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Donnerstag, den 1. Januar 


= | Am Reujahrsiage 1816, 


Ein Kahn im leicht beivegten Mesr der Zeit, 
| Bald fchwer bedroht vom milden Sturm der Wogen; 
# Der eilend fucht den Schooß der Ewigfeif , 
Bald hell von Sonm und Sternenglang umflogen — 
So fteht der Menfch in der Unendlichkeit, 
So mwird er fonder Raſt dahin gezogen, 
Nenn fefter Wille nicht das Nuder lenkt, ı 
Die Woge bricht, die ihn zum Abgrund drängt. 


Das alte Jahr verrann. Herein ins Leben 

Stroͤmt friſch und hoffnungsreich die junge Quelle. 

Der treue Einn fiebt ohne Graun und Beben 

Den ew'gen NBechfel, Die bewegte Welle 

. Sich fürchtbar, wild verfchlingend jegt erheben, 

B Bald funft ſich kraͤuſein , licht und Flar und heile — 
I ie Ihn freuet wohl das goldne Himmelslicht, 
I Doch fchröckt ihn auch des Sturmes Diäuen nicht. 
} | 


J Noch mancher Drang ſteht unſrer Zeit bevor; 
Aus dunkler Fern‘ nur mag das Mug’ erſchauen 








‘ 


s Die fih’re Bucht, des Lebens Blüthenflor 
hei Verhuͤllet noch die Nacht mit ſchwarzem Grauen; 
Rn ä \ Und Blige gluͤh'n durch das verhang’ne Thor. 
| 93 Drum rüftet euch mit Muth wild Selbftvertrauen, 
Und haltet treu und fromm am ew'gen Licht, 


- 


er Der ſtarke Sinn erbebt im Sturme nicht, _ 
I. Yon fchirmt der Fels, an dem der Kahn zerbricht. 
—— | * Adrian 
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Berliu, vom 27. Dezember. 

In Bresian hat der Kunſtdrechsler, Herr Rothen: 
bach, schon feit geraumer Zeit in feinem vrokale einen 
Hass Apparat angebracht. Das Licht it rein weis, 
ſtark leuchtend, und bremmt - gleichmäßig und rubig 

et, ohne Rus abzuſetzen ober Geruch zu verbreiten, 


ewirft dieſer Apparar mit dem geringen Aufwande 


von noch nicht 8 Gr. Cour. die Beleuchtung von 5 
Zimmern, jo wie die Heizung von 4 Zimmern und die 
des Kochofens, fo dag dadurd Holz und Yicht zum 
Heizen und Beleuchten des genannten Locals eutbebr- 
lich’ gemacht worden- find. ich m Beuersaefahr, 
die beim Brennen der Lichter umd 

möglich zu befurchten ift, bat main bei der Gasbeleuch—⸗ 
rung nicht das Mindene zu beforgen, und ncbenber 
wird dadurch das laͤſtige und ſchmutzige Putzen der 
Flammen ıc. vermieden. 


Vom Main, vom 30. Dezember. 

Die Zeitungen entbalten bie und da nicht nutzlos 
fatujtifche Angaben. Zu befonderd merkwurdigen Bes 
trachtungen und Folgerungen könnte eine Literarifche 
Statiſtick führen, di das Verhaͤltniß der deutfchen YAns 
der und einiger Crsre jo aͤußerſt verfchiedenartig in 
Auſehung der Fruchtharteit an Büchern it. Wach dem 
Ergebniß der Leipziger Oſtermeſſe dieſes Jahres Cin 
Pr. Wachters freimüthigen Morten) behaupten das 

Koͤnigreich und die Herzogthümer Sachſen, wie auch 
fruber, die erſte Stelle; von ihren 82 Buchhandlun⸗— 
nen gehen 914 Artikel aus, davon kommen allein auf 
Leipzig's 46 Buchhandlungen 717, wogegen das beſchei⸗ 
dene Dresden mit feinen 33 gewaltig abjticht; auch 
Weimar bat e8 mit aller Bertuchihen Betriebſamkeit 
nur auf 41 und Altenburg trog Brockhaus vielſeniger 
Befchäitigkeit nicht uber 29 gebracht; Jena bringt aus 
6 Buchhandlungen 19 Artikel zu Markte. Die zweite 
Stelle in der fchriftitellerifchen — nimmt 
ber preußiſche Staat, welcher 84 Buchhandlungen 
zaͤhlt, ein, mit 744 Artikel, nur 27 mehr als einzig 
allein; Berlins 32 Buchhandlungen liefern 366 Artitel, 
Halle mit 9 Buchhandlungen 70, Breslau's 5 Buchs 
handlungen 54. Auf Preußen folge Baiern mit 3a 
Buchhandlungen und 344 Artifel, alfo 22 weniger wie 
Berlin, von diefem Geſammtbetrage fommen 104 Ars 
titel auf Nürnberge 11 Buchhandlungen, 25 auf Augs⸗ 
bury; den altbaierifchen Landen gehört kaum die Hälfte, 
Munchen erfcheint mit 5 Buchbrudlungen und 65 Ars 
tifeln, Landshut mit 3 Buchhandlungen und 47 Artikeln, 
Run tritt der große öfterreichifrhe Kaiſerſtaat mit 
25 Buchhandlungen und 269 Artifein ein; davon gehen 
122 von Wien's 12 Buchhandlungen und 79 von Präg, 
welches 5 Buchbandiungen bat,aus, wobei jedoch die 
ablreiche Nachdrüce nicht mit aufgeführt find. Frans 
urtam Main hat 11 Buchhandlungen, pranget 
mit 132 und bdarımter fehr ſtattlichen Artikeln. Nun 
fallen die Zahlen merklich herunter. Württemberg 
hat 8 Buchhandlungen 94 und Artifel, davon die Haͤlfte 
nach Tübingen gebört ; Baden har 9 Buchhandlungen 
und 81 Artifel und 33 fommen auf Heidelberg; Hans 
nover bat 10 Buchhandlungen und 74 Artikel, mit 
33 in Göttingen, welches 5 tr gene befigt ; 
die 4 Buchhandlungen der heſſiſchen Staaten brin- 
en 57, wovon 20 auf Kaffel und Marburg, 37 auf 

iefen und Darmſtadt zu rechnen find; Hamburg 

bat 4 Buchhandlungen und 33 Artikel, Bremen 3 
Buchhandlungen und 21 Artitel, die übrigen deutſchen 
Länder bleiben weit unter 20. 


Kaffel, vom 29. Dezember. 
Ihre hochfuͤrſtl. Durchl. die Herzogin von Anhalt 
Bernburg find den 25. von Bernburg bier eingetroffen. 
Aus Weitphalen, vom 20. Dezember. 


Der Regierungsrath Mallinkrodt, Herausgeber des 
Veſtphaͤliſchen Anzeiger, iſt gegenwaͤrtig wegen Een 


fur ‚feines Blatts ın Streitigkeiten verwidelt. Der 


Genfor, Yandrath Hiltrop zu Dortmund, hatte nämlih 


an bie Nedaftion eine Verfügung erfaffen, worin fie 
angemiejen wiirde, daß vom November an nicht weiter 
bie gedrudicn. Probebogen des Anzeigers, fondern das 


ampen als leicht | 


Mannfeript und die aufsunehmenden Aufftse felbit zum 
„Imprimatur“ vorgelegt werden follten. Gegen das 
Unthunliche und Ungefegliche diefer Verfügung bat Hr. 
Mailintrodt den Recurs bei der Regierung zu Arens— 
berg ergrifen, auch ben jegigen Genior verborrescirt 
und fih einen andern erbeten, worüber nunmehr ber 
Erfolg zu erwarten fiebt. 

— Nah einem Bericht des koͤnigl. on Sons 
ſulats in Smyrna vom Zıjten Oktober v. J. hat os 
mwebl in diefer Stadt, als in dem ganzen Diſtrikt dies 
ſes Konfulars, die Veit gänglih aufgehört. Daffelbe 
ut der Aal in ganz Egypten. 


Brüffel, vom 27. Dezember. 


Driefe aus dem Haag, aus beiter Quelle kommend, 
melden, daß Se. koͤnigl. Hob. der Prinz von Oranien 
wieder in die Stellen und Würden ge morden 
it, die er vor dem 15. Nov., um welche Zeit er feine 
Entlaſſung genommen batte, bekleidete, eiugeſezt worden 
it. Mit lebbaftem Vergnügen ‚fügt das Blart, welches 
diefe Nachricht mittbeilt, hinzu, Findigen wir dieſe 
frohe Botſchaft an, melche a: 
hen Gerüchten, womit man die Neugierde des Pubs 
kums unauf hoͤrlich taͤuſcht, ein Ziel fegen wird. 


® Paris, vom 27. Dezember. 


In der gejtrigen Sigung der Pairsfammer über 
reichte der Finanzminiſter derfelben den am 22jten vor 
ber Kammer der Abgeordneten angenommenen Geſetz⸗ 
vorjehlag, weicher durch die Verordnung der provifor 
riſchen Erhebung der erſten 6 Zmölftheile der Steuern 
von 1915 auf vie Mole von 1%17 dem Finanzminiſter 
einen proviſoxiſchen Kredit von 200 Millionen eröffnet. 
Die Annahne des Borithlags wurde von Niemand 
bejritte. 

— Sn der geitrigen Sitzung der Kammer ber Ab 
geordneten, bat ſich der mit der Ergänzung des Heeres 
beauftragte Ausſchuß verfunmelt, der Kriegsminiſtet 
wohnte den Beratbfchlagungen bei, 

Die verfchiedenen Ausſchuſſe vereinigten fich 
nah der Tagsordnung vom 24ften, um bie 
ſuchung ber den Finangentwurf zu beginnen. 

Nichts kundigt eine nabe Öffentliche Sitzung an. 

Es beißt in dent geheimen Ausſchuß vom Auften 
feyen 5 Geſetzvorſchlaͤge abgefaßt worden. Der erftere 
zweckt dahin, den Entwurf eines Adergefeßbuche ber 
Kammer vorzulegen, ber jweite bezieht ſich auf die 
Bittſchrift des Herrn Deleuze , welcher um die 
werfung eines Hypothekenlaſſen⸗Geſetzes anfucht, der 
dritte ordnet auf eine beſtimmte Weiſe bie Anfprüche 
ber Gläubiger. der Ausgewanderten, Die andern Bors 
ſchlaͤge ſind noch nicht bekannt. 

— Die Meinungen der Herren Royer Collard und 
Camille Jordau uber die. Preßfreiheit, ſind im Drude 
erſchienen. 
* — ee —— Mina hat Gams 
rat verlaffen und fi er e zu Galais n 
Er eingefchifft. Sr * 
Da die Gerichte von einem Miniſterwechſel gegen⸗ 
waͤrtig ſich wieder erneuern, ſo duͤrſte die —— 
folgender Anßichten eines ſachkundigen Mannes zu Pas 
ris nicht unisterefant ſeyn: „Sie. wünfchen zu erfabs 
ren, was am Gercbe von eimer bevoritehenden Minis 
fterialveränderung Wahres ſeyn könnte? — Gicht es 
nicht allenthalben Leute, bie über das Verlohrne um 
tröftlich find, und wieder andere, die fich mit falſchen 
Hoffnungen wiegen ? Wollten Sie diejen deuten und 
ihren Klienten den kleinen Trofi rauben, den ſie in 
ben Vorherſagungen von bevorſtehendem Falle der Dies 
ner der vollzichenden Macht und vom Wieberaufleben 
des Phönir finden ? Aber der Phoͤnir wird alt, und 
bie Jahre, bie ih auf feinem Haupte fanmeln, vers 
mehren fiher feine Stärke nicht. und tragen auch nicht 
dazu bei, einen Ruf wieder aufzurichten, der durch 
falſche politiſche Schritte, und durch eine zu befaunt 
eworbene Verderbtheit abgeniitt worden, Noch ans 

re Leute. führen gegen das Miniterium Krieg; fie 
find die gefährlichen durch ihre Zabt; es iſt die große 
Klaffe der Miffiggänger , die fü zu Ausipendern des 
Rufes aufgeworfen, dem fie felbit durch ihre Zahl und 
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ihre Nullitaͤt entſchluͤpfen; auch dieſe wollen das. Minis 
fterimm in andere Haͤude bringen. Meſſen Sie dieſen 
Gerüchten feinen Glauben bei; beobachten Sie Die 
Stellung der Minifter zum Sonverain, zu ben beiden 
Kammern; beſehen Sie den Thermometer der oͤent⸗ 
lichen Memung , und dann prufen Sie. Obſiegend im 
Kampfe mit einer faſt ganz Fonbentioneilen Kammer, 
bat die Mehrheit des Miniſteriums ſich durch die Ents 
— bei Herzogs von Feltre ſeines einzigen beteros 
genen Beſtandtheils entledigt; der Maria Gouvion 
Sr. Eyr, reich burch eigenes Verdienſt, gewinnend 
durch den. Gegenſatz mit feinem Vorgänger, iſt in ber 
Deputirteufammer mit einem ganz nationalen Gejege 
aufgetreten, das von den altem Kriegern als ein Uns 
terpfand ihrer Wiederanſtellung und vom Bolfe als ein 
Mittel angefehen wird, ben Mietblingen die Warfen 
zu lenfreißen, um fie denen zu übergeben, bie das 
größte Intereffe haben, fie wohl zu führen; mit einem 
orte, es ift die Orgamifation ver Nationalmacht auf 
ver wahren Grundlage: dem Wolfe wirb wieder die 
Beoasung bed Thrones und der Reichsgraͤnze anver⸗ 
uropa kanu ubrigens die Organiſation einer 


. 


foichen Macht wicht bedenfiich finden; fie ift ale Ans 


riffemittel nicht gefährlich, aber zur Bertheidigung 

inreichend.: Jeder Franzoſe wird der Behauptung bei⸗ 
ſtimmen, daß unter allen Männern, die zum Miniſte⸗ 
rium gelangten, der Marfchafl Gouvion St. Eyr ders 
jenige ift, den man bafelbjt mit dem größten Verguus 
gen. erbiidt. 

— Da vom Miniterium die Rede ift, fo bätte, 
der Rangorbnung nach, beim Herzog von Richelieu 
angefangen werden follen. Drei Urſachen vereinigen 
fih, um ibn auf jeinem Poſten zu erbalten: feine ir 
galheft ald Chef des Miniterrumd, wozu ibm im 

nfange fein Einfluß auf die Birdung deſſelben verhalf, 
und welchen Einfluß er beibehalten mußte, jeine Ger 
burt, durch die er zur .gefturjten Parthei gehört; feine 
Meinungen endlich, weichenwegen ihn die liberaie Pars 
toei in Anfpruch nimmt. Es iſt übrigens nicht wabrs 
iyeinlich, daß die Dauer der Umſtaͤnde, denen er feine 
Erhebung verdanfte, zugleih auch die Gränze einer 
politiichen Laufbahn ſeyn werde, welche mit Rechtlich⸗ 
feit und Edelfinn gefüllt it, — Dr. Lainé bar fire fich 
die .Erinnernugen aus dem Dezember 1813, eine gläns 
ende Beredſamteit, und ein zartes Gefubl fur das 
ickliche, Gigenicheften, welche ibn der Deputirten⸗ 
kammer werth macden. Durch Eingehen in alle Folge 
rungen des Geſetzes vom 5, Sept. bätte Yaine unitreis 
tig feinen Namen noch populärer machen können; aber 
viele Yeute behaupten, daß Umſicht und Langſamkeit 
noͤthig waren, um eimen zu raſchen 'T.dergang ad ben 
Schein einer Reaktion zu vermeiden. — Die Herren 
Vasquier und Mole haben in Das neuorganiire Mis 
ufterinm Kemutniſſe mit gebracht, welde die Erſahrung 
eprobt hat, und die mar farm bei Muͤnnern erwar⸗ 
tg durfte, bdenen- ihr nener Wirlungsfreis beinahe 
femd war. Der Eine vertheibigt auf der. Tribune 
m fließender Vercdfamfeit die Jutereſen bed Deiniftes 
rings, der Andere entwidelt eine HFeitigfeit des Karak⸗ 
tert, welche er mit feinem Namen ererbte, und bie er 
dh ſtreuge aber notwendige Reformen im feinem 
Depwrtement benrfundete. Wenn ihm der Ruf no 
ein dicheres Erbe verfündete, jo vergaß er, daß diefe 
Erbfdaft nicht erledigt iſt. „Dieß find wohl bie eiu⸗ 
zelnen Glieder“, werten Cie fügen, „wo aber wird 
der Rrper fichtbar, wo liegt die Einheit der Geſiu⸗ 
nung, die Stärte des Willens, weiche Die Anſtreugun⸗ 
en j Einzeinen auf ein gemeinfchafttiches Ziel 
lenfe?" Sie ruht in der Vereinigung der Glieder in 
einen gekeinjchaftlichen Rath, in der Uebereinjtimmung 
ihrer Anfchten und im Willen des Monarden. — 

An digen Gemälde fehlt indeifen noch Ein Mann, 
an ben ſchon werden gedacht — welcher noch 
jung, abet, mit aller Kraft ber Jugend ausgerüſtet, 
fi mit eitem Miniſterium beauftragt fieht, welches 
dögleich dad ımterftie in der Raugordnung, doch als 
Gentralpunftder Regierung vielleicht das wichtigite iſt; 
er wußte jeher Lage Werth zu gebem, indem er ich 
mit Edelmuth vor die Breſche ſtellte. Kaum aus der 
Sphäre des bürgerlichen Lebens hervorgegangen, wird 
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fein Name von Frankreich und Europa genannt; auf 
deu geführlichiten Pofien geſtellt, hat er die Auftionen 
Tuhn beranden und die Wahl des Königs gerechtfer⸗ 
tigt. Hr. Decazes bat unter alten Miniſtern am mei 
fien Porwiarität, weil anf ihn die Ultra's ihren ganzen 
Haß geworfen. Eine Keichtigfeit im Arbeiten, bie vor 
keiner Schwierigkeit zuruckſchreckt, Ideen uber die 
‚Natur der Regierung, melde in Aranfreich felten find, 
baben ibn einem Könige nothwendig gemacht, ber wer 
gen feines Alterd und jeiner lörperlichen Zuftände eines 
thaͤtigen, wachſamen und ergebenen Miniſters bedarf. 
Das Gerncht von einer Spaltung der minijteriellen 
Parthei in der Kammer bat ‚nicht mehr Grund als 
jenes, und einer der Männer, welden man ald das 
Haupt der neuen Dppofition bezeichnete, bat feine Ber 
laͤnmder Yügen geliraft, indem er rur das von Kirn, 
Pasquier, beiten perjöilicher Feind er ſeyn follte, vor 
geſchlagene Geſetz über die Preffreipeit geſtimmt.“ 
London, vom 22. Dezember. 

Es beftätigt fih, daß die Regierung entichloffen ift eine 
große EntdefungsrReife in dem Eismcere unternehmen zu 
lajien. Bier Schiffe von 300 Tomnen follen zu Deptforb 
dazu ausgerüjter werben; fie werben boppelt gefüttert 
und befchlagen, um ben ſchwimmenden Eisſchollen zu wir 
derſtehen. Die mutbooäften und umterrichtetiten Offiziere 
der engliſchen Seemacht beeijern ſich Theil an dieſem 
Unternehmen zu baben, deſſen Beſtinunung dahin geht, 
ſich vollſtaͤndige Kenutniß in der Gegend des Nord 
pois über unſere Erdkugel zu verſchaffen. Die über 


die Reife des Lientenauts Kotzebue erfihienenen Berichte, 


fo wie die Erzählungen unferer Grüuilandsfabrer baben 
die Admiralitaͤt dahin vermodt, dieſe denkwürdige Ers 
edition anzıbefeblen. (Schon am 11. März 1816 

tte ein gewiſſer Scoresby von Withby, in der Wers 
nerifchen Geſerſchaft zu Edinburg eine Denkſchriſt über 
die Möglichkeit, dem Nordpol befuchen zu laſſen, vors 
geleſen, auch felbit fchon mehrere Reifen nach dem Eis—⸗ 
meere gerbon. Vielleicht iſt es unferm Zeitalter vorbes 
balten, diefes noch von feinem Auge eines Sterblichen 
gejebene Aufienende des Erbbalis zu beobachten.) 

— In den Preifen der Fonds berricht noch immer 
großes Schwanten, 


VPeterdburg, vom 12. Dezember. 


Heute feiert die biefige Kaufmanns » Gefellfhaft ihr 
jährliches Stiftungsfeſt. Sie zählt gegemnärtig ar 
vierhundert Mitglieder, die ſaͤmmtlich aus dem Kaufs 
mannsſtande den Statuten nach ſeyn miffen. Aufer: 
dem gebören dazu zwanzig von ber Geſellſchaft ger 
waͤhlte Ebhreimtitzlieder aus andern Ständen. Unter 
diefen find: der Meichsfanzler Graf Romanzow; der 
Finanzminiſter, Herr von Gurjew; der Gtaatsfefretän, 
Weh. Rath von Engel; die würflihen Staateräthe, 
Herren von Grader, Yobrp, Elliſen; der Staatsrath 
Peſarovius, der Kollegienrath Pfeiffer n. a. m. Dieß 
al&briich wiederfehrende Feſt wird gewöhnlich mit 
aus gezeichnetem Geſchmack und berzlichem Frohſinn bes 
gangen. Die Geſellſchaft ward im Jahre 1803 von 
einigen achtungswerthen Veteranen der Kaufmannſchaft 
und mehreren wurdigen Mitgliedern dieſes Standes 
geſtiftet. Die Anzahl der Theilnehmer hat immerfort 
zugenommen. 

— Der Ruſſiſch-Kaiſerl. Geſandte am Neapolita— 
niſchen Hofe, wurkliche Etatsrath Graf Mocenigo, iſt 
zum Geh. Math und der Graf Rzewuſchky zum Sena⸗ 
tor ernannt. 

— Nah dem Rufiifhen Hofalmanach wurden bie 
Ruſſiſchen Provinzen vor 355 Jahren unter einer Rer 
gierung vereinigt, umb feit dieſer Zeit bietet die Rufe 
ſiſche Gefchichte wur Erweiterungen ber Graͤnzen dar; 
nicht ein einziges Beiſpiel von Abtretung. auch mtr der 
Heiniten Provinz. Jene Ermeiterungen find angege 
ben: Sibirien 1573, Klein Rufland 1644, Lierland 
und Eſthlaud ırıo, WeiisRußland 1772, die Krimm 
1793, Yitbauen 1793, Kurland 1793, der Reft von 
Poblen 1795, Georgien 1801, Bialyitot 1807, Finn⸗ 
land 1809 wand das Herzogthum Warſchaäu 1815. Der 
Staatsrath beiteht: 1) aus dem Praͤſidenten, Fuͤrſten 
Lapuchin; 2) aus vier Sektionen: «) für Geſetzge⸗ 


rung (3 Präfbent und 4 Geh. Näthe), b) Kriege: 
wejen (1 Prüfident ımd 3 Raͤthe), c) Gisil» und 
Kirchenfachen (1 Präfibent und 4 Mäthe), und 
d) Finanzen (1 Praͤſident und 6 Raͤthe); 3) aus 
9 Geheimen Rüthen, welche feiner beionden Gef: 
tion zugetbeilt find; 4) ans ben 9 Mintitern des 
Seeweiens, der Juſtiz, der Finanzen, des Kriegs, 
der Polizei, des Innern, ber Firchlichen Angelegen⸗ 
heiten auswärtiner Neligionen, des öffentlichen Unter 
richtd und dem GeneralsControlleur; 5) aus den beis 
den Minifteriale Hommirionen, a) der Geſetzgebung 
Fürft Lapuchin mit 3 Staatsraͤthen) amd b) der Bitt⸗ 
fchriften (Fuͤrſt Laſanow Roſtowski mit 2 Staates 
räthen), und 6) aus der (dermalen nur mit 2 Se⸗ 
eretoirs beferten) Staats + Kanzlei. Gewiß für ein fo 
großes Reich eine einfache Organiſation und em ges 
Yinges Perfonal ber pberjten Behörden! Eben fo eins 
fach it auch der Hofſtaat eingerichtet: Bei-dem Kais 
ger find nur 56 Kammerberren und 93 Kammerjunfer, 
welche meijtens auch in Staatsdienſten angeftellt find. 
Der Hofitaat des Groffüriten Konftantin befteht 
aus 4 Perfonen. Die Ordensritter werben in folgens 
der Ordnung anfgefüger: ber Et. Andreas⸗Orden (41 
Fuͤrſtliche, 72 andere Mitglieder), 2) ber Damen⸗ Or⸗ 
den der H. Catharina, beſtehend aus Großkreuz⸗ Damen 
und Damen des kleinen Kreuzes, 3) der St. Andregs⸗ 
Rewoth⸗Orden (296 Nitter), 4) der militärifche St. 
Georgs⸗Orden, welcher in der erſten Klafie nur 6 Rite 
ter, die eriten Keloberren von Europa, ın der zweiten 
ko, in der dritten Klaſſe 216 und in der vierten obre 
gefähr 1500 Nitter zaͤhltz 5) der Et. Wladimir Orden 
von 4 Klaſſen (iſte Klaſſe 62 Ritter, Ate Klaſſe obns 
gefaͤhr 330 Ritter, Ate Klaſſe ohngefaͤhr 660, Ate Klaſſe 
bhngefhr 9000 Ritter); 6) der St. Annen⸗Orden 
cıfte Klaſſe 1020 Ritter, te Klaſſe gegen 5400 Kit 
ter, Ite Klaffe 3, Ritter, Zte Klaſſe ohngefaͤhr 10200 
Ritter). Den Beſchluß machen die Offizierd , welche 
ſich den goldnen Degen mit der Inſchrift: Fir Tas 
pferkeit, yerdient haben, deren etwa 6000 find. 


—— — —— — 
Benachrichtigungen. 


In der Nacht vom a6. auf den ab. d., wurden 
nacbemerkte Gegenſtände dahier entwendet, da mun 
der Ihäter bis jetzt unbekannt geblieben ; fe forbert 
man einen eben, dem von bem Eutkommenen tin. 
oder das andıre Stück kauflich angeboten werben fellte, 
auf, folches anzuhalten und zugleid baven die An» 
zeige dahier zu maden; auch wird demjenigen, wels 
her den Dieb entbedt, ohne Rüdfiht ob der Beſtoh⸗ 
fene dadurch wieder zw feinem Eigenthum gelangt, 
nebſt Verfhweigung feines Namens, eine Belohnung 
von fl. 55. zugelldert. 

Srantfurt, den 27. Dejember 1817. 

(L. S.) Poligei-Geriht 


Verzeichniß des Enttommenen. 


Sin neuer blau tuchener Oberrock. 
— paar graue tuchene Beinkleider., 
— — Souwarow⸗Stiefel. 
— tunder Huth. 
Eine gelbe Piqueweſte. 
Ein Chemiſette. 
— Salstud. 
Eine fülderne agehäufige Taſchen Uhr. 
— porcellainene gelb beihlagene Pfeife. 
Ein paar Handſchuh. 
— Shnupftud. 
— Geldbeutel. 
— weifes und toth aedupftes Halstuch. 
$ grüner tuchener Oberrock. 
Eine fiberne ıgehäufige Taſchen Uhr. 
— weife Welle. 
Ein paar kurze Stiefel. j 
Ein fhwary feidenes Halstach. 
> Eine poresllainene Pfeife 
Ein dunkel grüner Obarreck. 
Eine blau tuchene Weſte. 
“wife Hals hinde. 


Eine rothe bitte 
— hölzerne Pfeife. 
Ein blauer Fracktock. 


— yaar neue graue CafimirBeinkleider mit hen £ 


blauen Streifen. 

Eine gelbe Wefte mit grünen Streifchen. 
— rothe feidene Unterwefte. 
Ein paar Stiefel ohne Umfhläge. 
— Uhe mit einer Kette vor gelbem 

rain. N 
— weife geſtickte Halsbiude. 
— meis und roth geſtreifte ditte. } 
Mier weife Schnupfiucher F. L. { 
Ein Hemd ohne Zeichen. 
bitte P. B. aczeichnet. } 
An baarem @elb fl. 10. 46 kr. n 






— — — — 


‚ K6ı9] Sardellen für fatprifhe Raͤſcher. Bon T. 9. Ice: 
trich. Senjadrigabe für 1818. Hamburg, ıBıB. brod. 








it in der Wicenbergifhen Buchhandlung za Frankfurt a. 
für 50 kr. zu haben. 


Beinverffeigerung. 
652] Domerstag, ben 15. Zannar 1818, Nachmittags um 
3 for, werden nadhftchente aus ber Erbverlaſſenſchaft des feel. 
veriiordenen 8. T. Hrn. Schoͤff Ghriſtian Friedrich Steiz her⸗ 
rührande „ ſehr Eofbare und beftens schartene Weine in ber 
Fahrgajfe, gegen der Mihlwaage über, Lit. A. Xro. ı66,, als: 
» + Stüd Scharlaciberger .  ıloar. 


2»  Mübedhimer . . . Bir 
ı = Deo - 2»... 18m 
ı = Niafleiner. -. +. ı7öär, 
1 Schloß Johannebberger ı7Bör. 
2 =  Hohheimer Dom:Prafen; ı7B3r. 





[89] Jemand, ber feinen eigenen Wagen bat, fuht eis 
nen NReifegefellfhafter, um auf gemeinfhaftlihe Koften gegen 
den aten Tenuar nad) Nürnberg ober Prag zu reifen. Das 
Nähere L. E. No. 197 in ber Bibergaffe zu erfahren. 





1588] Beinverfkeigerung. 
Donnerftag den ı5. Janner ı8ı8, Stahmittans a Uhr 
follen in Hanau, in der Nürnbrrgesitrade Ro. 673, folsende 
felbfigeasgene Weine, unter benen bei bee Vergantung be— 
Zannt zu mahenden Bedingungen, an ben Meiſiblethenden 


verkauft werben, Ohm. 
ride Haltenbeimee . » : 0... 2. 
73er Geifendume .» 0... 
argje Rüdesheim . 0. 0000“ 2. 
ıBoar Gefſen mer 4 
dc6r Börfteinee » -» di 2 2 2. 9% . 
— Bist. nu oo. 1% 
— Brit » 2 0er. - © 


— Bobdenbeimr . +» 2.2. 8 
— Bauentbaleer x 2 ne. 
“aBore Deftridr .» 2 rn 


Bios Rübeiheime 2 2 2 0% 8. 
— Battinbeilmer . ! 2... 126. 
Brig Hörkeinee . . 22h 0:2 4 
— Böbenbiimit 0 2 2... #. 
— Bobenbelmer .» » . 2... & ® 
— BDeuteöbelmir - 2 2 2.0. m 
— Rauenthaler 8. 
— Laubenbeiime . . 2... 15, 
— Hattenheimer - 2 2 0. 8. 
— -Marlebronnr » 2 - 2... B.» 
— Rüsedheimer . » 22.2. = 


—— — — — — — —— — 


[643] Achten VarinasGanaſter i 
Qualität, fe wie auch vortrefflichen ee .. = 
Ien und gefhnittenen, defommt man zu billigen rei * 
2. 8. Engel in Rranffurt a, M. v8 


mm 


Theater⸗Nachri 
[646] , Bei dem Theater in X ride. 
* Keane Zenerif — U — 
Diesfalls melrente Subjefte beliet 
nl ERLITT 3 
einzufenben. - en — Brieſe zurückg ſendet wrden) 
Aſchaſfenburg am 8, Dejember 1817. + 


9. Bremer, Direttor. 





Dan, 


’ 
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Wien, vom 30. Dezember. 


. Der Oeſterreichiſche Beob ach ter enthaͤlt aach⸗ 
fteh enden Artifet: 


„Seitdem wir uns zum erſtenmale über die Vor⸗ 


fälle auf der Wartburg geäußert baben, „find viele das 
mals noch weniger befannte Umſtaͤnde u unferer Kennt⸗ 
niß gelangt. Durch die im Druck erſchienenen Reden 
der - 
Meittbeitungen von tmbezweifelter a) bat ſich der 
Charakter jener Zufammenkunft voll idig aufgeklärt; 
bie Akten find nunmehr zum Spruche ref. Nichte ift 
natuͤrlicher, als daß bei der jekt in Deutfchland obs 
mwaltenden,; ind Unenbiiche geipaitenen Verfchiebeubeit, 
oder — um das reihe. Wort zu wählen — Anarchie 
der Anfichten und Meinungen, fein eintimmiges Urtbeil 
über einen Gegenſtaud diefer Art erwartet werden darf: 
Mit großem Wohlgefallen vernehmen wir indeſſen/ daß 
die einſichts vollſten, die beſonnenſten, die grandlichſten 
Richter in allen deutſchen Laͤndern ſich von. ſelbſt über 
die Hauptpunfte fo vollfonmien mit einander einbers 
ftanden babenz als es je in einer gemeinfhaftlichen 
Berathung hätte geſchehen koͤnnen. Die ift die wahre, 
die gefunde Stimme Deutſchlands; das —— 
$ einiger leidenfchafflichen Tagesblätter ver 

in die Luft. il 
— ſcheint in dem Kreiſe der Vernuͤnftigen 
anerkannt zu werden, daß man bei Beurtheilung ber 
Vorfälle auf der Wartburg das Benehmen der Jugend 
von dem ihrer Aufubrer unterſcheiden muß. Kein gutes 
eartetes GBemüth wird überhaupt eine Freude daran 
Feen; über Aufmallungen jugendlicher Lebhaſtigkeit 
und jugendtichen Küaftgefühls , ſollten fie auch in 
Schwaͤrmerei und Uebertreibungen ausatten, ein jtrens 
ged Gericht zu Falten, oder Aeußerungen, die einent 
urigen Sünglinge ber Enthuſiasmus des Augenblicks 
eingiebt, auf haatſcharfer Wagſchaale zu prufen. Die 


von den Studierenden bei dieſer Veranlaſſung gebaltes 


nen Reden find, wie fich leicht vorausiehen ließ, voll 
unreifer Gedanken, unverdauter Entwürfe, überipann? 
ter Anfpruche, mißverſtandener Winjche und Bejlres 
bungen; jeibit, was in ihren Grundiäßen wahr it, 
mußte ſich, da das Licht der Erfahrung und Welt 
kenntniß ihnen mangelte, in ünbedingter roher Auwen— 
dung auf die Wirklichkeit, oft in Jrrthum und Wahn 
verwandeln; -wieles ift auch in myſtiſches Dunkel ges 
hült, das Werk der dichtenden Einbiidungskraft weit 
meht als des ordnenden Verſtandes. Unverkeunbat 
aber iſt in mehreren dieſer Reden ein lebendiges und 


Freitag, den 2. Januar 


tubirenden und Lehrer, fo wie and durch andere - 


1818. 


löbliches Gefühl für das Gute und Rechte, eine begeis 
ſterte Varerlandsiiche, und eine Geſinuung, die, riche 
tig geleitet, und durch Zeit umd Machdenken gereiit, 
die heilſamſten Früchte tragen, fo wie, bei einer fals 
ſchen Richtung, die verderblichſten Folgen über ganze 
enerationen verbreiten kaum. 
Unm fo eruſter wird die Verantwortlichfeit derer ; 
die ſolchen Stoff nicht beſſer zu bearbeiten wußten, die 
ſolche Anlagen nißbrauchten, um thoͤrichten Anmaaſ⸗ 
fungen das Wort zu Feden, und Handlungen zu bes 
Unjtigen oder anzuftiiten; uber welche felbit anerkannte 
* ber auf der Wartburg ausgefprocenen Grund⸗ 
Age ihren Umbillen nicht zuristbalsen Eonnten. Fir 
das Verfahren der Lehrer, man mag ed nun aus dem 
Standpunfte ihrer Zwecke, oder der gewählten Mittel, 
ober der begleitenden Umzände betr iſt nirgende 
eine Entſchuldigung zu finden, Daß ihnen bag; mas 
auf der Wartburg gefchehen jultte, nicht inıberammt 
ſeyn konnte, daß fie vielmehr von den anftopiaften 
Scerten, z. B. von dem Reuergerichte, zum Boraus 
vollſtaͤndig unterrichtet waren, unterliegt feinem Ziveis 


fel mebr , Ihre 2 Anweſenheit bei dem Feite,; wo⸗ 


bei fie doch wahrlich nicht muͤßige Zuſchauer abgaben ; 
reicht folglich zu ihrer Verurtheilung in der Öffentlichen 
Meinung hin. Sie müfjen entweder Alles ; was vors 
gefallen’ iſt, gebilligt oder nicht den Muth gehabt har 
ben, dem Andrange der Jugend zu widerſtehen; jenes 
wirft auf ihre Einſichten, dieſes auf ibren Charakter 
fein günjtiges Licht. Wie wenig Nie übrigens die Mäne 
ner waren, Die bei eitter Gelegenheit, wie dieſe, 
einer zahlreichen Verſammlung eraltirter Juͤnglinge zu 
Führein dienen konnten, ergeht, fi deuu genug. - 
aus dem von ihnen zur Feler des Tages gebältenen 
Reden. Was bie Öffentliden” Baͤtter davon geliefert 
baben, ift, bei einem jichtbaren Streben, nad) Schwung 
und Salbung, von jo entichiedener Mattigkrit, Nu 
ternbeit und Verwerrenbeit, tebenher ‚auch von fo 
ſchlechter Geinkoftion, daß nur die Grimmmg bes - 
Augenblits es hegreiflich macht, wie felbit das jugend» 
lihe Auditorium daniit zufrieden ſeyn konnte. 

Unter ben Gemeinxlaͤten, die auf der Wartburg 
regierten, die aber laͤngſt zuvor durch die nämtichen 
Schriftſteller, welche „in den Tagen von Eiſenach die 
„Morgeuröthe eines neuen deutſchen Nationafsebens 
„erblicken,“ in Umlanf gebracht waren, ift einer ber 
bejonders ‚benerft zu werden — * Sie ſagen uns 
ungeſchent und trotzig: „Die Junglinge, die ihr ſo 
„unfreundlich behandelt, haben Deutſchland vom Ber: 


ben in lebhafte Tohtigfeit verſetzt ſind: 


„derben gerettet; und Denen, dic das Vaterlaud befrei⸗ 
„ten, wollt ihr das Recht abſprechen, über dad, was 
dem Vaterlanoe ſrommt, ihre Stimme zu erheben 7 — 
Kane genug bat man über Aeßerungen diefer Art, und 
um Theil aus lobenswertben Gruͤnden, das Still 
Inweigen beobachte. E it endlich Zeit, ihnen näher 
zu treten, fie freimfilßig gu prüfen, fie auf ihren im 
nern "Gehalt zurudzufubren. "So will ed bas Intereſſe 
det Geſchichte, welcher die Zeitgenoſſen vorarbeiten 
muͤſſen; fo ill es, noch dringender, das Intereſſe der 
Öffentlichen Ordnung. Die erite Frage, eine rein-hiſto⸗ 
tische, iſt: In welchem Sinne läßt ſich behaupten, daß 
die akadem ſchen Bürger, wie man fie ſonſt nanute, 
oder much dein jegigen Nunjrausdrude die Burſchen 
der deutſchen hoben Schulm, das Vaterland befreit 
haben? — Und folte dieje erſte Frage auch ganz zum 
Bortheii jener Burſchen entſchieden werden, fo erhebt 
ch die zweite gleich wichtige: Ob das Verdieuſt, für 
das Vaterland geftritten zu baben , einem Junglinge 
die Befnguiß giebt, bei Verdandlung ber Öffentlichen 
Angelegenbeiten eine Stimme gu führen? — Wir wer 
den jeder diefer beiden Fragen. einen eigenen Artikel 

widmen.‘ 
— Die neuen Verfügungen, deren Bekanntmachung 


am neuen Jahrstage erfolgen joltte, werben, wie mat» 


verninmt, noch einigen Aufſchub erleiden; vermuthlich 
macht die mm angeoronete Theilung aller Angelegen⸗ 
beiten der Monarchie (mit Ausnahme Ungarus) unter 
drei Kanzellariate, dieſen Aufſchub nothwendig. Was 


bei dieſer Theilung vor andern bemerkt zu werden ver⸗ 


dient, iſt ver Umſtand, daß von nun an die Natiohen, 
die mit deu Ungarn die vier eriten Nationen ber Mo⸗ 
narchie bilden, naͤmlich die Deutſchen, die Italiener 
mid die Slaven, ihre eigene hoͤchſte Behoͤrde haben 
follen, was von Vielen ſchon lange gewuͤnſcht, auch 
ſchon fruͤhen, beſonders unter Leopold dem II., in Ans 
regung gebracht wurde. — Die Narionalbants Deputas 
tion arbeiter mit großer Thaͤtigkeit an ber weitern Ans⸗ 
bildany und Gründung dieſer Anſtalt, und hält woͤ⸗ 
chentlich dreimal lange Sitzungen. Das Perſonale, 
weiches fie zur Fuhrung der Kaſſe anftellet, beiteht 
ans zwölf Köpfen, nud iſt bereits in Beltallung ges 
nommen. Es haben ſich zu biejen zwoͤlf Pojten bei 


der Banktaffe nicht weniger ald 1000 Kompetenten 


gemelbet: 
Haran, von 2}. Dezember. 

Bent; fagt die Arauer Zeitung ; einige Schweizer⸗ 
blaͤtter die Hoffnung außerten, es duͤrfte eine Bereinis 

ung der zu den isthuͤmern Konſtanz und Baſel ger 

—58 Stände fur Die Errichtung einer neuen ges 
meinfamen Diözöfe nabe ſeyn, fo lag diefer Hoffnung 
Mipverftand eder Taͤuſchung zum Grunde, und ed hat 
Die aus mißlungenen Verſuchen beroorgegangene Ueber⸗ 
zeugung der Unthunlichleit jeuer allgemeinen Vereini⸗ 
gung vielmehr, mie es ſcheiut, abgeſonderte Verſtaͤnde 
niffe veranlaft. Soviel iſt gewiß, Daß nach einer theĩls 
wirtlichen, theils ſcheinbaren Ruhe der Bisſsthumsunter⸗ 
bandlungen dieſe ſeit etlichen Wochen wieder allenthal⸗ 
auch waltet 
darüber feir Jweifel mehr, daB zwiſchen ben Regie⸗ 
rungen der Staͤnde Bern und Yuzern eine Ueberein⸗ 
Eunft für die Organiſatien und Fundation bed Bis⸗ 
thums Bafel abgefchloifen worden tt, ber nachher bie 
Regierung des Standes Baſel ih anſchloß, und zu 
deren Beitritt feither die Regierungen der Stände Uri, 
Schwyz, Unterwalden, Zug, Solöthurn und Aargau 
eingeladen worden find. (Dagegen jagt die St. Gal⸗ 
ler Zeitung vom 26., daß, das neue Bisthum Bafel 
zroifchen den hohen Gtänden Bern und Luzern unwider⸗ 
ruflich ſeſtgeſetzt ſey.) 

— Die Graͤnzberichtigung zwiſchen dem vormaligen 
Montterrible — tet) und ben bemahbarten 
framoͤſiſchen Diftrifren iſt jetzt zu Stande gebruht. 
An andern Punkten der Schweizer Graͤnze bat biefelbe 
Berichtigung noch Schwierigfeiten, bie nicht leicht and 
dem Wege zu räumen find, bejenders bei den Jura⸗ 
thäfern die an das Waadtland ſtoßen. Eine Diskuſ⸗ 
ſion dieſer Art, das ſogenannte Dappenthal betreffend, 
ward bereits bei ber legten ſchweizeriſchen Tagſatzung 


beruͤhrt, und gab Gelegenheit zu einem Notenwechſel ⸗ 
der vhne Reſultat geblleben iſt. 

Die vierte Jahresrehhnung ber Bibelgeiellihaft 
in St. Go’'en (vom Gert. 1810 bis dahin 1817) iſt 
im Drud erichierem Die Sahresandgabe betrug 2045 fl. 
wovon ein Theil anf eine neue suntage 5 weni Te 
ſtaments verwandt ward; die Einnahme von 124 fl. 
beitcht aus 552 fl. an Geſchenken und Beiträgen, das 
Uchrige ward aus verkaufte Buͤchern eridjer. ber - 
in den vier Jahren thres Beſtandes hatte die Gefell- 
fchaft 10,461 fl. Einnahme und 8653 fl. Ausgabe; ju 
jenen kommen roch 1079 Bibel und 1100 ‘ee Teſta⸗ 
mente als Gefchenfe ber Bibelgeſellſchaft in Ponbon und 
Bat. Damit fand ſth die Geſellſchaft in Str. Galler 
in den Stand geſett, Go4 Bibeln zu verfchenten und 
#24 aubere wohlfeit zu verfanfen, und hinwieder vom 
neuen Teftamente 2529 zu verſchenken und Särı wohl 
feil zu, verfaufen; von jenen alfo 1328 und von dieſen 
11,040‘ in ihrem Wirkungsfreife zu verbreiten, 

f Lucca, vom 13. Dezentber. 

Am a1. d. bat der fi f. Gefandte am Tostanhihen 
Hofe, Graf Apony, der wie mir ſchon gemeibet, auch 
am biefigen Hofe acereditirt if, feine Dealanbigungt- 
ſchreiben I. M. der Infantin Marie Louiſe überreicht, 
die ihm mit befonderer Guͤte zu empfangeu gerubete. 
Su derielben Audienz bat der Hr. Geſaudte im men 
feines Souveraind Er. . 9. dem Infanten Garl- Lad⸗ 
wig das Groffrenz des f. ungarifchen St. Stephans⸗ 
Drdens überreicht. Diefe Hofbegebenbeiten baben 
einen freudigen Eindruck auf das Wolf gemacht, welches ' 
mit Vergnügen bag gute Vernehmen bemerkt, das zwi⸗ 
fihen dem faıf. Hofe und unſerer geliebten Furſtin beitebt. 

— Sm Herzogtbumt Genua bat der Blitz auf einem 
Dörfe 5 Meilen von Chiavari am 3. Der. furchtbare 
Bermiftungen angerichtet. Er bat bie einzige Pfarrs 
kirche diefes Orts mit einem Strahle fo zerſtoͤrt, daß 
fie nicht mehr eine Kirche, ſondern einer alten, Jahr⸗ 
bunderte lang verdderen und verfüllenen Ruine gleich 


fiebt. Der Thurm iſt an vielen Orten gefpalten, das 
Dach und das Gewoͤlbe der, Ktirche durchgeſchlagen, 


dag Kreuz am Hochaltare in unzaͤhlbare Stücke zer⸗ 
ſplittert, der marmorne Altar ſeibſt ganz zerbroͤckelt 
das Pilaiter der Kirche zerriſſen, die Betſtuͤhle vers 
brannt, die Mauer zwiſchen der Kirche und Sakriſtei 
durchbrochen, and dort das Metall geſchmolzen und 
Altes zerſtoͤrt und 22 Fenſter in Stuͤcke zerſplittert. 
Dieß Ereigniß iſt in Mitte des Winters um fo erſtau⸗ 
nenswerther und für bie nt dieſes Dorfes 
trauriger, da die Kirche nun allen Unbilden der Wits 
terung offen fteht und fobald nicht wieder hergeitellt 
werden kann. 


Paris, vom 28. Dezember, 


Dem Vernehmen nach find von Seiten mehrerer 
fennzöfifchen Handelsſtaͤdte Geſuche an die Regierung 
gelangt, welche das Begehren derjenigen unteritüken, 
die ſich wegen des freien Tranſits bereits früber an 
das franzoͤſiſche Minifterium gewendet hatten. Diefer 
Gegenitand beichhftigt gegempärtig ben Kandel unge 
mein und bat mehrere Deuffchriften von Handelskam—⸗ 
mern an das Finanzminifterium veranlaßt. 

Dagegen it, dem Vernehmen nad), das ringeges 
bene Verlangen des Handelsitandes in mehrern Grenz 
provinzen, je B. in Lille, Meg, Straßburg u. f. m, 
um die Einfuhr von Colonialwaaren auf der Lands 
grenze, und für obige Städte das Recht, einen Entres 
pot jolher Waaren zu halten, definitiv abgefchlagen . 
morben , indem das ntereffe Franfreihs erbeiſche, 
feinen Seehandel und die Secpläge zu unterſtützen. 

Zur Herſtellung der freien Tabakskultur, iſt gleiche 
falld bis jetzt noch Feine Hoffnung vorbanden, fo wenig 
als zur Aufhebung des Monopold der Tabaksregie. 
Jedoch bat man in Frankreich beftimmte Verſprechun⸗ 
gen, daß mewigitend die freie Kultur hergeitellt were 
ben foll; nur fcheint ber Zeitpunkt dazu jent noch nicht 

wi. / — — * Lage - Finanzen feine 
en wi ie dem i Scha 
nachtheilig ſeyn koͤnnen. —— 

Nach Briefen aus dem Elſaß wird dort aller Ta⸗ 


Baf, deſſen bie Tabaföregie wicht fu ihrer Manufaktur 
bedarf, von den Panbieuren im Dreife, weile biefeh 
letztern ſehr zuſagen, an die Kaufleute verfauft, bie 
dormals im Eifap, beſonders in Straßburg, Tabaks⸗ 
fabrilen hatten, gegemwürtig aber diefe Ebliffements 
wuf dent rechten Rheinufer im Badiſchen wieder ange 


legt baben amd im Ganzen gute Geſchaͤfte machen. _ 


Es zeigt fih nun Die ‚Folge aller prohibitiven Gefetze 
biefer Art Ein Nabrungszweig, der font viele taus 


ſend Menſchen beichditigte, iM aus dem Eifaß ind Ba— 


diſche verlegt worden, mo bie beu Eifaffern dort ges 
börenden Manufakturen den babifchen Einwohnern Die 
größten Vortheile verſchaffen, und dem Kand viel Geld 
einbringen. 

— Im oͤſterreichiſche Hauptquartier zu Kolmar will 
man nichts davon wiſſen, daß das oͤſterreichiſche Con⸗ 
tingent der Oeeupationsarmee aufs kuͤnftige Frübjahr 
vermindert werden ſoil. Hingegen ſollen, wie es beißt, 
einige Corps aufgeloͤſet uud durch andere, aus Deſter⸗ 
reich fommende Truppen erjegt werdeit. . . 


Frankfurt, vom ı. Januar. 


Unter dem heutigen hielt ein hoher Senat nach alts . 


Herfömmlicher Weiſe einen folennen Rathsſitz, in wel: 
chem dis beiden im dieſem Jahr regierenden Herren 
Bürgermeiter, Herr Schoͤff Steitz als Älterer und 
Herr Senator von Malazert, genannt Neufoille, als 
jüngerer Bürgermeilter, ihre Aemter von den abgehen: 
den Herren Bürgermeiftern,, fo, wie die übrigen Mits 
glieder des hohen Senats,' die auf fie gefallenen Aem⸗ 
ter übernahmen, 

— Die 506 und 57ſte Sikung am 15 und ı$ten 
Dez. waren vertraulichen. Beratbungen gewibmet. . 

Auszug aus dem Protefolle der 58ften 
am 22ften Dez. gebaltenen Sitzung der 
beutihen Bundesverſammlung. 


Der ftimmführende Gefandte der freien Städs 
te, Herr Senator Schmidt, verlieit den in ber 50. vers 
traulichen Sitzung beſchloſſenen Bericht über, die Forts 
fegumg der Feindſeligkeiten der Barbaresfen gegen 
einzelne Bundesſtaaten. 

Der Bericht wurde dieſem Protokolle angefügt, und 
bie Mitglieder der in der. 35. Sitzung dieſes Jahre 

biten Kommiſſſon, die Herren: Graf von der 
Woltz, Graf von Eyben, —— von Gagern, Herr 
von Berg und Herr Spudifus Danz, wurden einhellig 
erſucht, ihre Berrichtungen auch noch in den folgenden 
drei Monaten fortzufegen. Diejelben erklärten ſich 
bierzu bereit, und ſaͤmmtliche Stimmen vereinigten ſich 
zu dem Beſchluß: daß 

1. ber verlejene Bericht 1oco dietaturae drude zu 
laſſen und den Höfen empfehlend vorzulegen ſey; jor 
dann · aber 

2. bie in der 35. Sitzung für dieſe Angelegenheit 
gewählte Kommiſſton erfucht werde, ibre Verrichtungen 
in dẽn nachſolgenden drei Monaten fortjufesen. 

Medlenburg- Schwerin und Medienburgs 
©Strelig. Die Grofperzoge von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin und" Medlenburg: Strelig baben nach gebaftener, 
Berathung und Verbandiung mit Ihren Staͤnden eine 
gleichlautende landesherrliche Frege erlaſſen, um 
die angemerjenen Mittel und Wege zu beitimmen, wie 
Die Streitigkeiten, welde zwiſchen bem Landesherrn 
und den Stunden über die Berfufung, die Grundge⸗ 
fee, deren Anwendung, fo wie überhaupt bei ber 
Ausubung der fandesberilihen Gewalt entitchen möchs 
sen, auf einer dem Sinn and den Grundſaͤtzen ber 
Verfaſſung gemäßen Weiſe, kuͤnftig zur Ausgleichung 
oder Entſcheidung gebracht werden ſollen. 

Es iſt dieſes gewiß eine der wichtigſten ſtaat srecht⸗ 
lichen Fragen, deren allerdings. ſchwierige Aufloͤſung 

ar von manden individuellen Beihafenbeiten und 

igentbinmlichkeiten der einzelnen Staaten abhängt und 
bedingt wird, wofuͤr jededy immer im jeglicher Vers 
faſſung felor eine Fürſorge und Borfehr erforderlich 
fheint, „wenn auf der einen Seite die Verfaſſung in 
ihren Grundgejegen und nad ben Gerechtſamen aller 
Th.ile gehörig und bleibend ſicher geitellet, und auf 
der ander auch der weſentliche Sinn und Geift ber 
felben bei den verſchiedenen Veränderungen und Ges 


Feſthalten an 


ſtaltungen aufrecht erhalten werben follen, welche Fort⸗ 
Ang, Entstehung und ſchon bie —* Ri lich 
bern führen muüͤſſen; eben um das Princip ber 
heit und des Nechts ferucr Darin walten zu laffen. 

Mit ſo lobenswerthem Eifer und firenger Unpars 

ilichfeit auch die vormaligen Neichsgerichte, mehrere 

ter hindurch, den befonden Berjallungen zum 
Schutz und Schirm gedienet haben; jo Känt fich doch 
nicht verkennen, daß, wenn fie dabei nur anf dem: 
Wege des fürmlichen Prozeffed einzelne Streitpunfte _ 
durch Rechtserkenntniſſe zu. befeitigen verm > bie 
Aufgabe ‚nicht jedesmal nach dem Geift der 6 
im Ganzen geldfet werden, ſondern nur der Beſtan 
derſelben in Einzelheiten, nach dem Buchſtaben eines 
vorliegenden Geſetzes oder Vertrages, feſtgehalten wer⸗ 
ben durfte Es lag dieſes unvermeidlich in der civil 
rechtlichen. Form eines eigentlichen und einzelnen Pros 
zeſſes. Daher den auch die fo häufigen als langwie⸗ 
rigen Prozeſſe, welche auf die jtautsreihriichen Verhaͤlt⸗ 
niſſo zwilchen Landesherrn und Stände im Allgemeinen 
oft nachtheilig gewirkt baben. HP 

Weniger noch, wie vormals die Meichögerichte, 
werben die oberiten civilrechtlichen Inftanzen in den 
Staaten felbit geeignet ſeyn, die Streitigkeiten über 
die Verfafung und über bie Ausuͤbuug Ber landes⸗ 
berrlihen Gewalt, auf eine geeiguete Art, im Gange 
des Prozeſſes und durch ihre Rechtserkenntniſſe zu bes 
feitigem In einzelnen Füllen mag freilich ſehr zweck⸗ 
mäßig und mit gutem Erfolg auf fie, von beiden Theis 
len compromittirt werben. Gollten jie aber geſetzet 
ſeyn, über die Handlungen des Regenten ald folche zw 
richten, oder die Einwendungen zu beurtbeilen ımd zu 
eutſcheiden, die ftantörcchtlih dagegen erhoben werden; 
fo würde. in der That nur ein höheres Regiment noch 
in bie‘ Hände jener oberiten Gerichte gelegt, welches 
ihnen doch eben fo wenig hergeben als auf ihrem Stands 
punkt richtig geführt werden kann. 

Staatsrechtliche Gegenjtände werben daher am zweck⸗ 
maͤßigſten durch Die Mittel erlediget, welche jede Ver⸗ 
faſſung im ſich felbit darbieten muß. Schon bie freie 
Erörterung richtig geiteitter Aufgaben and die vorzu⸗ 
fchlagenden Abhulfen eintreteuder Erforderniſſe, werden 
in den meiſten Faͤllen zu einer genügenden Ausgleia 
chung führen Zur ſichernden Erhaltung der Berfafe 
fungen bedarf ed mur eines folden Stuͤßpunktes, ber 
bei wirklich entitandener Streitigkeit, in einer enblis 
chen Beſtimmung, dem beſtehenden Rechte Schug und 
Gewähr darbietet. Allein die Mittel dazu follen fo 
beichaffen feyn, daß fie die Entwickelung ber Berfah 
fung im Ganzen befördern und durch zeitgemäße Yiche 
tung ſtets das thaͤtige Leben in berfelben erhalten; fo 
daß die neuen Geſetze nur den vorhandenen Zuftanß. 

und die nothwendigen Leränderungen alle 
maͤhlich berbeigerübvet. nicht aber durch zu Angfiliches 
ormen verhindert werben. : 


Durch die vorliegende Berordnumg haben Ihro Ein. 
Hoheiten bie Großberzoge von Mecklenburg die beites 


—— 


hende, im Drange der Zeitumſtaͤnde und in langer Er⸗ 


fabrung bewährte Verfaſſung ihrer Lande durch einer 
neuen zeitgemäßen Stuppunft befräftiget; Sie haben. 
diefelbe vorher mit Ihren Ständen genugfam berathen, 
und darauf landesherrlich verfügt. Die darin aufge 
ſtellten Mittel und Wege koͤnnen nicht fehlen”, jenen 
boppelten Zweck zu erreichen: eine Berichiebenbeit in 
den ſtaatsrechtlichen Anfichten fo auszugleichen oder zu 
entjcheiden, wie es ſowohl den beftehenden Rechten und 
Eigenthumlichkeiten ald. dem Geift der Berfaffung ges 
mäß iſt; wie zugleich bie Sicherung und bie fortgw 
bende Ausbildung deffelben andeutend erheifchen wird, 
obne Durch prozeſſualiſche Formen und: Weiterungen in 
diejer lebendigen Bewegung aufgehalten zu ſeyn. Die 
landesherriihe Macht wird in ihrer nöthigen Ause 
übung und Behauptung durch einen bloßen Widerſpruch 
oder eine Verweigerung ſtaͤndiſcher Seits nicht geſtoͤhrt 
oder gehindert werden koͤnnen, jo daß ber Landeshert 
nicht in dem Fall fich befindet, Fagbar wegen Unger 
borfam gegen feine Staͤnbe aufzutreten. Wohl aber ift 
dafur geforgt, daff ben Ständen die Wege beftimmmt 
werben: um ihre Anträge und Beſchwerden gegen. die 
Wnsäbung der landesherrlichen Gewalt zur unpar⸗ 


«* 


theiiſchen Erörterung und Erlebigung vorzubringen, 
und jolrde in gewiſen Fällen eines Recurſes, ‚zulegt 
noch an den Bundestag gelangen. ju laſſen. 
Nachdem ich mir nun biefe wenigen Erläuterungen 
über das. betreffende Staatsgeſetz erlaubt babe ; fo ents 
fedige ich mich des mir gewordenen ans druͤcklichen Auf 
trages' meiner beiden hoͤchſten Hoͤfe: indem ich daſſelbe 
bier in vidimirter Abſchrift übergebe, zur Kenntüiß 
der hohen Bundesverſammlung bringe, und im bie 
Archive des Bundes mieberiege, mit dem beftimmten 
Autrage: 
©. daß ber deutſche Bund. durch die Bundesverfanms 
Ting den Inhalt dieſes organiſchen Staatsgeſetzes 
dahin garantiren moͤge, um alle Beſtlumungen 
deifelßen; in welchen anf ben Bundestag Bezug 
genommen worden ut, jederzeit aufrecht erhalten 
zu wollen Au welchem Ende ich die verchrlichen 
Geſaudtſchaften erſuche, in einer anzuſetzenden 
Verlaßzeit die Inſtructionen ihrer hoͤchſten Hoͤfe 
und Committenten gefaͤlligſt einzuholen. 
Wenn jedoch ſolchergeſtalt von Seiten der beiden 
Großherzoge von Mecklenburg nicht tr, in Folge 
vdrausgegangener Ertlaͤrnngen iiber bie Beathtung des 
12. Art. Wr Bundesacte wegen ber oberſten Inſtanzen 
in den einzelnen Bundesſtaaten der hohen Bundesver⸗ 
ſammlung genugende Auskunft ertheilet ; fondern durch 
den gegenwaͤrtigen Schritt auch der gewi für Alle fo 
twichtige Art, 13. der Buudesacte daß In allen Bun⸗ 
desitnaten "eine landſtaͤndiſche Verfaſſung Statt finden 
foil, zur vollſtaͤndigen Erfullung gebracht. iſt; jo bietet 
fich mir die natürliche Beranlafuig dar, dieſen Gegen⸗ 
and auch im Allgemeinen wiederum in Anregung zu 
bringen, nachdem bereitd das durch einen Beſchluß in 
der 17. Dieriährigen Sisung überhaupt genepmipte 
Commiſſions⸗ Hutachten über die —— der 
(ans in feiner allgemeinen Zuſammenſtellung der 
forfchrifteri; welche uns durch die Bunbesacte aufges 
genftände in einer Klaſſe ber 


geben find, diejenigen 
e entfchiebene Diepofition in 


merft hat ,' „„woriber 


“jener Acte hereits vorliegt; fo daß bie Bundesver⸗ 


ſammlung ſich nur damit zu beſchaͤftigen haben wuͤrde, 
in wie fern und wie bald ſolche Einrichtungen, wozu 
Man durch die Bundesacte ſich ſchon grundgeſetzlich 
verſtanden hat, allgemein in allen Bundesſtaaten zur 
virtuchen Ausführung zu bringen ſeyn werden.“ In 
dern Sonmiſſions Gutachten iſt, auch nach Anleitung 
Bes eriten Präfidial Vortrags ; die Vollziehung der 
Art. 12.; 13 und 14. bierunter gleichmaͤßig geht 
Bud in dein Beichluß der 34. diepjährigen Sitzung 
Mo. 174 — 176. der D. P. U. 3.) wegen ber 
Gompetenz heißt es: 
rufen; daß die in ber Bunbesacte 12.5; 13.5 14 3% 
ven einzelnen Staaten jur Ausführung vor efchriebenen 
öffentliche Verhaͤltniſſe ın Erfüllung gebra 

ir dem eriten und lebten iſt bereitd eine leitende 

rfehr getroffen ; fiir den in der Mitte unb in mans 


nigfacher Beziebung mit ibmen ſtehenden 13; Artikel 


‚wird alſo der Bedacht, den bie Bundesverjantmlung 


auf deſſen gleichmäßige Erfüllung zu nehmen beabfichtis ' 


get bat, mut noch weiter auszufprechen feyn, um die 
priifenden Botbereitungen ; welche inzwiſchen ‚in meh⸗ 
rein Bundesſtaaten zur neuen Gründung ober Vervoll⸗ 
ſtuͤndigung ihrer landftändifchen Verfaſſungen gemacht 
worden; dur einen baldigen Anfang. verwirklicht , 
aulenfaus durch gemeinſame Ruͤckſprache befoͤrdert zu 
—— In dieſer Hinſicht darf ich bei der gegebenen 
Jeranlaſſung ‚zur Zeit nur den dringenden Wunſch 
Spro koͤnigl Hoheiten vortragen: 
daß es beit verehrlichen Geſandtſchaften gefällig 
fenm möge, in der Art, mie ſolches wegen des 
12. Art. schon mehriältig geithehen, und wegen 
Ts 14. Art. befchloffen worden, ebenfalld über 
* pie Erfüllung des Art. 13. ſich erklären und bie 
2 - Bundesverfummlung in Kenutniß ſetzen, auch bie 
Elnholung angemeſener Inſtructionen dieſerhalb 
beſchließen zu wollen. 
Die Vekordnung JJ. k. k. HH. der Großherzoge 
von Meckleuburg⸗ Schwerin uud Mecklenburg-Strelitz, 
d. d. SE eat ind Neuſtrelitz, bet 28. Now 1827. 


zer 


;, bie Bundesverſammlung it bes 


mwerben. 


(Ro. 350. der O. P. U. 3.) wurde. bem Protokolle 
angefügt und ‚hierauf einbellig 
befdhloffen: 
) Auf den Anträg wegen der, von Geiten, bes 
beutichen Bundes durch die Bundesverſammlung zu ber: 
nehmenden Garantie des vorgelegten grof herzoglich⸗ 
medlenburgiſchen organiſchen Staatsgeſetes, um alle 
Beitimmungen deſſelben, in welchen auf den Bundes⸗ 
tag Bezug genömmen werde, jederzeit aufrecht erhalten 
wollen, — Verlaß auf fechs Oirochen ju mebmen , _ 
2) die vorgelegte grofherzoglich = mestienburginhe 
Verorduung mach dem Anträge, in dem Archiv zu 
deponiren, um 2 
3) den Geſammt⸗ Antrag; mittelit eigenen Berich⸗ 
tes, ben. Regierungen jur. Jnſtructlons : Einholung 
vorzulegen. (5 f) 


Benachrichtigungen. 

(796) Eotterie-Ziebung. 

. „Nächten Montag, den 5. Januar, Morgens um 
halb's Uhr, wird bie Ziehung Oter ‚gelaije der Zten 
hieſigen Stadtlotterie, in dem roͤtteriezie hungẽ· Saale auf 
dem “chemaligen Holzgraben, ihren Anfang nehmen, und 
den 23. deſſelben Monats beendigt ſeyn. Wer derſelben 
beizuwohnen, wuͤnſcht, beliebe ſich daſelbſt einzufinden. 

Srantjürt, den 29. Dezember 1817. 


* 


Von Etabrlorterie-Sommijjions wegen. | 


1660] Untenſtehende Looſe, ineveh bie Öte und btd 
Riafle bei mir liegt, können ‚gegen Vorzeigung ver 4+ 
Kaffe und Bejahlung der 4:, 5. und 6. Al.fie bis 
jum %. Januar ı8:8 bei mir in Empfang genommen 
werben; fpäterhin wird weder was verabfelgt » ned) 
fonft Nötiz genommen, 

Guſtavb Stiebel, Hauptkollekteur, 
auf dem Mollgrasen Ne. 24 in Frankfurt a. M 
Mro. 3927 14902 r 14903 Yır 14904 
5 14906 %,r 1Ag07 %r 1490B Yr 17838 Yan, 
17839 Yr 27840 Y, 17847 Yur 17848 Yu 17849 /u 
17850 Sf 17 


* 


1566) 53te Frankfurter Stadtlotterie. 
100, 000, 50,000 , 20,000, amal 3000, 
6mal fl. 2066, 46mal 1000 u, fi w. > im Garjen 


I. 838,330 müffen in ber legten Hauptklaſſe der 
5dten Frankfurter Stadtlotterie, melde den Sten 
Januar ı818 zu ziehen anfängt, gewonnen werben. 
Hie zu ſind, bis zum Ziehungstage, noch ganze Looſe 
af. 80 , halbe a fl. 40, drittel a fl. ab. do Br. 
und viertel & fl. 20 nebſt Plan gratis unter. reeffter 
Bedienung ju haben bei 

. %. D. Flacch, in Frankfurt a. M. 

Lie. A. Nro. ı2. Wellgraben. 





. (793) Ein Loos 5iter HicfigerlStadtlotterie Rro. 437% 
Bten und Gten Kaffe ift ashanven getommen; es wird Km 
dermann für deffen Ankauf gewarnt , indem bie Weranftaitung 
getroffen; dab nur der bekannte vehımäßige Gigentyämer 
den etwa barduf fallenden Gewinn beziehen kann! 





[1972] in für alle Klaſſen gültia endoſſirtes Roos 53 
biefigen Stabtlotterie Rro. 9070 wird —— See 
—— —— ga gewärnt , indem nür der Be 

e en legten Alaſſen ben et 
ehe wa darauf fallenden Gm 





[791] Ein Drittel Loos Rro, Byıa zur Gten Klaſſe d ⸗ 
figen 53ten Stadtlotterie iſt verloren we ‚ für —* un 
kauf gewarnt wird. Joh. Pet. Behaghel. 





Ei), dur 5äten Frankfurter Lotterie 
habe ih nach ſtehende Looſe von iter bis zur 5ten Klaſſe verſen⸗ 
det, und darauf keine Bezahlung erhalten, wenn dieſelbe bie 3 
Lage vor ber Feheng nit denovirt find, fo werben bie Mor: 
tafıen tür ungültig erflärt, und nur ber Vorzeiger ber 6ten 
Kiaffe kanu den darauf fallenden Gewinnſt besichen. i 
Novo. at al, 47a Year 5463 fur gioh Yu 
3% Weslern 





N° 3. 


Etuttgardbt, vom ı. Januar. 


- + Be. konigl. Maj. haben, überzeugt von der Noth⸗ 


wendigkeit, jeder Klaſſe ber fünitigee Staatsbiene 


Gelegenheit 


— Das Ban irchens Regifter vom Jahr 1817 
i olgendem ſummari 


bohren: 335 eheliche und 55 uneheliche Knaben, 323 
ide und 58 unebeliche Mädchen. Darumter waren 
— 3) Geftorben ind 76a Perfonen : worunter 192 
—— und 171 Maͤdchen Cunter 14 Jahren) die todt⸗ 
gebohrnen Knaben und Mädchen mit eingeſchloſſen. 
Paͤris vom 29. Dezember. 

In der Sitzung der Deputirteufanmer vom +7ften 
wurde ber Bericht über ben Gefegentwurf im Betreff 
ber Zeitfchriften von dem Herrn Marauid von Lally⸗ 
Tolendal, einem der —— bed in der Sitzung 
zom 23. d. M. ernannten Ausfchuffes vorgelegt. Dies 
fer Entwur — * und von, vier Sprechern ans 

griffen J eidi 
ur Bon — —* Ehateaubriand iſt eine nene 
Flugſchrift unter dem Titel: Du Systeme politique 
suivi par le ministere erſchienen. 

‚ der Verfafler einer Klugfchrift, Betittelt: 
De’Petat de la liberte en France, ımdb der Druder 
des Werks Gille, find geiterı vor dem> Zuchtpoligei⸗ 
Tribunal erſchienen. Nah Ablefung ‚der Verordnung 
der Rathskammer, welche Scheffer und Gille, wegen 
Derfertigung und Druck einer Schrift, in Autlagezu⸗ 
ſtand verſeßt, die dahin abzweckt, das Anſchen ber 
koͤnigl. Gewalt zu untergraben, erfiäte Hr. Scheffer, 
daß er nicht 
Eremplar mit 
finme. , 


fhoben 


eher Handfhrift vollfommen. ibereine 


der Behörde die 
‚turalifationsbriefe 


ſchrieb er obiges 


enau wille, ob das ibm vorgelente . 
Deshalb wurde die Sache auf 14 Tage vers 


ö— — — — — — 
| Samstag, den 5. Januar ° 


1818. 


Scheffer ift ein junger Menſch, 
ohren, der große Zuverficht und 
Er iſt ein gebohbrner Holländer. Die Vereinic ung Dies 
ſes Landes mit Franfreich batte ihn zum Franzoſen 
gemadyt ; da aber durch den Friedensvertra fein Bar 
terland von freich getrennt wurde, brachte er bei 
nöthigen Erflärnugen vor, um Ras 
ef au 2*8* ee er nun ers 
wartete, zum franzöfifchen Burger gem u werben, 

Senf. Es iſt berjetbe F Sceffer ; 
welche es vor einiger Zeit unternommen hatte, die 
Franzofen über ben Zuſtaud der deutichen Nation im 
einem Tableau politique d’Allem ıgne aufzuflären , 
in weldem er gar umſtaͤndlich Thatſachen ven deutſchen 
Fuͤrſten und Voͤllern giebt, fie aber wohl wenig fen 
2 mag (denn nach ihm find 5. B. die deutfchredenden 


von umgefähr 22 


iern am Rheine wohnend ‚ bie Altbatern aber flavis 
ſchen Herfommens, die gar fein Deutſch iprechen) ung 
erzäblt, daß in allen deutſchen Staaten ein. Kampf 
—— errſchern und Beherrſchten beſtehe, das 
eutſche Volk in der allerfreundſchaftlichſten Stimmung 
für das franzöſiſche fen, mit nabe bevorſtehenden un⸗ 
ausbleiblichen Staatsumwaͤlzungen in Deutſchland droht 
and ben deutſchen Furſten ſchueßlich den guten Rath 
iebt, dem Beiſpiele des Könige von Frankreich, Dies 
* weiſen Monarchen, in Allem zu folgen. a 
— Der Herr Obrift Moncen, Sohn des Herrn 
Marichalls 
fih auf feine jcharfgeladene Ya 
ber Jagd uber einen Graben 
Leben eingebirft, da durch 


dflinte ſtͤtzend, auf 


lichen Jaͤgers traf, der auf der Stelle ſtarb. 


pringen wollte, ſein 
einen Zufall das Gewehr 
fosgieng und die volle Ladung den Kopf des ungläde ; 


Dreifligkeit befigt. » 


ogs von Gonegliano , bat, indem er ‘ 


— Das Geſetz über die Dreffreibeit und die Reite 


ſchriften, ift in der Kammer ber Abgeorditeten lang 
und breit erörtert worden, und Niemand tat dabei 
an bie Bühne gedacht. Nur ein achtbares Mitglied 


bat ſich uͤber Die Ausgelaffenbeit derſelben beflagt , 
Und doch iſt es 


feines fir ihre Freiheit gefprochen. 
ar fo ganz gleihgultig, weiche Feſſein die tragiſche 

uſe 
Freibeit verlangen, fo wunſchen wir doch die Beſchraͤn⸗ 


fungen ‚einer in ihren Zweifeln oft laͤcherlichen Theater⸗ 


Cenſur in unſerm Lande vermieden zu ſehen. 


— Lord Wellington iſt geſtern Nachmittags hier 
geringen Gefolge des ediem ' 
fein Aufenthalt in ber Haupi⸗ 


eingetroffen. Aus dem 
Lords ſchließt man, daß 
ſtadt nicht von langer Dauer ſeyn werde. 


binden, und, wen wir auch wicht ariſtophaniſche 


London, vom 24. Deyember. 
Die Herzogin von Wellington {ft geftern, aus Frank 
reich kommend, bier eingetroffen. . 
— Die ruſſiſche aus 5 Linienfchiffen und 2 Fregat⸗ 
ten beſtehende Fiotte it vorgejiern zu Portsmouth eins 
gehtufen. 


— Am verfloffenen Samſtage baben Lebelgefinnte 
dert Verfuch gemadt, das Poſtbureau zu Watergord in 
Brand zu ſiecken, indem jie angezindete brennbare 
Stoffe in die Oennung des Briefkaſtens warfen. Eis 
nige Brieſe waren ſchon verbrannt, und bitte, man 
nicht noch bei Zeiten das Feuer, das jchon auch bie 
andern ergrirfen hatte, entdedt, jo wäre wahrſcheinlich 
dad ganze Bureau ein Raub ber Flammen geworben. 


— Der franzöf. Bothſchafter hatte vorgeſtern Un: 
terrediingen mit Lord Gajtlereagb und dem Grafen 
Baturſt, uud hierauf die beiden letzteren einen Zus 
ſammentritt. 

— Der König befindet ſich nicht nur vortrefflich 
wohl, ſondern bat ſogar bisweilen einige belle Augen⸗ 
blide; Gr bat die Koͤnigin gejeben uud uber den Zus 
Rand der Fönigl. Familie Erkundigungen eingezogen. 

— Hr. Hone, ber ald Berfaffer mehrerer Paro⸗ 
dieen der heil. Schrift und des Ritus der anglifanis 
ſchen Kirdye angeklagt war, aber von den Geſchwor⸗ 
nen freigefprochen wurde, bat in Öffentlichen Blättern 
erflärt, daß. die angefündigten Nachdruücke nicht mit feis 
ner Bewilligung gemacht ſeyen, indeß er, weit ent⸗ 
ernt dazu die Haud zu bieten, eutſchloſſen ſey, ſich in 
Zukunft der Abſfaſſung aͤhnlicher Werke zu enthaiten. 
Er bedaure ſehr fie geſchrieben zu haben, und raͤth je⸗ 
dem an, nicht in den naͤmlichen Fehler zu verfallen, 
— Diefe Erkiärung hat den Blättern, melde, gleich 
dem Morning Ehronicle, wegen der Befreiung dieſes 
Schriftitellers Siegeslieder auitimmten, und aus ihm 
einen Partheihelden zu machen fuchten, wenig behagt. 

— Die Zeitung von Plymouth enthält folgende 
Nachrichten aus St. Helena: ‚Bonaparte if ubler 
Laune, Obgleich eine neue Straße von 12 engl. Meis 
ben im Umfange zu feinem Gebrauche angelegt worden 
it, fo bat er fie noch nicht mit feiner Gegenwart zu 
beebren gerubet. Die wahre Urfache ſeines Unmuthes 
und Tratzes ſcheint die außerordentliche Strenge zu ſeyn, 
mit welcher er bewacht wird und die ibm jede Hoffe 
nung benimmt, nach Frankreich zuruͤcktehron zu koͤnnen. 
Zweimal täglich fundigt eine aus der Wachbarfchaft 
von Bomaparte'd Wohnung ausgehende telegrapbiiche 
Bothſchaft dem Statthalter an, daß Alled in der Ord⸗ 
tung jey; Niemand kann fih aus Bonaparte'd Haufe 
entfernen, ohne von aufmerfjamen Schildwachen beob⸗ 
achtet. zu werden, Die guten Einwohner von Gt. He 
Iena jind oft erflaunt, daß der Kaiſer und fein es 
folge. fo viel verbrauchen koͤnne, beionderd an Lebens⸗ 
mittel Der Verbrauch an Holz und Kohlen ift aufs 
erprdentlich unter einem fo beiden Klima, naͤmlich 100 

ind vom erjtern unb 7 Gefcheid vom letztern Artikel. 
Ungeachtet dieſer uͤberfluſſigen Berproviantirung bat 
ſich doch, fein Koch (der von jeher eine wichtige Perſon 
am Kaileri. Hofe war,) eines Tags bei feinem Herrn 
beflagt, daß «3 ihm an Holz feble, worauf Buonar 
parte mehrere koſtbare Geräthe von Mahagony, die 
ihm von- Kaglanb aus geſchickt worden waren, zerfchlas 
gen lief. ir baben viel von Bonapartes Großmuth 
und ſelbſt von der Ruhe fprechenhören, mit welcher er 
fein Ungemach erträgt. 

Diefed Berragen ſtimmt indeffen wenig mit den 
erhaltenen Nachrichten uͤberein und legt vielmehr eber 
die Laune eines unbegränzten Ehrgeitzes und einer will 
füßrlihen Bosheit , ald eine liberale ober philoſophi⸗ 
fche Gejinnung an den Tag, Mebrere Kaufleute und 
andere Eimvohner von St. Helena, bie ehemals bei 
dem innern und Außern Handel der Inſel betheiligt 
waren, find durch die Vorſichtsmaaßregeln, — 
man zur Verhinderung jeder Verbindung zwiſchen dem 
Lande und den Schiffen getroffen hat, zur Haͤlfte zu 
Grunde gerichtet, Für fie it dieſes vielleicht bartz 
allein wir glauben doch, daß wenn auch jelbit die Uebel, 
welche bie Bewohner ber Inſel leiden, noch größer 


EEE 


wären, es doch ficher nur Mleinigkeiten gegen bie furcht⸗ 
baren Folgen find, welche eine zweite Flucht des biuts 


, burjtigen Korfen baben mürde. 


— Der Kapt. 3. Wallis, der ald Lieutenant unter 
Kapt, Wright diente, ald diejer auf Bonaparts Befehl 
im Temple ertroffelt wurde, it zum Poſt-Kapitaͤn un 
der koͤnigl. Marie ernannt, und erhält bad Kommando 
der Korvette Racoon vor Et. Helena 


Rewyork, vom 20. November 


Am 24. d. wird die erſte Sitzung des 1i5ten Kon⸗ 
greſſes eröffnet. Mehrere Mitglieder jind ſchon am 
gekommen. 

— Wegen ber Aukunft unſers Abgeſandten, des 
Hrn. Toler in Haiti if in der Zeitung von Haiti eine 
amtlich" Note befannt gemacht worden, bie beweißt, 
daß auch die Schwarzen gelernt haben, ſich in den Dis 
plomatijchen Formen der Weinen zu bewegen, Vorher 
war fihon dem Hrn. Tyler angezeigt worden, baß, da 
er feine im geböriger Weiſe abgefapte Beglaubigungs⸗ 
fchreiben babe, ibm weder ein offizieller Karafter zus 
eitanden, noch Audienz gegeben werden könne. Ju 
em feheint man jedoch bie Weijen nicht nachahmen 
zu wollen, denn man bat z. B. eine unbedingte Preß⸗ 
freiheit im Kaiferreihe Haiti proflamirt. 

— Did KingktomsEpronicle vom 28. Oft., 
enthält einen Auszug aus einem Briefe des Admiral 
Brion aus Auguſtura vom 19. Sept. ,, worin er ſich 
des Beſitzes dieſer Stadt, um bie fo fange gekämpft 
worden ifi, freut, und fügt, daß das fiegreihe Pas 
nier von Venezuela allentbalben längs des Dronoco 
webe, mährend ber tapfere Anführer Bermudas am 
der are betraͤchtlichen Adtbeilung gemeinjchafts 
lid mit Zaraza in Caracas eindringen wolle. 


Konitantinopel, vom 15. Dezember, 7 


Briefen and Alerandrien in Egypten vom 28. Ock. 
zufolge, war der Paſcha von Egypten durch die Nach— 
richt von einem Siege erfreut werben, weichen einer 
feiner Söhne im Lande Jemin Cin Arabien) uber bie 
Wahabiten erfochten hat. Es fiheint, daß gedachter 
Paſcha feine Herrihaft über den größten Theil von 
Arabien auszudehnen trachtet, im weichem Lande er 
bereits Medina, Melka, Dſchidda m. ſ. w., und nun 
wahrſcheinlich auch Mokka unterworfen bat. 

Der Handel auf dem rothen Meere ſcheint ſich ſehr 
zu beleben. Kürzlich find wieder mehrere Schiffe, und 
unter denfelben ein engliihes mit reichen Kadungen aus 
Ehina und Oſtindien in Suez eingetroſſtu, wo fich eit 
neuer, feit lauger Zeit verlaſſener Markt wieder eroͤff⸗ 
nen burfte. , 

Der Schatmeiiter ded Paſcha's von Egypten, hat 

am 27. October zu Alerandrien nach Konitantinos 
pel eingeichifft, wohin derſelhe beträchtliche, auf mehr 
ald eine Million Pigiter gefchägte Geſchenke für ben 
Großpertu, an Jurselen, baarem Gelde z. |. m. übers 
bringt. Unter diefen Geſchenken beſiadet ſich unter ans 
dern ein Neitfattel, deſen Werth. auf. 110,000 Piaſter 
gefchägt wird. Drei Elephanten, zwei Loͤwen und mebs 
tere ausgezeichnete fine Pferde, find ebenfalls nach 
Konitantinopei eingeſchifft worden. 

Frankfurt, vom 2. Jamtar. 

Nach einem Auszuge aus deu biefisen Firchenregi⸗ 
fern des Jahres 1917 beträgt die Anzahl Ber ım vers 
floffenenen Jahre Gerrauten 317, der Gebornen 1108 
Caufer 79 Todtgebornen) der Geitorbenen 1136. Die 
Sterblichleit war am größten im Monate April, wo 
wir 123 Leichen faben, Inter den Gebornen find 421 
ebeliche und 115 uneheliche Kinder männlichen und 456 
5* und 116 uncheliche Kinder weiblichen Ge— 
ſchlechts und unter ſolchen 11 Zwillingspaare. 

Fortſetzung des Auszugs aus dem Protor 

kolle ber 58ſten am 22ſten Dez. gebalr 
tenen Sitzung der deutſchen Bundesver— 
ſammlung. 

Der ſtimmfuͤhrende Geſandte der freien Staͤd⸗ 
te, Herr Senator Smidt, giebt für bie freie 
Hanſeſtadt Bremen zu Protofol: . 


Durch den 27. Paragraph des Regensburger Reiches 
bepmationd + Hauptſchluſſes vom 25. Februar 1802 ik 
der, Seiner Herzoglichen Durchlancht, dem Herrn Her⸗ 
dge von Mdenburg bis dahin zuftändig gemwefene We⸗ 
erzoll zu Elsfleih gegen eine im 8. Paragraph bed 

dachten Reichsdeputativns⸗ Hauptſchluſſes näher be 
mmte Entjchädigung für immer aufgehoben worden. 

Diefe Entſchaͤbigung wurde indeß von Oldenburgi⸗ 
ſcher Seite nicht hinreichend gefunden, und deßhalb ſo⸗ 
wohl bei den damaligen vermittelnden Mächten, als 
bei der Reichsverſammlung Vorſtellungen und Verwah⸗ 
rungen eingelegt. 

Died führte zu Unterhandlungen mit Oldenburg, 
an welchen, aufer dem vermitteinden Mäshten, Ruß⸗ 
fand und Fraukreich, aud Preußen auf befonderes Er⸗ 
fu Theil nahe. Das Reſultat derfelben war eine 
befondere Konvention, deren Abſchluß am 6, April 
1803 zu Regensburg erfolgte, 

Die durch den Reichsdeputations⸗Hauptſchluß bes 
reitd ausgefprochene Aufhebung des Elsflether Zolls 
wird in Gemäßpeit diefer Konvention aufrecht erhalten, 
aber feine Herzoglihe Durchlaucht von Oldenburg wer: 
den autborijirt, die Verwaltung und Erhebung diefes 
Zolls nach dem bejtehenden Tarif noch zehn Jahre forte 
äufegen, die vom eriten Janur 1803 an gerech 
ben follen. Diefelben verpflichten Sich dabei auf bie 
foͤrmlichſte Weife, fowohl fir Sich, als für Ihre Mache 
folger, die Ihuen gelaffene vorübergehende Erhebung 
unter feinerlei Vorwand uber den Termin bes erjten 
Januars 1813 hinaus zu verlängern, 


net wer⸗ 


Im dritten Artilel diefer Konvention verpflichten 


Sich Se. Herzogl. Durchlaucht, die Vorbehalte, wel 
de Sie bei ber Reichsdeputation und bei dem Reichs⸗ 
tage. in Betreff der Beſtinmungen, denen Sie jept 
beitreten, haben einlegen Iajien, zuruͤckzunehmen, und 
Ihren vollen Beitritt zu benfeiben zu erklären. 


Dieje. Erklärungen find. erfolgt, -und jwar bei ber. 


Reid;sdeputatioy am 19. April 1803, _ worüber bie 
Dictatur durch Kurmainz am 20. April 1807 Statt 
fand. | | 
Eben fo fand die im dem 5. Arkifel-diefer Couven⸗ 
tion (weiche ihrem wörtlihen Inhalte. von dem Herm 
Geſandten mir angeführt worden) feſtgeſetzte Erflärun 


Gejandten der vermittelnden Mächte, am 18. April. 


1803 ſtatt, und wurde am 19. April’ 1803 durch 
mainz zur Dietatur gebracht. 

Dem im dem 
Zweck ſolcher Erflärung, das Reich mit dem Zeitpuncte 
befannt machen, wo die vorübergehende Erhebung 


ur⸗ 


edachten 5. Artikel ausgeſprochenen 


des — Zolls aufhoͤren ſolle, iſt in derſelben 


vollkommen Genuͤge —— indem ber 1. Januar 1813 ° 


als die Endfrijt diefer Erhebung barin wiederholt aufs 
deutlihite ausgefprochen worden, : 

Im 9. Artifel it beitimmt, daß bie Artifel, diefer 
Gouvention vom 6. April 1803-- durch die Gefandten 
der ‚vermittelnden Mächte und Sr. berzoglichen - Durch⸗ 
laucht, dem Abgeordneten der Stadt Breuten mitges 
theilt werben follen. 


Diefe Mittbeilung erfolgte von Seiten der Herren“ 


Baron von Bühler und Laforeſt, an den Bremijchen 


Abgeordneten, „Herrn Senator Hom, am 13. April_. 


1803. * 
Die Acceptation dieſer Erklaͤrung von Seiten ber 


Stadt Bremen, erfolgte am 15: April 1803, mittelſt 


Mote des Herrn Senatord Horn an den Freiberrn von 


* Gemaͤßheit des 46. $. des Reichs deputatious⸗ 


Hauðtſchluſſes vom 25. Februar 1803, welder. jo 
lautet: 


$. 46. 

Ale Taf Age, Laͤnder⸗Puriſikatiouen und ans 
dere Vergleiche aller Art, welche von den Füriten, 
Ständen und Gliedern des Reichs unter innerbalb 
eines Jahres geſchloſſen werden, follen eben ſowohl 
volle Kraft haben und vollzogen werden, ald wenn 
fie gem Hauptſchiufſe woͤrtlich ei 


’ 


und in Folge ber kaiſerlichen Ratiſikation, die. am a7. 
April 1903 Matt fand, erbieft auch die mehrerwaͤhnte 
Komvention vom 6. April 1803 die Kraft eines Reichs⸗ 
geſetzes, ud der 1. Januar 1813 war mithin auf bie 
förmlichite reichsgeſetzliche Weife als derjenige Termim 


wo das gänzliche Aufbören ber Forter⸗ 
Gary de Ele eek —224 ge 
ten jollte. 


Die Verbindlichkeit zur Leiftung der in dem Reiches 
deputations⸗Hauptſchluſſe und in der Konvention vom 
6. April 1803 zu Gunſten der freien Hanſeſtadt Bre⸗ 
men enthaltenen Stipulationen, wurde noch im Auguſt 
1803 von Seiten Sr. herzogl. Durchlaucht von Dldens 
burg ausdruͤcklich und factiich anerkannt. In einem 
bei Gelegenheit der damaligen Uebergabe des Grollan⸗ 
bed an den Senat ber freien Hanſeſtadt Bremen J 


richteten Schreiben Sr. herzogl. Dutdl. vom 6, 
guit 1803, beißt es wörtlich jo: 

„Nachdem die in beim ratificirten Reichsdeputations⸗ 
„Hanptfchluffe in Anſehung Unfers berzoglichen Haufes 
„feſtgeſetzten verjchiedenen resective Abtretungen und 
„Entihäbigungen durch eine zu Regensburg am 6. 
„April diejed Jahres vollzogene Konvention ihre voͤl⸗ 
„lige Berichtigung erhalten — und daxauf die zur 
Entſchaͤdigung beſtimmten Aemter von Uns wirklich 
„in Befig genommen worden, fo ftebt nunmehr kein 
„weiteres Hinderniß entgegen, die verglichene Abtres 
„rung des Grollandes von dem Herzogthum Olden⸗ 
„burg an die Reichsſtadt Bremen zur Ausführung zu 
„bringen u. ſ. w.“ 

Um jo mehr mar es zu erwarten, bad in Betreff 
bes Aufbörend der Elsflether Zollerhebung bei dem 
Eintreten bed gefeßlich ausgefprodenen Termins vom 
2. Januar 1813 mit gleicher Punktlichkeit verfahren 
werden würde. - 

Bereitd vor dem Eintritte diefes Zeitpunfts erfolgte‘ 
indes befanntlich im Dezember 1810 von Seiten Frank 
reiche die gewaltjame Vereinigung berjentgen deutſchen 
Länder, welche bis Ende Dftobers 1813 die 32. Milie 
tärdivifton deſſelben bildeten, nnd worunter ſowohl das 
Herzogthum Oldenburg als die freie Hanfeltadt Br 
men begriffen waren. 

Während diefer Zeit wurde ber Elsflether Zoll von 
Promee Behörden verwaltet und erhoben, obgleidy 
bei ber damaligen faſt gäuzlichen Stofung des Weſer⸗ 
bandeld der Ertrag von keiner Bedeutung jeyn fonnte,—. 
Gegen > Forterhebung über den Termin bed 1. 
Januars 7813 hinaus, fonnten damals von Seiten Bres 
mend feine Reklamationen erhoben werden, ba es ale 
Staat paralifirt worden war, und befbalb feine Staats⸗ 
verträge geltend machen konnte. Bei dem bamals vors 
berrichenden Gewalt: Syſtem waͤre ohnehin jeder Ver⸗ 
ſuch der Art ſo gefaͤhrlich als vergeblich geweſen. 

Bei, dem Wiedereintreten Sr. herzogl. Durchl. in 
Ihre ſaͤmmtlichen Beſitzungen und Rechte, welches im 
Spätjabre 1813 erfolgte, überließ fi Bremen indeß 
ber gerechten Hoffnung, daß and die mit einem ‘Theile 
jener Befizungen im Jahr 1803 übernomntenen und 
durch die bündigften Verträge beitätigten Verpflichtun⸗ 
gen, wieder in Kraft treten wurden, und daß mithin 
von einer weiteren Erbebung des Elsflether Zolls nicht 
mehr die Rede ſeyn könne. (8: f.) 
— ——— — — —— 
Benachrichtigungen. 
bzteFrankfurter Stadtlottere. 

Fſ. 100,000 , 50,000 , 20,000, amol 3400, 
bmal fl. 2000, 46mal 1000 u. f.w. , im Ganzen 
fl: 836,330 müffen in ber legten Haupiklaſſe der ' 
5iten Frankfurter Stadtlotterie, weiche ben 5tem 
Januar ıBıd — ziehen anfängt, gewonnen werden. 
Hiezu find‘, zum BZiehungsragr, noch ganze Looſe 
äfl. 80 , halbe a fl. 40, drittel A fl ab. do Me. 
und viertel a fl. so nebt Plan gratis unter reellſter 
Bedienung ju habım bei 

4 D Bla’, in Frankfurt a, M. 
Lit. A. Mr. 10. Wulgrabım. 


1568] 
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[726] Es wind. im ein abelices Haus eine perfekte 
Köcdin, die fih hierüber ſowohl ald über ihre Auffüp- 
rung durch gute Zeugniſſe ausweifen fann, unter jehr 
vorsgeilhaften Bedingungen geiuht. Das Nähere zu 
erfragen im Junghof Lit. E. Nro. 46. 


— — — — — — — 


*371 Königl. Preußiſche Bimszahlung. 

Die Zahlung der derfallenen Zinfen von dem, in 
den Jahren ‘798 und Bob zu Caſſel megejüirten, 
Binigl. Preußiſchen Anlehen — in fofern bie Partial» 
Obligationen dur die erite Verloofung neh nicht her» 
außgejogen find — wirb am 2. Januar ı8ı8 bei 
uns anfangen, und bis Ende Februar damit fort 
—* ‚ alsbann aber bs auf den folgenden Zins⸗ 
sermin ausgeiegt merden. 


Die den Partial Obligationen bekimmte, aber noch 


nicht abge holte neue Zins: Abjchnitte Bönnen gegen jener 

Vorzeigung ebenwohl bei uns bezogen werben. 
Srankfurt, den 19. Dj. 1817. 
Rüppell und Sarnier. 





[10] "3. W. Schneibder in Branffurt a. MM. 
82. ı8ı empfiehlt fi mit folgenden Epmaaren,, als 
Bänsleber,, Beflügel:, Fiſch- und Wildpret» Pape 
1en, frifhen Perigord.Truffeln, wie auch Gänslebtr, 
Seldhüner und Schnepfen a la Perigeux beſtens. Ber- 
fendungen in bie entfernteften Gegenden werben punkt· 
lichſt beſorgt und gute Waare zugeſichert. 


— — — — — — — — — 


(789) Zemand, ber feinen eigenen Wagen hat, ſucht el⸗ 
Men eiſegef Aſchafter, um auf gemeinfhaftlide Koſten gegen 
den aten Iannar nach Nürnberg eder Prag zu reifen. Das 
Röhere L. E. No. ı97 in ber Bibergaffe zu erfahren. 

— — — — — — — — 
6] Betanntmadhnng- 

Bei der fhuldigen Anzeige, deß ich tie fe't 5 Jahren das 
Bier beſton dene Handlung des Den. Job. Carl Rauch heute für 
meine alleinige Nechnung übernommen habe, und unverändert, 
jedoch mit möglich größerer Ausbehgung, fortführen werde, 
enpfehle ich meinen geehtten hirfigen und auswärtigen Kreunben 
andSönnern mein jederzeit affortirted Lager von weiſſen und rothen 
Rheinweinen, Reuffillon, Muscat Malaga, weiſſem unb ros 
item Reumieder Doppeltümmel und Mannheimer Waſſer, Sognat, 
um , Arcoc , ädtem Schweizer Kirſchengeiſt und Gztrait 
wirfinthe, vorzüglich ‚guten MWeinefig eigener eitation, und. 
feinem zotben Burgunder Weinehig. Gin Beliebig du madender 
Berfug wird meine Werfiherung rerligfter und billigfter Wedit- 
anng bewahrheiten. ; 

Frankfurt am Main, den ı. Jannar Bid. 
k Ir pH Hauth, Lit, B. Wro, 2. 


— — — — — — | 
[653] BWeinverfeigerumg. ; 


Freitags und Samſtags, din 9. und 10. Sanuar- 1818, 
Nachmittags um» Uhr, wird im Junghof im bem Keller Neo. 37, 
unter dem Bewölb ber Herren Schulz und Comp., eine flarke 
Parthie ganz alte, mittel alte und jüngere fehe gut aehaltene 
heinmeine, unter weltien ſich %, Stuͤck 


ı7&ßaer, ıBeater, 1ı804:, 1806», ıBo7: und ıBöriter befinden, 
Öffentuich an dem Meiftbietypenden vertauft. 
Bei dem Ausruf ſelbſt, als audı einige Tage zuvor wer⸗ 
den auf Berlangen dic Proben an ten Fahern gegeben, unb bit» 
a man ſich dieſerhald an den Bendermeifter Hm. Marfaller im , 
Schnurgaffe Fit, 2. Rro. 73. zu menden, 
Frankfurt am Mein, ben ı5. Bejimber 1807. 
PR : 3. 3 G. Klebinger, Ausrufer. 

gi B er 4 t 
1798) Betanntmadung _ 

Der unter Nro. 63. dieſer Zeitung zum Üentitgen Mer 
Zauf ber zur Deinesfdhen —X esdrigen Smmobilien auf Don⸗ 
nerstag den 8 Januar ıB» 4 Termin iſt, eingetretener 
auf Donn:rötag ben ı2, Februar ıBı8 aus⸗ 


Greigniffe wegen, 


gefeht worden , welches ideburdh bekannt gemacht wird. N 


27. Dezember ı 


_  Athanau, ben 





291] Ein delttel Loot Nro. 8412 zur Sten Kaffe der bie 
ee Säten Stabtlotterie iſt verloren worden, für defien Ans 
f gewarnt wird, 30%. Pet. Bedagbeli 


„güo] Der Handlungs: Addreflalender non Frankfurt für 
u, worin außer feinem feit vielen Jahren bekannten Inhalt; 
fid) aud der jegige Abgang ımb Ankunft dee ‚Briefe und ſah⸗ 
ven ge befindet ,„. iß dei Buchhändng Gireng babier 
für . au haben. H was # 


1684aer Hochheimer, 


aiß zu bringe 


Bır 
SKuthärkt. Sefifdes @rabtf&uitheifenamt. F 


[19 In ber Reujahrenacht it von dem geofen Kornmartt 
durch die Katharinenpforte, bis in die große Eſchenheimer Gafle 
ein ſchwarg femmeter Arbeitsſack mit vergolbitem Schloß verlo- 
zen gegangen, in weldem ſich befanden : rin Gtridzeug mit fiı- 
bernen Gtridjliefiln an einem blauen Vändchen, ein großer fil: 
berner Strickring mit I. v. gg. , ein Sadtıdh, ein geheckelter 
Geldbeutel mit beifäufig A. 2, ein Kemobſtlüſſel. 

Der redlihe Finter wird erfuht, des Aufgefundıne gegen 
ein angemeffenes Douceur auf ber großen Eſchen heimer Baffe 
Lit. D. Br. 172 und 473 gefällig abzugeben. 


— — — — — — — — 


(754) Meine beide Herren Schwaͤger — Bruͤder meiner Ehe⸗ 
gattin, Cleonore, gebehrenen Weraerin aus Ludwigtburg — 
nãmlich: 

Dr. Dr. Ptilip Werner, engliſcher Barnifongarzt auf Gi- 

beattar, um 

Sr. Dr. G. £. F. Werner, Arzt des Regiments des Pu- 

pilles de la Garde in Nerjailles, ; 
haben auf mehrere an fie, wie fonit abseganzene Briefe — Er: 
fterer fit dem a1. Januat 1805 und Lepkirer jelt dem 15. Sep⸗ 
tender 1811 — nidts mehr von fi virnehmen laffın. 

De nun ihre Kamitie ihnen angencgme Nachrichten mittheis 
len zu können wünfht; fo werden fie beite — ober auf den 
Fail deren Ableben erfolgt ſeyn follte, ihre erweißlich recht⸗ 
mäßigen Erbin hierdurch geletin, mie, bem Untergeihmten, 
möglihft bald, ihren jegigen Aufentdalt anzuzeigen. 

Erbach im Drenwald,, Großberzogtgum Heſſen, am zotem 
Deze mber ı8ı7. wilbelm Prefder, 
Großperzogl. Heſſiſcher Rommerzienrath. 
ee — — — — 


[818] In einer vorzuͤglichen Stadt am Rhein tt eine im 
beiten Kuf uns Debit fichente Apotheke, gegen billige Bebin- 
gungen , aus dcr Hand zu verfaufep, und iſt darüber das Nã ⸗ 
bere auf franfirte Briefe bei ben Herren Kellner und Etädel 
in Franffurt am Main zu erfahren. 

— — — — — — — — — — — 


1722) Es wird in der Gegend von Andernach in einer Land · 
wirthſchaft eine tüchtige und erfahıne Wirthichafterim entweber 
ſogleich oder fpäteftens bis den aäften Januar 8:8 verlangt. 
Kußer guten Beusniffen wird bedungen, bag mur jolde Perſo⸗ 
nen, weiche volltommen die Mitherei und Kaſe verfichen, ums 
ter der Abetſſe: „Un den Kaufmann Hrn. Hocn zu Andernach, 
fit) melden mögen und ihre Bedingungen anzeigen koͤnnen. 





[15791 Einladung an Steingutdreher und Gormer.“ FE 


Wr die großherzogl. Badiſche peivtiegirte Steingutfabrike , 
in Bed am Hummeröbad unweit Offenbung und kadz, wo außet 
vwrifem Gelder im enatifhen Belhmarte nad Yet von MWedg- 
wood auch farbiged und gemaltes fabrisist wind, merben wegen ı 
vorhabender Erweiterung dis Gelhäfts mehrere geſchigte Ars , 
beiter , beforders aber Dicher gejutt, fie mögen Deutſche, 
Engländer ober Frangofen fiya und auf franziftihen oder cuglſ 
hen Schelben ardeitem Es wird ihnen nicht mur aleiche tarife ' 
mäßige woͤchentliche 3ahlung, wie den Then daſelbſt angeftellten ı 
Babritanten hiermit zugefihert, fondern fie haben auh nad 
breimonatliher Probezeit, wenn ihte Acbeit befriedigt, noch 
drei Gorolin jeder als Beltrag zit den Meilekoften zu gewärtie 
gen. kedige Fabrikanten, vorzüglich Dreher, Linmen gleich eins - 
treten; Werbeurathete aber, menn fie Samilie haben, find er ⸗ 
jucht, fit verher an Untergeinete jüziftlih zu wenden. “In 
jebem Fall ertheilen auf Werlangen nähere Xuskunft 
Bel am Hammeräbaih urmeit bie Fabritinbaber 
Dffendburg und Lahr, ben ı. J. 8. tanz u. Burger. 
Drjember ıdı7, 





u 


1546] Daf wie unſere Isitheriae Werbititung rücfihetich des 
betriebenen gemeinichaftiiäen ee aaa . 
aufgelößt haben, unverfehten wir hiermit zur öffmttidhen Keunt⸗ 
u 

Benedict dd Shmwar;sfhttd, 
Gaceb Marr Kalt, Wirtib, J 





— ⁊ 
t;ü 


[v3] Berliner Strid: und Stick puſter d 4 
Kiwar ind ben 


färviger und weifer Arhelt, fies in gerjtr 


biigfien Preifen zu daben in ter ) 
.# 6. *—8 Kunft,anblung 
J ber geofin Sandgaſſe. x 





1616) Bei Witte Eckel, Deänfterplab Ro, 10, in Straßburg, 
zerfeuit mom unter: dem Fabrit reife : Porzellan, films ' 
» 38 — von m. — anderm Solz, Berichten; | 
ii , Meonjimwaasın, l 6 Ku⸗ 

pferftihe und andere Artikel. wi "er —— 


it am 





Der vorigjährige Saamen Bericht nebst Preisliste 
‚portofreie Briefe zu haben bei f 
‚. Loreng Friedrich Steitz, 

in Frankfurt, 


(Hierbei eine Beilage.) — 


Beilage uNM3 


der Sranffurfer Ober: Poftamts » Zeitung, 





—Samſtag, den 3 Januar ıdıs 








= 


Der Luflige Dichter, ein Frag» und Antworkfpiet } ' 
—“ rg a und en in en nie 
‚un eis ı fl. ds 

Reue des Pof« und Sieifefpiel von Geißler, weilches a. 3, 4 
6 bis 32 Perfonen ſpielen können. Preis ı fl 

Die Reifenden auf bie Eeipziger Meffe, ein ganz neues Wür 
—— F 4 bis 4 Perſonen von F. G. 5. Geißler. 

* ı1l , ‚ 

Die Seefahrer, ober Neife über St. Helena nach dem Bor⸗ 
gebigge der guten Doffnung. Ein ganz neues Bürferfpiet 
für 2 bis 10 Perfonen. Preis ı fl E 
Dbige Spite is im Inbuftrie- Gompteir in keirzig, in 

ber Hermannſchen Buchhandiung in Brantfart, fo wie in allen 
Buch handlungen zu Ga:en. 

























gifterarifhe Anzeigen. 


[781] In der Andrediichen Buchhandlung in Frankfurt iſt fo 
eben anartommen: r 

Uebereinkunft zwiſchen feiner Heiligkeit Papft Pius VII. und 

Seiner Mojeltät Marimilian Jofepp König von Baiern. 


Rebft dem Driginaltert, Preis ı5 Er. 





[676] Das von dem Berfaſſer bereits früher auf Subſcrip⸗ 
tion angekündigte Werk betitelt : ’ 
Die Kunft teicht und glücklich zu gebären. Ein Taſchenbuch 
‚für Grauenyimmer von Werner Ciſenhuth, ausübendem Xxzte 
und Geburtshelfer in Nahen 
iſt wun erſchienen und entipricht durch neue Anfichten und Lehren 
ganı den Erwartungen weiche die erite Ankündigung - biefes ins 
terefjanten Buchs, bas in ben Händen aller Frauen ſeyn follte, 
erregt het. 
Es iſt um ben Preiß von a fl, 24 kr. zu baden bei 
. 5. 8, Brönner, 
J Kornmarkt Lit, J. No. 146. 


[725] Das Oppoſitionsblatt vom 22. Nov. 1817, Beilage 
Neo. 7o., fo mie das Morgenblatt, in einer Beilage vom 
November 1817 Nre. 36, haben gegen das Bürcau ber deut: 
fhen Glaifiter zu Karlsruhe ſich Ingrifte erlaubt, werche neben 
ber boͤchſten Unanſtändigkeit den wichtigſten Hauptpunften Falsa 
untermifcyen. Das unterzeichnete Büren wird beide, mit 
Rube und Antand, in einer deſendern Burzen Abpandiung, dem⸗ 
nachſt beantworten. 

Die Frau Bofrätbin von Schiller zu Wiirar bat-das ihr, 
im Namen der künftigen abnebmer, für die in unferm ®erlag 
erſcheinende dritte Auflage von Sr. v. Schiller⸗ Werken, frei⸗ 
willig angebotene Houerar on 1000 rbeiniſchen Gulden, durch 
ein haͤflich abgeſaßtes Schreiben abgetehnt, bad Oppoſitione 
blatt bat. dieſen Gtgentand mir Anwahrhe ten untetmiſcht dars 
geſtellt, weiche wir in unſerer Abhandlung beleuchten werden... 
Diefes Blaͤtt har uns anaeratien, die Summe bon 1000 fl., 
lieber bem.Geren Cotta, ats redmaͤſtigen Werleger der Schi— 
lerſchen Werke, darsubeingen. Da mir dazu weder einen Be—⸗ 
ruf, nody Luſt und Willen baren, weil wir von ber Redhtmär 
Bigksit unferes Verlags, Kraft Landrecht und Vrivitegium, die 
volltommunfte Nebesgeugung und, bei der Befdi derung der wife 
Finibattlihen Guttur, d:& Intereffe des lefenden und Batıfenden 
Publitums vorzüglich im Auge baden, fo mahm wir hierdurch 
brtanat, das das angebotene Honorar von ıu00 fl. den, künf⸗ 
tigen Abnehmern bicfer ‚dritten Atflage au gut kommen Tolle. 

Rad unferer Anzeige vom July 1817 , worin wir befagtes 
Erbieten machten, it fellgefent,, dab mit Ende des Jahrs 1817 
ter Pränumerationspreis für Schillers Werke in ı8 Bänden 
a 15 fl. — auf den Yabempreis von 20 fl. — aefeat werden 
wärde. Diefer Termin gebt binnen 14 Tagen zu (Ende, und 
bie dritte Kuflane iſt, wie verſprochen worden » jebt brondigt 5. 
wir werden daher die ganze Xuflage, ftatt um so fl. Sadens 
preis, für 15. fl. — im bisherigen Vränumerationspreig, dee 
bitiren, und fomit wird das angebotene Honorar, und zwar 
in — Maasfiade, unter die künftigen Abnehmer res 
partirt, 

Karlsruhe ben 14. Dezember ıBı7. 

Großh. Badiſches priv. Bürerw der drutfchen Giäffiter. 
——— ———— ————— 

[687] Bei K. A. Stuhr im Berlin iſt fo eben erfhienen, 
und in Rrsnlfert a. M. in der Hermannſchen und allen Übrie 
gen dorkigen Buchhandlungen, in Mainz bei Hupferbreg , in 
Darmftadt bei Heyer und Leſte, in Manheim bei Echwan und 
Sg, Heidelberg bei Mohr und Winter und Oswalb, und in 
Gießen bei Beyer zu haben. 


Anekbotenierifon für Lefer von Geſchmack. Herauagegeben 
von Karl Mühle, Breite vermehrte und verbefferte 
Ausgabe, 2 Thle. ach. 3 fl. jo kr. 

Die neue Ausgabe eines Buchs it immer ein Beweis, baf 
es den Korberungen und dem Geſchmack bed Yublifume ent» 
ſprochen hat, Der Herausgeber diefes Yerikons iſt der Leſeweit 
fhon durch die feit einer Reihe von Jahren mit Beifall aufger 
nommenen Xnefbotenalmannde als rin Schriftſteler bekannt, 
‚der nicht allein mit-Umficht und. aeläutertem Meidhinad eine 
genusreiche Auswahl von Anekdoten zu treffen, fondern fie auch 


— 





[760] In ber Andrediſchen Buchhandtung allhier iſt für ı fl 
6 tr. zu haben: 
Brewer,, Joh. Paul, äber bag öffentliche Verfabren vor 
Bericht, mit Muidficht auf die neuefien dagegen erfhienenen 
Griften. Nebſt einem. Anbang- ats Werthridigung der 
ſchwornenanſtalt gegen bie Einwirfe des Herrn von 
Beuerbadh, gr. B. 








-1761] Bei Ferd. Boſelli Buhhändter im Türkenſchuß if zu 


aben J 

Beder ‚RB. W. Vollftändige Anweiſung auf bie leichtefte, 
fiherfte und wohlfeitfte Art alle erfrorne Glieder aus dem 
Grunde zu heilen, auch dann noch, wenn fie feit mehreren 
Sahren erfroren find. 8. geh. Pirna ı5 fr. 





[609] In unferm Verlage ift erfhienentind an alle folide Buch- 
bandlungen verfendet: i 
Dr. @. Haffels geograpbifhsftatiftfihen Handwoörterbuch, 
nad den neueſten Quellen und Hilfsmitten in 2 Bänden 
biarbeitet. Zweiter Band, L—7. gr. 8. 

womit nunmehr biefes intereffante Wert geittoffen it, 

Es enthält unter bem beſcheidenen Zitet eines Handwörter: 
buchs in alphabetiiher Ordnung, ein moglichſt volltändiges Me: 
pertorium über Alles, was in das Gebiet ter Erd⸗, Völker 
und Staatentunde einfhlägt, und unterfhrivet fih von allen 
ähnlihen Werken biefer Art nicht allein durch feine Reichhal- 
tigkeit, indem es auf -ı enggebrudten Bogen meär ale 23,000 
Artikel faht , fondern dadurch, das es ganz aus Quellen und 
ten beßten Hülfsmitteln bearbeitet ift, und unſere Erde fo 
giebt , wie fie jest it, nicht wie fie war. , 

- Wir haben uns bemüht, diefes Werk , das ein großer Pu: 
biitum in Anfpruh nimmt, und für ben Dann vom Kadhe, 
wie für ben Geſchäftsmann und Zeitungslefer, beſonders aber 
far ben gebildeten Kaufmann gleich unterrightend und bälfreis 
end if, mit zmedmäßiger tupographifcher Reinheit auszuſtat ⸗ 
ten , wobei wir jeboh, um den Anlauf de ſſelben moͤglichſt zu 
erleichtern, auf einen äufferft mäßigen Preis Küdfiht genom: 
men haben: — wir lirfern beibe Theile, die zufammen 71 Bos 

,„ gen in » Golumnen größtes Octav, ensaedrudt, enthalten, 
% für 4%, Rtbir. ſächſ. Gourant oder 8 fl. 6 fr. rhein. 

Weimar ben 26. November ı8ı7. . ’ 

» Das Geographiſche Inditut zu Weimar 





691] Neue Gefeltfhaftsipiele: 
Apollo’ Mufentempel, ein Drafelfpiel zur Unterhaltung für 
Erwachſene mit Abbitbungen der Mufen, auf 9 in Kupfer ges 
ſtochenen Karten. Preis 1 fi. 3o fr, 
x 


,„ mung, aufftellt. 


— — — —— 


mit Deutlichkeit, Lebhaftigkeit gebiegener Kürze und — mo 
ed zweckmaßig iſt, — mit epigrammatiſchem Win zu erzählen 
wein. Diefe neue Antgare des Anr? otenteritons ift gleichjam 
als ein neues Mer? zu betrachten. Da ber Herausgeber nicht 
allein bie in der frübern Musgabe enthaltenen Aneldoten, melde 
doch nur vıit Kuswahl wieder abgedruckt worden , in Anfebrng 
des Styls ſehr verbeffert, fondern aub, — wie fhon bie Bo: 
@enzabt zeigt — mehr als um bie Hätite mit neuen intereffan: 
ten, theils ernſten, theils ſcherzhaften Anekdoten vermehrt bat, 
wie es bie darin aufgenommenen Artikel erforderten. Dies 
Bud kann nit blos zur unterhaltenden Lektuͤre fondern auch, 
mit Kuswahl, von Behrern, zum Unterricht ber Jugend ge: 
brauch! werden, indem c8 eine Reihe hiftoriiher Anekdoten von- 
eblen und unedlen Handlungen, zur Nahahmung oder War: 





[694] Bei ©. A. Stuhr in Berlin ift fo eben erſchienen und 
in $ranffurt a. M. in ber Hermanxfcden und allen übrigen 
dortigen Buchhandlungen, in Mainz bei Aupferberg, in Darm- 
ſtadt bei Heyer und efle, in Mannbeim bei Schwan und Böß, 
‚Heidelberg bei Mohr und Winter und Oswald und in Gießen 


bei Heyer v Aug B 
“. B- ns Preufifh Brandenburgiſche Geſchichte. Ein 
Handbuh zur Grinnerung und Belehrung. Dritte ſehr 
vermehrte und verbefferte Auflage, * Zbellbmit dem 
Bildniffe Friedrich Wilhelms ItE. 8. 6B6 Seiten. 4 fl. 
Der fünelle Abfap der zweiten Auflage diefer Geſchichte ift 
ein Beweis ihres Bebürfniffes, und die Einführuma berfelßen 
in mehreren Lehranftalten fpricht für ifre Brauchbarkeit. Diefe 
neue Ausgabe hat vor dem beiden erften, bauptfächtih was d 
here Geſchichte des jebigen prewfifchen Staats betrifft, we— 
tliche Verbeflerungen, fowcht in Anfehnng der Diction, als 
Aufzählung wichtiger Thatſachen erhalten und die Schilbe— 
zung bes Zuſtandes der Gultur in jeder Periode, fo wie bie 
Gharakteriftit dir ‚Negenten ift ausführlicher ansgearbeitet. 
Seder Preuße, fo wie jeder, ber fich für eine Nation interef 
firt, welche nach den blutigen Kämpfen in ben Jahren 1813 
bis ı8ı6 für feine Seibfiftändigkeit nun in verjüngter Kraf, 
daſteht, wird daher dieſes hifterishe Werk nicht unbefriedige 
aus der Hand legen, in welden er alle mertwürbige Momente 
der Geſchichte bes preußiſchen Staates von feinem erften Ur 
ferung an, bis auf bie gegenwärtige Zeit im gebrängter Kuͤrz 
aufgezeichnet findet. j 





[759] Im Verlag ber D. R. Marr'ſcheu Buchhandlung in 
Karlsruhe ift erſchicnen, und daſelbſt, fo wie in allen Buch 
banbiungen Deutfhlands zu habın: 

Griechiſch deutſches Wörterbuch zu Zenophons Anabafis und 
Kyropädie, weldes alles enthält, was der Schüler zur 
jwedmäßigen Vorbereitung auf beide Werte bedarf. Neu 
bearbeitet von I. M. Holzmann, Profeffor am Lyzeum zu 
Karlörube. Preis 4 fl. 

Durch die Bollendung dieſes Yeritons haben die früber er: 
ſchienenen Bearbeitungem ber Anhbafis und Sinropäbie bes 
Zenbphons von gleichem Berfafler erft ihren vollen Werth er: 
—53 und dieſe drei Werke zuſammengenommen bilden, wie 

e jetzt daſtehen, ein überaus wichtiges Förderungsmitiel für 
jeden, der in ben Grundfeſten griechiſcher Sprache recht einhei— 
miſch zu werden ſtrebt. So wie dort ber Tert mit ber ber 
fonnenften Umfiht gewählt und berichtigt, und burdı die vor: 
ausgefhidten Einteitungen fein Inhalt in törnigter Kürze bar: 
gelegt ift,, fo find hier bie Webeutungen ber Wörter aus ber 
Gigenthämlichkeit der Sprache und dem Bebürfniffe des jedes: 
maligen Aufammenbangg in klarer oft überrafchend konfeauen- 
ter Kolde entwidelt,, befonbets ‚aber bie Konftruftionen ber 


-Zeitwörter , Prüpofitionen und Partikeln auf eine Weiſe aus 


einandergefegt werten, daß nicht nur die Leritogranhie, fon: 
bern die Grammatik und Philofopbie ber belleniſchen Sprache 
dadurch cine wahre Bereicherung erhalten bat. ° 
Auch ohne das es der beſcheidere Verfaffer fagte, wird der 
Kundige , ber in gleichem Fache gearbeitet hat, bemerin, daß 
die Erklärung mandes Wörtchens, welches kaum eine Seite 
füllt, das Refultat wochenlanger Forfhung und Veraleichttug 
iſt, fo wie auch daß die Korrektheit und Gleihförmigkeit des 
Drudes bier kaum etwas zu wäünfden übrig laffe. ‚ 


Bermifhte Anzeigen. 
. [679] Bei ber Errichtung des Inventarii über den Nachtoß 
der zu Sohenhaufen verfi:rbenen Schulteis Haaſiſchen Ehe: 
Pre ‚ war es unmöglih deren ſämmtliche Schalten zu er: 
forfchen. 

Zu- Aufftellung eines genauen status activor. et passiror. 
werden daber alle fowohl bekannte. als unbekannte Gläubiger 
der gedachten Schulteis Haaſiſchen Eheleute hiermit ad liqui- 
dondum auf Montag den 15. Jenner 1818 Bormittogs g Uhr 
vorgeladen ‚, in welchem Zermin fie ihre Rorberunaen bei dem 
—— des Ausſchluſſes dahier anzugeben und richtig zu 

en haben. 

Decretum 3miefalten den 3. Deiember ı8ı7. 

- Großh. — Lißberg. 

ef. 








* 


[59] Stadtgewrichtöwegen «wird ber abweſende Seifenſſeben 
Ighonn Gaspar Thon von bier, welder im Jahre 1792 mit 
dem konigl. Preußi en Zuſanterie⸗Regiemente von Ehadden an 
den Rhein m. it, und von bdeflen Aufenthalte, Leben 
oder Ted, ſeit länger als 10 * feine Rachtichten vorhans 
den find, ingleichen beffen ai jen stribeserben , ober wer 
fonft aus irgend einem Rechte— beifen Bermögen An— 
Weihe —— — 532 an an; des noch lebenden" 

aters, be ige urgers und vormaligen Pachters Geor 
Heinrich Thon, —4 geladen, * 

Donnerſtags den a1. Mai 1818, 


= rechtfrũher Berichtez.it auf bes Stadtgerichts gewöhnlicher 
effionsitube zu arſcheinen, ſich in Anfehung der Verfon, und 
sur Sadıe zu fegitimiren, widrigenfalls aber zu gewärtigen, baß der 
abweiende Zchann Gaspar Thon für todt und verihollen, und 
jeder andere mit feinen Anfpricden für ausgeſchloſſen, and der 
Wohlthat der MWiebereinjesung in ben vorigen Rechteſtand für 
verluſtig erlannt, das Bermsgen aber dem implorirenden 
Bater, ohne weitere Gicerheitsieiftung verabfotgt werden wird, 


Wornach fid au achten. 
Signatum Eiſenach, anı a9. Nov. ı8ı7. 
 Großherraate S. Stadtgericht dab. 
G. 8. Pfeffertorn. 












[772] In der Debitiadhe des Baumwollenhändiers, Joh. 


Peter Edilöffer, werden alle in dem Liquibationd-Iermin und 
bisher fih nicht angemeldet habenden Gläubiger, dem in bee 
Edictalladung angebrohten Präjudiz gemäß, von der Maffe aus⸗ 
geſchloſſen. 
Frankfurt, den 17: Dez. 1817. — 
Stadt:Geridt, i 


Hartmann, Secret. 





[759] Betanntmadung. 


Den 26. künftigen Monats Januar, früh 10 Uhr, werden 
in dem E, Forſthauſe zu Rothenbuch diein dert. Forſten Rothen⸗ 
buch, Lohrerftraß und Biſchbrunn ausgezeichnete und numerierten 
Holländer Eichen in ber Zahl 894 im erfiern, 287 im zweiten 
und »7ı im legtern Forſte, theils zu lang: theils zu geipaltens 
Holläinderhelz tauglich und von vorzüglicher Qualität öffentlich 
an den Meinbiethenden veriteigert. . 

Die einfdlagenden k. Revierförfier find angewiefen, den zum 
Kaufe Luftsagenden bie numerirtin Gtämme auf Berlangen 
vor ber Werfteigerung vorzuzeichen ; die Bebingniffe ſelbſt aber 
werben bei ber Berfteigerung befannt gemacht. 

Aſchaffenburg, den 29. Dez. ı8ı7. 

j Königlic, Baierifches Forſtamt Speffart. 
Weß loſch 


e 
Köoniglich Rentamt Rottenbuc. 
Hoſcher. 





[415] Konrad Parüder, Wilhelm ullrich und Nikolaus ull⸗ 
rich ſammtlich von Zeil, königl. Baier. Landgerichts Zell bei 
Bapfurt im Untermainkreife find über 30 refp. 25 Jahre von 
ihrem Gcburtsorte abweſend/ obne daß ſeit biefer Seit einige 
Notizen über ihre Etiſtenz oder Aufenthalt bekannt geworden. 

Diejeiben eder ihre Leibes⸗ und Zeftamentsetben, fo wie alle 
* welche einen gegrundeten Anſpruch auf ihr unter Bermunds 
haft ſtehendes Vermögen zu haben glauben, werben biemit 
edietaliter vorgeladen, fh binnen * Jahr a dato bei unter⸗ 
zeichneter Stelle zu melden, ihr Vermögen in Empfang zu nebe 
men, iefp. ihre Anfprüce aeltend zu machen, unter dem Recht 
nachtheile, daß das Vermögen nah Berlauf diefer Fri den 
nachſten Anvermandten ohne Gaution ausgeliefert werden fol, 

Deerctum Zell, den 15. Non, ı8ı7. 

Königl. Baier, Landgericht im Untermainkreife, 
8. Müller, Act, 
" Kara. 





596] Bir ei age und Rath ber freien. Hauſeſtadt 
Bremen fügen biemit zu wiffen: j 
Daß Ghriſtian Adam Bagelmann supplicando angrzeigt hat: 
Er habe früberbin mit feinem Bruder Jobenn Bagermann unter 
der Firma Job, und EG A. Bageimanı eine Handlung hiefelbſt 
geführt, melde bereits im Jahre ıdı2 ben 30. Nov, in allen 
ihren Zweigen gänslih aufgehört babe; die Auflöfung diefer 
Socistätt»Hanbiung fen durch miberhotte Öffentiiche Befänntmas 
dung genügend zut Kunde des Publikums gekommen. 
Es wird in Folge der hierauf geftügten Witte des Ghriſtian 
Adam Baaelmann 
1) zur öffentlichen Kumde bie Anzeige gebracht: daß die ehema— 
lige unter ber Firma Job. und G, X. Bageimann biefelbft 
betriebene Handlung bereit? den 30. Nov. ı8ıa in allem 
ihren Zweigen gänzlich. aufgelöfet fen. 
2) Die betannten und unbefannten Gläubiger ber Firma Joh. 
und 6. X. Bagelmanu hiedurch bei Wermeidung des Auss 
ſchluſſes verabladet, am Freitage den 6. Febrnax 1818 Mors 


_ "WE EN 0) TE RE 


zur Angabe zu erfcheinen. 
E A. u. R. W. 
Decretam Bremae in Senatu d. a2. Nov. ıBiy, ı 
9. Lampe, Sekretarius. 


genẽ 9 Uhr vor der Commiſſion auf dem Rathhauſe hieſelbſt 


— 


[763] Auf Antrag ber Erben ber verlebten Wittwe bei 
Handelsmann Johannes Schädel, wrrten alle und jede, fo an 
dieſe, oder auf am anderen Sohn, hiefiger Bürger und Dans 
delsmann Bernhard Schädel, aus beffen Geſchaͤftsbeſorgung für 
jene, Forderung zu haben glauben , vorgeladen, foihe in dem 
auf den a2. k. M. u. Jahrs Vormittags anberaumten Termin 
dabier anzuzeigen, und rechtsgebührend zu begründen. 








Zugleich ergeht Aufforderung an fümmtlide Schuldner ber 


Maffe, ihre — durch Abfhruug ihrer Schulbe: 


e binnen 6wiciger Friſt zu erfüllen. 
Reuhanan ben 5. Dezember 1817. 
Kurheffifhes Stadt qultheiſenamt. 


betr 
8 





17441 Da bei dem wegen hypothekariſcher Schulden erfolgten 
entlichen Verkaufe, bes dem abweſenden Baumeifter Grand: 
de Montigny und beflen Ehefrau Wictorie Gatbarine geh, 
avaro, zugehörigen , vor dem alten Wiltelmahöner Thore ger 
Iegenen ‚Haufes und Gartens, ſich noch mehrere Gläubiger ber: 
felden gemeldet haben, zw deren Befriebiaung aber das von den 
Schuldnern babier zurüdgelaffene, nur aus ben, Kaufgelbern 
geadter Grundſtuͤcke und den bisherigen Miethainfen beftehende 
ermögen nicht anreicht; fo iſt von. Nurfürftlicher Meaierung 
an deu Unterzeichneten ber Au ergangen , zwiſchen fämmt; 
lichen Gläubigern die Güte zu veriehen. 

Du Bewirtung biefes Geſchafts if daher Termin auf Mitt: 
wochen tin 25. Februar E. I. auf hiefiger Regierung anbes 
zaumt worden , worin fi fämmiliche bifannte und unbekannte 
Slaͤubiger des genannten Granbiean de Montigny, und beffen 
Ehefrau, bei Vermeidung der Ausſchließung vom gegenwärtigen 
Berfahren, in Perfon oder durch gehörig Tegitimirte Bevolls 
mädıtigte —— ihre Forderungen anznzeigen, auch fo: 
fort zw bearünden, und ihre Erklärungen auf die ihmen zu 
machenden Bergleicyevorfchläge abzugeben haben, 

Caffel am 7. Dezember ıdı7. 

“ Ebert, 


, Regierunge:Secretär, ‘ 
’ vermöge Auftrags. 





[6j1] Rachdem bas Fräulein Garoline von Buchenau, Toch⸗ 
ter des verlebten Fürftlih Wützdurgifchen Kammerherrn Juſtus 
Sriedrich Kreiberen yon und zu Budenau , am 27. April ıBı6 
m Rosdorf im Herzogtum Sachſen⸗Meinungen ohne Hinter 

fung eines Zeftaments geftorben ift, und die Vormünder des 
in Königlich Weltphätifhen Militairdienten geſtandenen, aus 
dem —— nad Nupland nicht zurücgekommenen ‚Bruders: 
fohnes der Erblafferin Garl von Bucenau gebeten haben, ihren 
Guranden für ten eingigen und nächſten Inteſtat-Erben dis 
Rachlaſſes zu erklären , daneben auch der für bie Debit:Maffe 
des verfiorbenen Königl. Preuß. Lieutenants Julius von Buche: 
nau angeordnete Gurator, DObergerihtsabvocat Goeßmann ba: 
bier auf bie erwähnte Verlaſſenſchaft Anfprucd erhoben hat, 
von dem Aufenthalt, Leben oder Tod des abıwefenden Karl 


von Buchenau überlebt habe, fo werden deren unbefannte an 
dermweitige Inteftat:Erben hiermit vorgeladen und aufacforbert , 
in bem auf Dienftag den ı7. Februar P, X. anberaumten Ter— 
min vor bem unterzeichneten Obergericht durch gehörig benoll- 
mädhtigte Obergerichtsabvofaten ſich uͤber die bereits erhobenen 
Erbſchafts Anſproͤche nicht nur zu erkiäten, fondern auch im 
Bau fie gleiche oder nähere Anſpraͤche zu haben vermeinen , die: 
felbe mit Burlegung ber erfdrberlichen Legitimation auszufüt- 
ren, ober iu gewärtigen,, daß fie nah Berjluß des Termins 
damit nicht weiter gehört und auf die Werbandlung der er: 
f&ienenen Erbfhafts-Prätendenten nah rechtliher Ordnung ers 
kannt werde. 
Fulda am 28. November ıBır. 
Kurf. Groß. Fuldaiſches Obergericht. 
v. Barnsborf. - | 
vdt. Follenius. 





Br) Ebietal»-Labung. 
Nachdem die Inteftaterben des im Jahr 1799 zu Biegenhain 
in Kurhefien verftorbenen Plagmajors Gebhard, namentlich die 
Regierungsräthin Klingelhöfer Zu Kirchberg, die Erben des 
iarrers Gebhard und Ulrich Friebrih Kammeter zu. Frank: 
rt a, M. , zum Behuf bee Jequifition des aus jener Ber ⸗ 
laffen'haft ihrem Bruder und respective Obeim, Georg Fried: 
ri Kuguft Gebhard, zugefallenen und bei Kurfür ſtliche m Be: 
neral-Kriegs:Gollegio in Gaffel hinterlegten Antoriis, bei der 
unterzeichneten Stelle nachgeſucht haben, gedachten ihren Bru— 
der und respective Oheim, ein Sohn des zu Gelnhauſen im 
ritenthum Hanau verftorbenen Obervſarrers Gebharb, mels 
x feit vielen Jahren von feiner Heimath ſich entfernt und 


nach dem beigebrachten Zanffchein bereits das 7bte Jahr zul 


Binnen, um Erlaſſung 





hierdurch aufgefordert , 


feinem Leben und Aufenthaltsorte anher gelangen zu Iaffen, 
wibrigenfalls auf das Geſuch der Imploranten in Rüdfiht feis 
= —— —— nah rechttichen Vorſchriften verfügt wer⸗ 
wird, . 
Danau am a2, Dezember ı8ı7, 
Kurf, Heſſ. evan. lutheriſches Konſiſtorium allda. 


v. rott. 
Mar Klein. 


u en — 

[718] Nachem Herr Carl Gottlob Schneider, Bürger und 
Baumwollenwaarenhandler allhier, als Vormund des abweſen 
den Herrn Kaufmann Johann Wilgelm Schindlers von hier, 
au Abwendung eines Koneurfes, und um mit Sicherheit einen 
Vergleich mit ben Gtäubigern feines Kuranden abfhließen zu 
ber Ediktalien in Gemäßheit des unterm 
13. November 1779 ergangenen hoͤchſten Mündats angefucht 
hat, und deshalb von uns per edictales alle die enigen, welhe 
etwa einige Anforderungen au ernannten Schindler zu haben 


dermeinen, auf 
den ıB. Mai 1818 
zum Irgaten Erſchelnen auf allhiefigem Rathhauſe, 
der Güte und Zreffung eines Wergteiche , p wie zur Anzeige 
und Befdeinigung diefer ihrer Anfpräde sub poena pracclusi 
und bei BWertuft derfeiben, fowohl der Wicdereinfegung im den 
vorigen Stand gebührend vorgeladen, hiernächſt 
den 29. Juni ıBı8 
u Abfaffung eines Beſchelds oder zur Inrotulation und Were 
Farung dee Akten nad rechtlichen Erkenntniſſe, ſowohl 
ben 28. Auguſt 1818 B 

zur Publication des Beſcheids oder *** Urtels termin⸗ 
ld anberaumt, miche minder allen denjenigen , weiche ſich in 
loco judieii nicht befinden, zu Annahme der künftig an fie zu 
erlaffenden Ausfertigungen procuratorcs hieſigen Orts zu ber 
ftelen , aufgegeben, und die dessalb erlaffenen Ebictalladungen 
unter biefigem Rathhaufe, aud an’ den bhäufern Aut Dress 
den, seipäig, Frankfurt a. M., Magdeburg, Zwickau und 
Schneeberg öffentlich angefchlagen worden; Als machen wir fols 
des auch dierdurch bekannt. 

Kreisftadt Plauen im Königt. Saͤchſ. Voigtiande, den 29. 


November ı8ı7. 
Bürgermeifter und Math daſelbſt. 


EEE. 
[570] Der biefge Shiefbausbeftänder Johann Philipp W 
ner , bat eine, fein Bormögen weit Überfleigende Schulbdena 
contrabiet,, wechalben ber firmiihe Goncurs: Prozeß erkannt 
und Termin ad liquidandam auf - 

Greitag den 23, Jenner 1618 Vocmittags 9 Uhr 
anberaumt worden. Es werden daher alle biejenige, welche am 
erisgten Johann Phitipp Wagner, eine rechtliche - Forderung 
haben, biesmit edigtaliter vorgeladen, alödann unfehlbar vor 
unterzeichneter Behörde zu erfheinen, und ihre Korberungen 
Har zu ſtellen, gegenfalle fi zu gewärtigen, baf fie von dies 
fer Muffe ausgefhic fien und nicht weiter gehört werben. 

Gieſen den 25. Nopember ı8ı7. 


su Pflesung ' 


Großh. Heſſ. Stadtamt bafelbft, 
von Buchenau aber keine ſichere Rachricht vorhanden und ins: r ” Da u. Rap. ia 
befondere nicht bekannt ift, ob berfelhe die Erblafferin Garoline = 


—— — — ñ— —ñ — —ñ eú —ñ e — > 
* (672) Demnach der Fuhrmann Wernfard Brand von hier ſich 
entfernt, ohne dab deſſen Aufenthalt in Erfahrung zu dringen, 
fih aber da mehrere Gläubiger aufdetretten und von im ihre | 
Befriedigung geſucht, aus einem won feinem Vermögen aufges 
nommenen Inventario ergeben, daß dieſes zu Tilgung feiner. 
Shutten nicht anreicht, fo wirb derſelbe vorgelaben , eita 
den 23. Januar Vormittags um 9 Uhralihier zu erfiheinen un 
Mittel anzuzeigen, wie er feine Glfubiger befriedigen zu önnen 
glaubt, und zwar unter ber Berwarnung, baf im : Aufenbleis 
bungssfall, der Goncursprogeß über fein Vermögen erkannt 
werden fol. Sachſenberg, ben 5. Dezember 1817. 
Fürftt. — Gericht dafı 
unde 


[574] Rachdem ber zwifchen ben Grebitoren bes Iſraelitiſchen 
Bandelömanns Victor Spener zu Neurnbrunslat im heutigen 
Termin verfuchte Weg jur gütlihen Vertheilung in deffen durch 
öffentlichen Verkauf bereits aufgefommene Käufgelber nicht fratk 
gefunden, und daher der förmliche Gonkurs erfannt worden ift, 
fo werden fämmtlihe Greditores bet vorgenannten Wictor 
Speyer, ſowohl bekannte als unbekannte, hierdurch aufgefor» 
dert, in dem auf den ıB. März künftigen Jahre vor dabiefigem 
Juſtitz⸗ Amt beitimmten Termin entweber in Perfon oder durch 
anreichend legitimirten Mandatarien Morgens früh 9 Uhr zu 
erſcheinen, ibre Forderungen anzugeten und gehörig zu begrüns 
den, ober wibrigenfolls zu gewärtigen, daß fie von dieſer gegen« 
wärtigen Maſſe ausgeſchloſſen, und feine weitere Rüdfiht auf 
fie genommen werbe. 

Felsberg den 26. November 1817. 
Kurheffifhes Zuftig- Amt bahier. 


Ungewitten 


t 


585] Michel Edel von Zeit, Koͤnigl. Baier. Landgerichts 
" = Ha fart im Untermainiveife Ur ſchon fit 28 Jahren 
abweiend, ohne einige Nachrigt über fein Leben ober Aufent- 
balt zu erthei en. . . 

Derjelbe, deſſen Leibes- oder Telamentderben, fo wie alle 
jene, welche einen Anforuh auf deifen Sermoͤgen madıen, | 
werden biemit ı Fentlich aufgefovert, biänen %/, Japr a dato 
dazier zu ericheinen. das unter Pflegſchaft chende Vermo 
gen in Empfang zu nehmen , resp. igre Anfprüde gelteud zu 
nahen, unter dem Rechténachtheile, daß Michael Edcel für 
todt erklärt, en Erben. und ghraige Eläubiger für An: 
fpeutielos ertic , und das Bermoͤgen au bie nachſten Grben 
obas Gaution ausgeliefert werden-wlle, j 

+ Deereium Zeil den 9. Dezember 8317. a 

Königliches Landgericht. 
B. Müller Ast. 


Matter Walzen, nebft dem fdmmtlihen Hausrath begriffen 
find, abryeilungshalber der Verſteigerung ausgefegt. 
Döhft den 24 Diyember 1817. 
Herzoglich Kafuuııde Landoberſchultheiſerei. 
Winter. 


[641] Jehenn Joſeph Foury, geboren im Jahr ı744, Sohn 
des vorlängit verſtorbenen Schlagmüllers Johann Fourh babier, 
ift vor langen Jahren in die Frembe gegangen, chne doß biss 
der über deifen Aufenthalt, und ob er noch am Krben iin, 
das Mindeite beiannt geworben wäre, 

Da gegenwärtig, auf Imploration der nähen Anverwanbs 
ten, über deſſen unter Euratel lebenden Vermögen verfügt 
werden ſallz fo werten gedahter Zehann Jofery Foury oder 
deſſen etwaigen Leibeserben aufgefordert ,„ ſich binnen 4 Wonas 
ten a dato bei unteraeichneter Auftigteile ſos gewin zu melden, 
als im ontgegeugelegten Gall nach Lage der Sache weitere Ber: 
fügung air und fie mit ihrem Borbriagen nicht weitge ger _ 
hört werden. . 

Schotten am 9. Dezember 1047. 
@roph. Diff. Juſtiz Amt daf. 
Er. Algeier. . 
























Karo. 








1537) Morig Yügerih gebiirtig von Zell, Koͤnigl. Baier. 
Bantgerihts zeil bei Daffurt im Untermainkecife, it ſchon 
über 37 Jahre von feinem Wohnorte ohne die geringfie Rach- 
richt von feinem Leben oder Aufentyalte ‚abmeiend. j 

Er, feine Leibes⸗ oder Teſtamentserben, fo mie alle jene, 
welche fein unter Gormundbfcaft ſtehendes geringes Wermögen 
anfprihen,, werben biemit öffentlich aufgefodert, binnen 
Jahr a dato ihr Wermögen dabier in Empfang zu nebnien, 
resp. ihre Anfprice geltend zu machen, unter dem Wechts. 
nadıtheile der Zobeserllärung, Prackuſion und Auslieferung 
des Wer odaens an die näditen Erben chue Caution. 








'[643) Die unbelannten Erben und Gläubiger "bes zu Nier 
berbeifingen im Fahr 1814 veritorbenen Fobann Konrad Moths 
aten werben hiermit aufgefordert , ihre Mechte an die Mothiſche 
Verlaſſenſchaft in Zeit 6 Mometin, bei Verluſt berfeiben ges « 
richtlich geltend zu machen. — — 2* 


2 ⸗ he Dungen ben 3. Dejember ıflır, H 
— —— Baier ——— wGroßh. Heſſ. Zürkt. Solmſiſches Juſtitamt daſ. 
B. Müller Act. Anorr 


nn — 

[707) Es hat der dahieſige Echusiude und Handelsmann 
Iſaac Kolling bei Amt die Anzeige gemacht, das feine. Schul: 
ben fein Wermögen weit überfeigen und er daher bitte, ihm die 
Rechte wohrthat der Güter Abtrettung zuzugenehen. 

Ale deffen bekannte und unbekannte Suiubiger werden dem⸗ 
nach hierdurch vorgeladen, Mittwochs den 4. Februar Pf. 3. 
enpwerer in Perſon oder durch hintänglich Berolmächtigte vor 
biefigem Amt zu erfheinen und ſich nicht nur Über jenes Ge— 
fuch zu ertlären, fondern auch bie von dem Genein-Sichuidner 
vu Anträge zur Zahlung anzuheren und deefaus ſich zu 
uffern. ’ 
Rödelheim ben ı0, Deiember 1017. 

Großh. Def. Gräfl, Solmſiſches Juflig Amt. 
Er. Hoffmann. 


Karg. 
— — — — — — — — — — 


Edi otal—o —e. 

Wenn die beiden ſchon ſeit länger als Jo und resp, 30 Jah⸗ 
zen, undekannt wo abweſenden Braͤder Gobınn Adam, und 
Ge ra Ircob Michel aus Bornig oder deren rechtmäsige Leibes 
ed r Zeftamentserben fih nicht binnen 3 Monaten a dato zum 
Ginpfana ihres elterlichen in circa 74 fl. beitehenden Bermoͤ— 
gens dahier melden, fo fol raffetbe deren nähten Verwandten 
grga Cautionem nupniehlich,, nach Werlauf von mw itern 15 
Jaͤdren aber eigenthümlih, in Bemäßheit der Verordnung vom 
dı. Mai ı78ı . uberlaffen werten. 

St Goarchauf en den 24 November ı8ı7. 
Herzogl. Raſſauiſches Amt. 
Srüfing. 
nenn 


11] Der fhon 29 Jahr abweſende 
Ir ” 33 JIcob Steiß 
von Ittlingen oder deſſen rechtmäßige Leibeserben werden hier: 
durch aufgefordert, ſich ‚binnen 46* dahier zu melden 
und das in un:efäye 5000 fl. betcfende Vermögen in Beſis zu 
nchmen , indem es anfonı nad Umtauf diefer Friſt feinen mädh- 
en Anverwindten gegen Zicherbeitsleiftung in fürforgliden 
— übergeben werben wird. 
Eppingen den 9. Dezember ı8ı7. 
Groth. Badiſches Bezirksamt. 


Wildens, 
vdt. Daiber. 





* 


[7341, Auf eine von dem hieſigen Handelemann 
Griessah gegen den Glathändler Jacob Hühner, Be * 
nie in Böhmen dahler angebrachte Schuldforderung von 150 fl. 
ans einem auf ben hiefigen Kaufmann Vogel d. d. Kreibnitz 
ben 15. Aug. ıdıh auf 350 fl. ausgeftellten und auf den Hans 
delsmann Griesbach Indofiirten Wechſel und amf die Pitte um 
Bezahlung aus den dabier- befindlichen Waaren dee chuldners, 
wird gedachter Jacob Hübner, ba ſein Xufenthaftsort nirgende 
bat erforfht werden können, öffentlich hiermit aufgefordert , 
biunen peremtorifcher Friſt von 6 Wochen den Giau iger en⸗ 
weder zit befriedigen, ober binnen gieicher Friſt feine Finwens 
bungen argen diefe Forderung und zwar unter dem Mechtsnache 
theit dabier vorsubringen, als font bie eingeflaate Schuld für 
eingeſtanden, und richtig angenommen , jede Schutzrede bes Bes 
tlagten für verfäumt erklärt, und ber Kläger aus ben dabier 
beindtihen Waaren des Betlagten wach deren vorgängiger Wers 
feigerung befciedigt werden io'rb, 

Berfügt Karleruhe den 3. Drrember ıBı7. 

Geoßherzoglich Badiſches Stadtamt, 


—r — — — — — — 


{73B) Jobaun Ehriflian Hohleiſen, im Jahre 1757 zu Main⸗ 
ſtocheim geberen, entfernte ſich im Jahre ı Bo von feinem 
Geburtsorte und ließ von dieſer Jeit an nicht das Mindeſte 
von fih kören. Da nun befien Bruders Sohn, Johaan Anz 
dreas Hobleifen, als dermal einzig bekannten nachſter Anvere 
mandte auf Yurbandiging des unter Guratel Pebenden Wer: 
mögend zu joy fl. 53%, Pr. rhein., ohne Sautionsteiftung, an⸗ 
gettagen hat ; fo wird gedachter Hohlciſen, ober beffen etwaigen 
Leibes = oder Zeftamentserben , andurch edietaliter vorgeladen, 
fi innerhalb cinem Biertitjabre a dato bei unterfertigter 
Stelle anzumelden und das frogtiche Vermögen nad vorterigee 
gegitimatien in Empfang zu nehmen, unter dem Rechtsnach- 
theile, daß ſolches anfonften, nach fruchtloſem Bertauf diefe® 
Termins, dem Johann Andreas Dohleifen, gemäß feines An 
trags ertradiret werden folle, 
Mainiondheim den 10, Dezember ıßı7. - 


Königlid, Baieriſchet Freiberrlih von Bechtoleheimſches 
Patrimoniaigeriht im Untermaintreife. 


Borf. 
Neesẽ. 


— — — — 


[744]. Da bie Inteſtat⸗Erben des verlebten Pfarrers zu 
"Schwarzdah, Jchann Baptiſt Wohn, bie Grbfhaft nur cum 
beneficio legis et inventarii angetretten haben : fo werden 
nunmehr olle diejenigen, welche aus irgend einem Grunde Kor 
derungen an die Berlaffenihaftämaff: des oben gedachten Piar: 
rers Bohn zw. machen vermeinen, andurch aufgefordert, ber 
ſaben den ı3. Jenner ıBıß, Morgens 9 Uhr, entweder in 
Person oder durch genugfam Besolmäctigte die hieſige Dber: 

erichts⸗ Advotaten bei unterzeichneter Gtelle an= und auszu⸗ 

übren, und zwar unter dem Mechtsnadhtheile: daß fie font da: 
mit von ber Activ-Maſſe ausgeſchloſſen, und mit ihren An 
ſprüchen ferner nicht mehr gehört werden follen. 
Zuld am 15. Dezember ıdı7. 
General Wicariat des Bißthums Fulda, 
F. v. Kempff. 








»[768] Die quf den 12. Januar 8. J. fehgelegte Verſteige ⸗ 
zung der Kaltenmüble bei Heddernheim wird andurch wiebers 


rufen 
sat den 24. Dezember ıör7. 
Herzoglich Naſauiſche Landoberſchultheiſerei. 
Winter. 2 





[7691 Den ı2. k. Monats’und Jahre werden bie zur Ber: 
laflenichaft des Joh. Weiner zu Hebdernheim gehörige Mobilien, 
mworunter 2 Pferde, a Füllen, 6 Kühe! 6 Rinder, ı2 Schweine, 
4o Matter Korn , 50 Malter Gerſte, 30 Matter Hafer und 5 





N? 4. 


Sonntag, den 4 Januar 





Wien, vom 28. Dezember. . 
Se. Mai. dem Stellvertreter bed K 
Direnden in — ober und unter der 


De ak len be, 
andten am koͤnigl. i ernaunten 
—* i * ime Rathswürde 


gie) zu 


haben am 21. den gewöhnlichen Dienfteid in die Haͤu⸗ 
ve Sr. Maj. abgelegt. 

— Die feit mehreren naß⸗ 

erzeugt viele K beſonders 

aͤrmern Boitstiafen; in einigen ber 

Bau bat fih ein anftedender Typhus gezeigt, wes⸗ 


Ro 
bi Gemeinichafe mit ven Bewohnern derſelben 
> or übrigen Gele der Vorſtadt aufgehoben 


wurde. Fe 

Der koͤnigl. preußiſche geheime Staatsrath Jor⸗ 
dan befindet ſich noch immer hier, und feine Abreiſe nach 
dem Rheine zum Fuͤrſten Staatstanzler dürfte wohl 
nicht vor -den erften Tagen fünftigen Monats jtatt 
* — Werner iſt nun außer Gefahr und vollfommen 
auf dem Wege der Genefung, ſo daß man bofft, er 
werde im Etande ſeyn, in der Faſtenzeit in ber k. k. 
Auguftiner Hoflirche zu predigen. Unſer Fürfis@rzbis 
ſchof iſt feit feinen legten Befuche mehreremale bei 
ihm gewefen. . 

Berlin, vom 27. Dezember. 

Die koͤnigl. Oberrethnungs- Kammer umb bie Plans 
Kammer werden von bier nach Potsdam verlegt, mo 
die Gebäude bereits dazu eingerichtet. werben. Much 
von dem fönigl. General-Auditoriat ſpricht man ein 
- Gleiches. Eben jo wird bie in Potsdam befindliche 
Abtheilung des fönigl. Gadetten-Iuftitutd bedeutend ers 
mweitert. Diefe Cradt erhält durch obige Dielocation 
uber 150 Familien mehr an Bewohnern und es ſtei⸗ 

em, auf den Grund biefed Umſtandes, die dortigen 


uswirthe die Mierhszinfe um die Hälfte. Dagegen, 


durient wir hoffen, daß die Mietbszinfe durch eben dies 

fen Umftand bier in Berlin, wo diefe Gteigerungen 
den hoͤchſten Grad erreichten, etwas fallen werden. 
Dresden, vom 26. Dezember. ; 

Def die aus fehr gut gemeinten fansdwirthichafts 


lichen Gründen in Anregung gelommene Wertagung des 


Landtags nicht durchgehen merbe, wat nad; ber Deuts 
art des Königs, der nirgends Unterbrechungen liebt, 
woranszuichen. Auch überzeugten fich felbit diejenigen , 
zn gi erian 1 günftig * — 8 
mancherlei wichtigen Gründen von ihrer Uuſtatthaſtig⸗ 
feit. Der König dringt auf möglichite — 

r⸗ 


- ber Beratbfplagungen, und bat gewiß an ber 


längerung des Landtags infofern keine Freude, ale 
bie, Unkoſten baburd vergrößert werden, bie aber in 
einigen öffentlichen Blättern aus Unwiſſenheit oder 
Uebelwollen ind Laͤcherlichſte übertrieben worden find, 
Sie betragen für die erbländifchen Stände wöchentlich 
bei weitem noch nicht 3000 Thaler. Nicht einmal zu 
ben Weihnachtsfeiertagen, wo doch mehrere Tage bins 
tereinander die Gigungen behindert werden, wurden 
Ferien ertbeil. Cs find Aber 30 Defrete den Staͤn⸗ 
den zugefertigt worden. Diele davon müſſen in eiges 
nen Kommufjionen erörtert und vorbereitet werben, fo 
baß jeder, der hier beichäftige ſeyn kann, and zur Ges 
nüge befchäftigt ift, und bei Ernermung neuer Deputar 
tionen oft große Verlegenbeit wegen der Perfonen, 
die dazu ernannt werben fünnten, eintritt. Bon der 
am 22. Kov. übergebenen Präliminarfchrift der Stände 
an den Koͤnig, ne die laͤcherlichſten Gierüchte aus 
Mißverſtand und Unfunde verbreitet worden. Es kann 
ſchwerlich eim fchöneres, —— Verhaͤltniß zwiſchen 
Koͤnig und Volk gedacht werden, als wie es me 
wohl im Allgemeinen als insbefondere in dieſen Land⸗ 
tagsverbandlungen ausſpricht. Wie wahr und mie ges 
recht iſt z. ®. ber Damf, den bie getreuen Gtände 
dem König für die wahrhaft vaͤterliche Unterftügung 
abftatten, womit den Hungernden und Rotbleidenden 
im Grjgebirge und Voigtlande Hilfe geleiftet wurde. 
Man muß die amtlicyen- Berichte lefen,, die von den 
Kreishauptleuten des ersgebirgifchen und des voigtlaͤn⸗ 
difchen Kreiſes, den Herren von Planig und von Fis 
ſcher, in Drud gegeben worden find. In einer von 
ber Kandesregierung unter dem 1. Dec. ausgegebenen 
gedrucdten Hauprüberficht der vom 1. Nov. 1816 bie 
um Herbſt 1817 ben bebürftigften Landestheilen als 
heſchenk oder Vorſchuß zugefommenen Unterſtützungen 
an Geld und Naturalien, nad Geldwerth ſehr mäßig 
berechnet, tritt. Mar bervor, daß 239,630 Thlr. an 
Gefchenfen, 210,708 TMr. an Vorfchüffen im Gebirge, 
Boigtiand und daͤs Amt Pirna vertbeilt wurden. Und 
died geſchah in dem fo bitter umbrängten Sachſen! 
In der unter dem 9. Dez. ausgefertigten königlichen 
Refolution auf die von bem — uberreichte Pra⸗ 


* 


Iiminarschrift äußert der König, daß er kein Bedenken 
de, bie von dert Ständen erbetene Zufiherung , bie 
nbedverfafjung und bie darin begründeten Rechte uns 

verändert. bejtchen zu laſſen, zu geben, und verſpricht 

; wegen ber Reverſalien angemefiene Eutſchlieſſuutg, ſo 

bay ihre Ausſtellung feinem Zweifel imtrtliegt. Die 

ewünjchte Mittherlung der jur Bernehmung mit ben 

tänden audgefetten Entwurſe, beſonders in Himſicht 
auf das Steuerveſen, auch einiger Juſtize und Polizei—⸗ 
gegenſtaͤnde, ſey indeſſen —* erfolgt, theils werde ſie 
noch ſtatt haben. Auch ſoil Mber die Kombinakion ber 
alten und Neren Prozeßordnung die Entfchlichung Anis 
tig erfolgen. Alles was in Beziehung auf die Extra- 
ordineria nor an Berechnungen mitzutheilen  feyn 
dürfte, fo wie der Erfolg der wegen Verbeſſerung des 

Eteuerwefend angeordneten Arbeiten foll gleichfalls den 

Ständen zugefertint werden. In Beziebung alıf die 

von ben Ständen gewuͤnſchte, aber feineswegs flehent⸗ 

lichſt erbetene AUNHNESDEEIE NEN ENG, lautet der Beſchluß 
folgendermangen : „Es wird für die getreuen Stände 
der Verficherung nicht bedürfen, daß bem Koͤnig die 

Erleichterung feiner Unterthanen vorzüglich. am Herzen 

liegt, und fo werden die Stände der ihnen ſchonin 

den Pandtagspropofitionen ertbeilten Zuficherung vers 


trauen, Daß die noch weitere Verminderung unter der ' 


—— Truppenzahl nicht thunlich iſt. Bei der 
Vergleichung der 1811 und jest angeſonnenen Leiſtung 
ad ımilitaria iſt nicht zu verkennen, daß der König 
ftetd noch aus den Finanzkaffen einen großen Theil der 
Unkoſten felbit getragen hat, ungeachtet dieje Kaſſe 
durch die Landesabtretung viel härter betroffen wurde, 
als die Steuereinfinfte. Auch fey fo manches Audere 
noch auf aͤhnliche Weiſe zu degen.“ — Ferner Auferte 
der Koͤnig, daß in Beziehung. auf die indeß angeord⸗ 
nete Armeereſerve und die den ſtaͤbtiſchen Schuͤtzencom⸗ 
pagnleen gegebenen zweckmaͤßigen Einrichtungen, er ſich 
gern mit den Staͤnden berathen haben würde, wenn 
nicht dieſe Anordnung mit ber indeß vorgenommenen 
bedeutenden Armeereduftion in genauejter Verbindung 
unmittelbar gejtanden bitte, Wenn ferner erklärt wird, 
daß der König in die gewuͤnſchte Borlegung der vers 
— Zweige der Staatseinkuͤnfte wicht eingehen 
t 


nne, jo iſt der Zufas, daß aus langer (4yjäbrıger): 


Regierung ded Königs zur Genuüge bervorgehe, er 
babe nie ein Mebreres, als die Nothwendigkeit erfors 


dert, verlangt, tief in ber Ueberzeugung und Erfah⸗ 


rung jedes Sachfen gegründet, Der König nimmt bie 
proviforishe Bewilligung auf 1818, fo wie das vors 
LAufige Donativ der getreten alterbläudifchen Nitters 
ſchaft an, hofft aber, daß die Stände das ganze 
Bewilligungswerk auf. die naͤchſten 6 Jahre moͤglichſt 
bejchleunigen werden. — In ber Praͤliminarſchrift hats 
ten die Stände fih nah Maaßgabe eines ihnen beſon⸗ 


ders zugefertigten Defrets wegen der in Anſehung des 


geheimen Konſiliums eingetretenen wejentlichen Veraͤn— 
derung eine bejondere Erklärung vorbehalten, aber 
feineswegs, wie es in fehr verunitalteten auswärtigen 
Zeitungsartifeln zu lefen, um Wiedereinſetzung des aus 
ſeinem Wirkungsfreis verdrängten geheimem Konfilis 
umd gebeten. Noch iſt die ſtaͤndiſche Erklärung. auf 
jenes Defret, welches in einer, befondern Deputation 
lang = reiflich erörtert wurde, dem König nicht 
übergeben worden, und es it alſo eben fo voreilig 
als unftartbaft, ſchon jest von ber Tendenz eiuer jols 
chen Vorſtellung ſprechen zu mollen, die, mag fie 
auch insbefondere von den Oberlanfiser Ständen ruͤck⸗ 
ehrlich der ihnen aufs neue zugeficherten Verfaſſungs⸗ 
erechtfame noch fo rg m abgefaßt, ſeyn, ſich dad 
Nhwertich aus dem bloß berathenden Ton, welcher bei 
ireuen Ständen allein ziemen mag , zu wirklichen Bor: 
fchlägen verfteigen durfte. Im diefem Ton üt auch die 
reiflich ermogene Erfkirung abgefaßt gemeien, welde 
bie Stände wegen der Zujammenziebung des enger 
und weitern Ausichuffes im der Mitterichaft, als einer 
‚organijchen Veränderung, deren Nothmendigfeit nicht 
fattjam erhellen wollte , eingereicht haben. 


Gotha, vom 24. Dezember. 
Der Dr. von Depn zu Jena, der ſich bekauntlich 


auch als ben. Urheber der heil. Allianz betrachtet. 


» 


ſchließt eine oͤffelitliche Anzeige mit Folgenden Worten! 
„Zum Schluß benachrichtige ich das Publikum von 
meiner jchon dreimenatlichen Beitlaͤgerigkeit wegen einer 
Außerjt ſchmerzhaften Haͤmorrhoidal⸗Krankheit, die mich 


an der jleifigen Lieſerung iehrreiher Abbandlungen 


indert. Moͤchte doch das dentſche Volk mir gute Beſ—⸗ 

ung wünſchen! Dieß wicde dem Spruͤchworte: Vox 

papali vox Dei (Volksſtimme it Gottesſtimme), ger 
‚am ſamſten ſeyn.“ 


N — — u. j 
Rn iadt, vom 3. Januar. 


Dee —— Hoheit haben nach ſte⸗ 
hende Allerhoͤchſt unmiftelbare Nejolutien zu ertbeilen 


naͤdigß 

* xVerhaͤltniß der Bevoͤlkernng Mei— 
med Laudee Bde von Mir weiters getroffenen 
Laindesbewaiinungsantalten, finde Jh wich bewogen, 
zur Grieichterung Meiner Unterthanen, die bisher ın 


vu af abe, We beitimmte Dienitzeit, von zehn abs 






ren auf achte, Merabzuieett, für alte diejenigen, welche 
von heute am ben Dienit bexuſen werden; — alle 
im Dienſt dermalen ſtehende, ſollen nah Ablauf des 
gten Dienftjahres enslajfen werden ° ; - Ai 
Darmſtadt den 1. Januar 1888. 

©. RUDERSG 


Coblenz, vom ı. Januar 


Se. Durchl. der Stantöfanzler, Fürft von Karben 
berg, hat durch eine Bekanuimachung. vom Schloſſe 


Engers aus, Diejenigen, welche in Dienſtſachen Vor— 


ſtellungen bei ibm zu machen haben, eingeladen , ibre 
Fhriftiichen Eingaben nach dieſem Schloyje zu jenden , 
denjenigen aber, Die ihn zu ſprechen munſchen, Tag 
und Skunde beſtimmt, sam welchen er zu Goblenz in 
der Wohnung Sr. Erzell. des Herrn Staatsminiſters 
von Ingersleben, gerne dazu Gelegenheit geben will. 


Kaſſel, vom 1. Januar. 

Sr. koͤnigl. Hoh. der Kurfuͤrſt, der ſtets milde Bas 
ter des Landes, haben geruhet, unter die Armen hieſi—⸗ 
ger Reſtdenz, beim Wechſel des Jahres, 500 Rthlr., 
50 Klaſtern Holz und 300 Maas Skteinkohlen verthei⸗ 
len zu fajfet: Unſere vcrehrungswürdige Landesmutter 
haben ebenfalls einen neuen Beweis Ihres menſchen⸗ 
freundlichen Herzens er, indem fie 500 Rihir. für 
Dürftige beitimmt, und 150 Davon dem hiefigen Frauens 
verein zur Bertheilung übergeben bat. Möge Gott ums 
fer geliebtes Herrſcherpaar noch lange erhalten, und 
unfere waͤrmſten Wuͤnſche für fein Wohl erfüllen! 

— 33. 88 55 der Prinz ud die Prinzeffin 
Friedrich don Preußen find den 28. von bier abgereiſt, 
um fih über Gotha nach Berlin zu begeben. 

— Die Kaſſelſche Zeituug vom 31. Dez. ents 


bäft einen Ruͤckblick auf das Jahr 1317, in wel⸗ 


dem, neben manchen Wahren und Halbwahren, vor 
unferm Vaterlaude unter anderm gejagt wird: „Auſ⸗ 
fer dem Streben, im geitlichen uud überſinnlichen 
Dingen fi einen berubigenderen Stand zu gewinten, 
iebt fih immer jtärfer das Treiben nach gefeymäßiger 
rdnung des bürgerlichen Zuitandes überall fund, Es 
bilden jich die Verfaſſungen der einzelnen deutſchen Staas 
ten, und in diejem Bildungsproze giebt fich die Erifteng 
einer dentſchen Natioa, Die viele bezweifeln wollten, 
zu erfennen: an ber allgemeinen Theilnahme, an der 
Unvollkommenheit der partiellen Stiftungen, an der 
Schwierigkeit ihrer Ausführung, umd an der überall 
wieberfehrenden Zdee von dem Bedurfniß der Bundede 
Einjchreitung und der Bundes Barantie. Dadurch fchon 
fteigt auch die Idee des Bundes zu immer böberer — 
zu vielleicht zuvor ungeahnter Größe und Herrlichkeit bins 
auf, die auch durch jo viele andere Zeichen ſich noch 
verfündigt. Er bat feit feinem eriten Zufammentritt 
ſich, als ein Ganzes betrachtet, ſtets fortichreitend und 
eſchichtlich, wohl unabhängig von den Impulſen bes 
ran Willführ und Abfichten — von wannen fie auch 
gekommen ſeyn mögen — entwidelt. So it er bereits 
als europäische Macht diplomatiſch erfchienen, worüber 
bie Kongreßafte nichts ſtipulirt hatte. Er it aber ale 


ſeiche eine Macht von höherer Ordnung als irgend eine 


’ 


Andere, denn er bat Boſtandtheile, bie abgeſonderte 
- Kinbeiten bilden in dem: großen Weitſtaatenſyſtem. 

Die Unendlichkeit von Verhaͤltuiſſen, auf welche die: 
fer große Bau zu berechnen it, mu ber Beurthtilung 
feiner Wirffankeit zum Grunde liegen. Er bat feiner 
Beſtimmung entforochen. "Darum iſt ‚er auch bie jest 
im Gefühl derjelben intakt geblieben bei jedem Aulaß, 
weil dod) jedes Beduͤrfniß in ihm bea naturfichen Ci 
nigungspunkt feiner Berufung Suchen und zu finden 
boffen muß. Darum iſt es auch wie leere Redensart 
serflüngen, wenn man von ibm, ald einer beratbenden 
und gejeßgebenden Gewalt — deren Handlungen dem 
Impuis des Augenblicks entzogen, und nur Rusflüſſe 
einer uͤberſchauenden, erjorichenden, alles erwägenden 
Weisheit ſeyn muſſen, — die Bewegung einer volkies 
benden, von einem. gegebenen Gefese ausgehenden Ges 
walt (mie z. B. ein Kriegsheer) verlangt bat. 

Es if feinem Zweifel unterworfen, daf der Bun⸗ 
destag im ſich fein Prinzip des Zurudgebens trägt, 
und Daß er um vorgufibreiten erſt hejeitigen muß, 
was bas Vorſchreiten hemmt, oder unnüg machen würde. 
Es wird ihm nicht an Anlaͤſſen fehlen, feine hobe 
Wirkſamkeit glänzend vor der Welt darzuthun — und 
vielleicht wird fchon das nunmehr beginnende Jahr 
diefe wichtigen Anidife zur Reife bringen - Die Wins 
fhe und Unfichten der Menſchen find zwar nod in 
bemjelben ungebuldigen Treihen und in berfelben Ders 
ſchiedenheit vorhanden, wie, früber;. aber fie ſondern 
Aa ne von leidenſchaftlichem Parthei + Inte⸗ 
T e C * * ” [3 * * * * * f * * + * ® * 
Weimar bat feine DVeriaffung gebildet und fie uns 
ter die Garantie des Bundes geſtelltz Würtemberg hat 
eine Berfäjfung erbalten ſollen, die jeine Stände nicht 
annahmen, und ſein Zuſtand wird jest adminiſtrativ 


und fehr durchareifend geordnet; in Preußen it das‘ 


Verfaſſungswerk noch nicht weiter geruͤckt; aber in jeis 
ner Verwaltung ſind bedeutende Veränderungeg einges 
treten; es bat ın einem Staatsrath alles National⸗In⸗ 
tereſſe Ri Befprechung geſammelt, und fein Miniſterium 
uoch kuͤrzlich anders geordnet; Baiern bat durch ein 
Konfordat erſt feine geiſtlichen Augelegenbeiten regulirt, 
und dadurch das Beiſpiel von Separatabſchlüſſen mit 
Rom gegeben, auch eine ſekundaͤre, bafb fuͤrſtliche, 
balb ftandesherrlihe Dynaſtie in Eichſtaͤdt fundirt; 
Darmſtadt hat ſeine Juſtizverfaſſung augeordnet, und 
darin die Grundſaͤtze des Ueberrpeins init denen bes 


alten Landes in Uebereinftimmung zu fegen gebrad)r;- 


Mecklenburg bat Veranlaſſung gefunden zwijchen Fürji 


und Stände eine dritte ſchiedsrichterliche Gemalt eins, 


zuſetzen; Sachen ud Hannover haben ihre Staͤnde 
berufen. ... Die Regulirung großer Intereſſe ijt vor⸗ 
bereitet. Es gilt Angelegenheiten, die zu den heilige 
ften der Menfchen gehören. * 


Stodholm, vom 19. Dezember, - 


Die von den Neichsſtaͤnden beabfichtigte geſtrige 
Uecherreihung der Dank⸗Addreſſe it, wegen Unvaßlich⸗ 
keit des Erbprinzen, ausgefegt worden, Im Bauern- 
ftande war nod ein Zuſatz derfelben, megen der von 
Er. koͤnigl. Maj. aufgeichobenen Erkgung der Krons 
Abgaben befihlojien worden. Einen andern in demſel⸗ 
ben Stande vorgeſchlagenen Zufaß , wegen bes in 
Schoonen von der Regierung geſchehenen Getreide⸗Ein⸗ 
faufs, wodurd die dortigen Yaudleute von der Woths 
wenbigfeit ihr Korn zum Unterpreiſe wegzufchlagen, 
befreit wurden, fand man angemeſſener durd eine bes 
foudere Deputation. der Schoonifchen Bevodmächrigten 
©r. koͤntgl. Maj. vortragen zu laſſen. Hiernach vereis 
nigte ſich eine Anzahl Cimvohner aller staen, aus 
Malmöbuslehn unter Anführung des dort ebenfalls 
angejejfenen Reihsherrn, Grafen Magnus Brabe, und 
machten zu bdiefem Ende dem Könige und dem Krons 
prinzen ihre Aufmartung. Hier die Antwort des Krons 
pringen auf die ziemlich) gleichlautenden Addreſſen: 

„Meine Herren! 

Naͤchſt dem ſeligen Gefühl eines Fürften, ber feinen 
Mitburgern nutzlich geweſen, muß fein größter Wunſch 

eyn, die von ihm geleiſteten Dienſte richtig beurtheilt 


zu ſehen. Sie wiſſen es, meine Herren, id habe nicht 


ihrem Dant geiuche, er macht mir aber, Verznuͤgen und 


ich halte Ihnen Rechnunig dafür, Stets werde ich eine: 
wahre Genugthuung fühlen, wenn ich ihnen Beweife 
meines Wohlmollens geben fun, *8 oft fie © 


er 

fegenheiten dazu zeigen, Können Sie fh mit wolle Betz‘ 
trauen an mich wenden.‘ ENTE —* 
— Weber die von. dem Koͤnige, zur Tilgung von 
ven: Guadelonpeſchen Loͤſegelde gegen rine erbliche 
Rente des Kronprinzen von 200,000 Blthlru., über⸗ 
nonmene 1*8* Reichs ſchuld berichten die Revi⸗ 
ſoren der St daß die Hamburger Anigihe von 


r 
Thlrg db. Bfo, und die Genuefi e von 
,000. Alk ganz, die Holländische, „10,387,150. 
ulden bis auf 374,150 Gulden, und von ben 7,359,000" 
Brab. FlAntwerper Anleihe 2,225,000 getilgt;; uber 
bie Bezahlung der Keipziger 1,315,000, Thle.. Conven⸗ 
tiondmunge aber feine Auftlaͤrung im Reichsſchulden⸗ 
Komtoir gefunden worden; in, den, Protofolien ber, 
ſtaͤndiſchen Gevollmaͤchtigten diefes Comtoirs finde ſich 
uͤbrigens die Anzeige Sr. koͤnigl. Maj., daß eine Ge— 
legenheit vorhanden ſey, wo Se. Maj, zum. Vortheil 
des Staats moͤglicherweiſe die ſich zu etwa 3 Mil. Fr. 
belauſenden Forderungen ſchwediſcher Unterthanen bei 
ber franzoͤſtſchen Regieruug, welche nad) ‚dem Beſchluß 
der Stände vom Jahr’1ı812 durch das Reichsſchulben⸗ 
Komtoir hiquidirt und dem Staate nberlajfen worden, 
geltend machen koͤnne. . £ 


Petersburg, vom 10, Dezember. 3 

In Nachrichten aus Orenburg über die bortige, 
biefjährige Yeier des Alexanderfeſtes (am 11. Sept.) 
in der Petersburger Zeitung beißt es am Schluſſe: 
„Auch wird dieß Feſt noch befwegen merkwürdig vers 
bleiben, weil der Chan der Kirgisfaißafifchen Orda 
und die angefebenfien Sultand in ber Orba, melde 
unter ſich Feindſchaft hatten, und einander und bie 
ganze Gränze. mit Berwältungen und Plünderungen 
bedrohten, eingeladen von bem Hrn. Kriegsgouverneur, 


- Generaitieutenant ‚Een, aus ihren gropeu Steppen, 


biee durch die. Dagmiichenfunft des Hrn. Generalmajors 
Weopeizäit fih ausfdhnten, und an dem Tage bes Fer 
ftes ſelbſt eine Verſöhnungs- und Bundesafte unters 
—— ducch welche fie kch verbindlich machen, zur" 
Beſchützung der Kauſmanns-Karawanen, die bier aus 
der Budarei und aus Chiwa aufommen, und von bier 
dorthin abgehen, eben dieſelben ihnen unterworfenen 
Kirgiskaißaken zu brauchen, welche von ihnen fruber 
zu ihrer gegenfeitigen Mufreibung und zu Plunderun— 
gen gebraught worden, Diefer Umitand wird den Hans 
del der biejigen Gegend fehr begünſtigen.“ 


Franffurt, vom 3. Januar. 


Fortſetzung des Auszugs and dem Proto— 
folle der 58ſten am'n2ften Dez. gehalz, 
tenen Sitzung ber beutfhen Bundesver— 
fammlung. 

Def ungeachtet Bat dieſe Erhebung feitdem, zum: 
Bortbeile der Herzoglich» Divenburgifchen Kaſſen, ford 
während ſtatt gefunden, und findet noch in dieſem Aus 
genblicke, mithin laͤnger als volle vier Jahre, feit Her« 
ſtellung der Didenburgiihen Staatsautonomie, ver« 
tragswidrig ftatt. j 

Die jreie Hanſeſtadt Bremen bat ed in dieſen vier 
Sahren an wiederholten Berwahrungen, Verwendungen 
und Boritellungen bei Br. Herzog. Durchlaucht nicht 
fehlen laſſen, um eine Remedur diefes Verfahrens zu 
bewirken, fie bat fich felbit zu gütlichen Vergleichs⸗-Un⸗ 
terbandiungen erboten, und bei folcher Gelegenheit for 
gar gut erieimen gegeben, daß fie fich zu einigen Aufe 
opferungen in Hinſicht deſſen, was fie ald wohl em 
worbenes Necht anfprechen, oder als gerechte und bike 
lige Eatjchädigung reffamiren zu dürfen glaubt, willig 
finden laſſen möchte, wenn ſich eine fchleunige Befeite 
gung ibrer Beſchwerde auf dem Wege nachbarliden 
und freundichaftlichen Einverſtaͤndniſſes erreichen Layer 
follte, fie bat felbit nicht vergebens benachbarte und 
befreundete Höfe um ihre Verwendung und Bermite 
telung bei Sr. Herzoglichen Durchlaucht erſucht; bie 
Bemuͤhungen, welche ein ſolches Erſuchen jur Folge 


gehabt, find indeß, fo wie ifre eigenen bireften S hrit⸗ 
te, gänzlich fruchtlos —— indem —— 
Seus die Berbindlichteit, feine Erhebung des Else, 
ther Zolls über den Termin vom 1. Januar 1813 
hinaus‘ eintreten laffen zu durfen, gänzlich in Abrebe 
geftellt, dagegen eine zehnjaͤhrige volle Erhebung als 
rechtliche Baſis des beobachteten, Derfabrens behauptet , 
mb bei der Verficherung, daß auch. diefe Friſt noch 
immer nicht abgelaufen ſey, bebarrt iſt. v 

In der feilen Ueberzeugung, bie oben ange: 


führten Aftenſtuͤcke über das rechtmäßig begruͤndete Ver⸗ 


bot, mach Ablaug,des 1. Januars 1873 ben Els ſlether 


oll noch weiter zu erheben, dei Entſcheidung biefer' 


auf’dent Wege Rechtens einen hinreichenden 
Seweis barbieten dürften, ımd daß vie über ſolchen 
Termin hinans von Seiten Oldenburgs fortgefepte fat⸗ 
tifche Erdebung in Ermangelung eines Rechtotitels, 
nicht einmal die Vonheile eines Beſitzes gewäh— 
ren koͤnne, mithin der freien Hanſeſtadt Bremen außer 
dem Rechte, das fchfeunigite Anfbören der Zollerbes 
bang zu Elsſleth zu — auch ein rechtmaͤßiger 
Anfprıch zuſtehe, den Schaden und Nachtheil, welcher 
durch jene fortgeſetzte Erhebung dem Bremiſchen Hau⸗ 
del überhaupt, % wie den einzelnen Bremern, bie den 
Zoll erlegen muſſen, erwachſen it und bis zur Been⸗ 
Yigung diefer Sache und dem wirflichen Aufbören der 
Zöilerpebung noch weiter erwachfen dürfte, zu liquidi⸗ 
ren und gelteud zu machen, iſt bie Befandtichaft ders 
felben beauftragt worden, bie hohe Bundesverſammlung 
anf das geziemendjle zu erſuchen: 
‚Daß Hochdiefelbe, in Gemäßheit des 11. Ar 
„titel der Bundesacie und des Beſchluſſes vom 
‚16. Imius biefes Jahrs, zum Berfuch der gıits 
Achen VBermittelung dieſer Streitſache einen Nuss 
‚Schuß ermählen, und bei einem witer "erhoffen 
„fruchtiofen Ausgange dieſes Verſuches der freien 
Hanfeſtadt Bremen gegen das Herzogthum Dis 
ʒdenburg ben Weg richterlicher Entſcheidung durd) 
„‚Aufträgals Inftanz eröffnen wolle.‘ 
— Sie ift ferner noch mit der, burd die gegenwaͤr⸗ 
tige Darftellung hinreichend motipirten Bitte beauftragt, 
die höhe Bundesveiammlung wolle Ihre vieloermögende 
Berwendung bei Sr. Herzogh Durchlaucht von Dldens 
burg gewogeuft dahin eintreten , daß, wenn wis 
der Wunſchen und Hoffen die des Elsflether 
Weſerzolis nah Kundwerdung diejer noch 
fortgefegt werden follte, das weiter Erhobene von Seis 
ten Sr. herz. Durchl. ſeibſt ad depositum gebracht, und 
Vorkehrung perroffen werben möge, daß folches zu feis 
ner Zeit gehörig conftatirt und controllirt werben könne. 


Der Herr Gefandte der 15. Stimme, Präfident 
von Berg, für Holitein-Divendurg: Seiner Herzoglis 
cher Durchlaucht kann es iß nur angenehm ſeyn, 
daß ein Gegenſtand bei dieſer hohen Verſammlung zur 
Sprache gebracht it, det durch nähere Erläuterungen 
demnäcft in das gehörige Kicht geſetzt werden, und 
hoffentlich Veranlaſſung geben wird, die traktatenmaͤſ⸗ 
PH Regulirung ber We — *——— uͤberhaupt berbei 

führen Der Herzogliche Geſandte muß ſich jezt 
En. beichränfen, den Antrag der freien Stadt Bres 
men ad referendum zu nehmen, und wenn biefe hope 
Berfammlung fogleih zur Wahl einer —— 
Kommiffion zu ſchreiten für gut finder, ohne ſeine Er⸗ 
Härung, die er ſich vorbehalten muß, zu erwarten; jo 
faun er barin nur ben ruhmwuͤrdigen Eifer erfeunen, 
Differenzen unter Bundes jliedern möglichit bald zu bes 
feitigen, dem er felbit jederzeit den gluͤcklichſten Erfolg 
nit. Er hält ſich indejien auf feine Weiſe ermaͤch⸗ 
tigt, in Beziehung auf. den vorliegenden Fall, eine 
weitere beftimmte Aeuferung Namens Sr. Herzoglichen 

rchlaucht abzugeben; trägt aber, in feiner Eigen⸗ 
ft als,&uriat-Stimmführer, fein Bedenfen, an ber 
Wahl der. Vermittelungs+Kommifjion Theil zu nehmen. 


ESaͤmmtliche Stimmen vereinigten ſich, dem Antrage 
uf Ernennung einer Kommiffion zum Verſuch der guͤt⸗ 
cher Wermittelung diefer Streitſache f- entfprechen. 
Es wurde fogleich zur Wahl von drei Mitgliedern ges 
fihritten , 2 auf die Herren Geſandten, 


iherrn von Aretin, 
fon-von Eyben und 
Rn ep von Plejfen - 
13 er uß: , 
ie dap den Herren Gefandten, Freiherrn von Aretüt, 
Grafen von Eyben und Freiherrn von Pleflen ber Ders 
fuch gürticher Vermittelung ‚der Streitſache zwilchen 
dem Herzogthum Dldenburg umd ber freien Hanfeitadt 
Bremen, wegen Aufbören, der Erhebung des Meierzolis 
zu Elsfleth, nad) Maasgabe des Artikels 11 ber Bun⸗ 
desaft; ud des Beſchinſſes vom 16 Juni I. J., über: 
tragen und biejelben erj.ucht werden, dereinit von dem. 
Erfolge der Bundesverfammlung ae u erjtatten. 


Heute, find Se. Erzelf. der k. preuß. General: 
Major, Freihr. von Wollzogen, von Berlin kommend, , 
bier eingetroffen. j * 
— — mE 





Benach vi chti gungen. 


(17) In ber Neujahrenacht iſt von dem großen Kornmarkt ' 


‚buch die Katharinerpforte, bis in bie große Eſchenheimer Baffe 


ein ſchwarz fammeter Arbeitsiad mit vergolbitem Schloß verlo- 
ren gegangen ; in weichem ſich d.fanden : ein Strickzeug mit fil- 
bernen Et:itiefitm an einem blauen Baͤndchen, ein großer fil- 
berner Strtickeing mit I. v. U., ein Sacktuch, ein gehedeltee 
Geldbeutel mit beifäufig fl. 3, ein Komodfdluͤſſel. t 

Der redliche Finder wird erfuht, das Aufgefündene gegen 
ein angemeffenes Doucsu? auf der großen Gihenheimer Gaſſe 
et. D. Mr. 172 und 173 gefälligft abzugeben. i 


— 








1566) 53te Frankfurter Stadtletterie. 


Fl. 100,060 , 50,000 , 20,000, amal 3000, 
6mal fl. 2000, 46mal 1000 m f. w. , im Oanjen 
fi. 838,330 müflen in ber legten Haupiklaſſe ber 
53ten Frankfurter Stadtlotterie, welde den Öten 
Zanwar ıBıB zw ziehen anfängt, gewonnen werben. 
Hieyi find, bis zum Ziehungstage, mob ganze Looſe 
afl. 80 , balde a fl. 40, beittel a fl. ab. 40 Ür. 
und viertel a fl. ao nebft Plan gratis unter ree 
Bedienung ju haben bei : 

4. D. Hlärd, in Frankfurt a. M. 
Lit. 4. Mro. ıa. Wolgraben. 





f17] Berlorne Roofe 53. Frankfurter Lotterie, vor des 
ren Ankauf Jedermann gewarnt wird; indem bie burs 
auf fallenden Gewinne ur den anerfannten - Eigen 
thumern ausbezahlt werden. No. 1207, 5268 , 535%, 
16522, 16534, 16542, 20051, 20060, 20082, von 
eriter für alle, und 455 von @ter für bie folgende 
Klaſſen enboflirt. 

No, 12972 zur Zten und Sten und No. 16548 

Zten und Öten Klafle.. 

‘ Frankfurt a. M., den 3. Januar 1818. 


J 








] Rro, 11797 . gr tn Kaffe bater birfiser Stadtiot- 
terde, weiche von sem Ufterseiähneten zu Gunften J G. E. in 
DM e4n 0. bin 14. Suli ‚837 auf alle Klaffen gültia edofe 
firt worden, it dem Lentern | iner Behruptung nah entlom« 
wen, merbatb jede mann hiermit öffent:ich vor tem Anfaut; dier 
ſes Looles gewarut wird, indem ras Indoſament für aufachor 
ben und onnullirt erftärt und obbeſagtem Inhaber die Renova- 
tion der wiitern 5 Klaſſen mittelbar ousaeliefert worden. 

H. Niederhofbeim, 





% 

[14]. Ein ganzes Originat-Boos Nro. 12:67, zur 6teu Klaſſe 
Böt:r Frankfurter Lotterie, if verloren ergangen; ea wird für 
deſſen Ankauf gewarnt, da nur ber bekaunte rechtmäfiae Eie 
aenthämer an den etwa darauf fallenden Gewinn Anſpruch zu 
machen bat; ferner wird ein halber Lovs Nro. 17351 zur ıtem 
Klaffe derfeiben Rotterie, für alle Alaffen emdohirt, ols ungäls 
tig erflärf, indem Beine Zahlung darde zu erhalten wır. 





[15] Eia Eeinee Hund, von Eagliſcher Mate, weidl. Ges 
feylechts , Ianghärig, ſchwarz, mit gelben Pfoten und Bruft, 
hat fi im Aofange tes Monats Dezember verlaufen. 

Man erſuchet den redlichen Beſitzer ihn gegen rin Douceur 
von ı Rouisb’or an ben Eigent uͤmer in Lit. H. Nro. 151 zit 
züdjugcems 


Stunde hörte man feine Stimme; 





—— — Böll 


ne ni ea 


* Bien, vom 29. Dezember. 


Se. Erjell. der Hr. Graf von Saurau, ik aus 
Italien bier eingetroffen. 

— Ige ber bedeutenden Veraͤnderungen, wel⸗ 
che — nn verfloffenenen Mittwoch bekannt ge⸗ 
machten Beii 


is Gouverneur. zu Laibach und im Koͤnigreiche 
N 5 oldo, ift (an des zum Meine 
fier des Innern ernanten Grafen v. Saurau Stelle) 

Praͤſidenten ded_Fandesguberwimm® von der Lom⸗ 
harbei ernannt. Die Stelie eines Gouverneurs von“ 
Kaibach und im Königreiche Illyrien .ift dem (biöheris 
gen Oberfthojmeijter des Erzherzogs Rainer) Grafen 
v. Mzaghi zugebacht. ‘ 

— Las id mE ar —8 —*— 
ſcribitte, namentli lir portes, haben Erlaubni 
erhalten, fi nach den oͤſterreichiſchen Staaten verfuͤgen 
zu dürfen, mo fie jedoch unter der ftrengiten Aufficht 

alten werden folen. Dem * Las Caſes folk 
—— in Boͤhmen zum Aufenthaltsorte auge⸗ 
wieſen ſeyn. * — 

— Von Schemnitz wird geſchrieben: „Am 3. Dezem⸗ 
ber wurden wir durch ein trauriges Ereigeniß erfchredt. 
Zu der Nacht gegen halb 12 ftürzte bas neben 
sem v. Seymiitz ken befindliche Septsauyifche Haus r 
iu den Vaud) des Berges. Auffallend war biebei bie 
göttliche Gnade und orge; denn menu dieß Uns 
ghüct Abende um 8 Uhr ſich ereignet hätte, wären einis 
ge bundert Meufchen mit F unde gegangen, indem 
noch um 9 Uhr daſelbſt Muſſtk war und getanzt murde. 
Der Hr. Kanımergraf, Zranz von Drevenpnf, erfchien 
fogleih au Ort und Gtelle, und ordnete alle erforders 
Iihen Mittel zur Rettung der vermuthlich Berfchütteten 
an, aber ſehr bald erfuhr man, daß außer dem Herrn 
bes Hauſes Niemand erſchuͤttet ſey. Beinabe eine 

En —* han die ir 

vielen Höhlen zurücdtönende verw e Aufs 
jamfeit ber Huͤlfsbegierigen fo fehr, daß fie unge 
erster 2 ben Ort * Ungiuͤcklichen 


aller A en 
St (abe —— Die Urfache folder Unghide find 


ie unterirdifchen Höhlen ber uralten Bergwerfe, von 
— 5 — mes * Pe Kenntniß u Auf i aͤhn⸗ 
liche Art verſank vor 40 Sahren ein Haus in 
dieſer Stadt. 


— 


Montag, den 5. Januar 








Dresden, vom 29. Dezember. 


Sf. Maj. haben bie i. I. 1846 unter bamaligens 
Vorſitze des immitrelit —— Bergraths Werner 
allhier zuſammengetretene mineralogijche ——— aller⸗ 
gnaͤdigſt zu beſtaͤtigen, deren Statuten zu fonfirmiren, 
und derſelben eiu eigenes gefellfchaftliches Siegel. zu bes 
willigen geruhet. 


Beimar, vom 29. Dezember. - 

‚Eine beute vom hiefigen kLandes⸗ Induſtrie⸗Comptoir 
ausgetheilte gedruckte Nachricht befagt, daß die Fort 
ſetzung des oſitions⸗ Blattes am 2. Jannar 1818 
erſcheinen werde. 

Gotha, vom 29. Dezember. 

Am 23. d, loͤſten ſich die feit 8 Wochen bier ver 
fammelten Stände des Landes, mitteljt des 5 er⸗ 
theilten Landtags⸗ Abſchieds, wieder auf. 

(Die Zeitung von Gotha theilt aufer obiger furzer 
zu. über die Geſchichte des Landtages weiter nichtg 

* 


Darmſtadt, vom 2. Januar. 


— &8 ift zwar war, daß der Herr Graf von Solms, 
Laubach hicher gefommen it, aber falſch baß mit bes 
Sroßberzogs Fönigl. Hoh. der Herr Graf über die 
künftigen ftaatsrechtlichen Verhältnife der Staatsherrn 
Anterhandelt habe, oder fich auch nur im dem Falle 
hätte befinden koͤnnen, zu unterbandeln. 

Jedermann weiß, daf Unterhandlungen, im biplos 
matifchen Sinne ded Worts, nur von Gouvernement 
5 Gouvernment fiatt finden. Der 45 Graf von 

olms⸗Laubach iſt aber großherzogl. heſſiſcher Srandess 
herr, und wie nah auch die Standesherren — und mit 

echt — den Stufen des Throns ihres Souveränd 
ertelit find, fo find fie darum doch nicht weniger deſ⸗ 
* Unterthauen. 

Soviel die 
desherren des 


Juni 1818, 
Souveraͤnitaͤts rechtẽ 
feſtgeſtellt. Haͤtten bie 
nd en, ober. ber 
in eignem und ber 
Mopifitationen jenes 
u erbalten 
im Wege 


9. des Großberzoge 
Ctanbesherren des Großherz 
—— Graf von Solms⸗Laubach 
brigen Stanbesberren Namen, 
Fundamentalgefened von dem Regenten 
gewuͤnſcht, jo wurden fie deßhalb ledigli 





ner Supplikation ſich an benfelben zu wenden gehabt 
haben. Daf aber fuppliciren und unterhandein zwei 
r gan verfchiedene Dinge find, bedarf nicht erſt eines 
Beweiſes. 


Die neueliche Anweſenheit des Herrn Grafen von 
Solms⸗Laubach hat durchaus nicht dem ihr unterlegten, 
fondern einen gen andern perſoͤnlichen Gegenitand 
zum Zwed gehabt. 2 

Hamburg, vom 30. Dezember, 

Die feit dem Spätjahr 1815. inter der Benennung 
eines Sculvereind thaͤtig gewefenen —— 
Menſchenfreunde, haben jünfthin Rechenſchaft von ihrem 
Wuͤrken abgelegt. Die oͤffentlichen Anſtalten, welche 
von der Noih der Zeit gelitten haben und unterdrückt 
Waren, fonnten damals noch micht für den Unterricht 


Kemer Kinder biniäuglich wieder forgen, gleichwohl 


waren Taufende von Kindern rechtlicher Eitern feit 
1810 ohne linterricht aufgewachfen, nud Taufende ohne 
Zucht angeleitet worden, ſich in ber Noth durch Liſt 
und Berrug im Gontrebandiren zu nähren; Huͤlſe war 
dringend, wenn nicht ein verborbenes und verderbendes 
Geſchlecht aufmachen follte. Eine allgemeine Samm— 
kung brachte 28,588 
und 2050 Mark in Altona ein, wozu ein wohlbefanns 
ter wohlthätiger Mann noch 2450 Mark beitrug. Mit- 
Hodjobrigfeitlicher Genehmigung wurden dieje Gelder 
angewandt, einer bejchränften ÄAuzahl von- Kindern uns 
vermögender Eltern, ohne Unterjdied des Glauben, 
Unterricht in Religion, Lefen, Rechnen, Schreiben 
und weibfihen Handarbeiten, mittelit Eintheilung ber 
Stadt im fünf Sectionen , angedeiben zu laſſen. Bis 
Johannis 1816 genojien 656, von da ar 994, und zus 
legt 1107 Kinder dieſe Wohlthat; welche Tegtere Zahl 
(mit Ausnahme der an die ifraelitiihe Schulanſtalt 
mit einer Summe von 3000 Mark Bko. überwiefenen 
55) Michaelis d. 3. der von der Stadt nunmehr mit 
Fonds zum Unterricht ‚auch der Kinder folcher Eltern, 
„die Yin jwar ermäbren, aber fein Schulgeld erſchwin⸗ 
gen koͤnnen“ verſehenen allgemeinen Armenanſtalt, mit 
dem bem Schulserein verbliebenen Saldo von 5276 
Mark 3 6. Bko, übergeben worden find. 

— Die Univerfität von Kopenhagen erhielt im letz⸗ 
te Kurſus einen Zuwachs von 112 afabemijchen 
Bürgern. 

— Der Dichter Deblenfchläger hat jekt „meine 
legte Reife, erzählt in Briefen nach meiner Heimath 
herausgegeben. 


Dldenburg, von 23. Dezember. 


Die von ber efibländifchen Mitterfchaft zu Ehren 
unfers Durchlauchtigſiten Erbprinzgen , als Begründer 
der Aufhebung der eichländifchen Leibeigenſchaft geichlas 
gene Medaille ift en angefommen. Sie zeigt auf 
dem Averd das Ähnliche Bild des erhabenen Wohlthäs 
ders, mit der Umſchriſt: August Eıbprinz von Hol- 
stein- Oldenburg, General - Gouverneur Esthlands, 
Auf dem Revers ift die Provinz Eſthland * 
mit der liaken Hand auf dad Wappen der Provinz 

eftüßt, in ber rechten einen Eicheufranz halten; neben 
dr ein Opfergefäß ;' mit der Umfchrift: Dem unyer- 
gelsiichen Menschenfreunde gewidmet; unten: vom 
der 
7. Jan. 1816. — Dieje aus den fernen Norden bars 
gebrachte Huldigung, wird gewiß, bie innige Tpeils 
hahme jedes Ülbenburgerd erregen; fie erhält eine 
noch höhere welthiftorifhe Bedeutfamfeit, wenn mar 
- erwägt, daß biefe in England zuerft begründete Wie: 
derherſtellung der Menfthenwirbe bereits in Liefland 
und Kurland wetteifernde Nachfolge gefunden bat, und 
waheſcheinlich noch Aber viele Provinzen des unermeß⸗ 
tichen ruffifchen Reiches Segen verbreiten wird, 


Warſchau, vom 22. Dezember. 
Die Anzahl der Mitglieder des pohlniſchen Senats 
Hi beträchtlich vermehrt worden, indem unfer Monarch 
35 neue KaftellanemSenatenrd ernannt, hat. 
— Zufolge eines Defretd des Kaiſers und Könige 
aus Mostau vom 25. Nov., wird ein Woywod⸗Seng⸗ 
teur zum berändigen Praͤſes des hiefigen Gerichts der 


ten dem Gottesdienſte bei. 


Mart 3 $. Eour. in Hamburg, , 


dankbaren Esthländischen Ritterschaft. . Den ° 


legten Anfang mit einem jährlichen Gehalt von 16000 
pobin. Gulden beitimme werben, indem bisher Die 
Praͤſidenten deſſelben alle Monate abgelöft wurden. 


Mostan,'vom 24. November g. Et. 


Belanntlih wurden die erſten regulairen Truppen 
in Rußland von Peter dem Größen in Moskau efrichs 
tet. Das bier jegt anweſende Bataillon des Seme⸗ 
mowſchen Gaͤrde⸗Regiments feierte das alljährliche Feſt 
in der Kirche, die auf dem Platze ſteht, von welchem das 
Negiment feinen Namen und ſeine erſte Entftehung erhielt. 
Zur Zeit Peters bed Großen lag das Kirchdorf Seme 
nowsfoje unweit Moskau; aber jetzt, burd bie größere 
Ausdehnung der Hauptſtadt, ift diefer Plag ein Theil 
der Stadt geworden... Hier verfammelte ſich bas ges 
naunte Bataillon ded Morgens in voller. Parade in 
der Kirche. Se. Maj. der Kaifer, mebit Ihren Hos 
beiten, den Großfüriten Nikolaus und Michael, wohns 
Nah dem Gottesdienfte 
geruheten Se. Maj. und Ihre Hoheiten in Semenows⸗ 
foje, im Haufe der Kaufleute Alerejem, das Mittages 
mahl mit den Generals, Staabs⸗ und DOber-Dffiziers 
* Semenowſchen Garde⸗Regiments einzunehmen. Die 

irthe empfingen bie erlauchten Gaͤſte beim Eingange 
mit Brod und Salz. Die Soldaten bed Batallons 
wurden unterbeifen von den Kaufleuten Stukatſchew 
und Gratſchew bewirtbet. 

Gleich nah Allerhoͤchſtdeſſen Ankunft allbier errich⸗ 
tete der Kaiſer eine, Kommiſſion zur Unterſtützung 
Hilfsbedürftiger mit baarem Gelde. Den Vorfis im 
der Kommiſſion führt der geh. Rath Dmitriew. Rad) 
einer befanntgemachten namentlichen Liſte batre biefelbe 
* > Nov. an 3087 Perfonen 399295, Rubel auge 

ei 

— Auf dem Wege nach Georgien, zwifchen Dariel 
und Kasbet, ſtuͤrzte am 29. St. A anferorbente , 
liche große, auf dem Gebirge Kasbeck zufummenges 
ballte Schneelavine nieder und bedeckte eine Landſtrecke 
von 3 Werften Länge in einer Hoͤhe von 50 Faden. 
Sie hatte das Bett des reifenden Terefd ganz verfchhts 
tet, ber fich aber endlich, unter berfelben durch, eine 
Bahn brach. j 


Petersburg, dom 16, Dezember. 

Der Minifter S. M. des Kaiſers von Defterrei 
2 v. Lebzeltern, und Hr. Graf v. Bray, er. 
S. M. des Koͤnigs von Baiern, am biefigen Hofe, 
haben die. hiefige Reſidenz verlaffen, um fich nach Moss 
fau zu begeben. 

„— Das Minifterium des Öffentlichen Unterrichts iſt 
mit. jenem ber * Angelegenheiten, in der Perſon 
Sr. Erzell. des Hrn. Geheimenraths Fuͤrſten von Gab 


lizin vereinigt worden. 


London, vom 26. Dezember. 


Die Geſundheit des Koͤnigs iſt vortrefflich, ob 
man gleich dieſer Tage eutgegengeſetzte Gerüchte vers 
breitete. Se., Maj. fprechen oft von der Prinzeffin 
Amalie und Mrinabe jedesmal mweun der König zur 
Bette gebt, hält er eine Unterredung mit feiner geliebs 
ten Tochter, ald wenn auch er in einer bejiern Welt 
bei ihr wäre. » 

— Lord Gaftlerengh iſt vorgeftern Morgens mit 
Lord Stewart, feinem Bruder, nad) Brighton abge 
reift, ohne Zweifel bie wichtigen Angelegenheiten , 
woräber die Miniter diefer Tage berathſchlagt und 
die Depeſchen, weiche fie an verichiedene Höfe abges 
fendet Haben, dem Prinzen Regent mitzutbeilen. 

— Das Denfmal zum Andenken ber inzeſſin 
Charlotte, wozu jetzt Subferiptionen — 
ben, ſoll in einem Tempel im reinſten antifen Styl 
beftehen, und inwendig eine Bildfäule der Prinzeſſin 
aus Parifhen Marmor, mit einigen anbern Gruppen 
umgeben, enthalten. Die Herzogin von York mird zu 
feiner Zeit den Platz beitimmen,-wo es zu fiehen foms 
men foll. Um recht vielen Perfonen, denen das Ans 
benfen ber Prinzejiin tbeuer und werth iſt, Gelegen⸗ 
heit zur Theilnahme daran zu geben, iſt das Maris 
mum, was beigefteuest werden darf, auf eine Guinee 
beftimmt worden. 


— Die Times machen auf Anlaß der Verbands 
lungen uber bie Preffreibeit in der frangöfifchen Depu⸗ 
tirtenfammer folgende Betrachtungen: „Wir empfins 
den bei diefer Debarte weniger Intereſſe, ald wir es 
bei einem Gegenjtande von jo hober Wichtigfeit für 
möglich gehalten hätten. Der Stoff gebt unter der 
Talsen Behandlung zu Grunde, bie ibm ın diefer Ders 
faumfung wiederfährt, wo man feinen Begrif davon 
bat, was .bie Engländer freie Diskuſſion nennen. Die 
Dronung der Eprerheuden it im Voraus beſtimmt, 
ihre Reden find abgefaßt, niedergefchrieben; und wers 
den abgelefen. Die Auftritte und Abgänge find fo 
vollfomnen fejtgefegt, wie die der Schaufpieler durch 
das Buch des Soufleurs; es giebt Feine. Nepliden, 
ein Zufammenfoßen der Vernunftgründe oder Leiden: 
haften, nichts von jenen lebendigen Kurafter, ber die 
Debatten im brittifchen Unterhaufe befeelt. 

— Außer ben bereits befannten Veränderungen und 
Anſtellungen in ber Diplomatit des portugieſiſch⸗braſi⸗ 
liſchen Hofes, melden die mit den letzten Schifen aus 
Rio⸗Janeiro angefommenen Briefen noch folgendes: 
Der Graf von Linhatez geht ald auferordentlicher Ges 
Fandte nach Turin, umd ber ge e Geichäftsführer in 
Paris, Herr Brito, als bevo dkister Miniiter nad) 
dem Haag. Graf Correa, der vormals in Berlin 
war, bleibt für den kaiſerl. öfterreichifchen Hof ber 
ſtimmt, und es it fein Bruder, der zum Miniſter 
Mefidenten bei den Hanſeſtaͤdten ernannt ift. Hr. von 
Barros koͤmmt als Legationsrath zur Geſandtſchaft in 
Paris, und Hr. von Barbofa Aranio ald Legationde 
fecretair zu ber im Berlin, 


Rom, vom 20. Dezember. 


Vor einigen Tagen fcheiterte in der Nähe von Pes 
faro ein turfifches Schiff , welched von Trieft fam und 
unter anders 6 prächtige Pferde und andere koſtbare 
Gegenftände, welche für den Den von Eegypten be 
fimmt waren, an Bord hatte. Zum Glüd find von 
den 35 Paſſagieren nur zwei fanımt den Pferden in 
den Mellen umgefonmen. Das hochgehende Meer 
warf die Trümmer bes Schiffs und die barauf befind« 
lichen Sachen größtentheild auf das Geitade. 

Bern, vom 30. Degember. 

‚. Nachdem der größe Rath der Republif Ber ſich 
überzeunt, daß bie Berner Gerichtsſatzung in mebrern 
weientlihen Theilen unvollſtaͤndig, und für das Bes 
durfniß der Zeit, befonders fr dem at dem Canton 
neuvereinigten Landestheil unzureichend ſey; es auch 
zweckmaͤhig gefunden, Die in den letzten Jahren ausges 

angenen Geſetze der Gerichtsjagung einverleiben und 
Felbige neu revidiren und vervollitändigen zu Laufen; fo 
hat derſelbe in feiner Sigung vom 19. Dezember biers 
über mit fehr großer Stiunmenmehrhet den Beichluß ges 
aft: 


t: 

? Den Heinen Roth zu beauftragen, von nun an und 
mit möglichiter Beförderung eine Revifion und Bervolls 
ftändigung der Bernerifchen Gerichtsfagung zu verans 
ftalten , wobei jedoch bie darin enthaltenen wefentlichen 
Grundfäse des vaterlaͤndiſchen Rechts genau beibehals 
ten werden follen. 

— Am 26. d. war bie legte Sigung bes großen 
Raths. 

” Die amtlich befannt gemachten Refultate ber Ges 
buris⸗, Ehe⸗ und Sterbe⸗Regiſter vom Canton St. 
Gallen für 1816 find folgende: 1169 Paare wurden 

etraut. Männlichen Geichlechte wurden 2616, weibli⸗ 

n 2509, zufammen 5125 geboren; Todtgeboren zählt 
man 154. Männlichen Geſchlechts farben 3253, meibs 
lichen 2255 zufanmen 4543. Der Zuwachs Cim Jahr 
1815 war ed 1180) ift 58%. . 

Paris, vom 31. Dezember. 

Der Generalitaab ver Nationalgarbe und ber koͤnigl. 
Garde, ber ıten Militairdivijion und ber bier liegen 
den Regimenter hat S. M. dem Könige jeinen Glüds 
wunfch zu dem Jahreswechſel dargebracht. Monſieur 
war an ber Spite der Nationalgarde. 

— Der Herzog von Wellington hat beute S. M. 
dem Könige ud den Lönigl. Prinzen feine Auſtwartung 
gemacht. 


“ber Prinzejlin 


daß diefe Sendung von günfiigem 


welches Se, Maj. an jenem Tage zur 


- 


— Bas offizielle Wlatt enthält heute bas von bem 
Könige vorgejchlagene , von den Kammern angenoins 
mene Geſetz uber die Zeitungen wörflih fo, wie wir 
eb in Niro. 360 gegeben haben. 

— Hr. Füget de Baure, Mitglied der Kammer 


„ber Abgeordneten für die Unter⸗Pyrenaͤen, iſt geſtern 


setorben. Er war erft kürzlich noch Berichterftats 
ter bed mit ber Unterſuchung, bed Geſetzes über bie 
Preßfreiheit beauftragten Ausſchuſſes. Geboren zu 
DOrtbe am Fuße der Porenden am. 30. Okt. 1755 
hatte er fich ſchon früh der Rechtswiſſenſchaft gewidmet 
und entjernt von allen Öffentlichen Gefdyäften bis 1809 
gelebt, wo er von feinem Departement zum Mitgliebe 
bes Geſetzgebenden⸗Koͤrpers gemählt- und 1811 zum 
Dräfidenten des Appellations-Gerichts in Paris und 


‚Ritter ber Ehrenlegion ernanıt wurbe Gr verband 


mit dem Rufe eines einfichtevellen Rechtsgelehrten eine 


gewandte Feder, und man fchreibt ihm mehrere Abs 


bandlungen zu, obgleich nie etwas unter feinem Ras 
men erichienen ift. 

— Der Slönig von Neapel hat Hrn. Chauveau—⸗ 
Lagarde wegen feiner Vertheidigun ber Königin und 
Iifabetb von Franfreih, zum Ri 
des koͤnigl. St. Georgien » Ordens ernannt. 

— Die franzöf. Akadmie hat den Abbe Eiccarb zu 
ihrem Präfidenten für die naͤchſten 3 Monate ernannt. 


Straßburg, vom 26. Dezember. 

Zu Ende diefer Woche geht eine Deputation des 
biefigen Handelsſtandes nad) Paris ab, um die Regie 
rung um Bemilligung derjenigen fommerziellen Bore 
theile ‘zu erjuchen „ die ſchon lange gewänfcht worben 
find, und worunter vorzüglich der freie Tranftt der aus 
dem Auslande fommenden und fürd Ausland beitimms 
ten Waaren, auch ſolcher, deren Konfumtion in Franke 
reich verboten iſt, jo pie Errichtung eines Entrepot 
fur Kolonialmaaren in biefiger Stadt — Man hofft, 

rſolg ſeyn werde. 


Hang, vom 27. Dezember. 


Ay 24. d. haben ©. f. 9. der Prinz’ von Oranien 
alle Ihre hoben MilitaireAcmter wieder angetreten, unb 
erkhienen in Generals⸗Uniform bei dem aroßen Diner, 

deier bes Ges 
burtsfeites S. M. des Kuifers von Rußland, gaben. 

— Da der Handel nah dem Mittelländiichen Meere 
und der Fevante, wegen ber Bejchügung beffelben, jest 
größere Koſten verurſacht, fo find die Abgaben won 
diefem Handel vermehrt worben. 


Franffurt, vom 4. Sanuar. 
Fortſetzung des Auszugs aus dem Protos 
folle der 58ften am 22ften De;. gebala 

‚ tenen Sitzung der deutſchen Bundbesver» 

fammlung. 

Auf ven Antrag des Präfibii wurde befchloffen: Daß 
der aus den Herren Gefandten von Martens, Frei» 
berrn von Bangenheim und Freiberrn von Weiten 
beftebenden Commiſſion, bie Vermittelung unter den 
betreffenden Regierungen in der Befchwerdfache der 
Rheinpfälzifhen Stantegläubiger und Befiger 
der PartiaÖbligatiowen Lit. D., Zahlung der rüde 
ſtaͤndigen Zinfen umd verfallenen Gapitalien betreffend, 
übertragen werde, um — wenn ben betbeiligten Höfen 
nicht gefällig fenn follte, der Bundesverfammlung bi 
ur Stfte — fünftigen Jahres etwas Naͤberes 

ber die Art und Weiſe, mie fie dieſe Sache der Er⸗ 
fedigung zuführen wollten, mitzutheilen, — alsdann 
in de in dem Beſchluſſe vom 16. Juni d. J. ( Nro. 
179 und 180) vorgeſchriebenen Art fürzufchreiten, 

Die Competen; ber Bundesverſammlunng bes 
treffend, erflärt Hannover inder 34. diefjährigen Siz⸗ 
zung it ber Beſchluß gefaßt : „daß das von der Come 


million vorgelegte Gutachten uber die Gompetenz der : 


Bundesverfammlung einſtweilen ald Proviforium, bie 
ur befünitiven Feſtſetzung beriefben , auch ımter dem 
orbehalt der, nach eingegangenen Inſtruktionen oder 

enwa fonft zu befchlieifenden Abänderungen ober Zujäge, 

als Herbindlich angenommen werbe.,r 


Dbgleich die ſtillſchweigende Einwilligung der Bun⸗ 
desſtaaten in dieſes — {hen daraus gefolgert 
Wwerden zu koͤunen feheint, daß ſeit dieſer Zeit, mithin 
feit einem Verlauf von mehreten Monaten, dawider 
von feinen derſelben etwas erinnert worden; fo. it doch 


dieſſeitige Geſandtſchaſt, — in dem Betracht, daß von 
‚einigen Geſandten bie usdructliche Zuftimmung ihrer 


Höfe in der 36. ) 
. geben worden, — 
ten authoriſirt, 
zu erfeumen zu gebe, daß die in dem gedachten Gutach⸗ 
ten eirhaltrnen Grundſatze, als Grindiage proviſoriſch 
angenommen und befolgt werden, wobei ſich übrigend 
von felbft veriteht, daß die- Enticheidung kuͤnſtig etwa 
eintretender zweitelbafter Fälle, von ben deßfalls einzu⸗ 
fordernden beſoudern Sonftruftionen abhuͤngig bleibe... 
Eben ſo ift dieſelbe Gefandiſchaft due drucklich von 
S. f. H. dem Prinzen Regenten authoriſirt, deſſen Zus 
ſftimmung zu bem in ber 35. Sigung über die Hufırde 
gal⸗Inſtanz gefapten Beſchluh, als dem augenblide 
lichen Beduͤrfniſſe abheffend, zu erfennen zu geben, zu⸗ 
gleich jedoch beauftragt, auf eine Erläuterung dieſes 
Gonciusi. in Betreff der Wahl von Auſtraͤgal⸗Rich⸗ 
tern, dahin anzutragen,/ daß / wenn gleich diejenigen, 
welche nur Antheil an einem en Appel⸗ 
lativnsgerichte haben, zu Auſtragai⸗Richtern vorgeſchla⸗ 
et werden koͤnnen, dennoch der Vorſchlag won dreien 
uſtraͤgalNichtern dergeſtalt geſchehen muͤſſe, daß dem 
aͤger Babıtcch auch wirklich Die Wahl zwiſchen drei 
lictio ne⸗Gerichten offen biribe. 
Die gemninichte Erläuterung wird wohl um fo wer 
Niger Bebenten finden, a8 uns allen befannt if, daß 
die befondere Erwähnung derer Staaten, melde nur 
Antheil an einen Aypellationss&erichte haben, nur in 
der Äbſicht gefchehen ſey, um ihnen das Recht zuzuſi⸗ 
chern, gleich ben übrigen Bundesgliedern zu Aufträgale 
Richtern ermählt werben zu fönnen, keineswegs aber 
vom Klager die Wahl giliben dreien Appellationd-Ges 
richten zu befchränten. Dieh wirde gleichwohl ver Fall 
feyn, wenn der Beklagte demjelben drei Bunbeöglieber 
yorfehlüge,, welche ein und daffelbe Appellatione⸗ Ge⸗ 
richt haben, z. B. Braunſchweig, Waldeck, Yipfe und 
Schaumburg⸗ Lippe, mithin er dadurch enöthigt würde, 
die Entfcherdung nur dem Appellationg-erichte zu Wol⸗ 
fenbuͤttel zu uͤbergeben welches zwar dem Sinne aber 
nicht den Worten des Beſchluſſes entgegen feyn wiirde; 
iind" daber fcheint es allerdings nötbigy zu Vermeidung 
aller Finftigen Zweifel, die vor eſchlagene Erläuterung 
dem Cöneluso Sei dem 2. Abjat Nro. 4 beizufügen, 
welche wahrfcheintich in daffelbe gleich — ſeyn 
würde, wenn man damals Die möglidhe Mißdeutung, 
re daraus entiteben fonnte, ſich vergegenwaͤrtiget 
tte. ⸗ 
Saͤmmtliche 


30 und 42..Situng 


u erfennen ge? 
von ©. i. H. dem Pri 


ringen Regen⸗ 


Geſandtſchaften waren vollftommen das 
mit einverftanden , und erflärten, ' daß fie dem Bes 
fehluffe vom 16. Inni 1817 (Nro. 179 und 190) nie 
ein andern Sum beigefegt‘ hätten. ($- f.) 


Benahrihtigungen. 

17571 Sattlermeifter Wagner , binter der Nofe, 
empfiehlt fih mit meu verfertigten foliyen, mobernen 
Waͤgen, nämlich aſitzigen Stadtwägen und Pbadtons, 
einfpännigen Chaifen auf Reiſen und in ber Stadt zu 
gebrauden. * 

— — — — 
Es wird in ein adeliches Haus eine perfehie 
Köchin, die fi hierüber ſowohl alt über ihre Auffüb- 
rung durch gute Zeugniffe ausweiien kann, unter fehr 
vorsheilhaften Bedingungen gefuht. Das Nähere zu 
erfragen im Junghof Lit. E. Nro.44 . 


— —— — — — 

0]. In einem freundlichen Ort eine Stunde von Fran'furt, 
Äft ein am Mainfluß gelegenes ichön.s neuerbautes Daus mit Hof, 
Remiſe / und Stalını auch mit großem Gart u zu verkaufen 
ober zu vermicthen und tönste ein großer Theil des Kaufpreis 
fes anf vemfabın v diae ich ſtehen bleiben. . Dieſes Haus eiq⸗ 
mit ſich ſehr gut zu mehreren Fapritgefhäften zit SHotz⸗ und 
Weinhandel und zur Wirthihaft. — Das Rähere erfährt man 
aut pottofreie Anfcazen bei Hersn Rüdmann ander Konſtabler⸗ 
wache in Frankſurt. 


(726) 





die Zuftimmung Hoͤchſtdeſſelben dahin . 


* Hannover bit Bra. Antiqua 


[653] Beinnerflelgernde F 

Freitags und Samflags, den 9 und »0. Zanuar 1818, 
Rahmittags um a Uhr, wird im Zunghof in dem Keller Rro. 
unter bem Gewoͤlb ber Herren Schulz und Gomp., eine Harte 
Partie ganz alte, mittel alte und jüngere. fehr gut gehaltene 
Rheinweine, unter welten fig ’/, Sthd 1634aer Hohhrimer, 
ı7eßger, ıBoater, 1804, ıB06:, 1807: und Borıter befinden, 
Öffentiih am den Meiftb.etbenden verfauft. 

Bei dem Ausruf ſelbſt, als auch einige Tage zuvor wer- 
ben auf Berlangen die Broben an ten Rälern gegeben , und bit 
tet man fid) diejerhaıb am ben Bendermeifter Hrn, Maritaller in 
der Schnurgaffe kit. &. Nro. 73. zu wenden. 

Krantfust am Main, ben 15. Degimber ı8ı7. * 

J. G. Kledingerz Ausrufer. 


4706)] Büderverfeigerumg. 

Am 19. Januac 1BıB und folaınde Tage wird in Frant · 
furt am Main sine Aug mehrere taufend Baͤnden bifthende ſehr 
fdägbare Büchrrjammlung meifibiıtend verkauft. Sie enthält 
wiele aroße, konbare und feine Werte, mehrere Prahtautga: 
ben, und eine zeige Auswahl der vorsäglichften, sur Belchrung 
und angenehmen Unterhaltuug geeigniten Geriften, Das ger 
deudte Werzeihnib der ſelbden wird unentgeldlich ausgegeben und 
it zu erhalten, in Arıntfurt am Main: Bel Hrn. Ansrufer 
Alitinger, Pen. Kusrufichre'b:r Manrberger, Prn- Gegen⸗ 
fhheeiber Kähn, im ber op. Ehr. Hermann chen Buchbandlung, 
bei Hin, Buchhãg ler Simon, Hrn. Wimpffin und Berdfhmibt, 
Hrn. Budbinder Mid, und Hrn. Joſeph Bür in Bockenheim. — 
Gotha in der (Erp dition des Auziigers ber Deutibin; Weipsig 
bei Hra. Prifiamator * und bei Hrn. Bu händler Barthz 

r Grufe; Gaffet bei Hrn, Antiquar 
Zehihen Buhhaatfung un? bei Hrn. 


Zacobt ; Näruberg in dir 
bei Han. Heberle. 


techner ; Fürth bi Din. Herdegen; (söin 


—— 
Weinverſteigerung. 
[652] Donnerstag, ben 15. Januar ıBı8, Rachtalttags um 
3 übhr, werben naht: den’e aus ber Grborrlaffenfhaft des feil. 
verftorbenen 8. T. Hrn. Schöfl Gyrifian Friedrich Steig here 
rahrende, fehe "koflbare und befiene a Weine in ber 
über, it A. Nro. 166, * als: 


affe, gegen ber Meblwaage 

Bepesafı © ı Stüd Shariatberger . . 1Bosr. 

. 5 Mübesbeimer . . 0. 178er. 
ı =: Dil . 0. ırBır. 
1 = Miefleiner. . . . . 17898. 
1 s Gchioß Johammesberger 1783. 
» .  Hoäheimer DomPräfen; ı7Bör. 


1 # Dad 2. 0 re 17506. 
öffentlich an den Meiftbiethenden verfteigert. Bei der Werkes 
gerung werden dig Proben gegeben. J 

3. 8. Klebinger, Auarufer. 


[758] 

Bei der ſchuſdigen Anzeige , 
hier beſtandene Bardtung tes Hrn. 
meine alleinige Rechnung übernommen dabe, unb unverändert, 
jeboh mit » mäglichft größerer Ausdegnung , fortführen werbe, 
empfehle ich meinen gesbrten bi-figen und auswärtigen Freun en 
und Hönnern mein jererzeit aflortirtes Lager von weiten und rothen 
Rheinweinen, Rouffillon , Muscat, Malag>, mweiffem un. to⸗ 
tem Neumwierer Doppeltümmel und Mannseimer Waffer, Sonnar, 
Rum, Arrac , ästem Schweiger Kirjhengeift und Ertrait 
d’Atfinthe, vorzägtih autın Meinchig eigener Aabritation, und 
feinem eothen Burgunder Meinebig. Yin beiiebia su marcnber 
Besuch wird meine Berfiderung veblicfier und billigfter Bedie · 
nnag bewabrhtiten. 

Frantfart am Main, ben 1. Januar ı8ı8. 

3.96. Hauth, Mt. 3. Miro, 2. 


ſbo⸗) P. F. € Kröger und Sohn 

in der Fabrgaſſe, Bit, 4 Rro. 120. 
empfehlen ihe erneuert uno deſtens afortietes Laser in ges 
faften Zumwrlen, feinen Perlen, farbigten Steinen, Cotallen 
und Geolowaaren in ı4: und ıBlaratigem Solde, ſowehl 
in gangen arnituren als einzelnen Stücken, gelbenr Dof:n 
unb Arbeitetiächen für Damen, mit Infteumenten in old und 
Perimutter, mit und ohne Mufit und uͤberdaupt Alles was in 
biefer Art zum vellftändigen Perren: und Damenpug erfordert 


Bekanntmadung- 


daß ich die feit 5 Jahren bar 
Zeh. Carl Rau beute für 


ird. 

Zuglelch empfehlen ſie ſich ſowohl zum Einkauf ald Umtauſch 
aller in’ Juweien fach einſchl⸗ zender Gen nfände, fo wie alten 
veranbeiteten Boldes in annchmbaren Preifen und unter Zuſi ⸗ 
Herung aufrihtig und biliger Behandlung. ‚ 

* — — 








[800] Der Handlungs: Abdreffatenter von Frankfurt für 
‚818, worin außer frinem feit vielm Jahren bekannten Zaha't, 
Ang he | ent ner Bien der Brief: un» fah⸗ 
renden Pollen befindet, i uhhäntter Str i 
für 30 ®r. zu haben. ’ { ER 


Di AA E ALS AI, 
a Mn. 16 88. werden verkauft unter der R 
gen d. Hm. I. ©. Brite über. — EEE 





N® 6, 


Dienftag, den 6. Januar 


1818, 





Wien, vom 30. Dezember. 


Nach einer Bekanntmachung der proviſoriſchen Banks 


Direfiion haben die ben zu Guten foms 
menden Ginnahmen der privilegirten Nationalbanf 
in Berlaufe des zweiten Semefterd 1817, eine Summe 
von "Prr,204 Guld. 39 Krn. Konventionsmuͤnze ers 
reiht, Davon find zur Beftreitung der auf 15 Guld, 
entfallenden gewöhnlichen halbjährigen Dividende 80,036 
Guld. 40 Kr. erforberlid, Es ergiebt ſich daher ein 
Ucberihuß von 31,108 Gulden. 
— - Bon die ſem Ueberfchujie find nach dem Inhalte der 
Eratuten, und mit Rüdficht auf bie. Vermeidung, uns 
theilbarer Brüche, 15,561 Guld. 54.4 Kr. zur weitern 
Vertheilung unter bie Aktiondre beftimmt, und der 
Reit von 15,607 Guld. ift zur Hinterlegung in ben 
Neſerveſond gewidmet worden. „ 

— Se. Maj. haben vermöge Verordnung der & f. 
Hoftammer vom 10. Dezember zu befehlen geruht, daß 
vom 1. Februar 1818 angefangen, die Briefpoit» und 


Poitwagens Gebühren auch in denjenigen Ländern, in, 


welchen fie dermal im Papiergelde bezablt werben, in 
Konventionsmünze entrichtet werben follen und zwar 
nach den, im dem Tarife enthaltenen Satzungen in 
Konventionsmuͤnze. 

Berlin, vom 30. Dezember. 

In einem biefigen Blatte (dem Geſell ſchafter) 
fefen wir Folgendes: „Wenn man in dem neueften 
Dichter⸗ Gaben und Taſchenbuͤchern immer mit . gleichem 
Ktypflapp poetifher Wind» und Waffermühlen begrüßt 
wird, mit den Legenden ohn' Enden, den Ketten vor 
Scnetten, den Balladen "voll Tiraden, den nachgehfl 
ten altdeutſchen Romanzen und den wiebergefläfiten 
itafienifeben -Stanzen — dann muß man fi in Acht 
nehmen, daß man nicht über Dinge ohne Verſtand ben 
Rerftand aus Uebertruß verliert oder im ber Meimung : 
daß in dem faben perpetuum mobile der Reime doch 
etwas zu finden ſeyn muͤſſe. Merft man num gar, 
daß Viele ed lebenslang zu rübmen gedenken: wie fie 
einit die Reyer mit dem Schwoerdt vertaufchten, banıt 
möchte man fiefes gegen die Leyerlinge ſelbſt gebraus 
chen; doch, können fie es nebenher auch noch nicht un⸗ 
terfaffen: dem Erkaifer in verwinfchten Reimen gereimte 
Bermiinfdningen nach zu rufen und trafen für ihn 
zu erjinnen, datın wird einem geplagten Feier mobl, 
wenn ihm einfällt: daß ed am beiten wire, bem Eins 
iedler auf Helena Schiffsladungen folder Reu⸗Versler⸗ 

dufte zu fenden, und ihn zum Leſen zu zwingen, 


nachdem er zuvor mach dem neueſten „Sprach⸗Anleit“ 
haͤtte deutſch lernen muͤſſen. Fuͤhlte er ſich dann ni 
beſtraft, wäre bie irrdiſche Macht zu Ende! 

Demfelben Blatte entlehuen wir duch folgende Stelle: 
„Es ift eine erfreuliche Bemerfung, wenn man flebt: 
welche große Kortichritte die inneren Verhaͤltniſſe in Preufz 
fen gemacht haben. Mar glaubt die Rieſenſchritte von 
Jahrhunderten zu erbliden, und doc) 6* Alles 
unter uunſern gl und feit unjerm Gedenken. Id 
was noch meht jagen will, Preußen bat die rt⸗ 
ſchritte groͤß In bie don der Regierung felbſt 
ausgegangeiien Anoröndngen geminht, ® biefet Des 

jebung iſt es iutereſſaut, Ältere Rangliſten, Inftans 
en⸗Rotizen, oder auch einen aͤltern Jahrgang Bes 
Handbuchs für Hof und Staat jetzt zu ſehen. Datirt 
zeigen ſich die Verſchiedenheiten am auffallendften. Eine 
Menge üerjläfiiger Behörden ſind eingegangen, z. B: 
dad OberHof-Bat-Amt batte fein eignes Gericht: Die 
Zahl der Miniiter hatte 40 überftiegen. Im Jahr 
1799 ga ed noch eine „Gazette fraug sise‘* in Berlin; 
und jetzt at die franzöfiiche Kolonie freiwillig den Gottes⸗ 
bienjt is deutſcher Sprache vorgezogen. mals gäb 
es noch Appellationds Gerichte von drei Mitgliedern. 
Damals gab es in manchen Provinzen noch jo viele 
Berichte, als adlihe Güter waren, und in der Grafe 
fchaft Warf hatten ſich noch Spuren des Behingerichte 
erhalten, In» Altena }. B: war ein Freigericht, und 
ber koͤnigl. Richter deffelben hieß noch Freigraf; in 
Schwalen war ein Hochgericht, deſſen Richter Hochs 
graͤfe genannt war, und in Soeſt ein Großgericht, 
deſſen Sroßrichte® franzoͤſiſch uͤberſetzt: „„‚Grand juge‘* 
im Tiel dem frangoͤſiſchen Juftisminißer gleich ift, Auch 
halten die Etatuten der Etadt Eoeft viel duf die 
Wurd eines ſolchen Großrichters, von dem ge verlanz 
en: „er foll dafisen mie ein grimmiger Kater, nes 
lag das rechte Bein über dag linke.’ ine fchles 
ſiſche Inſtauzien⸗NRotiz von 1793 beit auf eine merf 
würdge, uns Deutſchen bielleicht Ehre machende Weife 
an, tämlih mit Franzoſen, die man verſchrieben batte; 
teil nan den Deutjchen nicht Tatent genug zum Zoll⸗, 
Acciie,; Mauth⸗, Douauen⸗Beamten, zum Chorfchreiber, 
Vifititor, Aufſchauer u. ſ. m. zutraute. Dabei gab eẽ 
auch hoch einen „„Juge d'ettributlion.“' Ein Beweis, 
daß wir bei uns auch ſchon die franoſiſche Juſtiz ſeit 
lenger Zt gekaͤnnt haben; fie bat aber bei üns khr⸗ 
lichen Deuſchen wenig Eingang gefunden. Uebrigens 
kemmen ir jenem Buche Titel vor, welche den deut⸗ 
fen Kleinſaͤdtern zu Kraͤhwintel bei Luxembukg Ehre 


machen würden; ald ba find: Generals Hecifer und 
ZolsStaffenRendant; — E. p. ObersAccifes und Zolls 
General· Waaren⸗ Reviſor, Eftimateur und Protofolift; — 
k. p. Ober⸗Acciſe⸗ und ZollsAftensAuffchauer; — f. p. 
Ober⸗Acciſe⸗ und Zoll⸗Eſtimations⸗Buchhalter zu Ba 

fer; — f. p. GeneralsAceijes und Zoll Plombager@rpe 
ditions· Aſſiſtent; — f. 2 Ober⸗Acciſe⸗ und Zoll⸗Wein ⸗ 
Viſtrer und Waaren-Beſchauer: — unb: der k. p. 
Dber: Maulbeer» Plantagen» Inſpeltions⸗ Aſſiſtent. Am 


Kiſti m wohl folgende Titulaturen flingen : 
8. ur he und Thorſperre⸗ Kaſſen · Rendant; — 
2% p. Bau⸗Beneſicien⸗ und Brand⸗ Boniſications⸗ Kaſſen⸗ 
-Renbant; — k. p. Judentag⸗ Gebuͤhren⸗Kaſſen⸗ Rendan⸗ 
tur⸗ Supernumerarius; und: k. p. Feuer⸗ Societaͤts⸗ 
Stempel⸗ Sportel ind R icher Fundations⸗ Kaſ⸗ 
Buchhalter und Ingroſſator; endlich der: hochfuͤrſt⸗ 
Bif-höflihe RarhesSekretär und Kämmerer, wie 

ch er-Societätd-, Toleranz, Stempelr, Spor⸗ 
tele, ide und Thorfperres@innehmer und Rendant. 
Auch vom dieſen gräulichen Titeln find wir bie 
meiiten los geworben, und in mancen Aemtern finden 
wir jet Bürgerliche, wozu fonft wur Adeliche ein ans 
gebornes Recht zu baben fchienen. So find damals 
unter den Landraͤthen und Präjidenten ber Landes⸗Kol⸗ 
legien wur abelihe Namen. Am auffallendften iſt dieß 
bet Vergleich der jetzigen und frühern Raugliſten. 
Jetzt iſt die —8 der Subaltern⸗Offiziers doch ſchon 
beinab buͤrgerlich; freilich find die meiſten davon nur 
aggregirt, bei der Kavallerie weniger und bei dem 


eriten = > "- — gar 
leine. egen i z. B. in der iſte von 
1804 ein * Wunder: einen bürgerlichen Offizier 


finden, die Artillerie ausgenommen. Go gab es 
- Jahr 1808 noch Militärs genug, welche behaups 
teten: die Abfchaffung der Stodjchläge in ber preußis 
fen Armee ſeyen ihr Verderben, und ſchnell werde 
fie ihrem Untergange entgegen geben. Man | vergleiche 
dagegen das Heer mir dem Korporalitod 4 und 
— * Vai im Sahr 19:4 auf dem Montwartre 
au . 


Baireuth, vom 31. Dezember. 


Haag, vom 3ı. Dezember. f 

Am 27. Abends beehtte Se. f. H. der Prinz von 
Oranien zum erftenmale jeit feiner Ruͤcklehr, bu Schau 
fpiel mit feiner Gegenwart. Sobald der Prin, wel 
2 Generals-Untform trug, mitmehreren Oben ges 
ziert und von 6 Adjudanten begleitet war, in ter ſchoͤ⸗ 
nen für ibn eingerichteten Loge neben jener II: MM. ’ 
erfchten , erhobem ſich fogleich die zahlreichen Zufchauer 
und der Saal ertönte von dem einitimimigen ud wie⸗ 
derholten Jubelrufe: Es lebe der Prinz! Se. f. 
— über vieſen Beweis von Auhaͤngüchkit ſehr 
9 rt. 

— Bie man vernimmt, iſt es im Vorſchlag, die 
Werke ber Feitung Ruremburg aufs vollklommenſt aus⸗ 
zubeilern. Diefelben find zum heile zerfallen um noch 
in bem nämlichen Zuftänbe ‚ wie unter ber Deiteichis 

Regier inwiſchen dieſe Feſtung eine 

undesfeftung iſt, fo wird 2 goßen 

Theils die Koſten dazu ti müfen. Dan ermartet 

dafelbft noch immer mit "Verlangen bie Beſchluͤff des 

— SER il 

ei ie en 

— ausgezeichnete Mannszucht die allgemeine Ad» 
. tung erworben haben. R 

— Man verfichert, Sr. Arnanft, einer der dr 
ſiſchen Berbannten, welche neulich bie biefgen Drop 


— 


jen verlaſſen hat, babe Etlaubniß erhalten, wieder zu⸗ 
rüdjutebren. - 


— Man erfährt, fagt ein hollaͤndiſches Blatt, aus 
Luͤttich, daß bafelbit ind Geheim Schmähfchriften auss 
geitreut werden, worin man die Gemuͤther theild durch 
religiöfe, theild durch politifdhe Schwäruereien aufzu⸗ 
regen ſucht. Die Polizei bat Diez nöthigen Maaßre⸗ 
gein getroffen, um biefem Umbdefen zw fteuem. _ “ 

— Zu Antwerpen batten 4 Diebe den Plan ger 
fhmiedet, eine Anzahl Pulver and einem ber auf dem 
Vale b lichen Tbürme zu jteblen, fie mußten aber, 
um dieſes auszuführen, verfhicbene Schwierigfeitew 
befiegen, worunter die an der Thüre befindliche Schilde 
wache nicht die geringfte war. < Gewalt hätte die ganze 
Sache verborben; man bielt es daher für kluger ber 
Schildwache Furcht einzujagen, fo, daß fie nicht 
wagen wurbe fi zu rübren oder zu fchreien. Zu dem 
Ende hullten ſich diefe Diebsgenicen w befcheiden in 
Eſels⸗ uud andere Häute. In diefem Zuftande näher 
tem jie ji in der Nacht ber üdmache, welche es 
für unnoͤthig hielt dieſen 4füfigen Ungeheuern ihr Wer 
ba — und ihnen ohne Umſtaͤnde auf den Pelz 
5 e Diebe, die ſich eines ſolchen Empfangs 
nicht verfaben, nahmen die Flucht, allein die hinzuge⸗ 
fonmene Mache verfolgte fie. Der Efel wurde gefan⸗ 
gen und ben andern zweibeinigen Duadrupeden ſetzt 
man noch nad. : 

BSrhen, vom 1. Januar, 

In einem Artikel der biefigen Zeitungs vom 1. b., 
wird die in dem Hamburger Gorrespondenten vom 23. 
Dezember aus Berlin entbultene Nachricht, daß der 
dortige Buͤcherverleiher Kralowoky, wegen bes uners 
laubten Abfages „der Befchreibung des großen Bur— 
ſchenfeſtes auf der Wartburg‘ zur Verantwortung ges 
jogen worden fey, für grundlos erklärt. 


Paris, vom 1. Jannar. 

Eine fönigl. Berorbnung ernennt den Hrn. 
von Richelien und den Grafen Decafes zu ee ve 
Ehrenlegion, ” 

— Der Herzog von Wellington wird nur 5 bie 6 
Tage zu Paris verbleiben, aber gegen den 20. Januar 
jurüdfommen. 

— Die Regierung bat zu Breſt, Toulon und Rev 
chefort Verſuche mit geläutertem Geewaffer zuerſt an 
sum Tode verurtheilten Berbrechern machen laſſen, und 
alle drei Verſuche bemäbrten die Bermutbung, bag man 
biefed auf die entbeckte Weife gereinigte Seewaffer, ohne 
Nacıtbel der Geſundheit, wenigitens ı Monat lang 

ebrauchen koͤnne. Dieß wird von großem Bortheile 
r bie Seefahrenden ſeyn, benen der Mangel an brauche 
barem Waſſer oft am fühlbarjten iſt. 
. — Die hiefigen Zeitungen kündigen ein Werk unter 
Titel: eg zn considerde dana 
es rapporis avec l’Europe» an. Der Verfaffer, ſetzen 
fie hinzu, iſt eim deutſcher Diplomatiter , der m 
Zeit wegen feiner Franfreih zu günftigen Gefinnungen 
in feinem Baterlande verfolgt worden ift. 
Madrid, vom 18. Dezember. 

Se, Maj. der König über die Fünftige Er⸗ 
gänzung bes Heeres eine im jedem Betrachte fehr merk 
würdige Verfügung erlaffen. * Im u berfelben 
beißt es: „daß, da ber König eine große Anzahl Mia 
litairperfonen erfegen will, denen man unmöglich nad 
laͤngſt verdoſſeuer Dienitzeit den Abſchied verweigern 
faun, fo hätten Se. Maj. auf den Bericht Ihres obers 
ften Kriegsraths am 1. des verfloffenen Mai befohlen; 
1.) eine allgemeine Aushebung im ganzen Königreiche 
nad den gewöhnlichen Forme:. 2.) daß die Militairs 
und Civil-Bebörden afe möglichen Mittel der Strenge 
und Thatkraft anwenden follen, um bie unendliche 
Menge Ausreißer, wovon alle Provinzen überf 
find, zu verfolgen und zu ihren Abtbeilungen zurüc zu 
bringen; 3.) eine vierjährige Verminderung der Dienſi⸗ 
zeit zu Gunſten der Mannſchaft der Miliz, welche in 
dem ſtehenden Deere Dienſt nehmen wollen. 

Alleın da dieſer m nicht die Wirkung hervor⸗ 
gebracht, welche fi die Regierung bavon verfprochen ; 





fo babe der. König neuerdings die Einfichten ſeines 
Kriegsraths in Anſpruch genommen ıc,, wovon ber” 
Erfolg nachſte hende Beſtimmungen waren: „Die ges 
wöhnlichen Ausnahmen bei einzigen Soͤhnen, Kinder’ 
von Wittwen, von der Regierung befoldeteh Profeilos 
ren, Wbvofaten, Notarien, Kuͤuſtlern, die Diplome 

en, und. im Allgemeinen bei allen früber in den 
5* gen bezeichneten Perſonen, werden beibe⸗ 
Art. 24.) Ob es glei 


auf feine Ausnahıne Ruͤ 


im 
fie das Loos, fo dienen fie als abeliche Soldaten, oder, 
en genug befigen, als Kadetten. Ms 


Hebrigens können fe ſich 

Verpflihtumg mit 5000 Fr. lostaufen.’’ 

2.) die Tonfurirten, fo lange fie noch Feine geiſtli⸗ 
Beonefizien baben.“ . 1J 


„J.) die Novizen ber Ordensgeiſtlichen ohne Un⸗ 
chied.“ : 


4.) bie Titular⸗Beamten der JInquiſition, die Ver⸗ 
tranten und Angeſtellten dieſes Tribunals, die Kreuz⸗ 


ritter, bie Ordensbruͤder, die Kommiſſarien und Als‘ 


ild ber heiligen Hermandad, ment fie nicht in Fol⸗ 
Gene Breve Er. Maj. mit einem bimkduglichen 
beitimmten Gehalte in Dienſtthaͤtigkeit find.’ 

ng ren Artifel geben der neuen Verordnung 
einen Spanien bis jest ganz fremden Auſtrich, der 
diefem Lande den Aubruch eines fräftigen Tages zu 
verfiindigen fcheint. In einem kurzen Zeitranme von 
6 Monaten ſieht man eine neue Eteuer einführen, wel⸗ 
de veraltete Vorrechte nicht fchonte und eine Kon⸗ 
fription, deren Strenge Eigennutz und Eigenliebe nicht 
—— beleidigen wird. Uebrigens freut ſich die Na⸗ 
tion über dieſe ——— ſtrenger Gerechtigkeit. Je 


—— die oͤffentlichen Laſten gleich vertheilt ſind, je 
iger werben fie getragen. t 


Die Anzahl der vier Jahre macheinander zu liefern 
den Mannfaft beträgt 71,800. , SR 

— Der Admiral Cayetano Valdes, ein audgezeichnes 
ter Dffigier der aber verbannt ift, weil er bem Gortes 
gedient hatte, wirb nach Garthagena gefhidt, um ein 
neues Syſtem in ber MarinesBerwaltung einzuführen; 
fol aber, ſonderbar geuug , daſelbſt fo betrachtet wer⸗ 
den, als ob er immer noch in ber Verbannung wäre. 


Franffurt, vom 4. Januar. 
Fortfegung bes Auszugs aud dem Protos 
tolle der 58ſten am aofien De;. gebals 
tenen Gigung ber beutfhen Bundesver⸗ 
fammlung. ' 
Der königl. Baieriſche Herr Gefanbte, 
reiberr v. Aretin, eritattet Vortrag über Die Nes 
ation * — herr ar rent * me 
e i eu ürzung feiner Dienſt⸗ 
An: von Seiten des Eroßherzogthums * 
Saͤmmtliche Stimmen vereinlgten mit ben Hru. 
Referenten und beſchloſſen: j * 
Daß —— rang erg —* 
Hepp zu Friedberg mit feiner gegen bie 
— 23 . Heffifche Regierung, wegen Verkuͤrzung ſei⸗ 
ner —ã— abzumeifen ſey. 
Ebenderſelbe traͤgt das Geſuch der noch lebenden In⸗ 
divibuen bed Mainzer Erjeſaitenfonds, um Ver— 
wendung, daß ihnen ihre Suſtentations⸗Betraͤge von 
Seiten der Krone Wuͤrtemberg und der fuͤrſtlichen Haͤu⸗ 
fer Hobenlohe»Ingelfingen und Neuenſtein ausbezahlt 
werben ‚ vor, worin diefelben bitten, Se. —* af; 
von Würtemberg dahin zu vermögen, daß ihnen die 
feit dem 1. April 1806 bie jetzt verfallenen Penſions⸗ 


v. Bangenheim , Aufßerte 


Beiräge —— als auch bie in Zukunft fällig werden⸗ 
den ausbezahlt werben), und daß auch von Allerhoͤchſt⸗ 
Denſelben ber angeordneten Debit⸗Commiſſion über die 
Schulden belber, unter Abeminiftration "gefegten fürftl, 
Hohenloheſchen SHurfer die Berabreichung der. fchuldi- 

gen DenflonssQuoten‘ aufgetragen. werbe. 2 

Der Herr Referent , welder. die Boritellung aus⸗ 
rag 


Hohenlohe⸗Ingelfingen und Reuenftriu: r im 
JE nicht bebeutenden Beträge an ruͤckſtaͤndigen und 
laufenden Penjionen baldigſt ihre entiorechende Erledi⸗ 


finde. ; 
ung I fönigl. —— Hr. Geſaudte, Frhr. 
nerauf.: 

1. Der Antheil der Forderung bed Mainzer Erjes 
ſuiten⸗ md SchulfonbesPerfonals an ? berg, wels 
cher wegen des an dieſe Krone gekommenen Theils von 
Salm⸗ Krautheim pemache wurde, iſt ald-Liquid aner- 

— und dem Oberpraͤfekt Ladrone bereits ausbezahlt 
worden. j 
2. Der Antheil , weldyer wegen des Kloftere Schoͤn⸗ 
tbal geforbert wurde, warb deswegen verweigert, weil 
diefed Kloſter, vermöge eines reichsritterli Erfennt- 
nifjes vom 24. September 1762, ausdruͤcklich für reicher 
unmittelbar erfiärt worden war, nnd ein bloße Main⸗ 
ziſches Schirmrecht anzuertennen batte. 
Man fieht daher meht ein, wie das Klofier als ein 
Theil der Mainzer SKurlande wegen der Lajten dieſes 
Etaatd in Anfp genommen werben fonnte , oder 
wie von demſelben an das Mainzer Kriegszabl⸗ 
amt te Schutzgeld zu dein Mainzer Exjeſuiten 
und. Schulfond gezogen worben ſeyn ſollte. 

3. Endlich wird auch ein Autheil wegen ber unter 
koͤnigl. Würtembergifcher Staats hoheit menen Ho⸗ 

henlohe⸗Ingelfingen⸗ und Neuenſteiniſchen Befigungen ger 
» fordert. Diefe Forderung gebt bie koͤnigl. Kaſſen nichte 
au, inbem bei ber Schulden-Separation vom Septeme 
ber hen Fürften von Hohenlohe fich verbindlich ger 
macht baben, 

die von wegen des ehemaligen Kurſtaats Mainz 

formirten Forderungen auf Hobenlobefche Concur⸗ 

ren; zu ben vormaligen Mainzer Kammerſchul⸗ 
den, ohne Theilnahme des Souveraind , auf ſich 


“zu nehmen. 

Die Hohenloheſchen DOberRentänter glanben dieſe 
Forderung aber von der Hand mweifen zu fönnen, da 
durch einen mit dem Erzkanzler abgefchlojfenen Vergleich 
vom: 23. April 1805 fie von jeden weitern Yufprüchen 
ber Mainzer Dienerfchaft liberirt worden feyen : Die ges 
dachte Forderung fen durchaus illiquid, bei.ben Confe⸗ 
renz⸗ Handlungen zwiſchen Hohenlohe und dem Erzkanz⸗ 
fer gar nicht angebracht, und von erſtern mie anche 

®annt worden, : 

Der vortragenbe Herr Gefandte, Frhr. v. Aretin, 
bemerkte dagegen : daß ſich durch dieſe Erkfärung 
neue, vorbiu noch nicht berübrte, Verbuͤltniſſe ergäben ; 
folglich diefelbe der Reklamations⸗Commiſſion zuzufteh , 

. Im feyn möchte. ! 
Unter allgemeinem Ginveritändnit wurde hierauf 
beidhfloffen: ' 
die koͤnigl. Mürtembergiiche Erklärung der Rekla⸗ 
mationdsGommiffion: zur tung 3 - 

“ (Die Fortjegung folgt.) 
Erflärung auf den in Ar. 355 der Bremer 

Zeitung gegen mich gerichteten Artikel. 

li6) Die Herausgeber der ſeit dem 1. Oftober 1815 
bier erſcheinenden Bremer Zeitung theilen in ihrem 
Blatte Mr. 355 unter vermiffhten Nachrichten mit: 
„daß Hr. Meidinger in Frankfurt im Öffentlichen Blaͤt⸗ 
sern Cin welchen, wirb nicht gefagts bekanut gemacht, 





‘ 


bap ich fein Werk: Erſter Unterricht in ber frak;- 
Sprache ıc. nachgebruckt babe, worüber ich mich hof⸗ 
fentlich rechtfertigen koͤnne.“ 

Was die R 

Herren Herausgebern, daß ich dieſe, wenn Hr Meis 
dinger ſich deßhalb am mich wendet und mir bie un? 
befannten Blätter, worin feine Anzeigen ftehen follen, 


zu Händen kommen, ſowohl zu feinet Zufriedenheit, , 


ald auch zur Beſchaͤmung desjenigen ; ber ibm bazu 
Beranlaffung gegeben, ald Ehrenſacht AR 7 leiſten im 
Stande bin, wenn es gleich gejeßlich thig wäre. 

Allein, wie fol ich die bon ben Heraußgebern ber 
biefigen * gemachte Anzeige aufnehmen? 

Als eime 
mich Öffentlich zu rechtfertigen ? oder: 

Als eine Öffentliche Rüge und Ehrenverleßung we⸗ 
gen eines nicht gefetlich verbotenen. Nachdrucks. 

* Im eritern hätten fie fuͤglich den dazu nöthis 
en Platz zu etwas beſſerem benugen und mich, ‚wenn 
ie es fo freundfchaftlih mit mir im Sinne batten, 
burd; Zufendung berjenigen Blätter, worin die Bekannte 
machungen bes Hrn. Meidinger ftchen follen , ſiche⸗ 
rer bamit bafannt machen können, oder wenn fie dieſe 
Höflichkeit gegen ihren Mitbürger micht für nöthig biels 
sen, fo war ed doch wobl bei diejer Abſicht Plicht, 
mir mwenigftend ein Exemplar Ihres Blattes zuzuſchik⸗ 
ken: denn bekannt muß ed ihnen doch ſeyn, daß ich 
fein Abonnent Ihrer Zeitung bin, und e6 daher unge 
wiß blieb, ob mir dieſelbe zu Händen fam oder nicht. *) 

Sch kann daher nur den zweiten Fall annehmen und 
mich nicht genugſam wundern, wie die wertbgeichägten 

ed gaͤnzlich vergefien zu haben jcheinen, daß 
ie felbft, ‚gewaltfamer Weiſe, vor zwei Jahren, 
auf die Unterdruͤckung meiner bis babin herausgegebes 
nen Neuen Bremer Zeitung ihre jegige monopolis 
firte Zeitimg gegründet haben, wobei Sie fih es fogar 
einfallen ließen, bevor ber. Gewaltſtreich noch einmal 
— war, ſchon Praͤnumerations⸗Scheine, mit 
demſelben Titel verſehen, welchen meine 
Seitung führte, drucken und ausgeben zu laſſen. 
CBer iſt num der Nachdrucer 77) 

Was verdient denn wohl eine ſtaͤrkere Ruͤge: dieſe 
in der freien Hanſeſtadt Bremen gegen einen Mitbuͤr⸗ 
ger beitebende Thatfache, wo die Zeitung fortdauernd 
von Preffreiheit predigt (die wir aber in andern Sachen 
als bei diefer-Zeitung noch nicht feunen; ja fie felbit, 
wie befannt, die meinige unterbrüdt hat und fortdau⸗ 
ernd unterdruͤckt hält), ober wenn ich wirflih ben 
Nahdrud eines ausländischen Fleinen Schulbuchs, wel⸗ 
dem ich mit meinen Verlags⸗Artikeln aud an jenen und 
andern Orten efegt bin, gemacht hätte??? 

@vang, St. Luſka, Kap. 6, Bers 51, gr u. 42. 

Bremen, ben 23. Dezember 1817. 

i Carl Shünemanı. 





©) Die Herren Herausgeber werben entfhulbigen, daß id 
mit gute ‚Erklärung reeiproce verfahre und es bem 
Zufall überlaffe, ob Ihren dieſelbe durch meine Befanns 
ten, Für weiche folhe nur vorläufig in meiner Offtzia 

dritt, ober duch die ausmärtigeh Biätter, denen 
. AR Aufnahme eingefandt, zu Händen kommt. 


» 
(En, 


—Benachrichtigungen. 


ldd]. Nro. 10208 Loos zur 6ten Klaſſe 53ten hie⸗ 


en Stabtlotterie iſt derloren worden, für deffen Ans 

uf jebermann gewarnt wird, indem bei einem bier 
auf fallenden Gewinn ‚nur der rechtmaͤßige Eigenthu⸗ 
mer ber Vorklaſſen Anſpruͤche darauf zu machen hat. 





- 1733) Wir beeßren und unfern Freunden und Goͤn⸗ 
nem biermit Her angujeigen , bag am 10. d. M. 
anfere ebeliche Verbindung jtatt gehabt habe, und daß 
wir nufern Gaſthof vor wie nady zur Zufriebenpeit ber 
Beifenden fortzufegen und bemühen werben. 
GEleve, ben 12. Dezember 1817, — 
4: Carl Friedrich Leonbard. 
Gerharbine Leonhard, gebohrne 


FE . 
VE he 


rüt;. 


echefertigung anbetrifft, fo verſichere ich dei 


ittheilung für mid und Aufforderung, 


Teufen, verwie 9. J. 


J 


os) Die Unterzeichneten haben bie Ehre, einen 
—* Pubkfum anzuzeigen daß fie jeit Anfang 
iefes Jahres das Niewerner Eiſenhuͤttenwerk, nebit ver 
dazu gehörigen ; wegen ihrem vorzüglichen Eiſenſtein 
berühmten Grube zw Birlebach angefauft haben; Sie 
&inpfeblen fich demnach für den Abfak von Rob, Staab⸗ 
und Schmied⸗Eiſen, welches in der befannten guten 
Qualität verfertigt wirb, und verfprechen, billige Preife 
Hebit prompter Bedienung: Niemerner Hütte am der 
Lahn, den 15. November 1817: j 

Gebrüder Grifar; 





[7101 3. W. Schneider in Frankfurt a. M. 
®. ı8ı empfieble fh mit folgenden Eßwaaren, als 


- Bändleber:, Beflügel:, Fiſch⸗ und Wildpret » Paftes 


ven, friſchen Perigord. Irhffeln, wie auch Bändieberr 
Beldpüner und Schnepfen a la Perigeux beftens. Ber 
endungen in die entferntriten Gegenden werben piukt⸗ 
chſt beſergt und gute Waare jugefidert, 





(42) Waarenverfeigerung in Mainz 
Künftigen Mittwoch als dın 14. Januar, Nadmittags # 
Ubr, werven in ber Bebaufung des Herrn Volz, Gaftwirth 
—— Romiſchen Krifer in Mainz, eine debeutende Parthie Me 
ee Tuͤcher von nieverlänbifsen und framöſiſchen Fabriken, 
als in mittel.und ganz feine wollblaue, wollgrüne, ſchwarz, 
Bram, heil am» mittelgrau melirt, marengo, weiß und roth 
To wie in Allen andern modernen Karben, in Refter von ı bi 
6 Sth. groß für Röcke, Beinkleider, Oberröde und Mäntel 
dienlich, To wie auch »erfchiedene Kefler Billard Tücher öffent⸗ 
9 — ten Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung vers 
gert, 





[33] In der Nähe des Aleſters Eberbach im hiefigen Amts: 
besirke, eine halbe Stunde vom Rhein entfernt, follen Donnew 
flag den 15. Januar 1818, 161 Gihenbauftämme, morunter 
viele zum - Schiffbau brauchbare Stämme fi befinden, an Ort 
und Stelle oͤffentlich on den Meiftbieren.en verfleigert werben. 

Es wird bieß zur Öffentifden Kenntniß gebracht unb bie 
Steigtuftigen werden eingeladen‘, fi an dem genannten Tage 
Vormittags 9 Uhr auf dem bei dem Aloſter Eberbach, befindlis 
hen Reubofe einzufinden, ’ 

Eltvill, den 29. Dezember 1617. 

Herzogliche Receptur. 
raejfer. 





[754] Weine beide Htrren Schwäger — Brüber meiner Ehe 
gattin, Flcsnore, gebohrene MWirnerin aus Ludwigsburg — 


mid: - 
Hr. Dr. Pilip Werner, engliffer Barnifonsarzt auf @i- 
braltar, und 
dr. Dr, ©. 8. F. Werner, Arzt bed Regiments des Pu- ' 
pilles de la Garde in Verſailles, 
ben auf mehrere an fie, wie fonft arargangene Briefe — Eu 
erer feit dem a1. Januar 1805 und Ledterer feit tem 15. Sep ⸗ 
tember ı8ı 1 — nidt3 mehr von fi vernehmen Laffen. 
Da nun ihre, Ramilie ihnen angenehme Nachrichten mittheie 
Ien zu können wünſcht; fo werben fie beite — oder auf. ten 
Fall deren Ableben erfotgt feyn follte, ihre ermeißich recht⸗ 
mäßigen Erben hierdurch gebeten, mir, dem Unterzeichneten, 
möglihft bald, ihren jegigen Aufenthalt anzuieigen. 
Erbach im Ddenwaid ,. Großherzogtbum Heffen, am ıoten 
Dezemder ıBıy. Wilhelm Prefher, 
Großherzogt. Heſſtſcher Rommerzientäth., 





1579), Einladung an Steingutdreher und Former. 
Für die großperzogl. Badiſche privitegirte Steingutfäbrike 
in Bell am Hammerebach unwelt Offendurg und Lahr, wo außer 
weißen Ge im engliſchen Geſchmacke nad Art von Wedg⸗ 
wood audı fürblaes und gemalt«s fabrigirt wird, werben wegen 
vowbabender Erweiterung des Gelhäfts mehtere geſchlckte Ars 
beiten , befonders aber Dreber gefacht, fie mögen Deutfche 
länder oder Aranzofen fenn und auf franzsfifhen ober enalk 
n Gchelben arheit:n. 8 wird ihnen nicht muır aleich⸗ tarife 
mählge wöhenttihe Zahlung, wie ben Schon bafelbft angeftelltem 
Babritanten. hiermit zugefihert, fontern fie haben auch n 
dreimonatticher Probezeit, wenn ihre Arbeit befriebigt, no 
drei Gacolin jeder nis Beitrag ji den Beifckoften zu armärtie 
gen. Lebige Fabrikanten, vorzuͤgllch Dreher, koͤnnen gleich eins 
teeten; Berheucathete aber, wenn fie Kamilie haben, find er⸗ 
ae, fih vorher am Unterzeihnete ſchriftlich zu wenden. In 
ebem Fall ertheilen auf Verlangen nähere Auskunft 
Fr - eating unweit g bie Kabritinbäber 
enburg ur ‚ den ı, . # u. Burger. 
Deumiber ıBır. * — 
J 





Cdierbei eine Beilage.) 


00 Beilage zu N° 6 


der Frankfurter Ober 


theilen und Syſtemſucht, erwogen du 


⸗Poſtamts- Zeitung. 





Dienſtag, den 6 Jannar 18186. 





Litterariſche Anzeigen: 
[685] In unferm Verlage erjheint feit 2 Jahren das: | 

Archiv der deuſch. Kandwirtbichaft, Herausgegeben im 

Verein der Thüringfchen Landwirthſchaͤftsgeſell⸗ 

ſchaft zu Yangenjalza, von Dr, fr. Pohl, Pros 

feffor der Deconomie und Technologie. Der Jahrs 

gaug beſtehend aus 12 Monatspeften mit den noͤ⸗ 

tbigen Kupfern. 9 fl. 
Es verbreitet über alle Zweige bed Landwirthſchaft, ber 
Inbalt beabfictigt das wahrhaft Nüsliche, frei von Vorur— 
reiflihes Nachdenken , 
und bewährt buch reine Erfahrung. Neue Entdedungen, er: 
zungen durch grünbliches Forſchen, Wahrnehmungen, weldhe ber 
Umgang am bie Hand gab, fhärfere Prüfung des eltern, 
Rügen des Gehaltlofen, eiguen fih zu ausführlihen Abhands 
tungen. ine angefhioffene dtonomifhhe Zeitung, bergdhnet auf 
Notizen aller Art, 018: vorlänfige Anzeigen von Rüplichkeiten, 
3. B. neue Grfindungen, kritiſche Anzeige neuer Schriften, 
Mafhinen, Geräthe, Preistabellen, Güterverfauf und Wer: 
padtungen u. ſ. w. follen ben Betrich des Gewerbes erleichtern 
und auf das Fortſchreiten unferer Gewcrböwiffenshaft hindeuten. 
Ein Inbaitsverzeihniß beider Jahrgänge tann man ſich durch 
jede Buchhandlung verſchaffen, und man wird ſich von der 
Reid haitigteit der Auffäge Überzeugen. Auch für das Zah 
1818 wird bie NRuten fchaffende Aeitfhrift unmmta here ar. 
heim, worauf wir jeden Hebildeten Pandwirth aumerkſam 
maden, ba genis jeber, ber mit der Zeit fortfihreiten 
will ſich biefes Archiv auſchaffen wird. 

Manttann es durch jede Buchhandlung, in Frankfurt a. M. in 

ber Dermannfhen Buchhandlung für den Preis von 9 fi. er: 


halten. 
Maurerfhe Buchhandlung. 





[693] Bei K. A. Stubr in Berlin ift fo eben erichienen, 
und in Frankſurt a. M. in der Hermannfihen und allen übri— 
dortigen Buchhandlungen ‚ in Mainz bei Hupferberg , in 
smftabt bei Hemer und Lefle, in Ranheim bei Schwan und 
Soͤtz, Heidelberg bei Mohr und Winter und Oswald, und in 
Gieben bei Heyer zu haben, 

Statiſtiſche Darftelung der Preußiſchen Monarchie. 
Größtentheild nach eigener Anficht und aus zuver⸗ 
gen Duellen von I. A. Demian. 1817. gr. 8. 

581 Seiten. (Preis 5 fl. 30 fr.) 

Die großen Veränderungen und Erweiterungen bes preuf. 
Gtaats, nach ben mit berginderungswiürbiaen Anfteengungen 
und Kufopferungen fo glorreihen Feldzünen für die Befreiung 
eines halben Erbireifes von dem Joche eines Uſurpators, mach⸗ 
ten eine ſtatiſtiſche Darftellung deſſelben für viele Klaſſen des 
gebildeten 9 ‚ fomoht im preußiſchen Staate ſelbſt, als 
aud, wegen 


* Serhaältniſſen zu ben übrigen Staaten, im 
Ausiande zu. einem Bebürfniffe ; und ſolches if bucch gegen: 


. wärtige teihhaltige und gruͤndiiche Schrift um fo mehr voll: 





Kändig befsirbige worden, ba ber Verfaſſer derſelben nicht 
allein Gele t gehabt hat, alfe Quellen, die darüber fichere 
Belehrung 8 ten, zu benußen , fonderm audy ſich felbft dar: 
über genau zu belehren. Mit welcher foftematikhen Genauig⸗ 
Zeit: bie Statifiil des preuß. Staats in’ diefem reihbaftigen 
Bude erſchoͤpft wordeu if, zeigen bie barin abgehandelten Ges 


e, ne 3 

1). Des preufiſchen Staats Wiederaufbluͤhen und gegenwärs 

iger Beſtand, 2) deſſen jesige Eintbeilung in Provinzen und 
eierungtsefeten ‚ 3) deffen Lage und Grenzen, 4) Größe, 
watärlihe Beſcha ffenheit ber Länder , 6) Bevölkerung, 7) 
onalverſchiedenheie, 8) Rehalonzverfhichenheiten, 9) Urs 
eg wo von ber Pflanzenkultur, Thierzucht und Be 
naung der Mineralien gebandelt wird, 10) induſtrielle Pro: 
Auktion , wo alle Arten von Rabrifen und Manufokturen’ ſpe⸗ 


J 


—— ar A Handel, 12) geiſtige Kultur, 13) 
verfaflung , ı taatsperwaltung , ı5) Flnanzzufta 
und ı6) Kriegsmacht. ® REN: ; 
Jeder Preuße, der baher von ber jetigen Lage ſeines Vater⸗ 
landes , in phofifcher und intellectuellee Binfidt , eine anfhaus 
liche Kenntniß haben will, und jeder Ausländer, dem ein Staat 
und eine Ration intereffiren, durch bie eine neue beſſere Acit 
mit erfämpft und begründet worden , wird dieſes Wert, das fo 
vielfache Beleprung darbietet, gewiß nicht unbeachtet laffen. 


[812] Erniebrigte Bücherpreife, 

ı) &. D. Borowsth gemeinnügige Naturzeihichte det Thler⸗ 
reiche, 10 Bände, mit 454 — im größten Oc⸗ 
tav: Format. I. Säustbiere, II. Seethiere und Wallfiſcha. 
III. Fiſche. IV, Anphybien. V. Bogel. VI-VIil. In⸗ 
ſekten, bearb. v.“ F. RB. Herbſt. IX. u. X. Gewürme, 
von demſelben. 

Der Tert beſteht aus 230 eng gedruckten Bogen bes groͤßten 
Formats. Die Kupfer find aroßentheils nah Driginalgeichnuns 
gen oder nad guten Worbildern geflohen worden. Der Preis 
des Buches mit ausgemalten Kupfern war chedem 64 hir, 
8 gr, jeht iſt er auf 32 Thir. fühl. ober 6 Ftiedrichsd'or crr 
mäßige. Ein Grexiplar mit ſchwarzen Rupfern hingegen, wel 
Ges ſonſt 35 Thlr. 20 gr. Eolete, erhält man-jegt tür 16 Tbi. 
oder 3 Fro'or. Ohne Kupfer koſten fämmtlige 19 Bänte 7 


2; 4 E. aomung, Ausg ot bein grammatifä,krieifchem 


Woͤrterbuche der hochdeutſchen Mundart, 4 Bände, in gro: 
herm teritonsformat. 1ı793—18o2, Ladenpreis 10 Thl. 
Herobgefegter Preis 8 Ent. . 

3) Zafhenduh der Sagen und Legenden, von Amalie vom 
Delwig und Fried. Bar. de la Motte Fouqué. Mit Kup- 
fern, nah ben Zeichnungen von Gornelins in Rom, ge: 
ftden von Lips, Riſt, Kitter u. a. 2 Jahrgäuge mit 
geldnem Schnitt und Futteral. Ladenpreis 5 Shle. 8 gr. 
Hirargefest auf 3 Thir. 

4) Aindermahrchen, von E. W. Gonteffa, Friedtich Baron 

de la Mott: Fonquéeè und E. T. A. Hoffmann, 2 Baͤnd⸗ 
chen mit 6 illum. Kupfern und 6 Schlußvignetten. 


Inhalt: 
Ertes Bandchen: 
1. Das Gaſtmahl, von Gonteffa. 2. Die Heinen Peute, von 
Rouge 3. Nußknacker und Maufetönig, von Hoffmann. 

Bmeites Bäntdien: 

1. Das fremde Kind. a. Das Schwert und die Schlangen, 
ein Mährchen in 8 Kopiteln. 3. Die Kudtaften. 

Das lentere Bändchen ericheint fo eben, und koſtet ı The. 
ı6 gr. Beite zufammen erhält man ftatt 3 Thir. 8 gr. 
für 2 Thir. ı6 gr. 

um oben bemerkte ermäßigte Preife find diefe Bücher buch 
alle Buchhandlungen zu berieben, wer aber den Betrag von 6 
Sremplaren baar an die Realihutbuchhandlung in Berlin eins 
fendet „ erhält das fiebente frei. 





[676] Das von dem Berfaffer bereits früher Jauf Subferips 
tion angekündigte Werk betitelt : 

Die Hunt leicht und glüdtidh zu geben. Ein Taſchenbuch 

für Frauenzimmer von Werner Eifenhuth, ausübendem Arzte 
und Geburtspeifer in Achen 

ift nun erfchienen und entfpricht burdy neue Anfichten und Lehren 

gadz den Frmwartungen welche die erſte Ankändigung diefes ins 

tereffanten Buchs, das in ben Händen aller Frauen feyn follte, 


t. 
Er " um ben Preif von a fl. a4 Er. zu baden bei 
Brönner, 


98. 
Aornmarkt Lit. I. Ro, 148. 








1695] Im Induſtrie⸗ Comptoir in Leipzig ift erfhienen, tumd 
in der Sermannfchen Buchhandlung in Frankfurt und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Neu ersrobte Entdedung für Wohn: und” andere Gtuben- 
beigofen, nach der neüeſten Gonſtruction und einem genauen 
Werhältnit georenet, zur Erzeugun. einer ſchnellen anhals 
tenden Warme und detrachtlichen Holzerfparmiß eingerichtet, 
weht einer deutlichen Angade, wie fi Liebhaber die Farben, 
den Fieniß, und Bernſteintac zum broneirten Anſtrich für 
diefem Sien felbit bereite. können, von E. &. Demmrich, 

"der Mathematii, Poyſik GSyemie Befliffenem. Mit.a 
Kupfern in 4 eis ı fl. . 

Neu Aber — den Rauch, welcher in Gebänden 
die Kächen und Stuben belaͤſtigt, neh phyſiſchen Geſetzen 
abzuleiten, nebſt Apparaten und andern holzerſparenden 
Vorrichtungen zum Kochen, Braten und Kaſſeebrennen, 
für Hauswirthe, Töpfer, Maurer ꝛc. zc. mitgetheilt und 
angegeben von E. G. Demmrich, der Mathematik, Phnfit 
und Ghemie Befliffenem, in 4. mit 2 Kupfern. Preis 


ı fl. Rn Y 

Neueſte und befte Art bas Rübohl zu reinigen , für Fabriken 
und Haushaitungen. Von G. G. Demmrich, in 8. broſch. 
mit 2 Kupfern. Preis 45 kr. : 

Modell: und Reisbuch Lite Sammlung für Zimmerleute und 
Tiſchler, enthält: Thüren, Brüden, Baltons, Garten: 
vermadjunaen, alle Arten Gartengeländer, Gartenfige, 
Tauben und Wartenhäuschen, in Stab » und Sattenwerkic. xc. 
nach ben neueiten englifhen Gärten entworfen, von Midd⸗ 
teton, Königl. engl. Hofarchitelt in London, in ft. 4. mit 
16 Kupfern broch. Preis 2 M. & 

Doctor J. G. Oetzmann , de Fistula ani, cum tabula 
acnea, 4. maj. 


— 





l6as] Leipzig in der Baumgaärtnerſchen Buchhandlung iſt fo 

eben erſchienen und bei Unterzeichnetem zu haben: 

C. F. Solbrig, der Hauspoet, eine Sammlung laus 
nigter Gedichte und Epigramme zur Unterbiltung 
freimdfchaftlicher Zirkel. Zweites Bändchen. 8. 
2 


fl. 
Nehme freundlich ibn, wie einen Hausfreund auf, 
Verfürzen wird cr Eud der Stunden Lauf; 
Vergeſſenheit der Beiden bringt er Euch, 
Und Eurer Stirne Kurden macht er gleich. — 
und glädt ihm bich durch feine heitern Lieber, 
Und wollt Ihr's ſelbſt, jo tehrt er öfter wieder. 
Auch vom erften Bänden find noch Eremplare in allen 
Buchhandlungen zu haben und es eignen ſich beide vorzüglich zu 
Weihnachtsgefchenten. 


= @elhrig Hill ofpaen, Neben und Erzaͤhlun⸗ 
gen zum ebu er Tekclamation nevır regel 
uber den Vortrag derfelben. 8. brod. 3 fl. 40 fr. 
Es find zwar ſchon in den frühern Anthologien des belichten 
Herausgebers einige Monologen aufgenommen worben, indeffen 
fehlte es doch an einer fo vollftändigen Sammlung, wie gegen: 
wöärtige, in welcher man alles vorzügliche fowohl ditere als 
neuere findet und wir zweifeln nidıt, daB auch biefem Werte 
der Beifall zu Theil werde, wie den früher bei und erfchienenen 
Mufum in 3 Binden, benn es wird den Freunden ber De: 
clamation ein neuer ſchöner Genuß dadurch bereitet. 
. H. 8% Brönner, 
großen Kornmarit Lit. J. Ro. 148. 





[622] Bei G. Hann in Berlin, if erfhienen und daſelbſt 
fo wie in allen Buchbanblungen zu haben: 

Germanicus. Trauerſpiel in 5 Anfzügen. Fuͤr die 

dentiche Bühne bearbeitet von Franz Grafen von 
Rieſch. Geh. ı fl. 30 Er. 

Mit Recht kann ich auf dieſe trefflich —— Bearbeitung 
des geiſtreichen, ſchon durch mehrere Zeitſchriften ruͤhmlichſt be: 
kdannten Hrn. Verfaſſers aufmerkſam machen, indem id ver: 
ſichert bin, daß dieſe für Deutſchland's Bühnen willkommene 
Gabe gewiß ſeyr bald ihre ſchönſte Würdigung in ber allgemei⸗ 
nen Anertennung ihres Werthes finden wird. — Der Drud.ift 
auf Belinpapier, und das Aeußere durch die Kunſt bes Hen. 
Profelfor Gubitz gefhmüdt. 

Ferner ebendafelbft: 

Vocabularium latino-germanicum in  usum scholarum 
inferioram,. Opera Dr. C. F, A, Brohm, Professo- 
ris etDirectoris Gymnasii regii Thorunensis. 8. 20 hr. 








-1689) SubfriptiondsAnzeige für Schaufpieler und 

Schauſpielfreunde. 

Im Verlage der Fleckeiſenſchen Buchhandlung, in Helmſtadt 
wird erſcheinen. 

Vorleſungen uͤber die Kunſt, fuͤr Schauſpielfreunde 

von Dr. Aug. Klingemann in 2 Bänden. gr. 8. 

um ſämmtlichen Freunden der Schaufpielfunft den Antauf 

biefes gewiß unentbehrlichen Hanbbuchs möglichſt zu erleichtern, 

fdlagen wir den Weg der Gubfeription vor, denn Borausber 

„sahlung wollen wir nicht, wer bis zur Oftermeffe 1818 bei ung 














# 


oder in einer Buchhandlung feſte Beſtellung macht, erhält den 
eriten Band 
mittelbae an bie Berlagsbandlung wenden, erhalten auf 7 
Eremplar bas Bte frei. 


für ı Ather. ı2 gr. Privatperſonen, bie fih uns 


Eine ausführlihe Anzeige davon ift in allen Buchhandlungen 


einzufchen. . 
nr tn m nf 


DBermifhte Anzeigen. 
[806] Gottfried Schmidt, aus Bredow bei Nauen in der 
Mark Brandenburg —— welcher ald Fuͤſilier beim Königt. 
Preuh. Uten Infanterie (Leib) Regiment geſtanden, und den 8. 
Dijember 1813 bei Wiebrih ins Laͤzareth gebracht worden, 
wirb nebft den ctwa von ihm hinterlaffenen unbetannten Erben 
auf Antrag feiner Verwandten vorgeladen, ſich bei dem unter: 
jeihneten Gericht und fpäteftens in dem auf den 20, Mai 1816 
Bormittags ıı Uhr in ber Gerihtöftube zu Bredow angefegten 
Zermin zu melden, wibrigenfals er für tobt erfiärt und jeim 
Nachlaß den ſich legitimirenden Inteſtaterben ausgcantwortet 
werden wird. 
Nauen den 16. Dezember 16173. 
Die von Bredowſchen Gerichte zu Bredow. 
ö . Maier 





[711] Der ſchon Jahr abweſende 
ohann Sacob Steiß 
won Ittlingen oder deſſen rechtmäßige Leibeterben werben hier— 
dur aufgefordert, fih binnen Jahresfriſt dahier zu meiben 
und das in ungefähr 5000 fl. beffchende Vermögen in Befig zu 
nehmen , indem es anfontt nadı Umlauf diefer Friſt feinen nähe 
ften Anverwandten gegen Sicherheitsleiſtung in fuͤrſorglichen 
Befin übergeben werden wird. 
- . Eppingen ben 9. Dezember 1817. 
Großh. Babiihes Bezirksamt. 
Bildens. 


\ vdt. Daiber, 


Te — — — — 


[4:5] Konrad Parücker, Wilhelm Ullrich und Rikolaus Ulls 
rich ſammtlich von Zell, königl. Baier. Landgerichts Zell bei 
Haßfurt im Untermainkreiſe find über 3o reſp. 25 Jahre vom 
ihrem Gtburtsorte abwefend, ohne daß ſeit diefer Zeit einige 
Rotigen über ihre Griftenz oder Aufenthalt befanne geworden. 

Diefeiben oder ihre Leibe: und Zeltamentserben, ſo wie alle 
jene weldye einen — Anſpruch auf ihr unter Vormund⸗ 
ſchaft ſtehendes Vermögen zu haben glauben, werden hiemit 
e jetaliter vorgeladen, fid) binnen ”/, Jahr a dato bei unters 
jeichne er Gtelle zu melden ihr Vermögen in Cpfang zu nebe 
men, vefp. ihre Anſprüche geltend zu machen, unter dem Rechtes 
nadıtpeile, daß das Berindgen nadı Verlauf dieſer Frift ben 
nähften Anverwandten ohne Gaution ausgeliefert werben foll. 

Decretum Zell, den 15. Nov. ı8ı7. 

Königt. Baier. Landgericht im Untermainkreife. 
8. Muller, ect. 
Karg. 





[759] Betanntmadung. 


Den a6. Fünftigen Monats Januar, früh 10 Uhr, werben 
in dem 8. Forſthauſe zu Rothenbuch diein derk. Forften Rotben- 
buch, Lohrerſtraß und Biſchbrunn audgezeihnete und numerierten 
Holländer Eichen in der Zahl By im erftern, 287 im weitem 
und ı7ı im teptern Korfte, theils zu lang⸗ theils zu gefpaltens 
Holländerkolg tauglich und von vorzäglicher Qualität öffentlich 
an den Meiſtbiethenden verfteigert. . 

Die einfhlagenden 8, Revierförfter ſind angewieſen, ben zum 


‚Kaufe Luſttragenden die numerirten Grimme auf. Berlan 


vor der Verſteigerung vorzuzeichen; die Bebingyiffe felbit ai 
werben bei der Werfteigerung betarıt gemacht, 
Aſchaffenburg, den 29. Dez. ıdır. 
Königlicd, — + erg Speffart. 


eflod. 
Königlih Rentamt Rottenbud). 
Hoſcher. 





[596] Wir Bürgermeiſter und Rath der freien Hanſeſtadt 
Bremen fügen hiemit zu wiſſen: 

Das Goriftien Adam Bagelmann supplicando angezeigt hatz 
Gr habe früherhin mit feinem Bruder Johann Bagelmann unter 
ber Firma Joh. und E. A. Bagelmann eine Handlung hiefelbft 
gelühet , welche bereits im Jahre 1813 ben 30. Nov. in allen 
hren Zweigen gänzlih aufgehört habe: Die Aundfung biejer 
Sorietät3:Handlung ſey durch widerholte öffentliche Belanntmas 
dung genügend zur Kunde des Publikums gekommen. 

Es wird in Kolge der hierauf geftägten Bitte des Chriſtian 
Adam Bagelmann 
1) zur Öffentlichen Runde bie Anzeige gebracht: daß bie chemas 

lige unter der Firma Job. und G. A. Bagelmonn hieſelbſt 

betyiebene Handlung bereits den 30. Nov._ı8ı2 in allem 
ähren Zweigen gänzlich aufgelöfet fen. 


8) Die bekannten und unbekannten Bläubiger ber Firma Koh. 
und E. X. Bagelmanu bieburd) bei Wermeidung des Aug: 
ſchluſſes verabladet, am Freitage den 4. Kebrnar ıBı8 Mors 
gens 9 Uhr vor der Commiſſion auf dem Rathhaufe hieſelbſt 
sur Angabe zu erfcheinen, . ' 

V.UWRW. 
Decretum Bremae in Senatu d. 23, Nor. ıBım. 
D. Lampe, Sekretarius. 
— - 


[763] Auf Antrag ber Erben ber veriebten Wittwe bes 
‚Bandeismann Johannes Schädel, werben alle und jede, fo an 
Biefe, oder aud an anderen Sohn, biefiger Bürger und Han; 
delsmann Bernhard Schädel, aus beſſen Geihäftsbeforgung für 
jene, Forberung F haben glauben, vorgeladen, ſoiche in dem 
auf ben aa, et. DM. u. Jahrs Vormittags anberaumten Termin 
da hier anzuzeigen , und rechtsgebührend zu begründen. 

Zugleich ergeht Aufforderung an fümmtlide Schuldner der 
Maffe , ipre Dbliegenheiten duch Abführung ihrer Schulde: 
beträge binnen 6mödiger Friſt zu erfüllen. 

Signatum Neuhanau den 5. Dezember 1817, 

i Kurheiflihes Stadtſchultheiſenamt. 
66 ne 
3 Da bei dem wegen hypothekariſcher Schulden erfolgten 

entlichen Verkaufe, des dem abwefenden Baumeifter Grand- 
jean de Monti; y und deffen Eyefrau Victorie Catharine geb. 
Gavaro, zugehwrigen , vor dem alten Wilhelmshöher Ihore ges 
degenen Hauſes und Gartens, fih noch mehrere Gläubiger der 
feiden gemeldet haben, zu deren Befriedigung aber dad von ben 
Sculbnern dahler zurüdgelaffene, nur aus den Kaufgelbern 
—— Grundſtuͤcke und den bisherigen —— beſte hende 

ermögen nicht anreiht; fo iſt von Kurfürſtucher Regierung 
an deu unterzeichneten ver Auftrag ergangen, zwiſchen fämmt: 
lichen Gtauoigern die Güte k verjehen. 

Su Bewirtung diefes Geſchaͤfts ift baher Termin auf Mitt: 
wochen den 25. Februar & J. auf hieſiger Negierung ande: 
zaum! worden, worin ſich ſammtliche befannte und unbelannte 
Gläubiger des genannten Grandiean de Montigay, und beffen 
Ehefsau, bei Bermeibung der Ausfhliefung vom gegenwärtigen 
Derfabren, in Perfon ober durch gehörig legitimirte Bevolk 
machtigte einzufinden, ihre Forderungen anznzeigen, aud fos 
fort+ zu eanden, und ihre Erklärungen auf die ihnen zu 
wmadenden Vergleichsvorſchlage abzugeber haben. 

Gaffel am 7. Dezember 1817. . R 

erft, } 


Regierungs:Öccretär,, 
vermöge Auftrags. 





[641] Rachdem bas Fräulein Garoline von Buchenau, Tod: 
ter des verlebten Kurftlidi tzdurgiſchen Kammerberen Juftus 
Friedeih Freigeren von und zu Buchenau, am 27. April 1816 
zu Rosdorf im Herzegthum Badfen- Meinungen ohne Hinter: 
laffung eines Teſtaments geflorben ift, und die Vormänver bes 
in Königlich Weſtphaliſchen Militairdientien gelandenen, aus 
dem Feldzug nach Rußland nicht zurückgekommenen Bruders— 
ſehnes der Erblaſſerin Carl von Büchenau gebeten Haben, ihren 
Guranden für ben einzigen und nachſten Iniefiats@rben des 
Rachtaſſes zit erklären, daneben auch der für die DebitsMaife 
des verftorbenen Konigl. Preuß. Kieutenants Julius von Buche: 
nau angeordnete Gurator, Obergericditsadvorat Woerhmann da. 
bier auf die erwähnte Veriaſſenſchaft Anſpruch erhoben hat, 
von dem Aufenthait, Beben ober Tod bes abweſenden Garl 
von Buchenau aber keine ſichere Rachricht vorhanden und ins 
beſondere nicht bekannt iſt, ob derſelbe die Erdlaſſerin Caroline 
von Buchenau überlebt habe, fo werben deren unbekannte an: 
dermweitige Juteſtat· Erben hiermit vorgelaben und sufgeforbert , 
in dem auf Dienjtag den ı7. Zebruar f. 3. anberaumten Xer: 
win vor bem unterzeichneten Obergeriht durch gehörig bevoll: 
mägtigte Obergerihtsabvotaten fi über die bereits erhobenen 
Erbjcafts:Anprade nicht nur zu erklären, fondern aud im 
Zau fie gleiche oder nähere Anſpraͤche zu haben vermeinen, bie: 
felbe mit Wirlegung der erforderlichen Begitimation auszuführ 
zen, ober zu gewärtigen,, daß fie nah Verfluß des Termins 
damit nicht weiter gegört und auf die Verhandlung ber er: 
fdienenen Erbidaftssprütendenten nad rechtlicher Ocdnung ers 
Zannt werde. 

Fulda am 28. Rovember ı8ı7. } 
Kurf. Groß. Fuldaiſches Obergericht. 
v. Warnsdorf. 
\wdt, Follenius. 


ee — — — il 
12) Edietal»tabung. 

Nachdem bie Intetaterben des im Jahr 1799 zu Zlegenhain 
in Kurhehen verſtorbenen Plagmajors Gebhard, namentlich die 
Kegierungsrätpin Klingeihofer zu Kichberg, die Erben bes 

tarrers Gebhard und Ulrich Friedrich Kammeter zu Frant⸗ 

ec a. M., zum Behuf ber Acquiſition des aus jener Ber: 
laffenihatt ihrem Bruder und respective Oheim, Georg Fried: 
rih Auguft Gebhard, zugefailenen und bei Kurfürſtlichem Ges 
nmeralsKXriegs:Gouegio in daſſel hinterlegten Anıheils , “beider 
unterzeichneten Stelle nachgeſucht haben, gedachten ihren Bru: 
Bes und respective Oheim, ein Sohn bes zu Gelnyaufen im 


ben it, fo wird 


der dadier zu ſiſtiren, oder 































Bürftentbum Hanau derftorbenen Oberpfarrerd Gebhat ta 
her feit vielen Jahren von — 2 ſich — = 
nah dem beigebrachten Taufſchein bereits dag 76te Jahr zus 
zugelegt hat, für verfhollen zu erkläre e Su dem Ende aber 
vorerſt die Griaffung der erforderlichen —E erkannt wor⸗ 
genannter Georg Friedrich Auguſt Gebharb 
hierdurc; aufgefordert, ſich a dato binnen 3 Monaten entiwer 
aber glaubhafte Rachrichten von 
feinem Leben und Kufentyaltsorte anber gelangen zu .laffen , 
wibrigenfaus auf das Geſuch der Imploranten in Rüdfict feiz 
en — —— nad) rechtlichen Vorſchriften verfügt wer⸗ 
wird. 
Hanau am 22. Dezember 1817, 
Kurf. Heff. evan. ‚Setferifäeb Konfiftorium allda. 
v» rot 


vdt, Klein. 


(584) Stadtgerrihtäwegen wird der abweſendeSeifenſieder, 
Jegaun Gaspar Thon von Hier, weicher im Jahre 1792 mit 
dem konigl. Preufiiden Infanterie-Regiemente von Thadden an 
den R gegangen it, und ‚von beffen Aufenthalte, Lehen 
ober zo, feit Länger als 10 Jahre teine Rachrichten vorhan⸗ 
den ſind, ingleichen befien allenfailſigen Leibeserben, eder wer 
ſouſt aus irgend einem Rechtegrunde am deffen Bermögen Ans 
fprüche machen zu können glaubt, auf Inftany des noch lebenden 
Vaters, des hieſigen Bürgers und vormaligen Pachters Georg 
Heinrich Thon, hlerdurch geladen, 

Dennerftags den 21. Mai 616, 
zu rechtfrüher Gerichteziit auf des Stadtgerichts zewöhnlicher 
Seffionsftube zu. erſcheinen, fi in Anfehung der Prrfon,, und 
sur Sadıe zu legitimiren⸗ widrigenfall® aber zu gewärtigen, daß ber 
abweiende Johann Caspar Thon für todt und verfcollen, und. 
jeber andere mit feinen Anfprüchen für ausgefchloſſen, aud der 
ze der Wiebereinfegung in den vorigen Rechtsſtand für 
verlufiig ertannt, das Wermögen aber dem implorisenden 
Vater, ohne weitere Gicherheitslciftung verabfoigt werben wird. 

: Bornach ſich zu achten. 
Signatum Eiſenach, am 29. Nob. 1617. 
t Greherzogl. S. Stadtgericht dad, 
G. F. Pfeffertorn. 


* 





[718] Nachdem Hert Garl Gottlod Schneider, Bürger unb 
Baͤumwollenwagarenhandler allhier, als Bormund des abmeien« 


‚den Heren Staufmann Jodann Wilhelm Schindlers von bier, 
Tau Abwendung eines Koncurfes, und um mit Sicherheit einem 


Sergleid mie den Glaubigern feines Auranden abfcdliegen zu 
tönen, um Griafung der Giiktalien in Gemaßheit des unterm 
13, Kommber 1779 ergangenen hoͤchſten Mandate nen 
at, und deshalb von uns per edictales alle diejenigen, we 
etwa einige Anforderungen ‘au ernannten Schindler zu haben 


vermeinen, auf 
ten ı8. Mai ı8ı8 
zum legalen Erſcheinen auf allpiefigem Rathhauſe, zu Pflegung 
der Güte und Trefſung eiues Vergleiche, jo wie zur Anzeige 
und Beſcheinigung biefer ibrer Anſprüche sub poena praeclusk 
und bei Beriuft derſelben, ſowehl der Wictereinfegung in ben 
vorigen Etand gebührend vorgeladen, bernädit 
den 29. Juni ıdı8 
u Abfaffung eines Beſcheids oder zur Inrotufation und Were 
Fnbung dee Akten nad, rechtlichem Grfenntniffe , foot 
den aB, Auguft 1818 

zur Yubliration des Beſcheids oder eingeholten Urteld termin» 
dc anberaumt, nicht minder alfen denſenigen, weiche ſich im 
loco judieil nicht befinden, zu Annabme ber künftig an fie ju 
erlafienden Aus ſertigungen —— hieſigen Oxts zu bee 
fielen , aufgegeben, und die bessalb erlaffenen Ebictalladungem 
unter hieſigem Nathhaufe, aud an den Nathhäufern zu Dress 
ben, Leipzig, Frankfurt a. M., Magdeburg, Zwickau und 
Schneeberg öffentlich angefchlagen worden; Als machen wir fols 
dies auch hierdurch bekannt. 

Kreisftadt Plauen im Könige, Saͤchſ. Boigtlande, den 29, 


November 1817. 
. Bürgermeifter und Rath bafelbft. 


[574] Nachdem ber zwiſchen den Grebitoren bed Iſraelitiſchen 
Handeismannd Bietor Speyer zu Neuendbrundlar im heutigem 





1 Zertnin verfuhte Weg zur gütlichen Vertheilung in deſſen durch 


Öffentlichen Verkauf bereits aufgefommene Kaufgelder nicht ftatk 
efunden, und daher der förmlihe Gonkurs erfannt worden ift, 
6 werden ſämmtliche Grebitored bis vorgenannten Kietor 
Speyer, ſowohl bekannte als unbelannte, hierburch aufgefor« 
dert, in dem auf ben «8. März künftigen Jahrs vor dahieſigem 
Juſtitz · Amt beſtimmten Termin entweder in Perfon ober buch 
anreicienb legitimirten Mendatarich Morgens früd 9 Uhr zu 
erfcheinen , ihre Forderungen anzugeben und gehörig zu begrüns 
ben, ober widrigenfalls zu gewärtigen, daß fie von diefer gegen⸗ 
märtigen Maffe ausgeſchloſſen, und feine weitere Nüdfiht auf 
fie genommen werbe. 
Belsberg den 26, November 1617. 
Kurbefffihes IuftigeAmt bahier 
Ungewitten 


3] Eines ber ſchoͤnſten und beiten Güter, in ehe gutem 
zwi Stunden von Mainz, und eben fo weit von 
Oppenheim, jroifhen den 2 Hanpifirafen nah Worms und 
Aızei gelegen, aus obnaeldhe 55o Morgen beftehend und mit den 
geräumigfen Wirtäsihafts: und antern Gebäuden, Gärten und 
Hofräitge verſehen, worauf fü 56 Stud Rindoieh, 7 Pferde 
und alles erforvertiche Schiff und Selchier, eine ſehr große 
Quiutität Heu und Strod auch fonftige Fütterung, fammt einer 
volllänsisen großen Branbweindrnneret definden,, fichet and 
freie Dand auf ı2, «5 und 20 Jahre, ‚gegen hinlängiiche 
Sicher eit zu verpadten, auch unter billigen WBeringungen 
zu verlaufen. Bon dem Gute find 46 Morgen mit Korn, 6 
Morgen mit Wrisen und 63 Moeriım mit Spelz fobann 
120 Morgen mit Klee, und ı5 Morgen mit Kofi befaamt, 
aud bereits 115 Morgen zur Binftiaen Sommerfaat geadert. 

Pacht und Kaufliebhaber können ſich an ben Hırm Profefior 
Wedel im ehemaligen Armenklarenkloſter zu Mainz wohnend, 
wenden. 


nis in Böhmen dahier angebrachte Schuld forderung von 159 fle 
aus einem auf den hiefigen Kaufmann Bogel d. d. Sireibnig 
ben 15. Aug. 1816 auf 350 fl. ausgeftellten und auf den ‚Han: 
delsmann Griesbach indoſſirten Wechſel und auf die Bitte um 
Bezahlung aus den babier befindlichen Waaren des Schuldners, 
wird gedachter Jacob Hübner, ta fein Aufenthaltsort nirgends 
hat erforfht werden köunen, öffentlich hiermit aufgefordert , 
biunen peremtorifher Friſt von 6 Wochen din Gläubiger ents 
weder zu befriedigen,, oder binnen gleicher Friſt feine Einwene- 
dungen gegen biefe Forderung und zwar unter dem Rechtsnach- 
theil dahier vorzubringen , als font die eingeflagte Schuld für. 
eingeftanden , und richtig angenommen , jebe Schugrede des Be 
Hagten für verfäumt erktärt, und der Kläger aus den babier 
befindlichen Waaren des Beklagten nad desen vorgängiger Wer: 
feigerung befriedigt werden wirb. 


Verfügt Karlsruhe den 3.. Dezember 1817. 
Großperzogtic, Badiſches Stadtamt. 
| 



























— ——— — — — — 


Da die Anteflat:Erhen bee ver ebten Pfarrers zu 
——— Jedann Baptift Bohn, bie Erbihaft nur cum 
beneticio legıs et inventarii angetretten haben : fe werden 
nunmehr atte birjenigen, welche aus irgend einem Grunde Ber: 
derungen an bie Berliffenfdyaftämaffe bes oben gebadıten Dfars 
vers Bohn zu machen vermeinen, anduch aufgefordert , die: 
feiben den 13. Ienner ıBıd, Morgens 9 Uhr, entweder In 
Perfon oder dur genugfam Besollmachtigte die hieſige Dder: 
erichts-Kdootaten bei unterzeichneter Stelle ans und muszite 
— und zwar unter dem Rechtsnachtheile: daß fie font da⸗ 
mit von ter Activ-Maffe ausgeidtoffen, und mit igren An: 
fprüchen ferner nicht mehr gehört werden follen, 

Juld am 15. Dezember 1817. 
General Bicariat des Bißthums Fulda. 
F. v. Kempff. 
PCIE EDEN ————— — 
(769] Den 1a. k. Monats und Jahrs werben die zur Ber: 
Laffenichaft des Joh. Wener zu Heddernheim gehörige Mebilien, 





(738) Johann Ghrifian Hohleifen, im Jahre 1957 zu Main 
ſtockdeim geberen, entfernte fih im Jahre 1786 von feinem 
Geburtsorte und ließ von biefer Seit an nicht das Mintefte- 
von fih bören. Da nun deſſen Brubirs Sohn, Johann Ans ı 
dreas Hobleifen, als bermal einzig bekannten nächſter Anvers 
wandte auf Aushändigung bes unter Guratel Fehenden Weiz 
mögens zu 409 fl, 53%, ®r. rhein., obne Gautiohsleiftung, ans 
getragen bat’; fo wird gedachter Hohleifen, cder deffen erwaigen 
Leibes =: oder Fellamentserben , andurd; edietaliter vorgelaten, 
ſich innerhalb einem Bierteljahre a dato bei unteriertigter 
Stelle anzumelden und das fraglihe Vermögen nach vorberiger 
gegitimation in Empfang zu ncbmen , unter dem Rechte nach⸗ 
theile, daß ſolches anfonften, nah fructiofem Verlauf diefes 
Termins, dem Johann Andreas Hobleifen , gemäß feines ‚Ans 
trags ertrabiret werben Tolle, 

Mainfondheim den 10, Dezember ı8ı7. 


Königlich Baierifhes Freiderrlich von Bechtolcheimſches 
Patrimoniaigevicht im Untermainkreiſe. 





worunter 2 Pferde, 2 Füllen, 6 Kühe, 6 Rinder, 12 ©’ weine, » rt. 
4o Ma.ter au ‚50 Walter Gerfte, 30 Malter Hafer und 5 Nees. 
Matter Wagen, nebſt dem ſammtilchen Haustath degriffen 
find, abtheilungshalber der Verſteigerung ausgefegt. [650] EA ER 
Hoͤchtt den 24. Dezember ı8ı 


Wenn bie beiben ſchon feit länger als Jo und resp. 30 Jahr 
ten, unbelannt wo abmefenden Bruder Johann Nam, und 
Seurg Jacob Michel aus Bornig oder deren rechtmädige Leibess 
eder Teftamentserben fih nit binnen 3 Monaten a dato zum 
Gmpfang ihres elterlichen in circa 74 fl. beiehenden Bermö- 
gens dahier melden, fo foll daſſeibe deren mächften Bermandten 
erga Cautionem nußnieflih,, dach Verlauf von weiten 15 
Jahren aber eigenthümlich, in Gemäßheit der Verordnung vom 
3ı. Mai 1781 , überlaffen werben. 


St. Goarshaufen den 24 November ıBı7. 
Herzogt. Raffauifches Amt. 
Grüfing. 


Herzoglich Ende Landoberſchult heiſerei. 
Winter. 


— — — — — —— — — 


1] Johann Joſeph Foury, geboren im Jahr 1744, Sohn 
a verftorbenen Schlagmüllers Johann Foury dahier, 
it vor langen Jahren in die Fremde gegangen, chne daß bis: 
ber über deſſen Aufenthalt, und ob er noch am Leden fey , 
das Mindeſte befannt geworden wäre. 

Da gegenwärtig, auf Implorarion ber nähften Anverwand 
ten, über deſſen untet Guratel fiehenden Vermögen verfügt 
werten foll; fo werden gedacter Johann Joſeph Foury oder 
deſſen etwaigen Leideserben aufgefordert, ſich binnen 4 Mona— 
ten a dato bei unterzeichneter gufigielle fo gewis zu melden, 
als im entgegengefesten Fall nad; Sage der Sacht weitere Ver⸗ 
fügung getroffen und fie mit ihrem Vorbringen nicht aueiter ges 
hört werden. 

Schotten am 9. Dezember ı8ı7. 
Grobh. Heſſ. Zuftig Amt daf. 
Fr. Aigeier. 


a — ——— —— — — 


[643] Die unbekannten Erben und Gläubiger des zu Nie: 
derbeffinaen im Jahr ı8ı4 derfiorhenen Johann Konrad Roths 
aten werden hiermit aufgefordert, ihre Rechte an bie Rothiſche 
Kertaffenfhaft in Zeit 6 Monaten , bei Verluft berfelben ge: 
rihttid geltend zu madıen. . 

‚Hungen den 3. Dezember ıdı7. 
Großh. Heſſ. — Solmſiſches Juſtitzamt daſ. 
norr. 





[587], Morig Hagerich gebürtig von Zell, Koͤnigl. Baier. 
Landgerichts Zeit bei Haßfurt im untermainkreiſe, iſt fhen 
über 37 Zahre von feinem Wohnorte ohne die geringfte Rach— 
richt von feinem Leben ober Aufenthalte abweſend. 

Er, feine Leibes⸗ oder Teſtamentserben, fo wie alle jene, 
weiche fein unter Bormunbfhaft ftchendes geringes Wermögen 
anſprechen, werden biemit äffentiih aufgefodert, binnen %/, 
Jahr a dato ihr Vermögen dadier in Empfang zu neumen, 
resp. ibre Anipröche geltend zu machen, unter dem Rechts— 
nantneile ber. Zubeserklärung, Vrächufion und Austieferung 
bes Vermögens an die nächſten Erben ohne Gaution, 

Deocretum Zeil den 2. Decemver ıBır, 

Koͤnigl. Baier Landgericht. 
B. Düller Act. 
Karg. 








[705] €3 bat der dahieſige Schuniube und Handelsmann 
Iſaac Kolling bei Amt die Anzeige gemacht, das feine Shut: 
den fein Vermögen weit überfteigen und er daher bitte, ihm die 
Rechts wohlthat der Güter Abtrettimg zuzugenehen. 

Alle deſſen bekannte und unbekannte Gläubiger werben dem— 
nah hierdurch vorgeladen, Mittwochs den 4. Kebruar f. 9. 
entweter in Perfon oder dur binlänglih Berollmäctigte vor 
hieſigem Amt zu erſcheinen und fih nit nur über jenes Ger 
fuch zu eritären , ſondern auch die von dem Gemein Schuldner 
5* Anträge zur Zahlung anzuhören und desfalle ſich zu 

uflern. 

Rödelheim den 10, Dezember 1017. 

Großh. Deff. Sräfl. Solmitfches Juſtitz⸗Amt. 
Be. Hoffmann. 


[586] Michel Edel von Zeil, Kinigt Baier. Landgerichts 
Seil bei Haufurt im Untermaintreife it ſchon feit aB Jahren 
abwefend, ohne einige Nachricht über fein Leben oder Aufents 
halt zu ertheiicn, 

Derjelbe, deſſen Leibes- ober Telamentserben, fo wie alle 
jene, welche einen Anfprud auf deſſen Bermögen machen, 
werden biemit öffentlid aufgefotert, binnen #/, Jahr a dato 
dahier zu eriheinen das unter Pflegihaft Nehende Mermös 
gen in Empfang zu nehmen , resp. ihre Anfprüde geltend zu 
maden, unter dem Rechtsnachtheile, dab Michael Edel fir 
tobt erflärt , deffen Erben und etuaige Gläubiger für, Ans 
fpruchslos erklärt, und das Wermdgen an bie nädhjien Erben 
ohne Kaution ausgeliefert werben folle. 


Deeretum Zeil den 7. Dezember ı8ı7. 
Königliches Landgericht. 
B. Müller At 





[734] Auf eine von dem hiefigen Handelsmann Ghriftian 


Griesbach gegen den Glaspändler Jacob Hübner, aus Kreib: Kary 








- Ben 


Mittwoch, den 7. Januar 





Wien, vom 31. Dezember, 


Montag den 29. d. M., bat der von Er. Mai. 
Dem Kaiſer zum Staats und Konferenzminijter,, dann 
DOberiten Kanzler und Minifter des Innern ernannte 
Hr. Franz Graf v. Saurau, den Eid in vorbemannt 
beiden Gigenichaften, 
Kaijers abgelegt. Unmrittelbar darauf wurde Graf v. 
Eaurau von dem k. k. erften Hrn. Oberithofmeiiter, 
Füriten Trauttmansdorff s Weinsberg , im feierlichen 
Staate nach dem HoffanzleisGichdude geführt, und 
dort den im Rathsſaale verfammelten Gremium biefer - 
Hofſtelle, und der damit vereinigten Zentral⸗Organiſi⸗ 
rungeHoffommiliion / im Namen Sr. Maj. des Ka 
ferd ald Oberſter Kanzler und Minifter des Innern, 
unter den gewöhnlichen Zeremonien vorgeitellt. 

Dienstag den 30. d. M., batte ebenfalls bei Gr. 
Maj. dem Kaifer die Eidesablegung, und unmittelbar 
darauf bie feierliche Einführung und Vorftellung des 
Hrn. Staats und Konferenz Minjiters, Zofenb Gras 
fen v. Wallis, in der Gigenihaft als Praͤſident ber 
Dberiten Juſtizſtelle, dann ber GefeggebungssHoffoms 
miſſion in Politiſchen⸗ und Yuftizangelegenheiten flatt. 

— Die mit Ende des Jabres 1810 mach einer 
Dauer von vier Jahren wieder erlofchene Wiener Kits 
teraturzeitung hatte einen fo vortbeilbaften Einfluß auf 
die Siege der Wiffenfchaften in Deiterreih ausgeübt, 
bag die Erneuerung biefer für die Nationalbiltung 
wichtigen Anftalt, wenn auch in einer veränderten Form, 
nicht anders alf willtommen fegn fann. Ein Theil 
der Gefehrten, welche jener Fitteraturzeitung vorgeſtan⸗ 
den, wirb beshalb mit dem Jahre 1818 eine recenſi⸗ 
rende Zeitfchrift, umter dem Titel: Jahrbücher der 
Lirteratur herausgeben. 

Gotha, vom 30. Dezember. 

Vorgeftern Abends trafen II. HH. der Prinz Fries 
drich von Preufen und feine junge Frau Gemahlin , 
von Ballenjtäde über Kaſſel fommend, am biejigen bers 
zogl. Hofe ein, um ihren durchl. Verwandten, unfern 
gnädigiten Herrſchaften, einen Befuch abzuſtatten. 

Petersburg, vom 17. Dezember. 

Die Abreiſe des Prinzen Wilhelm von Preußen 
aus Moskau war auf dem 26. Dezember jeitgefest. 
Der Generalmajor v. Benfendorf wird ibn begleiten, 
und der kaiſerl. Alügeladjutant, Zürit Nikolaus Dol⸗ 
geroucdy, iſt bis Brecsz Litewsky vorausgeſchickt, um 
zum — und af wiuden Fortfonmen Er & 9. 
Die nÄbigen Anftaltentanzuordneit. 


in die Hände Sr. Mai, bed 


— Nach der Publikation des Traftatd der heiligen 
Allianz befahl der Synod, denfelben zu druden, im 
alfen Tempeln aufzuftelen, in Kupfer zu frechen, und 
zugleich, daf aus demielben der Gegenitand ber Kan—⸗ 
jelvorträge genommen werden folle. Unterm 27. Oft. 
a. St. it anf Vorftellung des Miniſters des Cultus, 
und der RationalsAuftlärung, Fuͤrſten Alerander Golyzin, 
ein allerhoͤchſter Befehl bes Kaiſers erfolgt, des Inhalte : 
„Daß der gedachte Traftat nebft dem bei diefer Gele— 
enbeit erfchienenien Manifert in allen Stadt: und Lands 
rcben am 14. (26.) Sept — als Dem Zage der Line 
terzeichnung dejjelben — alljaͤhrlich verleſen werden ſoll.“ 


London, vom 27. Dezember. 
Im  verfloifenen Kirchenjahre find in Lonbon 
und den dazu gehörigen aufer der Stadt gelegenen 
Kirchfpielen A Knaben und 11,505 Mädchen, zus 
fanmen 24,129 geboren worden und 19,968 Menfchen 
geftorben, mworunter 2 ein Alter von 105 Jahren ero 
reicht hatten. Es find dieß Jahr 314 weniger geſtor⸗ 
ben, als voriges Jahr. ' 

— Die Herren Bish, Garrol, Hazard, Sievewright 
und Webb haben mit der Regierung wegen einer neuen 
Potterie von 40,000 Looſen fontrabirt, Die Bis zum ı2. 
Auguft beendigt ſeyn muß. Sie haben 14 dp. pr. 
Loos bezahlt, ; 

— Ber Drinz Leopold giebt Claremont ab, und 
naͤchſtens wirb der Graf Tanferville es in Befig neh⸗ 
men. Das Gerücht wiederholt fih, daß der Prinz eine 
Reife nach feinem VBaterlande machen und eine Schwer 
fer von ibm mit bierber bringen wirb. j 

— Ein Mechanitus zu Linlithgow hat ein Perpe⸗ 
tuum mobile erfunden, das durch Magnete in Bewer 
gung geſetzt wird. 

— Waͤhrend des vorjährigen Parlaments find 132 
Generals Statutes, 76 Local⸗ und Perfonals- Statutes 
und 38 Private» Acts erlaffen worden. 

— Briefe aus Paris melden, daf ber König fich 
gegen die Depntation der Deputirten⸗-Kammer, die amt 
2ıten vor ibm erichien, ſehr nachdrucklich über ben 
Mißbrauch und die Gefahr, Veränderungen mit ben 
Seſetz⸗Entwurſen vorzunehmen, ausgeliffen habe, Als 
einer von den Secretairen der Kammer, Hr. Born, 
hierauf von der von Seiten bed Volks verlangten Gas 
rantie für feine Freibeit zu ſprechen begann, verbeugte 
ſich der König umd entließ die Deputation, Dem Ber 


nehmen nach will man befouderd Mole und Pasquier 
gern aus den Miniſterium verdrängen. 


— Zu den grundloſen Gerüchten, die unfere Blät- 
ter verbreiten, gebört: als wenn der Kaifer von Rufe 
land in "einem eigenbändigen Schreiben den Herzog 
von Wellington eingeladen habe, der Vermittler zwi— 
ſchen Preußen und Franukreich in Ruückſicht der Privats 
Melden und Meklamationen zu ſeyn. Der Fönigliche 
preußiſche Hof bedarf einer jo: Fen Vermittlung nicht. 


— Dr.Renwit bat bier eine Denffchrift über einen 
Anßerft merkwürdigen Fall befannt gemacht, den, wie 
es fcheint , aufmerffame und unpartheiifche Unterſu— 
ungen und geprüfte Thatfachen beftättigen. In einer 
gewiien Magaret Mac⸗Avoy, weldhe nad einer langs 
wierigen Sranfheit blind geworben war, hat ſich der 
verlohrne Sina an einem andern Orte auf eine wun⸗ 
derbare Weiſe wieder entwifelt, Im Sept. 1816 ſprach 
nämlich ihr Bater in ihrer Gegenwart von einen Buche 
das fie früher oft gelefen batte; fie wollte zum Belege 
einer von ihr gehußerten Meinung, nad dem Gefuͤhje 
eine. Stelle in diefem Buche auffuchen. Cie fand nicht 
allein diefe Stelle fogleich fondern las auch, fo wie 
fie. die Finger über bie Zeilen binführte, die ganze 
Stelle ohne Anſtoß und erklärte zu ihrem eigenen und 
alter Aumwefenden großen Erftaunen, daß fie durch die 
Finger fait eben fo gut zu leſen glaube, als font Durch 
ihre Augen. Dieß befättigte jich denn auch felbit bei 
ihr gang fremden Büchern; fie lieft Alles, mas ſie 
mit den Fingern berührt, wiewohl jest noch ſehr laug⸗ 
fan, unterfcheidet alle Farben und ‚bat, wie fie jagt, 
bei diefem Berühren eine ſehr angenchme Empfindung. 
Kine beionderd Heine Schrift auf einem Arzneiglaſe 
behauptet fie — bieß iſt jedoch noch nicht durch Zeugen 
befräftigt — vermittelt einer Brille geleien zu haben, 
bie fie an ihre Fingerfpige bielt. Ihre Augen find ın 
dem gewöhnlichen Zuftande, mie fie feit mebreren Jah⸗ 
ren ihrer Blindheit gewefen, und für jeben Außern 
Einprud — 


— Das fortmwährende Schwanken in dem Kurſen 
unferer Staatöpapiere, das blos vom ber Agiotnge 
derjenigen berrührt, die bei dem ausmärtigen Anleihen 
berpeüigt find, wurde von übelunterrichteten Leuten eis 
ner Verminderung in bem Staatseinfommen zugefchries 
ben. Died ift aber ein großer Irrthum, denn das 
Staats einkommen betrug vom 10. Oft. bis zum 26. Dez. 
611,363 Df. Sterl. (144 Million Franken) mehr als 
in dem naͤmlichen Zeitpunfte des vorigen Jahre. 

— Der Courier koͤmmt neuerdings auf die Ans 
gelegenbeiten Portugals und Spaniens zuruͤck umd vers 
fibert, er babe alle Urſache zu glauben, daß die Ders 
mittelung der fünf großen Mächte zu einem freunds 
fchaftlichen Vergleich zwiſchen den beiden Höfen von 
Riosjaneiro und Madrid führen werde. Die fünf 


Mächte, fügt er hinzu, haben den feiten Entichluß ges 


faßt, durch afe in ifrer Macht ftehenden Mittel der 
Welt den-Frieden zu erhalten. & 


Der NationalsIntelligencer vom 12. b. 
erhielt einen Artikel, Eolumbian unterzeichnet, worin 
er in Bezug auf die in Philadelphia eingezogenen eng« 
ſiſchen Offiziere cm. f. No. 351 d. OD. P. 4. 3.) 
beißt: Wir haben Menfchen ind Gefaͤngniß geiperrt, 
die in England wegen einer Abficht der Art nicht hät- 
ten eingefperrt werben fönnen, umb von biefen Frem⸗ 
dent, bie feine Freunde nıld Befannte hatten, mehr Cau⸗ 
tion gefordert, als für gewöhnliche Vergebungen vers 
Tangt wird. Alte dieß hat uͤberdem zufolge eines Ges 

8, deſſen conftitutionelle Loyalität feierlich in Zwei⸗ 

gezogen wird, flatt gefunden ıc. Redakteur 
des zu Anfange erwähnten Blattes hat den Artifel mit 
folgenden Betrachtungen begleitet: „Da wir feine 
bee von der Art ber —— haben, der zufolge 
der Eigenthuͤmer ener Zeitung dad ausſchließliche Pri⸗ 

ifegium haben foll, bloß feine eigne Gedanken und 
nfichten zu Marfte zu bringen, fo haben wir auch oft 
Artikel aufgenommen, beren Inhalt wir nicht billigten. 
Darımter gebört- auch der, welchen wir beute aufge 
nommen haben. Wir feben bie Alte des ehemaligen 
Eongreffed zur Aufrechtbaltung der Neutralität der 


vereinigten Staaten aus einem ganz andern Geſichts⸗ 
punkte an. Wenn wir und zu einer befondem Polirif 
befennen, jo wollen wir daran halten und fie beobad 
ten. Die Grklärungen der Regierung willen ben 
Etempel der Aufrichtigfeit an ſich tragen; und dieſe 
muß ſtets ebrlih und redfich zu Werte gehn. Pur 
auf diefe Weife kann fie fih im Auslande Achtung 
verichafen und im Innern Zutrauen einflößen Die 
im Jahr 1793 von dem Praͤſidenten Waſhington erlafs 
fene Keutraitätd-Erfiärung wurde bei der damaligen 
Gährung der Gemüther amd den Wuͤnſchen für das 
Gelingen der franzoͤſiſchen Nevolytion, bei weitem wicht 
allgemein gebilligt; allein Die Nachwelt kat den Bewegs 
gruuden ded Patrioten, ber min nicht mehr it, und 
ber Weisheit dieſer Maaßregel Gerechtigfeit widerfahs 
ren laſſen. 

Unfere jegige -Zeit bat manches Lebereinftimmenbe 
mit der, "von welcher die Rede ift und das nmeuefte 
Geſetz über die Neutralität muß mehr geachtet werben, 
als Die in frage ſtehende Proflamation, weil dieſe die 
Afte eined Einzelnen war, jene das Mefultat- ber 
Rathſchlaͤge der Vertreter der ganzen Nation iſt. Lege 
tere muß fich nicht bloß bei der jegigen Lage der Dinge 
neutral halten, fondern wir feben auch nicht, weiche 
Veränderungen eintreten fönuten, fie dem Grundfage 
der Neutralität untreu zu machen. Wenn wir bie Uns 
abhängigfeit einer oder mehrerer von diefen Provinzen 
cin SudsAmerifa) anerkennen, fo bleiben wir bei allen 
Kriegen, worin dieſelben verwidelt werden koͤnnen, 
iq der nämlichen Lage, denn bloß diejenigen, welche 
von dem ungezügeliten Eriegerifchen Ehrgeiz befeilen 
find, können fih in Stan kommen laſſen, eine Allianz 
mit denjelben anzutnupfen, um mit ihnen gemeinfihafte 
lihe Sache gegen Spanien zu machen. Der neuliche, 
von dem Columbian erwähnte und getabelte Fall, iſt 
freilich hart; die Gefege muͤſſen aber ihren 
gehen und wir hoffen, daß man fie, um Tyrannei 
und Unterbrücdung zu begunfligen, nicht in einem 
Siune erklären wird, der ıhrem wahren Geifle zumis 
der iſt. Die Einficht unferer Richter und Unabhängige 
keit unjerer Gefchwornen burgen uns dafır, daß bei 
unfern Gerichten uur Recht und Geredhtigfeit gehand⸗ 
babt wird. ; 


' Paris, vom 2. Januar. 


Ausichhffe der beiden Kammern, die Herren Pr 
fidenten au der Spitze, haben dem Könige ihre Gluck⸗ 
wunſche zum neuen Jahre bargebradjt. An demfelben 
Tage haben Se. Maj. die fremden Gefandten-und ums 
ter ıbnen Lord Wellington empfangen. Der königl. Saw 
diniſche Bothſchaſter, Marquis von Alfieri, fprach zu 
S. M. im Namen der übrigen. 

— Die 4 Generalmajore der Garde hatten die Ehre 
am erften Tage des neuen Jahres bei Er. Maj. zu 
fruͤhſtuͤcken. 

— Die Stadt Beauvais hat durch ihren Abgeord⸗ 
neten bei der Kammer nach einem alten, ſchon ſeit 
1472 beftebenden, Gebraude S. M. ein af zum 
Reujahrsgeſcheuke geben laſſen. 


Lucca, vom 12. Dezember. 


Unſere Herzogin hat ſeit ihrer kurzen Anweſenheit 
in dieſer Stadt die Herzen aller Bewohner durch Her⸗ 
ablaſſung and Leutſeligkeit gewonnen; auch ihr Sohn 
(der Infant Karl. Ludwig, geboren 23. Dez. 1799), 
in deſſen Namen fie die vormumdjchaftlidhe Negensfehaft 
führt, üt ein Prinz von vielverfprechenden Eigenfchafe 
ten. Man glaubt, daß die Herzogin Marlia zu ihrem 
—— Aufenthalt wählen, und nur zuweilen in 

ucca refidiren werde. Man fpricht auch von einer Bers 
bindung diefer Fürjtin mit einem Prinzen aus bem 
Defterr. Haufe; Andere wollen dagegen wiflen, daß ihr 
ve en die Hand einer Deſterr. Erjherzogin gewor⸗ 
en babe. 


Rom, von 10, Dezember. 
Die vor einigen Wochen aus den päbftlichen Mars 
Ten und der Romagna hier eingebrachten Staatz gefan⸗ 


genen befinden fich noch immer, zum Tpeil in der Ens 
geleburg, zum Theil in ben gewöhnlichen Sterferi. 
Wie man jagt, ſoll Umftur; der Negierung, durch Ers 
reguug von Unordnungen und Anarchie, Brand, Mord 
und ——— und alles Graͤßliche, was das Loslaſ⸗ 
an der Hefen ded Pöhbeld begleiten fann, in ihrem 
lane gelegen haben. Bei eg der Verhafteten 
find Waffen und ——— Dolche gefunden wor: 
ben. Die Unabhängigkeit Stalieus, und das Unpaffende 
eined Priefierregimentd hierzu, waren ber Vorwand, 
ben-fie im Munde führten, im Herzen aber Ehrgeiz 
und Geldgier; denn bie .meiiten Berkimornen, wer 
auch Vie aus hoͤhern Eränden, waren in ihren Fi⸗ 
nanzen zerrüttet,, oder wegen übler Auffnhrung lange 
‚berüchtigt, Andere mit weniger befletem Rufe, bes 
ſchraͤnkt genug, um ſich dur die Vorftellungen der 
Eritern verführen zu laſſen. Schon im vergangenen 
Sommer waren Anſchlaͤge der Art gefchmiedet worden, 
and man wollte in der Wacht vom 24. Jun. Macerata, 
eine der Hauptflädte ber Marken, uberrumpeln, die 
Sturmglode Kuten, Feuer anlegen, und die bezeichnes 
ten Feinde niedermaden. Aber die Sache wurde früh 
enug entdeckt, um dem Gonverneur Monfignor Nems 
rin, und dem Kommandanten der Gensdarmerie Zeit 
au laſſen, Truppenverfiärfungen berbeizuzichen. Einige 
Hundert. von Verirrten und, Berbrechern, die fih anf 
den Sammelpläten einfanden, murben ohne Muhe 
auseinandergeiprengt, und 40 bie 50 berfelben feſtge⸗ 
nommen; Andere entwifchten, und zwei ber Häupter 
fchifften fich zu Livorno nach Amerika ein. Die neuerdings 
entbedte Verſchwoͤrung it als die Nachgeburt jenes 
friibern Komplotts zu betrachten, deſſen Urfprung und 
Theilnehmer viele in der geheimen Gefeiljchaft der Gars 
bonari fuchen, die aus dem Reapolitaniichen im jene 
angränzenden yäbitlihen Provinzen verpflanzt worden, 
und dort vielen Eingang gefunden bat. Man bofft zu 
Rom, ſaͤmmtliche in Diefer Angelegenheit Angeklagte 
und BVerhaftete, nach den bergebracdhten und gewoͤhnli⸗ 
chen Juſtizformen, und nicht nach den Regeln ber Ins 
uifttion, vor deren Kompetenz eigentlich geheime Ges 
feierten gehören, gerichtet zu fchn, damit man dem 
ebel auf den Grund komme, die Schuldigen beitraft, 
und bie Unfchuidigen von der Angſt fortgejegter gehei⸗ 
mer Denunciationen befreit werben. 

— Bei Frofinene it ein glücliches Gefecht gegen 
die Raͤuber vorgefallen; mehrere Hauptleute, und uns 
ter ihnen ber berüchtigte Calabreſotto, find getöbtet, 
und der Kopf bes Legtern zur Schau ausgeitelit worden. 

— Nachdem nunmehr geieglich feitgefegt worden, 
wieviel diejenigen Barond in ben römiichen Staaten 
ihren Juftigbeamten und der bewaffneten Macht zu bes 
zablen haben, welche jih bisher weigerten, der Ges 
richtöbarfeit über ihre Lehuguͤter zu entiagen, haben die 
meiſten berfelben fich zu letzterm Schritte entſchloſſen, 
da fie dieß. Ehrenprivilegium auf foldie Art zu theuer 

nben. 
# * Es heißt, die Stadt Bologna habe von Neuem 
um die Wiederherſtelnng ihrer alte Verfaſſung und 
Munizipalrehte bei Sr. Heiligkeit nachgefucht. 

— Der nad Baiern ernannte Nuntius, Monfignor 
Serra, Sohn des neapolitanifchen Herzogs Serra⸗Eaſ⸗ 
fano, ift von bier nach Neapel abgereise, um feinen 
Eitern einen Beſuch abzujtatten. 
im naͤchſten Konfiitorinm zu Anfıng Janunars präconis 
firt werden, und nachher unmittelbar zu feiner Beſtim⸗ 
mung abgeben. 

— Biele Kardinaͤle, und ein großer Theil ded bis 
plomatifchen Korps, wohnten am St. Encientage dem 
— bei, welches der Franzoͤſiſche Bothſchafter, 

raf Blacad, in der Kirche von St. Johann im * 


rane nach altem Brauche am Geburtstage Heinrichs IV, 


begeben ließ. Der König von Frankreich it erſter Eh⸗ 
renfanonitns dieſer berühmten Bajilica. 
Franffurt, vom 6. Januar. 
Fortfegung bes Auszugs aus dem Protos 
folle der 58ſten am 22ften Dez. gebals 
tenen Sigung ber deutſchen Bunbesner» 
fammlun 


br 


9- Ä 
Der finigl. Baierifhe Herr Geſandte, 


Sreiperr v. Aretin, giebt ferner Kenntniß von ber 


Anhalt⸗ und 


@r wird vermutblidy. 


Eingabe des Cinregiſtrirungs⸗ Einnehmerd Seipt zu 
Franffurt, wosin berfelbe anzeigt, daß er wow Seiten 
der freien Stadt ee in ben Genuß der ihm aus⸗ 
gefprochenen Penfion von 1200 fl. wirklich eingejegt 
worden fey, er daber fein underm 21. Febr. I. J. ans 
gebrachtes Reſtitutivns⸗Geſuch ohne Vorbehalt zurüuͤck⸗ 
nehme und um Rückgabe ſeiner Dokumente bitte, 

Der Herr Referent macht unter alfeitigem Einver 
Händniß den Antrag, daß biefer Gegenftand auf fich 
zu beruben habe, und dem Bittiteller feine Urkunden, 
auf Anmelden, von der Bundesfanzlei zurüdzufiellen 


mären. 

Ebenderfelbe Iegt bie Befchwerde der Johanna Eleos 
nora Zimmermann, geborne Scholz, zu Breslau, 
gegen das Franffugter Echöffen-Appellatione-Gericht vor, 
worin Bitrfiellerin in Erbichafts » Angelegenbeiten ihres 
verftorbenen Chemannes, ded Senators und Kaͤmme— 
rers Beer, um ein mardatum justitise an das Echöfr 


fen⸗Appellations⸗Gericht bittet, und auf den Antrag des 


Hra, Referenten wurde 
befhloffen: 
daß die Reclamantin abs und au bie betreffende Ju⸗ 
ſtitzbehoͤrde ber freien Stadt Frautfurt zu verweifen fen. 
Ebenderfelbe giebt Kenntnif von einer Schrift , weis 
che der Fönigl. Wurtemberg. Kämmerer, wirkl. Gebeis 
meratb und Oberſtkuͤchenmeiſſer, Graf von Firmas 
Peries, an die hehe Bundesverfammlung eingeſendet 


"hat, und den Titel führe: "Examea impartisi du 


pres de constitution pour le Royrume de \Wür- 
temberg ; par Mr. le Comte de Firmas Peries. 
a Paris 1817. $&” i 

Nach dem Antrage des Herrn Meferenten und ber 
von ihm aufgeftellten Berrachtung, daß biefer Gegen⸗ 
ftand felbit dermal außer dem Kreiſe der Berathung der 
boben Bundesverfammfung liege, auch ber die einger 
fendete Druckſchrift . ah werden könne, wurde 

be to en: 

dieſe Einfendung als eine, der Bundesverſammlung 
gewibmeten Aufmerffamfeit zu betrachten, und bie er⸗ 
waͤhnte Schrift in dem Bundesarchiv zu den übrigen 
eingefendeten Druckſchriften zu binterlegen. 

Der berzogl. Holſtein-Oldenburgiſche, 

Goworzburgifge Hr. Gefandte, 
von Berg, erſtattet Vortrag über die Birrfchrift des 
Oberamtmanns Kunken zu Jerrbeim, im Herzogthum 
Praunfchmweig, ber verwittweten Klofterrärhin Muller, 
gb von Anderten, zu Bramſchweig und bed Hofrarhe 

hriſtian Friedrich Heimbach zu Pangeln, in ber 
Graffchaft Wernigerode, um Verwendung der Bundes⸗ 
verjammlung zu Erhaltung ber von dem herzoql. Braun⸗ 
ſchweigiſchen Obernpnellationds Gerichte abgefchlagenen 
Rechtswohlthat der Altenverfendung , aud) en einfte 
weiliger Wuffchiebung des Rechtsſtreites der herzoglich 
Braunfchweigifchen Hoffammer gegen die Bittiteller, Ders 
ausgabe Stift-Ganderspeimifcher Kapitalien zu 16,000 
Rthir. betreffend. , 

Es wurde befchloffen, daß den Bittitellern zu erken⸗ 
ven zu geben ſey, daß ihrem‘. Geſuche, die Alten⸗ 
verfendung in ihrer Rechtsfache mit dem berzoal. Braun⸗ 
fchweigischen Rammer-Gollegio , Herausgabe Stift⸗ Gan⸗ 
dersheimiſcher Kapitalien zu 16,000 Rihlr. betreffend, 
nicht deferirt werben Fön , weil die Vorfchrift des 12. 
Artikels der Bundesakte feine Anwendung auf das Here 
zogthum Braunſchweig finde; daß ubrigend auch fein 
Grund vorhanden ſey, auf ihr Geſuch, eine Auffchier 
bung des vorliegenden Rechtsſtreites zu veranlaſſen, 
einzugeben. 


Der timmführende Gefanbte ber freien Staͤd⸗ 
te, Hr. Senator Schmidt , verlieft ben in ber Söten 
vertraulichen Sitzung befchloffenen Bericht über bie 
Fortjegung der Feindfeligkeiten der Barbaresken 
gegen einzelne‘ Bundesitaaten. . 


Der Bericht wnrde diefem Protofolle angefiigt, und, 
bie Mitglieder ber in ber 3öten umge Jahres 
gan Kommiffion, die Herren: Graf von ber 

olz, Graf von Eyben, Freiberr von Gagern, Herr 
von Berg und Herr Syndikus re wurden einbel‘ig 
erfucht, ihre Verrichtungen auch noch in den folgenden 
drei Monaten fortzufegen. Diefelben erflärten ſich 


/ 


\ 


hiergu bereit, und ſammtliche Stimmen vereinigten ſich 
u bem 
. Bef ruf: 


daß 
4) der verleſene Bericht loeo dictaturae druckeu 
zu laſſen und den Höfen empfehlend vorzulegen fen; 
fodann aber 
2. bie in der 35. Sitzung für dieſe Angelegenheit 
ewaͤhlte Eommiflion erfucht werde, ihre Verrichtungen 
den nachfolgenden drei Monaten fortzufegen. 
(Die Fortiegung folgt.) 


—— — — — — 
Benachrichtigungen. 


Bier ſchoͤne Statuen von carrariſchem Marmor, & 
Schuh 8 Zoͤll rhein. hoch, von einem italieniſchen Meis 
fer, find zu verlaufen. Der Befiger ift zu erfragen 
bei der Rebaction dieſes Blattes Lit. D. No. 202. 


[7511 J. A. Str. aus H. wird von- feinem Schwa⸗ 
er J. C. A. H. in II. aufgefordert, fo jchleunig als 
immer möglich zu den Seinigen zurüczufehren ‚ um fehr 
angenehme Nachrichten zu genehmigen. Gerhard Heben⸗ 
fireit in Frankfurt könnte das etwa nötbige Reiſegeld 
vorſtrecken. 
794 Todes-⸗Anzeige. 


Sanſt und ruhig entſchlief am 16. d. Abends, ein 
giertel vor zwölf Uhr, zum Erwachen eines beijern Yes 
bens unfere innigitgeliebte Mutter, die Wittwe, Frau 
Profeſſorin Juris, Sabina Wilhelmina Kraft, geborue 
Afſum, im 7aften Jahr ihres Alters. Die meiften Jahre 
ihres Lebens litte jie an einer Bruftfrankheit, biezu ges 
feltte ſich nahe vor iprem Ende ein Anfak von, Waflere 
fucht, und dieß war die Urſache ihres Todes. Uebers 
zeugt von ber Theilnabme unferer werthen Verwandten 
und Freunde an bdiefem unferen fo Se lichen Vers 
Iufte, bitten wir dieſelben, unfern tiefem Schmerz durch 
Beileidsbezengungen nicht zu erneuern; empfehlen uns 
dagegen Ihrer ferneren Freundfehaft und Liebe beſtens. 

uisburg am Rhein, den aoften Dezember 1817. 
Die hinterlaffenen Kinder der Verfiorbenen. 


—— — — — — — — 


In der Nacht vom ab. auf den ab. d., wurden 
nachbemerkte @egenftände babier entwendet, da nun 
der Thäter bis jetzt unbelannt geblieben ; fe forbert 
man einen Jeden, dem vom dem Entlommenen ein« 
oder das andere Stüd kauflich angeboten werben fellte, 
auf, ſolches anzuhalten und zugleih bavon bie Ans 
jeige dahier zu mahen; auch wird demjenigen, wel⸗ 
der den Dieb entdeckt, ohne Nüdfiht ob ber Beſtoh⸗ 
fene dadurch. wieder zu ſeinem · Eigenthum gelangt, 
nebſt Verfhweigung feines Namens, eine Belohnung 
von fl. 55. zugelldert. 

Frankfurt, den 27: Dezember 1817. 

(L Polizgei-Beridk 


Verzeichniß bes Entkommenen. 


Gin neuer blau tuchener Oberrock. 
— paar graue tuhene Beinfleider. 
— — Gouwarow@tiefel. 
— runder Huth. 
Eine gelbe Piqueweſte. 
Ein Eemifette. 
— Halstuch. 
Eine filderne agehäufige Tafhen-Upr. 
— porcellainene gelb befplagene Pfeife- 
> Ein paar Handſchuh. 
— Shnupftud. 
— Geldbeutel. 
— weifes und roch nebupftes Halstuch. 
— grüner tuchener Oberred. 
Eine ſilberne ıgehäufige Taſchen. Uhr, 
— weife Welle. . 
Ein paar furje Stiefel. 
Ein ſchwarz jeidenes Halstuch. _ 
Eine percelainene Pfeife. a 
Ein dundel grüner Oberrock. — 


Eine blau tuchene Weſte. F 

— weife Haltbinde. 

Eine rothe biste 

— böljerne Pfeife. R 

Ein blauer Frackreck. 

— paar neue graue Eafimir-Beinkleiber mit heü 
blauen Btreifen. 

Eine gelbe Werte mit grünen Streifen. 

— rothe feidene Untermefte. 

Ein paar Stiefel chne Umſchläge. 

Eine filberne Uhr mit einer Kette von 


-  Dratb. 

— weiſe geftidte Halsbinde. 

— weis und roth geftreifte bitte. — 
Vier weife Schnupfilicher F. L. 

Ein Hemd ehne Zeichen. 

— bitte P. B. gezeichnet. 

An baarem Geld fl. ro. 46 kr. 


gelbem 


[653] Beinverfkeigerung. 

Freitags und-Samflags, den 9. und zo. Januar ıBı®, 
Rahmittags uma uhr, wird Im Zunghof in tem Keller Rro. 37 
unter dem Germötbe ber Herren Schulz und Gomp., eine ſtarke 
PYartbie ganz alte, mittel alte end jüngere fehr gut gehaltene 
Rheinweine, unter welhen ſich . @töt ı6ßäaer Hcäheimer, 
ıbßger, ıbonter, 180430, 1806», »Uo7- und ıBorıter befinden, 
öffentiih an den Meiftbiethenten verkauft. 

Bei dem Ausruf feidft, als auch einige Tage zuvor wer⸗ 
den auf Verlangen die Proben au den Fötern gegeben, und bite 
tet man fich diejerhaib an den Renbermeitter Hrn. Marſtaller in 
der Schnurgaffe &it. & Neo. 73. au wenden. 

Frankfurt am Main, den 15. Deymber 1817. 

J. 6. Kleofinger, Ansrufer. 


— — — — — — — 


[24] Großes Trauer: Denkmal. 


Weonm je der Tod cinır erhabenen Perſon augemeinen 
Eintrug auf die lebende Menisheit gemacht bat, fo geſchah 
es wohl bei tem ganz unerwarteten und An feinen Folgen uns 
überfehharen Hinſcheiden ber Prinzeffin ISpastotte, Tochter 
tes Prinz Kegent und Gemahlin bed Prinz von Ges 
burg. — Rigt ber enatifhen Nation allein , die diefes Hin⸗ 
fheiden in tiefte Trauer verichte, fondern aud allen anderen 
Nationen ergsiff mit heftigem Sareck dieß unerwartete Ereig⸗ 
ni. Hohen, Mittlecn und Niebern Ständen befreite nur 
ein Seſuͤht — das Gefühl des theitnehmenden Schmerzes; 
denn jeder glaubte in ber Erhabenen ein Glied der Seinigen 
verloren zu haben. — Um nun dieß arofe Trauertentmal, 
dieſes durch Lebin und Zob merfwärdigen hohen Paar's , bet 
allen Berehrern Im feierlichen Andenken, zu erkallen, glauben 
Enbesgenannte benfelben mit ben: 

Hihftäpntihen Bil dniſſen ber Prinzeffin Sharm 

Lotte von England und te Prinz von Sadfen 

"Goburg eine milltommnene Offerte gu machen. In guten 

Abdrüden auf feinem Popier Eoften beide fl. 2. 4a fr. 

winn man fid mit freier Betragteiniendung birelte an und 

wendet. g 
@in gleiches noch höheres Intereffe erregt unftreitig als! 

Großes Breudben: Dentmal Luthers, bes 

bohverchrten deutfhen Mannes Bildnaif. 

Es ift in ganzer Figur 16 Zoll bed und fo daͤrgeſtelt, daß 
—F Ausfhtuß des Kopfa, der Hande und Füße, bie ganze 

ontur der Figur felbit jede Kalte feines Sewendes aus Schriſt 
beſteht und tiefe Irift iein zu AUugsberg abgelegtes Glaubens · 
detenniniß entheit. Der Kopf it nach einem fhönen Altarge⸗ 
mälde copirt, die Figur felbft umfaft fein apofolifh und nice 
nifhes Glaubensbet nntniß und das Ganze ein aus Weinlaub 
beiiebender Rand. Bon tiefem jeltenın Kunip att find wieder« 


um faubere Abdride ü To kr. bei uns zu haben. 


Jagerſche Bud: , Paptır urd *anlartenhanblung 
in Frankfurt a. M. 


u — — — — — — 


4: Waarenverſteigerung im Mainz. 


Künftigen Mittwoch als den 14. Januar, Nachmittags » 
Uhr, werben in ber Behaufung des Herm Bolz, Gaſtwirth 
zum Romiſchen Koifer in Mainz , eine tebeutenbe Partbie Moe 
Ber Tücher von niederiäabifhen und fremzöfiichen Wabriken,, 
als in mittel und ganz feine wollblane, wolleräne, ſchwarz, 
brasn, hell und mitte/grau melist, marengo, weis und roth 3 
fo mie in allen andern mobernen Karben, in Refter von ı bie 
6 Stb. groß für Nöde, Beinkleider, Obrrröde und Waͤntel 
dienlich , fo wie auch verſchiedene Refer Billard Tücher öffent⸗ 
Pi an, ben, Meiftbietenben gegen glei; baase Bezahlung, vers 

igert. 


[571] Der vorigjührige Saamen Bericht nebst Preisliste 


jet auf portofreie Briefe zu haben bei 
Lorenz Friedrich Steitz, 


im Frankfart, 


Donnerstag, den 8. Yanuar 





Bien, vom ı. Januar, 


Es ſcheint nun ganz entjchieden, daß ©. t. H. der 


Erzherzog Anton dig wichtige geiſtliche Wuͤrde eines Pris 
mas von Ungarn angenommen bat. &, fi H. der Er 
berzog Rudolph wird die Etelle eines Hochs und Deurfi 
meiſters erhalten, jedoch erit nach erfolgter Abreife des 
neuen Primas, welcher künftig zu Prefburg refldiren 
wird, den biefigen Pallaſt des Hoch und Deutfehmeis 
ſterthums in Befig nehmen. Die Abreife des neuen Bir 
eefönigs von Italien‘, Erzberzogd Rainer , nach Mais 
Iand, fol dagegen bie auf den Februar verſchoben * 
— Als —328 des Grafen- Saurau in der Ger 
Tondefchaft zu Madrid nennt das Gerücht den “Füriten 
Erba V’Odescaldi. 
Berlin, vom 1. Januar. 

Zu der Ankunft I. k. H. der Prinzeffin Friedrich 
von Preußen, find auf Befehl S. M. des Könige, 
mehrere Feierlichfeiten angeordnet worden. 

— Bor Brachwitz bei Halle, meldet die Berliner 
Zeitung , hat man einen —— Mann ohne 
Kopf gefunden und begraben. Man hofft nicht, daß es 
allgemeine Sitte werde, Leute ohne Kopf zu begraben. 


Stuttgart, vom 6. Januar. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben, mitteld Reſcripts 


vom 1. Januar zu verordnen geruht, daß diejenigen 
Diener, welche im abgewichenen Jahre 1817 außeror⸗ 
bentlicher Weiſe zu den Sitzungen und Berathungen 
des Königlichen Geheimen Kate berufen waren, auch 
für dad Jahr 1818 zu außerordentlichen Mitgliedern 
tefpeftive der eriten und zweiten Abtheilung biefer hoͤch⸗ 
ten Staats behoͤrde beitimmt feyn follen, und zwar 
bei der erſten Abtheilung: 
der Geheime Rath, Oberbofintendant, Hofkammer⸗ 
ag en v. Maucler, ordentlihes Mitglied der zwei⸗ 
ten Abtbheilung; = , 
bei der zmeiten Mbtheilung : 
1) ber Präfident v. Riedeſel, 
2) der ObertribunabPräident v. Groß, 
3) ber Obertribunal⸗Praͤndent v. Georgi, 
4) der Minüterial-Direfter im Departement ber 
ausmärtigen Augelegenheiten, Staatsrath v. 


R 
5) der Etaatsrath v. BWedberlin. 
— Vermoͤge allerhoͤchſter Eutſchließung vom 26. 
Dez. ©. bie Leitung alter auf die Rekrutirung 
Bezug habenden Gejchhite vorläufig einer, aus Mit 


federn ber Ober» Regierung nnd ber bisherigen Re⸗ 
utirungesSeftion des Krieges Departements beteheuden, 
son beiden Minifterien ded Innern und des Kriegswe⸗ 
ſens abbängigen —— uͤbertragen worden 

.. Se Koͤnigl. Maj. haben in Beziehung auf bie, 
in dem Geſetze über die Preßfreiheit vom 30. San, v. 
I. S. 7 —— Einfendung von Ereinplaren, ber 
m hen inlän en _Rı i —— 
an bie für 2 Se RS Zentral 
Stelle vermöge hoͤchſter Refolution vom 30, Dez 8 J. 
folgende nähere Beftimmungen zu geben gerupt: 

Die Einfenditng jedes diefer Eremplare muß bei 
Vermeiding der in jenent Geſehe bemeriten Strafe von 
5 Reichsthalern unmittelbar nach vollendetem Drude, 
und mwenigitend 1 oder 2 Tage vor der Ausgabe der 
Schrift, die Ablieferung von Tagsblaͤttern aber am 
Schluſſe eines jeden halben Jahre gefchehen, 

Die Ablieferung Bes für dem Königlichen Studien⸗ 
Rath beitimmten Eremplars gefchieht von der Drrufer 
fei, welche die Schrift gedrucdt bat, mit einer kurzen 
Anzeige, in welcher der Titel der Schrift (ine beſondere 
auch die Jahrszahl, unter ber fie ericeint, und der 
Verfaffer und Verleger, wofern der eine oder der am 
dere auf dem Titel genannt find), und dad Datum der 
Vollendung ded Drucks angegeben ift. ° 


Maj. haben. zu Beſorgung “ber tutelar⸗ ' 


er. ©. k. 
raͤthlichen Funktionen in Anſehung der Mitglicher des 
koͤnigl. Haufes eine beitäudige Kommiſſlon niederzufegen, 
und vermdge allerhoͤchſten Defret®,, vem 97. v. M., 
m Vorſtande derjelben den Obertributaldireftor vor 
ger, umd zu deren Mitgliedern die Obertribritals 
räthe Dr, Majer, v. Gaisberg, v. Wächter und Abele 
gnaͤdigſt zu ernennen gerubt, ' 
Vom Rhein, vom 29. Dezember, 
‘ Unter biejer Aufſchrift lieſt man im öffentlichen 
Blättern Nadyitebendes: 
„Wenn man das Öffentliche Leben in Deutſchland, 
den Zeitungen nach, beurtheift, fo gleichen wir fo 
iemlich einer ſtreitenden Familie, deren —— ihre 
Intereſſen erſt auseinanderſetzen wollen, waͤhrend die 
Nachbar⸗ familien ihren nach ——— Grundſaͤtzen 
eingerichteten Haushalt fortführen. Bei und muß ims 
mer erſt etwas Aufiergemöhnliches* ſich zutragen oder 
Fragen aufgeworſen werden, die ſich vom Herkomm⸗— 
lichen emſernen, um eigenes Jutereſſe zu erregen, ſo 
wie z. B. eine Wartburggeſchichte; die * uͤber die 
Oktoberfeuer, woher das Holz dazu genommen werden 
fol; and welchem Material die Leipziger Siegesſaͤule 





zu errichten iſt? dc... ber auch dann bleibt das 
Yublitum kalt, weil diefe Gegenftände nur mie optifche 
Theaterfünfte feitter Pbantafie vor egaufeit werbeit. 
Indeſſen entſteht im öffentlichen Blättern ein gewaltis 
ger Larm; es wifd hintendrein gezeigt, wie alles hätte 
gefchehen oder nicht geſchehen follen; es wird viel Wit 
verfehwendet, auch Prerfönlichfeiten mit ‚bineingemiftht, 
bis alrks vie Seifenblaſen wieder zerriniit; die Daupts 
68 das gemeinſchaftliche Inteteſſe, wird aus ben 
ugen verforeng das Publikum ermüdet; verwirrt burch 
Etreitigfeiteir, die es nicht interefjiren, wirb es gegen 
alle. öffentliche Diskuſſionen gleichgültig gemad;r, und 
gerlichrt »iäımer mehr von feiner Nationalität. Man 
fey aber auch gerecht und verlange nidt das Unmdgs 
liche. Iſt einmal unſer politiſcher Haus halt geregelt, 
haben wir feſte Verfaſſungen und eine geuaue Begrauͤn⸗ 
ung unſerer Rechte uud Pflichten, find wir erſt für 
3 oͤffentliche Leben — und lernen unfere Kin⸗ 
der in der Schule au) einen Gefetsfatechismus, wie fie 
einen religidfen lernen, dann werden Ps oͤffentli⸗ 
chen Bianuer auch Gegenſtaͤude abhandeln, woran 
dad Publikum auch warmen Antheil nimmt; dank wird 
unser Publifum, jo wie jetzt das engliſche, fra 8 
und belgiſche, die langen Artitel, welche water udiſche 
Imereſſen, Verhandlungen uͤber Geſetzgebung nud Ver⸗ 
waltung auseinanderſeßen, am liebſten leſen. Dann 
wird die deutſche Nation ihre Stelle unter den Völfern 
‚ ebrenvelf einnehmen, deren ‚Mitglieder mündig umd 
ebenbirfig geworben, und ſich um ben politiſchen 
Haushalt eben fo, als ob es eine Familienſache wäre, 
bekuͤmmern.“ 
Die jetzige Komſtitutionsmacherei in Deutſchland 
iſt wie ein Orchefter, worin die Mufifanten ipre_ vers 
ſchiedenen Inftrumente jkimmen , und jeder auf dem 
feinigen in befondern Tönen und Werfen dudelt. Der 
Kapellmeiſter feblt * und wird auch ſobald nicht 
kommen. — Glüdlichen Staaten ſchadet feine Meis 
nung. Wo nichts Feuerfangendes liegt , brancht man 
das Tabafsrauchen nicht zu verbieten.’ 

— Madame Schopvenhauer erzählt in ihrer Außer 
GA an ET a A en 
fobald der Winth Engländer in demfelben wittert, die 
jegt mit Recht im Rufe ber Knauſerei ſtehen. Sie bat 
es. felbjt erlebt, daß in Heidelberg an einer Wirthes 

. tafel ein Engländer das ohnehin wohlfeile Eſſen für 


feine Dame noch mohlfeiler bedingen wollte ; weil fie 


doch weniger effe als ein Mann. 
- Aus Weſtphalen, vom 20. Dezeitber. 


Der Weſtphaͤliſche Anzeiger theilt folgendes merk 
wirdige Reſcript bes Preuß ſchen Polizei⸗Miniſteriums 


mit: 
‚Abfdrift 
Polizei⸗Miniſterium. No. #040, 

In den Tagesblaͤttern, welche in ben Weſtphaͤli⸗ 
* und Rheinifhen Provützen erſchtinen, häufen ſich 
eit, — Zeit bie fogenannten Polizeirügen unge— 
mein. anche koummen aus guter, mande aus ver 
werflicher Duelle, jene verbieten Ruͤckſicht, biefe Rüge; 
die Unterfuchung diefer und jener vermehrt dad Vers 
trauen zur Verwaltung und vermindert die Thaͤtigkeit 

* Skribenten, die ſolche Gegenſtaͤnde, nicht um das 
ute zu befötdern, ſondern aud oft ſehr unlautern 
Abſichten au die Zeitſchriften bringen. Sch veraulaſſe 
daher die Koͤnigl. Regierung wenn in dem im Ihrent 
Bezirke erſcheinenden Zeitb ättern dergleichen "Rügen 
ber Polizeiverwältung, Pölizeimängel ıc. angezeigt wer⸗ 
ber; biefelben jedesmal zu unterfuchen, ımb wenn fie 
egrimbet befunden werden, abzuftellen; bei ausgewie⸗ 

« fenem Ungtunde aber, und bei haͤmiſchen Ausfällen auf 
die Admimiftration oder einzelne Beamte, die Heraus⸗ 
geber der Zeitungen und anderer Blätter zur geſetzli⸗ 
chen Verantwortung und Beftrafung zu ichen, u, 
wie dieſes gefthehen, mir demnaͤchſt anzuzeigem Ber 


kin, am 6ten März 1817: | 
(Unterz.) Fuͤrſt zu Wittgenſtein.“ 


J Bremen, von 30: Dezember. 
Vermoͤge eints am 23. De: di 9. efaßten Narbe 
und Buͤrgerſchluſſes ift beliebt worden, daß 1) die Necije 


k. J. Br mach einet gänzlich umgearbeiteten ſehr er⸗ 
moͤßigten Rolle erhoben werben fol. _ 2) Das Schlucht⸗ 
geid vor der Hand auf bemvor der Frangöjifchen Ufur: 
ratio beftandenen niedrigen Fuße, auch nur von bem 
Waaren; wofuͤr %8 fruberhin x bezahlen war, zu er 
fegen und zu erheben it. 3) Die am 14,. Aprü d. J. 
Ar iſe daufende Jahr beträrhtlic ermrigigte vph 
von dem Sberlandifchen durchpaſſirenden Getreide ch 
im naͤchſten Sabre in Anregung kommen wird. 
Petersburg, vom 47. Dezember. 

As am 24. Nov. zu Moskau der Geburtstag I: 
der Königin von Wuͤrtemberg gefeiert wurde, war das 
feißft die Kälte bis auf 15 Grab Neaumur geitiegen; 
weebalb die Auffahrt Dei Hofe zur Abftattung der Gluͤck⸗ 
wunſche unterſagt wurde. 

_ Ce, Maj. haben unterm 27. Oftober den Mit⸗ 


. re der BrüdersGemermde Augeburgifher Con⸗ 


ejion in Liefland, Ejthland und Gurland diefelben Pri⸗ 
vilegien und Vorrechte ertheilt, welche ſchou jrüber ihre 
Zrüber in Sarepta, uahe bei Zarpjin, men 
— Die Zabl der im verflöjienen Jahre n 
beträgt 7688, worunter 1111 unebeliche ware * ch 
einem von dem heil. Synod erſchienenen Verzeichniſſe, 
worin aber nur die Bekenner des Griechiſchen⸗chuſtli⸗ 
—* Glaubens aufgefuͤhrt find, beträgt die der 
ebobruen i. 3. 1615 1,208,461 , die der Gejtorbenen 
‚988. Uuter legtern befanden ſich 613 Perjonen, 
die ber 100 Jahr alt wurden, einer, der jogar ein 
Alter von 155 Jahren erreichte. Die Vermehrung der 
Bevölferung betrug alio 407,473. —— 
— Mit den Contrabirungen für bad kommende Jahr 
will es noch immer nicht recht lebhaft werden, daher 


‚auch die Freife ſchwankend find, und nur durch die 


einzeln auftommende Frage in etwas gehalten werben. 
Konftantinopel, vom 25. Dezember. 


Ueber das legte Erbheben zu Supra am 31. oh 
tober find mun bier umftäublichere Berichte eingelaufen. 
Die erite Erſchuͤtterung erfolgte an eben gedachtem 
Tage um 44 Uhr in ber Frühe, war ungemein ſtark, 
umd dauerte ao Gefunden. Die wellenjörmige Bewe⸗ 
gung ging von Oſt⸗Sud⸗Oſt nad Weſt⸗NRord⸗Weſt, und 
war von einem bumpfen Getöje, gleich einem ſtarken 
Kanonenfeuer im Innern der Erde, begleitet, Bis 
gegen 11 Uhr Vormittags ‚erfolgten * zwölf Er⸗ 
ſchůtterungen im verkbiedenen Zwiſchenraͤumen; die 
ftärfiie darunter mm 8 Uhr Morgens von Oſten nach 
Weiten. Die meiften jteinermen Gebaͤude haben einige 
Schaden gelitten. Am 2. Nov. wurden abermals mebs 
rere Erderfchütterungen in Smyrna verſpuͤrt. 

— Aus. Tino (eine der europäifhen Inſelu imt 
Archipelagus) it die traurige Nachricht hier eingelau⸗ 
fen, daß diefe Inſel zur Nachtszeit von einer 200 
Köpfe Karen Käuberbande aus Morea überfallen 
worden fey, melde die Stadt ©. Nicolo (den Sis 
eines griechischen Metropoliten umd eines fatholifchen 
Biſchofs) in Brand fredte, die Käufer der zum Loͤſchen 
berbeieilenden ECinwohner pluͤnderte, und vielen Unfug 
veruͤbte; bei Abgang ber legten Nachrichten wußte man 
nicht, ob es den dortigen Eimvohnern gelingen würbe, 
die Räuber zu verjagen oder ſich derſelben zu bemaͤch⸗ 
tigen. Im Ärſenale zu Konſtantinopel wurden ſogleich 
u Ausrhftung einer Galeere und einer Brigg von 12 

anonen Auſtalten getroffen, welche beiden Fahrzeuge 
mit dem erſten günftigen Winde zu Handhabung ber 
Sicherheit im Ardipelagus auslaufen follte, 

— Dur einen unglüdtihen Zufall hätte die Schar 
luppe eines erw w Kauffahrteiichiffes, durch das 
am Bord bekjelben befindliche, zum Kalfatern befiimmte 
Pe Feuer gefangen, wodurch die übrigen im Hafen 
vor Anker gelegenen Schiffe der größten Grfahr aude 
gefest wurden. Der Kapudaw Paſcha, bierüber entrüs 

et, Heß die geſaminte Mannfchait bes ſpaniſchen 
Schiffes, verhaften und in Feſſelun ſchlagen. Die for 
leich won Seite des ſpaniſchen Gejandten bei der 
Pforte gemachten Vorſtellungen bewirkte zwar bie bals 
bige Befreiung diejer Veute; ber Heiß-fendi forberte 
aber bei diefer Gelegenheit die fremden Minifter im 
offiziellen Wege duf, den Schiffskapitaͤns ihrer Natios 
nen den bereits beftehenden Befehl ins Fedachtniß uw 


hät Er rufen, ſich ou Safe che zu Habe an einau⸗ 
der zu legen, — aber ſich Ar Ausbefferung 
oder Raifatrirung außerhalb Ben. digends bie bes 
Nimmiten Plaͤtzen ) zu enihaltem — 
— Machrichten and Bagdab vom ſetztverfloſſenen 
Miguftmonatt zufolge, Rand‘ der dortige Paſcha im 
Bir e, einen Feldzug, man wußte micht beitimmt 
wohin? zu unternehmen, und hatte um ſeine Abficht 
ger zu halten, auf zwei entgegeugefeßten Seiten 
azine anlegen faffeit: - Daß eine regere Thätigfeit 
zu Heritellung und Erhalturg der Ordnung amd Ruhe 
in jener weitſchichtigtn Provinz auf mehreren Seiten erfors 
derlich waͤtt/ beweißt kin ih —— Entfernung von Bags 
dad an zwei aus Konſtautinopel kommenden Tatarn vers 
Abter Rund wodurch die Kaufleute gegen 800 Beutel 
(400,000. Pin). au Eeld und Geiteswerth rinbuͤß⸗ 
senz- auch wurden kuͤrzlich einem iſchen Reſi⸗ 
au Ben nach · Könftantinopel abgefhictten 
Amwelt Moſſul, die Depefihen abgenommen; er 
bit aber erimprder. Der 
u Sp je einiger an ber tuͤrliſch⸗ perflichen 
Gränje AR De — 5—— hatie ſich gegen 
Mitte Novembers zu Konſtautinopel das Geruͤcht von 
udſeligkeiten —2* Perſien und der Pforte vers 
et. Uli Mirfa Cher jeinem jüngeren Bruder Abs 
bas Mirfa in Hinfiht ber Throufolge machaeiepte } 
unb deshalb gegen feinen eigenen Bater aufrubreriiche 
Sohn des Schah's voii Perfien) ſchien an ber Spike 
cirꝛer Horde Kurden auf daß türfifche Gebiet vordrin⸗ 
gr und 1 der Graͤnzſtadt Bajafid Kim Paſchalit 
ferum) gen zu wollen.“ Der perfifhe Mo: 
nah hatte kaum von dieſem gemwaltthätigen Plane jeis 
ned Sohnes Kunde erhalten, als er fogleich den tuͤr⸗ 
tiſchen Statthalter obgedachter Provinz felbit auffor⸗ 
dente, biefer Gebietsverletzung fih mit bemaffneter 
Hand zn wiberfegen, und den aufrübrerifchen Ali zus 
riutzutreiben, weldies auch zum Ruhme der osmanni⸗ 
hen Waffen bewerffielliget, und ſolchergeſtalt bas 
- gute Einvernehmen zwifchen beiden Reichen keineswegs 
geftört wurde, 


London, vom 20. Degembet, 


Drer National-Inteiligencer vom 20. Rob, enthält 
eine Nachricht, die, befouders bei der fe nahen Eröff- 
sung bes une; nitht —— Diefes offi⸗ 
zrielle Blatt erzählt naͤmlich, daß zu Washington Depu⸗ 
tirte aus allen Provinzen von Eubamerifa, aus Buc- 
nosAyres, Chili und Venezuela angekommen feyen. 

— Die heute Morgens ans Liverpodl zrhaltenen 
Nachrichten melden; daß ſich ber Berfauf aller Arten 
Banmmwolle in verfloſſener Woche auf 14,000 Ballen 
belief und diefelbe von J auf 14 Pf Sterl. höher 
ging als in ber vorhergehenden Woche. 


— Die tuffifcye Flotte, welche gegemwärtig in Spit⸗ 


head (Rhede von Portsmouth) liegt, beſteht aus 6 
Schiffen von 74, und 3 Fregatten won 44 Kanonem 
Einige diefer Schiffe, weiche einer Ausbefferung bebitr- 
fen, werben erit nad 14 Tagen had Kabır unter 
Segel geben loͤmen. u 
Am letzten Dongerſtag fpeiste der Admiral Moffer, 
der das Ruffiiche Geſchwader fommandirt, mit mehrer 
ren feiner Gefährten am Borde bed engliſchen Schiffes, 
Königin Charlotte, wo er mit Artillerie-Salven 
empfangen wurbe, Ant anderen Tag beſuchte der Ruf 
ſiſche Admiral den Hafen und Arfenal von Portsmouth. 
Bom Zotem — Die Geſundheit bed Prinzen 
Leopold iſt noch immer fehr ſchwaͤchlich. Ohnebin ſehr 
aungegriffen dutch die Leiden feines Gemuͤths beitürmen 
wich no) Äußere Zufälle, befonders Ein beitiger Kopf⸗ 
- zheumatidmus feine Geſundbeit. Bei allem bem ge 
lingt es nicht, ihn von ben fchmerzlichen Erinnerungen 
abzulenken, bei denen er mit verberblicher Luſt vermeilt. 
Er behält alle Dierter der Ptinzeſſin um ſich, und hat 
nicht zugegeben, daß irgend etwas in den Zimmern def 
eliebten Gattin verändert iverde. Ein biefiger Kunſtler, 
Karten + bat unter den Augen ded- Prinzen eine 
üfte der Prinzefiin gemacht. Der Prinz hat geitern 
der Koͤnigin und ben Pringeflinnen einen Beſtich in 
Bindfor abgeftattet, 


Parié, vom I. Januat 
Er. M. ber König bat unterm 3: 5 M. eint 
eigene »Begorbneng. der, die innere Einrichtung ‚ber 
Militaͤr⸗Schulen erlaſſen. —V 
— Um: bei dem ;fönigt. — 
Erſparungen — welche die Unſtande gebicten⸗ 


rines —— — 
Aus Tauris Seh vom A7- 
in eigen, Zufunme 


ften. emnacht ; ‚id 
babe unter meinen Befehl 2000: Manu Fußnolkz. mit 
einem beträdtlichen Zug Geſchutzes Dre Di x». ‚on 
Caen befchligt 1000 Dann umd ein gleicher Befehl ft 
Hr. BD von M: ‚übertragem Mir werden fi Ir gut 
bezahlt und winfcher Gelegenheit: zu ſinden, bem im 
tereſſe unſers Vatrrlandes zu_ dienenz; welcheß in Per 
fien noch immer in großem Anſehen ſteht. 
Brüffel, vom & Sumnähnı. ı/ 
Nach der allgemeisten Meinung wird ber Gefcket 
— uber bie Rekrutirung ber Franzof. Armee von 
en Keamern genehmigt werden. Su ſollen Yereite die 
Präfekten der Rorbbeparterhente ben Berchl erhalten has 


‘ben, vom 1. Jan. an, die Liſten ber die jungen Leute 


von 20 Jahren zu fertigen, um das Geſetz eich 
in Vollziehung zu fegem Man zweifelt nicht, N 
Vermehrung der Armee eine Mafregel it, ber man, 
mit Bereitwilligfeit entgegen kommt. Militairifche Macht 
fcheint in Franfreich noch poruläter zu feon , als ver⸗ 
— —n Freiheit. Die Erweiterung der Franzoͤſ. 
Militaireinrichtung iſt aber mit den Fragen in han 
bunden ; welche bie Bewegungen der verbindeten Trup⸗ 
ee berubrem Die —— ber Okkupativnsarmer 
ft für die verbündeten Mächte und für Frankreich ſelbſt 
eine fehr wichtige Sache. Es erheiſcht große Erwägung, 
ob der Zuftand Franfreichs auch für die Zufunft Fe⸗ 
figfeit genug barbietet, und ob bie Regierung bei dien 
fer veränderten Lage —— Staͤtte beſigt. In 
Hinſicht der von Frankreich zu leiſtenden Kaplan 
Be 8 — das — — 7— un ber — 
marſch der Arnıge wirklich erfolgen ſollte, für hinlaͤng⸗ 
liche Sicherheit geſorgt ik 
Fraukfurt, vom 6. Jauuar. 
Fortſetzung bed Auszugs aus dem Prokos 
folle der 58ften am 22ften Dez. gebala 
tenen Sitzung der dentſchen Bundesver⸗ 
fammtung Yen 
Der größberzdät. Medlenburg Schwerine 
und Strefigifde, Hr. Gefandte, Kreiberr von 
Pleſ je erſtattet Vortrag über bie jüngfte Eingabe 
der Raͤthe und Mitglicber des ehemaligen Rheinpfäls 
ithen BenetalstandessCommiffariats zu 
annbheim , Penfiond > Angelegenheit behrefftn ; uns 


WMÄRER }.: » +... i — 
vieſelben baͤten in ihrem zunehmenden Nothſtande 
daß, weun der Bundestag ihnen feine Vermittlung im 
der Sache nicht bewilligen möchte ‚ ihnen entweder ein 
demeinfamed Gericht angewirfen; ober es ihnen ſelbſt 
überlaffen werben möchte, eine ber brei oberſten In⸗ 
fangen der drei beteiligten Souverains zu wählen ; um 
ihre Anfprüche techtlich zu vetſolgen REN 
Da die meiften dieſer Penſioniſten, nach ihrer Ans 
führung, jetzt feit 15 Jahren ibre Penfionen entbehrem 
müßten, fo werde bie gewunſchte endliche — — 
am fo dringender , und die Bunbesverjammlung koͤnnt 
— fern Wiebehpetten ‚Wefud — ah eine 
} te Berahlaffung finden: die Herten Bunbesges 
andten ber Grein Höfe von Baden; Giro ice 
m Helfen und Naſſau nochmals dringendft anfzurow 
dern, ſich mit ihren Abſtimmungen zu Protofol übe? 


Se 


Fi 


ſchlüſſen gemäße, und zur Befoͤrderung ber dabei eins 
“etenden nöthigeh Nechtöpftege genügende Weiſe gefaͤl⸗ 
Hör ehne angern Verzug, erkiaͤren zu wollen; ober 
Jen auch der —— — die Ernennung eines 
ven Gerichtähefes Inter den dreien der bier beiheis 
rt Bundes daaten, rur rechtlichen Erlediguug der 
Sache, ſtillſchweigend zu uberlafen. : 299 
Meränf erklärte der 'großberzogt. Badiſche 
* Gefande @s flieht fich die grosherzogl. Badiſche 
eſandiſchaft ninmebr in den Staud geſetzt, nach ein⸗ 
es groherzogl Heſſiſchen, und be⸗ 
reits erhaltener Merrinſtimmenden ußerung bes herzogl. 


Maſſciuiſchen Dofed:über das ** Einverſtaͤnd⸗ 


ig, die KihapBerbändfiingen uͤber diejen Gegenitand 
bei: dein Sberhofgerichte zu Mannheim betreiben zu laſ⸗ 
ſen/ dieſer hoben erſammlung von der nun zu Stande 
gefonmerien: Dereinbaring,, wegen der Wahl eines ges 
Himtverbindenden oberften Gerichtsbofes, ale Richter 
in diefer Angelegenheit die unverweilte Mittheilung zu 
machen, behaftet fi) aber vor, Aber. die Modalitäten 
der weitern Wollsiebing- Diefer Vereinbarung das Er 


Forberliche zu -verahlaffen, und-fomit die deſinitive Em 


ledigung auch diefer Suftentationsjache herbeizuführen. 
Der großberzugf. Heififhe Hr. Gefandte 
R zu Drotöfeil: In Hebereinjtimmung mit ber groß 
erzogL Badiſchen Anzeige , hinfichtlich des Beſchluͤſſes, 
Joeicher in der. 18, diehjahrigen Sigung Über t, Vor⸗ 
fteltung der Mir (ches des. ehemaligen Rheinpfälzifchett 
— efpht worden ift, erklaͤrt dieſſei⸗ 
ige. Sefandrichaft,, ba . 9, der Grofber;og von 
Heifen; e8 gern veritattet haben, bie Eutfcheidung der 
edachten Reklamativn ‚dem. Oberhofgerihte zu Manns 
Beim, zu überlajjen. 


Saninitliche — — ſich hierauf zu dem 
Be u 


A ei; 
‚daß nach den vorl egenden Erklärungen, biefer Ges 
als erledigt anzufehen und den Neflamanten 
1 u zu machen fep, um ihre Beſchwerde 
bei dem. Oberhofgerichte zu Maunheim weiter verfolgen 
au’ koͤnnen. ' G. f.) 





Der talentvolle junge Kuͤnſiler, Herr Faubel 
«Sohn des Hr: ofmukus Faubel zu Aihaffenburg) 
16 Jahre: alt, beiindet ſich ſeit einigen Tagen wieder 
hier uud ‚wird naͤchſten Freitag, den gien dieſes, 
im Saale des rothen Hauſes ein Konzert auf ber 
Klarinette geben. . Er hat fich ſchon im vorvorigen 
Jahre ben Beralt ver Kenner und Kumfifreunde hieſi⸗ 
eh Stadt in einem fo hoben. Grade erworben, daß 
gleich nach Beendigung bes Konzertd eine Unterzeichs 
mg deren Erſolg übrigens bis jetzt noch nicht. bes 
kannt geworben it) eröffnet wurde, um dem * 
volien jungen, Kuͤnſtler ein feinen Talenten augemeſſe⸗ 
wered Infrument zu faufen. Er darf ſich am näciten 
Freitage um fo mehr eines gleichen Beifalis fchmeicheln, 

& er feit biefem Jahre, und zwar, wie öffentliche 

Kätter. bemerfen, nicht ohne Nugen mehrere, Reifen 
gemacht, umd ſich vielfach ausgebildet hat. 


— —— — — 
Benachrichtigungen. 


Vier ſchoͤne Statuen von carrariſchem Marmor, & 
Schub 8 Z0U rhein. body, von einem italienischen Mei⸗ 
fer, find zu verfaufen. Der Beſitzer iſt zu erfragen 
Sei der Redaction dieſes Blatted Lit. D. No. 202. 
ee — — — 


Todes⸗Anzige. 


Ich erfuͤlle die traurige Pflicht, meinen andmärtis 
n Anverwandten und Freunde anzuzeigen, daß es 
em Ailmäthtioen gefallen bat, meine Gattin am 26. 
iefed früb 5 Ubr zu ſich abzurufen. Sie ftarb an den 
Bein ibrer 6 Stunden fruber erfolgten ſchmerzenvol⸗ 
en Eisbindurig in dem SoNten Jahre ıhres bluhend⸗thaͤ⸗ 
tigen Lebens, und hinterließ mir mit dem legten ges 
fimden Knaben and waferem 21 Jahre angebauerten 


den gegeuwaͤrtigen Vortrag auf eine den fraͤhern Bes, 


ſchmerzlichen Empfmbun 


— 1 


— | 


‚mgerrüßtsglüclichen Sheverbande , .8 lebende Kinder 


Mer fie Fannte, verehrte fie ald ein. treffliches Weib 
ind aute Mütter, und wird von dem unerſetzlichen 
Berfujt auf den tiefen Schmerz allein zu fchließen ver⸗ 
moͤgend fenn, dem wir empfinden. Uns empfehlend in 
ferneres Wohlwollen, bitten wir, biefe unſere tiefe 
en nicht. durch Mitleids bezeu⸗ 
gungen Ju erneuern. Widaffenburg, am 28. Zujems 
er 1817. er 1, " r 


Reid, | 
op Königlich-Baieriiher Regiſtrator, 
Dberrevifor und Auditor dei 8. 
Landwehr-Bataillond der Grabe 
Aſchaffenburg. 


lung meiner Borihriften,. für den 
Schul und Privatunterricht, it nun auch fertig. Sie beileht, 
wie die ıfte Abtbt. aus 8 Beften, näm'ih : aus 4 Herten mit 
deutſcher und 4 Briten mit engtifher Schrift geftotenen Bor 
fhriften. eb: einzelne Heft, mit ‚lmidlag, koltet 48 fr. 
bie ganze Abteilung aber, mit Vorbericht und Titellupſer Pi. 
24 kr. 3.6 Müller, ,_ \ 
_ Ghreiblehrer Sm Gymne ſo u &. der Mufterjäule 
in Feıntfurt a. M. D. 100. $ 


H 1 
— 


145) Bon Wo. 16185 37, ff die 6. Maffe der 53. Kenne 
furter Letterie weren reſtierende inlage der 5 etſten Klaffen,, 
ohngeaditet mehrmaliger Aufforderung nicht fenoniert worken; 
es wirb alfo die 5 erften Klaſſen fur ungältig, und nur die 
6. Kiaffe für gültig erkidtr. V 
— — — — —— — — — — 
{42) Waarenverſteigerung in Mainz. 
Känftigen Mittwoch als din 14. Kanuar, Rachmitta,j9 = 
Uhr, werden in.der Brhaufung bes Herrn Bol;, Gaftw'irth 
um Römifchen Koifer in Mainz, eine tebeutende Parthie Re« 
der Zücder von niederländiihen und fianzöfiigen Fabrit ın, 


1965] Die are Adtheit 


* 





Fi« in mettel und gasi feine wolldlaue, wollgräne, fdiwurz, 


draum, heil und m’tteigrau melint, marengo, weis und ru th p 
fo wie in allen antern mobernen Karben, in Refter von 1: bie 
6 Stb. groß für Roͤcke, Beinkleider, Oberröde und Mäntel 
dientich, fo wir auch verfchlebene Weiter Billard Tucher  bff ente 
ih an ten Meiftbietenden gegen gleich baaxe Bezahlung ves⸗ 
fleigert. 
nen Sr ——— —— 
[706] Büherverkeigerumg. 

Am ı9. Januar ı8ı8 und foigente Tage wird in Frat 
furt am Moin cine aus mehreren taufendb Bänten biftshenite fe 
fhägbare Bücerfanmiung meiftbirtend vertauft. Cie enthält 
viele große, koſtbate und feltene Werte, mehrere Pradtiiusg.te 
ben, und eine reiche Autwahl ber vorzäglichtten, zur Belchrumg, 
und angenehmen Unterhaltung, geeigniten Sariften. Dus gen 
druttte Wergeichniß derfelben wied unmigeldlih aufgegeben und 
AR zu erhalten, in Aerintfurt am Main: Bei Hrn. Ansrufer 
Kubinger, Bra. XAusruffgreibee Mantberger, Hrn. Gegem 
fhreiber Kühn, in ber Job. Ehre. Drmann'den Budhrandlumg, 
bei Hrn. Budihän’ler Eimon, rn Wimpffen und Goldſdmibt, 
Hrn. Buchbinder Dep , und Hrn. Joſeph Bär in Bockeneim. — 
Cotta im der Erp.dition bed Angigers der Drutihen; Leipzis 
bei Dre. Protlamatdr Weigel und bei Bin Bu händler Barth; 
Dannover dei Sen. Antiquar Grufe; Safel ii Hrn. Antiquas 
Zacobi ; Nürnberg in ber Zechſchen Budhantfing un bei Grm. 
Brner ; Bürth bi Hrn. Herdegen; Giin bei Hen Heberle. 





[5791 Einladung an Steingutdreher und Former. 
Für die geoßpersogt. Badiiche priutiegiit: Gteingurfabrlle 
in 5«U om Hammersbad) unweit Offendurg und Lahr, wo außer 
weißem Gehe im englifhen Geitimade nad Art von Webge 
wood auch farbiges und gemaltes fabrizirt wird, werben wegen. 
vorhabender Erweiterung des Weldäfis mehrere gefhidte Ar» 
beiter , befonters aber Dreher gefuht, fie mögen Deutfihe, 
Englänber ober Franzofen fryn und auf frangöfiihen ober enatis 
fden Schelben arbeiten. Es wird ihnen nicht nur glelche tarif- 
mäßige wödentliche Zahlung, wie ben ſchon dafelbit angeficliten 
Kobrilanten hiermit zugefibert, ſondern fie rar auch nad 
brrimonatticher Probezeit, wenn ihre Arbrit befriedigt, noch 
drei Garo —* als Beitrag zu den Relſekoſten zu gewärti« 
gen. ebige Jabrikanten, vorzüglich Breher, gleich eine 
fetınz 8 te aber, wenn fir Aımitle haben, find er= 
fuht, fid) vorher. an Iinterzeichnete füriitiih zu wenden, In 
jedem Hal ertheilen auf Verlangen nähere Auskunft 
Zel am Hammrzrdad unweit bie Fabrikinhaber 
Offibburg urd Bahr, ken ı. J. #. tenz u. Burger. 
Drigmber. 1847. 


(616) Bei Wittwe El, Minferplat Ro. 10, in Strafdurg, 
dertauſt mon unter dem Kobrit:Wreiles Perzelian, felnct 
Kayerer , Möbeln von Mahagoıy: und Anberm Holz, Seuhtr, 
itthöde, Brenze wooten, Epiegelgldier, Glaswaarea, Aa 





efn ſtich; und andere Artikel. 


- 





Su lauts Artur 





N°9,. 


Freitag, Den 9. Yannar 1818, 





Bremen, vom 3. Januar, 

Der folgende Beſchluß des Senats ik ber Redak⸗ 
Kon zugeſandt werden, mit dem Befehl, ihm’im naͤch⸗ 
ten Zeitungsblatt ohne irgend eine Anmerkung abdrufs 
fen zu laſſen: 

Es iſt der Redaktiou der Bremer Seitung aus 
den-vielftftig au fie ergangenen Warnungen und Zus 
trechtweijungen laͤngſt ſchon befammt gewefen , wie miß⸗ 
fälig der Senat den Ton fowohl , als bie Richtung 
wahrgenommen, bie aus diefer Zeitung bei vielen bes 


deutenben Berichten beroorleuchten. eineswegs bie 


Freiuuthigkeit derfelben tadelnd, die mit Anjtand aus⸗ 
‚geiprochen ihre wobithätigen Wirkungen nie verfeblen 


wird, muß der Senat jedoch im höchften Grade es miß⸗ 


billigenn, wenn der Vortrag felbft ſchon auf eine Fräns 
feude oft beleidigende Weife geſchieht, wodurch der Ers 
folq der Freimmthigfeit felbit gehindert wird, durch die 
Erbitteritmg, die fie erregt, und Verdacht Wer Leidens 
ichaftlichfeit, oder unreiner Abſicht gegen die Berichte: 
erftatter. Nicht bloß auf diefe Weife bat die Redaktion 
der Bremer Zeitung vielfältig gefeblt, indem aus dem 
Rortrag eine gebäßige Stimmung bervorgieng , fondern 
fie bat vorzüglich die Unpartheilichkeit, welche die erfie 
Kigenfchaft jeder Zeitung ſeyn follte, dadurd oft vers 
lest, daß fievon Begebenheiten, die ſich in verfchiedenen 
Etanten ereignet, oder von Handlungen der Regierüngen 
nur diejenigen erzählt, die ber einmal angenommenen 
tadelnden und ſchmaͤhenden Richtung zufagten,, mit Ueber⸗ 
gebung folder Nachrichten, wodurd eine Berichtigung 


eines ungunſtigen Anſcheins, oder eine völlige Widers 


legung bes Tadels bewirft werben fonnte; oder daß fie 
den Des der Regierungen auch da, wo feine 
gegründete Beranläffung dazu vorhanden war, und felbit 
dann, wenn iedem Kundigen aus dem Bericht der 
Thatſache ſelbſt ſchon ihre Rechtfertigung hervorgehen 
zußte, gebäßige und übelmollende Beweggründe unters 
legte ; und grade dieſe Anficht, fen es durch gefliffents 
Ihe Aufnahme derfelben entfprechender Artikel, oder 
durch binzugefügte in Worten und Zeichen ausgedrückte 
Bemerkung zu ‚verbreiten bejtrebt war, Der Zweck je 
der Zeitung: bie bedeutenden Weltbegebenbeiten jeder 
Art , bie. Öffeutlihen Schritte und Handlungen, der 


Regierungen , entweder mit allen davon bekannten: 


Bewegaründen zu berichten, oder die Aufklaͤrung derſel⸗ 
ben rubig der Zeit zu uͤberlaſſen, damit bie Leſer im 
Stande jeyn mögen , durch Dergleihung der von allen 
Seiten und in verfchiedenem Geiſte berichteten Begebens 
beiten und oͤffentl. Schritte der Regierungen , ohne vor⸗ 


u Meiming ein eigenes freied Urtheil darüber zu 
ben, diefer Zwei muß durch das bisherige Verfahren 
der Redaktion gänzlich verfehlt werben , die vielmehr 
baburch den Verdacht erregen koͤnnte, bdaß fie nur bie 
Anfichten und Bejtrebimgen einer Parthei zu befördern 
und zu verbreiten fuche, ein Verdacht der den heilſamen 
Folgen ruͤckſichtsloſer Freimuͤthigkeit eben jo ſchaͤdlich, 
als dem in ruhiger Ordnungsliebe und Partheilofigkeit 
fich bewegenden Staate, wo. biefe Zeitung erjcheint, 
unangemeſſen feyn wiirde, 

Ohne der freiheit der BVerfaffung und der damit 
verbnudenen Freimuthigkeit der Nede Eintracht zu than, 
hält der Senat es jedoch für feine Pflicht, 

der Redaktion der Bremer Zeitung ihr bisberiges 
Verfahren nicht bloß noch einmal hierdurch auf 
dad nachdrucklichſte zu verweifen, ſondern jie aud) 
aufs ernfllichfte zu warsen, Vartheilichfeit vers 
tafbende und unangemeſſene Darjiellungen und 
Cchmäsmgen künftig zu unterlaffen; wibrigens 
falld der Senat nicht bloß auf den Unträg von 
rivatperfonen uud Regierungen, gegen welche 

olche Verunglimpfungen gerichtet ſeyn mögten, 
ondern auch ohne folche Anträge von Amtswe⸗ 
en, gerichtliche Unterſuchung und geſetzliche Be— 
ftrafung gegen den Rebafteur veranlajien wird. 
Und it die gegemwärtige Rüge und Wars 


nung durch die Bremer Zeitung zur Öffentlichen: 


Kunde zu bringen. 
Beihloffen in der Raths⸗Verſammlung. 
Bremen, ben 31. Dezember 1817. 

; © M. Nonnen“ 

— Die Herren Fürftenau, Bater und Sohn‘, dans 
fen in den Berliner Blättern fiir das koͤſtliche Geſchenk 
eines edlen Mahnes , beitehend in einer Flöte in 
Form eines Spazierſtocks, welche Friedrich der 
Große in feinem Garten bei Sansjouti geblajen hat: 

Weimar, vom 5. Januar 

Das DOppofitiong: Blatt eroöoͤffnet bean nei 
Jahrgang auf folgende Weiſe: — 

Bekanntmachung. 

Von Seiten der großherzogl. Landesdrektion, wird 
mit Anfang des Jahres 1818 die Wiedererſcheinung 
bed Oppofitionds Blattes verjtattet: und man ertheilt zur 
Berichtigung der öffentlichen Meinung über vie erfolgte 
Verbotlegung , amtiich folgende Erkitrung: 

"Ton Er. Erzellenz dem in bejonbern Aufträge feis 
ned Allerhoͤchſten Hofes am den großperzugl. Sof ab⸗ 


—— — — —— — —— 


geordneten kaiſerl. koͤnigl. oͤſterreichiſchen Gefanbten 
am koͤnigl. preußifchen Hofe, dem Herren Grafen Zichy, 
wurde, ın Auftrag Ihro faiferl. fönigl. apoſtol. Maj. 
bei Sr. köniql. Hob. dem Großberzoge, eine Befchwerbe 
über die hoͤchſt anitöfigen Vemerfungen geführt, welche 
einem Artifel 4. d. Wien in Niro. 266 des Oppofis 
tions⸗Blattes vom 12. November v. J. von Eeiten 
der Redaktion beigefügt worden find. 

Da der Beſchwerde die Bemerkung binzugefügt 
worden war, daß fein Schrütftefler ‚auf den Schutz 
eined Staates zählen duͤrfe, wenn er frevelbaft es vers 
fuche, die Staatseinrichtungen eines andern Reichs zu 
veriäumden, Voͤlker zu beſchimpſen und Aufruhr zu 
predigen, fo fanden Se. koͤnigl. Hoh. dieſe Bemerkung 
in dem vollfommenften Einklange mit den in den große 
berzogl. Landen bejtebenden und durch die Verordnung 
von 3. Mai v, 9. erinnerten, Geſetzen, und konnten 
daher feinen Anftand nehmen, bie einjtweilige Unter, 
druͤckung des Dppfiotiond-Blattes , die gerichtliche Uns 
terfucting vorbebaͤltlich, um fo mehr anzubejeblen, als 
die Nebaftion fchen früber wegen Mißbrauch verwarnt 
und mit Verveifen bejtraft worben war, und als durch 
diefe Maafregel Ihro kaiſerl. koͤnigl. Maj. die Ueber⸗ 
jeugung gewährt wurde, daß die fchuldige Achtung vor 
der Verfajjung und Megierung Allerböcyftibrer Staas 
ten in dem Großberzogthum S. Weimar und Eiſenach, 
bei feiner Erwähnung bderielben, ungeahndet verletzt 
werben dürfe. — Ueberbieß war in’ bemfelben Blatte 

ein Auffag aufgenommen , weicher die Verfaſſung bes 

- Königreihs Dänemark auf unziemliche Weife erwähnte, 
und Widerſetzlichteit gegen bejtehende Anordnungen ale 
jtattbaft darzuftellen ſchien. 

Es haben aber feitdem die gegenmärtigen Herausges 
ber des Dppofitiond-Blatted, in einer untertbänigen 
Vorſtelluag für ſich anzuführen vermocht, daß die Re⸗ 
daftion deiselben feit dem 1. Dez. v. I. anderen Häns 
den anvertraut worden. Sie haben fi auf die Ans 
kündigungen vom 12. Nov. 1816 und 10. Dei. 1817 
bezogen, Anhalt? welcher fie die refp. erneuerte Vers 
pflichtung übernommen, in Aufitellung der Grundjäge 

und Beurtbeilung politiicher Angelegenheiten mit einer 

freimuͤthigen Sprache, Beobachtung der Mäpigung und 
der jehitlichen Ruͤckſicht Achtung gebietender Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu verbinden. 

Demnach iſt mit Vorbehalt der auf gerichtlichem 
Wege zu verfolgenden Ahndung wegen des zur Ber 
fchwerde Anlaß gebenden Aufſatzes im gedachter Nro. 
266, die Wiederfortfegung des DOppofitiond-Blattes 
nunmehr geitattet worden. 

Endlich ift noch zu bemerken, daß bie bisher auf 
dem DOppofitiondsBlatte geftandenen Worte: mit groß⸗ 
berzogl. ſaͤchſ. Privilegio, da fie Anlah zu Mipvers 
Kändniffen gaben, kimftig wegbleiben, indem biermit 
ausdruͤcklich erfiärt wird, daß dus Oppofitiond-Blatt 
niemals ein offizielles Blatt geweien fey, noch fünftig 
ſeyn werde. 

Sign, Weimar, den 2. Januar 1818. S 

Großherzogl. S. Weimar⸗Eiſenachiſche 
Landesdireltion. 

Die Herausgeber des Oppoſitions-Blattes fuͤgen 

obiger Bekanntmachung noch Folgendes bei: 


„Bir hatten gewunſcht, den neuen Jahrgang unſe⸗ 


red Blatts mit einem andern Artifel zu eröffnen. 
Inzwiſchen, da wir ibn einmal aufnehmen mußten, 
fo wollen wir wenigftens den Wunfch zum neuen Jahre 
daran fnüpfen, daß die Beranlaffung deifelben, ſowohl 
bier, ald im ubrigen Deutſchland, durchaus einzig feyn 
und bleiben möge. 
Aus mebreren 
vorftehende Bekanntmachung im einigen Punkten ergaͤn⸗ 
jen und unſern vielleicht nach unvolftänbigen Daten 
urtheilenden Leſern eine vollitändige Erzählung des 
a vn unbefangen mittheilen zu muͤſſen. 
Abend des 22. Dez. des eben verfloifenen Jah⸗ 
Ted, wurde ben Herausgebern bed Oppofitiondblatts 
von Großherzogl. Kandesdireftion ganz unerwartet ers 
Öffnet, daß, wegen einer, von dem bei Großherzogl. 
Hofe allbier für einen beſondern Fall affrebitirt gewe⸗ 
fenen K. 8. Deſterreichiſchen Gejandten Hra. Grafen 
Zichn noch auferdem gemachten Mitteilung, Cderen 


Rüuckſichten aber glauben wir, die 


Inhalt aus obigem erhellt) die Großherzogl. Landes⸗ 
direftion ſich, in Gemaͤßheit der Belanntmachung wegen 
der Vreßfreibeit vom 3. Mai 1817, gemäßigt fee, 
die fernere Herausgabe des DO. 3. bis auf Weiteres 
zu verbieten, demnaͤchſt aber den fraglichen Gegenſtand 
zu gerichtlicher Unterſuchunn und Eutſcheidung an Große 
herzogl. Regierung alibier abzugeben. Daß übrigens 
Großberzogl. Landesdirektion für den vorliegenden Fall 
autorifirt worden ſey, nach Befinden, den Beſchlag auf 
die weitere Herausgabe des D. B. wieder aufjubeben, 
wenn bie Herausgeber eine genuͤgende Entjchuldigung 
und Erklärung über den gedachten Artikel in das“ O. B. 
im geziemenden Tome einzurücen fich erklären und fols 
che vorher zur Ginficht der Großberzogl. Landesdirek⸗ 
tion vorlegen wolle, und da fich die Herausgeber dar—⸗ 
über zu erklären hätten. 


Die Herausgeber würden feinen Augenblit ange 
ftanden baben, eine folde Grflärung einzureichen, 
wenn fie micht hätten befürchten muͤſſen, fih dadurch 
bei einer ihnen angefimdigten gerichtlichen Unterfuchung, 
der fie gar nicht unterkiegen zu können glaubten, zu 
fompromittiren, indem fie fih über etwas entjchuldige 
ten, worüber fie fi feiner Schnid bewußt find, 

Sie übergaben daher der Großherzogl. Landesdirek⸗ 
tion wuter'm 23. Dez. ein jene nachgelünene Erflärung 
implicite enthaltende® ganz gehoriamiies Promemos 
ria, worin fie 
1) anzeigten, daß und wie fie dem auferlegten Vers 

bote des D. 3. Folge geleitet hätten; 


2) die Anwendbarkeit der Bekanntmachung vom 3. Mi, 
zumal für den gegenwärtigen Fall, in Abrede ſtell⸗ 
ten, weil 
a) ber ihnen und allen Leſern des DO. B. wohl noch 

in frifchem Andenken vorichwebende amtliche Vers 
weiß vom 19. bis 20, Nov. mit eier Procebur 
drohe, welche, wenn auch fonit nichts Dagegen eins 
zuwenden wäre, boch nicht im Beziehung auf eis 
nen Auffag Anwendung finden fünne, ber bereite 
am ı2ten November, alfo' lange vor Erlaß bie 
Verweiſes angerüdt war; 

b) felbjt im Falle es, aus Staatsruͤckſichten, beliebt 
wuͤrde, die unterm 19. bis 20jten Nov. angedrobte 
Procedur wirflih auf einen Auffas vom ı2. Nov. 
anzuwenden, dieſe Procedur doch nicht in Wırfs 
fantfeit zu tecten brauche, da die vorige Redaktion, 
unter welcher der fragliche Artikel in das D. B. 
aufgenommen, notoriſch feit dem 1. Dezemb. nicht 
mehr bei dem O. B. und es aljo faſt unmöglich 
fey, "daß der für ein Vergehen erflärte Schritt, 
infofern dazu Die Judividualität der vorigen Nedafs 
tion gebören wurde, bitte wiederbolt werden Fön: 
nen; und laut des Verweiſes vom 19. bis 20. 
Nov. die Herausgeber dod nur wegen Richtwies 
derbolung befriedi,;ende Sicherheit zu ſtellen hätten; 


3) in die Seele der vorigen Redaktion verfühern zu koͤn⸗ 


nen glaubten, daß bei dem Artikel in Niro. 266, 
über welchen jetzt Klage geführt werde, weder eine 
Verlaͤumdung der Deiterreichiichen © saarsverfaflung, 
noch eine Schmaͤhung des Deiterreichiichen Volks bes 
abfichtige, und am einen Aufruf zur Empoͤrung auch 
nicht auf die entfernteſte Weile gedacht fen; (To batte 
man es naͤmlich in Wien angefeben,) und es ben Her⸗ 
ausgeberu ſehr leid ſeyn foilte, wenn irgend Jemand das 
dort Geſagte fo gänzlich mißdeuten könnte; . 

4) baten, weil der Artifel, ihrer Anficht nach, ſich gar 
nicht z..m Grunde einer Anklage gegen bie Herauss 
geber qualifizire, fie mit einer gerichtlichen Unterfus 
hung zu verfchonen ; 

5) im Falle aber der fraglichen Beichwerbe Glegenftand 
zur gerichtüichen Unterjuchung und Entjcheidung abs 
gegeben werden folle, um ſo weniger einzujeben ges 
Hauden, warum benn dad D. B. unterdrüdt werden 
ſolle, und warum überhaupt die Unterbrüdung einer 
ee ‚ der Unterjuchung und dem gerichtliche n 
Spruche über einen barın enthaltenen Artikel voran 
geben jolle; 

6) wegen ihrer Stellung zum Publikum nm fchleumigfte 
Reſolution ganz gehorſamſt baten. - 


Leptere erwarteten die Herausgeber mit großer 
Sehnſucht, bis ihnen am ‚30. Dez. eröffnet wurbe: 
das D. ©. fole vom 2. Janıtar wieder erlaubt und 
ihnen eine Bekauntmachung der Großberzoglihen Lan⸗ 
besdireftion, zur Infertion in das erfle wieder erjdjeis 
nende Stu, zugelandt werben. | 

Dieſe Bekanntmachung gieng auch heute ein. Die 
-Unterzeichneren haͤben nicht gefäumt, dem ihnen zuge⸗ 
fertigten Beſehle alsbald Folge zu. leifien, werden aber 
noch bei Sr. X. 9. dem Großherzoge eine ehrerbietige Bors 
fteilung gegen die, in der unterm 3. Mat erlaffenen Bes 
Fanntmachung enthaltenen, Mansregeln untertbänigft 
einreichen uud den Erfolg deriviben, To wie das Mes 
fultat der gerichtlichen Unterfudhung rubig erwarten. 

Was den andern Huffas anlangt, deifen die vorfter 
hende Bekauntmachung erwähnt, fo find die durch Nro. 
265 u. 266 laufegte Klagen eines Yutberaners ıc. 
nebit der Anmerfung, worin der Verf. von Cenſuran⸗ 
orbuungen des Polizcimeifters in Flensburg 
ſpricht, und „durch befcheivene aber freimüthige Bors 
Rellung hoͤchſten Orts dagegen zu proteſtiren“ rärh, 
aus einer Druckſchrift des ſich als Verfaſſer nennenden 
Advokaten Alſen, ohne weitere Zufäge; aufgenonmen.’ 

— Die durch öffentliche Blätter verbreitete Nach⸗ 
richt von der Ernennung des Dr. von Deyn in Jena 
zum Deputirten ‘der Jenaiſchen Univerſitaͤt bei dem 
Weimarjchen Landtage iſt durchaus falſch. 

Karlsruhe, vom 6. Januar. 


Heute Mittags um 12 Uhr bat in dem hieſigen Res 
ſidenzſchloß, in Gegenwart ber hoͤchſten großherzoglichen 
Familie und des verſammelten Hofes, die Verlobung 
Er. Durchl. des Hrn, Fuͤrſten Karl Egon von Fuͤr— 
ftenberg mit der durchlauchtigſten Prinzeſſin Amalia Chri⸗ 
ſtina Karolina von Baben jtatt gefunden. 


Bern, vom 3. Januar, _ 


Der große Rath des Standes Bern empfing in ber 
Sikung vom 72. Dez. die Staatsrechnung vom Jahr 


1816, und einen Vericht uber den Zuftand der Dos. 


mainenfaffe, verglichen mit demjenigen vom Jahr 1804. 
Unerachtet der großen Opfer, welche das Aerarium zu 
bringen ſich gehpungen ſah, ergiebt ih im Ganzen ein 
ſehr befriedigendes Keſultat. 

— Das Schreiben der deutſchen Bundesverſamm⸗ 
fung in Frankfurt am Main vom 2. Dez., wodurch bie 
Antwort des Vororts vom 7. Nov. ermwiedert wird, 
welche die Erfiärung der Tagfagung über die an 
Bern und Bajel gemachten Zumurhungen wegen Dies 
tbumsBafelichen Penfionirungen enthielt, warb verlejen 
md bem fleinen Raͤth bie weiter angemeffen zu erach— 
tenden Verfügungen und® Schritte in dieſer Angelegen⸗ 
beit überlajfen. ee j 

— Das Perſonal einer griechischen Kapelle it mit 
act Wagen in Bern, nicht in Hofwyl, aus Rußland 
angekommen. ii wird im Schloſſe Bremgarten bei 
Bern fih aufbalten; dort ſoll auch ber chriſtliche Got⸗ 
tes dieuſt nach den BGebraͤuchen der griechiſchen Kirche 
abgehalten werden. Dieſe Kapelle iſt eigentlich als zu 
"per kaiſ. ruſſiſchen Geſandtſchaft in Bern und zu dem 
bei Bern ſich aufhaltenden Hofe der Frau Großfuͤrſtin 
Konitantin gehörig zu betrachten. Der Kaiſer von 
Rußland wollte aber allerdings , daß die Refidenz die 
fer Stapelle jo gewählt werde, daß auch die Zöglinge 
aus feinen Staaten, welche in Hofwyl erzogen werden 
foden, wie die Prinzen Souwarow (be Großmar⸗ 
ſchalls Großſoͤhne) u. |. w., den Kultus ihres Baters 
landes dort pflegen und Auch im ihrer Mutterfprache 
unterhalten werden fönnten. 

Turin, vom 23. Dezember. 

Der Hr. Graf v. Seiboltsdorf, Rammerberr S. M. 
des Königs von Baiern und deſſen außerordentlicher 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen 
toͤnigl. Hofe, hatte vorgeſtern die Ehre in einer An—⸗ 
trittdandieng Sr. Maj. fein Beglaubigungsſchreiben zu 
diberreicyen. Nach dem erhaltenen Gehöre wurde der Hr. 
Graf 3. M. der Königin und ben fönigl. Prinzeſſin⸗ 
nen, jo wie auch II. ff. HH. dem Herzoge und der 
Herzogin von Geneveje, und nach ber Tafel J. k. H. 
der Prinzeifin und Sr. Durchl. dem Prinzen von Ca⸗ 
rignand vorgeſtellt. 


Rom, vom 24. Dezember. 


Am verflofienen Dommerstage überreichte Ge. Exzell. 
der Hr. Baron von Ompteda , anferordentiicher Ger 
fandter und bevoltmächtigter Minifter S. M. des Koͤ⸗ 
nige von Hannover beim heil. Stuhle, im Namen feis 
nes Souverains, bed Prinzen Regent von England, 
Er. Heiligkeit ein Notififationsfchreiben von dem Tode 
deflen erlauchten Tochter , ber Prinzeſſin Charlotte, 

— J. M. die Herzogin von Yucca, Marie Youife, 
bat öffentlich bekannt machen laſſen, daß Jeder, vom 
welchem Stande er auch ſey, jede Mittwoche freien 
Zutritt: zu Ahr haben folle, damit fie im Stande ſey, 
fi) mit den Wunſchen nnd Beduͤrfniſſen ihres Volkes 
vollfommen befannt zu machen. Zugleich wiederholt fie 
die Verſicherung, alled Vergangene zu vergeſſen, und 
fchließt mit den fuͤrſtl. Worten: Daß Die unwandelbare 
Grundlage ihres Throues, Religion, Gerechtigkeit und 


Milde ſeyn ſolle. 


Neapel, vom 20. Dezember. 
Eine koͤnigl. Verordnung bilder 2 Strafregimenter, 


worin alle Yinien-Soldaten, die eine körperliche Zuchtis 


gung verbient habeu, verjegt werden follen. Das eine Regi⸗ 
ment wird in Gaëta, Bas andere in Syracus liegen. 

Nah einer andern königl. Verordnung, follen die 
Albanefers Griechen im Dienfte ded Königs von Neas 
pel in ı Bataillon vereinigt werden , welches die Bes 
— Mazedoniſches Jaͤgerbataillon führen 
fi 


S. M. der König hat das Geſuch ded Don Carlo 


- Stuard Fitjames, Herzogs von Berbid und Alba, 


um Wiebereinfegung in den Bejig der Veſte Pozzallo 
in Sizilien aus dem Grunde abgewiejen, weil alle Ans 
fprüche des Herzogs mit der Aufhebung des Lehnwe⸗ 
fens in Sizilien ertofchen ſeyen; zugleich wird ihm vers 
boten, unter irgend einen Borwande Bewaffnete in 
feinem Dienſte zu halten und Erſatz desjenigen zuge⸗ 
—— ‚ was in der Veſte fein Privateigenthum ſeyn 
nute. 


Paris, vom 4. Januar. 


Es treffen bier Deputirte. aus mehreren Handels⸗ 
fiädten ein. Man verfichert, daß noch viele andere 
erwartet, und daß fie eine Art von Handelsverſamm⸗ 


‚lung bilden werden, um ber Regierung gemeinjchafte 


liche Vorſchlaͤge wegen mehrerer weſeutlichen Aenderun⸗ 
gen im ganzen Hanbelsjpjtem und in ben bisherigen 
Donanen zu machen. In allen Piägen Franfteiche 
herrſcht die Ueberzeugung, daß bei der Beibehaltung 
des bisherigen Syſtenis der Handel unmöglich, geder⸗ 
ben kanu. Die Regierung foll gejonnen ſeyn, Movie 
fitationen im bisherigen Douanenjyitem zujugeben, ins 
fofern folche wirklich dem Intereſſe Frankreichs übers 
haupt, und der Induſtrie der Nation insbeſondere ans 
gemeſſen find. . 

Man ſpricht von Errichtung einer Art von Gener 
ral⸗Handels⸗Conſeil, in welches mehrere der angefehens 
fen Kaufleute von Paris, aus den vorzuͤglichſten 
Plaͤtzen, wo ber Landhandel am meiſten getrieben wird, 
und ans den Seehafen berufen werden jollen.: Einige 
der vornehmſten Fabrifanren ſollen gleichfalls in dem⸗ 
felben Siß und Stimme haben. Diejes Eonfeil würde 
ſodaun mit Kommiſſarien zufammentreten, melde ber 
Finangminijter aus den geihidteiteu Financiers und 
den oberiten Beamten der Douanenverwaltung ernennen 
werde, um über alle bereits gemachten und noch zu 
machenden Vorſchlaͤge zu berathſchlagen. 

— Mit vielem Rachdruck erklärt jih Hr. Comte, 
einer der Herausgeber des Ceuseur , in einer neuen 
Schrift: Du noureau projer de loi sur Is presse 
par M. Comte; Paris ch’z Reraudiöre, Décemby 
1817, gegen das Minifterialprojeft, und geeift daſſelbo 
mit allen Waffen des Ernſts und der Satire, zum 
Theil ſehr beiſſend, an. 

London, vom 30. Dezember. 
(Fortſetzung.) 

Die Einwohner der Inſel Oriſco und ber Kuͤſten 
am Fine Gaboon, in ber Nähe der Prümeninfel in 
Afrika bilden jetzt eine ganz neue Zunft von Piraten, 


und find deßhalb um fo gefästicher, weil ſich aut biefer 


Kälte nicht allein viele, bis jetzt mod; unbekannte 


Schlupfwinkel befinden, fondern weil bieje Ereräuber 
gar feine Flagge verfdonen, und feine Xraftaten 
tefpeftiren. Kürzlich baben fie ein euglifches, ein 
fpanifches und zwei portugiefiiche Schiffe aufgebracht. 
Die Mannfchait der aufgebrachten Schiffe wird in's 
Innere ded Yandes gebracht, und muß bier Sllaven⸗ 
dienfte verrichten, . : 

— Der man von Mecca und Medina it gefors 
ben, und an feine Stelle fein Älteiter Sohn, Sebda 
Abdella Ben Hamed, ein junger unternehmender aojähr 
riger Mann gefommen.. Sein erſter Regierungsaft 
war, den Wezir feines Vaters abzufegen, ba dien ein 
friebliebender Mann -war, und demnaͤchſt die Abſicht zu 
erflären, nicht allein ganz Arabien, fondern aud Aegyp⸗ 
ten von allen tärfifchen Truppen zu befreien, und bier 
ein’ neues umfaffendes Reich zu bilden. Nachdem Juf⸗ 
ſuf Paſcha an der Peſt geſtorben, kommandirt jetzt 
fein jüngerer Bruder die turkiſchen Truppen in Aegyp⸗ 
ten. Der Vater, Mabmed Aly Paſcha von Aegypten, 
giebt nie mehr mit im den Krieg, fondern lebt und 
mebt in diplomatijchen Verhandlungen. 


Franffurt, vom 7. Januar. 
Beihluß des Auszugs aus dem Protokolle 


der SsSften am 22ften Dez. gebaltenen 


Sigung der deutſchen Bundbesverjamms 

lung. — 

Auf das Geſuch mehrerer Buͤrger und Handwerker 
der Reſidenzſtadt Caſſel, Anfrechthaltung der an fie 
durch Ceſſion urfprünglich Kurheſſiſcher Forderungen und 

Kapitalien während der Weſtphaͤliſchen Regierung geleis 
fteten Zahlungen wurde einhelli 
i befdhloffen: 

das mwieberhofte Geſuch mehrerer Caſſeler Bilrger 
und Handwerker, da folches durch den ihnen ſpaͤter zus 
gekommenen Beſchluß erledigt worden fey, lediglich ad 
acta zu nehmen. 

Der berzoglih Holſtein-Oldenburgiſche, 
Anbalte und Shwarzburgifhe Hr. Gejandte, 
v. Berg, giebt Kenntniß von den eingefommenen Ger 
uchen des Dr. Hartwig und Abvofaten Goll zu 

anffurt, dann des Hofraths Kleber zu Gießen, 

um Aufnahme in die Zahl der Bunded-Agenten, mit 
der» Antrag, daß, da nach dem in ber 5öten Sitzuug 
$. 412 gefaßten Befchluffe vom 11. d. M. nom der An⸗ 
ftellung eigener Agenten bermalen abftrahirt worden ſey, 
diefe Vorſtellungen bloß ad acta zu nehmen wären. 

Einverftanden mit diefem Antrage, wurbe 

befhloffen: 

die Vorftellungen ded Dr. — und Advokaten 
Goll zu Frankfurt, dann des Hofraths Kleber zu Gießen, 
Iediglich ad acta zu nehmen. 

Braunfhweig und Naſſau. Der Hr. Gefandte 
v. Martens zeigt an, daß nad) der zwifchen Brauns 
ſchweig und Naſſau beitehenden Uebereinfunft, die Fuͤh⸗ 
rung der 13. Stimme vom a. Jamner 1818 an, 
die Tolgenten Z Monate auf Nafjau übergehe. 

— — — — — 
Benachrichtigungen. 

[802] Einem geehrten Publikum mache ich bie Ar 
eige, daß meine Kraftmafchine, welche in ihrer 
nwendung meine frühere Ankündigung vechtfertiget, 
jeßt bei eitier Kornmühle in Thätigfeit it. Eine Krafts 
mafchine vor nur einem Viertbeil der ganzen anzumens 

- denden Kraft mable ſchon täglich 14 bis 24 Makter 
Frucht. Zur Anfiht und Prüfung dieſer Maſchine lade 
ich biemit jeden Freund der Mechanik zu mir, in bie 
" Kommenthurei Et. Jean in der Trichtergaffe, No. 852 
Lit. B, ein. Ich biete zugleich meine Dienfe zur 
Gasbeleuchtung an. 
bie jegt befanuten an Helle. ie machen feinen uͤbeln 
Gerub. Ein Gasapparat von 4 Fichtern, mit eifere 
nem Ofen, fo daß man ibn zum Einheigen mit gebraus 
hen fan, koſtet 25 Youisp’s®; von 50 Fichtern koſtet 
8o Louisd'or; von 100 Kichtern 140 Louisd'or. Für 
Gegenden, we bie Steintoplen viel themes find als 


Meine Gaslichter übertreffen alle, 


bier, kann man von mir einen Apparat haben, um 
Bad Gas aus Waſſer zu bereiten. Für Bergwerfe 


weiß ich es einzurichten, daß die Gasflamme die brens 


bare Luft nicht emtzunder; auch — fie nicht in Stids 
fuft erloͤſcht. Wo eine Dampfmalchine it, kann bie 
Einrichtung fo. gemacht werden, daß dad Gas arg 
Waſſer ohne befondere Kojten entwidelt wird. Briefe 
erbitte ich franfirt, Zu geneigtem Zufprach gteir fih 


Baltbafar Adels, 
Uachen, ben ar, Des. 3817. Mechanifus, 





[8041 Die Unterzeichneten haben die Ehre, einem 
handelnden Publitum anzuzeigen, daß fie jeit Anfang 
dieſes Jahres das Niewerner Eifenbil erf, nebit ber 
dazu gehörigen, wegen ihrem nn Eifenftein 
berühmten Grube zu Birlebach angefauft haben. Sie 
empfeblen ſich demnach für den Abfag von Roh⸗, Staab⸗ 
und Schmied⸗Eiſen, welches in ber befannten guten 
Qualität verfertigt wird, und verforechen billige Preife 
nebit prompter Bebiemung. ‚Niewerner Hirt an ber 
Lahn, den 15. November 1817. 

’ Gebräber Grifar. 





[635] Heinrich Hoffmann, Juwelier unb 
Botvarbeiter, in der Schnurgaffe Lit. 8. 


- Mo. 78. 
empfiehlt fein, nah bem neuelten Geſchmack affertirs 
tes Lager von Jumelen und Goldwaaren in ı8 und 
ı4baratigem Bolde, ſowohl in einzeln Stüden als com⸗ 
plette Barnituren zu dem billigſten Preißen auch kauft 
und drequirt derfelbe gefaßte und ungefaßte Juwelen, 
—* ‚ altıd Gold, fe wie al in oben genanntes 
ab einfhlagende Artikel. 





[753] Ein bis jegt in den Niederlanden anfiffig geweſener 
Tuchfabrikant, welter fowohl bie Fabrikation als aud bie 
Färbersi aus dem Grunde verficht, wünfht entweder als Aſſocie 
an einer ad Theil zu nehmen ober eine fonftige, für Hin 
und feine Kamitie paffende Anrftellung zu finden. Das Mipere 
bei 3. A. Sinn. 





(34) Mehrere Geyer können in hieſiger Hoh Buchdruckerti 
fogteih Anftekung finden. 
Darmfatt, den a. Zanuat 1616. 





[+8] 3mwei gut eirgefahrne Hjährige Kutſchrferde, chne allen 
Fenter, find zu verkaufen. Rachricht bei bem Eattiermeifter 


«Bern Pfähler, am Rofmarlt No. 100. 





(741) Boigende Weine Stuͤck. Ohm. 
17482 Dochheimer 5 Yo. — . 


17 Ir Rüdesheimer » » + _ 2. 
1766r Rauenthaler ou — 
1779r Rierſteine ·— 2. 
1794er Hodheimer — 4. 
1 e en a — — — 
1Bbrir Sörſteine 2 — 
dur Berge.....2 — 
ı783r Rierſteine ı — 


find entweder im Ganzen oder Jaßweis aus ber Hand zu der⸗ 
tauten. Nähere Auslunft darüber erhält man in Ro. g zu 
Reu ⸗Harau. 





[754] _ Meine beide Herren Ehmwäger — Bruͤber meiner Ehe- 
gattin, Eleonore, gebohrene Wernerin aus Luswigeburg — 
nämäd : 

$r. Dr. Philip Werner, engliffer Garnifonsarzt auf Gi« 

braltar, und 

Hr. Dr, &. 2. F. Werner, Arzt bes Regiments des Pu- 

pilles de la Garde in Verlaillis, 
war auf mehvere an fie, wie font abgegangene Briefe — es 
erer feit dem aı. Januar 1805 und Liptırer fert dem 15. Sepe 
tember ı8ır — nidits mehr von fi vernehmen laſſen. 

Da tun ihre Familie ihnen angenehme Rachrichten mitthel⸗ 
len zu können wünſcht; fo werden fie beiſe — oder auf ben 
Bau deren Ableben erfolgt fenn folte, ihre erweißilch rech⸗ 
mäßigen Erben hierdurch gebeten, mir, bem Untirzeichneten, 
moͤglichſt bald, ihren jesigen Aufentralt anzuzeigen. 

Ewbad) im! Odenwald , Großberzogthum Deffen, am roten 
Dezember 1817, Wilhelm Prefher, 

= Groͤßherzogl. Heſſiſcher Kommerzienrath, 





[703] Celler Bahsliäter 
a fl. 1.16 8r. werben vertauſt unter ber Reuen⸗Kraͤm, ge 
sen d. Hra. I. ©. Frits Kber. 


No 10. 


Wien, vom 3. Januar. 
Se. Durchl. der Fürſt Heinrich von Neuß find vor 
Breis, und der koͤnigl. Proußifche Gefandte an ber 
Ditomanijchen Piortz, Frhra v. Senft-Pilfach, von Kons 
FKaminopel bier eingetroffen. Der f. f. Zeidmarfchall 
Jiewtenant, — Aloys von Lichtenftein, it nach Iras 


bien abgerei 
As geipgig, vom 2. Janunar. Re 
. Die Frau von Krubener hält 1 nunmehr ſeit beis 
nahe drei Wochen hier auf, ob fie ſchon anfänglich" un⸗ 
fere Stadt ‚bald wieder verlaſſen wollte. Nach 5 
— wartet ſte auf ihren Schwiegerſohn, den Hru. 
v. Berkheim, der nad Moskwa gereift it, und der 
wieder von da zurücdtommen joll. In den eriten Tas 
batte fie viel Befuch, aber diefer Umftand gab 
eranlafjung , daß man- Polizeimache in ihre Nähe 
Ute und nicht Jcbermann mehr = ihr Tief. Daher 
nuen fie jest blos noch bekannte Männer und Frauen 
bejuchen und fie weigert ſich durchaus, abzureifen, ehe 
ihr Schwiegerſohn zuruͤckkommt. Bei ihrer Anfunft 
konnte jic bei einem biefigen Bankier faum zweihundert 
Thaler befommen, und nad ein paar. Tagen fonnte fle_ 
Aber mehrere. Taufende gebieten. Die Frau von he 
ibt vor, fie babe. den 24. Dez. 1817, ald am Ges 
urtötage des Kaifers Alevander, eine ſehr wichtige 
‚Dffenbarung gehabt, und da fie verlegen geweſen, wie 
e die Kımde davon nah Moskwa bringen Fönne, fo 
ey ein ruſſiſcher Eilbote in ihr Zimmer getreten, u 
e Wuͤnſche feyen erfüllt worben. Leipzig und Sach⸗ 
en ruͤhmt bie Frau v. K., indem jenes der erfte Ort 
ſey, wo "man fie nicht als eine Verbrecherin bebandelt 
Wir wuͤnſchten indeffen doch, ihrer Geſellſchaft 
eutle digt zu ſeyn, wei 88 ber ſchwachen Eeelen zu 
Diele gibt, die ihre Gegenwart nicht: ohne Nachtheil ers 
tragen fünnen. Die. biefige Polizei Int einige Hands 
wertsburihe und andere Leute fortgefchafft, weiche ſich 
in ihrem Giefoige befanden; allein jie Laben erflärt, fie 
würden fich, trog ibrer jegigen Fortweiſung, doch wies 
‚ber bei ibr einfinden; ‚denn man. dürfe bei, ihr weiter 
nichts then, als beten, am ‚Alies im Ueberflufie zu bas 
ben: In Weimar, befam fie einige hundert Thaler, 
weiche fie fogleid wieder unter die Armen vertbeilte.' 
Auch bier molte fie Geld um er diejenigen vertbeilen, 
bie fi in den Geraͤnguiſſen befinden, aber bis- jegt 
. bat fie ihren . Entſchluß noch nicht ausgeführt: Mar 
Gelde fehlt es ihr jest nicht, und man. ficht wohl, daß 
fe in großen Berbindungen;fieht, aus denen fie jedoch 
auch fein Geheimmig macht.  KHorrein v. m fi D.) 


Samstag, den 10. Januar 


Datum fo 


Der Hr. Graf v. Edling hat unter dem heuti 
las Rugdfchreiben ay alle großherzogl 

Refidenten und Sefthäfteträger erlafien: ; £ 

„Ich beeile mich, Ihnen anzujeigen, daß S. H— 
ber Fürft von Hatbenberg und ©. €. der Herr Graf 
von Zichy Bier geweſen find, und fich des ihnen ers 
tbeilten Auftrags entledigt haben. In ich wuͤnſche, 
allen fatfchen Muthmaßungen ävorzufontmen,; babe idy 
die Ehre, huen darüber die Deals mitzutbeilen, von 
denen ich Sie bitte, jogleih Gebrauch zu machen, - 

Der Fürft von Hardenberg uud ber Hr. Graf v. 
Zichy fiberbracten Er. f. H. dem Großherzoge Briefe 
dbrer beidekfeitigen Souveraine. Dieſe Briefe haben 
bie banfbare Anerfennung Sr. f 9. in ibrem ganzen 
Umfange erregt, da fie ihm unzwelſelhafte Proben des 
Vertrauens mb Mohlwollens womit S. M. 
ber Kaiſer von Deiierreidh und S. M. ber König von 
Prenfen Ihu beehren. Das Verlangen, bei den Schrit⸗ 
‚ten — welche am Bundestage zu Beſtünmung 
einer eben p gerechten als liberalen Preßfreibeit, ger 
than werben ſollen, ftimmt vollfommen mit den Wuͤn⸗ 
fhen ©. f. H. des Großherzogs überein, welder ſtets 
ber Meinmg wär, daß eine allgemeine Maafregel 
uͤber diefen Bunt nothwendig und fogar —* ich 
ſey fir die Aufrechthaltung der Ordnung und des Ge 
meinſinns in Deutichland. _ " . 
Da ber Hr. Graf von Zichy ſich perſoͤnlich von 
beim in Gena berrichenden Geilte A udhisnignii io 
babe ich das Verginigen gehabt , ihun dahin zu führen, 
und wenn bie Undeſonnenheit eines Pröfefjors auf der 
Wartburg und die Schriften einiger uͤberſpannten Rönfe 
über das Feſt am 18. Oft. mit Macht die Aırfınerffams 
keit des beſſern Theils von Deutfchland auf füch gezö⸗ 
gen hatten, f6 haben dagegen die’ Drbnimg, die Dies 
eiplin und die trefflichen Geſinnungen, welche unter beit 
Studenten zu Jena, und votzugsweiſe bei den Unter⸗ 
thanen ©. M. des Kaiſers von Deſterreich, ſtatt ſin⸗ 
den, S. E. überzeugt, daß’ die Sache nicht fo fep, 


pie man fie dargeſtellt hatte. 


Dieſes Nefitat muß alle diejenigen befriebigen, 
weiche einen lebhaſten Antbeil am diefer Angelegenheit 
nahmen, und wir duͤrſen ung Gluͤck wünjchen, daß fie 
der Erfahriing und dem Grabfinne S. H. des Fürften 
von Hardenberg und der aufgeflärten Rechtlichkeit S. 
E. des Hm. Grafen von Zichh anvertraut war, Ihre 
Sendung konnte, in fo ferne es moͤglich tif, die Bande 


Beimar, vom 19. Dezember. .] 
Ihe 





* 


nur noch feier knuͤpfen, welche feit fo langer Zet 


(®. k. H. mit ihren erbabenen Souverainen vereinigten. 

‚Mit den Verfiherungen der ausgezeichneten Hochs 

achtung ı0 20. 
Darmfabt, pom 6. Jannar. 

Unter diefer Aufſchrift defen wir in der Mainzer 
Zeitung Folgeudes: BAER BRD 
Æin Mans, dent ed um perjönliche Zwecke hierbei 
keineswegs gu thun fit, verſichert aus glaubwärdiger 
Quelle, daß die in dero. 25 dieſes Blattes erwähnte Reiſe 
des Grafen Solms+Laubich keineswegs irgend einen 
perſoͤnlichen Gegenſtand zum Zwede hatte, fonbern 
wirklih Modiffatiogen einiger befiebenden Verhaͤltniſſe. 
Dieje beſchraͤnken fih auch gar nicht auf die ſandes⸗ 
berriihen Befisungen des genannten Grafen; fordern 
umfaſſen die faͤmmtlichen fürftlichen und erädichen Li⸗ 
wien des Hauſes Solms. Mau bofft und winjcht wims 
lich, manche Mißverſtaͤndniſſe und verſchiedene Auſith⸗ 
ten, welche aus maucherlei Gruͤnden zwiſchen ben Staus 
deöherren und der Regierung bisher obwalteten, aus⸗ 
gleichen und vereinigen zu Färtnen. Um zu dieſem Zwecke 
‚auf die kuͤrzeſte Weiſe zu gelangen, hatte man den Gras 
fen Solms⸗daubach aufgefordert, alle mit den beitehens 
den wefentiichen Verhaͤltniſſen vereinbarlide Wuͤnſche dem 
Minifterium mitzutbsifen, und demmächft zur Forderung 
dis Zweckes ihn zur muͤndlichen Berathung uud Ders 
handlung eingeladen, Angeblich foll dabei auch uber bie 
Mbrretung mancher finndesperricher Gerechtfame unters 
bandelt worden ſeyn, und da man babei von allen 
Seite zuſrieden gefhienen bat, fo wäre es beſſer, 
man wartete das Reſultat dieſer Berbandlungen ab, 
ebe man in Öffentlichen Blaͤttern darüber in einem Tone 
abſpricht, der menigftend, niht gecignet ift, Vertrauen 

gu vermehren,’ 

— Auch in unſerm Großherzogthum wurde das Se⸗ 
Eularfeft ber Reformation zum Zeitpunkte gewählt, um 
die Bereinigimg lange getrennter nud doch im Glauben 
fo napvernandter Gemuüther zu erflären. Nicht allein 
auf.bem linfen Rheinufer, wo fie größtentheils ſchon 
lange faftifch ‚fatt fand, ſondern and auf dem rechten, 
wo fie nur einer gemeinithaftlichen Veranlaſſung ber 
burfte, ward die Gehufucht zur engen Berbrüderki 
rege. Beſonders feierlich Außerte fie ſich bei der Jubels 

ter zu Büdingen und Offenbach. Dort gieng die gräfl. 

fenburgifcye Familie, als ruhrendes Beifpiel_ der Songs 
ihfeit der Beremigung, inbem die beiden Häupter in 
der Konfeffion feither getrennt waren, voran. In Offen⸗ 
bach beruhigte man füh nicht an der Aufwallung bes 
Enthufiasm's am Reformationsfelte, um fih von bem 
allgeureinen Wunſche zu uͤberzengen. Die Kirchenvorſte⸗ 
ber giengen von Hau 
a! eser Dein! zu verlangen und auf ber, der Geiſt⸗ 
fichfeit — Lifte, beſindet ſich auch nicht ein 
einziges Nein. 

Bruͤſſel, vom 5. Zanuar. 

Im verfloffenen Jahre betrug bie Anzahl der zu 
Auiſterdam Bebohrnen 7040, uud jene der Gelber 
8 8410; cd waren alſo 1376. nichr geſtorben als ger 

ren. . 

Sn ebendemfelben Sabre find zu Amſterdam 3077 
Schiffe aus verſchie denen Ländern eingelaufen 

Paris, vom 5. Januar. 

Au der Quotidienne lieft man heute folgendes : 
„Bei einem Banfet, welches Hr. Rigand, ber aͤlteſte 
Örenadier der Nationalgarbe ben Herren Örenadiers und 
——— feiner Kompagnie gab, brachte der⸗ 
7 e nad den Trinkſpruͤchen auf. ben König, Mons 

ienr, bem Helden des Süden, der Heldin, von Bots 
Deaur, dem Neitor ber Tapfern, auch noch folgenden 
Trinffpruch aus: DE 

‚„„Uuferm heil, Bater, Pabit Pins VI; Gott er 
fülle den tbeuerften fewer Wänfbe ; möge er noch vor 
feinem Hinfcheiden bie Kirche friedlih und ſiegend, 
Europa rubig umd gluͤcklich ſehen!“ 

— Lord Wellington iſt dieſen Morgen um 5 Ußr 
mach Cnbrai abgereitt. Geſtern Nachmittags hatte 
der edle Lord von Gr. Mai. Abſchied genommen. 
Man glaubt, Se. Herrl. werde gegen Ende diefes 
Monats wieder hierher zuräcdtonnten 


" Brüden, 10 


zu Haufe, um ein freimutbiges ' 


* 


— Man zählt gegemoärtig zu Paris 1409 Straßen, 
10 Gaͤßcheu, aı Durchgänge, 32 Kai's, 15 Bouvelarde, 
67 Pige,.gı Dpeerfiragen, 121 Sackgaͤßchen, 10 dis 
fentliche Spaziergänge, 36 Barrieren, 16 Hafen, 16 

Hallenz 28 Märkte, 9 Gefänguife, 12 
Kafernen, 12 Pallaͤſſe, 2 Domkirchen (Nord Dame 
ar. St. Genovevs), 38 auderd Rirchen, 4 Tempel, 5 
Grmnaſten, 9 Hofpizien, 15 Eich und 10 Schaus 


ſpielhaͤuſer. RE 
— Eine Be: Zeitung begrüßte ihre Leſer im 
verfloſſenen Jahre mit folgenden Neujahrswunſche: 


„Ich wunſche alen meinen Freunden Unabhaͤngigteit, 
alten meinen Feinden Aemter, den Kabalenmachern bie 
Gicht, dem Neidiſchen die Gelbſucht, und allen ‚Vers 
laͤumdern, daß fie im dieſen Jahre wur Gutes von 
ihren Mitmenſchen reden mußten. Sch wuͤnſche allen 
riegern die Ruhe des Einciknatus, allen Gattinnen 
die Zartlichkteit der Alceſte, allen Wittwen ben 
Schmuck der Cornelia und alien ſehnenden Maͤd— 
dyeu bie Verwirklichung des Ideals, das fie im Her—⸗ 
zen tragen. Ich wunſche geisifen Ehemäunern bie Bes 
duld des Sokrates, artigen Schaufpielerinmen den Res 
gen der Danae, den Borjtebera unferer Bühnen etwas 
wertiged Geihmat und den Mezenjenten Kunjtfinn. 
Ih wanſche ben Hoſteuten weniger Kumddianten und 
den Komödianten mehr Hofleute zu ſeyn. Ich wänfche 
den Miuiſtern heilen Blick in die Zukunft, alten Maͤch⸗ 
tigen ruhigen Schlaf, den Philoſophen Philoſophie, 
Poeſie den Dichtern, alen Frommen Frömmigkeit, 
und aken Richtern Urtheilskräft, ben Mersten ein 
ruhiges Jahr, dem Gbrfüchtigen für einen ‘Monat 
t, und den Beinden ber Bee für einen Monat 
Gefangenschaft. Ich wügfche Europa Glück, dem Va⸗ 
ter laude Ruhe und Einheit, meinen Leſern Bergnügen 
uud unſern Abonnenten Befaͤndigleit. 


— Uuter den albernen Merkwuͤrdigkeiten, init denen 
man - das Publikum über St. Helena und feinen Ge⸗ 
faugenen von Zeit zw Zeit —— verdient folgende 
eine ausgezeichnete Stelle: „Da allgemein geglaubt wird, 
die Inſel St. Helena ſey durch ein Erdbeben oder 
einen Vulkan entſtanden, koͤnnte ſie durch ein aͤhu⸗ 
liches Ereigniß wieder zu Grunde gehen. Sir Hudſon 
kowe, ber eifrigſie und wachſamſte der Huͤter, bat ſeit 
dem legten Erdbeben zuſaͤtzliche Maaßregeln zur Bewa⸗ 
chung Buonaparte's nehmen laſſen. hat dem Ad⸗ 
meiral gerathen, im Fall die Inſel untergehen ſollte, 
alle Schalupyen der Regierung ind Meer zu ſetzen, 
um ben Erfaifer aufzufifchen, weil man argmohne, er 
babe füh mit einem breifarbigen Wams von Pa 
boly verfeben, um die gute Gelegenheit zw feiner 
fliebung zu beugen.’ j 


Madrid, vom 05. Dezember 

Se. Maj. dat in Betreff der Gültigkeit der ſoge⸗ 
nannten Vales reales (Etnatöpapiere) eine eigene Bere 
fügımg erlaffen, nad welcher zwar diejenigen Vales, 
welche der Ufurpator bei feinem Einfalle in ben öffent 
—* Kaſſen vorgefunden hat, oder die waͤhrend der 
Uſurpation in dieſe Kaſſen eingefloſſen und von den 
Verwaltern derſelben zu irgend einem Zwecke endoſſirt 
worden ſind, im freien Umlauf bleiben, hingegen alle 
diejenigen, welche geiſtlichen oder wohlthaͤtigen Stiftun⸗ 
gen, Kloͤſtern, Spitaͤlern, Kollegien, ablichen oder 
andern achtbaren Familien bei dieſer Gelegenheit weg⸗ 
genommen worden find, ſollen mit Beſchlag belegt und 
von ihren ehemaligen Eigenthuͤmern im gejeglichen Wege 
zuruͤckgefordert werden fünmer.. Alle Vales, welche bie 
eingebrungene Negierung per Daplicata ausgegeben 
bat, find ſchon despalb gültig und follen verbrannt‘ 
werben. Diefe Verfügung ift von allgemeinem Inter⸗ 
eife für Spanier, ie letzteren - für ungültig em 
flärten Vales betragen allein über 13,400,000 Fr. 
Diefe Maaßregel wird jedoch für die bermaligen Befiger 
dadurch minder druͤckend, baf die Vaies fchon feit langer 
Zeit kaum den Atem Theil Ihres Werthes mehr haste: 
Wir find bier jo arm an Neuigfeiten, ald wir . 
ed nur je gemänicht haben und wuͤnſchen konnten. Um 
fere Neuigkeitskraͤmer und politifhen Kannengießer 
frd in Verzweiflung und bie iſt immer ber ficherite 
Maaßſtaab des innern Gluͤckes eines Staates. 


* 


Kapers der Jaſurgenten ſind — alle Rachrich⸗ 
ten, die uns von jeaſejſts der Meere zuſommen koͤnnten, 
aufgufangen und bewahren uns ſo auch über das Schick⸗ 
ſal unſerer Rolonieen eine glückliche Umpiſſenheit 


eondon, vom 31. Deſember 


Man verſtchert, ber Prinz Negent werde gegen den 
8 Januar von Brighton nach Carlton⸗Houſe puruͤck⸗ 
ren, ‚ 

‚ — Der Lieutenant Donne, Beſehlshaber bed koͤ— 
migl. Cutters Racer, hat folgenden Bericht befannt 
gewacht. r 

„Am 11, November fuhr Lieut. Thrackſton mit ſel⸗ 
nem Rettungsboote, von dem wir ſchon früber geſpro⸗ 
en, in den Kanal von Brifto!, um, die Kräfte: defiel« 
ben zu erproden, und obgleicy das Wetter nieht ganz 
fo ſt —* genug wär, um probiren zu können, mit 

eichtigkeit es bei hoben Wellen gegen ten 
Wind gehen werde, fo warb doch u bie 
Bwedmäßigkeit der Bauart des Boote fo einlendfend 
bewieſen, daß er mit vollem Rechte auf die allgemeine 

Einführung deffelben Anfpruih machen kann. Im Boote 
war Thraditon jelbit mit eilf Mann, und das Boot 
gieng ins Meer von Portispead nah. Walton Bay. 

warb dann wieder nach Portiebeab zuridgeführt 
und, did an die Kanonenlöcher mit 
nahm «8 dann und ließ ed am Cutter ganz in das 
wogende Meer und die Fluch Cdie außerordentlich hef⸗ 
tig war) bineinrinnen, und überlich es dann ben Wels 
len. Alle Wogen roliten darüber bin, doch bob es ſich 
immer wieder, und nie warb es zum Umſchlagen ges 
bracht. Nachdem es eine halbe Stunde in diefer Lage 
2 griff die Mannſchaſt zu den Nubert, und Tür 
te ed an die Kuͤſte. enn ein ſolches Boot in je⸗ 
dem Sturme Trog bieten wird, (was num durch den 
Verſuch ſchon erwieſen ift,) follte man nicht dringend 
wuͤnſchen, daß jeded Schiff wit einem dergleichen ver⸗ 

fehen werde 24 

Es waren vier Pill Piloten gegemwärtig, und zum 

aumen ihrer zufehenben — ward der Ver⸗ 

gemacht. Die beſondere Bauart des Bootes macht 
ee faſt unmoͤglich, daß es vom Waſſet erfuͤllt werde, 
wie hoch auch die Wellen gehen.” 





— Benadridhfigungen. 
.. 8 Mit dem gröften Vergnügen theile ich weis 
nen ſchaͤtzbaren Freunden und Bekannten die Nachricht 
mit, daß ich meinen Gaſthof vom heute an felb# wies 
ber übernonnmen habe, wobei ich mir Zugleich die Ehre 
ge unter-. Der der dienung uub 
undſchaftlichſten Aufnahme gehorſamſt mich zu empfehlen 
Leipzig, den 22. Dezanber 1817. : 

Carl Schwabe 
Gaſthalter des goldenen Horns. 


(9041 Die Umterzeichneten haben die Ehre, einem 
handelnden Publikum anzuzeigen, daß fie feit Anfang 
dieſes Jahres das Niewerner Eifenhütteuwerf, nebft ber 


dazu gehörigen, wegen ihrem vworzüglichen Eifenftein . 


Grube zu Birlebach angefauft haben. Sie 
empfeblen fich demnach für den Abfay von Roh⸗, Staab⸗ 
und Schmied⸗Eiſen, welches in der bekannten guten 
Qualitaͤt verfertigt wird, und verſprechen —— Preiſe 
nebſt prompter Bedienung. Niewerner Hutf® am der 
Lahn, den 15. November 1817. 

x Gebrüder Grifar. 


1635] Seinrih Hoffmann, Juwelier und 
Boldarbeiter, = der Ghamgefie kit. 2. 


No. 
empfiehlt fein, nad dem neueſt⸗ a Geſchmack aſſortir⸗ 
tes Lager von Juwelen und Goldwaaren in ı8 und 
ı4laratigem Bolde, fowohl in einzeln Stücken ald com« 
plette Barnituren zu dem billigſten Preißen and Bauft 
und drequirt berfelbe gefaßte und umgefaßte Juwelen, 
Perlen , altes Gold, fo wir gU im abım genammies 
ab einfplagınde Artikel. —— 


r angefüllt. , 


— in 


i 


591 Ein junger Meuſch, welcher die Handlung em 
lerut und mehrere Jahre Tonditionirt bat, fucht auf Abe 
liche Art, oder ai) als Schreiber, Tofort angeſtelit zu 
werben... Das Täbere ift bei dem Hru. Bluun auf bene 
Wollgraben zu erfahren. 





[7081 In der GEifenbandlung bei Benedix Salomon 
Goidſchmidt in der Bornbeinieriiraße Nro. 21, it ges 
walztes Cugliſches Bandeiſen, wie auch aewalstes Zinn 
blech, für Käudel, Rohr md ſonſtige Bauarbeit Diem. 
Lip, zu ſehr billigen Preiſen zu haben. 





[10] Die Familie : Ch. Fr, Feiser, Eb. Fa, Fetzer, 
CE, Fetzer, Drediger Steuchart von Hachburg und 
Chr. Gerl Gottlies Yon Unter-Odterheim, werden er 
ſucht ihren ı Aufenthalt unter der Abreſe WWW. 
in Frauffurt am Main ſeaneo anzuzeigen, um ihnen 
Rügliches eröffnen zu nnen. 





1797) Aufforderung 
J. C.A. H. in H. forbert feinen in ber Rheine ober 
Maingegerb umferreifenden Schwager, J. A. St. amd H. 
iemit auf, ſich ſo ſchleunig ald möglich nach a. e zu 
egeben. In der Endereds nnd Hertterſchen Buchdruk⸗ 
ferei zu Frankenthal it Reifegeld und eine frohe Nache 
richt für ide bereit. — Da an der fchneften Zuhauſe⸗ 
kunſt dieſes J. A. Sr. fehr.viel gelegen ift, fo werden 
alle Herren Geiftlihen dringend gebeten, jeden frem⸗ 
ben Reifenten, der um ihre Unterftägung bittet, auf' 
gegenwärtige Aufforderung anfmerffam zu machen, 
indem zu vernmthen ficht, daß derſelbe, im Fall ihm 
dieſes Blatt nicht zu Geſichte Fommt, wegen Mangel 
an Reifegeld Ihre Mildthaͤtigkeit in Anſpruch nehmen 
wird, 


17991 Deffentlihe Bekanntmachung. 

Hiemit zeige ich meinen Haudlungsfreunden am, _ 
daß ich m; Gem Herrn. Carl Ednard Weber vom 
Schoͤuſtaͤdt, welcher früher den Auftrag hatte, Kommifa 
ſiouen gegen Provifion für mich aufzunehmen, nicht 

erbinbung ſtehe, und. daß die Reijenden, 
welche für mich irgend ein Geſchaͤft Geforgen wollen, ; 
fid) vordere mit gerichelich legalifirter Vollmacht aus zu⸗ 
iweifen haben, indem ich außerbem weder verantworte 
lich dafür bleiben, noch Zahlungen oder Warren Abs 
dieferungen für meine Rechnung anerfennen werde. 

Schweinfurt a. M., ben 15. Dez. 1817. 

Wilhelm Sattler. 





[134] Alten weinen biefigen und auswärtigen Freun⸗ 
ben und Bekannten zeige ich-biemit am, daß ich meine 
anz men eingerichtete Rauch» und Schnupftabacks⸗Fa⸗ 
erit nicht mehr unter ber Firma Döner m Wistott, 
fondern für meine eigene Rechnung, nunmehr unter 
ber Firma von Johann Ehriſtoph Höner in Deuß 
forttegen werde. Vorzüglich gute Waare, Tchleunige 
Bedienung und billige reife fen mich hoffen, dag 

man mich mit Beitellungen bechren wird, 
Sopanı Chriftopb Hörer, 

j badsfabritant zur Deus, 


J 


1657). Sollandiſcher Rauchtaback 
iſt forswährend im guter Qualität, zu 15, ıB, a0. 
a4 un) 40 Batzen dat Pfund bei G. W. Fischer, 
am Nömerberg,. K. 128 za haben, und bittet wm 
Zuſpruch. 


Bid) » Damaſt-Tafel-Gedecke 

3, 4, 5 Ehen breit ohne Math, zu b, 19, 18 
und 24 Perfonen, find is den neueften Deffins zu 
den Fabrik Preißen = baden, di G. W. Martini 
auf dem Qisbfrauenberg. 





— nn — — — — — — — — — 
[566] Amerikaniſche ſchwarze Bärenfelle zw Brenas 
biermüßen und fonfigen Behuf, find in derſchied⸗ 
nen —— eu dielem andern amerikaniſchen 
werd zu babın . 
* Binn und Donnen 


Sa der Nacht vom a5. auf ben ab. d:, wurden 
uachbemerkte Gegenftände bahier entwendet, ba mun 
der Thäter bis jczz unbetannt geblieben 5, fs fordert 
man einen Jeden, dem vo dem Entkommenen if 
oder das andıre Stuck käuflich angeboten werben fellte, 
auf, folches anzuhalten und jugleid davon bie An- 
jeige dahier zu maden; aud wirh demjtnigen, wel 
er den Dieb eutdeckt, ohne Rüdfiht ob der Beſtoh⸗ 
Iene dadurch wieder zu feinem Cigenthum gelangt) 
nebſt Verfhmeigung feined Namens, eine Belohnung 

von fl. 55. zuge ſichert. 

Frankfurt, den 27. Dezember 1817. 
(L. 8.) PoltizeiGeridcn. 


Verzeichniß des Entkommenen. 


Gin neuer blau tuchener Oberrock. 
— paar graue tuchene Beinkleider. 
— — Souwarow⸗Stiefel. 

— runder Huth. 
Eine gelbe Piqueweſte. 
Ein Chemifette. 


— Halstuch. 
Eine fülberne agebäufige Taſchen⸗Uhr. 
— porceHainene gelb beichlagene Pfeife. 
Ein paar Haudſchuh. 
— Bänupftud. 
— Geldbeutel. 
— weifes und roth aedupftes Halstuch. 
— grüner tuchener Oberreck. 
Eine ſilberne ıgehäufige Taſchen · Uhr. 
— weiſe Beſte. 
Ein paar kurje Stiefel. 
&in fhwarz feidenes Halstuch. 
Eine porcıllainene Pfeife. 
Ein dunkel grüner Oberrcd. 
. Eine blau tudene Werte. 
— weile Halsbinde. 
Eine rothe bitte 
— holzerne Pfeife. 
Ein blauer Frackreck. 
— paar neue graue Caſimir· Beinkleider mit bei 
blauen Streifen. . 
Eine gelbe Weſte mit grünen Streifchen. 
— zothe feidene Unterweſte 
Ein yaar Stiefel ohne Umfhläg 
Eine filberne Uhr. mis einer 


Drath. ; 

— deiſe geſtickte Halsbinde. 

— weis und roth geftreifte bitte. 
Vier weiſe Schnupfiüder F. L. 
Gin Hemd ohne Zeichen. 

— bitte P. B. gezeichnet. 

An baarem Beld fl 10. 48 fr 


[720) Bon feinen Bettfedern, Blaumen, Eibers 
dunen, Roßfhmweif: Haare, aub Balens Haare (für 
Buchdrucker) if eine Niederlage in verfhiedenen Gar: 
ten zu den biigften Preifen bei 

Chr. Bridr Ebeling, 
“ eue Aräm K. Mo. 104. 

(re) 3_ W. Schneider in Franffurt a. M: 
2. ı8ı empfiehlt ſich mit folgenden Efmwaaren , als 
GBänsieber:, Belügel-, Fiſch⸗ und Wildpret» Pafte- 
ten, friſchen Prrigerd Truͤffein, wie auch Bänsleber, 
Feli haner und Schnepfen & la Parigeux beftens. Wer 
fendungen in die entferntefteh Gegenden werben puͤnkt· 
iichſt beiorgt und gute Waare zugeidert 
en 

(673) Auf ünftige Otern tonn ein brauchbarer Apotheker⸗ 
Gehutfe, der erſt aus ber Sehne tritt, in einer Apotheke eine 
Gteue erhalten. Räpese Radricht ertheilt die Materla Hand⸗ 
Inn; von 2or. Friedrich Steig, 
in Brantfurt a. M. 
en — — — — — 

[17661 Eine Parthie rießjäbriger Mother. Imiehel-Gadmen , 
wied in ganzen orer vertbeilter tieinen Parthieen zu Fehr ville 
gem Pros angeseben, fit. , 
ie alöveldige Sahlung warden jedoch franto erbeshen. 


€. 
Kette vom gefbem 


Rheinweinen,, Ro 


‚Steialuftigen werben eingeladen, 


Ro. 102, Briefe ingleichen 


3) 0. Beranntmahung. 

Der ünter Neo. 633 diefer Acitung zum Öffentlichen Ber; 
Zauf der zur Deinesfhen Mafle gebör gen Immobitien auf Den⸗ 
nırfag ben B. Januar 18:18 gelipft Termin iR ,, eingetretener 
Greigniffe forgen , auf Donnerſtag den 12; Februar 1818 aue+ 


gefegt worden, welches hierdurch b kannt gemadt wird. - 


Althanau, bin 27. Dezember 1817. . . 
* " Rurefärft. Beftiiches Stadtfhuitheifensmt. 


—— — —— — — 


Beinverkeigerunß., 
{652} Donnerstag, den 15. Jarudr ıBıB, Naqhmittagt um 
3 Uyr, werden nadpfichente aus ber Trdverlaſſenſchaft bed feel. 
verloibenen S. F. Hmm. SHff Spritian Friebrih Stein her» 
rüßrenbe , ſehr Lolbaye und beiiens gehaitene Weine in der 
Bahsgaffe, gegen der Mibimaage über, Lit. A. Nro. 166. „al: 
J GStact Schartahbeager + » Boat. . 


» Rüdesheim « . . 1197838. 
Deal. "3 0. aadım 
SMierfkeiner. » 4.7. 98 


Schioß Jehannesderger 17Bdr. 
Hochheimer Dom Präfenz — 
44x. 


® Dergl· ——— 

Öffentlich -an den Meilſtbiethenden verſteigert. 8A dar Verſteb⸗ 
geruhg werden die Proben gegebrh. 
3. 8, Klebinger, Auerufer. 
en — —— 
1593] Bios zur Bemahrihtigung meiner vielen auswägs 
figen Anverwandten, Betannten, und belonders HSanbela freuũ· 
den muß ich an urch find machen, daß bie gegen mich aus ge⸗ 
fhriehene Berftetgung von 4 Stud Weine nur darin ihre Ber⸗ 
anlaſſung gefunden habe, dab bie Anmweifungen an bie beiden 

Gemeinten Ranfel. und Espenfchied, im Adminiſtrativweg are 

mid beigetrieben wurden, während ih folhe im Weg Rechte 
durch auerfeits als gang liquid anerkannte Wegenforberungen 
an brei andere Gemeinden des baliefigen Amts um fo mehr 
—— zu konnen eraten mußte, als biefe Gegrnfoberuns 
gen größtentheilg aus ſchon mehrere Jahre gerichtlich aufge· 
tünMates, unb fogar ſchon auf der Eretution bernbenden 99 

potheten' beftchen, weiche ich dann nun freilich in Geparate zu 
verfolgen vermäßiget bin. —* 
Rüdesheim den 20. Okteber ıdı7. 


Schmitt, Hofgerihtiräth. 


.. |... 
„ww.“ 





(667) Ich erfülle hiermit bie traurige Pfliht , allen meinem 
auswärtigen Freunden und Belanntın, ben Kob meines in» 
nigft geliebten Waters, bes hieſigen Stadtamtmanns Heren For 
ann Foahim Moft anzuielgen. Derfelbe gieng in jene beſſere 
eilt am 26..5..M., Morgens .balb_3 uhr, in feinem Bo. 
bensiatre, Im Folge u. völfgen —— 
er edien, verchrungẽewürdi eis kannte, w 
meinen —2*. Bertuft nun, he id, mir alle Ba⸗ 
lefosdegeugungen , welche nur noch meinen geängenlofen Schnur 
dermebten wuͤrden, Höfikuft derbitte empfehle ich mid zu fer» 
nerem Wohlwollen und Kreundfholt betene -- So 
Frankfurt a. M., den do. November Br - N | 
er Emanuel JZuoob.Ref.,. 


———— — — — — — 
(758) Belanntmadung-. — 
Bei der ſchuldigen Anzeige , daR ih bie ſelt 5 Jadren ba⸗ 
hier beftandene Handlung ied Dra. Job Garı Rauth beute für 


meine alleinige Kedinumg’ übernonmen habe, und unverändert, 
jedoch mit möglicft größerer Ausdehhung, fortführen werde, 


— 


‚empfehle ich meinen geehrten hieſigen und auswärtigen, Freunden 


und Sönnern mein jererzeit alertirtes Lager von weiſſen und rothen 
uffilon,, Muscat, Daingı, weiſſen un), ro⸗ 
them Neuwieder Deppeltümmel und Maandeimer Waffer, Gognat, 
Rum , Arrac , Äntem Säweizer Kirſchengeiſt und Grtralt 
d’itfintbe, vorzaͤglich guten Weinebig eigener Fobritatton‘, und 
feinem rothen Burgunder Weineßig. Ein beiiehig zu macenber 
Berfuch wirb meine Berfiherung redllehſter und billigfter Bedit⸗ 
nung bewahrteiten. 
Brankfurt gm Staln, den ». Jahuar 1818. 
3.» Hhunth, Lit. B. Kro. 2. 
— — ——— —— — — 
(33] In der Rahe des Kloſters Eberbad im vfarı Amts · 
daicte, eine halbe Stunde vom Rhein entferit, ſollen Donner« 
flog den 15. Januar 1818, ı6ı Gicenbauftäntme, worunter 
viele zum Gtiffbau brauchdare Stämme ſch beſtnden an Dt 
und Seeile öffentfih an den Meiftbietenten verfleigert werben. 
Es wich bieß zur Öffentlichen Keantniß gebracht und bie 
fh an dem genannten nn 


Vormittags 9 Uhr auf dem bei dem Klojler Eberbad befin 
chen —— einzufinden. 
@itöil, den 29. Dejember ıBır. ; 
Derzogliche Recerkur, 
, Graeſer. 
— — — — — — — — 
(Hierbei eine Beilage.) 


— 


1 


ns Beilage zu W410: 


der Sranffurter Ober: Poltamts Zeitung. 





Samflayı den 10. Januar 181. 





gitterarifhe Anzeigen. 
[739] Bei Aug. Schmid und Compagnie in Jena ift erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Sıpnograpbifches Archiv. ır Band, 18 u. 28 Heſt. 
i Preis des ın 


ar. 8. 1545. Mit Kupfern. Der 
Bandes von 3 Heften tit 4 fl. 
" Inholt der zwei erften Hefte: 
* Gegenwärtiger Zuftand von Delbi und bes Hofes bes Groß: 
mogols. Aus dem Englijchen. — Anfiht bed Worgebirges ber 
guten Dıffinung im Jahre ıBı5.. Aus dem Engliſchen. — Aus: 
—8* ter Mehamedaniſchen Religion im ber gegenwärtigen 
. Aus dem Enskfden des Hen. Mile. Mohamedanifche 
Religion in der Tartarei. In Hindoſtan. Auf den öftlichen 
Infeln. In Perfien. In Africa. In Arabien. Die Wedas 
biten. Die Mobamebanifhe Religion im Osmanifchen Reid. — 
Nädere Rachrichten fiber eine Sotonie Europäer auf einer JInſel 
des Süd >» oder flillen Meeres. Nach dem Engliſchen des Lieut. 
Shillibeer. — Rahrihten dus Chili. Nach dem Englijhen bed 
Bm. Shiliveer- — Anſicht des Tibet Gebirges. Aus dem 
Unglifhen. — New entdefte Snieln im Perfifhen Meerbufen. — 
@idi Hamets, eines in Africa nematiſirenden Arabers, Beife 
durch die Wühte nadı den Städten Eomductoo und Waffanah. 
Sidi Hamets Meife von Wid:Roon nad Tombuctoo und zus 
ud. — Sidi Hamets zipeite Reiſe nah Tombuttsoo. — Der 
2 Gozen Zair. Tombuctoe. Handel und Wohlhabenheit 
e Einwohner. — Sidi Hamets Reife nach Waſſanah. Ber 
fchreibung der Stadt, ihrer Bewohner und Umgebungen. Gro: 
Ser Fluß in der Nähe der Stadt. Rückkehr nah Zombuetoo. 
we, Länge, Lauf und Mündungen des Nigers nah des Er: 
hiers motidirter Meinung. — Bemerkung des Verfaſſers. — 
Eidi Hamets Weife von Zomtuctse nad Marocco auf bem 
äflihen Wear. Belhreibung deſſelben. Furdirbares (Gefecht 
mit wandernden Krabern: — Allgemeiner Ueberblick über bie 
ofe Africanifche Wüfte Zahara, ihre Bewohner und beren 
teten. “ Beſchreibung des Afrikaniſchen Hamreld oder Dromes 
dars. Anſichten von Peru. Nach dem Gnglifhen des ‚Bra. 
Shilibeer, — Eduards Shappels Reiſe nach ber. Hudſons Bay. 
Dor Landwirth in feinem ganzen Wirkungskreiſe, 
oder Sammlung der neueſten und naitzlichſten Be— 
obachtungen , GErrindimgen und Narhichläge in 
allen - Zweigen ber Yandwirtbichaft. Cine Zeit: 
hrift für practifche Landwirthe, Cameraliſten und 
reunde des Ländlichen Gewerbes. Herausgegeben 
von einer Gefellichait praftifcher Laudwirthe, Na— 
turforjcher und Technologen. ar. 8. 1817. Mit 
«  SKunfern. Jeder Band von 3 Heften Foftet 4 fl. 
Inhalt ber beiden erften Befter . 
Plan und Ankündigung. — Ueber bie Gultur der Wieſen. 
Bom ſchwaͤrzen Brder. — Apologie der Dreifelberwirthſchaft. 
Bom D.- Ehwabe, — Ueber ben Anbau ber ſchwediſchen Kohl⸗ 
rübe (Rutabagna.), Bon P. — Ueber bie Geburt eines Kalhes 
mit einem Wafferfopf. Bom D. Putſche. — Borfhläge zur 
Gmporbringung der Bienenzuht, Von T. — Ueber bie Lands 
wirthihaft in Italien. (Briefe eines Reifenden.) — Ueber bie 
Benusung der Stantsbomänen, und Rittergüter. Vom ſchwar— 
zen Beer. — Anfrage an Gutebefiger, — Der Flachs und 
Hanf auf ihrer Reife aus dem Samen bis in die Papiegmüpte. 
— Die Production und Meinigung bes Dehls. — Ausfichten 
zur Erweiterung und Vervollkoömmnung bes Futterbaues — 
Ucher bie neuelte Gonftructien der Malidarren, unb infonder 
beit Über die Heizung berfeiden mit Wafferbämpfen zur Grfpa: 
rung des Feuermakeriais. — Beiträge zur Wirthſchaftstunde 
für Prediger und die es werben wollen. — 
Weber die Iepten 3 Monate des fürlicdien Amerifas und Bras 
filiens. Bon dem Deren won Pradt. Aus dem Eramzöfl: 
ſchen 45 fr. \ 
Betrachtungen über meine erſten Kriegsthaten. Won G. X. 
Gufaffon, ehemaligen König in Schweden. Aus dem 


* 


Franz. Aue den Miſetllen für bie neueſte ausländiſche Ele 
teratur beſonders abgedrudt. 6 ar. - 

Auflöfung des MWebänt oder der. Auflöfung aller Wed's des 
berühmteftien und verehrteflen Werts braminiſcher Gottes— 
gelahrtheit, worin bie Einheit des höditen. Weſens barges 
fhan wird, fo wie auch, daß Bott allein ber Gegenftand 
ber Werföbnung-und Berehrung_feyn könne. Bon Remmos 
bon Roy, einem Braminen. 6 gr. 





1814) Anzeige einer. unterhaltenden Zeitichrift. 

Der feit Anfang tiefes Jhres erfcheinende Geſellſchafter 
ober Blätter für Geiſt und Herz, herausgegeben von F. W. 
Gubitz, bat fih in ber kurzen Zeit feines Erfcheinens ſchon 
einen großen Kreis von Freunden und Gönnern erworben, und 

ern nimmt man ihn in ben traulicen Abenden auf, denn er 
ringt flets erfreuliche Geiſtesfruͤchte, und erzählt, was nahe 
und fern Neues und Ruͤtzliches ſich zugetragen. s 

Sandbewohner, durch ihre Rage von der Literatur oft gaänz⸗ 
lich abgeſchnitten, follten ben freundlichen Gefeufhafter weht im 
ihr Haus nehmen, er würbe ihnen in langen Winterabenden,, 
beim heimlichen Feuer , während es drauſen flürmt und tobt, 
ein angenehmer Unterhalter fenn, und gern von ben Hrusfraun 
und ben Göhren und Töchtern gefeben werden , unb wird, ift 
er einmal bei ibmen eingekehrt, gewis nicht wieber entiaffen. 

Auch im Zünftigen Jahre wird er vier Mal die Mode bei 
feinen Baus'reunden einiprethen, und fein Beftreben wird ſeyn, 
ſich die Liebe feiner Freunde immer mehr zu erwerben, wilde 
er fich gemif verfpreden kann, ba viele ausgrzeichnete Didter 
ihm ihre Geifteswerke mitthelien, von tenen wir bier nur ben 
gefeierten U. Muͤlluer, ben biebern Fräftigen Er. Förfter, ben 
duch feine gemüthergreifenden Grzäblungen’ und liebmerthen 
Dtto H. Graf vw. Löben, den launigen Haug und Weiſſer, 
den und durch feine Schwänte .erheiternden Langbein und Rs 
Mäder , den unterbaltenden K. Stein, fo wie bie gartfüblen« 
den Frauen Delmine v. Ghesy und Louife Brahmann nennen. 

Damit aud das Aeußere dem Innern gleiche, fo erideint 
hie 5eitihrift auf fhönem engl. Drudpapier , und jeder Monat 
mit einer fih auf eine in demfelben befindlichen Eczählung bes 
viehenden niedlichen Vignette geziert. Beilagen von Kupferh, 
Holzfhmitten und Muſik zieren bas Ganze, 

Dian kann fle durch jede Euchhandlung und jedes Poftamt 
für den Preis von järrlich 16’ fl. im 24 Gulbenfuß erhaltın. 

Berlin den 10, Dezember 1817. 

Maurerſche Buchbandlung. 

In Frankfurt a. M. nimmt die Hermannſche Buchhandlung 
Beftellung an. 





[8171 Der allgemeine rbeinifche Anzeiger, oder allges 

meines rbeinifches Intelligenzblatt. Zu oͤſſentlicher 

Unterhaltung und Verbreitung gemeiunutziger 
Kenntniſſe und neuer Nachrichten aller Art. 


Diele Tagsblatter, welhe feit einem Jabre mit ungetheilten 
Beifall beitchen, werden aud in dem Jahre ıdıd fortgeſeht. 
Sir geben alles Neue, mas tie Aheinländer und ihre naͤchſten 
Rachbarn in jedem Berhältniſſe des öffentlichen, wie des häuse 
chen debens intereſſiren kann. Der Kern ber neueſten politi— 
ichen Begebenheiten, Staatt:Berfaffung und Verwaltung, Mes 
!iaion uns Stte, Fand: und Hausmirthicaft, Alnfe, Mas 
nufafturen und Rabriden, fo wie Natur » tnb Befunbhrirsfunbe 
arbören in ihren Urrfang. Ale Gegenſtände biejer Art werben 
freimütbig beſprochey. Der rheinifche- Anzeiger bildet zugleich 
a6 Xrhiv für alles Müttiche, was in der großen Merige 
öffertlicher Miätter aerftreut erfheint, und dem Rbeinlärber 
ur Vrreblung und Erleichterung des Lebens bienen tann. Er 
bictet bag einfachfte, wohlfeitfte und zuverläfigfte Mittel bar, 
Anzeigen aller Art, insbefonbere von Kauf: und Handelsfahen, 
Tuftfigs und Wolizeigegenftänden, Berfteigerungen, Dienfaners 
bieten und Geſuchen 26, ſchnell und überall, von ber Thweig 


L 


"und das rege Streben , mit welchem es von gründlihen Mänr 


., Der Barfer « Mahlmühlenbau vond K. Neumann , Koͤnigl. 


richtungen von Panſter und Schiffmühlen, deigl. halb = und 


-  mebfk einer Anleitung. zut Veranſchtagung dieſer Baue, ent- 

worfen von 3. X. Eotelwein , Königl. Preuß. Obertan« 

bes: Baudirector ac. Mit 8 Kupfertafein. zweite Auflage. 
gr. 4. Preis 5 fl. 20.Er. 


Bermifhte Anzeigen 


Bol Alte diejenige, melde am ben bah'er befindlichen Rach⸗ 
lad des verfiortenen Poitipp Nein aus Mainz, aus irgend 
einem Nechtsgrund Anfprase zu haben vermeinen, werben hler⸗ 
durch vorgelaten, ſolche binnen 6 Boden bei unterzeihnetem 
Bericht fo gewin an- und auszuführen, als in deſſen Entites 
‚bung ber fragliche Nadlaß an den Bevollmächtigten der binter: 
iebenen Wirtwe \bes Merttorbenen ohne weiters verabfolgt 

werden fol. F 
Frankfurt ben 27. Dezember 1817. 

Stadt· Gericht. 


Bid nach den Niederlanden, auf dem rechten tie auf dem lin⸗ 
ten Ryhemufer, zu verbreiten, ; 

Wchentlich erfheinen von dem rheniſchen Anzeiger brei 
enggedrudte Stüce in großem Format. Der bisherige geringe 
Vreis von 3 fl. für das halbe Jahr, wird auch tünftig beibes 
halten und man kann auf allen Poſtaͤmtan abonniren. Bei: 
träge oder Anzeigen fendet man an die Aebattion bes xheinis 
ſchen Anzeigers nach Worms, n 





























[63] In Auguft Oswald's Univerfkäts: Buchhandlung in 
‚Heidelberg iſt fo eben erjhienen: 

Mone, F., Einleitung in dad Nibelnngenlied. Zum 

Schule und Selbſtgebrauch. gr. 8. 1 1.6 fr. ober 


18 or. . . » 
Wie wichtig das Ribelungenlieb für die deutſche Geſchichte, 
wie anziebend fein Inhalt ift; beweißt das allgemeine Intereffe 


nern fdon fo vcrfeitia bearbeitet if. Noch iſt aber für viele 
Gebilsete der Wunſch übrig geblieben, dazu cine Ginteitung 
zu erhalten, weide bie hiſtoriſchen Begrifte bes Gedich⸗ 
tes ſeſt ſtelle, das Werftändniß ‚ber Sprache erieihtern, J 
und daturch aud feine Schönheiten erkennen laſſe. Dieler 
Wunfh if in unſerm Werte möstihf erfüllt. Das 
Ganze zerfällt in a Haupt uͤcke. Im erften werden bie Duck 
lea und Hilfsmittel des wedes angegeben, bann folgen Abhand⸗ 
lungen über die Sprache, ben Namen, Diater und Alter 
deffeiben. Im zweiten Hauptſtück wird bie geſchichtliche und 
mytholsgifre @rtiärung argehandelt ; fo daß die Schrift nicht 
nur zur eigenen Belehrung und Unterhaltung ; brionders als 
Leitfaden bei Schul: und Erziehungsanfialten ſeht willtommen 
feyn wird, ' ——— 


— — — — — — — — — |; 


[811] In der / Realſchulbuchhandlung in Berlin it fo eben 
fertig geworben: 


Hartmann, Sea. 





[26] Ale diejenige, melde an den vor einigen Jahren zu 
Gruͤnderg verflorbenen Zollverwalter Johann cudwig Kinkel, 
aus irgend einem Geund Forderungen zu haben vermeinen, 
werden hi-amit aufgefordert, ſolche i RER 
Montag ben ab. Zänner temmenden Jahrs Morgens 9 Uhr, 
f> gewiß vor unterzeichneter Coa mifion dabier zu liquidiren 
als ſie anfonft nicht weiter gehört, fondern von ber Mafle 
ausgefchloffen werben. u 

Rabenau den 23. Deyember ıdır. 
» Aus hohem Kufi 
Großherzogtih Heſſiſchen Hofgerichts. 
. ‚Goıdmann, Zufigamtmann. 


‘ 





(53) Geldstagso:-Publifatiom E 


Ueber das Vermögen und die Schulden dis Herrn Abram, 
Louis Meyrat, von St. Immer, Ober: Amtd-Giurtelarp 
Gantons Bern, geweſenen Yiegotiants in Bern, ift die Were, 
führung eines Geldstags Richterlich erkennt, und zu ſchriftlicher 
Eingabe der An» und Gegen:Anfpraden , wie auch der allfälli⸗ 
gen Buͤrgſchafts-⸗Schulden in der AmtssWeriätjhreiberei Bern; 
forgende Tage beitimmt, worden. Für ben erfien Geldstag, 
Dirnftag din 20. Jänner, den zmeiten, freitags den 20. 
Hornung und für den dritten famme ter Golleeation, Freitags 
den an. März, alles ıBıd, weldes bierburd zu jebermanns 
Bırhalt unter Bedrohung geſetzlicher Folgen im Gau Ausbieis 
bens befannt gemadt wird. f 


Datum den 16° Dezember ıBı7. 
Amts-Berihtfäreiberei Bern. 


— — — — — — — — — 


(32] Weineſſig-⸗Fabrik-Anzeige. 

Den auswärtigen Herren Kaufleuten machen wir hiermit 
ergebent bekannt, daß wir für unfere eigene Rechnung feit 
einiger Zeit eine We neffig: Aabeite etablirt h-ben und von meh⸗ 
reren derfeiben ihr güt ges Zutrauen bereits erworben haben, 
um biejes gefchentte Zutrauen zu erhalten und weiter auszus 
breiten, empfehlen wir ung zu geneigten Aufträgen in diene 
Fabrikat ; alle Gommiffionen, die wir in biefem Artikel erhal 
ten, werden auf ber Gteile pünktlch beforgt und was bie volle 
fommene reine und achte Waare unſers E figs betrifft, darauf 
serufen wir ung auf Ein biefige® hochlöbl. Sanitäts Gellegio, 
weiches die Güte hatte , unfere Siederei hemifch u unterruhen 
und deren Beifall es völlfommen errerht bat; wir bürgen ı h£ 
allein für die achte Quantität, welche die Pr be tes Scene 
und Beizens aushatt, fonderh deſſen ang.nchmer Gefhm d — 
auf jede Fafel gefegt werben bar’; usfer Eſſig aus re nen un 
gefunden Stoffen gefotten,, wird fi von feibft vor mander an« 
bern Fabrik auszeichnen. 

Proben fichen zu jeder Stunde bereit, die Berfedums_ ger 
ſchieht puntttich, und um dem verchrungswrrthen Handen ſta ad 
Eeinen Abbruch im Detail zu verurſachen, jo iſt à Dom das 
wenigſte, was als Beſtellung aus unſerer Fabrike angenommen 


Preuß. Waſſerbauinſrector. Mit einer Borrebe von I. 

%. Eytelmiin; 36 Heft mit 12 Kupfertafeln in Folie. 

gr: 4. 7 fl. Zo fr. — 

Diefes Heft, deffen Erſcheinung früberbin durch den Krieg 
und bann .. die überhäuften Arbeiten des Verfaſſers ver: 
fpätet worden if, fließt mit ben erften beiden in foxeit ein 
Ganzes, als biefe 3 Hefte das Eigenthümliche der Waſſer⸗ 
Maptmühlen enthalten, Es iſt darin mit vorzüglider Anwen: 
dung auf Strauber » und Stabermüblen alles abgehandelt, was 
beim Mäiytendau überbaupt und bei f Acherlei Art non Mühlen 
Mmöbefondere zu beobachten it; auch iſt das Nöttige über bie 
Gifhäfte des Müllers , in ſeweit es den Baumeiftce intereifiren 
möchte , gefagt. Diefe 3 Hefte machen einen Band aus. 

Das erite Heft handelt, auſſer der Einleitung ven ben 
Waffer-Mahtmählen überbaupt, von der Einrichtung; einer 
Stabermühle im Keopfgerinne als Beilpiel von der zu Trei⸗ 
bung der Mahlmöhlen nötbigen Waffermenge, Gefälle und 
Anortnung ber Gerinne, ven Beltimmung ber Größe des Mi: 
derwerds, von der Zuleitung des Waſſers zu den Dahtmüblen, 
von der Genfruction der Gerinne, und vom Bau ber Mäder 
überhaupt, 

Das ate Heft: 
Nom Bat der Wafferräder, bes innern Näderwerks der 
Mabtmühlen , von den Wellen und von ben Steinen, deren 
Bearbeitung und Einrichtung, und 

das Ite Heft: 
Vom Bau des Mübfengerüftes, vom Rumpfjeuge , vom 
Beutelsenge und Abſaudern, von ben Miühlengebäuden,, 
som inbringen und Iufammenfegen bes gehenden Gewerts, 
vom Malen, von den bei Mühlen vorfallenden Reparaturen 
und vom &ife und den deshalb nöthigen Vorkehrungen. 

Es if dabei alles durch Jeichnungen möglichft deutlich ge: 
madıt worden, welches ſich ſchon haraus ergiebt ‚ dan zu diefen 
3 Deftın Zu große Folio-Hlätter Kupfer gehören. Sie find 
NKwmtlich mit Borgfait gezeichnet und gut geſtochen. 

Das Ganze ſoll je nachdem es die Zeit des Verfaſſers er⸗ 
taubt, in zwangloſen Heften fortgefegt werben, wobei auffer 
den za den Waſſermühlen mötbiaen Wafferwirten ganz: Eins 


oberfälästigen Mühlen vorkomren follen , woargen ber erite 
Rand mehrentheils Materien enthält, bie für ale Arten von 
‚Mapimüslen alten. Es wird ſich daher in der Moctfenung ‚auf 
den ın Band bezogen werden, und babei bas Roͤthige über 
Mühfenbau und Anfhläge , vielleicht über mehrere bei Mihlen 
vorfaltende Streitigkeiten und die deshalb verlaffnen Gefege ges — 
agt werden. 
9 über Mühlenbaufunft bis jent noch fein Merk von bie [?7] In den Debitweſen des Greßh. Hauptmanns im Leibe’ 
fon Umfange und biefer Bolitindigkeit exiſtirt, fo muß bafelbe garte-Regiment;, Grafen von Learbach, wird hiermit in Wille 
gewiß jed m Baumeifter und Mübter b>fiper- wiltommen fegn, "| fahrung desfaufigen Gefuhs des Ihleren, für diejenigen ſeiner 

Dir Preis der bisher erſchienenen 3 Hefte it 10 Rthir. für Gläubiger, bie dem von demielsen proponirfen Arrangemenk 
1 Exemplar. Wer ſich aber der Mübe des Sammetins unter: | privatim nod) nicht beigetreten find, Ters in zur Auhörumg, 
zieht und den Betrag von 7 Eremplar -n die Birlagshantlung | Genehrigung und Unterzeichnung geraten Krraracments, oder 
bagr einſendet, der erhält das Ute unentaelblich. im Weigerungsfalle, sur Propofition geeigneter Anträge zu 

Inder nãmlichen Verlagshandlung ift eden fertig worben: ihrer Befriebiaung , auf Montag ben 19. Fanuar ibis, Vor⸗ 
Prattiſche Anweiſung zur Bauart bir gg und | mittags 10 Uhr, in bes unterzeihneten Stabsauditenrs Mohr 

dir dazu gehörigen Anlagen an Girömen und Flaſſen, | nung, unter dem Präjudis, ber Praͤctuſion von dem ben übrigen 


wirb. 
Frankfurt a. M. den 1. Januar ıBıB. 
Joh. Zuftus Luther u. Comp. kit. J. 
No. 146. Münsgafe. 


— — — — — — — — | 


- 


’ 


Bifubigerh angewieſenen Vermögen ihres Schutdners, änber 
taumt. 
Darmſtadt den 10. Dezember 1817. 
Srohh. LeibgardesRegiments Gericht daſ. 
v. Steinling. 
Sſchenck, Stabs-Auditeur. 
PER SERIE —— 


(6) Die Gläubiger der Faittitemaffe des biefigen Handelsmann 
Midael Wirth, werden —— eingeladen , ſich Montag den 
»2. Januar 1818. Rachmittags 3 Uhr, entweder in Perſon, 
ober durch einen Bevollmächtigten, auf ber Gerichtsſchreiberei 
bes biefigen Handelsgerichts, zur Bildung der dreifadien Lifte 
der peoviforifhen Syndite, der gedachten Maffe einzufnden. 
Sie werden zugleich aufgefordert, innerhalb jo Tagen die Ber 
weis ſtücke ihret Forderungen geflempelt und einregifirirt auf 
der gebadhten ——— niederzulegen, mit dem Be: 
beuten, das keine Rüdfiht darauf genommen werden kann, 
wenn fie nicht in gefeglicher Form find , und das bie verfpätete 
Ginreihung die Ausſchlieſſung aus der Maffe nad ſich zieht. 

Koblenz ben 23. Dezember ı8ı7. 2 , 
Der Richter Kommiffair. Georg Schaeffer. 


[745] Gbictalr-kabung. 


Wilhelm Müller, cheliher Sohn von Jacob Müller zu 
Benern Buſeckerthals, gegen 5o Jahre alt. ift fihon vor 3o 
Jahren als Ptuͤſchweber-Geſell auf die Wanderfhaft araahgen, 
und fol ſich anfängtid nach Brabant begeben haben. Da-aber 
Derfelbe feit dieſer geraumen Zeit, nichts von fih fehen oder 

ören laffen , die" Eitern immittelft verftorben find und die @es 
wiſter des Abwefenden daher um Verabfolgung deffen unter 
Euratel ſtehenden Wermögens von 850 fl. Mibeinifher Wihr, 
gebeten haben, fo wird erfagter Wilhelm Mälter , ober beffen 
allentallfige Leibeserben andurd geladen, binnen 3 Monaten fo 
gewiß vor unterzeichneter Gerichtsitelle zu erfhein'n, und bag 
befagte Bermögen in Empfang zu nehmen, als anſonſten dafr 
felbe deſſen Geſchwiſtern gegen gerichtliche Verſicherung, verab⸗ 

folgt werben wird. Fr 
Großenbuſeck im Großherzogthum Heſſen am 20. Dez. ı8ı7. 
Groß. Heff. Freih. = — Juſtit⸗Amt daſ. 

ei z. 





[785] Der Metgermeifter Georg Heinrich Lony babier, hat 
gegen ben Juden Simon Joſeph, welher ſich hier vormats eine 
Zeitlang aufgehalten, eine Forberung von ı8 Garelin Baus: 
miethe eingellagt. : 

Da nun Betlagter ſich vorlängft von hier binwig begeben, 
und der Ort feinss Aufenthaltes nicht ausfindig hat gemacht 
werben Zöhnen, fo wird gebahter Gimon Zoſeph öffentlich 
hiermit vorgeleden, und bemfelben anbefoblen, auf Dienflag 
den 17. Februar k. J. Bormittags um ıo Uhr vor Unterzeichnetem 
in biefer Sadıe vom Großh. Hofgericht beftellten Gommiffaring ent: 
weder in Perfon, eder durch einen gehörig bevollmäctigten 
Mandatar fo gewiß zu erfcheinen, und barauf vernehmen zu 
laſen, ald gegenfals biefe Klage für eingeftanden angenommen, 
und darauf in der Sache rechtiih verfügt werden wird: 


Gießen den aa. Dezember 1617. 
Bon Eommiffiondwegen. 


Großh. ‚Heil. Geeimiffionsrath. 


a a u a a Vu ee; 
(674) Proelamıa 


Die wegen ber, unter bem 9. September 1814 argen Men: 
bel Bacharach, aus Mansbach, beim Amte, zu Gcenktengss 
feld, gepflogenen Scuitenliquidation, geführten Acten , find 
fo unvollftändig und mangelhaft, baf zur beſtimmten Nebers 
zeugung über den Schuldenſtand bes gebahten Mendel Bada- 
rad, eine nochmalige Liquidation nöthig if und wird Termin 
bierzu auf Mittwody ben 29. Januar E, 3. Morgens früh to 
Uhr dahier amnberaumt, in melden alle Slaͤubiger deſſelben, 
fie mögen bei ber früheren Liquidation ſich gemeldet haben oder 
mit, bei Strafe der Abweiſung entweder in eigener Verſon 
ober buch gehörig Bevollmächtigte ihre Worberungen unter 
Production ber Urkunden anzubringen haben. 

Eiterfeld am ı1. Dejember ıBı7. 

Kurfürftt. Heſſ. son Fuldaiſches JuftisAmt. 
imon. 





[574] Rachdem ber zwiſchen den Grebitoren des Iſraclitiſchen 
Handeismanns Bictor Epener zu Neuenbrunstar im heutigen 
Zermin verfuhte Weg zur gütlicen Bertbeilung in beffen durch 
öffenttichen Verkauf bereits aufgefommene Kaufaeider nicht flatt 
gefunden, und baber der förmliche Sonkurs erkannt worden if, 
fo werben fämmtlihe Grebitore® bes vorgenınnten Micter 
Speyer, ſowohl betannte als unbekannte, hierdurch aufgefor: 
dert, in dem auf den ı8 März künftigen Jabrs vor dabiefigem 
AZuftig: Amt beftimmten Zermin entweder in Perſon ober durch 
der er legitimirten Mandatarien Morgens früh g Uhr zu 
erſcheinen, ihre Forderungen anzugeben und gehörig zu begrün: 


ben, oder wibrigenfals zu gewärtigen, daß fie von 
märtigen Maffe ausgejdioffen, und teine weitere 
fie genommen werde. . 
Gelöberg ben 26, November ıBır. 
Kurheſſſſches Juftig- Amt dahier. 
Ungewitten 


? en? 
Hat auf 


[763] Auf Antrag der Erben ber verlchten Witwe bes 
Handelsmann Johannes Schädel, werben alle und jete, fo'an 
biefe, oder auch an anderen Sohn, hiefiger Bürger und Han- 
deiömann Wernharb Schädel, aus beffen Gefhäftsbeforgung für 
jene, Forderang zu haben glauben , vörgelaben, ſoiche in dem 
auf den aa. &, M. u. Jahre Vormittags anberaumten Termin 
dabier anzuzeigen, und redhtögebührend zu begründen. 
= ya — — Schuldner der 

aſſe, ihre iegenheiten dur ührung ihrer en 
beträge binnen bwochiger Friſt zu erfüllen, — — 

Siguatum Neuhanau ben 5. Dezember 1817. 
Kurheſſtſches Stadtſchultheiſenamt. 








1596) Wir Bürgermeiſter und Rath ber freien Hanſeſtadt 
Bremen fügen biemit zu wiffen: ' 

Das Ghriftian Adam Ragelmann supplicando angezigt hatt 
Er vn feüheryin —— — schann Begelmann unter 
der Firma Fch. um . Baaclmannı eine Hanoinng biefel 
geführt , Po bereite im Jahre i812 den — Nov. in * 
ihren Zweigen gaͤnzlich aufgehört habe; dir Auflöſung bdieſer 
Sorietäte:Handiung fe» durch widerholte offentliche Belanntmas 
chung genügend zur Kunde des Publikums gekommen. . 

ds wird in Folge der hierauf geftügten Bitte bes Chriftian 
Abam Bagelmann 

3) zur öffentlichen Kunde bie Anzeige gebracht: daß bie chrmas 
-lige unter ber Firma Ich. und GE. X. Bagelmann hieſelbſt 
betriebene bandiung bereits ben 30, Nov, 1612 in ‚allen 
ihren Zweigen aänziich aufgelöfet fcy. f 
3) Die bekannten und unbelannten Gläubiger ber Firma Joh. 
und E. A. Bagelmanu hiedurch bei Vermeidung des Auss 
ſchluſſes verabladet, am Freitage den 6. Kebrnar ı8ı8 Mor⸗ 
gene 9 —* vor- ber Fommiſſion auf dem Rathhauſe hieſelbſt 
zur Angabe zu erſcheinen. 
j V. A. U. R. W. 
Decretum Bremae in Senatu d. a3. Nor. ıBır. 
H. Lampe, Sekretarius. 





{759] Befanuntmadung. 


Den 26. künftigen Monats Januar, früh 10 Uhr, werben 
in dem k. Forſthauſe zu Rothenbuch die in ber k. Forſten Rethen⸗ 
buch, Lohrerſtraß und Bifhbrunn ausgezeichnete und numerierten 
Holländer Eichen in der Zahl By im erftern, 287 im zweiten 
und ı7ı im legteen Forſte, thells zu mr theils zu aefpaltens 
Hollãnderholz tauglich und ven vorzigliher Qualität offentlich 
an den Meiftbiethenden verſteigert. 

Die einfärlagenden k. Revicrförter find angerwiefen, ben zum 
Kaufe Lufttragenden die numerirten Stämme auf Verlangen ' 
vor ber Verſteigerung vorzuzeichen; bie Bebingniffe —— 
werden bei der eg efannt gemadıt, 

Adaffenburg, den 29. Dez. ıBı?. 

Königlich u Forſtamt Speffart. 


eflod. 
Königlich Rentamt Rottenbud). 
HSoſcher. 





797] Ebietalstabung. 

Nachdem die Inteftaterben des im Jahr 1799 zu Biegenhain 
in Kurbefien verftorbenen Plagmajors Gebhard, mamenttich die 
Regierungsräthin Kingelhöfer zu Kirchberg, bie Erben bes 
Pfarrers Gebbard und * Friebrih Kammeter zu Kranke 
furt a. M., zum Bebuf der Acquifition bed aus jener Merr 
laffenihaft ihrem Bruder und respective Obeim, Georg Fried⸗ 
rid Auguſt Gebbard, zisgefallenen und bei Kurfürftlihem Ges 
nerals#riegd:Gellegio in Gaſſel hinterlegten Antheils, bei ber 
unterzeichneten Etelle nachgeſucht haben, gedachten ihren Brus 
der und. respective Oheim, ein Eohn des zu Gelnhaufn im 
Fürftenthum „Banau'verftorbenen Oberpfarrers Gebhard,” wels 
her feit- viren Jahren von feiner Heimath fih entfernt und 
nach dem beigebradten Taufſchein bereits bad 76te Jahr zus 
rücgelegt bat, fhr verfholfen zu erflären, zu bem Ende aber 
vererft die Griaffung der erforderlichen Edictatien erfannt wor⸗ 
ben iſt, fo wird genannter Georg Kriedrih Auguft Gebhard 
hierdurch aufaefortert,, fih a dato binnen 3 Monaten entiwes 
der dabler zu ſiſtiren, oder aber glaubhafte Nachrichten von 
feinem Leben und Xufentbaltsorte anher gelangen zu laſſen, 
widriaenfalls auf dad Gefuch der Imploranten in Rüdfict fels 
Nee —— ⸗ nach rechtlichen Borſchriſten verfügt wer⸗ 
ben wird. 

Hanau am 92. Dezember ı817. 
Kurf. Heſſ. evan. rn Koönfiftorium allda. 
rote. 


» 
ıwdt. Kleim 


‘ 


{8167 Rachdem zu Auseinanderſetzung bes Nachlaſſes des ba: 
ice verftordenen Handelsmanné, Schur⸗Juden Berzion Schot: 
tenfels zu wiſſen mitbig iſt, welde Foderungen an benjelben 
gemadyt werben ; els werden bestwigen de» welche gegrundere 
Anfpräche gu machen haben , zu deren Richtigſtellung auf Don, 
nexjtag den ı5. Januar ıdı8, Wormittans 10 Uhr bei Ber: 
meldung des nad;zerigen Ausſchluſſes, hierher. vergelaben. 
Räffejpheim an 27: Dezember ıBı7. 
Greßh. Heff. Oder: Amer daſelbſt. 
. ' Fuhr. 
N 
Bo) 7 Borlabung 
Ur Michel und Kaspar Iplep) Vock, aus Rasborf, gebürtig. 
Diefe,: oder ihre auenfalls unbetannte Erben ober aber, 
wer immer dexfulls Anſpruͤche zu haben gtaubt, folen binnen 
6 Monaten, wegen 3 zur erfien, 2 zur zweiten und 2 zu ber 
legten und ausihlieflicden Friſt geftattet find, dahier eriheinen 
‚um das feither unter 
176 fl. 14 kr. x hei. in Empfang zu nehmen , oder ihre ver 
meintiiche Anfprume vorzubringen, im Giegenfalle die Abgabe 
deſſelden an ihre dahier anrufenden Geſchwiſter und Geſchwi⸗ 
fer Kinder nad gıfegliher Ordnung zu gewärtigen. 


Eiterfelb am 23. ember 16817. * 
Kurfürftt. Heff. Großh. Fuldaiſches JuftigeAmt dah. 
Simon. 
— — — —— — — 
(807) Edictal-Citatiom 
j Das Königl, Drews. Stadtgeriht zu Zrebnig in Schleſien 
orbert, 
Siegmund Wilhelm Augar, feinen Sohn Epriffian Wilhelm 
Augar und deffen Ehegattin Abertine Ghriffiane Charlotte ge 
boren », Heimrich, und ihre Nachkommen, welche ſich im Jahre 
180; von hier nah Schmiedeberg begeben, im Jahre 1809 aber 
fid) von dort entfernt, und naher in Frankfurt a. M. ſich 
aufgehalten und ſeit jener Zeit keine Nachricht pan fih gegeben 
ben , bierdurd) auf, yon ihrem Leben und Aufenthalt mnge: 
umt Rahricht zu geben, aud binnen 6 Monaten in die 
König. Preuß. Sande zurückzukehren, und insbefondere in dem 
auf den 30. Juny 18:8 angeferten praejudical Termine Bor: 
wittags um gübe auf’dem biefigen Rathhaufe zur Ausgleihung 
verfchiedener Kamilien-Angelegendeiten zu erfheinen. Sollte ber 
Khriftian Wilhelm Augar, jeine Edegattin und Ractomnen , 
weder vor nad in bdem-angefehten Termine ſich geilellen „ fo 
wird auf den fernern Antrag des Vaters mit ber STobeserktär 
zung wider ihn nad) Vorſchrift ber Geſetze verfahren werben. 
Trebnitz den 22. November 1847. 
Könialih Preußiſches Stadt⸗Gericht. 


— — — — — — — —— 


[734] Auf eine von bem hiefigen Hanbeldmann Ghriftidn 
GGriesbach gegen den Glashändier Jacob Hübner, aus Nreib: 
mid in Böhmen dahier angebrahte Schuibforberung von 150 fl. 
aus einem auf den hiefigen Kaufmann Bogel d. d. Kreibnig 
den 15. Aug. ıdın auf 350 fl. ausgetellien und auf den Han: 
delsmann Griesbach indoflirten Wechſel und auf die Bitte um 
Bezahlung aus den dahier befindlichen Waaren bes Schudners 
wird gebadhter Jacob Hübner, da fein Aufenthaltsort nirgends 
— erforſcht werden tönnen, öffetriih hiermit aufgefordert , 
innen peremtoriicher Frift von 6 Wochen den Gläubiger cht: 
. weber zu befriedigen , oder binnen gleicher Zrift feine Einwen 
dungen gegen dieſe Forderung und zwar unter dem Recht znach⸗ 
theil dabier vorzübringen, als font die eingetlagte Schutd für 
eingeftanden , und richtig angenommen , jede, Schuprede des Be: 
Hagten für verfäumt erflärt,, und der Kläger ads den babier 
behndfidien Waaren des Beklagten nad) deren vorgängiger Wer: 
fleigerung befriedigt werben wird. 


Verfügt Karlöruhe den 3. Dezember ı8ı7. 
Großher zoglich —S Stadtamt. 


— — — ———— — 


1738] Iotann Ghriſtian Hohleiſen, im Jahre 1757 zu Main: 
ftodyeim geboren, ‚entfernte fih im Sabre “Bo von feinem 
‘Geburtsorte und ließ von biefer Zeit am nicht das Mindeiir 
von ſich hören. Da nun deffen Bruders Sohn, Johann An: 
dreas Hohleifen,, ald dermai einzig befannten nächſter Anver:; 
wandte auf Aushäntigung des unter Guratel ſtehenden Wer: 
megens zu 409 fi. 53°/, Er. rhein., ohne Gautiongleiltuna, an: 

tragen hat ; fo wird gebadhter Hobleifen, ober beffen etwaigen 

ibes.: oder Zeflamentserben , andurd) edietaliter vorgelaben, 
fih innerhalb einem Bierteljahre a dato bei untsrferfigter 
Stelle anzumelden und bas fraglice Vermögen nad vorberiger 
Segitimation in Empfang zu Nnebmen , unter bem Rechtenach 
tbeite, daß ſolches anfonften, nah fruchtloſem Verlauf biefes 
Lermind, dem Jehann Andreas Hohleiſen, gemäß feines An: 
trags ertradiret werben’ folk. \ 

‚ Mainfondpeim ben 10. Dezember 1817. 


Königlich) Baieriſches Freiterrlich von Bechtoleheimſches 
Yatrimonialgericht im untermainkreiſe. 
Bor, 

r Nee. 





Vormundſchaft verwaltete Wermögen zu 





auf den Antrag des penfionirten PoligeisBürgermeitier 









{656] :--.-: Ediertalee. 


"Wenn bie beiten ſchon feit länger als 40 und resp, 30 Jah⸗ 
wen, untekannt mo abmefenden Bruder Johenn om, und 
werrg Jacob Michel aus Bornig ober deren vechtmäsige Leibes: 
der Teſtamentserben fih nicht binnen 3 Monaten a dato zum 
Empfang ihres elterlichen in circa 74 -fl. beitchenden Bermös 


gens dahier melden, fo fol daſſelbe veren näkhiten Verwandten 


erga Uautionen nuenießlich, nach, Berlauf von mitten 15 
Jaͤdren aber eigenthümth, in Gemaßheit ver Verorbnung vom 
3ı. Mai 1781 , uierlaflen werben. 
St. Soarshausen ben a4 Neuember 1817. 
GHberzgoql. Naffauifhes Amt. 
Srüjing. 





1587)  Morig Hogerich aebürtig von el, Königt. Baier, 
Landgerichts Zeil, bei Dapfurt im Untermaimkreife, ift ſchon 
über 37 Sabre von feinem Wehnorte ohne die geringfte Nach⸗ 
richt von feinem Erben oder Aufenthalte abweſend. 

Er, feine Leibes» dber Feftamentierben‘, fo wie alle jene, 


melde fein unter Wormundfdaft jirhendes geringes Bermogen 


anforedien,, werben biemit öffenrtic, aufgefodert, binnen . 
Jahr a dato ihr Bermögen babier in Empfang zu nehmen, 
resp. ihre Amipriche: geltend zu machen, unter bem Rechts— 
nachtheile der Todeserklärung, Präclufion und Xuslieferung 
des Vermögens am die nächſten Erben ohne Gaution. 


Decretum geil den 2. Decem er ıBı7. 
Königl. Baler Laudgericht. 
B. Müller Act. 
Karg. 
—r — — — —— nn — — — — 
[586] Michel Edel von Zell, Kinigl. Baier, Landgerichts 


3eit bei Hatfurt im Untermaintreife ir ſchon feit 28 Jahren 
abwelend, ohne einige Rachricht Aber fein 'Teben oder Aufent- 
halt zu ertheiien. RER: 
Derfelbe, deffen Leihess ober Zetamentöerben, fo ‚wie alle 
jene, weihe einen Anfpruh auf deſſen "ermögen machen, 
werben biemit +fienttih aufgefo’ert, binnen %/, Jahr a dato 
dahier ju erfhrinen, bas unter Pflegihaft Hebente Permös 
gen in Empfang zu nehmen , resp. ihre Anfprüte geltend au 
machen, unter dem Rechtenachtheile, das Michael Eckel für 
tobt erflärt , defflem Erben und etwaige Gläubiger für Ans 


ſpruchtlos erklärt, und bas Vermögen an bie nähflen Grben 


chne Gaution ausgeliefert werben fol. 
Decretum 3eil den 2. "ezem'er 1Bı7. 
Königliche Lansgericht. _ 
B. Müller It. 
F Karg. 


[707] Es hat, der dahiefige Schuyude und Handelimenn 
faac Kolling bei Amt die Anzeige ** dau feine Schul⸗ 
den fein Bermögen weit überfeigen und er baber bitte, ihm bie 


Rehtswohithat ver Wüter Abtretung sujugerehen. 
ile beffen befannte und -und.tannte Gıidubiger werden bem= 

nach hierdurch vorgeladen, Mittwogs den 4. Bebruar 8. I 
entweter in Perfon oder durch hinlängtich Bevol maͤchtiate vor 
hiefigem Amt zu erſcheinen und ſich wiht nur über iemvs (Ser 
fuch zu ertlären , ſondern auch bie von dem Bemein Schuldner 
— Anträge jur Jablung anzuporen und besfaus fid zu 
äuffern. - 

Rödelheim den 10. Dezember ı817. r 

Großh. Heſſ. Grafl. Solmſiſches Julitz⸗ Amt. 
Sr. Hoftimann. 

— — — — — — — 

(643) Die undetannten Grben und Gläubige ber zu Nie 
derbeifingen im Jahr ı8ı4 vertorbenen Johann Kınrad Rothe 
aten werden hiermit aufgefordert, ihre Rechte an bie Ro thiſche 
Verlaffenihaft in Zeit Monaten, bei Verluſt derfelben ges 
zichtlich geltend zu maden. 

Dungen den 3. Dezember ıBı >. ö 

Großh. Heſſ. Für — Juſtitamt daſ. 
norr. z 
. i 


[641] Johann Joſerh Fourp , geroren im Zabr 1744, Sohn 
des vorlänaft verlorbenen Schlagm"llers Johann Foury dabier, 
ift vor langen Jahren in bie Fremde gegangen, hue dab is⸗ 
ber über deſſen Aufenthalt, und ob er noch am Leben Id. 
das Mindefte befannt geworden wäre " ° 
Da gegenwärtig , auf Imploration ber nädfen Anverrands 
ten, über beffen unter Wuratel fiehenden Vermögen verſagt 
werben fol; fo werten gebachter Rchann Iofeph Foury ıder 
beffen etwaigen Leibe erben aufgeforwert ; ſich bilinen 4 Mona= 
ten a dato bei unterzeihneter Autigreke fo gemi au mitten. 
als im entgegengefesten Kal nah Tage ber Sache wetıre Dres 


fügung getroffen und fie mit ihrem Lorbringen nicht weiter ge» 


bört — —— 
otten am 9. De er ıBıT. 
’ Großh. Hefl. Juſtitz Amt daſ. 
gr. Augeier. 


j 


F 


9 


— 


— 
Wien, vom 3. Januar. 


w Der dombardiſch⸗Venetianiſche Kanzler, Graf Jalob 


Mellerio, wird naͤchſtens erwartet. 

— Das Gerichte von baldiger Erhebung des um bie 
Defterr Mon 
ſo hochverdienten Fürten von Metternich zur Wuͤrde 
eines geheimen Hof und Staatskanzlers erhält fi: J 

— Der Feldmarſchall, Fuͤrſt von Schwarzenberg, 
der im Lauſe dieſer Woche ſich wieder ein Paar Tage 
unpaͤßlich befunden hatte, iſt bereits wieder vollkommen 
bergeſtelit. —— 
Man ſpricht von Ernennung des Fuͤrſten Odescalchi 
jime Kriferl. Oeſterr. Botkſchafter am koͤnigl. Spani⸗ 
ſEeit Hofe; abere beſtimmen ihm Die Stelle eines 
Ober ſchoſme ſters bei ©. H. dem Vicetoͤnig des Lom⸗ 
bardiſch⸗Venetianiſchen Koͤnigreichs, und fügen hinzu, 
daß unſer gegenwaͤrtige außerordentliche Bothſchafter am 
Brafiköchen Hofe , Craf von Eltz, nad ſeintvMuͤckreiſe 
aus Braſilien den Poftemleines Bothſchaftars am Hoſe 
er Fürbel. Map) dem er ſchon einmal befleibet hatte) 
wieder bertreten werde. * ee ’ 
nr Leipzig, vom 3. Jauuar. 

- Die Neujghrsmeſſe bat fich nicht: gang übel angelaſ⸗ 
fen, und die Banfierd haben viele Amveifungen j Aus⸗ 
lungen. erhalten. Mam-bofft daher, daß dieſe Neus 
rsmeſſe, troß der. Nähe der: Aubilatemejie und der 
fnaupen Zeiten , nicht ganz ſchlecht ausfallen werde. | 

— Wenm von bier jich auch noch Seine großen Hans 

delshauſer weggewandt haben, jo haben dieß doch eis 


nige mittlere gethan. 


4Eine der grundlofeſten Straßen, welche won 
hier nach Halle, führt, wird in dieſem Jahre gebauet. 

“Die biefige Zenfur erlaubt feiner Schrift und 
feittemt Anfiabe den Abdruck, welcher über die Frau von 
Krlıbener, oder beit Regierungsrath, Hrn. Adım Müls 
ker, ericheinen ſoll. In deß hat ber Prof. Krug ſo 
eden cim ala —— & Augen mit der Frau von 
xrudener herausgegeben. N : 
.. Te Preis Des Getreides iſt etwas gefallen, da⸗ 
heit if auch das Brod größer worden. f 
. Bremen, vom 6. Januar, 


Tat def NbeinifhrWehppätifhen Anzeigers ethiel⸗ 


ten ‚mir geiler in Folgeudem bie Nachricht, daß er 
jupi zmweitenmal aufhört. GER de , 

„Aus. Prblitun Den NheinifheWefwhätifchen Ans 

zeiger betreffend.‘ * 


Eeit laͤngerer Zeit konnte ver Anzeiger ſeinem 


ie, um Deuiſchland, und um Europa 





Wahlſpruch: Wahrheit, Gerechtigkelt, Gemeinwohl, 

nicht wicht genügen. RR 

.. Eo böre er denn zum $iveltenmale aüf. ; 
Seit ih die Redtfertigung bed eingelegten Rekurs 

wiber den Herrn Genfer, „Preßfreibeit, Preußens 

Grundton,“ bekannt machte, —5 — ich am 27. Dez. 


Einen landraͤthlichen Erlaß, wornach zufolge einer Vers 
faͤzung der hochloͤbl. Regierung zu Arnsberg vom 17. 
das Manuſeript ſchlechterdings vorgelegt, widrigenfalis 
bie Preſſe für den Anzeiger geſchloſſen werten ſolle. 
Ich legte dagegen fofort am namlichen Tage Rekurs 
ein, und habe denſelben bei den hehen önigl. Miniſte⸗ 
tier der auswärkgen Angelegenheiten, des Innern und 
der Polizei gemeinſam, am nämlichen Tage eingeführt,‘ 
zugleich auch In einer" unmittelbaren Borftelung ar 
Se. koͤnigl. Majeſtaͤt Anzeige vom der Lage der Sadje 
gemacht. 
= Hlaubte, daß in Betrachtung dieſes Rekutſes mit 
dem fernern Fortfchreiten in der Sache werde Anftand 
‚genommen werben. Indeß lehrte mich die unter dent 
uchſſaben A angefitgte Iandrärhliche Refolution eines 
andern, Meine Antwort darauf it unter dem Buchs 
ſtaben B. angehängt, und unter den Buchſtaben C. D. 
E. das Fernete. ER Re : 
Mit Ehre und Würbe, ober gar nicht! Mit dem 
Jahre 1815 begann der Anzeiger, nachdem ich ih 
1809 geſchloſſen, feinen zweiten ‚Lebenslauf. Er fing 
das erfte halbe Jahr wieder’ mit dein Abſaß vom 
537 Eremplaten an, er ſchließt mit der Zahl 1106 
den Testen halben Jahrgang ‘ober den 2gften Band, 
An Auffägen für denſeiben find eingekommen: im Jahr 
1815 — 1402, im Jahr 1516 — 1274, im Jahr 
1817 — 1072. . ei R Ri 
Danf den Mitarbeitern, Dank den Lefern! Ihnen 
Allen ein freundliches Yebewopl ! Gott mit dir, mein 


‚ Baterland! 


Dortmund, den 1. Jannat 1Si8. 
Arn. Mallindrobt. 
Anlagen - EA, 


A. 

Der Nebaftion des Rhein. Weifllifchen Anzeigerd 
wird Auf ihre geflern anber eingereichte Rekurs⸗Anmel⸗ 
dung wider die ihr am —— bekannt gemachte 
Verfuquug einer hochloͤblichen Negterurng, die Borlegung 
ber Manuferipte zur Genfur betreffend eröffnet, daß Br 
von dem mir ertbrilten beftimmten Beſehl, wornach i 
bie Androhung, wenn bie Redaktidn dennoch der Weis 


füng nie folgt, fogleich in Vollzug fegen ſoll, nicht 


abgehen fan, mithin, daſern fie abermals, ohne das 
Imprimatur, weiches aber nicht anderß, als auf die 
vorgefchriebene Art der Vorlegung des Manırferipte 
ertheilt werben darf, den Drud des Anzeigers fi ers 
laubt , fofort die Preſſe für felbigen fjdließen laffen 
muß. Sch gebe der Redaktion dabei zu erwägen, daß 


1) der Rekurs wider eine Verfügung der bochlöblis ' 


chen Negierung nicht bier, jenbern bei Hochders 
felben felbit angemeldet werden muf. 

2) von biefem Rekurs bei einer polizeilichen Verfuͤ— 
gung um fo weniger bier ein Suipenfiw Effekt zu 
erwarten jteht, da 

3) bie einftmeilige Beſolgung ber Verfügung ohne 
ben mindeiten Nachtbeil für die Nedattion ger 

ſchehen kann, und barf hoffen, daß felbige in 
Ruͤckſicht dieſes mich micht jest nötbigen werde, 
bad befohlene Zwangsmittel anzuwenden. 

Uebrigens bemerfe- idy biebei noch, daß die bereits 
abgebructen Blätter mir verfiegelt cingefandt werden 
find, die frühere Verfügung um fg weniger fur erie- 
digt und befolgt kann anggegeben werden, indem, wenn 
auch diefe Eingabe, mie auch ‚jede andere erbrocden 
werben mußte, fie doch fofort ohne Imprimatur und 
zwar mehrmald mit wiederholten Verfügungen reiradis 
tirt worben find. 

Dortmund, den 29. Dez. 1817. 

Der Landrath Hiltrop. 
An die Redaktion bes Rheiniſch-Weſtfaͤliſchen 
Anzeigers bier. Nr. 8088. ' 


B. 

An den Herrn Lanbrath des Dortmunder Kreiſes. 

Kein Landrath und feine Regierung in der Welt 
kann Jemanden gebieten, ein Schurke zu werten. 
Das mußte id) werden, wenn ich wider meine Ver⸗ 
—— gegen bie Einſender durch Vorlegung ihrer 

tanuferipte fie Preis gäbe. Zu mir haben dieſeiben 
Zutraien, ob ein gleiches zu der biejigen landraͤthlichen 
Behörde, kann ich nicht wien; fie witrben mir es 
ſchlechten Danf willen, wenn ih ein Berräther an ihr 
tem Zutrauen wuͤrde. 

Sie, Herr Landrath! wiſſen aus Iangjäfriger Ers 
fahrung, was mir Medlichkeir, Rechtſchaffenheit und 
wahre Ehre gilt. Der Anzeiger mag aufhoͤren, aber 
meine Ehre joll bleiben. Berantworten Sie ed vor 
dem Könige, einem gerechten Michter, “der im feiner 
Kabinetsordre vom 20. Februar 1504 das Geheimniß 
der Ginfender zu ebren befahl. 

Uebrigeng 

ad 1. es iſt bie landraͤthliche Verfiigung vom 77. 
. M., welde mir, von einer Verfügung der hochloͤbl. 
Regierung Nachricht giebt; nicht iſt mir von der Re— 

ierung eine Verfügung zugegangen. Es ift alfo- auch 
Bier der Ort der Einlegung Des Rekurſes. 

ad 2 und 3. Was hier als gleichgültig genannt 
wird, it mir und gewiß jedem redlichen Maine Wers 
letzung von Ehre und Gewiſſen, und die höchfien Bes 
börden werden entſcheiden, weſſen Anficht die richtis 
gere iſt. 

Schließlich muß ich bemerken, daß ich den Beweis 
in Händen babe, daß das am Echiuß⸗ angefuͤhrte der 
Wahrheit nicht gemäß ift,* 

Dortmund, den 29. Dei. 1817. 

Die Redaktion des Rh. Weſtf. Anzeigers. 

* Daß biefe ZenfursBlätter , bie jederzeit eingefandt 
- worden, gelefen, bewies theild das Dortbehal⸗ 
ten berielben auf mehrere Stunden, tbeild die 
—— des Hrn. Zenſors in Nro. 104 zur 
Rubrif : Wegebau S. 2091. Daß das Imprima- 
tar micht, wie bisher, uuter die ZenfursBlätter 
gefchrieben,, konnte nur als zur Form gehörend 
angefehen werden, indem Rekurs ergriffen: war. 


C 
Ein Echreiben des Polizeikommiſſairs Bennert. 


D. 

Abſchrift. Auf den Grund einer Verfügung ber 
hochloͤbl. Regierung vom 17. d,, wonach auf den Fall, 
daß der Redukiwur bed Rhein. Weſtfaͤl. Anzeigers fort 
fahre, deufelben ohne Imprimatar zu Bruden , fofort 
die Prefie für ihn geichlojien werden fol, erfüche und 


beauftrage ih Sie, unverzüglich die Preſſe für den Rhein, 
Weſtfaͤl. Anzeiger bei demfeiben zu fehlieffen, und wie 
ſolches geſchehen mer gleich anzuzeigen. 
Dortmund, den 31. Dez. 1817. j 
‚» Der Landrath Hiltrop., 
pro Copia Bennert. 
An den Hru. Polizeikommiſſair Zennert bier. 


. E. , 
An den: Hrn. Hauptmann Bennert biefelbf. 


Ew. Wohlgeborn danke ichsſfuͤr die Zartheit, mit 
welcher Eie mir die landrärhliche Berfügung von gw 
ftern mittheilen. j 

Einer Schließung ber Preffe fiir ben Anzeiger be 
durfte es nicht; denn ſchon mit meiner Antwort an den 
Hru. Landrat vom 29. v. M, war mein Entichluß ges 
fafit, daß der Anzeiger aufhoͤre, weil er feinem Wahl 
ſpruch feit längerer Seit nicht mehr gemügen konnte. Er 
fann aufhören, aber er. muß zu bed Vaterlandes Ebre 
mit Wurde aufbören. Seyn Sie meiner vorzüglichen 
Hochachtung verfichert. 

Dortmund, den 1. Januar 1818. _ 

Der Herausgeber des Rhein. Weſtf. 
Aunzeigerg, A. M. — 
Stockholm, vopi 26. Dezember. 

Se. Maj. der Koͤnig gie jegt den Reichsſtaͤnden 
das neue Finanz-Projekt nMtgetheilt, das in feinen Vers 
fügungen und Vorſchlaͤgen vorzüglich darauf abzweckt, 
Nänbigern und Schuldnern zu Hülfe zu kommen, der 
Bank allaͤhrlich ein anfebnlided Quantum Silberm 
zur Garantie ihrer im Umlaufe befindlichen Roten Ju 
verjchaffen, jede Art von Kunſtfleiß zu befördern» bie 
Vermehrung der Auflagen moͤglichſt zu vermeiden, bie 
unausweichlidren Staats» Ausgaben aber durd bie | 
deutenden Ginkünite der Bank zu beiden, welche ni 


durch direkte Steuern aufgebracht werden, aber gleiche 


Kefultate gewähren. Am Schluſſe des Jahrs 1807 
waren für 9,554,052 Rthlr. Banfnoten”in Umlauf; ein 
Jahr darauf betrug die Maife berfelben 17,520,100, 
Sm Mai 1509, nad gefchebener Regierungs-Veraͤnde⸗ 
rung, ſchoß die Banf, einem Befchluffe der Stände 
gemäß, dem Staate ſechs Millionen zu den Krieges 
foften und drei zur Bezahlung der im vorbergeganges 
nen Sabre gemachten - Lieferungen und Schulden vor. 
Ende 1812 beliefen jich die Banknoten auf 28,901,947 
Rthlru. und von ba bis 18:15 zog die Banf drei Mil 
lionen ein, fo daß die Summe berfelben Ende 1874 
etiwa 20,967,300 Athir. betrug. Außerdem beliefen fich 


damals die auf deu Kredit der Banf laufenden Reichs⸗ 


Schuld⸗ Zettel noch auf 5 Millionen 738,338 Baukthlr. 
und die Bart ſollte jaͤhrlich bis 1920 zum Bau des 
Göthurftanale 300,000 Rthlr. und an die Magazins 
Direktivn 1 bis 2 Millionen, nach Verhaͤltuiß der mies 
dereingehenden Abträge, vorſchießen. Die Kreditive 
der Privat Diskonten, welche durch einem fländifchen 
Beſchiuß im Jahr 1815 geitattet wurden , belaufen ſich 
etwa auf zwei Millionen, — 

Die Hırlföquellen der Banf beſtehen in 750,000 
Rrbirn., weiche der Staat jährlich feit 1815 an Kapi⸗ 
tal uud Zinfen an diejelbe abträgt, in jährlichen 6 
pet. von den Privat s Auleiben, mit Inbegriff der 4 
p6t. Zinfen, und in den Einkünften der Banko⸗ Dis⸗ 
font, wovon die Bank gegenwärtig den Gewinn allein 
ieht. Die Bank befinder fich Hbrigens im bluͤhendſten 
—— Ende 1812 beliefen ſich die Schulden und 
Berbindlichfeiten detſelben auf 33,546,298 Rtbir., ihre 
Forderungen und Baarſchaften aber auf 35,539,347 
alſo auf 4,994,049: Rthlr. mehr. Wie unaus ſprechlich 
vortheilbaft es ift, daß der größte Theil der. audmärtis 
gen Schuld, welche 'eine Zimjenlaft von 780,000 Rthir. 
veranlaßte, getilgt it, bedarf feiner, Erwähnung und 
Jeder, der genauer mit den Berbättiniifen befannt it, 
wird den Einfluß der bedeutendey Opfer, welche Ge. 
Maj. der König und Ge. f. H. ber Kronprinz feit 


‚mehreren Jahren gebradıt, um das Pnpiergeld in Kres 


bit zu erhalten, mit Danf ehren und anerfennen. 
e, Maj. haben hierauf verſchiedene Borfchläge 
—— wie die Bank in der gel e durch Wechſel⸗ 
erationen ſowohl, als durch infährung edler Me- 


tale und beren Verkreitung im Handel und Wandel 
z " ? 


u 


zu bem gleichen Zwecke mitwirken folle und, halten hier» 
zu einen jährlihen Zufluß von ı Millionen Rthlr. für 
vollfommen binlänglid. Zu dem Ende fol fie außer 
ihren tiegenden baaren Fonds 1) die Zölle einnehmen, bie 
nad Abzug der für die Geſaudſchaften nötbigen 150,000 
Athlr. 550,000 Rthlr. Hanıb. Bcog eintragen; 2) jäbr- 
lich wenigſtens 50,000 Schiffpf. Stangeneijen, oder der 
ren Werth in Kupfer ober Eiſen⸗Manufaktur⸗Waaren 
einfaufen, und dafür zur Vermehrung ihres baaren 
Fonds Werhfel oder Silber anfhaffen; 3) bie Kupfer-, 
Eifens und Alaun⸗Zehnten der Krone für gangbare 
Preife geliefert, und 4) in Dinficht ihrer Verbindlich 
fest zur Aufrechthaltung bes Munzwerths die Srons 
Domainen als eine beitändige Hppothek als Unterpfand 
, ten. Ferner haben Se. Maj. zur Dermeidung der 
Ausfuhr der Flingenden Münze den Borichlag gerradht, 
‚den Schwediſchen Speciestbaler nad dem Werlhe des 
Hamburger Bankthalers anszumunzen, und. uberbanpt 
alle Scheidemuͤnzen nach einem Mittel-Kours, 5. B. 
96 Schilling, zu prägen; eine etwa binnen ſechs Jah⸗ 
zen «gu erbebende Staats⸗Anleihe von ſechs Millionen 
Rthlr. Papiergeld gegen 3 pEt. Zinfen in klingender 
e machen, um ſowohl jedem Darleiber ein 
eigenes ntereife für das Beſte des Staats zu geben, 
als einen Leihfonds fir Landleute und Manufalturiiten 
‚gu. erhalten, obne neue Banfnoten dazu verfertigen 
und ausgeben zu duͤrfen, wodurd die vorhandenen jo 
viel beſſer m W ‚erhalten - wilden. Sollte ber 
Kours hoͤher als 96, 104 oder hoͤchſtens 108 Schill. 
geben, ſo muͤßte den Traſſenten und Remittenten eine 


gemeinſchaftliche, dem Ueberſchuß des feſtgeſetzten Mas 


ximums gleichkommende Abgabe zum Beſten der Bank 
aufgelegt werden, mit Bedingung, daß —— nicht 
über ſechs Monate ohne Zufammenderufung der Reichs⸗ 
fände fortdauern fönne. & 

— Es giebt in Schweden zwei Arten von Bauern. 
1) Solche, die unter gewiſſen Bedingungen für einen 
Gutsbefiger das and anbauen. Darimter find Wohl⸗ 
babende und Arme, wie uberall, aber feine Feibeigene, 
und fie können mit allen ihren beiveglichen m ge⸗ 
gen ein gefeglich bejtimintes Abzugsgeld ihren Dienft 
verlaſſen. 2) Solde, die felbit Landgüter befigen, 
und wovon ein großer Theil fehr reid, aber fait alle jehr 
wohlhabend find. Diefe find es eigentlich, die Repraͤ⸗ 
fentamten "nach dem- Reichötage ſchicken und es giebt 
unter ibnen Perfonen, die, nachdem fie auf. der Unis 
verfirät ftubirt haben, ſich nicht fchämen, die von ihren 

Voreltern ererbten Ländereien, ald Bauern, zu übers 
nehmen. Darunter gebört der Sprecher Hydert. 

„er Mer fi übrigens noch eine richtigere Idee von 
dem machen will, was der Bauernſtand in Schweden 
ift, dem darf man nur erinnern, daß jeit dem legten 
Reichsſstage im Jahr 4812 zwanzig Bauern», fünf Dres 
diger- und fünf Bürgers-Söhne auf Koſten der Yienies 
rung in der von Er. Maj. dem jegigen Koͤuige geſtif⸗ 
teten Militaͤr⸗Schule Earlberg erzugen werben. Dieſe 
jungen Leute werden nach vollendetem Stubium als Of: 
figiere in dem verfchiedenen Negimentern angeftellt und 
ed ſteht ihnen feicher Geitalt der Weg zu den böchiten 
Ehrenftellen im Staate offen. Auf diefe Weiſe far 
aun der Sohn eined Bauern eine eben fo gute Erzie 
ung erhalten, ats der Sohn des reichten Edelmannd 
im Lande. 


kondon, vom 2. Samtar. 
Man bat nähere Nachrichten uͤber die Beſtim⸗ 


mung der nach dem Norbpol beitimmten Echiffe, wer 


von im unferm Blatte vom 1. d. bie Rede war. Zwei 
diefer Schiffe follen durch die Meerenge Davigftraße 
eben und die ‚beiden andern fo nah als möglich zum 
ordpol vordbringen. Hierdurch hofft man endlich Ger 
wißbeit berüber zu erlangen, ob Örönlard eine Juſel, 
oder mit dem feitem Lande zufammenhängt. i 
— Man bat in der Perfon eined Beinen 7jährigen 
Mädchens, das ein gewiſſer 2 Biſſet zu Leamington, 
in England, aus Menfchenlicbe aufgenonmen bat, 
einen Abfömmling des beruͤhmten Shakespeare gefun« 
deu. Dafielbe heißt Beſty Hiff. Seine Mutter ift fo 
arm, daß fie von der Uuterftügung ber Gemeinde lebt 
und fein Bater wurde aus Elend gezwungen, Soldat 


fortſetzt. 


zu werben; dieß iſt bie einzige Nachkommenſchaft, des 
großen uniterblichen Shakespeare. s 

— Die Antwort, weldye ber Prinz Leopold’ anf die 
Beileidöbezeugumngs-Addrefje der Einwohner der Graf 
haft Berk ergpeilt hat, beweißt, daß Se. k. H. ent 
ſchloſſen ift, auch fermer bei und zu bleiben, - Er ft 
nämlich am Schluſſe derjelben: „Das einzige lud, 
das mit übrig bleibt, beftebt fo wie mein Ruhm darin, 
daß mein Schickſal fir immer am die engl. Nation ger 
fnüpft iſt.“ — Ehe: 

— Die GEinfimfte der Poſt haben fi im biefem 
Fahre auf eine auffallende Art vermindert. 

— Wenn mam dem über Liverpool ankommenen 
Amerifanifchben Blättern glauben will, fo leidet die 
von dem fpan. Generale fa Serna geführte Armee aufihrem 
Rückzuge fehr viel durch die beitändigen Verfol en 
der en Bade und fiebt ihre Reiben burch Hunger 
und Verratb täglich ſchwwinden. Diejelben Berichte vers 
fiiern daß die wichtige Veſte Yrauco im Süden von 
Ehili in die Hände der nfurgenten gefallen und Cher⸗ 
quifaca von, ihnen eng eingefchtoiien jey. Auf Amelia 
it Aury nun unumjchränfter Herr. Seine fchwarzen 
Banden baben über die Amerikaner geflegt und diefe 
Inſel wird nun ein Zufluchtsort aller widerfpenitigen 
und entlaufenen Sklaven der nahe gelegenen -Kınten 
werben. Die Vortugiejen in Montenideo verlieren viel 
durch Ueberläufer, die zu Artigas ſtoßen, der allein 
nocd im. jener Gegend den Krieg gegen bie Erftere 
Der Freiftaat von Bnenos⸗-Ayres hat fi - 
von dieſem  Partheigänger losgeſagt und ſcheint eine 
Verbindung mit der portugiefiiher Regierung zu mine 
ſchen; fie bat fogar den Truppen derjelben in. Montes 
video Lebensmittel zufommen laſſen. 

Dieß bat Artiguas und Puyrredon, der an der Spike 
der Regierung von Buenos⸗Ayres jteht, aufs, bittere 
entzweit, und jogar in dem Freiſtaaten ſelbſt Partheien 
erregt. Ein Theil fert Mißtrauen in Puyrredon, weil 
er verlangt hat, daß ihm noch auf 3 Jahre die oberſte 
feitung der Regierung anvertraut werde, und befchuls 
digt ihn, in dem jungen Freiſtaate die Rolle eines 
Eromwell, Nobeögierre oder Bonaparte fpielen zu wol 
len, ja einige haben ibm fogar öffentlich den Gehor⸗ 
fam aufgefündigt. Der Bund ber 13 Provinzen am. 
la Plata it demnach jegt ziemlich losgefhlungen: viert 
derjelben, Pstofi, Charcad, Ta Paz und Cochabamba 
find in den Händen ber Spanier, fünf andere, Montes 
video, IntresRios, Gorriented, Santa⸗Fe und Para 
guay unter fich uneins. 

_ — Ein Theil des 6often Regiments wird nad; St. 
Helena eingefchifft: en, = 

— Man fhreibt aus Washington vom 2äften, daß 
ber fpanifche Gefaudfe, Don Onis, am Tage vorher 
dafelbit angefommen fei und der Kongreß, Be 
rathungen dießmal unſtreitig von hoher Wichtigkeit ſeyn 
durften, am iſten Dez. zuſammentreten werde. Die 
Verhaͤltniſſe des Nordens von Amerika zum Süden 
dieſes Welttheild muͤſſen nothwendig auf eine entjcheis 
bende Weiſe zur Sprache kommen, 

— Indem ber Courier von der legten Ukaſe des 
Kaiferd von Rußland (f. unfer Blott vom 30. Dez.) 
ſpricht, welche den Prieftern unterfagt, dem Kaiſer los 
Beserhebungen zu geben, die dem Herrn der Heerſchaa⸗ 
ren allein gebuhren, erinnert dieſes Blatt an eine. 
Anekdote von „unſerm guten alten Könige, ver bei 
einer aͤhnlichen Gelegenheit fagt: „ich komme in bie 
Kirche, um Gott preißen zu 5 — sicht aber mich;⸗⸗ 

ei; Paris, vom 6. Januar, 

Am Feſte der heil. drei Könige war Kamilientafel 
bei Hofe. Der hoben Gäfte waren 12 au ber Zahl, 
Das 8008 bezeichnete als. Königin 5. k. H. die ver⸗ 
wittwete Frau Herzogin von Orleans, welche Ludwig 
XVIII. als König wählte, Man brachte mehrere Ges 
fundheiten auf den König und die Königin aus. — 

— Bon allen Seiten kuͤndigt man Antworten auf 
Hrn. v. Ehateaubriands Fiugfchrift an, welche den Ti 
tel führt : Du Systeme suivi par le Ministöre, 

— Aus Lille wird, wohl noch unverbuͤrgt geſchrie⸗ 
ben, daf Hr. von Maubrewil am 1. Jannar, um 6 
Uhr Abends, aus dem Grfängniffe von Dowsi . ent 


. 


‘ gefönnen fey. - 0: 


wiſcht ſey· Man will ſogar wiſſen, daß er am naͤmli⸗ 
chen Tage Abends um gUhr zu Tournai angefommen, 
und am folgenden Tage von da nach "Antwerpen abges 
rei \ ſey, wo er ſich ohne Zweifel eingeſchifft haben 


wird. 
⸗Beſteru Morgens wurde iu der Kirche St. Phi⸗ 
lippe⸗Du⸗ Roule ein Trauergottesdienſt fuͤr den Obriſt 
Moncey gehalten. Die Kirche war mit den zahlreichen 
eunden des jungen Obriſten und einer Menge Per— 
nen angefuͤllt, weiche mit ihnen den Summer über 
einen Berluft tbeilten. "Unter den Generalen und Ofis 
gieren aller Grade und von jeder Waffengattung bes 
merfte man die Marjchälle Herzoge von Trevifo und. 
Reggio. Mitten in der ganz ſchwarz behaͤngten Kirche 
erbob fi ein von Fahnen umgebenes Tranergerüfte, 
auf welchem das Wappen des Dberjien ‚war. Zwei 
Marſchallsſehne und zwei Obtiſten jtanden an ben vier 
Eden des Sarges. 
Ale Militairperfonen, welche diefer Trauerzeremonie 
beigewohnt hatten , fchienen den Schmerz des Alteften 
unſerer Marjchälle zu: theilen. 
Der Obriſt Moncey war ber einzige Sohn des ehr⸗ 
wuͤrdigen Herzogs von Gonegliano, und zäblte in eis 
nem Alter von 25 Jahren ſchon 9 Dienitjahre, 6 Felde 
gs und 3 Wunden. Se Majeſtaͤt hatten ibn, ber 


jranfreih einen „ausgezeichneten Heerführer hoffen 
Tief, im J. 1514 zum Obrilten ernannt. 


Aarau, vom 5. Samtar, 
Man hatıdie beitimmte Nachricht, daß bie Defterr. 


Regierung ernitlich entjchlofien fen, ihren Borfag einer 


dequemern, kürzern und wohlfeilern ‚Verbindung dee 
italtenifchsdeutfchen Handels über Eleven und ben Splis 
ger ober Julier⸗Berg ind Werk zu fegen. 
— Seit der Rüdfunft des Oeſterr. Liquidationgkom⸗ 
miſſairs, Kreishauptmann v. Menſi, in Bern, ſcheint 
die Frage von der Gültigkeit oder Ungultigkeit ber 
zwiſchen den Herren v. Andlau und v. Jenner gefchlofs 
jenen Liquibationsfonvention bei Uebergabe bes Biss 


tbums Bafel, welche Defterreich nicht anerkennen will, . 


Hauptgegenftand der Unterhandlungen zu fen. 
2, 7, Man foricht von einer befonbern, Konferenz in 
Bisthumsangelegenheiten, wozu die Regierung des Stans 
des Schivyz jene von Uri, Ob» imd Nidwalden, nebft 
Zug, eingeladen habe, die aber von diefen abgelehnt 
worden fl. m — 
— Dem kleinen Rathe des Standes Baſel hat der 
vormalige König non Schweden, welcher ſich ſeit eini⸗ 
r Zeit wieder in der Schweiz aufbielt, 
evollmaͤchtigten ſein Begehren um Ertheilung des Land⸗ 
und Buͤrgerrechts eingereicht. Man ſpricht auch von eis 
nem Fandfig im Kanton Bafel, den darſelbe zu kaufen 


—— — — ng 
Benachrichtigungen. 
1771 Mebrere;;denen Kapital⸗Lieferungs⸗Deboſiten 
and Kautions⸗ Forderungen an die A 
burgijche Landkaſſe guſtaͤndig erſcheinen, welche von Gr, 
koͤnigl· Hoheit dem Hrn. Großherzog, von Heſſen in dem 
mit Sr Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich abgeſchloſſe 
nen Gtantsnertrag übernommen worden ſind, baben, hr 
ſchon an den —— mit dem Antrage gewen⸗ 
det, um die Betreibung ihrer Angelegenheit zu übers 
nehnmen Da ſich mun diefer:Zwed eher erreichen laͤßt, 
wenn wenigſtens die. Mehrzahl der gedachten Glaͤubiger 
gemeinſchaftiiche Sache macht, fo wurde der Unterzeiche 
nete erjucht, diefelben einzuladen, ſich an ‚diejenige ‚' die 
ibm ihre deßfallſige Angelegenheiten bereits übertragen 
haben ‚ “anzufdeiseiien und ihm in franfirten Briefen oder 
perſoͤnlich mit dem Betrag, und ber Natur ihrer Forde⸗ 
zungen, fo wie "dem. Zeitpunkte von wann die Zinjen 
ruͤckſtaͤndig find, befannt zu machen, . um daburd in 
Ben; &tand, geſetzt zim werden, bie zu ihrer Befriedis 
dieitlichen ® tapregeln zu ergreifen. 
. anffurt, den 9. Januar 1518. 
P. W. Schreiber, _ 


großen Hirſchgraben Nro. 61. 


durch einen - 


Bd), Weinverſteiger,ung. 
Montag, den 19. Januar agıs, Nachmittags ı Uhr, 
werden in Gemäßbeit erhaltener hoher Weijung auf 
dem. Schloffe Vollraths im Rheingau, bei Winkel, nach⸗ 
folgende freiherrlich®von Greiffenklauiſche beftgehhltene 
Weine, unter den annehmbarſten Bedingniſſen veriteis 
gert werden : . 
Sahrgange — Etuͤck 
a) ı817r. Rauenthaler, Hattenheimer und Bol 
rathſer Wahstbum . .. . 1 
b) ıSıör. Rauenthaler Bergweine . +." 7 
e) ıgı5r. Hattenbeimr 2: een. 2 
d) ısı5r. Bollratbfet > 0 0 00 3 
° Kauflyftige zu den Obigen Weinen, welche die Pros 
ben an den Fäßern zu nehmen winfchen, belieben ſich 
—— deſſelben Toys ruͤckſichtlich der Ranenthaler 
bei Hrn. Sturm den. in Rauenthal, ruͤckſichtlich der 
Hattendeimer in dem freiherrl. v. Greiffenklauiſchen Hofe 
allda, und wegen ben Vollrathfern auf dem Schlofle 
Vollraths felbit zu melden, wo diefelben auf Berlmgen 
dargereicht werben. sie: 
Geifenheim, im Rheingau, am 5. Januar 1818." 
Freiherrlich von Greiffenklauiſche Kellerei. 
EB 





[152] Beinverfteigerung a 
Auf Verordnung Herzoglich Naſſauiſcher Generale 
Domainen-Direftiom werden den ahten Jänner 1818 
zu Eltvill auf der Nezeptur-Amtsftube 17 Stuͤck dieße 
jährige weiße Weine, worunter 
5 Stuͤck aus eigenen Weinbergen, und zwar 
2 Stuͤck Marfebrunner und 3 Stuͤck Hattenhei⸗ 
mer aus ben beiten Lagen befindlichz ‘ 
fodann £ 
2, Dienſtag, ben. zoitien Jänner zu Dejtrich ebenfalls 
» 7 Stuͤck dießjäbriger Weinberg, und 
3. Mittwoch, dem zıiten Jaͤnner zu Kloſter Eberbad) , 
6 Stud Steinberger- Weine, rigen Gewäds 
oͤffentlich meiitbietend verfteigert. werben, 

Die Steigluftigen werden hierzu mit bem Bemerfen 
eingeladen: ‚daß ‚die Berjteigerung Vormittags. 10 Uhr 
beginne, und. am Tage der Derjieigerung die Proben 
an den Faͤſſern genommen werben ‚Sonnen. Eltvill, 


ben 29. Dez. 1817, — 
Herzogliche Rezeptur. 
Graeſer. 


[67] Montag, den 29. Januar f. J. Morgens 
9 Upr ſollen nachfolgende Eiſenwaaren auf der Eibels⸗ 
gr md Ebersbacher Harte "öffentfich gegen gleich 
aare Zahlung veriteigert werden; * 
a) anf der Eibelöhäufer Hätte: 
00 Waag Noh+Eijen, ‚ 
250 Waag Stab» Eifen und - 
30 Karrın Reck⸗Eiſen; 
b) auf der Ebersbacher Hütter ' 
ge 45. Waag Rohr Eifen.' 2 
ESteigliebhaber werden zu biefer ‚beträchtlichen Ver⸗ 
—X andurch beſtens eingeladen Dillenburg, den 
1. Dezember 1817. . 
Herzoglich Naſſauiſche Rezeptur. 
Kreckel. 








1681 Todes, Anzeige * 
Am iſten Januar d. J. Abends gegen 7 Uhre ſtarb 
an beit Folgen eines, ſchon einige Zeit gebauerten koͤre 
verlidden Kidens mein geliebter Ehegatte, Dottor 
Kar Chriſtoph Drullmanu, im 52. Jahre feines thaͤti⸗ 
gen, fuͤr die leidende Menſchheit aufgeopferten Lebens, 
und zu früh fi feine troſtlos hinterlaſſene Familic 
Hefeß für mich und meine Bdthter im boͤchſten Grad 
tranrige und empfindliche Creignid mache id).bierpurd 
allen unfern aukwaͤrtigen Freunden und Verwandte 
ſchuldigſt bekannt, und empfehle mich und bie Meini⸗ 
den zur fewmeren Gewogenheit. Rodheim v. d. He 
am Zten Jannar 1818. ut „mie 
..r I. 
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Mien, vom 4. Januar. 

Der Neujahrötag wurde bei Hofe in ber Stille 

begangen, Ihre Maj. die Kaiferin nahm am Bor 
abend die Gluckwuünſche der Damen an. - Bormittags 
ſtatteten ſaͤnuntliche Erzberzoge und. Ergherzogiunen Ihr 
ren Majeitäten ihre Giuckwuͤnſche ab, worauf diefelben 
einen Befuch bei der Frau Erzherzogin Marie Beatrir 
von Eſte en. \ 
" vr = Mie man vermimmt, triffe ufchfise Ban- tur 
Deputation des Triefter Handelsitandes hier ein, um 
Ihrer Maj. der Kaiferin eine Morgengabe von 5000 
Stuͤck Dufaten zu Nberreichen. 

— An die Stelle des Grafen Saurau ift der Fürft 
Dpescaldi wirflich zum f. k. Bothichafter am Hofe 
von Madrid ernamt. Derfelbe gedenft Wien Ende 
vn zu verlaffen, um ſich nad feinem Poſten zu 

eben. . 

— — Auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers werben mım 
auch naͤchſtens Ordenskapitei des ungarifchen St. Ste 
phands, des Öfterreichifchen St. Leopolds⸗ und des 
iombarbiſchen Ordens der eifernen Krone gehalten 
werben, um die im dieſe verſchiedenen Orden aufge 
uommenen und bier anweſenden Mitglieder feierlich zu 
intalliren. Den 12. d. fol dad Ordensfeſt des J. 
Stephansordens · ftatt finden, wobei der neu ernannte 
Bizetönig der Lombardie, yarabergog Rainer, zum 
Ritter agen werben wird. ' 

— Dep ige Minifter des Innern, Graf Sau 

rau, ift umabihftg bemüht, in alle Zweige der innern 

Verwaltung Einfachheit der Gefchäfte zu bringen. Man 
ſpricht von Auflöfung der Wiener Stadthauptmaunſchaft. 


Berlin, vom 6. Januar. 


a ee Be er eg ge * 
2 Uhr hielten Ihro koͤnigl. eit, die Prinzeſſi 
——— u Preußen, in boͤchſt erwuͤnſchtem Wohle 
umter dem Donner der Stunonen und ge zu 
des, Ihnen bis Charlottenburg ‚entgegen geftrömten 
—5 * Ihren feierlichen Einzug in die biefige Res 
idenz. An der Giränze des Meichbildes unjerer Stadt 
ei den ChauffeerHäujern erwartete eine Deputation des 
Magiftratd und der Stadtverorbneten, an deren Spike 
fi) der’ Oberburgermeifter Geheime. Rath Buͤſching bes 
fand, das hobe Barkeapanr , und letzterer bewillfommte 
bier am Kutjchenichlage Ihro Fönigl. Hoheit durch eine 
turge Anrede, die anädig aufgenommen und auf das 
Gutbreichfte von Hochdenjelben beantwortet wurde; in 
dad am Schluß dem Fürftenpaare gerufene Vivat, 


flünmten alle Anweſende ein, worauf der Zug in ber 
—— Ordnung feinen Meg nach der Stabt 
ortjegte, 

— Am 18.. Jan. wird die religioͤſe Feier bed Kroͤ⸗ 
nungss und Ordensfeſtes in biefem Jahre ſtatt haben. 

— Am vierten dieſes, Morgens um 4 Uhr, verlor 
Berlin einen. feiner berübmtejtien Männer, den Herrn 
Johann Gottlieb Walter, koͤnigl. Gebeimen Math, em 
—* ——— b fif, Anatomie und Entbindunge« 
kunſt bei em "ehe lı en Gollegio Medico-Chi- urgi- 
cum, ‚Mitglieb der Alademie der Wilfenfchaften, ges 
boren in Kömigeberg in Preußen den 1. Julius 1734 

Heilbronn, vom 9. Januar, 

_ Der Verfertiger des Dampfbootes , welches ber 
Nedar vor einiger Zeit trug, verjchaffte ung aud einen 
nicht weniger angiebenden Genuß durch feinen im hieſt⸗ 
2 zen zum Falken angeftellten Werfuch einer 


Durch die Deftilfation von 10 Pfund Steinfohlen, 
wovon das Pfund bier eim Kreuzer fofter, bereitet er 
mittelft eines einfachen nicht —5 Apparates ſo 
viel — ‚von feinen ſchweſelichten und kohlich⸗ 
ten Theildyen gereinigted Gas, daß mehrere Abende bins 
durch das Zimmer mit der „Helle von ſechs gegoffenen 
Talglichtern durch eine heile, weiße, rauch⸗ und geruchs 
Tofe, ruhig brennende Flamme, im Ganzen eilf Etunden 
lang, beleuchtet wurde. — Diefer Verſuch lieferte das 
Refultat, daß die Gasbeleuchtung auch in unferm, feine 
Steinfoplen erzeugenden , Baterlande immerhin weit 
vohlfeiler fen, als unfere bisherige. Waches, Talg 
ud Delbeleudhtimg, ohne im Anfdlag zu bringen, 
telche große Vorzuge die Gasbeleuchtung in Anfebung 
tr Feuersgefahr, der Reinlichkeit und Gefundbeut des 
Lenſchen vor den gewöhnlichen Beleuchtungsarten hat. 


Aarau, vom 7. Januar. 


© Bon Seite der faiferl. Ruſſiſchen Gefandtfchaft warb 
im Vorort, unterm 7. Mai, die na olgende Erfläs 
rg zugefiellt : 

„Es haben Se. kaiſerl. Maj. das Refultat der Ans 
te, welche Sie der ſchweizeriſchen Eidegenoffenichaft 
gracht hatten, mit um fo größerm Vergnügen empfan⸗ 
gi, als folches Ihre von den _erhabenen runbfäßen, 
hrbe dem Bandesitaate zur Richtichnur dienen, ge 
fae Meinung vollfommen rechtfertigt. Der Kaifer , Ins 
be er bie Etände der Gidsgenpjienfchait diejen eins 
mhigen Beweis der moralifhen und politifchen Wich⸗ 


tigkeit, welche fie ter Berbindung, zu deren Beitritt 
fie eingeladen wurden, beifegen, ertheilen ficht , fühlte 
fi in den Gefinnungen ber Achtung neu beftärft, bie 
er von langem her für ben Karafter der Schweitzerna⸗ 
tion begte, und bie unwandelbare Theilnahme, weiche 
er ihrer friedlichen Unabhängigfeit und ihrer Fraftonlien 
Neutratttät ſcheult, ward dadurd nem bekräftigt. Der 
Unterzeichnete iſt beauftragt, diefen Ausdruck ber Ges 
finningen S. M. des. Kaiſers dem eidsgenöffiicheh Vor⸗ 
ort zu überkeichen. Er hatt ſich — das Organ 
einer Mittheilung zu feyh, durch die fein erlauchter Ges 
bieter ſeine Geſiunungen fir bie Schweiz neuerdings 
und feierlich gu Tage legen wollte.’ 

Endlich ift dem Vorort, mittelft einer Zufchrift bes 
koͤnigl. Preußiſchen Hrn. Gefandten, von Gruner, ebens 
alls eine foͤrmliche Urkunde ber Annahme des Beitritt 
er Eidsgenoſſenſchaft zu der heiligen Alianz, von Seire 
©. M. des Königs zugelommen. Diefe in rothen Sammet 
eingebundene Urkunde iſt von Sr. Maj. eigenhändig 
unterfehrieben , von dem Staatskanzler, Fuͤrſten von 
Hardenberg, fontrafigkirt, und mit dem koͤnigl. Preußi⸗ 


Ken Staatsfiegel verfchen worden, in Aachen, dei 10, - 


erbſtmonat 1817. 

— Die Wuͤrtembergſche Regierung bat ihren Ges 

bten Bei der ng Hru. © Kaufmann, 

lchem eine andere Beftimmung zugedacht it, zurück⸗ 
be Anzeige, welche der Minifter Eraf von 
Zeppelin dem Laudtage von diefer Abberuſung machte, 
fügte er * Einladung bei, ſich, bis zur Wiederbeſez⸗ 
gung ber Stelle des Hru. v. Kaufmann, unmittelbar 
an ihm felbft zu menden. 

— Die hieſige Zeitung fagt bei der Anzeige ihrer 
Fortdauer in diefem Jahre: „Wahrheitsliebe wird ſtets 
die bleibende Tendenz biefer Väter feyn:; wer meht 
verlangt, ald man jagen darf: der begehrt zu viel.“ 

; Genf, vom ı. Januar. 

Es heißt, Muſtapha Effendi fen im Begriffe nach 
Megupten abzureifen, wohin er ſchon eine große Anzahl 
Baummwollfpinnmafchinen vorausgefchicht hat. Es frheint, 
er werde 42 Werſonen mitnehmen. 

Krient, von Hu zejember. 
Der biefige Magiſtrat machte geftern auf eine lo⸗ 


kenswertpe Art bekannt, daß die ausgefchriebene Der 


fleigerung in Betreff der zu baltenden Öffentlichen Res 
douten nicht mehr wor ſich geben werde, weil einige für 
das oͤfftutliche Wohl enger? und mitleidige Bürger 
bie Beforgung berfel auf fi genommen und den 
reinen Gewinn, nach Abzug der nothwendigſten Unko⸗ 
fen, oßne die Verwaltung umd eigene Mühe in Ans 
fhlag zu bringen, dem Armeninftitut zu ſchenken bes 
ſchloſſen haben. 
Mailand, vom 4. Dezember. 
Hr. Baron v. Weſſenberg ift am ı. Januar von 
Rom bier angekommen, 
Turin, vom 38. Degember. 

- Briefen and Turin zufolge, baben Ge Mai. ber 
Marguis von San Marzano zum eriten Gtaatsfefre 
tair für die auswärtigen Angelegenheiten, und ben Gr 
neral Grafen von Robilant zum Staatöfetretair fir 
das Kriegs⸗ und Marinebepartement ernannt, 
—— Der Hr. Graf Piccono bella Balle if zum koͤnis 

Generalpofidireftor ernannt worden. 


Neapel, vom 21. Dezember. 
Nachdem der König am 9. Dezember 1815 ki 


ften Talleyrand zum Herzoge erhoben, jo mwoltn , 


e. Majı ihm aud einen bejtimmten Titel anweife, 
und haben durch eine Verfügung, vom 2. Dezembr, 
den Hrn. Fürften zum Herzoge von Dino etnaunt, nk 
der Titel auf feinen Neffen und Erben ben Gran 
Edmund von Perigorb und auf deſſen ayımittelkre 
Rachfolger übergehen fol: _ Br 

— Alle Individuen von der Konfeription vom Jere 
1813, welche damals zum Ausmarſchieren beſtimmt »a⸗ 
ren, fr nun * worden, een * Anee 
eingetheilt zu werben; Ausgenommen hievon find jie, 
weh ſich bis zum 24. Dezember 1816 verehelicht ‚ınd 


Burger ‚feined guten Namens fiherer,, 


die, welche bis zut Publikation bed Dekrets das abi 
Jahr erreicht haben. 

— Unjere Epifche Muſe ſcheint aus dem langen 
Echluminer,, in welchem fie ſeit Arioft und Taſſo ver 
—— war; erwachen zu wollen. Dad Giornale di 

apoli fündigt, jwei neue Heldengedichte, das eine 
von 250, das Ändere von 320 Geſaͤngen, an! Wo wird 
der Leſer zu finden fehn, der das Erſcheinen diefer uns 
gebeuern Werfe erwarten kann, ober poetifche uld 
geuug hat, ſie zu leſen. 

Madrid, vom a6. Dezember—  — 

Das Amerikaniſche Geſchwader hat Gibraltar ver⸗ 
5 u befindet ſich gegenwaͤrtig auf der Rhede von 

fgefiras. 

m Bir vernehmen fo eben auf eine beftimmte 
Weiſe, daß endlih am 19, v. M. das algierifhe von 
ber Pet angeftedte Geſchwader nach einer beinahe 
Erg a er Kreuzfahrt in feine Hafen Do ge 
ehrt iſt. Daſſelbe erhielt ſogleich Befehl abzutadeln. 
Unſere Regierung beeilt ſich dieſe dem Handel fo 

ichtige Nachricht ſo bekannt zu machen, als ſie es zu 
eyn verdient. 7 


kondon, vom = Januar. 
Ueber den Prozeß des bekannten Hönez ber 


- wegen Phrodieen, des Vaterunſers, der Litanei und 


bed athanaſiſchen Symbolums von dem Kronanwalde 
dreimal beiangt, aber von brei verfchiedenen Geſchwor⸗ 
nengerichten jedesmal unter großem Jubel des verfams 
inelten Volkes freigefprochen worden fft, macht ein oͤf⸗ 
fentliches Blatt folgende Bemerkungen: ,, Das Beſtre⸗ 
ben, die Religion vor Mifbandlungen verwerflicher 
Menſchen zu fichern, beferite den Cachwalter der 
Krone. ber der dreimalige Prozeß erfüllte die Jury 
mit ber Bejorgniß einer zu weit ausgebehnten Strenge 
von Seite der Magiitrate, und mit ben Verlangen, 
die Areibeit Dagegen zu ſchützen. Man wirde Unbe— 
kanntjchaft mit dem brittifchen Sarafter verrathen, 
wenn man aus biejem Prozeß dad Reſultat züge, Daß 


. die Religiofität bier fo tief gefunfen ſey, baß -Sieder 
.r2 Sifemstichen Gesesbionfied fpotten dire, one 
würde wie Panne und Tegg (der Drucder eines apis 


tels aus den famdfen echten der Menfchen) mit Schanb⸗ 
pfahl, Gelditrafe und Gefaͤngniß befiraft —— 
waͤre er nicht gluͤcklicherweiſe der Gegenſtand ſcheinba⸗ 
ver Strenge von Seite der Magiſirate und Minijter 
gewejen. Eben fo wenig darf man den Schluß ziehen, 
als, ob die Menge bier zum Aufruhr und Um ung 
reif wäre, weil das Anfehen und der Kath der bc 
eu Rechtsinſtanzen verachtet worden ift. Der Pritte 
iſt vermöze feines —— von Freiheit ein eben ſo 
beftiger Legner der Tyrammei des Vöbels als jeder 
andern Bedrückung, und die Unterwürfigteit, mit wel 
cher ber ſtaͤrkſte Kerl dem kleinſten Maͤnnchen als Kons 
ſtabel ins gar gi folgt, dieſe rührt aus der Ueber⸗ 
— 55* daß ber gemeine Mar nichts durch feine 
eftigkeit gewinnen kann, weil jeder Rechtliche fogleich 
gegen, ihn auftritt. Bon eigentlicher Ehrfurcht gegen 
die Geſetze traͤlint der gemeine Mann nicht einmal, 
Noch weniger darf man dieſen Prozeß als einen Triumph 
der Preßfrei eit ober Preßfrechheit betrachten. Aber 
ip möchte es niemanden rathen, weder unter der Negide 
ber Minifterials nod der Oppefitionspartgei jemanden 
mit Perfönlichen Beleidigungen anzugreifen oder eines 
Zerbrechens zu befchuldigen. Im feinen Sande ift ber 
{ wenn er rebli 
it, als bier. In feinem Rande enticheidet Hof» = 
Volls gunſt weniger, wenn moraliſcher Ruf fehlt. 
— In der Föniglichen Minze werden unverzüglich 


nene Fuͤnfſchillingſtuͤcke ausgeprä; 
fett werden. 3 geprägt und in Umlauf ges 


— Eine Berbindung des Älteften Sohnes dee be⸗ 
lannten Sir Francis Burdett macht unfern Blättern wiel 
A a ntnißerialjeltungen nden es [ds 
herli en Mann des Voiks 
eingehen fönne. j —— — 
— Man ſagt, daß die vereinten Staaten entſchloſ⸗ 
en ſeyen, der eigenen Cicherbeit wegen, A iai 
Be zu neben. . ’ * — 


Ropenhägen, vom 3: anuar. 
Adt 3.’ Yatiaf” bergab der Graf de 1a Ferronnay 


in .eiher Privateudienz S: M. dem Könige fein Kere⸗ 


bitiv. ald auperorbentl. Franzöf. Gefandrer 2 bevoll⸗ 
machtigter Miniſter am Däniichen Hofe: Der Graf ehr 
bielt daralıf Aubienz bei 3. Mi der Königim 

— Lalborg ıft jegt die erſte Senfe Fabrik in den 
Dänifhen Provinzen bed Königreichs angelegt worden. 


Stockholm, Yom 26. Dezember 


E83 ift jeut Folgende merfinfrbige; von dem Könige 
Aut Ematsrath gemarhte und den Reichsſtaͤnden durch 
den Doffanzier übergebene Erflärung erfchienen: _''- 

„Se timigl. Maj., welche den Reichs taͤnden Ihre 
guäbige Propofition wegen ber allgemeinen Gelb-@irs 
Eulation amd ber Auftechthaltung des Munzwerths haben 
zuellen laſſen, geben Denfelben zu erfeitnen, baß, 
Ihre fonjtitutiättewdßige Obliegendeit Er, Maj. keinen 
Antrag diejer ‚Artvorihreibt, Ce. Wal alfo lediginh 
die Abficht damit gebabt haben, ven Ei db 
Winfchen der Reichsftände und des 
gi zu fommen’und den Reichsſtaͤnden einen ernenerten 

eweis Ihres Vertrauens durch eine Mittheilung der 
Anfichten und Vorſchlaͤge zu geben, welche bei St. 
Maj. vorgefommen und von Ihnen zur Erreichung ber 
beiden großen Zwede, ben Werth ber Repraͤſentativ⸗ 
Münze zu befeitiget und dadurch zugleich den Gelb 
Umlauf. zu hefürbern und ben Kunfileiß zu ermuntern, 
am. bienlichiten erachtet worbeit. Ge. Maj., welche es 
lieben, ſich umeingefchränft auf bie Baterlanbeliebe und 
Auftlaͤrung der Reichsſtaͤnde zu verlaſſen, werben mit 
Vergnügen erfahren, daß die Reichsſtaͤnde Auswege 
finden, welche beijer ald die vorgefchlagenen dem wor 
tigen Zwecke entſprechen, und daß Sie dadurch felbft 
die Früchte je ausgezeichneter Bemühungen erndten. 
Er. Maoj. werden ın bem Bewußtfeyn; für den glei⸗ 
gen Zweck alle Mühe ungefpart gehabt zu haben, einen 
binreihenden Grund Eigner Geñugthuung haben, fo 
wie-Ge Mai in des Baterlandes Wohl Ihre vors 
nehmſte Belohnung finden werden. 

Indem Se. Mafeftät aber ben Reichsſtaͤnden anf 
einmal fowohl die Wichtigfeit ber Aufrechthaltung des 
Münzwefend als die Mittel dazu entwideln laffen, bes 
nutzen Ce. Majeftkt dieſe Gelegenheit, um zu erflären: 

Se. Majeität und Ge. 8. Hoh., ber Kronprinz, 
wicht weiter, wie bieher, einige Aufopferungen in die⸗ 
fer Hinficht Ei machen gedehfen, ſondern daß die Reichs⸗ 
ſtaͤnde hinfuͤhro allein mit der verantwortlichen Sorge, 
die Münze, welche mit ihrer Garantie ausgegeben 
worden, und weld®"dad ganze im Umlauf befindliche 
Privatvermögen vorjtellt, im Werth zu erhalteen beauf⸗ 
tragt find. Da die Reichsſtaͤnde die Wahl der Mittel 
baten, fo kommt es auch ihnen zu, die Anftalten zur 
Ausführung zu treffen, und, Se, Majeſtaͤt halten fich 
verſichert, baß die Nepräfentanten der Nation micht 
anterlaffen werben, die Erwartung Sr. Majefiät und 
der Nation zu erfüllen. Wenn die Reichsſtaͤnde nöthige 
Mittel anfbhlagen wolen, und bei Sr. Majeltdt darum 
anhalten , ! » 
nen ber eg de vereinigen, fo find 
Se. Majeftät in der feiten Ukber eigunig bes mächtigen 
Einfluffes des Muͤnzweſens auf die allgemeine Wohl⸗ 
fahrt nicht —— auch Ihrerſeits hierin beizutr 
‚gen, und die von Sr. Majeſtaͤt und bet Kronprinz 
zu biefem Endzwed bereitd gemachten Aufopferungen 
find ben Reichs ſtaͤnden eine fihere Buͤrgſchaft der fori- 
dauernden Sorgfalt, welche Se. Majeftät und Se, 
Königl. Sopeit nicht umterlaffen werden, biefem wichti⸗ 
gen Zweig ber allgemeinen Geld» Eitfulation zu 
widmen.“ 


Moscau, vom 2. Dezember, 


DSas zu den nilitaͤriſchen Uebungen beſtimmte Ges 
baͤude iſt am 30, Nov., in Gegenwart Sr. Erzell, des 
Militär-Gouverneurd von Moscau, Hr. Grafen Yon 
Tormaſſoff, feierlich eingeweiht worden. Die febr 

roße Gebäude, deſſen Grundfiein im verfloffenen 
ühjahr in der Moskowoi gelegt wurde, ift im Innern 
79 Engines lang und gegen aa breit; bie Maus 


L 


mund, 
Publitums entger 


re Bemuͤhungen in diefer Hinficht mit Bes. 


find 3 Arfchinen did; was aber mit Recht Bewunde⸗ 
rung ‚erregt, iſt, daß die Dede im Innern durch Nichte 
unterftübt wird. (Bekttnilic befiten wir Deutſche ſchon 
laͤngſt Abnliche Gebände, in Darniftabt und Pirmaſens) 
Die Wände find mit Säulen gegiert, wiſchen welcher 
roße Fenſter angebracht find.” Diefes Gebande, das 
durch feine koloſſale Groͤße und ſeine Dauerhaftig⸗ 
eit vor allen andern dieſer Art auszeichnet, wird yn 
adt. Es wurde 


gleicher Zeit eine Zierde fuͤr die Hau 
orinier 


unter der Leitung ded Hru. Gem Mifor 
ausgefuͤhrt. N 
Ronftantinopel, vom 30. November. 


pen, unter ben Befehlen bes Ibrahi 
' * Dopamin 


vorgefallen. Abdall 
* 


ll ſo vollſtaͤndi ſeyn, d — —— 

oll ſo v n wenn a 

einen Sieg rat ee As der Wahabiten 
unfehlbar ganz zerſtoͤrt werben wird. — 
Benachrichtigungen. 

17787, Mit diten Vergnügen theile ich 'm 

hen ſchaͤtzbaren 2 und han die 2* 

mit, daß ich meinen Gaſthof von heute an ſelbſt wi 


der übernommen babe, wobei ich mir — die Ehre 


be, unter Verl ng ‚ber reellſten Bedienung und 
Feunichaftlihften Aumapme geSorfamf mich suemften. 
Leipzig, den 22. Dezember igı?7. 
er Cart Schwabe, 
Gaſthalter des goldenen Horns. 





1708) Im ber Eiſenhandluug bei Benebir Salomon 
Goldſchmidt in der Bornheimerſtraße Nro. 21, ift ge 
—* —55* Bandeiſen, wie auch gewalztes Zink⸗ 
blech, für Kaͤndel, Rohr und ſonſtige Bauarbeit dien⸗ 
lich, zu ſehr billigen Preiſen zu haben. 





{01) Weinverſteigeruüung. 
Montag, den 19. Janwar 1818, Nachmittags 1 Uhr 
werben in Gemä ch ethaltener "Hoher Weiſu ni 
tem Schloffe Voliraths im Rheingau, bei Bintel, nach⸗ 
folgende freiherrlich von Greiffenflauifche beftgehaltne 
Beine, unter den annehmbarſten Bedingniſſen verite> 
ert en “ 
.. Jahrgänge 2. Shit 
u) Perg Räuenthaler, Hattenheimer und Voll⸗ 
rathſet MWachethum Gr 
b) ı8ı5r. Rauenthaler Bergweim » . i.. 7 
ec) ı815r. nie 2 > eh 
d) 1815r. ollrathſer » hıala I, 0 + 3 
— Kaufluſtige zu den obigen Weinen, welche bie Pros 
ben tan den her u han u wünfchen , belieben fi 
eiben Tags rüdfichtlid der Rauenthaler 
ey ———— 
imer in errl. v. Gre 
allda/ und wegen ben Vollrathſern auf bem hie 
Vollraths felbft zu meiden, wo biefelben auf Berlangen 
bargereicht werben. 2 u = 
Weifenheim, im Rheingau, am 5.' Jannar 1818. 
 — PFroiperrlih von Greiffenflanifche Kellerei. 
—— f $ 3 Bill 


— 


1341 Allen meinen hieſigen und auswärtige Freun⸗ 
‚den und. Bekannten zeige ich hiemit an, daß ich meine 
‚ganz neu ‚eingerichtete Rauch» und Schnupftabacks⸗Fa⸗ 
brif nicht mehr-unter der Firma Döner u. Widfott, 
—— meine- eigene Rechnung, nunmehr unter 
er Fisma von Johann Epriltopb. Höner in Deutz 
fortfegen werde. Borzäglic gute Waare, fchleunige 
Bedienung und 5 Deeife laffen. mich hoffen, daß 
man mich mit Beitellungen beehren wirb. - 
— Chriſtoph Hoͤner, 

Tabacksfabritant zu Deutz. 





751). J. A. St. aus H. wird von feinem Schwa⸗ 
che C. A. H. int H. aufgefordert , fo ſchleumig als 
Immer möglich zu.den Seinigen ;zurüdzufebren , um ſehr 

angenehme Raprichten zu genebinigen. Gerhard Heben⸗ 
ſtreit in Frankfurt könnte das etwa. noͤthige Neifegeld 
vorſtrecken. J 


1657): Hollänbifher Rauchtaback 
iſt fortwährend in guter Qualität, zu 15, ı8, 20, 
24 und 40 Bogen das Pfund bei G. W, Fischer, 
am. Römerberg, K. 128 zu haben; und dittet um 





Bufprud. 


* 





[bı8j] Damaktı: Zafelır Gebede 

%, 4, 5 Ellen breit chme Math ,. zu db, 19, ı8 
und a4 Peefonen, find in den neueften Deilins zu 
den Fabrik Preißen: zu haben m bei &. W. Martimi 
‚auf dem. Liebfrauenderg. —J 





1566] Ameritanifhe ſchwarze Bärenfelle zu Brena» 
diermügen und ſonſtigem Behuf, find in verſchiede— 
nen Gattungen, nebft vielem varibern-mmeritanijchen 
Delzwerk zu haben bei 

"ginn und Donner. 


— 








[730] Mon feinen Batfedern/, Flaumen, Eider⸗ 
dunen, Roßſchwif Haare, auch Ballen » Baare (für 
Buhdrudir) ik eine Miederlage in verſchie denen Sep. 
ven ‘zu den bilipften Preifen bei +2] 
Chr. Fridr. Ebeling, 
Neue Kram, U. Mo. 104. 





18] Aue diejenigen, welche an bem von herzogl. Hofgericht, 
Kür einen Verfäinender erflätten Jotannes Bonner von Gam: 
berg, Korberungen formiren zu tönnen vermeinen, werden auf: 
gefordert , folhe Dienftag den 97. Januar ıBı8, Morgens ı0 
Uhr, auf der Rathsſtube zu Gambera, vor untirgeichneter Stelle, 
mit ben g’höriien Beweismitieln verfehm, fd gewiß zu liquidi⸗ 
ren, als wibdrigenfall® birfelben bei Inventariſation und Beer 
theilung-ber-, fo weit erforderlich zu verduffeenden Aktio-Mafie 


unbetudfihtigt bleiben werben. j 
Zoftein, den 29. Dezember 187. ” 
— DSer zogl. Raff. kandober ſchult heiſerei. 
——— 





51) Demand der ſich geeignet fühlt, die Führung einer Ma- 
terialbantlung in Frenkfurt a. M. zu. übernehmen, und din⸗ 
lanaliche Kaution zu Liiften im Stande ift, kann cine Anfellung 

attın. Das Nähere erfährt man unter portoftelen Briefen 

bir Materialhandlung dis Hrn. « H. Klingenſoor feet. Bit. 





[78] Imand ber fernen eignen Wagen ‚tat, ſucht einen 
Refiegefellfhofter ‚um nah Straeborg zu reifen. Das Rähere 
im weifen Sthräanen Re. 37. ‘ 

% Brantfuitca. M., den »o. Zanuar' ıBıB, 


af fl 


9} Sr. Lanerbat, Breiter Sei dem Kalſerl. Ruſſiſchen 
x eeaifeen Dragoner-Regiment v. Leſowaky, ift aus Bouzie⸗ 
res von Frankreich hier angetom en, um feine Familie bier ab« 
olem zderſelbe iſt bereitd den 12. Jan. von hier wieder zu 
m Megiment obgereiſt, welches er feinen wertheſten, Ver⸗ 
wandten und Freunden böflihit nzeigt. ee. 
- Frankfurt , ben 12. Januar abıd. - ' 








(818) In einer vorzualichen St tt am bein. ift Aue im 
beiten Ruf un? Debit;fichenye Apotheke, geaen billige Bebin- 
gungen , aus «er Hand zu verfauren, und iff harüier' das Nä- 
here auf franticte Rricfe bei den berren Kellner und Gtädel 
in Frankfurt am Main zu erfahren, 


(593]. Bles zar Brnadhriätigurg meiner vielen ausmärs 
‚tigen Anverwandten, Belannten, und beionders Hanbelöfreuns 
den muß ich andurch kund machen, do5 die gegen mich ausge 
friebene Verfteisung von 4 Süd Weine nur tarin ihre Ber- 
anlaffıng gefunden-babe, daß die Anmeifungen an bie briben 
Gemeinden Ranfel und Espenfchieb ia - Atminiftrativmen gegen 
mich, beigetricben wurden, während ic folde im Meg Rechtens 
durch ‚allerfeits als ganı liquid ancrfannte rg 
an orei andere Gemtinden bes ba’ iefigen Amts um fo mehr 
Bompenfiren zu koͤnnen erachten mußte, als diefe Grgenfoberun- 
gen größtentheiis aus fon mehrere Jahre gerichtlich aufges 
stündigten, wad, ſogar ſchon auf-ter Eretution berahenden Hy: 
potheten befiehen, welche ih dann nun frrilid in Separate zu 
verfolgen vermüßiget bin. = 
Rüdesheim ben a0. Oktober ıBır. 
Shmibd-t, Gofgerihterath. 





“1706 Büderverfeigerung. 
Am .ıg. Januar ıBı8 und folgende Tage wird’ in Brant- 
furt am Waift eine aus'mehreren taufend Bänden beftehende ſehr 
fdägbare Büdırfammtung meiflbiitent vertauft. Cie ehthält 
viele große, koftbare und feltene Werte, mehrere Pradtausga: 
ben, und eine reiche Auswahl ber vor;äglidften, zur Belehrung 
und angenehmen Unterhaltung gerignetsu Sqriſten. Das ge: 
dructte Berzeihniß berfelben wid Unenigeibdlich ausgegeben. und 
iſt zu erbalten, in Frankſurt am Matıı: Bei Hrn. Ansrufes 
Kiebinger, Hrn. Ausruffgreibee Manrberger, Hrn. Gegen» 
fhreiber Kühn, in der Joh. Ehr. Dermunnihen Buchhandlung, 
bei Hrn. Buchtadnt ler Simon, Hru Wimpffon und Goldſchmidt, 
Den. Budbinder Mes, und Hrn, Joſeph dr in Bod vn 
Sotha in ber. Erprditien des Kuz.igers der Deutſchen; sis 
bei Hrn, Proklamator Weigel un! bi Hin. Buhhändter Barth; 
Hannover bi Hrn. Antiquar Geuſe; Gaſſel bei Hrn. Antiquar 
Jacobi ; Nürnberg in dir Zechſchen Buthantfung um» bei Den. 
Zechner ;. Kärth bei Hrn. Derdegin; Göin bei Hin. Heberle. 


’ 





[763] Die are Abtheilumng meiner Borfäriften, Tür ber 
Schul⸗ und Privosunterricht, ift nun audı fertig. Sie befiebe, 
wie die ıfte Abthl. aus 8 Heften, nämiid: aus 4 Keiten mit‘ 
beutfcher und 4 Bitten mig engliffter Schrift geflodenen Vor⸗ 
Ihriften. Jedes einzelne Heft, mit Uwſchlag, toller 40 Er. ; 
die gange Abtheilung aber, mit Werberitt und Ziteltupfer fl. 6. 





24 tr. % 6. Müller, . 
Schreiblehrer am Gommsfto u a. ber Mufterfchule 
in.$ranffurt a. M. D. 108. 

42) Baarenverfleigerung in Main;. 


Känftigen Mittwoch eis den 14. Januar, Rahmittaas-a 
uhr, werben in ber Schauſung bes Herren Wols, Gaſtwirtch 
‚zum Mömifchen Koifer in Mainz, eine tebiutende Parthie.ngs 
-Rer Züder von niederländiihen und franzöftichen Fabriken, 
‚als in mittel und ganz feine wollbia,e, wolgrüne, fhwärz, . 
braun, hell und m.tleigrau meliıt, matengo, weis und roth z 
fo wie in allen andern modernen Farben, in Refler von ı bie 
6 Erb. groß für Möde, Belnkteider, Obrrröde und Mäntıt 
bienlic , fo wie auch verfchiebene Kell Ziligrd Tücher öffent 
Fe an ben Meifbictenden gegen gleich kaare Bezahlung vers 

eigert. 





Betfanntmahnng. 


[43) 

Der unter Rro. 633 biefer Zeitung zum Öffentlichen Wer: 
kauf der zur Deinesfhen Müfle ge drinn Immobilien auf Dons 
neftag dena 8. Januar ıbab- gel.nte Termin iſt, eingeiretener 
Greiguiffe wegen , auf Donnerftog den ı2. Kebruar 1818 aude 
gefegt worden, welches hierdurch bfannt gemacht wird. 

Althanau, ben 27. Dejember ıdır. 


Kurfürfit: heififches Stadtfchurtpeifenamt. 





33] - In der Nähe des Klofters Eberbach im biefhgen Amts« 
‚bserirke, eine halbe Stunde vom NMhein entſeret, follen Donner 
flag den 15. Januar 1818, 161 Eihenbautämme, worunter 
Diele zum Schiffbau brauchbare Stamme ſich Fefinden, an Ort 
und Stelle öffentrih an ben Meiftbieterven verfteigert werden, 
; Es wird bieß zur Öffentlichen Kenntnig gebraht und bie 
Steigluſtigen werden einarläden, ſich am dem genannten Tag 
Bormittags 9 Uhr auf dem bei dem Kloſter Cherbach beſind 
en Reuhofe einzufinden. 

Eiltyvill, den 29. Dezember ı8ı7. 
en Herzogliche Neteptur. 
Graeſer. 


⸗ J 


1854 Vehrere Seder kbunen in hieſiger Hof-Buchdruderei 
fogleid, Anſteuung finden. 
° “ Darmftatt, den =. Januar ıBıB, 








, 83wei ut einge ahrne Hi'brige Kotſchpferde, ohne allen 
Eebter,” fihy hi vertaufen. Nachritt bei dem Eatriermeiflek 
Deren Pfähler, am Reßmarkt Sc, 100. 


NP 13, 


Wien, vom 6. Januar. 

. Bie man hört, wird für den Kronpringen, Erzherz. 
Ferdinand, das ger von dem großen Eugen von 
Savoyen erbaute Luſtſchloß Belvedere, am Rennmwege 
nähft der Stadt, zum Wohnſitz eingerichtet werben. 
Im biefem e muß bie bisher bort aufgeitellt ges 
wejene faiferl, Bildergalerie einen andern Play bekoms 
men, und nach Einigen fol fie in dem eben fertig ges 
worbenen Gebäude des polytechnifchen Inſtituts unters 

t werben, ‚welches aber zu dieſem Behufe vers 

werben müßte. - 


— Jena, vom 8. Januar. 
Die in mehrern dentſchen Zeitungen erfchienene An⸗ 
ige, ”daß von der. hieſigen Univerſitaͤt der Dr. von 
‚zu ihrem Nepräfentanten bei den Landtagverſamm⸗ 
Lungen ermwählt worden fen,” beruht offenbar auf einer 
nde ber hiefigen Verfaſſung, nach welcher die Unis 
verfität. bei den Tandtägen im Großherzogthinn Weimar 
Eifenad nur durch ein Mitglied des afademischen Se⸗ 
nats repräfentirt werben fanı. Für die der Verfaſſung 
Kundigen bedarf Fr —* Berichtigung nicht, den Un⸗ 
kundigen iſt man ſie ig. 
= Das Oppofitions» Blatt enthält folgende 
MUITEBeTE TG 
Wie durch ein Pferb — befingt Virgil — 
Einft Priams hohe Veſte ſiel. 
Bil Keiner von den Velten fingen, 
Die gar durch Efel untergiengen ? 


werden; 

u +3 für diefed Jahr zu derfelben nur biejenigen 
einzuberufe", welche am 1. * dad 20, und 21. 
Lebensjahr zurüdgelegt haben. 

—5 bei Oberamt bleibt cd vor der 

bisherigen Beſtimmungen. — 
Be Simmttihen kön. ObersZollämtern ift in Abſicht 
auf die Behandlung der Gult» und Zebentfracte, n 
wie der eigenen Gutererzeugniſſe, welche ausländif 
Kammern, Gemeinden, Etiftungen und Gutsbejiger 
aus dem Königreiche beziehen, folgende Inſtrultion 


worden: 
4) ift bei der Ausfuhr ſolcher Naturalien durchgaͤn⸗ 
gig nach dem Grundſatze ber Reciprocitaͤt zu verfahren. 


Dienſtag, den 15. Januar ; 


iehung auf die Befreiung won ber pe onli⸗ 
Fed, bei 








2) Haben die Ober⸗Zollbeamten den Bei⸗Zollaͤmtern 
in ben Grängorten, wo die von Ausländern ald Ges 
fäll bezogenen, ober bie felbft erzeugten und im Lande 
eingebrachten Naturalien gewöhnlid) ausgeführt werden / 
zu inſinniren, daß die Ausfuhr nicht baͤlder geitattet 
werben dürfe, bis zuvor der Erportane ſich über bie 
Eigenfchaft und Qualitaͤt folcher Produfte durch yo 
Be von den betreffenden Ortsvoritänden vor 
olamt ausgewleſen, und von biefem einen Ers 
laubnißfchein nebft den Zollgeihen für die virtrichtere 
Abgabe, wenn eine ſolche nach $. 1 ſtatt findet, beis 
gebracht haben werde, auch daß hierauf der Graͤnz⸗ 
zoller die Ladung gehörig unterſuchen, und alle. Auf⸗ 
merffamfeit anwenden fol, damit fein Unterſchleif 
vorgehe. 

Rheinbaiern, vom 6. Janunar. 

In einer Zeitung, welche am Mittelrhein auf bett 
linten Rheinufer ericheint, wird ein Unterlieutenant , 
ber heimlich entwichen ſeyn fol, "aufgefordert, fich ſo⸗ 
fort zu itellen, widrigenfalld gegen ihn u contumaciam 
anf ation, A ng ſeines Bildaiffed an den Gal⸗ 
gen und Konfiskation feines gegenwärtigen und, fünf 
tigen Vermögens erkannt werden wird.” Hierauf folgt 
das Berbot an feine Schuldner, an ihn irgend etwas 
zu bejablen. 

Bom Rhein, vom 6. Januar. 


(Aus einem Briefe in den Rhein. Blättern.) 

Es mag jegt in Deutſchland alles recht gut gehen, 
wie und auch viele beliebte Bläster verfichern ; aber mir 
gefällt doch nicht alled. Das kann meine Schuld ſeyn, 
und, ich laſſe es ebenfalls gelten. Mir kam ed vor, als 
wollte bei und nichts recht vorwärtd, und wir würden, 
nach einem langen, mühefeligen falſchen Zirfel, endlich 
wieder ba eintreffen, von wo wir ausgegangen waren. 
Nun leſe ich aber in einer jehr guten Zeitung, bad 
wäre ein Irthum, wir giengen wader vonwÄrts, und 
hätten ſchon eine ſchoͤne Strede hinter und, Ich laſſe 
mich belehren, und weiß nun, woran ich bin. Frage 
ich mich, mo es eigentlich fehlt, danıt weiß ich das 
auch nicht genau gu beitimmen. Es giebt einen körper 
lichen Schmerz, den man allenthalben * fühlen glaubt, 
und wo man bie Hand auflegt, thut es weh, ohne daß 
man wirklich krank wäre, oder einen fichtbar auffallenden 
Schaden hätte. So ift ed im Deutſchland. Guter Wille, 
Kraft, fehöne Anlagen, die aber alle zufanmengenons 
men feine bedeutende Reſultate geben. Wir fehen den 


alten Wagen, an dem bie muthigen Pferde vor» und 


* 





ruͤckwaͤrts ziehen, und ber entweder gar nicht ober nur 
erriſſen von der Stelle kommt. Die meiften öffentlichen 
tätrer find feig ober plump, und lagen ſich einamder 
ſelbſt heimlich oder offen an, und fegen fich gegenfeirig 
herab. Die Gewalt ift empfindlich , Geburt und Neichs 
thum ſehen vortchn auf Das gemeine Volf, und bus 
dert widerſprechende Jutereſſen und Vorurtheile liegen 
fich eunander zäntijch in den Haaren. Wie das enden fol, 
iſt leicht zu begreifen; «die jtärfere Stimme überfchreit 
die andere, und der Kräftigere wirft den Schwädern 
vor die Thäre, bis auf biefem Wege der Friede end⸗ 
lich wiederfehrt. Da wir über dad Neue ung nicht ver 
Händigen tönnen, fo greifen wir nad dem bekannten 
Alten. Kommt es nicht fo , num danu habe. ich. mich- bes 
trogen, und will es eingefiehen vor aller Weit, 


bejchräute feyn, in fofern die Schriftiteiler nichts tas 


dein, was der Negent, oder beifen Ihngebungen, oder 
deiien Beamte, ober bie Geifttichen, oder die Be, 
tler, 


oder jonftige reiche und aug 
Gutrinnen , Kinder und E 


oder betitelte Gelehrte , oder je e Schau 
finden. Auf abgeinderte Gefehe, „aei 


e Guͤuſtlin ge 


und Miniſter, mnißfaͤlige Schrifiſteüer Faun mad Gre 


fallen losgeſchlagen werden. Wo Adel, Mediatiſirte und 
der Klerus Das Uebergewicht haben, mag warn auch 


gegen den Landesfurſten Bitteres unbedenklich jagen and. . 


ſchreiben. 


Unfere Fuͤnffrankenthaler verſchwinden auf Bent lid . 


fon Ryeinufer nach und nad), oder fie. werben vielmehr 
durch das Feuer von dem verbädtigen Kopſe umd von 
der aͤrgerlichen Juſchrift der Altern: Union et Force 
gereimgt, und kommen ald Scheidemunze zuruck. Sage 
doch Niemand, Daß die Welt nicht forrichreite, da man 
auf Diefe Weiſe, indem man aus 5 Franken etwa jo 
viel Gulden macht, ein Deittel erfinden hat, zu ges 
winien uud Das Geld zugleich zu vervielfältigen! — . 


Brüffel, vom 8. Jannar. / 


Borgeftern wurde zu Antwerpen dem Gchweigers 
segimeut Aufdermauer jeine Fahne, welche ber Herr 
Erzbifpof von Mecheln vor einigen Tagen eingeweibt 
bat, jeierlich übergeben. 

— Maubreuil, der in der Reujahrsnacht fich ſelbſt 
eigenmäctigerweije mit der Freiheit befchenfte, wird 
durch Stedbriefe verfolge; Munde wollen aber zweifeln, 
daß ihn dieſelben je wieder vor bie Schranfen bed Ges 
richtd zurückfuhren wuͤrden. 

Paris, vom 8. Januar. 

Der geſtrige Moniteur enthaͤlt eine koͤnigl. Verord⸗ 
nung vont 17. Dez., nach welcher vom 1. Yan. d. J. 
an, die Anzahl der Dffigere des Generalſtabs der Ars 
tilletie vorläufig von 345 bis 300 berabgefett wird. 

— Belgiſche Blaͤtter, fagt die Quotidienne, haben 
die Affektation gerügt, mit wolcher dad Kontumacials 
Urtbeil gegen den Herrn Bifchof von Gent an einen 
Pfonen dejjelben Schaffots angeihlagen wurde, auf 
welchem 2 Räuber zu gleicher Zeit öffentlich gebrannts 
marft worden find. enn dieß abſichtslos gefcheben 
“it, fo iſt es ein fonderbarer Zufall, und gejchab es 
mit Bedacht, jo war es eine fehr unſchickliche Beleidi⸗ 
gung, welche, wie immer, ſo auch hier, die Theilnahme 
an ber Sache dieſes Biſchoffs erhöhen muß, indem 
man Leibenichaftlicjteit und Verfolgungsluſt da bliden 
laßt, wo nur die Gerechtigkeit ſprechen folte. 

— Geſtern war oͤffentliche Sitzung ber Kammer 
der Abgeordueten. An bie Stelle bed verſtorbeuen 
Bizepräidenten Faget de Baure wurde Hr, Ravez ers 
waͤhlt. Graf Ambrugene ftattete ii Namen des erwähls 
ten. Ausſchuſſes Bericht über den Geſetzvorſchlag je 
Ergänzung des Heeres ab und ſchlug mehrere Berbefs 
ferungen vor. Im Eingange feines Vortrags berührte 
er bie traurige Wahrheit, daß das in Europa ange 
nommene Militärsöyitem auch uns die gebieterifche Ders 
bindlichkeit auflege, gleiche Huͤlfsmittel zu entwideln. Die 
Folgen unjerer Konffriptionsgefete laſten ſchwer auf 
ganz Europa und die flebenden Heere, beren erfte Ers 
rihtung man Frankreich zu danken bat, zwingen zu 

naturlichen Anitrengungen. Wenn may nad dem 
Aifer fchliegen will, mit welchem mehrere Mitglieder 


pajjende- Konfitution gegeben. 


der Kammer, noch che der Sprecher jeinen a il 
uber den Gefegvorfchlag beenbigt hatte, ſich zur Tri⸗ 
bune drängten, zum fich dafür oder bagegen einfchreis 
ben zu laſſen, % dürften auch diefe Ber wies 
ber ziemlich belebt werden. Geg en das Geſeß werden 
ſprechen: Joſſe de Veauvoir, der Graf de Caumont, 
de Courtarvel, Barthe⸗la⸗Baſtide, Salaberry, Chabril⸗ 
lant de la Bourdonnaye, de Cardonnel, de Bonald, 
Pontet, Doria, de Billele, Crignon d'Auzouer, * 
Floirac, de Boisclairenu, Elauſel de Couſſergue, 

ot, de Marcelus, Görmetsb’Incourt, ug 
Dubruel, Gorbiere, de St.-Aldegonde. Für daffelbe: 
de Bondy, De Serred, Chauvelin, der General Dus 
pont, Beugnot , Bourdeau, Dupont be P’&ure, So: 


— Ulhac, Sartelou, Biguon, Meriffet, Camille⸗Jordan 
Die Preßfreipeit wird in jedem beutfchen Lande ums - hat Ei ze fiet, © J 


Brun Villeret, Brigode, der General —— Du⸗ 
vergier de Haysanne, Magnier Grandpre, Siméon, 
Delong I - 
5 PBonben,pom $. Jannar. 
Sammtlichen Mitgliedern des Kongreffed ber Bers 


vr zu ah Ahr gut einten Staaten iſt nachſtehende durch ıhre Einf t 


und Wahrheit ruhrende Bittſchrift uberſandt wor 
Ich bin euen Naͤchſter. Gott, unfer gemeinft 
Vater, hat mir und andern Bine fi je 
jum Baterlande , und, eine unjerm Himmel 
Wir koͤnnten unfern 
Boden verbejern und durch den Austaufch der Erzeug⸗ 
niſſe der Erde euch und und müglich werben‘ wenn ums 
fere weißen Brüder uns freundlid) "begegnen wollten. 
Aus Menſchlichteit Habt ihr den Negerhandel verboten; 
noc giebt ed aber Nationen, weiche dieſem ſchaͤndli⸗ 
hen Handel fröhuen, Laßt euere natihrlichen Gefühle 
euch noch einen Schritt weiter leiten, macht ein Geſetz, 
welches euere Seemacht ermächtigt, jeden Sklavenhaͤnd⸗ 
ler, welchem Volte er auch augehoͤre, weghunehmen 
Keine Regierung wird ſich über die Unbilde zu befias 


icher 
t, Afrita 
iche ame 


„gen, wunſchen und wagen, die ihr einem ihrer Unters 


thauen zugefügt habt, der mit Meitichen beit, im 
Fir A gute Regierung wird ar Bl 
biligen und euer Beifpiel nachahmen. Ein Gefe vom 
brei Zeilen würbe und nüglicher fern, als alle zu 
ferer Unterjtügung "gebildeten ellfchaften Jed 
menſchliche Weſen wird euch feinen Beifall zollen, und 
Gott, der fein Wohlgefallen an tugendhaften 
gen hat, euere Nation feguen. Niger” 

— Im Monat Jannar v. J. hat man zu Calcutta 
ein bindejtanifhes Gymnaſtum zuͤm Unterrichte wort 
100 jungen Leuten dieſer Nation eröffnet; fie erhalten 
bindoitanifche , engleſche und perſiſche Lehrer. 

— Zu Anfang Aprils jab man zu Kanli-Ghaut 
eine Witte ſich freiwilig in die Flammen fhirjen, bie 
ben Yeichuam ihres Mannes verzehrt. Guckticher 
Weiſe werden diefe ſchwaͤrmeriſchen Aeußerungen eheli⸗ 
der Treue immer, ſeltener. Doch giebt es noch Hins 
dous, die fich zur Suͤhne ihrer Suͤnden nadt, an eis 
nen eijernen, in ihren Rüden gefchlagenen Haden aufs 
hängen Iaffen, und fo etwas Gott recht Wohlgefälliges 
u thun vermeinen. Erſt kürzlich ift ein Hindu das 
'pfer ſolcher Bußuͤbungen geworben. 

— Lorgefiern war in einer Taverne der City eine 
Berfammiung von mehr als 1500 Perfonen 2 ier 
des dritten ularfefted ber Reformation, er⸗ 

og von Suſſer fuͤhrte in dieſer Verſammlung den Vor⸗ 
fe ‚ und bielt eine mit vielem Beifall —— 
Rede, die manche helle Stelle enthielt. icht ohne 
Rührung vernahm man aus dem Munde bes. Sohnes 
bes Baterd Rob, der, wie ſich der Redner ausdruͤckte, 
„bei feiner Thronbefteigung dem Parlament in feiner 
eriten Rede erflärte, daß er es für feinen größten 
Ruhm halte, umter einem großen, freien und unab⸗ 
—X Volke geboren zu ſeyn; und König eines ſol⸗ 
en Volkes ſeyn, ihm eine höhere Würde Be: als 
irgend eine, bie menichliche Macht verleiben koͤnne. 
Auch ift er während feiner ganzen Regierung geliebt 
und verehrt worden, wie eö oͤnig verdient, ber 
nur durch das Gefch berrfcht. Der Prinz ſchloß mit, 
ber Erklärung, daß er, an ſich ruhigen wab friedlichen. 
Gewmuͤths, dennoch imnier bereit fey, bie fonititutios 
nellen Grundfäge zu vertheidigen, bie_ feine Familie, 









auf den Thron der. vereinigten Koͤnigreiche ge 

hätten und daß, wenn es, se er ver * an 

ale der ne gäbe, ein beilig Bund * 
biter er ev —9 a für ie den und 
dns Gluͤck der — Der Coutter big 
biefe Vera £ weil main auf eine 

higtkhe che Anfpielungen“ mit ei reis 
fen Feier — — Kite 
‚feine, Bet ‚ bie aute Proter 


in — ns an len Dee ie: 
— init. Mm 5 
— daß eibatfreumdjchaft die Arſache 
x dar Hauer | erade 

Fa — Bonaparte an s 
ernd in Unt en — ass eh 

14 s = ⸗ zZ 
— fhnnmttichen Fiott uen erwerben, doch 
bebingt ih au. einem umgepeuern Jahr⸗ 





Eder eifrige Demofrat!). auch, ununts 
über! eben gab Tod feiner Unterges 


— In ehuiden Biatte fe fol 
— n Blatte leſen wir folgende 
Nachrichten aus Hayti: „Es laͤßt ſich nicht ihugnen, 
daß en s(Reger iſt jegt bier Das vers 
— 22 Danes mit Sllave fur gleichbe⸗ 
anf dieſem Punkte Des Erdballs eine große 
t e wand fie. uoch hoͤher ſpannen 
werden, wenn es Heinrich E gelingt, feine Plane. mit 
gleicher. ie fe en / als er fie auszuführen 
har Mi diefer. König ein ſehr Aräftiger Mann 
Allem na: man. muß aber auch — 
mi — frühe eu Berbäftmille, mehr it — 
— je: er, bei geringen Mitteln, 
am 5 Orte anfaͤngt. Er bat viel Sipn 
für — und Wiſſenſchaft, obwohl es allerdings das 
mit we nicht, recht nach dem Wunfche bes Königs und 
. er nach ben — ‚ die ein Europaͤer 
Knie gewohnt it, fort will; denn es fehlt an 
oder vielmehr an Lehrern, bie eben noch 
— Getchrte zu ſeyn branchen, ob man auch 
wieder ſchon den Glauben bemerkt: man jey 
weiter, ald in mandem Staate Europa's. Heine 
. ht ‚den rechten Maaßſtab bat — bie Bildung 
- — bluͤhen machen, das beweiſen Die Befehle: 
eder allen eſchriebenen Unterricht nehmen 
u und daß er für jedes Amt ſchon Prafungstommifs 
ſarien anſetzte. — Er laͤßt fih Dabei und überhanpt durch 
unzufriedene Reden nicht. abhalten, fo wie er auch bie 
Ausfälle fremder Zeit iguorirt. — In der Kunit 
ud das ag einige Ares — and der bibliſ⸗ 
Geſchichte im Pallaſie des Koͤnigs, von einem Deu 
gemalt; * ———— Hiuſccht it eine „Vertheidi⸗ 
gung der Rechte der Schwarzen gegen die Anm 
der Weißen,’ ferner ein „Beweis, daß der freie —* 
— nur durch die Freiheit der Schwarzen bes 
wirkt werben koͤnne,“ bemerfenswerth., Bei ‚Hofe 
berrfcht ein ſeltener Glanz md firenge Etiquette. Den 
König wacht eiferſuͤchtig uber feine Autorität, Er laͤßt 
— les, auch das Kleinſte vorlegen, was =] Res 
g nur irgend Bezug bat, und eutſcheidet überall 
a — unterftüßt werden muß. Go haͤlt er feine 
— ——— Thatig — — 
d hat ſchon einige Mi artheiij eg 
a ‚geahndet, — ey Ri 


— ſind die 
iſſe pe 


54 noch nicht ſchaftlich, doch 
it deſſen Macht viel ee Perg des Koͤnigs 
— und — der Meinung bat ex, ſich dem 

— — —— man nn 
eugte er er ungen mit Frankrei 
er und babei mehr ſeinen Bortpet als die Un⸗ 


Schwarzen bezweckte 
mehrmals: bie Mulatten Fer ganzen Inſe 
terejje zit ziehen. Heinrih I., ber im u 1807 
en ald re ge von Hapti ans 
ertannt wurbe, hat als Ko vis wo von feiner Regle⸗ 


gm 


„will — was man vielleicht tadeln wird, weil: 


rung eine Anerkennung 9. bach ind. ‚ein Paar Geſchaͤfts⸗ 
ier, und * alle 
bekom⸗ 


ki —— von... bei, 2 ci 
nen ‚DIE. — 
mingo — 





"wenn: vantfure; Pe Sannarf var 
x 3 \ ' 


pr er 
ya —— —* un —— mar 
Se Erzʒell⸗ A ei 
errn I Anſtett, in der ion 
bei bein: 5 — chti Ne urihen Bande — 
ei u deut N elegt, 
* dieſe Altre tar van ur - 


Ein großes, Di —— 
— —— 
Erjell. dem ehren eier. Kürrs tu Deren 
Grafen o von * — —* ul, 

== von, Darıne 
ftadt = übmten ‚Archite bau⸗ 
—X zu ee AN ——— 
zu verleihen geruhet.— 








Benachrichtigungen 
Oeffentlhiche Bekanntmachung. 2 
emit i dlungsfreunden an, 
Di wi rg — Weber von 
Schönftäbt, welcher früher den Auftrag hatte, Kommife 
fiowen gegen — — u. = — ni 


ae gr, 
A hoffe eiben, Pier der Se 


en Ir u mung "anerfeniien 
Schweinfurt a. M., den 15. Dez 1817. 
Wilhelm Sattler. _ 


— ding age: 
we mich. irgen 
fi vo! — 


 inben 


a ET EEE.) DZ 
1708] Im ber — bei — Salomon 
—— in der Bo aße Nro. 21 — Wi 9” 


walztes En es Bandeiſen, wie auch 
für Kände er fonfti Zn Deyackek kim diene 
Ki, u de biligen Prien zu haben. 
6) BWeinverfleigernng 

Montag, ben 19. Januar 1818, Rachmittags ı Uhr, 
werden in erhaltener hoher We 7 an 
dem Schlofe Voliraths im — bei Wi m. 
— freiherrlich von Greiffenklauiſche 

eine, unter den — Bedingniſſen —* 
gert werben : 

Jahrgänge Stuͤck 
a) ıgı7r. R — — und ie 
98 — er sieh De 
* —— » * » ” 2 » * 
ge a en 5 


zu den ı obigen Weinen , welche * 
ben — — — **— 
Rorgens ben Za 
ru. Sturm sen, 27 Rau 


ags ruͤckſichtlich 
freiherrl. — * 
mer in dem frei v. 

aa, un —— den Selen er auf a > 

elbft zu melden, wo diefelben auf Berlangen 
— werden. 

Weiſenheim, im Rheingau, am 5. J 1818. 
Freiherrlih von Greiffenklaui «: a 


[52] BWeinverffteigerung. 
Yuf Verordnung Herzoglih Naſſauiſcher General⸗ 
DomainewDirsftion werben ben igten er 1b18 


” 


u Eltvil auf der Rezeptur⸗Amtsſtube 17 Stuͤck bieß 
vige weiße Weite, worunter 
5 Sch aus eigenen Weinbergen, und zwar 
2 Stüf Martebrunner und 3 Städt Hattenhei 
mer aus * * Lagen befindlich; 
ſodann 
#. Dienftag, den often Jaͤnner zu Deſtrich ebenfalls 
? Stu diepjähriger Weinberg, und > * 
3. Mittwoch, den ſten Jaͤnner zu Kloſtet Eberbach 
6 Stüf Steinberger Weine, eigen Gewaͤchs 
Öffentlich meiſtbietend verfteigert werden, 

. Die: Steiglufiigen werden bierzu mit dem Bewerten 
eingeladen; daß tie Verfieigerung Vormittags 10 Uhr 
begimie ,. und. am Tage ber Berjteigerung bie Proben 
an den, Faͤſſern genommen werden Können. Eltvill, 
ben 29. 1817+ " 
; . Dereghihe Rezeptur. 

—F raeſer. 


167] Montag, den 2g. Tamiar f. J. Morgens 
9 Uhr ſollen· n chfolgende Grfenmwaaren auf ber Eibeld» 
bäufer» und Ebersbacher Hutte Öffentlich gegen gleich 
baare Zahlung veriteigert werden ; 
&). auf der Eibelshaͤuſer Hätte: 
106 Waag Nohr@ifen, 
250 Waag Btabs Eijen und 
3o-Rarren Nedswilen; 
„‚b) auf der Eberebadher Hütte: „ 
45 Waag Rob Cijen. 
‚Steigtiebhaber werben zu dieſer berrächtlichert 3 
g andurch beſtens eiugeladen. Dillenburg, d 


ſteigerun 
31. Dezember 1817. 
Herzoglich Naſſauiſche Rezeptur. 
Kreckel. 











720) Von feinen Wettfedern, Flaum⸗en, Eider⸗ 

dunen, ——* auch Ballen⸗ Haare (für 

Buhdruder) ik eine Niederlage in verſchledenen Ger 

sen zw ben billigften Preifem bei 
9* Fridr. Ebeling, 
MNMeue 
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[58] Ein erfahrner Effigfieder und Brandweinbrenner 
Fann gute Anftellungen finden, und man bat ſich bed« 
wegen in franfirten Briefen an bie Herren Kornder und 
Rau in Frankfurt am Main zu wenden. 








70] Bet anntmahung. 
Unter dem Titel: 
„Erfurt unter franzöffcher Oberherrſchaft, vom 160 
Oftober 1806 


uill® nahm 
Verleger die 
und das ko⸗ 


dem 
fer Schmäpigrift. 

Da indefjen jene befeidigten Staats diener die ihnen 
öffentlich sten Ehrenverlegungen nicht ımbeitraft 
hingehen Jaflen tonnten, fo babe ich, in Vollma.ht ders 
feiben , ;wider den oberwähnten Verleger Müller vor” 
heilen Juitizbehörbe, dem fönigl. Stadtgerichte bier, auf 
Eröffnung der fiskaliſchen Unterfuchung und Beitrafung 
augerrägen; diejens gefeylich. begründeten Antrage wurde 
ftatı gegeben, und wider den ıc, Muller die gerichtliche 
Unterjuhung eingeleitet. 


:6 Stb. groß für Möde, 


Im —— berſelben gab er ſich als Verſaſſer und 
Seransgeber dieſer Schmaͤhſchrift an. 

Der zweite Senat der koͤnigl. preuß. Ober Landge⸗ 
richt Konm ſion zu Halberſtadt vermoͤge eines Ap« 
pellationdErteuntnijes vom, 19. Julli 1810, bob zwr 
die in erſter Inſtanz erfannte Privargenugthuung Amt» 
lich auf, weil eine Fönigl. Kabinetsordre vom 4. Gebr. 
1811 alle und jede Privatgenmgthuung in Inzurienig 
gen dergeſtalt anfhebt, daß darauf von den berichten 
nicht ehr ertannt werden jol; erkläxte aber bie frage 
ne Fe für ein Pasquil, und entſchied rechte 
kraͤftig dahin: 

"Daß der genannte Buchhaͤndler Muͤller eis 
eine Geldftfafe von: Eim. Hundert zwanzig 

. Jerm, verwürft habe, auch die Schrift: - „Erfurt 

unter franzöfffcher Oberherricyaft,‘‘ vor dem verr 
fammelten. Stadtgericht zu Erfurt in Gegenwart 
bed Denunziaten umd dreier vom ben Denunzi 

ten: zu wählenden ‚Zeugen, burh beu Geri 

diener zu jerreißen und: anit, Fußen zu Atetenz 
auch den Demunzianten. frei zu laſſen, ben 
Inhalt diefes Urtheils auf Koiten des nzia⸗ 
‚ten öffentlich bekannt zu machen, Letzteret zu⸗ 
gleich- verbunden, die Koſten dieſer Inſtanz allein 
gu tragen und zu erſtaͤtten. · 

Dieſes Urtbeil wurde auch vor. dem. verfammelten 
toͤnigl. Stadtgerichte bier am 1aten Auguft d. I. vor 
ſchriftsmaͤßig vollzogen, und Das. mehrgeduchte: Pas quill 
in Gegenwart des Buchhaͤudler⸗ Muͤller von dem Ge⸗ 
richtöpiener- zerriſſen und mit Füßen getreten. 

Zufolge ‚des oberwaͤhnten rechtskraͤſtigen Erlennn⸗ 
niſſes verfeble ich nicht, als Bevollmoͤchtigter der Be⸗ 
leidigten, den Inhalt deſſelben und deſſen geſchehene 
Rolliiredung auf Koſten des genannten Urhebers bies 
— Pasquuls hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß zu 


ri * 
Erfurt, den agften Dezember 1817. 
D. Bifhoff, 
König. Hof- Zistal und Juſtiz⸗ Kommiſſair. 


Öffentlich verſteigert umb dem Meijtbier 


thenden zugeii ‚ nämlich : 

50 u alter Rou von 1814 
P.öces rother St. Gilled von 1814 
8 dito Bordbemir . . . von 1814 
3 dito Coma® . - . . vom 1814 
500 Bouteillen Hermitage . von 1811 
500 dite Cote⸗Roties von 1811 

200 dito weiſſen Et. Perrecy von 1814 

j Kronebad, 
großberzogl. Heflifher Notar. _ 





in Mainz 


(42) Baarenverfteigerun 
anuar, Madhmittage ® 


Künftigen Mittwoch als den 14. 
uhr, werben in, ber Behaufung des Deren Bolz, Gaſtwirth 
m Römifen Kaiſer in Mainz, eine bebeutinde Parthie Mes 
€ Züder von niederidadiſchen und franzöfiihen Babrıkem , 
als in mittel und ganz feine wollblare, mollgrüne, ſchwara⸗ 
braun ‚hell und m ttelgrau"melist, marengo, weit und voth 3 
fo wie in allen andern modernen Farben, in Meter von ı bis 
Beinleider , Oberröde und Mäntrt 


Dientich , fo wie aud, verfhiedene Meter Billard Tücher öffent 





iih an ben Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ert. . 
[78] and ber feinen Wagen tat, fuht einen 
Reingefelfhalter, um nadı 


zu reifen, Das Mähere 
im mweifen Schwanen Re. 3. : 
Fra-tfurt a, M., den ı0. Januar 1818,- 


Wohemcußtin, Wadystafft, wie av 


- [764] Wacheleinwand, 34 


alle Sorten mittelfeine und, Packwachstüchet, 
bei Nathan Trier in Pranffurt a. M. 
Am mm — 


"(Hierbei eine Beilage.) \ 


Beilage zu N° 13 
der Srankfurter + Dber +» Poftamts + Zeitung. 


* 





Dienſtag, den 13. Januar 1818. 





Litterariſche Anzeigen. 


7] Bei". A. Hartleben in Peſth ift neu erſchlenen; 
ie jerhfte Nufiage von Wenzel, Prof. 3. ©, der Mann 
von Malt, ober Grundfäge und Regein des Anitaudes, der 
Grozie, der feinen Lebensart und der wahren Höflichkeit, 
8. 1817. Auf Echreibp. und mit neuem Kupfer. ı fl, ı2 fr, 
Verfiand und Tugend find * Widirrede hoͤchſt fhäsbare 
Eigenfsaften am Menfhen, — aber leiser ! werden fieim prattis 
fhen Leben gewöhnlich zu menis geichtet, und verlieren fich 
oft ganz, wenn man nicht zu,leih von cer Welt mit der Gabe 
der Setenswärbdigteit sefdeint, &. 1. Ken tniffe und gutes Herz 
nicht jugleib mit einem gefauenden Neuseren verbindet. Will: 
kommen mus baber jetem diefes Werten ſeyn, welches als 
em vollfändiges Ey: em des feinen und Höflicden Betrageng an: 
jeden werten tenu, und ſich eines folhen Beiſau⸗ zu eifröuen 
hatte, daß es in wenigen Jahren bie jechste betcächtliche Auf: 
lage ertibres Won dem um'affenden Inhalte tonnen wir bier 
aur de Haupfeintheilungen anführen: 1. Kigenfchaften, die den 


Menden im jedem Berhaltoiſſe des geſeuſcha kliten Lebens }* 


überhaupt zieren; ı Schenheit dee Körpers; 2) Cultur des 
Bild; 3 Stehungen und Sewegungen des Körpers ; 4) die 
Gefeatheit; 55 Höflichkeit und Artigteit: 6) Ausbildung der 
Sprade und ‚des Zones; 7) Geſang ud Tanz; 8) Gompit: 
mente; 9) Simmereinich ung; 10) Kteidung; 11) Aeußere 
Gigenfäaften, die ben Menfhen in bef.ndern Berbättnirfen 


20 -- Andang 
ell ſchaftlichen Berhättniffen. 

Dietionarium Paroemiarum, Idiomatum et expressionum 
"fguratarum linguae latinae seleetiorum, cum notis 
historico-mythologieis et proverbiis linguae germani- 
caec. Gollezit et versionem addiıt Fr. Jos, Harı- 
loben. 8. maj. ı818. ı fl.48 &r. Auf Schreibpap. 2 fl. 6 ir. 

Gener ſich, Prof. Joh., Reden über vorzüglich wichtige Me 
genftinde der Religion, r Beruhigung des Derjt. 3 unter 
den Sturmen der Zeit. 8. 1617. ı fl. 48 Er, 

Diefe in tem bekannten bluhenden, erhebenden Bortrage dee 
Hrn. Verfaffers von einer gebilbeten Gemeinde gehaltenen geijt 
lichen Reden führen folgende Titel: 

1) Die Reiſe durch das Peben, unter dem Schute der Bor- 
fehung. — 2) Die Macht des Gewiffens. —3) Das Princip, ode 
die Quellen des Guten und Bien. — 5) Die Bifternacht, — 
5), Die Geiſterwelt, ober Predigt von den Gngeln. — 6) Die 

"tänftung,, ober wer ift ein Pharifier? — 7) Bir kanı 

ein Minfh in jeder Späbre gemeinnigig fon? — 8) Berusi- 
mgegründe eines Menſchen, der in den brlen Jahren feine? 

& vom Zobe ereilt wird. — 9) Blide in bas Eanb ber 

Boltendun; , oder was wiſſen wir von unferm Fünftigen Zu: 

ftande ? — 10) Die’Himmel. — 11) Das könist. (Hebot, ober 

die Liebe it bes Gefepes Erfollung. — 12) Der Cohn der 
Erde if zugleih Bürger ded Himmels. — 13) Dab Bilithe 
der "Staaten mit der Gittiihkeit ihrer Einwohner im firengen 
Bande it, und Gort dem’ Gerechten den Sieg vericiht. Am 
Sieges- und Danifek. — 14) Der Kampf. — ı5) Der Jorn. — 
16) Bom Mi:brauche der Natrungsmittel , und von bem Lafter 
der Trunkenheit insbefondere, — 17) Wie der gute Geift ſich in 
uhs Äußere? ; j 

Diefe Bücher find in Frankfurt zu haben bei 


ndang : das Frauenzimmer von Lesensart, in gel 


Gran; Varrentrapp. 
— — — —— —— — — —— — 4—— 


‘{770] Abenbunterhattungen zur gemuthtichen Grbeiterung 
des Geiſtes, von H. Zſchekke, Baromde la Motte Fouquey 
Con ſiſto rialratzd Wachter, CGonſiſtorialtath Hab, F. N, M. 
Bierthaler , Saroliue Pichler, Marianne Neumann: Meikenihal, 
Seife Bracmann, Frisderifa Suſan, Ritter v. Falchderg, I. 
S. Rupprecht, Kuffner, Theodor Heil, M. jr. Friedrich 
u. ſ. w. Mit Rupfern und Mufitblättern. gr. 8, Wien ıBı7. 
broſch. 4 fl. 30 fr. Iſt zu haben bei 

Franz Barrentrapp, 
Buchhandler in Frankfurt a. DE + 









[803] &o eben iR erſchlenen und in der 3. G. Hermannshen 


ren 3 haben : 

ardellen für jatyrifche Näfcher. Bon T. H. Fried 

rich. Verfajfer der ſatyriſchen Feldzige. in 
Jjabregabe für 1818. 12. Hamburg in der Herolds 
ſchen Buchhandlung. 50 fr. 

— EEE 


[8:3] In ber Realfhutsuchhandlung in Berlin ift erfchienen: 

Hufcland und Dark Journal be praßtifchen Heiltunde. 
September und Ditober, Inhalt auffer andern: Kaufch über 
die in den neueren deiten erfolgten Veränderungen des Medizi— 
nahwefens in der Preufifden Monarkir. YBufeland. Magner 
tiömus und Medieina mag'ea, Fir jelbe über das Abſterben 
der Rinder, und befonders Italien- dur verborbene Luft, 
Prattifhe Miscellen Preußifher Nerzte. Büttner Gefdichte 
einer hoͤchſtmerkwuͤrdigen Metaftache u. f. w. 


m — 


[809] unter dem Zitel „Lie Laren' erfcheint bei mir mit 
dem Anfange des tünftigen Jahres eine der Unterhaltung ge 


widmete und von M. Zeneli herausgegebene Monatsicrift, zu . 


weider mehrere beliebte Schriſtſteller Beiträge liefern werden, 

Der Jahrgang von ı2 Brften if für 4 Rthir durch alle Löbliche 

PoRämter und Buchhandlungen zu beziehen. 
- ‚Berlin im Dezember 1617. 


— 


[808] Dramat ſche Spiele. Herausgegeben von Garl Ludwig 
Kanneg eßer. Doctor der Philofophie. Erſtes Bandchen. 
Berlin u, deipzig. Bei C. Salfeld. 1810. 


—— — — —e — — — — 
1664] Bei dem Buchhandler Glaß in Heilbronn fo wie in 
Kothendurg ob ter Zauber if im Drud erfhienen, und in 
sen Buchhandlungen Deutſchlands, in Frantjurt bei Budhände 
ee Streng zu betommen, ale: \ 

Brunners, J., neues Gebetbuch für aufgeklaͤrte katheliſche 
Ehriſten, eilfte verm. u.-ver»,. Original Ausgabe. 8. ı fi. 

1i2 fr. Gin Buch weicher in fo. turzer Zeit eilf Auflagen 
erichte, bebasf keiner Empfehlung m.be,; da es ſchen bei 
feinem Entſteben, den erien Rang unter den katholiſchen 
Schr s und Erbanungebühern bebauptetr. 

Abel, Prälat, phitoſophiſche Unterfugungen über die letzten 
Erunde des Slaubens an Gott. Zur endlichen Beruhigung 
für Denter und Iweiller. 8. 2 fl. 15 fr. 

Eutdeckung, neuefte, wie neben dem Gebrauch einiger weniger 
Medifamente und einem engemeffenen Berhaiten buch das 
bloße fühe Brunnenwafler die Folgen der Selbſtbefleckung, 
die ummilllührtichen nachtlichen Saamenergiefumsen und ber 
Weißeſtuß, auf das Grünblihfte und Zuverläſigſte geheilt, 
und die geſchwachten Kräfte ber Mannheit zu dem bödhften 

‘- Grad ber Volltosimenbeit gebracht werden Fünnen, durch 

* Erfahrungen und Mträglide Proben verbürgt. Zur Ber 
— und Warnung für Eltern und Lehrer. 8. a fl. 
ı5 Er. 

Haabs, Stabtpfi, allgemeines Lehr» und Lefebuh für bie 
weibtide Jugend. Zum allgemeinen Gebrauch inden Sonn» 

tagsſchulen. B. 1 fl- 30 fr, Ebendaffelbe für die männliche 
Jugend. ate verm. Ausaabe B. ı fl. 30 Er. 

zu. a. F., ——— Handbuch der Landwirthſchaft. 
a Bände. n. 4 fl. = 

Eulere, 3. M , Handlungslericon in 3 Theilen. ar. 8. Ort» 
ainal-Ausgabe. ar. 8. 6 fl. 15 kr. Deffelben Kontorift. 8, 
ı fl. 45 Er. Ebenbenelben Unterricht in der boppelten Buch⸗ 

- haltung. gr. 8. ı fl. ı2 ®r. 

Schle, 3. F., wemeinniigige Naturgefchichte für alle Stänte, 

2 Bände mit 30 Kupfern, ar. B. 7 fl. 36 


augumxüder. 


— nn 


fr. 
Die rheinifche Fruchteſſigſiederei, nach thecretifhen praktiſchen 


Grundfäsen auf das beutlichfle aus Grfahrung bejhrichen. 
8.2 fl. 45 ir. 


Win? Folgende intareſſante Schrift verläßt fo eben wieder 
die Preſſe und if in der I. G. Hermannſchen Buchhandlung 
in Krantfurt und in allen ſeliden Buchhandlungen Deutſchlands 
zu hadın: 

Spuren der Goitheit im anfcheinenden Zufalle, wohl- 
’  geätige Nahrung für Zweifler und Denker. Bon 

Sain. Chr. Wagner, Verfaffer des Buchs: die 

eſpenſter in 6 Theilen. 2 Theile. Mit Kupfern. 

8. Berlin in der Maurerſchen Buchhandlung. 4 fl. 

Bei Herausgabe einer neuen verbefferten Auflage des ıten 

Thelts macht man ein gerhrtes Publitum aufs Reue mit biefer 

lejengwertsen Schrift, welche fich durc, den Zitel hinlanglich auss 

ſpricht, aufmerkfam. Thatſachen wie hier gegeben werden ſpre⸗ 
hen überzeugender als alle Raſonnements. 





fig] 9. Savigny, Eichhorn und Goͤſchen Zeitſchrift für ger 
Thichtliche Rechtswiſſenſchaft. III. Bände. ıBı6. 17. 
Diefe 3 Bände , welche einen reihen Schat geiftvoller Aufs 
fäge aus dem gefdichtlihen Theile ber Rechtswiſſenſchaft ent: 
alten, find jegt vollftändig in allen Buchhandlungen zu brlom: 
men. Gern worben wir ben ganzen Jahalt hier aufführen, 
wir mäffen uns aber begnügen, bloß die hochgeachteten Namen 
der Verfaffer zu nennen, welche bisher Mitarbeiter waren. Cs 
find die Herren Buttmann , Gramer in Kiel, Dirkſen, Dolliner, 
* Eichhorn , Firfter in Breslau, Goſchen, Grimm, Hagemiifter, 
Haffe, Haubeld, Henke in Bern, Hoffmann in Düffelverf, 
Hudmalder, v. Hugo, Mittermaier , Riebuhr, v. Savigny, 


— Nicolaifhe Buchhandlung in Berlin, 


Kürzlich ift erfhienen : mn 

Saj. Bendavid zur Berechnung und Gefhichte des jüdiſchen 
Kalenders, aus den Quellen dargeſtellt. 1817. ı fl. 

. €. vd. Mede Tagebuch einer Reiſe durch einen Theil Deutſch- 
lands und buch Italien. Herauggegeben von Böttiger. 
Mit a Kupfern. IV. und legter Band. 2 ji. jo Er. 

Prof. Wolfart ber Magnetismus gegen bie GStiegtig: Hufe: 
landifche Schrift über ben thierifhen Magnetismus vin ſei 
nem wahren Werth behauptet. ı fl. jo fr. 

Ein Verzeichnifs von 300 Bildniffen verschiedener Ge- 
lehrten und fonlt merkwürdiger Männer und Frauen, 
wird gratis ausgegeben. Jede 24Stück dieser Kupfer, 
mach eigener Auswahl , kolten 3 A. 

Nicolaifhe Buchhanblung 
in Berlin und Stettin. 





[780] . ee en 
Badenberg , Franz Heinrich, Lehrbuch der Kriegswiſſenſchaf⸗ 
ten ır Theil enthält, die Borbereitungswiffenfhaften, 
Arithmetit, Buchflabenrchnung, Geometrie und ebene 
Zrigonometrie. te Auflage. Der ate Theil enthält: An: 
leitung zum militairifhen Aufnehmen, zur Serrainichre, 
zum Becognoseiren und Zeichnen ber Gegenden nadı ber 
Theorie der ſchiefen Flächen nebft einer Abhandlung vom 
Xugenmaße und ben dahin einfhlagenden optif Sägen. 
Jeder Theil A ı Rthlr. 20 gr. oder 3 fl. 18 Er. 
Daß biefes Bud, in wenigen Jahren mehrere Auflagen er: 
1ebte, ſpricht hinreichend für den Werth deffelben , und über: 
bebt uns aller weiten Empfehlung.  Bemerkten müffen wir 
aber, baf ber Werfaffer bei aller Kürze durch möglichtt leichte 
Beifpiele die Säge zu erläutern und fo aud denen einen Leit: 
faden in bie Hände zu geben fid bemühte, bie einen Unterricht 
ohne Lehrer ſuchen. 
Im Zuſammenhange mit demſelben ift: 
Lehmann, Darſtelung einer neuen Theorie der Bezeichnung 
der. fchiefen Flächen im Srundriß, ober ber Situatione: 
zeichnung ber Berge, ı Rthlr. 4 gr. oder a fl. 6 tr. 
Deſſen Berfafler die erfte Idce zu dieſer neuen Theorie 
hatte, und fie hierin näher auseinander ſetzte. Alle fpäter er 
ſchienenen, biefen Gegenftand behandelnden Schrift, bauten 
auf dies Merk fort. 

Blacgs, Adrian, —— 
canten, nebſt den ‚Logarithimen der Sinus und Tangenten 
ingleidyen aller ganzen Zahlen von ı big 10000. 1 Kthir. 
oder ı fl. 48 Er. 

ind wegen ihres correlten Drucks bekannt, und eignen fid) 
bei ibrer Wohlfeilheit vorzüglich zur Empfehlung in Schulen. 

—— Gottlob, Grundrih der Algebra. ı Rthlr. oder 
ı fü. 48 fr 

Wenn aleich diefes Bud nur für Schulen beffimmt it, fo 

würden doch aud die, weiche eigenen unterriht wünfhen, Nugen 
daraus ziehen, ba der Werfafler dahin firebte nichts cher vorzu—⸗ 
tragen als nachdem es burch das WBorhergehen'e begründet war- 

Dab der Verfaffer feinen Zweck erreicht hat, dafür fprict 

das Urtheil eines unferer erſſen Mathematiters, der bies Bud) 
as das vorzäglichfte neuere Werk über Algebra empfahl, und 
es bald metrerer Auflagen werth erklärte. 

" Anftatten bie ſich mit Beftellungen von mehreren Eremplas 
ven auf dieſe Werte an bie Verlagshandlung menden, erhalten 
Parthiepreife, 2 } 


— ritrgereen 











der Sinus, Tangenten und Se] 


Den Herrn. Staaböoffisieren empfehlen wir: 

Balenderg , Fr. D., Gtihichte der Feldzüge ber oͤſtetreichi⸗ 
fhen und premiifhen Armeen in den Jahren 1-56 bis 
1762, mit Hinfiht auf die wilitalriſche Sitwationstarte 
von einem Theile Sachſens, der Taufid und Schleſiens, 
auf weicher mehrere Stellungen, Affairen und Schlachten 
dieſer Feldzüge verzeichnet find. Mit ı0 Kriegskarten. 
ı2 Rthir. ober 21 fl. 36 Er, ; 
As ein durch feine treite Erzählung dee vorzlalihten Gr: 

eigniffe diefes denkwärbigen Kriegs anırkannt vortrefflihes Wert 
deffen Werth durch bie dazu gehörigen genauen Karten erhöhet 
wird. ' ' 

Die Karten find auch beſenders zu haben. 

Leipzig im November 1817. . \ 

Johann Brırtamin Georg Fleifherihe 
Fuchhandiung. 


— — ee er —— — — — 


Vermiſchte Anzeigen. 


[49] Edittal:tabung. 


Wir Würaermeifter und Rath, ber freien Hanſeſtadt Bre— 
men , fügen biemit zu wiſſen: 

Demnach der Gonkurs der Släubiger, det birfigen Schuss 
verwanhten Gioranni Gilardori, Gatanteriehändbier wohnhaft 
ander Ziefer Nr. 47 erkannt und Kerr Dr. Kieſſelbach zum 
Gurator bdiefer Maffe proviſoriſch ernannt worden ; k 

Heilhen und laden wir ſammtliche befannte und unbefannte 
Gläubiger bed gedachten Gilardoni, am Donnerflag din 6. 
Februar ıBı8 Vormittags 10 Uhr, unten auf dem NRathhaufe 
biefeibt zu erſcheinen, um ihre Korderungen entweber in Ir 
fon, oder durch einen ber biefigen Herrn Anwälde anzugeben, 
unter der Bermwarnung , daß bie nicht erfheinenben von ber 
—— der gegenwärtigen Maſſe ausgeſchloſſen werden 
ollen. 

Bremen den 20. Dezember 1817. 





G. Ilen, Secretär, 





[48] _ Ebitltal:-tabung. 


” 

Wir Bürgermeifter und Rath ber freien Hanſeſtadt Bremen, 
fügen hiemit au wiffen : 

Demnach ber Goncurs der Gläubiger bes hicfigen Mobes 
bändlers Jehann Ehritopg Zimmermann, wohnhaft am der 
Oberoftrafe No. 7% erkannt und Here Dr. Daniel Mes zum 
Gurstor biefer Maſſe ernannt worben, beiden und laden wie 
fämmtliche befannte und unbekannte Wläubiger bes gedachten 
— * Dannerfing ben 29. Janvar ıdı8 Morgens. 
10 Ur, ‚unten auf dem Rathhauſe hieſeibſt zu erfcheinen, um 
entweder in Perſen oder durch einem ber hiefigen Herrn Ans 
wälde ihre Forberumgen anzugeben , unter der Berwarnung daß 
die nicht erfäcinenden von der Vertheilung ber gegenwärtigen 
Maffe ausgeihloffen werden f Hen. ; 


Bremen den 13. Degember ı8ı7. 


u 


@. Iken, Sekretär. 





.„Aufforderung. 


[7] 
WMarimitian Leopold Frey aus Gottramſtein, Vezirk Landau, 
im Kouiglich Baireriſchen Rheinkreiſe gebürtig, ehemals Haupts 
mann in holländiſchen Militair-Dienften, wurde am 13. Dez. 
ıBı6 von. Er. Moj. des Königs von Baiern, im nadjmannı 
ten Regimente ald Hauptmann, allergnädigtt aufaenommen. 
Da ober der Aufenthalt dieſes erwähnten Herrn Brupte 
manns Maximilian Leop Ip Frey feither nicht ausfindig armade 
werden konnte, um ihn von dieſer alerhöchften Ernennung zu’ 
verſtaͤndigen, fo wird berfelse biemit aufgefordert, tinnen 3 
Monaten, von Beute am gerech ct, entweder prefönlich zu ers 
fcheinen , ober von feinem allenfallſigen gegenwärzigen Aufents 
hatt Rachricht zu geben. i j i 
Sandau am.27. Derember 1817, ’ j 
Dem dten Bataillone Gommanto des Koͤniglich Baicrts 
ſchen 15ten Linien⸗ Infanterie Regiments, 

v. Rogeville, Main. 





. 1580] Mittelit allerhoͤchſten Steferipts vom 14. Dftgber dieſes 
Sahres bin ich befenliget worben,. mit Eröffnung des Konlur⸗ 
fes zu dem, zur Befrledigung der ſich dazu gemeldeten Gldus 
biger, nicht ausreichenden Nachlaſſe bes im Jahre ıdı4 verſtor⸗ 
benen Befisers des Hammerwerks Echönbende, Herrn Karl 
Gottlob Rauhs, ‚nah Vorſchrift des höchſten Mandats vom 
* eye 1766 gebührend zu verfahren. Es find baher 
fümmtlihe befannte und unbetannte Gläubiger ernannten Herrn 


Raubs auf’ j 

ben 8. Mai ı8ı8. 
zur Anzeige und Beſcheinigung ihrer Forderungen peremtoriſch 
- unter ben: gefeglichen Berwarnungen anher vorgelaben ; 
au 


jur Pubtifation eines 


der 4. Auguſt ı8ı8 3 ade 
Pratluſiv⸗Beſcheids fo wie 


: der ı8. Xuguft 1818 
zum .. » und Gütepfleaungstermine , auf ben Ball aber, 
daß ein Bergleich nicht zu Stande kommen follte, 
ber 2, September ı8ı8 
zur Xcten:Inrotulation und Berfendung nad rechtlichem Gr: 
Zenntniffe, nicht weniger 
ber 2. Dezember 1dı8 
zur Bekanntmachunz des eingehoiten Locations Urthels termin: 
lich beftimmt worden, weldyes unter Beziehung auf die deßhalb 
erlaffenen und aufer bei hiefigem Kreisamte als Foro commis- 
sionis an ben Rathhäufern zu Dresden, Leipzig, Plauen, 
Schneeberg und Johanngeorgenftabt und bei den Wohllöbt. 
Gerichten zu Hammerwert Schönheyde, fo wie bei E, Wohllöbl. 
Magiftrate zu Naumburg aushängenden Edittalien auch hier 
durch betanat gemacht wird. 
Kreisamt Schwarzenberg ben 17. Nov. 1817. 
Koͤnigl. Sächſ. beſtellter Kreisamtmann 
daſelbſt, als 
Commissarius causae. 
Ehrifian Friedrid Löm. 





[37) In dem Debitweien des Broßh. Hauptmanns im Leib 
garde-Hegiment, Grafen von Lehrbach, wird hiermit in Will: 
fabrung desfalfigen Gefuhs des legteren, für diejenigen feiner 
Gläubiger, die dem von bemfelden provonirten Arrangement 
privatim noch nidt beigetreten find, Termin jur Anhörung, 
Gerchtigung und Unterzeihnung gebadten Arrangements, ober 
im WWeigerungsfalle, zur Propofition geeigneter Anträge zu 
ihrer Bejrichigung , auf Montag den 19. Januar ı8ı8, Bor: 
mittags 10 Uhr, im bes unterzeichneten Stabsaubiteurs MWoh: 
zung, unter dem Präjudiz der Präclufion von dem den übrigen 
Gıäubigern angewiefenen Bermögen ihres Schuldners, anbes 
Taumt, 

Darnfabt den ı0. Dezember ı8ı7. 
Großh. Leibgarbr-Regiments Gericht daſ. 
v. Steinling. . 
Schend, Stabs:Xubiteur. 





[3°] ” Weineffig:Fabrit-Anzeige, 

Den ausmärtigen Herren Kaufleuten, maden wir hiermit 
ergebenftt bekannt, daß wir für unfere eigene Rechnung feit 
einiger Zeit eine Weineffig:Fabrite etablirt haben unb von meh: 
zeren berjelden ihr gütiges Zutrauen bereits erworben haben, 
um biefes gefdhentte Zutrauen zu gehalten und weiter auszu 
breiten, empfehlen wir uns zu geneigten - Xufträgen in biefem 
Kabritat ; alle Gommiffionen,, die wir in biefem Artikel erhal: 
ten, werden auf der Stelle pünktlich beforgt und was die voll: 
Zommene reine und Ächte Waare unfers Ejjigs betrifſt, baruuf 
berufen wir uns auf Ein hiefiges hodlöbl. Sanitäts Eollegio, 
weldes bie Güte hatte, umfere Siederei hemifch zu unterfuchen 
und deren Beifall «3 vollkommen erreicht hat; wir bürgen nicht 
allein für die achte Qualität, welche Yie Probe des Kochens 
und Beizens aushaͤlt, ſonderu deſſen angenehmer Geſchmack auch 
auf jede Tafel geſetzt werben darf; unſer Eſſig aus reinen und 
gefunden Stoffen gefotten, wird ſich von felbft vor mander ans 
dern Fabrik auszeichnen. Br 

Proben fiehen zu jeder Stunde bereit, bie Verſendung ge: 
fhieht pünktlid , und um dem verehrungswerthen Handelsſtaud 
zeinen Abbrud) im Detail zu verurfacen, fo it ı Ohm das 
wenige, was als Beſtellung aus unferer Fabrike angenommen 


wird. 
Sranffurt a. M. den ı. Januar ıBıB. 
Joh. Zuftus Luther u. Somp. Lit. J. 
Ro. 146. Münzaaffe. 


— — — — — — nn 


(2) Seldétage-publikation. 

Ueber das Bermögen und die Schulden des Herrn Abram 
Louis Meyrat, von St. Immer, Ober⸗Amtsé Courtelary, 
Ganıons Bern, geweſenen Regotiants in Bern, ift bie Ber: 
führung eines Geldstags Richterlid, erkennt, und zu ſchriftlicher 
Kingabe der An » und Gegen-Anfpradien ; wie aud der allfülliz 
en Bürgihafts:Schutben in der Amts-Gericht ſchreiderei Bern 
olgendbe Tage beſtimmt worden. Für ben.erjien Welbstag, 
Dienftag den 20. Zänmer, den zweiten, freitags den 20. 
Sornung und für ben dritten fammt der Gollocation, Freitags 
ben 20. März, alles ıBı8, welches hierdurch zu jedermanns 
Birbalt unter Bedrohung gefepliher Bolgen im Fall Ausbtei: 
bens betannt gemacht wird. 

Datum den ı6° Dezember 1817. u 

Amte:Gerichtfhreiberei Bern. 





[674] Proelam.a 


' Die wegen ber, unter dem 9. September 1814 gegen Men» 
del Bacharach, aus Mansbach, beim Amte, zu Scenktengs: 
fd, gepfiogenen Schultdenliquibation, geführten Acten , find 
fo unvolftändig und mangeihaft, dab zur beflimmten Nebers 
zeugung über den Schuldenſtand bes gedachten Mendel Bacha⸗ 
ze ‚ eine nochmalige Liquidation mötdig it und wird Termin 





gegen den Juden Simon Jofepb, 
Zeitlang aufgehalten, eine 


hierzu auf Mittwoch ben 29. Januar E. 3. Morgens 

— * mat, — welchem alle Gläubiger A 
ogen bei ber frügeren Liquidation fi l 

nicht, bei Strafe der Abweifung AA 

ober buch gehörig Bevollmaͤchtigte 

Production der Urkunden anzubringen haben. 


eutweber in eigener Perfon 
ihre Forberungen unter 


Eiterfeld am 11. Dezember 1817. 
Kurfurſtl. Heſſ. Groß. 


ldaiſches 
air - iſches Juſtitz Amt. 


——7 ñ —ñe — — — — — 


[26] Ale diejenige, welche an ben vor einigen Jahren zu 


Gründerg verftorbenen Zolverwalter Johann kubwig Kintel 
aus irgend einem Grund Forderungen zu haben inen , 
werden hiermit aufgefocbert, foldhe en. — 
Montag den 26. Jauner kommenden Jahre Morgens 9 uhr 
fo gewiß vor unterzeichneter Gommifion : 
als fie anfonft nicht weiter gehört, 
ausgeſchloſſen werden. 


dahier zu liquidiren , 
fondern von ber Maffe 


Rabenau ben 23, Dezember ı8ı7, 
Großferyogtih Befifaen Bofgerigti. 
erzogli iſchen Hofgeridite, 
Goibmann, —— in 


— — — —— e nn ——— 


[30] Aue diejenige , welche an ben dahier beſindlichen Made 


laß des verftor.cnen Ppilipp Klein aus Mainz, aus irgend 


einem Rechtsgrund Auſprüche zu haben vermeinen „ werben hier⸗ 
durch vorgeladen, foldye binnen H Woden bei —— 
Gericht ſo gewiß an= und auszuführen, als in beifen Entiter 
bung ber fraglihe Rachlaß an ben Bevollmächtigten der hinter 


bliebenen Wittwe des Berfiorbenen ohne weites verabfolgt 


werben foll. 
Grankfurt den 27. Dezember 1817. 
Stadt:Geridt. 
Hartmann, Secr. 


—— —— m — — — — — — 


[785] Der Metzgermeiſter Georg Heinrich Lony dahier, hat 
2 — ſich —* vormals eine 
ng von ı aroli 
micthe zn. ER 1. 
Da nun Bellagter vorlängt von hier Hin begeben 
und ber Dre feines Aufenthaltes nicht ausfindig hat — 
werben können, fo wird gedachter Simon Zojeph öffenttich 
hiermit vorgelaten, und demſelben anbefohlen,- auf Dienftag 
ben 17. Gebruar £, 3., Vormittags um 10 Uhr vor Unterzeichnetent 
in biefer Sade vom Großh. Dofgericht beftellten Gommiffarius ent» 
weder in Perfon, oder duch einen gehörig beeollmäditigten 
Mandbatar fo gewiß zu erjheinen, und barauf vernehmen zu 
iaſſen, als gegenfaus Diefe Klage für eingeftanden angenommen, 
und darauf in der Sache reht.ih verfügt werben wird. 

Gießen den 22. Dezember ı8ı7. 
Bon Gommiffionsmegen. 


Dies, f 
Gros. Heſſ. Gommiffionsrath. ’ 
— — —ñ —ñe —— 


[6] Die Gläubiger der Faillitemaſſe des hieſigen Handelsmann 
Michael Wirth, werden hiermit eingeladen , ſich Montag den 
ı2.. Januar ıdı8 Nahmittags 3 Uhr, entweder in Perfon, 
oder durch einen Bevollmächtigten, auf der Gerichtsfchreiberer 
bes hiefigen Handelsgerichts, zur Bildung ber dreifahen Lifte 
ber proviforifhen Syndite, der gedachten Maffe einzufndern 
Sie werden zugleich aufgefordert, innerhalb 4o Tagen die Bes 
weisflücte ihrer Forderungen geftempeit und einregiftrirt auf 
der gedachten Gerichtsihreiberei niederzulegen, mit dem Bes 
beuten,, daS keine Rückſicht darauf genommen werben fann, 
wenn fie nicht in gefeglider Form find, und daß die verfpätete 
Einreidyung bie Ausſchlieſſung aus der Maffe nach ſich zieht. 

Koblenz den 23, Dezember ı8ı7. 
Der Richter Kommiſſair. Geofg Schacffer. 


[807] Edictal-Citation. . 
Das König. Preuß, Stadtaeriht zu Trebnitz in Schleſien 
fordert, auf den Antrag bes penfionirten Poligeis-Bärgermeifter 
Siegmund Wilhelm. Augar, feinen Sohn Ghriftien Wilhelm 
Augar und deſſen Ehegattin Albertine Ehriftiane Charlotte ge« 
boren v. Helmrich, und ihre Rachkommen, welde ſich im Jahre 
1804 von hier nach Schmiedeberg begeben, im Jahre 1809 aber 
fid) von bort entfernt, und nachher in Frankfurt a. mM. fih 
aufgehalten und feit jener Zeit feine Nachricht von fih gegeben 
En + bierduch auf, won ihrem Leben und Aufenthalt unger 
äumt Nachricht zu geben, auch binnen 6 Monaten in bie 
Königl. Preuß. Lande zuräczutehren,, und insbefondere in dem , 
auf den 3o. Jung 1818 angefesten praejudical Termine Bors 
mittaas um gubr auf dem biefigen Rathhauſe zur Ausgleihung 
derſchiedener Familien: Angelegenheiten zu erſcheinen. Sollte der 
Ehriftian Wilhelm Augar, feine Ehegattin und Rachkommen, 
weder vor nad in dem angefesten Zermine ſich geftellen,, fo 
wird auf den fernern Antrag des Vaters mit der Kobeserkiäs 
zung wiber ihn nad Vorfhrift der Grfege verfahren werden. 

Zrebnig den 22. November ıBı7. 
Königlih Preußiſches Stadt⸗Gericht. 


a 

495) Xuf einen näperen Antrag der Benefizialerben des 
Konigt. Deren Juſtigamtmannes Hofrathes Flovet feel. zu Wert 
wird alın Jenen, vie an den Rachtaſſe gedachten Derrn Ju: 
fligamsmaunes Anfpräde und Kerberungen zu haben glauben, 
zur Eindiugeng und Begründung derjeiben bei dem unterzeich: 
neten Kommilde ‚cin anderweiter Termin von 6 Wochen, vom 
Tage anzurechnen, wo diefe Aufforkerung zum erflenmate ber 
Frankfurter Ober Poft⸗Amts⸗Zeitung eingerudt wird, unter 

Ausfhliefungsfirafe hierdurch vorbeftimmt. 

Wert den 23. Dezember 1817. 
Schröder, 

Königl. Patrimoniatsihter als Kommiffir. 





fr] Eedittal:tabung. 

Johann Adam Loeyr, geboren su Fora heim 1743, Sohn 
des Müllermeifiers Johann Loehr, bat fich vor vielen Nabren 
von Haufe entfer-t, und von feinem Aufenthalte tebigtich in 
einem Briefe unterm 11. Mai 1770 Nachricht gegeben, nıdı 
welchem er fpanifher Interpret in louifiana rar; auch fonft 
it von ſeine Leben oder Tade nidıts mehr befannt geworden, 
daher beifin Berwaudte auf Eztrarition feines in 350 fl. be: 
ſtehen en Bermögend angetragen haben. . 

Diefem zu Kolge wird an gebachten Adam Lochr oder beffen 
Leibeserben die Ladune erlaffen, fi von heute an binnen Jahr 
ud Tag bei biefig tonigl. randgeriht zu fielen, und über ihre 
Perion und Erdſchaftsanſprüche ſich aus zuweiſen, widrigenfalls 
mit dem 16. Dezember ıBı8 das bisher ſecueſtrirte Bermösen 
an die nädıften Berwandte rechtlicher Ordnung nach werde bin: 
ausgegeben werben. 

g were im Obermaintreife ben 16. Dezember 1817. 

. KHönigt. Baier. randgericht. 
Saas, 





(5] Deffentlide tabung. ’ 
Gafpar HB fmann von dahler . Sohn des veritorbenen Yiefis 
gen Bürgers und Bädfermeifters Jacob Hofmann , welder ehe: 
mals in Kr Woltigeur:Gompagnie des aten Bataillınd des 
Gr:äherzoglih Arantturtiihen im Jahre ıdı2 nah Rußland 
ausaszogenen Regiments fiand, und feit dieſem Auszuge Beine 
Nacdrist von ſich gab, wird bierdurd Öffentlich au geferdert, 
binuen breit Monaten. biever zurädzufepeen, und fein unter 
Berwaltung liesendes Vermögen in Empfang zu nebmen, wi: 
brigenzalls wegen Auslieferung deſſelben gegen Skherbeitätciftung 
an feine ſich anmeldenden Seſchwiſter das Rechtliche eingeleitet 
werben wird. “ 
Aldyaffenburg am 23. Deiember ıBır. 
Königlih Baieriſches Sradt,ericht. 
Kurz, Stabtridter. 
Keller, Stadtgerichtsſchreiber. 





[22] Vorladung des Blechſchmitt Georg Earl Jaceb Peter von 
Amwribräden, 

Georg Garl Jakob Peter, geboren zu Iweibrüden, von 
Profeffion ein Biechſchmidt, weicher im Monat April ıBıa, 
mit “dem erfion Bann ber franzöjifchen Rational Garde von 
Zweibrucken ausmarſchiert iſt, und ſich eine Zeitlang in der 
Feſtung Magdeburg aufgehaitın haben fo, ſeitdem aber nichts 
mehr von hc vernehmen Lalfen, wird von feinem Bormund 
hiermit aufgefordert , innerhalb 5 Monaten, Nachricht von 
fid) zu geben, um wegen einer ihm zügefallenen Erbſchaft bas 
weitere zu vernehmen: · 

Zugleich werden alle diejenige, welche etwa von dem Beben 
oder ode biefes Seorz Garı Jacob Peter, Auskunft acben 
Binnen , höflichſt erfucher , ſolche dem unterfhriebenen Bormund 
gegen Erftattung aller Koſten, zutommen zu laſſen. 

awerbrũcken ben 26, Dezember ıBır. i 

ET. KRicolaus Reutlinger, 
— Binngießer. 
— — — mn — — — — ——— —— 


(415) Konrad Parücker, Wilhelm Ullrich und Nikolaus Ull: 
rich fämmtiih von Zell, königl. Baier. Landgerichts Zell bei 
‚Doffurt ‘im Untermaintreife find über 30 reip. 25 Jahte von 
i Geburtsorte abweſend, ohne daß ſeit dieſer Zeit einige 
NRotizen Über ihre Exiſtenz oder Aufenthalt bekannt geworden. 

Dieſelben oder ihre Leibes- und Teſtamentserben, jo wie alle 
ene weiche einen gegründeten Anfpruch auf ige unter Bormunb: 
haft flehenbes ‚Vermögen zu baben glauben; werben biemit 
edietaliter vorgeladen, fih binnen Jahr a dato bei unter: 
zeichneter Stelle zu melden, ihr Vermögen in Empfang zu nebr 
men, reſp. ihre Anſpruche geltend zu machen , unter dem Rechts- 
nachtheile, daß das Vermögen nad Verlauf diefer Triſt den 
nähften Anverwandten ohne Gaution ausgeliefert werben fell. 

Decretum 3ell, ben 15. Ron 1817. ı 

Königt. Baier. Landgericht im Untermainkreife. 

B. Müller, Act. 
. Karg. 





Stadtge.lichtswegen wird der abweſende Sejfenſſeder, 
Jehann Gaspar Thon von bier, welcher im Jahre 1793 mit 
dem £önigl. Preußiihen Infanterie-Megiemente von Ihadden an 
den Rein gegangen if, und von. deffen Aufenthalte, Leben 


’ 


. 
\ 


oder Zod, feit Unger als 10 Jahre Feine Rachrichten vorhan⸗ 
den find, ingleichen deffen atenjalfigen Kribeserben , oder wer 
font aus irgend einem Rechtsgrunde anbdeſſen Vermögen Ans 
fprühe maden zu können glaubt, auf Inſtanz des nod lebenden 
Baterd, des Hiefigen Bürgers und vormaligen Padıterd Georg 
Heinrih Thon, hierdurch geladen, 

z Donneritags den 21. Mai 818, 
su vechtfeüher Gerichtsz.it auf des Stadtgerichts gewöhnlicher 
Seſſionsſtube zu erſcheinen, ich in Anſehung der Perlen, und 
zur Sache zu legitimiren, wibrigenfans aberzugemärtigen, baß der 
abwelende Johann Gaspar Ion für todt und verfholen‘, und 
jeder andere mit feinen Anfprüchen für ausgeſchloſſen, auh der 
Wchithar ber MWiedereinfeging in ben vorigen stehtsftend für 
verkiiig erfannt, das Bermogen aber dem impiorivenden 
Baer, ohne weitere Sicherbeitsieiisng verabfolgt werben wirb. ı 

f Wornach fid zu adten. .  . ‘ i 
Signatum Eiſenach, am 29. Ron, ıdı7. 

Großherzoal. ©. Stadtgericht dah. 
G. 5. Pleflertorn. 


[806] Gottfried Schmidt, aus Bredow bei Nauen in ber. 
Mare Brandenburg gebürtig, welcher als Foöſſlier beim Känigt. 
Preuß. Bten Infanterie (Ltib) Megiment geſtanden, und ten B. 
Dijember 1813 bei WBiebrih ‚ins Lazareth gebracht worben, 
wird nebſt den etwa' von ibm binterlaffenen umbefannten Grben 
auf Antrag feine Berwandten vorgeladen, fi bei dem unters 
zeichneten Gericht und ſpateſtens iu dem auf den 20. Mai ıdıf 
Bormittags 11 Uhr in der Serichtsiube zu Bredow anariedtem 
Zermin zu melden, wibrigenfalls er für tobt erklärt und jeins 
Nachlaß den fih Legitimirenden - Inteftarerben ausgeantwortet 
werten wird. . . 

Nauen den 16. Dezember rBır. - 
x Die von Bredowfchen Berichte zu Bredow. 
. Maier 








° [dr] Nachdem das Fräulein Garoline von Buchenau, Toch— 
ter des verlebten Kürfilih Würzburgifgen Kammerherrn Juftus 
Fried ich Freiheren von und zu Budenau , am 27. April ıBı6. 
zu Roöeborf Im’ Bergogthbum Sadien-Meinungen ohne Hinter- 
laffung eines Teſtaments geftorben iſt, und die Borminder des 
in Königih Weſtphäliſchen MWilitairdieniten geftandenen, aus 
dem Feldzug nad Rußland nicht zuruckgekemmenen Vruders— 
ſehnes der Erbiajferin Garl von Buchenau gebeten haben, ihren 
Guranten für den einzigen und nachſten Inteſtat-Erben des 
Nachtaſſes zu erflären,, baneben auch bir für. bie Debit:Maffe 
des verfiorbenen Königl. Preuß. Lieutenants Julius von Buches 
nau angeerdnete Gurator, DObergeridtsadercat Goeßmann das. 
bier auf die erwähnte Vertaffenigaft Anfprud erhoben bat, 
von dem Aufenthalt, Leben ober Tod bes abweſenden Carl 
von Buchenau aber feine ſichere Nacheicht vorhanden und inss 
beſondere nicht bekannt iſt, ob berfeibe die Erblaſſerin Garoline 
von Buchenau überlebt Habe, fo werten deren unbekannte ans 
derweitige Inteſtat Erben hiermit vorgelaben und aufgefordert , 
In dem auf Dienftag dia ı7. Kebruar f, 3. anberauimten Ter— 
min vor dem unterzeichneten Obergericht durch gebirig bevolls 
mädhtigte Obergerichtsadvokaten ſich Über die beteits erhobenen 
Erbſchaſte Anſpruͤche nicht nur zu erklären, ſondern auch im 
Fall fie gleiche eder nähere Anfprüche zu haben vermeinen , Dies 
ſelbe mit B.rlegung ber erforderlichen Legitimation auszjufähr 
ven, ober zu gewärtigen ‚„“dbnä fie nach Verfluß tes Termins 
damit nicht weiter gebdrt und auf die, Verhandlung der er⸗ 
ſchienenA Erbihafts:-Prätendenten nah rechtlicher Ordnung ete 
kannt werde, SENSE: 
Zutda am 2B. November ehr. io - 
Surf. Bros. Rutiaifches Obergericht. 
v. Warnöborf. 
, vdt. Holleniuß. 





[mai Da bei dem wegen dyrothekariſſcher Schulden erfolgten 
ſſentlichen Bertaufe, des tem abbeſenden Baumeiſter Grands 
jean de Mentiang und deſſen Erstrau- Virtorie Catharige geb, 
Tavaro, zifarbörigen , vor dem aitın Wilbelmshöner Thore ges 
legenen Hauſes und Gartens, ſich noch mehrere Hidübiger der⸗ 
feiben gemeldet haben, zu deren Befriedigung aber tas von tem 
Schulbnern dabier zurürtgelaffene, nur ous den Kaufgeldern 
gedachter Grundſtuͤcke und den biöherigen Mierbzinfen beſtedende 
Vermögen nicht alreicht; fo if vom Kurfürſtücher Reaierung 
an deu Unterzeihneten der Auftrag ergangen , zwifhen ſammt⸗ 
lichen’ Glaͤudigern die Guͤte zu verliehen. ‘ 

Au Bewirkung biefes Weihärts iſt daher Termin auf Mitte 
wochen den 25. ebruar f. I. auf birfiger Reglerung anbe» 
raumt worden , worin ſich fämmtlide bekannte und unbekannte 
Glaͤubiger bes genannten Grandiean de Montiguy, und beffen 
Ehefrau, bei Vermeidung der Kusſchliezung vom gegenwärtigen 
Verfahren, in Perſon oder durch gehörig legitimirte "Weboll " 
mächtigte einzufinden, ihre Korberungen anznieigen, aud fos 
fort iu begründen, und ihre rHlärungen auf bie ihnen zu 
machenden Vernteichtvorihline abzugeben haben. 

Eaffel am 7, Dezember 1817. 

Ebert, 


Negierungs Secretär, 
dermoͤge Auftrags. 


— * 


+ Punkt. Ploͤtzliche 
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Wien, vom 7. Januar, 
©. f. k. Maj. haben Allerhöchihren Böhmiſchen. und 
Gatiziihen Hoffanzler, Grafen v. De er 
mabl der Allerhoͤchſten Wohlgewogenheit md vollen Zus 
friebenpeit, welche ſich derjelbe Durch feine: bisperige: 
—— ‚ bejonders durch das Präfidium der ‚nun 
au s i wiffi 
a Raee uns age Doftonmuifion erwors 
Ordens, mit Verleihung des Großfreuged biejes Dr 
dens, zu ermennen geruhet. AR : 
= S M. der Kaifet und König haben den Gou⸗ 
verneur in Slyrien, Julius Grafen v. Straſſoldo & sum 
H. 


Pröjidenten des Guberniums in Mailand, den ehei⸗ 
menrath und bisherigen Oberſthofmeiſter ©. f. H. des 
Erjberzogs Rainer, Karl Grafen von Inzaghi, zum 
Gouverneur in Illyrien, und den Deputirten der ade⸗ 
ligen Befiger der Provinz Sondrio bei ber -Zentrals 
Kongregation in Mailand, Don Diego Guicciardi, zum; 
Bicepräfidenten des Guberniums in Mailand zu ernen⸗ 


in geruhet. = 
” 2 un allgemeine Leberficht ber meteorologifchen 
Beobachtungen , melde auf ber Univerſitaͤts ⸗Stern⸗ 
warte täglich zu drei. feſtgeſetzten Stunden angeftcht 


werben , liefert folgende Rejultate über den Zuftand 


der Atmofphäre, und die Aeuderungen dejfelben im Vers 


kaufe des ſo eben verflojienen Jahres. Der hoͤchſte Bas. 
rometerjiandb hate am 2. November mit 29 Zollen ;; 
o Linien, — jlatt; ‚der niedrigſte du 10. März 
mit 27 Zollen, 6 Xinien, 2 Punkten; die größte Aende⸗ 
tung der Barometerhöbe betrug ſolglich # Zoll, 6 Kinien, 
Aenderungen im Drude der Ats 
mofphare waren vom 7. bis 8., von 20. bis 21., 
danır von dem letztern ‚bi 22. Januar, ferner vom 
48. bie 29., umd vom diefem bis 30. Dezember, 10, 
das Quedjilber im Barometer ‚während 24 Stunden 
jedesmal um einen halben Zoll ‚und auch darüber ftieg; 
kom 20. bis 21. Februar hingegen, vom 3. bie 4. 
März, yom ı7. bis 18. und von biefem bid 19. Der 

ber ftel ed um die erwähnte Größe von wenigitend 
einiein halben Zolle. Aus alten Beobachtungen des gen⸗ 
en Jahres -ergiebt ſich die mittlere Barometerhoͤhe für, 
das Robnzimmer bes Direktors der Sternwarte, in 
tweichefn dieſe Beobachtungen angeſtellt werden, 88 hr 
4 Kinien. Tage, an denen es voͤllig heiter war, zählte. 
man micht mehr als 36; an denen es regnete 905 am, 
denen es ſchucite 38; am m. Nebel eintraten 803 

denen ‚Gewitter waren 15. ı — 
* Heftige Hinde waren vorzüglich im Februar ber 


Mittwod), den 14. Januar * 








merkbar, indem es 7 Tage aus Weſten ſtuͤrmte. Wenn 
man die in. dem Tagebuche angemerkte mittlere Rich⸗ 
tung des Windes immer zu jener des naͤchſten Hauptwin⸗ 
bes rechnet, fo ſtehen die verſchiedenen Winde nach Anzahl 
ber Tage, im denen fie herrſchten, im folgende:r Ver⸗ 
bäktmiffe: ‚Nord 50 Tage; Nordott 45:Df 9; Suͤdoſt 
403 Sid 34; Südweſt 6; Welt 116; Nordweſt 77; 
BEER" ANGE TGE Mrelehen; zux Zeit 
ftille eingetreten war. Herrſchende Winde waren in jes 
dem. Monate folgende: Im Januar, Norbweit; im Fer. 
Bruar und März, Weitz im April, Norbweii; im Mai, 
Suͤdoſt, Welt und Nordweit in beigahe gleicher Ans 
jahl; im Jumius, Norbmweit; im Julius uguft, 
Weit; im September, Sud; im Oftober, Nord; im 
November und Dezember, Welt: Nach den Beobach⸗ 
tuugen am Reaumür'ſchen Thermometer fiel die größte 
Kaͤlte auf bet 31. Dezember mit 74 Grab unter 05 
bie größte Wärme auf den 31. Julius mit 254 Grad 
über 0. Die ganze Aenderung bes Thermometerd von 
der größten Kälte zur größten Wärme betrug mithin 
324 Grade. Bereutende Henderungen ber Temperatur 
während eines kurzen Zeitraumes hatten im verflofes 
nen Jahres mehrere Statt; die merfwürdigiten darum 
ter fielen auf den 5. Julius und 13. Auguft, mo die 
Temperatur nach Gewittern in 7 Stunden um 10 Grabe 
abuahm; vom 17: bis 18. Auguſt wurde fie in 24 
Stimben um 10? Grad geringer. Aus allen Beobachs 
tungen in jedem einzelnen Monate ergiebt ſich der mitt 
lere Tbermometerjiand im Januar 2%, int Februar 
im Junius 17%, ım Inlius 17%, im Auguft 16,%,° 
im September -3,-, im Oftober 6,76, im Nobember® 
4; im Dezember O,g, faͤmmtlich uber dem Gefriers 
punkte. Die mittlere Temperatur aus allen während ’ 
—* verfloſſenen Jahre beobachteten beträgt 8,% Grabe 
über:o, x " 

Die weltliche Abweichung der Magnetnadel it waͤh⸗ 
rend dem Yaufe des Jahres um 4 bis 5 Minuten Fleis 
ner geworben, 14; 


* 


Leipzig/ vom 5. Januar. 


In diefen Tagen bat unſer Profeffor Krug unter 
bem Ziel: Geſpräch unter vier Augen mit 


* 


Frau von Krudener gebalten und als Neu— 
Jahrs-Geſchent für gläubige und ungläubige 
Seelen eine Unterredung, die er mit Frau von Kru⸗ 
dener gebalten , ins Verlage der Reinſchen Buchhandr » ° 
lung 7, Öffentlich bekannt gemacht, Xegere empfing ihn 


+ 


j) 


mit dem Zurufe: Gelobt jey Jeſus Chriſtus! und lud 
ihn ein, ſich —— ihr Bett zu ſetzen, worin ſie ſich 

Kraͤuklichkeitshalber befand, aber aufrecht ſaß. Als 
hierauf Die Rede auf dem heiligen Bund fam und 
auf ihren Antheil daran, fagte ke: Der heilige Bund 
it ein ummittelbared Werk Gottes. Diefer bat mid) 
zu feinem Ruͤſtzerge auserfohren. Durd ibn allein 
babe icy das große Werk volibradt. Die Miffion des 
Be Bundes if an alle Meufhen gerichtet. Sie 
olen dadurch lernen, daß Jeſus Chriſtus allein der 
Herr ift, dem alle Gewalt im Himmel und auf Erden 
gegeben. Sie follen dadurch gerettet werdeu von Verder⸗ 
den, in das fie verfunfen, damit die Etrafgerichte Gottes, 
deren Zeichen ſchon da find, fie nicht ergreifen. 


Gegen Krugd Bemerkung, daß die Welt ibm jept 
nicht laſterhafter, wie fonft erfcheine, erwiederte fie leb 
baft: Der Lafterhafte it nicht fo fern von Gott, wie 
Sie meinen Wo große Laſter find, da ift auch große 
Kraft; und der Laſterhafte kann ſich ſchnell zu feinem 
Erbarmer wenden. Aber bie heutige Welt , beſonders 
die -aufgeflärte und gebildete it ſchlimmer ale Lafterbaft, 
fie iſt träge zu allem Guten, ſchlaff und matt, weder 
falt noch warm. Sie hat feinen Glauben und feine 
Liebe. Sie ift ſtolz auf ihre Vernunft und ihre foges 
nannte Tugend. Der Nationafismus und Pbilofophies 
müs, der von alien Kathedern und Kanzeln gepredigt 
wird, ift das Verderben der heutigen Welt. 

Sie fügte fermer hinzu: Gott habe den Gedanken 
des beiligen Bundes durch fie zuerft in dem grofen 
und fronmen K. N. arweckt. Diefer babe ihr einen 
darauf bezüglichen Bronilion gebracht, welchen fie durch⸗ 
gefeben. Hierauf fen die befannte Urkunde entitanden. 
Es babe aber harte Kaͤmpfe gefoftet,. die Sache zu 
Stande zu bringen, weil man ihre bobe Bedeutung 
nicht gleich begriffen. Befonders babe es ſchwer ger 
baiten, fie vor den ungeweibten Händen der Diplonas 
tifer und Hofleute zu bewahren, weil dann Alles vers 


Isren geweſen. 

5 * ... — — — RL" 1 
veviis und’ihret Ausbildung; Die Reiben der Men 
beit (fie erwähnte bier befonders daß harte, nun durch 
den edfen ruffifchen Kaiſer gemilderte-- Loos der Leib⸗ 
eignen in ihrem Vaterlande) hätten fie ſchon früher ges 
rührt , aber der Aufenthalt in Italien und Frankreich 
fie endlich zu dem feſten Entſchluß gebracht , aller Luft 
und Herrlichkeit der Welt zu entjagen. „Ich bedarf 
nichtd mehr" * lebhaft aus, „ich verlange nichts 
von ber Welt. Ach, ich bin jegt fchon fo felig — fo 
felia, daß na im Himmel nicht feliger feyn koͤnnte. 
Aber ich möcjte jo gern alle Menfchen an biefer Ges 
—— Theil nehmen laſſen!“ Sie ſprach diefe letzten 

orte, ſagt Krug, mit einem Feuer, einer Innigkeit 
und Zuverſicht, und ihr ganzes zum Himmel gewandtes 
Antlig warb dabei fo verklaͤrt, daß man, bei ſtaͤrkerer 
Eutzündlichfeit, wohl hätte niederfallen and fie wie eine 
Heilige anbeten können, 


Ferner fügte fie, „daß Napoleon fehon fort von 
St. Helena jey, ober naͤchſens fort ſeyn werde, was 
ihr Gott, wie er ſchon bei deifen erfter Flucht getbam, 
geoffenbaret habe. Er werbe aber dießmal nicht mit: 
offener Gewalt bervortreten, ſondern mit Yeritedter 
Kt die Welt bethören. In Frankreih babe fi eine 
Art von QTugendbund gebildet, der fhon an 400,000: 
Mitglieder zähle. Dieſe werden losbrechen, ehe man 
ſichs verſieht, und Europa mit Feuer und Schwert 
verheeren. Nur ein aufrichtiged, treue, feited Ans 
Schließen an den heiligen Bund kann Europa nech vom 
Verderben retten. Aber bie Engländer, die fih auf 
ihrer. Inſel ficher duͤnlen, wollen das nicht. Sie hafs 
fen und verläumben ben heiligen Bund, weil er ben. 
Goͤtzendienſt des Goldes, dem allein fie huldigen, zu 
veruichten droht." 


Frau von Kruͤdener nannte bad Geruͤ Bei 
der heiligen Allianz noch geheime Pr eine 
robe Laͤſterung dieſes Bundes und feiner Stifter, be 
gudersd bed großen und frommen A.'s. „Man fi 
tet ,’s ſetzte ſie hinzu, „feine Eroberungsluſt, aber man 
feumt ihn nicht. Die ganze Welt konnte man ihm geben, 


euer ie 


ennaͤhme fie nicht; denn fein Sinn ift anf etwas ganz 
Aderes und Hoͤheres gerichtet.’ — 

Sch verließ ihr Zimmer, geſteht Krug, mit tief ber 
wgtem Gemuͤthe. Wein Herz umd mein Kopf waren 
t Zwiefpalt. Co viel himimlifhe Güte und jo wun⸗ 
eriice Gedanten konnte ich nicht zufammenreimen. 
Kit nah einigem Befinnen im freier &nft wurde mir 
far, daß guter Wille allein dem Menfchen nicht vor 
Kerirrungen bewahren kann, daß infonderbeit Gefühl 
nd Einbildungstraft, je reijbarer und lebendiger fie 
fd, um fo eher auf Abtwege führen fönnen, mein fie 
ucht unter der Herrichaft des Verſtandes und der Bers 
nınft eben, die body auch herrliche Gottesgaben find. 

* Limburg in Wefipbalen, vom 30. November. 

Am 21. d. Abends zwifchen 7 umd 8 Uhr wurde 


„Ker in der Schloßfirche die Vermäblung unferer Durch⸗ 


uchtigen Prinzefiin Caroline von Bentheim⸗Tecklenburg, 
ee er Durdl. des regierenden Furſten von Bent- 
heim Tedlenburg, Limburg, Rheda, ıc. mit dem Reichs⸗ 
freiperrn von ber Rede aus dem Hauſe Overdyd, fon. 
greuß, Rittmeiſter und Estadronschef um 2ten Weſtphaͤ⸗ 
iſchen Huſarenregimente, durch prieſterliche Einfegumg 
vollzogen. 

Aus dem Holjteinfhen, vom 20. Dezember. 


Bei der Nähe bes Umſchlags it man in gefpannter 
Erwartung auf den ang der oͤffentlichen Singelegen® 
eiten, bejonders auf die naͤchſten Echryte ber Nitters 
—* 4, Di* feit, lange von ihren Berhapblıingen nijte 
befannt werben lafjen. So viel it im Puglifun 
efanut worden , baß im Ranfe des Sommers Unters 
handlungen mit der Regierung eingeleitet worden find. 
Eine Sendung nad; Kopenhagen geſchah furz vor ber 
Neije des Königs mach den Serzogrbimern, und ers 
reichte wegen Mangel an Zeit für das Gefchäft ihrem 
Zweck nicht. Im Dftober giengen wieder zwei Deputirte 
bin, pm bie angefnüpfte Unterbandlung zu Ende zu 
führen. Es wurden zwar zu biefer Deputation bloß 
: art ermähle,, aher ba4 wahre 
' 2 Ber und des gefammten Landes 
ward nicht vergeifen, Die Grundlagen, auf welden eine 
Vereinbarung mit der Megierung bewirkt werden follten, 
waren feine andere, als die bisher auggefprochenen. 
Erfilch bat man um Anerkennung des ſtaats rechtli 
Vereins beider Herzogthumer Schleswig und Holſtein; 
daun um baldige Berufung eines allgemneinen das ganze 
Land und alle Stände umfaffenden Landtags endlich 
ward das Steuerbewilligungsrecht ‚ als das wefentlichite 
aller ſtaͤndiſchen Befngniſe hervorgehoben, und ebenfalls 
dringend erbeten. Bis dahin aber, daß die Punfte im 
Aus ubung treten fönnten , winfchte man bie Beitimmun 
eined Steuerunterimiftitums, um dem Unangenehmen eis 
ner Exekution, wegen ber jegt fo hoben — aus⸗ 
zuweichen. Bor drei Wochen etwa find die Deputirten 
wieder zurädgefommen, ohne etwas andgerichtet zu has 
ben, Woran bie Unterhandlung gnefcheitert , ift bis jegt 
unbekannt geblieben. Ob nun, nachdem alles Mögliche 
verfucht werden , der früher befchloffene Refurs an ben 
Bundestag wieder aufgenommen werden — barüber 
—— im —2 ug —— erſammlungen 
entſcheiden. — ? it nad) einem Verlauf von 
— a ein f I 
den Geift ber fünftigen Verfaffung iſt ed au 
ein Eid Zeichen , daß die Stände fi nicht fern ar 
eifen * —— ſtehen. Der Adel verlangt feine 
laͤſtigen Prärogativen. Leibeigenfchaft ift feit dem Ars 
fünge des Jahrhunderts verſchwunden. Der Bauer iſt 
jetzt allgemein frei, wie der größte Theil dieſes Staarg 
von jeber geweſen if. Denn auch das iſt ein ehrenvol- 
ler ringe Drug Landes, daß der Bauer, der nicht ine 
abeligen Gute wohnte, und doch auch mancher dort 
Anſaßige als freier Eigenthuͤmer auf ſeinem Erbe fißen 
blieb , weder Leibeigenſchaft, noch Frohnen, noch Meier: 
red# oder Zins Fannte, und dem Gemeinwefen nicht 
entfremtete. Denn in ber Kommuneverfaſſung batten die ' 
Barern faſt allenthalden Theil an der — 
oft iſt ſte gan in ihren Händen, Die neue Verfaffung 
finder im Volke einen Zuftand, den fie hauptfächli au 


erhalten und mur im wenigen Dingen zu ver 
Braucht. ’ — * 


Paris, vom 9. Samuar,  ° und die Regierung, denn der geringfie Werth eines 

Die Sammer der Pairs hat in ihrer geſtrigen Sig, Morgen Landes it 2 Dollars, ” 
zung ben Borſchlag über die freiheit der Prefie an ei- — Ein Zeitblatt von Canada, ber Montreak 
nen Ausſchus von 5, aus dem Margııie de Pakoras, Herald, macht folgende merkwiirdi Bemerkung: 
Biromte Montmorency, Örafen Abrial, Marguis Gars In den Vereinten-Staaten, fagt daffelbe, werben die 
mer und Grafen Caſtellan beitehenden Glieder ges Babrien mie in For Fommen, wenn der Arbeitslohn 
wiefen. fortwährend jo hoch und der Preis ber kaͤndereien fo 
Die Kammer der Abgeordneten befchäftigte ſich mit — bleibt. Die Amerifaner find ein flolzes und an 
dem Vorſchlage des Hrn. Duvergier de Hauranne, die Unabhängigkeit gewoͤhntes Bolf; fie können ſich nicht 
Zulaſſung und Wablfaͤhigten ber Abgeordneten betref- daran gewoͤhnen unter einem Herrn zu arbeiten; und 


mit 120 Etimmen gegen 12 beſchloſen, den König um fie in_großer Anzahl von den Kıliten nach den we;cis 
bie Borlegung folgender gefeglicher Veſtimmungen zu Gen Staaten auswandern, und fi) dort vom Landbau 
bitten : naͤhren. Die Bewohner der ſuͤdlichen Staaten trachten 

Art. 1. Sn Zukunft wird nur berjenige ein Mit, mer ihren Reis, ihren Tabaf, ihre Baumwolle und 
glied der Kammer der Abgeordneten ſeyn können, der ihren Indigo gut zu verkaufen, won melden Gegenftäns 
am Tage der Wahl das oje Jahr zurädgelegt hat, ben fie n gland mehr als mach dem ganzen uͤbri⸗ 
und 1000 Fr. direfter Abgaben zahlt. i 

Art. 2. Der von mehreren Departements zugleich dere ale engliſche Waaren cintaufchen, ‚Seidenwauren 
gewählte- Wbgeorducte muß in dem auf bieje doppelte und eine eine Anzahl andere Handelsartifel aus ge⸗ 


sung ſich für-eines diefer Departements erklärt haben, . — Aus St. Stephens, in dem Gebiete von Alas 
wibrigenfalld das Roos entfcheiden fol, welchem Des bama, wird unterm s0. Of. efhrieben: Die Wälder 
partement er angehöre, zwifchen unferer Stadt umd bifafamba wimmeln- in 

— Das Parijer Journal; des Dibats rechnet e8 im dieſem Augenblicke von einer Art gelber Schmetterlins 
einem feiner frühern Blätter der Hauptſtadt Frankreichs Fe bie bis eßt noch nicht beobachtet worden zu ſeyn 
zum Rupme an, daß fie noch immer Europa mit Täns Ihien; fie sieben im großen Schaaren nach Diten. 
zern verſorge, und führt Didelot in Peteröburg, Henri Ihre Flügel find braun und orange gejprengelt, und 
in Neapel, Armand Beitris im der Fombardei, Dupoet : ihr Körper it fehmarz. Obgleich fehr zart gebaut, le⸗ 
in Florenz und Aumaire in Wien als Beifpiel an. Bon £n fie in ihrem uge 4 bie 5 engl. Meilen im einer 

genanntem heißt es: I] est parvenu a rendre tunde uruck, ets ihre Richtung nach Sſten neh⸗ 
les Allcmands presque legers, Und weiter beißt es: mend. Mau weiß nicht, aus weichem innern Triebe 
Bir fegen unfere Pirouetten fir Gold, und unfere fie diefer Richtung folgen, die fie in Nichts gegen bie 
Entrechats für Diamanten m. Strenge der Jahreszeit (hiigen kann. RN 

— Die Zahl.der Geburten zu Strasburg während , — Di vonicle enthält Auszugsweiſe 
des Jahres 1817 war 1781; die der Geftorbenen 2077, einen Brief ang Natchitoches , vom 17. Dftober, nad 
Zud, die ber Heirathen 406. Im Jahr 1816 betrug die welchem bie Infirgenten von Merifo ein Hülfäheer er» 
Zahl der Geburten 1992; die der Heirathen 489 und _Fihten, und große Berforehungen denjenigen machen, 


Alle. ‚Die ſich unter ihren Fahnen jammeln wollen. Man rech« 
1506 Todesfälle Het auf fiarfen Zulauf. So umviffend die Merifaner a 
London, vom 3. Januar. beißt es in biefem Briefe, fo wiſſen fie doch recht gur 


Alles läßt ein merkliches Steigen in umfern Sonde den Unterfchied zwiſchen einer eigenen aus ihrer Mitte 
vermutben, ihr Sinfen in ben legten Tagen mihfte gewählten Regierung und fpanifchen Statthaltern zu wire 
von vorübergehenden Urſachen her, die gänzlich ſchwin⸗ Digen; auch werden fi ſich Teicht zu guten Kiegern 
den werben. Man hatte ſich das erguägen gemadt, DB ehr gewandt und trog ihrer fuͤd⸗ 
eine Dienge politifcher Mäpscen in Umlauf zu brigs lichen Rage vom ſtartem Körperbau. 
gen, bie fi ſaͤmmilich in ihr Nichte wieder aufgelöst — Su der Union + Halle wurde am 6, Des. ein ge 
baben. Die Vermehrung des Preifes der Fändereien wiſſer James Brown vor den Richter gebracht und an⸗ 
imd der Zuwachs des Handels find nzeigen, welche geflagt, daß er eine Quantität Brandivein, gegen die 
das Zutrauen zurücführen muͤſſen. Durd) die von eis rüber erlaffene Parlamentsafte, in das Geränani 
migen Wechjelhäufern einge: angenen DBerbindlichleiten der Kingsbend ein eſchwaͤrzt habe. Nach der Yusıa 
für das neue Anleiben von ranfreih, it das Geld des Schließers , Morris, = 
ſehr ſelten geworden, und ftund geitern zu 20 pCt. natuͤrliches Bein; das andere Bein war von Holz, und 

Anderer Seits verfichert man, daß geitern bei der fo verfertigt, daß zwiſchen dem Schenkelſtumpf und 
Douane eine halbe Million Pf. Sterl, ( 12,500,000 Fr.)  bem ‚obern Theil des hölzernen Beind, eine Hoh 
ir die Abgaben auf den_Zucer bezaplt worden feyen. übrig blieb, in welche Dinge von wicht unbeträchtlicher‘ 

in einzelnes, mach Wejlindien handelndes Haus v be⸗ Groͤß⸗ gelegt werden konnten. Der in Rede 
aahlte für feinen Antheil 60,000 Pf. Sterf, ‚.  Prandwein, war in eine Blafe gefüllt gewefen, und 

— Er. K. Hob. der Herzog von Cambridge wirb dieſe in ber Höhlung verborgen. 
fh gegen bie Hälfte des Monats Februar nad) London — Bekanntlich wird die Berfertigung falfcher Bank 
begeben , um daſelbſt einige voriäufige Anftalten zu  moten in Englaud immer opne Gnade mit dem Tode 
feiner Bermählung mit der Prinefin von Hefien ju beftraft. Demungeadhtet iſt die Verfertigung falfcher 

en. : Noten in England außerordentlich häufig. In Amerita 
— Eine Privat — — — ge Binpegen, w 5* ——* mit lebenslaͤng⸗ 

open einen regelmäßigen Poſtenlauf zwiſchen ben em ngniß beftraft wird, kommt ed nur. felten 
Bereinten-Etaaten und England eröffnet. Sie bat4 vor. Sefängnip s j 
Schiffe jebes_ von 400 Tonnen bauen laffen, wovon — Am 24. November war ein aus leichten Schiffen 
eines zu Anfang jeden Monate, vom 1. Jan. k. J. beſtehendes ameritaniſches Gefchwader von Nemporf 
angereihuet, von Newport nach Liverpool und von aus unter Segel gegangen, um in dem merifanifchen 
letzterer Sadt nad) Newport abgcht. - Meerbufen zu Freugen. 

— Im dem legten Kongrefie wurde verordnet, daß — Ein amerifanifces Schiff, von Batavia nad 
eine Million Morgen ——— Landes unter die Holland beſtunmt, hat kuͤrzlich zu Portsmouth an nr 
Soldaten bes Heeres vertheilt werden folten , welche grbabt. Es war am 9. Sept. von Java * 
bie letzten Feldzüge mitgemacht haben. Der Antheil er Kapitän bat efagt, daß die Injel Amboyna, 
eines gemeinen Goldaten beträgt 160 Mor en. Die Res der Zeit, mit Ausnahme eines fehr Meinen Tpeils, im 
gierung will nun im dem nächiten Kongreſſe ein Gefeg den Händen ber Aufrührer gewefen wäre. - 
vorſchlagen, wodurch fie ermächtigt werke den Solda⸗ — Las Caſas Hat ſich vor einigen Jahren in ber 
ten für 160 Morgen 160 Dollars auszuzablen, wenn Nähe yon Durham aufgehalten und dort unter bem 
fie das Geld den liegenden Sitern vorziehen. Dief Namen Le Sage den bekaunten Atlas gencalpgigue 
wäre zw gleicher Zeit,ein Gewinn für bie Soldaten beraudgegeben. 


erſte Gemahlin von Hiero⸗ 


— Madame Patterſon, 
einen Dampfboot von Phi⸗ 


uymus Bonaparte "sit auf 


Indeipfia nach Baltimore und Wafhingten abgereifet. . 


— Die Gattin des Pohlen Piontowsfi, ber laͤn⸗ 
gere Zeit bei Bonaparte war, it aus England zu Phi⸗ 
latsiphia angefommen... - — * 

Petersburg, vom 20. Dezember. 

Der Vorſitzer im Provinzial⸗Zivilgericht in Beſſara⸗ 
bien, wirkt. Etatsrath Kantaäͤlaſi, iſt zum Zivilgouver⸗ 
nerr in Beſſarabien ernannt. | 

— Nach Vollendung der Arbeiten am Kanal zu 
Yirahan , haben ‚©, 3%. der Kaiſer dem Bauherrn des 
Kanald, Hofrath Warwazi, 
theilt, mit, der Erlaubniß, dieſen Kanal, nm dad Aus 
denken diefes Bauherrn für bie Nachtommenſchaſt auf 
gubewahren, ben Warwaziſchen zu nennen. 

— Die Gemeine der Provinz Beſſarabien bat in 
Kiſchenew eine Tochtergeſellſchaft der großen Rußiſchen 
Bibelgeſellſchaft errichtet. un er. 

Konftantinopel, vom 10. Dezember. 

Nachrichten aus Perfien fagen, da die legte kaiſerl. 
Rußiſche Geſandtſchaft bei dem Schach von rſien nicht 
die erwarteten Handelsbegunſtigungen zur Folge habe, 
und daß vielmehr die Perfer , welche die im legten 
Kriedensfchluffe gemachten Abtretungen noch nicht vers 
- fhmerzen. können, auf alie Weiſe fuchen , die nerlornen 
Provinzen wieder zu erlangen, um auch den Uebel⸗ 
fand zu heben, daß die Reſidenz des Schachs, Tebe⸗ 

‚ran, durch dieſe Abtretung nur um do · deutſche Meilen 
von der Rußiſchen Giränze entlegen iſt si... dd ce 
Benachrichtigungen. 

169Ih fordere den Hrn. Baron U. von 24 
in 8. bei Trier zuin deistenimal öffentlich auf, feine fowohl 
mündliche als ſchriſtliche Nerbindfuhfeiten bis längitens 
zu Cube, diefed Monate ‚ale redikjchaffener Maun in Ers 

fuͤllung zw bringen. 

Sum entgegengefehtent, Fall werde ich „in dieſe in 
ganz Deutſchland geleiene Zeitung, die ganz ausfuͤhr⸗ 
liche Verhandlung ſowohl meiner Forderung als Ihr Be⸗ 
tragen, ohne Scheu, mit unferen ausgeſchriebenen Nas 
men ‚ Öffentlich befannt machen, R. M. 


801 Berkauf von Militair⸗Gewehren. 

Eine Parthie von beinabe 400 Std, Infanterie⸗Ge⸗ 
wehren, neu⸗ franzoͤſiſches Modell und Kalibre, mit Bw 
jonet® und Ladeſtoͤcken von Stahl ,  meffingenen Pfan⸗ 
nen’und vorzüglich guten. mupbaumenen Schäftem 

Bon 'diefen Gewehren find‘ zwei Drittel nen, bie 
übrigen nur fehr wenig gebraucht und zum Dienit fo 
gut Als neue, und ftebt bie ‚afte Sorte das Stuͤck zu 
fie ben Rthlr. (die Karolin zu 64 Mebir.), die zweite 
Sorte zu fünf Rthlr., oder die ganze Bartbie zuſam⸗ 
men, jedes St. zu ſechs Nblr. Satz verkaufen. 
Zugleich- find auch 70 bis 80 St. nene Karabiner, franz 
zöfiidhes Modell, zu 4 Rihlr. pr. Stuͤck abzulaſſen. 
Hr. Friſeur Franfe In Kondition beit dem Hrn, Friſeur 
Leng , wohnhaft auf dem Meinen Kornmarft in No. 197 
in Frankfurt a. M. giebt hierüber: naͤhere Auskunft. 


181] . Für Sagbliebhaber. 
Engliſche Jagdinſtrumentenmeſſer, Patent-Schrotsi 
Säde ; einfache und doppelte, Sulserhörner Peit ſchen 


mit Pfeifen und Hoͤrner ıc. ꝛtc. bei J. V. Crede in Feffrer 
d Pr - 2 J 3 

„| $. Gumpet 

Nb; 3, eimpfiehie. fich mit rinem Afſortement von allen Sorten 


Wahötud - Taastafit stk und K zligherzüge,, Kappen? 
fpitber eignes Fabık, pegfprigpt die Bißlgfien Preiſe . 


Dreber in ber Bornbeimiergaffe Lit Br 


es 


die Fuhrang einer Ma⸗ 
hmen, und ‚Hin- 
an eine Anttellung 
orto relen Briefen, 
fen. Wit: 


N Zernänd bee fih geeignet fühlt, 
— andiurg in —— a. m zu 
ice. Kaution zu leiften-im Stande i 
erh —æe— erfährt man un f 
in ber Materialhandiumg des Hr 3, PH. Klingen 


Npaufe zu DObsringelhsim 


Kollegienratbsshang er⸗ 


[85] In Serdöheit einer Drbennäng bes” Herrn Vize: Präf: 
denten des Grofberzogl, Kreisgerihts ven Mainz, und auf 
Auftihen ber Exbfähigen dee Verſtorbenen Deren Melt Op⸗ 
penbeimer, bei Lebzeiten Handelemann in Dberingelveim , Wird 
der unterzeichnete Notar tem 40. des laufenden Monats Januar 
und die folsenden Tage, Morgens 10 Uhr, in bem Sterbi⸗ 
ur Werfieigeruga der Mobitiar- Dinterr 
ieſſenſchaft beffelben , bin end in einem betrãchtlichen Vorrath 
von Gllenwsaren , als Tuch, Birbers Bord t, Mouffelin u. 
dgl , einem volftändigen Mobilisre , durch all’ Aubriden von, 
Haus: und Kügengeräthfäatten, Weis;eug, Wertungen, Zinn, 
Kupfer ıc. ıc., alles im beſten Zuftande⸗ ſchreiten, 
hiermit zur alugemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Sberingelheim, den 10. Januar Bib. 

Gebharb. 

- Großherzogl. Heſſ. Notar. 


In einer borzüglihen Statt am ein ;ift cine im 
beften Ruf und Debit ſtehente Apothete, gegen billige Bebin: 
gungen , dus ber band zu verkaufen, und iſt bar ber das När 
rs auf tranfirte Wricfe bei den Herren Kellner und: ‚Stäbel 
Frankfurt am Main zu erfahsen. ı = "ı ' . 


[818 


29 ' Betanntmahunig ,,. 
-“ Der: unter Nro. 633 dieſer deitung zum öffentlichen a. 
Fauf der zur Deinesſchen Mafe gehörigen Immobitien auf Dom» 
nerftag den 8. Januas 1818 geſchte Termin ift , einnerretenek 
Gceianiffe wegen , auf Donnerftog ben 12. Februar »BıB aud- 
gefegt worden, welches biecdurc. briopnt gemadıt wird. 
3, Altyanau, ben.27. Diyember ıdı7. 34 x. 
1: ! Kurfürkt: Hefilhes Stabıfhultheifenamt. 


 taB] Wille bieieniaen, melde an dem von berzogl. Hofgericht, 
tät einen Werfchmender ertlarten Jorannes Bugner ven Cam 
berg , Forderungen formiren zu tönnen vermeinen, werben 
gefordert, fette Diantäg den 27. Januar 68 Morgens so 
uber, cuf d;r Rathsſtube zu Gambera, vor unterzeichneter Stelle; 
Be den di böri.en Bemeitmitteln verfehn, fo gewiß zu 

em, als wibrigenfalld dieſelben bei Quoentarifation und“ Ver: 
theilung der, fo weit erforberiih zu verduffernden’ Aktiv: Maſſt 
unberüdfichtigt bleibe .wsrben. s 

Zoftein, den 29: Dezember 1817. . , uesr 
"Bergogl. Naff. Sreoberſchuithe ſerri. 
Kröbern 

a — 
. {935) +Die ‚tönigl. preußifhe Saamen handlung in Erfurt 

we beſtena mit allen „Sorten von in: und quslänbi« 

hen Aücden-Kräutern, Gemte Rice, Belt:, Wold, Gortene 
und Biumen-Simereien , Obftpäumen und alles was zur Gart⸗ 
ei gebört,, und ſind von allen Verzeichniffe in grofen und 
Leinen Parthieen durch frantiete Briefe, fo wie auch bergleis 
den füy Biumen: und Gärten-tisbpader gratis bei ihr zu bes 
tommen.. . 
— — — — — — — 
[41] Büher-Anftion in Marburg . 

Dev Ratcron dardder ik in Frankfurt in der Andrediſchen 
Buchhandlung und bei Hrn. Simon, Buchhändier , zu haben. 
En — —— 
32] 

Den auswärtigen Herren Kaufleuten machen wir hiermit 
ergebentt bekannt, daß, wir für unde eigene Rechnung feit 
einiger Zeit eine Weinef :Kabrite etablirt heben und von, meh · 
reren derſtiben {hr güt’ges Zutrauen bereits ermwo ben. haben, 
um bieſes geſchenkte Zutrauen zu erhalten und welter auszu⸗ 
breiten, empfehlen wir und zu geneigten Aufträgen in bieitm 
Fabrikat; alle Gommiffionen ; die wir in diefem Artikel erhal⸗ 
ten, ‚werben auf ber Stelle pünktlich -beforat und was die voll: 
Zommiene reine und ädıte Waare unfers Erfige betrifft, darauf 
berufen wir uns auf “Fin biefiges bedtötl. SanitätsGollegis , 
welches bie Güte Hatte ‚ unfete Siederei chemiſch zu ee 
und deren. Beifall es volltommen erreicht hat ; wir biirgen ın 
allein für die achte Qualität, welde die Probe des Kochens 
und Beizens aushält, fondern deffen angenehmer Geſchmock auch 
auf jede Tafel geſeht werben hart; unfer Eſſig aus reinen un® 
gefunden @toffen gefotten , wird fic don ſcibſt vor mander ans 


dern Fabrik auszeichnen. = 

—— ſtehen zu * Stunde bereit, bie Verſendung ges 
ſchieht püntriih , und dem verehrungewertben Handelsſtand 
Beinen Abbrud im Detail zu verurſachen, fo it ı Ohm bas 


wenigſte, was als Beſtellung aus unjerer Fabrike angenommen 


wird. 
“Frankfurt a. M. den 1. Januar ıdıB. i 
. . ’. Joh. Zuſtus kudder ‘u. Gomp. Lit. J. 
Ro⸗*140. Munzgaſſe. 7. 


1766] Gine Parthie diefjipriger MRötver Zwiebel-Saamen ,, 
wird in ganzen oder vertheilten kleinen Porthieen zu fehr billie, 
gem. zeis abgegeben, Lit. M. No. 183, Briefe ingleihen 


Beineffig:BabritsAngeige 3* 


Noige Zahlung werden jedoch or erbethen. ». u. 


x No HR 


——— den 15. Feanner 





1818. 





Bier, vom 8. a 


&e. & 
* — re 
von Pilfach , von, hier nad at * 


—— or 10. ann. ' — 


bat 2 nen — und uͤbri 
en e 
ee einzurichten. — 
— Wir haben bier eine andere litterariſche Etſcheinun 
—— die im —— Widerfprudy mit der Velhren 
feftes‘ auf der Wartburg feht, wozu 
ber Perf —* hier ausgegangen fg fo mie 
Anführer meift Berliner waren. Es ift eine Apologie 
des Preufifchen Adeld som Generallieutenant 9. Dies 
ride, einem allgemein verehrten Beteran, ber in bies 
r Särit zu zeigen fich bemüht : wie der Preußiſche 
def, befonders im ieffenden Befig ber hoben 
arg und ber Dffigierftellen bis zum Jahr. 1806 anem 
einen aͤcht ritterlichen Geiſt gejeigt/ unter ber 
Leitung der Der Bisusuben Preußen zu einer angefehenen 
Größe emporgehoben. habe ,.. bei Iema aber. vom Uns 
gluͤck verfolgt, von boshaften jafobinifchen Journaliſten 
verläumbdet, als Suͤhnopfer dem Volke hiugegeben wor⸗ 
den, in den Jahren 1813 bis 15 Aber in ernenertem 
Glanze auf dem Schauplatze erfchienen fen, und Preu . 
gi er wie je durch feine Siege gemacht ng 
dig ber Adel mit feinen Borzügen State 
fen ‚ wird burch, Fiedrichs Syſtem dofumentirt.. Bon 
ben Berbieniten des Bürgerftanded um ben Staat wird 
fein Wort gejagt. Der Herr Verfaſſer ſheint demnad) 
vergeifen zu haben, daß der jegige — 5 ein 
militairiſches Ehrenreinigungstribuual zu errichten ſich 
genoͤthigt ſah, um das Gold von ben Schlaken zu tren⸗ 


nen, welches ziemlich viele Offiziere, vom Gene 
ral, bie zum — r —— Feſtungs⸗ 
firafe PER m g 0 .. durch alle Gras 


His Theil ve —— ee 
1813 r ein er il der iere bürgerl 

1806 us nut deren after - dem “ine 
und ment wenige befindlich waren, 

— Hier ift biefi ‚eine Meine Schrift erfchienen 
betitelt: Rechtliche Erörterung über — 
Verbrennung von Druckſchriften. (Ein beſon⸗ 
derer Abdruck der im ıgten Heft. der Jahrbücher der 


Preußiſchen Geſetzgebung enthaltenen A6panbLang) m“ 


dem Motto : 
Dreßfreiheit wollen fe für.ibre Werfe, 
Im andere aber eigene Zenſur; 
m Burſchenton liegt ihre einy ge Stärke, 
Im End’ der Ordnung ihre Äbſicht nur. 


Münden, vom 10. Janunar. 


Ein Bekanntmach lge werben S. 
H. * Herz ag a br nd zu Eich⸗ 
eintreffi t inbeffem 
alle. Hofbars Empfangsfet * re 
6 2 die verwittwete Frau Herzogin von 
Yatz-3weibri en find-am 7. d. ans von Keuburg 


abzu 
— vom 12. Januar. 


iebt F in dieſem Jahre das frohe 
aß die —* De due eliebten 
Candesherrn nie anders zulaſſen wird, als gleiche 
Vertheilung aller Laſten ihm Ad ua ergebene 
Herzen aller Unterthanen erhalte 


Brauuſchweig, vom 24. Dezember. 


Nach der Menge der Reifenden zu urtheifen, ern 
hier durch nach der Leipziger Meſſe gehen, muß dieſe 
fehr gut werden, und auch für Die biefige, welche ihr 
unmittelbar folgt, giebt ed mehrere gute Vorzeichen. 
Wer noch AN Woibe gemiethet hat, wird wenig zw 
wählen, aber viel zu bezahlen haben. Uebrigens bes 
weiſt diefed — —— auf den 


——— Handwerk wo — 8 * 
er 
u Safricafend zad ben antrbgkkißen G — 


belegen mitten auf. dem feſten Lande und im 

von Europa gebildet, und wohlverwahrt hat, 4 ee 

Unbilde er auch auf den M Meeren — ‚gu Deutſchlands 
uͤſſen und —— — eſonders leb⸗ 
iſt iſt jetzt der **8* 
iner vorigen Hoͤhe be 

daß er ſich vor der Knien Emdte ald 

arteri wird. 
Indeß iſt die junge Saat glädtich in die Erbe und, 
wieder berausgefommen, und damit bie erſte , 


- 


ar feine Hoffnung auf eine reiche Geſetzerndte für das 


F eine reiche Getreide⸗Erndte erfuͤllt. Dagegen iſt bier 


Pigende Sabr, und die Geſeßſammlung ſoll daber unent⸗ 
—————— werden, Ware nicht viel und gutes 
etreide, und wenig aber gute Gefege zei. 
guter Reujahrwunſch für Beunfhland e⸗ 
Hamburg) vom 9. Januar. 
We. abgewi ahre find bi Schiffe 
e angefömmkent ; 3 Mi die] a ‚yon Skin « 
dien Weriindieu JO, Porbamerifa 37 , Mogadoret, 
von den iſchen Juſeln g, Mittell vere 85, 
Spanien 9, Portugall 92, au = England 589, 


Holland ı?8, Schweden 47 Norwegen. 
und 6 Heeringsiäger, 8 13, — 
8 


Jutland 20, Ofſtfriesland. ah, Meier 577 
dagegen ſind benahe 4: 1200 Schiffe von hier wieder ab⸗ 
gegangen. 


Str al und, vont „6: Yaknar. x eg, 
‚, Die —— — 84 
dier ben mmer, 

mt ——— 


meimchaftlich tals 
uch Igt. beten ı vom dem —* der Be 
‚for fragten wirft. ——— und Oberpraͤſ⸗ 
“Ser Provinz Alte m — — — 
Sad Erzell., dieſe neue Behoͤ F feierlich 


—8 iſt rten, daß —— 
—— in Rei rohen, u ger: der" der⸗ 

Den 

Verbindung zu bringen , erreicht einge BIER 

ml Bee 2 Vanuar. 


Ein offizieller Voͤrſen⸗An — 
Geruͤchte eim ER h Ran Sur Schwe⸗ 
= et "15 Ehe * die * 

peſchen 1 wel 
die Nachricht —2* —* er * ent⸗ 
hielten, voll von den gimitinttem> B über die 
Stimmuug gegen © waͤren 
‚ außerordentlicher Geſandter und bes 
vollmaͤcht Hter —*— der Vereinigten. Staaten von 
Vod merita beh-tunferm Dofe, “ wie der eiuge · 






—* 
Ir» 


a 


ER. uote racau, vom 24. A . 
©. M. ter König von Preu 


huldreichen Handbillet 200 Stic —* rien Be 
ehätigfeits- Verein zum Geſch gemacht. ° 
J = en 


„feine, ——— 
J nur von 
——— engniſſen a eig‘ Freiftante 






„ger 


ße zu 
erfreuen ne en erde 


* — Ki Defterreih, 


nebſt mebre au er, Wohlthat, ‚daß das für 
er Ku Fe et, a * einen el "wopreie 
f gt wird, al 


, —— he | ae 
arme gr. Di de 35 


Ibew betr, 
Petersburg, vom 26. Pezember. 
"" Wörgeftern,, am Gehurtsfeſte ©. M. dei Kaifers, 


i es * 
UST 





w', ‚ 


— Die. 
"Der eBericht 'Niber den‘ 


de’ RR, pjjenen Monate 


—* — 3 Ne, Ne 


Tape 2* ne KR re u 


Edifen 


at, zarte \ 





t 


die naͤchſte Sung des Parlaments, welche am nz. b. 
M. ſtait haben Wil, nicht in eigener Perfon eröffnen 
fönne Geremonie Br bentufolge durch des 
vollmächtige de8- Pringen nefiheben. Im — Ju 


rede wie aller — nach di 







zur Eprade fo 
_ vr usgang des yon 
die Theilnahme, welche ige Parks 
quillant blos aus dem hat — 







man 3 
ker 4 au aubte, r it ein neuer Berweiß, 
dag man vergeblich Strome ber Zeit ſich entgegen“ 
fteimmt. — oͤnnen wir denſelben hier ſchwer⸗ 
erni * wenn weiſe Erfahrung da⸗ 
n ch unſchaͤdlich ergießen. 
7 Geſchichte ewig hm, 


— —* —* en Wo- 
X 2 






leider . im 
uud fo Viele 


5. 
















I vı 
iefem 
Bu 


— — * ——— durch ein Wunder dem 
Lucia entgangenen Schiffe bat man 


— — — 
find zu Grinde gegangen Huͤuſer/ 


Nafernen, onen jeder wurden wie Enid in 


a ee 


die Luft geblaſen⸗ "el .. baben 
i —* ten Dus Ufer 
ei, die in 

ne) In Himmel. Ein 
auc ji id "Habjeligieiten in 


einen Koffer; ehe weh diefen der 
Wind fort, und in ber & ermmg von einer halben 
Meile fand man nichts Dedel wieder. Die 
Soldaten mußten ſich auf did Erde platt an dem bor 
Grafe Mean dar vor Gewalt des indes; mir 
—* zu touuen. DR vv n⏑ 


EEE der BE —— 
o [4 ei 
Dollars C150 Fr.) für ein ſoſches Ber re Sen Def 


werben; jeder Farhi ER ber eine, 5 oder Schrei 


zahlt Bien ird ei Ange 
— eiugeſteckt er erhält 99 —E— chenhiebe · 
I einer andern Zeitur 


er. —5 — dar 


der kei Herru wenn er 
enger ns und Kat nem, um: die —— 
NRach en 
F wir — Er —— nn 
al Ri r Arne Hüfte, 
DE DR Ken ul de ar ebr. en 
bir "aediere. —— 
F — 
N; bh 
"einkaufen. Auf der Stüfte 
"don der 2; —— ir 6 
eben wer * * 
d 
sie —— fin € Tat 
eit A ar Fe iu —Se San ie 
je 
, vorzii i bei Kuber 
Er ’ 2 Kite i drei der" te, a — 
—— — 4 en ver dh eh che ‚meten A. 
inlich —— — — Ankunft rot 


m alven gefeuert weil die — Eskadre gr 
leicht eben fo viele Schüje zur: Beantwortung focrbern 


J 


komme + es aber· von der Admiralicht feſtgeſetzt iſt, daß 
sm, Schiſſe weniger jur Beantwertung aller Salven 
,_ Abimiral, Eir_ Fdre. Theorubo⸗ 
zougb attete ‚indejjen dem. ruſſiſchen Admiral. bie erite 
Kamplimensarsdijite ‚ab, und würde binh 13 Echüjle 
ſalutjrt. —A—— — J 

Der Subſtriptionen zu dem Monument für die 
verewigte Prinzen Chankottw: fsd bei * fo, viele, 
wie. wan alleifais answärte nur fün bie verewigte 


Rönigiet Bons Preufen wurde geſehen haben. Ohnet⸗ 
der Borſchrjt daß nur. a Sterl. zu ‚dem 
ment gegeben werben joll, unterzeichnen ſich doch 


viele Mitglieder mit,größern Sum nen. 
ee vom 10.‘ Jannar 
Der Bericht des Herrn Grafen ‚von Amibrugege iſt 
neecn dep ‚er Zufäßen vertheilt wörden. 
Bi. ug Iofroen Di — —— 
den Geſetzvo ur Ergaͤnzun in 
Sl er t A Über Diefenh Zeitpunkte wird 
Weber Bf ndch geheime Gipung, noch geheimer 
um Die, fche Biigg Andromague ift von 
older o Ki ——— Sie hatte den 
lã Dlataftrom am 00, Ott. verlaſſen und bringt fo 
gende Ru gr mit? „Die portmgiefifchen Truppen 
Eee h —— ME a j > 
ig -gelieht- ind, „als Artigas, _. Die Eimvöhner bes 
a Rn 3 ch, Als mit, der Regierung von 
Baenss⸗Ayres veremigt zw werben, die mit jebem 
ge mehr und Mehr befeſtigt. Virtigas iſt won ber 
größten Mahl feiner Soldaten verlaffen und die Mer 
Sierung von BucuokApres fü 2600. berjelheh 
zählen. . Km Chili. haue der General Sans Martin um 
gefähr die Anzahl Mannſchaſt beifammen, die er aus⸗ 
ubeben Willegg war, und mam'betrieb mit großer 
—— Ruͤſtüugen zu giner Unternehmung ges 
gen Kim 00 
— Dis Meémorial Borbelais erzäplt in ſei⸗ 
* 5* latte, bag man ſeit einiger Zeit In 
orbeaur in einem Hanſe naͤchtlicher Weite einen Laͤrm 
vernehme, deſſen Urſache man ſich nicht erklären koͤnnte, 
weshalb Mai ſie einem ’Gkifte zufcpreibe. Wir fchliejs 
a daraus wu Haus wenigſtens nicht das Bus 
ea des Memorial Bordelais ſeyn kann. 2 
- „Dr. Lemercier, Mitglied bes" Inſtituts und der 
franzöfiihen Afademie , erklärt, in tem Journsl de 
©, er habe, durch eine unrichtige uud ſehler— 
bafte —— von Klopſtocks Meſſias verjubrt, 
bem Vexrfaſſer dieſes Gedichts in einer Kritik Unrecht 


te Hr. Raymouard idn gufmer gemacht habe, 
mur kihärfehen, fondern auch wieder gut mas 
ent, An. Scluffe diefer E ng heißt es: „Die 


leichtſinni nd, ımfer Unrecht bemaͤnteln zu 
ale Wera ie eretic und ermtlich — 


Geſetz über bie Preßfreiheit — batten, 
f ignon, Simeon. 

Dies heint zu beweiſen, daß die Oppoſition in 

reich die Binigl. Mtra's ** mm 

der lieberzeugung ift, währen in Eugland Parthei⸗ 


Frank 


Li 

Meufhen, bie Regierimgen zu verbejfern, imd ihr Ver 
eu, nichts ala Heil And Segen, an die Stelle bei 

bender Mißbraͤuche und Bedruͤckungen zu jenen, ſich 
gewoͤhnlich endigen, wie die Auſtrengungen eines Mans 
ud, der, in emem Heinen Boote ſitzend, am einem 


Seile ziebt,. dag am einem großen Schiffe, befehi ift. 
Der BR ent die Abſicht zu haben, ! "das Shif 
un sich: gu: gieben, zieht aber wirklich und win Ab: 
ſicht fih au das Schiff. chat er es erreicht: ,ı dann 
ſteigt er ein, wo er kann, und, macht es daranfı genabe 
wie die Andern u Feng tt 

— Ehateaubriands nenefte Schrift uüber pas po—⸗ 
litiſche Syftem der Minifter iſt anftrſt 


J 


geſchrieben, und man iſt begierig, ob fie micht m 
weitere Folgen als mehrere‘; von verichichenen Seit 
angekündigte Widerlegiingen (worunter fidh  befonder® 
die beiden von bem Herren Mars mıd' Vilty verfaßten 
durch eben jo viel Geiſt als Mäpining anszeichnen; 


. während eine deitte, wie Schon" ihr Tirel zeiätt ‚von 


dem Syſtem, bad man befolgen-mnf , um Miniſter zu 
werden, # Hr.‘ von: Chateaubriand mit der Gefßel 
ber Satyre angreift,) mach fich ziehen wird, - „‚Gbr 
befehlt Einigfeit, beit es" darin, und ihr ſchaf⸗ 
fet Spaltung; ihr laßt iheoretiſch die Freibeit aber 
praktiſch die abſolute Gewalt walten; ibr fahrt’ beiläm 
dig die Eharte im Munde ımd verlangt unanibörlidh 
Erceptionsgefege; ihr preißt ‚bie Gleichheit der Rechte 
und ſucht » allen Klaſſen der Bürger: dns Recht der 
Wählbarfeit, zu entreißen; mit, einem Worte, ihr iſolirt 
die Gewalt und wacht bei eurer Verwaltung für das 
Intereſſe der Beamten, ſchuͤtzt aber nicht Das Intereſſe 
Aller. Ein unluges Syſtem hat das fo leicht zu ber 
wertiteligende Gute vernichtei. Wird es (mach Zeit 
ſeyn, umzutehren! Schon fühlen wir ıms hingeriſen, 
ſchon fühlen die, melde Theil an diejer Bewegung 
nehmen, nicht, wie reißend ſie iſt. Sic rufen und zu, 
daß Alles ruhig: ift, weil der Wirbelwind, der fie fort 
führt, wit men dahin braußt. Rund um uns. ber 
berricht gewaltige Taͤuſchnug. In Paris nehmen Did: 
ien, bie erfüllt, Verguugungen, bie geuoien werben 
müllen , die Zeit weg. Dier fol man des Kinen Has 
erhalten, bort firh des Andern Guuſt fichern, bier Be— 
ſuche machen, dort bie Regeln ber Eeſellſchaſt beob⸗ 
achten und nicht gegen irgend Jemandes Meinung ans 
ftoßen. Die Hofluft hat Etwas, das zu Kopfe Neigt 
aund- eine andere Anſicht der Dinge giebt. Nichtsdeſtö— 
weniger wiſſen alle, welche Bonaparte im Glüde far 
ben, ald noch die Könige der Erde jein Gefolge bil- 
deten, 800,000 Soldaten (mb was für Soldaten!) 
feine Kroue aufrecht erhielten und alle Kuͤnſte fein Ans 
denken zu verewigen ſtrebten, wie wenig man bem Laͤ⸗ 
cheln des #6 trauen darf, Binnen 25 Jahren ift 
die geſetzmaͤßige Negierung und die ufurpatoriiche von 
dem nämlichen Page vertrieben worden ; eritere mit 
ibrer alten: —— Monarchie, letztere 
mit ihrer weitumfaſſenden vierzehnjaͤhrigen Herrſchaft. 
Sc ging. vorüber und fiehe, ſie waren dahin!’ 


Franzdfifche Bränzge, vom 6. Jamıar. 
Von verfihiedenen Seiten ber wird gemeldet, u 

die franzöfifhe Regierung bei den 4 verbün 
Mächten dringend angefucht bat, die Okkupations⸗Ar⸗ 
mee ſannnt und fonders kuͤnftiges Fruͤhjahr aus Franke 
reich zurüdzugieben; le beruft ſich in ben deshald ein» 
gereichten Denkſchriften auf die Verbeſſenmg bed Boll 
geiſtes, auf das gegenfeitig vermehrte Vertrauen und 
vorzüglich auf bie günftige Wirkung, welche die Erleich⸗ 
terung biefer Lat auf die Gemiütber ma muß. 
Dagegen follen nach dieſen brieflichen Nachrichten bie ver⸗ 

biändeten Mächte geantwortet haben: fie ſehen genei 
su diefer Maaßregel zu fchreiten, ſobald FR 
alle feine Verpflichtungen erfüllt babe und man ſich 
überzeugt. halten könne». daß bie Ruhe und gute Ord⸗ 
uung auf eine dauerhafte Weife in diejem Reiche ber 
gründet fey.” Man verjichert mod immer, bie verbuͤn⸗ 
deren Monarchen würden im Laufe des kuͤnſtigen 
Sommers zufammenfomaan , um ſich über dieſen wich⸗ 
tigen Punkt perfdnlich zu beiprechen. - — 
Bruͤſſel, vom 10. Januar. x 
Ein Schreiben ans Rou, vom 20. Dezember, ve 

ſichert als gewiß daß die Unterhandlungen mit bem 
heil. Stuble, wegen eines neuen Femtordaäts mit den 
Niederlamden fich ihrem Ausgauge naben. Man. fieht 
demfelben bier gm Lande min Berlangen entgegen, da 

daburch jeder Keim zu innere 3wiſt erſtickt wird. 


”; 
“ir 


Rio⸗Janeiro, vom 16. Sftober.. 


Eine voranögefegelte Korvette hat unfere Regierung 
vor der nahen 2 des aus Port abgekhicten 
und fich nach Pernambuco beſti + 4009 
Mann ftarten Truppen⸗ Korps ichtigt. Der Koͤ⸗ 
nig hat ihnen dew Genetal d’Angeja entgegen gefandt , 


fie vo hierher führt. Späterhin ſoll ein 
a Am Bord 


der. 

a nd — —— * — 
1 ieſer Transportflotte en ſich au 

die Hof⸗ Damen, welche die portugieſiſchen Prinzeſſiu⸗ 
nen nach Spanien begleitet haben, imgleichen ber an 
braßilianiſchen Hof beſtimmte — Nuntius 
Der neue ſpaniſche Geſandie, Graf Caſa 
Seh iſt bereite — und der bisherige 
ver, Ritter Villalba, nach Europa zurüd, 


— brafilianifche 


reich beladene . Schiffe, die 
ein, Kaper von red weggenommen alte, 
fiud ‚von ber proviſoriſt Regierung . mit, Schadens 
and Koſten⸗Erſatz wieder. freigegeben worden. 


+» franffurt, vom 14. Januar. N 
&: ift der koͤnigl. i ime kegations⸗ 
‚rare ber v "gordan» Yon Berlin und Bien tonmend, 
bier eingetroffen. ee 
‚Benahridtigungen. 
' 170] Die Naturforfchende‘ Gefell — 
————— 
en: Dr. v. Wedekind, Geheimerrath und Leibarzt 
r. koͤnigl. Hobeit des Gro von Heſſen und 
Mitglied verfchiedener gele efellfchaften',; zu ihren 
auswärtigen vurtragenden Mitgliede ernannt. 


j — —*2*5 ni rem ter — 
unterzeichnete Ko ond-Handkıng feit ihrem e⸗ 
en von’ in⸗ und ausländifchen €. d Handlungs haͤu⸗ 
er beehrt worden, aufgemuntert, und durch den heiſ⸗ 
eiten Bunſch befeelt, dieſelbe noch immer noch weiter 
auszubehuen, um neuangependen Herren Fabritanten 
gen beionders in Mouffeline, Baumwollen⸗, Wollen, 
einen», Seiden⸗, Florets umb gebrudten Waaren, 
nägliche Dienffe zu leiften, nimmt Unterzeichneter bie 
iheit ‚ diefe feine aͤrßerſt vortheilhaft gelegene Koms 
miffions-Hantlung bei Anlaß: des Jahreswechſels neuer⸗ 


dings mÄnniglich ergebenft zu empfehlen, mit der feiers 
Yichiteit Verbeigung, von allen Waaren, die man in 


diefelbe einzufenden geneigt eyn mag, ben“ Berfauf 
mit all dem Eifer und der Thätigkeit, welche man nur 
verlangen fann, zu betreiben. 

Die Verfaufs +» Provifion fol auch immer auf das 
billiafte jedem Freunde t werben: 

Fuͤr das Weitere > man höflich erfuht, ſich an 
Unterzeichneten zu wen 

: Joh. Jakob Huber 
‚im Bafel. 





739) Antündbigung einer neuerrichteten 
ig BleikiftsWabrife. — 


Die 
Bleiſtifte wo nicht uͤbertroffen werden, doch wenigſtens 
eiben gleich fteben, — Sortiment und bie reife 
in einem befonderen Preiscourant zır erſehen, wel⸗ 
ber im portofreien Briefen unentgeldlich verabfolgt 


Durchgehends wird ber Fabrifpreis mit einem gan 
—* Frachts⸗Zuſchlage von Obernzell bis * 
mut PR er IE: 
- Die Abnahme geſchieht per -gontant -franco bier 
geflelit in. portofreien Briefen: und Gelbeinjendung. 
Manchen, den 1. Der. 1817. nr 
vu, grass » Paul Hilburger, 
‚und funftionirender 
„hei ber f.. General⸗Berg⸗ 
werks⸗Adminiſtration. 


fga] Mit dein Gefühl bes tiefften Sqhmerges erfuͤlle 
ich die traurige Pflicht , meinen Verwandten und 
den den Tod weiner 15 geliebten Gattin, gebohrne 
v. Geismar, hierdurch bekannt zu machen; fie entſchlief 
fanft zu einem beifern en nach einem Sranfenlager 
von zwei Tagen den 4, nuar, nach furz vorher an 
etretenem 6öten Lebens jahre. Wer die liebevollſte 
in, die zärtlichite Mutter, die gute: Freundin, im 
Zirfel Ihrer , mim fo'tief gebeugten‘ game gefannt 
bat, fühlt gewiß den für uns unerfegl Verlůſt und 
zollt wohl gerne ihrem, uns ewig theuerm Andenlen 
eine Thräne : fo fehr ich und meine Kinder auf bie 
<heilnahme unſerer Freunde rechnen, fo verbitten wir 
und, indem wir und ihrem fernern Wohlwollen empfeh> 
len, jede Beileidöbezeugung. 
Darmſtadt, ben 9. Januar 1818. 
v. Stofh, Geuerallieutenant. 





[811 Bon dem neuen Rheiniſchen Mercur 
find die erfien Nummern von 1818 erichienen und durch 
die loͤbl. Poftämter zu beziche. 

Sena, den. 7. Januar 1818. 
Kugun, Schmid u. 


[B4) Wit ber ‚Inventur bes. in Ob verſtorbenen 
Handelimanns, HSerrn Moiſes Oppen tragt, unb 
auf Anftehen der Erb Ahigen des Werftorbenen he ich allk 
Biejenige, bie, aus welhem Grunde «6 audı fen möge, dm den 
gedachten Werlaffenfhaft Forberungen zu machen haben, ich im 
dem Sterbehauſe zu O eim den abc: Mu. * 
damit ipre"Forberungen unter die Vaſſtven ber —— 

noch vor rg des Inventars aufgenommen werden  Pönnen. 
Da die.Gonto's e nit vorfinde 


hr 


2 


Comp. 





ten Meffı 
Tg, und die See Am befannt ‚No 
heinen, bie af: 


dieſenige nicht zu er r nur- von biefes 

zende Forderungen zu machen. haben. .. . 

“  DOberingelpeim, den 10. Januar 1816. \ 
Gebhard 


Großherzogt. Oeſſ. Hotar. 





[90] RedarıKerie, Den 19. Dejember iBr7. 
Srofherydgtid:-Babifden., 
StadbteXmt F 
Seideliber 
Au⸗ diejenigen , welde aus irgend “einem Rechtagrunde 
eine Forderung am bie Werlaffenihaftsmaffe des bahier verlebtem 
«bemapligen gelftlihen Adminiftrationd: Katy Bettinger machen 
Yes glauben , werben hiermit aufgeforbert, EX Innesherp 
eh Wochen bahier behörenb zu melden, und biefelbe rich⸗ 
tig zu fellm, ober zu gemärtigen, daß fie vom ber Maſſe aus» 
geſchloſſen werben, . 
Dr. Yfifen 


— 


— —— — — — —eúe — —ñ— — — 
(753] Gin bis jegt in den Ricberjanden anfäffig geivefeneg 

Zudfabritant, welder fowohl bie Wabrifation als aud bie 

Färderei aus dem Grunde verftcht, wänfdt entiweber als * 

an einer Fabrit Theil zu neh oder eine ' 

und feine Kamille paflende Anfte zu finden. Das Rähere 

bei. A. Sinn. un 





[8006] Ber Handlungs: Übdrefitalender von Frankfurt für 
ıBı8, worin außer feinem feit vielen Jahren bekannten Inhalt, 
ſich auch der jegige Abgang und Ankunft der Brief: und fah- 
renden Poften befindet, iſt bei Buchhändler Streng dahier 
für 30 £r. zu haben. h 





(579). Einladung an Gteingutdreber und Former. 
Kür die geoßherzogi, Babifhe privllegirte Gteingutfabrife 
in Bel am Hammersbah unweit Offenburg und Lahr, wo außen 
weißen Geſchirr im engiifhen Geihmade nad Art von MWedges 
wood. auch farbiges und Jemaltes fabrigiet wird, werden wegen 
vorhabender Erweiterung bes Geihäfts m arihidte Ars 
heiter , befonders aber Dreher geſucht, fie mögen Deutfcye 
Gngländer oder Franpofen fepn und auf frangsfifhen oder engık 
m Ghpelben arbeiten, Ei votrb haen nicht gur gleiche tarif⸗ 
mäßige wödenttihe Zahlung, vie dem ſchon daſelsſt angefteliten 
ten Mermiit -gugefipert, Tonbern fie haben auch nad, 


Offenburg und Bahr, dem 1. 
Diambır 1817. 














Sreit 


ag, den 16. Januar. 





‚Wien, vom 9. Sanitat. * 
So eben iſt nachſtehendes allerhoͤchſte Patent er⸗ 


ſchienen: 
Wir Franz ic. ꝛc. 

Durch Unfer Patent vom 7; März 1816 haben 
Wir Unferen gelichteitent Bruder, den Herrn Erzherzog 
Anton, Hody und Deutſchmeiſter, gm Vicefönige Uns 
ſeres Lombardifch + Venetianiihen Königreichs ernannt. 
Da Wir Uns indeilen durch befondere eingetreteue Nuͤck⸗ 
fichten bewogen finden ‚„Unſeren bemeldten Herrn Brus 
der von bier Stelle zu entheben; fo haben Wir zum 
Viceloͤnige Unferes Loͤmbardiſch-Venetianiſchen Könige 
reichs ernannt, und ernennen biemit Unſeren geliebteiten 
Bruder den Herm Erzherzog Rainer. , 

Gegeben im Unferer Haupt und Nefidenzftabt Wien, 
am 3. Januar ‘des Jahres 1818, LUnferer Reiche bed 
fechs und zwanzigſten. Sie 

Fran; 


— Nach dem gebructen Verzeichniſſe, imelches ber , 


Provinzial des Ordens der Barmberzigen Brüder, Fr. 

Penn Fiala , jährlich herausgiebt, zeigt ſich, daß 

in fämmtlihen Spitälern diefes mwohlthätigen Ordens, 

welche ſich in den k. f. Erbitaaten befinden, unentgeld⸗ 

lich aufgenommen und verpflegt worden 12162 Köpfe; 

barunter waren Akatholiſche 1149, Iſraelitiſche 21. 
Berlin, vom 10. Janıtar, 


In der Unterfuchung wider den Oberft v. Thile und 
den ehemaligen Rittmeiſter v. Goſchitzki iſt nun * 
des Dei, zuerft gegen die Militairperſonen das Er⸗ 
leuntniß erſoigt. Die Eutſcheidung iſt z nad der 
Strenge unſerer Düellgefetze ausgefallen. Der Oberſt,v. 
Thile ur zu gjaͤhrigem und deſſen Sekundant zu Haaͤh⸗ 
rigem Feſtungs⸗Arreſt verurtheilt. 

Das Urtel iſt, wie man fagt, ſeinem ganzen Inhalt 
nach; vom Könige betätigt worden. Gegen den von 
Gofchigfi, der nach früher erfolgter Kaflation, wegen 
feiner übrigen Bergebungen, den Kriegögefeben nicht 
mehr nittermotfen iſt, wird in Anfehung des Duells 
das Urtel nody erwartet.  — © j : 

Die Entiheidung macht im Publikum viel Senfas 
tion. Man war gewohnt Vergehen biejer Art imit vies 
ker Milde beurtbeilt zu feben. Die oft inkonſequente 
Strenge der Duellgejege erbielt in ber Negel ſchon in 
den Anfichtert der Richter, oder doch in der Gnade des 
Monarchen die billige Ausgleihung mit ber Natur eis 
tes Vergehens, das in dem Geiſt unferes Zeitalters 
manche Eueichufdigung findet, — 


Man ſieht daher, daß der Koͤnig in dieſem Falle 
nur um deswillen die Strenge der Geſetze frei walten 
ließ, weil eine Dienſtſache dem Vergehen zur Veranlaſ⸗ 
ſung diente. Inzwiſchen hofft man um jo mehr mit 
Buverfiht, daß der Monarch das Schikſal des Ober 
ſten von Thile mildern werde, ba er demfelbeu erit 
fürzlich bi die ebrenvolle Anftellung als Landwehr⸗ 
Inſpelteur in Potsdam einen befonderit Beweis feined 
Wohlwollens gegeben bat. 

— Zt Rio. 339 des Allgemeiner Anzeigerd 

ber Deutſchen fucht Jemand zu beweiien, daß bie 

—— nach ihrem Tode nirgends anders als in der 
enne aufgenommen werden. Ä 

— Eine Geſchichte der Zenſurluͤcken, nur feit dem 
legten Decennio ;, cum notis 4dspersis, müßte in 
Deutſchland ein nitgebeured Gluͤck machen. 

.. — Der Dichter Freudenfeld,; der 1812 mit Gold» 
mann die "Zeitfchrift für Poefie” herausgegeben bat; 
es Dezember des vorigens Jahres zur Farholifchen 
irche übergetreten. 
Karldrube, vom 13. Januar. 
Nach dem den Betheiligten zugeftellten Stande bei 
roßherzogl. Babifchen Zivilbiener-Rittwenfaffe, vom 
nli 1817 gefertigt, ift dad ganze‘ Bermögen ber Ges 
feltfchafr jest auf 890,068 fl. 105 kr. geitiegen, und hat 
fih in einem Jahr im 34,525 fl. 374 fr. vermehrt. 
Das Kapital erwuchs aus Beiträgen aller Staatsdie⸗ 
ner, aus Vermäctniffen, aus Schenkungen des Sou⸗ 
verains, und den Gunadenquartalien der Staatskaſſe, 
bei dem jedesmaligen toͤdtlichen Abgange eines Staats⸗ 
beamten. Das ſind doch Dinge, welche die neue Zeit 
vor der alten wohl voraus bat? — Die Militair⸗Witt⸗ 
wenfafie iſt übrigens beſonders . die Regierung 
und weit reicher dotirt; denn eine Militairwirtme ers 
hält nach dem Rangverhaͤltniſſe noch einmal fowiel als 
eine Zivilwittwe. Der legtern ſind jegt 483 und 47 
Waiſen, unter welche 58,016 fl. 46 fr. an Penſionen 
ausgetheilt wurden, nach dem Maßſtabe von 11 fl, 
Penſion auf den Gulden Beitrag jährlich. 
— Alle neue Einrichtungen des Badiſchen Staates 
haushaltes feheinen unbeftimmt verſchoben zu feyn. 
Aus der Schweiz, vom 10. Janugr. 

Obgleich ſich fehr viel wider die Militär: Kapitulas 
tion fagen laͤßt, ſo kann man doch nicht Iäugnen, daß 
ber helvetiſche Etaatdförper an zu großer Sthenie le 
ben würde, wenn. feine überfluͤſſigen Säfte nicht einen 
wohlthätigen Abfluß nach Franfrach und Holland und 





jetzt nach Amerika fänden; "denn wer die Schweiz ein 
armes Yand nennt, muß wenigſtens den Kinderſegen 


ausnehnen: Fünf bi3 fechs Feine Pfänder der Liebe 


find»die ganz gewoͤhnliche Zugabe einer Haushaltung. 
Schade ur, daf das Amazonenland der grauen Vor⸗ 
eit verſthwunden it, weiches dann manche friegslus 
ige Schöne aufnehmen wurde die bier perurtheilt iſt, 
das heilige Feier der Veſta zu hüten, an deſſen Flamme 
fie fieber dem kleinen Lieblinge einen Brei fochte. Im 
der That iſt das Miß verhaͤltniß zwiſchen beiden Gefchlechtern 
anffallend. In Zuͤrch zaͤhlte man im Jahr 1816 bei einer 
Bevoͤllerung von ungefähr 9000 Einwohneru, 680 
Frauenzimmer von 20 und, einigen Jahren, die noch 
ohne Gefährten durch dieſes Leben wallten. 


— Zwiſchen ben loͤbl. St. Uri, Schwiz, Unter 
mwalden nnd Zug iſt auf ben a1. über die Diccefans 
ſache eine Konferenz nach Gerfau angefehen. Webers 
baupt ſcheint noch unentſchieden, ob wir und and in 
tirchüchen Ungelegenbeiten mehr oder weniger dem Foͤ⸗ 
deralismus annähern und in Folge deſſen felbitftändige 
Biſchoͤfe nach der Kirche Recht und Brauch oder bloß 
infulierte Vikariate erhalten ſollen. 


— Die von Fraukreich hergewehte Erwartungen 


baldizer Aenderungen in dein Handelsſyſtem gegen die 
Scheiz werden füller, je lauter ſich das Gerede über 
allgemeine Unzufriedenheit urt dem Mauthweſen erbebt. 
Der franz. Handel- it mit einem gemaultorbten Bären 
verglichen worden, ben ein paar bagere Fabrifanten 
um's Geld tanzen laflen. Zwar treffen viele Handelds 
Depntierte in Paris ein, aber fir die jetzige Seifen 
der Kammern find’ noch Feine Borfchläge reif genug. 
Verfichhere wird, daß die Traufit- Voriheile, bie man 
Elſaß hoffen ließ, viele Augen geöffnet und bejonders 
in den Scehäfen viele ähnliche Wünfche aufgeregt has 
bon. Die Berfatitirät it ein köftliher Zug im Charak⸗ 
ter der franz. Nation, dem fie ded Guten viel zu vers 
danfen bat, 


Paris, vom 11. Januar. 


Die Kommiffion des Konkordats hat ſich noch nicht 
verſammelt. Gene des Budgets hat geftern ibre gewoͤhn⸗ 
liche Sitzung gehalten. Morgen werben die Bureaur 
die. Unterfuchung der von ben Kammern in Erwägung 
gezogenen Vorſchlaͤge fortiegen. Jener bed Hrn. Laisne 
von. Bilieveque zu Gunften der Ausgewanderten üt ber 
erfie an der Tagesordnung. 

— Das Zuchtpolizei-Tribunal bat fi) heute mit 
dem Projeſſe des Herrn Scheffer beichäftig. Hr. 
Marhungy, Subſtitut des koͤnigl. Profurators, bat 
darauf angetragen, daß der Hugeklagte zu dreimonatlis 
ger Gefaͤngniß⸗ und 50 Franken Geldfirafe verurtheilt 
werde. 

— Man weiß noch nicht, wann der Gefeßvorfchlag 
über den oͤffeutlichen Unterricht worgelegt werden foll ; 
wenigſtens iſt deßfalls noch nicht das Mindefte beftimmt. 
Su — hoͤhern Zirkeln der Hauptſtadt behauptet 
man, daß auch dieſer Geſetzentwurf, ſo wie mehrere 

ndere, nicht mehr vorgelegt, ſondern auf eine andere 
Eefion verjihoben werben jolfem Daſſelbe verfichert 
man auch in Anfehung des Außerft intereganten Geſetz⸗ 
euhwurfs über Die neue Organijation der Verwaltungs⸗ 
und Bezirföräthe, fo wie Aber die Aufftellung eines 
liberalen Munigipaligitems, wozu alle Materialien laͤngſt 
vollendet und fogar ſchon die Vorſchlaͤge ausgearbeitet 
ſeyn follen. Dies alles ließe ſich zwar aus dem jeßie 
gen augenblicklichen Derhältnif des Minifteriums mit 
den Kammern binfänglich erklären, allein wir glauben 
denn doch Micht unbedingt an die Authentizität dieſer 
Nachrichsen. Jedoch iſt es auverfäßig, daß die Minis 
fter ſehr darauf dringen, damit bie Beratbinigen über 

das neue Budget fo bald als möglich beginnen und 
daun ohne allen Zeitverluft fortgejegt werden, was 
freilich anzudeuten ſchieue, daß nad Verfertigung des 
neuen Finanzgeſetzes die Kammern ajournirt werben 
wuͤrden. Denn die Staatöbebürfniffe drängen das Mir 
niſterium gegemmärtig nicht zur Befchleunigung der Ars 
beiten des Budgets, indem die bisherigen Abgaben 
—— wieder auf ſechs Monate prorogirt worden 
ind, 


— Zur Zeit, ald man in Frankreich — unter an 
bern Freiheiten — ſich auch die Freiheit nahm, zu er 
tlaͤren? ed fey fein Gar! — foll einem Mater, Mit 

lied des Nationaliuſtituts, doch die Einleuchtung ges 
—* ſeyn: daß ſich ein Schoͤpfer wicht wegraͤſon⸗ 
niren laſſe. Im einer Rede geſtand cr dieſem hohe 
Kuͤnſtlerſchaft zu und ſchug zuletzt mit großer Verzuͤt⸗ 
fung vor: dieſen nicht zu bezweiſelnden Schöpfer zum 
Cwahrfheinlih answärtigen) Ehren Mitgliede des 
National⸗Inſtituts zu ernennen. Das öffentliche Blatt, 
das au diefe Tollheit erinnert, wirft dabei bie Frage 
auf: Ob es, hei der Unmöglichkeit, ſaͤmmtliche Wahns 
innige in Irrenhaͤuſer zu ſperren, nicht thunlich wäre: 
Ile, die im ſolcher Hinficht fi) hervorthun, wenigſtens 
u Ehren» Mitgliedern der Irrenhaͤnſer zu ernennen. 
bs verfteht ſich, daß bier nur wirklich fo benannte Ins 
Ritute gemeint find, nicht folde, die dafür gelten 
könnten ; diefe haben größtentbeild ihre Mitglieder und 


Ehren⸗ Mitzlieder ſchon überzäblig. 


— Bir muͤſſen uns wundern, in ben jüngiten Pas 
tifer Blättern zu leſen, daß man fi) nie uber eine 
fanfte, menjchenfreundlihe oder wohlthaͤtige Handlun 

amzöfifcher Soldaten folle wundert durfen, denn dieſe 
ugenden ſeyen ihnen angeborem Zu allgemeines Lob 
verfehlt feinen Zweck eben jo, wie zw allgemeiner Tas 
del, — Beide verdienen widerlegt zu werden, und die 
Erinnerung an die nächte Vergangenbeit bietet in bem 
vorliegenden Falle Stoff genug dazu dar. Ein Frans 
ofe, Hauptinann bei dem Generalitabe des Kane 
Aa und Ritter der Ebrenlegion, jagt in feinem, 
vo» Kurzem in Paris felbit erichienenen Journal 
historique de la campagne du Prince Eugene en 
Italie pendast les annees 1813 et ı8ı4, inbem cr 
von ber Abneigung der Dalmatier gegen bie franzöfe 
ſche Oberhberrihaft ſpricht: „Auch mug man geſtehen, 
daß das Betragen mehrerer unſerer Generale mehr als 
einmal beitrag, ihr Mißvergnuͤgen zu vermehren. Ber 
fonders einer diefer Generale bar f& bei den Einwoh⸗ 
nern durch feine beitändigen Bedruͤckungen, feine Sit 
tenlofigfeit und feine falte Graufamfeit verbaßt gemacht. 
Nie werde ich vergeffen, wie ich drei Maͤnner aus ei- 
nem Bezirk, zunaͤchſt Montenegro , die felbit reinen 
Gewiſſens mit Zunerficht gefommen waren, Gnade fir 
einige ihrer Landsleute, die fi einiger Unbill gegen 
die franzoͤſiſchen Behörden hatten zu den kommen 
laſſen, zu erfleben, auf Befebl dieſes Generald zum 
Tode führen fab. Eines dieſer Schlachtopfer war ein 
viechifcher Prieſter; fein ſchwarzer fliegender Rod, 
ie langer. Bart, fo wie bie Feitigfeit und das Edle 
feiner Haltung‘, hatten etwas Eindringendes. Die mit 
der Erefution beauftmigten kroatiſchen Soldaten, ſey es 
Vorſatz, ſey es eine Art Furcht, verfehlten ibn;- fo 
gu von dem Blute feiner beiben neben ibm gefällten 
fährten uͤberdeckt, blieb er aufrecht fichen, mit 
gen Himmel gewandten Yugen, die Arme bewegend, 
wie um die göttliche Mache gegen feinen Mörder anzus 
rufen... Die Gewehre wurden wieder geladen und neners 
dings abyefchoffen; dießmal ward er verwundet, worauf 
man ihn mit Bajonetejtichen vollends töbtete, Die Koͤ⸗ 
pfe diefer Ungluͤcklichen wurden bierauf auf den Thurm 
von B*** aufgettett. Mögen ihre drohenden Bilder 
dem nie Feine Ruhe gönnen, den ich fo oft mit barbas 
riſchem Frohlocken ſich rühmen hörte, und ein ſolches 
Schauſpiel gegeben zu haben. 

Es wäre mir leicht, eine große Menge nicht wenis 
ger gehäfjiger Thatſachen, aber von einer andern Gat⸗ 
tung, zu berichten, die derſelbe Menſch beging und 
die alled glaublih machen, was man im den Geſchicht- 
Ihre von den Abfchenlichfeiten Verres und den 
ſchaͤndlichen Gelagen, deren die Infel Capraͤg Zeuge 
war, erzählen, alaublich macht. 

Diefe Anmerfung wird. mir, ich fage es in Mährs 
beit, durch feinen Beweggrund verfänlihen Rachgefuhls 
eingegeben, wohl aber durch den Haß, den das Vers 
brechen für ſich felbit jedem rechtlichen Gemuͤthe eins 
floͤßt.“ Dieß wäre ein Beispiel! 


Mailand, vom 7. Sanuar, 
Der Hr. Generalvitarins, Freiberr v. MWeffenberg, 
u am 4. d. von hier nach Karlsruhe abgereijt. 


Madrid, vom 30. Dezember. 


Der König bat dem Furſten von Metternich, Mir 


nifter der auswärtigen Angelegenheiten Sr. Maj. des 
Karers von Oeſtreich, das Großkreuz des Ordens 
Karls Elf. verlieben. Der Kaiſer von Deitreich hat 
ebenfalld dem Sufanten Don Carlos, dem Herzoge 
von Et. Charles und dem Stagtsminifter Don Joſeph 
Pizarro das Großkreuz des koͤnigl. nugarjchen St. Stes 
phans⸗Ordens zu verleihen gerithet. 

— Da nun bad KorjarensGefchwaber nach Algier 
zuruͤckgekehrt und die Flotte abgetadelt iſt, der Handel 
aber durch die außerordertlichen OnarantainesAnitalten 
ſehr gehennnt wird; jo ift vom Könige beichloffen wor: 
den, vom 1. Jannar an Die Vorſichts maaßregeln we⸗ 
gen der Peſt auf denſelben Fuß wieder berzufiellen, 
auf welchem "fie fi befanden, ehe das befügte Ge— 
ſchwader in See gieng. 

Toudon, vom 6. Januar, 
(ortſetzung.) 

Am 2. db, M. wurde in dem Burean der auswaäͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten ein Kabinetsrath gehalten, welchem 
ber ford Kanzler ‚ die Grafen Liverpool und Bathurit, 
bie Vicomtes Sidmouth, Caſtlereagh und Metville, der 
Kanzler der Schagfammer und Hr. Canning beimohnten. 
Die Sigung dauerte ungefähr 2 Stunden 

— Das Vinienfhiff der Vereinten» Staaten, ber 
Sranflin, it am 7. d. M. von ber Rhede von 
Portsmouth nach dem Weittelländifchen Meere unter 
Segel gegangen. Diefes Schiff it fehr ſchoͤn und mit 
86 ſechs und zwanzigpfindiaen Kanonen bewaffnet. 

— Großbrittaämens Einkoinnen betrug im Testen 
Suartal des Jahres 1516 142,112,429 Pf. 

Su dem nämlichen Quartal des j 
Jahres ıSır . . . 13,264,722 — 

- F Ueberſchuß 1,102,293 Bf. 

Die Ruͤckſtaͤnde der Kriegsabgaben find in der Bes 
—— der beiden Quartale nicht in Anſchlag gebracht. 
‚ — Die am 1. d. %. erfhienene Liſte der Fönigl. 
Marine enthält 5307 Offiziere, nämlich : 191 Admirale, 
868 Pofikapitaine, 7g1 ommmandeurs , 2651 Lieutes 
nants. Von diefer Anzebl find gegemvärtig angefteltt : 
12 Abmirale, 60 Poſtlapitaine, 42 Kommandenre 
und 293 Lieutenants. B 

— Im Englifchen Zeitangen wird eine®Ueberjesun 
von Job. Müllers allgemeiner Gefchichte unter Schul: 
büchern angekuͤndigt. Wie weit muß bie hiſto riſche Bils 
dung eines Volls vorgeſchritten ſeynn, wenn Joh. Mul⸗ 
ler als Schulbuch gebraucht werden kann! 

Mew⸗NYork, vom 30. November. 

Unſer Senat befteht gegenwärtig aus 39 Mitglies 
dern, bie aus dem verſchiedenen Etaaten der Konfds 
deration gewählt find; für die Kammer der Volkover— 
treter * bie verſchiedenen Staaten: New⸗Hamp⸗ 
Tbire, 6 Abgeordnete; Maſſachuſets, 20; Rhodes Yes 
lande, 2; Gonuecticut, 8; Vermont, 6; New: Norf, 
27; Rew⸗Jerſey, 5; Peniplvanien, 24; Delaware, 25 
Maryland, 9; Birginien, 33; Nord» Carolina 131 
Sud⸗Carolina, 9; Georgien, 6; Kentucy, 10; Ten⸗ 
neffee, 6; Ohio, 6; die neuen Territorien von Lu— 
fiana, Indiana, Miffifipi, Illindis und Miſſouri fen 
ben bis jest mur jede einen Abgeordneten. (Maine 
und Orleaus fo wie die zwei ZXerritorien Michigan 
und Golumbia jcheinen in biefer Angabe Öffentlicher 
Blaͤtter vergejfen zu jeyn. 

* Frankfürt, vom 15. Januar. 

Der koͤnigl. Preußiſche Hr. geheime Legationsrath, 
v. Jordan, bat noch am vorgeſtrigon Tage ſeine Reiſe 
nach Koblenz fortgeſetzt. 


Benachrichtigungen. 

[981 „Ein solider rechtschaſſener Mann, der in 
eigenen Geschäften ganz Sachsen und Schlcsien 
bereist, diese aber ihm gestatten noch einen anderen 
Zweig der Handlung als dea seinigen mit zu beser- 


gen — elwa einer angesehenea Fabrike — bietet ' 


seine Dienste an, — Zu eriragen Weilsadlergasse 
Lit, F. Nro. 40. 


[3] Clausthal am Harz 

Zum meijibietenden Verkauf einer Oxantität von 
431 Gentner Altenauer, und 260 Gentner St. Andreas: 
berger Kupfer it Termin auf ben 20. Kebruar 1818 
Vormittags 11 Uhr vor hiefigem Berga angefegt, 
weldyes Kaufluſtigen hierdurch zur Nachricht befannt 
gemacht wird. 

Reden. 





Hru. Schott und Wuͤlcker, in deren Dienſte ich 
3 Jahre geſtanden, ſage ich für die mir erzeigten Wohl⸗ 
thaten hiemit meinen oͤffentlichen Dank, und Gott, der 
jede gute That edler Menſchen ſieht, wird auch biefe 





lohnen. Frankfurt, den 15. Januar 1818. 
G. A. W. 
[52] Beinverfteigerung. 


Auf Verordnung Herzoglich Raſſauiſcher General 
DomainensDirektion werden den ıgten inner 1818 
zu Eltvill auf der RezepturAmtsjtube 17 Stüd dieß⸗ 
jährige weiße Weine, worunter 
5 Stuck aus eigenen Weinbergen, und zwar 
2 Srüd Marfebrumner und 3 Stüd Hattenhei⸗ 
mer aus den beiten Lagen befinblich; 

fodann 

2. Dienftag, den zoften Jänner zu Deftrichlebenfalls 
7 Sic diefjähriger Weinberg, und 

3. Mittwoch, den 2ıften Jaͤnner zu Klofter Eberbach 
6 Stuck Steinberger Weine, eigen Gewaͤchs 

oͤffentlich meifibietend verjteigert werben. 

Die Steigluftigen werden bierju mit dem Bemerfen 
eingeladen: daß die Berfteigerung Vormittags 10 Uhr , 
begimme, und am Tage der Berjteigerung die Proben 
an ben "Fuffern genommen werden koͤnnen. Eltvill, 





den 29. . 1817. 
— Rezeptur. 
” raeſer. 
180) Verkauf von Militair-Gewehren. 


Eine Parthie von beinahe 400 Stck. Jufanterie⸗Ge⸗ 
wehren, neusfranzöfifches Modell und Kalibre, mit Bas 
jonets und Ladeſtoͤcken von Stahl, meflingenen Pfan⸗ 
nen und vorzäglih guten nußbaumenen Schäften. . 

Von dieſen Geivehren. find zwei Drittel neu, bie 
übrigen nur ſehr wenig gebraucht umd zum Dienft fo 

ut ald neue, und jtehf die iſte Sorte das Stud zu 
Heben Rthlr. Cdie Karolin zu 64 Rthlr.), die jweite 
Corte zu fünf Rthlr., oder die ganze Parthie zuſam⸗ 


men, jedes St. zu ſechs Rthlr. 8 gr. zu verkaufen. 


Zugleich find auch 70 bis Bo St. neue Karabiner, frame 
zoͤſiſches Modell, zu 4 Rtbir. pr. Stuͤck abjzulaffen 
Hr. Friſeur Franke in’ Kondition bei dem Hrn. Frijeur 
Lenz, wohnhaft auf dem kleinen Kornmarit in Re, 197 
in Franffurt a. M. giebt hierüber nähere Ausfunft. 
=— ee. 
175} Donnerstag, den 29. Januar 1818, Morgens 
um 9 Uhr, und die folgenden Tage werben dahier zu 
Mainz auf dem Thiermarfte in dem Keller des gräflich 
Bajfenheimfchen Hauſes nachbemerfte Frangöfiiche Weine 
in Eigenthun Öffentlich verfteigert und dem Meiftbies 
thenden zugeichlagen, nämlich : 
50 Muids rother Roufillon von 1814 
90 Pieces rother &t. Gilles von 1814 
8 dito Bordeaur . . . von 191% 
3 dito Gornaß . . . von 1811 
500 Bonteillen Hermitage . von 1811 
500 dito Gote-otied .. . von 1811 
200 dito weiſſen St. Perrecy von 1814. 
Kronebad, 
großherzogl. Heififcher Notar, 
66 ——— 
[81] - Für Jagbliebbaber. 
Engliſche Jagdinſtrumenteumeſſer, Patent-Schrots 
aͤcke, einfache und doppelte, Pulverhörner, Peitſchen 
mit Pfeifen und Hörner x. ıc. bei J. V. Crede in Frffrt. 


(68] Ein erfahrner Effigfieder id Braͤndweinbrenner 
fann gute Anitellungen finden, und man bat fich des⸗ 
‚wegen in franfirten Briefen an die Herren Kornder und 
Rau in Fragriurt am Main zu menden. 


— — — — — — —— 


(720) Von feinen Bettfedern, Flaumen, Eider ⸗ 
dunen, Roßſchweif ⸗ Haare , auch Ballen» Haare (für 
Buchdrucker) iſt eine Niederlage in verſchiedenen Sor⸗ 
ten zu den billigften Preiſen bei 

Chr. Fridr. Ebeling, 
Neue Kräm K: No. 104. 





[71] Haus und Mobilien: Berjteigerung. : 

Monteg den 30, März des einftchenden Jahres 1818, Rach⸗ 
mittags = Uhr, werben ‚Abtpeilungsheiber von den Peoflhalter 
Groihopifchen Erben, bie bier unten befhriebene in Ehren 
breit dein gegen Goblenz über gelegene Wohn: und Wirthfhafte: 
Geräute, Rımife ud Stollungen unter vortheilhaften Bedin- 
guogen oͤſſentlich verſteigert werden : 

A) Das Gaf: und Poft-Haus zum weißen Roß. 

Daſſelbe it ganz maſis In Etein erbaut und größfentheils 
garni nen, es hat drei Stodwerke und enthält: 

1) Im orten Std, außer einem Üüberwölbten 22 Zuber faf 
fenden Keller ; zwii große Wirthsfäle , eine fehr deräumige 
Kühe, zwei Spelfetammern und vier Zimmer. 

3) Im zweiten Stock einen Tanzſaal und eilt Stuben. 

ä) 8* — Sied fünfzehn Zimmer. Gnblid geräumige 

peicher. 
Es gehört ferner dazu: 

4) Ein Sintergeraude aus fünf Zimmern und einer Küde bes 
ftehend , woruhter fih ein Stau für 15 Pferden bifindet. 

5) Ginen aus za ei Nbtbeilungen beſtehenden Hof, morin fih 
tin Stall für 20 Pferde, fodann eine Waſchtüche und Pumpe 


befinden. 
6) Eine Remife zu 6 Wagen. . 
B) Das heben dem Wirthichaftsgebäube gaAegene vormals 
‚ten Conen chen Erben gehoͤrige Haus. 

Daffelbe if in einem großen Styl erbaut, ganz waſiv im. 
Stein und gut erralten ; bat eine eigene Einfahrt, Hof und 
einen auf den Rhein floffenden Garten nebit einer angebauten 
Stallung für 8 Pferde. 

Das Gebäude hat zwei Stodwerk, cinen übermölbten Keller, 
der obngefähe 100 Zuder faßt und durchaus mit Platten von 
Mendinate Haufteinen belegt ift. . 

Daſſelbe enthält: 

1) Im eiflen Stod, zwi große geräumige Kuͤchen, tinen 
Saal und fieben Zimmer. . 
a) Im zweiten Stor befinden ſich acht Zimmer und ein: Seal. 

Der auf dem Haie befindliche ſehr geräumige Speiher 


Kann ftetd zu Aufbewahrung von Früchten vortheilhaft vermie: 


thet werben. 

Der Garten if 
bepflanzt. 

Die Lage beider Häufer gehört zu ben giädfichften am gan: 
zen Rheinſtrowe und die mit. dem Haufe sub a. berbundene 
Gaftwirtbfchaft hat einen folhen Ruf erlargt, daß es ühenflüf, 
fig iheint, dehholb nod etwas binztufügen. 

Die damit verbundene Pofthalterei ſichert überbieh dem Bes 
figer unvertennbare Vartheile. 

Hinfihtih der Webingungen bemerkt man nur, boß ein 
Fünftel des Steigſchillings 6 Wochen nach dem Zuſchlag bezahlt; 
dep Reit aber in vierfänrigen versinslihin Terminen abgelrgt 
zu werden braudht Simmtiihe Gebäude ıc. werden frei von 
allen Schulden und. Dppotteten verſteigert, und kann ber 
@afthof gleih das Gönenfhe Haus aber drei Mohate rlad er» 
folgtem Zuſchlag angetreten und bezogen werdin. 

Die Verfteigerung findet in dem Haufe sub a. bafier im 
Ghrenbreitfiein flatt, wo aud vorber die Bebingungen vers 
nommen und eingefehen werden Binnen, wobel man noh bes 
merkt, daß mit zer Verſtaserung der fehr anſehnlichen Mobi ⸗ 
lien Dientag den 31. März angefangen wird. 

Donn:rftag ben 26. März werben vorher Aecker, Wiefen 
und MWeinverge fammt einım Hofhaus, Scheune und Gtal- 
lung, melde eine Viertelſtunde von bier entfernt liegen, bem 
Sffentiihen Verka uf ausgefegt werben. 

Ehrendreit ſtein, ten so. Depember 1617. 

— — — — — ne 


156] \ Anzeise. 

Mit vorguglich reinſchmeclendem haltbırem MWeinefig und 
zothen Burguaber Weineßig, weiſſem Und rothem Reuwieder 
Doppeltümmel und Mannheimer Waffer, Gognac; Rum, Arrac, 
Schweiger Kielhengeift und Ertrait d'Abſiathe, Rheinweinen, 
Rouffilon, Muscat und Matagı,. in Fiffern und «inzeinen 
Bout., empfiehie ſich unter Verſicherung der zedliäften und 
biligften Bedienung ergebenft- 1} 

Frantfurt am Main, ben ı, Januar 1818. 

3.9. Hauth, &it B. Re. 3; 


hit ben beſten Doftbäumen und Weinreben 


’ 


Meineffig:Kabrit: Anzeige. 

Det aliüwärtigen ‚Herren Kaufleuten machen wir hiermit 
ergebenſt betannt,; daß wir für unfere eigene Rechnung ſeit 
einiger Zeit eine Weineffig: Kabrike etablirt haben und von mehr 
teren berfelben ihre gütiges Zutrauen bereits erworben haben, 
um biefes gefhentte Zutrauen zu erhalten und ieiter auszu 
breiten, empfehlen wir und zu geneigten Aufträgen in dirfeni 
Fabrikat ; alle VFommiſſionen, die wir in biefem Artikel: exhal⸗ 
ten, werben auf der Stelle pünktlich beforgt und was bie voll: 
tommene reine und achte Wäare unſers Eifigs betrifft, darauf 
berufen wir uns auf Gin biefiges bodlöbl. Sanitäts-Gollegio , 
welches die Güte hatte , umfere Siederei chemiſch zu unterſuchen 
und deren Meifell es volltommen erreicht hat; wir bürgen nit 
allein für die achte Qualität; melde bie Probe bes Kochens 
und Beigens aushalt, fondern deſſen angenebmer Geſchmack auch 
auf jede Tafel geſetzt werden darf; unſer Eſſig aus reinen unb 
gefunden Stoffen gefotten , wird ſich von ſelbſt vor mander ans 
dern Fabrik auszeichnen. 

Proben fliehen zu jeder Stunde bereit; die Berfendung ges 
hieht pünttlich, und um bem vetehrungswerthen Hanbelsitand 

einen Abbruch im Detail zu verurſachen, fo it 1 Ohm das 
wenigfte , was als Beftellung aus unferer Fabrike angenommen 
w 


[94] 


irb: 
drantfurt a; M. den ı. Januar 1818, z 
Joh. Juſtus Luther U, Somp. kit. I. 
No. 146. Münzgafle. 


— — — — — — 


[85] In Gemäspeit einer Drdonnanz des Herrn Vize: Prodfir 
denten dei Grobderzogl. Areisgeridts von Main, und anf 
Anſtehen ber Erbfähigen des Verftorbenen Herm Moiſes Op⸗ 
penheimer, bei Lebzeiten Bantelöinann in Oberir gelheim, wird 
der unterzeichnete Notar ven 20. des laufenden Monats Januar 
und bie folnenden Tage, Mirgens ı0 Uhr, in bem Bterbes 
baufe zu Oberiugelheim zur BHerkteigerung der. Mobitiar-Hinterr 
laffenfhäft deſſelben, befehend in eınem biträdjtlichen Worrath 
von Ghenwaaren , als Tuch, Bieber, Barchet, Moulin u. 
dyl., einem volftäntigen Mobiliste durch cr Rubricken von 
Saus: und Küdengerätpitatten, Weisieug, Betlungen, Zinn, 
Kupfer ac. ıc., alles im beffen Zuftan?e, ſchreiten, weldes 
hiermit zur allgemeinen Kenntnif gebracht wird. 

DObrringelheim ; den *. Januar Bi. 
Gebhard. 
Großherzogl. Heſſ. Rotar. 

128] le diejenigen, welche an bem von. herzogl. Bofgeridt, 
für einen Berfhmender erklärten Johannes Mogner von Cams 
berg, Korberungen formiren zu tönnen bermeinen, werben aufr 
gefordert , ſolche Dienftag ben a7. Januar 18:8, Morgens 10 
uhr, guf der Ratköftube zu Camberg, vor unter zeichneter Stelle, 
mit ben gehoͤrlaen Beweiemitteln verſeten, fo gewiß zu Hauibis 
ren, als widrigenfalls dieſelben bei Inventarifation und . Ber« 
teilung ber, weit erfordertic zu veräuffernben Attiv⸗Maſſe 
unberädfichtigt bleiben werden. 2, 

Zoftein, den 29. Dezember 1817. . 
Herzogi. Naff. Sanboberfdultheifertis 
Kröber 








preußiſche Saemen handlung in Erfurt 
mit allen Sorten von in: und auslandi · 
ſchen Küchen Mräutern, Gemüt, Kiee⸗, Felt⸗, Wald, Garten 
und Blemen:Simereien, Obftbäumen und alles was zur Gart⸗ 
nerei gebört, und find von allen Verztichniſſe in großen und 
Meinen Parthicen duch fronkirte Briefe, fo mie auch bergleis 
hen für Blumen: und Garten⸗Lichhaber gratis bei iht zu bes 
kommen. 1. 
LP ö 
[60] Heute frübe um 5/, uhr ſtarb meine gute rau Jo⸗ 
banne Giifabetbe geborne Andred, an ben Folgen eines Nerven⸗ 
fiebers , im 33ten Jahre ihres Atterc, mit Hinterfaffung zweier 
unmünbigen Kinder, Ale, melde tie Veres igte kannten 
werben mit mir ihr Andenken ehren und meinen Schmerz nicht 
durch Biileidsbejeugluingen vermehrt. ‘ 
Gelnhanfen , den 6. Zanıtar ı8:B, 
, 3 6. Gaffebeer, Apotheker. 
—— — — — — — — — 


(46) Ein junger Menſch der bie Strelberei erlernt, auch 
Kenntniffe von ber Handlung befist und mit guten Zeuaniffen 
verkehen-, wuͤnſcht gerne Hier. ober auswärts als Gehhäftsführer 
in einem Gaflhaufe ober and in einer — angeſtellt zu 
werten; bas Nähere zu erfahren bei Herm Konditor Tagelharb 
in Frankfurt a. M. Bit. X. No. 38 


[735] Die tönigl. 
empfiehlt fi beſtens 


Auf kuͤnftige Oftern kann ein brauchbarer Apotheker: 
ber erſt aus ber Lehre tritt, in einer Apetheke eine 
Nähere Nachricht ertheilt bie Srsteriat. Handr 
tor. Friedrich Steig, 
in Frankfurt a. M, 


Badhsmouflin, Wahstafft, wie auch 
eigner dabrich, 


[673} 
Gehuͤlfe, 
Stelle erhalten. 
lung von 








[764] Wacheleinwand, 
ale Sorten mittelfeine und Pacwachttüchet, 
bei Nathan Trier in Branffur a. M. 


— 
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— Wien, vom 10. Jannar. 

Se, Majeſtaͤt haben mit hoͤchſtem Handſchreiben 
den Staats⸗ und Konſerenzminiſter und Oberſten Juſtitz⸗ 
Praͤſidenten, Grafen v. Wallis, den erſten Vicepraͤſi⸗ 
venten der oberſten Juſtitzſtelle, v. Fechtig, zum Praͤfi⸗ 
—— Niederoͤſterr. Appellationsgerichtes zu ernen⸗ 
nen geruhet. 

* Nachrichten aus Cattaro Ain Oeſletreichiſch⸗Alba⸗ 


nien) zufolge, hatte man bafelbft bereits am fr Skbr. 
S bie 


v. 5. eine ftarfe Erderſchuͤtkerung, welche g Mis 
uuten anbielt, verſpuͤrt. Am 13. Dezember um bald 11 
Uhr Vormittags ward dieſe Erderſchutterüng noch viel 
heftiger empfunden ‚und hielt beinahe «ben fo lange an; 
die Gebäude zitterten, gewaltig, während ſich ein dum⸗ 
pfes Getsfe vernehmen ließ ; mehrere Schorujteine ſturz⸗ 
ten ein. Die Barken im Kanale fpurten dieſe Bewegnug 
wi minder. Ein glaubwurdiger Augenzeuge verfichert, 

ober Debrota , eine Stunde von Cattaro, ein 
Montenegriner Schafhirt vom den von hoben Bergen 
gleich einem Lauffeuer nad) Norden herabrollenden Steis 
nen beſchaͤdigt, und um Huͤlfe fchreiend von feinen Mits 
birten megdetragen wurde, Por dem Erdbeben war 9 
bis 9 Tage hindurch bäufiger eben, ‚yon Blig und 
Donner begleitet, gefallen: Das ſſet ſchwoll ringe 
vm · Cattaro dergeſtalt an, daß man bie re 
einige Zeit lang nicht. fperren konute. Am Tage des 
Erdbebens felbft aber berrjchte eine warme Fruͤhlings⸗ 
Temperatur und vollkoſumene Windſtille. And ah den 
2 folgender Tagen (14. und 15. De.) war dad Wet⸗ 
ter fo lieblich, wie im Mai. ' : 

— Die grögteThermolampe, die wohl genemwärtig 
in Europa zu finden ſeyn mag, ift bei Klofter Neuburg; 
auf Koften ded Hm. auawet von Chemiker Winz 
Ier ausgeführt worben. Die zweifächerige Netprte faßt 
üner hundert Klafter Bremmbolz, In ihr werben durch 
die Wirfungen des brennbaren Gazes, das bie jeht 
nur zur Beleuchtung und Heizung größerer: Gebinde 
derwendet wurde, binnen 6 Stunden 60000 Ziegel voll 


temmen gebrannt. s 
Hannover, vom 10, Januar. 
Folgende Verordnung iſt über die im⸗ Jabre 1819 


"ja entrichtenden Abgaben vom Grund und Boden und - 


en Erträge im ganzen Rönigreiche erlälfeh: 

Gedrg, Prinz Megent ıc. Demngch die auf ben 
Antrag der gettenen Stände Unferes Königreihd Hans 
nover, angeordnete durchgängige Umterfuchung des ms 
fangs umd der Beſchaffenheit des Fultioirien Grund 


* 


und Bodens im gangen Konigreiche zwar angefahgen, 
vod durch fleißige Bemrähungen der dazu angeordneten 
Kommiſſarien, Obrigfeiten und zuge zogeneu ander 
Perſonen vorgeruͤckt, aber noch nicht beendigt tft, wie 
denn Mich eine geraume Zeit zur gründlichen Bearbei⸗ 
—— fo viel umfaſſenden Geſchaͤſis erforderlich if, 
n aber auch Die darauf zu begründende Beſtim⸗ 
mung der fürs Kuͤnftige zu entrichtenden Grundftenertt 
ammadı ausgejept bleiben muß ,- die —— von 
undſteuern aber nicht unterbrochen oder ausgeſetzt 
bleiben kann; fo haben die getreuen Staͤnde ihren A⸗ 
trag darauf gerichtet, daß die auf ihren Wunſch vom 
Uns für jeden einzelnen Landesthell nah Maaßgabe 
der beſondern Umftände deſſelben gekroffenen Berfüquns 
gen ferner beſtehen, und die in Gefolg Unferer Vers 
ordnungen vom. 22. Julius vorigen Jahres zu entrich⸗ 
teuden Beiträge, während des Jahres 1518 fortgefege 
werden möchten, Welchen Antrage Wir hiermit Unjere 
Geneimigung ertbeilen, und verorbnen, daß alle fiir 


das Gabr 1817 angeorditeten Steuern vom rund und 


Boden, Aderbau und Einkuͤnften aus benfelben, in Ges 
maßheit der darüber unter dem 22. Julius voriger 
JZahrs erfaffenen Verordnungen, während biefes Jahre 


18:8 forterhoben werden follen, “ 


Stuttgart, vom 15. Januar. 

‚ Das bentige Staats» und Negierungsblatt enthaͤle 
folgende —J— 

Wilhelmr. 

Wir haben in Unſerm Reffript vom 4. Sept. v. J. 
das Ausſchreiben der Jahresſteuer betreffend (Staates 
u. Reg. BL) die Urſache und. die Grunde entwickelt, 
aus melden es nothwendig it, daß biefrlbe für dad 
** 1815 auf die Summe von 2400, obo fl. 
und mit kiner Zulage von fuͤr bie durch 
die Staͤndeverſammlung verurſachten Koſten 240,000 fl. 

u ' jufammen auf 2,640,000 fl. 
hat feftgeiegt werben muͤſſen. , 

Eben fo haben Wir in dem naͤmlichen Reſtript bie 
Grimbiäge beſtimmt, nach Maafgabe von melden die 
Untage” diefer Summe auf bie einzelnen Oberämter 
bewirlt werben fol, welche Umlage nunmehr vollſtaͤn⸗ 
big bearbeitet worden ift, . 

Wir haben diefelbe einer forgfäftigen Prüfung unter⸗ 
zogen, und bie fir und beruhigende Ueberjeugung ers 
balten,, daß die Gleichbeit unter den Oberämtern mögs 
lichſt hergeſtellt Mt, und daß, wenn bei der Unterver⸗ 


* 


WKrilung auf die Kommunen und auf bie einzelnen Kon, 
ttibuenten mit ber erforderlichen Sorgfalt und Umſicht 
zu Werke gegangen wird, die von dem einzelnen Kom 


" sribuenten zu entrichtenden Steuerbeiträge für biefelbe 


nicht brüdend ſeyn koͤnnen, melde mögtichite Umſicht 
Bir daher auch allen und jeden, die mit diefer Unter⸗ 
vertheilung beauftragt find, zur größten Pflicht machen. 
Zwar mitfen vor der Hand, und bi dahin, daß bie 
allgemeine Stener⸗Rektiſtkation, welche Wir in wenigen 
Monaten beginnen laffen werden, vollendet feyn wird, 
die örtlichen. Stenernormen im Allgemeinen beibehalten 
werden. . 

Died ſchließt aber nicht aus, baf von Kommunen 
umd in Fällen, wo offenbar Mißverhaͤltniſſe ebwalten, 
and die Mangelbaftigkeit dieſer Normen außer Zweifel 
ift, der Steuerfonkurrenzfuß durch eine vorfichtige und 
—— Behandlung vorlaͤufig verbeſſert und berich⸗ 
gt werde. \ : 

Wir haben daher dieſer Steuerumlage Unſere hoͤchſte 
Genehmigung ertheilt, und da Wir es Uns zum Grund» 
fag gemacht haben, in allen Angelegenheiten, melde 
das Wohl und das Intereſſe Unſerer Unterthanen ber 
treffen, mit der größten Offenheit zu Werte zu gehen, 
agleich beſohlen, daß der Vertheilungsplan (in einer 

eilage) zur Öffentlichen Kenutniß gebracht und zu dem 
a der gegenwärtigen Verorbnung angehängt werten 
foll. . 

Wir befehlen zugleich fammtlichen Beamten, weh 
«en die lintervertbeilung obliegt, daß fie diefelbe nun⸗ 
mehr ohne allen. Aufenthalt bewirken; zugleih aber 
auch, daß der Stewereinzug nach Maaßgabe der beſte⸗ 


dhenden Geſetze und Berorbnungen betrieben werde, 


wolir, Wir Diejenigen, welchen die Gorge bafür ob» 
liegt, perjönlich verantwortlid) machen. 

Gegeben Stuttgart, den 9. Januar 1818. 

Wilhelm. 

— Es bat fich ein freiwilliger Verein, von Staates 
und Mechtögelebrten gebildet, welcher fich den patriotis 
ſchen Zweck vorgefest bat, ſaͤmmtlichen Buͤrgerkollegien 
des ... 8* Erſuchen in — ihren Heer 
umentgeldli d nur gegen Erjaß der ri 
sen rechtliche Gutachten zu ftellen, “ e 

Gotha, vom 1%. Januat. \ 

Der Lanbtagsabſchied bei Entlaffung ber Staͤnde 
unferd Herzogthums (ſ. Rro. 5) war im MWefentlichen 
folgender : Jun B ded Kirchen» und Schulmefens 
bednuerte der Herzog, daß die Stände fo wenig bie ges 
wuͤnſchte eg des jtändiichen Zufchuffes zu den 
Befoldungen der Yehrer am Gymnaſium zu Gotha, ale 
die Uebernahme eines Beitrags zu bejferer Begründung 
der Landesuniverſitaͤt Jena aus der Dberjteuers und 
Landſchafts⸗Kaſſe bewilligt hatten ; und bebielt ſich vor, 
hierin weitere Verfügungen zum Befien des Landes zu 
treffen. . 

In Rücdficht auf Gefeggebung und Nechtöpflege warb 
der Winrich der Staͤnde, daß bei neuen Gefeken, vor 
deren Erlafjung , ihre Meinung — werben moͤchte, 
ganz angemeſſen gefunden, ihnen aber zugleich in Bezug 
auf die neuerlich geſetzlich eingeführte allgemeine frei 
piei feit bemerklich gemacht, daß deren Anorbnung vom 

Arien Bundestag gleichmaͤhig für ale deutiche Bun« 
beöftanten verbindend gemefen Al und bierüber , mie 
in alfen aͤhnlich dringenden Fällen überhaupt, die Land⸗ 
(haft nicht erit um Rath gefragt werben fönnfe. Ein 
bewilligter jäbrliche® Beitrag von 600 Thlrn. aus der 


Odbderſteuerkaſſe zu den Koften des Dberappellationsger 


richtd in Jena warb mit Danf angenommen. Wegen 
der Borfchläge der Stände zu Vorbeugung eines . 


“ lichen neuen Rotbitandes durch Sitherung von Bor 


ben im Lande waren ſchon bie noͤthigen herzoglichen 
Befehle gegeben. 

Ueber die Ausgleichung ber ruͤckſtaͤndigen Einquar⸗ 
tierungs- und BoripannsKoften hatten die Stände, bei 
den nbrigen großen Laften, eime entfcheidende Beitims 
mung für bedenklich gefunden, und fie ward baber von 
einer günftigern Zukunft gehofft. 

Gern batte der Hetzog bemerft, daß die Stände 
die außerordentlichen Zufehüffe jur nothwendigen Er⸗ 
dauung des Truppenſtandes dis auf weitere Anord⸗ 


° 
* 


nungen des Bundestages von Neem bewiligten, und 
der mögliden Sparjamfeit der Regierung bierin vers 
grauten. In Ruͤckſicht der Penfionen wurde bie Berfls 
cherung gegeben, daß deren Beitand bereits moͤg / ichſt 
eingeſchrantt und daß feine neue verwilligt werde, 
bevor nicht ein biöheriger Inhaber geſtorben ſey. 

Die Verwiliigung der SEtaͤude im 5ten Punkt (nad 
der hetzogl. Propofitionsfebrift Die Ausiteuer ber Prin⸗ 
jeffin, mummehrigen Herzogin von Kobutg beirefiend) 
ward mir Dank angenommen. . 

— Gm Küdficht der Anträge anf eine anſehnlichere 
Beihülfe zur berzogl. Rammertaffe aus der Oberfleuers 
faffe des Landes , that es dem Herzog leid, daß bie 
SıÄyde, die nad Verbältniß große Belaftung der Kam⸗ 
wmerfafe mit eigentlichen taatequsgaben mich feit im 
bad Auge gefaßt, und einen bedeutenderen Beitrag zur 
Dedung ber großen außerordentliheren Ausgaben dieſer 
Kafle verwilligen Bedenken getragen basten. Weit 
enkernt jedoch, feinen; jegt ohnehin ſchwer genug belas 
fteten Untertbanen mehr noch aufbürden zu wollen, ge 
nehmigte der. Herzog mit Iandesfäritl. Huld den auf Bier 
Sabre von den Ständen bewilligten Zuſchuß fur pie 
Kammertaffe von jährlichen 10,000 Tbalern Fund Kon 
20,000 Thirni eim für allemal von dem Franzöfiicen 
Kontriburensgeldern , welche übrigens gan; im bie 
Dberjteuerfaffe des Landes gefloffen find und flieſſen 
werben. Dieſer letztern Häuptlandeskaſſe bedeuteude 
Schuldenlaft aber hatte wicht mar die ſtaͤudiſche Bewil⸗ 
ligumg aller bisherigen Steuern auf neue 4 Jahre em 
beifcht, welche die herzogl. Geyebinigung erhielt, jondern 
auch eine Erhöhung des KEinfommens umumgängl 
nötbig gemacht, die auf den Autrag der Staͤnde, d 
eine der Einfommenjteuer ſich wäbernde Abgabe und ne 
vermehrte Handels⸗ und Gewerbitener erreicht werben 
font, Mit Woblgefallen bemerfte der Herzog bei feiner 
Genehmigung dieſer neuen Beſteuerung, daß bu 
fie eine gewinfchte Gleichheit in Vertheilung der Staats⸗ 
laſten auf alle Stände erzielt werde. Sie ſoll durch 
berzogliche und ſtaͤndiſche Abgeordnete näher beſtimmt 
und zur Ausführung gebracht werben, die zweckmaͤßige 
Erhöhung ber Handels und Gewerbsjteuer aber liegt 
dem derzogl. Oberſteuerkollegium ob. Schließlich ward 
ben Ständen für die dem Herzog und der Herzogin 
dargebotenen Donative gedankt, die Ergänzung der 
abgegangenen Glieder der ftändifchen Depuration bes 
kannt gemacht und genehmigt, und die Berfammlung 
feierlich beurlaubt. - 

Vom Main, kom 15. Januar, 

Ein Pariſer Blatt erinnerte neulich an einige von 
Frantkreichs Liebliugskoͤnig Heinrich !W gemadhten Aeufs 
ſerungen über Preßfreiheit. As Seitenſtücke kann auch 
Dent hland an mehrere aͤhnliche Aeuferungen feiner 
Fuͤrſten erinnern. Hieher gehoͤren unter andern fol⸗ 
gende urkundliche Aeußerungen: 

ı.) In der rg ‚ weldje bed unvergeß⸗ 
lichen großen Kaifers Joſeph I. Majeftit am 11. Juni 
1781 erlaſſen bat, heißt es: „‚Kritifen, wem es nur 
feine Echmähfchriften find, ſie mögen nun treffen wen \ 
fie wollen, vom Yandesfurken an Lid zum Unterftien, 
jollen , befonderd wenn der Verfaſſer jenen Namen 
dazu bruden laͤßt, und ſich alſo fir die Wahrheit der 
Sade dadurch ald Bürge darjiellt, nicht verboten wer—⸗ 
den, da ed jedem Wahrheitliebenden eine Freude ſeyn 
muß, wenn ihm felbe auch auf dieſem Wege zufommt.” 

2.) In einer von Er. jefiät, bem jest regie⸗ 
renden König von Preußen am 20. Febr. 1804 erlafje 
nen Kabinetsordre fommt folgende Etelle vor: „Es 
faun nice Jedem zugemuthet werden, in ſolchen Faͤl⸗ 
len, bie eine Rüge verdienen, fi den Unannehmlich⸗ 
ferten, womit offizielle Denunziationen verdunden find, 
aus zuſeten. Gollte nun auch eite anfländige Publizie 
tät baruber unterbrüdt werben: fo wurde ja gar fein 
Mittel übrig: bleiben, hinter die Pflichtwidrigkeiten ber 
untergeordneten Behörden zu fommen, die dadurch eine 
ſehr bedenkliche Eigenmacht erhalten würden. In bies 
fer Ruͤckſicht ift eine anſtaͤndige Publizität der Regie⸗ 
rung: und den Untertbanen bie ſicherſte Bürgfchaft ges 
gen Nashiäßigfeit und den böfen Willen ber unter 
orbneten Offizianten, und verdient auf alle Weife 
fördert und gejchägt zu werben.” 


— Mehrere baterifche Blätter enthalten ein 
Schreiben —* —* deſſen Verfaſſer, ein Theil⸗ 


baber des es auf der Wartburg, mit Berufung auf : j 
IR J Br die 8 Millionen Pf. Sterl (200,004,009 Fr), welde 


das. Zeugniß ſaͤnmutlicher "bei bemfelben gegenwärtig 
Geweienen, alie Ausftreummgen von: politischen Anfchläs 
gen aud vom einem geheimen Bunbe, ; der auf ber 
artburg gefchloffen worden ſeyn fol, für „boshafr 
te-und niederträdhtige Lüge“. erfiärt, und fich 
Jedem zu nennen erbietet. 
Paris,: vom 12. Januar, 

Der portigiefiiche Borbjchafter am Kabinete von Gt; 
James, Gr von Palmela welcher bier eingetroffen 
mar, um fi mit aubern Bevollmächtigten ber alliirten 
Mächte Pinfichtlich ber zwifchen Spanien und Portugal 
obwaltenden Zmiftigfeitem zu vertändigen, ik in der 
Betrigen Nacht nach England abgereiſt 5 
7 Der Prozefi des Mathurin Bruneau, ber ſich 

r Eudwig AVss. ausgiebt, fol anı 9. Fehr. vor dem 

tpolizei » Tribunal "zu Rouen verhandelt erden, 
Es reift Hr. Mejan, der fein Amwald ſeyn folte, 
babe auf die Vertheibigung Verzicht geleiftet und man 
weiß noch nicht, weicher Advokat mit biefer Sache 
were beauftragt werben. 

— Die, neuen nach dem Dezimal⸗Syſtenn, in Folge 
des G vom 28. März 1803 geprägten Munz⸗ 
forten beliefen ſich am 1. Sept. 1817 auf bie Summe 
von 1,695,322,737. jr. 25 0. wovon 668,553,440 in 
Gold und 1,026,769,297. Fr. 25 ec. in Silber. Hier⸗ 
von belaufen ſich die mit dem Bilde Sr. M. Ludwig 
AÄVIL geprägten Munſorten ».ıf a He Br. in 
Goldjtäden zu Lo und 20 * und in Silbermunzen 
von 5. 2. 1.3 und 4 Fr. anf 138, 940, 241 Fr. 75 ec. 
Bufammen 279,469,243 Ge. 75 c. x 
“ —— Der Galiguami's Messenger liefert folgende 
Ueberficht der Beſitzungen Großbrittanniens. Seine 
Inſeln in Europa begreifen 12,83 Quatratmeilen, von 
17 Millionen Seelen bewohnt, Gibraltar mit 16,000 
Bewohnern, Malta mit 95,000, Heligoland mit 150 
md die Joniſchen Inſeln wicht a In Afien 
befigt ed Indien, mit Ha. Millionen oprern; Su⸗ 
matra mit 4000, Geylon mit 20,000, In Amerifa 
‚gehört ihm Canada mit 230,000 Einwohnern ; News 
Hanbland mit 10,000, Gap Breten 50005 Reuſchott⸗ 
ldand und Neubraunſchweig 50,000; Jamaika 285,000 ; 
bie Bermuben 12,000; Barbados 90,000; Gt. Chriftoph 
25,000 ; Trinidad 20,000; ©t. Lucie 10,000; Novis 
und Moutferrat 20,900; Dominique 16,200; Grenada 
25,0005 St. Vincent 13,100; Gurinam ‚40,000. In 
Arifa, Sierra Leona * das —2*8 en aten 
Hoffn 65,000; St. Helena 5500; die Infe orig 
ae Suͤdneuwallis, in den Auftralländern , it 
beinahe fo groß wie Europa, aber nur von 15,500 
englifchen Unterthanen bewohnt. Im Ganzen beherricht 
—— König ein Gebiet von 1,280,350 Quadrate 
meilen und 60,124,800 Unterthanen; und, rechnet man 
noch Hannover hinzu, fo überiteigt ihre Zabl 70 Mils 
lionen ; dieß macht beinahe das Doppelte ber Bevoͤlte⸗ 
. rung Ruflands aus, und nad) Ghina ift es vielleicht 
bas jte Reith ber Erde. 


London, vom 9. Jannar. 

Der Prinz Regent it Willens, einen Wallis - Dr 
ben zu jtiften, jenen bed St. Andreas von Schottland 
und des St. Patrik von Irland aͤhnlich. Er wud, 
wit Ausnahme bed Souveraind, nur 12 Ritter in fich 
begreifen. Die Einmeibung dieſes neuen Ordens wird 
mabrjcheinlich am 1. März, dem Feſte bes heil. Davids, 
Ehuppatron bes Fuͤrſteuthums Wallis jtatt haben. 
Eon die Königin Anna war,. ald fie ihren Sohn, 
den Herzug von Gloreſter verlor, mit Ewichtung bie 
Es Ordens beicäftig Die damals vorgeichlagenen 
Statuten jind noch in bem Sefuiter-Kollegumm zu Oxse 
forb vorhanden. 

— Der 7. Januar ift ber Tag, wo bie geme engs 
liſche Nation bis jetzt gewohnt var, das Geburtäfet 
ber Thronerbin zu feiern. Dieſesmal beſchraͤnkte ſich 
Die. Geier dieſes Tages dahin, daß der Reiche wie der 
Vreie ſich beniferte, ein Opfer ur Errichtung des Denk 


mals barzubringen, bad dem Aubenfen der jungen und 
unglücklichen Prinzejiiu Charlotte errichtet werben fol. 
— Die franzöf. Regierung wird, wie man glaubt, 


aring uud Srving, 2 Bautiers von Berlin, einige 
n burg und aus Holland befinden ſich gegen— 
wärtig in Frankreichs Hauptſtadt, um dieſes Beat 
iu Etande zu a a 
— Die franzoͤſiſchen Papiere ſteigen ſehr; man 
* dieß ben, vielen Ankaͤufen, bie im Foige des 
nlehns gemacht werden, di Der Banfier von Rothe 
bild allein bar für 10 Millionen 5 pRtige Konfolie 


fe für ihr Milehen fucht, leicht finden. Die Hersen 
vo 


dirte aufgefauft. 


— Rad) Englifhen Blättern belaͤuft ſich der Betrag 
ber gegenwärtig in Umlauf befindlichen Schatzkammer⸗ 
ſcheine auf 75 Millionen Pf. Eterl. (1,860,000,000 r). 

— Zu Plynwuth bat man mehrere Verfuche mit eie 
ner neuen rt des Angriffs mit dem Bahonette ges 
macht. Man hatte bie Vorforge gebrandht, die Babos 
ante mit einer Art Rappiertnöpfen zu verfehen und 

iefe mit Kreide zu reiben. Das Gute und das —* 
Regiment wurden gegeneinander befehligt; allein bald 
ieng, ba jeder Soldat für die Ehre feiner Abtheis 
ung zu fechten glaubie, dieſes Sceingefecht in ſoiche 
Erbitterung ber, daß die Offisiere nicht enug eilen 
konnten, fie auseinander zu bringen. Man I indeſſen 
genug, um ſich zu überzeugen, daß ein Korps, das 
nach der neuen Art, mit dem Baponette angegriffen 
wird, und fi nad ber alten Weife vertheibigt, in 
wenigen Augenblicken gänzlich vernichtet feyn wird. 

— Die Einfuhrgebühren des Zugferd werden umvere 
üglih von 27 Schilling auf 30 erhöhet. Dieß it wahr 
cheinlidh die Urfache , daß in voriger Woche bedeutende 
Auftäufe gemacht wurden und ein Xondner Haus allein 
für 60,000 Pf. Sterl. Zollabgaben bezahlte, 


— Das am ı. Dezember zu New-Norf eingetroffene 
Schiff, der Seneca, hatte am 25. Dftober auf St. 
Helena angelegt. Es war dafelhit Alles volfdmmen rue 
big. Bonaparte'8 Sefretair hatte einen beimltchen Brief 
wechſel mit einem oder mehresen Bewohnern der Stadt 
anzufnäpfen verfucht ; er wurde auf der Stelle verbafe 
tet und nach dem Vorgebirge der guten Hoffnung ge 
bracht. 

Washington, vom 4. Dezember. 

Am 2. d. Mittags um 12 Uhr, hat ber Praͤſident 
der Vereinten⸗Staaten den beiden Haͤuſern des Kon⸗ 
—* ber ſeit dem id d. verſammelt die uͤbliche 

othſchaſt durch ſeinen Sekretaͤr Hrn, James Monros 
uͤberſandt. Ein amerikaniſches Blatt nennt fie die vol⸗ 
lendetſte und befriedigendfte Rede, die man feit fangen 
Jahren gelefen habe. 

Sie enthält eine verftändige ES ber äußern 
und innern Verbältnifie der Vereinten = Staaten unb 
Spricht ernfte Neigung zur Au g des Friedens 
und der Ruhe aus, Nachdem ‚der Präfident im Alge 
meinen fih und bem Kongrefie Gluc gewuͤnſcht hat, 
zu dem ſchnellen und blühenden Wachsthume der Ber 
einten-Ctaaten,, wendet er fi zu ben Verbältniffen 
Norbamerifas mit Großbrittanien, welches bie einzige 
europkifce Macht ift, die durch ihre Befigungen in 
Amerika und durch ihren Handel Einfluß auf die Bern 
eintensStaaten haben fan. Was ber letzte Friedens⸗ 
chluß zwiſchen beiden Mächten noch unbeſtimmt gelafe 
en, wird, auf das freundfchaftiichfte auseinander 
ebt werden, ein Beweis dafür ift die Ueberein ‚ 
nad weicher beide Staaten gemeinfchaftlich ihre Flot⸗ 
— Pr Seen —— Die Arbeiten ber vor 
erden Staaten zur Ausfüh beö* 3ten und 
Artikels des Genter —— as 
fion fchreiten gedeihlich vo . Der zweite »Gegens 
fand von Wichtigkeit, den der Präfivent berührt, iſt 
das gegen die ſpaniſche Kolonieen zu beobadhtende Bes 
nehmen, Der Präfident erflärt, daß die Vereintene 
Staaten bis jegt die vollfommenfie Neutralität beobad» 
tet hätten und werfichert zugleich, daß im Falle die 
Kolonieen ihre Unabhängigkeit erklären. follten, die 
Regierung von ifmen feine anderen Vortheile annehmen 
würde, die nicht zugleich allen andern Bölfem offen 


- 


* 


finder. Hinſichtlich ber — mit Spanien 
wegen mehrerer dom amerikaniſchen Haudel in den Weg 
elegter Hindeniſſe und der Wegnahme amerikaniſcher 
auffahrer, hofſt ber Praͤſident eine bofriebigende 
Uebereinkunft. Die Sendung nordamerlfanifcher Abge⸗ 
ordneter nach Suͤdamerika hat nach feiner Erklaͤrung 
feinen andern Zweck, als fi von Allem, was die Ders 
einfen-Staaten beireffen können, in genaue Keuntniß 
u ſetzen, ſoweit es die Neutralität erlaube, freund⸗ 
aftkiche. es melngen "zu ‚bethätigen und dem nord⸗ 

> ameritanifiheit- Handel in jedem Hafen und vom jeber 
Flagge: Schutz uud Achtung zu gewinnen. Das Ge 
mälde, weiches ter Präfident von der imern Lane 
Amerikas entwirft, iſt fehr erfreulich und waͤhrend bie 
Finanzen Ber meiſten europaͤiſchen Staaten mehr oder 
weniger zerrüittet ſind, faun ber Präftdent kurz nach 


einem Fojifpieligen Kriege die Aufhebung ber Gteuern . 
vorſchlagen. 


Die Rede des Praͤſidenten wurde in der Situng 
vom 2: empfangen und gelejen, worauf fi der Senat, 
wachdem der Erud von 2000 Eremplaren derſelbeſ 
beſchloſſen werden war, vertagte. . er 
In der Sitzung vom 3 Dez. bildete ſich der 
Kongreß der Vereinten Staaten in. ein allgemeines 
Eomite. Man beichloß die Handelsverhaͤltniſſe mit den 
Britfifchen Kolonieen, das Kriegs- und Seeweſen, die 
Belohnung: der Soldaten des frubern Heeres und ans 
dere Gegenfiände an befondere Ausſchuͤſſe zu verweilen, 
Der Spretcher des Haufes, Hr. Claw, machte zugleich 
den Antrag, daß ein Ausſchuß unterſuchen ſolle, welche 
Geſetze noihwendig ſeyen, um die Aufrechthaltung eis 
ner firengen Steutralität "zwifchen den Spaniſchen Kos 
fönieen und dem Mutterlaude zu fihern. Mehrere ber 
nenern Ereigniſſe haben den Eprecher dagu veranlaßt, 
Vornehmlich führt er die Feſtrehmung 11 enakider 
Dffiziere in Philadelobin au, «melde in Englaud den 
Entſchluß gefaßt hatten, Dienjte bei den Juſurgenten 
zu nehmen, auf der Reife aber, wie der Hr. Sprecher 


- meint, ohne geiehlichen Grund in —— ander 


halten worden jeyen, Cine Reutralitaͤts⸗-Erklaͤrung bat 
feinen andern Zinn, als daß die eigenen SKräite wicht 
zum Nachtheile ober Bortbeile irgend einer der Triegfühe 
renden Partheien gebraucht werden jollen, giebt aber fen 
Recht, die Hilfe anderer Bölfer zu verhindern. Eben 
fo find mebrere Schiffe unter der Flagge der Provin⸗ 

von Suͤdamerika auf dad Verlangen fpanifher Res 
fidenten im Norbamerifanifhen Hafen ald Kaper ın 
demfelben Augenbkdte angehalten worben, in welchem 
wir unſere Unpartheilichkeit in diefem Kamefe öffentlich 
verkundeten. Was auch immer, ſetzt Hr, Elay hinzu, 
uniere Gefinnungen  feyır mögen, unſere öffentlichen 
Berfügungen: find ſaͤmmtlich partheiich für die Spa—⸗ 
nier. Der Antrag des Hm. Elay wurde ohne Wider 
Terug angenommen. 


Benachrichtigungen. 


f110] Montag, den 19. Januar, wird Unterzeichne⸗ 
ter die Ehre haben, auf feiner Durchreiſe nach der 
Schweiz und Italien, bier im Saale des Weidenbuſches, 
ein großes Vokal⸗ und Infirumentalsfongert zu gebeit, 
in welhem er, fi auf dem Fortesiano und ber Violine 
hören läffen wır. Herr Kapellmeiſter Spohr bat die 
Güte die Diveftien des Konzertd zu übernehmen. Seite 
Gönner, J wie alle Berehrer der Tonkınft, ladet er 
erg&enit dazu ein. — 
‚ Billets zu a fl. 24 kr. find im der Muſikhandlung 
n. Gayl in ber Meißadlergaffe und auch in fer 
ner Wohnung im Weibenhof zu bekommen. Der Am 


‚fang i Uhr. 
. nen ' Kari Müplenfelbt; 





1061 Sämereien 

. „In ber Handlung von I. P. Faßel zu Frankfurt 
in der Töngesgafie Fıt. ©. Nro. 44 find alle Sorten 
Gemuß⸗ Biumen⸗, Futter und Waldfaamen, in großen 
imd kleinen Partbien, in den billigften Preifen zu haben; 
ein Verzeichmg baruber wird gratis ausgegeben. 


I] Ein:solider rechtschaffuner Mauhynder in 
eigenen Geschäften ‘ganz Sachsen: und Schlesien 
bereist, diese aber ihm gestatten noch eisen anderen 
Zweig der Handlung als den seinigen mit zw, bespı- 
gen — erwa einer angesehenen Kahrike — ‚bietet 
seine Dienste ‚an, — Zu serfragen WW eslsadlengasse 
Lit, Fi Aros 40.) ; nr 


Bi 





[95] TedbedAngetige 
Am Tten vorigen Monats und Jahres entriß und 
fehnell und» unvermuthet der Tod unfern geliebten Gats 
ten und Vater, den Herzoglich Nafſauiſchen Finanzfath 
Drucer. — 
Nur der, welcher ſeine unendliche Herzensguͤte, ſo 
wie die innige Liebe, durch welche wir gegenſeitig mit⸗ 
einander verbunden waren, kannte, wird unſern ges 
sechten. und ‚tiefen Schmerz zu würdigen wiffen. . 
Rube der “be eines Verklaͤrten, deſſen eifriäftes 
Beſtreben es war, das Gluͤck feiner Nebenmenfthen zu 
befoͤrdern, und welcher durch? feine Lebensweiſe ‘einem 
jeden waptpalt Edlen achtungzwerth geworben! 
Bon def Theilnahme ſo Tıieler wohlwolle em Mens 
ſchen an dieſem ung unerfeglichen Verluſt afff das ins 
nigite überzeugt, biten wir, unfere fCimerjlichen Empfim⸗ 
bunden nicht durch ſchriſtliche Rondolenz zu erneuern. 
Zugleich macht die mit unterzeichnets Wittwe, als 
bermafige Beſiherin der Drathfabrikatur Drwder und 
Komp, anburch ergebenſt bekannt, daß dieſe Hand⸗ 
lung unter der bisherigen Firma und unter Leitung 
ihrer beiden Soͤhne, Herrmann und Salomo Druder; 
weiche Then fruͤher mir den Geſchaͤſten ſich befaßt, und 
denen fie voͤllige Procura ertbeilt: bat, ſortbeſtehen 
wirds — Gie- danft den verehrteſten Gönnern und 
bene ihres verblicheuen Diaunes für das ihm ge⸗ 
benfte Wohlwollen und Zutrauen, and empfichlt ſich 
zur ferneren Gewogenbei 


ib — 
achenburg im Herzogthum Naar, deu 8. Januar 
1848. + 
* Die binterbliebene Wittwe und Kinder, | 
93] Goethes Portrait. J 

Das Im September von Mir angekündigte-Portraüt 
Boerthe's, nad) einer Zeichnung ron Fagemann , iſt mınmeke 
fertia, und bie Exemplare werden bere ts un die Herun Pranu⸗ 
meranten in der Orbnung verſendet, in welcher die Befiellunge 
bei mir eingegangen find, Die Sorgfart, melde id auf — 
Vollendung ter Abdruͤcke zu verwen⸗ en mir zur Pflicht mahen, 
geſtattet es nicht, bie zadireichen Beſtelungen auf erumal ) umb 
glei fhnel zu befriedigen, wechalb ic um gütige Nachſicht 
and Geduld bitte, 

Meine Gimwartungen von ber. Theiinahme bes deutſchen 
Yublitums find vollkommen geredhtfertist, und obwohl ker große 
Beifall, din mein Iinternchn en d-funden, dem twirkbigen Gier 

enftand, wie den anerkannten Verdenſten bes Beidinere zuzu— 
reiben ift, fo war mir doch audstad vielffeitige Vertrauen, 
das man in Voraus auf meime lirbeit ſegte, ſehe ſchiaeicheldaft, 
und id; glaube dagegen nichts verſaumt zu haben, biefes Mer« 
trauens werth zu foon Das Bild in Lebenkaröße iR nach dem 
Urtheit des Kunſtkehner gelingen nnd Ahnlun, Die Plarte 23 
Bell hoch, 17°, Zoll breit , auf arfärbtes Welinpapier gebeude 
und vie Lichter mit Weiß gehöhet. .? 

Da dir Pränumerations: Termin verfloffen,, fo ift von jrak 
an ber Preis a Kthir. fühl. oter 3 fl. 36 kr. rhein. und Lich 
baber, wilde die Mübe tes Sammtens übernehmen wollen‘, 
und ſich unmittelbar an mic feib.i menden, erhalten, wenn fie 
mwainiguens 6 EreMmpiare rehmen . das ie frä, 

Weimar, ben 2, Zannar ıB:ıB. 

@ Müller, 
Lehrer an ber großberzogt. Zeichen Ktabemie uns 
Kupſer ſtechet. 


kart Sehr wohlfeiles Buch. 1. 
‚EP. Funfe Neues Real⸗Schullexikon, 
enthägtend, bie zur ErMärung der alten Klaſſiker nethwenbi⸗ 
gen Hülfewiflerichaften, voenämtic:- Geographie, Geſchichte, 
Hofopsie, Alterthbämer und Mptholenie. 5 Bänte in arof 
—— 15 Alphabet. und a Bögen oter 347 Bogen 


art, 
Bon biefem anerkannt fchärbaren fehr nüplihen Werke 
find wir in Stand gefegt noch einige Eremplare zu bem Auf 
ferft billigen reis von fl 20. zu eılaflen, wenn man fi mit 
freier Einfenbung dieſes Betrags direkte an ung wendet, 
Zägerfhe Bude, Papier un Tanblertınyantlung 
. in Kranffurt a M. 





« 


RR 


der Frankfurter Obe 


Beilage zu NM 17 
a ’ ? 


oſtamts— Zeitung. | 


- 





[4 


Samfagı den 1. Januar 1818. 





Litterariſche Anzeigen. 


Bei [bi burg {ft erfchienen und in ber Buch: 
8 ee — 


Friedrichs. T. H. (Verfaſſer des ſatyriſchen Feldzugs) 
Sardellen fir ſatyriſche N . 12. geb. 50 fr. 
"Dr, Albrechts Krankheit und Heilung der Pollutionen. 


8. 30 fr, £ 


‘ B. 8. Btönner, 
Kornmartt Lit. I. Ro. 148. 





[19] Im Perape der Academiſchen Buchhandlung in Kiel 
if 2 und für 36 Er, in der Andredifhen Buchhandlung 
au haben: 


i Reformationspredi am dritten Saͤ⸗ 
— von Gun Dame, In 





(31) In einem fehr herabgefegten und mohlfeilen reif 
& 5 fl. 48 kr. ſtatt 15 fe) ift Su baben, auch wirb Beielluig 

jeder, vorzüglich aber in untenflehender Budihandiung darauf 
angenommen : 


: ra gr Technologie für Lehrer in Schu: 
@. 9. Funke. 4 Bände, Neueſte verm. und ſehr 


Bon ı längft —— dortrefflichen Werke bed num 
verewigten Bunfe, hat bie Ve Bud handlung eine 
pe Anzeht Grermplare kauflich übernehmen müflen. 

bräudbar und ziwedmäßig es für Eehrer und Liebhaber 

der Ratur ſeyn möge, erhellt ſchon daraus, daß es bereits bie 

fre Auflage erichte, dermah biäher jedem andern Werke 
fen Inhalts den Worzug abgewonnen hat- 

Der Berfaffer deſſelben war unftreitig für das naturhiſtori⸗ 
de geboren, und feine Werhältniffe machten es ibm aut 

e u, 


Hatte, au erringen: in biefer 
nes zu liefern, : 
der gewoͤhnlichen Syſteme ganz hulbigend mußte er 

Hd in diefem Werke reinen eigenen, böhft einfachen Wey zu 
habnen, und mwie-eine Furze Ueberficht bemeift, bit der Beſchrei— 
Bang wnendtih vieler Maturtörper bas Wahre mit dem Nüg- 
Mchen gu verbinden. a 

Sehen ber drei Naturreiche hatte er einen befondern, beis 
nahe 5 bete Marken Band gewidmet, ber wieder in den 
näturhiforifhen und in ben technologiſchen Theil zerfällt. 

* Wenn er in dieſem, dem technologiſchen Theile, von ber 
Ben anb Werarbeitung ber Naturprodukte und von ben 
* Künften und Handwerkern mit vieler Sachkennt⸗ 
is fprihr, fo entwidelt er in jenem, bem naturbiftoriihen 


Naturgefhihte etwas Bolltommr 


Zheile, bie glädtihe Gabe, das mehr oder minder Nügliche | 


und Schäbdlidhe auszuheben, das Nähere von dem (ntfernten, 
bas Inländifshe vom Auständifchen abzufondern und dies Alles 
in einer gedrängten Kürze und mit fo vielen feinen Bemerkfun: 


borzutra daß ih als den gründlichen Gelehrten 
—— — 
Liebe zur Wiſſenſchaft ſelbſt hat ſich daher die unter: 


zeieinete Buchhandlung entſchloſſen, auf mertantitiihe Vortheile 

ten umd durch einen herabäefogten , äußert 
‚seringen den Ankauf dieſes Wuchs Jedem dadurch zu er» 
kichtern, daß fie ihm alle 4 Wände mit den 24 Kupfern für 
5 fl. 48 Er. (in Ulm) verabfolgen laſſen will, welches gewiß 
ein ſehr billiger 8 für ein fo allgemein gefhägtes Wert 
iR, das fonft iS fl. im Laden koſtet. 


’ Ferner: + 
„Wie kann die Schul-Difeiplin als Erziehungsmittel 
angewendet werben? von E. A. Schiipf. 


dad Ziel, das er fih, lauf der Borrede, fehgeſeht J 





Unter ber Menge von Erziechungsſchriften, bie mir feit einer 
langen Reihe von Jahren von verſchiedenen Berfaſſern erhalten. 
haben, verdient beſtimmt das oben Anseführte eine chrenvolle 
Auszeihnung. Diefe von einem Königl. Dber-Sonfiftorium ges 
krönte Preisfhrift ſollie nicht nur von jedem gekauft werben, 
dem die Erziehung und Bildung der Jugend anvertraut if, 
fondern es wäre zu münden, dag bei Prüfungen künftiger 
Lehrer an Schulen 2c. vorzüglich auf biefed Bud Rackſicht ger 
nommen und daß kein Lehrer angeftelt würde, der nicht übers 
zeugende Beweife geben könnte, daß er daſſelbe nicht blos ge 
lefen , fondern fih ganz zu tigen gemadjt hätte. 


Um im Januar ı8ı8. 
3. Ebnerfhe Buchhandlung. 





[11] Bon Wiebekings theoretifchspractifche Waſſerbau⸗ 
funjt (zweite jehr vorm. und umgearbeitete Auds 
gabe) ut jetzt der vierte und legte Band erſchienen. 


Derſelbe Handelt unter andern, von dem Waſſerſtaat Hol⸗ 
lands , von ſeiner Verbefferung , in Rüdficht der Klußicdiffahrt 
und ber Abwendung aller ueberſchwemmungen, womit Er 
Land fo oft heimgefucht worden ift; darın find aud die neueren 
Schleuſen bei Katıyk und die wichtigſten in Spanien, England 
und Schottland ausgeführten oder im Bau begriffentn "eifernen 
und fleinernen Brüden, Brüdwafferleitungen und Gandle bes 
‚drichen. Auf dem zu dieſem Bande gehörigen Kupsertafeln 
find die genaueften Pläne der Scleufen, Brüden und Mas 
jenen u. ſ. mi gezeichnet. Det Peeie biefes Bandes beträgt 
7 fi., von allım vier Bänden aber 226 R. im 24 fl. Fuß. 
Die dazu gehörigen einhundert drei und fünfzig fegr großen 
Rupfertafeln werden eingebunden , abgeliefert. Dieſes Werk 
fann jedoch nur gegen portofreie Einfendung baarer Bezah- 
lung, bezogen werden. Wer 5 Exremplate verfchreibt und den 
Betrag eriegt , erhält ‚das Gte halb gratie. Nur diejenigen, 
weiche bie drei erfien Bände befigen, Binnen biefen vierten und 
legten Band erhalten. Kerner kann man erhalten beffen Bei— 
Er zur — —— Waſſerbautunſt. 6 Hefte in 
gr. 4. 70 ' 

In Kranffurt a. M. wende man fih an bie 

Jaegerſche Buh:, Papier: und Landkarten Handlung. 








[676] Das von bem Berfaffer bereits früher auf Subferipe 
tion angelündigte Werk betitelt : 
Die Kunft Teiht und glücklich zu aebären. Ein Taſchenbuch 
für Frauenzimmer von Werner Eiſenhuth, ausübendem Arzte 
und Geburtshelſer in Kader 
ift nun erfchienen und entipridyt burcd nette Anfichten und Cehren 
ganı den Erwärtungen welche bie erite Ankündigung dieſes ine 
tereffanten Buchs, das in den Händen aller Frauen fepn follte, 
erregt bat. 
Es ift um ben Preiß von a fl. a4 fr. zu haben bei 
9.8. Brönner, 
Kornmarkt £ir, 3. No. 128. 


—— rn — — ——— — — — 


[30] Bei Aug. Rüder in Berlin iſt fo eben das Januar⸗Seft 
18:8 vom Journal für tie neueften Fand » und Geereifen er: 
fhienen und verfanbt worden. Der Jahraang von ı2 Heften 
mit 12 fauber colorirten Hupferffichen it für 15 fl. durch bie 
Poſtamter, Buchhandiungen und Zeitungserpebitionen zu be= 


jichen. 
Andbreäifhe Buchhandlung. 
BORHES- BIETET. WERE SE Pr Ei ES EI EEE 


[63] Dppofitionsblatt. 


Vom Dppofitionsbiatte oder der Meimarifchen Zeitung ift ber 
Menat Dezember No. Ma bit 302, Beilage 7ı bie 78, nebß 
einer Karte, erſchienen und durch die Toren regelmäyig ver« 
fendet worden, auch find gegenwärtig bie monatlichen Verſen ⸗ 





bungen an die Buchhandlungen, melde batauf Weftellung ge: 
macht haben, ernebirt. 

Damit iſt der Jahrgang ı8ı7 des Dppoſitionsblattes ge⸗ 
ſchloſſen, werher 302 Rummern, 70 Beilagen, 8 Ertra:Rei: 
lagen, 4 Sarten und ı Kupfer, alfo 198 ganze Bogen, ohne 
bie Regifter, emtnätt: wir haben daher 44°/, Bogen, ober 89 
©tüde mehr, als bie mac Anzahl der Zage verſprochenen 


Nummern geliefert und wie wir hoffen, audp in diefer Hinfipt | [783] 


unfere Verpflichtungen gegen bie Leſer kreulich erfüllt. 

de das Jahr 1818 hoffen wir dem O. B. noch mehr und 
völlig den Umfang zu geben, ben bie Herausgeber beabfihtigen. 
Der Preiß bleibt wie bisher Viertel ährlich 3 Rthlr. ı2 gr. 
Tähf. Vorausbezahlung und man Fann fid deshalb an alle Poft: 
Ämter uno Zritungserpebitionen menden, 

Monatlich gebefter tft 8 adch durch ale Buchhandlungen zu 
befommen. Cine ausführiice Ankündigung it bei den genann 
ten Behörden unentgelblih zu haben, und wir bitten bie Be: 
Reulungen bei biefen gefönigt ju maden,' weil ohne ausdrüd: 
liche Belellung von uns nichts verfendet werbem Tann. 

Weimar ben 2. Januar 1818. 

Groth. Sächſ. priv. Landes:Inpuftrie-Eomptoir- 


ng 


146] Mit Neujahr ı81B beginnt in unferm Werlage ein neues, 
bie freien Künfte und alles Bedeutfamere im Leben -umfaffendes 


Beitblatt: 

„Bünfdelruthe” 
wozu Arnim, Benede, Bouterwet, Gl. Brentano, Garove , 
Fiorillo, Förfter, Kouque, Grimm in Gaffel und Weinheim, 
Deeren, Henfel, Br. Horn, Lud, Zahn, Loehr, Loeben, RK. 
d. Nidda, A. Ecreiber, Wild. v- Clip, &. Chwab, Mel, 
Ber, Wegel und viele Andere Beiträge liefern. 

Boͤchentlich erſcheinen a halbe Bogen in gr. 8., umb ift der 
Preis Halbjährig a Thir. 4 gr. fühl. 

Are Einfendungen,, bie auf Verlangen angemeffen honorirt 
werden, geben an unsmit dem Beifag: „Zur MRebaction der 
Dunſchelxuthe,“ und zwar von den refp. Einfendeen, mit wels 
en — nicht beſondere Abrede genommen, in ganz poftfreien 

efen. 

Göttingen im Dezember 1817. 

Die 9. 6. s ee ee a 

e 3. ©. Bermannfde Buchhandlung in Frankfurt nimmt 
hierauf Beftellungen an. i 


——⸗ 
Vermiſchte Anzeigen. 


vdt, Schneider. 





1434] Die am a1. April 1816 abgelebte Sophie Cheffion , 
lebige Tochter des vormals Fürſtlich Speierifchen Resiftrators 
Sheifton_bapier, hat ein Vermögen über 3000 fl. hinterlaffen , 
auf welches nah bem hier beflehenden Landrechte ihren Ber 
wandten väterliher Seite ein, Erbredt zur Hälfte zuftändig iſt. 
Diefe Verwandte, wenn und wo ſich ſoiche finden, merben bie: 
mit öffentlid, aufgefobert, binnen 3 Monaten mit genuafamer 
Legitimation bier zu erfheinen, und ihr Erbrecht geltend zu 
madıen, als font den Verwandten mätterliher Seite, melde 
fd darum gemeldet umb legitimiret haben, vermög Anfall 
Rechtes die ganze Berlaffenfhaft zugewiefen werde, 

Bruchfal den ı8. Rovember ıdıy. er 
Das ——— Badiſche Stadt⸗ und I, 
andamt Bruchſal. 
M. Guhmann. 





[806] PELSEIREBIEE 
Gasvar Viel, 15%, Jahr alt, Sohn des Einwohners Wit: 
heim Wiel von Rüdingen , entfernte fih ver 10 Wochen ohne 
Bormifjen feines Lehrherru, des Schuhmadermeifters Albert zu 
Hanau und feiner Eltern, nadı einer vom Lehrmeiſter erhal 
tenen tleinen Beftrafung, und eg ift dem befümmerten Water bis 
jese/niht gelungen bie mindefte Nahriht über das Schickſai 
es. Sohnes einziehen zu koͤnnen. Lesterer ift ohngefähr 5 
$ groß, von unterfegter Statur, hat blonde Haare, blaue 
ugen, volllommenes Geſicht, etwas ſtumpfe Näfe, mittels 
mäfigen Mund, feht lebhafte Gefihtsfarbe und feine Kleidung 
betand bei feiner Entfernung in blau tuchenen Gamifol und 
dergleichen oder grün tuchenen langen Beinkleibern, Müge mit 
lafirtem Schild und mwachötudhenem Ueberzug. Alle rıfp. Poll: 
wiBehörben and wer font Nachricht von dirfem jungen Der 









in 3 Monaten zerftörlicher Felt weber Er, 














malige laͤngſt verftorbene 
nicht mehr vorhandene 


ſchen geben kanu, wird gejiemenbft erfucht, ſolche baldmös ⸗ 
lichſt anhero gelangen zu laſſen 
Langenſelboid den 19. Deyember 1817. 
Kurheff. Fuͤrſtl. — Amt Langenſelbold. 
ohL 


— — — — — — 
Edittaladung,— an 

Jacob Roth der Rechte Befliffenen, Schn des verlebten Hier 
menmeifters Roth zu Würzburg, it nah gemachter Erklärung 
des Kurators Handelemann Stark ſchon 36 Jahr von babiefigen 
Landen abweſend, ohne bisher wegen feinem Aufenthalt, Leben 
ober Lob irgend eine Rachricht erhalten zu haben. 

Deffen Schweſter Jofepha Roth zu Baͤmberg bat im October 
d. 3. ben Berfholenbeitsprogs gegen ihren Bruder einzuleiten, 
und ſonach ihr deffen vorhandenes Wermögen ohne Gaution ause 
subändigen. 

Nadı den vorhandenen Gefegen iſt auch dieſem Xntrage zw 


mwillfabren. 

Obenbemerkter Jacob Roth der Rechte Befliffenen, aus Würze 
burg gebürtig, ober deſſen alenfallfige Keibeserben werden da— 
ber edietaliier unter der Verwarnung vorgelaben, baß, wenn 
nod einer feiner 
allenfallfigen Leibeserben babier erfcheine, nad dem geffellten 
Antrage bie Todederklärung, und VBermoͤgensAusfolgung auch 
ohne Sicherheitsleiſtung an bie Sofepha Roth zu Bamberg ohne 
fehlbar erfolge werde. 

Decreium Würzburg den 9. Desember 1817. 
Koͤniglich Baieriihes Siadtgericht. 
Wilhelm. 
Burkardt. 


784} Cdiftal:tabung. 

Nachdem fi ſammttiche Inteftat:Erben des zu Regensburg 
verftorbenen ‚Herrn Erzbifhofes Fürft Primas und Großhersoge 
von Frankfurt, bei den von bemielben hinterfaffenen legtwilligen 
Berfügungen , wovon in der einen vom 10. Mai 1768 ber dar 
Herr Aurfürft von Mainz und tat 
{ Domkapitel dafelbft zu Erben eingefegt 
wurden , bie andere vom a8, Mai ıBo4 bloß Eirhlide Werorbe 
nungen enthielt, bie Erbſchaft beffelben unter ber Rechts wohl⸗ 
that bes Geſetzes und Inventars anzutreten ertigert ‚und unter 
bem 31. October I. 3. alle zur Beit nody unbekannten Prätene 
benten, um ihre Anfprüde, es mögen biefe aus was immer 
für einem Grunde gemadt werden wollen , unter Vorlage der 
beffallfigen Dokumente und Beweis Behelfe an» und ausjue, 
führen, mittels äffentlier Gbittalien v oxzuladen, gebetem 
haben; fo werben alle und jede, welche ſich nicht bereite be£ 
dem Königlichen Appelations: Gerichte bayfer ober ber Königs 
lichen XAppellations en zu Stegensburg gemels 
ber, und irgend einen Anſpruch auf oder an bie Binterlaffene 
haft dee Berforbenen su machen haben, hierdurch von dem 
Koniglich Baierifchen Appellationsgerichte für dem Regenkreis 
ais lors haereditalis ihre Anjpräde unter Vorlage ber darauf 
Bezug habenden Dokumente, und Beweishelfe binnen a Mona« 
ten a dato an» und auszuführen, unter dem Präjudiz vorges 
laden, daß im Halle ihres Nichterfcheinens ohne weiters mit 
Berichtigung und Auseinanderfegung der Erbſchaft fortgefahren 
werden fol. 

In Dinfiht berjenigen, welde ſich bereits gemelbet, und 
—— liquidirt haden, werden beſondere tſchließungen 
ergehen. 

Amberg ben 17. Dezember 1817. 
Königl. Baier. Appellations:Geriht für ben 


i Regenkreis. 
Greiherr v. Egdher, Präfident. 
ie 
(73) Da ſich auf die am 3, März bes vorigen Jahres vom 
unterzeihneter Stelle erlafiene Aufforderung an bie Erben be6 
Johann Peter Schneider von bier, nämtih den Jodann Prtee 
Burſch von Rimmegen oder deffen allenfallfine Grben, fo wie 
bie Erben des Invaliden Anton Schneider von Berlin , Nies 
mand als bie hiefigen bekannten Inteftaterben babier gemeldet 
baben, fo fol nunmehr Legteren bie Nachlaffenfhaft des Jobann 
—— Schneider von Hier nutznießlich gegen Gaufion verabfolgt 
werben. 
Dillenburg am 5. Januar ıBı8, 
Herzoglich Naffauifches Amt dab. 
BGiefife. ı 


nn nenn, 
[72] In der Debitfache des Handelemanns Wilhelm Juſtus 
Stein, werben munmehro alle in dem tiquibationstermin unbe 
bisher nicht. angemeldet habenben Gläubiger, in Gemdiibcit des 
in der erganpenen Ediktalladung angebroheten Präjubiges vom, 
der Maſſe ausgeſchloſſen. 
drankfurt den 5. Januar 1816. 
N - Stadt· Gericht. 
Hartmann, Seeretär. 


Ds ee a a A ann 
a) Geftern Abend wurde bei Griesheim im Main ein weibe 
licher Leichnam gekindes, welcher bereits mehrese Monat im 


— 


Augat und 
beren v. Helmrich, un 


” ! h . 
’ 


Waffer — * hatt + * dadurch beinahe Fo intennttidh ge: i 


war Heiner Statur von feinem 
und. hatte wahrfheiniid ein 


Körperbau 
Sleid mit Tangen Aermeln , von olivgrüner Farbe, mit gelben 


fon 


‚und jdwarjen Blümchen, dann ſchwarze wollene 


RB. : 
ft a. M. den 7. Samuar ı8ı8;- I 
2 — —— Imt. 

äl 


a ler 
! x 





—J Eldictal-Citation. 
Königt. #. Stadtgeriht zu Trebnig in Schleſien 
fordert, auf den bes penfionivten Polizeis-Bürgermeifter 
nd Widelm Augar, feinen Sohn Chriftian Wilb’Im 
deffen ——— Albertine Chriſtiane Charlotte ger 
ee de a werd ir 
von bier n egeben, abre ı a 
ſich von entfernt, und nachher in Krankfurt a. 
aufgebaften und feit j dc 


* 
u geben, 
Kant” Dreuß. Lande zurädzufehren , und insbefordere in dem 
auf Ben-30- B a 


GHriftian Wilhelm Auger, feine Ehegattin und Radlommen , 
weder vor noch in dem angefchten Termine ſich geftellen , > 
wird auf den fernern Antrag des Waters mit ber Zodeserkiä: 


Rovember ı8ı7. 
Koniglich Preußifhes Stadt⸗Gericht. 


Die Gläubiger der Faillitemaſſe des hieſigen Handelsmann 
Wirth, werden hiermit eingeladen , ſich Montag den 
1818 Nahmittags 3 Uhr, entweder in Perfon, 

buch einen Bevollmädtigten, auf der Gerichtsfchreiberei 
Handelsgerihts, zur Bildung. ber bdreifadhen Lifte 
prodiforiihen Epnbile, der gedachten Maffe einzufinden, 
werben zugleich aufgefordert, innerhalb 4o Tagen die Ber 
de ihrer Forderungen gelempelt und einregiftrirt auf 
ten Gerichtsihreiberei niederzulegen, mit dem Be: 
daß Feine Nülfit daraut genommen werden kann, 
menn fie nicht in gefeplicher Form find , und daf die verfpätete 
die Ausſchlieſſung aus ber Maffe nad) ſich zieht, 

3 den 23. Dejember 1817. 5 

* Der Nihter Kommiffair. Georg Schaeffer. 


8 


ie 


8 1 


He 





Der Meggermeifer Georg Heinrih Long babier, hat 
‚Zuben Simon Joſeph, weicher fih bier vormals eine 
‚aufgehalten, eine Forderung von ı8 Garolin Haus: 
eingeklagt. 
- Da nun Beklagter ſich vorlängft von hier hinweg beacben, 
ber Ort feines Aufenthaltes nicht ausfindig hat gemacht 
werben Lönnen, fo wird gedahter Cimon Iojeph öffentiih 
vorgeladen, und bemfelben anbefohlen, auf Dienftag 
‚a7. Bebruar t. 3., Vormittags um 10 Ubr vor Unterzeichnetem 
in biefer Sache vom Großh. Hofgericht beftellten Sommiffarius ent: 
weder in Perfon, ober durch einen gehörig bevollmädtigten 
Mandatar fo gewiß zu erfheinen, und darauf vernehmen zu 
la als gegenfalls dirfe Klage für eingeftanden angenommen, 
darauf in der Sache rechtlich verkigt werden wird. 
* Gießen den a2. Dezember 1317. 
Bon Gommiffionswegen, 


Diep, 
Großh. Heſſ. Commiſſionsrath. 






* 





[806] Gottiried Schmidt, aus Bredow bei Rauen in ber 
Mart ! Beine gebärtig, welcher als Füfilier beim Königt. 
Preuß. Bien Infanterie (Leib) Regiment geftanden, und den 8. 

1813 bei Biebrich ins Lazareth gebracht worben, 
nebft ben etwa von ihm ———— unbekannten Erben 
auf Antrag ſeiner Verwandten vorgeladen, ſich bei dem unter— 

i Gericht und fpäteftens in den auf den 20. Mai 818 

ormittags zı Uhr in der Gerichtsſtude zu Bredow angeſetzten 
Zermin zu melden, wibrigenfalls er für tobt erklärt und fein 
Nachlaß den ſich legitimirenden Inteſtaterben ausgeantwortet 
werden mwirb. 

Nauen den 16. Dezember ı8ı7. 
4 Die von Bredowſchen Gerichte zu Brebom. 
Klee 





feı] Ediltal-tabdbung. 

Johann Adam Loehr, geboren zu Korhheim 1743, Sohn 
des Müllermeifters Johann Loehr, bat ſich ver vielen Jahren 
von Haufe entfernt, und von feinem Aufenthalte lediglich in 
einem Briefe unterm ı1. Mai ır70 Nachricht gegeben, nad 
weichem er fpanifcer Interpret in Louiſiana war; auch fonft 
ift von feinem Leben ober Tode nichts mehr befannt geworden, 
daher“ deffen Verwandte auf Ertradition feines in 350 fl. be: 
flehenden Vermögens angetragen haben. 






Fattunened langes 





Diefem zu Bolge wirb an gebachten Abam Loehr ober 
Leibeserben bie Ladung erlaffen, fi von heute an binnen Jahr 
und Tag bei hiefig koͤnigl. Landgericht zu flellen, und über ih 
Perfon und Grbfhaftsanfprüce fih aussumeifen , wibrigenfa 
mit dem 16. Dezember 1818 das bi fequeftrirte Berm 
an die nähften Verwandte rechtlicher Ordnung nad werde 
ausgegeben werben. ! 
“Sorhheim im Obermainkteife den 16. Dezember 1817. 
Asbnigl. x —* 
aas, / 





30] Alle diejenige, wel 
laß bes verftorsenen Philipp Mein aus Mainz, 


8 nb 
einem Rechtsgrund Anfpeüte zu haben vermeinen, ed 


werben 


durch vorgeladen, folhe binnen 6 W bei unterzeichnete, 
Gericht fo gewiß — ee als in re : 


bung ber fraglihe Rachlaß an den Bevollmächtigten der hinter» 
ng! — Fern dee ih ie a —— 
erben foll. 


Brantfurt den 27. Dezember ı8ı7. 
‚  Stabt:Geridt. 


Bartmann, Seer. 





[26] Aue diejenige, melde an den vor einigen Jahren au 
Grünberg verftorbenen Zollverwalter Johann tudbwig Kinkel, 
aus irgend einem Grund, Korberungen zu haben vermeinen , 
werben hiermit ‚aufgefordert, ſolche 
Montag den 26. Jänner kommenden Jahrs Morgens 9 uhr, 
fo gewiß vor unterzeihneter Gommifiion bahier zu liquibiren „ 
als. fie anſonſt nicht weiter gehört, fondern von ber Maffe 
ausgeſchloſſen werden. 

Rabenau d.n 23, Dezember 1817, 
Aus bobem Auftra 
Großherzogkich Heſſiſchen Hofgerichts. 
Goldmann, Jufigamtmann, 





[674] P.roelam \ 
Die wegen der, unter dem 9. September 1814 gegen Mens 
del Bacharach, aus Mansbach, beim Amte, au Gcenktengs- 
feld, gepfogenen Schuldenliquidation, geführten Acken, find 
fo unvollftändig und mangelhaft, daß ‚ur beftimmtten Ueber⸗ 


zeugung über den Schuldenſtand des gebahren Mendel Bacha-— 


rad) , eine nochmalige Liquidation —— iſt und wird Termin 
hierzu auf Mittwoch den 29. Januar k. J. Morgens en 10 
Uhr dahier iberaumt, in weichem alle Gläubiger deffeiben „ 
fie mögen bei der früheren Liquitetion fi gemeibet haben ober 
nicht, ‚bei Strafe der Abweiſung entweder in eigener Perfon 
oder durd gehörig Bevollmaächtigte ihre Forderungen unter 
Production der Urkunden anzubringen haben. 


Eiterfeld am 11. Dezember 1817. 
Kurfürfit. Heſſ. N Fuldalſches Zuftig: Amt. 
imon. 





[753) Gelbstags-YPublikation 

'Meber das Vermögen und bie Schulden des Herrn Abram 
Louis Meyrat, von Gt. Immer, ObersAmts:Gourtelarn , 
Gantons Bern, geweſenen Regotiants in Bern, ift die Wer- 
führung eines Geldstags Richterlich erkennt, und zu ſchriftucher 
@ingabe ber An = und Gegen:Anfpraden , wie auch der allfällie 
en Bürgfhafts: Schulden in der Amts: Serihtihreiberei Bern 
olgende Tage beftimmt worden. Für den erflen Gelbstag, 
Dienftag den 20. Jänner, den zweiten, Freitags den 20. 
Hornung und für ben dritten fammt ber Collocation, Freitags 
den 20. März, alles ı8ı8, welches bierburd zu jedermanns 
Birhalt unter Bedrohung geſetzlicher Folgen im Fall Ausbleis 
bens belannt gemadt wicd. 


Datum ben ı6° Dezember ı8ı7. 

Amts · Gerichtſchreiberei Bern. 
— —— — —ñ — —ñ — — —ñ — — —ñ —— 
[5] Deffentlide Labung. 

Caspar S fmann von dahier, Sohn des verfiorbenen hiefis 
gen Bürgers und Bädermeiftere Jacob Hofmann, welchet eher 
mals in ber Woltigeur-Gompagnie des aten Batalllons des 
Brofiherzoalih Prantturtifden im Jahre 1812 nach Rußland 
ausgezogenen Regiments fand, und feit diefem Auszuge feine 
Nachricht von fih gab, wird hierdurch öffentlich au.geforhert, 
binnen drei Monaten bieber zurückzutehren, unb jein unter 
Verwaltung liegendes Vermögen in Empfang zu nehmen, wie 
drigen AUs wegen Auslieferung defleiben segen S cherheiteleiſtung 
an feine ſich anmeldenden Geſchwiſter das Rechtliche eingeleitet 
werben wird. 

enburg cm 23. Dezember ı8ı7. 
a Köniptich Baieriſches Stadt ericht. 
Kurz, Stadtrichter. 
deller, Stadtgerichtsſchreibec. 


de an den dahler befindlichen‘ Rad 


’ 


# 


6933] Seinrich Kranz Stark, aus Dambah gebärtig , zum 
Fürfienthum weittgenftein Berlebugg gehörig , it feit B Sahren 
von hier abweiend, ohne das Geringſte von ſich hören zu laſſen. 

Rad Auffäge eines Verwandten feil gedachte Perfon a Jahre 
bei Herrn Baron v. Winterfeld zu Eichswerder in Preußiſch⸗ 
Pommern in Dienften geſtanden, und von da, bei das Schili: 


ſche Gerps übergegangen ſeyn. 


In Dinfiht einer geringen, aber fihern Erbſchaft wird ba- 
her erwähnter Henrie Franz Start aus befagtem Ort aufge- 
fordert, fih von Dato einem Jahr bei Hrn. Kaufmann 8. D. 
Athaus in Berleburg zit melden, nad der Zeit biefe geringe 
Erbſchaft unter Gaution geſtelld werden wird. 

Berleburg den 14. Dezember 1817. 





[66] Das Königlich Preußiſche und das Herzoglich Naſſauiſche 
Gouvernement haben fih zur Befriedigung der Gläubiger, 
welche der ehemalig Aurtrierifhen Hoftammer-Gaffe Gapitalien 
vorgefhoffen haben, ſodaun ber Gläubiger ber Kurtrierifden 
RiederrErzftiftifhen Kandesfhurden dahin vereinigt, eine ges 
meinfhaftlihe Gommiffion zur Liquidation biefer Schulden bas 
bier zu Goblenz nieberzufegen. 2 , 

Zu Gommiffarien find Königt. Preuß. Geits der unterzeich⸗ 
nete Königl, Preuß, Regierungsratd John dahier, Herzoslich 
Raſſauiſcher Geits der unterzeichnete Herzoglich Raffauifhe geb. 
Regatlonsrath Röntgen eraankt worden, 

Beide Unterzeichnete fordern daher auf: 

») alle diejenige Gläubiger welche an bie vorhin beftandene 

Kurfärftl. Trieriſche Hoſtammer Gapitalien vorgelichen 

aden und dieſerhalb nit bereits übernommen - worden 


nd, 
3) alle diejenigen, welche an bie vorbinnige Kurtrieriſche Nie: 
derr Erzſtiſtiſche Landes⸗ Kaſſen⸗ oder General-Einnchmereien, 
eift: und weltlicher Stände, aus Geldanleihen od,“ ſonſt 
orberungen zu maden haben, binnen 4 Monaten von 
deute an, bei ben unterzeichneten Gommiffarien ihre Kor: 
derungen vorzubringen, dann um Schuldſcheine oder fon: 

Fe ocumente, womit fie biefelbe zu beweifen gedenken, 

a Originali und vidimirter Gopie einzureihen | und ſich 
zugleih, wenn die Korberungen bereits an andere durch 

GErbfchaft ober fonk übergegangen, als jegige Befiger zu 

tegitimiren; wibdrigenfalls fie es fi felbft lediglich beizu- 

meffen haben, wenn fie fpäterhin nur mit großem Zeit: 
und Geldverluft ihre Befriedigung erlangen können, wes: 
halb befonders Vormünder und Berwalter zur Wahrung 
bes Intereſſe ihrer Wermwalteten aufgefordert werben. Alle 

Eingaben find, ba unterzeichneter Geheimer:kegatione: Rath 

Röntgen zu Zeiten von bier abmefend ift, unter der Adreſſe 

des Reglerungsraths John, portofrei einzufensen. 

Diefe kadung foll in die Königlichen Regierungs:Amtöblätter , 
in bas Hergogich Naſſauiſche Intelligenzblatt zu Wiesbaden, 
in bie Frantfurter, Hamburger und Augsburger Zeitung, in 
jede breimal eingerädt werben. 

Goblenz ben 29. Dezember 1817, 


Sohn, 
Kbnigl. Preuß. Regierungsratb. 
Röntgen, 
Herzogl Ruff. Gcheimerstegationd:Reth. 





153] Den 5. Februar b. I. Vormittags 10 Uhr, wird bie 
von dem kuͤrzlich veriebten Herrn Arminifrationseath Bettinger 
dabier hinteriaffene Behauſung, vor unterzeichneter Stelle, auf 
dahieſigem Rathhauſe, unter einlabenden Jahlungsbebingungen‘, 
der Erbvertheilung wegen zur Berfieigerung ausgebothen werben. 
Diefes , von drei Seiten freiftehende, einem mittleren Hofraum 
—— umſchlieſſende, ſolide, zweickſtöckige Gebäude, 
enthält: _ 

1) 3 gewölbte und geplattete Keller, =) im unterm Stock⸗ 
werte eine Einfahrt und einen befondern Eingang, 4 Zimmer, 
einige Säle, ı Wafchlühe, 2 Sprifelüben, Stall und Remife, 
mehrere geräumige Bolzpläyge und einen Röhtbrunnen, 3) im 
obern Stodwerke: a Säle mit der Ausfiht auf zwei Öffenrtiche 

auptpläge, ı0 Zimmer, 5 Gabinette und ı Kühe, 4) 3 
peicher, 2 gedielt, ber «dritte mit fewerfeftem Bugang vers 


feyen , durchaus geplattet. 
Der Flähenraum bed Haufes und Hofes beträgt 44 Ruthen 
uthen 5 Schuh 11 Zoll, 


9 Zoll 7 Linien, ber des Gartens 1ı 
‚Heidelberg ben a Jãnner ıBıB. 
Großher zoghiches Stadt: Amts Reviforat, 
M. Weber. 





[702] Den beiden Brüdern Valentin und Johann Walzer, 
—*22 des ehemaligen hieſigen Schulpedellen Johann Georg 
Walzer, wurde durch Teſtament der am 17. October 1793 vers 
ſtorbenen Wittib des hieſigen Bürgers und Schneibermeiſters 
Eberhard Haber, Anna Marix, geberne Mannaff, ein Legat 
von 150 fl. zugebadt ‚. welhes nun die Erben des Baberifchen 
ze Balentin Mannaff , biefigen Bürgers und Strumpf: 

ebers, unter Bezug auf bie Zeftamentarifhe Beſtimmung in 
Anfprud nehmen. Bon ben, Walzerifchen Brüdern kam jmar 


An Sn Balzer fm Jahre 1793 zum Worfcheine, und trat 


taiß am, wodon derfelbe auch nach MWebirfnif eine 






j 


[2 


abſchlaͤglich⸗ Austielltung erbielte; folder flach aber am 18. 
Auguft 1797 als gemeiner Soldat der Kurfürfiihd Mainziihen 
Dberrheinifhen Kreis:Gompagnie in bem Militär » Hofpitat zu 
Mainz, und da fein Bruder Walentin Walzer ſchen über 25 
Jahre ohne Rachricht von hier abrwefend it, jo wird derfelbe 
ober deffen Erben, fo wie bie Erben des verftorbenen Johann 
Walzer aufgefordert, binnen 3 Monaten von heute an fih we« 
gen dem Empfange der fraglichen Legats;Antteilen bei unter« 
seichneter Stele um fo gewiffer zu melden, als -anfonit biefelben 
zu gewärtigen haben , baß nach dem Antrage der Valentin Dane 
naffiihen Erben die weitere rechtliche Verfügung erfolgen wird. 
Aſchaffenburg den 3. Dezember ıBı7. 
' König. Baier. Stadi⸗Gericht. 
Kurz, Stadtrichter. 
Mittnaht, Stabtgerihtsfhreiber. 


744) Da bie Inteftat:Erben des vertebten Pfarrers ju 
Schwarzbach, Johann Baptift Bohn, bie Erbfhaft nur cum 
beneficio jegis et inventarii angetrettep haben : fo werben 
nunmehr alle diejenigen, welche aus irgend einem Grunde For—⸗ 
derungen an die Werlaffenihaftemaffe des oben gebeten Pfar⸗ 
vers Bohn zu madıen vermeinen, audurch aufgefordert , bie 
felben dan 13. Jenner ı&ı8, Morgens g Uhr, entweder im 
Perfon oder durch genugfam Berollmädtigte die hiefige Ober: 
erichts⸗ Advokaten bei unterzeichneter Stelle an« und auszu⸗ 
ühren, und zwar unter dem Rechtänachtheile : daf fie fonft ba= 
mit von der Activ⸗Maſſe ausgeſchloſſen, und mit ihren An« 
fprühen ferner nicht mehr gehört werben ſollen. 

Ib am ı5. Dezember 1817. 
General Vicariat des Bißthums Fulda, 
8 0. Kempff. 








[8:6] Rachdem zu Xuseinandberferung bes Rachlaffet des ba« 
bieg verftorbenen Dandeldmann? , Schug:Juden Benzion Schot⸗ 
tenfels zu wiffen nmöthig ift, welche Foderungen an benfelben 
gemacht werben ; als werben beemegen aue, melde gegründese 
Anfprüde zu maden haben , zu deren Richtigftelung auf Dons 
neritag den ı5. Januar ı8ı8, Vormittags 10 Uhr bei Wer: 
meibung des nachherigen Ausſchluſſes, hierher vorgelaben. 

Rüffelögeim am 27. Degember ı8ı7. 
Großh. Heſſ. —— bafelbft. 
uhr. 


—_——__ — — —ñ— —e — e — — — —ñ— —ñ— — 


(01] Borladbıung. 
An Midel und Kaspar Joſeph Bock, aus Kasborf, gebürtig. 
Diefe, oder Phre allenfalls unbetannte Erben oder aber, 
wer immer beifalls Anfpräcde gu baben glaubt, follen binnen 
6 Monaten, woven 3 zur erflen, 2 zur zmeitin und a gu bee 
legten und ausſchließlichen Friſt geftatset find, bdabier eriheinen 
um das feither unter Bormundfhaft verwaltete Bermögen zw 
1176 fl. 14 fr. ı hei. in Empfang zu nehmen , oder ihre ver» 


Jweintliche Anfprücde vorzubringen, im Gegenfalle bie abe 
\ beffeiben an ihre dahier anrı e 5 4 


den Geſchwiſter und Geſchwi⸗ 
fler Kinder nach gefegliher Orbriung zu gemärtigen. 
Giterfeld am 23. Dezember ıBı7, 


Kurfürſtl. Heff. Großh. weiſchee Juſtitz⸗ Amt dah. 
Si mon. 





[35] Auf einen näheren Antrag der Benefitiaterben bes 
Königl. Kerrn Iuftigamtmannes Hojrathes Floret feel. zu Werf 
wird allen Jenen, die an bem Radhlaffe gedacıten Herrn Jus 
Rigamfmannes Anfprüdye und Korderunaen zu haben glauben , 
jur Gindingung und Begrändung derieiben bei dem unterzeich“ 
neten Kommiliär ein anderweiter Termin von 6, Boden, von 
Tage anzurechnen, ıro biefe Aufforderung zum veriienmale ber 
Frant furter Ober: Pol:-Amtsı3e tu eingerüdt wird, une 
Ausjhliefungsfirafe bierturch erben: 

Werl ben 23, Drgember ıBır. 
1 — Schröbe r, 
Königl. Patrimonialricter al? Kommifffe. 





[a3] Vorladung bes Blechſchmitt Georg Garl Jacob Peter von 
ö Sweibräden. . 

Georg Sarl Jakob Peter, geboren zu Zweibrüden,; vom 
Profeffion ein Blechfhmidt, welder im Monat, Xprit ıBıa, 
mit dem erſten Bann der franzöfifhen National Garde vom 

weibrüden ausmarfhiert ift, und fi eine Zeitlang in der 

ftung Magdeburg aufgehalten haben fol, ſeitdem aber nichts 
mebr von ſich vernehmen laffen, wird von feinem Bormund 
hiermit aufgefordert , innerbalb 3 Monaten, Nachricht von 
ſich zu geben, um wegen einer ihm zugefallenen Erbſchaft das 
weitere zu vernehmen, 

Zugleih werben alle diejenige, meldie etwa von bem Leber 
ober Tode biefes Georz Garl Jacob Peter, Auskunft ueben 
tönnen , höflihft erſuchet, foldhe dem unterftri.benen Vormunk 
gegen Erftattung alter Koften, aulomren zu lafien. 

Bweibrüden den a6. Dejember ı8ı7. 

Nicolaus Reutlingen, 
Binngießer. 





k 


— Der bier auweſende ſpaniſche Prinz wird ſich, 
wie man. vernimmt, bis zum Maimonat bier aufhalten, 
Vermuthlich wird er diefer Tage zu einet Schlittenfahre 
—— werden, dergleichen einem ling aus 

üben etwas ungewoͤhnliches iſt. $ 

— Veränderungen in der Beſetzung unferer innern 
Abminiftrationgftellen find noch imnier an der Tages⸗ 
ordnung; doch dürfte wohl Manches in dieſer ginfiht 
nur ald gewagte Bermutbung gelten, wie z. B. das 


Gerüdt, daß unfer gegewärtiger Internuntius in Kou⸗ 


ſtantinovel, Freiherr v. Stuͤrmer, die (durch Moſettis 


Tod erledigte) Stelle eines Gouverneurs von Trieſt 


erhalten werde. Gewiß ſcheint es zu ſeyn, daß ber 
bisherige Hofrath bei eben gedachten Gubernium, Graf 
Karl Ehotef, Can,des Gr v. Portia Stelle) als 
Bigerräfldent des E. f. Landesguberniums ber wenetias 
mi Provinz augeftellt werben wird. 
— Der bisherige Vizepräfident des k. k. nieder⸗ 
oͤſterreichiſchen Landrechts und Praͤſes des niederöfterreis 
chiſchen Merkantils und Wechſelgerichts, Leopold Edler 
v. Moßbach, it in Ruheſtand verfegt; die beiden Stel 
len, die er-befleidet, wurden getreunt, und erſtere 
. 2... ee Furſtenbuſch, legtere' dem Hofrath ©. 
töger v u 
= Noch im Taufe biefed Monats fol ein großes 
Kapitel des Leopoldordens gehalten werden, wobei ver 
ſchiedene Promotionen und neue Ernennungen ſtatt 
finden ſollen. i 
— Der koͤnigl. preußiſche gebeime Legationsrath, 
Jordan, it von hier zum Staatskanzler Fuͤrſten von 


— 9 


F 


— 








rdenberg nach dem Rheine abgereiſt. Es iſt in 
tlichen Blaͤttern viel von en Sendung * 
deren Zwecke geſprochen worden. Der Zeitpunkt dürfte 
nicht ferne ſeyn, wo deren Nejultate mwohlrbätig f üble 
bar in Deutfchland erfcheinen werden. Soviel ift ges 
wiß, daß wohl im feiner Epoche der neuern Gefchi 


dad Cinverftändniß zwiſchen Defterreih und Preußen 
Hanptftaäten Deutfhlande 


db Europa —— * 
un # 

licher geweſen als gerade jetzt. Welch große Bir 
der Ruhe amd des riedens für a er alba 
Prießlichen Schlichtung jo mancher Verhaͤltniſſe für 
Deutfchland bierin liege, wirb auch dem oberrlächlicflen 
Beobachter ſchwerlich euigehen. 


— Laut Dekrets der hohen Hofkammer vom 18. v. 
M. haben Se Maj. zu genehmigen geruht, daß der 
Aus fuhrzoll für die ungariſchen und galigiihen- Tabak⸗ 
blaͤtter, fuͤr das T ehl und ſuͤr den Rauchtabak 
ei 5 —— —— 

abg werde. Dagegen finb die Vorſchriſten, n 
welchen’ ſich bei der Ausfuhr ber Schaafwolle in das 
Ausland zit benehmen iſt, verſchaͤrft worden. 

Augsburg, vom 14. Januar. 

Die Allgemeine Zeitung theilt folgendes, ihr 
sugelommene Schreiben mit: „Sonberbar genug bat 
im der legten Zeit fait allgemein in Dentichland die 
Vorſtellung ſich eingeniftet, daß die Ginführung rom 
Landfländen ganz, eine e bed Volks uud gar 
nicht eine Fürfienfache ſey, ald wäre fie in gleichen 
Maafe unten gefordert und oben verweigert, ald miße 
fiele fie den rg re und Ms hätten biefe die 
größte Muͤhe, fih bes Andranges der ungeſtinm—⸗ 
nen ———— zu erwehren. oher entſteht dieſe 
Vorſtellung, diefer Argwohn, Irrthum, oder was es 
ſonſt damit ſeyn mag? Aus den Öffentlichen Handlun⸗ 
gen und Urkunden ber Regierungen gewiß nicht? Der 
13te Artitel der Bunbesafte felbit, und bie merkwür⸗ 
bige Geſchichte feiner Entſtehung, bie man im Kluͤber 
nachleſen kann, die wirklichen Borichritte Wuͤrtembergs 
und Weimars, die preußiiche Derorbnung vom 22. 
Mai 18:5 über die zu bildende Xepräfentation bes 
Volks, die unabgeforderten Verfprechungen aller Art in 
Proftamationen, Patenten und felbit in Staatsvertraͤ⸗ 

n, bie Konftitutiönsteifen der drei preußifchen Minis 
er, die Borgänge ih Holſtein und Medienburg, die 
laut Öffentlicher Bekanntmachung fertig liegende Vorar⸗ 





beit in Baden, die Einführung wirklicher Landſtaͤnde 
in Tirol und Galizien, furz die ganze Maffe der Bes 
firebungen bei und nach dem Wiener Kongreffe — al⸗ 
led dieſes ſammt und fonders ift blos der Regierungen 
Werk, bei dem fie allein bandelten und ferachen, nach 
ihrem eigenen Willen, den man auf feine Weile durch 
etwas Fremdes, Aufgenoͤthigtes bedingt, und von feis 
ner Urſpruͤnglichkeit abgewithen voraus ſetzen darf. Dies 
ſer glaͤnzenden Maſſe des von den Regierungen Ausge— 
gangenen, was [teüt ſich von dem Wolfe Ausgegange— 
nes ihr Im dieſem Betracht gegenüber? Außer einigen 
fchlechtberechneten. Berjuchen des bin und wieder aufſeuf⸗ 
——— — außer einigen mehr oder weniger 
geiſtreichen Anregungen der Schriftſteller und Zeitſchrif⸗ 
ten, von eigentlich oͤffentlichen Handlungen kaum ſonſt 
etwas, als die befanute Petition an den Bunbestag, 
für welche die Sammlung der Unterfihriften noch fort 
dauert. Nach aller Erwaͤgung ber Verhaͤltniſſe, wie 
fie in dem Zeitgeifte erfcheinen nnd ſich Ausjprechen, 
nad aller Prüfung des Geſchehenen und ber vorliegens 
ben Zeugniffe, befonderd wenn man beit offizichen 
Werth dabei zum Maafiftabe nimmt, kann zwar allers 
dings nicht geläugnet werden, daß in den beutichen 
Voͤlkern der Wille lebendig dahinſtrebt, repräfentative 
Berfafjung, oder, wie man es auch nennt, Landitände 
zu erhalten, aber nody viel ſicherer, noch viel beylaus 
bigter muß vor Augen liegen, daß der Wille der Res 

ierungen auf diefen Punkt gerichtet ift, daß die Fürs 

en nicht ohne ſolche Berfofung bleiben wollen. Over 
darf man nicht behaupten, daß derjenige, ber feit Jahs 
ren immer im der gleichen Dichtung fortfchreitet, der 
fietö neue Anorbuungen und Maaßregeln in diefer Niche 
sung trift, und ber durch nichts dabei gezwungen, 
durch feinen Einfluß irgend einer Uebermacht bedingt 
it, daß diefer entjchiedenern Willen zeigt, und mehr 
thätigen Antheil au der Sache hat, ald wer mit bloßer 

rwartung, wenn dieſe auch lebhaft ift, der Entwicke⸗ 
lung entgegenfieft? Weg aljo mit jener faljchen Bor 
ftellung! Nicht das beutlihe Vol, fondern die Füriten 
haben die Einführung von Landſtaͤnden zuexſt in Aure⸗ 
gung gehracht, fie, die Sahfteh, früd es, bie biefe Ord⸗ 
nung der Dinge am eutichiebenditen wollen, und beren 
Wille und That num von Golden, die ohne jene Ini⸗ 
tintive vielleicht nie an Volfsvertretung und Landſtaͤnde 
gedacht hätten, oft unwuͤrdig in Zweifel gezogen wird.’ 

Giefen, vom 15. Januar. 

Die biefige großherzogl. Heſſiſche Regierung bat vers 

möge rotorol-dusguge Folgendes bekannt —— 

Hoͤchſten Ortes ſehen bis zur demnaͤchſtigen allge⸗ 

meinen Ocganiſation des Judenweſens folgende Vor⸗ 
chriften ertheilt worden: 

A. Hinſichtlich der Rezeption ber Juden in 
ben laudeshbertlihen Schug: 

a) daß ausländiiche Handelsjuben nur bei einem zu 
befcheinigenben Vermoͤgen von 8000 fl. rezepirt 
werden jollten, ber.im Land geborne Schugjudens 
john aber zur machgefuchten Rezeption 1000 fl. 
befigen muͤſſe. 

b) daß bet jübifche Ausländer bei det Schutzauf⸗ 
nahme 1000 fl. und ber Inlaͤnder 200 fl. Tau⸗ 
tion zur Sicherheit bed Schutzgeldes, oder viel 
mehr zu einiger —— daß er auch wirk⸗ 
lich das erforderliche Einbringen beſitze, zur 
großherzogl. Hofkammer⸗Kaſſe ſtellen, endlich 

©) ber um Rezeption nachſuchende Jude über guten 
Lebeuswanbel und Ruf glaubhaftes Zeugniß beis 
bringen, und außerdem noch die nöthigfte Kennt» 
niß is beutjch Lefen und Schreiben barthun müfje, 

B. Ruͤckſichtlich der Akquiſition von 

Immobilien durch Juden. 
Daß die Konzeſſion zu dergleichen Akquiſitionen nur 
Bann ertheilt werden folle, wann 

) folhe in Öffentlicher Verfteigerung gefcheben , 

2) bei Erwerb von Häufern der Inde eines folchen 
beduͤrſe, mithin nicht etwa ſchon bas zu feiner 
und jeiner Familie Unterkunft und zu feinem Ges 
werb erſorderliche Wohnhaus befige, und 


3) bei Erwerb von Feldgätern nur unter der Bas 
bingung , daß ww ſolche entweder felbft baue, 
oder doch durch feine Familie mit beſtellen 


faffe. - 

Zufolge des hoͤchſten Befehls wuͤrden Ihnen ( den Beam⸗ 
ten daher vorſtehende Borfchriften zur Wiſſenſchaft und 
Nachachtung bekannt gemacht, und hätten Sie den Em: 
pfang dieſes Ausſchreibens binnen 8 Tagen berichtlich 
zu melden. In fidera 

Edfteim 


Koblenz, vom 14. Januar. 


In einem Lande, wel binnen wenigen Jahren 
verfchiedene MNegierungss Beränderungen erlitten bat, 
giebt ed gewöhnlich eine große Anzahl von entlaffenen 
Beamten, bie Wiederanftell oder Penſionen for 
bern, und ed ermwächlt dadurch ber Regierung eine 
große Sorge und den Kaſſen groge Beläftigung. Nirs 
geuds ift das mehr der ‚ als in den Preußifchen 
Rheinprovinzen , nirgends it aber auch mit ruche Li⸗ 
beralität verfahren worten, mie bas bie anſehnliche 
Summe, welhe an Wartegeldern und bereits feſtſte⸗ 
benden Penfionen ſchon bisher gezahlt wird, ergiebt. 
So groß biefe Summe auch it, fo find doch noch große 
Anforderungen an die Preußifche milde Regierung ger 
macht worden, mit deren Prüfung ſich diefelbe feit der 
Organifation der Verwaltung ununterbrochen befchäftigt 
hat. Dir Fuͤrſt Stantefanzier von Hardenberg Durchl. 
bat jegt dem Regierungen eben fo billige, als nach ben 
Kräften des Siaats ubgemefjene Grundfäge mit ber 
Aufforderung mitgetheilt , die Etats für bie eiſtlichen⸗ 
Zivil⸗ und Militair⸗Penſionen anfzuſtellen und zur 
nehmigung vorzulegen. Der Fürft will, daß noch w 
rend feiner Anmejenheit am Rhein, u —— 
gaͤnzlich beendigt werde. Auch hat Derſelbe 
eingeforbert, wie die Lage ber Seelſorger zu verbefs 
fern ſey. Mögen ſich die Behörden beeifern, auch ihrer 
Seits, im Geifte ded edeln Furften, dahin zu wirken, 
daß bie Penfionaird aller Hlaffen baldigit zu dem Ge 
nuß ber ihnen — Penſionen gelangen und 
bas Einkommen Pfarrer, der Würde ihres Stan 
bed gemäß, fchleunigit verbeſſert werde. 


Hannover, vom 10. Januar, 


Da bie fönigl. Prenfifchen Behörden die Annahme 
folcher Bagabonden verweigern, von welchen nicht durch 
nähere Beweife, als ihre eigene Ausſage, bargethan 
it, daß fie den koͤnigl. Preuß. Etaaten , ober einem 
Lande angehören , wohin felbige durch dad Preußische 
gefäbnt werden muͤſſen: fo find. burd ein Ausfhreiben 

fönigl, Minifters, vom 29. v. M. und J., bie 
Obrigkeiten des Königreichs angewieſen, diefen Grunds 
fag gegen die Preuß, Staaten gleichfalld anzuwenden , 
übrigens auch keine Vagabonden dorthin transportiren 
u lajfen, als folhe, deren Heimath im oder jenfeits 

reußen, gehörig beurfunder ift. 


Kopenbagen, dom 6. Januar. 

Die koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften hat ben 
—— * Wibeking in Muͤ den Profeſſor 
Flauti in Reapel, den Profeſſor Giſeke in Dublin und 
ben Profeffor Jameſon in Edinburg zu ausländifchen 
Mitgliedern verfelben eruannt. 


— Die erfte Däntfche Ueberfegung des Torquato 


Taſſo von Goͤthe, metriſch bearbeitet, ift jetzt erfchienen. 


— Das koͤnigl. Münzkabtnet — loſſe Ro⸗ 
—— zählt jetzt 20,000 Roͤmiſche und Griechifche 
nzen 


— Ein hieſiger Schiffer hat das Modell eines 
Schiffes verfertigt, welches durch Combinationen fo eins 
gerichtet iſt, daß es ſich bei allon Winden ſelbſt ſteuert, 
als wenn es durch Menſchenhaͤnde geſchaͤhe. 
— Der hier angekommene neue Franzoͤſiſche Ge⸗ 
fgnbte ‚, Graf de fa Ferronais, bat im Namen feines 
Önige für S. M. den König von Dänemark und 
fuͤr die Prinzen Ehriſtian und Ferdinand den neuen 
Orden ber Ehrenlegion mitgebracht. 
— Im vorigen Jahre find beim Derefundifchen Zoll⸗ 
amte deflarirt worben : ans ber Dftfee 6390, aus bet 
Norbfee 6758 Schiffe ; unter Iegtern 2088 Engliſche, 


orſchlaͤge 


1044, Schwebifche, 470 Rorwegifche , 917 Preußiſche) 
695 Hollaͤndiſche, 463 Dinifde, 212 Hannöveriche , 
1 Bremer, 42 Hamburger, 169 ge 
197 Rußiſche, CB Ameritanifche und a2 Franzöfifche, 
im allem aus der Norde und Oſtſee 13,148. 
Ehrifiania, vom a4. Dezember, 

Der Bizefonful David Thrane, dem das Kaſſirer⸗ 
amt der Bank und die Beſorgung der Taufenden Ges 
fchäfte derfelben anvertraut war, iſt, weil man ibm 
Schuld giebt, daß das in der Kaffe befindlid) ſeyn 
follende Geld nicht baar vorhanden fey, auf Veranſtal⸗ 
tung des 5ten Regierunges Departements ‚arretirt, und 
eine Güter ſaͤmmtlich mit Sequeſier belegt worden, 

feine Stelle iſt cinfiweilen ber , Obers Kriege: Kom 
miſſaͤr Konradi zum Kaſirer ernannt, job benijelben 
ber Profeifor und Nitter Range as kontrollirendes 
Mitglied zur Seite gejest worden. Uebrigens hat man 


bie noͤthigen Veranftaltungen zur Sicherheit ber Reichs⸗ 


f getroffen, und bei ofen, bem gu eröffnenden 
Storthing diefe Sache vorzulegen. , 

— Sehr traurig lauten die Nachrichten aus Bergen 
über bie dafelbit angefommenen 500 deutfchen Ansge⸗ 
wanderten, von welchen fchon einige Hundert geitorben 
find. Bon ganzen Familien it Niemand mehr ubrig, 
und von manchen mur nöd zwei und wehr huͤlfloſe 
Kinder, u. ſw. Diele der noch Lebenden find in der 
für fie errichteten Dilegcanftalt. Der Führer der hoß 
Indifchen Schiffe fcpeint, mac dem bie jegt geführten 
Verhoͤre nichts geringers im Einne schabt zu haben, 
als dieſe unglädlichen Menſchen zu vergiften, um ſich 
der Guͤter berfelben zu bemächtigen. Die Paffagiere 
verlangten am 10. d., daß er arretirt werben follte, 
das Gericht ſandte auch deßhalb feine Diener an Bord. 
— — ſo heißt der Fuͤhrer des Schiffs, wußte 
23 aber fo einzurichten, daß er nicht arretirt wurbe. 

erwartet num, daß bie Regierung fich biefer ums 
glücklichen Leute gegen denfelben annebmen werde, 


Stodholm, vom 27. Dezember, 


Auf die, Dank-Adreffe der Stände hat der Kronprinz 
folgende Antwort ertkeilt: 
Meine Herrn ! 
„Ich danke Ihnen für den Schritt, den Cie ge⸗ 
than haben. Er giebt mir Gelegenheit, Ihnen zu füs 
baß bei den Dienſten, die ich das Gluͤck gehabt habe, 
Ahnen u leiten, meine Erwartungen nicht fehlgeſchla⸗ 
en. eit ſechs hintereinander feigenden Regierungen 
ben große Ungluͤcksfaͤlle und vielleicht Fehler Schwe⸗ 
den gebrüdt. Die Regierung des tugendbaften Karls 
Xu. hat die einen wieder gut gemacht und Gie megen 
ber anbern getroͤſtet. Diefer gute König und jein 
adoptirter Cohn, welde die Gegentände Ihrer Baht 
find, Fönnen einige Auſpruͤche auf Ihre Danfbarfeit 
haben. Erhalten Sie, meine Herren, bie ganze Dank⸗ 
barfeit, die Sie Ihrem Somverain fhuldig find, und 
was dem Autbeil der Dankbarkeit betrift, den Sie mir 
ſchuldig zu feyn glauben, fo bitte ich Sie, felbigen 
meinem Sohne aufzubewahren. : Eine aufgeflärte und 


liberale Negierung wuͤnſcht nad) ihren Handlungen bes 


urtheilt zu werden. Dieß iſt die eiszige National⸗Hul⸗ 
digung, die fie wuͤuſchen kann; eine Huldigung, welche 
in bie Herzen aller tugendhaften Mitbürger eingegraben 
it. Inden Se. Maj. Sie zufamnten beriefen, wollten 
Alerpöchitdiefelben keinen andern Kampfpia eröffnen, 
als ben bed Patriotiamus. In diefen len des 
Reiche geben ſich zu erkennen, Stantsmänner, die Eins 
fihten der Kirche, bie — — ‚ bie patrioti⸗ 
ſchen Krieger, die Landhausha 

Financierd. Hier muß der König im voraus die Märs 
ner auszeichnen lernen, die im Stande find, der Nas 
tion zu dienen, und fie zu dem Gipfel des Ruhms und 


der Wohlfahrt zu erheben, den fie einft erreichen wird, 


wenn ein edler Wetteifer die Bemühungen aller guten 
Bürger um ben Altar ded Vaterlands vereinigt. Meis 
ne Gefinnupgen, meine Herren, und meine Wuͤnſche 
find Ihnen befannt. Zwiſchen den König und die Nas 
tion gefiellt, als eriter —— und als erſter Buͤr⸗ 
ger, werde ich Ihnen immer ein Beiſpiel der Ergeben⸗ 
beit gegen den Monarchen und bes Reinefte fr die 
kouftitutionelle Freiheit geben.” . . 


“ den Weilfen und 


ter und bie gefchichten 


Die. Antwort des Erbprinzen war: 

n Meine Herren! Mit der lebhaſteſten Theilnahme 
babe ich jest die von den Reichejtänven Sr. Majeſtaͤt 
heute gewidmete Dank⸗Adreſſe verlefen gehört, i 
druͤckt das Danfgefühl derfelben für die Ep ri 
womit der König und der Kronprinz bie icherbeit 
ded Reichs und die Wohlfahrt der Unterpanen epflegt 
haben, aus, und ift ein würbiger Lohn der 8 — 
gungen dieſer Fürften. Sie macht den freudigften Eine 
druck auf mein Herz, deſſen ganze Ergebenheit Ihnen 
und dem Baterlande gemeinfchaftlich geweiher iſt. 

Die Reichs ſtaͤnde haben bei diefer Belegenheit Gr. 
Majeftät auch die Hoffnung äußern wollen , melde fie 
ans meinem jest erreichten, reiferen Sllter für die Zu⸗ 
kunft ſchoͤpfen. Ich keune den Werth dieſes vertrauens 
und die großen Pflichten, wozu es mich verbindet. 

Zukuͤnftige ſteht in der Macht des Schickſals; 
aber wenn meine Liebe für Scandinaviens Bewohner 
und bie edlen Mufter, melde ich vor Augen habe, 
für gleich ge Vorboten gelten dürfen, als felbige 
gluͤgliche Wirkungen find, fo kann ich nicht mißtröften 
diefen Hoffnungen dereinft wuͤrdig zu entfprechen. Dies 
fe {ft wenigftens dag beftändige Zieh, dahin meine 
Bemühungen gerichtet find. 

Inzwiſt rufe ich die Vorſehung innig um die 
—— Staͤrkung des. innern Zutrauens an, 
weiches den König und fein Bolt vereinigt. Diefes 
gludlihe Bandit in allen Zeiten, s Kraft 
geneien ‚und auf dieſem Grunde ruhen deſſen Ehre und 

uͤck. 


Ich bitte Sie meine Herren, den Reichsſtaͤnden 
meinen dankbaren Gruß zu überbringen und verfichere 
Sie fammt und fonders meiner Achtung und beitändis 
gen Wohlwollens. 

London, vom 9. Januar. 

(Bortfegung.) 

Durch ein geftern aus Weſtindien angefommene® 
Poſtſchiff hat man Briefe aus-Trinidad und Ct. Tho⸗ 
mas erhaͤlten, bie bis zum 28. November gehen, Sie 
enthalten Nachrichten aus Venezuela bie zum 1. Nov. 
Der General Piar, ein Mulatte, welcher, nach Bolis 
var's eigenem Getändniffe, dem nen anfblůhenden Frei⸗ 
ſtaate wichtige Dienſte — tte, ſoll am 15. Okt. 
zu Auguftura als "Verrätber, Verſchworner und Auss 
reißer” hingerichtet worden feyn. Er wurde vom einem 
aus Farbigen ae Sriegsgerichte zum Tode 
verdammt , weil er den Plan gefchmiedet habe, fih den 
Oberbefehl zuzueignen, und eine Trennung — 

chwarzen zu bewerkſtelligen. Generai 
Bolivar hat bei diefer Gelegenheit einen Aufruf erlafe 
fen , in welchem er feinen Soldaten in Erinnerung 
bringt, daß der Unterjchied der Stände und Farben 
für immer abgefchafft it, und nach einem beſtehenden 
Geſetze das Rationals@igenthum, das beißt in feiner 
Sprache das Eigenthum der fönigl. Spanier und Amer 
rifaner, unter fie vertheilt . werben folle Ein. anderer 
rioten-Anführer, der General Marino, follte eben» 
alls abgefegt und vor Gericht geitellt werden ; alle 
man glaubte nicht, daß er zum Tode verurtheilt werden 
wirde. Er war des — beſchuldigt. Die 
Briefe aus Trinidad und St. Thomas ftellen ‚, wie ges 
woͤhnlich, die gr vera der nfurgenten im 
ünftigfter Fichte dar. General Morilto, Oberbefehls⸗ 
aber der koͤnigl. Truppen, hatte nach ihnen ia Guyra 
geräumt und nur noch Balencia ine. 


— Ein Schreiben aus Martinique meldet, daß ber 
Sturm vom 21. das Land vom gelben Fieber befreit 
hätte. Dieß wäre wohl eine ar luͤckliche Folge eines 
unglädlichen Ereigniſſes, diejes Mittel gegen das Fie⸗ 
ber aber etwas beroifch. ! 

— Borgejtern wurde in dem fihönen Saale der 
italienifchen Oper der erfte Verfuch mit der Gasbe⸗ 
leuchtung gemacht, In der Mitte des Piafonde it ein 
Suter von 36 Fuß im Umfange, der 1200 nn 
hat, von welchen ein gleiches und fehr febhaftes Licht 
augitrömet, das, ohne blendenb zu jepn, bie vollfoms 
menfte Helle verbreitet. Auch die Borbühne und die 
Seitenlogen find mit Bas beleuchtet. 


Madrid, vom 1. Janıtar. 


‚Der bobe Math von Gajtilien hat in Hinſicht der 
geiſtlichen Gerichtsbarkeit der vier Provinzen des Koͤ⸗ 
nigreihs Arragonien (Arragonien, Majerca, Valencia, 
und Gatalonien) ein-königl. Dekret bekannt gemacht, 
welches das, im Juli 1762 in Folge einer zwiſchen der 
Königin Eleonore von NArragonien und dem Nuntius 
Er. Heil. Kardinal von Gomminges getroffenen Leber 
einkunft, errichtete geiftlihe Gericht mit allen feinen 
ehemaligen Vorrechten wieder beritellt. (Die oufers 
ordentlichen Gortes hatten daffelbe im Monat Dezember 
1816 aufgehoben.) Demnach wird im Zufunft der geifts 
liche Richter ausſchließlich und ohne Berufung über die 
©ültigkeit ber —— und aͤhnliche Fälle entſcheiden, 
von denen die buͤrgerlichen Gerichte ſeit geraumer Zeit 
in Kenutniß gefeht zu werden verlangten. Nachdem 
der König die oberften Gerichtöhöfe dieſer Provinzen, 
der Biſchof von Barcelona und die General-Bifarien 


ebört Hatte, entſchied derjelbe zu Gunften eines. 


an 
Inſtituts das in feinen Staaten feit mehr ald 4 Jahre 
hunderten beftebt. 

Obgleich Biefes Dekret in einem Geifte abgefaßt zw 

m fheint, der von jenem fehr verichieden ijt, wekber 
ei ben neueſten Verfügungen über die gleiche Verthei⸗ 
lung ber birgerlichen Laſten und der gemeinfamen Vers 
fung zur Bertheidigung des Vaterlandes vors 
berrichte; fo wird dieß doch dem, der biejes Land und 
eine Bewohner fennt, nicht befremben. Es iſt diefes 
et unftreitig ein großes Opfer, welches bie koͤnigl. 
Macht den geiſtlichen Behörden bringt, aber deswegen 
nicht weniger volfethumlich, als die beiden ee 
ten Gefege, weil im Allgemeinen das Volk die gemöhns 
lichen Gerichte mehr fürchtet, als die der Kirche und 
die Freiftätten ihm wertb und theuer und in feinen 
Augen ein umverlegbares Heiligthum find, 

— Unſete Zeitung fährt fort, Auszüge and amt 
lichen Berichten über die alten, im Monat März; v. 
I. in Merico vorgefallenen Gefechte mitzutheilen. 

— Der König bat mehrere Gefuche aus dem Koͤ⸗ 
nigreiche Arragonıen um Wusnahmen von der allges 
meinen Steuer mit Feftigkeit zuruͤckgewieſen. 


Brüffel, vom 13. Januar. 


Aus Cambray wirb gemeldet, daß der Herzog bon 
Wellington , gkeich nach feiner Zurudfunft in das Haupt 
quartier , einen Eilboten nach London abgefertigt bat. 
Don einer Neije bed Herzogs nach England (wie Fonds 
ner Blätter wiſſen wollten) {ft feine Rede, wohl aber 

"wird fid) der 
Paris begeben, Der Kurierwechfel zwilchen den Höfen 
von London und Peteröburg ift fortwährend fehr Lebhaft. 

— Diefer Tage bat man. bier den Verfaſſern, 
Druckern und: Berbreitern von gewiſſen —— ar 
nachgeſpuͤrt, in melden man Leidenichaften aufzuregen, 
Unrube zu verbreiten und jelbft ben heil. Bater und die 
biefige Regierung zu verunglimpfen jucht. 

— Der Dberbefehldhaber bes Hannoͤverſchen Heer⸗ 
baufens in Fig General Graf v. Alten, ift von 
Cambrai hiet eingetroffen. ; 

— Briefe aus den BereintensStaaten erzählen, daß 
mehrere Franzöfiiche Offiziere, kurz vor dem Ausbruche 
der Empoͤrung zur er in Brafilien, erfchienen 
feyen. Unter ibuen- befand fich ein gewiſſer Hr. PB... 
und der Obrijt Rapatie. Beide wurden kurz nach ihrer 
Landung auf Brafiliend Küſten von ben —— 
verhaftet, und, da ſich wichtige auf die Verſchwoͤrung 
Bezug babende Papiere. bei ihnen fanden, , zum Tode 
verurtheilt und hingerichtet. 


— — ee ne 
Benahrihtigungen. 


[110] Montag , ben 19. Januar, wird Unterzeichner 
ter bie Ehre Babes p dt feiner "Durceeife — 2* 
Schweiz und Italien, hier im Saale des ergangen a 
ein großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert zu geben, 
in welchem er Id 3 bem Forteviano und der Violine 
bören Iaffen wird. Herr KRapellmeiiter Spohr hat die 


rz0g nach einigen Wochen wieder nad) - 


Güte die Direftwni bed Konzerts zu abernehmen. Seine 
Gönner, fo wie alle Berehrer der Tonkunft, ladet er 
ergebenſt bazu ein. 
Billers zu 1 fl. ar Fr. find in der Mufifbanblumg 
bes Hrn. Say in der Weißadlergaſſe und auch iu ie 
ner Wohnung im Weidenhof zu bekommen. Der Ans 


fang iſt um 64 Uhr. 
Karı Müplenfeldt. 





(98) Ein solider rechtschaffiner Mann, der in 
eigenen Geschäften ganz bachsen und Schlesien 
bereist, diese aber ihm gestatten noch einen anderen 
Zweig der Handlung als den seinigen mit zu besor- 
gen — etwa einer esechenen Fabrike — bietet 
seine Dienste an, — Zu eriragen Weilsadlergamse 
Lit, F, Nro. 40. ’ 





(108) Ebiftal»-Citation. 


Auf den Antrag der hiefigen koͤnigl. Stiftungs⸗Ab⸗ 
miniftrationgsBerwelung wird anburd der unbekannte 
Inhaber der abhanden gelommenen, dem Gotteshauſe 
Burgberuheim zugehörigen und von bem ehemaligen 
Landbesregenten, dem Seren Markgrafen Friedrich zu 
Baireuth Durchlaucht, unterm 1. Juli 1752 aus geſtelite 
Öffentliche Origiugl⸗Obligation, über 600 ein. 
Nennwerth, woran nur noch 450 fl. rhein., ober 360 fl. 
fränf. in verzinslichen Net find, vorgeladen: 

binnen ſechs Monaten, jeben Monat zu 30 Tagen 
geredmet, und vom ı4. Juli c, anni mfangend, 
oder längftend in den 
auf den 15. Januar 1847 
von 9 — 12 Uhr Bormittage anitehenben Termin 
in dem Bureau bed unterzeichneten Pönigl. Lande 
erichts um fo gewifler in Perfon öber durch legale 
elmächtigte zu erfcheinen, die Driginal + Oblie 
gation vom 1. Suli 1752 zu prodmziren, und bie 
bieran kabenden Anfprüche zu liquidiren,, ald auſ⸗ 
ferden: bas befchriebene Echult» Dokument für niche 
tig und fraftlos erfannt werben wird. 
Gegeben Windsheim im Raatkreile, 
’ am 29.. Juni 1810. 
Koͤnigl. Baieriſches Landgericht, 
Bartholomae. 


(L. 8.) 





Borladang ber Gläubiger ber Prinz 
Marimilianifhen Debitmajfe. 
- Auf bie an die Gläubiger der Prinz Marimis 
fianifhen Debitmaffe unterm 22. Auauft v. J. 
erkaffene Borlabung haben fi in dem abgehaltenen 
Termine gerade von denen Gldubigern, welde vers 
gleichsmaͤhig noch nicht befriedigt find, fo menige ger 
meldet, daß die meiften derjelben jene Bekanntmachung 
in den Öffentlichen Blättern nicht "erfahren zu haben 
feinen. Da nun unter dieſen Umſaͤnden der anger 
drohete Rechtsnachtheil nicht wohl fofort zur Anwen⸗ 
dung fommen kann; fo werben biemit alle nod; uube⸗ 
friedigten und bisher noch nicht erichienenen Gläußiger 
nochmals Yorgeladen, um in andermweitem auf 
i ben aiten März d. 9. 
eftgefegten Termin auf der Nezeſſtrſtube Kurfürftlicher 
egierung bahier zu erfcheinen, ihre Korderungen zu 
Prototol zu geben, und ihrer vergleihemägigen Bes 
friedigung aus ber noch vorrätbigem Mafle von 2000 . 
**. nach dem früheren Dijtriputiousplane eitgegen 
gu 14 . ve pi 
Diejenigen aber, welche in dieſem legten Termine 
wieder nicht erfcheinen, haben unſehlbar zu gewaͤrtigen, 
ihre Forderung nicht weiter berüdfichtigt , fonberme. 
über diefe Maffe, zum Bortheile ber gegenwärtige 
Glaͤubiger, verfügt werbe, 
Kaſſel, den 6. Januar 1818. 
Die angeordneten Kommiſſarlen. 
Krafft, v. Witzleben, 
Rogierungsrath. duſtizrath. 
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Montag, den 19. Januar 








Wien, vom ı2. Sanuyar. 

Zur Erleichterung de3 Tranfitohandeld und der freien 
Schifffahrt zwifchen dem Königreiche Galizien und dem 
dermaligen KHönigreihe Poblen find nachſtehende Ber 
fügungen in Ausführung 5—* worden: 

. Feder Bewohner des Königreichs Galizien und 
des heutigen Koͤnigreichs Pohlen, ohne Unterſchied des 


Standes und der Religion, iſt befugt, auf allen ſchiff⸗ 
- Haren Fluſſen und Kanälen beider KHönigreiche. ungez 


Mindert die Schifffahrt und den Tranfitehandel zu Waſ⸗ 
fer und zu Sande, und zwar mit allen in⸗ und, ausläns 
diſchen Natural⸗ und Induſtrial⸗Erzeugniſſen, ſogar 
jenen zu treiben, deren Einfuhr ſonſt verbothen iſt; 
Schießpulver allein ausgenonnnen. 

2. Mit einem Paſſe verſehen, darf jeder gegenſei⸗ 
tige Unterthan mit Schiffen, Floͤßen und Traufitogütern 
F jedes gegenfeitige +4 ig a Bo eins und 
austreten, die Tranfitoguter, fie mögen fein Cigens 
thum oder ibm bloß anvertraut fenn, ohne Dazwiſchen⸗ 
kumft oder Einmifhung irgend eines Dritten, Tranfito 
deflariren oder erpediren laffen, fie an ihren Beſtim⸗ 
mungsort verführen, begleiten, und daſelbſt abjegen 
oder weiter verienden, umd auch wieder ungehindert 
keer oder mit Ruͤckfracht zuräcktehren. 


3. In Galizien wird der Tranfitozol aus ſchließend 


dem allgemeinen Zolltariffe vom Jabre 1788, nach 


der verbeiferten Auflage vom Jahre 1807, und in dem 
Königreihe Pohlen für Tranfltogüter, die aus oder 
nach den 6 ifchen Staaten durch das Königreich 
Bohlen trauſitiren/ fein höherer Tranſitozoll eingefor- 
bert werden. 
Ausgenommen und ganz zollfrei muͤſſen jeboch bei 
der Durchfuhr gelaffen werden alle Natur und Judu⸗ 
i zeugniſſe der gegenſeitigen Koͤnigreiche, wenn 
ür Urſprung durch ein Gertififat ihres Graͤnzzoll⸗ und 
Aus beftätigt, und in demfelben der Ort 
ber Erpedition und der Zuftellung ausgedruckt ift. Es 
ät aber übrigens gleichviel, ob biefe Erzeugniffe durch, 
ine oder die andere Provinz bed entgegengejegten Koͤ⸗ 
aigreich® geführb werden, um in die andern Provinzen 
eb. ei Königreichs oder im jene bed Auslandes 
— zu werden, 
x 4. Auſſer dem im vorhergehenden Paragrapbe feſt⸗ 
Tranſitozolle und außer dem vorſchriftmaͤßigen 
Plombirungs⸗ und Quittungs⸗ oder Zettel⸗ 
geldess,,baun Weg⸗ und Bruͤckenmauth⸗ Gebuͤhren, darf 
nichts weiter" gezahlt oder eingehoben werben, indem 





* 


alle ſonſt üblichen Nebengehühren, als Zantieͤme, Ueber⸗ 
trag, ecidenz, Viſa, Agio u. f. w. aufgehoben find. 

5. Ueber. die Tranfitogäter ift bei dem Haupt⸗Graͤnz⸗ 

zoll und Einbruchdamte von dem Eigenthuͤmer, Bezies 
ber oder Belturanten eine ausführliche Erflärung eins 
julegen, und die Güter mach Befund des Zollamtes 
einer erg Revifion zu unterzieben. Zur Sicher⸗ 
fielung des Zoll⸗Aerariums muß endlih bei dem Zoll⸗ 
Einbruchdamte für erlaubte oder nicht verbothene Artie 
fel der ausfallende ganze Konſumozoll, für verbothene 
oder außer Handel gejeßte Waaren aber jechzig vom 
Hundert bed Werths nad) der beſtehenden Normailſt 
zung in guter gangbarer Minze, oder mittelit Buͤrg⸗ 
ſchaft eines eingeſeſſenen fiheren Mannes niedergelegt 
werden. Bei dem Austritt der Tranfitogäter muß je⸗ 
dod). das Ausbruchs⸗Zollamt denjenigen Theil bes baar 
eriegten Konfumozolld, welcher nach Abzug des Trans 
ſitozolls uͤbrig iſt, oder die eingelegte Burgjchaft unver 
züglich zuruditellen. : 
- 6. Tranſitoguͤter fönnen unterwegs jederzeit en gros 
verfauft werden, fie aͤndern jedoch durch den Verkauf 
bie Natur, des Tranfitoguts nicht, und muͤſſen deſſen 
ungeachtet an den Ort ihrer Beitimmung gebracht wer⸗ 
ben, ausgenommen fie beftchen in erlaubten, das ift 
im innern del nicht verbotbenen Artikeln, und fie, 
werben nad) der im jedem Meiche beftebenden Zollver⸗ 
faſſung und Zollvorichrift in Konjume verwandelt. 

7. Zur Erleichterung ber Schifffahrt und bes Trans 
fitobandeld auf dent Saus und Bug-Fluffe ſtromabwaͤrts 
wird, damit jeber gänfiige Waſſerſtand uncufgehalten 
benugt werden könne, feltasfegt, daß die Tranfitos 
Transyorte bei ben Hegenfeitigen Haupt⸗Einbruchs⸗Zoll⸗ 
Ämtern zwar angemeldet, und die vorichriftsmäßigen 
Waaren⸗Erklaͤrungen zwar eingelegt, dagegen die eigents 
liche zollämtliche Behandlung und Grpebition, und 
zwar am Sau⸗Fluſſe galiziſcher Geits erjt zu Chwa⸗ 
lowice, fönigl. pohlniſcher Seits aber erſt zu Zabichoft 
an der Weichſel, auf dem Bug⸗Fluße aber zu Nowid⸗ 
wor bei Modlin gepflogen werden fol. 


Berlin, vom 12. Januar. 


Ce. Maj. der König haben nachſtehendes Allergnaͤ⸗ 
bigfte Handſchreiben an des Generals Lieutenants von 
Dieride Erzellenz zu erlaffen gerubet: 

„Auf den Antrag des wirflichen Geheimen kegations⸗ 
rathe Ancillon babe Ih ihn von den Pflichtverbältnife 
fen zu Meinem Alteften Sobne, dem Kronprinzen Kos 
nigl, Hoheit, da deſſen Erziehung vollendet it, ent’ 


1 


kunden, und ihr: Meine völlige Zufriedenheit mit der 
Yeirung des Unterrichts und ber Erjichung des Krons 
erinzen zu erfennen gegeben, ibm den rothen Adleror⸗ 
den zweiter Kaffe verlieben und ihm ein angemeflends 
Abrliches Einkommen für feine ſeit 8 Jahren in dieſer 
Beziehung geleiteten Dienſte zugefichert. 

indem Ich Ihnen dieß in Ihrer Eigenfhaft eines 
GeneralsÖonverneurd der Prinzen, meiner Soͤhne, bes 
zannt mache, bezeige Ic) Ihnen bierdurh Meinen Danf 
für die zu Meiner böciten Zurriedenheit geführte Obers 
auffkht nber bie Erziehung Meines Alteiien Sohnes, 
ded Kronprinzen und Meined zweiten Sohnes, be 
Prinzen Wilbelm ER. HH. Sie haben dieſen bödts 
wichtigen Auftrag und Ihre Pflicht vollſtaͤndig erfidit, 
and Ich berbätige daher Meine Danfbezeigung, indem 
Sch Ahnen Mein Bildnid und ein Geſchenk von 1000 
Stud Dukaten bierbei uͤberſende. Möge die Vorfehung 
Sie nach auge erhalten! 

Berlin, ben ıotem Samitar 1818. 

Friedrich Wilhelm.” 


— Se. Maj. baben, nach dem Mit. W. B. hinſichtlich 
ber Prufungen zur Beförderung im Heere Holgendes 
verordnet: , 

„Ich babe in Meinem Schreiben vom *aften Huli 
bie Nere Beitimmung eruenert, daß mir Portepee⸗ 
faͤhnrichs zum Offizier⸗Eramen gelangen koͤnnen, wel⸗ 
che von dem Offizierkorps gewaͤhlt waren. Um jedem 
Mißverbältnifi vorzubeugen, will Sch - durch fols 
u Vertimmungen erläntern, 1.) Es fol einent je⸗ 

en Porteperähnrid) , wenn er ein unbebingtes Zeugniß 
der Reife erbaft:a bat, freiſtehen, ſich mm „bie feſtge⸗ 
Ente Zeit zum Dffigiers Eramn zu melden (Hierbei 
ibt jedoch. die frübere Veroronung in Kraft, daß fich 
dad GEramen zum Dffigier nicht uber zwei Drittel der 
etätömägigen Portepeefähnriche erſtrecken fol). 2.) Aus 
denen, die ſich folhergeitalt gemeidet haben, follen bie 
Premier: und Gelondefientenants des Regimentbs bier 
jenigen auswaͤhlen, melche ihrer Dienitfenntniß und 
ſonſtigen Führung wegen Unyprüce auf, Beförderung 
haben, und diefe jollen allein zum Eramen gelangen 
können. 3.) Das von ben Preniers und Gefondes 
virutenants hierüber ansgeſtellte Zeugniß ſoll dur die 
Zuſtimmung der Kompagnie⸗CEhefs und Bataillbns⸗Kom⸗ 
mandeure der betreffenden Portepeefaͤhnrichs ſanktionirt 
werden. 4) Zur Beſetzung einer erledigten Offizier⸗ 
ſtelle ſollen die Kupitains einen Portepeeſaͤhnrich, in 
der Regel ans den 3 aͤlteſten derjenigen wählen, bie 
das Offigier⸗ Eramen gemadt und eim unbediugtes Zeuge 
niß der Keife erhalten haben. Sollen-2 gewählt wers 
den. jo geſchieht Dieß aus den 4, bei 3 aus. den 6 aͤlteſten 
u. ſa w. 5.) Die jo Gemählten werden Mir hiernaͤchſt 
nach der. Borjchrift durch den Kommandeur und Die 
Stabsoffiziere zur Beförderung vorgeſchlagen. 6) End 
lich fetse Sch hierdurch fett, daß in der Kegel Nicmand 
jum Portepeefaͤhnrich und Offizier vorgefchlagen uud 
befsrbert werden fol, bevor er uicht umbedingtes Zeugs 
niß der Reife erhalten hat, Ausnahmen können hierin 
nur ‚Stat finden, wenn ein Jndividuum fich ein Ehe 
renzeicyen erworbeu, oder fi) vor dem Feinde aud- 
gezeihner sat. Sriedrih Wilhelm, 


geipzig, vom 12. Januar. 


Die verfchiebenen fliegenden Blätter, welche auch 
bei und am Schluffe, des vorigen Jahres erfchienen, 
um von dem Bergangenen Nechenfchaft zu geben, bier 
en Stoff zu mandherlei Refierionen dar. - Unter ans 
tern zu folgenden: +) daß man's fich bei und zu Haufe 
im Durchichnitt recht gern auf der Erde gefallen laͤßt, 
denn es find im v. 9. in Summa nur ır00 Perjoncn, 
auch Lied Wort nur im weiten Sinne genommen, aus 
der Welt gegangen, worunter ſich der Öffentlichen Nach 
richt zufolge ;,6 Schswöchnerinnen und 7 Perfonen 
füdiicher Nation fich befinden; bagegen 1242 Perſonen 
1622 männli., 620 weibl.) in biefe Welt gelangt find, 
worunter 170 uneblich geborene, Mithin bat ſich die 
Population Yon Leipzig in 'diefem Jahre allein durch 
Geburten um 242 vermehrt, ımd 98 find weniger ges 
hersen, 136 weniger geboren als im vorigen Jahre; 


— ü— E —— * — Zn — 


aber auch 77 Paar weniger getraut worden (nimlich 
250). An Ehren der Kuhpofen ſey es auch bemer’t, 
daß in biefem Jahre fein einziged Kind an den Blat⸗ 
tern gefiorben ift, und fich daher die Zahl der hübſchen 
Kinder täglich vermehrt, weraus fih ebenfulld wie 
Ymbrheit ded oben aufgeftellten Satzes, wenigitens von 
Eeiten der Männer, beſtauͤttigt. 2) daß wir beifer ges 
worden zu ſeyn fcheinen; denn wenn wir und 8 
Deutſch der gedrudten Anzeige richtig verbeittfchen, fo 
it in diejem Jahre fein einziger Zuchtling in das hies 
fige Zudts und Verſorgungoͤhaus aufgrnommen wors 
ben; Dagegen find 118 Perſonen dahin zur Korreftion 
gebrad;t worden. Died bat jeboch weniger zu fügen, 
da man auch anderwärtd bemerken will, daß die In⸗ 
torrektheit ohne Gewinn der Gehialität zunimmt, 3. ©. 
in Verſen. 3) daß es uns auch nicht an Zeitvertreibe 
gefehlt hat. Dieß wahre Wort jagt der Theater⸗Zet⸗ 
telträger, eu Mann, der gewiß mehr Perdienfte, ls 
Berdienit hat, und der doch nur dns Kleinſte von ſich 
in feinen Verſen anführt, daß wir ohne ihn mauchen 
Kuͤnſtler weder ſehn noch börem mirden. — Doch was 
im Ernit mit Ehrfurcht gegen upſce Stadt erfslie, iſt 
die große Anzahl Unterfingungen® welche Hulfebeduüͤrf⸗ 
tige jeder Art aus milden Stiſtungen derfeiben genofs 
fen baten, und unter welden nur das eine, von ums 
berechenbar großen Vortheil, bier angeführt werden mag, 
baf in der hiefigen Freijchule 800 Kinder, beiderlei 
Geſchlechts unenigeldlichen Alnterricht ine Ehriſtenthume 
und in den Elementar⸗Kenntniſſen, ferner auch bie das 
zu erforderlichen Bücher erhalten haben, im zu. 
baufe 129 arıne Waifen der Stadt erhalten, befleidet, 
verpflegt und unterrichtet, und im Arbeitshauſe fur 
Zreimiuige 226 Erwachſene außerhalb des Hauſes und 
432 Kinder in demſelben, welche ſetztere auch Unter⸗ 


richt und nach Beſchaffenbeit ihrer Umſtaͤnde Betledung 


erbalten, mit Spinnen von Baumwolle und Flachs be— 
ſchaͤftigt worden find. — Der Unterfiügungen in Gelde, 
freier Kur und Arznei, weiche von dem Nimofenantte 
und, ber eigentlichen Armenanftialt ausgegangen find, 
nicht zu gedenken. 


Eine nene Erfcheinung im unferer Stadt war im 
ben letzten Wochen Frau ‚von Krudener, welche fich 
der Erlaubniß, fih emige Wochen in Sachen aufzus 
balten, bedient, um fi) von den Etrapazen ihrer Rei, 
auf welcher fie nicht tinnter zart behandelt worden iſt, 
u erholen. Man bar jie noch nirgends "öffentlich geſe— 
Fi bie vernehmften Penionen der Stadt aber haben 
fie befucht und ihren häuslichen Betſtunden beigewohnt. 
Diefe Erlaubniß it jetzt, da dieſe Befitche zu zahlreich 
wurden, auf diejenigen eirngefchränft, welche eine von 
dem Hru. Pokizei⸗Praͤſidenten ımterzeicnete Karte bei 
ber Polizem Wache, die vor den Zimmern der Frau v. 
Krudener Cim Hotel de Gare) ſteht, vorzeigen. 


Stuttgart, vom 17. Januar. 


Die unter dem 18. Nov. 1817 niebergefette Orgas 
niſations⸗Vollziehungs ⸗Rommiſſion ift, nachdem fie ſich 
der ihr ertbeilten Auftruͤge entledigt bat, durch böchites 
Defret vom 15. Januar wieder aufgelöft worden. 


Aarau, vom 12. Sanıar, 


Den Bermaltern, Amistenten, &tiftern u. fi w. 
der au das Großherzogthum Baden angränzenden Schweßs 
zerfantone ift die in miebrfacher Hinficht auffallende, bei⸗ 
abe unglaubliche, fich jedoch durch alſogleich eingetre⸗ 
tene ftrenge Vollziehung erwahrende Anzeige von eitem 
Erlaß des großherzogl. Finanzminifteriums in Karls— 
ruhe vom 19. Ehriitm. zugefommen, dem zufolge ©, £. 
- verordnet haben, daß zum Behuf ſehr bedeutender 

taatöforbermgen an die Schweiz fogleih auf alle dem 
Scmweizerfantonen in dem Großherzogthum zuſtehenden 
Güter und Gefälle, dann auch gleihmäßig auf alle Guͤ⸗ 
ter und Gefälle Schweizerifcher öffentlicher Anſtalten, 
*urporationen und Stiftungen, Sequeſter gelegt und 
das Sequeitrirte unter die Verwaltung ber großherzogl. 
Domainenadminiſtration geſtelt werben fol. Es —* 
bieräber von dem durch bie befremdliche und unerklaͤr⸗ 
bare Maßnahme betroffenen Staͤnden Berichte an den 
eids genoͤſſiſchen Vorort und Anſuchen um angemeſſene 
Voriehrungen erlaffen worden, A. 3 


* 


— Die Türkischen Induftrienserbeg find in ber Schweiz 
eine nene, wahrſcheinllch sei hen Tr Erfcheinung. 
Am 3. Jannar traf der in Zürih, Et. Ballen u. f. w. 
angeſebenen Wechſelhaͤuſern zum vorars angefündigte 
Aı Oſſan oder Deinan, geburtig aus Gandia und Offis 
ier in ber Leibwache des Pascha von Aegypten, in 
ern ein. Er sche in zierlicher Nationaltracht gekleidet, 
wird von einem Schweizerifchen Dolmetjcher begleitet, 
und haste am folgenden Tage Audienz bei dem regie— 
renden, Schultheißen. Seit etlichen Mondren ſchon bes 
det jih ein vermutblicher Koltege deſſelben, Muſtapha 
Effendi, in Genf, der wegen Anfauf von Spinmmas 
ſchiuengeraͤthſchaften mit dortigen Bürgern in Streit ger 
rietb und vor dem Handelsgericht, durch Dolmetſcher 
begleitet, perſoͤnlich auftrat. Sein Prozef ward am 20. 
Chriſtm. großentbeild zu feinen Gunſten entichieden. Er 
wird jegt auf der Abreife fepyn und nebit Baummolls 
fpinngeraͤtbhſchaften auch 42 Arbeiter mir fich nehmen. 
— Die Rede, wonit ber Landammann Pidou, ale 
Vorftand des akademiſchen Nathe in Lauſanne am Iren 
Wintermonat, letzthin den neuen Profeffor der rationa- 
len Philojopbie, Hrn. Gindroz, in fein Lehramt eins 
fegte, iſt feicher gedrückt worden. „Die rationale Phis 
lojorbie (druckt fih der Redner u. a. aus) it die Wil 
fenfchaft, "weiche uns unfere Seelenkraͤfte kennen, üben 
und gebrauchen Ichrt; wenn fie zu allen Zeiten wichtig 
war, jo it fie ed hent zu Tage mehr als je. Jene 
unruhige Neugier, welche Charron dem Menſchen zum 
Vorwurf macht, bat ſich feither nichts weniger ald ver 
mindert. Jetzt, mehr noch als vormals, it ber menſch—⸗ 
lihe Geift „ein ſehr gefährliches Werkzeug‘ ; jest mehr 
als je, kann man fügen: „‚jein Thun ſey ein fürwigis 
ges Herumſtoͤren, Nächforſchen, und eine ſtets um⸗ 
drehende Gier des Vielwiſſens.“ In der Mitte dieſer 
allgemeiuen Bewegung iſt die Philoſophie mit ihren 
Gewichten, Maaßen und Richtſchnur ein um ſo unent⸗ 
behrlicherer Wegweiſer. Ans Norden und Suͤben, von 
Meilen und Oſten ber werden uns täglih Schwärme 
von Meinungen, Kehren und Methoden zugebracht, die 
neu oder neuaufgeſtutzt, wahr oder —9 richtig oder 
unnuͤtz und ſchaͤdlich iud. Man ſoll unterſuchen, yriüs 
fen und waͤhlen, bier ſorgſam ſammeln, dort was. bie 
Prüfung nicht beitand, fallen InFen, mitunter Veraͤcht⸗ 
liches mit gerechtem Unwillen zuruͤckweiſen.“ 

„Es fommen uns (heißt ed ferner) im Leben eine 
Men agen vor, Die nicht durch eigentliche Pers 
nunferehlüffe auszimitteln find, fondern die dem Gebiet 
bes fittlidhen Gefühls oder (wie Gonbillac ſich auds- 
brüdt)- ‚‚dem Iuftinft, der ein ficherer Wegweifer ift,’ 
angehören; biejer letztere iſt wieleicht auch das Nefuls 
tat einer Art Zergliedermg, aber einer völlig innern 


Zergliederung, welche ‚„‚nugenblielich, uns unbewußt“ 


vorgeht , und „das Werf der Natur” if, Wird in 
folhem Falle Sebacht, überlegt, wiegt man forgfäftig 
die Grunde für and wider ab, unterfihiebt man dem 
ſchnell und einfach ſich ausfprechenden Raturgefübl viels 
füches Gerede, dann ıjt Alles verloren, umd was aus 
enblicklich Durch “einen Lichtſtral der Seele auf edle 
Veiſe entichieden gewefen wäre, das verwidelt und 
verwirrt ſich jetzt, und gebt unter den Spitzfindig⸗ 
keiten des Geiſtes elendiglich zu Grind. Der 
Wahlſpruch jedes edelnt Gemuthes it: Thu recht und 
laß den Himmel walten (Fais ton devoir et laisse 
faire au ciel. Gorneilie nach Horaz).’ 


Sera, vom 13. Januar. 


In ber Nemefid, Band XI., Stuͤck 1., Geite 
140 — 166, bat der Hr. geheime Hofrath, Profefior 
vruden in Jena, einen Auszug von.einem Buͤlletin ab⸗ 
drucken laſſen, welches der Hr. von Kotzebue Aber beuts 
ſche Kitteratur und deutſche Schriftfieller angeblich. (mes 
bin, warb nicht gefagt) abfender Da dieſer Auszug 
bem Hrn. geheimen Dofrathe aber anonym zugelan 
war , fo bezweifelte er deſſen Aechtheit und bat ihn a 
Vie unterhaltendſte Weife fomnıentirt. Eden als min Bas 

Städ der Nemefis ausgetheilt werben follte; 

r. v. Kogebue einen Zivil⸗Arreſt barauf bei dem 
Laudes juſtitzkollegio zu Weimar wider den Verleger ber 
Nemefis ausgewirkt, weil bad hier (auszugsweiſe) 
abgedruckte Bulletin von ihm an des Kaifers von Ruß⸗ 


land Maj. ya fen, und ihm entwendet feyn muͤſſen, 
Toon wem ? iſt nicht bemerff!) Zur Rechtfertigung dies 


ſes Arreſtes find ibm 3 Tage Frilt beftimmt , und mar 
iſt fehr neugierig den Erfolg diefes Mectitreited zu er« 
fahren. RM.) 


Mailand, vom 11. Januar, 

Der Großherzog von Toskana hat durch eine Ber 
ordnung, vom 22. Dez., den vor Kosſsmus I. geitifter 
ten Nitterorden des heil. Stepband, in den Formen, 
wie er am 24. März 1799, beftand wieder herge⸗ 
ſtellt. Am 30. hatte eine zahlreiche Verteilung von 
Großkreugen und Ritterfreuzen des Toskaniſchen Vers 
dienſtordens ftatt. 
pi — Der Hof befand ſich am 6. Januar noch zw 

a. 

= Auch) in dem Lombardiſch⸗Venetianiſchen Könige 
reihe find, wie ir den nbrigen Oeſterr. Staaten, det 
Einfhhrung von Dampfſchiffen bejendere Beguͤnſtigun⸗ 
gen zugefichert worden. 


Turin, vom 29. Dezember. 

Der berühmte Dr. Franf. hat die Spitäler von Par» 
ma, Piacenza und Guaftalla mit einer beträchtlichen 
Quantitaͤt Wurzeln von der Alisma plartsgo verſehen 
und alle a und Chirurgen eingeladen, die Wirfuns 
gen dieſer Wurzel bei der Waſſerſcheu zu beobachten 
und den Gang der ganzen Kur genau zu ‚befchreiben. 

— S. M. der König von Satdinien haben durch 
ein Defret, vom 18. Kov., dad Verbot der Errichtung 
von Majoraten und Fideifommifjen wieder aufgehoben. 


e Meffina, vom 17. Dezember. 

Am 14. d., Abends um 6 Uhr, trafen ©. k. H. 
der Kronprinz von Baiern, von Gatanien fommend, 
mit Ihrem Gefolge in unfererStadt ein. Am folgenden 
Tage machten ©. f. H. eine Spazierfahrt nach dem 
Borgebirg ‚Faro, umb festen geftern mit Tagesanbruch 
Ihre Reife uber Milazzo nach Palermo fort, wo Höchite 
diefelben fünftigen Sonntag auzufommen, und ſich wie⸗ 
der nach beim feiten Yande einzuſchiffen gedenken. Das 
biefige Publikum bebauerte ungemein, daß fein Reiſe⸗ 
plan dem allgemein verehrten Drinzen nur einen jo kurs 
zen Aufenthalt in Meſſina verjtattete. Bid jegt it Die 
Reiſe S. k. H. nicht fehr durch die Witterung beguͤn⸗ 
fügt worden, weldye in einem Lande obne Landſträßen 
uoch von größerm Einfluß ald anderwaͤrts if. 

— Der Veſuw iſt feit einigen Tagen in Bewegung 
und wirft Lava aus; zum Gluͤck nimmt dieſe ihren Weg 
über die alten Ravafıröme und: verurfacht daher keinen 


* 


Paris, vom 14. Januar. 


+ Der mit Prüfung des Konfordats beauftragte Aus⸗ 
ſchuß der Kammer der Abgeordneten bat feine Sitzun⸗ 
gen verfhoben. Da fich vier Mitglieder für die Vers 
werfung und die andern für die Annahme des Geſetz⸗ 
vorſchlages erflärt hatten, fo fihlug ein Mitgkied zut 
Vereinbarung ber Meinungen vor, bet Hru. 
bon NRichelien und den Herrn Yaine, Minifter bed 
nern einzuladen, fi in ben Ausſchuß zu begeben. "Erik 
fach " einer Unterredung mit diefen Miniſtern wird der 
Ausfhuß feine Arbeit beendigen und feinen 
flatter ernennen. 

— Bon Dijon aus iſt eine merkwürdige Petition 
An die beiden Kammern eingefandt worden; fie ift von 
fänmmtlichen Eigentbümern, Kanfleuten und Fabrifanten 
unterzeichnet, und. findet große Adhaͤſion bei ven uͤbri⸗ 

en Einwohnern des Departementd ber Cote dOr. 
ehnliche Petitionen find in. ben benachbarten Departe⸗ 
menten unferfchrieben worden, Die Dijoner Petitiom 
ift gebrudt und in Menge im Umlauf gebracht. . Sie 
entwirft ein trauriged Gemälde vom der Lage der Un⸗ 
terzeichner , ald Folge der Art, auf melde die Geſetze 
über die vereinigten Gebühren (droits reumis) im Bol 
ziehung gejegt würden. Sie neunt die Kegislatur uͤber 
diefen Gegenftand „eine umbeilbringende, welche zugleich 
das Eigenthum angreife, die Induſtrie toͤdte, den 
Handel zu Grunde richte, alle Quellen des oͤffentlichen 
Wohlſtandes austrockne, und Inmoralitaͤt verhre ite 


* 


eine Legislation, welche die aͤrmern Klaſſen ius Elend 
verſetze, und dabei der Regierung aͤußerſt nachtheilig 
ſey, indem fie allgemeine Unzufriedenheit errege. Ers 
fanden durch den Genius altes Uebels; ‚vollzogen und 
noch verfchärft durch die verhaßteſte Fiskalitaͤt, fen fie 
» eine wahre Kandplage geworben, welche affes Unheil 
in ihrem Gefolge babe.’ In der Schrift feibit wird 
dieß Gemälde, weun and bier und da mit zu fiarfen 
Farben aufgetragen, gut ausgefuͤhrt, und die Noth— 
wendigfeit erwiejen, die Geſetzgebung über bie vereinten 
Gebühren, die dem Weinhandel, ald der vornehmſten 
Nabrungsquelle ber Burgunder, fo nachtheilig it, abe 
zuändern. Jedoch begehrt man feine Verminderung 
der zu entrichtenden Gummen, fo lange bie Kriegs— 
laften fortdauern. Nur die Abſchaffung der Verwals 
tung dieſer Gebühren und des davon abbängenden Pers 
fonals wird aufs dringendfie verlangt, um fo mehr, 
da dieſe Verwaltung dem Staat jo ungebenre Koften 
verurfache. Die Peritionärs ſchlagen vor, daß Lie Re— 
gierung mit jedem Departement ein beſonderes jährlis 
ches Abonnement eingche, das nad) dem mittlern (rs 
trag der durch biefe Inſtitution feit deren Einſührung 
erhaltenen Summen berechnet werbe. Die durd dieſes 
Abormement betimmte Summe Soll alsdanı auf die 
Bezirfe und Gemeinden vertheilt ‚werden, und, obne 
bie Perzeptionsfoften, in den öffentlichen Schag fließen; 
die Einnehmer der direkten Abgaben würden mit ber 
Derzeption beaujtragt. Dieſer Vorſthlag muß bei Unbe— 
fangenen Eingang fmden, und wird wahrſcheinlich in 
der Legiſslatur Aufmertſamkeit erregen. Die Addreſſe 
felbit iſt mit großer Freimütbigkeit geſchrieben. Auch 
von andern Theilen Frankreichs treffen noch fortwähe 
rend Handels deputirte ein, die ſich aber * Theil 
in ihren Begehren widerſprechen, jo z. B. bringen 
Bordeanx, Nantes, Havre und andere Seeplaͤtze haupt⸗ 
faͤchlich darauf, daß bie Beſchraͤnkung, nach welcher 
den Handelsplaͤtzen im Innern und an den Giränzen 


nicht geitattet werden fol, Kolonialmaaren aus dem 


Auslande kommen zu laffen, beibehalten werde, während 
auf der ander Seite bie Staͤdte im Innern uud an 
den Gränzen aufs dringendfte darım anſuchen, daß 
man ihnen die Handeldfreiheit in Anfehung der ‚Solos 
nialwaaren berilelle ; 
an den Gränzen in mehrern Städten. Entrepots. für 
Kolonialwaaren, bie man and Holland, Deutſchland 
u. f. mw. bezöge, zu errichten. 
Briffel, vom 14. Januar. 

©. k. H. der Prinz von Dranien wird zwifchen dem 
18. und 20. d. M. in biefiger Stadt erwartet. 

— Man verfihert, Maubreuil ſey auf feiner Flucht 
durch Belgien gereiſt und habe Deutſchland erreicht. 
“u ,2pndon, vom 9. Januar, 

F Fortfegung.) u 
»: Blaubwürbige Privatnachrichten geben die fehr wich⸗ 
tige Neuigkeit, daß die Mmiſter in der naͤchſſen Pars 
figung die Motion machen wollen, die Bankres 
riftionem Bil von nächfitommenden Juli an noch zwei 
ahre fortbejteben zu laſſen. Diejer Entſchluß ſoll nicht 

Brdurch ben gegenwärtigen Stand-des Kourſes und 
Die. Neigung einiger Yaukierbänfer, Geld auszuführen, 
veranlapt worden feyn, fondern befonderd in dem Wuns 
ſche der Regierung, den Krebit im Lande fo viel als 

öglich aufrecht zu halten und zit befördern , Mn. 
run baben. Daß diefes offenbar durch eine Maßres 
jel der Art, wenn man mit den Banfvireftoren über 
e gehörigen Modifikationen Abereiufommt , befördert 
ipird, leidet feinen Zweifel. j 
—,Hr. v. Floret, welcher von Seiten des Defterr. 


Hofek die Condotenz wegen des Ablebens ber verewig⸗ 


ten Krouprinzeſſtn überbringt, ift hier aus Wien anges 
kommen... * Bi 


Obgleich, dew. Brittifchen Untertbanen durch eine 
roflgmation umerfagt worden, bei ben Inſurgenten 
Sudamerifa Dienfte zu leiten, fagt der Courier, 
fol gegenwärtig ein fehr großes Fahrzeug, als Krieger 
ſchiff ausgernjiet werden, am nad), der Kuͤſte von Peru 
fin. jegeln ; ob es unter Spanifcher oder ‚Sudamerifanis 
icher Flagge auslaufen wird, ılt unbekannt. 


ja. daß man jogar geitatte, 


J 


— Ungeachtet Hr. Greuhm, (wie in unſerm Blatte 
vom 25. Dez. 1817 geſagt wurde) der erſte Preußiſche 
Minifter ift, der nach den Vereinigten⸗Staaten geſchidt 
worden it, fo find dod ſchon früwer 2 Freundſchafts⸗ 
und HandeldsTraftate zwiſchen Preußen und Nordames 
rifa abgefihlojfen worden, einer naͤmlich 1785, mo 


Franklin, Adams und Jefferfon die Unterbandiungen ' 


gepflogen, deſſen Dauer auf 10 Jahre befiäräuft war, 
und der alfe 1796 zu Ende gieng; und der andere vem 
11. Juli 1799, wo ber jegige Staatsjefretair, Quincy 
Man, die —⸗ führte und der im Juli_ 1810, 
gleichfalls nur für 16 Jahre gefchloffen, abgelaufen il. 
Die Europtiichen Mächte, welche außer Preußen Mis 
nifter bei den Vereinigten Staaten haben, fmd 1) Grofs 
brittannien (Mr. Bagor), 2) Frankreich ( Hr. be Neufs 
ville), Rußland (Hr. v. Daſchkoff, der zuruͤckberu⸗ 
fen iſt, 4) Spanien. (Ehev. de Dis), Portugall (Hr. 
Gorrea de Serra), 6) die Niederlande (ſie werden ger 
genwaͤrtig, da der vorige Minifter nad — zuruͤd⸗ 
gekehrt iſt, nur von einem Geſchaͤſtstraͤger repräfentirt), 
4) Schweden (Hr. ®. Kangow, der fid) jegt gleichfalls 
in Eurova beimdet), 8) Saͤnemark (Hr. Pederfen). 

— Nach Privatnachrichten, ſoll Mma Anfangs Of 
tober feine Vereinigung mit Paer Morres CXorres) im 
Innern von Merifo bewerfitelligt und feine Etreitfräfte 
mit 5008 Mann vermehrt haben. Derjenige Theil des 
Landes, wo er fih gegemmärtig befindet, lieſert ibm 
uͤberfluͤfig Leute, Geld und Lebensmittel, und bie 
Vollsmenge iſt daſelbſt der Sache der Patrioten ers 
geben. 

Kovenbagen, vom 10. Januar. 

Es ift ein erfreuliches Zeichen, daß der Disconto 
von 20 bie 25 pCt. auf 8 gefallen iſt. Die Kapitaliften 
füchen jest, ihre. Gelder in Grundſtuͤcken unterzubrins 
gen, und wer eine fichere Hypothek geben kann, kann 
Gelder genug erhalten. os“ 


Barfhau, vom 5. Jaunar. 


and Polnischen Generals dem Vicekoͤnige die Neujahs⸗ 
wunſche ab. An jenem Tage gab der lettere einen gläns 
jenden Vak, 

— Es iſt nunmehr entſchieden, daß die Leiche des 
verewigten Kosciusko von Solothurn bieber gebracht 
werben foll. Zu dem Ende wird in kurzem von bier cin 
Regierungskommiſſair dahin abgeſchickt werben. Die 
Freiſtadt Krakau hatte ebenfalls den Wunſch geaͤußert, 
die Aſche des Helden in ihrer Mitte aufzubewahren. 

— Der Kaiſer und König bat das Ainanzminiftes 
rium des Koͤnigreichs Polen Den; Staatöminilter, Hru. 
v. Wenglensti, übertragen, weicher am 1. d. bie Ders 
waltung beiftiben antratt. Die Wahl zu jener wichtigen 
Stelle entſpricht ganz der Gefchidlichteit und unermis 
beten Thaͤtigkeit dieſes würdigen Miniſters. 

Moscau, von 28. Dezember. 

Die Reiſeroute des am 26. d. von bier abgegan⸗ 

genen Prinzen Wilhelm von Preußen iſt ſo gelegt wor⸗ 
den, daß Se. koͤnigl. Hoh. ben 4. Sammer in Wars 
fchau und den 15. in Berlin eintreffen Sonnen. ‘ 
‚ — Der Graf Nariichtın iſt, ſfeines Hofmarfchalle 
Amtes beim Großfuͤrſten Nilolaus' iu Guaden entlaffen 
und mit dem St. Annenorden erſter Klaſſe beehrt wor⸗ 
ben. Sein Nachfolger in der Graf von Modene. 


Benachrichtigungen. 

Fı7) Jemand, der feinen eigenen Wagen hat, 
wuͤnſcht eine Gelegenheit zu finden, zu naͤchſten Don⸗ 
nerstag nach Leipzighzu vreiſen. Bubere Nachricht ine 
weijien Schwanen ro 45. 8 1. e 


. 





l1161 Da obngeachtet mehrmaliger Aufforderung 
auf nachſtehende gaitıe Looſe Hiter bielten rotterie 
Nro. 17618 % zur Zten Klaſſe, für alle Klaſſen 
— 17649 endoſſirt/ 
feine Zahlung erfolgte, werden ſolche fir unguͤltig md, 


zur die Befiger der, folgenden Klaſſen fir tehmuipig 


anenfanm. : . 


Am 1. d. ſtattete der Großfürſt mit dem Ruftichen 
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Made getragen. nv / 

— Hnfe Gefantte am Londner Hof, Freihr, von 

Jar ,.it bier angetommen. * * 

ee Hi Tagen ift die erfte neue Teichte und 
Rente 


fBiswalde eine neue Por angelegt. 
Leipzig; vom 15. Januar. ;8 
Auszug ans brieſlichen Nachrichten in dem 
EN BGgſellſchafter . * 
Im Gefſellſchaft eixiger Freunde hatte ih, waͤbrend 
meines biefigen Ha — — — Gelegen⸗ 
eit, Frau v. Kruͤdener zu Fprechen. Wir wirden nad 
yın Hotel de ——— ‚wo die wandernde Prices 
erin in der Zte Etage wohnt, — Dei den Eintreten 
anden wir ihre Tochter, Frau v. Berkbeim, welche 
von Frau v. Krudener felbit die „Vollendete““ genannt 
wird, und eine Wphljenährte Schweizerin, deren Vater 
fich, wie wir hörten, für die Giaubensſache zu Tebe 
eärgert hat. — Der Kapkın Kellner ſaß fchreibend im 


immer, er, ber oft jagt: „er fey ein großer, durch Fr. 


v. 8. erfeuchteter Sunder“ fiebt einem Günder noch 
giemlic aͤhnlich; man begreift bei feinem; Anbfide : daß 
nran ih . u pt ag 
errtitand, nicht Leicht für ein gutes Weſen halten fonnte. — 
Artig empfangen waren die gemöhrtlichen Verlegenheits⸗ 
—— bald im Gange, ‚endlich trat F ¶ 8, ein 
und nach einigen’ gleichänltigen Worten’ über ihre Reife 
ward die Unterhaltung ſogleich religibſen Inhalte. Laͤn⸗ 
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Dienag, de 





ligence oder Poſttutſche wiſchen bier und 
m Gens Auch wird auf der Straße von bier 


20. Januar 


7: We; / iruadi 
per als eine Stunde ſprach fie mit vieler Salbung IR 
der Herrnhuter; ich glaube aber: der Glaube mußte 
Dabei zum Bertämflip beffen. Der Vortrag kann er 
lenchtet / gemefen ſeyn das begriff ich wielleicht micht; 
daß er aber feiten- tlar genannt werden konmne das 
mein’ ich beariffen' zu haben.‘ Die Verderbniß derMem 
fen im Augemeinen, der ‚au VProteftantiäntus ind 
Ber, ‚Rälte!” Katholigiemus, ferner die Hirte: der Rei⸗ 
gen gegen die Armen waren Die Terte zu dent Reben 
Sie erhob daun große Klagen gegen die Schweiz und 
ab von diefer-eine Schilderung, welche wohl manches 
Bahre, doch auch gewiß viel Lchertriebenes enthielt 
Einige’ patritifhe Famillen, fügte” fie, druͤcken dort 
Alles zu Boden, die Reichen laſſen vor ihren! Angen 
die Armen Huugers ſterben, die Suͤndhaftigkeit it 
Arenzenlos- uud’ beſonders durch die vielen „Fabrik 
Menfdfen‘“ veramaßt?' Bor 3 Sahrett,- fprach fie weis 
tet, wurde mit die große Hungersnoth offenbar, ic) 
habe gewarnt {md bin mit Berädhtiimg bebandelt wor⸗ 
den. In ſo hobem Grade, als fie erfolgte, babe ich 
jedoch Die Theurung nicht vermuthet umd daher Mane 
then abgerathen? ſein Vaterland tu verlaften, doch, da 
Gott endlich dieſe harte Strafe fandte, verliefen mehr 
gls 18000 Familien ibre Heimath. Ein großer Theil 
iſt zwar umgefömmen, doch — bier Bob’ fie ibre Augen 
gen Himmel — fie ftarben bekehrt. Die Nachrichten, 
welche ich jegt ans der Schweiz babe, beitätigen, was 
ich bei meinein ·Abſchiede fagte: das Nahen einer gaͤnz⸗ 
lichen Anardhie,denn der Arıne kann fi diefe Bedrife . 
kungen ferner nicht gefallen laſſen. Ueberbaupt ftebt _ 
dem Weltgebaͤude eine große Nevolution bevor, bie 
„ſchmelzenden Gletſcher⸗“ find die Vorboten. — Als 
wir bet dieſem Anlafje die Etärme in Weſt⸗Indien er⸗ 
wähnten (Fr, v. K. lieit feine Zeitungen!), da rief 
fie: Hört! bert P— als wäre fie im englifchen Parla⸗ 
ment. — Sept kamen Klagen über die Behandlung , 
welche fie auf ihrer Reiſe erfahren. — Bon Stadt - zur 
tabt, — berid;tete fie, — bin ich von Bewaffneten 
begleitet worden, im mehreren Orten, felbft in Schmals 
Kalden, mo doth auch ein heiliges — — 
iſt, wurde mir der Eingang verwehrt: — erbiels 
ten dann die Mittheihmg :- was fie, mm des ſuͤnden⸗ 
haftet Zeitalters ‘willen, nenerdings an verſchiedene 
Potentaten geichriebru habe und als wir endlich ſelbſt 
zum Scheiden Miene machten, werden wir mit eineht 
refigidfen Gruft entlaffen, — Meine Meinung über 
bieje iſt: Cie bat einſt Nufjeben gemacht und 
möchte es ‚ferner machen 5 fie will fol; ſeyn Finnen 
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fie hat unbezweifelt Kenutniffe, über welche man 


auf irgend ehwas und wär as auch Auf Su fa 
ih ichelte, fd glaubt ihre geiſti fte 
nern as fe Rab and füR} alle Kader wit Pha 

e ůͤberhaupt I Allem greift, was jären 
un und n it ibr jo v ins 
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Fi e — be —— und wen ce 
er me Erfa en nad inmen wendet, u 
für ſich eine ungefbtte Sriebtihleh zu gewinnen; ſy 
gt fich ihre Tichtbare Oberflaͤchlichteit ſtets ad 
außen. Im einen Sreife, der ihr angehört, möchte 
4 mit dieſem Wefen unſchaͤdlich fchalten koͤrmen, als 
eduerin zum Volke kann fie nicht fuͤglich gevuldet 
werden, ba es genen alle Ordnung ſtreitet und da bie 
Maffe natürlich dad, was die Lehrerin ſchon nicht vers 
fändig giebt, arg — muß. So wuͤnſchen 
wir denm Yon Herzen, daß ihr Leben aus dem 
del zu Tiner Feilen Haltung kommen möge, am 
elften gejchähe, wenn fle über die ranken ber 
iblichkeit einmal tief mächbächte, ſtatt daß fie fih bei 
den debigen Vorhaben aͤlles Denfend zu emthaltem 


; Miänkhen, vom +5, Januar. 
Bir hören, daß einige junge Gelehrte Aus * 


vhrdlichen Deutſchland im Begriffe: find 
durch Griechenland und einem Theil von Afien in der 


Abficht aitzufreten, die Ucberrefte aftet Imfchtiften ud 
- Smfttenfnräter außuſuch 


en, die alte Geographie und 


Ethnographie, die Naturgeihichte, und überhaupt bie 


-Wiffenjchäften zu bereichern, welche 
gm 


durd) -Ra u 
umd Beobachtungen in jeugn, taffifchen dern 


Sprache 


Bewinn erwarien können. Vorlaͤufig eh wir unfern 


<-Xefern die Ueberfegumg eines im altgriechiſcher 
verfaßten Empfe 
vo 


- wollen. beider Bölfer, nicht ohne 2 | 
Die königlich »preußiiche Afademie der Wiſſenſchaften 


umgefchreibend, das einer jener Reir 
n ber —— an die eg bes 

ommen und die erfungen. vor, mit benen 
me Gefamnte in Micu erigeinende'neugriechihe Zeit 
iſt, der gelchriv Merkur, in ihrer 2ıften Nummer 


‚vom 4, Now. jenes Schreiben begleitet, überzeugt, daß 
zen diefe im mancher Hinficht merfwirbigen 
- Über 


1B Bee gepenfeiige Wohl 
den friedlichen Berfehr u eiti 
alle f Ber r en Iefen wird, 
eutbietet den Griechen: und allen Freunden der Willen 
gen ihren Gruß. Der fehr, gebilbete und, in den 
iffenfchaften des Alterthums fehr wohl unterrichtete 
Sungling, Ileerm Wilhelm?) Muͤller, gebenft eine 
Reiſe dur); Griechenland und die Gegenden von Aſien 
machen, und bittet zu dieſem Unternehmen um dem 
eiftand und das Wohlwollen des menjchenfreundiicdhen 
und unterrigjteten Bolfes ber jegigen Griechen. Die 
Afademie, it der Ucherzeugung, daß feine Beobachtuns 
gen nd Entdefungen, wern er fie einjt bush Schrif⸗ 
ten befannt macht, zur Vermehrung der Einſicht und 
der Kenntnifje nicht weniger, als zum größten Ruhm 
der Griechen felbft ausſchlagen werben, fordert Ei: 
fäntmtliche Griechen auf, ihm in allem, was bei Eu 
ſteht, nutzlich und -bebülflih zu fun, in Aufjuchung 
alter Iuichriften und der andern ileberreſte und Dent⸗ 
maler, die irgendwo von der alten Glüdfeligfeit der 
enen noch verborgen find. Dagegen verſprechen wir 
und beiheuern, dag wer immer von ben Griechen 
zu irgend einer Zeit in unfere Gegeud kommt, eines 
Steihen von ums theilhaftig werden wird, Lebt wohl. 
Berlin, im Auguft 1817. Prilipp Buttmann.“ Dazu 
der Merkur: ,, wir fordern Euch auf, umb ermah⸗ 
nen am allen Orten vou Griechenland die geiftlichen 
und weltlichen Vorſteher, bie Lehrer, die K fe u. a. 


da den genannten Dekrichen je iche Hufe 
— Be ih Ki in ibm was cr 
von Anleitun 


u 
» ehrt, eigen, und ale Art und Huͤlſe 
en. Solche Aufnahme find wir allen gebildeten Vils 
ins, vorzäglih aber den Deutſchen ſchuldig, wegen 
ihrer zahreihen Wohlthaten gegen und. Gie find e8, 
weiche die altgriechiſche Bildung =. vorzhglichem Eu 
folg ſchmücken, und auch uns den zu derſelben 
durch Berichtigung ber überlieferten ‚ burh Er 


Mdcimjen, Beurtheilungen, durch Schriften Aber grie⸗ 
chiſche Gedichte; Geographie und Gelehrſamkeit geebnet 
haben. Bei ihren verſammein ſich die meiden Soͤhne 
von Hellas zu ihrer Bildung, unter ihnen lebend, fins 
den ſie alle Freundlichleit, befondere Aufficht amd Ans 
leitung. Umnbefchteistich iſt ihre Theilnkhme An Ans 
Als Brüder und Mitbürger jeben jie und Au, Hilfen 
und achten uns mehr als faft alle andere Völker; Wer 
weiß nicht, Daß wir unter Ihnen täglich unfere Schrifs 
ten und Zeitungen und alles was und wie wir wollen, 
bekannt machen? Endlich, find- auch die meiſten Ber 
bindungen unſeres Handels mit dieſem weiſen und mens 
ſchenfreundlichen Volke. Zeigen wir und alſo wuͤrdig 
ihrer guten freundſchaftlichen und bruͤderlichen Geſin⸗ 
nungen gegen uns.“ — Es iſt belaunt, mit welcher 
Freude umd Danfbarkeit ed die Griechen früher aufnah- 
men, ald die Münchener Mabemie ver Wiffenfchaften 
Eh mit ihnen in wiſſenſchaftlichen Verkehr feste, Die 

oriteher von Chios, das fich einer fait um fen 
Er und einer unsahalichen Lehranſtalt erfreut, 

dien ihr einen nach Art der Alten Staaten abge⸗ 
ſaßten Volföbefhluß, durch weſthen die Akademie in 
alle Rechte der Baftfreundichaft aufgenommen wurde, — 
Sr. den legten Zeiten bat auch der Großherzog vom 
Weimar ihnen in, Jena ein Afyl und bedeutende Unter 
fihgung gefichert, Und die jungen Griechen in Mun⸗ 
“en, wenn.-fie bier ihre Schulftudien beendigt haben, 
fanmeln ſich dort zur Fortiegung ihrer wiſſeuſchaftli⸗ 
chen Bildung. — An der Gräfin Edling, * Sturſa/ 
ihrer Landsmannin in Weimar, baben- ſie dort eine 
eben fo edle ald mohlunterrichtere- Beſchuͤtzerin. 


Dom Main, vom 18. Sanıar, 


Des Maͤlzelſchen Metronoms ift in oͤffeutlichen 
Blättern ſchon hust gedacht. Folgende Beſchrei⸗ 
bung defleiben, von der Hand eines Fachverftändigen, 
bitefte daher dem Lefern nicht unwilllommen fepn : 
„Das Juftrument ift in Geſtalt einer, ziemlich einen 
Fup hoben Pyramide, in gem Verhaͤltniß, einfach 
ober auch reicher verziert ud nimmt ſich, beſonders it 
egantern Eremplaren, jo artig aus, daß es in jedem 
er eine Art Ziermeuble abgeben kann. — Die 
Spitze der Pyramide laͤßt ſich öffnen. Geſchieht dieß, 
und hat man das Vorderblait mit. der Auffchrift : Me- 
ironoine de Mälzel, herausgenommen, jo zeigt ſich, 
außer dem ſtaͤhlernen Pendel, die — * Etala — 
Br ber eined Thermometers — mit Graden mid 
winmern bezeithnet. Ein kleiner Schluſſel dient zum 
Aufziehen des Werke , wodurch der Pendel in Bewe⸗ 
eung geſetzt wird. Diefe Bewegung kaͤnn durch einen, 
an ber Spitze der Pyramide befeftigten Niegel, ſobald 
man will, gebemmt werden. — Das Gewicht bes Pens 
dels it zum Berrüden eingerichtet, - das Ruͤcken deſſel⸗ 
ben, hinauf oder tiefer hinab , verurſacht, wie fih von 
felbit verficht „ daß die Schwingungen des Pendels 
langiamer oder jchneller vor ſich geben. An der Zahl 
50 ſchwingt er am laugſamſten, an 160 am jchuellfter 
Diefe und alle zwifcheninnen liegenden Nummern find. 
auf die Daner einer Minute berechnet, fo daß man bei 
Nro. 50, fünfzig, bei Nro. 100, hundert Schläge in 
einer Minute böret. (Hiernach laͤßt ſich zugleich bie 
Richtigkeit des Metronomen nach jeder Uhr — und 
tote jene Nichtigfeit geſtoͤhrt, wieder herſtellen.) 
St dns Werk durch die befchriebenen Vorrichtingen 
in ——— und der Spieler will von Dan Sites 
tronom beim Einftudioren von den Verſaſſern alfo bee 
zeichneter, aber auch von Andern für ſolche Bewegung 
enpfoblener Stuͤcke —— — o verführt. er 
alfo: Findet er 5. B. über Muſikſtücke die Worte: 
Allegro, Maͤlzels Metronom,. num das Zeichen’ einer 
balben Note, md daneben die Zahl 84, fo ſchiebt er 
das Cewicht auf die Zahl, hört auf die Schläge bes 
Pendels, die ihm in beim angenommenen Falle die hal⸗ 
ben Noten bezeichnen, und führe das Std in diefer 
Bewegung and, Iſt er nun nur nicht „ganz ungenbt,. 
nicht ganz unbefeftigt, fo wird er mur wenig Takte ich 
ſJelbſt fo juzuzaͤhlen nöthıg haben , und das rechte Tempo 
fit fir immer im ihm fet.— Der kehrling aber, der fich 
an Takrfeftigfeit und an Beharren im einmal ergriffe 
nen, richtigen Tempo gewöhnen wat, Mift während: ' 


— — 


Br Sich, Bar Kae * * 


it; 7A Jon Ds ey N un ——— J ie en Ah 
v ' f 
! un hier — rg wi er 


— 
—— bet Hub *3 
v — BE we 


nn, alg daß einige ee 
Em ER weimal mit ein wenig Del beſtri⸗ 


Ambe r bie — — die Eütere 
wa —— Al Zon, 

hei — men, 0 es iſt gr 
— wiſſen, was vor 
* im wir wird, bie entges 


gefegten A eg zu verfolgen, bie 
— re beiden (ein —* 
keit, dermittelnden Yunäberngen 
*5 zu a y mi; er! 
der- Zeit ſich au halten, 
“ 75 vem 13. Januar. 
Das pe Sutelligeng,Dlatt bes Rhein 
Freeifes it ie ende Re Ser — 
achdem rzogl. egierun 
Beer Arlärı bat bat, den auf Forderungen TR 
Berl ke Gemeinden und Stiftungen 
— (ag guzuh —F ſo ſteht nunmehr Mn 
mehr im —* bie Forderungen großberzo 
diſcher Unterthanen an dießſeitige Gemeinden dezah⸗ 


u * ‚ und cd find dieſe auswärtigen Glaͤubi⸗ 
> Er inlänbifchen völlig gleich zu behandeln." 


Brüffet, vom 15. Januar. 


Gleich nach der Zuruͤckkunft des Herzogs won Wil⸗ 
lington in fein Far uartier —* ſich die Oberbe 


in daſſelbe begeben, um mit dem Herz Herzoge eine 

Ben, zu balten. Man tri —— —* 
geln;, um bie ve 

ernen en ‚ bie —— 

a dleilen. Die — Soldaten gewöhnen ſch 


—— De man ſieht fie häufig 
Set ebauen. 
— ——— ſollen die Arbriten an 


ee ber Franzd Gr 
er HAST fi —— Or 


se — a en 5 555 —5 — 
"Graf v. Golß; fey zu einen an 
einem bentichen beitintnt, a 


Paris, vom 15. Jannar. 
In der geſtrigen Sitzung der Ramirek der 
c 


Sea zu Ergänzung bed Heeres eröffıret. 
ir wog 1% —— —— ir 


ſtimmungen über 
—— ur ne Meinung, bie Vorrechte 
der £önigl ———— indem ſie die ihr 
* — * Mittel eförderungen im Heere 
ich 


erg 3* * ſchließt der Redner, „eine 
Raigi Armee ; fie ftp” ed anf immer, A Soldat 
trenne nie ben das — 


nig! 1.’ Graf Boudy ſucht, Ban Eh, bie er en 
Be einer bewaffneten Macht darzuthun. „Die ren" und 
fast, et, „unterhalten zahlreiche. 2 and der Bluͤthe 
olfed gebilder Ein zu kleines Heer giebt das 

Sie ey Stmated dem Ausgänge einer einzigen 
Lg mu Heere fangen Mart des Staais 


ebner ſtimmt im Ganzen für das Geſetz, 


u de jedoch —* Verbeſſerungen vor, und trägt: 
namentlich auf bie Berwerfung der Beſtimmungen uͤber 
Has Avancement an, welche verfaffungswibrig fernen und 
* Eönigl, Macht beeintraͤchtigten·Hr. de Drigade 

terfud bie Ausbildung des “in iegeweſens von 
—— erſten Urfpung an: orbem ‚'' jagt er, 


entſchied die Ueberlegenbeit * Zahl der or 
sein Ku I, (it oral woratifäjes Hebergemwicht den 
ber — ———— und des —— 
*. forderten mehr Fteiheit der That, bie Zr 
dufttie wurde die Nebenbuhlerin bed Beſitzes und aus 
ihrem ewigen Kampfe entwidelte ſich jenes Streben 
nach Steichheit » weldes , weniger wirlſam üt ber 
untern * fi vorpiglih bes ſtandes 
i u ſcheint Maga € den, hör 
vn ich verſtummt. welchen Staat 
= auch unfere Di w u S —9* — entdeden 
ir dieſe innere Unbehagl Me dieſe eiferfüchtige 
Furcht, ag bie —2554 ſellſchaft quaͤlt = 
end Die Bölfer wollen ein weile Gleichgewicht 
enter fich erhalten ; Freiheit und ge find ihnen 
—.. —5 geworden; fie haben ihre Ger 
femmgen tuͤrzlich durch ihren Bund gegen —* Er⸗ 
—— und die Entwuͤrſe eines unge —— = 
gei bargethan. Die Regierungen 
biefe gewichtigen Wahrheiten erkannt. Auf — Lo 
auf einer neuen Grundlage ſich gebildet Hatten, wollte 
man die Grundſaͤtze alter Staatskunſt anwenden und, 
während die Maſſen fich zu nähern ftrebten, hält man 
fie in einem feindfeligen Befigitande auseinander. Sp 
wurden zahlreiche Hrere nuglos geopfert, Staatsſchul⸗ 
ben zu unglaublicher Höbe aufgebäuft und die Kaft ber 
u. uͤberſchritt ale Gränzen. Zwiſchen Bölfern; 
nichts — als Rube und jreie Ausibung 
ihrer Re erbob fich jo eine Fer — bie 
een ge einer der Zeit und Geiſte fortſchrel⸗ 
ildung wiberftrebenden esta Das 
Kati, Europa ift es fo gluͤcklich, unier feinen Fürs 
au zählen, bie —2*2* durch > 
—X* er Regierung auszeichnen. 
gen, daß die Sache der Bölfer ‚ wie die. ber, 5 
gewonnen if; As Verfeißt uns, daß man enbfi 
einer —— Bildung gelangen mwerbe, welde F 
Bü — ber Voͤlter entſpricht und ſchon 
jegt mehr als ein wohlwollender Traum iſt. Alle Vol⸗ 
ter ug: —— ** nach Ruhe vers hie on 
gpegenfertiger er Suridan Ye ft ihrer 
Kb, Bee Baer iſt j — ——— 

— g und er Bank fich Pre gen ber 
Gränzen die Mugen —E befchränfen, die 
ihn vor den Launen eines a Nachbarn ſchugt. 

der — rtſ. folgt.) 
cht, daß mit Pruͤfung bes Kon⸗ 
ordere he Aus ſchuß feine — verſchoben 
babe, wird heute widerſprochen. 
Der Herzog von Drieand hat mehrere Hausei⸗ 
—X des — von Fontaines —— laſ⸗ 
ſen, daß er die von ger Bater gemachten Berkä ufe 
diefer Häufer nicht für giftig amerfeune, indem fle eis 
ner Theil feiner Apanage ausmachten, bie ſein Bater. 
nicht t habe veräußern können. 
enn ein neuer Epimenides, nad einem halb⸗ 
Hunbetjäpigen, Cihlafe, jegt wieder erwachte, mas 
wuͤrde er von der gegenwärtigen > Dinge, ung 
dem Stande unferer Kultur und 9 fagen® 
Berlegen wäre er gewig in einem. on Grade, fähe 
er bie zahlloſen —— ———— Wort und That, 
die hohe Ausbildu db. ber S 
und die ſtumpfe Beh vn Om der Grnunge, und Gefüblez 
die ſchoͤne freundli pen. 
— 55 —— en⸗ 


den ſchm Ei 
ee gm 


Fee vom 10; BE 
Hate ſtunden bie 3 Yürigen Konſol. 
in Ein 824 77 ä 2 re * — £ 4 
— haben Bo bis 
Dei. mit in EL * eu Rz 
die. Sage. der der Finanzen erhalten . Dir Einnahme bes 


— 


3 


eng im Sat 1815, 49 griltioien Dear dm 1 Zah 
18:6, 36 Millionen und im⸗Cahr 1817 533. Millios 
nen. Die Eihnahme diefes Jahrs wird auf 20 Milliv⸗ 
nen Dollaxs geſchätzt. Die Ausgabe wirde im Jahr 
1818 beträchtlich vermindert werden — feine 22: Mils 
lionen Dollard betragen. x ” 

— Die Feindfeligfeiten wiſchen den Siminoles⸗ 
Indianern und dem Scene der VereinteneStaaten ha⸗ 
ben begonnen. 
in eine der Veſten von St. Marie eingeſchloſſen, er 
eher durch einen Eitbören um ſchleunige Verärfung 
ge : 

— Von guter Hand erhalten wir die Nachricht/ 
daß dert Abgefandte vor: Veneznela, nachdem er die 
Bothſchaft des Präfidenten der Vereinten⸗Staaten gele⸗ 
ſen, unmittelbar einen” Eilboten an ſeinen Kollegen, 
Don Pedro Ganl, Abgeordneten von Meu⸗Grenada 
und Merifo,- und einen andern an dem General Aurv, 
Befehlshaber der Inſel Amelin: abgeſchickt hat mit bee 
Barmıng, ſich auf nabe ı ——— gegen dieſen 
Platz gefaßt“ zu machen + Sualeich bat erdlıny aufge⸗ 
fordert , die Städt! bis auſs Neuferite' zul vertheidigen, 
wenn er nicht von Febr uͤberlogenen Streitkräften anges 
riffeir werden füllte, in tetztern Falle aber ſeierlich im 

men der Regierung vön Suͤdamerika ſich gegen die 
Beſitznahme der Infel durch Nordamerika: zu verwahreü 
A mit der‘ BER ung als friegögefangen zu 

geben. 

— Man vernimmt, Ba vie Konlgin ihre Abreife 
nach Brighton bis zur Antunft des vom. Hannoveraer⸗ 
wartelen Herzogs Di Cambe idge verſchoben hat. Als⸗ 
dann fo uber einen wihn gen die Erbfolae verůͤhren⸗ 
den Gegenſtand, mmlich Aber die Heirath des Herzogs 
mit eier deutſchen Priugeſſin berathſthlagt werben. 

Kopenhagen, vom 10. Januar. 
>. m vorigen Jahre. witrben hier 3256 Menfchen ges 
beten, und 2890 finrbenzbie'Zahl: — wurde 
alſo um 366 idividuen vermehrt. 

— Die Zünfte zaͤhlten int, —— * in Kopens 
hagen 8:16 Meiſter imd⸗ ‚Borftefer , 79 Gefellen , 
2129 Lehrburſchen Ind’ 1226 feſte Atheitet; in allem 
11; 146 Perfonen. 

— Dig Dinifhe Marine zaͤhlt n viihhucaben 

ffizieren 2 Abmiräle, 2 Viceadmiraͤle, 10 Contread⸗ 
ei „r2 Commandenre,? Free 3 21 
apitainlieutenants. a0 Pramierlieutenants N und 
Secondlieutenans. Bei der —— — Rx 
Looteweſen waren 3 Offiziere. Das EttGadertenforpe 
batte ſeinen Chef, 4 Oifiztere, 1 Auditeur Ab 17 Lehr 
rer, und zählte 57 Enders. Die unter’ das’ Admirali⸗ 
taͤts⸗ und Gommifferiafs » Collegium gehörenden Zivil⸗ 
beamten: — * 64 Perfonen: Bei den Lkoͤnigl. 
her swerften, 5 Perſonen bei den —— 

ee — "angejtelf, 


> Petiersburg,-som 97. Deyember, 
"Wir theilen bier Lunſern Leſern das Allerhoͤchſte 
—— Sr. kaiſerl. Maj. mir, erfolgt in Moskau 
am 5. Now adieſes 1817. Jabtes über die Organiſa⸗ 
tlon de⸗ Miniſtetriums ber Kr ‚Sachen und ber 
Awer O9 on‘ 'd te wierfchon in Nu. 
'®: eg — ae, 
"Bor Goties. Gnaden 
ir Aleman der, der ürar,; 


Safe "und een vbn ganz Rußland ic. ıc. 16“ 


Da Mir, wimſ⸗ aß die chriſtliche Gottes fur 
eis bie Grm — — — fo Haben 
Wir fir nt en, * Sachen des bes" —— 


riums der ne mit den Sachen aller’ Glau⸗ 
bensbelenutniffg „im denn Beltande , —7— sorzigen Vers 


waltung, unter der Benennung: Minifferinm der geile 
Ithen: u OEL Yoltsauftiärung, ju ‚bereimi Mi 
Es verſtehi ſich von ſelbſt, daß demfelben auch bie 


chen des beil. dirigirenden Synods beigegeben werben u 
0’ daßper rn vd ‚ dert geiſtlichen Ken: und der 

uftlaͤrung ſich· in dieſen Sac un me in 
edeh dem Verbaͤltaiß zu dent Synod beſinden wird, in 
welchem fich der Zuſtizminiſter zu dem dirigirenden Se⸗ 


"General Gaines wurde umriugt und , 


Bicberei aus bem, 
an’ einer, Babrif Theit 


—— ‚mit Aenahme ibeh be Wierichtafadhen. 
Der Gang Dielen, letztern ift in den für dieß Miniſte⸗ 
rium entworfenen, Vorſchriften umſtaͤndlich angezeigt. 
‚Nuhdem Wir die Organiſalton die es Minnleriumd 
ber Grundlage der allgemeinen Ordnung der Mi 
rien gleichmäßig : befunden; umd, bie, Meinung bei } 
* vernommen/ 
Meſtaͤtigen Wir ie obbeſagen —— fi ür nn 


bie bierbei zur — Kenntniß und Vollzie 


erlaſſen werden ⸗ eh Be ei 

‚ns Dieinerrbeilung Sachen 5— ft 
ind Depariemenis deſſelben ; und Se 

Beamten wird dem Gutachten und ver, V 


Miniteriumssder geinlihen Sao und der — 
Härung; iherlafientsinpmigg RER * 
In der⸗dieſigen Ans. fm Beh u 
Zaein auch ein ante Da 
des Juueru. A Erdand. ;.; —28 


— 7 
at Move nz * 
* betruͤbtem Herzen mb 3 fine ie 


verehrteſten Berw 
en’ a Georg Wirdein 


rührn Hintrite ihres — 
uſtave Chriſt iqu r, Er farb an einer Vruſſt⸗ 
* Ailen Sühre' Teint 


rınfbeit am. 8. Zannar d. — 


Alers. 
Deſſen hintetlafene PR 
Safina Mebemeyer,; Kl 
eh ac ee ze 
Auf dem Beltenriederkpie, wilden, ;- 
Würzburg und Keicndprf. 
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1051 Domerdtag,. den 20. ‚Sentar 18185, Morgens 


am 9 Uhr, und die folgenden: Tage werden dahier zu 
Mom auf dem Thiermartte in dem Seller des gräflich 
Bajenheimihern Vauſes —— Feaugöfifche ‚Weine 
in Sn ae, verfieigert und dem — im 
ben zuge eh mat 
K% = - ** rother » Roufillont on; 181%. 
* ———— ESt. Gilles von 1844 7%“ 
8 dito Bordeaux wen BLEI nnd 
f .3 wo Corunas —V — —— — „von 151% — 
500 out) n —— BO ISAL 254.0 
500 dito Eote⸗ Rotes von IB 
200 dito. —* St, Wpirzecg, VOR ABLE N Sun 
et Kroncbad, * 
—* an gro — — 


* 
* 


a MB 
— — 





1561 An ed he, 
Mit vorzůgilih rein‘ hmedenbem beitbırem Meinehig und 
rothen Burgunder Meinekig, weiſſem und r° them Reiwieder 
Döypeltümmel und-Diunnheimer Walfer, SAyıfac, Rum drric, 
Schweizer. Kirfhengeift und Erträit dar finger, Mheinpeinen, 
—2* Muscat und Matagr, in Gfern und —* 
Bout. empfiehlt. ſich unter Berficherung , der — 


biligken Bebirmung ergebenſt. — 


. Srankfurt um BR In, den 1. Kandar 88. 
Ss 'yn Wang, eit. © Ruh. 





er bie Shrelberei , erlernt‘, auch 


[46) Ein junger. Wh 
Kinntniffe von der Handlung befift, 58 gute Handſchriſt 
ſchreibt und mit vorgdalich guten Zeugniſſen verſehen If auch 
die lateinlſche und ſfranzoſiſche Sprate.unb.bie Recyentunft Bots: 
züglich gut erlernte > wunict in Mälde,eih6 Anfeiung jq riner, 


Dandlung zu <rhalten; das Hähere,zu erfahren bei.Drrmm Kon 
ditor Engelhard in Brankfurt a. mM, eit., t. Ro. Ei 





— Ein die jetzt in den NRieberianden,anfäffig gewefenee 
Tuchfadrikant, welcher ſowohl Ir abrıtation als aud die 
wunde verjicht, F —— als Aſſocie 

Mat, —e 8 ip und 

en —* —28 Aufeuing‘ yu Anden Das Räptre 


% ’ 








" (766) Eine. Parthie ‚-bießjägriger, Rother 3wiebel-Saamen , 
wird in ganzen ober verthcilten Leinen Parthieen zu fehr bilfie‘ 
ge Preis abgegeben, Kit. MM. No. 1a, Briefe ingleihen 
bie alsbaldiae Jahlung werben jchoch frante erbelgen. 

— — — — — 


Hierbei ne 





Beilage, ) 


Di rn ———— 


% 


Beilage zu N 20 


der Frankfurter + Ober » Poftamts . Zeitung. 





Dienſtag, den: 20. Januar 1818. 


- 





gitterarifhe Anzeigen. 


[472] Zeitſchriften und Periodifhe Werke, welhe gegenwärtig 
in unfewn Berlage erfheinen, und au im Zommenden 
‘ Jahre (1818) fortgefegt werden. 


” 


weiche fi jenes Werks beim Unterrihte ihrer Kinder und 
Scheler bedienen wollen. (Fortgefest und bearbeitet vom 

ver ſchiedenen Selehtlen.) Der Heft 4 gr. fähf. oder ı8 kr. 
Hoͤtt «mit Bettuch's Bilderbuch gleichen Schritt, und man 
kanu wenfalls vollftändige Eremplare, jo wie einzelne Defte und 


Bertruch's® Bilderbuch für Kinder ; mit Teutschen } Bänds bejtandig befommen. ) 


und Französischen Erklärungen, und mit ausgem. 
ond schwarzen Hopferu,. Hierson erscheinen jähr- 
lich ungeführ 8 Hefte in äto. Das Heft mit 5 Kup- 
fertafeln koster illuminirt, 16 gr. sächs, oder ı h. 
ı2 kr. rhein. , schwars 8 gr. sächs, oder ah kr. rhein. 
Vollständige Exemplare sowehl als- auch einzelne 
Hefte , sind beständig bei uns und durch alle Bnchhand- 
kungen zu bekommen, 


« erschienen. . 
Bibliothek, neue, ber wichtigften Reifebefhreibungen , sur; 


Eriveiterung der Erb» und Wöltertunde, in Verbindung 
mit einigen andern Gelehrten gefammelt und herausgege: 
ben von Dr. F. 5. Bertuch. Zweite Hälfte der ıflen 
Gentutie XII. Band, enthält: Pottingers Reife durch Be: 
looſchiſtan und Ginde. Aus dem Engl. mit einer Korte. 
gr. 8, a Ather. 15 gr. oder & fl. 44 ir. 


Diefer neuefte Band ift ſo eben fertig geworben, unb jähr: 
Hd erſcheinen etwa 4 Bände, welche immer bie neueften und 
wichtigſten Entretungsreifen aller. Nationen dir Erde tieferen. — 
Bon der ıflen Haͤlſte ber 
bee Meifen, anfangs hberausgereben von Sprengel, fort: 
gefegt von Ehrmann, welde aus 50 Bänden beiteht, find 


ebenfalls ſowohl ganz vollftändige Eremplare, aid auch einzelite 


Bände zu haben. Der Preis der Bünde ift nad Werträlgpi 

ber Stärke verfchieben, und man kann jeven Band "einzeln A 
kommen, 

Guriofitäten, der phyſiſch liferarifcsortiftifch-biftorifchen Vor⸗ 

und Mitiwelt, zur angenehmen linterhaltung für gerildete 

Lefer , mit ausgemalten und ſchwarzen Kupfern. VI. Band, 

13 und a3 Süd. 

a fl. 43 fe. vhein/ 


* Davon kommen jährlich ungefähre 6 Stäfe ober ein Band 


beraus, Bollftänbige Eremplare aller bis je,t erfchienenen Bände, 
fo wie audı einzelne Hefte, zu ıB ar. lägy. oder ı fl. 2ı &. 
sbein.,, find befländig bei une zu haben. 

Ephemeriden, Neue Allg. Geogr. , verfasaet von einer 
Gesellschaft von Gelehriensund herausgegeben von 
Dr. F. J. Bertuch. I. a. II, Band. Der Band von 
4 Stücken 3 Hıhlr, oder 5 fl. »4 kr. 

Die Allg. ——— Ephemeriden bestehen; ron 
1798 an bis zu Ende des Jahres ı8ı6, aus 19 ——— 
&5ı Bänden mit einem vollständigen General-Kegister ühber 
das ganze Werk , und sind davon noch eindge complete 
Exemplare zu dem Preise von 147 thl. sächs , oder 
364 fl. 36 kr. rhein. zu haben. Auch lassen wir einzelne 
—— so lange sie ausreichen, gern zur Gomple- 
tirung ab. * 

Die Neuen: allgem. geopra bischen Enhemeriden, als 
Fortsetzung dieser Zeitschrift, erscheinen ven ıBı7 an 
in freien Heften, deren 4 einen Band mit einem KRegi 
ster ausmachen und "werden nach Bünde berechnet. Man 
mafs sich daher wenigstens zu cinem Bande verbind- 
lich machen, welcher 3 Rıhlr. sächs, oder 5 fl. 24 hr, 
shein kostet. 

Fruchtgarten, ber Deutfche, als Ausıua aus Sickler's Deutſchem 
Dpfigärtner und dem Allgem. Deutſchen Gartenmagazine. 
Mit ausgemalten Kupfern. I. Band in 10 Stücken. gr. 8. 
5 Kthir. ſächſ. oder 9 fl. rhein. 

— Deſſelben U. Bandes 138 u..28 Std. ar. 8. ı Rthlr. 
oder ı fl. 48 Er. s 
10 Stuͤcke maden einen Band , mit Titel und MReaifter aus. 

Sährtich wird davon ungefähr ein Band ober 10 Stüde ge: 
liefert. 

Junte's, Ch. Ph., ausführlicher Text zu Bertuch's Bilder— 
buch für Kinder. Gin Gommentar für Eltern und Lehrer, 


ıften Genturie der Bibllothet 


gr. 8. geh. ı Rtolr. ı2 ar. ſächſ. oder 


Garten Magazin, allgemeines Deutfches, Fortſetung deſſelden, 
oder gemwinnägige Beiträge für alle Theile des praktifchen 
Garlenwifend; mit ausaemalten und ſchwarzen Kupfern. 
gr. 4. Jeder Band cus 6 Stüden beftehend, koſtet 6 
Athir. fühl. oder 10 fl. 4B fr. grein. i 

Bin biefer Fortfegung iſt des II. Bandes ds Städt fo eben 
erfbienen. Jähr ich wird ungefuhr ein volftändiger Band von 


Bis jetzt sind davon ı68 Hefte j ® Stuten, deren Grfheinung an keine Zeit gebunden if, ges 


hiefert. Bonr ältera Gartınmagazin in 8 Bändın (180g bis 


'ıBıı herausgekommen) find ebenfalls noch vollffäintige Erems 


plare, fo wie einzelne Bande zur Gomplgsirung zu baben. 
Sournal für Literatur, Kunft, Lurus und Mode. Mit auss 
gemalten, und fchwarzen Aupfern. gr. 8. Der Jahrgang 
von ı2 GStüden 6 Hitbir. ſachſ. oder 10 fl. 48 Er. rhein. 

Hiervon erfheint regelmäßig jeden Monat ein Stück und 
man macht fid zu einen aanzen Jahrgang, der nicht getrennt 
wirb, verbindlich. . 

Linder: und Völkerkunde (neuefte\, ein geographifhes Kefer 
buch für ale Stände, mit Karten und Kupfern. Der 

Band von 6 Stüden, weldyer nicht getcennt wird, 3 Rthir. 

ſachſ. ober 5 fl. 26 fr. theiu. 

It bis zum ı8 Bande vollendet, Die Erihelnung des 
Stücke it ebenfalls nicht ſtreng an die Zeit gebunten, und es 
werden jährlich ungefähr 6 Stüd geliefert. Wollftändige Ereme 
plare, fo wie auch einzelne Bände find beftäntig zu haben. 

Luben, Heinr., Remefis, Jeitfhrift für Politik und.Ges 
fhichte, mit Karten und Kupfern. X. Bände. gr. 8. 
(Der Band von 4 Stüden Eoftet 4 Thix. oder 7 fl. ĩa fr. 

Hiervon werben jährlich ungefähre ı2 Stüde ober 3 Bünde 
geliefert, die meglichſt ſchnell aufeinander folgen. Auch bavon 
ort noch vollftändige Eremplare, fo wie einzelne Bände zu 
haben. 

Dppofitionsblatt, ober Weimariſche Zeitung. Mit Großh. 
Cänf, Privilegio. gr. 4. \ . 

Hierdon erfcheint tdgtih, Sonntags ausgenommen, ein Stüd 
von ginem halben Bogen in gr. 4.5 fo oft es uöthig iſt wers 
ben Beilagen, auch Kupfer und Karten gegeben. Der Preis iſt 
vierteljährlich a Rthr. ı2 gr. ſächſ. ober 4 fl. 30 fr. rhein. 
Boraustizablung, und man muß fi penigſtens auf ein Vier⸗ 
teljahr verbinhiih madıen. - _ 

Mufterbiätter für Schreiner, Zapezier-, Gattler: unb 

Wagner:, Bildhauer, Silber: -Kupter:, Bronse:, Flaſchner⸗ 

und Töpfer, Arbeiten Aus dem Journele des Surus und der 

Mode, zum Gebraudhe für Handwerker / beſenders abges 

drudt. ı bis a3 Heft, gr. 8. 5 Kthlr. ı8 gr. fühl. oder 

10 fi. ı5 Er. rhein. . 

Hiervon von aud einzelne Hefte a 8 ar. fühl, ober 31 Er. 
rhe;r. zu befomren. 

Man kann ſich deßbalb an alle Buchhandlungen und Poft⸗ 
ämter Deutfdlands wenden, und wir bitten bie Beftellungen 
für das kommende Jahr zeitig zu maden, 


Beimar im November ıBı7. 
Gr. H. ©. pr. Sandes:Induftrie-Gompteir. 





(9) Bei Palm und Ente in Erlangen ift erſchienen und in 
der Buchhandlung bes Unterzeichneten zu baden: 1 
Acten bed Wiener-Gongreiies in den Jahren 1814 

und -1815. —— von Dr. Job. Ludwig 
Kluͤber. Erlangen bei 3. 3. Palm und Enfe. 
Bon dieſem Morfe find bis. ieht 6 Mände oder 24 Hefte unb 
vom 7 Band das 35 und 26 Duft erfhhienen. “as 27 und 2B 
Heft, welche wahrſcheinlich das Werk bejäliefen werden unb 
mit welchen ein vohftändiges Regiſter über alle Bände ausgege 


ben werben wird, erſchemen demnähk. Mehrere Hefte bie Mich 
ebrudt, und wir ba- 
durch in den Stand gefeht, wicder vollſtändige Eremplare lies 
Bier Hefte bitden immer einen Band mit be: 


wergriffen hatten, find nun wieder neu 


fern zu können. 
fonderem Baupttitel, und jeder Band koſtet 2 Rthlr. ı2 ar. 
oter 4 jl. rhein. 


zuc Graänzung unsolltändig gemordener Eremplare, 

die wir ncd in hinreichender Auzahl befigen, zu ı fl. 
zhein. abzulaſſen. 

8: 8, Brönner, 

Kernmarkt kit. 3. Ro. 148. 





(9677 Bei Mohr und Winter in Heidelberg ift fo ben erfihicnen : 


Fries, Ich, Fried., Handbuch der praktiſchen Philtſophie 
Erſter Theil. Ethik, 
Erſter Band, die als 


oder ber pᷣhiloſophiſchen Zwecklehre. 
oder bie Lehren der Lebensmweisheit. 
gemeinen Lehren der Lebensweisheit oder die Tugendlehre. 
ar. 8. a Atyır. 6 gr. pder Z fl. 

Schwarz, Dr. 8. H. G.’Echrbih ber Erzichungs » un, Uns 
terrichtsiehne. In 3 
der Püdagugit und Didaktik. 
lehre. 
Bildungsanſtalten. gr. 8. a Rthlr. oder 3 fl. 

Zachariae ©. Sal, de Originibus Juris Romani ex Jure 
Germanico repetendis. 4. 8 gr. ober 36 fr. 


fter Theil, Erziehungs: 





[83] Ediftal:tabdbung. 


Johann Gotthard Schneider von Aftert, ging im Jahr 


2796 in frembe Kriegsdienſte, und hat feit 1798 nichts mehr 
von fich hören Läffen. 
Auf Anſtehn feiner Geſchwiſter, wird berfelde, cber feine 


etwaige rechtmäßige keibesetben, daher biermit aufaeforbert, in 
Beit von 3 Monaten ven heute an gerechnet, fidy bei der uns 


terzeichneten Behörde entweber in Selbſtperfſon cder durch 
genugfam Bevollmächtigte zu melden, und fein ieyeg unter 
Turatel geftandenes Vermögen um fo gemiffer in Gmplang zu 
nehmen, als foldes widrigenfails, in Gemäßheit ber höchſten 
Verordnung vom 21. Mai ı7Bı, feinen Gefhwiftern als naͤchſten 
SInteftatetben, jept erga cautionem de restituendo müditieß« 
Lich, nach Verlauf von 15 Jahren aber erb» unb eigenthümlich 
. Aberlaffen werben foll. 
Hachenburg den 7. Januar ıBı8, 
‚Herzoglic Raffauifhes Amt: 
Milchſack. 





es] Borlabüung. 
er Helenheimer Bürgerfohn Johann Martin Ariner, ber: 
maten 45 Jahr alt, entfernte fi, nachdem er im JZahr 1602 
von bem erälgifcen QJägerregiment beabſchiedet war, noch Baiern 
oder Deſterceich, ohne daß man bis jegt eine Rachticht von ihm 
erhielt. 
— ober feine rechtmaͤkige keibeserben wird ia Geſolg 
höherer Anordnung aufgefordert, binnen innerhalb von ı Jar 

fein Vermögen von beiläufig a7ı fl. in Empfang zu nehmen, 

anfonften baffelbe den nähen Verwandten gegen Gaution vers 
abfolgt werben wird, 

Schwezingen den 5. Januar 18:18, 
Großherzogliches Amt, 
Sefeim 
vdt. Lederet. 








[87] Borlädbuang 


Chriſtoph Fäterling von Kelenheim, bermalen gegen 60 
Zahren alt, erlernte in dem 1780 Jahren bie Jägerei bei Zör 
fer Perlot, fam dann nad) Mannheim, und fol zufotge einer 
unverbärgten age, fo erfhien, bei einer in ber Gegend von 
Trier’ wohnenden Herrſchaft durch den Sturz von einem Pferde 
das Leben eingebüßet haben. 

Gein Vermögen wird inzwiſchen vormundſchaftlich vermal: 
tet und beläuft ch auf 1116 fl. 

Bitterling oder beffen allenfalffige Leibeserben werben nun- 
mehr zur Empfangnehmung biefes Wermögens mit einer Frifl 
von ı Jahr vorgeladen , nad) deren Berlauf deffelben den näch⸗ 
flen Verwandten gegen Gaution abgegeben wird. 

Schwezingen ben 5. Januar 161 

Großhezogliches Amt, 
Seftein. 
wit. dedrerer. 





Ediktal:-todung. 


Lord im Königreih Wärtemberg. 
f Die fhon am 4. Februar ıBoa mit Tod abgeaangene Wit: 
tib meil. Ulrich Stroblin, gewelenen Burgermeifters babier , 
Katharina geborne Sommer von Oberbeihingen hat in einem 


(63) 


Wegen biefer Einrichtung können wir nur 
Bände, nicht Befti, einzeln Abgiden, bed, find wir Ye 
er 







heilen, zweite umgcänberte Auflage 
Zweiter Theil, Unterrihtsichre. Dritter Theil 






\ 


anterm 3. befelbeh Monats und Jahrs errichteten Tellament, 
a) ihrer zuvor verftorbenen Schwefter Maria Magdalena, au— 
geblih in Honaker an N. N. verbeuratet geweſen binterlaffene , 
von ihr nicht zu bemennen gemwefene Kinder ; b) ibres in freme 
den Landen verftorbenen Brubers Philipp altenfaltjige Leibess 
erben und ec) ihrer in ‚Holland verheuratet. gewefenen und ver— 
ſtexbenen Schweſter Marie Louife, Kinder, die ihr jedoch eben: 
fals nicht bekannt geweſen, zu Erben ihrer Verlaſſenſchaft ein: 
gefest. Da ſich auf den, damals in ben Effentlihen Blättern 
ersaffenen Aufruf von ben bezeichneten Zeliamentserben keiner 
gemelbet , fo wurde bie Verlaſſenſchaft ber Stroͤhlinſchen Witt we 
auf Befehl der böchſten Behörde in Pflegſchaft geflellt. 

Nachdem die auch in den, feit den verjlufenen ı6 Jahren 
nicht *8 nun aber neuerlich wie fhon frühir, von bem 
betahnten Seitens Berivantien der Grblalferin das Geſuch um 
Bertheitung des Pfleg- Vermögens unter ihnen bei der unters 
zeichneten Gerichtsſtelle eingelegt worden: Als werben hiemit 
die Eingangs bezeichneten Zeflamentserben edictäliter vorge— 
laden, innerhalb einer Jahresfriſt a dato, wovon ihnen 4 Mo⸗ 
nate für den erfien, 4 Monate für den zweiten und 4 Monate 
fir den dritten und lesten Termin anberaumt werben, vor die⸗ 
fer Gexichtsſtelle entweder perſonlich oder durch hinlänglich bes 
dollmäihtigte Anwälbe zu erichrinen , fich rechtögenüalich zu le⸗ 
gitimiren und über bie Antrettung und Riditantrettung dee 
Erbſchaft au ertiären, unter dem Rechtsnachtheil, das im Gate 
ftehungsfall dieſelbe als von ihnen repudiirt angenommen und 
die Stroͤhlinſche Verlaſſenſcheſt unter die nächſtberechtigte Mer» 
wandte nah ben Kandesgefenen werde vertgeilt werden, wie 
bann für dieſen Fall diejenige Seiten: Bermanbte der Erblafferin, 
die jur Seit des Todes derſelben geledt baben, ober deren recht» 
mäsige Beibederben , welche jur Inteſtat-Erbfolge berechtigt zu 
feyn g?auben, biemit ebenfalls äffenetih und unter bem "Pri« 
judls des Ausſchluſſees aufgerufen werben , innerhalb des näms 
lihen Termins vor unterzeichneter Behörde zu erſcheinen und 
ihre Erbs-Anſprüche rechtlich auszuführen. 

Lorch den a. Januar ıBı8, 

Königlich Würtembergifches Oberamtsgeriht zu Lord. 





1795] Bon dem Königtih Baierifhen Gtadt: Bericht Bay⸗ 
reuth, wird det vormalige Oberichreiber beim Königl. Sandges 
richte Gulmbah, Chriſtoph Fortel, aus Amberg, welder der 

nferfhlagung ihm anvertrauten herrſchaftlichen Kaftengelder 
und anderer Betrügereien angeklagt, feit dem aber entwichen 
iſt, bierduch aufgefordert, innerhalb 3 Monaten und Lingftens 
bis zum ı0. April ıBıB vor dem Gommiffario,; dem Königkihen 
Stadtgerichtz Aſſeſſor Soldan fi dabier einzufinden, um übers 
jene ibm gemadıten Anihuldigungen fih zu verantworten. 

Bapreutb, ben 18. Dejember ıBır. ' 


urtuudlich ic. 
Shmweizer. 
Binterbad. 





[782] Betanntmadung. 


Der unten fignalifirte Schugjude Lulas Speier aus Stamm⸗— 
heim , it ven 3. November d. I. nad Frantfurt gereift, we 
er ſich entfernt, und bis jetzt nichts von fih hat bören laffen. 
Da feiner Kamilie daran gelegen iſt, von feinem Leben und 
Anfenrhait, Mahricht zu erhalte; So werben alle DObrigtei 
ten aufgefordert , benfelben im Betrettungsfal feftzuhalten, 
gegen Grftattung u Koften anher auszuliefern. 


ignalement. 

Alter 47 Sabre. 

Größe, obnuefähr 5 Fuß 6 Boll. 

Farbe ber Haare, fhmwarz. 

Stirn, ſchmal. 

en ber Augenbraunen, ſchwatz. 

arbe der Augen, ſchwarz. 

Nofe, ſpitz, eingebogen. 

Mund, groß, erhaben. 

Bart, ſchwarz. 

Form des Kinne, breit vorſtehenb. 

Gefiht, laͤnglich. 

Geſichtsfarbe, bloß. 

Bei feiner Abreiſe war er folgendermaßen gekleidet, mit dum 
felblaucm Klappenrock, grau geftreifte manfıhefterne Weſte, 
arane WBeinkleider von Nanaminett, weiß geſtreifte wollene 
Strümpfe, Schub und einer Halsbinde von grünem Kattun. 


Altenſtadt den 23. Deyember ı8ı7. 
aan pre Qufligamt. 
aif. 





[2] Gemäs Verfügung Königlih Gochloͤblicher Regierung zu 
Goblenz , fol die buch den vor einigen Woden erfolgten Les 
berzug des Rentei-Bramten von Atzbach nad; Wezlar vacant ger 
mwordene bufige Rentei Behnung an ben Meiftbietenden ver⸗ 
mietet werben. 

Diefelbe beftehet in einem ganz von Eteinen erbauten zwei⸗ 
ftodigen Wohnbaufe, und enthält aufer einem ſchoͤnen Saal, 
6 heigbare Zimmern, mehrere Kammern, einen über bas ganze 
Haus hinziehenden Speicher und einen gewölbten Keller. &os 


dann gehören zu dieſem in dem Mittelpunkte zwi Gießen 

und Wezlar nahe an der Lahn ‚herziehenden Landitraße Liegen: 

den Haufe, ganz vollfländige Gtaltungen, Holz: uud Ghaifen- 

Remifen, eine Scheune, ein fee geräumiger Hof, und 154 

Kuthen Gartenland, welches mit den edelſten DObft-Sorten bes 

pflanzt it, und unter andern Weintrauben von vorzäglider 
üte, 

Zu Verpahtung biefes ſchoͤnen Locals, welches jede Stunde 
in Augenfhein genommen werben kann, iſt Zermin auf Den: 
nerflags ben 22. Januar f. J., Bormittags 11 Uber, anbe⸗ 
zaumt, wo fi die Liebhaber auf dem Büreau ber unterzeich⸗ 
ten Behörte, in dem vormaligen Dedhaneis&ebäube zu Wezlar, 
einfinden koͤnnen. 

Bezlar den 27. Dezember 1817. 
Königlicy Preußiſche Kreis-Rentei baf. 
Schott. 


f 02] Den beiden Brüdern Valentin und Johann Walzer, 
& ae bes ehemaligen biefigen Schulpedellen Johann Georg 
Walzer, wurde durch Zeflament der am 17. Dctober 1793 ver⸗ 
forbenen Wittib des. hiefigen Bürgers und Schneibermeilter® 
Eberhard Haber, Anna Maria, geborne Mannaff, ein Legat 
von 150 fl. zugebadht, welches nun bie Erben bes Haberiſchen 
Haupterben Walentin Mannaff , biefigen Bürgers und Strumpfs 
mwebers, unter Bezug auf die Teſtamentariſche Beflimmung im 
Anfprud nehmen. Bon den Walzeriſchen Brüdern kam zwar 
Johann Walzer im Jahre 1793 zum Worfcheine, und. trat 
fein Vermächtniß an, wovon derfelbe auch nach Bebärfniß eine 
abichlägiiche Auslieferung erhielte; folder ftarb aber am ı8. 
Auguft 1797 als gemeiner Soldat ber Kurfürftlih Mainziſchen 
Dberrheinifhen Kreis-Gompagnie in dem Militär »-Hofpitat zu 
Mainz, und da fein Bruber Valentin Walzer fon über 25 
Zahre ohne Nachricht von hier abweſend in, jo wird berfelbe 
ober deffen Erben, fo wie bie Erben bes verftorbenen Johann 
Walser aufgeferdert, binnen 3 Monaten von heute an fi es 
gen bem Empfange ber fragliden Legats. Antheilen bei unters 
zeichneter Stelle um fo gewiffer zu melden, als anfonft biefelben 
zu gewärtigen haben , baß nad dem Antrage ber Bcentin Man 
nafhfhen Erben die weitere rechtliche Verfügung erfolgen wird. 
Afdyaffendurg den 3. Dezember 1817. 
Körigl. Baier. Stadi Gericht. 
— Stadtrichter. 
ittnacht, Stabtgerichtsſchreiber. 
























las] Unter dem 21. Aug. db. J. wurde im Orte Margrethen⸗ 
baun ein 4 Wochen altes Kind erponicrt. 

Ale bis dato angewendete Nachforihungen ber Verbrecherin 
auf die Spur gu kommen, blieben fruitios, baher man jede 
Behörre ergebenft erſucht, im Falle denfelben irgend etwas zur 
Kenntnif kommen follte, alsbald hievon unter Erſtattung der 
Koften gefällige Rachricht zu ertheilen. 

Signalement bes erponisten Kindes, 

Alter 3 bis 4 Wochen. 

‚gänglihen Kopf. 

Graue Augen. 

Aleine fpipige Rafe. . ., 

Runden Munb. : 

Baffeibe Hatte am Kopf ein ſeibenes en und md in 
alte —— eh : 

anı tjember 1617. 
Kurfärktlies Landamt. 
Koh, kandamtınann. 





[53] Den 5. Februar db. I. Vormittags 10 Uhr, wirb bie 
von dem fürzlih veriebten Heren Adminiltrarionsrath Bettinger 
babier Yinterlaffene Beyaufung , vor unterjeihneter Stelle, auf 
dahiefigem Rathhauſe, unter einladenden Zahlungsbebingungen, 
ber Erbvertheilung wegen zur Berfteigerung ausgebothen werben. 
Diefes , von drei Seiten freiftehende, einem mittlern Hofraum 
a umſchlieſſende, ſolide, zweidftädige Gebäude, 
enthält : 

1) 3 _gewölbte und geplattete Keller, 2) im untern Stods 
werte eine Einfahrt und einen befondern Gingang , 4 Zimmer, 
einige Säle, ı Waflhlüche, 2 Speifetüchen, Stau und Remife, 
mehrere geräumige Holspläge und einen Röhrbrunnen, 3) im 
obern Stodwerte: 2 Säle mit ber Ausſicht auf zwei Öffentliche 
Hauptpläte, ı6d Zimmer, 5 Gabinette uad .ı Kühe, 4) 3 
Speicher, a gedielt, der dritte mit feuerfellem Zugang vers 
ſehen, durchaus geplattet. . 

- Der Blihenraum des Haufes und Hofes beträgt 44 Ruthen 
9 Bol 7 Linien, ber des Gartens ıı Rurhen 5 Schu 11 Zo0ll. 
Deibeiberg den = Jänner 1818, * 
Großyergoglihes Stadt: Amts Revijorat. 

M. eber 


®@imler. 





ale Der im Jahre 1751 zu Gerolzhofen geborene, und als 
ttnergejell vor etlichen 40 Jahren in bie Fremde abgegangene 
Johann Adam Jeth, oder deſſen rehtmäöige Descendenz , wirb 
andurch edictäliter vorgelaben , binnen 3 Monaten über Leben 
und Aufenthalt Rahriht ander zu ertpeilen, und bas bisher 
unter Kuratel geftandene Vermögen zu 1159 fl. 44/, kr. in 
Empfang zn nehmen, widrigenfalls ſolches an sie nächften Ver ⸗ 
wandten ohne Kaution ausgeliefert wird. 

Gerolzhofen ben 23. Degember 1817. 

Königlih Baierifches Landgericht. 
irt 


= m 
Greſer, Landgerichtsaktuar. 





[66) Das Koͤniglich Preußiſche und das Herzoglich Raſſauiſche 
Goͤubernement haben ſich zur Befriedigung ber Glaͤubiger, 
welche der chemalig Kurtrerifhen Hofkammer⸗Caſſe Gapitalien 
vorgeſchoſſen haben, ſodann der Gläubiger ber Kurtrieriſchen 
Nieder-Erzftiftifhen Landesfhulden dahin vereinigt, eine ges 
meinfhaftlihe Gommiffion zur Liguibation dieſer Schulden das 
bier zu Goblenz niewerzufegen. 

3u Gommiffarten find Königl. Preuß. Geits ber unterzeich« 
nete Königl. Preub. ne vr John dahier, Derzoglich 
Naſſauiſcher Seits der unterzeichnete Herzoglich Raſſauiſche geh. 
Legationsrath Röntgen ernannt worben. 

Beide Unterzeichnete fordern daher auf: 

ı) alle biejenige Bläubiger melde an die vorhin beftandene 
Kurfärfti. Trierjfhe Hoſtammer Gapitalien vorgelicher 
haben und bieferhalb nicht bereits übernommen worden 


find, 

3) alle bieieniaen? welche an bie vorhinnige Kurtrieriſche Ries 
ber: Erzftiftifche Bandes: Kaffen » oder General:Ginnehmereien 
geiſt⸗ und weltlicher Stände, aus Welbanleihen oder font 
Korberungen zu maden haben, binnen 4 Monaten von 
heute an, bei ben unterzeichneten Gommiffarien ihre For— 
derungen vorzubringen, dann ihre Schuibfheine oder fon« 

e Documente, womit fie biefelbe zu beweifen gebenten 
in Originali und vibimirter Gopie einzureihen, und fit 
zugleih, wenn bie Forderungen bereits an andere durch 
Erbfhaft oder fonft übergegangen, als jegige Befiger zu 
legitimiren; wibrigenfalls fie es ſich felbft Tediglih deiju⸗ 
meffen haben, wenn fie fpäterhin nur mit großem Jeit« 
und Geldverluft ihre Befriedigung erlangen können, wes⸗ 
halb befonders Vormuͤnder und Bermwalter zur Wahrung 
des Intereffe ihrer Bermwalteten aufgefordert werben. Alle 
Eingaben find, da unterzeihneter Gebelner: fegationd: Rath 
Röntaen zu Zeiten von hier abweſend ift, unter der Abreffe 
bes Regierungsraths John, portofrei einzufenden, 

Diefe Ladung foll in die Königliden Regierungs:Amtsblätter , 


[76) Bur Siherftellung ber Bermögens:Berhältniffe des Se: 
meinbemannes Wilhelm Schmidt zu Harheim, ift beffen Schul: 
denbelauf zu willen nothwenbig, weshalb alle deſſen Gläubiger 
eingelaben werden, fo gewiß Freitags ben 3o. Januar ıBıB, 
Morgens 8 Uhr vor unterzeichneter Stelle zu erfcheinen, und 
ihre Hoberungen gehörig zu Liguidiren, als fie anfonften bie 
Stachtheile des Ausbieibens ſich ſelbſt zusufhreiben Haben. 

ochſt a. M. den 8 Januar 1816. 
Herzogliches Naſſauiſches Amt. 
Müller. 





[732] Heinrich Franz Start, aus Dambad) gebürtig, zum 
Fürftenthum Wittgenftein Berleburg gehörig, ift ſeit 8 Jahren 
»on hier abmweiend, ohne bas Geringfte von ſich hören zu laffen. 

Rad) Auflage eines Verwandten foll gedacte Perfon a Jahre 

Herren Baron dv. Winterfeld zu Cichewerder in Preußifch- 
Pommern in Dienften geftanden und von da, bei das Scilli- 
ſche Gorps übergegangen fepn. 

In Dinfiht einer geringen, aber fihern Erbfhaft wird ba» 
der erwähnter Heinrich Franz Start aus befagtem Ort aufge- 
fordert, fi von Dato einem Jahr bei Hrn. Kaufmann 8. $. 
Althaus in — zu melden, nach der Zeit dieſe geringe 
Erbſchaft untoͤr Gawtion geſtellt werden wird. 

Berleburg den 14. Dezember 1617. 





[801] Borlabung. 
ne und Kaspar an Bold, aus Rasborf, gabürtig. 

iefe, ober ihre allenfalls umbetannte Erben ober aber, 
wer immer besfalls Anſprache zu haben glaubt, follen binnen f’ 
6 Monaten, wovon 3 zur erften, 3 zur zweiten und a zu ber 
legten und ausſchlieÿlichen Friſt geftattet find, bahier eriheinen 3 i 1 
um das feityer unter Vormundſchaft verwaltete Wermögen zu fin bas erzoglih Raſſauiſche Inteligenzblatt zu MWiesbaben , 
76 fl. 14 tr. ı Heil. in Empfang zu nehmen , ober ihre ver: | in die Grantfurter, Hamburger und Augsburger Zeitung, in 
meintliche Anfprüde vorzubringen, im Gegenfalle bie Abgabe | jede dreimal eingerüdt werben. 
deſſelden an ihre dahier anrufenden Gefhmifter und Geſchwi ⸗ Goblenz den 29. Dezember 1817. 
ker Kigder nad) gefegliher Orbnung zu gewärtigen. Zobn, 

Konigl. Preuß. Regierungsrath. 


Giterfeid am 33, —28 Zufligekant dah Röntgen 
Aurfuͤrſti. Hell. * — 5 ze fürs Zuftig- e Herzogt. Raff. Geheimer:Eegationd: Kat}. 


' 


#82] Die hähier unbekaunten etwaigen Geben bet bei Gries: 
beim im Main- gefündenen Flifabertb Barbara Wölfuger aus 
Mosbach, werden andutch aufgelordert , fih innerhalb 3 Mo 
naten dor ber unkerjeichneten Bendide zu melden uud fh als 
Tolhe zu tgitimirem, -rwiorigenials ber in 4* A. befichenpe 
Rachlqů der Brrunglädten nadı Anmweilung Werzraliger Landes ⸗ 
regierung verwendet , und die Erden ihrer Anfprüde für ver 
luſtigt ertiärt werden follen. 

Höhf am d. Januar ıdıB, 
Herzoglich Nafaulfhrs Amt def. 
Miller 





[89]  Unterfertigter Gaſtgeber ift defonnen, feinen netterbap« 
ten Gaſthof zum Maiferliden Hof dahier, mit Meublen, Viehe, 
Pferd und den dazu gehorigen Gründen gegen cine billigt Weber: 
winkunft zu veräußeren, n . 

Der Gaſthef int ſehr geräumig , die Zimmer und ı Säle find 
gemalt, und nad; bem neueſten Geſchmacke meublirt, die Küche 


mit einer nelten Kornaur verfehen ; bietet die möglicte Be— 


auemlichteit darı Er bat für wenigftens zwölf Pferde Stallung 
auffer den Holsbehäitern und Bieheſtälen, bie alle neu erbaut 
find, Die Reiter find groß und ſchön, ber an den Gafhof ans 
wießende Lufl-Garten , welcher mit einer Mauer umgeden cinen 
Raden Raum von 4 Mörgen in fih faft, und zu großen Bram: 
und Brennerei: Anlagen das auégeſuchteſte Local gibt, prangt 
mit ben vortrefflichſten Obſtbäumen, Statüch, einer reichen und 
ausgefüchten Baumfchule, einer enalifhen Anlage, Zreibbäufer 
und dazı: gehörigen Hewölbern zur Aufbewahrung des Hoſtes, 
und fonfliger Gewächſen. . 

Der zweite an den erften anſchießende, au einer großen Bleiche⸗ 
zei „vorzüglich, geeignete, Deconomie-Harten begrenzt einerfeits 
bie, Stabt⸗ Mauer, andererfeiti ter Müblen-@raben, ift’ mehr 


als 8 Mergen groß mit den fhönften Spalier» und den treff: F 


lichſten hodzämmigen Obftbäumen verichen, 

Der Moden bieher beiden Wärten iſt fehr fruditbar , und es 
wird überkaupt verſichert, daß das Ganze nicht nur ber Er— 
wartung eines jeden Sachkenners enſorechen, ſondern ſelbige 
bei weiten übertreffen wende, basman ſich einer ganz detaillirten 
Beihreibüng enthalten bat. . , 

Alle biejenige, welche biefen Gafthef mit Meublen, Viehe 
und zugehörigen Gründen unter fehr vortheilhaften Bedingungen 
werben wollen, und ihre Zahlfähigkeit erweifen,, {md einge: 
laben fidy mit dem Eigenthämer fe.bft binnen 2 Monaten über 
die Bedingangen einzuverfichen. 

Siegburg ben 8. Januar 1817. ‚ 
— — — — — — — — — 

[86 Im Juny d. 3. iſt dabler der aus hiefiger Stadt ge: 
bürtige Johann Heinrich Leck mit Hinterlaſſung eines Vermö— 
gens von ohngefabr 1800 Rthlr. verfiorhen,, welder lange Zeit 
in England gelebt, während dieſer Zeit nah einem unter 
deffen Papieren gefundenen Abfdiicd vom 30. Juny ıßca im 
“ı6ten Königlid Engliſchen Infantiris Regiment ats Seidat ge 
dient hat, der Sage nad auch bafrıbft verbeirarhet geweſen ift, 
und einen Sohn von demfelben vorhanden fern fe. 

Da num bie bicfigen vollbürtigen Geſchwiſter des verftorbene 
Johann Hinrich Leck, deſſen Merlaffenihaft einftweilen unter 
Guratel vejest worden, gebeten baben , ihnen als beifen näch— 
fen Seiten⸗Verwandten ſolche nöthigenfals n voradngiger 
@:ift,1Zitatien einer etwaigen Descendenz deſſeiben verabfolgen 
zu laffen, fo werden anburds ale diejenigen, welche vor ben 
vonbärtigen Geſchwiſtern bes verftetbenen Zobann Heinrich Leck 
ein-Erbrcht auf defien Nachlaß zu baben glauben, elictaliter 
vorgeladen , ſich a dato-binnen 4 Monaten bei ber Unterzeich⸗ 


neten Beherde zu melden um foldes zu begründen , ober zu er⸗ 


warten, baß deſſen biefige Seiten: Verwandten als feine Erben 
angenommen wm bieielben in ben Befis ber Verlaſſenſchaft dee 
mehr erwähnten Leck gefegt werden ſollen. 
Signatum Gribeftein am 16, Dezember 1817. 
Kurfürſtl. Heſſ. Oberfhutiheißen Amt daſ. 
6.G@ieäler, Amtmann. 





[49] Ediftal:tabung. 

Wir Bürgermeifter und Math, ber freien Hanfeftabt Bre: 
men , fügen birmit zu milfen : \ 

Demnad ber Gonkurs ber Bläutiger, bes bicfigen Schus: 
verwandten Giovanni Gilardoni, Satanteriehändier wohndaft 
an ber Tiefer Sr. 47 erkannt und Gerr Dr. Kieſſelbach zum 
GSurator die ſer Maſſe proviforiih ernannt worden ; 

Seiſchen und Laden wir fämmtliche befannte und unbefannte 
Gläubiger des gedachten Gilarduni, am Donnerfiag ben 5. 

ehruar ıBıB Vormittags 10 Uhr, unten auf dem Ratbhaufe 

ieſelbſt zu erſcheinen, um ihre Korberungen entweder in Wer: 

fon, ober. durch einen der hiefigen Herrn Anwälde anzugeben, 

unter ber, Verwarnung , das die ‚nicht erſcheinenden von der 

—— ber gegenwaͤrtigen Maffe ausgeſchloſſen werben 
= 


Vremen den 20. Dezember ıBı7. 
= G. Iten, Gerretär. 









GM. Dh. Bakurs, Amteſekretãr 


[48] Ehiktal:kadbung, 


Bir Bürgermeifter und Math ter freien Hanfefta 
fügen hiemit zu wiſſen: i A: * 20 —— 

Demnach der Concurs der Gläubiger des hieſigen Mede— 
händlers Zohann Shrifoph — en an * 
DObernftrabe Ro. 25 ertannt und Serr Dr. Daniel Mop zum 
Euriter diefer Maſſe ernannt worden ‚» sheiidhen und laden wir 
fämmttidhe bekannte und unbekannte Bläubiger des gedachten 
Zimmermann am Donnerſtag ben 29. Januar ıBıB Morgen 
10 Uor, unten cuf bem Kathbaufe hidſelbſt zu erſcheinen, um 
entweder in Perfon oder. duch eiven der biefigen Heren An⸗ 
dee —— 5** —— unter ber Verwarnung daß 

erſchelnenden von dr Wertheilyag ber gezen i 

Maſſe usgeſchloſſen werden fellen. } s — 


Bremen den 13. Dezember 1817. 
2 G. Iten, Sekretar. 


———— —— 
[7] Aufforderung. 


Marimiianteopoid Frey aus Gottramfein, Sezirk Landa 
im Koͤniglich Bai riſchen Adelatreiſe gesürtig 5* — 
mann in hobandiſchen Militair-Dienſten, wurde am ı3. De. 
1816 von Er. Maj. des Königs won Waiern, im vadıgenanns 
ken Regimente als Dauptrsann, allıranätigt aufgenommen. 

Da ober der Aufenthalt diefes erwähnten Herrn Haupt⸗ 
manns Maximillan Leopold Frey ſeither nicht ausfindig gemacht 
werben konnte, um ihn von dieſer ällerhechſten Ernennung zu 
verftändigen, fo wird derfeipe hiemit aufgefordert, binnen 3 
Be ze — an. se ‚ entweder perföntich zu ers 

winen, oder von feinem allenfalfigen gegenwärtigen * 
halt Rachricht zu geben. J — 

Landau am 27. December 1817. 

Dem Iten Bataillons Gomgando des Koͤniglich Baierk- 
ſchen 15ten Linien: Infanterie Regiments, 

—* v. Rogeville, Major. 
ö——⸗ñ —ñ — —— ú ͥ ñ—ïer G — — 
1530] Mittelſt allerhoͤchſten Reſcripts vom 14. Oktober biefi 
Jahres bin ich ig worden, mit —ẽ des —— 
ſes zu dem, zur Befriedigung dee ſich dazu gemeideten Giaͤu— 
biger, nicht ausreichenden Nachlaſſe des im Jahre 1014 verftors 
benen Beſtzers bet Hammerwerks Schoͤnheyde, Herra Karl 
Gottlob Rauhs, nah, Vorſchrift des höchten Mandats vom 
20. Zerember 1766 gebührend zu verfahren. Es fine baber 
fämmtlice befannte und undelannte Gliubiger ernannten Herrn: 


Kaubs auf ; 

den 8. Mai ıBı8, _ : 
zur Anzeige und Befheinigung ihrer Forderungen peremtoriſch 
und unter den gefeglihen Verwarnungen anyır vorgelaben , 


auch 
der 4. Tuguſt 1818 
zur Publikation eines PrdclufivsBricheids fo wie 
: der 18. Auguft ıdıd 
zum Berhörs «nnd Bütepfisgungstermine, auf ben Kal aber, 
das ein Bergleich nicht zu Stande kommen follte, 
ber 2. September ı8ı8 
zur Neten-Inrotulation und Werfendung nad rechtlichem Er 
tenntniffe, nicht weniger nr 
der 2. Dezember 1818 
zur Befanntmahung des eingeholten Locations Urthels termine 
lich beftimmt worden, weiches unter Beziehung auf de. beibath 
erlaffenen und aufer bei hiefigem Kreisante als Foro commis- 
!:sionis an ben Rathhäuſern zu Dresden, Leipgig, Plauen, 
Schneeberg und ZJobanngeorgentadt und bei ven Wiohllöbl. 
berichten zu Hammerwert Schänheyde, fo mie bei C. Woplöhl. 
Magiftsate zu Naumburg aushäagenden Edittalien auf hier— 
durch bekannt gemacht wieb. 
Kreisamt Schwarzenberg den ı7. Nav, 817. 
Koͤnigl. Sicht. beſtellter Kreisomtmann 
daſelbſt, als j 
“ Commissarius causas, 


. Ehriffian Friedrich Löw, 





[a7! In dem Debitwefen des Großd. Hauptmanns im Leibe 
garde⸗ Regiment, Grafen von Leorbach, wird hiermit in Wille 
fabrung desfallſigen Geſuchs des I. teren, für dietenigen feiner 
Gläubiger, die dem von bemfelsen, proponirten Ariongement 
privatim noch nicht beigetreten find, Zernin zur Anherung, 
Genehmigung und Unterzeichnung gebahren Urrar aımentd, oder 
im MWeigerungsfalle, zur Wroboktien. geignet:. Anträge zu 
ihrer Befrirdigung , auf Montag den 19. Januar ıBı8, Lore 
mittags 10 Ubr, im bed unterzeichneten Suabiauditeuns We 
rung, unter dem Präjudiz der Präcluflen vog dem ten übr.gen 
Glaͤubigern angewieſenen Bormögen ihres Schuldners, ande» 
raumt. , F 
Darmftadt den 10 Dezember 1817. r 

Großh. Leibgarde⸗ Negiments Gericht daf. 
v. Steigling. 


ce Gend, Stabs Auditeur. 


— — — 
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Wien, vom 14. Januar. 

Nah ben Beitimmungen des allerhöchſten Pas 
tentes vom 17. De;. 1809 koͤmmt nunmehr die zweite 
plannıäzige Kapitals: RuczablungesQuote von 2 Mill. 
Gulden Konv. Münze von dem im Jahre 1809 mit 
19 Mi. Gulden eröffneten SilberlottosAnlehen zur 
Berichtigung. Es wird daher die Ziehung yon 4000 
Kapitals⸗ Rummern am 20, Januar 1518 ordnungs⸗ 
mäßıg vorgenommen werben. 

— Das im Laufe vorigen Jahres entworfene, von 
Sr. Mas. dem Raiſer genetmigte Reglement ber pri« 
zifegirten oͤſterreichiſchen Rarionalbanf iſt nun am 10, 
Sin. im Druck erſchienen. * 

— Unter den Beamten der ff. geheimen Hof⸗ und 
Staatskanzlei wurden vor einigen Tagen bie I inchs 
xreren Jahren aufgeſummten Präfente, welche bei Fries 
densſchluͤſen, Heiratböträftaten "und andern Konventio- 
nen vom ben fontrabirenden Mächten gewöhnlich zu er 
folgen pflegen, vertbeilt. 

— Das Gerücht, daß Salz und Tabaf naͤchſtens 
— bezahlt werben ſollen, erhaͤlt ſich ſort⸗ 
w· rend. 

— Die von Zeit zu Zeit in auswärtigen Blättern 
wiederholten Geruͤchte von einer bevorftehenden Zufams 
menfunft mehrerer europäiiher Monarchen in Prag 
& durchaus ungegründet. Der Zufammentritt dieſer 

narchen, wovon ſchon feit längerer Zeit die Rede 
* ſoll, wie nun behauptet wird, in Duͤſſeldorf ſtatt 


— Die Gerüchte wiederholen ſich, mie es ſcheint, 
aus fehr guter Quelle, daß fih der Bundestag dem⸗ 
naͤchſt nit der Beſtimmung und Einrichtung eines Bun⸗ 
desheeres befchäftigen werde, um dem Bunde feine 
würbige Stellung gegen das Ausland zu ſichern. Fol 
gendes find, dem Vernehmen nach, die Grundzuͤge der 
aufzuftelfenden Bundesmacht, indem man eine Bevoͤlte⸗ 
rung der Bundesſtaaten von 28 bis 29 Millionen Eees 
Ien annimmt, wobei Teiterreih und Preußen mit 16 
Millionen in Auſchlag kommen; Baiern mit 3,400,0005 
Hannover, 1,300,0005 Wurtemberg, 1,300,000;5 Sach⸗ 
fen, 1,200,000;5 Baden, 1,000,009; Kurheſſen, 540,000; 
Lippe⸗Detmold 80,000 ;. YippesSchanmburg 2 30,000 ; 
Waldeck, 50,000; Sachſen⸗Weimar, 180,000; Sachſen⸗ 
Gotha, 180,000; Anhaltſche Haͤuſer, 120,000; Schworz⸗ 
—* Haͤuſer, 116,000; Großherzogthum Heffen , 
550,000; Heffenshomburg, 25,0005 Meiningen, Gos 
burg, Hildburghauſen, 160,000; Reuffiiche Häufer, 
. 84,000; Hohenzofleriche Hhujer‘,., 56,000 Holſtein 


3* 


Krieger zaͤhlen, wovon 


360,000; Oldenburg, 220,000; Mecklenburg⸗Schwerin 
330,000; Braunſchweig, 220,000; Medlenburg⸗Stre⸗ 
litz, 70,000 ; —— 240,000; Naſſau, 280, 0003 
Hamburg, 126,000;3 Bremen , 50,000; Frantfurt, 
50,0005 übe, 44,000; Kichtenftein, 10,000. 

Das Bundesheer foll auf dem Friedensfuße 120,000 
| ‚000 zum Fußvolfe, 18,000 
zur Reuterei, 6000 zur Bedienung des Geſchuͤtzes vers 
wendet werden follen.. Auf 1000 werden 
5 Geſchuckſtuttze —— — Kriegs zeiten jedoch die. Reu⸗ 
————— en 

ebrheit der Stir — den Staat bezeichnen, 
der Bund in’ ernjter Kriegszeit die Wahl des Heerfüßtere 
überlafen will; im Frieden bedarf es feines oberften 
Anführer. Der ernannte Feldherr, der früher ſchon 
mit Auszeichnung eine Heeresabtheilung vor bem Feinde 
vide haben muß, wird von dem Bunde beitätigt 
und führt ben Titel ; alt bed deut 
er Bundes. Ihm it bie Wabl ded Generalftab® 
des Bundesheeres uͤberlaſſen. Der Feldherr eiftet dem 
Bunde ben Eid der Tkeue unb iſt ibm für fein Betra⸗ 
gen "verantwortlich. Er leitet fein Heer nach feinen 
Anfichten und fendet feine Berichte an den Bunbdest 
ein. So wie das Bundesheer zufammenrücdt nimmt > 
irgend ein beſonderes friegerifches Abzeichen an, wels 
ches dafjelbe bei feiner 5 wieder ablegt. 

— Befanntlih hat ber Öftreihifche Beodachter 

vor einiger Zeit verſprochen, die beiden Fragen zu ber 
feuchten: ob, die deutfche Jugend vornAnlich Ay fev,; 
welche Deutfchland von Frankreichs Joche befreiet habe? 
und ob das Verdienſt, fir das Daterland geftritten zu 
— einem Juͤnglinge die Befugniß giebt, bei Vers 
‚bandlung ber Öffentlichen Angelegenheiten eine Stimme 
zu führen? Heute hefert er nun eine dieſer Beleuch- 
tungen, weldye unjtreitig in Deutichland mand)e Begens 
beleuchtung finden bürfte, wenigſtens hat ein Weimarer 
Blatt deigleichen ſchon angefündigt. 

Bei Gelegenheit der Torfälle auf ber Bartbur 
iſt in vieen Öffentlichen Blaͤttern und Schriften, nich 
um erfanmale,. aber mit ermenerter Zuverſicht, bes 

hauptet norden, „die dentſche Jugend habe Dentfchs 
land aw Europa bon ber franzöfifchen Oberherr⸗ 
ſchaft beſeit. Einige ſchraͤnken den Satz beſtimmt 
auf die Jigend, wohl'gar anf die afademifche Jugend 
ein; anbae dehnen ihn auf die Bölter — doch, wohl 
zu verkchn, im @egenjage mit den Regierungen — 
and, Dieganze Bchauptung iſt, wie alle, was aus 
diefem ven chtigen Gegenſatz hervorgeht, fo abenthener⸗ 


lich, daß man fie kaum einer Widerlegung werth bals 
ten möchte; bie Erfahrung unferer Tage lehrt aber, 
daß Auch das Verkehrteſte und Abgejchmadtefte, wenn 
ed nur mit einer gewiſſen Kuͤhnheit vorgetragen, und 
* enug wiederholt wird, ſeinen Eindruck nicht 
verfehlr. 
Wir münfchten, daß die Frage, welche wir bier ers 
Örterg wollen, nie aufgeworfen worden waͤre. Es hat 
immer etwas Gehaͤſſiges, nad) gemeinfhaftlih vollbrach⸗ 
ter großer That zwiſthen den einzelnen Theilnebmeru 
aralefen zu ziehen, dder mit farger Genauigkeit das 
aaß und den Werth ihrer mechfeljeitigen Miwitkung 
beſtimmen zu wollen.. Wir winjchten, daß ohne weis 
kere Rechnung und Gegenrechuung da, wo alle geſaͤet 
Gen, auch alle reichlich ernten möchen. Wenn aber 
unberufene Volks⸗Advokaten die Unternehmungen und 
Siege der letztverfloſſenen Jahre ber Jugend, oder ben 
Voͤlkern allein, ja auch nur vorgnadwelle m 
ſchreiben, und anf dieß fabelhafte Fundament zunaͤchſt 
eine gan; willtührliche, das. Verdienft der Fuͤrſten und 
ihrer SKabinette offenbar ſchmaͤlernde Darftellung der 
batfachen, und weiterhin Folgerungen und An pruͤche 
en, aus welchen die Umkehrung der geſellſchaftlichen 
haitniſſe, und der Tod aller Öffentlichen Orduung 
Unjpringen müßte, dann wird ed Pflicht, bad Gleiche 
gewicht herzuſtellen, und, bhne irgend einem Theil zu 


nahe zu treten, wenigſtens für jeden zuruͤck zu fordern, 


mas. ihm ar ai R m 

. . Das de der Napoleon’fher Herrſchaft war 
nicht das Werk eined Tages. Es war, wenn gleich 
Fafch genug, doc; im regelmäßigen Fortſchritt aufge: 
führt, mit Energie und Geſchicklichkteit, mit früher ber 
feiteten ‚revolutionären Werkzeugen und Waffen, nicht 


Ban we die großen europäifchen Mächte durch faliche 


wachte Euthuſiasmus ber V 
jemals zesttört. Zwei Umſtaͤnde mußten zuſanmen lre⸗ 


ten, dautit fein Umeroane möglich wurde. Der ent: 
dag der Etifter, der kolofialen Macht, fen es run 
Geſchichte zu ergründen bleibt — daß fein 


ker 
Sri und Karakter für die ungeheure Größe des Uns 
ternehmend von Yen u Hein waren, ſey es, daß 
er fpäter vom Glüd aufät, oder von einer rächen 
den Gottheit getrieben, in Verblendung ind Wahnſinn 
verfiel, ſich ſelbſt und feine Schöpfung untergrub. Der 
anbere, daß gerade in dieſem verhinguffvollen Mor 
ment bie fÄnmmtlichen größern Mächte vor Europa, die 
er gebeugt ‚aber wicht vernichtet hatte, bie engite Ber 
sinigung — und ben Schlag, der ſelbſt damals 
ned auf Keinem andern Wege gelingen —— durch 
sine gemeinſchaftliche Kraftanftrengung ausfuͤhrten. 

ir wollen ucht in Geheimniſſe dringen, welche 
die Zufunft erit vollitändig enthillen wird. er aber 
von dem Gange ber politifhen Verhandlungen nur, eis 
Sigermaaßen unterrichtet gewefen iſt, Dem follte jest 
wohl nicht mehr unbekannt feyn, daß biefe Bereinigung 
der Höfe im Stillen längit vorbereitet wurde, daß alle 
Hauptbeſtandihelle derſelben fich laͤngſt zu einander gu 
jet hatten, und daß mancher frühere Eutſchluß, der 
bei der Untenntniß von dem wahren Stande der Dins 
ge,, ganz entgegen eſetzten Beweggruͤnden zugefihrieben 
wurde, nur al a zu einer foldhen Vereinis 


gefaßt, auf bie eit und Wahrſcheinlichkeit 
derfelben beredinet wat. Ohne biefe vorher keſtehende 
Annäherung wäre es auch kaum zu erflärem; wie in 
idenig Monaten die fAmmtlichert ilnehmer am Buns 
de, von demſelben Geijte befeelt, von demfelben Ge⸗ 
danken getrieben, zu Vene beifpiellofen nhet ber 
Beftrebungen ; der Zwecke und ber Eutwurfe, und zw 
einet fo großen Gutwicelung von Steitkr Wi hätten 
Helangen können. C# f. 


Münden, vom 16. Januar. 


Das eben erfchienene eifte Stüct bed koͤngl. Baieris 
fhen Gefenblattes enthält eiie Verbrdung, vom 
23. Dej., wegen Einführung einer gegenfeißgen reis 
jägigfeit wiſchen Baiera und den Niedentumen. 


— Sit dem allgemeinen Antelligenzblatt findet 
ſich eine Berordnung, vom 24. Dej., wodurd ben fabs 
renden Boten für das J. 1818 auch der Transport von 
Pateren umd Geldern unter 15 Pfund freigegeben 
wird, Ferner eine Verordnung, die Theurungszula 
für das 3. 1817 — 18 betreffend. ©e. d der Koͤ⸗ 
nig haben dieſe Wohlthat, welche auf den Beſoldungs⸗ 
bezug bis 1000 fl befhränft war, bis zur Beſoldungs⸗ 
tlaſſe von 1400 fl. auszudehnen geſucht. 

Kärlöruhe, vom ı7. Januar. 

Det Biothumverweſer von Konftang, freiberr von 
Weſſenberg, iſt von feiner mach Nom unternommenen 
Reife geitern bier eingerroffen. 

Am namlichen Tage paſſirte ein koͤnigl. Spaniſcher 
Kurier hier durch nach Wien, + 


Brüffel, vom 16. Januar. 
Nach einen königl. Beſchluſſe werben zwei Mariner 


regimentet- errichtet. Jedes berieiben wird 2000 Manıt 
farf, und beiteht aus 2 Bataillons; fie werden auf 
denfelben Fuß, wie die Artilterie gebildet, und fommen 
in die Eechafen erfter Klaſſe in Befagung : zu Lande 
verrichten fie den Dient des Fußvolls, zur See aber 
tbun fie Kanonierdbienite: 


= 3 fcheint, der Hof und die Generalſtaaten were 
den. abwedhfclub 5 Jahre im Hang und 5 Jahre in 
Bruͤſſei verbleiben, um die Hin⸗ und Herzugs⸗Roſten 
zu vermindern. 
Paris, vom 16. Sannar. 

In der gefirigen Eigung der Pairskammer rief bie 
Tagesorduung zum Berichte bed mit der Unterfuchung 
des Gefepvorjchlages über die Prepfreiheit beauftragten 
Ausſchuſſes· Her Paftoret fattete feinen Bericht ab. 

. Die Berfammlung verordnete den Drud deſſelben 
und vertagte die Erörterung bed Geſetzvorſchlags auf 
ben 19. db. M. 

hd id, der Siygung ber Kammer ber 

Abgeordneten vom 14. d. 

. Kind weiße Politik, fagt Hr. Bondy, forbert bie 
Berminderung der Heere; allein wie fol man dazu ger 
langen. können, wenn Kıemand Dazu das Beiipiel geben 
will, wie ohne Gefahr dieß Beiſpiel geben können, 
wenn man ſich wicht wehrlos den Angriffen der Rache 
harn überlitfern wi? Das einzige und fichere Aus—⸗ 
fumftemittel it, die Bildung einer Referve in der 
Mitte des Volkes ſelbſt. In dem Ginne giebt auch ber 
Reduer feine Stimme ab. 

. In der Gigung vom 15. ſprach Dupont, ber 
befanntlich früher jelbft Kriegsminiſter geweſen iſt, für 
beri Geſetzvorſchlag. „Das franzoͤſ. Volk“ beginnt er 
„fennt den Werth kriegeriſchen Ruhmes, aber zufrie⸗ 
den mit der Stelle, die es in der Reihe der Staaten 
einnimmt, ſtrebt ed nicht mehr nach Siegen, die nicht 
bie Bertheidi ung feiner Rechte zum Gegenſtande haben. 
Nur feine Unabhängigfeit und das Auſehen jeiner Res 
gierung beabfichtigt es in der Ennvidelung feiner Macht 
und weiß daß nur eine wahrhaft nationale Armee maͤchtig 
ift und im Innern den Thron und das Geſetz, gegen 
außen jene Umabhängigkeit uud Ehre vertheidigen kann, 
welche bie erſte Bruftiwehr bes Thrones iſt.“ Der Red⸗ 
mer geht nun bie einjelnen Theile des Geſedvorſchlags 
dutch , und tadelt vorzüglid bie Beſtimmung, daß bie 
Säuglinge eines Bezirks immer nur eine Legion bilden 
(ieh ‚ indem grabe die Vermiſchung vderfelben in vers 
chiedenen Abtheilungen das eu zu einem. Ganzen 
berſchmelze und der lebyafte Soldat fein Feuer dem 
uuter einem trägern Himmelsſtriche Gebornen mittheile, 
Der Rebner ſchlaͤgt mehrere Zufäge und Berbefferuns 
gen des Gefeied vor 

Hr. Ehauvelin beflagt ſich, daß in dieſem Geſetz⸗ 

vorſchlage ber Nationalzarde nicht gedacht werde, wel⸗ 
che pi Erhaltung der immern- Ordnung "und als Buͤrg⸗ 
ſchaft ber bürgerlichen ion fo nothwendig jep.” 
Dieſes Juſtitut iſt die Entwickelung des firchrbariten 
Huͤlfsheeres, welches, Rs nachdem ed das Wohl bes 
Baterlandes gebietet,, Die‘ Waffen zur Bertheidigung 
des heimischen Bodens und bie Sicherheit der Indüſtrie 
ergreifen kann und bad ſtehende Heet bedeutend zu ver⸗ 


» über vo 


mindern erlanbt. Und doch befteht eine ſolche herrliche 
Anſtalt nur durch den unermübeten Eifer des Bürgers, 
ohne gefegliched Dafeyn und gleihfam nur Aus ⸗ 
weiſe. Nach ihm erklaͤrt ſich heftig Hr. von Sal 
gegen dieſes Geſetz, welches unkonſtitutionel ſey, die 
tönigl. Macht beeintraͤchtige und die geheimen 
jener Menfchen begünftige, bie nur von binfigen 
Schlachten träumen und ihre Fahnen in jede Haupt 
habt Europend aufpflanzen möchten. „Denn,“ ruft er 
and, „welche andere Wuͤnſche können Rente hegen, 
welche in ber Schule des Tyrannen gebildet find, ber 
jetzt wenigſtens nur noch von dem Felfen St Helena’s 
ine die blutigen Worte hören lafien fann: ”Die 
enichen find nur da, um geopfert zu werben und 
" der Degen der einzige und rechtmaͤßige Gebieter biefer 
Welt!’ Er ftimme gegen den Geſetzvorſchlag. Mors 
gun wird Kr. Noyer Collard für denſelben fprechen: - 


Frankfurt, vom 20. Januar. 


Protokoll der erften Sitzung ber beutfhen 
Bundesverfammlung im Jahre 1818, 
gebalten ben ı2. Jannar. 

"Präfidium trägt vor: Der faiferl. Rußiſche Ges 
rath Hr. v. Auſtett, babe ihm das Antwortfchreis 

ben Er. Maj. des Kaiferd von Rußland anf das Ros 
tationesfchreiben über die Eonftitwirung des beutjchen 
unded und bie Eröffnung der Bundedverfammlung; 
aan das Beglaubigungsfchreiben Er. Maj. ded Hair 
ers, für ben Hrn. Geheimenrath v. Anitett, als außer 


ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 


"bei dem burchlauchtigften dentfchen Bunde, übergeben, 
und jtelle nunmehr fotche der hoben Bundesverfumms 


Iu . 

"BEE deit in Urſchrift vorgelegten Schreiben waren 
Aofchriften in rußifcher und Ueberfegungen in franzöfle 
ſcher Sprathe 'angefügt. 


Letztere wurden verlefen, und nachdem nichts ba 
en zu erinnern befunden wurbe, zur Eröffnung 
firieeiften ei 
e offen: 
- daß Hr v. Anſteit als kaiſerl. Rußiſcher außer 
ordentlicher Geſandter und bevollmaͤchtigtet Miniſter ans 
erkannt und das Praͤſidium erſucht werde, bemfelben 
feine foͤrmliche Annahme zu eröffnen, und das 
2) dad Antwortfcpreiben Sr. Maj, bed. Kaiſers von 
Mußland, auf das Notififationd-Schreiben Aber die 
Sonſtituirung des beutfchen Bundes, besgleihen bas 
Segiaubigungs⸗Echreiben, beide aus Moskau, deu 13. 
‚Rovember 1817 erlaſſen, den Höfen und Regierungen 
fendem, biernächit aber in dem Bundesarchive zu 
Hinterlegen ſeyen. 
Praͤſidium. In dem, von ber hoben Bundesver⸗ 
ſaunulung in der 53: Sigung v. J., gefaßten Beſchluſſe 
Aber die Bermittelung derfelben bei Streitigkeiten ber 
lieder unter und Aufſtellung einer wo 
orbiteten ungern Areas unter andern 
halten, über bie näheren Beitimmungen bei Anwendung 
and Ausführung ded Rechtsmittels der Reſtitution, über 
Sonzhgatißerfapren, mit Ginföt der Bolgiepungene 
gal-Berfahren, mit Ei er Vollziehungo 
— En 0 AeBlamaeh Mami va befons 
dern Beſchluß zu faſſen. i — 
Es kommt alfo nun darauf an, die Berathung hier⸗ 
bereiten, und Präfidium ſchlaͤgt zu dem 
die einer Commiſſion von 5 Mitgliedern vor.- 
Saͤnnmtliche Stimmen waren mit dem Praͤſidial⸗An ⸗ 
trage, Baht und Zwed der Commiſſion, volls 
fommen rei es wurde alfo nach vorgängiget 
Ba oſſen: 
2*— Herren Bundesgeſandten, Frhr. v. Are tin, 
Hr. v. Martens, Frhr. v. Wangenheim— er. 
v. Pleffen und Hr. v. Berg t werben, Mr 
Gutachten zu erſtatten, wie bie in dem Art. 11; bed 
Befchiuffed ber Bundesverfammlung zu 8. 231 ber 35. 
Gigung vom Jahr 1817 vorbehaltenen Gegenitänbey 
in Betreff ded gegen ein Erfenntnif der Auſtraͤgal⸗In⸗ 
flanz ergriffenen Rechtsmittels ber Reftitution, des Re 
flitutionssEided, fo wie überhaupt in Betreff bed gam- 


zen Auſtraͤgal ⸗ Verfahrens, wit Einſchluß der Volizie⸗ 


Yat-Reflamationen, auf die Zeit von dem 1. b. 
m 


ben ſchon im der am 13. 


. 


hungs / Ordunug und bes Koftenwunfts ıc. , am zwedc⸗ 


mäßigften ihrer Erfüllung zuzuführen ſeyn dürften?“ 
zn ben Vorſchlag des Brit idit wurbe hiernaͤchſt 
zur Wahl einer Commiſſion zur Begutachtung 2 Pris 

. a 
bie in Ende bes Monats März l. J., geichritten, 
bie Wahl befrimmte hierzu die Herren Bundes geſandten: 
Frhru. v. Aretin, Hrn. v. Martens, Frhru. v. Dans 
gen: Grafen v. Eyben, Frhru. v. Pleſſen und Hru. 
v. Berg. 

Preuſſen: Des Königs von Preuſſen Maj. bar 

Arz erfolgten 18. vorjähris 
gen Sigung , Ihre Einwilligung zu dem Vergleiche ers 
Art, nach welchem, mittelft einer von den betreffenden 
Regierungen zujammen zu bringenden Geſammtſumme 
von 923,795 fl., die Nüditände der transrhenanie 
fhen Suftentarion, vorbehaltlich einer genäueren 
Berechnung, in der Art erlebig werden zu koͤnnen ſchie⸗ 
nen, daß dadurch der —— Abſchluß jener durch 
die ⸗ aufgehobenen Verſorgung vermoͤglicht 
ward. 


Obwohl nun aber in der am 14. Juli erfolgten 48. 
vorjährigen Sitzung ein Beſchluß gefaßt worden, von 
welchem jener bemerkte Vergleich einen mefentlichen Ber 
ſtandtheil ausmacht; fo ift doch bis dahin nicht befannt, 
daß diejenigen Regierungen, welche jenen Vergleich mit 
einzugehen . hatten, zur Uebernabme ihrer refpeftiven 
Quoten fi, fo wie Hannover, ſchon in folcher Art 
bereit erflärt hätten, mie es eine befinitive Ausfuͤh⸗ 
rung jenes Bergleihs doch nothwendig erfordert. 

Indem man daher hofft, daß dasjenige, was an 
bieher gehörigen Erklärungen noch ermangelt, nunmehr 

eichfall erfolgen werbe, bat man bei der diefjeits volle 
mmen vorhandenen Bereitwilligfeit, die Ruͤckſtands⸗ 


| Seen nad) Verhaͤltniß zu realifiven, fich dennoch außer, 
— eſehen, die auf Preuſſen gefallene Quote von 
33,251 


ſtaͤndig 
— von 13,840 fl. n 
wäre. 


gen Summe ſchon volle 
friher gezahltem Huͤlfs⸗ 


ee be 
u er 
zu leiften Abrig geweſen 


en, bie na 


Inzwiſchen haben Se. Maj., um die Miditandee 
zahlungen einſtweilen nicht wieder in gänzliches Stoden 
— au laſſen, die fernere.einftweilige Zahlung einer 

umme von 8327 fl. 20.fr. im 24 fl. Auf anzubefehlen 
gerubt; welche Summe demnach in Diefen Tagen zur 
idpofition. der Caſſen⸗Curatel geftellt worden iſt. 


ergleihd erforderlis 
chen betreffenden Re⸗ 


Der Hr. Geſandte der 16. eine gie t zu 
Stim⸗ 


uͤber Die proviſoriſche 
— eo 2 


Bundes baldigſt erfolgen möge. 


In den dem Gefandtem über dieſen Gegenſtand er⸗ 
theilten Injtruftionen, befindet noch die befonbere 
nicht unerheblich fcheinende Bene : bi6 dahin, d 
ſich genanere Beltimmungen für die Cumpetenz mögli 
machen, dürfte die befondere Verabredung zweckmaͤßlg 
ſeyn, daß bei ftreitigen Källen die Bundesgefanbten 
bie Juftruftion ihrer Höfe einzuholen hätten, und dann 
nach Mehrheit der Stimmen Aber die Gompetenz en? 
[pieben werben folle, indem fonft die dabei intereffi 

artei nicht fiir verbunden erachtet werben duͤrfie, 3 
ber Meinung der Majoritaͤt zu unterwerfen. 

Präfidium : legt ein Schreiben des fönigl. Baierw 
fchen Gebeimenraths, Ritter v. Wiebefing,, vor, mer 
durch derjelbe ein Eremplar feiner theoretijchepraftiichen 
Wafferbaufunft in 4 Duartbänden, mit 153 Kupfern, 


überreicht, eines Theil, um den Grund zu einer für 
die hohe Bundesverfammlung fi eiguenden Bibliothek 
legen, welche alle Gelehrte Deutſchlands gern mit 
ihren Schriften bereichern würden, und andern Theilg, 
weil in biefem Buche die Lehren, Beiipiele und Ent⸗ 
würfe, vorgetragen wären, deren Anwendung den 
Kauf der Fluͤſſe Deutſchlands und die oͤffentichen Land⸗ 
firaffen verbejiern , und zur Anlage neuer Commerzials 
Strafen beitragen würde, indem biefes Werk mehrere 
Vorfchläge über die ſchifffahrtsfaͤhige Vereinigung der 
Wejer ımd Eibe, fo wie ded Rheins und der Donau, 
vermittelt Kanäle, und zur Einführung einer Fluß—⸗ 
‚baue, Deichbau⸗ und SKanal-Baus Polizei, fo wie zur 
Anlage und Unterhaltung von Kunftitraffen enthalte. — 
uf den Borfchlag des Präfidii wurde hierauf 
einhellig beſchloſſen: 

Daß dieyed , Die mwillenfihaftlichen Fortſchritte des 
beutfchen Baterlandes beurfimdende Wert des Gcheis 
menraths v. Wiebefing anzunehmen, befen in dem Pros 
tokolle rũhmlichſt zu elle, und dem Hru. Verfafs 
fer der Danf der Bundesverfammlung durch den Hrn. 
Kanzleidireftor v. Handel zu erkennen zu geben fey. 





Benahridhtigungen. 
Ein junger Mann ber die Rechte fudierte, franzoͤ⸗ 
ſiſch ſpricht und ſchreibt, das Rechnungsweſen vollfoms 
‚men verſteht, und auf mehreren Kanzleien — 
hat, ſucht hier oder auswaͤrts eine feiner Kenntniſſe 
angenieſſene Auſtellung. Lit. D. Nro. 104. 





(130) Bon Freitag den 16. d. Mikags 12 Uhr 
% ben Samjtag Abends um 10 Uhr, wurde auf dem 
ege von Frankfurt nah dem Grafenbruch, Niederros 


‚be, Babenhaufen, an Langfiadt und Kleeſtadt vorbei 
ab Klein⸗Umſtadt, von da über ben Berg durch ben 
—8 im Odenwald, 


Wald nach Sandbach und 
F Kein. in Matten verpadt, Ro, ı — 
wiegt circa $£ Zentner, 
durch einen Koch Fuhrmann ea Mi : 
3 redli inder wird erſutcht, ſolches 
bei Herrn Fritz Zimmermann, große Gallen iR 
Lit, E..N:0. 3 in Franffurt, oder bei Herrn Hoftam⸗ 
merrath Schäfer in Miceltadt im Doemwald abzus 
geben, oder nad einen dieſer beiden Orte Nachricht 
an gelangen zu Taffen, mogegen demjelden eine ans 


gemeffene Belohnuug zugefichert wird. > 


j a, 532: ’ 
7] ‚Botlabung der Gläubiger ber 
v Marimilianifhen Debitmaffe, 





Prinz 


anf die an bie Glaͤubiger der Pring Marimir 
liauiſchen Debitmaffe unterm 22. Auguſt v. 9. 
«rlaffene  Borlabung ba fih in dem abgebaltenen 
‚Termine gewabe von denen Gläubigern, melde vers 
gleihemäßig noch nicht befriedigt find, jo wenige ge 


Er . 


meldet, ‚bie meiften ‚berfelben jene Bekanntmachung 
in, dei. ihen Blätteru nicht erfahren zu haben 
len) ; Sn ‚unter. biefen Umftänden F e⸗ 


t nachtheil nicht wohl ſi ur Anwen⸗ 
ung, dommen kanitz ‚fo * Gin ale unbes 
Frietigten und bisher noch nicht erfchienenen Gläubiger 
nochmals vorgeladen, um in andenmeitem auf 
a Bu 
eſetzten Termin auf der Reze rſtli 
—— cheinen, ihre —— — 
totoll zu geben, ‚und ibrer vergleichsmaͤßigen B 
—5 — aus der noch .vorrätbigen. Maſſe von 2000 
pe nad. bem früheren Dütributionsplane entgegen 
en. Fe z 
enter ab ri — in diefeih letzten Termine 
a 
re Forderung nicht weiter berudfichtigt , fon 
3 iefe Waffe, um Vortheile ber. gröchmärtigen 
werde, 


nen: i@wäfie, J Pe 
ar een 


I111$ 


i111$ 
& 


® 1ıllıkr 


; 


Bekanntmachung. 
Bei der, zuſolge der Bekanntmachung vom 12. Jan. 

d. J. anheute jtatt gefimdenen Verlooſung der Obli⸗ 

atſouen des Anlehns vom 1. Auguſt 1813, find nach⸗ 
chende Nummern zur Ruͤckzahlung herausgezogen 
worden: 
Obligationen von 1000 fl. 

Nro. 45. 57. 68. 79. 82. 99. 109. 123. 13%. 140 
145. 152. 150. 167, 178. 160. 188. 189. 
Obligationen von 500 fl. 

209. 212. 231. 232. 235. 244. 289. 309. 313. 

316. 348. 352. 376. 394. 400. od. 405. 407. 

412. 415. 421. 424. 432. 436. 439. 448. 

> 461. 450. 522. 541. 500. 5063. 568. 

. 587. : 

Obligationen von 250. fl. 
631. 642. 664. 665. 668. a. 754. 757. 

760. 266. 771. 786. 796. 804. 809. 818. BnA. 

. 834. 869. 877. 879. 882. 899. 904. 911, 

- 919. 921. 938. 943. 950. g6t. 971. 981. 

982. 991. 992. 1001. 10198. 1049. 1055. 1072. 

. 1079. 1105. 1112. 1117. 1145. 2160. 


.1441413 


Obligationen von 150 fl. 
. ** 1412. 1424. 
. 1500. 1501. 
.. 15067. 1574. 1576. 
« 1624. 1643. 
1690. 1729. 1735. 
1700. 1708. 1804. 
1008. 1884. 
1908. 1072. 1087. 
. 2005. 2082. 6. 
2130. 2151. 
2177: 2178. 2192. 
aa, 2277. 
Obligationen. von 100 fl. 
2447. 


2175. 
2246. 


1111414414747 


3242. 3263. 3266. 3269. 3278. 
3306. 3310. 3326. 3327. 3332. 
Obligationen von 5ofl. ' 
34206. 34652. 3468. 3476. 

3514. 3518. 3534. 3537. 
3590. 3607. 3614. 2 


3648. - 3650. 

3250. 325. Ir8n. 

. 3847. 3859. :3864. 
3948. 


zz 
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5 


4288. 6297. 4337. 
4386. 4406: Au 
4452. 4457. 4482. 4 
4530. 4562. 4565. 
4632. 4035. 4637. 
4680. 4699- 4707..4723- 4739: 

4742. 4743. 4748. 4752. 4755, 
4772. 4774. 4784. 4791. * 
Den Betrag dieſer Obligationen koͤnnen die Inha— 
ber derſelben, nebſt denen bis zum Zıfleh Januar bu 
3. fällig werdenden halbjähriaen Zinfen, Montags des 


ten Febr. d. 9. bei unterzeichnerer Stelle, gegen Zu— 


ruͤcklleferung der Obligationen in Empfang nehmen, 
Frankfurt, den igten Januar 1818. nn 
4 Schuldentilgungs-Kommiſſion. 





a 


Donnerstag, den 22. Januar 1818. 





Wien, vom 15. Januar. 

Noach Ausweis der ſtaͤdtiſchen Protokolle find im abs 
geroichenen Sabre in diefer. Stadt, ‚mit Inbegriff aller 
Vorſtaͤdte, in fhäufern und oͤffentlichen Aaitalten 
insgefammt 12,742 Tobesfälle gap mworben , welche 
die Zchl vom Jahr 1816 um 430 Aberfteigen. 
In ben’ fAmnmtlichen 27 Pfarren ber Stabt und ber 
Vorſtaͤdte find 11,228 Kinder (5720 männliche, 5508 
meiblähe)- zur heil. Tanfe gebracht, und 409 find tobt 
jur Welt geboren worden. 4,7 
; Diefe Anzahl der Gebornen war ſonach um 320 ge 
Tinger ald im Jahre 1916. 

In den eben gedachten Pfarren find im Laufe bes 
abgcmichenen Jahres 2205 Trauungen gezäblt worden, 
deren Zahl um 676 Paar Getraute geringer it, ale 
jene vom Jahre 1816. 

— Lieber dad (im unſern Blättern erwähnte) Erd⸗ 
beben auf der Infel St. Helena meldet ein Privat 
fhreiben von diejer Infel vom 31. Dftober Folgendes: 
„Am 21. v. M. um 10 Uhr Abends ſpuͤrten wir ein 
—— heſtiges Erdbeben; es dauerte 19 hid 20 Se 

inden; eigentlich wurden drei ſtarke Stoͤße, von ei⸗—⸗ 
nem ſonderbaren Getoͤſe begleitet, ainden; es fam 
mir vor, als ob ein ſchwer belabener n über das 
Dach meiner Wohnung binführe. Die Glaͤſer auf dem 
Tiſche ſtießen aneinander, und bie an ben Wänden 
bängenden Bilder kamen in Bewegung. Kinder, bie 
eingeſc waren, wurden durch die Erſchutterung 
aufgewedt und ſchrieen, daß Jemand ſie aus dem 
Bette iverfen wolle. Die Schildwachen, die ſich im 
Freien befanden, verfpurten feinen Stoß; allein fie 
konnten kaum gegen den Wind anfomnen, der mit 
außerordentlicher Heftigkeit wehte. Die Ehinefen (es 
iebt deren mehrere auf der Infel) waren am wenige 
erichroden. Sie behaupten, bie Inſel werde von 
einem-Riejen aetragen, der durch die Laſt gebrädt, ein 
Knie gebdgen babe, um ſich die Buͤrde zu erleichtern, 
und hieraus ſey die Bewegung entitanden, bie wir ems 
pfunden hätten. Diefed Erdbeben ift das dritte, welches auf 
dieſer Infel ſeit ihrer Entdeckung verfpürt wurde. Das 
erite it vor Se Jahren, und das zweite vor 35 Jah⸗ 
zen empfunden worden.“ 


Fortſetzung bes geſtern abgebrodenen Ar 
tifeld aus dem Deiterr. Beobachter. 


Den Antheil genau zu befiimmen, den ein oder 
ber ändere europaiſche gof an: der gemeinfchaftlichen 
Unternehmung gehabt hat, wäre ‚ein fchwieriged, aber 


aud ein unnuͤtzes Geſchaͤft. Die Wahrheit iſt, daß 
Jeder auf feiner Stelle mit den Kräften, bie er befaß, 
unter den Verhaͤltuiſſen, worin er ſich befand, in vollem 
Maaße getban bat, mas Pflicht und Ehrgefühl, was 
die Sorge für.die Seinigen, was aͤchte Etaatöflugheit 
ibm Hebot. Wenn von dem politiichen. Dienfialter im 


dem ganzen zwanzigjäbrigen Kampfe, wovon ber Krieg 


von 1813 die Schluße-Scene war, wenn von Beharr⸗ 
lüchfeit nnd Ausdauer die Rede ift, kann England ber 
erite Rang nie fireitig gemacht werden. Denn dieſer 
Staat, durch feine Eonjeguente Politit nicht minder ale 
burch feine glüdliche Lage beguͤnſtigt, darf fi ruhmen, 
bie Flanme des Wiberftanded ohne Unterlaß genährt, 


Jedem, der dem gemeinichaftlichen Feinde, felbit mit 


unzulänglihen Wafen, die Spige bieten wollte, Bei⸗ 
fand geleitet, und am der Rertung der europäifchen 
Republik feinen Augendlick verzweifelt zu haben. Der 
unfterbliche Entichlmg des Kaiſers von Rußland, die 


eig regte e zuruͤczuweiſen, die der Feind zwi⸗ 


hen Sieg und Verderben geitellt, auf den Trümmern 


von Moskau ibm darbot, war die Morgenionne eines 


neuen Tages, und der nicht weniger erbabene zweite 
Entſchluß, jein fiegreiches Heer über die Gränzen jeis 
ned Reiches zu führen, und den Waffenruf durch ganz 
Europa ertönen zu laflen, der wirkliche Anfang der 
Coalition. Preußen, nach gewöhnlichen Berechnungen 
bis zur Ohnmacht erichöpft, obne Heer, ohne Geid, bloß 
feiner gerechten Sache, feinem alten Ruhme, feiner 
moralischen Würde, und ber Begeifterung feines Bols 
kes vertrauend, gab dem e Gehör, und feine 
Staatsmänner und Feldberrn mußten in furzer Zeit 
Mittel zu bereiten, und Anftremngungen möglich zu mas 
hen, welche noch die Nachwelt dern wird. Daß 
obne den Beitritt von Defterreih das Werk nicht volls 
bradyt werden fonnte, war damals jo unverkennbar ald 
ed heute ii. Aber Defterreih, jede andere Ruͤckſicht 
verbannend, als welche die gemeimfcaftliche Wohlfahrt 
ibm vorfchrieb, weder bie jeinen Finanzen burd die 
früpern Kriege gegen bad Revolutiond-Spyfiem und ges 
gen ben MiltärsDespptiemus Frankreichs gefchlagenen 
Wunden, noch die Schwierigkeit fchneller Zufammenzies 
bung feiner zeriireuten, zum Theil ſehr entfernten 
Streitkraͤfte ſcheuend, hatte feinen Beitritt vorbereitet 5 
die verbündeten Mächte rechneten mit Zuverficht darauf; 
Napoleon hatte, im Uebermaaß ber Verblendung, bie 
legten für ihm hoch beitebenden politifchen Bande felbft 
gr Als nun der Zeityunft gelommen war, mo 
es für Alles gewagt werben mußte, warf Deſterreich 





ieim zahlreiches ſchlagfertkihes Heer in die blutige Wag⸗ 

Whale. Faſi gleichzeitig mit Deſterreich betrat Baiern 

den ; und bald darauf ſah man für die 

Sache des is, ber Ordnung, der Unabhängigkeit 
von fremder Herrſchaft, bie ſaͤmmtlichen beutfchen —* 
nen vereinigt. 

Der Feldzug von 1813 und W814 war eine ber Un⸗ 
ternehmungen, bie: durch Tapferkeit und Enthuſiasmus 
allein unmoͤglich gelingen fönmen, und bei welchen jelbft 
das’ ginzenipe Verdienſt ver Ausfaprung dem höhern 

‚ Berbienft,, der Cinleitung und Anordnung nachſtehen 
muß. Die Fürjien u * Miniſter, und ihre Feld⸗ 
herren, die an ihren Ratbicjlägen Theil hatten, haben 
das Größte verrichtet. Sie haben getban, was alle 
Vollsredner ind Pamphletſchreiber der Welt und Nach⸗ 
welt ihnen nicht ſtreitig wachen koͤnuen. Cie haben 
den Augenblick erkannt und benugt, an beffen giückli⸗ 
cher Wahl das Schickſal von Europa. geknüpft war. 
Sie haben den Krieg norbereitet, gegründet, gefchaf- 
fen. Sie haben mehr als dieſes gethan; fie habem 
ihn auch geleitet, genoͤhrt und belebt, Ohne bie Ges 
geiwart der Monarchen, ihre begeiſternde Thätigkeit, 
ihre wundervolle Eintracht, ihre kuͤhnen und weiſen 
— fäße Naroleon Hoc) jetzt auf ſeinem 

rone. Die, welche heutiges a in jugendlicher 
Verweſſenheit wähnen,, fie Gästen en Tyrannen ges 
fürzt, hätten ihm micht einmal aus Deutſchland 
getrieben, 

Allerdingd Fonnten bie Bölfer bei einem Kriege, 
wie diefer, nicht müßig oder neutral bleiben; alferdings 
müßte auf ihre freut und kraͤſtige Mitwirkung ger 
net werben fünnen. Mehr oder weniger ift bieß bei 
Allen Kriegen der Fall, Der Sltieg von 1843 hatte 
aber das Gigentbämliche, daß er nicht allein für das 
Ontereffe der Voͤller (welches jedem rechtlichen Kriege 
gen runde —— ſoll), ſondern anch für ein von 
en Volkern felbit einſtimmig anerkanntes, einleuchten⸗ 
des, unmittelbares, dringendes Jutereſſe gefuüͤhrt ward. 
Die Frage in dieſem Kriege war: ob ſie lieber ihren 
angeſtaanmten Regenten und vaterlaͤndiſchen Geſehen, 
vder einem fremben Eroberer gehorchen wollten? uund 
diefe Frage war in allen Gemuthern entichieden. Es 
beburfte weder des Zmanges, noch künftlicher Unterres 
büng, nn die Voͤller für ihre eigene Sache zu bewaff⸗ 
nen. Daß es ſich jo verhielt, benimmt ihrer kindlichen 
Zuverficht, und BBereitwilligfeit, ihren preißwuͤrdigen 
Anftrengungen, ihren heldenmuͤthigen Aufopferungen 
nicht das Weringfte von ihrem bleibenden Werth, Wir 


haben es hier überhaupt (mas nicht oft genug erinnert ' 


werben kann) keineswegs mit den Völkern, die beſſer 
wilfen, was wahr und gerecht üt, ſondern blos mit 
ihren eigenmaͤchtigen, geichiftigen, vft ſehr unflugen 
unden zu thunz demm von biefen unbevollmächtigten 
rganen allein hören wir fügen: „Wir haben den 
n ihre Kronen wieder erobert; und mas ift un⸗ 

er Lohn! u f. f.“ (Bf). 

Berlin, vom 17. Januar, t 
Boraeern, Abende um 6 Uhr, fd S. k. H. 2 
Prinz Wilhehn ‘von Preußen, Sohn S. M. bes Ki 
nigs, nach einer Abwefenbeit von 7 Monaten , welche 
Ste im Schooße der kaiſerl. Familie — Peters burg und 
Moskau zugebracht, in erwuͤnſchtem Wohlſeyn wiederum 
— eingetroffen. Am 26. Dez. v. J. waren ©. k. H., 
it Ihrem Gefolge, zuſammen auf 7 Schlitten, Abends, 
bei einer Kälte von 20 Grad, ans Moskau abgereiſet 
Bon Mostau bis bieher bat ber Faiferl, Rußiſche Gene⸗ 
tal v. Benfendborf, im Auftrage S. M. des Kaifers, 
den Prinzen begleitet, ein Theil der kaiſerl. Hoſdiener⸗ 
haft im Gefolge des Prinzen aber hatte fir fein und 
eines Gefolges Bebärfnife von Moskau bie zur Preuß. 
raͤnze zu forgen. In Rußland waren in allen Nacht: 
quartieren und in Polen fogar auf allen Poftfintionen, 
die ber Bring berührte, Ehrenmachen zu feinem Empfang 
aufgefteilt. t dem Prinzen zuräd find beffett beide 
Begleiter, der General von Natmer und ber Adjutant 
Kient. Graf von Schlieffen ebenfalls wieder bier eins 
getroffen; die 245 Meilen von Moskau bis Berlin find 
ohne den mindeften Unfall in 14 Tagen (die 6 Ruhe 
ne En Warſchau und Poſen abgerechnet) zutücgelegt 
v [3 


Karldruhe, vom 15. Januat. 
In der Nacht vom 16, d. ſtarb ploͤtzlich zu Karies 
tuhe der aroßberjogi. wirkliche Staatsrat, aktives 
Mitglied des Stantsminiterinme, Kommandeur des Zaͤh⸗ 
ringer &wenorden®, Johann Linton Guignard, * 
dem er kaum fein H2ted Jule vollendet hatte, Heute, 
den 19. Vormittags, wurde bie ſterbliche Hülle des wuͤr⸗ 
digen Manns zur Erbe beſtattet. = 
Hanudver, vom 13. Jamar x) \ 
Die «8 heißt, werdet &-tH. der Serzog vdn 
Cambridge am Enlufe diefer Woche wieder nach Kaſ⸗ 
fel abreiſen. Im der veſten Hälfte des kommenden März« 


‚ monats durften Höchfibiefelben ſich mit der durchl. 


en dee Braut daſelbſt vermählen, fodann von ba 
nach England abreifen und erſt gegen den nAchfifoms 
menden Herbit mit ihrer Gemahlin wieder hier ein 
treffen. . 
Beziehung auf bie —8 bi des 
— Bor eig Tolemte Gratulktion bier ſtatt Aefunden. 

— Die deverfammlung will, dem Benehmen 
näch, bei-®. £, H. mm Aufhebung,ber bei dem Appel⸗ 
Intiondgerichte gu Gelle bisher Leitandenen ndlichen mıd 
gelehrten Bauf bitten * e— 

— Bei der dritten Jubelfeier der Reſormation bat 
bie Roſt o cker Univerſitaͤt die enfte ded v Phil. 
Mahn in Goͤttingen, Verfaſſers eines Syſtems ber Leri— 
kographie und Herausgebers mebrerer ſchaͤtzbaren Schrif⸗ 
J über bibfifche, beſonders orientaliſche Exegeſe, durch 
Ertpeilung der höchften Würde in der theologiſchen Far 
kultaͤt merfannt. * 


Aus dem Medlenburgifehen,- vom 6. Januar. 
In Bezug auf ben bevorſtehenden Yandtag it von 
einem laͤndſaͤndiſchen Mitgliede nachftebende Borfiellung 
an die Regierang zu Schwerin und Nenſtrelitz einge, 
reicht worden: 

„Auerdurchlauchtigſter Großherzog, 
Alergnädigiier Großherzog ımd Herr! 

Wenn es im der deutichen Bundesalte d. d, Wien’ 
den’ 8. Juni 1815 $. 13 zwar nur im allgemeinen Aus⸗ 
prüden beißt: 

j „in allen Bunbeöftaaten wird eine kaudſtaͤndiſche 
„Verfaſſung ftate finden‘ 5 : 

dv. kann dennoch vernünftigenweife damit nicht gemeint 
eyn, es genüge fhon eine jede Verfaſſung, un welcher 
nur der Name „Landſtaͤnde“ vorlomme. j 

Der Begriff einer folden Verſaſſung begründet 

& auf gewiſſe allgemeine Grundprinzipien ‚- welche zu 

iner Wefenbeit gehören und ganz uncerlaͤßlich geb; 
nur die Urt und Weiſe feiner Daritellung sw der Birke 
lichkeit it durch individuelle Vollsthumlichteit bebingt. 

Es war weile von den Verfaſſern jener erhabeneıt 
Urkunde das erwähnte Staats⸗Grundgeſetz umd mit ihm 
alle feine wefentlichen Grundzuͤge andzuiprechen, aber bie 
Modalität der Ausführung unbeſtimmt zw laſſen und 
einem jeden Bunbesitaate ed anheim zu geben, fih bar 
mit nach feiner Befonderheit einzurichten. — Daß bie 
bei gesen das Wefen jenes Grundgeſetzes nicht verſtoßen 
werde, daruber wird die erkauchte Bundesverſammlung 
zu wachen und ben Berheiligten zu jchirmen wiſſen. 

Die bisherige ——— unſers Vaterlagdes if 
mit vielen großen Mängeln bebaftet — mit Mängeln , 
weiche gegen die FundamentalPrinzipien ded Begriffes 
einer landftändifchen Verfaflung veriioßen: — ja laum 
daß fie nur den Namen einer Berfaffung verdient I 
Wie Pönnte doch das eine Einrichtung, nach welder 
über tel der Stände dieſes Geſchaͤft ohne alle Vers 
antwortlichfeit ale bloßes Recht und ohne alle und jebe 
Berflichtung üben! 

Zu dieſen ımerlaßlichen Grundprinzipien einer land⸗ 
ftändifchen — gehört ed unter andern unbezwei⸗ 
felt, Daß ein jeder Staatöbirrger an ihr aktiven 
nehme und ald ein lebendiges Glied des Staatskoͤrpers 
in fein voltsthämliches Leben verwebt werde. Erſt, und 
nur daburch wird ber freie deutſche Mamt in feiner 
Würde anerkannt, daß er nicht, mie au der Sklave, 
ein Schutzgenoſſe, fondern ein wahrer Mitgenoije feines 
Gtaites fen; wann gleich das Maaß dieſer Theilnahme 
des Volkes — ob ed fih, auf der unteriten Stufe, 


— bis —* Pause —— nis 
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Der — u BETTER sum erh 


2 ke 2* F en ‚und —* 
frei ı Yen ——— au Testing Bolten tanteles 
„ dicht Daten: ng een ahvei-, welche beibe 
> bloßen Zufall der Geburt — einmal dem 

faſt alter Frage g- is bern ja fogar 





ge 1, ae er erbobtn worden. — I meine den Erb» 
pair — F hiſtetiſch aus 
„Adel und Leibeigenſchaſt, find hiſtori 
— Wurzel entſprungen; die Tapferkeit im Kriege 
‚mit Verleihung des Eigenthums an Land und 
ch belohnt; fie haben mit einander geftanden und 
fe ———— nit einander fallen muͤſſen. 

. erhabenen Fürften, welche den Thron ber als 
ten wendifchen Könige ſchucken und in dem wohlber 
fandenen heiligen Kriege den übrigen Fürften des, dents 

Baterlandes, bie. Erften, vorangeleuchtet, werben 

Rubm nicht verfehnähen, Ihrem getreuen Volke die 

Wohblthat des 13. $. der erwähnten boben Bun⸗ 

alsbald angedeihen zu laſſen, dazu vorbereitend 

dachten beiden veralteten, druͤckenden und mit 

Mechte bes freien deutfchen Manned völlig unver⸗ 
en Inſtitutionen forberfamft aufzuheben und für 

Habe bevorfichenden Landtag dazu bie behufigen 

ropoſitionen huldreichſt zz zu laſſen. 

⁊ bitte ich, gewiß im Einverſtande mit den Beſ— 
ſeren jedes, ſelbſt des adelichen Standes, vertrauungs⸗ 
voll: und in derjenigen tiefften Ehrfwecht, worin ich 

#. c. 


’ — erließ die Regierung zu Neuſtrelitz folgende 
lution: 









Georg von Gottes Gnaden ıc. 


3. iſt zwar jetzt eine haͤufige Erfahrung, daß Eins 
jelne mit anmaaßlicher Oberflaͤchlichteit ſich zu Richtern 
gangenheit, Gegenwart und Zukunft aufwerfen, 
von Grund⸗ und Univerſal⸗Prinzipien zu ſeyn 
en, nach welchen fib Staaten und Voͤlkerleben 
folfen, ſich ohne Außern und innern zu (p 
ebern ber Füriten und Bormändern der Voͤller 
ingen , in ber That aber weder zu bauen - zu 
+ Sondern nur vorhandenes —— einzu⸗ 
—5** — denmoch iſt ed Uns eben jo umers 
wartet, — und mißfällig geweſen, daß 






u ſchreiben ſich nicht —* 
wie —* in 1 Bortrage vom 11. Nov. d. J. ges 
than, und badur das Manf ‚gegeben baft, nicht was 
von der ehrwärbigen Berfafjung 

aber was von bir ald Bafallen zu halten fey, 

Wir geben dir bei Retradition deiner Eingabe 
Unfere größe und gerechte Unzufriedenheit zu erfennen 
smaller dich an deine Stelle, verbieten bir aub 
ilichen Borwig für die Zukunft aufs ——— 


——— dich —* igleich, beine und Mei 
allen aber 9 alles 
re ame ern; von r bein 6 
fung € 


r Bortr — 
* ——— bie Berfa 






a bein Drinifter be Sal, 6. Grafen von u Giteiberg, 
dem der auswärtigen Augelegenheiten, Gra fen Enge 
ftröm , dem fir Norwegen, Hm. Anter, —* En 
räthen, Grafen Rofenblad, Barons Flemating, * 
bring, Eederſtroͤm, Skoͤldebrand, Grafen A. G. Moͤr⸗ 
ner, wie auch dem Hoffanzler Baron Wetterſtedt, nebſt 
den Norwegiichen Staatsrätpen Sommerpielm und Fa 
fin in — ER, — Wedel Jarlsberg, 
nur Dirits * feld in Chriſtiania. 
Chef des Hofitaats = ‚önige Bey * Reichsmarſchall 
Graf Effen; der Königin, Oberſtmarſchall Graf Ruuthʒ 
ber Kronpringeffin, Oberhofmeiſterin Gräfin Loͤwen⸗ 
banpt; des Herzogs von Sidermannland, Staatsrang 
und Generalfieut. Baron Stöldebrandy der Prinzeſſin 
—— Könige, Hofmeifterin Graͤfin Sitfwer⸗ 
ſparre. Die Suite des Kronprinzen, Generaliſſimus 
zu Lande und gu Waſſer, machen 24 Adjutanten unb 
18 Ordonnanz⸗Offiziers aus. Der Kriegsſtaat befteht 
aus 4 Feldmarſchaͤlen, den Grafen Stedingk, Eſſen, 
Wrede und E. Moͤrner, ı General, Grafen Ströme 
felt, 8 Generallieutenantd , 33 Generaimajord (darun⸗ 


ter der Prinz Oskar, Chef ber iſten Ravalleriebrigade — 


und der Leibgarde zu Pferde), den 2 Admirals, Baron 
Stedingk, Chef ber En, nud Baron Naude 
boff, der Driogeflotte, 3 Vize- und 8 Contre⸗Admi⸗ 
vald ; 8 Kavallerier, 29 Infanteries, 3 Artillerie und 

4 Marines Regimentern. Die Landesregierung wird 
—9— ı Oberftattbalter und 24 tandehöfdinge , und 
die Juſtiz durch 86 Magiſtrate, 15 Legmaͤuner, 86 
Harads hoͤfdings, © Ver hauptm inner und 10 Berge 
meilter verwaltet, Der Erzbitihof, Dr. Lindblom, und 
aı Biihöfe find Haͤupter der GSeitlichkeit: Außer den 
beiden Yandes-liniveriitäten Upſala und Lund nebit ber 
Kriege-Afademie zu Garlsberg, giebt es 7 Afabemiten, 
die der Wilfenfchaften, der ? hufik , der freien Künfte, 
der ſchwediſchen Sprache, des Ackerbaues, ber alten 
Spracden ꝛc. und der Kriegswiſſenſchaften. 

Die Norwegifhen Meichsgefchäfte werden unter ber 
vitung des Reichs ſtatthalters und Feldmarſchalls, Gras 
fen €. Moͤrner, in den 7 Departements: ber Kirche 
und des Unterrichts, der Juſtiz, der = ie 
nern, der Finanzen, der Urutee‘ und 


deren jedes «einen Staatsrath zum Perg a vw 
—— 


Der Kriegsſtaat, unter bem 
—* den ser Re Lowzow 
dt, den General⸗Majors Ohme und Ersmett, va 


’ 


Eontre « Aburital Fabricius mb dem Kommandeur, 


Staatsrath Fafting, zaͤhlt 1 Artillerier, ı Kavalleric⸗ 
— 5 Infanterie⸗ Brigaden. Die Landes⸗Regierung 
.. 4 Stifts⸗ Amtmaͤnner, Kalbe, pm 


‚ehrt gi Grafen Trampe, und 12 Amtmaͤnner, die 


FJuſtiz burch das hoͤchſte Gericht, 4 Ober-Stiftägerichte, 
1 inet Ganbrcher , 18 Magifträte und 62 Sören — 
verwaltet. Es giebt 5 Biſchoͤfe, a 


— — — 
un —— — 


- 


tniverſtiat in Chrtftianin,.ı See ⸗ und 1 Land ⸗ Kadet⸗ 
ten-Gorps umd 2 Helehrte Gefellſchaften. 
Die Gefandten fremder Höfe am beit König find! 
Aus Berlin, Geb: Fegarionsrafh "von Tarrach; Kopen⸗ 
augen, Kammetherr Krabbe, Hang, Envoye :v. Dedel; 
ondon, Ford Strangford; Madrid ,- General⸗Major 
Moreno; Paris, Eharge daffaires Rumigny; Peters⸗ 
Burg, Gcueral en Ehef Baron Suchtelen; Was hing⸗ 
ton, Charge d’Affaires Hughes; Wien, ‚General Mm 
jor Graf icquelmont ia ln Ber? 
Perersburg, vom 2, Januar. , 
&e. kaiferl, Mai. haben ihren Geburtätag am “21. 
v. M, —ã — 48 verherrlicht. 
Die Stare Mostan war am Geburtstage des Kaiſers 
des Abends praͤchtig erleuchtet. Im Haufe der Adels⸗ 
eießfchaft wurde ein glängender Ball gegeben , weldyem, 
iur ber kaiſerl. Familie und den fremden Miniftern, 
gegen 1500 Perſonen beimohnten. = * 
©. M. det Kaiſer haben dem, Prinzen Wilhelm 
‚ won Preußen, fur; vor feiner Abreife von Most, 
ein Regiment berlichen. Der Generalmajor v. Natzmer 
at den St. Annenorden ater Un der Ädjutant, Graf 
chlieffen‘, denſelben ter Kinffe in Brillanten erhalten: 
Se Maj. haben dem Prinzen noch eiſen prächtigen Ss 
bei zum Yudenken nachgeſandt. -.,., Kr 
- Der Ritterg: Fran Baader, : in, München, ift 
zum. Ktorrespoudenten wıiers Miniieriunid bed Kultus 
und ber ‚sffenttihen. Erziehung, mit een Gehalte von 
1500 Rubel. Subermunze ernannt worden. = 


” Madrid, vom 3. Januar. 08 


Vach dem fer eben erfchienenen. Staats⸗ Almanach 
befteben 7 hohe Raͤthe, in deren jedem ‚eine fogenannte 
Pegierungsfammer - nnd mehrere andere, Kammern für 
die Rechtspflege find. Dieſe Raͤthe haben folgende Ber 
Hennungen : Sriegsrath , Adnmiralırdısrath ; koͤnigh 
Math oder ober Rath von Gaftitien, Inquiſitions rath 
von Indien, Rath der Verordnungen und Befehle und 
jener. der: Finanzen; in dem beiden erften führt unmit⸗ 
felbar der König den Borfig, die Praͤſidenten der am 
der werden von Er. Maj. ernamt.. 
Ferner zwei oberfte Gerichts hoͤfe, nämlich die Kan⸗ 
jefeien von Grenaba und Valladolid, der fönigl. Rath 
don Navarra, 9 Audienzen für bie Halbinfel und 13 
für Imerita. . J 9 
' Die. vornehmfien Akademien ſind Die koͤnigl ſpani⸗ 
füe Akademie für Sprade und itteratur, die Alade⸗ 
ie der Geſchichte, jene ber ſchoͤnen Kuͤnſte oder Gt. 


erbinande-Atadentis und die koͤnigl. mediziniſche Al 
— deck, 
°° Der Ständ des Heeres iſt folgendermaffen anger 


geben: 

’ Generalftanb des Heered. — 10 General-Eapitaine 
koon diefen find 4 Ausländer, nämlich die Lords Wel⸗ 
— und Vrresford, der Marquis vom St. Simon 
And. Don Joaquin Blade) 133. General⸗Lieutenante, 
no" Mirfcpälle , 459 Brigadiers. Zufammen 903 


Weneräte. h 
=. inienImfantetie. — 50 Regimenter, jedes von I 
Bataillond , woͤrunter 46 Spanifcht , 1 Italieniſches 
und 3 Schweigerregimenter. ( ä 
Leichte Infanterie. — 12 Negunenter und 1 Batailin. 
s.. ‚Kavallerie. — 30 Regimenter, wovon 17 Linien, 
$ Dragonerr ,.4 Iäger;_ und 4 Huſarenregimenter. 
„» Arfilberies 813 Offiziere vo ‚alien. Klaſſen, 150 
Raäderten; S:Esfadrondi leichter Artillerie, 6G Roms 
pügnieen Linien⸗Artillerie, 75 Mitigensflonpagnieen, 
18 Kompagnieen Arbeiter und. 5 Bataillond Trainſol⸗ 
u. 1 nn 2°. 
-  Genichorpe. — 10 General-Direftoren und Briga⸗ 
diers 16 Sbriſten, WiDbriftlientenante ater, und 12 
Kaffe , 40 Kapilaine. .ıter: und 42 2ter Klaſſe, 
Sientenante und eine verhaͤltnißmaͤßige Anzahl Unters 
lie ‚ die in dem Mineur⸗ und Sappeur⸗Korps 
angeſtellt ſind, deren jedes 3 Bataillone von 8 Kom 
ieen mebft 3 Kompagnieen Trair zählt. 
VPrvvinzial⸗Militzen. — 42 Regimener, jebed von 
8 Kompagnieen. (Sie werben nicht außerhalb den Graͤn⸗ 


jen gebraucht. und gewöhnlich nur in SKriegägeiten zum 
Dienite aufgerufen.) 
. + Der Generalftab der Marine zaͤhlt einen General 
Kapitain, 19 GeneralsFientenante , eben jo viele Es⸗ 
fadresKommanbauten, 49 Brigabierd, SI Lmnieuſchiffs⸗ 
und 161 FrogattenHauptleute. Die Seetruppen ſelbſt 
beftehen aus 3 Kompagnieen Marine⸗Garden, 3 Regi⸗ 
fhentern Seefoldaten, jedes au 8 Kompagnieen von 
+50 Mann ; 3080 Geeartilleriften in 20 Brigaden eins 
— und Geni⸗⸗Offiziere unter einent Gruerab⸗ 
jeutenant. I 
SE Nie Garde’ des Könige wird gebildet aus 5 Col⸗⸗ 
drohen Neuterei, 1 — — — Re⸗ 
eg ſpaniſcher und ı Re ment waltonifcher Garden, 
ebes von 5 Bataillons, um eine Brigade Törtigl. Ki 
zabiniers von, 4 Etäbrene. =, zearı 


Benahridhtigungen. 
Vorgefiern Abeud, zwifchen 6.uhd 7, Uhr, iſt eis 

gelbfeidenes in Moſaick gewirkteg Uhrland verloreg ge 
angen, woran 2 neue mit, Carniol gefaßte goldne Pett⸗ 
—2* ‚ ein känglidter Agat in Seuilor gefaßter Uhr⸗ 
ſchluſſel, 3 goldne Ninge, der eine mit ber-Außern Um⸗ 
fchrirt : unis pour !n v.e, bir zweite mit einem Achten 
längluht gelben Steine, und der dritte mit 4 Diaman⸗ 
ten (ber fuͤnſte mittlere Stein iſt audgefalten) gefaßt, 
nebft einem ſiachen und runden goldenen Springeinge 
befeftigt«warem Der redliche Finder wird erſucht/ ſel 
3 eine angemeſſene Belohnung in der hiefigen D. 

U, Zeitungẽ⸗Expedition abzugeben. 
Frantfurt a. M., ben 22. Januar 1818. 





ar 
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109] Ich fordere den Hrn. Baron H. ven Z. . » 
in W. bei Trier zum letztenmal öffentlich auf, ſeine fob 
wohl muůudliche ale ſchriftliche Verbindlichkeiten bis länge 
ftend zu Ende dieſes Monats als rechtſchaffener Mann 
in uſig zu briugen. 

Im enigegengeſetzten Fall werde ich in dieſe in ganz 
Deutichland geleſeue Zeitung, Die ganz ausjährliche 
Berhandlung fomohl meiner Forderung als Ihr Betra⸗ 

en, ohne Scheu, mit unfern ausgefüricenen Kamen, 
Search befannt machen. 1. M. . 298 
; in Fränffirt a. M. 





146) Sch fordere ben Hrn. Barın Av . 
and R. in Hollitein und either wohnbaft in N., 
* leztenmal und zwar nummehr oͤſſentlich anf, ſeiue 

echſelder bindlichteit bis längiieus Die Oſtermeſſe ale 
rechrichaffener Mann zu erfüllen. Im Unteriaffungefall 
werde ich durch). dieſe und, Die Hamburger Zeitung bie 
ganze Verhaudlumg fowohl meiner Forberung ale ſei⸗ 
nes vBetragens ohne Schen mit unſern ausgeichriebenen 
Namen bekannt machen. J.E. BR. W. in. F. 


— — — —— 
fg2) Durch die vielen chaͤtzbaren Aufträge womit 
unteryeichnete — bene on eu jeit ihrem, &ntiter 
1“ von in» und auslandiſchen E. E. Handlungs haͤu⸗ 
ern bechrt worden, aufgemuntert, und burch ben heiſ⸗ 
ſeſten Wunſch beſeelt, dieſelbe noch immer noch weiter 
auszubehnen, um neuangehenden Herren Fabrikanten 
anz beſonders im Meufielins, Baumwollen⸗, Wollene, 
einen; ‚Geiben+, Fioret⸗ und gedrudten Waaren, 
mihtstiche Dienite zu leijten, ninnni Unterzeichueter die 
Freiheit, dieſe ſeine Außerft vortheilhaft gelegene Kom⸗ 
ifſions ⸗Handlung ‚bei Anlaß des Sapreswecheis neuere 
dinge maͤnniglich ergebenit zu fehlen, mit der feiers 
Kichften Verheißung, von allen Waaren, die mam im 
diefeite einzuſenden geneigt ſeyu mag, bei Berfanf 
mit all den Eifer und der Thätigfeit, welche man nA 
verluigen fan, zu betreiben. 
Die Berfaufd + Provifion fol auch immer auf das 
billigite jedem Freunde berechnet werden. 4 
Für das Weitere wird man hoͤflich erſucht, ſich au 
Unterzeichneten zu wenden. er 
a en a Soh. Jakob Huber 


b in Bafel. 





* —J 2. 
re Bien, vom 16. Januar. 

Am ar). yet bes verfloffenen Jahres hielt bie 
biefige f. £. anbwirtbichaftssGefellfchaft unter dem 
nt eg Er. faiferl. 
Dobeit, des Herrn Erjherzoge Go n, im Landhauſe 
im —— der Nied. — Herren Staͤnde — 

eine Verſammlung, welche auch der durchlauchtigfie 
€ eB Kronprung Ferbinaud, dann bie durchlauch⸗ 
tigiten Exzherzoge Auton und Rainer ff. a9 und ber 

gilgſte Erzherzog Maximiliau Pönigl. 
Hoͤchſtih ter Gegenwart beebrten. 


it jedem Tage erwartet mar bie Bekapntma⸗ 
chung ter Ernennun en zu verſchiedenen Staatsaͤm⸗ 
tern. Ser bisherige Präident ber Hoffammer, Graf 
Ehorinstis, foll die Stelle eines böhmifch » oͤſtreichiſchen 
Kanzlers’ (unter Oberleitung des Miniſters bes Innern, 
Grafen vı. Saurau) erhalten. Das Gerücht von der Bers 
feßung des Freiheren v, Stürmer von Konftantinopel nach 
Trieſt ſcheint fich zu beftätigen. Der unglücliche Tobesfall 
feines Sohnes (der durch die Peft dahin gerafft wur: 
de) bat cinen fo FHefen Eindrud bei dem  befiims 
merten Vater zurüctgelaffen, daß er Se. Majeftät ges 
beten hat, ihm bald möglichit von feinem Poften abzus 
rufen. Man nennt den Hofrath v. Brenner als deilen 
Rachfolger, und fegt hinzu, daß in diefem Falle der 
Freiherr v. Ditenfels des Hrn. Hofraths Stelle in der 
Bf. geh, Hofr und Staatskanzlei erfegen werde. 
‚Die Ernennung unfers bisherigen Kommiſſaͤrs 
auf St. Helena, Freiherrn Bartholomäus v. Stuͤrmer, 
um oͤſtreichiſchen Generalkonful bei’ den vereinigten 
taaten von Nordamerika iſt durch allerhoͤchſte Ent 
ſchließung vom 13. v. M. wirklich erfolgt, und dem: 
— vorlaͤufig Philadelphia zum Aufenthalts orte an⸗ 
gewieſen. 


Beſchluß des geſtern abgebrochenen Arti— 
feld aus dem Defterr, Beobachter. 


Gehen wir von der Vorbereitung, dem wahren Ur⸗ 
ſprunge, dem Zweck, und den Mineln des Krieges zu 
ber eigentlichen Führung deſſelben über, fd ergiebt fie, 
daß der Lieblingstert der Demagogen, das Volk allein 
babe alles gethan, nicht weniger grundlos if, Zu bem 
Volle — in ihrem Ginne ded Wortes — fönnen fie 
unmöglid die jtehenden Heere rechnen. Denn einmal 
find Diefe dem Staat auf eine eigenthümliche Weife 
verpflichtet; ihre Lage, ihr Berhältmiß, ihre Triebfedern, 

‚ihre Belohnungen, ipr Ruhm ſcheiden fie jihtbar von 


Steitag, den 3. Januar 


ſoll, kann alfo mır auf bie, 
Hob. mit 1 at 


1818: 


ben übrigen Volksklaſſen ab. Und dann ift auch nicht 
gu vermuthen, daß die angeblichen Voltsfreunde fich gu 
obreden auf die ſtehenden Heere berabfaffen follten, 
bie fie vielmehr bei jeber guten Gelegenheit als eine 
Geißel des Menfchheit verichreien. Das Volk, welches 
ſie meinen, welches unmittelbaren Autheil- am Kriege 
ebabt bat, und welches ‚den Krieg, wo nicht auss 
Phliepend geführt, doch Aupicließend entfchieden baben 
ajje beichräuts feper vie 
Ara ‚dent Alfgemeimen "Namen ber Freiwilligen 
begriff. Diefer Raͤme Kane rübmliche Erinnerungen z; 
in der Klaſſe, die cr beseichut, haben, ‚beionders im 
nördlichen Deutſchland, Mämer und Sänglinge aus 
alen Ständen geglaͤnzt. Zu dieſer Kiaffe gebörte dann 
auch jene kampfluſtige Jugend, bie, von Patetlandes 
liebe bejeelt, aus Univerktäten, Erziehungs s Anftalten 
und Schulen, unter die Waffen eiltee Daß fie ihre 
Dienfte freudig anbot, war edel und lobenswerth; dag 
man fie annahm, kann wur durch den aͤußerſten Drang 
ber Notb — beim melde weije, Regierung wuͤrde fie 
fonft nicht abgelehnt haben — gerechtfertigt werden. 
Werm bieß nun, wie wir glauben „ „die heilige Schaar’’ 
it, von der es in deutſchen Zeitjchriften beißt, „bie 
Regieruugen, bie fie fpäter verfannt hätten, wirben 
ſich fünftig im der Stunde der Gefahr vergebens nad 
ihrem Beiftande umſehen“ — jo benfen wir barüber 
ungefähr folgendermaßen: Wir laſſen die Drohung das 
bin gejtellt feyn; die Gefahr aber, melde fie vorands 
jest, nebmen wir nicht einmal in unfere ahrſcheinlich⸗ 
keits⸗ Berechuungen auf. Die Wiederkehr eines ſo ver⸗ 
zweifelten Zuſtandes, wie der, welcher im Jahre 1813 
die Idee einer allgemeinen Volfsbenaffnung erzeugte, 
liegt glüdlicher Weife fo fehr außerbalb alter gegenwärs 
tigen Konftellationen und Kombinationen, daß es und 
unzeitig, unnuͤtz, und gewiffefmanßen mit ber ben 
fänmtlichen. europäifchen ouverains ſchuldigen Achtung 
unvereinbar ſcheint, ſich mit dergleichen Schreckbüͤdern 
ernſthaft zu bejchäftigen. — 
In welchem Verhaͤltniß die Zahl der akademiſchen 
Streiter zu der Zahl der Freiwilligen überhaupt, und 
bieje wieder zu ber Geſammtmaſſe der friegfü renden 
eere fand, wollen wir ununterjucht laſſen. Wer bie 
ſchichte des Krieges nur einigermanßen fennt, wird 
ſich dieje Fragen leicht beantworten. : Daß an ben Tas 
gen der Schlacht bei Leipzig wenigitend 200,000 Mann 
regulister Truppen im Gefecht waren, ift gewiß; daß 
man fie eine Bölferfchlacht genannt hat, fayn die Wahn 
beit und bie Natur der Dinge nicht ändern. 





⏑—— 


Die Feldzuͤge won 1913, 1814 und 1815 haben an 
einem ewig benfwuroigen Beifpiele gezergt, was unter 
guter Yeitung die Rieſenkraft einer barmonifchert Bewe⸗ 
gung im allen Gliedern des geſellſchaſtlichen Körpers 
vernag. Vom Monarchen bis auf den Bauern berab, 


bat Jeder das feinige gerhiu; und in fo*fern war der 


Sieg ein gemeinfames Gut, deſſen lie fich zu erfreuen 
berechtiget find. Dieſe Auſicht iſt Die gerechtefte, bie 
—— die wohlthaͤtigſte; fie würde auch in 
eutjchland nie geſoͤrt worden feyn, wenn nicht feidens 
ſchaftliche Schriftkielfer verſucht hätten, fie durch die ibe 
rige zu verdrängen. Eobuld einmal getremite und 
ausfchliegende Anſpruͤche laut werben, muß es Jedem 
erlaubt ſeyn, auch die entgegengeſetzten geltend zu mas 
den, und wenn dieſe vollends die überwiegenden find, 
fo wäre es unwurdige Nachniebigfeit, eiteln Deflamaros 
toren ohne Wiperfpruch das Feld zu überlafien. Ob 
Napoleon durch regelmaͤßige Streitkräfte allein, ohne 
Freimillige, obne Volkebewaffnung, geitürt worden 
wäre, ut eim Problem, worüber unter Sacveritäudis 
en die Meinungen gerbeilt ſeyn fünnen; die Möglich 
it liegt außer allem Zweifel. Daß aber umgelehrt 
alle Hufsebote, alle Yandirurine, und alle ‚„beilige 
Schaaren’ von Deutſchland, und allenfalid von Eis 
ropa, ohne die erbabenen Enefchließungen der Furſten, 
die Weisheit und Eintracht ıbrer Kabinette, das Ges 
wie ihrer Feldherren, und die Tapferfeıt ibrer regel 
maͤßigen Heere, ihn nicht bezwungen baben würden — 
dad leuchtet dem gemeiniten Verſtaude ein. In diefe 
einfache Geſtalt gefteider, ſcheint Ans die Frage, wenn 
fie einmal verhandelt werbin mußte, ſar Immer ent 


ſchie deu.“ 


JInusbruſck, vom 12. Jannar. 


Heute verſammelten ſich die Herren Verordneten und 
Vertreter der tyroliſchen kandſchaft zum großen Aus— 
—— zreſſe. Su der Hoftirche wurde von dem f. f. 

ebeinerrath, Hm. Praͤlaten des Stiftes Wilten ein 
feieriichea Hochaut abgeſungen, dem der Hr. Landes⸗ 
— mit den Herreu Gubernialräthen,, und die 

minich⸗n Gerren Werdfducten -und Vertreter, ber 
Hr. Eeneral⸗Referent milden Herren Sckretairen bei⸗ 
wohnten. nun“ amd 

Der Herr Landesgondernenr begab ſich nach geens 
digtem Gottes dienſte mit ben Sereen Buberniaträuhen in 
die k. Hofburg zuruck, und erwartete Die Herren Land⸗ 
fände in dem GubernialNarbeiaate, der zuibrem Em— 
pfange befonderd eingerichtet war. Bor dem Bilcniffe 
©.: iR unſers allerguddigften Kaifers fand auf einer 
Erhöbung der Thronferiel. Auf der rerbten Seite der 
Erufe Des Thrones ſaß der Hr. Randesgonverneur, auf 
beiden Seiten weiter die Herren Guberwialräthe, und 
empfiengen die Herren Stände nad g⸗ſchehener Anmels 
bang , wein: ſodanu ibre Piäse dem Throne gegens 
uber einmahmen. Den übrigen Kaum des Saales full 
ten bei dieſem feierlichen Alte Perfonen aus dem aebils 
deren Pablitum. 

Hr. Gubernialrath Edler von Roͤggla hielt an bie 
Herten Staͤude eine Anrede; worauf bas hoͤchſte Por 
ftutat abgelefen wurde. 

Der Hr. Landmarſchall⸗Amtsverwalter erwiederte Die 
au die Herren Staͤnde gehaltene Rebe, und bat um 
die Mirtheilung der böchen Poftularspropefition, bie 
ibm fodann der Hr. Landesgouverneur übergab. 

Der Hr. Landmarſchall⸗Amts ve rwalter, die Herren 
Beroroneten und Vertreter, der Ir. Generntsteferent 
und die 2 Herren Sefretaire begaben fich nach Bollens 
dung dieſes feierlichen Aftes zu dem Hru. Landes gou⸗ 
verumr, um ibm ihre Verehrung zu bezeugen. 

Der Hr. Landesgouverneur verfügte jih darauf in 


den landſchaftiichen Kongreßfaal, um als Yandeshaupts 


mann bie Sigungen des großen Ausſchuß-Kongreßes 


zu eröffnen. 


Mittags war Tafel bei bem Hrn. Landesgouverneur, 
wobei Toaſts auf &. M. den Kaiſer und das aller- 
durchlauchtigſte Kaiferbaus, auf den Hrn. Landeshaupt⸗ 
mann und die Herren Stände audgebracht wurden, 

Berlin, vom ı7. Januar. 
Am 5. '. wurde durch den Oberpräjidenten, wirkt. 
gebeimen Etaatsrath Sad, zw Sıralfund die News 


\ 1 


Vorpommerfche Regierung, fhatt ber birber befiandenen 
Regierung und Kummer, ats gemeinjchaftiiche Provinz 
jialsBerwaltungsbehörde, eingeführt. 


Göttingen, vom 1. Januar. 


Der Herzog von Naſſau bat nach Lchereinfunft mit 
dem Hannöverifchen Mimiterium vom 13. Ne. 1817 
der Univerſitaͤt Göttingen die echte einer Naſſauiſchen 
Corporation verlichen, eine Anzahl Benefiziem für ſtu 
bierende Raffauer nach Göttingen verlegt, und wird 
auch ım Zukunft einen Proſeſſor ber juriſtiſchen oder 
philoſophiſchen Fakultaͤt aus den Naffaniichen Zentrals 
Studier⸗Fonds dafür befolden , daß er den ftnibierenten 
Kafırern Vorlejungen über die Geſchichte und Statiſtik 
von Raſſau gratis halte. 

Würzburg, vom 17. Januar. 

Frhr. v. Stauffenberg it zum koͤnigl. Geheimenrath 
ernannt, umd zwar, vie es ausdrucklich in ber Auer 
fertigung beißt , zum Zeichen der Allerhöchſten Zufries 
denheit mit feiner bisherigen Anırdführung; wiv er denn 
au zum Probftie und Kommandeur des Ziivils Vers 
dient» Ordend befignirt ſeyn ſoll, morüber jidoch bad 
Nähere zu eswaıten. 

— Card’ Gefhichte der Amtsführung des Pros 
fefford E. U. Fifcher, it bei 50 Thlr. Strafe verbos 
ten und uberall meggenonmmen worden; zugis:ich ift auf 
unmittelbaren Befehl von Münden eine Uriterfuchling 
gegen Fifcher eingeleitet worden, die aber, mie” verlans 
tet, bei dem gänzlihen Mangel an vorliegenden Bes 
weiſen, wenig Aufichlinie geben durfte. 

— Die hoben Preife der Yebenemittel da uern noch 
immer fort, dagenen nimmt die Kubnbeit tier Brands 
ſtifter im einem Manſe zu, von dem aller bugs non 
Ungluͤck zu fürchten feyn dürfte. So wurde vor wenigen 
Tagen Abends eine angezundete Brandrafete in dad 

roße Holjmagazin geworfen, mährend es heftig and 
Pidinefi ſtürmte, und auch noch in einem andern, mit 
vielem Reißbolze angefullten Haufe Feuer angelegt. Die 
Namen von jmanzieler. Theurung, politiſcher Hungers⸗ 
notb , geheimen Magenjteueru, Ertraleibtare u... dgl. m. 
bezeichnen die Anſicht und die ıbörichte Veriblendung 
der Maſſe jebr bedeutend, (6.) 

— (Ein bier jtatt gebabter Duell, wobei ein Bers 
mwandrer des ehemaligen biefigen Hrn. Hoffe mmiljaire 
— verwundet ward, nun aber wieder: auf dem 
Vege der Berferung üt, bat viel Anffeben gemacht , 
und, um mancherlei Urſachen willen, au ürgerlic hen Aeuße⸗ 
rungen Veranlaſſung gegeben. 


— Ein mit mannichfachen pbilologiſchen Slenutniffen 
ausgerüfteter junger Maun, Nameus Biedermann, 
von bier, if einem bebeutenden Rufe in dad Ausland 
gefolgt. Es iſt wirklich um fo mehr zu wun dern, daß 
man ſolche Leute nicht feſtzuhalten fucht, als wir hier 
nur einen Philologen zaͤhlen, Profefor Blum, eis 
nen berrlichen , biebern Mann , den tie arıındlichiiem 
Kenntniſſe in jeder Hinſicht zieren, Dre vor ſchreiteude 
Alter aber niederzudrücken anfaͤngt. Wird ıman denn 
endlich einfeben lernen, was die Grundlage jeber Bil⸗ 
bung ausmache? — 


Paris, vom 13. Januar, 


Der Tod hat den Herrn Grafen von Freitag, Ges 
nerallieutenant der Armeen ded Königs und (Broßfreug 
bes Gt. Ludwigs» Dribend feiner Familie und feinen - 
Sreunden im feinem 90, Jahre geraubt. Er war eim 
gebubrner Deutiher, aus dem Elſaße; ſchon im ı4tem 
Sabre ırat er ın Sriegsdienfte unter dem berühmter 
Marſchall von Sachſen. 


— Das Zuchtpolizei⸗Tribunal hat heute den Herrn 
Merilhoux, Vertheidiger des Herrn Scheffer, angehört, 
ber als Verfaſſer eines aufrühreriſchen Werkes vor Sex 
richt verfolgt wird. Der Anmalt fuchte im einem larte 
gen Bortrage zu beweisen, daß alle von feinem Gliene 
ten schuferte Meinungen, weit entfernt Tadel zu vere 
dienen, ihm vielmehr die Achtung ber Freunde ber 
Freibeit und der Berfaflung erwerben mußten. Sr 
Scheſſer, nachgiebiger als fein Sachwalter, bemerfte „ 
daß, wem fich einige Irthuͤmer in fein Werk einnefchl ie 
en haben follten; jeine Jugend und jeine gute Abſicht 


ihn zur Entſchuldigung dienen. müßten, Allein beide 
bebarrtenn darauf, daß Scheffer ale Franzoſe einge: 
bürgert fey, was der oͤffentliche Ankläger mit dem Ger 
fege in der Hand verneint. 

— Die Lerhandkıngen über die Preffreibeit in ber 
Pairsfaınmer waren zum Theil fehr fthrmifch, befons 
ders ald der Abbe de Montesquiou dagegen ſprach. 
Derſelbe ſuchte zu gleicher Zeit den Berichtserſtatter, 
Grafen Paly-Tolendal, der zwer auf Annahme des 
dießfaͤlligen Geſetzentwurfs angetragen, jebod mitunter 
fehr jreijinnige Ideen gedußert hatte, und einen der 
fräftigiten Vertheidi⸗er jener Freiheit, den Herzog von 
Broglio, zu mwiderfegen. Der bitterſie Spoit war vors 
herrichend in feiner Nede. Der Herzog von Broglio, 
fagte er unter Andere, zeigt alierdings fehr viel Groß⸗ 
mutb, indem er ſich auf Die Geite der Parrioten fchlägt ; 
fein Bater hat beim Beninnen der Revolution die naͤm⸗ 
iiche Partbie erariffen; aber er hätte ſich erinnern fols 
« len, wie berfelbe von den Patrioten von 1793 belohnt 

wurde. Wenn der Wille des Könige * bekannt 
wäre... Bei dieſen Morten eilte Hr. be Tracy nach 
ber Mebnerbihue, ruͤgte voll Unmillen die dem Hrn. 
v. Broglio gefagten harten Worte, und die Einmiſchung 
des Namens des Könige, in welder letztern er eine 
bie Freiheit der Beratbiclagung gefährdende Drohung 
finden wollte, und verlangte, def Hr. v. Montesguion 
zur Ordnung venwiefen werden jolte Hr. Matbien 
de Montmorency ſprach im naͤmlichen Sinne, und bes 
Hand vorzüglid darauf, daß alle Epuren ber bem Her⸗ 
‚z0ge von Broglio jugefünten Beleidigungen vertilgt 
werben jollten. Ich danke, fagte num et erer, meinen 
beiden Kollegen, daß fie, indem fte das Wort nahmen, 
meinen: alzu. febr aufgeregten Gchnurbe Zeit gelaffen 
baben, ruhiger zu werden. Sich werde fchmeigen, for 
wobl wegen der Achtung, die ich für die Kammer habe, 
old derjenigen, die ich für den Stand meines Angreis 
ferd haben muß. ch wuͤnſche bloß, daß in das Pros 
tokoll nidytd von dem aufgenommen werde, was er ſich 
ſowohl gegen die Unabhängigkeit der Kammer durd 
Drodumgen mit dem Namen ded Könige, ald gegen 
einige ihrer Mitglieder Beleidigendes erlaubt hat. Diefe 
"Anträge wurben genehmigt. er . 


Parma, vom 2. Januar. 


Geſtern bat Ihre Maj. auf ihrem Throne die Gluͤck⸗ 
wuͤnſche ihres Hoffiaats und der Staatöbehörben nad 
gewobnter Weiſe angenommmen. Vorher Leifteten ber 
Marcheie Caͤſare Tafioni und der Graf Decio Saniti, 
—— als Kammerherr, letzterer als Staatsrath ihren 

id. " : 
Rom, vom 3. Januar. 

Se. Eminenz der Hr. Kardinal von Simeoni, Bir 
{hof von Eturi und Nepi, ift von einem Sclagfluffe 
befallen mworben. 

— Geftern Morgens find Se. Eminenz der Hr. 
Kardinal Gravina, Erzbifchof von Palermo, nah Pas 
lermo abgereiit. 

— Unſere Stadt gelangt leider wieder zu ber al 
ten Auszeichnung, der Hauptſitz der Bettelei zu ſeyn. 
Man zäblt feit dem Verſchinden der franzöf. Gensdärs 
merie über 10,000 Xertler von Profeffion, die gleich 
fam ein ſtehendes Heer bilden, das von dem Ehrgeitze, 
der Eitelkeit umd rrömmelei "feinen Sold zieht. Man 
Köft in den Straßen auf ganze Schaaren ſolcher Muͤſ⸗ 
finoänaer, die dad dolce far niente, freilich in einem 
fehr profnifchen Sinne, ald Vorrecht ibre Klaffe in Ans 
ſpruch nehmen. ie umlagern Häufer ımd Kirchen, 
veriperren die Etraßen, ftellen ſich an die Durchgaͤnge, 
find üuberak böchk frech und unverichämt und fordern 
Allmofen in einem Tone, als wären fie in dem falle, 
ein ihmen sentmandted Gut zurüczubegebren, Bemer⸗ 
fenewertb find die nächtlichen Zujammenfunfte, melche 
von den Genpfien der Bettlerzunft in gewiſſen vertrau⸗ 
ten Schenfen gebalten werben, Die berübmtrfie diefer 
Kneipen wird, fehr bezeichnend, das Wunderwirthts 
baus (osteria dei mirac.li) genannt, ‚denn ber die 
Wunder , bie hier das fierbliche Auge, und zwar ohne 
Rubmredigfeit, in befcheidener Stille Aben fieht ,, kann 
man. ſich wahrlich nicht genug wundern. Da öffs 


ner fich manches Auge, und made Wunde ſchließt ſich; 
der Unglüdliche, der, wie es fihlen, mit ewiger Nacht 
bedeckt, ſich leiſe tappend an der Hand des beforgten 
Führers durch die Straßen wand, ſchaut auf einmal 
rafchen und froben Blickes umher; der Stimme erlangt 
bei den fröblichen Klängen der Zirher feine Sprade 
wieder und improvifirt wohl gar ein munteres Liedchen, 
während der muͤheſam berbeifeuchende, gelähmte Alte, 
bei dem Eintritt über bie wunderbare Schwelle ploͤtzlich 
geheilt, feine Krucke mit jugendlicher Febendtraft Ar 
einen Winfel jchlewdert, um die renden biefes Hans 
ſes in vollen Zügen zu genießen. 
tenbon, vom 13. Januar. 

Der Courier enthält nachſtehende wichtige Aus⸗ 
süge aus der offiziellen Zeitung der Regie 
rung von Merifo, vom 1. Nor. 1817, eüiger 
rädt in eime — Zeitung der Regierung 
von Savannah, Bom 1. Dezember. 

Die — von Merito giebt dieſe Nachrichten un⸗ 
ter der Aufſchrift: Amtliche Beſtaͤtiguug der Gefangen⸗ 
nehmung des Verraͤthers Mina und des Ende des von 
ihm und feinen Mitverſchwornen in die getreuenn Staa⸗ 
ten unfers Herrn, ded Königs Ferdinand (Bott fchenfe 
ihm langes Reben !) unternommenen Einfalls. 

DVericht ded Obriſt Dow Fraucisco de Orrantia an 
ben Bicefönig Don Juan Ruis de Apodaca: 

Ercellenz! ° 

Mit größtem Vergnügen wuͤnſche ih Ihnen Gluͤck 
ju der Gefangenmahme des Verraͤthers Mina ; ich habe 
ihn diefen Morgen mit 25 feiner Leute in dem Eng⸗ 
paffe von Benadito auf ben Laudgute Flachiguera ger 
fangen genommen. Er batte 200 Mann bei ſich, wovon 
beinahe die Hälfte getödtet wurde, umter andern der 
Rebell Pedro Moreno, deffen Kopf uach biefiger Stabt, 
wo id fo eben eintreffe, gebracht worden ift. Bei 
ber eriten. Gelegenheit werde ich dieje Nachricht dem 
‘Marehalsde-Gump, Don Pasgual de Yinan zufommen 
laſſen. Ich benachrichtige Ew. Erzelt. zuerſt von dieſem 
gluͤcklichen Ereigniſſe da ich uͤberzeugt bin, daß Sie 


großen Antheil varamuehmen. Gott ſchenke Ewr. Erz. 


landes Leben⸗ "u 

Sitao dan aOft 1818, 9 Uhr Abrude. 

Bericht des Hauptmanns Don Auauftin de Aguirre 
‘an den Drift Dow Rafael Bracho, Givil- und Milie 
tair⸗Vefehls haͤber von Queretaro. 

„Ich fende Ew. Erzell. beigebend einen Bericht von 


-bober Wichtigkeit; - ich erbalte denfelben fo. eben und 


bitte Sie, ibn unverzüglich weiter zu befördern. Dew 
felbe enthält die Gefangennabme des Verrätherd Mina, 
der beiden Herrera und eined Franzoſen; ich überbrin« 
ge Moreno’ Kopf. Die That wurde vollbracht durch 
den Obriſt Don Francisco de Orrautia, welcher ger 
— Morgens um 7 Uhr zu Silao eingerüdt iſt. 28. 

. 1817. 

— Das ruffifche Geſchwader wird widriger Winde 
balber zu Spithead zurüdgebalten. Sobald ber Wind 
günftig ift, wird daſſelbe unter Segel gehen. 

— Die amerifanifchen Blätter melden aus Boflon 
‚unterm 16. Dez. die Ubreife der Fregatte der Kon» 
greß. Diefelbe ift am 14. Dez. mit Tagedanbrudy 
‚aus der Cheſapeake-⸗Bai ausgelaufen und batte die ſich 
nad Suͤdamerika begebenden Abgeordneten an Bord. 
Es bief, der Kongreß würde bei der Hebergabe der 
Inſel Amelia gegenwärtig ſeyn. Die naͤmlichen Zei⸗ 


tungen melden auch, daß won Charlstown ein Heerhau⸗ 
fen der Vereinten⸗Staaten ımter den Befehlen des Ober⸗ 


ſten Bankhead aufgebrochen ſey, welcher einen Theil 
der Abſendung gegen Amelia ausmächen ſoll. 

— Der neulich auf der Corvette, Pique, von 
Terreneuve zuruͤckgekommene Schiffshauptman Bucham, 
ſoll bei der nach dem Nordpol beitimmten Ausruͤſtung 
angeſtellt werden. Auch Hauptmann Roß wird eine 
Anſtellung dabei erhalten. Dieſe beiden Offiziere wer⸗ 
den von vier Lieutenants begleitet, wovon zwei unter 
deu Hauptleuten dienen, die andern aber zwei kleine 
Schiffe befebligen, die als Richter gebraucht werben 
follen. Die Erpebition wird zu Anfang des Monats 
März fenelfertig ſeyn. 

— Man fhreibt aus Sierra Leone, daß bie letzte 
befanntlih auch mißlungene Reife in das Innere von 


Afrika nicht weiter als 50 Meilen jenfeits bes Rio⸗ 
Nunez vorgedrungen ſey. Eins der Oberhaͤupter des 
Ldandes widerfegte ſich dem ſernerm Zuge. Die Reiſen⸗ 
den hatten beinahe alle ihre Pferde und Maulthiere vers 
loren. Man hat jedoch die Hoffnung des Gelingend 
nicht aufgegeben; vielleicht, daß ein meuer Verſuch zum 
Ziele führt. 
Moskau, vom 18. Dezember. 


Der Plan zur Kirche Chriſtus des Erlöfers, 
die auf den Sperlingsbergen erbaut wirb, ift von dem 
Alademikus, KollegiensAjefor Witberg, einem 2 
. Jinge der ruflischen Afıdemie der Künfte. Diefer Teins 
pel wirb-eind ber größten und ſchoͤnſten Werke ber 
neuen Baufunft werden. Die ganze Höhe des Gr 
päudes, vom’ Fuße des Berges bis zum Itreuze gerech⸗ 
met, it ungefähr 110 Faden. Eine Treppe von 50 
Faden Breite, die in einer Entfernung von 70 Faden 
vom Ufer des Moskwaſtroms anfängt und 5 Abſaͤtze 
bildet, welche zum Fundament dieſes großen Gebäudes 
dienen, führt auf die Mitte des Berge, mo ſchon zu 
dem unterflen Xempel, dem zur Geburt Chrifti, 
der Grund gelegt iſt. Diefer erbebt fi auf 15 Faden 
gegen die Höhe des Berge, wohin auch die Treppe, in 
zwei Theile getbeilt, eine neue Wendung nimmt. Dort 
nimmt der Tempel der Erſcheinung GHrijti ſei⸗ 
nen Anfang mit der ſchoͤnen Vorballe , die eine Breite 
von 5 Faden und auf jeder Seite eine Fänge von 89 
Haven bat. Auf diefem Tempel wird um eine 25 Zar 
den im ‚Durchmeifer haltende große Kuppel der dritte 
oder vberite Tempel zur Auferfiehung Shrifti 
errichtet. unterite Tempel bat die Geſtalt eines 
Parullelogramme, ber mittlere bie eines Quadratd und 
‚gleicharmigen Kreuzes, und ber oberite die eined Rin⸗ 
ges. In diefem Tempel werben 48 Glocken angebracht, 
welche die vier harmoniſchen Alkorde der Mufit bilden, 
darch deren feierliches Gelaͤute worzugsweiſe das Feſt 
der Auferſtehung verfünbigt werden wird. Der oberſte 
Theil diefed Tempels, von ber N ded Berge bie 
gm Kreuze gerechnet, beträgt ‚anı.döbe 80 Faden. Auf 

eiden Seiten des umteriten Tempels wird ſich eine 
Kolonave auf 900 Faden ausdehnen, auf deren beiden 
Enden zwei Monumente von Hatzaben: Höhe ſtehen 
-follen , eines derfeiben aus Kaunnen, die dem Feinde 

Jahre 1812 von Moskau bis-zur ruſſiſchen Gränze, 
und das andere aus dergleichen beſtehend, die demſel⸗ 
‚ben vom der ruffifchen Graͤnze bis Paris abgenommen 
find. gun ® 
; 
Benahridhfigungen. 
Borgeftern Abend , zwifchen 6 und 7 Uhr, iſt ein 
gelbfeidenes in Moſaick gewirktes Uhrbanb verloren ges 
Zangen, woran 2 neue mit Carniol-gefaßte goldue Petts 
Haan ‚ ein Iänglichter Agat in Semilor gefaßter Ubrs 
hlüifel, 3 goldne Ringe, der eine mit der Außern Um⸗ 
wei unis pour la vie, der zweite mit einem Achten 
Anglicht gelben Steine, und der dritte mit 4 Diamans 
ten (der fünfte mittlere Stein ift ausgefallen) gefaßt, 
nebſt einem ſtachen und runden goldenen Springringe 
befeitigt waren. Der redliche Finder wird erfucht, feibe 

egen eine angemefjene Belohnung in ber hiefigen D. 
3. A. Zeitungs-Erpebition abzugebeit. 

„  Branffurt a. M., den 22. Januar 1818. 

° fr17] Iemand, der feinen eignen Wagen bat, 
— 2** * — zu finden, m 8* Sonn⸗ 
tag Dder Montag nach Leipzig zu reifen. ere Rache 
richt im weißen Schwanen Wro. 45. 

— — — — — — — — 


Ic1 lausthal am Harz. 
Zum meifb hg, 


ietenden Verkauf einer Quantität von . 


434 Gentuer Altenauer, und 260 Gentner St. Andreas⸗ 
berger Kupfer ik Termin auf ben 20. Februar 1818 
—— 11 Uhr vor hieſigem Bergamte angeſetzt, 
weiches Kaufluftigen hierdurch zur Nachricht betannt 
gemacht wirb. J 

J Reden. 


Betanntmabhung. 
Bel der, zufolge der Bekanntmachung vom 12. San. 
d. 3. anbeute ftatt gefundenen Berloejung ber Obli⸗ 
ationen des Anlehns vom 1. Auguſt 1813, ſind nach⸗ 
ebende Nummern zur Ruͤckzahlung herausgezogen 
worden: 
Obligationen von 1000 fl. z 
Nro. 45. 57. 08. 79. 82. 99. 109. 123. 130. 140. 
— 445. 152. 159. 167. 178. 180. 188. 189. 
Obligationen von 500 fl, 
Nro. 209. 212. 231. 232. 235. 244. 289. 309. 313. 
316. 348. 352. 376. 394. 400. 404. 405. 407. 
410. 412. 415. 421. 424. 432. 430. 439. 448» 
o a 461. 450. 522. 541. 500. 503.508. 
Obligationen von 250. fl. 
. 642. 664. 665. 668. 719. 754. 757. 
. 771. 786. 796. S04. 809. 813. 824. 
. 860. 877. 879. 882. 899. 904 
. 921. 938. 943. 950. 961. 971. 
g91. 992. 1001, 1019. 1049. 1055. 
1073. 1079. 1105. 1112, 1117. 1145. 
1103. 
Obligationen von 150 fl. 
142 1434 1443. 
. 1505. 1520. 
. 1576. 1579. 
1052. 1660. 
. 1754. 1757. 
1823. 1828. 
. 1856. 1806. 
.. 1087, „1097. 
. 2080. 2087. 
. 2154 2169. 
. 2177. . 2202. 2224. 
2249. 2277. ; 
DO bligationen von 100 fl. 
url. 22. 2uh7. 
. 2509. 20606. 2013. 
+ 2649, 


1111411114143 


2450. 


BENENEHENGE: 


3310. 
Dbligationen von 50 fl. 
. 3426. 3452. 3468. 3476. 3406. 
.» 314 3518. 547 
3607. 3614 
3043 


. 3744. 
3801. 3805 
3085. 3000 
4096. 4113. 
. 4238. 
4285. 42 
4371. 


1816. 
4611. 
4680. 4 
4742. 4743. 47 
4772. 4774. 
Den Betrag dieſer Obligationen koͤnnen die 
ber derſelben, nebſt denen bis zum Zıften —— 
J. fällig werdenden halbjaͤhrigen Zinſen, Montags ben 
aten Febr. d. I. bei unierzelchneter Stelle, gegen Zus 
züdlieferung der Obligationen in Empfang mehnien. 
Frankfurt, den ıgten Januar 1818. 
: Schuldentilgungs⸗Kommiſſion. 


* 
* 
or 


PRRIIIRTITTITI TIER 


Samstag, den 24. Januar 





Bien, vom 17. Januar. 


be 
gen , und nach dem 29. 5. Bee Yen Goroerneur 
f 


> ich fobald als möglich in den Stand zu feßen, 
die Le itung ber Befchäfte zu bernehmen. ’ 
Da dieſe nunmehr vollendet ſind, und die in Gemäß: 
beit des boͤchſten Patentes vom 1. Junius 1816 einges 
feßte proviforiiche Bankdireltion, laut ihrer Kundma— 
hung vom heutigen Dato, ſich als aufgeldiet erfläret 
bat; fo finder .fich die neue Bankdireftion verpflichtet, 
indem: fie such das geſammte Banfvermögen,. jo wi 
den Norrath an. Banknoten, und alled dasjenige, w 
derſelben Etzeugung erforderlich ıft, in ibre aus 
——2— Sperre und Verwaltung übernommen hat, 
das Publikum zu benachriehtigen, daß nunmehr ihre Ges 
ſch ſtaleitung vom 19. d. am beginnen werde, und daß 
gr Sedermant, voelcher mit der öfterreichifchen 
ationalbank Geichäfte zu verhandeln hat, fih nur an 
di.ejolbe wenden miöge, " E ; 
„. Die fchon durch die hoͤchſten Statuten feitgefegten 
Geſchaͤfte der Bank find. durch. das ſchon von dem 
elyemaligen Ausſchuſſe aud ber Mitte der Attionaͤre 
entworfene, nunmehr neuerlich bearbeitete, und hoben 
Dırts beitätigte Reglement näher bezeichnet. 
. Da fi auf diefes ruͤckſichtlich aller vor der Bank 
zu beforgenden Gejchdjte, und. der hierbei ju beobach⸗ 
terıbeit Borichriften, , bezogen wird, findet man mur 
nothwendig zu erinwern, daß für ben gegenmärtigen 
Augenblit nur erit ‚drei Gattungen von Geſchaͤften 
werden bebandelt weriyen, naͤmlich das Aftien-Einlage 
Gefchäft, die Amsinchelungs » Anftalt, und das Es 
Vet Def 1 ar: daber bad ‚Giro: , Depofitens 
und Darleiben-Gefchäft, worüber die Vorſchriften im 
6,7. und 8: Abſchnit te des Reglements enthalten find, 
erſt dann beginnen wird, wenn ber dießfällige Zeitpunft 
re nachti aͤglich bekannt gemacht werben 
wırl), . 
2.18 eher; auch. dermalet nur drei Kaflı 
bei per Nationalbank he ſtehen: ; 


ı9 


1 en, auch dazu bejtimmt: 
k — Die gen zu Altien von dem Publikum 
unehmen; — — 

2. hbiefuͤr die Attienbriefe hinauszugeben und felbe 
Anzujchreiben, ımd — 

3. die Dividende an die Aktionaͤre zu bezahlen. 

„Ad. 4. Hat von nun an die Einlage in die priviler 
er öfterreichifche Nationalbank, welche nah dem ı. 
der Statuten für jede Aftie mıt Eintaufend Gulden 
W. W, und Einhundert Gulden Konventiondgeld zu 
entrichten ift, auf die Art zu gefchehen, daß, um die 
Manipufation der Bankkaſſen lediglih auf die Banks - 
valuta zu bejchränfen, die Wiener Währung bei ber 
eben auch im Bankohauſe befindlichen f. f. Anlelhens⸗ 
Kaſſe, die Konventionsminze aber bei der Eskompt⸗ 
Kafie, gegen abgefonderte Scheine für jede Aktiens@ins 
lage erleget, und fich mit diefen beiden Scheinen bei 
ber Gentralsfaffe ausgewiefen werbe, welche dagegen 

Ad 2, vor der Hand jeber Parthei eine nad) der 
bisherigen Form ausgefertigte Aktien-Anmweijung behaͤn⸗ 
digen wird, welche die Parthei bis zu jenem Zeitpunfte, 
wo bie ordentlichen Aktienbriefe, an deren Ausfertigun 
bereitd gearbeitet, und deren Bollendung nachtr lie 
befannt gemacht werben wird, gegen Ruͤckſtellung die 
fer Aumweifungen werben behoben werben fünnen. 

Ad 3. Endlich wird zwar biefe Kaſſe, ba bie zu 
erbebende Dividende nur a wird, 
die erite halbjaͤhrige Dividende das Jahr 1818 
nur mit dem 1. Julius zu zahlen anfangen; nachdem 
aber mehrere Aktionäre die. ihnen gebübrende Dividende 
fir das Jahr 1917 bei. der proviſoriſchen Bant-Direl - 
tion noch nicht erhoben haben, jo werben aud bieje 
Ruͤckſtaͤnde an die fih nach Borjchrift ber Statuten 
ausweiſenden Mfrionäre bei der Gentralsfafle gegen 
gefiempelte Quittung ausbezahlt werben. 

B. Die Auswechslungs⸗Kaſſe wird jedermann 

1. Banknoten gegen die nach dem 16. $. des Re 
van nach dem Komventiondfuße ansgewrägte Sil⸗ 

ermuͤnze, nnd 


ans 


2. dieſe Silbermünze gegen Banknoten, wie auch 

‚3. dargebrachte größere Banknoten in Kleinere, und 
Meinere in größere, nad dem Verlangen der Partepen, 
nnaufgebalten ummechfeln. 

€. Die Eskompt⸗Kaſſe hat zur Pflicht : 

1. bie nach Borfchrift bes Reglements —— Es kompte 

eeigneten Effekten an den taͤglich, mit Ausnahme ber 
, Sonn und Feiertage, daun ber Mittwodhe und Sonn⸗ 

abende, befiimmten Stunden von 3 bis 5 Ubr, gegen 
Zuftellung des bereits befannten Verzeichniſſes A. zu 
übernehmen ; ' 

2. das beftätigte Verzeichniß B. über die behaltenen 
Wechſel, fammt den von dem Eskompte ausgefchloffenen 
Effelten den Parteyen zu übergeben, und 

3. den Betrag für die estomptirten Effeften, nach 
Abzug ded berechneten Esfompted, den Parteyen auss 
zubezablen. s 

Uebrigens werben die Herren Aftionaire der privis 
legirten Defterr. Nationalbanf anmit eingeladen , falls 
felbe ein Eremplar der hoͤchſt erlaffenen Statuten und 
des beftätigten Reglements zu erhalten wuͤnſchten, felbe 
in dem Einreichunge-Protofolle der Bank abhohlen zu 

laſſen. Wien, am 17. Jannar ı8ı$. 
: Joſeph Karl Graf v. Dietrichſtein, 
Bankgouverneur. 
Johann Heinrich Ritter v. Geymuͤller, 
GonverneurdsStellvertreter 
Melchior Ritter v. Steiner, 
Bandirektor. 

— Nach den Beſtimmungen des allerhoͤchſten Patentes 
vom 17. Dez. 1909 kommt nunmehr die zweite plans 
mäßige Kapitals⸗Ruͤckzahlungs⸗Quote von 2 Millionen 
Gulden Konventionss Münze von dem im Jahr 1509 
mit 10 Millionen Gulden eröffneten Silberlotto⸗An⸗ 
Ichen zur Berichtigung. Es wird daher die Ziehung von 
400 KapitaldNummern am 29, Jannar 1818 ord⸗ 
nungemäßig vorgenommen werden. 


Stuttgart, vom 22. Januar. 


: Bermöge eines, von ©. f. Maj. von Würtemberg 
mit S. M. dem Sönige der Niederlande am 4. Dft. v. 
3. abgeſchloſſenen Freizügigkeitd- Vertrages find für alle 
Fälle, da aus einem’ der beiderfeitigen Staaten in den 
andern, ſowohl mach ihren: ganzen dermaligen, als kuͤnf⸗ 
tigen Umfange, Vermögen verbracht wird, bie unter 
der Benennung Abzug⸗ und Nachfteuer befannten Abs 
gaben, diefelben mögen zuvor für den Staat ſelbſt ers 
hoben, ober von Provinzen, Städten und Gerichten, 
Korporationen oder Gemeinden eingezogen lee 
gegenfeitig dermaßen aufgehoben, baß ber Angehörige 
des einen Staats in dem andern bei irgend einer 
Vermoͤgens⸗Erportation feiner Abgabe unterworfen wer⸗ 
de, welche ei auch bie Bewohner ebendefjelben Staats 
nad den beſtehenden Gejegen zu entrichten haben. 

Diefes wurde mit dem Anfügen befannt gemacht, 
daß, die Freizügigkeit auch auf bereits angefallene, aber 
noch. nicht erportirte, Erbichaften ſich eritrefe, binger 
gen dieſe Ueberfunft feinen Bezug auf die ruͤckſichtlich 
des Militairdienſtes befiehenden Gefege babe. 

— ©; f. Maj. haben vermoͤge Refolution vom ges 
firigen Tage gnädigk verordnet, daß bie Freiheit des 
Kruchtverfehrö mit Baden auf der Linie von Schoͤnthal 
bis Frendenftadt wieder bergeftelir und alfo auf diefer 
ganzen Linie die Ausfuhr in das Grofberzogthum Bas 
den meder auf beftimmte Stationen befchränft, noch ein 

öherer Zoll als ber in ber allgemeinen Zollorbnung 
eftgefegte erhoben werben joll. , 

— Das von dem hoͤchſtſeligen König Friedrich, 
durch das Ebikt vom 6. Juni 1816 errichtete, und num 
weſentlich modifizirte Staatsfchuldenzahlungsinftitut,, hat 
bis zum 20. Dftober 1817 au Gtaatsfthulden abgetras 
gen: 1,917,612 fl. 44 fr. Es fanden fi aber dage⸗ 
gen von den legten Jahren an Paſſiv⸗Ruͤchſtaͤnden vor: 
1,496,952 fl. 4 fr. Es wurde alfo, effektiv, im bein legs 
ten 2 Jahren bie Staatsſchuld hoͤchſteus vermindert um 
420,660 fl. 40 fr. Da, deſſen ung von dem zur 
Staats ſchulden zahlung beftiimmten und angewiefenen frau⸗ 
zoͤſiſchen Kontributionds und Reluitionsgeldern von der 
Siaats ſchul dentilgungskaſſe bereitd menigitend verwandt 
wurden : 1,550,000 fl., bie Staatsſchuld aber elktiv 
nur um : 420,060 fl. 40 fr. ſich vorminderie, ſo er⸗ 


: Sommer vorigen Jahres zu 


giebt fi eine Summe von ı Mill. 129,339 fl. 20 fr. 
welche, wenigfiens indirelt, als zu andern Staates 
n verwandt erfcheint; eine Ausgabe, welche durch 
ie auferordentlihen Beduͤrfniſſe des Staats in dem 
legverflofienen Jahre, durch Anſchaffung von Brodfruͤch⸗ 
ten aus dem Auslande , Cütitehung von Ausitänden _ 
bei den Staatskaſſen ıc. , auch ohne offizielle Nachweis 
fung auf eine befriedigende Weiſe p ertlaͤren laͤßt. 
Inzwiſchen ſcheint im dieſer, effeltiv wur ſehr geringen, 
Verminderung ber Staateſchuld, neben andern mitwir⸗ 
kenden Urſachen, ber vorzüglichite Grund zu liegen, 
daß die mürtembergijchen Staatspapiere, melde im 
04, 96, 98 pEt. ſtauden, 
bed durch das jegt vorliegende Edikt auf einen weit Fürs 
gern Zeitraum beichränften Zahlungsplanes ungeachtet , 
bereits bis anf 85 — 8o pt. ihres Nennwerthes ber» 
abgefüllen find. 


Paris, vom 19. Januar. 

"Man fpricht von emer Reife, welche 9. k. Hob., 
Madame, im künftigen Monate nach Borbeaur und 
in die füdlichen Provinzen zu machen Willens it. 

— Nach einer dem. Berichte über das Budjet vom 
Jahr 1817 beigefuͤgten Ueberjiht des Herm Generals 
Direftord der indireften Eteuern, erfichet man, daß 
ber reine Ertrag bed TQTabalsverfaufs im Jahr 1817 
auf ungefähr 38 Millionen gef ift, im Jahr 1815 
betrug berjelbe nur 30,810,993 Br. 63 c.; unb im 
Jahr 1816, 32,369,167 Fr. 99 e. woraus fi alfo 
für den Ertrag vom Sabre 1817 eine Berbeiferung von 
beinahe 7,200,000 fr. ergiebt. 2 

— Die Gasbeleuchtung bit eine Vervolllommnung 
erhalten, welche ihren @ebrauch allgemeiner machen wird. 
Bis j en bie beträchtlidren Sollen der Vorrich⸗ 
tungen, die Sorgfalt und Mübe, die fie erforberten, 
dieſelbe mur für große Anftalten brauchbar gemacht. 
Run hat aber Hr. Auguftin ein Erfindungpatent für 
einen beweglihen und tragbaren Gazometre erhalten, 
ben man in alle Zimmer verfegen farm. In bdiefem 
Behliter, * die Geſtalt eines * en Ha usrathe 
5 bringt Hian täglich die entziadbare Luft, Die ohne 

übe 5 bis zo Röhren Nahrung giebt. 

Madrid, vom 6. Januar. 

Der Verfall, im weichen die Stadt Gabir ze 
it, hat bie vornehmiten Berbindungen derfelben ‚, bie 
Muni;ipalität, das geijtliche Kapitel, bie patristiiche 
Geſellſchaſt, dabin beitimmt, Er. Maj: den ungl uͤckli⸗ 
hen Zujtand ber befagten Stadt vorzuſtellen, umt> bie 
Mittel zu ihrem Wieberemporfommen amzuzeigen. 
haben 5 Perfonen ernannt, um fich mit diefem w ichtir 
gen Gegenitande zu befchäftigen, und fthon bat das 
Konfulat dem Könige feine Borftellung eingefandt. 

— Man fpricht von grofen Reformen unter ben Ger 
neralen, wovon ein Be Theil im Ruheſtand verfegt 
werben foll; man verfiyert, bu Garay, werde biew 
über einen lan vorlegen. 

— Die Stadt Saragofja, beren Namen in ber 
neuern, fo wie einft jener von Numantia in der alten 
Geſchichte unfterblich ift, erhebt fih aus ihren Truͤm⸗ 
mern ſchoͤner, als fie vor dem zwei führedlichen Bela⸗ 
gerungen war, bie fie mit ſtaudbafter Ergebenheit aus⸗ 


‚gehalten hat. An den Ufern bed Ebro treten ſchon 


ohnungen an bie Stelle der Verfchanzungen, Ge 
ſchuͤzwaͤlle und Beifeftungen, im denen fo viele Opfer 
gefallen find. St. Sebaſtian ift beinahe gänzlich wieber 
aufgebaut , und man hat die Werke diejer Heinen Per 
Rung vermehre. Friede, Ordnung und Ruhe Ie 
wieder aufz allentbalben fucht man die Wunden wieder 
u heilen, die jener treulofe Einfall in Spauien ge 
lagen hat. 
London, vom 16. Januar. 
Mir haben Nachrichten vom Borgebirge der gutem 
offnung vom 18. November. Ueber 3s Anfiebler 
aus ben nörblichen Theilen Englands waren bafelbft 
— 5 BE fat 1} i d einen Außems 
— Die Fon en, obme ir 
Grund, Sebeutenb. j J = 
— orgen enthaͤlt folgendes eichniß 
der Ritter des neuen ———— Awei koͤnigliche 


Prinzen, Marquis von Anglefen, Slacount Bulfeley, 
Graf Cardigan, Viscount Dugannon, Sir 
Williams Wynne, Lord Milford, Graf Powis, Lorb 
Kenpon, Lord Gwydir, Lord Dpnefor. 
. — Graf Boroniesty und Graf Djarowski haben 
im Namen des Kaifers lerander dem Prinzen Regent 
und dem Prinzen Leopold Beileidsbezengungsſchreiben 
überreicht. Daſſelbe that im Namen des ſwediſchen 
Hofes Baron Steinhold. Der Prinz Regent wirb 
Brighton nicht vor dem 10. bed fommenden Monate 
verlaffen. 

— Dem Vernehmen nach will die preußifche 


Zur Sicherheit 


Sterl. zu 5 pCt. in England eröffnen. 
n⸗ 


ſind mehrere koͤnigl. preußiſche Domainen und 
kuͤnfte des Koͤnigreichs angewieſen. 

— Ein Morgenblatt giebt einige Nachrichten von dem 
Papieren, welche Las⸗Caſas bei feiner Ankunft in Eng» 
land abgenommen worden find. Ein Brief an Joſeph 
in Anterifa enthält langweilige Klagen des Grafen 
über das Roos des Kinfiebierd auf Helena. Ein 
zweiter Brief hat feine andere Ueberiprift als: An 
den Herzog : . . Labs Eafas ſchien einen befondern 
Werth anf diefen Brief zu leger. Ein dritter umd vierter 
Brief it an Prinz Lucian und den Kardinal Faͤſch übers 
fhrieben. Bei Letzterm beflagt ſich der Graf, in Napos 
leons Namen, vornämlih, daß fein Priefter feines 
Glaubens auf Helena ſey und bittet den Kardinal, ihm 
einen Geiſtlichen zu ſchicken. Bon Prinz Lucian verlangt 
der Graf eine Zufluchtstätte in Rom, 

— Sir Georg Rofe, Schapmeifter ber Abmiralis 
tät, iſt —* * Tagen — — 

— Hooper, einer von Watfon’ üverfchmornen 
in der Empörungsgefhhichte von Spaſield, ift im Ho⸗ 
- fpital geftorben. 

— Die eitung oem 20. meldet bie Ernennung 
des Generals Sir P. Maitland zum Lieutenant Gous 
eg an — kunde 

— Der Courier wi ein Sonne 
tageblatt verbreiteten Nachricht Cman- fehe unſer 
yom 19.) daß bie Minifter Willens feyen, bie 1 
rg rd = en July an, noch zwei 
Sahre fort zu laſſen. 

— Vach ameribanifchen Zeitungen fcheint die Abs 
tretimg ber beiden Floridas von Seiten Spaniens an 
Die Bereinten-Staaten nicht mehr zweifelhaft: Der Ans 
kaufspreis ſoll 6 Millionen Dollars betragen, 

— Aus eben biefem Welttheile erhalten wir durch ben 
NotionalsIntelligencer vom 13. Dez. bie Nachricht, daß 
der groͤßte Theil der bewaffneten Macht der Verein⸗ 
2 in Bewegung iſt, ob zur Beſitzuahme von 
Amelia, oder Florida, ober gegen die Indianer, oder 
für alle diefe drei Zwecke zugleih, iſt noch unbefannt. 

Dad Hand ber Repräfentamten bat dem ‚für 
England wichtigen Beſchluß befaßt , daß einer feiner 
Ausſchuͤſſe fih mit ben Mittel befchäftigen follen , bie 
Auslieferung fremder leberläufer zu fichern. Bis jept 

ben eine Menge brittifcher Seeleute und Matrofen 
uflucht auf amerifanifchen Kriegsfchiffen gefunden, 

In der Sitzung des Haufes vom 9. machte 


Johnſon den Antrag: daß die bewaffnete Macht der. 


Vereinten⸗Staaten auf bem Friedensfuße, mit Einfluß 
ber Invaliden, auf 8000 Mann feitgefegt werben, ber 
General und bie enieure aber auf dem jehigen 
Fuße bleiben follen, Zugleich wurbe auf bie Errichtung 
von drei Bildungsanft junger Krieger, wovon ein 
Drittheil Söhne der im Iehten Kriege —— Aus 
führer und Soldaten feyn fol, in Süͤd⸗Karolina, 
Kentucky und Birginien angetragen. 

— Na Briefen 
fih Aury zur Räumung dieſer Juſel vor; 





Benachrichtigungen. 
Ein junger Mann der bie Rechte ſtudierte, franzd⸗ 


— mehreren —— ——* 
hat, hier oder aus eine feiner Kenntniſſe 


Anſtelung. 8. D. Ro. iok 


Regies 
rung auf 36 Jahre ein Aulehen von 3 wa 


aus Amelia vom 2. d. bereitete, 


Borgeftern Abend , zwifchen 6 und 7 Uhr, iſt ein 
gelbfeidened in Moſaick gewirftes Uprband verloren ge 
gangen, woran 2 neue mit Garniol gefaßte goldne Pett- 
Ihaften , ein Iänglidter Agat. in Semilor gefaßter Uprs 
fhlüffel, 3 gofdne Ringe, der eine mit ber fußern Uns 


Schrift: nis pour la vie, der zweite mit einem aͤchten 
länglicht gelben Steine, und der dritte mit 4 Diaman , 


ten (der fünfte mittlere Stein iſt amögefallen) gefaßt, 
nebſt einem flachen uud runden goldenen Springringe 
befeitigt waren. Der rebliche Finder wird erfucht, felbe 
egen eine angemefleue Belohnung in der biefigen D. 
5 ZeitungdsErpedition abzugeben. 

Franffurt a. M., ben 22. Januar 1838. 





1145) Befanntmadhung. 

Denen Iintereff des geſetzlich aufgelösten Witte 
wen: umb Waiſent ã— won finden 
ee in ge einer ihuen von der chemalis 
gen W. und W. iſſion an fie gedrudten Auffor⸗ 
derung unterm 15. De; v. 5. von Hauau aus, um 


Iſt eine miche mehr beftehende Kommiſſion eines 
aufgehobenen Juſtituts nicht befugt, Beiträge we⸗ 
ber auszuſchreiben, noch für daſſelbe einzufenden. 
- 2.) kann eme untergeordnete, blos abminiitrative 
Stelle nit von Statuten, Ausfchließungen u. 
dgl. fprechen ; jeder Rechtskundige weiß, daß dieſes 
nur von ber oberjien Juſtizſtelle gejchehen kann. 
3.) iſt die Angabe in jener Aufforderung auf einent 
falfchen Wahn gegründet, ‚‚ald ob ein Mitmter« 
eſſent die übrigen Mitglieder durch verfehrte Vor⸗ 
ſpiegelungen fuche irre zu fiihren.’ 

Nein! der ganze Austhuf banbelt nur einfiimmig 
— nur nach denen, von mehreren hundert unterzeichnes 
ten, noch lebenden Mitgliedern und Wittwen vor un® 
liegenden Bollmachten und Briefen — nämlich feft und 
uuerſchutterlich, in ihrem Namen auf die e und 
Billige Veriheilung bes Fonds jenes aufgelösten Initie 
tuts, mebit denen feit 1912 daraus erwachjenen Zinfeit 
bis zur endlichen Verthellung, zu beftchen. 

u dieſem Zwed find wir im Juli 1817 von einer 
ng a hoben deutſchen Bıumdesverfammlug an bie 
hohe Kurheſſiſche Juſtizſtelle in Kaffel gemwiefen worben, 
an welche auch wirflidye Ginleitung geichehen, von des 
zen ge eit und Billigkeit wir den erwuͤnſchten 
Erfolg für ſaͤmmtliche Intereffenten erwarten, welchen, 
fo bald wir dadurch in den Stand gefegt find, eben⸗ 
falls Öffentlich befannt machen werben. 

Granffurt, den 19. Janugr 1818. 

Der gewählte und beftätigte Ausſchuß ber aufs 
gelösten W. u. WB. Kaffe in Hanaır. ä 
Raßmann, Pfarrer in Aßlar. 

Kommerzienrath E. E Hoffmann in Darmftadt. 

Kanfınann Zägerfhmid in Frankfurt a. m. 





[113] Yufforderung. 

Hr. Peter Franz Goos, aus Winnmweiler bei 
kenſtein, wird biemit freundſchaftlichſt erfucht , von fein 
nem gegenwärtigen Aufenthalt gefällige N 
bei, —* Chun" bem tinigk. reuß 

—— v. Waldenfels zu Ober⸗ 

unſiedel. 


Haupimann 





— 


reien. 


3: P. Faßel zu Frankfurt 


si 
— Hanbfung von 


in ber Lt. G. Nro. alle So 
as alle 44: nd alle Sorten 


® ns, Fitters und Waldſaamen, in 
md Heinen ——ã— ben billigften Preifen zu —* 
ein Berzeihniß-barüber wird gratis aus gegeben. 





[7201 Von feinen Bettfedern, Flaumen, Eider⸗ 
dun⸗en, Roßſchweif⸗Haare, auch Ballen «Haare (für 
Buhbruder) if eine Nlederlage in verſchledenen Sor⸗ 

reifen bei 


ten pi ben billigften 
Ehr. Beide Ebeling, 
Drene Kräm H. Me. ro 


Fal⸗ 
icht zu ge⸗ 
Blau bet 


f112] Ein —— Laden, naͤchſt dem Liebfrauen⸗ 
berg, iſt nebſt Comtoir, Packraum und einigen Zimmern 
auf dieſe und folgende Meſſen zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
here fit. A. Nro. 10. 





taia71 In Beziehung auf meine fruͤhere Anzeige, daß 
* mein Meß⸗Gawoͤlbe ſeit letzter Frankfurter Herbſt⸗ 
eſſe auf dem Roͤmerberg, in bie Naͤhe der Schwa—⸗ 
nen⸗Apotheke, verlegt habe: made ich hiedurch meinen 
Sandlungsfreunden nod bekannt, daß in der Zwiſchen⸗ 
eit von meinen baummollenen Mannfattur-Waaren ein 
ger bei Hrn. & %. ©. Morgenitern in Frankfurt 
am Main anzutreffen if. Birnen, im Januar 1818. 
506. Heiner. Schuchar d Cohn. 


f100] Ein ganz neugebauted Haus in ber ſchoͤnſten 
. und vortheilhafteiten Lage der Stadt Lit. M.ı. Nro. 2, 
beitehend in 32 tappezierten Zimmern, 4 ohne Tapeten, 
5 Kammern, 5 Garderoben, 5 Speiſetammern, 6 Ku⸗ 
hen, 4 große und ein Gemüßfeller, 2 Hoipplaͤtze, 
2 Holz⸗ oder Heufpeicher , ı doppelter großer Speicher, 
1 Badhaus , ı Eidgrube, 1 Eiſterne, 2 Brunnen, 
a Gaͤttchen go Schub lang, 40 tief, Stallung für 3 
‚Pferde, ı Dungs und 2 andere Gruben; ift unter ans 
nebmbaren und billigen Bedingniffen, entweder aus der 
Hand oder Öffentlich ,.den 23. Hornung zu verfanfen. 
‘ Mannheim, den 13. Jänner 1818, 








[108] Ediftal»-Eitatiorn. .. 
Auf den Antrag der biefigen Fönigl. Stiftungs⸗Ad⸗ 
miniſtrations⸗ Verweſung wird audurd der unbefannte 
are der abhanden gefommenen, dem Botteshgufe 
urgbernheim zugehörigen‘ und "von - dem ehemaligen 
———— dem Herrn Marlgrafen Friedrich zü 
Baireuth —* unterm 1. Juli 1752 ausgeſtelite 
öffentliche Originals Obligation , über 600 fl. rhein. 
Kennwerth, woran nur noch 450 fl. rhein., oder 360 fl. 
fHinf, ın verzinsrichen Reſt find, voracladen: 
binnen ſechs Monaten, jeden — 20 Tagen 
gerechnet, und vom 14. Juli c. anni anfangend, 

oder laͤngſtens in ben ’ . 
om. auf ben 15. Januar 1817 
» von 9 — 12 Uhr Vormittags anitebenden Termin 
— in- bem Bureau. ded unterzeichtieten königl. Land⸗ 
richte um fo gewiſſer in Perfon oder durth legale 


vollmschtigte zu erfcheinen, die Original Oblis 
dh ' 


ation vom 1. Juli 1752 zu produziren, und bie 
ieram babenden Ansprüche zu liquidiren , als aufs 
ſerdem das befchriebene Schuld⸗Dokument fr: mich 
tig und fraftlos erkannt werden wird. 
Gegeben Windsheim im Rezatkreiſe, 
a 20 Zuri  Yaierihes Randgeriht 
nig ieri 
8) Bartholomae. 


4 





t105] Eine Gutahherrſchaft erbietet ſich quf ihr, am Rhein 
in’ Aner der angenehmſten Gegenden dieſes &troms-aelearnes 
beträchtlicdes Landgut, als ] erſte Hypotheke ein Kapital von 
einigen Tauſenbd bis 19,000 Gulten aufzunehmen gegen eine 
angemtefjene abzugebende jährlidie keibrente welche entweder im 
Ratura auf dem Gute ſelbſt oder auch an jedem andern Ort 
be ogen werden fann., 
Frankirte Briefe unter Abbreffe H. L. werben unter. Cou— 
vert von Drn. Anton Ghriſt, Senfal, in Frankfurt am Main, 
an Bihörde beſorgt werden, 





(150). Die in der Frankfurter Ober Poſſamts Zeitung irrig 
auf den 29. d. ME amgekändigte und auf ıg; d. beſtimmt ges 
wulene: Eiſen waaren⸗ Werfttigerung auf der Ebefsbachet und 

letſuſer Huͤtte fiadet eingetretener Um ſtande jufolgeniht 
att. Dillenburg, den 47. Jänner 1818, = 
Derzögl.' Haff. Receptur. ım 
Kcertel. 


—— 
— 


laab] Die fo ſehr betiebte neue Spiele!" 


Enigmes Chinoises et s ELF 
Enigimes Frangäises ; 4 t an 
find immer bei mir gu yaben, fortdie, Nebt viele anberd, 


Geſellſcha ſts · und ſehr gut geichmittene Geduldfpiele. Ganz 
ertraf,.Spaage, Stric. Näb: , Zollett«: und Arbeitskiſtel find 
wieder angefommen und erttaf. Spaaer Spielkiftei find untere 
wege. 3: 9. Heone, neue Krim. 


(1) Hause und Mobilien: Verfteigerung. 
Montag den 30. März dei einftehenden Jahres 1818, N 
mittagd 3 Uhr, werden ‚Nbtheilungspaiber von ten Pofthalter 
Gro'hopifhen Erben, bie bier unten befarisbene in Ehren» 
dreitftein gegen Gobienz über gelegene Wohn- und Wirthichafte: 
Gebäude, Remiſe und Gtallungen unter vortheilgaften Bedin⸗ 
gungen Öffenttiih verftcigert werden : . 
A) Das Gaſt⸗ und Pofl-Haus zum weißen Mof. 

Daffelbe ift gang mafiv in Stein erbaut und groͤßtentheilt 
gany nem, es hat drei Stodwerke und enthält : 

1) Im erften Stock, außer einem überwölbten 22 uber fals 
fenden Keller, zwei große Wirthefdle , eine fehr geräumige 
Küdye , zwei Speifelammern und vier Zimmer. ' 

3) Im zweiten S:od einen Zanzfaal und eilf Stuben, ! 

3) Im dritten Stod fünfzehn Zimmer. Eadlich geräumige 
Speicher, . . 

Es dehöıt ferner dazu: Br. 

4) Gin Hintergeodube aus fünf Zimmern und einer Kuͤche ber 
ſtehend, worunter fih ein Stall für ı5 Pferden befindet. 

d) gan aus 2. beteilungerr beſtehenden Hof, 'morin- 

Stau iüe 20 Pferde, fobann eine Waſchtüche und 


befinden, : 
6) Eine Remife zu 6 Wagen. ‚ 
B) Das neben dem Birthfchaftsgebäube gelegene vormals 
den Gönenhen Erben gehörige Haus, Di 
 PDaffelbe ift in einem grchen Styl erbaut, gang mafio in 
Stein und gut erhalten, bat eine eigene Einfahrt, Hof unb 
einen auf ven Rhein ftoffenden Garten nebit einer angebauten 
Stallung für 8 Pferbe, * — 
Das dude hat zwei & + werk, einen uͤberwoͤlbten Keller, 
der obngefähe 100 Fuder faßt und durchaus mit Platten vom 
Mendin:er inen beiegt if. j 
Daffeib: enthält: ... 
1) Im erſten Stod, zwei große ‚geräumige Rüden, einen 
Saal und ficben Zimmer. r 
.2) Im zweiten Gtod befinden ſich acht Zimmer und ein Saal⸗ 
“ Der auf dem Haufe befindliche , fehr geräumige Speicher 
kann fters zu Aufbewapsung von Früchten vortheilhaft vermie⸗ 
thet werden. - ‘ u 
Der Gartentift mit ten beften Obfibäumen und Weinreben 
anzt. ‚2° . + 
Die Lage beider Häufer gehört zu den gluͤcklichſten am gans 
den —22 und die BE de Haufe sub a. sein 
Gaftwirthfhait bat einem foldben Ruf erlangt, daß es üherfläfs 
Po iheiut,, beßt alb no eıwas hinzuzufügen, | - ° i 
Die «damit verbundene Poſthalterei ſichert Überbich dem Bas 
figer —— Bortheuͤe. 
in ſicht 
Fünftel eB Stelaaläings 6 
der aber in vicrjdärigen verzinslicen Zerminen a de 
: der 


Squlden und Hppothelen verſteigert, und kann ber 

Gaſthof gleich das Conenſche Haus Aber drei Monate nad em 
* folgtem Zuſch ag angetreten und bezegen werden. 

Die Verdeigerung findet in ben Haufe sub a. dahler in 

Eprenbreititein —* mo au a bie Webingungen vers 
- nommen und eingefehen werben können, wobei man nod bes 

merkt, daß mit der Werfteigerung ber ſehr aniehnlihen Mobt: 

lien Dienfag ben 31. März angelangın wird, 

- Donnerftag den 26. März en vorher Aecker, Wieſen 
und Weinverge fammt einem Hofhaus, Schrune und Gtal- 
Umg, welde eine Wierteiftunde von Hier entfernt Liegen, dem 
Öffentlichen Verkauf ausaefegt werden. 


Ehrenbreititein,, ten Jo. Dezember 1817. 





[132]. Ein fehr fhöner großer Laben, bezeichnet Bit. A. No— 
162, in der. Kahrgäffe gelegen; nebit Gomptoir und PYadraum, 
Mag zu vermiethen; Mietpluftige belieben fich durch 

ankirte Belefe au die Material Handlung von A. H. Klingen: 
ſpor feel. Wit im Frankfurt a. MR. zu mwenbeh, 





[107] Zum Behufe des Hüttenvertäufs bes. Valtin Auth in 
Ellers , Hat man deſſen Schulden ſtand zu wiſſen näthig, babero 
alle diejenigen, welche aus je,einem Grunde eine Forderuag au 
denſelben zu machten gebenten, Sid Mitfwoh den 11. &. 
Februar entweder ſelbſt odwr buch nepdrig Krvolmdditiate fur 
förmlihen Liquidation und Werfid der Güte dahier be Amt 


einzufinben haben. 
Reuhof, den dr Tanner iRıd; ; 
ö . Kurtürftt. Heff. Großb. Feib. Amt. 
2 "DER . . 


[rta] Berliner Strick· und Stid muſter der aedenen Art zu 








fatbiger und weiſer Arbeit, ſind in graßer Auswahl und dem 


billig Preifen zu haben in ber 
un DB Reinheimerfhen Kunſthandlung 


im der größen Sanbgaffe. 


4 
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Samftag, ben 4 Januar 1818. 


Litterarifhe Anzeigen. 





ia. 


find, oder deren Inhalt für das Blatt nicht geeignet erfcheint , 
oder worin Unanftänbigkeiten, perfönlihe Angriffe u. dgl. vor 


[104] Bei H. Buͤſchler in Elberfeld ift erihienen und in ber | kommen, wird fein Gebrauch gemacht.“ 


Buchhandlung des Unterzeihneten zu haben: 


IL. Kurze Bemerkungen und Nachrichten, voraäglic gebrängte, 


Hinterlaffene Predigtentwirfe . von Hilmar Ernft | Aussäge aus den neueften Engliſchen, Franzöſiſchen, Itatienis 


Rauſchenbuſch, weiland Prediger in Elberfeld. 13 | 
Bogen. 54 fr. . 
Dieſes Werken enthält in zwei Abtheilungen zwölf. Ent: 
mwöürfe zu Faſtenpredigten, und eben Jo viele über das Gleich— 
niß vom verlornm Sohne, mebft einım Anhange zweier Gat: ! 


ſchen und Deutihen Schriften, über neue und wichtige Anftals 
ton, Erfin’ungen und Werbefferungen , über Ehrenbezeigungen , 
Todesfalle mertwuͤrdiger Künfter, Babritanten und Kaufleute'z 
über die * Gewerbsweſen betreffenden Regierungsverorbnuns 
gen; u. f. w. 

. Il. Potgtechnifche ‚Literatur, Die neueften Erfcheinungen 


würfe über Menfchentenntniß und bie üble Laune. Zwar ift j im Gebiete der Literatur, infofein fie fih auf Künfte, Gewerbe 


der nädfle Cadzweck bei Herausgabe die lebendige Erinnerung 
am ben verewigten Pfarrer , für feine ihn verehrende Gemeinde; 
edoch eignet ſich der ganze Gehalt für jeden, dem die Ber 

ünbigung der reinen chriftiihen Lehre am BDerzen liest. Der 
Inhalt aus den reichen Gegenſtänden iſt jedesmal aufs zwed; 
mäßigfte und beſtimmteſte gemählt, die Materie ergrändet und 
esfhöpft, und die form ber Dispofitionen meiſt mufterhaft und 
ſcharf gehalten. Wer bie hoben qriftlichen Geheimniſſe, und 
die reine bivlifhe Glaubens⸗Lehrte, doch einfah und faßlich, 
für das Menfchenberz berechnet, und fürs ganze Reben fruchts 
dar angewendet, mit vielen tiefen Bliden in das Innere der 
Menfcyen , mit vielen reinen Önd zarten Zügen aus der Ge: 
fhichte, bearbeitet leſen will. ber wird nicht vergebens biefes | 
Büchlein fludieren, weldes wir insbrisubene jungen Meiftihen 
empfebien. Auch der pardvetifhe Theil im Anban,e zeigt, mie 
oft wieder beachtete Materien für Kanzelvorteäge ſehr heilfam 


ben werben können. 
u j H. 8. Brönner, 


Kornmartt Lit. I. No. 146. 
— —— — — — 


[38] Ankündigung des Kunſt · und Gewerb-Biattes des polptcdh: 
nifhen Bereins in Baiern. 


Unter biefem Zitel erſcheint mit bem Jahre 18:8 anfangend 
die polntechniiche Feitihrift, wovon bicher neun Hefte oder 2%, 
Zahrgänge als wöchentticher Anzeiger ſur Kunf + und Gewerb 
Zleis im Königreihe Baiern herausgetommen find, 

Der Beifall, mit dem bdiefe Wocheuſchriſt bisher überall auf: 
Amommen murdt, bie immer zunehmende Theilnahme an ber: 
felden „ und bie rafchen Fortſchritte der Künſte und Gewerbe, 
niht bioß in Bairem, fondern überhaupt in ganz Guropa, 
haben veranlaßt, daß dieſem Blatte von nun an unter obigem 
Titel eine größere Maemeinheit, als bisher, gegeben wird. 
Mit befonderer Rüdliht auf Baiern wird es in gebrängten 
Auffägen von Allem Rachticht zu geben trachten, was bie Wit 
fenihaften Anwenbbares fürs Leben fördern, und was es fonit 
in den verfhiedenen Zweigen der Künfte und Gewerbe ſowodl 
im Ins _als Auslande Neues und Erhebliches gibt, an Vor: 
fhlägen , Unternehmungen, Erfindungen, Verbeſſerungen und 

ihrunaen. 
bag Kunft : und Gewerb-Blatt wird demnach enthalten : 

1. eigentgümtice Auffäge. Wer etwas Wichtiges über ir 
gend einen wegenſtand der zeichnenben und mechaniſchen Kuͤnſte, 
der Technologie und des Handels, 4. B. Beitrage zur Ger 
ſchichte der Erfindungen, Beſchreibungen und Abbildungen nüg- 
licher Mafchienen, Wertzeuse und Fabriken, Vorfhläge , poln: 
tehnifte Zopograpbien , Lebens: Heihreidungen merkwurdiger 
Kuͤnſtler, Fabrikanten, Manufacttiriften und Kaufleute u. ſ. w. 
mitzutheilen bat, wird bier den rediten Ort und bag gerignete 
Publitum finden. Zeichnungen von neuen und ihönen Formen 
für Schreiner u. 0. werben befonders wilfommen feya. Die 
für das Blatt geeigneten Driginal:Auffäge werben auf Berlans 

en mit einem billigen Honorar bezanit. Ge wird hierbei btoß 

emertt , dafi die Auffäge in moͤglich ſter Kürze und Bündigkeit 
verfaßt feyn mäſſen, und nicht über zmei Drudbogen betragen 
dürfen. Writtäufigere Abhandlungen, tönnen nur im Auszuge 
dufgeremmen werden. Uebrigens wird auf bie Verfaflung des 
yolntehniihen Berrins für Baiern binae viefen, wo es 1. 29. 
beißt: „Bon Auffagen, deren Berfafer dem Verein unbekannt 


und Handel bezichen, werden mit möglichfter Bollftändigteit 
und Kürze, jedoch auch mandmal mit fritiihen Bemerkungen 
mitgetheilt. . 

IV. Anzeigen von Kauf: und Handelsfahen, ven Geſuchen 
und Anträgen, u. dal. Wer Unternehmungen, Kunft: und Ger 
werbs Probufte, auch neue Schriften, die in die Polytechnik 
und Handlung ıc. einfchlagen , zur Öffentlichen und allgemeinen 
Kunde zu bringen gedenkt, kann feine Antündigungen und -Ane 
eigen buch das Blatt bekannt madyen. Wür Inferate werden 
geringe Einrädungs:Bebähren 2 kr. für jede Druckzeile bezahlt. 
Nur die Mitglieder des potgrehnifhen Vereins für Baiern köne 
nen ihre fie felbft betreffenden Anzeigen, wenn folde nicht über 
= Beiten betragen, jährlid einmal unentgeiblih einrüden laffen. 
ee eben Nele Anpelaen NO@RiE NEBRUNg „bernd Fine 

Die Herausgabe des Kunft : und Gmwerb: Blattes gefhicht 
durch die Verwaltungs: Mitglieder des polytechniſchen Vereins 
für Baiern; namentlih durch bie Hrn. Dr. Buchner, k. Mer 
dieinal-Affeffor und Ober Mpotheler; von Dall’Armi, f. Gene 
ral:Gontroleur ; dv. Hofftetten, £. Regierungs-Direktor ; Kte je, 
t. Baurath und Hofarchitecten; v.. Leonhard, k. arbeimen 
Rath und Akademiker; v. Lepricur, 8 Rath u. Chr: Münze 
meifer; Marechaux, k. Profeffor der Poyſikz Mitterer, k. 
Profeffor der Zeichnungskunſt; v. Neichenbah, k. Salinenrath 
und Akademiker; Dr. Roußeau, k. Oberbauratb: v. Schlichter 
aroll, 8. Director urd GeneralsSekretär der Akademie ber 
BWiffenftaften; Schmig, k. Adjunkten der Akad. d. Wiſſ., 
Affeffor des Bergamtes, und Infpections:-Gominifär der köniıl, 
Porzellän Fabrit; Dr. Vogel, k. Akad. und Gonfernator bes 
taborateriums ber Akad. d. Wiff.; Vorherr, k. Ober:Baus 
Kommiffir und Bauratd; Wismar, Pinige. Akademiker, Ober⸗ 
Stubim : und DOder-Kichen: Rath; Wöhrnig, k. Polizei:-ome 
miffär; v. Pelin, k. Akademiker und Ober-Finanzrath ; 3elker, 
Kunft = und Papierhändler. 

Den Verlag beforgt die unterzeichnete Gommiffions-Rieber« 


lage. 

Wöchentlich erſcheint, wie bisher, ein ganzer Bogen in ar. 
4.5 wovon 13-14 Bogen mit einem'Umfdlage und den nöthir 
gen Beilagen und lithographirten Zeichnungen verfeben,, ein 
Heft ; und vier Hefte mit einim Daupttitel und breifahen Rer 
gifter einen Band ausmadıen. * 


Das Kunſt- und Gewerb⸗Blatt iſt durch alle Poftämter 
woͤchentlich/ und in Heften monatlich ober viertetjährig durch 
alle Buchhandlungen in ganz Deutſchland zu beziehen. 

Für die unteren Mbeingegenden , bie Hermannifche Buhhänbs 
lung in Srantiurt a. M. 8* 

Der Preis des Yabrganges iſt hier auf ber koͤnigl. Poſt⸗ 
Amts: Kitunge:Erpebition 4 fl. 30 fr., und in allen Buchhand⸗ 
tungen im Ins» und Auslande 5 fl. 30 fr., movon bie Haͤl 
mit der Bellung zum Voraus geleiſtet werden muß. 

Das konigl. Ober⸗Poſtamt Münden wird dieſe Wohenfdwift 
im Innern des Kenigreiches überalhin und zwar zu 5_fl., in 
die entfernteilen Gegenden des Königreiches aber zu 5 fl. dor. 
abliefera. . 

Ben ben bereits berausgelommenen Yahrgängen koſtet ber 
erfie um ıdı5 a fl. 15 Pr.; die Jahrgänge von ıdı6 u. ı7 
aber jeder 4 fl. 30 fr., wovon jebod) nur noch wenige Creme 
plare vorhanden find. 


— 


Ben , welchen bie Belebung bes deutſchen Kunft » und Ge⸗ 
werb⸗ Fleißes, die Beförderung bes Safe und Süglichen 
am Herzen liegt, insbefondeet die verehr t 

olyterpnifchen Wereins in Baiern, und alle übrigen deutſchen 
Bereine der Art werden für bie Verbreitung biefes gemeinmügs 
kihen Blattes gerne mitwirken; fie werben darum freundlich bes 
grüßt, und zu jeber Theilnahme eingeladen. 

Aue, das Kunft : und Gewerb: Blatt betreffenden G@infene 
bangen geſchehtn ar > 


ndyen. 





[99] Rom ıften Juli bis Ende Degembers bed Jahrs 1817 , ! 
find in ber Weriags: Buchhandlung von F. X. Brodhaus zuf 


Leipzig folgende neue Werte end Schriften wirklich fertig ger 
worden und durch alle beutfche Buchhandlungen zu erhalten, in 
nfurt a. M. bei Brönner, Jäger, Gauerländer, Schäfer, 
Fermam, Anrrei, Guilhaumann, Warrentrapp, Bolelt, 
chenberg , Körner ; in Gießen bei Heyer ; in Marburg und 

Gaffel bei Krieger. 
Archiv für den thierifhen Magnetismus, herausgeaeben von 
Eſchenmayer, Kieler und Naffe. Drittes und Wierted.Heft. 

r. 8. , jedes ‚Heft ı fl. 30 fr. : 
Ede Fortfegung diefes Archivs erfheint im Gelbftverlage 
bad 


Deren Dr. Kiefer. Im feitherigen Verlage erſcheint J 


dagegen ein neues Archiv für den tyierifhen Magnetis: 
mus unter bem Zitel: See für ben Lebensmagnetis⸗ 
mus oder neues Askläpielon, oder allgemeines Zeitblatt 
für die aefammte Heilkunde nach den Brundfären des 
Mesmeriämus. Das erſte Hefe davon it unter ber 

eſſe und wird allen feitherigen Abnehmern des Kies 
erfhen Archive zur Anfiht mitgeteilt werben. 


Armolbis, Job: v., hiftorifge Dentwärbigkeiten. gr. 8, 
SBetrachtungen über bie verſchiedenen Kormen ber bemoaffneten 
Macht, von einem vormaligen Sanbwehr:Offizier. (Fine 
Schrift gegen das Syſtem der Landwehr.) gr. 8. ı fl. 
Wonverfationdlericon, oder Encpclopäbifhes Hanbwörterbud 
für die gebüberen Stänte. } 
Band. (Seetzen — Tiz.) (Aud unter bem Zitel: Allge 


meine Hantencyclopäble für die gebildeten Stände.) Xlle 


10 Bände im Pränumerationspreis 24 fl.; auf Schreib: 
ser. 

Deppings, (Eh. B.), Sammlung der beften alten Spaniſchen 
hiftorifchen Ritter: und maurifhen Romanzen, Mit An: 
merkungen und einer @inleitung ı2. 5 fl. 

Esssi sur V’histoire de l’öconomie politique des 


ü € A ‚peu es} 

a nnd Vannee_ 3* 
Ptof. F. Ch. A.), Seſtaltung Europa’s feit dem Ende 

es MWirtelalters bis auf bie neueſte Zeit nah dem Wie⸗ 


— 
ner Gongreb. Verſuch einer hinoriſchen ſtatiſtiſchen Ent: 


widelung. Erſter Theil mit einer Karte. (Die Zeiten von 


1491 a” zum franzöfifhen Mevolutionskriege.) gr. 6. 
r 


Jait's, Johannes, Liebe, Leben und Leiben im Gott zu 
Luthers Gedaͤchtniß, herausgegeben von einem feiner Freunde 
Daten , —— Bagner) im Jahre unſers Herrn 
1817. i fl. 10 fr. 

KHunftblatt Leipziger , für gehitdete Kunftfreunde., Erſter 
Zahrgang ıdı?—ıBiß. complet. 10 fl. do fr. 

zöben, (D. H. Graf ».), Rofengarten ; (Dichtungen von 
— ). 3weiter Theil. 8. 3 fl. 20 fr, 

— — — Gephalus und Procris, ein romantifh-muflattiches 
Drama. 8. (Aus dem sten Theile des Rofengartens be: 
fonders abgebrudt.) ı fl. 20 fr. 

Monographien , kriegsgeſchichtliche und kriegswiſſenſchaftliche 

‚ aus ber meuern Zeit feit dem Sahne 1797. 3weiter heil 
mit 5 fern, worunter a Pläne. gr. 8. 3 fl. 20 fr. 


Murhard, Dr. Garl, Theorie des Geldes und der Münze. 
gr. 8.3 fl. 

Petrarca, (Brancesco),, bargeftellt von 6, 2. Fernow. Nebit 

bem Leben bes Dichters und ausführlichen "Ausgaben: Ber: 


zeichn iſſen, herausgegeben von Ludw. Hain. 8. 3 fl. 

Petratcas, Kranwesco) , Italiänifche Gedichte, überjegt und 
mit erläuternden Anmerkungen begleitet voo Prof. Garl 
Körfter. ic Theil. 8. (Mit gegenüber gebsudten Drigi: 
nalert.) 5 fl. ’ 

SPferers, D. 3. J., anatomifh-phufiolog. Reatwörterbuh zu 
umfaffender Kenntris der körperlichen und geiftigen Ratur 
des Menfchen in gefundem Zuſtande. zt Band. 6.—@. 
gr. 8. 7 fl. 30 kr. und auf Schreibp. 9 fl. 

Auandt's, &., Streifereien im Gebiete der Kunſt auf. einer 
—* von Leipzig nach Italien im Jahr 1013. 16 Baͤnd⸗ 

en 8. 2 fl. 

Reife eines GanorKmeritaners (Mr. Simonds) durch Groß: 
brittanien in den Jahren ıBıo und ıBıı. Rebſt einem An⸗ 
bang über den Zuftand Frankreihs in den Jahren ıBı5 u. 
ıBı6. Deutfch herausgegeben von Ludw. Schloſſer. Zwei⸗ 
ter Shell mit 3 Kupfern. gr. 8. 5 fl. 


- Mofenmällers, Dr. Johann Beorg, Handbuch eines allge: 


bie Be llerifhe Gommiffiond:Rieberlage | 
in Miü 





Bierte Original: Ausgabe gter 


Sittenlehre, mach feinem chriffiihen Sehrbude für bie Iur 
aend. Ina hellen Erſter Shell: Ehriftliche Glaubens 
lehre. gr. 8. 3 flı 

Schopenhauer, Johanna , Ausflucht a. d. Rhein und beffen 
nähfte Umgebungen im Gommer bed erflen friedlichen 
Sabre. 8. 3 fl. 20 fr. 

Cprengel, ‚Prof. Curt.), Geſchichte der Botanik, Reue Be: 
ardeitung unb bis auf die jegige Zeit fortgeführt. Zweiter 
Kunb Iegter) Theil. ar. 8. 4 fi. 30 in 

Suppiementband zum Gonverfationstericon für tie Beſitzer 
ber zweiten und dritten Ausgabe, die Nachtraäge und Wer: 
befferungen ber vierten Ausgabe zu den erften 7 Theilen 
enthaltend. 8. (75 Bogen) 4 fl. Shreibpapier 5 fl: aofr. 
vom Bten Bande an find ve ate, Ite und gie Auflage ſich 

ganz ra J 

Urania, Taſchenbuch für Damen auf das Jahr 1618. Mir 
zwölf Kupfern nad Opis vn Jury, Zohannot, Rein 
‚hold, Roßmäster jun., Heß uead Andern. 4 fl. 

Daffelbe auf Belinpapier. gr. Formar, mit Kupferabdrüden 
avant la lettre. & fi. 

Venturini's, Dr. C., Auftands und Deutfhlands Befrei⸗ 
ungökriege von ber Franzoſenherrſchaft unter Napoleon 
Buonoparte, in den Jahren ıBıa—ı8ı5. Ir Theil. Krieg 
von ıBı4 mit 6 Kupfern und i Karte. 6 fl. 

Beitgenoffen. Biographien und Gbarafteriftifen. Zweiten 
Bandes vierte und Iehte Nbtheilung (VIII.) und erfle Ab 
theilung des 3a Bandes. (IX.) gr. 8. Jede Abtheilung 
Oruckp. 2 fl., Schreibp. 3 fl., Belinp. 4 fl 


I) 


———— —— —— 2 


Vermiſchte Anzeigen. 


[115] Da die Wittwe des verſtorbenen Gleuient Bruneaur , 
Baͤumwoll Fabritant in Imeibrüden,, die Berlaffenihaftsmaffe 
ihres Ehemänns nur unter der Rechtewohlthat des Jupintde 
rium® angetretten bat, und daher erforberlih ift, daß bie 
Schujdenmaffe beftimmt feßaefegt werde, fo werben alle bie 
jenige, welche an ben Werflorbenen eine Forberung zu haben 
glauben, hiermit aufgefordert, ſolche bie Mittwoch den 4. Yes 
bruar- Morgens 9 Uhr, bei bem Königlich Baieriſchen Friedens 
Gericht des Kantons Zmeibräden im Bheintreis anzugeben und 
gehörig zu liquidiren, bei Vermeidung , daß gegen die Ausbleir 
bende von der betreffenden Gerichteſtelle verfügt werde, wat 
Rechtens ift. 

3weibräden ben 5. Januar 1818. 
Königlich Baieriſches Fricdensgeridht. 
Reuthnen 


— — — an nn At — 


[119] Borladung ber — ** Gidubiger des Großherzog ⸗ 
lichen Hofrathe und Juſtigamtmanns Schlechter zu Ukichftein. 

Da über das Vermögen des Großh. Heſſ. Hofraths und 
Juſtihamtmanns Schlechter zu Ulrichtein der förmlice, Sonture 
erfannt worben ift, fo werben alle tiejenigen Unbekannter, 
melde an benjelben etwas zu fordern haben, aufgcfordert, im 
den anf Montag ben 9. März ıBı8 anderaumten Termin, des, 
Bormittags um 9 Uhr, entweder in Selbitperfon, oder bundh 
einen aus der Zapl det bahiefigen Großh. Heff. Hofgrrihtrade 
vocaten gebörig zu beoollmihtigenden Anmwald vor unterseiche 
meter Juſtitzbehoͤrde fo gemis zu erfcheinen, ihre Rorberungen 
anuzeigen und richtig zu flellen, als fie im Ausblribungsfan 
von ber Gontursmaffe ausgefhjoffen werden. 

Gieben am 24. Dezember 1817. 

Groß herzoglich gm ches Hofaeriht balı +» 


inzeim 





von 36000 fl. 
An die vermwittibte Frau Geheime-Rätbin, 
betba Dorothea von Zmwierlein,, geb. d. Wohl, über 23000 fl. 
Die vermwittibte Frau — Gerichts Aſſeſſorin, 
Friederike Philippine von Leipziger, geb: Frech, über 10000 fl. 
Den Herren Georg Bottlob von Balemann, Kalferlicher 
und Keichs Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſer, über 3000 fl. ausges 
ftellte Urkunde, deren Original laut ſchriftiicem Zeugniß vom 


reifrau Eliſa⸗ 


9. März 1797 , in Handen bes Königlich Preutiihen Geheimen» 
Kriegeraths und Kaiferlihen Reiche-Kammer-⸗Gerichts⸗Procu⸗ 
ratord von Zwierlein zu Beylar war, kann nah ber vor 
beffen Erben gemaditen Erklärung nicht mehr aufgefunden 
werben und ift daher wahrſcheinlich veriören gegan-en. 


An biefen brei verfhiedenen Polten find, nah ber von ber 


Großherzoglichen Amortifationss Kaffe dbabier ertheiiten Austunft, 
bie beiden erftern berichtigt,, und ber Ite mit 3000 fl. ift noch 
zu berichtigen; biefer legte Poſten it durch verfhiebene Geffio- 
nen auf ben biefigen Handelsmann Heinrih Bierorbt al? Glide 
biger Überdegangen, und auf deffen und ber Großherzoglichen 
Amortifations Kaffe Anfuchen wird hiemit der Intaber und Be— 
mein faßlichen Unterrichte in bes chriſtlichen Glaubrsss und ſther 


der Driginai urtunde aufgefobert, fi innen peremtorie 


Wer Fri vom 6 Wochen dahler zu melden, unb das ihm an 
diefer Urkunde zuſtehende Recht zu bocumentiren, wibrigenfalls 
er damit 5*82 und bie Original Schuld-Urkunde für 
Zraftlos erklärt em wird. 
Karlöruhe ben 31. Dezember 1017. 
Großherzogliches Stabt: Amt, 
wdt. Fruttiger. 





9] Gbittal:Labung. 


Wir Bürgermeifter und Rath, der freien Hanſeſtabdt Bre: 
men , fügen hiemit zu willen: ' 

Demnad der Gonturs der Gläubiger, bes hieſigen Schut- 
serwanbten Giovanni Gilardoni, Balanteriehändier wohnhaft 
on der Ziefer Rr. 47 erlannt und Here Dr. Kieffelbag zum 
Gurator dieſer Maffe proviforifh ernannt worden ; 

‚Helfen und laden wir ſammtliche befannte und unbefannte 
Gläubiger des gedachten Gilardeni , am en ben 5, 
Bebruar 1818 Wormittags 10 Upr, unten auf dem Hathhaufe 

iefelbft zu erſcheinen, um ihre Borberungen entweber in . 
n, ober burch einem ber biefigen Deren Anmälde anzugeben, 
unter der Verwarnung , daß bie nicht erfdeinenben von der 
— ber gegenwärtigen Maſſe ausgeſchloſſen werden 


Bremen ben 20, Dezember 1817. . 
. 7 ®. Iken, Geeretär. 





Stadt ge 


np b. 
eines Bermör 


Nr: 





hiefigen vollbürtigen Geſchwiſter des verſtorbenen 
ZJohenn Heinzih Let, deſſen Werlaffenihaft einftweilen unter 
Gurarel „efegt worben, gebeten haben, ihnen als deffen näd- 
fen BSeiten-Berwanbten ſoiche nöthigenjalls nad borgängiger 
E ittal⸗Gitation einer etwaigen Descendenz beffeiben verabfolgen 
zu laſſen, fo werben audürch alle biejenigen, welche vor den 
Doubürtigen Geſchwi bes verſtorbenen Johann Heinrich Led 
ein Grbreht auf deffen Nachlaß zu haben glauben, edistaliter 
»orgeladen,, fi a dato bingen 4 Monaten bei der unterzeich⸗ 
meten Wehörbe zu melden um folhes zu brgrändeg , oder Au er 
warten, daß deſſen biefige Seitens Werwandten als feine Erben 
angenommen um bdie'elben in ben WBefig der Werlaffenihaft des 
mehr erwähnten Led gefegt werden fjollen. 

Signatum Grebe am 16. Dezember ıBıy. 

* Pen Def. Oberſchultheißen Amtdaf. 
©.& eöler, Amtmann. 

6. M. Ph. Bakturp, Amtöfekretär. 























[Ba] Die dahier unbefannten etwaigen Erben der bei Gries: 
heim im Main gefundenen Quſabeth Barbara Wölfinger aus 
Mosbach, werden andurd aufgefordert, fih innerhalb 3 Mo 
naten vor ber umterzeichneten Behörde zu molben und fich als 
ſolche legitimiren, widrigenfals ber in dr fl. beſteheude 
Radıaf des Verunglüdten nah Anmeifung — Landes · 
segierung verwendet, und die Erben ihrer Anfprüde für ver⸗ 

ertlärt werben follen. 
Höhk am 8. Januar 1616. 

— Ted Amt daf. 

F Iler 





(ee) Unterfertigter Baftgeber ift gefonnen, feinen neuerbaur 
ten Gafthof zum Kaiferlihen Hof bahier, mit Meublen, Viehe, 
Dferb und den —— Gründen gegen. eine billige Ueber⸗ 
eintunft zu veräu 

Der Gaſthof ift fehr gerdumig , bie Zimmer und Säle find 
gemalt, und nad dem neueften Geſchmacke meublirt, bie Küche 
mit einer newen Boraaur verſehen, bietet die möglichfte Be: 
quemlichteit dar, Gr hat für wenigitens zwölf Pferde Stallung 
auffer ben Holsbehältern und MWicheftällen , bie alle neu erbaut 

. Die Keller find groß und ſchön, ber an den Gafthof ans 
fbiefende Lufl-Garten , welcher mit einer Mauer umgeben einen 
Fladıen Raum von 4 Morgen in ſich faßt, und zu großen Brau: 
und Breunereisänlagen das ausgeſuchteſte Local gibt, prangt 
mit den vortrefjlihften Obftbäumen, Statden, einer reihen unb 
ausgefuhten Baumſchule, einer engtifhen Anlage, Xreibhäufer 
und bazu gehörigen Gewölbern zur Aufbewahrung des Opftes, 
und fonfliger Gewächſen. 

Der zweite am ten erften anſchießende, zu einer großen Bleicher 
rei vorzüglid; geeignete, Deconomie:@arten begrenzt einerfeits 
bie Stabt-:Mauer , andererfeit«, der Müplen-@raben, ift 5 
als 8 Morgen groß mit ben fchönften Spalier⸗ und ben 
lichſten yohftämmigen Obſtbaumen verfeben. 

Der Boben diefer beiden Härten ift fehe f und es 
wird überhaupt verfichest, bas Gange der En 


E, 
zur 


‚wartung eines jeben Sachkennere onbern 
bei weiten Keen werde, er am et 


Beſchreibung enthalten bat. 

Ale diejenige, welche dieſen Gaſthof mit Meublen, Siehe 
und zugehörigen Gründen unter ſehr vort n Be en 
erwerben wollen, und ihre Zahlfahigkeit erweifen, find einge» 
jahr fih mit dem Gigentpämer ſeibſt binnen 2 Mgaten über 
e Bebingnngen einzuverfiehen. 


Siegburg ben 8. Januar 1817, 





Edliktal-Labung. 
Rath ber freien Hanſeſtadt Bremen, 


[48] 
Wir Bürgermeifter und 
fügen hiemit zu wiſſen 


Demnahı der Goncurs ber Gläubiger bes Mobes 
—* Jehann Chritoph Zimmermann , wohnhaft an der 
beraſtraße Ro. 25 erkannt unb Herr Dr. Daniel og zum 


Gurator bie 
fdmmtlihe betannte und unb 
Bimmermann am Donnerftag ben 29, 
10 Uhr, unten auf dem Rathhaufe Hiefelbft zu eriheinen, um 
entweder in Perſon ober durch einen ber efigen Deren An« 
wälde ihre Forderungen anzugeben, unter der Berwarnung daß 
bie nit erfheinenden von ber Vertpeilung ber gegenwärtigen 
Daffe zusgeihloffen werden follen. 


Bremen deu 13. Dejember 1817. 


ke Maffe ernannt worden , heiihen und laden wie 
efannte Gläubiger des gedachten 
Januar ı8ı8 Morgens 


G. Zen, Sekretät. 





Aufforderung. 


171 


— 
omm 


entweber perfönlic; zu er= 
n gegemvärtigen Aufente 


Sanbau am 27. December 1817. 
Dem Iten Bataillons Gommanbo des Königlich Baleri⸗ 
fen 15ten Linien Infanterie Regiments, 
»”.Kogepville, Major, 





[66] Das Königlich Preußifhe und das Herzoglich Naſſauiſche 
Gouvernement haben fih zur Befriedigung der, Gläubiger , 
weiche der ehemalig Kurtrierifhen Hoftammer-Gaffe Gapitalien 
vorgefhoffen Haben, fobenn der Gläubiger der Kurtrierijchen 
Rieders@rzfiftifihen. Landerfhulden dahin vereinigt, eine gex 
meinfdaftlihe Gommiffion zur Liquidation biefer &dulden da= 
bier zu Goblenz nieserzufegen.‘ , 

Bu Gommiljarien find Aönigl. Preuß. Geits ber unterzeii 
nete Königl. Preus. Begierungsrath John dahler, Berzogli 
Kaffauiiher Geits der umterzeichnete Herzoglih Raſſauiſche geh. 
Legatiunsrath Röntgen ernannt worden. 

Beide Unterzeichnete fordern daher auf: 

1) alle biejenige Bläubiger welde an bie vorhin beftandene 

Kurfürkt. Zrierifge Hoſtammer Gapitalien vorgelichen 

baben unb bdieferhafb nicht bereits übernommen worden 


find, 

2) alle biejenigen, welche an die vorhinnige Kurtrieriſche Mies 

d —— — in A ce ober General-@innchmereien 
geift : und weltlicher Gtände, aus @eldanleihen ober fonff 
#orberungen zu machen haben, binnen 4 Monaten vom 
heute an, bei den unterzeichneten Gommiffarien ihre Boy 
derungen vorzubringen, dann ihre Schulbſcheine oͤder fa 
ftige Documente, womit fie dieſelbe zu beweiſen geb 
in Originali und vibimirter Gopie einzureihen, und 73 
zugield, wenn bie Forderungen bereit# an ambere dur 
Trbſchaft oder fonft übergegangen, als jegige rg m FL 
legitimiren; wibrigenfalls fie es ſich felbft Lediglich beizte 
meſſen baben, wenn fie fpäterhin nur mit großem Beite 
und Gelbverluft ihre Befriebigung erlangen können , weis 
hald befonders Bormünder und Verwalter zur * 
des Intereſſe ihrer Verwalteten aufgeforbert werben. 
Gingaben find, ba unterzeichneter GeheimersLegationd:Raty 
Röntgen zu Zeiten von bier abweſend ift, unter der Kdreffe 
des Megierungsraths John, —— einzufenden. 

Diefe Ladung fol in die Königlichen Regierungs-Amtsblätter , 

in bas DHerzoglih Raffauifhe Intelligenzblatt zu MWiesbaben, 

in bie nefurter, Hamburger und Augsburger Beitung, im 

jebe dreimal eingerädt werben. 
Goblenz ben 29. Dezember 1817, 


John, 
— Betigs, . 
"gergogt. Raſſ. Gnheimer-iegationt. math. 


J 


KoiT Bora ng 5 nice 

Die Geſchwiſter, des feit dem Auguſt 1001 von feinem Ges 
bugtsorte Hüttengefäs fid) entfernt, und feitbem £eine Rachricht 
van fid) gegeben habenden Philipp Habermann, haben um bie 
Berabfolgung des in 6%, Morgen Feldgüter und tirca 3oo fl. 
Gapiralien beſtehenden Bermogens erga cautioacm näägelüht 
und wird der Äbweſende, oder, beffen etwaige eheliche Leibes— 
Erben, vorgeladen, ih binnen 3 Monaten dahier zu melden; 


widrigenfals dem Antrage der Geſchwiſter deferirt werben wird. 


[784] 


Langenfelbold den 13. Januar ııb.. _ R 
Kurzeff. Fürſti. aha, Aut Sangenfelbeib. 
oh. 





[23] Anzeige für Apotheker ; Phyſiei und fonflige Freunde der 
. . Naturkunde, j 
Die fo zahlreiche Flor hiefiget, Gegehd bes Linken Rheinufets 
beſtimmt mid, nähften Sommer Herbaria viva ber offizinellen 
ArzneisPfianzen nebfi ihren Verwechslungen und Vetfälſchungen 
ned) Evermaierd pharmateloglſchen Tabellen und Hagens Lehr: 
buch; der Pharmazie, ſorgiaitig eingelegt ; ſauber getrocknet, be: 
fimmt und geordnet, fo volftandig als möglich, zum Werkäuf 
zu beforgen. Die ganze Sammlung wird circa 400 Spezies 
enthalten und das Hüundert 6 E i8 fr, im 24 fl: Buß oder 
3 Kthlr. 12 gr. Cond Minze kon. Die VBerfendung geſchiehet 
um Mihätis 1008 und bie Bezahlung gleich nad Empfang. Ins 
tereffetragende wollen fih mit beit Beitellungen bis jpätftens 
Ausgang Februare in franlirten Briefen wenden, an 
* Sander, j 
Abminiftrator der Apetheke in Stromberg obmibeit 
Greuznad) im Großherzogthum Niederrhein. 





[64] Yuffordbetund 

Meine beiden feit ‘vielen Jahren abweſenden Schweſtern 
Eliſadeth Und Anna Sara Dannappel ; werben von mir brine 

d aufgefordert, mig Rachricht von ihrem Beben und Aufents 
Baftasrt zu geben. Brüberlihe kicbe if die Veranlaffung dieler 
Aufforderung. Dankbar werde ich daher aud jede Rachricht 
eines Dritten, über ihr Leben, ihren Aufenthalt oder ihre 
Schidfale aufnehmen. 

= «badamar den 5. Januar ıBıB. 
8. 3. Rorbent Bannappel. 
— — —ñ — — —ñ ——— — — 
(5) Deffentiige tabung. 

Gaspar H:fmann von dahier, Seyn bes verfiorbenen hieſi⸗ 
gen Bürgers und Bädermeifters Jacob Hofmann , weldyer ehe: 
mals in ber Woltigeur:Gompagnie bes aten WBataillond bes 
Großherzoglich Prantfurtifhen im Jahre ıBıa nah Rußland 
atısgezogenen Negiments ‚fand, und feit dieſem Auszuge keine 
Nachricht von ſich gab, wird hierburch Öffentlich" aufgefordert, 
binnen drei Monaten bieber zurüdgufehren, und fein unter 
Verwaltung liegendes Bermögen in Empfang zu nehmen, wir 


drigenfalls wegen Auslieferung beffelben gegen Sicherhiittleiftung ) 


an feine ſich anmeldenden Geſchwiſter das Rechtliche eingeleitet 
werben wird, . 
Aſchaffenburg am 23. Dezember ı8ır. 
Königlich Baier ſches Stadtgericht. 
Kurz, Stadtrichter. 
Feller, Stabtgerichtsfchreiber. 





[35] Auf einen näheren Antrag ber Beneñizialerben bes 
nigl. Heren Zufligamtmannes Hofrathes Kloret feet. zu Werl 
ird allen Jenen, die an dem Nadılaffe gedachten Herrn Zur 
Rigamtmanncs Unfprüde und Korderungen zu baben glauben, 
zur ‚Eindingang und Begrüntung berfelben bei dem unterzeich: 


neten Kommifjür ein anderweiter Termin von 6 Wodien, vom f' 


Sage anzuredinen, wo diefe Aufforderung zum eriienmale ber 

rantfurter Dber-Poft:Amts:Zettung eingerhdt wird, unter 
sidließungsfirafe hierdurch vorbefiimmt. , 
‚Werl den 23. Dryember 1617. i 


+. 


Schröder, 
“.. Königl. Patrimonialridter als Kommiffär. 





. [816] Nochdem zu Auseinanderfegung des Rachlaſſes des’ da: 
bier verftorbenen Handelamanns , ShupJuben Benzion Shot: 
tenfels zu wien nöthig ift, welche Foderungen an benfelben 
gemacht werben ; 013 werben deswegen ale, welde gegründete 
Anſprůche zu. machen haben , zu deren Richtigftellung auf Don: 
nerjtag ben ı5. Januar ı8ı8, Vormittags 10 Uhr bei Ber 
mMeibung des nadıherigen Ausichiuffes, hierher vorgelaben. 

+ Nüffelepeim am 27. Dezember ı8ı7. 

Großh. Heſſ. ae bafelbft. 
ubr. 


vi. 





73) Da ſich auf die am 3, Min bes vorigen Jahres von 
unterzeichneter Stelle erlafiene Aufforberung an’ tie Erben bes 
Iohann Peter Schneider von hier, nämlich den Johann Peter 


Burfdy von Mimmegen ober beffen allenfallfige Erben, jo mie: 
bie Erben bes Snvaliden Anton Schneider von Berlin , Nies 
mand als bie biefigen bekannten Jateſtaterhen dahier gemeldet 
haben, fo foil nunmehr detzteren die Ra nſchaft bes Johann 
en Ama? don hier nugmiehlic gegen Gaution verabfoigt 
rden. 
Dillendurg am 5. Jauuar 1616. 
Herzoglih Kaſfamſches Amt dah. 
Gieſſe. 





6Gbittai—4bung. 


Nachdem ſich ſammtliche Intetat-Erben des zu Regensbur 
verftorbenen Herrn Erzbiſchofes Kürft Drimas und — 
von Brantfurt, bei ben von demiiben binterlaflenen legtwilligen 
Berfügungen , wovon in ber einen vom 10. Mai ı7B3 der das 
malige längft verflorbene Herr Kurfürſt von Mainz md das 
hicht mepr vorhändene Domkapitel dafetsft zu Erben eingeiegt 
wurden , bie andere vom ab. Mai 1804 bioß kirchliche Werorbs 
hunsen enthielt, die Erbſchaft deifelben unter der Rechtswohl⸗ 
that bes Geſtges und Inventars anzutreten erflärt , und unter 
vu 31. Dekober 1. 3. alle zur Seit noch unbekannten Praͤten— 
denten, um ihre Anſprüche, es mögen biefe aus vas immer 
für citem Grunde gemadyt werden wollen , unter Vorlage der 
beffallfigen ‚Dokumente und Beweis:WBchelfe om» und aufju- 
führen, mittels Öffentlicher Edittalien vorzuladen, gebeten 
jean fo werben alle und jede, welde fich nicht bereits bei 
em Königlichen Appellations-Serichte dabier oder der Könige 
lichen Appeuations-Gerihts:Kommiffion zu Regen Hutg gemels 
det, und irgend einen Anipruc auf oder an die ""interlaffen- 
haft des Berftorbenen zu machen haben, bierdurd von dem 
Aoniglich Baieriſchen Appellationsgerichte für ben Regenkreis 
als toro haereditalis ihre Aniprüce unter Worlage der barauf 
Bezug habenden Dokumente, und Beweishelfe binnen 2 Mona» 
ten a-dato an» uhb auszuführen, unter dem Präjudiz vorges 
laden , daß im Falle ihres Nichterfcheinens ohne weiters mit 
—— und Auseinanderfegung der Erbſchaft fortgefahren 
werden ſoll. in 
. In Hinſicht berjenigen, welche ſich bereits nemeldet, und 
—— riquidirt haden, werden befondere Entſchließungen 
rgehen. 

Amberg ben im. Dezember 1817. 
Königl. Baier. Appellations: Gericht für ben 


: Regenkreis. 
Freiherr v. Egdher, Präfibent, 
— — — — — —— ———s — — —— — 
[783] Ebitltal:-Tadbung. 

Jatob Roth ber Rechte Befliffenen, Schn des verlebten Ries 
menmeifters Roth zu Würzburg, if nad gemachter Grkiärung 
bes Kuraters Handeldmann Stark ſchon 36 Jahr von dahieſigen 
Landen abweſend, ohne bisher wegen feinem Aüfentpatt, Leben 
ober Tod irgend eine Nachricht ergalten zu haben. 

Deſſen Schwefler Joſepha Roty zu Bamberg bat im October 
d. I. den Verſchollenheitsprozeß gegen ihren Bruder einzulsisen, 
und ſonach ihr deffen vorhandenes Wermögen ohne Gautien. ause 
zubändigen. " 

„Rah den vorhandenen Geſetzen ift auch diefem Antrage zu 
will fahren. 

Obenbemerkter FJacob Roth ber Rechte Befliſſenen, aus Würz⸗ 
burg gebürtig, oder deſſen allenfallnge Leibeserben werden das 
her edictaliter unter ber Verwarnung vorgelaben, baf, wenn 
in 3 Monaten zerftörliher Friſt weder Er, noch einer feiner 
allenfalfigen Leideserben dahier ericheine, nah dem geftelitem 
Antrage die Tobeserflärung, und Vermegens:Ausfolgung auch 
ohne Sicherheitsleiſtung an die Joſepha Roth zu Bamberg ohn⸗ 
fehibar erfolgen werde, 

Deeretum Würzburg ben 9. Dezember 1617. — 

. Königid Bieriies Siaigeri 
ibelm. 





Bi 
Burkardt. 
ai Ediktal-tadung 
Johann Adam Loehr, geboren zu Serdicm 1743, Sohn 
bes Müllermeiflers. Johann toehr-, bat ſich j 


vor vielen a 
von Haufe entfernt, und von feinem Aufent'yalte (ebigli in 
rinem Briefe unterm 11. Mai 1770 Rachricht gegeben, — 
welchem er ſpaniſcher Interpret in Louiſiana war; auch fon 
ift von feinen chen oder Zode nichts mehr befannt geworden, 
daher beifen Verwandte auf Ertradition feines in 350 fl. bes 
ftehenden Vermögens angetragen haben. 

Diefem zu Kolge wird an gedachten Adam Loehr oder beffen 
Beibeserben die Ladung erlaffen,, fih von heute an binnen Jahr 
und Tag bei hieſig Lönigl. daud ericht zu ellen, und über ihre 
Perfon und Erbihaftsaniprüche ſich ausaumelfen,, witrigenfalte 
mit bem 16. Dezember 1818 das bieher feruefteirte Vermögen 
an die nähften Verwandte rechtlicher Ordnung nach werde hine 
ausgegeben werben. . 

Korchheim im Obermaintreife ben 16. Dezember 1817. 

: Königt. Baier. Landgericht. 
s = Saas, 





‘ 


N 95, 





Sonntag, den 2. Januar 





1818. . 





« Bien, vom 18. Januar. 

Nuumehr fieht man Nachrichten von der letzten Fort 
ſetzung der Reife ber Erzherzogin Reopoidine ge 
ihrernendiiiyen Ankunft in Rio⸗Janeiro, bereits mit 
einen; Art von Sehnfucht entgegen; aber bis heute ſind 
noch feine ;hier De rg an troͤſtet fich mum mit 
der Hoffnung, daß es Iängiiend bis den 20. d. geſche⸗ 

n werde «und erwartet den Grafen von. Wrbna, 

hu des oberſten Ränmererd, bis dahin; indem dies 
fer Herr beauftragt iſt, die. Prinzeffin nach Brafilien 

begleiten, und mach. ihrer Ankunft dafelbit unmittels 

w mit der Nachricht davon hierher zuruͤck 

— Am 14. d. Mi; wurde bier von dem Staats» und 
Konferenzminifter , dann Präfidenten dep oberfien Ju⸗ 
ſtitzſtelle, Grafen von Wallis, ber biöherige Vicepraͤſi⸗ 
dent. an ebem dieſer Behörde, Freiherr von Fechtig, 
als Präfident. bed Niederoͤſterr. Appellationsgerichtes 
feierlich. eingefegt. Unmittelbar darauf führte der. neue 

Präfibent , den bisherigen Hofrath an ber 
oberſten Juſtitzſtelle, Hrn. 9: Stöger, als Präjidenten 
des hieſigen Merkantil- und el⸗Gerichtes ein. 


Berlin, vom ı7. Januar. 


‚kommen. 


- Yun dem heutigen Orbensfefte find folgende Ritter 
ernannt worden: , -: 
Vom rothen Adler⸗Orden erfter Klaſſe (mit Eichens 
)i m). Der Generalstieutenant v. Hänerbein im 
Schleſien. 2) Der Gen. Lieut. v. nn 2, jept Vize⸗ 
Präfident der GeneralDrdend-Rommiffion in. Berlin. 
3) Der. Biihof Borowsty in Königsberg. — 
Zweite: Klaſſe (mit Eichenlaus): Die General 
ieutenants: 1) w. Brauchitih, 2) v. Rauch, 3) ©. 
Horn... Die Gerleral- Majors: 4) v. Menu, 5)» 
Schoeler, 6) v., Holjendorf,- —3 vy Natzmer. Die Ges 
ſandten: 8) v. Haenlein in Kaſſel, 9) v. Kuͤſter in 
Stuttgardt. 10) Der Kammer⸗Gerichts⸗Praͤſident Wol⸗ 
dermann. a1) Der wuͤrkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Ni⸗ 
colovius. +2) Der Hofmarfchall v. Maltzahn. 13) Der 
würfl. Geh. Legat. Rath Renfner. 14) Der wuͤrkl. 
Geh: Ob. Finanz-Ratb und Direktor Rother. 15) Der 
Ober Präfident v. Bülow in Magdeburg: 1 
efr. uvd Präfident Friefe. 17) Der Probft 
md Ob. Kouſ. Rath Ribbed. 19) Der Probit und 
Ob. Konf. Rath Hanſtein. 19) Graf Portals 1. in 
Neufii 


rs R 
Arie Klaffe (ohne Eichenlaub) ; Der nieberl. 
Gen. Major de Man.. — 
Don der dritten Klaſſe find. 48 Ritter ernannt, um 


16) Der | 





ter deren: Der Gen. Major und Miniſter Refibent v. 
FEfiocq, ber General v. Kraufenet (in Mainz), der 
Dberfistient. und Kommandant in Furemburg du Mous 
Kin, der Leib Arzt Wiebel, der Geh. Reg. Rath v. 
Stägemann, der Reg. Chef Praͤſident v. Erdmangborff 
in Kleve, v. Peftel in Difieldorf, v. Reichmann in 
Arten und Delius in Trier, der Geh. und Dr. Fors 
men in Berlin, ebendaſelbſt ber Hoſprediger Stoſch 
und ber Prediger Bocquet, der Feldprobit Offelsmeyer 
ha der Geh. Ob. Fin. Nath v. Beyer in Berlin, 
geri MikitinWerbienftowen, 11 Gobanniters 
Orden, zwölf Ritter vom eifernen Sreuz am weißen Bande, 
und endlich find noch ausgegeben neunzehn allgemeine Eh⸗ 
renzeichen iſter Sue und zwei von ber. aten. 

— Borgefiern, Abends um 8 Uhr, erbob ſich hier 
ein flarfer Sturm, der, die ganze Nacht bindurd wis 
thend, befonders auf dem Rande bedeutenden Echaden 
angerichter hat, Um Mitternacht ward dabei ein ſtar⸗ 
kes Wetterleuchten bemerkt. In der Wohnung des 

plländifchen Gefandten riß der Sturm ganze Dad 
einschichten herab, fo wie auch viele andere Haͤuſer, 
u. mehr, theils minder, Ähnlichen Schaden gelitten 
aben. 


Aus Sachſen, vom 19. Januar. 

An der Verbeſſerung des innern Zuſtandes des Lan⸗ 
des arbeitet die Regierung fortdauernd ſehr thaͤtig, und 
die herrlichen Folgen ihrer naen um bad Beſte 
des —— a — —— _ > 0 
erg gebörig ihre icht thun: an Ya 
fügt Manufafturen und Fabrifen, befördert Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften, befchlieft die Ausbeſſerung der 
Straffen, und ſucht den Verkehr immer mehr zu ers 
leichtern. 

— Mit dem Ausgleichungsgefchäfte zwiſchen Sach⸗ 
fhen und Prenßen ſteht es noch immer an, Man glaubt 
baber, daß endlich Schiedsrichter werden gewählt wers 
den, um bie fo fihwierige Sache nad Recht und Ger 
wiſſen zu enticheiben, 

Di: Karlörahe, dom 22. Januar. 

Laut des großherzogl. Staats⸗ und Regierungsblatte 
som. 20. db. haben Se. fünigl. Hoh. der 3* 
Ihren bisherigen außerorbentilichen Geſandten und bes 
vollmähtigten Minifer, Grafen v. Degenſeld⸗Echom⸗ 
berg, zum geheimen Rath, mit dem Praͤdikat Erzels 
fenz, zu ernennen, und ihn von feinem Geſandtſcha 
poften am k. f. oͤſterr. Hofe abzuberufen gerupt. 


ET —— —— —— 


Rajjel, vom 22. Januar. 
Ber Herr Graf von Diepholtz (Herzog von Cam⸗ 
bridge) find den 19. d. M., Morgens, von Hannover 
- wiederum bier eingetroffen. . 


Hannover, vom ı7. Jonnar. 
General⸗Ordre an die Armee, 


S. f. H. der Herzog von Cambridge, General: 
Gouverneur des Koͤnigreichs und Keidmarjchall, laſſen 
die Armee davon in Kenntniß fehen, daß auf den Grund 
aller hoͤchſt beftätigter KriegsrehissSprüche , für die Ans 
nabıne von Gefchenfen in Dienft-Angelegenbeiten nach⸗ 
benanute Offiziere des Landwehrbataillons Verden, vom 
Militair ihre Entlaſſung erhalten haben: (folgen bie 
Kamen von 3 Offizieren und 1 Wundarzt). 

Entgegenftehende Beiſpiele ftraflos gebliebener und 
ſelbſt geduldeter Beſtechlichkeit, während ber feindlichen 
Offupation des Landes, und jugendliche Unerfahrenbeit 
moͤgen für Einige der Betroffenen das Bedauern ihyer 
ehentaligen Kamereden begrunden. 

Nadı der Widerfehr einer auf "rechtlichen Grundla⸗ 
gen ruhenden Verwaltung der Provinzen dieſes Könige 
reiche iſt ed aber unvermeidlich — bie Strenge 
ber ſchon vorhin beſtaudenen geſetzlichen Vorſchriſten 
auf dicje vorgefommenen Faͤlle "ohne alle Bnade” wie⸗ 
berum anzuwenden. : 
©. 5. bpifen, daß die Ramen — 
—— alien Offizieren der Armee, beſonders aber 
den juͤngern und unerfahrnen unter ihnen, als abſchrek⸗ 


lende Warnungszeichen, im dauernder Erinnerung ſtets 


vorſchweben werden. J 
©. k. H. hoffen, daß, uunmehro ohne Ausnahme, 
der fruͤherhin erworbene Ruhm Ber Unbeſtechlichkeit 
Sannöverfcyer Staatsdiener, ihrer unbedingten Recht⸗ 
Anchfeit in jedem Dienſtverhaͤltniſſe, auch dem Offizier 
korps der Armee dieſes Königreiche kuͤnftig ſtets mit 
Grunde gebähren möge. j —— 
»Ohne alle Gnade” würde jeder etwa dennoch tin 
verhofft vorlommende aͤhuliche Gontraventiondfall mit 
gleicher Strenge gefegmäpig jederzeit geabitdet werben. 
m} 
warnend baratıf aufmertfam zu machen, daß nuch bie 
gefegliche Aierpfüicptemg beftebe, jede Zumuthung einer 
Beitechiichfeit, jeden Antrag zu Annahme eines Geſchents 
in Dienjtangelegenheiten , Tofort dem Borgefegten foͤrm⸗ 
lich zu melden, und dadurch auch denjenigen gerichtlis 
her - Ahndung bloszuſtellen, welcher einen Hannds 
verfihen Offizier faͤhig gehalten baben möchte, feine 


Ehre und die Wuͤrde feiner Pflichtmaͤßigkeit für firafs 


baren Eigennug rettungslos dahin zu geben. 

©. f. H. beſehlen, daß jedem Offizier. ber Armee 
tin Erempfar dieſer gebrudten General-Orbre behaͤn⸗ 
digt — und außerdem ı Eremplar in jeder Kompagnie 
aufbewahrt — werden ſolle. 

Hannover, ben 47. Tanuar 1818. 

Eh ‚RD. Martin, 
Generalmajor und Generalabjutaut. 

— Auf Perlangen des Herzogs vom Cambridge ift 
der berühmte Portraitmahler, Hr. Gröger, von Hams 
burg, bier angelangt, um bas Portrait ©. & H für 
keiten Prinzeſſin Braut zu verfertigem, 


Hamburg, vom 20. Januar. 


Hr. Major von Gldden von der bisherigen Garnis 
fon hat von Er. Maj. dem Könige von Preußen uns 
term 10. Dez. v. J. ein allergnaͤdigſtes Kabineisjchreie 
ben erhalten, wodurd er in feinem Vorhaben, 
eine Flirgmaſchine zu bauen, fehr ſchmeichelhaft aufges 
muntert fublt. Gr bofft in wenigen Monaten fein 
Werk zu vollenden, das er jegt auf eigene Koften uns 
ternehmen wird, 

— S.k. H. ber Prinz Regent bat unferm berühnts 
—— — * * Heiſe in Goͤt⸗ 

en, zum Oberjuſtizr em Juſtiz⸗ Departement 
des ibhigi Rain iin — —— — 

— Der junge Prinz von Parma ſoll, laut Nach⸗ 
richten aus Wien, naͤchſtens zum Herzog von Mödling 
erheben werben and ben Titel Durhlaucht erhalten. 


— = _ — rr — — — — — 


H. benuhen dieſe Veranlaſſung, di Armee‘ 


Straßburg, vom 21. Sannar. 


‚Heute ift eim feierlicher Gottesdienſt in unferm 
Muͤnſter, zum Gedaͤchtuiß des Todes Br. Majehraͤt 
bed Könige, Ludwigs XVI., begangen worden. Aue 
Civil, Militärs und richterlichen Bebörben,, fü mie bie 
Dffiziere der Nationalgarbe zu Pferde wohnten ibm 
bei... Zablreihe Abtbeilungen‘ der verfchiedenen Corps 
der Beſatzuig flunden im Gewehr. Die Kirche win 
melte von Menſchen. Dem Wien Er. Maj. gemäß, 
wurde feime Leichenrede geſprochen. Man begnuͤgte 
fh, auf der Kanzel dad Teflament Ludwig XVI. zu 
verliefen, in welchem ſich Hoͤchſtdeſſen Seele % erbaben 
ausgeſprochen hat. 

Ju den Kirchen der Augsburgifchen Konfeffion und 
des reformirten Kultus wirrden gleidie Gottes dienſte 
gebalten, und überall ſahe man denfelben Ausdruck ans 
daͤchtiger Trauer und redende Beweije, daß ber zı. 
Januar für alle Franzoſen ein Trauertag iſt. 

Kopenhagen, vom 13. Januar, 

Unter dieſer Aufjchrift berichtet der Altonaer 
Merkur Folgendes: „‚Unfer Haudel, beſonders im 
Großen, Miegt — nad) der Berficherung eines öffentl» 
hen Blatted — faſt ganz darnieder. Schiffsladungen, 
die von Oft» und Weſtindien angefommen find, finden 
feinen Abjug und muͤſſen aufgelegt werben, und 
Silber bedarf man nicht fehr, da wenig vom Auslande 
verfchrieben wird. Kapitalien find nicht mehr zum Dies 
kontiren anzubringen, und um ficher zu ſeyn, felbige 
nicht bei Konfurfen oder durch Denunciationen bei bem 
Gerichten für Wucher, zu verlieren, fucht man feine 
Gelder gegen gefeßmäßige Zinfen auf ſichere Hypothek 
zu belegen ; dennoch aber find Grundſtücke kein Gegens 
ſtand bes Kaufe und Verkaufs länger, und cher wii 
lieber verkaufen als kaufen. Fur den ru..en Kauf 
mann — fo fährt jenes Blatt fort — iſt es eine fehr 
unglüdliche Periode. Rubig darf er nicht hiuſitzen und 
rührt er ſich, fo fest er fich Berluft aus, wenn durch 
font nichts, doch dur das Schwanken bed Kurſes.“ 
Erfreulich ift es aber, wenn, nach ber Berjicherung je» 
ned Blattes, der Geldmangel fidh vermindert, wenn 


der unter ber unrichtigen Benennung von Diskontiren, 


fehr im Schwange gewefene Wucher fich verloren haben 
follte, und wenn man jest für geſetzmaͤßige Zinfen auf 
fihere Hypothek ſollte Rapitalien erhalten fönnen, wen 
bie Wucherzinſen von 20 bie 25 pCt. auf Sp&t herum» 
tergegangen wären. Der Handel Dänemarks bat feit 
dem Ausbruch bes im Anfange bed Jahrs 1814 been⸗ 
digten Krieges manche Perioden erlebt, bie jegige — 
die voruͤbergehen wird wie die vorigen — kann füglid) 
bie des Stillſtandes, wo nicht die Uebergan iode 
vom Schwindelnden zum Reellen und Sicheren genannt 
werden, dä fich vermuthlich doch jetzt wohl bie legten 
Zudungen in unferm zeritörten, Jen zur feiten und 
ern Ordnung zurückehrenden Geldweſen äußern. 
eich nach dem Ausbruch des Krieges 1807 nahm die 
Koloniälwaaren-Periode ihren Anfang. Sie 
ftiegen mit dem Kourſe rd ſelbſt in Banko. So gin 
ber Thee von ı Rthlr. D. E., wofuͤr man ibn au 


"den Auktionen ber afiarifcheır Gompagnie kaufen konnte, 


auf So Rthlt. D. E.- Gkeichzeitig mit diefer Periode 
trat die KapersPeriode ein. Das Hanbmwerf war 
Be und bereicherte viele Menſchen aus den miebern 
Ständen. Ber zur Kaperei nicht länger Luft hatte, 
kaufte fir) ein Haus-oder eine Landſtelle, und hieraus 
ding bie Periode der Orundftüde hervor, bie bie 
jur Berorbuung wegen Berändering des Geldweſens 
— ben 5. Januar 1813 — dauerte, Man. konnte 
darin, in ber fihern Hoffnung bes Abfatzes, Güter 
von bem Werth einer Tonne Goldes faufen, ohne 
mehr zu befigen, als den Geldbetrag für das zum 
Kauffontraft erforderliche geitempelte Papier. Darauf 


- folgte bie Periode der Staatöpapiere, worin 


die Obligationen von 96 bid auf 470 flisgen, bie aber 
bald von der großen Kourss Periode abgeldst wur 
be, in welder der Rours von 400 bie auf 14,000 
flieg, Keiner wollte Papiere, welcher Art fie auch wa= 


ren, befigen, Ale wollten Waaren, Silber oder Grund» . 


fiäde baben; die Verwirrung und BVerblendung war 
Allgemein. Die aͤlteſten und erfahreniten Kaufleute 


fuchten ſich vom allem zw trennen, das Papier genannt 
werden konnte, kauften Kaffee, den man einige Mo— 
nase vorher für 6 Mk. hatte kaufen Können, zu 38 
Abmk. und Baummolle zu 40 Rbmf. pr. Pf. Bei den 
Handelnden und in dem Boutiken wurden die Prei 
nicht bloß jeden Tag, ſondern faſt jede Stunde erh 
bet. Ein Ballen Drudpapier ftirg von 500 zu 1000 
und von 1000 auf 2500 ME. im einem Monat. : Der 
Bogen. war zu hoch gefpannt und mußte brechen. Der 
Kours verbeijerte fich eben fo fchnell, als er fih vers 
fchlimmert batte. Der Friebe febrte zuruͤck, alled eb⸗ 
nete fi wieder; Leben kehrte ın den Handel zuruͤck 
und damit lam zugleich die Diskonto⸗Periode. 
Die Zettel — ſonſt eine Scheu für alle — wurden fel⸗ 
ten, und mit Freuden wurden 20 bis 25 pCt bezahle, 
um fie zu erhalten. Folge dieſes hoben Zinfes 
eine Menge von Konfarjen, Denunciationen c. Die, 
welde Kapisalion befaßen, wurden von Furcht ergrifs 
fen; und ſuchten ihre Kapitalien in Grundflücden oder 
Staatöpapiren unterzubringen; und letztere fliegen dar 
durch und dur die Nüdkehr des öffentlichen Kredits 
um 50 pCt. In diefer Periode — die in dem Eins 
gange gejchildert worden — leben wir Gottlob jet, 
und wan hat Gelegenheit , fh durch einen Rüdblid 
auf die vergangeuen, ſchwindelnden und ſich verdrängt 
den Ereigniffe der Zeit in den legten 10 Jahren, um 
o mehr zu freuen, daß die jegige Zeit zuruͤckgekehrt iſt.“ 


London, vom 16. Januar. 


Fortjegung.) 

Das preußifhe Anlehen, von bem wir ges 
ſprochen haben, wird durch die Banquier-Häufer v. Rotbs 
ſchild und Barer don und Comp, eröffnet. Das Hypor 
ıpeten-Dofument wird von Gr. Maj. dem Könige für 
ſich und bie Fönigl. Familie und von dem preußiſchen 
Gouyernement volljogen und hier beponirt., Außer 
dem allgemeinen Hypotheken » Dokument werden 4500 
Obligationen von 500 und 1000 Pf. Sterl. jede depo⸗ 
uirt, wodurch verfchiedene Preuß. Domainen verpfändet 
werden, und die von den Ständen ber Provinzen, 


worin fie liegen, gehörig unterfertige und Fontrafignirt 


find, Bon dieſen follen zum Bellen des Publikums 
wieder Partial-Dbligationen, auf den Inhaber lautend, 
ausgegeben werben. Um den englijchen Glaͤubigern bie 
gehörige Zahlung der Intereffen zu —5 — werden ge⸗ 
wiſſe beſondere Einkuͤnfte im Preußiſchen, nach einer 
unwiderruflichen Ordnung der preußifchen Regierung, 
zur Dispoſition der Seehandlungs⸗Kompagnie in Ber— 
lin geſtellt werden, um ſelbige in halbjahrigen Termi⸗ 
en an die Kontrahenten der Anleihe, die Herren N. 
M. Rothſchild und J. Barandon und Comp. zu befag- 
ter Zahlung zu übermahen Die Dividenden oder us 
tereffen fönnen dann in dem Gomptoir ‚der befagten 
Serren von jebem Inhaber bed Stocks oder Kapitals 
—— in Empfang genommen werden. Um den 
brittiſchen Glaͤubigern eine fernere Sicherheit und einen 
unzweidentigen Beweis von der Gewillenhaftigfeit ber 
preuß. Regierung fe bie ggg Ka Anleihe 
zu ber bejagten Zeit zu geben, haben Se. Majeität 
der König von Preußen in Errichtung eined Tilgungds 
Bonds gemilligt, welcher zu London duch 5 Bevolmäkr 
tigte mirtelft 150,000 Pf. Sterl. oder 5 p&t. ber Ans 
teibe angelegt werben fol. Diefe Summe wird von 
ihnen bloß in eugliſchen Fouds angelegt, umd iſt durch 
je wachſenden Intereſſen zur Bezahlung der Schuld bes 
mmt, Um dieſes Abtragen zur gehörigen Zeit zu bes 
wirken, verpflichten ſich Se. gl. preuß. Maj. ferner, 
die- Berliner Geehandl in Stand 


Def fer guten origang haben. 
ehr guten 

felben, bie u ben Snhaber zahlbar find, befichen aus 

‘3000, jobe zu 500 Pfer ond amd 1000, jede ja 1000 


waren, 


Pf. St. , welches zufammen 3 Millionen Pf. St. aus- 
madıt. Die Darleiher , welche gleich baar in monaw 
lihen Terminen von 10 pEt. bezahlen, erhalten noch 
ein Diskonto von 5 pCt. 

— Mehrere unferer Blätter behaupten mach einem 
Schreiben aus Irun, vom 15. v. M., daß die fpas 
nifche Erpebition, welche unter dem Schuge ber ruſſi⸗ 
fen Ercadre nah SıidAmerifa fegeln werde, ben 
Inſurgenten eine für fie, wie für das Mutterland 
gleich vortheilhafte Uebereinkunft vorſchlagen folle, bes 
ren Garantie zwei ber größten Mächte in Europa 
übernehmen würben. 

— Vorige Woche wurde ber letzte Staatdgefangene, 
ber in Wincheſter verhaftet war, in Freiheit gefept. 

— Die Zahl der ſaͤmmtlichen Sklaven auf Barbas 
dos beläuft fih auf 77,273, mworunter 345 Kreolen 
von andern Infeln, 5469 Afrifauer und 71,432 geborne. 
Barbaboer find. 

— Als Ceylon vor einigen Fahren durch Aufhebung 
des Kaiſerthums in Kandy völlig unferer Krone Cnicht 
der sftindifchen Kompagaie) unterworfen wurde, erbielt 
es befauntlich eine Verfaffung, von der in allen übrigen 
bristifchsofiindifchen Beſitzungen verihieben. In dieſeng 
find alle obern ‚Richters und Einnehmerſtellen mit 
Britten beſetzt, dort aber wird die Verwaltung und 
Rechtspflege dem eingebornen Erbadel, den Adigars 
unter der hoͤchſten Leitung unſerer Regierung uͤberlaſſen. 
Diefe Einrichtung übertrifft die kuͤhnſten Ermartungen. 
Es berrfcht nicht nur firenge Ordnung , fondern bas 
Bolt, dad fonjt in dem ger ber Tüde und ber Mir 
berfpenftigkeit ſtand, ift völlig ruhig und zeigt feime 
Zufriedenheit dadurch, daß es häufig von den Aniprüs 
ge der eingebernen Richter an die oberfie Brittifche 

ehörde appellirt. Unpartheifihe Rechtspflege und das 
Aufpören der despotiſchen Willführ, die ehemals nicht 
nur der Eultan, Sondern auch die Adigars übten, i 
dem Bolfe eine ganz neue freudige Erfcheinnng. 
nimmt ber Verkehr und ber Handel fihtbar zu. 

— In einem Schreiben ded Engl. Konfuls in Al⸗ 
‚gier, welches bie frühern Nachrichten aus Franzöfle 
hen Blättern beftätigt, wird folgender Zug vom 
neuen Dey mitgetheilt : Bei dem Aufrupr der Janite 
ſcha machte er einen Mann, der als legitimer 

—* bes vorigen Dei betrachtet wurde, zum @es 
fangenen ; ffatt ihm aber, wie Sebermann erwartete, 
erbroffeln zw laſſen, gab er ihm 1500 Dollar, ſchickte 
ihn an Borb einer Türfifchen Korvette, die eben im Has 
fen lag, und ließ ihn ald er abjegelte, durch Kano⸗ 
nendonner ehrenvoll begrüßen. 


— Die norbameritanifche Staatsfhuld beläuft ſich 
am 1. Januar 1818 ungefähr auf 99 Millionen. Ver⸗ 
gleicht man damit ben offiziellen icht über ben Zu⸗ 
ftand der amerifanifhen Finanzen aus Boſtouer Blaͤt⸗ 
tern in Nro. ao der D. P. 9. 3.; fo ergiebt ſich das 
Verbältniß der Gtaatöfhuld zu dem jährlichen reinen 
Einfommen wie 4 zu ı und zu dem Tilgungsfond wie 
10 zu ı, während ſich in England die Staatsſchuld zu 
dem Einkommen wie 16 zu ı und zu dem Gefammtbes 
trage ded Tilgungsfonde wie 52 zu ı verhält., 

Brüffel, vom 20. Januar. 

Die Franzdf. Regierung hat wieder neue Mares 
geln getroffen ;, die Einfuhr fremder und verbotener 

aaren nach Frankreich, ſowohl länge der Seekuͤſte, 
als ar Sg Landgraͤnze, ſoviel ald möglich zu erſchwe⸗ 
ren. Die breifache — iſt wieder vermehrt mb 
verſtaͤrlt worden, und in manchen Gegenden bat mun 
ſogar eine vierte angelegt. Auf ber andern Seite haben 
bie Generale der verbuͤndeten Truppen alle Mitwirkung 
u verbotenem del auf’3 ſtrengſte unterfagt. Diefer 

ge find in df. Flandern viele eingefhwärfle 
Engl. rihwaaren angehalten werben. 

Paris, vom 20. Februar. 

Seit tinigen Tagen trifft man in der Hauptkirche 
von Paris Unftalten für den Trauergottedbienft des 
21. Januar. Der Chor wird non den Gallerieen bi6 
jur Erde ſchwarz behaͤngt. Ein Requiem von dem Ka⸗ 
pellmeifter Hrn. vignes wird von einem zahl 
an dem Eingange des Chores errichteten 


geführt werben. Nach dem Willen bed Königs, wie er 
ihn in einem Umlauffcreiben an die Generalvikarien 
auggefprocen bat, foll fid auch in diefem Jahre bie 
dem Andenken Yudwig X Vi. geweibte kirchl. Keier bios 
darauf befihränfen, daß der legte Wille dieſes chen fo 
unglädliden, als guten Könige, der ein unſterbliches 
Denfmal feiner Yiebe zu dem werblendeten Volke ift, von 
ber Kanzel veriejen werde, Der König bar ven beiden 
Kammern den Wunfch geäußert, daß aus ihrer Mitte 
mehrere Mitglieder dem Trauergsgottesdienſte beiwoh⸗ 
nen moͤchten. 

— Sm Journel des Debats leſen wir unter ber 
Auffchrift: Frankfurt, über die, fchon in mehreren 
Blättern erwähnte, Schrift ded Hrn. Generallieutenants 
von Dierife ‚‚über den Preufifchen Adel” Folgendes : 
"Diejenigen, welchen die Vorſaͤlle auf der Wartburg 
eben micht mißfalfen haben, und bie in benfelben nur 
eine. leicht verzeibliche Unbefonnenbeit ſehen, find mit 
dem Werke des koͤnigl. Preuß. Generallieutenants von 
Diericke, das eime Apologie bed Preuß. Adels enthält, 
ſehr unzufrieden gewefen. Wenn man folhe Stimmen 
bören wollte, fo müßte der Abel, dem man dieß⸗ und 
jenfeitd des Meinſtromes feine jchönften Vorrechte entr 
zogen bat, fich ohne Widerreve auch noch jenes alte Erb» 

ut der Ehre und des Ruhmes rauben laffen, das von 
Para Ahnen auf ihm ‚Abergegangen iſt, und er, wie 
fie, mit feinem Blute erfauft bar. Möglich, daß Herr 
von Dieride Uurecht hat, wenn er ganz mit Stiliſchwei⸗ 
en übergeht, was in den legten Jahren ber Bürger 
in Preußen geleiſtet hat. Der Abel dieſes Landes iſt, 
wie ich glaube, weit entfernt, die Verdienſte des Buͤr⸗ 
erſtandes zu verfennen ; aber wenn ſich täglich Taus 
ende von Stimmen erheben, um fie herauszupreißen, 
ollte ed dann nicht aud) einem Edelmanne vergönnt ſeyn, 
ind Gedaͤchtuiß zuruͤckzuführen, was der Adel feit zwei 
Jahrhunderten für die Monarchie gerban hat? Die 
Frage loͤst ſich von ſelbſt durch die Beantwortung ber 
folgenden : Zu weichem Stande gebörten bie Orfiziere, 
weldye unter dem großen Kurfürſten und Friodrich dem 
Großen fo uniterbliche Feldzuge gefochten haben ? Weil, 
wie gewiſſe Blätter bemerfen, einige adeliche Difiziere 
ihrer Pflicht Kr Glenüge geleitet Baben, fo möchte 
man nun Preußens Adel der von feinen Vorfahren ers 
erbten Anſpruͤche auf die Erfenntlichfeit der Nation ents 
fegen! Nein, nur wenige Preußen find foldyen Undanks 
fähig. Vergebens fireben mande Schriftitelfer einen 
Stand gegen den andern zu erbittern, gleich jenen 
nben der Ziwietracht, Die durch niebrige Kunſtgriffe 
die Glieder einer Familie zu entziweien und zu tbeilen 
fuchen, Die Edlen des Bolfs find die Altern Söhne, 
welche bad Gluͤck genoſſen, der gemeinfamen Mutter 
— dem Baterlande — einige Jahre fräber, ald die juͤn⸗ 
ern Kinder zu dienen, Golite die ein vernünftiger 
rımb des Haſſes unb ber wechſelſeitigen Nichtachtung 
Et So etwas zu denken, wäre Thorheit. Der 
te Weiſe fiebt in Allen nur Brüder , zwiſchen 
welchen wohl rübmlicher Wetteifer beftehen, aber nie 
Keinbfhaft wurzeln kann.“ “ + 
Aus Italien, vom 12. Janımır. 

I. M. die Infantin Marie Louiſe, Herzogin von 
Lucca, erwartet in Lucca zwei Bataillone ſpaniſcher 
Infanterie, die ihr Mönigl. Bruder ihr zuſchickt und die 
ur Bejegung ihrer neuen Staaten dienen füllen. Hoͤchſt⸗ 

efelbe bat bercitd ihren Hofitaat organifirt. Folgende 
Ernenmungen wurden bei diejer Gelegenheit befannt 
gemacht: die oberſten KHoichargen find: ber Oberithof 
meiiter (meggiordomo waggiore) Marquis Guicciars 
bini ; bie Öberfipofieifterin (cameriera maggiore) 
Mad. Bonoifi; der Oberhifämmerer, Hr. v. Montes 
Catiniz der Obesfialimeilier, Hr. Rappaul Manzi ; 
der Chepälier d'Honneur, Hr. Gitad (bisheriger 
Praͤſident der proviſoriſchen Regierung); ber Komman⸗ 
dant der Ehrengarde, Kr. Orſetti; der Pallaftpräfett, 
Hr. Eefare Trenta. Außerdem find ernamt: 20-Da- 
mes du "alsıs (morunter- ı2 mit Luccheſiſchen Fire 
momatlichem Giehalt, und B Ebren-Dames du Palaw); 
12 Kammerherren (worunter 6 mit Gehalt, 6 Ehrenfams 
merberrn); umd 4 Ecuyers nnd 2 Adjubanten für dem 
Jufanten (Karl. Ludwig), melde den. ausfchliegenden 
Dienft bei Sr. koͤnigl. Hoh. verjehen föllen. 


— Am 2. Ian. traf &e. königl. Hoh. der Kron⸗ 
rinz von Baiern in erwuͤnſchtem Wohlſeyn, auf bem 
—324 Tartarus, von Palermo fu Neapel ein. 





Benachrichtigungen. 
[103] Todbed-Anzeige 
Tiefgebeugt entledige ich mich ber traurigften Pflicht, 
allen auswärtigen Anverwandten und Freunden meinten 
beute früb um fünf Uhr erlittenen unerfeglichen Verluft 
biemit anzuzeigen. Mein innigfigeliebter Gatte, ber 
biefige franzöfiiche Buchhändler, Mattblad Fontaine, 
wurde das Opfer einer Brufiwaflerfucht in feinem 6Sften 
Lebensjahre und im 4öften unſerer gluͤcklichen ke 
Männlich ergeben und chriftfich vorbereitet, folgte er 
dem hoͤchſten Winfe zur Ewigfeitz fanft war fein Ende. 
Die Religion und die Hoffnung, den Abgeſchiedenen 
jenfeitd wiederzufinden, wird mein Troft, und die ftille 
Theilnahme unſerer Freunde einige Einderang für mid, 
meine beiden Töchter und Xochtermänner Artaria und 
Borgnis werben. 
aunbein, den 13ten Sanvar 1818. 
Maria Martha Fontaine, 
eine geborne Molinari. 





[154). Sch erfülle die traurige Pflicht, allen mei> 
nen auswaͤrtigen Verwandten und Freunden ben Tob 
meiner geliebten Fran, Sophie, geb. von Eramer, 
hierdurch bekaunt r machen. Site ſtarb — nachdem 
fie am 30, November recht glüdlih von einem geſun⸗ 
den Sohn entbundben worden war — den 15. Dezem⸗ 
ber an einer Entzundung. Wer bie Verewigte fannte, 
wirb meinen unerfeglichen Verluſt begreifen. Indem 
id) mich und meine drei Kinder dem Andenfen Aller 
entpfehle, verbitte ich mir zugleich, von ihrer Theil 
nahme Aberzeugt, alle Beileidsbezeugungen. 

Modern in Ungarn, den 20. Dezember. 1817. 

Hand Wilhelm von Gromenberg, 
Kaif. Kön. Deftreichiiher Obriſt. 





[155]° Das belichte chinefifche Verwandlungsſpiel 
oder Enigmes chinoises, fo and China unter ber Bes 
nennung Thenew chinese Puzzle nad England ges 
fommen, und womit ſich Außerft angenchn fowohl eine 
als mehrere Perſonen unterhalten können, ift febr ver⸗ 
mehrt, mit 30 Figuren- Tafeln, bei Unterzeichne 
tem im Verlag zu baben, und zwar mit doppelten 
geometrifchen Täfelhen, von Eben» oder fürbis 
gem feinem Holz 3 fl., mit Elfenbein 4 fl., mit Per⸗ 
enmutter und befonders elegant 5 fl. 30 fr., geringer 
und einfacher ı fl. 36 fr. bis 2 fl. 

ob. Bat. Albert am Riebfrauenberg. 





f123) Zur gaten Kurbeſſiſchen Hanauer Klaffenlots 
terie, worimen die wichtige Dreife von fl. 40,000, 
20,000 , 10,000 u, f. m.; im Ganzen fl. 407,950 — 
gewonnen werden, und wovon bie Ziehung ıter Klaſſe 
den 18. Februar d. J. gezogen wird, find bei Unter 
zeichnetem zu haben : ganze Looſe ä fl. 2, halbe a fl. i, 


‘ drittel ä 40 fr, und viertel a 30 fr. ncbit Plan gratis, 


Briefe und Gelder werben poilfrei erwartet. 
g . MD. Safe 


‚ In Sranffurt am Main, Lit, A. Nro. 1%, 
auf dem Wollgraben. 





bias) Biecbverfieigerung. 
Donnerſtag den 12. Pa follen auf dem Bötiehof bei 
Dffendad, 15 Stüd im beften Natzen u»d Alter ftehwmbe Melke 
Kühe von verſchiedenen Arten; eim Bjihriger Karren, ſchweizer 
Art, verfhiedene ıSAiährige Aubı Rinder; amei Zug⸗Ochſen, 
erde, —— aften und’ sin Stoch Heu ferimillig ver⸗ 
ert werben, Er z 





111] In einem Gantons Ort det G-ofberzeathems Heſſen 

eit bes Rheins Heit ei e wohleingirl "tete gangbare Apothete 
U a6 Hiper: bei Huren Set. Def: Gindse, Gaiicepafi 
‚, Das ie o. Joſ. erg aſſe 
in Mainz zu erfahren, 2 ung 





N? 26, 


Montag, den 26. Januar 


1818. 





Berlin, vom 20. Januar. 

Am ı7. db. ftarb allhier, im 57ten Lebensjahre an 
der Bruftwafferfucht, "Hr. Schn Humphreys aus London, 
der feit dem Eindringen der Franzoſen in das nördliche 
Deutſchland, in feinen zu Yeipzig betriebenen mweitläufs 
tigen Handelsgefchäften unterbrochen, ſich feit, einigem 
Jahren hier niedergelaffen, und den Verſuch gewagt 
batte, die feitdbem in mehreren Gegenden Deutfchlande 
eingeführte Dampfſchifffahrt auch bier in Gang zu briu⸗ 
gen. Seinem Unternehmungsgeift, der in den Kennt» 
nijjen , in der Erfahrung und in ber Geſchicklichkeit ſei⸗ 
nes einzigen Sohnes, ruͤhmliche und fraftige Unterſtuͤz⸗ 
zung fand, wäre es zu wiufchen geweſen, daß er das 
voliſtaͤudigſte und belohnendſte Gelingen feines Stre⸗ 
bens erlebt haͤtte. 

— Sn der Umgegend von Weyda in Oberſachſen, 
im Neuftädtfchen Kreiſe, batte ſich ſchon feit einigen 
Jahren eine große Geſellſchaft ruchlofer Menfchen vers 
bunden und unzählige Diebitähle verübt. Die Bande 
beitand aus Leuten yon niederm Stande, bie alle unter 
dem Befehl ded Kaufmanns Mengel aus Weyda ftans 
den. Mengel felbft war fein großer Kaufmann, aber 
ein befto größerer Gauner. Cr fit jest in Weyda, 
und wird naͤchſtens gebangen werden. Seine Frau und 
Kinder find unfchuldig, und leben frei in ber Stabr. 
Einige 20 Diebe find fon verbafte, Mengel führte 
ein großes Comtoirbuch, in weldem man das Ganze, 
wie es ſeit 24 Jahren unter feiner Leitung zugegangen 
it, bargeftellt findet; man liejet da, .was ein jeber von 
der Beute erhalten bat, und fantı daraus erjehen, wie 
gut fich jeder gehalten, und wie ſehr er ſich ausgezeich« 
net bat und belohnt worden ift. 

— An die Preußiichen. Rheinprovinzen find bisher 
von Seiten Frankreichs 9,375,864 Fr. liquidirt und vers 
gütet worben. 

Mannheim, vom 23. Januar. 

Die ‚Verlobung des Fürften von Fürftenberg mit 
ber. Prinzeffin Amalie von Baden CHochberg) ift ben 
6. in Karlsruhe cm. f. No. 9. der D. P. 9. 3.) bei 
Hofe mit dem ganzen Geremonial gefeiert worden, das 
fonit bei ähnlichen Gelegenbeiten in der regierenden Fas 
milie üblih war, und beurkundet alfo zum erftens 
mal Öffentlich den Rang, den die Hochbergſchen Ger 
ſchwiſter in berfelben eingenommen haben. Die Ber 
mählung- wird im Monat April vor ſich geben. 

Hanau, ben 24, Januar. 

Reben fo mandem Guten und Erſprießlichen, was 

aus dem Schooſe der Gegenwart aufzukeimen verſpricht, 


neben fo manchen wiedererwachten und neubelebten 


- Hoffnungen, und neben dem Zeitgemaͤßen, dar da jetzt 


zu einer wohlthaͤtigen Pflanze gedeihen foll, fproßt auch 
bier und da manches bervor, mag dem Zeitgeilte eine 
unerwartete Erfcheinung if. So #1 man vor fur,.m 
in tn baierifchen Blättern eine Verfugung des Königl. 
baierifchen General ⸗ Kammando's vom 24. Dez., welche 
die Ertheilung von Stodichlägen bei dem Militär bes 
trifft, und in ber dieſer Gegenſtand ſehr weitläufig und 
umftändlich behandelt wird, Sie wird Sedem von fclbft 
auffallen, Der fie lieft, und dem öffentlichen Urtheile 
reichliche Beichäftigung geben. Schon bat eines der beiten 
Blaͤtter Deutſchlands fleaufgegriffen und geſagt: Es wolle 
gerne zugeben, daß ſie ſogar den menſchenfreundlichen 
und wohlthaͤtigen Zweck baben koͤnne, daß deu Boeſen 
eine Schranke geſetzt, und das Uebel nicht aͤrger werde. 
Aber, ſetzt ed hinzu, o der armen Zeit und ber ars 
men Menſchen, die dur eine Mißbandlung fich beifer 
behandelt fühlen! Die Umjtändiichkeit, mit welcher dies 
ſes Prügel-Edift verfaßt üt, zeugt von deutfcher 
und Ebrlichfeit zugleih., Wo wir auch das Fluchwuͤr⸗ 
dige beichließen, fo thun wir es doch mit Ordnung und 
methodiſch, und binden den anefchweifenten Willen, 
oder die verwegene Näfonnirfucht an den dürren Buch⸗ 
ftaben. Sollte ed bern feinen hoͤhern Beweggrund für 
Thun und Laſſen geben, als körperlichen Schmerz und 
Furcht? Sollte unfer deutſches Vaterland, das fich 
dur Bildung jeder Art fo ruͤhmlich auszeichnet, nicht 
endlic von dem Negimente frei werden, das von dem 
Stocke audgebt? Manche Heere, und es find wahrhafs 
tig die ſchlechteſten nicht, haben ſich von diefer Schmady 
gereiniget, und ber beifere Geiſt bat bei ihnen Plag 
ewonnen. Es it traurig, wenn man bei und bie 
predenden und fehreibenden Bauleute befchäftiget ſieht, 
um einen glänzenden Nationalpallaft für den Rubm 
und das Glüd der deutſchen Völker aufzuführen, waͤhe 
rend man ed an vielen Orien noch nicht zu einer Hätte 
gebradht bat. 

Und warum fteben wir Deutfche in folchen Anſich⸗ 
ten, troß alles Aufflärens und Verbeſſerns, und Ers 
leichternd fo weit zurüdf, und warum jollten wir fo 
arm an Erfindung bleiben, daß wir nicht, anitatt ben 
Körper in Auſpruch zu nehmen, einen andern Hebes 
baum fir bie Moral unferer Krieger aufbringen folls 
ten? Mögen auch die Franzofen uns noch fo viel Leid 
und Weh zugefügt haben, jo muͤſſen wir ihren doch 
bie Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß ihre Subors 
bination muſterhaft war, und daß dieje Subordination 


nicht durch Förperliche Zuchtigung , fondern blos durch 
Ehre und Schande erzweckt und en ward. 
Mer fleht nicht, und fey ed auch mit Ühränen ‚in bie 
Vergangenheit jurüd, und gefteht fich nicht, daß fie 
bei allem, was fie thaten und fehlten, nicht am Leibe, 
ondern Am Geifte gefiraft und zur Pflicht zuruͤckge⸗ 

hrt wurden. Warum follten ‘wir Deutſche ihnen 
bierin nachftehen wollen ? chan. 3.) 

Koblenz, vom 19. Januar. 

Die Immediat⸗JuſtitzKommiſſion zu Köln hat, am 
22. Dezember v. J., über die Herſtellung der religids 
fen Form der Eide und ber fruͤhern Feierlichkeit ihrer 
Erhebung , folgende Berorbnung erlafen : 

„Das Bedürfniß die religidfe Form und frühere Feiers 
Lichfeit der Eidesleiſtungen berzufiellen, ift algemein von 
den Gerichten anerfannt worden. Es vereinigt fich das 
mit der Wunfch des Publikums. Gtreitende Parteien 
find im vielen Fällen bereitd über die Leiftung ihrer 
Eide in religiöfer Form nbereingefommen. Die koͤnigl. 
— — findet hierin eine dringende 

üfferberung , folgende allgemeine Berfügungen über 
diejen Gegenftand , ald Normen des von den Gerichten 
zu beobacptenden Verfahrens, zu treffen : . 

1) alfe Eide in bürgerlichen Rechtsſachen, besgleis 
en jn Unterfuchungen, fie betreffen peinliche, zuchts 
gyolizeiliche oder blos einfachpolizeiliche Straffälle, die 
Zeugeneide, welche vor, verfammeltem Gerichte agleifet 
werden, ſollen künftig in ber früher in dei Rheinlans 


den allgemein gebraͤuchlichen chriſtlich⸗religioͤſen Form, 


mıt den Anfangsworten : „Ich (Vor⸗ und Zunamen 
bes Schwörenden) ſchwoͤre bei Gott dem Allmächtigen 
und Allnsifenden einen leibliden Eid’ u. fe w., und 
‚ ber Berräftigungsfornel : 
und fein beiliges Evangelium , Amen“ erhoben werden; 
2) die Zeugenejde ‘werben der beftchenden geſetzli⸗ 
ihen Vorſchrift zufdige, dahin gefaßt: „ohne Haß und 
ohne Furcht zu reden, und bie ganze Wahrheit und 
nichts als Wahrheit ausfagen zu wollen.” : 

3) Der Eidesabnahme muß eine kurze, in jebem 
alle angepaßte, eruſte Erinnerung an bie Pflicht, zur 
abrheit, die Wichtigfeit bed Eides, die Verpflichtun⸗ 

den, weiche der Schwörente dadurch Aber fich nimmt ; 
und die Strafen des Meineided vorangeſchickt werben. 

2) Die Eidederbebung felbft muß mit ber. Würbe 

nd’ Feierlichkeit geſchehen, welde ber Ernſt und bie 
Wichtigkeit der Handlung fordern : a) bie Eide müſſen, 
wie bicher, eingeht von jedem Gchwörenden erhoben 
werben; b) fie werben ſtehend, mittelft Aufhebung ber 
drei vorberiten Finger ber rechten Hand, voa Perfor 
nen weiblichen Geſchlechts, mittelft Anflegung auf der 
finfen Bruft, geleifiet; c) die Eidesformel wird beim 
Schwörchden, von dem gegenwärtigen Präfidenten oder 
Alteiten Richter, entweder zum eigenen lauten Ablejen 
fchriftlich eingebändigt ober vorgefagt, und von ihm mit 
vernehmlicher Stimme Wort für Wort nachgefprochen. 

5) Die Eide ber Juden jollen in den sub 1. ange 

gebenin Fällen in den Formen zeleiftet werben, welche 
die Prozefordnung für die preußiſchen Staaten Tit. 10. 
$. 317 bie 346 einfchlieglich hierfür vorgefchrieben bat. 
Die Zeugeneide derſelben muͤſſen unmittelbar vor ber 
Gerichtsfigung, in welcher die Vernehmung geſchehen 
fol, eder während derfelben, jedoch außerhalb des Ge⸗ 
richts ſaales, vor einem Deputirten bed Gerichts abges 
legt, und von demfelben fihriftliche Protofolarverhands 
fung aufgenommen werben, Die Vernehmung felbit ers 
folgt hierauf vor verfammeltem Gerichte, mit Hinvers 
werjung des judifchen Zeugen auf die vorgegangene Bers 
bandbining , jedoch unter genauer Beachtung der über 
bie verordnete Eideserhebung in öffentlicher Gerichts⸗ 
figung bejtehenden gefeglichen Borfchriften, welchen 
überhaupt durch die gegenwärtigen Beſtimmungen im 
feinem Theile derogirt wird.’ 

— Das Amtöblatt Nro. 3. ber koͤnigl. Negierung 

n Aachen enthält folgende Bekanntmachung: „Das bids 
* in manchen Gegenden bebbachtete Verfahren, die 
zum Verkauf gebrachte Leinewand durchaus, ohne. fie 
jzuſammen zu legen, aufzurollen, ſetzt die Käufer außer 
Stand, die gleichartige Beſchaffenheit eines Stüds 
che vielen Zeitverluft zu prüfen. Das fönigl. Mint 


„So wahr mir Gott helfe 


ſterium für Handel und Gewerbe hat ſich deshalb vor⸗ 
anlaßt gefunden, zu beilimmen, daß vom 1. Januar 
d. 3. an, alle Leinewand, ohne Unterfchiedb, welche in 
Handel kommt, Blötterweiie zufammengelegt, und für 
jedes von gedachtem Zeitpuuft an blos ——* zum 
Verlauf geſtellte Stuͤck Leinwand eine Strafe von ei⸗ 
nem halben Thaler erlegt werben ſoll.“ 

— In den Umgebungen Sr. Durchl. bed Füuͤrſten 
Stäntökunzlerd befinden fich die geheimen Legationdräs 
the Herren Eihlrin, Jordan, Michaelis und 
Rhoder. * 


Aus dem Rittbergſchen, vom 12. Januar. 


Die Beſtiumnungen der koͤnigl. preuß. boͤchſten Ber 
orbnung in Betreff der Mediatiſirten it nunmehr ge⸗ 
mäß der Bundes⸗Akte in unſerm Laͤndchen in Wuͤrkſam⸗ 
keit getreten. Nachdem die Erklaͤrung Sr. Durchl., 
des Fürſten zu KaunitzeRittberg, von Rom eingegans 
gen war, wo er ſich jegt aufhält, die bürgerliche. und 
peinlihe Gerichtspflege in der ihm zuſtaͤndigen mediatis 
firten Grafichafe Nittberg übernehmen zu wollen, auch 
bie erforberlihe Authoriſation von Seiten des Herm 
Juſtizminiſters v. Kirtcheiſen zu Berlin’ ertheilt werben, 
fo ijt mit ber Ucbergabe, jedoch nur der Civil-Gerichts⸗ 
barkeit, durch den Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts-Rath 
Markt an den firritlihen Raid und General⸗Bevollmaͤch⸗ 
tigren, Herrn Schwertuer, verfahren. Nach Auflöfung 
bed bisherigen preuß. Land⸗ und Etabtgerichte iſt bie 
Ausabung der Gerichtsbarkeit nunmehr der jürftlicher 
Seits zu Nittberg errichteten neuen Juftizbebörde, uns 
ter der Benennung: „Fuͤrſtl. Kaunitzſches Gericht ber 
Graſſchaft Rittberg,“ anvertraut. In Ruͤckſicht der 
Kriminal⸗Gerichtsbarkeit bleibt es vorlaufig tä ber 
bisherigen Verfaſſung, nach "weichem dem fonigl. Ins 
anifitotiat zu Paderborn bie Yübrung der. Seruminals 
Unterfuchungen , doc dem fürjtl. Gerichte zu Ritt⸗ 
berg bie Erhebung des Thatbeſtandes obliegt. u 

— Bei dem Yand« und Gtadtgericht Wefel iſt im 
verfloffenen Jahre das Schönfte geleitet worden, was 
die Rechtspflege vermag. Es it nämlich von allen 
bier angebrachten. Prozeifen, mebr als 4 verglichen 
worden. Die Richter fchreiben ſich nicht allein das 
Berdienſt davon zu, fondern erfennen daufbar an, daß 
& darin von den Advokaten unterſtuͤtzt worben find. 

eboch wurden gegen 3 der Prozejle mit ben Partheien 
in Perfon, ohne Dazmifchenfunft der Advofaten, vere 
handelt, da es Jedem vergönnt iſt, periönlich vor feis 
nem Richter zu gricheinen. 


Minden, vom 19. Januar. 


Das hiefige Amtsblatt enthält folgende Bekannts 
machung: 

„Mehrere bei uns eingegangenen Berichte und Ans 
fragen fcheinen zu beweifen, daß das Publifum im Uns 
gewißheit darüber ift, ob unfer Negierunge-Bezirf nicht 
auch vielleicht in dieſem Jahre wieder, mie im naͤchſt 
verfloſſenen/ eine von Staats wegen vorgenommene 
und geltitete Zufuhr Oſtſeeiſchen Getreides zu erwar⸗ 
ten haben werde. In Erwägung, daß dieſe Ungewiß⸗ 
beit hemmend auf faufmännijche Privat-Spefulationen 
und folglich machtheilig anf Borräthe und Preife bes 
naͤchſtkunftigen Sommers einwurken können, finden wir 
und veranlaßt, Öffentlich zu erklären, daß bie jest 
feine Maaßregel höherer Behörden zu unferer Keunt⸗ 
riß gefommen ift, welche darauf binzudeuten ſchiene, 
daß auch in diefem Jahre fremdes ‚Getreide fir koͤnig⸗ 
liche Rechnung der diepfeitigen Provinz zugeführt wer« 
den folle. Wir haben auch feinen Grund gebabt auf 
eine ſolche ernzuerte außerordentlihe Maaßregel anzus 
tragen, da, wenn gleich bie legte Erndte im allgemei— 
neh eine nicht fehr reichlihe und gejegnete genannt 
werden könnte, dennoch ihr Total-Refultat volllommen 
geeignet geweſen it, um die Sorge- für Herbeifhaffuug _ 
ber nötbigen Vorraͤthe auf allen Punften des Regie— 
rungeBezirtd , wo bie felbfigenommenen etwa „nicht 
andreihen dürften, der Konkurrenz; des Handeld und 
ber Privat⸗Spekulation uͤberlaſſen zu duͤrfen.“ 


Paris, vom 21. Februar. 
Der ewig wiederfehrende Wechſel der Sabre führe 
die Grinnerung unjerer- Irthiimer, wie unſere Große, 


tbaten die Tage ber Reue wie ded Ruhmes der Völker 


altjährlich in dad Gedaͤchtniß zurliick, und jo kehrt auch 


uns heute ein Tag wieder, der mit ewiger Trauer bes 
zeichnet it — tin Tag, am welchem der beite und tus 
gendhaftefte König das Opfer einer blutduͤrſtigen Pars 
-tbei wurde. Möge feine Wiederfehr die Abfchen vor dem 
Verbrechen, das an ihm verübt wurde, recht lebhaft 
erneuern und und eine furdebare Warnung. ſeyn, bie 
BVerirrungen zu vermeiden , zu welchen ehrſuchtigen Pars 
tbeien die Völker zu verleiten fuchen. Diefer Tag iſt 
ein trauriger Beweid, wie aroß bie Verblendung ber 
Menfchen ſeyn-kann, und welchen Leider felbit die Fas 
milien auggefegt find, welche ihr Stand vor jeder Um 
bilde bewahren folte. Moͤge berfelbe jedoch nicht alte 
Leidenfihaften wieder aufregen, jondern in bem Sinue 
des unglüdlichen Lubwig AVs. gefeiert werden, der in 
feinem legten Willen allen feinen Berfolgern großmüs 
thig verzieb, umd zugleich unfere Anhänglicpfeit an bie 
runbjäge befeſtigen, welche cben dieſer König fo 
treflich ausgefprochen hat, indem er in feinem legten 
Willen fagt: „Wenn je mein Sohn das Ungluͤck haben 
follte, König zu werben, fo empfehle ich ihm zu bes 
denken, daß ein König das Glück feiner Untertbanen 
nur dann begründen fann, wenn er nach dem Geſetze 
herrſcht.“ 

Alle oͤſſentlichen Vergnuͤgungsorte und Schauplaͤhze 

find auf Befehl ter Polizei heute geſchloſſen. 

— Gegen Ende der Negierung Ludwigs XIV. vers 
kaufte man unter ber Hand eine biutige Sritif, betis 
telt: Almanach des Teufels. Weil fie fo felten 
als gefucht war, baute ein Spigbube einen Plan dars 
auf. Er gieng an Einem Tage in 3 Schaufpieihänfer 
von Paris, ſchlich ſch unter die Menge im Parterre 
und fragte ganz leiſe, ob man emen Almanad) des 
Tenfels für b’Fiverd Anufen wolle? Das Erbieten wurde 
mit Begierde angenonmen, und der Verkaͤufer empfahl 
gar febr, bad Werk micht cher zu lefen, bie man ficher, 
zu Haufe wäre. Man war aber faum in Gicherbeit, 
als man flatt des Almanachs des Teufels, einen Hofs 
und Staat#falender aus den, Taſchen zog. 


Madrid, vom 8. Januar, 


Unfere Hofzeitung macht heute nachfichendes Aftens 
ſtuͤck befannt : 
„Don Pablo Morillo, Generaliieutenant ber fönigl. 


Heere, dem Se. Maj. vornämlich bie eye dies » 


& Laͤnderſtriche anvertraüt haben, an die Völker von 


enezuela. 
Der Koͤnig, der nie aufgehoͤrt hat, euch als ſeine 
Kinder zu betrachten, eroͤffnet euch die Ausſicht in eine 
neue Zeit bed Friebdens, des Gluͤcks und ber Berföhs 
nung. Im Namen dieſes mildeiten Kürten blefe ich 
beute Vergebung und Vergeſſen Allen, welche an ben 
gegenwärtigen und- vergangenen, ſchon abgeurtheilten 
oder noch abzuuriheilenden Aufftänden Theil genommen 
haben, an. u 
Meine erfte Pilicht ift, euch biefe heilige unverletz⸗ 
liche Berfprechen angufündigen, und mein Ge fchwelgt 
im Borgennf ber Segnungen, die ed über euch vers 
breiten wird. fh a 
Voͤller von Venezuela! Die Morgenröthe eines 
feiterern und glödlicyern Tages bricht an eurem Ges 


fichtsfreife an. Die Bewohner von Neu⸗Spanien bas . 


ben fich beeifert, der Wohlthat ver allgemeinen Ders 
zeibung zu — diejenigen, deren Rechtlichkeits⸗ 
gefühl auf Äugenblicke irre geleitet wurden, kehren im 
den Schooß ihrer Familien zurüd; fie verbunnen bie 
feindlihe Stimmung der vergangenen Zeit und es giebt 
bort nur Spanier. 

Bewohner aller Gemeinden, zählt auf meine tbätige 
Mitwärfung zu einer allgemeinen Verföhnung, um euch 
den Genuß der Wohlthätigkeit zu verichaffen, welche 
des Könige Milde euch bietet. Ich werde die bürgers 
lichen Behörden umterjtügen; fd werde bie Geſetze 

machen und mich ganz damit befchäftigen euch 
Die Wiederkehr der Ruhe zu fihern, Das unter meinen 
Befehlen lebende Heer wird nur den Widerſpenſtigen 
und Undanfbaren jüchtigen, ber bie Gnade des Mor 


narchen verſchmaͤht, die verſoͤhnten, rechtlichen und 
friedlichen Unterthanen aber beſchutzen. 

Im Hauptquartier Caraccas, den 21, Sept. 1817. 

Poblo Morille, 

Nuk- folgt das Indult Er. fathol. Maj., in beifen 
Folge bie Lönigl. Regierung von Caraccas nachfiehens 
den Befchluß bat ergeben laſſen: j 

4) Die Berzeipung erſtredt fih auf Alle, Jeder 
ber Theil an dem bieberigen Aufitäuden genommen hat; 
welche auch feine Meinung und Aufführung gewefen, 


bat demnach Anſpruch auf dieſelbe. - 


‚ 2) We diejenigen, welche ſich in den Provinzen 
von Venezuela befinden, ohne ſchon werurtheilt gu ſeyn, 
find von jeder weitern Verfolgung frei. 

3) Ale Verfonen, wekbe ın @emäfiheit ber in bem 
Indutte enthaltenen Beichränfung nah Spanien ges 
braght werben muͤſſen, weil ihr Auſenthalt in Amerıfa 


ſich nicht mit dem Frieden und dor Öffentlichen Ruhe 


ober ihrer eigenen Sicherheit verträgt, ſollen mit aller 
möglichen Sreibeit babin gebradyt werben und ihre 
fänmtliche Habe mitnehmen können. 
4) Diefe Perfonen jollen durch den Statthalter. oder 
Generalfapitain bezeichnet -werben , weil dieß eine 
Manfregel zur Sicherſtellung der Öffentlichen Rube ift. 
5) Die Ausgewanderten, welche ſich in der Nach 
barſchaft in fremden Niederlaffungen aufhalten, haben 
fi) binnen 6 Monaten an ben vornehmſten Bezirksor⸗ 
ten in Benezuela zu melden. 
6) Alle mit Beſchlag belegte Güter ſollen den Ei⸗ 
enthuͤmern auf ihr Verlangen zuruͤckgegeben werben, 
obald fie darthun, daß fie auf das ſpemiſche Gebiet 
zuruͤckgekehrt find, 

‚ 7) Alle wegen Greigniffen der legten Empörung 
eingeleiteten Unterfuchungen und gerichtlichen Verbands 
lungen werden niedergejchlagen und die Akten in ben 
Archiven niedergelegt ıc. ® 

‚ Diefer Beihluß ift am 23. Sept. v. J. zu Carac⸗ 


-cad bekannt gemacht worden. 


— Se. Maj. baden, überzeugt von der Nuͤtzlichkeit 
und · Nothwendigkeit, ſtaatswirthſchaftliche Kenntniffe zu 


verbreiten, die Errichtung eines eigenen Lehrſtuͤhles 


für viefelben auf den Hocfchulen. des Landes zu bes 
ſchließen gerubet. 

— In den bdiplomatifchen Anſtellungen find folgende 
Veränderungen vorgenommen: ‘Der bisherige Gejandte 
IhaftesSefretär zu Turin, Hr. v. Garnero, begiebt 
fih in gleicher Eigenſchaft nach Paris an die Stelle 
bed in das Staatöjefretariat berufenen Hrn. Salmon; 
Hr. Courtols kommt als bevollmächtigter Minifter n 
kucca, in gleicher: Eigenſchaſt der bisherige Gefandts 

ifts⸗Er Tretär zu Wien, Camillo de los Riod, nach 

aiern, und an des Letztern Stelle Hr. Ufoz zu der 
Geſandtſchaft in. Wien. 

— Unfere Hofzeitung enthält die Königl. Engli 
Verordnung, mwoburd es Brittifchen Unterhenen un 
boten worden, in bie Dienfte ber Spaniſchen Inſuv⸗ 
enten zu treten, mit bem Zufaß:; Esta es una prueba 

el modo de pensare del Gabinete Ingles y del 
estado de sus relaciones con el de Espanna:: (dieß” 
it ein Beweis von der Dentungsart des Englischen 
Kabinetd und voh dem Zujtande feiner Verhaͤltniſſe mit 


‚ dem Spanifchen Kabinet.) 


Pifa, vom 2. Januar. 

I k. k. Hi die Efjberzogin Marie Louiſe, melde 
vor einiger Zeit von den 3 fegn befallen wurbe, hat 
fiy von diefer Krankheit gänzlich wieder erholt. ©. f. 
f. 9. ber Erzherzog Leopold, welcher an eben dieſer 
Krankheit leidet, it auf dem Wege der Befferung.: 

—Hr. Friederich Meyer in Berona fchlägt. vor, 
die duͤnne Haut, welche das Eyweiß unmittelbar unter 
ber äußern Schafe umgiebt, zu benugen, um die Feuch⸗ 
tigfeit der Atmosphäre zu meſſen. Er verfichert, dag 
ein damit zugerichtetes Hygrometer feit 1916 ihm die 
vortreflichften Dienfte geleiftet habe. \ 

— In Italien will man über Lifabon die Nachricht 
von ber Anfunft der Kronprinzeſſin von Vuafilien in 
Rio⸗Janeiro haben, 


\ = 


! 


\ 


Konftantimonel, vom 10, Dezember. 
Dbwohl der neue Dey von Algier, Seid Omar 
Paſcha, ohne vorgängige Genehmigung der Pforte ers 
wählt und nur von Mebellen zu diejer Würbe erhoben 
worden it, ſcheint feine Juveſtitur von Beiten bes 
Sultans doch erfolgen zu follen , und bie dazu gehöris 
gen Beihen, Säbel und Ehrenpelje werden zur Uebers 
feudung angefdidt. 

— Man bat. hier num auch die Anzeige von bem 
zwiſchen Tunis und Algier gefchloffenen Frieden erhalten, 


Petersburg, vom 3. Januar. 

Es war bisher bier gewöhnlich, daß auf den Kos 
moͤdienzetteln angezeint wurde, daß, wenn die Kaͤlte 
Ateuger als 17 Grad Reaumur wäre, nicht geſpielt 
würde. Dieſe Regel iſt feit 30 und mehrern Jahren 
befolgt worden, aus der Urjache, damit die Kutſcher, 
Borreuter und Bedienten nicht an ihrer Geſundheit lite 
ten, ba fie genötbigt find, bie Zeit, wo ibre Herrichaft 
fih im Theater erlufligt, umter freiem Himmel zuzus 
bringen. Gegenwärtig werden auch bei mehr ale 17 
Grad Reaumur Kälte anhaltend Vorftellungen auf dem 
biefigen Theatern gegeben. 

— S. M. der Kaifer von Rußland foll durch feine 
Geſandte in Weimar und Frankfurt gleihfalls Vorſtel⸗ 
lungen, wegen ber Borfälle auf dev Wartburg und bee 
Mipbrauds der Pregjreiheit, baben machen lajien. 

(Hamb. Zeit.) 
— je mm t — 
Benachrichtigungen. 

Der redlichen und lobenswerthen Finderin des in 
Nro. 22, u. 24,der O. P. N. Zeitung eingeruͤck⸗ 
ten verlorenen, in Moſalk gewirken, aelbfeidenen Uhr⸗ 
bandes, nebit alen baran befinblidy befchriebenen Ges 
genftänden, Sufanna Mezgern, ſchon bereits 17 
Sabre bei Hrn. Hegemer, Xro. 136 auf der Altgafle 
in Dienften, jinttet der Eigenthümer feinen verbindliche 
ften Danf ab. 


Frankfurt a. M., den 26. Januar 1818. 
D. Dr. 


[108] Edittal»Citation. 

Auf den Antrag der biefigen koͤnigl. Stiftungs⸗Ad⸗ 
miniſtrattons⸗ Verweſung wird andurd der unbekannte 
Snbaber der abhanden gefommenen, dem’ Gotteshaufe 
Burgbernheim -zugehörigen und von dem ehemaligen 
Landesregenten, dem Herrn Markgrafen Friedrich zu 
Baireuth Durchlaucht, unterm 1. Juli 1752 ausgeitellte 
Öffentliche Originals Dbligation, über 600 fl. rhein. 
—— woran nur noch 450 fl. rhein., oder 360 fl. 
fränf. in. verzinslichen Neft find, vorgelaben: 

» binnen ſechs Monaten, jeden Monat zu 30 Tagen 
gerechnet, und vom 14. Juli c. anni anfangend, 
oder längftens in den 

auf den 15. Januar 1817 

von 9 — 12 Uhr Vormittags anftehenden Termin 
in dem Bureau des unterzeichneten koͤnigl. Lands 
ericht8 um fo gewifjer in Perjon oder durch Icgale 
Bevollmächtigte u erfcheinen, die Driginal- Oblis 
garion vom 1. Suti 1752 zu produziren, und bie 
bieran babenden Arifprüce zu liquidiren, als auf 
ferdem das beſchriebene Schuld⸗Dokument für mü 
tig und fraftlos erfannt werben wird. 

Gegeben Windsheim im er 

am 29. Juni 1816. , 
Königl. Baierifches Landgericht. 
(L8.) ® Barthbolomae. 


1145, Befanntmadhung. „ 

[100] Ein ganz neugebauted Haus in ber fhönften 
und vortheilhafteften Tage der Stadt Lit, M.ı. Nro, 2, 
beitehend im 32 tappezierten Zimmern, 4 obne Tapeten, 
5 Kammern, 5 Garderoben, 5 Speifefammern, 6 Küs 
den, 4 große und ein Gemüßfeller, 2 Holzpläße, 
2 Holj oder Heuſpeicher, 1 doppelter großer Speicher, 
ı Badhaus, ı Eisgrube, 1 Gifterne, 2 Brunnen, 
1 Gärten go Schub lang, 40 tief; Stallung für 3 
Verde, 1 Dunge und 2 andere Gruben; it unter ans 
nehmbaren umd billigen Bedinguiffen, entweber aus der 
Hand oder oͤffentlich, den 23. Hornung zu verfanfen. 

Mannheim, den 13. Jänner 1818. ’ 


Befankstmadung 
Bei der, zufolge der Befauntmachung vom 12. Jar. 
db. 5. anbeute ftart gefundenen Berioehung der Obl⸗ 
gationen des Anlehns vont 1. Auguſi 1813, find nach⸗ 
ftehende Nummern zur Rüdzaplung herausgezogen 
worden: 
Obligationen von 1000 fl. 

Nro. 45. 57. 68. 79. 82. 99. 109. 123. 135. 140. 

— 145. 152. 159. 167. 178. 180. 188. 189. 
Obligationen von 500 fl. 

Nro. 209. 212. 231. 232. 235. 244. 289. 309. 313, 
— 310, 348. 352%. 376. 394. 400. 404. 405. 407. 
— 410. 412. 415. 421. 424. 432. 430. 439. 448: 
— 455. 460. 461. 480. 522. 541. 500. 563. 568: 
— 570. 587. - 

Obligationen,von 250. fl. 

. 623. 631. 642. 664. 665. 668. 719. 754. 757. 
700. 2706. 771. 786. 700. 804. 809. 813. 824. 
833. 834. 509. 877. 879. 582. 904. 911, 
g13. 919. 921. 938. 943. 050. 9061. 971. 981, 
9»2. g91. 992. 1001. 101%. 1049. 1055.. 1072, 
1073. 1079. 1105. 1112. 1117, 1145. 1100, 
1103. 

Obligationen von 150 fl. 

1412. 1424. 1434. 1443. 

1501. 1505. 1520. 

. 1574. 1576. 1579. 
1643. 1652. 16060. 

. 1735. 1754. 1757. 
1504. 1823. 1828. 

1564. 1886. 1898. 

« 1072. 1987. 1907. 

. 2082. 2086. 2087. 

. 2151. 2154. 2165. 

. 2192. 2202. 2224. 


1144145 


WUHHZENENEE- 


Dbligationen von 100 fl. 
. 2403. 2afım . 2424. 27. 
2549. 2550. 2000, 2613. 
2039. 2041. . 2649. 2656. 2657. 
207% 2079. 2683. 2603. 2696. 
2751. 2814. 
2541. . 2592. 
2957. . 20973. 
. 3027. .. 3042. 
. 3084. 3093. 
3128. 31 3175. 
» 320}. 2278. 
3306. 3310. 7. 3332. 
Dbligetionen von 50 fl. 
« 3426. 3452. 3468. 3476. 3496. 3500. 
3514. 3518. 3534. 3537. 3647. 

07. 3614. 3025. 3620. 
3648. 3650. 3653. 
« 3759. 3775. 3782. 
. 3805. 3809. 3816. 
„ 3547. 3858. 390% 
3946. 3048. 3957- 
3905. 4013. 4018. 
41706. 4179. 
7. 4251. 49252. 
. 4207. 4337. 
. 4406. 4424. 
4457. 4482. 
4562. ‚4569. 
» 4935. 4637. 
., 4707. 4723. 
4748. 475%. 4755- 
4784. 4791. 

Den Betraz; diefer Obligationen innen die Inha⸗ 
ber derfelben, hebft deren bis zum Zıflen Januar D. 
5. fälig werdenden halbjäbrigen Zinfen, Montags den 
aten Febr. d. 5. bei unterzeichneter Stelle, gegen Zus 
rüdlieferung der Obligationen in Empfang nehmen. 

Sranffurt, deu igten Januar 1818. 

Schuldentilgungs-Kommiſſionu. 
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Wien, von 20. Januar, 


‚ Der: 15. Januar d. J. wird in den Annalen des 
hiefigen oppthalmologifchen Kehrinftitutes immer als eis 
ner der denfwürdigiten und erfreulichiten Tage aufge 
jeichnet bleiben, indem ©. f. 9. der Bicefönig von 
Sealien, Erz. Rainer, an dieſem Tage diefer öffentlis 
hen kehranſtalt Ihre hoͤchſte Aufmerkfamfeit und Zus 
friedenheit gefchenft haben. Mit der den Prinzen unfers 

ſes ganz eigenen Huld, Einſicht und Gorgfalt 
befahen Se. kaiſ. Hoh. die auf den theoretifch-praftijchen 
Unterricht in der Augenheilfunde abzweckende Einrichtung 
diefed Inſtituts bis in das Meinfte Detail, und in ber 
anatomifchs — Praͤparatenſammlung wuͤrdig⸗ 
ten Hoͤchſidieſelben die bloß durch Krankheit erzeugten 

Vertndcherungen und Verfteinerungen der zartejten Ges 
Hilde des menfchlichen Auges, und die durch verfchiedene 
Dperationen aus ben Xebenden gindlich entfernten bes 


peutenden Verbildungen dieſes Organs einer befondern 


YAufmerkjamkeit. 

Ewig unvergeßlih und böhft aufmunternb werben 
dem Sujtitute die troͤſtlichen Worte Er. fatjerl. Hoheit 
bleiben : „daß Hoͤchſidieſelben diefe Anjtalt mit vielem 
Vergnügen geſehen baben , und glauben, daß babei 
nichts vergejien worden fey, was nur immer zur Bes 
Iehrung der Studierenden und zum Heil ber Kranfen 
dienen fönne.,, r ' 

— Ron den 63 römifch-fathofifchen Gymnaſien Uns 
garns, die ſich im ihren betreffenden Lehrfreifen um Jus 
gendbildung verdient machen, find dermalen 49 berjels 
ben ber Leitung und dem Unterrichte geiftlicher Orden 
anvertraut, und unter dieſen iſt am ausgebreitetiten ber 
Drden. der frommen Schulen, ber fomohl durd die 
große Anzahl feiner Mitglieder, ald au durch die Mehrs 
zahl befagter Gymnaſien, denen er feine wiſſenſchaftli⸗ 
hen und Leyrverdienſte widmet, ſeit einer langen Reihe 
von Jahren fich auszeichnet. —J 

— Da nunmehr die Statuten der Oeſterr. Ratio 
nalbant feitgefegt und publigirt find; fo bat die Bank⸗ 
direftion als feibft wirkend, und im feiner andern Vers 
bindung mit der Finanzverwaltung aufzutreten, ale die 
die Statuten mit fih bringen, und in den letzten Tas 
gen (vom 13. bid 16. M.) it ben Direftoreu alled 
Mbergeben worden, was auf Die Bank Beziehung bat. 
Eomwohl diefe Direftoren, ald andere Männer von 
Aufeben und Glaubwürdigfeit, bie zugleih bei der 
Bank Gefhäfte haben, oder fle außerdem näber zu bes 
obachten in der Yage find, verfichern, daß diefe Ueber⸗ 
gabe in der größten Ordnung, mit einer mufterhaften 


und graͤfliche Familien. 


— aller zur Sache gehoͤrigen Alten und Papiere, 
und uͤberhaupt mit der erſchoͤpfendſteu Puͤnktlichteit vor 
ſich gegangen if. Diefes giebt denn alien Theilucehmern 
die vollfommenite Beruhigung, und derjenigen werben 
nun täglich weniger," die bieder glaubten, baf die Bank 
auch fünftig unter einem geheimen Einfluß der allge» 
meinen Finanzverwaltung ſtehen würde, und bieje fie 
n anders ald mit gewiſſen Borbebalten nıtthorifirt 
vr er, bie zu nachträglichen ienberungen und Eingriffen 

recht · gen Können Die Bankbireftion wirkt von nun 
an ganz nach eigenen Anfichten Cobgleich innerhalb ber 
Gränzen;,. die ihr durch die Statuten gezogen find) ganz 
auf eigene Rechnung, eben darım aber auch unter eis 
gener rg Da bisher zu dem diefe Anitalt 
einleitenden Gefchäfte Stantebeamte gebraucht wurden, 
fo traten diefe geftern, ben ıgten Januar, fämmtli 
zuruck, und die eigenen Beauiten ber Bant ihre Funk⸗ 
tionen an. Es ift zu wuͤnſchen, baß bie Direktion vor 
andern daranf bedacht if, den Theil der Anitalt, wel⸗ 
cher die Leihbank ausmacht, moͤglichſt bald zu erweitern; 
weil nur dadurch vielen hundert Fabriken, die gegens 
wärtig ftoden, mehr oder weniger geholfen wuͤrbe. 

Stuttgart, vom’25. Januar. 
©. f. Maj. haben allergnädigft zu befeblen gerubet, 

daß über den gefammten Adel des Königreichs eine, , 


die Real und PerfoualsBerhältniffe enthaltende, Mas 
trifel errichtet werben folle, wozu binnen 6 Monaten 


"die nöthigen Anzeigen eingefandt werden muͤſſen. 


Sn die Real-Matrifel werden aufgenommen : 
a) Die VBefigungen der vormals —— — 
fuͤrſtl. und graͤfl. Familien, auf welchen eine Bis 
rils oder Kurial-Stimme auf Reiches oder Kreis» 
Tagen gerubt hatte, ſammt der vormaligen Graf 
fchaft Loͤwenſtein; 
b) die der vormaligen Reichsritterſchaft einverleibt 
eweſenen Rittergüter und die privileg. adelichen 
Ereigkter ſowohl der jogenannten Perfonaliten, 
als des vormaligen landjäßigen Adels. : 
a die Perfonal-Matritel werden ſaͤmmtiche abeliche 
Gefchlechter des Königreichs nach 3 Klaſſen aufgenoms 
men, und zwar: 
Erfte Klaffe: vormals reichsſtaͤndiſche, fürftliche 


Zweite Klaffe: ilien der nach dem Adels⸗ 
ftatut befonbers privilegirten adelichen Nittergussbejiger. 

Dritte Klaffe: der nicht begüterte Erbabel bes 
Königreichs; 


Ssahr 1 


erfreuli 


Adeliche Familien , welde im Hinſicht auf ihre 
ſtaatsbuͤrgerlichen Berbältnijie einem fremden Staate 
jugebören , werben nur alsdann in bie Matrifel auf 
genommen, wenn fie ein der Real-Matrifel einzuver⸗ 
leibendes adeliches Gut. befigen, oder ald Nachgeborne 
ober Seitenvermandbte zu einer im Königreiche beguͤ⸗ 
terten Familie gehören; dabingegen andere Ausmärtige, 
welchen blos ein eventuelles Erbfolgerecht auf ein 4 
liches Gut im Königreiche zuftebet, zur Aufnahme in 
die perfönliche Adels Matritel nicht geeignet find. , 


Aus Weſtphalen, vom. 21. Januar. 


Das Mindenfche Sonntagsblatt enthält machites 
bendes, für bie werk. re Guůltigkeit der Wefts 
phaͤliſchen Domaiuenverkäufe wichtige Mimifterialres 
ftript, weldes an die Preufifchen Oberlandesgerichte 
erlaffen worden ift: 

„Da über die Guͤltigkeit ber unter ber vorigen Res 
gierung verfaſſungs⸗ und gejegmäßig erfolgten Domai⸗ 
nensBeräußerungen in den mit ber Monarchie wieder 
vereinigten Provinzen fein Zweifel obmwaltet; fo wer 
den zufolge eines von dem Hru. Staatskanzler, 
‚von Hardenberg, an den Juſtitzminiſter erlaſſenen Schrei⸗ 
bens vom 5. d. M. die Regierungen angewieſen wers 
den, auf die Notirung von Protefiationen gegen bie 
fernere Veraͤußerung folcher -verfauften Domainen, zum 
Behuf ber Eintragung in bad Hypothekenbuch nur in 
denjenigen Fällen anzutragen, im melchen die Gültigkeit 
des eriten Verkaufs nah den zur Zeit deffetben 
beftandbenen Geſetzen, noch einer nähern Erörtes 
* und Entſcheidung bedarf.“ 

erlin, den 27. Dez. 1817. 1 
Der Juſtizminiſter v. Kircheiſen.“ 

Düſſeldorf, den 14. Januar. 

—Zu keiner Zeit wohl war es ſo ſehr als jetzt, Bes 
duͤrfniß und Pflicht, ein jedes gute Zeichen, wo es ſich 
nur zeigen will, nicht unbeachtet zu laſſen; darum werde 
‘ein Akt des Öffentlichen Lebens von hier mitgetheilt, ber 
!einmal wieder die Bürger. zur Theilnahme an ihren 
ſtaͤdtiſchen Angelegenheiten aufregt. 8 fol nämlich die 
"Stelle eined Buͤrgermeiſters der biefig, Stadt befegtiwerden, 
und nach manchen Verhandlungen über die Art und Weife, 
“wie ed am beften gefcheben möge, hat ber Fürft Staates 
-Fanzler entfchieben, daß durch ganz freie Wahl der 
Bürger drei Subjefte vorgefchlagen werben follen, aus 
(welden ber Kon Einen beftimmen wird; und zwar 
-folle die Wahl nach der, auf dem linfen Rheinufer bei 
“folhen Gelegenheiten üblichen Form geſcheben. Die 
fefige. Regierung hat alfo das frauzoͤſiſche Geſetz vom 
, weldyes biefe Formen beitimmt, zum Grunde 
elegt, und darnach eine fehr zweckmaͤßige Anordnung 
go 34 gegenwärtigen Fall getroffen. Unter der obern 
Leitung eines biefigen Reg. Raths und der Aufficht bes 
immter Borfiger in jedem Stadtbezirke, follen alle 
“Bürger uber 21 Jahre, die am ben fiäbtifchen Laſten 

The nehmen, ihre Stimmen abgeben: bürfen. 
‘  Diefer Fall iſt unter mehrfachen Geſichtspunkte für 
das ganze ryeinifcheprenfifche Fand wichtig: Zuerft als 
ein Anfang freifinmiger ſtaͤdtiſcher er ohne 


‚welche jede Repräfentation des Buͤrgerſtandes ihre Ber 


deutung verlieren muß; — ferner, als ein Verſuch im 
* Kleinen, wie weit ber bürgerliche Beritand gediehen, 
"denn an den Männern, die diefe Wabl treffen wird, 
kann der Scharfiehende fhon feinen Maßſtab nehmen ; 
— eben baburd drittens, als ein Borfpiel der wichtis 
- geren Bahlen der Abgenrbireten * Landes⸗ und Reichs⸗ 
ſtaͤnden. in Beiſpiel ferner iſt dieſes, wie unſere 
voberften Behörden wohl die Schen vor fremden Geſez⸗ 
en überwinden können, wenn dieſe nur zweckmaͤßig 
dz fo daß wir alfo auch hoffen dürfen, in der Rechter 
verfaſſung bas Zweckmaͤßige, in das Leben der Rheins 
länder fhon verwachſene, nicht zu verlieren. Und von 
der 9 lichen Seite or iſt diefer a hoͤchſt 
als Zeichen des wohlwollenden Vertrauens 
von Seiten der ſten Behoͤrden, welches ſeine Wir⸗ 
tung auf die Gemuͤther nicht. verfehlen kann. 
Auch das erfreuet die Mehrzahl, daß jeder Buͤrger 
eine Stimme haben ſoll, der nur das mändige Alier 
bat und irgend an den Laſten der Stadt Theil ninımt; 


uͤrſten 


bruͤcken, ſollen, nach 


mieinde, 


und den 


fo wie auch, daß über bie zu waͤhlende Perſon feine 
Befchränfung gemacht iſt. Ob der neue Sürgermeiſter 
Grundbeſitzer dder Heuerling, ob er gelehrt oder ums 
gelehrt, jung oder alt ſey, wird nicht gefrugt, jendern 
nur, ob ſich das Öffentliche Vertrauen durch Stirnmen⸗ 
mehrheit für ihn ausſpreche. Daß zugleih der König 
fid) die engere Auswahl unter breien vorbehalten, die 
alte drei das Vertauen ber Bürger haben, ift ebenfalls 
in der Ordnung; denn der König kann feine Gründe 
haben, einen Beftimmten den beiben- übrigen vorzu⸗ 
iehen. An biefem einfachen Beiſpiele zeigt ſich ganz 
Kr, wie leicht die NRepräfentanten-Wabl, ber bie jo 
viel Künftliches ausgefonnen wird, anzuwenden wäre. 
Das Einfahite ift bei allen großen Maafregeln das 
Beſte; und it ber Anfang einmal gemadır, fo lehrt 
bie Erfahrung leicht, das Zweckmaͤßige diefer oder je⸗ 
ner Form hinzufügen. Aber wir wollen im wafer"n 
fpigfindigen Zeitalter Alles im Boraus anf dem Pa— 
piere fertig haben, bis in die Beredimmg jedes Aber 
und Ober; und darüber gehen foftbare Augenblicke 
verloren, ja, die Göttin mit den fliegenden Saaren 
ift plöglih an und voruͤber, indem wir flarr auf uns 
fer Papier fchen, und wir_bliden ihr mit offnem 
Munde nad), ‘ 


Mannheim, vom 5. Januar: 

Bon den zu Berlin erfihienenen „Rechtlichen 
Erörterungen über öffentliche Verbrennung von Druds 
fehriften Cangeblih von Herrn von Kambz), wird 
im Oppofitionsblatte gefagt, daß fie auf 22 Blättern 
mehr rechtöwidriges enthielten, als man in großen Br 


‚ern beifammen antreffen koͤnne. 


— Der verdiente Doftor und Profefior Kühn zu 

Leipzig Fündigt auf —— eine Ausgabe aller 
riechifchen Aerzte in der Urjprache an, woran er ſchon 

ange gearbeiter hat. _ 

— Ein öffentliches Blatt giebt in Bezug anf etwa 
zu befürctende Ruͤckſchritte des Zeitalters den Troſt: 
daß jede rüfgängige Bewegung im Strome der fort 
fohreitenden Zeit nur vorübergehend ſey. Was die Ebbe 
uud Fluch bem Meere, das fen jeder fiheinbare Ruͤck⸗ 
gang. dem forıfdpreitenden Leben der Völker : die Bewe⸗ 
gung erhält dadurch nur neue Kraft. 

— In Nro. 277 der Franffurter O. P. 9. 3. vom 
vorigen Jahre iſt ein Auszug einer Verordnung des 
großberzogl. Badijchen Miniſterii ded Innern, den Hans 
dei der audländifhen Juden im Großherzogthum bes 
treffend, eingerüct worden. 
‚ Da _biefer Auszug leicht zw ber irrigen Meinung 
ver.inlaffen könnte, als fen bie —— großberzogl. 
Badiſche Verordnung , als ein ohne Unterſchied Je— 
dermann bindendes Geſetz gegeben morden; jo ift 
mar auf offizielem Wege veranlaft worden, jenen Zei⸗ 
tungsartifel dahin zu berichtigen, daß die mebrbefagte,, 
in Rro. 22. des großberzogl. Badifhen Staats⸗ und 
Regierungs-Blatte, vom 19. Sept. 1817, enthaltene 
Verordnung fich ganz allein auf den Handel ausläns 
bifcher Juden im Großherzogthum Baden beziehe. 

Speyer, vom 24. Januar. 

Die weitläufigen Ruinen des Schloffes zu Zwei⸗ 
einem einfa und ſchoͤnen 
Plane, in eine Kirche für die dortige farholifche Ce» 
umgebaut werben. Zur Ausführung dieſes 
wichtigen Werkes, haben ©. Maj. eine Kollefte ber 
—— deren Sammler mit Beglaubigungsſchreiben 
ber Regierung des Rheinkreiſes verſehen find. Man ger 
—* „von allen Seiten ber freundliche und reiche 
Beiträge, 

Yaran, vom 21. Januar. 


Der in Bern fih aufbaltende Kandidat bed Beil. 
hg rar aus Koburg, Hr. Albrecht Muther, bat 
feine Gedichte für Vereprer Jeſu dem ehrwuͤrdigen Des 
ſtalozzi zugeeignet, welcher mit den Bibelgefelichaften 
tiftern bed heiligen Bundes (wie die Zus 
—— ſagt) fuͤr die Annaͤherung des Gottesreiches ge⸗ 
orgt hat, „wo Einheit der unſichtbaren Kirche auch. 
Einheit der ſichtbaren bewirken, wo Bruderliebe, Wahr⸗ 
heit und Recht herrſchen, und der Chriſt in jedem 


Lande und im jeder Sprache auf gemeinfame Art feines 
‚bimmtifchen Vaters Ehre und Herrlichkeit feiern wird.’ 
Peſtalozzi hat ibm verbindlich geantwortet, und ibn aufs 
gefordert: er möge fortfahren, „die Sache der Heli- 
gion durch Ruhe und Derzlichfeit ohne die Ultramittel 
B befördern, bie in allem Thum der Menichen zu Bers 

ungen binfübren, umd dennoch in der Schwäche ums 
ferer Tage — ſo viele Lichbaber finden.’ 


— Den 9. iſt der großberzogl. bad. Oberwaſſerbau⸗ 


Direktor, Hr. Oberitlieutenant Tulla, zu Bafel ange 
fommen, und ed werben die Vorarbeiten zur Berichtis 
ung der Nheingränge zwiſchen Franfreih und Baden 
rtgeſetzt. Den 19. wird der koͤn. franzöfiiche Oberſt 
Trezel und Hr. Tulla von Bafel abreifen, den Rhein 
bis unterhalb Yauterburg befahren und den Thalweg, 
weicher die Hoheirsgränge zwiſchen beiden. Staaten bil⸗ 
bet, beitimmen. 
— Der ı2: Januar war fir die Peſtalozziſche Ers 
siebungsanftalt und die Freunde derjelben ein, jehr er 
freuliher Tag. — Peſtalozzi feierte jein 73ſtes Lebende 
jahr. Er gab biefem Tage dur bad, was er für 
‘feine Zwede und Beitrebungen ausſprach, die hoͤchſte 
Bedeutung — und nachkonmende Gejchlechter werden 
ihm dankbar noch ſegnen! — 

Cein ganzes Haus verfammelte fih an biefem Felt 
tage, Morgens un’ 8 Uhr, in dem Geberjaal, uub bes 
genfte den Bater mit dem Chorgeſange eines, der Feier 
des Tages angemefienen Liedes. Die wenigen Worte, 
die er da ſprach, wird feine Zeit aus dem Herzen feir 
ner Kinder und Zuhörer verwifchen. — Um 10 Uhr 
verſammelte er abermals jein Haus um fih. Nachdem 
er bemjelben in einigen Grunbzügen feine Gebanfen 
über Volkserziehung und Armenverforgung mit ergreis 
fender Kraft und vwäterlicher Innigkeit ausgefprochen 
batte, theilte er ibm mit bewegter Seele feinen Willen, 
feine Heffnungen und Wunſche mit, zur Sicherſtellung 
feiner Anftalt über fein Grab binaus, - Demzufolge: joll 
die aus dem Berfauf feiner Werfe durd Gufeription 


gezogene Summe von etwa 50,000 frangöfifchen rivres, 


als ein unveraͤußerlicher Fond zur Gruͤndung einer Ar⸗ 


menanſtalt nad feinen Erzichungszwesten und gang vor⸗ 
uglich zur immermährenden Aeufnung (7) der Erzie⸗ 
Fnungamittel in ber Wohnftube, in fidyernde Hände mies 
dergelegt werben. ; 

Als Mitftifter diefed Zweckes und biefer Anftalt, 
wie aud als Fortführer feines wiffenichaftlichen Inſti⸗ 
tuts, das won dem nämlichen Tage an, ald moraliſches 
Unternehmen zur Beförderung feitter Zwecke erfiärt iſt, 
Ind er feine alten: Freunde und Mitarbeiter, die Her 
ren Kruͤſy und Nieberer, dringend ein, uub erklärte 
zu bdemfelben Zwecke mit fich vereinigt bie Herren 
Schmidt und Lange. Hierauf empfabl er allen biefen 
zer feinen Enfel Gottlieb Peſtalozzi, als jungen 
‘ Mitarbeiter, auf das Dringendfte. — Nach veendigter 
Vorleſung, während welcher manches Auge in Thränen 
ſchwamm, entwidelte Hr. Schmidt hiſtoriſch die Urſä⸗ 
hen der ehemaligen Firanz⸗Zerruͤttung auf eine Weife, 
die auch von dieſer Seite Veraloszs Herz und Karafs 
ter im- reinen Himmelsaͤther der Liebe erblicen laͤßt. 
Diefer Auseinanderſetzung folgte eine Erfiärung deſſen, 
was er zur Gründung diefer Armenanftalt zu thun 
‚ Willens und entichloffen fey ; demzufolge er zur Beurs 
kundung feines Entichluffed eine Summe von 6000 franz: 
—— zu Peſtalozzi's Subſecriptions⸗Geldern nieder⸗ 

egte. — 

Einige theatraliſch bearbeitete and von einigen Zoͤg⸗ 


"des brittifchen Parlaments ibm bringen kann. 


bie über die Preßfreiheit, bie Bildung der bewaffneten 
Macht und das Konfordat, fondern Europa, bie Welt, 
die ganze Menfchbeit, und an ihrer Entſcheidung hängt 
die — das Glüc der Bölfer vielleicht auf lange 
Zeit. rum ift die unferige fo wichtig, weil wir ın 
ihr auf dem Scheideweg fichen, von dem wir entweber 
og Frieden und Wohlitand oder zu Berirrungen aller 

rt, zu leidenfchaftlihen Kämpfen, Zwietradht, Schwaͤ⸗ 
de und Etend gelangen. Liegt der Würfel, und bas 
Geſchlecht bar feinen Rubikon überjchritten, dann iſt 
Ruͤckkehr faſt unmoͤglich. Darum ſollen wir auch jeden 
Schritt wohl bedenlen, ehe wir ihn thun. Darum 
muß ein Volk auf das andere ſehen, durch fein Bei— 
ſpiel ſich belehren, durch ſeine Fehler ſich warnen, 
durch ſeine Tugenden aber ſich aufmuntern laſſen. Was 
bei der franzoͤſiſchen Geſetzgebung jest vorgeht, iſt für 
Europa ungleich wichtiger, als mas die naͤchſte . 

ngs 
land hat in feiner ganzen Geftaltung weniger Aehnlich⸗ 


- keit und Affinitkt mit dem Kontinente, weil es auf 


feinem eignen Wege zu feinem eignen Ziele gefommen 
it; Frankreich aber feht mit dem feſten Lande in nds 
berer Berührung, und beinahe auf derjelben Stufe des 
politifchen und bürgerlihen Lebens, wie die übrigen 
eiviljfirten Staaten unſeres Welttheils. Wir geben 
einen Weg, verfolgen und ı erreichen ober verfehlen: 


‚einen Zweck. Das bedarf wohl Feines Beweifes für 
den, ber die Stimmung feiner Zeit und bie Lage ber 
verſchiedenen Staaten fennt. Wie in Franfreid wird 


jest in Deutfchland die Sache der — der 
Konkordate und der Heere beſprochen. Dieſer letzte 


Gegenſtand iſt beſonders wichtig. Gute Geſetze und 


er Armeen find bie. wefentlichiten, Grundlagen ber 
taaten, fagt Machianell. Das begreifen unſere Des 
putirten auch ſehr qui; und daher bie Heftigfeit, mit 


welcher über dei Geſetzentwurf, die Refrutirung betrefs 


fend, geftritten wird, Borzüglicd erregt der ſechſte Abs 
fdmitt bes angeführten Gefepentwurfs „über das Avan⸗ 
cement’/bad Mipfallen der Ultra. 

Echte Verfügungen, welde der Geburt, vorneh. 
men Schätlingen und den Ephemeren und Schwaͤmmen 


der Gunft keineswegs zuträglic und angenehm find - 


ftehen mit ber alten Art, Söhne quter Hänfer zu vers 
forgen, im Widerſpruch. Die Popularität des Geſetz⸗ 
entwurfs if, in den Augen gewiſſer Menſchen, ein 


gr Verbrechen; baber auch fene Thränen Hr. 


ignon bat in der Sitzung vom 17. trefflich darüber 
geiprocen. 

„Die franzöfifhe Nation, fagte er, will eine Are 
mee, und zwar eine Nationalarmee; um nun eine foldhe 
zu bilden, iſt erfte Bedingung, daß fie aus Eingebor« 
nen beftehe. I der nicht naturalifirte. Fremde muß das 
von ausgeſchloſſen ſeyn. iner unferer Könige, Hark 
VIl., der, ehe er das Glid feiner Staaten machte , 
diefelbe erjt von den Fremden, den Parlamenten, ben 


- Prinzen unb dem größten Theil des rebellifchen Adels 


erobern mußte; der, nur von einem ſchwachen Hufe 
hen treuer Edellente unterſtuͤtzt, ſeine Krone dem Lande 
volfe und dem Heldenmuthe eined Bauernmaͤdchens ven 


„ dankte; Karl VIT. hatte durch Erfahrung gelernt, daß 


— 


nur eine gute Nationalarmee auch eine gute koͤnigliche 
fr. Seine Truppen beftanden einzig aus ranzofen. 
udwig XI. hob biefe vaterländiiche Inſtitution für 
das Fußvolf auf; aber bald zeigten ſich anch die Fol 


gen biefes Fehlers, und aus Mangel an Rational 


lingon dargeftellte Scenen and aus dem Buche: „Lien⸗ 


barb und Gertrude‘, — wozu ein gedicteter. Prolog 
einfeitete, umterbielt bie zahlreiche. Geſellſchaft auf eine 
fehr befriedigende Weife. 
bejchloß die Feier ded Tages. — 


Der barauf folgende Ball ' 


beeren ſah man das Schickſal des Staates, unter Kart 
VII, Ludwig XI. und Franz J., mehr als einmak 
auf dem Spiele fteben. , —— 

„Eine Armee iſt aber nur wahrhaft eine National⸗ 
arınee, wenn alle Bürger ohne Ausnahme zum Kriegs⸗ 


dienſt berufen find. Darin will man mır Die Ernenes 


' Peftalozgi’d Abhandlung und Schmidt's Borlefing 


ben. 


bereits ber Drei übergeben. Grftere fol den - 
lichen Werten Peſtalozzi's vorgedruckt werben. 


Paris, vom 22. Januar. 

Mit Recht ift die allgemeine Aufmerffamfeit au 
unfere Geſetzgebung gerichtet, bei welcher nach und na 

- bie wishtigften Angelegenbeiten unferer Zeit zur Sprade 

tommen. Nicht Srantreich nur betreffen 


druͤckt die Benennun 


rung der Konſtription finden, und den Haß, bes ver⸗ 
abjcheuten Wortes wegen, auf eine gerechte Sache Tas 
Was heißt denn eigentlich. Konffription? was 
aus? eine materielle Arbeit, das 


* Eintragen und Klaflifizieren aller Bürger, um fie, na 


agen, wie 


ber durch das Geſeh vorgejihriebenen Ordnung, 

zurufew, die’ Schuld eines perfönlichen Dienftes abzu⸗ 
tragen. Da ber Gefeßgeber die Konſtription abfchaffte, 
wollte er vieleicht die Berbinblichfeit, dem Baterlande 


zu dienen, die auf Allen Laftet, aufbeben?. Das hieße 


in bie feierliche Erklärung der gemeinfamen Rechte und 


Pflichten den zerftörenden Keim legen, ber diefe Ges, 


meinſchaft der Rechte und Pflichten wieder vernich⸗ 
tet. Huͤten wir und, daß ein unpopuläres Wort 
und nicht zu einer böhft unpopulären Sache führe! 
Da ber Geſetzgeber die Konſtription aufhob, wollte er 
sffenbar nur abfchaffen, was unter dieſer furchtbaren 
Benennung damals bekannt war, das "araufame auf 
eine. graufame Weife geübte echt, jedes Jahr eine 
unbeflimmte Zahl junger Leute ihren Familien zu ente 
reißen, fie nad) den entfernteften Klimaten zu fchleubern, 
und allen Entbehrungen und Anftrengungen hinzugeben. 
„Ein anderes unterfcheidenbed Kennzeichen einer 
Nationalarmee iſt die Fähigkeit aller Bürger, zu 
allen Graden zu gelangen. Diefe Verfügung iſt 
durch die Konftitution ausgefprochen, und dadurch über 
jede Einwendung erbaben. Die Beförderung nad 
Dienftjahren zerfiört im Kriege jede Nacheiferung, uns 
terbält fie aber im Frieden. Man behauptet, der Titel 
6 des Gefeßvorfchlags, welcher ſich auf diefen Gegens 
ftand bezieht, vernichte das Anfehen und den Einfluß 
des Könige, weil der König dur das Gefeg fein 
Verfahren an eine Regel binde. Sch aber bin der 
Meinung , das Königliche Anſehen gewinne, ftatt zu 
verlieren, mo es bie: Gewalt mit dem Gefese theilt. 
Man machte Theopomp, dem Könige von Lazedaͤmon, 
ben Vorwurf, er vermindere durch die Einführung ber 
Ephoren bie föniglihe Gewalt. „Du wirft, fagte feine 
Gemahlin, deinen Kindern nur eine geſchwaͤchte Macht 
hinterlaſſen.“ — „Ja, antwortete er, aber eine Macht, 
die auch fiherer und bleibender iſt.“ 


„Es iſt durchaus unmögiich, daß ein Monarch 
—* das Verdienſt Tauſender von Unterlieutenants, 
ientenants und Kapitaͤnen prüfe und wuͤrdige, er fin⸗ 
det dann fein. Königreich in einem Lager, feinen Pal⸗ 
laft in einem Zelte, und die Stuͤtze des Thrones in 
Bajonetten. Rehmen wir nun an, bem Könige von 
Frankreich werben zu einer DOffiziersftelle zwei Kandi⸗ 
daten vorgefchlagen, von denen ber Eine-einen unbes 
Tannten bunfeln, der Andere aber einen im ber Ges 
ichte glänzenden , bei Hofe vielgeltenden Namen 
- führt! welchen wird der Monarch wählen? Das ift 
nicht zweifelhaft. Das Alter der Gefchlechter floͤßt mit 
der Bewunderung der Helden, bie fie.geadelt baben , 
ein günftiged Gefühl gegen ihre Nachkommen ein. Uns 
erer Liebe zur. Gleichheit ungeachtet würden wir wohl 
le die Söhne eined Bayard, welche die Ehre eines 
großen Namend zu bewahren haben, mit Vergnügen 
an ausgezeichneten Stellen im Heere ſehen. Die Söhne 
eines Maffena, eined. Lannes ımd jo vieler andern 
roßen Feldherrn, deren Ruhm in unjere Tage fällt, 
nden gewiß bei unfern Enkeln diefelben wohlmollens 
den Gefinnungen. Bei gleichem Berbienfte nehmen 
auch wir, wir jchlichte Plebeier, feinen Anftand, einem 
ſchon befannten Namen den Vorzug zu laffen; aber 
bei einer merklichen ‘Ungleichheit würde ber Vorzug, 
dem blofen Namen vor dem wirflichen Berdienfte ges 
eben, bem Beften bed Staates eben fo fehr als der 
ernunft und der Gerechtigkeit entgegen ſeyn.“ 


Am gehaltvolliten und Fräftigften bat ſich wohl Gas 
mille Jordan über dieſes Geſetz musgefprochen, das 
er ein fichered Mittel zur Verſoͤhnang mit den alten 
ruhmbedeckten Kriegern nennt. „Die Ehre eines ein⸗ 
—— Standes“ ſagt er, „iſt Gemeingut bed ganzen 

olfed geworden. . .. . Ich ſtimme für dieſes 4 ,‚ 
meil ed ben Gefeggebern den fchönften Anfpruch auf 
die Öffentliche Erfenntlichfeit giebt, weil es unfer Bas 
terland wieder neu fchaffen und und vielleicht auf bie 
Schidjale von ganz Europa Einfluß haben wird, ins 
dem unſer Beifpiel diefe riefenmäßigen Verbältniffe der 
‚ Öffentlichen Macht, über melde die Menfchheit feufzt, 
and die Freiheit beimrubigt ift, vermindern, und der 
’ reg und ber Nachahmung der Völker die res 
präfentative Verfaſſung empfehlen wirb, im welcher fich 
ein fo friedliches Militairfoften, eben fo unkraͤftig zum 
Angriffe und zur Zerftörung, als mächtig zur Vertheis 
digung und Erhaltung, bildet.’ 


— General Merlin fol vom Könige die Erlaub 


niß erhalten haben, nad Frankreich zuruͤckzulehren und 
Thon auf der Ruckreiſe dahin ſeyn. 
London, vom 16. Januar. 
(Fortſetzung.) a 
Folaender Auszug aus der großen Reife bes 
Hrn. von Humboldt durh Südamerika ift vielleicht 
nicht ohne Intereſſe F einer Zeit, wo dieſes Land die 
Wiege fo großer Begebenheiten iſt. Wir heben bier 
heraus was der berühmte Berfaffer Aber die politifchen 
Verhaͤltniſſe diefer Länder zu der damaligen Zeit jagt: 

„Wir fanden in der Provinz Cumana eine große 
Anzabl Perfonen , die durch einem gewiſſen Anjtand in 
ihrem Benehmen, eine größere freiheit ihrer Ideen, 
und ich darf ng , durch eine merfliche Borliebe 
für die vereinigten Staaten, deutlich verriethen, daß 
fie in häufiger Verbindung mit dem Auslande geftans 
ben hatten. Zum eritenmal hörten wir unter biefem 
Himmelsftrih die Namen Franklin und Waſhington 
mit’ Entbufindmug erwähnen. Zu den Ausbrüchen des 
Enthuſtas nus gefellten fih Klagen über bie gegemmärs 
tige Lage Neuandalufiens und über die fo oft übertries 
bene Angabe ihrer Naturfchäge , fo wie heiße und uns 
gebuldige Wühjche für eine glüclichere Zufunft. 

Dieſe Geiftesftimmung mufte einem Reiſenden aufs 
fallen, ber nur eben noch ein Zeuge der großen Bewe⸗ 
gungen Europa’d gewejen war, Sie hatten noch feis 
nen feindlichen, gewaltthätigen Charakter, noch feine 
befrimmte Richtung. In Ideen und Ausdruck berrchte 
noch das Schwanfende, welches fowohl bei Völkern, 
als Imdivibuen einen Zuitand der Halbfultur, allzu⸗ 
früher Entwidelung der Civiliſation bezeichnet. 

Eeit dem Jahr 1797 haben die Ideen einen neuen 
Umfhwung genommen; für das Mutterland bätte dieß 
für lange Zeit feine traurigen Folgen gehabt, hätte 
das Minifterium nicht bebarrlich fortgefahren , in das 
Intereſſe Alter einzugreifen, dem Wunſche Aller füch 
entgegenzujegen. Es giebt einen Augenblid, — dieß 
r von dem Nufitand ber Kolonieen, wie faft von 

olföbemegungen — wo bie Regierungen, wenn fie 
nicht ganz blind find für den Gang der menfchlichen 
Angelegenbeiten , durch eine weife und vorſichtige Mäfs 
flgung das Gleichgewicht wieder beritellen und den 
Sturm beſchwichtigen können. Entſchluͤpſt ibnen dieſer 
Moment, glauben fie durch phyſiſche Kraft geiftiges 
Aufftreben zu bekämpfen, dann werben fich unwider⸗ 
ſtehlich die Folgen entwickeln, die Trennung der Kolo⸗ 
nieen wird mit einer Heitigleit bewerkitelligt werben, 
bie um fo mehr an Kraft gewinnt, je oͤſter es wäh- 
rend des Kampfes dem Murterlande gelang, eine Zeit» 
gi feine Monopole und feine alte errihaft wieber 
zu begründen. 

— Diefer Tage verheirathete fi bier Hr. Valen⸗ 
tine, ein Sohn des berühmten bebräifchen Dichters, 
mit Mamfel Lem. Unter den Hoczeitsgäften beſan⸗ 
ben ſich auch Sir George Eockburn und Lady Franklin. 
Den beiden Neuverheirathezen wurde unter Geſaͤngen 
und Gebeten unter einem Thronbimmel ein Glas Wein 
gereicht. Die Neuvermählte zertrat darauf das Glas 
—— Fuͤßen, zum Andenlen der Zerſtoͤrung Jeru 


⸗ 
— Ein gewiſſer Dr. Sanders in Liverpool behaup⸗ 
tet, daß die in Nro. 7. der ©. P. A. 3. erwaͤhnte 
Mid Mac⸗Avoy, melde nach dem Angeben eined ans 
bern dortigen Arztes Dr. Renwick, nad) dem Berfufte 
ihrer. Mugen, durch die Finger gefeben haben foll, ent⸗ 
meder aus Gitelfeit oder Eigennutz die Beobachter ges 
täufcht habe. 
— — — — —— 


[127] Sm Beziehung auf meine fruͤbere Anzeige, daß 
ih mein Meß⸗Gewoͤlbe feit letzter Frankfurter Derbfte 
Meile auf dem Nömerberg , in die Nähe der Schwa⸗ 
nensApotbefe, verlegt babe: made ich biedurh meinen 
Sandlungsfreunden nod befannt, daß in der Zwiſchen⸗ 
eit von meinen baummwollenen MamıfafturWaaren ein 


Lager bei Hrn. &. 5. ©. Morgenitern in Frankfurt 


am Main anzutreffen it: Barmen, im Januar 1818. 
Job. Heinr. Shuhard Sohn. 


(Hierbei eime Beilage.) _ 


P Beilage zu N? 27 
der Frankfurter - Ober + Poſtamts Zeitung. 





-Dienfag, den 27. Januar 1818. 





Litterarifche Anzeigen. 


„ae &o eben ift erfhienen und bei Nnterzeichnetem zu 


Kölges, B., Iſt der Wucher ei duckt i⸗ 
heit ? Und weiche find wohl die —*—— ee 
— * noch fortbeftehenden Fruchtwucher ganzlich zu 


Aus Staatsrechtlichen Grund 
Geenkfurt 0, DR ie Semmar ad De 
9. 9. Guilhaumann. 





[107] &o eben iſt folgende merfirärdige Schrift erſchien 
und an alle beutihe Buchhandlun * 
unterzeichnetem zu eg F m zn — Per “ 

Betrachtungen eined Katholifen am 3ı. Oktober Beip: 

dig ber W. Mein u. Gomp. geb. ı8 kr. Be As 
— Het. Brönner, 
Kornmartt Lit. 3. Ro. 148, 


u En —— — 


[445] Reue empfeblungsmwerrhe Bücher, 
by ——— der Buchhandlung elph Marz u. Gomp. 
€ erfhienen und in allen foliden 
ic) zu haben find : k Buchhandlungen 
Radt, die, von kigny. Zur, feierlichen Aufſtellung ber 
—— — gm jmweiten, Gevähtniptage unferer Gebie: 
den eine Kühlung den RT enoptER. gerp: 
1817. geb. ı8 tr. — A , 
Sagen, Fr. H. vom ber, Irmin, feine Säule, feine Straße 
und fein Wagen. Einleitung zu VBorlefungen über alt: 
beutfche und altnorbiihe Wötterlehre. gr. B. 18:7. geb. 


kr. 

Ph Dr. ©. Die Weltkunde. Ein Leitfaden bei dem 
Unterricht in der Grbs, Miners:, Stoff», Pflanzen -, 
Thier⸗ Menfhens, Böiker, Staaten» und Geſchichts- 
kunde. gr. 8. 1817. 1 fl. a4 Er. , 

Harnifh, Dr. B., Anweifung zum Medwen ; vollftändig er: 
weitert und mit einer TR verfiben von M. 

„ Müte, gr. 8. 1017. ı fl. 4 ir. i 
es. M. = ı22 Zafein mit 1095 swedmäfigen Auf: 
gaben und deren Auflöfungen zu Uebungen im ſchriftlichen 
echnen. Zugleich ais Anhang zu der Anweiſung zum 
echnen von Dr. W. Harnifh uud M. H. Müde, aber 
auch für andere Unterritsweifen braudjbar. , HT. 8. ıdı7. 


R tr. . 
u. — '. G., Säreibtefeln in ber ekligen Schrift, zur 
Grleihterung bed Schreibenlernend, Mit einem Vorwort 


herausgegeben von De. @. Harnifd. Bolio. ı8ı7. a fl. 


= fr. Be 
Tacıti, ©. Corn. Eqnitis Romani, Germania. Recen- 
suit, variotate lectionis instruxit, annotationemque 
G. G. Bredorfi integram addidit Franc, Passow. Edi- 
tio altera, auetior. B. maj. ıBı7. 54 kr, - 
‚Worlegeblätter zum erſten allgemeintn Elementar-Unterrihte 
im freien Handzeihnen. Entworfen und geflogen von 
Joſ. Shall, Lihrer. 4 18.27. geh. 64 ı Fu 
Stubien für Landſchafte zeichner, zum joftemmtifhen Unter 
richt, entworfen und geftodyen von Sof, Schall. Querfolio. 
1817. geb. a fl. ı2 Er. 
Etudien für Blumenzeichner zum foftematifchen Unterricht 
entworfen von Heinrih Müte und geflohen von If. 
Schall. Duerfolio- ıBi6. geh. ı fl. ı2 fr. 
— — — — — 
[39] Für Baumeiter, Baufdulen und Bauherrn. 
Sn unferm Berime iſt erfchienen und in der 3. 6. Her⸗ 
mwannfhen Buchhandlung in Grantfurt und in allen foliden 
Buchhandlungen zu haben : s 





— 


Handbuch fir Baumeiſter ıte Abtheilung. Das Wiſ⸗ 
fenfhaftlihe und die Kunſt bes Maurerd und 
Steinmeges. ar Theil. Die Mauerftofflehre, bes. 
arbeitet von ©. F. Wolfram, Koͤnigl. Baier. : 
Landbaum, des Großherzogthums Würzburg. Mit 
Figuren gr. 8. 2 fl. 

Ein ausführliches Inhaltsverzeichniß wäre zu weitläufig. 
Der Berfaffer behandelt die äußern Sie wer —— 
und gemengten Steinarten aller in Deutſchland vorkommenden 
Baufleinen nach ihren Kennzeichen, ihrem Borkommen und Ge— 
birgserhalten, dann nad ihrem Gebrauche beim Bauweſen mit 
Rüdfitt auf ihren übrigen technifhen Gebrauch, die gefammte, 
Biegeihüttenktunde befondets in demiic-tehnologifher Hinfiht, 
die Eehre vom Kalt und Mörtel, bie re vom Gyps, d 
Echre vom Marmor und Alabafter, die kehre von Kärbeftoffen, 
Es ift dieſes das einzige wiffenfhafrliche Werk, das diefen allge⸗ 
meinen unb fehr ig Gegenftand vollftändig behandelt. 
Wir empfehlen baffeıbe Abrigens noch jebem Bauherrn, ber ir⸗ 
gend einen bebeutenden Ban ausführen will, beſonders Aber 
auch vorzüglih Maurermeiſtern, bie über das Handiwertämüf: 
fige hinaus. wollen. Der 2te Band welder zur Dftermeffe 1818 
erfheint enthält : Die Mauır: Form: und Verbindungslehre 26; - 
mit Kupfern. - 

Nubolftabt ben ı2. Dezember ıBıy. 

8. ©. R. pr. Hof:Buh: und Kunfthanblung. 





— — — — — — — — 


Ir —4 
[114] Bekanntmachung wegen eines in Medienburg-Otrelig zu 
baltenden Boll: Marktes. 

Die Erfahrung hat es ergeben, daß bei den ſehr bedeuten⸗ 
den Fortſchritten, melde Bi Verebelung ber Scäfereien in 
dem biefigen Herzogthum jeit längerer 3eit gemacht hat, bie 
im Zunins diefes Jahres gefchehene Eröffaung eines eigentlichen 
Wollmarktes den Woltäufern und Wolverfäufeen in gleichem 
Grabe willkommen gewefen fey. z 

Seine Königliche Hoheit ber Großherrog baben es baber 
ee genebmiget, daß aud im künftigen Jahre ıBı8 
ein felher Wollmarkt zu Neubrandenburg in den Tagen vom 
24. Juni bis zum ». Iufi unter den diesjährigen Begünftiguns 
gen ftatt finden fol, 

&o wie demnach 
1) auf biefem Wollmarkte, zu welchem bie Wolltäufer aus 
allen Gegenden hiemit eingeladen werden, gleichfalls eine fehr 
bebeutende Quantität von großen Theils ganz vorzüglicher 
Schaafmwolle zu Kauf geftellet werden wird, % iſt auch 

3) für alle auf dieſem Woumartt gekaufte Wolle tie völlige 
Abgabenfreiheit bewilligt, und es wirb 

3) Sorge getragen und Vorkehr getrofien werben ‚damit 
den Fremden, welde ſich des Wollmarktes wegen in Neubrans 
denburg verfammeln werden , in jeder Pinfiht alle Willfährig⸗ 
feit und Grieichterung erwiefen und zu Theil werde. 

Neuftrelig den 23. Dogember 1817. 

Aus Großh. Medienburg:Streligiäer Landes: Regierung. 
(L. $.) Bergen 


En nn — 


[12a]. Geftern wurde bei Schwanheim am Main ein weib⸗ 
ticer Erihnam geländet, welder ohngefahr 20 Zagen im Boffer 
gelegen ‚fepn moechte, und ohne duffere Verlegung war. Die 
unten befchriebene Meider, weiche fämmtlih ned ganz gut, fin» 
gewaſchen und einftweilen aufbewahrt worden. 

Hoͤchſt den 15. Januat 18:8. 
Herzogliches Naffauiihes Amt. 
Müller. 
Signalement. 

Die Perfon war 5 Fuß groß, obngefähr 26 Jahren alt, hatte 

lange braune Haare, ſpitze Raſe und groͤen Munb. 


Die Kleidung beſtand in eillem baummellenen Jackchen mit] 


langen Aermeln, blau mit roth geſtteift, einem blauen flannet- 
lenen Rock mit hellblauen — Ziguren, einem grauen wolle 
nen Unterrock, Pattunernen Schürze, biau mit rothen Streifen, 
einem braunen Halstuch mit Borte, hellblau wollene Strümpfe, 
einem zuten flähfenen Hemd, ohne Zeichen. " 





[132] Ebittal:-tabung. 

Da ſich ber, das Tofte Eedensjahr bereits überfäritten har 
bende biefige Bürger und Maurermiifter Georg Troßbach, in 
ben ı9Boer Jahren von hier entfernt hat, und feit bieier Zeit 
von feinem Leden ober Tob keine Rachricht eingegangen ift, 
beffen Juteſtaterben aber bei unterzeihnetem Gerichte um Im— 
miffion in den Rachlaß rechtlicher DOrbnung nach angejudht 
haben ; fo werben hiermit befagter Georg Troßbach oder beffen 
etwaige Leibeserben, ingleihen alle diejenigen, weide an feinen 
Rachlaß irgend einen gegründeten Anfprud zu haben vermeimen, 
ellictaliter vorgeladen, um binnen einer pereimtorifhen Friſt 
von 3 Monaten, entweder perfüniich oder durch hinlänglich be: 
vollmädtigte Anwaldfhaft bei biefem Gericht fi) anzumelben , 

su der Erbſchaft gehörig zu Iegitimiren und ihre Anfprüdıe 

ar zu ftellen, wibrigenfals ber abmwefende Georg Trofbadh 
für verſchollen und tobt erfiärt, die fich angemeldet habenden 
Inteftaterben für beffen alleinige. Inteftaterben betrachtet und 
bas obgedachte en ohne Gaution verabfolgt werben foll. 

Es wird auch hintünftig keine weitere Yadung ats an biefi: 
get Gerihtöthüre, Und zwar nur zu Anhörung des reprodueta 
hae citatione ergebenden Präcluſiv-Beſcheids erlaſſen werden. 

Frankfurt den 7. Januar 1610. 
Stadt· Gericht· 
J. I. Sherbius, Schoff u. Director. 
Hartmann ır Secr. 





frı47) Nachdem fih auf die am a1. Aprit 1817 von unter 

zeichnetem Gericht erlaffene Ediftalladung weder ber feit vielen 

JZahren abwefende hiefige Bürgersfohn Deminikus Kirfähten , 

noch deſſen allenfallfige Yeibeserben angemelbet, fo wird befags 

tee Dominitus Kirſchten nunmehro für tod erfläct. 

‚ „ Brantfurt ben 16. Januar 1818, 
Stadt⸗· Gericht. 

Hartmannir Secr. 





[26) Des Durchlauchtigſten Großmächtigſten Fürſten und 
Seren, Herrn Georg Prinz Regenten, im Namen und von 
wegen Seiner Königlichen Majeftät Georg des Dritten, Königs 


des vereinigten Reihe Grofbritanien unb Irland, aud Königs 


von Hannover, Herzogs ju Braunfhweig und Lüneburg sc. se: 
Dero hiefigen  Fufig-Ganztei vers 

ordnete Director und Näthe, fügen hiemit zu wiffen: - 
Nachdem ber feit dem Jahre 1721 bei biefiger Möniglichen 
Jufig:Ganzlei anbängige GoncurdProzek wider die ln 
biefigen Banquierd Gebrüder Gumperg und Ifaac Behrens, 
n ung bes zwildhen dem Wahrendorifihen Gonctics- 
Guräator , dem Abvocaten Merer in Gelle, cessionario nomine 
des weiland ‚Hof Fat tors mann Behrend, wie aud dem Anr 
walde ber Medienburgfhen Ritter » und gandfhaft , wider ben 
Guratdr des Gumperg: und Ifaae Behrensichen : Goncurfes, in 
—— liquidationis et indemnisationis geführten Prozefles, 
bie Cage gebracht iff, baf nunmehr mit weiterer Diftribu: 
tion. ber Maſſe in Gemfäheit der unter dem 18, Dezember 
1735 eröffneten Prioritäts:Sentenz verfahren werben tan, und 
von dem zeitigen Gurator bes Gumperg - und Jfaat Mehrens: 
ſchen Goncurfes, bem Ganzlei-Procurator Jatobi hieſelbſt, unter 
näherer per affixum ben Gläubigern befannt gemachten Dar: 
legung des jegt annody vorhandenen Beftandes der Maife dar 
auf angetragen ift ‚bie ganz oder zum heit zur Zahlung Eoms 
menden in sententia prioritatis sub N. 186, 187, ı8B und 
189 inclusive eollorirten Gläubiger edictaliter vorzulaben, 
und zugleich alle diejenigen, die etwa cin ftärkeres Hecht als 
diefe, der. Prioritäts®enteny gemäß und fo viel aus ben älteren 
—— gel ” Enge 2* kommenden Glau⸗⸗ 

er ver u ber 

folder etwanigen Rechte aufzuforbern. — —— 
Als werden die sub I 186, 187, 188 und 189 des Gum: 
pers» und Ifaac Behrensſchen Grfigkeits:Grtemtrifis "aufge 


füpeten ,_ xſcheinli anz obe m heil . 
—— 1* ih ganz oder zum Zpe ut Zahlung 


oren ober deren Erben, nam 


Y des weiland Ober-Gommiffark Franz Ehriftoph von NEE 


— 
&) mmten des Negierunga-Nachs von Notting, zu 
welchen bie Eubachſchen, von Wilmowski 
nn, "= en u 
) ahtommen bes weiland Johann Abolp 
als welche zulent ſich —— — EEE: 
aa) bie verehelichte von Pabberg, 
‚ bb) bie Generatin vr Od; beide gedorne von Spithel 
nu ‚un ’ 25 


ec) der Land⸗Hauptmann Fritdrich vom Soͤmelbutg, 


— 












©) die Nachtomnen ber Catharine Eliſabeth von Rölting, 
verehlichten Hamm als welche zuletzt legitimirt find , 
aa) die Toͤchter der Amtırannin Detering, die Paſtorin 
Lütgert und bie Näthin Krüger, 
bb) die Töchter der Poftorin Schlichthaber, Regierungss 
räthin Aſchoff, ex post deren Ehemann als ihr Erbe, , 
d) bie Rachkemmen der Anne Ghriſtine von Nölting verehes 
lichte Hofräthin Geip, als welche zuletzt legitimitt find, > 
36) ber GeheimeMath Geip zu Neußtreiig, 
bb) die Erben des Dofinesici Erip, Hofrathin Heiliger 
und GammersGecretäir Geip, . 
cc) bie verwittwete Doctoria Seip, 
dd) ber Geheime⸗ Gan lei: Sieretärin Unger Minder, Lega⸗ 
tionsrath Unger und Gammer-Räthin Euben, 
a) Jobſt Heinrich Everte oder deſſen Erben , 
3) Victor Gerhard Leit, oder deſſen (Erben, und 
4). ber Rentmeiner Ehriſtoph Diebrid Heinemann zu Sach⸗ 
fenhagen , oder defien Erben, fo mie alle dirferigen, welche 
ein vorzüglicheres Recht, als die cben genannten Geebitos 
ven und deren Erben auf den noch zu Wertbeilung kom⸗ 
menden Reft ber Gumpertz und Iſaac Behrensihen Gons- 
curs:Mafe nachzuweiſen im Stand ſeyn follten, perem- 
‚torie dorgelaben, in bem auf den 26. März ı8ı8 mithin 
den Donnerftag nach dem Dilerfele, des Cates anberaums 
ten Termine ſich einzufinden, um den Legitimationspuntt 
allenthalben zu berichtisen, auch ihre Korberungen, feweit 
dies annoch nörhig , aebörig zu liquibiren, refp. aber um 
ein etwaniges vorzuglidyeres Recht, ald die benannten 
Glaͤubiger und deten Erben auf den zur Vertheilung kom— 
menden Reſt der Maffe nachzuweiſen, unter ber ausortd- 
lichen Verwarnung, daß diejenigen, welche dieſer üffente 
lichen Ladung nicht geleben werben , fobatın mit ihren reſp. 
orderungen und etmanigen Retten präclubirt und zum 
tillſchweigen verwiefen werben follen, 

Im übrigen wird den Grben eines jeden ber benannten ut 
fpränglihen vier Greditoren aufgegeben, wegen eine; gemeine 
fhafırihen Bevollmächtigten fih zu vereinigen, und ſelbigen 
fpäteftens in termino ad acta zu legitimiren. 

urtundlich des bierunter gelegten Königlihen Ganzlei-In: 
fiege's und gewöhnlichen unterſchriſt. 
Gegeben Hannover den 20, Dezember 1817. 
(L. 'S.) A. #. v. Stinider. 
3. C. baufe 





m]: Betfanntmadhuna. 

ontag’den 23. Februar d. 3. Nachmittags ı Uber, were 

den die zur Werlaffenihaft des zu Kieinheubach verftorbenen 

Mufitmeifterd Kranz Ülcis Riegel gehörige in Großzheubach Ties 

gende Aut gehalsene Weine, als: . 
a} Eimer ıB11r Großheubader. 


24 Eimer — — 
F —— ı6 — 
zu Großheubach Öffentlich auf Antrag der Erben an den Meffte 
biethenden gegen baare Bezahlung: verfirigert „wozu bie Steig⸗ 
huftige eingeladen werden. Die’ Proben können an gedachte 
Tage vor der Verſteigerung an den Fäſſern genommen werben. 
Klingenberg ben 9. Ranuar ıBıB, . 
Königliches Sandgeriät. 
Holgborm. 


ö — — — —— 
29] Burgveigtei Celle. Da zut Erforſchung der Anſpruͤhe am 
6 von des vorhin bei bem Sch von AR Shutnburp ins 
Rüneburgifchen als Kammerdiener im Dienfte geſtaudenen Johann 
Georg Plenge, MWittwe, Getyatine Iheodere Plenge, geb. 
Kurzhauer, sermitteift Seftamentg de dato Neumied-den 27. 
—— 1789 geſtiftete, alhier in gerfchtlicer Berwahrung bes 
ndlihe Legat von 1008 Mihir. in Geide debſt sinfen , Liefe 
anbermeite edietalcitation ertannt it, fo erben nicht nur 
ı) des weiland Stabtmuficns Hartwig Sternberg und heffem 
GHefreu, Itfe Dorothee , ober Dorothee Alfabe geb. Kurje 
bauer in Füneburg Kinder, Eheiftiane Griederide ‚Stern= 
berg, welche in Hamburg verheirätet genen, und Framz 
Geera Steraberg, der vor vielen Jahren nah Jeiand 
gangen, von beider Aufchthälte, Beben odır "Lobe * 


ſeit geraumen Jahren feine Wewikheit zu erlaugen ges 


* iſt, imgleichen beren etwaige Deoceudenten, fondern 
.. \ 1 wi 


2) detſelben vielleicht annoch vorhandenen undekannten Ges 
ſchwiſter und deren Erben, zu ihber gehörigen Legitimation 
auf den 10. Februar 18:8, Dichtag nad dem -Sonniage 
Snsocavit / unter der Nerwornung, daß widrigenfaus der 
benannten beiden Berichölfenen Kata des befraaliden Wers 
mächteiffes , ihrer Scweiter, des Hautboiftn FJebann 
Diederich Vrinkferb Ehefrau , Anne Rofine Thee dore Brint · 
feld geb. Sternberg in Stade, nad vorgangi er Cautions⸗ 
Leiſtung, zut einftwelligen Berwaltung ausgejankt, die 
42 Bemeldeten hingegen von aller. Theilnahme an ſolchem 
Legate, gänzlich werden aus eſchloffen werden, dv.r bie 
Burgvoigten biemit verabtaber. 

Selle ge I — F 

Sroßbrittan Hannove Bur a: 
la wre ed — 


J 


6)] Betfanntmadung. ' 


Der unten Gignalifirte, welcher feiner Angabe nad, Sobann 
Schaͤfer Heißt, ſich als Schenkwirth in Riederfteinheim bei Offen: 
tah an⸗ und vorgiebt, lange Zeit als Kellner in Frankfurt 
a. M. gefanden zu haben, hat bem Wirth Reinhard Kinpen: 
bad zu Garbenheim cm 1. biefes zwilden 9 und 10 Uhr 
Wenda, ungefähr 350 fl. baares Gelb und ein Berttud) ent: 
wendet. 

Deſſen Habhaftmachung und Anberlieferung gegen Erftattung 
der Koften wird allen refp. Behörden empfohlen und berjenigen 
der ihn einer obrigkeitlihen Behörde anzeigt, wodurch ermirkt 
wird, baß er mit dem geſtohlenen Sachen anher ausgeliefert 
wird, erhaltet von dem Beftohlenen eine Belohnung von bo fl. 

Asbad) am 3. Januar ıBıd. 

Könistih Preußifhes Amt. I 
Shumanı. 
Signalement des angebliden Johann Schaͤfer. 

Diefer ift obngefähr 33 Jahr alt, 5 Fuß 7 Boll groß, hat 
Mondes rund gefdnittenes langes Haar, gefunte Grfihtsfarbe , 
ſchmales Geſicht, ein fpiges Kinn, dide etwas rothe Raſe, und 
zwi Beine Warzen daran, ſchwarze Zähne, eine Zahnlüde 
und an der linken Hand einen längliden Schmarn. 





[129] Eine von dem Höchſtſellg verftorbenen Herrn Groß: 
derzog ald Marggraf zu Baden, und dem Hödftfeelig veritor: 
been Deren Grbprinzen Carl Ludwig zu Baden, d. d. Karis 
ruhe ben 20. * 1797 über ein basred Gelddarleihen 
von Ibooo fl. 

Un die verwittibte Frau GeheimeRäthin, Freifrau Elifar 
betha Dorothea von Zwierlein , geb, dv. Wohl, über 23000 fl. 

Die vermittibte Frau Reihs:Kammeır Gerichts Affefforin , 
Friederike Philippine von Leipziger, geb. Frech, über 10000 fl. 


Den Herrn Geerg Bottlob von Balemann, Kaiferlicher | 


und Seihs.KammersGeriht&Xffefior, über 3000 fl. ausge: 
ſtellte Urkunde, deren Original laut ſchriftlichem Jeugniß vom 
9. März 1797 , in Handen bes Königlich Preusifhen Geheimen: 
Kriegeratys und Kaifertihen Reichs⸗Kammer-Gerichts-Proeu-⸗ 
zacdıs von zZwierlein zu Betzlar war, kann nad ber von 
deſſen Erben gemachten Erlärung nidt mehr aufgefunden 
werben und ift daher wahrſcheinlich verioren gegangen. 

„ Au biefen drei verſchiedenen Voſten find, nach der don ber 
Grofhrrzoglihen AmortifetiondsKafe babier ertheilten Auskunft, 
bie beiben erftern berichtigt, unb ber 3te mit 3000 fl. ift noch 
zu berichtigen ; biefer legte Poften it darch verfdyiedene Geffio: 
nen auf. ben hiefigen Haudelsmann Heinrich rbt als Glaͤu⸗ 
diger ergegaͤnſen, und auf deſſen und der Großherzoglichen 
Amortifations Kaſſe Anſuchen wird hiemit der Inhaber und Be: 
figer der Original Urkunde aufgefobert, fi binnen peremtoris 
ſcher Friſt von 6 Wochen tabier zu melben, und bas ibm am 
biefer Urkunde zufichende Recht zu bocumentirem, wibrigenfalls 
er damit ausgefhloffen und bie Drigina-SYulb:Urkunde für 
Braftlos ertlärt werben wird, ' i 

riszuhe den 31. Dezember ı8ı7. 

—8W Großherzogliches Stadt· Amt. 

vdt. Fruttiger. 





[119] Borlabung der unbekannten Gläubiger: bed Großherzog: 
lideen Hofraths und Suftigemtmanns Sqlechter zu Ultichſtein. 

Da Aber das Wermögen bes Großh. Diff. Hofraths und 
Zueftigamtmanns Schiehter zu Ulrichſtein der förmlihe Gonfurs 
erfannt worben ift, fo werben alle. diejenigen Unbekannten, 
welde am denfelben etwas ar Fordern "haben, aufgefordert, in 
nem auf Montag ben 9. März ıBı8 anberaumten Termin, des 
Bormittags um g Uhr, entweder in Belbfiperfon, ober durch 
eihen aus der Zahl ber bahiefigem Großh. Heſſ. Hofgerichtsab⸗ 
vocaten gehörig zu bevollmähtigenden Anmwald vor unterzeich⸗ 
neter Quftigbebörde fo gewiß zu ericheinen, ihre Forderungen 
rise und richtig zu ſtellen, als fie im Ausbieibungsfall 
von Eoncursmaffe ausgefchjoffen werden. 

Gießen am 24. Dezember 1817. 
Groß herzoglich olgericht daſ. 
H. Winzeim. F 


[8a] "Die dafier undefannten etwaigen @rben ber bei Gries: 
im Dain gefundenen Elifabeth Barbara Wötfinger aus 





bad, werben andurch aufgefordert , fih innerhalb 3 Mor 
* vor der unterzeichneten Behörde zu melden und fid ale 
ſoicht zu legitimiren, widrigenfalls der in 47 fl. beftehende- 
Raclaf der Berungifdten nah Anmweifung Seriogticer Kanıce- 
ierung verwendet , und die Erben ihrer Anfprähe für ver⸗ 

1 t ertlärt werben ſollen. * 

"Höhn 8. Januar dd, 
Herzoglich Naſſauiſches Amt daſ. 
Müller 


* * 





Juny b. J. iſt dahier ber aus hieſiger Stadt ge: 
4 * Heinrich Leck mit Hinterlaſſung eines. Vermo⸗ 
gens von ohugefähr ı800 Kthlr. verſtorben, welcher lange Zeit 


sa England gelebt, während dieſer Zeit nah winem unter] « 


beffen Papieren aefunbenen Abfchich vom 30. Juny 1802 im 
ı6ten Königlich Engliſchen Infanterie-Regiment als Soldat ges 
tient bot, der Sage nad auch bafelbft verheirathet gewefen ift, 
und einen Sohn von demſelben vorhanden ſeyn fol: 

Da nun bie ıhiefigen vollbürtigen Geſchwiſter des derſtorbenet 
Johann Heinrich Led, deſſen Werlaffenihaft eintweilen unter 
Guratel „efeht worden, gebeten haben, ihnen ats deffen näch 
ſten Seiten-⸗Verwandten ſolche nötbigenfalls nah vorgängiger 
E iktal⸗Citation einer etwaigen Descendenz deſſelben verabfolgen 
laſſen, fo werben audurch alle diejenigen, welche vor ben 
vollbürtigen Geſchwiſtern des verftortenen Johann Heinrich Let 
ein Erbrecht auf defien Nachlaß zu haben glauben, edictaliter 
vorgeladen,, fi a dato binnen 4 Monaten bei der unterzeich⸗ 
neten Behärbe zu melden um jolches zu begründen , ober zu er⸗ 
warten, bafı beffen biefige Seiten-Verwandten als feine Erben 
angenommen um biefelben in ben Befig der Verlaſſenſchaft bes 
mehr erwähnten Led geiegt werben follen. ° 

Signatum Grebeftein am ıP. Dezember ı8ı7. b 
Kurfürſtl. Heſſ. Oberſchuliheißen Amtdaf. 
E. G esler, Amtmann. 
EC. M. Ph. Bakurg, Amtsſekretar 


= 
= 





[89] - Unterfertigter Gaftgeber ift gefönnen , feinen neuerbaü« 
ten Gafthof zum Kaiferlihen Hof dahier, mit Meublen, Wiebe, 
Pferd und ben dazu gchörigen Gründen gegen eine billige Ueber— 
einfunft zu werdußeren. 


Der Gaſthof ift ſehr geräumig , die Dimmer und Eäle find 
gemalt, und nad, bem neueſten Gefhmade meublirt, bie Küche 
mit einer neuen Kornaur verfchen, bietet die möglichſte Bes 
quemlichkeit dar. Er hat für wenigftens zwölf Pferde Stallung 
auffer ben Holsbebäitern und BVirhefällen , die alle neu erbaut 
find. Die Keller find groß und ſchon, der an ben Gaflhof au— 
fchiegende Luſt⸗Garten, welcher mit einer Mauer umgeben einen 
flachen Raum von 4 Morgen in ſich faßt, und zw großen Braus 
und Brennerei⸗ Anlagen das ausgeſuchteſte Local gibt, pranget 
mit ben vortrefflichften Obftbäumen , Statden, einer reichen und 
ausgefuhten Baumfhule, einer englifhen Anlage, Zreibbäufer 
und bazu gehörigen Wewölbern zur Aufbewahrung bes Obſtes, 
unb fonftiger Gemädjlen. 

Der zweite an ben erſten anſchießende, zu einer großen Bteiches 
rei vorzüglich geeignete, Deconomies(Harten begrenzt einerfeit& 
die Stabt:Mauer , anbererfeits ber Mühlen-Graben, ift mehr 
als 8 Morgen groß mit den fhönften Spalier- unb ben. treffe 
lichſten hochſtämmigen Obftbäumen verfchen. 

Der Boben bieker beiden Gärten ift fehr frudtbar , und e& 
wird überhaupt verfihert, daß bas Ganze nit nur ber Er» 
wartung eines jeden Sachkenners entfprehen, fondern ſelbige 
bei weiten übertreffen werde, ba man ſich einer ganz drtaillistem 
Beſchreibung enthalten bat. 

Ale biejenige, welche biefen Gaſthof mit Meublen, Viehe 
und zugehörigen Gründen unter fehr vorthelihaften Bedingungen 
erwerben wollen, und ihre Bablfähigkeit erweiſen, find einge» 
laden fi mit dem Eigenthuͤmer feisft Binnen 2 Monaten über 
bie Bebingnngen einzunerilchen. 


Eiegburg ben 8. Januar 1817. 





[784] - Gdittalstadung. 


Nachdem ſich ſämmtliche Inteftats@rben des zu Regensburg 
verftorbenen Herrn Erzbifhofes Fürft Primas und Großherzogẽ 
son Frankfurt, bei den von bemjelben hinterlaſſenen Ieptwilligem 
Verfügungen , wovon im ber einen vom ı0. Mai 1788 ber das 
malige längft verftiorbene Herr HAurfürft von Mainz und bas 
nicht mehr vorhandene Domkapitel dafeivft zu Erben eingefege 
wurden , bie andere vom a8. Mai 1804 bloß Eirdlide Verord⸗ 
nungen enthielt, die Erbſchaft deffelben unter der Rehtswohls 
that bes Geſetzes und Inventars anzutreten erklärt, und unter 
dem 31. Dctober I. 3. alle zur Zeit noch unbetannten Präten« 
denten, um ihre Anfpräde, es mögen biete aus was immer 
für einem Grunde gemadt werben wollen ‚unter Borlage der 
depfallfigen Dokumente und Beweis⸗Behelfe ans unb auszus 

hren, mittels öffentliher Gdittalien verzuladen,, gebetem 
aben: fo werden alle unb jede, melde ſich nicht bereits bef 
em Königlihen Appellationg:@erichte bahier ober ber nönige 
lichen Appelations.Berihts:Kommiffion zu Regentburg gemels , 
det, und irgend einen Anſpruch auf oder an die «Pinterlaffene 
ſchaft des Werftorbenen zu machen haben, hierdurch von dem 
Koͤniglich Baieriihen Appellationsgerichte für ben Regenkreis 
\& foro.haereditalis ihre Anjprüdje unter Vorlage ber darauf 

ezug habenden Dokumente, und Berveishelfe binnen 2 Monas 
fen a dato an» und auszuführen, unter bem Praqudiz vorge- 
laden, daß im Falle ihres Nichterſcheinens ohne weiters mit 
—— und Auseinanderfegung ber Ertſchaft fortgefahren 
werden joll. 

In Hinfiht derjenigen, welde fid bereits gemelbet, unb- 
ihre Foderung Hquibirt baden, werden befondere Entihliefungen 


ergehen. 
Amberg ben ı7. Dezember ıBı7. 


Königt. Baier. Appellations:@eriht für ben 
Regenkreis. 
= Freiherr v. Eg Eher, Präfibent, 


Tı06] ' Citatio edictalis. 


Die Ehefrau bes diefigen Kaufmanns Gonftantin Zickendrath 
Suliana geb. Goebel, Haf allerhöchſten Orts um ein breijäh: 
ziges DMoratorium demuͤthigſt nach geſucht. 

In Gemäfipeit eines von Kutfürſtlicher Regierung in Caſſel 
unter bem 13. dieſes Monats ad N. 6211 Sp. P. an hieſiges 
Amt erlaffınes bochvereprlihen Reſcripts fol N rung über beren 
Bermögensjufaud und über bie den Gidubigern zu leiftende 
Siderbeit , nad vorgängiger Vernehmung der letzteren berich- 
wet werden. Es werben daher alle Gläubiger ber Ehefrau bes 
biefigen Kaufmanns Gonftantin Ztdendrath hiermit edictaliter 
vorgeladen, in dem, zu ihrer Bernehmlaſſung, auf Donner: 
ftag den ı2. Februar 2. 5. Vormittags 10 Uhr anbeffimmten 
Zermin, fo gewiß auf hiefigem Rathhaus vor Kurfürſtlichem 
Dberfhuitheifenamte an gewöhnlidder Geridhtsftätte in Perfon, 
oder durch gehdrig Bevollmädtigte zu erfheinen ald auflerdem, 
die Zurücdbleibenden ben fie betreffenden Rachtheil ſich feldit bei» 
zumeffen haben. 

Sıgnatum Hersfeld am 28. Dagember ıdı7. 

Aus Kurfürftlihem OberfhultheißeneAmte dah. 
Hartert. Riedling. ) 





[0] Den beiden Bräbdern Valentin und Johann Walzer, 
Shhnen des ehemaligen biefigen Sculpebellen Johann Georg 
Walzer, wurde durch Zeflament der am 17. October 1793 ver: 
florbenen Wittib des biefigen —— und Schneidermeiſters 
Eberhard Haber, Anna Maria, geborne Mannaff, ein Legat 
von 150 fl. zugebacht, welches nun bie Erben des Haberiſchen 
Baupterben Balentin Mannafl , hiefigen Bürgers und Strumpf: 
webers, unter Bezug auf die Zeltamentarifhe Beftimmung in 
Anfpruc nehmen. Bon ben MWalzeriihen Brädern kam zwar 
Johaun Walzer im Jahre 1793 zum Borſcheine, und trut 
fein Bermidhtniß an, wovon berfelbe au nach Bebürfniß eine 
abſchlagliche Auslieferung erhieite; ſolcher ftarb aber am ıB. 
Auguft 1797 als gemeiner Soldat der Kurfürfttih Malnziſchen 
Dberrheiniihen Areis:Gompagnie in dem Militär « Hofjital zu 
Mainz , und ba fein Bruber Balentin Er {hen über 25 
Jahre ohne Rachricht von hier abwefend it, fo wird berfelbe 
ober beffen Erben, fo wie die Erben des veritorbenen Johann 
kg aufgefordert, binnen 3 Monaten. von heute an fih we: 
gen dem Empfange der fraglihen Legats Antheilen bei unter: 
zeichneter Stelle um fo gewiffer zu melden, ats anfonft biefelben 
du gemwärtigen haben, baß nad) dem Antrage ber Valentin Mans 
naffılden Erben die weitere rechtliche Verfügung erfolgen wird. 
Aldaffenburg ben 3. Dezember ı8ı7. 
Kinigl. Baier. Stadi⸗Gericht. 
urz, Ötabtridter. 
ittnadt, Stadtgerichteſchreiber. 





[87] Borladbung 
Ehriſtoph Fitterling von Hekenhelm, bermalen gegen 60 


Jahren alt, erlernte in bem 1760 Jahren bie Zägerei.bei Hör: 


fer Porlot, fam dann nah Mannteim , und fol zufolge einer 


‚unverbärgten Eage, fo erſchien, bei einer in der Gegend vo) 


Trier wohnenden Herrſchaft duch den Sturz von 
das Lebın eingebüßet haben. 

Sein Bermögen wirb inzwiſchen vormundſchaftlich verwal⸗ 
tet und beläuft lid auf 1116 fl. 

Fitterling oder beffen allenfallfiae Leibeserben werben nun- 
mehr zur Empfangnehmung dieſes Vermögens mit einer Frifl 
von ı Jahr vorgeladen , nach deren Verlauf defjelben den näch⸗ 
flen Verwandten gegen Gaution abgegeben wird. 

Schwezingen ben 5. Januar 1616. 
Großberzogtihes Amt. 
Speftein. 


einem Pferbe 


vdt. Leberer. 


— 





(86) Borladbung 


‘Der Helenheimer Bürgerfohn Johann Martin Artner, ber: 
maltn 45 Jahr alt, entfernte fi, nachdem er im Zayr 1802 
von dem pfälziihen Jägerregiment beabſchiedet war, nah Baiern 
oder Defterreich, ohne daß man bis jegt eine Rachricht von ihm 


erhielt. 

° Derfelbe oder feine rechtmäßige Reibeserben wird in Gefolg 
höherer Anordnung aufgefordert , binnen innerhalb von ı Jahr 
fein Bermögen von beiläufig a7ı fl. in Empfang zu nehmen, 
anfonten bafjelbe den nächjien Verwandten gegen Gautien ver⸗ 
abfolgt werben wird. 


Gchmwejingen ben 5. Januar 1818, 
Großberzogliches Amt. 


Iefein. \ 
° wit. @ederer. 





(83) Gdiftal:tabung. 

Johann Gotthard Schneider von Aftert, ging im Jahre 
1796 in € Kriegäbienfte , und hat feit 1798 nichts mehr 
von fid hören laſſen. 





Auf Anftehn feiner Geſchwiſter, wieb berfelbe, ober feine 
etwaige rebtmäfige Leibeserben, daher hiermit aufgefordert, in 
Beit von 3 Monaten von beute am gerechnet, fi bei ber uns 
terzeichneten Behoͤrde entweder in Selbiiperfon oder durch 
genugfam Bevollmächtigte zu melden, und fein bisher unter 
Guratel geftandenes Vermögen um fo gewiſſer in Empfang zu 
wehmen, als ſolches wibrigenfalls, in Gemäßheit der höchſten 
Verordnung vom 21.Mai ı7Bı, feinen Gefhwiftern als näditen 
Juteſtaterben, jept erga cautionem de restituendo nusnießr 
lich, nad Verlauf von ı5 Jahren aber erb > und eigentyämlid 
überlaffen werben foll. 


Hachenburg den 7. Januar ıBı8. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt.- 
Niihfad. 





[63] Edittal:Labung. 


Lorch im Konigreich Würtemberg. 


Die ſchon am 4. Februar 1802 mit Tod abgegangene Wit: 
tib weil. Weich Ströplin, geweſenen Burgermeifters dabier , 
Katharina neborne Sommer von Dberboibingen Bat in einem 
unterm 3. deſſelben Monats und Jahrs errichteten Teſtament, 
a) ihret zuvor verftorbenen Schweſter Maria Mügbaiena, ans 
geblich in Honaker an N. N, verpeuratet gemefen yinterlaffene , 
von ihr nicht zu benennen gewefene Kinder ; b) ihres in jrem- 
den Landen veritorbenen Bruders Philipp allenfalliige Leibes⸗ 
erben und e) ihrer in Holland verheiratet gewöfenen und vers 
ſtordenen Schwefter Marie Louiſe, Kinder, die ihr jedoch eben» 
faus nit befaunt geweſen, zu Erden ihrer Vertaffenfhaft ein« 
gefest. Da fic auf den, damals in ben öffentlichen Blättern 
erlafjenen Aufruf von ben bezeichneten Zeitamentserben „feiner 
gemeibet , jo wurde die Berlaffenfhaft der Ströplinfhen Witwe 
auf Befehl der höchſten Behörde in Pflegſchaft geftellt. 


Nachdem dieß auch in ben, feit dem verfloßenen ı6 Jahren 
nicht gefhehen , num aber neweriich wie fhon früher, von den 
befannten Seiten: Berwanbten ber Erbiafferin das Gefuh um 
Vertheilung des Pfleg: Vermögens unter ihnen bei der unters 
jeihneten Gerichröftelle eingelegt mworcen: Als werden hiemit 
die Eingangs bejeihneten Keitamentserben edictaliter vorge 
laden, innerhalb einer Jahresfrit a dato, wovon ihnen 4 Mor- 
nate für den erften, 4 Monate für, den zweiten und 4 Monate 
für den dritten und legten Termin anberaumt werden, var bie 
fer Gerichtöftelle entiveder perfönlih oder duch hinlanglich ber 
vollmädtigte anwälde zu erfheinen , fich rechtsgenüglih zu le⸗ 
gitimiren und über die Antrittung und Midhtantrertung dee 
Ecbſchaft zu erflären,, unter dem Rechtsnachtheil, daß im Cute 
ehungsfall diefelbe als von ihnen repadiürt angenommen unb 
die Skroͤhlinſche Berlaffenihaft unter die nachſtberechtigte Ber⸗ 
wandte nad ben PBandesgefegen werde vertheilt werden , wie 
dann für diefen Fall diejenige Seiten: Berwandte ber Erblafferin, 
die zur Zeit bes Todes berjeiben gelebt haben, oder deren recht» 
mäßige Leibeserben , welche zur Juteſtat⸗Erbfolge berechtigt zw > 
fepn glauben, hiemit ebenfaus öffentlich und unter dem Pris 
judiz bes Xusfchluffes aufgeruten werden , innerhalb des näms 
#den Zermind vor unterzeichneter Behörde zu erfheinen und 
ihre Erbs:Anfprühe rehtlih auszuführen. 

Lord den =, Januar 1646. 


Königlich Würtembergiſches DOberamtggericht zu Lorch. 





[795] Ben dem Königiih Baleriſchen Stabt:Geriht Baym 
reuth, wird ber vormalige Dberfchreiber beim Könige. Landges 
richt Culmbach, Ehriſtoph Fortet, aus Amberg, welder der 
Unterfhlagung : ihm anvertrauten herrſchaftlichen Kaftengelder 
und anderer Wetrügereien angeklagt, feit dem aber entwichen 
it, hierdurch aufgefordert , innerhalb 3 Monaten und längſtens 
bis zum 10, April ı8ı8 vor dem Gommiffario, bem Königlichen 
Stadtgerichts Affefor Soldan fid) dahier einzufinden, um 
jene ihm gemachten Auſchuldigungen ſich zu verantworten. 

Bayreuth, den ıB, Dejember 1017. ’ 

Urtundlich 3. ö 
23m ige. - 
interba - 


— — — — — — — — — ——— 


[732)] Seinrich Frauz Stark, aus Dambach gebüttig, zum 
Fũcſtenthum Wittgenſtein Berleburg gehörig, if ſelt 8 Jahren 
don Hier abweſend, ohne das Geringfte von ſich hören zu laſſen. 

Rah Auſſage eines Verwandten ſall gebadıte Perfon 2 Jahre 
bei Herrn Baron dv. Winterfeld zu Cichswerder in Preusifche 
Pommern in Dienften geftanden unb von ba, bei das Schilli— 
ſche Gerps übergegangen jepn. " " 

In Hinfiät einer geringen, aber. fihern Erbfhaft wird ba« 

= erwähnter Heinrich Franz Start aus befagtem Ort aufze- 
nn fih von Dato einem Jahr bei Hrn. Kaufmann 8. 9. 
Athaus in Berleburg zu meiden, nach der Zeit biefe geringe 
Erbſchaft unter Gaution geftellt werden wird. . 


‚ Berleburg deu 14. Dezember 1837. 


— — — 








N® 98, 








Wien, vom 21. Januar. 

Am 11. d. Di., nämlih am Sonntage nad bem 
beitigen drei Körtigentage, gerubeten Se. Majefät das 
Titularſeſt des erhabenen Oeſterr, faiferl, Leopold⸗ Or⸗ 
dens feierlichſt xU begehen, und bei dieſer Gelegenheit 
dem KardinalsPriefter der deiligen Roniſchen Kirche 
und Fürit-Erzbtichofe von Olmutz, Mawa Thaddaͤus 
Graſen von Trautimans dorf ⸗Weins berg, das Groffreu;, 
md dem 4. KAmmerer und Major, Joſeph Freiberrn 


v. Adelſtein, des Kleinkreuz diefes Ordens allergnaͤ⸗ 


digſt enger ar = ol P 

— Der Toni gl. e geheime Legationdrath u. 
Jordan, fol das Kommanbeurfreu; des Ordens ber eis 
fernen Krone erhalten haben. 

— Der förigl. franzöfifche Konful zu Trieft und 

Venedig, Hr. la Rue der fich verfloffenen Sommer 
mehrere Wochen ı Tang bier aufgehalten hatte), iſt vor 
einigen Tagen wieder hier eingetroffen. Er iſt bekannt⸗ 
lich beauftragt ‚- das Intereſſe der ehemaligen frans 
zoͤſiſchen Donat arien in den vormaligen illyriſchen Pros 
vinzen zu verfo lgen. Auch. Hr. v. Werden, der die 
Imereſſen der ſchweizeriſchen Gläubiger des ehemaligen 
Monte Nayoltıine ur Mailand) zu beforgen hat (ünd 
gleichfalls ſchont vorigen Sommer hier:gemefen war), 
iſc wieber bier angelangt, - 123, % 
— Vor einigen Tagen wurbe hier in der Kirche 
ber fogenanntı:n "Miczlätibigen ‚Aber Mechitariften ein 
Maun getauft, der in feinen Leben ſchon Außerft merk⸗ 
wuͤrdige Schie kſale erlebt hatte. Dieſer Maun it Abs 
‚med Bey voa Eolymar, ein mamelufifcher Fürft, ber 
ſch mach den. Ereigniſſen in feinem Vaterlande nach 
Ban gertüchtet batte,, und bam in folge ber 
‚Kriegsereigui ſſe von 1314 mad Deutſchland gefommen 
‚war, „Der o.rmeniiche Erjbifchof verrichtete die Taufe; 
RTaufpathe mar der (mit Beſorgung der Intereffen des 
Maltheſerorhens bier beatiſtragte) Bailli Miari. 


Mürdyen, vom 23. Januar. 

.: Das fönigl. baierſſche Intelfigenzblatt enthält einen 
Armecbefehl, worin unter Anderm folgeide Ernennnn- 
gen bekannt gemacht werben: Des Herzogs von Leuch⸗ 
‚senbetg, Fuͤrſten von Eichſtaͤdt königliche Hoheit, find 
zum Sbrift »Gnbaber des Kten Ehevaurlegers regiments 
‚erngiint. Im Staatsminiſterium der Armee haben die 
— imen Referendairs v. Langlois nnd v. Harold den 
el uud Rang eines Geheimenraths erhalten; zu Mis 
niſterialraͤthen wurden ernannt: ber Generalſekretaͤr v. 
"Mauba, der Krieges Defonomisrath 'v. Kuopp, Wer 


Mittwoch, den 28. Januar 


befolgen und Griechenland befuchen. 


fir bie kurheſſiſchen Staaten enthält ein furfü 





Obriſt im Generalftabe v. Zentner, und ber wi 
Rath und geb. Sekretär Zeller; pm Generaljefretär 
ber wirkliche Rath und geh. Sekretär Freiherr v. Heps 
penftein; zu wirklichen Raͤthen und geb. Sefretären: 
bie Regimentsauditoren Raͤchl vom Grenadiergarde-Res 
iment und Her von der Gensbarmerie. — Bei bem 
ber Adminiftrativfollegium ber Armee hat der wirflis 
& taatsrath v. Kraus die obere Leitung fünftig als 
} nd zu führen; zum Kollegialdireftor it ber Mis 
Kriegs⸗Hauptbuchhalterei, welche Stelle künftig die Bes 
nennung: Milttär-Hamnpteuchbalterei annehmen foll, der 
Kolleglalrath Uftrih, dann zum Mititär« Hauptfaffier 
ber Oberkriegskommiſſaͤr Kunſtmann ernannt. — Bes 
fördert wurden zu Generalmajord der Oberft Anfelm 
von Eppien, Kommandant von Augsburg, bie Kor⸗ 
nets der Leibgarbe der Dartfchiere, Obrift Graf Liviz⸗ 


| ami und Joſeph Graf Preyſing, dann der Eremtoberjt 


ichael von Geeberras, 

— Nachdem nun der Kronprinz von Balern feine 
Reife auf der Inſel Sieilien beendigt bat, wird er den # 
durch feine Kumftliebe ihm früher eingegebenen Plan 
ie bieherige 
Beforgni von dort graffirenden epibemifchen nt⸗ 


beiten find völlig gehoben und werden fein Hinderniß 


mehr ausmachen. 
Kaffel, vom 25. Januar. 
Die in Nr. XVII. der Sammlung von Gefe di ic. 
iches 
atent vom 30. Dezbr. 1817, wodurch von ber Stadt 
Volkmarſen nebſt deren Gebiete Beſitz ergriffen wird. 


Es iſt folgenden Inhalte: 
Von Gottes Gmaden Bir Wilhelm der J., Kur. 


fürft ıc. ıc. urfunden und befemmen hiermit, daß Wir, 
in Gemaͤßheit eines, mit Gr. Majefiät dem Könige 
von Preußen abgeichlofienen Bertrages, die Und ba 
abgetreteue, Stadt Vollmarſen nebſt deren Gebiete in 
Befig nehmen, und mit Unfern Staaten vereinigen. , 
Indem Wir diefes andurd bewerfitelligen, verfehen 
Bir Und zu ſaͤmmtlichen Einwohnern genannter Stabt 
und ihred Gebiets, fo wie einem Jeden darin, wes 
Standes unb Würden er ſeyn moͤge, daß er die ihm 
nunmehr gegen Und als feinen Landesherrn obliegen⸗ 
—— willig uͤbernehmen, und ſolche getreulich 
en werde. 
Wir werben bagegen fie fämmtlich in Unſern Schug 


‚nehmen, und ihnen Unfere landesvaͤterliche Vorſorge 


litaͤr⸗ Hauptfaffier von Orff, und zum Direftor ber - 


x 
u 


— 


‘ 


und Grabe eben jo, wie Unfern Übrigen Unterthanen, 
angedeihen laffen ıc. ıc. 

— Durch ein kurfuͤrſtliches Reffript vom 21, Nov. 
1817 , it „zur Verbeſſerung ber Pferdezucht in ben 
mr Staaten die Errichtung einer —— 
Anſtalt, und eine beſondere Behoͤrde unter dem Namen: 
„Landgeſtuͤte⸗Direktion,, angeordnet worden. 

— Nach einem allerhoͤchſten Beſchluſſe vom 23. Dez. 
v. I. muͤſſen die Zins» und Zehntberrn ſowohl, als 
bie fürfilih Heſſen⸗Rotenburgiſchen Nentereien,, in der 
Negel ihre Früchte ebenfalls auf die Gerreidemärfte 
Bringen. laſſen; nur ausnahmsweiſe und bis auf weitere 
Verordnung fol jedoch denfelben geftattet werden, fol 
che auch außerdem am ihre Genfiten, zu einem weit 

uantitäten zu verfaufen. 

— Obgleich, nad der Verordnung vom 14. Mai 
1816, es ſich von felbit verfteht, daß diejenigen Iſrae⸗ 
Iiten, welche das Esnatöbirgerrecht erworben haben, 
zur Entrichtung bes vormaligen Schutzgeldes nicht mehr 
verpflichtet find; fo ift doch hierüber hin und wieder 
Zweifel entftanden. 

Allerhoͤchſten Orts ift daher, auf die hiervom ges 
ſchehene Auzeige, beflimmt worden, daß bie erwähnten 
Gelder von ſaͤmmtlichen Juden, die Nothbändler mit 
“ einbegriffen, nicht ferner gefordert werben follen. 


keipzig, vom 2. Januar. 

Ein Öffentliches Blatt erzäble, und andere fagen 
ihm nach, daß der Student, weldyer bei Verſammlung 
der Burfchen auf der Wartburg die befaunte Rede ges 
Halten, kuͤrzlich auf Anfucren der Preußischen Regierung 
bier babe arretirt werben follen, und nur durch ſchnei⸗ 
led Berfhwinden entfommen fey. Die ganze Sache ijt 
eine Erfindung; wir wiſſen hier garnichts davon. Auch 
it der Student, weldyer die Rede gehalten, nicht ein⸗ 
mal ein Preuße. — 


Paris, vom 23. Januar. 

" Eine ungewöhnliche Menfchenmenge wohnte geftern 
bein Trauergottesbienfte bei, melder in allen Kirchen 
der Dauptflabt gefeiert wurde, Allenthatben brachte 

‘die Ablefung ded Teftamentd die tiefite Ruͤhruug her⸗ 
vor und die Thraͤnen der Zuboͤrer floßen weichlich, 
Man bemerkte vorzüglich das Trauergepraͤnge, welches 
die Vorderſeite des Tempels, letzten Aufenthalt des 
Martyrer⸗Koͤnigs zierte, jetzt ein Zufluchtsort fuͤr From⸗ 
me, die ſich der Welt entziehen wollen, in welchem e⸗ 
riorin J. D. die Frau Prinzeſſin von Conde iſt. 

Die Pringen und Prinzeſſinen der koͤnigl. Familie, 
eine Deputation ber Kammern ber Pairs und ber Abs 
—— bie Bothſchaſter won Spanien, Reapel, 

ardinien, ‚Defterreich und Rußland, die ———— 
der Krone ꝛc. wohnten dem Trauergottesdienſte im der 
‚Kirche von St. Denis bei. 

— Su der gefirigen Gitung der Pairdfammer 
biefelbe die Diskuſſion über die Preffreiheit —ã— 


be wurde am nd 
auf der Befte x —* nee 
e von Cayenne ꝛc. 
Ich die Ehre 
Graf sarıa Geint-Epr. 


—E London, vom 20. Januar. 

Der Herjog von Wellington if von Eambrai bier 
angefommen, ımb hatte ge eine Unterrebung mit 
dem Prinzen Regent. 

— In diefem Jahre find auf der Univerſitaͤt Cams 

budge 100 Grabuirte mehr ald in irgenb.einem Jahre 
e# der Etiftung dieſes beraͤhmten Mufenfiges. 


8. franzdf. 
unferd legitimen Souverains zuruͤckg 


gemsun ald dem Murftpreife, und in ganz Heinen. 


— Man hat in London 2 Zeitungen von Rica 
nteiro vom 8. u. 12. Nov, erhalten, weiche (die Nach⸗ 
richt befiätigend, bie wir in unferm vorgefteigen Blatt: 
mittheilten) ausführliche Befchreibungen von bem gläns 
zenden und freubigen Empfang I. K. 8. H., der Erz⸗ 
"derzogin Leopoldine, nunmehrigen Rronprinzeffin von 
Portugal und Brafilien, an den Kuͤſten bed Landes, 
das fie einſt zu beberrfchen beftinmmt ift, liefern. Die 
—* waren ſchon am 5. im Angeſichte der Rhede, 
die Landung fand aber erſt am folgenden Tage flaır, 
nachdem der König, bie Königin, und der königliche 


"Prinz fih an die Kuͤſte begeben hatten, wo fie bie 


Kronprinzeffin auf's glänzendfte empfingen und uuter 
dewi Zujaudgzen ber verfammelten Bollsmenge in bie 
Eonigl. Kapelle geleiteten, in welcher unmittelbar bie 
— Einfegnung ſtatt fand, Hierauf zog ſich die 

nigl. Familie in das Innere ihrer Gemächer zurüd, 
während das Bolt durch friegerifche Aufzüge, durch 
Schauſpiele und prachtvolle Beleuchtungen beinftigt 
wurde. 

— In der Sitzung des Kongreſſes der Vereinten⸗ 
Staaten vom 7. legte der Sprecher dem Haufe einen 
Bericht der Schagfammmer vor, nach weichem die Aus⸗ 
gaben des Jahres 1818, 10,925, 191 Dollars betragen, , 
nämfih: für bie Eivilliſte 1,070,708;5 für vermikhte 
Auc-zaben, 490,108; für die Verbindungen mit frems 
den Nationen, 487,606; für ‚das Militairs Wejen, 
6,256,1325 für das Seeweſen, mit Einſchluß des Mar 
rine⸗Corps, insbefondere 2,611,376. 

— Am 8. März laͤßt die Oſtindiſche Kompagnie 
eine TheesBerfaufung balten von 500,000 Pf. Bohe, 
4,900,000 Pf. Congo, Campoy, Pecko und Souchong, 
1,000,000 Pf. Tuntey, 100,000 Pf. Hayſanſchin und 
250,000 Pf. Hayſan. 

— Diem veritorbenen verbienftvellen Georg Rofe, 
bem treuen Berebrer und Anhänger Piste, verbanft 
England die Einführung der Sparbanlten. 

Stodholm, vom 13. Januar. 

Der Staatsminifter, Graf Engefiiim , bat in ber 
Ritterichuft die Aulage einer fogenanmten Freiſtatt für 
ſolche Perfonen vorgefchlagen , welche nıehr durch keicht⸗ 
finn, vermahrlofte Erzichung, ober Unglüdsfälle, als 
durch Vosheit, zu Fehlern: verleitet worden, woburd) 
fie die Achtung ihrer Mitbirger verlor. 

— Der Banernftaud bat durch einf elligen Beſchluß 
und ald Ausdruck der gemeinfchaftiideen Denkungsart 
des Standes dad Memorial eined feiner Mitglieder, 
Joh. Diffen Rougberg, an den Oekono mieaus ſchuß res 
mittirt und durch den Drucd öffentlich bekannt ug 
laffen, in ® einer Einführung der fahrenden 9 
ften und Veränderung ber den Landieuten hier im Reiche 
bisher obliegenden Laft, bie Reifenden „ für ı2 Schil⸗ 
linge die Meile aufs Pferb, von den Stationen fort 
anf, wofär unbedingt von nun an das Doppelte 
vorgejchlagen wird, ui 

Peteröburg, vom ?. Januar. 

Gegen den 27. Ianuar werden S. !M. ber Kadfer, 
bem Bernehmen nad), von Moskau bier eintreffen, und 
von bier auf kurze Zeit eine Reife nach Warichau mw 
chen. Der Hof bleibt zu Moskau bis in ben Februar. 


— Der gefirige Tag, als das alljäpiliche National 
fett der Befreiung des Meiche von ben Feinden, warb 
allen Kirchen feierlih began 


en, * 
ber DieHhäßet des —— Ge ie 
er dießj en i aus allen Rußiſchen Häfen 
nach dem Hudlande 5 rt ift, beträgt 125 Mil. Rubel. 
Die Setreidepreife in ben Gouvenements des Reiche 
find hoͤchſt verfchieben. Nach den neneken beim Mini 
fterium bed Innern eingegangenen Berichten, waren fle 


folgende : Roggenmehl das Kuhl, in —— 


— Der. Be 


Rubel 25 Kopefen, in Aſtrachan 10 Rırbel, in Woros 
neſch 6 Nubel 30 Kop., in Irkuzk 12 Rubel 89 r 
in Safan 8 Rubel 10 Kop., in Kiom 13 Rubel 50 
Kop., in Mitau 28 Rubel, in Moscau 12 Rubel, in 
Poltawa 6 Rubel 30 Kop., in Pleskow, Reval ımb 
Riga 27 Rubel, in Peteröburg 28 Rubel, in Sara⸗ 
tow 4 Rubel 50 Kop., in Tobolst 6 Rubel 48 Kop., 
in Zomst 3 Rubel 60 Kop. Es ergiebt ſich hieraus 
das merfwärbige Refulian daß in bem jo verſchriemen, 


vermeintlich unfruchtbaren Sibirien, in Tomsk, das 
erſte Lebensbeduͤrfniß, das Brod, am wohlfeilſien im 
ganzen ruſſiſchen Reiche iſt. 
Frankfurt, vom 27. Januar. 
a 17 aus bem Protokolle der drittem 
ihung ber bentjchen Bundesverfamm- 
lung im Sabre 1818, gebalten ben 
‚ 19. Januar. (Die te war eine vertrauliche.) 
Der Raiferl. Deiterr. pröfidirende Herr 
Gefandbte , Graf von Buol⸗Schauenſtein, 
legt die in ber vertraulichen Sitzung vom 15. d. SM. 
bereitd verlefene und burd bie Diktatur mitgerheilte 
Defterr. Propofition, Über die Grundzuge 
bes deutſchen Militair- und Bertheidbigungds 
weſens, vor. ‚ 
Defterreich In der. Präjidials Propofition , mit 


unfere Sitzungen im verjlejfenen Monat No⸗ 


welcher 
vennber wieder eröffnet wurden, it die MilitairsOrgas 
aifation bes bentfchen Bundes ald einer ber Hanptger 
enitände bezeichnet worden, bie in der Neihefolge der 
Seihäfte unjere Hufmerkjamkeit forderten. . 
- - Der deutjdhe Bund bat als politifcher Körper ber 
reitd im Europaͤiſchen Gtanten-Spftem die Stel ein⸗ 
enommen, welche ihm gebührt, und welche auszufül⸗ 
feine urſprungliche Beſtimmung und der große Zweck 
feiner Stiftung war. Die Monarden und Fürlien, die 
durch Vereinigung ihrer Kraͤſte umter dem Beiltande 
ber Borfehung und ber treuen Mitwirfung Ihrer Voͤl⸗ 
Ber jenem militairifcd»revolutionairen Drude, ver die 
Eriiten; und Nationalität fo vieler Staaten gefährbeie, 
oder vernichtete, ein Ziel gefegt hatten, fühlten nach 
Bollbringung diefes Werkes, wie wichtig es war, daß 
im Mittelpunfte des Europaͤiſchen Continents ein 
taatemotrein bildete, der, ſelbſtſtaͤndig und ſtark genug 
am feined fremden Schußes zu bebürfen , zugleich durch 
die Eigenthuͤmlichkeit des, jeber Föderation beiwohnen⸗ 
den friedlichen Charakters, ald eine ber Hanptitügen der 
allgemeinen Ruhe und des politifchen Gleichgewichts bes 

trachtet werden fonnte. 

So entitand der deutiche Bund, umb fo ger er 
beute — zum gemeinjamen Echutze fo vieler größern 
und fleinern Stanten,, beren mannichſallige Verhaͤltniſſe 
und Berührungen unter fi) und mit dem Huslande nur 
auf diefe Weile in ein Ganges verkmäpft werben konns 
ten , unter ber nämlichen Garantie, die allen Eongref- 
Beichliffen zu Theil wurde, und durch fich felbft eine 
neue kräftige Garantie. des Friedend von Europa, 
7 vu 3 Mb: von der Wichtigkeit bed Gegenftan- 
des durchbrungent, haben der Einleitung der Militair⸗ 
Degenifeiox des deutſchen Bundes Ihr ernſtliches Nach⸗ 
denten gewidmet. Allerhoͤchſtdieſelban waren dabei von 
dent lebhafteften Wunfche befeelt, alle unter jich ge» 
trennte Privatruͤckſichten von, einem zum Wohl und zur 
Sicherheit des beutfchen Gemeinweſens aufzurichtenden 
Wert forgfätig ju entfernen. Die vertrauliche Ruͤck⸗ 
ge. n welche Se. faiferl. Maj. über diefe große 

gelegenheit mit den eriten beutichen Fürften getretew 
find, hat Allerhoͤchſtdenſelben die beruhigende Zuverſicht 

D mur Ein Sinn den Bund beiche, und 
daß berfelbe fich bei der bevorſtehenden Verhandlung 
feine® hoben Berufs vor Europa wuͤrdig zeigen werde. 

Die Kuiferliche Bundesgefandtichaft it beauftragt, 
der Bundesverſammlung einen Entwurf ber erſten 
Grundzuͤge des deutſchen Militänwefend vorzulegen. 
Bevor ich dieſem Auftrage Genuͤge leifte, fühle ich mich 
verpflichtet, die Anfichten, won welchen man bei Ab⸗ 
faſſung jened Entwurfd ausgegangen ift, mitzutheilen, 

Se. faifer!. Mai. fehen den Entwurf nur als Grund» 
Tage des aufzuführendeu Gchäudes an. Damit bafielbe 
jedoch A rn lediglich. auf das allgemeine 
Wohl gerichteten Wunſche an ‚ zu Stande gebracht 
werbe, haben Se. Maj. für nothwenbig erachtet, daß 

leich bei der erſten darauf Bezug habenden Arbeit zwei 
Sefihte rein und deutlich. aus geſprochen wuͤrden. 
1) Die volllommenſte Wuͤrdig der Souveraini⸗ 

tät der Staaten, welche ben d bilden. 
» Die ausgebehntefte Ruͤckſicht auf —— el⸗ 
nes, feinem Zweck in rein militairiſcher F 
bmg entfprechenden , in feinen Res 


wehren * und kann in einzelnen 


ten gehörig wirkſameu Bertheibi E 
emd —— der — 
&e. faiferl, Maj. find zum Voraus überzeugt, Daß 
Hoͤchſtderen Bundesgenoffen den mitgetheilten Bier 


mit Unbeſangenheit prüfen und beurteilen, 

aber zur Ausbildung des Syſtems mit eben dem Eifer 

mitwirfen werben , welchen Alierhöchftdiefelben bei dies 

E und jeder andern Gelegenheit der Befeltigung der 
unbed-Berfaffung, in ihrer gefeslichen Ausdehnung , 

zu widmen bereit und entſchloſſen find. — 

Weit entfernt, den ganzen Umfang der Militair⸗ 
Organijation des deutſchen Bundes zu erfchöpfen, konnte 
der Euhwurf , den ich Einer hohen Bunbesverfammlung 
vorzulegen habe, nur bie Fundamente berfelben euthal⸗ 
ten. Die fänmtlichen, darin aufgeftellten Säge beduͤr⸗ 
fen einer befiimmten Anwendung und einer weitern Bes 
arbeirung. Ce. Maj. fehen dem Erfolg ber darüber zu 
eröffnenden Verhandlungen mit hoffnungsvollem Bers 
trauen entgegen, und werben aufrichtig bemüht ſeyn, 
fowehl durch die im Laufe diefer Verhandlungen Hoͤchſt⸗ 
dero Bundesgeſandtſchaft zu ertheilenden ferneren 
ſtruktien, als durch gerechte und unbefangene Wuͤrdi⸗ 
gung jedes von Seiten der andern Hoͤfe zu erwarten⸗ 
den Vorſchlages eine für Deutſchland fo wichtige Sache 
zur alüdliben Vollendung zu bringen. 

&e. taiferl: Mah glauben übrigens, daß ſaͤmmtliche 
dentſche Höfe und freien Stäbte mit Allerhöchſtderſel⸗ 
ben die Ueberzengung theilen werben, daß bei ben bes 
verftehenden erbandlungen über die Militair⸗Organi⸗ 
fation , folgende Punkte eine ganz befondere Ruͤckſicht 
verdienen : 

1) Die Evidenthaltung der Gtreitfräfte, ſelbſt im 

Friedengzeiten; 

2) die Leichtigkeit uud Wirkſamkeit der Vermehrung 
berfeiben, nach dem jedesmaligen Bedarf; 

3) die billigfte Bertheilung ber Laſten unter die Ges 
ſammtheit der Bundesflanten, in dem Verhaͤlt⸗ 
niß ihrer relativen Gtärfe und, mit beftänbigeim 
Vorbedacht auf die Möglichkeit der Leiftung ; 

4) die zweckmaͤßigſte Fuͤrſorge für Vertheidigung 
der Bundesitasten, burch angemeffene feite Pläge; 

5) bie in friedengzeiten allein mögliche, forgfältige 
und befonnene Vorbereitung alier im —* 
bes Beduͤrfniſſes erforderlichen Mittel und Kräfte. 

"LBwedeiner Militärs®erfaffung bes beuts 
{den Bundes. Der beutihe Bund erſcheint in bem Turo⸗ 
yällden Staaten⸗Syſtem als eine Macht. Der Zwectk jeber 
Madt in militärkkher Hinficht iſt doppelt. Ex bezieht fih auf 
bie Erhaltung ter innern Ruhe, und auf bie Behauptung ber 
polltiihen Geibftftäntijteit gegen das Ausland. 

Der erfte. dieſer Zweckt wird in den fouverainen Staaten, 
melde ben deutſchen Bund bilden, durch bie Komeen unb Krups 
a * ceinzelnen Staaten in ber Ausbehnung ihrer Gebliete 
aur 

Der jmeite Zweck erfordert bie Aufſtellun 
men Wilttän Maar. RER ee 

IL. Btibung bes Bundes: Heeres. Das des 
deutſchen Bundes bilbet ſich 


eſteht aus dem ſthenden 
Seere von 126,000 Mann, unb zwar : 
96,000 Mann Bußvoik, 
18,000 » terei. 

6,000 » Artilleriften, Plonler, Pon⸗ 
tonler, Mineurs u. Ehpeurs. 
Auf 1,000 Mann bes ſtehenden Hezeh werben fünf Gefdä 

angenemmen, tie bas Piniens und den Reſerve 

bitden. Die beiffegende Zabelle ig It einen Borfihlag bez Gontine 
gente: Bertbeilung, unter ber rigen R t, daß bie Steh« 
lung ber Meiterei, bed Geſch ‚ bee Pontone u. ſ. w. nur 
u, größeren, mit biefer Maffengattung vezfehenen Staaten 


Es bleibt den Berathungen bes Muntes vorbehalten, Bea 
fHimmungen & treffen, nad welden bie MilitäesWerfaffung des 
Bundes in Gonttoll und Aufficht geleitet werden foll. 

IV. Rriegs:Gtand, Weftcht aus zwei Procent ber 
Bendikerung der Bunpesftaaten für dat attive heer, und am 
ein Procent Tüe die Grfag: Mannfhaften und $ ; in 
Das ftchende Heer wird im biefem Buftand h bie r 
Saum, dusmipm 
—— ſammlung aud; an Zahl geringes ge 


werben. 

-- Die Art ber Bildung Weider », Kusehftung und des 
ber San f ie der ns 

a 5 a Bd * 
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Die Dienfizeit bei dem ftehenben Heere, To wie bei ber Bands 
wehr, beftimmen tie Geſetze jedes Landes; es iſt jebod; zu wüns 
Then, daß in den Staaten des beutfhen Buntes darin keine zu 
auffalende Verſchiebenheit flatt finde. Die Einthrilung in Eorps 
iſt in ber oben erwägnten Tabelle angebeutet, wobei kie Erund⸗ 
füge obmalten : 

a) daß jeder Stant, ber ein vollzäbtiges. Ganallerie: Me: 
giment und bas richtige Verhältnis ber Ärtillerie 
fient, einen eigenen Körper bildet, und daß . 

b) bie Gontingente dee Gtaaten, deren are es nidt 
erlaubt, diefe beiben Korberimgsn zu erfüllen, unter 
fih in Brigaden und Divifionen zufammengeftellt 


werben. . 

V. Dber:Keldherr. Der Bund beſtimmt bed, Wehr: 
2. der Stimmen. denjenigen Bundrsftaat, dem die Genennung 

DOberfeldteren anbeim gegeben werden fol, und wiss dann 
von dem Bunke beftätiget, 

Diele Stelle, ber Deutfälanb feine Aräfte vertraut, feot 
Eigenſchaſten voraus, melge nur durch bie Gefahrung erreicht 
und geprüft worden, und das allgemeine Zutrauen zu biefer 
Mahl auffordern. 

Der Oberſeldherr muß demnach in fräferen Berhättniffen 
wentgftens ein Gorps mit Aurzeuhnung vor tem Felade ange: 
Tährt Haben. Er tübrt ben Zisel: Feidmarſchall bes deutihen 
Bundes. Selve Macht ift unbeicheinkt ti die innere Orbaung 
des Heeres, mach ben deſtehenden Militär Geſezen, und ber 
Verwendung der Streitkräfte, ncch dem Wenärfniffen des Kriegs. 

Er mwähit feinen Generaifab aus ten Offizieren ber Bün— 
desarmer. Gr brrichtet am den Bundestag, führt aber ben 
Krieg nad feinen befien Einfihten, und ik dem Bunte für 
ten Eerfelz, fo weit es in feinen» Kräften ſtedt, verantworstid. 
Die Anwendung dieſer Gruntfäge it ter ferneren Berathung 
des Bunbed, von dem er bie Befedle anzunehmen hat, vorbe: 
halten, Der DOberfeibberr tritt in @ib und Pflichten dis Wins 
bes ; bie eimgelhen Gorp#, melde das Bunbesteer bitbin, find 
zwar nur au den Eid gebunden, wilden jle iprem Landesheren 
gerichtet haben, wirken aber während des Bimmbestriege, mad 
ben vor biefen einacgangenen Werpflihtungen, nur olldin nad 
ben 2* des Buntes. Da feine Stelle nur auf. den Krieg 
ober dad Gommando ber zuſammengezogenen Bundes Armee ber 
rechnet iſt, fo hört fie im Angenblide, wo. die Werhälsniffe bes 
Friedens eintreten, wider auf. = A 

VE Armee-Zeichen. Die Bundes Aumee erhät am 
Zage ihres Zufammenftoffens ein eigenes Acchee⸗Zeichen, welches 
J neben denen ihres Landesherrn trägt, Sie legt es am Zuge 
drer Auflöfung wieber ab. 


VIL Landfiurm Die aupdelge Drganlfation des Land» 
flurmd wird, mit Rackſicht anf die Localität, einen Orgenfland 
der Berathung, über die Militär Berbäteniffe auf. tem Wundess 
tage ausmachen. 3 


VII. Banbes-Feſtungen. Deutſche Bundes feſtungen 
find diejenigen feten Piäge, welche zur gemeinſchaftlichen Wers 
Aheidigung Deutfalands immt find. Ihr Gebrauch bängt 
demnach dei entftehendem Kriege ausfchliestih von dem beut/hen 
Bunte in feinee &rfammtbeit in. demieiben Mate, als die Bun- 
disarmee felbft, ab. Sie bimen zuolih als Wuffenpiäge, wo 
in Kriegszeiten die din Bund: bilbenden Staaten Ihre Krieger 
vorrdise nieterlegen können, ‚wenn fie feldes für noͤtzig erach⸗ 
ten. Der erförberlichen «Werwaltung. wird der Aufent⸗ 
halt in den Bundes feſtungen geſtattet. , 

3u deutſchen Bunpdesfehungen ſind bereits- in. ben Berband- 
lungen gwiften den Guropäiihen Mädten, nad. ihrer Wieser 
eroberung in dieſer @isanidioft,- ben deutſchen Fuüͤrſten Überae: 
ben worten: Mainz, Lutembargrund Lendau. Zur Errichtum 
einer Feſtung, melde beſtimmt if, das ſüdliche Deutihland ‚mit 
möalichiter Kraft zu fiheen , iſt eine eigene -Bununs von eben 
benfelben aus den framgpöfiidhen ; Sonträbutionen ausgeſchleden 
worden: ‚ * F J 

Zur Berſtärkuag bes »Defenfiond:Soflems der vorliegenden 
deutſchen Sande, ſcheint Saarlouis eigens zum Belten bee &b 
kenet ebenfalls als eine Bundesfetung erktärt werden zu 
olen. 

Diele Keftüngen theilen ſich demnach ganz natürlid : 

ı9 in Wellungen. wöm“erften Range :- zur bielen gehören 
rin; Luremburg und ber Plah, der mach im jübs 
tichen Deutichland zu beflimmen if; - 

») in Krkungen vom zweiten Range: Landau, Baar: 
lou 8 und eimnch zu befefiigender Uebergangspunct 


über den 

3) in _fefte Plöge vom dritten Range: Kortt, Block⸗ 
bänier "in waben und zwiſchen bem Rhein und 
ber Mofel, "7; 


. IK., Brerthellung ber Militär-Roftem Sir bes 
Ahränten fh -vorerft auf bie, Unteshaltung und in Stanbfegung 
ber beflehanden Fefiungen und auf die Erbauung und Werfhans 
zung der modi nicht deffchenben heidizung® Purnetz, die in 
dem allaemıinen Drfenflöns Spftem als nothig erfännt: werben. 

Die Beiträge an Bicfrungen In die Magezine, fo wie bie 
G@elbdelträge im die Gaffen der Armee, und zur Unterhaltung 
ber Bunkesfoftungen, müflen im Briebem beflimmt und auf bie 
nexiciedefen Länder vertheilt werden, Die Berürfällie de am 
tiven Heeres, der Erfüsgmannfhafl und Fer Felturigs: Befasun: 
gen, während des Siricgee, müſſen birfem Anfiage sum Grunte 
liegen. 


Preußen. Se. Maj. der König, mein Herr, find 
mit denen in der verehrlidhen Deiterreichifhen Propos 
fition entwicelten Anfichten vollommen einverfianben , 
und theilen mit Sr, faiferl. koͤnigl. Maj. die felte Ueber» 
jeugung, daß die daraus heraeleitsten, mit hober zu 
verbanfender Liberalität und Entſagung aller Privat 
Ruckſichten aufgeſtellten, Höcitibren Bundesgenoffen 


‚jur Prüfung und Beurtheilung überlaffenen, und ber 


künftigen freien Berathung Einer hoben Bundesver⸗ 
fammlung vorbehaltenen allgemeinen Grundzüge einer 
wohlgeordneten deutſchen Militär Orgamifation,. bei ges 
börigeg Würdigung ded damit beabfichtiaten, für bie. 
Gefummtheit der Bundesſtaaten jo beilfamen Zweckes, 
ben ihnen gebübrenden Beifall nicht verfeblen werben. . 
Allerhoͤchſt Dieſelben glauben, daß nur eine baldige, 
Auf wechietfeitiged Vertrauen gegründete Einigung über 
die Annahme diefer Grundzüge, die machberige Bears 
beitung, Aumendung und Ausbildung derſelben erleiche 
tern kann, — und fo wie AllerhoͤchſtSie bie jegt bei 
jeber Gelegenheit zur Befeftigung der Bundesverfaſſung 
tbätig mitzuwirken beftrebt geweſen find, jo werben 
Sie auch Jhrerfeits, in biefer hoͤchſtwichtigen Beziehung, 
gern neue Beweiſe diefer Ihrer theilnebmenden Geſin⸗ 
uungen an dem fünftigen Woble Deutſchlands geben. 
Sch trage im Sinne diefer Erflärung darauf an, 
daß über die verebrliche Dejterreichifche Propofition mit 
ihrem Beilagen, zu Einholung noͤthiger Inftruftionem; 
unbeſchadet des Rechts früherer Abſtinmung, ein Ber 
laß von vier Wochen angejegt werde. - 
Baierm Es if zwar über diefe Angelegenheid 
feit länger ald einem Sabre nicht nur Verlaͤß genoms 
men und das Protokoll eröffnet, ſondern bieruber ſelbſt 
fhon theilweife verbandelt und abgeltimmt worden. 
Indeſſen finde ich nichts dagegen zu erinnern, daß ber 
den gegemwärtig vorgelegten ——— welchen wir ber 
umunterbrochenen hohen Sorgfult Gr. faiferl. Maj. zu 
verdanken haben, inmerbalb vier Wochen die Inſtruk⸗ 
tionen der Höfe und Committenten eingeholt werden, 
in fo fern man ben Sinn bamıt verbindet, daß das 
Protokoll für die eingehenden Erklärungen auch in ber 
Zwiſchenzeit geöffnet bleibe, und eine allenfalld, wegen 
Entfernung oder ſonſtiger Hindermife , verfpätete 
tlaͤrung auch mach jeyem Zeitraume noch nachgeträgen 
werden könne. Fa 
Damit fobann biefer.für den Beſtand bed beutichen 
Bımdes fo bochwichtige Gegenſtand, mad) dem Wun⸗ 
ſche Sr. faiferl. Maj., zu jener Vollendung und Reife 
gebracht werden möge, melde allein dem Werke Ger 
deihen verfprechen koͤnnen, duͤrſte es raͤthlich ſeyn, daß 
man ſich die nach und nach eingehenden Inſtruktionen ver⸗ 
traulich mittheile, ſie mit den etwa noch zu erwarten⸗ 
den Vorſchlaͤgen und den bereits vorhandenen Vorar⸗ 
beiten vergleiche, und bie Reſultate ſo zuſammenſtelle, 
daß dadurch ein gleichfoͤrmiger Leitfaden „der, Berichtes 
tung gewonnen werde, um. fobann, vor ber 
Ziehung ded Hauptbefchlufes, altenthalben erſchoͤpfende, 
auf’ alle Punkte ſich erjiredende Inſtruktionen erholen 
zu koͤnnen. 66. f) 


= — — —— 
Benachrichtigungen 
[182] Kongerst-Angeige 
Mit obrigkeitlicyer Bewilligung werben Louis Spohr 


und feine Frau Montag ben 2, Februar ein Volkal⸗ 
und Inftrumentalsfonzert im Saale des Weidenbuſches 


geben. Das Nähere enthält der Anſchlagzettel. 





[90] "WedarKreis. Den 29. Dezember ı817- 
— Grefßherroglich Bapifdes 
StadtAmt A 


Seidbelhreir a * 

Alle dieienigen , welche aus itgend einem Rechtogrunde 
eine Forderung an die Berlaſſenſcha ftamaſſe des dahier veriebten 
ehemahligen geiſtlichen Adminiftrations: Rath Bettinger machen 
F können glauben, werben biermit aufgefordert, ſich inmerba'd 
echs Wochen bäbier behörend zu melden, und biefelbe ride 
zu flellen, ober zu gemärtigen, baß fie von ber Maſſe aue— 


oeſchloſſen werben. 
Dr. Stifter 
Gruben 
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Donnerſtag, den 29. Januar 


a0 





Wien, vom 72. Januar, 


So eben iſt nachſtehendes allerhöchfte Patent ers 


ichienen : 
Wir 


u; ber Erſte ıc. ıc. 
ya € 


gung ber Mißverbältniffe, welche bei bet 


Umilegung der Grunsjteuer nad dem beftebenden Maß⸗ 


ſtabe der Vertheilung für ganje Provinzen, Kreife, 
Diſtrikte und Gemeinden, wie für einzelne Kontribuen⸗ 
ten hervorgeheu, haben Wir nad ber reifiten Erwaͤ⸗ 
gung dieſes Mißftandes, und der — * Mit⸗ 
tel, ihm abzuhelfen, ben Entſchluß ‚gefaßt, Unſeren 
ſaͤmmilichen deutſchen und italieniſchen Provinzen ein in 
feinen. Grundſaͤtzen billiges, und in feiner Anwendung 
feſtes Syſtem der Grunditeuer in Ausführung zu brins 
gen. Unfere leitenden Gejichtspunfte bei dieſem allges 
mein nüslichen ‚Unternebmen waren: die Anwendung 
des Begriffes ber ſtrengſten Gerechtigfeit, die vorzuͤg⸗ 
lich durch eine richtige 
dingte Anfanmterung der Landesfultur, und bie mög 
lichſte Beförderung ihrer heilfamen Fortjchritte. 

Bir befehlen demnach : 

$. 1. Der Grumdfteuer unterliegen die Nugungen 
von- Grund und Boden, und jene von Gebäuden. 

$. 2. Als eigentlihe Grund-Rugungen werden ber 
Grundftener einbezogen: alle prodbuftiven Oberflächen 
ber Erde, im Verhäftnijfe der zu Geld verauſchlagten 
Produkte, welche fie bei Anwendung des bnlichen 
Bleißed einbringen können. 

$. 3 Ws Nugungen von Gebäuden werben ber 
Grundſteuer einbezogen: ber 3 welchen die Area, 
die das Gebäude einnimmt, im Wege ber Urprobufs 
tion abwerfen fann, wenn fie im folcher bemüht wuͤrde, 
und der Zins, den das Gebäude felbft trägt, oder zu 
tragen vermag. 

$. 4- Die Grunbdfteuer wird nach dem reinen Er 
trage bemeſſen und angelegt. 

$. 5. Wir erklären als reinen Grundertrag : das 
Ertraͤgniß welches der Grundbefiger von jeder ihm aus 
ebörigen produftiven Oberfläche nad ber bermaligen 

Iturdgattung, bei Anwendung der gemeindeubli 
Kulsivirungsart, in Jahren gewöhnlicher Fruchtbarfeit 
bezieben faun, nachdem die notbwendigen nd gemeins 
beublichen Auslagen auf Bearbeitung ded Bodens, 
Saar, Pilege und Ginbringung ber Probufte in Abs 
ſchlag gebracht worden find. ; R 

$. 6. Bei den Gebäuden wird auf die notbwenbige 
Unterhaltung derjelbe:, und auf den im Berlaufe einer 
beftimmton Zeit ganz ober zum Theile zu Grunde ges 


Ausmaß der Grundfiguer bes ° 


ben Kapitalswerth, durch einen: verhaͤltnißmaͤßigen 
— Ruͤckſicht genommen, und dadurch der reine 
Ertrag in die Verſteuerung gezogen. 
Pr —— * bes reinen Grund» = 
ufers@rtrages erfolgt ge bee oͤlpnomiſchen Ver⸗ 
meffung und Mappirung, nd —*2— 
— aa ra 
* aus bem ? 
—* und CEivil⸗Stande vorzunehmen. = 03 
8. 9. Es wird. im Wege berjelben für jede Ge⸗ 
meinde ‚eine eigene Mappe..verfaßt, in welcher ihr Um⸗ 
fang, ihre Begrängungs und jede eingelur inner der⸗ 
felben, gelegene Gi e nach Verſchirdenheit der 
Kultur g, ‚ber. Derfon des Eigenthümers, der 
natürlihen oder kunſtlichen Begränzung in ber topos 
rg —* Figur, und, in dem angenommenen 
aßliinbe bildlidy ———— it. . 
$. 10. Die Schägung werden einene, mit ben Lokal⸗ 
und Öfonomiihen Berhäitnifien des Diſtriktes, für wel⸗ 
hen fie aufgeftellt find, genau befannte., in. der praftis 
ſchen Landwirthſchaſt unterrichtete, durch Mechtlichkeit 
und Unbefaugenheit exprobte Kommiſſaͤre vornehmen. 
$. 11. Es wird dabei nach den Beſtimmungen bed 
4, 5. und 6. $. vorgegangen und audgemsittelt: in wie 
viele Klaffen ſich die Grundflaͤchen jeder Kultursgattung, 
nämlich des icker⸗ Wied» und..Wein- Landes, ber 
Weiden, Woldumgen u. f. w. in dem Unmfange der 
betreffenden Gemeinden, nach der natürlichen Beſchaf⸗ 
fenheit bed Bodens unterfcheiden?. Wie viel ein beſtimm⸗ 
ted Flächen jeder ‚Kulturögastung nnd jeder ‚tlaffe 
derjelben im Mitteldurchſchnitte eined Jahres an 'deit 
nach der gemeinbeuulichen Kultivirungsart gewöhnlichen 
Produkten einbringe, welcher bleibende mittlere Geld⸗ 
— derſelben in Metallmuͤnze beigelegt werden kann? 
ie hoch ſich der nothwendige Kulturaufwand im Gelde 
belaufe, und mie viel nach deſſen Abſchlag als reiner 
Ertrag. erübrige. ’ 
$. 12. Der für ein beſtimmtes Flaͤchenmaaß jeder 
Kultursgattung und jeber Klaſſe derjeiben, nach den 
Beitinmungen des vorhergehenden $. entworfene Tari 
wird auf die einzelnen Grundflächen jedes Grundbefige 
in der Gemeinde, im Verhaͤltniſſe ded Flaͤchenmaaßes, 
welches die Grundflüde einnehmen, angewendet; nach⸗ 
dem jeded berjelben nad feiner Kulturägattung der 
Klaffe, die es betrifft, mit Ruͤckſicht auf die Lage und 
bie Befihaffenheit Des Bodens angereihet worden ift. 
$. 13. Die Gebaͤude werden durch Parififation 
der Urea und durch die Ausmittlung des Zinsertrages, 


t j ‘, 
der ind vidnellen Befchaffenheit eines jeden, in bie 


e 


bäude wird 
tungen der Eigenthümer oder Beliger gegen Dritte vor⸗ 
enommen, 9 mögen dieſe Verpflichfungen rein pers 
lich, oder auf der Realuaͤt hypotheeirt ſeyn. 
Kapitalsf &uiden, Gelddienſt, Naturıl» Abflattunges 
Roborbs und Zehentverbiudblicfeiten, aus was immer 
für Titeln fie entirringen, werben. bei der Echägung 
. 8 reinen . Grund» und Hausertrages nicht beräd 


ſichtiget. urn 

$. 15. Gowohl über die Vermeſſung uud Mappi ⸗ 
xung, als Uber die Schaͤtzung, erhalten die mit der 
Ausführung beauftragten Behörden und Individuen 

betaillirte Juſtrulticnen, teren Lieſtinmungen, 
fo weit es erforberlich iſt, durch eigene Girfulars Bey 
srbnungen algenein werben befannt gegeben werben. 
$. 16. Die Reſultate der Dermeilung und Schaͤz⸗ 
sing gelangen, bevor die Steuer mad) ſolchen umges 
iegt wird, zur Kenntniß der Imereſſenten, und es if 
diefen unbencinmen, ibre Einwendungen und Beſchwer⸗ 
den dagegen vorzubringen, welche schört, unterfudt, fe 
ferne fie gegrünber find, ausgeglichen, und zur befinis 
tiden Enunpeikung gebracht werben. 

J. Auf die nah Auhoͤrung und Ausgleihung 

ber vorgefommtnen Reklamationen berichtigten Reful⸗ 
tate dee Vetmeſſung und ber Echägung wird die jaͤhr⸗ 
li, väch ben Beduͤrfniſſen des Etaates von Uns 
ansgeſprochene und poſtulirte Summe, der Grundſleuer 
in der Art auigelegt, daß jede Provinz, jeder Kreis, 
eder Diſtrift jede Gemeinde, uud jeder einzelne 
wrund und Hauẽ beſitzer nom Hundert des aus gemit⸗ 
telten reinen Ertrages einen der ſeſtgeſetzten Sieuer⸗ 
Anime erſprechenden gleichen Antheil als Grundſteuer 
wm den Staat zu entrichten bat. 
#15. Die im Laufe der ‚Zeit vorkommenden Bers 
Änderumgen im ber Perſon den: Befigerd und im Um⸗ 
fange des Beflpihmed werden aufgenommen, nnd iu 
der Art in Evibempnebalten,- daß die Anforderungen 
ber Srundſteuer immer au den wirklichen Befiger der 
Realitäten, auf die. ſie angelegt ift, und im Verhaͤlt⸗ 
wire Ihres Umfanges geftellt br nen 

8. 19. Bel eintretenden @lementar-Unfällen, welde 
dad Dyen der Grundſteuer fir immer gerftören, naͤm⸗ 
lich ; bei —— — Berfenftingen von Grunde 


ftücten ,. bei‘ ung, von. Gebäuden u. f. w. ers 
Ds  Tacipuns beifelben und die Aufhebung 
13 $ * 


$. 20: Bel eintretenden Elementar⸗Unfaͤllen, welche 
ben ber BVerſteuerung unterliegenden reinen Erträg 
geitweife ganz, oder zum Theil verichlingen,, werben 
ke gänzlice, ‚oder theiſweiſe Grundſleuer⸗ Rache 


Kon werben bie mew zuwachſenden Obs 
jefte ber. Grundſtruer, nämiich: Aluvionen von Grund⸗ 
Rüden, ie errisbtere Gebäude u: ſ. w. mit Ruͤchſicht 
auf die erforderliche Ermunterung- zu. Ianbrwirtbfenfts 
lichen Berbeiferungen, und zur. Auffuhrung neuer Ger 
bäude, der Derfleuerung einbezogen. 

8. 22. Bon ber Grundfteuer finden nach der pers 
plc Elgenſchaſt der Grund: und — feine 

önähmen ftatt; doch follen davon fosgezähler ſeyn: 
a) Alle Oberflächen, welche im Wege der Urproduftion 
nicht benfiet- werden fönnen, als umfruchtbare Gebirge, 
Steinfelſen, Öffentliche Straßen , Fuͤſſe und Kanäle ; 
b) Beerdigungepläge, fo lange fle diefe Beitimmung 
haben; c) Staats⸗Gebaͤude, Ki Milit ar⸗Raſer⸗ 
ten uno Spitaͤler. 

$. 23. Ueberzeugt von ber Nothweudigleit und den 
bielfeitigen Bortheilen dieſer Einrihtung, it es Unſer 
Pille, dap die Ausführung derfelben moͤglichſt beſchleu⸗ 
33 und bie zu Gebothe ſtehenden Mittel in voliſtem 

aaße genuͤtzet werden. 

$. 24: Da jedoch ber erforderliche Aufwand an 
Zeit, KRoiten und Hülfsarbeiten Br it, als daß 
Damit gleichzeitig im ganzen Umtfange Uuferer deutfchen 
und —— Provinzen vorgegangen werden Tann, 
to wollen diefelbe Yanberweite worhehmen. .. 


$. 25. Bie behalten Uns vor, die Länder zu bes 
ſtimmen, fo wie fie an die Reihe der mad dieſen 
Eruntiägen vorzunehmenden Regulirung ber Grund» 
‚feuer zu treten haben, und die Behoͤrd en bebannt zu 
geben, melden die Leitung und die Ausführung ‚Aber 
tragen wird. > j 
5.26. Um jedoch denjeuigen Laͤndern, im melden 
das Syſtem früher zur Ausführung gebracht wird, die 
Vortheile defielben noch ver der- aligemeinen Ausglei⸗ 
hung in Beziehung auf die 2errheilung im Imern 
uzuwenden, mird bie dermal im ®anzen” angelegte 
rundfteuer-Summe im Innern der Provinz nach den 
Refultaten der neuen Erbebungen umgelcgt; die eigens 
lich ſtabile Quote für bie — iten Ganzen aber, 
erit dann beſtimmt, wenn ans der Volle ndung der Er⸗ 
bebungen im allen Provinzen das richtige Varhaͤltniß 

berfelben untereinander hervorgegangen ift. j 
‚ Gegeben in Unferer Haupt und Refidınzffadt Wien 


ben - drei und jwanzigiten Dezember im” Sinfanfend 
Achthundert und ſiebzehnten, —— Regierang im 
ſechs und zwanzigflen Jahre. ER » 


— Se. Duräl. der k. £ Generals Major, Prinz 
von See, ift von hier nach Kopenhagen 
g ei 2 * 


Berlin, vom 22. Januar. 


Auf Befehl ©. M. des Könige wurde am 17. und 
8. Januar das Krönunge- und ier i 
Berlin gefeiert. X 

Am 17. Januar, Vormittags nach 10 Uhr, verſam⸗ 
melten ſich bie eingelabenen Ritter des fchwarzen Adler 


ordens, bed rothen Adlerordens aller drei Klaſſen, des 


Orden® fur das Berbienit, 
fhwarzen Bande erſter und zweiter ‚Haft, des eiſer⸗ 
nen Kreuzes am weiſſen Bande eriter und zweiter Klaſſe 
und bes St. Johanniter⸗Ordens; ſo wie auch die Ins 
baber bes Militairs und bed allgemeinen Ehrenzeicheus 
eriter und zweiter Klaffe, auf dem koͤnigl. Schloſſe im 
Ritterfaale vor dem Rönigl. Thron. 

Da der Präfident der General⸗Ordens⸗Kommiſſion 
und Ritter der fönigl, Orden, Generallieutenant von 
Dieride, wegen Unpäglichfeit nicht zugegen ſeyn konnte, 
fo eröffnete, nady erhaltner allerhöchiten Erlanbniß, der 


bes eifernen Kreuzes am 


bier in 


koͤnigl. Generallieut. v. Pirch M., ald Mitglied der Ge⸗ 


ncralsDrdend-Kommiffion,, die Feierlichkeit mit einer 
Rede, welche die Plichten der Ritter und Inhaber, 
das Angebenfen an ruhmvolle Thaten, die Treue in 
ber Berufspflicht und die Liebe firr den König und das 
Baterland, zum Gegenitand hatte. 


Um 18. Januar verfammeiien ih, Vormittags ge⸗ 


ber königl. preuß. Orden und Ehrenzeichen in ber 

mkirche im untern Raum derfelben. ©. M. ber Koͤ⸗ 
nig konnten, wegen Umpäßlichfeit, bei der Feier dieſes 
Feſtes nicht gegenwärtig ſeyn. 

— Zufolge der Berordnung ded koͤnigl. Miniſte⸗ 
riums des Innern find zu einem wiffenjchaftlidhen, auf 
ftariftifche Berechmingen Bezug habenden Zweck, alle in 
Schlejien am 1. Nug. 1816 geborne Kinder mon allen 
Koufefionen mit Inbearif der Judenſchaft Torafältig 
verzeichnet worden; es bat ſich folgendes Refultat dar⸗ 
aus ergeben : In 30 Jahren find in Sxhleften 2,414,35% 
Kinder geboren, meldes an einem Tage die Mittels 


ja 14 Uhr, die zu Berlin anmwefenden Ritter und Ins 


zahl 220 ergiebt. Die größte Zahl der im diefen Jahren. 


‚gebornen Kinder fält auf das Jahr 1799 und beirag 
255; bie Heinfte, im 9. 17802, belief fih auf 179. 
KRoblen;, vom 20. Sannar. 

Der Adreſſe hiefiger Stadt an den Koͤnig, find 
ſaͤmmtliche Städte und Flecken des —2 
auf dem linken Rheinufer, und zum Theil auch auf dem 
rechten, mit mebr oder weniger zahlreichen Unrerfchriften 
beigetreten. Diefelbe ward ver einigen Tagen, durch eine 
Deputation aus mehrern Stäuden ber ohner von 
Koblenz und der Umgegend, Sr. Durchl. dem Fürflen 
Staorelanzler übergeben. Die Wuͤnſche wurden abermal 
aus geſprochen, nämlich Gewährung oder Beilärigung und 
Erbultung einer dem Zeitgeifte g-mäßen Aänditdeen Bere 


faſſung, -wubejchränkter Breipeit in Musäbung bei Ham 
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Dandels ſlor e x.“ Mhein. BL) 
— Zerel_ wird unterm 20. d. — 
dagß ein vor 30 bei Eierland 955 und 
verſ das mit Wein beladen geweſen, 


gten Stürme wieder flott geworden, auf ber 
Ders des —— erfi —— J an den Strand 
getrieberi ſey. 

— An a1. b wurde bei ilippeburg von dem 
‚dortigen — A. Maus in ia dem Rheine das britte 


 Ronm gend Buße umb das Sculterbinit eines 


Kopcndagen, vom 19. Januar, 
ar Abend fand Unruhe im Schauſpielhauſe 


auer ihr Mißvergnuügen zu erkennen geben 
uch nicht daran verbindert. Doch trat gleich da» 
rn der Polizeiminifier von Kaas, vom 
* ad einer Wache begleitet, ind Parterre, 
Bi: *— — blicklich den ganzen Platz 

rang noch zurücd war, weldes 
En chauern im Parquet und in den Xos 


zu 
u Sn. Niepetorf bat den Armen von Odens 
ein Tsgen eine Summe von 10,000 Rbtbir. 






Te de Im, Grit richs⸗Hoſpitale find im verfloffenen 
e verpflegt worden, 
— einer k. ſchwed. Reſolution beſteht vom 
M. eine ganz neue Eintheilung der —— 
en Land⸗ Etat in ganz Norwegen 
werben jet jede diefer Kommiffariate-Dijtrifte 
8 denen alle narionalen Truppen rekrutirt werden 
ollen. 


Stockhohm, vom 9. Januar. 


rafı buße 9 
a jagt er, „iſt es für J Brite 
sbredyer von ben Dienern ber 
Öffentlichen Beibimpiung = a des in 
An welcher St änte ? 


zu fi 
Liebe ri 





‚für einen Verlaß von 


‘ten der H 


einem Tage, der von *35 den und 
ee — * je enden ner 
weiß a un im 


© ’ einer Reue, ‚deren 

= — San, Seen Km 

v ‚und erauf feie Ä um 
lbaftigkeit‘ 


Fr noch im der tiefften Unwiſſeuheit verfunfen 
und in feinem Herzen jowobl fein Verb 
met als die erbotene Gnade verachtet. laͤßt 
nicht laͤugnen/ daß ale Umſtaͤnde ſich vereinigen, 
—* u einer der ſchauderhafteſten zu machen, welche 
Berfportung des Gewiſſens, der Gnade, der Relis 
gion und des ganzen Reichs Gottes anf der Erde er⸗ 
ebene ner in —— vor, 
d theils in ſolchen 
Strafen’ eben: 


bi 

abzujchaffen , " hu en Greigniffen ſtatt 
finden, theild a vn n Befonberd ‚egics, wird, 

rch —————— der Kirchthute bewerkſtelli⸗ 
gen zu lafenz den Delinquenten aber inuner nach aus⸗ 
Heitandexer"iweitlicher Strafe’ feinem — 2* ur Er⸗ 
theilung der mangelnden Kenntuiſſe und —— 

nach geſpurten Zeichen ber — jur 
der Satriftei zu übergeben zi 


Madrid, vom L. Januar. H 


“ Die bier refidirenden Herren Gef: ſind eins 
geladen worden, fich bei ber fand ira 
der Inſantin Francisca einzufinben. unft 


a nahen Vase mare” Du Ye 

der Königin be et worden ie 

5 —* Se been — — er aus 
rafilien r ge ‚it ke 

Diem des ed ernannt —* F 


— Aus Amerita iſt die Nachricht eingega 
die koͤnigl. Truppen ben r Abrar *1 


Peotoſ = —* re au 

Kaifer von Rußland bat feiner Gefandt- 
ſchaft in hei durch abermalige Auszeichnung feine 
Zufriedenheit bewiefen. Der Herr vo n Zatieiher iſt 
mit dem Alerander⸗ Rewsky⸗Orden bechtt worden, ber 
erite Legations · Sefretair, Hr. von Potemtin, hat den 
©t. AnmensOrden zweiter Klaſſe, der zweite Legations⸗ 
Setretair, Hr. von Bobolubof, eine GehaltdZulage 
erhalten, und der Aggregitte, Hr. von Wallenſtein, 
it zum Kollegien⸗Aſſeſſor vorgerädt. 


Franffurt, vom 28. Januar, 
ortfegung des Audzugs aus bem Protokolle 
° * —— Sitzuug der deutſchen Bum 
deeverſammlung Jahre “848, ge 
halten ben 19. Januar. 


i nt & fit auf 
— be u 


tairs und Vertheidigu fen bes’ Bundes , 

Ka er 
ruhig 

— ns * 

* 3304 —2 nn Br Baer Bohr 


— ————— 


oder * Pr 


— 


an ae 


gen Inſtrultiouen die nähere Erllaͤrung abzulegen, mit 
dem Bemerfen,; daß der ſchou ausgeſprochene Grund» 
fag, daß der anzunehmende Zermin von. vier Wochen 


nicht präflufiy fen, der diefjeitigen Geſandtſchaft am ſo 


nothwendiger ſcheine, als Die Entfernung, worin fie 

von ‚ihrem. allerbödhiien Committenten befinde , in ber 
jetzigen Jahreszeit ihr nicht ſicher annehmen laffe, daß 
fie vor Ablauf der vıer 


Aufirnftiowen verſehen werben koͤnne. 


Mürtemberg:gritt der Koͤniglich-Baieriſchen Ab⸗ 


ſtimnung bei. 
Baden. Die dieffeitige Geſandtſchaft verdanket iu 
dem einer. hoben Bundesverfamming vorgelegten Ents 
ger über die Grundzüge des dentäben ilttair⸗ und 
ertheidigungsmefens, dem Kaiſerlich-Koͤniglich-Deſt er⸗ 
reichifchen Hofe einen wiederholt gegebenen eweis jeis 
ner Bemühungen fir die Erhaltung des deutſchen Stans 


ten-Bundes. Sie vermeint ‚ diefen Gefinnungen dadurch 
am beiten an entfprechen,, wenn fie darauf antsägt, da 


‚in dieſem Entwarfe nur gan algemeine Granbgöge aufs 
geitellt find, bie noch reiflicher Berathungen , Ortes 
rungen und einer Gefamintslebereiniimmun bebürfen, 
um zu einem befriebigenden Reſultate zu führen vor⸗ 
derſamſt dieſen Vorſchlag zur geeigneten Wuͤrdigung 
und JInſtruttions⸗Einholung, innerhalb vier Wochen, 
unbejchabet der früheren oder fpäteren Erklärungen, an 
die reineft. Regierungen einzuſenden, und fodann die 
darüber erhaltenen Weifungen und Anfichten, vorerſt 
zu einem Gegenſtande vertraulicher Beſprechungen zu 
machen, um ſo, nach und nach, durch Aunäberung der 
verfdiedenen Anjichten über die zu, beitgmmenben Grunds 
fäge zur Bildung ones. Ganzen fi ; vereinigen. 
gZedoch fann bdiefeibe nicht umbin, im Bezug auf, 
diejenige. verehrliche PräfivialAbitinımung, ;welde, in 
der 31. Sitzung vom, 29. Mai 1817, in Betreff ‚der 
Enmwerfung einer Bundes + Matrikel ad Protvcullum 
Yegeben wurde, uud morin es woͤrtlich beift: 
„daß die Grundlage der militaͤriſchen Berhälts 
‚„niffe bes deutfchen Bundes nur durch Entwer⸗ 
fung einer Bimbes⸗Matrikel begründet werde’ 
fo. wie‘, 'ba dieſelbe vor einiger‘ Zeit fhon die Abjtims 
mung, ihres böcitem Hofes in die ſem Betreſſe erhalten 
, ben Wunſch ermeuert uorzutragen : daß ehe noch 
"daB Detail eines fur Deutſchiand zw bildenden. Mi⸗ 
Kitärs&pfems. eingegangen werke, wor allen Dingen 
die Bundes Matritel möge felgeieht werden; da 
dieſe ji bie. aphiſch⸗politifche Charte · Deutſchlands 
und feiner Streitkraͤfte beſtimmend, ber einzige Maaß⸗ 
ſtab nur ſeyn kann, der = Richtſchnur für die Ber 
richtigung feiner Militär + Verhaͤltniſſe gm biemen im 


Stande iſt. . 
s Kufrheffen. Ohne Zweifel wird jeder unter und 
fi) beeilt haben, über. bie. vorgelegten Grundzüge Ins 
Atruftionen zu benebrem. -Borausgejegt, daß unter der 
angetragenen Verlaßnahne - michtd : weiter verilanden 
wird, als unfern Höfen und Committenten ben Wunſch 
ansjubrüden, daß fie ums innerhalb wier Wochen mit 
Snfiruftisnen veriehen möchten, trete ich-dem Koͤniglich⸗ 
Dreupifchen Antraze bei. Im übrigen schließe id mich 
den von Baiern und Baden, über die wennächitige 
Behandlung des vorliegenden Gegenſtandes, geſchehe⸗ 
nen Autraͤgen vollkommen an. 

Groͤßberzogthum Heifen: ſtimmt zur Inſtruk⸗ 
tiond-Einbolung bimen vier Wochen, wie Baieru. 

Dänemarf, wegen Holivein und Lauen—⸗ 
burg. Die bieffeitige Geſandtſchaft trirt dem Königs 
Hich» Premfifchen Autrage auf, die jo eben mitgetheilte 
serebrluche Kaiſerlich Deñerreichiſche Propofition, einen 
Berlaß von wıer Wochen, ‚zu Einbolung nöthiger Ins 
irnktionen zunehmen voltommen bei; niit. dem Bor 
bebalte jedoch und in der, Vorausfeßung, daß dieſe 
Amnze Fri dem alienfalld, etwas jpäter eingehenden Weis 
jungen ganz unnachtheilig ſeyn werde, (& f.) 


Benahrihtigungen. 
Das: Sonmtagsblarts 
einer Beitihrift zur Belehrung und Unterhaltung, ber 
Onßgegebeit non Herrn Hofrath Dr Meyer in Min 
den, ı allen Leihbibiotheken und Lefezirkein als eine 


* 


Wochen mit noͤthigen weiteren 


‚[186] 


‚ger vermiethen: 


intereffante Erfdheinuig zu empfehlen. Außer den Din 
inal-Auffäßen bat jedes Plate‘ eine mod) ungebructe 
barade, umd. machen wir auf die fetd neuen nnd 
mannichfaltigen Corr Ondenz» Nachrichten anfmerkfam. 
Man abennirt fh bei, Den refp. Ottspoſtamtern, die 
fi an das preuß, GränzPoftamt zu Minben wen⸗ 
den, welches die Stuce in wöchentlichen Sendungen 
halbjährlich für den  Abonnementspreis Don einem 

Thaler (oder ı fl. 45 fr.) liefert. 
Die Erpebition des, Sonntage 

6 Blattes., 





Er. fönigl. Hoheit, dem in Bamberg reſidi⸗ 
renden Herrn Herzoge Wilhelm in Baiern, werben feit 
einiger Zeit fo wiel umb- olche Fitterarifche Werke zuges 
Pe et, welche für Höchitbiefelbe entweder fein ſonder⸗ 
liches Intereſſe haben, oder wo von ‚Fonen die Berfafler 
meijtentheild ganz unbekannt und frenid fid. Um nun 
jener Zudringlicfeit zu begegnen, umd dieſen alle Aus⸗ 
lagen für überflüßig zierlide und daher foftipielige 
Einbänbe oder fur Vofl-Porto- zu effparen, wird hier⸗ 
mit aligemein befannt — daß vor mm an Se. 
koͤnigl. Hoheit von And laͤndern und Unbekannten kein 
Merk mehr annehmen werden, welches Sie nicht felbit 
verlangt babe, und daß wenn ein ‚wicht Berlangtes 
Zaun doch noch zugeihidt wird, es bei Hoͤchſtihrer 
abinete-Ranzki. hinterlegt werden wird und ba wieder 
in Empfang genommen werden fann. n 


1165) 


(1811 KonzgertsAnzeige 
Mit obrigfeitlicher Bewilligung werben Louis Spohr 
und feine Frau Montag den 2. Februar ein Bolals 
und Inftrumentalsftongert im Saale des Weidenbufdes 
geben. "Das Nähere enthält der Anſchlagʒettel. 
[90] Reckar⸗ Kreis. Den 29. Dezember 1817. 
Grofpergoglid-Babifhe®, 
Stadt-Amt 
H$eibelberg. 

. Alle dielenigen , welde aus irgend einem Rudtsgrunde 
eine Kerderung an die Werlaffenihaftsmaffe des bahier verlebten 
ebemahfigen delfllihen Abminiftrations: Katy Bettiuger machen 
zu ednnen glauben, werden hiermit aufgefordert, ih innerhalb 
! eh8 Wochen dahier behörend zu melden, und biefeibe rich« 
tig zu fellen, ober zu gewärtigen, daß fir von ber Maffe aus» 
geſchloſſen werten. ' 

Dr. pfifer. 


— Gruber. 


— — —— — — — — — — 


-[173) Das wohlaetroffene Beufbüh pon Goethe, in Lebent⸗ 


größe, geztichnat von X Jagemann 18ı7, gefto 
von Pesteftr G. Irüller in Weimar, und auf ge⸗ 
first:m Papise abgedruckt 


iR in ber Ch ntnrgißhen Wuchpantlung in Frankfurt & M- . 


für fl. 4. zu babın. 
x fi — 
Bekanutmachung. 


> &8 follen konimeaben a, Ac'ru:r, Pormit'ogs um 10 uhr, 
eirca 65 G.nfher vorjügih gute dr aaturfer und circa 1120 
Gıntner bart und meih Blei bei unterzeichnetem Berg: Amte 


"gegen glerch baare Bezahlung oͤffeatlich verfleiaert meiden, wo⸗ 


von man Kaufluftige und 3shlungsfählge benachrichtiget. 
Siegen, den 19. Januar ıdı6. 
Könige. Preuß. Berg: Amt. „ 
{1491 geinenwaaren ı 
: Bei Wilhelm: Krim auf der Zelt: Lit. D. Mo. 37. in Krank: 


furt a. M., find alle Sorten Schocktuch, Sackzwilch, Padtud, 


fo wie auch Bleihleinen, weihr Butterleinen , feine unb erbin. 
— unb Zifchdsil zw den billigſten Preifen zu 
en. i 
— — — — — — — — —— 
[149] Zur kanftigen Ofter-Meffe ıBıB, und alle. folgende iſt 
2 ganpıneue und zu jeber Waaren. Handlung 
geeignete Läden, jeder mit einem großen Sltastaſten verfehen, 
Au jedem Leden eine und auf Werlangen zwei Stuben zum Lo⸗ 
gieren . Solide Leute die diefes Pokale auf. mehrere Meffenr 


»mietben, erhalten es zu einem billigen Preis dei Job. Beyrauch 
‚it. 3. No. 101. gegen dem ſteinern Haus über, 


am Gingang 
bed Mömerbergs auf den Marlt. Auswärtige Brieſe erwarte 
ich Portofrei. 
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- Bien, vom 23. Januar. 

-Der Kaiſer macht feinen wiedererworbenen italienis 
fcheit Provinzen ein koſtbares Geſchenk mit bem neu 
eruanınten VizerKönig, Erzherzog Nainer, welcher ſich 
mebreremale durch die Leitung der hoͤchſteu Staats ge⸗ 
wait fowohl den Beifall des Monarchen, als die Liebe 
und. Achtung des Volkes zu erwerben gewußt hat, und 
beilen ‚Talente, Thätigkeit und ität ihn des ihm 
u. übertragenen hoben Poftens vollfommen wärbig 
ma en. + * 

— Dem Veruehmen nach wird bie biefige Stadt ⸗ 
hauptmannſchaft mauches von ihrem jetzigen Wirkungs⸗ 
freije verlieren, und in Wien ſoll das ehemals beſtau⸗ 
dene Kreisamt wieder errichtet werden. Ditje Maaß—⸗ 
regel hatte den Endzweck, den Geſchaͤftsgang zu vers 
einfachen, und wäre vielleicht. der erſte Schritt zu der 
projektirten Reduzirung der Staatöbeamten, mit welcher 
fih eine eigne Hoffommiffion beſchaͤftigen joll. _ 

— Die ‚niederöfterreihifhen Stände haben breis 
hundert Banfaftien genommeh, melde eine Summe 
von 30,000 fl. in Zwanzigern: und 300,000 fl. in Wie 
ner Währung erforbern. * 
Faſt · zu r Zeit haben vor Kurzem zwei 
bier erfcyeinende litterarifche Blätter, zuerſt die Wiener 
Zeitfchrift für Kunſt, Literatur ꝛc. und bald nachher 
das Archiv für Geographie, Hiftorie x, eine Entdek⸗ 
kung mitgeiheilt, die für den Altherthumsforſcher eben 
fo anzichend, als wichtig feyn dürfte. Der Gegenftand 
derfelben it eines der ſeltenſten Denfmale ber Borzeit, 
das bisher noch nirgends. befchrieben war, der Thurm 
zu Klingenberg (böbmifch Zwickow) auf. der dem Feld⸗ 
warfholl Furſten zu Schwarzenberg gehörigen Herr 
ſchaft Worlif in Böhmen , defien eigenthümliche Baus 
art ‚fo wie bie auf ber Dberfläche feiner Mauerfteine 
eingegraßenen Schriftzeichen — weiche zwar im Allge⸗ 
meinen: mit verichiedenen Alphabeten des Alterthums 
Aehnlichkeit haben, deren aber mehrere in jenen Alpha⸗ 
beten, die in dem Phinisifchen oder einem der Ural⸗ 
phabete Afien’d ihren Uriwrung- Anden, gar nicht enthals 
zen find, — auf ein hobes Airerrbum zurädführen. 
Die Anzeige in der. Wiener Zeinrift am augezogenen 
Srte findet daher in biejen Zeichen Aebnlichieit: mit den 
Runen, jener ‚alten gebeten Cchrift des Nordens; 
den Thurm felbit hält diefelbe für martomanniih,. und 
für. dem chemahligen Sig des mächtigen. Markomannen⸗ 
Zönige Marbod, das Marobudum bei Prolemäus; 
sine Bermuthung, der ein fpäterer, von bemielben 


"ten. 


Entdecker verfaßter, hiſtoriſch⸗kritiſcher Aufſatz in ges 
dachter Zeitſchrift, in der Lage und Geſchichte der 
Bauart und Bezjeichnung, Stuͤten zu geben ſucht. 

‚ Yarau, vom 24. Santar. - ki 

In der oͤſtlichen Schweitz ſpuͤrt man einige u 
ber Frau von Krudenerſchen Thorbeiten. in reis 
en aus Stein am Rhein, vom 12. Jan, — davon 
mbe-Kunde: „Seit einigen Wochen (druckt ſich ber 
iber aus) fonnte id den Gaug der neuen SchwäÄrs 
mereien in der Anſchauung ftudiereu, ba die N . 
ben der "gnädigen Frau”, ihrer Emiſſairs, der Aus⸗ 
wurf des Dolfed dieß⸗ und jenjritd bed Rheins ihre 
Rollen Hier herum nur allzulange und zu gluͤcklich ſpiel⸗ 
Die vollends abentbeuerlihen Tone, welche ein 
Herr aus Arbon in diefe faubere Mufif brachte, drams 
gen endlich bis nach Frauenfeld, und einsweilen fprans 
gen bie Saiten; aber leicht ift es möglich, daß fle ſich 
wieder zufammenfegen. Cine ncue Dreifaltigfeit gehört 
unter die Mißreburten biejer birnfofen Menfchen, und 
ein taufendjähriges Reich, gegen welches alle fieben 
Himmel Muhameds noch Kinderfreuben find, Ungeach⸗ 
tet des Verbot zweier Negierungen (von Schafhauſen 
und Thurgau) dauern die Berfammlungen in unſern 
Gegenden noch immer um jo viel mehr fort, ba jelbft 
bie und da ein Prediger ibnen dad Wort redet, Eben 
o abgeſchmackte, als bosbafte Erklärungen der Offen 
arung, welde Haß gegen Alles, was Kirche Heißt, 
verbreiten, und das taufendiährige Neich und die Hölle 
gleich ſinnlich darſtellen, ſchleichen herum. Mit dem 
jüngfter Tage, den der fanatiſche Herr aus Arbon vers 
fündigt, nahmen ed einige fo ernftlich, daß fie Befuche 
machten und (was ſich übrigens hoͤren laͤßt) ihre Beleis 
digten um Berzeibung baten. In Druckſchriften, bie 
fie herumbieten, werden Faften und Kaſteien ald Gna⸗ 
denmittel empfohlen; dieß ebenfalls nicht mit Unrecht; 
denn Schwelger und den verdienten Gtrafen Entgams 
ene verkünden dieſe neuen Mähren. Ihre Lieder bar 
en wieder jenen finnliben Ton von Liebes drang, Kuͤſ⸗ 
u u.’f fs Solche Zeitericheinungen verdienen ohne 
weifel allemeine Bekauntmachung.* 

— Sm Kapuzinerflofier zu Eitten befindet ſich als 
Vikarius noch. ein. Neteran der alten Echweizergarbe, 
der Pater Sefundus Lauretan von Leu; er war am . 
denfwürbigen 10. Auguft 1792 ald Felbprediger im 
Schloſſe der Tuilerien. Man hat die Dekoration und 
Penfion für ihm verlangt. Das Ludwigskreuz wird ſich 
anf dem Kieid- des heil. Franzidfus recht gut ausneh⸗ 


‘wer umb auch der Demurb nicht widerſtreiten, wenn 
** iſt keiner, der ſich nicht aͤber fein Verdienſt 
oerhebt. 


Paris, vom 25. Januar. 

Geſtern bat das Zuchttribunal ben Herrn Carl Ars 
nold Scheffer, als Auslaͤnder und Verfaſſer einer aufruͤh⸗ 
reriſchen und verlaͤunmderiſchen Schriftnnter dem Titel: 
Ueber den Zuftand der Freibeit in Frankreich 
zu Imonatlicher Gefänguiß-, 200 Gulden Geldfirafe, 
und einer Bürgichaftsleitung von 1000 Fr. verurtbeilt, 
ihn auf ein Jahr unter die Aufficht der Polizei gejtellt 
und zu gleicher Zeit die Wegnahmerfeines Werles ans 
— Der Drucker deſſeiben, Gille, ift freigeſpro⸗ 


- 


en worden. 

— Kin ehemaliger Pataillonschef, Hr. P....., 
den eine Bunde am Knie gendtbigt bat, nach einer 
langen und ebrenvolten Laufbahn den Militävdienjt zu 
verlaffen, it vom dem „rm. Bilchof von Meg zum 
Subdiaconus ordommirt-worden. 

— Das Fiquidationsgefchäft mit den alliirten Maͤch⸗ 
ten foll, nad; einem. öffentlichen Blatte, eine fehr guͤn⸗ 
fige ‚Wendung genommen haben,’ und die Abrechnung 
beendigt jenn, fo dap man nunmehr von beiden Eeiten 
ben wirllichen Betrag derienigen Gelbforderungen fenmt, 


die in Gemaͤßheit des Traktats vom 20. Nov. 1815 


liquidirt werben follten. 5 


Genua, vom ı0, Januar. 

Der fönigl. fardinifche Vizekonſul zu Algier fit bier 
ungefommen, und Bat Teider ſehr betrübte Nachrichten 
and dieſem Raubjtaate mitgebracht. Folgendes ift das 
Wefentlibe feiner Ausſage: 
mwurde von algierifhen Korfaren im mittellänbifchen 
Meere genommen, nad Algier aufgebracht, und, weit 

‚man behauptete, daß ihr Paͤſſe nicht in gehöriger Ord⸗ 
nung wären, für gute Drife erfiärt. Gegen biefed ums 
gerechte Urtheil proteflirte der fardinifche Vijekonſul; er 
und feine jammtlichen Kollegen verfügten fich zu dem 
Dey , um mündliche Vorfleilungen gegen biefen Gewalt 
ſchritt anzubringen. Der Dey empfing: die Konfuln, 
umgeben von feinen Garden, mit dem Säbel in der 


Hand. , Am Abend zuvor ward eine anbere eithat 
verübt; der Dev hatte den Sohn des englischen Kons 


ſuls und zwei feiner Nichten auf Öffentliher, Straße 
verhaften, Erſtern ins Gefängnig, und Letztere ins 
Serail ſchleppen laſſen, wo fie fogfeih mit tuͤrkiſchen 
Kleidern angethan wurden. In obgedachter Audienz, 
welche der Dey den fremden Konſuln ertheilte, rella⸗ 
mirte dieſer nun ebenfalls gegen dieſen Frevel; der 
Dey gerieth jedoch hierüber in ſolche ring X baf er 
augenbiitiih feinem Gardefapitain befahl, fall dieſer 
Seflähnasicn Folge gegeben werden follıe, den Kopf 
ded jungen Mannes abſchlagen und vor die Thüre 
des Nndienzlaaled legen zu laſſen. Der Vater ſchau—⸗ 
berte vor der Vollziehung dieſer fuͤrchterlichen Drobung, 
und bat jeine Kollegen, nicht weiter für den Augen⸗ 
blit ur den Dey zu dringen. Am folgenden Tage ers 
bielt ber ſardiniſche Vizekenſul Befehl, Algier fchleus 
nigft zu verlaffen; in der Nacht zuvor wurbe ihm feine 
Lochter gewaltſamer Weife entriſſen, und gleichfalls zu 
den beiden Engländerinnen ins Serail gefchleppr. 
Wenn aud nur die Hälfte dieſer Frevelthaten wahr iſt, 
fo find fie — — die Indignation von ganz Eu⸗ 
ropa gegen diefe Barbaren zu, erregen! j 
Madrid, vom 14. Januar. 

, Die Infantin Marie Louiſe Iſabelle, Tochter IT. 
MM., it am 9. d. M. um Mitternacht mit Tod ab» 
gegangen. Der Leichnam biefer viermonatlichen Prins 

hin iſt nah Escurial, dem Begräbnißorte unſeret 

ürften, gebradht worden. Dagegen erwartet man von 
einem Angenblide zum andern die Entbindung der Iris 
fantin Donna Fraucisca. 

— Der Befehlshaber der Station von PuertosCas 
bello und des Fönigl. Geſchwaders von Wenezuela, bes 
nahrihtigt den Minifter des Seeweſens, daß der 
Dberzeneral Don‘ Pablo Morillo die Küften von fü 
Guyara und die Mündungen des Oronoco in Blokade⸗ 
jnitand erklaͤrt kai. 0 . 


Eine farbinifche Brigg 


— Ziemlich ‚alte Beridyte aud Garmcad vom 24. 
Sept. geben Kimde von mehreren Gefechten zwiſchen 
den Möniglihen und ben nfurgenten, in welden, be: 
greifliher Weiſe, die erſtern ten Sieg davon gerragen 
haben. Noch älter find die Berichten aus Merico, 
welche nicht weiter als bis zimna, Suli gen wid 
von ejnem Gefechte Mina's Inrechen. m ST" 

— Man ernählt ſich viel von den Entwürfen des Kö⸗ 
nigd, um den verheerenden Aufſtande ein Ziel P y 
der noch im füdfichen Amerika die Fackel ſchwi d 
bluͤhendſten Gegenden der reichen Columbia verwüſtet. 
Su dem Augenblicke, wo big große Abſendung melde 

egenwaͤrtig vorbereitet wird, auf bem amerifanijchen 

ſtlande augefommen it, ſoll eine allgemeine und 
gän;lidye Berzeibung Öffenttich verkündigt, den Landes⸗ 
eingebohrnen ſehr ausgedehnte Vorrechte, unter ber 
Gewährleitung einiger verbiindeten Mächte , bewilligt , 
der Handel, der bie her immer vielen Hinderniffen und 
Beſchraͤnlungen unterlegen, beinahe, ganz frei,, die Re— 
gierungsverwaltung in Zukunft‘ auf freifinfigere und 
‚den Forderungen der Zeit migemeiienere Grunbfäge 
gegründet werden. Epliten die" Infürgenten dleſe 
bingungen verwerfen, jo wird. ein, mit bew-größfen 
Nachdrucke zu betreidender, Lertilgungstrieg ihr Loos 
ſeyn. Der Gen. O Donnei (Graf von Abisbal) deſſen 

Idherrneinficht und Thatkraft bekaunt find, wird den 

berbefchl über das große Heer führen; das Landheer 
von einem zablreihen Geſchwader unterſtuͤtzt werben. 
Man ſchwmeichelt ſich noch immer, daß die Inſurgenten, 
wenigſtens zum Theile ag Bedingungen annehmen 
und nicht taub gegen bie Worte ded Friedens ſeyn 
werben, die man am fie richte. Indeſſen fan man 
bei der Erbitterung der Gemalher und dem Schredtends 
fcenen, weldhe fpanifih Amerika mit Blut bebett haben, 
nicht umbirt, zu befürchten, daß ed den meinten 
tern ber Empörung durch ihren Einfluß gelingen werde, 
Alted zu vwerwerfen, was zu einem allgememen 
gleich Führen Fönnte; im dieſem, ungluͤcklicher Weiſe 
mur zu wahrfcheinlichen Falle, iſt es unmöglich dad Uns 
Fr u berechnen, weiches die Folge eines ſolchen Ent 
chluſſes ſeyn wurde. | 

Man erwartet unverzüglich in unfern Hafen eine 
gtemlich große Anzahl eingeborner Amerifaner, welche 
ber Vigefönig von Merico bat zu Vera⸗Eruz nach Spar 
nien einfhiffen laſſen. Es iſt dieſes eine von der Staates 
flugbeit vorgefchriebene Maaßregel, deren Zweck dahin 
geht, aus diefem Sande ſolche Männer zu entfernen, 
bie daſelbſt gefährlich werden koͤnnten. Sie haben bie 
get in Spanien ihren Wohnſitz aufzufchlagen, wo 

e wollen. 


Frankfurt, vom 29. Januar. 


Fortſetzung des Aus zugs aus dem Protofolle 
der dritten Sitzung der deutſchen Bun—⸗ 
desverſammlung im Jahre 1818, ge 
halten deu 19. Januar. 


Niederlande, wegen des Großhberzog— 
thums Luxemburg. ich dieſe ſehnlich er⸗ 
wartete Vorlegung der Grundlinien zu den militaͤri⸗ 
ſchen Einrichtungen des deutſchen Bundes geziemend ver⸗ 
danke, bin ich gleicher Meinung, den großen Gegenſtand 
überhaupt unfern Höfen vorzulegen und binnen vier 
Boden in näbere Betrachtung zu ziehen. » 
Nur bin ich befehliget, den 8. Artikel — das Ew 
ſtem der Bundesfeftungen, fo weit daffelbe- auf, uns 
bereit® befannt gewordenen, großen Euronäifchen Ans 
ordnungen berubt und folglih die Verhaͤltniſſe von 
Lurembn:g alfobald au erörtern, zu empfeblen und mit 
—— zu unterſtuͤtzen, um dem Eingang zu ver 
en. 
So wie idy mir wmimerbar habe angelegen ſeyn la 
fen, aus ben Trümmern ber vorigen can 
die befferen und brauchbaren Materialien zu fichten u 
zu Tage zu fördern, fo it die Erwähnung auch bier 
ein fehr natürlicher Uebergang : daß die Theorie der 
Reiches oder Bundesfeſtungen keineswegs neu fey. Ich 
werde aber um fo weniger lange dabei verweilen, weil 
es in Wahrheit nicht die fchöneren Federn find, womit 
ſich unfere Gefchichte ſchmuͤcken kann. .. 


Nachdem wig, ſeit dem verwerfichen Traftat von 
—— un vb ben Breil Viekhilfern und 
Duhere,von Meg augeigngen, im den Jesten Jabrhuns 
bern eine edle Prbvinz maß) — Vetieren dar 
acın, Aub Anlih die" Niedericikt aa wurden / ver« 
vohfomintere ſich die franzoſſce —— unudres 
verdoppelte und verdrelſachte #5 in ” nkreich ein dro⸗ 
bendes Wehrſyſtenes trzeugte mar aa N 


er A ge 
nar zu oft leichtes Mittel Des Angriffs wurde.. 


Mach dem Berfuft des Elſaſſes ſann man jedoch 
auch in: Deutſchiand / namentlich, am Oberrhein auf 
eos, was nom den Scite uachhriklicher widerſtche 
Bönntez; und Kehl und er in Sadiſchen u 
GSpeierfde Lande „u alſo im Geluet „minder igen 
Fuürfien gelegen, nahmen die Natur gemeint tliher 
Sder. von Reich aan. Zu bald aber wurden 

iR abiele weuigen- ud, u —7 eu vernachläßiger, 
de. eiträge „fo, vieler Faiferichen Ermabnun — 
— it, And dm —— ur eig‘, 

age mehr Angemeffenes ernſtlich HER: Es ſmd bie 
eignen faiferlihen Worte jener Zelten bei folchen Ver⸗ 
en 
ALL ewige Schande und Spott der ganzen dent⸗ 

tn Achen datio Me . 4 * 
a, der Birbof don Ehkier, gi ‘gegen bie konſer⸗ 
wurden Etsatämarimen, die dein Bi Yriefterlichen 
eine I & le folten, entblödere En. Bei⸗ 
tr ich z'1 gefinnen, nm Milippsburg zur 
— Ah ie 4 
- Ming fethft par zwar an ſich nicht: Reichsfeſtung 
im ' Sinn 8 —— ee 
Verpflichtung der Erhaltung ; nicht® deſto weniger 
die Veifpiele da, daß mährend des Nothitandes bed 
Kurſtaats, Römermonate zu ben Reparaturen vermil 
ligt wurben. Saar et 77 

‚Als in den vierziger Jahren des vorigen Jahrhun 
derts angeſehene Offiziere, die in ben darrigen Air 
ben und zu Kebl befebligten‘, die Infufficienz vor 
ten, und darauf antrugen, Offenbürg. oder einen andern 
vbequemen Ort zu befeftigen, und dem-Neich als Bor 
wmauer zu übergeben, blieb es jedoch dabei, und or 
hann Jacob Moſer, der beruͤhmteſte umd fruchtbarfte 
unſerer Publiciſten, nahm davon Anlaß zu ſagen ? -* 

VWem dergleichen einfallen kaun, der muß kein 

„ſonderliche Einſicht im die Intestina des Reichs⸗ 
„tonvents haben.“t ge ae ‚ 

Meine hochgeehrte Herren, ich habe bie Ickhafte 
—— daß nnfere-Intestina,-ber- erleuchtetere 
Sinn unferer fo gewarnten Höfe, von feſterer diga 

eit ſeyn werden, und dad hohe Intereſſe der Ries 

rlande fordert: mich auf, Sie alles Cruſtes darum 
anzuſprechen. ei a Fa 

Laͤſſen fie mich nur auf einen —— in meiner 
Eigenſchaſt als Steuerpfiichtiger im Großhberzogthum 
Heſſen, bier erwähnen, und ich fuͤrchte durchans nicht, 
von. bem rg Theil der Nation _verläugnet zu 
werben! baf feine Kalt uud Beibülfe, wenn ihr Betrag 
wird billig ermaͤßiget und in's Klare gejegt ſeyn, ber 
—— wird eutrichtet werben | > 

Zugleich fühle ich aber die ganze ‚Wichtigfeit dei 
hoben Berufs, in die Abji.hten ber boben Mächte — 

ugehen; Verhandlungen, denen ich ſo nah war, Vol⸗ 

ertraͤge, bie ich ſelbſt im Namen des Könige nes 
ſchloſſen und unterzeichnet habe, Fi entfalten: Ich meine 
das Luremburgiiche Staats verhaͤlniß im Zuſammenhan 
diefen ganzen Beruhrungs- und, Bereinigungspun 
pweier fo ..—. Nationen, der Deutidyen und der 

Niederlaͤnder; diefen ‚einfachen Wing, der - gleichjam 
dort zwei Ketten feit zufammenfigt; endlich bie Erwaͤh⸗ 
nung, warum eben das, und nicht mehr Hefchehen'ift. 

Sie zweiflen_alfo nicht, daß das Franzöfiihe Befe⸗ 
kigungesSpfiem von den Alpen, vom Jura bie an die 

Rordjee im Kabinet diefed mächtigen Monarchen im 
Zuſammenhang ermogeu , geprüft und ftets verbeifert 
wird. Bir find immer im felöftverfchulderem Nachtpeil, 
wenn wir es nicht erjegen, wicht nachahmen, unfer 
Bundeds und AianzSyitem nicht ſo geitalten, und ſo 


 »- . 


zu zum Begriff der deutſchen Gimbeit, dit fonft nur 
einem Schal leerer Worte bejicht. s 
Ich habe miemald die Bewunderung der Alten in 
dermaßen theilen fönnen, wenn welche unter ihnen ſich 
Sornafmen ‚die Stantseinridtungen fo zu ordnen, daß 
fie allen Theilen recht feyen, oder vernunftig feyn folls 
tens, Diefer Zweg ſcheint mir fo aus der Natur der 
Sache hervorzugeben , fo einzig Dauer zu verferechen, 
daß ich ————— wie mar ih einen Augenblick 
vergeſſen lann, ſobald man nur dazu Mitrel und Mögs 
lihfeit. in ber, Hand bat. Mannigfaitig iſt dieſe Rich 
ſſcht bei dem, mas jeht unfere Aufmerffamteit auf ſich 
icht , mb Anmendbarnuf Yänder ſowohl, wie. auf 
Sndipidien. "9 s 
- . Man bat, bort gefragt, warum une Luremburg tm 
engern Verhand mit Deutfchland ftehe ; und dort, warum 
wicht gänzliche Geſchie denheit der Niederlande? Anden 
fen an blutiges Erringen, eigenthuͤmliche Einrichtun⸗ 
nen, verſchledene Sprachen, Geſinnung der Nation, 
entfernte bei uns ben Wunſch, dem Deutſchen Bunde, 
deſſen Geſtaltung noch ungewiß war, in größerem Maaße 
de gehoͤren. 
Ueberlegt man aber in Deutſchland, wie zuhlreich, 
ie groß, wie koſtſpielig unſre Feſtungen find, laͤngſt 
ber Maas, im Binnenland, und von der Mofel und 
dem. Semoy bis. zum Auferiten Flandern; wie gänzlich 
von ibrer Vertheidigung die Sicherheit Deutfchlands abe» 
bängig fen; wie- natürlich der Anjpruch auf ungleich 
grönrre Beihülſe zu dieſer maͤchtigen Barriere wäre, 
gehörten bie Niederlande zum Deutfchen Bund, — fo 
Darf ich das billigende Urtheil der —*88 in An⸗ 
rnch nehmen — der Dinge wie fie ſind! Und um jo 
—— Bereitwilligleit, fuͤr Luremburg dieſe Huͤlfe zu 
eiſten. 
Als zu Wien die erſten Verabredungen wegen ber 
Bundesfeitung Luremburg getroffen worden, mir der 
Dentſche Bund. erft im Werden; und fchon darum fonnte 
er ala nicht darüber zefragt werden. In den Vers 
grägen zwiſchen Preußen und ben Niederlanden find die 
Gerechtjame des Bundes — auf jener gegebenen Baſis 
am. ſortſch ß et —— — —** ‚ ng: ih 
id werde bejebligt feun, zu Ihrer Ein zu brins 
gen. „Betrachten, &ie zubeih, dag das Recht der Garnis 
jonirung eigentlich. eine Laſt ſey, die nur das Gefühl 
‚der Notkwendigkeit kann wuͤnſchenswerth machen, und 
daß jene Etaaten dazu dennoch als die geeignetften ere 
fiheinen, bie mit den zahlreihiten Armeen diefen feſten 
Punkt, unterftügen mögen, wo fie alsdann "die ihrigen 
wieder finden. Ei 
Laſſen Sie mich alfobald hinzuſetzen, daß werm alle 
Dinge im Lauf der Zeit konſolidirt ſeyn werden, wenn 
vie Verbindung ber gefammten Niederlande in den Aus 
gen ber Europdifchen Staaten nicht mehr neu it; wenn 
man überall durth täglich ſteigende Erfahrungen aner⸗ 
kennen wird, daß bei dieſer edlen und einfichtövollen 
Nation, Ehre, Pflicht und Klugheit, die Unabhängige 
keit und Gelbftftändigfeit, der Gennß einer freien und 


muſterhaften Verfaſſuug, — allgemeinere und ftärfere 


Bedingungsmittel find; ald Sprache, Glaube und Re— 
ſidenzen, oder dieſes ober jenes Spezial⸗Intereſſe, ım 
einzelnen zu trennen vermögen; dann ſehe ich den Aue 
—— moͤglich, und er üt bei und gewuͤnſcht, wo im 
kuremburg durch neue Berträge nur einheimiſche Bes 
fagung, und Deutſchland auch von diefen Geldbeitraͤgen 
wird befreit ſeyn! 

Wende ich mich nım im Zufammenhang zu ben Ders 
chaͤltniſſen von Deiterreih, Preußen, Baiern, Baden 
und den Großberzogtbum Heilen, nämlich zu den ans 
‚dern Bunbesfeflungen,, jo werden Sie nicht mißfennen, 
daß diefe Anmuthung der Präfidialpropofition nicht das 
hin: zielt, Die Gleispheit der Nechte zu verlegen, fons 
dern fie herzuitellen; bie Gleichheit der Rechte der Um 


k 


\ 


tertfänen naͤmlich, And deren Gedel am Ende biefe 
—— genommen werden. Die Setzuſucht nach 
geuen Erwerbungen und Wenderungen: würde ben 
Cabineiten noch fo fremd ſeyn, fo wird ſie in den Böls 
fern mach werden, wenn für fie Die Laſt zu ſchwer 
wird oder ber Eine fie trägt; während. der andere 
„davon gaͤn lich befteit bleibt. Und das iſt beſonders 
auf diejenige argze, meinem Königlichen Hauſe ſo ber 
freundele 
be bie Reihe glorreidiär Begebenheiten eine fo bedeus 
tende Anzahl von Feitungen zu umfrer- aller, Sicherheit 
gelsgt bat. — 5 
Unfere Aufgabe wird alſo auch nur die hewoͤhnliche 

in allen großen politiſchen en 3 
richtige Mans zu finden, und in der Sorgfalt niemals 


u erfalten. 
Einen vorzüglih hohen Grab; der Aufmerkſamlei 
erfordert binfüdro bie Bertheibigung von Suͤddeutſch⸗ 
‚land und die Wahl des Haupt⸗Feſtungsplatzes; mW 
angenfcheinlih. won ber Seite unfer gemeinfchaftliches 
Vateriand am verwundsariien erfiheint, die wenigiten 
‘ Feflungen zähle. Nicht nur erſt ietzt, ſondern im gan 
zen Lauf diefer großen Verhandlungen hat es mir ges 
Idienen, daß von jener Seite, das. Gleichgewicht: von 
Europa — dad Ebenmaas der Angriffts und Verrheis 
bigungamitel noch nicht hergeſtellt fey; und die finitige 
Offenfundigfeit ver Staarsfärifich wird" es bewährcıt, 
mit welchen Nachdruck ich zu wiederholtenmafet, - bar 
als denticher Herr und Bürger, bald. auch offtziell, 
anf die Ruckgabe des Elſaſſes gedrungen babe. Und. nur 
von biefer Ueberzeugnug war- ich geleitet, die die. eriteg 
Feldberren und Staatsmänner unferer Zeit mir zu boncht 
men umſonſt bemüht waren; keineswegs aber von irgen® 
einer Gebäüßigkeit gegen ein geiſtreiches Voll, unter. dem 
id gejlfrei empfanigen war, und umter welchem ich ben 
Abend wirines Lebens’ zubringen wollte, wäze ‚es. nicht 
in Deutſchland. Gehäfigkeit, deren Samen ich lieber 
vertilgen wollte, welt binführo nichts klugeres ſeyn 
wird , al® nad vollgogenen Friebensbrbingungen alles 
Vergangene gegen einander aufzuheben. 


Selbſt die neuen Worte von Deutſchthumlichteit und 
was man dem entgegehfegt‘, moͤchte ih gus den Sinn 
unfrek aufgeregten Jugend verbannen, wenn ſie dahin 
zielten, und der Bildung und Civiliſation gg 
fen. Denn auch in den beftigften Stürme ber‘ Zeit % 
man in ‚jener großen Hauptſtadt gegen und glei 
fhiger rer — Fuͤrwahr ihr wandrlicher Taft, ihr 
guter Geſchmack erftredt ſich weiter als Auf bi Hans 
ben td Mögitel ihrer Frauen; — Sie mißbilligen 
nicht, was anſtaͤndig und Mug tft; und nen hatte dort 
große Zeichen der Widmung in Spänten und Deutſch⸗ 
land bereits unter die Tugenden gezählt; wenn es 
gleich ihr Blut koſtete, "wie mah noch unter und viel 
fältig darauf ſann, mmter welches Kapitel des Ho 
raths und der Thorheit ed zu reiben, jeg. 

“ Bei ihrem ungezweifelten Scharſſin und Sinn ‚für 
die Kriegskunſt, bei. ihrer: ımbefirittenen «Tapferkeit, 
bei ihrem hoben Eprgefühl — folen und werden mir 
num nicht zuruckbleiben. Die deutſche Nativn iM, wach, 
"md ait den Schtitt. Es hänge darum yur,von ber 
Hoͤſe kraͤftiger Leitung abi, — damit jenes Syſtem, 
jene Leichtigleit, wornach freilich in Frankreich mauche 
frithteten : avuir: la elet de-son voiain pour peuveir 
entrer: chen ui & torte henre et’ le sarprendre, 
‘Auond il dort, — jene trägen »fihlafenden Schäfer 
Yımden für und nimmermebr wiederlommen. ben fp 
uehfg „ als vertärberifche: Verbindungen 5; and es iſt ‚die 


"bleibende Nolle des Niederlaͤndiſchen Gejandbten am, bier 


Jer Stelle, für Beides Sorge zu tragen. 


So wie im Math zu Bern und in-mdern Saͤlen, 
wo man ahf dad Schickſal der Menſchen und der Voͤl⸗ 
Tr Ginfluß nabm, die treifenditen #nd.bewäprtefteis 
itleufpküche gr. eigen’ Erinmerung eingeäraben wur⸗ 
‘den, .fo unfehre ich. bier in goldner Schrift die Worte 
„ar-tefen, womit bie hochnechrteir"drei Männer unter 
"uns , meine werthen Freunde ; bie Gapitel der Reihe⸗ 
Folge fehtoffen: „Reine Beleid gung Juzufägen, Peine gu 
dalben.“ G. f.) 


ordiſche Macht arwendbar in deren Hän⸗ 


extraf. Spaatr Strid-, 


Benachrichtigungen. 
En on Mann der die Nechte ſtudierte, ftand⸗ 
ſpricht und Le da? Rechnungsweſen vollkom⸗ 
men verſteht, uud auf, mehreren Sanzleien Th 
hat / biler oder „auswärts eine ſeiner Kenntuiſſt 
angeweſſene Anſtellung. Lit. D. No. 104. - 





[1131 in ff# rderw ng. 
Gr, Peter Franz Goos, aus Winmmeiler. bei. Fals 
kenſtein, wird ie freundfcpafetichkt: erfucht , von fein 
—— * gen Anfenthalt gefaͤllige Nachricht zu ger 

„een Schwager dem koͤnigl. Preuß. Dauptmanz 
Set 


Am v. Waldenfels zu Dber⸗ moͤßlau bei 
Bier Ihöne Slatuth won cartariſchem Marmor," 4 
hub. 5-Bol chi, hoc, van sin naieien Meir 
er,.finb;zu verfanfeh.. Der Befiger‘ift zu erfragt 
bei ber. Nedaction dieſes Blattes Lit. D. * 202. 


ach 








"Eirrßagbdliebpaher. Ma, 
Engliſche Jagdinftrumentenmeffer, Patent-Schrot 

Site, He and boppelfe, Pulverförner, De 

mit Pfeifen und Hörnet ı. ıc. bei J. V. Crede ih Fröfrt, 
a, 95 >; age 


4 





68] Ein erfahrner Effigfieder und Brandivernbrenner 
faun ee a An man Dat Bi be 
megen in franfirten Briefen an nerven Kornder 
Rau in Frankfurt am Main zu * vo * 





561 - Ein, janger: Venſch ber hie, Sqhreibe rei erlernt, 
Kenntmiffe von der Handlung befist, eine fehr gute Hanf J 
——3 und mit vorzüglich guten Zengniffen verfehen ift, 
* tatrinifche and Frampifiiche Sprade und die Medenkunfk'vor« 
—— guk erlernte wünſcht in Vatde eine Auſtellung in einer 
nlung;zu erhalten; das Nähere zu —* bei Deram Kon⸗ 


ditor Eagithard in. Erankfurt a. M. Lit. 3, No. 128. 





v{60).. Heute’ frühe am P/, uhr fach meine. gute BrauZe 
— re * Aura, an dea Bel ed Ram 
u, im 33ten Jehte ihres Kiterd, mit Hint;rloffung zw 
h nbigen ander, A wilde tie Deremiate ee 
werden mit mir ihr Anbenten’chren und meinen Schmer, nicht 
buch Beilchdssefeuaumgen vermehren: un. 
Gelahauſen, ben b. Januar ıBıB,,."..; 


3, Hu Gaffeheer, Apotheter. 


1860) Befanntmadung. 
u... @8 follen kommenden a. Februar Mörmittags um ro’the, 
eirca 65 Gehtntr vorgüglich gutes Schagtupſer und eirca 17@ 
Gentner hart und weih Blei bei untergeihnetem Berg: Amte 
gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert werden, wo⸗ 
zon man Kaufluftige und 3hhlangsfähtge benadhrictigrt, * 
@i,gen, ben 19. Januar 1816. 
Königt. Preuß. Berg: Amt... - 





GB! In ein  Bantons Ort bed Grofperzeathums 


jenfeit des Rheins fteht eine mwohleingeriitete gangbare Ups 
aus freier Band zu vertauf, ar . —* —— 








Nänere bei . 3of. Etsider, Galfergaffe 
in Par - —* | Sch. Joſ. er er, —— 
1105]: Cine Gutehertſchaft erbletet fih auf iht, am Mbein 
din einer ber d 


angenehmfien Gegenden biefes Ströme gel 
beträchtliches Panbaut, als erfte 324 ‘ein — in 
einigen Zaufend Bis 13,000 Gulben au'zunchmen ‚gegen eine 


“ angemeffene abzugsbende jährliche kLeibrente, weile entweber im 


Ratıtra anf bem Gute felbft, ober auch an 
bezogen ‚werben. Fann. -- . ——— 2 

Brantirte Briefe unter Xbbreffe H. L. merbeu unter Gore 
vert von Hrn. Anton Ghrift, Senfal, in Fragffurt um Main, 


jedem. antern Ort 


am Behördr beforgt werben. 


Dr 


[135] Die fo fehr befichte neue Spiele: - 
N ' "Enigmes Chinoisesiwt‘s . 
* Enigmes Frangaises, —— 
nd mie zu daben ſo wie ehr viele ander 

Sehiigafts. und ſehr gut geſchnittene m Au Bene 
t : Mäy-, Toileitrvund arbeitskiſtel ſi nð⸗ 
wieder angelommin und extraf. Spaaer, Spieltiſtel ſind unte ⸗ 
mess, RB 9. Heyne, nım Krim 
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ma — Bien, vom 24. Januar. 
7 Am 20., am Gedäctmißtage des Königs Ludwig 
KVl., murde auf Veranſtaltung des koͤnigi. franzöfis 
Ben Bothſchafters, Marquis von Garaman, in ber 
zöflihen Kirche zu St. Anna ——— Seelen⸗ 
r D 


ehalten J. EE., 
der kön: ſpauiſche Bothſchafter, mehrere Ins 
und der k. f. 


Hoſ⸗ nnd Staatslanzlei, die bier ſenden Pen 
ofen, und jehr wiele Bewohner unferer Kaiferiadt, 
n dem Gottesdienite bei. 
— Bon der .; f. vereinigten Einloͤſungs⸗ und Til 
1ug8-Deputation wird befannt gemacht, daß unter 
fer Leitung , Aufſicht und —— in Gegenwart 
des abgrordneten F. f& Kommiſſaͤrs, mit Intervenirung 
DE Deyutationdshofbuhhaltung, abermals der Betrag 
10 Millionen Gulden Papiergeld am 26. Iannar 
'rı Uhr Vormittags, in dem Berbremmbaufe af 
dem Glacis vor dem Etubenspore , oͤffentlich vertilgt 
werden mird. 
un Eine hoͤchſt erfreuliche Erfcheinung im Gebiete 
vaterlaͤndiſchen Litreratur bleibt das im Sänner d. 
gegebene erſte Heft der diterrei iſchen militaͤ⸗ 
n Zeuſchriſt, welche nach einer vierjaͤhrigen, durch 
—8 gebotenen, Unterbrechung auf hoͤhere 
nun wieder ſortgeſetzt wird. Die wohlthaͤtigen 
dieſer wahrhaft vaterlaͤndiſchen Arbeit werden 
nicht ansbleiben. Der Drang nad höherer Bil 
dung wird im Offizier. geweckt, und fein vwaterländifcher 
auch mit jeinem Ehrgefühle erböhet ; ja mauche 
bat, ‚die bieher unbekannt geblichen, wird, ber 
i nheit entriffen and 5— wieder geſchenlt, 
fuͤr kumſtige herrliche en. 
Die HH. Herandgever beginnen ihre belchrende Ars 
mit einem Aufruf an ihre Waffenbrüder, der eine 
f Ueberficht der wichtigfien Kriegsereigniſſe feit 
n 9. 1792 bis 1915, und am Schluſſe beberzigende 
Worte über die fernere Ausbildung der Offiziere wäh 
reub der Friedensjahre enthält. Bemerkenewertb iſt 
Darin eine Erzählung von der zmedinäßigen Strenge 
mit weicher Torſtenſohn zwei feiner Oberjten, welche fh 
deu tapfern Deiterreichern hatten äberfallen und 
en ihren Negimentern gejangen nehmen laſſen, bes 
ſtraſen ließ, Er hößte fie für eine Geldfumme and, 
da er fie für unwuͤrdig hielt, gegen andere brave Ge⸗ 
fangene ausg elt zu werden, und lich Börner for 
‚hängen, 






Doͤwitz bingegen mit Schirtpf vom Heere 
„machdem dieſer zuerſt die ſchriftliche Berficher 
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? Dres den, vom 5. Sanuarı KIRCHE 
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uru 


rdnni, Di)E en 





& ht darin den 


en und mw ‚wenig 
nian d i 5 ichi 
—5— * 


Von 5———— 


fe iſt, und ſobald fie alle Eeftionen, d. h. Die Aus: 
Haile und allgemeine - Koͤrperſchaften amt, Ci 
u a 


gebilint ift, —— — 


Much iſt Jedermann überzeugt, daß man mit 
dem Zeitgeift, der das ſchoͤne Mistel haͤlt, Schritt hal⸗ 
ten uud nirgends zurückbleiben müſſe. r will man 
nichts uͤbereilen und unreif abbrechen. Die Reſultate 
dieſes wichtigen Landtags, ber feines Gleichen noch 
nicht, gehabt hat, werben gewiß, wenn auch nicht für 
bie Sturus und, Draugndtuner befriedigend, doch fehr 
gediegen, und das dauerbaft Beſſere überall fiher vors 
bereiteud ſeyn. ‚Sogar in der, Kitterfchait iſt lant und 
diter Bit Rebe von der Stellvertretung, felbft des Bau⸗ 
ern inded, geweſen. Daraus folgt freili nicht, daß 
fo Abas auch gleich Beifall finde. Aber es beiweisr 


* 











doch, baß feinen Zeit⸗Ideen der Sugeng verfperrt iR, 
eziebung auf die 

—— Landes ſtandſchaft eine neue Siaͤdteordnung 

4 Denn da bios die Stadtraͤthe aus ihrer eigenen 


+ Gebr wünjdenswerih möchte auch in 


' Mitte Deputirte —— ‘ jo it dadurch bie Kommune 
immer räfentirtf ıd und 
lich N abet die wohate Ei ſtaͤn⸗ 


— 








ie ſes Hotel 
er die fänumelihen —5— eg —— 
en Hof und 


gene diplomatiſche Korps nebft 
erwaltungsftellen im Eivil und 
gegen 150 Kouverts , ſprach 

ungen in den liebtichnen t 
Nimen der Stände von dem KonferengDRinifer vom 


Rofit-Sänfendo a kr E 
—— rin rer Rum * — 
mit voll Stimm jeder freue 
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Deal chneider u * ns eine 
e Auflage vera ir 
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— je Sans e ag 


ver m der vr. 
it em, —2 











Sn aim WB 
er des N A a 
a Gemaͤlde des Jungen Kuͤuſtlers, fm Hen⸗ 


et tt Berlin, von © werdtgeburt in Weimar 
Vier, — wird das 
Agl auch dus nachpfuſchen, uud fpebirt 

son Bid u Sn Yınor ——— ae de und 
Hürfienvers 

9 fan Bde b irgendwo: 


einen Mißbrauch aufzuheb 


um ) 
Ge | ie 
j i ie nu. Sofle 
un reg ‚der dritten eh: 


J 
wenigſtens damit den Anfang 


heit, dag man Alle Nachdräde fonfifzirte, Die nicht 

'Wallte wohlfeiler, als die ilfte Originats 

ausgabe verkauft werden. 
Kolmar, vom 23. Janunar. 


DE Trauerfelerlichkeit vom 21. Samıar wurbe mr 
Rolmar, wie in- den 2 —2— mit der tiefen 


—* — * a des —* 
men u ER —— 


biefem nißfefte des MR der voll 
liebe x fein tie betrubtes Bolt babin farb, 
eich denjenigen verzieb, die A zu 


ig ® 
rk —— 1 — Ei 


ER ‚eingeläben , 
zug gebe 


9 Mm’ Korpata Hr des geliebten 

nige. Das‘ a \ —* 

—— A, 
balten wi 


BD y\ 


NE nn zen Schmerz, ober die Meue hat den 
in Aller Rrungofen Herzen cingegraben ; 
Fig der Trauer; gleich jenen vers 


2 Sf Zap mm den’ Alten befuͤrchteten Tagen, weiche 


KroftrEerlen einen geheimen Schreden erweckte, 
ere Seele mir einem tiefen amd gebeimniße 
; nf rl Kir * Geſe er * Be 


ftärfer 
—F mil, zu dr 

er Ungl⸗Niche A ie 

—— das Gebet, das ihn tröftet, 

hebt die Erbe ihren Gedanlen 


in dıejen 


ao © 


als das 

bed Ewigen, geführt 
Religion, die ibn 
und in Drangſalen 


an Hummel „empor!“ 


Paris, von 26, Januar. 
Die Fran Herzogin von Wellington ift vor einigen 
Tagen hier eingetroffen. Se Durchl. der Herzog, ıhr 
enabl, n en? enma \ 


abl 
—, Die Gen eils Depariemenit 
Bezi ſollen —3 zuſammen berufen 


4 werben, 9— u Gefeh er u ia vom — 


London, vom ur — 

Der Prinz Regent hat einen Kabinetsrc‘h gehalten, 
worin die- Rede berüthen murde, welche, © Fr dir bei 
der Eröffnung: bes Parlaments halten werden. 

— Ein des Denkmals, 


— Ein 22 enthält ‚einen Brief A — 
der Kaiſer von rderungen 
der Alliirten an Frankreich 
Moctau and seen n haben fol; allein. der Cou⸗ 
rier ftellt die it 

— ford Stemart it am 1$tem auf feinen Ge 
fhaftepoften nad Wien zurüdgefehrt, 

— Der befaunte Dichter, Lord ‚Byron , ift dermas 
fen im Venedig, wo er 4 Pferde gekauft hat — die 
I Tbiere diefer Art, welche fi außer denen bed 

pus im dieſer Mecrſtadt fanden, 

In diefen Tagen find drei Kabinetsroͤthe ehalten wors 
—* Dem vom 20ften wohnten alle Miniſſer, mit Aus⸗ 

e des Lord Mulgrave, bei. An demſelben Tage haben 

Herzog von Wellington und Lord Stewart bei dem 
Staniejefretär der anewärtigen Ungelegenbeiten mit 
einander gearbeitet. Um 5 libr hatte der Herzog eine 
Tange Unterredung mit Lord Caſtlereagh. 

. Man ſpricht von der naben Wahl eines neuen 
Parlaments in England. Schon enthalten englische Zei⸗ 
tungen Addrejjen zı Gunften der Bewohner. 

— Wir haben beute Morgens die neueſten Yenche 
richten aus Amerika erhalten. Das Heer der Vereins 

sen-Staaten bat am +3. Dez. von ber Inſel Amelia 
Beil genommen: "Rad einigen Berichten ſcheiut man 
ju Eharleſtowu von einem emficd bisigen Gefechte 
ifchen den Königlichen und den Infurgenten auf dem 
punifchen Feſtlaude unweit Barcelona Nachricht. zu 
haben. Der Ausgang int noch nicht befannt. 

Durch die nämicen amerifanifchen Zeitungen erfah⸗ 

ren wir, baf bad Bien, wel, me erklärt hat,- 


— *8 Erlnnerungen heften ſich an bie 


r 


Muh , Coro erto⸗Caballo . 
* * Ka me 


fragt nun "pa egen m nen. —— Kölle 
man von a — u des — Bolivard ‚ .bem 


” 
‚um 
zu vers 


bochſten Obe 

Di: mer Pag — eiumal —* 

un *F vor Hunger ihren "halb: todte Spant 

eiben 7° 

— Unter dei dem mnerifan K übers 

reichten Wiktiehriften * —— = —— 

Ari. Ein eheliches Ehepaar verlangt nämlich eine 

ge 
Rinder - * 87 


weohlgeitaitete abgetreten 
*2 den Ausſchuß zur Benpelug ber Ländereien | 


Brantfutr; vom 30. — 


Fortſetzung des Auszugs aus — * 
* ber dritten Gigung ber deutſchen Bun 
. besverfamm ung im abre 1818, ge 
halten den 19, Januar, 
Greßperzonlichs und Herzoglich⸗Sach ſiche⸗ 
Häufer: : Die Geſaudtſchaft eh it 
darauf anteagen,; fich binnen vier Wochen mit Intrul⸗ 
tionen Aber die Kaiſerlich⸗Oeſterreichiſche Propoſition zu 


Braunfbweig und Raffau: wie Hannover. 
Medienburg-Schwerin und. Strekig: ſtim⸗ 
men damit überein, daß diefe KaijerlichDefverreicht ie 
wofition vorläufig fofort den —— zur 
ftion®-Einbolung vorgelegt werde, um in Folge * 
getragenen Verlaßnehmung , fo viel moͤglich Sich in⸗ 
= rhalb vier Wochen erfiären zu wollen, damit biefer 
ige Gegemtand alsdann bier am Bundestage zur 
weitern Ruͤckſprache und Berathung gebracht, und eine 
mu Abſtiumung Toldyergeftalt vorbereitet werbe. 
HolfteineDfldenburg, Anhalt und Schwarz⸗ 
burg: wie Mecklenburg. 
Hohenzolkern, Richtenftein, Reuß, 
Schaumburg-Lippe, Lippe und Walbed: wie 
Baiern. 
Die freien Städte eübed, Frankfurt, 
Dremen und Hambnrg: mie Medlenburg. 
' Die Anlage der Kai erlicheDefterreiciichen Propo⸗ 
ion (die hier folgende Tabelle) wurde biejem Protos 
ere angefügt; — aber 
ch boſſen;: 
daß über: bie "RaiferlicDeierreihifche Propofition, 
tie Grundzüge des deutſchen Militair und. Bertbeidis 
— betreffend, lag jur Eiuholung der ud» 
Inftruktionen genommen werde, um ſich ſo viel 
ke ich innerhalb vier Wochen darüber zu erflären. 


Tabelle 
der‘ Berölterung und bes ſtehenden Heeres 
bes beusfhen Bundes im Frieden. 


Staaten. Bevoͤllerung Koutingent. 
Defterreih. - 41,500 » 
Preußen. | 16,600,000 ae. 
Baiern 4 3,400,000' 17,000 
over 1,300,000 0,500 

urtemberg + » +  .1,300,000 6,500 
Sadien. . - - 1,200,000 6,000 
Baben. 2. 0.% 1,000;000 5,000 
Surpejien 540,000 3,700 
tippe Detmold . « 80,000 . 400 
— Schaumburg 30,000 ° „. . 150 N 
Baled . . .., 000 250 
Weimar. * . * 130,000 M 900 
Gotha 80,000 0009 
—E "Häufer - 120,000, 600 
Schwarzburg. Käufer 116,000 580 
@roeperzogth. Heſſen ‚000 2,800 
—— 25,000 120 

eintingen, Boburg 

Hildburghaufen - 160,000 800 


"nun 





Das Bine 
Le —— W M Artillerie mit 
avallerie, un 07 € 
REN " Kurheilen,, Kippe Detmold, Ru | 
‚burg, und Walpet bilden. zufanınen , eine ® 


—— * 





Koburg/  Hidburg ar Men ſche uud u er 
ſche — Sen, 6 — eine 
Irnburge & tbieerin, —— Medlenbur 
zuſaumen drei Brigaden. 


Prewffen Der Gefandte it Deere sim 20 
gerung anf die in der 55, Sitzung ( m. f.bie.D. P. 
3. vom 23. Dei. des. vor. Kabre) € foms 
—— Vorſchlaͤge, wegen einer proviſoriſchen Pe ne 
ſtonirung der vormaligen Angehörigen deg Dent⸗ 
ſchen Drden®,. zu erklären, wie man — 
renftiſcher Seits Die bei dieſen —* ge 
bjicht nicht verteune, bei. ermangelnder Wa 
feit einer baldigen befriedigenden ——z—z— be er 
—— für das Erſte einige Beruhigung und Aus⸗ 
ülfe fur Die. meiſtens ſehr bejahrien Sntrsefenien a 
bewirlken. 

Wenn es jeboch mit dieſem Awete verbunden Vepn 
mochre, dad nähe Begehren ohne Weiteres wiederum 
an diejenigen Negierungen zuruͤckzuſtellen, an welche, 
lediglich als an Befiger von Gebieten, in denen vormalige 
DOrpens-Bejigungen gelegen, das Anſuchen der einzelnen 


Intereſſenten zunaͤchſtg Kg worbfa war; jo fan boch 


bie Ki hnstich Prenfif Negierimg weder 
Erſtlich zu dem Anſchein regelmäßiger Vertheilung 
und zu dem bedeutenden nr der, Aufforderung ſtim⸗ 
men, bie aus ben erfolgten Borichlägen hervorgehen; noch 
kann Diefelbe 
Zweitens ber Natur des Gegenſtandes und der Stel⸗ 
luug der Bundesverſammlung, ſo wie dem wahren 
Intereſſe der Betheiligten, en predhend finden, daß - 
—— Erledigung der e ner 
unmutelbare Unterhandlun wiſchen n Anſprach 
kommenden Regierungen ge — B 
Was vielmehr das Erſtere, oder 4 — 
Bert provijerifchen — * om betrifft 
erfelbe tbeild an und für ſich, theild nad) * 1: 
Wei Aamfndene auf 2 Jahre, mehr audgedeh nt, 
i ftattfindender gerechter Erwartung : daß bie bes 
ve Erledigung micht über alles Maas verzögert 
and —— werde, erforderlich oder angemeſſen et 
ſcheint. Was das 
Zweite oder eine ſolche —— —— dub beB 
Gegenftandes betrifft‘, wie ber Vorſch 
Sinne der Bundesafte la fo ** Gate, 
Bundesverfammlung bie Gelegenpeit und bie atel, 
ein befrie digendes —— — ——— durch 


ee A ber M 
Hr pe 
ie i egierun auf ber 

gebrade $ eng hg geftüßt , He are, 
Fr ein iged Berfabren nah 

einem erwünfchten Ziele führen. —— A nit 
Is denn aud das Vertrauen in bie bereits un 


»- baß biefelbe bei eig 
* Zu eren —— die von ihr fi * Dem Gepeib 


ſtande Börkrhalten werden, ein ſolches Neſultat auch 
ſelbſt un’ ſo gewiſſerzerwirken werde, als ber dabei zu 
vesjolgende Haupigeſichtspunlt in der won ihr gemech⸗ 
ten Propofition bereits angedeutet worden, und bie Ans 
fiht der Commiſſion (road die jegt zu bewirfende Art 
ordnung ertrifft) won der Anſicht der Preufiichen Res 
gierung. nur darin weſentlich abzınbeicher "Tcheint :_ daß 
bie Eommiffion das geeignete Mintt zum Zwede In 
die gejonderte Unterhandläng der beirefienden Regie— 
rungen jeht, wogegen die Preußiſche Pegierung dafür 
hält, daß eine jolde Mordnung ein völlig pflichtmaͤßi⸗ 
gen und ganz Hceigueter Begenitand für die Wirkjams 
eit der Wundesverjanmminng iv. 

Wenn übrigens die Königlich: Preußifche Regierung 
guch diefen Anirag hauptſachlich ‚auf I allein auf ſol⸗ 
dem Wege reell zu foͤrdernde Itereſſe der Reklaman⸗ 
den gender; jo will dieſelbe auch außerdem ihre Bes 
zeitwilligkeit : Nidfühten des Wohlwolleus und ber 
einiiweiligen Ausgälfe Kalt finden zu. laſſen, auch bei 
diejer Gelegenheit gern befbätigen, hub, hofft ſolches 
Durch "bie. bereitd_Gerroffene Anotihung zu erideifen, 

welder eine jochen Zevete ausariworfene Vor 
ihupfumume won 18,000 fl., mit ‚Vorbehalt Künftiger 
gerechter Nusgleihung,, su die von der Commiſſion bes 
eihneien Nellawanten in. folder Art‘ perwandt werden 
Sr dag bie erftere Hälfte berfelben mit 9000 fl. for 
fort , und bie andere Hälfte binnen einigen Monaten 
dich dienefandefchaft in ſolcher naͤhern Art vertbeilt 
werte, als dieſelbe durch ihre Regierung mit näherer 
Botichrift Deshalb» bereits verſehen ift. her 

Indem bie dieffeitine Regierung’ biemit auch bei bie 

fer Gelgenheit diejenige Berückſichtigung zu erweiien 
laubt, die von ihr auf’ jede bier vollführte ober ver 
fie Erledigung worliegeuder: Angelegenbeiten , felbft 
ei ſtaufndender Unmöglichkeit der Genebmigang und 
des Einveränbnifies, ern genomimen wird; ſo glaubt 
dieferbe auch dagegen, bad von ſaͤmmtlichen Bundes⸗ 
Mesierimgen iu gleiher Art, das Tiar vorkiegende Bes 
duͤrfniß werde erkannt werden : baß ed nunmehr end⸗ 
lich auch in Beziehung auf diefen Gegenftand zu einer 
mebr befriedigenden Erörterung fomme; als demſelben 
bis dahin zu Theil geworben üll. F 
Saͤmmtliche Stimmen vereinigten ſich hierauf zu dem 
a en Beſchluß— 

daß dieſelbe Commiſſion, welche ben in ber 55. 
Si vorigen Jabres erſtatteten Vortrag uͤbernom⸗ 
men babe, acht werbe, die Grundfäge, wornach 
bie fiond«Angelegenheif der Deutſchen Ordens ritter 
definitiv zu erledigen ſey, zu erörtern und der Bundes⸗ 
verjummiung vorjutragen, wornaͤchſt die Inftriftionen 
nah holen und nach der Stimmenmehrheit der 

eſchlnß zu falfen wäre. 


.; Beben. Einer —— ii Ei es 
ig. geweſen, in der Reflamationsjache ber Pfalz 
Bierchen ‚Staatögläubiger Lit. D. nicht nur, umter 
inperfiändnif der betbeiligten Hefe, eine Bermittelung 
einzwleiten , fondern auch in Folge eined bisherigen 
Rerhtsganges ſich durch die biefleitige Geſandtſchaſt bei 
dem Grofherzoglichen Hofe dabim zu verwenden, daß 
‚einftweilen aus demjenigen Theil der Spezialhypothek, 
der burch den Reichsſchſuß von 1503 aus dem Beſitz 
sed Schuldners gekommen, bis zur definitiven Abthei⸗ 
lung biefes Schuldenweſens von der Zeit der angebrad# 
ten Reklamation an, wenigſtens die laufenden Zinfen 
entrichtet werden mölhten. Tie Großbergogtic-Babijge 
En Masse aufrichtig , daß bie: Nothwendigkeit 
die voh der vortreflihen Praͤndial⸗Geſandtſchaft noch 
aus druͤcklich zu dieſſeiſigem lebhaften Dankerlenntniſſe vor 
behaltene Erflärung mit einem Ruͤckblick auf den bis⸗ 
herigen vichjährigen Gang biefer wichtigen * 
heit — nicht nur an und fuͤr ſich, fonbern 
andy durch eine zufällige Zerſtreuung volumindfer Alten, 

en" frübzeisigeren Ausdruck ihres vollfommenen: Einvers 
Aknoniies mit dem angeordneten Bermittelungsweg ver 
hindern‘ und verzögern mußte, un . 
„Man konnte ſich bei diefem Anlaſſe alle die vielfältis 

eu Bemubungen und Opfer in ihrer unmterbrochenen 

Ähe vergehenwärtigen, melde das‘ Großhetzoglich⸗ 


Babifche Gouvernement einen rechtlichen und billigen 
Audtrag der Sache fowohl, als der individuellen Tage 
einzelner Grediteren gewidmet bat ‘ (8.19 

7 Heute it ver Fonigl. Engtifche Geſandte are för 
nigl Preußifchen "Hofe, Hr Hofe, von Berlin hier 
eingetroffen , mm ſich nad London ju begeben. 





—Benachrichtigungen. 
BU). Konzert-Auzeige 

Mit obrigleitlicher Bewilii werben Louis Sp 
und feine Frau Montag Syn Februar Fred 
und Inſtrumental⸗ Ronzert im Saale des Weidenbuſcheß 
Heben. Das Nähere enthält der Auſchlagzettel. 





197]  Borlabung der ®länbiger ber Prinz 
Marimiliahifhen Debitmaffer - 
Auf die am die Gläubigen der Prinz Marimi« 
lianifchen Debitmajfe unterm 27, gut — 
erlaſſene Vorladung haben ſich in dem abgehaltenen 
Termine gerade von denen Glaͤubigern, welche vers 
gleichsmaͤßig noch nicht befriedigt find, fo wenige ges 
meldet, bay bie meilten derjeiben jene Befanntmachung 
in den Öffentlihen Blaͤttern nicht erfahren zu haben 
feinen. Da num unter dieſen Umftänden der. age 
drobete Rechtsnachtheil nicht wohl ſofort zur Anwen- 
dung Fommen’fann ; fo werben biemit alle.nod unbe 
friedigten und bisher noch nicht erſchienenen Gläubiger 
nochmals vorgeladen, um in amberweitem auf . ° 
; den ııten März b. 9. 
ftgefepten Termin anf der Nezeffiriube Kurfürftlicher 
egierung babier zu erfcheinen, ihre Forderungen zu 
rototoll zu. geben, und ihrer vergkichsmägigen Be 
iebigung aus ber noch vorrätbigen Mafje von 2000 
Rthlirn nach dem früheren Ditributionsplane entgegen 
u ſehen. 
— Diejenigen aber, welche in dieſem letzten Termine 
wieder nicht erſcheinen, haben unſehlbar zu gewaͤruigen, 
daß ibre Forderung nicht weiter berädficdhtigt, ſondern 
über diefe Maffe, zum. Bortheile ber gegenwärtigen 
Gläubiger, verfügt werde. n 
Kaffel, den 6. Januar 1818. 
Die angeordneten Kommiſſarien. 
Krafft, v. Witzleben, 
Regierungsrath. Juſtizrath. 





[180] Unrzgeige 

Wir machen bei ber bevorfiehenden Faſtenzeit auf ein- ſchon 
früher einmal angezeigtes Wert, tas wir jur Qıbauunı im 
dieſer Zeit jedem Freunde bes Ceriſtenthume empfehlen, aufs 
nıue aufmerkjam : j 

ie heilige Woche oder Geſchichte Wer legten Reden, 

Thaten und Schidfale Jeſu Chriſti auf Erden. 

Nach den vier Evangeliſten. Ben H. T. $. Oito, 

* . Bendorf am Rhein. 1817. 8.9 Preis 

. 1.4 fr, 

Es enthält nebſt der Geſchichte ber Testen Tage I.fe, welde 
zugleih zum Wortefen in ben nachwittägl chen Gottecdien ſten 
und zum. Leitfaden au Predigten über diefen Gegentand einge* 
sichtet ik, vier Xbhındiungen über eben fp viele voideign unb 
dem benkenden Edriſten inter I ii Gegentände, nämlidys 
») Ueber bie Keinde Nefu, ihre Bewühungen und Beſchuldizun— 
2 ihn zu töbten, und bie Art feine Sobes. 2) Meter ben 

od Zefu als DOpiertodb orer Wırföhnungstod und die damit zu⸗ 


Bon 
ber durch Ghriftum geftifteten Griöfung der Menſchen. 4) Uber 
das heilige Abendmahl. . 

3. C. Hinriche' ſche Buthandlung in Kripzig. 
In Frankfurt zu haben in Er vermannfhen Buchhande 
Jung fo wie in den andern Vu hbandiunsen. 


faxrımenhänaende vehre von ter Deraebung der Sünden 





(750) In einem freundfihen Ort, eine &tunde on Frankfurt 
ift ein am Mainftuß gelegente, ſchoͤnet, neuerhautes Haus mil 
of, Remife und Stauuung auch mit großem Warten zu vere 


auf portofreie Anfragen bei Herra Rüdmenn an ter 
usmade in Frantfurt. = a u — — 


Beilage: zu N 3ı 
der Branffurter Ober— Poamts - Zeitung, 


w y ‘ 


Samflagı den 3. Januar 1818 


B 





* J * 
na} Gemälde: MWerfauf. 

, Kommenben 24. März unb folgende Tage wird zu Kran: 
Aurt a. M. bie befannte gehaltvolle Gemälde Sammlung bed 
„meftorbenen Deren Eriminalraths Dr. Siegler Öffenttid -an den 
—**2 verfauft werden. Dieſe, obſchon nicht eben ber 
Quantität nad) (fie zählt nur 149 Gemälde), defto mehr aber 
ihres innern Gehalts wegen bedeutende Sammlung, erfreute ſich 
Rets mit Recht ber Bewunderung Aller, die folhe zu fehen Ges 
legenheit hatten, und der bevorftehende Verkauf berfeiben wird 
baher aud) für auswärtige Kenner und Liebhaber um fo wid: 
tiger jeyn, als der Gall wohl nicht zu häufig feyn möchte, daß 
im Einer BVerfteigerung fo viele Gapital-Gemälbe ſich vereinigt 

finden. Das fhöne Cabinet enthält die vorzüglichſten und vor: 

trefflih erhaltenen Meifterwerte eines v. Artois, A, Bracken- 

Burg.» x. d. Goyen, A. Brauer, le Duc, C. Dusart, D. 
de Heem, C. v. Harlem, O. Marseus, A. Mignon, Pala- 

‚medes , Pimont, Poelemburg, W, Bomeyn, il, Roos 
—— Safftleron, J. Steen, Steenwick , Vinken. 

Bee de Wet, T. Wyk, und anderer befannter alter 
neueren Zeit. 3. B. von 
zemänns, Wigmana, 
uimann, 
ausgıwählte Meißertüde.. ri 
⁊ — . Zum un nn en Et 0 nn % 
Benennung einer etwaigen Gopie mit dem Kahn dad orige 
mals, forgfältig vermieden hat, iſt bei den Herren Buchhand 
lern BVarrentrapp und Wilmanne, den Herren Kunſthändlern 
@überberg, Prefel und Reinpeimer, ben Malern Deren Mor: 
ken und Wät, fämmtlih zu Eranfurt a. M. gratis zu 
Kin. Diefelben werben aud; gegen hintiuglihe Sicherheit Be: 


en gern übernehmen. 


Hor- 
sen. , 


uerfart, Braun, P. Fer 
3. Schütz „, Feat 






gitterärifhe Anzeigen 

[141]. Ankündigung des franzoſiſch deutſchen und beutfchfranzd: 
ſiſchen Sprichwörterbuchs *3 5 Profeſſer Lendroy zu 
enbach. 

Meine vieljährige Erfahrung als Lehrer und mein ununter: 
vrochener Umgang mit ber eultivirteften. Voltaclaſſe überzeugte 

ih, wie unrichtig ber Sinn franzoͤſiſcher Gprihmwörter ge⸗ 
eh aufgefaßt werbe, wie unveritindtih und oft Lächerlich 
Die wortliche leberiegung eines franzöfiihen Sprichwortes ins 
Deutihe, und umgekehrt eines deutſchen Sorichwortes ins 
Feanzöfifihe auöfalte: ich habe daher in biefem Werke eine 
Sammlung der Sprihwörter beiber Spraden und mit Hülfe 
unferer befieren Lexicographen eine genatie Ueberfegung berfel: 
ken und allenthalden eine vollftändige Erklärung ihres Sinnes 
geliefert. z 
Um biefes Week zugleich doppelt nuͤtzlich für jeden Liebhaber 
ber franzöfifhen Sprache zu maden, fo gab id in einer Menge 
bihtlicher Erzählungen, Begebenheiten und mertwürbigen 
—2 den Urfprung der gehaltvoleſten franzoſiſchen Sprich⸗ 
wörter an, — ı) frauzbſiſch zur Uebung in diefer Sprache, 
2) deutih, aber ohne Beibehaltung derfelben Worte, fondern 
in andern Wendungen, Ausdrücken und Perioden, um bierdurch 
den Schüler zu nötbigen, durch feine Ueberfegung Schöpfer 
eines eignen Werks zu werden. 

Dieles Sprihmwörterbuß, das fi ſowohl dem Lehrenden als 
Sernenden empfiebit , erfheint auf bem Wege der Subfeription 
= der Bubferiptionspreis ift 3 fl — der ey Ladens 
preis aber & fl. im ug = ne Die re Subferibenten 
beiieben ſich beshalb am Unterzeichneten zu menden. 

* u: 3, Dendrey Profeſſor in Offenbach. 


8 Pranumerations⸗·Anzeige zu einem wohltdätigen Zwecke. 
AR [sgtern emig denkwuͤrdigen i ; 
Hebten deutichen Bateriande nicht nur viele Millionen Thaler, 


fondern aud mehrere Hunheritanjende feiger braven Ginwohner 


laſſen. 
—* Bereine entflauden, die bereits ſehr viel Elend und Un—⸗ 



















Auch von ben gefhägteften. Kuͤnſtlern ber mittlern und J 


ischbein , Wüst, Stadler, u. X. findet man 





Buchhand ung Vorausbezahlung 


fünf Jahre haben dem ger 





gekoftet; bemungeachtet aber feufzet und ſchmachet ein je 
I ber Uebriggebliebenen —88 nn —2 


kaſten und dem Beſtreben, den bittern Kelch bed Leidens von 

den —— Zeitgenoſſen, bie nun einmal an Entbehrung, 
mer; und Dranafal gewöhnt find, 

Doch find aud in diefer drüdenden Zeit manche here- 


ck verhütet, viele Zhränen der MWittwen und Waifen ge 
frodnet, und mander dem Untergange nahen Zamilie aufge 


holfen haben. 


Möchte es doch daher Unterzeichnetem gelingen , eine ach⸗ 


tungswerthe bürgerliche Kamilie, bie ſich in den Jahren 1812 
und ı3, bei ber allergrößten Gefahr, 24 * „= rap 
rg Bir ven 
retten! Gr kündigt nämlich zur Erreichung biefer Abfiht eine, 
in nädfter Jubilate Meffe erfcheinende 

re — efcheinende und gerade tür unfere 
BSähf. ober” Prenf. 
Titel an: ? 


folgendes Wittel vom Untergange zu 


auf Voraus bezahl Thlr. 
ober ! fl. GB. er HH 8 


„Beherzigenswerthe Aphorismen und Ideen über den Korn⸗ 
wucher, ald ber Thädlichften Peft der Länder ; nebft einer 
für alle Gegenden, Deutfclands anwendbaren Brob : und 
Bleifhtare.” k 
Da aber zu unfern Zeiten auch eble Frauen und Jungfrauen 


an dergleichen Unterflügungen ; 
Nomanigen En Pe: gen fo gern —— nehmen ; fo fon 
wähnten” Familie enthalten wirb, auf vorzüglid ſchönem Pas 
pier noch bazu geliefert werden. j 


Due ori werte 


Nah Abzug der Drudkoften wird ber ganze Erlds diefer 


Famitie vollends ausgehändigt, und Unterzeichneter wirb zur 
berzlichen Freude ber hohen und verehein Zheitmehmerinzem , 
und. Theilaehmer bie barlıber geführte Rechnung öffentlih abe 
legen. Auf 6 Eremplare wird das 7te frei gegeben; bie Herrn 
Buhhändter aber geniehen den gewöhnlichen Rabatt, wenn fie 
nicht ſelbſt diefen Elrinen 


Gewinn einem fo wohlthätigen Untew 


ehmen opfern wollen. Die Noth ber Kamilie ift dringend, 


die Hätfe daber ſehr nögbig; um deswillen and der Pränumerationde 
‘termin nur bie Eude Rärz angefegt werben kann. x 


Weimar im Januar ıBıB. 
. 80h Philipp Schellenberg. 
Kir Frankfurt und bie Umgegend wird in untergeichneter 
angenommen. 
dermannfdhe Buchhandlung. 


1* 


[134] Weber die Rechtsgleichheit ber verſchiedenen chriſtlichen 
vonfefftons Verwandten und bie Eutſcheibung ſtreitiger 
Berlafſungs⸗Sachen in den deutſchen Bundes Staaten; mit 

befonderer Anwendung auf die Verhaltniſſe der freien Stadt 

Frankfurt 

4,.3u dem Art, 16, ber deutſchen Bundesakte unb dem 
It. 46 ber Schluß-Urkunde des Wiener Gongreſſes;“) 
auch unter dem Titel: 

Deieuchtung der unter dem Titel „An eine hode deutſche 
Bundes-Berfammlung, Denkſchrift des Vorſtandes der far 
thotifhen Gemeinde der freien Stadt Frantfurt, bie vew 
faffungsmäßig anzuorbnenden und fider zu ftellenben Ber: 
bältniffe der tatholifhen Gemeinde daſelbſt betreffend, mit 
Anlagen Num. ı bis 17. Frankfurt 1817” erfchienenen 
Dentirift 

(Die Europäifge Politik ift von bem religidfen Partey: 
geifte völlig unabhängig geworden.) 

Da biefe Arbeit eine Darftellung ber Sachverhältniſſe ent» 
hält, und auf reifer —— Prüfung beruht, ſo hat ein 
ochpreißl. Senat fie werth nden, an eine hohe Bundes ⸗ 
verfammlung gelangen zu laffen. 

Diefe wichtige Schrift if in 8. zu 3 fl. —, auf Keffern 
Papier in 4. zu 5 fl. — bei mir zu haben. 

2°: n; Varrentrapp, 
chgafſe Lit. I. Ro. 118. 


ganz, austrinfen zu” 


t . 
Bar Buchandi i Mekisinifhen ‚Annaten ıBıB. 
5 der Barmasetnerihäh Vuchhandiung zu Leippig MF liag] Anzeige ber. allgemeinen | 
te N eig — von he ik gute Buchhandiungen verfendet | _ Die Allgemeinen Mebizinifden Annalen, ven denen der erſte 
worden : * Monats heft aa ne —— —— 
1 Et Hifi i alogi M. an Andr oſelli nner, Eichenberg Ir 
Europa. Ein ſtag giſch· ——— — ‚Hermann , Jäger, Körner, Eauerländer, Sihifer, Barren: 
buy auf 1818. Son TUbWw. 2 trapp ; „in Gießen bei Dever ; in Warburg und Gaffel bei 
allegorifgpen Umſchlage. Preis 2 fe. Krieger) werden au in biefem Fahre nath beim im Fahre 
’ . N * A * I h eusopäifchen ’ Staa. 18:6 revibdi⸗ — Du —— 
ten —— — (Diefe beiden Abtheilungen — *— —— — — jede mag ihrer befonderm 
—— Durkdaftene, & WIRD Re | Grerata pa ohne rec anteefähebichen Titprlengen 
Ö . 8. Beitan . a j = # | ferner n 
—— Religionever ſchicdenheit. 6. Einkünfte und Schul: | cine umfaffente arftelung des ntandes ber Heittunde, wie 
den. 7. Kriegsmacht. 5 Ai net Pr ei Belen, her — in der a u 
re — des regier. Hauſes und feir ———— — und der Tehnit für Kergte 
ner —— le in Europa —— — * un “undärgte, bie mad höherer Geldessildung Rrehen, dar— 
ouyerainen, füritt. Häufer. a. Beſitzung * en.” . 
ww Das europäifge dipiomatifche Corps. — da Es werben daher, ohne daß jedoch jede der einzelnen Rus 
Man wird auf den erſten Ben 1 | Su briten in jedem Monatebefte Überhaupt, oder auch in gleicher 
a a rge 92 geben’. bier aufs neue mit RE Tg 
j h rgeben + 2) neue medizinifche SCH 1 Exfah⸗ 
— bekannten feltenen Kunſt glüdktich gelbſt worden if. Ai, und 'Morlahtäge, — ———— 
däintel tritiſch gewurdigi, und vom den unterſchitetichen Stande 
puneten aus, welche bie Wiſſenſchaft darbirtet, „beleuchtet und 
erörtert werden, 2) einzelne Ihtite der medizinifchen Wiſſen— 












Diefer wollte darin Bouftändigkeit und Auverläffigt:it in den 
An —* mit angenehmer Bequemlichkeit beim Gebrauche "ver: 
binden , und bie Berlagshandfung zugleich dur ben wiigften 
Preis die Anfhaffung eines fo nüslihen Buches , das kinem 
fehlen fellte, mögtichft erleichtern. Beide glauben für ihre gut 
gemeinten Adfidten genug getban zu haben. Das Publitum 
aber wird hoffentlich feine Etwartrngen befriedigt finden, und 
dann gewiß um fo mehr mit Unordult dem zweiten" Japrhang 
«uf 1819) entgegen fehen , den wir hiermit bereits ankündigen 
und welder , nad des Berfaffers Andeutungen in der Borrebe 
zu dem jegt erſchelnenden Jahrgenge , befeutende Borziige no 


erhalten fol, — "Die Berlagtfandinig: 


tin , 3)' die chte der —— —— Guttur dee 





* ifchten, Hterärifchen Nachrichten, und endlich 8) was ben 
Natur, der Kunſt und in der Menſchenwelt. Mit 3 Heiltuht in eimeinen Gegenden bezeichnet , fo wie. 


—*8* ben getechten 
edaction wirb das 
ivon ihr verfolgte Ideal „in, dem Mae erreichen , {m weldiem 
a ee ich" Kar" baffelhe take Intercffiren , * 

ten, und auf eine fo beleyrende und —— Art erzählt, 


Kupfer, ſtellen bödft anziehende Gegenftände vor. Wir I mähern Poftämter (mie die nächſten vorherigen Ja —— — 


9.8. Bronyer, “ 
Kornmarkt kit. 3. Ro. 148. 





5 Die ohntänaft auf Subſcriptlon angekündigte € 
- Gallerie berühmter Per;onen Älterer und neuerer Zeit, | 
wird mit vieler Thätigteit fortgefept und ſo eben ift die: zweite | 
Lieferung bei dem Unterzeichneten angefommen. — Gie enthält | 
o wie die erſtere, 6 Portraits in Steindrud, bie den Kort: 
dritten tiefer Kunft zur größten Ehre gereidhen, und im Gan- 
zen zähle nun diefe Sammtung folgende Bilder: 2 1,0, 
Marimilian k. von Baiern, Friedrich Graf von Herzderg, 
Benuj. Thompfon, Schakespeare, Leibnis, van Dyf, Mari: 
milian Joſeph von Baiern, Louden, Pitt, Maupertius, 
Zaffo und Rubend, 


Die Zie Lieferung wird unverzüglih nachfolgen und eine 
eben fo intereffante Auswahl enthalten, bie jich um fo mehr 
——— ba ber äuserft billige Preis für ein ſchönes auf 

Bi! gerne Sa gedrudte Portrait, mit einem eben 


Die Suite von ıBıı bis ıBı5 um 12 Thie. 
Leipzig den 24. Dezember 1917. + 
Brockhau«. 


—— —— — —ñ— e — — —ñ⸗ ——es — —— 


[1401 Schnelder's großes griechiſch deutſches Mörterb 
Bände; dritte Auflage. — * Pe 


Dieß nach dem Urtheile aller Kenner fo vorzäglihe, Werk, 


vermibet, und wird jegt unter der Aufficht des Herrn Pros 
‚feffoe Schäfer in Eeipgig mit der größten: Genauigkeit Ind Gi 
gang 58* be Bean leide ..; . “ . 
led, was bie udung zahlreiher Beiträge, bie eigene 
Wetüre und bie forgfältigfte Prüfung zu Ieiften vermedien, 
fo f66n gebrudten Xertbogen beäleitet , ur der fich in der bat zur Bervolllommnung bes Werks beigetragen. ‘ 
Sammtung auf 30 tr. beläuft, — die Anfhaffung fehr erleich⸗ —— tiefer Worzäge der fo ſtarken Vermehrung und 
tert. Dir Cubferiptionspreis für bie erften 6 Lieferungen ift [der jetigen hohen Papier = und Drudpreife, ift fir diejenigen , 
immer noch mit ı8 fl. offer. j —— welche bis Oſtern 1818 baat darauf, pränumeriren, der Preie 
8. e. Brönner, nur auf 7 Rthlr. 16 gr.. ſachſ. befimmt, wogegen der nad‘ 
großen Kornmartt Lit. 3. Ro. 148. [herige Ladenpreis 19 Rthie, betragen wird. ° 
Denjenigen, welche fih“ der Mühe des Sammtens von Ber 
ö ſtellungen unterziehen, und uns den baaren Betrag nad Leip⸗ 
[135] Geſchichtliche Rechtfertigung ber am neulihen Jubelfeft | sig oder Hannover vor Dftern 1818 poftfrei einfenden — erhals 
von der evangel, luth. Kirche Oftentiich zu Tage gelegten Freude, | ten auf 6 Exemplare eins frei. 
Par einer —— Kae — Arena —* * Hahbnſche 
ibſt vorgeſchlagenen ttels au einer onsverein . Berlagshandlung in Beipzig. 
@elchrieben von E; Th. Gemeiner, König. Baier. Tand-Dir — — 5 x 
tion: Rath in Regensburg. ıdı7. 8. 18 tr. 
Gran; Barrrentrapp, 
3 Buchhaudlet in Frankfurt a, M, 








— 


38) Bei J. G. 8 in Reipsig- i i fer 
3 aſchen 3. gi Benntfurt 30 Aabın e e Fri 


werben. ) 7 
Die angeknuͤpfte Verbindung mit —— Gelehrten wird 


it von neuem -von’ dem berühmten Werfaffer durch ben unke 


Beier Preiner Schulattas, mit beſonderer Hinfiht. auf bie] haben ; fo werben 


geographifdhen Echrbäcdher von D. G. G. Stein in ıB Blatt, 

berichtigt bis Deyember 1817. gr. 4. 2 fl. ober 3 fl. 36 iu 

ıte Lieferung: Ale Länder der Erde mad) ihrer Lage in 
der Weſt-⸗, Oſt⸗, Süd» und Nord: Hemispbäre, Norbfäbame: 
site, Guropa, Aften, Afrika. ate Lieferung: Deutſchland, 
England, Frankreich, Eranien und Vortugal, Dänemark, 
Kormweaen und Schweden, Itallen und Türkei. Ite Bieferung : 
die Schweig, Sachſen, Pelen, Littauen und Preußen, vereinigte 
Staaten von Rordamerifa, Oſtindien, aflatifhe Tuürkei und 
LAegypten. 

Der Beifall mit dem bie erſten Lieferungen dieſes Schulat⸗ 
laſſes aufgenommen wurben, bewog uns auch eine te herauss 
uaeben , die nicht weniger in ber Ausführung befriedigen wird, 


lle ı8 Blatt find‘ von Leutemaan fehr deutlich und fauber ges 


foden und immer nad ben neueflen Gintheilungen colorirt, 


or Schulen erlaffen wir 12 Grempfare im Parthiepreis zu 


ı8 Rthlr. oder 32 fl. 24 Er. 

— — 
Vermiſchte Anzeigen. 

[88] Borltadbung 

Der Hekenheimer Bürgerfohn Johaun Martin Xrtner, ber: 
malen 45 Jahr alt, enlfernte fih, nachdem er im Jahr 1802 
von bem pfälziihen Zägerregiment beabſchiedet war, nad Baiern 
pr — ohne daß man bis jett eine Rachricht von ihm 
erhielt, 

Derſelbe ober feine rechtmäßige Reibeserben wird in Gefolg 
heherer Anordnung aufgefordert , binnen innerhalb von ı Jahr 
fein Bermögen von beiläufig 271 fl. in Empfang zu nehmen, 
onfonten daſſelbe bennähften Berwandten gegen Gaution ver⸗ 
abfolgt werben wird, 1,7% " 

Shwezingen den 5: Januar ıBıB, 

Großherzogliches Amt. 
. affein. 
vdt. Leberer. 





(63} Gdittal-Ladung. ‘ 
! ‚Kor fin Aonigreith Würtemberg. 


un: h 
Die fhon am 4. Februar ı803 mit Tod abgegangene Wit: 
26 weil. Ulrich Gtrdhlin, gewefenen Burgermeifters dahier, 
Katharina geborne Sommer von Dberböihingen hat in einem 
unterm 3. beffaaben Dtonate-und-Gahre toten Erllament, 
=) ihrer jüvor verftorbenen Schweſter Maria Magdalena, an: 
gebiich in Henater an N. N. verheuratet gewefen binterlaffene , 
don iht nicht zu benenuen geweſene Kinder ; b) ihres in frem⸗ 
ben Landen verſtorbdenen Bruders Phillpp allenfallſige kLeibes⸗ 
etben und ©) Li N 
Körbenen Ed peller Marie Eouife, Kinder, die ihr jedoch eben: 
nit betannt geweſen, zu Erben ihrer Verlaſſenſchaft ein: 
geiegt. Da * auf den, damals im ben öͤffentlichen Blättern 
etiaffenen Aufeuf von den bezeichneten Teſamentserben keiner 
germeibet „ fo wurde bie Berlaffenfhaft per Btedhtinfden Witwe 
auf, Befehl der hochſten Bepörbe in Pllegſchaft ‚gefiellt. : 
Machdem bieß auch in ben, feit ben verflofenen 16 Jahren 
nicht" nun aber nemerlich wie ſchon früher, von den 
betanntew Seiten: Werwandten ber Erblaſſerin das Geſuch um 
BVertheilung des Pfleg:Bermögens unter ihnen bei ber unter 
zeichneten Gerihtsftelle eingeldgt worten:: Als werden hiemil 
bie’ Eingengs bezeichnäten Teſtamentserben edietaliter vorge. 
laden, innerhalb einer Jahresfrift a dato, wovon ihnen 4 Mo: 
nate für den erftien, 4 Monate für den zweiten und 4 Monate 
Für den dritten und Testen Termin anberaumt Werben, vor die: 
fer Gerihtöftelle entweder perfönlidh oder duch binlänglih bes 
vollmädtigte Anmwälde zu eriheinen , ſich rechte enüglih zu le⸗ 
— unh über die Antrettung und Richtantrettung der 
Grbfhaft zu erklären, unter dem Rechtsnaͤchtheil, daf im Ent: 
ſtehung 
die Stroͤhnſche Veriaſſenſchaft unter die nächſtberechtigte Wer: 
wanbte nach ben Sandesgefegen werbe vertheilt werden, wie 
dann, für biefen Fall diejenige Seiten · Verwandte der Erblafferin, 
die zur Zeit des Todes berjelben gelebt haben, ober deren recht 


m N en, welche zur InteftatsErbfolge berechtigt zu 
fepn ‚.biemit ebenfaus öffentiih und unter dem Pra⸗ 
judiz Ausſchluſſes aufgerufen werben , innerhalb bes näm.J 


Kermins vor unterzeichneter Behörde zu erſcheinen und 
ihre Erbs-Anfprüde rechtlich auszuführen. 

‚ ‚Bord ben a. Januar ıBı8. 

=: Königlich Würtembergifches Oberamtsgericht zu Lord. 





[1327 :. 00.3 .E@bittal-tabung. 

Da der, das Jolte Lebensjahr bereits überfhritten ba- 
benbe Ach Bürger und Maurermeifter Georg Troßbach, in 
den 19Boer Jahren von hier entfernt hat, und feit diejer Zeit 
vom feinem eben oder Tod keine Rachticht eingegangen ift, 

‚Antefaterben aber bei unterzeichnetem Gerichte um Im: 
en in den Rachlaß rechtlicher Ordnung nad angeſucht 


gig _, Es. 


ihrer in Holland verheuratet gewefenen und ver⸗ 


fall biefelbe alt von ihnen repudiüirt angenommen und || 


hierruit befagter Georg Troßbach, ober beffen 
etwaige Leibeserben‘, ingleihen alle biejenigen,, welde an feinen. 
Rachlaf irgend einen gegründeten Anfirub zu haben vermeinen, 
edictaliter vorgelaten, um binnen ‚einer peremtorifchen Friſt 
von 3 Monaten, entweder perſoͤnlich ober duch binlänglih bes 
vollmähtigte Anwaldfhaft bei diefem Gericht fih anzumelden „ 
ich zu der Erbſchaft gehörig zu legitimiren und ihre Anfprüce 
ar zu ftellen, wibrisenfals der abwefende Georz Trofbach 
für verſchollen und todt erkärt, bie fid Angemeldet habenden 
Inteftaterben für beffen alleinige Inteſtaterben betrachtet und 
das obgebachte Vermögen ohne Gaution verabfolgt werben Toll. 
Es wird auch hintünftig feine weitere Ladung als an hiefis 
ger Gerichtsthüre, und zwar nur zu Anhörung bes reprodueta 
hae. citatione ergebenden, Präclkuſiv-Beſcheids erlaffen werben. 
Granffurt den 7. Januar ıBı8, 
Stadt:Sericht. . 
3.3. Sherbius, Shöff u. Director, 

Hartmann ır Ser, 





[83], Edittal-kabung. 

Johann Gotthard Schneider von Aſtert, ging im Jahr 
1796 in fremde Kriegsdienſte, und hat feit 1798 nichts mehr 
von ſich hoͤren laſſen. —* BER 

Auf Anftehn feiner Geſchwiſter, wird derſelbe, ober feine 

etwaige rechtmäßige Teibeserben, daher biermit aufgeforbert, in 
’ Beit von 3 Monaten von heute an gereihuet, ſich bei der ums 
ı terzeichneten Behörde entweder in Selbiperfon ober durch 
j gruen Bevollmächtigte zu melben, und. fein bisher unter 

uratel geftantenes Vermögen um. fo gemiffer in Empfang zu 
nehmen, als feldies wibrigenfalls, in @tmäfheit der höchſten 
Verorbnuns vom 21. Mai 1781, feinen Geſchwiſtern als nächſten 
Snteftäterben, jest erga cautionem ‘de restituendo nutznieße 
uch, nah Berlauf von 15 Jahren aber erb= und eigenthuͤmlich 
Kiberlaffen werben foll. a” 

Hachenburg den 7. Januar ıBıB. -. 

Berzoglich Raſſauiſches Amt. 

Milhiad, 

(995) Bon dem Kbuiglich Baierifhen Stadt⸗Gericht Bay⸗ 
reuth, wirb der vormalige Oberſchreiber beim Könige. Landge⸗ 
richt Gulmbach, Ghriftoph Fortel, aus Amberg, welher der 
Unterfhlagung ihm andertrauten hereichaftiichen Kaſtengelder 
und anderer Beträgereien angeklag: , feit dem aber entwichen 
ift, hierdurch aufgefordert, innerbais 3 Monaten uns NMingftens‘ 
bis zum 10. April ı8ıB vor dem Gommifjario, dem Königlichen 
Stadtgerihts Affefor Soldan ſich dabier einzufinden , um über 
jene ihm gemachten Anfchulvigungeh ſich zu verantworten: 

Bayreuth, den 18. Dezember ıdız. ___ 

Urtunblid x. 


Shweizenr 
Binterbad. 





87) Bo.rla.b w.ntg. . 

EChriſtoph Fitterling vom Bekenheim, bermalen gegen 60 
Jahren alt, erlernte in bem 1780 Jahren bie Fägerei bei For⸗ 
fter Porlot, kam dann nad Mannteim , und fol zufolge einer 
unverbürgten age, fo erſchien, bei einer im ber Gegend von 
Trier wohnenben Herrfhaft durch dem Sturz von einem Pferde 
das Leben eingebüßet haben. 

Sein Bermögen wirb, inzwiſchen vormundſchaftlich verwal⸗ 
tet und beläuft ſich auf 1116 fl. 

Bitterling oder deffen allenfallfige Leibeserben werben nuns 
mehr zur Empfangnehmung biefes Bermögens mit einer Friſt 
von ı Jahr worgeladen , nad deren Verlauf deſſelben ben nöd 
ften Berwandten gegen Gaution abgesehen wird, 
N Schwezingen ben 5. Januar. 1616. 

: Großherzogiihes Amt. 


3 ein. 
‘ ‚ vdt. Seberen, 





119] Borladung ber unbefannten Bläubiger bes Großberjog« 
lichen Hofraths und Juſtigamtmanns Schlechter zu Ulrichſtein. 


Da über das Vermögen bes Großh. Heſſ. Bofrathe und 
Juſtit amt manns Schlechter au Ulrichftein der förmlihe Conkurs 
erfannt worben ift, fo werben alle tiejenigen Unbetannten, 
welche an benfelben etwas zu forbern haben, aufgefordert, im 
dem auf Montag den 9. März ı818 anberaumten Termin, bes 
Vormittags um g Uhr, entmweber in Geibftperfon, oder durch 
einen aus der Zahl der dabiefigen Großh. Heff. Hofgerichtsab« 
vocaten gehörig zu bevollmächtigenden Anwalb vor unterzeich⸗ 
neter QJuftigbehörbe fo gemwin zu erfdeinen ‚ ihre sg 
anzeigen und richtig zu flellen, als fie im Aursbleitungsfanf ” 
von der Eoncursmaffe ausgefhoflen werbem, are 


Gie ber 1817. tes , F 
= Geoffensius price Hofgeriht daſ. — 
2% 9. nzeim. 


X 


Ir5)] Rachbenannte durch ben Zob des am 15. Märı ı779 ver: eingeladen werben, baf bie Pachtbedingungen bis bahin ent: 
Wörbenen Herrn Ge eimen-tegationeraths Jacob Friedrich Baren weder bei unterzeichneter Stelle, oder bei dem Heren Juſtitz 
du Fay, beffen Kindern zur Erbvertgeilung angefallene Gapi: | rathı Herber auf dem Hofe Drais eingsiehen werben, 


talien, ale: > Wiesbaden den a1. Januar 616. 
1) ein MReftlauffhillingscapitat des biefigen‘ Burger und : P 
Gärtners, Johannes Prepeiffen des dritten, et uxoris derzosliche een: 


Anna Catharina, geb. Hüttner, laut Reſtkaufſchilings 
brief? vom a8. April 1787 ad 1000 fi im a2 fl. Buß, —,_— — — — —ñ ñ —— — 
“auf — Saus *. = Ro, a su ———— [159] Betenntmadung. 
2) ein noch in 400 ‚im as fl. uB, ehenbe nfagcas a Berus auf die Bekanntmach 
zn hen Bir nh Bicheh, "pe Mut |. 2" Dad dm ı6, Dacabee iz mas. 00 Rab 
et uxoris, Anna , gcD- ‘ auifchen allgemeinen Intelligenzblatts_vom F 
a) dee —— im Bornheimer Weg, 2 Biertel 6/, pe PN een Bar ———— ae 8 
no —* ıBıB betreſend, werden nunmehr, ba die neuen Hrpothen⸗ 
= A et n MBientel, au'yı BEREeR bücher im biefgen Amt angelegt und bie —— — Eee 
X eingeführten gefezlihen Beſtimmungen bialängtih vertcaut 
3) ein @ältbriefscapital ad 150 N. im a u ' ir madt worden find, alle Sn pettrlasiäben rn von Shuft- 
, mt Wärtbriefe vom 9. Juli A 3 * A nern im biefigen Amte, bifteyend aus den Etätten Idſtein und 
———— genannt, mit Lit. M. Wo. 140 Der | gamterg, und uns, den Drtfchafeen Wöhrsdorf, Ballsaben- 
N — in, Ba R 
nimmt der eine der wMilerden, der Herr Obriſtlieutn ant Baron Eee —— ng en ER en 
Philipp Wilgelm du F — ne Ko — — Heftrih, Oberroth, Riederroth, Kedftel, Obereme ‚"Wüftems, 
und Frauen — he wies Eigenthum in Anſpruch, Sieberems , Reichenbach mit Meinborn, Steinfiſchbach, Dat« 
verlangt‘ deren — ne f ad paenannte drei bad), Leuzhahn, Oberſelbach, Niederſelbach, Engenhahn , Ka 
Es werben —* alle en welche an De —*88 niasbofen , Niedernbaufen , Sberocbach ‚ Niederjosbadh, Bremse 
Gapitalien einen Kaya Fr ha * erg ſouten, h *Jal und Vockenhauſen, hlerdurch nechmala aufgefobert, in ber 
vorgeladen, ſich — ee Yet innen ae ahmaten noch übrigen, Farzen Seitteiß Ihre Dötigationen an 
4 ri j . i i vr be ſan ei iv 
ver unterzeichneten Gericht zu melden, als fie anfonften nicht nn — met la — ur —— sab 
be a aription der zcaähnsen | peiteren Werpfändung der. ihnen zur Gicerbeit gejepten Grunde 
ben Heren Buron Philipp Wilhelm da Fey ohne weiters er: Rüde etwa entftehenden Rachtheit ſelbſt beizumefien haben werdent 
Iannt werben wird. , Idſtein ben 4. Januar 1818 j 
Es wird auch hinkünftig keine weitere Ladung, als an Herzogliches, Raſſauiſches Amt. 
figer Gerihtstpäre, und zwar nur zu Anhörung bes nad "Ber 
production dieſer Ladung ergebenden Beſcheids erlaffen werd 
Srantfurt den ı2. Januor ıBı8, 
Stabt:Gerid;r. 
3. 3. Säherbius, Schöf und Director. 
Hartmann, ır Secr. 




































Mag.eburg. 


— — — — — — — — — 


I 173) Da ſich auf bie am 3. Mäng des vorigen Zahres von 
unterzeichneter Stelle erlaffene Aufforderung an die Grben bes 
Fohann Peter Schaeiber von hier, nämlih ben Johann Peter 
Burfc son Nimmegen ober heflen allenfalfige Erden, fo wie‘ 
die Erben des Iuvaliden Anton Schneider von Berlin, Mies 
mand als die Hiefigen befannten Inteftaterben dabier gemeldet 
haben, fo fol nunmehr Letteren die Nachlaſſenſchaft des Johann 
Peter Schneider von bier nugnießlid) gegen Kaution verabfelge, 
werden. . * Hu 
Dillenburg am 5. Januar 1818. ö er 
Berjoglih Nafeuiihes, Amt dah · 
Gieſfſſe 
p “ > 
—, — — — — — 
[115] Da die Wittwe des verſtorbenen Clement Bruneaur," 
Baummoll Fabritant in Iweibräden, die Werlaffenihaitsmaffe 
ihres Ehemanns nur unter der Hedtämoßtthat bes 3 ventas 
riums angetretten hat, und daher erforderlich iſt, dab vie 
S:huldenmaffe beftimmt feitgefegt werde, "fo werben alle dies 
jenige, welde am dem erftorbenen eine Forderung zu haben 
glauben, hiermit aufgefordert, »folhe bis Mittwoch * Fer 
druar Morgens g Uhr, bei dem Kömiglich Baierlſchen Bricbemee 
Gericht des Kantons Zweibrücken im Nbeintriid anzugeben und 
gehörig zw liquibiven, bei Vermeidung daß gegen bie Ausbleie: 
bende von der beiseffenden Gerichtäftelle ‚verfügt merbe, was 
Rechtens ıfl. v 
3weibräden den 5. Januar ı8ı8. j 
Königlich Baleriſches Friedensgericht. * 
Reuthner. 





150) Edieta.es 

..‚Gafpar Beppler won Hörnsheim, deffen Leibes » ober Te⸗ 

Ramentserben haben binnen drei Monaten ihe unter Guratel 

fiebendes Vermögen zu 393 Athir. zu Üüberneßmen, ober zu ger 
rtigen, daß foldes bes Erſteren befannten Inteſtaterben 

nad beftehender Verordnung und für jedt nugnießlih übers 


laſſen werde. } 
Abadı am ı3. Yanuar. ıBı8. 
R Königliches Preußifhes, Amt. 
' Sdgumann. 


— 





[157] Die Eva Eliſabetha Kramerin zu Madenzell it bereits 
nr zwei Jahren mit Nadlaffung eines Zeftamentes verftorben. 


Hünfeld am 16. Januar 86. 
Kurfürſtliches Juſtitz- Amt. 


Fondy— 
vdt. Bohn, Xftuar. 
— — ——— — 0— — — — — 
[16a] Ediftalstabung. 
wWenn ber feit 30. Jahren abweſende Johann Peter Beilanb 
won Dieidieb , oder deffen Beides: ober Teſtamentset ben, niet . 
binnen 3 Monaten dahier erfheinen und fein unter Euratel [783] Edifttal-tabdbung. 
flebendes Wermögen in Empfang nehmen wird; fo fall dem Tacob Roth der Rechte Befliffeneh, Sechn des yerichten" Hip 
menmeifters Rotyyu Wärzdurg , if nad gemadıter Erfiärung 


Geſuch feiner nädjften Inteftaterben Matt gegeben und denfelben 
das zurüdgelaffene Vermögen , nadı Maasgabe ber Bandeöbert: | des Aurators Handelsmann Start ſchon 36 von babiefigen 
Janden abwejend, ohme bisher wegen feinem fenthalt, Beben. 


lichen Birordnung vom sı' Mai ı7Bı nugnießlih gegen Geur 
tion nach Berlauf von 15 Jahren aber ohne Gautivn verabfolgt | oder Tod irgend eine eg erhaiten zu haben, 
Deilen Shwehter Jofepha Moth zu Bamberg barim Dctöben 


werden. 
» Sangenfwalbad ben 20. Janaar ıBı8. db. 3. den Verſchollenheitsprozeß gegen ihren Bruder elnzuleite 
Derzoglih Raſſauiſches Amt. und ſonach ihr beffen —— Vermoͤgen ohne Kaution ur 
Sad. zubändigen. 2 SER 
ae den vorhandenen Geſetzen iſt and biefem Antrage gu’ 
w ren. Ä 
Dhenbemerkter Jacob Roth der Rechte Befliffenen, aus Würze 
burg gebürtig, ober beffen allenfallfige @ribederben werben da⸗ 
rc edietaliter unter der Verwarnung vorgeladen, daß, wenn 
3 Monaten zerftörticher Friſt weder Gr, nod einer feinen 
allenfalfigen Leibeserben dahier erſcheine, en, dem geftelt 
Antrage bie-Tobeserklärung, und Vermögend:Xus en 
ohne Siherheitsteiftung am bie Joſepha Koth zu Bamberg abi 
ſehlbar erfolgen; werde, 5 
Decretum Würzburg den-g. Deyember 1817. 
Königlich; Baieriſches Stadtgericht. 
Wilhelm 








[163] Das mit Ende diefes Jahres Lihfällig werdende Bofs 
gut des Freiherrn von Sohlern zu Groreth; obnmeit Frauen: 
fein im Rheingau, bas beiläufig aus 196 Morgen meiſtens 
guter Aecker und Gartenlandee, 97 Morgen Birfen und .9 
Morgen Weingarten. beftebt, und ncbft einer fehe geräumigen 
Wohnung für ben ‚Pächter und feine Leute alle noͤthige ganz 
folide Deconomie: Gebäude, aud eine Branbmweinbrennerei, Jos 
bann eine große Menge der beſten und fruchtbarften Opfibäume 
iq. fi begreift, foll_ 

Mittwod; den 25. nachſten Monats Februar Morgens 


10 Uhr 
auf dem genannten Hofe Broroth auf 6 Jahre in Pacht bege 


ben werden, rogu Die Bisbhaber biesdurd mit ber Bemerkung Burlarde 








Ne 52, 


Sonntag, den 1. Februar . 1818. 





Berlin, vom 24. Jannar. 

Es gebt die Rede, daß eine ſtehende Landwehr⸗Ka⸗ 
Se — ug: ‚ rn alte gebiente Pine 
* ‚me gegenwärtig eine verhaͤltnißmaͤßi 
Penjion genießen, angeſtellt werben follen. — 
—— Belanntlich hatte Napoleon ben in Staͤdten 
wohnenden Rheinländern befohlen, ihre Stadtwappen 
von den Thoren abzunehmen, Des Kb 2 
hat denfelben nicht nar die Yufitellung biefer Wappen 
wieber geitattet, fondern auch den Bewöhnern vormahs 
uger Reichsſtaͤdte allergnädigit erlaubt, zum Andensen 
an ihre vormalige Reichsunmittelbarkeit neben - gebady« 
tem Stadtwappen auch den Adler wieder führen zit 

» Dürfen, N ; 

> Das Geſuch er Frau von Kradener, ung in 
Berlin einen Beſuch abſtatten zu dürfen, it ihr nicht 
bewilligt werben. „Sie barf auch weder Potsdam noch 
Eharlottenburg bettefen, und bie Polizei foll eine aus⸗ 
führfihe Anmweifung in Betreff ihrer Reife durch die 
preußiſchen Staaten erlaffen haben. 

— Bon Zahn follen naͤchſtens „Dachteln“ im Drud 
erfiheinen. — Der. Turnfeind Wadzeck hat Öffentlich) 
erflärt, daß er in feinem ‚„‚nüßlih und unterbaltende® 
Berliniſches Wochenblatt“ worim auch die „rechtliche Er» 
oͤrterung über oͤffentliche Verbrennung von Druckſchrif⸗ 
ten“ von Anfang bis zu Ende abgedruckt iſt, bereits 
willig alles, was wider die Turnkunſt erfcheint, aufe 
nehmen will 

— Ein Sprachreiniger verbeutfcht das bei großen 
——— vorfommenbe Fredwort Croupier durch 
er. 


', Danzig, von 20. Januar. 

Am Frtitage hatten wir bier einen fharfen Sturm aus 
Nordweſt, der mehrere Dädyer bejchädigte, jedoch im Gans 
zen nicht jonberlich beachtet ward. Sonrabend verwandelte 
er fich indeſſen in einen foͤrmlichen Orkan und erreichte um 
4 Uhr Nachmittags den höchſten Grid. Die ſtaͤrkſten > 
foren wurden umgeworfen, wenn fie gegen ven Wind 

geben wollten, viele Schornfteine ſtuͤrzten ein und alle 
Dächer litten. Bei weitem größer war die Verheerung 
auf dem platten Yante, wo mehrere Menſchen und eine 
Menge Vieh durch den Einftur; der Gebaͤude ums Les 
ben getommen find. Ter Wald von Sulnin ift beinahe 
ganz berunter, die färkiten Saͤume find emtontzelt „ 
oder iu der Mitte gebrodien. Der merkwuͤrdigſte Um⸗ 
and, der dieſes mmoergeßlihe Ercignig begleitete, war 


Majeitäz. 


jedoch, . daß dad Waller ie unſerm Hafen 10 Fuß 


‚her die fonft gemöhnliche Höbe ftien, weßhalb bei dem 


eben fo fchnellen Falle. mehrere leichte Fahrzeuge von 60 
Laſt Größe auf bem Trodnen zuruͤckblieben. Die Kirch⸗ 
thuͤrme wankten hin und her, und es war ein fuͤrch⸗ 
terlich ſchoͤner Anblick, den Horizont mit brandgelben 
Wolfen bedeckt zu ſeben, die ſich in Folge der heftigen 
Windftöffe bald zertheilten, bald wieder zufammenzogen. 


cDtu Tag baran in gleichfalls 
in Römtadbern } 2 " Gntpeie ieh run — 


mm 14. d., Abends, bis zum 17. Nachmi mit 
abmwerhfeinder Staͤrke ein heftiger Sturm u Gesine 
und Hagelſchauer. - 


Hamburg, von a7. Januar. 
Im verfloffenen Jahre find bier 3068 Menfchen, 


‚ worunter 1514 Kinder, geftorben, und 3251 Sinder, 


darunter 338 umncheliche, geboren worden. Die Zahl 
der getrauten Paare beläuft fi) auf gai. 
Im demfelben Zeitraum find 684 Perfonen Bürger 
geworben. 

Eben fo haben fich in dieſer Zeit 75 mit bem Bes 
anf von 3,777,067 Mf. 4 $. Bco. und 218,371 ME. 


"25 #. Eour. bei dem hiefigen Handelsgerichte fallirt 


erflärt , umd es wurden 122 Erben, 5 Fläcen Landes, 
3 Geböfte, ı Hof, 10 Pläge, 8 Häuslein, 4 Barbiem 
and 2 GoldichmiederNemter und 13 Schiffe für 1,563,726 
Mt. Sp. Bco. und 66,880 ME. Eour. verkauft. 


— Nach den neueſten Berichten aus London mar 


bie preufiiche Anleibhe faft komplet. Die Aufträge , 
welche deshalb aus Deutfchland kommen möchten, d 


“ten alfo ohne Zweifel zu ſpaͤt anfangen, 


‚ — Der Kupferfchmibt Herr B. Elglund in Stock⸗ 
holm, hat durch Verarbeitung feiner im füdlichen Cm 
ropa gefammelten Kenntniſſe einen Keſſel erfinden, 
mittelſt beffen bie ee aa; Ba Klärung des 
— in einer und derſelben Operation —33 
und dadurch nicht allein am Geräth, Zeit und Holy 
eine höcdht bedeutende Erfparung ſtatt findet, ſondern 
auch mehr Gertränfe und fonitige Vortheile gewonnen 
werden. Wegen feiner hierauf im Rußland gemachten 
—* bewilligten ibm des Kaiſers Maj. eine Ent 
hädianng von 60,000 Rubel. In Schweden if die 
Abgabe auf den nad Elglunds Anlagen gewonnenen 
Branntewein um 25 vCt. böher geſetzt, ald auf in ge 
woͤhnlicher Weife deitillirten, und demungeachtet fol 
no Vortheil heraus kommen. 5 


N 
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— Geſtern find Se. Erzell. der Hr. Graf Sluͤcher 


v. Altona, von ihrer Reife nad Paris, im erwuͤnſch⸗ 
tem Wohljeyn wieder in Altona eingetroffen. 


Elberfeld, vom 24. Januar. 


An dem Jahrestage, wo im Jahre 1813 bie eriten 
Söhne des Urals als BVerkündiger und Boten des 
neuen Tages nnd der neuen Freiheit ihren Einzug in 
Elberfeld hielten, vereinigte fi) eine Geſellſchaft aus 
der Mirtelklaffe der Bürger, um zum Gedaͤchtniß dies 
fer wundervollen Zeit mitten auf dem neuen Markte 
eine Eiche zu pflanzen. Diefes war im Jahr 1814 an 
dem Tage, mo ed gerade ein Jahr geworben. Gie 
zeigten ſolches dem Dberbürgermeifter an, der feine 
Genehmigung nicht verfagte,- noch den Feierlichkeiten 
entgegen woirfte, welche mit der Segung dieſer Ei 
oliten: verbunden werden. Der damalige Iandräthli 

eisfommiljarius unterfagte ſolches, weil bei ihm ni 
angefragt worden. Die Bürger glaubten indeß, daß 
ed nicht nothwendig ſey, etwas zu unterlaffen, was 
nad) ihrer Einficht loͤblich ſey, und gegen welches ihr 
Oberbuͤrgermeiſter nichts zu erinnern gefunden. Sie 
verfiuszmelten fi in großer Anzahl, giengen bin und 
olten die Eiche und —— fie den Morgen um 10 
Hr mitten auf den Martt. Das Pflanzen der Eiche 


gieng ohne irgend eine Störung ober Unerbnung vor - 


fih, und ba fie im jehr guten Boden gefommen (der 
nene Markt war früher ein Kirchhof), fo wuchs fie 


froͤlich, und verſprach, eine der ſchoͤnſten Eichen der 


Gegend zu werden. "Die Geſellſchaft Bürger, fo fie 
gepflanzt, blieb feit jenem Tage beifammen, und nannte 
I bie Eichengeſellſchaft. Um die Eiche vor ab 
en Beſchaͤdigungen zu fichern, fo beſchloſſen fie, ein 
eifernes und ſteinernes Geländer wm fie zu ziehen. Gie 
legten fich 800 Thaler zufammen. Die Gefellfchaft bes 
top, die Eiche und das fie einfaſſeude Gelaͤnder au 
Tage ber Stadt zu übergeben, an beit die Eiche 

vor drei Jahren gepflanzt worden, Die Geſellſchaft 
lud durch ihren Borfieher ten Präfidenten der Regie⸗ 
rung, Freiheren v. Peitel, uad dem Landrath, ihn 
n⸗ 


v. Seiſſel, ein, die Feier der Uehergabe durch 
Gert zu en erde willtabrten den 


fipen der Bürger. — Unter angemeflenen Feierlichkei⸗ 


ten übergab die Gefellfchaft durch ihren Borficher, Hrn. 
Gruber, am Morgen bed Tages, an dem vor drei 
Sahren die Eiche gepflanzt, und an bem jegt bad bie 


dahin binter einer Bretterwand verborgene Gelaͤuder 


zum erjtenmal fichtbar ivurbe — der Stadt diefed Denfs 
mal, welches der Oberbürgermeifter Brining im Nas 
men der Stabt in Empfang nahm. Er danfte den 
Bürgern in einer angemeſſenen Rede, welche eben fo 
wohl gejest war, wie bie, fo der Vorſteher, der Geſell⸗ 
fchaft bei der Uchergabe ſprach. Im Gefellfchaftshanfe, 
das der Eiche gegenüber lic;t, waren bes Abends bie 
Bürger unter Tanz und Muſik fröhlich beiſamuen, und 
wurde durch die Gegenwart derer erfreut — die fie 
{hen des Morgens mit derjelben erfreut hatten. Und 
vd war denn aus der Mitte des Volls ein Denkmal 
— welches noch den Enkeln ein Zeugniß 
er- Tage ſeyn wird, wo zuerſt die deutſche $Freibeit 
wieder Mosert wutde, und welches durch ein fonberdas 
508.’ Zufammtentreffen ber Umſtaͤnde zugleich em Denke 
mal der Mündigfeit der‘ Bimger und ihres eigenen 
Willeud geworden. Auch das Feſt, maß hiermit vers 
kunden war, wurbe ein Bürgerfet, gerade weil ben 
Bürgern alles überlaffen, und alles von ihnen aus 
ieng — in fonderbarem Kontrafte abjtechend gegen 
Bie Früßeren Fefte, welche zur Franzofengeit immer von 
den Autoritäten angeorbnet und befoplen wurden. Auch 
geziemte es ben Bürgern, daß, als fie ibe Werk voll 
endet, fie ſolches der Stadt als gemeinſchaftliches Bürs 
gereigenthum übergaben; — jo mie ed der Kornhanſa 
ziemte, daß, als fie ihr Werk vollbracht und ber 
East dad Brob um 65,000 Thlr. mwohlfeiler in bies 
fem Hungerjahre geliefert, ald es die Umgegend ges 
geilen, fie ſich wieder auflöste, und unter ihre Mitbuͤr⸗ 
ger verichwand. 
Trier, vom 18. Sanıar. 

Die Mitglieder der biefigen, an ben Fuͤrſten von 
Hardenberg zur Bewillfomsmmung abgeorbneten Depus 


netuͤrlicher Weile auf die Antwort. änßerfi 


tirten , find wieder bier eingetroffen; fie verfichern, mit 
ben erfreulichiten. Berheißungen und dem angenehmen 
Verſprechen entlaffen worden zu ſeyn, daß Se. Durch⸗ 
laucht, fobald es bie Witterung erlauben werbe, auch 
Trier mit Ihrem Beſuche beehren werden.“ 


Brüffel, vom a7. Januar. > 
Das Fakenmandat in der Diszefe Gent ift. im Ras 
men des Hru. Fürken v. Broglio ausgeſertigt. N 
— Benn man Privatnachrichten Glauben . beimeifen 
will, fo find die Gegenftände, welche der Herzog von 
Wellington in England zu verhandeln bat, jmeierlei 
Natur: eritend die Berathung mit dem Brittiſchen Ka⸗ 


* binete Aber das Gefuch der Franzöſ. Megierung um 


einen Huldigen Rüdzug des DOfkupationssheered, oder 
im Falle ein gänglicher Abzug nicht beliebt werden fol, 
te, doch wenialtens um eine auſehnliche Verminderung, 
worauf mau neuerdings bei den verbündeten Mächten 
fehr angelegenflicy angerwagen bat; zweitens_einige Ger 
genſtaͤnde, bie fih auf die Brärtifehe Heeresabtheiluu 

in Sranfreich insbefoudere beziehen. Die Erwartung i 

pangt. 
Seit der Abreiſe des Herzogs von Wellingtön find wie⸗ 
ber mehrere Kuriere von verfchiebenen Höfen in Gain 
brai angehommen, welde demſelben ſogleich nad Lons 
don gefolgt find. 


.. K#arlörube, vom 29. Januar. 

In ber Nacht vom 29. d. iſt der Ritter Gamiero, 
koͤnigl. portugiefifcyer Botrhfchaftsfefretär zu Paris, bier 
durch nach Wien geeilt, um dahin die Nachricht vor 
der glüdlichen Ankunft der Frau Erzherzogin 
bine, vermählten Kronpriuzeſſin von rafllien, in 
Rib⸗Janeiro zu überbringen. 


Yarau, von 26. Januar. 244 


Zn Bellenz traf am 16. Januar der Baron Dumont 
mit Auiträgen der Megierung in Mailand ein. Er 
überreichte dem Hr. Yandummam Maggi ſowohl, als 
dem sen. Stanterath Sacchi, zwei Schreiben, durch 
weiche der Graf Mellerio, Bizepräftvent jener Regie⸗ 
rang, dieſen zwei Magiftraten das Berguägen Gr, 
Din. des Riifer über Die von ihnen fiir die Erhaltung 
des zuten Einverſtaͤndniſſes zwiſchen beiden Regiernugen 
w Tage gelegte Bereitwilligfeit fund machte, und yım 
eweiſe taiſerlicher Huld dem Hm. Maggi eine gol⸗ 
bene Doje mit dem diamantenen Namendzuge des Kais 
fere, tem Hru. Sacchi aber eines Diamantring. mit 
gleicher Chiffre uͤberſandte. 

Die Veranlaffung zu den belobten Maaßnahmen 
hatten frubere Beſchwerden der lombardifchen Regie 
zung in Mailand uber den Buchdruder Laudi in Mens 
dris gegeben, der umter andern die unterſchobene Dros 
teftarion Jhrer f. Hoh. der Erzherzogin Marie Lonife 
nachgedrudt hätte. Die Regierung ded Standes Teffin 
lieg alsbald feine Preſſe ſchließen und ihn felbft aus 
dem Kanton verweilen; die machgedrudten Eremplare 
wurden weggenommen, die befannte Gegenterflärung in 
ber Zeitung von Lauis eingeruft und der Regierun 
in Mailand von dem entichloffenen Willen Kenntni 
gegeben, nichts zu geſtatten, was dent Nadbarilaat 
unangenehm wäre. Schon damals war diefe Anzeige 
von Mailand aus aufs verbindlichfte erwiedert worden. 

— Die mittlere Länge des Fürftentbums Neuenburg 
und Vallangin hält nach dem Helvetiſchen Almanach für 
b. J. 1818, 8 — 9- gemeine franzöfijche Stunden, Die 
Breite 4 — 5 Stunden, fo, daß feine Oberfläche unge 
fähr 38:— 40 Geviertjtunden betragen mag. Ziemlicd) 
genaue Berechnungen geben diefer Oberfläche 256,000 
JZucharten Landes. Die Gefammtzahl der Einwohner 
belauft fid auf 50,810, und biefenige der Häufer auf 
7468. Bon den Einwohnern find Landes eingeborne 
36,220 und fremde 14,500. Jnnerhalb 60 Jahren 
(1752 bis 1812) hat fih die Benölferung der Landes» 
eingebornen um mehr nicht ald etwa % vermehrt, bie 
ber’ fremden hingegen, welche nur zeitliche Aufenthaltes 
bewilligung haben, mehr ale verdreifacht. Die Stadt 


Neuſchatel zählt 4500 Einwohner. Der Gefammtbetrag 


der koͤniglichen Einkuͤnſte beiäuft füh in gewöhnlichen 
Jahren auf ungefähr 150,000 Liv., wovon über bie 


Hälfte zu Bezaplung der Augeſtellten, zu Verwaltungs⸗ 
folten, "Stantshauten, Straßen ımd- Briten, zum Uns 
terhalt von Findelfindern u. [. 1 verwandt werben, 
Darie, von .27. Sanyar, : 
Der Geſetzvorſchlag Über die Meeßfreifieit ift in der 
ung mes i : er mit eime r Mehrheit von 443Taimmen verwor⸗ 
n worden. 
— Dis; vor Kurzem ehfchieneie neumte von 
Fievdes Corr a pr ride 
„enthält eine intereſſaute Ueberſicht von ber innern Rage 
ankreichs. Der: Berfaffer, der bekanntlich früber 
raͤfelt war, ſucht zu beweiſen, daß Aranfreih , trog 
ber: Chartee/ noch immer unter der won Bonaparte 
ae Terwaltung feufze. Wenn er mit feis 
Sprache: immer erescendo geben wills fo wird 
das nächte Heft, ‚woran. er gegenwaͤrtig arbeiter, jehr 
heftig werben muͤſſenz denn vor einigen Tagen. fagte 
er: 0, Iwder That wir Nopaliften ſpielen jegt unfere 
e. Karte gegen ‚bie Miniſter aus; wenn fie jetzt 
unfern ‚vereinten Angriffen wiederſtehn, fo bleibt nichte 
übrig ‚ials offenbare Gewalt.’ 
— Der 
— * von Duras und bei Zules de Polig⸗ 
nae ſeyn. RR 
. London, vom 23. Januar, 
3 2, (Fortſetzung.) = 
Der Prinz Regent har dem Herzog von Buccleuch, 
Lord⸗Lieutenant von Mid⸗Lothian, einen eigenhändig 
unterzeichneten Auftrag, ertbeilt , um in Gemeinfchaft 
wit den vornehmen Staatsbeamten won Schottland 
und den refpeftiven Chefs der Gerichtöhöfe, ben Lord 
Provoſt von Evinburg und andern Herren, dad Rroms 
zunmer im Schlojle zu Edinburg zu Öffnen, und zu 
jeben, ob fih bie koͤnigl. Krone, das Scepter und 
das Staatöfihwerdt, die bei ber Bereinigung Schott» 
lands mit Eugland im Jahr 1707 in einem feſten Kas 
fen bewahrt, dort hingeſtellt worben, noch dort befins 
den. Nach Einigen folen jene Kleinodien in ben uns 
Zeiten. von 1715 ober 1718 oder, wie noch 
andere ‚behaupten, 1745 nach London gebracht worden 
fegn, wo man im Tower, in dem Jewel⸗Office eine 
rone zeigt, welche für bie von Schottland ausgeges 
wird 


— Das förperlice Befinden ©. k. H. bed Prinzen 

Leopold bat ſich jeit feinem Aufenthalte im Eame-Houfe 
febr gebeffert. Am Donnerftage war ber Furt Wos 
ronwefn und ber Gieneral Graf Djarowelg dort, um 
dem Prinzen das Gondolenzichreiben von Sr. Mai. 
dem Kaifer Merander zu überreichen. Mebrere Lords 
der Gegend haben dem Prinzen Morgenbeſuche abitats 
ten wollen, allein fie find nicht angenommen worden , 
weil ©. f. H. noch immer fehr niedergeichlagen if. 
- — Dem‘ Bernebmen nach find- die Miniiter über bie 
für naͤchſtes Jahr zu nehmenden Finanz Maafregeln 
Bereits einverftanden. Der Kanzler der Ercbequer will 
feine Erchequerfceine fundiren, noch weniger eine Ans 
leihe machen. Die ſaͤmmtlichen Ausgaben werden ſich 
auf. nicht mehr als 58 Millionen Pfund belaufen, wels 
ches man befonders durch NReducirung der Armee auf 
den Friedend-Erat und durch die Erfparung von Inte⸗ 
treffen, inden: man bie 5 pCt. in 4 pCt. verwandeln 
will, zu bewirfen gebenft. Die ſaͤmmtlichen Cinfünfte 
fchlägt man auf 52 Millionen an, wonach ſich aljo ein 
Deficit von 6 Millionen ergeben würde. Man weiß 
aber, daß unter den Ausgaben beinahe 16 Millionen 
mit inbegriffen find, welche an die Kommifjäre für Res 
ducirung ber Nationalfchuld bezahlt werden und glaubt, 
daß man gefonnen if, nur 10 Millionen zu dieſem 
Zwecke, die andern 6 aber zur Ausgleichung jened De 
ficits zu verwenden. 

Bei der Bank und in ben Burenur ber Regierung 
Arfa ert man fortwaͤbrend, daß die Bauk nach Mblauf, 
der Banfsreftrictiom Bil nidıt in baarem Gelde bezah⸗ 
len wird. Man jagt, daß ber jegige Stand des Cours 
fe8 die Urjache iſt, warum die Regierung nicht won 
neuem Gold in Umlauf ſetzt. Ed wird nämlich, fobald 
ed zum Borfchein koͤmmt, ind Ausland ausgeführt. 
Sm vorigen Kriege mußten häufig 40 pEt. bezahlt 
werden, um baar Geld zu befommen und wuͤrde es 
wohl jest, wo wir noch eine Armee in Frankreich ſte⸗ 


Hauptfamnelpiag ber Altrarovaliſten fol. 


ben haben, mo Anleihen für das Audland in London 
negocirt werden, und durch beit Cours 4 pCt. bei-ber 
Ausfuhr unjerer Münze gewonnen werben fann, ger 
rathen ſeyn/ ber Bank ihre Geldvorraͤthe auf einmal 
zu entziehen, dba man gewiß feyn fann, baß fie kaum 
in Umlauf gefegt , aldbald verſchwinden würden ? 

— Die london Gazette enthält nun bie Ernennung 
von Sir John Leach zum BizerKanzler, und. General 
Sir John Keane zum Gouvernenr und Oberbeſehlsha⸗ 
ber von St. Lucie an die Stelle ded General-Major 
—— der den Sturm im Dftober ums Yes 
ben kam. 


— Nach. der Zahl der Schiffe zu uribeilen, bie woͤ⸗ 
chentlich auf Mauritius (Isle de France) anfommen, 
wird dort der Handel bald jehr blühend werden. Es 
ift jedoch traurig, daß die Franzoſen auf der Infel 
Bourbon noch immer Skavenbandel treiben. Grit neu⸗ 
lich bat das fünigl. Schiff Phaeton wieder ein Schiff, 
das Sklaven au Bord hatte, angehalten und zur Kon» 
demnirung nah Mauritius geſchickt. 

— Diefer Tage wurde bier ein Prozeß entfchieden, 

r für die Sicherheit des Eigenthums von Gewicht 
it Bekanntlich waren ben pay mager in. London 
bei dem Spaſields⸗Tumulte die Fenjter zerbrochen und 
die Flinten und Gäbel weggenominen worden. Sie bas 
ben nun eine Klage gegen den Sheriff von Middlefer 
vorgebracht, und Erjag geforderr, meil der Sheriff 
bie Ruhe der Graffihaft erhalten muß. Diefer Erfag iſt 
ihmen zugefprocyen, und die ganze Grafſchaſt von Midd⸗ 
lefer muß mun 1281 Pf. Sterl. an Beckwith 752 Pf. 
Eterl. an Brandes et Nottd, und 922 Pf. Sterl. an 
Rea, Waffenjchmiede von London , bezahlen. 

Kovenhagen, vom 20. Januar, 

Der König von Spanien hat dem Grafen Poldi, 
fonf unter feinem angebornen Namen Aguirre befannt, 
ber unter Sofepb hier als Gefandte ſtaud, und deßhalb 
unter der jegigen Regierung zurüdgejegt wurde, nun⸗ 
mehr in Gnaden erlaubt, nad Spanien zurädzufoms 
men. Er hat ſich hier jtetd ale ein jehr braver Mann 
betragen, und fi allgemeine Achtung erworben. Er 
verdankt auch bie günftige Berändernng feiner Verhaͤlt⸗ 
niſſe bejonders dern ihm koͤnigl. Dänifchen Hofe bei⸗ 
gelegten ſehr ee Zeugniffe. 

— Der hiefige königl. Sizilianifche Gefchäftsträger, 
Hr. v. Ambrofio, it num auch zugleich am Schwebis 
(den ofe affreditirt worden, und wird hinftig feinem 

ufenthalt zwifchen Kopenhagen und Stockholm theilen. 


Frankfurt, vom 3ı. Januar. 


Fortjegung des Auszugs aus dem Protokolle 
der dritten Sitzung ber deutſchen, Bun⸗ 
besverfamm!ung im Jahre 1818, ge 
balten den 19. Januar. 

Es würde außer dem Gange dieſes liberalen Sys 
ftemd liegen, wenn man bie Anwendbarkeit bes Art. 
15: ber Bundesafte durch ben auf die Schulden geift« 
er Lande und ber Kreife befchränkten Inhalt des 

eichsſchluſſes vom 25. Februar 1803 in Zweifel zie 
ben wollte, und man wiirde ganz zwedwidrig auf eine 
ermünfchte Gelegenheit verzichten, das unbefangene große 

Publifum über das dieljeitige Benehmen aufzuklären, 

and dem erleuchteten Ermeſſen fehr verehrter Mitglieder 

ber hoben Bundesverſammlung bie eben fo wichtige als 

unumgängliche Frage zu unterwerfen : 
Ob es wohl. an Er. fönigl. Hoheit, bem Groß⸗ 
berzog von Baben fey, dem Hauptangriff uud 
einer proviforifchen fehr bedeutenden —— 
in einer Schuldforderungs ſache bloß zu ſtehen— 
da ein Dritter das Geld aufgenommen und ew 
baren, eim Dritter die Sculdurfunde ausges 
ftellt, und ‚ein Dritter in dem. reichsfriedens⸗ 
ſchlußmaͤßigen Surrogat nicht nur die ganze Gew 
neral⸗ Hypothek, fondern auch noch Le anne ber 
größeren Theil der Spezial⸗Hypo noch im 
natura , nud den Reſt ebenfalls in Gurrogat befigt. 

Denn bie GroßperzoglichBadifhe Regierung die 
biäherige Mipleitung der Reklamanten theils en: 
unrichtig gewuͤrdigten Vorgängen, theild ber nicht fo 
ſtrengrechtlich abgemejjenen Tendenz ertrajubizieler Be⸗ 
treibungen zufchreibt, fo muß ihr, wiewohl im ſehr ger 


4 


, 


mindertem Grade , auch eine allenfalls erforderliche 
foͤrmliche Mechtdentiheidung als willfommenes Erlebis 
dungemittel erfcheinen; nur wird es ihe erlaubt ſeyn, 
Eine bebe Bundesverſammlung darauf aufmerkſam 
u mächen, daß hier vor der Hand nicht von ber zur; 
uſtraͤgal⸗Fnſtanz erforderlichen Kläge bes einen Sonve⸗ 
rains gegen ben Andern , fondern von einer Privat⸗ 
Reklaͤmation dentſcher Staatsdurger die Rede it, mits 
hin die Ferm einer gerichtlichen Erledigung entweder 
von dem Andgange der BermitrelungesVorbaudlungen, 
‚ weiche nöthigenfails ſich fehr zweckmaͤßig auch Aber dies 
fen Punkt verbreiten koͤnnen, oder von derjenigen weis 
tern Nichtung abhaͤngen durfte, welche die Reklamanten 
bei wirklicher Anjreltung einer förmlichen Klage als 
zweckmaͤßig und — erachte werbem. 

Hiernaͤchſt erfullt die Großherzogliche Geſandtſchaft 
eine heilige Pflicht, indem fie als Folge der, zum Be⸗ 
bufe eitiflweiltger Zinszahlung, eingetretenen Verwen⸗ 
dung aus den zwar umwolltändigen, aber noͤthigenfalls 
aus den Alten der ehemaligen Subdelegativus⸗Commiſ⸗ 
fion-Teicht Zu ſupplſirenden Materialien. den motiviren⸗ 
Ben Vorwurf befeitigt, als jene den Greditoren ein voll 

ültiges Recht bidker verweigert worden, Ge. koͤnigl. 

Hoh. ber Sroßherzog von Baden mit einem Zinsvor⸗ 
rhuß für den eigentlichen Schuldner in Auſpruch zu 
nehmen. 

Der Reichöfriebenefchluß; vom 25. Februar 1803, 
giebt in Dem $. 50. die Vorfchrift: wegen Suſtentation 
der geiſtlichen, reichsſtaͤdtiſchen und: „Kreisdienerfchaft , 
und befichlt $. 66. ind 67., baf die Suftentationd- 
Gelder aus den naͤchſten Rezepturen wierteljähbrig bes 
zablt , und auf das fimple „Anrufen, der. Penfioniftent 
ein Bol, poerecht, allenfalls durch Adminiſtration, eins 
treten ſo 

a zu theilenden geiſtlichen Landen fol, in fo fern 
über die Vertheilung der Suſtentationen und Penſio— 
nen, wegen Sicherftelluug der kirchlichen und religiäfen 
Verfaſſung sc. Eroͤrterungen noͤthig ſeyn moͤgten, ſolche 
durch die Kreis⸗Ausſchreibaͤmter und in dem Kur und 
Oberrheiniſchen Kreiſe durch Kurmainz und Heſſen⸗ 
Caſſel vorgenommen werden (K. 69. Endlich wegen 
bar Beſtimmungen über die. Schulden geiſtlicher Laͤnder 
und der Kreifs-cH 77; — 80.) wird im $. 85. vers 
ordnet, ‚daß die Vollsiehung dieſer Befchlüffe fich die 
freisansfchreibenden Herren Fuͤrſten, und am Kurs 
und DObertheinifchen Kreife Rurmainz und Heſſen⸗Caſſel 
gemeinſam angelegen feyn zu Taffen haben, und zwar 
jo, daß, wenn bei Austbeilung der Schulden, ober 
bei Negulirung bed Unterhalts dee Geiftlichfeit Streit 
entiteben folte, ſich ein dritter Fürft ald Obmann zu 
erbitten ſey. ; 

Hier liegen ſogleich drei Säge auf flacher Hand > 

"4. Diele ErefutionsCommiflion hatte es bloß mit 
ben Schulden geiftlicher Laͤnder zu thun. 

2. Sie Hatte ed keineswegs mit der Entſcheidung ju⸗ 
riſtiſcher Borfragen, irn lediglich mit einer 
einfachen Diviſtons⸗Eroͤrterung zu thun, und bes 
durfte ſchon bei diefer eines nee 

8, Sie war nur für den Kurs und Oberrheinifchen 

Kreis aufgefiellt, und Fonnte fid) daber auf ſolche 
Fate, die im andere Kreiſe eingriffen, keines, 
wegs audbehnen. 

°» Hieraus ergeben ſich eben ſo viele Nullitäten. Diefe 

- Stelle befaßte fich nicht mır mit dem Schuldenweſen 
ber Rheinpfalz, die doch fein geiſtliches Land war, 
fondern fie fand in ihrer geſetzmaͤßigen Beichränfung 
fo wenig, als im ihrer organiſchen, den mindeiten Ans 
Rand, tbeild die ſchwierigſten und wichtigfte- Rechtes 
fragen zu entſcheiden, theiis icber ſolche hinauszugehen ; 
und begieng bort Nulliräten, imbem fie contra jus in 
thasi, (3. B. bei ausſchließlichem Angriff der einen 
Hypoihek und Berurtbeikung in die Tapitalzahlung, 
über die Tomenz des. dritten Hppotbef-Bejigers; über 
die: Wirkung einer mit SpezinirHppothefen cummullire 
ten ‘Generale Hypothek und über die Wechfelwirfung 
mehrerer getrennten Spetial⸗Hypotheken ıc.)> in specie 
gegen den klaren Inhalt bed Receſſes entſchied, und 
begieng bier Rullitaͤten, indem ſie uͤber einen Gegen, 
ftand von Millionen, verwidelt mit den bedeutenditen 


I en % nr - ’ a 
faftifchen und vechälichen Borfragen, und zwei Kurfuͤr⸗ 
ften mebit drei Furſſen des Reichs betreffend, ohne ‚alle 
Erörterung, obne nur einmal bie Bellagten förmlich) 
zu hören, ohne weiters richterlich abſprach. (F. FI 
N —— —————————— 

—Benmachrichtigungen. 
[201] ı Lotterie⸗Anzeige. i 
In der nun beendigten Ziehung  Öter Klaſſe ber ” 
53ten biefigen Stadt⸗Lotterie baben nachſtehende Num⸗ 
mern —* ——— Haupt⸗Preiſe und Prämien gewon⸗ 
nen; naͤmlich: ge 
Y Ro: 1702 fl. "400,000, Ro; 18901 fl. 50,000. Nas 
19669 fl. 20,000. No. 2281 fl: 10,000, No. 387 
fl. 6000. No. 16245 fl. 3000. No. 18671 fl. 3000. \ 

Ne. 1980-fl, 2000. No. 9907 fl. 2000. No. 16106 
£ 2000. Re. 17361 fl. 2000. Ro: 19440 fl. 2000: | 

9. 190. 547. 733. 1267.- 1724. 2232. 2581... 

— 1596. 5017. ck 5507: 560g. 6528. 

Z gu Bar 560g. 855 08. 10075. 
10684. ra. 11306. 31370. 12348. 1: 
— 12434: 13058. 13071. 14172. 14311. 
— 14500. #438. 147502” 14974. 15070. 
—_ 1 16015. 16246. 16622. 10643. 
17407. 17005. 17892. 16782. 19005. 


— 20366; >18 

Ein Präm. für das erfte Loos No. 860 fl, 1000: 
imd fl. 200. Zwei Pram. vor und nad fl, 100,000, 
No, 18976 fl. 1000. Ro. 16079 fl. 1000, Ein Praͤm. 
für das’ Ite letzte Loos No. 143 fl. 1000. Ein Praͤm. 
fr das 2te letzte Loos Mo. 6020 fl. 2000. Ein Praͤm. 


. "0008 nf 


für das letzte Loos No. 19289 fl: 10.000. 
Die Ziehung ber ıjten Kiaffe 54ter Lotterie gefchiebt 
ben 18. März d. J. 
Franffurt, den 26. Januar 1818. | 
Bon Stadts Lotterie « Direftiond wegen. 





[176] Anzeige. —— 
In der 6ten Klaſſe der Z3ſten Frankfurter Lott 
nd die Nro. 6140, in ibter Kite mit einer Niete 

ro. 9721, im ıater Lifte, mit 90 fl. Gewinn heraus⸗ 

gekommen. ad, 





209] Ein Muifender, mwelder Anfenas Febr. d. I. nah 
ber Dialz, Schwaben und ber. Schweiz geht, mwünfht nod für 
einige Häufer Geihhätte für jene Grgerben,; gegen Bersütung 
einer billigen Provifien, über-etmen zu können. Wei Herrn 
Georg Lattmann bab.er das Nägere zu erfragen. 





fros]) Zum Behufe des Hättenverfaufs des Voltin Auth in 
Ellers bat man deffen Schuldenſtand au wiſſen nöthig, dahero 
alle diejenigen, welche aus jr einem Grunde eine Forde ung an 
denfelben zu machen gebenten, ſich Mittwoch ben 11. E. M. 
ebruar entweder felbft oder durch zehörig Bevollmächtiate zur 
lichen Liquidation und Werfch dir Güte dahier bei Amer 
sinzufinden haben, 
Neuhof, den 3. Januar 1818. 
Kurtärfii. . Grofb. Fulb. Amt. 
j ang * r 





Lıe5] @ine Gutsherrſchaflt erbietet fih ouf ihr, am Rhein 
in einee ber angenehmften —— dleſes Stroms arlenenes 
betrachtliches Landgut, als erſte Gypotheke ein Kapital von 
einigen Zaufenb bis. 12,000 Gulden au'zunehmen, gegen eine 
angemeffene abzugebende jährliche Teibrente, welche entweber im 
Ratura auf tem Gute ſelbſt, oder auch an jedem antern Ort 
bezogen wörben kann. 

Granfirte Briefe unter Abbreſſe B. L. werben unter Gow- 
vert von Hin. Anton Ghrif, Genfal, in Frankfurt am Maig 
an Behörbe deforgt werben. 





6 Bekanntmachung. 


, 88 follen tommenben a. Kebrnar, Bormittags um 10 Uhr, 
eirca 65 Gentner vorzüglich gutes Schtagkunfer und circa ı20 
Gentner bart und mein Blei Bei urtempeichnetem Berg Amte 
gegen glei baare Bezahlung öffentlich verfteiarrt merden , wor 
von man Kaufluftige und Sahlungsfähige benahrichtiget. 

&irgen , den 19. Januar aBıB. . 
Königt. Preuß. Ber Amt, 





N? 55. 


Montag, den 2. Februar 








"Wien, vom 26. Sanıar. 


Bor einigen Tagen hatten bie Deputirten des Koͤ⸗ 
nigreichs Gallizien uud Lodomorien, und des König 
reiche Illyrien die Ehre, Ihren Majefihten die Glüds 
wuͤnſche zur ng ae tete —— darzubrins 
ger und *8 M. der Kaiſerin hergebrachtermaßen die 

orgeng 
der iziſchen Stände auf 20,000 


zu überreichen. Diefe belief fih von Seite» 
Dufaten, welche 
Ihrer Maj. in einer Foftbaren, reich mit Gold verziers 
ten Gajjette von Kryſtall überreicht wurden. Au ber 
Spitze der Gallizifchen Deputation befand fi) der Gu— 
tnialpräfident, Frhr, v. Hauer; die des Königreichs 
üprien führte der f. k. wirkliche Hofrath, Graf von 
oteck. 
” Dem Bernehmen nach, it der. bisherige Oberſt⸗ 
bofmeifter ©. f. H. bed Erzb. Ludwig, Graf St. Ju⸗ 
lien (ehemals Botbjchafter am Faiferl. NRußifchen Hofe), 
zum DOberfibofmeifter ded Erzh. Rainer , Vicekoͤnigs 
des Lombardifch-Venetianifchen Königreichs, ernannt. 
— Das Arrofenent der Obligationen gebt in bie 
fem Augenblide fo ftark, daß einem Befehl des Finanz; 
minifterd zufolge ftetd 20,000 Stuͤck Obligationen zum 
Ausfüllen bereit liegen muͤſſen. 


Berlin, vom 27. Januar. 
Sonnabend, den 24. Januar, bielt bie koͤnigl. Mas 


demie der Wiſſenſchaſten, zur Feier des Jahrestages 


J 


Friedrichs II., eine oͤffentliche Sitzung. Hr. Tralles, als 
Setretair der mathematifchen Klaſſe, eröoͤffnete dieſelbe. 
Hr. v. Buch las Bemerkungen über die Flora der fas 
narifchen Infeln, Hr. v. ze über die neuentdeck⸗ 
ten Inititutiomen bed Gajus. Hr, Kichtenjtein endete die 
Sıgung mit einer Abhandlung über die Stacheiratten. 

Eben fo feierte die hiefige —— zur alten 
Freundfchaft, die groͤßtentheils aus Veteranen des 
rjährigen Krieges und aus Zeitgenoſſen Friedrichs I, 
beiccht, das Andenken des großen Könige. 

— Da die bisherigen Zins⸗Coupons von ben eher 
maligen Königl. Saͤchſiſchen Gentral«Steners-Obligatios 
nen, welche fänmtlich, gemäß der unterm 23jten Juli 
v. JI., von bem beiderfeitigen Friedens» Bollziehungss 
Kommiffionen in Dresden abgejihloffenen Konvention 
Koͤnigl. Preußiſcher Seitd übernommen worben, mit 
dem bevorfichenden DftersTermin ablaufen, fo bat bad 
Minifterium des Schages und für das Staats⸗Kredit⸗ 
weſen die Ausfertigung und Vollziehung neuer Zinds 
Goupons, wiederum fiir einen dreijährigen Zeitraum, 


dem Regierungss Chef, Präfidenten von Schönberg, dem 


Regierungds Bize Präfidenten Hever und dem Negies 
runge-Direftor, Geheimen Rath von Krüger zu Merfes 
burg übertragen, und es iverben die neuen ZindeGow _ 
pons in der fünftigen Leipziger Oſtermeſſe, bei Gele⸗ 
genheit ber alddaun eintretenden Zinjen-Zablung; durch 
dad Handlungehaus Neichenbach und Komp. in Leipzig, 
welches dafelbit wie Zinfen- Zahlung zur: gehörigen — — 
beſorgen wird, den Praͤſentanten der legten abgelau⸗ 
fenen Zins⸗Toupons nnd der alten Zins⸗Leiſtungen aus⸗ 
geliefert werben. 

— Bei der genauen Zählung der biefelbit wuͤrkli 
Studierenden am Gchluffe des vorigen Jahres hat fi 
gefunden, daß bie Zahl überhaupt 608 beträgt. Hier⸗ 
unter find : 340 Theologen, 173 Suriften, 52 Mebdizis 
ner undChirurgen,, 24 Gameraliftien, 19 Pädagogen , 
Marbematiter und Botaniker. Die Zahl hat alfo, wie 
von jo manchen gefürchtet, von einigen auch wohl ges 
bofft wurde , nicht abe, fonbern zugenommen, und wird 
fih , allem Anfchein nach, auf Dftern noch bebenteuber 
vermehren. 


Leipzig, vom 26. Januar. 


u von Krüdener hat nad mehrwoͤchigem unge 
ftörten Aufenthalte am 20. d. Leipzig verlaffen und. ift. 
mit ihrem aus 18 Perfonen beftebenden Gefolge in 
mehreren Wagen, wie es heißt, über Franffurt an ber 
Diver, nad ° b. abgereifet. Der bieflge Polizeis 
praͤſident, der fie überhaupt während ihres ganzen * 
figen Aufenthalis mit der zarteſten Schonung behanbelu 
ließ, begleitete fie in einem befondern Wagen bis am 
bie preußtfche Graͤnze, mo eine neue Bededung ihrer 
barre. Sie wohnte im Hotel de Gare, wo man waͤh⸗ 
rend ihres Aufenthalts einen ungewöhnlich ftarfen Thee⸗ 
—— ge haben * — anfaͤn —— —— 
mangel hatte fie in der Folge bei einem hieſigen Ban⸗ 
fierbaufe einen offenen Grebit bis auf 6000 Thaler. 

Das Intereffantefte über ihre Aeußerungen ift aus 
Hrn. Profefior Krugs Gefpräch unter vier Augen, und 
ben bereits im Öffentlichen Blättern davon eingerüdten 
Auszügen bekannt; ‚nicht. aber, daß fie über dieſe Bes 
fanntmacung fehr unzufrieden geweſen ift, und fich fehr 
bitter darüber ‚beflagt bat. Ungern ließ fie fich auch wohl 
an: „Valerie“ erinnern, and welcher Hr. Krug einen Sag 
ur Rechtfertigung dieſer Publicität anführt. Auf die 
Shpitofophie wer fie. febr übel zu ſprechen; dieß erfuhr der. 

ute alte P**, der bei feinem Beſuche zu eifrig dem ges 
finden Menfchenverjtande im Gegenfase des Glaubens 

8 Wort redete. Ihm verglich fie nachher mit einem 


ausgebrannten Berge. Mehrere andere hiefige Gottes⸗ 
gelchrte, Philofopben und Aerzte bejuchten fie. Den 
biefigen beliebten Prediger ®** ließ fie nachher wie, 
derholt zu füh rufen; allein er und mehrere feiner 
Amtögenoffen erfiärten, nur bei der erjien Unterredung 
koͤnne ihr Ideengang amgieben, die unaufhoͤrlichen 
Wiederholungen erzeugten Ueberdruß. Am unglnitigs 
ſten ftel das Urtheil eines der erſten hiefigen Werzte 
über fie aus; er verfücherte, ihr auf Verlangen jeder 
zeit ein amtliched Atteſtat der Geiftedverirrung ausjtels 
len zu koͤnnen. Des Hofraths M** fanftes, gefälliges 
Weſen ſagte ihr befonderd zu; oft mußte er ihr Ber 
gleiter feyn. Ihr einziger Ausgang war in den Reis 
chelſchen Garten, wo fie fi von einer dert wohneuden 
Künstlerin malen ließ. Aber immer mußte fie, wies 
wohl in ber Ferne und fo viel ald möglich umbemerks 
bar, ein Poligeibeamter begleiten, weil fie einen unwi⸗ 
beritchlihen Hang hatte, wo fie mehrere Menjden, bes 
fonder aus ben niedern Ständen beifammen jab, fteben 
zu bleiben, fie fegnend anzureden und ihnen Glauben 
und Gebet zu predigen. Noch bei ihrer Abfahrt redete 
fie, ſchon im Wagen figend, bie verfammelte Menge 
in dieſem Geifte au. ’ 

„ Die biefige Neujahrsmeſſe it ungeachtet aller 
günftigen Erwartungen ſchlecht ausgefallen. Die große, 
für eine Neujahrsmeſſe ungewöhnliche Zahl. der anges 
fommenen Mepfremben beitand großentheils and jüdıs 
fhen Kaufleuten, welche von einer unmittelbar zu ers 
wartenden ruſſiſchen Ukaſe Nachricht zu haben wähnten, 
wodurch bie Einfuhr der bie jest nur eingefchwärzten 
Seidenwaaren erlaubt werben wuͤrde. In Seidenmans- 
ren wurden in den vier bis fünf legten Meſſen treffs 
lühe Geſchaͤſte gemacht und man erwartete nad) jener 
Verfündigung jest beifere ald je. Allein Käufer und 
Veridufer barrten umfonft, und noch jegt barren mans 
che zurücgebliebene Juden der Dinge, bie da kommen 
ſollen, die aber nad) glaubhaften Privatnachrichten nicht 
. kommen werben. 

In englifhen Warten, befonders in oftindifchen Ars 
tifefn iſt noch etwas gemacht, allein es fehlte hierin 
an Käufern. Auch wur in der Michnelismeife ſtark 
gekauft und alles gefüllt, 

Die Leder, bekanntlich ein Hanptartitel für Leipzig, 
find wohlfeiler geweien, als in der Michaelismeffe und 
baben wenig Abgang geftnden. 

ME den Zahlungen ift es indeſſen fehr gut gegans 
gen und nur ein einziges Falliſſement, das eines Deſſauer 
zibifhen Handelshaujes, auf dem hieſigen Plage eins 
getreten. . 

Was dem- Waarenhandel an Thätigkeit abging , ges 
wann am Ende und nady dem Schluß. der Mehr der 


Umfat an fächfifchen Staatövapieren, die zu Sachſens 


Ruhme ſchnell zu einer Höhe gefiiegen find, wovon 
man in ben Preistüten der Harlemfchen Courant und 
der Börfenballe gegenwärtig faum ein Beiſpiel findet. 


Aus Baiern, vom 26. Januar, 


Unter diefer Auffchrift Iefen wir im Rhein. Merkur 
Folgendet. Ein Jah? ift nun verjloffen, feitdem der beinahe 
alle Zweige des Staatshaushalts umfaffende Staatémi⸗ 
nilier Graf Montgelas das Ruder niedergelegt bat. 


pl mag mans wohl ben Baiern nicht, wenn 
fie am Eude dieſes Jahres ſich fragen: was iſt unter 
der neuern Verwaltungsform Hberbaupt, und indbejons 
dere. zum Wohl des Landes gefcheben? -. 

Wenn nicht ale die damals geſpannten, ja zum 
Theil wohl überfpannten Erwartungen ſchon befriedigt 
worben ſind — fo mag man bie SHlagen zum The 
wohl ungerecht finden. Die ehemalige Regierungsmas 
ſchine murbe in ihren Grundtheilen erfchättert ; und 
wahrlich! es bedurfte Zeit, bid die neuzuſammengeſetzte 
füb ordnen, und ein fefter, regelmÄßiger Gang des 
Zriebwerts, bei dem fo mannichfache Mäder im einan⸗ 
ber greifen, bergeftellt werden konnte. 


Man muß ed dem neuen Minifterium Dank wiffen, 
daß es nicht mit raſchem Haß den Umfturz alles beſian⸗ 
denen begonnen, jondern mit ruhiger Befounenpeit 


u — 


Hand an die freilich allenthalben noͤthigen Reformen . 


gelegt, und dadurch feinem neuen Werke Feſtigkeit und 
Dauer zu fichern giuße bat. Denn nichtd hat wohl 
demStaate tiefere Wunden geſchlagen, als jene Uri 
tigfeit der Regierungs ſyſteme, jene ewigen Organifationen 
und Reorganijationen. Dit größte Wohlthat mar woht die 
Vernichtung des Ungeheners, Büreaufratie, das den 
Leidenſchaften fo leichte® Spiel gab, und Herſtellung 
der kollegialifcyen Verſaſſung und Berathung. 

Dei dem Kriegeminifterinm- ift gefchehen, was lır 
immer gefcheben konnte. Das Heer wurbe, fo meit es 
tbunlich war, vermindert, dem Landbau , den Fabriken 
viele Tauſend müglihe Hände zurüdgegeben, und für 
bie Dffigierd, deren Ueberzahl die politiſchen Verbältniffe 
Europas erpreßten, nach Grundiägen geforgt, deren 
Gerechtigkeit kein Unbefangener zu mißfennen vermag. 

Wenn noch dermalen das Verhaͤltniß des ftehenden 
Heered mit ‘den Staatdfräften nicht ganz in Einklang 
u bringen war, fo iſt doch von ber unzweifelhaften 

ortdauer des friedlichen Zujftandes dieß allmäblig zu 
erwarten. Wenn es auf ber Einen Geite billig iſt, die 
freilich! bi8 aufs Extrem geſpannten Kräfte der Nation 
nicht weiter zu verſuchen, fo war es. body auf der ans 
bern Eeite gerecht, fur diejenigen zu forgen, bie zur 
Zeit der Noth und Gefahr Blut und Leben Preis ges 
geben, um ihren Mitbürgern den Zuſtand der Nube 
und des friedlichen Geuuſſes ihres Eigenthums für die 
Zukunft zu fichern. 


Das Finanzminifterium hatte unftreitig unter allen 


die fchwerjte Aufgabe. Laßt uns banken, daß in diefem 
wichtigen Zmeige des Staate hanshalts zur Zeit nicht 
mehr geichehen ift. Kennen wir wohl bie unermeßlis 
ben Hinderniſſe, mit denen es zn fämpfen batte? — 
Der Minifter, der dieſem Departement vorſteht, bat 
feine Ordnungsliebe, feine Liebe für Rechtlichkeit und 
Bewahrung des Öffentlühen Treu und Glaubens ſchon 
in feinem vorigen Poſten beurklundet. An der Svpitze 
eined fo meit umfajlenden Geſchaͤftskreiſes, bedarf er 
Vorkenntniſſe, die man nicht jo ſchnell erlangt, be» 
darf er Kenntniſſe des Perfonald, die man, obne 
der Täufchung zm unterliegen, nicht ſo raſch fich eigen 
macht, bedarf er eine Torafübericht der Staatswunden 
und Staatöfräfte, die, nad; bem ehemaligen Syſtem, 
fo feicht nicht zu erlangen it. — Wenn er alſd einen 
ftillen bedächtlichen Gang gebt, fo möchte er dafür 
Beifall nnd nicht Tadel verdienen. 


Zwar ift die Nation noch keineswegs erleichtert, - 


—— muͤſſen, ohne daß man von ter Verwendung der 
ranzoͤſiſchen Contributionsgelder Nachricht haͤtte, die 
ehemaligen Kriege⸗ dreifache Familien⸗ und andere Steu⸗ 


ern noch fortwährend bejaplt werben, und auch in Abs 


fiht der indirekten Auflagen, als Mauth, (beten Or 
ganifation noch immer der er Gegenftand allge 
meiner Klagen und Winfhe it) Mal;zauflıgen, u. f. w. 
it eben auch noch keine Veraͤnderung oder Vermindes 
rang fichtbar geweien; ja die Poſtaufiage fogar erhöht 
worden, beren Erhöhung im fudlicdhen Teuiſchland, feit 
beim Eingang der Reichspoſt, den literariſchen und 


freundichaftlihen Briefwechſel, bei dem man ſich nicht , 


wie beim mercantilifchen, eutſchaͤdigen Kann, verkuͤm⸗ 
mers; aber dad Warum? wird jich wohl in der. Folge 
entwideln, und indeß find doch bedeutende Erſparniſſe, 
3. D. im bem vorbin nach den Verhaͤltniſſen ver Zeit 
wohl allzureichlich audgeftatteten Baubepartement, im 
Betreff der Diäten u. ſ. m. gemadt, und in mehreren 

weigen der Finanzverwaltung, weile Sparfamfeit und 
Ordnung fihtbar geworden, die Gtaatädiener werden 
puͤnltlich bezahlt, der Kredit der Öffentlichen Staats⸗ 
papiere, iſt durch die. unter ber vorigen Verwaltung 
gegen das heilig gegebene Wort unterbrochene Ziehung 
ber. gejwungenen, Kotterieanleben geboben, aljo Treu 
und Glauben, deſſen Bewahrung für den, Staat von 
fo hoher Wichtigkeit ift, doch fo weit möglich gerettet 
worden, Es find auch die Kotterieloofe nicht unbebeus 
tend in in die Höhe gegangen; die uͤbrigen Staatspa⸗ 
piere find mindſtens micht geſunken; dürften ſich aber 
wabrjcheinlich heben, fobald nur der nach Usfchneiders 
Abgang von deſſen Nachfolger auf eine mit Nechtes 
grundfägen freicich ſchwer zu vereinbarende Weile bes 


wirkte Stillſtand der ruͤcſſtaͤndigen Zinfe, gehoben ſeyn 
wird, welches bisher noch nicht geſchah. 

Das zu ſchnelle Steigen ber übrigen Staatepapiere 
dirfte vielleicht nicht einmal zu wuͤnſchen ſeyn; denn fle 
befinden fich. größtentheild im den Händen jüdiſcher 
Spekulanten, welche babei ungeheuer gewonnen und 
mit dem Marf des Landes fich bereichert haben. 


Üchrigend mag ber edle Miniſter wohl fo gut als 
mancher Stritifer willen, wo bie Quelle des Uebels 
liegt; aber bei der Anwendung der Mittel möchte die 
Klugheit diefer, wohl che. als die feine fiheitern. ms 
def trägt man Hoffnungen in bad meue Jahr über; 
da fi ter Minifter die übergroße Höhe der Auflagen 
alter. Art nicht verbergen kaun; fich nicht verbergen 
kann, daß fie es find, welche dieſe druͤckende Theue⸗ 
rung aller und jeder, nicht einzig ber nothwendigſten 
Lebensbedürfniffe gewaltfam erprefien, indeß für bie 
Megierung, die eben Auch dieſe Preife einhalten muß, 
burchaus fein Bortheil, wohl aber für die der Erleich⸗ 
terug. fo fehr beburfende Mittelklaffe, ſchwere Bers 
kuͤmmetung alied Lebensgenuffes daraus refultiren kann, 
und refultırt. 

Das Minifterium der andwärligen Verhaͤltniſſe 
bat, bei dem jegigen Zuftand Europas, unter allen 
wohl die ruhigite Lage. 

‚Ben ber Bildung der Landſtaͤnde, ift es übrigens 
ganz ‚fill. Auch fdeint ein großer Theil der Nation 
von dem vorigen politifchen Minifierium bdergeftalt eins 

eſchüchtert, daß zur Zeit die geheimen Wuͤnſche ber 
jebergefinnten noch gar nicht laut werden fonnten. 


Paris, vom 28. Januar. 


Da das Geſetz über das Concordat in den Kams 
mern noch nicht erörtert worden iſt, fo befinden ſich 
in dem fo eben erfcpienenen Almanae Royal 16 leere 
Seiten, bie für die Franzoͤſ. Geiftlichfeit aufbewahrt find, 
und zu feiner Zeit ausgefullt werden follen. 

— Hr. Scheffer hat gegen den von dem Zuchtpoli⸗ 
zei⸗Tribimal wider ibn erlaſſenen Urtheilsſpruch an den 
tönigl. Gerichtshof appellirt. 

— Das Zuchttribunal bat ſich geitern mit der Eins 
leitung eived fonderbaren Rechtsfalles beſchaͤftigt, wel⸗ 
ber den Beweis lieſert, daß es wenige ſeltſame Ereig⸗ 
niſſe giebt, wodurch Raͤnkemacher nicht Vortheil ziehen, 
und Leichtglaͤubige geränfcht werden : Ein gewiſſer Le⸗ 
blanc, der fih den Beinamen von Bourbon zulegte, 
und für einen Advokaten ausgab, Fam im Laufe des 
verfloffenen Eormmers zu einem gewiffen Marcel und 
einigen andern Perfonen, und fündigte ihnen an, er 
fey mit der Vertbeidigung des Gefangenen von Rouen 
(dem falſchen Daxebin) beauftragt und braude Geld, 
tbeild um den Gefangenen zu unterſtuͤtzen, theild um 
die Kofien feiner Vertheidigung beftreiten zu können. 
Ein gewiſſer Natonis fand ihm getreufich bei u 
ertheilte denjeninen Verfonen, von weldyen Leblanc Ge 
haben wollte, die beſtimmteſten Verfiherungen über die 
Eigenfhaft des Gefangenen. Auf diefe Art mußte Los 
blanc bedeutende Summen , befonders von leichtgläubis 

und mitleidigen Frauen zu gewinnen. Er und fein 
Eruofie find nur ald Betrüger vor Gericht geftellt. Um 
der Sache mehr Anfchen zu geben, behanptet Ratonis, 
teß ihm mehrere Offiziere der koͤnigl. Garde Unterſtuͤz⸗ 
zung ıngefagt hätten, vermag dieß jedoch mit nichts zu 
beweifen. 


Uebrigens fcheint ed gewiß u ſeyn, daß ber Ger 
fangene von Rouen feinen perfönlichen Vortheil aus 
biefer Intrique gelogen bat, denn and dem jchriftlichen 
Verböre gebt hervor, daß man ihm feine von den in 
feinem Namen ſpitzbuͤbiſcher Weiſe erbältenen Summen 
zugeſtellt und Leblanc von ihm nie mit feiner Vertheidi⸗ 
gung beauftragt worden iſt. 


Neapel, vom 5. Januar. 


Mit dem Paketboot der koͤnigl. Marine, il Tar⸗ 
tars, find am 2. d ©. f. H. ber Kronprinz von 
Baiern im beten Wohlfepn von Palermo wieber hier 
eingetroffen. 


— Der Kardinal Gravina wurbe obe Ru 
plau des Königreichd beider Sizilien en 


Madrid; vom 15. Januar. 

General Georg Don, Beſehlshaber auf Bibraltar, 
hat am 31. Dez. an den Oberbefehlähaber bes Lagers 
von St Roch, Don 3. M. Alog, nachſtehendes Schrei⸗ 
ben erlaffen : 

„Mein lieber General! 

Sch habe einen Bericht aus Oran vom 26. d. M. 
erhalten, in welchem man mir meldet, baß bie Peſt 
ibre Verwuͤſtungen zu Bona und Conſtanting fortfegt 
und zu Algier herrſcht, wo täglih 30 Menſchen daran 
fierben. Der Dey von Algier hat alle Türken, weldye 
feine Leibwache bildeten, verabfchiedet, fo daß feine 
Ungebung nur noch aus Schwarzen befteht. Vor eis 
nem Monat wurde der Bey von Oran erbrojielt,. fein 
Nachfolger verhaftet und alle Behörden diefer Etadt 
umgewandelt. Der neue Bey, Caffan, ein Türke, traf 
am 26. d. SM. in Begleitung von 3000 Perfonen zu 
Dran ein. Zwölf feiner Soldaten find imter Wegs 
an der Weit geſtorben. Dennoch fagen die täglich ein» 
treffenden Reiſenden, daß ber Gefundbeitszuftand von 


Dran befriedigend ſey, und man dieſes der Kälte und 


den ftatt gehabten Regenguͤſſen verbanfe. Gewiß üt, 


daß die Pet ihre Nichtung nach Welten nimmt und 


daher zu befürchten ſteht, daß fie aud in Dran bald 
ausbrechen dürfte, weshalb man ſtrenge bie Regeln der 
eingeführten Onarantaine beobachten muß.“ 

— Nach Briefen aus Gadir jol Mina am 10. Now. 
zu Merifo angekommen ſeyn und daſelbſt folange ſtreu⸗ 
ge bewacht werden, bis fein Schickſal entſchieden iſt. 


London, vom 23. Januar. 
(Fortfegung.) 


Ein großer Theil ber engliſchen Blätter tabelt bem 
Herzog von Bedford, weil er cine bedeutende Summe 
zu Sunften Hone's, des Verfaſſers ber befannten Pas 
rodieen, ımterzeicmet bat. Der Courier frägt den 
Herzog, welchen Werth wohl feine reichen Beſitzungen, 
a; die er fo viel verwende, unter einem Wolfe ohne 
Religion und Sittlichfeit haben wuͤrden? . 

— Die minifterielfe Zeitung, the Sun, fügt, Im 
dem fie einen für die amerifanifchen Infurgenten güns 
ftigen Artikel befannt macht, demſelben folgende Bas 
merfungen bei: „Wir milifen unfere Lefer warnen, 
in Hinficht der and den empörten ſpaniſchen Kolonieen 
kemmenden, widerfprechenben Nachrichten, auf ihrer 
Huth zu feyn Die Streitigkeiten in diefer Hinficht 

ifchen den Zeitungen der verfchiedenen Partheien find 
öchft lächerlich, und nichts mehr und nichts weniger 
als ein Spott über unfere Leſer, weil feine derſelben 
von dem wahren Zuftande der Dinge unterrichtet iſt.“ 

— Sn bemfelben Blatte leſen wir folgende merk⸗ 
würbige Angabe: „Man verfihert ald gewiß, daß 
nicht weniger als 5 englifche (wenn fie anders n 
biefen Namen verdienen) Blätter im Sold bes franzoͤſ. 
Minitteriumd und anderer Perfonen in Frankreich 
fichen.’’ | 

— Der Herzog von Wellington bat vor feier Abe 
reife von Gambrai allen Offizieren der Beſatzung den 
Beſuch mastirter Bälle in Frankreich unterjagt. 

Konftantinopel, vom 4. Januar, 

Da die Ditomannifche Pforte füh beharrlich weigem 
te, für die gegen die Spanifche Flagge und die Man 
[Heft eined Spaniſchen Schiffes bte Gewaltthätige 

ten, die nebihrende Satisfaftion zu geben, fo bat 
das ganze biplowatifche Korps ſich mit dem Spaniſchen 
Gefandten vereinigt, um baramf zu beſtehen. Die bem 
Meis-Effendi deshalb zugeſchickten ernten Roten bürften 
ihren Zweck ſchwerlich verfehlen. 
Warſchau, vom 19. Januar. 


Die Landtage jur Wahl der Neichetags » Deputirten 
find jegt in allen Diftriften beenbigt worden. Der Tag 
der Eröffnung des Reichstags it mod) ‚nicht befannt z 
dieſes wird erft bei der Sntunft des Monarchen aus 
Moskau beſtimmt werben. 


— Borgeftern wanb auf dem hiefigen National⸗ 


Theater zum erftenmale aufgeführt: „Unſer Berkehr‘, 


unter dem Titel: Nasze prz-biegi, 
— S. M. der Kaifer Alerander , unfer Allgeliebter 
König, werden nun naͤchſtens hier erwarte, Man 


ſprich von einer Reife des Monarchen nah Odeſſa. 
5 


m Kaufe bes Sommers begiebt fih berfelbe zu dem 
SKongrefie nach Spa, oder wie Einige jegt bebaupten, nach 
Duͤſſeldorf. Man will jetzt willen, daß der Kaijer Alerans 
ber nach Beendigung dieſes Kongrejied feinen erbabenen 
Freund und Bundesgenofien, den Kaifer von Deiters 
reih , in Wien befuchen, und von da eine Reife nach 
Italien (wahrſcheinlich in Begleitung S. M. des Kaiſers 
von Deſterreich) antreten werde. 


Mainz, vom 31. Satnar. 

Wie wir es (jagt die biefige Zeit.) vor einigen Monaten 
vorbergefagt haben, finkt der Fruchtpreis an jedem Marfts 
tage tiefer. Das Malter Korn wurde am legten zu ofl. los⸗ 
geihle en, und auch bag frifft ein, daß ſich Manche hinter 

n Ohren fragen, welde auf hohe Preiſe fpefulirten. 
Meil nur fehr wenige unferer ſoliden Häufer ſich mit 
dieſem — befaßten, ſo kann das Ungluͤck einiger 
Waghaͤlſe unſerm Kredit nicht ſchaden. Da eine ſtarke 
Kälte kaum mehr zu befuͤrchten iſt, fo wird die naͤchſte 
Erndte und in das alte Gleis der Billigkeit zurädführen. 


Franffurt, vom 1. Februar. 


Fortſetzung bes Auszugs aus dem Protofolle 
der britten Sitzung der dentſchen Bum 
desverſammlung im Jahre 1818, ge 
balten ben 19. Januar. 

Endlich feste fie ihrem Werke die Krone auf, als 
fie eine weitere Nullität bloß dadurch zu umgeben glaubte, 
daß fie den Herrn Kurfürften ven Baiern, der außer 
ihrem Bezirke Ing , ihrer Entſcheidung entzog, alfo bie 
Befiger ded mindern Theils in das Ganze verurtbeilte 
und gegen benfelben bloß. eine Regreßllage vorbehielt. 

Aber über alle Erwartung und über allen Glauben 

aus war es vollends, als diefe einfache Vollziehungs⸗ 

choͤrde, deren einer Theil, mithin deren Hälfte, noch 
überdieß der ſtaͤrkſte Gläubiger war, fich nicht entblds 
dete, jene Adminiſtz ations⸗ und ErefutionsBefugnif, 
melde im $. 67. bloß megen ber Außerit. privilegirten 

Sache der Penfloniften ausnahmsweiſe verlichen war, 


auch auf die Schuldenfache eines weltlichen Landes auds 


zudehnen. 

Indeſſen die Truppen ruͤckten nicht aus, und einige 
mehrere Aufmerkſamkeit auf die Geſchichte der Verhand⸗ 
fung felbit, liefert die Gewißheit, daß man dieſe Coms 
miflion immer nur ald ein Mittel weiter zu Auseinans 
derjeßung einer fchwierigen Rechtsſache anſah, und 
ihr ubrigend ald anmaßlicher Gerichts behoͤrde ihre gänze 
liche Incompetenz fomobl, als ihre verfehrte Rechtsan⸗ 
wendung, mit binlänglicher Deutlichkeit vor Augen bielt, 
und es it nicht zu überjeben, daß dieſe Commiſſion, 
als ein Theil der Rheinpfaͤlziſchen Penfionaire ſich gleich 
anfangs an das Reichskammergericht wendete, fogleich 
bei ihrer erjien Zuſammenkunſt beſchloß: 

„daß fie ſich in feine merits causae einzulafien 

babe, weil subdelegatio lediglich judex execu- 

tionis ſeye.“ FE 
vide Neuer beuticher Zufchauer, Theil L ©. 31. 

So ſetzte ihr die Ausgleichungs⸗Commiſſion unter 
bem 7. uft 1904 recht bundig anseinander, daß fie 
bei Anwendung des Reichsdeputations⸗Schluſſes auf bie 
Rheinpfaͤlziſchen Penfioniiten der Nullitären etliche bes 
Hangen habe, umb daß fie ſich beſonders nicht hätte beis 
Sehen laſſen follen, 

1 „ibren Auftrag zu Bollziebung klarer Verordnun⸗ 
I gm bed Deputatiand-Schluffes auf unbeſtimmt ges 
‚  bliebene Rechtöverhältuiije, und auf Entfcheidung 
eines von dem DeputationdsSchluffe nicht entſchie⸗ 
denen Falls aus judehnen!“ 
Und daß daher die hohen Committenten ber Aus 
gleichungs· Commiſſion, | 3 
: „im Falle dem Enticheid follte Nachdru gegeben 
werden gwollen, megen allzuſtarker Ausdebnung 
ber Delegations⸗Gewalt den Recurs an Kaifer 


J 


und Reich nehmen wuͤrben,“ 


Neuer deutſcher Zuſchauer, S. 132. 
Mit dieſer rechtlichen Oppoſition verband man jes 
doch die Erllaͤrung, daß ber Kurfürſt von Baden, ums 
ter Vorbehalt jeiner Rechte gegen Baiern, aus milder 
Ruͤckſicht, die ganze Penfions-Zahlung übernehmen wolle. 
(Beſchluß folgt.) 


11a — nn ——— nn — 
Benachrichtigungen. 


[225] Ein Fremder, der ſeinen eigenen Wagen 
bat, wunſcht einen Reiſegeſellſchafter nah Stuttgart 
oder München zu finden, um den Bten dieſes wegzu⸗ 
reifen. Auf der Erpedition biefer Blätter faun man 
bas Nähere erfahren. 





[222] Es wird in einer der eriten Handelsſtaͤdte 
un Koͤnigreich Wirrtemberg ein Gefelifchafter bei einer 
Spezerei⸗Handlung gejucht, ber circa 10,000 fl. beizus 
ſchießen geneigt iſt, und das Nähere. darüber durch 
portofreie Briefe zu erfragen bei ' 

Eenfal Schill in Heilbronn. 


% 





[210] Einem verehrten Handelsſtand bAlt fih Un⸗ 
terzeichnerer zu Beſetzuug erledigter Commis⸗ und 
Lehrlingss Stellen auis Belle emipfobien. . 

Franffurr a. M., F. 66. 
Conrad Schmidt. 





[221] Die, fo es intereffiren möchte, benachrichtige 
ich andurch, daß ich geitern, den Ween Jenner, mit 
meinem Ediffe, von Arnheim kommend, bier einge 
troffen bin. j 

Meine Ladung befteht amd Guͤtern, melde am 10. 
dieſes Monats vermitrelit der Herren Enoed, Breſſer 
nnd Bald in Arnbeim, von Rotterdam abgiengen; am 
ıgten bin id von Arnbeim abgefahren. — 

Eoͤlln, den 29. Januar 1818. 

MWilbelm Wegmann. 





(224) Zum Bebuf des Feſtiungs⸗Bau's won Coblenz 
wird das dazu erſorderliche Fuhrweſen den 17. Febr. 
1818 vor dem biefigen Landrath an den Mindeſtbieten⸗ 
den zu einzelnen Theilen oder im Ganzen uͤberlaſſen, 
und werben diejenigen, fo daran Theil nebmen wollen, 
eingeladen, ſich vorher mit dem näbern Bedingungen 
im Ingenieur-Burean zu Goblenz befannt zu machen. 

Auswärtige können fih an daſſelbe Bureau unter 
ber Addrejie: Königl. Preuß. Feitunge-Ban-Commifftor 
um Mittheilung der Bedingungen verwenden. 

s Königl. Preuß. Feſtungs⸗Bau⸗Commiſſion. 





1166) Sterbfalld-Anzgeige 
Mit betrubtem Herzen zeigen wir Unterzogene uns 
fern verebrlichiten Verwandten, Freunden und Befaums 
ten das heute Morgen erfolgte Ableben unferes geliebe 
ten Bruders, Salentin Erneft von Umbfheiden 
u Ebrencron, Ganonicus und Archivarius bed bes 
andenen Stifts zu St. Florin in Coblenz und, Kurfürjil 
Trieriſchen Hofgerichte-Rathen, nach erlebtem rojäbrigen 
Alter hiermit an. Ueberzengt von ber Theilnabme, bet⸗ 
ten wir durch Beileids + Bezeugung umfern Schmerz 
nicht zu esmenern, empfohlen uns bagegen zu ferneser 
Freundſchaft. 
Eoblenz und Pfaffendorf, den 22. Jenner 1818. 
4 Ludwig von Umbſcheiden zu Ehren— 
cron, ö 
Chriſtina von Umbſcheiden zu Ehrencrom, 





[113] Yufforberung. 
Hr. Peter Franz Good, aus Winnweiler bei Fals 
fenftein, wird biemit freundfchaftlichft eriucht , von feis 
nem gegenwärtigen Aufenthalt ‚gerätige Nachricht zu ger 
ben, feinem Schwager , dem koͤnigi. Preuß. Hauptmans 
Etriſtian Frhr, v. Waldenfeld zu Ober» Rößlau bei 
Wunſiedel. 





N® 54. 


Dienitag, den & Februar 1818. 





Leipzig, vam 29. Jamtar fi 
Zufolge einer zwifchen den hochlöbt. nis igl. achſi⸗ 
ſchen und loͤnigl. preußiſchen Friedens ⸗ Voll ziehungs⸗ 
aud Auseinanderſetzungs ⸗ Ammiſſſdnen getroffenen Ueber⸗ 
einkunft, ſollen die zu der, ‚mit der un Bahr. 1814 
alidieg, eröffneren Kaſſenbillets ⸗Auswechs lungs⸗ Anfait 
t geweienen Aktien-Anleihe eingeſchoſſenen Gapi- 


talien zum ı. Mai d. J., mit den bis dahin fälligen ' 


Ziwien.a 6 Vrogent , gegen Zuruͤckgabe der Afticu: Dos 
Eumente . zurüctgezablt werden, und ed iſt dabei die 
Befriedigung fothaner Sapitalien nud Zinfen ſaͤchſiſcher 
Seits übernommen, von Sr, fünigl. Maj. ‚von Sachſen 
aber die Zahlung dieſer Forderungen bei ber Haupt⸗ 
Answecjslungsfafle zu Dresden angeordnet worben. 

— Am 22. Januar verlor die hieſige Univerfttaͤt 
einen ihrer aͤlteſten Lehrer, Herrn D. Ebriſtian Rau, 
des rmiſchen Rechts ordentlichen Profeſſor, des Hoch⸗ 
ſtifis Merſeburg Kapitularen und Praͤpoſitus zu St. 
Sirti tünigl. faͤchſiſchen Ober Hofgerichts rach, der Zus 
riſteafalultaͤt Senior und der Alademie Decemvir, im 
74 Jahre ſeines Alters. Er hinterläßt den Ruhm eines 
Mannes. von eben jo gruͤndlicher Gelchrfamfeit , ald 
ungeſchminkter Rechtſchaffeuheit und Achter Herzens guͤte 

Weimar, vom 17. Jannar. 
Die abte Nummer des bier herauskommenden Volks⸗ 


freunded enthält nachſtehende Anzeige: „Denjenigen, 
welchen daran liegt, machen wir biermit befaunt, daß 
die Rummern 33 umd 14 bed’ Bolkäfreunded einſtwei⸗ 
fen nicht ferner ausgegeben werden föunen, daß wir aber 
unverzuglith in den Stand zu fommen hoffen, jeden 
Wunſch dechald Zu befricden,, nnd dann auch über bie 
Art bes eingetretenen‘ Hindermifed Nachricht zu geben 


gebeufen.’’ 


‘ . Der Herautgeber bed Volfefreundes Wieland) 


erhielt, wie er verſſchert, one Addreſſe und ohne Zus 
jerif in eiment Uniſchlag, "einen er des 
oc) nicht aiagegebenen, fondern auf den Antrag des 
Hrn. m. Rogebue vorläufig unterdrückten 1. Ctäcs” des 
11. Bandes der Memefs, in welchem die dem Heraus⸗ 
'geber der Nemeſis, Hofrath Puder in Jena, mit einem 
anonymchen  Echreiben zugeldmmenen Miszige aus 
einem —ã Matuftript, betitelt: weites Bul⸗ 
letin vom "Herrn Miguft von Kotzebne nebſt den 
vom Hoft. Enden geaͤuerten ſcheindaren Zweiteln - am 
der Moͤgachkeit, daß dieſes Bulletin dert’ Hrm v. Koz⸗ 
zebue zn Berfafler häben koͤnne/ ſo wie) die von 
Grennden be⸗ Hrn. Ende angefuͤhrten @egengründe 


» 





enthalten find. Diefe Anshängebogen der Nemeſis Mi 
der Herausgeber des Nolköfreundes in feinen * 
erwaͤhnten Nummern 13 und 14 abbrucken. 


Das angebliche Balletin (oil: ı6 Paragraphen * 


über Steffens (Schrift über die. gegenmiärtige Zeit 
Se Crome, die Allemannia » —* —— 
lat‘, Die Memeflö, Jung, engliſche Zeitungen, Ber 
etbligfeit der Preßfreiheit, über Keibeigenfchaft ent» 


— aut dem Eifenachifchen Wochenblatt Nr. 3.1818, 
fihd im Laufe Kes Jahres 1817 in dem Erappenbezisf 
Eifenach am koͤnigl. preuß. ımd einigen andern alllirten 
Truppen einquartirt and verpflegt worden. 

717 Offisiers, 
24,331 Umteroffizierd und Gemeine, 
104 Arteftanten und 
5335 Pferde: 


— In Gera bat ein junger Menſch, von feinem , 


Gewiſſen getrieber, die weit verbreitete Diebebande , 
3 man laͤngit vergeblich nachgeſpuͤrt hatte, aus 
6 em Antrieb angezeigt. Es find 27 von ibm als 
titafieder nahmbaft gemachte Perfonen verhaftet - und 
darunter ein Wirth, bei welchem bie —5— 
aren. Die Bande hatte Verzweigungen bis in die 
chweiz und ließ, was ihre Diebsgeſellen in Deutſch⸗ 
land. geſtohlen hatten, in der Schweiz, hingegen den 
Raub aus der Schweiz in Deutſchland verkaufen. 


Aus Baiern, vom 26. Januar. 
| Be 

Bir liefern bier noch. Auszigewelfe einige Stellen 
we — Artikel Aber Baiern in dem Rheiniſchen 

erkur: 
Das Juͤſtizminiſterlum iſt in feinen gemuͤthlichen 
Gange fortgeſchritten. Der wuͤrdige Zuſtigminiſter bat 
inbeß eine Tleine Reife‘ in einige Neon nen — 
auch einige Gerichte wirklich wifitirt. Schade 2 feine 
Zeit ihm nicht erlaubt haben mag, dieſes Geſchaͤft 
guszudehnen! Das Juſtizweſen bevarf, jo mie bie 
Sinb ad Kriminal⸗Geſctzgebung felbft, eine tötale 
ei pP ; j er z ge 
— Deto hoͤher iſt das, auch in das adminiſtrative 
Fach, und ſelbſt auf bloße Berichtsabforderungen, ° ja 
bichlägige Entſchließungen auggebebute Gportaliens 
—— —— ‚Wenn auch die. Unentgeldlichleit der 
Juſtiz, ein -foommer Traum bleiben wird, — ohnge⸗ 
achtet eigentlich 4 die Zuſtiz der. einzige Staats⸗ 
Schutz iſt, den der Bürger bebarf, und ben er. bie 


— —— 


Sieuern bezahlt, — fo iſt es doch der Rechtlichltit 
des jetzigen Miniſteriums wielle. » vorbehalten, den 
ungemeſſenen Mißbrauch des Sportulierwejend, einer 


ber ftärfiten und druckendſten aller Auflagen zu ſteuern, 


und den Ueberſchuß der Sporteln, weiche zur Zeit nod) 
in den Staats⸗Finanz-Einnahms ⸗Etats erfcheint, — alrs 
denſelben zu ſtreichen. 

Das Minijterium des Innern, das wichtigſte aller, 
bat manuigfaltige Entwürfe, Barbereitungs- Plane 
eliefert, . j 
. Die vom jedem, dem Eigenthumsrecht heilig iſt, 
Ihnaft ald gerecht anerkannte dRiückgabe bes PrivanStifs 
tungsBermögend , ift zwar ausgeſprochen, aber, wie 
8 beißt, noch nicht vollzogen. Vielmehr ſpricht man 
von mancherlei Modiftfationen, Limitationen und Res 
fersationen. Mit der Einrichtung der Magiſtrate m 
den Gtädten, it es eben auch noch niiht einen Schritt 
‚seiter „dieben, Indem man von der Scylla des Deds 
etiemus worbeifegeln wollte, wäre man bald an ber 
Soaryboig des Ar okratiemus auf den Strand geras 
then; geſchehen ift hierüber noch nichts. F 

Dem liberalen Geiſt des jetzigen wuͤrdigen Minis 
ſters hat man es uͤbrigens zu danken, daß der vorhiu 
kefsandene Prey⸗ und Ceifiesmang aufgehört bat, 
deffen nur der aͤngſtliche Desret bedarf, Man wun⸗ 
Bert fich allgemein, daß das Interbift gegen bie Staats 
Bieer wegen Theunahme an der Sreimauterei, wicht 
aufarbeben worden it. h j 

Das Kontordat it zwar in einigen Zeitungen, 
in Baiern noch nicht offiziell bekannt gemacht. 

MWahrfcheinlich wird das Jahr 1818 fruchtbarer an 
gediegner Ansbente ſeyn. Se 

— Der bisherige Privat-Docent au der Univerjität 
u Würzburg, Dr, Brendel, it zum außerorbents 
iichen Profeſſor an derielben ernannt worben. 


Karls ruhe, vom 31. Januar, 
©. t. 9. der Gtoßherzog haben ben Kammerherru 
uud Legatonsrath, Friedrich v. Slittersborf, zu ihrem 
—A am kaiſerl. Rußiſchen Hofe zu ernennen 


— Dem Kammerjunfer C. L. F. Eh. v. Drais if 
der Charakter eines Profeffors der Mechanik gnaͤdigſt 
ertheilx worden. 

— Die Anzahl der im laufenden Winterſemeſter auf 
der Univerſitaͤt Freiburg Studiereuden beträgt 325, 
worunter 8: Nueländer, und bie ber auf ber Univers 
firät Heidelberg Stubierenden 352, worunter 208 Auds 

Ber, * 


aber 


Wiesbaden, vom 31. Januar. * 


‚Da durch ein lanbedberrliches Edift, vom 27. b., 
die Verſammlung der Kandftände des Herzogthums Naſ⸗ 
fan, nah den Beſtimmungen ver Landesverfaſſung, 
beſchloſſen worden, ſo it bie Eröffnung der. Wahlvers 
fammlungen, durch Bas herzogl. Staatsminiſterium 
ſeſtgeſetzt, wie folgt: 

1) Der Wahloc; ammlung ber abelihen Gutebeflher, 
auf den 14. Februar, zu Wiesbaden; 

2) der größern Gewerbebefiger, auf den 12. Fe⸗ 
bruar, zu Wiesbaden: 

... 9 der begüterteiten Grundeigenthuͤmer: 

N für den’ erſten Diftrift, Auf den g., zu Wied 
"baden; 

...b) für den zweiten Diftrift, auf den 14. , zu Beil 
burg, und — as 
) für den dritten Tiftrift, auf den 12. Februar, 
u Hadamar. 


} 

Kb ‚ „Brüffel, vom 29. Januar. — 
Seit einigen Tagen ziehen viele Soldaten durch hie 
fige Stadt, welde aus Englifhen Dienften entlaffen 
worben ‚find. . Sie werden zu Oftende ans Land gejeßt 
und fehren in ihre Baterland zuruͤck. Es find’ meiſten⸗ 
theils Deutiche, OR 
— Die Niederländiher Univerfitäten befichen nad 
der teen Organiiation aus 5 Fakultaͤten: 1): Der 
Face. theologiea ‚..2) medica 5 3) juridica, 4) ‚Fac, 
Kterarum, humaniorum et Philos. ‚theoreticae, und 
5) Fac. disciplinarum mathemat, et physicarum, 


— Seit einiger Zeit vermehren fih die Jlug⸗ und 
Schmaͤbſchrifien in Belgten auffallend. Cie werben, 
was ihre Gefährlubteit beweißt, in geheimnißvnller Ber⸗ 
borgenheit umher getragen. Wir erhalten akı), Cast 
eine biefige Zeitung) oft gedruckte Briefe, in idelchen 
man mehr ober weniger einiugreiche Perfonen angreift. 
Alle diefe geheimen Umtriebe atüen in einem ‘ande, 
wo doch nelesliche Prefifreibeit berricht, ſebr befreinden. 

— Die Rußiſhe Befagumg von Yanbrecid Imt Dies 
fer Tage dem dafelbit veriterbenen Franzoͤſ. Adeneral 
Gatelin mit allen militairifchen Ebren zur Erbe beſtat⸗ 
tet. Diefer Beweis von Achtung bat daſelbſt einen jehr 
guten Eindrud gemacht. 

London, vom 24. Januar. 

So wie (wie wir in unferm Blatte vom 31. gejagt 
haben) in einem Kabinetsrathe bie Rede erdworfen 
worden it, mit welcher ber Prinz Regent das dieß⸗ 
jährige Parlament eröffnen wird, fo beichäftisem ſich 
auch Fchon die ‚beiden Haͤuſer mit der Vorberersung ih⸗ 
rer Abdreffen an den Regenten. In dem T berliauie 
wird der Antrag fir die Adreſſe von dem Lord XAyled» 
ford gemad,t umd von Lord Selſea unterftäge werden; 
im Unterhauſe wird Obriſt Wobehoufe diejer Antrag 
machen und Ford Windham-Quin denfelben unter Agen. 
Die Oppojition fol, wie man vernimmt, mic: Willens 
feyn, einen Zufag zu ber Adreſſe vorzufchlagen. Mn 
weiß noch nicht, wer ſich diepmal am die t5pike ver 
Oppoſition ſtellen wird. Einige nennen 8o:b, Grorg 
Cavendiſh, Andere Ford Mersch) noch And:re, ziems 
lich unwahrſcheinlich, Lord Milton. Hr. Thie rney 
veurde vielleicht, durch feine Talente am geeignetiten 
dazu ſeyn. Von Hru. Brougham mill feine Purthei 
ſprechen hoͤren. Es herrſcht kin augenfheinktcher Ran⸗ 

el an Talenten auf den Baͤnken der Depoſitiva. Der 
Graf Grey (von der Oppofition) ift Willens, erſt nach 


Oſtern nach London zu fomnten. 


— Die Times ſerjaͤhlen ſehr umſtaͤndlich Lie ſelt⸗ 
ſame Geſchichte eines Dr. Wilkes, ber, nach rianchen 
andern Abentheuern, ſich in das Haus eines febr rticen 
Mannes einzuführen mußte, ber ihm, als dat Br 
feiner Frau, bei einem gefährlichen Fieber derſelben 
ein Zimmer einräumte, und von dem endlich diefe rau 
entführt und and dem Ueberflnß im Armuth su) Ber 
bürftigkeit geſtuͤrzt wurde. nuoch verleugnet dieſe 
Frau wenig ihre Zuneigung, daß, nachdem der Koks 
tor verhafter worden, fie ihm freiwillig ind Gef.ingnig 
folgte, und weder ihren Mann noch ihre Slinder- wies 
deriebet mag: Nach dem bei dieſer Gefchichte ‚nitges 
tbeilten Steckbriefe fcheint der Doftor eber bäpluh als 


ſchoͤn zu ſeyn, aber es iſt auch zu berückfichtigen: daß 


in einem Yande wie England, mo das allgememe Urs 
theil über ſolche Verhbaͤltniſſe wiel firenger iſt, «als, in 
„Meuichenbaß und Reue’, ein Rückſchritt zum Münne 
in folhem Fall faſt unmöglich iſt. Darum muß auch 
in „Menfchenbaß und Neue’ der. Unbekannte auf dem 
englijcher Theater immer noch einen langen dertſchen 
Zopf tragen, damit die Berföhnungsfache einige Wahrs 
fheinfichleit erhält. 

— Als Beweis der fchnell anwachſenden Wichtigkeit 
bed Handeld von Neworleans möge dienen, daß voris 
ges Jahr über 500 volle Schiffsiadungen dorzigex Pro⸗ 
dufte abgegangen find, umd daß die Ausfuhr doppelt 
fo viel, als in irgend einem vorherigen Gabre, betrug. 
Wie fehr der Importations⸗-Handel bei diefer beipiel- 
lofen Vermehrung ebenfalls gewinnt, liegt, am Tage, 
befonders, ba man vermittelt ber Dampf Boͤte das Ju⸗ 
nere des Landes in eben fo kurzer Zeit verſehen Zum, 
und eben fo wohlfeil, als die nördlichen Häfen zu Lande 
über die Gebirgsfetten ,. wobei zarte Güter. dem Zer⸗ 
brechen ſehr ausgejege find, — 
Die Hindus „. weit eutferut, Neubelehrte jur ih⸗ 
rer Religion zu machen, weigern ſich, diejenigen auzu⸗ 
nehmen, die in einer andern geboreu find. und ſich zu 
einem Glauben bekannt ‚haben, ber ihnen fremd ül. 
Sie fagen, daß ed wenig darauf anfomme, nad wel- 
er Form ein Menſch Sort bie ibm gebuͤhrende Ver— 
ebrung, darbiete, went er nur ‚die Pilichten der Moral 
erfüllt z indem er fjüh, des Bofen. enthäst und, fo 
viel er vermag, das Gute thut; daß bas, was einem 


— — — 


Nolte aufiche, eim anderes wohl verwerfen koͤnne ; und 
daß man Sort einer Ungerechrigfeit beſchuldige, wenn 
man ibm eine Vorliebe für eiue Religion mit Ausſchluß 
jeder andern zufchreibe, während eıne jo große Zahl 
jeiner Gefhörfe feinen Willen in dieſer Nudficht nicht 
kennt. Man wird fich bier der Art erinnern, auf wel⸗ 
che die Braminen zu Anfang ihrer Ueberjeguug des 


WGeſetzbuchs ber Gentous ſich ausoräden, welde aus , 


Ehrerbietung fir ben Gomernevr Haſtings gemacht 
worden iſt. „Bott, fagen fie, bat jeter Gafte ihren 
eigenen Glauben umb jeder Sekte ihre bejondere Reli— 
gion angewiefen, wie er eine große Menge Gajten und 


viele verfchiedene Gemohnheiten eingeführt hat. Er- 


liebt in jedem Xande die Form des Dienited, die barin 
beobachtet wird ; er bört in der Moſchee die Audaͤchti⸗ 


gen, welde Gebete herſagen, indem fie beilige Körner - 


zäblen, er ift gegemmärtig in den Tempeln, bei Anbe- 
timg der Abgbtrer; er it intimer Freund des Mails 
manns, nnd‘ Freund ded Hindus; der Begleiter des 
Shriften und der Vertraute des Zuden u. f. w.“ 


Frankfurt, vom 2. Februar, 


Beſchluß des ——— aus dem Protokolle 
ber dritten Sißung der beutfhen Buns 
dbedverfammlung im Gahre 1818, gehals 
ten ben 19. Sanuar. " 

In Hinſicht der Schuldenſache trat ein ganz aͤhnli⸗ 
ed Benehmen eim Die Ausgleihungs:Commiffion bes 
merfet der VollzichungesBehörde auf ihre Verurtheilung 
vom 30. ji 180%, unterm 16. Auguft e. a. 
Meuner deutſther Zufchauer, Th. 1. ©. 248 und 255.) 
„wie unb egreiſlich es ſeye, dad Baden und feis 

„ningen, mit Ausſchluß Baierns, nicht nur die 
„Zinſen, ſendern auch die Capitals⸗Termine ſogleich 
„‚bezableit ſollen; 

„wie fir die Frage über bie Hypothekar⸗Verhaͤlt⸗ 

„fe un! efugtermerfe richterlich eutſcheide und die 

„proviſor ſche Zinszahlung und bie endliche Capi⸗ 

„tal⸗Beri htigung verwechsle; mie fie die $$. 77. 

„unb 78. anf weltliche Länder ammenbe ;’ 

„wie fi: eine authentiſche Ertiärung des Depus 
„tationestSchluffes umgebe, und bie abtbeilenden 
„Herren zihrtten Über die Implorations ⸗Schrift nicht 
„einmal gehoͤrt habe; weß halb man, unter Accums 
„mulirung deſſen, was in ber Penſionsſache un 
‚tern. 7. Auguſt erklärt worben,. die wichtigſten 
„Materia ven zu einer Obreptions⸗Anzeige haben 
„und ber echtigt ſeyn würde, negen ben mehrges 
„dachten Entſcheid und wegen Ueberſchreitung der 

„Delegati ons⸗Gewalt den Rekurs an Kaijer und 

„Reich zu nehmen.’ j 

„Da inzwiſchen, fo fehließt biefe Erklärung, 
„fammtliche ſich abtbeilende Herren Fürften jebers 
‚seit bereit waren, und noch berc: find, das Möge 
liche zu thun, fo wollen Hoͤchſ dieſelbe in der Hof 
mung, daß ihnen Die wegen der Penfionen ſich 
„vor⸗ hbaltene berubigende Zufiherung anch ruͤck⸗ 
„ſichtlich des Staats⸗Anleihens Lit. D. werde ers 
‚Abeilt, werden, ſaͤmmtliche Rheinpfaͤlziſche Staats⸗ 
„Anleihen, nach dem unter ihnen angenommenen 
„proviſoriſchen Theilungsfuß alsbald unter ſich abs 
theilen, and auf dieſe Art auch die Stgatsglaͤu⸗ 
„biger Lit. D, unter. Vorbehalt ihrer Anſpruͤche 
„an bed, Herrn Kurfuͤrſten zu Pfalzbaiern Kurs 
„fürftliche Durchlaucht, nach einer mut ihnen deß⸗ 
„falls zu treffenden Uebereinfunft, demnaͤchſt bes 
„friedigen. 


Aber die Einleitunsen auf dem. Neichetage, ober 
bei den vermittelnden Mächten. zu baldmögfichfier Beis 
ziehung Baterns, um welde man ben Herrn Kur⸗Erz⸗ 
fanzler und den Herrn Kurfürften von Heften erſucht, 
und worauf man fidy bezogen hatte, ö 

(Reuer deutfcher Zuſchauer, 2 Th. ©, 120.) 
befchränften fich auf eim allgeraein abgefaßtes Schrei⸗ 
‘ben des Erftern an ‘den Heren Kurfürften von Baiern, 
und die Hebereinfunft.mit dev Gläubigern, bie. chen 
feit einiger Zeit unterhanbelt worden wir, aut nicht 
zu „wie unter anderm die anliegenden zwei 
Schreiben ded Hexrn Geheit ien⸗Raths Baumgärtner 


vom 3. Auguſt und bie Herren Ruͤppel und Harnier 


.pom 15. Rovember bemeilen. . 


Ais nun hierauf die Vollzlehungs-Commlſſion aber⸗ 
mals in die Veſugniß des Richteraämtes fallen wollte, 
und untenn 20. Ditober 1804 , bei Vermeiduug reiches 
ſchlußmaͤßiger Erecurion und unmittelbarer Ndmimiftras 
tion , auf ben 20. November c. 4. Termine jur Pari⸗ 
tiondsAnzeige anfetzte, da gab man ihr in einer Erkihs 
zung von 13. November 2* 

(vide Bericht der Ausgleichungs⸗ Kommiſſion vom 
12. Moveinber 1504 , und ©. X. N. 5,504. 
vom 6. ejusd,) 


nicht nur ihre Imcompetenz umd Nichtigkeiten wiebers 


oft zu erfennen, fordern zeigte ihr auch au, daß man 
ie bedissate Uebernahme der Schulden nuͤnmehro, nach⸗ 
bem die Bedingungen wicht eingetreten, wiederum zus 
ruͤcknehme. * 

Aber hiebei hatte es noch nicht ſein Bewenden, ſon⸗ 
dern unterm 16. Februar 1505 überreichte Herr Ges 
heime Rath Baumgärtner perjöntich eine weitsre Des 
elaration, worin — wie aus deu Alten zu entnche 
men — bie Jucompetenz und die Nichtigkeiten der Comes 
miffion noch ausdruͤcklicher aufgedest und nit Beichwers 
ben gebrobet wurde. j , , 

Nach anliegendem Scheine wurde biefe, Declaration 
dem Gefretair Heer übergeben, und hate bie arsens 
blictliche Wirkung, daß von dieſer Zeit au fie feine 
Miene mehr machte, ihre wichtigen Entſcheidungen zum 
Vollzug zu bringen. , A, 

Don der Rechtskraſt eines Commiſſions⸗Urtheils kann 
daher rimmermehr bie Rede ſeyn — ihre Competenz 
konnte nicht einmal durch Anerkemitniß begründet wers 
den ; denn mo überall feine Gerichtsbarkeit it, ba fin⸗ 
det auch Feine Prorogation Raum — und es Fan 
eben jo: wenig irgend, einer. dahin abgegebenen Er— 
kiärung rechiliche Folge gegeben werben, weil alles bass 
jenige, was vor und durch eine incommetente Stelle 
verhandelt wird, als wicht, geſchehen angefepen werben 


muß. 1* 

Die Großherzoglicht Geſandtſchaft erwaͤhnt auch bes, 
uur im Vorubergehen angeführten reichskammergericht⸗ 
‚lichen Mandats vom 29. April 1506, und befthränfe 
ſich zu defien rechtlicher Würdigung auf die Bitte, dem 
Datum deſſelben einige AUnfmerkfamfeit zu widmen. 

Nice zu gedenken des Prefburger Friedens, welcher 
gegen die Comperenz' de3 Reichskammergerichts bebeus 
tende Zweifel erregen koͤnnte, iſt cs wohl für ſich klar, 
daß jeme mehrere Frijien, welche bei dem Reichskam⸗ 
mergericht ſtatt hatten, und die GErörterungen, welde 
gegen Erfag der Koſten ſelbſt noch in termino execu- 
tionis zulaͤßig waren, "in: den — noch uͤberdieß durch 
die ſpaͤtere Juſinuatlon beengten Zeitraum bis zur Auf⸗ 
Löfung des deutſchen Reichs wicht zufammengebrängt wers 
den fonnten. ; ! 

Ueberdieß würde bie ganz wiberrechtliche, dem Has 
ren Wortlaute widerjtrebende Anwendung bed Reichs⸗ 
deputationssSchluffes -einen Refurd an den Reichstag 
deranlaßt und digjer, unter Einwirkang ber vermittelns 
ben Möchte, einem folchen Mißbrauch friedensſchluß⸗ 
mäpige: Beftimmungen in Bälde befeitiger haben. 

as Großherzoglich⸗ Badiſche Gouvernement wirb 
daher in den Augen Einer hohen Bundesverſammlung 
gerechtfertigt erſcheinen, wenn es bie Verbindlichkeit zur 
Zins zahlung in ihrer innigen Verbindung mit den Rechts⸗ 
verhaͤltniſſen der Hauptſchuld ſelbſt beſtehen laͤßt, und 
4 jo_wenig befugt als verpflichtet glaubt, durch einen 
HTenorfchift, ber ohnedieß nicht fernen gütlichen ober 
rechtlichen unge rn vorzugreifen. - 

Sämmtliche — une fi) hierauf zu dem 

eihluf: 

biefe Erflärung vorberfumft der zur Bequtachtung 
ber Privat⸗Reklamationen erwählten Commiſſion zum 
‚Vorträge, zuzuſtellen. 





Benachrichtigungen. 

. 1236) Durch die unablaͤſſigen Wiederholungen des 
zuerſt in dem Hamburgifchen Gorrefpondenten aufger 
nommenen and von ba im ‚mehrere andere Zeitungen 
übergegaugenen Geräts Jon Aufhebung und. Berles 


in 


gung ber Koͤnigl. Unlverſitat hleſelbſt, ſieht ſich der 
n.terzeichnes Relror und Sengt eudbich genethigt, dem⸗ 
6* ald durchens ungegründet und ſalſch/ hiermit 
ffemüch zu widerſprechen, mit dem Hinzufügen, daß 
ihn die Ermaͤchtigung dazu hoͤhern Orts zugelommen; 
welches denn wohl binreichen wird, dem Glauben an 
dieſe Nachricht ein Ende zur machen. 
Berlin, den 10. Jauuar 1818. 
Der Rettor und Senat der, Univerfitaͤt. 
Dr, Marbeinede. 
— — — — — — — —— 
[2283 Geller Badslidter 
find: wiederum zu haben unter ben neuen Sram, ge 
gen Hrn. 3. ©. Gries über, a fl. 1. 16. fr, 





(164) Die be kannten Bouillon⸗Taͤfelchen werben, 
‚wie bisher, kei dem Unterzeidneten aus ben beiten 
Nahrungsmitteln des Thier» und Pflangenreiches ſo 
Acht und gut verfertiget, dag er für deren Güte insbe⸗ 
en fiehen farm. Diefer fubitanziöfe Grtraft ems 

fiebit fich hauptſaͤchlich dadurch, daß er Kranken, Kurs 
gaͤſſen, Reifenden und ſich ſchwaͤchlich fühlenden Perſo⸗ 
nen bei jeder Gelegen ellt, und zu jeder Etunde, we 
mag feine gute Kleifchbrühe haben kann, ein gutes, 
jene twirfendes Wahrungemitel an bie Hand giebt, 

omit man ſich in der Geſchwindigkeit, ohne fremde 
Hülfe und mit Wenigem eine flärfende Fleiſchbrůͤhe 
madhen fann, Mir dieſen Taͤfelchen können auch an⸗ 
dere Suppen und Saucen verbeſſert und verſtaͤrklt wer⸗ 
den, Sm naworhergeſehenen Faͤllen, mo fein gutes, 
triufbares Wafer zu baben iſt, z. B. auf ber. Jagd, 
oder auf der Reife, Fam man fich derjelben aud fo 
bedienen, dag man’fie im Munde zergehen läßt. ' 

Ba biefe Bonillon wegen ihrer Neinheit und Aechts 
#rit von deu beräfmtefien Herren Aerzten als ein vor 
Weiflwhes Mittel zur Wiederperftellung der Kräfte ar 
erkannt und empfohlen worben, Dabei aber manche ums 
"Achte verfertigt und verfauft'wird, fo beſindet ſich bei 
jeder Beitellung ein. Gebrauchs zettel, welchet das Weis 
5 bieräber enthält; wenn dieſer, nach erhaltenem 

ufttage. der. mberfendeten Qualitaͤt nicht” beiliegt, fo 
it die. Bouillon nicht von ber. Meinigen. 
u. Dex, Preis, derielben it neun Gulden für das voll 
wichtige hiefige Pfund, auch kann man halbe und vier 
tel Pinnde davon habe. r 
ma ie N. Aaklenı „ 
Traiteur am Paradenlag, Lit, K. Neo. 213, 
Eu zu Frantfurt am Main. 1 
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1193 TS ämereien de Fri 
Aechten reinen. deutſchen und ewigen Kleeſaamen, 
lauge Schlangen · Gurken⸗ Kern, großen Kopfſalat⸗weiſ⸗ 
sien mad roten Zwiebel⸗ Lauch⸗, Sellerie Eudivieus, 
Spinat⸗ * trauſer Kohl⸗ Saamen find bercu⸗ ang⸗ 
‚fommen und um die billigſten Preiſe zu haben bei 

: ) 3.9. Dreßler ) 
c im Rebjtos in Frankfurt am Min, 


*4*⸗ sr 





g77]- Her John S. H.' wird Benachrichtige, daß 
feine Eenfling richtig_ zu &: angelangt und nad ſei⸗ 
nem Willen behandelt worden iſt. 





u Betfanntmadhung. Zr 

* [500] Ein gang neugebautes Hans im ber ſchoͤnſten 
und vertheilbafteiien Lag ver @tadt Lit. M.ı. Aro. 2. 
“beitebend in 3% tappezierten Zimmern, 4 obne Tapeten, 
5 Kammern, 5 Garderoben, 5 Epeliefammern 68 
„en... A, große und ein Gemuͤßkeller, 2 Holzpläge, 
2 Sal oder Heufpeicher, 1 donpelter großer Speicher, 
1 Bıvpaud „ 1 — a ‚Eifiepne 2, Brunnen, 
1, Gurichen 90 Schuh lang, 40 tief; Stallung für 3 
Pferde, ı Dunge und 2 andere Gruben; iſt unter an 
"nehmibärenund billigen Bedingniſſen, entweder aus ber 


"Yand oder Öffentlich, den 73, Hornung zu verlaufen 


Mannheim, ben 13: Sinner 18368. 


eorbes- Anzeige 
Ih zten vorigen Monats und Jahres er uns 
ſchnell und unvermuthet der Tod nuſern geliebten Gat⸗ 
ten und Bater, den Herzoglich Raſſauiſchen Finanzrath 
Druder — 
Nur der, weicher feine unendliche Herzensgäse, fo 
mie die innige Liebe, durch weiche wir ‚gegenfeirig mit ⸗ 


, einander verbunden waren, fannte, wird unſern ges 


rechten und tiefem Schmerz zu wärbigen wiſſen. 

Ruhe der Aſche eines Lierfiärten, deſſen eifrigfied 
Beitreben es war, das Gluͤck feiner Rebenmenſchen zu 
befördern, uud welcher durch feine Lebensweiſe einen 
jeden wahrhaft Edlen achtungswerth geworden! 

Bon der Theilnahıne fo vieler woͤhlwollenden Men 
{hen am diefom und unerſetzlichen Zeriajt auf bad in 
nigfte überzeugt, bitten wir, unjere ſchmerzlichen 
dungen nicht durch fchriftliche Koudelenz zu erneuern, 

Zugleich macht die mit unterzeichnete Wittwe, als 
bermalige Befigerin der Drathfabrikatur Druder und 
Komp, andurch ergebenit befamut, ba diefe Hunde 
lung unter der biöherigen Firma und er Leitung 
ihrer beiden Söhne, Herrmam und‘ Salomo Druder, 
weiche ſchon —— mit ben Geſchaͤſten ſich befaßt, und 
denen fie völlige Procura esiheilt bat, fortbeſtehen 
wird. — Sie dankt den verchrieiien Göunern umd 
Ken ihres verbkichenen Mannes fhr das ihm ger 

enfte Wohlmollen und Autrauen, und empfehle ds 
zur ferueren Gewogenbeit. — j 

Hachenburg im Herzogthum Naffau, den 8. Januar 


1818. ? 
Die hinterbliebeite Witſwe und Kinder. 


lIiaꝗq ·Zur gaten Kurheſiſchen Hanser Klaſſenlot⸗ 
terie, worumen die wichtige Preiſe von fl. 40,000, 
20,000 , 10,000 u. f. m.; im Ganzen fl, 402,950 — 


‚gewormen werben, md. wovon die Ziehung ıter Klaſſe 


den 18. Februar d. J. gezogen wird, find bei. Untere 
zeichneten zu haben : gange Koofe ä fl. 2, balbe ä fl. 1, 
drittel a 40 fr. und viertel à 30 fr.. nebit Plan gratis. 
Briefe und Gelder werben poftfrei empartet, 
A. D. Flaͤſch, 
‚in Frankfurt am Main, 8it. A Nro. 12. 
anf den Wollgraben. 





[225] ° Ein Fremder, der ſeinen eigenen Wagen 
hat, wuͤnſcht einen Meifegefellfchafter nad Ctuttgart 
oder München zu finden, mm den Bien dieſes wegzu⸗ 
reifen. Auf der Erpebiffon diefer Slaͤtter kann mar 
das Nähere erfahren j 


— 





220), Bei Heriot in Goblenz it erſchitnen und in Frankfurt 
EM. in der Permannidın Buchhandlung zu kabenr 
. Ueber das Mehr dreier Abſtufungen der Gerichtsbarkeit. Von 
G. & 3. vor. Hetreſtorff, Prifident des Zeibumels zu 
Gobieny. Mt dem Motte: npque enim ‚utigue melius 
— qui novissimus sentenlium lbaturus est. Ge⸗ 
eftet; Preis 30 fr. — 
— ——— ——— — — — 
[1901 Ankundigung der Sorleſungen In tem Forſtlehrinſtitut 
8 Homberg v. d. ‚böhe, für as Semmerdalbejahr vom 21. 
pet bis Anfang Oftcber adıBs ‘ , 
Die Erhrutgenflände weldie in biefom Halbenlahre vorgetta- 
gen werben „ find: , 
1) Allgemeine: aud Werfibetanit . . wöchentlich smal. 
2a) Zeoleqie - » : — 


3) Profil... 0. + j ur 
H Gyemle: oo de nee en 
Sterepmmetrie De Te — ee ꝛo — vom 
Brigonomitrie . 2 x 2 00er» — 1 — 
7 BSehe⸗ und wiebere Jagd.... — 2 — 
UK ugung und Korfitehtiotogie . — dm 

9) Boritsireftion, “0. 9.0 nn“ — 2 —“ 


— 


10) Wemältltn 5 ee 
11) ———* ange — 


142) Wllmeruifde Uebungen mit Anwendung Pe 


3, —— uf —— — Be: a j 

1 enkung dir Kerkiihägung au immte Bär. 

14) Schirfäbungen, Samkags Rahmittaue. : v . 
Plane und, bie Gefege bes Inſtjeuts werben auf Beslangen 


‚Sebem überfandt. 


Homburg v. d. Obhe, den 23. Sanvar ıBiB, J 
au 5 8. 2on, Borftmeilter. 


«Hierbei: wine" Beilage) >: 


Beilage zu N 34 
der Frankfurter Ober : Poftamts ; Zeitung, 





Dienftag, den 3. Februar 1818. 


- (136) Gemälde: Verkauf. 


Kommenden 24. März und folgende Tage wirb zu Frank: 














[139] > 
= . a om Degember —* wirt tuich erſchienen find, nebſt 
Lerlegern. Preifen nn einem w enſchaftlichen Repertorium, zu ſin⸗ 
—— Be ara — — na von dei J. G. Pinihe, Buchhändler in Leipzig. 4 gr. ober 
Meifldietpenben verfanft werden. Diefe, obſchon nicht eben ber . ’ — 
Quantität nad) (fie zabit nur 149 Gemälde), beito mehr aber] _ Diefes Berwihniß erſcheint feit 1797 halbjäprig mit Anfang 
ihres innern Gehalts. wegen bedeutende Sammlung, erfreute fi) Suly. und Mitte Dezembers , und it feitdem nie unterbrochen 
fets mit Recht der Bewunderung Aller, bie ſolche zu fehen Ger [und mit immer mehrerem Beifall aufgenommen worden. Ueber 
legenheit hatten, und ber beuorftehende Werkauf derfelben wird | Jooomal nad) ‚len Crbgegenden deutſcher Zunge verfender, 

auch für ausındrtige Kenner und Liebhader um fo wid: befördert/es gewis nit wenig bie Verbreitung * neueften 

feyn, als der. Fall wohl nicht zu Häufig feyn möchte, bat | Fiteratur, Es find davon noch complette Eremplare feit 1806 
in Einer —ã fo viele Gapital-@emäide ſich vereinigt Fau ‚baden, auch dient felbiger als SInterims-Fortfegung bes 
finden, Das f Gabinet enthält die vorzüglichften und vor: | Pimfiusfhern Bäcerlericon. 
treflid, erhaltenen Meifterinerfe eines v, Artois, A. Bracken- 

‚v. d..Goyen, A.“Brauer, le Duc, G. Dusart, D, 
. de Heem, C, v. Harlem, O. Marseus; A. Mignon, Pala- 
medes , Pimont —— W. Romeya, A. Roos, . f 
Sanredam , Saffloven, J. Steen, Steenwick , Vinken- |[174] Aind, ®., van Dyds. Sandieben , zum erftenmat aufs 
boons , de Wet, -T. Di und anderer befannter alter | __ geführt m Dresden im November ı8ı6. Mit 6 Kupfern. 
Meifter. Auch von ben gef gr. 8. Leipzig auf Drudp. 3 fi. 
acuern Zeit, Wi B. von —— Braun, P. Ferg, Hor-]| — _ daffelbe mit 6 Kupfen und van Dyke Bilbniß auf 

—— geb. 6 fl. : 
.Ti aben 


fung zu finden. 


! Sranz Barrentrapp, s 
- Buchhandler in Frankfurt a, m. 


en aailmanne, ben Berien Kunfthändtern [748] Mit dem eifrigften Beftreben wirb auch im Tünftigen 
Jayse bie Nebaction der: 
Zeitung für die elegante Welt, 


bemüht ſeyn, den Beifau ihrer Befer zu verdienen. Den lau—⸗ 
fenden Jahrgang fhmüden Beiträge von: Böttiger,, £. Braga 
mann, F. 8 Bührlen, 3. 8. Gaſtelli, Hel ina v. Shup, 

x 


© Das Berzeichnif, in welchem man unndthiges Anpreiſen und 

Berennung tiner tewaigen Sopie mit dem Namen des Drigi: 

* ditig vermieben hat, {ft bei den derren Budbänb. 
n 





£itterarifche Anzeigen. 
242) Es if fertig geworden und durch alle fotide deutſche 
Buchhandlungen zu erhalten. 
* Beitgenoflen. Biographien und Charakterijtifen, No. 
4. IX, Coder II. Bandes 4te und It. Bde. 
ıfte Abtheilung.) 
i Inhalt von No. VII, 
Sohannes von Müller, von R. v. Boffe, 
Born be &t, Vincent, von Dr. Körte. 
Bottfeicd Shrifoph Beireis, von Dr. I. I. H. Büding. 
oh. Euftad) —— Schlit, genannt von Börg, von 
3. v. Arnoldi. 
. „Jean Paul Friedrich Nidter, von... . Meißner. 
Andeutungen: (kürzere biographifchscherakteriftiihe Rotizen.) 
Rreiberr von Thielmann. herr Anton Baldacci. 
Graf Franz Saurau. Graf Zof. Wallis, 
Graf Ludw. Malmoden. Freid. Jof. Pit. Weſſenberg. 
Graf Joh. Phil. Stadien. Graf Lud. Gobenzl. 
Inhalt von Ro. IX, 


einrih von t, von Steffens. 
Ga. —— von 3. tiebr. Schint. 
Johann Phil. Kemble, von 3. ©. Hüttner. 


ohanned Müller, von Dr. $. X. Köthe. 
dr. Garl —— Seriog von Schleswig⸗ Holſtein · Son · 
berburg- Be, von E. 9. X 
Frau von Stael, von K. Jul. Chip. 
Carl, Erzherzog von Deſterreich von G. J. v. N. 
Der Preis jeder Abtheilung ift a Rtbir. (ı fl. 48 Er.) Bon 
ben früber erfchienenen 7 Heften find nod @remplare zu erhal: 
vn. Das Wert * ge fortgefegt. 
2eipzig ben 15, ember ı8ı7. ‘ 
* Brochaus. 


(In Frankfurt a. M. bei Andrei, -Bofelli, Brönner ’ 

i era, Gebhard u. Körber Guilbaumann, Hermann , 

Säger , Körner, Sauerländer, Schäfer, Varrentrapp; in Gie⸗ 
Sen bei Hayer ; in Marburg und Gaffel bei Krieger) 


Son, W. Gerhard, ©. W. Grote, Haug, Peilmann , 


G. A. Wet, Wilhelmine Wilmar u, ſ. w. ®ir werben ung 
angelegen ſeyn laffen, monatlid immer intereffinte Kupfer⸗ 


®. Boffhe Buchhandlung. 


So eben ift erfdhienen : 
Die Karfuntel Weihe, 
romantiſches Trauerſpiel von Till Balifireius, 

— Gure Reben die fo binkend find, j 

In denen Ihr der Wenſchheit Schnitel Iräufelt , 
Sind unerquidiich wie der Nebelmind f 

Der buch die herbſtlich bürren Blätter fäufelt! 

Mdrdes Kauf, 

Iſt in allen Buchhandlungen für ı fl. 20 fr. au haben. 


— —ñ — — —ñese —ñ— 


[624] Der Preis die 6 Bänbe ber Zeitſchrift er 


* 





[50] Bei Ferdinand Boſelli, Buch handlet (im Türkenfhuf) finb 

nachſtehende intereffante Werke zu haben? 
Histoi bregöe des Traites de entre les 

22 4 —Sſ depuis la —— Wentphalie nun 


IR in Frankfurt a. M. in ber Bermannſchen Buchhand⸗ * 


. bezeugungen ſchulbigſt befannt, 
“ . 3 


Andenken „mind 


Jean M. de Kock, Ourrage entierement refandu , 
sugmente ct continue“ jusqu'au Congres de Vicune 
et aux Traitös de Püris de ı8ı5 par F. Schöll, 
9 Volumes, gr. in 8. Paris. 

Der Bie uud gte Band ift fo eben erſchienen, der ıote Banb 
bertäßt bald die Prefig und fedann iſt dies äußerſt vollitändige 
Wert beendigt. . - 

erhek: * 

raite d’iüconomie politique ou simple exposition de la 

mänicre dont sc tforment, se distribuent et so con- 

somment les richesses; troisieme edition ä la 
aclle se tyourent jeinte un-epitome. des. principes 
fondımentaux de l’esunomie politique par J. B. day etc. 

a Volumes. gr-in V. br. Paris x . 
Marii Krönung und Die Wunder des heiligen Dominikus 
nach Johann v. Kiefole, in ı5 Wlättern gezeichnet von 
Wild. Ternite, nebſt einer Rachricht vom Leben des Malers, 
und Ertlärung des Brmätbes von A. Wi d, Sehteget. 
gr. Holle. Paris, 


Vermiſchte Anzeigen 


[192] Wie erfüllen hiedurch bie traurige Pflicht, unfern hier 
Harn und auswärtigen Freuuden bekannt zu machen, daß unſer 
lieber Bruder und Handlungs Sompagnen, Jacob Philipp. Bo— 
lonaaro Stevenna in Amſterdam an ciner völligen Entträftung 
den 19, d. M., gegen & Uber Abende, in einem Kiter von 49 
Jahren geſtorben it. Da und biefer Zobesfal rein Schmerj 
verurfacht, fo bitten foren durch Beiteibsbezeugungen hit zu 
vergrößeen. sugleich bemerken wir, daß ‚onbuch fine Ver: 
änderung in unſern Handlungsgeſchaſten einteitt, ‚ 

Grantfurt a. M. ben 7 Banıse ı5ıB, 

Gebrüber Belougaro Grevenna. 
[eg — — 
[168] TodesAnzeige. 

Mit Wehmuth mache id andurch allen meinen auswärtinen 
andien und Freunden betannt, daß meine*gelicbte Frau, 
ae ie Louiſe geb, Langedorff aus Wiesbaden, am den un: 
lachen Felgen ihrer dritten Entbimbung geſtern fonft vor 
ieden, iſt macddern unfere Ehe noch nicht volle 6 Jahre ge 
dauert, und fie noch nicht 3% Fahre erledt hatte. Gatte und 
3 Kinder, wie Vater und 6 Geſchwiſter, weinen ihr nah. 
Nur die Zeit kann meinen Verluſt und Kummer, nie aber mein 











"Zimburg an 


n. 

ve Lahn den 22. Januar ıBıd. _ 

2 ZJuſtiß⸗Rath Hendel. 
— — ——— 
f190] "Am 10. Januar 18:8, entfdlief zu einem befferen 
Leben der hieſige Burger und Stadt Apetheker Johann Philipp 
Srlmer in feinem Boten Levensjahre. Wir machen biefes uns 
feren Berwandten umb Freunden unter Verbistung aller Beileids⸗ 


Bütingen den 26. Januar ıBıd. 
— — ohann Ghriftoph Schaaf, 
0 ‚hinterlaffene Wittwe. 


— 2 - 


fayı]- Den Thmirzlihen Beriuft, weißen ih cm 13. d. durch 
deu Zod meiner. geliebten Echweſter Tgerein Joſephine, geb. 
von Grat, Wittwe des Grotherzoglich Heſſiſchen Dofarrichte: 
Director von Lerjner, erlirten habe, zeige ich hiermit allen 
meinen Verwandten und Freunden, fo wie denen der Weremig: 
ten, am + — 2* 

Nach langem Kränkeln entriß fie im asten Eebensjahr ein 
zehrendes Fieber, mir urd ihren 3 unmändigen Kindern, welche 
ip zu fernerem Wohtwollen empfehte. 

Stuttgart den ı7. Januar 18183. 
re ee Eharlotte v. Neurath, 
geb. d. Eraih, _ 


# > 








[169] Der Gerichtsſchẽff Johannes Heſſſvon Leidgeſtern, if 
fetiwiig entſchleſſen, das dahler erkaufte Wirthehaus zum 
Anker, dem neuen Gafernenbau gegenüber, fo derfelbe vor 
einigen Jabren von ben Lhaterifdien Minden erftrihen, aber 
gen hat, wirderum Öffentlich verganten zu laffer, 
wozu Atrmin au 
Rai * Bat den 16. Februar Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Wirthshaus ſelbſten anberaumt werden. Dieſes Wirth: 
baus, zum Aötduen Anker, ſtedt an ber Ehanfice der Frankfurter 
Strafe, it afödig und hat 6 hrigbare Zimmer, einige von 
bedeutenden Größe, nen Nebenbou, eine groe Scheuer und 
Gtaillung für 60 Pferden, kine bebetfte Fegerhahn und geräu: 
migen ‚Dof, wozu 2 Morsen 'ı4 Rathen ib Sauh Garten um 
das Haus herum; gröftentheits -mit Obſtbaumen beſetzt, achö- 
rig find, Auch iſt zum Betrieb einer Brandeweinbreunerei, 
ein Brunnen in den Zeifen gehauen worden, fo Überflüffig Wafı 


—J— An Luften hat auf diefes Mirthöhens mitzuſtreichen, 
Tan fi in dem anberaumten Bermin- meiden, wo aldbann 











die nähere Bebingungen, befonders dag eim Theil bes Kauf 
fglilings verzinst ben bleiben Tann, befannt gemacht wır: 
den ſoilen. 
Wießen ben 19. Januar ıBıB. 
— — Stadt⸗ Amt. 
ayf. 


* * 





. . “ ’ . J 24 
[167] Donnerſtag den 13. März d IVormittoge 9’ uhr, 
folten zu Meudorf in der Behauſung des Deren Waltin Kinds 
linger daſelbſt, nadibenannte von ihm fetbft gezogene und rein 
gehaltene Weine, nämlich: 
14 Stüd vom Jabr 1806 
ıby a 
— 1461 


a — «| 
+ Stüd 
Öffentiih am den Meifhiehenden verfeigert werben, welchet 
mit dem Anhange zur aulgemeinen Kennmiß gebracht wird, daß 
die Proben ſowohl am Tage der Werfteigrung als auch den 
Tag zuvor an den Fäſſern genommen werben können. 

Ettoill den a1. Januar 1848. 
J Pexzoglig Refauilde EBEN. 

s -Beu — 


Zr 
{194] Ractem buch das nun beanbidte gerichtliche kiqulda⸗ 
tionvverfahten wider den wegen Verſchwendung feines Were 
mägeng enticgten Handlungs» Gummis, Phikpp Daniel Sommer 
ſich eracben. hat, daß deſſen in ‚Wermaltung« gefeptes: Vermögen 
zur Befriebigung der Glaͤubiger weit ampulängic ift, fo wird 
nun nad) rechtlicher Otdnung der Goncmeöprogeh von 
wegen erkanut, und dit unbıfannten Grebitoren aufigeforbert z 
ben 12, März d.. 3. ihre Forderungent kub poena praerku 
sionis nech zu liquidiren. Auch haben ſich die bereits, anger 
meldete Ereditoren im dieſern Termin felbit) vder buch genug« 
ſam Bevollmachtigte einzuſinden,“ um rxichterliche Vorſchlãge jur 


— a 
- — 











Abwendung des weiteren Ganteer fahreus entgegen zu nehmen. 
Die Lusbleibende werben als der Mehrhelt der Cceditoren beis 
getserten in contumariarn eradıtet wetdenn. u. 
Decretum Reubanan ben 16. nn Ale vor? 

Si Kur heffiſchen Stad quitheiſenamt. —— 
[1881 Betaintmaduie. — 


Verfloſſenen Samſtag den 17. dieſts früh nadı: halb 
entfernte fih nachbeſchriebene Hutmagermeiſers erde 
Dorothea Fiſcher, ledigen Standes, aus dem Haufe, ihre® 
Bruders, chne bis jest zurückgekehrt zu feon. —RW6 
Da nun an derſelben öfters Spuren finſterer Melgnchile 
wahrgenommen wurden, fo iſt zu vermuthen, daß ſie ſtge 
wo zwedics umderir re ober fie font ein Ungiüd befallen baby, 
Sänmtlihe Polizei: Behörden und Orts ⸗ Vorſtanden werten das 
ber gegiemend erſucht, auf diele Perfon aufmert am zw jenm, 
fie.iın Betrettungsfalle gegen Erftattung der Koflen bie j 
fern zu laffen, oder im Falle fonf etwas von ihr ausgemittt 
— der unterzeichneten Stelle die Anzeige scan zu 
machen. 
Diefeibe if 43 Jahr alt, mittleret unterſegter Statur, 
bat ſchwarze Haare, blaue Augen, odales pockennarbiges Min 
ſicht, kurze breite Nafe, mittleren Mund, iſt am ber echten 
Schulter etwas ausgewathfen. Sie trug bei ihres Gntfernung 
eine weiße Schlafhaube, einen graugrünmelirten tuchenen Rock 
ein dergleichen Muͤtchen, ſchwarze mohene Sırünpfe, ſchwarze 
lederne Schuhe und haste Feine goldene Obgenringe. * 
Würzburg ben 23. Januar 8 — 
Koͤnioliche Peltzei Direction. 
(Uunkefertiher Name.) 





la75] Der ehevor Domſtiftiſchhe nachher eigenthuͤmliche Hof 
b18 vertebten $. T. Herrn Weibebikhofs ‚Dr, girkel zu Surze 
durg, im Distr. ILL, No. 84 ſtehet an den Meiſtbiethenden 
zu De bei — ER 

Der Hof beftcht aus 2 Hanptgebäuben ven Stein, deren 
das Eine auf die Gaffe, das Andere wuf den daran liegenden 
Sarten gerichtet ift, jedes Haupthaus ‚hat zwei Giodmwerf, 
und dad Hintere an demgWßarten hat Parterre einen doppelten 
großen ſchönen Gartenfact. DR k : 
Beite Gebäude find durch einen großen Hof zwar gefonderf, 
hängen aber durch mehrere Nebengeräuds una Bange jufammen. 
Eine befonders gedauete wohlgeeigenjhaftete Kapelle ſteht 
im Hofe. Drei Keller find unter deu per: en Gebäuden, 
in welchen beitäufig Ge bis 70 Fuder Weiugrine und "meitens 
in Eifen gebundene Kufler liegen.  Gtallung für Pferde, 
nebit einer Ghaifenremif, Kelterhaus und Kclter und Holjhälter 
find auch vorhanden. > 

Gegen Sübdot it ein großer zierlich Und nüslih angelegten 
Garten von beiläufig einem Morgen Felda, mit einem großen 
wohlverfehenen Glashaufe, Wafferieitung und verſchiedenen ſcho⸗ 
nen und angenehmen Anlagen. 

Am Ende des Gartens iſt nech ein kleines, einftödiges bea 
wohnbares: Hauß. . , Tr : 


% I 
Beinen, ben ı7. Januar u 


3 Bon Arten. 






an’ dte — 








die am 16. Detober 1646 —— 
2 * ur ds» 
kannt Kan n ne dem auf 
—— —3 
ten, —— san⸗ ——— 
— 
Sommilfionsw er 
ie —— Me 
7.60] warn Weaham atmad ung. Sr 
\ — — — — und 
Penfic eh 





M AAN, 
us 2 — 
jebod) 











aerärtigen haben; daß nach Berlauf diefer unerfiwedt: 
| in —— en Reclamationen durchaus deine wei: 
} z Aa nimen werben. 


dulda den 19. Januar 8016. 
"Die zur Ausglihung der Fuldacr Departemental Ver 
j hättnige allerguadigſt ernammten "Gommiffarien, 
I; Dur Kaifert. Königl. ” 
Fer la preuß. ——— Gehelmer: dinang · Rath 
dDer Koͤnigl. Weile: —B Gehelmet · diaih 
KV Kurheſſiſche ——— — ———— 
De, Hei eiät. Ben —— Regierungs⸗ Rath. 
qdti. Koehl er. 





iso] Bekannuntmachung. 
— RB en er ——— Herzogl. Hofgerichts , 


4. Dezember. ıdı7 in Ro. 2. bes Kafı b 


——— Intelligengblarts vom rı Januar 1817 
Rencvazion der Obligazionen bis langſtens zum ı Sul 
1818 betrefienb, werden nunmehr, da die neuen Hrpothen— 


büder im biefigen Amt, angelegt und die Keldaerihte mit den 
"[163] 


ingeführten gefenlichen Beftimmungen bintänglih vertraut ge: 
madıt worden. find, alle hypothetariſchen Mläubiger von Schuld. 
nern im hieſigen Amte, beſtehend aus den Städten Idſtein und 
Kamberg, und aus ben Drtidaften uöhräderf, Wallraben; 
Hein , Walsdorf, Wärges, Erbad;, Oberſelters Riederſelters, 
ebeo Dimbadı, Shiwieer uien‘, Ef, Bermbadı, 
‚ Dberroth,, Metercoth, Kröftil‘) Oberen‘, Wiemt 

ms, Reichenbach mit Rıink: in‘, Ofrinfifähen , Das: 
bad, Lenzhahn, Oberſelba 


nigedofen, Niebernbaufen , Sbertosbach Nieberjostarg, Brem: 


thal und Bodenhaufen ‚ bierburdy nochmals aufgefedert, im der Fwer 


beftimmten nodı übrigen kurzen Zeitfriſt ihre Oblioationen an 
SYrivaten ber hieſigen Landeoberſchultheißerei zur Annorazion und 
Rensvazion einjufenden, wibrigenfalis fie ſich den aug einer 


Pr 


„Ber Termin zum Aufſtriche wird auf bi bru 
5 ben, 9 m Kurt ——— ee za]; 











t { 
noch Berkrengn au madıen —— 


ene c 
HR 


—* — salat en neue Sei 








"äbn 

en —** — mit; me Der — —* auf’ — 
un — ——— aus der Staats⸗ 
dffe in Beziehung Fri Dortmund Bulda hervor zu 
en Hermöäcten , iu dab foldie Kom eu ' och order 

i mod fo —* * ————— 
en würben , * Binnen hier und dem· au. Benz 
“Br mit ber: er vlichen | Radnweifung anher einzureichen; 


Fienige, 


—* en de — Bevollmũchtigte 








Niederſelbach, Engenh hu, KRo— 


N 


— Berpfändung b 
ftüde etwa —S— 16 et —8 * 
fein den 4. Iantar-ıBı8. 


Serzogliches Raſſauiſches Amt. 
Magbe * 





F 51] Rachbenannte dur den Tod drä am 15. Mär; 1779 ver⸗ 
errn Geheimen · Leggtlonerat Jacob Fri Baron 

du ER. cu Kindern zur‘ Erboerth lung angefallene Capi 
* ‚nein Nefttaufihillingse 


Gartners, Johannes bes dritten, 


auf beren ER NIRo. 
: 2) en nee * jr am 22 EEE 
* — —* er * —* en 
a) einen Wingert 
Ruthen, und 


b) einen Wingert ebenbaerft, = Biertet, any 8 Ruten 
haltend, und. endlich 
Bis er Süurbriesgapitat ad ı50 er im * Cape welches 


3u —2 — 


Prey —X * it genannt, ‚mit A 9 Ro, 


iterben‘, der Heer Speiitcutiang "Biron 
ER AR als ihm pe 


un — thum in N Areid un 


—— einen * prudh zu haben verme —* 
—— ſich — um * en MER 
o 


Es wird auch binfünftig Keine ** A als an * 
ger. —— — und zwar nur zu Anhörung des nach Re= 
production dicker Ladung ergebenden Beſcheids erlaffen „werden. 

Branffurt den 12. „janser ı8ı8. 
Stadt Gericht. 
I. I. Sherbius, Sqhoff und Direttor. 
Öartm an n,ır SWR, 


[115} Da die Wittwe des verftorbenen Glement Bruncaur, 
Baumwoll Babritant in Zweibrücken / die erg tömaffe 
ihres Chemanns nur inter der Rechtsmwohtthat ventas 
riums angttretten hat und daher erfordertich * daf bie 
Schuldenma ſſe . feſtgeſezt werde, fo werben alle bier 
weiche am. den Wurforbenen eine Korderung zu haben‘ 
glauben, hiermit aufgefordert, folde bis Rittwoch den Res 
bruar Morgens 9 Uhr, bei dem Königlih Baieriſchen Fr dende 
Gericht des Kantons Ameibräden im Mheinkreis anzugeben und 
gehörig zw liquidiren, bei Vermeidung , daß gegen bie Ausblei⸗ 
benbe von der Setzeffenden Gerichtöftelle verfügt werde, was 
Rechten⸗ iſt. 

Zweibrucken ben 5. Januar 1818. 

Königlich er Briebensgeriät. 


» 








[157] Die Eva Ellſabetha Kramerin zu Maderzeil ift bereits 
vor — Fahren mit Nachlaſſung eines Teſtamentes verſtorben. 
Zu deſſen Erbffaung und Publikation if Termin auf dem 
34. März d, 3. anderaumet, wo alle etwa hierbei Betheiligte 
unter dem Rechtsnachthetle dadier erſcheinen follen, das im 
Entſtehungs fall keine Rüdfiht auf ihre allenfallſige Aniprühe 
genommen werben wird. 
Hünfeld ani 16. Januar 1818. j 
Kurfärftihes Juftig- Amt, 


Bondn. 
sit. Bohn, Aktuar, 





Erittal:tabung. 


Wenn der feit’30 Jahren abmwefende Johann Peter Meiland 
von Diefchied , ober deſſen Leibes oder Teſtamentserben, nice 
binnen 3 Monaten bapier erſcheinen und fein unter Guratel 
ſtehendes DBermögen in Empfang nebmen wird; fo foll dem 
Geſuch ſeiner nachſten Inteſtaterben ftatt gegeben und benfelben 


‚vas zuräcgelaffene Vermögen , nad) Maasgabe der Landesherr⸗ 


tichen Verordnung vom ar. Mai ı78ı nugnichlid gegen Gaue 
tio ei an Verlauf von ı5 Jahren aber ohne Caution verabfolgt 


— den 20. Januar ıBı8. 
„deal 9 ee Amt. 


——— ei >. 
"Ama Cathatlna ättner., laut fſchilia 
—————— — — 


li) —— netäe an’ — a 


ed by Google 


er ollenheits:-Ertiärumg. 
re in = 23. at ıBı6 von ber unterzeichneten 
&telle zur Empfangnahme feines Vermögens pergeladene Anton 
van Wonder wird, ba ee bis jegt nicht erjchienen it, für vers 
fhollen erklärt, und fein Vermögen deffen nähften Anverwand: 
ten ao —— —** ER 

wesingen ben a3. Januar i6183. 

, "Broterzegig Babilät Amt Shwegingen. 
8 


ein 
vd Shmi t- 





[187] Aus Auftrag Königl. Hofgerihts zu Armberg, werben 
alle Wtäubiger des Friedrich MWahle su Winterberg , welcher 
das Gefuh um Erihelung eines Moratorii höheren Orts vor 
gebracht bat, aufgefordert, in dem zum Verſuch der Güte 
dierdurch vorbeflimmten peremtorifden Termine am a6. Zebauar 
Morgens 10 Uhr, ihre Anfprücde vorsusziagen, und fih über 
die Vergleichs: VNorſchlige des Supplicanten zu aͤußern, oder zu 

ewärtigen, baß ber Beſchlus ber Mehrheit der erſchienenen 

sebitoren als bemilliget anncfehen werte, 
Medebad) den ı5. Januar ı8ı, 
Konigliches Preußiſches Juftig: Amt. » 
Köfer. 


in fidem K 





[170] Worlabung des abweſenden Johann Jacob Bauer 
aus Wolf. 

Dem Johann Jacob Bauer aus Moif, geb. den 29. Nov. 
1737, welder im Jahre 1766 nach Nußland gezogen und feit 
diefer Zeit keine Rachricht von fid gegeben hat, iſt mührend 
feiner Abwefenheit von ſriner geftorbeuen Schweſter Dorethea, 
des Abam Krauß Frau zu Welf eine Erbſchaft zugefallen, 
welche unter Curatel genontnen worden unb gegenwärtig in 
1007 fi. 3a Er. beſteht. 

Da nun bie nachſten Inteftatirben bes Abweſenden um Ueber⸗ 
lafjung dieſes Vermögens gebeten haben, fo wird gedachter Jor 
kann Jacob Bauer, oder deſſen etwaige rechtmäßige Lribes: 
erben, hierdurch vorgeladen, um binnen einer Frift von 6 Mo: 
naten von heute an, entweder felbjt oder durch achörig Bevoll- 
mädhtigte dahier zu erfcheinen, und fein unter Gutatel fichen: 
bes Bermögen in Empfang zu nehmen, ober zu gewärtigen, 
baf im Richterſcheinungs falle daſſelbe an feine nächſten Inteftat: 
erben ‚ gegen blos generelle Caution, werde verabfolgt werben. 

Büdingen ben 20.’ Sanuar 1616. 

Großh. Heff. Gräfl. Iſenb. Juſtitz-Amt baf. 
(L. 6.) Wegelin. 





[184] Es follen aus den Vorräthen ber hieſigen Fabrikanſtalt, 
aB00 fm 


. nines , 
ıBoo Pf. ones Garn in fortirten Bünbeln von 3o 


reſp. 25 Pf. , ferner 


909 Glen glattes Hanfnes Zuh in Städen von bo und 3o 


Qlen, Dienftags den 24, Februar Morgens 9 Uhr, in dem 
@afthof zur Krone in Biebrich, öffentlich an ben Meiflbicthen: 
den gegen gleich banre Zahlung verfieigert werben. . 
Liebhaber werben hierzu eingelaben. 
Eberbach den a1. Januar ıBıB, 
Herzoglich Raſſauiſche Gorrertionshaus:Direction. 
Lindpaintner. 





[161] Auf Antrag bed in ber Debitſache bes verſtorbenen 
Hauptmanns Gartmann yon Frohnhaufen,, angeordneten Eura- 
tors und Contradictors, Hofgerichts Procuratore Horſtmann, 
werden nunmehr diejenigen Gläubiger, welche ihre etwaigen 
Anfprüde an der gebachten Maffe in dem auf den 23. Mai 
vorigen Jahres anberaumten und abgehaltenen Liquidations- 
Zermine nicht angegeben habe, von der gegenwärtigen Maſſe 
hiermit ausgefhloffen. 

Dillenburg den ı3. Januar 1818. 
Herzoglih Raffauifhe zum Bofgericht verordnete 
Präfident , Wicepräfident, Director und Räthe. 
$reiperr v. Preufden. 
vdt. Meubirg. 


(L. 8.) 





[173] Der Pacht der im Untermainkreife, RentamtsBezirke 
Kiffingen liegenden Böniglihen Babe Anftatt Boklet, ift für bie 
nähfte Kurszeit beendet. Auf auerhoͤchſten Befehl ſoll eine fer: 
nere Berpadtung berfelben ftatt haben, und nur ein folder 


Yihter angenommen werden , welcher ſowohl bas hinlangliche 


Bermögen , als die nöthigen Fahigkeiten befist . um diefe Ans 
flalt zur Zufriebenheit des Publitums zu betxeiben. 

Pachtlie bhaber, welche biefe Erf rberniffe nachweiſen koͤnnen, 
werben daher eingelaben, längftens binnen vier Wochen dem 
tönialiben Rentamte Kiffingen ſowohl bie Ausweife über bie 
geforderten Eigenſchaften, als die Bebingniffe vorzulegen, unter 
welchen fie gefonnen find , ben Pacht einzugehen. 

Würzburg ben ı9, Januar 1618. 
Königlihe Regierung bes Untermainkreifes, 
Kammer ber Rinanzen. 
Zijemann. 
v. Hornberg. 












(156) 


fh82] Der Schneider Wilhelm Bange, ging 1798 ‘auf die 


Wanderſchaft, deffen Aufentga't feit dem uns unbekaunt iß, 
wich hiermit gebeten , von jegt an in ein Vierteljahr von feir 
nem Leben und Aufenthalt gewiſſe Nahricht zu geben, wibris 
gens feiner Mutter und Bruder fein Vermögen foll gegen 
Sicherheit zu Nuge gegehen werben. 


Sollte eine Serichtebehörde oder ein Dritter über feinen 


muthmaßlicden Ed Nachricht geben können ‚„ fo wird bemielben 
eine Belohnung von 10 Rthir. hiemit verſprochen. 


Corbach im Fuͤrſtenthum Walket am 23. ZJanuar ıBı8. 
: WittweBange 





[183] um bie Berlaffenfaft bes bahier verfterbenen Geriäits- 


ſchultheiß Stachelroth reguiren zw können, wird es nöthig, 


auch von feinen allenfaltfigen Schulden in Kenntniß zu kommen 
und es werben beihatb alle ſowohl befamnte ald unbefannte 
Glaͤubiger hiermit aufgefordert, in 'termino Donnerftzg ben 
26. Februar Morgens g Uhr, vor hieſigem Amt "ihrer Forde— 
rungen um fo gerijier zu liquibiren, ats fie anſonſten fih bes 
Ausicyluffes zu gemärtigen haben werben. 

Decretnm. Höhft- an ber Widder ohnweit Friedberg den 


a2. Januar 1618, ’ 
Großherz. Heſſ. Freih. von Guͤnderrodiſches 
atrimonalgericht daſ. 
PHabicht, Amtmann. 








[129] Eine von dem Höchſeſelig verſtorbenen Herru Groß- 
herzog ald Marggraf zu Baten, und dem Hvöͤchſiſeelig verſtor⸗ 
benen Herrn Erbprinzen Garl Lubwig zu Baden, d. d. Karls« 
ruhe ben 20. Februar 1797 über ein baares Gelddarläihen 
von 36000 fl. 

An bie verpittibte Frau Geheime-Räthin, Kreifrau Eliſa- 
betha Dorothea von Zwierlein , geb. v. Wohl, über 23000 fl. 

Die vermwittibte Frau Reide:Rammır Gerichts Affefforin , 
Friederike Phitippine von Leipziger, geb. red, über 10000 fl. 

Den Hermm Georg Gottlob von Balemann, Kaiferliher 
und Reis. Kammer:Gerihts:Affefior, über 3000 fl. ausge— 
ſtellte Urkunde, deren Original laut fhriftlihem 3euani vom 
9. März 1797 , in Handen bes Königlich -Preufifhen Gebelmen- 
Kriegsraths und Kaiferlihen Reihe-Kammer-Gerichtd-Proey« 
raters von Zwierlein zu MWeslar war, kann nadı der von 
defien Erben gemadten Ertlaͤrung nicht mehr aufgefunden 
werden und ift daher mwahrfcheinlid; verloren gegangen. 

An bdiefen drei verſchiedenen Zeltım find, mad der von ber 
Großperzoglichen Amortifationsskafte babier ertheilten Auskunft, 
bie beiben erftern berichtigt, und ber Ite mit 3000 fl. ift n 
zu berichtigen ; biefer lepte Poſten ik durch verſchiedene Geffids 
nen auf ben hirfigen Hanbeismann Heinrich BVierorbt ale Gläws 
biger übergegangen, und auf deffen und der Großhergogilchen 
Amoetifations-Kaffe Anfuchen wird hiemit ber Inhaber und Bes 


figer ber Driginal Urkunde aufgefodert, fi binnen peremtoriz . 


ſcher Friſt von 6 Woden badier zu melden, und bas ihm am 
dieſer Urkunde zuſtehende Recht zu documentiren, mwibrigenfalls 
er bamit ausgefdloffen und die Original Ghuld-Urkunde für 
Eraftios erlärt werben wird. 
Karlöruhe ben 31, Dezember ıdı7. 
Großherzoglihes Stabt: Amt. 
vdt. Fruttiger. 


|| — — —ñe —ñ—w — 


[163] Das mit Ende dieſes Jahres Teipfällig werdende Hof⸗ 
gut bed Freiherrn von Gchlern zu Groroth, ohnweit Frauen- 
fteig im Rheingau, das beiläufig aus 196 Morgen meiftens 
guter Aecker und Gartenlandes, 7 Morgen Wirfen und 9 
Morgen Weingarten befteht, unb nebft einer fehr gerätimigen 
Wohnung für den PDädter und feine Scute alle nötkige ganz 
ſollde Oeconomie Gebaͤude, aud eine Brandweinbrennerei, [os 


dann sine große Menge der beſten und fruchtbarſten Obſtbäume 


in fidy- begreift, fol \ 
Mittwoch den 35. nähften Monats Februar Morgens 
ı0 Ubr 


‚auf bem genannten ‚Bofe Groroih auf 6 Jahre in Pacht beges 


ben werden, wozu bie Liebhaber bierburdh mit ber Bam 


singeladen werden, daß bie Pacht bedingungen bis dahin ent« 
meber bei unterjeichneter Stelle, eder bei bem ‚Heren Quftige 
rath Herber auf bem Hofe Drais eingefeben werben, - 


Wiesbaden den a1. Januar 16168. 
Derzoglidie — — 
aht. 





Edie t ale es 
Gafpar Beppier von Hernsheim, deſſen Leibes - oder Te⸗ 


ftamentserben haben binnen drei Monaten ihr unter Guratel 
ftebendes Vermögen zn 392 Rthir. zu Übernehmen, ober zu ges 
waͤrtigen, baß foldes des Erfteren befannten Inteflaterben 
nach beftehender Werorbnung und für jegt nugniehlih übes« 
laffen mwerbe, 


Arbah am ı3. Januar ı8ıB. 
Königlides Preufifhes Amt. 
Sqchumanng. 


Fi 





N 35, 





Mittwoch, den 4 Februar 1818, 








Bien, vom 28. Jauuar. 

Ehrmald war die Stabthauptmannidaft in Wien ein 
Kheil der Niederditerr. Regierung, und wurde von eis 
mem Megierungsrarh in einem abgefonderten Bürcan 
verwaltet, worin vor andern bie nöthigen Verbandluns 
gen mit ben —— Innungen und den Gewerbs⸗ 
leuten zur Sprache kamen. Bor 8 Jahren, ba ſich bie 
Betchäite fehr vermehrten, wurde die Stadthauptmann⸗ 
(datt von jener Emmpesftelle getrennt, umd ward cine 
eigene Behörde, die zwiſchen der Regierung und bem 
Gırdtmagnirate dad Mittel hielt. Gege ig zeigt ed 
fib, baß ihre Ge eichter und fehneller abgerhban 
werden können, weun fie-wieder mit ihrer ebemalıgen 
Mutteritelle, der Landesregierung, vereinigt handelt 
«m. ſ. Nro. 30. d. O. P. 3.) Am 24. d. exſchien 
Das ermwrtete Handbillet ©. M. des Hailerd an den 
neuen oberften Kanzler, Grafen v. Saurau, wegen 
Wicdervereinigung der Wiener Stadthauxtmannſchaft 
mit ber —— — 
nur ein kleiner Theil des Wirkungskreiſes dieſer nun 
aufgeloͤſten Stelle der Regierung jugetbeilt, denn ein 
Theil ihrer Gefchäfte wird auch dem Wiener Stadtmo⸗ 

iftrate , ein anderer ber PolizewsÖberdireftion, ein 
Driter dem Kreisamte bed Bierteld von Deiterreih uns 
ser dem Wiener Walde zugetheilt, und dieſes Kreis⸗ 
amt daher von dem Markte Traisfirchen, wo es bißs 
ber war, in eine der Vorftädte Wiens verlegt werben. 


Berlin, vom 27. Januar. u 

Nachſtehendes if die offizielle Erklärung wegen be 
jwiichen der koͤnigl. Preuß. umb koͤnigl. Wurtemberg. 
iKegierung verabredeten ffreizügigfeit, in Betreff der 
zum be Bunde nicht gehörige Preuß. Provin⸗ 
jen. De dato den 8. De;. 1817: 

„Rachdem die koͤnigl. Preuß. Regierung mit ber 
föngl. Würtemberg. dabin übereingefommen it , gegen⸗ 
feing ben Abichog und das Mbfahrtögeld auch in Der 
iebumg auf die nicht zum beutfchen Bunde gehörigen 
Iren. Provinzen nach ihrem gegenwärtigen und fünfs 
tigen Umfange aufzuheben, fo erklären beide gedachte 
Kegierungen hiermit, daß fie ſtatt einer befondern Webers 
eımfunft dieferbalb , Tediglich den Inhalt des im Pros 
tofodle der deutfchen Bundesverfammlung vom 23. Juni 
d. 3. befindtichen Beſchluſſes, wegen der unter ſaͤmmt⸗ 
lichen deutſchen Bundesfianten feſtgeſetzten Nachſſeuer⸗ 
uad Abzugsfreiheit, and auf die nicht zum deutſchen 
Bunde gehörigen Preußifchen Provinzen nad ihrem ges 
denwaͤrigen ud kuͤnſtigen Umfange aus dehnen wollen. 


Regierung. Es wird übrigens 


Gegenwaͤrtige, im Namen S. M. des Koͤnigs von 
Preußen und ©. M, bes Könige von Wuͤrtember 
jweimal gleichlautend ausgefertigte Erklärung foll, na 
erfolgter gegenfeiriger Auswechſelung, ſog eich Kraft 
und Wirktamkeit erhalten, und in. den beiderſeitigen 
Landen öffentlich befaunt gemacht werden: 

Der Sıaatötanjler, 
€. Fir on. Dardenberg.“' 

— Die tönigl, Preuß. Regierung und die Schwel⸗ 
zeriſche Eidgenoſſeuſchaft ind miteinander dabin übers 
eingefommen, daß gegenfeitig der Abſchoß bei Erb und 
Bernöhmißiällen uud das Abfahrtsgeid in allen dene 


jenigen Faͤllen, in melden die Ausmanberungen aus 


den Fönigl. Preuß. Staaten in die Schweiz und aus 


der Schweiz im die königl. Preuß. Staaten erlaubt find, . 


ohne Unterſchied, ob die Erhebung dem Fiskus oder 
Privasberedtigien, Kenimunen oder Patrimonialgerich⸗ 
ten zuſtehe, aufhören foll, und daß die bieferhalb im 
I. 1512 zwiſchen S. M. din Könige don Preußen 
und der Schmeizeriihen Eidgenoſſenſchaft abgefchloffene 
Uebereintunft auf fommtliche jegige reipekt. Fönigl. Preuß. 
und zur Schweizeriſchen Cidgenoſſenſchaſt gehörige Rande 
Amvendung finden fol, daß mithin in allen denjenigen, 
innerbalb der rejpeft. fönigl. Preuß. und zu der Schweis 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaſt gehörigen Landen, jegt etwa 
anbaͤugigen und Fünftig vorfommenden Erbichafter, Ver⸗ 
maͤchtniß⸗ und Vermögens Berabfolgungsfälien aus bem 
einen in ben andern Etaat , in Gemaͤßheit jener Ueber⸗ 
einkunft verfahren werben fol. 


Hamburg, vom 30. Januar. 


In dieſen Tagen werben bier die Arbeiten der fihon 
feit laͤngerer Zeit ernannten koͤnigl. Daͤniſchen und Has 
növerjdyen Figurbetione-Gemmifjion ihren Anfang neh 
men. Dieſe Commiſſion it beauftragt, mehrere, aus 
der Ubtrerung des Haupttheils des Herzogthums Lanen⸗ 
burg an die Krone Dänemarf entſtaudene, und durch 
den Uebergabe⸗Rezeß, vom 26, Juli 1806, einer fer 
neren Verbandlung vorbebaltenen Lerbältmiie zwiſchen 
ben beiverfeirigen Negierungen und Untertbanen, nas 
mentlid die Trennung des lanbfı aitiıdien Echuldenmer 
jend, definitive zu reguliren. Mitglieder diefer Coui⸗ 
miſſion find, koͤnigl. Dänifher Ceits : der geheime Les 
—— Hr. Rift und der Ammann Ar. Compe in 

chwarzenbeck: koͤnigl. Hannoͤverſcher Seus: der Les 
gaticneratb v. Duve, Reſident bei den Hanſeſtaͤdten, 
und der Vhrgermeitter Hr. Vogell in Celle. S. M. der 
Kenig haben die Fanenburgifche Ritters und Landfchaft 


befwgt, ihr Sutereffe durch eigene Deputirte wahrzu⸗ 

nehmen, die von ben koͤnigl. Coumiſſarien bei dahin 

eiuſchlagenden Verhandlungen zugegogen werben koͤnnen. 
Bon der Niederelbe, vom 23. Santar, 


In einigen benachbarten Ländern feinen die Ne 
Bierungen — — daß ſie die Gewaltthaͤ⸗ 


tigfeiten, welche un verſchiedenen Orten gegen die Korn- 


bändfer und felbft gegen ‚die Lantieute begangen wor» 
den find, wohl ſelbſt durch Zulafjimg ber in jo vielen 
Öffentlichen Blaͤttetn fortwährend wiederholten Neflas 
mationen gegen den fügenannten Koruwücher, verans 
laßt haben koͤnnen. F 
In der That ift da, wo bie Geſetze den Kornhau⸗ 
bel wicht befehränft und erſchwert haben, fein eigentli⸗ 
er Kornwucher möglich, Die treie Konkurrenz der 
Käufer und Verkäufer beſſimmt dem Preis in Verhaͤltniß 
nit Vorrach und Beduͤrfniß. Wer hat je in Amſter⸗ 
dam, Rotterdam, Hamburg , Bremen, Luͤbeck von 
Kornmwucher reden hören ? Freilich ift in biejen Staͤd⸗ 
ten die Zahl ber Körmwucherer fo groß, daß von feis 
nen Eimelnen eine fchädliche - Einwirkung auf den 
Marlktpreis zu beforgen iſt. Das Uebel liegt alfo wicht 
‚ daß es Kornbändier, oder wie man fie bei bar 
Gen Kronpreiien nennt, Kornwucherer giebt, fondern 
darin, daß fle nicht zahlreicy genug find. 
Daher will es deun auch verlauten, daß man nicht 
nur an die Übitellung aller u cr gegen ben for 
mannten Kormwucher deuft,. jondern bap man ernſt⸗ 
auf Mittel bedacht ijt, die Zabl der SKorkhändler 
burch ale Art von Aufmunterung zu vermehren. Das 
Bin rechnet man den ummwiderruflihen Eniſchluß der 
Regierung, weder duch eignen Ankauf, noch durch 
Yusfuhrverbote, noch durd dei Verbot, Getreide aufs 
zufaufen und aufjulegen, mod durch die Befehle, die 
den Landmann zu einem fchnelien und bireften Vers 


kauf zroingen, noch durch Brodtaren, noch weniger 


durch Beſtimmung eines Maximum u. f. w., den Korn⸗ 
handel unmöglich. zu machen. Man bat geſunden, daß 
dem Landmann, deſſen Kapital nie hinreichen kann, 
was er auch befigen möge, wird beſſer zur Erhöhung 
feiner Kultur umd Verbeſſerung feines Biehſtaudes vers 
wanbt) feine Nerndten aufzulegen, bie Konfırrenz der 

Aufer, dann, wenn es feyn Intereſſe erfordert, zu 
verfaufen, Außerft willkommen ift; daß auf der andern 
Seite den Ronfumenten alles daran lat, daß Vorraͤ⸗ 
the, mit Auswahl eingekaufte, mit Sorgfalt aufbe⸗ 
wahrte Vorraͤthe, ba ſeyn mögen, wenn der Landmann 
aufgehoͤrt bat zu dreſchen und zum Markte zu bringen. 
Dazu gehören allerdings bedeutende Kapitalien, weiche 
bis jeht nicht im dieſein Handel haben angelegt ſeyn 
Fonuen, und die fo ſchnell wohl nicht, ohne großen 
Rachtheil, andern Betrieben entzogen werben duͤrften. 
Daber glanbt man, daß die Regierungen gegen mäßige 
Zinfer den Kornbändlern Porfchuß auf die Kornlager 
leiſten wuͤrden, welche ſich um bie Zeit, wenn ber 
—— gewoͤhnlich am fuhlbarſten wird, z. B. im 

pril uud Mai, vorfinden werden. . At. M.) 


Stodholm, vom 20. Januar. 


Die vier Stände des Neichs haben einmuͤthig den 
Beſchluß nefoßt, für den Fall, daß Se, Maj. der Hs 
nig und Se. f. H. der Kronprinz franf oder abwe⸗ 
ſend wären, die Ausübung ber koͤnigl. Gewalt, mit 
allen konſtitutionellen Rechten, Sr. k. H. dem Erbs 
ringen OMar zu übertragen. Sie find bei dieſem Bes 
ſchluß durch dem Wunfch geleitet worden, der Regie 
rung noch eine feitere Stuͤßze zu geben und bas ununters 
Brochene Gluͤck der Nation zu verbürgen, und Se. 
Maj. der König haben ihm allerhoͤchſt genehmigt. Die 
Ehre, denſelben zuerſt in Anregung gebrachte zu 
haben, gebührt der Geiftlichkeit. 

— Ge. 89. ber Kronprinz haben für Nabnung 
und im Samen ihres Sohnes den hiefigen verfhämten 
Armen ein Neujahrsgeſchenk von 10,000 Banfthalern 
gemacht, wovon ber Oberſtatthalter alle drei Monate 
die Zinjen vertheilen mwirb. 

— In Gorhenburg iſt der bortige Biſchof und ches 
malige Lirbling Guftaus III., Dr. Wingard, geitorben. 


London, vom 27. Januar. 


genden Ang : „Im Eingafige biefer s⸗ 
rede wirb-Bebanern «Über den —— 
Königs ausgedrnckt und die Ueberzeugung Er. f. Hob. 
ausgeſprochen, Gefuͤhle des 








mn ge gegen Großbriuanie 
illend zur‘ \ "n 
zu haben erklärt. 


wohlſtandes nicht Ks 
jedes Zweiges ber 


geweſen ſeyn moͤgen, die Ruhe bes Landes durch den 
uten Geiſt des Volts und die Thaͤtigkeit der Magi⸗ 
rate binfänglih gegen jeden übelmollenden Verſu 
eſchirmt je. — Se k. Hob. lenkt nun⸗ die Auf 
amfeit des Hauſes anf den Zuftand ber Finanzen und 
Abgaben umd behauptet, daß bie wichtigeren Quellen 
des Einkommens ſich immer vweichlicher ergöfen — 
Hierauf theilt der Prinz dem beiden Häufern die Ver⸗ 
träge mit, welche er mit Spanien md Portugal ir 
Abſchaffung des SHavenhandels geichlojien und indenz 
er ibnen anzeige, was er zur Befriedigung ihrer des⸗ 
falls geaͤuherten Wuͤnſche gethan, fordert er fie zugleich 
auf, ihn in Gtand zu ſeßen, die in der Hinſicht ein» 
gegungenen Berbindlichfeiten zu erfüllen. — Zum Schluſſe 
berubrt bie Rede das Mifverbältuig zwiſchen der Ans 
zabl geitlicher Würden und der Bensiferung des Lans 
bed und empfiehlt dieſen Gegenfiand der vorzüglichiten 
Erwägung der beiden Hänfer, in Betracht der vielen 
Segnungen göttlicher zorfehand » welcher fich dieſes 
Land zu erfreuen babe und der Lieberzeugung, baß Des 
ligion und Sittlichfeit eines Volks immer bie, ficherfte 
rundlage ſeines Gluͤckes ſeyen.“ 

— Die neueſten Verichte aus Amerika vom 7. v. 
M. ſchweigen gaͤnzlich iber Mina und Mexiko. 

— Die Fouds find noch ſehr im Schwanken. Die 
Konſolidirten ſlanden heute Morgens zu 794. 

Haag, vom 26. Januar. 

Der Bericht des mit der Unterſuchung des Finanz⸗ 
bedarſes beauftragten Ausſchuſſes iſt nun gedruckt und 
an die Mitglieder ber zweiten Kammer vertheilt wor⸗ 
ben. Er umiaßt drei Geſetzvorſchlaͤge: Grjlend über 
ben Bedarf des Jahres 18183 zweitens über das Er⸗ 
gaͤnzungs⸗Budget von 1817 ; drittensvüber die Müteb, 
deu finamzielleg Beburfrifen des Koͤnigreiths Genuͤ 
zu leiten. In dem erſten derfelben find die Ausgabe 
für das Jahr 1818 zu 74, die Einnahmen zu 664 
Million. Gulden angeſchlagen. Der Ausschuß äußert 
ben Wunjch, die Ausgaben ber Einnahme mehr * 
zu ſehen und ſchlaͤgt vor, Ge M. um die Einziehung 
einiger Abtbeilungen des Minifteriums zu bitten , vors 
naͤmlich ſcheint ihin das Kriegsweſen großer Einfchräns 
kungen fähig und die Stelle der Geueralzahlmeiſter 
überflüfig, im Ganzen die Koften ſaͤmmtlicher Minis 
ferien zu hoch angeſchlagen. Zugleid verlangt er eine 
gleichförmige Gerichtsform , um die Verfchiedeuheit der 
Koiten und Sporteln zu vermeiden. Was den britten 
Geſctzvorſchlag, oder die Mittel, den Beduͤrfniſſen des 
Staats zu begegnen, betrifft; Außer dor Bericht ſein 


aunen, daß die Domaine Verwaltung in bem ſuͤb⸗ 
Provinzen noch nicht geordnet joy, beflagt füh 
te Mifbräuce beine Verfauf. ber Lotterielooie , 
volltommene ' Gleichheit der Zölle in allen 
des Rönigreiche , jchlägt mehtere Verbeſſerungen 
Erhebung der Ein» und AusfuhrsZölle vor und 
daß vom den fünf Miltiortens welche durch 

e erhoben worden, 2,095,898 Gulden von 
"often der Erhebung verſchluugen worden feyen 
rwaltung der Poſten uber die Hälfte ihres 

en Ertrages (2,099,971 fl.) gekoſtet habe, 
‚des von der Regierung verlangten Kredites von 
illionen feinen dem Ausſchuſſe zo bis 25 zu 
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* Rom, von 17. Januar. 

Das Kardinals⸗Konſiſtorium 

rden iſt nun auf den 24. vericher 

ar been „Biellei Ag es fogar Pig —— 

en richt. onfignor Zen, ber für Pa ig» 
nitte Nunziis, 5 fic) noch immer zu Rom, 


— Man fagt, Er. Heiligkeit Härten den Borfchlag 
einer Erhöhung der Grundſteuer zur Defung des Des 
us in den Futanzen verworfen, und Dagegen inbirefte 

neue Abgaben verorönet. 

"— Der Gouverneur von Nom, Monfignor Parca, 
hält ſich fortwährend in Froſinone oder dem benachbarten 
Städten anf, um wo möglich durch feine rg 
den Räubereien in ben Provinzen Sampagna und Mas 
ritima ein Ziel zu fegen. Durch Filing von Waldıms 
gen anf einer Strede von drei bis vier Miglien will 
mar dieſe Provinzen von den Gehoͤlzen um Albano, 
Marind, Frascati, mithin von der Campagna di oma 
Aalirem; eine Verordnung befichit, das Vieh aus jenen 

aldungen zu treiben, weil man die Hirten beſchul⸗ 
digt, freiwillig oder gezwungen Helferähelier der Raͤu⸗ 
ber E fenn ; eine andere Verorbnung gebietet, bie von 
den Näubern fortgefihieppten Geifelm nicht audzulöfen, 
und fie ihrer Oraufamfeit lieber aufzuopfern, damit fie 
ihren Zweck bed Loͤſegeds verfehlen, — ein Gefes, 
eben fo hart als unausführbar. Der Gouverneur war 
hate Ferentino felbjt in Gefahr, dem Geſindel in bie 

de zu fallen, das fein Weſen, frecher als je, fort« 
treibt, -und kei S. Lorenzo ein nicht unglückliches Ge⸗ 
fecht mit den Soldaten gebabt hat. Aber man wurde uns 
erecht gegen bie paͤbſtliche Regierung feyn, Werrn man 

r zufchreiben wollte, durch Mangel an Maggregeln 
biefe Unorbnungen nicht zu bändigen. Selbſt unter 
der franzöfifhen Militärgewalt gelang es nidt, und 
er npter von Banden, bie man jetzt verfolat, 

n fi damals zuerft beruchtigt gemacht... Die fehr 
iende Mitwirhmg von Seite Neapels gehoͤrt unjtreitig 
zu ben Hauptſchwierigkeiten. 

— Lord Gnilford Cbefannter unter feinen frübern 
Mamen Mr. Frederic North) it zu Nom angelommen, 
Er wirb fi nad den jonifhen Inſeln begeben, um 
dort bie zu errichtende Univerfität zu organifiren, zu 
deren Präfidenten er beftimmt it. Man Bat noch nicht 
entichieben, au er ber fieben Infeln fie ihren Si 
yaben- fol, Die Konftitution dieſes neuen Staates 
wird mit Nächttem publizirt werben. Es heißt immer 
noch, der Pajcha von Jannina würde Parga befegen, 
mdem er fich dazu verftanden, bie liegende und fabhs 
rende Habe der Einwohner, die fi) zur Auswanderung 
bereit erflärt hätten, zu bezahlen. 

— Ge, königl. Hobeit, der Kronprinz von Baiern, 
ge er, mie man glaubt, bieher kommen follte, wird 

Bila di Malta auf dem Monte Pincio bewohnen. 


NRubolftadt, vom 31. Januar. 

Unfere durchlauchtigſte Fürfiim, geb. Prinzeffin von 
Anhalt⸗· Deſſau, ift, zur größten Frende des fürftlichen 
—523 des Landes, heute Nachmittag von einem 

inzen gluͤcklich entbunden worben. 

Frankfurt, vom 7. Februar. 
Geſtern iſt Hr. James Gordon, Commandenr und 


Admiral der Engliſchen Marine, von Hamhurg kom⸗ 
mend, hier eingetroffen, um ſich nach Paris zu begeben. 


das Anfangs ame 12, 


reinchriſtlicher Ergebun 


— Die in mehreren Zeltungen enthaltene Nachricht, 
daß dem Graſen von Weſtphalen Meherhoͤſe in Frans 
ken abgebraunt ſeyen, iſt falſch, da er in Frauken feine 
Beſitzungen bar, 

—— — — —— — 
Benachrichtigungen. 
1224) : Zum Behuf des Feſtungs ⸗ Bau's von Coblenz 
wird das dam erforderliche Fuhrweſen ben 17. Febr, 
4818 vor den: hieſigen Landrath an den Mindeſtbirten⸗ 
dem zu eimelnen Theilen oder im Ganzen uͤberlaſſen, 
und werben diejenigen, fo daran Theil nehmen wollen, 
eingeladen, ſich vorher wit den nähern Bedingungen 
im Ingenieur· Bureau zu ug befannt zu machen. 

Auswärtige können ſich am bafielbe Bureau ımter 
der. Addreiies Könige. Preuß. Feſtungẽ ⸗ Ban⸗Commiſſion 
um Mirtbeilung der Bedingungen, verwenden. 

Königt. Preuß. Feſtuͤngs⸗Bau⸗Commiſſion. 





a To dede Anzeigen 
Am Anften des vorigen Monats entfchlief zu einem 
beſſern Leben unſet, von allen Redlichen, die ihn kann⸗ 
ten , hochgeſchaͤtzter, von und innigſt verehrter umd ge 
tiebter Vater nnd Schwiegervater, der vermalige Reichs⸗ 
—— — —— von Högendorf.. Er 
ſtarb nach vietjährigen körperlichen Leiden, mie in bier 
fen und in jeden Verbaͤltniſſen feines Lebens, jo auch 
im Sterben ſich glei), immer * ſanft und mit 
in jede etäpe und Verfür 
gungen der goͤttlichen Borfehung Wir machen biefen 
und, unausſprechlich Ichmerzlihen Todesfall feinen und 
unfern Berwanbten, Gönnern und Freunden unter Ber» 
bittung. alten: Beleids bezeugungen biemit befannt,, und 
empfeblen ung Ihrem wohlwollenden Andenfen. 
Weplar, den ıflen Februar 1818. 
Des Verewigten bier ammefende Töchter 
und Schwiegerfohn. 
ofrätbin Abel, geb. v. Hann. 
öpbie von ann. 


Hofrath Abel, Schwiegerfohn. 


l191] Befellihafts-Auflöfung. 

Wir machen inſern Freunden md Bekannten bier 
mit die ſchuldige Auzeige, daß wir unſere biefige Tuch⸗ 
fabrife freiwillig veräupert haben, fomit die bisbero ber 
ftandene Firma von Sto-pel «ct Mülberger gänzlich au“ 
getölt it, und feine weitere gegenjeitige Verbindlichleit 
mehr ſtatt finder. 

Erbach im Odenw., ben 8. Januar 1818. 
A. Stoepei et Mälberger, 





[206] otteries Anzeige 
Zu der 5aten Frankfurter großen Lotterie ganze 





Looſe erfter Klaſſe, Ziehung den 18. Mär; 1818, zu 


fl. 6, durch alie ſechs Klaffen fl. 80. Häuptgewinne 
100,000 fl., 50,000 fl. , amal 20,000 fi., 15,000 fl., 
Amal 10,000 fl., mebhreremahl 6000 jl., 7000 fl., 
8000 fl. u. ſ. w. 

Zu der Hanauer o%. Cotterie, ıfle Klaſſe, Ziehung 
ben 18. Februar 1818, ganze Looſe 2 fl, durd alle 
6 Klafien 50 fl. Haupttreffer: 40,000 fl., 20,000 fl., 
10,000 fl., 6000 fl., 5000 fl. u. ſ. m. 

Bon beiden Lortericen find aud) getheilte Looſe, 4» 
und 5. Pime — 4 haben bei 

. &. Gapl in Frauffart. 


(177) Ueberzeugt von ber gütigen Theilnahme mei⸗ 
ner hiejigen und auswärtigen Freunde mache ich ans 
durch die Anzeige, daß mir am 19. v. M., als ben 
13ten Tag der Ziehung biefiger 53ten Stadtlotterie, 
das Gluͤck zu Theil wurde, den böditen Preis vom 
fl. 100,000, und zwar durch Rro. 1702. in meine nody 
micht fang beſtehende Kollekte zu befommen. 
Zugleich empfehle nr 1 zur. naͤchſtkommenden 
Suten Lotterie, im welcher bie Preife von fl. 100,000, 
50,000, 2mal 20,000 ꝛc. zu gewinnen ſind, mit Vers 
ferechung ſchleuniger Bedienung und ſchuldiger Berfchwies 
genpeit. RG Bormg, jr. 





(2087 Mit Mafang uchſter Oſlermeſſe loͤnnen in um 
feret Ehriftgicierei noch einige Eeſeuen Beichäftigung 
finden.  Franffun am Main im Januar 1818. 

Andreäifhe Buhbhandlung.. 





— ⸗ 
1166} Cterbfallsrtingeige 
Mit betechtem Herzen zeigen wir Unterzogene un⸗ 
fern veredriichten Lerwandten Freunden und Bekann⸗ 
ten Bas heute Morgen erfolgte Ahleben unſeres gelieb⸗ 
tem Bruders, Salentin Ermer von Umbſcheiden 
zn Chresicren, Eagonicus und Ardivarius ded be 
ftandenen Etrjer zu &t. Florin in Coblenz und Kurfürftl. 
Trierifsch Heörgerie ds Nathen, nad erlebtem rojäbrigen 
Silter bieratit an. Uckerzeugt von der Theilnahme, bits 
tem wir durch Beileido » Bezeugung unſern“ Schmerz 
nicht gu erneuern, empfehlen und dagegen zu fernemr 
Krennpdfchaft: . 
Gobten; und Pfaffendorf, deu 22. Jenner 1818. 
Heinrich Luowig von Umbſcheiden 
zu Ehrencron. 
Ehriftina von Umbſcheiden 
ju Ehrenerom 








— 


1155) Das beliebte chineſiſche Verwandlungsſpiel 
oder Migmes chinoises, fo aus China unter der Bes 
nennung Ihenew chinese Puzzie nah England ze 
fominen, vud womit fi aͤnßerſt angenehm ſowobl eine 
ald mebrere Perſonen unterhaiten fonmen, iſt febr vers 
mehrt, mit Josifigwren» Tafeln, bei Unterzeichner 
tent im Wertag zu haben, und zwar mit doppelten 
geomerrifhen Täfelhen, von Eben» oder faͤrbi⸗ 
gem feinem Hol; 3 fl., mit Elfenbein 4 fl., mit Ders 
lenmutter und bejonder? elegant 5 fl. 30 fr., geringer 
wid einfacher ı fl. 36 fr. bis 2 fl. 

Sph. Val. Albert am Liebfrauenberg. 


— — — — — — — — 


(222) Es wird in einer ber erfien Handelsſtaͤdte 
im Koͤnigreich Wirtemberg ein Geſellſchafter bei einer 
Spezerei⸗ Handlung geſucht, der circa 40,000 fl. beizu⸗ 
ſchiehen geneigt üt , und das Nähere daruber durch 
portojreie Briefe zu erfragen bei . 

Senfal Schill in Heilbrom. 











(219) Cine verehrten Handelsſtand bält fi Uns 
ferzeichnerer zu Beſetzung erlebigeer Gommids und 
KehrlingssStellen aufs Beſte empfohlen. 

Frankfurt a. M., F. 86. 

Conrad Schmidt. 





Haus» und Mobilien- Verſteigerung. 
Montag den 30. März dei «ir ſteyenden Jahres 1818, Rap: 
mittıgd 2 Uhr, werben Adtheilun zehalber von ten Polthalier 
Brshepifiea Erden, bie pier unten bifgrisbene in hren ·⸗ 
brritfiein gegen Gobieng über gelegene Wohn: und Wrtäfwafte: 
Berände, Hemtfe und Stallungen unten vortpeilgaften Bedin⸗ 
gungen Öffne verſteigert werten: ’ 

A) Das Cafe und Poſt⸗ Haus zum weißen NRoß. 

Dareibe it ganz maſiv in Grein erdaut und groptentheils 

ganı new, ed dai drii Btodwerte und enthält : 

ı) Am erften Stor, außer einem Überwöibten , aa Buber faſ · 
fendım Krller , zwei große Wirldeſale, eine febr geräumige 

„Bude, zwei Speifefamnteen und vier Zimmer. 

4) 5m zweiten Sioe einen Zanyfual und filf Stuben. 

3) Im beitien Srock fünfzehn Zimmer, Endlich gerdumige 
Eceicher. 
Cs gehönt ferner dazu; J ' 

4) Ein ‚Dintergeväube aus fünf Zimmern und einee Küche bes 
fiesend  worumer fih ein Stall tür 15 Pferten befindet. 

5) Binen ———— er deſteh nien of, worin fi 
ein Stau fe 20 Pferde, jobann eine Wafytühe und Pumpe 
befin 


den. 
6) Eine Remiſe zu 6 u. 
b) Das reden dem rtöfchaftsgebäube gelegene vormals 
den Fönenicdhen Ekeben achörige Haus. 

Daffelte if in cinem großen Siyi erbaut, ganz mafiw in 
Stem und gut erhalten, nat eine eigene Ginfahrt, ‚Hof und 
einen auf den Yiy.im ſtoſſeuden Garten nebft einer angebauten 
Stallung für 8 Pferde. 

Das Gebäude bat zurl Gtockwerk, einen überwölbten. Keller, 
der chngeſaht 100 Huter ſaßt und durdaus mit. Platten von 
Mendin„er Dauftsinen be,egt iſt. 

Daffeib. entyält: 


175) 


ı) Im erften Steh, zwei große geräumige Rüden, einen 
Saal und firben Zimmer. 
3) Im zweiten Gto@ befinden ſich acht Zimmer und ein Saal. 
Der af dem Barife befindliche ſehr geräumige Speicher 
kann ftets zu Aufbewahrung von Jruͤchten vortheilhafs vernie 
thet werben. r ., 
Der Warten if mit.den beten Obfibdumen und Meinseben 
bepflanst. > ff 
Die Lage beider Hänfer gehört zu bem, glauͤcklichſten am ga. 
Rheinftrome- und. die mit dem Baufe ‚aub a. verbundene 
alwirtöfäatt bat einen felgen Ruf erlangt, daß «6 ürerfiäp 
fig {heint, beßhalb nöd etwas Hinzu:ufügen. or 
Die damit verbundene Polthulterei fitert Aberdieß dem Be 
daß ein 


fider unverfennbare Berthrite, 

Hinfisttih der Bedingungen bemertt man mur, 
Funtel des Eretsfallinge 6 Wehen nad) dem Zuſchtag bezahlt, 
der Meft aber in viertährigen verzingtican Terminen abgeligt 
gu werden draucht Gümmtlihe Gebäude ıc. werden ‚frei von 
allen Edultin und Hypotheken verheigert, , und tana ber 
Garthof aleidı das Gönenſche Haus aber drei Monate mad ti» 
feigt,m zuſchlag angıtreten und bezogen werden. 

Die Verheigerung fintet in bern Haufe wüb a. tahler in 
Esrendreitflein ftart, wo add verder bie Bedingungen vers 
nommen und ein.cfehen werben f.nen, wobei man nech bes 
merkt, deß mit ver Berfteigeruug der (ehr an ehnliden Mobt: 
tien Dientag ten 31, März ange akgın wir). . 

Denn:rflog den 26: März werten vorher Atder, Wieſen 
und Weinserge fanımt einm Hofhaus, Scheune und Gtal 
lung, welae eine Bierteltunde vom kier entfernt liegen, bem 
öffenttiten Werta uf audgeiegt werden. an 

Eprenbreitftein, ten 90. Dejember ıBıy. 


— — — — — — — 


[234) Weinverfeigerung. 
Kuf Freiwilliges Anftehen tes Gigentbümers werben durch 
den unterzridneten Noteir, Dienftag ben 10. Mär. I, 
Morgens E Uhr im Haufe No. 43. im weisen —— dahier, 
1 


natfotsende , ſammtuch ſehr reine onb gute Diine, Öffentlich 
uad ohne Matfitations:Vorbebatt gegen "haare Japlung am bem 
M.ifdietenden verftsigert ; nämlid) : . 
2%/, Buber 17g8r. Fer ſter. — — 
ı — ıBor. Lebſraumilch. 
a, bone, Dadesbe mir, orfier w. Ungfleiner. 
3, — ..ojr. Deiietbeimir u. ho! ter. 
3 — ıbohr Mormier. > 
16, — ıtorr Diibeibeimer, Forfler u. Ungfteiner. 
3 — ı8:0r. Deideshrirer. . 
29 Stück ıBııe. Rh inweine :  Rierfteiner, Laubenbeiher, 


Bodenheimer, DOppenheimer, Binger zc. 
Korfer, Deidesyeimer , Huppertöberger , 
Engkine, Königebader, Khedter und 
Eder kober Zramiier, 


35/, Bubir ıBıır. 


4, — aßıır. rothet Königsvagir. 
3 — ıdıde. Musbocer. 
— ıBıaa. Königsbadıer. 
8 Stud ıBr5r. Bobınbeimer w. Binger. A 
44 Zuber ıBıdr. Gimminger, genigebacher, Kahlſtab⸗ 
ter u. Freinsdeimer. 
3 — ıBıör. rether Sbaigtbacher. 
33 — ıdırr. Kongebacher u. Musbacher. 


Girige Pieces rother Burgunder m. Bordeaut 
Am Tage vor der Verſtelgerung werben bie Proben an ben 
— ausgeacbın auch Binnen bie Weine, noch Belieben dee 
tiiger®, mod 4 bis 6 Wochen nad ber Verfteigerung inf 
Kler liegen bwibın, und brachen dann enft bri der abfaffung 
bejahlt zu wirten. 
Epener, am 30. Januar ıBıB. 
Render. 


«(133 Den 13, kuͤnftigen Momets Febtuar, früb :o uhr; 
—— in ber yicfigen Aellerei salva ratißcatione Porthieen⸗ 
weiße: F 
200 Achtel Korn. 
o — Gerſte. 
zo0o — Sefer. 
15 SHirterfruht: 
4 Fuder Lang: 
10 0 — Woͤlten— 
18 — Gerſten⸗ 
10 — Bates et. 
1 — Widn: 
4 — Barrf: 
wer ‚ wand bie Webingnuffe bei der Verſteigerung belannt 


gemadıt. 

Zangen. &elbolb , den 76. Irmuar ıB:8. , 

Färftich, Wientnen. Kellerei hieſelbſt. 
. Bed. 
— — — — — — — — 
J In einem Cantons Ort dit Grobherzogtdums Hufe 

fenfeit des Rheins ſteht eine mwobleingeristete gangbate Abothe te 
aus freire Hand zu verfaufen. 

Das Näpere dei Herra Job, Jeſ. Strecker, Eaitergaffe 
in Mainz ju erfabren. — 


“ pitel haften. Die 


-peutgemb> zit: 





N’ 56. Donnerftag, d 





Wien, vom 29. Januar. 
Die 300 Städt Altien, welche bie nieberöftreichifchert 
drei pbern Herren Stände unferer Nationalbanf abnah⸗ 
men, wurden mit faiferticher Bewilligang aus bem Dies 
ponibeln Ueberfhuß ihrer Domeititalfafie bezahtt, umd 
die Löbliche Abſicht dabei war, theild jenen Ueberſchuß 
zuın Veſten des Landes und feiner Rontribuenten ſruchs 
„.tbeild.aud) ihrerfeiis zur Aufnabe 
me cined von Gr. Majeſtät zum Beſten des gungen 
Kaiferinatd gegründeten, fo wichtigen Inflituts nach 
Kräften mitzuwirlen. Da nad den Ctasuten ber k. t. 
vrivilegirten Rationalbant den Behörden auch geſtattet 
it, die Benwendung von Ueberſchuͤſſen oder disponib⸗ 
ten Summen, welche geiftlichen oder weltlichen Korpo⸗ 
rationen,. Stiftungen oder Öffentlichen Anjtalten gehS- 
ven, zu Ntieneinlagen bei der Nariomalbant zu ver 
wendet, ſo darf mit Grunde gehofft werben, daß dre⸗ 
fes ſchoͤne Beiſpiel micht ohne Nachahmer bleibe, um 
fo mehr, da der eigene Bortheil den Befig folger Als 
gien wünjchenewerth machen muß. 

— In einigen Wochen wird der Kaiſer als Groß⸗ 

meifter des Ordens ber eifermen Krone das erſte Kas 
nz 
Ordensritter iſt fo —* als geſchmackvoll. 

— Das Patent über die Regulirung der Grund⸗ 
feuer if eigentlich nur eine Worbereitung zur Bänftigen 
Aueführung dieſer Maaßregel. Bei dem Umfange bei 
Ken müfjen nothwendig Jahre vergeben, ehe fie voll 
ſtandig sur Ausführung kommt, Snpsifien war fit 
fehr notdiwendig, denn in bem bisheriger Steuerfatas 
* iſt der Werth der Grundſtücke noch nach jenem im 

abe 1775 aufgenommen. 


Berlin, vom 31. Januar. 


Der Prediger Schläger zu Lauterberg, einer hanndı 
verfhen Bergitadt, bat in feiner Gemeinde die Eins 
richtung getroffen, daß jeder feiner Konfirmanden furz 
vor der. Kormfirmation am einem gelegenen Orte einen 

ten Dbitbaum anpflanzt. Er pflegt ſich ſelbſt um 
iefe Bäume zu befümmeru, und gute Ermabnungen, 
in Bezug * den wichtigen Zeitpunft,' in welchem der 
Baum gepflanzt morben und der Fruͤchte die er einft 
tragen fann und wird, zu ertheilen. Mac feinen Er⸗ 
fabrungen ‘pflegen Sanglinge und Jungirauen ihre 
Pflanzlinge mit großer Aärtlichfeit , und füften fih das 
wit nicht allein eine wohlthätige Erinnerung, ſondern 
weiten auch mach und nach den Sinn für den Obſtbau. 





— — — 


neu verſertigte Kleidung der 


daß mehrere Familien ihre 


en 5. Februar 





— Die ſonderbarſte Strafe, mit ber ein ſchrift⸗ 
fiellerifches Vergehen gebußt werden fann, mußte Ob 
beuburger gegen das Ende des 17ten Jahrhunderts 
erleiden. wurde nalich verurrbeilt, ein Blatt, 
auf welchem fih die Stelle, die ipm Klage erweckt 
hatte, befand — vor Gericht zw verfprifen. Se uunſeru 
reigbaren Zeiten würde ein guter Magen dazu gehören, 
wenn Schriftiteller abe die Wiätter jpeifen müßten , 
bie m i ‚einem Winkel einem Hypochoudriſten an⸗ 
ſtoͤßig erſcheinen. 

—* Pillam, vom 18. Jannat. 


Wir haben geſtern hier einen Sturm aus Weſten 
gehadt, wie ihn der aͤlteſte Einwohner am dieſigen 
Orte meh nicht erlebt hat, und der an Staͤrke bei 
weitem den übertraf, der am 3. Nov. 1801 hier wuͤ⸗ 
thete, Denn nach dem zu urthenlen, was hier umd in 
der Umgebung der Stadt vorgefallen. it, muß ber 
Schaden, ben diejer Orkan auf dem platten Rande ans 
gerichtet har, nicht zu berechnen feyı Was diefer in 
zwei Stunden —* wird jener nicht im zwoͤlfen 
verwilitet haben, Schon mehrere Tage vorber, und 
nanrenitich. am +6. d., webte bei ſtarkem Regen ein 
fıegender Eturm ‚aus Weflen.. Eeſtern Morgen aber 
wirde der Sturm mäßiger, ber Wind ging nad Suͤ—⸗ 
ven, und es fiellte ſich bei einem ſtark aus gehenden 
Strome ein bedeutender Elsgaug ein. Gegen Mittag 
ging .ichog der Wind wieder auf SB., und nahır 
mit jedem Augenblicke an Gewalt und NHeitigfeit zu. 
Kurz vor 3 Upr Nachmittags kam der Wind mit einem 
fliegenden Sturm aus Weſten, der glei darauf in 
den furbtbarjien Orkau ausartete. Das Eid, welches 
0 kurz. vorher mit. dem ſtark auslaufenden Strom 

ber See trieb, kam nun mit der größten Gewalt 
vom dort zurüd und wurde durch die Kraft bed Drs 
tans und die Gewalt der Wellen, bis im bie 
Straßen, ja felöft bis in bie Häufer geichleudert , fo 
Wohnungen verlaſſen muß⸗ 
ten. Died war nicht etwa mit dem. unmittelbar am 
Waller ftchenden Häuferu allein der Fall, jondern das 
Wolter fand in. den Straßen ber Stadt, namentlich 
in der Königebergers und Prebiger-Eiraße 23 Fuß 

umd die Eisjcolien trieben bis anf den Markt, 
Die Yoaken murden 8 Fuß aus ihrer Lage gerädt. 
Der ganze Himmel war von dem durch bie Kraft des 
Drfand über die Stadt geführten Seewaſſer nur ein 
Rauch. Das-Wafier jtieg in wenig Augenbliden von 
54 Fuß zu der ungewöhnlichen. Höhe von 10 Fuß; 


das — ſelbſt glich einem Erdbeben, denn Thuͤren 
und Fen Mr fprangen auf; der augenblickliche Zuftandb 
war ſchrecklich und unbe fehreibtich, fo daß ſich jedem 


‚ amwiltührlich der Gedanke aufdringen mußte, daß bie 


r Dri, dem vor drei ——— eine aͤhnliche 
atur⸗Reyolution ſein Euſſtehen geb, auch auf dieſe 
Art feinem Untergang finden w 2 ft der gange 
Steindamm, von Errande ab, iſt vernichtet, und auf 
—*8 Stellen np feine Spur von. Steinwand mehr 
iR, ehe: nur. no ein Erditrih kon 8 Fuß Breite. 


2. Birfer Temaerieh , fo hätte bie Semmunitarion 


See mic Feitungd-Graben und dem Sthiffs⸗ 
Kanal nicht verbindert werden koͤngen. Einer der net 
angelegten Steinfaften von dem Stein Mole auf der 

n Rebrima iſt gänzlich 
große "Steine Ay aus den am Raten durch bie 
ewalt der Wellen —— Vom hohen 

Bollwerke find 4ı Pfaͤ 
haͤtte der Error nur noch einige Stunden angehalten, 
wilrden die Bolgen Für und. ſchrecklich geworden ſeyn. 
on ** der See haben wir nichts vernom⸗ 


der „Stadt aber haben am 


nun —— dentenden Schaden erluten 


ste Theil des mit belegten Dachs ab 
geri — Loetſen⸗Lureau verlor Er Weſtſeite 


alle iben und einen —— Ds des as IR 
Die Et auf dem 1 Chıcm 


nt 6 cſtungs⸗Maganin und alle 
Ben Ben ie icenits * wurde 
an 


ix Ki ji jo f — ee 9 B4 — 


n bat, ſou⸗ 
—3 — 
‚ en ma 
* und Norden nach Oſten ſteht. * on 


der. 
i — mean) feines: — den Yaf den: 
er 


CH —* hi mehrere Schowen, Sceus 
tnftrine wi find —— en md. der 
: Pe >dkr nn abgtdedt. Die Hälfte der 
me des ſchoͤnen Pilzen» —— das ſogenannte 
— ſind niedergeriſſen. Die ſtaͤrkſten Eichen und 
rg haben der Kraft des Da A widerſteheu 
he —— Ortan mit abw — er Heſtigkeit 
bis Abends au, als dann "I derſelbe etwas 
——— ging darauf nach ER und ſpa⸗ 
“ 

Es werden bereits Vorkehrungen - getroffen » bie 
demolirten Waflerbauten gegen einen ricfeprenden 
Sturm zu fihern. 

‚ Darmftabt, vom 3. Februar. 


— in nachſtehende großherzogliche Verordnung er⸗ 


— 


Fr E Crwbanng ‚ baß dir nbch vorhandenen Denkmaͤ⸗ 


Let der Baukunſt zu den wichtigſten und intereſſanteſten 
UÜrkunden ber eflhichte na indem fi) aus ihnen 
Auf die fruͤhern Sitten , Aeiftesbildung und den buͤr⸗ 
eo en Zuftand ber Nation ſchli dt, und — 
— — hoͤchſt win enswerth iſt, ver⸗ 
ordnen Wi 
1) Un er Dbe Bnutoileg wird beanftragt, Alle 
in dem Großherzogthum Heſſen befindliche Ueber⸗ 
reſte alter Saufmit ‚ welde in Hinſicht auf Ge 
schichte oder Kunft verdienen ug zu werden, 
in ein genaned ara —— zu laſſen, wo⸗ 
bei det gegenwärtige —— u beſchreiben und 
2 Mi ihnen —— alten fimerte, als Ges 
-mälde, Bidfäulen u. dat, mit zu bemerken ſtud. 
2 — Wegen der Ausarbeitung des gefchichtlichen 
Theiles in dieſem Verzeichniß, bat das gemaunte 
— — rar P —* * — 


annteften iſt 
bi oti — ulabe ‚und eg 
Be —— Arion die a 
MNachrichten ntitzutbeilen. 


9 Die vorzuͤglichſten biefer Werte, dder die 


am meiſten un Se 3 find nach und nach genau 
aufzunehmen und die Zeichnungen derſelben nebſt 
der Bei Ipreibung fm fern Muſeum zu deponiten: 


hwunden und mehrere 


hle gänzlich ſortgeriſſen, und 


» Unter Oberbaukolleg wird hierdyrch beanf 
tragt, Und das Verzeichniß biefer der Erhaltung 
ober Abbildung wertbgenchieten Gebäude zur. Bes 
*8 vorzulegen, ſich wegen der — 

efferung derſelben mit: den ‚St F 
Behörten in Verbindung zu se er 
bie ‚gert eten } Worihike 


H) Wenn ed noͤlhi Ant —— Ar 
—8 — andern — * 
ieſelben z ab 
er * es mir in —— Pan 


—* ui en, und .. — in den 
— 8 Anſere hoͤchſte Genehmigung 
geholt ha 

6) Wenn bei Nachgrabungen oder andern. Ber 
ende Altertbämer. senden werden, fp 
haben Unfere Beamten dafür zu forgen, 34 die⸗ 
ns m A erhalten werden, und iſt davon 
u. Anzeige an Unfgr Ober: Vepyaer 
ie ar tion Muſcum Yu ur — 
7) Den —— ö ——— Be En 
acht, für die Erhaltung: 
ee vun Verzeihniife belannt 
er moöglichſt zu ſorgeu, zit - welch 
5: —* gedruckt und ihnen mitgetheilt Auer 
den a 
—* den 90 Januar 1818. 
— eudwig. 


— som 31. Sam Wi: i 
‚Wellington iſt in 


—8 in biefiger Sun eingetroffen. 

— din beflunter Schriftſtellet (He. Delrieu) hat 
neulich daz Bergmigen: Talma zu ſehen, — 
— — an aa 

rehr u 

Berfajjer des: Artarerres eines ſehr koſtharen Perg ee 

das unglüclicher Weife zu jehr in/dier Augen fiel’ r 
— Der Präfelt des Ardennen⸗ Derartements Bat 

anf die Anzeige, daß Soldaten der allürtem Truppen 
bei ihrer Heimrelfe junge — initnehinen , die 
ri durch das Verſp en der ge — fie aber 

überreden, daß die pe; am ig zu ſeyn, nur im 
ihrem Vaterlande vollzogen Rn nuiffe,, das aber 
diefe junge Mädchen, wenn fie-an Ort und Stelle ans 
gefommen find, alsbald von ihren Verſuͤhrern 

und in einem Lande, deſſen Sprache fie nicht einmal 
kennen, der traurigſten Lage Preiß gegeben werden, bie 
Maires ſeines Departements durch ein Unlaufſchreiben 
su 12, d. eingeladen, den jungen Perfoncr, welche 
ſich durch falſche Verſprechungen und Vorwaͤnde dieſer 
Soldaten * — —— P — — 
nungen zu ge en, ihnen zu en, daß eine in ä 
reich abgeſchloſſene Ehe in — kaude vernichtet wer⸗ 
den Faun, und endlich ihnen die Schande und das 
Scrötlihe der Lage, welcher fie ſich ausjegen, au—⸗ 
genfcpeinlich zu maden. 

— Das Gericht erſter Inſtanz zu Montme dy ‚bat 

9. d. einen ſehr aͤrgerlichen Prozeß beendigt, der _ 
keit — Monaten bie Nufmerkjamfeit der ee 
ei he Gegend beſchaͤftigte. Mehrere junge Loute aus 

emeinde von Dun hatten bei einen öffentlichen 

.. unter ben, für. einige junge Perfonen des — 

ichledr8 beſimmten, Wein cin fehr fchädliches 

ver gentifcht , Ähnlich dem, deſſen ſich vielleicht bie * 
berinnen des Mittelalters beim Brauen ihrer Liebes⸗ 
träufe bedient haben. Der Wein kam zufälliger Weile _ 
in bie unten de, die Mütter der Maͤbchen wur⸗ 
deu die Opfer biejes ſtrafbaren Unternehmens und ber 
traurigen Folgen — — ten Giftes. Das Gericht 
war der Meinung, da beber eines fo abſcheuli⸗ 
Verſuchs feine I Aid — und hat ſie 
aber in die Koſten, ju aj iß⸗ und el⸗ 
ser. Geidſtrafe von 300 Fr., * pr Entſchaͤdi⸗ 
gung — 4200 Fr. an Ka Opfer a Unvorfichtigfeit 


— Det in Hufträgen des Paſcha von Aegypten 
de M DM, b Sendung b er ntlis: 
— — — 







Stalien und die S . ide, i⸗ 
55 Aufeupatie pa Were, np 18 


Bruͤfſel, vom 31. Januar. 

einein Niederlaͤndiſchen Slatte haben mehrere 

Bezirke des Norddepartements wegen — ———————— 
en, ſowohl in Hinſicht der Theuerung ber Les 
enömittel, «ld auch wegen bes firmen Autenthalted 
der fremden Truppen Klagen —2* und Erleichte⸗ 
rung oder Schabloshaltung verlangt. Es ſcheint aber, 
daß ihrem Geſuche nicht willfahrt worden ſey, weß⸗ 
kb fie ih an die Kammer der Abgeordneten Wenden 

en 3 ve 

Nach bem naͤmlichen Blatte, glaubt man im Haupt⸗ 
quartier, daf bie jüngiten Grörteringen in den Kam— 
mern zu Paris nod zu fehr das Daſeyn gefährlicher 
Parıpeien {n Fratifreicy bewiefen haben, als daß bie 

{ en Maͤchte mn einer Verminderung, oder 
& einem Ruckzug bed Dfkupations s Heeres verſtehen 

— Noch einer eigen. Beitun „vill der Pabſt 
feine Vermittelung unſten Hru. Biſchofs von 
Gent, Fuͤrſten von Broglio, eintreten laſſen, und ſoll 

alb dem Hrn. Chevalier Reinhold, Miniſter der 

derlande zu Rom, eine offizielle Rote haben zuſtel⸗ 
len laſſen, in. welcher er einpfiehlt, einen ausföhnenben 
Weg einzufhlagen., . 8 

— London, vom 27. Jannar. 

— Gortſezung.) 

+ Die’ ruſſiſche Flotte wird noch immer durch wibrige 
Winde zu Spithead zurüdgehalten. Bei ber eier des 
Geburtsfefied der Königin gaben bie Ruſſen mehrere 
Seſchuͤtzſalven Le pflanzten die brittifche Flagge. neben 
ber hrigen auf. ' 

Man verfihert, bie verwittwete Raiferin von 
Rußland bege Wunſch, England zu befuchen; eine 
Moskan wohrende englifhe Dame foll dieſelbe bes 
en Man triffe ſchon Anftalten zu dieſer Reife: 
Raiferin ſpricht ſehr gut engliih. 
Es if, fagen die Times, gänzlich falſch, daß 
an an eine Derminderung vom 30,000 Mann bei 
Dem Heere zu Rande denkt. Als das Mornings 
Ehröuicle dieſes & verbreitete, hatte es feine 
andere Abfiht, ald Unzufriedenheit zu erregen, indem 
es Hoffurugen erregte, „nicht befriedigt werden können. 
Alle zweiten Batailone und alle Heerhaufen in den 
Kolenigen, die aufgelößt werden konnten, find es ſchon. 
Das asite und asite Dragoner-Regiment find bei ihrer 
aus Indien verabfchiedet worden. Dieß it 
Die einzige Derminderung, bie bei der Reiterei fiatt 
fünden wird, 
— Die Fregatte ——— fol am 29. d. nach 


rg —— und ri Brittiicher Offi⸗ 
, [| 
wird ſich f 


trauen In die Gefinmuingen der-britti Regi 
rumg, daß er Fine Kinder nach Gape Eoajt aftle jene 


SeEa66, junger Leute, die füh alle anbeiichig machten 


j Mash. 9 bat, fo führt: er feine Muders 
— — Ausſchuß des Klubbs, ber fie dann 


m Ze. — 


ug Hr. Woiyczkielvicz 
"darüber vor, daß bir „habe Kon bes .berühlns 


- 


examinict und danu ſtimmt. Seit einem Jahre ſind uͤber 
40 Maͤbchen nach den weſtlichen Staaten ausgewandert, 
wo man ſich verheirathen kann, ohne gelehrt zu. ſeyn/ 
und wo man von einer guten Suppe und nicht von 
gelehrten Phraſen lebt 

Krakau, vom 2. Zanuar. 

Die hieſige Zeitung dom 3% Dez entſchul⸗ 
digt fih, daß fie die Lerhandlungen bed Landtages nicht 
früher babe Kiefern koͤnen, weil fie die löbkiche Ecufur 
der freiem Stadt biaber nicht „Dabe zulaflen ‚wollen 
Seen ca die ‚wichtigeren, bisher abgehandelten 

enſtaͤnde. 
u. den Sitzungen des geſebgebenden Koͤrpers 


“am 16. Dez. wurde ber Vorſchlag zur Aufhebung des 


Moratoriums: verworfen. F E 
In der Sihung vom as, tilrde ber Vorſchlag 
bes Hrn. Librowsti einſtimmig angenommen, bem zu⸗ 
folge die allerhoͤchſſen Monarchen, - weiche. dieſen Frei⸗ 
nat beſchuͤtzen, um die Bewilligung angegaugen were 
den follen, daß die fönigl. pohlniſchen Behörden. in Dies 
fer. Stadt fernerbin verbleiben duͤrfen * 
Su der Sitzung vom 19 dr 


ten pohlniichen «Helden, Chad 


8. Koeintzko,, ſeligen 
Andenkens, in bie Gruͤfte dieſer dt inter 


were 


- den möchten. Died wurde einmigpig, genehmigt, ‚und 
ge 


beſchloſſen, Daß. fie, in die Gruft der, Könige und ber 
he Perjonen in ber Rathrnusiticihe ‚beigejept wem 
en follen. w * 

In der. Sigung vom 30 ‚(era ‚Dr. Librowäi : 
Ich lefe in amferer Stadtzeitung Nro. 92, bie Kammet 
babe befoblen , „daß das Dekret der hoben. Organiſa⸗ 
tions·Eoumiſſion, in Bezug, auf das in, der legten Siz⸗ 

9 der Kammer ber. Repräfentanten heſchloſſene Ge⸗ 
uch am bie allerhoͤchſten Monarchen, unverzüglich durch 
die Zertungshlätter bekannt gemacht werde ;‘_ finde. je 
doch die Reſolution nirgends. gebrudt; ich frage nah 
ber Urfache. Hierauf  verlicherte der Kandtagef retait 
er habe die fragliche Reſolution für die Zeitung unter 
feiner Fertigung: binausgegeben z aber die Polizei wolle 
ipren Drud nicht erlauben.; Hr, Graf Stanizfi - wine 
derte fi) über einem ſolchen Eifer der Zenſur, und rief 
aus: D traurige Freibein ,. die nur in der 
Einbildung beitehr! Hr, -Monkoläti trug datauf 
an, man möchte den Senat. angeben, ‚daß er ber Vor 
ligei auftrage , den Drud jedes. von dem Landtags ſe⸗ 
fretair unterfchriebenen Altenftüches zu bemwilligen, was 
einftimmig genehmigt wurbe. 

In der Sitzuug vom 22. wurde der Hr. Graf 
Anton Stadnizki zum Mitglied des großen Nathes 
ber Krakauer Univeriität ernannt. er 

In der Sigung vom 23. wurde wegen bed am 
folgenden Tage eintretenden Geburts feſtes des Kaiſers 
Alerander , eines ber Protektoren der Republit, eine 
Deputation erwaͤhlt, nm die Glückwuͤnſche des geſetz⸗ 
ug Körpers dem bevollmaͤchtigten Kommifjair, 

su. Mionczynski, abzufiatten 
Frankfurt, von 4. Februar. 

Ueber das frühe Eintreten ber biefjäh 
rigen Oftern und ber audern bewegliden 
3 Re it und auf Verlangen Nachſtehendes eingefandt 

orden: 

Die chriſtlichen Feſte ſind theils unbewegiiche 
d. Br * — * Jahre a; gun be —— 

ag gefeiert wer! B. Mei en (25. 
u Erjgeinung rifti eb. Gans f ri r Zins 
fer (2%. eu Be a. m., theild bewegliche, b. h. 
ſolche, beren Feier nicht von einem beitimmten Monats 
fag, fondern von ben Ofterfefte abhängt, und bie, > 
wie dieſes, bald: früher, bald ſpaͤter eintreten, 3. 
Aſchermittwoche (der 4rte Tag vor Dftern) , Charfreis 
1 PRaghen (der '5ote Tag nach Oftern), Triuue 

Die morgenlaͤndiſchen Gheiften feierten anfänglid 
bad Oſterfeſt an demjelben €, am welchem die > 

2 jabfeft begeben (159. Niſan), allein die abend» 
irche, welche das * von ber Auferſtehung 


ben 
Andi 
Gpriit von.dem ibdifhen Fe e ber fügen BScode ge 


. M. 


» 


* / 


rennt ehe wolte, "berlegee die Dfterfeier * einen 
Sonntag. Um für jedes Jahr dem Oſterſonutag beſtim⸗ 
men zu kbanen, duete die «Synode zw Chjaren, 
im Jahre 197, Ding nach dem erſten Neulicht 
—— zu Fidten 2 hepte fett, daß der News 
mond , ie ıı Tag (Bomond) entweder auf 
Ay, linge nachtgleiche ſelbſt, oder zunaͤchſe 

—* eſen ernfält, der erſte Reumond f 
* ur der kenn on auf 

Untond [ Dfterjomta iefer Verordnu 
folgend, beftinumte Eenciiium: zu Nicaa im date 


SE Ar CH ale ben beftändigen Tag für den 
—* und ſomit den Voll⸗ 
Se Tag, oder zu naͤchſt 

—— jum befkdnd: en Oſtervollmond. 


n vo achten die B l eit 
een Aare 


de iert 
Abrr nd Wer von Der Bere 
—— Fon 


aber Bei Dicker — 
aan viel Tage der gr er am 1. 
1 5a * Bei der Feſtrechnung zaͤhlt 
ur zen Tagen, aftronomifd) aber 


ten und Sekunden. Hier⸗ 
Glide Beſtimmung des Oſſervoll⸗ 


ER 







und dem wenen (gregorias 


kalt det gie —— er se in ber 
ar daß vie Rufen, 


ch —85 — ei, einen audern 
Ama ——— Din 14. April n. St.) 
lirg *— durch erſtere kam es, daß die Pros 
weſche N bis 1776 den Ditervollmend 
J Sim Jahr 1724 und 1744 in 
J um 8 Tage von den Katho⸗ 
n bieſer Mißbeligleit gi begeguen, 
icheabſchluß von 1776 die Ein uhrung 
em nem Keichöfalenders, nach wels 
fiervoihnend audy bei den Proteftanten nach 
As ——— ifgen Kalenders betechnet 
“iz 9) 
. In der Dfiervolimond nach der 
— 3 g, die —— in den Kalen⸗ 
—5—— n’ifb, auf den 22. März gegen halb drei 
r Morgens, mb‘ da —2 ſeibi ein Sonntag if, 
müßte das Oſterfeſt den Sduntag darauf, am 29. 
ei begangen werden, aber ber erte Neumond tritt 
Pin ed, und hs der kirchliche Oſtervolmond 
re oa daratıf eiufh it, fo trift er ‚gerade auf den mi. 


34 Dieſes — 5* * un? nn. it am andern 


Tage, —** 
22 — it aber auch * Feübere Zeits 
Eehlune Zug Der Fran Reize — 
ndige- Tag der b acht el 
der fir 4 — ge März, fo wäre 
biefer Bollmond, weil er vor —* —— Nacht⸗ 
gleiche eintraͤte, noch nicht der Oſtervollmond, und erſt 
it dem 18. April eriolgte alsdaun biefer Vollmond; 
nun diefer — **— fo ruckte der Oſter⸗ 
* noch weiter, bis zum 25. April 
ches der ſpaͤte ſte Oſtertermin iſt. 
\e " frübefte Zermin für den ne it biew 
gad ter 10. —* nud der’ 13. Juni. 


fä Diterfönhtag —* 5. — in 
— 


wird man die ſes wieder den 22. M 
NT irn Dr. Friedfebem. 
— — — 
= Begachrichtigungen. 
Sämereiem, ı 


ie reinen —— — * ewi 
——————— alat⸗, weiſ⸗ 
nt umd rorben —— —— + Selerier, Endiviens; 


Spinat und‘ fraufer Rohl ⸗Saamen find bereite anges 
ee. und um bie billigiten Preife zu haben bei 
vr na 2e 3. 2 eg \.; ı% 


im Rebſtoa * grauer am Main. 





n Meefaamen, 


(a4 In allen biefizen Zuhpanttungen iſt zu it 
Die liebergave der Abreſſe der Stadt 
und ber —— an ©. Mi, ben Körig in 
lier Audienz be 


. _—. beim Zätıten —*8* 
kanzler am 12. Januar 1818. Preis söfr. 


208] Mit Anfang naͤchſter Oſtermeſſe können in um 

8 —— — ung cn einige Befelien Befcäftigung 
"Mapa Grantfurt am Main un Januar 198° > 
Andreaͤiſche Such handlung fs 








1195) Nachdem mir die gnädigfie Erfaubniß zur a) 
einer Gaſ⸗ und Schildwirthſchaſt in meiner Vehau⸗ 

en Eingange e ber Domjirafje , unter ber Br 

.'de86- Gfenburger Hofe, 
* geworden iſt; als ſetze ich ein geehrtes 

um hiervon, mit dem Vemerkeu in Keimtnig, 
es ſteis mein eifrigſtes Beſtreben ſeyn wird, mich de 
Zutrauen — wuͤrdig zu bezeigen. — Rp - 

Dffenbach am Diain, den 25. Iauuar ı 

&. 8. Ziegler. . 


[231] Unterjelchneter {ft entſchloſſen / 23. Febr; 

6% Heidelberg an der Hauptſtraße Pride haft 
d Branfaus jum tiefen, oder dus vormals.n, Ven⸗ 

* Haus, ad 89 R. 6 Sch. 10 3., nebſt dei 
hinten anſtoßenden Garien, mir Gasen, oder Orange⸗ 
riebaus, und Bleichplatz mit Baſſin und Eleichhaus, 
beide mit Mauer unrgeben und 188 Ruth. 14 Sch > 

tend, vertheilt vder im Ganzen mir ern zu 

umtern og des vordern es Ind 7 Ale 
und 2 Süden; im iten 8 —* + Saal und 
Küche, und im beiten Stock 10 Ziunner. Das * 
—— durch einen großen Hof mit Roͤ 
huͤmliche Qurlie, deſſen Waſſer 

Penn 5* des Hauſes lauft; ubaus , Wert⸗ 
ſtaͤtte, Holz» und Chaiſen⸗Remiſe vom vorbern 
trennt — enthält im zweiten Stock 5 Zimmer, 
wenn man, wie in ben übrigen Zimmern, eine. 

Aus ſicht in die anliegende u und bas ferne Ges 
birge genießt, 2 Verſchlaͤge, Kuche Pe ‚Darıe 
daun ein gut cingerichteted 


große, folid und ganz —* g 

de Gattung Fabrike, 
—— —— Gerberei, — 
ein Hauptprodutt in. piefiger —— 


Bi eiupfehlend. 
Fran Betz, 
Gaſtwirih zum tiefen. 


Einfahrt; 
Kin Speicher und 5 große, * 





I Kolgende und alle Indere Saamen, ſiud 
in re * per Conrant beim Höyal. Mn her og 
Sriust jü befommen: d:8 > Bricht 2/, Mehl 
» Ntbie. ı6 Bar, Gurden 3%, ab, 4’ Nithir,, Nopf 
bis 2 Rtöle , Majoran » Hilhie, ı8 Ggr , . Krout 
Wirfing :4 Eger, * abie 12 Egr. —— 
Iimergbosnen Gjr., — 6 Ber P 
Sur. , Audererbfen 6 Gar. u. |. w. 


a 1 


ER 





lais —— 


Meiden auswärtigen. Freuen und B. kond den 
buch anzu gen nicht virichlen, daß ich meines Ehe an 


Genditem Erlelg ** in ırcinem 
Sem on. 2 auf * — etlegt habe 
tigen Saamen, 
—* Bedienung werd — — — — * 
empfehlen, 


are gerührten 


a Akte E 






Gebr. Mepyı id 
in Rodelheim bei Franffurt MM. 5 
emp’chten fid in asen Sorten W uistiinwund,, Wach 
fowost ſawarz, dis, farbiger und ardrudie, —* 


[229] 


—— aft ianes Karzit, zu en Billig 
en auch fonft | Pr in Biefehr gate — 
Beflillun,en an’, fie die promperfte und v 


verfichern,, haben ihe Wemöide iägreny ben Beautietter ig fang 


bi Herrn Jasabi Schutgeſſe 72. 


: and Bie men · Bau ses 


—— 


ER 


4 





su ma mn, nee m 
ph air 
ua: nit sl 








au 
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u 
GR mir. um: 
1 5,‘ 








ber We Bien, vom 30. Januat. an 

Kın afterhöchen Hofe beficht, fagt man, -der Ans 
pe lad im biejem Sabre eine Reife, und zwar in 
wen andern Theil der Monard-e, nah Dalmazien, 
zu machen. Die Reife fol durch einen, Zbeil von Sber⸗ 

1 und durch Krogzien dahin geben, und ſich bie 

Graͤugen Abapiens erſtrecken. Da ſich auf ie 

3 Kirchenftagfe und. Neapel gegenuber liegenden 

‚Saum zeine Stadt befindet, die einen balſerlichen 

auf längefe Zeit aufnehmen könne, außer Raguſa; 

jo glaubt man, daß die Reife vor andern dahin geben 

wi Es follen von dort us werfchiebene Verfuguns 

Yen getroffen “werden .ätm auch jene Känder in feſtere 

uderg mit den Theilen der Monagrchie zu 

Dieſer Reiſe dürfte dam noch eine audere fol 

gen; denn es erwacht nun rg der Glaube an 

einen bevorftehenden Kongreß ber chen ‚ sunger 

faͤhr wie fie vor vier Jahren in Wien verfammelt war 

ren. Der Ort ihres Zufammentreffend: iſt ziemlich gleiche 
gültig; man nennt ihrer mehrere. 

— Ter amtlidie Ausweis der im Militäriahre 1817 
in die Stadt Wien zur Verzehrung gebradıten Artikel 
bietet -im Vergleich mit dem Borjabre allerdings merk 
mwürdige Refultate. Wir wollen eimige ıberfelben ans 
führen.“ An Schlachtochſen wurden 9479 Stid wenis 
ger verzehrt, an Laͤmmern 14,615 weniger, am großen 
Schweinen und Frifchlingen um 11,685 weniger, 
an Unſchlut um 2773: Eentner weniger, an Deiters 
reicher Wein um 27,990. Eimer, wugariichen 7276 
Eimer, und an Bier um. 54,359 Gimer weniger; 
an Waizen und Korn unm 215,409 Megen weniger 
m Jahr 1816 wurden 601,451, im Jahr 1817 
nur 386,042 Metzen eingeführt), an Gerfte um 32,765, 
an Haber um 248,703 Megen weniger. An Heu vers 
minderte fh der Gebrauch um 5405 Führen (den fünfs 
ten Theil), an Stroh um 565,532 Bund (das Drittel), 
an Brennholz um 57,680 Klafter, an Steinfoblen um 
5201. Eentuer, an Räje wurden im Jahr 1516 6g11 
Gentner, und im 5. 1817, 4188 Centner (um 2722 
Gentner weniger), an Fiſchen im J. 16, 0682 Gentner, 
im 3. 17, 2 Centner (um 6752-Eentuer weniger) 
verbraucht. auffallendſte Unterſchied ergiebt ſich 
aber an den Eiern; deren wurden im vorletzten Sabre 

 20,702,572, und im legten 6,589,607 Stüd eingeführt; 
bier beträgt bie Verminderung über zwei Drittheile, 
nämlich 13,819 9965 Stüd. (08 an Mehl, Gries 
Hülfenfrüchten, Butter und Schmalz war die Konjume 
ton etwas ftärfer, weil die Memjchen fih auf- das 


a Freitag, den 6. Februar 


” h 3 Bold ih nA g 4 
o sär Sala zum 
vg) See dd mn 





Nothwendige beichränfen, und folglich im diefen Artis 
feln mehr verbrauchen mußten. , Die Epoche diefes Mis 
litaͤrjahrs (vom 1. Nov. 1816 bis Jesten DA. 1817) 
begreift die ganze Zeit, wo die mißlumgene Erudte fühl 
bar war, ſie kann ‚die wahre Hungerszeit genannt wers 
deu. Jetzt iſt eine ‚beifere eingetweten-, umd eine noch 
wre wird en. 3.24 entlich wird die fünftige 
* iondtabelte ‚Bergleichungen geben, bie dem Ap⸗ 
tit.„der Wiener , oo welchem man im nördlichen 
Deutſchland jo hohe Begriffe bat, mehr Ehre machen. 
Berlin, vom 31. Januar. 

‚ Seitdem der Staatsrath wieder verſammelt iſt 
behauptet man allgemein, daß wir ſtatt der Landacciſe 
eine direkte Einlommenſteuer —— haben wuͤrden, 
weron jedoch Militaͤr⸗ und Eivilbeamte audgenonmen 
waͤren. Auch hat der Praͤſident Graf Reichenbach ein 
Projekt zu einer Einfommenjleuer in zwoͤlf Klaſſen eins 
gericht, die alle andere Steuern erſetzen fol Die 
Öffentliche Meinung fcheint ſich indeß gegen eine folde 
direlte Steuer, und eber für bie Acciſe zu erflären. 


* — Die in Uebereinftinnung mit den wohlibätige Ab ⸗ Ri 


‚id iszirend i 

—* 2 er pazis R — europaͤiſchen 
phaͤliſchen Regierung 
aufrecht er 


Maͤchte 
9, daß alle: unter der nn. 
‚angenommenen Domänenverfäufe 


Provinz anschließend angehört haben, im Falle der 
Dienſtfaͤhigkeit und Unbeſcholtenheit, in einem gleichen 
Verhaͤttnid, wie vorhin, angeſtelli, und wenu dieſe 


| 
| 














Wie Panftellung nicht vorkäufig auf bloße Diäten, fon 
dern in einem yörmlichen Amte erfolgt, ihr vormaliges 
Gebalt erhalten foleu, in fo fern das mit ihrem neuen 
HYoiten verbundene Gchalt nicht fhon höher if. Go 
lange Die Wiederanflelung dieſer Beamten, megen ber 
veränderren Verwaltung und Dieniiverfaffung , nicht 
möglich iſt, follen fie, ten fie ſchon vor dem Tilfiter 
Frieden prenß. Beamten waren, ihr ganzes voriges 
preuß. Gehait; ſonſt aber, wenn dieß geringer 3 
oder wenn ſie fruhechin nicht in preuß. Dieuſten gewe⸗ 
fen, auf jeden Fall die Haäiſte der Einnahme ihres 
Jetzten weftphälifchen Pojiend, worin man fie vorge 
funden, bis zu ihrer Micberanftelung ald Wartegeib 
erhalten. Diejenigen Beamten, welche für ben Dienft 
wicht meht brauchbar find, erhalten Penfioren, deren 
‚ Betrag bei jedem Einzelnen nach gleiden Grundſaͤtzen, 
wie verfafjungemäfig für bie übrigen Beamten des 
preuß. Stans, im Borichlag zu bringen it. Die in 
den zum vormaligen Koͤnigreich Weſtphalen Lapıy = 


Regel ihre —*5* —— fort, wenn ſich 


amten eim Ende zu machen. Jedoch wird der Gegen 
Rand ber Verforgung der letzten hierdurch nur eheite 
weile erledigt, indem nicht wenige berjelben in andern, 
nicht mit * exeinigten, Diſtrikten bes vormali⸗ 
en weſtphaͤliſchen Gebietd zerſtreut find, und bie 
ionen gar mancher derſelben ſich über Eebiets⸗ 
tbeile erftredten,, bie gegenwärtig verſchiedenen Sour 
veränitären unterworfen flıd. — 


Münden, vom 1. Februar. ⸗ 

Das koͤnigl. Baieriſche Imtelligenjblatt liefert eine 
Mtercffante Zuſammenſtellung des im J. 1316 17 auf 
67 Schrannen bed Iſar⸗, Rezat⸗, Regens und ber beiben 
Donautreife (alfo beifäufig = Königreichs) gebrach⸗ 
ten und bort verkauften Getreides. Hiernach wurbe 
zufammen ber bedeutende Werth von fl 37,063,603 
46 fr. verfauft. Die bedeutende Schranue war Muͤn⸗ 
den, wo allein für 7,650,352 fl. 59 fr. (alſo mehr 
ds A des Hanzen Werthes) Getreide verkauft wurde, 
Nach München fommt Mgsburg mit 2,437,108 fl. 17 fr. ; 
dann die Schramen in Jurnderg, Meinmingen, rs 
ding, Kempten, Lindau, Landehut und Ctranbing, wo 
durchans für mehr als 4 Mil. fl. Gefchäfte gemacht 
wurden, waͤhrend fa die Eihrammen von Dillingen, 
Hoͤchſt und Paſſau (bie —* Schranne mit 3687 fl. 
42 fr.) nicht bis zu einem A jene von 10,000 fl. erho⸗ 
ben; Der hoͤchſte Mittelpreis des Weizens war 55 fl. 63 fr. 
«#-Rindan), ber geringfie 35 fl. 3 fr. zu Paffau (me 
aber micht mehr als 61 Scheffoi zu Martte gelommen 


94 fr. (gu Echongau); der geringfe 35 fl. 6 fr. 
Eggenfelden von 99 Scheffeln); ber hoͤchſte der Ger 
33 fl. 3ofr, qu Vandeberg) ; der geringfie 21 fl. 7 fr. 
(zu Kraiburg, in Rothenburg kam gar feine zu Marfte); 
der hödhfte des Habers no fl. 21 fr. (zu Lindau); der 
fl. 3 kr. (zw Dilliagen; in Hoͤchſt matıgelte dirſe Gate 


Yaran, vom 31. Januar. 

Durch Kreisfhreiben, vo · 22. Januar, übermacht 
ber Borott den Ständen bie neueiten Berichte ber Schwei⸗ 
zetifchen Handeldtonfuln in Genua, Marfeie und Trieſt, 
über bie Vorr * hr F —— A 
biejen Handelsplaͤhen. erall ift feit Dionaten die 
uhr Biel größer als die Ausfuhr ; weder Spanien no 
Frautteich beziehen feit geraumer Zeit Vorraͤthe; darum 
mehren fih diefe von Woche zu Woche in den Sreplägen 
und bie Preife ſinken verhaͤltnißmaͤßig. Diefer Gang des 
Getreidehandeld duͤrfte fi noch weiter in eben bem 
Maafe entwideln, als die durchaus gunftigen Ausfich- 
tm für Früplingsfaat und dießjahrige Aerndte auch die 
angſtlichſfen Geinuͤther beruhigt haben werben. 

— Die Preife der Lebensmittel finfen allentbalben 
Me Typhue aber mindert , und jcheint in Der inner 


Schweitz firenger zu regieren , ald er ed an ber 
Grinze that. Faſt in jeder @emeinde bed Kantons Aug 
4. B. finden, feit einiger Zeit, täglich ı oder 2 Bes 
gräbnifie ftart. Zu St. Hallen, woher auf.die erfe hef⸗ 
tige Anfälle panifcher Schredeir verbreitet wurde, Fhmend 
er nad und nad, und ſchien uͤberhaupt im geliudere 
Kranfheitsformen überzugehen. Auf dem Bande herricte 
er in 2 Gemeinden; im feiner audern ſtieg die Anzahl 
ter Örfranften über 12 oder 14. Jenſeits des Boden 
feed war er zu Waflerburg am bösärtigften. 

— Im Wallenſtadter⸗See, gegen. den Wallenberg 
pi, it biefen Winter eine Heine Juſel, als ſprechen⸗ 
‚der Beweis der zumehirenden Fallung ded Sees, zum 
Vorſchein gekommen, die feit einem Jahrhunde t unge: 
faͤhr von den Flythen bedeckt geblieben war, jept aber 
mieter, wie Das auch vormals geſchah, gu Freuden 
feuern im der Faftnacht benugt werben fon. j 

— In einem vor kurzem in ber ze erſchie ⸗ 
nenen Werkchen uͤber die oͤffentlichen Lehrau— 

ſtalten (den Gluts⸗Blotzbheim) heißt es am Schluſſe: 

„Beun das Vaterland nicht von ber Gnade auswaͤrt⸗ 
ger Herrfcher abhangen und jedem Groberer zur Beute 
werben foll, muß an der Etelle ber Schwelgerei Ein⸗ 
fachheit und Genuͤgſamkeit trefen, muß der Mangel an 
Groͤpe durch innere Kraft, durch geiftige Ausbildung 
und das ‚Gefühl für Freiheit erjegt werben. Umentbeht 
lich ift ein neuer Wetieifer, nicht in Umtrieben für, ein 
Yemtlein , nicht in Raͤnken, den Mitburger zu über: 
ſiſten, nicht i inſten, bei Fuͤrſten zu ohne — 
ſondern im gehöriger Anwendung aller Kräfte, in Ber 
volfommmung ber Arbeiten, in Tbätigfeit, wicht 616% 
bes Leibes, Vonkern auch des Geiſtes ; dann find wir 
wuͤrdige Enfel der Stifter der Eidgenoſſenſchaft, ber 
Helden von Morgarten und Sempach.“ 

— Su Solomurn wird ein Polniſcher Regierunge⸗ 
Kommmiffair erwartet, die Hülle. des verewigien Gun. 
Kodeinsto zu empfangen, BR 

— Der Nufifche Kolfegienratb, Graf Strandman, 
befihtigt Hofwil, und- wohnt zu Miinchen Buchfee. Sechs 
junge Lehrer, die fhon England und Frankreich m’ 
ihm durchreifer , begleiten ibn imd werben dieſen Som⸗ 
mer auch die Schweiß bereifen. " 

.. » Zurin, vom, sd Saruar, 

Die Bevoͤllerung unferer Haupt und Nefibenziinbt 
betrug zum Ende des Jahres 1836 88,388 Seelen; zu 
Ende bes Jahres 1817 belief fich die Seelenzabl anf 
88,570. Darmter befinden ſich: 510 Priefter, 49 Res 
Higiojen, 33 Rlofterfrauen, 10.578 Zaglöhner, 6045 
Dediente, 1450 Quden „nd 66,224 Eimvohner von 
allerlei Rang und Stand. 


Genua, vom 15. Januar. 
Unfer König ift über daB Gin Niro. 30. db. Di P. 
8: gedachte) unmenfliche Betragen des Dey von Ur 
gier Außerit aufgebracht, ‚und hat ſogleich bie LAus rü⸗ 
Wang einiger Fregatten und Corvetteun ang:orbnet, um 
ſich Geuugthuung zu verſchaffen. 
— Um die Schiffe dauerhafter und gegen das Ein 
bringen des Waſſers ſeſter zu machen, Burben fie bie« 
ber mit Kupfer beichlagen, Da aber dieſes zu theuer zu 
Reben fommt , jo har man eine Kompofition aus Zinf 
erfanden, welche wicht nur viel wohlfeiler,: ſondern nach 
der Ausfage eines Schiffstapitains, der jo eben von 

fa kommt, auch weit dauerhafter it, als feibft das 
Kupfer. In Holland tft bereits eine Fabrik vorhanden, 
die. Bleche vu diefer Kompoſition verfertigt. 
* — Unjer Handel zur See wird immer Iebhafter, 
benn aus faft Sen bon Europens kommen Schiffe an, 
wovon viele zum Theile noch immer mit Gerreide bes 
laden ſtud. . 

Rom, vom 21. Jamar, 

Am Sonntage nach drei Königen wurde dad Urba= 
nifche Kollegium zur Verbreitung derReligion, welches 
feit 20 Sahren, der ungluͤclichen Zeitumftinde wegere 
geſchloſſen war, wieder mit vielen Berti ten geöffe 
me, und zugleich die font am dieſem Sonntage ge= 

Akademie der Drientalifchen ahen abge= 
halten, bei welcher Gelegenheit die ı4 Zöglinge Diele 


Kollegivme ‚eine in 30 verſchiedene Orientaliſche Spra⸗ 
he;iherjepte Sonette vorlaien, und auch zwei in Tür 
fiber und eine in Armeniſcher Sprache verfaßte Arieg 
a Dei diefer Akademie hatten ſich 16 Karbimale, 
allein Rom anmwefende Erzbifchöfe umd Biſchoſe, alle 
andern vornehmen Praͤlaten dieſer ESdt, alle Obern 
ber verfcbiebenen Orden, Seminarien und SKollegien, 
endlich viele vom diplomatiſchen Korps und eine Menge 
anderer ine und ausländifcher Gelehrten, eingefunden. 
— In Lucca if am 13. d. eim Patent über die 
Regierung und Verwaltung des Herzogtinums erfchienen. 
Nah drinfelben wird ein Staatsfefretariat. für die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, ein GeneralsDireftor für die 
BT und. einer für die Finanzen und bed Kriegs 
weſen beftcheu. Ein Negierungsprifident * zugleich 

bie Obe he ——— * —* . 
AJ tr die ge ein eigener Praͤſident er⸗ 
cd. In einem Eraassraihe von 9 Öliedern fol 


evil, be 


4 


dio zum Regierungepräfloenten Orſucci; zum Juſtitz⸗ 


 Neapel,:wom ı2. Januar, 
Am g8. .b. murbe bem Könige. 
Horn Bageirgrnjeen, der ‚Hr. Butter Day Gageromare 
fi 8. Ritter von Lagersward 
vorgefieht, und püte Die Ehre, @r. @. — 
bigungsfchreiben als -refibirender Miniſter Er. Mai 
des Aouigg won Schweden am hieſigen koͤnigl. Hofe 
au —* * 
Wadrid, vom 20. Januar. 


Die Aus fuͤbrung bes koͤniglichen Befehls zur Er⸗ 
9 bed Heeres bietet dem Intendanten ber Pros 

i mehrere Schwierigkeiten in Betreff ber gieich⸗ 

mäßigen Bertbeilung der Ziehungen dar, inbem feit 
dem Jahr 1797 feine ve ng enommen wor⸗ 
den ift, ſeit dieſer Zeit begreifliher Weiſe vers 
ſchiedene Beränderungen eingetreten find. Damit min 
die Ziehung in dem gegemmärtigen Jahre feine Verzoͤ⸗ 
gerung erleide, fo “at der bohe Rath beſchloſſen, daß 
Come Ruͤckſicht auf die eingetretenen Beränberungen) 
5 —— bes Kontingents von 19,300 Mann für 
as Jahr 1818 nah dem Status der Provingen vom 

Jahre 1797 gefcheiten werden fol, Die Intendanten 
baben ſich wechſelſeitig zu verftändigen, wm ſoviel moͤg⸗ 
lid bie gerechtefte Vertheilung zu erzweden. Fuͤr die 
folgenden Jahre 1819, 1820 ımb 821 follen bie Kon⸗ 
nad neuen Kiflen feitgejeßt werben, beram Aus⸗ 


” fertigung durch ein Defret vom vorigen Monat befoe 


len worden ilt. 


Paris, vom a. Februar. 


Se. M. haben den Grafen de G 


x Mimilter 
Staatsjefretäi beim Departement der 4 


enera poli;ei, 


zur . eines Pair von Franlreich, von der 


PR; 
— Man bar bente zwei neue Prozeſſe wegen Rißbraucht⸗ 
der P eingeleitet, den einen gegen Hrn. Henanlt, 
wegen feiner Höflexions sur la cone'/usion de Mr, 
le procurear dans l'aflaire Scheffler; ‚ben andern 
gegen bie Herren Gadois und Plauiher, als. Heraus: 
gr und Berfaiier bed Aten Heites ied Courier des 

mbres, welches flarfe Ausfälle gegen das jetzt de⸗ 
ſtehende Minijterium entpält. 


— Sir Robert Ker⸗Porter bat eine Befchichte des 
Belbinge von 1812 geliefert, von welcher. num auch 
e frangöfiiche Ucherjegung, und zwar von der ſech⸗ 
fien Auflage. diefed Buche , erfchienen it. Man wirft 
dein Verfajfer einige Partbeilichfeit für die Rufen vor, 
nein im Ganzen geſteht man ibm Wahrhafligkeit zu. 


oiten,. ſo 


ige. non Gr. Erzel. bem 


 Wnführung ihrer Gussherrn zum 


' 


Bergleidht man ihm met Labaume, Bourgeois u. andern, 
wird sich oft finden, Daß die Wahrheit wie gewoͤhn⸗ 
in der Mitte liegt. * 
Bei Gelegenheit der Erzählung, daß bie Framoſen 
bie vom Brande verſchont gebliebenen Kirchen in Moe⸗ 
fau_ zu Pferbeftällen brauchten, macht Ker-Porter for 
gende jepe wahr: Bemerkung: „ſelbſt wenn Buonaparte 
auf Verlangen der Rufen im ihr tand gekommen wäre, 
fo würde dieſe Maafresel ihren guten Wilken in Haß 
verwandelt haben. Sraunenb und ſchaudernd fahen fie 
Soldaten in ihre Herigthimer dringen, und als fe 
vollends Pferde über die nebeiligte Schwelle geben jar 
ben, wurden fie umbeichreiblicd empört; beitige Ders 
wuͤnſchungen brüdten ihre a aus, und 
unter ber feinen Zahl derer, bie dem Untergang ihrer 
Stadt überiebien, aus es welde, bie ipr Blut mit 
hd Tränen vermifht an den Pforten ber befubelten 
empel vergoſſen. — 

- Mit demfelben Eifer hiengen bie Ruſſen auch am 
Barerlande, Ker⸗Porter liefert mehrere Beweife. Hier 
wei der auffallendflen: Eine Absheilung franzöfiicher 
Kriegdgefangener unter getinger Bedeckung, kam in eim 
Der ded Twerſchen Gouvernements und näherte nz 
der Graͤnze von Smolenel, Ta die Gefangenen we 
abfreicher waren als bie Hüter, fo gelang es ihnen, 
ipre Eecorte zu berwältigen ımd fth deren Waffen- zu 
bemädtigen. Schon waren fie im Begriff, die Rufen 
u erſchiagen, als bie Bauern u. Lands leuten zu 

ülfe kamen, während andere die Sturmglocke laͤuteten. 

e ruſſiſchen Soldaten , durd die Bauern aufs neue 
bewaffnet umd unterfthgt, gemannen die Oberhand und 
gaben nicht eher Pardon, bid mehrere der Gefangenen 
todbt auf dem NY age lagen. Unterdeſſen hatte bie. 
Sturmglode von Dorf zu Dorf Allarm verbreittz es 
bie, der Feind babe mis großer Macht die Graͤnze 
des Gouvernements betreten. Bon allen Seiten jurjs 
ten die Einwohner herzu, und che es Abend wurde, 
ftanden, neum saufend Mann wohl bewaffnet, unter 
ampf bereit. Man 
Hatte Mühe fie abzuhalten, daß fie nicht ihre Kornfel⸗ 
der in Brand ſteckten. „Haben wir micht für uns ger 
fer‘ riefen fie „ſo fol auch der Feind nicht erndten.“ 

Die — Er aͤhlung erinnert an den den Wire 
tius Schwola, if aber wohl auch eben jo wenig zu 
verbürgen, ald die That jenes Roͤmers. Franzojen 
lünderten eine Bauernbiitte, und, nachdem fie Alles, 
jogar die Kate, eingeltedt batten, ergriff ein Soldat 
ded Rufen Iinfe Hund, umd zeichnete ihm mit einer 
Agenden Feuchtigkeit ein N darauf. Der Bauer fragte: 
was bie Figur bedeute? der Soldat, ein Pole von 
Geburt, anwortete: das it der Anfangebuchitabe von 
ben Namen des frauzoͤſiſchen Kaifere, und dieſes Zeir 
hen macht dich zu feinem Unterthau. Alſobald erariff 
der Ruſſe fein Beil, legte die Hand auf den Tiſch, 
baute fie mit Einem Streiche berunter, und ſprach: 
da, nehmt bin, was Eurem Kaifer jugebört, went 
Ihr wahr geſprochen. Mein Herz und meine Treue 
gehören dem Kaiſer Alexander.“ — 

— mM einem hier erfchienenen Werke: von ben Juden 
des ıg.en Jahrhunderts, wird die ganze Seelen; 
ber Judenfchaft in der Welt auf etwas über fücbent 
Millionen angegeben. Für Deutichlanb 500,000, was 
wohl zu wenig if. In Sranfreih, wo fie 1812 geb 

hit wurden, befanden ſich nur 48,850, Mborunter 175 
—— ‚ 374 Guto beſitzer, 207 Fabrikanten und 630 

itairs. 


Brüffel, vom 1. Februar. 

Die Regiern Befehle gegeben, bie Zeit ab⸗ 

zrkuͤrzen, — ehr un der Fehungssam 
arbeiten bewilligt worden iſt. . 

Konftantinopel, vom 24. Dezember. 


” 


erfhllte, bekraͤftigen Fhrapım Paſche "Ber jimdere 
Sohn bes Etätthälters von Eyppten, Mechernich Mt 
363 hatte nach dem Tode ſeines Altern. Church di 

eit dahin geräften) Bruder, Turßum Paſcha, dem 
Oberbeſehl Aber die gegen die Mechabiten verfammelte 
Armee übernommen., Mit. einer der großen Unterneh 
nung angemeſſenen Macht‘ halte Shrabine Vaſcha die 
entlegenen Wuͤſten durchzogen, um in das Innere des 


Gebikt3. ſeiner zahlreichen, Gegner einzudringen. Drei 


Monate, waren mit Belagerung eines der pwct dor 
Dreyeh gelegenen fehlen ‚Pläge 
habiten, endlich zur Webergabe ‚genöthigt, den Sieger 
in den Stand jebten, gegen den weiten nur zehn Tage 
weit bon ber Hanptitadt eutfernten Yorzuriden, ber 
nad ‚großer Anſtrengun * erbirldeter veler Seſchwet⸗ 
Iichkeiten trotz dem he Eigiten Widerſtande gleiäyalte 
Kel. Die Anführer ergäben ji, die Thore wurden ge⸗ 
Öffnet und der Untewerfungseid geleitet, worauf Ibra⸗ 
im Pafcha feinen fiegreichen Marſch ungehindert gegen 
ie ptſtadt Drepeh fortfeßte , die ſich wahrſcheinlich 
den Siegern ſchon ergeben haben wird. kachende Flu⸗ 
ren mit Dörfern bebaut und umreiht, find nach Dhräs 
bim Paſcha's Bericht der gegenwaͤrtige Standunnft fels 
ned Heeres, das unter einem milder Himmelsitrice 
Waſſer und Lebensmittel im Leberflnfe finder, und in 
Rumeliens ſchoͤnſte Gefilde verfett zwi ſeyn glaubt. 
Bor ihm war fein Pe fo weit eingedrungen, 
um ſich von der üppigen Fülle, die jener: gluͤckliche Bor 
den barbent, zu überzeugen. ir 


Benabhridtigungen. ' 

Den verehrten Mitgliedern der mu en Afademie 
wirb hiermit — daß heute a in dem 
gewöhnlichen Berfammlun-? «Saale Konzert feyn wird. 

‚Die Direftion der m. M. 





find einige fchöne Zim⸗ 


1242) Huf tommenbe;Diefe 
t. G. No, 22 ju vermietben, 


mer am Lebfrauenberg Li 





12543 Auf den, einen moraliſchen Morb bezwecken 
follenden, in der Berliner Zeitung’ vom 13. v. M 
erücdten Aufſatz, erfläre weiter nichts, als dieſes 
daß Königliche —— Arnsberg mich iaut 
hem Reſtript vom 9. v. M. von der angeblichen Bes 
uldigung, frei gefprechen hat. j 
Siegen, den 20. Januar 1818. 

Der Königliche Bürgermeifter von Siegem 

—— Trainer 





[50 . _ Buhbruder-Gchälfen. 

Zwei forgfältige Druder und Setzer, welche 
Condition ſuchen und Zeugnifie ihres Wohlverhaltens 
befigen , fönnen gleich oder. bis Dftern bei mir eintres 
ten, Sch bitte um fhriftliche Nachricht. 

. „Mannheim, am 2. Februar 1818, 
Der Hofbuchbrucer Kaufmann. 





© -f178] . Da ber Handel in Kameelgarn in Auſter⸗ 
dam. unter der Firma von Braun et Comp. mit 
Dezember 1817 aufgehört hat zu beſtehen, und folder 


- ferner unter der Firma von Braun et —— — 
allen 


führt wird, find die Unterzeichneten fo frei, 
Handlungshäufere im diefem Fade ferner beitens zu 
empfehlen. 

r Braun et Telting. 


u. 


[2a Ein Fremder, 





weggus 





(224) Zam Behuf des Fefkungd-Bau’s- von Cobleng 
Wird das dazu erforderliche Fuhrweſen "den 77. Febr. 
a8ı8 vor bem Feine. | an den Mindeſtbieten⸗ 


verſtrichen, bis die De 


ſtarb nach vieljährigen für 


‚ benftlben zu machen gedenten nd Mittwoch bden.ın. k. 


einzufinden haben. 


ſo daran Theil nehmen el 


den "ut eingelnan Tyetlen ober im Ganzen überlaffen, 
rher mit den nähern‘ Bediu 
n. 


— fi daſſ 
eg 
um Mittheilung de ingungen be Su 
FE Pte ge. Betunge-Brurenien 
1351 Zodies tegeige 
Am eoſten des vorlgen Monats entſchlief zu Ehehe 
beſſern * unſer, vo Men Besten, bi int u 
ji hodhgefchAgter , von uns innigft „Werehrter und 4 
Bater und Schwiegervater der vormanige Reich 
kammergerichts⸗Pfen a Rd Lade & 


Ing 


et Leiden, wien die 


ed Lebens, 4 = 

im Eterben  fich gleich ⸗ immer 9, Tanft nd | 
veinchrifiticher Ergebumg tr jede Befchliffe und Wörfiks 
gufigen der g n rhung. Wir machen" diefen 
ms unausſprechlich ſchmerzlichen Todesfall feinen id 
unſern Verwandten, ern Hund Freunden unter Ver⸗ 
bittung Aller Beledsbez ie ertit 'befannt , und 
empfehlen und breit wol euden Andenken u’ 
Wetzlar, deg aich Februar 833. 
Verewigten Sieh auweſende Toͤchter 
— 
Hofraͤthin Abel, geb. v. Hann— 
Sopbie von Hatın. Biete 
frath Abel, Schwiegerfohn. 

PRrTe. . on 4 ı 


Ten und im jeden 


124 


Pri4}- Im Bertage Bed uhterseläönefen ft fo eben folgende 
5 Sheift eifhienen, wiher Beh erdinand/Wofeli, 

uhhändler (im Fürtenfhuß). zu haben iſt “ * 
Das Koͤnigreich Haundver, nach feinen" oͤffrntli 
ders die ———— 





H 
Verhaͤln ſfen, 'äbefon 
allgemeinen Staͤndeverſammlung im den Juhren 
1814, 15 u. 16, herausgegeben von Heinrich 
kLuden, Geheimer Hofrath und rofeſſor, der. Ge⸗ 
ſchichte in Jena. gr. 8. e DR Cr ©: 
Sappal, 


Buhhänkere in Rorbhaufen. 





[»32]) Din 13. künftigen Monate Februa 
—— in der hieſigen Kellerei salya ratilica 
e: 
" - 300 Achtel Korn. 

‚60 —Gerſte. 1 2 
50 — 'Dafer. Ä 2 2 
26 — Sinterfrucht. at 
40 Fuder Lang: 7 
10° — Balben⸗ nt 
‚8 — Gerſten— 
10 — ‚Safer 
ı — Wicken⸗ 
4 — VDerrſt⸗ 


der eigert, und bie Bedinguiſſe bri der Werkeigmungrbekannt 
Sue E f j ae Ar Ti, | 
Fangen: @eibolb , den 36. Januar 1818, D 
Fürtiie Yfenbung. Belerel hieſelbſt. 
ed. 


BEN, vi \ 
— 


Strap, 





1483) Biehverft elgeru ng 1 = 
Donnerflag den 12. Februar follen nuf dem. Biblishof dot 
ach Rugem und Alter ſtehende Melle 


Betas 16 tüg-im bo um 
von ver inen Arten; ein Sjühriger- ‚ 
Art, verfchiebene We rige A a acer 
—— » Adergeräth da a und ein Stoch Heu freimiuie ver: 
gert.werben. r . 





al) Bien te ind 6 
eſſen uldenftand zu thig, 

alle diejenigen, weiche aus je einem Grunde RER an 

mM. 

[26 


ber Güte dakier bei X 


ebruar entweder felbft oder d gehörig Berollmãchtigte 


miidhen Liquidation und Werfucd 
} Neuhof, den 3. Jannar ıBı8,' 
u. Kurfuͤrſtl. Heſſ. Großh. Fulb. Amt, 
Rang Ins 


* 2*⸗ 


v.> 


— 


> E# 
— 


IE 





Wien, vom 3a. Januar. 


@e. f. f. Maj. baben mit hoͤchſter Entfchließung vom 
18. April v. J. dem biefigen Mechanikus, Johann 
Mälzel, auf den von ihm erfindenen Taktmeſſer in ber 
Mupt, Meitronome genannt, ein ausfchließendes Pris 
vilegium Cauf acht nacheinander folgende Jahre) aller 
gmädigft ju verleiben geruber. 

— Endlich joll der Plan zum Bau einer newen 
"Faiferl. Burg in Wien beichioffen ſeyn. Er wird nicht 
nad dem Plane geführt werden, der fchon unter Karl 
VI. von dem befannten Architekten Fiſcher von Erlach 
gemacht wurbe, jondern nach einem neuen Plane ber 
jetzigen Hofarditeften, mit einigen noch neuerlich bins 
zugefommenen Abänberungen. 

— Nunmehr ift der befannte Straßenräuber Graßel, 
von dem vor zwei Monaten das falihe Gericht gieng, 
daß er im Gefängniß geftorben ſey, endlich abgeurs 
tbeilt, auch bie ng Urtheild am 25. dieſes 
hoͤchſten Orts erflofien. 5 feine Berhöre fo lange 
«nämlich feit dem November 1815) dauerten, gefchah, 
weil ſich feine bald gelungenen, bald mißglädten Per 

che, zw ftehlen und zu rauben, nicht ſowohl burdy 
Größe als durch Vielheit auszeichneten, und daher eine 
Menge von Theilnchmern und Hehlern vernommen wers 
ben mußten, Es wurden biejerwegen verbächtige Leute 
vom Rhein und Aus talien herbeigebolt, und in ber 
ar waren über zwelhandert Partbeien, die, wenn 
auc nicht verdächtig, doch der Aufklärung der Sache 
wegen vernommen wurden, Mehr ald hundert achtzig 
Ctheil® veruͤbte, theils verſuchte) Näubereien kamen zur 
Sprache, bei einer berjelben warb im Marfte Zmeptel 
ein ‚bejabrted Weib umgebracht, und zwar mit einem 
vollen Geldſack erichlagen. Graßel wird mit zwei feis 
ner vorzüglichften Mitſchuldigen durch den Strang — 
gerichtet; vier audere find zu lebenslaͤnglichem Geft 
niß verurtheilt. An den zum Tode Beſtimmten wird 
heute das Artheil vollzogen. 


Vom Main, vom 5. Februar. 


Wenn, Iefen wir in einem Öffentlichen Blatte, bie 
Deutfchen nur fett und treu zufammenhalten, ſo wird 
ihnen immer alled Gute und Erwünfchte gelingen und 
gedeihen; wie früher im Kriege, fobald fie vereint was 
ren, fo auch jegt im Frieden. Alles daher, mas bie 
Eintradt ber —— erhalten und die Bande der 
Einheit feſter machen kann unter den verſchiedenen 
Staͤmmen und Ständen, Staaten und kirchlichen Ges 
meinden der deutſchen Nation, das ſollte man auf allen 
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Samſtag, den 7. Februar 











rechtlichen Wegen zu befördern und empor zu bringe 
ſuchen. Und dazu kann wohl obne Ausnahme ein Ger 
der mitwirken nach feinen Kräften und Wirtkungs⸗ 
freis, befondern Beruf und Stellung in der Gefellichaft, 
nnd dieß ift das Beſte, was jeder für das Ganze und 
für die Erbaltung und Ehre ber beutichen Nation thun 
Fam. Nicht der verberblide Wahn, ſofort verichmel« 
en zu wollen, was einmal verjchieden iſt und ed viek 

qt uoch lange bleiben muß, herrſche in jenem Stra 
den nach der wahren Einheit und Eintracht, ſondern 
daß alles verſchiedene friedlich und freundlich zufammens 
wirle und daß oim jeder auch die Unforuche und Rechte 
bed andern ehre umd ſchonend beachte und felbft zus 
Aufopferungen in feinen befondern Einrichtungen bereit 
fey, fobald fie mit dem Gelege der Wohlfahrt und mit 
dem Bebürfuiß des Ganzen im Streit find. 

— Der thleriſche Magnetismus iſt jetzt recht am ber 
Tagesordnung. Nicht bloß die phyſiſchen fondern audy 
die politifhen Aerzte magnetifiren. Senew gelang es 
zuweilen ihre Patienten in den Zukand des Hellſehens 
ober , der innern Selbſtbeſchauuug zu verfegen; dieſe 
waren bierin bisher weniger gluͤcklich. Wober kommt 
bieß? Vielleicht daher, daß am politiichen Körper 
Kopf und Magen zu mabe an einander gewachien find, 
mithin die Polarität fehle. Auch mögen bie Gegens 
ftriche mohl_ Schuld feyn. Vieleicht rührt es daher, 
daß die politifchen Magnetifeurd von unten nad) oben 
fireihen? — — Wie bem auch fen, fo iſt gewiß, daß 
bie legtgenannten Magnetifeurd ſich baufg ſelbſt in 
dem Zuſtande des Traumlebens befinden. Wehe uns, 
wenn es ihnen gelingen ſollte, den politiſchen Koͤrper 
in den Zuſtand der Betaͤubung (magnetiſcher Schlaf) — 
oder gar in den, der Desorganiſation zu verſetzen. 


Aus Italien, vom 26. Januar. 


Seit einiger Zeit hatten die Räubereien in mehreren 
Provinzen des KHönigreichd Neapel ſehr uͤberhand ges 
nommen, mehrere Gutsbejiger waren in ihren eigenen 
Wohnungen nicht mehr fiher, und flüchteten aus vers 
ſchiedenen Theilen des Königreichs mit ihren Habſelig⸗ 
feiten nach der Hauptſtadt. Die Regierung bat gegen 
diefen Unfug die gemeflenften Maßregeln ergriffen. Da 
das Raubgefindet die Provinz Lecce zu feinem Haupt 
Tummelplage gewählt hatte, wurde eine Abtheilung 
‚ Truppen, unter Kemmando des Gienerald Church das 
in abgeſchickt, während mehrere Veränderungen in Bes 
etzung ber Zivil-Bebörben vorgenommen wurden. Nach 
richten and Neapel vom 26. d. M. zufolge, if bie 


Nuhe und Sicherheit dutch dieſe gleichzeitig ergifenen 
ie Generaͤle 


Maßregeln volllommen wieder hergeilellt. Di 
Garrascofa und Coletta fcheinen ſich ibrerfeitd befondere 
Verdienſte in Erfüllung der innen zur Erreichung deſſel⸗ 
ben Zweded in andern Theilen des Koͤnigreichs, ertheils 
ten Aufträge erworben zu baden. Die Individuen 
welche fich mit ihrem beweglihen Hab und Gut n 

Neapel geflüchtet horten, funyen an, wieder nad Haufe 
zurädzußchren. Man vermurbet, daß die Kegierung 
Diejenigen Banditen, deren man babbatt worden if 
mit der aͤußerſten Emit;e beftrafen werbe, umd bi 
um jo mehr, ald man bie Ausdehnung des Uebels 
großeutheils der zu großen Nachficht der Lokal⸗, Civil⸗ 
und Juftigbeamten jujchpreiben fann. 


London, vom 30. Januar. 

Lord Abercorn int in feinem 64ten Jahre geftorben. 

— Der Prinz Regent wird den g. oder 10. & M. 
nah Carlton Houſe zurädfehren. 

— Ge. Durdl. der Furt Eſterhazy hat, in Begleis 
tung bed Vrinzen von Heſſen Homburg, dem Prinzen 
Regent einen Beſuch in Brighton gemacht und bei ihm 
geipeift. 

Die erfte Sigumg des Parlaments, am arten, 
bot wenig Mertwirdiges dar; nachdem bie Eröffnungds 
rede und die gewöhnluhen Gebete von dem Biſchof von 
Landoff abgeleſen waren, kündigte Lord Holland in dem 
Oberhauſe feine Abfid an, unverzüglich een Bericht 
über das Geſetz zu verlangen, welches im ber legten 
Sitzung die Habead:-Corpud-Alte aufgeboben bat. 

Der Graf Liverpool machte dem edein, Lord die Ber 
merkung, daß wenn er gewurtet hätte, bis die Erörtes 
rımgen über die DnnfjagungesAbreie beendigr-wären, 
er vernommen haben würte, daß, der Plan der Minis 
fter jelbit dabin gebe, die Biederberitellung ber Has 
bead-Gorpus-Afte nach ihrer fonjlitutionellen Form vors 
zuſchlagen. Der Graf Aylesford, machte den erften Ans 
trag. für die Adrefle an dem Prinzen Regent, melde 
das getreue Echo der Erdffnungsrede iſt. Korb Selſey 
unteritägte den Antrag. Er ſprach viel von ber. allges 
meinen Trauer , welche der Tod ber Prinzeſſin Char⸗ 
lotte verurfächt habe und prieß die gluͤcklichen Wirkungen 
der Strenge, melde die Minijter Er. Maj. gegen die 
Aufwiegler entwidelten, bie nichts Geringeres ald 
den Umſturz der betehenden Berfajjung bezwectt hätten. 
Der Graf Stanhope überließ ſich, nachdem er gleich⸗ 

ben Miniftern zu der Grhaltung des innern 
iedens GSluͤck gewuͤnſcht, politiſchen Betraciums 
en, wovon bie erite bie —— — des Olb⸗ 
ealom ⸗Heeres im Frankreich zum Gegenftaud hatte. 
Das ſehr verehrliche Mitglied behauptete, daß die alliir⸗ 
ten Hoͤfe und namentlich England blos ihre eigene Si⸗ 
cherheit bei dieſem wichtigen Gegenſtand zu Rath ziehen 
ſollten. Der Graf läßt dem perſoͤnlichen Karalter Lud⸗ 
wigs XTIN. und allen Prinzen des Hauſes Bourbon 


im Allgemeinen die vollfommenfte Gerechtigkeit wider⸗ 


fabren. Er finder in ihren QTugenden ein Unterpfand 
der freundchaftlichen Verhaͤltniſſe, welche zwifchen Frank⸗ 
reih und denjenigen Mädıten befteben muͤſſen, deren 
Ruhe ed unter der Regierung des Uſurpators fo oft 
eitört bat. Der Marquis von Landsdown ſuchte zu 
un wie —— Aufbebung der Habeas⸗ 
Corpus⸗Alte ſey. Der Graf von Liverpool nahm num 
wieder dad Wort, um befonders verjchiebene Stellen 
in der Rebe des Grafen Stanhope zu beantworten. 
Se. Erzell. erfiärten, baß der gegenwärtige Zuſtand 
Frankreichs und die Zuneigung der Franzoſen für ihren 
legitimen Souverain, England ſoviel Zutrauen in bie 
Yufrechterhaltung ber allgemeinen Ruhe einflögen muͤß⸗ 
te, ald die Gefinnungen aller andern Mächte des Fell» 
landed. Lord Sybmouth kuͤndigte für den folgenden 
Tag eine Bil an, des Inhalts, daß die Habeas⸗Cor⸗ 
pussAfte wieder in Kraft gefegt werden folle. 

— Im Unterhaufe machte Hr. Wodehoufe den Ans 
trag zur Adreffe an den Prinzen Regent: Ihn umters 
flägte Hr. Windham Quin. Nachdem biefes verehrlis 
he Miiglied den Verluſt der Prinzeflin Charlotte bes 
klagt batıe, fuhr er folgenvernußen fort: „Der Prinz 
Regent hat ung verfibert, daß bas Wohl ded Staats, 
in fo ferne es durch bie Thronfolge bebingt ift, der 


erg gr it das 


enftand feiner Aufmerkſamkeit gewefen wäre. 
ortbeiteben der berrichenden 
Dynajtie von dem ntereffe ber Untertbanen unzertrenne 
lich. Wenn wir und gleich nicht in der unmittelbaren 
Gefahr befinden, die Linie der Erben der Prinzeſſin 
Sophie (durch welche das Haus Braunſchweig die An- 
fprüche des Hauſes Stuart erdt) welbe in den Famis 
lien frember Püriten zablreihe Berzweigungen bat, 
ausfterben zu feben, fo müffen wir dennod einen hoben 
Wer auf die Erhaltung in England geborner Könige 
legen, die unfere Grundſaͤtze und Sitten mit und ger 
mein haben.’ 

kord Alıborpe nahm in feiner Rede über die Ad⸗ 
brefie Gelegenbeit von dem bekannten * bes Libel⸗ 
liſten Hone zu ſprechen. Er bezeugte ſeinen Abſcheu 
gegen die unreligioſen Schriften dieſes Mannes, freute 
ſich aber der tiefen rg weiche die Richter und 
die Geſchwornen in diefer jtandalöfen Sache für bie 
gejeglichen Formen an den Tag gelegt hätten. 

Einige Bemerkungen bes Lord Folleſtone über bie 
vermuthlichen Unternehmungen und Plane des Miniftes 
rium®d wurden von Lord Eaftlereagb aufgefaßt, welcher 
die vollfommenfle Ueberzengung dAußerte, daß fein 
Mitglied des Hauſes glauben werde, daß bie Miniſter 
Sr. M. je. den ftrafbaren Borfag gehegt hätten, einen 
Eingriff in bie Freiheiten der Natien zu thun. Hr. 
Bennet drohete den Miniftern mit einem Beweiſe, daß 
alle Berfhwärungen und Meutereien das Werf ber 
unter dad Volf gemifchten Spione der Regierung ger 
wefen feyen; allein man ift am bie Art Drohungen 
gemöhnt. dr. Brongbam drücdte feine Zufriedenbeit 
dariiber and, daß die Minifter den englifcyen Unter 
tbanen freiwillig den Schu der Habeas⸗Corpus⸗Atte 
anbieten; und dußerte fih im Algemeinen über bie 
verfchiedenen Punftee der Addrefie mit einer feltenen 
würdigen Mäßigung. Lord Cochrane endigte die Siz⸗ 
ung mit einer Rede, wotin er es ſich angelegen fun 
ieß, fein böchliches Wiffallen an allen in der vorg » 
foplagenen %.ddrefie enthaitenen Stellen und Auodrucken 
zu bezeugen. ' „Die Miniter‘ rief er aus „glauben 


w Audrottung der Liebel, womit fie England über 


uft haben, fon genug getban zu haben, wenn fie 
mehr Kirchen bauen laffen. Sie haben dieß mit allen 
großen Sundern aller Zeiten gemein. Ich nehme feis 
nen Anſtand zu erflären, daß die Addreſſe eine unmit⸗ 
telbare Beleidigung für den gefunden Menſchenverſtand 
ver Nation ifi.’ 


— Die von Lord Sydmouth vorgelegte Bil gi 
Abichaffung der Sufpenfion der Habend +» Korpus» Alte 
ing durch das Oberhaus und wurbe an bas Haus der 
emeinen gewieſen. Man erkennt ed wir Danf, daß 
die Minifter, obgleich die SufpenjiondAfte erſt am 1. 
März abläuft, ‚dom jegt auf ihre Aufhebung angetras 
get haben. Yo:o Liverpool legte in ber Nacht vom 
aniten dem Oberhauſe eine Abjchrift des Bertrags zwir 
fhen Sr. katholiſchen und Sr. brittifchen Maj. wegen 
Abſchaffung des Sklavenhandels vor. 

Eben * legte Lord Caſtlereagh dem Unterbauſe 
die Abſchriſt dieſes Vertrags vor. Sir Francis 
Burdett brachte die Parlamente-Reform neuerdings 
in Anregung; er legte ein von 20 Perſonen unterſchrie⸗ 
bene Perition zu dem Zwecke vor und verſichert, daß 
mehr ald eine Million zu dem gleihen Zwecke unter» 
zeichnet hätten. Sieben andere von einer gleichen Ans 
zahl unterfchriebene Bitifchriften wurden in dem Haufe 
niebergelegt. 

— In ber Sigimg vom 29. kuͤndigte Lord Liver⸗ 
pool im Namen bed Gtaatsfefretaird der innern Ange 
legenbeiten dem Oberhauſe an, daß berfelbe naͤchſten 
Montag dem Haufe einige Papiere über die innere 
Lage ded Königreichs vorlegen wolle. Die Bill, welche 
die Habeas⸗Corpus⸗Akte wieder in Kraft ſetzt, kam von 
dem Unterbaufe ohne irgend einen Zuſatz zurüd. 

Sm Unterbaufe waren außer biefer Bill, welche 
nun burd beide Käufer gegangen ift und morgen die 
koͤnigl. Betätigung erbalten wird, der wichtigſte Gegen» 
Rand ber Berathung die Zahlungen der Banf in baas 
rem Gelbe, Der Kanzler der Schagfammer erflärte:, 
„Es mache ihm Vergnuͤgen anzeigen zu fönnen, daß 


die Banf bereit fen, an bem von bem Parlament feſt⸗ 
efegten Zeitpuntte (im Juli d. I.) die Zahlungen in 
en Gelde wieder zu beginnen.“ 

— Das Mornin;-i hronicle räth bem Courier, 
feine Nachrichten über Südamerika eher auf ber Boͤrſe 
von London als in Port⸗Place (dad Palaid des Minie 
fierd der auswaͤrtigen Augelegenheiten), oder in Gabir 
und Madrıd zu ſammeln ; er wurde dann nicht Gejahr 
laufen Läcerlichkeiten zu fagen, und z. B. von Buenos» 
Ayres, einem Yande, mit dem unfere Kaufleute einen 
Handel von 2: bi 3 Millionen jährlich treiben, dem 
fie ihre Weiber, Kinder uub Bermögen anvertrauen, 
und in welchem fie meitläufige Niederlaffungen mir all 
der Pracht und Bequemlichkeit, wie in England felbit, 
anlegen, zu behaupten, daß es feine geordnete Regie⸗ 
rung babe, und im Zuftande der Anarchie lebe. 

— Aus Washington fehreibt man vom 13. Dez. : 
„Der —— bearbeitet regelmäßig die ihm vorgelegt 
werdenden Geſchaͤſte. Die Mitglieber vertheilen ſich im 
Ausfchüfe, in welchen man die zu ergreifenden Maaß⸗ 
regeln erörtert, ehe fie dem Hauſe —— werden. 
Anf dieſe Weiſe iſt der größte Theil beſchaͤftigt und 
man wuͤrde fich irren, wenn man glaubte, daß nichts 
gethun würde, wenn Nichts zur oͤffenilichen Kunde 
kömmt. Man but geglaubt, die Angelegenheiten von 
Südumerifa würden der Oppoficion Gelegenheit geben, 


Die Regierung anzugreiſen, allein ich glaube es nicht. 


Die Alten, welche man in fünfriger Woche dem Kongreſſe 
Jüberreichen wird‘, werden dem Boife beweiſen, baß 
man für die Unabhängigen Ales gethan hat, was zu 
tbun mödalih war, und der größte Freibeitefchwindler 
wird das Betragen der Regierung billigen muffen, wenn 
er mur einige Rückſicht auf die eigene Sicherheit dee 
Baterlandesd niwimt.‘’ ' 

— Die neueſten Nachrichten aus New: Nort, vom 27. 
Dez. , melden, der Kongreß bube beſchloſſen, daß ihm 
von dem Kriegsſekretair eine Ucberficht der beftebenden 
Maffenmacht und ber jeften Plaͤtze, zu deren Bertheis 
didung fie notbwendig ſey, vorgelegt werde. 


| —— en nn — — —— 
Benahridhtigungen. 


(253) Der Herausgeber der Echrift : Die Ueber 
gabe der Adreije der Stadt Goblenz und ber Landſchaft 
an Se. Maj. den Tönig in Öffentlicher Audienz bei Sr. 
Durdl. dem Fürnen Staatsfanzler, am ı2. Januar 
1818, fügt derjelben folgende Berichtigung bei: . 

Eeite 38 muß ed im der Rede des Füriten flatt : 

zwar jey dort au manchen Orten noch Leibeigens 

ſchaft eingeführt ıc. bis wegzufchaffen. j 
beiffen : Reibeigeufchaft bejiehe mrgen®, mit Ausnahme 
einiger wenigen neuen Erwerbungen. Die Verhaͤltniſſe, 
die in einigen Provinzen das Eigenthum der Bauern 
beſchraͤnkten, waͤren tiheils aufgehoben, t* ı8 ſey die 
Borkehr getroffen, auch die letzten Uebern-te wegzu⸗ 
ſchaffen. Coblenz, ben 2. Februar 1818. 


Seit dem 28. v. M. fehlt dahier der nachbeſchrie⸗ 
bene junge Menſch. 

Die über deſſen Verſchwinden bisher angeſtellten 
Nachforſchungen hatten Fein anderes Reſultat, als daß 
fie die anfaͤngliche Vermuthung, daß derſelbe auf irs 

end eine Art um bad Leben 
eftärften. 

Da nun daran gelegen ift; bierüber Gewißheit zu 
erbalten; fo erjucht man alle obrigkeitlichen Behörden ; 
nach dem Berfchwundenen forgfältig forfchen zu laſſen, 
and im Fall einer Entdeckung den Erfolg hierher mits 


heilen. 
Frankfurt, den 6. Februar 1818. 
(L. 8.) Polizel⸗Gericht. 
Perſonbeſchreibunng. 
Der Verſchwundene iſt 254 Jahr alt, mitllerer Groͤſe, 
* eine ovale Geſitchtsbildung, blatternarbig, blonde 
anfe Haare, blaue Augen, mittlerern Mund umd runs 
bes Kinn. 
Er trug Er einen dunkelblauen 
metallmen pfen, eine gelb und 








af mit gelb 
rz gebupfte 


gefonmmen, einigermaßen 


Pique⸗Weſte, hellgruͤne Large Beinkleider won Mollens 
forte, eine weifle Halsbude, Souwarov⸗Stiefel, und 
einen runden Hutb; auch hatte derſelbe wahrjcheinlich 
zwei Feine goldne Ringe an ben Fingern. 





[258] Aufforderung. 

Mergentbeim. Johann Georg Steurer, 
von Viergentheim gebürtig, Alteiter Sohn bes kürzlich 
daſelbſt verftorbenen Magiftratsverwandten und Schtofs 
fermeitterd Jakob Balentiu Steurer, welcher ſich feit 
mebreren Jahren als Echlofiergefelle in ber Fremde 
aufbält, wird bierdburh von feiner Mutter und Ger 
fdwiftrigen anfgefordert, ſich ungefäumt nah Haufe 
zu begeben, um feinen väterlichen Erbtheil anzutreten, 
ober, im Fall er diejed zu thun nicht Willens it, feis 
wer Mutter oder übrigen Berwantten feinen gegemwärs 
tigen Aufenthaltsort anzuzeigen, um bad Weitere eins 
leiten zu koͤnnen. 


12491 Im der vortheilhafteſten Lage ber Saalgaſſe 
iſt ein großes geraͤumiges Gewoͤlbe, welches in einer 
Reihenfolge von Meſſen von bedeutenden Tuchfabrikan⸗ 
ten beſetzt war, für kommende und folgende Meſſen, 
mit einem Dazu paſſenden Zimmer zu vermiethen. Das 
Käpere Kit. M. Nro. 126. in der Saalgaſſe. 





1261) Es werben 1200 Stuͤck deutſche Infanterier 
Gewehre von einem Galiber zu kaufen gelucht. Raͤhere 
Nachricht ertheilt in frankirten Briefen 5. C. Schramm, . 
Buͤchſenmachermeiſted in Offenbach. 





[2851 Beiuverfleigerung. 
Mittwoch den gen März 1818, Nachmittags 2 Uhr, 
werben dahier in dem Keller des Hrm. Joſeph Ans» 
ton Zrombetta, Lit. D. No. 172 u. 173 in ber 
großem Eſchenheimer Gaſſe, folgende im Jahre 151% 


dahin geflächtete Weine, welche bejiens unterhalten und 


von vorzuglicher Lage find, Öffentlich verjieigert, ale: 
14 Stuͤck ıSıır Deidesheimer Trammer, 
6 bo. ı$o7r — 
Die Proben werden am Tage der Verſteigerung 
ds Morgens von 10 bis 12 Uhr, und bei der Dem 
fir 'serung felbft abgegeben. 





(248) Yuf freimilliged Anftehen des Hrn. Franz 
Brentano von Frankfurt, Gutsbefiger in Winfel, mer 
ben . Dienflag den 10. März, Vormittags 10 Uhr, 
defien fämmtliche in Winfel liegende befigehaltene Weine 
von —— Güte, aus den vorzuͤglichſten Lagen 
in loco Winkel im Rheingau verfteigert, ald: 


ı806r 5 Stuͤck Winfeler. 
— 2 — Schloß Bollratier. 
— 3 — Hattenheimer, worunter ı Stuͤck 
Marckebronner. 
— 3 — Rübesheimer. 
— 9 — GSeißenheimer, von Eunzmännifches 
Wachsthum, worunter 2 Stuͤck Ror 
—— von ganz ausg ezeichneter 
e 
‚sı8o7r ı — Schloß Bollratfer. 
agıır 12 — Winkeler. 
ı8ı5r 6 — Deftrider. 
— 4 — Binteler. 
— 7 — Geißenhenheimer, von Cunzmaͤniſches 


Wachsthum worunter 1 Stuͤck Ro⸗ 
thenberger. 

18170 13 — Winkler. 

Summa 574 Stuck. 

Die Proben koͤnnen vor der Verſteigerung an den 
Fäflern genommen werben, weshalb die Herren Liebe 
baber in dem Brentanoſchen Haufe in Winkel ſich zu 
melden belieben, — Ruͤdecheim, ben 31. Ian. #818. 


Herzogl. Raſſ. Land⸗Oberſchultheiſerei. 
Tomas. 


ng Gi — 


* 


‚L118) Den ehemaligen königlich Baieriſchen Herrn 
Rittmeiiter Donauer forbere ich nunmehro biermit 
Öffentlich auf, feine Berbindlichfeiten gegen mich unfehl» 
bar bis zu Ende bes kommenden Monats Februar zu 
erfüllen, ‚wibrigenfalld ich mach Ablauf diefer Zeit for 
wohl ‚diefe Berbindlichfeit ald deſſen Betragen in, meis 
nem Haufe in biefer Zeitung meiter öffentlich befannt 
machen werde. 

Bieberih, den 10. Januar 1818. 
Eprifiian Eifenmenger. 





{231} Unterzeichneter ift entfchloffen, ben 23. Febr. 

u Heidelberg an der Hauptſtraße ftebendes Gaſt⸗ 
und Brauhaus zum Niefen, oder das vormals v. Bens 
ningfhe Haus, ad 89 R. 6 Sch. 10 3., nebit dem 
binten anftoßenden Garten, mit Garten» oder Dranges 
riehaus, und Bleichplas mit Baſſin und Bleichhaus, 
beide mit Mauer umgeben und 188 Ruth. 14 Sch. 9 3. 


fein 


‚ baltend, veribeilt oder im Ganzen verfieigern zu laffen. 


m untern Stod ded vordern Haufes find 7 Zimmer 
und 2 Küchen; im zweiten 8 Zimmer, ı Saal und 
Küche, und im dritten Stock 10 Zimmer. Das Hins 
tergebände — durch einen großen Hof mit Roͤhrbrun⸗ 
sen, eine eigenthämliche Quelle, deſſen Waſſer in mehr 
reren Theilen ded,.nahfed lauft; Brennhaus, Werks 
ſtaͤtte, Holz⸗ und Chaifen-Remife vom vordern.. ges 
trennt — enthält im zweiten Etod 5 Zimmer, aus 
welchen man, wie in den übrigen Zimmern, eine fdhöne 
Ausfiht in die anliegende Gärten und das ferne Ges 
birge genieft, 2 Verſchlaͤge, Küche und große Darr⸗ 
Fanmier; dann ein gut eingerichieted Brauhaus und 
Etallung für 30 Pferde, Durch das Ganze gebt eine 
Einfahrt; auch enthalten beide Häufer 2 übereinander 

ebende Speicher und 5 große, gefunde Keller. Dies 
(ee große, folid und ganz maſſiv gebaute Haus ift für 
jede. Gattung Fabrike, bejonderd wegen dem guten 
Waſſer zur Gerberei, oder Tabadefabrif, insem ber 
Tabadsbau ein Hauptprodukt in biefiger Gegend ift, 


land. 
* — Franz Betz, 


Gaſtwirth zum Rieſen. 
—— — — nn mn —ñ — — — 
51 Todes-⸗Anzeige. 

Am 7ten worigen Monats und Jahres entriß 
ſchnell und unvermuthet der Tod unſern geliebten Gat⸗ 
* Vater, den Herzoglich Naſſauiſchen Finanzrath 

rucker. — 

Nur der, welcher ſeine unendliche Herzensguͤte, ſo 

wie die innige Liebe, durch welche wir gegenſeitig mit⸗ 
einander verbunden waren, fannte, wirb unſern ger 
rechten und tiefen Schmerz zu wuͤrdigen wiffen. 
- Ruhe der Aſche eines Berflärten, beffen eifrigftes 
Beltreben ed war, bad Glüd feiner Nebenmenfchen zu 
befördern, und welcher durch feine Lebendweife einem 
jeden wahrhaft Edlen achkungewerth geworden! 

Bon ber Theilnahme fo vieler wohlmollenden Mens 
ſchen an dieſem und umerjeglichen Verluft auf das ins 
nigfte überzeugt, bitten wir, unfere fchmerzlichen Empfins 
bungen nicht durch fchriftliche Koudolenz zu erneuern. 

ugleich macht die mit unterzeichnete Wittwe, ale 


dermalige Befigerin der Dratbfabrifatur Druder und 


Komp., andurch ergebenjt befannt, daß biefe Hands 
lung unter ber bisherigen Firma und unter Reitung 
ihrer beiden Söhne, Herrmann und Salomo Drader, 
welche ſchon früher mit den Gefchäften fich befaßt, umd. 
denen fie völlige Procura ertbeilt bat, fortbeitehen 
wird, — ie dankt den verebrteiten Gönnern umb 
reunden ihres verblichenen Mannes für das ihm 
chenkte Wohlwollen und Zutrauen, und empfiehlt Fr 
zur ferneren Gewogenbeit. — 

: eu im Herzugthfum Naffau, den 8. Januar 
181 

Die binterbliebene Wittwe und Kinder, 





(219) Einem werehrten Handelsſtand hält fich Uns 
terzeichneter zu Beiegnng- erlebigter Commis⸗und 
Rehrlinge-Stelien aufs Belle empfohlen. 

Frantjurt a. M., F. 86. i 

Conrad Schmidt. 


218] 


[123] Zur gaten Kurheſſiſchen Hanauer Klaſſenlot⸗ 
terie, worinnen bie wichtigfte Preife von fl. 40,000, 
20,000 , 10,000 u. f. w.; im Ganzen fl. 407,950 — 
gewonnen werden, und wovon die Ziehung ıter Klaſſe 
den 18. Februar d. 9. gezogen wird, find bei Unter 
geichnetem zu haben : ganze Looſe ä fl. 2, halbe a fl.ı, 
drittel a 40 fr. und viertel a 30 fr. nebit Plan gratis. 

Briefe und Gelder werden poflfrei erwartet. 
A. D. Flaͤſch, 
in Frankfurt am Main, Lit. A. Nro. 12. 
auf dem Wollgraben. 





[206] Lotterie» Anzgeige 

Zu ber S4ten —** großen Lotterie ganze 
Loofe erfter Klaffe, Ziehung den 18. März 1818, zu 
fl. 6, dur alle ſechs Klaffen fl. 80. Hauptgewinne 
100,000 fl., 50,000 fl. , zmal 20,000 fl., 15,000 fl., 
Amal 10,000 fl., mehreremahl 6000 fl., 7000 fl., 
8000 fl. u. f. mw. | ' 

Zu der Hanauer 92. Rotterie, iſte Klaffe, Zichung 
ben 18. Februar 1818, ganze Looſe 2 fl., durch alle 
6 Klaſſen 50 fl. pttreffer: 40,000 fl., 20,000 fl., 
10,000 fl., 6000 fl., 5000 fl. u. f. w. 

Bon beiden Lotterieen find auch getheikte Looſe, &, 
3 und 4. Plane unentgelblich zu baben bei 

3. &. Gayl in Franffurt. 





[155] Das belichte chineſiſche ——— 
oder Enigmes chinoises, ſo aus China unter der 
nennung Ihenew abinese Puzzle nach England ger 
fommen, und womit ſich Außerft angenehm fewohl eine 
ale mebrere Perfonen unterbalten können, if ſehr ver 
mehrt, mit 30 Figuren-Tafeln, bei Unterzeichnes 
tem im Verlag zu baben, und zwar mit boppeltem 
geometriſchen Täfelhen, von Ebens oder färbis 
gem feinem Holz 3 fl.,. mit Elfenbein 4 fl., mit Per 
enmutter und bejonders elegant 5 fl. 30 fr., geringer 
und einfacher ı fl. 36 fr. bis 2 fl. 
Jo h. Bal. Albert am Liebfrauenberg. 





[222] Es wirb im‘ einer ber erfien Handelsſtaͤdte 
tm Königreich Würtemberg ein Gejelfchafter bei einer 
Spezerei⸗ Handiung gefucht, der circa 10,000 fl. beizus 
ſchießen geneigt ift , und das Nähere darüber durch 
portofreie Briefe zu erfragen bei 

Senfal Schill in Heilbronn. 





h 


[193] Säimereien. 


Aechten reinen beutfchen umd ewigen Aeeſaamen, 
lange Schlangen⸗Gurken⸗Kern, großen Kopfſalat⸗, weifs 
fen und rotben Zwiebel, Lauch⸗, Sellerie, Eudiviens, 
Spinat» und Fraufer Kohl» Saamen find bereits anges 
fommen und um bie billigjien Preife zu haben bei 


J. 9. Dreßler 
im Rebftot in Frankfurt am Main. 





Bekanntmachung. 


Meinen auswärtigen Freunden und Bekannten wollte an— 
durch anzuzeigen nicht virtehlen, daß id, meihes mit entfpre= 
Henbftem Erfolg bishero in meinem Hauſe geführten Saamen- 
Handel, beftehenb in allen zum Gemuͤe⸗ und Biumen ⸗Bau ge— 
börigen Saamen, auf bas Pfarreifen verlegt babe; prompte 
ond billige Bebienung werden mid) zu ferneren geneigten Auf— 
trägen empfehlen. J 
S. Rinz. 





[229] Gebr Meg, 
in Rödelheim bei Frantjurt a. M. 

empfebien ſich in allen Sorten Bıdsiciuwand, Waht:-Gambria 
ſoworl ſchwarz, als farbige und gedrudte, and Wadıe: unb 
Gefundbeitstafft,, eigner Fabrik, zu ten billiaften Peeifen un» 
nebmen auch font auf alle in biefem Fache einſchlagende Artitexr 
Beftelungen an, wo fie bie promptefte und reelſte Bebienumg 
derfihern, haben ihr Gewölbe während den Frankfurter Mefters 
bei Herrn Jacobi Schurgaffe 72. 
— — — — — —— —— — — 

(Hierbei eine Beilnge) 
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‚gitterarifhe Anzeigen. 
Anweiſung zur Landſchaſts zeichenkunſt nach den vor⸗ 
— ſehr wohlfeile Auf⸗ 


Evgener Umgang mit der cultivinteftem-Wolbsciaffe überzeugt 

midy —S Sinn fran er ——— 

-wöhntic aufgefaßt werbe, wie unverftänbtid und -pft laͤche růch 

bie wortliche Ueberſegung eines frangöfilden Sp xtes ins 
eines - beistfchen 


e 
Franzöfifhe vausfalte: ich Habe: daher im »biefem Werke eine Thei 
-Semmlung ber Sprichwbrter beider Spra d mit 
-unferer beffeven iEegicographen eine ver Berl en 


benıumd allantparbeh eine volkändige Erfiärung ihres Sinnes er 


ber an, — 1) franzöfifh zur Hebung in bdiefer a 
Du, aber :obne Beibehaltung derſelben Worte, a 
—— ——— Ausdrũcken —* —— um hierburch 
BER RO len: zus en, ne'u 
eines An —*— zu en £ ang Ole 

iefes A 
„eernenden ht 0 pe A vr —— 
— der Subferiptionspreis iſt 3 fl. — Ber’ nachm⸗alige Baden: 
preis aber 4 fl. im Eon; 34 Buß.  Die-Berin- Subferibenten 
deliehen fi deshalb an geichmeten zu wenden. I 
2, ws ‚I Lendroy , Profeflor in. Ofmbad. 





roh) Ber mie ift effchlenen und Din ra Buchhanblungen 
Preßfreipeit Preußens Grunbton. - Yon Arnold Map 
linckrodt. Cine Rechtfertigung eingelegten Rekur⸗ 
fes an Seiten des Herausgebers des Nhein. Weitf. 
Anzeigers, wider den Hrn. Cenſor deſſelben. 8:20 fr, 
Dortmund den 4, Dejembee ıBı7. - ‘ 
Wild Maflinteodtfde Berlagshanblung. 





“ 1263] Bei mit ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


. Duzihffug bunt xſtenthum Siegen... (Siegenfchen ſ 
Areis der Ko ‚Preuß: Proninz - Großherzog⸗ 
"1 thum Niederrhein.) - Bom Medizinalrath Dr. Wens 
= delftadt, dem Verfaſſer des Heldengebichts: Die 
* Ar elaot bei Leipzig ꝛc. 8. 40 tr· 
ot 


PN} ith. Mattindrodtfſche Verlagehandlung 





58], In der Baumgäetnerfgen Vughha adieng zu ei 
— eben fat nn sa he on Ale le ee 
morben : — — 
Europa. Ein ſtatiſtiſch⸗ heraldiſch⸗ genealogiſches Taſchen⸗ 
buch auf a818. Bon Ludw. Eee In — 
allegoriſchen nn. Preis af. 
ans npatt. 


J. Der deutſche Bund. II. Die übrigen europdifhen Staas 
ten und berem ‚Serriderfamitien. (Diefe. beiben AÄbtheilungen 
find nad folgenden 12 Rubriken: bearbeitet: 1. Flaͤchengehalt. =. 
Bevölkerung. 3. Beftanbtbeile und Dertigaften ; 4 und 5 Na⸗ 
tional: und Religlonsverſchiedenheit. 6. Einkünfte und Schuß 
ben. 7. Kriegemacht. 8. Titel bes Herrſchere. 9. Deffen 
Wappen. 10. Drden. ar. Politifher Stendpunkt im europ. 
Staatenfpftem und ı2,. Genealogie des regier. Daufes und fei« 
ner Meben-Linien.y Ikk: Die in Europa begüterten, aber *8* 
fouverainen, fürftl. Hauſer. 1. Beſitzungen. 2. Genealogie, 
IV. Das europäifche biptomatifhe Gorus. — 

Dan wird auf ben erſten Blick in das Buch ſelbſt ſich davon 
überzeugen, daß bie ſchwere Aufgabe „„Reihhaltigteit des Ine 
baltes in gedraͤngteſter Kürze zu geben’ hier aufs neue mit des 
Berfaffers bekannten feltenen Kunft glücklich gelöft worben ift. 
Diefer wollte darin, Bolftändigkeit und Zuverläffigkeit in den 
Angaben mit angmehmer Bequemlichteit beim Gebraude vers 
binden, und bie Werlagshandlung zugleich durch den bllligſten 

* bie Auſchaffung eines fo müslidien. Buches, das ‚keinem 
ehlen ſollte, möglihf erleichtern. Beide glauben. füc ihre gut 
‚gemeinten Äbſichten ‚genug gethan za haben. Das Publilum 
aber wirb hoffentlich feine.Erwartungen befriedigt finden, unb 
dann, gewiß um fo mehr mit Ungebult dem zweiten Jahrgang 
(auf 1819) entgegen fehen , den wir hiermit bereits anfündigen 
und welcher , nad des Berfaffers Andeutungen in der Worreb 
zu dem jent erfcheinenden Fährgange ,, bebeuteube Vorzüge no 


Item fol, - . . ; 
nn Die Berlagshäandlung. 





* [208] Bei Auguft Räder in Berlin ift fo" chen erfchienen , 
und für 30 fr. durch alle Buchhandlungen au erhalten: 
Rechtliche Erörterung über öffentliche Verbrennung 
von Druckſchriften. Nebjt einer Vorrede über bie 
Veranlaſſung der Feier auf der Wartburg und 
ber bie. politiſchen Folgen folcher Vorgänge. 





[203] An alle deutſche Gefhäftemänner und Jünglinge , 
+ "gebildete Frauen und Jungfrauen.  . 
An ben Göttingifchen gelchrten Anzeigen No, 199 vom ı3, 
Dezember ıBı7 findet fich folgendes Urtheit:. ET 
„Mit Vergnügen bemerken wir, zu welcher Richtigkeit und 
Volitändigleit das Gehrängte Deutfhungs » Wörterbud der 
unfere Schrift: und Umgangs:Sprahe entfellenden fremden 
Ausbrüde ‚ zu deren Berfichen -und - Bermeiden r herausgegeben 
vom Kirchenrath F. E. Petri, in feiner dritten, ſeht bereicher: F 
fen und verbefferten Auflage In ber Arnolbifchen Budhandiung 
"1817, 484 €. in 8., im Pränumgrationd: Preis brod.ı Rthir. 
ra ge.) gelangt ift, und finden es bem Zweck dieſer Bidtter. 
ganz; gemäß, dieſes Verdienſt in ihnen mit ein paar Worten 
uertennen. Zum Handgebrauch Übertrifft- es ale ähnliche 
riften.“ 
Iſt in Frankfurt bei ber Andrediſchen Buchhandlung fo wie 
in ben übrigen Buchhandlungen im eg von 
2 fl. 45 ir. zu bekommen. Der Ladenpreis iſt 3 fi. d6 ir. 


‘ 





























ie di Eh %- em recht!“ yon der noch unbeſiegten 
kngbor der Unmöglichkeit, das Wölter und 

5 Felle Kuridentlihe Freiheit, die den Einzelwillen 
nidt bindet, fondern regiert, je ſich ausbilden, neh im Beike 

des Ghriftentyums veredien können, — 0b biefe Sätze luftige 
Tbeoricen feyen , ober alte Ausſprüche des geſunden *8* 


Pr unſter Cr 0 a ee Borfa 
re {8 rich —— 
223 Aria ui) in 


—— Wiſſenſchaſt, Kunſt, Handel, Sitte und ers 
im, Famitienpauspalt, in der Kicche, im Schriftenibum und 
in der öffentlien Meinung, mad den verfhietenen Epochen des 
politiſchen · Schict ſals von Europa, feit dem Mittelalter bis zw 
- Kampfe Ay —“ ber nenen Zeit in dee franzöfifchen 

—Xx * u gezeigt, und ch «6 

4 te Bi orwelt ein Spi J de 
ne 8 daß das age Zupepunbert ein Schosftind das 
160 f} wor, tldeiben, Der 
ar E ba einem ig udhe *8 bie fittlihe Natur. des 
Staatenlebens in den Grfiheinungen des Mitteialterd nachge⸗ 
wiefen, bann bie äußern: Urfahen des Öffentlichen Schitials 
von den Innern Ar fi —— ſechs Epochen eiben 
(1498 2 a6 YGharatrenbähge ihren Se riſſen 
— * 3 den wichtigen Ahatfahen, 23138 oe, 
in der Kiche „im Danbeliumd- in der Pittenter auf den Wteft 
eingeroirtt ‚haben.z und, wald ?,bie — er Atab·⸗ 
ſchuitts vorzüglich in ben —— bie den ariiiigen Zuſammen⸗ 
ang ber Voller ‚bübeten, srkennen Laffen. Dan tin feinem 
brifie, . wie ‚bit. Biden des Mötiowaiharatters, ber Staatl» 
tu.ft., des Bölferrehts und den ffensihen Meinung durdoutie 
‚Seiteäumg, bald, ‚meh ‚bald weniger Adisbar fih-Hugiehnr" Bet 
jedem — falat; auf, Lie, die dirhte ıbes: voliiifchen ebene 
er —5 auf dem liande in dem masecn 
— und An inneren Gtrıatdhauspalt der anach 
den. Hauft Frei ee Wiſtenſchaft und Auni meift ‚bionnapbich 


Natur, der Kun din be enjherbock. Mit 

12 Rupfen in allegor ſchem lag. 12..3 fl. 
Das Mufeum bes Wundervolien, das zehn Jahre lang bei 
— erfhienen und bioß durch den Krieg unterbrechen worden, 
3 * Ba ide Pape rd 3 ert wor: 
Em er nadı“ 
% Ir: s A er 
*— # Wunbdersare un — aus or ge — Zeit in der Na⸗ 
ger s a. Wenfhenweit entkalten und zugleih mit der Neuheit 
bag Pehrreihe und Anziehende verbinden fol... Dies —— 


tiefere fo viele Merlmürdigteiten und 
im, * 9 eine fo vbelehrende und angenehme Axt erzählt, 


es Rt ehlen Ein d.gi tige 
— über. 9 u wirft ke “in 340 ntkel 
des Menſchenlebens, — eben fo aufſallend als ſelten find. 


Die Kupfer fellen böchſt 2* er vor, „Mir 


Bas eree Target ern hung 
Eu —— bas Muſeum dd Wundervollen ; bie Fortfegung 


wirb alsdann bald erfchtinen. 


Taschenbuch ber — und nheiten „in ber 


H. Brönner, 
Du Kormmarkt Lite 3. Ro, 148. 


ur 
DE IIF ET 






} Be p.. Bülhler, * Eberfub ine erfäichen, und, 4* dur 

düng des Anterzeichueren zu haban 
ei 44 ‘ber, proteifuti] en Kirche, bar, eſtell 
in dent Lehren Etſelben/ vom Morte Goftes und 
>. der Hrn wi — * gi Wittenberg - und 


“ Br a7 4 Ba jegt über. Kirhanfühen wauches 


ieh gi nam“ a kedjen 
{ & retirärift, werte Ihl ſo woul 
are ai —— — ae aen die, —* 


eorbnete Ueber blick ber giftige Ehstiakeis der An ſh xichſtea 
„in gr — Horde "par wir Desteftenken, „„näk Don | Gitenatuc-lWölter... — 
dei — re ren Kttätkn.” Eh , &ihbern u. * eisen. Eine. genau ——— 


nn — und ERDE: | Kante zeigt. AEugopay wis ad. im, Sahz- 092 war, athaußiiden 


Kondleiften ‚.. welche ‚die, bamaligesDtaatenorinug. uf ben 
ee Te Bintnifien uralten Aus mg. — 
angen i 

n Bi erhalten in Frankfurt car: MR. bel "Aadrekn Boklk, 
J Wihenberg , Gebhard. m. Rönber , „Wullpaumenm, 
Sermann, Jager, Körner , Gnuexiänder , Schäfer. Barren 
—435— in Gießen dei Denen, in a una. af bei 

wger- E72 


Fe at Sie fernen, ur Ki vi t — — 


—J— en kanen 
—— — — Betennt. wg! 
un Un 





ta 
‚an- den — 3 Koi! | — Fe üder 


— es) atnjeige für Die Beſther der. zweiten. ‚und Arıttem 


Auflage ber een. fieben Baͤnde des Conve 


— — Con 

ar "Berta neter auf bie Siabi Yin; Lerirono. Pan 
2 gen * —* —** und. ben 25. Jun. anna |” Mir benachrichtigen bhierimtr Wie‘ —— ber zweiten ns 
‚53 fo — gemacht haben. > r : dritten Auflage des Gonverfationsıtericons ‚ba iwir-alle neuem 


&s märe ſeht qut „ minn e. cn 6. Reifla,aelfen würde ; 


Heubergers nothwendi enbiges Hanbinörterbüd) zur Er⸗ 
klaͤrung Kae in en Surchern und Journalen erftrectt und vor eut zem die * “ ar lehten 
* auͤden fremden W — Kunſtaus drucke — SDach dieſen 
Rebe in en ſehr ‚verm. u. werb: | Bupplemensbagd tommen nun. die Fpuhern- Keule 0a vollen 
Au Seſig altes deſſen was die Sg: ber sera noferten 
| Kunage mehr And’ ambers erhul ut an jene 
um fo weniger fäumen werben ihre (Exe EL der übers 
aus riihhaltizen Süppiimenebänd' jr — je mehr wir 
dadei- einzig- und allein-ihe Zatereſſe beruckſichtigt haben. Wir 
bemerken bies nur daß wir hei der Aufammenftellung b Bup: 
piementbanded den eiften Del weiten aae 2*8 
elegt und alles Dichtige darein Fi genommen ba " 
viert Ruflage dor dieſem voran ‚vat; wed "fee der 
Uenetkand eingefteten it, (der aber Uunvettnkit daß 


Artikel, fo ale Iufäge, Berbefferungen und Berich 
von enge" Marek —— 1% de nei — 
ena cons enthaltem m 
—— vereinioet· Jaben Hier ik Ach He nde 


Das Bu⸗ ‚fit 5 * A 
—* auf ie Gomptolr'jebes Kaufmanns ; in der Arbeitaſtude 

jedes Sekretairs, in dem Wücerfhahe jedes Zeitunasiciers ; 

nid. auf dem Tiſche der Frauen, die ſo roft unangenehm durch 

Na fremdes undertandeues Wort geftbrt'mwerden. — Der Bers 
faſſer bat Bel.der :Wöuflänbigteit ; wie Kürge erreiht, über 
-aneihe man ftaund und · wiihe dem Buche’ den Vorzug dor an- 
ern feiner Art g rn daß man ſchnell den Gegenftand, „ben rö 
nalit. kennen -leunt, "eohne-/wieder genbthigt zu feyn, ſich durch 
—— — auf andere. Segen ſtande zen zu laffen. 

ud. Brönner,: .» 

Kornmartt ein 3. Ro. 148: 


.s 


16] Enrmars —— feit- dem Ende des Mittels 
8 alters bis auf die neueſte Zeit nach dem — 
a Gongreß. Verſuch einer birtorifchejtatiftifchen. Ente 
“- widelung. “Eriter Theil mit *5 Karte (die, Zeis 

„. tem von i4g2 bis. zum. & ichen, Revolutlons⸗ 
kriege.) Bom Prof. 5. ſſe (m Dresden). 
a 2 Tor. 69% DE ehein.) keipsig, 
58 — uff‘ und der meife Janus iu.’ Bel 
dire begreifen wi, wie Europa veraltete,” zufartmenfiel, und 
“vor unfern en. wieder aufrichtete, — wer beuttheilen 
Er er = Pi ng sa —— Fed wer * — 
die viel beſprochenen Sahe der Staatslehre: von dem 
b watt und unterthanenpflicht, vom Daſeyn 
Ge im lt, ve. ber Baſis aller ratstunf : „bar 





iefer Gips Haentdanb WR 
je ndeei, Boſelli, Brönner, 
au crinann, AR... 
eu fer, —— in Gichen bei Beyer; in —32 u. 
Gare bei Rriegar. ? 






* —X 





217 W. Rein u. Com dir vLeirni iſt erfhiegen Im» 
a ) Ion Ars panbiimgen. fo —— HN * 
 anter vier“ Arien ae dran von en Ariden 
gehalten und. ald Neujahrsgeſchenk für . ur 
and, unglänbige Seelen, mitgetheilt vom tiefer 
Krug. Preis 18 m 
ur B. 8. Brönner, 
° 577 Kornmarkt rit. I. Ro, 146, 


des irdket 
saß 


















u 
* 
allgemeinen —— 
een; € a ee 
Mnlıs — 
ihre ei Senn, 
N rer —— * 
— LEN * Bin ändier, in. Norbtaufen. 
Die: ofutänaß Auf-Eubferiptiontingktänbigte 2 ©° N) 
— Er 
* —— 
e ce 
— 


dortraits in @ nbrud, Die den - 
m Ei if Sch. i 
Euben vict 
17 3 9 — al —* 





* 


— 
—— 





tert. Der — 
— ee — 8:74 
ann u Brönmer, ı 
ni Bee u me u großen Koramgett Bit. F Ro. 148. 


se Bermifhte Anzrigen. — 


Im Namen Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von —— 
wer das Konigt. Beier. pre le für den Afapı 
ei8,"in Garen die — taate Schulden: 


d Bit aver und Kon⸗ 
ausgeitelltem Wechſel berzeffend ; Dieimit' The Necht : 
das vier „am 4." Ditober 181 7 Ausgeftellten , aber 
© xloren gegangenen Wechſel ‚named? * 
wi) F: 66, 6 Monate nad, dato aahlbae , zu fänfgundere 
ans and sehen Gulden , 





er "und u rn A 
sm — nn dato zahlbar, zu fanfhundert 
—34 J breite Guide 


4) F. 029, 4 — nah dato zahlbar, zu fünfhundert” 


und »ierzig Gulden „ 


nadbem de auf die, von ‚bledorfigrt Aufipftelle : am a1. De. 


erlannte, Öffentlich ausgehangene, und in vier verſchiedene '' 
gbtätter eingerüdte Aufferberung, von. -Hemanp, bei G@erihte 77 


worgemwielen worden find, nunmebr ur altics zu erflär 

feyen, * fie denn auc diemit für. Araftkos -erktäter —— 
rungen den 16. Januar 1813. 2 

Bor Königt. Baier: ga für den - 


ee —— deber Sr. 





In ber Jacob Säteffäen. Gontnrsfadiehorsden 

vunmehr allt in dem Liquidations · Termin und bisher ſich nicht 

eibet habende Greditoren,, in des in ber er⸗ 

Aafenen @rittalehung —— re * ber Maſſe 
—— 

ragt ben: * gemar. du ie 
3 ———— 
Hartmann 15 Sxer. 


 {s192] Im 


0 
—— % 223 


„unft 


"Kus Kuftrag Rönigt Hofaeeihts.ju Armberg, werden 
= ubiger des Friedrich Wahle zu Winterberg, welcher 
ejuh um Erthenung eines, Moratorii höheren ‚Orts vor: 
— 2 — hat, aufgefordert, in dem zum Waerfuh ber Güte 
 vorbeftimmten peremtorifhen Termine am 26. Febrüär 
orgens 10 Uhr, ihre Anfprüce vorzubringen, und fid über 
die Sergleichs Vorſchlage des Supplicanten zw äußern, oder zu 
ärtigen , daß der Beichluß der Mehrheit der erfchienenen 
—* ditoren als bewilliget angeſehen werde. 
Mededach den 15: Januar ıBıB, 
Königlihes reußiſches Juftig: Ant. 
in. fidem Köfer- rw 








‚el Das mit Ende dieſes Jahres teibfätig werdende Hof: 
gut > «6 Brriheren von Sohlem zu Groroth, ohnweit Frauen: 


— * 
' 








kuuneR ad — 





—E—— vier ; 
‚| tors und Gontradletors, Hof 


‚yet ayF. bar ‚iR Dnite nad) dato zahldär, zu fünfgüntete] ° 


— 


a. im. ‚ba heilig, 196. Morgen meiftene 
„ur temiandee,, t 
og: * = — 
J hie 2 Ki Sram ste ale naan 
y dann Ehe arofe Menge us — fruchtbarſten * 


Pte. kn DM) VE Bien Wr 





— — Bote ie 20 ad 3 
ben —— ere e ng —* Er etfung 
eingeladen werden, daß die ingen bis dahin ent= 
weder bei unterzeichneter ‚Stelle, o 
"| rath ‚Herder auf dem Hofe Draid eingefehen werben, 
a, 5* J ne — 















— ————— 
"Monaten ——— 
oder zu ge⸗ 


le: 
wtigen „db — bel 
ad), — Berordaung ‚und für, — 


dm 13, Januar A We 
Aniglinen Prrufifheh.äme: 0. 3.40. °00) 
Su manmun. . . ir 


oma en rn 





84) Es follen aus * Vorralhen ber hieſigen Jabrikanſtalt, 
1800 pi, Be Gaen im fortioten Bündeln von 30 


Yo Ellin giattes "Bee u ten von 60 ‚am ‚30 
— Dienftags den —353 ni 9 übe, in dem 
Baftyof jur Mrone in —— Tai: an den Meiftbiethene 
* ‚suis Auizinug rt werben. 
tu —— a Ne 
Eberdach den a1. Januar ıBiß, - 
ae 777," ba Yr Gesten Diner, FL 
indpaimtwtr.' } " 





61] Auf Antrag de eftorbenen 
Per, — * Haren * * 


Jahres anberaumten und abgehaltenen tiquidationd« 
—— nicht angegeben habe, von der gegenwärtigen Maffe 


‚hiermit ausge ſchlo ſſeu. 


Dillenburg den 8. Januar 1818. 
Herzoglid Raſſauiſche zum Hefgericht verordnete 
dm Präfident, rege Director und Näthe. 
6.6.) * derr v. — 5 
** Meuburs, 





— Der Pacht der im untermaintrelle, NRentamts: 
Kirfingen lie *8 *8 ‚Bade: 5 
nãchſte Hussdeit beendet, fall en Befehl fol eine fer⸗ 
nere Verpachtung 'berfelben ftatt Er und nur ein folder 
Pächter angenommen werden , milder ſewohl das hinlänglide 
Vermögen, aus bie 'nöthigen da igkeiten beſigt um dieſe An⸗ 
fast zur — des Publikums zu betreiben. 

Pachtlie bhaber, welche dieſe Erf. rderniſſe nachweiſen koͤnnen, 
werden daher eingeladen, langſtens binnen vier Wochen dem 
tönigfidien "Mentamte Niffingen fowoht bie Husweife über die 
geforderten Eigenfhaften, als die Bedingniffe vorgufegen, unter 
welchen fie gefonnen find , den Yon einzugeben, 

Würzburg den, 1g. Januar 1818 
Könidhe Regierung des Untermaintreifse, 
Kammer ber Finanzen, 
Sizemann. 


ezirke 
Boklet, if für bie 


v. Hornberg. 





[167] Donner 
ſollen zu * in der Behauſung 
linger daſelbſt, nahbenannte von ihm 
ar Weine, nämlich: 

Städ vom Jahr —* 
— — 1811 


ben 12. Mär; d. 3. Vormittags 9 ubr, 
Deren Baltin ‚Kind 
[bft gegogene und zein 


tüd 
—— an ben Meiſtbiethenden verfteigert werben, welches 
mit dem Anhange zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß 
die Proben ſowohl am Tage ber Verfteigrung als auch bem 
Zag zuvor an den gänern — werden können. 
Eltvill den 21. Zanuar 1816. 
Herroglich — La ——— 


fabung zam erftenmal in öffentlichen Blättern ſcheint, dem 
Unterzeipneten , dom Srofherzoglich Deifiihen — 
Sofsericht dahler befkeliten Kommiflariug, (0 Herwig Ansagen 
und zu Liquidiren, als fie adı Ablauf biefer Ari, ohne. eh 
Hernere Mentüge Betenztmaning ‚biremit bei ip age ſollen 
gehört ‚ ſonbern am die Erben "Hhriplefen werden. ''. 


ı Deffentlide orlabunmg.. 
At 2, Folge Beſchluſſes — Hreutiſchen Auftigfena 
Thai Eheenoteltſtein vom ı7. d. M.,' if Über das Bern 
ades Handelimankts' Ehriftian Steinebah von Marenbad Di 
zcurs ettannt, — — IR, Ki 

10. 7; d. J. Morgens 10 ae ‘ 

RR ni ei ” *3* ee N Gicfemamı22. Janaar aBıß. 7. aptin 

Säimmtjihe Gläubiger des gedachten Chriſtian Steinebah u. u um's; ruht ©. Senyb,-, 
haben fonadı im’ sefagtem Termin ihre Forderungen dahier u ad et © rohe HohBeridtss@erretair. 
fo geylßer an» und auszuführen, als fie anfonften yon de * . —— 

























ben follen. a a ——— 

SE Ztntirgen ben a Sander ABI, 1,5707, QjO] 0905 Citation, 

aan Königiih preufiſches Zuftig: Amt, nn Ueber das Wecrhlgmm des Handels nanns Heinrich . Hammer: 
a PR = ee TEE Eure gi ı mibt— D fi für say 





ih. 


Bert! Kat + $ In 4» Au: 2292 — en 

[197] Sebehinn Demon von Althofingen, Sohn des B 3 — 5——— 
und Wittwerd Gebaftian, Hofmann von da, trat im Jahr Fyszki, räanhir im @ —— ar ai 
— in K. K. A — on Mehee irgen — aöß, — re Rule ek 
eine Nachricht von feinem Leben ober Aufen zu geben ,  Diefenl' näp) ‚Ibirben ale Kiekentae > anrlde "eine Ku 

nun deſſen möhke vAnberwandten auf Ausantwortung ? 2 Seinen Winrashene R — 
»sörmundfhafetid verwalteten in 1035 ſt. 45 tor rhein· Deflehend | „5 weichem Grund ed wolle, hiermit oufgeferbeen enge | 
Yben iBermögens gegen GautiondıLeiftung angetragen haben“, "To | ;n Lerinino an dem seftimmten Ort vor der Gsmmillien ent» 
erheben? anmit vorgulaben, ianen 1: "Jade um jgf SEE. PErfÖnlig oder. durd) gcnngfam Besolmdchtigter anu- 
Pc Anger ae ee anne ans — 5 geben, ünd unter Borteaung ber BeweisUrkunden xightig zu 
«genaffer beiramterfertjgtem Sandgerid vn ftellen,, ein allenfall ® t auszufül 
Bermögensanfpräche-ju debuciren , als aufferdem bein Antkäde | mn...4 ro se fallfiges a auszuführen , ſich 


a“ 6 7 t 10⸗ 
der nähften Anverwandten des Abweſeuden auf Wermögens: Kuss — vxue Borfändge_ iu ciitcen, 
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a ſich der; das’ Tote Ychensjapr bereits überfhritten ha» 
Sende Hiefige -Würger und Waurermeiſter Georg Zrobad, ie 
den agboge Jahren.non hier entfernt hat, „und feit.dieiee- 
en nn Leben ober au keine Nachricht eingraangen if’ 
befien Inteftaterben aber unt t Berichte fm Ims 
miffion in Yen Fradiad realer al nah angeſucht 
haben ; fo. werten, hiesmit befagter Georg Kpehbady, obeg 
etwaige ‚Sribederben ,.ihgleidhen alle diejenigen, weide au. ki 
Rahlah irgend etnen gegtündeten. Uniprady zu. haben vermeinen, 
edigtaliter vergelaben,.um., binnen ‚einer Peremtorifcen.. Saft 
von 3 Monaten, eutideber perfänti pder duch hinkinglic „bes 
vollmägtigte. Anwaldfhaftbei-diefem Lericht -fih anzumalagm , 
ich zu bir Erbſchaft gehörig zu legitimiren und ihre Amfprüde 
tde zu fellen, "wibrigenfals der alweſende Georz Kroibah 
[für verfhollen und. tobt ‚erklärt, "die fi angemeideti. bapenden 
zn * * —— Inteftaterben detrachlet und 
: 7 : PRIrEE Birepn urn bad obgedachte Berm ohne Caution verapfolgt· werden Toll. 
IB], Tor Tab un... nd ° 6 wird auch —D feine weitere Ar die an hieſi⸗ 

Der im Jahre 1751 zu Trauſtadt geborne und im: Jahre ger Gerichtathũte und der nur ju Anhörung des repzalncta 
1798 als Gästnerd:@efelle in die Fremde abgeganıene Martin | hae "citatiene' ergebenden —— eins exlaſſen werden. 
Weidert, ober beflen zedhtmäßige. Defcendeng wird andurcıl. Frautfurt den 4. Iandarlsdıd. u. .: j 
‚edietaliter vorgeladen, binnen 3 Monaten über Leben und Auf:! Etadt⸗· Gericht mm ni 
enthalt Radrint hieper zu ertimilen , und bas bishet’unter, I. Sherbiun, Schöff u. Director. vi 
Eurasel geftandene Bermögen zu 624 fl. 35%, tr. in Empfang] , u vo Hartmann ır ker, 
zu nehmen, wiorigenfaus folhes- an die naͤchſten Verwandten: j Bet rn 
‚gegen Gaution ausgehänpdiget.mwird, .. gr me 4 


in Kind weiblichen Geihlehtes, ohngefäpr 14, Tage alt, ‚mel-, 
da sine Wigefänue von geblämten Damaſt Mit flãchſta 
"Leinwand gefüttert‘, und in ein Klkibhen von Seidergewand, 
hat heldfau und halb hellgrau, mit dun kelblau tuden:n Lappen: 
geflidt , gehäht war, und jur Kopfbedecküag eine ‚Haube vun, 
weißem Grund mit blauen _ reifen Hatte, iM im biefer ‚Nacht: 
in einem. ber Öffenstihen Bäfhäufer zu Längendiebad; ausgejegt- 
wordin, und bi jego Beine nähere Anzeige, wegen des Thäters 
zu erhalten gewefen. Män erfudt daher alle refp. Behörden 
und wer fonften nach Anleitung vorſtehenden Stgnalements Aus 
‚tunft-zu, geben im Stande ig, folhe anhero gelangen zu laffın. 
un... Langenfelhold den a4, Japuar 1818. 1.7 & . 
nm, Kucheff. Sürht. Stend, Amt Langenfeibob. ..... 
7 Sappr, Amts... .. 
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} ro). Vorladung des abweſenden Jeohann Jacob Bauer er 


:. . Srauftattiam ı7 Januar ıBı8. = pause “ > 

nn Königl. Baitr. Gräfl. Boit von Richedifhes _ mu Wolfe. PER 

ie An le 2. paltimoniätgerigt. : s Dem. Fohann. Jacob Mauer aus Woif, geb. ben 29. Non. 
2 re ic TITEL 9 91737, welcher im Jahee-1766 nach KRufland gezogen und feit 
— ee Re: Sleifgman n, Akluat. Jdieſer Zeit keine Nachricht vom Mid gegeben hat, it während 


‚einer Abwejenheit von ſeinet giftorbenen Schwefler Dorothea , 
bed Adam Krauß * zu Wolf eine Etbſchaft zugefalien, 
weldje unter Würafel genommen worbeh und — im 
ıoorfl..32 Iribeftebe. Hi den 2 > be [Eis 

' Da nım die nach ſten Fureflaterbonihet Aöloefenden um Wibälts 
kaffung biefes Venmögens gebeten -pabeni, To wind.dedaliter. Y6e= 
hauu Jacob: Bauer, odet deſſen ietwaigewediemäfige Leidede 
erben, hierdurch vorgeladen,, um binnen einer Frift-vonb Rö« 
naten von heute an, entweder felbibioßer durch arbörig> Wevolle 
nat: babier zu erſcheinen / und-fein unter Guratel flehen« 
des Vermögen dd Eniffang zu nehmen, oder zu gewärtigen, 
das im Nihterfheinungsfae daſſelbe an feine miciten Inzetate 
erben , gegen blos generelle Gaution , werbe verabfolgt merken. 
7 Büdingen den 20 Famuar nnd ma men Ir 





Be Pu b e nαν ü. — 
Zufolge Berſuͤgung Koͤniglichet Hochlöblicher Reglerung zu 
Goeblenz lollen sel A —— 
"Miro ben 18. Februar 1. R Bormitzags um ı9 Uhr, . 
vom herrſchaſttichen Fruchtſpelchex bapier ahngefähe 
00 Maiter Korn, . 4 * 
2,2909 Malter Hafer, daun 
3* Malter, 5 ir , 6'/, Maas Gerſte und 
ut Walter,  Mefter Heidiof 
in größen und Kleinen Duantitäten bei ber unterzeichneten 
Ste lle · meiſtbietend gegrn · gteich daare Zatrrung verkauft werden, 
wrzu man bie Steigtuſtigen hiermit offentiich einlabet: ' 


Altenkitchen den a2; Sanuar iBıB, ©. . Jr * Geoßh., Heil. "Graf. end. Juſtitz Amt dafı, ° 
us Königlithe Preuifce Rental. sunsde Mer su ai, — Begett —— LT 
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[211] Sorladung der unbefannten Glaͤubiger des derſtorbenen 
Großherzoglich — ee Wolfram zu HGauſen, 
ar bei fejberg. mr} 
> "Die ‚dtigftellung der Veriaffentgaft des Broßhergoglid 
Beffiichen Pfarrers Wolfenm zu Haufen, macht zu wiſſen nöthig, 
wer am'biefelbe‘, aufer den bekannten Gidudigern, fonften no 
etwas zu färdern habe. Zum Zwert dieſer Kunde werben, da: 
ber alle ſolche Krebitoren hierdurch vorgeläben , ihte Forberun⸗ 
gen in Zeit 4 Wehen, vom dem Zage an, wer dieſe Ediktal⸗ 





l8BexrſchoAUdeinhei tie rtlaung. 
.- Der unteribem a3, April ıBıh von ber unterzeichneten 
Btole' zur, Empfüngnahme ſeines Bermögens vorgeladene Antom 
van Wynder wird, da er⸗bie jetzt nicht erſchienen iſt für vere 
ſchollen erklärt, und fein Vermogen deſſen nächſten Anverwand⸗ 
ten gegen Cautivn verabfotgt.; =" * 

Schwekingen ben 23, Fanuar 128168. 

—“ ————— Amt Schwetzingen. 
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Sonntag, den 8 Februar 


1818. 





Wien, vom 1. Februar, 


Geitern Morgens zwifchen g und 10 Uhr mwurbe 
ber berüchtigte Mäuber, Johaun Georg Grafel, nebit 
zwei feiner Mirfchuldigen , Jakob Fahding und Ignatz 
Stangel, auf dem Glacis zwiſchen den Burg und Schots 
ten⸗Thore durch den Strang hingerichtet. 

Die Getreidepreife find bei uns Chefonbers in 
Ungarn), troz ber erlaubten Ausfuhr von 300,000 
Mezen, noch immer im Fallen. Weizen wurde vor einis 
e Tagen zu 6 bis 7. W. W.; Haber u 5 fl. W. 

. nuögeboren, Wie ed beißt, wird auch der Preis 
des Rindfleiſches unverzüglich herabgefegt werden, eine 
Erfcyeinung , Die font in diefen Monaten nie ftatt ges 
funden bat. 

— Leber bie Abreife bed Generald , Frhr. von 
Eteigentefh, nad Frankfurt, ift noch nichts Näheres 
beftmumt , inzwifchen glaubt mau, daß er nicht vor 
Mitte laufenden Monats dahin abgehen werde. 


Hildbburgbaufen, vom 20. Jannar, 


Während die landſtaͤndiſchen Angelegenbeiten in 
manchen Ländern fo viele Weitläuftigfeiten, Befchwers 
ben und Umverträglichfeiten erregen , haben wir bad 
Gluͤck, in kurzer Zeit eine angemeifene, landſtaͤndiſche 
— erhalten zu haben, und ein Muſter der 
fhönften Eintracht darzuftellen, die nur zwifchen Fürs 
ften und Volk herrichen kann. 

Gegen Ende des vorigen Jahres erſchien folgendes 
landes herrliche Nefcript, die auf den Antrag der Lands 
ſchaft befrhleffenen Mopdififationen ber landſchaftlichen 
Verfaſſung betreffend: ; 

Wir Friedrich von Gottes Gnaben, Seriog zu 
Sachſen ꝛc., fouverainer Fuͤrſt von Hildburgs 
haufen ıc. ıc. } 

baben, auf bie von Euch in der Erklärung vom 29. 
Sanuar d. dv. S., wegen Einführung des Bauernftans 
des in die Landichait, zu erfennen gegebenen Wünfche 
. Über die im der Iandichaftlihen Berfafjung überhaupt 

zu treffenden Modiſikationen, umd eingeben? der bei 
dem Wiener Kongreß von Uns, aleich andern deutſchen 
Fürften, übernommenen BVerpfliptungen, Unſere Lane 
desregierung aufgefordert, über die Herſtellung einer 
den Forderungen der Zeit angemeſſenen ftändiähen Vers 
fayfung ihr-volfiändiged Gutachten abzugeben. Es ift 
Uns bierauf ein von derjeiben in mehreren Gigungen 
zu Etande gebrachter gutachtlier Entwurf vorgelegt 
worden, weichen Bir, ad vorgenommener eigner 
Prüfung, im Ganzen Unferen Wuͤnſchen und landes⸗ 


vaͤterlichen Abfichten entfprechend finden, und über wel⸗ 
den auch Unfers Herrn Erbprinzen Liebden Uns Shre 
Zufiimmung vorläufig zu erfennen gegeben haben. 

Wir werden demnach feinen Anſtand nehmen, dens 
felben, fo wie Wir ihn in der Anlage beifchließen 
laffen, als förmliches, für alle Zeiten verbindliches und 
einfeitig nicht abzuaͤnderndes Landedgrundgefeg (als 
Sandesgrundvertrag) zu genehmigen, auch denfelben 
von Unſers Herrn Erbprinzen Liebden, als Unſern 
naͤchſten Nachfolger in der Regierung , gleich mit ums 
terzeichnen zu laffen, ſobald Ihr Eure beifällige Ers 
tlaͤrung darüber werdet erfiattet baben. 

Indem Wir auf dieſe Weife die Rechte Unferer ges 
treuen Unterthanen und Stände nicht wenig erweitern , 
und ihnen jo viel Einfluß auf den Gang der öffentlis 
den Verwaltung und die Erhaltung des Ganzen geftats 
ten wollen, ald nur immer mit der SGelbfutändigfeit 
und dem feften Gange der Regierung und oberften 
Staats gewalt vereinbar ift, geben Wir jedoch von der, 
auch von Unferer Regierung fuppenirten Vorausſetzung 
und nothwendigen Bedingung aus, daß fie auch die 
damit in ungertrennlicher Verbindung ftebenden größern 
Verpflichtungen, inebefundere die ohnehin ben Grunde 
fägen des heutigen Staatsrechts begründete Verbind⸗ 
lichfeit, für die Dedung der ald norbwendig und nuͤtz⸗ 


lich erfannten Staatsandgaben, jo weit der Ertrag dee 


Domainenguts dazu nicht anreicht, Sorge zu tragen, 
nicht verlennen, umb gleich bei ber.eriten Etarserriche 
tung für die Beduͤrfniſſe und dem Unterhalt des bers 
zogl. Hofes ſolche Beftimmungen eingeben werden, wie 
es der fürfil. Wirbe und dem Kräften der zugleich als 
fürftl. Familiengut zu betrachtenden Staats domginen 
angemeflen ilt. 

Mir fordern Euch alfo auf, alled biefes mit dem 
Endy zugehenden Entwurfe im genaue Erwägung zu 
nehmen, und Uns Eure Erklärung und allenſallſigen 
Wunſche baldmoͤglichſt vorzulegen, behalten Uns aber 
vor, Euch auch diejenigen Beitimmungen, welche Wir 
wegen Bildung der erjten fiändiichen Berfammlung nad 
der neuen Ordnung eintreten zu laſſen für noͤthig ers 
achten, zu Eurer ebenmäßigen Erkiärung mitzutheilen. 

Hildburghauſen, den 27. November 1817. 

Friedrich, Herzog zu Sadıfen. 

Vom Hten bis Tten dieſes ijt über den, aus 59 
Paragraphen beitebenden Entwurf dieſer Verfaſſung 
und das von dem Herzoge genehmigte Gutachten der 


Landesregierung verbandelt und im Kolae diefer Ver⸗ 


handlungen am ten dieſes eine Dank-Adrejje an ben 


* 


Herzog erlaffen worden, worin bie Annabıne des Ver⸗ 
faſſungs ⸗Entwurfs ausgefprodgen ‚und beſonders banks 
bar anerfannt wird, „daß Se Durchl. in einer uns 

lüßsfchr-eren Zeit dem Yande die chrwirdige ange, 
——— Verfaſſung erhalten und dem eriten Zeitpunkt 
der Ruhe dazu angewandt, fie dem Zeitgeiſte und Bes 
diärfnife des Erand angemejen zu mobificiren und 
endlich dieſe Abänderung wide als eine Ari fouverainer 
Willkuͤhr, jontern als eine vertragsmäßige Rechtes und 
Pflichtenbeſtimmung bebandeln laſſen.“ Außerdem has 
ben vie Glieder der Xandichaft an Mitrerfchaft und 
Staͤdten aud eine Dank⸗Adreſſe an bie Herzogl. Lan⸗ 
des⸗Regierung erlajjen, worin ed unter andern beißt: 
„Naͤchdem wir uns zuvörderi den Pflichten des Danfs 
und der Verehrung gegen unfern Durchl. Randesheren 
entledigen zu muſſen geglaubt, balten wir es nun fur 
unfre naͤchſte Dbliegenbeit, auch den Rätben, melde 
Die edein Wrefinaungen des Fürften auf eine fo liberale 
Art unterſtützt und in Bollzug gefest haben, die aufs 
tichrige Anerkennung ihrer Verdienfte um Fuͤrſten und 
Land Öffentlich zu erflären. Se feindfeliger ſich im uns 
ferm deutſchen Vaterlande fait allenthalben der @eift 
der Eiferfucht und des Mißtrauens von Geiten ber 
Negierungen, der wahren Volksvertretung und dem alls 
feinngen Rufe nach Iandjtändijcher Verfaſſung entgegen? 
ftellt, um jo erfreulicher zeigt ſich in Ihrer Handlungs⸗ 
weiſe die Fran von Männern, melde, frei 
von Fleinkichen Ruͤcſſichten, nur das wahre Belle des 
Landesherrn vor Augen baben und mit weifer Prüfung 
Mahrung der Rechte Ihres Fürften, mit gerechter Uns 
erfennung ber Volfsrechte, zu verbinden mußten. Ems 
pen Sie, wuͤrdige Männer! den waͤrmſten Danf 
des Vaterlandes. Zeiten werden ſchwinden, init ihnen 
manches Sure, nimmer aber bie Erinnerung an bie 
Männer, die in dieſer bedeutungsvollen Zeit durch 
treuen Rath den Grunditein des Staatswohls auf Jahr⸗ 
hunderte gelegt haben.“ 


Bom Main, vom 6. Februar. 


Das Antmwortfhreiben S. M. des Kaiferd von Rußs 
land auf das Korifilationdfchreiben ber die Konſtitui⸗ 
rung ded deutſchen Bundes und die Eröffnung der Buns 
desverſammlung, welches in der eriten dießjaͤhrigen Siz⸗ 
jung der beutichen Bundesgerfammiung (m. |. Nro. 
218. D. P. 4. 3.) vorgelegt worden, if folgenden 
Inhalts: 

„Wir von Gottes Gnaden Alexander J., Kaiſer 
und Selbſtherrſcher aller Reuſſen ıc. ꝛc. Sehr bober 
und erlauchter deutfcher Bund! Mit lebhaften Wohlge⸗ 
fallen haben Wir dad Schreiben empfungen, welches 
die Bundesverſammlung durch das Organ Ihres Praͤſi⸗ 
deuten, im Namen und von Seite derjenigen fouverais 
nen Fürften u. freien Stäbte Deutſchlands an Uns gerichtet, 
die in Gemaͤßhedit des 53ten Artifeld der Wiener Kons 
greßalte vom 9. Juni 1815 unter ſich verbindet find, 
‚ amd wodurch dieſe erlauchte Verſammlung Uns anzeigt, 
daß fie ſich förmlich konſtituirt bat. Es gereicht Uns zur 
bejondern Befriebigung, dieſe Aufündigung zu würdis 
gen, fowohl des glädlihen Ereigniſſes, welches fie 
veranlaßt, als zugleich der Erfolge weger, beren fort 
ſchreitende Eytwidelung Liefer fo ————— Akt 
verheißt. Möchten dieſe Erfolge, unter die Auſpizien 
der feierlichfien Verpflichtungen geitellt, bie gefeglichen 
Wanſche des deutſchen Volkes, zugleich mit je 
nen aller europaͤiſchen Bölferfchaften, im Erfuͤllun 
—— welche innig miteinander verbunden ſind, es 

e unauflöslihen Bande bes Friedens und einer brüs 
berlichen Eintracht, auf den unerfchütterlichen Grund» 
en der Religion des göttlichen Etloͤſers berubend! 

8 deutfchen Bundes Rube, Wohlfahrt und unbefchränfte 
Unabhängigkeit werden binfünftig ein, neues Bollwerk 
bilden, bejtimmt, Europa’s Sicherheit zu gemährleiften. 
Durch die Richtung aller Ihrer Bemühungen nad einen 
p beilbringenden Ziele wird die Bundesverfammlung 

äftig beitragen, das Werft des Allmaͤchtigen u befes 
fligen, ber gemeinfamen Sorgfalt aller Souveraine und 
aller zu demjelben Zwecke verbünbeter Staaten anvers 
traut, weldyer Zwek fein anderer ift, als die Befeſti⸗ 
gung ber politifchen und gefehigen Ordnung, wieder 
dergefteillt in Qurspa, durch die Wiener und Parifer 
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Verhandlungen. Indem wir mit diefem Zwecke Unferr 
Wuͤnſche vereinen, indem Wir der Hoffnung leben, 
biefe hohe Beſtimmung erreicht zu feben, wünfden 
Wir Und Glüf gegenmärtig *erufen zu ſeyn, mit dem 
febr hoben und erlauchten deutſchen Bunde, vertreten 
durch die Bundesverfammlung , gegen weiche Wir bier 
mit die Bezeugung Unfrer beftändigen und unwandel⸗ 
baren Hochachtung ausiprechen zu müͤſſen, erachten, 
freundfchattliche Beziehungen ju unterbalten. 

Gegeben Morfau, den 13. Rov., tm Sabre der 
Guaden 1817 , Unferer Regierung des 17ten. 

Alerandber” 


Rödelheim, vom 6. Februar. 


‚Das geftern erfolgte Ableben bed Herrn Vollrath 
Friedrich Karl Ludwig, regierenden Grafen von Golm% 
Rödelheim, verſezt uns bier in tiefgefiölte Trauer. 
Er ftarb, der Edle, an einer Nerventrankheit, im 5öten 
Lebens apre. 


Trier, vom 30. Januar. 


©. f. Mai. haben allergnäpdigit gerupt, dem Ken. 
V. J. Dewora, Direftor des fönigl. Echullehrer: Se 
minariumd und Pfarrer zu Et. Matthias dahier, feis 
her ausge,eichneten Berdieniie wegen, ben rothen Adler 
Orden ater Klafje zu ertheilen. 


Paris, vom 3. Februar. 


Geſtern machte ber Herzog von Wellington bem Ko⸗ 
hige feine Aufwartung und blieb eine ganze Stunde 
bei Sr. Maj. Hierauf — der Herzog bei dem 
Zuürften von Talleyrand. er Engliiche Borbihafter 
gab einen Bat, dem mehr ald 1000 Perjonen von 

uszeichnung beiwohnten. 
Der koͤniglich preußifihe General, Hr. Baron 
Müffling, weicher in dem Feidjuge vom Gahr 1915 
um Sauptquartier bed Herzogs von Wellington ges 
oͤrte, iſt bier eingetroffen. 

— Am 6, d. wird Hr. Benjamin Gonftant mit den 
BVorlefungen, welde er im Lönigl. Athenaͤum zu ger 
ben Willens ift, den Anfang madyen. Zuerft wwd er 
von dem Wege fprechen, den man bei dem Gtubium 
ber Entitehung, ber Fortſchritte und bed Benfalld der 
alten Religionen einzuſchlagen babe. 

— Die Uniform der Grenadierrsfompagnien ber 
koͤnigl. Garde ift dahin veräntert worden, daß itatt 
der weifjen Epaulettes, rorbe, mit weiten Gontre-Epau- 
letted getragen werben. Die Uniform ift blau und bie 
Truppen follen, nad der Verſicherung eines öffentlichen 

lattes , diefe Beränderung der Karben fehr gerne 
eben. 

— Kürzjlih trat Talma zu Paris auf der Bühne 
auf. Das Haus war gedrängt voll. Mit einemmale vers 
nimmt man aus dem Parterre eine Stimme. Gin Spaß 
vogel rief: A bas la liberie de la presse! Gin Wort 
fpiel mit presse, Preſſe und Drang. 

Franzöfifhe Gränze, vom 26. Januar, 

Die Beſtimmung des Thalwegs im Nbein, womit 
man jich gegenwärtig befchärtigt, um die Grängen zwi⸗ 
ſchen Franfreid und dem Grofberzogtbum Baden für 
die Zukunft aufs geuaueſte zu bezeichnen, bat große 
Schwierigkeiten, weil diefer Thalweg ſich oft verändert. 
Man zieht daher im den elfailifchen und badifchen Ge» 
meinben in dieſem Augenblide bie genaueften Erfunbis 
gungen über diefen Gegenitand ein, da bie beiderfeiti« 
gen Schiffer (mehr ald andere) geeignet find, bei ihrer 
großen Kenntniß der Lofalitäsen diejenigen Auffchläffe 
& geben, bie man zu erhalten wünfct. Der franzd 


— 


che Genieoberſt Trezel, der als franzbſiſcher Kommife 
air mit dem badiſchen Oberſtlieutenant Tulla dieſen 
halweg zu beftimmen hat, befindet ſich gegenwaͤrtig im 
Straßburg, um dort gleichfalls ſich mehrere Notizen zuxz 
verfchaffen, beren er noch zu feinen Operationen be» 
darf. Die definitive Grängbegeihnung geſchieht durch 
große Pfäple, die auf den dem Thalwege am nächftere 
elegenen Rheininfeln aufgeftedt werd, , und mit bene 
appen des Souverains von demjenigen Lande, bez 
die Inſel gehört, verjeben jeyn werden. — 
— Na Privambriefen aus Paris fangen die Hoffe 
nungen, bie man fih von der Verfammlung uehrerex= 


Kommerzbeputationen franzöfifcher Staͤdte in der Haupt⸗ 
ftadt gemadyt hatte, wieder an, ſich zu verlieren. Die 
Seeplaͤtze haben bringende Vorjtellungen gegen die Ber 
— — ematht, die man geſonnen war, mehrern 
nöhanbelejtädten in Anſehung der Entrepots von Kor 
‚ Ionialwaaren zu ertheilen, und ed werden deshalb feine 
foldye Entrepors zu Stande kommen dürfen, was man- 
che Hoffnungen nieberfchlägt. In Betreff des Tranſits 
iſt noch nichts beichlojjen, man beforgt aber mum auch, 
daß man micht erhalten werde, was fo oft verheißen 
war. 


— € if hoͤchſt auffallend, mie fehr feit Kurzem 
bie Fruchtpreife in den Rheingegenden finfen. Während 
man erwartet hatte, daß die in dem zwei erſten Wins 


termonaten woc ſehr hoch ſtehenden Preife nach Neu⸗ 


jahr noch höher geben wurden, find diefelben feit Kurs 
um dad Drittel gefallen. Im Elſaß wird ber 
ctolitre Waizen an einigen Urten um 20 bie 21 
Francd, und dad Malter (dort Biertel genannt) um 
24 — 27 Fr. verfauft, Da viele Privatperjonen ſich 
dort bereitd verproviantirt und die Öffentlihen Magas 
ine, aus weichen die allürten Truppen ihren Unterhalt 
jieben, für wenigſtens drei Monate Borräthe haben, 
fo ift feine große Konkurrenz von Seiten der Käufer zu 
erwarten, um ſo weniger, da in den frangöfifchen Hafen 
febr große Zufuhren von ausländifhen Getraide einger 
a. Ten find, die auf. das innere Franfreich inflairen. 


Straßburg, vom 4. Februar. 


Hr. Graf. Bouthillier, Präfeft des Departements, 
iſt geſteru bier augefommen. Während feines Aufents 
halts in Paris bat fich diefe obrigteitliche Perfon wor 
zeglich fir unfer Intereſſe verwandt und war jo gluͤck⸗ 
lich, in Ruͤckſicht des Tabats auf dus Elſaß angewandte 
Verbeſſernugen zu erhalten, welche unfern Aderbau und 
uniern Handel wefentiich betreffen. Ohne die Schranken 
gu überfchreiten, welche bus Geſetz vom 28. April vors 
ſchreibt, bat der Hr. GeneralsDircftor der indireften 
Steuern eingewilligt, daß von nun an fein Preis mehr 
im Voraus feſtgeſetzt, und alle Tabakkaͤuſe dureh Konkurs 

heben folien. Künftig werben bie Deflarationen der 


flanzer angenommen, ohne daß fie nöthig bätten, bie 


Beitimmung ihres Tabaks -anzugeben. Der Tabafbau ift 
alfo in Orten, wo man bazu ermächtigt ift, uneinge⸗ 
ſchraͤnkt, fo jedoch, daß die Pflanzung auf nicht weni⸗ 
ger ald 10 Ares Feld gefcheben kann. Es follen 4 Kon⸗ 

rfe eröffnet werden , von 14 Tagen zu +4 Tagen, wozu 
alle Pflanger berufen werben, bie wenigitens 1000 Kilogr. 
Zabaf anzubieten haben, und ber Sanbeldmann, ober 
Spetulant, der wenigſtens 6000 Kilear. Faufen kann. 
Die feinen Pflanzer find befugt, ſich zu vereinigen, 
um das Minimum volltändig zu m » bad bie Sub⸗ 
miffionen erbeifehen. Der Tabaf, der fpäterhin noch in 
den Hunden fowohl der Pflanzer ale des Handels bleibt, 
kann durch fie, in den Konkurſen, welche die Regie 
eröffnen wird, nur für ihren Vorrath im Allgemeinen 
g: forgen, ihr angeboten werben. 

‚Diefe ſchon lange mit Sehnſucht gewuͤnſchten Bor 
theiie w.rden im Elfaß gebörig gewuͤrdigt werben, 
weil fie dem Aderbau und dem Handel ein neues feld 
eröffnen. 


Yarau, vom 2. Februar, 


In Gemäßheit des Geſetzes über bie Erwerbung 
bed Landrechts hat der Meine Rath des Standes Bafel, 
dem dringenden Wunſche des vwormaligen Könige von 
Schweden entfpreshend, ihm bewilligt, ſich um das 
Stadtbuͤrgerrecht zu Bafel zu bewerben. Der Meine 
fowohl als ber große Stadtrath haben ihm ſolches bier- 
auf ertbeilt, und in Folge deſſen bat derſelbe fich bes 
reitd auch die Zunft der Spinnmweber, "ie aus Herren 
und Handwerkern befteht, ausgewählt. An der noch ers 
forderlichen Sanftion bes großen Kantonsrathes ift nicht 
zu zweifeln. 

Rom, vom 23. Januat. 

©&.f. 9. ber Kronprinz von Baiern ift vorgeftern von 
Neapel bier angelommen. Die Reife durch Sizilien bat 
te, ungeachtet ber damit verbundenen Beichwerlichkeiten, 
die guͤnſtigſte Wirkung auf die Geſundhoit des erlauch⸗ 


ten Prinzen gehabt. An ben folgenden Tagen machten 
das diplomntiihe Korps, der Abel und bie vornehmiten 
u Rom anmwefenden Fremden Sr. koͤuigl. Hoheit ihre 


ufwartung. 


An die Redaktionen ber St. Galler, 
Aarauer und Züricher Zeitungen. 


Die Redaktionen des Et. Galler Erzaͤhlers, ber 
Harauer Zeitung und der Zurcher Freitages zeitung find 
bewogen worben , in ihre Blätter, namentlich vom 
Mittwoche, 14. Januar 1818, Niro. 6., der rrauer 
Zeitung, und vom 23. Januar 1818, Yo. 4, ber 
Zuͤrcher FreitagdsZeitung nrei verfciedene Auffüge auf⸗ 
zunehmen, weiche, unter dein zweideurigen Dedmantel 
der. Anonymität, die Öffenrlichen Behörden ber freien 
Stadt Franffurt einer wmangelbaiten und partberifihen 
Kechtöprlege gegen Ausländer, mich aber einer Unred⸗ 
lichkeit gegen einen gewiſſen Caſpard Heinrich Kunfier 
aus St. Gallen, bezuctigen. Daß bie Franfiurtifchen 
Gerichtöftellen und öffeutlihen Behörden, bejonters in 
Tagen, wie bie gegenwärtigen, wo anonpnıe Beruns 

limpfungen und Lugen nur allzufebr an der Tages⸗ 
rbrumg find , und öffentliche Blätter nur allzubäus 
fs fi) zu Organen der eidenfchaftlichfeit uno Vers 

mdungsfucht mißbrauchen laſſen, diefe eben ers 
mwähnten falfhen Bejtuldigungen mit Verachtung 
überjeben werden, it der Katır ver Sache angemeifen. 
Auch ich würde, in ber lleberzengung, daß eine anony» 
me Schmähung dem Rufe meines 55 Jahre bindurdy in 
unbeflecdter Ehre ſtehenden, ber merfantilijchen Welt 
nicht unrühmlich bekannten Handlungshaufes nicht fchar 
den, fondern nur ben Berläumbern und ihren Gehuͤl⸗ 
fen zum Borwurfe gereichen kann, Diefen anonymen 
Berläumbungen, infofern fie meine Perfon und meine 
Geſchaͤfts⸗Verhaͤltniſſe betreffen, nur eim verachtendes 
Schweigen entgegen ſetzen, wenn nicht der erwaͤhnte 
Artikel der St. Wadern. Aarauer Zeitung bereits im 
andere Zeitung Blätter Äbertragen worden wäre, und 
Öftere Wiederholungen von Ligen dieſen zulegt einen 
Anitrih von Wahricheinlichkeit geben und die Meinung 
arglofer Leſer irre leiten könnten. 

Die Sache, worauf jene Verlaͤumdungen fich bezie⸗ 
kn, ift diefe: Im Jahr 1809 (nicht wie die anonymen 

rläumber berichten, im Jahr 1810) übernahm ich ein 
Commiſſions⸗Geſchaͤft der Gebr. Councler von Cette 
bei Montpellier (nicht wie der anonyme Erzähler irri 
berichtet, des Hrn. Caſpard Runfler von St. Gals 
ten), in frangöftfchen und fpanifhen Weinen. Diefes, 
unter befländiger perfönlicher Mitwirfung der bier anwe⸗ 


ſenden Gebrüder Gouncler bis zum Ende bed Jahres 


1813 geführte Geſchaͤft, nahm, bei veränderten, dieſer 
Art von Gefchäften nachtheiligen Zeitverbältniffen, im 
Kaufe einiger Jahre, eine für bie Gebrüder Councler 
fo ungünftige Wendung, daß ih, um bei einem bedeu⸗ 
teuden, mir zu gute kommenden Borfhuß, nicht der 
Gefahr wirklichen Berluftes mich auszufegen, um jene 
Zeit den Gebruͤdern Councler das Commiſſions⸗Geſchaͤfte 
auffündigen mußte. Nach mebrern, mich über meine Bor« 
ſchuͤſſe bedenklich machenden, Ausflüchten gegen biefe Aufe 
fündigung ſchlugen die Gebrüder Gouncler felbit, im 

Ige ded unter und beftehbenden Vertrags, vor, Ars 

ers zu ermäblen, melde unfere Geſchaͤfts⸗Verbaͤlt⸗ 


niſſe auseinander fegen jollten : die Arbiterd wurden 


erwählt, und fiengen im Sommer 1814 ihre Mrbeiten 
an; ba aber bie Gebrüder Gouncler faben, daß fie 
nad der zu erwartenden Entfcheidung auf das Gefchäfte . 
nichts von mir heraus befommen würben, nahmen fie 
die Vollmacht des von ihnen ermwählten Arbiters zurüd, 
und begiengen bierburch einen PVertras,tbruch, welcher 
meine Bedenklichfeiten, in Anfehung der mir an fie zw 


ftebenden beträchtlichen Vorſchuͤſſe, vermehren mußte. 


Das weitere Benehmen der Gebrüder Councler be» 


rechtigte mich fteigend zur Ergreifung jeder gerichtlichen 
Sicherheits⸗Maas regeln; ald aber im Frühling bed Jahrs 


‚3815 allen damals in Frankfurt ſich aufbaltenden Frans 


ae ‚, und daher au dem Herrn Gafpar Heinrich 
ouncler, welcher fich unter der Firma von Gebrüber 
Eouncler von Cette noch hier befand, aus politifchen 
Gründen befohlen ward, bie hieſige Stabt zu verlafe 


fen, nnd derfelbe bei der öffentlichen competenten Stelle 
wo ich ihn vorfordern lieh, ‚erklärte, daß er mich 
meiner Forderung wegen nicht befricdigen föune, fo 
blieb mir nichts uͤbrig, ald gegen ibn, zur Sichtrung 
des dereinſtigen Urtheils, auf die in Rechten ftatihafs 
ten im den Frankfurter Statutarrechten genauer bes 
fimmte Weile, einen PerjonalsArreit zu ermwirfen. 
Liner ohne Anſtand, nach Vorlegung meines Gontos 
Gorrents, verhängte Arreſt, deſſen Yufbebung der Herr 
Safpard. Heinrich Comcler von Gette, durch Leiſtung 
genugfamer Caution für den Betrag meiner Forderuns 
gen in jedem Augenblicke bitte erwirfen fünnen , hatte 
die Anſtellung meiner Klage gegen die Gebrüder Counc⸗ 
fer bei den hiefigen Gerichtin , zur unmittelbaren rechts 
lien Folge. Der fehr heftig geführte Prozeß, in wel 


—* ber Beklagte, Herr Councler von Gette ſich von 


iner Seite, in offenbarem Wiederſpruch gegen anſere 
Geſchaͤfts⸗Vertrags⸗Verhaͤltniſſe, und auf eine mit ber 
Eigenfchaft, in welcher Alein er in Anfpruch genonmen 
und arretirt ward, unvereinbare Weile, als Bürger: 
von Et. Gallen zu charaktirifiren für gut fand, wurde, 
der BWeiterungen und Ausflüchte des Beklagten unges 
achtet, binnen einem Sabre zu meinen Gunſten euts 
ſſchieden; das Gericht orbnere jedoch, zur mäheren Cis 
quidirung meiner Forderungen, eine ſchiederichterliche 
Unterfuchung und Eutſcheidnng an. Gebe der Partheien . 
ernannte einen Schiedsrichter, das Gericht den Dritten; 
fie wurden im Auguft 1816 emannt und verflichtet. 
Sch legte denfelben meine Berechuungen und Belege 
fogieih vor: Herr Councler zögerte mit Einreichung 
ferner Bemerfungen bis zum 28. Juni 1817, wo er 
dann, mit denſelben, eine Reihe meiſtentheils erbichteter, 
zum Theil doppelt und dreifach wiederholter Poſten 
egen mich aufſtellte, wornach ihm noch eine große 
umme von mir zukommen ſollte. Als aber am 31. 
Dezember 1817, nach ſtrengſler und aͤngſtlichſter Unter⸗ 
ſuchung, die Herren Schiedsrichter ihre Arbeit vollendet 
batten, zeigte es ſich daß meine bei weitenr nicht ges 
beckte und gefiherte Forderungen an Gebrüder Councler 
von Gette in ber Hauptfache für liquid erachtet werben 
mußten, : 4 
Auf weſſen Seite das Unrecht liege, ja, wer einer 
hnelleren Betreibung der Sache Sinderniffe in den 
eg gelegt habe, barüber wird ber unbefangene Leſer 
dieſer Zeilen feinen Zweifel hegen können; bedenft man 
aber, neben ben durch Herin Gouncler veranlaßten Vers 
jögerungen und —— die Verwicklung der 
genau zu greifenden Verhaͤltniſſe ſelbſt, fo ſtellt ſich der 
Vorwurf einer Verzögerung, welchen der anonyme 
Berichtiteller den Frankfurter Gerichtss Behörden und 
den ernannten Schiebsrichtern machte, als eine wahre 
Verlaͤumdung bervor. Jeder Billige wird es vielmehr 
‚ rubmen, daß eine fo verwidelte Sache, unter folchen 
Verpältniffen, fo jchnell zum Ziele gebracht werben 
fonnte. 
Bon einer Erledigung bed Perfonal-Arreited des 
Herrn Councler gegen Gaution, war gegen dad Ende 


des Jahres 1817 zum erſtenmale die Rebe: diefe Cau⸗ 


tion aber, folte ſich nicht auf meine Forderung bezies 
ben und diefe reell fihern, fondern nur auf die Perjon 
bed Inhaftirten fich erſtrecken. Deßwegen konnte id, 
dem von Anfang an eine genigende Cautſon lieber gewe⸗ 
” wäre, ale der fortgejegte Arreit des Bellagten, in 

ie Aufbebung des PerjonglsArreites, woburd ich mich 
aller Sicherungen meiner Forderungen begeben hätte, 
nicht eimvilligen, und die Gerichte würden gegen die 
Geſetze gefprochen haben, wenn fie, unter folchen Um⸗ 
fländen, dur Mufbebung des Arrefted, mich der mir 

ſetzlich gebährenden Sicherheit für meine Fordertug 
eh verlntig erflären wollen. Wenn übrigens. die 
anonymer: Berichifteiier dem Frankfurtiſchen Senat einen 
Vorwurf daruber machen wollen, daß derfelbe auf 


‚mehrere angebiuche Vorſchreiben der Kantons » Regie? 


zung von Er. Wallen und des Geheimen Kath “des 
eidgenoͤſſiſchen Vorort's gleichwohl nicht in die Rechts⸗ 
flege eingegrifen, fondern vielmehr dem Rechte feinen 
auf gelaſſen babe: fo gereicht diefer Vorwurf dem 
biejigen Eenste, welcher niemald einer Kabinets⸗Juſtiz 
ſich angemaßt bat, noch anmapen wird, jur Ehre, und 
gewiß müjen die genannten Schweizerifhen hohen Bes 


hoͤrden vom der rechtlichen Beſchaffenheit der Verhaͤlt⸗ 
niſſe falfeh unterrichtet worden feyn, wenn fie fich jemals 
zu einem folchen Anfinnen an den biefigen Senat wirt 
lich verftanden haben ſollten. 

Sch zähle darauf, daß bie Nedaktionen bed Et. 
Galler Erzäblers, ver Aarauer Zeitung und ber Zuͤr⸗ 
cher Freitags Zeitung dieſes mein Schreiben in- ihre 
Blätter unverzüglich aufnehinen, und dadurch beweifen 
werden, baß fie an den anonymen Verlaͤumdungen, 
welche in ihre Bfärier fich eingeſchlichen haben, dasje⸗ 
nige Miffallen tragen, welches jeder rechtliebeide Mann 
babei empfinden muß. Uebrigens werbe ich dafür fors 
gen, daß biefes Schreiben auch in andere Blätter eins 

erüdt werde, indem ich zugleich erkläre, daß es das 
Erf und Veßte ift, was ich (bei etwa meiter fortges 
fegten Nichtswürdigkeiten und anonymen Antaftungen) 
über dieje Angelegenheit ven meiner Seite fagen werde. 

Frankfurt am Main, ben 5. Februar 1818. 

Sobann Martin Hohwies ner. 
— — — — —— — 
Benachrichtigungen. 

[267) Zu Oſtern wird ein geſchickter Setzer, mo 
mögiich, zugleich Druder in die Hergtſche Druderei in 
Eoblenz gejucht. 





[2591 Buchdrucker⸗Gehuͤlfen. 

Zwei forgfältige Drucker und Setzer, welche 
Condition ſuchen und Zeugniſſe ihres Wohlverhaltens 
beſitzen, koͤnnen gleich oder bis Oſtern bei mir eintre⸗ 
ten. Ich bitte um ſchriſtliche Rachricht. 

Mannheim , am 2. Februar 1818. 

Der Hofbuhdruder Kaufmann. 





12631 Zur Reife nah Hamburg wird ein Gefells 
fhafter gefucht, bei Hrn. Fried. Zoller hinter dem Römer. 





[266] Todes-⸗Anzeige. 

Die Unterzeichnete ertheilt den Goͤnnern und Freun⸗ 
den ihres Hauſes die ſchmerzliche Nachricht von dem 
geſtern erfolgten Ableben ihres Gatten, des Senators 
und Handels manns Majocco dahier. 

Indem fie um Fortſetzung der — dem Seligen fo 
vielſeitig zu Theil gewordenen Gewogenheit und Freund⸗ 
ſchaſt für ſich bittet, verdindet fie damit den Aufruf, 
daß diejenigen, melde aus Handlungs⸗Geſchaͤſten noch 
irgend etwas au fie zu fordern baden follten, ſolches 


- binnen 6 Wochen ‚bei ihr eingeben möchten. 


Gunbelsheim am Nedar, den 1. Februar 1818. 
Eorbula Majocco. 





[3332] Den 13. Tünftigen Momats Februar , früh 10 uhr, 
—— in ter hieſigen Hellerei salva ratilications Parthicen⸗ 
weiße: 

200 Achtel Kom. 
60 


— Gerſte. 

50 — Bafer. 
15 — binterfeucht. 
40 Fuder Lang: 
2 5 — WBaitzen 
1 — Gerſten⸗ 
10 m Haler⸗ Stroh. 

2 — wWicken— 

4 — 8 erfts 


verſtelgert, und bie Bebingaiffe bei bee Verftelgerung bekannt 
gemacht. 
Langen: Selbold, den a6. Januar 1816. 
duͤrſtlich — hieferbft. 
ed. 





229] j Gebr Mep, 
in Rödelbeim bei Frankfurt a. M. 

empfehlen fi in allen Sorten Wacheleinwand, Wachs-Cambrict 
fowost ſchwarz, als farbige und gedrackte, auch Wacht: unb 
Gefundpeitstafft,, eigner Fabrik, zu den billigften Preifen und 
nehmen auch fonft auf alle in diefem Bade einichlegende Artitah 
Briellungen an, two fie die prompteite und recifte Bedienung 
verfichern, haben - Gewölbe während ten Frankfurter" Meffen 
bei Deren Jacobi Schurgaffe 72, 





N° 40. 


Wien, vom 2. Februar. 


Ein in der Racht vom 14. auf den 15. v. M. zu 
Bufareft eingetroffener fürflicher Callarach (Kurier) bät 
die Nachricht von eine plöglich erfolgten großen Bers 
‚Anderung im Dttomanifchen Minifterium überbracht. Der 
Kiaja Bey (Minifter des Innern), der Tſchauſch⸗ Ba⸗ 
ſchi (Reichsmarſchall) und der GroßWefir find abges 
fegt; an bes legterıt murbe der vormalige ** 
fha von Bruffa, Derotfiiepungya Lonrw fete gt 
Befannt), zu biefer oberften Wurde ded Reichs erbos 
ben. Auch der SilihdarsAga iſt feiner Stelle entjegt 
worben, ohne jedoch in Ungnade gefallen zu ſeyn. 

— Nachrichten aus Tocat melden, daß der an bie 
Pforte beftimmte Perſiſche Gefandte unterwegs fey, 
aber febr langjam reife, indem er Elephanten und ans 
dere Thiere für den Sultan mit fid führt. h 


Münden, vom 5. Februar. 


Am 30. Jan. befuchten Se. fin. Hoh. ber Herzog 
Wildelm von Baiern eined der Alteften Ehrenmitglies 
der der kbaierifchen Akadamie ber Wiſſenſchaften, die 
vbyikalifhen und naturhiſtoriſchen Sammlungen der 
Akademie, unter welchen ſich die mineralogiſche erſt 
jüngft einer Bereicherung durch ein Geſchenk Sr. koͤn. 
Hoh. erfreute; dann auch das gleichfalls mit der Afas 
demie verbundene Muͤnzkabinet; am 3. Febr. eben ſo 
die Säle der Fönigl. Vibfiotbef. Ge. An Hob. bes 
zeigten dem Gieneralfefretär der Akademie und ben 
Konjervatoren Ihre ermunternde Zufriedenbeit mit dem 
Reichthum und ber biefer Sammlungen, 
bie durch die Großmuth Sr. Maj. des Königs feither 
fo auſehnliche Bermebrungen erhalten haben. 

— Alfe beträchtlichern, mit minderm Fruchtbau vers 
ſehenen Stätte des Koͤnigreichs erhalten aus den rent» 
amtlichen Speichern die erſte Füllung der durch die koͤ⸗ 
nigl. Verorduung vom 13. Sept. v. J. angeordneten 
Diagazine; mehr ale 70,000 Echfl. find vor der Hand 
biezu befiimmt, und jollen Eoftenfrei bid Längflend zu 
Ende künftigen Monats zugeführt feyn. Als Maris 
mum des Verguͤtungspreiſes wurbe Anfangs der Durch⸗ 
fchnittspreis der zwifchen dem 14. und 20. Dez. v. J. 
fallenden Orteihrannen, oder wenn der Normalpreis 
ſich geringer fiellen follte, der legtere zur Grundlage 
genommen, und um 2 Gulden geringer feitgejigt, durch 
eine jpätere Verfügung aber beftimmt, daß, nachdem 
fchen im Monat Januar eime gewiinfchte allgemeine 
Minderung ber Marftpreife eintrat, dad Marimum 
nad dem Durchſchnittspreiſe dieſes Monats ebenfalls 


Montag, den 9. Februar 


renige 


1818. 


um 2 Gulden geringer berechnet, und in feinem Falle 
wenn auch im ber Folge eine Steigerung ber Preife 
eintreten jollte, mehr: erhöht, bingegen bei erfolgfer 
Minderung vielmehr —— werben folle, indem bie 
Zahlung des ganzen Getreidevorſchuſſes nur in achtmos 
natlichen gleihen Friſten geleiftet, und in dem Falle , 
wenn ber Kotal-Marttpreis eines dieſer Maut 
or 1 2 
die monatliche SEHR ARRAY Veefen ſonbern nach 


bem geringern Marktpreife des Monats bezahlt. werden 
bar 


Außer diefer Maßregel, find in jedem Kreiſe noch 
800 bid 1000 Schfl. zur unentgeldlichen Abgabe an bie 
Armen — und die Getreidevorraͤthe der Stiftun⸗ 
gen und Kommunen zur Dispoſition der Regierung ges 
ſtellt, — die Unterthaänen, welche durch Hagel ober 
Mißwachs fo fehr beſchaͤdigt wurden, daß fie ihren ei⸗ 
— Bedarf an Saamen und Speisgetreide nicht er» 

aut haben, werden hiemit von den rentamtlichen Spei⸗ 
chern verfehen ; ein bedeutender Borrath bleibt noch für 
die fpätern Monate im Falle des Bedarfs uͤbrig, und 
beträchtliche Partien find im Ausland aufgefauft, die 
bei eröffneter Waſſerfahrt beigeführt, und zum Theil 
ebenfalld den Städten überlafjen werden jollen. — 
Wer follte in biefer landesvaͤterlichen Sorgfalt nicht 
volle Beruhigung finden, befonders wenn erwogen wird, 
baß der Unterthan bes Matten Landes (mit Ausnahme 
einiger wenigen Beſchaͤdigten) nicht wie im verfloffenen 
Jahre felbit einer Aushülfe bedarf, fondern vielmehr 
beträchtliche Vorräthe zu Markt bringen kann, baß bie 
Beſorgniß eined Mangels nötbiger Zufuhr für bie 
Städte durch ihre Magazine befeitigt ift, daß die Kom , 
furrenz bes Auffaufs für. den Bebarf des Militaire 
durch die Verpflegung mit rentamtlichen Getreiben von 
ben Öffentlichen Schrannen entfernt wird, und daß 
felbit den eigennügigen Spekulationen für die fpätern 
Monate durdy den eingeleiteten Ankauf bedeutender Ges 
treibevorräthe aus dem Auslande ein Damm gejegt iſt. 


Karlsruhe, vom 6. Februar. 


Nachrichten aus Freiburg, vom 4. d., melden bie 
Ankunft bed Oberbefebldhabers der faiferl. Öfterr. Oftus 
pationdtruppen in Frankreich, General Baron v. Frir 
mont, nebit @efolge, in biefer Stadt. 


Kaffel, vom 6, Februar. 


©. f. Hoh. der Herzog von Gambridbge und Se. 
Durchl. der Prinz Wilhelm won Heffen , koͤnigl. Dänis 


fer Oberſt, find den 4. d. M. nach Hannover abs 


— Der Herzog von Cambridge hat den am Münchner 
Hofe fehenden Großbrittanifhen Geſandten, rru 
Taylor, eingeladen, ſich zu feiner Vermaͤhlung hier in 
Kaffel einzufinden. 

Stodholm, vom 23. Januuar. 


Se. Maj. baden fehr huldreich genehmiget auf den 
Yntrag der Stände in Hinſicht des Pringen Oskar 
Koergl. No. 35 unſers BI.) geantwortet und befohlen, 
daß dieſe Ihre auf ben einhelligen unterthänigen 
Wunſch der Reichsſtaͤnde —— feierliche Einwilli⸗ 
gung in den kommenden eichstags beſchluß aufgenom⸗ 
men werden folle. Richt Meine Wunſche allein’ heißt 
«8 in der Antwort des Könige „habt Ihr bei dieſer 
Gelegenbeit erfüllt; Ihr habt Auch daburd einem Fürs 
fen einen Beweid von Erfenntlicdteit und Zutrauen ge 

eben, welcher die kindlichen Pflichten , bie er in das 
Yen feines Sohnes verpflanzt bat, täglich gegen u. 
elbft ausibt; felbige find der Troft Meines Alter 
und werben für Euch eine doppelte Burgſchaft ber Zus 
tunft. Möge der Himmel den doppelten Unglüdsfall, 
defien befürchtete Möglichkeit Cure gegenwaͤrtige Maaß⸗ 
regel erheiſchte, abwenden. Dieſer innige, dem Herzen 
eines giuͤclichen Vaters entglommene Wunſch, wird 
fihjer von Euch, guten Herten und ſchwediſchen Min 
nern, getheilt, und wurzelt tief in der Brut des jun⸗ 
gen Füriten, welder, nach Eurem und Meinem zufams 
meuftiutmenden Befchluß, von nun an Meinem Namen 
eime neue Stäge und Meiner bis zur Graͤnze des te 
ns fortfahrenden zaͤrtlichen Pflege des Wohle treuer 
ntertbanen eine erneuerte Wärme geben wird, 
verbleibe Euch , gute Herren und ſchwediſche Männer, 
wit’ aller fönigl. Gnade und Gunſt ſtets wohlgewogen.“ 


Petersburg, vom i7. Januar, 


Am 49. d. wird Se. Maj. der Kaifer and Moscau 
ker gintreffen, und am 13. März in Barſchan ſeyn 
wird. Auch) die fremden Miniſier Towmen aus Mose 
cau zuruͤck. 


— Der Oberkammerherr, H. von Naryſchtin, iſt 


von ſeinen Reiſen im Auslande wieder hier angelangt. 
—Der Praͤſident bed Reichsraths wirklicher Ger 

—— der erſten Klaſſe, Fuͤrſt Lopuchin, iſt ſehr 
an . 


— Geit furzem werden Ruf. Probufte zur Aus⸗ 
fuhr baufg gekauft, daher die Preife derſelben fteigen. 

— Belanntlih war im Verlaufe des legten Som⸗ 
mers eine große Anzahl Familien, die aus Suddeutſch⸗ 
land ausgewandert waren, die Donau herab nah Bei 
farabien geſchifft. Den neuern Verfügungen wegen ber 
Koloniften gemäß, hatte man benfelben die Einwande⸗ 
rung nur umter der Bedingung geitattet, daß fie bei 
der Abreife aus ihrem Baterlande hinlängliche Mittel 
nadtwieien , ſowohl die Neife zu machen, als auch zu 
ihrer Niederlaſſung. Es fand ſich aber bei ihrer Ans 
kunft, daß fie ſich in einem völlig huͤlfloſen Zuftande 
und ohne ale Mittel zur Subflten; in Beijarabien 
eingefunden haften, Auf die darüber erhaltenen Berichte 
bat Ge. Maj. der Kaifer nach feiner befannten Men» 
fihenliebe und Großmuth eine bedeutende Summe ans 
—— um dieſen Eingewanderten Sabſiſtenz und 

erfomimen zu verſchaffen. 

— Auf das Schreiben des Herrn Zeltmer zu So⸗ 
lothurn, ehemaligen Miniſters der SchmweizersRepublif 
am franzoſiſchen Hofe, addreffirt an den pohlniſchen 
- Minifter Staatd« Sekretär, Hrn. von Sobolewski zu 
Moscau, worin berfelbe von dem Ableben des Gene 
rals Koekinszko Nachricht ertheilte, ließ ber Kaiſer 
denfelben durch den Minifter in einer Antwort unterm 
* Dezember v. J. fein Beileid über den Verluſt die⸗ 
ed Benerald — 

Nicht ohne Erſtaunen ſah man die Mauern Mos—⸗ 
cau's nach einem Zwiſchenraume von einem Jahre wies 
der, 15 zwar ſchon damals wie durch ein Wunder aus 
ber 4 * und den Ruinen der Zerſtoͤhrung ſchnell mit 
neuer racht entitanden waren; allein was im einem 
- Sahre in Rüdfiht des Wiederaufbaueus gefchehen , 


‚vorftellen, daß menfchlide 


und man kann ſich kaum 
Anſtrengung in einem ſo 
kurzen Zeitrauine dieß zu bewirken vermocht haͤtte. 

Das Gebaͤude dig Kremis iſt mehr auegedehnt und 
durch Auffuͤhrnng neuer Stockwerke erhöht, Kid dadurch 
d erweitert worden, daß jetzt alle eig der kaiſ. 

amiie. in bemfelben bequem wohne können. Sollte 
aud) die alte Wohnung der Ezaare dadurch am Ehr⸗ 
wärdigfeit und Eigenthämlichteit in den Augen Einiger 
verloren haben, 1 erfheint fie wie ein Greis, bem 
dadurch ein verjüngted Leben gegeben worden, der mit 
ermöuerter Kraft das graue Haupt in bem Gefühle 
feiner Niefengröße Aber die weit umher aufs neue 
prächtig erſtandenen Palläfte Aufrichtet, fpottenb ber 
weicheiterten Abfichten eines verheerenden Ehrgeitzes, 
der fein befferes Ziel kannte, als ſich ben Fluch der 
Völker auffuladen, die von jeinem Racheſchwerdt er» 
reidt wurden. Die Abfiht des Kaiſers Alerander 
Scheint zw feyn , jede Erinnerungen an diefe ſchreckliche 
Epoche fo viel möglich auelöften, und dagegen nur 
jene dem fünftigen Weltatter erhalten zu wollen, bie 
ver Nadhahmung wirdig, als Brweife der Vaterlands⸗ 
liebe aufgefiellt werden duͤrſen. 300,000 Rubel Bat 
der Monarch zu dem Wiederaufbau bed Univerfitätds 
Gebaͤudes ausgelegt, und unter der Leitung des wärbis 
gen Curators, des Fürften Andreas Obaleneky, eines 
Manues, der eben fo viel Liebe als Eiſer für die 
Wilfenichaften beſitzt, iſt diefer bedeuten» Bau ſchon 
in fo weit vollendet worden, daß dieſes Gebäude zum 
Frübiapre zu feiner Beſtimmung benutzt werben fanıt. 


London, vom 30. Januar. 

Die Börfe iR beute, dem Sahrstage ber Hinrichtung 
Könige Earl I., der in ganz England durd einen all⸗ 
emeinen Bußtag begangen wird, geſchloſſen geweſen. 
Wir finden uns bier an eine Anekdote von einer Enke⸗ 
fin Dlivier Cromwell's, Miß Ruſſel, erinnert, welche 
ſich in dem Gefolge der verſtorbenen Prinzeſſin Amalia 
befand, und etwas von dem kecken Geiſte ibted Ahnen 


geciht zu baden fihien. Einſtmals harte fie eben am 
. Jununs bie Wuhsartung und wär befchäftigt, etwas 
an dem Puge der Prinzeſſin im Ordnung zu bringen, 
als der Prinz von Wales, der Water des gegenwärtigen 
Königs, ind Zimmer trat. Ge. kön. Hoh. naͤherte ſich der 
Mi Ruſſel und fagte ſcher end: Schämen Sie Sich 
nicht, Miß Rufe? Warum ſind Sie nicht in der Kirs 
che gewefet und haben Buße getban für die Sumden, 
bie Ihr Großvater an biefem Tage begangen bar? 
Sire, antwortete Mid Ruſſel, füt vine Entelin Dlivier 
Grommelld it «6 Buße genug, jo befchäftigt zu ſeyn, 
als ich es bin, mit dem Gchleppfleide von En. k. H. 
Schweſter. 

— Geſtern war große Verſammlung auf dem Stadt⸗ 
auſe, welche zum Zwecke hatte, “über den von dem 
ords Major gemachten Vorſchlag, an die auf den Kaufs 

fahrteifhiffen angeſtellten Matrofen Bibeln zu vertheis 
len, zu beratpfeplagen. „Dieß it‘ fagte Hr. Wilbers 
forge „die ausgezeichnetfte Wohlthat, welde 120,000 
unferer unglüflihen Landsleute erlangen fönten. Die 
heilige Schrift wird für dieſelben dad kraͤſtigſte Gegens 
mittel gegen das Gift ſeyn, deſſen ſchaͤdlichen Einfliife 
fie in ihrem häufigen Verkehre mit bem Auelande ande 
gefest find. Wenn fie ihre Pflicht auf die Echiffe des 
Königd zum ernten Todeskampfe für ihr Vaterland 
rn fo unerfchrodener feyn, denn 
pferfte ift immer berjenige, welcher fe 
vertraut.‘ h IE IR IN ORE 

— Nah Handelshriefen aus Havannab foll in ben 
erften Tagen ded Novemberd auf der Straße von Mes 
zico nah Vera⸗Cru; zroifchen den Spaniern und bem 
Juſurgenten ein ſechsſtuͤndiges, biutiges Gefecht vorge» 
fallen ſeyu, in welchem legtere mit einem betraͤchtlichen 
—— . 6 Geſchuͤtzſtuͤken, 1200 Flinten, 4 Fahnen 

efangenen, worunter 50 Anführer, jurüde 
geichlagen worden wären. — 

— Die Herren Salt und ber Capitain C., zwei 
Engländer, die jegt in Egypten reifen, haben pen 
großen Pyramide einen neuen Ganı und ein Zimmer 
unter bem jogenannten Königezimm:r aufgefunden und 
die Entdeckung gemact, daß die Sphynr and dem Fels 


ſcheint noch unglaublicher, 


fen jelbft dehäuen i f viel f id 
u a Die IR, „ink nehbe ie hcht Ind nit, 


— In deih verfloffeten Iapre ſind in Rönbon auf 
441 Schiffen an Rolsnialmaaren eingeführt worben! 
175,394 Faͤſſer und 10,690 Kiſten Zuder; 30,256 Füß 
fer und 55,172 ide Kaffee; 36,111 er Rumz 
i112 Fäfler und 2626 Saͤcke Eacan; 201 Faß u. 9434 
Side Piment; 2505 Faͤſſer und 2465 Ehde Inijber; 
6089 Tontzen Blaupolj; 1108 Tonnen Gelbholj; 190 
Bundon Melaſſes. Dazu kommt noch der Behalt in 
den weſtindiſchet Magazinen am 31. De). 181 von: 
52,897 Faͤſſetn nnd 5300 Kiſten Zuder; 14,337 Faß 
jern und 50,276 Säden Kaffee; 18,294 Faͤſſer Rum; 
1359 Faͤſſern und 2163 Süden Gacao; 123 Fällern 
und 5014 Saͤcken Piment; 222 Faͤſſern und 800 Saͤt⸗ 
fen Ingber;- 10,455 Tonnen Blauholj; 1971 Tounen 
Gelbholz. Bon diefem Gefammtvorrare des vorigen 
Jahres waren am 31. Dez. 1817 in ben weftindiichen 
Magazinen noch zurudgeblieben: 56,020 Faͤſſer Zuder; 
13,401 Faß und 40,884 ©. Kaffee; 20,673 F. Rum; 
450 F. und 1565 ©. Eacao; 92 F. und 4872 S. Pis 
ment, 1507 F. und 1759 ©. ingber; 10,145 Tonnen 
Blaubolz5 1199 Tonnen Gelbpolz. Der Gefammtbes 
trag ver KRolomalwaaren im Jahr 1816 war: 231,115 
F. u. 13,074 Kiſten Zuder; 00,274 F. u. 170,464 ©. 
Kaffee; 46,547 5. Rum; 2922 F. u. 9040 ©. Eacang 
502 F. u. 15,199 ©. Piment; 1214 F. u. 1643 ©. 
Jugberz 18,183 8. Banumolle; 17,605 T. Blaubelz; 
3433 X. Weibpols; 2,57 Bunchon Melafied; 13,598 
Orboft und 1599 Ballen Tabad. Der Gefammtberrag 
im Jahr 1815 belief ſich auf: 223,130 F. u. 82,604 
R. Zucker; 75,857 F. u. 300,359 ©. Kaffee; 41,894 
5. um; 1572 F. u. 12,622 ©. Gacao; 445 8. u. 
17,074 S. Fınıent; 527 8. u. 11,139 ©. Ingber; 
28,840 &. Baumwolle; 19,174 T. Bauholz; 3771 X. 
Gerbbolz; 6252 Bunchon Melajjes; 14,909 Drhoft u. 
7714 Ballen Taback. 


Paris, vom 4, Februar. 


Die Debatten über die einzelnen Theile bed Rekru⸗ 
tirungsgejeged werben in ber Sammer der Abgeordne⸗ 
ten mit Eifer und Ausdauer fortgefegt. Mit vielem 
Beifalle wurde in ber jüngften Sipung folgende Aeuße⸗ 
rung des Minifters des Innern, der fich für die Bil 
dung einer Reſerve aus den Beteranen, fo wie fie das 
Rekrutirungdgeieg vorfchlägt, erflärte, aufgenommen ! 
„Wo it, nadı den Fortſchritten, welche bie Krieges 
kunſt gemadır bat, in unferer Zeit noch die Sicherung 
und der Schutz, die man hinter einer dreifachen Reibe 
von Fellungen zu finden glaubte? Wir haben es felbit 
erfahren und Andere erfahren lajfen, daß ſolche Schran⸗ 
ten ven Lauf des Siegerd nicht mehr hemmen können, 
Wir müfen uus mit Icbendigen Wällen umgärten, die 
fi wie auf einen Zauberſchlag erheben, um mögliche 
Einfälle zuruͤckzuweiſen. Die —— eines ſolchen Ruͤck⸗ 
haltes, die Gewtßheit, daß er etwaige Niederlagen wies 
der gutmachen, ben entflohenen Sieg von neuem ſeſſeln 
werde, wiro ben Feldherren oft eine Schlacht erjparen, 
und ein Schild negen die Gefahren ſeyn, welce bie 
Klugheit micht immer voraus ſehen kann.“ 

— Nah einem alten Brauche. führe die Schlächter- 

ft am Faſtnachtstage ein wohlgemäjteted Kind im 
Feiertichen Zuge durch die Straſſen der Hauptitadt. Sie 
hatten bie Ehre in den Hof der Tuilerien 
werden und ber Fönigl. Familie ben 
vorzuftellen. Diefer Aufzug erinnerte faft allein daran, 
daß wir Karneval haben, Wenn wir jedoch außerdem 
auch wenig Winefen jaben, fo fehlt ed und. boch nicht 
an Larven und Berlarvten. 

— Sn einem Öffentlichen Blatte finden wir das 
Schoͤnheitsverhaͤltniß der Franzöfinnen zu den Eugläns 
derinnen und Stalienerinnen folgendermaßen angegeben: 

„Von 100 Frangdjiichen Damen jind 80 angenehm, 
aber faum Eine fhön. Bon 100 Engländerinnen findet 
man 30 groteef, 40 entfchieden haͤßlich, 20 recht leid⸗ 
lich huͤbſch, obgleich maussades, 10 aber ald wahre 
Gdttinnen auf Erden, durd die Geſundheitsbluͤthe und 
—— ihrer Schoͤnheit. Bon 100 Italienerinnen find 
30 Karrifaturen, deren Antlig und Buſen mit Schminke 
. und Puder übertündpe iſtz 50 find fchön, aber eigentlich 


elafien zu 


eſchmuͤckten Stier - 


nur durch etwas Woiluͤſtiges angieheud. Die 20 Kun 
den find von einer annten Schönheit, ber Altetfejfeind 
ſten, die man ſich denken kann, und uͤbertreffen ſelbſt 
die ſchoͤnſten Englaͤnderinmen. Der Engländeriumen Schoͤn⸗ 
beit erſcheint als Grazie ohne Seele und Leber neben 
den goͤttlichen Augen, weiche der Himmel Italien ver⸗ 
lirhen hat. Die Form des Kopfes iſt in Paris haͤßlich. 
Sie nähert ſich der Form des Affenſchaäädels, und macht, 
daß die Frauen fo bald altern. Die 3 ſchoͤnſten Frauen 
Roms find gewiß fehon über die 45 hinaus. Paris ift 
nördlicher , und doch Hat man nie fol ein Wunder 
bort erlebt,’ 
Rom, vom u. Januar. 

Ge. koͤnigl. Hop, der Kronprinz von Baiern ver» 

füaten fi) am Tage nad Ihrer Ankunft zu Rom nad 

ent Quirinals Pallafle, um dem heiligen Bater einen 
Befüch abjuftatten Se. Heiligkeit empfiengen den 
Prinzen mit außerorbentlichen Bereifen von Hochach⸗ 
tung und Zuneigung. Wie man vernimmt (fept das 
Diario Di Roma hinzu), werden Ce. fönigl. Hoheit 
fi einige Monate in unferer Stadt aufbalten. 

— Am 7. d., Abends 11 Uhr, farb Bier in feinem 
Pallafte (dem der Pabit hatte ihm diepenfirt, daB Kas 
pitol ju bewohnen) der Marquis Patrizi, Senator vor 
Rom, im 4äften Jahre an einem bösartigen Fieber. 
Er hatte ſich unter Bonapartes Zwiſchenherrſchaft dur 
Widerſtand gegen benfelben ausgezeichnet, indem er fl 
lieber Berfolgungen ausfegte, als feine Söhne, wie man 
damals forderte, zur Erziehung in ein franzöfifches Ly⸗ 
zäum zu bringen. Bon biefen drei Söhnen iſt der AL 
tefte in den Sefuiterorden, der zweite in die Praͤlatur 
getreten; bei dem dritten hofft man zur Fortpflanzung 
ber Familie, daß der Beruf zum geiftlihen Stande 
nicht fo andgefprochen feyn werde. Der Senator wird 
als der Rachfoiger der alten Präfekten der Stadt bes 
trachtet, fo wie die Konfervatoren und ber Priore de 
Saporioni die Konjuln und Aebilen vertreten’ follen. 

— Ge. Heiligkeit haben vor Kurzem mebreren Kars 
—— Proviſionen an Geld, und andern Abteien er⸗ 


— Der Ritter v. Thorwaldſen legt jeht an 
die, Reftauration der legten der Aeginetiſchen Gtafitenz 
von diejen Meifterwerfen angeregt, bat er felbit eine 
Hoffmung, die Blume im der Hand, fm biefem Style 
verfertigt. Der Graf Sommartva, einer ber reichſten 
Beichuger ber Kuͤnſte in Europa, bat bei Hrn. v. Thor⸗ 
maldfen den Einzug Ateranderd zu Babylon in Mara 
mor beftellt, ben man als Fried in Stucco ſchon Kingft 
im päbftlichen Pallart auf Monte Cavallo bewundert. ' 

— Sn der Werfitatt des Marquis Canova iſt die 
vollenbere Gruppe einer oe und eines Amorins 
B 8: bie ef für den Regenten von England vers 
ertigt bat. 

— Der Minifter Sr. Maj. des Königs beider Sir 
zilien zu Rom, Marquis Auscaldi, bat durch Palmas 
roli drei redco von Dominichino auf Leinwand übers 
tragen laſſen. Sie befanden fich als Dedengemälbe im 
zwei bunfeln Zimmern und einem offenen Portico eines 
Nebengebändes des Pallaſtes Farnefe, konnten von den 
Liebhabern kaum genofjen werden, und drohten voͤlligen 
Ruin. Die Operation it volllommen gelungen, unb 
das ſchon früher Beſchaͤdigte reitmırırt worben. 


mm nn en nn ee 


Benachrichtigungen. 

[164] Die befannten Bouillon ⸗Taͤfelchen werden, 
wie bisder, bei dem Unterzeichneten aus ben beſten 
Nahrungsmitteln des Thier⸗ und Pflanzenreiches fo 
Adıt und gut werfertiget, daß er für deren Gute insbes 
fondere fteben kann. Diefer ſubſtanzioͤſe Ertraft em» 
pñehlt fich hauptſaͤchlich dadurch, daß er Kranken, Kur⸗ 
gaͤſten, Reiſenden und ſich ſchwaͤchlich fühlenden Perſo⸗ 
nen bei jeder Gelegenheit, und zu jeder Stunde, mo 
man feine gute Fleiſchbruhe daben fan, ein gutes; 
ſchnen wirfenbes Nabrungsmtittel an bie Hand gieht, 
womit man fih in ber Gefchmwindigfeit, ohne fremde 
‚Hülfe und wit Wenige time ſtaͤrkende Fleiſchbruhe 
machen kann. Mit dirfen Taͤfelchen Eönmen auch ans 


bere Suppen und Saucen verbeſſert und verftärft wer⸗ 


ben: In unvorbergefebenen Fällen, wo fein gutes, 
trinfbared Waller zu haben iſt, z. B. auf der Jagd, 
oder auf ber eilt, fanıt man fich derfelben auch fo 
bedienen, daß man fie im Munde zergehen läßt. * 

Da dieſe Bouillon wegen ihrer Reinheit und Aecht⸗ 
heit von den beruͤhmteſten Herren Aerzten als ein vor 
ireffliches Mittel zur Wiederherſtellung der Kräfte ams 
erfannt und empfohlen worden, babei aber manche uns 
Achte: verfertigt nnd verkauft wird, fo befindet fich bei 
jeder Beftellung ein Gebrauchs zettel, welcher das Weis 


tere bierüber enthält; wenn biefer, mac erhaltenem 


Auftrage der überjendeten Qualität nicht beiliegt, fo 
ift die Bouillon nicht von der Meinigen. 

Der Preis berfelben ift neun Gulden für das voll 
wichtige biefige Pfund, auch fann man halbe und viers 
del Winde davon haben. 

Mm KRallen, 
Traiteur am Parabeplag, Lit. E. Nro. 213, 
zu Frankfurt am Main. 





(262) Daß es m unferer civilifirt genannten Zeit 
Menſchen giebt, die fehlecht genug find, ihre Mitbuͤr⸗ 
ger unter der Maske der Anenymität auf eine erbärms 
iche Weiſe zu verläumden, bemeift die, unter dem ges 
wiß nirgends mebr al® gerade hier verunglimpften Titel 
„der Freund der Wahrheit’ zirfulirende, gegeu und 
gerichtete Schmösfchrift, betreffend die Church uns ems 
pfohlene) von den Herten Snoed, Breifer u. Balf in 
Arnheim über diefen Platz neu organifirte Schifffahrt 
von Holland und Antwerpen, 

Der unpartbeiifche Theil ber Refer wirb indeſſen 
das Fleinliche Produft und den brodneidifehen Geift, von 
dem es ausgegangen, fo wie den Berg, binter dem der 
fogenannte Waprheitsfreund fich gleich im Anfange vers 
ſchanzt hat, auc ohne unfere Widerlegung zu wuͤrdigen 
wiffen. 

Einzig und allem erklären wir daber hiermit den 
-  Berfaffer für das, was er ift, „einen fchändlichen Verläums 
der,“ ben wir, ba er fidh einmal burch fein, dem rechtlis 

Manne in feinem Falle geziemendes, binterliftiges 
Benehmen gebrandmarft hat, unter feiner Bebingun 
einer Antwort würdigen dürfen; wir find jeboch bereit 
und im Stande, jedem Unbefangenen durch Offenlegung 
der wahren Lage der Dinge jenes elende Gewaͤſch als 
das das —— und frechſte Pasquill zu verſinn⸗ 
lichen. Coͤlln, den 1. Februar 1818. 


Heck u. Comp. 





[269] Conzert⸗Anzeige. 

Ranieri Nani, erſter Hautboiſt Sr. k. k. Hoh. 
bed Großherzogs von Toskana, bat die Ehre, jeden 
Kunftfreund zu feinem, den 13. Februar im Saale des 
rothen Hauſes zu gebenden großen Conzert ergebenft 
einzuladen. 





[2641 Cucumern⸗Kern⸗Verkauf. 

Bei Peter Beck in Nuͤrnberg iſt eine Parthie ſchoͤne 
EucumernsKerne zu billigem Preiſe zu haben, und wer⸗ 
den auf Verlangen Muſter eingeſandt. 





2641 In der Schnurgaſſe, der Ziegelgaſſe gegenüber, 
fit. X. Nro. 108, ſind auf naͤchſte und folgende Meſſen 
"Zimmer zu vermiethen. Frankfurt, den 5. Febr. 1818. 


— — 


ſ2711 Unter ber Katharinenpforte Lit. K. 6 iſt im 
erften Stod ein Zimmer mit Kabinet, für einen Verkaͤn⸗ 
fer. ſehr vortheilhaft, meſſentlich zu verlehnen. 











274) Ein zwiſchen dem Fahrthor und Holzpfoͤrtchen 
elegener großer Meßladen, in gut unterhaltenem Stande, 
ft für naͤchſte DOfters und folgende Meſſe annehmlich zu 

vermieten, oder auch billig zu verkaufen. Sit. J. Nro. 
74 dad Nähen. 


(55) Beinverfleigerung. 
Mittwoch den Aten März 1818, Nachmittags 2 Uhr, 
werben dabier in dem Keller des Kun. Joſeph An+ 
ton Trombetta, Lit. D. No. 172 uw. 173 in ber 
großen Ejchenheimer Gaſſe, in ars im Sahre 1815 
dahin geflächtete Weine, welche beitend unterhalten und 
von vorzüglicher Lage find, Öffentlich verjteigert, als: 
14 Stüd 1814r Deidesheimer Traminer, 
6 bo. ıgorr — 
Die Proben werden am Tage der Verſteigerung 
des Morgens von 10 bis 12 Uhr, und bei der Ber 
fteigerung felbft abgegeben. 





Seit dem 28. v. M. fehlt dahier der nachbefchrie 
bene junge Menſch. 

Die über deſſen Verfchwinden bisher angeftellten 
Nachforſchungen hatten Fein anderes Nefultat, als daß 
fie die anfängliche Bermutbung, daß berfelbe auf ir 

end eine Art um das Beben gefommen ‚ eisigermaßen 
eſtaͤrkten. — 

Da nun daran gelegen iſt, hieruͤber Gewißheit zu 
erhalten; ſo erſucht man alle obrigkeitlichen Behoͤrden; 
nach dem Verſchwundenen ſorgfaͤltig forſchen zu laſſen, 
und im Fall einer Entdeckung den Erfolg hierher mit⸗ 
zutheilen. 

Frankfurt, den 6. Februar 1818. P 

: (du8) Polizei⸗Gericht. 
Perſonbeſchreibung. 

Der Verſchwundene ift 254 Jahr alt, mittlerer Groͤſe, 
bat eine ovale Gefichtebildung, blatternarbig, blonde 
Eraufe Haare, blane Augen , mittlerern Mund und runs 
des Kinn. s 

Er trug geiat einen bunfelblauer Frack mit gelb 
metallenen Knoͤpfen, eine gelb und ſchwarz gebupfte 
PiquesWefte, bellgrime lange Beinkleider von Wollen 
forde, eine weiſſe Halsbinde, SoumarowStiefel, und 
einen runden Huth; auch hatte derfelbe wahrfcheinlich 
zwei kleine goldne Ringe an ben Fingern, 





[234] BWeinverfteigerung. 


Auf freiwilliges Anftehen tes Eigenthuͤmere werben burch 
ben unterzeichneten Notair, Dienftag ben ı0. März d. J., 
Morgens B uhr, im .; No. 43. im weißen Quartier babier, 
nas folgende , ſaͤmmtlich ſehr reine und gute Weine , Öffentlich 
und ohne Ratifitations: Vorbehalt gegen baare Zahlung an ben 
Meiftbietenden verſteigert ; nämiid) : 


1%/, Fuder ı7gBr. Korler. 
3 — ıBoor. Liebfraumilch. 
3, — ıBoar. Deideshemer, Forſter u. Ungfleiner. 
Bu ıtojr — u. Mbhoiter. 
— ıfobe. Mormfer, 
16, — 1Bore Deibesheimer,, Forſter u. Ungfleiner. 
3 ıBıor. Deidesheirrer. 


29 Sit ı8ıır, 
85/, Fuder ıBıır. 


Rheinweine: Nierfteiner, Larbenbeimer, 

Bobenheimer , Oppenheimer, Binger ıc. 

Forſter, Deibesgeimer , Ruppertöberger „ 

Ungfteinge, Aönigstadyer , Rhodter und 

Edenktober Traminer. 

rother Koͤnigsbacher. 

Musbacher. 

2 Viq⸗t. Königsbader. 

B Stück 18155. Bodenheimer u. Binger. 

4 Fuder ı8ıör. Wimmeldinger, Koͤnigebacher, Kahlſtäb⸗ 
ter u. Freinsbeimer. 

3 — ıBı5r. rother Aönigebader, 

3 — ıdırzr. Königsbader u. Musbacher. 

a. Pieces rother Burgunder u. Bordeaur. 

Am Zage vor ber Berfleigerung werben die Proben an ben 

Säffern ausgegeben ; aud können die Wein», noch Belieben bes 

Steigers, noh 4 bis 6 Wochen nad der Verfteigerung im 

Keller liegen bleiben, und brauchen dann erft bei ter Abfaflung 

bezahlt zu werden. 

peper, am do. Januar ıBıB. 


— ıßtır, 
(4 — ıßır. 


Renden 





[218] Belfanntmadhung. 


Meinen auswärtigen Freunden und Bekannten wollte ane 
buch anzuzeigen nicht veriehlen, daß ich meine mit entfpres 
chendſtem Er’olg bistero in meinem Haufe geiührten Saamens 
Handel, beftebend in allen zum Gemüs- und Bınmen-Bau ges 
börigen Saamen, auf das Pfarreifen verlegt habe; prompte 
und billige Bebisnung werden mid zu ferneren geneigten Aufs 
teägen empfehlen. 

€. Kin;. 





-Dienftag, den 10. Februar 


un 


1818. 








Aus Thüringen, vom 3. Februar. 

Sır- bee -belannten Unterfucpung »Sadjye gegen ben 
Sefagp, uno Proſeſſor Ocken zu Jena wegen mehrfa⸗ 
cheu Mißorauchs der Preßfreideit, it vor einigen Tas 
gen von der Landesregierung (Landes⸗Juſtiz-⸗Eollegium) 
zu Weimar ein Urtheil publizirt werben, worin dem 


Speransgeber der Züs ſeche woͤchentlicher Feflungsarrefin- 


Roncnszabfung, öffentliche Kundmachung des Urtheile 
und Honfigkatıon ver Nr. 195 jeiner Zeitfehrift zuer⸗ 
Fat nnd er vor Wiederholung folder Vergebung bei 
ungieid bArterer Strafe verwarnt wird. Dem Urtheil 
find die Grunde angefügt und in biefen zuerft bie 
durch die Iſis begangenen Vergeben in vier Klaſſen 
geordnet: Vergehen gegen die Negentenwürde bed Yans 
deäherru, gegen die obern Landesbehörden, Berunglims 
pfnng deutſcher Regenten und Regierungen ,. und Bes 
\hunpfung auswärtiger Auts behoͤrden; ſodaun wirb Die 
Prozeßgeſchichte kurz erzählt und endlich die. Beriheidis 
gungs-Mowente geprüft und, widerlegt. 2 

Hofratb Ocken batte ſich vorzügfih auf die im 
Großherzogthum öffentlich garantirte Preffreibeit ges 
ſtützt, die Abficht, zu beleidigen, gelängner und bes 
bauptet, bie alten Geſetze des Preßzwangs jeyen aus 
genſcheinlich durch die gegebene Preffreibeit für aufges 
boben zu adıten. . N Y 

Hieruͤber heißt ed in den Entſcheidungsgruͤnden: 
„Es gchört nur wenig rubige Heberlegung m: um 
u ———— daß keine Preßfreiheit in der Welt eine 
olche Geſetz⸗ mund Strafloſigkeit gewähren, oder ein 
Sunden⸗Ablaß und Freikrief fir alle mögliche Rechts⸗ 
verlegungen. ſeyn koͤnne. Die Preßfreiheit, ‚ein aus 
der abgeishaften Cenſuranſtalt erft hervorgegangener nes 
gariver Begriff,. finder, wie alle und jede Freiheit des 
einzeinen Staatsbürgers, an dem Nechtögebiete des ans 
dern ihre nothwendige Gränze. rei iſt der Gebrauch 
der Drucderprefie, wie der Gebrauch des Federkiels, 
wie die menjliche Zunge, aber Ale, wodurd ein 
Strafgeſetz übertreten wird, iſt firafbar, es möge ges 
scher, geſchrieben pder gebrudt feun; ja, Rechtsverlez⸗ 
zungen durch die Prejje geübt, find dadurch — 
verewigt und um jo ſtrafbarer.“ Ferner: „Der zum 
Thatbeſtand der Injurie erforderliche animus injuriandi 
beſteht ſchon in dem blojen Bewußtſeyn der beleibigens 
den Eigenichaft, und tie rechtswidrige Abficht ift, wenn 
diefed Bewußziſeyn ſich ungezwungen aus den gebraud- 
ten Worten aönehmen laͤßt, fo m. als vorhanden 
anzunebmen, bis der Beleidiger das egentbeil erweißt. 
Wohl ift freimnthiger, auf nuͤtzliche Reformen abzwel⸗ 


kender Tadel oͤffentlicher Staatseinrichtungen und Ge 
—— wird dieſer Tadel aber in Formen ges 

eidet, welche die dem — bei feinen Regierunge⸗ 
handlungen —— hrerbietung verletzen, fo wird 
ein ſtrafbares Verbrechen begangen, moͤge man es nun 
Majeſtaͤtsbeleidignug nennen, oder mit eiuem andern 
Kanıen belegen.‘’ ich wird binugefügt: „daB bei 
unbertimmten- Strafgejeben der Nichter gewilfermaßen 
auf dem Standpuntt des Geſetzgebers ſtehe und nun 
blos nah concreten Grimden dad Strafuͤbel abmefs 
fen, michin auf bie Individualiat des Eträflings bil 
ige Nuͤckſicht nehmen dürfe. Nantentlih liege es im 

eite des erbabenen Landes-Geſetzgebers, Bers 
schungen gegen die Seiner höchſten Würde ſchuldige 
Eprerbietung um jo gelinder zu abnden, je feltener 
dergleichen bei den treisen Gefinnungen Seines Volls 
vorkommen koͤnnten.“ Ausfuͤhrlich wird hierauf das 
Beſugniß des Richters auch wegen Schmaͤhung aus⸗ 
wärriger Regierungen und Regeuten und Beſchim⸗ 
pſung audwärtiger Amtsbehörden ex oflicio einzu⸗ 
ſchreſten, aus allgemeinen Gruͤnden ſowohl, als nad 
fpecielleu Landesgefegen debucirt. 

‚Da —* Strafurtheil das Erſte in Deutſchland 
it, was in einem Siaate, worin volle Preßfreiheit 
verfaffungsmäßig ift, nach förmlich volfführter rechtli⸗ 
her Unterſuchnug ausgeiprochen und nebft feinen Grüne 
den zur Publicitaͤt gebracht wird, und zwar gerade in 
einem Momente, wo ſich von allen Seiten Stimmen 
für und gegen Preßfreiheit hören laffen, und der Bun⸗ 
deötag felbit fih mit einer umfaſſenden Geſetzgebu 
barüber zu: beiehäftigen im Begriffe flebt; jo laͤßt ji 
wohl anuchmen,, dag Schriſtſteller und Regierungen 
ein mehr ‚oder minder lebhaftes Jutereſſe daran neh⸗ 
men werben. 

Hildburghbaufen, vom 22, Januar. 


Folgendes jft ber im uuferm vorgejtrigen Blatte erwähnte 
entwarf ber —— Verfaſſung 
des Fuͤrſtenthums Hildburghauſen, nad 


dem von bed Herrn Herzogs Durchlaucht 


— Gatachten der Landesre— 
gierung. 
——— A 


Don der Landſchaft überhaupt und deren 
Rechten und Pflidten. 
{ 1 
‘ Allgemeine Bejtimmung. 
Das ganze Land und ſaͤmmtliche Uatertbanen wer: 
den in alen Angelegenheiten. zwiſchen Regenten und 





En 


Bolt durch verfafiungemigige Abgrorduete (Deputirte) 
vertreten, beren ——28 die Landſchaft ausmacht. 

So wie alfe Rechte und Befugniſſe, welche dem 
Volle in feiner Geſammiheit iin Verhaͤltniß zur Regie⸗ 
rung zuſtehen, nur auf biefem werfaffenngeinäßigen Wege 
andgentt werden koönnen, eben fo follen auch alle Uns 
forderungen, weiche bon deffen Bewilligung abhängen, 
nie auf eisen: anbern gemacht werben. - 

$, 2. 
Rechte der Landſchaft. 
Der Landfchaft ftehen in diefer Beziehung folgende 


echte zu: 

.) Bus Recht des Beitathö amd der Zuſtimmung 
bei Vertraͤgen und Dispefitionen, woburd bie Integris 
tät des Landes verletzi, deſſen Revenuͤen geſchmaͤlert, 

Haufe ve 


oder bie Regierungsverfaſſung bed herzogl. 

Ändert werten. 

. b) Das Recht der Berathung und Zuftimmung bei 
Einfuhrung neuer und bei Abänderung beftehender al» 
gemeiner Landesgefege, welche bie Grundverfaſſung des 
Yandes, die Freiheit Oder dad Eigenthum der Staats⸗ 
bürger betreffen. 

c) Das Reit, die Etatd der Staatöbebärfniffe mit 
dem Negenten ober der dazu beauftragten Behörde ges 
me inſchaſtlich feitzufeßen. 

d) Das Recht, alle für den Staatspweck noͤthigen 
Abgaben und Leitungen der Staatsangthoͤrigen zu vers 
willigen, bergeftalt , daß ſolche ohne diefe Bewilligung 
nicht außgefchrieben und gefordert werden fönnen; ins 


gleichen das Recht außerorbentkche Etaatsbedärfnifle, 


mit eng 


der Regierung, durch Anlehen auf 
die Fonds ber 


euerfafje, zu decken. 

©) Das Recht, die vermilligeen Steuern, Abgaben 
und fonfigen zur landſchaftlichen —— rigen 
Gelder in eine eigene Kaffe, unter Kontrolle der Ro 
gierung erheben und zu ben beflimmten Zwecken vers 
wenden zu laflen. ; 

) Das Recht, bei den Berfügungen über die Domaͤ⸗ 
nen in ber Art zu Sonkurriren, daß bei Diäpofitionen 
Über die Subftan;, neben dem agnatifchen Conſens auch 
die Zuftimmung ber Landſchaſt erfordert werben ſoll. 

5 Das Recht, bemerkte Mängel in der Geſetzge⸗ 
bung, LUngleicpheiten und Mißbräude in der Verwal⸗ 
tung dem Regenten anzuzeigen, und zu beren Abilels 
kung Borjchläge zu. thun. 
M Das > über gg an a Biltähr, 
Richtachtung der Berfafjung von Seiten 
ner, Veſchwerde und Klage zu führen, und auf derem 
Unterfuhung und Beftrafung anzutragen. 
5. 3. 

Mittel zur Ausuͤbung dieſer Rechte. 

Zur —224 dieſer Rechte find vornaͤmlich die 
Berfammlungen | 
- Yandtage) beftimint. 

Es fteht aber auch der Landſchaft dad Recht zu, 
durch Einzelne and ihrer Mitte, melden beitimmte Ge⸗ 
ſchaͤfts weige uͤbertragen find (einen Ausſchuß), fortwähe 
rend repraͤſentirt zu werden. 

Desgleichen it berſeſlben die beſondere Befugniß zu⸗ 
eſtanden, bei der Landesregierung und deren einzelnen 
btheilungen, mit Ausnahme des Juſtitzkollegii, einen 

ihr, wie dem Fuͤrſten beſonders verpflichteten bevoll⸗ 
maͤchtigten Beiſther (Landrath) zu unterhalten. 
$. 4. 
Pflichten der Landſchaft 
Die Landſchaft it verpflichtet, dieſe Rechte auf bas 


puͤnttlichfe in Ans uͤbung zu bringen, md dabei bie all⸗ 


gemie ine Wohlfahrt, die Yufreshthaltimg der Berfafjung 

" und den ungebinberten 

lichen Verwaltung Cinionderbeit bist ufbringung der 

nöthigen Mittel) zum Beftänbigen — 
G. f.) 


Konſtantinubpel, von 24. Dezember. 

Noch vor der (im geitrigen Blatte gemeldeten) gro⸗ 
— Miniſte rialveraͤnderung wurde der Aga der Janit⸗ 
charen, wegen eines zwiſchen der 4gten und 63ten Orta 
dieſes Kor aus gebrochenen blutigen Streites abge⸗ 


\ 


Gtaatẽ die⸗ 


mmtlicher Landesabgeordneten (die\ 


Faber m ortgang ber Öffent« ; 


fept und nach Nobofto verwieſen. Sein Radfolger if 
——— bei — (Geuerallientenan der Janit⸗ 
n), Ibrahim Ay i 
h (In unferer gefrigen Bufarefter Nathricht in dem 
. Artitet Wien, wurde der neue Gtoßvezier Derviſch⸗ 
Paſcha irrigek Beil sbrmaliger Paſcha von Bruſſa ges 
nannte. Bruſſa h; ein Paſchalil; Der viſch⸗ Paſcha hatte 
ſich aber in legten Zeit is dieſer Stadt aufge⸗ 
dalten). 
Frankfurt, vom 9. Februar. 
Seſtern iſt Se. Exzell. der koͤnigl. franzoͤſ. Miniſtet 
und rordentliche Umachtige Geſandte am kön. 
ſachſiſchen Hofe, Hr. Graf von Dillon, von Dresden 
kommend, hier eingetroffen, um fi nad Paris zu 
begeben. 

— Hier ift fo eben mit dem Schillerſchen Wahlſpru⸗ 
de: dur Branaft, ſtart durch Geſetze“ unter 
dem Zitel: Ueber Deutſchlands Rational-Biir 
dung von Prof. Joſeph Hillebrand ein Wert 
erfchienen, anf das wir mühe umbin koͤnnen, wnjere 
Leſer aufın zu machen. Der Berfaffer der aul« 

Y geanınen ildbungstebre und bed Germanir 
us ſchließt wit demſelben einen beſondern Eychus 
über die Bildung. Das Ziel jeiner Unterſuchung iſt, 
wie in ben beiden fruͤhern Werfen, die Verwirllichung 
der Menſchheit — hier mır nad dem Eigenihümlichkeis 
ten des deutſchen Volks. Die Idee, ur welcher er 
diefen fo wichtigen Gegruſtand aufgefaßt und Bargeftellt 
bat, it ſchon in der wiſſenſchaftlichen Darftellung der 
allgemeinen Bildungsichre ausgeſprochen, und da bicje 
{pre Wurdigung durch die Kruͤik gefunden, fo enthals 
ten wir und jeber Bemerkung fomohl uͤder bie dort bee 
jeichnete Grundidee, als über ibre beſondere Ansführ 
rung in biefem neuen Werfe um jo eber, ale cs 
urtheilung dieſes Gegenſtandes eine hohe, wiſſenſchaft⸗ 
liche Anſicht und zugleich eine weitere Ausdehnung er⸗ 
fordert, als Zweck und Raum dieſes Blattes geft.ten. 
Wir beſchraͤnken und, bier aus der Eiuleitumg: „uͤber 
der Geiſt der Zeit im Allgemeinen und dem Deutſch⸗ 
lands im Befondern’‘ einige Stellen ald Borfoft eines 
fo gehaltvollen Werkes mitzutheilen. 
Nachoem der Herr Berfaffer Gtädfeligfeit, gei⸗ 

fige Bildung uud Sitelichteit als die drei 

Ren Angelegenheilen aufgeitelkt bat, welche der M 

u erreichen Areben foll und in der hoͤchſemoͤglich freien, 
——— und harmoniſchen Verwirklichung dieſer 
drei Hauptzwecke die Beſtimmung bed Menſchen andges 
ſprochen fiudet, ſtellt er die erfreuliche Behanptung auf, 
daß unſere Mitzeit im: Ueberblicke des Gatzen dem 
aufgeſtellten Urbilde naͤher erſcheine, als irgend eine 
andere. Dieſe Behauptung belegt er mit den Erſchei⸗ 
nungen ber Zeit im Ganzen uud wendet ſich hierauf zu 
der Anjicht des deutſchen Vaterlandes bejonders hin, 
wo wir jenen erfreulichen Dorjug, den die Gegemwart 
im Bergleihe mit ber Vergangenbeit errungen hat, 
—— ausgezeichnet finden, als im irgend einem ans 


" „Betradpten wir zuwörberit bad geiftige Reben, 
fo dar ſich Deutichland gewiß auf eine Höhe deſſelben 
eftellt, welche mit Recht bie Bewunderung auf ſich 
ji Wie audgebreitet, wie frei, mie kuͤhn und thaͤ⸗ 

g arbeirer und ſchafft man hier nicht im Reiche ver 
Kenntniffe jeber Gattung? Wo wärg eine Wifenfhaft, 
welche der Deutfche nice anbaute, nicht bis zu ihrem 
tieten ein erforfchre, nicht in allen ihren Theilen 

—** Wo gäbe es eine Kunft, melde in 
unfermi Baterlande wicht Freunde, nicht geſchickte und 
geniale Schöpfer aufzuweiſen härte ? — tefonders 
aber wird außer dieſem will: n auter 
ben Deutſchen die Selbitbegreifang, das Erkennen 
des Selbſtwerthes — bie ſchoͤnſte Bluͤte Der geiftis 
gen rg — freudig ſichtbar. Gefegmäßige 
— Freiheit, Unabbhangigkeit bed Ge— 

ankens, Achtung für den Bürger und Memw 
Then — dieſes zuſammen fordert unfer Bolf von dem 
afıbemifhen Weisheitsiehrer bis gu Pflüger bes Fels 
bed. Was Griechenland in der Borzeit, England in 
der Mitzeit desfalls geruͤhmt werden mögen; unferm 
beusfhen Rande gebührt der Preid. Daun der wahre 


A. 


Bat aliianlt 08 Ve Yank 

x er 

ae den en at alt deu 
mer aus ber Berechnnug fort, 


fucht im Vereine mit 

ier fünchaften Politik ald diner impängt,— daB 
find tanbe Niſſe obue Kern, Vractkiiten ohne Sam 
men für € tende baueride Frucht. Sicher wird 
und durch Thriiches Alterthum Ind abIb 


ches Stteben am feitefen und lobwertheſten baftehen. 
Dur) dieſes nediegeme , autgebieitete geiflige Mi 
iſt ein Vorrath von Jbeen neformt, Ad ultate 
Vernunft gewonuen, welche hinwie derum die moras 
Lifche Kraft und Thärigfeit in lnforin Wolfe belebten 
zen, wie 08 kaum auberdwo ber Fall ſeyn 
rfte. Man nenne uns te vor in welchein dem 
Banzen a dr RL — 
würdiged Streben u enden offenbar iſt/ 
Als in dem un’rigen, ii —* die Fremden ; 
welche von Nor®. uud Suden, won Dfien und Wir 
m auf Deurfd;iu,d eindrangen, Alles, um deinfelben 
ſttlichen Stvankheiten und Unarten einzuimpfen; 
nichts deſto weniger blichtas moralifche Her, 
Gefaminrheit —* Nation geſund und ich 
immer fort, bie angejteiten Theile bes Körpers zu 
Yeilen und zu ernenen. Dieſe ſittliche Kraft * 


welche Aberali den Sieg be wird unſerm 


DSDauer und Seibitfiändigfeit in polit iſcher und 


menihliher Hinſicht um fo gewiſſer erwirlen, als 
Fe ihrer Ratut mac) wicht anf fremden Befig mit tm 
gerechter Habbegier gerichtet iſt. 

Aus Weiden min, der geiftigbellen Einſicht und 
der. firzlicheferen Kraft, gebt im Deutichland ein Zus 
Hand des Glüdes hervor, mwelder und mit bebaglis 
her Zufriedenleit erfüllen muß. $ ber fchwere Tritt 
fanın vorhbergegangener Jahre auch bier feine tief eins 
ze Kupitapfen nadlie, daß der zufällige * 

Gegeuwart ſeine empfindlichen Stöße auch 
re fach, kann freilich wicht geleugnet werben ; 
es folgt daraus feine Widerlegung beffen, was 
wir fo eben in Anfebung Acht menſchlicher Glůckſeligleit, 
in fo fern ſolche eine Wirfung des eigentichen Zeit 
Bi it, behauptet haben. Mo if eit Land — 
um wir etwa den norbanerifanijchen Freiffaat aus 
nehmen — mo ürotz der mannichfachen DBenvidelung 
ber verhaͤltniſſe fo viel gegründete Ruhe, ſo viel frieds 
lie Genügfamfeit he As in Deuiſchland? Waͤh⸗ 
fend it dem einen Lande innere Partheiuugen mirben, 
untbätige Bürger Raub und fremdes Gut ſuchen, ül 
dem andern Ünerthanen gegen anmafende Regenten 
füh feinpfelig aufſlehnen und Gtäntsumitur; broben 
während bier eigenfüchtige Tyrannei ein braves Vol 
für hodjherzige Gelbitaufopferung mit graufamge Will⸗ 
kühr lohnt, dummer Fanatismus und ſinſtere Prieriers 
despotie das Heiligfie der Menſchheit verhoͤhut nd 
niederbrüct, bort Elend obme leihen und Zerrüftung 
jeder Art eine ſchandliche Politik ſtraſt und das höhere 
menichliche Inteteſſe an dem übermiihigen, ungeſcheue⸗ 
ten Walten cincd geſehldſen Kaufınanndegrismus raͤcht 
in Deuiſchland, dem Allgemeinen nad, Alles feis 


"Men ehrenieilen Galig und Gercchrigfei. Daß auch 


ier mod) nicht jebe Unebenbeit ausgeglichen, noch nicht 
gebe, jelbft verhrmäßige, Forderung befriediget iſt; daß 
da oetabelt, dert gelobt wird, daß Stimmen bald 
freitend, bald vinflingend, baid ſtrafend, bald ermum 
terud ſich erheben: dieſes Altes ift fo natürlich, als die 
Bavegung dem Leben, it fogar beilfamt, it winfchens 
wertiss beräthiget aber keinesweges ſtoͤrende Uneinigkeit, 
Serberblicdhe Revolution, achemmten Betrieb der Bürger 
and Staaten. Die Fuͤrſten find ber Mehrzahl nach 
von. ihren Untertbanen geliebt und geachtet; man ges 
dorcht ihnen willig und gem, wie Kinder dem Bater; 
wofern fie mach welſen Gejegen ohne anmaßende Will⸗ 
fübr das Scepter rühren. Ertont bier und ba ein 
Murren etwas vernehmlicher; To iſt ſolches nicht ſowohl 
Beige empoͤreriſchen Sinne, ald vielmehr der gerechte 

uf nach gebübtender Freiheit. Was daraus ſich erges 
ben fan, wird mie die eigenliche Ordnung fiören; 


fe dur de She ie, mie Ram 
Font — alle Macht von Goi 
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* 
vermuthen ind datf nicht verfaiint werden. Bolltoms 


ſelbſt ba; wo es ber gerechten gilt. — — 
Als zwei Siniptfihiodgen. peom ‚der Hr. Verfaſſer bie 
—** Sucht und die deutiche ———— Bde den My 
ſtizis mus und die Deutſchthämerei. Veide jind 
iich nur Kraͤutlichteiten, melde dad gefunde Leben 
113 * Zeit erſchweren, nicht gben Krankheiten, 

melihe es Ganz hemmen ober ihm gar den Tod drohen.“ 
a TE Ace bem Prototolle ber feheten ' 
ifung ber deutſchen Bundesverſamm— 
lung gebalten am 29, Sannar [Die Zte 

und Se waren vertrauliche) 
Ptaſidium. Einige Herren Gefandten bätten dem 
MWunjch. geiußert , "uber dit Raatsrehtlihen 
Berbältiniiie der mediatifirten vormaligen 
Reichs ſtaͤude üı den Staaten ıbrer hoöchſſen Sbuve⸗ 
tains, Erklärungen abzugeben ; wozu mar alſo bas 
Prototoll öffnen wolle. ... 

Großherzoglich-⸗ und Herzoglich⸗Sachſi— 
ſiſche Hänfer. Da die Gerechtigkeit dringend fordert, 
daß man im allen Bundesſtaaten vie chemaligen Neichts 
ſtaͤnde und Neichdungebörgen baldigſt in den Beſitz des 


Mechtszuſtandes ſetze, der ihnen im i4. Art. der Bun⸗ 


desalte verſprochen worben, oder ſich, wenn irgendwo 
die ihnen zugeſtandenen Rechte mit der Verfaſſung ums 
vertraͤglich befunden werden ſollten, auf eine billige 
Beife mit ihnen vereinige; fo iſt dieß auch der Wunſch 
meiner hoͤchſten Committenten. 

Keiner derſelben iſt in dem Fall, daß vormalige 
Relchsſtaͤnde ſeiner Souverainitaͤt bei Aufhebung der 
Reichsvetfaſſung unterworfen worden. Ir Auſehung 
der Landeshoheill des Herru Herzogs von Sachſen⸗Go⸗ 
iha und Altenburg ſchon früber untergeordnet geweſe⸗ 
nen Beſitzungen der ſouverainen Furſten von Schmwarp 
burg und der mebiatifirten Fuͤrſten von Hohenlohe ik 
alles in dem burch alte Derträge feſtgeſetzten Zuſtande 
geblieben. 

Der vormals unmittelbare Reichsadel iſt in allen 
Großhevzoglich⸗ und Herzoglich⸗ Saͤch iſchen Landen nach 
Vorſchrift des 14. Art: der Bundesakte bebanbelt wor⸗ 
den, wid wird auch da; too es bisher noch nicht ges 
fiheben , bei ber bevorftchenden neuen —— er 
landſtaͤndiſchen Verhaͤltniſſe, bie ihm zugeſicherte Land⸗ 
ſtandſchaft erhalten: 

Braunſchweig und Naffan für Naſſau. Jr 
Beziehung auf die Maatsrechtlichen Verbaͤltniſſe ber ine 
bdiatifirsen vormaligen Reichsſtaͤnde, den Rechtszuſtand 
des Reichs adels in den deutiihen Bundesſtaaten und bie 
damit id Serbinbung ſtebende Vollzichung des i4: Art: 
ber Bundesafte , verſaͤumt man nicht; dem Präfldiae . 
Äntrag (in der verrrulichen Sikung) vom 20. Now 
des vor. Jahres gemaͤh, von Herzoglich -Naſſauiſchet 
Seite Narhitehendes zu erflären - 


.s 


Er. Herzogl. Durchl. zu Raffaıfine nach ber Er⸗ 
richtung der deutichen Bundesafte von dem aus der Ras 
tur des Verhaͤltniſſes felbft ‚fliefjenden Grundſatze aus 
gegangen; daß jo weit ald durch frühere: Ereigniſſe, 
den Höchitibrer Sonverainituͤt unterrworfenen vormalis 
gen Reichsſtaͤnden, Neihsangehörigen und ‚ehemaligen 
Neichadel dirjenige Rechte nicht ſchon wirklich eingeräumt 
waren, welche ber 14. Art. ber Buudesakte ihnen, fruͤ⸗ 
here Beſtimmunhen erweiternd, zugeſichert, Höchſtihnen 
bie Verpflichtung obliege, dieſen den Genuß und Bes 
ſitz dieſer Rechte baldmoͤglichſt zu verſchaffen. 

Um dieſen Zweck zu erreichen, mußten die nothwen⸗ 
digſten Vollſtreckungẽ⸗ Vorſchriften an, bie: betreffenden 
Behörden erlaſſen werden. ⸗ 

Bei der detqillirten Bearbeitung biefer Vollſtredungs ⸗ 
Vorſchriften zeigte es ſich ſogleich, daͤß wenn man ben 
Mediatiſirten den Genuß der ihnen eingeraͤnmten Rechte 
nicht nur vollſtaͤndig ſichern, ſondern die” Ausubung 
dieſer Rechte von ihrer Seite, wie es der Buchſtabe 
der Buudesafte mit ſich bringt: 

‚ mit.ben Vorſchriften ber Landesgeſetze ” 
in die nothmendige Ueberenitinmung bringen und das 
bei noch das eigene Jutereſſe der Mebiatifirten ſoviel 
als möglich berikjichtigen wollte, . die Erlaſſung allge⸗ 
meiner Vollziehungs⸗Vorſchriften, ohne nähere Beſitz⸗ 
nahme auf Die individuellen Verhaͤltniſſe jedes einzelnen, 
ver Naſſauiſchen Sonrerainität unterworfenen Media⸗ 
eifirten nicht zum Ziel führen wuͤrden. Denn nicht alle 
Mechte, weiche bie Bundesafte ben. Mediatifirten eins 
rtumt, koͤnnen (mie es auch ſchon in dem Art. 14, 
felbſt bei Gelegenheit der Gerichtöbarfeit in zweiter {ns 
danz, ausdrücktich bemerkt wird) ohne eiguen großen 
Nachtheil für einzelne Mebiatiüirte und zum Bortbeil 


des Landes, dem ſie angehören, von ihnen mac) ben 


Vorſchriften der Landesgefege audgeibt werben. Ans 
dere den Mebdiatifirten eingeräumte Rechte Tönen zwar 
ohne greße Auforferungen von ibrer Seite ansgenbt 
werben, bringen aber ben Mebiatifirten feinen Nutzen, 
während auf der andern Seite dadurch der fichere und 
einfache Gang der Stantsvermaltung erſchwert wird, 
Noch andere rechte, welche ben Mediatifirten die Bun⸗ 
desakte nicht eingeräumt hat, haben dagegen für mans 
che derfelben einen großen Werth, während andere, bie 
ihnen zufteben, für fie werthlos find, die jedoch zu ers 
werben, der Staat oͤfters ein größeres oder geringeres 
Intereſſe bat. Ueberall, wo »iejer letztere Fall eintritt, 
entipricht alf6 ein gegenieitiger Austaufch dem Jutereſſe 
ded Souveraind und dem des Mediatijirten.: (CE. f.) 


Benachrichtigungen. 


38] Biehbverfeigernng. 
Donnerstag, den 12. Februar, follen auf dem Bis 


belshof, bei Offenbach, 15 Stuͤck im beften Nusen und . 


Alter fiehende Meifübe von verfchiebenen Arten; ein 
Zjaͤhriger Zarren, ſchweizer Art, verfdiebene 12ithrige 
Kuhrinder, 2 Zugochfen, Pferde, Adergeräthichaften , 


und ein Stock Heu freiwillig verfteigert werden. 





1275) Verkauf einer Pulver-Fabrif betr. 
Eine vor nicht langer Zeit erbaute Pulver Fabrik 
bejtebend : 

1) in einer Mühle von. 36 Stempel; 

2) in einem Sichlen- Haus, worin bad Sichlen⸗ und 

Rundwerk nebit 8 Stempeln ; 

3) in einem Trocken⸗Hauſe worin’ eine Troden, Pads 
. mid GorierGtube; 
4) in einem zweiltöcdigen Wohnhauſe; 
ft um-den Preis von 5000 Gulden verkaufen. : 

Das innere Werk ber Fabrif ift ganz men’; auch 
bat diefelbe zu allen Zahrszeiten reichliches Waſſer. 

Wegen näheren Angaben und Kaufsbebingungen 
beliebe man ſich in franfırten Briefen an Doktor Er 


mann in Franffurt a. M. (D. 157.) zu wenden, 





1263) Zur Reife nach Hamburg wird ein Geſell⸗ 
ſchafter gefucht, bei Hrn. Fried, Zoller hinter dem Ru. 


1287} Kupferſtich⸗, Gemkldeiund Buͤcher⸗ 
Er Derfleigerung. > — Te 
MWontag, der! 16. Februar I. 3., Vor⸗ und Nads 


mittägd und die Darauf folgender Tage, werben im. , 


Hauſe des feel. ‚verftorbeiren 3. T. Herrn Geheimen 
Raths und Schoͤffen, Ehriftion Friedrich Steig, in 
Ber Fahrgaſſe Fir. W. Nro, 106. gegen der Mehlwaage 
über, zu deifen Verlaſſenſchaft gehörige, fehr anfehws 
liche Sammlung von Kupferſtichen aus allen a 
der beſten Meitter, worunter fig 49 Stuͤck unter Glas 
und‘ Rahmen befinden, Öffentlich gu ben Meiſibieten⸗ 


‘den. gegen. gleich baare Bezahlung. verſteigert. Diefe - 


Kußfea ſich Sammlung, auf welche’ der verſtorbene Be⸗ 
ge" viele Koſtern, Mühe und Sorgfalt widmete, wird 

n Kunftfreunden ımd Sammlern cine erfrewlihe Er 
ſcheinung -gewährem — ” 

Nah Berndigimg des Berkaufß dieſer Kupferſtich⸗ 
Samınixnig werden einige von Heinrich Roos,‘ %p- 
bauer, Brand, Mäannstirfh uw Stedlin 
ſehr huͤbſche Delgemaͤlde, nach diefen, Wathscirbeiten 
worımter etliche amsgezeichner ſchoͤne Wachsportraits 
von dem beuͤhmten Hardy. befindlid ſud, werfauftz 
ferner folgen Gyps⸗Arbeiten, leere Gemalde⸗Rahtmen 
mit und ohne Glas, und zuletzt eine Sammlung von 


‚vo 
Büchern, welche gleichfaus ſehr gut gehalten und wel 


ftens in Halbfranzband gebunden find, 
VLerzeichniſſe davomsiind bei Herrn Ausruffchreiber 
Miannberger „ —— Herrn Kuͤhn, in der Her⸗ 
mann ſchen Buchhandlung, in der. Kunft- uud 
bandiyng, der Herren Gebrüder Wilmand , in der Ei 
berberg ſchen, Neinbeimer’igen und Preſtel'ſchen Kunde 
handlung, Herrn Maler Wuͤſt, als auch bei Unter⸗ 
zeichnetem zu belommen, auch koͤnnen vorgenannte Ge⸗ 
genſtannde bis zum Verfteigerkingstag taglich in gedach⸗ 
tem Haufe, Sonntags audgenommer, won Morgens 9 
bis 12 Uhr zur Einficht vorgelegt werden. 
Am Schluſſe, der Bücher« Berfleige werd 
dann nachſtehende zur gedachten Beriafienfchaft ge 
Kirdenpläge . 
ald 1) ein Manneplag in der Et. Kathariuen⸗Kirche 
im Etuhle Nro. 122. der erſte Ei a i 
2) ein Frauenplag ebendafelbft, im Stuhle Nro. 
‚85 ber zweite Eis; 2 5 
3) ein gegitterter Manneplag in der Hoſpitallirche 
zum beit. Geift, Lit. P. 4. Mro.65. 
3 ein Mannsplatz in- der drei Roͤnigskirche im 
Stuhl Nro. 11. der achte Eis; 
5 ein Anbängbänfet in der Nikolai» Kirche im 
Stuhl, Nro. 44; 
O drei Mannepläge in dee Prrfißer- Kirche 
a) in fit. D. Mo. 00 ber dritte Sitz; 
b) im Stuhle Nro. 179 der vierte Sitz; 
e) im Stuble Nro. 200. ver ficbente Sig, 
J auf der alten Orgel 
und hierauf ein Afigiger Wagen ebenfalls öffentlich ver» 


fteigert. 
3. G. Klebinger, 
Ausräfer 


ſo⸗ 
rige 





(272) Von gerechteſtem Schwerze tief gebeugt, zei⸗ 
gen wir unſern Verwandten und Freunden den leider 
nur zw frühe erfolgten Tod unfercd aͤlteſten, gelichtee 
ften Sohnes Garl Anton Bernay an. Er fiarb, die 
Freude unferes Lebens, die Hoffnung unferes, Alters, 
zu Marfeille am 20. Januar b. J., im 2ıten Sabre 
feines Alters, 

Ber immer den Schmerz liebender Aeltern bei bem 
inſcheiden eines eben fo gottesfuͤrchtigen, als in jeder 
inficht wohlgeratbenen Sohnes zu würdigen weiß, wirb 

ums gerne mit Beilerdöbezeugungen verichonen, welche 
ohnehin ıjern tiefen Schmerz nur erneuern könnten. 

Soanffurt, den 6. Hörnung «818. . 

Joſeph Ahton Bernap, 
Marie Charlotte Bernap, 
geb. Ehiron. , 











(Hierbei eine Beilage) 
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Beilage uN 4 
der Sranffurter » Ober Poftamts » Zeitung. 





— Dienfag, dem 10. Februar 1818. 


Litterarifhe Anzeigen. 


[241] Der beutfche —— oder die Hanſeatiſche 
Zeitung. 

— Zeitblatt beginnt mit dem Jahre 1818 ſeinen fünften 

rgang 

Unter allen deutſchen Blättern iſt es dacjenige, welches zu⸗ 
erft, (Anfangs April 1813, als e6 feine Laufbahn begann) 
freie und vernünftige Reden über Angelogenheiten des Water: 
Landes ber Mittheilung Zertifter. Radtiäten binzufügte. . 
Als am Anfange diefes Jahres bie Gehaltiofigkeit der poli: 
tiſchen Nachrichten ben bödhften Grab erreichte, und ftatt deren 
das Berfaffungswefen alte Baterlandsfreunde ‚mehr als je her 
fäftigte, a entfhloß ſich die Redaktion, nur das Bidtigite 
der politischen Zagesneuigkeiten aufunehmen, und bagegen ben 
fo häufig eingehenden freiwilligen Beiträgen über das Berfafe 
fungswefen, einen bebeutendern Raum im Beobachter zu geſtat⸗ 
ten, al früher es ber Fall war. 
Beim Beginnen des er Quartals bes Jahrgauges 
1817 ‚ wurde in Re. 513 in folgender Weife von ben veränder: 
ten Bearbeitung bes Beobachter⸗ geredet: 


* 
























febt, und wenn an feiner Srite ein Mann, ehrmürbig durch 
' Alter , durch Geburt, dach Rechtlichkeit und undeflecktes Beben, 
wie Richelien. 

Auh werben wir unfern Blick nicht von jener Infel weg⸗ 
wenden, auf ber das Geld fo eine Uebermacht über den Boden 
exreicht, und wo die bürgerl he Drbnung der Gefellfhaft foı 
geoßen Gefahren ausgefeyt , weil die Geſellſchaft es verfäumt , 
bre alten Gincichtungen zu verbeffern,, wihrend es Zeit wag, 
(Die brittiſchen Parlamentöverhandiungen werben fortwährend 
möglichit volftändig mitgetpeilt werben.) 

‚ Diefes ‚find unſre Borfäge. Das Jahr muß zeigen, wie 
wir fie erfüllen kennen. Ungemein wirb ung ihre Erfüllung ers 
leichtert werben, wenn bie Steihgefinnten uns mit ihren Belr 
trägen beehren und erfreuen wollen. 

Benn es uns erlaubt wäre, Raͤmen zu nennen, fo würden 
Sie fehen, daß Sie in keinen unmärbigen Kreis von Lefern, 
fo wie von Mitarbeitern treten. 

Die Herausgeber des Beobachters. 





Eine ungewbhnlich fhnelle und bedeutende Zunahme des Abs 
ſatzes unſers Zeitbtartes von jener Zeit am ‚ läst uns glauben, 
baf dem Publitum die getroffene Umänderung zufage, umb baf 
nidit unmärdig und nicht einjeitig und unvernünftig über bie 
angegebenen, fo tichtigen Gegenftände im Beobadter verhau⸗ 
beit werden fen. 

Wir werden im nächſten Sahre in Ehnlider Weile unfer 
Blatt bearbeiten, als es in diefem gefhah : ba «& indeß fahr 
wahrfelntich iſt, das bie‘ potttifihen Tagestzenig deiten, befon⸗ 
ders die Verhandlungen der franzöfiihen Kamen und des 
beittifchen Parlaments, am Anfenıe det nädıflen Jahres ber 
deutenbes Intereſſe gerinnen werden, fo wicd ihnen auch ein 
groͤßerer Pad eingeräumt werben, und bie vielfältig won une 
beriefene aufmertjame und ſchnelle Mittheitung folder Nach 
richten wiederum cintreten. . 

Dir banken fehtiegtich den vielen Vaterlandefreunden, welche 
——— mit uns, unſer Blatt mit fo treffiiden Beitrigen 
bechrten. ; 

Der Werbung grüner Kranz fey aud fürs nähfte Jahr 
bier ausgeſtellt. s * 


Der deutſche Beobachter erſcheint amal die Woche in großem 
Format und auf weißen Papier gedruckt. Das hieſige fünigl. 
preusifhe Ober: Poſtamt verfendet den Jahrgeng zur hie, 
vraufifh Sourant an ale wohlloblichen preußiicen "oltämter, 
Dis hiefise thurn- und tarifhe Ober Poſtamt veriendet den 
Iehrgang an bie Poftämter Eifenah, Muͤnſter und üffelborf 
zu 7 Zyir. in Golde, und an das fürfilih thurn = und tarifde 
Dber-Pofamt in Frankfurt a, M. zu 14 fl. chein. Der hohe Preis 
des Wapiers, auf welchem der Beobachter ient gedruckt wich, fo wie bie 
Erempelabache für jedes Stuck, erlauben nidıt, daß viel mehr 
gdtugt werde, als wirtlich Grempiare beftelt find 5 08 wird 
inber gebeten , die Beitellungen fiyteunigft bei den mohuöbfichen 
Pokämtern zu machen. 

Die vom ı. April d. J. an erfchirnenen Stüde des Beobr 
ahters find voch volltändig zu haben, und Bönnen durd) bie 
vohllöpt. Poſtamter oder durch bie Buchhandlungen von uns 
kzogen werden, Durch ben Buchhandel Eoftet das Monateheft 
A gr. In Berlin bei dem Buhhändler Herrn Kerbinaub 
Dümmter und in Reipzig bei Herrn Kummer find Cremplare 
»orräthig. - ee f 

amburg im r ıdı7. 

” a ‚Die Redaktion und bie Erpebitior 

bes deutſchen Beobachters. 





Das erſte Vierteljahr iſt naun zu Ende, und es fen uns ver: 
gönnt, ein Wort von ben neuen Werhältniffen zu fagen, in 

der Beobachter getreten, 

In Deutihland erfheinen jegt fiber hundert Beitungen, und 
ra ber gewöhnlichen zu vermehren, konnte nicht unfere 

t ſeyn. 

Die Leſer des Beobachters werben es gefühlt haben, in 
welchem Sinne frit Neujahr in dieſem Blatte über Breiheit und 
Berfaffung , übe Gefepgebung und Gefhähte — über Gelb: 
reichthum und Aber ift geredet worden. i 

In dicfem Sinne jol fortgefahren werden; und ba wo die 
—— ſpricht, glauben wir nicht, daß es noch der Worte 
bebürfe. } 

Wir wuͤnſchen, daß freifinnig gefinnte Männer fi mit uns 
vereinigen mögen. j 

Der Werbung grüner Kranz fey bier audnefellt. 

Denn fo erzählt der Römer von uniern Borfahrn : daß 
wenn einer einen Zug vor hatte, fo hate er foldes beim Ge; 
fäge in der Verfammlung verkündet. 

Diejenigen nun, weichen die Sache und der Mann ange- 
ſtanden, hätten fi erhoben, und durch Waffengetiirr ihren 
Beifall ausgeoruͤckt. 

Alfo fenen die begrüßt, benen der Mann anflcht, und ob 
ſchon der Rreumbe viele, am Rheine wie an bir Spree sorban 
den, jo wänfhen bod alle, baß bie Gleichgeſinnten ſich mehren 


erftändige Rede iſt es, was vor allen dem Baterlande 
adthig ıhutz — benn buch unverfiändiges Durdeinanderreden 
wirb wenig gebeffert. 

Viele Unvolltommendeiten ber Gegenwart achen aus bem 
verworrenen Buftande ber ze heroor , und Unrecht würde es 
r art tadeln zu wollen. : ä 
te Der bes Lebens haben fich vermehrt, die Sitte iſt 
herrſchend, und die Regierungen find wohlwollend, obſchon zu 

in auch irrend. 

— iſt wenig zu kampfen, mehr gegen Itthum, 
und diefer ift nur durch verſtaͤrdige Rede zu, überwinden, und 
dadurch, das bie beſſern fih aneinanverfchlieken, und ſich über 

dasjenige einigen, was ausführbar un möglich if. £ 
Nur Phantaften = Schwärmer verlangen dag Unausführ: 

das Unmöglice. j 
— wind pi Beobachter den Bang ber Angelegenheiten 
- in Württemberg beobaditen, und von diefen rermorrenen —* 
bältniffen , fo viel es thunlich, eine klare Darſtelung geben. 
Dann die Verfaſſungsangelegenheiten anderer deutſcher Länder, 
Was bas Ausland betrifft, fo wird er, mie bis jept bem 
Berhantlungen der Kammern in Rfanireih felsen, weil man 
in biefen fieht, was ein Fluges Miniftiodum vermag, wenn es 
aus Talenten, wie be Tazes, Laine, Pasquier, zufammenge: 








141) Ankündigung bes franzbſiſch deutſchen und deutich-frangd« 
ſiſchen Sprihwörterbuhs von bem Profeffor Lendroy zu 
Offenbach. 

Deine vieljährige Erfahrung als Lehrer und mein ununter⸗ 
xochener Umgang mit ber cultivirteften Volksclaſſe überzeugte 
ih, wiegunsidtig ber Sinn franzöfifher Sprigwörter ge 


wie underftänblic Und oft lacherlich 
eides franzöfifhen Sprichwortes ind 
deutſche, und umgeleber eines deutſchen Sprichwortes ins 
fcanzöfifhe ausfalle: ich babe daher in diefem Merle eine 
Eammlung der Sprichwoͤrter beider Spraden und mit Hülfe 
unferer beſſtren Lericographen eine genaue Ueberfegung der ſel⸗ 
ben und allent halben eine vokftändige Exktärung ihres Einnes 

acieſetrtt 3 oO". — — 

um dieſes Merk zugleich doppelt müglic, für jeben Liebhaber 
ter franzöjifhen Sprache zu machen, fo gab ich in einer Menge 
arfhihrlinee Erzählungen, Bermbenheiten und merkwürdigen 
Gebräuche den Ueſprung ber arhaltuolieiten franzẽliſhen Sprich⸗ 
wörter an, — ı) franzoͤſiſch wur Uebung in diefer Sprache, 
2) deutſch, aber oyne, Biberaltung derſelben Worte, ſondern 
in andern Wendungen \ 
ven Sqaler zu nötigen, durch feine Ueberſegung Schöpfer 
eined ciquen Berts zu werdin. . 

Diehes Sprichworterdech ran fih ſowohl dem Lehrenden als 
Sernenden empiigit , erſcheint au dem Wege ber Subfeription 
der usferigtionspreis it 3 fl. — ber nachma lige Laden: 
preis aber 4 fl. im Gonv. 24 Zus. Die bern Eubjeriveiken 
belieben ſich deshalb an Unterzeidneten zu wenden. 

J. Lendrny , Yrofeffor in Offenbach. 


woöhnlich aufgefaßt werde, 
die wörtlihe Urberfegung 


— 


In 
tie Buchhandiung von P. H· Guilhaumann. 


——— — —— — — 


1252) Joh. Mich. Seiler. j 
Moral, zunächit für künftige kalboliſche Seelſorger, 


und daun für jeden gebildeten Ehriſten. 3 Baͤnde. 


ggf — een 
"Dis hohe Achtung, melde dem Herrn Verkaſſer von feinen 
Glabbens enoſen und von Sroteitafiten durch feine fruͤhere «res 


Tigföfe geiftvolle Arbeiten zu Khcht geworden iſt, bar ſich durch 


die Erccheinung dieſes wichtigen Meorks noch dermehrt. Die Ber 
fetunzen‘ erbitte ih mir bei Ueberſendung des Beitrags porto⸗ 
frei.“ Wer von Verlauf eins Monate din Betrag ven 4 
Eremplaren 36 fl. überfendet , cudäit dafaͤr 5 Eremplar. 
Franz Barrentrapp, 
Bushintler in Frantfurt a. M. 

— — —— — — 
1246) Oppofitionsblatt. 

Rom Oppofitioneblatte ift der Monat Suruar No. 126, 
Belizgen ı bis 10 zuſammen 36 Stüt nebft einer Karte cr: 
fhienen und durch die Poſten regelmäßig verfanbe worben. Aud) 
find heute die mongt:igen Merjendungen an die Buchhandlungen 
welde darauf Bertellungen gemarht yaben , erpedirt. Bür das 
Sabre 1818 Boffen wir” bem Dppefirionsbiatt ned, mehr und 
völlig dem Umfang zu geben , ben die Herausgeber beabſichtigen. 
Der Preiß bleibe wie biöher, Vierteijährlih a Athir ı2 gr. 
führt. Borausbezahlung, und man tann ſich deshalb an alle 
Poſtamter und Seitungserpedbitionen wenten. Monatlich geheftet 
it c6 auch buch alle Buchhanplungen (10 Rthlt. ſächſ. oder 
18 fl. rheia. den Jahrgang) zu befommen” und da ohne aus⸗ 
iraduche Beſtellunz vun uns nichts derſendet werben kann, jo 
röitten wir uns diele baldigſt. 

Selmar den 2. Februar 1818. 

Großh. Sid. priv. Sanbess Induſtrie· Comptoir. 


— — — — — —— 


[245] Bei den Gedrüdern Sauerläadet, Beil D. 208 in 
Frankfurt a. M. if für 2 fl. 40 fr. in Leber gebunden zu 


vaben: 
Gdachtnigbuch für alle Stände auf das Jahr 1818. 


— — — — — —— 


12601 Der Obriſte Chriftian von Maſſenbach. Eine 
biografiſche Stizze feiner Schickſale, Anſchul digun⸗ 
gen und Wertheidigungsgründe. Nebft einer wiih⸗ 
tigen Aufgabe fur Die Griminalgefeggebung Dests 
— 8. 1 fl. 54 fr. rhein. oder 1 Rthlr. sg. 
Ich. 

It It erfchienen und in alfın Buchhandlungen zu habe. 

Dis »ielfsitige Zutereſſe diefer Schrift ſpricht fid) Ion an ben 

Zitet aus, und wird in der Kestüre gefteigert werden, wein 

man daburd den Schriflen bis Berfaffers , feine geaaur Kenn 

—* — uͤnaſiante, und ſtin Mares, unbefangenes Urtheil ci 

ennt. 


——— — — — — 


Ber m ifhte Anzeigen. 


[150] Goittat:Labung ber Gtäubiger des Gommilfionszath 
E und Amtefhuitheiß Weber zu Schlit. 

In Sachen verſchiedener Wiäubiger gegen den Amtẽ ſchult 
hell Weder zu Schlig, if von Großherzoglich Heſſiſchem Hof 
geriet zu Giefin der Gencurd ertannt, und biefes Erkennt 
nis von Großherzogliche m Ober AppellationsGericht zu Darm 
ſtadt auf die von dem Gemeinſchuldner dagegen rosiffene Ap 


Anesräden und Perioben, una bierdurch 


rankfurt a, M. nimmt Sudferlotion auf dieſes wirt” 
















Handbuch der chrütlichen- 


daß alle weiter. nöthige 


pellation befiätiget , fofort dem“ unterzeichneten bie Erbffnung 
und Leitung des Koneurfes übertragen werben. Es werben da= 
— allg ſowohl bekannte als noch undelannte Gläubiger deſſelben 
jermit edictaliter vorgeladen, 
. Montags den 16, März d. I. 

zu Lauterbach im Gaſthauß zum se Eſel vor Unterzeich⸗ 
netem in ag oder durch hinlänguih BevoUmächtigte zu 
fhheinen , ihre Fordexungen anzugeben, und fo gewiß richtig au 
fielen, als fir Fark von gegenwaͤrtiger Maffe werden aus: 
geſchloſſen werden. i 

Zugleich baben ſich die Gläubiger im demſelben Termin des 
Berfuchs der Güte zu gewärtigen und über einen Süterpfleger 
zu vereinigen, zu dem (Ende ihre Bevo Umachtigten darauf mit 
zu intruicen. Provfiorifh if dam Dun. Stadtſchreiber Jäger 
zu Schlig die Verwaltung ber Waffe berfragen worden. 

Firienficinau am 20. Januar ıdıB. 

Aus hoͤchſtem Auftrag. 





[r56] Ediktal:tabunk. 
’ * hieſige — Adam Woht 3. Michelbach, 
hat ſo viele Squlden «outra it, Daß ſolche ſeia Actint ⸗Ber⸗ 
mögen A eberfteigen- + ' + J s r 4 * * 
Indem unter dieſen Umfländen, bei ber Unverbeffertichteit 
des Schuldners, der Concurs hiermit eröffnet, Krrmih- sur 
Meldung und förmliden Liquidation aller Schulden an ber uns 
terzeichneten Stelle auf 
Montag den g. März d. J. Nachmittags = Uhr 
bei Strafe des Ausſchluſſes von bir vorhandenen Bermögends 
‚maffe anberaumt, und folder audurch bekannt gemücht wird; 
dienet dien Antereffenten zugleich zur. Nadhridt und Maasnahme, 
allgemeine Erloffe in dichem. Eoncurse 
verfahren, allein in biefiger Stadt verkündet werben follen. 
Kitenfirden den a7. Januar ıdıb, - - 
Kinigfih, get Suite u 1a 
wu * 


* 


(257)] Ebittal:Labdbung. 
dur Meldung und kiquidatien aller Rorderungen, welche am 
den in Gcncuxs gerathenen Moſes Loeſer zu Beyberbufh fore 
mirt werben Zönnen, if Zermin von dem hiefiaen Jufigamt 
auf Dienflags den 17. debruar dieſes Jahres Nachtittags 
2 


use. 
bei Strafe des Ausſqhluſſes von der vorhandenen Vermögens: 
maffe anberaumet worden, wonach ſich bie nteeffenten zu achten 
und wobei fie demnäcft die Beranntmahung aller -weiter im 
diefem Betreff nöthigen allgemeinen Verfügungen nur in hleſi⸗ 
ger Stadt ıu gemwärtigen haben. 
Aunlirgen am 30, Januar ıBıB, 
F Königlich Preußiſches ⸗ Zuftigamt. 
Baujd. 


— — — — — — — — 


[230] Alle diejenigen, welche ihre an den Auftenſchen Ehe⸗ 
leuten dabier habende Forderungen im Termin den 19. Dep. 
v. 3. nicht angemeldet haben, werden vom dem Conturtvtt ⸗ 
fahren hierdurch ausgeſchloſſen. 

Xrolfen ben 13. Januat ıBıB. 
Jurſti. Walbeck. ObersJufig: Amt. 
Ph. Brumhard. 
H. 8. Stoeder. 


— — — — — — — — 


[287] Reckar⸗Kreis. Den 29. Zanuar idıd, 
Großherzoglich-Badiſches 
Stabt:Amt 

. Seiwelberg. 

Gegen ben biefigen Handels mann Carl Flad, weider ſchon 
feit mehreren Jahren. feinen offenen Laden aufgeseden bat, 
wird der ſẽrmliche Goncurs erkannt, und Tagfahrt zur Ride 
tigftekung der Ferderungen umd Präferenghreit,.auf. Mittivod 
den 2. Br M. März Morgens „Uhr auf dahieſigem Hathe 
haufe vor dem Großgerz. Staͤdtamterediſorate fergelegt. Ale 
jene, wilde ans irgend einem Richtögeunde an gebadıten. Han⸗ 
velsmann lad etwas au fordern haben, werten daher ELIRT 
fordert, entweber perföntih mit igren in Handen habenden 

Stutsurtunten in terınno zu etſcheinen, ober ſich durch den 

als Proeurator ered. comm, aufgeſtellten Dic. Adv, Pfister 

bahier vertreten zu laffen, widrigenfalls fie von der Maſſe ause 
geſchloſſen werden. 
Dr. Pfifter 


Gruber, 





[175] Der ehevor Domfiftifhe naher eigent Ami 

bes verlebten 8. T., Herrn Weihtbiſchofs re —3* 
burg, im Distr. IH, Ro. 84 ſtehet an ben Welſtbiethenden 
zu verlaufen. 

Der Hof beſteht aus a Hanptgebäuben von Stein, deren 
das Eine auf die Gaſſe, bas Andere auf den daran liegenden 
Garten gerichtet if, jedes. Haupthaus hat zwei Stodiwerk, 
und bas Dintere an dem Garten hat Parterre einen doppelten 
großen fhönen Gartenſaal. * 


Belbe Gedcude find burd) einen grehen Hof gie: aeſondert, Bu deffen Gröfnung und publitetion 


a aber durch mehrere webengeläude und Bänge zufommen. 
j ine beſenders gebauete wohlgsegenfgaftete Kapelle ſteht 
in Hofe. Drei Keller find unter ten verſchiedenen Gebäuden, 
in welchen beiläufig 6o bis 70 Fuder Weingrüne und meiitens 
ia Eiſea gebundene Käfer Liegen. . Stallung. für Pferde y 
nedſt einer Chaifenemiß, Ketterhaus und Kelter und Beljhälter 
find anch vorhanden. J 
Sesen Ede Aſt ein großer zierlich uud nuͤhlich angelegter 
Garten von beiläufig einem Morgen Felds, mit einem groden 
Sohlverſehenen Gtashaufe, Wafferteitung und 'verfhiebenen fd: 
„zen und angenehmen Anlagen. N — 

Am Ende des Gartens iſt noch ein kleines, einfäciges be— 
wohnbares Hauß. 

Der erſte Termin zum Aufſtriche wird auf den 10. Februar, 
‚der zweite auf den 24. Febtuar, der dritte auf den 10. März 
°.°3. beffimint, ß 

Bärzturg den 17. Januar ıBıB. '. 


„Von Zeftamentariatöwegen. | ( 


—— —— — — —ñ ⸗ —ñ — ñ— — — 
739] Belanntmodhung,. 

In Bezug auf die Betanntmadhung Herczogl. Hofgerichts , 
‚d. d. Dilexburg den 16. Dejember Bry in Mo. 2. des Naf: 
fauifgen alfgerieinen Inteligenzblatts vom ıı Januar. 1817, 
bie, Renovazion der Dbligazionen bis) Längftens zum ı Juli 
2810 betrefiend, merben nunmehr, ba die neuen Hypothen⸗ 
bier im biefigen Amt angelegt und bie Feldaerichte mit den 
- ingeführten geiegtichen Betiminungen hinlänglih vertraut "ges 
madt worten find, alle hypothekariſchen GLäub'ger von Schulb: 
nern im biefigen. Amte. beſtehend aus den Städten Idſtein und 
‚Kamterg, und aus den Ortſchaften Wöhrstorf, MWallraben: 
Rein, Walsborf, Würges, Erbach, DOberfelters, Niederfelterg, 
Eiſenbach, Dombach, Schwickersh ufen, Eſch, Bermbach, 
Seftrich, Oberrotp, Niederroth, Kröfteh, Obereme, Wüftemg, 
Riederems, Reidiondah mit Reinborn, Steinfiſchbach, Das: 
bach, Lenzhahn, Oberſelbach, Riederſelbach, Engenhahn, Kb: 
aigehofen, Riederuhquſen, Ober losbach, NRiederjosbach, Brem- 
thal und Vockenhauſen, hierdurch nodımals-aufgefodert, in ber 
beſtimmten ned, uͤbrigen kurzen Zeitfriſt ihre Obligationen an 
Privaten ber hieſigen Landoberſchultheißerei jur Annotazion und 
Rinovazion einzufenden, widsigenfalls fie ſich ben aus einer 
weiteren Berpfändung der ihnen jur Sicherheit gehn Grund: 
Rüde ctwa eutflehenden Nachtheil feıbkt beizumeffen haben werben. 

Idſtein den 4. Januar 1816 


Serzogliches Naſſauiſches Amt. 
Massdeburg. 
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151] Rachbenannte durch den Tod bes am 15. März 1779 ver⸗ 
PAR 2* GSeheimen · kegationeraths Jacob Friedrich —* 
du Fay, befienKindern zur Erbvertheilung angefallene Gapi: 

lien, als: ' een: 2 . 

ı) ein Meftkauffillingscapital des "biefigen MWurgers und 
Gärtnerd, Iohennes Freyeiffen bes dritten, et uxoris 
Anna Gatharina, geb. Hüttner, laut Retkauffhillings 
briefs vom aß. April 1787 ad 1000 fl in a2 fl. Fuß, 
auf berem Haus Lit. N, No. 701 zu Sachſenhauſen haftenb, 

a) ein noch in 400 fl. im aa fl. Fuß, beftchendes Infagca: 
pital des hiefigen Bürgers und Wärtners, Peter Rupredht 
ot uxoris, Anna, ge Winter, auf 
a) cinen Wingerr Bornpeimer Weg, 2 Biertet 6%, 

Ruthen, und 
b) einen Wingert ebenbafelbft , a Biertel, 21”/,, Ruthen 
hattend, und: endlich h i 

3) ein Bälibriefscapital ad 150 fi. im 20 fl. Fuß, meldes 
laut Guͤltbrie fa vom 9. Juli 1593. auf dem Schwalbiſchen 
‚Haufe zum Eichtenflein genannt, mit Lit, M. No, 146 be 

net, haftet.  * - ’ 
SR A. ber Miterben, der Herr Obriftlieutnant Baron 
Philipp Wilhelm du a ihm von feinen resp. ‚Deren 
sınd Frauen Miterben tedi Eigentum in Anfprud, , und 
verlangt deren Trans n., ; 

Es werben daher alle biejenige, welche an obgenannte brei 
Gapitalien einen Anfprud zu haben vermeinen follten, hiermit 
vorgeladen, ſich or Pr Very ver binnen 

ö ed, ode 
wor umterzeichnetem Gericht zu melden, als fie anfonften nidt 
mehr —— gehört werden follen, vielmehr E gewärtig 
baben, dab die Zransfeription - ber erwähnten Gapitalien auf 
den Herrn Baron Philipp Wilhelm du Fay ohne weiteus er 
Sannt werben wird. 

Es wird auch binfänftig Beine weitere Ladung, als an bie: 
figer Gerichtethäre, und zwar nur zu Anhörung bes nad Be: 
production tiefer Sabung ergebenden Befheids erlaffen merden. 

Frantfurt den 12. Januar 1616. 
er Ye % Dirert 
. 8. erbius und ector. 
— “ i —— ine, Serr. 





57] Die Eva Glifabetha Rramerin zu Madenzel it bereits 
„E 2 Jahren mit Radlaffung eines Teſtamentes verftorben. 


* 


4 &efuch ſeiner nähen Juteſtaterben 


if Termin auf ben 
dr, März d. I. auberaumet, wo alle etwa, hierbei Betheiligte 
zu. A rag * vr erſcheinen folen, daß im 
ntitehungsfal Feine Rackſicht auf ihre allen 
genommen werben wird. * — Pa 
‚Hünfeld am ı6. Januar 1616. - 
Aurfürſtliches Juſtit⸗Amt. 
gonbp. 
. r vit, Bohn, Aktuar. 
666 — — — — — ——— 
[162] Edbittal-Ladbung. } 
Wenn ber feit 80.Jahren abweſende Ichann Peter Weite 
von Dia ſchied, oder defſen Beihess oder Zieh nie 
binnen 3 "Monaten dabice eriheinen. und fein unter Guratel 
flebendes Vermögen in Empfang nehmen wird; fo ſoll bem 
flatt gegeben und —— 
nach Maasgabe der Landesherte 
i Verordnung vom a1. Mai ımı nagnieslid gegen Gaus 
tion nad) Verlauf von 15 Jahren aber ohne Gaution verabfolge 
werben. 


Langenſchwalbach den 20. Jannar 66. 


das zuricgeiaffene Vermögen , 





Hetzoeglich Nafftuifhes Amt. . 
v. Gabe. . % 
ia 


[187] Aus Auftrag Königt. Dofarrihts zu Armberg, werden 
alle Stäubiger des Friedrich Bahle zu Winterberg, welcher 
das Gefud um Ertheſtung eines Moratorii höbren Orts vor: 
gebracht bat, aufgefordert, in dem zum Merfud der. Hüte 
bierduch vorbefimmten peremtoriſchen Termine am 26. Februar 
Morstnd 10 Uhr, ihre Anfortiche votzübringen, und ſich über 
bie Bergleidhe: Worichlige tes Supplicanten zu äußern, ober zu 
gewärtigen, das dre Weihluß dee Mehrheit der erſchienenen 
Grebitoren als beroilliget anarfehen werte, . . 

Medebah dentı5. Januar 1818, ; 
Königliches Preußiſches Juſtig ⸗ Amt. 
in idem Köfer, 


— —ñ— — — — ⸗ 
Es ſollen aus den Vorräthen der hi in 
118g) 04. e- * Fre J — orräthen ber hieſigen Fabrikanſtalt, 


1800 Pr. Werones Garn in fostirten Bündeln von do 
vefp. 35 Pf. , ferner . 
208 Gllen glattes Hänfnes Tuch in &tüden von bo ımb 30 
Ellen, Dienftags den 25. Februar Morgens 9 Uhr, in dem 
Saſthof zur Krone im Biedrich,. Öffentlid an den Meillbicthens 
den gegen gleich baare Zahlung vetiteigert werben. 
Liebhaber werben hierzu eingelahen, . 
Eberbach ben zı. Januar ı8ıB, 
Herzoglich Raſſauiſche GorwertionspausDireckion. 
kindpaintner. 


——ic ——— — — —,w — — 
[167] Dopnerſtag den ı2. März b. J. Vormittags 9 Uhr, 
follen zu Neudorf in der Behauſung des Seren Waltin Kind- 
linger daſelbſt, nahbenannte von ihm felbft gräogeme und rein 
gehaltene Weine, nämlich : 
14 Etid vom Jahr 1806 
ı ıBıı 
12 — — ıdı5 
44 Stüt : 
öffentlich 
mit dem Anhange zur allgemeinen Kennsniß gebradıt wird, daß 
bie Proben ſowohl am Tage der Verfieigrung als aud) ben 
Tag zuvor an ben Käffern genommen werden können. 
Eitvill ben aı. Sanuar 1816. 
Herzoglih Raſſauiſche Landoberſchultheiſerei. 
Beufd. 


ee — —— 
[170] Borladung bes abweſenden Johann Jacob Bauer 
aus Wolf. 
Dem Johann Jacob Bauer aus Woif, geb, ben 29. Rov. 
1737, welder im Jahre 1766 nadı Rufland gezogen und feit 
biefer Zeit Feine Nachricht von ſich gegeben hat, if während 
feiner Abmwefenheit von fiiner geftorbenen Schweſter other, 
bes Adam Krauß Frau zu Wolf eine Erbſchaft zugefallen , 
welche unter @uratel genommen worden unb gegenwärtig im 
1007 fl. 3a Er. befteht. 5 j 


Da num bie nädften Inteftaterben bes Abwefenben um Ueber⸗ 
laffung dieſes Wernögens gebeten haben, fo wird gedachter Jo⸗ 
bann Jacob Bauer, ober befien etwaige rechtmäßige Leibes« 
erben, hierdurch vorgeladen,, um binnen einer Friſt von 6 Mos 
naten von hrute an, entweber ſelbſt oder durch gehörig Bevoll⸗ 
mäctigte dahier zu erfheinen, und fein unter Guratel ſtehen⸗ 
des Vermögen in Empfang zu nehmen, ober zu gewärtigen, 
dab im Nichterfheinungsfalle daſſelbe an feine nächſten Inteflate 
erben, gegen blos generelle Gaution, werde verabfolgt werben. 


Büdingen ben 20. Januar ı8ıB. 
roh. Hei. Geäfl. Stenb. Zufligemt def. 
(L. 8.) Begelin. 


an den Meiſtbiethenden verſteigert werden, welches 


9 


[239] Nachdem von bem Sarjteis Rothe Pauer zu Hannover, | ten Juftig:Amte vereinigt worten iſt, von dem erfagten Stobk 
atd Wandator der Sohne des verſtorbeuen BicesOberjtaltmei: F sathe aber die Gonfentbücer über beſagte Stadt Neumark und 
flers von dem Buſſche, namenttid das Kortmeiflers Ludwig } deren Flur, nicht volfländig haben ausgeliefert werden könnm, 
von-den Buffh? zu Hannover, des Dompera Auguſt vom und dem. biefigen Juftigamte deshalb eine umfaffende Kenntn’ß, 
dem Bufiche zu Rrantfurt a M., und bes Hofjunters Toeodor ; von ben fämmtlichen auf Beſidungen ber Neumarder Einwohner 
von bdexi Bulfhe zu Dannover jur Anzeige gebracht worsen, i baftenden Pfandrechten, vefewoirten Hypotheten u. f. w. ab» 
baf der von dem verſtorbenen Vater ber ebengebachten Gebrüs } gehetz fo hat die Großh. Sächſ. BohprÄßt. Landesregierung 
der von dem Buſſſe mit dem derzeitigen Dberforfimeifier „ Faltyier auf einen. besfalle-ritaiteten Beriht bie Erlaſſung ber 
jesiaen Obriägermeifler Cart Auguft Friedrich von Voß am} Edietalien gnäbigft anbefohlen, 

a. Deckobev 1737 über das Sur Ruyhof abgefchlonene Aaufconeg - Es werden baber- hiermit alle diejenigen , —— 
tract, imgleichen zwei von dem Oberforſtmeifler von Lob unter —— Stadtrathe zu Reumarck ausgeſtellt, auf Einwohner 
dem 6. Jebruar 1808 und Io. Mai ıBoj auf rein. 24,000 Atbir, | daftisft und deren Beflsungen Jautend, in Händen, ober wegen 
und 3060 Ahle. in Geide dem verſtorbenen Dice Dberdails | unvezahlter Kauf und Erbegitder, die Hypothek ſich reſerviret 
meiſter von dem Kuſſche aufgeftelite- Schelne abyadtrn gelom⸗ baven, oder denen Aud ſenſt · eiuem Rechestitel auf Neumarker 
men, und taber brhuf Mortifieirung jener Document um eine | Beflgungen, do ordetariſche Mechte zuge zanden worden und noch 
Edikteirtabung gebeten, fo werten alle diejenigen , welde an * edicfahter‘ und peremtorie geladen, von jeft am 
den erwähnten Sriginal Documenten aus irgend einem Grunde | geredet, binnen drei: Sachſ. Friſten, und fpäteflens in dem 
Anſpruche zu haben dermeinen, hiebucch aufgefordert und vor: auf 
geladen, J den 29. Juny bigfes Jahres 

am Montage den 13. Korit 150, früb um 10 Uhr, anberaumten Termin, "fu redtsfruͤter Gerichtszeit, vor dem 
auf Koͤniglichet Zuftig-Ganziei biefeieft zu erfheinen, und-ihre |. Großherz. Zufligifmte in Perſon, oder durch gnüglich giti⸗ 
An ſprũche geltend zu maajen, widrigenfalls aber zu gewärtigen, , mirie —— up erfheinen, unb di in Händen ha 


dab Ae damit gänzlich abgewieſen, die. gedachten Documente } din Gonfensurkunden , oter Tonftige hypothekariſche Verſicherung 
* 4 —— werden. jeder Art, auf Reumattker Beſizungen lautend, urſchriftiich zu 
Denabrüd den 13. Jannar ıBıB, produgiren, auch bie muf dergleichen Brundftüde, wegen noch 
Königt. Gropbrit. Hanndoerſche, zur Zuftig:Ganglei | undezahlter Kauf- und Erbegelder, oder aus ſonſt rinem Rechtes 

" dahier verordnete Direstor und Räthe. titet iynen zuftehenden Bypotbeken , "amgügeben umb zu beſcheini— 
Dyeboffl.. gen, wibrigenfalig alle beraleihen Pfandrechte , für nicht mehr 


befichend und erlofchen. erachtet, auch vefp. in ben bicher ausge 
ee j lieferten Gonfensbücherw geftrichen ,. ‚die -Pfandgiäubiger felbit 
(240) Johannes Wengefeld von hisr, geboren am 26. Nov. }aben, nad) der von dem Yierzu beftellten Prochrator des Amts 
1744, ib im Jaht 1770 im bie Fremmde gegangen, und bat } eingebraditen: Ungthorſamede ſchuidigung präcludirt, und im fo 
feit diefer Seit nicht das Mindeſte von ſich hören laſſen. ferh ihnen bie Hithat der dereinfepung in den vorigen 
Zuf ben Antrag des hieligen bürgerd Jacob Wengefeld, | Stand, zufichet, auch biefer für verluftig erklärt werden follen, 
wirb Min chengebachter Johaunes MWengefeld , oder beffen et: | zu weichem Behuf \ 
mwaize Pribeserben hierdurch. edictaliter  vorgeladen , in dem : ber. 13. July diefes Jahres’ 
auf den 20. April 1. I. beftimmten Bermine, entweder in Per» | as Inrotulationstermin , und — 2— 
ſon oder durch — gg ve a —* bier "rhee 20, July Bi’ —— 
figem Amte zu erſcheinen, und fein Bermögen mpfang ZU 3 au Grtbeilung eines“r präcufiviihen und caffatorifhen ‚Be 
nehmen, als fonft ſolches feinen nächiten Berwandten ohne Gau: 44 pe re —* fiat: * a 
tion verabiolgt werden fol. — - - : ; Signatum Weimar den a26. Januar ıBı6. 











Zierenberg am ı9. Janugr ıdıB. ® 8 Amt daf. * 
ante, Seilies Qui: af u teipp Baettie \ © 
=“ "in fidem Biel. = * 


[233) Nachdem der hieſige Burger und — Jo ſeph 
Marius Klett, und auch deffen Ehefral bor kutzem verſtorben 
[a23}, gdittalstabung | find, daher zu Richtigſteuung des Inventarli zu wiſſen nöthig 
Gin von dem ehemaligen Lniverfitäts-Juftig-Genate zu ;ift, worin deſſen Schutden deſtehen ; fa wirden alle diejenige, 
Mainz, im Zahre 1801 bieder an Kurfürſtlichen Megierung®: | melde-an die Fiettifche Eheleute, eine Borderung-zu- haben ver- 
Zuftig:Zenat — a - Hr meinen , bierbucd aufgefordert, in dem auf, , * . 
des zu Main; periorsene 0 ‚ber ben 20, künftigen Monats Februar Bormits - 
—* * 13. Mai Wis mit Einſchluß der dazu gekommenen ” . — —* A * er 
Binnfen, zufammen 78 fl. 47 tt, an weidem Sage jolher Br: } anberaumten Termin bei unterzeiinetem Amt unfeflbar zu er⸗ 
trag. bei dem, Pfandhauße kabier — angelegt wurde. ſcheinen, und fhre. Forderung gehörig zu Uquibiren — 
Da ſich nun über fottes Depofitum deine Acten und Rotizen Zuͤtlicher Vorſchlaͤge wegen — ——— der Maſſe; im 
vorfinden ; fo werden alle jene, weite an ſolches Depoſitum aus | dieibungs fall aber zu gewirtigen , bay das, hinterlaffene., Bermös 
irgend einem Rechtsgrunde einen Anſpruch zu haben glauben, | gen, unter bie fi anmeidende Gläubiger vertpeilt , and nach- 
“ hiermit aufacfordert, binnen beri Monaten ihre etwaige Rechtös | malen Leine weitere Anforderung angenemmen werde. R 
anfpräde bei unterzeichneter Gerihtöftche, entweder perſoͤnlich, Girfen den 29. Zanuar ıdad. -.- - ». j —— 
oder durch cinen dahier rezipirten, mit Vollwadt zu verſehen⸗ j .  Großderzoglih Heſſiſches Stadt⸗Amt. 
den Anmwaldt , anzubringen und rechtsgenüglid; zu beweißen, in j Yu May. — 
deffen Entfichungsjaile dad Depofitum an bie Koͤnigliche Staats —— 








kaffe abgegegen werden ſelle. 8* — ET — 
dyaffe k R ? . jte gerichtliche Liquida⸗ 
L 5 kr 3354 ——— Kreis Gericht, tionso,cjahren wider” den wegen Verſchwendung ſeines Bete 


mögens entfegten Handlunas · o mori/Pyilipo Oumiet Sommer 
Graf Bus — a secr. subst fid) ergeben var, daß en in Serwältung geſetztes 
ee "zur Betrledigung dex Gaubiger weit unzmanglich iſt, fo. wird 
nn — — —— ou nach rechtücher Ordnung der Eonmisprozed non Gerichts⸗ 
(238) Die Brüder Georg Sebafian und Jehann Yhitipp | wegen ertannt, und bic unbelanaten Greditoren uufgeiorbert, 
Paul aus Meilmünfter, cutfernten fih in ihrer Jugend und ben: a2. März d. J. ihte Goramungen.sub poena pracelu- 
haben feit diefer Zeit nichts ven ſich vernehmen laſſen. sionis noch zu Hguidiren, Auch pabem fid) bie, bereits ange» 
ba nun die prifumtive Erben deiber fih dahler gemetdet | meldete Greditoren in 'biefem Termin felbft, oder durch genugs 
und gebeten haben, iynen das unter Guratel ftchende Vermögen | Am Bevbollmächtigte einzufinden,, um richterliche Borfgläge zur 
ausguantworten, fo. werben die Abweſende, ober deren etwaige abmwendung bes weiterem Bantverfülcens entgegen zu nehmen. 
Leibens ober Tetamentderben hiermit aufgeforbert, ſich um fo Die Ausbieibende werden als bir Mehrheit ber "ärebitoren bei⸗ 
armiffer binnem 3 Monaten a dato entweder in Perſon oder getretten in contumaciam erasıter werden. — 
durqh gehörig Bevollmächtigte dahier zu melden, als fenften ben Decretum Neupanaw den ı6.. Jamiar ıBı8. 
darum sanfıkenden Werwandcen der höchſten Werordaung vom Aurheſſiſches Stabtjguitgeifenamt: 
31. Mati.ı7dı zur Folge des Vermögens des Georg Sebaſtian : 
Pauls, ber inmittelſt das Tofie Lebensjagr erreicht, für erbs 
und eigen,.bas des Johann Philipp Pauls jedoch vorerſt mug: [ 
‚niepiic übertaffen werden Toll. 





Zopes-Andeise.. g 
Mit Wehmuth made ich andurd alien meinen auswärtigen 


i 30, Verwandten und Freunden betanut, das meine geliebte Frau 
Weilburg — ——*5 a Ya il. Philippine Louife geb. Kangevorif aus hesbaten, an ben uns 
Bagenkeder.. slüdiihen. Folgen ifrer dritten Gnibindung geſtern fanft vers 


ſchieden ift, nachdem unfere Ehe nod nidt volle 6 Jahre ges 

EEE EEE —— — ap und fie noch nicht 33 Jahre erlebt hatte: Gatre und 

- fafd) Nachdem mitteilt höcften. Meferipts der Großherz, [3 Rinder, wie Water mb 6 Geihwifier,, meinen Apr nad. 

Sicht. Hodpreißt. Bandesregierung alfbier vom ı3. Dez. ıBır, | Nur bie Seit ann meinen Verluft und Kummer, nie aber meim 
die dem Stadtrath zu Nenmard vormals überlaffen geweſene Andentin, mindern, j 

Zurisdiction ‚ befonders in Anſehung der Beflätigung ber Käufe Limburg an’ der Lahn den 93. Januar iBıB- 

und Genienie bemfelben abgenommen und mit dem unterzeichne | :- nr Bufigetath Pendel. 
N . * 9 . — J 2 


- 


. . 





Ne 42. 


Mittwoch, den 11. Sebruar 





1818, 





: Wien, vom 4. Februar. n 
Der Chevalier Bameiro , welcher Niosder Janeiro 
am 15. Rov. v. - verlafien hatte und, über Fal⸗ 
month," London und Paris 57 Nachmittag bier 
eingetroffen iſt, hat dem allerhoͤchſten Hofe die erfreus 
lihe Nachricht von der am 6. obgedadten Monate 
glacklich -erfol Ankunft Ihrer faiferl. Hob. der Fraa 

Erzherzogin Leopoldine, Gemahlin Er. koͤnigl. Hoheit 
Des. Kronprinzen des vereinigten Königreiches Poriugall, 
Brafilien und Algarbien, zu Rio⸗de⸗Janeiro uͤberbracht. 

— Am 30. 9. M. gaben Ge. Exzell. der koͤni 
ſpaniſche Vorbfchafter, Don Pebro Cevallos, ein gläns 
gendes Mittagemahl von 48 Gedecken, bei welchem, 
außer Er. koͤnigl. Hoheit dem Infanten Don Francisco 
te Paula nnd ſetuen Rämmerern, die Minifier, die 
boͤchſten HofrEhasgen.und Las gefammte diplomatiſche 

Corf3 verfammelt waren. . . 

Berlin, vom 3. Februar. — 

„ Se anal; ber König baben unterm Ir v. M. au 
bie, Staͤude des Herzogthůms Sachſen nachſlebende Ber 
fanntmachung etlaſſen, die von neuͤem das Vertrauen 
zu dem Wöohlwollen und der Gerechtigkeitsliebe der 
preufifcen Regierung nähren muß: „Es it ange,eigt 
worben, daß die Steuern im —— Sachſen bis⸗ 
ber. noch auf den Grund dexr ſtaͤndiſchen Bewilligung 
erhoben worden, und daß die Dauer dieſer Bewilligu 
in den zum Herzogthum Sachſen gehoͤrenden Fuͤrſten⸗ 
pm; Querfurt bereits abgelaufen jey, auch in ben 

brigen Theilen des Herzogthums Sachſen, nämlich 

dem 5 enannten erbländifchen Kreifen, in den Stiftern 
erfeburg und Raumburg, Zeig ımd in der gefürileten 

Grafſchaft Henneberg , mit dem Schluſſe diefes Jahres 
üblaufe. Da die Berarpungen Meines Staatörutbe 
über die Organifation der Provinzial-Stände noch ni 
io weit gediehen fin ß ein Zufammenteitt der Stände 
tes „Herzogtums fen in der Maije, wie MB 
nach Meiner Verordnung vom 22. Mai Li it 2 
den fol, erfolgen ann; ſo tmıf ‚die Etbebung dert 

ülfgten, Steuern in berjelden Art, wie fie bidher 

t gefunden, jo lange fortgefegt werden, big das 
bem Stanterath zur Berathung vorlisgende Stene 
ſtem berichtigt ſeyn wird, weldes unfehlbar bad ge⸗ 
ſchehen wird. Die Staͤnde des Herzogthums Sachſen 
werden Meiner vaterlandiſchen Vorſorge ertrauen, daf 
die Zuſicherungen, die Sch Ihnen ſowohl im BeſtzEr⸗ 
greifungs-Patent vom 22. Mai 1815, ald in der Vers 
srönung von demſelben Tage, wegen, der zu dildenben 


Bi 


Moth 


Repraͤſentation ertheilt babe, in Erfüllung geben wer⸗ 
ben, fobald die Einleitungen, die bieferhaib bereits 
erroffen worden, voilendet find. Sobald diejes geſche⸗ 
be, wird bie weitere Beltimmung and in Ruͤckſicht » 
cd Steuerweſens der Provinz ten gejeglichen Grunds 


fügen * ausgefuͤhrt werben.‘ 


‚Auf Befehl Cr. Mai. des Koͤnigs, wird mus 
and im den neuen Hrenfifchen Provinzen die Gensd'ar⸗ 
inerie eingeführt werden, 

Königsberg, vom 28. Jauuar. 
Hier it folgende Dankfjagung, erichienen: 

„Der Berein der bieligen jungen Kaufmann⸗ 
ſchaft, welder bei jeder Feuere noth zur Nettung * 
ded beweglichen Vermögens und nötbigenfals der Per 
fonen der Verungluückten hülfreich herbeieilt, widmet 
fih ſchon feit mehreren Jahren dieſein freiwillig übers 
nommenen ſchoͤuen Berufe «wit einem Eiſer, Welcher 
es bewährt, dag wahre Menſchenliebe und der edeiſte 
Gemeinſinn dag Unternehmen feiien. Cin Werk, was 
3 ſolchen Grundlagen gebaut iſt, führt die ſichere 

valbaft feiner jegensreihen Fortdauer in. ſich, und 
der Dank aller derer, ‚welche zahlreich genug im Laufe 
ber Zeit Die Hilfe und den Beitand' bes achtbaren 
Vereins erfuhren, iſt gewiß der ſchoͤnſte Beweis volls 
fommen gelutgener Beſtrebungen. Es ift aber and 
für und eine ehrenvolle Niicht , bier öffentlich im’ Nas 
nen ‘der Stadt das banfbarfte” Anerkenntnig der ges 
meinnuͤtzigen nnd erfolgreichen Bemuͤhungen des achtda⸗ 
ren Rettundgs-Bereind niederzulegen, imd’ den 
Verdienſten deſſelben, fo wie feiner würdigen Korſte⸗ 
det, die gerechte Würdigung‘ Öffentlich wiererrahren zu 
affen, Möge naͤchſt dem erbebitden Bewußtſeyn edlet 
That der Ergeh des Himmels‘ allen den Minnern Vers 
gene gm rem, welche leidenden Brüdern in der 

* raͤfrigen Beiſtand leiſten, und ‘fir die Beru⸗ 
bigung Mler Eimpohner des Orts fo weſentlich und fo 
entscheidend mürfen. —* 

Koͤnigeberg ben 20. Jannar 1818. 

SDet Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗ 

— hieſiger koͤnigl. Haupt⸗ 

—— NReſdenzſtadt 
Das Zeichen, welches der SettungesPerein ber jun⸗ 
gen Kanſmunſchaft bei Feuersgeſahr "in Königeberg 
frägt, enthaͤlt auf einer Geite die Wappen der drei 
Erädte , Altſtadt, Loͤbenicht und Kneiphof, mit der, 
Ueberſchrift: Fener+ Rettung» Bejellfchaft der jungen 
Kaufmannfhaft, und auf’der Nitcfeite die Nummer, | 
mis ber Umjdhrift: Königsberg, den 14. Juni 1811. 


Hamburg, vom 6. Februar. 


Der biefige Unparth. Eorresp. bat heute bie 


früper vom ihm mitgetheilte Nachricht, "daß Se. Maj. 
ber Kaifer von Rußland feinen Miniſter am Bundes 
tage befohlen dabe, wegen des Wartburger Unfugs nnd 
ber it der Prejje kraͤftige Borkelungen zu mas 

chen” widerrufen. . . . 

= Der großherzogl. Mecklenburgſche Bafall Auf deſ⸗ 

fen (in Nrv. 22. ver O. P. U. 
ur großherjogl. Randesiegierung übergebenen Vorſtel⸗ 
lung die wurderolle (in demjelbeh Biatte befindliche) 
großherzogl, Reſolution, vom 29. Dez. v. J. erlafien 
worden, it der Gutsbeſitzer Mercker auf Göhren 
Die Yandröregierung har jich bewogen gefunden, dieſe 
Rejelunion hun ſelb fi genau und vollſtaͤndig belannt zu 
machen, nachdem einmal, wie fie in riner Bekauntina⸗ 
Hung vom 1. Febr. erklärt, ohne ibre Veranlaflung > 
eın Borgang zur oͤffemlichen Kunde gebragt war, ben 
Fe opnedieß der Vergeſſenheit zu übergeben beabjichtigre 

Weimat, vom 5. Februar. 

- MM. die Kaiferin Mutter von Rußland, wird; 
dem Bernehmen nah, im dieſem Fruͤhjahre bicher 
fommen, um der Nieberkunft 5 k. H. der Erbherzogin 
Beizumobnen. 

Stuttgart, vom 9. Februar. 

den Frhrn. v. Trott in Alerböchtipre Dienfte gu neh⸗ 

men, und als geheimen Yegäriondrarh bei dem Depar⸗ 

teihent der auswärtigen Angelegenheiten angujtellen ge 
rubt. 

&. k. Maj. haben, durch Refkrixt vom 23. d. M.; 
zu genehmigen geruhet, daß in Fällen, wo von Abgas 
benpflichtigen, welche von ten koͤnigl. Kammern und 
von den unter der Aufſicht des Etaatd fichenden Ge⸗ 
meindeſtiſtungs⸗ und audern öffentlichen Adihiniftratios 
nen abhängen, die Ablöjung von Grundabgaben über 
den Betrag von 1 fl. 30 fr, verlangt wird, dieſe ge 
Ratiet werde, 

Karlsruhe, vom 8 Februar. 

Das Burenu der deutſchen Miafifer zu Karlsruhe 
bat in einer Erklärung vom 6. Jaͤnner d: 9. den Fehde 
Handſchuh aufgeboben, der ihnn wegen der Sammſung 
der Schriften mehrerer beritorbencr Gelehrten von det 
Morgenblatt unlaͤngſt bingeworfen ward. Beide Par 
thieen appelliren an bie hohe Bundesverſammlung. Die 
Sache bat in foferne ein allgemeines nationgles Unters 
eſſe, als es fich um bie große Frage bandelt: wie weit 
die Verlags⸗ und Schrift⸗Eigenthumsrechte ſich erſtrek⸗ 
fen; oder welchen Beſchraͤnkungen jene Rechte in Auſe⸗ 
hung ihrer Dauer unterworfen feyn ſollen. 

— Yin einen ber legten Blätter der hiefigen Zeis 
tung leſen wir folgenden merfwurdigen Auffag, die 
Lithographie, beireffeub: „Die DMündener Zeitungen 
theilten unlängit die Lfeither in andere Blätter aufger 
nommene) Nachricht imit, daß Hr. U. Genefelver, der 
ruhmlich bekannte Erfinder der Lithographie, neuerdings 
ein fogenannted Gteinpapier erfunden hat, das für ben 
Druck die Stelle der Selnbofet Steinplatteit vollfoms 
men verirete. Wir baden dieß neue Kunflerzeugniß vor 
and liegen, Drudproben davon gefebeit, auch ſelbſt eis 
‚nige Verſuche damit angeftelit, welche in uns folgende 
Zweifel, ticht gegen die Nüplichfeit det Erfindung für 
einzelne Zwede überhaupt, wohl aber gegen die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit erregt haben, baß jenes Papier (auch bei 
einer allmäpligen künftigen Bervollfammnung) jemals 
den Gebrauh der Stei en verdrängen werde. 
Was auf den fett» und erbartigen Ueberzug. eines klei⸗ 
nen Blaͤtichens, in ber Größe einer Spielfarte, mit dem 
Stabigriffel eingerigt wurde, ließ fih wohl abdruden; 
bei größerm Format und bei Wieberholung bed Druds 
scheint aber jenes Papier den Steinplatten weit nachzu⸗ 
Reben. Bei jedem Druck muß bie Oberfläche des Steine 
oder des Panierd mit Waſſer benetzt werben, bamif 
birfelbe feine Farbe annimmt, oder Schimuß zuruͤcklaͤßt. 
Darauf erfolgt ein fehr ftarfer Druck burch BWalzetr, 
Sterns, Hebels oder Galgenpteſſt. Der Erduͤberzug 
iſt ſehr dünn; er Baum bie Ausdehnung des Papiers 


3. d. I. abgedrudte) ' 


©. f. Maj. haben, durdy Reffript vom 7. Februak, 


nicht. verhindern, und .. geht jebe Korrektheit ver: 
foren. Nachtheilig muß a ad Nas und Troden- 
werben auf bie Gubftanz des Papiers wirken, und da⸗ 
Abfpringen einjelne® Theile des Ueberzugs verurfacheit, 
wie denn ohnehin der Arbeiter, um das Springen def 
felben zu verhuͤten, eine Vorſicht anwehden muß, Die 
um fo ſchwerer fällt, je größer das Format if. So 
wie aber einmal ein Riß in der Oberfläde entſtanden, 
worin die Feuchtigleit eindringen kann, ſo iſt die ganze 
Arbeit verloren. Es durfte daher ſchwerlich ein unters 
richteter Lithograph oder Kumſtler feine Arbeit dieſem 
delitaden Material anvertrauen. Wenn es zur Zeit 
noch zweifelhaft bleibt, ob dag Steinpapier in Anſe⸗ 
bang der Sicherheit, Schnelligkeit des Druds und Vers 
bieläftigung der Abdruͤcke, beſouders bei arößerm For 
mat der Drudarbeiten, die Etelle ber Gteinplatten 
voltommen zu vertreten geeignet it, To bedürfen noch 
die weitern Kragen einer Erörterung, nämlich: ob je⸗ 
nes Papier line Rorrekur ber Zeichnung ober Gras 
vuͤre zuläßt, vb der erdartige Ueberzug auf einer grö« 
ern Hapierfiihe volltommen gleich ausgebreitet werden 
an, und wie hoch die Anfchaffung bes Surrogats, in 
Bergleichung der Preiſe mit den Sieinplatten, zu ſtehen 
komme, wobei zwar die hoͤhern Trandpotifoften der 
leßtern, zugleich aber auch der Umſtand zu berudfichtie 
gen it, Laß ber Etein 20 und mebrerimal abgejchliffen 
und zu neuen lirhögrapbifchen Arbeiten benuge werden 
kann, waͤhrend das Payier nur zu einer cumelnen Are 
beit rmuglich zu ſeyn ſcheint? Vor ber Hand müfjen 
wir babet, fo ſehr wir der finnreichen neuen Erfindu 
bed Hrn. A. Eenefelder nufern Beifall zollen, dem 

bie Nichtigfeit der Bebauptung bezweifeln, daß biejelbe 
den Gebrunch der Steinplatten entbehrlich mache, 

Karlerupe, den 23, Januar 1618. 

, rithograxdiſches Inſtitut. 
Ehr. Fra Müller, Hoſbnhdrucker.“ 
Paris, vom 6. Februar, 

Eir Sidney Smüh bat Briefe erhalten, welche die 
ans Stalien fonmmenden Nachrichten (m, f. den Artifel 
Genua in Niro, 50. d. O. P. U, 3:) über das Betra⸗ 

en des Dey von Algier, im Hinficht der chriſtlichen 

onjuln, beſtoͤtigen. 

— Die Kanmer ber Abgeordneten hat in der Gips 
gung vom 5. bie Debatten uber die einzelnen Theile 
bes Rekrurungs⸗Geſetzes gefchloifen, und über ben Ge⸗ 
ſetzzorſchlag im Ganzen abgefimme. Der Snumenden 
waren 259; davon gaben 147 ihre Stimme für, und 
92 gegen ben Geſctzvorſchlag. 

— Das Journat de Paris enthält folgende merk 
würdige Anzeige, weiche bie Diekretion feiner Rebafs 
tion im ein ſchlimmes Licht ftellt : „Die Perfon, welche 
wir geiierm aufgefordert haben, einen, angeblih aus 
Montpellier kommenden, Brief zurüdzunehmen, in wels 
in man fih ſcheinbar über den Laͤrm beflagt , welchen 

eute machen, "die in der Nacht die Etunden ansrus 
8 wird benachrichtigt, daß dieſer Brief und geeignet 
bien, in die Hände ver Behörden abgeliefert zu wers 
den, wie es denn auch bereis gejchehen iſt.“ 

— Dü Breul erzählt in feiner Schrift über die Als 
tertbümer von Parıd : „über der Thüre ded Parlas 
ments hauſes fey ein aus Etein gehauener und vergols 
deter Loͤwe zu fg gemejen, mit gebogenen Knieen und 
bängendem Kopfe, um anzubeuten, baß jeder, ber her⸗ 
eintrete, fo groß und reich er auch fey , 8* vor der 
Gerechtigkeit demuͤthigen und gehorchen muͤſſe.“ 

Brüffel, vom 5. Februar, 

Der Juſtizminiſter hat vorgeftern der zweiten Kam⸗ 
mer ber Generalſtaaten zwei Geſetzvorſchlaͤge überreicht. 
Dir erftere hebt dem durd das Geſetz vom 10. April 
1515 errichteren außerordentlihen Spezialgerichtehof 
Auf und ſetzt zur rende aller wahren Freunde ber 
Berfafung und des Voterlandes feit, daß die Berbres 
chen, über weiche dieſes außerordentlide Gericht bis 
jegt erfannt bat, in Zufunft vor tie gewöhnliche Tris 
bunald gebracht werben follen. 

Der zweite ſchafft das Gefet vom 28. Sept. 1816, 
beit Mi rauch der Hreſſe gegen auswärtige Mächte 
betreffend, ald unzureichend gegen die auf bie Regie 


— 


zungen gemachten Angriffe, ab» Der Minifter bemerkte, 
wie der König und-die Generalſteaten Aberzeugt feyen, 
daß diejes Wejch den Zweck, den man fich ‚vorgefeßt,, 
nicht erreicht habe, und daß ‚ed npihivendig ey, die 
Verſuͤgungen defielben inehr auszubehnen. Et ermähnt- 
vorzüglich der Fremden, welche auf uhferm Gebiete 
——— treiben und in ihren verlaͤumderiſchen 
und jpöttelnden Machwerken, weder bie Souderaine 
noch ihre Minifter ſchonen. Deßhalb werden in dieſem 
groeiten Geſetzvorſchlage gegen die Verfaſſer, Druder, 
Heraus geber oder Berbreiter jeder fiir die Souvernine 
——— Schrift, härtere Strafen ſeſtgeſetzt, um 
jeder Ürſache zu Klagen von Seiten derjcnigen Mächte 
zunörzufchmmen, mit melden Er. 
verftändniffe zu leben wunſchen. 

Der Präfident erklärte dagegen, die Kammer werde 
biefe beiden Vorſchlaͤge in ernſte Erwägung ziehen: 
Die  neueflen Briefe aus London melden, 
dag man daſelbſt Nachrichten aus Amerifa erhalten habe, 
des Inhalts, daß die in Betreff der beiden Flotidas 
"beabfichtigten Schritte der norbamerifanifchen Regierung, 
in Folge neuer Mittheilungen von Seiten bes königl 
ſpaniſchen Gefandten, vor der Hand verſchoben woͤr⸗ 
den ſeyen. 


Kaſſel, vom 8. Februat. 

In einem Auszug Geheimenrachs⸗-Protokolls, vom 
16. d. M., werden bie magnetifchen Guren allen 
nicht geprüften und. zur Prarts legitimirten Aerzten bei 
nambafıer Strafe gang unterfagt, und wird deren At 
wendung nur den Merzten geftattet, welche die Etlaub⸗ 
niß zu prafticiren erhalten haben 

— Die Verordnung, vom 24. Dft. 1797, wegen Beer⸗ 
digung der Selifimösder, iſt, auf allerhöchften Befehl, 
duch ein Regierungs⸗Aus ſchreiben, vom 29. San. 1818, 
nRewerdings in Araft geſetzt worden. Sie enthält folgende, 
im Tergleid mit dem Tage der Ausfertigung bed Res 
gie rungs / Aue ſchreibens gewiß jehr merfwärdige Beſtim⸗ 
mungen! 

„M Diejenigen, welche bei der Selbſtentleibun 
ihres Verſtandes nicht mächtig gehn find, felgli 
Kinder, Similofe, Kranke im vertärften Anfalle des 
Ditzigen Fieberd, und melancholifche Perfonen, ſollen 
ehrlich und mit der gewöhnlichen Feierlichkeit beerdigt 
werben, weil in folchen Fällen alle Zurechnung hiuweg⸗ 
faͤllt, jedoch müfien diefe Urfachen erweislichermaßen 
vorbanden gewefen ſeyn. 


2) Wer aber wegen begangener Suͤnden und Laſter, 


ans Eitelfeit, um Schulden willen, ober in der Trun⸗ 
kenheit ſich das Reben nimmt, deifen Leichnam foll zur 
Anatomie abgeliefert, ober, wenn biefes etwa wegen 
* der Jahreszeit nuthunlich ift, mit Tagesaubruch durch 
Zagelöhner, ohne einige Begleitung, in unbehängtem 
Sarge, auf den Todtenhof gebracht, und an der Mauer 
defjelben begraben werden. 


3) Hat ſodann Jemand, wegen eines Verbtechens, 


und um ber ibn bereits zuerfannten infamirenden Strafe 
zu entgehen, fich entieibt; fo ſoll jene Strafe, fo weit 
es thunlich if, an deſſen Leichnam nod) Öffentlich voll 
zogen, oder, wenn biefed nicht angeht, berfelbe durch 
des Nachrichters Leute unter dem Gerichte eingefcharrt 
werben. Und zwar iſt dieſes Letztere anuch aledann 
zu beobachten, menu Jemand vbr erfolgtem Urtheil, 
jedoch nachdem dus BVerbreihen ſchon erwiefen, ober 
eingeftanben worden if, ſich um das Leben bringt. Iſt 
dingegen dad Verbrechen noch micht erwiefen, oder eins 
eftanden; fo foll die Beerdigung, nah ber Borſchriſt 
des $. 4. ber Verordnung vom 30, April 1753, in 
einer Ecke des Todtenhofes geſchehen.“ .. 


Stodhbolm, vom 23. Januar, 


Folgendes war die Antwort &. k. H. des Krom 
pringen als ihm bie große Deputation ber Reicheftände 
am 20. un. bie Adreſſe wegen der dem Erbpringen 
Sscar im Kränfteitsfällen des Könige und des Krone 
prinzen en Regierung bes Reiche überreichte : 
eine Herren! 

Der. Beſchlug, welden bie Reichsſtaͤnde der Ges 
nebmigung des Königs vorgeleat babe, ift ein 


mal ihrer Vorausſicht und iprer Achtung für den Wil 


M. in gutem Eine 


len ber Nation, Die Einſtimmigkeit, bie bei biefer Ger 
legenbeit fRatt gefunden bat, id ein meer Birge- der 
Treue, welche die Schweden gegen meinen Sohn her 


‚gen werben. Ich wuͤnſche ihm nichi Gluͤck dazu, er 
erwaͤhlt worden, einft den Xhron zu befeftigen ; 


eigne Erfahrung wird ihm bie Mühfeligfeiten tennen 
Iebren, die von einem jo hohen Nange unzertrennlich 
ei allein, ich wuͤnſche ihm Gluͤck, daß er im Juͤng⸗ 
inge-Alter, ohne irgend einen Schritt von feiner Seite 
die freiwiligen Stimmen der Nation und ihrer Repräs 


fentanten erhalten bat, Möge Ihnen der Himmel, 


Meine Herren, eben Diejelbe Eintracht, eben dieſelbe 
Uebereinitimmung in den Beſchluͤſſen einflößen , bie Sie 
um Pefien des Volis faſſen werden. Möge meine 
iebe zu beim Volke, die Sis, wie ich üͤberzeugt bin, 
mit mır theilen, —— gluͤclichen und befriedigenden 
— für deſſen Achfung und fein inneres Wohl 
en. 


Antwort bed Erbpringen bei eben biefer 
Gelegenpeit 
“. Meine Herten ! 

Die Reichftände bewriſen init. bie uneingeſchraͤnkteſte 
Ergebenpeit, indem fie meine Jugend mit einem Zum 
trauen beehren, weldes die ruhmwuͤrdigſten Männer 
als die größte Belohnung ihrer Arbeiten anfehen wir 
den. Wie glüuͤcklich würde ich mich nicht im dieſem Aus 
genblide fühlen, wenn ich mir baffelbe ald ein Opfer 


‚der National⸗Erkenntlichkeit zueignen Könnte! Uber ich 


babe noch nicht durch Handlungen ben Eifer, welcher 
mid für Schwedens Gluͤck und Ehre durchdringt, zeis 
en Binnen, und Ihr Wohlwollen ift mir blos eine 
rimmerung an meine Berbindiichkeiten. Diefe find mei⸗ 
nen Gedanfen fiets gegemvärtig; die Religion und bie 
Vaterlandsliebe haben felbige in meinem Herzen geheis 
ligt. Meine Vorftellung verbirgt nicht ihren Umſang; 
aber ich wäge es, auf meine gutem Abjichten zu rech⸗ 
nen und rufe ben Himmel an, jelbige wirffan zu ma⸗ 
wen. Ich richte bie Innigften Wuͤnſche um die Ferke 
dauer der Geſundheit Er. Koͤnigl. Majeftät und des 
Kronprinzen an die Vorſehung. Wenn aber hi 
welche bie Behutſamleit per Gejeßgeber vorausfchen 
kann, aber deren bloßen Gebanfen mein Herz ent 
ferne, eintreffen follten, wenn ſolche Sie nöthigten, 
meinen Händen bie RegierungdBürbe anjumertraen ; 
fo werde ich mich bemuͤhen, ſtets bie Gerechtig⸗ 
keit! zur Richtſchnur meiner Handlungen zu baben. 
Unteriiägt von den Gejegen und dem Ruth aufgeklaͤr⸗ 
ter Maͤnner, hoffe ich, der Nation dann meinen Darf 
beweifch und zum Erfolg der väterlichen Bemühungen 
unferd Könige beitragen zu Fönnen. Sch bitte Eie, 
meine Herren, den Reichsſtaͤnden meine Geſinnungen 
zu erfiären, und verjichere Sie ſammt und ſonders meis 
nes Wohlwollend und meiner Gewogenheit, 


Frankfurt, vom 10. Februar. 


Fortſetzung bes Aus zugs aus dem Protokolle 
ber ſechſten Sißung der deutſchen Bun— 
desverſammlung gehalten am 29. San, 


Braunſchweig ımd Naſſau für Naſſau 
Bet dieſen Verhaͤltniſſen, welche fo klar find, daß 
fie durch Anführung einzelner Beiſpiele nicht näher bes 
zeichnet zu werden brauden, find Ge. Herzog. Durchl. 
zu Naſſau von felbft auf die Idee geleitet worden, daß 
einer zweckmaͤßigen, dem Intereſſe der Mediaſirten und 
des Landes gleich entiprechenden Vollziehung des 14ten 
Artifeld der Yundesckte) AuseinanderfeßungssBerbands 
lungen mit ben einzelnen Mebiatifirten vorausgehen 
miffen, baß man fich alfo won Seiten ber Regiernng 
über die Vollziehung ber Bundesakte, im Wege ber 
Unterbaudlung, mie von beiden Seiten zu ernennenden Bes 
vollmächtigten benehmen , und, die Bundesalte und die 
koͤnigl. Baleriſche — dabei zum Grunde le⸗ 
gend, im Einzeinen über die kuͤnſtigen Verhaͤltniſſe den 
gegenfeitigen- Vortheil vor Augen habend, mit den eins 
een 1 en noch nicht geicheben 
war auseinander je e. 

HRit dem beiten Erfolg hat man daher wirtlich im 
dem Her ogthum Naſſau damit ſich beſchaͤftigt, bie Bers 
paltniſſe der Mebdiatijirten auf dieſem Wege und im wechſel⸗ 


feitigem Einverſtaͤndniß zu ordnen, und jeden berfelben 
zufrieden zu felen \ 


Bereits abgejchloffen iſt unter den, fünf,. der Herr . 


zoglichen Gouverainetät unterworfenen vormaligen 
Neichsftänden, mit dem Herrn Fuͤrſten zu Wiev-Runs 
fel, dem Herrn Fürften zu MWied-Reuwied, dem Herrm 
Grafen von Leiningen-Weſterburg. Mit dem Herr 
Grafen von Baſſenbeim, ald Befiber der Etandeöberrs 
ſchaſten Keiffenberg und Eranzberg find die Unterbands 
lungen beendigt, die Natification ftcht aber noch zus 
ruͤck. Mit dem boben Beſitzer der Herrſchaſt Schaums 
burg und Glraffchajt Holzappel find die Unterhandluns 
gen zu Wiesbaden durch Bevollmädhtigte gegenwärtig 


eröffnet, und werden ohne Zweifel auch zu wechjeljels. 


tiger Zufriebenbeit erlebigt werden. _ 
Auſſer den fünf genannten Standesberrichaften eriflis 
ren feine weitere in dem Herzogthum Naſſau. 

Von dem in dem Herzogthum Naſſau begüterten 
ehemaligen Reichsadel wırd bemerkt, daß der bei wei⸗ 
tem größte Theil feiner vormals unmittelbaren Befiguns 
gen in bem Herzogthum in einzeln, bei der vormaligen 
Keichsritterfchaft ımmgatriculirten Grundſtuͤcken  beitan- 
ben, weiche in den Herzoglichen Staͤdten und Dörfern 
und dem dazu gchörenden Stadt⸗ und Dorfsbaͤnnen 
zerjireut lagen , und mit dem Eigenthum der Bürger 
und Bauern vermifcht waren. 

Fur die Beſitzer diefer Güter hatte die Mebiatifas 
tion feine andere Folge gebabt, als daß fie für ibre 
Perfonen anitatt dem ritterfhaftlichen,, nunmehr dem 
landesherrlichen grivilegirten Gerichteftand unterworfen 
wurden und aufatt zur Nitterfajfe, nunmehr fur ihre 
Guter zur Landeskaſſe fieuern. j “ 

In letzterer Beziehung ift ihre Lage durch die allge 
meine, in bem Herzogibum Naſſau früher volljogene 
Gleichſtellung der Grundfteuer verſchlimmert worden, 
fo daß die Steuern zur Landeskaſſe die Steuern. zur 
Nitterkaffe uͤberſteigen. Dieſen Nachtheil baken 
Herzogliche Durchlaucht für die Rittergutsbeßtzer dar 
durd, ohne Verkürzung ihrer uͤbrigen Untertbanen,, zu 
mildern gefucht, daß Sie die auf ber ritterfchartlichen 
Partifulars Etexierkaffe baftenden, nicht unbebeuteuden 
Schulden auf Ihre Domänenkaffe uͤbernommen baben. 

wo. diefe zahlreiche Klaffe der vormals Unmittels 
baren befindet jidy daher in dem Herzogthum Naͤſſau 
bereitd in dem Genuß der Rechte, die ihnen die Bune 
desafte zufichert, ımd es duͤrſte irgend ein gegruͤndeter 
Anlap > Rekurs am dieſe babe Verſammlung von ihr 
rer Seite nicht vorhanden ſeyn. 

. Eigene ritterfchaftlihe, vormals unmittelbare Dorfs 
fchaften im Befig zur Reichsritterſchaft gepbriper Famis 
lien, find in dem f sehen von geringer Bedeutung. 
Solche Befigungen ftehen nur dem Herrn Fürften von 


der Layen, den Grafen von Sidingen, von Baffenbeim, 


von Bo03 und von Schönborn; ber: Frau Gräfin von 
Condenhofen, den Freiferren von Stein, von Preus 
ideen, von Hobenfeld und von Franfenitein zu. Nach 
ähnlichen Grundfägen, wie mit den, Standesherren, 
find aud ihre Rechte, unter Zugrimblegung der Buns 
Bedankte, bereits regulirt worden. Mit einigen find bie 
Unlerhandlungen noch unerledigt. u 
Aus diefer Darftellung der beitehenden Verhältniffe 
der vormald Unmittelbaren in dem Herzogtbum Naſſau 
ergiebt ſich, daß in dieſem Bundesftante. beinahe alle 
zu dieſer Klaſſe Giehörende in — der Rechte be⸗ 
ftiedigt find, welche ihnen der ı-;te Ärtilel der Bun⸗ 
deealle zuweiſt. nr 
+. Sollten Einzelnen noch in diefer Beziehung rechtll⸗ 
ibestinerledigte Forderungen zufichen, fo wird die Res 
pierumg. auch diefe auf dem bezeichneten Wege augzu⸗ 
gleichen bemüht ſeyn. , PR 
Aus dieſer ſpeziellen Darſtellung gebt ferner von, 
ſelbſt noch der“ allgemeine Geſichtspunkt hervor, daß in 
allen Bundesſtaaten nur einzelnen, von ben Regierun⸗ 
geit wegen aus dem Artifel 14 der Bundesafte ihnen, 
erwachſenen Rechte, nicht befriedigten vormals Unmit⸗ 
ielbgren ber Mefürs an biefe hohe Verſammiung nicht 
abgeichtitten. werden barf, während Allgemeine, un Nas- 
men fännnelicher »vormald unmittelbaren Reichsſtaͤnde 
und Neichsangekörigen erhobene Reklamationen immer 


and dem Gefichtöpunft der Individualität zu beuttheilen 


und auf diefen Gefichtepunft fchon darum won biefer 
hoben Verſammlung in ſich ergebenden befondern Füllen 
zurüdzuführen ſeyn werben ; weil überall_die Derfügun 
gen, die in den einzelnen Staaten im diefer Hinfiht ge 
troffen werden müſſen, mit der Borfchrift der Randeds 
gefege, dem buchftäbtichen Inhalt des 14. Artifelö ges 
maͤß, in Einklang gefest werben follen. (8 f) 


— — — — 


Berichtigung. 
In unſerm geſtrigen Blatte iſt in der Zeile 26 bes 
Artikels Frankfurt ſtatt hohe wiſſenſchaſtliche Anfiht — 
Umſicht, zu leſen. 


ůůů-ν— — 
Benachrichtigungen. 


1263) Zur Reiſe nach Hamburg wird ein Geſell⸗ 
fchajter gefucht, bei Hrn. Fried. Zoller hinter dem Römer. 


f123) Zur gzrten Kurbefiifchen Hanauer Klaffenlots 
terie, worinnen die wichtige Preife von fl. 40,000, 
20,000 , 10,000 u. ſ. w.; im Ganzen fl. 407,950 — 
gewonnen werben, und wovon die Ziehung ıter Klaffe 
den 18. Februar d. J. gezogen wird, find bei Unter 
zeichnetem zu haben: ganze Yoofe a fl, 2, halbe a fl.i, 
britkel 5 40 fr. und viertel a 30 fr. nchit Plan gratis, 

Briefe und Gelder werden poftfrei erwartet. 

e . D. Flaͤſch, 

in Franffurt am Main, Lit. A. Nro. 12. 
— — auf dem Wollgraben. 
: 
- 1244) In der Schnurgaffe, ber Zienelgafje gegenüber, 
Lit. K. Nro. 108, find- auf naͤchſte und tolgende Meſſen 
Zimmer zu vermiethen. Frankfurt, den 5. Febr. 1818. 


’ 





(2641. Cucumern⸗Kern⸗Verkauf. 
Bei Peter Bed in Nuraberg ift eine Parthie ſchoͤne 

Cucumeru⸗Kerne zu billigem Breite zu haben, und were 

den auf Verlangen Mufrer eingejandt. ‚ 


# 





1260] Der Obrite Chriſtian von. Maſſenbach. Eine 
biographiiche Efiz;e feiner Schickſale, Anſchultigun⸗ 
gen und Vertheidignugsgründe. Nebſt einer wiche 
tigen Aufgabe für die Griminalgefeggebuna De uts 
—— . 18. 54 fr. rhein. oder 1 Rthlr. 8 gr. 


PTR jegt erfehienen und in allen Buchhandlungen zu haben. 


Das vielſeitige Intereſſe dieſer Schrift ſpricht ſich fhon am dem 
Titel aus, und wird in der ko.türe geſteigert werden, werm 
man dadurch den Schriften des Verfaffers , feine genatie Kent t- 
nis aller Umftände, und fein klares, unbefangenes Wetbeil cr 
kennt. Auguſt Oswald'ſche Buhbandiung in „Heidelberg. 








[268] Ein junger Mann von 25 Iatrın, welcher bie Gorks 
bitorei vollkommen erfeınt bat, wänfdt cine Anfteluns im bic= 
fem a bier oder einer benachbarten Stıdt. — Bei bene 

vn B. 3. Mohr in Göln ifi auf franlirte Anfragen bau 

Äpere zu erfahren. = j j 





[291} "Büher-Anzeige:. 2 
EChrifiart von Maffenbalk 
Eine biegräphifhe Skizze feiner Sacktale, Anfhulbiguin en 
und Wertheirigunesgründe, Nerft einer wichtigen Aufgabe für 
5 u Deutfälands. Iſt zu haben’für fL ı. 
r. 


rang Darrentrapp, 
Buchhändler in Frankfurt, 


[229] 1... Gebr Mes, R 
sin Rödelheim bei Frantfurt a .  . 

emp’ehlen fi in.agen Sorten Rıdisteinwand, Wadt:Sambric 
ſowohl ſchwarz, ale farbige und gedrudte, auch Wadd- und⸗ 
Befundgeitsta t, eigner Fabrik, zu en billiaften Preifen un’ 
nebmen auch ſonſt auf alfe in biefem Fache einichlanende Artikı:E 
—— — ſie * *** und reolſte Bebirmurig- 
verfichern, haben ihr Gewölbe während den Frankfürker Meffer 
bei Herr Jacebi Schurgaffe 73. ' b Take * 
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N’ 43. 


Donnerftag, den 12, Februar 


1818, 








Berlin, vom 7. Februar. 


Zu mehrerer Förderung eines gründlichen Studiums 
der alten klaſſiſchen Sprachen it vom Minifterium ded 
Sinner tern 10. Dez. v. J. verfügt worden, bei den 
Gramen und Colloguien der Kandidaten und Prediger, 
ſowobl ich felbit der lateiniichen Sprache bei den eres 
getifchen und hikteriien Theilen der Prüfungen zu bes 
dienen, als auch bei den Eraminanten anf Kenntniß der 
griechiſchen und Tateinifchen Sprache, und Fertigfeit im 
mundlichen und ſchriftlichen Gebrauche der legten zu ſe⸗ 
hen und zu dringen. 

— Saͤmmtliche Stadtmagiſtraͤte find angewiefen, 
die in ihrer Mitte eintretenden, oder ſchon eingetrete⸗ 
nen Ertedigungen bie auf weitere Verordnung unbeſetzt 
zu laſſen, oder wenn die MWiederbefegung befonderer 
Umfiinde halben nicht zu umgeben wäre, fölches unter 
Angabe diefer Umſtaͤnde, ebe fie zur Wahl eines neuen 
Mitgliedes vorſchreiten, durch das betreffende landraͤth⸗ 
liche Dffizium anzujeigen und weitern Befcheid zu er 
warten. 


Aus dem HerzogthumSachſen, 

vom 1. Februar. 

Unſere Provinz darf ſich ruͤhmen, zwei der beruͤhm⸗ 
teſten Schul⸗Anſtalten im ihrem Umfreife zu beſitzen; 
die alte ehrwuͤrdige Etiftung des Kurfürften Morig, 
Schul Pforta bei Naumburg, umd die Franfiichen Stif⸗ 
tungen in Halle. Mit Teilnahme liefet man in der 
neuerlich erichienenen Befchreibung der in legterer ans 
geſtellten Feterlichfeiten bei dem Refermaticnsfeite, daß 
auch fie mac jenen Kriegsleiden durch die bobe Fiber 
licht des Könige und das fortdauemde Öffentliche 
Vertrauen mieder in voller Blüthe ſtehen. Die Zahl 
derer, welche darin taͤglich Erziebung und Unterricht 
eniegen, war an jemem Feſt über 1800. Das königl. 
re zaͤhlt an 70 Penſconairs und überhaupt 
110 Scholaren; die Kateinifche mit dem Stadt⸗Gymna⸗ 
fire vereinte Hauptſchule an 350 WPenfionaird und 
über 100 Stadtſchülerz; die uͤbrige Zabl iſt in den 
Zeutfhen, den Freiſchulen und der WaifensAnftalt 
vertheilt. Die Canſteinſche Bibel»Anftalt bat um 4 
Preſſen vermehrt werben muͤſſen. Außerdem beichäfs 
tigt die Buchhandlung eine eigne Druderei. Die Schus 
len find fortwibrend eine Bildungs-Anſtalt für eine 
große Anzabl von Lehrern für alle Arten von Schulen 
und Inſtituten. Sie mahen die Anwendung der Lam 
ferien Methode überflüßig, Mit diefer werben 
jetzt im Großherzogtum Weimar Verſuche gemacht. 


In der Tten bald zu erwartenden Aus gabe der „Grund⸗ 
füge der Erziehung und des Unterrichts, vom Herrn 
Kanzler Niemeyer,’ wird, laut der Ankündigung, nebft 
andern bedeutenden Vermehrungen, aud eine Prüfung 
diefer Methode zu finden feyn. ü 

Hildburghauſen, vom 22. Januar, 
” Berfaffwngsentwurf. 

(Fortfegung.) 
86 
Berhältniß ber landſchaftlichen Thätigfeit zu den 
Beſchluͤſſen des Bundestags. 

Geſetzliche Anordnungen und allgemeine Beſchluͤſſe 
des deutſchen Bundedtages , wodurch dem Lande, als 
Bundesglied, Verbindlichkeiten aufgelegt werden, find 
von der landfchaftlichhen Gimwiligung unabhängig. 

Nur bei der Ausführung bat die Landſchaft mitzu⸗ 
wirken, in fofern naͤmlich über die Art und Weiſe ihrer 
Vollziebung, oder bie dazu erforderlichen Mittel noch 
eine Frage ſtatt findet. 

Titet I 
Don den Landes-Deputirten. 
$. 6. 
Art der von benfelben auszuuͤbenden Bertretung. 
Jeder Deputirte verteitt nicht blos feine Gewaltge⸗ 
ber, oder einen einzelnen Stand, fondern das Ganze 
und alle Untertbanen. Doch wird in Ruͤckſſicht der bies 
berigen vorzugsweiſen Berechtigung zur Landſtandſchaſt, 
die GEintheilung der Abgeordneten nad Kiaffen oder 
Ständen beibehalten, und neben den bieherigen Stäns 
den — der Rittergutdbefiger (Mittergüter) und Bürger 
(Sthdte), noch der alle Landbewohner umfaſſende Stand 
der Bauern (der Aemter) und ber geililihe Stand im 
bie Landſchaft eingeführt. 
$. 7. 
Zahl der Depntirten. o 

Die Zahl der Abgeordneten wird auf Achtzehn feſt⸗ 
gefegt , naͤmlich: 

Sechs aus den Befigern ber mit dem Recht der 

Landitandfchaft bereits verjebenen, oder fünftig 

damit zu beleibenden Nitterguter ; 

Fünf aus den Bürgern der Erädte Hildburgbaufen, 

Eisſeld, Helbburg, Königsberg, Ummerſtadt; 

Sechs aus den Eingeſeſſenen der Aemter Hildburgs 

haufen, Eisfeld, Heldburg, Sonnenſeld, Könige 





berg, Behrungen, mit Einſchluß der centfreien Ort⸗ 
Brig und Unterthanen ; 
men aus dem geiftlichen Stand, 
8. - 
+ Art ihrer Ernennung. 

Ihre Ernennung gejchiebt burch freie Wahl der Res 
präfentirten. Jede Klaſſe wählt bie ihr _zufommenden 
Abgeordneten aus ihrer Mitte, bie Ritterſchaft die ihri⸗ 
gen gemeinfchaftlich, von bem Städten und Aemtern 
aber jebed Einen aus feinen Eingefefjenen. 

$. 9. 
Aufftelung von GStellvertretern. 

Zugleich werden für die Depntirten ber Rittergüter 
zuſammen zmei, und für jeden ber üprigen, Abgeorbnes 
ten Ein Stelivertreter ernannt, in Anjehung deren ebems 
falls gilt, was in der Folge von ben Deputirten ger 
fagt wird. & f) _ 

Stuttgart, vom 10. Februar. i 

Die Idee zur Errihtung einer neuen Profeffur für 
die Wiſſenſchaͤſten ver Staatd- und Nationaldfonomie 
anf der Kandesuniverfität zu Tübingen wird dem Frbrn. 
v. Malchus zugeſchrieben. Der Plan des Koͤnigs, das 
BWaifenbaussInftitut von der Haupritabt nah Heilbroun 


u verlegen, fand beim Publitum vielen Widerfpruc. 


on Tübingen ift im verfloffenen Jahre der Repetent 
Hochſtetter auf herrſchaftliche Koſteu nad ber Schweiz 
gefanbt worden, wm die dortigen Peitalozziichen und 
andere Erjiehungd und Lehrinititute, vormemlich zu 
Dfferten und Lauſanne, kennen zu lernen. Wie es beißt, 
wird unter deſſen Leitung jest ein Peſtalozziſches Inſti⸗ 
wit bier in Stuttgart errichtet werden. 


Karlsruhe, vom 9. Februar. 

Im verfloifenen Jahre 1817 find in der großherzogl. 
Refidenzitabt Karlsruhe 458 Kinder geboren worden ; 
die Zahl der geichloffenen Ehen belief auf 115, und 
die der Sterbfälle auf a7. 3* 

— ©. k. H. ber Großherzog haben unterm 30. v. 
M. gnaͤdigſt geruht, dem Frhu. Karl p. Drais ein 
Erfindung Patent auf 10 Jahre für bie von demſelben 
—— Laufmaſchine dergeſtalt zu bewilligen, daß 
Niemand dieſelbe in den dieſſeitigen großherzogl. kan⸗ 
den nachmachen, oder nachm laſſen, oder auf 
oͤffentlichen Straſſen und Plaͤtzen gebrauchen ſoll, ohne 
fi) zuerſt mit dem Erfinder daräber abgefunden, und 
ein Zeichen von ihm dafiir geldft zu haben. Die dage⸗ 
gen Handelnden follen in eine Strafe von 10 Rtbirn. 
und in die Konfisfation der nachgemachten Laufmaſchine 
verfällt werben. 


Kopenhagen, vom 3. Februar. 

Es geht jegt unter der hieſigen Bürgerfchaft ein 
Subſcriptions dogen herum, um bie erforderliche Sum⸗ 
nıe Geldes aufzubringen, die berühmten Basreliefd bee 
Profeſſors Thorwaldion, Aleranderd Triumphzug nad 
Babylon voritellend, für das Chriſtians burger of 
anfaufen zu können. Das Unternehmen findet fehr viele 


Theilnebmer. , 

— Im Handeläft es bier ungewöhnlich fill, und 
die aͤlteſten Kaufleute erinnern feiner ſolchen Ruhe. 
GelteRepräfentative find in Ueberfluß vorhanden, und 
koͤnnen nicht einmal mit Sicherheit zu 6 a 7 „Et. Dies 
eonto angebracht werben." Seit dem Termin find einige 
Millionen Rbthlr., cheils durch erg. der gezo⸗ 
genen‘ Committeezettei, und theild ald Zinſen der Stuate- 
‚ papiere, in Umlauf gelommen. Da Seber, der Geld 
einnimmt, ed gerne fruchtbringend anlegen will, fo 
tauft man Obligationen, welche dadurch bis 99 a 100 
geſtiegen find, auf welchem Punkt fie ſich auch wohl 

ürs erite balten werden, indem ber Bank» Cours am 
1. d. Wk. noch fermer unverändert 375 geblieben iſt; 
am 1. Anguſt bürfte er aber Geruntwrgeleht werben, 
mwenigitend fcheinen die Gonjuncturen ed anzubeuten. 
Es iſt bemerfendwerth, daß diefe Saatspapiere, bie 
nicht aufgefagt werden Pönnen, und alfo, nur burd 
Verkauf zu realifiren find, jetzt al pari bezablt werden. 

Bon unfern weitindifhen Beſtzungen verfpridt man 

fih beſoundees gute Nachrichten , und emmartet laut 


Stadt in Betreff der am 29. v. 


den vorhandenen, baß die Zucker⸗Erndte dieß Jahr 
überaus reich audfallen wird. 

Zufolge Nachrichten aus Kiel ift ber Umfchlag ſehr 
brillant, und Geld in Ueberfluß vorhanden, wozu ber 
Indult nicht wenig beigetragen hat. 


Stedholm, vom 27. Sanuar, 


Unter den Propofitionen, weldye Se. Maj. der Rh 
nig durch den Hoffanzler, Baron Wetterfität, den 
Reichs ſtaͤnden vorlegen laffen, befinden fich unter ans 
bern: die Errichtung eines Denkmals des veremwigten 
Kronprinzen von Schweden, Carl Auguft, vormaligen 
Prinzen von HolfteimAuguftenburg, auf der Quiddinge 
Haide in Sconen, wo berfelbe im Sabr ı mit 
dem Pferde ſtuͤrzte und feinen Tod fand; ein Auſchlag 
zur Unterbaltung bes für die Gemeinfchaft der Berg 
werföproningen mit ber Hauptitadt michtigen Hjelmare⸗ 
Schleuſenwerks; eine beftimmie Abanbe von jedem 
fteuerbaren Bandes» Einwohner zur Hemntung der Kufls 
ſeuche und Erweiterung der Dazu noͤthigen Heil⸗ 


 anftalten. 


— Sm vorigen Jahre find bier 2556 Menfchen ge 
Rorben, und 2456, worimter 766 uncheliche, geboren 
mworben. In Gorhenburg jtärben 493, wurden 531 ge 
boren und 147 Paare getraut. . 


Peteröburg, wom 2. Ganıtar, 


Berwidenen Mittwoch, den 24. Dez, warb bier 
der hobe Geburtätag ©. M. des Kaifers durch Empor⸗ 
ſchickung der heilfeften Gebete zu dem Allmaͤch igen, um 
bie Erhaltung bes für Rußland fo fofibaren Wohlſeyns 
Sr. faiferl. Maj. anf viele Sabre , in allen Kirchen 
"feierlidy begangen. Abends war die Stadt illuninirt. 


London, vom 3. Februar. 

Am Samftage hat die Bill, welche die Aufhebung der 
HabendsGorpussAkte zurücdninmt, die koͤnigl. Beſtaͤt⸗ 
ung erbalten. So nothwendig auch die zeitberige Auf⸗ 
a diefer Akte vielleicht gewefen feyn mag, fo 
fah der Freund des Baterlandes doch nur mit Schmerz. 
zu folhen Maßregeln fchreiten ; denn die Berfaffung 
eined Landes fann wohl, gleich einem von Kranfbeiten 
geſchwaͤchten Körper, ſich von einer Verlegung wieder 
erbofen, es wird aber immer einige Schwaͤche zuruͤck⸗ 
bleiben und den Augenblick — Aufloͤſung um ſo 
ſchneller herbeifuͤhren, je haͤufiger ſich ſolche einzelne 

Angriffe wiederholen. 

— Am 31. v. M. hat der Hof die Trauer fuͤr die 
Prinzeſſin Charlotte abgelegt, nachdem dieſelbe drei 
Monate gedauert bat. 

— Es ift gebraͤuchlich, vor den beiben Parlaments» 
Häufern am —— des Martyr⸗Kinigs Carl eine 
Predigt zu halten. Dieſer Gebrauch iſt inzwiſchen am 
30. Jan. nicht beobachtet worden. 

— Man fagt ed berrfche einige Ungerißheit in ber, 
M. von dem Fanzler 
der Schapfammer gemachten Erklärung über die bei» 
den. bei ber Bank gemachten Anleihen, von 6 und 3 
Millionen Pf. Sterl. Das erfte zu 4 vom Hundert, 
bas zweite ein Vorſchuß obne Intereſſen. Die Erklaͤ— 
sung des Miniſters iſt indeikn vollfommen beutlich „ 
dad Anleihen von 6 Millionen wird zuruͤckgezahlt, das 
andere prolongirt. n 


— Der Admiral Moore loͤßt den Admiral Penrofe 


in dem Öberbefehl unferer Seemacht in dem mittelbine 


difchen Meere ab. 


— Dur die Meerenge von Calais paſſiren täglidy 
englifche, rufjijche und preußſſche Kuriere. 

— Der Prinz Regent hat der koͤnigl. Regierung 
von Guernejey einen Befehl zukommen laffen, melde 
die Einfuhr von Seidemwaaren, Epigen x. nad biefea- 
Infel aus Frankreich verbietet. Die Regierung biefee 
Juſel hat fi aber gemeigert einen ſolchen Befehl ir 
ihre Regiſter einzutragen, meil er den von lau— 
gen Zeiten ber auf der. Inſel eingeführten Rech— 
ten und Privilegien zuwider laufe. Zugleich ba 
die Regierung bemerft: daß -feit der Aufhebung bes 
Schleich » Handeld die Eimmohner großen Verluſt er— 
litten bätten und, wenn obige Einfuhr verboten wer 
den follte, ins Außerite Elend gebracht werben wie 


. ben. Der Eerichtshof befchloß hierauf: es follten dem 

Rabinete unterthaͤnige Borjielungen gemacht und an 

daſſelbe das Geſuch geftellt werben, biejfen Befehl auf 
uernefey nicht im Kraft zw fegen. 


New⸗VYork, vom 10. Januar. 


Am 1% Dez. waren die fünf zur Beſitznahme von 
Amelia abgeortueten nordamerikaniſchen Schiffe auf der 
Rhede dieſer Tufel angetommen und am 23. hatten 
250 Mana Beſitz davon genommen. Der Commodore 
Yurg bat, ehe er die Juſel ben Norbamerifanern 
übergab, un den Anführer berfelben aus Ferrandina 
vom 22. Dez. jolgenden Brief gerichtet: 

„Ich hade Ghre Aufforderung, den mir anvertraus 
ten Pag Ihnen im Namen der Bereinten+ Staaten 
von Nordamerika zu übergeben, erhalten. Unſer Freis 
Kaat war, fo wenig wie der Merifanifche oder irgend 
ein anderer ded ſudlichen Amerika, im Kriege mit den 
Tereintens Erauten. Der Inhalt ihred Briefed muß 
daher unfere Regierung und unfere Mitbürger gleich 
fehr befremden. „Sie haben und angezeigt, daß Sie, 
im Falie wir Ihrer Aufforderung Genuge leiter würs 
den, und erlauben, biefe Inſel, welche weder ben 
Vereinten-Staaten yehört noch gehört hat, zu räumen. 
Erlauben Sie mir dagegen zu bemerfen, daß wir Fer 
randina durch die Gewalt der Waffen errungen baben, 
folglich im vollen Beſche aller unferen Feinden auf dies 
fen Piat zujebenden echte find und diefelben mit Ger 
fahr unſers Lebens und Vermögens, bid auf biefen 
Tag behauptet haben. Wir können nicht begreifen, aus 
weichem Grunze fe fi in unfere innern Angelegen⸗ 
beiten miſchen, da doch die Graͤnzen zwiſchen Florida 
und den MeremtensStaaten feit bem 27. Dit. 1796 

enau gezogen find. 

— — ritaunen über einen ſolchen Schritt wird 
durch die Betrachtung erhöht, daß Ihre Aufforderum 
im Namen der Negierung eines Wolfe ergeht, wel 
(bei feiner Liebe zur Unab ae) nie vergeffen follte, 
deß es vor 40 Jahren für feine Freiheit eben jo ges 
tämpft bat, wie wir jegt für bie unfere, —— 

Sie verſprechen, daß das Eigenthum und die Rechte 
der Vürger geachtet werden follen und befehlen doch 
zu gleicher Zeit und, gleich Unterihanen Ihrer Regies 
rung, bei der Räumung von Ferrandina alled Öffentlis 
che Eigentbum, mas wir bei der Beſitzuahme vorgefnnden 
baben, zurüdzulaffen. Diefe ne lauft gradenu 
dem Bölferrechte entgegen, nach weldem ſolch Offentlis 
ches Eigenmbum des ;te'nded dem Sieger gehört, wos 
fern man fib nicht anders barüber —— bat. Ver⸗ 
fabren Sie im Namen des Könige von Spanien, oder 
als fein Bundesgenofe? Es fey und vergoͤnnt, dieſe 
Frage an den Präfidenten ber Vereinten-Staaten ſelbſt 
ju richten; eine jo wichtige Ange egenheit kann nicht 
genug geprüft werden und ficher haben mir das Recht, 
gebört zu werben. Ich verlange von Ihrer Gerechtig⸗ 
keitsliebe, daß bis zur —* des Praͤſidenten 
Alles in Statu quo verbleibe, und werde unverzüglich 


die nöthigen Aftenftäde Ihrer —— — 


ury.“ 

— Das offizielle Blatt, der Rational⸗Intelli— 
genmcer, widerſpricht der von einigen englifchen Blaͤt⸗ 
term verbreiteten Nachricht, daß der engl Minifter, Hr. 
Bagot, gegen die Befegung der Infel Amelia durch 
unfere Truppen proteitirt babe. 

— Der Gommodore Bowles Bat ſich auf der Fre 
gattie Amphion nach Balparaifo begeben, um, wie 
man glaubt, Handelsverbindingen mit den Inſurgen⸗ 
ten von Ghili zu eröffnen. 

— Der dutch feine große Maͤßigung befannte Ober⸗ 
‚Direktor von BuenossAyred, Don Martin Puyrredon, 

hat wegen feiner übeln Geſundbeits umſaͤnde ſeinen Abs 
fchied genommen. Zu feinem NRacfolger it ber Bri⸗ 
gadaGenerul Asquerega ernannt worden. 


Frankfurt, vom 11. Februar. 
Fortſetzung des Aus zugs aus dem Protokolle 
8 See Tekaten Sigung der beutihen Buns 
desverfammlung gebalten am 29. Jan. 

Der Gefandte ber freien Städte, Herr 
Senator Smidt, verlieft einen Vortrag über die 


‚fahren gegen Se. 
bed autoriſire. — 


x 


von dem in Frankfurt anfäffigen Reglerungsrach Dr. 
Euler eingereichte „Vorſtellung und Bitte von Seiten 
„des Generalsdevollmäcrigten Sr. königlichen Hoheit 


„des Kurfürien von Helfen, mpforanten , gegen 
„Se. hochfürſtl. Durchl ven regierenden Ira, Arten 
„von Walde, Imploraten, in Betreff einer Schuld⸗ 


„forberung von refp. 1,171,880 Rthir. 19 Alb. 5 Pf. 
25,000 — — 


" „ 
35,00 — 1 —u— 
596 — 19 —7 — 
„ſammt Zinfen vom zefpect. 20. Juli, 30. September 
„und ı. November 1806 , worin erwähnter Bevoll⸗ 
mächtigte, nach -erörtertem Legitimationspunlt, vorgetras 
genem Gegenitande der Beſchwerde und angeführten 
Beweidmitieln, in Auftrage Sr. tönigl. Hoheit des 
Kurfürften von Heilen, bie Bitte flellt: 

„voretſt bie DBermittelung diefer Streitfache durch 
einen defbalb zu ernennenden Ausichuß der hohen Buns 
besverfanmiiling verfuchen, aud zur Erled un biefes 
Bermittelunge-Wefchäftes eine Frift von d onaten 
feſtſetzen, auf den unerwarteten Fall des Entſtehens 
diefer gütlichen Ausgleihung aber die Entſcheidung ders 
felben durch Auſtraͤgal⸗Inſtanz, den darüber angenom⸗ 
menen Grundjägen und getroffenen Beitimmungen ges 
mäß, verfügen, und eudlich: Ertheilung beglaubter 
Abſchrift der übergehenden Vollmacht verwilligen zu 


wollen.‘ - 

Der Herr Referent theilte in einem vollftändigen 
‚und erjhöpfenden zuge das Gefchichtliche der Saͤche 
mit ber Darftellung der Anfprüce bes beſchwerdefuh⸗ 
renden Theild mit, und erwähnt in feinem Gutachten: 

Es ſcheine ber Vorfchrift des Artikels II. des Bes 
ſchlaſſes vom 16. Juni 1817 (ſ. 35. Sig., Ne. 178 bie 190 
der D. P. 9: 3.) vollkommen genügt zu ſeyn, um im 
ber vorliegenden Ötreitigfeit ben Vermittelungsverfuch 
befchliegen zu können, da die Kompetenz; der Bundess 
verfammlung, ſich in ſolcher Hinficht mit diejem Gegen⸗ 
Rande zu befaſſen, wohl feinem Zweifel unterworjen 
eyn koͤnne. Es ſey bier von einer’ Streitigfeit unter 

undeögligbern die Rede, die nach Artifel 11 der Bun⸗ 
besafte und nad $. 4 u. 6 des Beſchluſſes über die 
proviforifche KemvetenzBeftimmung bei der Bundes 
verjammlung anzubringen ſey, und bie Frage, ob biefe 
Streitfache ıprer Natur nach mehr. eine ftautärechtliche 
ober privatrechttiche ſeyn möge, dürfe um fo weniger 
aufgeworfen werben, da ber Beſchluß vom 16. Juni 1817 
ausdrücklich ertlaͤre, daß die Bundesverſammlung dies 
jenige Behörde ſey, bei welcher alle und jede Gtreitigs 
keiten der Bundesglieder unter fi anbringen wiren, 
fobald fie ſich nicht zu Ser giitlihen Ausgleichung ums 
ter ſich vereinigen f nnten; mithin micht die Qualität 
ber Streitfache fondern bie Qualität der Gtreitenden 
es fey, melde die Vehörbe begrunde. Nah der Rors 
fchriit dieſes Beſchluſſes vom 16. Juni 1837 ſey auf die 
einfeitige Anzeige des beſchwerdefuͤhrenden Theile, daß 
eine Streitigfeit zwifchen ihm: und einem andern Buns 
deögliede vorwalte, mit der Wahl eined Bermittelunges 


Aus ſchuſſes vorzufchreiten,, den Partheien befannt zu 


machen, und dann erit wäre der Beklagte von dem er» 
nannten Ausfchuffe aufzuforbern, auch feiner Seits die, 
Lage der Sache barzufielien uud feine Einreden vorzu⸗ 
bringen. Die Ernennung ded Ausſchuſſes erfcheine dem⸗ 


‘zufolge durchaus nicht als irgend eine Art von Präjus 


di; gegen den Beklagten, fondern fie betbätige wielnehr 
zur Sicherung beffelben die baburd bereits im Kraft 
etretetene Obhut und Aufmerffamfeit der Bundesver⸗ 


ſannnlung auf den zu ihrer Hunde gefommenen Streits 
fall, damit von Seite des Klägers fein gewaltfamer 


Schritt gegen den Bellazten erfolgen möge. 

Der Herr Referent äußerte ſich hiernaͤchſt über bie 
Form, im welcher diefe Befchwerde — abweichend von 
ber, welche bereits in andern Fällen ber Prt flat ge» 
funden, — angebracht worden fey, — und über bie 
Vollmacht, welche Dr. Euler vorgelegt babe, mit dem 


Dafurbalten, daß die eingereichte GeneralBollmadht zu 


dem gegenwärtigen Imede für genügend geachtet wer⸗ 
ben könne, weil fich der erwähnte Ervoln:ächrigte biew 
auf nur in fo weit beziehe, als ffe ihm zu einem Ber 

ben Färjten_von Wab 


Ein anderes Bedenken, nicht ſewohl gegen die Arts 


nahme der Vollmacht, ald des Bevollmaͤchtigten, fünne 
ia einer Stelle der proviſoriſchen Geſchaͤftsordnung ges 
funden werben, worin es hieße: 

„Die Anträge und Borfdläge ber einzelnen Bundes⸗ 
finaten werden durch deren Stimmführer jelbit an bie 
Verjammlung gebracht und derſelben fchriftlich uͤberge⸗ 
ben, nachden folche wenipitend Tags vor der Sitzung, 
in welcher ſolches ſtatt finden fol, dem Praͤſidio ſchrift⸗ 
lich mitgetheilt worden.‘ 

Der Herr Referent glaubt jedoch, daß dieſe Stelle 
die in dein Art. 5 ter Bundesalte ausgeſprochene Bes 
fugniß der einzelnen Bundesglieder zu bireften Anttaͤ⸗ 

en ıc. beireffe, und daß dus Recht derjelben, dieſe 

nträge auch durd andere Bevollmächtigee anbringen 
zu laſſen, nicht geichmäiert werden koͤnne. Da indejjen 
bei diefer Art bes Verfahrens die angebrachte Beſchwer⸗ 
de fammt ihren Anlagen nicht volftändig in bad Pros 
tofoll der Bundesverfammlung eingeruͤckt werben bürfe, 
fo werde eine Abfchrift derfeiben von der Bundes ⸗Kanz⸗ 
lei zu veranftalten und deren Mittheilung an ben Herrn 
Bundesgefandten Sr. Durchlaucht des Herm Fürften 
von Walde zu beſchließen feyn. Nicht minder werde 


dem Dr. Euler die gebetene Aöjchrift feiner Vollmacht 


zu bemilligen ſeyn. 

Hinfichtlich der Bitte um Feſtſetzung eined Termins 
son drei Menaten zur Erledigung des Bermitielungss 
geichätis ftellt der Herr Referent, unter Bezugnabme 
auf den Beſchluß vom 16. Juni 1817, der hoben Buns 
desverſammlung anbeim, ob diefeibe hierauf jofort eine 

Entithliefung faffen, oder zuvörberfi and den beflagten 
Tbeil darüber vernehmen, oder deßhalb erſt ein Gut⸗ 
achten von dem Vermittelungs-Ausſchuſſe, deſſen Ers 
nennung in Gemäßbeit des kaum erwähnten Beſchluſſes 
vor allem erforderlich je, begehren wolle ? 

Der Hauptantrag des Herrn Referenten ging bems 
nad dabin: 

1) auf den Antrag Sr. Königlichen Hoheit bes 
Kurfürsten von Heffen, zum Verſuch der Vermittelung 
der heute zur Runde der hoben Bundesverſammlung 

" gebrachten Streitfüche dieſes Bundesglieds mit Gr. 
Durchlaucht dem Fürften von Walde, einen Ausſchuß 
zu ernennen, und folde Ernennung ben Partheien bes 
Sannt zu machen, 

2) eine beglaubte Abfchrift der durch Dr. Euler, 
ald Bevollmächtigten Sr. Königl. Hoheit des Kurfürs 

ſten von Heſſen, am 6. Dezember v. J. der Bundes⸗ 

verfammlung emgersichten Qehwerdejchrift und deren 

6 Anlagen von der Bundeskanzlei auszufertigen und bem 
Herrn —— — der 16. Stimme zuzuſtellen, und 

) dem gedachten Dr. Euler die gebetene Ertheilung 

beglaubter Abfchrift der vom ibm übergebenen Vollmacht 
zu bewilligen, und die Bundes⸗Canzlei zur Ausfertigung 
und Berabfolgung derſelben zu autoriſiren. 

Der Vortrag wurde dieſem Protokolle angefügt. 


Der Herr Gefandte der 16. Stimme, Frei 
herr von Leonhardi, interloquendo: 

In Gemäßheit der Anträge Sr. Königl. Hobeit bed 
Kurfürften , fo wie ded Herrn Referenten, die Ernens 
mung eines Vermittelungs⸗Aus ſchuſſes betreffend, erlaube 
ich mir , ebe weiter barüber geftimmt wird, augufubren : 

daß ich in dieſer Angeiegenbeit von Seien Gr. 
Hochfürſtl. Durdl. von Waldeck und Pyrmont noch 
obne alle Inftruttion, daber nicht ım Stande bin, 
mid näber ‚defbalb zu äußern, und eine fernere 
Erflärumg zu ‘Prorofoll mir noch vorbehalten muß. 
Wenn. ich mir die Ernennung einer Gommiflion, 


allein zu dem Zweck des Verſuchs einer Vermitrelung, , 


‚und ohne andere Folgen daraus ziehen zu wollen, ges 

fahen laſſe, fo kann ich jedoch nicht umbin, zugleich zu 

bemerfen: 
daß diefer Gegenſtand rein politifher und voͤlker⸗ 
rechtlicher Matur ift, und nur nah den Grunblas 
gen der betreffenden Friedensſchluͤſſe betrachtet und 
beurtbeili werden dbürtte;  vorerft aber die allers 
böchten Maͤche von Oeſterreich und Preußen aller 
unterrbaͤnigſt zu erfuchen ſeyn möchten, unter Bes 
ziehung auf das Koͤnigl. Preußiſche in der 4Mten 
Sitzung v. 5. (Rro. 214, bis 221. der O. P. A. 3.) 


-— 


abgegebene Botim, fih-in ſolcher Art zu erfiären, 

damit die Commiſſion in den Stand gefegt werde, 

die Lage der Sache gehörig beurtpeilen zu können. 
(Fortſetzung folgt.) 


—————— — von man 
Benachrichtigungen. 


[276) Es wird dem Publikum hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß in Zukunft nur auf Oſtern neue Schüler in 
bas Gymnaſium zu Weilburg, fo wie in den Paͤdagt⸗ 
gien zu Wiesbaden, Idſtein, Hadamar und Dillene 
burg werden aufgerommen werden, ılıd daß Aeltern 
im Yuslande, weiche ihre Kinder den Naffauifchen Lehr 
anſtalten zu übergeben winjchen, deshalb 6 Wochen 
vor Ditern- bei den Vorſtehern gedachter Lehranftalten, 
mit Beiſchlieſſung der erforderlinyen Zeugniſſe, ſchriftlich 
zu melden haben. Weilburg, ben 24. Januar 1818. 

Dr. & ®. Stell, 

Oberſchulrath und Direktor des herzogl. Naffauifihen 

Gymnaſiums zu Weilburg. 





[257] Kupferſtich-⸗, Gemälde» und Büder 


Verfleigerung. 

Montag, ben 16. Februar I. J., Bars und Nach⸗ 
mittags uud die darauf folgenden Tage, werden im 
Haufe des feel. verfiorbenen 8. T. Herrn Geheimen 
Raths und Echöffen, Chriftian Friedrih Steig, in 
der Fahrgaſſe Lit. A. Niro. 166. gegen ber Mehlwaage 
über, zu deſſen Berlajienichaft gehörige, fehr anſehn⸗ 
liche Sammlung von Kupferfüihen aus allen Schulen 
der beiten Meiſter, worunter ſich 49 Stuͤck unter Glas 
und Rahmen befinden, dÖffentlih an den Meiftbierens 
ben gegen gleid baare Bezahlung verſteigert. Dieſe 
Kupferitih Sammlung, auf welche ber verftorbene Bes 
figer viele Konten, Muͤhe und Sorgfalt widmete, wird 
ben Kunftfreunden und Gammlern eine erfreuliche Ers 
ſcheinung gewähren. 

Nah Beendigung bed Perfanfs biefer Kupſerſtich⸗ 
Sammlung werden einige von Heinrih Roos, Laer 
bauer, Brand, Mannsfirih und Stecklin 
fehr huͤbſche Delgemäide, nad dieſen, Wachsarbeiten, 
worunter etliche andgezeichnet ſchoͤne Wachsportraits 


von dem beühmten Hardy befindlich find, verkauft; 
ferner folgen Gyps-Arbeiten, leere Cemälde-Rahınen 


mit und ohne Glas, und zulegt eite Sammlung von 
Büchern, welde gleichfalls febr gut gehalten und mei 
ftend in Halbiranzband gebunden find. 

Verzelchnifie davon find bei Herrn Aisruffchreiber 
Marmberger, Gegenfdreiber Herrn Kuͤhn, in der Hers 
mann’shen Buchhaͤndlung, in ber Kunfts uud Buche 
—— der Herren Gebrüder Wilmans, in der Sil—⸗ 

erberg’jhen, Reinbeimer’fshen und Preitel’ichen Kunſt⸗ 

bandlang, Herrn Maler Wuͤſt, als auch bei Unter 
zeichneten zu befommen, auch fünuen vorgenannte Ges 
genſtaͤnde bis zum Berfteigerungstog taͤglich in gedach⸗ 
tem Haufe, Sonntags ausgenommen, von Morgens 9 
bis 12 Uhr zur Einſicht vorgelegt werden. 

Am Schluſſe ber Buͤcher⸗Verſteigerung werden ſo⸗ 
dann nachſtehende zur gedachten Verlaſſenſchaſt gehörige 
Kirchenplaättze. 
als 1) ein Mannsplatz in ber St. Katharinen⸗Kirche, 

im Stuhle Nro. 122. der erſte Sitz; 

2) ein Frauenplatz ebendaſelbſt, im Stuhle Nro. 
85 der zweite Sitz; 

3) ein gegitterter Manneplag in der Hoſpitalkirche 
zum beil. Geiſt, St. P. A. Nro. 65. 

4) ein Mannsplag in der drei Koͤnigskirche im 
Stupl Nro. 11. der achte Sitz; 

5) ein Anbängbänfel in der Nikolai» Kirche im 
Stuhl Nro, 44; 

6) drei Mannipiäge in ber Barfüger- Kirche 
a) in lit. D. Nro. 90 ber dritte Eis; 
b) im Stuble Nro. 179 der vierte Sig; 
ec) im Stuhle Nro. 200 der fiebente Gig, 

j auf der alten Orgel 
und hierauf ein Ajigiger Wagen ebenfalls Öffentlich vew- 


ſteigert. 
J. G. Klebinger, 
Aus ruͤfer. 








N’ 44. 


Sreitag, den 13. Februar 


1818. 





Wien, vom 6. Februar. 

Man erwartet näher Tage die Bekanntmachung 
bes allerhöchiien Patents, wodurd der Sohn Ihrer 
Moajeftär der Erzberzogin Marie Louife, Herzogin ven 
Parma, zum Herzoge von Mödling, mit dem Titel 
Durchlaucht und dem Range unmittelbar nach den Erz⸗ 

zogen, ‚ernannt werben Fol. Man glaubt, daß biete 

butation gleichzeitig mit der Publikation der mit 
Spunien abgejchloffenen Traktate in-Betreff ber. Eucs 
ceſſion in ben Herzogtbämern Parma, Piacena und 
Cinaitalla, und der wegen Lucca den Kongreßbeichläfs 
fen gemäß getroffenen Uebereinfunft, erfolgen werben: 

— Dad Balfeft, welches der Minilter der auds 
mwärtigen Geſchaͤfte, Fuͤrſt von Metternich, am 1. b. 
veranstaltet batte, vereinigte Alles, was Pracht und 
Geſchmak bei Abnlichen Feten aufjubieten vermögen. 
Sa kaiſerl. Hob. der Erzherzog Kronprinz, der Erz⸗ 
berzog rang, der Erzherzog Karl nebft feiner lebens» 
würdigen Gemablin, und der übrigen Erzberzoge ff. 
HH. beedrten diefes Feſt mit Ihrer Gegenwart. 

— Der an das biefige Hoflager (an des Grafen 
v. Degenfeld Gtelle) beitimmte großberzogi. badijche 
Gefandte, Freiherr von Haade, wird naͤchſtens erwars 
tet. Er befindet fich gegenwärtig bei feiner Schweſter 
in Prag, wo er einem ſchweren Augenübel leidet, aber 
durch Huͤlſe eined ber gefchickteften bortigen Augen 
Arzte bald geheilt zu ſeyn bofft. 

— Berner (der von feiner legten fchweren Krankheit 
‘ volllommen bergeftelt iſtz wird jeden Freitag, Sonntag 
und Mittwoch in der ganzen Faſtenzeit Faſtenpredig⸗ 
ten in ber Hofkirche bei den PP. Auguflinern bis zur 
Charwoche balten, in welder er vom Palmfonntage 
an die Erercizien bei den PP. Kapuzinern zu balten 
Willens ift. 

Weimar, vom 10, Februar. 


In einer der biefigen Zeitungen lefen wir über bie 
Derfenrlihteit der Rechtspflege von einem 
Nichtjuriſten Folgendes: „In Beziehung auf die 
Deffentlichkeit der Rechtsopflege verhält ed fih ſonderbar. 
In Frankreich und in Englaud ift fie eingeführt und es 
giebt dort Nemand, der unzufrieden mit dieſer Oeffont⸗ 
lichfeit wäre, oder darauf antragen oder nur zugeben 
möchte, daß ſie abgeſchafft umd die beimliche Juſtiz, 
wie wir fie in Deutſchland haben, dafur eingeführt 
wuͤrde. 

Sn Deutſchland find in der Regel alle Nichtjuriſten, 
wenn fie Gelegenheit haben, in Sranfreich ober Eng» 


Juriſten it der größere Thei 


land die Ausuͤbung ‘ber oͤffentlichen Nechtöpflege zu bes 
obachten , für die Einfuͤhrug derſelben. Das größere . 
Publifum , weldes feine Vorfteliung bavon bat, iſt 
natürlich heder. dufim noch dagegen, Ron beutfcher 
gegen die oͤffentliche 
Rechtspflege und befonderd gegen das Inſlitut der’ Ges 
fhmwornen (Jury) eingenommen, mobei fie ſich vorzüg⸗ 
lich auf Herrn von Feuerbachs Autorität fügen, und 
befonders ‚alle diejenigen Rechtafaͤle hervorheben, bet 
melden von" &eiten.ver Jurve win Irrthum ober. eine 
Ueber:ilung ſtalt gefunden bat. Cie fagen, berglei 
fey in Deutfchland nie vorgekommen und fen dafel 
ganz unmöglich, Sie fügen dieß um fo feder, 
fie wobl wiſſen, daß man fie nicht widerlegen könne, 
Man kann fie aber nicht widerlegen, nicht weil es wirk⸗ 
lich Feine foiche Fälle giebt, fondern weil Niemand er⸗ 
fährt, wie es bei den beimlicken Gerichten in Deutſch⸗ 
land jugegangen {ft oder zugeht. Allein bie emgliiche 
und franzöfifde Rechtspflege könnte wohl gegen bie 
Deutſche Schillerrd Worte brauchen: 

Das Aergſte weiß die Welt von mir und ich 

Kann fagen, ich bin befjer als mein Ruf. 

Weh Euch, wenn fie von Euren Thaten den 

‚Ehrenmantel zieht; — — j Ze 

Unfere deutfchen Zuriften find gegen bie oͤffentliche 
Rechtspflege 

a) weil fie dieſe nicht gehörig kennen, 

b) weil fie eine BVorliche für die gewöhnliche heim⸗ 
lihe Rechtspflege hegen, die, tbeild aus der genaueren 
Bekauntſchaft mit derfelben, theils aus der Gewohn⸗ 
beit, leicht zu erflären iſt; 

ec) weil fie fürchten, fich in die neuen Formen nicht 
fs leicht finden zu fönnen, und eine nicht fehr brillante _ 
Rolle zu fpielen; 

d) weil fie an ihrem Anfehen und Vortheil zu ver⸗ 
lieren glauben. — 

Es it aber jedem Unbefaugenen klar, daß eben 
dieſer Gründe (vorzuͤglich des erſten) wegen unſere 
dentſchen Juriſten in den Laͤndern, wo das heimliche 


Gerichtsverfahren noch gilt, eigentlich uͤber den ſragli⸗ 


chen Gegenſtand keine Stimme haben duͤrfen. Deun 
auch diejenigen, welche nicht im Vorans das Öffentliche 
Rechte verfahren ganz verwerſen, vergveifeln wenigſtens 
an der Anwendbarkeit deſſelben in unſerm Vaterlande, 
wo es (ibrer Meinung nad) an Sinn und Theilnabme 
des Volls fihr dieſe Einrichtung, an Faͤhigteit (71) 
ſich ſo wie Englaͤnder und Franzoſen in dergleichen 
Dinge zu finden, mangele, ja wo ſelbſt die fehlenden 


Tofale für große Verfammlungen ein faſt unuͤberſteigli⸗ 
Les Hinderniß abgeben ſollen. 

Bern num aber unſern Juriſten in Nord⸗ und Sübs 
deutſchland, als befangen und nicht unpartheiifc), aus 
ben oben berübrten Gruͤnden, feine 'entfcheibende Stims 
me über die Öffentlige Vewaltung ber Civil + und Eris 
minaljuftiz zugeitanten werden fann; wenn die Stimme 
der Nicptjuriften, die ſich dafür erflären, von jeren 
als infompetent verworfen wird; wenn das deitfche 
Rolf über das, was es nicht kennt, feine Wunſche 

at; — wer famı und fell daruber entjcheiden? Die 
ntwort iſt am Gluͤck nicht ſchwer! Man frage in 
den Rheingegenden nah! Dort war bie heimliche Ju⸗ 
fizuenpaltung wie fie bei und noch beiteht; aber dort 
ut feit mehtern Tabren das Öffenttiche Berfahren einges 
führt geweſen. Man frage nah, ob fih nicht die 
Vollsſſiume fir das letztere ausſpricht. Man frage 
aber auch die Nechtegelehrten der dortigen Gegend, 
welche allein im Grande find, wegen völliger Kenntniß 
beider Berfahrigsarten ein fonmetentes Urtheil zu fäl 
len, und man wicd finden, dag aller dortigen Nechtes 
gelehrten beicho für die Oeffentfichfeit und gegen bie 
Heimtichkeit ſich entjihieden haben, fo daß ed auch Farm 
sweifsivaft mehr dt, E83 werde in den Rheinprovinzen 
»a8 .bort bereits ganz vollerhumlich gewordene Inpdtut 
ferner eingeführt werben. 

Defonders wichtig aber iſt ber Umftand, daß gewiß 
nichts mehr anf die Emtwicelung des Volcks ſinnes Eins 
fluß bat, als oͤffentliches Rechts verfahren, was Gegen⸗ 
ſtand der Unterhallung eines Jeden, bed gemeinen Mans 
ars, wie der gebildeten Stände, wird. 


Man Fönnte behaupten, daß, wenn durch Miß⸗ 


bräuche oder Mißgriffe die mit dem Öffentlichen Bers 
fahren und dem Gefhwornengericht verbunden feyn 
können, auch einmal für einen Einzelnen ein Nachtheil 
erwuͤchſe, biefer durch den Bortbeil weit unͤberwo 

werde, welcher für das ganze Volk aus jenem Be be 
zen hervorgeht, während bei dem gewöhnlichen heimli» 
Gen Verfahren für das Ganze nichts gewonnen wird 


N Allein, wenn bei der in England unb anfreich 
eltenden Deffentlichfeit des Rechtsverfahrrus iPbräus 
5 vorfommen, fo folgt ja nicht, daß wir auch letztere 
ben muͤſſen, wehn wir erſtere bei ung einführen. Jene 
fer find gewiß zu vermeiden, und biefür haben 
auſere Rechte gelehrten zu forgen! LKie Rhodus, hie 


und b Mißbraͤuche und Mi eben "fp weni 
ur werden, nur baf eg gr a. 


‚Hildburgbanfen, vom 2%. Januar 
F Berfaffungsentwarf. 
(Bortfegung) 
$. 10 
Allgemeine Etforberniffe eines Deputirten. 
Der zu einem Deputirten wablfaͤhig feyn fol, muß: 
) fi) zur djriflichen Religion befennen 
b) A Willen ſelbſtſtaͤudig erflären Können und 
das agte Jahr zuruͤckgelegt haben, 
©) von unbefcholtenem Rufe und nicht im Konkurs 
befangen ſeyn. Der in Konkurs Verfallene ift 
nad deſſen Beendigung wieder wählbar, wenn 
er Ohne fen Verſchulden darein verfallen war 
und fämmtliche Schulden in der Folge bei Vers 
befferung — Vermoͤgensumſtaͤnde vollſtaͤn⸗ 
dig berſchtiget hat. 
Vater und Sohn, ingleichen Brüder koͤnnen nicht 
zu gleicher Zeit Deputirtenftelen bekleiden. 
Ereignet fih ein ſolches Zufammentreffen, fo giebt 
die frühere Wahl, und wenn diefe nichts entjcheidet, 
das höhere Alter, ben Vorzug. 


$. 11. 
Befondere Eigenfchaften 
a) eined ritterfhaftlihen Deputirten. 

Zur Bekleidung der Stelle eines Abgeordneten ber 
Mittergutsbefiger iſt erforderlich der Ye ober Mitbes 
fs eined mit Nepräfentationsrecht in biefer Klaffe ver 
fehenen Cimmatrifulirten) Ritterguts. 

Don mehreren Beſihern Eines ſolchen Gutes find 
alle zugleich, wählbar. . 


"wurde ber ſchwediſche 


Es iſt nicht noͤrbig, daß der Gewählte im Rande 
wohne, wenn er ſich nut in einem deutſchen Bundes» 
lande aufhält. 

$. 12. 
b) eines ſtaͤdtiſchen Deputirten. 

Die MWaplfähigfeit eines Deputirten des Bürgerfan: 
des erforbert die Erlangung die Vürgerrechts und dir 
fen wirlliche Ausubung in den Gemeindeve ammmlungen. 


8. 13. ‘ 
c) eines Amts depntirten. 
Ein ®ertreter bes Bauernſtaudes muß entweder das 
Nachbar⸗Recht einer Derfsgchteinde haben, oder Eis 
genthünier eines nicht immatrifwtirter Gutes, oder eis 
ner Rabrif des vertretenden Bezirks, und im diefem 
wohnhaft ſeyn. 
$. 14. 
Fall des Zuſammentreffens dieſer Eigenſchaſten. 
Diejenigen , welche verſchiedenen Staͤnden zugleich 
angehören, find nur im rincım und jfrar immer im deu, 
obiger Ordnung nach, früberen waͤhlbar. 


$, 15. 
Eigenſchaſten eines geiftlichen Deputirten. 
Ber geiſtliche Deputirte wird immer ans der hoͤhern 
Seintichtait genommen. Bf) 


Kafjel, vom 10. Februar, 


Seit mehrern Wochen bereits erfreut ſich das biefge 
Publitum des ſchoͤnen Anblicks der Gaobeleuchtung in 
bem Lokale bes durch jeiue reizende Lage, wie durch 
das damit verbundene Leſeinſtitnt vortheilhaft ſich aus⸗ 
zeichnenden großen Kaffechaufes. x Lraz, Eigenthü⸗ 
ihümer dieſer unter den Kaffeehaͤufern Deutſchlands eis 
nen vorzuglichen Rang behauptenden Unitait, hat feine 
Mühe und feine Koſten geihent, um feinem Iuftitute 
durch Anwendung. jener Erfindung einen neuen Glanz 
zu verleihen, die Leitung des Ganzen aber md das (ea 
lingen des Verſuchs hat man baupıfächli den Einſich⸗ 
ten und dem unverdrojjenem Eifer des geſchickten Artil⸗ 
lerielientenants Moje zu verdanten. Das Material, 
woraus das brennbare Gas gewonnen wird, in eim 
vaterlaͤndiſches Produft, nämlich die Schaum burger⸗ 
Steintahle; die Wirkung aber, welche biefes Gaslicht 
hervorbringt, entipricht vollfonnen der Erwartung ; es 
iſt ſeht rein, heil und zugleich weit minder koſtſpieiig, 
als dad Del⸗ uud Talglicht. Mit Recht läßt ſich daher 
hoffen, daß das Gelingen dieſes erſten Verſuchs mit 
ber Gas beleuchtung am hiegen Orte zur Nachahmung 
reizen und die allgemeine Verbreitung ber ſchoͤnen Exe 
Fndung befördern werde, ö j 
— Die Etilette des hieſigen Hofes geflattete bisher 
allen Frauen, deren Gatte das Prädikat von vor dem 
Namen fährt, den. Zutritt bei Hofe. Seit einigen Wo⸗ 
chen ift hierin eine Aenderung bejchloffen worden; zus 
folge einer, unmittelbar vom KRurfürften am den Hofe 
marfgall v. Datwigf ergangenen, Drbre follen in Zus 
funft nur Diejenigen Gattinnen der &bdeileute Zutritt 
bei Hofe haben, melde felbjt nicht bärgerlicher , fone 
bern abeliher Herkunft find. 


Bafel, vom 4. Februar. 


In der heutigen Sitzung des großen Kantonsraths 
Dbrift, Herr Guſtav Adolph 
Buftafsfon Cebemaliger Köıng) mit eimimirdiger Stinime 
wirklich in das Bürgerrecht der Etadt Baſel aufgenom⸗ 
men. Als derſelbe in bie Verſammlung einberufen, 
und Ihm feine Annahme angezeigt worden, hielt er fols 
ge. kurze Aurcpe: „‚Geboren und, erzogen in Der 
itte eines freien uud feibfiftändigen Wolfen , weiß 
das Zutranen zu ſchaͤßen, das Cie W..M. Here 
ürgenheifter und der grofie Rath mir bezeugen durch 


Ertpeilung bes Buͤrgerrechts.“ 


. Paris, vom 8. Febrnar. 

Unſtreitig iſt die dießjährige Cigung ber Kammer 
ber Abgeordneten die wichtigfte, die Frankreich je ges 
Bebt Der Gedanke an bie Armee werk alle militairie 
ben, der au bad Konlordat alle religioͤſen, ber an 


die Prepfreibeit ale freie Gemther, ben Staalsmann 
weden alle drei mit gleicher Erärfe auf. Was. Wunder, 
wenn wir alle den Reſultaten großer finatsfündiger 
Reden und Etreite mit Nrtugierte- entgegenfehen — 
wenn Frankreich fein Aug auf die Entwidelungen heſ⸗ 
ist, wenn Parid Europa und die Menfchheit aufruft , 
auf den Streit der Kammern binzufehen, um für eine 
lange Dabrenreihe Glück oter Elend, je nachdem bie 
Bürfet füllen, zu erwarten, ba es der größern The 
mate nicht viele giebt. 


Der Ausſchuß der Abgeordneten zur Unterſuchung 


des Konkordats iſt noch nicht zuſammengetreten. Jener 


wegen des Budjets war geſtern von 1 bie halb 5 Uhr 
in dem koͤnigl. Saale, wo er gewoͤbnlich ſeine Sitzun⸗ 
gen hält, verfammelt. Der letztere hat feine Arbeiten 
während der langen und ſchwierigen Erörterung über 
das DMefrutirungs » Srjeg mie einen Tag unter⸗ 
brochen. 

Geſtern Morgens haben die Mitglieder des Buͤ⸗ 
reau der Deputirteukammer S. M. in dem Tuilerien⸗ 
pallaſte den in der Sitzung, vom 5. d. M., angenem⸗ 
menen Eeſetzvorſchlag uber bie Ergänzung des Heeres 
überreicht. 


— Man fagt, daß Se. Em. ber Hr. Karbinal von 
Derigord, Gropalmoſenier von Frankreich, in fünfte 
ger Mode als Erzbifdof von Paris werde eingefegt 
werben. Die eigentliche Befisnabme wird, dem Verneh⸗ 
men nad, per procuram durch den Herrn Abt von 
Quelen, Biſchof in partibus von Samozate u. Snffras 
gan Er. Em., geſchehen. 

Mailand, vom 4. Februar, 

Durch einen Allerhoͤchſten Beſchluß, vom 4. 9. M., 
bat © f. f. Maj. die freie Ausfuhr des Reiſes aus 
dem Lombardiſch⸗Venctianiſchen Kömgreiche , gegen bie 
gewöhnlichen Ausfuhrgebühren, erlaubt. 

— ©. 8. Daj. haben für die Fombardie 9 Fir 
nanzintendanten zu ernennen und diefen Bergemp, Breds 
cia, Eomo, Eremona, Lodi, Mantua, Mailand, Moers 
begno und Paria zu ihren Eigen anzuweifen gerithet. 
- Rom, vom 21, Jauuar. 


-- Der Öovernatore von Rom, Menfignor Pacca, 
bat in ber Nähe von Zerracina eine Zufunmentunft 
mit dem Generale Sr, fizitianifchen Maj., Carascofa, 
gehabt, um einige genreinihaftliche Maafregein gegen 
Die Räuber zu verabreden. . 

— Graf Mocenigo, ruſſiſcher Minifter zu Neapel, 
iſt von feinem dorıigen Pofien abberufen worden, und 
hat den R eines Geheimenraths erhalten; Graf 
Stad:iberg, bidher ruſſiſcher Minifter am oͤſterreichi⸗ 
ſchen Hofe, wird ibn erfenen.  - 

— Man fehreibt aus Lucca, daß dort einige heilige 
Gefaͤße aus einer Kirche entwendet worden wären; 
die Jufantin, Königin Marie Louife, hat Prozefjionen 
anftellen laffen, um dieſcs Verbrechen zu fühnent. 

— Der portugiefifche Vothſchafter am franzoͤſiſchen 
Hofe, Marquis v. Marialea, der ſich mehrere Monate 
bier aufgehalten, bat geitern jeine Rüdreije nah Wien 
angetreten, von mo aus er fih auf ſeinen Pofien nad 
Paris begeben wird. 

— Die Schauſpielhaͤuſer von Argentina und Balle 
find bis jetzt nicht fo beſucht, als im vorigen Karne⸗ 
val; bie Dperu, bie dort. gegeben worben find, haben 
eben fo wenig Beifall gefunden als die Ballett. Es 
iſt unmoͤglich im einer Etabt ein gutes Theater zu has 
ben, wo ed nur wenige Monate des Jahre bindurd) 
eröffnet werben darf, und bie Regierung es nicht uns 
terfiügt. ber Nom vereinigt immer fo viele Geſell⸗ 
ſchaft im dieſer Jabreszeit, daß die Fremden des Schau⸗ 
ſieis wenig beduͤrſen, und die Eingebornen begnuͤgen 
fi mit einem mittelmaͤgigen. 

— Es heiße man babe nah Genua gefchikt, den 
: Marchefe Durazzo einzuladen, die Etelle des roͤmiſchen 
Senator, bie durch ten Tod des Marchefe Patrizi 
vakant if, einzimehmen. Dieſer Edelmann genoß zu 
Genua bie Ehre, daß der heilige Vater feinen Pallaft 
bewohnte, als er fih) 1815 vor Murat dahin zuruͤckge⸗ 

batte. 

— Heute beginnen hier die Pferberennen und. ben 


Masten if. es erlaubt, jih auf den Straßen zu tums 


» binzurichten, um bem 


mein. Es war biöher gewöhnlich, am biefem erjlen 
Karmevalsmorgen einige dazu aufbehaltene Verbrecher 
olfe dadurch Furdt vor eruſten 
Bergehungen während ber furzen Epoche des Fafıhinges 
rauſches einzuflößen. Dieß Jahr ift es unterblieben. 
Der Kontraft der Todesſcene auf demſelben Plage an 
Ber Porta bel zu. am Bormittage, mit bem frens 
digen Gemurmel beim Ablaufen der Barberi am Nach⸗ 
mittage, war ficher nicht geeignet zu beifern, ober bie 
Wirkung bervorzubringen, die man bavon erwarkte. 
— Am Sahrestage des Todes Ludwigs XVI. wird 
diefen Vormittag zu Rom in den Kirden franzöftfchen 
Patronats, ein Traueranıt begangen. 


"Madrid, vom 77. Januar. 


Wir haben ein fehr umfiändliches Tagbuch von allen 
Ereignifien in Merico vom 17. Juli bie 5. Dft. em 
balten; diefes find die neueften Nachrichten, welche wir 
bier über dieſen wichtigen Theil unferer "Solenieen, - 
biefen Edelftein im unfern reichen Befigungen - im = 
lichen Amerifa, haben, "Nach dieſen Berichten r en 
bie Inſurgenten nur in einzelnen Haufen, obne inner 
Zufammenbang, ohne einen gemeinfamen Zwed, für 
den Alle gleich begeiftert wären. Der Vizekonig gebies 
tet in Merico, dem Mittelpunkt aker Hulſequellen, uͤher 
sine übennoiegende Maffe von Streitkräften, welcher 
ich die Injurreftion feit dem mißlungeren Angriffe des 

rieſters Hidalgo nit mehr zu nähern wagte. Die 
ganze Küfte ſteht der ſpaniſchen Seemacht von Beras 
Em; bis Tampico offen, was ber koͤnigl. Sache eim 


großes Uebergewicht giebt. Die Verbindung zu Land 


jwiigen der Hauptitabt und Bera-@ruz ift nie gang 
unterbroden, aber auch mie frei von Gefahren. Hier 
wagte es ser kuͤhne Mina, an ber Spige eined Hau⸗ 
fend gleich unternehmender Waghaͤlſe, ben Schauplatz 
feines abenthenerlihen Zuges aufzuſchlagen. Nach einem 
guͤnſtigen Anfange wandte ih bald das Gluͤck von ihm. 
Verjagt And der Feſte, in die er füh wor ben koͤnigli⸗ 
hen Scharen. geflüchtet hatte, geſchwaͤcht durch den 
Verluſt feiner beiten Aufuͤhrer, hatte Mina gegen Ende 
bed Monats Auguſt nur Mann, am deren Spige 
er durch fihnehe und kuͤhne Bewegungen fortwährend 
ben Verfolgungen - der Königlicyen zu entgehen wußte. 
Aus den vorliegenden Berichten ſcheint hervorzuleuchten, 
daß von Mina und feinen Genoffen ſchon ber Plan 
zur Einführung einer proviforischen Regierung ber 
weſtlichen Provinzen entworfen gewefen it. Der Pater 
Torres und Mina nahmen die Eigenfchaft ald Gene⸗ 
ral⸗ Lieutenante diejer Regierung an und gaben ſich in 
ihren Briefen wechfelfeitig den Titel Erzellenz. 

Enbli wurde Mina (nach diefem Berichte) amt 
a7. Dft., Morgend um 7 Uhr, mit 25 feiner Gefähr« 
ten, worunter ein Franzofe und die beiden Herreras, 
in ben Eugpaſſe von Venadito gefangen genommen. 
Sein Waffenbruder, Woreno, wurde erſchoſſen und defs 
fen Kopf nad Mexico geichidt. Bier amtliche Berichte 
verfchiedener Dffiziere melden biefen wichtigen Fang . 
dem Vicekoͤnige. Der Vicefünig, Apodaca, hat in Ges 
meinſchaft mit dem Erzbiſchofe für zweckmaͤßig erachtet, 
ein feierliches Daufgebet wegen Diefes luͤcklichen Ereige 
niffes anzujtellen. Während der zu diefem Ende ange 
ordneten religiöfen Feierlichkeit, welcher alle Militairs, 
Zivils und geitlichen Behörden beiwohnten, wurden 
Geſchuͤtzſalven gegeben; ber Bicefönig empfieng die Gluͤck⸗ 
wiünjde des Adels und ber vornehmiten Einwohner , 
und germbte, dem Bolfe zu erlauben, fich öffentlicher 
Ergoͤhlichkeiten, wie nur immer an den größten Feſita⸗ 
gen, zu überlaffen. . 

Dieß war ber Ausgang von Minad Unternehmer. 
Am 27. April betrat er das merifanifhe Gebiet, von 
welchen ein warnendes Ungemitter ihn ſchon einmal ente 
fernt hatte, Er hat, für Diegmal, feine Rolle in +83 
Tagen ausgefpielt. Man kann nicht umpin, in ihm eine 

roße Kuͤhnheit der Entwürfe und eine feltene Uner⸗ 
chrockenheit zu bewundern. - Allenthalben ſchlug er ſich 
mit aller derjenigen Entſchloſſenheit, welche bie Lage, 
worin er fich verfeßt haste, forderte. 

Noch kennt man indefien die nähern Umftände- des 
Gefechtes, in welchem er unterlag, nicht; er ſcheint 


uͤberrumpelt worben zu ſeyn. Sey ihm nun, mie ib 
wolle, er hat die einzige Ehre, wornach er trachten 
funnte, verloren, nämlich mit den Waffen in der Hand 
zu fterben, Er iſt erft 28 Sabre alt und batte ſich eis 
nen gewiffen Ruhm errungen, den man ibm nicht fireis 
fig inachen will, weil er jung: und ungluͤctlich iſt. Gin 
finfteres Geſchick jcheim über dem Looſe diefer Männer 
ju walten, Die anfänglih unter den Guerillas der 
Halbinſel ſich als Heiden ausgezeichnet und als Empoͤ⸗ 
rer geendet haben. Lach, Porlier, die beiden Mina 
und einige Andere haben die Waffen gegen ben Fürs 
fien ergriffen, deſſen Sache fie früber vertheidigt bat 
ten; und Einer nach dem Adern vwerfchwinder von bem 
Scharplatze, erreicht dur das Schwert der Gejeke, 
oder todt für die menfchlidhe Geſelſſchaft, an einem 
Verbammungsorte, fern vom beimifchen Boden, für den 
fie anfangs im ehrlichen Kampfe ritterlich geblutet. 


New-York, vom 12. Januar. 


Die Nordamerikaniſche halbeffizielfe Zeitung, der 
Nationalsntellinencer, macht mehrere Aftens 
ftüfe von hoher Wichtigkeit bekannt, die man lange Zeit 
geheim achalten bat. "Ob fie gleich von einem altem 
Datum find, fo ferechen fie doch die Neugierde noch 
immer Tebbaft an, weil fie Aber die Poruif unferer 
Megierung eın groß: Licht verbreiten : 

Schon im Jahre 1811 flößte‘ der in mehreren Pros 
vinzen von Spaniſch Amerika gehiterte Entſchluß, ſich 
für unabhängig zu erflären, der Regitrung ber Vers 
einten⸗ Staaten gerechie Deforgmp ein. Sie bielt es für 
ihre Pflicht, zweckmaͤßige Maßrege!n zu ergreifen, nm 
„gu verhindern, daß das Feuer ſich wicht unſern Graͤn⸗ 
zen nähere, Dem zuiolge ſchlug der Präfident James 
Meaddiſon im Kongreſſe mehrere Alten vor. 


Die erfte follte den’ Präfidenten ermächtigen bei ges 
wien eintretenden Umfiänden von dem weſtlich vom 
Fluſſe Perdido und dem füdlıh vom Gtaate Georgien 
elegenen Gebiete Befig zu nehmen; die zweite, dem 
hlih vom Fluſſe Perdido gelegenen Tpeil von Weſt⸗ 
florida zu bejegen, 


Sranffurt, vom 12. Februar. 


Das heute eingetretene allerhödfte Gieburtäfer Sr. 
K. 8. Apoſt. Majefiät, an welchem die gewöhnliche 
Sitzung ber boben Bundesverſammlung ausgefegt wor⸗ 
den ift, wurde dadurch feierlich begangen, daß Bors 
mittags bie Herren Bundesgejandten,. die au dem durch⸗ 
lauchtigiten deutſchen Bunde und bei der biefigen freien 
Stadt affrebitirten Sperren Miniſter, defigleichen die 
Herren Buͤrgermeiſter von Frankfurt ihre Glückwuͤnſche 
St. Erjellenz, dem K. K. präfivirenden Herrn Ges 
fandten, Grafen von Buol-Schauenftein, bars 
brachten. - Mittags vereinigten die fie bei dem bon 
Er. Erzellenz gegebenen großen Gafimahle, mobei die 
Gefundbeir Er. Mujeijät des Kaiſers ausgebradht wurde; 
während dieſer Zeit ließ bas Muſilchor die Melodie 
de8 beliebten Öfterreichiichen Vollsliedes: „Gott ers 
halte Franz den Kaifer‘ ertönen. 


Fortfegung des Auszugs aus bemProtofolle, 


der fehsten Gigung der deutſchen Bun— 
desverſammlung gehalten am 29. San. 
F Umfrage. 
Defterreich: ſtimme fir. die Wabl einer Commiſ⸗ 
fion von drei Mitgliedern. zum Verſuche einer. gütlichen 
Vermittelung biefes Streits zwiſchen Er. Koͤnigl. Hor 
beit, dem Kurfurſten von Heſſen und Er. Durchlaucht, 
dem. Kurıten von Raldeck, Schuldſorderung hetreffend, 
ohne jede mod zur Zeit zu ber Auſtraͤgal⸗Inſtanj 
überzunelen. £ 
< Vdreußen. 
wird den verjucten Weg einer durd die Bundesvers 
fammiung zu vermimelnden, gutlichen Audgleichung zwis 
fehen ftreitenden Bundergliedern,, im jedem Falle, wo 
berjelbe von einem ber jireitenden Theile in Antrag 
gedracht wird, für augemejjen und verfafjungemäßig 
ertennen. 
Judeſſen aber ein ſolcher Verſuch an und für ſich 
für ale und jede Gegenſtaͤnde gleich anwenbbar 5 


Die Königlich » Preußifche Regierung 


wen kaun; iſt nicht zu verlennen, daß, wenn berfefte 
Verjuh, als Antang der Beendigung von Streitigkel⸗ 
ten unter. Bundesgliedern : 

nach dem im der 35. vorjährigen Sitzung gefap 
5 * Beſchluſſe bu fat 

older Art betrachret werben ſoll, 

' 8 demſeiben, bei verfehlter Aus gleichung, das 
damals bejchloffene Auſtraͤgal⸗Verfahren unmittel⸗ 
bar und ohne Weiteres folgt; 

einer fo verſiandenen Ausgleichuug fein Streitfall um 
terzogen werden könne, ber welden, nad feiner bes 
fondern Beſchaffenbeit, die Entſcheidung burc ein von 
Gerichten dritter JIuſtanz geſprochenes Aufträgal» Erw 
lenniniß unmöglich eder umjtatthaft erjcheint, 


Da demnach Königlich Preupiiher Seits der vor 
Kegende Fall, als diefer Betradtung und AUnterſchei⸗ 
dung unterkiegend allerdings augeſeben wird, fo fan 
die bieffeitige Beiſtimmung, fo unbebingt fie aud für 
den Berſuch gütlicher Ansgleihung an und für ſich em 
flärt wird, body nur in ter Art erfolgen: 

daß die Befandeichaft fir den Fall, daß aus 
bem jetzt einzuleitenden Verſuche der Uebergang 
zu einem im der befcdloffenen Form zu bewirken 
den AufirigafsErkenntniß gemacht werden mollte, 
fih ihre, ‚den einzubolenden Inſtrultionen ges 
mäße Erflärung eventuell vorbebält; indem bies 
fer Uebergang, fe wenig berjelbe in geeigneten 
Fällen verbindert werben kann unb barf, doch 
andererfeitd in ungeeigneten Fällen bie Anwen⸗ 
"dung des zur Ausführung des 11. Art. der Bums 
besafte gefaßten Beichlufies nur auf eine auffal⸗ 
fende umd bedenkliche Weife zu kompromittiren 
geeignet jeyn würde. z (F. f.) 


[___- > nu nn Un nn nnd nun nn u | 


Benachrichtigungen. 
(269) Eonzert-Anzgeige 
Ranieri Rani, erier Hautboift Gr. k. f. Hoh. 
des Grogherjogs von Tosfana, bat die Ehre, jeden 
Kunftfreund zu feinem, ven 13. Februar im Saale des 
rorhen Hauſes zu gebenden großen Konzert ergebenft 
einzuladen, . 





[316] Man macht bierburd) bekaum, daß den 16. 
l. M. zu Engelthal, bei Friebberg, 150 Achtel Gerſt, 
40 Achtel Weis, Go Achtel Hafer und 4 Stuͤck fette 
Ochſen Öffentlich „werjteigert werden follen. j 

Engelthal, den 8. Febr. 1818. Eh Me . 


Großperzogl. heſſ. gräfl, Amt bafelbit. 
: Habicht. 





1819) Im Lit. M. 2. Nro. 8 werben ben 23. Februar d. J. 
na obenannte Gegenſtände, als Geld, ganz modernes Silberge⸗ 
ſchitr, meiſtens von Seeihoter und Gomp. in Augsburg, Pra-— 
zioſen, wobei mehrere Ringe von 3 bis 4 Karath und fonftiges 
Geſchmeide von ausgezeichneter Schönheit, Wertung, grbraude 
tes und ungebrauchtes Weirzeus, Schreinerwert, worunter 
mehrete Meubles mie Mabagony fournirt, Spiegel, dabei ſich 
drei von 76 Parifer Zol Höhe beſinden, variſer Pendut-Uh— 
zen, Glas und Vorzeßan, mehrere mederne Glaslaitred, 
milde von Tiſchbein und Schutz, Kuprerftidie mit unb ohne 
Rahmen, einige Hundert Ellen ſehr ſchönes Fubtrppichzeug, 
dann ein wolländiges großes Marlionetten⸗Theafer mit Dekde 
rationen uad ſonſtiger gemeiner Haustath, Öffentich freiwillig, 
jedech nicht anders als gegen gleich baate Bezahlung an Dam 
Meiſtbiethenden verſteigert. 

Ebendaſelbſt werben bie den =. März, Vormittags um g 
Abr, tolgende, feld gezogene, mit ußerſter Sorgfalt und Reime 
peit erhaltene Weine beftebend in: a 


3 Fuder Niernfteiner . ıöohr. 
1 — bitto ıttohr. 
>, — Ungſteiner ıBobr. 
2 — bigte ıBoar. 
2, — Niernitrinee . . Boat) 
2» — Ungſtein . . . ıBoam 
Y,  —- Niernfleiner '. . XWr. 


1000 Boðteil. bitfo * . 17838 
Öffentlich freiwillig an den Meitbietenden verfteigert. Die Pros 
= —— beit Berfeigerungstag an den Fäffern gegeben, 
und dir Zahlung muß mit ber. Abfaſſung gleichzeitig gefgehen.“ 
Mannheim, ben 8, Februar 1818, ei 





N’ 45. 


—— 


Samſtag, den 14: Februar 





Dien, vom 7. Februar. 

Am Schluffe eined Schreibens ded Hru. Natterer, 
das eine umſtaͤndliche Beichreibung bed Einzuges, ber 
Vermäblungsfeierlichfeiten u. f. m. in RiosFaneiro- ents 
hält, beißt“ es: „Die Herren Schuͤch umd Frif find 
ebenfalls wohlbebalten bier —*— ich werde in 14 
Tagen in ihrer Geſellſchaft die zu u N bereijen 
und anf ben Inſeln Erfurfionen machen. Die beiden 
Fönigl. baierifchen Naturforjcher, Hr. Dr. Spir und 
Marting, babe ich auch ſchon befucht und ihre bereirs 
geiammelten Naturalien angejeben; fie gedenken in 10 
oder ı2 Tagen eine Reife über St. Paulo nad Villa 
Ricca zu machen, wo ſie drei Monate bleiben werben. 
Auch Hr. Profeffor Mitan hat fchon viele huͤbſche Ins 
fetten und mehrere. Bögel gefammelt, Die gatten 
werden, wie es heißt, gegen die Mitte des 
nats nach Europa zurädfchren; bis dahin hoffe ich in 
den biefigen Gegenden fo viel zufammen zu bringen, 
um einen Transport mitjchifen zu können.’ 


Beimar, vom 11. Februar. 

Der Herausgeber bed neuen Zeitblattes, ber Volke: 
freund, Dr. Wieland (vorher Redakteur des Oppo— 
ſitionsblattes), kuͤndigt Öffentlih an, daß durch 
eine Polizeimaßregel die Fortſetzung feiner Zeitung einſt⸗ 
weilen verboten fey. An der Stelle des Bolfefrenns 
des giebt er num feit dem 1. d, einen Fürfienfreunb 
heraus. 


— In Bern it eine Schrift erfchienen , betitelt: 
»Geſpraͤch der Perfiichen Magier über die beite Regie 
zungsform.” Der Verfafjer giebt ber völlig unbekhr 
ten Monarchie den Vorzug und nennt: die Staͤudever⸗ 
faſſung eine ercentrijche Idee der neuern Bölfer! 


Hildburghbaufen, vom 22. Januar. 
BDBerfaifungsentwarf. 
(Fortfegung) 
$. 16. 

Dauer der Vertretung, Erneuerung der Wahl. 

Die Wahl aller Deputirten geſchieht auf 6 Sahre. 
Nach deren Ablauf, oder wen eine frühere allgemeine 
Aufldfung der Repräfentanten erfolge, wirb eine neue 
Wahl angeordnet, wobei jedoch die Ausgetretenen, wenn 
fie die oben beitimmten Eigenſchaften nicht verloren has 
ben, imuer wieder gewählt werden fönnen, 

Erfolgt der Abgang eined Deputirten aus irgend 
einem Grunde vor Beendigung ber Vertretungszeit ; fo 


Armor . 


tritt beifen Stellvertreter ei, und wenn auch biefer 
fehlt, wird fofort zu einer Ergaͤnzungswahl geſchritt 
J 9 $. 17. 
F Anordnung und Leitung der Wahlen: 
Die Anordnung allgemeiner Wahlen ergeht vom Re 
getten an bie Landesregierung, welcher bie oberfte Lei⸗ 
der ſelben — 
ie * hierbei vorfommenden Gefchäfte werden koſten⸗ 
ei beforgt. ! 
Ein beſonderes Regulativ beftimmt die Art und 
Meife, mie jämmtlihe Wahlen für das erſtemal 
vollziehsı find, welchem, wenn die Bolfswablen in 
Gang gebracht find, eine definitive Wahlordnung fols 
gen wird, 
$. 18. 


Sobald die Wahlen beendigt find, ſendet bie Nes 
sierung die eingegangenen Wablberichte mit den Wahl 
ehren umd ihrem Gutechten über die Ghiltigfeit des 
ftatt gefundenen Verfahrens an den Pandesherrn ein. 

Iſt das Verfahren unvermerflih, fo wirb ber lands 
ſchaftliche Ausſchuß, unter Mittheilung der Alten, das 
vor in Kenntniß geſetzt. Im Gegentheil aber erfolgt ſo⸗ 
Fort die Verfügung einer andern Wahl. 

Findet der Audfchuß bei den Wahlen ein Bebenfen, 
fo bat er dieſes mit, volltändiger Darlegung feiner 
Gründe dem Regenten ungefäumt anzuzeigen imd auf 
Anordnung einer —— Wahl anfutragen. 

Ungültig ift jede Wahl, bei welcher die gefeglichen 
Formen, oder die Vorfihriften über die Eigenfchaften 


“ Der Deputirten nicht bedbachtet worden find, oder wel 


e durch Beitechung , Verfprechungen oder Drohung zu 
tande gekommen it. Im letztern Falle findet, neben 
der Nichterflärung der Verhandlung, noch eine Bejtras 
fung des dabei vorgefommenen Verbrechens durch die 
Juſtitzbehoͤrde ftatt: - 
$. 19. 
Verhaͤltniß der Depirtirten zu ihren Gewaltgebern. 
Die Deputirten find bei ihren Verrichtungen von 
feiner Inſtruktion ihrer Komittenten abbängig , jondern 
erſtatten ihre Erllaͤrungen nach den Geſetzen umd eiguar 
freier und gemwijjenbafter Ueberzeugung. Sie find jedoch 
bereihtigt und verpflichtet, bejondere Litten, Bortiele 
Iungen oder Befchwerden ihres Standes oder Bezirks 
und felbft von Einzelnen aus benfelben anzunehmen, 
und (unbeſchadet ihrer einenen Meinung und Abitinte 
mung) an die Landesverſaummlung za bringen. Eie find 
verbinden, ihre Wähler von den landihaftlichen Vers 





bandfüngen uud den Gruͤnden der erfolgten Veſchluͤſſe 
auf angemeffene Art zu unterrichten, ed bleibt aber ih⸗ 
ser eigenen Beurtheitung uͤberlaſſen, wie weit fie hierin 
gehen wollen. 

8. 20. 


Konfulenten ber Deputirten. 

Die Deputieren der Städte und Aemter find berech⸗ 
Wgt, ſich in dem zu ihrer Abnimmung kommenden es 
genftänden von Konſulenten beratben zu larjen, die aber 
weder eine eigene Stimme, noch (wenn fie nicht etwa 
zugleich gewählte Stellvertreter find) Deputirtenjlimmen 
ausüben koͤnnen. 

Ber den landichaftlihen Verfammlungen wirb auf 
Seiten der AcmtersDeputirten uberhaupt nur in Koms 
fulent zugelafjen. Auch nıng defien Wahl dem Ausſchuſſe 
angezeigt worden feyn. (E: f.) 


Karlsruhe, vom 11. Februar. 


Nach dem großperzogl. Staats» und Negierunge 
blatte, vom 10. — ©. k. H. ber Großher⸗ 
zog, unterm 21. Jannar, in Ruͤckſicht, daß nunmehr 
der Wegzug aus einem Bundesftaac in dem andern moͤg⸗ 
licht erleichtert ift, folglich ons eigenmaͤchtige Auswans 
dern und eine Nicderlajjung im Anslande ohne landess 
herrliche Bewilligung um jo ahndungswurdiger ijt, gnä⸗ 
digft verordnet, daß Unterthauen, welche ohne Erlaub⸗ 

uilß wegjiehen, oder-im Ausland ſich etabliren, in ſo⸗ 
fern fie wicht miligeflichtig,, oder zum Kriegedienft uns 
sanglich find, denſelben au) fonft fein Vergeben zur 
Laſt jällt, neben dem Berlufi des Unterthanrechts, mit 
einem Abzug von 5 pCt. an ihren Vermögen, beftraft 
werden follen. 


Bom Main, vom ı2. Februar. ' 


Ueber die Vollziehung des 13ten Artiteld ber Bun⸗ 
bedafte: hat Preußen folgende merkwurdige Erklärung 
bei der Bundesverfanmlung abgegeben: 

„Ste Anregung, welche von der Mecklenburg ·Stre⸗ 
lisifchen ©efanürfchaft wegen Erfüllung bed 13ten An 
titels der Bundesalte, in der 58ten Sifung ber Buns 
Desverlammlung am 22. Dezember v. J. gemacht wor⸗ 
den, ift der Preußiſchen Regierung fein unmilkonmes 
mer Anlaß, über die Angelegenheit fidy näber zu aͤuſ⸗ 
ſern. — Bis jet bat diefelbe hiezu deßhalb feinen Bes 
uf gefühlt, weil fie es vorzog, die Einrichtung ſtaͤn⸗ 
biicher Verfaſſung in ihren Landen, deren eigenthüm—⸗ 
lichen Lage und Verhaͤitniſſen gemäß, auf alle Weiſe 
vorzubereiten; ſtatt eine Berathung zu veranlafen, von 
‚welcher fie fich wenigitens für diefen Zweck, feinen Ers 
folg verſprechen fonnte. — 

Indeß nun einige Bundesſtaaten ihre guüͤnſtigen 
ig reblich benugt und dem Artifel 13. bereits 
in Ausführung gebracht baben, au eine Garantie 
für ihre BVerfaffung bei dem Bunde füchen, ug ed 
ben übrigen, melde bis jegt noch nicht zu dieſem 
gelangen können, hoͤchſt wünfdenswertb ſeyn, über 
alles, was von ihnen zur Ueberwindung vorgefundener 
Schwierigfeiten bereits geſchehen ober vorbereitet it, 
fi) näher aus zuſprechen, und zugleich den ernten Wils 
Ken zu bemeiien, . daß eine Berbeifung, welche von 
allen Bundesjtaaten gegeben worden, aud von allen 
erfüllt werde, 

Se. Maj. ber König oon Preußen haben, noch 
ebe die Bunbesafte den Grundſatz für alle deutſche 
Staaten aufgeſtellt, eine ſtaͤndiſche Verfaffung der Lage 

hres Staats für angemejien erkannt, und die Ein⸗ 

brung einer folchen durch cine Verordnung vom 22. 
Mai 1815 ihren Landen verfündigte. Nur bie Schwie⸗ 
rigkeiten aller Art, melde ſchon bei einer oberflädjlis 
chen Berrachtung bed Preußischen Staats nicht entgehen 
Tonnen, Haben zwar keineswegs die Gefinnungen Er. 
Maj. geaͤndert, wobl aber verhindert, daß das koͤnig⸗ 
liche Wort in dem bisher verfloffenen Zeitraum in Em 
füllung geben konnte, . 


Ein Krieg, welcher alle Kräfte ded Ganzen und 
der Eingeinen für Freipeit und für Selbſtſtaͤndigkeit in 
Anſpruch genommen, war eben beendigt, und batte, 
der fegenreichen Folgen des Sieges ungeachtet, in al 
len Berbäteniffen, beionderd der nach dem Tilfiter Fries 
den ber Preuß. Monarchie verbliebenen Provinzen, 


iele. 


unendliche Störungen und Bermwidelungen, welchen 
die Regierung ihre ungerheilte Auſmerkſamtet zuwenden 
mußte, hinterlaſſen. Berlorue Provinzen waren mie 
ber gewonnen, aber durch nene Smiuitutionen dem 
Mutterlande entfremdet , ohne die alten Aar und deut⸗ 
lich aufgegeben zu haben. i 

Neue Provinzen kamen hinzu, ganz werfdhieden in 
den meijten bürgerlichen Einrichtungen. Hierauf brach 
der neue Ärieg vom 1815 aus, und veranläßte neue 
Hinterniffe. 2, 

Der bisherige furze Zeüttaum reichte kaum bin, die 
Preußischen Provinzen dur ein allgemein übereinſtim⸗ 
mended Band der Verwaltung an den Staat anzus 
fließen. Unter den fo dringenden Sorgen für v.e 
Gegenwart, im den mannigfaltigen Reibungen entger 
gengejegter. politifcher Glemante, in der Unſicherheit, 
welde eine unvolfenmene Kenntnif und Aufnahme 
bed Zuftanded neuer Provinzen b ‚leiten muß, durfte 

bie Preuß. Regierung die Schöpfung Iäntifcher 
erfaffung, welche feine Zauberworte hervorzubg:ngen 
vermögen, fondern die mır and Dem Boden grundlicher 
Erfahrung, aus klarer Kennmiß der Bedurfniſſe, Ind 
unter der Pflege wechſelſeitigen Vertrauens wachſen, 
und ein wahres Leben gewinnen kann, im einem zwei⸗ 
jährigen Zeitraum nicht als Aufgabe ſtellen. Sie hat 
aber nie, was fie einmal für das gemeinſame Wohl 
als nothwendig erkannt, aus den Augen verioren. Rach 
ber allgemeinen Linrichtung der Provingiaibehörden in 
fhren neuen und mwitbervereinigten Provinzen hielt fie 
für ben noͤthigſten Schrut, der ſtuͤndiſchen Berfaijung 
fid) zu nähern, daß fie der oberiten Verwaltung eime 
Einrichtung binzufiigte, wodurd recht mannigfaltuge Ans 
fihten und Kemmennje von dem Zuſtande ber einzelnen 
Provinzen, von Dingen und Perjonen, in bie Summe 
ber Berathung gebracht würden, und jo unter vielſei⸗ 
tiger Einwürfung, Grundjäge recht praktiſch und ans 
mendbar reifen kͤnnen. Dieß ift durch die Errichtung 
bes Staassrarhs geicheben. @leich bei deſſen erſem 
Zuſammentritt ernannten auch Ge. Mai. ber König 
von Preußen aus felbigen eine Rommifjion, melde 
m befonderd mit Beratbungen. über. ſtaͤndiſche Werfar 
ang beſchaͤftigen ſollte. Bon ihr jind drei Mitglieder, 
durch Kang und Wüͤrde amsge;eichuet, in bie Provin⸗ 
zen ausgegangen, um dort mit ſachverſtaͤndigen Vans 
nern Ruͤckſprache zu nehmen, und ‚die Wunſche und 
Beduͤrfniſſe der einzelnen Yande zu erkundigen. 

Die gefammelten Materialien werden nur bald bie 
Sache dahın vorbereitet haben, daß ftändifche Provins 
zialeinrichtungen wirtiih ind Leben eintreten ‚können, 
wodurch zur Nucführung der Verordnung vom 22. 
Mai 1515 der weſentlichſte Schritt-gefchehen ſeyn wird. 

So wird. die Preußiſche Regierung, an der Hand 
der Erfahrung und wach Anleitung des erkannten Bes 
durfniſſes, fortſchreiten, zuerſe feſtſtellen, was. das 
Sa der einzelnen Provinzen fordert, und dann zu 
demjenigen weiter gehen, was ſie fir das geminjame 
Band alter Provinzen in einen Staat für nötbig nnd 
angemeffen erfeunen wird. Da fie füh des ernitch 
Willens bewußt ift, ftänbifche Verfaffung in dem Aus 

enbiit und in dem Umfang eintreten zu laſſen, wie 
Peibige eine mur das Wohl der Unterihänen und alle 
billigen und gerechten Ausſpruͤche der öffentlichen Mei—⸗ 
nung darüber beruckſichtigende Prufung für amgemeffer 
achten wird, ſo kann auch fein anderer Verzug ihre 
Bemuhungen aufhalten, als weldier aus innern Schwier 
rigfeiten der Suche jelbft entipringt. 

Die große Verſchiedenheit der deutfchen Bundesſtaa⸗ 
ten, welche notbreudig auch auf die fiändifche Berfafs 
fung Einfluß Außer, bringt ed mit ſich, baß über 
Grundfäge , die fir alle papend, und über eine Zeit, 
wo jelbige in jedem Staate in Kraft. treten fönne, eine 
gemeinfame Berurbung auf der Bundedverjammlung wer 
nigftend mit Erfolg nicht fratt finden fünn. Denn nur 
aus der innerfien und genaueiten Kenntniß eined jeder 
Landes, wie fie Einaebornen beimobnt, aus einer us 


‚mittelbaren Berührung der verichiedenen Organe Des 


politiichen Lebens eines jeden unter fih, aus einer ver⸗ 


trauungsvollen innern Berathung und Verhandlung kann 


die Grundlage der ſtaͤndiſchen Verſaſſung, die Art und 
ber Moment ihrer Geburt naturgemaͤß, und zum wmahe 


zen Heit der. Sache hervorgehen. Solche Erforberniffe, 
am ſtaͤnviſche Einrichtungen zu **2 zur Reife 
zu bringen „. n ſeth aber in der Bundeeverfamms 
kung, nach · der Weife, wie diefelbe gebildet ift, micht 
beiſammen. R ' 

Sie könnte nur abfirafte She auſſtellen, die ohnge⸗ 
führ auf ale papten; je mehr aber dieß der Fall ift, deitos 
anthr müßte jie ſich in einer Negarion ‚halten, welde ganz 
unfrachtbar jur die Anwendung bliebe. Andy wurde man 
dergleichen Saͤtze kaum aufſtellen koͤnnen, worüber Die 
nungen ſich vereinig? a. Indeß man in dieſer Berathung 
beſchaͤſtigt waͤrd, uud ſit umer ſchwankenden oder entge⸗ 
gengeſetzten Meinungen hinzoͤge, würden, in ber Erwars 
tung Des Erfolge, dapeım in den einzelnen Bundes ſtaa⸗ 
ren die Vorbereitungen ge aͤhmt, nnd ſtatt einer Beförs 
derung wurde fogar eine weitere Berzögerung die Folge 
von einer ſolchen Berathung auf dem Bundestage ſeyn. 
Ein wahres Wedeihen ſtaͤndiſcher Verfaſſung kann nur 
da ſeyn, wo ein aufrichtiger und ernfier Wille iſt, den 
“Ark 13 der deutſchen Suudesalte zu erfüllen. 
Dieſen kann man bei alten deuiſchen Staaten por 
“aubfegen, und von fehr vielen. it er auch durch bie 
Tühmlichten Anjtrengungen, wenn dieſe au bis jept 
aicht inmmer von 'eınem glüdlichen Erfoige gefröm wor 
Den) zur algemeınen Anerkennung bethaͤtigt. i 

- Se mehr aber Die Erfüllung des Urtileid einem je⸗ 
‘den Staate zur innern Berbanviung heimgegeben wird, 
Bun, snötzrcfiener fcheint es Dem ganzen Verpältniß des 

‚ mweldyer zu gegenfeiriger innerer und aͤußerer 
Erbättung der Ordnung gegrundet it, daß jeder eins 
'gelne Staat. von den Fortſchritten, welche er in dem 
Verfaſſungewert gemacht, nach Verlauf eines Zeitraums 
"den Bund in Kenntniß ſetze. Iſt auch das Werk felbft 
bis dabin noch nicht. voliendet, jo wird es doch jur 
eignen Genugthuuug jeder deusichen Regierung gereichen, 
"daß fie für die Andern, welche mir ıprer Aufgabe bes 
reitd zu Stande gekommen, und in ber allgemeinen Ers 
lung bed 13. Akt. die wahrbafte Garantıe ihres bes 
dern Nechtszuftandes erkennen, die Bundesverfamms 
von den tlatt gefuntenen Hinderniſſen unterrichtet. 

In diefer Abficht wird die Preußifche Regierung es 
ſich angelegen ſeyn laſſen, nach Berlauf eines Jahres 
‘von beim gortgange und ber Lage ihrer ſtaͤndiſchen Cin⸗ 

richtung den Band iu Kenutniß zu ſetzen. Es wäre ſehr 
"fie wünschen, daß auch alle übrigen Etaaten, welche noch 
ne Stände baben, ſich zu derfelben Anzeige, im gleis 
her Friit vereiniaten, — und diefen Wunſch in die Preußis 
ſche Geſandtſchaft angewiejen : hierdurch dringend zu 
erfennen zu gebeit. \ 

Eine Berathung über die Art der Erfüllung felbit 
des 1% Art. wird-aus. den früher bemerfmn Gründen 
als unzeitig erfannt werben. 
. Sol” 


Brüffel, vom g. Februar, 


Die erfie Kammer der Generalftaaten hat am 6. b. 
bie drei (in Nro. 35. d. D. P. U. 3. bemerften) Ger 
fevorfchläge über die Finanzen angenommen ; gegen 
ben erſten war nur eme, gegen den dritten ir wen zwei 
verneinende Stimmen, der zweite wurde einitimmig 
angenommen. Sn der zweiten Kammer ber Generals 
ſtaaten wurden zwei Bothſchaften Sr. Maj. mit zmei 
neuen Geſetzvorſchlaͤgen abgelefen; bie erftere bezieht 
fi) auf eine gwifchen S. M. ben Könige von Hands 
‘ver, ald gegenwärtigen Befiger von DOftfrießland, abge⸗ 
ſchloſſene Uebereintunft, welche die nötbigen Berfiiguns 

en zur Liquidirung der Schulden diefes Landes, bie 
über in das große Buch des Königreichs eingeſchrie⸗ 
ben worden find, enthalten. 


Paris, vom 9. Februar, 


Geftern bielt Monfieur Heerfchau über bie 4 erften 
Legionen der Parifer Nationalgarde. In dem Augens 
blicke, wo bie kte Lenion vor Sr. f. H. vorbeijog, 
ließen Hoͤchſtdieſelbe die Gendarmerie fich entfernen, befab⸗ 
len, Jedermann’ fi) naͤhern zu laſſen und reichten ſelbſt 
Mebreren die Hand, welche ich beeiferten, diefe Gnade 
zu bemugen. Die Leutfeligfeit des Pringen errefte ne 
ter alten Anweſenden die tebbafteite Begeirterung, wel⸗ 
che aber leider von zwei fehr mwohlgefleideten Leuten 


angeklagt wi 


% 


benugt wurde, um fehr geſchidt bie Taſchen des zum 


Handkuſſe ſich — ————— Volles zu ſeeren, uber 


welcher eigenmaͤchtigen Steuererhebung ſie ergriffen und 
anf die Wade, gebracht wurden, 

— Der Graf Mathias Claudius von Gaͤrdanne, 
Generalstientenant, Gommandeur des konigl. Drvens 
der Ghrenlegiow, Ritter des Er. Ludwige⸗ und des 
gene perfifhen Sonnenordens, ehemaliger franzöf. 

orichafter am perfifiben Hofe, tft auf fermem Schloſſe 
Lincel, bei Manoeque (Dep. der KiedersUlpen), in eis 
nem Alter von 51 Jahren am Eclagflufle geſtorben 
Nah ZSijährigen Dienjien, während. welden er alfe 
Grade auf dem Schlachtſelde erhaiten harte, zog er ſich 
rubig in den Scheos feiner Familie zuruck, wo. ihm 
ber Tod, dem er jo oft getropt, ereilte. 

— Hr von Kocca, mit welchem befanntlich Frau 
von Stael insgeheim in ehlicher Verbindung. lebte iſt, 
nach einer langen und ſchmerzhaſten Kraukheit, zu Hieres 
ebenfalls mit Tod abgegangen. 2 

— Auch der berubmie Altertbumeforfcher Vieconti 
foll vor wenigen Tagen aus dieſer Welt, ‚die ihm fo 
manche hertliche Geiſtesbluthe dankt, gejchleden ſeyn. 
Wir wollen zum Troſte der Freunde der Wiſſenſchaſten 
hoffen, daß bdiefe Anzeige feines Todes fo wenig als 
die vor zwei Monaten gegründet ſeyn möge. 

— Zu Marjeille fol am 26 Dez. von Hrn. Pons 
ein neuer Komet in dem Schwauen entbedt: werben 
feyn. Am 21. Fam. baben bie Aiironomen zu Paris 
Kunde davon erbalten, bis jebt aber noch michts von 
dem neuen Antömmlmge geſehen. 

— In di.1 Nachlaffe eines gewiffen Hru. Bertrand, 
proteftantifchen Pfarrers zu Bern, find mehrere, bie 
jegt noch unbefannte, Briefe von Voltaire, zum Tpeile 
von feiner eigenen Hand, gefunden worben, 


London, vom 4. Februar. 


Die Börfe ift Heute loſſen. 
— Der + er an —* Lord King haben ge⸗ 


ſtern im Oberhauſe die fruͤber im Anregung gebrachten 


— über die Zahlungsweiſe der Bant erneuert, Der 
imfter, Graf Liperpool, erklärte, daß er in feine Er⸗ 


‘Örterung über dieſen Gegenitand eingehen könne, Wenn 
auch der ber Bank bewiliigte Aufſchub noch weiter aus⸗ 


ebehnt werben follte; fo würde man mit dem größten 
nrechte daraus ſchließen, daß irgend eine Finanzeline 
terhandlung pwiſchen dieſer Anftate und dem Minijter 
rium.o'bwalte. — Lord Sydmouth wiederholte den von 
ihm früher gemachten Antrag, einen geheimen Ausſchuß 


‚zur Unterfuhung der Papiere in Betreff des Zuftandes 


der Nation zu ernennen. Der Marquis von Lands down 
brüdte den Wunfch aus, daß bieje Unttrfuchung vor 
dem ganzen Haufe ſtatt haben möchte, weil dieje Pas 
piere Urfunden über bie Vergangenheit, oder Auffiäs 
rungen über bie Zufumft geben. Lord Sydmouth ers 
twieberte, dieſe Papiere würden II. HH. alle zu wüns 
ſchenden Auffiärungen über den Gebrauch geben, dei 
die Miniſter von der in ihre Hände gelegten Gewalt 
gemacht hätten. Graf von Garnarvon verlangte, ba 
die Erörterung Öffentlich feyn folle, weil die Minifter 
wären, felbft die Unruhen angeftiftet zu 
haben, die fie umterbrüdt zu haben ſich rühuem „Ich 
milk nicht’’ fagte er „daß die Miniſter felbft ihre Ane 
fläger, Zeugen und Richter zugleich ſeyen.“ Woruuf 


‚ ber Graf Liverpool ermiederte, daß er den Aeußeran⸗ 
‚gen des edlen Lords mur durch Thatſachen antworten, 


fih within bier begnügen wolle, ihm in Erinnerung 

bringen, daß das große Geſchwornen⸗Gericht fünfzig 
Bills wegen Hochverraths zugelaffen habe, und daß 
von biejer Anzabi 36 Angeftagten überiwiefen worden 


wären ober ihr Verbrechen  eingeftanden hätten. Das 


Haus vertägte fih auf beute., Die Unterſuchungs⸗Kom⸗ 


‚miffion fol durch bie Mehrheit der Stimmen erwäh 


werben. 
Die naͤmlichen Gegenſtaͤude, das heißt, die Zah 
fe der Bank und bie. Papiere, in beB 
Zujtandes der Nation, haben bas Unterhaus in dieſet 


Nacht beſchaͤftigt. 
— Seit einigen Tagen ſpricht man oͤffentlich von 
einer Heirath der Prinzeſſin Elifaberh mit einem Prin⸗ 


zen aus dem Haufe Heilen Homburg, die man fräher 


nur in allgemeinen Andeutungen (m. ſ. d. O. P. A. 3, 
vom 18. Dez. v. J.) abnden lief. Sun, ein minie 
fterielled Blatt, fchenft diefer Nachricht vielen Glauben, 
welche (fügt es binzu) wenn fie ſich verwirklichen ſollte, 
die Königin ihrer treueſten Gefehrtin und, England 
einer feiner fchönflen Zierden berauben wuͤrde. 

— Der bekannte M’Gregor, der fo eifrig die Sa— 
(he. der fpanifchen Inſurgenten von Suͤdamerika ergril 
fen hätte, it nach England zuruͤckgelommen. Er fol 


am 2, auf dem Schiffe Willam Ewart, von Naffan 


kommend, zu Liverpool ans Land geftiegen ſeyn. 
Franffurt, vom 13. Februar. 


Fortfegung bed Anszugs aus demProrofolle 
‚ber fehsten Sigurg ber deutſchen Bum 
degverſammlung gehalten am 29. San: 
Baiern: iſt im ſo fern mit der angerragenen Bew 
mittelungs.Commiffion einverftanden, als dadurd blos 
Ber Verſuch einer gütlichen Ausgleichung bezweckt wird, 
ohne baranf bermal ſchon andere Folgerungen gründen 
ern Sadjen und. Hannover: wie Baiern. 
ürtemberg: tritt, unter Beziehung auf die Fönigf. 
Mürtemberg:ihe Abitimmung sber Einrieptung der Aus 
ſtraͤgal⸗ Inſtanz überhaupt, dem Kaijerlid) » Deiterreichis 
ſchen Antrage auf Niederfeßung einer Vergleichs » Coms 
million bei. Baden: wie Baiern. Kurheſſen: 
‚ enthält fih ber Abitimmung. Großberzogtbum Hejien: 
wie Balern. Dänemark, megen Holitein and Yaiene 
burg: ad majora. Niederlande, wegen des Groß⸗ 
derzogthums Yuremburg: wie Baiern und Hannover. 
Großherzoglich- und Herzoglich-Säͤchſiſche 
Häufer: ad mıjara. Brannichweig u. Naſſau: 
wie Baiern. Medlenburg- Schwerin u. Stre— 
litz: wie Deiterreih und Preußen, um auch in dem 
rorliegenden Fall auf den ergangenen Antrag durch eine 
von dem Bundestage zu ermennende Eommiſſion, eine 
guͤtliche Ausgleichung verſuchen zu laſſen; ohne daß 
daraus jedoch bei feblendem Verſuch eine weitere Folge 
für die Enticheidung bes Prinzips abzuleiten ſteht, wels 
ches nur völferrechtlich, auf die Grundlage der betref⸗ 
fenden Traftate und Friedensſchlüſſe zu beſtimmen und 
feſtzuſtellen ſeyn dürfte, Holftein» Oldenburg, 
Anhalt und Shwargburg: wie Deflareih. Ho» 
benzolfern, Liechtenſtein, Reuß, Schaums 
burgstippe, Yippe und Waldbed: wie Medlen 
burg, mit Bezug auf die für Walde abgegebene Er— 
Härung. Freie Städte: Indem ich mich auf, meis 
nen Vortrag in diejer Angelegenbeit und auf die darin 
aufgefiellten Gründe beziebe,, trete ich dem Borjchlage 
des Kaiſerlich⸗Oeſterreichiſchen Herrn Präfidia-Gefands 
ten, für jept nur mit Ernennung des Bermittelungss 
Ausfcyuffes zu verfabren und das Uebrige weiterer Ers 
Örterung zu überlajen, bei. Es wird ſich auch bei 
dieſer Gelegenheit wieder zeigen, melde Vorzüge bie 
‚Errichtung einer eigenen beitändigen Aufträgalsinitanz 
vor der gegenwärtigen Ginrichtung haben dürfte. 
Präridium. Da' ſaͤmmtliche Stimmen fidy für die 
Wahl einer Vermittelungs⸗Commiſſion ausjprächen, und 
ber Vorſchlag, daß folche aus drei Mitgliedern beſtehe, 
angenommen zu werben fcheine, fo wolle man zu dies 
fer Wahl jchreiten. k 
Saͤmmtliche Stimmen waren damit einverſtanden; 
die Wohl wurde demmah vorgenommen, und fie fiel 
auf die Herren Bımdesgefandten: ‚Graf von Buols 
Schauenſtein, Graf von ber Golz und Graf von Ey— 
‚ben; daber Beſchluß: } 
Daß bie Herren Bunbesgefanbdten : Graf von Buol⸗ 
Schauenſtein, Graf von der Golz und Graf von Eyr 
‚ben, erfucht werben, ben Verſuch einer gütlichen Aus⸗ 
‚gleihung. in der Schuldforberungs-Sade Sr. föni 
oa des Kurfürien von Heflen wider Se. Durdl. 
«den Fuͤrſten von Waldeck zu übernehmen, ohne daß 
jedoh dermalen fihon weitere, Folgerungen davon abe 
„geleitet werden wollen. - f.) 





Benabridtigungen.. 

Bi) Gartenverfeigerung. 
Beten ‚ ben 20. b., Nachmittags um 2 Uhr wird 
in Gemaͤß heit verehrl. Dekrets des hochlöbt. Stadtge⸗ 


* 


— 


richts vom 7. Im. I. J. der zuk Nachlaſſenſchaſt des 
ſel. verſtorbenen hieſig geweſenen Burgers und Han-⸗ 
belemanns Hru. Joh, Martin Meermann gehörige, 
zwiſchen dem Friedberger⸗ und Eſchenheimer⸗ Thor am 
dem eiſernen Handweg gelegenen, Garten benebſt de⸗ 
nen darin befindlichen Gebaulichkeiten, in dem Garten ſelb⸗ 
‚Ken öffentlich an dem Meiftbierbenden felbften verfteigert. 
8 Garten enthält 45 Morgen, 6 Ruthen und- 
98 Schub. u. 
Taͤglich kann gedachter Garten - von Kaufluſtigen 
beſucht werden. Franffure am Mai, deng. Febr. 1818. 


Joh. Georg Klebinger, Ausruſer. 





[778] Da wir den Herrn Heck und Comp. nur 
durch unſere aus druͤckliche Bitte veranlaßt haben, die 
Empſeblung imſeres neuen Schifffahris⸗ECtabliſſements 
von Holland und Antwerpen nach Coͤlln zu übernehmen, 
und es folglich eben fo. natürlich als wahr iſt, Daß nur 
wir die zu teren. Eirculair vom 15: Oft, v. J. bee 
nußten Materialien geliefert, auch dadurch bei benfels 
ben die wiewohl zu Der Zeit nur theoretiſche aber deß⸗ 
bald nicht minder nrögliche Ueberzeugung von den Vor⸗ 
therlen unſerer Fahrt erregt baben, ſo verſteht es ſich 
von ſelbſt, dah wir jenem Haufe für alle etwaigen 
Folgen verantmertlicd ſind und bleiben. . 

Wir erfiären daber bremit, Daß wir bie, unter dem 
anonymen Titel: „der Wabrheits⸗Freund“ Kürzlich ver⸗ 
breitete, gegen bie Herm ‚Het. und Comp. gerichtete 
nnd unſere obgedachte Schifffahrt betteifende Schmaͤh⸗ 
ſchrift in alten ihren Theilen, als. uns ſelbſt geicheben 
und baber auch. die unter dem... und 3. d. in bie 
Eötluifche und andere Zeitungen unter dem Namen ber 
beijagten Herrn Hed und Comp. befindliche Rüge als 
von und. kommend, betrachten, indem wir — 
für ihren warmen Schutz unſeres Ruſes hiemit oͤffent⸗ 
lich Dant ſagen. 

Wir halten und uͤberzeugt, daß ber größere Theil 
des handelnden ——— nur einigermaßen mit der 
Lage der Sache bekannt, mit uns fühlen wird, wie 
Meintich die, in jener Schmaͤhſchrift angeführten Gründe 
find, welche man gegen unfere Fahrt ammendbar mas 
en will; jebody find wir — wir wiederholen ed — 
bereit und im. Stande, alle barin angeführte Punkte 
gründlich. zu wieberlegen , und wir fordern baber Ser 
ben, ber irgend eine Erläuterung wuͤnſchen ſollte, hier⸗ 
mie auf, ſich deßhalb direft an uns zu wenden. 

Arnheim, den 6. Februar 1818. 

Snoeck, Breßer und Bald. 

Die, fo es intereffiren möchte, benachrichtige ich au⸗ 
burch, daß ich heute mit meinem Schiffe, von Arnheim 
fommend, bier eiletreffen bir — Meine Ladung bes 
ſteht aus Gütern, welde am aoten biefed Monats 
vermittelit der Herren Snoeck, Breiier und Balt 
in Arnheim, won Rotterdam abgiengen; am ıgten dies 
ſes bin ich von Arnbeim abgefahren. 

Eoͤlln, den 28. Januar 1818, 

Wilbeilm Wegmann. 





12501 Buchdrucker⸗Gehuͤlfen. 

Zwei ſorgfaͤltige Drucker und Setzer, welche 
Condition ſuchen und Zeugniſſe ihres Woblverhaltens 
beſitzen, koͤnnen gleich oder bis Oſtern bei mir eintre⸗ 
ten. Ich bitte um ſchriftliche Nachricht. 
Mannheim, am 2. Februar 1818. 

Der Hofbuchdrucker Kaufrnann. 





[320] Bei einem in Moaftriht liegenden königl. nieterläns 
diſchen Schweizer Infanterie M,aiment wird für die Regimentss 
mufit cin guter Trompeter geſucht. Die Gonbitionen find: 
Dreibig bolländifhe Gulden monatlich, nebft Uniform und Eers 
geanten⸗ Rang. Das fih meldende Indlvihuum muf mit quteu 
Zeugniſſen verſehen ſeyn, und in mufitatifcher Hinſicht Probe 
eushalten. Das Nähere zu erfahren bei’ deren von Gatis, 
Hauptmann im Zönial. nieberlän). Schweizer Infanteric-Kegis 
„met von Spreder Ro. 3ı. in Maafrict. 








(Hierbei eine Beilage.) 


‘ 


Beilage zu NM 45 
der Sranffurter Dber Poſtamts Zeitung. 





Samſtag, den 14. Februar 1818 





77 Gemälde: Merkauf. 


Kommenden 24. März und folgende 2. wirb zu Frank⸗ 
furt a. M. die betan,re gebaltvolle Bemdlde- Sammlung des 
werftorbenen Deren Griminalratye Dr, Siegler Öffentiih an den 
Meiftviethenden verkauft werben. Diele, obfhon nicht eben der 
Duantität nah (fie zäblt nur 149 Gemälde), deſto mehr aber 
ihres innern Gehalts wegen bedeutende Sammlung, erfreute ſich 
flets mit Recht der Bewunderung Aller, die folde zu fehen Ge— 
Tegenheit hatten, und ber bevorftehende Verkauf derfelben wird 
baher aud für auswärtige Kenner und Liebhaber um fo wich: 
tiger ſeyn, ald der Fall wohl nit zu häufig ſeyn möchte, daß 
in Einer "erfteiserung fo viele Gapital:-Bemälde fi vereinigt 
finden. Das fhöne Gabinet enthält die vorzüglichſten und vor: 
trefflihh erhaltenen Meiſterwerke eines v. Artois, H. Bracken- 
burg , v. d. Guyen, A. Brauer, le Duc, G. Dusart, D, 
de Hcem, C. vr. Harlem, O. Marseus, A. Mignon, Pala- 
medes , Pimont, —— W. Romeyn, H, Roos, 
Sanredam „ Safftleven, J. Steen, Steenwick,, Vinken- 
boons , de Wet, T. Wyk, und anderer befannter alter 
Meifter., Auch von ben gefchägteften Künftlern ber mittiern und 
neuern 3eit, uk B. von Querfurt, Braun, P, Ferg, Hor- 
femanns, igmana, G. Schütz, Morgenstern sen., 
Trautmann, Tischbein , Wüst, Stadier, u. X. findet man 
Audgiwählte Meifterftüde. 

Das Werzeihniß, in welchem man unnöthiges Anpreifen und 
Benennung einer etwaigen Gopie mit bem Ramen bes Drigi- 
nals, forgfättig vermichen bat, {ft bei den Herren Budhbänd 
lern Barrentrapp und Wilmannd, den Serren Kunfibänbiern 
Silberberg, Preftel und Reinheimer , den Malern Herrn Mor: 
- genfteen und Wüſt, fämmtlid zu Franfurt a. I. orotia zu 

Babe, Diefelben werben aud gegen hinlängliche Siärrgeit we: 
ellungen gern übernehmen. 


gitterarifhe Anzeigen. 


[285; &o eben iſt erfhienen und durch alle Buchhandlungen, 
in Erantfurt in der Hermannfhen Buchandlung zu erhalten: 
die neue verbefjerte Auflage von folgentem ſchätdaren 


Werte: 

Der MPeuſch, einellnterfuhung für gebildete Leſer, von 
M. C. F. W. Grävell, Könige. Preuß, Regie— 
rungerathe. gr. 8. geb. Preis 5 fl. 

Ye wiwtiger die Frage: was werbe ich künftig feyn , jebem 
Bentenden Menſchen iſt z befto erfreuliher und berupigender iſt 
es, wenn und ein bdentender Kopf feine Reſurtate mitrheilt und 
Diefe uns anfprehen. Dieß thut G. in vorbemertiem Bude, 
nach den verſchiedenen Urtheilen feiner Leſer, „bavon wir einige 
wörtlich berfegen: „‚Bipigons Ankündigung in den Zeitungen 
in Küdfiht auf den Kriegsratyp Müller, hat obne Zweifel 
Damals auf diep Buch Aufmerkfamteit erregt. Wäre ich wichtig 
genug , fo würde idy jegt in bie Zeitungen fehen laflen: · 

nich empfehle Jedem, der Elpizon gelefen hat, um aus ihm 
3 Belehrung zu ziehen, das trefflice Bud : 

Der Menſch, von Grävell 

u wenigfiens habe id in diefem noch mehr Uebergeugung ber 
ortdauer na dem Tode gefunden,‘ 

„Der Troſt: tab in jenem Leben die Erinnerung an bas 
SHierſeyn und das Wiebrrertennen und Bufammenfinden ber Ber: 
wan’tın uno Freunde ſtatt finden werde — geht allerdings bei 
Gran verloren; doch, wer ſein Werk Tieft und verfteht , wird 
fid, auch feioft ein eignes Keligionsgebäude errichten tonnen.” 

Kruder fen ſchrieb ein ſeht geachteter Mann : 

„bie das mir gürigft aberſchickte Wert von Grävell (det 
Menft) ſage ich Ihuen ben berzlidften Dant, Es ift cine 
Eussejt gebaitreihe Schrift, und id taun fagen: fie ift vie 
Einzige , die mich mit mir felber ins Reine gebsact, und mid 
über diefes fo mie über jenes Leben berubige dat. Ich bin 
Ihnen dielen — vielen Dank für die Mırtheitung dieſes Wer: 
2es ſchuldig, das ganz — ganz vortrefflich ig.“ 


In einem zweiten Briefe fagt er: 

„Bolten fie an den Berfaffer der Menfh 1% ſchreiben, fo 
bitte ich Sie, ipm zu fagen : daß id) ihm bie Ruhe meines Ges 
müths , bie @rgebung in allem was mid) trifft unb treffen mag, 
und die Freudigkeit im Tode, nur ihm, einzig ihm verbanke, 
Moͤchte es ihm eine angeuehme Empfindung madien.” v. T. 


FREE Ve EBENE? UOFSEEE- VER ER EBOEEERER. 
[2841 In Auguft Oswalds Univerfitäts: Buchhandlung in 
Heidelderg ift fo eben erihienen und in der 3. G. Hermanns 
fen Buchhandlung und in-allen Buchhandlungen zu haben: 
Die Heidelberger akademiſche Säcularfeier ber Reformation 
von ‚Dr. D. E. G. Paulus. 

I, Die Gebächtnißrede: daß Buther nur ald Wieberherfleller 
bes zeligidfen und wiſſenſchaftlichen Geiſtes und kebens, auch 
Reformator der Kirche nach Eehre und Leben wurde. Mit bes 
weifenden Erläuterungen biefes umfaffenden Thema. 

1. Sımmlung aller auf Luthers Anweſenheit zu Heidelberg 
ſich beziehender alter Urkunden und Nahridten. Mit hijteri- 
ſcher Beleuchtung. gr. 4. 15 Bogen a fl. 6 kr. 


[280] Es hat fo eben bie Preffe verlaffen : 

Dr. 8. Chr. Wolfart. Grundzüge ber Semiotik, 
in a als Leitfaden zu Borlefungen. gr. 8. 
1 fl. r. 


Dr. Fr. Roſenthal, Handbu 
tomie. 

pr.C. W. Wutzer, de corporis humani ganglio- 

— zupı fabriea atque usu, monographia, tab, aen, 

gr 4. 3 MN. Be 

Dr. J. €. ©. Ziermanı, die naturgemäße Geburt 
ded Meufchen, mit Vorrede von Prof. Wolfart. 
8. 50 fr. 

Das Zubelfeit der evangeliichen Kirche im Jahr 
1817, 3 Predigten zur Feier der Reformation 
von Dr. G. 4. Lud. Hanitein. gr. 8 Jo. 

Ricolaifhe Buhhandiung in Berlin und Stettin. 
——— 


[284) Anzeige fir jeden gebildeten Landwirth. 

So eben ift erfihienen : - 

Das Januar Stüd von dem Archiv ber deutſchen Lands 
wirtbichaft, herausgegeben int Verein der thuͤringſchen 
Kandwirtbichaftsgefellfchaft zu Largenfalza, von Dr. 
Fr. Pohl. Profejjor der Decononne und Tech— 
nologie, . N, 

Inhatt: ı) Auszüge aus einem wichtigen italienifchen Werke 
über die Lanpwirtufhaft, 2) Etwas über Pachtübergaben. 
3) Weber bie Reibersborfer Brandiweinbrennerei. 4) Erinnerung 
an feuerffte Bauart, 5) Beantwortung der Anfrage: aus 
welchen Materatien koͤnnen feſte Zügel gemacht werden ? 6) Be: 
ftätigung und neue entdedite Vorthelle des Baſtardklees. 7) Bei⸗ 
tage zu vorftehendem Auffage, vom Herausgeber. 8) Bemerkuns: 
gen über den Einfluß bes Bodens auf die Eigenfhaften ber 
Früchte. 9) Der Kiec iſt niht unter bie Belimerungsfrähte 
zu fegen, vom Herausgeber. Kurze Anzeigen : ı) Obrigkeltlihe 
Betordnungen. 2) NRaturereigniffes 3) Anyeigen des Beſſer⸗ 
mwerbens. 4) Producte, = Preife, Dandel. 5) Anfragen, 
6) Pandmirtpfhaftlihe Geſellſchaften. 7) Fachrichten von dem 
Arbeiten der Lameralifiifichen Geſtllſchaft in Leipsie, 

Den in ı2 Monatebeften beſtehenden Jahrgang biefed A’ * 
tichen Journals, welches jeden Landwirth, bet mit ber Zit 
fortfhreiten will, zu empfehlen ift, kann man burd; ſaͤmmtliche 
Buchhandlungen und Poftämter für dem Preis von 9 fl. beziehen, 

Frankfurt a, M. ın der permannjchen Buchhandlung. 


Berlin und Leipzi 
* u. Maurerfhe Buchhandlung. 








fruͤhe 10 Uhr anberaumten eiquidatione Tazfahrt in Perfon, 
ober durch aerichttich Sedellmächtigte gehörig anzubringen, wi⸗ 
briaenfalls fie zu gersärtigen Gaben, bei diefem Verfahren uns _ 
berucfihtiget zu bleiben, 
Deerctum Kiffingen den 29. Tanuar 1818. 
Königlich Baierifches Landgericht. 
, j ®. %..Gonrab. 
F mm 5% n 
685] Berfhollenheits:@rklärung. 
Der unter bem 23. Aprit ıBı6 von ber unterzeichneten 
Stelle zur Empfangnapme feincd Vermögens vorgeladene Anton 
von Wonder wird, da er bis jegt nicht erfchienen iſt, für vers 
{hellen erklärt, und fein Wermögen beffen nädhften Anverwands 
ten gegen Gaution verabfolgt. _ 
Chmesingen ben 23. Januar ıBı8. 
Sroßperzogin — Amt Schwetzingen. 
g 


ein 
vdt. Shmitt. 
. 

[197] Sebaftian Hofmann von Atbehingen, Sohn des Bauern 
und ttwers Gebaftian Hofmann von da, trat im Jahre 
1793 in K. 8. Se ſtreichiſche Kriegsbienfte, ohme bisher irgen® 
eine Rodricht von feinem Leben oder Kufenthalt zu ge';n, da 
nun deffen nächte Anserwandten cuf Ausantwortung feines 
vormundidaftlic verwalteten in 1035 m 45 fr. rhein. beftshen= 
den Bermögens gegen Gautiond;teitung angetrazen haben, fo 
wird Gingangs gedacter Sebaſtian Hofmann , oder beffen et⸗ 
waige Leibeserben anmit vorgeladen , binnen * Jahr um ſo 
gewiſſer bei unterfertigtem Zandgerichie zu erſcheinen, und ihre 
Vermbgensanſprüche zu debuciren , als aufferdem bem Antrages 
dir nädften Anverwandten des Abweſenden auf Bermögens: Kuss 
fotaung gegen Gautionsfellung wilfaprt werden folle. 

Urnftein den 7. Januar 1818. 
Königlihes ——— Ranbgeriht. 





















































Vermiſchte Anzeigen 


{279] Der dadier veriforbene Bros. Heheime:Arhivar, These: 
dor Schuß, bat in feinem zurüdgeblievenen. Zefiament unter 
andern verordnet, baf ben Hinterbliebenen Zöchten feines ältern 
Bruders, bei au verſtorbenen GBroßh. Regierungs· Ratbs und 
Amtmanne Ernſt Friedrich Schutz zu Koͤnigsberg, ‚Kausichließ: 
ich des Wroßh. Scheimen:Greretärs Winters Eyraattin) Hinem 
jingern Sohn in Kaiſerl. Königl. Oeſtreichi chen Militaͤr Dien⸗ 
ſten und Stammmweiße den Rindern ſeiner vor ihm verftorbenen 
Zödter aus feinem Nachlaß ein Fegat von 2000 fl. in General: 
Gaffe - Gapitalien ausbezahlt werben ſolle. Da nun aber ber 
dermalige Aufenthaltsort der meiften fothaner Legatarien unbe: 
kannt it, fo werden diefelben hierdurch öffentlich aufgefodert , 
fi zum Empfang ihres Antheils an gedachtem Bermihtnih 
bei bem GErbvertpeilunas:Gommiffair Großh. Hofgerichtsrarh 
unb Hofasrihts.Beczetär Reh binnen 3 Monaten um fo ge 
wiffer gehörig zu ſegitimiren, als baffelbe anfonften einſtweilen 

ad depositum genommen werden wird. 

Bignatum Darmftadt den 6. Bebruar 18:18. 
Srofh. Heſſ. für = ur — Starkenburg 
angtordnete Hofgericht. 

vdt, Streder. 


— — —— 
(270). Im Namen Gr. Majeftät des Könige von 
Baiern ıc. ꝛc. 

Die auf den Kreiberen Friedrich garl von Zobel zu Dar: 
Habt ausgefertigte Dbligation sub Nro. 2964 über ein bei dem 
vormafigen Nittercantone Odenwald zu 5 pr&t. angelegtet, 
und nahher von bem dabiefigen Königlihen Xerare übernomme: 
ned Rapital zu 2000 fl. rhein. ift dem Gigenthümer verloren 

egangen. 
. ed Befiger berfelben wird daher hiermit aufgefodert, ſolche 
in 6 Boden bei dem unterzeichneten Königl. Appellationdge: 


richte um fo gewiſſer zu übergeben, als mach fruchtioſem Ber: g Nauen 
taufe biejer ent, die befragte Obligation als traftlos und — —— ——— 
erlofehen ertlart werben wird. 210] Edietal Citation 


lieber das Vermögen bes Handels wanns Heinrih Hammer⸗ 
ſchmidt dahier, weicher ſich für 3ahtungsunfähig erllärt hat, 
it ber Gant Prozeß erfanat, und zur Schuldentiquidation und 
Bergleihs: Verhandlung Termin auf den 

a3. Februar diefes Jahrs 
Bor» und Radmittage, im Gaſthaus zum Ritter dahier, am 
beraumt worden. 

Dielom nad) werben ale diejenige, ‚melde eine Anfprade 
an die Hanmer ſchmidtiſche Gantmafle su machen haben, fen eẽ 
aus weldem Grund es wolle, hiermit aufgeforbeit , die ſelbe 
in termino an dem beſtimmten Drt vor ber Sommiffion ent⸗ 
weder perfönlid ober durch genugfam Bevollmächtigte anzue 
ben, und unter Boriegung ber Beweis:Urfund:n richtig zw 
in auenfallſiges Vorzugsreht auszuführen, unb 1% 
er emacht werdende Vergleich Vorſchlaͤge zu erfiären, 
bei Strafe des Ausſchluſſes. 

Berfügt bei Großberzoglich Badiſchem Stabtamte Karla 
ruhe den 23. Januar 1816. 


Deeretum Würzburg den 30. Janvar 1818. 
Königlich Baieriſches Appelationsgeriht für ben 
» Untermainfreis. 
M. v. Seuffert, Preäfibent. 
Maier. 


— — — — — 


[296] Deffentlige Ladbung. 
Alle diejenige, melde an den am 29. vorigen Monats ba: 
hier verftorbenen, bes pormaligen Reihstnmmerger ts Pfennig: 


nn * õ # cine gegründete Fode— 
rung haben — ä——— * 
bat 6 Boden, peremtorifher Reit, bei date im a 
richtöftele unter dem Nachtheile vorzubringen, bafi fie nad Ab- 


laufe biefes Termins nicht ferner gehört, umd Die Arharhe 
rifche Benefizial:Erben von aller weiteren Verbindlichteit frei 
geſprochen werden folle. ' 
Weplar den 7. Februar 1618. 
Königlich Preusiſches Stadtgeriät, 
Biffiag, Direktor. 
Kreter, Secretär. 


— — — — — — — nn 


1293) Edittalrtabung. 
achdem der Hei ber hitſigen Handlung Maggi: Mimoprio 
in Dienften geltandene Taspar Theodor Toscano, aus Grau: 
bindten, mit Tod abargangen, und deſſen auswärtige InteRat: 
erben um Immifflen im deifen Rachlaß nachgeſucht baten ‚-fo 
werden vorerft alle Liejenigen, welche aus irgend einem Rechts⸗ 

unde Anſprüche und Farderungen an beſagten Narhiab zu 
abep vermeinen, eulictaliter hiermit vorgeladen, ſich um fo 
gewilfer binnen 

ſechs Wochen, 


dieferhatb bei unterzeichnetem Gericht anzumsiben, als fie fon: 
ften damit ausgefhloflen fern, ums bie fid bersits angemeldet 
habenden Erben ohne Gaution, in den berührten Rachlaß, im: 
mittirt werben follen. 

Es wird auch hinfünftig Feine weitere Ladung, ald an hie 
figer Gerihtsthäre, und zwar nur zu Anhörung des’, nah Me: 
protuction biefer Ladung, erfolgenden Pracluſiv-Beſcheids, 
erlaffen werben. 

Frankfurt den 30. Sanuar ıdı8, 
Stadt Gericht. 
3. 3. Scherbius, Schoͤff und Direktor, 
Haptmann ır Ser 


— — — — — — — 6 — — — 


[298] Gläubiger: Borladung. 

Gegen ben babiefigen Hanbelsmann Eduard Bernard Rchm, 
find fo viele Forderungen bis zur Grefution gebichen, daß man 
ungew'ß it, ob gegen denfelben im Wege der Hinfsvolifredung | Habın fonad in befagtem Termin ihre Forderungen bahier um 
ober ber Ereuffion zu verfahren fen. fo gewißer ans und auszuführen, als fie anfonften von ber 

Aue diejenigen ‚ı welde daher eine gegründete Forderung an] vorhandenen —* ausgefchloffen werben ſollen ' 
ſolchen madyen zu wollen glauben, werben daher aufgefordert , Altenkirchen den 24. Januar ıBıd, 
ſolche bei der auf Königlich vn a 

au . 


Baumgärtner, 





[aır] Vorladung der unbekannten Gläubiger bes verftorbenen 

Großherzoglich Heſſiſchhen Pfacrers Wolfram zu Haufen, : 

j i bei Schiffenberg. j 

Die Richtigſtelung der Berlaffenjhaft des Großherzo 
Heſſiſchen Pfarrers Solfram zu Haufen, macht zu wiſen nd 
wer an diefeibe, auffer den bekannten Gläubigern, foniten ui 
etwas zu fordern habe. Zum Zweck biefer Kunde werden" das 
her alle folhe Kreditoren hierdurch vorgelaben , ihre Forberuns 
” in Zeit 4 Woden, von bem Zage an, wo biefe Edittal⸗ 
abung zum erfienmat in öffentlichen Blättern ericpeint , dem 
Unterzeihueten, vom Großherzoglich Heſſiſchen Hoderordr eten 
Hoigeriht dahier beſtellten Kommiffarius, fo gewlß anzuzeigen 
und zu liquidiren, als fie nady Ablauf u it, ohne eine 
fesnere öffentliche Belanntmayung , hiermit bei ihm wicht follen 
gehört, jondern an die Erben verwiefen werben. 

Giefen am a2. Ganuar 1816. j 


8. Seydb, 
Großh. Heff. Hof-Gerichts⸗Secretalr. 


— — — — — — — — — 


1199) * e a hun 9 4 ung. 
In Folge Beſchluſſe gli reußifchen Ju ats 
Shal:Ehrenbreittein vom ı7. d. M., ift über bas ale 
bes Handeldmanns Ehriftian Steinebad von Marendah, Con—⸗ 
curs erkannt, und Liquidationstermin auf ' 
ientag den 10. März d. I. Morgens 10 Uhr, 

anberaumt worben. 

Sämmtlidie Giaubiger bes gedachten Ghriftien Steinebach, 


Dienflag den 24. März b. J., 








‚Sonntag, den.15. Februar 





ee 


rung 





Leipzig, vom 8. Februar, : 


Ueber bie Frau v. Krüdener ſchreibt man and Leip⸗ 
319 Folgendes: „Noch lange wird dieſe geiftreiche, .aber 
die Augen ber Menge nur zu gerne auf ſich heftende 
Schwärmerin, ber Gegenftand der Unterrcdungen und 
des freundlichen Streites_in Geſeliſchaften bier fern. 

fie an das innere Licht, dem fo viefe Auf⸗ 
chluͤſſe verdankt, felbft glaube, wird Niemand bezwei— 
eln, der fie auch nur einmal zu fprechen und zu beob⸗ 
en Gelegenbeit batte. Aber wie weit ihre Umge—⸗ 
buagen bavon erleuchtet gewefen, wie viel in allen die 
fen fremder Einfluß oder eigene Ueberſpannung und 
erbigtes Phantaſieenſpiel wirle, fann nur eine fortger 
fegte Beobachtung eines pſychologiſchen Wahrheitsfreuns 
des genau befiimmen. Es hängt jetzt mehr als je an 
unfistbaren Fäden Vieles zufammen, was zu einem 


Netz werden kann.“ 
Weimar, vom 11. Februar, 
Wider die re durch einen hoͤchſten Spe⸗ 
zialbefeht S. f. H. des Großherzogs, refp. auf 2 Denun⸗ 
ciationen des koͤnigl. Preußiihen Oberregierungsrathes 
v. Kampg zu Berlin der unterzeichneten Landesregie⸗ 
rung aufgetragenen unb von derjelben bem Hrn. ges 
beimen Regierungsrat und Gtaatsardivar “on Gew 
ſtenberg, genannt Müller, weiters übertragenen Um 
terjuchung, gegen den großherzogl. Hofrath und Pros 
fefior Dr. Jakob Fried zu Jena, namentlich wegen 
rdachts der Theilnahme an dem am 18. Oft. d. J. 
anf dım Wartenberge bei Eiſenach verübten Verbren⸗ 
nen mebrerer Druckſchriften und fogar beitchender großs 
berzoglih Sachen» Weimarifcher und anderer Gefege 
deurfcher Fürften , ingleichen * Verdachts der Theil⸗ 
nahme an der Herausgabe der 
gedructen Beſchreibung der Wartburgsfeier, reichte der 
Hofrath Dr. Fried eine Vorfiellung und eine jelbft 
gefertigte Vertheidigung bier ein, mit dem Gefuch, baß- 
‚ibm zuvorderſt eine förmliche Vertheidigung durch einen 
Rechis beiſtand, und diefem die Einficht der After - vers 
ftattet werben möchte, und verband damit eine even 
tuelle Berufung an das großherzogl. und gefanımte Obers 
appellarionggericht zu Jena. Es erfolgte hierauf eine 
durchaus abfällige Entſchlieſſung. 3 
Der Hofratb Fries wiederholte in einer fernerwei⸗ 
tigen Vorftellung am 14. d. M. feinen Antrag in Ber 
"bindung mit einer nochmaligen Oberappellation. 
Auf diefe wiederbolte Borjtellung aber und ba 
«unmehr: die Beten über die Dftobervorgäinge auf der 


ei Weſſelhoͤft zu Jena 


Wartburg, und auf dem Wartenberg bereits fo viel 
Licht verbreiten, daß der Verdacht einer Theilmahıne des 
Hofraths Fried an einer daſelbſt verübten Majeftärss 
beleidiguing allerdings verſchwindet, erfäimte grofberz. 
Landesregierung , daß eine Kriminaluntörfuchung wegen 

zeo ſolchen Gtantöverbrechend wider ibn «nicht ftatt 
jube, en der weiter pöcilen Gurihlieffung Sr. 

nigl. Hobeit des Era ene berichtlich anheim geges 
ben werden muͤßte, ob Hoͤchſtdieſelben, bei dem ertheil⸗ 
{en ſpeziellen Auftrag, in fofern derjelbe ſich auch auf 
bie bei Weſſelhoͤſt zu Jena gedrudte Beſchreibung der 
Wartburgsfeier und vie von dem fönigl. Preuß. Obers 
tegierungsrath v Kamp zu Berlin eingereichten Denuns 
ciationen erſtreckte, es ſerner bewenden zulafjen, geruhen 


wollten. Nach einem hierauf ee enen unmittelbas , 


sen hoͤchſten Nefkript it nun diejer Specialauftrag für 
erlojchen zu achten und es bat daher unterzeichnete Lan⸗ 
deöregierung, da ein Staatsverbrechen im engern Sinne 
für jegt nicht mehr in Frage jteht, nunmehr lediglich 
ben afabemijchen Spndifatsgerichten zu Jena überlafjen, 
auf die v. Kamgpiihen Demimciationen und fonft im 
ber Sache mit der, Unterfuchung gebührend zu verfah⸗ 


«ren, welches allcd, und daß demnach die von dem Hofs 


rath Dr. Fried eingewendete Oberappellation ſich von 
felbft erledigt, demſelben hierdurch eröffnet wird. 
Weimar, den 29. Dez. 1817. 
Großherzogl. Sähf. Landesregierung 
dafelbit. 


Sildbburghaufen, vom 22. Januar. 
Berfaffungsentwurf. 
$. 24. 
Freiheit der Deputirten in ihren Aeußerungen. 
Die Deputirten find in Anfehung ihrer Aeußerungen 
bei den landftändifchen Verhandlungen nicht verantworts 
lid. Es verjteht ſich, daß diefe mit dem nöthigen Ans 
fiande ohne Berunglimpfung der böchiten Perfon des 
Landesherrn und obne Beleidigung der Regierung, bes 
Landtags ımb der einzelnen Deputirten vorgetragen wers 
den muͤſſen. 
$. 22, 
Perſoͤnliche Sicherheit derfelben während der lands 
ſtaͤndiſchen Berjammlungen. 


Dei ‚Lambtagen und. Konventen find die Landfchaftlis 
hen Deputirten und Beamten für. ihre Perſon unver 


Ieplich. Nur fin Falle eined Verbrechens oder fehr drims 


“ gender Umftände, kann eine Verhaftung gegen Einzelne 


ſtatt finden. 
$. 23. 

Entſchaͤdigung der Deputirten und Konfulenten. 

Die Abgeorditeten beziehen für die Zeit ihres Auf 
enthaltd bei Kanbtagen und Konventen bie berfömmlis 
chen Dikten und Xeifefoiten aus der Landſchaftskaſſe. 
Die Konfulenten der verſchiedenen Staͤnde werben nicht 
aus der Yandesfaffe remumerirt. Die des Bürgerftandes 
erhalten ihre Taggelder aus den fäbtifchen Xerarien, 
und der Stonfulent der Amtseingefejfenen wirb aus ſaͤmt ⸗ 
lichen Dorfögemeindefaffen und von den wahlberechtigs 
ten Gütern ic. 2. nach einen auszumittelnden Normal⸗ 
fuß für feine Arbellen md Bemühungen vergütet. 

Titel UL 


Bon landfhaftlihen Beamten, den Aus ſchuß— 
Deputirten, bem Landrathe. 


. * 8. al 
Allgemeine Beſtimmung über die Anſtellung berfelben. 


Die Landſchaft bedarf zur Leitung und unmittelbar 
ren Beforgung ihrer Gefchäfte gewiſſer Beamten, theild 
ift ihr ($. 3.) geltartet, einzelne Gefhäftszweige und ger 
wife Rechte durch befondere Bevolimaͤchtigte wahrneh⸗ 
men zu laſſen. Zu den erſtern gehoͤren der Landſchafts⸗ 
direktor, ber Landſchaſtsſyndikus, ber Landſchaftskaſſier, 
mit den landſchaftlichen Untereinnehmern und Subal⸗ 
ternen — zu den letztern ber landſchaftiche Aus ſchuß und 
der Landraͤh. Wlle hierzu gebörige Perſonen werben 
(bis auf den im Ausſchuſſe Plag nehmenden geiſtlichen 
Deprtirten) von fämmtlihen Landes deputirten durch 
abfolute Stimmenmehrheit gewählt, und vom Landes⸗ 
herrn beftätigt. G. f.) 


Yarau, vom g. Februar. 

Der Repräfentantenrath des Standes Genf hat 
unterm 12. Januar ein Gejeg her die Bebingumgen, 
unter welchen Fremde (Nicht» Kantonsbürger) Grund 
finde im Kauton erwerben koͤnnen, fanktionirt , deſſen 
jurze veſtimmungen folgende find: Ein Fremder. darf, 
ohne Bewilligung des Staatsraths, weder Eigenthums⸗ 
noch Nutznieſſungsrechte von Grundftäden erwerben; 
auch wenn ihm bei Kollofationen und in Fallimenten 
et ald Pfand verhafteted Grundſtuͤck zufält, muß er 
diches, wenn ihm jene Bewilligung nicht ertheilt wird, 

nerhalb zwei Jahren wieder verkaufen. Fremde Re⸗ 


— en und ihre Abiminifrationen dürfen überall 
e 


rundſtuͤcke im Kanton beſitzen. 

— Unterm 27. Januar hat der Kriegsrath von 
Bafel, in Folge der neuen Milizeinrichtung , die unges 
Mumte Bildung und DOrganifation ber Landwehr, fo 
wie der dazu erforderlichen Mufterungen, im Laufe 
des Hornungs angeordnet. 


London, vom 6. Februar. 


Wir haben geftern die Nachricht erhalten, daß das 
ruſſiſche Geſchwader endlich von Gpithend nad Cabir 
sinter Segel — iſt. 
jr —— ring von Heſſen⸗Homburg befindet ſich zu 

r n. 

— Eir ©. Barrender bat vorgeftern in dem Uns 
terhaufe den Borfchlag gemacht, bie nöthigen Fonds 
für die Seemacht zu beitimmen. Sie fol in dieſem 
Zahre mit 1000 Matrofen ‚und 1000 Seeſoldaten vers 
mehrt werben. Diefer Meine Zuwachs von Gtreitfräfs 
ten wird Durch die Unterhaltung einer Station auf St. 
Helena und an ben Küften von Südamerifa nothmens 
Bio gemacht. Uebrigens ift aber der Sold in Friedens» 
zeiten größer ald in Kriegszeiten, weil alsdann bie gu⸗ 
ten Matrofen leichter Amfellungen auf den Handels⸗ 
ſchiffen finden. Das Haus bat daher auf biefen Ans 
trag für die Seemacht eine Summe von 1,702,000 Pf. 
Eterl. (ungefähr 42,550,000 Fr.) bewilligt. — Der Kan 
ler der Schapfammmer verlangte nach einer kurzen Aus⸗ 
einanderfegung der nicht fundirten Schuld, die Auss 
En Boca S Carr un De au Kun We 

Y J erl., um 
findlichen zu erfegen. 


. würde, um endlich diefem Frevel ber 


In ber neiteften Gigung wurde im Ober hauſe zur 
Mahl des Aus ſchuſſes geſchritten welcher die uber bie 
innere Lage des Reichs vorgelegten Papiere unterſuchen 
fol. Die Wahl fiel auf ben Lord Kanzler, auf den 
Grafen Harromwby, Herzog von Mintrofe, Grafen Liver⸗ 
yool, Marquis Eambven, Marquis Lansbown , tie 
Grafen Figwillian und Pomwis, Vicomte Sydmouth, 
die Lordoͤ Greenville und Rededdale. Das Unterhaus 
beſchaͤftigte ſich mit den Finanzen. Lord Eaſtlereagh 
machte einen Antrag wegen —— der innern 
Verhaͤltniſſe des Reichs kei der legten Sitzung. Die 
alte —— daß bie ſtait gehabten Unruhen 
von der Regierung felbit angezetielt worden feyen, 
wurde von Hrn. Bragge Bathurſt fräftig widerlegt. 

— Die Fonds fieigen feit einigen Tagen fortwähs 
rend; die 3 pCtge Konſol., weld;e geiteru um‘ 12 Uhr 
zu 79% ſtanden, find beute zu $03 netirt worden. 

—" Der Gourier theilt, wiewohl nur flüchtig und 
oberflächlich die Nadhrichten von dem empörenben Bes 
tragen des Dey’s in Mlgier mit, und feßt hinzu: es ep 
nicht zu glauben, daß die Algierer, benen die Zucht 
6* durch Lord Ermouth noch in feijchem Andenken 


* 


eyn muſſe, von neuem eine gerechte Rache auf ſich zie⸗ 


hen wollien, die, wenn diefe Berichte wahr wären, fie 
unvermeidlich .erreichen wurbe. (Zuwerläßige —— 
ten beſtatigen alte die Edjändlichleiten und Gewaltth 
tigkelten, die wir in fruͤhern Blaͤttern mitgetheilt haben; 
namentlich den Raub zweier Toͤchter und eines So 
des vormaligen engl. Konfuld, welche ınit dem Dolde 
auf der Bruft zur Abjchwörung des chriſtlichen Glaus 
bend gezwungen wurben und noch in dem Harem bes 
balten werden; die Weguahme eines fardiniichen und 
dreier ſpaniſchen Schiffe und bie entchrende Behands 
kung ber europäifchen Konfuln , weldye bei ber legtem 
Yudienz von dem Dey mit, Echimpfworten überbäuft, 
und von den Janitſcharen mit halb entblößten Schwer 
term unter Drohungen umringt ag Merktwürbig 
ft dabei, daß der franzoͤfiſche Konful bei diefer 
Gelegenheit nicht die mindefte Theilnabme gezeigt und 
fih feiner ber gemeinfamen Magßregeln angeſchloſſen 
hat, welche die —* Konſulu auf die erſte Ans 
zeige von ber —— der ſardiniſchen Flagge, ob⸗ 
leich unter augenſcheinlicher Lebensgefahr, mit vieler 

ürbe, verfucht haben.) Der Star, ber biefelbem 
Nachrichten giebt, glaubt, daß in ber naͤchſten Sigung 
des Parlaments. deßhalb ein Antrag zen werben 

arbareslen auf 

eine Art, wie fle die Ehre ber bristiichen Nation er⸗ 
forbert, ein Ziel zu fegen. 

— Das durch den Tod ded Marquis von Abercorn 


erledigte blane Band ift bem Marquis von Anglefon 


verliehen worben. - \ 


— Es find in dieſem Augenblick 33 Millionen 
ErchequersBillers im Umlauf, für deren Bezahlung noch 
die Mittel aufzubringen ſind. 

— Es gebt ftarf die Rede, dag ein Handels ver⸗ 
trag mit Spanien im BWerfe, und ſchon beinahe ver 
abredet fey, durch welchen England überflüßigen Er 
fag für die wegen Aufhebung des Sflavenhandeld Spar 
nien geopferten 400,000 Pf. erhalten würde. Man fagt, 
es würde und durch denfelben unmittelbarer Handel nach 
dem fpanifchen Amerifa gegen mäßige Abgaben jugeflans 
ben werden, 

— Man erwartet bier ſranzoͤſiſche Unterhändfer, welche 
verfuchen follen, ob die zur Erfüllung der Verbind⸗ 
lichleiten Frankreichs am bie Mächte erforberlichen 
Smnmen nicht billiger Hffentli auf dem Geldmarkt 
zu erlangen ſeyn follten, als durch Unterbandlung mw 
den wenigen Kapitaliten, mit benen es bisher in Pas 
ris verfucht worden. Der noch wicht genau ausgemite 
telte Belauf der Anleihe wird auf jeden Fall fehr ame 
ſehulich ſeyn. * 

— Ein engliſcher Offizier zu Vera⸗Ernz bat in ber 
amerifanifchen Zeitung, Aurora, em Schreiben vom 


.20. Dktober befannt machen laſſen, wornad , wenn 


daffelbe micht von befangener Partheilichfeit biftirt iſt, 
man fließen möchte, daß die Revolution im Merico 
durch Minas —— noch keineswegs heen⸗ 
bigt ſeh· „Dieſe Stadt (Vera⸗Cruy befinder ſich in 


einer ganz auferorbentlichen Lage; ungeachtet man fo 


* 


viel von ben ſtarken Waͤllen derſelben, den acht Bas 
Nlionen und ver allem von dem berüchtigen Caſtell von 
Et. John d'Ulloa spricht, magen fih die Einwohner 
nicht über Kanonenſchußweite von der Stadt weg. Das 
ganze Yand ift in den Händen der Infurgenten, mit 
Ausnahme einiger mit Mauern verfebenen Gtäbte an 
der Nord» und Djifeite ded Königreichs und die Kom⸗ 
munifation zwiſchen bier und Merico ift fehr fehwierig. 
Vormals legte man, weil diefe Straße eine der ſchoͤn⸗ 
fren in der Welt ift, ven Weg in 70 Stunden und mit 
völliger Sicherheit zuruͤck; jegt reift Niemand ohne ftars 
led Geleit und man braucht gegen 14 Tage dazu. Die 
koͤnigl. Truppen, bie in der Stadt liegen, Meiterei, 
ußvolk und Artillerie, Alles miteingerechmet, belaufen 
noch nicht auf 500 Mann und darunter: find theild 
bianer, theild Neger und einige Weiße, die aber, 
wie es jcheint, faum bie Flinte zu balten wiſſen. Mit einem 
Worte, ganz Merico befinder fich in Aufſtaud und man 
würde gewiß bie fönigl, Behörden and Truppen ohne weis 
teres vertreiben und ſich gänzlich unabhängig machen, wenn 
es nicht an Waffen und Munition undeinigen Männern 
Br ‚ bie I} gehörig auf die Kriegswiſſenſchaften und 
ihtairorganifation verftänden, um die Guerillas gehoͤ⸗ 
g und zwedgemäß verwenden und zu einem gemein 
ſchaftlichen Zwece gebrauchen zu Fönnen.,, 


Mainz, vom 12. Februar. 


Heute wurde von dem Teflerr. Theile unferer Gars 
niſon das erfreuliche Gebursfeft ©. M. des Kaiſers von 
Dejtreih auf das feierlichite —— Schon geflern 
Abend fpielte die vortreffliche Muſik des Regiments 
von Kerpen vor dem Gouverneurs⸗Pallaſte und fang 
das Volkslied; Gott erhalte Franz den Kaifer, 
Heute Morgen zogen bie Truppen im großer ‚Parade , 
mit grünen Zweigen auf den Huten, auf den Waffen« 
plaß, worauf in der Verexetirche feierlicher Gottesdienft 
gehalten, und das Te Deum, unter dem Echalle von 

usfetenfeuer , von 101 SKanonenfchäflen von ben 
Waͤllen begleitet, abgefungen wurde. Mittage war 

roße Tafel bei Gr. Erzell. dem Hru. Bicegouvernenr, 
Baron v. Strauch. 

Se. Maj. treten heute Ihr Hoted Lebensjahr an, 
und obſchon Ihre Regierungszeit in bie fürdpterliche 
Krifis fiel, welde bie poltifhe Lage Europens fo 
oft verwandelte, jo hat doch Ihr erhabenes Beiipiel 
berwiefen, daß Biederfinn und Tugend nie bie Hoff» 
nung und Zuverficht eines glüdliden Erfolge wohl, 
thätiger Abſichten verliere. Diefer allgemein anerfanns 
ten Cigenfipaften und des durch Sie um das Vaterland 
errungenen Verdienſtes wegen , begleitet heute ‘jeder 
rechtliche Deutiche mit gleidten Wuͤnſchen das Lied feis 
ned Volkes: Gott erhalte Franz den Kaifer! 


Frankfurt, vom 14. Februar, 


Befchluß des Auszugs aus dem Protofolle 
. ber fehsten Gißung ber deutfchen Bus 
besverfammlung gebalten den 29. San. 


Meben mehreren andern Privatreflamationen wurde 
in eben biejer Sigung von dem Königl. Baieris 
fhen Herrn Gefandten, Freiberrn von Are 
tin, Bortrag über die Beſchwerde bed Freiherrn Fries 
drih Ludwig von Berlepfd, in Erfurt, wider Se. 
Koͤnigl. Hoheit den Kurfürften von Heifen, ale 
gehusherrn, verweigerte Lehns juſtitz, erſtattet. 

Nach vollſtaͤndig ausgehobenem Inhalte diefer Eins 

abe ermähnt der Kerr Referent der unanftändigen 

prache und ber bie, Achtung gegen bie hohe Bundes⸗ 
verfammlung in hehem Grade verlegenben Ausdruͤcke 
und Wendungen, die ſich Reflamant in feiner Eingabe 
erlanbt babe ; indbefondere aber machte berfelbe auf 
den Umfiand aufmerffam, daß fich Freiherr von, Ber 
lepfch nicht entblödet bätte, eine Drudicdrift ber Vor⸗ 
flellung , auıter ausbrüdlicher Beziehung barauf, beizus 
legen, deren Tendenz fi von ſelbſt ausſpreche, und 
werin er ben Porfrag bed vorigen Herrn Referenten 
auf eine beleibigende Weife der Unvollfländigfeit und 
Ungründfichfeit befchuldige, fih aber in feiner eigenen 
Sache allein für berufen hafte, feine Behaupsungen uns 


iiſch zu beurtbeilen. 
u andern auffallenden Stellen wurben biejenigen 


bezeichnet, welche Seite 6, 7, 8, 21, 28, Bı1, 52, 
78, 79, 82, 83, 87, 89 und 90 vorfommen. . 

Der Herr Meferent bemerkte, daß, wenn man fich 
auf folche Art an eine Behörde wende, fo enthebe man 
ſolche von felbft der Mühe, in bie Sade tiefer einzus 
— und der Reklamant beurkunde dadurch ſeine 

erzichtöleiftung darauf; — ungeachtet deſſen, unterzog 
ber vortragende Herr Geſandte, weil er es ber hoben 
Berfammlung und bem vorigen Herrn Referenten ſchul⸗ 
dig zu ſeyn glaubte, ‘die erhobene Bejd;merde einer noch⸗ 
maligen volitändigen und firengen Kevilion, inbem 
derſelbe folgende fragen auffiellte und prüfte : 

1. unter welcher form wird ber. vorliegende Fall 
zur Bundesverfammiung, als zu deren Competenz ger 
börig betrachtet. . 

II Sind die neuerlich angebrachten Umftände von 
ber Art, daß fie eine Abänderung des vorigen Beſchluſ⸗ 
ſes bewirken fönnen ? und 

Ul. bedarf derſelbe, im Falle er in der Hauptſache 
in Wirffamteit bleibt, zu feiner Verſtaͤndlichkeit noth⸗ 
wendig einer näheren Erläuterung ? 

Rad Erörterung diejer Fragen, traten ſaͤmmtliche 
Stimmen dem bierauf abgelegten Gutachten des Herrn 
Referenten bei; daher . 
Beichluß: j 

daß die Beſchwerde des Freiheren Friedrih Ludmig 
von Berlepfch in dem Beripluffe vom 17. Juli 1817 
ihre volle Erledigung gefunden habe, und nach noch⸗ 
maliger DRevifion derfelben eine Erläuterung dieſes Ber 
ſchluſſes durchans ‚unftatthaft und überflüßig, fo wie bie 
in ber Materie durchaus verwerfliche Reklamation , ih⸗ 
zer Form nad einer Entjchlieffung nicht würdig ſey. 


Protofoll der zten Sitzung der deutſchen 
B unbedverfammlung vom 5. Februar. 
Präfidium Einige Hersen Geſandten wünfchten, 

aus Beranlaffung der von den Großherzoglich-Mecklen⸗ 
burgifhen Häufern nacdhgefuchten Garantie des in dee 
65. Sigung vorigen Jahres (No 2. der D. P. A. 3.) 


vorgelegten Staatsgeſetzes über die Mittel und Wege, 


um bei fireitigen Fällen, in Angelegenheiten, welche 
die Landes verſaſſung betreffen, zur rechtlichen Entſchei⸗ 
bung zu gelangen, — eine Erfiärung wegen Erfüllung 
des 13. Artitels der Bundesafte — fo mie über jenen 
BroppergogkihrEedienturgiihen Antrag ſelbſt, — abs 
jugeben, wozu man alfo das Protokoll öffnen wolle. 

Preufen (Man ſehe den Art. vom Main in 
unferm geftrigen Blatte.) 


Dänemark, wegen Holflein und Lauen⸗ 
burg. Die. bieffeitige Königliche Gefandtfchaft hat 
nicht verfehlt, das in ber 58. verjährigen Sigung zu 
Prötofoll gegebene Geſuch Ihro Königlichen Hopeiten 
ber beiden Großherzoge von Medlenburg um bie Gas 
rantie des Bundes eined bie Berfaffung Hoͤchſtihrer 
Lande fihernden Geſetzes, ihrem allerhöchlten Hofe 


—— uad iſt ermaͤchtiget worden, hierauf dahin 
u ” 


ſich ern: 

e. Maj. glauben, daß es dem allgemeinen Inte⸗ 
reſſe nur entfprechend ſeyn koͤnne, wenn in den einzel 
nen Bundesſtaaten ſchon zum voraus die Mittel und 
Wege beſtimmt werben, wie allenfallfige, über die bes 
fichende Landesverfafjung ſich ergebende Streitigkeiten 
zwifchen den Landesherren und den Ständen gefchlichtet _ 
werben follen. Se. Maj. find ferner der Meinung, 
daß die zu diefem Zweck feitinfegenden Mittel und Wege 
von jedem einzelnen KLanbesherrn auf die Art beſtimmt 
werben müffen, wie fie der beitchenben Landesverfaſ⸗ 
fung und den befondern Lofalitären ber Lande am 
augemefjenften ſeyn dürften. Da nim das erwähnte 
Grofberzoglich » Medienburgiihe Gefeß, über welches 
die Garantie ded Bundes nachgefucht wird, mit jenem 
Anfihten Sr. Maj. volitommen übereinkimmt, fo ers 
theilen Allerhöcftdiefelben dem erwähnten Großherzogs 
lichen Gefuche Ihre volllommene Zuftimmung. 

Was ferner den bei diefer Gelegenheit ausgedruͤck⸗ 
ten Wunſch Ihro Königlichen Hobeiten betrifft; daß es 
ben allerhöchften und hoben Mitgliedern des Bundes 
gefällig feyn möge, die Bumbesverfammlung in Kennt⸗ 
nig von dem zu fegen, was in ihren Landen zur Er⸗ 
füllung des 13. Artikeis der Bundesakte gefchehen iſt, 


fo ift die bieffeitige Geſandtſchaft befehligt worben , in 
Betreff der Herzogtbümer Holitein und Sachfenstauens 
burg Folgendes öffentlich zu erflären. 
wie jAmmtliche allerhoͤchſte und hohe. Mitglieder 

bed Bundes in dem Grundgefege ihred Vertrages ſich 
gegenfeitig das Berfprechen gegeben haben, in ihren, 
zu dem deutſchen Staatenbunde gebörenden Landen eine 
kanditändifche Verfaffung Matt finden zu laffen, jo has 
ben auch Se. Mai. durch Ihren Beitritt zu dieſem 
Etaatenbumde, und dur Allerhöchſtihre Katififation 
des Grundgeſetzes deſſelben, Sich gegen ſaͤmmtliche 
Bundesmitglieder anbeiſchig gemacht, ‚bie zum Bunde 
—— Herzogtbimer Holftein und Sachſen⸗Lauen⸗ 
urg Theil an ver Beftimmung des 13. Artikels jenes 
Grüudgefeges nehmen zu lafien. Wiederhoit haben Se. 
Maj. diefen Entſchluß zu erfennen gegeben, durch Als 
lerböchitibre Genehmigung des kommiſſariſchen Gutach⸗ 
tens über die Neihefolge, in welchem auch biefer Arti 
tel befonders berücichtiget werde it. Es fann mi 
bin durchaus feinem Zweifel. unterliegen, daß Ge. 
Maj., fo wie allen Punkten jenes Bertraged, auch die, 
ſem 13. Artikel vollfommen Oenüge leiten werben. 
Ge. Maj. haben aber auch die weientlidhiten Schritte 
bieju bereits — und ſtehen gegenwaͤrtig im 
Begriff, die, in Gemaͤßbeit jenes 13. Artickels, in 
dem Herzogthum Holfiein einzuführende Verfaſſung zu 
beſtimmen. Bereits im Jahre 1816 baben naͤhmlich 
Ge. Mai. zu diefem Zweck Kommiſſarien der, Holfteinis 
fhen Prälaren, ber MRitterfihaft, der Städte und 
Aemter ernannt, welche fi über die von Sr. Mai. 
gemachten Vorjebiäge beratben und binnen kurzer Zeit , 
unter dem Borjig eines Königl. Staatsminifters, aufs 
neue zufammen treten werden, um ihr alleruntertbänigs 
fied Gutachten über bie wichtigen Punkte der im Her 
zogthume einzuführenden Verfaſſung Sr. Majeftät vors 
äulegen. 

Was das Herzogthum Lauenburg betrifft, fo genießt 
daſſelbe fortdauernd die landfiändifche Verfaſſung, die 
ununterbrochen in demfelben ftatt gefunben bat, und 
ibm durch befondere Stanrsverrräge auch für die Zus 
kunft zugefichert worben iſt. 

: Niederlande ,„ wegen bed Großherzog 
tbums Luremburg. Ueber den fo wichtigen Ges 
genftand, in feinem ganzen Umfang, im ich jiwar mit 
der vollſtaͤndigen Inſtrullion noc nicht verfeben; die 
um fo bebutjamer zu fallen iſt, je weiter wir felbft in 
ber Materie netorıjchermaßen vorgefchritten find, Altein, 
aus dem Sinn und den Abfichten der mir bereits zus 
promuatuen Snftruftionen, gebt bereits fo viel hervor, 
ap man die eben mit fo viel Gruͤndlichkeit, Offenbeit 
und Nachdruck entwidelten Anfichten des Königlich 
Preußiſchen Hofes den Zeitverhältniffen und diefer 
poche ſehr angemejjen findet, So daß bie fünftige 
Luremburgiiche Abitimmung um fo Zürzer wird gefaßt 
werben koͤnnen. 
. ——— — und Herzoglich-⸗Saͤch ſi⸗ 
ſche Haͤuſer“ Bon meinen Höfen bin ich angewieſen, 
dahin zu ſtimmen, daß der Bund die von dem Großs 
berzoglidy Mectlenburgifchen Geſandten in der 58. vors 
jährigen Sitzung erbetene Garantie der Verordnung 
unb Lebereinfunft, wie es gehalten werden folle, wenn 
Gtreit zwifchen Füriten und Ständen. hber bie durch 
ne beftimmten Berbältniffe entſtehe, übers 
nehme, . 

In Anfehung des von dem Großherzoglich⸗Mecklen⸗ 
burgifchen Gefandten bei biefer Gelegenheit geäußerten 
Bunfches, daß die Bnndesverfammiung ſich mit Erfüls 
fung des 13. Artifeld der Bundesakte in der Art bes 
ſchaͤſtigen möge, wie es im Anfehung des 12. und 14. 


geicheben, bin ich ermächtiget, im Namen ‚meiner hoͤch⸗ 


ften Committenten, zu erflären, daß Ihnen eine folche, 
and der Mitte des Bundes ſelbſt kommende Anregung 
zu Erfuͤlung der alten Deutſchen in der Bundesafte 
gegebenen Zuficherungen ſehr willfommen geweſen jep; 
daß Sie es für nötbig halten, ſich mit diefem Gegen⸗ 
fande, auch von Seiten der Bundesverſammlung, zu 
befchäftigen, und obgleich nicht alle landſtaͤndiſche Vers 
faflungen, wegen der. verichiesenen Lokalverbaͤltniſſe, 
gleih ſeyn können, fie do gern dahin mitwirken wer 


Eiſenach, König. Hoh., jo wie von bed 


ben, dag man ſich über gewiſſe allgemeine Grundfäge, 
als Bafis aller landſtaͤndiſchen Verfaſſungen, vereinige. 

Bon des Herrn Großherzogs zu Sachen Weimar 
Herrn Her 
5098 zu Sacjen-Hüdburghaufen, Durchlaucht, iſt mir 
nody befonders bejehlen worden, zu erflären,. daß 
Hoͤchſtdieſelben noch jegt, wie damals, bie im der au 
16. November 1814 von Ihren Kongreß-Bevollmaͤch- 
tigten auf Ihren Befehl unterzeichneten Diote aus geſpro⸗ 
chene Ueberzeugung in Ruͤckſicht ber Rechte hätten, 
welche den Kandjiänden in den Verfaſſungen ber vers 
fhiedenen deutjchen Staaten als das Minimum zu vere 
willigen jeyen. 4. 

Da nach dem Antrag, der zu dieſer Abſtimmung 
Beranlaffung gab, die hohe Bundesverfammlung von 
ber. dermaligen Lage der landſtaͤndiſchen Angelegenbeiten 
in Kenntniß gejegt werden foll, jo bemerfe ich hierbei 
noch Folgendes: Mr 

Die Großherzoglich-Weimar-⸗Eiſenachiſche Grundver⸗ 
ſfaſſung bat betanntlich laͤngſt die Garantie bed durch⸗ 
lauchtigſten Bundes erhalten. 

In dem SacfewGothaifchen und dem SacdfenAls 
tenburgiihen bat, unter allen Berbäliniffen, bie land» 
ſtaͤndiſche Verſaſſung fo forıbefianden, wie unter beit 
gemeinſchaftlichen Rherru der vier Heroglich · Shih 
ſchen Kınien, dem Ernſt, dem die Liebe zu feinen Uns 
tertbanen „ und. die Treue, mit der er feine Regenten⸗ 
pflichten übte, dem fchönen Beinamen des Frommen 
erwarbcıt. , 

Esen fo im Sachſen⸗Meiningiſchen, mit, Ausnahme 
einiger bei den Erbvertbeilungen. von audern Landes⸗ 
thellen abgeriſſenen Aemter, die nun aber auch mit der 
Meiningiſchen Laudſchaft vereinigt werden ſollen. 

Uebrigens haben ſich die Gothaiſche und die Meis 
ningiſche Regierung bis jetzt geſcheuet, etwas Weſentli⸗ 
ches an dieſer Verfaſſung abzuaͤndern, bei welcher ſich 
Furſten und Unterthanen fo lauge wohl befunden haben. 

Auch im Sachſen⸗Hildburghaͤuſiſchen befteht noch die 
alte fiändifche Verfaftung, doc !at man es für zweck⸗ 
‚mäßig gebalten, ſich Mit den Ständen uber einige Mo⸗ 
biftfationen zu vereinigen, durch die man theils den 
erg für kunſtige Zeiten fefter zu grimben, 

eild eine den dermafigen Verhaͤltniſſen angemeflenere 
und der Öffentlichen Meinung mehr entſprechende Volls⸗ 
vertretung berzujtellen beabſichtigt. Diefe neue Grunde 
berfafjung hoffe idy der hoben Bundesverſammlung bab 
digit zur Garantie vorlegen zu koͤrmen. 

Sin Coburg haben des Herru Herzogs Durchlaucht, 
in Berückſichtigung der Wiener Erflärung vom 16. No» 
vember 1814 ſchon unterm 16. März 1816 den Unter 
thanen die Zufiherung zur Erlangımg einer ſtaͤndiſchen 
Verfaffung ertbeilt und die Grumdlinien derjelben vors 
läufig gegeben, auch bereits durch das Negierunge-Cols 
legium einen Entwurf einer landſtaͤndiſchen Verfaſſung 
abfaffen laſſen, durch welden die vormals getrennten 
Sahfen-Eoburgifhen und Sahfen-Saalfeldifhen Lande 
fbaften mit den übrigen Lanbeetheilen in einen lands 
ſtaͤndiſchen Körper vereiniget werben follen. (F. f.) 
— — — —— 
Bo) Wein-Verſteigerung. 

Montag ben 23. Febr. 18000, Nachmittag prätis a Uhr, 
werden im Porzellanhof Lit. B. Rs. 214, hyachſttehende beftger 
haltene Weine, an den Meiibiethenben, verfleiger: 


ı Stüd Defrider » » 2 ıBo7r 
ae Zoehannesberger “2. . 6r. 
8 — Hocheimer Dombehanep . 6r, 
2 — Winllır. . 2 2202. 118, 

2. — Grifenheimer -. - i.. ur, : 
2 — Cdarlochberger 112, 
6 — SHattenheimer -. 2...» ır, 
«8 — Martenbronner 1X. 
4 — Schlof Lollralter. . rir. 
8 — Mübesheimer Borg ır. 
3 — Gtendbagtrt . : 2... 11E, 
— Sochheimer Domdechanch . ar. 





38 Stüd, _ 
Am Zag der Werfteigerung, bes Bormittags von 10 bf& ı= 
uhr, werben bie Proben on ben Käffern gegeben. Der Ben« 
dermelſter Krichrich in dee Rofengafle kit. F. No. 143 ertgeitt 
nähere Xustunft barüber. 
Frankfurt a, M., den ı2. Febrrar 1818. . 
3. G. Klebinger, Auseufer. 





Seilung 


N 47. Montag, den 16, Februar 1818, * 











Berlin, vom 10. Februar, — Mehrere Geifliche zu Frankfurt an der Oder 

‚ Ant Sonntage den 8. d. M. fand im koͤnigl. Ware haben ſich mit der Frau von Krüdener, während ihres 

Tai die feierliche Verichung des Hrn. Grafen von Dathgigen Aufenthalts daſelbſt fange unterhalten. Cie 
* “ > * q * * un h 

one —— 

hoͤchſter Gegenwart Sr. 2. des Königs md der und bielt von der Treppe berab, auch einige Anreben 


 Fönigl. Familie jtatt, Se, Maj. der König gerubeten m Staͤnde, das ſich zahlreich im 
J . © 


Die Verlobungs⸗Ringe des Braut-Vaarg Hl 
m * A Beruf e* große — ehechielpR "ReOrPzig, vom 11. Februar, 

a. dem tige fo gte. ufolge einer “ y 4 

— Der fönigl. preuß. Generallieutenant und Gon⸗ * —* alien —— — F— * 
verneur der Feſtuug Luremburg, Prinz; von Heſſen⸗ Auseinanderſetzungs » Kommflonen ———— 
Homburg, it nach Luremburg abgegangen. 6 Me zu der, mit der im Jahre 181% 

— Das Militär-Wocenblatt ent allbier eröffneten affenbilets s NAusmwecherun 8 Anftalt 
bende koͤnigl. Veroronung ae den Pre Mn * — geweſenen tien Anleitb⸗ eingejchojjenen Ka⸗ 
neralmajor von Boyen: Die Vermehrung der Garnis Ri — e d. 3, mit den bis dabin fälligen 
fons-Baraillone, auf eine gleiche Anzahl mit den iniene in ii —— ‚ gegen Zurücgabe der Aftien-Dos 
SInfanterierkegimentern, bezwedte ganz vorzglich, den friebie € gurlidgezahlt werden, und es (ft dabei die Bes 
verdienten balbinvaliden Vaterlande-Bertheidigern aus ——— ſothaner Capitalien —* Ziaſen fächfifcher 
ben letzten Kriegen, und den freiwillig, uber die Jahre — — ‚ von Sr. Kinigl. Diaj. von Sach⸗ 
ihrer Militärnflichtigfeit fortdienenden Soldaten, eine k Far Bee en ng biefer Forderungen bei der Haupts ww 
ihren Verhoͤltniſſen angemeſſene Verforgung, und einen Auswechs lungskaſſe zu Dresden angeordnet worden, 
Seweis Meiner Anerkennung ihrer treu geleifteten, — Am 8. Januar ift zu Dresden ein Generale | 
Dienite zu geben. Eine mehrjährige Erfahrung im erfihienen, welches eine Erläuterung des Mandate des 
rieden, bat bei der zwegmaͤßig abgefirzten Dienftjeit 4. gebruars v. I. wegen Errichtung einer -Armer-Nes 
n dem ſebenden Heere und der — eingetretenen ſerpe / und zwar in Betreff der von der Reſervepflich⸗ 
Verzichtleiſtung auf bleſe Verforgung die Ueberzeugung kigkeit ausgenommenen Handwerlsmeiſter, welche das 
gewaͤhrt: doß bie Auzahl der Halb-Invaliden und dere ie Jahr erreicht haben, enthält , folgenden Inhalte; 
jenigen, denen im Fortune der Zeit, Anſpruͤche auf - ‚Nur diejenigen Handwerfsmeifter konnen aufgenoms 
ben Uebertrit in die Gernifon-Bataillone gefegtich zus men werben, welche darıhun koͤnnen, daß fie ihre Pros 
Reben, nicht hinreicht,, dieſe Bataillone , welche zu den ſeſſion unausgeſetzt auf ihrer eignen Hand betreiben 

oder betrieben haben; die übrigen, Die bei andern ale 


Befaßungen in den Feftungen nicht entbehrt werden i 
Kuren, wolzählig zu erhalten. Ihre Ergänzung hat Ötfellen, oben unter Meiiernamen arbeiten, find 


daber aus den Erfa-Mannfchaften der Provinzen bes wicht frei. 


wirft werden müfen. Es ift jedod Meine Abficht, daß 
diefe angemefiene Verforgung balbinvalider Soldaten, Hildburghaufen, vom 22. Januar. 
feinem urfprünglidien Zwecke gemäß, aufrecht erhalten Berfaffungsentwur f 


Bere, ohne * ee in den SeRnugen 2 
eide. Sch be daber bejchloffen, von jedem Garnis 7 EI 

ſou⸗Batalilone eine Kompagnie eingeken zu aſſen, die Ernennung des Landſchaſtsdirektors. 
Garniſon⸗ Bataillone auf die den befiehenden Verhaͤt⸗ Der Landſchaſte direltor wird aus den Abgeorbnetem 
nifen angemefiene Etärfe. von zwei Kompagnien zus‘ ber Rtterſchaft jedeemal auf 6 Jahre gewaͤhlt, und ilt, 
rüichzubringen, und die jungen Mannfchaften diefer 34 fo lange er in ber Zopl der Deputirten bleibt, immer 
Koutpagnien, zur en, zweier Xinien-nfanteriee wieder wäblber. Wirkliche Eraatg- und Hoſdiener, oder 4 
Regimenter, jedes von 12 Kompaanien ‚zu verwenden, ſolche, welche aus ciner landesfirfilichen Kafle Veſol⸗ 
da dieſe zur Beſatzung der Bunder· Zeitungen erforder⸗ dung oder Venfioh beziehen, koͤnnen das Amt eines 
lich werben ic. | randbſchaſte direttors nicht erhalten, es waͤre denn, daß 


* 


u. + . Pr 7) 


— 


* 


‚eis folder in Folge ganz befondern Zutrauers gewählt 
und bie Wahl vom Negenten beftätigt würde. Die Wahl 
geichieht nach erfolgtem Ablauf der Gjährigen Zeit, oder 
nach dem Abgange des vorigen Direktors, leich beim 
erfien Zufammentritt ber Abgeorbneten zu euem Lande 

e, und wird dem Fürften mittelſt Bericht zur Ber 
ftätigung vorgetragen. Bei einem Wedel in Direltos 
rim muß der abgehende  Direftor die landihaftlichen 
Gefchäfte noch fo lange leiten, bie die lande furſtliche 
Betätigung des Neugewaͤhlten erfolgt if. De landes⸗ 
berrliche 
wirflihen Anfang der Arbeiten ded Landtags erfolgen. 
Im Falle der Landfchaftsdireftor an der Ausıbung feir 
ned Amtes verhindert ift, oder in der Zwiſchmzeit von 
einem Landtage zum andern ganı abgeht, vertritt ber 
ritterichaitliche Deputirte des Ausſchuſſes defim Stelle. 
Iſt aber, im legterm Falle, der verfafjungsmäßige Land⸗ 
tag noch entfernt, fo iſt eine außerordentliche Berfamms 
kung zur Wahl eines Landſchaftsdirektors nothwendig 
und möglichft zu beſchleunigen. 

; $. 20. 
Obliegenheiten des Landfchaftsbireftors, 


Der Direftor leitet alle Geichäfte in und außer den 
landſchaftlichen Verfammlungen. Durch ihn ergehen alle 
Mittheilungen an bie Landes deputirten, und alle im 
Namen der Landkhaft ergebenden Ausfertigungen wers 
bei. von ibm unterzeichnet. Er wacht über die Erhals 
tung der Ordunng iu den Iandftändiichen Angelegenheir 
ten, fo wie über die genaue Beobachtung der Dienfi» 
obliegenheiten Der übrigen Beamten und Untergebenen. 
Er darf. den Gang ber Staatsvenwaltung nie aus dem 

uge verlieren, und bat befondere ſich daruͤber mit dem 
landſchaftlichen Beifiger der Degierung in Napport zu 
5335 und diejenigen Gegenſtaͤnde, weiche fuͤr die Land⸗ 
haft von beſonderm Intereſſe ſind, an den Ausſchuß 
oder den Landtag zu bringen. In allen Dingen, worin 
dem Tandfihaftödireftor außerhalb des Landtags bie Leis 
tung der Geſchaͤſte zufieht , kann er nicht allein hanpeln, 
— nur im Einverſtaͤndniß' mit den ihm beigege⸗ 
en Auvppupuspiiliiinz wrnys mn win Kunjepin UEE 
Yusfertigungen zeichnen. A 


Münden, vom 11. Februar. 


Das koͤnigl. baieriſche allgemcine Sntelligenzblatt 
enthaͤlt nachſtehende koͤnigl. Entfchließung: „Wir haben 
aus verſchiedenen zu Unſerer Kenntniß gekommenen 
Beſchwerden die Ueberzengung erhalten, daß gegen bie 
Reifenden ein fehr ungleiches, bald zu machfichtiges , 
bald zu firenges Berfahren beobachtet werde. Wenn 
Wir num fehon wollen, daß die über dad Reifen und 
Wandern beftebenden Berordnungen allenthalben genau 
volljogen werden follen; fo können Wir doch nicht zus 
geben, daß die Neifenden von einigen Pplizeibehörden 
- und Gensdarmen auf eine, weder mit dem Geſetze, 
nod mit den individuellen Ruͤckſichten vertraͤgliche Art 
“ beläftiget, und, wie erft neuerlich gefcheben, nicht nur 
zur Viſtrung ihrer Paffe und Wanderbüder bei allen 
an ihrer Reiferoute liegenden Polizeibehörben angehal⸗ 
ten, fondern auch wegen Mangeld unbedeutender, oft 
nicht einmal geſetzlicher Foͤrmlichkeiten arretirt, und 
wieber weit von ihrem Wege ab» oder. zurüdfgeführt 
werden. Wir befehlen baber, daß auf der Bıfirum 
der Paͤſſe und der Wanberbitcher nur in den gglesti 
bezeichneten Fällen beftanden werde, und daß indbefon« 
dere diejenigen Reiſenden, weiche fich nicht im gehoͤri⸗ 
ger Form ausweiſen können, nur dann, wenn befons 
dere Verbachtsgrinde gegen —* ge vorliegen, 
angehalten, und felbit in dieſem Falle nicht zuruͤck, 
fonbern an die für ihren Beſtimmungsort zunaͤchſt vors 
gg begleitet werben follen. 

— e. 


aj. der ——— vermoͤg an die koͤ⸗ 


nigl. Univerſitaͤtskuratel F uͤrzburg ergangene: Aller⸗ 
hoͤchſten Entſchließung dd. 3. Februar 1818 der Pros 
oren ber genannten Univerfität, Joſeph Bilbelm 
ehr und Ignaz Doellinger ben Charakter koͤnig ⸗ 
licher Hofraͤthe allergnädigft zu verleihen geruht 
Stuttgart, vom 14. Februar. 
An die Regierungen in Wärtemberg ift wegen ber 
allgemeinen Petition der Deutfchen um Erfüllung bes 


ntidlieffung foH jero., immer nod vor dem ' 


13ten Artifeld der Bunbedakte Folgendes ergangen : 
„Man bat in Erfahrung gebracht, daß im Königreich 
Umtriebe gemacht werden, um Unterfchriften zu einer 
Adreffe an die Bundesverfanmlung, in welcher um Eins 
führung ftändifcher Verfaſſungen gebeten werde, zu 
fammeln. . ; 

Ungeachtet die Negierung nam micht gemeint jey , 
die —— u verhindern, fo müſſe ihr doch alles 
daran liegen, zu erſahren, welche Schritte, und durch 
wen fie gefhehen? Die Oberämter haben baber die ers 
forderliche Nachforfchungen zu machen, und das Refuls 
tat einzuberichten.‘ (Rhein. M.) — 

— Rach Briefen aus Darmſtadt foll es im Werke 
ſeyn, von da eine Ehanffee direkte nach Offenbach an⸗ 
zulegen und an letzterm Orte eine Brücke uͤber en Main 
zu bauen, Ein ſolches 3 yore für — > 
iunft für die großherzogl. Heſſiſchen Staaten vo 
berechnendem \ortheil ſeyn. Das Städtchen Offenbach 
erweitert fi immer mehr und zählt mehrere bedeutende 
Fabrifen und Handelshäufer. 

— Man meldet aus dem, von Würtemberg. Trup⸗ 
pen beſetzten Weiſenburger Bezirk, daß in einer dorti⸗ 

en Gemeinde, unweit Selz, ſehr unangenehme Bor 

Alle zwiichen den Eimmwohnern und ben Truppen ſich 

ereignet haben. Unter den Einwohuern waren mehrere 

vormalige Franzdf. Militairs, die ſich, wie allenthal⸗ 

ben, in ihrer th befinden und mit Landbau bes 
äftigen. 


— In der von dem vormaligen Könige von Schwer 
ben eingereichten Bittſchriſt, um das Bafeler Bürgers 
recht, verzichtete der neue Bürger auf Borrechte oder 
Auszeichnungen jeder Art, und erklaͤrte nebenbei, daß 
er das Bürgerrecht für feine bisherigen Kinder nicht 
begehre. 


Bon der Wefer, vom 6. Februar. 


Während ber Pu der * ** — 
i ter welcher jo ma err und koſtſpie⸗ 
— geſtiſtet wurde, vom Jahre 1802 bis Mi⸗ 
chaelis 1817, haben ſich die Schuiden der Furftl. Ren» 
tefammer um 208,000 Thaler vermindert. Ueberhaupt 
aber iſt won bderfelben während jener 15 Jahre zur 
Verminderung der auf den Domainen baftenden Schuß 
ben, zum Qbtrage der. auf das Amt Sternberg vers 
fiherten Schalden, zum Ankauf der Nevenuen des erbs 
herrlichen Amts Alverdiſſen und einiger andern Acqui⸗ 
fittonen, die Summe von 414,000 Thalern verwendet. 
Zu gleicher Zeit "bat die Mentefammer 135,000 Thaler 
zu den Kriegefoften, um die Unterthanen zu erleichtern, 
zugeichoffen, und 40,000 Thaler auf Anlegung neuer 
Ghaufjeen verwende. Während der Kredit anderer 
Länder ſank, blieb der Zindfuß der Lippeſchen Kammer 
34 pr. Et. 

Wie groß aber auch das Zutrauen fey, womit Paus 
finend Regierung vom ihren Unterthanen belohnt wird, 
davon zeugt folgendes feltene- Erempel : 

Die Stadt Lemgo, welde im Fürftenthume Lippe 
bie meiften Privilegien. bat, und auf folche ftets jehr 
eiferfüchtig und lange mit der Regierung in weitläuftie 


"gen Prozeffen. verwidelt war, verlor vor einiger Zeit‘ 


ihren erjten -Bürgermeilter. Am ten SJamıar d. 9, 
folte der neue erite Bürgermeifter gewählt werden. 
Eine bedeutende Zabl Subjefte hatten ſich gemelber. 
Hoͤchſt wichtig war die Wahl, da die Finanz- und Pos 
lizeisDerfaffung der Stadt mandper Derbeiferung bebarf, 
Aeußerſt geipannt war mar, auf wen die Wabl fallen 
würde. — Da wählten Magiftrat und Buͤrgerſchaft — 
die Fürftin Pauline, um ſechs Jahre lang das Negis 
ment ihrer Stabt unmittelbar ju übernehmen. „Nicht 
guter Wille allein vermögen dem gefunfenen Wohlftand 
ber Stadt wieder aufzubelfen, fondern nur dann, wenn 
Weisheit und Kraft raſch zur Benuguag der Quellen 

r Aufnahme der Stabt ſchreite, laſſe die Erreichung 
ed Zwecks ſich böffen. In Niemand Eönnten fie mit 
Zutrauen diefe Eigenfchaften hoffen und finden, als -in 
Ihrer Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, hoͤchſt deren bewährte Mes 
gierungefunft in den Annalen des Vaterlandes ſtets 
ein Mufter bleiben werde!‘ 


Die Füuͤrſtin verpflichtete fich zwar micht auf volle 
ſechs Jahre, erfüllte jedoch die Bitte der er 

So kommt Liebe und Zutrauen beutfcher Bürger 
dem Werthe hochherziger Fürien entgegen ! 

Stodpolm, vom 3. Februar. 
S. M. der König befindet fich feit dem 27. ©. M. 
——— rd Ar = — legten, geſtern 
egebenen etin hatte e mit ben bten 
Uni ehwas gebejiert. ß u. 
Peterdburg, vom 27. Jantar, 

Am 18. d. M., am Felle Epiphanias und der 
Taufe unfers Her ‚ ward die @injegnung ber Ner 
wa mit dem gewöhnlichen Feierlichkeiten verrichtet. Ges 
gen 11 Uhr begab ſich die hohe Geiftlichkeit der Haupt 
ſtadt in Prozejjion anf den Fluß. Nachdem fie fich 
um’ die Derfnung verfammelt yatte,, die im Eife auf 
dem Fluß angebracht war, ertönte die Luft von Gebe 
„en, bie unter dem zabllos verfammelten Wolfe und in 


Gegenwart der Garnijon angeftimmt wurben, bie im 


Parade aufgeftellt war. 

‚ — ‚Dorgeftern, am Namensfefte 3. M. der Kaifes 
zin Elifaberh, wurde in der Kirche zu U.R. F. von Ea⸗ 
fan ein feierliches Tedeum abgefungen, und Abende bie 
Stadt erleuchtet. 

— ©. 9. ber Gropfürft Michael wird naͤchſtens 
eine Reife durch Europa antreten und diefelbe mit Eng» 
land beginnen. 

— Der tönigl. Dänifhe Miniſter an unferm Hofe, 
Hr. v. Blome, jo wie der koͤnigl. Schwebilche, Graf 
v. Loͤwenjelm, jind bereius von Moskau wieder hier 
eingetroffen. j 

Der königl.. Baierifhe Minifter, Graf Bray, unb 
der Staatsrath, Hr. v. Dubril, haben den St. Annen⸗ 
Drben eriter Klaſſe erbalten. 

Der Rektor der Univerfität zu Dorpat , Profeffor 
Gieſe, hat den St. Annen⸗Orden zweiter Klaſſe ers 


u 
— EM. der Kaifer hat die Strafe des Aufſchliz⸗ 
gend der Nafelöcher abaufhaffen eboten, weil fie den, 
welchen fie betrifft, le enelängli ald Berbreiyer ber 
zeichnet, und fo vielleicht feine Beſſerung erfchwere. 


Paris, vom 10. Februar, 


In der Generalverfammlung der Banfaftionaire von 
Frankreich, am 29. Jan., legte der proviforifche Gou⸗ 
verneur, Hr. Lafitte, Ritter der Ehrenlegion, bad Err 
gebniß der Operationen während dem beiben Semeftern 
vom Sabre 1817 vor. 

Die Benefizien für das erſte Se⸗ 

mefter betragen . . 4276,507 

Für das zwelie Semefter . 4,889,09ı Fr. 93 €. 

Sefammtfumme nah Abzug — — —— 

‚ aller Unkoſten . .. 9,165,558 Fr. 97 €. 

Herr Lafitte hielt bei ber Gelegenheit eine Rebe, 
morin,er bemerkte, daß bie Epoche, in welcher unter 
der Herrſchaft des Geſetzes und der Verfaſſung ber 
Öffentliche Kredit ſich Hefeitige, der zweckmaͤhigſte Zeits 
punft fey, um alle die Verfügungen umzuaͤndern, wel⸗ 
he die Freiheit der Banf upb mithin auch das öffent 
liche Zutrauen zu berjelben zu fehr befchränften. „Der 
Hr. Zinanzminijter‘‘ fuhr Hr. Lafitte fort, „hat und 
aufgefordert , die Wuͤnſche ber Banfverwaltung auszu⸗ 
ſprechen ; fie beruhen auf dem einfachen Grunbfage : 
‚Unabhängigkeit der Verwaltung unter der Oberauf⸗ 
ficht des Staates.“ — 

— Die Zeitungen ſcheinen mit Unrecht die Einfez- 
zung des Hrn. Karbinald von Perigord, ald Erzbifchof 
Son Paris, noch in dieſer Woche- angefündigt zu haben. 

— Der Ertrag der Vermaͤchtniſſe und Schenkungen 
an fromme Stiftungen, deren Annahme durch königl. Vers 
orbnungen bejtätigt iſt, belief fi im vorigen Jahre 
auf-die Summe von 1,456,002 Fr. 27 €. 

— An 9. d. haben vor dem Zuchtpoligeis Gerichte 
gu Rouen die Debatten in der Sache bes falſchen Dau⸗ 
pᷣbin begomen. Cine ungewöhnliche Menge hatte ſchon 
den Gerichtöfaal erfült, als die Angellagten hereinge⸗ 
führt wurden... Sie find: Mathurin Bruneau, Brauzon, 
ein ehemapliger Directeur d'Octrop, Tourlp, ehemals 
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ger er Beibe fruͤher zur Kettenſtra 
SO Mk lee —8 ne Abbe —** 


(Lepterer abwefend). Bruncau war zwar beim Eins 
tritte etwas verlegen, gewann aber bald die Frechheit 
wieder, mit. der er bis jegt feine Rolle gefpielt hat. 
Brauzon, den er feinen Minifter nannte, bar ihn ganz 
troden, ihn in Ruhe zu laſſen, denn feiner bisherigen 
Leichtgläubigkeit habe er ed zu danfen, das er fdom 6 
Monate gefangen fige. Dieje unehrerbictige Yeußerung 


‘ des Hrn. Miniflers erregte allgemeincd Lachen, was 


noch dadurch erhöhet wurde, 'daf Brunenu dem Huriffier, 
der ihm ſchlechtweg Mathurin Brunenu nannte, trogi 

jurief: „Ich heiße nicht Brumeau, fondern Kar 

von Navarra!’ Er überließ ſich nun dem heftigſten 
— Die Sache wird morgen fortgeſetzt 
* 


— Im Staatsrath ſoll von einer neuen Verord⸗ 
nung in Anſehung der Juden die Rede geweſen ſeyn. 
Das bisher beftaudene Dekret vom 17. März 1808, 
wodurch die Iſraeliten im Betreff der ihnen fchuldigen 
Kapitaljummen gewiſſermaßen außer dem Gefeg erfiärt 
wurden, indem fie ihre Schuldtitel gegen Chriften, bie 
nicht in die Klafje der Handelsleute gebören, nicht gels 
tend machen. durften, und diefe Schulbtitel fogar von 
deu Tribunalen ammullirt wurden, injofern der jübifche 
ee Ars durch Zeugen ermweifen fonute, daß er 
bie in dem Schufdtitel ermähnte Summe baar und voll⸗ 
ſtaͤndig feinem Schuldner — hatte, war nur 
für zehn Jahre gegeben, erreicht alfo den 17. März 
1838 ar Ende. Mebrere allgemeine Departementss 
räthe haben in ihren Begehren an bie Regierung vers 
langt, daß diefe Verordnung auf eine beſtimmte läne 
gere Zeit erneuert werde. ie Sache ift daher zur 
Sprache gefommen, allein das Verlangen ber Depar⸗ 
tementsräthe findet Widerfpruch. 

Rom, vom 31. Januar. 

Se. Heiligkeit erfreut fih fortwährend ber beftew 
—— 2 wen fat jeden Morgen einige Kits 

1 unferer ptſtadt. 

— Am 19. d. it der Kardinal Carlo Grivelli im 
einen Atter von 84 Jahren gu Mailand mit Tod abe 
gegangen. 

Madrid, vom 1. Februar. 

J. 8. H. Donna Maria Francisfa von Aſſis, Gew 
mahlin ded Infanten Don Carlos, Bruder bes Könige, 
it geſtern Morgens um balb 7 Uhr von einem Prin⸗ 
ar entbunden worben , weldyem man bie Namen Gar 

Luis Maria Ferdinand beigelegt bat, Der Köni 
und die Königin hielten benfelben zur Taufe. B 
Der ‚find drei 3 Tage hintereinander Öffentliche Luft» 

iten. j 


— Man glaubt hier der König von Spanien werbe 
dem Monarchen» Kongreile beimoh'.1, den man im 
fommenden Sommer gehalten willen will. 

— Die Zurücdfehr derjenigen Spanier, welde we⸗ 
gen politifchen. Meinungen oder Handlungen ihr Vaters 

nd haben verlaffen muͤſſen, fcheint noch zweifelhaft zu 
feyn; man fagt fogar, daß bie allgemeine Meinung 
eine ſolche Maaßregel mißbilligen. 

— Mehrere Intendanten, welche dem neuen Finan 
plane Hindernifje in den Weg gelegt haben, find ab» 
geſetzt worben. ® 

— Don Juan Balbalen, ber ſich in dem fpanifchen 
Kriege vielfach, voruehmlich durch die Wiedernahme 
der Feltungen Mouzon, Lerida und Mequinenza, aus⸗ 
gezeichnet put, ift, als verdächtig geheimer ebe 
gegen. die Öffentliche Ruhe, verhaftet worden. 

Frankfurt, vom 15. Februar. 
Protokoll der 7ten Sitzung der deutſchen 
-  Bunbesverfammlung vom 5 Februar, 
(Fortfegung.) 
Militairs Pflihtigkeit in Beziehung auf bie 
Ausmwanderungss- Freiheit. 

Baden. In dem Großberzogthum Baden ift mar 
dur GBefegaebung, noch mehr aber burd eine vom 
Sr. koͤnigl. Hoheit zugelaffene Uebung, von bemjeni« 
gen Verhaͤltniß mar wenig abgewichen, welches ſich über 


x 


* 


’ 


“die —— ver Wegsupöfeeipeit durch 
Kriegspflichtigkeit ans ber Natur des Staats⸗ 
verbands' beitimmt, 

Der Etaat foll keine Zwangsanſtalt ſeyn, und bie 
Pflichten des Staarsbürgers follen in der Regel nur jo 
lange dauern, als er von feinen deffallfigen Rechten 
Gebrauch machen will. 

Die Beſchraͤnkungen, welhe hauptſaͤchlich eine noth⸗ 
wendige Ruͤckũicht auf die Praris anderer Regierungen, 
diefem liberalen Spiteme abzugewinnen vermodpte, mach⸗ 
ten zwar die Wenzugserlaubmig in den geeigneten Faͤl⸗ 
len von einem gewiſſen Alter abhängig, aber diejed ums 
faßte nur den Zeitzaum vom Anfang des 20. bi zum 
Ende bed 23. Jahres; während dieſes Alters man zwar 
gm Dienfte verpflichtet, aber zugleich befugt, einen 

ndern einzujteilen oder mit einer gewiſſen Geldſumme 
ſich zu reluiren; die Bande der —* konnten nur 
ſeiten getrennt werben, denn Kinder, die. nicht majos 
renn und nicht felbitftändig waren, mußten den Eltern 
foigen, und dem freien Willen zu folgen, kam die hoͤch⸗ 
fie Gnade ſogar bei denjenigen zu Hufe, melde bes 
Feits in den Dienft getreten waren; nur fir denjeni⸗ 
gen, weicher in der Gonjeription wirklich begriffen war, 
mußte die aliehfalfige Eutſcheidung des Looſes durch 
eine Caution gefichert werden. 
Ein gemeinfames deutſches Buͤrgerrecht, welchem 
nad dem Commiſſions⸗Vorſchlag (VIII.) die Pflicht je⸗ 


des Eimvandernden, füh, je nad. dem Maafe feines" 


Alters, dem Dienjt im fichenden Heer, oder bei Laud⸗ 
wehr und Landſturm zu unterwerſen, fireng gegenüber 
steht, und das weſentliche Verbot dem Einwandernden 
deßhalb irgend eine Beguͤnſtigung zuzufagen oder zu bes 
willigen, jegt Se. koͤnigl. Hoheit den Großberjog von 
Baden in den Stand, bei Einer hoben Bundesverjamms 
fung zur Generalifirung und Ausdehnung eines ber ins 
dividuellen Freiheit moͤglichſt zufagenden Syſtems fol 
1 Grundiäge, ald Gegenitand einer gemeinfamen 
Kebereinkunſt, in Vorſchlag bringen zu lafen : 
„I Seber —2 kann, ſammt feinen Angehoͤ⸗ 
rigen, ohne alle Ruͤckſicht auf Lebensalter, inner⸗ 
* halb der deutſchen Bunbesſtaaten vom freien Zuge 
Gebrauch machen, 
1. Hiervon find nur diejenigen ausgenommen, wel⸗ 

. che. bereitd im Kriegsdienſt ftehen, jedoch auch 

dieſe koͤnnen die Befugniß des Wegzugs, ent 
weder durch Stellung eines Einſtehers, oder, da 
die Dienfizeit vom 19: oder 19. bie zum vollen⸗ 
deten 26. Lebensjahre für Friedengzeiten eber zu 
lang als zu kurz iſt, durd den Ablauf bes 26. 
Jahres erlangen. 
In Zeiten ded Friedens ift fogar ber wirklich 
Dienende zu Wegzuge befugt, in fo fern die alls 
gemeine $* Fübung biefes Grundſatzes, fo wie 
überhaupt die sub VII. des Commiſſions-Vor⸗ 

ſchlags ausgedruͤckte Grundbedingung geſichert 

wird. 

Die Großherzogliche Geſandtſchaſt iſt zugleich zu der 
Erklaͤrung beauftragt, daß die Nichtannahme dieſer 
GSrundſaͤtze zwar nicht abhalten werde, dem Commiſ⸗ 
fons · Vorſchlage, ald einem Minimum von Wegzugs-⸗ 
freibeit, beizutreten, jebod Die ohnedieß ſchon vorbes 
haltene Nothwendigkeit herbeiführen muͤſſe, den Unters 
thanen, wo möglich, die liberalern Beſtimmungen durch 
SpezialbBerträge theils zu retten, theild zu verſchaffen. 
(Fortſetzung folgt.) 


— Der ehrwuͤrdige Veteran umferer deutſchen Paͤ⸗ 
dagogen — Kanzler Niemeyer in Halle — giebt jetzt 
bie fiebenite, aufs Neue reicher aufgeflattete Auflage 
feiner Grundſaͤtze ber Erziebung und bes Unterrichts 
beraui® , worinnen man den reinen Ertrag der puͤdago⸗ 
gifhen Beſtrebungen dieſes und des vorigen Jahrhun⸗ 
‚dere geſemmelt — nud von der Epreu windiger Tbeos 
Tieen uno Moden defonbert, findet. Gewiß eine frobe 
Nachricht für gebildere Eltern, für benfende Lehrer und 
Erzieher, Die Freunde und Verehrer des Vertaffers, 
und die Buchhandlangen nehmen bis zu Oſtern Yraͤnu⸗ 
weration von 3 Thalern anf die 3 ſtarken Baͤnde an. 
Der Ladenpreis iſt nachher 54 Thaler, 


il. 


u. 


gehaltene Keine unter 


Benachrichtigungen. 
Bi) WeinsBerfeigerung 
"Montag ten g. März, Vormittags 10 Ubr, laͤßt 
der Geheime + Rath Dr, Ereve in ſeinem Haufe zu Elt⸗ 
pille im Rheingau nachitebende in den vorzüglichiten 
Lagen feiner eignen Weinberge gezogene und beſtens 
den annehmbaruen Bedingniſſen 
verjteigerit: 


Jahrgaͤnge. Stuͤck. 
17041. * 1. 
170987, 5. 
4oor. 1s 
1601r. Pr 1+ 
ıkoar. 1, ° 
18o4r. 2 
1806r. bh. 
aKo7r. 2. 
asosr. 3—⸗ 
1811r. 10. 
ısıhr. 


7 
"Kor ber Verſieigerung werden bie Proben ar ben 
Faͤſſern gegeben. 
Frankfurt a, M., den 14. Februar 1818. 


— — — — — — 


[313] Unfere heute erfolgte eheliche Berbindim 
jeigen wir unfern Freunden und Verwandten ergeben 
an; mit der Bitte: ums ferner ihr Wohlwollen zu ers 
halten. Breslau, den 26. Januar 1818. 

Friedvrid Sartoriuß, 
Eleonore Sartoring, 
geb. Thiel. 


i s 
[251] 80 Gentner meißer, ungehechelter 1811ter 
Hanf, ferner 50 Gentmer filberfarbener, ungehechelter 
1Sııter Hanf find billigen Preifes zu verkaufen. 
aͤchte, gute Raufmannswaare wird garantirt. Das 
Zeitunge-Romptoir zu Karlsruhe giebt Auekunft. 
— — — — — — — — 
1312) Ich habe ein Commiſſione⸗Lager von aͤchtem 
Braunſchweiger Gichorien» und deutſchen Kaffee von 
einer ber heiten Fabriken, und erlaſſe ſolchen jede Zeit 
um bie billigften Preife. , 
J. 9 Dreßler 


im Nebftod in Frankfurt a, M. 


1371 Göttinger Blaſenwürſte 
von vorzuͤglicher Güte ſind wicder angekommen, bei 
Joh. Peter Behagbel. 


[273) Bon ten vormjährigen Pacht- und Gültfrähten des 
Kictter Ihe.ns bei Wetrheim, jest dem Herzoglich Neffauifhen 
Gentroftudien'ong zusehörig, feh ein The am den Meiftbies 
tbenben verfteigert werden, und äwar: ; 

1) Montaas den 23. Zebiuar 1. J. von dem Speicher zu Vil⸗ 

bei, in loeo Vilbel, Mittags 19 Uhr 
go Achtel Korn. 
a) Dienlags den 24. Februar 
zu Perterweil von bem daſigen Epeiher Morgens te 


ur 
33 Aditel Korn. - 

zu Holzhaufen Nachmittags um 2 Uhr 
13 Achtel Koın. ; 


3) Mittwochs ben. 25. Febrtior von ken Speicher it Oberer⸗ 
lenbach und Rloppenbeim, in loco DObererlenbad, Morgens 
um ıo Uhr 








25 Adıtel Korn, 
4) Donnirftags den 26. Februar Vormittags 11 Uhr vom 
Speicher zu MWehrbeim j 
10 Achtel Korn und 
868 — Hafer. 
Die Steigliebhaber werben eingeladen, ſich an ben bemerl⸗ 
ten Tagen in den genannten Orten einzuſinden. 
Ufimmen, ben 3. Februar 1016. 
Herzoghch Raſſ. Renteli 
Molitor. 








J Bei Ferd. Dimmer in Berlin iſt fo eben erſchienen, 
und bei Eicenterg in · Frankfurt a. M zu enbalten: 
Forque (Fr. dela Motte) Heine Romane, dter Theil, auch 
unter dem Zitel: Neue Erzählung. Iter Theil. N, 3. 
Wer die vier erften Theile diefer intereffanten Romane gele⸗ 
fen bat, wird gewiß auch diefon Band mit eben fo vielem Weg 
gnügen leſen. 


N’ 48. 


Dienitag, den 17. Februar 








Hildburghaufen, vom 22. Januar. 


Berfaffungsentwurf. 
CFortfegung). 
$. 27. 
Anftellung ded Synbifus. 
Der Landſchaſtsſyndikns wird auf Lebens zeit gewaͤhlt 


untd don der kLandesregſerung, in Gegenwart eines oder 


einiger landſchaftlichen Abgeordneten, verpflichte.. Er 
darf fein unmittelbar vom Landeäherrn befoldeter Dier 


ner ſeyn, und muß in der Nefidenzftadt wohnen. Er 


faun bloß auf den Grund des verlohrnen Vertrauen, 
wenn zwei Drittel ſaͤmmtlicher Landesdeputirten dafuͤr 
ſtimmen, entlaſſen werden. Seine Beſoldung aber kann 
ibm, gleich andern Staatsdienern, nur durch Urtel 
und Recht entzogen werben. 
$. 28. 
Obliegenheiten des Syndikus. 

Der Syndikus iſt dem Direltor zur Erhaltung ber 
Ordnung und Förderung der landſchaftlichen Geſchaͤfte 
beigegeben. Er bereitet bei Landtagen und Konventen 
die Geſchaͤfte zum Vortrage vor, bat in allen landſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten ein beratbendes Gutachten, wel⸗ 
des er aud unaufgefordert erjtattet, und fontrafignirt 
ale Audfertigungen. Er ift zugleidd der ordentlidye 
Erpedient und Protofollführer der Landſchaft, der Ars 


chivar und Führer der Regiſtrande. Es fönnen jedoch 


die Führung des Protofeld und die Expedition auch 

andern Mitgliedern der ſtaͤndiſchen Verfammlungen 
oder deren Konfulenten überttagen werben. 

$. 29. 

Ernennung der Ausſchußdeputirten. 

Den Ausſchuß bilden nebſt dem Landſchaftä direktor 

und Syndikus a) ein Deputirter vom Stande der Rit⸗ 

tergutebefiger, b) wei Staͤdtedeputirte, c) ein Amts⸗ 

devutirter, d) der Depurirte bed geiltlihen Standes. 


- 


Idre Funftionen danern fo lange, ais ihre Theilnahme 


an Der Yandesrepräfentation, nämli 6 Sabre, und 
fie find ebenfalls wieder wählbar. Beim Cinteitt einer 
nenen Deputirienwahl bleiben fie fo lange in Thätigs 
teit, bis ein anderer Ausſchuß gewählt wird. 
$. 30. 
Geſchaͤftskreis des Ausſchuſſes. 
Die Verrichtungen des Ausichirfied beſtehen 1) in 
vorläufiger Berathung und Bearbeitung der auf dem 





Landtag sum Vortrag kommenden Geſchaͤſte — fo weit 


fie namlich ſchon vor deſſen Eröffnung befannt waren * 


. B. die vorläufige Prüfung bes Etats, die Beras 
thung uber zu erbebeude Beſchwerden u. f. m., ohne 
daß deſſen Mitglieder ın ihren Abfiimmungen bei dem 
Vortrag der Ense im Pieno der Yandjchait an das 





‚Gutachten ded Ausſchuſſes gebunden find; 2) im fort ' 


währender Bertretung der Staͤnde außer dem Landtage, 
Der Ausſchuß kann jedoch weder Eteuern und andere 
Velaſtungen der Staatsbürger bewilligen, noch ſich 
bennitiv über Geſetzesvorſchlaͤge oder andere zur ummiüteb 
baren Kognition der Landſchaft geeignete Gegenftände 
callaͤren, jondern er iſt verbunden dergleichen Gegens 
. fände, weiche nicht bis zum nächten Landtaͤge auoge⸗ 
fegt werden können, mit den über feine vorläufige Bes 
rathung geführten Protofolten, auf dem Wege jchrifts 
licher Girkularien an ſaͤmmiliche Landesdeputirte zur 
Abſtimmung M bringen. Zu jeiner vollen Kompetenz 
Pngegen gebört a) bie einfweilige Vejegung der lands 
chaſtlichen Beamtenſtellen, welche "bis zı-m nächien 
Landtag nicht erledigt bleiben können; b) die fortmäbs 
exende Kontrolle über die Aufrechthaltung der Verfaſſung 
und Bolzichung der von dem Yandesberrn und dem 
Landtage gemeinichaftlich gefaften Befchiiiie und feſt⸗ 
gefegten Etats; c) die Befuaniß, in dringenden Fälten 
Anzeige an dem Landesherrn zu eritntten, oder Tors 
ielungen und Befdwerden anzubringen; d) der Ans 
trag auf Zufammenberufung auferordenrlicher Yandtage 
unter Anführung feiner Grunde; ©) die Unterzeichnung 
der landſchaftlichen Schuldverichrerbungen; F) bie Mits 
aufficht über die Berwaltung der Landesſteuertaſſe. 


$. 31 
Landfchaftliche Kaſſen⸗Kuratel. 

Die unmittelbare Leitung der Kafjengefchäfte wird 
nicht von ſaͤmmtlichen Aue ſchuß deputitten geitbt, fondern 
ed werben dazu -cinige berjeiben beauftragt, welche, 
mit einem aus der Mitte der Yandesrcgierung zu des 
putirenden Rathe und dem jedesmaligen Yandrathe, 
einen abzefonderten. Kaflenvorftand bilden. Diefer Bora 
ftand ift der Landesregierung und der gefammten Land⸗ 
ſchaft in der Art untergeordnet, Daß jene, wie bieje, 
die von ihr auegebenden Zablungsveriugungen zumächft 
an denſelben eriägt. Unter ihın ſteht der laudſchaftliche 
Hauptkaſſier. 


6. 32. 
Ernennung und Funfson des Landſchaſtskaſſiers. 
Der larbichaftliche Kaſſier wird auf Lebenezeit er⸗ 


name und vor ber Xandesregierung in Gegenwart we⸗ 


nigftend eines landſchaſtlichen Abgeordneten verpflichtet. 
Er muß cine angemeffene Kaution ftellen, und fann 
and denfeiben Gründen entlaſſen werden, wie jeder 
andere Rechaungsbeamte. Demjelben liegt die Bermwals 
tung ber Lanbesftenerkaffe und bie Verrechnung aller 
Einnahmen und Ausgaben nach einer befondern Ins 
ftruftion ob. (8 f.) 


Kafiel, vom 14. Febritar. 
©. f. 9. ter Herjog von Cambridge find am 11. b., 
nebft des Prrjen Wilhelm von Helen Durdl., in Ber 


gleitung ibrer Adjutanten, von Hannover wieder bier 


eingeiroffen. 
Vom Rhein, vom 13. Februar. 


Daß Intelligenzblatt des Rheinkreiſes 
enthaͤlt Folgendes aus Doͤrrenbach, im Kanton Berg⸗ 
zabern: „Eine ruͤhrende Ertlaͤrung von dem, was Eis 
multantkirchen, im koͤnigl. Beier. Rbeinkreiſe, nicht etwa 
blon ſeyn koͤnnten und follten, fondern wirklich auch find, 
und fo Gott will, bleiben werden, gaben am 9. San, 
1. 5. die Burholifhe und evangeliſche Chriftengemeinde 
mie ihren, Pinrrberren in Dörrenbadh bei Bergzabern. 
Die genieinibaftliche Kirche erbielt eine zweite Glocke 
zu der einzigen, welche der Sturm früherer Zeiten ihr 
ubrig gelaſſen batte. Zur Weihe derfeiben holte ber 
evangelifhe Prediser Michaelis feinen katholiſchen 


Amtsbruder Joh. Peter Hauck, einen gajährigen Ereis 


fen, eb, und in ibrer Gejeitichaft zog’ der Burgermeis 


fler des Orts, nebit dem vereinten Vorflande der füs 


tbotifchen und proteftantifchen Gemeinde, ind Gottes⸗ 
baus. Die Mädchen beider Konfeſſionen befrängten mit 
Blumen die nee -Clode , die in der Nähe des Koch 
altard- aufgeleltt war. Der Sotteddienit wurde mit Abs 
ſingung des Liedes : Grsßer Gott, dic loben wir ıc., 
aus dem katholiſchen Geſangbuche eröffnet, worauf der 
Geiſtliche diefer Konfeſſion der neuen Glode die firdhs 
liche Weihe gab. Jetzt bielt der evangelifche Prediger 
eine diefer Feierlichfeit angemeſſene Rede, die ſich mit 
einem falbungsvollen Gebete endigte. Rach diefem farts 
gen die proteſtantiſchen KRatechumenen ein auf die Feier 
bes Tages von ihrem Seelforger gedichteted gehaltvolles, 
Lied, nad) der Weife : Wie groß ift bed Allmaͤchtgen 
Güte ! Nunmehr folgte das Hochamt, womit, inter 
berzlicher Theilnahme alter Anmefenden, dieſes gotteds 
bienfiliche Feſt beichlofjen wurde, Ehre dem wirdigen 
Priefter im Gilberbaare,, der, fo nahe dem ewigen Var 
serbaufe, ed an Wohnungen reich genug giaubt, um 
auch für die, welche, wenn gleich nicht zunaͤchſt feines 
Kirchenvereind, doch als Ghriften , feines Bekenntniſſes 
find, ein Plaͤzchen neben fi aufgehoben zu ſehen.“ 


' Brüffel, vom ı2. Februar. 


Man batte fich in Luremburg bisher gefchmeichett 
daß die Befagung diefer Stade, nad der beſtimmten 
Bildung des deutichen Bundesheeres, gröftentbeils aus 
Niederlaͤndiſchen Truppen beftchen würbe,, it aber jegt 
von diefem Gedanken zuridgefommen und glaubt, daß 

nur der Zte Theil diefer Befagung Niederländer ſeyn 
werben. Dagegen follen die Arbeiten an den Feſtungs— 
werfen für Rechnung des deutjchen Bundes gemacht 
werden. 
— Sim Vrai Libersl lefen mir folgende Bemerkung : 
„Die Politik bat auch ihre heilige Bundeslade, welche, 
wie die Juden, diejenigen (wenn aud nice Verfonen, 
doch Blätter) tödtet, welche, mit als indiefret vers 
ſchrieenen, Händen fich ihr zu nähern wagen. Dasjenige, 
was man nicht jagen darf, würde oft mehr Eindruck 
machen, als der größte Theil der Betrachtungen, wos 
mit die Sournaliften die Neugierde ihrer Leſer befries 
digen und die meitend nicht viel mehr Neues enthalten, 
als die Form, welche ein gewanbter Schriftfteller ihnen 
zu geben weiß.’ 


Paris, vom 10, Februar. 


Mebrere der biefigen Zeitungen erzählen heute gleich⸗ 
lautend , u in der gefirigen Nacht auf den Wagen 
bes Lord Wellington bei feinem Nachhaufefabren ein 
Piſtolenſchuß gefallen fey , der gluͤcklicher Weiſe nicht 


traf. In demfeiben Augenblicke ſah der hinten auf dem 


— — —— — — — — — 


Magen befindliche Bediente einen Menſchen entforingen- 
Tonnte aber in der Dunlelheit nüht erfennen, wo er bur 
fam. Auch die Kugel bat man, aller Rachſuchungen 
ungeachtet, nicht finden koͤnnen. Zwei vor der Wohnung 
Sr. Herrt. auſgenellte Schildwachen ſetzten, ſobald fie 
den Schuß börlen, dem Menſchen nach, welchen der 
Bediente batte entſliehen ſehen, aber vergebens. Die 
Polizei ſtellt nun ſtrenge Unterſnchungen an, und wa 
fagt, daß fie ſchen einige lettende Spuren habe. — 
— Es regnet noch immer Pamphlets, von begen 
von Zeit zu Zeit ein oder das andere Zonefiäzirt wird. 
In einem, was man neulich allen Drpurnrien ünd Pairs 
zugefchiet und im alle Kafféehäuſer x. geworfen bat, 
ke Cri des frangais” betircht, beit ed unter andern: 
„Souverzine von Europa, vertiljt die Revolution, es 
it Zeit dazul Rufe die Mauren Philipps des Schoͤnen 
zu Huͤlſe. Er wüßte die Tempelberren, die jo oft jur 
Thron und Altar fochten, der Sicherheit aufzuopfern 
und ihr, Monarchen, ſchmeichelt euren Berderbern. Laßt 
die Koͤnigsmoͤrder nnd Rebellen durch ganz Europa an 
einem und ebendemfelben Tage und im emer Stunde 
feftnehmen, und übergebt fie dem Schwerte der Gerech⸗ 
tigkeit, Ihr habt noch ein Jabr, um Prinzipien zu pro⸗ 
Flamiren und die Ordnung wieder herzuſtellen. Vernich⸗ 


tet die evolution, oder fie wird euch vernichten.“ 


— Durch Biscontiſs Tod, ber fid) feider nur zu fchr 
betätigt, werden 2 Eteilen erledigt, eine bei ber Fran⸗ 
oͤſſchen Akademie, die andere bei ber Wfademic der 
Eniepriften und ſchoͤnen Wiſſenſchaften. Ennius Quiris 
nus DBisconti war zu Nom geboren, er folgte den 
Dentmälsn, welche der Sieg jenem Vaterlande ent 
riffen hatte, nach Freukreich. Paris war, für ihn ein 
zweites Vaterland und ob leich der Foitbaren Kunſt⸗ 
frhäge entblößt, bie ibn vorzuglich dabin gezogen bat» 
ten, fchien ihm dieſe Stadt dennoch noch reich genug 
an Kungegenfiänder, um jenes Iängern Aufenthaltes 
wuͤrdig zı feyn. Vieconti wer nicht nur arte eimm 
vorzüglichen Talente und einem reiten und ſeltenem 
Kunfifinne begabt; cr war aud einer der grunduchten 
Gelchrten unfers \abrbunderss. Die Afademnie her In⸗ 
khrijten, deren Mitglied er war, liebte und ſchaͤtzte in 
ihm eines ihrer thäti;ften und nuͤtzlichſten Mirglieoer, 
während er. zur, öleicher Zeit ein zuverläftger Areund 
und offen und rechtlich in feinen Geſchaͤftsverhaͤſtniſſen 


r. 
—— Der Viäfelt. bes. Nhonebepariementd, Graf tes 
iMarne ſia hat die landwirthſchafiliche Geſellſchaft von 
yon aufgeſordert, auf alle Weiſe den Anbau der Maul⸗ 
beerbaͤume und die Zucht der Seidenwuͤrmer zu beförs 
dern , damit ber für dieſes Departement jo wichtige 
Seidenbandel jo unabhängig vom Auslande als mögs 
did) werde. Der Hr. Prüieft bat der Gemeinde, 
welch die. meiften Maulbeerbaͤume anpflanzen wird, 
einen Preis von 3000 Fir. beſtemmt. ' f 
— In der Gegend von Eaen will man Knochen 
von einem Krododike entbedt haben. 
— Fran von, Genlid wird nmaͤchſtens in 2 Tbeilen 
ein neues Werf:. „Les Etiquettes** erfcheinen laſen, 
in weichem fich mehrere interefjante Aueldoten und 
merkwürdige Unterfuchungen über die ebemaligen Hofe 


gebraͤuche befinden follen. Sachen, über die man viel 


deicht jetzt Inchen wuͤrde, befchäftigte Ludwig XIV. und 
feinen gebeinten Rath aufs ernſtlichſte. Soll man die 
Zeiten gludlicdh preißen ‚oder. bemirleiben, in welchen 
gan Muße genug harte, über foldien Tand umſtaͤnd⸗ 
lich zu beratben umd Matt uber die Graͤnze der Ges 
walten und Rechte über die Länge eines Schleppkleides 
ſcharfſinnige Betrachtungen in eigenen Conſeils anzu⸗ 
ſtellen? Die gute Quotidienne wirft, obaleich fie 
ch gegen den Vorwurf verwahrt, daß fie mit jo vielen 
ndern in ber Einfuhr der kurzen Roͤcke bei Hofe eine 
Hanpturfache der Revolution fäbe, die Frage auf: ob 
bag Beijeitefegen der Etiquette nicht der Ehrfurcht für 
die Legitimituͤt geſchadet und der Prunf, der den Throm 
umgeben, ibm nicht auch zugleich geichükt habe? und 
erflärt es für eine verberbliche nnd grundfaliche Anficht, 
dag Herablafjung und Vertraulichkeit Liebe gebäbre. 


..,„tondon, vom 7. Februar. 
Die Uebereintömmnilfe und der Zeitpunkt der Ber 
bindung des Prinzen Friedrich Joſeph Ludwig von Heſ⸗ 


ſen⸗Homburg mit ber Prinzeffin Eliſabelh find ſchon feſt⸗ 
gefegt. Er wird am 12. beim Lever des Prinzen Nes 
gent als Schwager Er. K. H. vorgeftelt, die Vers 
mäblung ſelbſt auf Oſtern geferert werden. Die Prin— 
zeſſin Elijabeib erhält ein Heirathegut von 40,000 Pf. 
Sterl. (1,000,000 Sr.) und. außerdem wird ihr eine 
jährliche Reute von 15,000 Pf. Sterl. (357,000 Fr.) 
angewieſen, werben. Auch jpricht man, als von einer 
-ausgemschten Sache, von ber Vermäblung des Herzogs 
yon Glareuce, Sohn Er. Wi, mit einer Prinzeſſin von 
Dänemark. Indeſſen wird nicht geſagt, ob dieſe Prins 
zeſſin Die 25 Sabr alte Tochter des Königs oder eine 
feiner Muhmen iſt, welche beide Witwen find, 

— In der gefirigen Sigung des Unterhauſes kam 
ein Gegenſtand von allgemeinen Jutereſſe vor. Hr. 
Hammetstey batte die Frage aufgenelt, ob brittijche 
-Untertbanen, weide Summen in ausmärigen Fonts 
angelegt haben, bei etwanigen Gelegenheiten wegen &is 
cherſtelung auf den Schutz Ter Regierung rechnen koͤnn⸗ 
den. Lord Caſtlereagh erklaͤrte auf eine beitiunnre Weife, 
daß diejenigen Engländer, welde Gelder auf diefe Art 
angelegt hätten, im Falle eined Kriegs von Seiten der 
Regierung feine Unterſtütung zu borfen bätten. Dieje 
Erklärung aus dem Wimve eines Minyterd, fihien, 
nicht ohne Grund, in den gegenwärtigen Zeitumſtaͤnden 
von hoher Wichtigkeit. Nach einer ſehr verbreiteten 
Meinung hielten fi) eine Menge Kapitafifien uberzeugt, 
daß die von den Glänbigern Frankreichs im deu legten 
Vertraͤgen fejigefegten Bürgſchaſten bei alten fünftigen 
Gelegenheiten erneuert weroen wurden. Man wird ins 
deſſen nicht vergeſſen baben, bag die in den Berträgen 
von 1814 und 1815 anerkannten Schulden auf die Sti⸗ 
pulationen des befannten im Jahr 1787 von Yord Auck⸗ 
land mir Frankreich abgeſchloſſenen Vertrags gegrimbet 
waren. Ju dieſem Vertrage war man. bereingefoms 
men, daß im Falle eines Kriegs jedem brittifchen Uns 
tertbanen eine Zeirfrift von einem Sabre geftattet ſeyn 
ſollte, um feine Gelder aufs Frankreich zurückzunehmen; 
‚die Verletzung dieſes Vertrags hat bie jetzt in Frage 
flehenden Forderungen erzengt- Die Rechtmaͤßigkeit der 
von denjenigen Perjonen, weld;e durch dieſe Verletzung 
gelitten batten, in Anſpruch genommenen CEntſchaͤdigun⸗ 
gen wurde durch den Dertrag von Amiens feierlich ans 
erkannt. Allein die furze Dauer bes Friedens erlaubte 
nicht, diefer Anerkenntniß bie Hebörige Folge zu geben. 
Die weitere Anerkennung diefer Anforderungen, in fyds 
tera Verträgen, fegt demzufolge eimen bejondern Fall 
‚ feit, aus welchen man aber feine allgemeine Folgerun⸗ 
en für Ähnliche Sicherſtellungen in der Zukunſt zichen 
Er. Seder Einzelne, der in Zukunft Durch feine Spes 
kulationen leiden koͤnute, wenn er Kapitalien in auds 
wärtigen Fonds aniegt, muß feinen Berluft gelaffen er⸗ 
tragen, oder es auf ſeine Geſahr verfuchen, ſich durch 
ibm zwecdienlich ſcheinende Mittel eine Entſchaͤdigung zu 
verichaffen. „Es wuͤrde,“ bemerkte der edle Lord, 
„eine ſehr aufiergewöhntiche Maaßregel ſeyn, mern man 
als allgemeinen Grundſatz auffiellen wollte, daß eine 
Regierung, durch freiwillige Verträge Einzelner, vers 


’ 


bindlicy gemacht oder in ihren Unternehmungen bejchränft ' 


werben Fönnte.’’ 

Im Laufe derfelben Debatten machte der Kanzler 
wichtige Mittheilungen. Er erfiärte, daß er nicht die 
Abſicht babe, vor Oſtern andere Auflagen vorzufchlas 

en ald die gewöhnlichen Abgaben. Ueber den der 

f bewilligten Ruͤckhalt, ibre Bablungen in Papier 
u leiften, wurben neite Fragen aufgeworfen, die Lord 

aftfereagb mit der Erflärung beantwortete, daß bie 
Abficht der Miniſter Sr. M. nicht dahin gebe, diefen 
Ruͤckbalt ohne gebieteriſche und unvorbergefehene Ums 
fiäude zu verlängern. ’ 

— Der befaunte Arthur Thiſtlewood, der bes Hoch⸗ 
verrashd angeflagt geweſen und auf Befehl des Lord 
Sydmouth in Freibeit gefegt worden.ift, bat an diefen 
Minister ein Schreiben ergeken laſſen, in welchem er 
erflärt, daß, da er auf feine Fragen feine Antwort 
wegen einer Genuatbuung für das Unrecht, welches ibm 
Ee. Herrl. angethan, erbalten babe, er ſich gendtbigt 
ſaͤhe, ein anderes Mittel und biejemge Genngthuung 

ſuchen, bie man jedem Manne von Ebre ſchuldig 
—— er uͤberlaſſe Sr. Herrl. die Wahl zwiſchen Degen 


und Piſtolen, and fielfe er ihm den Ort, wo man 

ſchlagen wolle, aupeim, was aber die Zeit berräfe, fo 
konne er ibm gar feine Friſt geſtatten, und verlange 
auf der Stelle eine Antwort. Lord Sydmouth begab 
ſich mt diefem Briefe, deſſen Schriftzuge jur jene des 


Tiſtlewood auerkannt wurden, vor das Cericht der 


Kingbend. Lord Ellenborough befabt die Erkläru 


bes Lord Sydmouth zu Protokoll zu nehmen, u 


fardte den Geridteboren ab, um Thiſtlewood zu 
verhaften. 

— Die Times bemerken hinſichtlich des in der 
vergefirigen Sigung von den Miniftern geſtellten Vers 
langens um eine Losſprechungs-Bill fir die Art wie 
fie die antisfonfitutionelle Gewalten ausgeübt haben, 
womit fie durch die Euspenfioa ber Habeae-Corpus⸗ 
Alte bekleidet geiweien, daß die Miniſter ın dem deßs 

Ib erwaͤhlten Ausſchuſſe des Parlaments fo ziemlich 
bre eigene Richter ſeyen, Daß diejenigen daher in der 
Öffentlichen Meinung durch den Ausjpruch der nieders 
eſetzten Unterfuchunge: Kommitfien nichts gewinnen 
nnten. . i 

— Das merlwuͤrdigſte, was die meiseflen amerifanis 


ſchen Zeitungen uns bringen, it die. Afte, welche alle 


innere Auflagen abichafft. Auf dieſe Weiſe verſchwin⸗ 
det mit einem Federſtrich ein ganzes Heer von koſt ſpie⸗ 
ligen Beamten. Was man auch ron dieſer Abſchaſ⸗ 
fing denken mag, fo liegt doch klar ain Tage, daß 
der Vräfibent, indem er fie anempftehlt und billigt, 
dadurch beigetragen bat, den Einfluß der ausubenden Bes 
walt zuvermindern; eine ſelteue Sache bei dem Oberbunpte 
einer Regierung die der Uneigenmigigkeit bed Herrn 
Monroe Ehre macht. 


Sranffurt, vom 16. Februar. 


Protofoll der Tten Sitzung der dentſchen 
DB undesverfammlung vom 5. Februar 
.  @ortjegung.) 
Praͤſidium trägt vor: der Herr Kauzlei⸗Direltor, 
Hofrath von Handel, habe die Anzeige gemacht, daß 
er zu ‚Erfüllung des Auftrags der boben Bundesvers 
fanımlung, wegen Lebernahme der reihsfammers 
gerichtlichen Sufentationss Kaffe in Weglar, 
alsbald die erforderlichen Anſtalten getroffen babe, weß⸗ 
wegen bemjelben verjiattet werden wolle, bie Auslerti 
gungen vorzulegen. \ 
Demzufolge wurde durch bie verlefene Inſtruktion 
und Volmaͤcht fuͤr den nad Weplar abgeordneten Kom⸗ 
minſaͤr, welchem auch ein Schreiben an ben vormaligen 
Rechsfammergerichts » Aifeffor Freiherrn von Schmitz⸗ 
Grolienburg, Reichspfenningmeiſter von Högendorf und 
an bad Königliche Preußiiye Stadtgericht zu Weplar 
mitgegeben worden, nachgewieſen, daß der Herr Kanzs 
lei» Direktor von Handel den interimiftifch mit ber 
DBundeds Kanzleis Ralfe und Rechnung beaufträgten 
K. K. proviforifchen Kafjier Fuchs, am 31. v. M. nach 
Wetzlar abgejhidt habe, um bei den Reichspfenniuge 
nieilter von Högendorf und dem Eontrolleur Archivar 
Mars, auf den Grund des Befchluffes ber boben 
Buudesverfammlung vom 2giten des vorigen Monate, 
und der hierauf ausgeftellten Bolmacht, den Kaſſejour⸗ 
nals⸗ Abſchluß rechnungs foͤrmig zu bewirken, den Kaffe 
Saldo jammt Obligationen und jonftigen bei der Pfen—⸗ 
ningmeilterei erliegenden Papieren, nicht minder die et» 
wa alda vorfindlihen Depofiten gegen Quittung und 
Gegenſchein zu übernebmen, im Falle der Geiſtesab⸗ 
weſenheit ober des bereits erfolgten Ablebens ded vom 
Hötenborfs aber, dieſe Uebernabme pur unter Zuzie⸗ 
bung eines dem bieberigen Kaſſeführer oder die Vers 


laſſenſchafts⸗Maſſe vertretenden Bevolimächrigten, dann 


des Gontrolleurs vorzunehmen, endlich auch, wenn bes 
reitd eine Sperre angelegt worden wäre, die Könige 
liche Preußiſche Behörde, welche ſolche angeordnet haben 


“ würde, um alsbaldige Reſerration und Yuslieferung 
«ber Kaſſe zu erjuchen. Dem nach Weglar abgeorbneten 


Kommiſſaͤr wäre ferner die Weifung ertheilt worden, 
die in Händen des von Hoͤtzendorſs, —— Stell⸗ 
vertreters verbleibenden Quittungen und Belege zu den 
noch zu ſtellenden und noch nicht approbirten Rechnun⸗ 
gen, fo weit es moͤglich ſey, im ein von beiden Theis 
len zu unterfertigendes DBerzeihniß zu bringen, auch 


wegen ber etwaigen Kaution bed von Hoͤtzendorf Kund⸗ 
ſchaft einzuziehen, die hierauf fprechenden Urkunden, 
wo mögluh, ebenfalls bierber zu bringen, und dem Con⸗ 
trolleur Arhivar Marfd zu Beftreitung Eleiner Auslas 
gen 150 fl. im 20 fl. Fuß zuruͤczulaſſen. 

Die getroffenen Maaßregeln wurden von jämmtlis 
chen Geſandtſchaſten genebmiget, und auf die gleichzeis 
tig damit verbundene Anzeige von der immittelſt einges 
langten Nachricht, daß der vormalige, Reichspfenning—⸗ 
meiter von Höbenborf am 29. v. M. geitorben, von 
dem Königlicy s Preußischen Erabtomte zu Wetzlar aber 
die Sperre angelegt worden ſey, 

beidhioffen: 

ben Erfolg der Verrichtungen des nach Wetzlar abs 
gegangenen Koumiſſaͤrs vorderfamft abzumarten 

(Beil. f.) 
I 


Benachrichtigungen. 

[36:1] Conzert-Anzgeige 

Montag den 23. Februar, wird Karl Freyeis, 12 
Jahr alt, Schüler, von 3. B. Baldeneler dem jüngern, 
im Saale des rothen Hanfes, ein großes Conzert zu 
eben die Ehre haben. Er wird fib auf. bem Piano» 
Br bören lafjen, und ladet alle Mufiffreunde hoͤflichſt 

zu ein. 





Seit dem 28. v. M. fehlt dahier der nachbeſchrie— 
bene junge Menſch. 

Die über deſſen Verfchwinden bieber angeftellten 
Nachforſchangen hatten fein anderes Nefultat, ale daß 
fie die anfängliche Vermuthung, - daß derfelbe auf ir 

end eine Art um dad Leben gefommen, einigermaßen 
eitärften. 

Da nun daran gelegen ift, bierüber Gewißheit zu 
erhalten; fo erfucht man alle obrigfeitlidhen Behörden ; 
nad; dem Verſchwundenen forgfältg forfchen zu laffen , 
und im Fall einer Entdeckung den Erfolg hierher mit» 
zutheilen. 

Frankfurt, ben 6. Februar 1818. 

(L. 8.) Polizei-Gericht. 
Perſonbeſchreibung. 

Der Verſchwundene iſt 254 Jahr alt, mittlerer Groͤſe, 
hat eine ovale Geſichtsbildung, blatternarbig, blonde 
Fraufe Haare, blaue Augen , mittlerern Mund und runs 
des Kinn. ’ . 

Er trug zulezt einen bunfelblauen Frad mit gelb 
metallenen Knöpfen, eine gelb und ſchwarz gedupfte 
PiquesWefte, hellgruͤne lange Beinfleider von Wollen» 
kords, eine weiſſe Haldbinde, SouwarowStiefel, und 
einen runden Huth; auch batte derfelbe wahrfcheinlich 
zwei Meine goldne Ringe an den Fingern, 


[311] Lotterie-Anzeige. 

- Zur Söften Franffurter Stabt-Votterie, worinnen 
bie wichtigiten Preife von 100,000 fl., 50,000 fl., 2 
von 20,000, 1 von 15,000, 1 von 12,000, 4 von 
10,000, ı von 8000, 1 von 7000, 2 von 6000 fl. u. 
f. w., im Ganzen 1,393,500 fl. gewonnen werden und 





wovon bie Ziehung iſter, Klaffe den 19. März d. J. 


anfängt, find. ganze Foofe zu 6 fl., balbe zu 3 fl., 

drittel zu 2 fl. und viertel zu a fl. 30 fr.; auch für 

alle Klaffen gültige zu So fl. unter reellſter Bedienung 
bei Unterzeichnerem zu haben, nebit Plan gratis, 
Briefe ind Gelder werben yollfrei erwartet. 

A. D. Flaͤſch in Frankfurt a. M., 

fit. A. Nro. 12, aufm Wollgraben, 





(7781 Da mir ben Herrn Hed und Comp. nur 
durch untere ausdruͤckliche Bitte veranlaßt haben, bie 


Empfehlung unſeres negen Schifffabrts-Etabliſſements 
von Holland und Antwerpen nach Coͤlin zu nbernehmen, » 


und es folglich eben ſo natürlich ald wahr it, daß nur 
wir bie sr deren Girculur vom 1%. Okt. v. J. ber 
nugten Materialien geliefert, auch dadurch bei denfels 
ben die wierrobl zu der Zeit nur theoretifche aber deß⸗ 
— nicht minder mögliche Ueberzeugung von den Vor⸗ 

eilen -unferer Fahrt erregt baben, fo verſteht es ſich 


J 


von ſelbſt, daß wir jenem Hauſe kuͤr alle etwalgen 
Folgen verantwortlich ſind und bleiben. 

Wir erklaͤren Daher hiemit, daß wir bie, unter dem 
anonymen Titel: „der Wahrheilds freund‘ kürzlich vers 
breitete, gegen die Herrn Heck und Comp. gerichtete 
und unfere obgedachte Echifjiahrt betreffende Schmähs 
ſchrift in allen ihren Theilen, als und felbt gefcheben 
und daher auch Die unter dem 1. und 3. D in bie 
Coͤllniſche nd andere Zeitungen unter dem Namen der 
befagten Herrn Het und Comp. befindihe Rüge als 
von und kommend, betrachten, indem wir benfelben 
für ihren warmen Schug unſeres Ruſes hiemit öffent 
lid Danf fagen, 

Wir halten ums überzeugt, daß ber größere Theil 
bed handelnden Publikums, nur einigermaßen mit der 
Lage der Sache befannt, mit und fühlen wird, wie 
kleinlich die, in jener Schmaͤhſchriſt angeführten Gründe 
find, welche man gegen unfere Fahrt anwendbar mas 


‚chen will; jeboch find wir — wir wiederholen ed — 


bereit und im Stande, alle darin angeführte ‚Pnnfte 
grüudlich zu widerlegen, und wir forbern baber Je 
den, der irgend eine Erlämerung wuͤnſchen ſollte, hier 
mit auf, ſich deßhalb direft an und zu wenden. 
Arnheim, den 6. Februar 1818. 
Snoeck, Brefer und Bald. 


Die, fo es interejjiren möchte, benachrichtige ich ans 
durch, daß ich heute mit meinem Schiffe, von Arnheim 
fommend, bier eingetrofien bin. — reine Ladung bes 
ſteht ans -Gutern, welche am zoten dieſes Monats 
vermittelft der Herren Snocd, Breffer und Bald 
in Arnheim, von Rotterdam abgiengen; am ıgten bie 
ſes bin ich von Arnheim abaefahren. 

Gölln, den 28. Januar 1818. 

Wilhelm Wegmann. 





341) Gartenverfleigerung 
Freitag, den 20. d., Nachmittags um 2 Uhr wird 

in emäfbeit verehrl. Dekrets des bodlöbl. Stadtge⸗ 
richts vom 7. San. I. J. der zur Nachlaſſenſchaft des 
fel. verfiorbenen hieſig geweſenen Burgers und Hans 
delsmanns Hrn. Joh. Martin Meermann geboͤrige, 
wifchen dem Friedberger- und Eſchenheimer-Thor amı 
em eifernen Handweg gelegenen, Garten benchit des 
nen darin befindlichen Gebaͤulichkeiten, in dem Garten ſelb⸗ 
ſten Öffentlich an den Meiftbierbenden feibfien verfieigert. 
Der Garten enthält 45 Morgen, 6 Ruthen und 
08 Schub. . 
Tiglih kann gedachter Gorten von Kauflufligen 
beſucht werden. Franffurt am Main, deng. Febr. 1818. - 

Joh. Georg Klebinger, Ausrufer. 





1340) WeinsVBerfteigerung. 

Montag ber 23 br. 1618, Nachmittag gräds a Uhr, 
werden im Porzellanpof Lit. B, Ne. 214, nahfrchente beftge» 
haltene Weine, an den Meifbiethenten, verfleiser: 


ı Stud Dchrice . .» .% dort, 
2 Snsanniöberatt .» 2 0. br. 
3 — BHocheimer Domdehann . 6r. 
2: m Milbt. „ oo 4 ır, 
2 — Deilenbrimer u » 118. 
2 — Echartachberger 117, 
6 — Sattinbeimer » 2 2 2. sr. 
3 — Martenirömer tr. 
4 — —S—chlof Bollratr. . 117, 
8. — Müberheimer Borg sr. 
A — Steinbigtr . 2... 118, 

— Hchheimer Dombedanıy » ır. 





38 Stüd, Mr 
Am Tag der Verfteigerung, des Bormittags von 10 bie ı= 
Uhr, werben bie Proben on ben Fäſſern gegeben. Der Ben» 
dermeifter Friedrich in ber Roſengaſſe Lit. F. No. 142 erthellt 
nähere Austunft darüber. 
Frankfurt a. M., den ı2. Februar 1616. 
j 3. @. Klebinger, Xusrufer. 
— — — — — ——— — ——— — 
[308 Ginine Apotheter-Gchälfen, junge Leute, fo von · ihren 
Herren Prinzipaten gut empfohıen find, wiünfdhet man noch 
auf Oſtern verforgt zu fehen ; diejenigen Serren Prinzipalen fo 
auf dirfen Antrag Rüdfidit nehmen, beli.ben fi) bes Nähere 
wegen an die unterzeichnete Material-Handlung zu wenden. 
Rorenz Frierrid Steig, 
in Frankfurt. 


(Hierbei eine Beilage.) x 


Beilage u N’ 48 


der Frankfurter : Ober 


- Poftamts » Zeitung 


P} 
s 





Dienſtag, den" 


. Sebruar 1818. 





Litterarifhe Anzeigen. 
1281] In allen Buchhandlungen tft zu haben: i 

Kritifche Beleuchtung der ven Serten der Lanbftände von Rit: 
terſchaft und Städten bes Rürftenthums Lippe, der hoben 
deutſchen Bundesberſammlung übergebenen Druckchrift, 
unter dem Titel: Geſchichtliche und rechtliche Darſtellung 
der in dem Für lich⸗kippe⸗Oetmoldiſchen Lande rehtmärig und 
vertragemäbra befiebenden, jedoch dem Lande vorenthaltenen, 
landfländifchen Verfaſſung und ber pflihtmäßigen, aber 
vergeblihen Schritte ber Landſtandſchaft, die Wiederher⸗ 
ftellung berfelben herbeizuführen, verfift von ©. ®. 
Gioffermaier. Folio. Lemgo. Auf Schreibpapier 4 fl. und 
Drudpapier 3 fl. 24 Er. 
















[285] Von dem Berfaffer der Genovefa und ber Oſtereyer 
iſt erſchienen und ‚bei Unterzeichnetem zu haben : 
Wie Heinrich von Eichenfels zur Erkenntniß Gottes 
fam; eine Erzählung für Kinder, und Kinder 
freunde. ı2. mit gefärbtem Umſchlage 9 fr. 





[283] In der 6. ©, Flittnerſchen Buchhandlung zu Berlin 
und in allen Budharbiungen ift zu befommen : 
Bon der Statur des Menichen, ar Theil, oder Pip- 
chologie der Kchre von dem Wervenleben des Dien- 
ſchen Inn Tim Ei FR Waren “x. a 


30 * 
Die aute Aufnahme, 


melde ve * gi —— — 

at, möchte dieſer zweite Theil in einem befonber 
en Bunte Bon allgemeinem und hohen Intereffe find 
die. Begenftände,, beren Behandlung bier ber Berfaffer, fo ge: 
lungen geliefert bat, daß in Rüdfiht auf Bouftändigtrit und 
Heichtkum der Materien, kaum etwas zu wünfdes übrig bleibt. 
Nicht den Menſchen allein, ſondern die ganze Nattr im ihrer 
Mannigfaltigteit im hier » und Pflanzenteben ‚ bat ſich ber 
verdiente Dr. Neumann zum Vorwurf feiner Arbeit gewählt, 
biefe mit fo vieler Umſicht als Genauigkeit ausgeführt , unb 
durch einen fliefenden und angenehmen Bortrag, in ein eben 
fo anziehendes Gewand gekleidet. Möge der keſer auch mit 
hoher Erwartung biefes Buch zur Hand nehmen, er wird es 
gewiß nicht undefriebigt aus ben Händen legen. 


Unterricht in der Kunft die weibliche Schönheit zu 
erhalten, und ihr zu Hilfe zu Fommen. Eine 
<Toilettenledrüre. * * C. G. Flittner, ſehr 

uber gebunden 3 fl. 30 fr. 

u. ie alt zwejfein, daß alle Leſerinnen biefer Anzeige 

fhön find, fo verfichern wir nun, [höner find fie, fo batb fie 
diefed Buch gelefen haben. Leben und gar nicht ſchön fenn, beißt 
gar nit leben! So klingt das geheime Motto der Damen, 
demnad iff hier gemiffenbaft auf bie Kunft, das menſchliche 
Daſeyn zu »irlängern, Rücfiht genommen morben, was außer: 
orbentlihes daran lirgt. Je älter die Leſerinnen —— je 
diter blättern fie dies Büchlein durch, unb mäffen bald ein 
neues Eremplar taufen, benn wer es einmal hat, dem empfiehlt 


es fih von ſelbſt. 


—— Anzeige für gexichtliche Aerzte, Yharmaceuten 2. 

Montanus 8: hulz, Dr. Aug., die Reagentien und 

deren Anwendung zu chemischen Untersuchun- 

gen, nebst einer ausführlichen Ahhandlung 

über die Prüfung der Mineralwasser und Mine- 
ralgifte. Mit ı Kupfer. 3 fl. 20 hr. E 

Da sich die erste Auflage dioser Schrift, die — 

lich nur einen sehr —— — ee 

‚ergrifle ı immer vie - 

— ——— Herr Verfasser die als eine Auf- 


dert wird, so hat der 


» 
x 


forderung angeschen, derselben in dieser zweiten Auf- 
lage eine grölsere Ausdehnung und Vollkommenheit zu 
geben. Besonders hat dies Buch durch zwei neue hinzu- 
sekommene Abhandlungen über die Untersuchung der 

ineralwasser und die Prüfungen auf Metallgifte, schr 
viel gewonnen. Wir können daher dies Werk, sowohl 
wegen der Reichhaltigkeit seines Inhaltes, als auch wegen 
der gründlichen Zusammenstellung und der deutlichen 
praecisen Spraebausdrucks , womit es abgefalst ist, allen 
raktischen Aerzten, wie auch praktischen Pharmaceuten, 
esonders die mit chemischen Prüfungen zu thun haben, 
als einen sichera Wegweiser, mit vollem Rechte em- 
pfehlen. 


— 


Handbuch der Geſchichte Friedrich II., des Großen, 
des Einzigen, als Prinz, Regent, Feldherr und 
Privatmann, der Jugend und allen Verehrern des 
Vaterlandes gewidmet, von Karl Friedrich Tzſchuce. 

‚Mit 3 Kupfern und einer Karte. gr. 8. 4 fl. 


Ein Handbuch der Geſchichte Friedrich des II., welches bie 
Gefammttbaten dieſes groren Königs, den die Nachmelt mit 
Recht den Einzigen nennt, ale Prinz, Regent, Feldherr und 
Privatmann in gedrängtefter Kürze und nad) den beften Quellen 
beaxbritet, liefert, muß für die Jugend und alle Verehrer des 
Baterlander , fo wie die Gefchichte Überhaupt, ein eben fo ans 


n turn mh i fenn . 
%% feiner weiches ', alt Antereflanges Fr — 


ſchmeichelt ſich einer günſtigen Aufnahme dieſes Werkdien um fo 
mebr, alö der durch fein Handbuch der Brandenburgifcen und 
Preußiſchen Geſchichte bereits rühmlichft bekannte Hr. Berfaffer 
möglichft bemüht war, fo weit es nur irgend der befchräntte 
Raum giſtattete, nichts, was einer befondern Erwähnung 
werth we, zu übergeben unb im Sanzen , bie gröite Unpar— 
tbeitichte als das Hauptsedärfniß einer jeden Geſchichte zu bes 
obadıten. 
Aud) ft bei uns folzende wichtige Schrift zu haben > 


Kurzgfaßtes Syſtem der mebizinifchen Geſetzgebung. 
Boı Dr. C. F. 8. Wildberg. gr. 8. 2 Do e 


se 





Vermiſchte Anzeigen. 


[30] We diejenige, melde an die Berlaffen 
Marinbon verftorbenen Deren Amtsrath — — 
einentk echsgrund Aaſpruͤche machen, haben ſolche in dem ‚auf den 
20. pril dieſes Jahres anberaumten Termin bei Bermeidung 
des Agſchuſſes vor unterzeihnetem Gommiffario zu Mariens 
born ligud zu fielen, zugleih werden alle Debitoren biefer 
Erbinftönaffe gewarnt, ohne Berwiffen der Gommiffion bet 
— dippelter Zahlung, an irgend Jemand Zahlungen zu 
eiſtt 
Rem. = * Februar 1816. 
cafe Auftrags Großh. Heſſ. Fürſtlich und Gr 
Iſenburgiſchet Sammt ⸗ Juſtitz⸗Kanzlei. * 
Roth, Juſtit-Kanzlei · Secr. 


eu —e nn 


[» Eine Inbaksfabrik, gelegen im Rheinkreiße bes Könige 
reichsaiern, in einer jeber Gattung von Handel ſehr vor» 
theilten, von der franzöfifchen, preußifchen 10. Gränze ⸗ 
Stum entfernten Gemeinde, ift mit Gebäulichkeiten, Mafchies 
nerie nebft vorräthigen fabrizirten und roben Maaren, aus 
freierand zu verkaufen. Beſagte Fabrik ift mit Koͤniglicher 
ticenerfehen. Die altenfalfigen Eebhaber können fich wegen 
den dingungen, welche ſehr billig und vortheilhaft für dem 
Käuffenn werden, bis zum ı5. Mai in frankitten Briefen 
an fu Rotair Eindenmayer in Zweibrüden wenden. 


1348] Ediktat:tabun® 


Alle biejenige,, welche af den Nachlas vr 
verftorbenen hiefigen Buͤrgerswittwe Kuna t 
ach. Senöfelder, aus irgend einem Nebtsgrund einigen Ans 
fprud zu machen haben werden edicialiter hiermit vorge: 
laden, folde binnen 6 Wochen bei unterzeichneterr Gericht fo 
gewiß en: und auszufütren, als in deſſen Entſtehung bie ein: 

ad auswirtie Teſtawenteerbin in ‚den pure augetretenen 


6 one weiters immittirt,* und folder ohne Gaution ders |" 


felben veradfolgt werben Toll. , 
* (8 wird auch hintinftig Peine weitere Ladung , ald an bie 
figer Gerichtöthire, und zwar nur Au Anhörung desreproducta 
hac citatione ergehenten Pracluſib beſchelds · erlaſſen werben. 


Frankfurt den 30. Januar „Br j 
Stodt⸗vse ricut 
J. J. Scher bius, Schoͤff und Director. 
bartmann, ır Sect. 
a „zen 
{330] Edbiftal-kabung. 
Nachdem ber hieſige Handelimann Moſes Iſaae Binfus am 
17,jüprit vorigen Jahres mit Tod abgegangen, deſſen Ehefrau, 
Eara, geborne Bamberger, eben ſowohl, els deſſen Water, 
Sfaac Mofes Benfus, fo wie deffen Geſchwiſter Berediet Jſaac 
Bevfus und Haunnchen Beyfus, verebeuchte Wolf, auf bie ihnen 
uftehente Erbrechte verzichtet haben ; fo werten alle ‚biejenige , 
iveldje an gedachten Nachlaß Erb » oder fonftige An ſpruͤche zu 
Laben vermeinen ſollten, andurch aufgefordert, binnen 
feds Boden 
Biefe ihre Erb: oder fonftige Anfprüce bei unterseihnetem Ge 
richt Me gewi$ am: und auszırfähren, als nad) Ablauf biefes 
Zermind der frastihe Nahiak an die fih etwa ned) anmelbende 
Erhem ohme weiters verabfolgt, im Fall einer ſich etwa erge: 
benben Infolvenz aber, auf bie nicht erfchienenen Gläubiger 
eine Räticht genommen , aud überhaupt feine weitere Ladung 
. ale an bieliger Gerihhtöthfire, und zwar nur zu Anhörung des 
nah erfolgter Reproduction biefer Ladung ergebenden Urteils 
exlaffen werden foll. , 
* nkfurt den 5. Februar 1818. 
* * Stadt⸗ Gericht. 
J. J. Scher dius, Schöff und Director. 
“ z Hartmann, ır Secr. 
* 
[339] Ebittal:tabung 
i Nachdem ber hiefige Bürger und Buchdrucker Johann Gott: 
fried Hanifhen, (oder Hansſche) 1 bereite im Dctober vorigen 
Dr ih Hören zu laffen ‚nun aber ſchon mehrere Reclamanten 
von Effesten , und mehrere Gtäubiger aufgetreten find, mithin 
wahrſcheinlich ift, daß ber Conturs über deſſen Vermögen er: 
fannt werden muß, fo wird voreefl gebahhter hieſiger Bürger 
"und Bucddruder,, Johann Gottfried Hanifden (oder ‚Bansiche) 
Uenttich hiermit aufgefordett , fi binnen 6 Bogen fo gewiß 
vor unterzeichnetem — * * 5 * Ka 
imli ntfernung Rede zu hell, eine hin: 
m. en —2 aufgetretenen „ ih achörig lgitimiren- 
* den Keclamanten ausjcantwortet vefp. u — der au⸗ 
gemeldeten Gläubiger verfleigert- werben, gegen ihn Iafuf: 
ficenz ber Maffe zu deren vollftändigen Befriebigung als einen 
auggetretenen Balliten verfahren, aud feine weitere adung als 
zu Anhörung deö reprodueta hac eitatione ergcehnden Gon- 
tumacialbefcheids ertaffen werden’ fol. 


Hurt ben 5. Februar 1818. 
Brent Eta 


dt⸗Gericht. 
J. J. Scherbius, Schöff und Director. 


y'% 


—— —— — — — 
eichnete Vater, und ſeine beiden Söhe er: 
fü — für Gie alle gewiß Höhft traurige Nicht, 
ibren-hiefigen und auswärtigen Berwandten und Rraindt ans 
baf es der Vorfehung gefallen hat, menge liebte 
und unfere gute Mutter am 8. Januar bicks ahres 
einer ſchmerzhaften rein Fremen ns ge 
ütigen Theilnahme zeugt, v 
—— —* unſer großer &ımerz 
d als Water, * 
J Geſchäften entzogen „ 10 

mich fhon mehrere Jahre ben eihaf .. —— 
BR —— 
i n fondern 'mit ber nämlideSorge 
—— — duch meine beiden Söhne unter der itheris 
gen Firma von Peter Joſeph Bolt, zur volltommenfterufries 
denhat ihrer hieſigen und auswärtigen Gönner fortgef wer 
ten wirb. 
Wozu 


zu 


. meine beiden Gähne beitens_ofehle. 
— ler, Zohan a Volk. ‚Digöhne 
P. 3.-Bolb, Gaftwirth zum Nömifhaifer 

in Mainz, Jacob Beig, Bruder, 


au Darmfatt 
HE Sahur,]3* 


Hartmann ır Secr. 
















[322] Alle diejenige, welche ex quocungue juris capite an 
Gen Nactaf "des dabler verkorben.n jübilchen Wafferträgers 
cob Jacob aus Nieberurfel einen Anfprud zu mahen haben, 
werden hierdurch aufgefordert, folhen fo gemiß binnen 6 Wochen 
bei unterzeidinetem Gericht geltend zu maden, als anfonften 
das von dem verftorbenen zum Erben eingefente hieſige jüdiſche 
Hoevital in beffen pure angetrettenen Nachlaß ohne weiters im⸗ 
mittirt werden joll. . 
Frankfurt den 30. Januar 1818. 
Stadt: Gericht. 
Hartmann, ır Secr. 





[342] Hans», Berbauf. 
“ Die bier untendefhriebene, in eier ber Hauptfirafen vom 
Hanau gelegene Behanfung, it nebſt den dazu gehörigen Gärten 
us freier Hand zu verkaufen: _ 
A. Dis Wohnhaus, weldies 100 Fuß lang und 4a Fuß tief, 
aud ganz mafiv von Stein erbaut iſt, enthält : 
ı) im erften Stock, aufer den darunter befindlichen zwei ge» 
wölbten parallel laufenden Kellern, einen großen Borplap , 
4 3lmmer und ı Küde mit Brunnen; ferner eine Eine 
— u. Waſchtuͤche mit, Eifterne und ein -feuerfeftes 
ewoͤlbe, 
a) im zweiten Stock, ı Saal, 8 tapezirte Zimmer, 1 Gars 
derobe,, ı Rüde und großen VBorplag. , 
B. Der rechte Flaͤgelbau: 
ı) im erften Stod, außer einem gewölbten Keller, 3 Zimmer, 
a) im zweiten Stod, 3 Zimmer. 
C. Der linke Flügelbau : 
1) im erften Stod eine verfhloßene Remiſe zu 3 Wagen und 
—— für 4 Pferde, mit darunter gewoͤlbten Dung⸗ 
. gruben, . . 
a) im zweiten Stod 2 Zimmer, daran ftößt 
D. ein einflödiger Nebenbau zu Vieh: und Holsftällen einges 
rihtet. Broifchen dem beiden Flügelgebäuden liegt ein großer 
Hof und unmittelbar baran 
E. ein Garten obngefähr %/, Morgen haltend, mit guten trag⸗ 
baren Dbflbäumen und Weinttöden bepflanzt. Atsdann folgt 
FE. ein ‚größerer‘ Garten von 2 Morgen 34'/, Ruthen, mit 
Döftpäumen and Grabland verfehen, und barinaen befindet ſich 
1) ein ganz nett mafio. von Stein, in gutem Gefhmad, ers 
baute einftöctiges Haus, 70 Fuß lang und 24 Fuß tief, 
a) ein Sommerhäuschen mit einem tapezierten Zimmer, 
Diefer Garten ift an ber einen Seite mit Niefendem Waſſer 
umgeben „ und verbintet damit durch eine Brüde " 
G. einen Heinen Garten von ohngefähr einem hriben Morgen, 
rain aum Bosquet im englifhen Geſchmack angelegt if. 
te enth der genannten Wrundnmre, jo wie die 
näheren Verkaufsbedingungen, finb bei Herr 3. G. Brevilier 
“. Sohn, kit. K. Ro. 95 in Frankfurt a. M. zu erfragen. 





[343] Borlabung. 


Ale biejenigen, welche an die Verlaffenfhaftemaffe bes am 
6. November v. I. dahier verftorbenen meter Gonvens 
tualen, P. Aemilian Bletſcher eine gegrämbdete Forderung machen 
su können alauben, werben andurch vorgeladen , ihre etwaigen 
Forderungen ben 10, März d. 3. bei unterzeichneier Grrictes 
ftelle entweder in Perfon, ober durch hinlänglih Bevollmächtigte 
um fo gemiffer — liquidiren, als th die Berlaffenihaft 
den Erben bes Verlobten ohue weiters ausgehändiget werben 


12 Fa 
Fulda ten 6. Februar 1818, 


General Vicariat des Bißthums Fulda. 
80. Kempff. 





23) Gegen alle diejenigen, welche in Gefolg unferer Edik⸗ 
tallabung vom 19. September vorigen Jahre ihre etwaigen 
Anfprüde am den von Gaugrebiihen Gütern zu Goldetkim, 
. —— ge * — haben, wird an⸗ 
ebrohetermaßen us una hiermit erkannt und i 
deshalb ein dwiges Stillſchweigen auferlegt. nn. 
Gorbad) ben 4. Februar 1818, 
Furſtlich Waldeckiſches Hofgeridt. 
Th. Engelhard, 





[336] Baden im Großherzogthum. Gutsverſteigerung. 
Mittwoch den 1. April d. 3. Nachmittag um ⁊ Ubr, wirb 
aus ter Gantmaffe bes biefigen —— Jehana Georg 
Jung von Stutzheim bei Straßburg, in Öffentlicher Steigerung 
an den Meiftbiethenden als Eigentbum verk:uft werben : 

Das nahe bei der Stadt Baden auf einer Anhöbe in einer 

ber fünften Lagen gelegene Arippenhofgut, beftebend: · 

ı) in zwei einftödigten von Stein erbauten FL’ aelarbäuden . 
welche vornen zur Wohnung, mit barunter befindlichen Balz. 
tensKellern, und hinten zur Stallung eingeridtst find. 
An der einen Geite des einem Blügeigebäubes befindet ſich 


* 


F} 


ein Feines hölzernes Deconemier und ein ‚feinernes zur J wohlverſehenen Slashauſe, Waſſerleitung und verſchiedenen ſcho⸗ 

Brandweinbrennerei eingerichtetes Gebäubchen ſammt nen und angenehmen Anlagen. 

Biertel 14 Rüthen Hofraith Pag! Am Ende des Gartens ift noch ein Feines, einftödiges be— 
3) 3 Riertel Gartenland. wohnbares Houß. 
8) 9 Morgen, 2 Wiertel, 8 Ruthen Ackerfeld. Der erſte Termin zum Aufſtriche wirb auf den 10. Februar, 
4) 9 Morgen, 36 Ruthen Wieſen und Grasbober. der zweite auf ben 24. Februar, der dritte auf ben ı0. März 
5) a Viertel Katanienbirih, und d. 3. beflimmt, . ; 
6) 7 Ruthen Fiſcherweyer Würzburg ben ı7. Januar 1818. 

Die Verſteigerung wird an dem befimmten Zag auf dem Bon Teſtamentariatswegen. 

Krippenhofgut ſelbſt vorgenommen, wo bie Bebingnise befannt 
[356] Edittal:Ladung. 


gemadt werden, folde Einnen aud vorher bei unterzeichneter 
Stelle eingefehen werten. Der hieſige Amtsuntergebene Adam Wohl su Michelbach, 
Baden den 5. Februar 1818, ⸗ bat fo viele Schulden contrahirt, daß ſolche fein Activ⸗Ver⸗ 
Großherzoglich Badiſches Amtereviſorat. mögen bedeutend überfteigen- 
j “ Govefhler Indem unter biefen Umftänden, bei ter Unverbefferlichkeit 
bes nn Be — hiermit eröffnet, Termin zur 
eldung und foͤrmlichen Liquidation aller uld u 
[302] Den 23. biefes Vormittags ı0 uhr, fol dahier auf —— ei jr — N 
fürſtlĩcher Renttammer eine beträchtliche Quantität Kohiholz in Montag den 9. März d. 3. Radmittags a uhr 
einzeiren Parthien , borbehälttih der höheren Genehmigung, an bei Strafe des Ausjchluffes von der vorhandenen Bermögenss 
beu Mehrſt biethenden überlaffen werben, 3ahlungsfähige Kauf: maffe. anberaumt, und foldher andurch bekaunt gemacht wird, 
luſtige werden hierzu eingeladen, und koͤnnen die Bedingungen dienet den Intereſſenten zugleich zur Rachricht und Maasnahme, 
auch vor ber Verſtelgerung eingeſehen werden. daß alle weiter noͤthige allgemeine Erlaffe in tiefem Concuree 
Laaſphe ten 3. Februar ı8ı8, verfahren, allein in biefiger Stadt verkündet werben follen, 
Aus Fürſtlicher Rentlammer daſelbſt. Altenkirchen den 27. Januar 1616. 






























Groos. Koniglich Preußiſches Juſtigamt 
[297] Edittal:-tabung. 


[25e] Ediktal⸗Ladung der Gläubiger bes Sommiffionsrath 
und Amtsfhulcheis, Weber zu Schlitz. 

In Sachen verſchiedener Gläubiger otgen ben Amts ſchult⸗ 
heiß Weber zu Schlig, iſt vom Srot her zoglich Heſſiſchem Hofe 
geriht zu Gießen ber Concurs erkannt, und biefes Erkennt= 
niß von Großperzoglichem Dber:Uppellations: Gericht zu Darm 
ftabt auf bie- von dem Gemeinfhuldner dagegen ergriffene Ap⸗ 
pellation beftätiget , fofort dem Unterzeichneten bie Gröffnung 
und Leitung des Koncurfes Übertragen worden. Es werden das 
* alle ſowohl bekannte als noch unbelannte Gläubiger deſſelben 


Lorenz Schwind von Lohr, ging vor 25 Jahren als Muſikant 
unter ein holländiſches Regiment, da nun von bemfelben feit 
feiner Abwefenheit keine Nahriht feinen Berwandten äugefom: 
men ift, fo wird derſelbe auf deren Anftehen hiemit vorgeladen, 
‚binnen einem viertel Jahr von heute an, dahier zu ericheinen , 
und fein in 207 fl. 54 Er. beflenendes Bermögen in Empfang 
zu nehmen, witrigenfaus foldes dem Antrage gemäß den Vers 
wandten gegen Gaution zum gejeglihen Riesbrauche überlaffen 
werden jollen. . 

rohr am 7. Februar 1818, N 
Aönigiih Baieriſches Landgericht. . 
Anselm, Landricter. 
Kurz, Altuar. 
— —— — — — — ——es— 
[277)] Ediktal-adung. 

In dem Schuldenweſen der Verlaffenihaftsmaffe des verftors 
benen Ichann Michael Reinhardt, Golbarbeiterd und Juveliers 
dahier, bat man von Seite dis unter,eicdineten Stadtgerichts 
die Gröffnung des Gantverfahrens beichloffen ,„ und da biefer 
Beſchluß als rehtsträftig zu betrachten if, fo werben nunmehr 
die geſetzlichen Goittetäge in folgenter Ordnung angefest, 
aämlid \ 


iermit edictaliter vorgelaten , 

Montags den 16. März db. J. 
zu Lauterbach im Gaſthauß zum goldenen Ein vor Unterzeihe 
netem in Perfon oder durch hinlänglid) Bevollmächtigte zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Forderungen anzugeben, und ſo gewiß richtig zu 
fellen,, als fie ſonſten von gegenwaͤrtiger Maffe werden aus« 
gefdjloffen werben. oo; 

Zugleich haben ſich die Gläubiger in demſelben Termin va 
Verſuchs der Güte zu gewärtigen und über einen Büterpfleger 
zu vereinigen, zu dem Ende ihre Bevollmädtigten barau mit 
zu inftruicen, Proviforifch ift dem Hrn, Stastfchreiber Säger 
su Schlig die Verwaltung der Maffe übertragen worden, 
Breienfteinau am 20. Januar ı8ı8, 


») ad producendum et liquidandum Montag ten 30. Mirz Aus höcftem Auftrag. 


diefes Jahrs, 
2) ad excipiendum Mittwod den a0. April, 
3) ad concludendum Samſtag den 30. May d. 3. 
und zwar in ber Art, dab fär das Genelufiond: Verfahren im 
Garzın zwei Hälften anberaumt ſeyn follen, beven eine Hälfte 
zur er. der Replik, bie andere aber zur Abgabe ber Duplit 
beſtimmt ift. 

Sämmtlihe Ghäubiger ober fonftige Intereffenten werden 
daher aufgeforbert , in biefen Terminen vor ber zur Verband j 
lung biefer Sache niebergefegten Eommiſſton, entweder in Per: Diefem nach werden alle biejenige ,- weldhe eine Anfprade 
fon oder durd hinreichend bevollmädtigte Anmälde Bormittags | an die Dammerfhmidtifhe Gantmaffe zu machen baben, fen e® 
9 Uhr auf dem biefigen Stabtgerihtsgchäude zu erfheinen , | aus welchem Grund es wolle, hiermit aufgeforbert, biefeibe 
und ihre Mechtsnothdurft gehörig zu beobadıten,, wibrigenfalts Fin termino an dem beftimmten Ort vor der Gommiffion ent= 
mit der gefeglihen Präktufiond:Strafe gegen fie verfahren wers | weder perfönlih oder durch genugfam Bevollmähtigte anzu⸗ 
den wird. f eben, und unter Borlegung der Beweis-Urfunden richtig zu 

Regensburg ben 27. Januar ıBı8, ellen, ein allenfallfiges Vorzugsrecht auszuführen, und 

(L. 5.) Königlich Baieriſches Stadtgeriät. Füber etwa gemacht werbende Bergleih:Vorfhläge zu erklären, 

v. Silberhorn, Direktor, bei Strafe des Ausjdluffes. 
v. Hertwich. Berfügt bei Großherzoglich Babifhem Stadtamte Karls 
ruhe den 22. Januar 1818, 


[210] Edietäl Citation. 

Ueber bas Vermögen des Handelsmanns Heinrih Hanmers 
ſchmidt dahier, weicher fih für dahlungsunfähig erklärt hat, 
ift ber Gant Prozes erkannt, und zur Schuldenliquidation und 
Vergleichs⸗ Verhandlung Termin auf ben 

23. Februar biefes Jahrs 
Bor: und Rahmittags, im Gafthaus sum Ritter dahier, an 
beraumt worden, 





— Banmgärtnern 
[175] Der ehevor Domftiftifhe nachher  eigenthümtiche Hof Nabe, 

bes verlebten 8. T. , Herrn Weibebifhofs Dr, Zirkel zu Bürzr 

burg, im Diser, III. Ro. 84 ſtehet an den Meiſtbiethenden 

zu verkaufen. 

Der Hof beficht aus = Hanptgebäuben von Stein, beren 
das Eine auf die Gaſſe, das Andere auf den daran liegenden 
Garten gerichtet ift, jebes Haupthaus hat zwei Gtodwert, 
und das Hintere an dem Garten hat Paterre einen boppelten 
großen fhönen Gartenjaal. ‘ 


[a1] Borladung der umbefannten Slaͤudiger des verſtorbenen 

Großher zoglich Heſſiſchen Pfarrers Wolfram zu Hauſen, 

bei Schiffenberg. 

Die Richligſtelung der Werlaffenfcaft des Sroßherzoglich 
Heſſiſchen Pfarrers Wolfram zu Haufen, macht su wiſſen nöthi 
wer an biefelbe, auffer den befannten “Bläubigern ; fonften no 
etwas zu fordern babe. Zum Zweck biefer Kunde werben da⸗ 
her alle folhe Kreditoren hierdurch vorgeladen, ihre Korbderuns 

Beide Gebäude find durch einen großen Hof zwar gefondert, [gen in Zeit 4 Vochen, von dem Tage an, wo biefe Ebiktals 
hänaen aber durch mehrere Rebengebände und Bänge zufammen. tabung zum erſtenmat in Öffentlichen Blättern erſcheint, dem 

Gine beſenders gebaucte mohtgeeigenihaftete Kapelle ehe | unterzeichneten, vom Großherjoglich Heſſiſchen Hohverordneten 
im Hife. Drei Keller find unter den verfhiedenen Gebäuden , | Hofgeriht dabier beftellten Kommifferius, fo gewiß anzuzeigen 
in welden beiläufig 60 bis 7o Fuder Weingrüne und meiftens Fund zu Uquidiren, als fie nad) Ablauf dieſer ft, ohne eine 
in Gifen’ gebundene Fäſſer Lienen. Stallung für Pferde, | fernere Öffentliche Bekanntmachung , biermit ihm nicht follem 
mebft einer Ehaifenremif, Kelterhaus und Kelter und Holzhälter | gehört, fondern an die Erben vertiefen werden. 
find auch vorbanden. . aclich ni Gießen am a2. Yanuar 1818, sa 

Segen Südort iſt ein großer zierlih und nuͤtzlich angelegter . yb,- 

Garten von beitäufig einem Morgen Fels, mit einem großen Großh. Heſſ. bof⸗Gerichte·Secretait. 


[294) EG uts- Bertamf. 

In ber kleinen Entfernung von ı'/, Stunde von Frankfurt 
a. M-, in einem Aur eſſiſhen Det, ift ein Landgütchen zu 
vertaufen, welches ſewohl wegen der angenehmen Tage und 
fGönen Ausfiht , als wegen der darchaus fruchtbaren Gegend, 
die Aufmertſambeit derjenigen verdient, bie ſich auf eine öto— 
nomiſche nüsfiche Art feftfegen, und zugleich einen angenehmen 
Aufenthalt wählen wollen. Dieſer Heine andfig mit einer 
Bosquet-Autage, und anſehnlichen Ländereien, liegt dicht am 
Ort, wo die Reindeit der Luft und das vortrefflichſte Waſſer 
zum feoben Genuß des Lebens das Borzüglichfte beiträgt, und 
wo duch die Rähe von Frankfurt, DOffenbah und Hanau der 
Abfag ter NaturalErzeuaniffe erlei tert wird. Das Wohn: 
haus und die Drtonomiegebiude find im beſten Stande, und 
theils kürzlich ganz neu erbaut. Die näseren Bedingungen find 
bei Herrn Joh, Mid. Köder, geihworner Wechſel Makler in 


Krantturt a. M. Lit. D. Ro. ı7ı zu erfragen. . 


ben 12. März db. I. ihre Forberungen sub poena praeolu- 
sionis noch zu liquidiren. Muh haben fich bie bereits ange 
meldete Greditoren in diefem Termin felbft, oder durch genug: 
fan Bevollmähtigte einzufinden,; um richterlihe Vorſchläge zur 
Abmendung bes weiteren Gantoerfahrens entgegen zu nehmen. 
Die Ausbleibende werden als der Mehrheit der Grebitoren bei 
getretten in contumaciam erachtet werden, 
Decretum, Reuhanau den ı6. Januar 1616. 
Kurheſſiſches Stadtihuit"eifenamt. 


[338] Die Brüder Georg Sebaſtian und Johann Philipp 















haben feit diefer Seit nichts von ſich vernehmen laſſen. 

da nun bie präfumtive Erben beider fi dabier gemeldet 
und gebeten haben, ihnen das unter, Guratel ſtehende Vermögen 
auszjuantworten, fo werden bie Abmweiende, ober deren etwaige 
Leibes⸗ cher Zellamentserben hiermit aufgefordert, fih um fo 
gewiffer binnen 3 Monaten a dato entweder in Verfan oder 
duch gehörig Bevollmächtigte dahier zu melden, als fonften ben 
darum anfuchenden Berwandten der höchſten Verordnung vom. 
»ı, Mai ı7dı zur Folge des Vermögens des Georg Gebaftian 
Pauls, ber inmittelft das Tofte Lebensjahr erreicht, für erb⸗ 
und eigen, bas bes Johann Philipp Pauls jedoch vorerft nutz⸗ 
nießlich überlaffen werden fol. 

Weilburg den 30. Januar ıBı8. 


[315] Die Gabinetsrätbin Sommer, geborne Brandenburg , 
dat, in Gemaͤßheit redısträftigen Erkenneniffes in ber bei ums 
terzeichneter Serichteftelle anhänsigen Rechtsſache des Kaufmanns 
Bertelbäufßer zu Berleburg gegen fie, Schuldforderung bet. 
den Gefährde⸗Eid dahin zu leiften: 

„daß fie nit aus Ehicane, Sondern lediglich im Bewußt- 
„feun ihres Rechtes , ihrem Wegner den Haupteid über die 


Riptigteit der gegen fie eingellagten Forderung zuge | » Herzogliches Naſſauiſches Amt daſ. 
“en babe, ⸗ — Pagenſtecher. 
und wird dieſelbe, da deren Aufenthaltsort bis jest unbetannt, [223] Brittatehetund 


und bie wegen Ableiſtung dieſes Eides an mehrere Juſtitzkellen 
erlafene Keauifitionen otne Erfolg gebtichen find dierdurch 
Öffentlich aufgefordert, ſich bin en 2 Monaten zu Ableiſtung 
diefes Eides dahier einzufinden, ober über ihren gegenwärtiaen 
Aufenchaitecrt, bamit ihr ter Eid dert abgenommen werben 
Hönne, fihere Nachricht anber velangen zu laffen, unter dem 
Rechtsnachtheil, dab nach frudtlofem Ablauf dieſer Friſt, ber 
Eid für Geſahrde als verweigert ber ihrem Gegner zugeſcho— 
bene Baurteid aber ald erlaffen angenommen, und darauf wei: 
ter rechtlich verfügt werden wird. 
Darmftabt den a. Februar 1816. 
Grofverzoatih Heſſiſches für das Fühltenthum 
@tartenburg angeordnete Hofgericht dal. 
Winnigerode. 


Ein von dem ehemaligen Univerfitäts Juftig-@enate zu 
Mainz, im Jahre ıBoı hieher an Kurfürfttiihen Regierungs- 
Zufig:Senat gelommenes Depofitum aus der VBerlaffenichaft 
des zu Mainz verftorbenen Geheimenrathes von Pfeiffer, ber 
truge am 13. Mai +83 mir Einfluß der dazu adtommenen 
Binnfen,, zufammen 78 fl. 47 r., an welchem Zage folder Bes 
trag bei bem Pfandbaufie dadier verzinnslich angelegt wurde. 
Da fih nun Über foldes Depoſitum keine Acten und Notizen 
vorfinden , fo werben alle jene, welche an ſolches Depofitum aus 
irgend einem Rechtsgrunde einen Anſpruch zu haben glauben, 
biermit aufgefordert, binnen drei Monaten ihre etwaige Rechts— 
anfprüde bei unterzeihneter Gerichtäftelle, entweder perſoͤnlich, 
ober durch einen babier resipirten , mit Bollmabt zu vrriebens 
den Knmwalbt, anzubringen und rechtsgenüglich zu beweifien, in 
befien Entftebungsfalle das Depofitum an die Königlidhe Staats« 
kaſſe abgegegen werben folle. i 

Aſchaffenburg am 26. Januar 1818. 

(UL 5) Königlich Baieriſches Kreis Bericht, 

Graf Függer, Präfident: 
Kertig, scer. subst. 


(239). Rachdem von dem GanzleisRathe Pauer zu Dannover 
als andater dev Söhne bes verftorbenen Bir Dberftallmeis 
fters von dem Buſſche, namentlich bes Forſtmeiſters Ludwig 
von dem Wuffche, zu Hannover, bed Domberin Auguft von 
den Buſſche zu Frankfurt a. M:, und des Hofjunters Theodor 
von dem. Buſſche za Hannover jur Anzeige gebracht worden, 
daß der von dem verftorbenen Vater der ebengebachten Gebrü: 
ber von dem Bufſche mit dem berzeitigen- Oberforftmeifter ; 
jegigen Oberjägermeifter Garl Auauft Arigpris von Voß am 
2. Dctober 1797 über das Gut Fuhdoff abgeſchloöſene Kaufcons 
tract, imgleichen zwei von dem Oberforftmeifter von Voß unter 
dem 6. Februar ı803 und 30. Mai 1804 auf weip. 24,000 Rinir. 
und 3000 Rthur. in Golde dem verflorbenen Wıce-Oberilalle 
meifter von dem Buſſche ausgeftellte Scheine abhanden gekom— 
men, und baber behuf Mortificirung jener Documnte um cine 
Edittal:Ladung gebeten, fo werben alle diejenigen, welche an 
den erwähnten Driginal-Decumenten aus iraend einem Grunde 
Anſpruͤche zu haben ‚vermeinen , biedurd aufgefordert und vor⸗ 
geladın, B 

am Montage ben 13. April 1818, früb um 10 Uhr, 
auf Königlicer Juflis-Ganzlei hieſelbſt zu erfheinen, unb ihre 
Anſprüche geltend zu madıen, mwidrigenfalls aber zu gemärtigen, 


Hahn. 
RE vdt, Kolleniuf, 


[300] Ebittalstabung. 
Alle diejenige, welche an die Rachlaſſenſchaft bes verftorbes 
nen Johannes Meter, Krämers, und an feiner noch lebenden, 
"jest an Friedrich Hammel verbeuratheten Ehefrau zu Gronen» 
berg, aus irgend einem Grund Rorberungen zu maden baben, 
werden andurd zu Folge Verfügung des Herzoglichen Hofge— 
richts vorgeladen,, fo gewiß ſolche in bem auf Montags ben 2. 
März Morgens 8 Uhr anveraumten Termin in Perfon ober 
durch gehörig Bevollmächtigte dahier anzugeben, richtig. zu 
fielen, und fi auf einen Nadlaßvertrag zu erklären, als 
font die aus ben Acten befannten Gläubiger als der Stimmen: 
mebrheit der Erfcheinenden, und fid zu leptrrem geneigt fin 
denden Grebitoren' beipflichtend angeſehen, bie allenfalls weitern 
unbetannten,, aber mit.ihren Forderungen nit mehr gehört 
werben follen. F 
Konigſtein den 30 Januar 18:8. , 
Herzoglihes Naſſauiſches Amt, 
Stabil. 





— — — — — — — — — — — —i — 
[301] Der Herr Philipp von Greugberger, welcher zu Erbach 
in dem ehemaligen Amt Gamberg geboren worden, und als 
Bundarit in Kaiferlich Deftreihifhe Kriegsdienften getreten in, 
wird hierdurch erſucht, feinen dermaligen Aufenthaltsort, mit 
Abreffe dehen unterfchriebenen ehebaldiaft befannt zu maden, 
indem ibm etwas Angenchmes wind eröffnet werden. 
Gamberg bei der Pofl-Station Würges im Herzogthum 





Raſſau. dab fie damit gänzlich abgewieien, bie gedachken Documente 
Rath, Landoberfhultheiß. Jaber für mortificirt erflärt werden. 
DOsnabrüd den 13. Januar ı8ı8, 
[33°] N ri db dt Königl. Großdrit. Hannöverfhe, zur Juſtitz-Canzte i 


dahier verorbnete Director und Räthe. 
Dydhoff. 


[240] Johannes Wengefeld von hier, geboren am 26. Nov. 
1744, it im Jahr 1770 in die Fremde gegangen, und hat 
feit diefer Zeit nicht das Mindefte von fich hören laffen. 

Auf den Antrag bes biefigen Bürgers Jacob MWengefelb , 
wird nun obengebahter Johannes Wengefeld , oder deſſen et» 
waige Leibeserben hierdurch edictaliter vorgeladen, in bem 
auf ven 20. April I. I. beftimmten Termine, entweder in Per— 
fon oder durch Spocialiter Bevollmächtigte fo gemiß vor bies 
figem Amte zu erfdreinen, und fein Wermögen in Empfang zw 
nehmen, als fonft folches feinen nädften Verwandten ohne Cau— 
— er u 

erenberg am 19. Januar ıdı 

* rarnuq oero⸗ Juſtitz⸗Amt daſ. 


unter 
"in fidem Biel. 


a . 

In eine Bieizuder:Fabrit am Rhein, wirb ein in dieſem 
Gefhäfte gründlich bewanderter Chemiker, bem auch die barauf 
—— habende Rechnungsfuͤhrung geläufig wäre, als Vorſteher 
ge ſucht. 

Diejenigen, bie ſich zu dieſer Stelle geeignet Fühlen, haben 
ſich mit alaubbaften, ihre Tüchtigkeit und Rehtihaffenheit be: 
urkundenden, Zeugniffen an bie Herren Johann Friedrich Müller 
u. Gomp. in Frankfurt a. M. zu wenden, woſelbſt fie nähern 
Aufihluß über diefen Gegenfiand erhalten werben. 





[194] Nachdem durch das nun beendigte gerichtlihe Liquibas 
- tioneverfahren wider den megen Verfhwendung feines Ver— 
mögens entfegten Hanblungs:Gommis, Philipp Daniel Sommer 
ſich ergeben bat, daß beffen in Werwaltung geſetztes Vermö 

zur Befriedigung ber Gläubiger weit unyulänglid, ift, fo wirb 
nun nach rechtlicher Ordnung ber Goncursprozeß von Gerichts: 
wegen ertannt, und die unbefannten Grebitoren aufgefordert, 


Paul aus Weilmünfter, entfernten fit in ihrer Jugend und . 





.N’ 49. 


Bien, vom 11 Februar, 


* welche nk — * 
ier einliefen, tunden vor r Un 
a Da übrigend der Ritter Gas 


N Tafel gezogen. 
Geitelt diefer Gelegenheit find auch eine Menge Pris 


dew Hof fol in feinen Unterhaltungen fehr beengt ſeyn, 
ba ein gan 
milie zur 


gegen £ 
— Die im fremden Zeitungen angekündigte Ernen⸗ 


Mittwoch, den 18. Februar 


"nung ded Prinzen 


tieiner Pallaft kaum fir die königliche 





anz, Sohns J. M. der Herzogin 
Marie Louife von a, zum Herzog von Mödling, 
ift Hier noch nicht offiziell befannt ; da indeſſen dieſer 
Prinz im —— Hofkalender nicht mehr als Prinz 
von aufgeführt wurde , jo fcheint ed eine nas 
türlihe Folge, daß fein anderweitiger Titel und Raug 
neuerdings beftimmt werben muß. : 


a Tungsentwurf 
(Fortfegung). 
8. 3. 


Berimmung des Landrathes. 

Der. Landrath, welcher nach dem landedherrlichen 
Esift, vom 28. April 1810, Sig und Stimme in ber 
Landesregierung hat, ift ald folder fein Mitglied ber 
Landfchaft, fondern a) die Mittelöperfon zwiſchen der⸗ 
felben und der Landesregierung zur Erleichterung der 
Kommunifation und Erzielung größerer ESleichfoͤrmig⸗ 
feit beider Behörden, und b) wirkliches ge ber 
ag ang ‚ um durch feine Theilnahme und Mitwirkung 
in ben Gerhäften ‚, das Intereſſe und die Rechte der 
Landfchaft beftändig wahrzunehmen. Er folgt bei Abges 
bung feiner Stimme in Regierungsfachen feiner eigenen 
Ueberzeugung, obne an befondere Inſtruktionen von der 
Landfhaft gebunden zu feyn, ift aber derfelben für bag, 
was auf feine Mitberatbung vorgenommen wirb, bes 
ſonders verantwortlich. Seine Dienftobliegenpeiten wers 
den in einer Inſtruktion näher beftimmt. 


$. 3%. 
Ernennung des Landraths. 


Der Landrath wird von drei Jahren zu brei Jah⸗ 
ren gewählt, ift aber immer wieder wählbar. Nach 
Verlauf der eriten 3 Jahre kann derfelbe auch auf Les 
bengzeit ernannt werden. Er muß bie in dem beregten 
Editt vorgefchriebenen Eigenſchaſten befigen, braucht 
aber weber ein landſchaftlicher Deputirter noch ein lands , 
fhaftliher Beamte zu ſeyn. Er wird bei der Landes⸗ 
— in Gegenwart bed Landſchafts direktors vers 

ıchtet, 


$. 35. * 
Beſoldung und Remuneration bed obigen Perſonals. 
Der Landfchaftsdircktor, der Landrath, der Syndi⸗ 
kus und der Kaſſier bezieben fire Beſoldungen aus ber 
Landes kaſſe, die Ausihußdepntirten aber erbalten bloße 
Ausldfung bei den Verfammlungen und Diäten bei den 
Konventen. : 


\ TDitel ER 
Bon kande und Ausſchuß⸗Tagen. 
$. 36. 
Einberufung des Landtags. 


Der Landtag wird jedesinal von dem Lanbesfurften 
angeorbuet uud von dem Landichaftsbirefior einberufen. 
Alle 3 Jahre und zwar jedesmal zu Anfang des Jab⸗ 
red wird ın ber Kegel ein Kandtag gebalten,, außerdem 
aber jo oft, als der Regent, anf Auftrag des Aucs 
ſchuſſes, oder aus eigener Bewegung, es für ncthig baͤlt. 
Die Beſtimmung bed Ortes, wo ber Landtag zu halten 
it, haͤngt vom Fürjten ab, doch muß derfelbe im Yande 
jelegen ſeyn. In der Regel ift die Reſidenz der Vers 
——————— Jeder Abgeordnete hat, ſobald er zum 
Landtage eintriſſt, ſich beim Direktor anzumelden. 


5. 37. 
Eroͤffnung des Landtags. 


Sind an dem beſtimmten Tage alle Landesdeputirte, 
oder doch wenigſtens zwei Drittel derſelben eingetroffen, 
fo erfoigt, auf die von dem Direftor bei der hoͤchſten 
Behörde zu machenden Anzeige, die Eröffnung des Yands 
tags im ſolenner Form, entweder vom Yandesfürften 
ſelbſt, oder durch einen fuͤrſtl. Kommiſſarius. 


$. 38. 
Drbnung des Sitzes ber Deputirten. 


„ Ungeachtet die Telfdvertreter nah $. 6. in biefer 
Eligenſchaſt alle gleich find, fo beobachten fie doch auf 
Landtagen folgende Sigordnung : Den erjien Plag nimmt 
der Landſchafis direktor ein, dann folgen zu beiden Sei⸗ 
ten der Deputirte des geifil. Standes, die Abgeordneten 
der Kitterfihait, die Abgeordneten der Stadt und die 
ver Aemter. Die Depntirten ber einzelnen Stände uns 
ter fich nehmen ihre Plaͤtze nad der Ordnung des mas 
tärlıchen Alters. GE. f.) 
Freiburg, vom 11. Februar. 
er u + * . m urn. u - 
ten Bejorguife, wegen des küͤnftigen Kortbeitamde der 
Pieigen Univerfität, find nunmehr gauͤnzlich verſchwun⸗ 
ben, machdem, wie das akademiſche Conſiſtorium offis 
zien benachrichtiget it, Ge. f. H. unfer Durchlauchug⸗ 
ſter Großherzog an 6. d. M. die Weifung an das 
obe Miniſterium des Innern: „daß die bei der Ss 
Tiriens Facnttäk erledigten Yebrftellen (die einige Zeit 
nicht definitiv bejegt waren) wieder beſetzt werden fols 
len,“ yo wie andere — das Fortbefteben der Univerfis 
tät nach allen ihren bisherigen Attributionen 
bezweckende Verfügungen unterzechnet bat. Zugleich 
würde der in Univerjitätd-Angelegenbeiten erſt kürzlich 
nah Karlörube abgeordneten gemiſchten Deputation 
Hoffnung gemacht, daß, weil eine Befreiung der Unis 


verutärd» Suter von der Grundjtener nicht wohl thums 


lich jey, eine andermeitige jährliche Beihürfe aus Staates 
mitteln zur Errichtung neuer Lehrſtuͤhle werde geſchoͤpft 
werben. Stadt und Laud nehmen an biefen gunfigen 
Entfliefungen den waͤrmſten und danfbariten Antbeil, 
und jrenen fih ber Erbaltung ihres koſtbarſten Befigs 
thums. Die Zahl der Erudirenden an hieſiger Univers 
firär it mehrere Semeiter hindurch nicht mebr fo zahls 
reich geweſen, als fie ed gegenwärtig iſt. Sie übertrifft 
jene des vorigen Gemejierd um 50 Individuen. Auſ— 
jer ber Juriſten-Facultaͤt werden auch in der medizin 
ſchen, obgleich Dieje vollſtaͤndig beſetzt iſt, einige neut 
Öffentliche Lehrer angeſtellt werden. 


——— Köln, vom 15. Februar. 

Es iſt eine alte Unart der deutſchen Schriſtſteller, 
bie Handlung mit der Perſon zu verwechſeln, und das 
etwanige Gedaͤſſige der eritern auf Dre legtere zu übers 
tragen. Uneingedenk der allgemeinen menſchlichen 
Schwaͤche, der zufolge auch der Weiſeſte nicht von Irr⸗ 
thümern und Febltritten frei iſt, verdammen fie jugleich 
mu ber That auch den Thaͤter, greifen dieſen an und 
ziehen deſſen Perſoͤnlichkeit, die zu beurtbeildh fie doch 
in feiner Weiſe berugt find, vor ihren NRichterftubl. 
Aus diefer Urſache entjteben jo viele Argertiche Zaͤnke⸗ 
reien, von denen. ed in unfern Tagebiditern, die ges 
Ichrten nicht ausgenommen, winmelt, und es ift viel⸗ 


leicht der Grund, warum an manden Orten bie Preß⸗ 
freibeit fo eingefchränft if. Erlaubt ſich irgend ein 
Schriftfteller eine Neußerung, die den algemem ange» 
nommenen Meinungen wiberfpricht, fo ſucht man fo. 
gleich in feiner Perfönlichteit Die Beweggruͤnde Das 
für; erläßt diefe oder jene Behörde eine Verfügung, 
die Miffallen erregt, flugs werden ihr unlautere Abs 
ſichten beigemeffen und alle mögliche aͤrgerliche Anek⸗ 
boten, wahr oder unwahr, bervorgefucht, am mit 
der Handlung auch die Handelnden verdaßt zu machen. 
Dieſer Mißbrauch wird jetzt michr ald je gedunthabt, " 
er wird auf ganze Staaten angewandt, und währenb 
Deutſchland in tiefem aͤmern Frieden lebt, führen bie 
Schriſtſteller der verichiedenen beutfchen Linder die 
eftigterr Kriege miteinander, bei benem freilich fein 
fur vergoſen wirb, die aber boch die von allen Bus 
ten fo ſebnlichſt gewuͤnſote Vereinigung alter Deutichen 
zum gemeinfamen Etveben und Einheit nnd Eiigkeit 
verhindert, und die feindliche Geunnung der verſchie⸗ 
denen Voͤlker deutiher Zunge gegeneinander verewiget 
und fie immer mehr entfremdet. (7) Bor allen maden 
eınige Herausgeber politiſcher Flugblaͤtter ſich dieſes 
Unfugs ſanldig. Hat einmal eine Regierung oder eine 
Beheide ſich ihre Ungunſt zugezogen, jo tadeln fie alle 
deren Möufregeln ohne Ausnahme mit der leidenſchaft⸗ 
lichſten Heſtigkeit, willen bei jeder Handlung derſel⸗ 
ben eine Schattenſeite anfzufinden und verſchmaͤben 
ed nicht, die jämmerlichiten Kiernigferten, die de 
dienen fünnen, bie von ihnen Yugefeindeten in 
chlechtes Licht zu fegen, ins Pubufum zu bringen. 
eber vie Beweggrunde dieſes zu keinem Enten Tip 
renden Verfahrens huten wir und wohl unfere Meis 
nung auszufprechen, um nicht eines Fehlers bezuͤchtigt 
zu: werben, den wir an Andern radeln, ſondern wır 


‚ begnügen und, die golduen Worte, die ein biederer 


Schweizer feinen Korrcspondenten zuruft, in Erinne⸗ 
zung zu bringen und zur Beachtung zu empfehlen. Es 
it der achtungswuͤrdige Zſcholke, der in feinen Ueber» 
bieferungen folgendes fagt: 

„Wan table das Mscır, „ser man ſchelle nicht bie 
Perfon des Urbeberd; mon table dad ſchlechte Geſetz, 
aber man richte nicht das Gemuͤth bed Gebers; man 
möge ein Buch elend finden, aber nicht die Perſon 
des Derfaflerd; man möge einer Öffentlichen Veagals 
tung Nachtheile entfchleiern, aber nicht die Denkweiſe 
oder bie Rechtſchaffenheit ber Verwalter verdaͤchtigen. 

r+ bie Schlechtigkeit einer Sache Mft ſich aus ihren 
Wirkungen ber Beweis führen; für die Schlechtigkeit 
bes Gemuͤths feiner, wenn man nicht mit den Augen 
eined Gottes ſiebet.“ 

Nur poluiſche Schriftſteller, die von ſolchen Grund⸗ 
ſaͤtzen aukgehen, duͤrſen hoffen, Nutzen zu fiften; wer 
ſich aber bei feinen Urthellen mit Verjönlichkeiten be— 
aßt, der verraͤth Leidenſchaftlichteit, und bie Tele 
enſchaſt verbient und erwirbt fein Zusrauen, denn fle 
it nie wahr. 


Hamburg, vom 18. Februar. 


Am 28. v. M. find S. M. der Mailer von Ruß⸗ 
land in Peteröburg eingetroffen, nachdem ber fönigk 
Dänifche, jo wie der koͤnigl. Schwediſche Geſaudte bes 
reits einige Tage vor Er. Maj. angefommen warem. 
Die Krone Dänemark bat Ce. Maj. zum Vermittler 
ber Differenzen aufgerufen, die noch zwifchen ihr und 
Schweden, in Hinficht der Bollziebumg ded Kieler Frie⸗ 
denstraftatd obwalten. Die endliche Ausgleihung bers 
felben foll, dem Vernebmen nah, in London verbans 
delt und zu Stande gebracht werden. 

— Mehrere heute von Kopenhagen angelangte Briefe 
melden ben Tod G. M. des Könige von Schweden 
(vergl. den Artikel Helfingör). ’ 


Helfingör, vom 10. Februar. 

Der biefige Poftführer der Schwediſch. Hamburges 
Poft, der geitern Abend mit den Hamburger Vriefew 
nad Helfingborg gieng, warb bajelbit zurückgehelten. 
Diefen Diorgen fuhr deiien Bruder babin, um ‚ch nach 
ber Urfache zu erfundigen und erbielt von der anf ber 


‚Helfingborger Bräde poftisten Schildwache die Anzeige, 


daß alle Rommmmilation verboten wäre, well S. M. 


der Mönig mit Tode abgegangen fer. . 

Schon am 3. hatte man aus Stochholm folgente 
Nachricht erbalten : 

„Unſer hochverehrter, beinahe zojähriger Monarch ift 
von einer Krantheit befallen worden, die aus Magens 
ſchwaͤche und Unverdanlichleit herruhrt. S. f. 9. ber 
Kronprinz bat, aus der ıbm eigenem zärtlichen Sorg⸗ 
falt für Se. Maj., ſich nicht abbalten laſſen, felbft eine 
Nacht an dem Kranfenlager bdeffelben zu machen. In 
der Schloßkapelle werten uunmehr täylih von dem Pu⸗ 
blifim zahlreich befuchte öffentlid;e Gebete , um bie bals 


dige Wiederherſtellung Er. Maj., gehalten, Denen die _ 


fÄnmtiichen Reichsſtaͤnde geftern beiwohnten.“ 
Bruͤſſel, vom 13. Februar. 

Der Art J. K. 8. Hoheit, der Frau Prinzeflin 
von Oranien, Sr. Dindal, bar bie Weiſung erhalten, 
fh im Monat Inli nad) tem Haag zu begeben, um 
welche Zeit man die Kieberkunft dieſer erlauchten Fürs 
fin vermuthet. 

— Das Gerücht verbreitet fh, doß Peränberuns 
gen in. der: Kriegövermwaltung in unjerm Koͤnigreiche zu 
Etande fommen un) ein Hofkriegsrath unter dem Vor⸗ 
ſitze des Prinzen Friederih an die Stelle, der gegem- 
wärtigen oberfien Terwattungs⸗Bcehoͤrde treten folle. 


Paris, vom 13. Februar, 

Geftern ift der Herzog von Wellington auf den 
Boulevards fpazieren geritten. II. EE. die Bothſchafter 
und Minifier ter andwärtigen Mächte, und die Minis 
fer von Frankreich haben ſich beeifert, dem Herzoge, 
nach dem vorgefirigen Lorfalle, einen Beſuch abzuftatten. 
Abends haben fi Die ausgezeichnetſten Perfonen des 
Kofes und der Stadt bei Er. Herr. einfchreiben laſſen, 
und auch heute dauert dieſes Zuftrönen noch fort. Bor 
dem Hotel bed Herzogs von Wellington ift ein Gens⸗ 
darmerie⸗Poſten aufgeſtellt worden. 

— Der ſchreibſelige Hr. v. Pradt zieht mit einer neuen 
gut riſt für bie Inſurgenten in Gnbamerifa zu Felde. 

ie führt:den Titel: „Die ſechs letzten Monate von 
Dmerita und Braſilien.“ 

— Die Vorſchlaͤge, welche der jetzige Praͤſident der 
Kammer der Abgeordneten, Hr. de Serre, gleich in 
einer der erſten Sitzungen, binfichtiih der innern Eins 
richtungen der Kammer nnd der Gewalt bes zeitigen 
Praͤſidenten, gemacht bat ınd die wir in unferm Blätte 
vom 21. Nov. v. J. mitgelbeilt haben, find nach dem 
Antrage des mit ihrer Prüfung beauftragten Ausfchuffes 
von ber Kammer rinſtüͤnmig zurüdgeniefen worben. 
— Am 10. wurden die Zerrgenverböre in ber Sas 
he des Mathurin Bruneau fortgeiegt. Der fönigliche 
Mrofurator gab eine furze Leberiicht der Lebensumjiäns 
De bes vorgeblichen Garl von Navarra, „Die Debats 
ten werben Ihnen zeigen, meine Herren,’ fagte er um 
ter andern, „dad Watburin Brunem ſchon is dem Als 
ter von 11 Sahren die Frechheit hatte, fidy für dem 
Sohn des Edelmanns aus zugeben, auf deffen Gütern 
er geboren worden, und ſich unter diefem Titel Auf 
aabme in dem Haufe der Gräfin Turpin Erefie zu vers 
fchaffen gewußt bat. Bon da verjagt, verfehwinder fein 
Dunkler Febenslauf bis zum Jahr 1803, wo man ihn 
in einer Zwangdanftalt zu Et. Denid wieberfindet, 
baum ; wie die Zeugniſſe bed Seeminiſteriums beweifen, 
als Kanonier im 4ten Regiment der Ceeartillerie, in 
welcher Eigenfchaft er von der Fregatte Eybele zu Nor⸗ 
folt entwid. Seinen Auſenthalt in Nordamerika ſchmuͤckt 
er mit dem abentheuerlichften Mähren aus, kebanptet 
einen Ring von der Prinzefiin Charlotie von Brafilien 
befonmen, die Tochter eines reiten Lords geheirathet 
und bie Stelle eims Obrifien (Bruneau nennt fie aus 
Unwiſſenheit Coronel:) im fpanifchen Amerika befleibet 
zu baben, 

Sin Sept. 1815 flieg er zu St. Malo mit einem 
Amerikaniſchen Pafie and Land, in welchem er Carl 
von Navarra, Bürger ber Vereinten⸗Staa— 
ten, genannt wirb, begab-fidh nach Nantes und end» 
Yich nach Vareenes. Hier koͤmmt ber Eidam eines Lords, 
ber chemalige Obriſt, ber Prinz Earl von Navarra, 
Hanz befpeiden, in dem Anzuge eines armen Teufels, 


zu Fuß, ohne Strümpfe und Schuhe an, und wird 
endlich, nach ehreren Berrügereien in dem Departes 
ment der Maine nd Loire, zu Et. Mate zur Haft ges 
bradt, aus welcher er entwijcht,, um in einem Briefe 
am den Statthalter der Inſel Guernezey, in welchem 
er ſich Dauphin Bourbon unterzeichnet, um den Schuß 
Er. Brittifhen Mrj. nachzuſuchen. Der Brief wurde 
aufgefangen und Bruneau in das Gefaͤngniß nach Rouen 
gebracht, wo er zu feinem alten Handwerke zuruͤckkehrte, 
und Holzſchuhe machte, Bald findet er jedoch and) bier 
feichtgläubige, die bas Maͤhrchen feiner bohen Abfunft 
für baare Minze annehmen, ihn mit Geld unterfiäßen, 
und, Proflamationen verbreiten, bie Ladwig XVII, 
König der Franzofen, unterfchrieben ſind, und ein Mite 
Hrfangener entwirft, ba ber Prinz ſelbſt weder leſen 
noch fchreiben kann.“ > 


Der Hr. Praͤſident eröffnete nach diefer Einleitun 


bed koͤnigl. Profuratord das Zeugenverhoͤr. 8 

Zeugen erklären, Bruneau 1795 nis Betteljunge ges 
kannt zu haben, ber bei der Gräfin Turpin, nachdem 
fie erfahren hatte, daß er nicht der Sohn eines Edel⸗ 
manns jey, die Hunde wartete. Der Angeklagte will 
jedech die Zeugen nicht kennen und antwortet dem Präs 
fidenten init den laͤcherlichſten und ſinnloſeſten Phrafen. 
* find im dieſer Sache über 60 Zeugen zw vera 
nchmen. . 


Straßburg, vom 14. Februar. 

Der ruſſiſche Gefandte am großherzogl. badischen 
Hofe hat dem Hrn. Grafen von Montlejun, franz. Mi 
nifter zu KRarlerube, eine Rote, ruckſichtlich der Emi⸗ 
gration ber franz. Untertbänen nad Kupland, überge 
ben. Se. faiferl. Maj. hat beſchloſſen, es ſolle Feiner 
in das ruſſiſche Meich zugelaffen werden, wenn nice 
vorher deſſen Andwanderung der Gegenftand von Er⸗ 
Mirungen zwifshen den Miniftern der anewärtigen An⸗ 
gelegenbeiten beider Staaten war. Kein Begehren wirb 
zugelaffen, wenn man nicht die befiimmterten Erfundis 

ungen über die Sittlichkeit der Emigranten und bie 
irſachen, warımm fie den franz. Boden veriajien molen, 
eingezogen bat. Der Hr. Präfeft bat eben dirfe Note 
befannt gemacht und den Lodal-Bebörten die jtrengite 
Aufſicht, rudfichtlidy der gebeimen Abreifen, empfohlen. 
Diejenigen, die auswandern wollten, obne alle erfors 
berten Körmlichfeiten erfüllt zu haben, werden in ihre 
Gemeinden zurüdgefäbrt. 

— Das Geburtöfet Er. Maj. des Kaiſers vom 
Deftreich wurde den ı2ten biefes von dem in dem Der 
partement einguartirten Corps der Öftreisbiichen Armee 
gefeiert. Der Herr Präfekt begab ſich auf die Einlas 
dung ded Hrn. Baron Marchal nah Molsheim. 


Frankfurt, vom 16. Februar. 


‚Protokoll der Tten Sitzung ber deutfchen 

DB unbesverfammlung vom 5. Februar. 

- (GBeſchlußs.) 

Der Koͤniglich- Hannoͤverſche Herr. Geſandte, von 
Martens, trägt Namens der in der 47. Sitzung v. 
S. gar Begutachtung der noch zu erörternden Punkte des 
vormaligen Kaijerlichen und Reichskammergerichts er“ 
nannten Kommiffion, aus Beranlafjung einer an fie 

erichteren Aufforderung der Königlich» Preukiihen Ges 
andtichaft, vor, daß die Königlichs Preußiſche Regie⸗ 
mung die Kameralgebände zu Wetzlar, nämlich das 
Kammergerichtöbaus und das Atchivgebaͤude, ad — 
gleich andern öffentlichen Gebäuden — mit der Stadt 
MWeplar ans dem vormaligen Stnatdeigentbune bes 
Großherzogthums Frankfurt in das Preußiſche Staates 
eigentbum übergegangen anfebe, indem fie infonderheit 
über das eigentliche Reichs kammergerichts haus, welches 


von dem Archive getrennt für fi beftebe und ganz une - 


gebraucht ſey, baldigit zu .bieponiren wünfce, mit ber 
Erklärung jedoch, daß fie, ſoviel die definitive Diepos 
fition über das Archivgebaͤude betreffe, dabei alle Ruͤch 
ſichten, welche die Aftenverwahrung eriordere, nehmen 
und verfügen werde, indem vorauszuſehen wäre, daß 
eine allgemein anzuordnende Alten» Uuspändigung be 
deutenden Schwierigleiten unterliege.. F 
Die Kommiſſion glaube zwar, daß weder ſie, noch 
die Bundesverſammlung für ſich und ohne Inſtruktirn 


J 


von ihren * die befinitive Entfcheibung ber Senge 
übernehmen könne: ob bie, and gemeinjamen Mitteln 
des vormaligen Reichs erfauften oder erbauten Kame⸗ 
ralgebäude, nach Aufldfung des beutfchen Reihe und 
des Kammergerichts, noch bad gemeinfame Eigenthum 
der Staaten geblieben ſeyen, welde zu biefen Koften 
beigetragen und ſich num wieber in einen Bunb vereis 
nigt bätien, ober ob fie dem Gtaate, welchem Wetzlar 
zu Theil geworben, mithin — dem Großherzog 
von Frankfurt als erledigtes Eigenthum zugefallen ſeyen 
alſo auch von dieſem in die Haͤnde von Preußen als 
Staats eigenthum hätte übergehen koͤnnen? 

Auf jeden Fall duͤrfte aber doch der. Bund, als ber 
Ieegi der vormals zu dem Reiche gehörigen Staa⸗ 
ten, berechtigt feyn, das ihm annoch gemeinfame wich 
tige Archiv jo lange in dem dazu bejlimmten, auf Kor 
ften des Reichs erbauten Archivgebaͤude aufbewahrt zu 
feben, bie entweder eine ‚Trennung bed Archivs (die 
nicht wahrſcheinlich w möglich werde, oder bis wegen 
Aufbewahrung des Archivs eine andere gemeinfame 
— getroffen worden ſey. 

Das Kammergerichtshaus, über deſſen Ankauf, Uns 
terhaltung aus dem gemeinſamen Mitteln des Reichs 
und uͤber den dazu geleiſteten Vorſchuß von Seiten der 
Stadt Wetzlar der vortragende Herr Geſandte naͤ⸗ 
F aͤußerte, kͤnne dagegen dem Bunde von feinem 

ugen fehn, und es fcheine der Kommiffion, baß bie 
Bundesverfammlung feine Urfache babe, etwas dawider 
E erinnern, daß Preußen diefes Gebäude ſchon jegt 

fbigft zu verwenden einen Werth darauf lege, wenn 
nur ihre Aeußerung darüber nicht ale ein — 
in bie Inſtruktionen angeſehen werde, welche die Ge⸗ 
ſandten uͤber die Anſicht ihrer Committenten in Betreff 
der Rechtsfrage ſelbſt erhalten koͤnnten; denn, wie auch 
dieſe Anſicht ausfallen und wie man ſich mit Preußen 


* Darüber vereinigen bürfte, fo wiürbe doch ber Bund 


wohl nie darauf Anfpruch machen, es fernerbin gemein» 
fam zu befigen, jeded andere Abkommen mit Preußen 
ee 
Saumntliche ——— vereinigten Fr hierauf 


dem 
e Befhluffe: 

daß, nnbefchadet der einzubolenden Juſtruktionen, 
auf feinen Fall ein Anftand obzuwalten fcheine, daß 
die. Königlich » Preupifche Regierung das einentliche 
Kammergerichtöhaus zu jedem .felbftbeliebigen Gebrau⸗ 
he verwenden ‚möge. 


£ 





Benachrichtigungen. 
13831 Es ſucht Jemand Gelegenheit, um in guter 
Gefelifchaft nach Aachen zu reifen; zu erfragen Lit. F. 
Nro. 56. großer Hirfchgraben. - 


[314] Zur 54ten Franffurter Stadtlotterie, worin» 
nen die wichtigite Preife von fl. 100,000, 50,000, 
mebremal fl. 20,000, 15,000, 12,000, 4mal 10,000, 
8000, 7000 ıc.;5 im Ganzen fl. 1,393,500 zu gewins 
nen find, fann man zur ıten Klaſſe, welche ben 18ten 
Mär; a. co. zu ziehen anfängt, nebft Plan, ganze 
Looſe ä fl. 6, halbe a fl. 3, drittel a fl. 2 und viers 
tel a fl. 1. 30 fr. unter reeliter Bedienung haben bei 

H. P. 8. Hormwig, Hauptlolleftur, 
ARerheiligengafle, ber Breitengaffe gegen über, 
zu Franffurt am Main. 


[249] In ber vortheilhafteften Lage ber Saalgaffe 
{ft ein großes geräumiges Gewölbe, welches in einer 
Reibenfolge yon Meſſen von bedeutenden Tuchfabrifans 
ten beſetzt war, für fommende und folgende Meſſen, 
mit einem dazu paflenden immer zu vermiethen. Das 
Nähere Fit. M. Nro. 126. in der lgaſſe. 

(2471 Auf kommende Meſſe find einige ſchoͤne Zim⸗ 
mer am Liebfrauenberg Lit. G. No. 22 zu vermiethen, 








[244)_ In ber Schmurgaffe, der Ziegelgaffe gegenüber, 
fit. 8. Nro. 108, find auf naͤchſte und jofgende Meffen 
Bimmer ju vermiethen. Frankfurt, den 5. Febr. 1818. 


(295) Raben» Bermiethung 
Dev große Laden , Egmptoir und Gewölbe in der Schnur⸗ 
affe Lit X. Ro. 115, — auf bevorfiehende Oſtermeſſe und 
ofgende Meffen zu vermicthen, ed werben babei 2 Stuben zum 
wohnen abgegeben ; bas Nähere bei dam Eigenthümer im Haufe. 





1324) Auf nähfte und folgende Meffen, ift in der beſten 
HandlungsLage, in der erften Etage, ein’ fhhönes, großes und 
heizbares Zimmer von etwa 25 Schuh Bänge und Tiefe, nebit 
einem Kabinet und 4 Wohn:3immern,, auch mit gut verwahr: 
tem Padplage gleiher Erde, für Käufer. oder Werkäufer gleich 
dienlih, zu vermiethen; das Nähere in kit. G. Ro. 46 zu 
erfahren. — Frankfurt, den 21, Februar 1816. 5 


ar In dee Schnurgaffe Bit, K. No, zıa iſt ein Laden 
gleicher Erbe mit a Zimmer nebft Plag zum Paden, bann ein 
geräumiges Gewölbe, auch mehrere Zimmer im erflen Stoch, 
weldhe feit mehreren Meffen von einem engliſchen Waarendänd⸗ 
ler —— waren, für kommende umb folgende Meſſen zu vers 
miethen. 


[309] Die dur ihre vorzäglide @üte fi auszeichneten 
Darmjläbter Spargelpflanzen, welche babier im Darmftädter 
Hof verkauft werben, find vdn nun an, am Roßmarkt in Lit. 
E. Ro. 44 im Junghof bei Mandel in Kommiffion, und ‚war 
bas 100 ajährige ı fl. und das 100 jährige ı fl. 30 kr. gegen 





‚gteih baare Zahlung zo erhalten. 


Gronkfurt , den 9. Februar 1818. 





[273} Bon den vormjäprigen Pacht- und Guͤltfrüchten bes 
Kiofter Ahrens bei Wehrheim, jege bem Herzoglih Raffauifhen 
Gentralftudienfond zugehörig, ſol ein Theil an den Meiftbies 
theuden verfleigert wırben,, und zwar: 

ı) Montags den 23. Februar I. J. von dem Speicher zu Bil⸗ 
bet, in loco Vilbel, Mittags ım Uhr _ 
90 Adıtel Korn. 

3) Dienflags ben 24. Feoruar j 

zu Petterweil von bem bafigen Speicher Morgens 10 


uber j 
23 Achtel Korn. 
zu Holjhaufen Nadımittags um a Uhr 
13 Achtel Korn. 
3) Mittwohs ten 25. Bebruar von kem Speicher zu Oberer 
lenbad) und Kloppenhrim, in loco Obererlenbach, Morgent 


um ı0 Uhr . 
25 Achtel Korn. 
4) Donnerftags den a6. . Februar Wormittags 11 Uhr vom 
Speicher zu Wehrheim 
10 Achtel Korn unb 
8 — Safer. 
Die Steigllebhaber werden eingeladen, ſich an ben bemerk⸗ 


ten Zagen in ben genannten Drten einzufinden, 


Ufiagen, ben 3. Februar 1616. . 
. Herzoglich Naff. Rentel. 
Molitor. 





— — 


[3:9] Im Eit. M. 2. Nro. 8 werten ben 23. Februar d. J. 
nahbenannte Gegenſtaͤnde, als Gotd, ganz modernes Silberge⸗ 
ſchirr, meiſtens von Seethaler und Comp. in Augsburg, Pf 
som, mobei mehrere Ringe von 3 bis 4 Karath und fonftiges 

ſchmeide von ausgezeichneter Schönheit —— gebrauch⸗ 
tes und ungebrauchtes Weifzeug, Schreinerwerk, werunter 
mehrere Meubles mit Mabagony ſournirt, Spiegel, dabei ſich 
drei von 76 Pariſer Zoll Höpe befinden, Pariſer Penbul » Up: 
zen, Bas und Porzellan, mehrere moberne Glastuftre, Ges 
mälde von Ziihbein und Schüs, Kupierflide mit und ohne, 
Rahmen, einige Hundert Ellen fehr Ihönes Fußteppiczeug, 
dann ein wollitänbiges großes Marionetten: Theater mit Delos 
zationen und fonfliger gemeine Hausrath, Öffentich freimilligt » 
ijebod nicht anders als gegen glei baate Bezahlung an bem 
Meiftbiethenben verfleigert. s 


Ebendaſelbſt werben bis ben 2. März, Vormittags um 9 
Uhr, folgende, felbft gezogene, mit äußerfler Sorgfalt und Reine 
Leit erhaltene Wiine, beftchend im: ’ 

3 Zuber Niernfleinee . » . ıBo6r. 
1 — bitto . . . ıtoßr. 
#4 — Ungftine . . . ıBobr. 
24 — ditto “0. ıBoar. 
2/, —  Niernfleinee . . . 
3 — Wnafteiner se 
Y, _— Riernfleiner . . . ı7Bör. 
1000. Bouteil. bitto er. 1788 
öffentlich, freimilig an ben Meifibietenden verfleigert, Die Pros 
ben werden an dem Verfteigerungstag an ben-Fäffeen gegeben , 
und bie Zahlung muß mit der Abfaffung gleichzeitig geihehen. 
Mannheim, ben 8, Februar 1818, : 


1268] · Ein junger Mann von 25 Jahren, welcher bie Gons 
ditorei vollkommen eriernt bat, wünfht eine Anftelunga in bies 
* Geſchaͤfte hier ober einer benachbarten Stadt. — Bei dem 

ern B. 3. Roht in Gin ift auf franfiste Anfragen dag 
NRäpere zu erfahren. 





Ne 50. 





Berlin, vom 12. Februar. 


Am 9. di, Mittags um 12 Uhr, feierten, wie feit 
brei Jahren gefcheben,, ‘die Studirenden der biefigen 
Univerfität in Gegenwart ihrer Lehrer den Tag, an 
weichen unfer allergmädigiter König zu jenem großen 
Kampfe fürs Vaterland rief, und an weldem auch fie 
Theil zu nehmen dazumal gemürdiget wurden. Die 

eierlichkeit wurde verberrlicht durch bie Ge art 

r. Dirchl. des Fürften Blucher, und Ihrer Erz. der 
ger Grafen v. Gneiferau und v. Tauenzien, ber 

rren Minifter v. Altenflein, v. Boyen und v. Klier 
wiß, wie auch noch vieler anderer hoher Standesper⸗ 
fonen und Honoratioren. Der Rebner, Herr Schüße, 
der Theologie Befliffener , zeigte in einer lebendigen 
Mebe, wie nach bem ck der früheren Jahre nur 
durch Das treue und redliche Zufammenwirfen aller 
Stände rlöfung vom Joche der fremden Tyrannei 
möglich _gemwejen, und wie num aud im Frieden fein 
Stand dem andern fremd, fonbern jeder dem andern 
kiebreich nahe ſeyn müffe, und wie infonderheit bie 
Stud renden, von großer Liebe zum Baterlanbe befeelt, 
jegt nicht mehr ihren Ruhm in tabelnswerthen Beſtre⸗ 
bungen , ſondern akein in dem allgemeinen Wohler⸗ 
gehn des Ganzen fuchen müßten. Nach biefer Rede 
und dem lateiniihen Schlußgefange verbreitete ſich eine 
fhöne Begeiſterung über die ganze Berfammlung, in 
ber ſich auch der ſchwaͤcher empfindende von einem 
hoͤhern Geifte lebhaft angeregt fühlte. 

— Gtatt ded nur zu bald verfiummten Boltd, 
freundes giebt Hr. Dr. Wieland jegt ein Zeitblatt 
unter dem Titel ber Patriot heraus. In der erften 
Nummer diefes Blattes verfpricht er feinen Pefern, nad 
erfolgtem Rechtsſpruche, eine gemigende Erklärung 
über diefe Ummandlung des Bolfsfreundes in den 
Patrioten zu geben. 


— Zu Hoyerwerba hat ein Greis von 103 Jahren, 
der Foͤrſter Müller, das Reſormations⸗Feſt zum wei⸗ 
tenmale erlebt, und ift in Begleitung des Herm Kom⸗ 
mandanten von Windheim unb des Bürgermeifters 
Pelmann dem Gottesdienfte beisnwohnen im Stande 


geweſen. 
Münden, vom 14. Februar, 


Se. k. H. ber u Wilhelm von. Baiern find 
gellern —— mit J. k. H. ber Frau Herjogin 
wieder von bier mad Bawberg abgerxeiſt. 


Donnerftag, den 19. Februar 


Hildburgbaufen, vom 22. Januar, 
Derfaffungsentwaurf. 
CFortfegung). | 
5. 30. F 
Leitung der Geſchaͤfte. 


Die Leitung aller Geſchaͤſte und Verhandlungen bes 
Landtags fommt dem Direktor zu. Er läßt die Sitzun⸗ 
gen Beim, wöffsor und fehlioßt Fe, mu bad im- ihm 
ben Borträg. Fan er-diefen bei- einzelnen Geſchaͤfte⸗ 
gegenftänden auch einem andern Mitgliede der Berfamms 
luug übertragen. Er bat dafür zu forgen, daß die Lan⸗ 
besberrlichen Propofitionen uud Die wichtigern Angeles’ 
—— immer zuerſt vorgenommen werden. Bei den 

batten bat er feine Aufmerkſamkeit darauf zu richten, 
daß der Gegenitand ber Verhandlung immer feitgebals 
ten werbe, und jeben, welcher ſich davon entfernt, gder 
die Regel des Anſtandes verlepf, zur rn IR ru⸗ 
fen, andy noͤthigen Falls wegen Ergreifung geeigneter 
Mapregeln gegen foldhe, welche "ber geſehlichen Ord⸗ 
nung widerfireben follten, die Berfammlung zu Abge⸗ 
bung ihrer Meinung zu veranlaffen. Wuͤnſcht ein Mit⸗ 
glied über einen nicht ſchon in der Reihe der Verband‘ 
lungen liegenden Gegenſtand einen Vortrag zu thun, 
fo bat ed der Berfammlung ſolches anzuzeigen, und von 
dem Direktor die Beftimmung ber Zeit dazu zu gewaͤr⸗ 


tigen. 
$. 40. 


Diefuffion der zu verhandelnden Gegenftände. 


, Die Diekuffionen in der Berfammlung erfolgen 
mündlih. Es it aber feinem Mitgliede verwehrt, feine, 
Meinung fchriftlich zu übergeben, wenn nur der Gan 
ber Geſchaͤfte dadurch nicht aufgehalten wird. Wich 
gere Gegenftände, wie Gefegentwürfe, neue Berwillis 
gungen ,„ Befchwerbeftbrungen, werben in ber Regel 
nicht fofort in der Sitzung diefutirt, in welcher fie zur 
Propofition fommen, fondern erit in einer folgenden 
Sitzung. Sollte ed zweckmuͤßig fcheinen , dergleichen Ge» 
genſtaͤnde, ebe fie zur Erörterung im allgemeiner Ver⸗ 
jammlımg fommen, erit beſonders prüfen ober bearbeis 
ten zu lafien, fo ſteht e8 der Berfammlung frei, hierzu 
einen Ausschuß niederzufegen und die von dieſem zw 
beobachtende Geſchaͤfts debandlung zu beflimmen. 

9. 41. 
Abitimmung. 
Erſt dann, wenn eine Frage vollſtaͤndig erörtert iſt, 
wird zur Abſtimmung geichritten, wobei der Gegenftand 


R zuloͤſen iſt, ſo 
pe —— ar a darüber 


* die S 
Ban Ar die des Direftord den Ausſchlag. In 
nicht er der Name ber für das Eine oder das Ans 


dere Stimmenden 

Mitgliede frei, anf ein Gcrutinium anzuitragen. Dem 
€ der Mehrheit muß ſich die Minderbeit ums 
,. fo daß die Beſchlußfaſſung im feinem Falle 

in Ro nd aufgehalten werden fanıt. Es bleibt 

aber eg welche für die Unterlaffung einer bes 


me [ geftimmt baben , naggelaffen , die 
ande ihrer —— Ale ſchriftlich zu den 
6 und darauf anzuträgen, daß ſie der 


Aften 
Höchiten Behörde mit angezeigt werden. (& f.) 
Würzburg, vom 16. Februar. . 

Borgeftern haben Ihre Fönigl. Hob. die Kronprin⸗ 
afin Si zer ra uach Hildburghanfen begeven, 
um Höcitipren durdlauchtigften Eltern einem Beſuch 
abzuiarten. Die burchlauchtigfien Kinder blieben das 

Stuttgart, vom 17. Februar, 

Da fi die Königin in der Hoffnung neuer Muts 
terfreuden befindet, fo fängt cmit Sonntag den 22jten 
Februar) in allen Wuͤrtembergiſchen Kirchen das Gebet 
um die Stärfung, und Erhaltung der Gefundheit Ihrer 


Tinsum fi * 
— Den 10, Febr. d. J. — wurde in 
Langenburg bie n Eonftanze zu Hohenlohe » Schi, 
lingsfärft, geborne_Prinzefin von Hobenlobes Langen» 
burg, von einem dich entbunden 

ver beit. Taufe die Namen Biltor Moriz Carl Franz 
erhielt. n ’ 


Hamburg, vom 14. Februar. 


Der von 8 nad Paris gefandte Hr. von 
Rofenkranz —S Sr. Majeftät Yin Könige von 
anfreich bie gaien ded Elephanten⸗Ordens als 
nn für bie neuen Ebrenlegiond- Orden, welche 
Sr, Maj. dem Könige von Dänemarf über 


en. 
— er Kaiſerlich⸗ Ruſſiſche Generals Conſulat in 
Hamburg it von Seiten des Kaiſerlichen Handels - De⸗ 

ents in St. Petersburg beauftragt, folgende 
ansregein in Betreff der Connoiffemente und Fracht 
briefe,, welche fremde Waaren nah Rußland begleiten 
märfen, jur Kenntniß des kaufmaͤnniſchen Publikums 
zu bringen: 

1.) Ein Connoiſſement ober ein Frachtbrief, auf deſ⸗ 
fen Riückfeite die umftändliche Anzeige ae 
Gewichtes und der Zahl der Gegenitände, welche in 

re Kifte, in jedem Ballen ıc, enthalten find, befind» 

it, und mit der Unterſchrift desjenigen, der die 
Waare abgefertigte hat, verfeben iſt, follen für gültig 
anerkannt werben. 

2.) Eben fo werben als gültig anerkannt bieienis 

ge, aus Mangel an Raum ben Gons 
noiffementen oder briefen angehängt, und eben fo 
wie diefe mit der Unterfchrift besjenigen, der die Waa⸗ 
zen abgefertigt bat, verſehen . , Jedes Conmoiſſe⸗ 
ment und jeder Frachtbrief, fo wie jeder dieſen aus 
Mangel an Raum beigefügter Anhang, welche micht 
durch die Perfon, welche die Waare nbgefertigt hat, 


gen 


g der 


‚. ber it, 


find, ni —— betrachtet, und 
e ber in Kraft ſtehenden orfehriften, der + 
Te ei 


3.) Sollen ferner als gültig anerkannt werben, ein 


Gonnoiffement- oder ein Frachtbrief, denen eine ſpecielle 
Anzeige angehängt it über das Maaß, Gewicht und 
die Zahl der in jeber Kifte, ‚im jedem Ballen ıc, ent» 
baltenen, im Gonnoifement oder dem Frachtbrieſe ans 
geführten Gegenſtaͤnde; Diele u a jedoch mit 
der Unserichrift a der die re erpebirt bat, 
verfeben und von elben 
a im Frachtbriefe heuterfte Datum ſeyn. Schon 

eur nach. 1 eine folche Anzeige die Stelle 

2 Faltur vertreten; * tan * berg 

nterjeprift desjenigen, ber ren abge 

—— Kt Ei fen fo wie das Connoifr 
2. hi der Ftachtbrief, welche fie begleiten fönnten, 
ung i £ 

— Die nähern Nachrichten in Hinficht ded Ablebend 


ne Brag; in wie weit die in norwegiſchen, wie.in 


nifchen 


Brüffel, vom 14. Februar. ' ‘ 
Der. General Janfend iſt im Haag angefommen. 
Es heißt, er werde mit General Evers zu Mitgliedern 
des neuen Hoftriegsraths ernannt werden, der au die 
Stelle des Kriegeminiſteriuis und der Kriegsverwal⸗ 


Nungsbehörden treten fol. 


.....Parid, vom 14. Februar. 
In der am 4. dieſes gehaltenen Sitzung der Depu⸗ 
lirtenkammer verlangte —— * ein le 
weldye alle Ebefontrafte aus der ehemaligen Konſtrip⸗ 
tiongzeit aufheben folle. Er felbit habe als Juͤngling 
von 18 Jahren, um der Konffription zu entgehen, ein 


— Sölähriges Weib beirathen müffen. 


— Ein Artifel in öffentlichen Blättern fagt in Bes 

zug auf den, naͤchſten Sommer ju veranftaltenden Kom 
reß der Monardien: ‚Biel wirb fon im Bon 
r diefe Zufammenfunft gekannengießert. So fo 

als eine Wirkung der beiligen Allianz, von der man 


ſich die feltfamiten, widerſprechendſten Begriffe macht 


«indem der. eine daraus bie Beglädung, ber anbere 
die Unterdrüdang der Voͤller folgert, und wieder ans 
dere recht "Hug ſich duͤnkende Leute fie für eine diplo⸗ 
marifhe Idylle halten, die gar kein. Refultat haben 
werde) auf diefem Kongreſſe die Verhaͤltniſſe und Rechte 
der Voͤlter in Deutfohland, Italien und Frankreich 
ihren Regierungen beitimmt werden. Man ſpricht de 
ar von einer, meiltens aus beutfchen Truppen beſte⸗ 
nden- Armee der heiligen Allianz, die an dem Rheine 
aufgeſtelt und von Mächten ber ition , bie ni 
2 deutihen Bunde gehoͤren, beſoldet werben fo 
fer Vorſchlag ſoll von Moskau ausgegangen ſeyn. 
Man fagt fogar, das hieſige diplomatilche Korps 
btwits davon unterrichtet, und unfere Ullras fe 
darin das einzige Mittel, bie verdammten Jafobiner 
in alle Menfchen, die feine Ultrad fd) zu sähe 
men, und das freche Verlangen nad) ‚geltgemägen 
Gelingen zu unterdräden. Unftreitig gehören dieſe 
5 ei — * — 8 — ei der Par» 
epeigen und bie der e lohnt, 
wiederholen. Wenn bie * = 
menfommen, fo fann ed nur in der Abſicht g ‚ 
einen bleibenden Rechtsſtand ruͤnden, und ein fols 
her kann mur auf zeitgemäße Anfichten gebaut werben.‘ 


London, vom 10, Februar. 
Ueber den Geſundheits zuſtand des Könige, während 


des vorigen Monats, wurde vorgeftern im St. James 


Dato ald das im Connoiſ⸗ 


EEE Mn di — 


— 


AUnterhauſes vom 6. wurde 


Balahe der gewöhnliche ärztliche Bericht bekannt ges 


In der geftrigen — bildete Gb das Unter⸗ 
haus, auf den Antrag des Korb Gafllereagh, in einen 
‚allgemeinen Ausſchuß / um dem letzten mit ab» 
geichloffenen Vertrag, wegen Sbigaffumg ded Neger 
bandels, in Erwägung zu zichen. 

er dad Haus auf die von demijelben und von 
ber Regierung von Jahr zu Jahr getroffenen Mafres 
‚geln zur Abſchaffung dieſes fchändlipen Handels aufs 
merkjam gemacht hatte, die Beweggrunde ber verſchie⸗ 
denen, in biejem Irgtern Vertrage begriffenen , Stipu⸗ 
lationen und die Umftände, welche deſſen Abſchuß bes 
leitet-hatteu, auseinander. Er endigte jeine lange Rede 
mit dem Antrage: „der Ausjehuß wolle ſolche Anitals 
‚sen treffen, bie i * Erſullung eines zwiſchen Sr. 
—2 und Br, Katholiſchen Maj. abgeſchloſſenen, 
„und am 23. Sepſtinter 1817 zu Mabrid nntergeichnes 
ten Bertrand nothwmendig ſchienen, um ihre Untertkanen 
‚au verbindern, einem unerlaubten Skiavenhandel zu 
“treiben. Der edle Lorb fügte hinzu, daß wenn biefer 
Antrag angenommen.wäre, fo wollte er eine oder meh⸗ 
"were Bild zu deifen Ausführung vorſchlagen, und dar 


auf antragen die Summe von 400,000'Pf,. an Spanien , 


"Iaut den Klauſeln ded Vertrags, zahlbar zu votiren, 
Er brüdte die —— Bart daß das Parlament, im 
Anbetracht ber großen Bortheile, — dieſer Maß⸗ 


’Fegel entſpringen müßten, aͤllen Nationen ein großes 


fpiel geben, und der Welt beweifen würke, daß die 
Macht, welche bie eiferfüchtigfte auf ihre Seerechte war, 


auch die erſte tft, die dem aufrichtigen Wunſche nach⸗ 


iebt, ben von dem Sflavenhandel ungertrennlichen Ber 
jwoorzufommen. Sir Gilbert Heathcote prote⸗ 

flirte gegen die Bezahlung einer fo ftarfen Summe an 
‚eine be Macht, und behauptete, es wuͤrde zweck⸗ 
mäßiger ſeyn, werm man- ſie zur Unterſtutzung ber 
Dürftigen unfered Daterlauded anmendete, H 


ſehr fräftig und druͤckte die Hoffuung aus, daß das 
Haus durch deſſen Annahme das Merk vollenden würde, 
weiches amf eine eben fo edle Weiſe begonnen worden 
8 Im Verfolge der Debatten bemertte Hr, Bennet, 
ankreich fich nicht im Die Klaufeln des Traktats 

vom November 1815, welche fih auf die Abſchaffung 
bes Stlauenbandels beziehen, gefügt babe. Er fragte, 
ob Frankreich nicht noch jegt den Sklavenhandel Friebe, 
Kord Caſtlereagh ſuchte das Gegentheil hinſichtlich des 
Betragens ber franzoͤſ. Regierung zu-beweifen und vers 
fiherte, ‘fie babe ſich fterd willfährig gezeigt , den Ab⸗ 
een ımfered Vaterlandes zu * en. Er e 
inzu, daß ihn der franzoͤſiſche Bothſchafter, anf Befehl 
eintes Hoſes, um eine Sammlung aller hier zu kLande 
erlaſſenen Geſetze in Betreff der Abi 


venbandels angeſprochen babe, um die ſeines Vaterlan⸗ 
des zu gleichem 3 


wecke umjugießen. Der Antrag des 
Lord Caſtlereagh wurde mit einer Mehrheit - von 56 


‚ Stimmen gegen 4 angenommen. 


— {Ju der von uns ſchon — Sitzung des 

unter Anderm auch von 
rn. Ganning eine Bitrfchreift der Stadt Liverpool, 
"des Anbalts überreicht, dag eine Parlamentsafte fie er⸗ 


3 Regent it am Abend bed tem zu 
angefommen. Der Lorb Kanzler und 
—* Caſtlereagh hatten geſtern Au⸗ 


"mächtigen möge, diefe Stadt mit Gas zu erleuchten. 
— Dir —* R 


| Earlton  Hou 
bie Lords Live 


dienzen bei Sr. K. Hoh. gehabt. 


— Auf die vom Lord Sydmouth gegen Thiſtlewood, 


n welcher dem edlen Lord eine Forderung zugeſchickt hat 
 angejtellte Klage iſt Pd 1 


ogleich verhaftet und im 
dad Gefhugni gebracht —— 
— Briefe aus Buenos⸗Ayres, bie man vor unge⸗ 


faͤhr 8 Tagen erhalten bat, erwähnen n 


ason, 

daß ſich Pueyre don, das Oberhaupt der empörten Pros 
Yingen am la Plataſtrom, zurüdgezogen babe, woraus 
ſch fchliegen laͤgt, daß dieſe amerifanifche Zeitun⸗ 
gen verbreitete Nachricht falſch ſey. (Wenn ſolche Schluͤſſe 
richtig wären, jo muͤßten auch bie Nachrichten über die 
neueiten Borfälle in Wigier zum Theile ungegründet 
fen; mwenigftend nach der er bes Geste, ber 
dießmal nicht ‚beipflichten Sömten, da wir unfere iu 


eble Korb fegte, . 


v. Wilber ⸗· 
“force unterftägte jedoch den Antrag des edlen Lords 


dbaffung des Skla⸗ 


No. 46 darüber enthaltenen Angaben, wie ein g 

ted aan ganz richtig vor aus. einer „dere 
gen Quelle, dem Ar Ahern 
haben, ber, was er barüber mitiheilt, authenti 


nennt. F 
Konftantinopel, tom 10. Jamıar. 


Am mehriten Auflı verurf fer bi etzung 
des Green, er 2 feiner 35* Pi 
eg un Befig feines Vermögens. verbleibend, nach 

cio verwieſen, fein Schagmeifter aber in U 
Ba 1 Si 
e viziers fe 
1815 beficidet. * dem herrl. —— in Betreff 
Mehmed Reuf 


eingetroffen, ward am 5ten die Entfegung bed . 
ehr 


med Paſcha feierlich ‚mit diefer Würbe bekieidet und 
von allen auswärtigen Gefandten begrüßt. 

— Bor einigen Tagen trafen bier Rurierd von Das 
mascus mit’der Rachricht ein, daß die großherrlichen 
Truppen in dem Gebiete der Werhabiten fortwährend 
vordringen. Die Eilboten hatten ihre Reife in 14 Tas 


des geheiligten Brunnens Zemzem und Datteln der 
ume bortiger (Fegenb mit, bie von Mohamed felber 
gepflanzt find und trefliche Früchte tragen. Diefe Gaben 
wurden dem Großherrn im Gerail feierlich überreicht. 
Frankfurt, vom 18. Februar. - 
Geſtern find Ge. Durdl., ber Prin —* von 
Heſſen⸗ Homburg, Koͤnigl. Preußifcher General ei; 
ut und Gouverneur von Quremburg, von Berl 
ommenb, hiet eingetroffen, um fi mach Zuremburg 
zu begeben, \ 


zurücgelegt und brachten mehrere Gefäße voll Waſ⸗ 
er 





Benachrichtigungen. 

- [321] Unterzeichnete empfehlen fh ſowohl im En⸗ 
fauf als Verkauf von Brillanten, Rofetten, Perlen 
und farbigten Steinen ic. e 
Marcus DOppenheimer mb Sohn, 

Fahrgaſſe, Lit. A. No. 106., gegen dem 
golbnen Stern über. 


LL— een: 
Am 13. d. M. bat fi) meine Frau, Suſette Gas 
fharina Dani, gebürtig von Timdingen, Canton Bern, 
von mir entfernt, Da mir viel an ihrem gegemmärsie 
tigen Aufenthalte gelegen it, fo bitte ich ein refp. Pu⸗ 
—— von deren naͤherm Aufenthaltsort im der Korn⸗ 
engaſſe Lit. G. No. 143. die gefaͤllige Anzeige zu 
machen. 


H. v. K. 
Öftreithifcher Hauptmann außer Dienflen. 


[361] Eonzert-Anzeige 

Montag den 23. Februar, wird Karl Freyeis, m 
Jahr alt, Schuler von I. B. Baldeneker dem jüngern, 
im Saale des rotben Haufes, ein großes Gonzert zu 
geben die Ehre haben. Er wird fih auf dem Piano» 
e- bören laſſen, umd ladet alle Mufiffreunde höͤſtichſt 
azu ein. 


1312) Ich Habe ein Eommiffiondstager von aͤchtem 
Braunſchweiger Eichoriens und deutfchen Kaffee von 
einer ber beiten Fabriken, und erlafje ſolchen jebe Zeit 
um bie billigften Preife. 

’ 9 Dreßler 


I 
im Rebſtock in Franffurt a. M. 
Göttinger Blafenwiärfte 


[317] 
von vorzäglicher Guͤte find wieder angefommen, bei 
» u... Joh Peter Bepagpel. 





befucht werben: 


13714 Dem Allmaͤchtigen hat es nad feinen uner⸗ 
forſchüchen Rathſchluͤſſen gefallen, meiner innigit ges. 
liebten Gemabl, den von Gr. königl. Maj. von Baier. 
an dem vormaligen faiferl. und Reichöfammergerichte, 
am ıften Junius 1782 präfentirten aifefir von Hue⸗ 
ber von der Wiltau, am soten Februar ded Abends 
zwifien 7 und 8 Uhr, nach einer 35 Jahre beftander 
nen gluͤclichen, doch finderlofen Ehe, in feinem naͤchſt 
vollendeten’ Sıften Lebensjahre, zu ſich in bie frohe 
Emigfeit abzurufen. 

Ich mache hiermit dieſe mir fehr fehmerzliche . Nach⸗ 
richt meinen Verwandten und Freunden bekannt / und 
verbitte mir alle Beileids bezeugungen. 

Deplar, den 13tem Februar 1818. - 

" Marianne von Hueber von ber Wiltau, 

geborne Freyin von SchmigsGrollenburg. » 


341) »Gartenverkeigerung s 
eitag, den 20. b., Nachmittag um 2 Ubr wird 

in Gemäßheit werehrl. Dekrets bed hochloͤbl. Stadtge⸗ 
richts vom 7. Jan. I. J · der zur Naclafienichait des 
fel. verftorbenen hiefig geweſenen Burgerd uud Hans 
delämannd Hra. Joh. Martin Meermann gehörige, 
— dem Friedberger⸗ und Eſchenheimer⸗Thor am 
m eifernen Handweg gelegenen, Gatten benebit bes 
nen darin befindlichen Gebänlichfeiten, iu dem Garten ſelb⸗ 
fen Öffentlich an ben Meiſtbiethenden felbften verfieigert. 
Der Garten enthält 44 Morgen, 6 Ruten und 


98 Schub. 4 
Täglich kann gebachter Garten bon Kaufluſtigen 

Frankfurt am Main, bemg. Febr. 1818. 

ob. Georg Klebinger, Ausrufer. 


1275] Verkauf einer Pulver-Fabrit betr. 
Eine vor nicht langer Zeit erbaute PulversFabrif 
beſtehend: 


) im einer Muͤhle. von 36 Stempel; 


2) in einem Sichten⸗ Haus, worin das Sichten⸗ und 
# Nundwerf nebit 8, Stempeln ; . 
+3) in einem Trogen⸗Hauſe worin eine Trodens, Pads 


und Sortier-Stube; 

) in einem zweiſtoͤckigen Wohnhauſe; 

um ben Preis von 5000 Gulden zu verkaufen. 
Das innere Werk der Fabrik iſt neu ; auch 

hat dieſelbe zu allen Sabrgzeiten reichliched Waſſer. 
Wegen näheren Angaben und — = 

beliche man ſich in franfırten Briefen an Dofter Ehr⸗ 


mar in Franffurt a. M. (D. 157.) zu wenden. 


ıg06r 5 Stud Winfeler 
— 2 — Gdhloß Bollratfer. 
— 3 — Hattenbeimer , worunter 1 Stuͤck 
Marckebronner. 
— 3 — Ruͤdesheimer. 
— 5 — Geißenbeimer, von Cunzmaͤnniſches 
Wachsthum, worunter 2 Stuͤck Ro⸗ 
— von ganz ausgezeichneter 
e.. 
18075x ı — Schloß Vollratſer. 
— 4 — Binfeler. 
agıır 12 — Winkeler. 
18Siszr 6 — SDeſtricher. 
— 4 — Wukeler. 
— 7 — SöSeißenhenheimer, von € maͤniſches 
Wachsthum worunter 1 ck Ro⸗ 
ne thenberger. 
ger 13. — Winkler. 


Summa 574 Etüd. er, 

Die Proben fönnen vor ber Berfteigerung an den 
Faſſern genommen werben, weshalb die Herren Lieb⸗ 
baber in dem Brentanoſchen Haufe in Winfel fich zu 
meiden belieben. — Rüdesheim, ben 31. San. 1818. 
warn Herzogl. —— — 

ur nnt 


13461 


Mein» Ferteigerung 
hr. 18:8, Nadmitta präcdis a Uber, : 
B. Re. 214; nahfiehende baftge: 


‚Montag ben 23. 8 
— 2 Porjelfangöf Kit. 


Haltere Weine, en den Meiftbictbenden, verflefaert: 
‘ 1 Stuͤch Deltrider EURE ı8o7T. 
* Sum: Sohannisbernet +» - br. 
3 — Seabtimer Dombehaney + br. 
2 — ‚Birke. . ee ıir 
? gi °  ifendeimer sr 
an 2Schar lachber get rar 
Ki em Hattenheimer - rar 
“85 — Martenbronner sr, 
ehe. EdlobBolrater. '- rır. 
3 — "Rübesheimer Berg ie. 
7—6Steiuberger ·· sr 
3. — Sochheimer Dombehanep = Jr 
Am Tag ber * des Bormittage von 10 bis 10 
uhr, werben die Proben on dem äffern gegeben, Der Ben» 
dermeifter Friedrich in der Roſengaſſe it. 8. Ro. 143 erthellt 
nähere Auskunft darüber. 


 Trankfurt a. M., den 12: Februar 1818. 
: J. @. Krebinger, Ausrufer. 


— — — — — — — 


81 Beinnerkeigermmn . 
Mittwoch den 11. März, Nahmirtage um 2 Uhr, werben 
in ber Bebaufurg der Frau Mitrib- Schneider am Faralthor 
Ro: 9 in der Meunſtadt folsente rein gezaltene Weine unter 
Binen“ bei der Wergantung betannt zu madenden Bedingungen, 
an ten: Meiſtbietenden vrlault wegden ; j a 


») 8 Ohm Laubenheimer . . . 1 o4r. 
»)4 — bitto . bit 

”" 6 — Deſtricher .. ıBorr. 
43 — bitto ... bitto 
558 — Hörfieiner ae. aBuır 
8 — bitte Pa —— bitte 
Bm Berg. nr 0. * ıBı 18, 
84 — Hohliimer . . . ımggr. ‚ 
9 3 — Mierlieiner . 0 0. 17798 
wo) bill er. ar 
11) — Matuntbakr . - sb ı7bbr. 
ı2)2 — ‚bHohheimer . “+ % ı74Br. 
13) 2 — Mübdesheiimer . 


.. 19598 . 
Bon ı bit 2 Uhr kännen die Weine an den Fäffern verfuht 
werden. — Hanau, ben 9. Febtuar 1816. 


— — — — — 





[234] Beinverfteigerung. 

Kuf freimilliges Anftchen tes Eigenthümers werden duch 
den unterzeichneten Notair, Dienflag ben 10. Mär d. J., 
Morgens B Ahr. im Haufe No. 43. im weißen Quartier babier, 
nadhfotzende , ſammtuch ſehr reine und gute Weine , öffentlich 
und ohne Ratifitations:-Worbehalt gegen baare Zahlung an ben 
Meifbietenden verfteigert ; nämlid) : 


.»/, Buber ı7 orfer. 
a Ber. ebfraumilch. 
Z3 —Woꝛar. Deibsaheimer, Forſter u. Ungffeinee. 
m —* — ıtojr. Deidesheimer u. Rholter. 
2 ıbobe. Wormfer. 
ab, .— sbore. Deibecheimer, Forſter u. Ungfleiner. 
3 1Bror. Deitetheimer. 
29 Gtüd ıBiır. Rheinmeine : Nierfteiner, Lavbenbeimer, 


Bodenheimer , Oppenheimer, Binger ıc. 
Korfier,, Deidesdeimer, Ruppertfberger , 
Ungiieinse, aönigsbadır , Ahodter und 
Ebirkober Traminer. 


" 35%), Buber ıöhır. 


/, — aßsır. rother Koͤnigsbacher. 

5 — ıdıdr. Mu⸗ebacher. 

a — -ıBıae. Königebacher. 

8 Städ ıBıör. Bodenheimer w. Binger. . 

44 Zuder ıdıör. Gimmsl’inger, Königsbadher, Kahlſtäb⸗ 
ter u Freinebtimer. 

3 — wWiesr. rother Königesbacher. 

33 — ıBırr.- Mönigsbaher u. Musbader. 


Einige Pieces rother Burgunder u. Borteaur. * 

Am Tage vor der Verſteigerung werden die proben an ben 

—— ausgegeben ; auch können bie Weine, nadı Belieben bes 

teigers, noch ‚4 bis 6 MWohm nad dir Verftelgerung im 

Keller liegen bieiben, und brauden bann erft dei der Abfaffung 

bezabit zu werten. ’ . 

Speher, am 30. Januar ı8ıB, ' 

j Render. 


——— — — — — — 


1349] Zärder und Hoffmann 
von &t. Gallen und Tenffen in der Schweiz, 

beziehen abermals die nädſte Frankfurter Oftermeffe mit einen 
wohl fortirten Lager von glatten, geftidten* und brodirtem 
Mouffelins, Hamans, Gambric# it. ic. Auch ‚werben fie mit 
einem .Sortiment febr fhöner, weifer, gebrudter Damen: Rleis 
ber, imneueflen Geſchmack, Seitens, Fichus und Ehamis im 
den neueſten beiigbtiften Garden, verjehen fonn. — Aues zu bil: 
tigen Preiſen. — Ihr taten it am Ausgang det Schnurgaffe, 
fechter Hand’im Eddaus ber Reuenkräm, kit. G. No. 68 bei 
Deren Denne. + + i 2. 
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I Wien, vom 13. Februar: 

Der koͤnigl. portugieſiſche VBorbichafter,, Marquls 
Mariaiva und der fönigl. portugiefiide Gefanbte, Über 
valier ‚Ramıero, find, -beibe von Florenz kommend, 
bier eingetroffen... 1 01... © 5; 
em Sa dem heutigen Deitreichif@en Beobachter Licht 

‚solgendes Echreiben and. Dresden: „Ler Preps 

g weicher. jeit einiger Zeit im Grofberzögthunte 
Sanıensieimar getrieben wurde, hätte burh-ben wi⸗ 
derrechnichen Abbruck einen offiziellen Beridtes, ben 
der taiſeri. ruſſiſche Etatsraih, Hr. von Kobebur, über 
litterariſche Gegenſtaͤnde an. ſeinen Monarchen erftattet 
atie, die hoͤchſte Stufe erreicht. . Ein, unreuer Ab⸗ 
teiber entwenbete einen biefer Berichte, und Beta 

s dein Proſeſſor Luden, welcher ihn in eine von Ihüt 
beransgegebene Zeitfhrift: Nemefis, wit einigen vo 
ihm veriaßten Noten, aufnahm. Sobald diejer mehr 
als Litterariiche Maub der großberzoglichen. Regieratt 
angezeigt wurde, legte. dieſelbe Beldlag auf ‚die "Drejs 
jen ber. Kemefld. Inzwiſchen hatte ſich ber Verfaſſer 
ber in Jena unter dem Titel: Der Volfdfreimd, dr 
ſcheineuden Zeitung, Hr. Wieland, einer der vormali⸗ 
gen Rebaftoren des Weimarifchen Oppofltionsblatte®, 
einen Abdruck jenes Artifele zu verſchaffen gewußt, und 
ließ. ihm mit neuen, noch fiärkeren Noten in feiner Zei⸗ 
sung ‚abdruden. Gegen beide Zeitungd » Redaktionen 

bie großberzoglich Sachſen ⸗ Weimarifhe Negierung 
ogleich ſiskaliſche Prozeſſe eingeleitet. Der Staatsmi⸗ 
alter, Oberhoſmarſchalt Fraf v. Edling, bat, wie es 
— wegen dieſer und aͤhnlicher, —V die politiſchen 
erbaͤltuiſſe des Grofberzogtbums bedrohenden Veran⸗ 
laſſungen, feine Dimiſſion eingereicht, welche Se. kön. 
beit, der Großherzog, nicht angenommen haben ſoll. 


iefer allgemein geſchaͤßte Staatsmann bar ſich indefs - 


fen nach Dresden zurücdgezogen,. wo er dereils einge⸗ 
troffen iſt.“ 
Weimar, vom 17. Februar. 
Der Vorſtand der Landſtaͤude des —— ren 
Sachſen⸗ Wemar⸗Ciſenach, Freiherr Riedeſel zu Teijens 
bach, bar einem Vortrag, di: Freiheit der Prefie bes 
trerferd, eingereicht, welchen wir jammt dem darauf er⸗ 
folsgen grofperzoglichen Minifterials Defreie hier mit 
sheien wolle. .. * 
„Als im Jahr 1816 die landſtaͤndiſche Verfaſſung des 
Großberzogthums Sachſen-Weinar-Eiſenach, wie ſie 
jegt beſebt⸗ ai begründet wurde, wurde zugleich 
Die Greibeit der Preſſe ım ganzen Umfange bed Groß⸗ 
berzogthums grumdgejegäich anerkannt. 


— — — ‘ 
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fung, daß ein Geſetz über deu Gehraurh. jener frei 
folgen möchte. Die Gründe, wel t 





Lerß te 
erſte Landtag in Oemäßpeit re r 
ai. 4816, 3 na ie dad b 
evVero 
Neſe im. hole 
fing zum Geſch zu eben. „* Ha auf der ti 
Eeite der Yandsaz felbft mit er Vereinigung Mi n · 
und der neuen Lande zu enem —— mit d a 
richtung eines Steuer Proyfforftms, wf. wo zit viel zur 
tbun fand, als’ dan ch ſelne Bentilfungen Auf den Ent 
wurf eines Preßgeſehes asdeplitn konnten, ſo Würde 
man auf der andern Berte von der Vorleguug eines 
forhen Entwirrjed hoͤchſt wahrſcheſnlich durch Die Hoff⸗ 
ng zuruckgehalten, daß die in der Wiener Gönhreße 
Atte, Artilel 18. im nothwendigen Zuſumm enhauge 
mit Artifel 13. vertranemeift dem nungen deutſchen Bas 
terlande zugeſſcherte Preffreibeit des nädneheinen Bes 
ſchluß des Bundeetaged und weiter ein allgemeines Ges 
fe zur Folge haben würde, Auch war es. wohl raͤth⸗ 
lich, zuforderit Erfahrungen einzuſammeln, um Bei Ab⸗ 
fefung eined Geſetzes verfichert fern zu Amen, daß 
feine Lücke bleibe, und daß der Inhalt deſſelben uͤberau 
zuſammentreffe mit der Öffentfichen Meinung, ''% 

Es dauerte im dieſer Zeziehuug in dem Großherzog» 
thume ein Zuſtand fort, den man zwar, 4 der Ueber⸗ 
——— ein neues Geſetz uͤber den Gebrauch der 

reſſe nothwendig ſey, einen interimiſtiſchen nennen 
kann, der aber ganz mit Unrecht ehr geſetzloſer genannt 
merben wuͤrde. Die Isgtere Behauptung rechtfertigt 
fih in zwei Saͤtzen. a 


Erfſlens giebt es Oefehe, welche ohne äußere Sank⸗ 


tion als Geſebe arerfinut werden möffen, cd giebt 
Rechte nd Tepindlicdkeiten, wide als ſolche aners 
latent find, wie das Zuſammenleben im butgerlichen 
Vereine, wie das Beſtehen mehrerer buͤrgerlichen Ver⸗ 
eine, mehrerer Staaten, nebenrinaader gersont wird. 
Auf dieſen Geſehhen alu berudt Die engliſche Preß⸗ 
freiheit, von weicher vor Kurzein erſt gejagt wärde: 
„fie, ruht auf dem Verhentnine, ia werben der Einzelne 
zum Ganzen fiehr, fir ruht auf der Kreiheib deg Lebens, 
zu welcher fie gehört, aus dieſ.r bat fie ſich⸗ 4 
etwiteli,, und datpii IR fir gerade ſo groß, als biefe 


Zreifeit, “ 


— ni FIAT —— 







Zweitend iind durch die Worte bed Grundgeſetzes, 
in welchem Ihre Rönigl. Hoheit das Recht auf reis 
beit der Prejie ausgeiprochen umd gejeglich begründet 
baben, feinesweges viejenigen frühern Gelege aufgeho⸗ 
ben worben, welche fie auf die. Preffe, auf ben ck, 
als Mittel zu Rechtsverletzungen, entweder ansbrüdlich 
bezogen, oder nad) ben Regeln von der Stellung eines 
gegebenen Falles unter das Geſetz, darauf bezogen 
werben koͤnnen. 

Wer wird z. B. behaupten, daß ein Hochverrath 
unfräflih fey, wenn er durd die Preife begangen 
wird? Wer mag behaupten, daß $. 125 bed Grund⸗ 
gefeges ſelbſt nicht zur Anwendung kommen könne, wenn 

Verfafiung heimlich zu 


egen find, welde ben 
Bay zu nehmen babe, ‚begründen, und dadurch 


ben bo 

Shre Königl. Hoheit dem unter Hoͤchſtdero Regierung 
fo glädti Lande fihern wolten. Das, Grundgefeg 
som 5. Mai 1816 verordnet S. 63: 

"„dafern dem Vorftande ein das emeine Beſte 
etreffender Gegenſtand, deſſen Ausführung auf 
on vorhandenen Gejegen beruht, fo dringend 

f, daß ſoſcher bis zur naͤchſten Zuſammen⸗ 
runft der Iandiiänbiichen Abgeorbneten nicht wobl 
ausgefegt werben möchte, jo hat der Borland das 

F von fofort bei dem Kegenten Anzeige zu machen.“ 
und bie ganze Stellung des landftäudifchen Berftandes 
verlangt ed, daß berjelbe das Gemeinwohl immer. im 
Ange behalten und für ſolches handeln folle. 

So werig «3 num in dem Willen Ihro königl. Ho⸗ 
heit liegen faun, die Fre der Preſſe in Höchlibero 
Landen gefäpron zu ſehen, fo wenig Hoͤchſtdieſelben 
der freien Gedanfenbewezung im Wolfe willtkuͤhrliche 
Schraufen feten werben, jo Fräftigen Schutz bie Frel⸗ 
heit ber Rede in dem Or, Bherzogibum Sachen. Leis 
mar-@ifenach unter den Bedingungen finden muß, unter 
welchen fie rechtlich uͤberhaupt vertheidigt und gefichert 
* mag, jo dringend ſcheint auch bie Aufforderung 

eyn; 
daß wirkliche Rechtsverletzungen, welche durch den 
——— dir Preſſe geſchehen, von ben Zuſtij⸗ 
behoͤrden mit Strenge, jedoch ſchon darum, weil 
dieſes unter Beobachtung der gejetlichen Formen 
am gewiſſeſten möglich iR, unter genauer Beobach⸗ 
tung bet gefeglhen Formen, geahndet und an 
als ein Gegenftand behandelt werden, der die richter⸗ 
liche. Thärigkeit von Amtöwegen in Auſpruch nimmt. 


Auch Imjurien (wofür jedoch die freiwillige Beur⸗ 
tbeilungen won Geiftedwerfen am ſich nie zu halten find) 
Weieidigungen bed Einzelnen, weiche durch die Preſe, 
alſo durch bleibende Zeichen, begangen und verbreitet 
werden, gehören babin, inſoweit nicht in dem gegebe⸗ 
nen Falle die Ausſlucht der Wahreifden Begriff der 

jurie aufheben umd mithin jeber Uuterfuchung und 

eſtrafung entgegentreten könnte. 

Wenn man in andern Staaten nicht fo ftreng iſt, 
wenn bort unter dem Schutze der Genfur Verlaͤumdun⸗ 

en, wie fie in Bezug auf Ereigniſſe in biefigem Lande 
ber beleidigendfien Form vorgelummen find, ungeitraft 
verbreitet werven, wenn dort unter dem Schutze ber 
Genfur ungerait Schmäbihriften erfcheinen, fo darf 
biefes keinen Einfluß baden auf das Derfahren Weis 
| marijcher Behörden. 


dur 


Indem der landſtaͤndiſche Vorſtand dieſes gegen 
Spro koͤnigl. Hoh. ausſpricht, glaubt er nur von einen 
ihm durch die Worte des Grundgejeges ertheilten Rechte 

brauch gemacht , glaubt er eine durch bie ibm geges 
bene Stehung ihm aufgelegte Verbindlichteit erfullt 


ben. 
" er ift gluͤclich in der Ueberzeugung, daß feine Ge⸗ 
ſinnungen dir Gefinnungen bed ganzen Landtags, daß 
ed Geſinnungen find, welche unter den wohlthätigen 
Wirkungen einer gerechten Berfaffung in dem ganzen 
Volle imnrer lebendig bleiben werden. 
Uebrigens fügt ber getreue landſtaͤndiſche Vorſtand 
noch den Antrag hinzu: 
daß es Ihro koͤnigl. a ‚gefällig ſeyn möge, dem 
Landtage bei feiner naͤchſten Zufammentunft in dies 
fem Jahre den vollendeten Entwurf zu einem Preßs 
gefege vorlegen zu laffen, damit der Geſamanwille 
des Kürften und des Volkes über biefen wichtigen 
Gegenftand im der Form eined pofitiven ‚ Geſehes 
zur allgemeinen Beruhigung ausgeſprochen uub 
befannt gemacht werke. 
Der Ianditändifche Vorftand erneuert Ihro Lönigl. 
a. auch bet diefer Gelegenheit die Verſicherung feiner 
fiten Verehrung und ımmandelbaren Treue. 
Weimar, am 1. Februar 1818. @. fd 


Sena, vom 16. Februar. 


Für die Studie der Gefkmmt-Aabeırie Jena 
find, gemeinfchaftid) von dem Regierungen zu Weimar 
und Gotha, neue Gefege gegeben worden, welde über 
Grlangung und Aufhören des alademiſchen Burgerscht® 
und über die Rechte und Berbindlichkeiten ber afadentis 

Bürger ausführliche Veftinmungen enthalten. Bes 
daders beinerft zu werden verdient daraus, daß bie 
niverfttät die Gerichtsbarkeit über die Studierenden 

einen eigenen Univerfirktdamtmann übt, reinliche 
Sachen jedoch am das ordentliche peinliche Gericht abe 
gegeben werden. Um bie Umannehimlichfeiten ber einzels 
nen Bezahlungen für die Borlcjungen an die. Lehrer 
—* zu vermeiden, hat ein afademijher Quaͤſtor, dem 
eber Lehrer ein —— feiner Zubörer zuſtellt, fuͤr 


die Einziehung des Threnfoldes Sorge zu tragen. Ata⸗ 
demifche Strafen find: —— — Karzer⸗ 


ſtrafe Einzeichnung in das Strafbuch, mildere Wege 
weifung auf einige Zeit (Concilium sbeundi) und 
Anzlie Wegweifung (Melegation). Alle Geldſtrafen 
len der Bibtiotbefsfaffe der Univerſitaͤt anheim. Alle 
Zmeifimpfe auf Piſtolen, ingleichen alle biejenigen 
welche Tod, Lebensgefahr, Untergrabung ber Geſund⸗ 
m oder Verſtuͤmmeinng zur Folge haben, werden zur 
nterfuchung und Berrafung an das Kriminalgeriche 
abgegeben; uber andere Duelle erfeunt der Senat und 
firaft mit Gefängniß oder Wegweiſung. Alle Vereini⸗ 
ungen der Etudirenden, welche zu Sraltungen unter 
on ſeibſt führen, fie beißen Landemannfhaften, Dre 
dem oder wie fonft, find durchans verboten, und über« 
haupt jede Gefellfchaft ımerlaubt, welche ſich heraus⸗ 
nimmt, einzelne ihrer Glieder geaen Vorgefegte und 
Öffentliche Behörden zu vertreten. Auch alle Dazasetpiele 
* ſtreng unterfagt. Kein Studierendet fol eine Schriſt 
Jena oder an einem andern Orte zum Druck beförr 
dern duͤrfen, obme ſolche vorher dem Proreltor ober 
einem andern Mitgliede des akademiſchen Senats zur 
Genehmigung vorgelegt zu haben. Bei dem Verfahren 
in Ordnunge» und Polizeifachen it zu bemerfen, doß 
fein Studierender von den Akten Finficht oder Abſchrift 
u verlange befugt tft, ſelbſt nicht, imerm bie Unter» 
fnhung geendigt uud das Erleantniß gefällt it (NM. — 
— Hofrath Ocken hat gegen das ihn ergangene Ur 
theil Mppellation eingelegt. — 


Aachen, vom 16. Februar. 


Das hieſtge Amtsblatt, vom 12. d., enthält fob⸗ 
gende Bekanntmachung: 

„Auf die Wahrnehmung der in mebreren Zeitungen 
enthaltenen Adreſſe, ange ch der anaefeheniten Eine 
wohner hiefiger Stadt, an bie beutihe Bunvesver⸗ 
— worin fie ben Wunſch zu erkennen gebe, daB 

ı) Vollziehung des Urt. 73. der Bundes akte 
bewirk, und 


2) der Grund Ugemei delsfreiheit mit 
yeetmäßiger Weprefnlem ano 


Adreffe Nacüchendes zu erkennen zu : 
Was den Inhal ausgeſ be⸗ 
—* ke der procenen Wuͤnſche 


übereinfiimme und die ſeld 
beihänte hp, ie Erfilung auf ae 


ren. 


fig bamit 
ei 45 


ber Abreffi nichts 

en ie Beirug 4 pa 
e 

fo würbe fie —* bie: Auf 


gefunden haben, bie Ähnlichen Borftellungen in 


billiger Wuͤnſche bid jegt nie 

verjnge worden fey. * ” * 
in befänden ſich aber diejenigen, welche die 
Adreſſe unterfhrichen , in einem — rſtaͤnd⸗ 
niffe, daß fie ipre Wünfche, Ratt bei ihrer Regierung, 
unmittelbar bei ber Bundeöverfammlung anbringen zu 

müjen, ſich für „befugt und verpflichtet, gehalten. 
ohl möge die Etadt Aachen das Ge iß ihrer 


mer fondern ihnen gern allen Erfoig bereiten, 


leich fi diefe verfafs 
fungemägig nicht einmal —— eingehen — ARE 
—* wurden. 
Eine Belehrung hierüber werde wohl ſchon hinrei⸗ 
hen, bie Aue ſtelier vorgedachter Adreſſe von ihrem 
Mißverländniffe zurädzufüpren und fie-zu überzeugen, 
daß fie nicht im den geordneten Graͤnzen des Unter 
nensBerbältmiffed chen geblieben, und daß fie fi) hät- 
sen hüten follen, ein Vertrauen zu ihrer Regierung, — 
weldyes fie mit Worten befennen, — durqh bie Khar 
ihrer Adreife zu verläugnen.” 

Dei ber Mitheilung vorſtehender Aeugerung des 
Hmm. Ferien Staatskanjlers Durdt., bleibt mir mır 
der Wunſch, daß durch fie das Erkenntniß herbeige⸗ 
führt werden möge, was wohlgemeinter Kath zu erne⸗ 
len nicht vermod) bat. 

Aathen, den 10. Febr, 1818. 

Der Regierungs⸗Chef, Präfibent 
». Reimann.’ 


Paris, vom 13. Februar. 

Am 12. d. war bei dem Hrn. Baron v. Vincent, 
beoolim. Miniſter des Kaiſers von Deſterreich, bei Ges 
legenpeit des Geburtsfeſtes Sr. kaiſeri. Maj., großes 
Diner, wozu die Mitglieder. des diplomatiſchen Korps 
und mehrere Perfonen von Auszeichnung eingeladen 
waren. . t 

— Der tönigl. Fran. Minifter , am fönigl, 
Gääfften Hofe, Kr. Graf v. Dilon, iR mit Urienb 
von Dredden bier e,ngetroffen. 


— Zu Gbiſtelles in Belgien hat ein i 
Namens Jakob Harwers, auf der e bie (Heburt 
; angezeigt. Er iſt ein Tojäpriger . 


‚&fendi, beförbert wurde; 
Ha 


Ereiß, in zweiter Ehe verheurathet, und ſchreitet noch 


rüftig hinter feinem Vluge ber 
— Die Werbung für die Schweitzer⸗Garderegimen⸗ 


tern Frankreich ife auf Enigl. Befehl eiuftweilen eine 
term 5. d. M. mich autorifirt , ben — jener ns & iſt auf, Eönigl, Befehl einfiweilen € 


 — Geit dem Borfalie am 10. d. erhält der Herzo 
von Wellington taͤglich Beſuͤche von den Minftern de 
Königs, ben Bothiihaftern und den vornehmfien Perfor 
nen der Hauptftabt, Ge. Herrl, jeben, wie gewöhnlich, 
ipte Spazierritte, blos von einem Adjudanıen begleitet, 
er. Dem Bernehmen nad, fol der Anfchlag auf das 
eben des eblen Lords in den Niederlanden entworfen 
worden und er felbft von Brüffel aus gewarnt worden 
u. 


— In der gefirigen Sitz der Kammer ber Abs 
geordneten machte der Baron Mortarieu ben. Antrag, 
daß bie auf den erfien Zuſatz⸗Artikel des ebendy 
vom 20, Juli 1814, zwiſchen Spanien und Frankreich 
gegründeten Geſuche vom Franzojen um Nüdgabe ihe 
ver früber befejienen, noch immer mit Seſchlag beleg⸗ 
ten Güter in Spanien an das. Minifterium der aus 
wärtigen Angelegenheiten zu verweifen. Se. Exzell. der 
* Finanzuniſter —5* ein neues Geſetz an, wel⸗ 

ed die Dounnen-Abga auf eine beflimmte Weiſe 
genen um jede dem Handel 8 ſchaͤdliche Wintähr und 
vänderlichfeit zu vermeiden. Die Kammer bildete fic) 
gegen Ende der Sigung in einem geheimen Ausichuß — 
wie man jagt, um einen Antrag bes Hrn. Dipent be 
Pure, daß der König um ein Geſetz erfucht- werde , 
weiches den verfaffungsmäßigen Gebrauch der Preßfreie 
beit ficpert, zu vernehmen. \ 
Der Mercure de France {fl Pr eben ein 
nem  13Hjäfrigen friedlichen Leben Todes verblichen. 
Die Verſaſſer diefes Blattes Fündigen an, daß fle fib 
und ihr Werk unter den Schug einer andern Gottheit, 
nämlich ber Minerva, begeben. haben. - Und fo wäre 
alſo diefer fonft traurige Borfall nicht ſowohl Tod ale 
Bieisiehr eine Seelenwanderung ju nennen. 
Mailand, vom 11." Febritar. 

Ein Dekret beſtimmt definitiv die Regulirung des 
Juſtitzweſeus der 
Benetianijhen Provinzen und 
durch Tribunale 


Tribunal zu *8 
Königreih ausüben, 
Konftantinopel, vom 10, Januar. 

— (Fortfegung.) * 
er Abſetzung bed Großweſirs war am 4. Morgens 
bie des Kiaja Beg PA bes Jnnern), Surfuf 
Agiah Efendi,. voran egangen, an deſſen Gtelle der 
bisherige Tſchauſch⸗ — Reichsmarſchall), Erib 
bie Stelle bes letztern erhielt 
Tahſin Efendi. 


ud unter den mtern bed Serai's eine 
wichtige —— * die bereits am = — Bon 
ber v. J. erfolgte Abjegun „bes Silihdar Aga (Schwert 
träger), Ali Bey, ergeben, deſſen Stelle durch bew 
bisherigen Tſchotadar Baſchi Cerfien Kammerdiener) bes 
Sultans, Ibrahim Aga, befegt wurde. Die Urſache 
der Entſernung des erſteren wird nicht ‚genau angege⸗ 
ben; in wiſchen ſcheint fie nicht mit Ungnade verfuäpft 
gu jspn, indem er ruhig fein Haus in Konftantinoptk 
bewohnt, und eine jährliche Leibrente von 80 Beuteln 
449,000: Piajter) genießt. 
— Mit den Tatarn, die. von 
ı find, Cm. ß unſer geſtriges 


{ und 
ange 
—— 


zur au eſtellt wurde. bem 
neben biefem —* er > 


e angebefteten Urtheil war Unge⸗ 
iderſeblichten gegen den vaſchq 


von Damaeeus, als Urſache von Däbtitrert » Dgfı’s 


Hinrich; angegeben; man will jedoch willen, 
Kr Ren * bazu fortwährende ** er⸗ 
Aandmiſſe waren, in welchen’ er mit einigen er⸗ 
igter in Adrianopel geſtauden haben ſoll, bie num 
Bun die Feſtigkeit des Charakters des dortigen Befehls⸗ 
habers und Beraubung der einzigen Stäge, auf welde 
fie noch zu zaͤhlen ſchienen, bald gänzlich gedemuͤthiget 
yn werben. Den Bruder des Dabiwirens Kuts 
ur Ada, Bau⸗Oberaufſeher in Giurgens traf daffelbe 
Schidfal;- er ward faft gleichzeitig mit feinem Bruder 
et, Zur‘ Eitziebung der durch en 


md Bebruͤcknngen alter Art aufgehäuften berrächtlichen 
Güter und Schaͤtze diefer beiden, Brüder find bereite 
3 Ar? abgegangen. ' ; 


- — Der Gonyerneur von Siliftrin; Mehmed Pafcha 
Bruder des Hafts Ay Paſcha, mußte wegen plöglicher 
Geifiesverwirrung von feinem Pojten * werden; 
ji Abfegung erfolgte am 30. Dez. ; ber-bieherige 
efeblähaber von Marin, Ibrahim Paſcha, ward zum 
Nafige eines Paſcha von drei Noßichweifen erhoben, 
and, an Mehmed * Stelle befoͤrdert. 
— Begen Ende Dezeimbers waren Untuhen it Fa⸗ 
tarafi, einem Dorſe at Aus gang des Boephorus in's 
warze Meer an Per“ enropäifchen Seite ausgebro⸗ 
. Der Commandant des dortigen Schloſſes hatte 
icht nur mehrere Aeßerungen ber Unzufriedenheit unter 
er, Befägung bemerkt, fondern auch ci — 
emdeckt, welches vom dortigen Imam anges 
ettelt ſeyn ſollte. Man lockte auf erhaltene Anzeige 


Iesteren unter einem fcheinbaren ' ande nach der 
Sauer, verficherte ch, feiner Perfon, und fchicte 
ins Gril; einige bebaupten fogar, er few erbroffelt 
worden. Allein Mein Aue bleiben reigte die Ruheſtoͤrer 
zur Zufammenrottims, ungefähr 200 derſelben umring⸗ 
ten bad Haus des Commandanten, brohten das Dorf 
in Brand zu ſteden, ihn ſelbſt aber zu ermorden. Alle 
Einwohner flüchtete ſich, und der Gommandant ſandte 
einen Eilbdien ——— der aber von den 
nachſe genden Rebeilen in Buyuldere aufgefangen, und 
im Triumph zuruͤckgeſfüuhrt wurde. Doch war es ihm 
gelungen, feine Deveſchen an die Behoͤrde zu befoͤrdern; 
auch der Commandant wär fo gluͤcklich, den Rebellen 
u entwoifchen, und ſich nach Afien zu flüͤchten. Inzwi⸗ 
Ihen waren mehrere Offiziere des Boflandfhi-Bafhi aus 
der Etadt zu Zanariki angelangt, welde‘ dit Rebellen 
auf gütlihen Wege befänftigten und die Ruhe und 
DOrduung wieder herjteliten, jo baß nichts mehr zit bes 
fürdten fcheint; doch wurden aus Vorſicht und zur 
efferen Sicherheit die Beſatzungen in den übrigen 
öffern Am Bosphorus bedeutend verftätf. 
— Fir die Dauer einer Beſſerung des” öffentlichen 
Befundheitszuftandes. waren abermals: rg 
- eingetreten, und man hörte nit nur wieder von Peſt⸗ 
fällen in Galata und Konftantinopel ſprechen, fondern 
es ercigmete fich kürzlich fogar ein ſolcher Fakt in Pera, 
dem em bekannter“ ſranzoͤſiſcher Speiſewirth unterlag, 
der in zweimal 24 Stunden den Geiſt aufgeben mußte. 
Aus den Provinzen und von ben vorziglichiten Handels» 
"prägen der Levante lauten die Nachrichten feit geraumer 
„Zeit ziemlich beruhigend. \ 





— Benadbridtisumgen 
’ 1388). Der Einfender der Aufforderung an bie Ba 
milie-Feger in No. 10 der O. P. 4. 3. wird biemit 
anfgefordert, ſich bei der Erpedition, diefer Zeitung 
‘näher zu erkennen zu geben, nachdem ſchon verfdiedene 
‚Anfragen deßhalb vergeblid von der Familie Fetzer 
geſchehen find. Ro * 


13051 ° Gereinigtes Lampendt. 
m den vielen Nachfragen des Auslandes zu end 


“Sprechen, zeige ich meinen Freunden biemit an, daß 
— Mina) befannte Fabrikat in beiter Qualität um 





„jeder beliebigen, Quantität, zu den billigfien Preifen 
Tiefen RE * 
* Joh. Gerh. Hofmann 


zum gel. 


13071 Unſere hente volzogene eheliche Verbindung 
haben wir hiermit die Ehre, unſern verehrten Ber 
wandten und Freunden ergebenit anzuzeigen. 

Ki Mannheim, den % Febr. 1818; 
Ehriſtoph Rod, 
Kurheſſiſcher Finanzrath 
A. €, Strübberg, Wütib Thorbecke. 


1235] Todes ⸗⸗Anzeige. 

Am eqſten bed vorigen Monats eutföglief zu einem 
beffern Leben unfer, von allen Redlichen, die ihn kann⸗ 
ten, hochgeſchaͤtzter, von uns innigft verebrter und ge 
lichter Vater und Schwiegervater, ber vormalige Reiches 
Ben von Hößendorf, € 





arb nach vieljährigen körpertifien Peipen, wie im dies 
en und in jeben Berhäutmien ſeines Lebens, fo auch 
m Sterben ſich gleih, Immer ruhig, fanft ‚und mit 
reinchriſtlicher Ergebung in jede Bejibhiffe und Berfüs 
gungen ber göttlichen Vorſehung. Wir machen biefen 
ind unaus ſprechlich fchmerzlichen Todesfall jenen "und 
unfern Verwandten, Goͤnnern und Freunden unter Ber 
bittung aller Beleidöbezengungen- biemit brfannt ,' und 
empfeblen uns Ihrem wohlwollenden Andenken. 
eklar, den ıften Februar 1818. 
Des. Berewigten bier. amweſende Töchter 
und Ecwiegerjobn. j 
ofrätbin Abel, geb. ». Hank. 
Sophie von Han 
Hofrat Abel, Schwiegerſohn. 


[3001 Aecht ſpaniſcher Halbfmafter 
wird gefchmitten und los zu 3% Fr. das Pfund ver 


Kauft bei TRIKE y 
Joh. Gerh. Hoöfmann 
zum Spiegel. 


[38:] In ber Kahrgafle Lit. A. No. ı62 iſt ein geräumiger 
Laden mit Mralen verſehen, nebſt Gomptoirt und Padraum, auf 
dieſe und forgende Moffen zu verrietker. Dan wende fi de 
halb unter frantirten Briefen in Lit. B. No. ıginder Fahrgaſſe. 

“ 





12381) Friſch geraudte beländifhe Lachſe vom befter Qua⸗ 
Utät, ächter Eheſter und Glecheſter⸗Käſe, ddite Böttinger, 
Braunſchweiger und Gothaer Würjte ,.. find wie er augetem 
und vwebit öllen Itolieniſchen uub Malaga ſaͤßen Früchten auft 


billiaſte zu haben bei 
9 M. Momberger. 

[291] Sa der Sadnurgaſſe Pit M. Mo. rin if ein Laden 
gleicher Erde mit a Zimmer nett Pics sum Kaden, dann eite 
geräumiges Gewölbe, auch mehrere Zimmer im erſen Steck, 
melde feit mehreren Meſſen ven einem engllſchen Waarentinb» 
ler befegt waren , für kommende una folgende Meſſen zu vers 
miethen. F 


9324] Auf nachſte und foizente +Meffen, iſt in der beften 
SGandilnge Lage, in dir erſten @rase, em find, grofes und 
Sehndarce 3immer von etwa a5 Schuhe Rinne und Ziefe zruchft 
einem Kabinet und 4 Wern Zimmern, amd mit net verwahre- 
sen Packplatze gleicher Erbe, für Käufer oder Beriäufen gleich 
dienlich, zu vermiethen; bes Nähere in Pit. G. So. 46 zw 
erfehren. — Frankfurt, din 11. Februgr ı8ıB. ® 





[290] 156 Eräd Ochizemätde von nadbenantteh Meiſtern, 
werden Donnerflag den ah, Februar ıBıd Bor: und Nachmite 
tags, und bie darauf folgend: Tagen in Öffentiident Anucsruf 
gegen baare Bezahlung, alihier in. Bit. F. Fo. 96 verkauft, 
als, ven: Geatiati Andräe, Bredael, Boeme, Bufe‘, 
Beih, Brouver, Breughel, H. de. Bles, van bir Boche, 
9. Briel, Bager, Ermels, Eiiyeinir, Ftank, Son. Fyt, 
Flegel, Kindenboom , Hemskert, Hocheker, Hirt, Joh. Kraer, 
van Kefel,- Ludwig Lewenſtern, Pamtreht. Linge boch Matſeowiz, 
Mompert, Monari, Ant. Maunlperſch, Merian, Mund, P. Reeſc 
G. Otto, Piasjetta, Poelemburg, Petere, Querfurt, Kidingen, 
Rofa, ©. d, Br. Schü; „» Rödlein, Cponioktto, Savary, 
Sagtleben, Trautmann, Nic. de Uri, @&. Welte, arterich, 
Behnber. Be 

Berzeichniffe bievon, werben bei Gebrüder Scheidel ausge- 
geben und zur Anfiht Reben fie, bis: dadin tägkdı ‚bereit. 


125) Laden⸗Vermiethumg. ei 
Der große bin, Gimptoie und Gewolbe in der Schnur— 

naffe Lit X. Ro. 115, fleber auf bevor tunde Oſterm⸗e unb 
‚Folgende Merten zu vermieten, es Mmeibın das a Et-ber zuin 
wohnen .abgegiftn 5 das Nähere bei dem Sigenthümer im prufe- 
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N 52. 


Leipzig, vom «5. Februdr. 

Kaum ift das Krüdener'fche Wandergeſtirn mit feis 
Hen ZTrabanten unter unfern Horizont binabgefunfen, 
fo fieigt ſchon wieder ein neues ſeltſames Phänomen 
berauf , das man mit einem Kometen vergleichen fönute, 

weil es einen lagen Bart bat. Es ift nämlich ein ges 
febrter Jude, aus Rußland, Nainens Naphthaͤli Abras 

„ bier angefominen,; welcher nicht nur mit einer 

enge vortheilbafter Zeugniffe und Eritwfeblungeichreis 
ben von chriſtl. Gelehrtän , die er auf feiner Hieher⸗ 
reife kennen gelernt, verieben ift , fondern auch die 
biefigen Gelehrten fleifig befucht, im ſich mit ihnen 
uber wiffenfchaftlihe Gegenftände zu unterhalten: Auch 
bat er bereits einen Öffentlichen Bortrag in ber rt 

en Synagoge gehalten, dem wiele Studenten, Pros 
Pfoten und Männer aus allen gebildeten Klaſſen beis 
wob. en. Seine Gelebrfamfeit ſcheint ſich bauprfächlich 
auf DOrientalifche und Rabbinifche Literatur zu erſtrek⸗ 
fer; doch weiß er aud von Plato und Ariftoteled, Leib⸗ 
nig und Rant zu reden; Perfonen, welche feine Naien 
haben wollen, und zum Berdachte geneigt find, wittern 
in diefer Erfcheinung ebenfalls eine geheime politiſche 
Miſſion. Das heißt aber wohl die Konjefturalfririt zu 
weit treiben. j 

— Weimar, vom 17. Februat. 
7 (Befhluß) 
Großherzogl. Minifterialdefret an ben 

Taudtage-Vorjtand. 

„ESe. Rönigl. Hoh. der Örcfherios ertheilen gern 
Hoͤchſtihren Beifall den Geſinnumen «ud Anfichten, 
welche der getreme landitändifche borſtand als bie feis 
nigen und als die Gefiunungen und Anſichten jammtlis 
cher Abgeordneten der Stände des Großherzogthums in 
dem unterthänigften Vortrag vom 4. b. M. über vie 
Gränzen, melde, um nicht als Frechheit Verachtung 
zu erregen, bie ald Freibeit und Gedanfenbewegung 
jedent gebildeten Verein von Staatsbürgern —2 
Prepfreiheit haben muͤſſe, ehrerbietigſt ausgeſprochen bat. 

Die Nothwendigkeit einer Reviſion der beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen uͤber den Gebrauch eines 
Ztechts, welches früber nur unter obrigkeitlicher Leis 
tung, durch Genfur, aus geuͤbt wurde, liegt außer Zweis 
fel und die Erfahrungen, welche gemacht wurden, feit 
in dem Girofberzogtbum ald Theil des obme Ausnahme 
von dem bdeutichen Staatenbunde garantirten Grundge- 
etzes ber landſtaͤndiſchen Verfaflung, das Recht auf 

eiheit der Preffe Sr. König Hoheit Unterthanen ges 


Samftag, den 21. Februar 


‚ gorie die Rechte und rechtsbeg 


1818, 


feßlich begründet und ausdruͤcklich anerkannt ward, lies 
fern zabreiche Beweife, wie notbwendig ein Gefeg ſey, 
welches, der Bildungsfiufe des Volls angemeffen, den 
Gebrauch des ertheilten Nechted wuͤrdig regle und die 
Verantwortlichfeit der Schriftiteller, Verleger und Druk⸗ 
fer für den Inhalt der von ihnen verfaßten, verlegten 
oder gedructen und publizirten Schriften beftimmteren 
Vorjchriften unterwerfe: 

Wenn man Häufig das Mecht ber Befreiung der 
Preſſe von einer folhen obrigfeilichen Genfur, welche 
dem Drud oder ber Publikation der beabjichtigten Ges 
Danfenmittheilung mit der Befugnif, folde ganz oder 
tbeilmeife zu verhindern, borbergebt, als ein mit der 
politiihen Mimdigfeit der Staatsgenoſſen in mejentlis 
cher: Verbindung ſtehendes Anteht der Bürger eines 
Staates geltend machen will, fo müßte entweder ges 
läugnet werben, daß, wie im privatrechtlichen Verkehr 
bie Periode der Mundigkeit zugleich bie volle Verant⸗ 
wortlichfeit des Mannes bezeichnet, jo auch in den Vers 
haͤltniſſen des flaatebürgerlichen Lebens die Einmeifung 
in ben Genuß ber erſtern die Bedinqung der vollſtaͤn⸗ 
bigen Uebernabme der lesteren mit fich führe ‚ oder es 
wird einleuchten, daß in den Umfang ber Verantworts 
lichfeit ded Staatäbhrgers für feine Handlungen Erd 
alles dasjenige geböre, wodurd er bei dem Geſcha 
der Gedanfenmirtheilung durch den Drud in den Fall 
fommen fann, die Folgen feiner Handlungen zu vertres 
ten oder zu büßen, Unläugbar N rin ın dieſe Gates 

ndeten Intereſſen des 
Staatsoberbaupted, des Staated und eihzelner phofi- 
fer oder moralijcher Perfonen und namentlich muß 
es unſtatthaft ericheinen, die völferrechtlich begründeten 
Anfpriche fremder Staatdoberbäupter, Staaten und 
Negierungen auf äußere Achtung davon auszufchließen, 
eine Achtung, welde mit dem freimüthigen Urtheil des 
Schriftſtelers zufammen befieben kann, ſobald diefelbe 
ch im augemejiener Wahl und Form des Ausdrude 
eurfunder, wenn von Perfonen oder Verbältniffen die 
Rede if, deren Hochachtung in gleidiem Grade eine 


Buüͤrgſchaft für die Nube der Velter als ein Bedurfniß 


für das Gedeihen Achter öffentlicher Freiheit if. 

Der getreue ſtaͤndiſche Vorſtand bat feinen gerech⸗ 
ten Schmerz daruber ausgeſprochen, daß beſonders ges 
gen dieſe Wahrheiten der Mißbrauch der Preſſe im Ges 
biet des Großherzogthums ſich vergangen bat und Se. 
koͤnigl. Hoheit findet für noͤthig, in diefer Beziehung 
einen angemeflenen Gefegerentwurf Ber Prüfung des 
getreuen Landtags übergeben zu laffen, fobald ſich die⸗ 

«< * 





fer wieder Sammeln und infofern nicht inzwifchen ber 
Bund’ der Deutihen Souveraine unter &. f. H. ver 
tragsmaͤßigen Mitwirfung eine fir ganz Deutjchland 
gleihförmige, die Preffreiheit regelnde, geſetzliche Arts 
ronung wird getroffen haben. Bis dahin haben ©. k. 
H. ber Großherzog befoblen, daß die Amtswirkjamteit 
"ber obrigkeitlichen Behörden und infoweit bei der man⸗ 
gelbaften beftebenden Geſetzgebung in Fällen, wo des 
Etaated auswaͤrtige Verbaͤltniſſe und in ihnen dad Ges 
meinweohl gefährver wird, dieß jest ſchon chne Nade 
theil ſtatt zu finden vermag, zunaͤchſt die Juſtitzbehoͤr⸗ 
ben von Amtswegen kräftig einzufchreiten fortfahren, 
uͤberall wo die Rechte oder das Wohl des Staats durch 
Mißbrauch der Prejie benachtheiligt und dadurch bie 
gute Sache eiger vernünftigen Freibeit der Prejje wes 
ſentlich beeinträchtigt wird, wie Beijpiele neuerer Zeit 
zur Genüge bewiefen baben. 
Bei jo erfreulichem Einklang der Gefinnungen ©. 
f. H. nnd des getrenen ftändifcyen Voritandes ebrerbies 
tigſtem Bortrage , ergreifen S. k. H. mir befonderm 
Vergnügen bie —— — um dem Hru. Landmar⸗ 
ſchali und deſſen Hrn. Gehuͤlſen die Verſicherung derje⸗ 
nigen landesfürſtl. Huld und Gnade zu erneuern, wos 
mit Hoͤchſtgedacht ©. f. H. denfelben fiets zugethan und 
gewogen verbleiben. 
egeben Weimar, den 6. Febr. 1818. 
Großherzogl. Saͤchſ. Staatöminilterium. 
v. Boigt. Frhr. v. Fritſch. 
Frhr. v. Gersdorf. 


Münden, vom 16. Februar. 


Nachdem Se. Maj. den Deſerteurs, und wibers 
— Konſtribirten in ben friber erworbenen Ge⸗ 
etstbeilen eine Amnejtie bewiillget, fo haben Diefelben, 
in gleicher Abficht, den Verirrten die Rüuͤckkehr zur 
Pflicht zu erleichtern, durch einen Gieneralpardon, vom 
21. Januar, diefe Gnade auch für die neuerworbenen 
Rheinlande, und die nunmebr mir Baiern vereinigten, 
vormals großherzogl. Heſſiſchen und Fuldaiſchen, Aem⸗ 
ter bewilligt. 


Stuttgart, vom 19. Februar. 


S. f. H. der Prinz Friedrich von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt, kam den 17. Febr. bier an, und ſetzte den ans 
dern Mittag feine Reife nach Rom weiter fort. 


Speyer, vom 17. Februar. z 


Bekanntlich batte in unferer Zeitung der Verfaffer 
eined Schreibend aus Heidelberg geläugnet , auf der 
Wartburg feven am 18. Dft. v. J. politifche Beſchlüſſe 
gefaßt worden. Ein Berliner Korrespondent in einer 
andern Zeitung will dieß Laͤugnen nicht gelten laffen. 
Der Heidelberger erbot fich feim Behauptung erforder 
lichenfalls mir feinem Namen zu befräftigen. Davon 
fagt der Berliner feinerjeiss nichts. Das iſt num der 
Unterſchied. 


Mainz, vom 18. Februar, 


So häufig gegen Ende des vorigen Jahres in oͤf⸗ 
lien Biättern von dem endlichen Ausipruc der 
reiheit bes Rheins, die nach ben feierlichiten Traßs 
taten ſowohl, ald nach den Beitimmungen des Wiener 
Kongrefjed bergeftellt iſt, die Rede war, fo wenig if 
feit kurzem desjenigen gedacht worden, was bieferwegen 
bier zu Mainz eingeleitet wird, und nun bald der 
Deffentlichfeit übergeben werden fol. Der Unterſchied 
der Grundſaͤte, welche nach Maaßgabe des, fchon vors 
mald von Kaiſer und Reich fanktionirten Schifffahrt, 
efeged auf dem fonventionellen Rbein berrfchen, gegen 
ene , welche auf dem niederländifchen Rhein feit 181% 
eltendb gemacht werben, war freilich biöher ein großes 
Binderaiß, daß man nicht fchlenniger dabei zu Werke 
eben fonnte; aber bald wird bie Bariere gehoden 
eyn, weiche bisher zwiſchen dem fogenannten fonventios 
nellen Rhein, und feinen fo wichtigen Berzweigungen 
in Holland beftund, und bald wird man bie fefte Leber» 
TH gewonnen haben, daß fo wie auf dem einen 
beile des Rheins den Stipulationen der öffentlichen 
Traktaten Genüge geleitet werben foll, dieſes nothwen⸗ 
dig auch auf den übrigen Theilen diefes Fluſſes zugleich 


geſchehen muͤſſe. Zwar giebt es noch Schwachglänbige, 
welche fich nicht uͤberzeugen boͤnnen, daß der Rhein 
feiner Feſſeln jobald enriedigt werden dürfte, und die 
fen Wahn fucht eine gewiſſe Klaſſe von Menfchen zu 
beiiärfen, die engberjig nur immer bad Intereſſe der 
Lokalitaͤten auf Koſten ded Allgemeinen geltend zu mas 
den wuͤnſchten. Ihre einfeitigen Voriplegelungen und 
ihr kleinliches Getriebe wird ihnen indeſſen nichts bel 
fen, da bier notbwendig weit höhere Ruͤckſichten in Be⸗ 
tracht fommen, die in den Kabinerten mit hohem Ernft 
erwogen werden. Die bauptfächlichite unter allen ift 
aber, ohngeachtet der mancherlei Wendungen, die man 
dieſerwegen fo gern eintreten laſſen moͤgte, wohl bie, 
dad der Inhalt der Äriedenetraftaten, und bie Beitims 
mungen des Wiener Kongrefied ohne alle Zmweidentige 
feit in dem genaueſten Vollzug zu ſetzen ſeyn werbei. 
Ale kuͤmmerliche Verechnungen von Berluſt und Ges 
winn, und jelbıt ber Schimmer von größerer Einnahme, 
werden dagegen mit durchdringen, was das ungleich 
rößere Intereſſe der boben Uferfinaten bierunter er⸗ 
Beiicht, weun auch jelbit einiger Vortheil weniger ges 
mwonnen, oder gar felbft einige Aufopferungen babe 
gebradyt werden mußten. 

Eben dieſen Furzichtigen Menſchen war ed Außerft 
ungelegen, daß einer der ſcharſf durchblickendſten Staates 
männer, ſich feibft an die Lifer des Rheins begab, um 
nebſt fo manchen andern intereffanten Auffiärungen , 
Ir bie, für einen großen Theil von Deutfhland fo 
wichtigen, Schifffahrtsverhaͤltniſſe dieſes Fluſſes näher 
zu erforſchen. Wenn man die kraͤſtige Sprache erwaͤgt, 
welche wegen ber genaueſten Erfüllung der Traftaten 
in der franz. Liquidatione ⸗Sache geführt worden ift, 
wenn man die fo wichtige Erklärung ließt, welde erft 
feit kurzem von dem Bevollmächtigten eines wahrbaft 
erbabeiten und edeldenkenden Monarcheu rückſichtlich der 
Erfüllung des ıgren Artikels der deutſchen Bundesafte 
gegeben worden it; wie kann man jo beſchraͤnkt ſeyn, 
zu glauben, daß in Rückſicht ber für den Rhein ftipus 
lirten Freiheit und fünftigen Zentralverwaltung diejes 
Fluffed, es jemals zugelaffen werben würde, daß andere 
Grundſaͤtze geltend gemacht werden dürften, als zu 
Wien bereits aufgefiellt worden find? — Sicher würde 
im Gegentheil auc gegen die Niederlande die ErAftigfte 
Sprache geführt werben, wenn man je glauben könnte, 
daß von dorther Hinderniffe der freien Schiffahrt auf 
diefem Fluſſe entgegen geſetzt werden follten. Es if 
demnach vorauszuſehen, daß die Anweſenheit Sr. 
Durchl. des koͤnigl. preußiſchen Staatskanzlers Fürften 
von Hardenberg in ben rheiniſchen Provinzen, au für 
ben bein ſelbſt von dem größten Nugen jeyn wird, 
und daß basjenige, was bier zu Man; von den Bes 
vollmaͤchtigten ber ſaͤmmtlichen Uferftaaten, in Gemäßs 
heit des Inhalts der Wiener Konvention und der. Kon 
greßbejhläffe, thArigft betrieben wird, nun bald öffente 
lih befannt gemacht, und zur wirffamen Erfüllung 
fommen werde. 


Aus der Graffhaft Marf, vom 26. Januar. 


Einige Edelleute der Graffchaft Mark haben das 
Minifterium um Wiederberiielung ihrer Patrimonials 
Gerichtsbarkeit gebeten. Dieß ift auch genehmigt wor⸗ 
den, und dieſe Gerichtäberren werden bald wieder die 
Gerichtöbarkeit in ihren Namen ausübeı ſehen. 

In Lippſtadt wird die Juſtitz auch wieder gemeine 
fhaftlih von Preußen mit dem Fürfterbaufe Lippe⸗ 
Detmold verwaltet. In erſter Infang erkennt naͤmlich 
bad Gericht zu Lippſtadt, als Gefammtgericht; dieß Ger 
fammtgericht beiebt aber aus einer einzigen Perſon; 
in zweiter Inſtanz fpricht hingegen der Appellationdfer 
nat des Oberlandesgerichts zu Gleve, (weiches dad bes 
kannte Erfenntniß wider dem freifinnigen Regierungs⸗ 
rath Makinfrodt zu Dortmund gefällt bat) und in drit⸗ 
ter Inſtanz werben die Akten an das geheime. Ober» 
tribunal zu Berlin gefandt. 

Es ift jet fogar wieder die Rede von Herfiellung 
ber Dorfgerichte. Diefe waren durch die Franzoͤſiſche 
Beſetzgebung auch weggeichaft worden, und mit Nechtz 
benn fie beitanden in einem vom Gutöherrn ernannten 
Bauern nebit zwei Schoͤffen, oder Gerichtsmaͤnnern, 
welche Tareninventarim und andere Handlungen der 


freiwilligen Gerichtbarkeit vornahmen, an manden Ors 
ten auch polizeiliche Unterfuchungen führten, und ges 
ringe Etrafen voliftredien , befonters in Saden, wo 
der Gutsherr nicht ſelbſt dreinzuſchlagen für gut fand. 
Rach dem Preußifchen Landrecht müffen ſolche Dorfge- 
richte zugezogen werden, wenn der Gntöberr widerfpens 
figen Unteribanen 15 Peitſchenhiebe geben laſſen will. I! 


Colmar, vom ı2. Februar. 


Sn ber Faſtenverordaung der Herren General-Bifas 
sin, Kapitulars Verwalter des BSißthums Straßburg 
auf bad Jahr 1818 weht ein ein fo fihöner Geiſt der 
Liebe und der Duldung, daß fie auch außer den Gräns 
zen unferd Bißthums gekannt zu werden verdient. Wir 
begnuigen nnd, bier folgende Stelle, werin von ber 
chriſtlichen Liebe gefprochen wird, auszuhebea: „Laſſet 
dieſe Liebe gegen jene ſich offenbaren, die, weewohl fie 
von ech getrennt find, doch noch euere Brüder bleis 
ben. Bezeiget fie durch euere Nachgiebigkeit gegen dies 
eiben, durch eine gegenfeitige Diengifertigkeit, die für 

itbürger fo geziemend ift, wenn fie auch ſchon nicht 
durch das Band des naͤmlichen Glaubens miteinander 
vereiniget find. 
dur eitle Zaͤnkereien, nicht durd die Bitterkeit eines 
Eifers, welder der Klugheit zuwider iſt, nicht durch 
einen Haß, durch eine Abneigung, welche beweiſen wuͤr⸗ 
den, daß euer Glaube nicht derjenige ift, der durch 
die Liebe ſich thaͤtig bezeiget; Clides quae per carita- 
tem ope:atur) fondern zeiget es durch euere reinere 


beiligere Sitten, burch euere punfrlichere Genauigkeit, 


in Erjullung aller euerer chriſtlichen ſowohl als bürgers 
lichen Pflichten, durd die Lichenswärdigfeit euered Bes 
tragens, welche, weil fie vom Kerzen fommt, auch die 
2 anziehet, und fo den Weg zu einer ‚allgemeinen 

iedervereinigung bahnet, welche ber Gegenftand aller 
unferer Wuͤnſche if. Alsdann werden wir Gott immers 
waͤhrenden Danf für euch abjtatten, weil wir die Ueber⸗ 
zeugung haben werden, daß euer Glaube immer mehr 
und mehr zunimmt, und die Liebe, die ihr für einans 
der habet, täglich neuen Zuwachs erhält. 

Erinnert euch ſtets daran, wir beſchwoͤren euch, daß 
ed am euch it, durch euere Klugheit den Sauerteig der 
Bitterkeit zu erfiichen, der mir zu oft in den Gemeinen 

aͤhret, die durch zweierlei Keligionen getrennt find. 

ie viel Gutes kann, in dergleichen nur zu häufigen 
Fällen, ein vom wahren Eifer befeelter Eeelenhirt tbun? 
Zeiget, daß ihr von der wahren chriftlichen Duldfams 
feit regierei feyb: zeiget es micht durch leere Worte, 
a burd; eure Handlungen; nicht dadurch, daß ihr 
gend einen unferer Glaubendartifel mit firäflichem 
Leichtiinne verhandelt ,' ſondern dadurch, daß ihr bie 
Irrthuͤmer mir dem Muntel der Liebe bedecket. Auf 
folche Art werdet ihr dem Geiſte der Kirche gemäß han⸗ 
bein, welche alles, was fich von biefer Haupttugend 
des Chriſtenthums entfernt, jederzeit verworfen bat. 
Auf folche Art werdet ihr ebenfalls die Abfichten unfes 
res geliebten Monarchen erfuͤllen.“ 


Aarau, vom 14. Februar. 


In dem Bericht zur Reviſion der militärischen Strafs 
eſetze für die Bundesarmee haben Viele die Außerachts 
afjung des Zmweifanpfs und feiner Beltrafung gerügt. 

Die Berichteritatter rechtfertigen fidh deshalb folgender, 
maßen: „In Betreff des Zweikampfs ift feine gänzs 
Tiche Luͤcke in dem Entwurf der Strafgefege, aber bies 
fer ſchwierige Punkt ift mit derjenigen Borficht audges 
drädt, welche dariiber nörbig ſchien. Der Zweikampf 


ift, bei dem gegenwärtigen Kulturſtande der europäis 


chen Voͤlker, ein notbwendiges Hebel. Alle bisherigen 

erfuche, denfelben auszurotten, find an ber Gewalt 
ber oͤffentlichen Meinung oder des Vorurtheils geſchei⸗ 
tert; und da, mo fie auf einige Zeit bei Armeen zum 
Theil durdigefegt wurden, erzeugten fie zahlloſe Schwies 
rigfeiten und wirkten fo nachtbeilig anf den Militaͤrgeiſt, 
dag man von ber Strenge abſtehen mußte, um dem 
innern Gehalt folder Truppen wieder auf die Höhe 
von andern zu bringen. Man- kann aljo den Zmeis 
fampf nicht geradezu durch Strafgefege verbieten, und 
eben ſowenig erlanben; jondern man muß ihm bulden 
als ein Mittel, rohe Anshruͤche ber Leidenfchaft zw 


Beiget, daß ihr fatholifch fend, nicht . 


hindern ober auf kurzem Wege zu ſchlichten, und bloß 


über den Mißbrauch wachen, daß er nicht zur Maske 
von Mordanidlägen dienen kömme, oder in muthwillige 
Raufereien aus arte.“ 


London, vom 13. Februar. 


Geſtern hat ©. k. H., der Prinz Regent, ein groſ⸗ 
ſes Lever gegeben, welchem die Erſten des Adels und 
ber hier awefenden Fremden von Rang in ſolcher 
Menge beimohnten, daß das Zuftrdmen der Gaͤſte von 
a Uhr bie halb 4 Uhr währte. Der Prinz von Heſſen⸗ 
Homburg wurde bei diefer Gelegenheit dem Prinzen 
Regent von unferm Gejandten am öftreich. Hofe, dem 
Lord Stewart, vorgeſtellt. Der ‚außerordentliche Both⸗ 
chafter der Vereinten⸗Staaten, Hr. Rufb, mwurbe von 
ord Gajtlercagb eingeführt und überreichte in einer bes 


'fondern Aubienz fein Beglaubigungsſchreiben. 


— Die Unterhandlungen wegen ber Heirath unferer 
Drinzeffin Elijaberb mit dem Priuzen von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg fchreiten täglid vorwärts. Es ift diefer Fuͤrſt ber Erb» 
prinz des Haufes Heffen-Homburg, K. K. Oeſtreichiſcher 
General der Kavallerie und Inhaber eines Huſaren⸗ 
Regiments. Bei Leipzig bat bderielbe die Reſervearmee 
befebligt und 1814 im Frankreich die, gegen Genf und 
Lion operirende, verbindete Süd» Armee, welche denn 
auch dieſe beiden Städte rühmlih und jchonend ein⸗ 
nahm. 


— Eine Ueberſicht der Ausgaben fir das Heer im 
Sabre 1818 it auf Befehl des Hauſes der Gemeinen 
gedruckt worden. Nach ihr beläuft ch das ganze Hret 
mit Einfbluß der Dffigier auf 133,539 Mann, wovon 
die im Indien für Nechmung der oftindiichen Gompagnie 
und die in Frankreich flebenden Truppen, zuſammen 
22,392 Mann, abgezogen werden. Die Gefammtands 
lage für die dem Staate zur Laſt fallenden Truppen 
it, nach Abzug aller noch in diefem Sabre zu treffen« 
ben Rebuftionen, 6,404,290 Pf. Sterl. 


— Der mit Portugal zur Abſchaffung dee Sklaven⸗ 
bandeld abgefchlojfene Vertrag iſt in ber vorgeftrigen 
Nacht dem Unterhaufe vorgelegt worden. Der mit 
Spanien zu demfelben Zwecke abgefihloffene Vertrag 
bat durch 2 Nächte dem Haufe Gelegenheit zu ernittafs 
ten Debatten gegeben. Die Oppofition, welcher früher 
kein Opfer zu theuer fchien, wodurch die Abſchaffung 
dieſes entebrenden Hanbeld bewirkt werden fönnte, wie 
berfegt fih nun der vertragsmäßigen Zahlung der 
400,000 Pf. Sterl. an Spanien. ‘Lord Gaitlercagh 
erflärte im Laufe der Verhandiungen über biejeh Ges 
genftand, dag ſpaniſche Kaufleute ihrem Könige das 
fünffahe obiger Eumme angeboten bitten, wenn er 
den Sflavenbandel ferner erlauben wolle. 

— Lord A. Hamilton machte am 9. db. in bem Un⸗ 
terhanfe den von ber Oppofition fo pomphaft angefüne 
bigten Antrag in Betreff der in Schottland wegen 
Staatsverbredhen ſtatt gehabten Prozeſſe. Die Rede 
Er. Herrl. war eben fo lang als wirkungslos. Lorb 
Hamilton verlangte, daß ber oberfte Gerichtshof von 
Schottland angehalten werben folle, dem Haufe die Afs 
tenſtuͤcke des Prozeſſes gewiſſer Staatsverbrecher vorzu⸗ 
legen. Sein Antrag wurde aber mit einer ſehr großen 
Mehrheit verworfen. 

— Das Pafetboot von Rio⸗-Janeiro uͤberbrachte 
Briefe aus biefer Stadt bis zum a2. Dez. Eine Abr 
tbeilung von Artigas Truppen die nach Uragay abge» 
fbift wurde, um ſich dem ————— General 
Conrado zu widerſetzen, it, nach dieſen Berichten, gaͤnz⸗ 
lich geſchlagen, einer der Anführer, Verdun, zum (ts 
fangeuen gemacht und der andere, Monbragon, getöbr 
tet worden. Drtorgues umjchlof zwar noh Montes 
Video; allein Zoo Schwarze, welche einen Theil feiner 
Abtheilung ausmachten, waren zu den Portugiefen uns 
ter der Bedingung übergegangen, daß man fie frei nach 
Buenos: Ayred zieben laſſe. Der zum Statthalter von 
MonterBideo ernannte General Pinto war im Monat 
November von Rio⸗Janeiro abgegangen. Er foll mit 
3000 Mann Reuterei von der Gränze von Brafiliew 
aufbrechen, um den Beneral Lecors zu veriiärfen, der 
fodanır eine Bewegung nad bem Uragay machen wird; 


-. 


worauf fih für biefen Augenblick die Unternehmungen 
der Portugiefen zu befehränfen fcheinen. Die unerflärs 
bare Langiamfeit der Bewegungen dieſes Generals und 
feine Unthätigkeit, meiche den ſchwachen ihm gegemübers 
ftebenden Haufen erlaußte, ihn in Montes-Bideo eins 
aufchließen, haben die Kriegezucht unter feinen Trups 
pen und feinen einen Ruf vernichtet. s Kabinef 
von Rio-Janeiro bat feinen bejtimmten (tſchluß ges 
faßt; es iſt weil entfernt, bad Gebiet; beifen es ſich 
bewaͤchtigt hat, zu räumen, ımd wenn Spanien feine 
andere Mittel als die bisher gebrauchten hat, um feine 
Anfprücde geltend zu machen, fo würde es kluͤger thun, 
darauf Berzicht zu leiten. Anderer Seits herrſcht eine 
große Annäherung zwiſchen dem Hofe von RiosFaneiro 
und ber Negierung von Buenos-Ayres. 

Neulich bat man ju Dronte-Bideo_ einige aufrühre⸗ 
riſche Spanier, unter ihnen zwei Mönde, verhaftet, 
Es heißt, man werde fie in einer portugiefifchen Krieges 
brigg nad Brafilien bringen: 


Benachrichtigungen 
13951 General» Karte von dem Großherzogthume 
WeimarsEifenach, entworfen und -gezeichner von 
- 8. F. Weiland, 1817, in 2 Blättern, 
it in der Eichenbergſchen Buchhandlung zu Frankfurt a. M. 
für 3 I zu haben. 


[3061 Ich habe die Ehre hiermit anzuzeigen, da 
ih Sonntag den 22. Februar meine Wirthſchaft auf dem 
Sandhof eröffne, und empfehle mich zu geneigtem Zus 
ſpruch. J. Frieſenhahn. 


13971 Zur 54ten Frankfurter Stabtldtterie ; darin 
die wichtige Gewinne von fl. 100,000, 50,000 mehrmas 
len 20,000, 15,000, 10,000 u. f. w. find bei Endes⸗ 
genannten nebft Plan zu befommen ganze Looſe erfter 
Klaffe, welche ben 18. März gezögen wird, a fl. 6, 
und für alle Klaſſe gültige a fl. 80, ſo wie auch halbe, 

9 








a 
drittel und viertel loofe, Briefe ımd Gelder werben pojts 
frei erwartet. W. 9. Reinganum, 


Hanptfolteftenr auf dem Trieriſchen Plägchen 


Nro. 88. in Franffurr a. M. 


(401) Bir zeigen hiebukch init betruͤbtem Herzen das 
geſtern erfolgte Ableben nſers geliebten Vaters, bed 
vormaligen Neichefammergerichts » Affejfors ‚, Freiherrn 
yon Schmig-Grollenburg, an, umb indem wir die Beis 
leidsbezeugungen verbitten, empfehlen wir und unjern 
Verwandten und Goͤnnern zur ferneren Freundſchaft und 
Gewogenheit. Wetzlar, dem 15. Februar 1818. 

ittwe Marianne v; Hueber, geborne 
Freiin v. Schmitz⸗Grollenburg. 

Sabine v. Mülmann, geborne Freiin 
v. Echmig-Grollenburg ; in eigenem 
und im Namen unferer abwejenden Ger 
ſchwiſter. 








[3051. Die Frankfurter ©. P. A. 3. Nro. 14. und 
22. enthaͤlt eine Aufforderung, deren Buchſtaben mich 
ſchlieſſen laſſen, daß ich der Aufgeforderte und ein Herr 
aus Frankfurt der Aufforderer fey. \ 
Iſt bieß, will ich Yesterm bemerfen, baß bier; 
mo ich unter dem Schutze Gr. Maj. des Königs von 
Preußen ftehe, ganz gut organifirte Gerichtshöfe find ; 
daß alfe der Hr: K. M. mid im Fall er fih auf eine 
gerichtliche Forderung fingen zu können glaubt, zu jes 
derzeit dahier vorladen laffen fan, wo ich ibm nicht 
nur Rede und Antwort geben werde, fondern auch noch 
—— zu fordern mich berechtiget glaube. 

eisfirchen bei Trier, im Febr: 1818. 
(965-3 N. Baron v. Bande; 


„1289 Natban Trier in Frankfurt a. M. em⸗ 

pfieblt fich mit feiner Fabrife- von allen Sorten Wache- 
Leinewand, Wahs-Mouffelin, ſowohl in ſchwarzen als 
farbigen, in allen Breiten, wie auch in allen Sorten 
de und Tſchaks⸗Ueberzuͤge, Wachs» und Geſundheits⸗ 

affent, und niumt in allen in dieſes Fach einfchlas 
genden Artifein Beftellungen an, wo er bie reellite Ber 
dienung verficert. 








J 


I 


1249) In ber vortheifhafteften Page der Saalgaſſe 

ein großes geräumigeds Gewölbe, welches in einer 
Reihenfolge von Meilen von bedeutenden Tuchfabrikns 
ten bejegt war,, für fommende und. folgende Meilen, 
mit einem dazu pafjenden Zimmer zu vermiethen, Das 
Nähere Kit. M- Niro. 126. in der Saalgaſſe. 





Geſtern Abend wurde ein 8 bis 10 Wochen altes 
Kind, männlichen Geſchlechts, welches in ein alles zer⸗ 
riſſenes Manns hewo ohne Zeichen, und in einen wolle 
nen Lappen eingerwicelt war, und ein braun ud weiß 
gebupftes Jaͤckchen, rothes Haletuch, und eine Haube 
von violettem Sammet trug, dahier gefunden. 
Derjenige welcher uͤber die Mutter des Kindes, oder 
diejenige Perſon welches ſolches ausgefegt, nähere Er , 
lAuterung zu geben im Stande ift, wird daher dufges 
fordeet, foldye der unterſchriebenen Stelle unverzüglich 
mitzutheilen; auch bat der Entdecker nebit Verſchweigung 
feines Namens eine Belohnung von 20 Mtbir. zu er 
warten. — Franffurt, den 20, Februar 1818. 
ı (L9) - Polizei Geridt 


1271) Unter der Katharinenpforte fir. K. 6 if im 
eriten Stock ein Zimmer mit Kabınet, für einen Verlaͤu⸗ 
fer jehr vortheilbaft, meſſentlich zu vetlehnen. 


[317] Göttinger Blaſenwuͤrſte 
von vorzuͤglicher Gute find wieder angefommen , bei 
Job Peter Bebagbel, 


[3211 Ungerzeichnere empfehlen ſich ſowohl im Ein⸗ 
fauf als Verkauf von Brillanten, Roſetten, Perlen 
und farbigten Eitinen 16 . 

Marcus ei und Gobn, 
Fahrgaſſe, Lit. A. No. 100., gegen dem 
goldnen Stern über. 





[312] Sch babe ein Commiſſions⸗Lager von aͤchtem 
Braunſchweiger Eichoriens und deutjiben Kaffee von 
einer der beten Fabrıfen, und extafje folchen jede Zeit 
um die billigfien Preife. j 

‚9 Dreßler j 
im Rebjiod in Franffurt ü. M. 
IE m nn — — 


(387) Ein Reifender der feinen eignen Wagen fat, ſucht 
einen Heile : Gefelfchafter, um auf gemanſchaftliche Koften , 
Extre⸗Poſt, gegen Ende diefes Monats nad Leipzig ober Dre» 
den zu reifen. Reßmarkt kit, & No. ı bei J. G. Kappel. 





[234] Beinverffeigerung. 
Auf freiwilliges Anſtehen des Eigenthümers werben durch 
den unterzeichneten Notair, Dienflag den 10. März d: 3., 
Morgens U Abr, ini Haufe No: 43. im weißen Quartiir dahler 
nagfolgende,, ſaͤmmtlich fehr reine und guie Wiine , öffentlich 
und ohne Ratififativnd:- Vorbehalt gegen bzare Zahlung an ben 
Meiſtbietenden verſteigert z nämlidh: + 

a2. Fuder ı7gUr. For er. 

ı — ıdoor Lebfraumilch. 


3, — ıBoas. Deidesheimer , Borfter u. Ufgfleiner. 
%, — oIr. Deitesheimer u. Rhotter. 
— ıabobr, Wornier, 
16, — ıdore. Deidssheimer, Ferſter u. Ungfteiner. 
3 — ıBıor. Deidesbeimer, 


29 Stück ıdıır. Rheinweine: Nierfteiner, -Laubenheimer; 
. Bodenheimer, Oppenheimer, Binger ı2c. 
35"), Fuder ıBiır. Forſter, Deidesociimer , Ruppisteverger , 
Ungteiner, Aönigstaher, Khedter und, 
Edsalober Traminer. 


/, — aßıır vorher Koͤnigsbacher. 
Bb — ıbıd. Mustader. 
2 — ıßıge. Königsbader. 


8 Stil ıBı5r. Bod⸗nbeimer u. Binger. 

44 uber ıBıör. Gimmslinger, Koͤnigebacher, Kahıfläbs 
.. teu Freinsteimer. 

3 — ibrsr. rother wöni. ebach:r. 

33 — ı8ırr, Kontgsbacher u. Musbacher. 

Einige Pieces rother Burgunder u. Botseaur: 

Am Tage vor der Verſteigerung -werben die Proben an ben 


» Käffern ausgegeben ; aud Eönnen div Weine, nah Belieben bes 


Steigers, nod 4 bie 6 Wochen ned der Verſteigerung im 
Keller liegen bleiben, und brauden dann erft bei ter Abfaffung 
bezahlt zu werten, : 
Speyer, am 30. Santar ıBıB, 

. ü Render 


cHierbei eine Beilage.) 


Beilage zu NM 52 
der Sranffurter Ober + Poftamts + Zeitung. 





—Samſtag, den 21. Februar 1818, 





37 Gemaälde⸗Verkauf. 


Kommenden 24. März unb folgende Tage wird zu Frank: 
furt a. M. bie bekannte —— Gemalde Sammlung des 
derſtorbenen Gerrn Criminalralhs Dr, Siegler oͤffenttich an den 
Meiftbietbenden derkauft werben. Dieſe, obſchon nicht eben ber 
Quantität nad; (fir zählt nur 49 Gemaͤlbe), deſto mehr aber 
ihres inneren Gehalts wegen bebeutenbe Sammlung, erfreute ſich 
ſtets mit Recht der Bewunderung Aller, bie folche zu fehen @es 
legenheit hatten, und ber bevorftchende Verkauf berfelben - wird 
daher aud) für auswärtige Kenner und Liebhaber um fo wid 
tiger ſeyn, als der Fall wohl nicht zu häufig ſeyn möchte, daß 
in Einer Werfteigtrung fo viele Gapital:@emätde fih vereinigt 
finden. Das fhöne Gabinet enthält die vorzüglichſten und vor 
trefflih erhaltenen Meiſterwerke eines v.. Artois, A. Bracken- 
burg , v. d. Goyen, A, Brauer, le Duc, C. Dusart, D, 
de Heem, C. v. Harlemi, O. Marseus, A. Mignon, Pala- 
medes, Pimont, Poelemburg, W. Romeyn, H, Roos, 
Saoredam , Safltleren, J. Steen, Steoenwick , Vinken- 
boons , de Wet, T. wi, und anderer befannter alter 
Meter. Auch von den gefhägteften Kuͤnſtlern der mittlern und 
neuern Zeit., 3. 8. von Querfurt, Braun, Ferg, Hor- 
remanns, wi mana, G Schüts, Morgenstern scn., 

‘ Trautmann, Tischbein , Wüst, Stadler, u. X. findet man 
ausgewählte Meiftertüde. 

Das Vexzeichniß, in welhem man unndthiges Anpreifen und 
Benennung einer etwaigen Gopie mit dem Namen bes Drigi: 
nals, forgfähtg vermiiden Hut, in bei ben Braten 28 * 
lern Varrentrapp und Bilmanns, ben Herren Kunfpandiern 
Silberberg, Preftel und Reinheimer, ben Malern Herrn Mor: 
genftern und Wüft, fümmtlih zu — a. M. gratis zu 

aben. Diefelben werden auch gegen hinlängliche Sicherheit Be: 
en gern übernehmen. 





[290] _156 Stüd Dehlgemätde von nahbenannten Meiftern, 
werben Donnerftag den 26. Februar 18:8 Bor: und Nadmit: 
tags, und die darauf folgende Tagen in öffentiihem Ausruf 
gegen baare ng alhier in it, $. Ro. 96 verkauft, 
als, von: Geatiati Andre, Bredael, Boemel, Buſche, 
Beih, Brouver,, Breughel, D. de Bles, van ber Boehs, 

. Briel, Bager, Ermels, Eleheimer, Frank, Ion. Fyt, 

egel, Findenboom , Hemskert, Hocheler, Hirt, Joh. Kracer, 
don Kehel, rudwig töwenftern, Lambrecht. Linge bach, Matjeowiz, 
Mompert, Monari, Ant. Maniperih, Merian, Mund, P. Neefs, 
©. Dtto, Piauetta, Poelemburg, Peters, Querſurt, Ribinger, 

Rödlein, Spanioletto, Savary, 


Mofa, ©. SH %, . sh 
tes , Bus Re de Bree, G. Weite, Watterich, 


nber. ‚ 
BE aaniſe hiewon, werben bei Gebrüder Scheidel ausge: 
geben und zur Anfiht ſtehen fie bis bahin täglich bereit. 





gitterarifhe Anzeigen. 


Die Leuchte. in Zeitblart für Wiſſenſchaft, 
u as Kunft und Leben. 


biefer Aufſchrift Habe ih mit bem Anfange bes Jahr 
res Vi, = rn Koſten, eine Zeitſchrift herausgegeben, 
deren 3weck gemäthlich frohe Unterhaltung if, und bie im Ges 
wande der aune, ded Scherzes und der Gatyre, bie Tages: 
ereigniffe zur -Kenntniß der Baterlandbsgenoffen bringen fol. 
Da mid; bei diefem Unternehmen nicht der Gigennug, fondeen 
die lautere Abſicht leitet, ben imme⸗ mehr überband nehmenben 
Unbilden der Zeit kräftigft entgegen zu wirken, fo ſey Bahr: 
heit und Preimüthigteit das Palladium, unter beffen Schug id, 
in Gemeinfhaft mehrerer geadhteter Schriftſteller, bas vorge 
#ete Ziel zu erreichen hoffe. Berbannt fey bemnadı die Be: 
rüefihtigung gegenfeitiger Verhältnifie, fo mie jede tleinliche 
Rebenabfiht, die wie uͤberall auch hier nur Unkraut unter ben 
Beigen fien würde. Mit herzlichem Dante follen baher von 


mir alle Gegenbemerkungen äber bie in biefem Zeitblatte nies 
dergelegten Anfichten in daſſelbe aufgenommen werben, um fie 
zur Kenntniß feiner Theilnehmer zu bringen. Entfernt fih . 
auch biernad bie Leuchte von der Heerſtraße der meiften, Unters 
nehmungen ber Art, fo glaube ih boh, nur auf dieſe Weiſe 
auf dem rüftig bearbeiteten Felde des Deutſchen Zeitſchriften⸗ 
weſens für das gemeinfame und befondere Wohl mit Erfolg mits 
wirken zu föünnen. In wie weit mir biefes gelingen dürfte, 
darüber mögen bie durch fämmtlihe Buchhandlungen Deutfde 
lands unentgeiblic, zu erhaltenden Probebfätter Kunde geben, 
und wuͤnſche ic; mod; , daß biefes Unternehmen recht Wiele zur 
Theilnahme aufrege, da nur duch wechfelleitiges Entgegentoms 
men und Ctreben das Gute zu befördern, dieſes volllommen 
gebeihen kann. 

Wöcenttich erfheinen von der Leuchte zwei Etäde in-gr. 4. 
und monatlich eine befonbere Beilage. Der Preis des Jahr: 
gangs ift auf 12 fi. rin, feftgefteut, wofür diefe Zeitihrift 
buch alle Buchhandlungen zu beziehen iſt. . - 

Berlin im Januar 1818, . 


Obige Zeitſchrift IR zu haben bei 
. 8. t, Brönner,- 
Kornmarkr Lit J. Ro. 148, 


I D. Symansfn. 





4325) Folgende intereffante Schrift hat wieder bie Preffe ver: 
laffen und iſt im ker Buchhandlung des Unterzeichneten und in 
allen fstihen Markbanhiunaen Moutictanhe am haben: 

Epuren der Gottheit im anſcheineuden Zufalle, wohl⸗ 
thätige Nahrung für Zweiller ımd Denker. Bon 
Sam, Chr. Wagner, (Berfaifer des Buchs: die 
Geipenfter in 6 Tbeilen.) 2 Tbeite. Mit Kupfern. 
8. — in der Maurerſchen Buchhandlung. Preis 
4 fl. 

Bei der Herausgabe einer Neuen verbefferten Auflage bes 
erften Theils macht man ein geehrtes Yublitum aufs Reue auf 
dief? Iefenswerthe Schrift, welche fih durch den Titel binlängs 
lich ausfpricht, aufmerkjam. Thatſachen wie hier gegeben wer⸗ 
den fprecdhen Überzeugender ald alle Näfonnements, 

H. 8. Brönner, 
Kornmarkt kit. 3. Ro. 148. 





1324] Im Gomptoie, ber Zeitung ift erfhienen und in allen 
forden Buchhandlungen zu haben: (in Frankfurt bei Unter: 
jeihnctem.) „ , — 

Uebereinkanft zwiſchen Gr. päpftl. Heiligkeit Pius 

vun und Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt von Baiern Maris 
milian Joſeph, die Verhaͤltniſſe der katholiſchen 
Kirche in den baieriſchen Staaten betreffend. Aus 
dem Lateiniſchen uͤberſetzt, mit erläuternden Ans 
merfungen. 1818. gr. 8. Auf ſchoͤnem weißen 
Papier. 102 S. Preis 42 fr. 

Die Tendenz biefer Schrift ift doppelt; theils eine getreue 
Ueberfegung nad dem römifhen Abdrude von dieſer Ucberein- 
Zunft zu geben, theils ben Inhalt eines jeden Artikels in einer 
Burzen Pharaphrafe barzuftellen, und einige Winte zu geben, 
melde (Segenftinde nod; einer genaueren Feltimmung würdig 
ſehn dürften. Der Hr. Verfaſſer ſchmeichelt ſich, daß er feinen 
Gegenftand mit aller Unbefangenheit bearbeitet bat, und keinem, 
wenn ex ein gutes Herz bat, gegründeten Stoff zum Mißver⸗ 
gnügen gegen feine Anfichten geben werde. 

. 4 H. & Brönner, 
Kornmarkt kit. I, No. 148. 


————: — — — — —— 


[326] Bei Wieſtke in Brandenburg iſt fo eben erſchienen, 
und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: (in Frank⸗ 
furt bei Unterzeihnetem.) ' 


Briefe der Fran v. Sevigue an ihre Tochter. Zum 
erſteumal verdeutſcht. Erſter Band. Rebſt eüter 
Eharatteriſtik der merkwurdigen Frau und deren 
Briefe, fo wie mebrern hiſtoriſchen Erläuterungen. 
28 Bogen auf Schreibparier. Preis 3 fl. 20 fr. 

Welcher Bebiltire, von melden Geſchlecht und Alter er 

immer jeon mag, fellte nicht neugierig ſeyn, die lichlüchfte der 
Frauen und die zärtlühfte ber Mätter, von ders Jebermann 
fpredyen. hört, aber die nur Wenige mit eigenen Augen ge 
ſchauet haben, in ihrem deutſchen Gewande näher konnen zu 
lernen ? 
9 2. Brönner, 
Kornmarkt. it. 3. Ro. 148, 





Bermifchte Anzeigen. 


[357] Vorladung der Grben und Gläubiger des geftorbenen 
Stabtapothekers Brämmer und deſſen Ehefrau zu Büdingen. 

Der hieſige Bürger und Stadtapotheker Johann Philipp 
Brümmer, gaebürtig aus Mengeringshauien im Walbeckiſchen 
und beffen Ehefrau, Auguſte Frriedorika geborne Bayermann, 
fer beide, nämlich erſterer am ro. und letztere am 20. vorigen 

onats, ohne Dinterlaffung ehelicher Leibererben getorben. 
In den zwiſchen beiben Eheleuten abgeſchloſſenen und arrihttih 
confirmirten Whepatten hat zwar der Mann den Eohn erſter 
&be der Fran, Heinrih Ghriſterh Burkhard, an Kindes fatt 
angenommen und benfelben zu feirem alleinigen Erben ernannt, 
bioß mit dem Vorbehalt, über 2000 fl. frei bisponiren zu kön— 
nen, allein auch dieler ift am ı%. vorigen Monats mit Tod 
abgegangen und von einer meiteren Diepofition eines ober des 
andern beiden Ebeltute ift bis jept nichts bekannt geworden. 

Da nun verſchiedene Inteftaterben der Frau fid bereits ger 
meldet und um Immiſſion in die Nadıtaffenfchaft gebeten haben, 
fo werben bierdurd alle die enige, welche aus einem Erbredt 
ober ſonſtigen Rechtegrunde an dieſe Verlaſſenſchaft Anſprüche 
und Forderungen zu haben glauben, edietaliter vorgeladen, 
um binnen einer peremtorifchen Friſt ven 6 Bochen von heute 
an, entweder in eigener Perſon, ober durch gehörig Bevoll⸗ 
mächtigte vor umterzeichneter Gerichtsftelle zu erſcheinen, ihre 
Anfprüdie vorzubringen, und rechtsgrfoderlih zu begründen, 
mit der Verwarnung, daß fie ſonſt ihres Erbrehte für verluſtig 
erklärt, und mit ihren Forderungen von der Maffe ausgeſchloſ⸗ 
fen werben follen. 

Bübingen ben 13. Rebruar 1816. , 
Großh. Heff. Gräfl. Iſenb. Zuftig: Amt baf, 
BWegelim 


"1898) Apotheke: Berfteigerung zu Bübingen. 


Die zum Nachlaß der verftorbenen Wittwe des Stadtapo⸗ 
thelers Johann Philipp Brümmer dahier gegerige Apothete, 
nebft bem Haufe auf dem Marltpiage, fol, Erbtheilungshaiber, 
Mittwohs den 11. März, Nachmittags a Uhr, dahier öffent: 
ih an ben Meiftbietenden verfouft werden, 

Kaufliebhaber, welde ſich dinfichtlich ihrer pharmacäutifdhen 
Kenntniffe und Jablüngsfägigteit durch gerichtiiche Zeugniffe 
gehörig ausweiſen können, werden dierdurch eingeladen, im 
Bergantungstermin dahier zu erfcheinen, und auf bas hödhte 
Gebot des Zuſchlags zu gewaͤrtigen. 

Sowohl das Inventarium über die Apetheke, ala die Ver: 
Zaufsbedingungen koͤnnen vor dem Termin bei Unterzelchnetem 
eingelehen werben. 

Bübingen den 13, Februar 1616. 

Srofh. Heil. Grin. Ifenb. Juſtigz⸗Amt dat, 
Begeli 


* 





[356] Philipp Gottfried Schiffmann von Ernſthaußen, ver: 
Ueß im Jahr 1780 fein Vaterland, ohne bag bis hierhin etwas 
üser ihn betannt geworden wäre. 

Sein ibm unterdeffen anerfallınes Vermögen wurde unter 

vormundſchaftuche Verwaltung gefegt und beträgt gesenmartig 
536 fl. 3ı tr. 

Da nun bed Abmefenden babier wohnende Verwandte um 
Uchberiaffung jenes Vermögens nachgeſucht haben, fo wird in 
Gefolge des hochſten Edikts vom 21. Mai ı7bı, Philipp Gotts 
frid Schiffmang, deffen etwaige Leibes » oder Teſtamentserben 
edictaliter innerhalb 3 Menaten von heute an, um fo gewife 
fer dahier zu erſcheinen vorgelaben, ald nah Ablauf diefer 
Beitfeift den bier wohnenden Erben das Wermögen des Abwe— 
fenden einfimeilen nusnichlich gegen Gaution, nah 10 Jahren 
aber als erb und eigen wird überlaffen werben. } 

Weilburg den 10. Februar ıBıB, 

Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Pagenfleden . 





[360] unter den, bei Großherzoglichem Hofgerichte babier 
deponirten Sadıen, haben fid folgende Depofita gefunden , bie 
fhon vor langer Zeit deponirt find, und wovon nicht conftirt, 
wer Anfprüge an diefelben zu machen hat, 2 


Dieſelbe beſtehen nämlich: 

ı) Su 6 fi. ı8 Er. aus ber Verlaſſenſchaft des zu Braunt⸗ 
hardt im Jahr ıBog verftorbenen, im Dienſte Sr. Durds 
lauhe, bes Sandgrafen Georg geftandenen Gontrolleurs 
Reiner , weldye wegen beffen nicht bekannten Erben, bisher 
in gerichtliger Verwahrung geblieben find. 

2) Iu einem feit dem 26. Mär; 1779 dahier beponirten 
zwiſchen der Bonum Gallmanniſchen Kindern dahier, und 
deren Stiefmütter, der veriterbenen Züdin Waßin, im 
Jahr 1743 errichteten, und früberhin von dem babiefigen 
erg Hehum Günderöheim aufbewahrt geweſenen 

ergleich. 

3) In fr Stück Kupferſtichen des verftorbenen Boffupfers 
feders Goͤpfert, zu beffen Verlaſſenſchaft gehörig, beponist 
feit vem 7. Mai 1792. 

4) In einee goldenen ‚und einer ſUbernen Sackuhr mit-gole 
dener und füberner Uhrkette, den von Menſchingiſchen 
Gonturs betreſſend, deponirt feit dem 11. November 1755 
und reſp. 30 September 1757. A 

5) Ja 7 fl. 3 Er. 3 hell, aus ber von Gihftädtifchen Gons 
eursmaffe, welche für ti Goncursgläubiger Wagner und 
König von Hamburg unterm =. Mai 1786 zu ben gericht⸗ 
lichen Depofiten genommen wurden, weil gedachte Gläubis 
ger, unb refp. ihre Grben fi zu deren Empfang nidt 
gehörig Iegitimirt hatten, 

Es werden daher alle diejenige, welche an ben vorfichenden 
Depofiten Anfprüde zu Haben vermeinen, aufgefordert, folde 
binnen 3 Monaten, bei dem unterzeichneten Golleg, um fo at- 
wiſſer geltend zu maden, als font, nah Ablauf diefes Ter⸗ 
mins, diefe Depofiten, als berenlofe Saden dem Fiscus über⸗ 
geben werden follen. 

Darmjiadt ben 4. Februar 1818. 
Grosherzogtih Heffiihes, für das Fuͤrſtenthum 
Startenburg angeorbnetes Hofgericht daſ. 
Binnigerode. 
G. Hallwach. 
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[353]. Da die Geſchwiſter des feit i6 Jahren von feiner Mar 
jorennität an abmwelenden Wilhelm Hiefs aus Allendorf, um 
die Verabfolgung beffen Vermögens nahgefudht haben , fo wird 
ber Abweſende, ober beffen etwaige Leibes ober Zeſtaments⸗ 
Erben biermit edietaliter anfgefobert, fih um fo gewiſſer 
binnen 3 Monoten babier zum, Empfang des unter Guratef 
ſtehenden Vermögens gepörig zu melden, refp. zu Iegitimiren, 
als gegenfaus den dabier wohnenden nächſten Inteitaterben nad) 
der landesherrlicden Verordnung vom 21. Mai ı7Bı foldes vors 
erſt gegen Gaution nutznießlich fol überlaſſen werden. 

Weilburg den 16. Februar 1818, 
Vreizoqlich Raſſauiſches Amir. 
Pagenſtechar. 





[355] Friedrich Ludwig Schütz, ber bereits 23 Jahre aus 
feinem Geburtsort Löhnberg abmefend ift, ohne daf fein Aufe 
enthalt befannt fen, wird hiermit aufgefordert, innerhals 3 
Monaten von heute an gerechnet, fih im Perfon oder durch 
bhinlänalih Bevollmächtigte zum Empfang feines bisher abminis 
fteirten Wermögens zu milden, als wibrigenfalls daſſelbe bem 
nãchſten babier fih meldenden Erben nach Vorſchrift des hödften . 
Editts vom 21. Mai ı7Bı einfiweilen gegen Gauticn nugniefe 
lid, ſ überlaffen werben. 

Weilburg den 10 Februar ıBıB. 
Herzognd; Nafauiftes Amt. 
Pagenficher. 





[363] Die Hofraitge tes Andreas Lagalli zu Soffenheim, 
foll den 11, künftigen Monıts Mir; Schuldenhalber auf dem 
dafigen Rathhauſe verfteigt werben. 

Hoͤchſt den 13. Februar ı8ı8.- 
Herzeguůch Naff ie 
n 


uifhe Lan doberſchuttheiſerei. 
= tern 





[354] Im Fall der feit 43 Jahren abwefnde Gonrad Mein, 
aus Obershaußen, feine etwaige Keibiss ober Zeftamentserben 
ſich in Brit 3 Monaten a dato zum Empfang bed unter vor⸗ 
mundihaftlicher Verwaltung ſtehenden Vermögens baber richte 
melben und geh'rig ausweiſen, fo fol dem Anſuchen der dabier 
betanuten naͤchſten Intettagerden des Abweſenden na! Moaszabe 
der Landesherrlichen Wirordnung vom a1. Mai ı78ı -entfpre= 
hend verfügt werden. 

Weilburg ben ı0, Kebruar 1818 
Herzoglich Rafautıhes Amt. 
Pagenficher. 


r* 





(353) Die beiden Brüder Philipp Heinrich und Philipp Wil 
beim Werner aus Nachera, davom-erfierer bereits Bo, lestırer 
aber 72 Jahre alt it, find vor bereits 50 Jahren ſchon in die 
ar gegangen, ohne feither wieber etwas von fih hören 
au laffen. 


Es werben daher diefefben, ober ihre alenfallfigen L:ibes- 
ober Zefiamentserben hiermit vorgeladen, Fi ſo gewiß zum 
Empfang ihres in’635 fl. 40 Pr. belehendin Vermögens binner 
8 Monaten bahier zu Tegitimiren, als fonften nad ber Berord: 
nung vom 21. Mai 178ı gegen fie verfahren, diefelben für 
todt erklärt, und bas Wermögen ben nächſten Anverwandten 


eigenthümlich überlaffen werden foll. 
Sanct⸗Goarshauken den 18. Februar ıBıB, 
Herzoglid; Natjauifches Amt. 
Grüfing. 





[364] Der Oder:dandforfimeifter Hartig zu Berlin, verkauft 


jein in Dillenburg befindlidws Wobnhaus nebſt Zubehör, 


Ich bin Willens , mein zu Dillenburg befindiiches Wohnhaus 
mebft den dazu gehöriaen Wirthſchafts · Sebauden und babei ge: 


— Gärten zu verkaufen. 
as 
zweiftöcdig und mit einer Manjarde verfchen. 


Es enthält einen ſchönen Saal mit 8 Fenſtern, ı8 Stuben 


unb Kammern, 


Ferner befinden fih darin.a Rüden‘, woran bie eine zugleich 
vaur Waſchküche eingerichtet und zu dem Ende mit ber nöthigen 
Wafferleitung verfchen ift, 2 gemwölbte Kıller und hinlänglichen 


Sobenraum, 


Die Zimmer im Haufe find hodı und Heil, der Treppenbau 
iſt ſehr bequem, und fowchl ber ver chlobene Hof, in welchem 
fh ein guter Biehbrunnen befindet, als auch bie zum Daufe 


schörigen MWirthfchafts-Gebäude find hinlänglich geräumig. 
Das Ganze würde zu Anlegung irgend einer Fabrik ganz 
verzüglich geeignet ſeyn. \ 


Da id) das Haus nebft allem Bubrhör vor einiger Zeit um 
unb 


ein Theil der geboten werdenden Kauffumme nod eine Zeit 


den aeringen Preis von 6500 Gulden gekauft habe, 


Yang verzinstich ſtehen bleiben fann, aud zur Bezahlung bes 
andern Theils bes Kaufgeldes angemeffene Zermine werden bes 


ftimmt werden, fo ift die Aequifition dieſes Hauſes möglihft 


erleichtert. 
Die Lerfteigerung hat ben 31. März. I. 3. Morgens um 
20 Uhr, auf dem Rathhauſe zu Dillenburg ftatt, und bie 


„näheren Bedingungen find jederzeit bei dem ‚Deren Landeber- 


Fehuttheigen Hofrath Meinhard in Dillenburg zu erfahren. 
Uebrigens wird noch bemerft , daß das 
durch bie bortige Brandverficherungs:Anftalt für eine angemeffene 
Summe affecurirt iſt. 
Berlin im Februar ı8ı8, 


5 arti g, 
Königlich Preußiiher Oberlandforſtmeiſter · 





304] Publiecoand um 
Herzoglih hohe Landes: Regierung hat auf Anſuchen geftat: 


tet,. daß in dem zum Handel und Verkehr aͤuberſt günftig am 


Mainfluß gelegenen Marktfleden Rlörsbeim, Amts Hochheim, 


wöchentlich einmal, und jwar auf den Mittwod ein Fruchtmarkt 


gehalten werde. 


dr diefe Marktanftalt werden folgende Beftimmungen und 


Beguͤnftigungen erthellt : . 

1) Wird diefer Markt auf bem fehr geräumigen —* a. M. 
zwiſchen der obern Gißbreh, und dem großen Main: 
abgehatten, und ſtehet unter dem Schutz des Herzoglichen 
Amts Hochheim, welches ſich beſtreben wird dem handeln: 
den Publitum jede rechtliche und billige Bottheile zu ne: 


währen , auch einen Marttmeifter beftelen wird, dem bie] 


Verbindlichkeit obliegt, den Wünſchen ber Handelsleute 
nad Möglichkeit zu entfpreden. 

2) Wird ein tauglices Subject als Frucht⸗ und Mehlwieger 
angeorbnet und verpflichtet, welcher bas Maiter gegen Ent: 
rihtung von einem Kreuzer auf Verlangen eines jeden in 
dem das beftimmten Ort im Rathhaus auf einer befonders 
dazu eingerichteten Wage abmiegt. Fi 

3) Wird den Handelsleuten ein wohleingerichtstes Local bes 
eichnet werben, wo biefelbe ihre etwaige nichtlosgefchlagene 

rüchte unter Sicherheit und ohne Verwechſelung ohnent: 
geldlich aufbewahren können , und 

4) ift das Herbeibringen fo mie die Abführung ber Prüchte 
wie befanntlih im Derzogthum nun überhaupt zolfrei und 
mit keinerlei befonderen Koſten verinäpft. 

Hodheim den 31. Januar ıBıd, 
— Naſſauiſches Amt, 
au. 





G den hieſigen Bürger Aloys Horn, haben ſich fo 
ee teveentin ‚ baf es ungewiß iſt, ob fein Wer: 
mögen zu deren Dedung binreiht. Es werden baher alle div: 
jenigen , welche an demfeiben eine rechtliche Forderung zu haben 
Dermeinen , biemit aufgefordert, ſolche 

Donnerftags den ı2. März d. J. Morgens 8 Uhr, 
fo gewiß bei unterzeihneter Stelle anzugeben und zu liquibiren 
als fie ım Ausbiribungsfall von der Maſſe ausgefdloffen werben. 
Höhft den ı2. Februar ıdı8. 
Herzoͤglich Raſſauiſches Amt daſ. 
Müller. 
























Haus bat eine freie geſunde und dequeme Lage, iſt 


Haus nehft Zubehör 


ainthor 


1839) Gbittal:tabung. 

. a fi bie das zofte Lebensjahr bereits äberfhritten habende 
Maria Gatharina, Philipp Gottfried Goͤttere Tochter von 
Pohl, feit ohngefäpe Jo Jahren aus ihrer Heimath entfernt 
bat, und feit diefer Zeit von ihrem Leben ober Tod keine Nach⸗ 
richt eingegangen iſt, fo wird diefelbe ober ihre etwaige Lei⸗ 
beserben andurch vorgelaben, fi binnen 3 Monaten zum 
Empfang deren Rachlaſſes fidy fo gewiß dahier zu fiffiren, und 
reſp. gehörig. zu Aegitimiren, als wibrigenfalls bie Abweſende 
für verfhollen und todt erfiärt, und fid gemeldet babenden 
Seitenverwandten das WBermögen nah Werorbnung von ı7Bı 
verabfolgt wird. : 

Rafau den 28. Januar 1818. 
— — Amt. 
od. 


” 





[370] Da ber Hauptmann Friedrich Freiherr von Trüͤmbach 
zu 2. ‚, als Bormund des abmweienden Lientenants Garl von 
Buchenau zu Buchenau darauf anaetragen bat, daß eine neue 
und abgefonderte Liquidation, fomwohl ber Tehns« als auch der 
Alodiat-Schulden bes verftorbenen Julius Freiherrn von Buches 
nau gepfieadn, auch rüdfichtiih bes Attivſtandes die Trennung 
des Lehns vom Erbe vorgenommen werben möge, fo wirb Ter— 
min auf den 31. März db. 3. anberaumt, worin fämmtliche , 
von fruͤheren Liquidationen nicht bereits ausaefdiloffene Gläu— 
biger' bes Julius Frelherrn von Buchenau durch bevollmäcdtigte 
biefige Obergerichtsadbvofaten zu erfheinen‘, und fih über ben 
erwähnten Antrag bes Vormunds Freiherrn von Truümbach 
unter bem Rechtenachtheil zu erklären haben, daß bie nicht Er— 
fheinenden für einwilligend in ben Antrag ber Erſchienenen 
werben geaditet werben. 

Decretum Fulda ben 25. Januar 1816. 
Kurfürſtlich Sroßherzogliches Obergericht. 
Warnsedorf. 
vdt, Fottenius. 





[345] Betfanntmadung. a 
Es werben zur Zruppenverpflegung im Großherzogthum 
Niederrhein vom 1. Mai bis ultimo November c. noch gebraudt z 
1) Kür den Regierungsbesirt Eoblenz incl, \ 
bet Preußiihen Befagung in Mainz, 

4 000 bis 1200 Wieſpel Roggen, 

a) für den Regierungsbezirk Trier, 
900 bis 1300 Wiefpel Roggen , 


3) für den Reegirungsbezirk Aachen, 
300 bis 500 Wieſpel Roggen, 





. &umma 2000 bis 3ooo Wiefpel Roggen. 
Die Lieferung erfolgt unter den bisher befiandenen Bebin- 
ungen, bie bei ben benannten Königlichen Regierungen einzu— 
hen find, Wer diefelbe entweder für einen Regierungsbezirk 
oder für alte brei in Entrepreife zu übernehmen geneigt und im 
Stande iſt, ann feine desfallfige Anerbietung ſchriftlich und ver» 
fiegelt bis zum 8. März c. in meiner Kanzlei abgeben , und 
bat Falls fein Gebot annehmbar gefunden wird, bie fhieunigfte 
weitere Aufforberung Behuſs des Gontracts:Schluffes vorbehäfts 
ich der Genchmiaung des Koͤnigl. Rinanz:Minifterii zu gewärs 
tigen, wo deun aud das Bebarfs:Quantum innerhalb ber bes 
—J Grenzen noch genauer angegeben werben wich. 
Gobienz am 10. Februar 2BıB. 
Der Staats-Miniſter und Ober: Präfibent bes Groß: 
herzogthums Niederrhein 
Sngersieben. 





[336] Baden im Großherzogtfum. Gutsverfteigerung. 


Mittwoch den +. April d. I. Nadhmittag um 2 uhr, wird 
aus ber Gantmafle bes —— Gutebeſihers, Johann Georg 
Jung von Stusheim bei Straßburg, in Öffentlicher Steigerung 
an den Meiftbierhenden als Eigenthum verkauft werben : 

Das nahe bei ber Stadt Baden auf einer Anhöhe in einer 
ber ſchönſten Lagen gelegene Krippenhofgut, beftehend : 

1) in zwei einflödigten von Stein erbauten Flügelgebäuben , 
welche vornen zur Wohnung, mit darunter befindlichen Balz 
BensKellern, und hinten zur &tallung eingerichtet find. 
An der einen Seite bes einen Flügelgebäubes befindet fi 
ein kleines hölzgernes Deconomie » und ein fleinernes zur 
Brandweindrennerei eingerihtetes Gebäubdhen  fammt a 
Biertel i4 Ruthen Hofraith: Play. 

2) 3 Biertel Gartenland. 

3) 9 Moraen, 3 Viertel, 8 Ruthen Aderfelb. 

4) 9 Morgen, 36 Ruthen Wieſen und Grasboben. 

5) a Viertel Kaſtanienbuſch, und 

6) H Ruthen Fiſcher we yer 

Die Verſteigerung wird an dem beſtimmten Tag auf dem 
Arippenhofgut ſelbſt vorgenommen, wo die Bedingniße befannt 
gemacht werden, foldie Zönnen auch vorher bei unterzeichneter 
Stelle eingefehen werben. 

Baden den 5. Februar 1818, 

Großherzoglich Badiſches Amtsreniforat: 
Goeßler. 


* 


[346] @dbiftat:Gitfation 


Nachlaß des verlehtn Hrn. 


auf Montag ben 6. Aprıl 


und zum Prioritäts:Werfabren,, unter 
Aus ſchluſſes ander vorgeladen. . 
Burbad den g. Februer 1818. . 
Königlid; Preußiſches Juftig: Amt. 5 
Dilthey. 


—— — —— — — — —— 


[544] Dos Activ Vermögen bes- Iohann Reinhardt von 
. Binder, wirs von dem befannten Schulben deſſelben weit über: 
Herzoaliches Hofgericht bat ſich deöyalb bewogen ger 
dem Gridar ber 
Berlun sines Kachlabbertrages fruchtlos bleiben follte, den Gon- 


Biegen. — 
funden, im Falie zwiſchen den Grebitoren und 


<ure zu erkennen. 


Es werden daher alle, melde aus irgend einem Grumbe Kor: 
derungen an ben gedachten Johann Meinharbt von Linder for: 


miten zu können glauben, unter bem Rechtenad theile ber Prä 
tufion von ber Maſſe aufgefordert, bin nı. = 
Morgens 9 Uhr, vor hiefiger Stelle entwebir in Per 


dem proponirt werdenden Nadlafvertrage 


derungen rechtlicher Orinung nah ans und auszuführen, 

Zimburg den 7. Mebruar 1818. 

4 Naſſauiſches Amt. 
Hendel. 
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14] Die bisher In puttm Ruf und Aufnahme geftandene , 
auf einen Montag ſtattgebabten, biefigen Vich » und Krämer: 
Märtte, find wegen dem hänfigen Aufammenireffen mit anderen 
Märkten, für die Zulunfe ſaſcklicher auf einen Mittmod vers 


kat worden; 


Mittwochs ben ı7. März I. 3. wird für dieſes Jabr der 
efte Markt, und bann regelmäßig, jedesmal über 14 Tage, 


bie anderen flatt finden. 
Dem bandeinden publikum, wird ohne Zweifel biefe Ab: 


änkrung erwünfht fenn, und ziecifeit man daher aud nicht, 
dafi diefe Märkte ſich forthin des Aufpruchs zu erfreuen haben, 


deſſen fie bisher genoſſen. 


Hadyenburg den 7. Februar ı8ıB. 
Herzoglih Naſſauiſches Amt. 
mit ch ſack. 


— — — — — — — — 


(19) Oeffentliche Borlabung. 


In Folge Beſchluſſes Königtih Preußifhen Juftigfenats zu 
er bas Bermögen 


Zhal:Ehrenbreititein vom 17. d. M., iſt üb 
„des Handenmanns Chriſtian Steinebach von Marenbach, Con: 
curs erkannt, und Riquidationstermin auf 

Dienftag den ı0. März d. I. Morgens 10 Uhr, 
anberaumt worden. 

Sammtliche Gläubiger des gedachten Ghriftian Steinebach, 
haben fonad) in befagtem- Termin ihre Forderungen -babier um 
fo gewifer ans und ausjuführen, als fie,anfonften von ber 
vorhandenen Maffe ausgeſchloſſen werben follen. —— 

Aitentirchen ben 24. Ionuar 18:8. 

Königlich Preußiſches Juſtit ⸗Amt. 
Baufd. 


mn — — — — 


1270] Im Namen Er. Majelät des Königs von 
Baiern ıc. ꝛc. 


— Die auf den Freiherrn Eriedrid Carl von Zebel zu Dar: 
abe ausgefertigte Obiigation sub Nro. 2964 über ein dei dem 
vormaligen Aittercantene Odenwald zu 5 prt. angelegtes, 
und nachher von dem dahieſigen Koͤniglichen Aerare übernomme: 
nes Kopftal zu 1000 fi. rhein. iſt dem Eigenthümer verloren 
gegangen. 
Der Befiger derfelden wird daher hiermit aufgefobert, folde 
in 6 Wochen bei den unterzeihneten Könige. Appellationsge: 
£ihte um fo gewiſſer zu übsrgeben, als nad) fruchtloſem Ver: 
taufe dieſer Arit, bie befragte Obligation als kraftiod und 
erlojchen erflärt werden wird. 
Decretum Würzburg ben 3o. Januar ıBı8. 
Königlich) Bateriſches Appellationsgericht für den 
Untermaintreis., 
M. v. Seuffert, Präſident. 
Mater. 


— — — — — — — — — 


lao Deffentliche Labung. 

Alle diejenige, welche an ben am 29. vorigen Monats bar 
hier verſterbenen, des vormaligen Reihstammerger chts Pfennig: 
meiſter Herrn Wolfgang von Högendorf, eine gegründete Fode⸗ 
sung haben, werben hiebucch vorgeladen , ſolche a dato inner ⸗ 













Di ven Köntal. Juſtitz Senat zu @hrenbreitfein über ben 
Amtéattuar Krum von bier ber 
Konkurs erfanat, und die Eröffnung deſſelben ber unterzeidh: 
neten Stelle aufgetragen 12, fo werben fämmtlice Biäubiger 
Morgens 9 Uber, zum Verſuch eines 
Machlafinertrages, wo nicht, zur Liquidation ihrer Forderungen 
dem Redtönadhtpeil des 


d. J., 
on, ober 
durch bimänglich Bevellmächtigte zu erfheinen, um entweder 
beizutreten, oder 
falls derie'be nicht zu Stande fommen follte, ihre habende Bor 










Hats76 Wochen, peremtorifcher Friſt, bei unterzeichneter Ges 

richtẽ ſtelle unter dem Nachtheile vorzubringen, daß fie nach Abs 

taufe dieſes Termins nicht ferner gehört, und bie Teftamenta⸗ 

riſche Benefizial:Erben von aller weiteren Werbindlichkeit frel 
geſprochen werben folle. 

Wetzlar den 7. Februar 1818; 
Königlich Preußiſches Stadtgericht. 
Bifſing, Direktor. 
Kreker, Sceretär. 





[293] Ediktalrtadung 


Nach dem der bei der biefigen Handlung Maggi» Minopris 
in Dienſten geftandene Baspar Theodot Toscano, aus Graus 
bündten,, mit Tod abgegangen, und beffen auswärtige Juteſtat⸗ 
erben um Immiſſion in defien Rachlaß nachgeſucht baten, fo 
merben vorerft alle Mejenigen, welche aus irgend einem Redt!: 
arunde .Anfprücde und Forderungen an befagten Rachlaß zu 
baben vermeinen, edictaliter hiermit vorgeladen, ſich um fo 


gewiffer binnen 

ſeche Wohen, . ; 
bieferhatb bei unterzeichnetem Gericht anzumelden, als fie fons 
ften damit ausgefhloffen ſeyn, umb bie fich bereits angemeldet 
habdenden Erben ohne Gaution, in den berährten Rachlaß, im: 
möttirt werben follen. 

Es wird aud) hinkünftig Beine weitere Ladung, als an bies 
figer Gerihtstbüre, und zwar nur zu Anhörung bes , nad Res 
production biefer Sabung, erfolgenden Präctufiv-Befdeids, 
erlaffen werben. s 

Frankfurt den 3o. Januar ı8ı8, 
Stadt Bericht. 
3. I. Scherbius, Schöff uns Direktor, 
i ‚ Hartmann ır Ser. 





fa98] Gläubiger:-Borlabung. 


* Gegen den bahicfigen Handeldmamı Eduard Bernarb Rehm, 
find fo viele Korderungen bis zur Erekution gediehen, daß man 
unge $ ift, ob gegen denfelben im Wege ber Hülfsvollſtreckung 
ober der Excuſſion zu verfahren fen. 

Alle diejenigen , weiche daher eine gegränbete Forderung an 
fothen madıen zu wollen glauben, werben daher aufgefordert, 
ſolche bei der auf 
Dienftag den 24. Maͤrz d. F., 
frühe 10 Uhr anberaumten Liquidatione· Tagfahrt in Perfon, 
oder durch gerichtlich Bebollmächtigte aehörig anzubringen, wir 
drigenfalld fie zu gewärtigen haben, bei dieſem Verfahren uns 
berätfihtiget zu bleiben. R 

Decretum Kiffingen den 29. Januar 1618. 

Königlich Baieriſches Yandgerigt. 
®. 5 Gonrab, 





[279] Der dahier verftorbene Großh. Behelme:-Ardivar, Theo⸗ 
dor Schulz, hat in feinem zurüdgebliebenen Seftament un. 
andern’ verortnet, daß den binterbliebenen Töchtern feines ältern 
Bruders, des auch .veritorbenen Großh. Regierungs-Rathe und 
Amtmanns Ernft Friebrih Schulz zu xdð 
lich des Großh. Geheimen⸗Secretars Winters Ehtgattin) feinem 
jüngern Sohn in Kaiferl. Königl. Oeſtreichiſchen Militär Dien- 
ften und Stammweiße ben Kindern feiner vor ihm verftorbenen 
Tochter aus feinem Nachlaß ein Legat von 2000 fl. in Generals 
Gaffe - Gopitatien ausbezahlt werden folle. Da nun aber der 
dermalige Aufenthaltsort der meiften forhaner Legatarien unbes 
fannt ift, fo werden biefeiben hierdurch Öffentlich aufgefodert, 
fi zum Empfang ihres Antheild an gedachtem Verwächt niß 
bei dem Erbvertheilunas:Gommifair Broßh, Hofarridtscath 
und Hofaeridts:Secretär Meb dinnen 3 Mogaten um fo ges 
wiffer gehörig zu Icgitimiren, als baffelbe anfonften einfweil 
ad depositum genommen werden wird, .. 
Signatum Darmftabt den 6. Februar 1818, 
Grofh. Heſſ. für das Kürfenthum Starfenburg 
a angeordnete Hofgericht. 
vdt. Streder. 


nigsberg, (ausfhließs 





[197] Sebaſtian Hofmann von Altbebingen, Schn des Bauern 
und Wittwers GSebaftion Hofmann von da, trat im Jahre 
1793 in K. K. De ſtreichiſche Ariegedienfte, obne bisher irgend 
eine Nachricht von feinem Lehen oder Aufenthalt zu geben, ba 
nun beffen nmädjfte Anverwandten anf Ausantwortung kinee 
vormundihaftlih verwalteten in 1035 fl. 45 fe. rbein. beſtehen⸗ 
den Bermoͤgens gegen Cautions Leiſtung ansetrasen haben, fo 
wird Eingangs gebahter Schaftien Hofmann , oder deſſen ete 
maige Leibeserben anmit vorgelaben, binnen Jahr um fo 


gemiffer bei unterferfigtem Sandgerichte zu erfheinen, und ibre 


Bermögensanfprüche zu debuciren , als auſſerem dem Antrage 


der nächſten Anverwandten bes Abweſenden auf Vermoͤgens⸗Aus- 
folgung gegen Gautionsftellung willfahrt werden folls, 


Arnftein den 7. Sanuar ıBıB. 
Königlices — Landgericht. 
* a 


f us 
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Sonntag, den 22. Februar 





Hildburghaufen, vom 22. Januar. 
Berfaifungsentwurf. 
(Bortjegung). 


8. 4%. 
Form ber i zwiſchen den Regierungẽ⸗Be⸗ 
hoͤrden und ber Landſchaft. 

Alle Inndeöherrlichen Poftulate und Anträge, ſo wie 
bie ländesperrlichen Entichließungen auf die Eingaben 
der Randichaft ergehen in Reſtripten erg var 
Drganifation des Geheimenraths⸗Kollegii vom 21. Aprıl 
1810 bezeichneten Form, unter Kontrajlgnatur des vors 
tragenden. Öcheimenrathed. Die Landesregierung bes 
dient ſich in ihren Mittheilungen an die Kandjchaft eben» 
falls der Refkripteform. Werden bei Geſehzes⸗Vorſchlaͤ⸗ 
gen. oder andern wichtigen Gegenfiänden mündliche Er⸗ 
Iänterungen für Zwede dienlich erachtet; fo wird ber 
Regent ein Mitglied oder einige Glieder des Gehel⸗ 
menrathö-follegii oder der Negierung zu den Sitzun⸗ 
gen des Landtags aborbnen, welche die Sache nach ide 
ren Beweggründen entmwideln, jeboch ber landftänbifchen 
Abftimmung und Beichlußfafjung nicht beiwohnen. Die 
Landſchaft erftattet Berichte, Erflärungen, Borftelluns 
gen u. f. w., wobei fie fich berjelben Kurialien bes 
dient, wie nachgeſetzte landesherrliche Behörden bei Des 
richts erſtattungen. Im Falle abfälliger Erklärungen 
über landesfuͤrſtliche Propofitionen, bat fie die Gründe 
jedesmal volftäudig anzugeben; worauf der Regent 
entweder von dem Antrage abflebt, oder, im Falle er 
die Sache noch nicht erjchöpft findet, deuſelben unter 
weiterer Anführung. der dafür fprechenden Gründe ers 
nenert. 


$. 43. 
Schluß und Auflöfung bed Landtags, 


Die Verhandlungen fließt ein Landtags» Abfchied, 


mit welchem die Verfammlung entlaffen wird. Durch 


denfelben kann der Kandesherr die Verfammlung vertas | 


gen, oder gänzlich auflöfen. Im letztern Falle verlics 
ren ſaͤmmtliche Abgeordnete, ber Direftor ausgenommen, 
ihre Stellen, und eö muß laͤngſteus binnen 3 Monaten 
zu einer neuen Wahl geſchritten werden. Bis dieſe volls 
endet ift und der neue Landtag einberufen wird, bleibt 
jedoch der alte Ausſchuß in Thätigfeit. Erfolgt die 
Anordnung zer neuen Wabl im der beflinnmten Zeit 
nicht, fo iſt die vorige Repräfentation wieder hergeſtellt. 
$. 44. 


Aneichußtage (Konvente). 
Der Ausfhuß verfammelt ſich zu Beforgung ber ihm 
obliegenden Geſchaͤfte, jo oft es bie vorliegenden Ars 


* 


beiten nothwendig machen, auf die Einladung des Di⸗ 
zchord, ohne dazu einer befondern Erlaubniß zu bes 
bürfen. Bei ben Verhandlungen deſſelben gelten bie 
nämlichen Betimmungen, welche $. 38 — 42 fir den 
Landtag feigefegt worden find. Die äber bie Bera 
thungen des Ausjchuffes zu führenden Protorolle find fo 
g 


faffen, daß die übrigen Landesdeputirten den Gau 
er 


Verbandlungen und bie Gründe, welche einen Ber 


ſluß oder ein nsachten motivirt haben, daraus erſe⸗ 
je en. Im bringenden und we hrs Ari 


Angelegenheiten können die Meinungen der Ausſchuß de⸗ 
putirten auch außer der Berfammlung fchriftlich einges 


bolt werben. Die Berichte und Erpedirionen dee Außs 
ſchuſſes ergeben nicht im Kamen ber geſammten Lands 
Ichaft, fondern umter feiner eigenen Unterfprift ‚, mb 
Rejolutionen darauf werden an thn gerichtet. 


$. 45. 
Verbot unfoͤrmlicher Verſammlungen und einſeitiger 
Berichte der Deputirten. 

Alle Verſammlungen landſtaͤndiſcher Deputirten aufs 
fer den Land» und Ausſchußtagen zur Berathung über 
landſchaftliche Angelegenheiten, ohne befondere Erlaub⸗ 
niß, find verboten, unb bie darin gefaßten Beſchluͤſſe 
ungültig. Eben fo And einfeitige Eingaben und Bors 
—— einzelner Bolfevertreter bei dem Regenten 
anerlaubt. / 


Titel W 


Nähere Beftimmungen über die Ausübung 
ber landfihaftlihen Rechte. 


$. 46, 
a) in Anfehung ber Integrität bed Landes und der 
Regierungsverfafiung. 

Verträge und andere Beftimmungen, welche den Um⸗ 
fang der gegenwärtigen Ranvdeetpeile, ‚die Kandesreves 
nien ober die Negierungeverfaflung des herzogl. Haus 
ſes betreffen, follen den Yanditänden entweder vor ber 
Eingebung oder doch noch vor ihrer Ratifikation zur 
Ertbeilung ibres Rathes und ihrer Zuftimmung mitges 
theilt werden. Gollte biejes jersals unterbleiben und 
eine ſolche Diesofition gegen das Intereſſe des Landes 
vollzogen werben, fo würde der Landſchaft, außer bem 
Rechte der Klage gegen biejenigen Raͤthe, melche bie 
zeitige Mirtbeilung unterlaffen,, die —— zuſtehen, 
bei dem Bundestage auf Reſciſſion des Vertrages oder 
ber Verfuͤgnug anzuttagen. G . f.) 


Nürnberg, vom 19. Februar. 
Gellern Vormittags raifte S. k. H., der Arorpring 
don Freufen, von Berlin kommend, hier durch. Er bes 
giebt fih nach Italien. 


Meerbolz, vom 10. Februar. 


in der Nadt vom 13. auf den 14. b. ftarb zu 
Sötringen, auf feiner faft vollendeten alademiſchen 
Laufbahn, im 22den Jahre feines Alterd, nach. einem 
astägigen Kranfenlager , unier allgeliebter Herr Erbs 
graf, Friedrich Ludwig Franz Adolph zu Sfenburg: Meer 
bolz. Mit dem Berewigten find die ſchoͤnſten — ja fels 
sene Hoffnungen für das hiefige hochgräfl. Haus dahin 
geſchieden. 

Straßburg, vom 18. Februar. 


Privatbriefe laſſen uns hoffen, daß die Regierung, 
mit aͤcht vaͤterlichem Sinne das allgemeine Wohl und 
das der Provinzen zugleich beruffichtigend, und durch 
die ebrerbietigen Borftelungen des Handelſtandes und 


des Hrn. Praͤfeſten von dem Interejle unferd Handels . 


binlänglich unterrichtet , ſich geneigt zeigt, gewiffe Tor 
ibeile zu bewilligen, kraft welcher ihm diefelbe Thaͤtig⸗ 
keit, wie unſerm Aterbaue, wiedergegeben werden foll, 
Wir dürfen alfo erwarten, daß im die Rheindeparte⸗ 
mente und unfere Vaterſtadt bald jerrer Woblſtand mies 
berfehren wird, den ihnen ein ergiebiger Boden und ber 
inermübete Fleiß ihrer Bewohner von jeher zuſicherte. 


| Brüffel, vom ı7. Februar. 

Am 14. d. hat man bier aus Paris die Nachricht 
erhalten, daß daſelbſt verſchiedene Perſonen, melde 
man im Verdacht der gegen Lord Wellington beabſich⸗ 
tigten Frevelthat hatte, im fühere Verwahrung genoms 
men worben find. Diefes einvörende Erdtgniß bat auf 
bie verſchledenen hier befindlichen Engländer einen tiefen 
Eindrut gemacht. Obwobl man nicht hofft, daß bieft 
Sache einigen Einfluß auf die Unterhandlungen haben 
werde, welche der Herzog gegenwaͤrtig betreibt, fo iſt 
doch der allgemeine Wunſch, daß die Schuldiaen ent⸗ 
beit werden möchten. . 2 

— Diefer Tage find, wie man verninimt, verſchie⸗ 
dene franzoͤſ. Dffiziere im den feſten Pihgen des noͤrd⸗ 
Iihen Frankreichs eingetroffen, welche mit neuen ins 
Rruktionen von dem Kriegtminiter zur Bildung des 
neuen Heeres und der Reſeroe, fo wie foldhe durch die 
Kammer der Abgeordneten fejigefeht iſt, verſehen ſind; 
ein Beweis, daß iman feinen befondern Widerftand ges 
gen das Rifrutirungsgeieg von Seiten der PairdsKams 
mer erwartet. Bis dieſes Geſetz gänzlich angenom⸗ 
mer, fereitet man mit der Bildung bed Heeres einſt⸗ 
weilen langjam vorwaͤrts. Man rechnet, baf 3000 ge 
genwärtig auf halben Sold gefeste Offiziere aufs neue 
ım aktiven Dienke angeftellt werben ſollen. Verſchie⸗ 
bene alte Soldaten, welche noch vor Furzem nicht wes 
nig Widerwillen zeigten, unter der gegenwärtigen Ord⸗ 
nung ber Dinge zu dienen, haben feit jenem Geſetzvor⸗ 
ſchlage bei kleinen Feitlichfeiten und fonftigen Gelegens 
beiten ſehr vortheilhafte Gefinnungen für Se. M. den 
König und deſſen Haus am ben Tag gelegt. 

— Verſchiedene Stabsoffiziere vom großen Hanpts 
quartier des Df ions⸗Heeres find in diefen Tagen 
auf Befehl bed Herzogs von Wellington nah Paris 
abgereit. Auch einige engliſche Oberoffiziere haben Ers 
lanbniß bekommen, ſich einige Zeit zu Paris aufzuhalten. 


London; vom 13. Februar. 
CFortfegung.) 


Da die meiten engl, Zeitungen verſchiedene Ges 
ruͤchte über Veränderungen im Minifterium mittbeilen , 
fo wollen wir, fo ungezründet auch diefe Sagen bis 
jegt noch zu ſeyn fcheinen, unfern Leſern nicht vorent» 
balten, mas englifche Blätter darüber berichten. Lord 
Greensille foll an Lord Kiverpools Stelle eriter Minis 
—— werden, und Letzterer ſich zur Wiederherſtellung 
einer Geſundbeit nah Nom begeben; Lord Colcheſter, 
fester Vorſtand des Haufes der Gemeinen, der Nadr 
folger Lord Sydmouth's als Minifter des Innern wer 
ben, ud wenn die Geſundheit des Erftern ihm nicht 
erlaubt, dieſen hoben Poſten anzunehmen, fo foll der 


* 


Sekretair von Irland, Hr. Peel, dazu auserſehen ſeyn 
und alsdann Hr. Becket Sekretair von Irland werden; 
Lord Melville fol in Indien den Merquis Haſtings, 
det nach England zuruͤdkoͤmmt, erſetzen und endlich 
Marquis Wellesley dem Lord Melville in ber Abmiras 
liät folgen. Das einzige, mas einige Wahrſcheinlich⸗ 
keit zu haben fcheint, ift bie Ernennung bed Lords 
Melville als künftigen Statthalter von Indien und auch 
dieſe Mutbmaßung gründet ſich vielleicht nur anf eine 
Privataudienz, welche diefer Lord bei dem Prinzen Re⸗ 
sn gebabt bat und in ber vielleicht von gang andern 
ingen bie Rede geweſen ſeyn fann. 


— Am Sonnabend wurbe auf der Stodbörje angefüns 
digt, daß die 24 d. tägliche Zinfen tragenden, im Fe—⸗ 
bruar und März ausgegebenen Exchequer⸗Scheine eins 
berufen und bezablt , oder genen 2 d. Zinjen tragende 
Scheine umgeraufht werden follen. Durch dieſe Nach⸗ 
richt ſahen {ich diejenigen, - weldhe im ber Erwartung , 
daß die Minifter die 2! d. Zinſen tragengem' Scheine 
bald würden fundlren muflen, bedentendbe Summen darin 
angelegt hatten, nicht wenig getaͤuſcht. 


— Am 6 d. iſt in der Freimaurer Tavern eine 
Verſammlung gehalten werben, um eine Geſellſchaft 
und einen Huͤlfs⸗Fonds zu bilden zur Unterfügung und 
Vergrößerung der vom Parlantent jur örbauung neuer 
Kirchen zu bewilligenden Summen. Der Erzbifhof vom 
Canterbury , wie fait alle Mitglieder der biihöflichen 
Bart, der Herzog von Northumberland, Bord Eid» 
month und a5 -andre Pairs waren zugegen. 


— Thiſtlewood, der Herausforderer dee Lord Sid— 
mouthe, batte Anfangs vor dem Tribunal ſich als ſchul⸗ 
dig befannt, und die Herausforderung nicht geldugmetz 
beute fiimmte er einen andern Ton an. Bor feine Rich- 
ter gebracht, fügte er gerade das Gegentheil aus. Mena 
es gelingt, ibn zu überweifen (was nicht ſchwer halten 
wird, da man das Schreiben, in welchen er ben kord 
Sidmonth heraus fordert, in Händen bat), fo wird er 
had) dem Geſetze noch weit firenyer beſtraft werben. 
Gein Urrbeil wird anf Ditern gefaͤllt. 

— In der Situng bed Haufed der Gemeinen, 
vom 11. d., fihlug Sr. Dgle eine Bill vor, welche ‚die 
Aufhebung der Winkelſpieldaͤuſer und größere Aufſicht 
in den’ Öffentlichen Spielbäufern bezwedt. Als der Bors 
Schlag zum erſtenmale abgeleſen war, bdrüdte Herr 
Firtieton fein großes Eritaunen aus, in der neuen Bill 
eine Klauſel zu finden, melde die @rrictung von 
Spielbärfern erlaubt. Er bitte, ſagt er, nicht erwar⸗ 
tet, in einer dem Haufe vorgelegten geſetzgebenden Akte 
auf eine Verfügung zu ſtoſſen, die nur dahin abzielt , 
bie verabfchenungsmdrdige in einigen Staaten des Felt» 
landed angenommene Sitte nochyuahınen, nämlich dem 
Lafter des Spield Geſetzeskraft dadurch zu ertheilen, 
—— eine Quelle des Staatseinlommens daraus 
macht. 

— Dad Schiff Nereide von Trinidad bat auch 
verfchiebene Nachrichten in Betreff von Venezuela übers . 
bracht. Die Inſurgenten follen in einen bedeutenden 
Gefechte in der Nähe von Nutria, am den Gränzen 
ber Provinzen Barinad und Carthagena, gefiegt haben. 
Bolivar fiheint wegen ſtatt gehabten Zwifligfeiten und 
Andwer Urfachen halber, feine Operationen 3 Monate 
lang haben auffchieben müflen, er ift aber endlich mit 


1800 Mann abgefegelt, um zu General Saraza und 


Andern zu ſtoſſen, die fih in der Nihe von Galabozo, 
40 Meilen füdli von Caraccas, zuſammengezogen has 
ben. Am 10. Nov. iſt in Ayoflura ein Staats rath wegen 
der Regierungsvermaltimg gebalten worden. Bolivar 
bat die Sitzung, als oberfter Befehlshaber, mit einer 
affenden Rede eröffnet, worauf dann die verfchiedenen 
—— ernannt worden find, Das Conſeil zerfällt im 
3 Departements : für das Staatd» und Finanzweſen, 
an deſſen Spite Don Antonio Zen; für das Krieges 
und Seeweſen, an befien Spige Admiral Brion; Fir 
das Innere und die Juſtitz, an deſſen Spite Don Juan 
Martinez ſteht. Außerdem ift aud noch eine Handels⸗ 
famnter organfirt und General Monegas zum Gouver⸗ 
neur der Provinz Barcelona, fo wıe General Bermubez 
zum Gouverneur der Provinz Gumana ernannt worben, 


- 


Die Inſel Margarita fieht inter ben Generalen Krids 
Mendi und Gomez, imdb die Provinzen von Varinas 
uud Caſanara unter General Pacz. Weneral Gedend 
fommanbirt in Guayana. Die zu Venezuela achörigen, 
drganffirten Truppen find 14,000 Mann ftatk, 

— König Henri auf Hapti hat unterm 29. Now, 
v. J. eine Proflamatioh erlajien,, worin er ben Jahrs⸗ 
tag ber Vertreibung ber Aranzofen von St. Domingo 
mit einem feierlichen Guttesdienfte zu begeben, und den 
Daß gegen die Unterdrucker unanslöfchlid) lebendig zu 
erhalten befiehlt. In ciner zweiten Proflamation beißt 
es: Die Organifation der Polizei fft jet vollendet und 
bie Regierung fichert allen Klaſſen des Volts fir ihr 
Eigenthum Schuß zw Dieſen follen auch ale von ans 
dern Hafen anfommenbe Fremde genieffeh, wenn fie ſich 
an die Regierung wenden. 


— Man darf mit Grund glauben, fagt eine Boftos 


ner Zeitung, daß bie zwiſchen Spanien md den Vers 
einigten-Staaten in Washlugton betriebenen Unterbands 
ungen geſchloſſen worben find, und zwar in Folge eis 
ner Einmifhung, des Britifhen Meinifters in Madrid, 
Es jieht zu befürchten, daß Brofbrittannien neue 
Grundfäge annehmen und nicht zugeben wird, daß wir 
Land durch Kauf erwerben, teil es eine Störung der 
Macht und des ppolitiſchen Eleichgewichts fey. Unfere 
Verhaͤltniſſe mit Spanien werben vielleicht bald ein er 
niger günffiges Anjchen gewinnen, und die mit England 
find im Grunde vielleicht bei meitem nicht fo fiher, aie 
‚He an der Oberfläche erſcheinen. 

— In dem Vertrane mit Portugall, welcher bes 
kanntlich geitern dem Haufe ber Gemeinen vor elegt 
wurde, macht fi Se. Allergetreueſte Maj. — 8 
2 Monate nad der Genehmigung des gegenwaͤttigen 
Bertrage des ausdruͤckliche Verbot des havenpandeis 
in allen ihren Staaten öffentiih bekannt zu wachen, 
Außerdem follen zwedmaͤßige Mafregeln erariffen wers 
ben, um über biejen Puukt die Portugieifchen Geſetze 
mit ben Engliſchen in Einklang zu bringen. Se. Brit 
tische Maj. verſpricht dagegen an Ee. Allergetreneſte 
Maj. eine Summe von 300,000 Pf. Sterl. zu bezahlen. 


Stodbolm, vom 9. Februar, 


Am 5. Februar um 10 Uhr 14 Minuten Abends 
verftarb Se. Mai. der König Garf Kill, nach einer 
fchmerzlichen Krankheit und chruͤtlich erbaulichen Vorbe⸗ 
reitung zur tiefiten Trauer unſers jeßt regierenden aller» 
gnaͤdigſten Könige, 9. M. der Königin, 3. M. ber 
verwittweten Königin, des Kronprinzen ımb der koͤnigl. 
Pringeffin f. H., ber verfammelten Neicheftände und 
aller treuen Untertbauen. Se. Maj. ber König legte 
darauf bie Fünigl. Verſicherung ab und unterzeichnere 
fie in Gegenwart des Staatörarhe , welcher daun nebft 
der Generalität, dem Hofe, den anmejenben Regiments 
und Stantöchefd, dem Juſtizrath, den Vräfidenten und 
Landerfauptleuten, mebrern Mitgliedern der Stände 
und Beamten, den Huldigungseid vor Sr. M. ablegten, 
worauf der vandmarſchall und bie Sprecher der Stände 
Zutritt erbielten. 

Es erfciien folgende koͤnigl. Bekanntmachung, in 
deren. Folge Se. M, det König Garl Johann am 6. 
d. auf berfömmlihe Weiſe durch den Reichsherold zum 
König ausgerufen warb: 

„Bir Carl Johann von Gottes Gnaden, König 
von Schweden uud Norwegen, ber Gothen und Wen— 
ben: entbieten Euch, Unſern ſaͤmmtlichen getreuen Unter 
tbanen, die in Schweden find und wohnen, linfere 
befondere Gunjt, -guädige Geneigtheit und guͤnſtigen 
Willen, durch Gott den AUmaͤchtigen! Da Wir tn 
Folge der Propoütion unſers bochieligen, geliebten Hrn. 
Vaters, des großmächtigten Könige und Herrn, Hn. 
Carl XIII. an die Stände des ſchwediſchen Reiche, dem 
21. Auguft 1810 einbellig zu deſſen Rachfolger auf bem 
koͤnigl. ſchwediſchen Throne erwäblt worden nnd zugleich 
durch die einmuͤthige Stimme des Königs und des Bots 
aufgefordert, dieſen ehrenvollen, aber mit großer Wars 
antwortlichteit verfnupften Ruf angenorhmen, fühlten 
Wir dazu einen mächtigen Andrang in den Uns gänzlich 
fremden Begebenbeiten, die Eure Wahl beftimmt, und 
bie, ohne daß Wir irgend daran Theil genommen, ein» 
zig Euren freien und unabhängigen Befchläffen anheim⸗ 


‚uud fämmtlichen Sprechern an ibrer Spitze ein. 


fielen. Wir wurden dadurch von jener Ruhe neichleden, 
bee Wir allein nachgefirett harten, und gleich beiinfrer 
— kam Uns euer verſtorbener Koͤnig mit dem 
theuerfien Beweife des Vertrauens und der Freundfchgit 
entgegen, indem er Uns zu feinem Sohne antabn und 
ein noch beiligeres Gepraͤge auf euer Werk drüdte, 
weldyes Unfere Verbindung und Unſere Ergebenbeit ge 
gen Unfer neues Vaterland vermehren mußte: Während 
ber Jahre, die feit biejem für Unfer Herz fo wichtigen 
Zeitpunft verfloffen find, haben Wir Uns beſtrebt, gegen 
diefen ewig unvergeßlichen und geliebten Fuͤrſten alle 
die Pflichten zu erfüllen, die einem getreuen Unterthau 
und zärtlichen Sohne gebühren, und mit jedem Tage 

bean Wir durch feine vwäterliche, Nie wanlende Zaͤrt⸗ 


ichkeit, bie edelſte Belohnung für Unfere Bemuͤhungen 


genoſſen. 

Dieſes Gluͤches foren Wir nicht laͤnger theilhaftig 
ſeyn. Der Tod hat Und Den genommen, weicher Uns 
in dieſet Welt mit der treueften Liebe zugethan war: 
Bon Unferm kindlichen Bufen, and den Arien einer 
troftlofen Gemalin, aus dem Kreiſe trauernder Vers 
wandten, von einem Bolfe, deſſen Retter Er zweimal 

eworden, ging er mit ber Ruhe des Weiſen, mit beim 

ieden eines ruhigen Gewiſſens, geleitet von den Troͤ⸗ 
Rungen der Religion und ben Thränen der Danfbarfeit, 
Seinen ewigen Lohn in einer beffern Welt zu empfans 
gen. Wir haben feinen legten Segen über Euch ent 
gegen genommen, den er an des Lebens Giränze fo 
lebbaft als im feinen kraftvollſten Tagen ausgefprocen; 
Ind in feine fterbende Hand den heiligen Eid nieverge 
legt, zugleich mit dem Erbe feiner Krone feine zärtliche 
Sorge für das Baterland, feine gluͤhenden Wuͤnſche für 
Euer Wobl zu erben. 

Da Wir nun durch biefe betrübende Beranlaffung 
ben vereinigten Thron Gchwebens und Norwegens bes 
fieigen, wın beide Reiche nach den für biejelben gülti⸗ 
gen Grundgefegen und Reichéalten, die von den Staͤn⸗ 
den des fchwedifchen Reichs am 6. Auguft, und von 
dem Storthing des norwegiſchen Reihe den 31. Juli 
1515 befchlofjen und genchmiget worden, ju regieren, 

ben Wir die dur den König und die Stände des 


Reichs in dem Reichstags⸗Beſchluß vom 2. Mai 1810 


feſtgeſetzte koͤnigl. Lerſiherung von Uns geftellt. 
Seitdem Wir zuerit den ſchwediſchen Boden beiras 
ten, it es Uufere hoͤchſte Anaelegenbeit gewefen, eure 
—— eure geſetzlichen Berechtianngen, und bie 
eibfirtändigfeit dead Meiche zu verrheidigen. Die Bars 
febung Frönte Unjere Veftrebungen mit Erfolg. Im 
ber jegigen travervollen Stunde war es baber Unſere 
erfte Pflicht, fo wie Unſer früberter Gedanke, ihren 
mächtigen Beiftand bei Unfern künftigen Handlungen zu 
erfleben. Bon Eurer Emigfeit und Puterlandeliebe er 
warten. Bir die Fräftigite Unterſtuͤtzung. Im treuen 
Bunde mit Eurem durch das Geſetz gebundenen Könige 
werdet Ihr fortiabren, frei und felbifiändig zu ſeyn; 
folcheribeife werdet Ihr am wuͤrdigſten das Gedaͤchtniß 
des Fuͤrſten beiligen, den Wir mit Euch betrauern, und 
deſſen vwerflärter Weit, ſtets fchügend über ein gluͤcli⸗ 
ches Bolt ſchweben möge, das auf feinem Grabe m 
voller Dankbarkeit des Herzens fügen fann: Durd) 
Ihn befaßen Wir die Gefege, die Wir felbit geftiftet, 


bie freie Erde, welche die Gebeine unjerer Väter deckt, 


und bie erbeilte Zukunft für unfere künitigerf Schickſale, 
die feine Tugenden und feine Selbitverläugnung Uns 
bereitet. Wir verbleiben Euch ſammt und ſonders mit 
tönigl. Gnade und Gunft wohlgewogen, und befeblen 
Euch im übeigen Gott dem Alimaͤchtigen befonders 
guhdig: Schloß gu ur wer : — 1818. 
o hann. 
®. v. Wetterſtedt. 


— 8. Februar wird die allgemeine Hoftrauer an⸗ 
egt. 
— Se. Maj. hatte am 7. die Stände bed Reichs zum 
Pleno Plenorum auf ben Reichsfaal zur Ablegung ih⸗ 
ted Huldigungseides berufen laſſen. Sie fanden ſich 
bemzufolge mit dem Laudmarſchall Grafen —— 
m 
4 Uhr begab ſich ber König mebft dem Kronpringen im 
5 Zuge eben dahin, und nachdem fie ben 
von eingenommen, und ©. Erz. ber Reichemarſchall 


arl 


Graf Eſſen Gehör verlangt, ‚verlad ber Hoffanzler 
Zreiberr von Wetteriicht die vom Könige abgelegte und 
unterzeichnete Berficherung, dann kniete der Kronprinz 
vor dem Tbrone nieder, und legte mit'der Hand auf 
der Bibel feinen Huldigungdeid ab, welcher ihm von 
dem Staatöminifter Grafen Engeſtroͤm vorgelefen wur⸗ 
be, worauf ©. f. 9. des Königs Hand füßte, Auf 

leiche Meife geſchah auch die Eidesleiſtung der Reiches 

Ande, nach der Vorlefung des Grafen von Engefirdin, 
durch das Drgan bed Landmarſchalls, des Erzbifchofe, 
der Sprecher des Bürgers und Bauernſtandes und der 
vier Stände zu gleicher Zeit, worauf der Laudinarfchall, 
der Erzbifchef nad bie beiden andern Sprecher des Kids 
nige Hand füften, weldher fih dann mit dem Kron⸗ 
prinzen wiederum in Procefflon und unter dem Aus⸗ 
— „Es lebe der Koͤnig!“ in ſeine Zimmer zuruͤck 

egab. 

Petersburg, vom 31. Jamnar. 

Der Kapitain von Kotzebue, der mit der Ruſſiſch⸗ 
Kaiferl. Gefandtfchaft unter dem General Sermolow im 
Perſien war, bat von dem Schach den Orden des Loͤ⸗ 
wen und der Sonne, mit Ebdeliteinen verziert, nebſt 
Reftript, erhalten, welches unter andern alfo 
autet: 

„Unter den Verfonen, bie den General: Lieutenant 
Jermolow begleiteten, biefen hochbenamten, hochgraduir⸗ 
ten, durch die Würde der Geſandtſchaft herriichſten, 
geiftesbegabteiten , feiten , ſcharfſinnigen, tapiern Bes 
vollmaͤchtigten des Kaiferl, Hofe, des, Orden und 
Gnabenbezengungen Aleranderd Tragenden und Bänder 
und des Ruhmes und ber Macht Beſitzenden, beflubet 
ſich auch der bochlöbliche, woblverfiändige,, vortreffliche 
Ehrit, der, deu Kapitaind-Rang babende, Kotzebue, 
ein Architeft, der, gleich dem Zirfel, ven Kopf der Er⸗ 
gebenbeit auf der Erbe des Gchorfams hält, und in 
dem Fundamente der Freundfchaft beider ewigen Mächte, 
Er einem Punkte, mit feinem Fuße nicht aus ber 
inie des Eifers hinaustritt, aus beffen ThatensZiffern 
und Tafeln aber Figuren ausgezeichneter Dienftleiftun: 
‚gen und Fähigkeiten hervorgehen. Derohalben und befr 


megen zeichnen Wir ibn aus, indem Wir ihm ben Ors- 


den des Löwen und der Some verleihen, und befeßs 
ien, die bochlöblihen, achtbaren und beglücten 
Iournalführer der glüdjeligen Kanzellet dieſes Guaden⸗ 
Merkmal verzeichnen und verehren ſollen.“ 


nd 


Benachrichtigungen. 

1396) Ich babe die Ehre hiermit anzuzeigen, ba 
ib Sonntag den 22. Februar meine Wirthſchaft auf dem 
Sandhof eröffne, und empfehle mich zu gemeigtem Zus 
fprud. % Frieſenhahn. 


ee — — 
[411] Da ich geſonnen bin, meinen überall bekann⸗ 
ten, allhier im der KindensAllde  belegenen’und feit 27 
Jahren in Ruf ftehenden Gaftbof, die Sonne oder 
Hotel de Russie genannt , befjebend aus 3 nebenein» 
ander liegenden ıumb verbundenen Häufern nebſt Pertis 
nenzien, und dem —— zu einer Auberge erſter 
Klaſſe hieſelbſt gb rigen Inventario, jedoch ohne Eins 
mifhung eined Dritten zu verfaufen; jo können Fiebhas 
ber bierzu die Befchreibung diefer Grundftüde, fo mie 
die nähern Bedingungen täglich bei mir einfehen, auch 
‚Auswärtige auf franfirte Briefe ſolche jchriftlich erhalten. 
Berlin, den 13. Februar 1818. 
Witwe Dbermann, 

Eigenthuͤmerin und Inbaberin des Gafthofes 
zu Berlin erſter Klaſſe die Sonne oder 

Hotel de RBussie, ‘ 





[314] Zur 54ten Frankfurter Stabtlotterie, worin⸗ 
nen die wichtigiie Preife von fl. 100,000, 50.000, 
mehremal fl. 20,000, 15,000, 12,000, 4mal 10,000, 
8000, 7000 2.; im Ganzen fl. 1,393,500 zu gewins 
nen find, kann man zur aten Klaffe, welche den 18ten 
März a. c. zu ziehen anjängt, nebſt Plan, game 
Looſe a fl. 6, halbe a fl. 3, drittel & fl. 2 und viers 
‚sel a fl. 1. 30 fr, umter reeliter Bedienung haben bei 

H. P. 8 Ho rwitz, Hauptkolleftur, 
Allerheiligengaſſe, der Breitengaſſe gegen über, 
zu Frankfurt am Main. 


1974) Ein zwiſchen dem Fahrthor und Hokpförhen 
elegener großer Meßladen, in gut unterhaltenen Etande, 
h für nächte Oſter⸗ und folgente Meſſe annehmlich zu 
vermiethen, ober auch billig zu verfarfen. Lit. 5. Ard. 
74 bas Nähere. \ 





[219] Einem verehrten Handelsſtand haͤlt ſich Um 
terzeichneter zu Belegung erlchigter Commiss wmb 
Lehrlings⸗Stellen aufs Belle empfohlen. 

Srauffurt a. M., F. 86. 

Conrad Ehmibt. 





1251) 80 Gentner meißer, ungehechelter agııter 
Hanf, ferner 50 Gentner filberfarbener, ungehechelter 
ı8ııter Hanf find billigen Preijes zu verfaufen. Für 

e, gute Raufmannswaare wird garautirt. Das 
Beitunge-Komptoir zu Karlsruhe giebt Auskunft. 





1371) Dem Almächtigen bat ed nad feinen uner⸗ 
forſchlichen Rathſchlüſſen gefallen, weinen innigſt ges 
liebten Gemabl, den von Gr. fünisl. Maj. von Baier 
an dem vormaligen kaiſerl. ud Dleichefammergerichte 
am ılien Junius 1782 präfentirten Aſſeſſor von Hues 
ber von der Wiltau, am sumem Äebruar bed Abends 
zwiſchen 7 und 8 Uhr, nach einer 35 Sabre befranden 
nen glüdlihen, doch finderlofen Ehe, in feinem naͤchſt 
vollendeten Sıften Lebensjahre, zu fih im die frobe 
Emigfeit abzurufen. 

Ich made biermit dieſe mir fehr fihmerzliche Nach⸗ 
richt meihen Verwandten und Freunden befannt, und 
verbitte mir alle Beileidöbezeugungen. 

Weplar, den ı13ten, Februar 1818. 

Mariaune ven Hucber von ber Wiltan, 
geborne Freyin. von Echmig-Großenburg. 





[389] Seitdem mich unfere Verkättnife am 6. Juni ıdıy . 
zu Seankenthat bei Worms trennten, habe ich won meinem ge= 
liedten Gatten, E. X. Br. aus Günzburg bog legte Schreiben 
som 3. Dit. erhalten, hernach aber nichts mehr erfahren. Dir 
mich nun bie Ungewißheit über (iin Schickſal in bie Irbhaftefte 
Unruge verſcht, fo fordere id ihn dringend auf, mir nad 
—— unter ber ihm bekannten Aibrefie baldige Nachticht 
su geben. 

—⸗ —— es 


390] Aufgemuntert durch feine örtliche Page und hin ſich 
lid) dem nahliegenden ſehr bevoͤlterten gulen Geineinden Thale, 
findet ſich unterſertigter gegen einen billigen Mugen geneigt ein 
Gommiffione-Lager von einem allgemein geſtichten und bebürfen- 
den Artikel oder auch von einem gangbarın Kabrikat für Gawe 
tion in fein Drquemes Gewölbe au übernelmen und su bem 
Behufe portofrsie Briefe abzumartın. 
Bolbtich bei Freiturg in Baden, om ıB. Kebruar 1018. 
i Se Joſeph Mayer, Sohn. 








[395] Da ih bie Beſergung der Beiträge für den verm- 
glüdten feines Geſichts bevaubten Xpetiertt Gehätfen @. 8. 
Plebſt von Lauffen am Near übeınemmsu bübe, fo bitte ich 
alle diejenige die ihren gefäuigſt unterzeigneten Beitrag noch 
nicht eingelandt Haben, denſelben en mich unfrankirt ın über» 
ſchicken; damit id, alsdann ungefäumt Ramens Hrn. Pırbft den 
derehrtin Herren Gönnern Öffenttich danken, und fcmir über bie 
richtige Ueberlieferung mid) teyitimiein fann 

3. @ Gtein, 
Apotheker in Frankfurt a, M. 
——— — — — — — — — — —— a — —— 

[367] in Meifender der feinen eisnen Basen Sat, ſucht 
einen Reife : @elenfchafter,, um auf gemeinihafttige ER 
Ertra:Poft, gegen Gnde dieſes Moncts nadı Leipzig ober Drese 
ben zu reifen. Roßmarie Lit. E. No. ı bei. @. Kappel. 
ö— —— — nn nn 

[324] Auf nähfte und folnentg Meſſen, if in ter beſten 
Handlungs.Lage in bir erften Gtase ‚en ſchͤnes, großes a 
heizdares Zimmer von etwa 25 Schub Lärne und Kiefe nebſt 
einem Kabinet und 4 Bohn⸗Zimmern, auch mit ged verwahr— 
tem Pacplage gleicher Erde, für Käufer oder Verkäufer gleich 
dienlich, zu vermiethen; das Nähere in Fit. ©. Ro. 46 zu 
erfahren. — Frankfurt, den 11. Februar 18188 2 
0 — 

[391] In der Schnurgaſſe @it. K. No, zıa if ein re 
gleicher Erde mit 2 Zimmer nebſt Play zum — en 
geräumiges Gewölbe, auch mehrere Zimmer im rien Ztod, 
melde feit mehreren Meffen von einem enalifhen Waarenfänte 





ler befegt waren, für tommende uch d e 
et f e uch folgende Dtefien zu ver» 
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Montag, den’ 23. Februar 





Berlin, vom 1?. Februar, ; 
Rah einer antbentifchen Berechnung war bie Ges 
gen a der auf der biefigen ‚Univerfität Studierenden 
verwichenen Jahre: 942. Davon waren 117 Theo⸗ 
logen, 261 Juriften, Mediciner und 168 zur phi⸗ 
loſophiſchen Fakultät gehörige Philologen, Philofophen, 
Kameralifien u. f. w. 
Aus dem vom koͤnigl. General-Rommando am 


ÄRpetn eingefandten" Wahtprotofoll der Trierichen Rande . 


wehr haben Se. Maj. der König mit Zufriebenbeit er 
feben, daß bie Offiziere des eriten Trierjchen Regiments 
als Grundſatz aufgeitellt haben: „Niemand zur Wahl 
zum Offizier fommen zu laſſen, der ſich früher dem preuß, 
Mititärbienft in irgend einer Art zu entziehen geſucht 
babe, und nur jept, wo das emeine Geſetz ihm 
um Militärdienf zwingen möchte, ſich zum Dffizier in 
orihlag bringen lafje, um nicht ald Gemeiner eins 
utreten.‘ 
' Die neue Organifation der Landwehren Branden» 
burgs und Pommerns ift beinahe beendigt, und bat von 
Seiten ded fommandirenden in beiben Pror 
vinzen, General Grafen von Tauenzien Gelegenbeit 
gur volllommenften Zufriedenheit und zu einer oͤffentli⸗ 
den Belobung gegeben. 

Den fieben im Auslande gebornen Bürgern zu Bres⸗ 
dan, weiche wegen ihrer im Auguft bed vorigen Jahr 
res verweigerten Leiltung des Landwehreides, des Buͤr⸗ 
gerechts für verluſtig erklaͤrt und vom dort entſerut 
worden, ſoll die Niederlaſſung an andern Orten der 
yreuß. Monarchie nur unser ber Bedingung ber vor⸗ 
fhriftsmäßigen Erfüllung ihver Landwehr Verpflichtung 

wer 


geftattet werden. 

— Für das Koͤnigreich Polen. iſt zu Warſchau 
eine Forſiſchule errichtet. 

— Aus Perfien find 17 Pferbe, welche ber König 
von Würtemberg anfaufen laſſen, in Warſchau ange 


— Frau v. Kruͤdener, bie mit Wache durch bie 
e en nach der ruſſiſchen Graͤnze — wurde, 
bat troß derjeiben ihrem Drange nah Belehrung ber 
Chriftenwelt Laft gemacht, und in Lübben und Frank⸗ 
urt an der Ober das Bolf haran 
Zulauf des Volls zu groß, 
jerbrochen wurten, um eine alte 
Polizei daher ins Mittel trat, fam «6 
‘ten, wobei biefe den kürzeren zog. Im 
egen ift der Bokfezulauf zwar 
d nber feine Unoronungen vorgefalen. . 


fter und Thüren 
anzubören, die 

Tbhaͤtlichkei⸗ 
—** hin⸗ 


irt. Da in Lübben · 


ſers im 


auch groß ſen, es 
all ——— geilen, weiche nor Rarzem, angeblich aus 


Münden, vom 17. Februar. 

Geſtern und heute Nachmittag wurden in der Then 
tiner⸗ Hofkirche m. Gedaͤchtniß des Todesta ges weiland 
&r. kurſuͤrſti. chl. Karl Theodors, Kurfuͤrſten von 
Dfatzbaiern, bie u und das Requiem feierlichft 
gehalten , melden Se. kön. Maj. und 55. fl. HD. 


ber Prinz Karl, bie verwittwete Frau Herzogin von 
Wing Bmsisehden und der Herzog von le berg, 
in Begleitung des Hofes beigemobnt. 


— ©, f. 5. der Herzog von Leuchtenberg find heute 

nad) Eichſtaͤdt abgerei * * m) 
Karlsruhe, vom 20, Februar. 
Am 14. d. hatte der koͤnigl. würtembergifche außer 
ordentliche Gefandte und —522 eng 
roßherzogl. Hoflager, gebeime Legationdratb Graf v. 
ulmen, bie Ehre, Gr. fönigl. Hoh. dem Großher⸗ 
109 ‚fein Beglaubigumgsfchreiben um - einer feierlichen 
ubienz zu überreihen. Der Herr Gefandte wurde 
aledaum zur Yudienz bei Ihrer koͤnigl. Hop. der Fran 
Großherzogin eingeführt. 

— Bermöge einer Bekanntmachung des großberzo 
Minifteriums ded Innern vom 14. 4 in 8 one od 
Stantds und Negierumgsblatt, ift der freie Verkehr mit 
Kartoffeln im In» und mit dem Nuslande nunmehr 
wieder hergeſtellt. r 


Bom Main, vom 20. Februar. 


Eine Ueberficht der Verfaſſungen innerhalb des deut⸗ 
fhen Staatenbundes zeigt, daß die meliten Laͤnder befr 
Be ſchon Ränbifche Einrichtungen haben, tbeild von 

lters ber, theild in Folge der meuern Beſchlüͤſſe, bie 
zu Wien im der großen Auritenverfammlung gefaßt wor⸗ 
den. Daß ber neue Berein, der im Laute dieſes Jahres 
durch Zufammenfunft der großen Herrſcher flatt haben 
fol, in diefer Rückſicht auch nene und Närfere Wirkun⸗ 
gen hinterlaffen wird, Neht zu erwarten. Die liberas 
len Gefinnungen des erhabenen ruflifchen Kaiſers find 
zu befannt, ald daß man von feinem mächtigen Eins 
Hufe nicht alled hoffen dürfte, mas zum Gebeihen 
der neuen Freibeitsblüthe in Deutſchland, beren Mits 


ſchoͤpſer md Mitwächter er iſt, beitragen farm. Daß 


Religioſitaͤt, wie fie aus jo vielen Berordnungen des 


‚Beberrfiberd von Rußland beroorleuchtet, gerade das 


Gegenipeil von Objeurantismus, die Lehre des Erlds 
eraden Widerjpruche mit GSeiitedzwang und 
Ariiofratiemus der Meinung ift, haben diejenigen vers 
oehau, 


und um durch die Vorftellung der Macht in Deutſch⸗ 
land zu fihreden, in Öffentlichen Blättern verfündigten, 
daß auch der ruffiiche Kaifer der faum begimmenden 
Dreßfreibeit in Dentichlard abhold, und für die Maaß⸗ 
regeln zu deren Beſchraͤnkung geſtimmt ſey. Dergleis 
en Einfluͤſterungen, durch Die man der Meinung und 
ndlungsweife der größten Fürften ſchon fo oft unbe 
zufen vorzugreifen ſuchte, verichwinden im ihr Nichts vor 
dem fcharfen Blicke der Prüfung Was Aleramder in 
een weiten Reichen thätig übt,‘ was er in feinen 
entlichen. Erfiärungen (man ſehe nur bie lebte am 
** Bundestage) eifrig ausſpricht, iſt keineswegs 
emacht, um deu Berfinftereri, den Feinden’ ber Volke⸗ 
teibeit und ber Berfaffung, den Freunden des Feudal⸗ 
weſens und ded Ultramontanismus in ibm einen Vers 
bündeten zu verbeißen. Der Kaifer wirb auf feiner 
Reife in Deutſchland ſchon manche Spur des Geiſtes, 
Den er feibit hier genflegt und gefördert, in erfreulicher 
Entwicdelung wiederſehen und feine Urſache fiuben, 
das deutſche Bolt ded- Fortgangs diefer Entwidelung 
unwerth zu halten. Daß biefer Fortgang auch im der 
allmaͤhligen Umbildung der ſtaͤndiſchen Verfaſſungen in 
vwolfövertetenbe fich Ki en ‚wird, kann ald ausgemacht 
richtet werden. Deſto erfreulicher iſt es, ben Bes 
gi diefet Umbildung, die in bem Geifte ber. Zeit 
iegt, ſchon fo vorbereitet. zu feben, wie &d im ſuͤdli⸗ 
Ken Deutſchland wirklich der Fall iſt. Allg. 3.) 


— Ludens Auffak über die Buͤlletins des Hrır. von 
Kotzebue ift im neueſten Hefte ber Iſis mitgetbeilt, je⸗ 
v0 obme bie - Auszüge aus dem Dilletin ſelbſt, weil 
biejed die Regierung verboten hat. , 


Hamburg, vom 16. Februar. 


Im Jahr 1816 beftänden die Zufuhren an Kaffee 
auf biefigem Plage in 33,306 Faͤſſern und 69,395 Saͤt⸗ 
fen, oder circa 444 Mill. Pfund, und am Ende jenes Jahres 
mar der bier befindlihe Vorrath zu so Mil. Pfund 
anzunehmen. Die Einfuhren im I. 1817 haben ſich auf 

‚232 Fäffer und 93,154 Säde, oder circa 24 Mill. 
Pfund belaufen. i 


Am Jahresſchluß beitand der game Vorrath aus 
eirca 5 Mill. Pfund. Im Sommer diefes “jahres fas 
men allmaͤhlich England, Frankreich und den Weſt⸗ 
indiſchen Inſeln Höhere Preife ber, im Folge deſſen fich 
auch nad und nach mehr Abfag von bier und bald 
darauf Spehtlation auf dem Plage, zeigte; doch die 
zu rafch geſtiegenen Preife brachten zu Ende des Monats 
YAugufts wieder eine Stille zumege, die mehrere Mo⸗ 
nate anbielt und wodurd bie Preife wieber um circa 
4 8. Bco. wichen. So wie fih num aber die unguͤnſti⸗ 
jen Nachrichten von den Sinfeln mehr und mehr vers 
reiteten und zum Theil gegründet befunden wurden, bes 
dam man wieder eine guͤnſtigere Meinung von diefem Ars 
tifel, die im Monat Dezember bejonders durch die Ans 
ſicht größere Feſtigkeit erbielt, daß (nady mehre⸗ 
ren Monaten geringen Abſatzes) bei einen etwaigen flars 
ten oder anhaltenden Winter bedeutende Verjendungen 
u erwartet babe. Wenm Vegtered num auch nicht ers 
hie, fo mußten bie vr dennoch aus folgenden 
Gründen: daß unfer biefige Vorrath nur jehr flein 
und der Borrath in England ebenfalld geringer, als 
wie enger » Ten; daß man in Holland wenige und 
erſt ſpuͤt — erwarte, daß Frankreich in dieſem 
—— nicht fo viel, als im vorigen Jahre, wuͤrde 
aus 


hren koͤnnen, und daß bie Preiſe auf den Inſen 


mit jeder Nachricht höher gemeldet wurden, unumgaͤng⸗ 
ich eigen. Diefe Meinung tbeilten auch — Ge⸗ 
genden , die ihre Bedürfniſſe voran von bier bezie⸗ 
ben, worauf denn eine pofttägliche Erhöhung der Preife 
erfolgte, und reell gut orbinire Waare jest mir 14 f. 
Beo. bezahlt mird. Diefer Preis ift im Verhaͤltniß zu 


den früberen Friedendpreifen zwar auffallend, wirb , 


aber durch vorjtehende Gründe erflärt. 


Wir enthalten und eine Bermuthung für die Zu⸗ 
Bunft zu Außern, und bemerken nur noch zur Vervoll⸗ 
fommnung dieſes Berichte® , daß der gegenwärtige hit 
fige Vorrath nicht über 3.Mil. Pfund anzunehmen, 
umb im fehr vielen Gigners Händen verfpeilt iſt. 


Aus dem Holfteinifchen, vom 7. Februar. 


Für folgende Bitefchrife an den, König werden jet 
in ben beiden Herzogthüntern Unrerjhrifien gefamucıt: 


Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter 
Allergnadigſter Erbfäinig und Kerr! ; 


Diejenigen, welde gegenwärtige Bittfchrift mit ihren 
Namen unterzeichnen, turdıten nicht, däß das Unter 
nehmen, einen allgemein gebegten, auf bes Daterkam 
bes Wohl abzielenden Wunf nor dem Thron Em. künigl. 
Mai. auszujprechen, verfannt ober gemißdeuter werden 
Könne. Sıe find ſich auf alten Fat ıhrek untadelhaften 
Abfichten bemitßt. 

Wer die Ueberzeugung hegt, daß die Einführung 
einer ſtaͤndiſchen Verfafjung dem Baterlande Heil brins 
gen werde, und es mit König und Baterlund wohl 
meint , fühlt fi gebrungen, die Bitte um Beſchleuni⸗ 
gung jeher Wohlthat vertrauensvoll an Em. koͤnigl. Maj. 
zu wenden, in,biejem Augenblide beſonders, da bie Uns 
gelegenpeif der ſtaͤndiſchen Verfaſſung in Deutſchland 
eifrig betrieben und eine au den Bundestag gerichtete 
Butſchrift in allen deutſchen Landen, auch bier im Her⸗ 
zogthum Holſtein herumgefundt wird, um Umterfcpriften 
für dieſelbe zu ſammeln. Wohl muß jeven Holſteiner, 
außer der aligemeinen Betrachtung, daß eine. Bitte um 
Einführung ſtͤndiſcher Verfafjung zunächt dem Landes 
herru vorzutragen ſey, auch noch der bejundere Gedante 
an. die genaue Verbindung mit dem Herzogthum Schles⸗ 
wig abhalten, eimem folchen Geſuche beizuireten, welches 
die Schleswigſchen Unterihanen Cw. fönigl. Mai, obne 
Verlegung ug Pflichten nicht würden unterſchreiben 
Lönnen. Die Einwohner beider Bande baden feinen 

gern Wunſch, ais wie bisher fo auch in Zukunft 
vereinigt zu bleiben. Bei biejer Lage ver Dinge wird 
ed nothwendig, vor Ew. koͤnigi. Maj. die erwähnte Bitte 
gu bringen, damit Niemand den Einwohnern der vercie 
nigten Herzogthumer deu Vorwurf machen könne , daß 
fie eine ſtets wichtig geachtete Angelegenheit gerade im 
dem Augeublick verjänmen, da fie mic der ihr gebich⸗ 
—— Wichtigkeit allenthaiben in Deutſchland behaudelt 
w 

Durch manche bittere Erfahrungen und harte Schit⸗ 
fale find, die Voͤlter zu der Erimmerung alter Zeiten 
und alter Verfaffungen zurüdgefübhrt und zu der Lieber 
jeugung gebracht worden, daß die Wiederherjieilung dee 
alten Grundlagen, auf welchen dad Staateuwohl rubte, 
eine Gewaͤhrleiſtung des bürgerlihen Gluͤcs fir "die 
Zukunft ſeyn werde. Es geſellt fih Dazu die Ueberzeu⸗ 
gung, daß die rechtlich begründeten Verfaſſungen, wenn 
auch aner Gebrauch gefommen, dennoch nicht aufge» 
hoben find, und wie fie überhaupt nicht einfeitig aufges 
hoben werben fonnten, fo auch jegt noch in rechtlicher 
Kraft jortbejteben. 

Nach jener alten Berfaffung warden die wichtigen 
Sandesangelegenheiten mit einer Auswahl getreuer Ün⸗ 
tertbanen berathen und namentlich feine Steuern aus⸗ 
geihrieben, ohne folhe vorangeheude Berathung-und 
ohne Cinwilligung ber verſammelten Stände (oder eier 
nes Standes?). Daß nun biefe Einrichtung von neuemn 
belebt werden möge, ift der Wunſch, den wir und ges 
brungen fühlen aussufpreshen, und der fih dar 
gründet : daß eine ſolche Verfaſſung dem Berbältn 
des Fürften zu einem Volle von Freien angemeſſen iſtz 
daß durch gemeinfame öffentliche Verathung der großen 
Angelegenheiten bed Vaterlanded allen Bürgern ein 
lebendiges Fräftiged Gefühl für das Wohl deſſelben 
gegeben, und dem Bürgerjimm eine Feſtigteit verfchafft 
wird, bie in ber Stunde ber Gefahr nicht wanft; Daß 
a. auch der Staatöverwaltung auf biefen Wege bie 

rſten und voltändigiten Nachrichten von ber ganzen 
ge bes Volks zukommen. 


In Ländern, welche lange Zeit das Glät einer gu⸗ 
ten ſtaͤndiſchen Verfaſſung genoſſen haben, bewährten 
ſich die unfhägbaren Vortheile derſeiben in gluͤclichen 
wie in unglädlichen Zeiten, für den Fuͤrſten wie für 
das Volk. Alle Kaften wurden williger — und 
dem Landesherrn fehlten doch nie die noͤthigen Geldgus 
fhüfle; fie wurden wit willigem Herzen, * darum 


- ‘ 


deſto reichlicher gegeben, und dem Bote entſchwand bei 
maunigfaltigem Wechſel menſchlicher Dinge niemals das 
fefte Vertrauen.- ü 

Entlich davon überzeugt, baß e6 der Weisheit Em. 
Knigl. Maj. vorbehstten jey, auf den alten ehrwuͤrdi⸗ 
rundlagen unfrer Landesgerechtſame eine von ben 

Angeln der alten gereinigte Berfafiung beis 
der Herzogthuͤmer zur allgemeinen freude und Berubis 
gung aufs Neue aufzuführen, und vor Allem durch 
die Gerechtigkeitsliebe Em. an Maj. zu der Hofis 
nung erhoben , bap bie fefibegrundete wohkbätige Vers 


bindung beider Serzogthümer, der wir Alle fo vom. 


—— zugethan ſind, weit entſernt, einen Abbruch zu 
€ 


den, vielmehr werbe meu befefligt und geitärtt were . 


ben, wagen es bie Unterzeichneten , 3*8 den 
ſchon von vielem vaterlands lie benden Schleswig⸗Holſtei⸗ 
nern anderweitig mehrmals ausgeſprochenen Antrag hier 
din Ehrerbierigkeit zu wiederholen und dahin näher zu 
befiimmen : daß Ew. königl. Maj. ‘gefallen möge, 

*) im Hinficht der fermern Fortdauer der. grundge⸗ 
feplichen Berka * Herzogthuͤmer Schles⸗ 
wig und Holſtein eine beruhigende Zuſicherung 

und Anerkennung dieſen Landen huldreichſt zu 

gewaͤhren, und zu dieſem Ende die zur Einlei⸗ 
tung der Verfaſſung von Holſtein berufene Kom⸗ 
miſſion durch eine Anzahl einſichtsvoller und va⸗ 
terlandsliebender Maͤnner aus dem Herzogthum 

Schleswig allergnaͤdigſt vermehren zu wollen; 

eine den Unſtaͤnden gemäß erneuerie und ver 

ferte ſtaͤndiſche Verfaſſung der beiden Herzogt 

‚wer bald in Wirkfamreit treten zu laſſen. 

Mit ber Freimätbigfeit, welche getreuen Untertha⸗ 
wen ziemt und unjerm geliebten Landes nicht miß⸗ 
epn kaun, haben wir umfere Ueberzeugung und 

ü ausgeſprochen. Em. koͤnigl. Maj. werben fie, 
8 hoffen wir, wohl aufnehmen. oͤge es denn Aller⸗ 

re efallen, dem Lande ben baldigen Ge⸗ 
zug jeiner Berfafung königlich zumſichern. 

Die allerunterthaͤnigſt unterzeichneten Schleswig⸗ 

Holſteiner.“ — 

„Nachdem die Unterzeichneten dem an Ge, koͤni 
liche Majeſtaͤt gerichteten Gefuh um baldige Ein 
zung einer ſtaͤndiſchen Berfaffung in beiden Herzogthäs 
mern Schleswig und Holftein durch ihre Unterjchriften 
beigetreten find, finden fie ſich bewogen, hiedurch zu 
erflären, daß, fo wie fle für ihre Perfonen von der 
vollfommenften Ueberzeuguug bei biefem Schritte geleis 
‚tet worben find, fo auch wuͤnſchen, daß in ber Folge 
Niemand als aus gleichem Grunde unterjchreiben möge; 
daß fie irgend eine Art von Ueberredung in allen und 
jeden Fäßen mißbilligen, daß daher Alles, was dage⸗ 
gen in Zutunft möglicher Weife — werde, mit 
der Abficht umd dem Willen der Unterzeichneten im ent» 
fchiedenften Widerfpruche chen wuͤrde.“ — 

Stodholm, vom 10. Februar. 


-. Der verftorbene König mar am 7. Dftober 1748 
in Stockholm geboren. Seine eltern waren Köni 
Adolph Friedrih aus dem Holſtein⸗ Gottorpſchen Han 
und kuiſe Ulrike, Tochter Koͤnig Friedrid Wilhelm 1, 
von Preußen und Sophieen Dorothens, einer Tochter 
Könige Georg 1. von Großbritannien. An feinem 
Zauftage ward er nach dem Beichluffe der Reichsſtaͤnde 

Groß-Admiral erfiärt, 1770 Chef eines Kavalleries 
Kenimens, 1772 Herzog von Gübermannlandb, 1774 
Generatstieutenant und vermählt mir feiner binterlajjes 
nen Gemablin Hedwig Elifabetb Charlotte, Prinzeiffin 
von Holflein-Dldenburg ; —— bie Flottee in mehrern 
ruhmvollen Seeſchlachten waͤhrend der Feldzuͤge 1788 
bie 90; koͤnigl. Vormund und. Regent bes Reichs 1792 
bis 96; Reichsvorſteher den 13. März und König den 
6. Juni 1809; leitete im Auguft 1914 vom Bord bes 
Limenſchiffd, König Guſtav der Große, die See ⸗Ope⸗ 
zationen uogen Friederichsſtadt; König in Norwegen 
ben 4. November dejjelben Jahre. 

Die Trauer iſt allgemein, und felten folgt wohl 
einem geitorbenen Monarchen’ ein fo einftimmiges Zeugs 
»i8 von Huld und Herzensguͤte; niemand kat fich über 
ih zu beflagen,, und in dem bevenflichiten Zeiten war 
er bie immer zuverläßige Grüße des Paterlandes. 


* —2 


billige Bedingungen, anbieten. 
der Handel mit dem 


Unfer jetzt regierender allergnaͤdigſter König, wel 
cher feinem Namen keine Zahl binzufügt, fondern ſich 
Cart Johann, ohne weiteren Zufag nennt, iſt ges 
boren den 26. Januar 1764 zu Penn in Bear, dem 
Barerlande Königs Heinrih IV. Die Pyrenien, ver 
Mbein, der —— ber Iſonzo, die Donau, der 
—* und Auſte lernten ihn kennen als Bernadotte; 

e, Luͤbeck, Mohrungen, —F und Wagram als. 
5* von Wonte-Corvo; Großbeeren, Dennewitz, 

ipjig, Holſtein und Norwegen als Kronprimen won 
Schweden, ermählt den 21. Auguft 1816. Als Gene⸗ 
rabouverneur in Hannover und den Hanſeſtaͤdten 
zeigte und verfünbigte er, was er dereinſt ald Sam 
dinaviens Herricher werben würde. 

Ueber die legte Kommunion und das Lebensende. 
des hochſeligen Könige ift von bein bienftverrichtenden 
Oberbofprediger, Dr. Hedren, ein umftändlicher Bes 
richt befanmt gemacht worben. Die legten Stunden, im 
welchen der erbabene Fuͤrſt ſchon an der Schwelle einer 
— Welt * Mi = ber .. wie —— 
von ‚ was er hienieden gewirkt, Rechenſchaft ge⸗ 
ben muß, waren gleich rührend und erbaulich für, alle 
dabei gegenwärtige Zeugen, ald ermunternd für Schwe⸗ 
dens umd Norwegens ganzes Volk, welches niemals 
ohne Rübrung den Namen des Könige aus ſprechen wirb, 
weicher es vereinigte , und der durch Seine Milde, 
Seine Menfchenliebe und Seine Gottesfurdt im Leben 
und im Tode innigit verehrt, ‚geliebt und giucklich war.‘ 

In der in allen. Kirchen der Hauptſtadt am.7ien 
Februar verlefenen fogenannten Danffagung beißt es 
unter ander : „Die ailweife Vorfehung wollte ihn im 


dem kraftvollen Manndalter dur Kriegsehre und Mes 


gierungswiffenfchaft vorbereiten, um ald Greis ben fin» 
enden Thron feiner Väter aufrecht halten zu koͤnnen. 

Sein Name und feine Tugenden vereinigten zwei 
Nordifche Kronen auf feinem grauen Haupte zu einem 
brüderlichen unauflöslichen Bündnif, Um feinem grofs 
fen Werke Sicherheit und Beftand zu geben, berief er unter 
den Helden der Zeit den edelſten und größten zur Erb⸗ 
ſchaft feines Namens und feiner Reiche; in feinen lebe 
ten Stunden frenete er fich, feine geliebten Kinder den 
Händen dieſes auserwählten Pflegers uͤbergeben zu koͤn⸗ 
nen, Bon ſeinen erſten Tagen au war er ein aufrich- 
tiger Verehrer Gottes und der geoffenbarten himmli⸗ 
ſchen Lehre, wovon er bie Früchte während feines gan» 
zen Lebens und bis zu feinem legten Augenblick erntete, 
Seinem edlen ımd gefüblvollen Herzer war es eine 
Freude, Mitmenfchen Gutes zu thun, die Moth der Uns 
glüdlicyen zu lindern, und erlittenes Unrecht zu vergefs 
ſen. Riemand ſeines treuen Volks näherte fi ibm, 
ohne irgend ein Anderfen feines Wohlwollens und. jeis 
ner Menjchenliebe davon zu tragen In manden uns 
ruhigen Tagen war cd fein Zroft, mit einem gutem 
Gewiſſen und redlichen Willen fib der Lenkung einer 
böbern umd mächtigen Weisheit zu überlaifen. Der 
Hinmel hat auch feine Unternehmungen mit Erfölg ger 
fegner, feine Waffen mit Sieg und Ehre gefrönt, bat 
ihn unter mehrern ftürmifchen Ereignifjen gluͤcklich und 
geliebt gemacht, bat ibn mit einem ruhigen und rubms 
vollen Alter belohnt und endlich den Tod des Gerech⸗ 
ten fterben laſſen.“ 

Bei der wegen ber Balfamirung bed koͤnigl. Leiche 
nams gefchebenen Secirung derfelben wurden alle Theile 
beffelbeu gejund und vollfommen gefunden, mit Aus⸗ 
nabme bed Kopfs, welcher viel Waijer enthielt. 


Genua, vom 6. Februar... 


Nach Privarbe ießt bi Mi 
—— ragt ud e amerikaniſche Marine 


ellaͤndiſchen Meer die Aufmerkſamkeit Vieler 

auf fi. Außer den Kriegsfchiffen, welche, wenn fie 
I vereinigten, eine beträchtliche Flotte ausm 
rben, iſt auch die Zahl ber Kauffahrteifchiffe ſcht 


anſehnlich, bie, fobald fie ihren Trandport abgelegt 


haben, ſich auch zu andern Dienjten, und egen 
—— —S——— 

ſchwarzen Meere und mit der 

Käften von Afrifa größtenfpeild unter ihrem Schuß. 


Neapel, vom 25. Januar, 
Bermög einem koͤnigl. Dekret vom 17. d. werben 
Grembden, welche ben Staate wichtige Dienfie gelch 


ſtet haben, oder noch leiten werben, bie Wohlthat der 
Nationalifirung genießen. Eben fo fönnen En jene 
nationalifirt werden, die im Staate nuͤßliche Erfinduns 
gungen oder Induſtriezweige eingeführt, oder Die I 
jel unbewenliche Guͤter am ſich getauft haben, ‚daß fie 

jährlich wenigſteus 100 Dufati Grundſteuer zahlen. 
Sue Diese muͤſſen aber mindeſtens ein ganzes Jahr bins 
durch anunzerbrochen in dent Koͤnigreiche gewohnt haben. 
— Laut einem ‚andern Defret vom 13. Yan. iſt bie 
fieie, Aneiuh: des Deis gegen Bezahlung der in dent 

befiependen Tarif angefegten Mauth erlanbt worden. 
— Am 24. d, veriarb Hr. Ambroſius Caracciole 


and, dem. füritlihen Haufe Abellino, Fürkt von Tors * 


iarple-und Nipafrancone, Marſchall des koͤnigl. Heer 
ud, tmann der fönigl. Hallebarbeuträger, Grand 
yon Spanien erfier Kaffe, Kommerherr Er. Maj., 
Ritter des königl. Ordens des heil. Januarius und des 
heil. Johannes von Serufalem ꝛc. 

& Paris, vom 18. Februar. . 


°- Der geftrigen Sitzung der Kammer ber Abgeorbnes 
(öt wohnten der Hr. Giegeibewahter, Hr. kaine, Mir 
Hifter des Innern und der hr, Minifter der Generals 
polizei, Pair von Frankreich, bei, und nahmen ihre 
Plaͤtze auf der Bank der Winifier em. 
gr. Dipont de Pure beitieg die Rednerbuͤhne, 
um ſeinen in der gebeiinen Sitzung gemachte Antrag, 
verfaſſengsmaͤßige Auskbung der Preffreibeit, die Ber 
Antdortlichfeit der Schriftiteller und  Druder, und bie 
Einführung der Gefhmernengerichte bei : Bergehen ber 
reſſe betreffend ,- zu enmwidelm Der Antrag bed 
prechers Nimmt, mit Ausnahme der Verfügung in 
Betreff des Geſchwornengerichts, mit bem von ber 
Kammer der Abgeöfdneten angenommenen und von ber 
Paire kammer verworfenen ——— überein. 
“ Der Hr. Baron von Brigode Unterftügte ben Vor⸗ 
(dtos ; der Hr. Baron: Blanquart von Bailleul aber 
rachte dagegen bie Verfügungen in Erinnerung, nad) 
welchen ein tm Laufe der Sitzung verworfener Vorſchlag 
derfelben Känimer nice mehr vorgelegt werben darf; 
er beſchraͤnkt ſich, ohne in umſtaͤndliche Erörterungen 
des Vorſchlags des Hrn. Dupont de PEure einzugehen, 
darauf, in nefepliher Form die Grunde anzugeben, 
welche verhindern, daß die Hammer biefen Vorſchlag 
in Erwägung nehme. Kein Minifter das Wort; 
man verlangte’ zur Stimmenfammlung überzugeben, und 
die Kammer beſchloß beinahe einmüthig, der Dow 
ſchlag nicht in Ermägung gezogen werde. 3 
— Der fönigl. Gerichtshof bat geitern im feierlis 
—* Audienz den Patentbriefen Er. M., welche 1) dem 
ohne des beruͤhmten Vendéee-Geuerals Cathelineau, 
gegenwärtig Offizier im der koͤnigl. Garde, den Adel, 
2) ber Stadt Paris die Behätigung ihrer Wappen ver⸗ 
leiben, die gerichtliche Betätigung ertheilt. 
. frankfurt, vom 22. Februar, 
Ein am 20. d. M. in 4 Tagen von London zu 
Homburg eingetroffener Kurier nberbrachte die Gewiß⸗ 
‚beit der (wie verlautet, in wechſelſeitiger Neigung) fo 
ewinfchteh und glüclichen Verbindung Sr. bochfürft. 
Dur. de? Erbprinzen von Heffen-Homburg mit 5. b. 
H. der Primzeffin Elifaberh von England. Höchfiderfels 
n Vermähling foll gegen Ende März und Ihre An⸗ 
nft in. Deutſchland wabrfcheinlich im Anfang des Mai 
erfolgen. 9. die Königin von England befand ſich 
noch am 16. d. M. wohl. 





Aenahbribfigumgen. 
55 Weinverfteigerung. 
=. Mittwoch den ten März 1818, Nachmittags 2 Uhr, 
‘werden dabier ir. dem Keller des Hrn. Dofen An 
ton Zrombetta, Lit. D. No. 172° u 173 der 
‘großen: Eſchenheinier Gaffe‘, folgende im Sabre 1815 

in- geflüchtete Weine, welche beſtens unterhalten und 

von vorzugucher Lage find, oͤffentlich veriteigert, als; 

J Er N een Zraminer, 
r ⸗ sSorr — 
Die Proben verden am Tage der Verſteigerun 
—*2 von jo bie 12 Er, und bei ber —* 
ſteigerung ftlbft abgegeben. 


— 


1234] 


51 BWein-Berfeigerung: 

Diontag ven 9. März, Vormittags so Uhr, Ih 
ber Geheime» Kath Dr. Ereve in feinen Haufe zu Et 
ville im Rheingau nachſtehende in den vworzägliciten 
Kagen feiner eignen Weinberge gezogene und beitend 
gebaltene Weine unter ben annehmbarſiea Bedinguifen 
verſteigern: 


Jahrgaͤnge. Stuͤck. 
12794r. 1. 
1798r. 5. 
1800F. 1. 
aı8oır, 1 
ıgoar. - Pole 
ıBo4r. 2 
18o6r. 4. 
1807r. 2 
1806r. 3. 
18115. 10. 


| 1S15r. ——— 
Bor ber Verſteigerung werben bie Proben an den 
Fäfern gegeben. _ 
Sranffurt. a. M., den 14. Februar 1818. 





[319] "In Lit. M. 2. Rro. 8 werten den 23, Februard. J. 
Nadbenaunte Graenflände,, ats Gotd, gan; modernes Gi 
fhirr, meiftens vun Seetheler und Comp. in Augsburg, Präs 
zJioſen, wobet mehrere Ringe von 3 bis 4 Karath und fonftiges 
Gerchmeide von ausgezeichneter Schönheit, Bettung, gebrauch⸗ 
tes umd "ungebraudted Weifzeug, Schreinerwerk, morunter 
mehrere Meubies mir Mabagonp fournirt, © piegel, dabel fi 
drei von 56 Parifer Zoll Höbe befindın, Pariier Pendul Ups 
zen. Glas und Porzellan, mehrere moterne (Hasiuftres, Ges 
mälde von Tiſchbein und Schüt, Kupferfiihe mit und ohrie, 
Rahmen, —* Hundert Elen ſehr ſchoͤnes Fußteppichz 
danu ein volltändiges großes Mrrionctten: Throter mit De 
zationen und fonfliger qumuiner Hausiath, öffenttich freiwitig 
jedbod nicht anders als aegen gleich baare Bezahlung an ben 
Meifibiethenden verſteigert. s 





Ebendaſelbſt werden bis ten 2. März, Vormittags um 9 
upr, folgende, felbft gesogene, mit dußerfier Sorgfalt und Reh 
heit erhaltene Wiine, befl.gend in: 


3 Ruder Niernfteiner . ıBo6r: 

.ı— bitto . . . ıbobr. 
2— ungſteiner. . . ıBobr. Er : 
1 bitte “.. ıBoar. br 
1, mm Miernfteinee . . . 1doar. 

3 — ungſteiner 18bo⸗t. 

Y, _— Rieenfteiner “. 1783. 


1060 Beutel. bitto 2. 1783r. 
Öffenttich freiwillig an den Meiibietenden verfirigert. Die Puo⸗ 
ben. werden on bem Derlleigerungitig an bin Fäſſern gegeben , 
und bir Zal lung muß mit ber Abtafung gleichzeitig gefhehen. 
Mannheim, ben B, Februar 18:8. 





Deinverffeigerung. 
Kuf .freimilliges Anftchen des Cigenthümers werben durch 

ben unterzridneten Roteir, Dienftag ben 10. Wir d. 3., 
Morgens Bubhr, im baufe No. 43. im weißen Quartirg bahier 
na'folsende , ſammtlich fehr reine und gute Mirine., öffent 
und oune Matifilatione:Borbehalt gegen baare Zahlung an dem 
Miifbietenden verftrigert ; nämlid : 

1%/, Fuder 196: Korier. 


ı — ıBoor. Kebfraumild. 
a, — ıaßoar: Doibeöhermer , Korfter u. Ungſteiner. 
u, — ‚ıBojr. Deitesbeimer u. Rhbotter. 
2. ıkohr. Mormier. 
0% — ıBorr Dridesheimer, Forſter u. Ungfteiner. 
'ıBıor. Deibeöhein er. 


9 Etid ıBıır. Ahrinweine: Nierſteiner, Saubenbheimer , 
Bobenheirier, Oppenpeimer, Binger ı€. 
85°), Buder ıBıır.. Forſtet, Deidesyeimer , Ruppertsbesger , 
R Ungiteiner, Hönigsbader, Mhodter und 
z * —— Zfaminer., 
— ıdıır, rotber Koͤnigsbacher. 
6 — wWist. —— 
2— EGrqr. Königsbacher. 


Freinshelmer. 
3 u aßıde. rother Aöniadbadhır, 
— de. Koͤngebacher u. Musbacher. 


8 
su. Pieces rother Burgunder u. Borteaur. 
Am 


age vor ber Beriteigerung werben bie Proben am ben 
fern ausgegeben ; aud können bie Weine, nad; Belieberr des 
teigera, noch 4 bis 6 Wochen nad der Berfteigerung im 


Keller Liegen bleiben, und brauchen dann erft bei ter Abfaffis 
ine N werden. ⸗ ii ö ae 


#, am 3b. Sanıaz ıdıB. 
Bendes. 





lais Act Hung. 





N’ 55. 


rn den 24. Februar 


1818. 





Bien, vom ı?. Februar. 
t. 8. apoftol. Maj. haben gerußet, bie font 
eujahrstage üblihe Gala auf elerpöctihren 
—— zu verlegen, und zugleich anzuordnen, daß 
eit am nachſt darauf folgenden Sountage 
Ben» 15. Februar, flat haben fol, was benn aub 
ge 
— Auf allerhöchfte Anordnung J. Mai. ber —— 
zin, als oberſten Schutzfrau bei. Steꝛ 
kreuz⸗ Drdens, wurde am — d. in der ——— 
kirche der Gedaͤchtnißtag a ag DOrbdensitifterin, 
mweiland 5. Maj. der Kaiferin Eleondra, gebernen 
Derzogin von Mantua, vereinigt mit dem Jahrestage 
für ale verftorbenen Mitglieder dieſes hohen Ordens, 
mit einem Seelenamte begangen, welchem ſowohl {ihre 
May. die Kaiferin, als auch die hier anweſenden Or 
Densdamen, beimohnten. 


— Die f! f. Akademie der bildenden Kuͤnſte feierte 
in Gemäöpeit ihrer Etatuten am 12. b. bad Geburts⸗ 
fett Sr. f. f. Maj. burh Proflamirung neuer Ehrems 
und Kumftmitglieder, und durch öffentliche Bertbeilung 
der für * — * Kunſt ſich auszeichnenden Schuͤler 


beſtimmt 
Ihre alle dobeiten die —— Ergbergoge Karl, 
Anton, Johann, Rainer und Fubwig, Ihre k. Hobeis 
ten der Herr Erzberiog Marimilian von ei” Don 
Francesco de Paula, Inſant von Spanien, und Her 
305 Albert von SachfensTefhen, beehrten die Sigung 
1 ame Gegenwart. 
Durdl. der Hr, Staates, Konferenz umb diri⸗ 
— Minifter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
urſt von Metternich, eroͤffueten die Sitzung mit ber 
Angabe ihres Endzweckes, machten bem gefammten alas 
demiſchen Koͤrver dieſe Huld befaunt, mit welcher Ihre 
Maj. die Kaiſerin den Titel eined ſchützenden Mitglies 
‚bes ber Afabemie anzunehmen gerubet baben, und pros 
Mimirten ſedaun vie mit einhelligem Zurufe in der am 
9. d. gebaltenen afademiihen Beneral» Berfammim ti 
neu gewählten Ehrenmitglieder, nämlich: Ihre koͤnig 
Hoh. die Fran Erzberjogin ag gr von Portis 
all, Braftlien und Aigärbien, Ce. fönigl, Hob. den 
ru. Er iberios Maximilian von Eite, Se. koͤnigl. Ho» 
heit Don srancedco de Panfa, Infanten von Spanien. 


Die übrigen in der erwähnten afabemifihen Gene 
zal-Berfanmlung neu ermählten Ehren» und Kunſtmit⸗ 
"glieder wurden hierauf von dem beftänbigen Gefrerär 
der Akademie in folgender Ordnung bekannt wi: 





Den os" Tem 
zu Ir er, 
und Hoffriegeramhd,Prifident ; Graf Philipp von 
Stadion, Gmb: —— ver Ride 
Gere Ritter v. kebzeltern, außerordentlicher Gefandter 
and ——— — am An —— * 
ii uk — 2 me mie, fuel vr 

3 u 
Gem de-Baleric bed Hr. Fürften von 
b) Ehrenmitglieder im eng 


Herr Marquis von Garaman, koͤnigl. franzoͤſiſcher 
Borbichafter. Be. zu. v. Marialva, —* 


tugichſcher Bothſcha 


un. 


er ns Parma. 
Hr. Graf Stephan Samvitali, Oberſttaͤmmerer; Hr. 
—* Paolucci, Direktor der Akademie ber hönen 
Künfte; Hr. Graf Jakob Sanvitali, 1 r ber 
a bie Herren ge Pa ðe nana Lama und 
ng 


d) Aus Earrara, 
Hr. Graf. 9. Monzoni, Präfident der Alademie. 


e) Aus Rom. 
Gavaliere Tambroni. 
f) Aus Florenz. 
Hr. Santareli, Gemmen-Graveur, ⸗ 
8) Kunſtmitglieder. 
$r. Boffi, Portraitmaler; Hr. Säindter, Bands 
fchafısmaler ; pr. Piringer, 154 
Hierauf hielt der beſtaͤndige — eine Rede 
über das Verdienſt des großen Kunſtlers. 
Nach Beendi derſelben nahmen Se. Durchl. 
der Hr. —— das Wort, munterten in ern 
an bie Preitnehmer gerichteten Rebe diefeiven zum 


F Ra * in der Kunſt auf, und —— 


Baireuth, vom 18. Februar. 


Der koͤnigl. Preuß. Oberſt, Hr. Graf v. Branden⸗ 
burg , deſſen Verlobung mit ein Mathilde von 
Maſſenbach am 8. d. im Schloſſe zu Berlin vollzogen 
worden, nebit Hrn. Major von Maſſenbach und Hrn. 
Hauptmann und Adjutanten Graf v. Kobjde, welcher: 
— egangen war, ſind, von Berlin kommend, ge⸗ 

er eingetroffen, und haben die Reiſe nach Rom 
wei fortgefegt. 


Weimar, vom 21. Februar. 

Das Oppofitionsblart giebt folgeude ſtatiſtiſche 
Ueberſicht des deutſchen Staatenbundes im Anfange des 
Jahres 1818: 

„Der Bund der deutſchen Staaten iſt in die Stelle 
des alten deutſchen Kaiſerreichs gerreren. Ein gemeinſchaft⸗ 
liches Band ſchlingt fi) wieder um Alled, was zu den 
Kationen der Germanen gehert, und Deuiſchland iſt 
von neuem im Mittelpunkie der Eurpäifchen Kultur die 
Achſe gevorden, um die fih die Raͤder ber übrigen 
Europärfchen Etaaten mehr oder weniger breben. 

Wircklich gehört auch das vereinte Deutfepland, nad 
feinen phufiigen Aräften und politiſchen Beziehungen, 
zu den wichtigen Reichen des Erbbodend. Wenn man, 
wie ed den Wufchein hat, auch ganz Jlprien, mithin 
Kaͤrnten, Krain, Friaul und Iſtrien, Yänder, bie frei» 
lich groͤßtentheils von Slaven und Stalienern bewohnt 
wohnt werden, Deutſchland entfremdet, jo bedeckt es 
noch inmner ein Areal von 11,005+ Quabrasmeilen, bas 
unter dem guͤnſtigſten Himmelejtriche belegen iſt, mad 
eine Maſſe von 28.751,24 Menſchen empält, wovon 
das Hauptvoif an Geiſte und Ruhme überhaupt, wie 
an Geburiöwärbe feiner Füriten und Edlen mit bem 
eriten und achtangswuͤrdigſten des Erdbaus auf gleicher 
Stufe ſteht. In Europa haben bloß Rußland und Schwe⸗ 
ben ein größeres Areal, und Kusiand u, Franfreicy eine 
gleiche oter etwas ftärfere Boltemenge. 

Von biegen 28,751,214 Bewohnern. Deutihlande 

mögen 24,673,200 Deutſcher Aöftammung ſeyn. Der 
Reit beitedt aus 3,780,0e0 Slaven, wozu die Tſchechen 
in Böhnten, bie Slawaken in Mähren, die Raſſuben in 
Pommern , und die Wenden und Saraben in der Steiers 
mark, in Lanſitz und Sachſen gehören, aud etwa 70,000 
Italienern in Tirol, aus 44,000 Kuchlommen von Frans 
zofen und Wallonen md aus 192,000° Juben. 
+ Unter denſelben zäplt die katholiſche Religion bie 
meiflen Belenner — gegen 15,776,700. Luthers Kehren 
folgen 11,733,000 , Calvins 2,030,000 Anhänger; die 
Suden find 152,000, der Herrubuther 25,000 , der Dies 
neniten 2 500 und ber riechen 2,000. P 

.. in Hinſicht der Dichtigkeit ber, Bevoͤllerung 
darf. Deufchland den volkreichlen Staaten der Erde 
ſich gleich ftellen. Trog dem, daß es im feinem Süden 
mit ungeheuren Nipen, im Norden mit unwirtbbaren 
Haiben bedeckt iſt, zählt ed doch auf der Quadratmeile 
im Dur&ichnitte 2,694 Menfchen, und weicht in Eus 
sopa bioß den Niederlanden, Stalien, Grofbrittanien 
und Franfreid. 

An Wohnplägen enthält es 2,416 Staͤdte, 2,049 
Marktflecen, und außer einer großen Menge von Weis 
lern und einzelnen Höfen 58.109 gefchlofiene Dörfer 
oder Bauerfhaften. Unter feinen Städten hat Wien über 
250,000, Berlin uud Hamburg mehr als - 100,000 Ber 
wohner; über 100 Städte zählen gegen 8,000 Menſchen, 
und ſchwerlich dürjie ein Reich aur Erde feyn, das fo 
viele Städte von mittlerer Bevoͤllerung aufzumeifen 
bätte. Ueberhaupt debt ein Drittel aller Deutichen in 
‚den Städten und Marktflecken, der Reft anf dem Lande. 

Noch it die Krlegsmacht der deutfchen Bundesſtaa⸗ 
ten nicht organifir. Nach dem Borfchlage Defterreiche 
foll jedoch ein halbes Procent der Volfsmenge auch im 
Frieden unter ben Waffen fteben, und dieſes balbe 
Procent bei einem entſtehenden Bunderfriege ſchnell auf 
2 Procent erhöhet werden, mithin im Frieden von 200 
Bewohnern einer, im Kriege von 100 Bewohnern zwei 
die Miltiärmaht ded Bundes ſtaats ausmachen, wozu 
im Kriege noch ein Procent Neferven kommen ſoil. 
Nach diefem Borfchlage it das Friedensheer zu 
143,128, bad Kriegsheer zu 572,509, mit ber 
Referve aber zu 859,703 Mann angenommen. Doch 
ift dabei zu bemerken, daß bie wahre Bevölkerung, 
nicht dad Minimum derfelben, wie in dem öÖfterreich 
ſchen Borfchlage zum Grunde gelegt, und Alles auf 
Safanterie reducirt iſt. 

Die Einfünfte aller Bundesftanten find nach ben 
‚beten Daten zu 201,329,084 Eonventionsgulden berech⸗ 
net. Kein Staat in der Welt, außer Großbritannien 
und die Niederlande bat, im Berhältniffe feines Umfans 
ges und feiner Bevoͤlterung, eine fo jtarfe Staatseins 
nahme, Ad doch zieht Deutichland Alles aus füch felbit, 


und hat midhts wie jene, umermeßliche Kolonieen zur 
Mitleivenheit. Wenn man vie Torateinfünfte auf jetem‘ 
Kopf zu gleichen Renten veribeilen mollte, jo würde 
jeder Deuiſche zu den Stontspebhrfniffen jäbrlidh unge 
fähr 7 Gulden feuern; indes befigt far jeder Staat 
wichtige Domänen, deren Ertrag, jo wieder mehrerer 
Hegalien, nicht mit in Auſchlag zu bringen find. Man 
kann den Ertrag ber Staciödomänen und dieſer Rega⸗ 
lien gewiß auf ein Viertel des Ganzen annehmen, und 
würde baber ber Beitrag jeded Deuͤtſchen auf 5 Guls 
den 16 Kreuzern berabzufegen ſeyn. Der Britte zahlt 
in Briedenszeiten jährlich 11 Guld. 35 Kr., ber 

zoie 9 Guld. 54 Kr., ber Niederländer 9 Guld. 34 
Kr, Dagegen ber Ruſſe nur 3 Guld. ı fr. 

Faſt ale deutſche Staaten find mehr oder weniger 
verſchuldet, und es durften ſich die Staatefchulden alter 
deutſchen Bundesmaͤchte vielleicht auf mehr, als 500 
Miu. Guld. belaufen, ob fie gitich nur zum kleinern 
Theile befunmt find, und wie bei Ocfterreich und Preufe 
fen fi ‚auf ihre deutſchen Staaten nur böchft milltühre 
lc repartiren laffem Doc it Deutſchland unter allen 
Reichen Europens dasjenige, wo das meijie baare Geld 
im Umlaufe if. 

— Das Landes⸗Induſtrie⸗Comptoir bat Folgendes 
betannt machen laffen: Das. bister zuruͤckgehaltene 1. 
Heft des XI. Bo. von Ludens Nemeſis, iſt nunmehr 
erſchienen, und wird verſendet. Um die von den Abons 
neunten oft erinnerte Lieferung dieſes Heftes nicht noch 
läuger aufzubalten, ſehen wir uns gemötbigt, denſelben 
ohne den von Seite 140 bie 166 laufenden Auffag zw 
verfenden, über welden, noch vor dem Abdrucke, eine 
gerichtliche Unterſuchung eingetreten it. Nach ausge 
machter Sache, wirb das Fehlende bei einem folgenden 
Hefte ergänzet werden; 

KHarldrube, vom 21. Februar, 

Am 19. d. hatte der von der Schweizerifchen Eid⸗ 
genoſſeuſchaft an das großherzogl. Hoflager abgeorbnete 
außerortend. bevollm. Gejandte, Staate rath und Alt 
burgermeiſter, v. Ejcher, die Ehre, ©. f. 9. dem 
Großherzog fein Beglaubigungsfchreiben, in einer feier 
lichen Audienz, zu überreichen. Der He. Gefandte wurbe 
alsbann zur Audienz bei J. k. H. der Frau Großhers 
zogin eingeführt. 

Kaffel, vom 21. Februar. 

Man hat in mehreren Zeitfchriften und namentlich 
in tem Gorrefpondenten von und für Deutfda 
land und der Europäifhen Zeitung einen Artie 
fel geleien, im welchem verfihert wirb: „daß ©. f. 9. 
ber Kurfaͤrſt dem Hofmarſchall v. Daliwigf eine Orbre 
gegeben hätten, in Folge derem den Frauen bürgerlicher 

eburt von angeſehenen adelihen Staats beamten hin⸗ 
fuͤhro bie Ehre am Hof zu erſcheinen, entzogen ſey.“ 

Da nun ber Einjender, wegen bed unannenebmen 
Eindruds , welche diefe Ordre auf jene Perjonen ge 
macht haben fol, fehr in Sorgen zu fern ſcheint, fo 
hält man fich gewiſſermaßen verpflichtet, benfelben feis 
ned forgenvollen Zuftanbes zu entbeben, indem man ihn 
verfihern kann, daß die ihm hinterbrachten Vachrichten 
reine Erdichtungen find, und man ihn bat wahrſche in⸗ 
lich ug Beften haben wollen. 

n dem biefigen Hofe it man befanntermaßen,, ia 
biefer Hinficht, weit liberaler ald an vielen andern Hd» 
fen, und wenn auch in früheren Zeiten die bei denen⸗ 
felben noch beftehenden Borfchriften bier ebenfalld beob⸗ 
achtet wurden; fo haben ©. f. H. der Kurfürit aller 
88* Sich ſchon vor längerer Zeit bewogen gefunden, 

n abzugeben, und werben, wie bier allgemein ber 
fannt, die bürgerlich gebornen Frauen der Geheimen» 
rärhe, wie überhaupt der zweiten Klaffe ımd der Kams 
merberrn, fondern aud) bie bürgerlichen Geheimenraͤthe 
und Direftoren zur Tafel gezogen. 

Uebrigend muß es ben Nedafteurs ebengenannter Zei» 
tungen eben nicht angenehm ſeyn, einen fo ſchlecht uns 
terrichteten Gorrefpondenten zu haben, welcher ihnen 
gerade dad Gegentbeil von dem melbet, was gefchieht ; 
und ihnen die Mühe des Widerrufs ihrer Artıkel vers 
urfacht. Hinfichtlich der Freude, weiche die Achten 
Adelichen über jene Ordre empfunden baben follen , 
wird mur noch bemerkt, daß die im hieſigen Dienjt ft 
henden Adelichen wirklich Achte, das heißt, rechtliche 


wackere Männer find, und bleibt nur zu wuͤnſchen, 
daß der Einſender ſo aͤcht waͤre. 
— Bei den in einigen Blättern affeltirten Lobprei⸗ 


ſungen bes ganz vortrefflichen Charakters des Grafen. 
v. 


alsburg ſcheint man fein Benehmen bei den Ver⸗ 
ſuchen des hochverdienten Dörnberg und anderer 
deutſchen Männer im tegten Freibeitäfriege zur Abs 
ſchüttelung des wefiphäl. Joches, vergejjen zu haben. 
Bremen, vom 19. Febrnar. 

Unfer hbochverekrter Mitbürger, der Hr. Obrift v. 
Lügom, bat und heute Morgen wieder verlafien, und 
it nach Muͤnſter zurücgefehrt. Gegen 30 Männer, die 
in beiden Feldzügen als Freiwilige unter ihm gefochten 
haben, gaben ihm bie Brinfen das Ghrengeleir, 

Für den herzlichen und ausgezeichneten Empfang, 
ber dem Hrn. Obrifien hier aligemein- zu Theil gewors 
den iſt, bat derſelbe in biejigen Blaͤttern allen jeinen 
Mitbürgern recht herzlich danfen, und fie verſichern lafs 
fen, daß er auf die Ehre, welde wir ibın erwieſen 

en, um fo fiolzer ſey, je mehr er fich überzeugt 
halte, daß fie nicht ſowohl feiner Perfon , als der gus 
ten Sache des gemeinfamen Baterkandes gegolten habe. 

gondon, vom 14. Februar. 

Die geftrige Sipung des Unterhaufes ift durch eine, 
die Stimmung eined Theils des Volks bezeichnende 
Petition ſehr merkwurdig geweien. Die Bewohner bes 
Kirchiprengeld Et. Georges, Hanover⸗Square, ließen 
nämlih dem Haufe buch Sir Francis Burdett eine 
Bittſchrift überreichen, worin eine Reform bed Parlas 
ments gefordert wurde. Einer der Sefretäre des Haus 
fed begann fie, wie es gebräuchlich ift, abzuleſen. Die 
Bittſteller erfiärten darim dem Unterhaufe ganz unum⸗ 
wunden, wie es ſich hoͤchlich irre, wenn es glaube, 
das Volk würdig zu repräfentiren, daß ed nur das 
ſchwache Werkzeug eines verächtlichen Minifteriums fey, 

. welches die Verſaſſung unterdrüdt und die Bürger nad) 
Wiltühr befiraft babe. Dann folgten die Worte: 
„Wenn das Haus ımfere Klagen nicht hören und bie 
verlangte Reform nicht bemilligen will, jo find wir ent 
ſchloſſen, die Bezahlung ber Steuern zu verweigern.‘ 
Dei diefen Worten fprang Lord Caſtlereagh auf, ließ 
dieſe heftige Stelle von dem Sekretaͤr > einmal abs 
lefen und forberte unter bem allgemeinen Beijalldrufe 
der Gemeinen das Hans an, ju emwägen, baß ber 
Geiſt und der Styl diefer Bitfchrift das Parlament 
‚beleidige, die Geſetze und bie Landesverfaſſung verlege, 
die Bittſchriſt demnach ohne Unterfuhung verworfen 
‚werben muͤſſe. Sir Arancid Burdeit brachte dagegen 
ben Einwand vor, daß die Bitrfieller die Zablung der 
Steuern ‚nur auf eine geſetzliche Weife zu verweigern 
beabfihtigten, da dad Volk durch das jegige Parlament 
nicht gehörig und wüdrig vertreten würde, von demjels 
ben alfo auch cine Anflagen anzunehmen babe. Statt 
aller Antwor. erbob fi) der Minifter neuerdings und 
ließ die firafbare Stelle zum drittenmale ablefen. Eos 
‚gleih erhielten, auf das einflimmige Verlangen bes 

auſes, alle Fremden den Befehl, bie Gallerieen zu 
räumen und die Bittjchrift wurde ohne Widerftand vers 
morfen. Diefe Niebertage bat jedoch Sir Burdett noch 
nicht abgefchredt uud er legte auf bem Bureau mehrere 
Bittſchriften, wovon feine Tafchen firoßten, nieder. 
Mehrere Zeitungen, ſtellen über diefen Vorfall Betrach⸗ 
tungen an. "Einige balten ſich für berechtigt, daraus 
zu fließen, daß es bei Sir Francid Burdett micht 
richtig im Kopfe fey. „Von dem verehrlichen Barons 
net,‘ fügt der Gourier feinen deffallfigen Bemerkun⸗ 
gen bei, „kann nichts mehr befremden, es ſey denn, 
daß er ein praktiſches Beiſpiel vernünftiger Reform 
gäbe und fich ſelbſt reformire. Sollen ſich die Glieder 
unferd Parlaments, biejes wichtinen Zmeiged ber Ge⸗ 
feggebung, nur verfammeln, um von ber Hefe des 
Volls mir aller der Beratung und den Verlaͤumdnn⸗ 
en überüsuft zu werden, weiche mır immer Unver⸗ 
—E und Aufruhrgeiſt erfinden koͤnnen? Das 
Haus hat feine Rechte fo gut, wie das Volk, und muß 
endlich einmal ‚ber verivrten Menge zeigen, baf man 
nicht ungefraft ibm Achtung verjagt, ſonſt würbe es 
ſelbſt das eriie Werkzeug feined Falles ſeyn. Das 
Hans darf ſich nicht mir dem bloßen Berwerfen folder 


Bittſchriften begnügen; ed muß. dieſes Verwerfen mit 
ſtrengen Rügen an diejenigen — welche, obs 
gleich fie den Inhalt dieſer Schriften kennen, dennoch 
unverjchämt „genug find, fie zu überreichen. Es ift Har, 
daß diejes politiſcher Kanſtgriff üt, den eine desie 
Parthei anwendet, um, nach ıbrem Plane, das Unter⸗ 
haus in den Augen der Nation herabzumwärbigen, umd, 
um zu diefem Zwede zu gelangen, bedient fie ſich des 
Hauſes ſelbſt.“ 

,— Die Koͤnigin iſt geſtern, in Begleitung der Prin⸗ 
gefinnen Augufie und Elijabeth, von Windjor zu Kom 
don eingetroffen. 

— Eir Richard Eroft, welcher bie Prinzeſſin Char 
lötte entbunden , bat geflern fein Leben Lurd einen 
Selbſtmord geendigt; man ſchreibt denfelben dem Kum⸗ 
mer zu, welder jeit dem Tode. J. #. H. zuweilen ſei⸗ 
nen Verſtand zerrüttete. - 

— Am 11. d. bat man ı7 Kiften, welche, wie es 
beißt, Bomaparte's Bibliothek enthalten, ans Land ge 
ſetzt. Die Auswahl der beiten Antgaben und reichiten 
Einbiinde, mworunter mehrere in Atlas und Sammer, 
wird bei deren Verkauf zablreiche Liebhaber berbeiloden. 

— Der Rapitain Mo land bat gegen einen Artikel 
in dem. Ebindurg Monihſy Regilier für 1815 überBos 
Haparte, als diejer fib amBord des von ihm a 4 
ten Schiffes Bellerophon befand, proteflirt. Er jagt, 
Bonaparte babe füh nie übermürbig und anmaffenb bes 
tragen und, ald er Bord des Schiffs gekommen, nicht 
einmal die einem General gebührenden Ehrenbezeugun⸗ 
gen erhalten. An allen Ehren, melde man ihm , als 
vormaligen Kaiſer erwieß, hatte Mr. Maitland feinen 
Theil, und fie wurden auf feine Weife dur ihn vers 
anlapt, Außerbem bat Bonaparte nie gedroht, ſich 
felbit ums Leben zu bringen. Seine‘ Umgebung 
ſchien zwar darauf binzudeuten, wenn aber der Kapi⸗ 
tain fie fragte, ob ſich Bonaparte je darüber geäußert, 
fo verneinte fie es und fagte, fie glaubte ed nur, wei 
er durchaus nicht nach St. Helena geben wollte, Er 
bat es auch gewiß mie im Sinne gehabt. 

— Durb_Privatbriefe eines jegt in Aegypten reis 
fenden. Engläubers. erfahren wir, daß der im "vorigen 


‚Sabre gemachte Verſuch, die koloſſale Memnons⸗Buͤſte 


aus den Trümmern von Theben megzubringen, volls 
fommen gelungen it. Gie it nad Nlerandrıa gebracht 
und dafelbit nach England eingefhifft worden, wo fie 
in dem brittifchen Muiſenm aufgefiellt werben foll. Die 
Buͤſte fol, nach dieſen Briefen, aus einem einzigen 
Granitjiüde befichen, röthlih vom Echeitel bid zum 
Nacken, bad Uebrige grau; ihre Schwere wirb auf 14 
Tonnen angefchlagen. Der Schreiber obiger Briefe 
lief mehrere Rachgrabungen anftellen, und entbedte 
‚eine Reihe von Epbinren, von fehmerem Marmor, 
mit Löwenköpfen und dem Körper eines Weibes , alle 
mit vorzüglicher Schönheit audgehauen und mehrere bas 
von. noch ganz unverlegt. Eben jo entdefte er einen 
Jupiter von rabmfarbigem Marmor. Nachdem bie 
MemnondBüfe nad Alerandria gebracht war, kehrte 
ber Reifende nach Theben zurücd und entdedte bei forte 
eſetzten Nachgrabungen ein fehr ſchoͤnes, koloſſales 
ıpt des Dfiris, und einen der dazu gehörenden Arme, 
der 11 Fuß maaß. Nach einer 2otägigen Arbeit ges 
Jangte er zu einem Tempel, der 14 große Abtbeiluns 
gen mit Einfchluß einer weiten Halle enthält, in wels 
en man 8, noch vollfommen gut erhaltene folofjale _ 
tatuen, von 30 Fuß Höbe fand; 4 andere St.ıtuen 
fanden ſich in dem Innern des Tempels, dejjien Wände 
mit Hieroglyphen bemablt find. 
Paris, vom 19. Februar, 


Geilern vor ber Meſſe bat der Herr General von 
Waltersdorf, koͤnigl. Dänifher außerordent. Geſand⸗ 
fer und bevollm. Miniſter, dem Könige in einer Priv 
vataudienz ein Schreiben feines Gonveraind, welchet 
Er. Maj. den Elephanten⸗-Orden verleihet, und bie Des 
foration dieſes Ordens überreicht, 

— Der Hr. Baron v. Montalambert, bevollm. Mis 
nifter des Koͤuigs zu Stuttgart, ver fich feit einiger 
Zeit mit Urlaub zu Paris befand, iſt wieder auf ſei⸗ 
nen Porten zurädgefchrt. F 

— Am 17. find bie Zeugenverhoͤre in der Sache 
bed falſchen Dauphin, weiche unumftöglich die Zbentitaͤt 


des Mathurin Bruneau aus Bezins mit: dem Befanges 
nen dargethan haben, gefchlofien worden. Der tönigl. 
Wertursior trug darauf an, daß Bruncau, Branzon 
and Tourly in die Koſten, zu Biäbriger Gefaͤng niß⸗ 
nnd eine Geidſtraſe von 3000 Fr. verurtheilt werben 
follen. Brunenu verfiherte dem Profurater, er koͤnne 
darauf zählen , daß er dieje Strafe nicht zahlen werde. 
Vielleicht wird fhon morgen, nachdem bie drei Bertheis 
diger gehört worden find, das Urtheil gefällt werben. 
— :n DHKefem Augenblide find vierzehn Schmäßs 
Tehriften mit Beſchlag belegt , deren Berfalfer, Drucker 
‚oder Berbreiter vor die Zuchtpoligei gebracht find. 

: Franffurt, vom 23. Februar. ' 
"Folgendes iſt nnd zur Mitteilung fandt worben: 
Dir Bevollmädtigte der Weftpbälifhen Do» 
: mainenfänfer 

: Unglüdsgefährten. 
wipt, treue Genoffen in einem beiſpielloſen Uns 
üde, bie hohe deutfche Burbeeverfammlung hatte, 
eftimmt durch die von der Kurheſſiſchen Gefanbtichaft 
abgegebene Erklärung, uns veranlaft, den Weg Ned» 
tens vor den inländifchen Gerichten, beren Eröffnung 
man verheigen, zu verſuchen. Wohl find diefe Gerichte 
Euch eröffnet worden, aber Iediglih — auf der Bafis 
der Kurheffiichen Nabineteverordnung vom 14. Januar 
1814, nad der Euer woblerworbenes Eigenthum vom 
Fiskus konfiszirt worden. Dennoch babe ich willig 
auch disfes Opfer Euch gebracht, um bem Befehle der 
oben genannten erhabenen Vchörde ein Genuͤge zu thun. 
&o drüdend, auch die ſchweren Prozeßfoften für mich 
in mußten in der Lage, worin th mit Euch ohne 
erfhulden durch des Schickſals Härte verfegt warb, 
fo babe ich fie deſen ungeachtet angewandt, au 
durch ein Beifdiel Mar werde, was Ihr alle auf die 
fem Wege .zu ermwarteit. Mein Anwald bat meine 
Sache durch alle Gerichte »Inftanzen durchgeführt und 
BE um DberAppellationd«&ericht zu Kaſſei gebracht. 
Zur ein Urtheil vom Zıften Januar d. J. bat dieſes 
num ebenfalls gegen mich erfannt, gegen mich erken⸗ 
nen müffen, weil das oberfte Gerſcht fo wenig, wie 
das unterfte, gegen ein vom Souverain, ald hoͤchſten 
Geſebgeber, ausgefloſſenes Cdikt ſprechen kann. Thor⸗ 
yeit wäre es demnach, wenn nad) diefem Borgange Eis 
ner unter Euch noch den von mir bereite vergeblich 
verfüchten Schritt wiederholen wollte; fo zwedlofen, 
in Eurer unglüdlichen *7 doppelt ſchmer zuchen Auf⸗ 
opferungen vorzubeugen, iſt bie Abſicht dieſes an End) 
gerichteten Schreibens. 
Wir müßten alles Bertrauen zu dem hohen Bundes» 
tage, der oberflen gefegmäßigen Behörde des dentfchen 
"Baterlanded, verloren haben, wollten wir nicht jet 
‚getröften Muthes zu demjelben zurüdfehren, in unferer 
ülflofen Lage Rettung aus dem und niederdruͤckenden 
uftande offenbarer Rechtloſiglkeit mit Grund erwartend. 
So viele unter Euch haben ſich als Achte Deutſche bes 
‚währt in Zeiten von Deutjchlanps North, darum ift 


End die lebendige Theilnahme aller redlichen Deutfchen ° 


bei Eurem jegigen Ungluͤc zu Theil geworben. Die 
Söhne von nicht wenigen unter Euch haben —* 
lands Befreiung in dem Heeren der allerhoͤchſten vers 
Hünveten Mächte gefämpft und geblutet; nimmer wer 
den diefe Mächte es zulaffen, daß Ihr fo unverbiene 


dad graufame Opfer ruchmwirfender von ihnen Gerech⸗ 


tinfeitliebend unterfagten Maafregeln werbet! Wie 
Könnten die erhabenen Monarchen, bie jelbft Eure — 
im blutigen Kampfe führten, zugeben, daß bie ® 
u des iege Kohne ihres Eigeuthums beraubt werben 
eften ! Vertrauet deßhalb auf Gott und bie Gerech⸗ 
tigfeit Eurer Sache! 
‘Das Urtheil des höchiten Landesr Gerichts entreißt 
mir den väterlichen Keecd; verfolgt, verlaffen, ohne 


imatb, meines Bermögens, meines Habed und Guts, 


amber; aber bie göttliche Vorſehung wird mir Kra 

verleihen, die Fülle von Trübfal zu ertragen und 

yo ich den Glauben nicht aufgegeben — an 
erechtigfeit. 

- Frankfurt, ben 16. Februar 1818. 

; , P. W. Schreiber. 


elbft der Srrbfiftengmittel beraubt, irre ich in der ko; 


in Kurhefjen am feime 


[400] 


Benachrichtigungen. 
[425] Zwel Geſchitre, eins wit Fommet, das au⸗ 
dere mit Bruftblätter, engliſch ylanirt, ein jedes zu 
vier Pferden, vom Bock und Sattel zu fahren, find 


zu verfaufen Lit. 5. No. 103: 


[420] 7 gemeinfamen Rangſchiffer von Amſter⸗ 
dam auf Gölln benachrichtigen diemit einen geehrten 
—— daß zur fchleunigfien, Beförderung ber 

üter jept alle vier Tage ein Schif vbn Amfterdam 
auf Söln abfahren wird, und empfehlen ſich beftens in 
defien Guuſten. , * 


(422) Wir machen hiermit dem handeluden Publi⸗ 
kum betannt, daß unſere ſeit vorigem Jahre neueinge⸗ 
ichtete Fahrt von Antwerpen und Holland uber unfern 
Din vom afıen- März wieder ihren, Anfang nehmen 
wird; Bon Antwerpen gebt das erſte Fabrzeug am 
söften diefed ab, und von Rotterdam und Amſterdam 
it die ergelmäßige Beurthfahrt bereits. im Gange. 

Arnheim, ben 14 Febr. 1818, "7 * 

Snoed, Breſſer und Bald. 


— — — — — — — —— 
Geſtern Abend wurde ein 8 Lid 10 Moden altes 
Kind, männlichen Geſchlechts, welches im ein alles zers 


riffenes Mannepemd ohne Zeichen, und in einen wolle 


nen Rappen eingewidelt war, und ein braun und ızeif 
gedupites Jaͤckchen, rothes Halstuch, nad eine Haube 


von violettem Sammet trug, dabier gefunden. 


Derjenige welcher über die Mutter des Kindes, ober 
diejenige Perfon welches ſolches ausgeiekt, näbere Ers 
läuserung zu geben im Stande ift, wird daher aufge⸗ 
fordert, ſolche der unterſchriebenen Stelle unperzuͤglich 
mitzutheilen; auch bat der Entdecker nebſt Verſchweigung 
feines Namens eine Belohnung von 20 Rthlr. zu er⸗ 


warten. — Frankfurt, den 20. Februar 1818. 
(L. 8.) 


Polizei-Geriht 


— — — — — — — — 

[271] Unter der Katharinenpſorte Lit. K. 6_ift im 
erfien Stock ein Zimmer mit Kabinet, für einen Berfäns 
fer ſehr vortheilpait, mefjentlich zu verlehnen. . 


[317] Göttinger Blafenwüriie 
von vorzuͤglicher Güte find wieder angefommen, bei 
Sob. Peter Behaghel. 


(434) In Bit. Z No. 156 iſt der Laden in die Beörlgefie 
hend für künftige und folgende Dreffen zu vermiethen, ar 
nd dazu ı a 2 Zimmer abzugeben. Das Raͤhere im Haufe 
ſelbſt zu erfragen. 
Unterzeihnete empfehlen fi zur bevorſtehenden Dftermeffe 


mit einm rolfänsigen Lager enalifher und franzöfiiher Quin« 
enllerie-Baaren, und bitten unter Werfiherung der reekien 





Bedienung um geneigten Zufprud. 


Boehm und Meirner, 
auf dem Mömerberg in Kranklurt a. M. 


Zwiebel» Saamen» Verkauf. 


Bei Lorenz Frübrid Etiig in Rranffurt a. Dr, iſt eine 


Parthie Zmiebet:-Saamen zu bittigem Preiſe zu haben, und wit» 
'ben auf Werlangen Muſter eingefandt. 


nn nn — 
[416] Bei Paulus Muͤller feil. Erben in Frankfurt a. M., 
ſtedet nächte DOftermeffe cine Parthie preusiicher und achſiſchet 
Tücher, im verſchledenen Qualitäten und Farben, unter berm 
Fabritpreis zu verkaufen, . 


[387] Ein Reiſender der feinen rignen Wagen bat, ſucht 
einen Reife » Gefelfchafter, um auf nemeinjhaftiihe Koſten, 


‚@xtrasYolt, gegen Ende tiefes Monets nadı Tripzig ober Dress 
‚ben zu reifen. 


NRofmartt Bir E. No. ı bit I. G. Kuppel. 
Bas Da ih die Belorgung der Beiträge für den verun⸗ 
glücdten feines Geſichts beraubten Apotrefer: Gehuͤrfen E. 8. 
Plebſt von n am Medar übernemmen habe, fo bitte ich 
alle biejenige d ihren gefätigft unterzeig neten Beitrag noch 
nicht eingefandt haben, denfelben an mid unfranfrt zn übers 
fiden ; bamit id) alsdann ungefäumt Namens Hrn. Ylebft den 
derebetin Herren Bönnern Öffentlich danken, und fomit über bie 
richtige Ueberlieferung mid legitimiren kann. . 


.& &tein, 
Apotheker in Bronkfurt a. M. . 
" 3881]" In der Fahrgaſſe Lit. A. Ro. 163 if ein geräwmniger 
Saden mit Realen verfehen, nebft Gompteir und Packtaum, auf 


diefe und folgende Meffen zu vermietben. Mon wende fih beir 
daib unter frankirten Briefen in eit. B. Mo. ig in der Fahrsaſſe. 


— 





N’ 56. 


— 
Wien, vom 18. Feizuar. 


Dem urn. 33 tritt der kaiſerl. Rußiſche 
Geſar dre, Graf Stackeiberg, eine Reiſe nach Italien 
an, ımd ſoll, mie man verſichert, durch ben Grafen 
Goto! fh, bisherigen Rugifhen Geſandten in Stuttgart, 
erfegt werden. Graf Starfelberg lehrt im Angujt d. J. 
aus "italien j 





Kuriers ans Moẽkau verlautet allgenrein, S. M. der 
Karer von Rußland merbe feinen Rückweg über Mien 
uchmen , umd einige Zeit bier verweilen. Ob berfelbe 
aud Jtalien bejuchen wird, ſcheint noch ungewiß. 
Hilbburgbaufen, vom 22. Januar. 

Verfalfungdsentwurf. 
s CHortfegung). 

Nähere Beſtinmung über die Ausübung 

der landfhaftliden Rechte. 
8. 47. 
b) in der Geſetzgebung. 
Das Neiht ded Beiraths in der Geſetzgebung bes 
reift zugleich in fich das Recht ber Bitte und des Vor⸗ 
hlage wegen zu ertbeilender oder abzuändernder Ges 
fege. Berfagt ber Landesherr einem ſolchen Vorſchlage 
bie Sanftion, ſo kann der kandtag ihm noch bei zwei 
andern Verſammlimgen voieberbolen. Alle zur Bolls 
firedung vorbandener Gejege nothwendigen, ober aus 
der Natur des Verwalrmgss umd Auſſichtsrechts flieſ⸗ 
fenden, Verordnungen jind von ber lanbichaitlichen Zus 
Kimmung unabhängig. Eben fo die Regulirung der 
tirchlichen Nngelegenbeiten, joweit fie nicht das Eden⸗ 
thum oder das Verhaͤltuiß der Kirche zum Staat be⸗ 
tift. Sollte darüber, ob eine vom Landesherrn ohne 
landſchaftlichen Beirath erlaffene Verprönung ber lands 
ſchaftlichen Zuftimmung unterworfen fey, Zweifel ent 
fieben, fo bfeibt fie fo lange in verbindlicher Kraft, 
bis die Negierung diejelbe auf den Widerjpruch der 
Landſchaft zuridknimmt. 
e —* $. 48. 
ec) bei a | der Staatöausgaben unb 
- Einnahmen. ’ 

Die Etatd, welche nah Vorſchtift dee Iandesherrlis 
hen Editts vom 28. Avril 1810, von ber Finanzbes 
börde unter Konkurrenz der. gejarımten Eindeeregieruffg 


zu ſertigen und binfüro immer auf decı Sabre einzus , 


richten find, werden aus ben Gehementithe dem lands 


Mittwoch, deu 25. Februar 


zuruͤck, um feinem erlauchten Gebieter bei’ 
dent ‚FüritemKongrep aufzuwarten. Seit Antunft eined 





. 





1818, 


— 


ſchaftlichen Ausſchuß mitgetheilt, welcher fie prüft und 
mit feinem Gutachten am die Landſchaſt abgiebt. Gm 
disjer Teriebung find den Sıhadcn von ben landes⸗ 
herrlichen Behoͤrden die erforderlichen Rechnungen, Nachs 
weiſuugen und Acfihläjfe anf Verlaugen mitzutheilen, 
md ihnen foweh! von der Nothwendigkeſt der gemache 
sen Unſorderungen, als von ber jwedwmäßigen Verwen⸗ 
bang der feüheren Bewillig ugen bie volläändigne Mepers 
jelgung — Der Landtäg erſtauct ſowohl 
üper die Aunahme ber Etats, als über. die zu deren 
Dedung erforverlihen Vermiliguugen eine Erklärung, 
worauf entweder die fofortige Aandesberrfihe Genehmis 
geng und Die Aucjchreibung ber Abgaben miltelſt Pas 
tents erfolgt, oder weitere Verhaudungen eingeleitet‘ 
werben... Treten in der Zwijdhenzeit, von einen Lands 
tag zum andern, unnn gaͤngliche Staatsbeduͤrfniſſe ein, 
auf welche bei der Etatserrichtung nicht geredbnet war; 
jo wird entweder der $. 30. Wro. 2. bejeichnete Weg 
eingeihlagen, oder eine außerordentliche Verſammlung 
ber Deputirten veranfialtet. i 


$. 49. 
4) bei Fefifielung anderer Leiſtungen. 


Ein gleiches Verfahren findet ſtatt, wenn Leiſtun⸗ 
gen der Untertbanen, welche nicht in Abgaben beſtehen, 
gefordert, oder fonft Maafregein genommen werben, 
welche für bie Landfchaft ein Intereſſe haben können. 

$. 50. 

e) im Anfehung des lanofchaftlichen Kaſſerechts. 

Ueber die Verdaͤltniſſe der landſchaftlichen Kaſſe und 
bie ihr zu überwerienden Fonds, jo wie die Errichtung 
einer Schuldentilgungekaſſe wird eine beiondere Leber» 
‚ernfumft getroffen werden, xnd ein Kaſſenregulativ das 
Nörbige uber das Kaſſe- und Rechnungaweſen feltfegen. 
Die von dem Laudſchaſtskaſſier vier Bochen nab dem 
Schluß des Rechnungejahres bei dem Ausſchuß zu übers 
gedende Hauptrechnuug wird von diefen in materieller 
Hinſicht geprürt, und mit deſſen Semerfungen ser Lan⸗ 
bedregierung übergeben, weld; fie von der Rechnungs⸗ 
fammer revidıren lift und jedann in Gegenmart des 
Landjbaftedirefiore , eined Ausihußmigiiedes, des 
Syuditus und des Kaſſters geröhniihermagen juſtifi⸗ 
cirt. Die abgehoͤrten Rechnumgen werden dem Landtage 
bei ber naͤchſtiolgenden Zuſannnenkanſt vorgelegt. Der 
Kaſſenvorſtand it der geiamnıten Landſchaft dafuͤr ver 
anwortlich, daß die Crats nicht uͤberſchrilten und feine 
unjuſtificirten Ausgaben auf die Kafe augemwiefen werden, 





$. dt: 
FE) in Anſehung der Demainenverwaltung. 


Diejenigen Diener, weldhen die Domainenadminiſtra⸗ 
‚don obliegt, find dafür verantwortlich, daß den Rech⸗ 
"se der Kandfchaft, fo wie ben Verpflichtungen en 
die Agnaten Genüge geleitet werde, Selten denſelben 
und dem Intereſſe des Landes entgegen, Difpofitionen 
dad Dontainenvermögen getroffen werden ; fo jols 
ken diefe, Auf bloße Einſprache der Laudſchaft, ald von 
Rechtswegen ungültige und feibft für den Landesheren 
unverbindlich erkanut werden. (B. f). 


Dom Main, vom 23. Febrnar. 


Der berühmte Profeſſor der Rechte und Staats⸗ 
wiſſenſchaften auf der hohen Schule zu Wuͤrzburg, Dr. 
Behr, laͤßt gegenwärtig eine ſtaatswiſſenſchaſtliche Er⸗ 
oͤrterung ber Frage drucen: In wieſern it ber Regent 
eines Stanted an Die Handlungen feines Regierunges 

Vorfahrers gebunden? Diefer Schrift ift zugleich eine 
Beantwortung der fpezieften Frage als ater Theil ans 
efügt: „In wiefern ut der jetzige Kurfuͤrſt von. Hefs 
den an die Nesierımgsafte des Königs von Beltohas 


ben, z. B. an vie Domgiuenvertaͤufe gebunden ? Diefe 


Eroͤrterung unterſcheidet ſich nicht nur weſentlich von 


allem dem, was biäher uͤber dieſen vielbeſprochenen Ge⸗ 

genſtand erſchieuen iſt, ſondera dürfte auch an Gruͤnd⸗ 

üchkeit, Klarheit und Sundigkeit Vorzüge haben. Der 

letzte und Ite Theil entbaͤtt eine Beurtheilung und Kri⸗ 

tif des bieherigen Verſahrens des Bundestages in der 
e. 


— In einem öoͤffentlichen Blatte leſen wir in Bezug 


Auf ben in dem Eingange bes Hotels bes Lord Mels 


Ington gefallenen Schuß‘ Foigeudes: Ein wichtiger 


Umptand, der jonderbar mit dem von Gambrai anöges 
gangenen Gerichte, dag der Lord beim Heraus gehen 
aus dem Spernball ermordet worden, zufanmentrifft, 
iſt peu Lord Kinneird ſchrieb am zo. Jan. ven 
R fiel an Gir Georges Murray, einen der Offiziere 
88 Varfe: „Fin gefiücteter Franzoſe, über den ein 
Urtheil verhängt worden, ſey ii 
habe ihn auvertrant : "daß man ff q 
Herzogs habe bereben wollen, und, da er dieſen ſchreck⸗ 
lichen Vorſchlag zuruͤckgewieſen, einen Auberen , der 
Zutritt beim Cord bitte, damit beauftrant babe; daß 


ihm gefommen und 


der Anſchlag von Perſonen herrühre, deren politiſche 


Meinungen cr nicht theile.“ Dieſer Offizier erbot ſich 


ſegen Lord Kimmaird, nach Paris zu geben, und jenem 


Menſchen Brhufs der Verbaſtung zu bezeichnen, wenn 
man ihm ſicheres Geleite geben wolle. Er verlange feine 
Belohnung fir eine Handlung, wozu ibn blos der Abe 


fchen gesen dieſen Diorbanfban triebe.“ — Korb Kin⸗ 


naird erfuchte Eir George Rurray, ben Lord davon 
zu unterrichten, und ihm ſogleich zu antworten; er bes 
merkte, daß ber Muacher Fein Betrüger feyn koͤnne, 
weiler, obfchon unter einem Urtheil ſtehend, eimmillige, 
fi) in die Hände der Polizei zu liefern.’ 


Paris, vom 20. Februar. 


Am 17. d. mar ein glänzendes Konzert bei Lorb 
Wellington; am 18. fpeilte der Korb bei Er. Mai. 


— Vorgeitern Abends , gegen halb 7 Upr, ſchlich 


ſich ein Menſch von ungefähr 30 Jahren, gut gekleidet 
und von ziemlich gutem Anſehen, in dem Yugenblide, 
wo die Bedienten die Speifen auf die koͤnigl. Tafel 
trugen, in die Könige. Gemaͤcher. Schon war er anf 
ser Schwelle des Speifefald, ald man ihm anhielt. Auf 
die Frage, was er verlangte, antwortete er, er fch 
Karl von Navarra, und wolle ben König fprechen. 
Man bradte ihn auf die Wache ind dann vor den 
dienſtthuenden Major General, Herzog von Belluns , 
Der ibn auf die PoligeisPräfettur bringen lief. Sein 
Aeußeres verrieth leicht Die innere Weiftedzerrüttung , 
man endete auch bald, daß der Unglüdiiche einNefe 
eined Wechfelrzenten , Vamens Dufresne, und fihon 
feit mehreren Jahren wahnfinnig ſey. Man hat ihn nach 
Gharenton gebracht. 

— Mäprend der Muftfus Bochſa in London Kon 
gerte giebt, wird bderfelbe zu Paris, abweſend, auf 12 


n zur Ermordeng bes 


A 


Jahre it die Eijen und zum Brand marken verürthelll 
weil er überwiegen iſt, Haudels⸗ und Privatunierſchrif⸗ 
den faͤlſchlich nachgemacht zn haben. 

Straßbirg, vom 21. Februar. 

Die Begnadigungebricfe des Hrn. Barden Gruyetes 
Marechal de Camp und der Armeen des Könige, find 
bier angefommen. Sie verſetzen dieſen General, der 
ſogleich die Freiheit erhielt, toicher in feihe erſte Füge. 
Er. Majeftär gerüheten dieſe Sırhfe auf das —— 
Er. f. H. des Herzogs von Angouleme. zu bewilligen. 

— Ei, Erzell. der Miniſter des Innern bat fo chen 
den Hin. Prineft ermädtiot, das Verbot des Brannt⸗ 
weinbrennens aus Katloffeln aufzuheben Der beffal- 
fige Beſchluß ift unter der Preſſe. 


Madrid, vom.G. Februar, 

Das Gericht hat ſich bier verbreitet, unſer Gore 
verain werke fid) auf ben Kongreß der ‚große 
begebem,. Von allen Königen Europens reiſen aber die 
unſrigen am wenigſten, und Niemand glaubt, daß Fer⸗ 
— Vtl. von dieſer alten Unbeweglithteit ababe men 
wer e. =, r 5 NR 

— Alle Sagen über eine nahe Milderung ber altch, 
in Betreff derjenigen Spanier ergriffenen Moßregein, 
welche durch ihre Meimsugen, oder ihr politisches’ Be⸗ 
tragen, verbädtig geworden find, verhaͤllen nach und 
nad. Die Entſcheſdung diefer Angelegenheit ift abermals 
weiter hinausgeſetzt worden. 


London, vom 17. Februgr. 

Die beiden Haͤuſer beſchuͤftigten ſich in der vorigen 
Nacht mit den Anklagen derjenigen, welche waͤhrend 
der Suſpenſton der Habeas⸗ECorpus⸗Ailte Ihrer Freiheit 
beraubt worden ſind. far 

— In Quebec Hat fih am 7. d. der geſetzge hende 

— Die engliſchen Blaͤtter enthalten. mehrere, aber, 
ſich zuin Theil widerſprechende, Privatnachrichten über, 
den Angriff auf den Lord Wellington. Nach ben. einen 
foll dad Kenfter im Wagen — 5 worden und‘ 
der Herzog mir gewohnter Kalibluͤtigkeit ſelbſt aus dem 
Wagen gejprungen ſeyn und ben Fliehenden, der im 
einen biauen Oberrock gehuͤllt geweſen und einen Schnur» 
bart getragen haben jpil,- einige Schritte verfolgt haben. 
Es iſt befannt, fuͤgt einer biefer Berichte hinzu, bag 
der edie Lord wit unumſchraͤnkter Vollmacht nad Paris 
gefommen if, die baldige Raͤumung Franfreihs zu 
veranlaffen; welche Parthei konnte alfo jest Wortheil 
durch einen Anſchlag auf ‚das Leben des Herzogs zu 
gewinnen baffen ? i - 
— RNordamerikaniſche Blätter von 19. v. M. ent 
haften eine Vothſchaft des Praͤſdenten an den Kongreß, 
worin erster dem Kongreſſe die nötigen Papikre 
hinſichtlich der Beſitznahme von Amelia_ vorlegt und 
welche ziemlich deutlich die Abſicht audfpricht, die beiden 
Floridas ſich gleichfald zuzueignen. Denn wenn Spas 
nien nicht: Macht genug ‚bat, die vollfommenfte Ruhe 
in den Floridas zu erhalten , fo dürfte daſſelbe Argu⸗ 
ment wie binfichtlich der Inſel Amelia geltend gemacht 
und dieſes Gebiet von ben Norbamerifanern unter dem 
Borwand ber eigenen Sicherheit beſetzt werden, 

— Die beutigen Blätter enthalten die Nachricht, Die 
wir geftern unter dem Urtikel Frankfurt gegeben. haben, 
im Vezug auf die Vermäblung Er. Durchl. des Erbe 
prinzen von HefiewHemburg mit 9. k. 9. der Prins 
zeffin Elifabelb. Nach der in der Oſterwoche fiatt fin⸗ 
Benden Vermählung, wird bas erlauchte Paar eine Zeit, 
lang in Windfor-Purf wohnen, für die Folgezeit aber 
ben Pallaft Kenſington zu dem ihrigen ien. 

— in den vereinigten amerifaniichen Freiſtaaten 
berrfcht eine fo ungemeine Hanbelsthätigfeit, daß. in 
New⸗York, Voſton, Baltimore, Philadelphia und ane 
bern Seeplägen gefchidte Commis zu außerordentlichen 
Dreifen gefucht wurden. Im November v. 9. batten 
fih allein in Baltimore fehs neue engliſche Häufer 
etablirt. Aus Franfreih, Schottland und Irland wa= 
ren wieder viele wohlhabende MDerfonen angefommen „ 
welche große Strecken von Ländereien zur Anlegun 
von Fandgätern längs bem Ohio und Wabaſh anfau 


‚ Körper verfammelt, 


* 


tem. Aus Merilo trafen viele Familien von Fluͤchtlin⸗ 
ger ein, rich ſich im Gebiete der. Mepublid nieders 
.— Die Regierung von Buenod-Ayred bat felgen 
bed Reglement rudſchtlich der Preßfreiheit erlafien: 
„Der Exdarle iſt wicht natuͤrlicher dem. Menſchen als 
das Recht, ſeine Ideen mitzutheilen. Das iſt eine der 
wenig zablreichen Vahtheſten, bie beſſer gefühlt nie 
bewiejen werben. Kain Iäft ſich noch etwaͤß dem hin⸗ 


zufügen, was in jo mannigfeltigen Schriften, theils 


um dieß Recht, theils um die Vorteile, bie aus der 
er Ausubung deſſelben für dad Gemeinwohl ent» 
88 darzuthun, enthalten if. Die Regierung 
willyreh-biejen '@rundfägen, den aiherltanifcpen Böls 
fern durch Eriheilung der politifchen Freibeit der Preſſe, 
tefe# fo koſtbaren, durth veralteten rauch ber 

Zewalt bieder früherhin unterbrücte Recht ber Natur 

wiederſcheukin. Sie Hält ſich —— daß bee 
ftlaͤrung zu 


ge! "allein dazu dienen kann, 
ver die oͤffentuͤche Meinung gu bilden, und jene 
Einigkeit hervorzurwien, welche die wahre Stärfe der 
Staaten iſt. Zu dieſem Ende bat fie Folgendes dekre⸗ 
tert: Artikel 3. Jeder kann feine Ideen frei befannt 
machen ohne vorausgegangene Genfur, Alle Berfüguns 
n, die mit dieſer Freibeit im Widerfpruche find , 
hierdurch als aufgehoben erilärt. Art: 2. Der 
Mippratich biefer Freiheit ift ein Vergeben: Die Ans 
us ſteht denen zu, deren birgerlihe Rechte dadurch 
vẽtleht und Allen Bürgern ; wenn bie öffentliche Ruhe 
und Erhaltung Der fatbolifhen Religion oder die Ders 
ptng, des Stans berinträchtige worden Die Behörs 
baben in diefen Fällen die Strafen nah ben Ber 
fepen u verhängen: Art. 3. Um den Wirkungen ber 
iutuhr beider Beſtimmung von Vergehen diejer Art 
einen. Damm entgezenzufiellen, ſoll * Zunta von 
neun Individuen unter der Benennung: Beſchuͤtzerin der 
ange ber Preſſe, erwählt werden. Zur Bilbung dies 
er Junta ift eine Liſte von fünfzig andgegeichneten Bürs 
gr vorzulegen, welche fein Amt bei der Regierungs⸗ 
erwaltung belleiden duͤrfen, aus benen dann die Mits 
ieder dur Eximmernmebrkeit in einem verſammelten 
arhe zu ermäblen, Geborne. Wahlherren find. dabei 
der Biſchof, der Maire, der Prokuraior⸗Syndikus, der 
Fiskal, der Richter⸗Konſul und zwei vom Rathe zu 
ernennehde Bürger von befonderm Berbienft: Art, 4 
Die Zunftionen diefer beſchuͤzenden Behörde befchräns 
ken ſch auf Abgabe einer-Erflärung, ob in der Schrift, 
über bie eine Mage anbängig gemacht, ein Vergehen 
begangen worben oder nicht. Die Erkennung der Strafe 
bei Obmaltung eined Vergehens kommt dann ber Ju⸗ 


ſtiz zu. Die Ausübnng der Zunftiomen der Junta gebt 


zit dem jahre zu Ende; jährlid werden neue Mitglies 
der derſelben erwählk! Art. 5.° Hat ber Angeflagte, 
en Drittbeif der Grimmen fir fi, fo it er dadurch 
freigefproden. Art. 6. Im Fall Appelation eingelegt 
wird, hat die befchigenne Junta aus den 40 zum 
Vorſchlag bei der Mahl gebrachten und übrig gebliebes 
nen Individuen durch das Loos neue auszuwaͤhlen und 
die Entibeidung dieier neun Richter, wobei ebenfalls 
ein Drittbeil der Stimme zur Losſprechung des Auge⸗ 
Hagten binreicht , iſt dann unwiderruflich. Jm Fall ger 
en die ermählten Richter etwas eingewimbt merden 
te, werben bdiefeibe durch andere ebenfald mittelft 
des Looſes erfegt. Art. 7. Diefelbe Methode it in dem 
ptorten der Provinzen zu befolgen, Art. 8. Die 
e über die Religion dürfen nur mach vorbergegans 
er Genebmigung der "Geiflidhfeit gedrudtt werden, 
x Falle einer Reflamation fol dad Werk mit Zuzies 
Burg von vier Mitgliedern der befchigenden Junta ges 
prüft werben, und bie Mebrbeit der Stimmen über 
bie Zutüfligfeit oder Unzuläfjigkeit des Drucks unwider⸗ 
ruflich entſcheiden. Urt. 9. Die Verfaller oder bie 
Druder, welche dieſe nicht angeben wollen, find für 
die Druckſchriften verantwortlich. Art. 10. Dieb Der 
kret foll fo lange beobachtet werden, bis der Congreß 
"einen Beſchluß faſſen wird.“ 
— en te zn mm — — 


Begachrictigungen 
[4113 Da ich gefomen bin, meinen überall’ bekann⸗ 
ten, allhier in der Linden⸗Alloͤe belegenen und ſeit 27 


‚aus 


Jahren in Ruf ſtehenden Gaſthof, bie Sonne ober 
Hotel. de Russie gemmmni ;. beſtehe ud aus 3: nebeneins 
ander liegenden und verbundenen Käufern nebſt Percis 
neizien, umd dem ſommilichen u einer Buberge erfter 
Kiafie hieſelbſt gehörigen Inventario, jedoh-o ue Eins 
miſchung eines Dritien zu verkaufen; fo können Kiebpns 
ber dierzu bie Beſchreibung biefer Erunbiiuide, fo wie 
bie nähern Bedingungen ti gli bei mir vinfeben, auch 
Auswärtige auf franfirte-Briefe fokbe ſchriftlich erhallen 

Berlin, den 13. Gebruar ıKı$. 
itiwe Obermann, 
Eigenthame vin uud Iuhaberin des Gaflbofes 
u Berlin erſter Klaſſe die Soune oder 

otel de Hussie, 





1427] oe nzerteAnzeige— 
Unterzeichneter wird die Ehre haben, Montag ben 

2 März 1818, im, Saale ded Weidenbujches, ein. Bos 

kal⸗ und InfteumentalsKonzert zu geben. 

; D 9. Hofmann, Köngertneifter. 


° 1321] Umterzeichnete emipfchlen Tid) fowoht tin Ein⸗ 
kauf als Verlauf von Brillanten, Nofetten, Perlen 
und farbigten Steinen x. 
arcıd — —— und Sohn, 
abrgäffe, Ei. A. No. 106., gegen dem 
i goldnen Stern über. 





Geſtern Abend wurbe ein 8 bis 10 Wochen altes 
Kind, männlichen Geſchlechts, welches in ein altes gers 
riſſenes Manndbemd ohne Zeichen, und in einen wolles 
nen Lappen eingewidelt war, umb ein braun und weiß 
gedupftes Fäden, rothes Haletuch, und eine Haube 

von violettem Sammet trug, babier gefunden. 
Derjenige welcher über die Mutter des Kindes, ober 
biejenige Perfon welches ſoſches ausgefest, nähere Er⸗ 
läuterung zu geben im Etande ifi, wird Daher aufges 
ſordert, ſolche der unterichriebenen Stelle umnerzüiglich 
mitzueheilen; and hat der Eutdeder nebit Verihmeigung 
feines Namens eine Belohnung von 20 Rihlr. zu ers 

Warten. — Frankfutt, den 20, Februar 1518. 
(L. 5.) Polizgei:Betiidher 


1275) Berfauf einer Pulver-Kabrif betr, 
Eine vor nicht langer Zeit erbaute Pulver⸗Fabrit 

beftebeud : 

ı) in einer Mühle von 36 Stempel; 

2) in einem Sichten⸗Haus, worin das Sichten ⸗ und 

Rundwerk nebſt 8 Stempeln ; 

3) in einem Trocken⸗Hauſe worin eine Trocken⸗, Pack⸗ 

und GortierrEtube; 

4) in einem jweiltodigen Wohnbauſe; j 
it nm ben Preis don 5000 Gulden zit verkaufen. 
Das immere Werk der Gebet iſt zanz nenz auch 
hat dieſelbe zu allen Jahrszeuen reichliches Waſſer: 
Wegen näheren Angaben imd Kaufsbedingungen 
beliche man fich in franfirten Briefen an Doftor Ehr⸗ 
mann in Frankfurt a. M. (D. 157.) zu wenden. 


* 13051 , Die Frantiurter D. P. 4, 3. Ned. 14. md 

22. euthaͤlt eine Aufforderung, deren Buchitaben mich 

f&liefien laſſen, daß ich ber Hufgeforderie und ein Her 
J 





anffürt ber Aufforderer ſey 

‚St bie, fo will ich Letzterm bemerken, daß bier, 
wo ich unter dem Schuge Er. Maj, des Koͤnigs von 
Preußen jiche, son gut organifirte Gerishtöpöfe find z 
daß alfo der Hr. R. N. mich im Fall er ſich auf cıne 
——* Forderung fingen zu koͤnnen glaubt, ju je⸗ 
erzeit bahier vorladen laͤſſen kann, mo ich ibm nicht 
nur Rede und Aniwort geben werde, fondern aud) nodp 
Eutſchaͤdigung zu fordern mich berechtiget glaube, . 
Weis lirchen bei Trier, im Febr. 1818. 

(se) H. Baron. v. Zandt. 


1371) Dem Alimächrigen bat es nach feinen uner⸗ 
forſchlichen Rathſchlüſſen gefaken, meinen innigſt ges 
liebten Gemahl, den Yon Sr. koͤnigl. Maj. von Baiern 
an dem vormaligen kaiſerl. und Reichefammergerichte 
am sten Junius 1782. präjentirten Afieffor von Hues 
ber von ber Wiltan, am ıoten Februar bed Abends 
geifhen 7 und 8 Uhr, nad einer 35 Jahre befiander 





nen gluͤcklichen, doch finderlofen Ehe, in ſeinen naͤchſt 
vollendeten giſten Lebensjahre, zu ſich im die frohe 
Ewigkeit abzurufen. tu? 0 

Sch mache hiermit diefe mir fehr ſchmerzliche Nach⸗ 
richt meinen Verwandten und Freunden, belannt, und 
verbitte mir alle Beileids bezengungen. 

Wetzlar, den 13:n Februar i818. q 

Mirianne von Hueber von ber Wiltau, 
geborne Freyin von Shmig-Grslieiburg. 
13111 eotterie⸗Anzeige—. 

Zur Saufen Frankfurter Stadf⸗Lotterie, worinnen 
die wichtioften Preiſe vom 100,000 fl., 60,000 f., 2 
von 20,000, 1 rom 15,000, 1 von 12,000, 4 von- 
10,000, 1 von 8000, + von 7000, 2 von u. 
f. t., im Ganzen 1,393,500 fl. gewonnen werben und 
wovon die Ziehung iſter Klaſſe den 19. Mir d J. 
anfängt, find ganze Looſe zu 6 fl., halbe zu 3 fr 
deittel gu 2 fl. umd viertel zu 4 fl. 30 fr; auch für 
alle Klaſſen gültige zu So fl, unter reellſter Bedienung 
bei Unterzeichnetem zu haben, nebſt Plar gratis. 

Briefe und Gelder twerdett-poftfrei erwartet. 

9 D. Fiaſch in Franffurt a. M., 
Fir. 9. Nro. 12, aufm BWollgraben. 


— — — — — — — — 


1365] Bereinigtes Lampenoͤl. 

Um den vielen Nachfragen: des Auslandes gu ents 
fprechem, zeige ich meinen Freunden hiemit an, daß ich 
obiges, laͤngſt befannte- Fabrikat: in beſter ⸗ Qualitaͤt und: 
jeder beliebigen Omantität ; zu den billigſten Pteiſen 





» liefern kann. 
Joh. Gerb; Hofmanıt 
jum Spiegel. . 
[249) In der vortheifhafteften Lüge der Saalgaſſe 


“ik ein großes geräumiges Gewoͤlbe, welches in einer 
Reihenfolge von Meilen von bedeutenden Zuchfabritans 
ten beiegt war, für kommende umd foigende Meilen , 
mit einem dazm pafferrden Zimmer zu vermiethen. Das‘ 
Nähere Kit. M. Nro. 126. in der Sanlgaffe. 





12741. Ein: zwiſchen dem Fahrthor und Hohpförtchen 

elegener großer Meplaben, in gut vsterhaltenem Stande, 
AM für nächte Ofter und folgende Meile annehmlich zu 
vermietben, oder auch billig zu verfaufen. Kit. 5. Nro, 
74 das Nähere. 





(245) Auf freimilliged Anfichen. bes Hrn. Franz 
Brentano von Frankfurt, Gutsbefiger in Winfel, wers 
den Dienflag den 10. März, Vormittags 10 Uhr, 
defjen fäntmtliche in Winkel liegende boſtgehaltene Beine 
vor vorziglicher Güre, and den vorzuglichfien Lagen 
in Joco Winfel im Rheingau verfteigert, als: 

ısoor 5 Stüd Winfeler. 

2 — Schloß Vollratſer. 

— —— worunter ı Stuͤck 

arckebronner. 

— Rüudesbeimer. 

— GSeißenheimer, von Gunzmännifches 
Wachsthum, worunter 2 Stuͤck Ro⸗ 
—— von ganz ausg ezeichneter 

t 


e, 
Schloß Bollratfer. 


3 
— 3 
u 


Air 1 — 

— 4— Binteler. 
Warr 12 — Winfeler. 
ıgı5r 6 — Drlirider. 
W — 4 — Binteler. 

— 7 — Seißendenheimer, von Cunzmaniſches 
Wachshum worunter 1 Stuͤck Ro⸗ 
thenberger. 

i8i7x 14 — Winkler. 


Summa 574 Stuͤck. 
Die Proben koͤnnen vor ber Verſteigerung an d 
ern genommen werben, weshalb die Herren Lies 

ber in dem Brentonofcben Haufe in Winkel ſich zu 

melden belieben, — Mudesbeim, ben 31. Jan. 1818. 

Herjogl. ** rand⸗Oberſchultheiſerei. 
omäc. 


Lid) dem nahliegerden ſehr derditenten quich 


ſa5) s80 Geutner weißer, ungehechelter aBrıter. 
Hanf, ferner 50 Gentner füverfarbener, en 
griter Hanf find biligen Preifes zu verkaufen Fir 
Adıte, gute Kaufmanuswaare wird garantict. Das; 
ZeitungenKompteir- zu Hattörube grebt Aus kunft. 











307 Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
haben wir biermit die Ehre, nuſern verehrten Ben), 
wandten und Freunden ergebenft anzeige. 

Mannheim , den 2. Febr. 818. 

Chriftopb Kod, 
Eurheſſiſcher Finanzrath. 
A. € Strubberg, Witib Thorbedeum 





4011 ‚Wir eigen, hiedurch mit betruͤbtem Herzen bas, ’ 
geſtern erfolgte Ableben unferd geliebten Vaters, des 
vormaligen Neichstammergerichts⸗ AſeſſorsFreiherru 
von SchmipÖrefenburg, an, und indem mir Die Dep 
keidsbezeugungen verbitten, enupjeblen wir uns unſern 
Bermandten und Gönner zur ferussen Freundſchaft und, 
Gemwogenheit, . Wetları den 15. Februar 1918... ı> 
Witwe Marianne v. Hueber, geborne 
Freiin v. Shmit-rolenburge um nur 
Sabine vu Mulmann, geborne Freind 
ev Schwige&roßenburg; im eigenent 
und um Namen unferer abweſenden en 


fehler.» zit 1 * 
Aecht ſpaniſcher Halbinafter — 


306 PEN 
wird gefihnitten und: les zu 32 fr. das Pfund vers 
Fauft bei ee 

Joh. Gerd. Hofmann . 
" * zum Spiegel. 


[417] Bon denen anf eigeren Mäplen aeftofenen Safım 
orten, ven Kriedric Sorenz Brandt in Hanau a. M. 

Pur ä 28 K 7 . 
5 


3 — im 2% n. Fuß per Pfund, * 
g n 


ur 3? 
Fr» 
. 0. * 
.» 
. 2.» . Pr 
3.» ) . * 
welche fid) durch ihre beſondere Güte und Sdahönheit auszeidinenz 
it während deren Meſſen ein Gommiffions-Tager- bei 


8 I. Grafemann in Frankfurt a. M., welder auh das’ 
ganze, Jahr pindurd Behelungen aut biefe Waare annimmt, 


— — — — — — — — — —— — 
[414] Joſerd Sceffauer, Bürger in Wetlar, wünſchei von 
feinee Schweter:Scohn Jatob Grundona aus Stuttgardt gchür- 
tig, friner Hrofeffion ein Schreiner, der vor 8 Jadre in keipe 
yig bei einem Jafıumenten- Mader in Arbeit gefianden hat. 
achricht zu erhalten. . k 


na 

(433) In einer nicht undedeut⸗nden Eſſig fabrike in ber Nähe 
von Frankfurt ©. M., kann ein foider, +rfahrrer "Mann, des 
fowohl die Bereifung und Behandtung tes Gffigs' verſteht, ais 
auch in der Braut: and WBrenserei gründliche Krnntmiffe befigt.. 
unter vorfheilhaften Bedingnnaen als Werfmeitter Anftelung. 
finden. Mähere Auskunft ırzihıt man barubır in Eir. K. Ro. 
129 zu Franffurt a. M ’ 


a nn — 
[390] Aufgemuntert durch feine irtlide, Rage und hinſicht⸗ 
Gemeinden Thale , 
findet fi) unterfertigter gegen einen billigen Nugen geneigt ei - 
Gommiffions-Lager von eirem alla:mein gefuhtu umd beduͤr fen⸗ 
den Artedel oder auch von einem gangbaien Fabritat für Gau- 
tion in fein Sgumes Gemötve zu überneimen umb-, zu dem’ 
Behufe portofriie Briefe abzuwarten. ‚ 
Walbtirh bei Freiburg in Baden, am ıB. Fıbruar @ni 
Er. Zoſeph Mayer, Sohn 
nen — 
[295] aben-Bermietbung. Sa 
Der große Raben, Somptoir und Gewölbe in der Echndrs 
gaffe Lit X. No. 115, flebet auf beveriebend: DOftermfe und 
fotgende Meffen zu vermietben‘ et werden babri 2 Steben zum 
wohnen abgegeben ; das Niere bei berm Eioenthämer im Hauke. 


[4001 Zwiebel Saamen» Verlauf. 

Bei Lorenz Kriedrich Sdid in Frautfurt a. M., ift eine: 
Parthie Zwiebel: Eoo men zu birigem Preife zu haben, und wer= 
den auf Berlangen Mufler eingefankt. e s 


— — — — — — 

(416]_ Bei Danlıs- Müller ſetl. Erben in Frankfurt a. M-, 

feuer nächte Oſtermeſſe cire Parthie preusifcer und fähftiher 

Zder, in verſchiedenen Queiitäten und Facben, unter bei 
Fabrikorels zu verkaufen 








Chierbei eine Beilage.) 


Beilage zu N 56° 


der Sranffurter » Dber : 


. 


Poſtamts- Zeitung, 





Mittwod, den 25. Februar 1818 


jegt , als feinen Beitrag zur würbigen Feier unfers evangeli 
Jubelfeſtes, ein neuer Hülfsmittel zur Bernirkung u is 
förmigen rihtigen Singart in den Kirchen geliefert, weldes 
die ſen Zweck nit verfehlen kann. Diefes {ft der oben Nr. a, 
angeführte befondere Abdruck der evangelifchen Kirchen: Melodien. 
Diefe find Hier blod in der Hauptfiimme, ohne Mittelitiimme 
und Bas, abgebrudt und bilden ein dünnes Bud, das man 
ehne Unbequemlidfeit mit dem Gefangbude in die Kirche mit: 
nebmen kann. Thun dieß mehrere, am verfchiebenen Pläpen 
flebende,, ber Roten Kundige, und fingen nad benfelben : fo 
wird aumaͤhtig bie ganze Gemeinde zu sihtiger Betonung ber 
wer 


gittera rifhe-Angeigen. 


13781 An alle evangelifchschriftliche Gemeinden, 

Die fhönfte Erſcheinung des Zeitgeiftes, melde bie noch in 
Aler Andenten Igbindige Feier u rn britten — — 
Jubelfehes vderherrlichte, war unftreitig- bie Bereinigung ber 
lutheriſchen und reiormirten, in fruͤhern Zeiten einander haffen: 
den und ‚verfolgenten Glaubensgenoffenſchaften au Einer evange: 
liſchen Kirde. Dietes große, bie Fortfhreitung vernumftmäßi: 
ger Einficht und acht hriftlicher Beligiofität im beutfchen Wolke 
beurfundente Ereigniß veranlaft die Unterzeihnete, an einen 
den vor 6 \sahren gemadten Verſuch zur Verbefferung bes 
Kirdiengefünges zw erinnern, bei weldem fhon bamals auf 
ſchweſterliche Eintracht beiber proteftantifhen Gemeinden Nüd: 
fiht genommen war, und fie mit einem neuen, jegt als Bei: 
frag zu unfrer QJubelfeier ‚gelieferten Hürfsbuche, befannt zu 
magen, das ben Zweck bat, die Wirkfamfeit jenes Verfuche zu 
schöhen. Die ſes find folgende beiden muſikaliſchen Werke: 

1) Allgemeines Ehoral⸗Buch für die. proteftantifche 
Kirche, vierjlimmig. ausgefegt, mit einer Einleis 
tung über den Kirchengeſang und beffen Beglei- 
tung durch die Orgel, von Karl Gottlieb Umbreit 
Herausgegeben von R. 3. Beder. Gotha, 1817 
I: qu. Fol. 146 ©. Notenbrud und 64 ©, Tert, 

2) Die evangeliihen Kirhen-Melodien zus Berbeife- 
rung des firdlichen und häuslichen Gefanges, ber: 
ausgegeben von 8. ©. Umbreit. Mit einem Bors 
worte über die zu verbeifernden Mängel des Vor— 
trage religiöier Gefänge von Dr, Bretichneider, | 
Senssl. Saͤchſ. Goth. Oberconſiſtorialrathe und 

neralſuperintendenten. Gotha, 1817. gr. 8. 
79 ©. Noten und 16 ©. Tert. 

Bei der Eintichtung bes allg. Choral Budes find folgende 
neue ober verbefferte Befangbücer: bas altenburaiſche, berliniſche, 
drestnifche, gothaifhe, haundderiſche, heffen:caffeliche, hildburg⸗ 
täufifche, medienbursifhe, pfalziſche, fchieswig-holfteinifche , 
weimariiche und das zolitoferfhe — zum Grunde gelegt wor: 



























im Singen, Berihtigung unb Berſchoͤnerung des Geſanges bei 
können, bat 


Gotha im Februar 1618. 


Bederfhe Buchhandlung. 
(Dbige beide Bücher find durch die 3. G. Hermannfdhe® 
hanviung in Frankfurt a. M. zu haben.) 





338] Leipzig in ber Baumgfi 83 F 
— uns da — a en ung find 


den, fo baf im Regiſter bie Melodien zu 3830 alten und neuen 


Liedern nacgewie ſen findund nur wenige, im andere Befangbäder 


aufgenommene, neuere Lieber darin fehlen können. Auch kann 
man ſich turd —— der heſſiſchen, pfälzifhen und ans 
derer reformirten Geſangbuͤcher überzeugen, daß, bie lobmaf: 
fer'fhen Pſelmen ausgenommen, nur wenige in reformirten 
Gemeinden uͤbliche Lieder darin mangeln. 

Der als grünslihe Harmonis: tur mehrere Werke für 
bie Orgel betannte Verfaffer dies Choral Buches hat babei ben 
dreifahen Zweck beabſichtiget, unfere vortrefflichen alten, im 
kaufe der Zeit durch manche unſchickliche Abmweihungen unb An: 
hängfel verunftaltsten Geſangweiſen in ihrer urfpränglicen Eins 
fahheit und richfigen Tonfolge berzuftellen, bie Drganiften in 
Stand zu fegen, die Melodien harmoniſch richtig mit ber Orgel 
ju begleiten und Gleihförmigkeit des würbevolen Vortrags ber 
geiſtlichen Lieder, bie einen fo weſentlichen Theil unfrer Bottes- 
derehrungen ausmachen, bewirken zu helfen. Kenner und Mei: 
fer des reinen Satzes haben feiner Bearbeitung den Vorzug 
ver feinen Borgängern zuerkannt umb biefes Cheralbuch ift in 
ten fachien:gothaifhen und altenburgiſchen, coburg⸗ ſaalfeldiſchen, 
mürzburgifchen (evangelifchen) Banden durch Genfiftorial: Ber: 
fügungen eingeführt, wirb in vielen einzelnen Kirden und 
Saulen anbrer evangelifchen Länder benust, und mandıe fromme 
Gere erbaut ſich in häuslicher Andacht durch bie herrlichen Ge: 
fangweifen, deren Gindrud auf das Gemüth burch bie neregelte 
und dem Geift und &inn ber Lieder angemeffene harmonifche 
Begleitung verſtaͤrkt wird. 

Da jedoch bei dem GSebrauche dieſes Choralbuches bie ein: 
zane Siimme bes Gantors oder Worfängers und ber Zon ber 
Degel nicht durchdringend genug find, um ganze Gemeinden 
in der Betonung ber Melodien zu leiten: jo hat Dr. Umbreit 


Das chriſtliche Maͤrtyrerthum, ober Gefchichte von 
dem Leben, den Leiden und dem Tode ber dhrifte 
lihen Märtyrer in allen Theilen ber Erde, Nach 
dem Englischen des John For und des John Milner, 
ar Theil mit 6 Kupfern. 3 fl. 20 fr. 

Eine ber ruͤhmlichſten Seien unferer Tage ift bie ſchoͤne re 
ligidfe Stimmung , welche jegt unter Jung und Alt erwacht ift 
und wir Rennen fein Werk, das biefe noch mehr anzuregen 
und zu nähren geeignet wäre, als bas hier anzujeigende Bud, 
welches der bäuslihe Gefährte aller Familien ſeyn ſollte. Es 
enthält bie Geſchichte einer unglaublien Anzahl von Perfonen, 
welche um ber chriſtlichen Religion willen Haus und Hof verlaffen 
und Gut und Blut freubig für fie hingegeben haben, Wir 
würden es für ein ehrenvolles, Geſchäft der jest fo thätigen 
Bibelgeſellſchaften halten, wenn fie fid) bie Verbreitung eines 
Buchs angelegen ſeyn ließen, bas mit fo vielem Grfolge bie 
Begeifterung Tir bie Wahrheit und Bortrefflichleit ber Chriſtus⸗ 
Ichzen zu erregen vermag. Kein m. wird es ohne bie ine 
nigfte Erbauung und dhne die reinfte Liebe sum Buten aus be» 
Hand legen. Die Kupfer, welche in biefem Bande bie Martern 
der Ghriften ber eriien Jahrhunderte darftellen, gereihen ihm 
noch zu einer befonbern Zierde. 

rang VBarrentrapp, 
Buchhändier in Srankfurt a. M, 


Leben und Thaten ber berühmteften Straßen» und 
Seeraͤuber, Diebe und a in England, Vom 
Kapitain Karl Iobnfon. Aus dem Englifchen.. 
ır Theil. gr. 8. 3 fl. 20. kr. 





— — 


Der Inhalt dieſes Bus grenzt an das Nomanenhafte und 
Kefeet doch bioß die altächide Birklichteit. Gngta daft das 
zand der Gontrafe; das Etrafenräuberlceben mat «nem auf: 
fallenden Zug im englifhen Woltsharafter aus. Pohe und 
Micdere, Vornehme und Reiche haben es getrieben ; ja felbft 
eines Königs Leon mas ein Strafenräuber, unter denen man 
oft Leute von bem größten Geiftisgaben und von vielen Kennt⸗ 
niffen antrift, melde unglaubiihe Streiche wusfähren. In 
bein obengerä nten Werke findet man das Leben und die Thaten 
der berwicnften Straßenräuber und Zafchenbiebe, welde feit 
mehrern Aabrhunderten in Grofbritanien gehauſet babınz es 
arwährt die Annehmlichkeiten eines Romans und Reit doch auch 
den Ernft und die Wichtigkeit des wirklichen Lebens bar, Wir 
find überzeugt, daß es mit Recht auf allgemeinen Beifall An— 

ſpruch mochen kann, ba es in England fo häufig gelefen und 
gelauft und baher fo ſelten ımb doch much jo geſucht ift, daß 
ein Gremplar deſſelben, vor kurzem in der Büdherauktion bes 


Die Feuchte. Ein Zeirblatt für Wiſſeuſchaft, Kunſt 
und Leben, von 5. D. Symansky. Es kommen 
davon wöchentlich zoei Stuͤcke in gr. 4. nebft einer 
monatlichen befonderen Beilage heraus und ift der 
Preis für den Jahrgang mit 12 fl. feſtgeſetzt. 

Da ſich der Herr Herausgeber alle Mühe zu geben bereit 


it, am ten Wünfhen ber Eefersett auſe beſie zu entſprechen, 
und derfeide auch von mehreren Seiten mit adıtungswertheh 
Beiträgen unterftügt wird, fo if ber zu eriangende Werth 
biefes Blatts wohl nicht zu bezweifeln. Wir empfehlen e3 daher 
allen Freunden einer amnenehmen literarifhen Unterhaltung. 
Veſtellungen nimmt an und verpflichtet fich zur prompteden Bes 
forgung die 


Jägerſche Bud:, Papfer- und Banblarten 
Handtäng in Frantf ra‘ ; 


























verforbenin Deriogs von Roxborough für 90 Thaler erflanden 
wurde. Auch finet man barin Nachricht von dem Rieblinass 
beiden des unſterblichen Schafefpeare's, Sir John Falſtaff und 
von Rebin Hood, beffen Leben die Kieblingsmktüre in (England 
iſt. Der zweite Then folge in kurzem nach. 
2 Franz VBarrentrapp, 
Buchhändier in Frankfurt a. M. 


(377) Die vorzuͤgliche Zeitſchriſt · 
Originalien, 
wird von 1848 an, auch wöchentlich durch alle Buchhandlungen 
geliefert. In Frankfurt nimmt die Hermaunſche Buchhandlung 
für 13 ff. do kr. jährlid Beſtelung darauf an, wofeibſt auch 
Probeblälter ju haben, 








[380] So eben if in zweiter Xuflage bei uns erihienen : 

Neun Reden zur Tobdtenfeier in Altenburg gebalten 

‚von Hermann Gottfried Demme, herjogl. ſaͤchſ. 

Generalfuperintendenten bes Fürſtenthums Alten⸗ 
burg. 1818. XV. und 110 ©. in gr. 8. auf feie 
nem weißen Druckpapier. ı fl. 

Vor Attaur eines Jahres hat die erfie Auflage dieſer neun 
Reben zur Todenfeier ſich vergriffen, — ein Beweis mehr, wie 
ungerecht ber Vorwurf fen, den man fo gern unferm Zeitalter 
macht, daß es an wahrhaft driftliher Erbauung buch Mebe 
und Schrift keinen Gefallen finte. Freilich wohl mögen gerade 
diefe Vorträge ein für religlöie Gefühle empfänglihes Gemüth 
um fo leichter anforchen,, weil fie aus ädjt chriſtlichem Herzen 
und Arne hervorgegangen, und zugleich einen Gegenſtand 
näher umfaffen, weicher für Ertenntniß und Gefühl gleich ans 
giehend ift. Einer Lobpreifung der Schrift uns überhedend, 
erwähnen wir nur für diejenigen, melden fie noch nicht zu 
Set kam, und namentlich für Prebiger , daeß dieſelbe ihre 
Berontoffuna in einer zu Altenburg feit ıBoB eingeführkn, 
jährlihen Zodtenfeier fand, und daß ihr Inhalt daher bejondere 
überell willlommen fern muß, wo «ne gleiche Frier begangen 


wirb. 
bern im rtounm -D-. 


[368] Mufif- Anzeige 

Dem mmufifatifhen Pablikum made ich hiermit bie geboppelte 
Arziige , daß die auf den Janugr verfprodene, bogenreiche 
Shorgefangihule , als zweite Hauptabtheitung ber Gefangbile 
dungsiehre , erſt im März die Preffe verläft, bann aber der 
Elederfrang auf das Jahr ıBıB fogleicd gedruckt werben fol. 
Diefe Verzögerung ‚gewährt mir, fo wie ben zahlreich, eingetrer 
tenen Subſcribenten, den Vortheill, aus den auf das Jahr 
1818 erfhienenen Lirberfammiuingen , Eo8'‘ und „BSängerfahet‘‘ 
noch einige vortreffliche Gedichte aufzunehmen. Die &ubferipe 
tion ven ı6 gr. (1 fl. Zärcher⸗Vl.) bleibt bis dahin offen. 

Die Namen dir GSubferibermten werben vorgebrudt. 


Zar ich Im Januar ıBı8, 
ans Georg Rägeli. 


$ 
Beffellungen für hieſige Gegend Übernehme ich geden portos 
freie Einfendung von ı fl. 12 tr. und 4 fr. Einſchreibgeld. 
Frankfurt den 16. Februar ı8ıB, 
J.C. Gaml. 


mn ne nn ——— — U en 1 


Vermiſchte Anzeigen. 


04] - Stuttgart.  (Hufgehobene Lotterie.) 

Bei den Bisrerigen bedrängten Zeit « Umftänden Tonnte ner 
ein Theil bir Eoofe zu ber Kotterie des bi hiefiger Stadt ge» 
Iegenen Landguts und 459 Rebengewinnften verfhloffen werben, 
fo daß Eins Hoffnung zu einer baldigen Brenbigung und Jie» 
hung vorhanben if. Um nun ber Ungebuit mancher Locsbefige« 





8 ecerſch Buchkanbrung. 
(In ber I. ©. Hermannfhen Budhandiung in Frankfurt 
a. M. zu haben.) 





[407] Das bei Erfheinung der Schrift: 


ung Stilings Alter. Eine wahre Geſchichte. Oder 
Heinrich Stillings Lebensgeſchichte Gr Band u. f. w. 


verfprodhene Kupfer ift nun allr Orten verfandt , und bie Be 
figer des Obigen werdın fih für das längere Warten darauf 
entſchädigt und überrafht finten. Se ift Jung Stilling auf 
kinem Todbette mit allen ibm zuvor theueren und lieben Umge: 
bungen ganz ähnlich und getreu bargeftellt. Daf Zeichner und 
Kupferfteher mit Liede und aröftem Fleiß das Iyrige gethan 
haben , um ben Freunden und Berehrern bed Verſtorbenen ein 
mürdiges Denkmal zu überliefern, wird allgemein anerkannt 
werten. Di viele Befiger der geringern Ausgate der Mio: 
graphie, wobei das Kupfer nicht gegeben wird, daffelbe elımein 
zu erhalten wünfhen werben, fo können biefe es durch jede 
Buchhandlung für 16 gr. fähf. oder ı fl. chein. ſich verichaffen. 
Stillings Alter ıc. auf Schreibpap. mit dem Kupfer 
fojtet 21 gr. oder 1 fl. 36 fr. - j 
. — — Die geringere Ausgabe ohne Kupfer 12 gr, 
ober 48 fr. und das Kupfer einzeln wie oben 
beinerft. 
Heidelberg ben 1. Februar 1818, 
Die Verleger Mohr u. Winter. 





{Jgıl Da fi) der 4te Band ber Protofolle der deutſchen Bun: 
Frege ‚ unb ber ate Band ber nachträglichen Actens 

de feinem Schluſſe ſich nahet, fo erfuhen wir fämmtlide 
Abonnenten, welche diefelben feither Bogenwelß nach derem jebee: 
maligen Erſcheinen erhielten, und biefelben ferner zu erhalten 
mwänfden, fid mit ihren Beitellungen an das zungchſtt zelegene 
Yoflamt zu wenden. cher Band befichet aus 36 bis IB Bogen, 
und koſtet auf Drudpapier 3 fl. 36 "fr. auf Schreibpapier 


5 fl. 24 Er. 
Andseätfche Buchhandlung 
in Granffurt a. M. 


PREISER ER —— — 
1337) In der Maurerſchen Buchhandlung in Berlin erſcheint 
für 1878, 


* 


409) 


verftorbenen Herrn Dom · Oechant, Carl Joſeph 


ein Ziel zu ſetzen, bat ſich der Eigenthümer des Landqguts ent= 
ſchloſſen, von dem ſich vorbehaltenen Recht des Müdtrittd Ge— 
brauch zu machen, und bie Theilhaber an ber Eottirie koͤnnen 
alfo gezen Rüdgabe der Driginal:Boofe den Betrag ihrer Ein⸗ 
lagen bei denjenigen Hanblungshäufern und Perfonen wicder 

Empfang nehmen, von denen fie bie Looſe erhielten. 





Betanntmadung. 


In dem fürfitichen Refidenzmarkte Wallerſtein, wird am g. 
arz d. 3. und an ben barauf folgenden Zügen, vo 9 Uhr 


Beormittags, bis ı Uber Nahmittags eine öfföhtlihe Berſteige- 
vung gehalten, und darin gegen baare Wezablung, ar ben 
tenden folgende Gegenflände abgegeben, als: 


üder, 

Landkarten, 

Gemälde und Aupferftihe, 

Erauen » Garderobe =: Sachen jeber Art, und jeder Ar— 
beit, ſedann verfchiedene, in folde Glaffe gehörige, un« 
geſchnittene Waaren , “ 

Gewehr und Waffen, 

Leibweis zeug, 

Ta felweie zeug, 

Bettwiigzeug , 

Fenſtervorhange, 

Meubied, Schreinwerk, Spiegel und Eoftbawe Uhren, 

Bun Porzellain, Kriftall and andere feine gefhliffene Blas« 
werte, 

Fubraefhire und Reutzeug, 

Pferde und endlich 

* und einheimiſche Gartengewähfe und Gartengerach⸗ 

aften. 
Kaufstiebhaber werben eingeladen , babei zu erſcheinen. 
Ballerfiein am 10. Februar ıBı8. 
KRürfiihe Gommiffien. 


[369] Diejenigen , welche von dem, im Sahre Fe E Mainz 
wibern von 





Dalberg außgeftellte Originäl-Schufsfceinz in Handın haben, 


und ‚war 

») einen, im Itatiänifher Sprade ausgefellten, auf Ge: 
brüder Bolongaro “als Gläubiger fpregenden, vom 24. 
October 1777, Über 3000 fl, 

2) einen, in deutſcher Sprache ausgeftellten, vom 28. März 
1757, auf Löh Alias Reiß cedirten, und als , Gläubiger 
Ipredenten, über 2000 fl. , 

3) einen an Cemie kandau am ı. Februar 1796 ausgeftellten, 
von biefem aber an Lib Glias Reif am ı. März 1976 
eebirten über 1100 fl., und 

‚ 4) einen auf db Elias Reiß als Btäubiger ſprechenden, 

unterm 5. Januar 1778 ausgefellten,, über 4000 fl. 2 
werden biermit aufaefordert, folhe innerhalb 6 Wochen bei 
die ſem Königih Balerſchen Kreisgerichte vorzulegen, und ihre 
etwaige Rehtsaniprüge, hieven onszuführen, wibrigenfalls 
dieje Schuldfiheine für getilget gehalten, und die daraus flichen« 
den Rechte deren bereite fi gemeideten Bolongaroſchen und 
rob Elias’ Reißiſchen Erben zuerkannt werden follen, 

Adaffendurg am 14. Februar 18:8. 

Königlich Baieriſches Kreisgericht. 
Graf Fugger, Preäfident, 
Gertig, scer. subst- 
nn nn 
[415] Edriſtoph Bergbaufen von hier 1743 geboren, ift vor 
ungcjahr do Jahren als Belienter in die Fremde gesangen, 
und man bat feit biefer Zeit vom feinem ferneren &chiekfal 
nichts erfahren. 

Auf die Bitte dir nädften Verwandten um Berabfolaung 
fines unter Curatel fichenden Vermögens ven ohngefähr 200 fl, 
gigen Baution, wirb derfelbe,, oder feine etwaige Leibeserben 
hiermit öffenttid vorgeladen, fid innerhalb 3 Monaten perems 
torifder Feift um fo gewiffer dahier einzufinden als gegen: 
— dem erlangen der gedachten PraſumtivErden wilfahet 
wird, . 

sugleih wird beffen Schweſter Eliſabeth, bes Kaifertichen 
Sorporais Mareds Ehefrau, welche feit 37 Jahren ebenfalls 
verſchwunden ift, zur. Antretung ihres Erbantheils in aleicher 
peremtorifger Friſt bei Wermeidung bes Ausfhluffes vorgilaben, 


Zwingenberg ben &.. Januar ı8ı8. 
ey OHeſſiſches Oberamt day. 
ictor 


———i — — — — —— 

[436] Da über das Bermoͤgen des Handelömannes Heinrich Hille; 
brand in Limburg von Herzoglihem Hofgerichte der- Gonturd 
erkannt morben iſt, fo werden alle biejenigen, weidhe aus ir 
gend einem Grunde Ferberungen an benfelben zu machen ge 
denten, unter bem Rechtenachtheile des Ausſchluſſes von dee 
Maffe anmit vorarladen,, diefelben den ı. April I. 3. Mor- 
„gend g Uhr, entweber perfönlich ober durch genugfam WBevoll: 
mäthrigte bet biefigee Stelle an: und auszuführen, auch, ihr 
etwaiges Borzugsrecht geltend zu machen. 


* N 3, b 818, 
Limburg den emailen Amt. 
e 


ndel. 





[40) Die Schheiberifhe Behaußung in der Herrngaße, zum 
Zeppich genannt, gerade vor der Langengaße, neben Lairer 
Morba liegend, worin viele Jahre eine bedeutende Meinwirth: 
ſchaft beftanden, und in welcher B heisbare Stuben, worunter 
ein Heiner Saal, 4 Kammen, 3 Küden, Wafhtihe, Wein: 
keller und Hauskeller, Hofraum, worin eine Waſſerpumpe, 
Garten mit einer gebediten Kegelbahn Kefindlih, und bazı ge: 
böriges Wallengelände,, mit guten Obftbäumen bepflanzt, fol 
auf Anrufen der Wittwe Schneider Freitags ben 27. März 
d. 3. Nachmittags 3°/, Uhr auf dem Lirfigen Rathhauße an 
den Meifibietenden durch richterlichen Zuſchlag verkauft werden, 
welches noh mit bem Dinzufügen, baß ein großer Theil des 
Kau fſchillings zur erflen Hypothek barauf ftehen bleiben kann, 
befannt gemacht wirb. 

ignatum Reubanat ben 14. Februar 1818, 
Sie Kurheſſiſches Stabtfhuitheißenamt. 





299] Die Gebrüder Johannes Horz, Johann Heinrih Horz, 
Adam Horz und Ghriftian Hotz aus Baarig oder deren 
“ribes = oder Seflamentöerben werden hiermit aufgeforbert, 
ſich bei unterjeichneter Stelle innerhatb 3 Monaten a dato zum 
Empfang ihres pisher vormundſchaftlich verwalteten Vermoͤgene 
entweder in Perfon ober durch gehörig Bevollmächtigte zu legi⸗ 
timirem, als gegenfalld den dahler Iebenden nädhften Gollateral: 
Erben das Bermögen nah hödfter Verordnung vom 21. Man 
ı7Bı und zwar das ber drei Erſteren, da folhe bereits das 
vofte Lebensjahr zurüdgelegt, ala erb und eigen, das des 
Behteren jedoch vorerft nuhnießlich erga cautionem, nad. 5 Jah: 
zen aber gleichfalls erblich wird Äberiaffen werben, 

Wil a. Februar 1818. 
a .. — Nafanifhes Amt daſ. 
Pagenſtecher. 


. » 
* 


Paul aus. Weilmünſter, entfernten ſich in 


71. Mai ı7Bı zur Folge bed Worms 


nehmen, als jonft foldes feinen nähften Verwandten ohne 


Bi Naar t. 

In eins Bleizucker-Fabrik am Mein, wirb ein in dleſem 
Befdräfte gründlich bewanderter Chemiter, dem auch die baranf 
er babende Rechnungsführung geläufig wäre, als Borfteher 
gefucht. . 

Diejenigen, bie ſich zu diefer Stelle geeignet fühlen, haben 
fih mit aubhaften, ihre Tüchtigkeit und Rechtfchaffenheit bes 
urkundenden, Zeugniſſen on die Seren Iotann Friedrih Müller 
u Gomp. in Frantfart a. M. zu wenden, wojelbft fie nähern 
Aufſchlus über diefen Gegenftand erhalten werben, 





[29°] Eine Tabakefabrik, gelegen im Rheinkreiße des König⸗ 
reichs Baiern, in einer jeder Gattung von Handel fehr vors 
thellbaften, von der framgöfifchen , preußifhen ac. Gränje a 
Stunden entfernten ($emeinde, ift mit Gebäul heiten, Mafchie⸗ 
nerien, nebft vorräthigen fabrigirten und rohen Waarın, aus 
freier Hand zu verkaufen. Be agte Fabrik ift mit Koͤnialicher 
Licenz derſehen. Die allenfaltfigen Liebhaber können ſich wegen 
den Bebingungen, e ſehr billig und vortheilhaft für dem 
Käufer feyn werden, bie zum 15. Mai in frankirten Briefen 
en Herrn Rotair Linbenmayer in Zweibrhden wenden. 


(310) Ale diejenige, welche an bie Verlaffenfhaft dee zu 
Marienborn verforbenen Heren Amtsrath Brenß, aus.irgend 
einem Rechtsgrund Anfprüde madıen, haben ſolche in dem auf dem 
20, April diefes Jahres anberaumten Zermin bei Vermeidung 
bes Ausſchluſſes vor uuterzeichnetem Commiſſario zu Mariene 
born liquid zu ſtellen, zugleich werden alle Debitoren biefer 
Erbfchaftsmaffe gewarnt, ohne Serwiffen der Gommiflion bef 
* doppelter Zahlung, an irgend Jemand dahlungen zu 

iften. 

Bübingen den 3. Februar 1016. 
Kraft Auftrags Großh. Heſſ. Fürſtlich und Großh. 
Iſenburgiſchee Sammt: Fuftig: Kanzlei. 
Roth, Jufigsfanzlei Seer, 


Johann Philipp 
. ı ihrer Jugend und 
haben feit diefer Zeit nichts von fih vernehmen taffen, 

Da nun bie prafumtive Erben beider ſich dahier gemeldet 


[238] Die Brüder Georg‘ Sebaſtian und 


und gebeten haben "ihnen bas unter Guratet ſtehende Vermögen 


ausjuantworten, fo werben die Abweſende, ober deren erwaige 
Leibes » ober Teſtamentserben hiermit aufgefordert, fih um fo 
gewiffer binnen 3 Monaten a dato entweder in Derfon oder 
durch gehörig Bevollmädtigte bahier zu meiden, ale fonften dem 
darum anfuchenden Berwanbdten ber hödfien Verordnung vom 
ent bed org Orbuflian 
Pauls, ber inmittelft das‘ Tofte Lebensjahr erreiht, für erbs 


d eigen, bas- des Joha ilipp Pauls jeb 
nieht Akertafen werten er BETON ON TOO Ba 


Weilburg den 3o. Januar 1818, 

Herzogliches Raſſauiſches Amt daſ. 
Pagenſtecher. 
—— — iÚeÚx, —— — —ñ es ñ— — 

[240] Johannes Wengefeld von hier, geboren am 26. Ron. 
1744, ft im Jahr 1770 in bie Fremde gegangen, und bat 
feit diefer Zeit nicht das Mindeſte von ſich hören laffen, 

Auf den Antrag des biefigen Bürgers Jacob Wen efelb , 
wird num ebengedachter Johannes Wengefeld , ober beffen et« 
waige Leibeserben bierburh edictaliter vorgeladen,, in dem 
auf den 20. April I. I. beftiminten Termine, entweder in Pers 
fon oder durch Ipecialiter Bevollmächtigte to gewiß vor bite 
figem Amte zu erſcheinen, und fein Vermögen in Gmpfan, m 
aus 
tion verabfolgt werben foll. 

Bierenberg am 19. Januar 1818, 

Kurfuͤrſtlich Heffifches Zuftig Amt daſ. 
 Dunter 
in idem Biel 


[233 Edbiftal:-Labung. 

in von bem ehemaligen Univerfitäts:Zuftig-Senate zus 
Mainz, im Jahre ıBoı hieher an Kurfürfttichen Regierungss 
Juſtitz· Senat getommenes Depofitum aus ber BWerlaffenfchaft 
des zu Mainz verfiorbenen Geheinienräthes don Pfeiffer, ber 
truge am 13. Mai 18:3 mit @infhluß ber dazu gefommenen 
Binnfen,, zufammen 48 fl. 47 tr.; an welchem Zage folder Ber 
trag bei dem Pfandhauße dabier verzinnslic angelegt wurde. 
Da fid nun Über folded Depofitum Beine Aeten und Rotigen 
vorfinden , fo werben alle jene, welche an foldes Depofitum aus 
irgend einem Rechtsgrunde einen Anſpruch zu haben glauben, 
hiermit aufgefordert, binnen drei Monaten ihre etwaige Rechts⸗ 
anſprüche bei unterzeichneter Gerichtsſtelle, entweder perſoͤnlich, 
ober durch einen dahier rezipirten, mit Vollmabt zu verſehen⸗ 
den Anwaldt, anzubringen und rechtegenüglich zu beweißen, im 
befien Entfichungsfalle bad Depofitum am bie Königliche Staate⸗ 
kaſſe abgegegen werben folle, . 
Aſchaffenburg am 26, Japuar 1918, 
(L. $,) Königlich Baierifdyes reis Gericht, 

Graf Bugger, Präfibent. 
Sertig, soor, subst, 


I) 
13835] Deffentlihe Vorlabung. 


Segen nahgenannte abweſende Pflegbefohlene deren Auf: 
enthalt, Leben oder Tod unbefannt ift, muß, allerhöchſter 
Weilung zufolge, das Berfceitenheits: Verfahren eingeleitet 
werben: 4 : 

1) Baſthaſar Ditzel von hier, als Großherzoglich Bürzburgi: 
ſcher Soldat, fiit dem Feldzüge gegen Rußland im Jahre 
1812 vermißr, fein Vermögen ift auf 185 fl. berechnet. 

2) Johannes Gttüinger vom Theodaldshof, über 3o Jahre 
abwefend , fein Wermögen beträgt 334 fl. 

3) Rikolaus Mathes, und 

4; Kaspar Mattes, beide Wrüber vom NRnottenhofg und 
über 30 Jahre abweſend, wegen eines Erbfalles. 

5) Schann Adam Dietrich vom Knottenhof, ald Großherzog: 
lich Waͤrzburaiſcher Soldat, ſeit Pm Feldzuge gegen Ruß⸗ 
land von ıBı2 vermift, wegen eines Erbfalles. 

6) Jehann Nicolaus Drf vom Esbahsgraben, als @roßber: 
soalh Würzdurgiiher Soldat, feit dem Feldzuge gegen 
Kufland von ı8ı2-wermist, fein Aggmögen beträgt 165 fl. 
und 

7) Zobannes Wagner von ber Hundsbach, als Großherzog: 
ich Würzburgiſcher Soldat, fet dem Feldzuge gegin Ruf: 
lend von ı8ıa vermißt, fein Wermögen befteht in 479 fl. 
47 fr. 

Vorſtehende Perfonen, oder deren etwaige Erben werden 
biermit vorgeladen , fih binnen 6 Monaten bei unterzeichneten 
Amte au ſtelen, ruͤckichtlich au legitimiren, und ihr erwähntes 
Vermögen in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls baffetbe ihren 
nähften Verwandten, allerhöchſt landesherrlider Beroxdnung 
zufelge , übergeben werben wird. 

Tann den 11. Mebruar 1818. , 

Königti Baleriſches Freiherrlich von Tanniſches 
Patrimonial:Amt, 
Sacobi, 


V 





[366] Berfhollengeits:@rtlärung. 

Zohann Philipp Schneider von Dftersheim, wird in Gefolg 
der am ı. Februar, ı8ı7 erlaffenen öffentlichen BVorlabung, 
auf welche er nicht erfehienen ift, für verfhollen erktärt. 

Schwezingen ben 12. Februar ı8ı8, 

Großperzogiihes Amt. 
Ipelein. 
vdt. Leberer, 


— — — — — — — nn — 


1350) Rachtheilige Namentverwechslungen nöthigen mich, 
hlerdurch Öffenttid bekannt zu maren, baß allt biejenige, welche 
an mid; gegründete Forderungen haben, ſolche won mir fogleich 
baar erhalten können. 

Rüffelsheim den a1. Februar 1818, 
Abraham Shottenfelle. 





(359] Betanntmadung. 


Da ter alleinige Aupfer » und Meffing- Handel in dem Pen 
burgifchen 


und in ben Ortſchaften 

Sprenbdlingen , 

Reu:Yfendburg und 

Rüdingen 
Samftag ben 28. biefes auf weitere g—ı2 Jahre, wieder aufs 
neue an ben Meiftbietenben in Beftanb gegeben werden folle ; 
fo werden die Lichhaber hiermit eingeladen , ſich auf biefen Tag 
Morgens 9 Uhe in der hiefigen Färfttihen Rentei einzufinden, 
und bie nähere Bebingungen zu vernehmen. 

Offenbach den ı3. Februar 1818. 


Fuͤrſtlich Vſenburgiſche Rentei alba. 
Brant, 





[156] EGdbitftal:stabung. 


Der hiefige Amtsuntergebene Adam Bohl zu Michelbach, 
bat fo viele Schulden contrahirt, daß ſolche fein Activ-Wer: 
mögen bebeutend überfleigen. 

Indem unter biefen Umfländen, bei ber Unverbefferlichkeit 
bes Gchutbners, ber Concurs hiermit eröffnet, Termin zur 
Meldung und förmlichen Liquidation aller Schulden an der uns 
terzeichne ten Stelle auf 5 

Montag den 9. März d. J. Nachmittags a uhr 
bei Strafe des Ausihiuffes. von ber vorhandenen Bertnögens: 
mafle anberaumt, unb folder andurch befannt gemadt wird, 
bianet ben Intereffenten zugleid, zur Nadiriht und Maasnahme, 
daß alle weiter nöthige allgemeine Erlaffe im biefem Goncursr 
verfahren, allein in hiefiger Stabt verkündet werben follen, 

Altentirchen dan 27. Januar 1616. 

Adnigllch Preußiſches Juftigamt 
Baufd. 


un, => 177 Tu 


[338] .ebiltal:kabung. 


Ale bicjenige, welche an ben Nachlaß ber zu Darm ſadt 
verflorbenen hieſigen Bürgerswittwe Unna Dorothea Schi, 
geb. Gensfelder,, aus irgend einem Rechtsgrund einigen Ans 
fprud zu machen haben, werden edictaliter hiermit vorge 
laden, ſolche binnen 6 Wochen bei unterseichnetem Gericht fo 
gewiß an = und auszuführen, als in beffen Entftehung bie ein: 
geiedte auswärtise Zeftamentserbin in ben pure angetretenen 
Rachlaß ohne weiters immittirt, und folder ohne Gaution der⸗ 
felben verabfolgt werben fol. 

Es wird aud binkänftig Feine weitere Ladung, als an bie 
figer Serihtsthäre, und zwar nur zu Anhörung dedreproducta 
hac eitatione ergebenden Präcluſivbeſcheids eriaffen werben. 

Eranfjurt ben 3o. Januar ı8ı8. 

tadt⸗· Gecicht. u 
3. 3. Scher bius, Schöff und Director. 
Hartmann, ır Ger. 





[330] EGdbiftal»skadung. 


Nachdem der hiefige Handelamann Mofes Ifaat ei m am 
7. April vorigen Jahres mit Tod abgegangen, befien Ehefrau, 
Sara, Heborne Bamberger, eben fomwohl, als beffen Water, 
Iſaac Mofes Beyfus, fo wie deſſen Geſchwiſter Benediet Jſaac 
Beyfus und Hannden Beyfus, verebelichte Wolf, auf die ihnen 
zuftchente Erbrechte verzichtet haben; fo werben alle diejenige, 
welhe an gedaditen Rachtaß Erb = ober fonfige Anfprüche ju 
haben vermeinen follten, andurd; aufgefordert, binnen 
feeds Boden 

diefe ihre Erb» oder fonftige Anfpräce bei unterzeichneten Ges 
riht, fo gewiß an» und auszuführen, als nad Xblauf biefes 
Termins ber franlihe Nachlaß an bie ſich etwa noch anmelbende 
Erben ohne weiters verabtolgt, im Wall einer fih etwa erge- 
benden Infolvenz aber, auf bie mit erfchienenen Gläubiger 
keine Müdfiht genommen , auch überhaupt keine weitere Ladung 
als an biefiger Gerihtsthüre, und zwar nur zu Anhörung des 
nach erfolgter Reproduction diefer Labung ergebenden Urtheils 
exlaffen werben foll. 


Erankfurt den 5. Februar 1818, 


Stadt · Gericht. 
3. J. Sherbius, Eh unb Director. 
* Hartmann, ır Ser. 





E29] Ghittal:kabang. 


Rachbem ber biefige Bürger und Buchbruder Jobann Wotts 
feied Haniſchen, (oder Hangfk.) fi bereits im Oct. ber vorigen 
Zahrs von hier entferne bat, ohne ſeit dem einige Rachticht 
von 2 hören zu laffen, nun aber ſchon mehrere Reclamanten 
von Effecten, und mehrere Gläubiger wufgetröten fing, mithin 
wahrſcheinlich if, daß der Gonkurs über beffen Berrögen er— 
tannt werten muß, fo wird vorerfi gebadıter hiefiger Bürger 
und Buchdrucer, Jchann Gottfried Hanifdhen (oder Hantzſche) 
Öffentlich hiermit aufgefordert, fi binnen 6 Wochen jo gewiß 
vor unterjeidhnetem Gıadtgeriht zu flellen , und wegen feiner 
heimlichen Entfernung Rebe zu ſtehen, als anfonften jeine hin» 
terlaffene Effecten den aufgettetenen , fi gehörig legirimiren= 
den Neciamanten ausjeantwortct refp. zu Befriebigung der an« 
emelditen Gläubiger verfteigert werben, gegen ihn bei Infufs 
Bein der Maſſe zu deren vollſtändigen Befriedigung als einem 
ausgetretenen Kaliren verfahren, auch feine weisere Ladung ale 
ja Anbörung dei reproducta hac citatiome ergebenden Gon« 
tumacialbeidyeids erlaffen werden fol, 

Erantfurt den 5. Februar 1818, 

Stadt· ericht. 
J. J. Scherbius, ff und Director. 
* Hartmann, ır Ger. 





[381] ‚Der unterzeichnete Vater, und feine beiden Söhne er⸗ 
fülen diedurch bie für Sie alle gewiß höchſt traurige Pflicht, 
ihren biefigen und auswärtigen Verwandten und Freunden ans 
ujeigen,, daß es der Borfehung gefallen hat, meine geliebte 
Gattin, und unjere gute Mutter am 8. Jauuar biefes Jahres 
an den Folgen einer fhmerzhaften Nervenkrantheit zu ſich zu 
berufen. Bon dero gütigen Theilnahme überzeugt, verbitten 
mir uns aller Beileibsvezeugung, woeurch unfer großer Schmerz 
nur wieber erneuert würbe. Da ic als Bater, Altershaiber 
mid, don mehrere Jahre den Geſchaften entzogen , fo habe ich 
die Ehre mit birfer Belanntmahung zugleid) die, fernere Anzeige 
ju verbinden, daß das bisherige geführte Geſchäft dadurch 
feine Abänderung erlitten, ſondern mit der nämlihen Sorge 
und Pünktlichkeit, durch meine beiden Eöhne unter der zeitheri= 
gen Firma von Peter Joſeph VBoltz, zur volllommeniten Zufries 
— abi biefigen und auswärtigen Gönner fortgefcgt wer⸗ 
en wirb. 
Wozu ich als Water meine beiden Söhne beftens empfehle. 
en ** ya Bolt, Die Söhne 
- 3. Bolg, Gajtwirth zum Römifhen Kaifer 
in Mainz, Jacob Wolk, Be " 





N’ 57. 


Donnerftag, den 26. Februar 


1818, 





Berlin, vom 21. Februar. 


Die offizielle Nachricht von dem am 5. d. M, Abends 
nad 10 Uhr erfolgten Abfierben S. M. des Könige 
von Schweden, Karl XINI., ift vorgeftern Abend dem 
alihier reſidirenden koͤnigl. Echwed. außerordentl. Ges 
fandten und bevolim. Minifier, Hrn. Baron v. Taube, 
durch einen Kurier zugefommen und von felbigem ges 
fern fruͤh ©. M. dem Könige und dem fönigl. Haufe 
durch das auswärtige Minifterium angekuͤndigt worben. 

— Geftern find S. f. H. der Großherzog von Meck⸗ 
fenburg Strelig, und 9. k. H. die Frau Broßherzogin, 
nebjt Gefolge, wieder von bier nach Strelis abgegangen. 
— Der kürzlich erihicnene dritte Theil von 
Welt und Zeit macht hier vieles Aufſehen und belus 
fligt alle Freunde der Satyre. Schon den zweiten Theil 
diefer einzigen Erſcheinung in der deutſchen Literatur 
wollten die politiihen Hypochondriſten verboten jehen ; 
allein die Liberalität unferer Regierung , welche die reis 
beit der Ideenwelt obne Ruͤckſicht auf politiſche Meis 
mungen zu jchägen weiß, ließ das Jammergeſchrei der 
Feinde diefer Freiheit völlig unbeachtet. 

— 6. M. ter König haben zu befeblen gerubet,, 
daß die evangelifchereformirte Parochial⸗Kirche zu Koͤ—⸗ 
nigsberg fünftig die Burgfirche genannt werben foll, 
da bei der erwünfchten Bereinigung der evangelischen 
Eonfeflionen, die bieherige Benennung ber gedachten 
Kirche nicht fuglich beibehalten werden fann. 

— Der Kaifer von Rußland hat feinem bier ans 
weſenden Generallientenaut dD’Auvray, der mit Preußen 
bie — des Großherzogthums Poſen un⸗ 
terhandelt und ſelbige jetzt durch Abſchlieſſung eines 
foͤrmlichen Traktats zu Stande gebracht bat, den Alexan⸗ 
der⸗Newsky⸗ Orden in Diamanten ertheilt. 


Deffau, vom 13. Februar. 


Geftern Abend wurde bie ——— hoch⸗ 
fürfl. Durchl. ver Prinzeſſin Louiſe von Auhalt-Deſſau 
mit dem Prinzen Guſtav von Heſſen⸗HPomburg Durchl., 
in dem Palais ber verwittweten Frau Herzogin Durchl., 
Mutter der Prinzeffin Braut, durch priefierliche Eins 
fegnung vollgogen, und dieſe religisfe Handlung nach⸗ 
ber durch eine Cour umd ein großes Souper im berzogl. 
Echloffe gefeiert. Die Gegenwart IJ. kk. HH. des 
Prinzen Wilhetm von Preußen und deffen Gemahlin, 
Schweſter der Frau Herzogin und bed Bräutigamd, 
verberrlichte das Feſt auf eine für bie ——— 
— und die ganze Stadt ausgezeichnet erfreuliche 
eiſe. 


abgetreten 


Oehringen, vom 21. Februar. 

‚Heute lief durch eine Staffette die traurige Vach⸗ 
richt dahier ein, daß weiland der regierende Fürft 
zu ey I — — — xc., kön. preuß. 

eneral ber Infanterie ıc. zu Schlawengig in Obers 
fhlefien ben 15. db. M., 72 Sabre alt, geftorben iſt; 
Hochwelcher befanntlich ion im Sommer 1806 feinem 
aͤlteſten Hrn. Sohne, dem Kürften Augujt von Hobens 
fohe-Dehringen, alle feine Hohenlohiſchen Befigungen 
atte. 


Minden, vom 13. Februar. 


Das hieſige Amtsblatt enthält folgende Bekannt⸗ 
machung: „Nachdem der. Eintritt gunſtigerer Umſtaͤnde 
und Verhaͤltniſſe die Fortdauer der durch unſere frühes 
ren Verordnungen verfügten Erſchwerungen der es 
treides und Fruͤchte⸗ Ausfuhr nach den Kurheſſiſchen Stans 
ten unndthig gemacht hat, fo wird die gedachte Vers 
ordnung, ihrem ganzen Inbalte nach, hiedurch wieder 
aufgehoben , und die Ausfuhr von Getreide und Fruͤch⸗ 
ten aler Art aus unferm Regierungsbezirk nach allen 
kurfuͤrſtl. Heſſiſchen Staaten, vom heutigen Dato an,. 
für trei erflärt, vorbehaltlich jedoch, wie ſich von felbit 
verfieht, der gemöbnlichen Zollabgabem , binfichtlich wel⸗ 
her die jegt beftehenden oder künftig zu erlaffenden alls 

emeinen Gefege und Berorbnungen allein zur Nichts 
nur dienen sc. Minden, ben 1. Februar 1818. 


Königl, Preuß. Regierung ıte Abtheil. 
Haag, vom 20. Februar. 


Der FinanpEtat für das jegige Jahr ift nunmehr 
mit Uebereinftimmung der Generalftaaten in Abficht der 
Ausgaben folgendermaßen beflimmt worden : Hofe 
ftaat: Haus ded Königs 2 Millionen 600,000 fl., hohe 
Kollegien ı Million 170,000, Departement des Stautds 
fefretaird 320,000 , Departement ber auslaͤndiſchen 
Sachen 853,000 , ber Juſtitz 3 Millionen 700,000, 
der inländirhen Sachen 2 Millionen , für den Cultus 
der Reformirten und andere Gottesdienfie , außer ben 
Karholiten , ı Million 325,000 , Departement ded Roͤ—⸗ 
mifcheKathol. Gottesdienftes. ı Million. 875,000 , Des 
partement des Unterrichts der Kuͤnſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten ı Million 200,000, Departement ber Finanzen 25 
Milionen, der Marine 54, ded Kriens 22, des Wafs 
erftaats 4 Millionen 700,000, bed Handels und der 

olonien ı Million 100,000, und unvorbergefehene 
Ausgaben 657,000 ; zufammen 74 Milionen Gulben. 


Paris, vom 21. Februar. 

Heute giebt der Herzog von Wellington ein großes 
Diner. Geſtern hatte der engl. Bothſchafter eine Uns 
terrebung mit Sr. Herrl. 

— Das Zuchtpolizeigericht zu Nouen bat am 18. 
fein Urtbeil dahin gefällt, daß der am 10. Mai 1754 
zu Vezins geborne Marburin Bruneau, mit einer Geld⸗ 
Itrafe von 3000 Fr. und Bjährigem Gefaͤngniß, übers 
Died aber noch wegen feines Betragend während der 
Verhandlungen und feiner Beleidigungen gegen bie Ges 
richteperionen mit einer 2jährigen Gefängnipftrafe nad) 
Ablauf der ihm oben zuerfannten fünf Sabre zu belegen 
und nach überftandener Strafe zu einer weitern Auf⸗ 
fiht der Regierung fo kange anheim zu geben fey, als 
es fein Betragen nötbig made. (Ich werde als dann 


nah England gehen, ich geböre euch nicht, fchrie bier 


Beuneau.) Nebft der Verurtheilung in drei Biertbeile 
ber Koſten perfünt das Gericht noch außerdem, baf, 
da Brunean Deferteur zu ſeyn feheine, der betreffens 
ben Behörde davon Nachricht gegeben werde, bamit 
fee gegen ifn verfahre, wie Kedhtend. Der Berurtbeilte 
boͤrie den Ausſpruch des Gerichts mit eben der Gorgr 
Lofgteit und Unachtſamkeit an, die er während def Ders 
bandlung bewiefen hat, doch zeigte feine Miene weni⸗ 
pe Trotz ald bisher. Viele baten geglaubt, daß er ſich 

ihm gewöhnlichen, roben Ausbruchen der Leidens 
ſchaft uberlaffen, ja @imige erwartet, daß er jegt bie 
alberme und einfäktige Miene ablegen wuͤrde, bie fie 
bis jegt nur für einen Runftgriff des Berurtbeilten 
anfaben. Alten Brutteau begmügte fih, einige Albern⸗ 
heiten in ben Bart zu murmeln und beim Herausgehen 
gu fügen: „Sch bin bod wer ich bim”’ So verſchwand 
am Lichte der Deffentlichfeit dar Unſinnige Truggebute 
dieſes Choren, ber unter der Lajt ber Rolle erlegen 
18, die man ihn wollte fpielen laſſen. 

— Das biefige Polizeigeriht bat am a7. v. M. 
bie Gebr. Delorne, IRate Mike hung, zu einer 
Geldbuße veruribeilt und befoplen, daß bie Getränfe, 
mit denen fie handeln, auf der Straße ausgegojien 
werben jollen. 

— Bei ben biefigen Gerichten iſt gegenwärtig ein 
Prozeß gegen Joſeph Bonaparte anhaͤngig, von mel 


them ein Madrider Bürger, Namens Mottret, wegen 
gewaltthaͤtiger Bertreisung aus feinem Eigenthum (waͤh⸗ 
zenb Joſephs Ufurpations-Regierung in Spanien) eine 


Entſchaͤdigung von mehr als 200,000 Fraufen fordert. 


Mottret erhielt im Jahre 1816 ein Kontumazial⸗Urtheil, 


und nabm in deſſen Bolge die koſtbaren Möbeln bed 
Schloſſes Morfontaine in Beſchlag, obgleich Hr. Elary, 
Jofephs Schwiegervater, biejelben mit dem, Schloſſe 
gekauft gu haben behauptete. Jetzt hat aber der Erkod⸗ 
mg ein Rechtsmittel gegen jenes KontumazialUrtheil 
ergriffen, und ben berühmten Advokaten Xripier zu 
feinem Sachwalter beiteltt. 
Stedhbolm, vom 13. Febrimr. 

Unfer neue König bat nicht cher als ſolcher proffas 
mirt ſeyn wollen, ald nachdem er in der Schloßkapelle 
fein Gebet, als Pflichtbezeugung gegen unjern Hoͤchſt⸗ 
feligen Monarchen, verrichtet hatte, eine Gefinnungr 
welche Die allgemeime Berehrung gegen ihn noch ers 

bat. 

— Mit einer der legten Zeitungen iſt „die Rechen⸗ 
ſchaft über den zur hoben Verfügung St. K. H. bes 
Kronpringen zufammengefchoffenen Kriegs = Hofpirals 
Fonds ausgegeben worden. 

_ ann Denkſchriften von Mitgliedern ber vers 
fhiedenen Reichsſtaͤnde über Augelegenbeiten und Dies 
kuſſtduen des Reichstages erſcheinen häufig. 

— Der beruͤhmte Berzelius bat die zweite umgear⸗ 
beitete ante des erflen Theils feines Lehrbuchs der 
Chemie herausgegeben. 

— Diefer Tage it bier erfhienen und in allen Buch⸗ 
laͤden für 8 Schilling Banfo zu haben: „die Kunk, 
Fühje ans dem Haufe zu vertreiben, entbals 
send: Abhandlungen über Kuͤnſte, Füchſe und Häufer; 
von großen Füchſen in großen Haͤuſern; von Fleinen 
— in großen Haͤuſern; von großen Fuͤchſen in 

einen Haͤuſern und von kleinen Fuͤchſen in Heinen 


ſich rühmen , nnter feinen Deputirten würdige, 


Haͤuſern, nebft einer Abhandlung vom Yuch6-Befchlecht 
im Allgemeinen.“ 

— Am 6. Febr. find die Eigungen bed Storthings 
in Ehriftiania feieriich eröffnet worden. 

— Der Dberft von Öylienftorm, Großkreuz vom 
Waſa⸗Orden x., bat Erlaubniß erhalten, wieber hie⸗ 
ber zuruͤckzulehren. 

Petersburg, vom 7. Februar, 

Der beriikmte Hettmann der Koſacken, General von 
der Kavallerie, Graf Platow, ift in Weutfcherfadf , wo 
er fich feit länger als einem Jahre aufhielt, mir Tode 
abgegangen. 

— Am %. Ian. iſt S. f. H. ber Großfürjt Niko» 
laus aus Mostau bier angefommen, 

— Den Vernehmen nach, wird bie Anweienbeit S. 
M. des Kaiferd alihier nur von kurzer Dauer feyn. 

— Der Reichskanzler, Graf Nomankow , bat Zins 
need Buͤſte von Bronze dem botaniſchen Garten zu 
Simpheropol in ter Erimm verehrt, wo biefelbe auf⸗ 

efiellt werben fol. Der Graf laͤßt auf feine Koſſen 
rkbaͤmme aus Portugell nach der Trimm verpflanzen, 
wo fie gut gedeiben. 

— Der koͤnigl. Großbrittannifte Ambaffadeur, Lord 
Gatbrart, der Ghef des Gteneralitaabe Sr. faiferl. Maj., 
General von der Infanterie, Fuͤrſt Wolchonsky, und 
die ſaͤmmtlichen Generalabjutanten find von Moskca 


. wieder bier angelangt. 


. M. haben die am zweiten Tage bed Refor⸗ 
mationdfeites Natt gehabte gemeinfchaftliche Abendm ahw⸗ 
feier der verfchiebenen proteſtantiſchen Conſeſſionen und 
bie dadurch augsgefprochene Bereinigung berjelben mit 

dchitem Wohlwolten bemerft und geitattet, daß ſich bies 
Iben fortan „die Gvangelifche Kirche“ nennen bürfen. 
Savannah, vom 7. Sanuar. 

Bir haben hier Briefe aud Havannah, denen zu⸗ 
folge auf die Nachricht von der Vefigergreifung von 
Amelia von Seiten der V. St., alle Amerifan. Fahr 
jeuge Vort gnrüdgehaften worden find. 

— Der Iufurgentens®eneral, Et. Martin, mwullte, 
lant Nachrichten vom 11. Nov., in einigen Monaten 
einen Feldzug gegen Lama unternehmen. Er hatte & bis 
9000 Mann wohl disziplinirter Truppen, aber auch 
eine Partei gegen fi, die ihm zu verdrängen firebte. 
Uebrigens beitätigen fih die frühern Berichte von Artb 
Has Berlaffenbeit (er fol nicht über 150 Mann Tirip⸗ 
pen mehr haben) und von dem Zwiefpalte zwiſchen ihm 
und den andern InfurgentemGeneralen. Die Poriugies 
fen in Montevideo hatten 800 Mann Verſtaͤrkung er 
halten, und man erwartete noch 3000 Mann Kavallerie, 

Wiesbaden, vom 24. Februar. 

Durch ein landesberrliches Ediit, vom 17. d., if 
die Eröffnung der Landitände des Herzogthums Naffan 
auf den künftigen 3. Ltarz feſtgeſezt. Mir diefem ‘Cage 
erfcheint ein für das ge hit —— Zeitpuntt, 
der fuͤr es fo ruͤhmlich als ſegenbringend ſeyn nmird: 
begreifen und erfüllen die Staͤnde, was wir hoffen und 
glauben, die ganze Wuͤrde ihrer Beftimmung. Eitoff 
und Form find im glüdlicher Verbindung gegeben ; des 
Landes Beſte will fein Fürft fo aufrichtig ale es felbft, . 
und für Rede und Wahrheit ift Gemuͤth und Geiſt 
enpfänglich. Entjpräche unter ſolchen Verhaͤltniſſen das 
Mer am Ende nicht der lange genährten Hoffnung, 
dann könnte es nur die Schuld der Meifter ſeyn, die 
es zu vollbringen berufen find, Eie aber werben fühs 
lien, daß bie Zeit, in ber wir leben, ihnen nicht nur 
gegen Naffau , fondern gegen Deutfchland , ja gegen 
die Menfchbeit — denn ein Samenforn vervielfältigt ſich 
oft zur reihen Erndte — eine große Verpflichtung auf⸗ 
erlegt. Sie werden ohne Zweifel die gerechten Erwar⸗ 
tungen rechtfertigen. 

Eine benachbarte Zeitung, beren Lob ehrt, weil fie 
ed nicht an unwuͤrdige verſchwendet, fagt, die Wahlen 
für die Landitände feyen im Herzogthum Naſſau im 
Allgemeinen gut ausgefallen. Das it mahr, fegen bie 
Rheiniſchen Blätter hinzu, und der Bürfer ber 
unab⸗ 
—* e Männer zu zaͤhlen, die feine Beduͤrfniſſe und 

infche fennen, und auch den Muth und bie Gabe 
baben, fie verſtaͤndlich auszuſprechen. 


Franffurt, vom 23. Februar. 

Ueber die Feier des Geburtsfeiles Sr. M. des 
Kaifers Franz fhreibt man aus Eolmar vom.ı7. d. 
Folgendes: 

„Ber 12. Februar, als Zahreetag der Geburt Er. 
Maj. des Kaifers Franz )., wurde durch die im Bezirfe 
bed OberrheinsDepartements liegenden kaiſerl. öfterwis 
chiſchen Truppen allenthalben mit Begeiſterung gefeiert; 
in Colmar eibielt diefe Feierlichkeit durch die Gegen⸗ 
wart deö Danptquartıerd der Atmee, und aller Ober⸗ 
behörden des Departemen:s einen der erhabenen Ber 
anlaffung entfprechenden Glanz. 

Mit der am Vorabend eintretenden Daͤmmernn 
verfünderen Artillerie-Salven und Beleuchtung das He 
des folgenden Tages; Se. Erzell der kommandirende 
Herr General, Baron Frimont, vereinte an dieſem 
Vorabend mehrere Herren Generale der Armee, feinen 
Generals Stand, und ein zahlreiches Offizier »Eorpe, 
mit alien Vorjtehern der Gerichte», Verwaltungs» und 
Wilitaͤr Behörden des Departements, franzöfiiche und 
oͤſterreichiſche Damen aus der Stadt und ihren Umgebuns 
gen bildeten und verfchönerten dur ihre Gegenwart 
den Ball, zu welchem fie gebeten waren. 

Eine überrafchende, große umd finnreihe Beleuch⸗ 
tung feſſelte das Auge, ehe man in das Innere der 
Wohnung des fommandirenten Herm Generale —— 
gen fonnte. Im der Mitte eines flammenden Saͤulen⸗ 
ganges, melden die zufirömende Vollsmeuge mit laus 
ter Stimme die Hallen der Eintracht nunnte, war das 
treffendähnlihe Vruſibild Er. Maj. des Kaifers in 
durchſcheinender Beleuchtung ſichtbar. Defterreiche Schutz ⸗ 
geiſt hielt die Kaiſerkrone ober ſeinem Haupte, jene 
der acht Koͤnigreiche, womit der erbabene Herrſcher fein 
nei u ſchmuͤcken berechtigt ift, waren im ges 
vr ya ufanmenftelung dem Hauptgemälde beis 
gerüdt. 

Am 12. begrüßten Artillerie Salven die Morgens 
röthe. Der Altar bed Herren aller Waffen wurde auf 
dem Marsfr’de unter dem Donner der Geſchuͤtze bereitet. 

Um 21 Uhr bes Morgens mujterten Se. Erz. ber 
DObergeneral Baron Frimont zuerji bie ben Altar in 
ihrer Aufjtellung umgebenden Infanterie Regimenter Lin⸗ 
benau und Marſchall, dann bie Hufaren Yes Er. Maj. 
bed Könige von Preußen Allerhoͤchſſen Namen führen 
ben Regiments. Das heilige Meßopfer, fobann das 
Te Deum Laudamus, und ber Gejang: „Gott erhalte 
Franz den Kaifer‘‘ ıc, wurbe mit Andacht und herzer⸗ 
bebender Würde begangen, und diefe Kirchenfeier mit 
dreimaligem Rauffeuer der Infanteries und Artilleriefals 
ven beſchloſſen. Wle Bewohner ber Efabt und eine 
sapireiche Volksmenge der benachbarten Gemeinden 
wurden burc das Beifpiel ihrer erfen Behörden, und 
ber bier anmweienden franzöfifchen Herren Generale zu 


biefer eieri»yleit, welche der ſchoͤnſte Frühlingstag, 


beguͤnſtigte, angezogen. 

Die verſchiedenen Behoͤrden verfügten ſich ſonach zu 
Sr. Erzell. dem kommandirenden Herrn General, um 
Ihm die Ehrfurchtsbezeugungen und Gluͤckwuͤnſche vor⸗ 
— ‚ welche fie zu Sr. Maj. bed Kaiſers allerhoͤch⸗ 
ften Kenntmiß zu bringen baten. Das Haupt der Vers 
waltungs behoͤrden ergriff mit Freuden die Gelegenheit, 
das gute Berragen der Armee mit voller Gerechtigkeit 
u erwähnen, und ben ruͤhmlichen Geiſt der Orbnung, 

ieberfeit und Mannszucht dem edlen Beifpieien der 
Befehlshaber beizumeijen. Wir kennen, ſprach ber Hr. 
Präfet, nunmehr die Unterthanen, und haben baburd) 
gelernt, audy Ihren Monarchen zu verehren. 

Gegen 4 Uhr waren die Herren Generale beider 
Nationen, alle Geiſtlichen, Eivil» und Militär Behr 
ben, ber Einladung ded fommandirenden Hrm. Genes 
rals zufolge, bei einem primfvollen Gaſtmaͤhl verfams 
melt, wo zu Gr. Maj. des Kaifers allerhoͤchſiem Wohl 
feyn der Toaft ausgebracht wurbe. 

Abende mar das Gebäude der Praͤfektur glänzend 
erleuchtet, bie Genien Franfreids und Oeſtreichs durch 
ben Rheinfluß getrennt, und ſich über denfelben die 
Hände reichend, waren transparent abgebildet; ein Mes 
genbogen, als Sinnbild der neuen Verbindung beider 
Staaten, fpiegelte fi in dem Gewaͤſſer. Die. Bildniffe 
SI MM. des Kaijerd und der Kaijerin waren rechte 


’ 


von jener allegorifchen Vorftellung, und links das Bild 
weiland der Kaiſerin Maria Thereſia, gepaart mit ih⸗ 
ser Enkelin, der Durchlauchtigſten Herzogin von Augou⸗ 
leme, angebracht. Unter dem letztern lad man in Flams 
menzügen: Nustram habemus in nata, Ba 

Ein eben fo glänzender als zahlreicher Ball, erins 
nernd an bie Freuden bed vorigen Tages, verlängerte 
foicdye bid zu dem folgenden Morgen. 5 

So bemeiien die Völker durch mwechfelfeitige Achtung 
and Andaͤnglichkeit, und indem fie ihre Wünfche fur das 
Wobl ihrer Beherrſcher erneuern, daß fie wuͤrdig find, 
einen Frieden zu befigen, den fie ihren Monarchen 
verdanken, und geneigt, zu deſſen Erhaltung und Dauer 
beizutragen.’ j 


Protofoll der gten am 16. gehaltenen Giy 
zung der dentſchen Bundesverfammlung 
(die Ste Sitzung, am g., war vertraulichen Des 
ratbungen gewidmet). 


Defterreih: Da das von ben beiden Großherzog⸗ 
lich⸗ Mecklenburgiſchen Höfen vorgelegte Staatsgeſetz vom 
28. November v. 5. den vereinten Willen der Regie 
zungen und Stände aus ſpricht, und and) feine Beſtimmung 
beijelben der deutſchen Bundesalte wiberftreitet; fo trägt 
ber Kaiſerlich / Königliche Hof, mit Berufung auf die 
bei Beraniafiung des Weimarifchen Garantie » Gefuches 
anfgeftellten Grundiäge, darauf an, von Seite des deut⸗ 
ſchen Bundes durch die Bundesverfanmiung den Inhalt 
dieſes organifchen Stadisgefehes, ganz nach tem ge 
machten Antrage, dahin zu garantiren, um ale Bejtims 
mungen bejjelben, in melden auf den Bundestag Bes 
aug genonimen worden iſt, jederzeit aufrecht erhalten 
zu wollen. 

Ep viel uͤbrigens den Artifel XIII der Bundesakte 
überhaupt beirifft, bebalte ich mir vor, die Anſichten 
meines allerboͤchſten Hoſes in einer beſondern Abſtim⸗ 
mung naͤchſtens vorzulegen. 

Praͤſidium. Einige Geſandtſchaſten wuͤnſchten, ſich 
über die von Defterreih in der 3. Eigung d. I. ge⸗ 
machte Propofition, über bie Grundzüge des dent⸗ 
ſchen Militär» und Vertbeidigungsmefens, 
zu Außern, wozu man alſo denſelben Celegenheit ges 
ben wolle. . 

Baiern. Der Königlich» Baierifche Gefandte hat 
nicht gefäumt, nach dem Befchlaffe vom 15. Januar d, 
3. uber die Milnaͤrverhaͤltniſſe des deutichen Bundes 
von feinem alerhödften Hofe die weitern Snjiruktionen 
ein uholen, und finder fih nunmehr iu ben Etand ges 
fept, — durch folgende Erklaͤrung dazu beizutra⸗ 
gen, daß dieſer gemeinwichtige Gegenſtand näher erlaͤu⸗ 
tert und zu feiner zweckmaͤßigen Reife gebracht werde. 

Indem fi Baiern im Ganzen auf die bereits in der 
37. Sigung v. J., nach dem Yeitfaben des Gutachten® 
ber Die Keihefolge und deſſen erſter Beilage, zu Pros 
tofoll gegebene Abftimmung bezieht, und ben in der 
Einleitung zu dem Deſterreichiſchen Vorſchlage entwickel⸗ 
ten allgemeinen Gefichtspunkten und Anfichten vollkom⸗ 
men beitritt; glaubt man, um bie zu eröffnenden Vers 
handlungen über die vorgefchlagenen Grundzüge zu er» 
leichtern, und deren beftinmmte Anwenbung und weitere 
Bearbeitung näher vorzubereiten, vor der Hand foh 
gende Bemerkungen zu dem vorgelegten Plane machen 
gu muͤſſen. 

Zu II. Bildung des Buntedheeres, 

Als erſte Grumdlage findet man bier vor allem nothe 
wendig, daß der richtige Anfchlag (Matrikel) feitgeftelkt 
werde, wozu, ſoviel die Stellung an Mannichaft bes 
trifft, die Bevölferung den angemefjenften Maaßſtab 
liefern dürfte, 

Um zu biefem Zwecke zu gelangen, feinen zwei 
Wege offen zu feyn: 

ber eine, daß Deſterreich und Preußen beftimmt die - 
kaͤnder angeben, mit melden fie im jeder Beziehung 
bem dentichen Bunde beitreten wollen, 

ber andere, baß, wenn diefer Erklärung bermal 
nod umbefannte Hinderniffe im Wege ſtehen follten, 
gleichwohl das im Allgemeinen und ohne nähere Bezeich 
nung angebotene Gontingent dieſer beiden erſten Mächte 
zur Grundlage genommen, von den übrigen Bundes» 
gliedern auf gleiche Weife, nad einem angemeſſenen 


Verhaͤltniſſe, die Geſammtzahl der von ihnen zu ſtellen⸗ 
den Truppen feltgefegt, und über deren Vertheilung fich 


unter einander guͤtlich einverftanden werde. 


Wenn nun auf die eine oder andere Weile eine 
beftimmte Matrifel beraeftellt wiirde; fo dürfte das 
Eontingent zum Bunbesheere für jedes Bundesglied fo 
zu beftimmen feyn, daß ungefähr für bie einfache Aufs 
ftellung in allen Waffengattungen der hundertſte Theil 
ber Benölferung, und für die Reſerve ber zweihundert⸗ 
fie Theil derſelben angenommen würde, 

3u Ill, Friedensſtand. 

Der Friedensftand der zu halteuden Truppen wird 
wohl in jeden einzelnen Staate nad den individuellen 
—— lediglich der Beſtimmung der Regierung 
zu uͤberlaſſen ſeyn. 

Woran dem Geſammtverein allein gelegen iſt, und 
worauf die allgemeine Vorſorge gerichtet ſeyn muß, iſt, 
daß in jedem Bundesſtaate wenigſtens das treffende 
—— immer jo geruͤſtet ſey, daß es in Zeit von 
vier Wochen nad dem erften Aufrufe, mit allen Bes 
därfniffen verfehen, aus ruͤcken kann. 

Saͤmmitliche Contingente, welche nach obigem Maaß⸗ 
ſtabe zu beſtimmen wären, bildeten demnach das jtes 
hende Heer des Bundes, ohne daß dieſe Bildung 
einem allenfalligen Beurlaubungs⸗Syſteme im Wege 
fünde, welches der eine oder der andere Staat, nad) 
feinen militärifchen oder finanziellen Einrichtungen, für 
angemeſſen finden möchte. 

In welchem Verbältaiffe bei der Bildung bed Bun⸗ 
beöbeered die Meiterei und das Geſchuͤtz zu dem Fuß—⸗ 
zolfe ſtehen jollte, dürfte, nad; weiterer Vernehmung 
von Sachverſtaͤndigen, noch einer naͤheren Berathung 
vorzubehalten ſeyn. 

Indeffen findet man fchon dermal für nothwendig, 
den Grundfag auszuſprechen, daß ſchon im Frieden 
dad Bundesheer, fir den Fall ded Ausruͤckens, nach 
einem feiten Maadftabe in Divifionen, Corps und Ars 
meen eingetheilt werde. 

Die beiden größeren Mächte find ohnehin nach Ihe 
ren intenfiven Kräften und übrigen Verhaͤltniſſen dazu 
berufen, eigene und ungemijchte Armeen aufzuftellen, 

Die übrigen Bundesglieder hätten fih unter einans 
der dergejtalt zu vereinigen, daß je zwei oder drei Dis 
vifionen (von 10,000 bid 12,000 Mann jede) zufams 
men ein Eoros, und zwei ober mehrere Corps eine 
Armee bildeten. 

Bei diefer Zufommenfegung wäre vorzuͤgliche Ruͤck 
ficht darauf zu nehmen, daß die Abtheilungen möglichft 
gleichgeftellt, dann allenthalben die geograpbifche Lage 
und fonjt enger verbindende Verhaͤltniſſe gehörig beach⸗ 
tet werden. 

Sollte der Fall eintreten, daß man fich hier ober 
ba hierüber nicht vereinigen fönnte, jo würbe die Bun⸗ 
desverfammlung zu entfcheiden baben. . 

Den zu einer Divifion vereinigten Bunbesgliedern 
wäre es zu überlaffen, die nach dem allgemeinen Bers 
bältmiffe für jede Divifion feitzufegende Anzahl von 
Reiterei und Geſchuͤtz unter ſich felbit zu vertheilen. 

Nur wenn fie nicht übereinfommen koͤnnten, hätte 
die Bundesverfammlung zu enticheiden. 

Sm Allgemeinen wäre darauf Nücjicht zu nehmen, 
daß die fleineren Gontingente in Fußvolf geftelt, und 
Reuerei und Geihig vorzüglich von dem zu einer Dis 
vifion beitragenden größeren Bundesftnaten geliefert 
werben. 

Bei denjenigen Divifionen, bie von einem Gtaate 
allein geitellt werben, verbleibe ed bei ber dort ges 
wöhnlichen Eintheilung. Fur die zuſammengeſetzten Dis 
viſionen wäre ein möglichft gleichförmiger Maaßſtab 
der Eintheilung in Brigaden, Regimenter, Bataillons 
u. ſ. 1. anzunehmen. 

Die zu einer Divifion beitragenben Bunbesglieber 
bötten fich untereinander felbit über das Commando der 
Diviion Brıgaden und Regimenter einzuveriteben. 

Eine alribe Vereinbarung würde jtatt finden, über 
Sold, Bersflegung, Kleidung, Bewaffnung, Ererziers 
und Dienjiskegtement, dann Kriegsartifel, welche ſoviel 
möglich bei jever Diviſion gleich zu ftellen wären, fo 


wie unter den Offizieren verjchiedener Bundesftanten nur 


ber Dienfiedgrad umb das Dienftedalter den Rang zu 
befiimmen bätte. 

Staaten, welche eine ganze Divifion oder barüber 
ftellen, bätten ihre Commandanten ſelbſt zu ernennen. 
Es waͤre denſelben die eigene Aufjicht, Uebung und 
Mufterung des Corps ober der Divifion zu überlaffen, 
und nur die Standliften der Contingente halbjährig der 
Bundesverfammlung vorzulegen. 

Da, wo zwei Divifionen verſchiedener Staaten in 
ein Corps vereinigt werden, wire bloß, im Falle de 
wirklichen Ausruckens, die gemeinfchaftliche Ernennung 
eines Corps · Commandanten notbwendig. Die Aufficht 
in Friedengzeiten bliebe jedem Divifiond +» Gommando 
überlajfen. 

Wenn mehrere Gontingente einzelner Bundesſtaaten 
in eine Divifion vereinigt find, hätten biefelben ein ges 
meinfchaftliched Commando aus ihrer Mitte zu beflellen, 
welches auch in friedengzeiten die Auffiche zu führen 
und der Bunbesverfammlung balbjährig den Stand der 
Divifion vorzulegen hätte. N 

Die Anordnung der Uebungen in Friebengzeiten 
müßte von dem Ermefien der. Bundesglieber, melde eine 
Divifion oder mehr ftellen , felbit abhängen. 

Bei den übrigen folien jährlich, wenigitend regimen⸗ 
terweife, Wafſenuͤbungen fintt finden, bei melden das 
Divifiond-Rommando die Mufterung vorzunehmen hätte, 

Die nach diefen Belimmungen von den einzelnen 
Regierungen und den gemeinſchäftlichen Divifiond-Koms 
mandanten bei der Bunbesverjammlung eingebenden Bes 
richte und Stanbliften wären einer, alle Sabre neu zu 
waͤhlenden Commiſſfion zuzuwerſen, welche dieſelben zus 
ſammenzuſtellen, und, wegen Abbülfe der ſich allens 
falls zeigenden Mängel, ber Bundesverfammfung die 
geeigneten Anträge zu machen bätte, 

Dieje ditriten die genuͤgenden Beſtimmungen ſeyn, 
nad welchen die Militair-Verfaſſung des Bundes in 
Control und Auſſicht geleitet werben ſoll. 

(Die Forrfegung ſolgt.) 
Sn —— ———— 
Benachrichtigungen 

14191 Mittwoch, den 26. März I. J., und fol 
er Tag, Morgens 9 Ubr, will ein auewärtiger 

artifutier jeine dahier lagernden , beitgehaltenen Weis 

ne, beftebend in 
3 Stuͤck 1794r Hodheimer, 
bo — 1806r Nierfteiner , Hochheimer, 
Rüdesbeimer und Rothen⸗ 
berger Ausſtichweine, 
433 — 18ıır, worimter ein Notbenbers 
ger Ausſtich, Hodheimer, 
Laubenheimer ꝛc., 
7 — agı2r Forſter und Binger, 
3; — 1815r aus den erſten Yagen des 
— Rheingaues u. der Pfalz, 
an den Meiſtbietenden verfleigern laffen. — Die Pros 
ben werden bei der Verſſeigerung, wie auch Tags zus 
vor an ben Faͤſſern gegeben; weßhalb ſich die lichhas 
ber um a Uhr im Gafbaufe zum Römifchen Kaifer 
einfinden wollen, 

Mainz, ben 21. Februar. 1818. - 

Mann, 
dotaͤr. 

[440] In alten Buchhandlurgen — fo wie bei unterzeichne⸗ 

tem iſt folgendes interejjante Schriften zu haben: 

Driine Erfheimung in der Raht vom ıB. zum 19. DEs 
tober 1817 ober: dar Feſt aller Deutfhen im Eiifium — 
bem Bunde ber Wartburggewibmer vom Sdmars 
sen Beder B. geh. ı= fr. . 

Gerd. Bofelti, 
Zustäntier (Iürkenfduß.) 


[4301 Befanntmadbung. 

gaben, Gemölb und Schreibſube, farmt meffentlicher 
Wohnung, if für biefe und folgende Meffen in Lit. F.No. 120 
zu vermietben, auch ohne Wohnung für das ganze Jahr ab- 
zugeben; Näheres hierüber im Hauſe zu erfragen. 


[439] Gemwalzter Zind 
in mshreren Nummern, Länge und Breite, für Dächer, Kändel, 
Röhren und fonftigen Gebrauch, ift in Parthieen und einzelne 
Platten in ben billigften Preifen zu haben , bei 

Jacob Ficus, im Saarhof. 














N° 58. 


SZnns bruc, vom 19. gebruar. 


Die Verhandlungen des gorßen landſchaftlichen Aus⸗ 
ſchußtongreſſes, welcher am 12. v. M. feinen Anfang 
nahm, wurden zu Ende ber vorigen Woche gefchloffen. 
Die entferntern Herren Berorbneten und Vertreter 
bereitd von hier wieder abgereift. 

Münden, vom 22. Februar. 

Eine koͤnigl. Baieriſche Entfchlieffung vom 7. Febr, 
hebt zn Erleichterung der Staatsdiener die bisher bei 
Anflellungen im Gchraud gemwefene —— Tare von 
25 pCt. der Beſoldung auf, und führt für alle Fälle 
bie Fleinere Taxe von 10 pt. ein; jedoch mit dem 
Beifage, daß an dieſer geminderten-Tare künftig kein 
Nachlaß mehr ftatt finden folle, 

— Vermöge einer zwifchen dem Königreiche Baiern 
und dem Großherzogthum Heſſen getröffenen Uebereins _ 
Zunft follen künftig die Infinuationen aller gerichtlichen 
Afte, ald Ladungen, Defrete, Erkenntniſſe, oder ſon⸗ 
ſtige Mittheilungen des einen Staat? an die Unteriha⸗ 
nen bed andern nicht mehr auf biplomatifchen Wege, 
fondern durch die Gerichte felbit bewirkt werden. Zur 
Erhaltung ber hiebei hoͤchſtnoͤthigen Ordnung find beis 
berfcitd die Gerichtöpöfe genau beftimmt, durd welche 
und an melde alleit die Requifitionen geftellt werben 


koͤnnen. 
Regensburg, vom 22. Februar. 

In Folge einer, dem Vernebmen nach, mit S. &f, 
M. von Deflerseich über die freie Einfuhr des Getreis 
des gefchloffenen Lebereinfunft wird eine. große Menge 
Frucht aus den Defterreichifchen Staaten auf die Schrans 
nen unfered Koͤnigreichs gebracht. Geftern waren, außer 
vielen Wagen, 3 Echiffe mit Getreide hier angefoms 
men, und ein anfehnlicher Trantport von Waigen und 
Roggen wird noch erwartet. Die bedentende Zufuhr 
und andere ſchon feit Iängerer Zeit durch die vaͤteriiche 
Fürforge ber fönigl. Regierung getroffene zweckmaͤßige 

nftalten wirken auf die ©etreidepreije,, die bereite 
merklich gefallen ſiud. 

Die Saat auf dem Felde ſtebt in allen Fruchtgat ⸗ 
tungen. vortrefflich, und verſpricht, unter der ſchuͤtzenden 
Obbut der göttlichen Vorſehung, reihen Gegen. Bei, 
ber anhaltenden milden Witterung iR die Donau ganz 
frei von Eis und die Echifffahrt bereits eröffnet. 

Gotha, vom 17. Februar, 

Heute Morgen find ber regierende Herzog von 
Sachjen-Roburg- Saalfeld umd deſſen Frau Gemahlin 
(weiche einige Tage auf Beſuch hier waren) von hier 
wieder nach Koburg zurüdgereifet, 


- 


Freitag, den 27. Februar 


1818, 


— Zı Weimar ſteht man der baldigen Ruͤckehr bes 
Grafen». Edling entgegen; feine Stelle verwaltet ins 
zwiſchen ver Baron vo. Fritſch. 


Wiesbaden, vom 24. Februar. 


Die biefige Zeiting enthält unter der —A : 
grantfart vom zwanzigſt en nachftehende, in ber 
igung vom drei und zwanzigften zu Protofoll 
gegebene, —— Bra igs und Naſſau fuͤr 
aſſau, Aber die Bollsiehumg bes 13. Art. der Bun⸗ 
bedafte : 

lieber bie Vollziehung bes 13. Art. der Bundesakte 
in ben einzelne deutichen Staaten, weiche von den 
* Mecklenburg. Hoͤfen in Anregung gebracht 
worden iſt, verſaͤumt man von herzogl. Naſſauiſcher 
Seite nicht, ſich in allgemeiner Hinſicht ſowohl als in 
befonderer auf da® Herzogtum Naffan bem gefaßten 
Befchluffe gemäß zu Äußern : 

Wenn wir bie einzelnen beutfchen Bundesſtaaten bes 
trachten ; jo floßen wir überall auf die größten Bers 
fihiedenheiten, welche einen Jeden diefer Staaten auf 
bas Beftimmtefte individualifiren. 

Diefe Berfchiedenheiten find bekanntlich hervorgegan⸗ 
gen in ihrem Urfprunge aus abweichenden Sitten, Ges 
wohnheiten und Bildungsftufen ber einzelnen deutichen 
Volksſtaͤmme. Dur die Jahrhunderte lang fortgefegte 
politifhe Trennung diefer Volksſtaͤmme find diefe urs 
ſpruͤnglichen Abweihungen in dem Laufe einer langen 
Zeit noch vergrößert worden. Diefer Trennung verdan⸗ 
fen befanntli die Deutſchen eine vielfeitigere Volts⸗ 
bildung, ald man fie anderwärts in größern gefchloffes 
nen Staaten finden wird. Eben darum muß aber auch 
dad Imftitut der Landfiände, welches nur ald Mefultat 
früberer gefchichtlichen Verhältnifie und insbeſondere 
früherer Derwaltungseinrichtungen, die aus jenen hers 
vorgegangen find, betrachtet werden fan, in jedem 
einzelnen Staate eignen und ſelbſt den abweichendſten 
Modiſilationen unterliegen. Hierauf gründet ſich die alle 
Eigenheiten im Einzelnen in Beziehung auf Landſtaͤnde 
zulaſſende einfache und kurze Nedaftion bed 13. Art. 
ber Bundesafte : "Im allen Bundesitaaten wird eine 
landfiändifche Verfaſſung fiatt finden.” 

Nur bei denjenigen Staaten, die in Gemaͤßheit dies 
fed und des damit im ——— zu ſetzenden 14. Art. 
ber Bundesakte, landſtaͤndiſche Verfaſſungen einführen 
werben, laſſen ſich in Hinſicht auf Zuſammenſetzung und 
Befugniſſe der Stände mehrere Uebereinſtimmungen als 


bei denjenigen, im welchen das Snftitut ber Stände fchon 
beitcht, erwarten, weil die Stände biefer Etaaten cis 
nerlei gefichtlihen Urfprung baben werden, während 
die gehhichtliche Entftebung der fhon vorhandenen Als 
tern deutſchen Stände eben fo verjchieden ift und bleis 
ben muß, als die Individualität der Staaten, denen 
fie angehören. 

Die Altern Landflände find befanntlid in ben Mil⸗ 
telalter , oder bald nach demjelben,, aus der alten Les 
bendverfaflung, aus den Verträgen, unter weldien mehr 


‚oder weniger zuvor unabhängige Herren, Ebdelleute , 


Geiſtlichkeit oder Städte ſich einem Fuͤrſten unterwars 
fen; aus dem Beduͤrfniß der Fuͤrſten, Steuern Ei erhe⸗ 
ben, oder auch aus von den Fuͤrſten ihren Vaſallen 
und Untertbanen bei verfcdhieoenen Beranlaflungen ers 
theilten Privilegien, Freiheits briefen, Familiengeſetzen 
nnd legten MWillenddispofitionen bervorgegangen. Ihre 
Entſtehung ift alſo eben jo werfchleden, wie die Ges 
ſchichte der einzelnen deutjchen Territorien. 

Ein längerer oder fürzerer Zeitraum hat dieſe, fchon. 
durch ihren Urfprung ſich umendlih unterfcheidenden 
Berfaffungen, nah und nach zu ihren gegenwärtigen 
Geftalten umgebildet, die, wie es früher ſchon geſche⸗ 
ben, auch noch ferner die Bedürfniffe der Staaten und- 
ihrer Bewohner weiter modifiziren und abändern werben. 


Die Altern ſtaͤndiſchen Verfaſſungen aller deutichen 


Staaten tragen daher, in ihrer innern Organifation, _ 


Spuren ihrer gefchichtlichen Entflebung , und dieſe duͤrf⸗ 
sen fich in der Zufunft leicht eber verjlärfen ale verwis 
hen. Die neuen landſtaͤndiſchen Verfafjungen in dem 

taaten, bie noch Feine Stände haben, oder in welchen 
die Ältern im ber frübern Form nicht mehr fort eriitiren 


. können, und in weldyen fie in Gemäßbeit ber Artikel 


13. und 14: der Bundedafte erit eingeführt werden ſol⸗ 
len, babe dagegen, wie ſchon bemerkt worben it, 
einen Abnlichen aeichichtlichen Urfprung , und daraus 
werden einige Lebereinfiimmungen in ben ftändifchen 


+ Berfaffungen biejer Staaten bervorgeben, bie aber body 


darum auch bei ihnen die Berfchiedenbeiten nicht übers 
wiegen werden, weil auch bier die neuen Berfoflungen 
der Individualität eines jeden ſolchen Bundesſtaals, 
sder ber einzelnen Provinzen defjelben, ba, wo nur Pros 
vinzialſtaͤnde new eingeführt werden fönnen , feinem 
oder feiner Provinzen gegenwaͤrtigem Bildungs zuſtande 
und den Vedürfnifien des gegenmärtigen Zeitalters im 
Allgemeinen entſprechen, auch alle diefe Verſaſſungen 
von den Regenten gegeben werben müuffen ; indem bier 
von mit dem Bolfe oder Magnaten abzuſchlitſſenden 
neuen Staatögefellfchaftövertägen Cdie befanntlich nur im 
der Theorie, niemals aber in der Wirktichfeit eriftirt 
haben, und da, wo man fie im die Wirklichkeit rufen 
wollte, überall eine Quelle unabfehbaren -Unglüds ges 
worden find) niemals die Rede feyn kann. 
Hiexaus folgt weiter, daß es unmöglich erfcheint, 
für die einzelnen Bundesflaaten, in welchen landitändis 
ſche Berfafjungen neu gegeben oder reftaurirt werben 
follen, einen Zeitraum zu beftimmen, innerhalb weldyem 
die — Eröffnung ſolcher Berfammlungen, wenn 
fie ihrem Zweck entſprechen und nicht machtheilig wirfen 
ſollen, geicheben fanır. Diefes it fchon in der Koͤnigl. 
Preußischen Abſtimmung tiber diefen Gegenſtand aus⸗ 
einander gefegt und fo gründlich entwidelt worden, daß 
es überfluffig wäre, ſich weiter hierüber zu verbreiten. 
Man glaubt mur noch auf folgende, vielleicht nicht 


‚minder wichtige, Betrachtungen aufmerfjam machen zu 


muͤſſen. Unter die Bortbeile, welche Stände den Staa⸗ 
ten, wo fie noch nicht exiſtiren und erft eingeführt oder 
erneuert werben muͤſſen, bringen werden, wird befannts 
lich Vereinfachung des Gangs der beitehenden Verwal⸗ 
tungen micht gehören. Die Bermwaltungen werden viels 
mehr durch ihre Einwirkungen in mancher Sinficht vers 
widelter und fehmieriger werden, und darum it es uns 
erläßiiche Bedingung für die Negierungen, biefem neuen 
Elemente in dem Staatdorganiemus die Verwaltung im 
Voraus anzupaen, wenn nicht Verwirrung und Hem⸗ 
mungen aller Art entitchen, oder Stände nur dem Nas 
men nad und nicht mit müglicher Mirkfamfeit auf des 
Landes Wohl organifirt werden follen. Solche Anord⸗ 
nungen fordern aber bald einen längern, bald einen 


fürzern Zeitraum im jedem einzelnen Stante und erfcheis 
nen nirgenbs als eine leicht zu löfende Aufgabe, 

Die Schwierigkeit in der Aueführung und Loͤſung 
biefer Aufgabe wırd in den meiſten Etaaten, wo Stände 
neu errichtet werden ſollen, gegenwärtig durch das eis 
gene Verbättniß noch erhöhet, dap biete Staaten beis 
nabe»durcdhgebendd nicht aus Stgatsgebieten bejleben, 
deren Theile laͤngſt verbunden waren, ſondern daß fie 
vielmehr folche Staaten find, deren Gtantegebiet durch 
bie Begebenheiten ber neuern Zeit erſt neu gebildet uud 
neu-begrängt worden if. Die Bewehner diefer Länder 
find daber überall, wo diefer Fall eintritt, nicht gee 
wohnt, ein gemeinfchaftliges Yanbes- oder Provinzials 
Iniereſſe zu Vertoigen. Die Spuren älterer Verhaͤltniſſe 
find ia der Erinnerung nicht verwiſcht. Durd kaum 
vorubergegangene langwierige Kriege find dem allgemeis 
nen Wohlſtande tiefe Wunden geichlagen werben, bie 
Viele mit Unrecht mehr als Wirkungen der neuen polis 
tifchen Veränderungen anzuſehen geneigt And, als der 
Begebenheiten, von melden fie wirklich herruͤhren. Das 
durch entjicht häufig Abneigung gegen die neue Regle⸗ 
rung, bie nad dadurch vermehrt wird, dad, ins beſen⸗ 
dere in ben üblichen Staaten Deutichlande, die im Dem 

alte find, Stände neu zu errichten, viele ihrer auge 
benften Einwohner und Staateaugehorigen in ihren 
frühern Reden , in ben Bortbeilen, die ıbnen perjöns 
lie Unabhängigfeit und Freiheit ihrer —— von 
neu auf ſie gelegten Laſten gab, ſich gefränft. fuͤhlen 


muüuſſen; indem ihnen eine neue, in ibren bleibenden Fol 


an noch unentwidelte Orbnung ber Dinge dasjenige 
isher noch nicht erjegen fonnte, was ihnen ein frühes 
rer unabhängiger Zustand gab. Hieraus und aus meh⸗ 
reren andern mitwirfenben Urſachen ift gerade in den 
Staaten, wo ſtaͤndiſche Verfaſſungen nen emgeführt 
werben ſollen, ein Zutand und eıne Ztimmung einer 
zahlreichen Klaffe der Cumvohner hervor jegangen, bie 
ber Örundung eined polttiſchen Inſtiuts nichts weniger 
als günstig erſcheinen Dinsie, weiches als notdwendige 
Vorbedingung wechſelſeitiges Vertrauen zwiſchen Kegies 
rung und Regierten unterſtellt, mean es anders heile 
ſame Birkungen hersorbringen fol. 


In eben dieſen Ländern find aud die Begriffe ber 
Mehrzahl der Einwohner über das, was ſtaͤndiſche Vers 
fajjungen jepn nnd was fie wirten jolen, oc nicht 

ordnet, und das eben geſchilderte Verbälmiß mancher 

ihrer einflußreichiten umd angejebenden Bewohner zu 
den Regierungen trägt nicht dazu bei, diefe Begriffe im 
dem gegenwärtigen Woment- zu berichtigen. 

Allgemein verbreitet it das Vorurtheil, daß Stände 
und Regierung ein von einander abweichendes Jutereſſe 
zu verfolgen haben, mithin die Stände in den ftändis 
ſchen, Berſauunlungen, wenn auch nicht gerade der Res 
geerung feindjelig gegenuber zu ſtehen, doch die Rechte 
des Dolls gegen die Angriffe ber Regierungen zu vers 
theidigen, vorzuglich durch ihre Snititution felbit bes 
ſtimut jeyen. Dieſes Vorurtheil wird noch dadurd bes 
ſtaͤrtt, daß wirklich in manden Ländern, wo früßere 
ſtaͤndiſche Verfaſſruigen beftanden haben und noch beftes 
ben, die Stände gegen die Negierungen folde Stellun⸗ 
gen angenommen baben, und häufig in dieſelben noth⸗ 
wendig verjegtwerbeu mußten, weil ihnen ihre Beflimmung 
nicht far vorſchwebte, und jie bie und da von irrigen 
Voransjegungen ausgebend oder, durch ihnen verfafs 
ungsmauͤßig eingeräumie Rechte Dazu weranlaßt, in die 

usäbung der Stautevermaltung einzugreifen verjucht 
haben, wodurd in dem Prinzip der wahre Etandpunft 
der Stände, Fürjorge für die verfaffungsgemäße Wirk 
famfeit der Yaudesverwaltang verrucdt wurde, und ime 
mer ein Kampf entichen mußte, der den Regierten 
und der Regierung gleich nadtbeing wurde. 


Die Zeit, aber aud die Erfahrung und Uebung 
werben diefe Begriffe berichtigen; die Einwohner wer» 
ben jid) davon überzeugen, daß Regierung unb Stände 
nur ein gemeinſchaftliches Intereſſe — baß, indem 
die Verfaſſung den Staͤnden das Recht der oͤffentlichen 
Fuͤrſorge für die Wirkſamkeit der Berwaltung in Ge⸗ 
mäßbeit der gegebenen Verfaſſung in ihrer Thaͤtigkeit 
wirflid einräumt, und bie Art ber Ausubung dieſes 
Rechts beftimmg, ſchon durch die Exiſtenz diefer tändie 


ſchen Befugniffe und ihrer möglichen und leichten Aus—⸗ 
abung durch die Stände die Regierungen werben ver 
hindert werden, auch wenn fie dazu Neigung haben 
unten, ihre, Gewalt zu mißbrauchen, oder auf Abwege 
zu geruthen, fo daß die Hille zu den höchffeltenen und 
außergewoͤhulichen ſicher gehoͤren werden, wo Stände 
umd Verwaltung, anftatt ſich wechſelſenig aufzuklären, 
nur gleiche Zwecte zu verfolgen umd in den ihnen durch 
die Natur der Verbäftnije und die Verfaffungen bes 
kimmten Schranken fichen zu bleiben, ſich feindfelig 
gegemäber ſtehen und im offene Fehde inllen. — 

Zeit, Erfahrung ımd Uebung werben biefe ſchwie⸗ 
zige Bahn eben. Darum ift es nicht zu erfennen, daß 
die vorliegenden unguͤnſtigen Verhaͤltniſſe um ſo ſchneller 
werben überwunden werden, wenn die Regierungen, 
welche neue landſtaͤndiſche Berfafjungen anzugrduen bas 
ben, unter Beobachtung Alles deſſen was Vorſicht ſdr⸗ 
bert, mit Vertranen den Erwartungen der Unterthanen 
du biefer Veziehund entgegengeben und die Eröffnun 
der Randftände wmicht,zu jehr verzögern. Denn au 
bei diefer Gegelegenheit wirb fi) ber gerade biebere 
Sinn der Deutſchen, die Wirkung ihrer vielſeitigen 
Siidung ausſprechen, und vorgefaßte Meinungen und 
anrichtige Anfichten werden bald um fo gemiller ver, 
‚fhwinden, als auch unfere Negenten nirgende Zwede 
u verfolgen gewohnt find, die mit bem Wohl der Rer 
gierten. ſich micht vereinigen laſſen. 

Mas insbeſondere das Herzogthum Naffau anlangt, 
fo Haben die verfiorbenen Regenten ſchon in der zwei⸗ 
ten Hälfte des Jahres 1914, und vor Eröffnung ber 
Unterbandblungen des Wiener Kongreſſes, nachdem 
allen Einwohnern verfalungsmäßige Rechte bereits friie 

eingeräumt waren, dem Lande zu deren Aufrechts 

Itung auch eine Vertretung durch Kandjtände gegeben, 
vᷣon deren Form und Natur eine hohe Bundesverſamm⸗ 
Kung durch die mit gegenwaͤrtiger Abſtimmung uͤberge⸗ 
ben werdenden Edikte von 1. u. 2. Sept. 1814 und 
2. u. 4. Novs 1815 man im Kenntniß zu ſetzen micht 
yerjänmt. Große Territorialveränderungen, ald Folgen 
der Wiener Kongrefbefchlüffe, und bie Einführung einer 
"gleichen Verwaltung für das game neugebildete Land 

——— und andern Bezichungen, aus welcher 
rt ein ub 
twohner?des Landes , welches die Stände zu beobachten 
and in ihrem Wirfungsfreife verfaflungsmäfig zu bes 
fördern und baber auszubilden berufen find, hervor⸗ 
gehen fonnte, hatte die frühere Zufammenberufung der 
Stände bis jegt unmöglich gemacht. 

In⸗wenigen Tagen wird aber, nachdem bie uners 
laͤßlichen Anordnungen, Durch weiche jede zweckmaͤß ige 
Wirkfamkeit einer Ständeverfammlang bedingt erſcheint, 
Am dem Laufe der letztverſtoſſenen 2 Jahre getroffen 
worden find, bie erfte ſtaͤndiſche Verſammlung eröffnet, 
and dadurch die Veflimmungen bed 13. Art, der Bun— 
desalte und der darauf ſich beziehenden Borjchriften 
des 14. Art. ‚erfüllt werben. 

Se. Herzogiiche Durchlaucht find zu der Hoffnung 
berechtigt, daß die Thätigfeit der neuen jtändifchen Ver⸗ 
fammtung hoͤchſtihrer Erwartung und der des Landes 
entſprechen/ und dadurch ſich Aniprüce auf eine beſon⸗ 
dere aufmerkſame Theilmabme diefer boben Verſammlung 
an ihren Verhandlungen um fo mehr erwerben wird, 
als diefe Ständeverfammlung die erſte ift, die nad 
Konſtituirung des deutſchen Bundes im einem Lande 
eröffnet wird, welches aus Theilen zuſammengeſetzt it, 
son welchen feiner diefer Theile ſich einer ihin eigenen 
Ianditändiichen noch befiehenden abgefonderten Berfafs 
fung zu erfreuen hatte,’ ® . 

Vom Rhein, vom 20. Februar. 

An vielen Orten wird das Malter Waigen bereits 
zu ı Karolin, an andern zu 12 bis 13 fl. losgeſchla⸗ 
gen , und die Konkurrenz unter ben Verkäufern ıft fo 
ftart, daß fobald au feine Veränderung zu denfen iſt. 
Für den Unterhalt des alliirten Heeres im Franfreich 
geichehen dießmal feine Einkäufe auf dem rechten Rbeins 
ufer, wie im verfloffenen Jahr, indem die Franzoͤſiſche 
Regierung das Getreide in die Magazine der Alliirten 
liefert, und zu diefem Behuf theils aus den Dftfeebas 
fen , tbeild aus der Barbarei und von ben Kitten des 
warzen Meeres ſchon feit geraumer Zeit beträchtliche 


ereinftimmendes Pandesintereffe für die Eins _ 


Quaulitaͤten erhalten hat, fo daß im mehreren: Hafen 
Frantreichs noch jest, nachdem die Magazine gefüllt 
find, fehr fiarfe Borrätfe zur Verfügung der Franzöf- 
Regerung bereit liegen. Mit den Fruchtpreifen jinfen 
auch verhältnigmäßig die Preife des Deifed und ter 
Kartoffeln. 

Brüffel, vom 22. Februar... 


Man kündigt mehrere wichtige Veränderungen‘ in 
verſchiedenen Minifterien, vorzuͤglich in jenen der Fir 
nanzen und des Kriegs, als. jehr nahe am. Die in dies 
fer Hiuficht im Umlauf befindlichen Gerichte find in⸗ 
deſſen nod) fehr ſchwankend. Die Errichtung eines Hofs 
kriegsrathes fcheint, wie wir ſchon früher bemerkt, ent» 
fchieden. Seit länger als einem Monate behauptete man, 
der Geueral⸗ Ariegs⸗Kommiſſair, Graj v. Golg, wäre - 
zur Geſandtſchaft nach Muͤnchen beſtimmt; jetzt beißt 
es, er werde ald Geſandte nach Wien geben. 

— Die Eigung der zweiten Kammer der Generals 
ftaaten, vom 20., war eine ber wichtigften. Im bes 
felben wurbe der Geſetzvorſchlag über die Preßfreibeit 
erörtert: die beiden Prinzen, alle Minifter und das die 
plomatifche Korps haben derſelben beigewohnt. Um 4 
Uhr wurde die Sigung unterbrochen, und fieng um 
7 Uhr wieder an. Man ficht im Publikum erwartunges 
voll den näheren Berichten entgegen. 

— Nach Briefen aus Brügge, haben Polizeibeamte 
in den verjchiebenen Kirchen diefer Stadt das im Nas 
men des Fürten von Broglio, Biſchofs von Gent, 
eriaffene Faſtenmandat weggenommen. 

Paris, vom 22, Februam 


Geflern um Mittag wurde in dem Hotel bed engl. 
Bothſchafters eine Konferenz gehalten, welcher ber Lord 
Wellington, die Botbfchafter von Spanien, Rußland, 
Preußen, Neapel und mehrere andere Minifter aus⸗ 
mwärtiger Mächte beimobnten. ‘ 

— kxord Kinnaird, weicher jenen Brief an General 
Murray gejchrieben bat, deſſen mir in unſerm vorgeftris 
gen Blatte unter dem Artifel: vom Main, ermähn« 
ten, ift zu Paris angefommen. Eben bafelbft it Hr. 
von Groquembourg vor einigen Tagen von Bruͤſſel 
eingetroffen. 

— In ber Sache des Hrn. Mottet gegen Joſeph 
Bonaparte find die vorgeſchuͤzten Emreden des Erſtern 
gegen die Zuläffigfeit der Klage abgewieſen und ber 
Anfang der Debatten in der Hauptfache felbit, auf den 
2gften feitgefegt worden. 

— In einem bentfchen Blatte lieft man Folgendes: 
„Die Berathfchlagungen über das Konkordat in ber 
Rommfjion baben bereits aufgebört, und mas Biefe 
vorausfagten, iſt eingetroffen: das Konlordat ift von 
der Regierung zurüdgezogen. Zugleich verfihert man, 
es follen nur bie jegt erledigten erzbifchdflichen und bie 
ſchoͤſlichen Site bejegt werben, bie Diözefaneintheiluns 
gen aber bleiben mie bisher. Sobald das Konfordat 
von 1887 nicht ag: nu erhält, fo bleibt das Kon⸗ 
forbat von ı8oı in Wirkung, und es ift alfo Fein geiſtli⸗ 
ches Interregnum zu beforgen. Es wird dann, Jobald 
man von diefer Grundlage ausgeht, leicht feyn, im ein“ 
zeinen Artifeln bed Konfordats von 1801 Veränderums 
gen zu treffen, jo wie es allein von den Geſetzgebungs⸗ 
behoͤrden Frankreichs abbängt, in den bieherigen orgas 
nifhen Artifeln Mopififationen eintreten zu laſſen. 
Die nächte Seffion der Legislatur wird hierzu Belege 
liefern.’ 

Mailand, vom 16. Februar. 

Geſtern ift Se. Erzell., der Hr. Graf Julius von 
Strafoido, Kammerherr und Geheimerab ©. k. f. 
apoft. Maj. und Nesierungspräfident ber Lombardiſchen 
Provinzen bier angefommen , und wird morgen die ihm 
von Sr. Maj. verliehene Präfiventenftelle antreten. 

Franffurt, vom 26, Februar. 
Protofoll der geen, am 16. gehaltenen, Siz⸗ 
zung ber deuiſchen Bundesverfammlung. 
Fortfegung.) 

Zu IV. Kriegsitand. 
As Regel ſcheinen die vorgefhlagenen zwei Procent ber Be: 


botterung für das active Heer und ein Procent für die Erſatz⸗ 
Mannfhaften und Feſtungsbeſatzungen zu hoch angenommen, 


und es würde bie meiften Staaten zu ſehr beſchweten, für cine 
fo geoße Anzahl von Truppen alle Boranftalten-und Bedürfs 
aife, mad; Erforderhiß im Erieben,, in Bereitſchaft zu halten, 
eder toenn fie dieß zu thun aufiee Stand wären , wie man bieß 
bei dem, voraefihlagenen Ftiedensfuße befürchten · Binnte; fo 
bürfte e8 ihnen bei eintretendem Kriege ganz unmöglih ſeyn, 
eine fo große Truppenzahl, bintänglih mit gebilbeten Offl zieren 
und den Kriegsbebürfniffen aller Art verſehen, in ber gehörigen 
Zeit in das Feld zu ftellen. j 
&3 bfücfte daher einer Geits genügen, imb anderer Geitd 
den Kräften ter Staaten mehr angemeffen ſeyn, baß das Gons 
tingent ungefähr auf die Hälfte diejes Betrages —— ſedoch 
allentbalben fo organifirt werde, daß, wenn ber Kriegäftund 
von tem Bunde beidjloffen wird , ſogleich alle Gontingente ber 
geftatt in Bereitſchaft gefedt werven , daß fie Hier Wochen dar⸗ 
auf vollßandig ausgerüftet in das Feid rüden Fünnen. 
. In wie ferne ſodann noch weitere Anftrengungen eintreten 
ſollen, wäre nad) dem Grgeben ber Umftände befonders zu bes 


liefen: 
” An weihen Werhältnis bie Zahl der Landweh ren zu den 
inientrurpen ftehen ſollen, wäre ben einzelnen Regierungen 
zu Üüberlaffen, in fo ferne nur erſtere hinlänglich geübt und bes 
waffnet find. . 
Ueber bie Eintheilung in Gorps wären bie Grunbfäge nad) 
demjenigen gu mobdifiziren, was oben darüber entwidelt worden. 
Dieienigen Bünbesftaaten , welche ganze Armen, Gorps 
oder Divifionen ftellen, hätten die Befehlshaber derſelben ſelbſt 
zu ernennen ; bei jufammengefegten Abtheilungen würde fie bie 
Wahl ber beitragenden Bunbesalieder , oder, wenn ſich biefe 
hicht darüber vereinigen fönnen , die Bundesverfammlung bes 
immen. y/ ” — 
® Wenn ber Hreredführer einer folhen einzelnen Armee zum 
Dierfeldperen des Bundes gewährt würde; fo tönnte er beide 
Stellen in feiner Perfon nicht vereinigen, fo wie ein Gommans 
dirender nicht die unmittelbare Anführung von mehr als einer 
diefer Armeen übernehmen Eönnte. 


Diek würde jedoch nicht hindern, daß nicht, nach umſtänden 


und Gutfinden des Oberfelbheren, zwei oder mehrere Armeen 


vereinigt agiren könnten. 
Zu V. Oberfelbherr. 


iee muß man barduf antragen, daß nicht der Bunbesfttaat 
gewählt werde, bem die Ernennung bes Dserfeldheern anheim 
gegeben werben rl, fondern daß der Oberfelbherr ſelbſt duch 
die unmittelbare Wahl ber Bundesftgaten beflimmt werde. 

Nu dürfte es rärhlih ſeyn, diefe Wahl burd feine bes 
fhräntende Beſtimmung feiner Eigenfhaften zu erfhweren. 
Rah mehreren Kriebensiahren, auf weile boch Deuſchland ſollte 
hoffen können , webe 8 vielleicht ſchwer ſeyn, eine freie Wahl 
zwifchen mehreren Feld herren zu treffen, weiche bie vorgefhlogene 
Giacnihaft mit dem allgemeinen Jutrasen und dem « tbigen 
phofifcen Kräften , bei einem nicht zu weit vorgerüdten Lebens: 
alter, in ſich vereinigten. 

Ran darf annıhmen, daß, wenn auch feine Be'hränkung 

* goraus ‚beftimmt wird, doch die Bunkeslaaten immer einen fols 
dien Mann woaͤdlen werben, meiden fie mit Beruhigung ihre 
und bes gefammten Bundes Etriitkräfte anvertrauen, umb in 
deffen Händen bie Nutſchen Wölter mit Vertrauen ben Gommans 
doftab fehen Lön.en. , * 

Seine Gewart muß allerdinas unbefhräntt ſeyn für bie ins 
here Dıbnung bed Heeres und Bırwenduug der Gtreitkräfte, 
ohne daß «er jebod die norfhricbene Eintheilung des Bundes⸗ 
heeres eigenmäctig abändern könnte. 

Auch die Wahl bis Generaltobs aus ben Offizieren ber 
Bunbdesarmee wire 'hm zu ührrlaffen, do dörſte es angemefs 
fen fen, daß wenigfiens ein Off zier aus jetem Gorps hierzu 

eigezogen würbe. J 

Der Oberfeldherr hätte unmittelbar an ten Bundestag zu 
berichten, ‚führte aber tem Krieg nad feinen beften Ginfihten, 
und wäre tum Bunte für den Er’olg, feweit es in feinen 

* Kräften ſtebet, verantwortlih. Uebır die Anwendung dieſer 
Grundfäge könnten, rad) vorgängiser näteren Berathung, einige 
allgemeine Beltimmungen getwoffen werden; die befondere Bet: 
fegung feiner Bollmacht und feine Verpflihtung wäre ober bei 
feiner Ernennun; von bem Bunte zu beflimmen, von welgem 
er allein die Befehle anzunehmen bätte. 

Eine bebinate Hinwelſung auf ben Gib, welchen bie einzel» 

nen Truppen bes Bundesheeres ihrem Banbesheren geltiſtet, 
Zhnnte das Mifverftändnig veranlaffın,, als bärfe der Solbat, 
deffien wefentlihe Pfliht Seborlam iſt, über bie von feinem 
Staate eingegangenen Berpflihtungen, und über tie Zwecke 

28 Wundes fid ein Ustheil ertauben, während dem er nur 
dem Keldderrn zu gehorchen Hat, unter deffen Befehle ihn fein 
Souverain flellt. 

&s dürfte daher hietin, nach biefer Anſicht, einige Mobifi: 
cation ber Beftimmung räthlid feon. 


Zu VI. Armeezeichen. 


Gegen die Beſtimmung eines eigenen Armeezeidens, al 
—— Gelennungszeichens , findet man nichts zu erinnern, ſo 
w 


Zu VII. Landſturm. 


„worüber bie Beftimmungen übrigens, wegen ber beſendern 
Rüdfiht auf Rocatinit, wohl vorzüglich den sinzelnen Regierum: 
gen zu überlaffen feyn werben. 


Zu vVni. Bundeefeſtungen. 


Die Beſtimmungen über dieſen Gegtnſtand glaubt man einde 
befondern Beratung vorbehalten zu müflen, wern tie näheren 
Angaben und Hilfsmittel hierzu vorgelegt ſeya werden. 


Zu IX. Bertheilung der Militaͤr⸗Koſten. 


Da ben Maaßſtab hierzu bie dor allem erft noch feſtzuſetzende 
Bundes: Matritel tiefern muß; fo kann vor deren Derftellung 
und vor der BWeftimmung des allgemeinen Drfenfions: Epftems 
hierüber eine nähere Aeußerung nicht abgegeben merben. 

Zebod findet man ſich bei biefer Gelegenheit veranlafßt, bem 
bereits gemachten Antrag zu wieberkolen, daß wegen ber Ders 
gütung ber Koften, melde in einem Bundes ſtaate durch bie 
durdmärfhirenden ober garniſonirenden Truppen eines andern 
Bunbesgliebes veranlaßt werben, sine ben Reiftingen ber Uns 
terthamen angemeſſene Seftiegung beffimmter Vergätungspreife 
—— —* augemeine Uebereintunft auf dem Bundestage getrofs 

n werbe. 

Indem man fi auf ſolche Art berilet, bie vertäufge Er⸗ 
Härung über den vorgelegten Gntwurf abzugeben, behält man 
fi die writere Abftimmung bevor , went nad ben allmählig 
eingehenden Inftrußtionen bie Anfihten gegenfeitig näher auss 
getanfcht, zufammengeftelt und verglichen fenn werden. 

Würtemberg. Zabem ber könfgl. Bürtem bergiſche Bes 
fandte, im Auftzage feines allerböhften Hofes , bie unermübete 
Sorgfalt Sr. kaifert. königl. Maj, für die Ausbildung und Bes 
feftigung ‚ des deutſchen Bundes, wouon ber verehrliche Präfls 
dial Worfrag vom ıg. Zamuor d, I. cobermals einem fo ſpre⸗ 
enden Beweis liefert, mit dem lebhafteften Dante enertennt, 
fieht er ſich durch die erhaltene Inſtruttion im Stante, bie; 
aus ber lebbafteften Theilnahme an ber gemeinfamen Gate beb 
deutſchen Baterlandes hervorgchenden , Anfihten Gr. Maj. des 
Könice , feines Heren, über die Einrichtung des deutſchen Mi⸗ 
litaͤr· und Bertiridisungeweiens vorz trauen. 

Da bei Erörterung dies Gegenſt nres mehrere tein-mirttäs 
elfche Fragen vorkommen, fo hält man es töniglih Würteme 
birsifher Seite für durchaus nothwendig, dab eine Bereinigung 
ſachver ſandiger Dffisiere an dem Orte ber unberverfammlun 
Ratt finde, welde die Entideibung ber mititäriihen Frag 
gutachtiich vorzubereiten, und ſich durch einen, mito & Berichts⸗ 
erftattung beauftragten Aueſchud ber Bundesserfammlung 
biefer Im Verbindung zu fegen hätte. 


um auf der eiren Seite die Nadiheile eines allzuzahlreiche⸗ 
Miiität Ausichuffes zu wermeiden, und auf ber andern. Seite 
dem Brundfag der Gieisheit der Rechte fämmtliher Bu 
mitaliever auf keine Weife zu nahe zu treten, dürfte es 
mäßig ſeyn, fih da in zu vereinigen, daß diejenigen Bundes⸗ 
flaaten, teren Bollömenge 500,000 See en and darüber ouß- 
madt, einen Offisier zum Ausſchuſſe abfenden, dem Keinerem 
aber überlaffen bleibt, anf eine gieihe Volkemenge burd ges 
meinfhaftlihe Beauftragung eines Sahverfiönbigen , an biefew 
teänifhen Berhandtungen Theil zu nehmen. 

Dieb vorsusgefhiet, wird der Pinigl. Würtembergiihe Bes 
fandte den Balfer!. Deterrelchiſchen Entwurf zum Leitfaden bei 
der Entwidehing des ihm geworbenen Auftrags nehmen, 


$. 1. Zweck der Militärverfaffung. 
Mit der Baffung des Entwurfs einverflanden. 
$. 2. Bildung des Bundesheeres. 


Der Entwurferwähnt zwar bei dee Bilbung tes Heeres noch 
einer WMatritel, cohme jebod die Modalitäten derſeiden welter 
ee und befhräntt fi in diefer Hinſicht lediglich auf 

beigefügte Wertheilungs- Tabelle ber Gentingente. Diefe 
Bann jedoch die Etelle einer förmlihen Matrikel nicht verfreten, 
weil der Wertbeltung der Eontingente, und tem Peitragsoers 
Hältniß zu dem verſchiedenen Wauffengatiungen , fein beftimmet 
ausaefprodhener Grundfag unterliegt, und weil die Beſtimmung 
fehlt, in Anſehung weldier Befigungen Deſterreich und Preufen 
ju dem Bundecheere beitragen. 

Die Gruntlage des Matrekularanſchlags anachenh, fo If im 
Laufe ber Wiener Gongreiverhandtingen, ale fethe bie Boikss 
Menge angenommen. worden, webri es auch zu Helaffen ſeyn 
dürfte. Wollte man die finanziellen Aräfte des Btaats mit 
berüdfihtigen , fo würde dieß zu vermideiten Grörterungen Ans 
1a$ geben, und dennoch höchſt wahrſcheinlich Erin zuserlãſſiges 
Refultat herbeiführen, abgeſehen davon. taf die Staatseinffnfte 
nad Vermaltungsgrundfähen, Etruerverfiffung und aus anb’rm 
Veranloffuagen dem Pechlel urtermorten fin? , wäbrend bie 
Boltemense ber verihietenen Stoaten Deu ſchlands in idrem 
Fortiäreiten keine bereutende Ahw ichung da bictet. 

Die Perfenal:Matritel würde bei eintretenter allgemeiner 
Biltigung des vorfichenden Grunbfages zugleich bie Grundlage 
der Belbmatritel abgeben. 

Auf das Weitragsverbättniß zu dem verſchiebenen Bafe 
fengettungen,, wird ber koͤnigl. Wörtemberaffdie Sejandte Ber 
legenheit haben, bei ben folgenden $$. zurüdzutommen. 

Wenn nah dem Artikel ı ter Bunbesacte der Kalter von 
Defterreih und der König von Preußen für ihre gefammten „ 
ehemals zum beutfchen Reiche gehörigen Befigungen in ben Bunb 
treten. fo wirb doch gegenwärtig die namentliche Angabe tiefen 
Bifinurgen nothrerdig, um biefeiben tem beliebt werbenbem 
Matrikularanihlage unterwerfen zu können, wodurch ſich erſt 
die Beitragsquete ergeben wirb. j 

(Die Zortfegung folgt.) 
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London, vom 19. Februar, 

Der tiefe Kummer des Prinzen Leopold tägs 

lich auf a Gefundheit mehr Einfluß * ha Wein 
bie reine Luft von Dorjet-Shire nicht merklich auf fein 
Bejierbefinden wirft, jo merden Ge. Durchl. eine Reije 
nach Franfreih und Italien unternehmen, 
— Briefe aus Madrid, vom 29. Januar, melden, 
daß die hoben vermitiehnden Mächte bie Anftände zwis 
ſchen Spanien und Portugal bapin — bäuten, nf 
ber Hof von Drafilien folange im Beflge vom Moutes 
Biveo verbleiben fole, bi Spanien im Stande feyn 
wiürde, 20,000 Mann zur Erhaltung der Ruhe in jenen 
Gegenden zu verwenden. 

— „Wir batten,‘’ fagt ein biefiged Blatt, „uns 
zu frühe gefchmeichelt, die“ Berichte uber die von bem 
Dey von Algier begangenen Graufamkeiten widerlegen 
zu koͤnnen: fe jind leider nur zu fehr gegründet.’ 

— Sn feinen Sigungen, vom 17. und 18., mar 
das Unterhaus abermals mit Bittfchriften vom einer 
Menge Perfonen beichäftigt, 5* während der Sus⸗ 
penfion der Habeas⸗Corpus⸗Akte verhaftet worden find, 

Bruͤſſel, vom 23. Februar. 

Der Iufpeftor der koͤnigl. Pollen, Hr. Loomans, 
it von Paris eingetroffen, wo er das wichtige Geſchaͤft 
ber Leitung und Einrichtung unferer Poſten in Verbin⸗ 
dung mit den Franzdfiihen, zur Zufriedenheit Er. M. 
beendigt bat. 

— Das Gerüucht beſtaͤtigt fich immer mehr, daß J. 
M., die Kaiferin- Muster von Rußland, bald eine 
Reife nach dem Königreiche der Niederlande unternehr 
men werde, um bie Prinzeffin von Dranien, ihre ers 
tauchte Tochter, zu befuchen. Gewiß ift, daß man im 
Schioſſe Lacken Anitalten trifft, welche diefer Nachricht 
einiges Gewicht geben. r 

— Man bat num nähere Berichte über bie Gips 
jungen ber Aen Kammer der Generalſtaaten vom 20. 
Die Debatten über den Gefegvorichlag, in Betreff der 
Befchränfung ber Preffreiheit und der Strafen, wo—⸗ 
mit tiejenioen belegt werden follen, welche auswärtige 
Mädıte, oder ihre Diinıfter beleidigen, murben von dem 
Praͤſdenten eröfiner. Nach Ablefung des Berichtes der 
Central⸗ Abtheilung fegte der Miniſter der dusmärtigen 
Angelegenheiten, im einer ziemlich weitläufigen Rede, 
bie Beweggrunde des Geſetzvorſchlages auseinander. 
Mehrere Evreder-nahmen bieranf dag Wort und erw 
Flärten ſich entweder für ober gegen ven Gejetvorfchlag. 
Unter Andern drücte fih Jr. Reyphins uber biefen 
wichtigen Gegenſtand, wie folget, aus: 


n Sch babe ımgern nefehen, baß man ber Kammer 
in dieſer Sigumg ein neues Geſetz ee bie Preffe vor« 
legt. Diefe Cilfertigleit, die Gefege über einen Ges 
unge veroielfältigen, ber in bem ſchon beſtehen⸗ 

pft ſeyn follte, lich mich einen trauernden 


Blick auf den Urt. 227 unfers — ae wur 


fen. eine kraͤſtige Ginfachbeit 

zugleich , Kl: wie —— felbſt die 
find, fobald man fie all 

rrunugen von den Grandfägen einer w 






en 


efegger 
bung find. Als id bei einem benachbarten Volke lange 


und heftige. Debatten über die Preßgefege fich erheben 
fab, ohne daß fie zu einem verminftigen Ziele geführt 
ten, kounte ich mih auf Yugenblide eines ſtolzen 
onalgefühles nicht erwehren, da ich mirfagen burfte, 
daß wenige Zeilen unfers Berfaffungsgefeges die Grund⸗ 
lage unferer Gefesgebung in dieſer Beziehung gelegt. 
baben, da ic mie ber herrlichen und — 
Verfügungen unſers Könige errinnerte, bie er am 23. 
* 1814, als er noch allein die geſetzgebende Ges 
in den mittägigen Provinzen unjerd Meiches 
übte, erlaffen hat und die man zum Borbilde nehmen 
könnte, wenn man glaubt, daß der Art. 22? unferer 
Berfafjungsurfunde nicht genuͤgt. Doc nur zu balb 
verjchwanden dieſe folgen Träume: das Gefeg vom 
ber .verwidelte und in vielfache Verirrun⸗ 


Sie alddann fragen, ob ein neues Geſetz nothwendig 
fey; Alles wird mit dem myſtiſchen Echleier unjerer 
diplomarijchen Verbindungen mit ben ausmärtigen Maͤch⸗ 
ten verhält, und eine der weſentlichſten Bejtimmungen 
des innern Staatöhaushalted nur der dumpfe Wieders 
hall fremder Einlifpelungen werden. . . . . „ Nichte f 

der Würde eines *8 ebers verderblicher, als ſolche 
Berauͤnderlichkeit der Geſetze und wenn Em. Hochmogen⸗ 
den ſich nicht davor zu bewahren wiſſen, ſo werden 
Sie in der oͤffentlichen Achtung, die Ihnen gebuͤhrt, 
noihwendig verlieren. . . Man hat bei dem Vorſchlag 
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diefed Geſetzes darauf aufmerkſam gemacht, daß und 
ob die auswärtigen Mächte zur Vergeltung auch und 
gleichen Schu gegen den Unfug ber Prefle verleihen 
würden. Dieje Bemerkung ſcheint mir unpaſſend. Uns 
ere Fürften, unfere Regierung bedürfen feiner folchen 
eciprocität ; | er König wird Leine Borhichafter 
ernennen, die zu fo außerordentlichen Maaßtegeln ihre 
Zuflucht nehmen muͤſſen, um jich gegen die Geißel ber 
Satyre im Auslaude zu fügen. j I 
Meine Abſicht war, die einzelnen Theile dieſes Ge 
fees prüfend durchzugehenz allein, als ich von Ges 
fandten, Minitern und anderen, bei der Rigierung 
der Niederlande affrebitirten, diplomatifchen Age aten las, 
die, nach der wörtlichen Berfaijung des Hob mbiichen 
Terted im Art. 2. diefes Geſetzesvorſchlags ſich fürch⸗ 
ten, in ihrer Perfon, oder ihrem Range verfpottet, oder, 
wie fich die erfte Franzoͤſ. —— im Ioniteur 
Universel , vom 12. d., ausdruͤctt, laͤcherligh gemacht 
zu werden, — da verdunfelte ſich mein Blick, und ich 
muß die weitern Edörterungen meinen Freunden übers 
laffen, die mehr Scharfſicht und Ausdauer beilgen. Sch 
behalre mir dier nur noch vor, verneinend abzu limmen,“ 
Die Debatten wurden um 4 abgebrocden und um 7 
Uhr wieder anfgenommen. Mehrere Redner foracen 
noch gegew den Geſekvorſchlag, den ber Hr. Sufigunis 
nifter ‚vertbeidigte. Nachdem der Präfident die Debatten 
geſchloſſen hatte, fhritt men zum namentlicherı Aufrnſe. 
36 Mitglieder erklärten jüh für und 39 gegen. den 
Geiegvorfchlag; demnich befchloß die Kammer, ©. M. 
umerlbänigit zu büten,, ben Ben Borfchlag in 
weitere Erwaͤhung zu ziehen. Um 8% Uhr wurde die 
Sitzung anfgehoben. 


Franffurt, vom a. Fehruar. 


In Btziehung auf verſchiedene, in Öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern vorg 
Stadt Aachen betreffend, ſiheint immer much nicht 
überfläffig , zu bemerfen, daß eine ſolche Addceſſe bei 
der Bundesverſammlung zwar aderdings nicht übers 
Heben worden, die durch den Praͤndenten von Rei⸗ 
Mann an die tape gelangte Erd mung (f- NO. 54. der 
D. Dı 07 my u audy nicht auf eine erfolgte Ueber⸗ 
gabe, fondern (nach der Einfeiiung) ünf „vie Wahre 
nehmung der in mehreren Zeitfungen enthal 
tenen Addreſſe““ demuacd auf beten Dafeyn und Bes 
fanntmachung, fobann aber imb ganz eigentlich (wie 
der fernere inhalt der Eröffnung befagt) auf die ges 
äußerte Meinung der Unserfch iebenen bezieht: daß 
fie „verpflidtet und befugt“ geweſen jenen, 
eine Addrefie dieſes Inhalts (mit Umgehung ihrer Res 

ierung) an die Bundesverſamml ing zu bringen, Eine 
Meinung, über deren Unrichtigfei* die Unterſchriebenen 
ällerdingd um fo mehr nody zu bilehren gemejen ſeyn 
in ‚ ale nad” der binzugefü gten Aeußerung bed 
Praͤſidenten von Reimann eine erjolgte frübere Beleh⸗ 
rung, wenigftend in Hinficht der Unterzeichnung und Bes 
fanntmachung, obne Wirkung getlichge war; fo mie 
denn überhaupt Belehrungen, im Höelchen ber Ernſt mit 
foviel Milde, und der Tadel bed verfuchten Schrittes 
mit fo berubigenden Berfiherung en verbunden wirb , 
wohl ganz geeignet feyn dürften, im größeren uünd klei⸗ 
neren Kreiſen der Keuntnißnehmung und Anwendung , 
eine entfpreibende Anerfennung zu finden, 


— fir Gebildete giebt es bier feit einigen Tagen eis 


nen großen Kunftgenuß. Es find naͤmlich ın dem Haufe . 


des Hrn. Wenner drei Gartond aufgeſtelt von ben 
rescogemälden,, welche Hr. v. Bartholdi in einem 
aale feiner Wohnung zu Rom von deutſchen Kuͤnſt⸗ 
Iern fertigen ließ. Die bier zu ſehenden Meiſterwerke 
find ven Cornelius und Dverberd, und die Aus—⸗ 
zeichnung, mit welcher man den Werth berjelben im 
Rom erkannte, befonders die Aeußerung Ganova’s, 
daß jeit Kufaeld Zeit Nom Feine folden Werke habe 
entiteben ſehen, hatte bie biegen Kunſtfreunde ſchon 
geraume Zeit mit großer Erwartung derſelben erfüllt. 
Drei. Scenen aus der Geſchichte Joſephs machen deu 
Gegenitand dieſer Gartond. Der erfte, ben Verkauf 
Jofephs von feinen Brüdern darſtellend, ift von Dvers 
bed. Es herrſcht darin eine ſolche Einfalt nnd Tiefe 
der Erfindung, ſoviel Geminh und Innigkeit, daß 


° 


ommene Aeußerungen, bie Addreife der, 


überall unter dem großen Kuͤnſtler der edle Menſch 
durchſcheint. Das Bild erinnert in mandj:r Hinficht 
an die befien Werfe altdeutſcher Maler, dor) auf ans 
dere Weife, als wir es feit einiger Zeit gerschut find. 
Denn bier .berrfcht ver Geiſt der Alten, ihte Würde 
und jene Einfalt, welche jedes ungeeignete Streben 
nach Effekt verſchmaͤht, mährend bie Formen, die bei 
jenes zuweilen hart und fteif ericheinen, hier weich und 
ohne alle Ausnahme correct find. 

Die beiden folgendeu Gemälde, Joſeph's Traum⸗ 
deutung und die Scene, nachdem er ſich feine ı Brüdern 
zu erfennen gegeben, find von Cornelius. Da biefe 
beiden Handlungen ganz verſchiedener Natur find, bie 
Tramnteutung mehr geiſtiger, die Erkeanmgsſcene 
mehr gemüthlicher ‚Art, | it die Vergleihung boͤchſt 
anziebend, welchen bichterifchen Geit der Kuͤiſtler im 
der hohen, edlen Gompofition des erften, und welche 
Tiefe und Fuͤlle er im der innigen und ausdtucksvollen 
Darfellung des zweiten dieſer Cemaͤlde entfaltet bat; 
in beiden aber ift gleichmäßig die feurige Kraft feines 

thls und die Öraudioficht jeiner Behandlung zw bes 

undern. + 
F Be machen diefe drei Cartons auf jeden Fefchamer, 
in welchem ein offener Sinn für Runſt, Smpiängliche 
feit jür das Schöne wohnt, den Eindruck, dem aͤchte 
Kunftwerte nie verjchlen: fie beichiitigen den Geiſt und 
erheben das Gefühl uber die Spbäre des alltäglichen 
Lebens, Und da hierbei feine Nebeneffehte einer thea⸗ 
traliichen Gruppirung, jhönfarbiger Tinten oder einer 
verführerifchen Beleuchtung den Sinn beiiechen, ja bes 
währet ſich um fo mebr der hohe Afiberifhe Geaius, 
der in den Haupibeſtandtheilen jeder bilblihen Daritels 
Yung, nach Conpoſition, Zeichnung und Ausdrud, diefe 
nur in ſchwarzer und weißer Kreide ausgeführten Car⸗ 
tons belcht. . 

Beide Künftler find jest beichtftigt, römifche Pallaͤſte 
auszumafen. Mir, ibre Yandeleute , reden und fehreis 
ben derweile von ihnen und ihrer Kunſt, und fo ſieht 
Deutſchland nicht zum erftenmal jeine ſchoͤnen und ſchoͤn⸗ 
fen Blürhen, für ſich felbit unbenugt, in fremden Laie 
den gepflege mb emporgeboben. 


Protokoll ber gten, am 16. gebaltenen, Gizr 
sung ber deutſchen Bundesverfammlung. 
(Fortfegung.) 

8. 3. Friedensitand, , 

Der Entwurf fegt den Friedensſtand auf eine bes 
flimmte Stärfe, obne die Brände diefer Annahme mit 
theilen. Der Kriegsſtand muß die Norm des Fries 
ensſtauds abgeben, und mit diefem muͤſſen Einrichtuns 
gen verbünden werden, welche die Möglichfeit begrüns 
en, ans dem Friedensitand in den Kriegsitand fchnell 
und’ mit einer geibten Anzahl von brauchbaren Offizier 
ren und Unteroffiperen überzugeben; ein Punkt, wel 
cher von der größten Wichtigkeit iſt, da ohnehin die 
rößern Nachbarſtaaten Deutſchlands durch energiſch⸗ 
onzeutrirte Staatsformen in dieſer Hiffiche fo Vieles 
voraus haben, Wenn daher aud) die gemeine Manns 
ſchaft in Friedenszeiten bedeutend, jedoch nur in ber 
Art vermindert werden kann, baß eine fortgefegte Aus⸗ 
bildung, derfelben nicht unterbrochen werde, womit jehr 
flarfe, jedoch abwechjelnde und nad) den verfihiedenen 
BWaffengattungen abweichende Beurlanbungen jehr wohl 
vereinbar find, jo dürften doch die Rahmen an Ofizies 
ren und Unteroffizieren micht in gleichem Berhäftniffe‘ 
vermindert werben. Dieſe müflen vielmehr mut wohl 
berechneter Sparfamfeit die Moͤglichkeit darbieten, noͤ⸗ 
thigenfalls fofort das ganze Kriegsfontingent unter ed 
ner erg Führung ind Feld. zu ftellen. Ein auf 
biefen Zweck für den Friedensitand berechnetes Verhaͤlt⸗ 
niß der Rahmen zu der gemeinen Mannſchaft, wäre 
durch den Milltair⸗Ausſchuß auszumitteln und bei ber 
Drgantijation des Bundeöheeres ald gefeplihe Norm 
auszufprechen. 

‚Nach diefen Grundſaͤtzen würde der Kriegeftand den 
Friedens ſtand brimmen, und ſich finanzielle Sparſam⸗ 
keit mit der Moͤglichteit einer ſchnell zu entwickelnden 
ſtarken Heeresmacht vereinigen. 

Das Verhältniß der Waffengattungen gegeneinander, 
bed Geſchuͤtzes und andere dahin gehörige Fragen über 


Satiber, reitende u. fußgehende Artillerie ıe. FALLE der vor⸗ 
bereitenden Erörterung des Militair-Anefchuffes anbeim. 

Die Vertbeitung der Eontingente nach den chie⸗ 
denen Waffen, melde ber Entwurf in der Art 
fihtigt, daß die Stellung der Reiterei, des Geſchuͤtzes, 
der Pontons ꝛc. nur auf die größeren, mit dieſen Waf⸗ 
fenga tungen verſehenen Staaten fällt, ſcheint zwar 
zweckmäßig, diirfte jedoch, mit verfaffungemäßiger Bes 
obachtung des Grundſatzes der Gleichheit der Rechte, 
ber freien Vereinigung der Heinern Staaten zu übers 


— 
e Controlle des Friedensſtandes wird darauf zu 
beſchraͤnken ſeyn, daß jeder Divikons-Eommanbaut, 


und bei den Staaten, welche mehrere Divifionen aufs 
fielen, der gemeinſchaftliche Obergeneral alljährlich zu 
einer beftimmten Zeit und nad) gebaltener Mufferung , 
der- Bundesverfammlung einen gewillenhäften Vericht 
über ben Zuftand ber Divifionen zu erftatten habe. 

Diejenigen Staaten, deren Gontingente nur wereis 
ir den Krieges , fondern auch für den riedensitand 
ber das gemeinkpaftice Commando, A alle Abs 
ftufungen befjeiben, zu vereinigen haben, und mur {m 
Entfiebungejatt einer -güttichen Uebereinkunft, wird die 
Bundes verſammlung vermittelnd entfcheiden. 

$. 4. Kriegsſtand. 

Der Entwurf fegt denfelken anf zwei Procent der 
Bevölferun für das aftive Heer, $. auf ein Procent 
ür die Erſatzmannſchaft und bie Feſtungsbeſatzungen. 

ber Tabelle, vis Benölferung Deutſchlands zu 

28,950,000 Seelen angenommen, würde das fichende 
Heer 579,600 Mann, Die Referve und Beſatzungs⸗ 
manuſchaft 289,500 Mann, zuſammen alſo S69,400 
Maun Infanterie betragen. 
nei nach der, der Tabelle beigefügten 
cirt, ſo ergiebt ſich: 

an Kavallerie 18,000 mal 2 ⸗ 36.000 Mann, 

an Artillerie 6,000 mal 3 = 18,000 — 

| ifunmen Bh.000_ -— . 
melde vervierradt 210,000 — 
und abgezogen von bem zwei Procent 

ber Bevoͤllerung ber Bundesſtaa⸗ 


ten auf. » 579,000 — 
on Infanterie . . 303,000 — 
geben. 
Hierzu die Kavallerie mit 36,000 — 
und bie Artillerie mit 18,000 — 


ergiebt fich ein ftehended Bundes 
„ „ber von . 0.0. 417,000 Mann. 
worin fich die verfchiedenen Waffengattungen wie 20, 
2. 1. verhalten, mitbin auffallend wenig Kavallerie. 
Auf Preußen und Deiterreih würbe nach obiger 
Berechnungsart treffen: 
nfanterie 201,200 
Kavellerie 20,400 
Artillerie 12,300 
zuſammen 273,900 Manı. , 
Hiernach wuͤrden aljo ihre Gontingente um 50,000 
Mann mehr, ald die übrisen Truppen, audmarhen, 
übrigens aber ihre Artillerie und Kavallerie zwei Drits 
tel von ber entiprechenden Waffengattung bed Bundes⸗ 
heeres betragen, woraus die Abſicht bervorgebt, bie 
hier Gontingente ber Eleineren Staaten vorzüglich mit 
Birtillerie zu versehen. 
Wird zu dem fiebenden Bunbedheere per 417,600 Mann 
noch die Referve und Garnijon mit . 289,800 — 


— ſo ergiebt ſich als geſammte 
titaͤrmacht tm Falle eines Kriegs, 
ber Betrag vonn . + 707,400 Mann. 

Die Aufſtellung, Gomplettirung und Unterhaltung 
eines ſolchen, alle bisherigen Verhaͤltniſſe uͤberſteigenden 
Heeres, dürfte die Mittel, welche die Volfsmenge und 
die finanziellen Kräfte Deutichlande barbieten, und end» 
lich das Beduͤrfniß eines Staatenvereins, deflen Nic 
tung. nie eroberad, ſondern nur vertheidigend ſeyn foll, 
bei weitem übertreffen. 


eabe 


wigt eine Divifion büden, werden fich defhalb nicht nut“ 


auf die verjciedenen Wafengattungen redu⸗ 


ı Bleibt der’ eutſche Bund den natürlichen Grumbiäze 
gen feines poliiſchen Organismus getreu, fo wird «er 
fih, im Falle eines ungerechten —** nicht leicht 
ohne Alliirte ſnden, feine der Nachbarmaͤchte aber im 
Stande ſeyn, Deutſchland direkt mit einer Macht an⸗ 
Jugreifen, weihe die Aufbietung ſolcher Kräfte von dem 
Bunde allein afordern fann. f W 

Mit welchin Schwierigkeiten wäre uͤberdieß bie Fuͤh⸗ 
rung, and Verpflegung eines ſolchen Heeres verbunden, 
wie ein Berluft zu erjeßen ? 2 

Würde man dagegen ben Briegehenb zu 2 yon 
ber Bevölferung annehmen, jo ergiebt ſich, die in dem 
Entmurf audgeworfene Zahl der Keiterei und Artillerie, 
‚and olglich beide Waffengattungen , in einem relativ 
—— Verhaͤltuiß beibehalten, ein Heet Yon 417,660 

am ,.welces für die Sicherftellung des Bundesge⸗ 
bietd, befonders in Verbindung mit Ein gen; 


"welde, auf bie oben angeben: Weiſe, einen Fchnellen 
ei 


Uebergang aus bem Friedens⸗ im den Kriegöftand möge 
Den ‚ in ber Regel volltommen ausreichend feyn 
birfie. s 
Außerordentliche Lagen erfordern unter allen Um⸗ 
ftänden auch außerordeutlihe Maßregeln, Wobei jeder 
—— Mapitab wegfaͤllt, und mur ber des Ber 
ürfniffes anwendbar bleibt. ’ 

Wenn nah dem Entwurfe ausnahmsweiſe in eim 
jelnen Fällen auch ein geringerer , ald der vorgefchlas 
gene Kriegsftand aufgeboten werben fan, fo ſcheimt 
es ungleich pweckmaͤßiger, nicht das Marimum als Re 

el aufzuftellen, fondern in vorfommenden Fällen den 
ufwand an Sträften nad bem Grade der brohenden 
Gefahr abzumeien, und dem gemäß beftimmte Prozente 
ber Bevölkerung anfzubieren. 

Die Klugben fordert, die Stantöfräfte mit vorſe⸗ 
hender Ruͤckſih?tauf umvorbergefebene Unglücdsfälle und 
politiſche Combſuationen zu verwenden, damit jeme nice 
einen völlig erfhöpften Zuftand treffen. 

Der Entwurf berüßrt die militwrifche Bildung und 
Bewaffnung der Truppen wicht, es dürfte jedoch böchft 
zweckmaͤhig fevu,. daß biefeiben, weninftens für jede 
Divifich, gleihförmia angenommen würden, 

Die Einrihtung der Landwehr, die Ergänzung bes 
ſtehenden Heeres, die Dienftzeit in beiden, überläßt der 
Entwurf mie Reſbt jedem Bandesſtaate, jedoch mit dem 
Wunſche, daß Feine zu große Verſchiedenheit ftatt fine 
ben möge, 

. Die Eintbeilung des Heeres angebend, bringt fi 
die Bemerkung auf, daß der Ausdruck „ein vollitän 
ges Rerterregiment"’, hne Angabe der Staͤrke deſſel⸗ 
ben, unbeſtimmt ſey; baß ed an ber Angabe fehle, wie 
die Diviſtonen ih an bie größeren Corps anfchlieffen 
follen; daß die Gruͤnde nicht mitgetheilt worden find, 
watum die kleineren Contingente in ungleiche Divifionen 
und Brigaden eingerbeilt, warum, bie bloß in Artillerie 
berechneten Gontingente der freien Staͤdte feiner Divis 
fion zugetheilt,, und das mur aus 50 Mann beitehende 
Gontingent von, Lichtenftein gänzlich ifolirt, warum end» 
lich der Eintheilung fatt des Friedensſtandes, nice 
vielmehr der Kriegeitand unterlegt worden ſey? Nach 
der gegenwärtigen Art der Kriegsführung erfcheint e6 
unerläßlih, das Bundesheer nicht bIoß nach Brigaden 
und Diviffonen abzutheilen, fondern biefe weiter im 
Armeecorpe von 30 — 40,000 Mann zu vereinigen. 

Die Zufammenfegung diefer Armeekoros nad ben 
verfchiedenen Waffengattungen, macht einen Gegenftand 
der Beratbungen des Militair⸗Ausſchuſſes aus, Was 
bie Verbindung der Gontingente in Armeeforps betrifft, 
fo wären dabei befonders geogranhijche und freundfchafte 
liche Beziehungen ;+ beriidfichtigen. Die großen geſchloſ⸗ 
fenen Mailen von Deiterreich ımd Preußen würden am 
zweckmaͤßigſten für fich befteben. Die Gontingente der 
übrigen deuffchen Staaten aber, infofern fle nicht fiir 
fi) eim befonderes Armeekorps bilden könnten, in der 
Art zu vereinigen ſeyn, daß die Hleinerem Staaten ſich 
einem oder zweien ber mittleren Größe anfchlöffen, um 
mit allen Waffengattungen vollfändıge Armeekorps zu 
büden; wobei denn die Heinern Staaten Gelegenheit 
finden würden „ fid mit denen mittlerer Größe über 
die Steliung ber ihnen abgehenden Waffengattungen 


gu vereinigen. i 


' Die Inführer zufammengefester Kor, Diviſidnen, 
Drigaden ıc. muͤſſen durch freie Vereingung von bem 
anfammentretenden Staaten gewählt werien. 

. $. 5. DOberfeldberr. 

Der koͤnigl. Würtembergifche Gefandte kann auf ben 
Borfhlag , die Wahl des Feldherrn einem, durch 
. Stimmenmehrheit ju ernennenden Staate zu überlaffen, 
nicht eingehen, er ift vielmehr von feinen allerhoͤchſten 
Hofe ausdruͤcklich angewieſen, dahin zu fiimmen, baß 
dieſe —— uumittelbar von ſaͤmmitlichen Bunzseöftsaten 
ausgehe. 

Das einfachfie Verfahren dürfte darin beſtehen, daß 
jeder Bundesjtaat, im Berbältniß der Plenar ⸗Aſſtim⸗ 
mung, ben Feldherru namentlich vorfhlägt, um bie 
Mehrheit der erhaltenen Stimmen den Ausſchlag ziebt. 

Die, befchränfende Beitimmung ber Eigenjdaften 
cheint Äberflüßig und nad, langem Frieden uͤnanvend⸗ 

r; die theuerjien Interefieu des Vaterlandes werden 
win leichrfinnig in die Hände eines Mannes gelegt 

ee 

Statt der Worte : "feine Macht”, dürfte angemeſ⸗ 

fieben : "feine Gewalt” und es dürfte Die innere 
rganifarion der Bundes⸗Contingente aus druͤcklich gegen 
jede Abänderung ficher zu ſtellen ſeyn. Wenn man gleich 
mit den übrigen , den Oberfeldherrn betreffenden Ber 
flimmungen einverſtanden it , fo dürfte doch fein Der 
haͤltniß zu dem Bunde, zu den Korpd-Rommandanten, 

‚den Xandesbehörben ıc. einer nähern Ent wickelung 
— 3 um auf der einen Seite eine energiſche Fuͤh⸗ 
rung des Kriegs zu ſichern, auf der andern Seite den 
Mißbrauch der Gewan zu erſchweren. 

Der Oberfeldherr muß, waͤhrend er den Befehl 
führt, aus jedem andern Dieuſtverbaͤltniß heräudtreten, 
und den zu beftimmenden Gehalt vom Bunde beziehen, 
am völlig frei und unabhängig nur der Gefammtpeit 
— 8 

an iſt koͤnigl. Wuͤrtembergiſcher Seits ganz bar 
mit einvertanden, daß ber Öberfelbherr feinen u 
ralftab aus den —— der nr anne felbft 
wet altein zwedmäßig wird auch die Beſtimmun 
gefunden werden, daß bie einzelnen Contingente bu 
abgeorbnete Dffigiere noch deſonders vertreten werben 
koͤnnen, wenn dieſe befondere Vertretung jugfeich weni 
ſtens auf Einen Offizier für jede Divifion beſchr 


wird. 
$. 6. Armerzeichen. 

Die Einführung deſſelben, während der Verbin⸗ 
dung der Gontingente im Kriege, iſt durchaus zweck⸗ 
mäßig und ber dee eines Bundesheeres entſprechend. 

$..7._ Landſturm. 

Dieffeits mit der Faſſung des Entwurfs einverftans 
ben, ba bie Wirkung des Landſturms, als eines letzten 
verzweifelten Mittels, hauptſachlich von ber Kocalttät 


abhän ; i 
— $. 8. Bundesfeſtungen. 

Zu dem, mad biefer Paragraph über Begriff und 
Zwei der Bundesfeſtungen fast, gebört fehr weſentlich 
die nähere Beitimmung , daß ber Gebrauch ber deut 
ben Bundesfeftungen, nicht mur im Kriege — wie 

ber Entwurf ausdrüdt — fonbern auch im Frieden, 
1 —* von dem Bunde in ſeiner Geſammtheit abhaͤn⸗ 
gen 


ſchen Bund —* entiprechenden Grundſatze gemäß, 
wären biefelden fürmlid im Namen bed Bundes in 
Befig zu nehmen, die Art und Weiſe ver Befekung 
von ihm zu beftimmen, und die Commandanten zu er⸗ 
nennen. m 

- Das übrige. fält der Beurtbeilung des Militär-Auds 
ſchuſſes anbeim, welcher einen ‚volltändigen Vertheidi⸗ 
bungsplan zu entwerfen, und ber Bundesverfammlung 
vorzulegen’ haben wird, 

Die Sicherſtellung ber weſtlichen Gränge Deutſch⸗ 
lands, beſonders des üblichen, macht für jetzt den wich⸗ 
tigſten Gegenſtand berjelben aus, es iſt daber dringend 
—— N daß ſich der Entwurf, die Entſcheidun 
unb bie viren des Beſchluſſes ohne Zeitverl 
moͤglichſt ſchneſt folgen, da ein Gegenſtand der Art o 
nehin ſchon jo vielen, in der Sache liegenden, Verzoͤ⸗ 
gerungen unterworfen iſt. Zu Anlegüng einer, Ms 


muß. 
Diefem, ben Rechten der Gefenmmtheit auf die deut⸗ 


fübliche Deutſchland ſchuͤtzenden, — muß berein 
ein, aus den frauzoͤſiſchen Kriege Contributionen gebil⸗ 
deter, Fond vorhanden fen; damit man. aber bie Mit 
tel, die er darbieter, überieben koͤnne, trägt der Könige 
lich⸗ Wuͤrtembergiſche Gefandte darauf an, daß die Bun⸗ 
beöverfammlung von dem gegenwärtigen and, umd 
von ber Verwaltung deffeiben, eine nähere Kenntuiß 
179 


nehm 
$. 9. Bertbhejlung ber Kriegöfoften. 
Zu ben Gegenitänden derfelben werben unter am 
dern, in dem Falle eines Kriege, noch hinzukommen: . 
der Gchait des Oberfeldberrn; 
der Sold jener Eomtingentstruppen, beren Das 
terlaub, durch die Ereiguiffe bed Kriegs, mo⸗ 
mentan in feindliche Hände gerathen koͤnnte; 
bie Feldpoft des Hauptquartier, und andere 
ähnliche Gegenfiände, welche vorzugsweiſe zu 
einer gemeinfamen Laſt ſich eigen. u 
‚ Der Entwurf übergeht die Organifation ber Milis 
tairpermaltung ; inöbefondere die bed Berpflegunges . 
und Hospitalmefene, der Kriegskaſſe ıc. t 
Eine bejondere Beſtimmung duͤrfte auch hinſichtlich 
ber Verpflegung derjenigen Bundes-Gontingente zu trefe 
fen jeyn, welche in Friebenszeiten durch Bundesſtaaten 
für Zwecke des Bundes marjchiren, 3. B. die Befagum 
gen der Burdedfeftungen. j 
Die — dieſer und aͤhnlicher Fragen, waͤre 
durch den Militair⸗Ausſchuß vorzubereiten, und wenn 
gleich ihre —— zur vollſtaͤndigen Einrichtung des 
deutſchen Wehrftanded gehoͤrt; fo iſt der koͤnigl. Wuͤr⸗ 
temberg. Geſandte doch bereit, um jede Verzögerung 
moͤglichſt zu entfernen, auf die vorläufige Diskuſſion 
derjenigen Punfte einzugeben, welche dieſer Borbertis 
tung nicht bedürfen , in der fidern Erwartung, dag 
die der übrigen ohne Unterbrechung nachfolgen werde, 
Er fihließt diefe Bemerkungen mit der Erflärung, 
S. M. der König, ſein Herr, von der lebhafteſten 
" Theilnabme an den Angelegenheilen bed dentſchen Bar 
terkandes befeelt, ftetd ales, was von Höchlidenfelben 
abhängen kann, auf dad Bereitwilligke anwenden werde, 
Damit bes brutſche Wehrſtand auf eine ber. Würbe und 
Unabhängigkeit der deutichen Nation angemeſſene Weiſe 
dauerhaft begründet werbe. @- f.) 


Denahrihtigungen. 

465] Die Abminiftration unſter Handlung vor 
C. — Ebeling iſt aufgehoben und — ſolches vor» 
laͤufig, namentlich umiern verehrten ſchaͤftsfreunden 
pflichtſchuldigſ zur allgemeinen Kenuntniß. 

Frankfurt am Main, ben 26. Februar. 

: Gebrüder Shmöle. 
[427] Konzert» Anzeige 

Unterzeichneter wird die Ehre haben, Montag dem 
2. März 1818, im Saale ded Weidenbujches, ein Vo⸗ 
kal⸗ und InftrumentalsKonzert zu geben. 

9. 4. Hoffmann, Konzertmeifter. 





[448] In ter Eichenbergiſchen Buchhandlung zu Frankfurt 
a. M. jind zu haben: 

wei fhöne — Karten von ben beiden Halblageln der Erde, 

5%/, Schub im Durchmeſſer, jsde in ı3 Biditirn, ilumls» 


Rp zuſammen fl. 11. 
ine dirgleidien von Europa, 7 Squh breit, 6 Schu 
in 20 Blättern, illuminirt , J. 5 30 fr. —— 

Diefe Karten werden nicht ollein dem Liebhaber ber Erdkunde, 
ſondern ganz vorzühlich dem Schullehrer fetr willkommen ſeyn — 
da fie durch ihren großen Maaßſtob feibf in groden Schulen 
ben entfernteſten Schülern noch deutlich find. 


— —— ñ — — —ñ — — —ñ — —— — — úRmü—ñ—t w— 

- [424] In Lit. I. No. 156 iſt der Laden in die Wedelga ſſe 
ebend für Tünftige und folgende Meffen an vermiethen, auch 
nd dazu ı à 2 Zimmer abzugeben. Das Rätere im Haufe 
bit zu erfragen. \ j 


„ Unterzeichnete empfehlen fid zur bevorftehenden Oſterme ſſe 
mit einem vollftäntigen tager engliiher und frangdfifher Quine 
eallerie-Waaren, und bitten unter Verfiherung der reiten 
Berienung um gencigten Zuſpruch. 

Boehm und Meirner, 
auf dem Roͤmerberg in Frankfurt a. M. 


(Hierbei eine Beilage.) 


* 


Li 


| Beilage zu N’ 59 
der Frankfurter Ober + Poſtamts, Zeitung. 





Samſtag, den 28. 


* * 


Litterariſche Anzeigen. 
I3767) Im JInduſtrie Cemptoir in Leipzig und im dee Ders 
— — Buchhandlung In Frantfurt iſt für ı fh 40 kr. zu 
“ben: . 2 
Neues chineſiſches Gtillenſpiel (chineſe Puzzle) zur 
geiftreichen Unrerbaltung für alte und junge, Pers 
—— beſtehend aus 6 Blättern und ? Holz⸗ 
c a 





406] Die Heidelberger Jahrducher det Litteratur werden 
nicht nur ih der bieherigen Form auch fit künftigen Jahre fort: 
dauera· · und jederzeit prompt durch bie Poſten und Buchhand⸗ 
lurgen verſandt, fondern es iR auch überhaupt durch bie Mer: 
einisung mehrerer dieſiger Redactoren und durch die Tdeil— 
nahme ſowohl ber fräheren als auch einiger Neuen Mitarbeiter 
ihr ungeflörter Fortgang und eine möglihrt gleihfdemige Aus: 
dehnung auf ale wifferfchafttihe Fächer geſichert. Wenn Schrift: 
fteiler oder Verleger, welche eine baldige beuttheilende Anzeige 
der neu esihichenen Werke winfdhen , uns dieſelben zufenden 
wollen ; fo bitten wir , bes‘ theuern Porto's wegen, diefelden 
vermittelft Buchändler:Belegenheit, wozu mir namentlih bie 
Andrea ſche Buchhandlung in Frankfurt a. M:, und die F. €. 
BB. Bogel'ſche Buchhandlung in Beipzig vorſchlagen, ‚dur bie 
Beriogspandiung mit Goudert: An bie Redackion ber Heidel⸗ 
derger Zahrbüder, an und griangen zu laſſen. 

Heidelberg im Dezember 1817. 

Die Rebaction ber Heidelberger Jahtböcher. 

Mir fügen diefer Anzeige nur bei, daS das Dezember Heft 
der Heidelberger Jahrbuͤcher von 18:7 megen not hwendig ge: 
werdener vermehrter Bogenzahl und Werfertigung des Gencrat: 
Regiſters ſowohl über die Jahrbücher felbit als über den Bericht 
von neuen Büchern — erft jegt ausgegeben werden kann. Der 
Preis des Jahtganas 1817 iſt 6 _Rthlr. oder 10 fl. — ber 
Zahrgang Wiß koſtet 6 Kthlr. i6 gr. ober 11. fl. — melde 
unbedeutende Erhöhung fowohl bie innere Ein ichtung Als die 
gefteigerten Preife des Materials tmd ber W.rienbung bei dem 
ohnehin geringen Preife trfordern, bis wieder andere BVırpält: 
niffe eintreten. 

Ihres befondern Intereſſe wegen geben wir zugleich die in 
dem Rovember » und Dizember:Heft enthaltene : 

Beurtbeilung der im Druck erfhienenen Verhandlungen in 

der Berfammiurg ber Landftände bes Möniareihs Wuͤrtem 

berg in ben Jahren ıBı5 und 16. I-XXXIII. Abtheilung. 
8 Bogen ftark, beſonders ubgebrudt, aus; ber Preis bavon 
iſt 16 ar. ober i 


fl. 
id Januar Wih. 
Heidelberg am 20. Januar hi Mohr tınd Winter, 


13791 An Eltern, Hausleprer und Schulmaͤnner. 


Von des Unterzeihneten z 
Grundjägen der Erziehung und bes Untertichts 
3 Theile gr. 8 


wird im Laufe diefe® Jahres die fiebente Ausgabe etſchelnen. 
Das Wert ſelbſt umfaßt bekanntlich ſowohl das Allgemeine als 
das Specitile der Pädagogit und Divaktif; bie Berhältniſſe 
der Eltern und der Erzieher ; das Haus und bie Schule, Das 
fortdauernde Bertrauen des Publitums macht es mir aufs neue 
zur pflicht, alles was mic; fortgefestes Nachdenken und eine 
mit den Fahren fihrer werdende Erfahrung gelehtt hat, zur 
nodmaligen Prüfung , Berichtigung, Grgänzung und Bermed: 
zung des neuen Abdruds anzuwenden. 3oar find bei allcıh 
wedfelnden Treiben auf dem Gebiet der Erziehungs » und Un: 
Serrihtölehre, meine Ueberzeugungen im Ganzen biefelben ge: 
blieben ; und felbft das Zurüdktommen vieler, bie das mas 
Heu frien und Außerordentlices verſprach, eine Zeitlang bien: 
Bete, bat mich darin befefilgt. Dennoch wird man finden; baß 
nichie was zum Beſſeren ſtrebt, was tätig IR und in der 
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- 





’ 


Droxis bewahrt ward von mic überfehen wurde. Die Literatur 
wird, jebocd mit moͤglichſt ftrenger Auswahl bis auf bie neue— 
ften Zeiten fortgefept. "Kür die Befiser früherer Ausgaben 
follen bedeutende Bufäge — abgedruckt werben: 
—Aus. Herm. Niemeper: 
um had) dem Wunſche bes Herrn Verfaſſers auch fernerhin 
minder begüterten Eitern, Schulmännern und Lehtern den Aus 
fauf moͤglichſt zu erleichtern, wird wiederum, wie bei den 
boriaen Auflagen, der Weg der Prinumeration eröffnet: Man 
erhiln gegen Worausbezahlung das Ganze (108 Bogen engen 
Druds und vorzäslides Papier) für den aut Gemcinnügigkeit 
berechneten geringen Preis von 3 Thir. Auf 10 Grempfare ift 
das tıte frei Der nachmalige Ladenpreis ift 5 Thire ı4 gr: 
Man erfücht die wohlloͤblichen Buhhandiangen ſowohl, äls 
andre Freunde des Schul; und Erziehungsweſens, weiche ſich füe 
bas Werk interefficen wollen, Namen Und Gelder ter Pränu: 
metänten bis zur Oſtermeſſe portofrei einzuſchicken, in telchee 
det erite Shell ausgeliefert werden fol, dem die andern imvere 


‚züglich folgen werben. 


Buchhandlung des Halliften Waifenhaufes 
j A in Berlin und Halle. 
IT m 
7398) In beim MWerläge ber Unt i 
umd in allen Bucganbiungen 1 ——  ecihiche, 


Marimiliau I.xoder der Zweikampf in Worm i 

* — rue, Ei» 

> deutſches Riut⸗vſchauſpiel in 5 Me Bir im 
ſaͤngen. Bom Maler 9, . — J * 

Dieks Grüd, das, namoım"e» verhrs auf eiuigen Theatern 
mit ausgezeihnerem Beifalle geieben worden, Bier in einer 
vollendeten Gehalt erſcheint, reiher fih, nach dem Urtheile 
tompetenter Richter, an bie beften Probuite ber deutſchen dra= 
matıfdıen Literatur an. 

Es enthält ein wahres und lebendiges Gemaͤlde ber vaterlänbie 
fhen Sitte, in dem Zeitalter des ritterlichen Matimilians ‚, in 
dem ber herrtichfte Sieg der deutſchen Ara’t und Treue über 
franzdifd;e Prahlerei und Lüge erſcheint. Indem es durch bies 
fen Gelft und: Gang der Handlung ben vaterländiſchen Sinn 
erfeeuend und erhebend anſpricht, intereffirt .e8 auf gleiche 
Weile durch Eunftreiche Anlage und Entwidiung, durch mande 
überrafdyende Szene und durch eble Tenbenz; man flieht fi 
durh den Inhalt und bie Darfielung ganz im die große Zeit 
verfegt , in welcher das Stüd fpielt; und Überall tritt die Be: 
geliterung und Liebe hervor , vom ber der Dichter durch ben Aits 
Wit feiner Helden durchdrungen if. Aud in tppographifdee 
Hinſicht ift das Stüd auf eine wuͤrdige Weiſe auszeftattet. 
Ein treffliches, von dem Werfaffer ſelbſt gezeichnetes, Titel⸗ 
tupfer ſtellt eine det ſchönſten Szenen bar. Wir find dechalb 
gewiß, daß dieſes Ritterſchauſpiel auf den Leſer denſelben Ein- 
druck machen werde, den es duch die Aufführung bereits ges 
madıt bat; fo wie wir e3 allen beutihen Theatern , befonbers 
u Feier unfrer Nationatfefte, dringend efhpfehlen zu dürfen 

uben. 


Greif: Auf weißen Drudpapiet 36 fr. ober 16 dr. 
— Voftpapier 44h loan 
— Basler Belin ii fl. 36 Er. ı Rthle. 


Gmünd im Januar 1816. 
Ritterſche Buchhandlung. 


Eine bei intereſſanteſten Erfcheinungen in ber neueſten 
franzöfifhen kiteratur iſt bie . 

Histoire critique de lingquisition d’Espagne par 

D. Jean Antoine Llorente, 

von der fo eben bie beiden erften BWänte in Paris etſchienen 
find , ber dritte und Ieste Band fid aber bereits unter der 
Preffe befindet. Man Eennt aus ben Sffenttiihen Blättern bie 
arofe Sınfation, die das Wert in Frankreich gemadt hat, 
und einige Auszüse aus bemfetben, bie in beutihen SJournalen 
gegeben worden find, bezeugen ben Reichthum, die Neuheit und 
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uäheren Beſtimmungen, mittelſt hoͤchſter Verfügung vom 2 
dieſes anzuordnen geruhet haben. Dem zu Folge aber und bas 
mit dieſe Gommiffion den vorgefepten Zwetk idrer Berwaltung 
zu erreichen nicht behindert werden möge, von Geiten bes ge: 
dachten ‚Herren Fuͤrſten weder Beräuferungen vorgenommen, 
noch neue Schuttverbindlichfeiten eingegangen werben dürfen, 
die etwa zu Abtragung vorhandener Schulden erforderlichen 
Gapital:Aufnahmen ‚fo wie die vorzunehmenden a er in R 
Veräußerungen aber ber ermeldten Haus-Schulden · Commiſſion 
lediglich uͤberlaſſen bleiben müſſen; wie dann auch der ‚Here 
ürft in dieſer Beziehung in einer höchſten Orts übergebenen 
eierlichen Erkiärung fi) der Befugniß, dergleihen zu unters 
nehmen, begeben, und zu Beruhigung feiner Gldubiger des⸗ 
fallfige oͤffentliche Belanntmahung e zu laſſen gebeten 
hat: fo wird ſolches zu Jedermanns (haft und Nachach⸗ 
tung , Hoͤchſter Berfügung gemäß, hiermit unter dem Anfägen 
befannt gemadt, baß, wenn dem Allem ungeachtet und bem . 
beftebenden Verhaͤltniſſe zuwider ‚von. dem Herrn Fuͤrſten von 
Sfendurg neue Schulden contrahirt oder Verdußerungen unters 
nommen werden follten, bergleihen, wie andurch erkiärt wird, 
für unverbingiih und unaditig angefeben werben follen, und 
Jeder dagegen Handelnde fih die daraus entſpringenden made 
theilinen Folgen ſelbſt beisumeffen bat.  - 
Darmftadt den 23. Februar ı8ı8. 
: Großh. Hefi. Ober: Appellations-Bericht daf. 


J 


tige Intereſſe feines Inhalts. Es iſt längſt viel über 
de & id die Berfaffung und die Wirkungen ber ſpaniſchen 
Inquifition- geſchrieben werden, und die Greul, die fie im 
‚men einer göttlichen, von ihr ſchändlich —— 
Religion verübt hat, haben alle fählenden Gemütber mit Int: 
Segen und Abſcheu erfüllt. ‚Aber o feich dies Shrediiche Intitut 
fein Merk drei unberte Hindurd etrieben, fo wer es 
* dem Pu nie gelungen, in v3 nere Getriche feines 
kens zu b ſeinen ich 
Shaniemus zu enthüllen, und bie geheimen Operatienen und 
Streiche des 






























übte, mit dem Verfahren, durch das fle die Unſchuld dem 
Be n weite: “Ihre Geſchichte war ein fehr unvolllommnes 
Ag von Fragmentin, durchaus unzureihend,, um ein 
vollendetes und treffendes Bild ihres Karakters und ihrer Wirk 
keit zu geben. = a 
Be das Publikum bisher vermißte, if durch das ber 
Tagte Werk des ‚Herrn Riorente auf das voukommenfle geteiftet 
* worden. Der Verfaffer deffeiben befand fid in der Lüge, alle 
Anipräce: des Publitums in dieſer Beziehung erfüllen zu 
" Hnnen. Gr war in den Jahren 789, go und gı Getretär 
bei der Inguifition in Mabrid gewefen , und hatte bier ſchon 
' enheit ‚eine Menge Notigen aus den beſten Quellen zu 
en ‚Nach dem Ausbrude ſpaniſchen evolution , in 
‘den Jahren ıBog—ıı , waren aber alle Archive des heiligen 
Dffiziums: Difpofition, und alle Driginalpapiere bes 
F — alternen Tritunale lagen vor feinen Augen. 
Die Dokumente ,. die duch BoUnandigteit und Schtheit jede 
"Korterung der biftoriften Kritik erfüllten, gewährten ihm ben 
Stoff, den. er num mit freiem Geifte und umfaffender Stenntnif 
pearbeitete, und fo entitand dieſes in feiner Art einzige Werk, 
"306, einen Begenfaub treuer und vollffänbdiger, als jedes frühere, 
> ut, 





(4341), Klafterpolzvernfeigerung 
Montag ben 16. März I. J. follen in dem nahe an der von 
hier nah Frankfurt ziehenden Chauffee liegenden Bornmwald , 
mehrere hundert Klafter Buchen » und Eichenhotz, unter wels 
em lepteren ſich Pallifaden und für Kuͤfer und Wagner ſehr 
tauglihes Holz befindet , an ben Meiftbietenden unter denen 
bei ber Berfteigerung bekannt gemacht werdenden Bedingungen 
verfteigert werben , die Liebhaber werden eingeladen, ih Wors 





ai ü le newer und intereffanter That ⸗ 
in und ——— en viele Yan —5* — —* — er 

3 Begriffe. berichtigt, dem wiffenfhaftlihen Forſcher uns p ® Fürkliche Bor — 

Ibuge unerwartete Auftlaͤtuugen gibt, und jeden gebildeten .. * 
eler buch. das hohe tragiſche Intereſſe feines Inhalts, und = E 
pur die darin erfheinenden Büge - — en — — 
—* ü wildem ®erfolgun ‚an: R 
EEE ah u. — ſchrieb —* in feiner | 1435] Edittal-tadung. 


Da Johannes Ammelburz, ein Sohn bes. verlebten hieſigen 
Bürgers und Spezereihändiers Johann Joſt Ammelburg ” 
larige Zeit von hier abwefend, und deffen Aufenthalt undekannt 
ift, Übrigens aber, da er am a2. Drtober 1747 babier ger- 
tauft worden , das rote Lebensjahr überichritten, fo wirb auf 
Zmploration der Berwandten bes Abweſenden, dieſer ober 
deffen allenfallfige Leibeserben hiermit aufgefordert, fi binnen 

fede Monaten 


entweder in Selbfiperfon, oder durd; einen hinlänglich Bevoll⸗ 
mächtigten fo gewiß bei unterzeichnetem Gerichte zu ftellen, aie 
anfoniten terfeibe für todt erklärt, und defien Vermögen am - 
feine Iteaterben , ohne einige Gaution verabfolgt werben foll. 

Es wird aud) binkünftig Feine weitere Ladung als an hie» 
ſiger Gerihtöthüre , und zwar nur zu Anhörung des face 
hujus citationis reproductione erfolgenden Ertenntnifles er— 
laſſen werden. 


Freukfurt ©, M. den 9. Kebruar- 1816. 
Stadt· Gericht. 
J. J. Scher bius, Schöff und Director. 
Hartmann, ır Secr. 
— — — — — — — — — 


1436) Im Namen Sr. Maj. des Könige von Baiern 26. 


Am ı6. des künftigen Monats März werden 

1) mehrere zur Verlaffenfhaft des Gräfl. Schönborniſchen 
Kınzleidireltord Georg. zu Miefentheid gehörige _Zubder 
Weind, ı7B3r, ıBojr, ıBıır, 1807/,,, ı810/,,, ıBır/, 
Grwächfes, zu Aftteim in dem Defonomie:Gute de® Grbe 
laffers, dann 2 , 

a) am folgenden Zage den ı7. März d. I. zu Obervolkach 
das zu derfelben Verlaffenihaft gehörige But daferbft, 
beſtchend in einem ſchoͤnen, geräumigen, zweiſtockigen vom 
Steinen erbauten Wohnhauſe, 2 Rindvichffällen, Schweim 
flälten, einem Getreidboden, 2 Kellern, einer Scheune, 
Keiterhaufe , Brandweinbrennerei, Gemeindrehte und 
einem Hausgärten, nebſt beiläufig 93 Morgen Artfeld, 
122/, Morgen Wiefen und 8'/, Morgen Beinterge, welche 
— —— frei find, und kein geſchloſſenes Gut aus— 
maden, um 

3) am ı8. März bie auf demfelben Gute befindlichen mehrere 
Ruder zu 3, 4,5, 7,8, 9, 10, 11 und ı5 enthaltende 
Fäſſer zum öffentlichen Striche ausgefegt, und dem Meift- 
bietenden,, jedoch mit Vorbehalt ber Genehmigung des 
König, Appekationsserihtes zugefchlagen. , 

Der Strich beginnt jedesmat frühe um g Ufr, bie 

und die Fäffer werden nur gegen baare Zahlung verfteigert, 

bie näheren Verſteigerungsbedingungen des Dekonomiegutes zu 

Dbervoltah aber bei der feftgefegten Tagfahrt ſelbſt bekannt _ 

gemacht werben. } | 


* unter feinen Augen aber wurde es aus dem 
4 ea } —— —* Alerid Pellier, in das Franzöfifche 


übertragen. ; 


teifet iſt dem vaterlänbif—en Publikum eine beutfcie 
— dieſes Eike Werkes ſehr milltommen , und bie 
nete Buchhandlung tat das Mergnügen, biefelbe an- 


— Murat Sum, Si: wird — von einem rübmlidht be: 
Aannten Gelehrten beardäteı — wie bad Driginal,, in-d Bänr 
den erjheinen, welche zufammen hundert Bogen betragen werden. 
Die Subjtribenten begabten für den Bogen, bei fhönem Papier 
und reinem Drude , nit weiter als 4 kr ober 19, gr. fühl. 
Der eiſte Band erfheint bald nad Dftern. Alle Budbondlun: 
en Deutſchlands nehmen Subfkribenten hierauf an. Der Sub: 
tionstermin bauert bie Oftern. Die Herren Subſkribenten 
wollen fi in franfirten Briefen an ihre nähfigelegenen Bud: 
handlungen werben. 


Gmünd im Januar ı8ıB. 


3 





Ritterfä e Buchhandlung. 


* 





Vermiſchte Anzeigen. 


[451] Barbara Gab von Dbergimpern, im Großherzog: 
thum Baden, hat bei der unterzeichneten Stelle gegen ten fhon 
feit 15 Jahren abweſenden Schneidersgefellen Michei John von 
Höchfiberg, dieffeitigen Oberamts, eine Klage auf Privat: es 
nugtbuung und SKınderernährung angeflelt. Da der Xufent: 
halt des Michel Zohn dich Orts unbefannt ift, und man feit 
deffen Abreiſe Kine Nachticht von ihm erhalten hat, fo wird 
derfilbe biermit edictaliter vorgeladen , innerhalb 9 Monaten, 
wonon 3 Monate für ben erſten, 3 Monate für den zweiten 
und 3 Monate für den dritten und legten Termin gelten, um 
fo gewiſſer zu erſcheinen, als nach beren BVerfluß der von 
feinen Anverwandten mit der Barbara Babel abgeſchloſſene 
Bergleih in Bolzug gefeht und letztere von feinem mütter: 
* Vermögen die flipuliete Abſindungs- Summe von 250 fl. 
erbaltin würde, 2 

Nedarsulm ben ı8, Februar 1818. 


König. Vürtembergiſches Ober⸗Amts Gericht. 





14137) Rachdem Seine Königliche Hoheit der Grofberjog von 
Heſen und bei Rhein ꝛc. ꝛc. zu Berichtigung des Schulden 
weſens bed Heren Kürften Gar! von Ifendurg, auf beffen Ans 
fuchen, eine Baus: Shulden:Zilgungs:Gommifften, mit Bewilli⸗ 
gung eines weiteren vierjährigen Anftands aller gerichtlichen 
Hinfövouftretungen in Gapitai Säuldfahen, unter gewiffen 


J * 


— — — — + — — N # — — ni —— 


J 


Sara, geborne Bamberger, eben ſowohl, als beſſen Vater, 
Jſaac Moſes Beyfus, fo wie deſſen Geſchwiſter Benediet Iſaac 
Beyfus und Hanuchen Beyfus, verehelichte Wolf, auf die ihnen 
suflehente Erbredite verzichtet haben 5; fo werben alle diejenige , 
welde an gedachten Rachtaß Erb = oder fonftige Anfpräde zu 
haben vermeinen follten, anduch aufgefordert, binnen 
ſech« Woden 
biefe ihre Erb= oder fonfige Anfprüce bei unterzefchnetem Ger 
richt, fo gewiß ans und auszuführen, als nad Ablauf diejes 
Zermins ber fraglidie Nachlaß an bie fi etwa noch anmeldende 
Erben ohne weiters verabfolgt, im Kal einer fid) etwa erge: 
benden Jufolvenz aber, auf bie nicht erfhienenen Gläubiger 
feine Rädfiht genommen, auch überhaupt Feine weitere Ladung 
als an hiefiger Gerichtsthüre, und zwar nur su Anhörung bes 
nadı erfolgter Neproduction dieſer Ladung ergebenden Urkheils 
erläffen werben foll. 
Grankfurt ben 5. Februar 1816. 
| Stadt⸗Gericht. 


J. I. Sherbius, Schöff und Director. 
Sartmann, ır Ser. 


Die Rauftliebbaber werben daher eingeladen, fi an ben 
erwähnten Tagen in den Wohnusgen des Erblaſſers eigzufinden 
und ben Auffirih zu gewärtigen. 

Decretum Wärzburg den 16. Februar ıBı8, 

König. Baier. Appellations:Geridht für ben 
Unter: Mainkreie. 
M. v. Seuffert, Präfibent. 












Pfifter. 





[358) Apotheke: Berfleigerung zu Büdingen. 

Die zum Rachlaß ber verftorbenen Wittiwe bed Stadtapo—⸗ 
thekers Johann Philipp Brümmer dabier gehörige Apotheke, 
met em ‚Haufe auf dem Marktolatze, ſoll, Erötheilungshalber, 
Mittnchs ben 11. März, Nachmittags a Uhr, dabier öffent: 
Kd an den Meiftbietenden vertauft werden. 

Kaufiebhaber, welche fich hinſichttich ihrer pharmaceutifchen 
Kenntniffe und Zablungsfähigteit durch gerichtliche Zeugniſſe 
gehörig ausweifen können, werden bierburd eingeladen, im 
ersantungsterinin dahler zu erſcheinen, und auf das hödfte |. 
Gebot des Zuſchlags zu gewärtigen. . v 

Sowohl das Inventarium über He Apotheke, als bie Ber: ]- 
faufsberingungen koͤnnen vor dem Termin bei Unterzeidhnetem 

[329] Ebiftal:tabung. 


engen ‚werben. 3 j 

ingen ben 13. Bebruar 1818. Nachdem der hieſige Bürger und Buchdrucker Johann Gott 
Großh. Heſſ. Graͤfl. Iſenb. Juftig-Amtbap, fried Haniſchen, (odet Hanoſche) ſich bereits im Dctober vorigen 
Begelin. Jahrs von hier entfernt hat, ohne ſeit dem einige Rachticht 
von fi) hören zu laffen, num aber fon mehrere Reclamanten 
von Effecten , und mehrere Glaͤubiger aufgetceten find, mithim 
wahrſcheintich ift, daß ber Gonkurs über deffen Bermögen ers 
kannt weroen muß, fo wird vorerft gedachter hiefiger Bürger 
und Buchdrucker, Johann Gottfried Danifhen (oder Hanblche) 
Öffentlich hiermit aufgefordert, fid) binnen 6 Wochen fo gewiß 
nor unterzeihnetem Stadtgericht zu ſtellen, und wegen feiner 
heimlichen Entfernung Rebe zu ftchen, als anfoniten frine bin» 
terlaffene Effecten ben aufgetretenen , fi gehörig legitimiren⸗ 
den Retlamanten auszeantwortet reſp. zu WBelriedigung der an— 
gemelbeten Stäubiger verfleigert werben, gegen ihn bei Inſuf⸗ 
ficenz ber Maffe zu deren vollftändigen Befriedigung als einen 
audgetretenen Falliten verfahren, auch ‘feine weitere Ladung als 
zu Anhörung des reproducta hac citatione ergebenden Gone 

sumacialbefcheibs eriaffen werden ſoll. 

Frankfurt den 5, Februar 1618. 

Stadt: Gericht. 

I I Sherbius, Shöff und Director. 

Hattmann', ır Sur 








1356] Philipp Gottfried Schifmann von Ernfthaufen, ner: 
lied im Jahr 1780 fein Vaterland, ohme daß bis hierhin etwas 
über ihn bekannt asworben wäre. 

Sein ihm unterbeffen anerfallenes Vermögen wurde unter 
vormundfhaftlihe Verwaltung geftgt und beträgt gegenwärtig 
536 fl. 3ı ir. } 

Da nun bes Abwefenden bahier wohnende Verwandte um 
Ucberlaffung jenes Wermögens nächgeſucht haben, fo wirb in 
Gefolge des höchſten Evikts vom aı. Mai 1781, Philipp Gott⸗ 
frid Schiffmann , defien etwaige Leibes : oder Zeftamentserben 
edietaliter innerhalb 3 Menaten von heute an, um fo gewif: 
fer dahier zu erfheinen vorgeladen,, als nadı Ablauf diefer 

" Beitfrift.den hier wohnenden Erben das Nermögen des Aber 
fenden einſtweilen nupniehlic; gegen Gaution, nad) 10 Zahren 
aber als erb und eigen wird Üüberlaffen werben. 

Weilburg den 10. Februar 1616. 

Herzoglich Naſſauiſches Amt. 

Pagenſtecher. 








385] Oeffentliche Borladbung. 


Gegen nadgenannte abweſende Pflegbefohlene,, deren Auf⸗ 
enthalt, ‚Leben oder Zod unbekannt ift, muß, allerhöchſter 
er er zufolge, das MWerjhollenheits:Berfahren eingeleitet 
werben: . 

ı) Balthafar Ditzel von hier, als Großherzoglich Würzburgis - 
fher Solsat, jeit dem Feldzuge gegen Rußland im Jahre 
1813 vermißt, fein Bermögen ift auf 185 fl. berechnet. 

2) Johannes Gttlinger vom Theobaldshdof, über do Jahre 
abweſend, fein Wermögen beträgt 334 fl. 

3) Rikolaus Mathe, und 

4, Kaspar Mathes, beide Brüder vom Knottenhof, und 
über 3o Jahre abweſend, wegen eines Erbfalles. 

5) Johann Adam Dietrid vom Snottenhof, als Großherjog« 
ih Wirzburgifher Soldat, feit dem Reldzuge gegen Rufe 
land von ı8ı2 vermißt,, wegen eines Grbfalles. 

6) Iohann Nicolaus Orf vom Esbahsgraben, ald Großher⸗ 
zoglich Würzturgifher Golbat, feit dem Feldzuge gegen 
Rußland von ıBıa vermißt, fein Bermögen beträgt 165 fl. 
und — 

7) Johannes Wagner von ber Hundabach, als Großherzo 
lich Würzburgifher Soldat, ſeit dem Feldzuge gegen Ru 
land von ı8ı2 vermißt, fein Vermögen beſteht in 479 fl. - 


47 te. 

BVorfichende Perfonen, ober deren etwaige Erben werben 
hiermit vorgeladen, fi binnen 6 Monaten bei unterzeishnetem 
Amte zu ftellen, ruͤckſichtlich zu legitimiren,, und ihr e ntes 
Bermögen in Empfang zu. nehmen, wibrigenfalls baffelbe ihren 
nähften Verwandten, allerhöhit landesherrlicher Berorfnung 
zufolge, übergeben werben wird. 

Zann ben ı2. Februar 1816. 

Königlih Baieriſches Freiberrlid von Tanniſches 
Patrimonial-Amt. 
Jacobi. 


[355) Friedrih Ludwig Schüh, der bereits 23 Jahre aus 
feinem Geburtsort Löhnberg abweſend ift, ohne daß fein Auf: 
enthalt bekannt fen, wird hiermit aufachordert, innerhalb 3 
Monaten von heute am geredner, ſich im Perfon ober durch 
hintdugtich Bevollmädtigte zum Empfang feines bisher abmini 
firirten Wermögens zu melden, als midrigenfalls daſſelbe den 
nãchſten dahier ſich melbenten Erben nad; Vorſchriſt bes Hödften 
Edikts vom 21, Mai ı7Bı einftweilen gegen Kaution 'nugnieß: 
Kid foll überlaffen werten. 

Weilburg den 10 Februar 1818, 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Pagenſtecher. 





[363] Die Hofraithe tes Andreas Lagalli zu Soſſenheim, 
fol den ı1. künftigen Monats März Sqchuldenhalber auf dem 
bafigen Rathhauſe verfteigt werden. 

Hödft den 13. Februar 1818, 
- Herjoglic Be Lanboberfchuftheiferei. 
nter 


[338] EGdbiltal:tadung. 


Alle biejenige, welche am ben Rachlaß ber zu Darmftadt 
verftorbenen hiefigen Bürgerswittwe Anna Dorothea Schilb, 
sb. Genöfelder, aus irgend einem Rechtsgrund einigen An- 
fpruch zu maden haben, werben edictaliter hiermit vorge« 
laden, ſolche binnen 6 Wochen bei unterzeichnetem Gericht fo 
gewiß an = und auszuführen, als in beffen Entſtehung die ein: 
sefegte auswärtige Teftamentserbin in den pure angetretenen 
Kachtaß obne weiters immittirt, und folder ohne Gaution ber: 
felben verabfolgt werben foll. 

Es wind aud binfünftig Beine weitere Ladung, ald an bie |. 
figer Gerichtsthure, und zwar nur zu Anhörung besreprodueta 
hac citäatione ergebenden Präctufivbefcheibs erlaffen werden. 

antfurt den 30. Januar 1818, 
sn Stadt⸗ Gericht. 


. 3. bius, Schöff und Director. 
— — Hartmann, ir Ser. 








1366] Verfhollenheits:-Erflärung. 
Johann Philipp Schneider von DOftersheim, wird in Gefolg 
ber am ı, Februar 1817 erlaffenen öffentlichen Worlabung , 
auf welde er nit erſchienen ift, für verfhollen erflärt. 
Schmwejingen den ı3. Februar 1616. 
Großherzogliches Amt, 
. 23 & ft € in, 





{330] Edbiftals»skabung. 
Nach dem ber hiefige Handelsmann Mofes Ifaae Beyfus am 
17 —* —— Jahres mit Tod abgegangen, deſſen Ehefrau, 


f* 


wit. Ledbeser,; 


[037] Redar: Kreis. ‘ Den 29. Jauuar ıBı 

t n j GSroßherzegltihBadiſhes 
Stabt: Amt 
eibelber 


0 

Gegen den hleflgen Handelsmann Garl Flad, welcher ſchon 
kit mehreren Jahren feinen offenen Laden aufgegeben bat, 
wird der förmliche Goncurs erkannt , und Tagfahrt zur Mid) 
tigftellung der Forterungen und Präferenzftreit auf Mittwoch 
den 11. & M. Mär, Morgens 9 Uht auf bahiefigem — 

e 
jene , welche aus irgend einem’ Rechtsgrunde an gedachten Hans 
deltmann Flad etwas zu fordern haben, werben dahet aufge: 
fordert, entweber perjönlih mit ioren in Handen habenden 
Schutdurkunden in termino zu erſcheinen, oder ſich buch den 
«is Procurator cred, comm. aufgefellten Die. Adv. Pfister 
bafier vertreten zu laffen, wibrigenfalls fie von der Maſſe aus: 


hauſe vor dem Großherz Gtabtamtsreviferate feſtgeſedt. 


oeſchloſſen werben. Dr, Yfiftern 


Gruber, 
ln en — — — — — —— 


[399] Alle diejenigen, welche ſich in Gemaäßheit der in No. 
338 und 333 der WBiätter diefer Zeitung von v. J. mit ihren 
etwaigen Anfprüden gegen die Erpremifforen in ber Debitſache 
des von bier ab» und nah Hattenheim übergesogenen Jacob 
Anton Iſaacky nidıt gemeldet haben, werben bamit ausgeſchloſ— 
fen, und die Expromiſſeren von ihrer Verbinblicjkeit losgegebin. 


timburg den ı2, Februar 1616. 
Hirzoglich Raſſauiſches Amt. 
Hendbel. 





[413] Da gegen den Bauer Johannes Gutherlet zu Kirchhaſel 
eine Infuffizienz ſeiner Zabibarteit wahrideintih ift, fo fol 
zwiſchen ihm und feinen @läubigern auf den 7. April d. 3. bie 


Güte verfudt werden. 


Eertere werden fomit unter dem PYräjubiz auf den beſfimm⸗ 
ven Tag bierzu anber vorgeladen, daß die Nichterſcheinende 
der Mehrzahl der Ericeinenden beitresend follen geachtet werben, 


Hünfeld am ı7. Februar 310 


Kurfürftiih — Fulbaiſches Juſtigamt. 
enbn. 
Yar. Behn, Aktuar. 





(360) Unter den, bei Großherzoglichem Hoſgetichte bahier 
beponirten Sachen, haben ſich folgende Depofita gefunden , die 


ſchon vor langer Zeit beponirt find, und wovon nicht comftirt, 

wer Antpiüge am biefelben zu machen hat. 

Diefelde beftehen namlich: 

1) In 6 fl. ı8 kr. aus ber Berlaffenfdaft des zu Brauns: 
hardt im Jahr 1609 verfiärbenen, im Dienite Sr. Durch 
laut, des Landgrafen Georg geftandenen Gontrolleurs 
Heiner , welche wegen beffen nicht befannten E,ben, bisher 
in gerichtlicer Verwahrung geblieben find. 

3) In einem feit dem a6. März 1779 babier beponirten 
zwifchen der Bonum Gallmännifchen Slindern babier, und 
deren Stiefmutter, ber verftorbenen Zübin Wahin, im 
Jahr 1743 errichteten, und früberhin von dem dahieſigen 
Shusjuben Heyum Günderöheim aufbewahrt. geweſenen 
Vergleich. 

3) sn * Stuͤck Kupferſtichen bes verſtorbenen Hofkupfer 
fichers Goͤpfert, zu deſſen Berlaſſenſchaft gehörig, deponirt 
feit dem ı. Mai 1792. 

: 4) In einer goldenen und einer filberten Saduhr mit gol: 
derer und füberner Uhrkette, den von Menſchingiſchen 
Gonkurs betreffend, deponirt feit dem ı1. Moventber 1795 
und reip. 3o September 1757. 

5) In 7 fl. 3ı Er. 3 hell. als ber von Gihfläbtifhen Con—⸗ 
eursmaffe, welche für die Goncursgläubiger Wagner und 
König von Hamburg unterm =, Mai 1786 zu ben gericht: 
lichen Depofiten genommen wurden, weil gedachte Gläubi— 
ger, und reſp. ihre Erben ſich zu beren Empfang nicht 
gehörig legitimirt hatten, 

Es werden baber alle diejenige, welche an ben vorftehemben 
Depofiten Anſprüche zu taten vermeimen, aufgefordert,“ folde 
binnen 3 Monaten, bei bem unterzeichneten Golleg, um fo ae: 
mwiffer geltend zu maden, als fonft, nad Ablauf diefes Tor: 
mins, biefe Depofiten, als herrnloſe Sachen dem Biscus über 
geben werben jollen. 

Darımpadt den 4. Februar 1818. 

Grofderzeglich Heſſiſches, für das Fürſtenthum 
Startenburg angeorbnetes Hofgericht baf. 
Winnigerede. 
® Hallwad. 





1358] Die beiden Brüder Philipp Heinrih und Philipp Wil: 
kim Werner aus Nachern, bavon erfierer bereits Bo, lehterer 
aber 72 Jahre alt iſt, find vor bereits 50 Jahren [diem in bie 
Fremde gegangen, ohne ſeither wieder etwas von ſich hören 
au Laffen. 

’ 5 werben daher biefelben, oder ihre allenfallfigen Tribes. 
oder Teſtamentserben bitumit vergeladen,, fih fe gewig zum 




















Empfang ihres'in 635 fl. 40 Er. befiehenben Wermögend binni 
3: Monaten dahier zu legitimiren, als fonftın nad der Verord⸗ 
nung vom 21. Mai 19Bı gegen fie verfahren, biefeiben für 
tobt erklärt, und das Wermögen den nächſten Anverwandten 
eigenthämtich überläffen werden foll. 


Sanct:Goarshaufen ben 12, Februar ıBıB, 
Herzoglih Nıffauifches Amr, 
®täfing 








(357) Bortadung ber Erden uns Gläubiger des geftorbenen 
Stabtapothelers Brümmer und deſſen Ehefrau ju Büdingen. 

Der hiefige Bürger und Stadtapotheker Johann Philipp 
Bruͤmmer, gebüttig aus Mengerinashaufen im Waldeckiſchen 
und beifen Edefrau, Augufe Friederika geborne Bayermann, 
find beide, nämlich erftefer dm 10. und legtere am de. vorigen 
Monats, obne Hinterlaſſung ebeliher Reibeserben geftorben, 
In den zwiſchen beiden Eheleuten abgeichloffenen und gerichtlich 
confirmirten Ehepakten bat zwar der Mann ben Sohn erſter 
Ehe der Frau, Deinrih Chriſtoph Burkhard, an Kindes ſtatt 
Angenommen und denfelden au feinem alleinigen Erben ernannt, 
blos mit dem Worbehalt, über 2000 fl, frei disponiren zu Eön« 
nen, allein aud biefer ift am ı6. vorigen Monats mit Tod 
abgegangen Und von einet weiteren Dispofition eines oder bes 
andern beiden Eheleute ift bis jent nichts belannt geworben. 

Da nun verfchicdene Inteſtaterben der Frau ſich bereits ges 
meldet und um Immiſſion in bie Nahlaffenfhaft gebeten haben, 
fo werben bierburd alle diejenige, wehhe aus einem Erbredt 
ober ſonſtigen Rechtsgrunde an diefe Bertaffenfhaft Anſprüche 
und Forderungen zu haben gläuben, edietaliter vorgelanen, 
um binnen einer peremtoriſchen Friſt von 6 Woden von heure 
an, entiweber in eigener Perfon , oter durch gebörig Bevoll⸗ 
mäctigte vor umterzeichneter Gerichtöftelle zu erſcheinen, ihre 
Anſpruͤche vorzubringen, und rechtser foderlich zu begründen , 
mit der Verwarnung, daß fie fenft ihres Erbrechts für Verlufti 
erkiärt, und mit ihren Rorberungen von ber Maſſe ausgefclofe 
fen werden follen. - 

Büdingen den 13, Februar 1818. 

Großh. U. Bein Iſenb. Zuftig Amt baf. 
n. 


egeli 





1354) Im Kal der feit 43 Jahren abweſende Gonrab Klein, 
au Dbrretiaußen,, feine etwaine Leibes oder Tellamentserben 
fi in Zeit 3 Monaten a dato zum Empfang bes untir vor» 
mundſchaftlicher Verwaltung ſtehe den Vermögens bahier nit 
melden und gch’rig ausmeilen, fo foll bem Anſuchen der bahier 
befannten nädftın Inteffaterben des Abwelenden nad Maasadbe 
dee Landesberrlichen Verordnung vom 31. Mai ı78ı entſpro⸗ 
end verfü t werben. 

Weilburg den ı0. Febtuar 1818. 
: Herzoglid Raſſauiſches Amt. 
Pagenficher. 





[63] 9 bie Geſchwiſter des feit ı6 Zahren von feiner Mas 
jorennifit an abiefenden Wilhelm Biefs aus Allendorf, um 
‚die Verabfolgung deſſen Bermögins nachgeſucht haben, fo wird 
ber Abweſende, ober beifen etwaige keibes ober Zeflamentes 
Erben biermit edietaliter aufgefcdert, fih um fo gewiffer 
binnen 3 Don ten dahier zum Empfang des unter Gur:tef 
ftebenden Bermögens gehörig zu melden, refp. zu Iegitimiten , 
als gegenfals den —— wohnenden naͤchſten Inke faterben nach 
der landesherrlichen Beror duumg wem 21. Mai 176 ſolches van» 
erſt gegen Caution nugnileflich ſoll überlaſſen werden. 
Weilburg den 16. Februar 18,8, 
Herzoatih Naſſauiſches Amt. 
Pagenſtecher. 





1336) Baden im Großherzogthum. Gufsverfteigerung. 
ittwoch den 3. April db. 3. Nadhmittag um 2 Uhr, wirb 
aus der Gantmaſſe bes biefigen Gutsbefigers,, Johann Georg 
Jung von Stutzheim bei Straßburg , im öffentlicher Steigerung 
an den Meiftbierhenden als Eigenthum verkauft werden: 

Das nahe bei der Stadt Baden auf, einer Anhöhe in einc« 

dee ſchönſten Lagen gelegene Krippenbhofgut, beftebend : 

1) in zwei einftödigten von Stein erbauten Flügelgebäuben , 
welche vornen zur Wohnung, mit darunter befindlichen Balz 
ken⸗Kelern, wıb hinten zur &tallung eingerichtet find. 
An der einen Seite des einen Flügelgebäudes befindet ſich 
ein tieines Hölzernes Deconomie » und ein fieinernes jur 
Brandweinbrentierei eingerichtenes Gebäuden fammt 2 
Viertel 14 Ruthen Pofraith: Plag, . 

4) 3 Viertel Wartenland. 

8) 9 Morgen, 3 Brertel, 8 Ruthen Aderfeld. 

4) 9 Morgen, 36 Ruthen Wieſen und Grasboben. 

5) a Wiertel Kaftanienbuſch, und 

6) 7 Kuthen Kifherweyer 

Die Berficigerung wirb an bem beflimmten Tag auf be 

Krippenhofgut felbk vorgenommen , wo bie Bebingni-e befannt 
gemadıt werten, folde kennen aud vorher bei unterzeidhneteg 
Stelle eingefehen werben. 

Baden ben 5. Februar 1818, 

Grofberzoglich Badiſches Amssreviforat, 
or ’ lin 





N’ 60. 


Stuttgart, vom 27. Februar. 

S. k. Maj. haben ber ‚Bitte bes Gebeimenrathe , 
Hofkammerpräfidenten Mancler, ihn der bisher be⸗ 
kleideten Stelle eines Oberhofintendanten zu entheben, 
in⸗Gnaden durch hoͤchſtes Detret, vom 24. Februar, 
entſprochen, ſoſort durch Dekret vom folgenden Tage 


den Staab der Oberbofintendanz aufgehoben db bi 
n Sta r 4 sg De — 


von ihm reflortfrenden Stellen dem 
merherrnſtaab untergeben. 
Hannover, vom 19. Februar. 

Am 17. d. M. verftarb biefelbft, im Toten Lebende 
jabre, Eruft Gran, Graf und edler Herr von Platen 
und Hallermund, koͤnigl. General-Erb-Poftmeifter und 
Großfreuz des Guelpben-Drbend. Sein Berluft wird 
nicht allein von feinen Angehörigen betrauert, fondern 
um ihn weint die große Zahl der Dürftigen, deren 
Wohlthaͤter er während feines ganzen Lebens war. 

Hamburg, vom 24. Februar. 

Der Rußiich-faiferl. Staatörath v. Kogebue hat in 

biefigen und Berliner Blättern Öffentlich angezeigt, daß 


über bie ibm entwandten Fragmente eines an feinen ' 


Hof gerichteten Fiterarifchen Rapports in ben Zeitungen 
manches Unrichtige oder Halbwahre verbreitet worden 
ſey, und daß er folange-darüber fchweigen wolle, bie 
im biefer Sache der gerichtliche Ausſpruch der großherzogl. 
Beimarfchen Kriminalgerichte erfolgt feyn werde, vor 
benen die Sache jest anhängig fey, Daun werde er 
nicht unterlaffen, dem Publifum diefe auffallende Be 
gebenpeit umjtändlich mitzutheilen. 
Marau, vom 23. Februar. 


Die Regierung des Gtandes Solothurn hat nun - 


mehr ihren Willen für die Errichtung eines abgeſonder⸗ 
ten und eigenen Bidthums entfchieden audgejprocen; 
bie Ratheherren von Roll und Suri find am 15. Febr. 
nochmals in Luzern eingetroffen, um dem Hrn. Inter 
nuntind davon Stunde zu Kan und ibm zugleich bad 
dafür an ben h. Vater geitellte ehrfurchtsvolle Anfuchen 
zu überreichen. Auch die Staͤnde Luzern und ‚Bern bas 
ben-nun unmittelbar in Rom für die Genehmigung der 
von ihnen entworfenen neuen Organifarion ded Biss 
thums Bafel Schritte getban, nachdem ihre Abgeorbnes 
ten nach Offenburg von dem Hrn. Fürfibiichof die Zus 
fiherung feiner Mitwirkung für ihre Abfichten erhalten 
batten 


— Der große Rath des Standes. Bafel hat in feir 
ner Sitzung, vom 9. Febr., alle befiehenden Staats⸗ 
abgaben für das 5. 1818 betätigt, 


Sonntag, den 1. März 


ei. f 
— De 


1818. 


Brüffel, vom a4. Februar. 

Berichten aus dem Haag, legt der Hof, we⸗ 
| Ablebens S. M. BR Schweden, 
auf 4 Wochen bie Trauer an. - 

— Am 21. b. find zu Ayıflerdam bie Gorvetten ©. 
* ber. kLynx und der Delphin, vom Stappel ges 


inſen der wirklich zinfentragenden Schuld 
follen nach dem 22. Art, bes Örundgefeges, vam 9. d., 
vom 1. JZull db. 3. an, ohne vorf@rgegangene Berloofung, 
und unmittelbar sach dem Verfalltag, fo wie es der 
benannte Artifel vorfchreibt, bezablt werben. 

fönigl. Franzi. Borbfchafter bei 
ieberlande, Hr. Marquis 
Latour du Pin, ift aus dem Haag hier eingetroffen. 
daß & M. 


Breiffioet mit feiner Familie von Antwerpen nach ben 
ereinten-Btaaten abgereift ift. 


it hier glei 
einen weggenommen worden. 


London, vom 19.. Februar. 
J (Fortſetzung.) 

Der Finanzplan für das egenwaͤrtige Jahr, ſo 
weit er bis jetzt bekannt — entſpricht den Wuͤn⸗ 
ſchen ber handelnden Welt ımd ben Beduͤrfniſſen des 
Sandes, wird aber wahrſcheimich in ber naͤchſten Pass 
lamentsſitzung zu lebhaften Deklamatiönen führen, wos 
durch denn gewöhnlich falſche Anfichten verbreitet were 
den. Das Hauptfaktum ift, daß nach allen, in den Augen 
der Minifier möglichen öfonomifihen Erfparungen dens 
noch in der Etantseinnahme des gegenwärtigen und 


‚aller folgenden Friedensjahre ein Defizit von 6 Mil. 
Pf. Sterl. ftatt haben wird, 


Das zweite Faftum ift, 
baß, eine Summe von mehr als 4o Dill, noch immer 
in Schagfammerfcheinen oder andern Rıldtinden unbes 
zahle it, alfo entweder abgetragen oder fundirt wers 


‚ben‘, usb jo die ungeheure Staatsfhuld von England 


vermehren muß. Wie viel man bei eindringender Bes 
rebjamfeit aus biejen beiden Thatfarhen, einer unbe⸗ 


aahlbaren Summe von Ruͤckſtaͤnden, und eines ewigen 
Defijits in der Einnahme, wachen Tann, läßt fich leicht 
begreifen. ber wenn man glaubt, daß irgend ein 
englifcher Kaufmann oder Kapialift von Eiuſicht über 
biefen Firanzzuftand erfchreden werde, jo irrt man. 
Dieſer ſpricht ganz anders. 

„Der Mintfter har jährlich 16 Mill, uͤbrig, um bie 
Staatsſchuld abzuzablen, das kit,‘ fagt er, „die Hälite 
von dem, mas uns die neueken Kriegsjahren gefofret 
baben. Wollte der Miniſter num dieſe 16 Mil. befiäns 
dig zum Abtragen anlegen, und die fchnelle Anfchwels 
fung dieſer jährlichen Abtragefumme wur die erſpar⸗ 
ten Zinfen von Zinfen, nicht hemmen, fo würbe bie 
Starsjchuld bald getilgt ſeyn. Aber da ich als Eng» 
länder der einzige Öldubiger bin, fo wuͤrde ich nicht 
wiffen, was mit ben mir ausgezahlten Geldern anfans 
gen. Soll ich fie etwa in fremden Fonds anlegen, und 
fremden Maͤchten, anf deren Freundſchaft England 
nicht rechnen fann, ihre Operationen burch einen nic» 
drigen Zins fuß erleihtern?. Soll ich ald Britte von 
ter Wohlfahrt gnberer Länder Abhängig werben, und 
mein Bermögen vielleicht bei der evolution eines 
fremden Staatd oder auf Befehl einer militärifthen Res 
gierung verloren geben fünnen? Ach würde ben Mis 
nifter baffen, ber mich gewaltiam mit meinen Kapitale 
von bier forttriebe. Und was foll ich, ſetzt der Kapis 
taliſt hinzu, mir den zufällig einlanfenden Kapitalien 
machen, wenn feine Schatzkammerſcheine mehr da find, 
dfe jeden Tag Zinfen tragen, nnd ſtets auf der Gtelle 
in baarcs Geld verwandelt werden koͤnnen. Mein 
Bankier bezaplt mir feine Zinfen. Hypothekariſche 
Schulden find mit großer Weitläuftigkeit verbunden. 
Spefuliren fann ich freilich, aber ich nehme lieber mit 
wenigem verlieb, als daß ich mein Vermögen unaufs 
börlich aufs Epiel fegen folte. Dem Himmel fey 
Dauf, ba umfere Minifter fich nicht durd das Tante 
Geſchrei verführen laſſen, das wahre. Bebärfniß. des 
Hanveld zu vergeſſen. Eine Kompagnie, welche jährs 
lich 10 Mill. Pf. Sterl. abırägt, umd in drei Jahren 
vermöge der erfparten Zinfen von Sen das Doppelte 
erhbrigt, und auferbeg noch ihre Zinſen puͤnktlich und 
vollſtaͤndig bezahlt, muB gut fieben. Go eine Kompag⸗ 
nie iſt die brittifihe Schagfammer, und ich will allen 
Voͤlkern wuͤlſchen, daß ihr National-Etabliffement eben 
fo -einträglih für den Privatmaun feyn möge. Dieß 
ſind die Naifonnements, welche man bier bört, unb 
weil der Tilgungsfond wirklich ſchon auf 16 Mil. jährs 
lich angewachſen iſt, zur Dedung des Defizits in ber 
Staateeinnahme d. J. Gwelche 52 Mill, beträgt) aber 
6 Mill. gebraucht werben, indem ber Friedendfuß noch 
immer eine Ausgabe von 53 Mill. erfordert, fo müffen 
6 Mil. aud dem Tilgungefond genommen werben, 
und dem Miniiter bleiben nur 10 Mill, zur Vermin⸗ 
derung der Gtantsfhuld übrig. 


Stodbolm, vom 13. Februar. 


Der Graf Guftav v. Loͤwenhielm ift nach Peters» 
burg, ber Sohn bes Feldmarſchalls Baron v. Eifen 
nad Paris, der Baron v. Bilde nah Wien, ber Ges 
nieralmajor v, Bergenftrale nad Berlin, und: der Oberft 
v. Glairfeld nach —— geſandt worden, um die 
Nachricht von dem Ableben S. M. des Könige Karl 
XIII. und dem Regierungsantritte des Könige Karl 
Johann zu überbriugen. 

Der verfiorbeue König bat 3. M. ber Königin alle 
in feiner Ehatoulle befindliche Baarfchaft,. das Yandgut 
Rofersberg ımb die ihm ſelbſt zugehörigen Juwelen, 
unter der Bedingung vermacht, daß fie nach dem künftis 
gen Tide J. M., an bie Krone fallen ſollen. Auch foll 
die Verfügung barin enthalten ſeyn, daß die boftrauer 
nur 3 Monate dauern, und das Theater fon in 6 
Wochen wieder eröffnet werden folle. \ 


Der König iſt fortwährend Außerft betrübt fiber den 
Tod feines Vorgängers. Er erwartet feine Gemablın 
and Frankreich. 


Frankfu rt, vom 28. Februar. 


Die Europäifche Zeitung enthält im ihrem 
neuejten Blatte, vom 21. d., die eben fo ungegründete, 
als Lächerliche Behauptung, daß „der Redakteur der 


— 


deutſchen Bundes zufolge, 


Frankfurter Oberpoftamtsd-Zeitmg ben alten ehrlichen 
Herodot, auf die Authoritaͤt des Journal du Com- 
merce hin, für — einen gebornen Berner halte.” Uns 
it aber ein ſolcher Mißgriff eben fo wenig eingefallen, 
als irgend Semasd verjucht ſeyn dürfte, den Aus fall 
der Europhlfchen Zeitung, (welden ihr Hr. Nebafteur, 
wenn wir ed von ihm verlangen wollten, vergebend 
mit irgend einer Stelle unfers Blattez nur 
entferne zu rechtfertigen fuchen würbe,) für Wig 
zu halten, 


— Wer in Zufunft die reigenden Umgebungen uns 
ferer blübenden Freiſtadt durchwandeln will, dem bietet 
fi ein freundlicher Führer in einem vor kurzem hier 
erjchienenen Werfen: Die freie, Flur am Maın. 
Eine poetifde Skizze von Dr. Georg Döring, 
der ſchon laͤngft als finniger Dichter bekaunt ift und 
fid) , wie wir vernommen, auch bald auf dem tragis 
ſchen Kothurne verfuchen wil. Der Hr. Verfaſſer fucht 
in einer Sheibe anmuthiger Bilder ein Gemälde ber zus 
naͤchſtliegenden Umgegenden Frankfurts zu liefern, bie 
ſchon an fich einen reinen, offenen Sinn vielfach auſprechen. 
Aecht dichteriſch ift Die vorlegte Etropbe, bie nur zu 
ſchnell abbricht. Das Ganze — in einer form, wie man 
fie von der BVerlagsbandlung gewobnt ift — bietet ſich 
nicht mir jedem Freunde feiner Baterjtadt, fondern auch 
jedem Freunde der Muſen als eine lieblihe Babe dar, 


Protokoll der gten, am 16. gebaltenen, Siz⸗ 
zung ber deutſchen Bundbesverfammlung. 
‚Hortfegung.) 

Baden. Die großherzogl. Geſandtſchaft fiehet ſich, 
vermöge erhaltener Inſtrukiion ihres hoͤchſten Hofes, 
in den Stand gefegt, über die in der ten Sitzung d. 
J. vorgelegte Militair s Propofition, welche allgemeine 
Grundzüge einer MilitairsOrganifation für Deutſchlaud 
enibält, ihre Abſtimmung zu geben. 

Indem ihr hoͤchſter Hof in der, dieſem Entwurf 
vorangehenden Erfiärung einen neuen Beweis ber für 
das Wohl und die Sicherheit des deutſchen Staatenbuns 
des fo befünmmerten Sorgfalt S. M. des Kaifers vom 
Deſterreich mit dem lebbafteRen Danfe erfennt; ift bie 
Geſandtſchaft, ehe fie noch in das Detail dieſer Pro⸗ 
pofitionen ſich einläßt, zu erklären beauftragt, wie fehr 
es zu wuͤnſchen feye, daß, indem man obne Verzug 
die Bildung eines Syſtems, bie Militair⸗Organiſation 
bed deutſchen Bundes betreffend, bearbeite, vorberfamft 
eine Commiſſion aus dem Schooße diefer hoben Bers 
farımlinig ernannt werde, welde gleichzeitig damit fich 
beſchaͤſtige, über die, iu dem jo vorzüglichen Gutadys 
ten über die Reibefolge der Geſchaͤfte vom 17. Februar 
1817 audgefepten Eroͤrterunge-Puntte, deren Inhalt 
für das Wohl und Wehe, fowohl der Allgemeinheit des 
Bundes , als der ihn bildenden einzelnen Staaten fo 
ger Bart einen ausfuͤhrlichen Vortrag zu erſtatten, 
als nämlich : 


1) wodurd wird ein Buubesfrieg veranlaßt? und 

auf welchem Grunde fann eine von ibm ausge⸗ 

bende SKriegserflärung beruhen ? in Bezug auf 

bie zu a, b, c, d nnd e aufgefiellten Beruͤckſich⸗ 

tigungen 5 

2) wie ift ed mit Mbfelieflung eined Friedens nach 

geendigtem Kriege zu balten 

" Die beitimmte und forgfältige Wurbigung diefer beis 

den Fragen iſt um fo wichtiger, da der Weſenheit d 
o wie ber weiſen Anſicht 
feiner hohen Begründer gemäß, Weutralität nur alleim 
das bei ibm fich hauptſaͤchlich ausfprechende Prinzip ſeyn 
kann, und er fih die Mittel erbilten muß, bei denen 
etwa obwaltenben Streitigkeiten großer Mächte unter 
ſich, welche feine Eriften;, Würde ımd Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit nicht berühren, gleichfalls außer Berührung bleiben 
zu Ponnen, und diefen Standpunft mit Kraft und auf 
eine Achtung gebietende Weiſe zu behaupten, 

„seine Beleidigung zugufügen, Feine zu bulden „/* 
{ft der Wahlſpruch, welcher bie politiſchen Berbältniffe 
Deutſchlands unverfennbar bezeichnet , den, in prakti⸗ 
ſche Anwendung zu bringen, ber Bund fih muß ange⸗ 
—* ſeyn laſſen, und der ihm und Europa die wohl⸗ 
thaͤtigen Früchte tragen wird, welche bei ſeiner Begruͤn⸗ 


\ 


bung, tiefere Einfihten in das Gleichgewicht der gras 
fen Europäifden Staatengeſellſchaft, {dom ahnden ließen, 

Was mun das Detail der Grundzüge des befagten 
Entwurfs ſelbſt betrifft, der fih in alien feinen Bezies 
bungen immerhin auf die dem Entwurſe felbſt ummits 
telbar borangebenden aus gehobenen fünf Punkte, welche 
zur Richtſchnur, ſowohl für den vorbabenden Zmed, 
ale für die auf denfelben zu verwenbenden Mittel dienen, 
gründen muß; fo it man 

ad I. mit dem angegebenen Zwecke vollfommen ein 
verfianden. . i 

‚ad Il, bemerkt man, daß in dem vollfonmenfien 

——* mit denen früber ſchon hieruͤber ausgeſpro⸗ 
&enen AÄnſichten des allerhoͤchſten kaiſerl. Deſtetreichi⸗ 
ſchen Hofes die richtige Feſtſetzung einer Bundes⸗Ma—⸗ 
tritel, die einzige Grundlage ſeyn koͤnne, auf welche 
eine ſeſte und dauerhafte Militaͤr⸗Verfaſſung für Deutſch⸗ 
land fich gründen. mag ; indem ſolche von Eeiten der 
boben Eurepäifchen te, welche Deutfchland das 
Blid hat, unter bie Zahl der Bundesjtaaten rechnen 
zu dürfen, bie Angabe derjenigen ihrer Staaten erbeis 
ſchet, melde zu Deutichland gerechnet werden follen ; 
da vorerft, ehe von Vertheidigung eines Staates bie 
Rebe ſeyn kann, man die Befandiheile beffelben, fo 
wie jeine Graͤnzen, kennen muf. 


ad II}. vermeinet man, daß ber bier in Antrag ges 
brachte Frie densſtand des Bundesheeres fich in feinem 
binlänglichen Verbaͤltniß zu dem $. 4 in Borfchlag ges 
brachten Kriegöfionbe befinde, weil man nach dem bier 
vorgezeichneten Friedensjtante, fir den Augenblid eines 
auebrechenden Kriege, nicht in der Lage wäre, die 
erforderliche Zahl unterrichteter Offiziers, Unteroffis 

iers, Artillerifien und Gavalleriften zu bilden, — eine 
ildung, melde, geprüfter Erfahrung gemäß, nicht 
bie Sache des Augenblicks it, noch feyn kann, wen 
man nicht Das Reſultat der KriegesEreigniffe dem blins 
den Ungefaͤhr überlaffen will. . 

Da auferbem nod der Zweck einer zu organifirens 
ben Militär Macht für dem Bund mır darauf gerichtet 
fen Tann, demfelten, auch bei einem angenommenen 
Defenſiv Eyftem, eine würdevolle Haltung zu verſchaf⸗ 

n, jo muß immerhin die nothwendige Ruͤckſicht im 
edadht genommen werden, daß berfelbe auch im Frie⸗ 
beusftande eine Macht aufflelle, die mit derjenigen ber 
übrigen Maͤchte Europa’d im Gleichgewicht flebe, um 
ihm bei denfelben diejenige Achtung zu verfchaffen, 
welche eine gediegene Selbſtſtaͤndigkeit allein zu gewaͤh⸗ 
zen im Stande it; es if alfo binfichtiich beider eben 
angeführten Beruͤckſichtigungen unumgänglih noͤthig, 
für die Staaten zeiten und dritten Nanges einen 
groͤßern Maasſtab der Vewaffkung bier zum Grunde 
zu legen, und für den Friedensfuß ſchon ein und ein 
halb Procent der Bevölkerung zu beftinmen, nämlidy 
ein Proceme für den effektiven Dienft, und ein bafb 
Procent ald. Reſerve, wodurd allein man in den Stand 
gefegt werben kann, die möthigeh Cadres zu bilden; 
welche für ben Fall unterhalten werden müffen, daf.die 
Eontingente im Krieg verboppelt werben follen; dieſem 
zufolge würde fodann das. Tableau des ftehenden Bun» 
eered anf 300,000 Mann fich belaufen) wovon 4 
ewa zur Gavallerie und „4 zur. benörbigten Artillerie 
zu verwenden wäre, indem Die Referve 150,000 Manu 
betrüge, 

Mit bem Vorſchlage in Betreff bed Kendihigten Ges 
ſchuͤtzes, vorandgefegt, daß darunter auch das Belage⸗ 
rungsgeſchuͤtz mitbegriffen, ift man vor der Hand eins, 
verſtanden. 


Da nach dem fo eben angeführten Maaßſtabe eine 


viel bedeutendere Mafie von Erreitfräften aufgeftellt 
wird, ald im der dem Entwurf beigefügten Tabelle, fo 
wird wohl aud eine andere Eintbeilumg berfelben in 
Divifionen und Armeecorps nothwendig werben, ba feine 
Divifion unter 10,000 Mann, fo wie fein Armee— 
corps unter 30,000 Mann, nach der jetigen Art Krieg 
u 5* dentbar find, melde Eintheilung erſt mach 
sun 


Matrifel ſtatt haben kann. 


e 
ad IV. Wenn der Kriegs zuſtand von dem Bunde 


befhloffen wird, fo müfen alle Eontingente dermaßen 


einer auf einen richtigen Maaßſtab gegrüns 


in Bereitfchaft geſeht werben, daß fie vier Wochen dar⸗ 
auf in das Feld rücden können, worauf, im Derbälmig 
zu bem vorbeftimmten Maaßitabe, nochmals 14 Procent 
der Benölferung in Bereitichaft gehalten werden muß, 
um mach Befund der Umjtände, ganz ober theilweiſe 
audzurucden; übrigens iſt man mit denen in biejem Abe 
ſchnitte enthaltenen Anfichten, in Betreff der Bildung 
u. f. w., fo wie ber Dienftzeit bei dem ftebenden Geere, 
einwerflanden, indem man fich in Betreff der Bildung 
ber Armeecorps, Divifionen und Brigaden’ auf das bes 
reitd Geſagte begichet, wobei jedoch noch weſentlich zur 
berüdjühtigen if, baß, wo möglid, das Kaliber bes 
Geſchuͤtzes, der Fenergewehre, Earabiner und Piftolen, 
wenn nicht bei dem ganzen Bundesheere, doch wenige 
ſtens bei den verjciedenen Armeecorps das nämliche 
feyn muͤſſe. 

ad V, Iſt man mit benjenigen Eigenſchaſten, wel⸗ 
che die Wahl eines oberjten Feldherrn des Bundes bes 
zeichnen, einverfianden, glaubt aber, ba dieſe jo wich 
tige Stelle das vollfommenfte Zutranen zu dem zu wähs 
enden Subjeft von Seiten aller Bündedglieder noth⸗ 
wendigſt in Anipruch nimmt, daß dieſe Wahl niche ans 
ders, ald durch Mehrheit der Stimmen fönne bewerk⸗ 
ftelliget werben. Eben fo it man des Dafürbaltend, 
daß ıbm die in dem Entwurfe vorgefchlagene Gewalt⸗ 
Belugniß eingeräumt werden müſſe, mit dem wmeiterm 
Bemerten jedoch, daß, da jeder Bundenftaat feine eiges 
nen Militaͤr⸗Gefetze hat, ed nörbig fit, allgemeine Krieges 
NArtitel und Kriege —* bei dem ganzen Bundes heere 
für den Krieg chasth ren, j 

Die Wahl des Generalfiabed aus denen Offizieren 
ber Bundes» Armee wäre allerdings bem Bundesfelds 
herrn zu überlaffen, indem es jedem Staate jedody uns 
benommen bleiben muß, eigene Offiziere in dem Haupts 
quartiere zu haben. 

Eben 10 müßten bem Oberfelbherrn, um bie Arınees 
Polizei handhaben zu koͤnnen, durch Erridtung einer 
Gensd’armerie , die mörhigen Mittel an die Hand ges 
geben werden, 


od VI, und VII, eimverfianden. 

ad VII. Was die Beitimmungen über die Bundess 
feftungen betrifft, fo ſcheint dieſer Gegenftand, der, 
feiner Wichtigkeit wegen, die Erörterung noch jp mans 
cher Borfrageu bedarf, zu einer gleich baldigen. Abjtims 
mung bierüber noch nicht reif zu'ſeyn und würbe vor 
ber Hand noch zu weiterer Berathung ſich eignen. 

ad IX, Wird es notbwendig rden, vor allen 
Dingen den. Maasſtab auezumittlen, nach welchem fol 
che Beiträge feitgejegt werden fünnen, da wohl bie 
Bevölkerung, welde den Beitrag, der Streitfräfte ber 


ſtimmen fol, ohue Zeruͤckſichtlgung der Staats⸗Revenuͤen, 


bier nicht allein zum Grunde gelegt werden kann; wor⸗ 
über ſowohl, als auch über die Natural-Verpflegung 
während bed Krieges, die Verguͤtung ber Durchmarſch⸗ 
Kojien, die Dotirung und Unterhaltung der Lazarethe, 
reifere Beratbungen ſtatt finden mitten, um dieruber 
ein für allemal feite und umwandeipare Grundiäg aufe 
zuſtellen. 


Nach dem bereits hier Angedeuteten, iſt die Geſandt⸗ 
ſchaft beauftragt, den Antrag dahin zu ſtellen, daß eine 
Commiſſion niedergeſetzt werden moͤge, welche alle dieſe 
erwähnte Gegenſtaͤnde, nebſt ihren mannigfaltigen Des 
tails naͤher erörtere, prüfe, bie verſchiedenen Änſichten 
ſammle, ordne und bearbeite, um in moͤglichſter Baͤlde 
ein zuſammenbaͤngendes Ganze vorlegen zu koͤnnen, wel⸗ 
ches, mach geſchehener Einſendung au die rein, Regie⸗ 
zungen, zum geord eten Leitfaden einer entſcheidenden 
—— diene; indem anheim geſtellt wird, ob es 
nicht ſachdlenlich ſeyn dürfte, eine Commiſſion von 
Sachverſtaͤndigen beizuziehen, welche uͤber rein⸗techniſche 
Gegenſtaͤnde Fönuten zu Rath gezogen werden. 

Kurbeifen. Es giebt feinen Gegenftand, den Ge, 
Königliche Hoheit, der Kurfürft, für wichtiger halten, 
und dem Sie, vom erſten Yugenblide an, eine grö 
Aufmerffamkeit gewidmet haben, als bie Militärs Drgas 
nifation des deutſchen Bundes. — 

Schon lange find Cie mit Ihren Anfichten darüber 
im Reinen, und wenn Gie diefelben nicht ſchon früher 
in biefer Verſammlung erflären Heßen; fo geſchah «#6 


x 


bloß, um den vorftimmenden größerm Höfen nicht vor 
zugreifen. Sept, wo der Wiener Hof mit —— 
eines Entwurfes vorangegangen iſt, ſaͤumen Se. Koͤni 
—* Hoheit nicht laͤnger, mit gewohnter Freim 
thigkeit darüber aus zuſprechen. 

Sie bedauern fehr, daß nicht, nach Maaßgabe bed 
mufterhaften Vortrags der Eommuiffion über die Reihe⸗ 
folge der Gefchäfte, Ddiefer umfafjende Gegenſtand in 
mebrere Abſchnitte vertbeilt, und jo die Berathung vers 
einfacht worden it. Durch Zergliederung jedes Abs 
ſchnittes in wiele einzelne Fragen, und Abftimmung über 
eine jede derfelben, wärde man fchneller und ficherer 
jun Refultate- des Willens der Mebrbeit gelangt ſeyn. 

eil jedod von Seiten des Präjidialhofes der Wunſch 
—— worden, daß man ſich vorerſt nur uͤber die 

rundzuͤge aͤußern möchte; fo machen Ge. Königliche 
Hoheit es fi zum Bergnägen, biefem Wunſche zu 
entſprechen. 

Sm vollkommenſten Einverftänbnig mit dem, was 
{m Eingange der Kaiferlich-Defterreichifchen Propofition 
über das Verhaͤltniß des deutſchen Bundes, ald Macht 
und als die Hauptilüge der Ruhe in Europa, fo wie 
über bie Gefichtöpunfte gejagt wird, welche bei ber Ber 
ratbung über die Militärs Organifation ftetd ‘im Auge 
zu bebalten find, fchreiten Sie fogleich zu den einzel 
nen rtifeln bed Entwurfed, und bemerken darüber 
Folgendes: : 

ad II. Die Herftellung des richtigen Anfchlages ber 
Gontingente fordert vor Allem bie Anfftellung einer Mas 
trikel. — Die Angaben, welche bie beigefügte Tabelle 
Aber die Bevoͤllerung der deutſchen Staaten enthält, 
dürften vielfachen Widerſpruch finden. Insbeſondere 
vermißt man darin bie genaue Angabe ber Provinzen, 
mit weichen Ihre Majeitäten, ber Kaifer von Deſter⸗ 
reich und ber König von Preußen bem Bunde beizntres 
ten gefonnen find. Beide Majeitäten möchten alſo jus 
vörberft wiederholt darum zu erjuchen, hiernaͤchſt aber 
allen Bunbesitaaten anheim zu ſtellen foyn, ibre Popus 
lation, (ald welche allein den Muafftab zu Berechnung 
der Gontingente wird ge förmen, mie biefes in 
mehreren Abſtimmungen in der 32. und 35. Gigung 
anggeführt iR) nach fürzlih vorgenommenen oder als⸗ 
bald vorzunehmenden Zählungen genau anzugeben, und 
fo die in der 48. Sitzung vorgelegten Vorſchlaͤge zu 
einer vorerſt auf fünf Sabre anzunebmenden Matrifel 
zu berichtigen. Gewiſſe Procente hiervon würden bann 
bie Gontingente bilden. 


ad III, Was ımter ben Ausbrüden : „Friedenẽe⸗ 
ftand und ftebendes Heer‘ verſtanden werde, erfiheint, 
befonders in Bergleichung mit dem, was vom Krieges 
flande gefagt wird , nicht ganz Far, Ge. königl. Hoheit. 
find des Dafuͤrhaltens, daß der Friedensſtand durch 
den Kriegeftand bedingt werde, mithin barin beitehe, 
daß bie TruppemAbtheilungen jeder Waffengattung , 
welche ein Bundesſtaat ald Contingent in Kriegsjeiten 
zu ſtellen hat, auch in Friedenszeiten dergeſtalt in Bes 
reitfichaft gehalten werben, daß fie vier Wochen nad 


erfolgtem Aufrufe, mit allem Erforberlichen verfehen, - 


ausrüden fönnen. Nur auf diefe Art dürfte dem Grund⸗ 
fage der Evidentbaltung ber Streitkraͤfte entfprochen 
werden. Im übrigen aber fcheim es den Beitimmuns 
gen ber eimelnen Regierungen überlaflen bleiben zu 
mäffen, was fie durch Beurlaubungen u. f. mw. im Zeis 
ten der Ruhe, zur Berminderung bed Koftenaufwans 
des, anzuordnen fir gut finden. 

Wenn biernah der Kriegsftand fchon in Friedend« 

vorbereitet werben muß, ſo fcheint der angege⸗ 

ene Friedensftand von 120,000 Mann, ungefähr 4 

ent der Bevölkerung der Bundesftaaten, für bie 

le, welche der deutſche Bund unter den Europaͤi⸗ 

hen Mächten eiunimmt, und welche mit Nachdruck bes 

auptet werben muß, unzulaͤnglaͤch; dagegen der Krieges 

Rand, welcher aus brei Procent ber Bevoͤllerung bes 
fteben fol, zu uͤberſpannt. 

Bei „dringender Gefahr wird feine beutfche Regie 
zung und fein deutſcher Staatsbuͤrger ſich weigern, die 
Freibeit und Unabhängigkeit des Grmiietunen Kabıye 
laudes mir ber äuferiten Anſtrengung zu vertheibigen; 
allein die immerwährende Unterhaltung der Stämme 


‚pi verkaufen 


und der Ausruͤſtungs⸗Requiſſten einer fo großen Mlli⸗ 
taͤrmacht, als für den Kriegsitand vorgefchlagen wird, 
würde die finanziellen Kräfte der durch mehr ald zwan⸗ 
igjährigen Krieg erfchöpften deutfihen Staaten eben fo 
—* überfteigen, als fie für bad Beduͤrfniß eines nicht 
auf Eroberung ausgehenden, fondern bloß vertheibi» 
—— kriegführenden Staaten- Bundes überflüffig 


eint. 

Vielmehr wuͤnſchen Se. koͤnigl. Hoh., daß bie Or⸗ 
gms des bdeutfchen Bundesheeres nach folgenden 

rundzügen gefchebe: 

) Das einfache Kontingent wäre auf ein Procent der 

evdlferung jedes Staats, die Referve auf 4 
Drocent feitzufegen. 

b) Ueber das Verhaͤltniß ber Eavallerie und Artillerie 
ur Snfanterie, der verfchledenen Arten bed Ga 
Khiges, der leichten Truppen, ber Sappeurs, 
Pontonnierd ıc. waͤre fich noch -meiter zu verein 
baren; auf jeden Fall fcheint die in beim Entwurfe 
angegebene Zahl der Eavallerie zu gering, dage⸗ 
gen die des Geſchuͤtzes zu hoch. (8 f.) 

— ———— ————— — 

Benachrichtigungen. 
[4831 Tuͤcherverſteigerung in u 
In der erſten Mainzer Meßwoche, als Mittwochs 
ben 4. März 1818, und folgende Tage, bed Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, wird in dem Gajthaufe zum Roͤmiſchen 
Kaifer babier eine ‚bedeutende Partbie Tücher in Reitern 
von ı bis 6 Stab groß, beftehend im mittelfeinen und 
ganz feinew Qualitäten in allen modernen Farben, wie 
auch grüne Billard» Tücher, Öffentlich an den Meifibies 
tenden, gegen gleich baare Bezahlung , verfleigert. 


[427] : Konzgert-Anzeige 
Unterzeichneter wirb bie Ehre haben, Montag ben 
2. März 1818, im Saale ded Weidenbufches, ein Bo» 
tal und Inftrumental-Klonzert zu geben. 
H 4. Hoffmann, Konzertmeifter. 





255) Beinverfeigerung. 
Mittwoch den sten März 1818, Nachmitiags 2 Uhr, 
werben babier in dem Keller bed Hrn. Sof er, Ans 
ton Trombetta, Lit. D. No. 172 n. 173 in ber 
großen Eſchenheimek Gaffe, folgende im Jahre 1815 
ahin geflüchtete Weine, welche beftend unterhalten und 
von vorzäglicher Lage find, Öffentlich verfteigert, ale: 
24 Städ ı8ıır Deidesheimer Traminer, 
6 be. 1807r 
Die Proben werben am Xage der Berfteigerung 
bed Morgens von 10 bis ı2 Uhr, und bei der Bew 
Reigerung felbft abgegeben. 





351) BeinsVerfteigerung 

, Montag ben 9. März, Vormittags 10 Uhr, laͤßt 
der Geheime» Rath Dr. Ereve in feinem Haufe zu Eit⸗ 
pille im Rheingau nachftebende, in den vorzüglichften. 
Lagen feiner eignen Weinberge gezogene und beitend 
gehaltene Weine unter den mnehmbarjien Bedingniffen 


verfteigern 

Sahrgänge Stuͤck. 
17947. 1. 
17098r. 5. 
1800r. 1. 
1801r. 1. 
ı80ar. 1. 
1 $, 2 
4. 
1807r. 2. 
1806r. 3. 
1811r. 30. 

Hr 


1815r. 3. 
Vor ber Berfteigerung werben die Proben an ben 
Faͤſſern gegeben. 
Franffurt a. M., den 14. Fobruar 1818. 


— — — EEE BEE 

l425) Zwei Geſchirre, eins mit Kommet, das an⸗ 
dere * Neun reich — ein jedes zu 
vier rben, vom und Sattel zu fahren » 
dit. $. No. 10% at 


N° 61. 


Montag, den 2. März 








Dresden, vom 16. Februar, 


., Man glaubt, daß ber biefige Landtag noch vor Oſtern 
beendet, und bie Abſchiedopredigt am Palmen⸗Sonntage 
- gehalten werben wird, 

— Heute nahmen 30 Mann von ber nenorganifirs 
ten Natiomalgarde aus Bilchoföwerba die ihnen vom 
Könige gefchentte neue Fahne im hieſigen Zeughauſe in 
zu und — — —— 9 oe 
Muſikchor der biefigen Nationalgarde, vor dem fönigl. 
Schloſſe —— wo S. M. mit ben koͤnigl. Prinzen 
vom Altan jr fie vorbei befiliren faben. 

— Die Kompreife find fortdauernd im Fallen. 

— Frau von Krüdener bat reihlihen Samen ber 
Schwaͤrmerei andgefireut und es giebt jegt Leute, die 
von nichts ald von Chriſtenthum fprechen, obſchon ihr 
Thun und Treiben nichls weniger ale hriftlich if. Man 
fericht hier und da vom der Bildung chriſtlicher Geſell⸗ 
ſchaften und hierzu ſollen keute geh reu, welche über 
die Vernunft laͤngſt den Stab gebrochen haben und ſich 
$ ſchwaͤrmeriſchen Gefühlen überlaffen. Die Relis 
gion ‚verlangt ein thätiged und fein anſchauliches und 
müßiges Leben, umb wer nicht feſt eutſchloſſen iſt, alle 
Menſchen⸗ und Buͤrgerpflichten nach Kräften zu erfüllen, 
Der entehrt den Namen der chriſtlichen Religion. 
8 Innsbruck, vom 23. Februar. 

Am 20. d. trafen &. f. H. ber Kronprinz von 


Greußen, von Berlin Fommend , hier ein, und ſetzten 
nach einem Aufenthalt von einigen Stunden bie Reife 


mad Italien fort. 
* Florenz, vom 15. Februar. 

Geſtern iſt ©. k. f. H. ber Großherzog mit feiner 
Tochter, der Ersberzogin Marie Louife, bier eingetrof⸗ 
fen, und heute wird der Erbprinz mit ber Erbprinzeſſin 
rmartef. . ! 

: — Die Berbindung zwifchen Trieit und Benebig 

wird ein Dampfboot, 2; Hi Erbauer ‚ein s5jähriges 

Privilegium von S. M. dem Kaifer erhalten hat, -in 

—* ſehr erleichtern. 
Nom, vom 14. Februar, 

Die Ubreife des Kardinals Gtaatefefretärd in der 
Nacht vom 5. auf ben 6. d. nad Terracina , welche 
den auswärtigen Miniftern durch ein Cirkular bekannt 
emacht wurde, beichäftigt bie biefigen Pollliker viel. 

nfangs glaubte man, der Zwed dieſer vorher geheint 
gehaltenen Ausflucht ſey die Regulirung von polizeilis 
chen man Sicherheits anſtalten zwiſchen Nom und Nea⸗ 


pel. Uber außerdem, daß ein ſolches Geſchaͤft dem ers 


ſten Miniſter vielleicht nicht angemeſſen geweſen waͤre, 


ſah man bald aus der Zahl und Auswahl ber Perſo⸗ 
nen, die den Kardinal Gonfalvi begleiteten, daß man 
mit dem neapolitanifchen Minifterium mehr als Eine 
Angelegenheit ind Reine zu bringen gebenke; daß hier 
unter die geiftlichen einen vorzuͤglichen Rang behaupten 
werben, jcheint Mar. Der Pater Lambrofchini, eim 
Barnabit, der.fih im Gefolge befindet, ift im Rufe, 
iner der gelchrteflen Theolugen des biefigen Hofes zu 
fen; er war: vor.23 Jahren bem jegigen Karbinal 
Areyo ald Beifland zugegeben, während Tepterer das 
Konfordat mit Toscana und Florenz unterhanbelte 
und abſchloß. Zmeifelbafter ift ed, ob man die Prälis 
minarien eines vollſtaͤndigen Konkordats, ober ba der 
König von Neapel fet auf: feinen geforderten echtem 
bebarrt , wenigſtens bie nothmendigen Stipulationen 
unterzeichnen wolle, um bie valanten neapolitanifchen 
Bißthumer endlich. befegen zu können. Einige Leute 
meinen, aber wohl irrig,. ed dürfte auch von Territos 
rial-Austaufhungen zwiſchen beiden Mächten die Rede 
feya, und ſchlagen dazu Benevent und Pontecorvo 
gegen einen Theil der Abrugzi vor. Der Kardinal 
onfalvi wirb binnen wenigen Tagen zuruͤckerwariet. 

— Der König Karl IV. von Spanien will im 

tommenden April feinem Bruber , dem Könige beider 


Sizilien einen - Beſuch abftatten. Diefe Monarchen 
baben ſich feit beinahe fünfzig Jahren micht geſehen. 
— Lord Guilford ift im Begriffe, nad el aba 


zugeben, von wo ihn bie englifche Fregatte Glas g o w 
Corfu überführen foll, um bort feine Mifiton!, 
f6 der Organifation der Liniverfität, zu erfüllen. 

— Der biefige koͤnigl. ſardiniſche Konful hat zur: 
Beruhigung der Seefährer erklärt, daß die Harmonie 
jwifchen dem Könige von Sardinien und der Regierung 
von Algier durch die neueſten Greignife - feinedivegs 
geſtoͤrt ſey, und folglich auch die Edyiffe unter ſardi⸗ 
niſcher Flagge von den — nicht —— wuͤrden. 
Uebrigens empfiehlt der Konſul den Seefahrern drin⸗ 
gend, ſich ſtreng an die beſtehenden koͤnigl. Vorſchriften 

halten, denn die mindeſte Unregelmaͤßigleit in den 
Dapieren wuͤrde fowohl ihr eigenes Intereſſe, als bie 
Ehre der koͤnigl. Flagge der Gefahr ausſetzen. 

— Da ſich Se. k. H., der Kronprinz von Balern, 
grade am 8. d., dem Geburtsſeſte J. M. der Koͤnigin 
von Baicrn, bier befand, fo wollte der k. k. öfter. 
Bothſchafter am heil. Stuhle, Fürſt Kamip-Viriberg, 
diefed Zufammentreffen erfrenliher Ereigniſſe benugen, 


1 


um die Feier dieſes Tages auf das Glaͤnzendſte zu 


begeben. Das geſchmackvole Feſt, das er deohalb am 
Abende dieſes Tages gab und bei welchem am ſechs 
Tafeln über 100 Perſonen des hoͤchſten Ranges ſpeiß⸗ 
ten, verhertlichte die Gegenwart Er. f. H. bed Krons 
pringen von Baiern, eines großen Theils bes heil. 
Tollegiums, Er. D. des Prinzen von Sachſen⸗Gotha, 
der bier ammefenden Gefandter und eines zahlreichen 
römifchen Adeis. Eine der geiftreichfien Unterhaltuns 
gen diefed Abende gewährte bie Anweſenheit ber berähms 
ten Improvifatorin Sigra: Roſa Tadbei; der Kronprinz 
von Baiern gab ihr als erfied Thema!ihrer Geſaͤnge 
an: „Das Zufammentrejfen Goriolans mit feiner 
Mutter unter Noms Mauern.” Gin eben fo glängens 
der Berein verfammelte fih am 12., dem Geburtsfefte 
Sr. M. des Kaiſers Fon Defterreich, bei demſelben 
Herrn Bothſchaſter. Nac mehreren gewählten Mufils 
fiäden wurde das befannte, von dem unfterblichen 
Haydn gefegte Volkslied auf Kaifer Franz, mit allges 
metner Theilnahme abgefungen. 
— Es war ein er, Belzoni, der cm. f. No. 
55 d. O. P. A. 3.) aus Auftrag eines in Aegypten 
reifenden Englaͤnders die foloffale Buͤſte Memnons 
Nlerandrien brachte — ein Unternehmen, an bejjen 
Möglichkeit man bisher immer gezmweifelt hatte. 


Madrid, vom 13. Februar. 


Innerhalb drei Tagen werden ſich der König und 
die Königin nach Cadix begeben, um bei der Ankunft 
der, Rufjifchen Flotte gegenwärtig zu feyn. Ge. I. 2 
der Großadmiral, Infant Don Carlos, wird IT. 
um einen Tag voraudeilen. Ihr Gefolge ift micht zahl 
zeich, weshalb man hofft, daß ibre Abmefenheit von 
Purzer Dauer ſeyn werde. Die Truppen von Andalus 
. fen follen ſich in dem Ebenen von Kered verfammeln 

amd unter den Oberbefehl des Generald Don Themas 
Morla kommen, der an des Grafen Abiebal Stelle 
tritt. Alles kündigt an, daß diefe Truppen nach Suͤd⸗ 
amerika beitimmt find. 

— Zu Vera⸗Eruz ift eim ſehr zahlreiches und reis 
ches Eouvoi aus Merico eingetroffen. 

— €3 ſcheint, der auf das Eigenthum ber Frans 
zofen in Spanien gelegte Befchlag werde eheſtens aufs 
gehoben werben. 

— Als ein außerordentliches Ereigniß erwähnt man 
die nenliche Entweicheng ded Hm. Vanhalen aus ben 
Gefaͤngniſſen der Inquifition. 


kondon, vom 20, Februar. 


Der Prinz Regent hielt geftern ein großed Kapitel 
des Hofenbandordend zur Aufnahme des Marquis von 


Angleien. 

Am Abende bdeffelben Tags gab der Fürft Eſterhazy 

bem part Regent in dem Hotel Ehandos ein gläns 
zendes Feſt. 
- — Der Herzog von Gambribge wirb zu Aufang 
Aprild mit der jungen Prinzefiin feiner Gemahlin in 
England eintreffen und legtere am 23., dem St, Ger 
orgetage, dem Prinzen Regent vorgeſtellt werben. 

— Die Miniferiniblätter widerlegen heute die Ges 
ruͤchte von ber Ruͤcklehr ded Marquis von Haſtings, 


GenerabStattpalter von Indien und feine Abloͤſung 
durch Lord Melville. Diefer Leptere, fügen fie u, 
terfchaft von 


—8 ſchou früher mehreremale die 
dien /aus geſchlagen und leiftet feinem Baterlande, ale 
Präfident der Abıniralität, fiend eben fo große 


* als er ed ald Geutral ⸗Siatthalter von Indien 
ante. 


Peteröburg, vom 10. Februar, 

Am 7. b., dem für bie ruffifchen Truppen fo —— 
zeichen Jahrestage der Schlacht von Preußiſch⸗Eplau, 
haben die Truppen aller Waffengattun aus ber 
Stadt und der umliegenden Gegend jr Schloß» 

lage im voller Rüftung Kriegsuͤbungen angeftellt. Se. 

, ber Kaifer, begleitet. von dem Großfuͤrſten Nico» 
laus, und von einem glänzenden Generalftabe umge, 
ben, durchruten bie Reiben ber ge Nah der 
Heerſchau — alle Schaaren in groͤßter Ordnung, 
inter dem Jubelrufe einer zahlreich verſammelten Volle⸗ 


. tet, namentlich der Kriegeminiſter, 


menge, vor Gr, M. vorbei. Im ber folgenden Nacht 
reiten Ge. M. neuerdings nah Moscau ab. Der 
Kaifer begiebt ich am Ende des Februars uch War 
ſchau. Während Seiner Amwefenpeit allhier haben bie 
Minifter mit Allerhoͤchſtdemſelben mehreremalm gearbeis 
Generul von ber 
Smfanterie, Konovnizin; der Marineminiiter,; Admiral, 
Marauis de Traverſey; der —— Herr von 
Burjen; der Juſtizminiſter, Fuͤrſt robanov⸗Koſtovely, 
und der Miniſter des Innern, Herr v. Knſodawlew. 
Haft jeden Tag war bei Gr. M. große Tafel, wozu 
die Minifter nebft den erſten Militäw und HofsDignis 
taird gezogen worben. . 


Chriftiania, vom 11. Februar. 


Folgendes ift die Rede Sr. verew. koͤnigl. Maj., welche 
&e. Erzel. der Hnigl. Statthalter, Graf Mörner, 
bei Eröffnung des zweiten orbentl. Storthings dees Koͤ⸗ 
nigreihs Norwegen am 6, Februar verlag: 


„Gute Herten und Männer Norwegens! Prifibent 
und fämtlihe Mitglieder vom Gtorthinge des Yiorwer 
gifchen Reihe! Mit Freuden haben Wir der Sinnähes 
zung des Zeitpuntis eurgegem geſehen, da die Repraͤ⸗ 
fentanten des Norwegiſchen Bots fi in @emäßpeit 
der Kouſtitution vergammeln ſollten, um im Bereinis 
gung mit dem Oberpaupte des Staats über bie Auges 
legenpeiten des Volls zu wachen. 

Dadurch ift Uns Welegenheit gegeben, Euch bie 
Hindernifje und Schwierigkeiten zu zeigen, welche bis⸗ 
k bei Ausführung der Geſetze, bie außerorde atlichen 

flagen und die Errishtung der Bank berreffeno, Rast 
fanden. 

Da biefe Gefege Und zur Sanktion vorgelent wur« 
den, war das Storthing chen beinahe ein ganze 8 Jahe 
verfammelt gewejen, und unflreitig mußten die durch 
einen fo Jangen Aufenthalt in ber Hauprſtadt verur⸗ 
ſachten Ausgaben drüdend für's Voll werden. Durch 
den Wunfch der Nation dazu bewogen, verfahen Wir 
die Befchläffe mit Unfrer Sankion, da Wir amıchmen 
durften, daß fie auf genaue Kenntnifle von den Pros 
buften des Yandes, von der Moͤglichkeit des Abſatzes 
derjeiben , vom Handel und vom Fleiße des Boltd ges 
gründet waren. 

Mir durften ehenfalld den Glauben hegen, daß ber 
Plan , an deſſen Ausarbeitung aufgeflärte Leute aus 
allen Klaffen, die mit dem Zutrauen der Nation beehrt 
waren, mit Fleiß Theil genommen hatten, ſowohl nach 
bem Vermögen jedes Einzelnen ins beſondere, als nad 
ben „Diitennden ded Reiche im Allgemeinen berech⸗ 
net ey. 

Wenn auch die Erfahrung bei dieſer Gelegeuheit 
aufs neue bemiefen bat, daß es nicht in der Macht des 
Menfchen iteht, fi auf einmal zur Kenntniß von fels 
nen Pflichten und den Mitteln, welche zur Ethal 
ber Rechte beiielben angewandt werben mäffen , Pr 
zu ſchwingen, wird doch die Erfahrung, die Wir jetzt 

emacht haben, binreichend feyn, Uns in den Beſchlüſ⸗ 
Im; die Wir in Zukunft nehmen werden, bie gehörige 
uffiärung zu geben. r 


Die Erfahrung zeigt ums alfo den Weg, ben 
befolgen müfen , um bie zur Regierung des Lund 
unbedingt nothwendigen Mittel zuwe ge zu dringen, ohne 
die wohlbabende Klaſſe gi fehr zu. draden, und nod 
weniger ben bürftigen Theil bes Volls zu beſchweren. 

Diefe Erfahrung, die ſowohl den einzeien Mens 
(den als gene Nationen leiten muß, lehrt zugleich, 

ß wir, fm Ruͤckſſicht unferer Lage, uns —* nicht 
blenden muͤſſen. 

Die Wahrheit beſtaͤtigt dieſes; fie zeigt, daß mam; 
weit bavon entfernt, den Aderbau durch barte Aufla— 

zu befchweren , denfelben gerade durch bedeutende 
Buıforunterungen heben foll; daß die Maunfakturen des 
Landes noch in ihrer Kindheit, oder richtiger 4 
pen, nicht vorhanden find; daß der Handel ganze 
lich ruhet, wie fehr auch ſowohl die Ein ald Ausfuhr 
erleichtert ift. Emblich lehrt dieſe W it, daß gute 
Haushaltung, BWirkfamkeit und Arbeit dasjenige erſez⸗ 
jen müfjen, was die Natur verfagte. 

Aller Hinberniffe ungeachtet , ift die Eintreibung ber 


D 


außerorbentlihen Auflagen, melde vom letzten Stor⸗ 
hing beſch loſſen wurden , fo viel ug durchgeführt. 
ie Etenerpflichtigen baben im Ganzen einen ſelte⸗ 
nen Baterlandefinn bewiejen, und große Anftrengungen 
emacht, um ihre Abgaben bezahlen zu können. Doch 
ben Wir nicht ohne innige Theilnahme a ren, daß 
die Hebungsbeamten an einigen Stellen genoͤthlgt gewe⸗ 
fen find, bie gelegmäßiigen Zwangsmittel anzuwenden, 
um.die Bezahlung einzutreiben. f 

Die Aufflärnngen, bie euch barüber mitgetheilt wer⸗ 
den ſollen, werben Euch übrigens davon überzeugen , 
daß bie Beamten bed Staats mit ihrer Wirkſamkeit zus 
— diejenige Maͤßigung verbunden haben, welche man 

mer erwarten durfie. 

Die Iöfalen Keuntniſſe, die ein jeder von Euch inds 
befondere über Alles dasjenige befizt, was feine Ges 
gend betrifft, fegen Euch in den Stand, beurtheilen 

können, auf welde Urt die Geſetze, die anßerors 

lichen Auflagen und die gezwungenene Bank betrefs 
fend, ohne die Wohlfahrt der Mitbürger augenjcheins 
lich zu gefährden, in endliche Ausübung gebracht wers 
den können. in 

Wir gauben nicht, daß es ſchwer fallen wirb, fos 
wohl die Eteuerpflichtigen zu beruhigen, als auch durch 
Annahme einer Verfahrungsart, deren Grundfäge mit 
den gegebenen Geſetzen übereimitimmen, denfelben alle 
—— zu verſchaffen, bie ſie ſewohl von ihren Res 
raͤſentanten, als von ber konſtitionellen Regierung, 

r fie unterworſen find, erwarten duͤrfen. x 

Ungeachtet ber finanziellen Verlegenheit, in welcher 
fi) der Staat befindet, haben wir doch die Füfriedens 
beit, Euch jeßo benachrichtigen zu können, daß die bes 
Rimmte Bezahlung für die gefauften Orlogbriggs, wels 


che die Nation zu behalten wuͤnſchte, völlig eriegt ift. 


Mit Hinſicht auf die endliche Abmachung der Anges 
legenheiten zwifchen Norwegen nnd Dänemarf, hat man 
alten Grund zu boffen, daß biefelben auf eine fir beide 
Reiche gleich ehrenvolle Urt beenbigt werben wird. 

Durh Verminderung ber Liniemruppen auf 12,000 
Mann find dem Nderbau viele arbeitsfäbige Hände zus 
ruͤckgegeben. Dadurch find wiele Laflen, welche bie Lands 
wirtbichaft drüdten, aus dem Wege geräumt und der 
Etaatöfaffe anſehuliche Ausgaben erſpart. Zwar. ift 
ber Staat nod immer mit einer, im Berbältniß zur 
Einnahme beffelben, bedeutenden Ausgabe an die auf 
Wartegelder gefegten Offiziere belaflet; doch follen nad 
und nad befonders biejenigen Offiziere, die durch Bers 
halten und Talente dazu würdig find, wenn Plige er 
kebigt, zur Erleichterung für bie. Staatäfaaffe, wieber 
augeſtellt werben. . 

Bei Berührung beffen, was bie neue Organifation 
der Armee betrifft, freut ed Uns, Euch: zugleich benady 
richtigen zu Können, daß Unſre Reiche, unter Leitung 
bes Vorfehung, und dur Traltaten, bie Euch vorges 
legt merben ſollen, gefidhert, fortwährend die Ruhe 
und bie Wohlthaten bed Friedens gewießen koͤnnen. 
Diefe Lage ift glcklich, befonders mit Ruͤckſicht auf 
ben. großen Verluſt, den Norwegen, ale die Folge ei» 
ned langwierigen und Foftipieligen Arigaeb, erlitten hät. 

Obenſtehende Darftebung ift fein ges glänzend, 
aber fie it wahr, und die Wahrheit ift bei einem Koͤ⸗ 
nige, der fein Wolf liebt, und bloß nad dem Gluͤck 
Deifelben hinzielt, ſowohl der wuͤrdigſte Redner, ale 
das ſicherſte fand feiner Gefinnungen gegen das Volk. 
Nur die Schwäche bebt vor dem Kichte der Wahrheit. 
Die Männer bed Nordens werben mit 
age ihrer Vaͤter in der Nähe des Thrones erblifs 

. Bor der eur ſchwindet alle Blendwerk der 
Vorzeit. Wenn bie Bölfer ihre Tage kennen, wird ber 
Wille derjeiben,” gebildet und gefiärft, fie lernen, daß 
in ber Reinheit und Kraft deſſelben bie vorgüglichften 
Tugenden eines Volles beiteben. 

Dieſe Uebergeugung verleiht Kraft, bad Jegige zu 
und bas Recht, von der Zufunft zu 
offen.‘ ! 
’ Geftern überbrachte ber Statthalter des Reichs im 
Begleitung von vier Staatsraͤthen die Unrebe dem vers 
fammelten Stortbing und dann übergab er im Ramen 
©. f. M. den fpriftlihen Eid, welchen: Hoͤchſtderſelbe 
geleitet, woranf der Präfidens, Stifts ammtmann Chris 


— 


uden dieſe 


Beer des Norbfiern-Drbens, folgende Res 

„Mit Berräbnig hat das Storthing die traurige 
Nachricht empfan ru, baf Se. M. der biehert e gnaͤ⸗ 
bifte König des Reiche mit Tode abgegangen ift. Der 
Verluft eined Königs, deſſen Regierung die unverkenn⸗ 
barften Spuren einer befondern Fürforge für dus Wohl 
des Reiche am fich trägt, muß der Norwegiſchen Nation 
ſchmmerzhaft feyn, und die Nation wäre untröftlic), 
wenn fie nicht verſichert wäre, im dem jegigen Fomftitus 
tionellen Könige, Sr. M. König Earl Johaun, einen 
gärtlihen Vater umd muthigen Befchiger, und in bem 
Sohne Hoͤchſtdeſſelben, ©. k. H. dem Kronprimen, 
einen eifrigen Bürfegeder an ber Seite des Thrones 
zu erhalten. : 

Der mir überlieferte Eib Sr. k. M. lautet folgen 
dermaaßen: 
(Hier wurde ber Eid verlefen.) 

Mitbrüder! Geehrte Mitglieder bes orbemtlichen 
Geringe ! Faffet und der Gonftitution und dem Kr 
nig feierlich Treue ſchwoͤren.“ 
Sch — mb ſchwoͤre, ber Konſtitution und be 
König Treue uud Gehorfam zu leiften, fo wahr mir 
Gott helfe und fein beiliges on! \ j 

Der Eid ift num abgelegt. Mit aufrichtigen Herzen 
wollen wir den Segen des Himmels über unfern gnaͤ⸗ 
digften König erfleben. 

Gott erhalte den König und feine Reiche! 

Später machte eine Deputation des Storthing der 
Regierung ihre Aufwartung, an- deren Spitze als pre 
— Sibbern, Ritter vom SchwerbtDrben, 

and. ' 

Am nämlichen Tage, ben 11. d., leifteten fämtliche 
Geiſtliche, Zivil und Militairbeamte, fo. wie die Gar⸗ 
nifon und die Bürgertorpt in Chriſtiania, Gr. Mair 
bem Könige Karl Johann den Eid der Treue und 
Huldigung. j 

Branffurt, vom 29, Februar, 


Protofoli ber oten, am 16. nebaltenen, Siz⸗ 
zung der beusfhen Bunbesnerfammlung. 
(Bortfegung.) 
ec) Schon bermalen wäre zu beflimmen, wie bie 
Eontingente in moͤglichſt gleiche Brigaden, Divis 
fionen ‚und Armeelorps, nach geographiichen und 
verwandtichaftlihen Lerhaͤltniſſen, fich zu verein 
gen hätten , wobei allezeit ald oberfter Grundjag 
obwalten müßte, baß bie Eontingente aller Bun⸗ 
besitanten, von Liechtenftein an bis hinauf zu Baiern, 
unter einander zu Brigaden, Diviſtonen und Ars 
meeforps zufanmenitieffen. Sobald man einmal ſich 
baruber verftändigt hat, wie viel Armeekorps anf 
dieſe Weife, außer den großen für ſich beſtehenden 
Maffen von Defterreih und Preußen, formirt wer⸗ 
ben, und aus wie viel Divifionen j ber 
ftehen folle; fo wird es in vollſtaͤndiger Wi igitug 
der Gleichheit der Rechte, den Bundesſtaaten 
laſſen bleiven fönnen, ſich untereinander über die 
Bereinigung ihrer Eontingente zu verländigen, ohne 
daß ed der Anfitellung eines Grundſatzes bedii 
ber die freie Wahl der Heinern Staaten befi 2 
Rah dem in dem Entwurfe in biejer Beyiebung 
anfgeftellten Grundfage, könnten übrigens Se: #. 
Hoh. das Recht anſprechen, ein eigenes Korps 
ormiren, denn nagpbeın Sie in den beiden leg 
eidzügen gegen Frankreich zwei vollzaͤhlige Kar 
vallerieRejimenter und 3 Batterien ind Feld ger 
Rellt haben, können Sie wohl nicht zu denienigem 
Staaten X werben, „deren Page ed micht er⸗ 
laube, eim vollzaͤhliges Karauer ie⸗ egiment und 
das richtige Verhaͤltniß der Artillerie ju ſtellen“ 
Allein Sie machen darauf feinen —4 — dt 
en haben Sie mit dem in gleichen Falle beftad 
en großherzogt. Haufe Heſſen eventuell verabre⸗ 
det, da die Heſſiſchen Truppen kunftighin in einer 
Divifion veremigt, den Feinden des befondern , 
wie des gemeinjchaftlichen bentichen Baterlandes fir 
entgegenftellen.. 
d) Die Staaten, deren Eontingente eine zuſammu⸗ 
geſetzte Heeredabtpeilung bilben, hätten ſich uxer⸗ 


einander über die reſpelt. Korps⸗, Divilonds, Bris 
gader, Regiments umd Bataillond-Kommandanten 
ju vereinigeit. - 
©) Achnliche Vereinbarung hätte unter ben Goncurs 
renten zu einer Divifion, über moͤglichſt gleichförs 
mige Bewaffnung , Verpflegung ıc., desgleichen 
über die Stellung. der nach dem allgemein anges 
nommenen Berhäftniß auf die Diviflon fallenden Ans 
gi! Kavallerie und Artillerie ſtatt. Nur im Wale, 
ß fie fich nicht verfiändigen Könnten , hätte bie 
Bundesverfammlung zu entfche 
5) Den Staaten, welde eme ganze Divifion und 
darüber fiellten, bliebe die Mufterung 2. Eons 
tingentes allein überlaffen. Mei den zujammenges 
fegten Divifionen, bätte der Kommandant , wenig 
ftend jährlich einmal, über die dazu gehörigen Con⸗ 
tingente Mufterung zu halten. 
& Bon. diefen Divifiond » Gommandanten und bei 
Staaten, welche mehrere Divifionen ſtellen, von 
den Gorpe-Gommandanten, wären die Berichte über 
. ie. gehaltene. Mufterung , fo wie bie Standliften 
der Gontingente, alljährlich an die Bundesver 
fammlung einzufenden, melde ſolche durch einen 
von Zeit zu Zeit neu zu wählenben Aus ſchuß zu 
unterfuchen, und, nad Befund ber Unmftände, 
darüber das Geeignete zu bejchlieffen haͤlte. Eine 
weitere Gontrolle oder Injpeltion hätte in Fries 
dens zeiten nicht ſtatt. 
ad IV. Unter Beziehung auf die abweichenden Ans 
fihten , welche ſchon ad Il. angedeutet worden, find 

Se. fönigl. zr damit einverfianden, daß die Bil 

Sung, Ausräftung und. ber Dienft der Landwehr, fo 

wie die Ergänzung des. ſtehenden es, ferner bie 

Beftinmung der Dienftzeit lediglich der Berfajlung je 

. e8 Landes angeböre. Es möchte nur noch folgender 

Beftimmungen bedürfen: 

a) Nur durch einen Beſchluß der Bundesverfantmlung 
wäre der Kriegoſtand fomohl im Allgemeinen auds 
zufprechen,, als indhefondere das Maaß der Ans 
firengungen zu beflimmen. 

b) Sebald dieſes — haͤtten ſich die Staaten, 
welche zu einem Arueecorxs zufammenfiofjen, über 

"Ne Ermennüng des Corps⸗ Gommandanten zu 

h ng 
Soble ein folder Corpd»Eommandant zum Ober 
feloperrn gewählt werben, fo hätte er dns bis das 


iden. 


‘Yin geführte unmittelbare Commando des Armeecorps 


abzugeben. 
"adv. Dem Borfhlage, daß durch Stimmenmebrs 
heit. der Staat; benennt werben möchte, dem die. Err 
nennung des Dberfeltherrn anheimgegeben werben folle, 
Können Se, tönigl. Hoh. nicht beiltimmen ; ud viels 
‚mehr, des Dafuͤrhaltens, daß bie Ernennung des Indi⸗ 
vduums, dem ein fo wichtiger Poſten anvertraut wird, 
and der Mehrheit der. Stimmen ‚hervorgehen muͤſſe, 
und ber deſſen Eigenjchaften jebe befchränfende Beſtim⸗ 
mung überflüffig. ſey. Sinfichtlich ber Verwendung ber 
Abm untergebenen Streitfräfte, nad den ſich ergeben» 
und binfichtlih der Handhabung der 


findis. zu,machen, ‚dat allen Mitverſtaͤnduiſſen vorbeugte. 
a Yin, Die 


und 1815 gegenaFrankreich verbuͤndeten Mächten, über 
die in dem Entwurfe, als bereits dem deutfchen Bunte 
übergeben, angeführten Feſtungen Mainz, Xuremburg 
und Kandau, über den zu Anlegung einer neuen eftung 
am Oberrhein ausgeſchiedenen Theil ber frangöfifchen 
KriegesGontribution u. |. m. — is biefe klar vorlie⸗ 
en, und biß über das Vertheidigungs ⸗Syſtem der vor⸗ 
iegenden deutſchen Lande überhaupt, ein umſaſſender 
Plan von Sachverſtaͤndigen entworfen worden, it es 
nicht möglich, ih daruͤber ausführlih zu erklären. 
ad IX Die Notbwendigkeit einer allgemeinen Krieges 
faffe, und einer zu diejem Behufe zu en 
Geldinatrifel, fpringt in die Augen. Bei Iehterer fünnte 
vielleicht auf das Gtautseinfommen Rudiidt genommen 
werben, wenn foldes in einem anffallenden Mißvers 
hältnig mit der Bevölferung fände, Der Beantwor⸗ 
tung ber Frage? welche Ausgaben ſiud aus biefer alle 
emeinen Kriegskaſſe zu befireiten? werben weitläuftige 
istujfionen über eine Menge Borfragen vorangeben 
müffen, daber «8 wiederum wicht möglich ift, ſich jetzt 
daruber zu Außer. Gleichförmige Beitimmungen über 
die Vergütung, ber Koften, melde. bie Verpflegung 
durdhmarichirender oder garnifonirender Truppen am 
dern Bunbesfiaaten verurſachen, biürften ben Gegem 
fand einer beiondern, nicht zu lange audzufegenben 
Beratbung ausmaden. 
Weitere, zu vorläufiger —— dieſes Gegen⸗ 
ſtandes erwa möthige Bemerkungen, hält man ſich 
nadyjutragen bevor. Ef) 


Benabridtigungen. 

[4381 Im der Bürgers Hotpitald s Buchhrucferei zur 
Mannheim werden zmeı folide, offurate und gefcidte 
Seper geiucht;; fie Finnen auf einen anſtaͤndigen Vers 
dienjt rechnen, und wenn ihre Geſchicklichkeit und Be⸗ 
tragen ſo ſind, wie man wuͤnſcht, fo kanu ihnen ein 
fehr vortheilhaftes Engagement zugefichert werden; man 
beliebe ſich * Naͤherem zu adreſſiren 

au bie ürgerrHospitald»Buchbruderei 
in Mannheim, 


— — — — — — — —— 
1453) Einige geſchickte und erfahrne Mechanici, welche 
vorzugiich mathematiſche Iuſtruente zu verfertigen ver⸗ 
jtehen, koͤnnen eine dauernde Kondition unter fehr ans 
nehnilihen Bedingungen finde, wenn fie fich fchriftlich 
poste restante melden unter der Abrefie : 
Ain A4. R. in Frankfurt am Main. 


ad — — — — 

(249) In der vortheilhafteſten Lage der Saalgaſſe 
aiſt cin großes geräumiges Gewoͤlbe, welches in einer 
‚Neibenfolge von Mefjen von bedeutenden Tuchfabrilan⸗ 
ten beiegt war, für kommende und folgende Meilen, 
nit einem i Das 


- ende i 
— er 1a6 in ber Bnsigfe. 


* [438] Der Buchhändler Carl Schünemann in Bremen, 
% fid crereiket, inen @rften Unterriht In ber 

ranzöfifhen Sprache ıc. nachhudrucken, und feine Ehre 
Preis gegeben.  Mene ıfte Driginatausgabe ift 18 Bogen ftark, 
und benannt: Nachdeuck hat derin nur 16. 

* Die fransdf. Sprachlehre welche Hr. J. J. Deuter unter 
meinem Ramın berausgrgeben Lat, iſt nidt meine Grammas 
tt, fontern ein zufammeng-floppiltes Mahmert von Hrn. 
= uter, ber unter melntm Namen bas Pubiikum tduſchen 
will. JE, e 

Die von Hrn. Sanauim angeblich verbefferte Edition 
von meiner ‚franzefiidien Sprachtihte ift ein Rachdruck nad 
einer alten Originalausgabe. Mon findet no unser andern 
‚barin bas ı4te, ıdte und Böfte Hiflärden ꝛc. bie fih (hen 
Tange nicht mehr. aus guten Gründen, ff ben neuern Origtnal⸗ 
ausgab:n befintem; und tie Wermehrunhen in meinen neuerm 
"Aussaben, 5 ®. Les enfans qui'*veulent, se gonverner 
‚enx-memes ; ete) Les Echasses , etc. die beide jeher gut find, 
findet man nicht barin. — 
3. V. Meibinger. 





[440] Im allen Buchbendlungen — fo mie bei Untergeiäne» 
‚sem ıft folgendes, intereTante rifthen zu haben: 
Meine Erfheinung in der Naht vom 18 zum 19. DB 
tober IBry oter: das Felt aller Deutfdien Im Eiifium — 
1 dem Bunde ber Bartburggemibme vom Shwan 
sen Beder. 8. geh. ı= Er. ' 
Ferd. Bofelli, 
Buchhandger (Turkenſchuß.) 


% 


Hilbburghaufen, vom 22. Januar. 
Berfaffungsentwurf 
(Beſchluß. S. No: 56. d. 2. P. 4. 3.) 
Näpere Beſtimmung über die Ausübung 
ber landſchaftlichen Rechte. 


2 $. Sn. 
8) ‚in Anfehung des. Rechts der Befchwerbeführung. 
ihwerben über die ® überhaupt und 
bie Handlungeweife der Staatsdiener müäffen (mit Aud- 
mahnte ded $. 30. 2, c. beitimmten Fall) vor ihrer 
Anbringung, auf dem Landtage in Beratpung und zur 
Abftimmung Hebracht worden ſeyn. Den einzelnen 
Staats buͤrgern iſt es geftattet, bemerkte Gebrechen oder 
Migbraͤuche, deren Abftellung das allgemeine Beſte zu 
erforbern fcheint, ber Tanbfehaft, oder dem Landfehafter 
direftor zur Anzeige zu bringen. 
$. 53. 
b) in Anſehung bed R der Befchwerbe und Klage 
gegen Staatöbiener insbefondere, 

Dad Recht der Befchwerbe und Klage gegen Staates 
biener wirb vorzüglich badurch gefichert, daß alle Vers 
fügungen ded Regenten won denjenigen, weiche ihn das 
bei berathen haben, nad Maaßgabe des Fdifte über 
bie Drganifation des Gcheimenrathe-Kollegii, kontra⸗ 
f nirt werden möljen, und iger Diener für die anf 
einen -Bortrag gefaßten Befchl Bag Regentert und 
dem Lande verantwortlich it. Recht foͤrmlicher 
Klage von Seiten ber Landfchaft findet nur gegen hör 
bere Etaatsdiener in dem Falle ftatt, wenn die beſchwe⸗ 
rende Handlung ein Vergeben in enspält, welches 
die Enticheidung eined Gerichtehofes erfordert. In 
‚allen audern Fällen tritt bloß Beſchwerde beim Landes» 
berru ein, wobei ed von den Umftänden abhängt, ob 

‚eine Unterfuhung oder ein blos verantwortliches Bers 
fahren Plag greift. Im jedem Falle wird der Kandtag 
von dem Erfolg jeiner Beſchwerde in a PR 
werben. Die förmiihe Klage wird ebenfalls bem 
Landesherrn übergeben, fol aber, vorausgeſetzt, daß 
— ———— —5* und durch bie Angabe ber 

iömittel gehörig unteritügt if, am das gemein⸗ 
ſchaftliche Oberappellationdgericht im Jena zur Einlei⸗ 
tung. des geeigneten Berfahrend und rechtlicher Entſchei⸗ 
bung abgegeben werden. Der Lanbesberr begiebt ſich 
er dergleichen Fälle ded Abolitionsrechts, des Begnas 

ngsrechis aber nur in fofern, daß ein Diener, auf 
deren Remorion rechtlich erkannt it, nicht Im Staats⸗ 
bienfte gelaffen werben kann. 


ER 


Dienſtag, den 3. Mär 





1818. 


Kite vi. 
Gewähr der Berfaffung. 
$ 


. 56 
Unabaͤnderlichteit der landſchaftlichen Verfaffuitg. 
Gegenwärtiged Grum t burch Ueber⸗ 
e > * rn des Fe — 
dert werden. 


$. 55. 
Verpflichtung der Staats diener auf dieſelbe. 
Ale Staatsdiener find auf den Inhalt und die ges 
haue Beobachtung dieſes Verfaſſungsgeſetzes zu vers 
ichten. Wbfichtliche Verlegungen beffelben werden ale 
rechen beitraft. 


6 * 

Fuͤrſtlicher Revers bei Regierungsveränberungert. 

Bei Regierungsveränberungen erfolgt die Huldi 
bee Kandes er dann, wenn der neue che die Be 
bachtung, Aufrechtpaltung und Handhabung der lands 

lien Berfafjung, wie fle durch gegenwärtige Urs 
ande beftimmt worden, bei feinen fürkticpen rtent 
und Ehren fchriftlich zugefichert hat. Zu welchem Enbe 
in einem ſolchen Falle immer ein außerordentlicher Lande 
tag zu berufen ift. Iſt der Negent noch unmuͤndig, fo 
ertheüit der Obervormund und Kandesregent biefe Yers 
fiherung für die Zeit feiner Verwaltung. 
8. 87. 

Garantie durch den deutfchen Bund, 

Endlich ſoll diefe Verfaſſung umter die befonbere 
Garantie des deutſchen Bundes geftellt, und zu dem 
Ende bei dem Bundestage übergeben werben. 

Thtel VıL 


Aufldfung der bisherigen landſchaftlichen 
. Berfaffung. 


$. 58. 
ag rg wie weit die Auflöfung gefcieht. 
Die ältere lan 


En nicht mehr vereinbar ift, aufgehoben. 
aber, wo 

Gültigkeit. 

$. 59 

Zeit ber Auflöfung. 5 

Die bieberige landſchaftliche Verbindung iſt nicht eher 

als aufgelöft zu betrachten, bie dir neue durch Eröffnung 

eines — Landtags in Wirtſamkeit treten wird; 


j Wiedbaden, vom 1. Mirz. 

T In Deutfchland wid, Scherz bei Seite, bie 
Aloe der Prepfreiheit fobald noch nicht in volle Bluͤthe 
kommen. Beinahe ale Verſuche damit find bis jetzt 
geicheitert. Der Deutfhe übernimmt ſich gerh, im 
Guten wie im Böfen, im Hoffen, Haflen ‚und Lieben. 
Was er thus und treibt , will er gründlich und durch⸗ 
führend thun und treiben. Go ererjirt er auch gern 
die Preßfreiheit; und gerade das erträgt der Dentiche 
am wenigſten, tbeild aus Echene vor dem Deffente 
lichen, aus falfher Echam und Ehrbegierde, theils 
aus ſtarrem Stolze auf der einen, umd and biege und 
fhmiegfamer Untertbänigteit auf der andern Geite. 
Wie! diefer Menſch wagt es mitzufprechen; was ik er 
denn für ein ®rborner? fragt der Pleonelt. Was bes 
Heidet er für eine Stelle ? Iſt er kapitelfeſt, hof» und 
tafelfähig® Sener, den des Vaters reiche Verlaſſenſchaft 
um tüchtigen Mann gemacht hat, fertigt einen Roufs 
ee wie jener Generalpäcter ab: Was! das ba will 
räfonniren, und bat vieleicht feinen Thaler in der 
Taſche! — So ift ed, und wir werden ed ſobald nicht 
anders fehen. Dann ift auch bei und mehr N 


merei und Partheigeift als aufrichtige Liebe zum Guten 
ſich kaum 


und Rechten und Geweingeiſt. Hier fpricht 
eiwe öffentliche Stimme für vernuͤuftige Preßfreiheit, ſon⸗ 
dern nur für oder gegen den Xiberal, ben Bolföfreund 
amd die Iſis aus. Als Menfchen fiehen wir fehr hoch, 
und ber Deutiche mag im Haufe, als Gatte und Bas 
ger, im Leben, ald Freund und Sch 
biete des Wiſſens und Könnens, ald Gelehrter, Kuͤnſt⸗ 
ler und Handwerker fih neben die Beften aus jebem 
Volke ficken; aber im Öffentlichen und Staateleben 
find wir noch unbepolfen und fpießbärgerlich, und has 
ben zuviel Angſt, oder zuviel Veriranen. Ueberhaupt 
befigen wir unter allen gebildeten Völfern faft amt we⸗ 
nigften die gluͤckliche Gabe, und zwifchen dem. Zuviel 
und Zumwenig in der Mitte zu halten, die allein ſchon 
die Dienfte eimer großen Weißheit leiftet. . 

Waͤre beitund ein deutſcher Gemeingeift, ein * 
red, inniges Nationalgefuͤhl, ein ** Sinn fuͤr 
das Allgemeine, Vaterlaͤndiſche, dann ließe ſich wenig⸗ 
ſtens von der Zukunft Manches hoffen, weil der. öffent 
lichen Stimme doch endlich Alles gehorchen muß; aber 
was fich bei und. als vaterländifch geltend machen wollte, 
war zu oft nur Kaſten⸗ und Innungẽ geiſt. Hier ſtritt 
man um den Rod, und ſuchte die Einheit feines Schnits 
tes zu begrimben, folte man and die Menſchen das 
dur theilen. Dort wollte man nur Rettung in der 
Wiederherftellung des Alten finden, ald wenn nicht das 
Alte gerade bie Mutter des Neuen wäre, und eine 
foldye Bergangenheit nicht wieder eine ſolche Zukunft 
zeugen müßte! 

Alles mirft bei und aufs Theilen und Zerfplittern 
bin, unfer politifcher,, religtöfer ‚. Jiterarifcher, buͤrger⸗ 
liher und gefellfchaftlicher Zuftand, Staaten, Kirchen, 
Schulen, Stände und Zünfte — das ift unfre wahre, 
wielleicht unheilbare Krankheit; darum fein öffentlicher 
Sinn und feine Öffentliche Meinung, fondern Partheien, 
Gelten, Drben, Coterien, Gejellichaften, Berbrüdes 
rungen. Daber das emige raftlofe Abmuͤden ohne 
Zweck und at ‚ von dem wir gewöhnlich nichts 
baben als Erichöpfung, wie einer, ber vom Drud des 
Alp erwacht. Wir halten große Gevatterfchaften oft 

für Natidnalverbrüderungen, und Perfönlichkeiten wers 
\ de Stantsereignife. 


Paris, vom 26, Februar. 


In der en ber Deputirtenfammer vom 24. Febr. 
fielte der Handelsftand der Stadt Parid das Gejuch, 
eine unmittelbare Scifffabrteverbindung zwiſchen ben 
Seeſtaͤdten und ber Hauptitabt zu eröffnen — ein Uns 
ternehmen, deſſen Möglichkeit Ion im Sabre X und 
im Dtober 1816 dargethan worden if. Die Kammer 
bat dieſes Geſuch, einer nähern Beruͤckſichtigung werth, 
an das Minifterium des Innern verwieſen. 

— Der Ausfhuß der Pairskammer, welcher mit ber 
Unterfuchung des Gefegvorfchlages Aber die Ergänzung 
des Heered beauftragt ift, bat vorgeitern durch bem 


Hra. Marfihall, Herzog von Tarent, die Annahme dies - 


ſes Geſetzes mit zwei Zufägen vorgefchlagen. In Folge 


er, auf. dem Ges _ 


des erfiern follen die verbeiracheten Beteranen, ober 
diejenigen, welche einen beſtimmten Abſchled erhalten 
baben, feinen Theil der Reſerve ausmachen. Ber zweite 
bezieht ſich auf den Artifel 28. und will, daß nur zwei 
Drittheile der obern Stellen nach der Ancicımetät vers 
geben werben follen. Unmittelbar nah dem Berichte 
baben ſich 36 Sprecher einfchreiben laſſen. 
— Der Nnfhlag anf bas Leben des Herzogs 
Wellington bat zu Paris zu folchen außero —* 
—— — Anlaß gegeben, daß ınan h € 
fteus nähere Auffiärung darüber zu erhalten, an 
verfichert bereite, daß ber Polizei-Minifter fehr wichrige 
Entdeckungen gemadt babe, »Nach ben verſchiedenen 
Gränzdepartementen find befondere Imftruftionen geſeu⸗ 
det worden, derem Inhalt jedoch nicht befannt ift; in⸗ 
beifen vernimmt man, daß auf Neifende, welche aus 
Frankreich kommen, ober ſich dahin begeben, ein ges 
nauered Augenmerk, ald zuvor, gerichter wird. Man 
glaubt bemerkt zu haben, daß. diejer Mordanſchlag bei 
den auf halben Sold gefegteh Militairperfonen allge 
meinen Abjchen erregt hat. r. 
— Der.Belgier, Hr. von Croquembourg, ber ehe 
mals in franzöfiichen Dieniten geitanden, in ber Folge 


"aber aus Fränfreich vermwiefen worden it, wurde ges 


fiern beim Eintritt in den Operujaal verbhftet, weil er 
ohne Erlaubnig nah Paris zurüdgefehrt iſt. Man 
fagt, daß er unverzüglich durch Gensdarmen wieder über 
die Gränge gebracht werben ſoll. ‚ 

— An glichfeit für Nationalruhm und am 
Achtung für die Männer, die durch die Feder oder den 
Degen der Stolz Frankreichs geworden find, wird ums 
fer Volk wohl von feinem übertroffen. Während man 
in ber Hauptfladt Unterſchriſten fir ein Denfmal Mos 
liere’3 fammelt, giebt Nouen einen Beweis feiner Ach⸗ 
tung für Fontenelie, auf den es mit Recht jo ſtolz iſt. 
Schon feit mehrern Jahren bezeichnet eine Juſchrift das 
Haus, in weldem der Berfaffer des Gihma geboren 
mworben ifl; eine gleiche —— bereitet man dem 
Verfaſſer der Dialogen über bie Mehrheit 
der Welten, 


kondon, vom 21. Februar. 

Eine Abtheilung des 66ſten Regiments fchifft fich zw 
Gravejend nad) der Infel St. Helena gin. 

— Es ſcheint, daß nach einer dem Parlamente vor 
gelegten Berechnung, ber Betrag ber bei ber Bank nicht 
aurudgeforberten Dividenden um 15. des verflofienen 
Monats Dez. fi) auf 160,000 Pf. Sterl. belief, 

— Am 12. Jan. waren fir 30,600,000 Pi. Gterl. 
Bankozettel im Umtaufe, was ungefähr 2 Millionen 
Pf. Sterl. mehr beträgt ald im Jan. 1817. Dieje Ver⸗ 
mebhrung, bejtebr — in Scheinen von 5 Pf. Sterl. 
Die geringern Scheine haben fi ungefähr um 750 
Mikionen Pf. vermindert. 3 

Der Geſetzvorſchlag über bie Ausgabe von 30 Mil⸗ 
lionen Schatzkammerſcheine ift im dem Oberhaufe durch⸗ 
gegangen und an das Unterhaus zurädgelonmen. 

— Man fügt, das Parlament werde in ber dritten 
Bode ded Monats — aufgelößt, um noch vor der Ernte 
Zeit zu den nenen Wahlen zu laffen. 

— Aus dem Budjer des Heeres fir dad gegenwaͤr⸗ 
tige Jahr erfichet man, daß die Ausgaben für unfer 

zuppenfontiugent in Sranfreih, mit Inbegriff des 
Gehalts des —2— und bed Generalſtabs, 855,419 
Pf. Sterl. betragen. 

— Unter ben Gefangenen, welche zufolge einer. 
Kongreß Afte der BereintensStaaten, Schulden halter 
als zahlungsunfähig in Freiheit gefept worden find, bes 
merkte man einen Pumdertjährigen Greis, der nad eis 
ner langen Gefangenfshaft in die Welt zurüͤcktritt, nichts 
weiter befigend, als den Stab, auf den er fi) ſtuͤtzt. 

ide * — * en ku 
re e gema ie Perle, von Gabir 
Lima beftimmt, mit 16 Kanonen bewaffnet und 1200 
Mann an Borb, beren Ladung auf 400,000 Piaſter 
8* wird, iſt beim Gap Horn, obne einigen Wider» 

d von bem Aquila, einem Schiffe, der Regierung 
von Epili ebörig, genommen worden. Unter bem 
Perfonen an Bord der Perle waren verſchiedene Offi⸗ 
jiere und Geiftliche und auch viele Soldaten. Der 


Yautta tft Hierauf nod) einigen Transportichiffen, weis 
che ſich im Geſellſchaſt der Perle befanden, nachgeſegelt. 
— Der betannte Gobbert befindet ſich gegenwärtig 
zu Ppiladelppia. 
Madrid, vom 13. Februar. 
k (Fortfegung.) oo“ 
Unfere Hofzeitung enthält aus Mahon vom ı. 
Januar Folgendes: „Aus Algier haben wir Nachrich⸗ 
ten ‚von einer folchen Befchaffenbeit erhalten, welche Eus 
zopa überzengen müffen, mie hoͤchſt nörhig es fey, for 
wohl zu feiner Ehre, als zur Erhaltung ſeines theuer⸗ 
em Intereſſe eine gefunde und kraftvolle Politif in 
t der Bäarbaredfen » Regierungen zu befolgen , 
(adoptar una politica sena y energica con-respccto 
& los gobernos —— Es ſind in — 
e mit Fluͤchtlingen angekommen, wel Igier 
rn Dez. verließen, Alle Ausfagen beitätigen bie 
Anerhörten Granfamkeiten des neuen Dey’s Ay. Die 
"totannifche Boſewicht ſieng feine Regierung mit den 
inheiligiten Berficherungen von Gerechtigkeit, von 
eden und berzlicher Meblichfeit an, bloß um Zeit zu 
ſich die nötbigen Mittel zu verfchaffen, um 
en infamen Charalter hernach umgeftraft entfchleiern 
tönnen. Die Schändlichfeiten, bie er in dem kurzen 
aum eines Monats begangen, find unzaͤhlig. Die 
wohlhabendſten Türfifhen, Juͤdiſchen und Moprifchen 
Einwohner find ihrer Guͤter, ihrer Töchter, ihrer Frei⸗ 
ö u und ihres Lebens beraubt worden, um bie Brutas 
At und Habfucht diefes Algierifchen Nero zu befriedis 
. Die Lektion, welche jein Vorgänger Omar von 
& d erbielt,„hat bei biefem Barbaren nichts ger 
len: er ijt unter andern auch anf den neuen Raͤu⸗ 
ber-&infall gekommen, bie Papiere neutraler Schiffe, 
die genommen And, verfälfchen zu laſſen. Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Eonfuls beſchloſſen, füch zu dem’ Dey zu begeben, 
win fich über fo viele Gewalithaͤtigkeiten zu beſchweren; 
auch fanden fich alle ein, außer dem Eonful von Frank 
zeich, der feinen Theil an der Boritellung nehmen molls 
te; ein Umftand, der unter feinen Eollegen das größte 
Erftaunen erregte. (En efecto todos se presentaron, 
menos el de Francia, que se nego a ello; circun- 
stantia que ha causado la major extranneza dn sus 
companneros.) 
Frankfurt, vom 2. März. 
©. M. der König Karl Johann von Schweden hat 
- snterm 6. Februar der Bunbdesverfanmlung in einem, 
in Iateinifcher Sprache abgefagten, Schreiben, den Tob 
des hochjeligen Könige und jeine Thronbeſteigung ans 


digt. 

— Vegern find der loͤnigl. Schwediſche Obriſt und 
gu eladjurant, Baron v. Eifen, und der Major v. 
Willebrand , Pe Stodholm kommend, als Kuriere 
durch hieſige Stabt nad Paris gereilt. 


Protokoll der gten, am 16. gehaltenen, Siz⸗ 
gung ber beutfhen Bunbesverfammlung. 
(Fortfegung.) 

Großherzogtbum Hefien. Die Großherzog 
lich⸗ Heſſiſche Geſandtſchaſt hat im Sinn ber erhaltenen 
Inſtruktionen, bezuͤglich auf den in der dritten bießjähr 
rigen Sitzung zum Protofoll gelegten Kaiſerlich-Oeſter⸗ 
zeichifchen Antrag über „Grundzüge des beutfchen Mis 
litaͤr⸗ und Vertheidigungsweſens“, unter banfoollefter 
Anerkennung der im Ginleit» Worte befräftigten ſteten 
Theilnahme Seiner Kailerlich» Königlichen Majeſtaͤt an 
des Bundes Wohl, Sicherheit und Würde, Folgendes 
vorläufig zu aͤußern: 

Es bezeichnet in der That ber erfte, der als lei» 
tend, bei der Bearbeitung dieſes wichtigen Gegenftan- 
des ausgefprochenen beiden ®efichtörunfte, bie tieffte 
Grundlage bes deutfchen Staatenbundes, das ift, bie 
ſelbſtſtaͤndige Unabhaͤnglgkeit und die fliftungsmäßige 
Rechts gleichheit aller feiner Mitglieder. 

Der ‚zweite Geſichtspunkt umfaßt nebit- ben reits 
militairifchen Beziehungen des Gefammt-Berkpeidigungds 
wefens, zugleich die Bedingung, daß ſolches auf eine 
im ftatiftifher und geographiſcher Hinſlcht confequente 
Anlage gegründet werde, 


Hiermit fteht in naͤchſter Berbinbung ber britie, der 
am Schluß ber Einleitung zur befondern Ruͤckſicht aus⸗ 
gehobenen 5 Punkte, nämlich „die billigfte Vertheilung 
der Laſten oder Beiträge unter bie ammtheit ber 
Bundesſtaaten, in dem Verbältniß ihrer velativen Stärfe 
je mit beftändigem Vorbedacht auf die Möglichfeit der 

tung.” ä 

Den Maasſtab zu dieſer Bertheilung fan nur bie 
noch zu befibktefiende Bunbes-Matrifel aufftellen. 

Daher erſcheint eine beffnhfige Berathung, wozu 
bereits ſorgfaͤlnig gefammelte Materialien vorhanden > 
die aber theils noch zu fühten, theils noch zu vervoll⸗ 
ſtaͤndigen find, als unverfchiebliche Berarbeit. 

Zu jener Vervollſtaͤndigung gehört insbefondere die 
früberhin bereits zugefagte beitunmte Bezeichnung ber 
Kaiferlicy» Defterreicyifchen und Köntgli e Prenft 
Bundeslande, die auch ſchon wegen der, fiber bie reis 
zügigfeit beftebenden Bellimmungen nothwendig feym 
durfte, und worauf demnach biefieits vertrauens voll mit 
angetragen wird. 


Inden Großherzogliche Gefandtichaft von der Eine 
leitung der Grundzüge, zu biefem ſelbſt, im eben der 
Ordnung übergeht, wie der Entwurf folche aufſtellt, 
wird fie zugleich ‚mit der in Anſpruth genommenen Un⸗ 
befangenbeit der Bemerkungen, möglihlte Kuͤrze zu 
verbinden ſuchen. 

ad I, Bon bem geboppelten Zweck ber Organifhtiom 
eitter Militairmadıt des Bundes, beiicht obme Zweifel 
bas, den Fürften und Volksſtammen Deutſchlands ge 
buͤhrende Zutrauen , den zweiten Zwerf, als denjenigen, 
um ben es bier banptfächlih gilt, zu beberzigen. y 

ad Il. Bei Bildung der deutſchen Deere, welche des 
Bundes Gefammt-Macht darſtellen werden,- tritt, wie 
aud ber Entwurf bemerkt, bas Bedurfniß eines möge 
lichſt richtigen Matrikular⸗Auſchlags, mithin aud der 
fihern Kenntniß von dem Umfang und ben Grämen 
bed Bundesgebiet, fofort in Eviden 

ad II, Ueber den Friedens ſtand Tipeint ed beſonde⸗ 
rer Beftimmungen infofern nicht zu bediirfen, als jener 
von ſelbſt Durch den Kriegsſtand bedingt ſeyn, übrle 
gend aber im jedem einzelnen Staate den Regierungen 
wird anbeim geftellt bleiben können. 

ad IV. Was nun den Anfchlag des Kriegäftandes 
zu zwei Procent fir das active r und noch einem 
dritten Procent für Erfagmannfchaften und 8* ds 
Befagungen betrifft, jo ift man Großherzoglich⸗ fie 
Seits der Lieberzeugung, daß wenn ed auch für Mädye 
te, welche nod andere, micht zum Bunde gehöri 
Lande befigen, in denen fie Armeen ohnehin unter 
ten. müffen, wohl tbunlich, ſeyn mag, eine ſolche T 
penzahl als Eontingent auffjuftellen, und deren er 

ung zu beftreiten , dieß hingegen für die meiften deut» 
— taaten, deren gejammte Rande dem Bunde, deſſen 
militairiſches Syſtem doch wohl hauptſaͤchlich eine bes 
waffnete Neutralitaͤt und eine kraͤftige Vertheidigung 
zum Zweck hat, angehoͤren, eine ihre Kräfte überftei« 
ende , oder fie doch zu früh erfchöpfende Auſtrengung 
Bellen würde. 

Großherzogliche Geſandtſchaſt kann daher nicht dem 
—**x Aufſtellungsfuß, ſondern nur denjeni⸗ 
gen Erklärungen beipflichten, welche zum Kriegeſtand 
auf ein Procent der Bevoͤllerung fuͤr das active Heer 
und ein halb Procent fuͤr die ————— inner⸗ 
—— des Landes antragen. Größere Anftrengungen, falls 

mftände und Kriegsereigniſſe dazu auffordern follten, 
würden durch eigne Beſchluͤffe anzuordnen feyn. 

Bas die Bereinigung der beiden Hellifchen Eontins 

ente zu einer Divifion:betrifft, fo hoffen des Große 

ogs Königliche KHobeit, daß man geographiſche und . 
verwanbdtichaftliche Verhältniffe dafür fprechend, auch für 
das Ganze feinerlei Anftand, wohl aber Vortheil babek 
u erfennen geneigt fepn werde. — Wie fi) denn biefs 
—* Geſandtſchaft auch in Anſehung der uͤdrigen unter 
dieſem Abſchnitt vorkommenden Beftimmungen, über bie 
Verbindung der Heinern Kontingente unter ſich und ber 

emiſchten Divifionen mit andern, zu eigenen Armee» 
orps, außer ben fir ſich beitehenden Kaſſerlich⸗Oeſter⸗ 
reifchen und Königlich Preußifchen, in allem Weſentli⸗ 
‘pen den Königlich-Witrtembergijchhr und Surpeifiicren 
Bemerkungen aͤnſchließt. 


— ad V. Die Wahl ber Perſon des Oberfelbberen 
* von dem Bunde, nach freier Stimmenmehrheit 

e en. 

Eine allgemeine cin der Ruhe bes Friedeus) für 
fhn zu entwerfende Inſtruktion wird feine Berantworts 
lichkeit für. gemiffe bern mg keiten, obne bie i 
anzuvertrauende unbefchränfte Gewalt zur SKriegsführ 
rung zu beſchraͤnken. 

ad Vill, Ueber die Bundesfeſtungen behält ſich groß⸗ 
herzogliche Geſandtſchaft dieſſeitige Aeußerungen bevor, 
da dieſer Gegenſtand ohnehin beſondere Berathungen 
in Anſpruch nehmen wird: 

ad IX, Zu der Bert —— der Militaͤrkoſten, die 
demnaͤchſt durch ſichere Anſchlaͤge näher aus zumitteln 
ſind, kann nur die vor allem feſtzuſetzende Bundesma⸗ 
irikel den Maaßſtab verſchaffen. So wie auch über 
die Koſtenvergutung für Bundestruppen, die ein ande⸗ 
zed ald das Gebiet ihres Landesherrn betreten, gemein 
fame Beitimmungen. geeignet, feyn werden. 


Ueber die Einführung des gegenfeitigen freien 
Verkehrs mit den nothwenbdigiten Lebensbedürfniſſen, 
moin Präfidium num das- Protofoll eröfftet, erfiärt 
Bürtemberg in Bezug auf bie in den frübern Abs 
flimmungen ausgefprochenen Grunbfägen unter Anderm: 

Schon am 7. Auguft hatte Sih Se. Majeflät der 
König, mein Herr, entichloffen, die früher, mur noths 
gedrungen gegen die Getreideausfuhr ergriffenen Maas⸗ 
regeln in der Art außer Wirkung zu fegen, daß bie das 
mals für die Brodfruchte beitimnten Marimumespreife 
aufgehoben und ber Fruchtverlehr mit dem Auslande 
pn. *2 ber Aus⸗ und Einfuhrzoͤlle durchaus 
auf den Fuß wieder hergeſtellt werden follte, wie er 
vor. dem 8. Nov. 1816 ftatt hatte, 

Bon diefem, die Freiheit ded Verkehrs vollfommeıt 
wieder herftellenden Befchluffe, wurden jofort nicht nur 
die Minifterien in Münden, Garleruhe und Darmftadt, 
fo wie die Regierungen von Hechingen und Sigmarins 
gi in Keuntuiß gefept, fonbern es wurde auch meinem 

rgänger, dem Staatsminifter und Bundestagsgeſand⸗ 
sen, Grafen von Mandelslohe anheim gegeben, davon 
die uͤbrigen Heren Bundestagdgefandten in fofern zu 
benachrichtigen, in .wiefern diefe Mittheilung dazu dies 
nen koͤnne, aud andere Regierungen zu aͤhnlichen Diaaps 
regeln zu veranlajfen. 

Dieſe Schritte haben aber bie erwartete —— 
nicht hervorgebracht. Namentlich ließ die Koͤniglich⸗ Baie 
ſche Regierung ſich nicht bewegen, die Vorjchrift, nad 
welcher die Größe der Ausfuhrzölle von dem Steigen 
and ber Fruchtpreiſe abhängig gemacht wird, 
zurückzunehmen, eime Vorfchrift, welche nicht allein mit 
dem 3. Artifei der in Antrag gebrachten Uebereinkunft 
in offenbarem Widerfpruch ſteht, fondern anf Würtems 

hoͤchſt nachtheilig zuruͤckwirkt. 

r dieſe Nachtbeile find ed, welche Se, Maj. deu 
König nörbigen konnten, durd ein allerhoͤchſtes Reifrips 
vom 30. November vorigen Sabre dem Fruchthandel 
son Neuem Feſſeln anzulegen, bie, nach dem auch von 
biefer boben Verſammlung vollfommen anerfannten 
Grundfägen einer mohlverftandenen Hanbelspolitif, fir 
immer hätten geldfet bleiben können, wenn die, ſchon 
amter dem 14. Juli biefes Jahre in Antrag gebrachte 
Üebereinkunft wäre zu Stande gebracht worden. 

Sobald dieſes geſchehen ſeyn wird, wird auch ber 
Koͤnig, mein ‚nicht einen Augenblick ſaͤumen, ihr 
emäß , jebe Beichränfung des freien Fruchtverkehrs for 
ort wieder aufzuheben. 

Baiern erfiärt feinen Beitritt zw der desfalls ge , 
troffenen Lebereinfunft, unter der Bedingung : 1) daß 
allen deutſchen Bundesftaaten , ohne Ausnahme, wer 
** mit ihren deutſchen Laͤndern (ſohin auch Oeſter⸗ 

ch mit den zum deutſchen Bunde gehörigen Provin⸗ 
zen) bem Bereine beitreten, und daß die Buradesflaas 
ten, welche nur mit einem Theile ihrer Länder zum 
deutfihen Wunde gebören, den Tranfit des ausländifchen 
Seireins auch durch ihre übrigen Länder, die nicht dem 
deutlichen Runde einverleibt find, - Beſchraͤnkung 
frei geben; 2) daß im Betreff ber Zoͤlle der letzte Tas 
rif vom °9. Sept. 1811 (LAT, St. des ragt. Blat⸗ 
tes) wurnad das inlaͤndiſche Getreide von der Eſſito⸗ 
Mautßh⸗Reichniß fo lange ganz befreit ift, ald.der Werth 


beffelben nicht eine gewiſſe, in dem $. 43. ber erwlhn⸗ 
ten Verordnung beitimmte Stufe erreicht , bei Ueber 
fteigung dieſes Werthed hingegen von 100 fl. Werth 
mit ı bie 15 fl. belegt wird, ohne weitere Abänderung 
und Steigerung, welche feitbem noch nachträglich ange 
u als feit und bleibend beibehalten wer 
n fo 
Endlich glaube man des Umſtandes nicht mehr ber 
fonderd erwähnen zu dürfen, daß es ber Königlichen 
Regierung in jedem Falle vorbehalten bleiben milfe, 
die Ausfuhr des Getreides in der Schweiz Lin Holge 
der mit berfelben beftehenden Salzbandlungsverbindun⸗ 
gen) nach ihrem Ermeſſen unbeichränft reguliren zu 
Fönnen , indem biefes Recht ohnehin ſchon von mehre- 
zen der übrigen Bundesmitglieder in Anſpruch genom- 
men worden ift, und durch den $. 6. ber im ber Agtem 
Sipung projeftirtem Uebereinfunft ohnehin zugeſtanden 
r 


Königreih Sachſen. In der vorjährigen 43, 
Sitzung iſt uber dem freien. Verkehr mit den nothwen⸗ 
digiten Rebensbedürfnifien ein oemeinfamer Beihluf 
auf InftruftionssEinholung, ben alebald, nad wies 
bereröffneten Gigungen, eine dennitive Uebereintunft 
getroffen werben könne, gefaßt worden. Rad ‚Ziffer 
3 dieſes Befchluffes iſt der Vorſchlag dabin ge 
worden, daß unter der allgemeinen Freibeit bes ger 
dels mit Getreide und Schlachtrieh zwiſchen ven Bun 
des aaten, eine Befreiung von ben gemübnlichen gleiche 
bleibenden Ausfuhrzöllen nicht begrifien ſey, diefe Zölle 
aber auch von dem Gteigen oder allen ber 
preife nicht abhängig gemacht werden ſollen. Zie 
fabrung bat inzwiſchen gelehrt, daß dieſe Elauſel große 
Bedenklichteiten veranlaßt. Im Koͤnigreich Sachfen 
beſlehen belanntlich feine dergleichen Ausfuhrzoͤlle im 
einem benachbarten Staate aber ſolche, welde einem 
AusfuhrsBerbote- gleichfommen. Auf ausdrüdlichen Ber 
fehl Er. Maj. des Könige iſt daber der Gefandte, 
bereits feit einiger Zeit, und gegenwärtig beſtaͤtigt, 
angewiefen, auf einen ganz freien Verkehr mit Lebens⸗ 
bedürfniffen zwifchen den deutfchen Bundesjlanten, ohne - 
Anlegung von Ausfuhrzoͤllen, anzutragen, woburd 
allein der beabfichtigte Zweck erreicht werden kaun— 
widrigen Falls Se. Maj. fih in geeigneten Fällen bie 
Netorfion vorbehalten muͤſſen. G . f.) 


Benachrichtigungen. 
(483) Tücherverſtelgerung in Mainz. 

Iu der erſten Mainzer Meßwoche, ald Mittwochs 
ben 4. März 1818, und folgende Tage, des Nadmie 
tage um 2 Uhr, wird in dem Gaſthauſe zum Roͤmiſchen 
Kaifer bahier eine bedeutende Parthie Tucher in Reſtern 
von ı bis 6 Stab groß, beſtehend in melfeinen und 
ganz feinen Tualitäten in allen modernen Farben, wie 
aud grüne Billard: Tier, Öffenrlih an den Meifibies 
tenden, gegen gleich baare Bezahlung , berfleigert. 


—a — —e —ñ e—ee —ñ— 
[441] Den isten des naͤchetünftigen Monats Maͤnz, 
Nachmittags um a Uhr, wird in Gemaͤßheit eines, von 
dem hochpreißlichen Kreisgerichte dahier am 17. Jaͤnner 
1817 erlaffenen, und am 31. daranf folgenden Juli Für 
gwei Thaler, zehn Groſchen, 4 Pfennige auf ver Aus⸗ 

fertigung einregiirirten Urtheils, ein zu Gemunden fe 
ut gelegenes Wohnhaus mit Scheune, Srallung, A 
raubaus und ſonſtigen Zubchdrungen, weiches dermas 
Ien von dem Gaſtwirthe und Schören, Herrn Philipp 
Weyrich bewohnt wird, unter annehmbaren Bedingnife 

jen in dem Haufe jeibit öffentlich. verfieigt werden. 

Simmern, am 17. Februar 1818. 
I. 3. Thüring, Königl. 
Preuß. Notar. 





[305] Bereinigtes Lampendl, 
Um dem vielen Nachfragen des Auslanded zu ent» 
fprechen, zeige ich meinen Freunden hiemit an, daß ich 


Obiges, längit befannte Fabrikat in beiier Qualität um 
jeder — Quantitaͤt, zu den billigſten Pretfen 


liefern 
Jdh. Gerb. Hofmann 
zum Spiegel. 


Hierbei eine Beilage.) 


Beilage zu N 62 


der Frankfurter - Dber 


: Poftamtd » Zeitung. 





Dienfiag: den 35 März 1818. 
















137 Gemälde: Verkauf. 


Kommenben 24. März unb folgende Zage wirb zu Frant- 
furt a. M. bie befannte gehaltoolle Gemälde-Sammlung bes 
verftorbenen Herrn Griminalrathe Dr. Siegler öffentiih an den 
Meiftbiethenden verkauft werben. Diele, obfhon nicht eben ber 
Ruantität nad) (fie zählt nur 149 Gemälde), defto mehr aber 
Par Innern Gehalts wegen bedeutende Sammlung, erfreute ſich 

ts mit Recht der Bewunderung Aller, bie en zu fehen Ges 
legenheit hatten, und ber bevorftehende Verkauf berfelben wird 
daher aud für auswärtige Kenner und Liebhaber um fo wid 
tiger ſeyn, als der Kal wohl nit zu häufig feyn möchte, daß 
in Einer Berfteigerung fo viele Gapital-Bemälde fi vereinigt 
finden. Das fchöne Gabinet enthält die vorzüglichſten und vor: 
trefflich erhaltenen Meifteriverke eines vw. Artois, A. Bracken- 
burg , v. d. Goyen, A. Brauer, le Duc, Ü. Dusart, D, 
de Heem, C. v, Harlem, O. Marseus, A. Mignon, Pala- 
medcs , Pimont, Poelemburg, W, Romeyn, H. Roos, 
Sanredam , Saffıleven, J. Steen, Steenwick, Vinken- 
boons, de Wet, T. Wk, und anderer befannter alter 
Meifter. Auch von den gefhägteften Kuͤnſtlern der mittlern und 
neuerm Beit,, 3. B. von Sen, Braun, P. Ferg, Hor- 
remanns, Wigmana, G. Schütz, Morgenstern sen., 
Trautmann, Tischbein , Wüst, Stadler, u. A. findet man 
ausgewählte Meifterjtäde. 

Das Gerzeichnid, in welchem man unnöthiges Anpreifen unb 
Benennung einer etwaigen Gopie mit dem Ramen bes .Drigi: 
nals, forgfältig vermicden hat, ft bei ben Herren Buhtind- 
dern Barrentrapp und MWilmanns, den Herren Kunſthaͤndlern 
Silberberg, Preftel und Reinheimer, den Malern Deren Mor: 

enfteen und Wüſt, fämmtiih zu Franfurt a. M. gratis zu 
daten. Diefelben werden auch gegen binlänglihe Sicherheit Be: 
ellungen gern übernehmen. 


gitterarifhe Anzeigen. 


1447) Neues Tafchenwörterbud von Mozin. 
Unterzeichneter iſt beauftragt, auf obiges Werk, wirwohl 
ber deutſch⸗ franzöſiſche Theil bereits erſchienen ib, und ber fran;d 
ſiſch deutſche unter der Preffe ſteht, noch bis zur Fertiging im 
alten Preife von 4 fl. Pränumeration anzunehmen, wobei man 
aud) ben Bortheil hat, jenen ıften Theil fogteih im Händen zu 
befommen. Da nun biefee Band über 900 Seiten ftark # 
fo muß eine fo unerhörte Reichhaltigkeit für bie Zufiherung 
anderer beifpiellofen Borzüge mehr ſchon Bürge genug fenn, 
und baber eben mag ber Gebrauch biefes Meiſterſtücke ſeibſt für 
"bie Befiper des großen Mozin’ihen Dictiennaires angenehm 
und erwünfdht werben. 
Prof. Perrault, I. 243, 


[457] Im Verlage Job. Fr. Hartknochs in Leipzig find im 
Lauf des Jahres 1617 folgende Bäder erfhienen und in ber 
3. E. Hermannſchen Buchhandiung in Franffurt und in allen 
Buchhandlungen zu haben : 

Gallenius, Eichenblätter und Rofentnospen. gr. 8. 50 fr, 

Fiſcher's, (Profeffor) Ghrn. Aug., Geſchichte feiner Amte: 

führung und Gntlaffung. Bon ihm felbft geſchrieben. B. 


geb. ı fi. do Er. 

Girardet, Fr., Prebigten Über das Gebet des Herrn und 
andre freie Texte. gr. B. 2 fl. do fr, 

Bader, D. 3. ©. %., Kormulare und Materalien zu Beinen 
Amtsreben an Perfonen aus ben gebilbeten Ständen. ı# 
Bänden. Zweite verb. u. verm. Auflage. 8. ı fl. a0 fr. 

Kind, Friebe. , Gedichte. ste verb. und vollftändige Auflage, 
28 u. 38 Bänden, mit Kupf. nad Gerh. v. Mügelgen 
u. Ref, von W. Bohm und Jury. Zafhenformat. 6 fl. 

auf Belinpapier 10 fl, 40 Er. 
deffen Eindenblüten. 13 Bändchen. (Fortiegung der Zulpen 
und der Roswitha.) mit ı Kupfer nah Wamberg von 


Jury. 8.3 fl auf Velinpapier 5 fl. 30 Er. 





Körner, Theodor, poetifher Rachlaß. 4te Auflage in 2 Ban⸗ 
den, ih Zafchenformat 4 fl. 

Saun , Kriedr., Glitts gefellige Abende. Die erften zwölf, 
in = Bänden. 8. 6 fl. ' 

beffen Reiſe zur Hinrichtung u. f. w. ober: Mleinigkeiten 38 
Bändchen. B. a fl. do fr. 

Schuͤde, St., Verfud einer Theorie bes Komlſchen. 8. a fi. 

Scumes, I. G., Spaziergang nah Syrakus. ır. u. ar, 
Theil. 4te neu durchgeſehene Ausgabe, mit Anmerf, ıc. 
von Glodius. gr. 8, mit ı Kupf. nadı Schnorr von W. 


Böhm. 4 fl. do Er. 
ohne das Kupfer 4 fl. 

Silig, I. Fr., Bericht Über bie Wunderärztin Jah. Dor. 
Hummisfh in Schönborn. 8. 15 Er. 

Trautſchoid, I. G. das Leben der Andacht in 100 geiſtlichen 
Liedern. Für Freu de der häuslichen Erbauung, aud als 
Anhang zu jedem Gefangbud. 8. auf Schreibpapier ı fl. 

auf Drudpapier jo Er. 





(456) In allen Buchhandlungen, in Frankfurt in der Ber⸗ 
mannſchea iſt zu haben: 
b’Autel, U, H. Predigten uͤber bie Leidensgeſchichte 
Jeſu. gr. 8. Stuttgart. Metzler 1818. 1 fl. 54 Er. 
Auch unter dem Zitel: 
u gehalten zu Stuttgart und Ludwigsburg. 
ar Theil. 





[458] Bei Joh. Br. Hartknoch ift erſchienen und in der J. 
G. Hermannſchen Buchhandlung zw haben: 


Glitts gefellige Abende, von Br gaun. Die erfien 
zwölf, in 2 Bänden. 8. 6 fl. 

Wer ben originellen, beitern, wigigen, mitunter baroflen 
Glitt, aus bes Verfafferd beiden frühern Romanen : „bas 
Ebenbild” u, „Slitt und feine Freunde” — kennt, mirb ihn 
in diejen intereffanten Erzählungen mit Vergnügen wieder fins 
den. Wem er nod fremd ift, ber wird ſich in feiner und ſel⸗ 
ner Feeunde Geſellſchaft gewiß angenehm unterhalten. 


Bon bem Berfaffer ift ferner erſchienen: 
Die Reife zur Hinrichtung u. f. w. (auch unter dem 
Titel: Kleinigkeiten 36 Baͤndch.) 8. 2 fl. 4o fr. 
Ein Scherz dee manche trübe Stirn aufheitern und mandes 
Zwerchfell erſchüttern wird, Das u. f. w. deutet auf einige ans 
gehängte Fleinere Erzählungen. 


Ferner iſt in bemfelben Verlage erfcienen : 
Fiſcher's, Ehrn. Aug, (Profeſſors zu Wuͤrzburg) 
Geſchichte feiner Amtsfuͤhrung u. Eutlaſſung, von 
ibm ſelbſt geſchrieben. 8. 1 fl. 30 fr. j 
Diefe authentiihe Erzählurg aus ber Feder bes berühmten 
Verfaſſers, mit Aktenftüden beleat, wird gewiß dazu bienen, 
biefe, durch mehrere Öffentliche Blätter bereits betannte Sache 
in das rechte Licht zu ftellen. Sie iſt ein wichtiger Beitrag zur 
Gulturgefhichte der neueften Zeit. 





[373] Bei Unterzeihneter ift erfienen und duch alle Bud» 
hanblungen Deutſchlands zu haben, 

. Kobeleth’8, des weiſen Königs Geelenfampf, oder 
philofopbifche Betrachtungen über das hoͤchſte Gut, 
aus dem Hebräiichen überfegt und als ein Ganzes 
bargeftellt. Ein Verſuch von Fried. Wilh. Carl 
Umbreit. 96 ©. 8. Preis 40 fr. 

Wir empfehlen biefe neue Weberfehung. bed merfwürb 
biblifchen Buches: der Prediger Salomos, ber Aufmerkfam 


aller Gottesgelchrten und Freunde der Bibel. Die göttingi 
ſchen grtcheten Anzergen (1818, 3. Stüd) haben davon bereits 
eine ribmlide Beurtheilung eeyıbun, und jagen unrer andern: 
„Ein BVerſuch, der einen ſorochtundigen und geihmadvollen 
Ausleger des U, F. antündiget, ber ihon durch feine Preis: 
fhrift über die Emireal Omrah in Ghalifat von einer rühms 
lden Exite b u. * 
Gotha im Januar 101 
ke Bederfhe Buchhandlung. 
(It in Frankfurt a, M. in ber 3. &. Hermannfdien Bud: 
handlung zu haben.) “ 
—— — — — — 
[480] Bon dem fo ſehr beliebten Hauskalender, Hebeld 
rheiniicher Hausſreund für 1818, mit Holzichnits 
ten 10 fr, 
der nicht wegen beim Kalender fonbern wesen feinen lau: 
nigten Erzählungen und Anccdoten 5 vielen Beifall findet, habe 
in A Exemplare erhalten. 
ln a Eu * Bernhard Körner. 
— — — — — — — — 
(481) Theodor Koͤrners Gedichte, ausgewählt für eine 
Gefellſchaft feiner Berebrer, mir einem Kupfer, 
feinen Fall bei Gadebuſch vorfellend. Tajchens 
format mit Umſchlag broch. 36 fr. BelinsPoft ſchoͤn 
eingebimden 54 fr. 
: Bernhard Körner. 





Vermiſchte Anzeigen. 
(474) gr eltern 

Unterrihtet von dem Wurſche mehrerer Aeltern aus den ge: 
Bildereren Ständen In Würzburg, eine Gelezenheit zur höheren 
Ausbildung ihrer Töchter zu erhalten; von einer befonderen 
Borliebe für dieſes Geſchäſt ſowohl, als ven feiner hohen Wich⸗ 
tigkeit durchdrungen, ſeit längerer 3.it mit Erziehung und 
Unterricht weiblier Jugend beichältige , folgte id, , nachdem 
ih die hiegu erforderliche gnädigſte Erlaubniß der königlichen 
‚Hofcommiflion erhalten , tiefem meiner Neigung fo fehr ent: 
fprechenden Wunſche, in der ſchoͤnen Hoffnung einiges Gute 
ieiſten zu koͤnnen. 

Gewiſſenhafte Serge für das phyſiſche Wohl meiner Anver: 
trauren , Entwidtung und Pflege des freundlichen zarten Sinnes 
der Midhen, Sie in ihrer Unſthuld zu erhaiten, die Sanft- 
muth und zualeich aud jenen Starfinurg in Ihnen zu erweden, 
beffen das Weib fo ſehr für bad Leben bederf, kurz Sie zur 
verftändigen Erflllung alles deſſen, mas Gott und bie Welt 
von bem Wribe fordert, auszubilden, ift meine"dauptaufgabe. 

Religiong = und Gittenstchre, deurfhe und frauzoͤſiſche 
Sprachen, nach Regeln gelchrt, und hierin ſo wie im Style 
und Schönfhriiben ſorgfaltig geübt — Kopf » und Ziffer: Red: 
nen mit Anmwentung, Erdbeſchreibung — Geſchichte — Irichnen — 
Birdung des Geiſtes und Geſchmacks durch zweckmab ige Lektüre, 
Anleitung zu allen weibiihen Dandarbeiten und Gefhäften bes 
häustihen Leben? , worauf ſowohl bie 
auch das in den einfahften Verpättniffen erzogene Mädchen An: 
foruch machen muß, find die Hauptiheile, wort ich mich gegen 
Ale, die mie ihre Zödter anvertrauen werden, verbindlich 
m 3 


Anfang genommen, und wird theild durd mid , thus durch 
forgtättig gewählte Lehrer gegiben, und it in Glajfen einge⸗ 
theilt; das Willen und Alter weifet einer Jeden ihre Stelle 
an, fo daß keine Fähigkeit auf Koften einer andern auegeblidet, 
urd zum Grlernen eines Beasuflanres nicht mehr Jeit aufge: 
wendet werde , als bie Lage ber Schülerin jept und fünitig er: 
lauben wird. ‚ 

So wenig es gut if, bie Wädchen an Vergnügen auffer 
dem Haufe zu, gewöhnen, fo find fie doch auch micht gänzlich 
benietben zu entziehen. I es demnad der Wunfc ber Giten , 
fo befuten die mie Anvertrauten in meiner Geſellſchaft, nach 
Magasgabe ihres Alters und ihrer Verhältniffe, jährlich einige 
Gonzerte und ausgewählte Schauſpiele, wodet ih Sie beſchei⸗ 
den zu genießen, und obne Berdruß zu entbehren lehren werde. 
Kleine Gefellihaften, weiche aus den Wermandten und Freundin— 
nen meiner Adalinge beſtehen, werde ich gerne bei mir empian: 
en. Serge fhr deren Vergnügen veranlaßt manche Uebung 
4 bäueliher Belhäftigung. 

Die Sefeifhafts: Abende werden befonders auf de Sonntage 
veriegt, damit nur felten die Beflimmung ber andern Abende 
unterbroden werben. j 

Für biefen Unterricht mit Inbegriff der Wohnung, Koſt 
und Aufmartung werben jährlich 330 Gulden, und zwar vier⸗ 
teliährig vorausbezahlt. Jedes junge Frauenz mmer bringt ihr 
eigenes Bert, 12 Servietten, 
weiches alles &ie bei ihrem We,achen wieder mitnimmt; durch 
mid) erhält jebes Kind von ben Eitern nach Gutdünken Taſchen⸗ 
gelb für fein perſenliches Bedürfniß, als Wilde, Weißjeug 





feinte Er;iehung , ale 


he. 
Erwähnter unterriht hat mit dem Fruͤhlahre 1817 feinen 


ben 


und eben fo viele Handtücher mit, 


und Kleidung su unterhalten, Schreib: und Reichen: Matericlien 
zu daufen, ſo wie für Handarbeiten das Zugehörige anzuſchaf- 
fon, weiches 08 ſelbſt den Eltern verrechnet. 


Diefenigen, weldye blos ben erwähnten Unterriht und höhere 


Ausbiibung bei mir erhalten, bezahlen monatlih 6 Guiden eben⸗ 
falls 3 Monate voraus, aus) muß mir bei ker Zurädnahme 
eines Kindes 3 Monate vorjer bie Unyige gemad;t werben. 
Auf kürzere Zeit als 2 Jahre werden keine Zöglinge anger 
nommen werden. 


Wenn Eltern den dazu erforberiihen Aufwand übernehmen, 
dann koͤnnen außer der deutihen und franzöſiſchen aud für an« 


dere Sprachen, fo mie für Tanz, Befanı und Mufit noch bes 


fondere Stunden genommen werben, doch behalte ih mir bei 
der Wahl der Lehrer meine Berimmung ver. 


Die Stunden des Unterrichts, der Beſchäftigung mit Hand» 
arbeitin, und der Erhsiung werben verbältnißmäfig —— 
theilt; die Winterabende mit Muſik, Vorleſen bei ber Arbeitz 
ober auch mit Vorbereitung für den folgenden Tag binsebradt, 
die Sommerabende genießen wir im Freien. Das Aufftehen und 
Schlafengehen beſtimmt die Jahreszeit, daS hiebel die Kinder, 
fo wie — unter verſtaͤndiger Aufſicht ſeyen, wird mie 
ſtets heilige Pflicht ſeyn. 

Eine gute bäustihe Koſt, des Mittags 3, des Abende = 
Schafen, Mid und Weiibrod das Frükftüt, Butter oder 
Obſt und Brod, mahen bad Veſperſtück aus, 

Ich Eenne und fühle die Pilihten, bie ich gegen bie Eitern, 
welche mir ihr Vertraver fhenten werd.n, als aud gegen die 
Kinder, bei weichen ich Mutterfielle vertreten fol, übernehme, 
und merbe mid) nur bann beru.igen, wenn ich in biefen neuem 
Nerhätiniffen das Vertrauen gewinnen kann, das ich im engeren 
Bami:ie: Ereife geuoß. 


Würzburg ben 20. Februar ı818. - 

Unna Hort, a Diſtr. Rro. 111. 

NB, Diefe weibliche Erziehungsanftatt, die feit feiner Ent» 

ſtehung allen Erwartungen jur Zufriedenheit der Eit:en unb 

allen unpartheifhen Beurtheilern vollfommen entiprohem 

bat , kann noch einige Shülrrinnen annehmen, Man 
wendet ſich deshalb in freien Briefen an bie Vorſteherin. 





[477] Dennirflag den ı2. Mirzd. J. Radimittaas3 uhr, werben 
in dem Wirthshaus zum Ehiüfer bei Dr. Diffene dahier, die 
zur Berlcffenihaft des vertebten Greßy. Heff. Hrn. Obriſten 
Seorg Erafen von Altleinigen Weſterburg gehörisen Gebäuden 
und Gärten an der Schwesinger-Gpauffee, nächſt ber Krappe 
Mühle davier, unter annehmtichen Bedingniffen, brfonders bafk 


Booo fl. gegen Hypotheke darauf ftehen bleiben können, an berm 


Meiflvietenden Öffentlid; verſteigt. 


Die Gebäute beftehen in einem mafiven Wohnhauſe, befferm 
unterer Stod zu Helge und Wagen = Remifen und Keller ein 
getoeifet , der zweite mit einer Küde, Speißfaal und verſchie— 
denen Wohnzgimmern verfenen ift, ‚und bie (Sauben in einer 
bolländifhen Dache mehrere heisyare Zimmer enthalten. 


Der Eingang ift von der Schmwepinger:Chauffee dur einen 
mit Akazien dumen beiegten Vorhof, bie babei beſindliche Scheuer 
it von Stein erbaut, mit einer Teune nebft a Baren und = 
Stall zu 6 Stück Vieh verfehen. Der anftokende Garten iſt 
mit einer Mauer und Stagetten eingetaßt, enthält 6), Biertel 
Sand neuen Maafies, und ift mit mehreren quten tragbare 
Soſt, audı Pappein und an'ewn Bäumn angepflanzt, une mit 
einem dazu gehörigen ginn begrenzt. Der diefem gegen⸗ 
über liegende Garten ift ber GSpauliee entlang mit Mauer und 
Stagetten übrigens mit Bordwänden eingefaßt, und entbäle 
etwas über 5 Wiertel Land, mit 67 Stüd tragbaren Obſtbäu— 
men, und 720 tragbaren Rebiiöden. 


Mannheim den 11, Februar 1816. 
8 u & ’ Aubitor. 


— — — — — — — —— 


[455] (Beinverkauf zu Edelfingen.) 


Montag ben 16. März d. I. werben in dem Orte Edel— 
fingen on ber Zauber, nahfolgende, tem Großberzoglidem 
Herrn Gämmerer und Hauptmann Freiherrn Ernft von und 
zu Avelszeim- zugehörige , fehr gut gehaltene Wein: öffentiih an 
Teiftbietenden gegen gleih baare Bezahlung verfteigert 


wirben. 
Vormittags 8 Uhr. 
ohngefähe 7 Fuder Ditrotter ıßıır, 
2/, Buber weifer adıır, 
Rahmittags ı hr. 
ohngefähr » uber ıBogr. 
4 Ruder ıdıor. 
10 Fuder ıBıar. 
ı Kuber ı8ı3r. 


alles Ebelfinger Bewäts und Zauber Eiche, Die Proben Eins 


nen im Amtbaufe bafetbft, wo auch die Verfleigerung gehalten 
wird, fo wie auch die näheren Bedingungen vernommen werben. 


Abelsheim den 16. Kebruar 1818, 
Freiherrl. dv. Adelsheim Senfelder Verwaltung. 
Sheym 


—J— ildpreta· Verpachtung zu Seeligenſtadt. 

ontag den 9. März b. I. Nachmittags ı Uhr, ſoll das 
auf den 3 Forſtrevieren Zellbaufen , Steinheim und Mablheim 
erl-gt werdende Wilbprett jeder Art, und zwar eine jede Revier 
für fih , nad denen bei der Verieihung bekannt gemacht wer: 
dende Bedingungen, in dem Gaftpaus zum Prankfurterbof in 
Ereligenftabt, an die Meitbictinde auf einen dreijäprlihen Pad: 
beſtand überlaffen werden. 

Zeilhauſen am a1. Februar 1818, 
Benuleth, 
Großh. Heſſ. Korftinfpector. 

— — — GE 
[296] Deffentlide Labung. 

Ale diejenige, welche an den am 29. vorigen Monats ba- 
bier verftorbenen, des vormalinen Reihstammergeridhts Pfennig: 
meifter Deren Wolfgang von Högendorf eine gegründete Bode: 
zung haben, merben bieburch vorgeladen , foldıe a dato inner: 
halb 6 Wochen, peremtorifcher Friſt, bei unterzeihneter Ges 
richtöftelle unter bem Nachtheile vorzubringen, baß fie nach Ab 
laufe biefes Termins nicht ferner gehört, und die Xeftamentas 
rifche WBeneftzial:Erben von aller weiteren Verbindlichkeit frei 
geſprochen werben folle. 


Beglar ben 7. Februar 1818, 
Königlich Preußiſches Stadtgericht. 
iffing, Direktor. 
Kreker, Gecretär. 


eg a ES en a ee FE ER 
[270] m Namen Er. Majeftät des Könige von 
Baiern ıc ıc. 


Die auf den Freiherrg Friedrich Carl von Zobel au Dar: 
fadt ausgefertigte Obligation sub Nro, 2964 über ein bei dem 
vormaligen Mittertantone Dbenwald zu 5 prGt. angelegtes , 
und nadher von bem babiefigen- Königlichen Arrare Äbernomme- 
nes Kapital zu 1000 fl. rhein. iſt dem G@igenthümer verloren 
gegangen. 

Der Befiger berfelben wird daher hiermit aufgefobert, ſolche 
in 6 Wochen bei dem unterzeichneten Königt. Appellationgges 
zihte um fo gewifler zu übergeben, als nad frudjttofem Ber: 
laufe dieſer Arit, bie befehgte Obligation als traftlos und 
erlofhen erklärt werden wird. 


Decretum Würzburg ben 30. Januar 1818. 
Konlglich Baieriſches Appellationegericht für ben 
Untermainkreis. 
M. v. Seuffert, Präfident. 
Maier. 


rn 

[344] Das Actid Vermögen des Johann Reinhardt von 
Rinder, wird von den befannten Schulden deſſelben weit über 
liegen. Herzogliches Hofgeriht bat fic deshalb bewogen ge: 
funten, im Falle zwifchen ben Grebitoren und dem Gridar der 
Berfuch eines Rachlaßvertrages fruchtlos bleiben folte, den Con 
<urs zu erkennen. - . 

Es werben daher alle, welche aus irgend einem Grumbe je 
berungen an den gedachten Johann Reinhardt von Linder for: 
miren zu können glauben, unter dem Rechtsnachtheile der Prä. 
kluſion von der Maffe aufgefordert, den 11. März b, &., 
Morgens 9 Uhr, vor hiefiger Stelle entweber in Yerlon, ober 
buch hinlänglich Bevollmächtigte zu erſcheinen, um e der 
dem proponirt werdenden Nadlafvertrage beizutreten, oder 
falls derfelbe nit zu Stande kommen follte, ihre habende For: 
derungen rechtlicher Ordnung nad) ans und auszuführen, 

Simburg den 7. Februar ı8ı8, 
Herzoglich Nafauifches Amt. 
DSenbel, 





[346] Ebittal:-Gitatiom. 

Da von Königl. Juftig: Senat zu Ehrenbreitflein über ben 
Nachlaß des verlebten Hrn. Amtsaktuar Krum von bier ber 
Konkurs erkannt, und die Eröffnung beffelben der unterzeid: 
neten Gtelle aufgetragen if, fo werben fämmtlidhe @läubiger 
auf Montag den 6. April Morgens 9 Uhr, zum Werfuc eines 
Radhlafverirages, wo nicht, zur Liquibation ihrer Forderungen 
und zum Prioritäts:Werfahren,, unter dem Rechtsnachtheil bes 
Aus ſchluſſes anher vorgeladen. 





Burbach den 9. Februar 1616. 
Komglich Preußiſches Juſtit-Amt. 
Dilthey. 
f298] Gläubiger: Vorlabung. 


Gegen ben bahiefigen Handelemann Eduard Bernard Rehm, 
find fo viele Forderungen bis jur Erefution gediehen, daß man 
ungeweß ift, ob gegen denfelben im Wege der Hulfevollſtreckung 
oder ber Ereuffion zu verfahren fen. 

“Ale diejenigen , melde daher eine gegründete Forderung an 
ſolchen mahen zu wollen glauben, werden baher aufgefordert, 
ſolche bei der auf 

Dienſtag ven 24. März d. J., 





















frühe 10 the anberaumten Liquidation· Tagfahrt in Perfon, 
—— vr ae ——— 3 anzubringen, Wir 
rigen © zu gewärtigen haben, bei biefem Ber 
ar zu bleiben, E en um 
Deeretum Kiffinaen den 29. Januar ıBı8, 
Köoniglich Baierifhes randgericht. 
G. F. Conrad. 


[239] zen —* ei —— 
als andator der he des verftorbenen Vice Dh i 
ſters von dem Buſſche, namentlich des rate 
vor gg —— — Domheren Auquſt von 
em Boſſche zu Frankfurt a. M., und bes Hoffunter⸗ 

von dem Buſſche zu Hannover * eg 
das ber von Lem verfiorbenen Water der ebengedadhten Gebrüs 
ber von dem Buſſche mit dem 
jegigen Obsrrjägermeifter Garl Auguft Friedrih von Voß am 


am Montage den 13. April 1818, früh um 10 Uhr, 
auf Königliher Zuflig-Ganzlei hieſclbſi zu erfheinen, und 
Anfprühe geltend zu machen, widrigenfalle aber 
daß fie damit gänzlich abgewiefen, 

aber für mortificirt erklärt werden. 
Denabrüd ben 13, Januar ı8ı8, 
König. Großbrit. Hanndverfhe, zur Juſtitz⸗· Canzlei 

dahier verordnete Director unb Rãthe. 
Dydyeoff. 

—— —— ——— 


[301] Der Herr Philipp von Creuzberger, weldier zu Erbach 
in bem ehemaligen Amt Gamberg geberen worben, und als 
Wundarzt in Kalferlich Deftreihifche Kriegsdienften getreten if, 
wird hierdurch erfuht, feinen dermaligen Aufenthaltsort, mit 
Abreffe denen unterfchriebenen ebebaldigft betannt su maden, 
indem ihm etwas Angenehmes wird eröffnet werden. 

Gamberg bei der Poſt Station Würges im Herzogthum 


Raſſau. 
Rath, Landoberfhuttheig. 


[3:5] Die Gabineteräthin Sommer , geborne Brandenburg „ 
hat, in Gemäßheit rehrskräftigen Etkenntniſſes in der bei uns 
terzeichneter Gerichtöftelle anhängigen Rechtsfache des Kaufmanns 
Bertelhäußer zu Berleburg gegen fie, Schuldforderung bet, 
den Gefährde⸗Eid dahin zu leiften: 

„daß fie nicht aus Shicane, fondern lediglich im Bewufts 

‚ „fegn ihres Rechtes, ihrem Geguer den Daupteid über bie 

„Richtigkeit der gegen fie eingetlagten Borderung zuge 

„ſchoben babe ‚” \ 
und wird diefelse,, ba beren Aufenthaltsort bis jege unbefannt, 
und bie wegen Ableitung diefes Eides an mehrere Zuftipftellen 
eriaffene Heauifitionen ohne Erfolg geblieben find hierdurch 
Öffentlich aufgefordert, ſich binnen 2 Monaten zu Ableitung 
biefes Eibes bahirr einzufinden, oder über ihren gegeniwärtiaen - 
Aufenthaltscrt, damit ihr der Eid bort abgenommen werden 
tönne, fihere Nachricht anher gelangen zu lafien, unter dem 
Rechtenachtheil, daß nad, fructlofem Ablauf diefer Friſt, ber 
Eid für Gefährde als verweigert, ber ihrem Gegner zugeſcho⸗ 
bene Haupteid aber als erlaſſen angenommen, und barauf weis 
ter rechtlich verfügt werben wird. 

Darmftadt den a. Februar 1818, 

Großherzogtih Heſſiſches für das Fühftentpum 
ii ‚angeordnete Hofgericht daf. 
innigerobe, 


d — 
a iu gemwärtigen 
die gedachten Documente 


Dahn. 
vdt, Follenius, 


[294] Suts: Berta f. 

In der Meinen Entfernung von ı°/, Stunde von nkfurt 
a. M., in einem Kurheffiihen Ort, ift ein Landgüthen zu 
verkaufen, welches fowohl wegen ber angenehmen tage und 
ſchönen Ausfiht , als wegen ber durchaus fruchtbaren Gegend, 
bie Aufmerkſamkeit derjenigen verdient, die fih auf eine dfos 
nomifche nügliche Art feftfegen, und zugleid einen angenehmen 
Aufenthalt wählen wollen. Diefer kleine Landfig mit eines 
BosquetzIinlage, und anfehnlihen Läntereien, fiegt bit am 
Ort, wo bie Reinheit der Luft und das vortrefflihfte Waffer 
zum froben Genuß des Lebens das Vorzüglichite beiträgt , und 
wo durch die Nähe von Frankfurt, Offenbach und Hanau der 
Abfag der Natural-Erzeugniffe erleittert wird. Das Wohn⸗ 
haus und bie Oekonomiegebäude find im beſten Stande, und 
theils durzlich ganz men erbaut. Die näteren Bebingungen find 
bei Herrn Ich. Mid, Köder, gefhworner Wechfel:Makler io 
Srankfurt a. M. Lit. D. No, 171 zu erfragen. 


LA43] Montags ben 6. April Morgens 9 Uhr, fol auf Wer: 
srönung Derzogliher General-Domainen:Direstion das dahier 
an dir Brüdenmühle fteherde Brauhaud Gebäude, nebft a kup⸗ 
fernen ganz brauchbaren Bierbrauer Keſſeln, jeder von ra bis 
14. Ohm, nebſt den dazu erforderlichen Geräthihaften meift: 
bietend Foriteigert werben. 

Weilburg den 23. Februar 1818. 
Herzoglich Raſſauiſche Receptur. 
‚pamm. 


— — — — — — 
[462] Aue diejenige idelche An bie Verlaſſenſchafte Maſſe ber 
dabier kürzlich ver orbenen Wittwe Bachers, Gaftyalterin zum 
Sirſche, müs irgend einem Grunde Borberungen zu maden 
haben, follen ſolche 
Montags ben 16. März d, I. Vormittags 9 Uhr ; 
dahier angeben und richtig itellen , widrigenfalld bei ber bem: 
nädftigen Bertheilung der Maffe nicht berüdfichtiget werden. 
Eitville den 4a. Februar ı8ıB. i 
Herzogl. Nafi. Landoberſchultheiſerei. 
Beufd. 


— — — — — — — — 
[442] Betanntmadhung. : 

Rach der beftchenden Obſervanz müßte bie diesjährige Früh: 
lingesMeffe am 20. April beginnen, und ı4 Werktäge fort: 
dauern, olein das Zufammentreffen der jüdiſchen Dfterfeiertage 
macht eine Verlegung berfeiben nothwendig. 

Die Meife nimmt daher am’4. Maid. J. ihren Anfang, 
und wird durch ı4 Werktage fort zeſetzt. 

Am 5., 6. und 7. wi.b bie Wichmeffe abgehalten werben. 
Man bringt diefes biemit zur Öffmtliden Kenntnif. 

Bamberg den i9. Februar 1816. 
Koͤnigl. Baier. zu. Gommiffariat Bamberg. 
bel 

— — — — — — — — 

[333] Gegen alle diejenigen, melde in Gefolg unferer Edik⸗ 
faladuung vom 19. @eptember vorigen Jahre ihre etwargen 
Anfprüde an den von Gaugrebifhen Gütern zu Botdesheim , 
in den angefegten Terminen nicht angemeldet haben, wird anr 
gedropetermaßen , die Ausſchließung hiermit erkannt und ifnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt. 

Eorbag ben 4. Februar 1818. 
Fürfiih Waldectiſches Hofgericht. 
Th. Engelhard. 

— — — — — — — — — 
[343] Borlabdbunmndg. or 
Alle diejenigen, welde an die Berlaffenihaftsmaffe bet am 
6. November vd. 3. dahier verftorbenen Benebictiner Gonven: 
tualen, P. Acmilian Bletſcher eine gegründete Borberung machen 
u fönnen glauben, werden andurch vorgelaben , ihre etwaigen 
Gorbreungen den ı0. März d. 3. bei unterzeichneter Grridytes 
ftelle entweder in Perfon, oder durch binlänglid) Bevollmädtigte 
um fo gemiffer zu lquibiren, als anfonft bie Berlaffenidaft 
den Erben des Werlebten ohne weiters. ausgehändiget werben 


wird. 
Fulda den 6. Februar ıBıB. 
General Bicariat des Bißthums Fulda. 
8. v. Kempff. 

— — — — — — —— nr 

[322] e 
den Nachlaß bes dahier verſtorbenen jübiihen MWafferträgers 
Zacob Jacob aus Riederurfel einen Anſpruch zu mahm haben, 
werben bierbunc aufgefordert, folhen fo gewiß binnen 6 Wochen 


bei unterzeichnetem Gericht geltend zu maden, nr anfonften }- 


das von dem verftorbenen zum Erben eingefepte hieſige juͤdiſche 
Hospital in deffen pure angetrettenen Rachlaß ohne weiters im 
mittiet werben fol. 
Frankfurt den 30, Januar 1818, 
Stadt Gericht. 
Sartmann, ır Ger. 


mn nm — 


[342] Haus⸗Verbauf. 


Die hier untenbeſchriebene, in einer ber Hauptſtraben von 
Hangu gelegere Behaufung, ift nebft den dazu gehörigen Gärten 
aus freier Hand zu vertaufen: 

A: Das Wohnhaus, welches 100 Fuß lang und 4a Fuß tief, 
—auch ganz maſiv von Stein erbaut ift, enthält : 
ı) im erſtten Stock, außer den barunier befindlichen zwei ge: 
wölbten parallel laufenden Keliern , einen großen Borplag, 
Zimmer und ı Küde mit Brunnenz ferner eine Ein: 
Em: eine Wafhlühe mit Gijterne und ein feuerfefles 
awolbe , . 
3) im zweiten Stod, ı Saal, B tapgzirte Zimmer, ı Gar: 
berobe , a Kühe und großen Borplap. 
B. Der rechte Fluͤgelbau: 
ı) im erften Stod, außer einem gewölbten Keller, a Zimmer, 
2) im zweiten Stock, 3 Zimmer. 


Alle diejenige, melde ex quocungque juris’ capite an, 


C. Der linke Flägelbau : : 

ı) im erften Stod eine verfhloßene Remiſe zu 93 Wagen und 
—— für 4 Pferde, mit darunter gewoͤlbten Dung— 
gruben, 

a) im jmeiten Stod % Zimmer ; darın flößt 

D. ein einflödiger Nebenbau zu Bieh- und Holzftällen einge 
richtet. Zwiſchen den beiden Plügelgebäuden liegt ein großer 

Hof uud unmittelbar baran 

2. ein Gntten obngefähr ’/, Morgen haltenb, mit guten trage 
baren Obſtbaäͤumen und Weinitöden bepflanzt. Alsdann folgt 
F, ein größerer Garten von 3 Morgen 34'/, Kuthen, m 

Obſtbaͤumen and Brabland verfehen,, und barinnen befindet ſich 

r) ein ganz net maflo von Stein, in gutem Geſchmack, ers 
Pautes einködiges Haus, 7b Fuß lang und 24 Fuß tief, 

3) ein Sommerhäuscden mit einem tapesierten Zimmer. 
Diefer Garten ift an der einen Seite mit tliefendem Waffer 

umgeben, und verbindet damit durch eine Brüde 
G. einen Meinen Garten von obnaefähr einem halben Morgen, 
welcher zum Bosauet im engiiſchen Geichmad angelegt ift. 


Der Eigenthümer ber genannten Grundſtücke, fo wie bie 
näheren Periüufsbebingungen; find bei Herr 8. E. Brevillier 
u. Sohn ; kit. K. No. 96 in Frankfurt a, M. zu erfragen. 
nn ea —— 


(a66] Gdiktat-tadung der BYläubiger deö Gommiffionsrath 
und Amtsfhuliheiß Weber zu Schlitz. 

In Sachen verfhiedener Gläubiger gegen den Amts ſchult⸗ 
heiß Weber zu Schlie , ift von Großherzoglich Heſſiſchem Hof⸗ 
gericht au: Biefen ber Gencurs ertannt, und biefes Erkennt⸗ 
niß von Großherzoglichem Ober-Appell ationsGericht zu Darm⸗ 
ſtadt auf die von dem Gemeinſchuldner dagegen ergrifjene Ap⸗ 
pellation beftätiget, fofort dem unterzeichneten die Eröffnung 
und Leitung des Koncurfes übertragen worden. Es werben ba» 

er alle forobl bekannte als noch unbekannte Gläubiger deſſelben 
iermit edictaliter vorgeladen , 

Montags den ı6. März d. J. 

zu Lauterbach im Gaſthauß zum goldenen Eſel vor Unterzeide 
netem in Perfon oder durch hinlänglid Bevollmädtigte zu er- 
ſcheinen, ihre Forderungen anzugeben, und fo gewiß richtig zu 
ftellen , als fie fonften von gegenwärtiger Maffe werden auss 
geſchloſſen werden. 

Bugleih haben fi bie @läubiger in demſelben Termin bes 
Verfuhs der Güte zu gewärtigen und über einen üterpfleger 
gu vereinigen, zu dem Ende ihre Bevollmächt aten darauf mit 
zu inftruiren. Proviforiih ift dem Hrn. Stadtſchreiber Jäger 
zu Schlih die Verwaltugg der Maſſe ubertragen worden. 

Freienfleinau am 20. Januar ı8ı8. 
Aus höchſtem Auftrag. 





[279] Der dahier verftorbene Broßh. Geheime ⸗Archivar, Theo⸗ 
dor Schulz, bat in feinem zurucgebliebenen Zeftament unter 
andern verorönet, bab ben hinterblichbenen Ködtern feines Äältern 
Bruders, des auch verftorbenen Grosh. Regierungs-Raths und 
Amtmanns Ernſt Friedrich Schulz zu Königsberg, (ausſchließ⸗ 
lich des Großh. Geheimen-Secretaäͤrs Winters Ehegattin) feinem 
jüngern Sohn in Kaiſerl. Königt. Oeſtreichiſchen Militär Dien« 
ften und Stemmmeiße den Kindern feiner vor ihm verftorbenen 
Töchter aus feinem Nadtap ein Legat von 2000 fl. in Generals 
Safe: Gapitaiien ausbezahlt werden ſolle. Da nun aber der 
dermatige Aufenthaltsort der meiften ſothaner Yegatarien unbe⸗ 
tannt iſt, fo werben diefelben hierburd; öffentlich aufgetobert , 
ſich — Empfang ihres Antheils an gedachtein Vermächtniß 
bei ErbvertheilungsCommiſſair Großh. Hofgerichtstath 
und Hofgerichts-⸗Secketär Reh binnen 3 Mongaten um jo ge» 
wiſſer gehörig zu Iegitimiren , als daſſelbe anjonften einfweilen 
ad depositum genommen werben wird, 

Signarum Darmftadt den 6. Februar. 1818. 
Groß. Heff. für das Fürtenthyum Starkenburg 
angeordnete Hofgericht. 
vdt, Streder. 


[293] EGdittal:tabdbung. 

Rachdem ber bei ber hiefigen Handlung Maggi: Minoprie 
in Dienften geftandene Easpar. Theodor Zoscano, aus Graus 
bündten, mit Tod abgegangen, Und deffen auswärtige Inteflate 
erben um Immiſſion in deffen Nachlaß nachgeſucht haben, fo 
werben vorerft alle diejenigen, welche aus irgend einem Nedits« 
geunde Anfprüde und F.rderungen an bejagten Nadhlan -zw 
haben vermeinen, edictaliter hiermit vorgeladen, fid um fe 


gewiffer. binnen 
ſeche Boden, 

dieſerha!b bei unterzeidinetem Gericht anzumelden, ald fie one 
fen damit ausgeſchloſſen ſeyn, und die ſich bereits angemeldet 
babenden Erben ohne Gaution, in ben beruhrten Rachtaß, im» 
mittirt werten follen. j 

Es wird aud) hinkänftig keine weitere Ladung, als an hies 
figer Gevichtsthüre, und war nur zu Anhörung des nad) Mer 
production diefer Endung, erfolgenden Präcluſiv-Beſcheide, 
erlaffen werben. 

Krantfurt den 3o. Januar ı8ı8. 

Stadt Gericht.” . 
3.3. Sherbius, Scqhoͤff und Direktor, 
Hartmann ır Ger. 





BE 
Kane Sprung 





N® 68. 


Mittwoch, den 4. März 


1818, 





Bien, vom 25. Februar ‘- i 
„II. fl. HH. die Ergherzoge Ferdinand nnd Maris 
milian er vorgeſtern von bier nach Modena abgereift. 
— Lord Gtewart wird noch jobald hier niht ers 
wartet, denn was ach Englifhe Blätter von den Abs 
fchied erzählten, den er vom Prinzen Regent in Brigb 
ton genommen haben fol, jo ſcheint vor der Hand aus⸗ 
gemacht zu feyu, daß feine Adreife aus London nicht 
vor dem großen Gercle (drawing-room) der Königin 
am 18. Pr erfolgen wird. Einige wollen fogar wiß 
fen, daß Yorb Stewart, der beim Prinzen Regent 
in yanz befonterer Gunſt ſteht, irgend eine Stelle er⸗ 
halten werde, bie ihn an: die Perfom dieſes Fürften uns 
mittelbar bindet. In dieſem Falle bezeichnen Diele Lord 
Aberdeen als deſſen Nachfplger am biefigen Hofe, wies 
mobl mit geringer Babricheinlichkeit, da es fcheint , daß 
Lord Aberdeen hinfuͤhro ganz ben Wiſſenſchaften und 
feiner Familie, entfernt von allen Stantsgefchäften, zu 
leben gefonnen ift. 


Stuttgart, vom 2. März. 

.S. & Maj. haben auf die Bitte des Präfidenten 

v. Malchus die demſelben von feinem vormaligen Sons 
verain verliebene Freiherrnwuͤrde in Guaden beitätiget. 

Eſſen, vom 25. Februar, 

Was Öffenttiche Blätter ber das Mögliche, Schöne 
und Wohlfeile einer, durch brennbare, aus Steinfops 
Ien entwidelte, Luft vorzurichtenden Belenchtung ger 
„fagt.. haben, hat uns jeit mehreren Abenden ber biefige, 
ſich durch fein feltenes, alles richtig und ſchnell er reis 
ehe Talent ruhmlich aus gezeichnet habende Herr Me⸗ 
‚hanifus Dinnendahl in der Wirklichkeit 3 Nach⸗ 
dem ber Herr Hofapotheker Flashof den Freunden ber 
Raturlehre feit dem vorigen Herbſt wöchentlich zwei⸗ 
nal unentgeldlich —— Aber Chemie, mit erlaͤu⸗ 
ternden und beweiſenden Experimenten, zugleich aber 
auch über die verſchiedenen bisher entbecten Gas⸗ oder 

Euftarten, die fi ſowohl in unferer Atmoephaͤre als 

überall in ber organifdhen Natur befinden, mit eben 
fo. großem Fleiße als mandıen foftfpieligen Aufopferuns 

gen gehalten, und ſelbſt Experimente im Kleinen über 

die Inmenbbarfeit ded aus Steinfoblen entwidelten 

Gafes zur — —* gemacht; hat der Herr Mecha⸗ 

nifus Dünmbahl, ur Anwendbarmachung dieſes 

tbeoretifchen Unterrichts, in: feiner Fabrik einen, in 

zwölf Tagen zu Stande gebrachten Apparat zur Bes 

lewchtung derfelben mit "Steinfohlen» Gas vorgerichtet, 

“ welsher „ aufer dem Vortheil, daß er ben Fabrifraum, 


J 


wo er flehrt, hinlaͤnglich erwaͤrmt, auch vor ander, 
fo vielen Raum einnehmenden, den Borzug bat, daß 
er in einer piramidaliſchen Form von neun Fuß Höhe, 
nur fieben viertel Fuß ins Gevierte einnimmt. 


dem fie zur Beleuchtung verbraucht, ober vielmehr blos 
— — worben, 134 Pfund vortreffliche Koaks, 
Die mehr ald Die 18 Pfund Koblen felbit wertb find; 
liefern) wurde deſſen große Schmiede mit ben umbers 
ſtehenden Arbeitörifchen,, und rine Drechslerſtube daue⸗ 
ben, in der oberen Etage eine Schreiner» Werfftärte 
und vor dem Haufe der Weg durch eine Laterne ſechs 
Stunden lang mit achtzehn fehr heil und-weiß brennen® 
ben, nicht den geringiten Qualm oder Geruch abfegens 
den Flammen, erleuchtet, welche mittelſt Ableitungss 
ar * br — eftem * errn ale 
nnendahl felbft erfundenen Mechanismus worgeri 
ten Gaſometer ober Luftbehälter in alle !erffätten, 
fir jeden Arbeiter, zweckmaͤhig vertheilt waren. Jeder 
kann fich bier nunmehr von bem, mas London und 
andre große Städte im Großen zeigen, von der Mög 
Iichkeit, Bortrefflichfeit und Nuͤtlichleit "einer folchen 
überall amwendbaren Gasbeleuchtung ſelbſt uͤberjeugen, 
deren erſte Bervollfommrung und Anwendung auf's 
menſchliche und bequeme Leben die Welt abermals ei⸗ 
nem Deutſchen, Namens Accum, zu danken hat, und 
u deren Anwendbarmachung es, nach dem bisherigen 
ornrtbeil, keines und unſer Wiffen theuer verfanfens 
den Ausländerd bedarf, indem der Herr M 
Dinnendahl unter der Anleitung des hierinnen ſehr 
geſchicren Hofapothelet Flashofs, eine ganze Gtabt 
mit einem eben fo fehmell als zweckmaͤßig vorzurichten⸗ 
den Mparat noch beffer wie gleich beim erſten gluͤckli⸗ 
chen Verſuche in er Fabrik, zu erleuchten im Stan⸗ 
de iſt, da die noͤlhige Größe des Apparats zu groͤße⸗ 
ren Zwecken feine Wirkungen zugleich ſicherer umd ſcho⸗ 
ner macht. Hoffentlich wird dieſes eben fo glückliche, 
als 'Iobenswärbige Bemühen vereinigter — 
Talente vor dem Mißgriffe ſichern, Ausſaͤndern Privis 
legien derartigen Unternehmungen obne Coucurrenz zu 
ertheilen, die von ihnen bieber fo gern und gluͤcklich auf 


"Unfoften des Beuteld und des Berfiandes ber Deut⸗ 


fchen erfchlichen mnrder. j 

£ Brüffel, vom 27. Februar. 
Bermittelft Beſchluſſes vom 22, haben Se. M. die 

von. Sr. f. H. dem Prinzen von. Oranien gegebene 

Demiffion als Kriegeminifter angenommen. Se. k. H. 


* behalten alle ihre andern mwilisärijchen Stellen. - -  , 


Mit 
einem Aufwand von 18 Pfund Steinfohlen, (die, nach⸗ 


— 


—— zum Sekretar und ber Hr, Gene 
ral⸗Major D’Aubreme, Oberbefehlshaber einer Abthei⸗ 
lung Fußrolks zu Amfterdbam, zum Generalliten 
best worden. Letzterer bat die Gefchäfte beim 
Perfonellen des Keriegsmefene zu beforgen und arbeitet 
—— — — —* Mai. — dritten toͤnigl. 
** wird ein Corps Gränziäger errichtet. j 
— Die Stadt ib ift durch re Lage im Mittels 
—— ber zweiten Linie, im falle eines Kriegs mit, 
rantreich, von großer Wichtigkeit. Es follm daher 


Kafernen für 
ment, in ben bom 
Paris, vom 27. Februar. 
Nachſtehendes iſt der Bericht, welchen ber Marſchall 
Herzog von Tarent, im Namen ber mietergefeßten 
KRommiffion, der Kammer der Paird über en Gefche 
vorſchlag zur Ergänzung des Heeres gemacht hat : 

„Meine ——— 

Das erſte Beduͤrfniß einer Gefellfchaft, die ſich um 
ter dem Schutze der Geſetze zu einer Natimm gebildet 
ni bie Vorforge für die Äußere Sicherteit. Man 

e bie politii Bereine in ihrer Kindheit, im 

fräftigen Wanmsalter oder in den Zeiten ihıes Berfals 

led, iumer, wird man fle unter dem Schilde biefer 

fhügendeu Borforge geſchloſſen ſehen. Der Lenker als 
nur 


ler Dinge hat die Gewalt Abtreibung der 
Gewalt gegeben und ein Staat it nur daun geachtet, 
wenn er burch bie Waffen eines. maͤchti — 


8* wird. Iſt es nicht die Macht, 
ihren Rang giebt und bewahrt ? Nach der Macht 
eines Volls meſſen bie großen Staaten ihre Achtun 

bie Beinen ihre Eprerbietung , alle r Beuchmen ges 
gen diefelbe ab. Sie giebt Freunde Im Frieden, Bun 
deögenoifen im und wo fie nicht mehr droht, ba 
folgen bald Aufforderungen, Beleidigungen, oft gaͤnz⸗ 


i Aufld bes i Vrreind. 
Macht endik Darf man werer She md) Giäerpeit 
noch gkeit hoffen. 


ſey es ferne von mir, unter Macht hier jene 

—— raft zu ala bie fih nur * um ats 
reifen, nur angreift, nm ya 

> Geißel, bie der u den Kagen re 


das. iönen $ 

Wenn diefe Grundfäge in 
dem Beduͤrfniſſ 
rundet fin 


und gebildet werben 
12. unferd Staats⸗ 


fag auf, daß es in 
infame icht eines 


verthei 

von außen, ober durch innere Partheinn bedrohet 
wird. „In biefem Sinne,‘ fährt er fort, „Lana 
man in der That fagen, daß Jeder ald Soldat geboren 
wird, daß bie Berpfidtung , den Staat vertbeibis 
gen , der erfte Bertrag ift, ben man mit abichließt 
und der in Sraft tritt, fobald die Ratur'bei dem Manne 
bie Ertwidelung feiner phyſiſchen Kräfte beendet hat. 
Die Staaten des bunms- fannten feine andere Weiſe 
ihre Heere zu ergänzen, und auch die Regierungen news 


erer Zeit hulbigten immer dem Prinzip des perfönlichen 
Dienftes wenigitend fo weit es bie ebemaligen Le hens⸗ 
verbältniffe erlaubten, und obgleich im der Folge bie 


’ reichen und mächtigen Erädte fi) von dem perisaliı 
‚ Dienfte losfauften, und, bei dem allmaͤhlichen Er-df 


des kriegeriſchen Geiles, die wohlbabenden RANDE ihre 
Kinder von biefer Verpflichtung dur Geld zu befreien 
fuhten ; fo bit doch dieſer Grundſatßz im allen Euros 
difchen Staaten die Umwandlungen der Zeit. ustrlebt. 
En Preußen it Jeder Soldat, in Rußland der perföns 
liche Dienft für Alle verbindlich und eine Ausnahme nur 
dem Kaufmanneſtande geftatser ; auch Oeſterreichs Heere 
ergänzen ſich durch Aushebungen; alle unfere Nuchbars 
fiaaten befolgen mit dem übrigen Europa fo ziemlich 
denfelben Örundfag. England aliein, das immer wegen 
der Vortreffichfeit feiner Geſetze gepriefen wird, und 
vielleiht bald Grund haben wird, die unfrigen zu bes 
wundern, ift der einzige Staat, ber die unfichere und 


* veränderliche Einrichtung freiwilliger Anwer bungen beiber 


Balten bat. Aber in welcher Verwirrung befindet ſich nicht 
auch diefed Land, fobald es feine Truppen anf ben Kriegs 
fuß ſetzen will ? Es fender fern Gold bis ans Ende der Welt, 
um dafür Dertheidiger zu kaufen ; das ‘ganze Feſtlaud 
wird von ihm in Anfpruch genommen und kann ed micht 
ſoviel Menfchen erfaufen, als es bebarf , IM nimmt 
ed zur Gemwaltthätigfeit feine Zuflucht und die Preſſe 
raubt Alle, die fie erreichen fann, Fremde und Ein⸗ 
eimifcher - »... + Wir berufen und auf das eigene Ges 
jedes Franzofen, auf den Ausſpruch aller Edelden⸗ 
fenden, welche bie Rothwendigfeit einfeben, Frankreich anf 
der Höhe zu erhalten, auf bie es die Borfebumg im 
der Etufenfolge der, Völker gefiellt hat. Wir find nicht 
bie Einzigen in _biefer Melt, Umringt von mächtigen 
Staaten und Priegeriichen. Monmarchien, ift es unum⸗ 
gänglich nothwendig, daß wir im und eine eigene bemer 
de Kraft haben, wenn wir nicht durch die frembe 
rigeriffen ſeyn wollen. 

„Was darf man, meine Herren, von einem Heere 
erwarten, das aus der Hefe zuſammengeſetzt iſt, die 
nur immer Laſter, Elend, Liüberlichkeit und Verzweiſ⸗ 
lung unter den Fahnen verfammeln konnten? Wird im 
ben Tagen der Gefahr ber Thron auf ſolche Verthei⸗ 
biger zählen dürfen ? Wirb er fie mit. irgend, einem 
böbern Gefühle begeiltern können? Betrachten Gie, 
mas die freiwilligen Anwerbungen bid jegt hervor 
bracht haben! Zwei Zehutheile der Garde mußten 
der fortgejagt werben, und faum reichten bie Kolonials 
Bataillone bin, um alle die. Soldaten ber verſchiede⸗ 
nen Waffengattungen aufzunehmen, die zur Strafe in 
diefelben verwiejen wurden. Von 900 Urtheilen, die. feit 
2 Jahren durch Kriegsgerichte gefällt wurden, betrafen 
zum wenigften 850 angeworbene Soldaten.“ 

Eine befonbers nckliche Idee nennt det Sericht 
Die Errichtung der Veteranen⸗Legionen, unter welder 
Benennung aus gedienten Unteroffizieren und Soldaten 
ein Rückhalt für die Tage der Gefahr gebildet wird, 
der im Frieben einen ruhigen Hausitand bilden und. ſelbſt 


inm Kriege mir Fraft eines befondern Geſetzes auſſer feir 


nem Bezirke 


braucht werben faun. 
Eben fo bat 


die Kommiſſion einftinnnig die in bem 


‚Gefege ausgefprochenen Grumdfäge über das Avance⸗ 
‚ment gebilligt, jedoch 2 Zufhse 


vorgeſchlagen (hier 
folge nun eine Entwidelung der beiden, in — 2 
fir Blatte gegebenen Zufähe), Als Grund, w 
halb nur zwei Drittheile den obern Stellen im Heere 
nach der Anciemität vergeben werben follen, wird ame 
hrt, daß fie befonderem Eifer und ausgezeichneten 
euten ald Ziel vorgeneft werden und zum Mortbeile 
des Heeres und bed Staates dem Ehrgeize einen freies 
Wettlauf eröffnen muͤſſen. Wer voraus beredinet, im 
welchem Sabre er zu diefem ober jenem Grade gelams 
gen wird, thut fiher mur ſoviel als er muß und 
it befannt, daß man im Maffendienfte immer fire» 
ben muß, mehr zu leiften, ald bie bloße Pflicht fordert. 


Nachdem nun der Herr Berichterftatter bad Gefeb 
nad feinen Tbeilen und im Ganzen geprüft bat, fchließt 
er mit den Worten: „Bei folchen Grunbditoffen wirb 
der franzöf. Soldat fortwährend der Stolz feines Bol» 
fes fen. Wir wollen uns. nicht verheblen, meine Here 
ren, daß fich in umfern Heeren, mitten unter den Gtürs 


men ber Revolution, ein Grunkfag 
biefe glaͤ 
ine mag, te —— — 


Curopens find 

Dienf und bie jedem frei eb ete 
Ren Stellen. Dieß * ht Babe m 
aus weichen alle die © ber 
auf bie Frankreich ftolz; if. le 
und enge. find erſchoͤpft, 
nichts Dr Fl Diefen Ebeifein hu Krone 

‚ er 
wahren. Die u A wir forbern, 


— ——— 
g ben in Frieden 
Belt und weife Mäßigun we uf rg kn 5 
Mein, während derjeide loſſen iſt, die Unab⸗ 
— —*** Kronen * Re er and ein 
‚ man bie 
Indem Ne ie Safe eines —— — 
⸗ en w 
Merken: en ir nur feine edelmithigen und 
Das Gefeg ift national, eben a... 
if, und uwnarcifch, weil Ale, was bie‘ —— — 
St an die — und dieſe hinwiederum an bie 
eu 
Be * ihrer Br 2; —— — — 
ug wodurch 


€ Aller, der 
— verbunden 
gen Ideen verbleicht di die ein aͤn 
werthes, aber du —— Gefuͤhl 
‚ meine Seren, werden bie 


due werde empfangen werben: es Tebe ber 
Naeh Herzogs er 


Zn ee Stoff Ta 
Den auf halbem Gold ſchieben es er bie Uls 
nn Ri und ni —— auf jene. 
ermorden, ſondern 
e Liberalen und An⸗ 
erbittern 
5 
* 


eladen ge tauchen. M 
i * —53*— keine * 
wie — 


es —— mit dieſer —— ernſt gemeint geweſen, 


—— Hubienz 


Erftere _ 


Ad N ge L, 
Heer son Denke —— ao ge⸗ 
bem jem Fön * zu —* leiſtete ihm damit nicht nur 


ie die wefentlichiten Dienfte, fonbern erbielt daſſelbe auch, 
Önnen Hegen damaliger Gelduoth * ag 
Nachbarn fürber Te aus sem Mitteln. 


‚ über ein Jahr 
huid ſollte durch 


Zahlungen nach — etilgt werden, 


—* auch fo lange a" bis ber Carbinal Ri⸗ 
lieh durch einen Machtfpruch insg einitellen * 
Die. folgenden Regierungen erkannten bie Schuld 
veripracdhen auch Abzahlung, leiſteten aber feine, 
nem andern Rechelieu fcheint es — an 
vieber zu machen, was * berühmter Vorſahr 
ruterl hat. Die Summe elbſt fol übrigens nicht 


ſch ehr bedeutend ſeyn. 


Kopenhagen, vom 21. Februar. 


* 


Graf v. hi 
bitiv > übergeben, 
Stodholmer Briefen war bort 


aicht * u — u — vorgefallen. Außer den 
fhon befannten —— d der Baron v. Stier⸗ 
Prinzen Regent abs 


Fr in gontn * ng 
befepli dortigen Notififationen auszurichten. 
Se Crime ben den Wunſch geuͤußert⸗ EN die ._ 
u während ihrer gegemwärtigen Berfammlung 
ma ‚een möchte, * —* Felerlichteit ſteht das 

den letzten Tagen Aprils oder anfangs Mai zu 


? — für S. DM. den verſtorbenen König 
Kel KIil. von . Chen und Norwegen auf 4 Wor 
‚dr, und für die verſtorbene verwirnmete Markgraͤfin 
a auf 8 Tage Hoftrauer ame 
ge 
Stodbolm, vom 17. Februar. 
er Gefandter am Defterr. Ge 
—— — ee eg Aa 


Send übe rsburg nad. Wien. 
2 on Gr. a 0 a 


r von Sr. Mai. 
Mebdaillenfonds beträgt 92,000 
— Bon der ——— Buͤrgerſchaft der game 
De gu Pferde umd zu Fuß, welcher Se. Mai. un& 
ben @ib ber Zrene in Perfon ee wurden das 
—— und 2 Mann jeder Kompagnie auf Ein⸗ 
labung bes Ber vor einigen: Tagen durch ein feier⸗ 


liches Mittagemabl im Börienfaale,, wobei ber. Ober 
bewirtbet, Die 


amd gewiße Jatobiner, welchen Ordnung und ftatthalter Deifen hohe Perſon voritellte 
und bie ben R bes Her atifikation 

2 no er und ber eiestesfpen Familie — — eine. Dane ön 
er neumnıe 

9 agdalenen · Protokoll der gten, am 46 gehaltenen, Siz⸗ 
Be — 2 zn und en der —— Bunde —————— 
wenn and über ihre Ausfage michts Näheres befannt (Bortfegung.) 
geworben ift. In gen voruehmen Cötterien fol das Hannover. Dieffeitige Geſandtſchaft kann fich mar 
ummürdige Gerücht, daß die Eiferſucht eines ren auf ihre in der Zaften Sitzung abgelegte Abftimmung 


3 ihm zu — Schritte veranlaßt, 
: »La —* 


“tr la France:, Hr. Saldandi, bat „Ein Schrei 
am ben Herzog von Wellington über das 
ı0 Sr herausgegeben, bad fehr viel 


Die vor Kurgem umlanfenden Gerüchte von 

gern neuer Pairs befchränft man jegt auf bie bei⸗ 

—* Kröife und Albuſera (Mortier und 
Sucher). 


—— 


ufſehen Vereinbarung. 


beziehen. 
Der in Vorſchlag BEE ve Verkehr ift = 


Anfang ber Beratbung bei ammlung 
nicht als ein Gegenſtand ae — 8 
werden ſo —— 


ein Beſchluß * ber ir ge 
allein als ein Ge 

Hannover, das von bie m 
Lehre bei Ach möglich Beni 
Hände zn einer ‚allgemeinen V 


— u vun Ag 


Bundes⸗ 


3) die Ausfuhr und der Tranſito, nach einem jeden 
der Pınidedftanten , gegenfeitig mit feinen mit dem’ Preife 
der Lebensmittel jteigenden Alten belegt, nicht an bes 
ondern Commerziap Routen gebunden, oder auf gewiſſe 

uantitäten befchränft wird ,„ wo bingegen 

4) ed nicht ald Verletzung des Vertrags angeſehen 
iverden, noch eine Beſchwerde bei der Bunbesverfamms 


lung veranlaffen fann, wenn ein Staat in eben dem | 
eitten andern | 


Mauße Effitor oder TranfitosZölle gegen 
Bundesftant erbebt, oder erhöhet, oder Beichränfungen 
der Ausfuhr eintreten läßt, in welchem dieſer in dem 
Berbältniffe zu ihm oder zu andern Bundesftaaten dieſe 
Zölle beſtehen läßt, einführt oder erhöbet, oder Be 
fchränfungen ber Ausfuhr verfügt. 

Sollte eine ſolche allgemeine Bereinbarung, auf dieſe 
Bedingungen ſich wicht erreichen laſſen, fo wird Ham 
nover , nad) wie vor, gern die Hände zu befonderu 
Verträgen mit dazu geeigneten und geneigten Bundes⸗ 
flanten bieten ‚. wovon jedoch Die Verhaudlungen fein 
Giegenftand der. Beratbung Bundestäge zu feyn 
feinen, ob es gleich wünicderswerth wäre, wenn bie 
Anweienheit der Gejandten der verfhiebenen Bundes⸗ 
ftaaten die Gelegenheit zu ſolchen befonderen Vereins 
barıngen am.&iß des Bundestages befördern fönnte. 


Baden. Die großherzogl. Geſandtſchaft ſieht ſich 
in Beziehung auf die, dinſichtlich der Uebereinkunt 
fämmelicher Bundesſtaaten über die Freiheit dee Hat⸗ 
dels mit Lebmomitteln, insbefondere des Getreide⸗ Des 
Telrd, in der 37. Bundestage ⸗Sitzung vom 23. Imi 
v. J. abgegebene Erftäruf uber dem vorliegenen 
Bertragss&nmwnrf, nad bereitd erhaltener Ermättis 
gung, der vorgeiblagenen Uebereinkunft ibrem gayen 

Ite nad) beizutreten, mit der nachfolgenden weten 
larung beauftragt: 

Sur Wetreff des freien Handels⸗Verkehrs mit tes 
greide, Huͤlfenfruͤchten, Kartoffein und Schlachtuh 
inmerbalb der Graͤnzen bed beutichen Bundes, iſt -ie 
volltommene Beifiimmung bereitd ausgeſprochen. 

- Die Beſtimmung ad Art. VI. der gedachten Ueber 
einfunft , entfpricht vollfommen ber früheren biefleitiger 
und der erſten koͤnigl. Würtembergifhen Abſtimmung, 
wornach nicht nur bie Ausfuhr jur Gee, welche ganz 
gleichen Ruͤckſichten, wie die Ausfuhr'zu Lande unters 
liegt ;. fondern der Handel mit dem Auslande überhaupt 
von der bereinfumft ganz unabhaͤngig, und in dieſer 

inficht daher durchaus fein Unterſchied zwiſchen dem 
and» und I befteben fol. — Wiürbe’fich j 

‚einmal Beranlaffung ergeben, eine geweinfähaftlihe 

‚Sperre gegen das Ausland anzuordnen; jo müßte dar 

„über eine befondere Lebereinfunft etroffen, und die 
erforderlichen Maaßregeln nad Zeit und Umſtaͤnden 
bemeffen werden. Die Ruͤckſichten, die in ſolchen Fällen 
zu nehmen wären, laſſen ſich wicht: im Voraus beſtim⸗ 

„men. Namentlich möchte wohl mie die Nothwendigfei: 

ntreten, eine far alle deutſche Graͤnzlande allgemeft 
ge Sperre anzuorduen, indem gerade tm der 


eiten eines mehr oder weniger verbreiteten Mangeld, 


einzelne deutfche Länder von ber, einen oder andern 
Seite fremde Zufuhren erwarten” Dürfen, die ihnen 
durch eine, allgemeine Retorjlonen berbeiführende Epat 
Anftalt alsdann leicht abgefchnitten werben könnten. 
- Auch erforderm die fremden Nachbarjtaaten, die von 
einzelnen deutſchen Gränzländern in‘ gewöhnlichen Zeis 
‚ten veroroviantirt werben , felbit unter außerordeutlis 
"den Umſtaͤnden, immerbin einige Rückſicht. — 
Taher wäre denn die Convention, wie fie projttk⸗ 
“rt, 3 wie ſolche namentlich anf bie — 
tenubergiſche Abſtimmung bin, modificirt wurde, den 
dieſſeitigen Anſſchten unter der Voransſetzung, daß 
“ber Art 6 chen jo von dem mudmärtigen Kandhandel, 
"wie vom Seebandel gelte , vollfommen eniforechend. — 


“ » Summa 574 Stil. 


Die Maafregeln gegen fremde Nahbaritanten‘ muß 
jedem Einzelnen „ oder dem gemeinfamen Einver⸗ 
mehrerer Bundes ſtaaten überlafien , die ſich 
nur jedes Ver⸗ 
weicher die Freiheit des (SetreideBers 


Damit num 
erden möge, foll die 
ſatz in 
u verfte 
Sicherheit gegen 
ber in einzelnen Bunbesgliedern Angeorbnet wurden, 
pugefügt werden könnte: ' ] 

„daß nämlich ſaͤmmtliche Bundesſtaaten auf jebe 
Maaßregel, welche auf indireftem Wege die Frei⸗ 
„beit des GetreiderBerfehrs jtören, und ben Zweck 
„der zu treffenden Uebereinfunft vereiteln würde, 
„aamentlich anf die Beichränfung der Ausfuhr auf 
‚einzelne * A * auf gewiſſe Quantitäfer 
gegenſeitig Verzicht leiſten.“ — 
— cvx— und berzegt, Saͤch ſaſche 
Häufer. Sur Namen meiner | nmtlichen Höfe babe 
ich ichon mehrmals erklärt , daß. ſolche die gröftnöge 
lichte Ausdehnung. ber Hanbelgfreibeit innexbalb der 
Gränzen der deutſchen Bunbesflanien, vorzuglich aber 
einen ganz freien Verkehr mit Lebensmitteln aus einem 
diefer Staaten in den andern winjden, und daß Sie 
ed für Pflicht halten, daburd zu beweifen, daß man 
die Deutichen innerhalb derſelben nirgends ale Fremde, 
fondern als ein eng verbundenes Boll behandle. ° 
Da dermalen no uber bie, in der 43.  vorjäbrigen 
Sigung aufgefleilten Grundfäse beſonders Aabgeftimme 
werden foll ; jo fol ich verſihern, bap, meine hoͤchſen 
Gommittenten diefe Grundfige, ſo wie Allee das gern 
genehmigen, was jenem Zwec naͤher „führen kann. 
Seſchluß folgt) 


Benachrichtigungen. 

(514) Es wird ein Reitegefekichafter geſucht, mit 
oder ohne Wagen, um den 6. oder 7. März auf 4 
meinfchaftliche Koften nad Leipzig zu reifen.‘ Bei: 
‚Herren Beriusd und Komp. zu erfragen. on 


1 Muuſſit al i ie Anzeige. 
—————— wird die Ehre haben, Sauſtag den 
7. März 1918, im Saale zum rorhen. „Dans eine mu⸗ 
fitatijche Akademie zu geben, Bar 9, Mer 
v. Detouches, Kapellmeiſter. 
— ⏑ — 


[248] Auf ſreiwilliges Anſtehen bed, Hrn. 
Brentano von Franifurt, Gutöbeliger in infel,” 
den Dienftag den, 10. März, Bormistegs 10 

fämmeliche in Wintel liegende — 526 
yon vorzuglicher Güte, aus ben yrrz glihfieh $ 
"in.loeo Winkel im Nheitgau werieigent, als; | 

„Boor. 5 Exit Linteltr. u 

2. Shioh Vollratſer. —— 
3 — —A— worunter 4 —2 
Martebtonnger. a 





’ ‘ 


— 3 — Rübesheimer, —— Du - 
—,.9 — ,Gelfenbsimer ‚not Cunm 
ochethum, mofunter 2 Stud“ 

— don gang ausgezei dete 
dort 4. —, Schloß Boleätfen N u un 
— 5. — . Birkeler, 2 iR). 
1gtır ı2 — Minkeler, en: 
agıhr. 6. — Deliricher, a» 9 EEE 
— 4.—. Minfeler. — 
— 7 — Geißenbenheimer, von Gm 

Machsrhum worunter ı Stuͤck No» 

tbenberger. I * 
agızr 14 — Wintler. 


. Die Proben fönnen vor ber Verſteigerung am bo 

Aflern genommen werden, wedhalb bie Herren Liebe 

»baber in dem Brentanofchen Haufe in Wintel ſich zu 
+ melden belieben, — Rüdesheim, ben 3ı.. Jan. 1818 

| Herogt A, — Oberfänigeie. 

o n asß. 


N’ 64. 








Wien, vom 26. Februar. 

Dem Vernehmen nad , iſt die Abreife bed meuen 
Vicekoͤnigs der Lombardei, Erzberzog Rainer, nad 
Mailand, bis auf dem Herbft verfhoben. Man giebt 
ald Urfache die Reife an,. weiche S. M. der Katfer am 


30. April, in Geſellſchaft Ihrer Gemahlin, nach dem Illy⸗⸗ 


riſchen und Dalmatiihen Küftenlande antreten wollen. 
Da nım gedachter Prinz eine genaue, durch Erfahrung 
erworbene Kenntniß der Regierungsgefchäfte beſitzt, fo 
fol er für diefen Zeitraum wieder zum Stellvertreter 
des Monarchen beitimmt ſeyn. Die übmwefenbeit. beider 
Majettären dürfte mehrere Mohaten daıtern , mährend 
welcher Zeit Sie ſelbſt die Muͤndungen bed Gattaro und 
Raguſa befuchen wollen. Ob aber Höchiidiefelben for 
dann direlt burdy Tirol zu dem Fürftenfongreffe reifen, 
oder vorber nach Wien zurüdfehren werben , ſcheint 
noch unbeitimmt. Indeffen erwartet man aufs Fruͤhjahr 
die Erzberzogin Marie Louife von Parma am faiferl. 
Hoflager, welde den ganzen Sommer hier zugubringen 
gebenft. 

— Seit einigen Wochen haben die oͤffentlichen Ars 
beiten auf der Burgbaftei mit neuer Xhätigfeit begons 
nen; man fagt, ed ſey der Plan eines Maikinder Ars 
biteften genehmigt, woburd der neue Paradeplag bes 
traͤchtlich vergrößert wird. Bom 1. April an follen and 
6000 Mann Soldaten zu diefen Arbeiten benugt werben. 

Berlin, vom 28. Februar. 


Am 26. find Se. Durchl. der regierende Herzog 
von Anhalt-Defjau aus Deffau bier eingetroffen, und 
baben die Zimmer im koͤnigi. Schloffe bezogen. 
Geftern, ald am Jahrestage des Sieges bei Bars 
fürsAube , wohnten Se. Durd. dem großen Manoͤr ⸗ 
bei, welches vor S. M. dem Könige vor dem Halli⸗ 
ſchen Thore angeftellt wurde. 

— r te eig —— v. Bergen⸗ 

ele iſt von bolm bier angefommen, 
gene Dr. Merkel zu Riga giebt einen Lefländifchen 
Merkur heraus. 

Weimar, vom 26. Februar. 


Der Urgrund bed burdy gewiſſe Blätter verbreiteten 
Geruͤchts von der Authebung der Preßfreiheit und Wie⸗ 
dereinfübrung der Zenfur in Weimar ift durd die im 
der O. P. U. 3. Nro. 51. — 52. mitgetheilten Akten⸗ 
ſtuͤcke ſaltiſch erwieſen. Unwahr iſt es auch, daß Hof 
rath Oken durch Gensdarmen nach ber Wartburg ges 
bracht worden ſey. Er lebt noch ganz ruhig in Jena und 
bat, wie ſchon früher angeführt, . von dem befannten 


‚Donnerftag, den 5. März 1818, 


Spruch bed Weimarfchen Zuftigfollegiumd an das Ober 
appellationdgericht in Jena fich berufen. Unwahr ift fer 
ner, daß ber geheime Hofratb Luden bei der Prorek⸗ 
torwahl übergangen fer. Er bat —— dieſes Amt 
abgelehnt, weil er in der Kotzebueſchen Buͤlletinsklage 
in Verantwortung bes rechtlichen Erwerbs jened Buͤlle⸗ 
tind gerieth. Unwahr ift es ebenfalls, daß feine Reme⸗ 
ſis unterdrüdt ſey. Sie vermaltet ihr Amt noch unge 
bindert und ungeitört. Unwahr ift es endlih, daß der 
von Dr, Bieland herausgegebene Boltsfreund unters 
drüdt und der Herausgeber Jena verlaffen und nad 
dem Norden geflinhtet ſey⸗ Der Bolfsfreund wird ums 
unterbrochen von dem in Sena befindlichen Dr. Wie 
land fortgefegt. 

— Zu der Sache des angeflagten Hofrath Fries 
zu Jena, bat das dortige Dberappellationd- Gew 
riht gar feine andere Verfügung erlaffen, ale der 
Regierung Cd. b., dem Berichte zweiter Juſtany — 
unterf antı auf dem Wege,des Kriminalprozefied ges 

en ben akademiſchen Lehrer fortzufabren , fo lange jenes 
oͤchſte Landesgericht daruͤber noch nicht erkannt bätte, 
weshalb man die Aften 'einfenden folle. Statt befjen 
erfolgte darauf jenes Defret, das bereit® im unferer 
ag end, gedruckt zu lefen war, und ziemlich deutlich 
die Mißbraͤuche erkennen ließ, warum bie Weimarifche 
Regierung felbft ihr Verfahren — aufhob, 

Mainz, vom 3. März. 


Nachſtehendes ift das Votum, welches der f. preußis 
che Kommiſſarius bei der Zentral⸗Kommiſſion für die 
beinfchifffahrte- Angelegenheiten, in der Sigung vom 
27. Februar 1818 abgegeben hat: 
° Nachdem ber unterzeichnete Kommiffarius Sr. Maj. 
bed Königs von Preußen die Inſtruktionen erhalten 
at, welche er in ber Sigung vom 7. Januar letzthin, 
Berreff bed Entwurfs zu einer interimiftifchen In⸗ 
firuftion, womit die’ Zentral-Kommiflion fich bie jegt 


beichäftiget hat, einzuholen fich vorbebielt, erklärt ders‘ 


felbe 'anjegt: daß feine Regierung den eingegangenen 
Verbindlichkeiten getreu und entichloffen, biejelben mit 
der größten Genauigfeit zu erfüllen, ihm vworgefchrieben 
bat, firads anf das Ziel loszugeden, alle Kräfte aufe 
jubieten, um endlich zu der vollfomımenen und gaͤnzli⸗ 
hen Freiheit ber Schifffahrt auf dem Rhein bis zu 
feiner Mundung im das Meer zu gelangen, als dem 
einzigen Preis fir die Opfer, welche Ee. Maj. der 
König feiner Seits zu bringen ſich verbindlich gemacht 
at, und ohne Zeitverluft die Abfafjung des deſinitiven 
Reglemente in Antrag zu bringen. Er erklart, daß feine 


— — — — 


— 


ber Niederlande, Freiherr von Spaen, 


Ragierung nicht zugehen könne, baß zum Nachtheil 
einer der fontrahirenden Partheien eine interimiftifche Ins 
fiion blos einen heil der Berfügungen enthalte, 
ie, ihrer Natur nach, nür in das definitive HReegle⸗ 
anent gehören. Endlich bittet er, bag man doch nie 
die vorläufigen Bedingungen aus dem Auge verlieren 
molle, welche die niederlaͤndiſche Regiernug in dem 
Laufe der Negofiationen zu Wien auerfannt hat, er 
füllen zu muͤſſen. 

Schon dadurch, daß die bohen verbiinbeten Mächte 
als Grundſatz aufſtellten, dap die Schifffahrt auf dem 
Rhein, von dem Punkte an, wo er jchifibar wird, 
bis zu feiner Mindung in das Meer, frei ſeyn foll, 
haben fie die’ Verbindlichkeit übernommen, keinen Gin 
griff in den damaligen Zuftand der Edhiffahrt zu thun, 
und biefelbe weder durch neue Auflagen zu erichweren, 
noch die Zirkulation der Waaren, welde bis dahin frei 
war, zu verbieten. 

Der besofmächtigte Minifter Sr. Maj. des Foͤnigs 
ift mit dieſem 
Grundſatz volltommen eimverftanden geweien, und ders 
felbe erklärte zu bdiefem Eude in der Sitzung vom 28. 
Februar 1815, daß bis nad wirklich erfolgter, von 
Dolland beabfichtigter, Aufhebung der Zölle an ben 
Mindungen (der Waal und dem Lech), die Gebühren, 
welche innerhalb diefer Mimdungen zu erheben wären, 
vor Abſchluß der definitiven "Uebereinfunft über bie 
Schifſahrt nicht erhöht werben follten, und daß cben 
fo wen:g fein gezwungener Umſchlag dafelbit eingefubrt 
werden jollte, jo wenig, als ein folcher bis jeyt dort 
beſtuͤnde. 

Was gethan wurde, entſprach aber nicht dem, was 
ugeiagt war, vielmehr wurde der Sache in der Auds 
übrung eine gerade entgegengefegte Geſtalt gegeben. 
Der Rbeinhandel wurde naͤmlich durch das Gefep vom 
3. Dftober 1816, durch neue Auflagen zum Nachtheil 
der Ausländer, beſchwert; und indem man den Eins 
mwohnern des Königreichs der Niederlande wichtige Bors 
tbeile einraͤumte, machte man die din andern bewilligte 
Freiheit ber Schiffahrt illuſoriſch. 

Selbit der Tranfit mehrerer Artifel, welches auch 
immer ihre Beſtimmung ſeyn möchte, wurde gaͤn lich 
verboten; andere Gegenſtaͤnde wurden mit größeru Abs 
gaben für den Tranfit belaftet, ald die Einwohner des 
Königreichs für die Einfuhr zu entrichten haben, und 
un nur bie laubniß zu erhalten, auf dem Rhein 
Waaren zu verfenden, wurden die Ausländer, vermits 
gel eines neuen Zarif6, zur Bezahlung von 33 vom 


Werthe diefer Waaren oder der hoͤchſten Abgabe, wel⸗ 
che man fir die Eins oder Ausfuhr berfeiben zu ent 


richten hat, angebalten. 

Eben fo verhält es fi mit dem gezwungenen Ums 
fihlagsrecht ; denn unter dem Borwand, die Bezahlung 
der Gebühren zu fihern, bat man den Schiffer bie 
Berbindlichteit auferlegt, den Laſt zu brechen, ihre Las 
dung offen zu legen, und ale Güter, Stuͤck für Stüd, 
die fie ohne Umschlag verführen wollten, verifisiren zu 


laſſen. 

— dieſe Art beſteht auf dem niederlaͤndiſchen Ge⸗ 
biste Fein Unterſchied mehr zwiſchen dem Rheinhandel, 
und jenem, der bie Kanäle oder bie Heerſtraßen des 
Königreichs gebraucht; — ber Rhein iſt denſelben 

leichgeſtelt, und die Auslaͤnder, fie mögen ihre Wan⸗ 
den zu Lande ober auf dem Rheine verfehben, bleiben 
immer ben nämlichen Yaften unterworfen. Das Uebel 
wird mit jedem Jahr verfchlimmmert, und erjt ganz 
fürzlih hat der Erfolg dieſe ſchlinme Erfahrung bes 


et. 
mE Mai. der König von Preuffen wuͤnſchen, daß 


vor allen Dingen biefen enge ein Ziel gefegt, 
and, der auf dem Wiener Kongreffe von dem Freiperrn 
von Spaen gemachten Erflärung zufolge, alles in den 
Zuftand wieder zurücdgefübrt werde, welthet bei Uns 
terzeichnung des Traftatd vom 24. März 1815 beſtand; 
aud jest der Unterzeichnete zu viel Vertrauen in bie 
Rechtlichteit des koͤnigl. niederländifchen Herrn Kom» 
miſſaͤrs, um ſich nicht der gegründeten Hoffnung zu 
überlaflen, daß ſich derfelbe becilen werde, die Noth⸗ 
wendigfeit davon feiner Regierung vorzüftellen, und 
den Vollzug diefer Mandregel, ald eine vorläufige Bes 


“man gleich jegt an deren Stelle ſetzen muͤſſe.“ 


Dingniß zu begehren, ohne welche es zu nichts führen 
koͤnnte, fih mit einem neuen Reglement zu beſchaͤftiger. 

Das, was ben Gegenftand der interimmitiichen Ins 
ſtruktion ausmacht, it in ben befiimmtefien Ausdruͤcken 
durch den 31. Urt. des Troftatd vorgeſchrieben, und 
Er. Maj. der König von Preuſſen wird nicht jugeben, 
daß fein Kommiſſarius fh davon entferne, 

Zufolge der Konvention vom 15. Nuguft 1804 war 
bie Erhebung der Rhein-Schifffahrts: Gebühren unter 
den beiden Ufern gemeinichaftlih; dagegen will ber 
Art. 6 dee Wiener Zraftater, daß in Zufumft die Er—⸗ 
bebung bei jedem Ujerftaate für feine Rechnung und 
durch feine Beamten ftatt finde, indem man die Ges 
fanmtGebubr gleichmägig nah ber Ausdehnung ber 
reipeftiven Befitungen der verfhiebenen Uſerſtaaten 
ansfchläg. Die durch bie Konvention von 1804 eins 
geführte Gemeinſchaft tft, nad dem nämlichen Artikel, 
nur in dem Falle beibehalten worden, wenn beide ges 
genüber liegende Uſer zwei verjchiedenen Staaten. zus 


- gehören. 


Diefe Berfügung it dem Staatsintereſſe ber Nie 
derlande fremd; ihr Vollzug allein ift der Gegenſtand 
ber interimifijchen Inſtruktion, und die Benennung 
Inftruftion, welche man ihr in dem Traktate gab, 
wurde ſchon binreichen, um ſich bievon zu überzeugen. 

In dieſer Inſtruktion tft blos die Rede von einer 
ben Umterbeamten zu gebenden Weiſung. Der Zite 
Artifel der Konvention läßt hierüber feinen Zweifel 
übrig: es beißt darin: 

„Die partielle Gebühren-Erhebung foll der bisheri⸗ 
„gen gemeinfchaftlichen fubjtitwirt, und es fol im Nas 
„men aller Uferjinaten eine interimiftifche Inftruftion 
„erlaſſen werden, ‚durch welche verorbnet wird, daß, 
„bis zur Erſcheinung und Se 1 des neuen 
„Reglements, bie Konvention vom 15. Yuguft 1804 
‚befolgt werden joll, mit Bezeichnung derjenigen Artis 
„tel jedoch, melche durch die jetzigen Verfügungen (wo⸗ 
„durch nämlich Die partielle Gebuhren-Erhebung befohlen 
„wird) bereitd aufgehoben find, und melde andere 


(Beſchluß folgt.) 
tondon, vom 24. Februar. 


Nah der Hofzeitung, vom 2ı, hat der Prinz Res 
gent nachſtehenden Kommandeurs des Bath-Ordend das 


Großfreuz dejfelben verliehen: Dem Admiral Karl Mos 


riz Pole, Baronet, an ber Stelle bed veritorbenen 
Viceabmirald Curtis; dem Contreadmiral freemantle, 
an bed Viceadmirald Dauckworts Stelle, und dem Con⸗ 
treadmiral Godburn,, an die Stelle, bed verfiorbeneh 
Admirald Onslom. 

— Die Königin if geſtern gegen 3 Uhr‘, in Begleis 
tung der Prinzeſſinnen Augufla und Eliſabeth, von 
Winbfor hier eingetroffen, Uebermorgen werben 5. M. 
ben großen Gercle halten, der zur Feier ihred Geburts 
tages angefündigt if. 

— Der Phaeton, der St. Helena am 8. Jamıar 
verlaſſen bat, bringt die Nachricht, Das auf diefem 
Beljeneilande Alles noch in alter ungefiörter Ordnung fey. 

— Nach einer Zeitung von Eurccao vom 27. Dey. 
haben die Spanier am 2. d. unter Anführung des Ges 
merals Ya Torre einen bedeutenden Sieg über die Ins 
furgenten unter Zaraza erfochten Auch enthält der 
Courier einen Auszug aus einem Baltiimorer Blatte, 
nach welchem ein am 18. bafelbjt eingelaufened Schiff 
dorthin die Nachricht überbracht haben foll, daß Mina 
in Merico hingerichtet worden ſey. Andere Nachrichten 
beflimmen noch näher den 19. ald den Tag, und das 

ort San Gregonis ald den Platz der Hinrichtung, und 
prechen von einen angeblichen Briefe Minas, den er 
vor feinem Tode an ben Feldmarſchall Pasqual be 
Sina gefchrieben haben fol, und worin er ben Könige 
lichen Gluͤck wünfcht zu eitem baldigen Ende dieſes 
Kampfes, weil er überzeugt fey, daß die Sache ber 
Republik auf diefem Boden nicht gedeihen kͤnne. Am 
Schluſſe des Briefed aͤußert Mina den Wunfch, bem 
General vor feinem Tode noch einige Vorſchlaͤge zu 
—— baldigen Beruhigung Suͤdamerikas mittheilen zu 

nen. 

— Bor dnigen Tagen gab man in dem Govent 


Garden Tpeater ein neues Singfpiel, worin ein Schaue. 


ſpitler, welcher bie Rolle eines indiſchen Häuptlin 
batte, nach der Melodie des Marfeiller Marfches ein 
Gebicht zu Gunſten der Epanifchen Infurgenten ab» 
fang, und endlich fogdr einige Couplets nach der Weiſe 
des berüchtigten ga ıra amtimmmte, die aber alfobald 
— ein allgemeines Pfeifen und Ziſchen unterbrochen 
mwurbe. 

ö Warſchau, vom ıg. Februar. 

"Auf dem am 7. d. gehaltenen Landtage der Vorſtadt 
Praga find ©. f. H. der Großfürft Eonftantin, zum 
Reichdtagsdepätirten mit einer Mehrheit von 103 gegen 
6 Stimmen erwählt worden. Der Großfürft wird als 
Reichetagädeputirter den Sig in der Deputirtenfammer 
nehmen, mit Vrzichtleifiung, Fraft der polniſchen Kons 
Riturion, auf die Rechte des Senateurs, nur während 
bed Reichstags, indem die 2te Reichſstagskammer aus 
den Senateurs, unter Vorfig des Könige, beitcht. 

— Der Furſt Anton Jablonowsti ift dieſer Tage 
von hier nach Solothurn, mit dem Auftrage des Gous 
vernements zur Uebernahme ber Leiche des Gen. Koss 
ciusto, abgegangen. 

— Die es beißt, wird bier auch ber Großfürft 
Michael erwartet. 

Frankfurt, vom 4. Mär. 

Geflorn find Se. Erzell. der Großherzog. Baden⸗ 
fe Staateminifter, Freihr. v. Berfiebt, von Carls⸗ 
ruhe kommend, bier eingetroffen. 

— Se. Erjell. der f. f. oͤſterr. präfibirende Hr. Ges 
fandte bei der hohen deurfchen Bunbesverfammlung , 
Graf von Buol» Schanenflein, reiit morgen von bier 
nah Wien ab. Ge, Exzell. werben, dem Bernehmen 
nad, zu Anfang ded naͤchſten Monats wieder in hiefls 
ger Stadt eintreffen. 

Protokoll der gten, am 16. gehaltenen, Siz⸗ 
sung ber beutfhen Bundbesverfammlung. 
(Beſchluß.) 

Die beiden Großherzoglich⸗Meklenburgi— 
Shen Höfe erflären ſich völig einverftanden mit den 
ſechs Punkten des Beſchluſſes der 43.8Sigung v. J. 
um folche ald Normen anzunehmen, auf deren Grund» 
Lage die Uebereinkunſt, entweder ufittelft eines zu fafr 
Es gemeinfamen Beſchluſſes, oder fonft durch bas 

onbere gegenfeitige Einverfländniß derjenigen Buns 
Desftanten, bie ſich für den freien Verkehr bier erfläs 
ren, nun, ohne längern Verzug, zu Stande gebracht 
werben möge. 

Die Bundesverfammlung wuͤrde damit einen guten 
Anfang maden, die Aufgabe im dem 19. Artifel der 
Bundesacte in einem wefentlichen Theil zu erfüllen. 

Der ſechſte Punct if freilich — wie auch im einer 
wörbergegangenen Abftimmung bemerkt worden — nur 
von einer negativen Art. Indeſſen koͤmmt es hierbei 
bloß auf die Bezeichnung und ben Ausdruck an, indem 
man ſich über die Ab verfteht: daß die beutfchen 
Bundesſtaaten hierdurch nur den freien Berfehr ber 
benannten Lebensmittel unter einander eröffnen wollen; 
ober mit aubern Worten: daß der Handel mit dem 
Ausland, fo wie ber Handel zur See, keinesweges ein 

enftand ſolcher Lebereinfunft ausmachen, within, 

wie vor, ben beliebigen Verfügungen der einzels 

nen Bundesſtaaten überlafien bleiben folle. Es wird 

ng ſolches auf eine Weiſe nur beftimmt auszubrüßs 
J 

"De Gefandtfthaft kann ſich im übrigen, zur Bes 
förderung bes beilfamen Zwecks und ber vorgeſthlage⸗ 
nen Mittel, auf ihre früheren Vota in der Gommiffion 
und zum 38. vorjährigen Protokoll beziehen. Die Ers 
fährungen, die ſeitdem noch ald Refultate der verhaͤng⸗ 
ven Sperren gemadt worden, haben neuerdings bie 
Richtigkeit der ſtaatswirthſchaftlichen Lehre beftätiger, 
rch Prohibitiv⸗ Syfteme weber für den binläng« 

‚Borratb von Lebendmitteln am beiten geforgt, 


noch bei entftehender Verlegenheit in ber Dauer mohls 


* Preiſe verſchafft werden; wohl aber beide Bots 
eile durch eine ungehinderte Goncurrenz zu erreichen 
eben, welche Borrath und Bedürfniß in ein richtiges 

Alınip zu einander feget. Der jegige Zeitpankt, 
wo das Sinfen der Preile aller Orten in Deutfchland 
den binlänglihen Vorrath genugjam andeutet, wird 


als ein vorzüglich paſſcader Moment erfcheinen, um 
ben freien Verkehr gegenjeifinen Austauſch bee 
Probucte zwifchen Bundesftaaten einzuführen. 
Die fiherfte Art, für den Bedarf zu forgen, das Nach⸗ 
fehieben des @etrei immer aus bem arten 
Gegenden , im Verhaͤltniß bed Preiſes, wird dadurch 


befördert, und. fofifpielige Auffaufungen von Getreide 
aus der Ferne werden alddann großentheild vermieden 
werben fünnen. 

Wenn man fonft aber bie Retorfion gleicher Maas⸗ 

ein, gegem einzelne Staaten bie Sperren ober Aus⸗ 
fuhr-Berbote ferner erlaffen, ber Befugniß nad, würbe 
anwenden koͤnnen, fo zeigen dergleichen Verfuͤgungen 
ſich doch nicht einmal für den eigenen Staat nuͤtzlich 
und zwecnäßige Mögen auch die Nachbarfinaten 
rechte und linie Sperren bren; fobalb einem 
Staate, wenn auch nur mittelbar von einer Seite die 
ntigchinderte Communication bis zur Seekäfte in ber 
Verbindung mit dem allgemeinen Handel offen gelafe 
fen wird, jo dürfte derfelbe nie im die wirklich gegruͤn⸗ 
bete Verlegenheit gerathen koͤnnen, particulare pers 
rungemandregeln gegen andere Staaten zu —— 
und auch dadurch fich ſelbſt von ber allgemeinen Com 
eurrenz aus zuſchlieſſen. 

Der Durchgang des Getreides, von einem Bundes⸗ 
ſtaat zum andern aber, wird weder durch Verbothe, 
noch du:c ungewöhnlich erhöhte oder ſteigende Zölle, 
auch im ſolchen deütſchen Staaten immer nicht ra 
werben duͤrfen, welche felbft bem, von den übrigen 
beſchloſſenen freien Verkehr der Lebensmittel nicht bei 
treten wollten. 

Holftein-Didenburg, Anhalt und Shwarz 
burg. Der Gefandte bezieht ſich anf die Namens feis 


ı ner Böchften Eommittenten bereits zu Protofoll gegebes 


nen Erfitrungen, aus welchen deren Bereitwilligfe 
in Herjiellung eines freien Verkehrs in bem ganze 
mfange bed beutfchen Bundes auf jede, dem wohlshäs 
tigen Zwecke am meilten entſprechende Weife mitzuwir⸗ 
fen, hervorgeht. Uebrigend iſt derfelbe init, den vom 
denn Koͤniglich⸗ Hannoͤveriſchen Herrn Gefandten fo eben 
gemachten befondern Bemerkungen eihverfanden. 

Hohenzollern, Liechtenſtein, Reuß 
Schaumburg» tippe, Lippe und Baldel 
Da Shre Hogfürklicyen Durchlauchten bereits in Hoͤchſt⸗ 
ihrer frühern Abſtimmung über den freien Verkehr mit 

etreide und Schlachtvieh die vier erfien Puncte bes 
im Protofoll der 43. Sigung gezogenen Beſchluſſes 

enebmigt haben; jo mollen Hoͤchſtdieſelben auch in 

ücfiht der beiden lepten von der Majorität Sich 
nicht trennen, und wuͤnſchen die baldigſte, vollftändige 
Uebereinfunft über dieſen Gegenfland; vorbehaͤltlich jes 
bod der Netorfion, im Fall einzelne Staaten Erporia⸗ 
tiond-Abgaben erheben fulten. 

Freie Städte. - Der Gefanbte ber freien Städte 
muß, unter Beziehung auf die, für biefelben in der 
42. vorjährigen Sigung gegebene Abſtimmung, bie 
Erfiärung wiederholen, daß bie freien Städte bereit 
find, fowohl den in der 43. vorjährigen Sitzung vom 
geſchlagenen ſechs Puncten beizutreten, als am einer 
jeden, auch beſchraͤnften, Vereinbarung über dieſen Ges 
genſtand Theil zu nehmen, welche die Beguͤnſti 
des freien Verkehrs zum Zweck bat. Goliten, wie zu 
befürchten iſt, die Umſtaͤnde es noch nicht erlauben, 
dad alle Bundesftaaten fi über eine gaͤnzliche Ente 
fernung aller Einfchränfungen des freien Verkehrs ver« 
einigten, fo würde doch eine jede Art von Ueberein⸗ 
funft, wodurch man fi) bem Zwecke näherte, ſchon 
wuͤnſchenswerth und bem gegenwärtigen Zuſtande ber 
Dinge vorzuziehen ſeyn. ann Deurfchland jest m 
nicht der Wohlthat eined freien Verkehrs theilhafti 
werben, fo wird. auch fchom ein freierer, ald bisher fait 
gefunden bat, beilfame Folgen bäben, und durch bie 
überzeugende Erfahrung, welche davon gemacht wird, 
endlich zu einem ganz freien Verkehr führen. 
Protofoli der ııten, am 23. Febr. gehalte⸗ 

nen, Sitzung der dbentfhen Bundesver 
fammlung. (Die sote mar eine vertrauliche.) 

Ueber die Erfüllung des ı3ten Artikels ber 
beutihen Bundesafte ftimmen Braunſchweig unb 
Raffan für Rajfan ci. den Urt. Wiesbaden in 


No. 58. der O. P. A. 3.) und hierauf die Niebet 


Lande, wegen des Großherzogthums Eurem 
burg, mie folgt, ab: 

Sch bin in mehr als einer Hinficht dor afen andern 
berechtigt, den lebhaften Ambeil auszudruͤcken, den 
mein. fönigliher ‚Hof an dieſem Greigniß, an diefer 
erfhöpfenten und jchlreälichen Angeige über die Einrich⸗ 
tung und Eröffnung der Nanffauiichen Landſtaͤnde, 0 
wie an dem gebofften erfprießlichen Kortgang dieſer 
Anftait und der Woblſahrt bes Herzogthums, nehmen 
wird. Feilbaltung des Worts und ſtete Eritmerung 
an übernommene Verpflichtungen find die Grundpfeiler 
der Macht-und des Anſehens dieſes erbvereinten boben 
Haufes. Eben dieje Eigenfchaften, aus cignem Antrieb 
entwidelt und fo praftifch geübt; obme langes Zaubern, 
ohne Unterbredunng, ohne Doppeifinn; werden mir Recht 
zu den erſten fittlichen und politiichen Tugenden gezäblt, 
und fie find ed weit mehr, al6 wenn man. bier oder 
anderwärtö ben Gegenitand mit feinen Mobalitäten, 
fen es in Form bed Vertrags oder der Verwilligung , 
als bloffe neue Gnadenſache, als Ausflug freier Wahl 
und Willtühr betrachten, bebandeln und beloben wollte, 
Wenn dem fo wäre, fo läge darin ein ftiller Vorwurf 

egen viele Vevolimächtigte am Gongreß zu Wien, ben 
ia perfönlich immerdar von und ablebnen werde; ale 
hätte man dort in poetifcher Anwandlung und cus Gens 
timentalität, ober unter dem Einfluß übertriebener aus 
genblicklicher Beforgniffe gehandelt, und Dinge pflicht⸗ 
widrig unterzeichnet, wie fie aus ben. Öffentlichen Vers 
handlungen Jedermann kennt. 

Wir faben es vielmehr, durch beitimmte oder weite 
Inſtruktionen dazu in den Stand geſetzt, ald Erfatz 
ber aufgeloͤſten Reichsverfaſſung, als Leuterung und 
Berichtigung früber vorhandener, aber oft vernachläffige 


ter Urei gen, ald Balfam der dur Zerjplities 
rung und Mediatifirung geſchlagenen Wunden, als 
Weg zur Befänftigung, ald Wittel herzuſtelender Ord⸗ 


nung und Gredits, ald Anerkenntniß fortichreitender 
Euitur und Eivilifation in Europa, als Bildungemittel 
der Nation an. Sittlichkeit, Schidlidhkeit und Wabr⸗ 
heit, Treue, Anerfenntuiß der Negenientugenden boff 
ten wir da vorberricend. Wenn wir unwillfuhrlih an 
Großbrittannien denken, fo fallen uns dm naͤmlichen 


Zufammenhang feine Bürgertriege sin, und daß es 
im Lauf der Zeit dort feile, ummilfende, tolle Parla⸗ 


mente gab; Namen, die ich nicht erfinde, fondern die 
ihnen die Geſchichte auigeprägt bar, - Die Erfahrung 
und bie Bundesverfaffung it da, und bietet Schirm 
gegen ſolche mögliche Erceffe. 

In diefer berzogl. Naſſauiſchen mie in ber legten 
» Bnigl. Preußifchen Darftellung, eriheint nur, der Abs 

nach, bie confegiente Entwickelung ber &age, ber 
egebenheiten und ber Stufenfolge. 

Theorien, politifhe Metaphpfif wird ewig Gegen 
sand der Gontrovers bleiben. DBereitd lachen wir über 
die Menfchen und die Zeit, wo man ganze Schubladen 
voll Eonititutionen, ganze Reihen von droits de l'homme, 
in fleter Bereitichaft hatte. — 
Der XUII. Artikel der Bundesakte, je trockner, je 
lakoniſcher er gefaßt erſcheint, je mehr iſt er logiſch und 
bedachtſamm, nach der Natur der Staaten, zw inter 


ren 

Bon deutſchen Sachen vorzuͤglich handelnd, ſagt 

Montesquieu: „„Voila l'origine du Gouvernement 
„Gothique parmi nous, Il fat d’abord möle 
„de l'aristocratie et de la monarchie. Il ayait 
„Eet inconvenient, que le bas peuple y etait 
„esclave: c’ötsit un bon gouvernement, qui 
„avaıt en soi la capacite de devenir meiileur, 
„La contume v.nt, d’accorder des lettres d’af- 
‚‚franehissement, et bientöt — — — 

Diefes Beſſerwerden, dieſes Beſtreben, mit dent 
unvermeiblichen Gegenftreben und partiellem MWiderwils 
len, dieie Entwickelung und allmählige Gelingen fehen 
wir ringe um und ber, und wollen weder Uebereilung, 
noch Rudtrist, nod Trug, noch Zumult. 

Der Gegenitand, der bier zu unfrer Höfe Kenntniß 
— wird. il ein ſehr merkwuͤrdiger Beleg folder 

ortfipritie, dem wir. ohne Zweifel die gebeihlichiien 
Zolgen wünfcen. ($ f) j 


— — — 


—Benachrichtigungen. 

1510) Ein Geſchaͤfte⸗Reiſender, der die Riederlande, 
Holland und das nörblihe Teptichland befucht, und 
willens wäre, gegen Provifion, Veiieliungen auf einige 
Mode⸗Artikel aufjutichmen, der lann fi an Unterzeich⸗ 
neten dahier wenden. 

C. A. Barmeifter, in ber goldenen Rofe. 

1453] Den 18. d., Nacht gegen 11 Uhr, flarb an 
den Folgen des Schlages, mein redlider Freund und 
Afjocie, Herr Karl Ehrifttan Friedrich Schönberr, im 
noch ‚nicht vollendeten 57ten Sabre, zu früh für feine 
binterlaffene Wittwe nnd 5 Kinder, 

Theilnehmenden Freunden diefe, für mich und feine 
noch einzige Tante, Frau J. B. Echönperr,' geborne 
Möller , fo ſchmerzliche Anzeige. 

Altenburg, ben 20. Februar 1818. 

3. ©. Möller. 


[5141 Es wird ein NReifegefellfchafter geſucht, mit 
oder ohne Wagen, um ben 6. oder 7. März auf ge 
meinfchaftlihe Koſten nad) Leipzig zu reifen. Bei die 
Herren Bernus und Comp. zu erfragen. 











[4B4t Im Verlage ber Raw'ſchen Bud handlung in Rürn- 
berg if erfchienen, und in Frankfurt a. M. in ber Hermann» 
ſchen fo wie in allen anbern Buchbantlungen zu baben: 

Werte der Erinneruna an ben entichlafenen Water, Herrn 
Dr. Joh. Heinrich Jung, genannt Stdfn.; ven einigen 
Freunden des feeiig Entidhlafenen 8. Geb. Preis ıB Er. 
Erinnerungen an Jung Stilins, an einen Dann in weldem, 

wie fih ein Biograph richtig ausdrückt, Chriſtus eine ‚Beftalt 
Awonnen hatte, find ber großen Za:l ferner Werehrer, und 
üb-rboupt jedem Unbefangenen umb jedem Gbriften, theuer. 
Solche Erinnerungen bietet die angerriate Schrilty fie berichtigt 
zusleih unribtige, über den Werklärten gefälte, Urtbeile; 
verweist auf kas Eine mas Neth thut, wereuf Stilling etbft 
beftändig verwich — worzad) er ftrehte und andre ftreben Iehete ; 
und wird Überhaupt won Riemanden o;ne Befrietigung und 
Rührung gelefen werden. 


er Ein junaes Kraverzimmer <us London, von angefes 
hener Kamiite, wünfchte in Bilre eine auftändige Reife: @efelle 
ſchaft auf halbe Koften na Enſland zurück, oder dud nur 
nad) Holland zu finden. Nähere Auskunft geben hierüber I. 
R. Arsıd und Gomp, 








[4:8] Gin in einer febe [hören Gegend, rahe ber Ricb und 
eine tleine Stunde von hier gelegenes herrſchaftliches Hoſhaus, 
in beftem Stande, bad bii einer geräumigen Einfahrt viele 
immer, Speißſaal, Badftuh, große Kühe, Kelkr, SteTung 
für Pferde, Remifen, Heubaten meh eisem buranftoßenden 
Garten mit Luftbaus, fehr ſchönen Alle und viren Obfibdumen 
enthält, Bann fogleih auf meſrere Fibre unter ‚vortheilhaften 


‚ Bebingungen vermiethet, arcy auf Verlangen an bie Jo?), Mor- 


gen der beften Wiefen hiebei abgegeben werden. — Das 
erfährt man auf pörtofreie Anfragen bei Deren Edulthels 
No. 110 der Belshäufergaffe in Krarkfurt. 





[466] Gin fetiser junger Mini, welder früher mit einer 
angelehenen Herrſchaft viel gereit il, und nur wegen beffem 
Ted außer beffen Dienften tam, und bereit feit 3 Rafrın in 
Dienften bei einer der erſten Häuſer dahier als Mebienter feroiet, 
'umd mit fehr guten Zugniſſen verfegen iſf, auch aut empfohs 
len wärde, münfcht bier ober auswärts suf rine ähnliche Axt 
angeftellt zu werten. Zu erfsagen Lit. H. No. 84. 

Branffurt a. M., den 25. Februar 1818. 





Befanntmahung. 
Saben, Gewoͤlb und Schreibſtube, fammt mefentli 
MWohnung ‚if für biefe und folarnde Meffen in Pit. I. Ro. 120 
zu vesmierhen, auch ohne Wohnung für das ganze Jahr ab» 
äugebin ; Näheres hierüber im Hauſe zu erfragen. r 





[439] Gewalzter Zinck 
in mehreren Rummern, Linse und Berite, für Dächer, Kandel, 


‚Rödren und fonftigen Gebracc, ift in Partbiren und einzelnen 


Platten in den billigften Prelfen zu baben, bei 
Jacob Kicus, im Gaalbof. 





[433] In einer nicht unbedeutendn Gigfabrike in der Nähe 
von Krankfurt a. M., Eann ein fotider , mfahrner Mann, ber 
fowoht tie Brreitung n d Behandiung tes Eſſiga vrrftcht, gie 
auch in. der Brau. und Brenserei guitmdiiche Ken taiſſe beſiht, 


unter vortbriihaiten Bedingungen ats Werkmeiter Anftchung 


finden, Näbere Auskunft erfährt man darüber in Sit, 8. Re 


119 zu Branffurt a. M 


. 





N’ 6. 


Sreitag, den 6. März 


1818, 





Dien, vom 27. Februar, 


Im k. f. polytechniſchen Juſtitute iſt vor em 
eine Keine Dampfmaſchine auf die Kraft eines sa 
ald ein großes Modell, vollendet worden, an welchem 
mehrere, für die Bervolfommmung dieſer Mafchine 
wichtige, zwerft in jenem Juſtitute gemachte Verbeſſe⸗ 

en im Ausft g gebracht worden find. Der 
9 iche volummoͤſe Dampffeffel it hier befeitigt, 

b durch mehrere gehörig mit einander verbundene 

worden. Dies 
blicken Damp 

“ re ie Be Ya —* 
aum en el von 
gleicher Wirfung nur wenig Waller —2 dem Feuer 
eine * groͤßere erhitzte Oberfläche dar⸗ 
bietet, und eine viel größere S eit gegen das Zer⸗ 
ſpringen gewaͤhrt, als ſelbſt der allerſtaͤrkſte Dampf⸗ 
ieffel, fo daß vermittelft deſſelben ohne die mindeſte 
Gefahr eine fchine mit hohem Drude 
betrieben werben fan. Außerdem enthält das benannte 


Dampf gefüllt, und 
— 


{hen denſelben und dem Kolben am Anfange des Schu 
bes ganz vermieden, und dadurch die Wirkung vermehrt. 
Der Koiben ded Dampfcylinders hat überdem nicht bie 
gewöhnliche Linderung von Hanf, fondern er fließt 
auf eine meue Art vermittelft zwedmaͤßig eingerichteter 
Stahlfedern, wodurch die Linderung ungleich dauerhaft 
wird, durch bie Hitze Mark gefpannter Dämpfe nicht 
leitet, und weniger Reibung verurfacht. Die Maſchine 
ift ͤbrigens fo eingerichtet, daß. fie mit niederem und 
hohem Oruck, mit und ohne Kondenfator wirfen, und 
mic ihr vergleichende Werfuche über die Bortheile = ber 
einen und andern Wirfungsart in Hinficht anf Dampf 
fonfumtion und Brennftofj-Erfparung an t werden 
men. 

— Vorige Woche iſt die Bewilligung zum Verkauf 
der Staatsguͤter erfolgt. Es find ihrer einige und 
dreißig , und geb derielben find bereits ald bie erfteh 
bejeichnet, die Sffentlich ausgeboten werben. Sie (mb 
von bebeutendem Umfange, werben gegen arrofirte 


⸗ 


— 


Bankobligationen verlauft, und bie Käufer übernehmen 

bie ichfelt, bie — darauf angeſtellten 

Beamten beizubehalten oder zu verſorgen. 
Dedringen, vom 1. März. 


Heute frühe ift die Gemahlin des Fuͤrſten Auguſt 
von Hohenlohe-De , geb. Prinzefiin vom 
temberg glädlich eutbunden worden. 

Bom Dberrhein, vom 26, Februar. 

Die Unterfnchutig wegen der Unorduungen, bie neu⸗ 
lich im ber Gemeinde Niederroͤdern ſtait gehabt haben, 
it bereits beendigt. Die eine Kompagnie des zweiten 
würtembergifihen Linlenregiments, weldye ſich eigens 
mädtig aus ihrer Kaferne zu Selz badın begeben und 
bie dortigen Einwohner augegriffen bat, wird wohl 
firenge beftraft werden. Der Oberbefehlöbaber des 
Würtembergifhen Truppen » ** im Elſaß je 
große Unpartheilichfeit bewiefen. Es heißt, daß über 
bie ganze Sache ein ansführlider Bericht an den Koͤ⸗ 
nig von Würtemberg erflartet worden it, deſſen weites 
se Befehle man nunmehr erwartet. 

— Hr. v. Berkheim befindet, ſich mit feiner Gattiu, 
einer Tochter der bekannten rau vw, Krudener, feit 
Kurzem wieder in dem Nheingegenden. Man verfichert, 
er babe den Auftrag, bie mörhigen Maasregeln mit 
ben fübbeutichen Regierungen zu verabreden, die 
unzweckmaͤßige Emigration der Landleute nach Polen 
und Rußland endlih aufhöre , oder fi menigs 
end nur auf folde Perfonen beſchraͤnke, die wirklich 
fih im Fan befinden, daſelbſt ein Etabliffement zu 
Be. und die erforderlichen Mittel befigen, um die 

eife auf ihre Koflen machen zu fönnen. In myſtiſche 
Verbindungen fcheint ſich Herr von Berfheim nicht ein 
laffen zu wollen. 


Mainz, vom 3. Mär. 

Beſchluß des Botums, welches der Fönigl. preußis 
e Kommiſſarius bei der Zeutral⸗Kommiſſion für bie 
heinfchifffahrts- Angelegenheiten, in der Gigung vom 

27. re 1818 abgegeben hat: 
ine Inftrufsion diefer Art war dringend noͤthig, 
weil fie bas einzige Mittel darbot, um wirklich aus 
dem Zuflande E Indivifton zu fommen. Es wird 
leicht feyn, die Verfügungen derſelben feitzufegen, weil 
nur bie in ber Konvention von 1804 begriffene 
ferftanten angeht, und weil, ba ber Grundfag eins 
mat feitftcht, die Folgefäge fh durch Die bloße Vers 
gleihung der neuen Ordnung ber Dinge mit ber alten 


—— u u — 


‚ergeben; die ge Snfiruftion fol dem definitiven 
Reglement vorhergehen, damit während der Unterhand⸗ 
lungen bie Verfügungen * aufg wuͤrden, 
weiche jeder Uferſtaat mit fi Anıheil an dem Er 
trag bes Oktroi zu treffen, für gut finden m 

Was indefien zu dem Vollzug biefer Maaßregel gehört, 
M beiaahe vollendet, die Veränderungen, welche das 
durch in der Mſtruftion bed Jahrs 1804 veranlaßt 


wurden, etforberu nur die Arbeit weniger Tage, und _ 


man wird ohne Mühe fich darüber vereinigen, fobald 
die ZentralsKomantiflon fich eruſthaſt damit —— 
mitzu⸗ 


Der Unterzeichnete wird ſich breifern, 


wirken. 

Mas aber die Abfaſſung des beſinitiven Reglements 
betriſt, fo find dabei alle Höfe ſtark betheiliget; 
die nieberländifhe Regierung eben fo gut, wie bie 
dbrigen Uferftaaten. 

Der Gegruſtand deffelben wird ſeyn, dasjenige vor⸗ 
zubereiten, zu unterfuchen und zu fihließen, was vor⸗ 
. bergeben muß, 2 die en Heid - * ſo wie 

e in dem Traktat vom 24. 1815 eſprochen 
im Ausubung gebracht werden fann; allein dieſe 
Freibeit darf ſich nicht blos auf bem des Nheind, 
der in der Konvention vom 15. Auguſt 1804 begriffen 
if, befchrählen; denn, um dieſen Zweck, ju erreichen 

te man ber Mitwirfung der Reaierung ber Nieder 

nde nicht bedurft, weil bei biefer Boransfegung ed 
für Se, Maj. den König von Preußen und Se. k. 
* den _ herzog 5 m —— 2* 

re, it ertlaͤren, e, Beſitze 
Souveränicht über die beiden Städte Köln und al, 
es. übernahmen, bemfelben die Ausübung ihrer alıen 
Rechte zu verbieten. 

8 befinitive Reglement umfaßt Gegenſtaͤnde von 
größerer Ausdehnung; ed muß den Gtrom in feinem 
ganzen fihiffbaren Laufe beachten, und allen Rationen 
den Beruf einer völligen umd gänzlichen Freiheit ber 
Schifffahrt, von bem an ir wo er 
ſchiffbar wird, bis da, wo er fih im das r ergießt. 

Hiezu wird man gelangen, menu bie Anzahl ber 
—— bem niederlaͤndiſchen Ber 
biete arzulegen find, bie ermung bed € von 
dem andern, fo wie ber Betrag, ber an jeder Station 
zu erbebenden Gebühren beflimmt werben, umd bie 
gänzliche bfhaffung jeder weitern Abgabe für Tranfit 
oder gejmungenen Ümſchlag ausgeforochen, ſodann bie 
Ein» und * in ben Seehaͤfen, ein für 
allemal, auf einen —— Fuß und zwar ſo 
feftgefegt ſeyn werden, baß von Verbor der Durcfuhr 

ewiſſer Waarenartifel Feine Rebe mehr feyn wird Cin« 

em jonit die Freiheit der Schiffahrt auf bem Rhein 
bis zu feinen Mündungen in das Meer nur illuſoriſch 
feyn würde); wenn endlich biefe Berfägungen insge⸗ 
ſammt ber Sanftion der refp. Regierungen vorgelegt, 
und der Tag vorausbeitimmt wird, vom welden an, 
fie gleichzeitig im Bollzug gefegt werben follen. 


Se. . der König von Pı verbinden 
ihre? eg feierlich = BR ia das ei 
Köln zuftändige Um lagsrecht en zu laſſen, 


und Ihro Majeſtaͤt willigen ein, daß diefe Zuflcherung 
in einem ber Artifel des definitiven Neglementd aufge 
nommen werbe. Ihro koͤnigl. Hoheit der —** 
von Heſſen werden ohne Zweifel von den naͤmlichen 
finnungen befeelt fenm, und fo wird Deutfchland feine 
alte Freibeit wieder erlangen, den Geehandel unmittel⸗ 
bar mit ey treiben zu koͤnnen. 

Dies gi 5 — 
gierung zu befo vo er 
—— iſt. Motte — mit der bung des 
— — auf die bloſe Hoffnung bin ben Ans» 
fang mahen, daß die Regierung ber Riederlande einit, 
ja gelegener Zeit, das thun wuͤrde, was für jetzt zu 
bau fie ſich weigert; hieße vergeffen, was jede Regierung 
ber Bertyeidigung der, durch ihre Unterthanen gefege 
lid erworbeuen, Rechte ſchuldig if. 

Beiden auch die übrigen Üferſtaaten augenblicklich 
dutch die Folgen diefer Berfügung, fo And fie doch 
Biel zu erleuchtet, um ben, von bem LUntetzeichneten 
bier aufgeitellten Grundſaͤtzen nicht Gerechtigkeit wie 


berfahren ga laſſen. 


r Gang, den die Aönigl. preußiſche Res - 
> al von Kraftat 


Dei dem Abſchlug des Wiener Traktats legten fie 
i in die Wageſchaale, als etwa die Verbindlich⸗ 
keit, bie durch bie Konvenlion von 1604 eingeführten 
Gebühren nicht zu erhöhen; alles, was thueu dantals 
gehörte, daben —— 
en und Heſſen Hingegen babe nöd außer 
beit für die Städte Röln id Mainz auf ein ‚aetestih 
beſteheudes Recht Verzicht gelriſtet, welches felt Jahr⸗ 
underten ausgeübt worden, auf Privilegien und h 
echtöfraft Abe angene Ürtel, auf öffentliche Tr 
taten, und end # auf die Konventiok Yon 1* be⸗ 
ruͤndet it, ein Recht, weiches fie, wenn ber Wiener 
raftat nicht beſtͤnde, moch heute Kraft der nänlithen 
fie auf beiben Rbeinufern eben 
To ausüben, wie die Regierung der Niederlande fie auf 
ihrem Gebiete ausübt, einführen könnten. 

als Se. Maj. das Opfer dieſes Umſchlagerechtes 
brachten, war keines wegs die Meinung, es unentgeld» 
lich zu bringen; bie Stadt Köln, „weicher Se. Bi. 
ihren fönigl. Schutz ſchuldig it, wird wenigftend eini⸗ 
gen, wenn gleich ſehr unverbäimigmäßigen Erſatz übe 
red Berlufle® in der allgemeinen Freiheit der Schiffs 
fahrt auf dem Rheine finden, bie fie mit andern Rus 
tionen thellen wird; Opfer und Erjaß müffen aber zus 
gleich eintreten. Die ſes iſt ber bei Voliſtreckung oͤffentlicher 
Traktaten allgemein angenommene, und durch Bas Voͤl⸗ 
kerrecht gebeiligte Grundſatz, und mei entfernt, par 
tiefe Zugeftändnilfe aufzuerfegen, erflärt der 32. Urt. 
des Wiener Traktates in förmlihen Ausdrücken, daß 
bie neue Ordnung det Dinge nicht eher anfangen darf, 
bid das definitive Reglement die Sanftion der Ufer 
flaaten erhalten haben. wirb, ; 

Sleichjeitig wird denfiach jene neue Ordnung anf 
bem Gebiete der Niederlande und auf den anbern 
Theilen des Rheins anfıngen, und wenn es allen Mit⸗ 

liedern des deutſchen Bundek-Staates und allen Hans 
elöplägen Deutſchlands, fo wie Frantkreich, lange 
währt, bevor ſie zu dem Genuß der ihnen, durch den 
Wiener Traktat, zugeſicherten Freihbeit der Schifffahrt 
gelangen, fd mögen fie bebenfen, daß mar nur durch 
vᷣoltoinmenes Einver ſtaͤndniß und vereinte Anftrengans 
gen ben Zwed erreichen wird. 

Der Unterjeichnete r. die Hoffnung, daß alle 
verehrten Mitglieber der Zentral Nommtiffion dieſe (des 
rue em mit ibm theilen, und won der Wahrheit ber 

ungen, welche er die Ehre hatte, ihnen mitzus 
theilen, ergriffen, ſich dazu mit ihm verbinden werden, 
um obme Zeitverluft die Verhandlungen zu - beendigen, 
welche nur all zu lange ſchon nemährt haben. . 

Er wuͤnſcht gang insbeiondere, daß der nieber⸗ 
landiſche Herr Kommilfarius fid auf eine beſtimme 
Art über alle in gegenwaͤrtigem Boto bevorworteten 
Punfte erflären möge. 

Sarobuü 
Wiesbaden, vom 5. Mir; 
Am 3.d. ward die Sitzung der Landitäude ded Her 
—— Raſſau von Er. Durchl. dem Herzuge mit 
5 gender Rede eröffnet: 

„Mit Empfindungen ber Iebbafteten Zufrichenbeit 
ſehe ich zum eritenmal die Kanditände des Herzog/hums 
um mich verſa mmelt. 

Rur eine zu trauernder Etimmung ded Gewuͤths 
Aufregende Grinnerung begleitet mic in dieſe Ver⸗ 
ſammiung. Ih ſpreche fie in dem aus meinem tiefften 
Gefühl hervorgehenden Wunfhe aus, meiden Sie — 
meinenderren — iß Alle mit mir theilen, daß es 
ber göttlichen Bo 

Stifter unferer Kandesverfaffung au ‘zu dem 
Werk ihrer Einführung in das öffentliche Leben zu ber 


Racqh ben umerforfchlichen Narbfchlüffen des Emigen 
iſt dieſe Beſtimmung — ine en. Je es 
de biefelbe zu erfüllen mich beftreben. it bem beften 
Erfolge, jo ift meine innigſte Ueberzeugung , wenn ich 
auf der von meinen Regierungsvorfabren bezeichneten 
Bahn wit Feſtigkeit fortfchreite, und das durch fie mir 
gegebene Vorbild umverrüct im Auge behalte. 

Diefes zu thun, bim ich entfihlojien. — 

Wenn det Zwed ber Staats jefebe in dem Grund⸗ 
fag zu finden iſt, auf welchem und Verfaſſungbutlunde 


ehung haͤtte gefallen mögen, bie vers ⸗ 





res 
follen; daß Krinem in bie perſt 
das Eigenthum bed Andern einzu 
und wenn diefe gefegliche Ober 


eg vor —* Geſetze mit ſich 
ufgabe der ee ſolchen ge» 
en zu 


der & 
Ben finden, we 


leich 
ü 
ge 
unb 


erjchienen. Sie haben im unfret Berf: 
ein nie erloͤſchendes Seuguid di 

finnung hin en. Sie haben babutch ihrem Ans 
liched Denkmal inter 

Nach tommen fi Br © 

in monarchiſch⸗ konſtituirten Staaten bie Erhal 

tung vorhandener Staats geſetze allein nuf dem Willen 
‘des es der Regierung beruht, indem alle neue 
Anordnungen zugleid nur von ibm allein ausgehen; 
fo ift das Beſtehen der Staatsgeſetzgebung, die Regen 
tengewalt mag durch Wahl oder mac den Satzungen 
der Erbfolge aus einer Hand in bie andere übergehen, 
überall einem unſtaͤten Wechſel unterworfen, ber nach 
tbeilig auf den Gang des menſchlichen Fortſchreitens 
im geſellſchaftlichen Zuftande zurächwirkt. 

Dieß erwägend, haben meine in Gott ruhende Re 
gierungsvorfahren Landſtaͤnde errichtet, um die fo eben 
erwähnten Grundlagen unferer eigenthiämlichen Geſetz⸗ 
gebung zu bewahren, umd die bamit in fteter Ueberein⸗ 
ſiimmüng zu erbaltende weitere Ausbildung berfelben 

fihern. Die Landftände des Herzogthums, in ihrer 
—JJ als eine repraͤſentirende Koͤrperſchaft 
aus der Mitte der Regierten durch Geburtsrecht und 
durch die freie Wahl einzelner Klaſſen derſelben heit 
vortrerend, ſollen bie Sicherheit des Eigenthums und 
ber re der Staatsbuͤrger durch ibre 
Mitwirkung gemährleiften. Zu dem Ende, wie ‚bie 
Verfaflungsurfunde befagt, find den Ständen gewiſſe 
Nechte oder Attribute beigelegt, wodurd, im Gegen, 
fag von ben die Gefammtheit aller Staatsgenoſſen ums 
faffenten, in ber Geſetgebung überbaupt beruhenden 
Bolfdrechten,, und meben den die Ausübung der erblis 
ben Negierungsgemwalt begrängenden Rregierungsrechten, 
die ſtaͤndiſchen Gerechtſame Fonftituirt worden find, 
Diefe Gerechtſame find weſentlich erforderliche Attribute 
ener Körperfchaft, welche zur Bewahrung und ferneren 
Ausbildung der gegebenen Geſetzgebung nach umveräns 
derlichen genan beitimmten Grundlagen in den Staates 
organismus durch das Verfaffungsgefeg eingefügt 
wurden. 

Diefe ſtandiſchen Rechte begreifen in ſich, wie Ih⸗ 
nen — meine Herren — befannt iſt, — eine Mitwir⸗ 
kung bei der Geſetzgebung durch Zuftimmung zur Abaͤn ⸗ 

derung von befithenben, und zur Einführung ſolcher 


neuen Geſetze, wodon die Grumblagen unfter Geſetzge⸗ 


bung berührt werden, — time Mitwirfung bei ber 
Bollziebung der Geſetze durch bie erg der das 
fiir erforderlichen Abgaben, und durch Befugniß, 
den dirigirenden Staatsminifter fo wie einzelne Landes⸗ 
*8 in Kur en ber —— —— = 
‚ eine Mitwirkung endlich iu ver g 
und Abſtellung einzelner Beſchwerden durch berathendes 
Gutachten, womit die Aufgezeichnete Berechtigung zur 
Annahme von Bittfhriften verbinden iſt. 
(Beſchluß folgt.) 
Trier, vom 20. Februar. 
Die biefige Regierung hat folgende Wärnung gegen 
das —* —— rheiupfaͤlziſchen a Biken 
tionen L: D. befaunt gemächt : 

‚ „Zur Vermittuing in bet Beſchwerdeſathe ber rheins 
pfaͤlziſchen Staatsgläubiger aus dem belannten Aulehn 
Lit D. hat die bohe deutſche Bundesverſammlung bes 
reits eine Kommiſſion erwaͤhit, und es iſt bei der Ge⸗ 
kechtigkeitstiebe der betheiligten Furſten nicht int gering» 


ſten a bezweifeln, daß biele *6 bald in 
den Genuß ihrer Nichte, gegen welche fein Widerſpruch 
obwaltet, wieder eingejegt werben. Mit warnen dem⸗ 
nad) die Beflger ſoicher Obligationen, unter biefert 
Umftänden den etwalgen Vorſpiegelungen bes Wuche⸗ 
rers, der folde —— gerne benutzt, kein Ge⸗ 
hoͤr zu geben, und ſoiche nicht unter ihrem Werthe gi 


veräußern Trier, beit & a 1818. 
Königl, Preuß. Regierung.’ 
tondon, vom 24. Februar. 


£ (Fortfeßung.) 
Bon, & #. H. dem Prinzen Regent bat ber durcht. 


rborin; von DefeHoinburg, bevor er eine Wohnung | 


im ©t. James Pallafte bejog, das Größfreug 
A Per 


Rom, vom ı8. Febrnar. 


Ser. Eminenz, der Kardinal» Staatsſetretůt 
Gohfelsi, werben a 23: b. Wirbet won Knterinn 
hier eintreffen. h 


i Frankfurt, vom 5. Min. 

‘ ber l Bundes 

bey ten Or, an 10.6 
e ’ 

u. in Folge eitter , mittel Ms 


der Brfd 
‚ am das Kai eriche Hoflager begeben. : 
be Berfammi veran⸗ 
9.-d angejegt geweſene förmlice 
beute den, und bie Dauer 
gen Monats andzubehnen, 
— Nachſtehendes bie beiden Schreiben 
5% MM. der Ra — Deſterreich und der 
von Preußen auf Anzeige von bet Erdffming 
Bundestags, am die hohe beutfihe Bunbesverfaminiung 
erlaffen haben , ſammt den Begleitumgichreiben IJ. DD. 
ber tn Metternich und 


iben bed 
= Herrn Pr ————— d. J 


uni db. 9, 
ai. den Walfer, Babe id zu erhalten und Iepte 

7 . er, 1 u erbalten tın 
res Sr. Majeflät zu überreichen Wie Ehre gehabt. 

Während 2 beauftragt bin, die Antwort St. Ma⸗ 
jenät in der Anlage beisuflgen, ya ed mir zum 
vorziiglichen Vergmigen, bei dieſer Veranlaſſung zu vers 
ern, wie fehr ich nad) den bereits vorliegenden öfe 
fentlihen Verhandlungen des Bundestags uͤberzeugt bir, 

unter der einſichtsvollen Präfidiatgeichäfre. Führung 
Eurer Erzellenz und den einftimmenden Bemuͤhungen 
fAmmtlicher verehrten Herten Bundesgefandten, ebenfos 
Tehr die zweckmaͤßige Behandlung der Bundes Angeles 
ige befördert, als aud überhaupt der beutfche 

und ſich befeſtigen, und fo das Wohl Deutſchlands 
geſichert werden dürfte, 

Zugleich iſt es mir aͤuſſerſt ſchaͤtzbar, hierbei das 
Organ der — auch meinen perfönlichen Geſinnungen 
fo entisrechenden Erklärung Sr. Mai. der Raifers ſeyn 
u fönnen, und bitte ich Hochdieſelben nur noch bie 

erjiherung meiner voufommenjten und ausgezeichnetes 
ſten Hocha 3 zu geuehmigen. 
SHhreibenS6r. Maj beskaiferk. 

Durchlauchtigſter bdeutſcher Bund! 

Das geehrte Schreiben Eines Durchlauchtigſten deud⸗ 
ſchen u —— Junl giebt — eben 
freudige, als in jeder Beziebung wichtige richt des 
Abſchluſſes des deutſchen Bundes, ber Eröffnung ſei⸗ 
ner Derfammlung, und die Zuchernng ſreundſchaftli⸗ 
cher Gejlanungen. Ohne Rüdficht auf die ſeit Jahrhun⸗ 
berten beitandene innige Verbindung Meines Kaiſer⸗ 
Haufe mit Deutſchland, enthält die wichtige Stelle, — 
u. —— ringen — 5 — 

em einzunehmen, ſchon Li eograp u ö 
und politifhem Gtandpunfte bare A, ’ Grinbe 


enug, um über jenes Erei Meine aufrichtigſte 
—ã ja bezeigen, bie Mit gugefiherte Freund⸗ 


zum 5. 


ſchaft in gleicher Art eben fo aufrichtig zu erwiedern, 
und in me befeftigt 
ſchoͤnſten Lohn Meiner Anitrengungen vereint mit Meis 
reunben und Verbündeten zu erkennen. 
als Mitslied des beut 


Schreiben bed koͤnigl. preuß. Staatöfanzlers, Hr. Fürs 

"fe ». Daran, KL Gnaben, an bes failerl. 
. präfldirenden Hrn. Gefandten, Grafen v. 

Buol-Schauenftein Erzell,, dd. Karlsbad den aten 

Auguft 1817. . 
Wem. ve. verehrtes Schreiben, und das bemfelben 
ankiegende an S. M. den König, babe ich erhalten und 
dieſes ſogleich Sr. königl. Maj. vorgelegt. 

Indem ich mich beepre,, die Antwort S. M. des 
Könige beisufigen , uͤlle ſch die mir fehr angenehme 
Obliegenbeit,” Em. ıc. ben Ausbruc meiner —— 
neteſten tung, ſo wie meiner dankbarſten Geſin⸗ 
nungen für Dero mir bewieſenes ſchaͤtzbarſies Wohl 
wollen an den Tag zu legen. Ueberzeugt von der 

ohen Wichtigteit der Wirtſamleit des den Buudes 
das Wohlergehen von Deutſchland, erkenne ich die 
Verdienſte Em. x. um die Gefchäfte zu dieſem 
de an, und ſchaͤtze mich glüdlich zur Erfüllung ber 
bfihten Gr. f. Maj. mitwirten zu fönnen, welde 
dahin gerichtet find, daß die Wirffamfeit des deutfchen 
Bundes zur Erreichung des hoben Zieled, des Wobles 
von Deutſchland, fernerbin mweieutlich beitragen möge, 
fo wie derfeibe fon bieher zu diefem ſchoͤnen Ziele 
vorzüglich wirffem geweſen ift. | 

Genehmigen Em. x. die Berfiherung meiner voll⸗ 
fommenjten and ausgezeichneteiien Hochachtung. 

(Unter;.) €, 5. Hardenberg. - 

Shreiben Br Maj. des Könige, 
Durchlauchtigſter deutfcher Bunb! 

Es it Sir in hohem Grade augerrchm, aus Eines 
Durchlauchtigſten beutichen Bundes geehrtem Schreiben 
som 25. Junius diejes Jahres bie nung der Bruns 
besverfammlung, und die Verficherung der Freundſchaft 
bed eg ag beutfchen Bundes zu erjehen. 
Bundesglied , für diejenigen Meiner Lande, welche Re 
Deutfchland gehören, und als Freund und Nachbar 
Aniehung Meiner andern Lande, nehme Ich dem innig⸗ 
sten berzlichfien Antheil, an dem Wohlergehen von 
Deutſchland. Die Erhaltung des, durch Wohlibat der 
rrlichiten Vorſehung, beftehenden allgemeinen Friedens 
br Mein Beftreben, und wird ed ſtets ſeyn, und Ich 
bin erfrent, in dem Durchlambtigfien deutſchen Bunde, 
fo wie in den Sonverainen Europa’s biefelben, Geſin⸗ 


a = zu finden. R 
arlebad, den 1. Auguſt 1817. 
(Unter) Friedrich Wilhelm. 


— Hier folgt die Ueberſetzung des in unferem vu. = 


vom 3. d, angekündigten. Schreibens, bed Königs 
Carl Zohann von Schweden an die hohe deutſche Bun⸗ 
bee-Berfammlung, (urſpringlich in Iateinifcher Sprache): 
. Bir Carl Johann von Gorted Gnaden ıc. ac. 
entbieten dem durchlauchtigften beutfchen Bunde unfern 
Gruß und wuͤnſchen ihm Neil und Glück. Mit tiefem 
Schmerz zeigen Wir dem Durchlauchtigſten beutjchen 
Bunde reundſchaftlichſt an, doß Unier gelicbtefter Bas 
‚ter, Unfer Allerdurchlauchtigſter und Großmaͤchtigſter 
Furſt und Herr, Earl XIlt.. der Schweden, Normes 
‚ger, EC orhen und Wenden Roͤnig, Herzog in Schleswig 
‚und Solitein ıc. geftern nach der zehnten Abendſtunde 
mit Tod abgegangen if. Es zierte biefen Fuͤrſten ein 
fo reicıer Schay unzweiſelhaſter Tugenden, daß mohl 
jeder Aver feinen Verluſt Den tiefilen Schmerp empfins 


en Ruhe von Europa ben: 


Daß er dieſelbe gemeinfchaftlich mit W. C. V 
a 


dit, Unfere Trauer iſt aber um fo größer, ald er 
Uns immer mit ver zärtlichiten Vaterllebe umfaßte und 
in gleihem Maaße von Uns mit kindlicher Liebe ges 
liebt und verehrt wurde, Wir zweifeln nicht, daß der 
Durchlauchtigſte deutfche Bund, der bei bern wuͤnſcheus⸗ 
werthen —5—6 dad zwiſchen Ihm 
und Uns beſteht, im Andenken des hochſeligen Könige, 
an Unierm, Unferer tönigl. Familie und der Künigreis 
de Schweden und —— eben ſo tieſen, als ge⸗ 
rechtem Schmerze einigen Anthell nehmen werde. 
Da Bir zugleich nach dem Rechte der Erbfolge, weis 
bie freie und einſtiumige Wahl der! Stände des 
eiche auf Uns übertragen hat, den Thron von Schwe⸗ 
den umb Norwegen bereits beitiegen baben, jo wollen 
Wir dieß dem Durchlauchtigſten deutſchen Bunde, ins 
dem Wir X verſichern, daß Wir Uns ſtets die Erhal⸗ 
tung und Verſtaͤrkung ber zwiſchen Ihm und Uns beſte⸗ 
benben freundichaftlichen Bande werben angelegen ſeyn 
laſſen, hiemit anzeigen, im Uebrigen aber Ihn dem 
Schutze des Allerhöchiten empfehlen. 
Gegeben zu Stockholm, in Unſerer koͤnigl. Burg, 
ben 6. Febr. 118. 


Des Durchlauchtigſten deutſchen Bundes geneigter 


Bari Johann 
Tr 
Benahridtigungen 
1452] Einige geſchickte umd erfahrne Mechanici, melde 
—— mathematiſche Inſtrumente zu verfertigen ver⸗ 
ſtehen, koͤnnen eine dauernde Kondition unter ſehr ans 
nehmlichen Bedingungen finden, wenn fie ſich ſchriftlich 
poste restante melden unter ‚der Adreſſe: 
An A. R. in Franffurt am Main, 
1B303 Heute, Freitag ben 6. b., wird bie früher 
angefimdigte muitalifche Alabemie von Kappelimeifter 
Destouches im Saale bes rohen Haufed um halb 7 
Uhr ihren Anfang nehmen. 
[431] A. A. von Daslen, Inhaber der ſchon laͤngſt 
befannten Tabatöfahrif van Ertwyn Sapflenberg Hus- 


sam fı Amsterdam, hat die Ehre biermit anzu gen ‚ 
os 





irm 
au Daaten et Vınrennos” 
führen werden, und empfehlen ſich bierinmen ihren ge⸗ 
neigten Freunden ergebenit, 
Amfterbam, den 14. Februar 1818. 


unter ber 





1515) Zu Worms in ber ge 7 in dem 
fe Lit. C, Nro. 38., ehemals zum Römifchen Kat 
er genannt, werden den 12. März, Pormittags um 9 
pr, folgende gut gehalten Weine verjteigert : 
1802 Gundheimer . .. 10 Ohm 
—  MBeifendeith am Berg . . 1 — 
-  Darrbeimer — — 
— Bee 
riegeheimer Horchbeimer . — 
—** und klein Bodens 
. n 22 
— Wormſer vom Andreadberg 7 
Winfelman, Notair, 





1891 Weinverſteigerung. 

In dev nähften Gelelſswoche, als Montag den 16. März 
3 , Radmittags um 3 Uhr, werben hinter dem Fämmden, 
im Kelle bei Sm. Georg Leonhard Küſtner Jeel Frau Wit b 
* 8. Ro. 105, nach dehende beflens und zein gehaltene Weinc 


I Stock Geitmhemer . 
1 Zutat besgleiden » . . 
4 Stůück Müceeheimer ..». . 

5 — Socheimer 
öffentlih an den Meiftbietyenden verfteigert. 
Die Proben werden vor die Berfteigerung von » bis 3 upe 


an ben Faſſern gegeben. 
3.8. Rlebinger, Aucruſet. 


» » afoır. 
ıBoır, 





N’ 66. 


Samftag, den 7. März 


”—1y- 
— 2 
— — 








Wien, vom 28. Februar. 


Der k. f. Kämmerer, Graf v. Schönfeld, welcher 
Rio de Janeiro am 13. Dez. v. J., am Bord des 
Engliſchen Packetboots, Fürft Bluͤcher, verlaſſen 
batte, iſt nach einer ſehr kurzen und gluͤcklichen Fahrt 
geftern Abende über England bier eingetroffen, und 
bat dem allerböchften Hofe bie erfreulichiten Nachrich⸗ 
ten über das Befinden J. k. H. der Frau Kronprin- 
zeſſin des vereinigten Königreih® Portugal, Brafilien 
und Alt —* —— —— Fan bat 
man auch erfahren, i au erithofmeiiterm 
und die Hofdamen , welche J. K. H. die Arau Erzher⸗ 
zogin Leopoldine nah Rio be Janeiro begleitet hatten, 
gesen Mitte Jaͤnners fih am Bord des Portugiefifchen 
— St. Sebafian nach Europa einſchiffen 
ollten. 

— Da bie privilegirte Oeſterr. Nationalbank nad 
bem VI, und VII, Abfchnitte ded kundgemachten Mes 
glements berechtigt ift, bie im 111. und 112, $. — 
neten Gegenſtaͤnde von Werth als Depoſitum zu übers 
nehmen , und nad dem 142 $. auf Gold» und Silber, 
materialien, und auf inländifche, in Konventiondmänze 
verzindliche Staatspapiere Vorſchuͤſſe zu leiften, fo bat 
die Direktion, von dem Wunſche befeelt, dem BWir- 
Kungöfreife diefer Anftalt allmaͤhlig feine volle gejegliche 
Ausdehnung zu verfchaffen, befchloffen, beide genann⸗ 
sen Gefchäftsgweige unverzüglich zu organifiren. 
Wiesbaden, vom 5. März 
} (Beſchluß.) 

Die Ausübung dieſer Berfaffungemäßigen ſtaͤndiſchen 


Rechte in Folge des Zufammentritts der jegt, nach Abs 


lauf von 3 Jabren feit ihrer Errichtung , zum erſten⸗ 
mal fich verfammelnden Landftände , wurden durch äußere 
Creigniſſe und innere Staatsveränderungen verzögert, 
die Ihnen — meine Herren — fo befannt find, daß 
ich einer beiondern Erwähnung derſelben mich für ent 
hoben halte. 

Die Geſetzgebung bed Herzogthums, defien Staats⸗ 
verfaſſung auf unbedingt vorausgefegter Einheit beruht, 
marhte vor allem Andern bie Heritelung dieſer über 
einitimmenden Einheit in allen heilen des Staatöges 
biets erforderlich. Da überdieß eine jede. Gefepgebung 
mir gleich umnmgaͤnglicher Nothwendigkeit Organe zu 
Vollziehung der Gejege vorausfegt, jo erſchien, ale 
nicht minder unerläßig, die vorausgebende Einrichtung 
alier zur Ausübung meiner Regierungerechte in den vers 
ſchiedenen Dienſtes zweigen und Abfiufungen, nothwen⸗ 


digen Verwaltungsbehoͤrden des Landes. Beide Vorbe⸗ 
—— der ſtaͤndiſchen Wirkſamleit find durch einen 
unermüdeten,, von dem beabſichtigten Erfolg ige 
Dienfteifer der bamit Beauftragten, in einer ver iß⸗ 
maͤßig kurzen Zeitfriſt erfuͤllt worden. 
—* ich es aufrichtig bedauern mußte, daß dieſer 
and ber innern Augelegenheiten des Landes ein ums 
berfieigliched Hinderniß aufitellte gegen bie frühere 
Einberufung feiner Stände ; fo zieden Sie — meine 
Herren — nun einen wichtigen Vortheil aus diefer kur⸗ 
gen Bergögerung dadurch, daß Sie die Wirkungen vies 


‘ter -Kinrichtungen in vorliegenden Thatſachen und füchts 
' baren Folgen zu überfeben bereitd in Stand gefegt ud, 


welche unter andern Umftänden zu manchen Zweifeln und 
Erörterungen anfcheinender Ungewißpeiten die Veran⸗ 
lafjung gegeben haben wuͤrden. 

Zugleih habe ich, an meinem Theil, die meinen 
Herzen wohlthuende Erfahrung gemacht, daß meine ‚ges 
liebten Untertbanen in ruhiger vertrauugsvoller Er⸗ 
wartung dem Zeitpunft entgegenfaben, der die Mögs 
Lichfeit Gerbeiführen mußte, die Bellimmungen unfrer 
Landes verfaſſung durchaus und überall in Wirkſamkeit 
treten zu laſſen. 

Die Außeren Verhaͤltniſſe dieſes Staates find noch 
mehr befeitigt worden durch dem unter umfichtevoller 
— ber gemeinſchaftlichen Angelegenheiten in Wirk 
amfeit eintretenden Bundesvertrag der deutfchen Buns 
beöftaaten. Sie haben eine noch höhere Gewaͤhrleiſtun 
foweit fie gewuͤnſcht werden fonnte, in meinem Beirritt 
zu jenem, die Mehrheit der chriltlichen zivilifirten Staa⸗ 
ten bereits umfaflenden Bunde gefunden, deſſen erha⸗ 
bendfte bee feinen großmüthigen Stiftern zum unver 

Änglichen Nachruhm gereichen , und in ihrer reinen 
Febaltung die fommenden Geſchlechter mit allen Seg⸗ 
nungen eines dauernden Friedens uͤberſchuͤtten wird. 


Für die innere Beftigfeit unfrer Staatsverbältiiffe 
erbliden wir ein neues Unterpfand in dem Erbprinzen, 
bei deffen Geburt meine freudigen Gefühle durch ruͤh⸗ 
rende Beweiſe von ber lebhaften froben Theilnahme 
geliebter Unterthanen und Angehörigen erhöbet wurden. 
Und fo dürfen wir, ich Aberlafe mid gern diefer 
angenehmen Ueberzeugung, allefammt im eine beitere 
Zukunft unfern Blid richten. Gern mollen wir eine. 
fchwere Bergangenbeit vergeflen, die wir unter mannige 
faltigen Leiden, Bedrängnifien und Bis ge gr 
legt haben. Das letzie harte Ungemach, womit eben 
5 wie in andern ſuͤdlich⸗ enropäiichen Staaten, den 
einen Theil der Landesbevoͤllerung das vorige Jahr in 


ben Folgen der allgemeinen Mißerndte bedrängte, hat 
dem andern Theil der —— dieſes Landes eine 
Quelle des zuruͤcktehrenden Wohlſtandes eröffnet. Es 
wird alſo nicht ſchwer ſeyn, den aus jenem 
Nothſtand für die —— erwachſenen Nachthell 
unter Ihrer umſichtsvollen Mitwirkung aus zugleichen. 
In dieſer wie in jeder andern VBerwaltungebezichung 
werden Sie — meine Herren — überall einen erfreus 
lichen Zuſtand des Landes wahrnehmen. Ich babe 
meinen birigirenden Minifter beauſtragt, Shnen eine 
vollſtaͤndige Darſtellung deffeiben vorzulegen. Es wird 
Ihnen ſchwierig erfcheinen, die Beduͤrfniſſe der 
Staatöverwaltung dur geeignete Mittel und Wege, 
ohne einigen Drud meiner Umerthanen, 5 
Ih vertraue darin viel auf Ihre von aufgeklärten Ans 
chten des Gemeinwobls ausgehende verfaffu 
ajammenmirfung mit meinen Berwaltungsbehörben, 
icht minder guten Erfolg erwarte ich davon, in nach⸗ 
folgenden Beratungen über bie Ausfüllung einiger 
offen ſtehenden Luͤcken in unfrer Gefebgebung. 
rechne dazu unter andern vorzüglich eine zur allent⸗ 
gen Uebereinſtimmung mit den fonflitutionellen 
berfelben führende Revifion unfrer Givils 
und Strafgeſetze, und die Einführung ber damit in 


eilweiſen 


Ge 
ten Gru 
’ En, endl 


Beziehungen ſchu 

zi en ſchutzverw 
enoſſen, und andere Gegenſtaͤnde von m 
i oder erheblichem Belaug. 

Wäre es meinem verflärten Vater geſtattet geblies 
ben, den Gang Ihrer mitwirfenden — othaͤ⸗ 
tigkeit bei dem Verhandlungen über diefe hochwichtigen 

genftände — zu einem völlig abgeſchloſſenen 
Ganzen noch nicht vollendeten Geſetzgebung zu leiten ; 
ſo würden Sie — meine 
mahnigfaltigen Lebenserfahrungen gereiften Feitigfeit eis 


nen zuverlä 
Vorko ihrer Berathung gefunden baben. 

Sein Verluſt kann ums auf feine Weiſe erſetzt wer⸗ 

den! — Ich fuͤhle mich en ſtark in dem Bewußt⸗ 

yn meiner en Abſichten, in meinem rin 

Vertrauen auf Die erprobte Liebe und Anhaͤnglich⸗ 

feit meiner Unterthanen, fo wie auf die bewährte Pflicht⸗ 
treue und Ergebenheit meiner Diener. 

Und Sie — meine Herren — find bei dem Betres 
ten einer neuen, Ihnen indgefammt durch eigne Erfabs 
rung. nicht. befaumt gewordenen Bahn, burd die 
vorausfehende Weisheit ber verewigten Stifter unſerer 
Landesverfajlung vor den Befahren mander Berirruns 

bewahrt, welche früberbin und anderwärts bie er 
fen Schritte repräjentirenber Körperfchaften fo oft auf 
die von Ziel entfernende Abmege ge haben. Sie 
feben fih, ſchon bei Ihrem erften Ei in den neuen 
Kreis Ihrer Öffentlichen Wirffamfeit, auf einem Staud⸗ 
punkt, von wo aus Gie den Zweck diefer Wirkjamkeit 
und bie gegebenen Mittel dazu in vo Klarheit übers 
blifen. Sie werden ſich niemals in it bringenden 
Zweifeln 5* finden über die Fragen: Was Volke⸗ 
pe feyen ? Regierungsrechte? Und was zu den 

echten der Stände gehöre? — Sie werben weder fid) 
nr noch Andern als über Volk und Regieruug 
ſtehend erſcheinen, oder als cine Behoͤrde, deren Schös 
pfungskraft zur Bildung eines Staates oder zu Verſu⸗ 
chen im weiten Gebiete der Verfaſſungstheorieen aufge⸗ 
rufen worben iſt. Sie werben durch Fouftitutionelle, 
d. i. aus einer unrichtigen Vertheilung der vorhin ver⸗ 
einigt geweſenen und nun verfaſſungsmaͤßig gefchiedenen 
Rechte und Attribute der Staats gewalt nothwendig nach⸗ 
foldende, Beranlaffungen zur Ergreifung der Regierungs⸗ 

gel ſich nicht gedrängt finden ; nicht dazu, den Wir 

gokreis der neben Ihnen ftehenden Staatsvermals 
tunge behoͤrden jemals zu überfchreiten. Weber Sie, 


mäßige 


Herren — in feiner unter 


figen und fihern Haltungspunft bei allen: 


noch Andere werben jemals in den all kommen, die 
zugleich mit dein Regenten und neben ihm, fit ben ins 
nern Verhaͤltniſſen des Staates repräfentirende Rörpers 

ft mit ber repräfentirten Geſammtheit zu verweqh⸗ 
ein, oder den foigemwichtigen Unterſchied zu überfeben, 
ber zwifchen den in ben Staatsgeſetzen gegründeten 
Rechten diefer Gefammtheit, wozu wir Ale gehören, 
und dem ausgefihicdenen Rechten der ftändifchen Kör 
gerfchaft beiteht, Die nur zum Behuf ihrer irfung 
bei der Erhaltung and Bervolllommung der Staate 
fege diefe Prärogative überfommen bat. Ihnen — 
net ſich eine ſehr geebnete, wit redlichem Willen und 
mit ruhiger befonnener Umſicht eben fo wirkſam als 
ſicher zu. befhreitende Bahn. 

Es ift ein ſchoͤner, ein ehrenvoller Beruf an Sie 

en. Nicht blos die Augen Ihrer Mitbürger find 

voll frohet Erwartung und ım Voraus belohnenden 
Vertrauens auf Sie gerichtet. Ihrem Schritten folgt 
aud ber beobachtende Blit mehr. entfernter, aber 
wicht weniger lebhaften Antheil nehmender Zeitgenoflen. 

3 babe zur verfaflungemäßigen Theilnahme an Ih⸗ 
ren handlungen Koumiſſarien ernannt, die mein 
volles Zutrauen beſitzen. Ich 


Gaug der. Bera⸗ 
thung überall zur vollſten Klatheit aufhellen, fo, daß 
bie daraus hervorgehenden ſtaͤndiſchen Beſchluͤſſe ſiets 


und 
des reifen Urtheils era * 
dad Sie — meine — Alle. 
ugenblif von dem Gefühl des waͤrm⸗ 
fien Borfages zur — wuͤrdigen Erfüllung 
Ihres Berufes durchdrungen find. Zu * ffener 
Kunde werben Sie jetzt vor dem Auge des 
—*8 an vor mir die fiete Befolgung deſſelben eid⸗ 
eiobem, N 
ir bleibt biernähit ein Wunſch nur noch übri 
daß nämlich Sie — meine Herren — im Fr —* 
Verhaudlungen mehr und mehr die Ueberzengung 
winnen und aus Ihrer Berfammlung unter Ihre Mile 
bürger zurüdbringen mögen, daß mein Wille und mein 
Beiirebem als Herzog umd Regent diefes Landes, fie 
und überall nur durch das lauterfte Woblwollen —3— 
bie Geſammtheit und für die Ginzelnen meiner Unters 
thanen bewegt wird.‘ “ N 
. Die Rebe, mit Wuͤrde und Feftigfeit, und bei man 
den Stellen, die danfbare, aber auch fhmeritide 
innerungen wedten, mit fichtbarer Ruͤhrung vorgetra⸗ 
gen, machte einen tiefen Eindruck. 0} 
„Darauf mwutden die Mitglieder der 
Eidesleiſtung namentlich aufgerufen, und fie 
nad) einander vor den Thron. und beſchworen folge 
Eides formel, die abgelefen ward; v, 
„Sie, bie bier anweſenden Mitglieder der 
verfammkung des Herzogthums Naffau follen 
geioben > —** —— 
daß Sie dem Durchlauchtigſten Herzog und Herrn 
Wilhelm, ſouveraͤnen = Na * he Landeds 
fürften treu und geborjam ſeyn, und ald gewiffenbafte 
Bewahrer ber Rechte und Befugniffe, weiche Ihnen 
durd die Verfaffungsurfunde feldit entweder für Ihre 
Perfon, oder durch die Vollmacht eines nach Vorſd 
der Berfafjungsurfunde dazu Berechtigten oder Dur’ di 
Ber Wahl Ihrer Mitbürger verliehen worden find, 
iefelben in dem durch die Verfaſſung des Herzogihume 
beitimmten Umfang ausüben und dabei ale ben Sort 
Ihrer jededmaligen Willentäußerung überall und nur 
allein den wahren Voriheil des Landes und feiner Eins 
wohner, einzig nach der Erleuchtung Ihres Gewiſſens 
* —2 — 52* , Ohne Le en 
en oder irgend andern Ku vor Augen. 
ben wollen. — ran 
So wahr Ihnen Gott helfen möge.” 
Paris, vom 2. März. * 
Der Herzog von Wellington gab geſtern Mit⸗ 
tagsmahl von 40 Gedecken. eg - , 
— Englifhe Zeitungen melden, daß ein Flangöf. 
Dffizier den kord Stanbope wegen feiner Rede im 
Oberhaufe herandgefordert habe, Die Times nennen for 






fi 


r in einem SorredgondenzArtifel diefen Offizier mit 
amen. Geſtern fündigte ein Franzöſ. Zeitblatt an, ber 
edle Lord habe die Forderung auf ber Stelle angenoms 
wen, und beide Gegner wollten ſich in Brüffel treffen. 
— Am 7. Januar iſt bie atte Zelee mit bem 
Öouverueur Donzelot zu 55** angekommen. 
— Seit einiger Zeit erſcheint hier unter dem Titel: 
der Publicist, eine neue Wochenfchrift, welche die Dis 
wife führt : Parcere personis dicere de vitiis, — 
‚ein. Wahlſpruch, der unfern Zeithlättern nicht fo fremd 
ſeyn ſolite, als er es meiſtens iſt. 
— Das CEoncordat iſt noch immer ber Gegenſtand 
einer heſtigen litterariſchen Fedde und es iſt fchwer bie 


unpartheiiſchen und beſonnenen Stimmen —— 


Die von mehreren Blaͤttern verbreitete Nachricht, da 
der mir ber Prüfung deſſelben beauftragte Ausſchuß der 
Kammer feine Sitzungen auf unbeftimmte Zeit vertagt 
habe, fiheint tingegrüundet zu ſeyn. Die Quotidienne 
verfihert, daß fie am 9. d. wieber eröffnet werben, 
und die Minifter der tmern und ämfern Angelegenbeiten 
und der Hr. Siegelbewahrer denfelben beimohnen wuͤrden. 
London, vom 27. Februar. h 
Heute ik Zahlungstag der Börfe, Um 12 Upr war 
sen noch Feine Banferonte erklärt. 
— Der Eourier enthält eine Abfchrift der Losfas 
gebill, welche in dieſem Augenblide im Oberhauſe 
—* Lord Lauderdaie machte gegen die Annahme 
diefer BIN den Einwand, daß das Oberhans ſich noch 
nicht auf diefelbe einlaffen koͤnne, indem es ja moͤglich 
fey, daß das Unterhaus einen oder ben andern fa 
fier belange und mithin dad Dberhaus über eben bie 
Fichten muͤſſe, bie es kurz vorher von aller Schulb 
freigefprocdhen habe, 
— Das ſchon oft erwähnte Denkmal für Nelfom zu 
Edimburg ift nun vollendet. 


— Der Geburtötag I. M. der Königin ift gefterm 


durch den großen angelündigten Gercle gefeiert worben, 
Um ı Uhr wurde eine doppelte fönigl. Salve von den 
Kanonen bed Parks und bed Tower gegeb 

— Briefe aus Bufhire wom 17. 


aftlichften Fuſſe mit umfern Offizieren im dortiger 

8* ſtehe. Der Geſandte hat einige Zeit mit ums 
fern Truppen zufammen gebient, verſteht unfere Spras 
che fehr gut und fpricht mit hoher Achtung von unſerm 
Bolfe, befonders bei ben Perfiern. 
— Der Herzog von Elarence bat die traurige Nach⸗ 
richt von bem Tode des braven Hauptmanns Fitz Ela⸗ 
rence, feines Älteften Sohnes, Adjudanten bes Gene 
rals Haſting in Iubien erhalten, 

— Sn der Sitzung bes Unterhaufes vom 24. mas 
ren nur 37 Mitglieder gegenwärtig. 

— Der geheime Ausfhuß, welcher mit Unterfuchung 
der von dem Prinzen Regent an das Dberhaus übers 
ſchickten Staatöpapiere beauftragt iſt, hat am 24. feis 
nen Bericht abgeftattet. Nach einer nmftändlichen Schil- 
derung aller würklichen oder vermutheten Verſchwoͤrun⸗ 
gen, welche durch diefe Papiere bewieſen werben follen, 
that der Bericht den Ausſpruch, daß die Regierung in 
diefen ſchwierigen Umftänden mit Mäßigfeit und Klug 
Heit die ungewöhnliche Macht gebraucht babe, die ‚ihr 
Durdy die Aufhebung der Habend-Gorpus,Akte anvertraut 
mworben war. / 

— Man ließt in dem Eourier nachſtehenden Ars 
tifel: ‚Die am 24. Abends eingetroffene Hamburger 
Poſt hat uns die von Bernabotte bei feiner Thronbe⸗ 
fleigung erlaffene Bekanntm überbracht. . Sie ift 
ein mit Mäßigfeit und Umſicht abgefaßtes Aftenjtäd, in 
welchem er die neue Dynaſtie an das Andenken des 
verſiorbenen Könige zu knuͤpfen fucht. 

Man bat nichts erfahren, was vermuthen ließe, daß 
man die Abficht bege, ihm in feinem Bejige zuftören, Bis 
jegt bat jeine Verfahrungsweiſe einen Fonflitutiomellen 
Karafter und wenn ber Schweden Zuftimmung feine 
Maaßregeln beftätigt — worüber zu entſcheiden hiet 
zu voreilig wäre, da wir ganz und gar nicht wiſſen, 
weiches bie Vollemeinung in dieſer Hinſicht ſeyn kann — 





en. 
Juli ſagen, 
die ruſſiſche Geſandtſchaft in Perflen Re Die Ben voͤlkerun 


d koͤnnen wir nicht glauben, f eine eurapät 

(de * dns — ja, a Shkundnige mr 
mmwandlung in e e von ber 

wie ihm ehe, bie Sefchichte kein Beifsiet hf. 


Frankfurt, vom 6. Mär;. 


Geftern ift Ge. Ergell, ber Hr. Baron v. Weſſem⸗ 
berg. £. k. Defterr, bevollm, Miniſter, von bier nad 
Mailand abgegangen. 


Protokoll der sıten, am 23. Febr. gehalt 
nen, Sigung der beutfhen Bundesvew 
fammlung. 


s (Fortfegung.) 

Ueber die Militairverhältniffe des deut⸗ 
fhen Bundes ſtimmen weiter ab 

Königreih Sachſen. ©. k. Ma. haben n 
reiflicher — des von der kaiferl. —25* Fon 
fidinigefandtfchaft in der am 19. Jan. d. 9. game 
3ten Sitzung der Bundesverſammlung, in reff der 
Mititair-Organifation des deutſchen Bundes geſchehe⸗ 
nen Vortrags, fo wie des zugleich vorgelegten, mit 
einer Zabelle begleiteten Entwurfs ber erſten Grund⸗ 
üge des beutfchen Militairwefend, Allerhoͤchſtihre Ger 
—E befehliget, zuvoͤrderſt Dero dankbare Aner⸗ 
fennung ber von ©, M. dem Kaiſer von Deſterreich 
für dieſen wichtigen Gegenftand hegenden Fürforge aus⸗ 
zudruͤcken, biernächtt aber über den Entwurf felbft fol 
gendermaßen abzuftimmen: 


ad III. Friedensſtand. 
St Maj. willigen für Hoͤchſtdero Koͤni in das 
nad) einer Bevölferung von 1,200,000 Menſchen für 


den Friedendftand ausgeworfene Gontingent von 4,840 
Mann, ald 3,800 Mann Infanterie, 740 Mann Ras 
vallerie und 300 Mann Artillerie. So viel aber das 
Geihäg anlangt, fo tragen S. M. dahin an, daß 
ierbei das in den lehtern Kriegen gewöhnliche Ber» 

Inid von 3 Stüd auf 1000 Mann beibes 
alten und daher für Sachen die Zahl: des Geſchuͤtzes 
auf beiläufig 15 Stuͤck fefigefegt werbe. Da übrigens unter 
jener Hauptfumme der für Sachen angenommenen Ber 
v g von 1,200,000 Menfchen auch die Volkszahl 
der koͤnigl. Saͤchſiſchen Dberlaufig begriffen ift, fo ers 


‚Bären ©. M. ausorüdiih, daß Sie diefe Provinz zu 


dem deutfchen Bunbeslanden rechnen, und baber unter 
die Garantie ded Bundes ftellen. 

Wie dagegen aus der Tabelle nicht zu erfehen ift, 
welche Lande unter ber für Deſterreich und Preußen 
überhaupt mit 16,600,000 Menfchen angegebene Summe 
der Bevdlferung begriffen find, fo winjden S. M., 
daß beiden Mächten gefällig feyn wolle, dieſe Lande 
beitimmt anzugeben, indem ber Gefammtheit des Buns 
bes daran gelegen feyn muß, zu wiſſen, melde Lande 
— —* deſſen eg fiehen, unb melde Contingente 

von zu 

In Anfehung der in ber Tabelle vorgefchlagenen Zus 
—— der Contingente der kleinern Bundes⸗ 
ſtaaten in 4 Korps, erachten S. k. Maj., daß dieſen 
Staaten, vermoͤge ihrer Unabhaͤngigkeit, frei zu ſtellen 
ſey, ob fie jene Vorſchlaͤge aunehmen, dder mit wel. 
chen Staaten fie ihre Eontingente, nach Maßgabe ber 
geographifchen Lage oder ihrer fonftigen Convenienz, 
vereinigen wollen. 

So viel endlich die, ben Beratbungen des Bundes 
vorbehaltenen Beftimmungen anlangt, nach welchen die 
Militairverfaffung des Bundes in Controlle und Auf 

cht geleitet werden folle, ba halten S. M. eine ſolche 
fpeftiom nicht fir angemeffen,, unb finden —— 
en, dieſelbe abzulehnen. Allerhoͤchſtdieſelben werden Dero 
edens ⸗ Contingent in ſolchem Etand erhalten, daß es 
gu jederzeit disponibel ſey. 
ad IV. Kriegsſtand. 

Der Anfat von 2 pCt. det Bevollerung für dab. 
aktive Heer unb von ı pÜ. für die Erſaßmannſt 
und Feitunge-Sarnifonen, erſcheint Er. f. M. fomo 
für Dero Königreidy , ald für die meiften Bundesſtaa⸗ 
ten, als unerjchwinglich , zumal ba noch außerdem zu 
Erhaltung der innern Sicherheit und Ordnung und zu 
anderm Dienft, Truppen im Lande vorhanden fopn 


fer. Dagegen tragen Sie auf 1 p&t. ber Bevoͤlkerung 
fhr das alfive Heer und auf 4 pEt. für Erſatzmann⸗ 
j&aften und Feitungsgarmiforten am. Die nach folcher 
Reduktion zu jtellende Mannſchaft wäre ſodann ald Re 
gel anzufehen, und die Nothmendigkeit ausnahmsweiſe 
eine Verminderung des zu ftellenden Kriegsheeres zu 
gejtatten, ficle vow ſelbſt binweg. 

Im übrigen find S. M. damit einverftanden, daß 
ach der Anmerkung in der Tabelle über das Friedends 
Eoutingent, im Kriege dad Doppelte der Kavallerie , 
mithin von Sachſen 1,490 Pferde, und das Dreifacde 
ded Geſchuͤtzes, folglich von Sachſen auf deſſen Gontins 

ent von 12,000 Mann, 36 Stüd nebit der zu ihrer 
dienung noͤthigen Mannjchaft geitelle werben. 

Zur Verſtaͤrkung des aftiven Kriegsheeres durch 
Landwehr, können S. k. M. eine Verpflichtung nicht 


übernehmen. . 
ad V. ‚Öberfeldberr, 
In beffen Betreff ftimmen ©. f. Maj. dafür, 

a) daß bie für den Krieg vorzunehmende Ernennung 
deifelben nicht einem Bundesitaate zu uͤhertragen, fons 
been bei der Bundesverfammlung durch Mehrheit ber 
Stimmen zu bewerfiieligen ſey; 

b) daß, fo fehr man wunſchen müffe, baß ber zu 
waͤhlende Feldherr geveifiz Erfahrungen befige, und 

wenigiiend ein Korvs mit Auszeichnung vor dem Feinde 

1. ort babe, dennoch die Wuhl nıcht an biefe Eigen 
chaft ju binden ſey, weil fie dadurd nad einem lan⸗ 
gen Frieden zu fehr beichränft werben würde; 

©) daß die Jurisdiktion Aber die einzelnen Korps 
den von bem Landesherrn beftellten Kommandanten bers 
felben verbleibe, and nah ben Militairgefegen des 
Staats, zu. dem fie gehören, ausgeübt werde, die Ges 
richts barkeit des Oberjeldherrn aber, ſich bios auf Er» 
tbeilung und Aufrechthaltung allgemeiner Disziplinars 
weiche zu erſtrecken babe; , 

) daß demielben nicht zu verflatten ſey, die ver⸗ 
ſchledenen Korps ber Bundesſtaaten aufzulöjen oder zu 
trennen ; 

e) daß anftatt der Worte: „die einzelnen Korps, 
welche das Bundesheer bilden, wirken während bed 
Bundeskriegs ic. nur allein nach den Zweden bed Bun⸗ 
der, zu fegen ſey: nach ben Befehlen bes Oberfelds 
bern, ald melcber nad dem Zweck bed Bundes hans 
dein muß, umd demielben dafuͤr verantwortlich üt, bie 
Kommandanten der einzelnen Korps aber biefen nicht 
Zweck nicht beuribeilen fönnen, fündern dem Oberfeld⸗ 
herren Gehorſam ſchuldig find. 

ad VE Armeezeichen. 

&. k. Mai. halten ein ſolches Zeichen für nuͤtzlich, 
und mollen erwarten, welche Vorſchlaͤge deßhalb gejcher 


ben werben. 
ad VIE. Landſturm. 
Alerhöchlidiefelben ermeſſen, daß jedem Bundes⸗ 
aate, wegen der zu feinem Schutze und zur Erhaltung 
er Ruhe und Siderbeit im Innern zu unterhaltenden 
Truppen und zu treffenden Landwehr⸗ und. Landſturm⸗ 
Einrichtungen, völlig freie Hand zu Taffen fey. 
ad VIII. Bandesfeſtungen. 

In Anfehung der unter diefer Rubrif erwähnten Er 
richtun er kung ‚ melde das ſuͤdliche Deutichland 
fihern ir, und der —— bes Defenſions ſyſtems 
auf andern Punkten, erachten S. k. Maj., daß über 
die Wahl berfelben und den Koftenbedarf kriegsverſtaͤn⸗ 
dige Verfonen zu Rathe zu gieben und nah Frankfurt 
ab;ijenden jeyn dürften, und Gie bebalten Sic fol 
cbenfulld vor , Ihrer Seits eine ſolche Perjon dahin zu 


den, 
ad IX, Vertbeilung ber Militairfoften. 

Mie es bierbei vor allen Dingen auf die Feftfez 
gung eines allgemeinen Vertheidigungsplans, worüber 
bie Kunfiverliändigen. zu bören ſeyn werden, und for 
dann auf die Errichtung einer genauen Matrifel ans 
kommt, mac welcher die von den einzelnen Bundes 
Kanten im Kriege zw leitenden Geldbeiträge und Liefes 
zungen und deren Gintheilung unter ſich nach dem je 
desmaligen Beduͤrfniß beftinmmt werden können, fo wird 
bei dieser Matritel, fo viel infonberbeit die Beiträge 
zu deu Bundeofeilungen beruft, auf die Grabe der 
Sicherheit, welche die Feftungen ben verſchiedenen Stan 


teft gewäßren , Ruͤckſicht zu nehmen und überhaupt bar 
auf zu feben feyn, daß den Bundesgliedern durch folche' 
Mitleidenheit nicht eine zu drüdende Laſt auferlegt wer 
de, und es ift daher auch erft anzugeben, melde Kos. 
ſten erfordert werden, um die Bundesfeſtungen in 
Stand zu fegen und darin zu erhalten, auch nach Bes 
finden neue zu erbauen. 

Bei den übrigen, nicht aus druͤcklich erwähnten Punk⸗ 
ten des kaiſerl. Defterr. Entwurfs, finden Ge, f. Maj. 
feinen Anftand ihnen beizupflichten. 

Da jedoch in dem gedachten Entwurf, in Betreff 

ber Verpflegung der Zruppen in Striegeseiten, des 
Fuhrweſens, des Lazareth- und Medizinab Weſens, ber 
Durchmaͤrſche, der Grundſoͤtze und Preife, nach welchen 
der Marſchgenuß, auch übrige Militär» Bedurinilfe vom 
dem Staate, den der Durchmarſch trifft, vorſchußweiſe 
abzureichen und ihm zu vergüten ſeyn würden, ferner 
ber zu wuͤnſchenden Errichtung eines allgemeinen Milis 
taͤr⸗Cartels zwiſchen den Bunbesftanien, und anderer 
dergleichen Gegenftände feine Erwähnung geicheben ift, 
deren Regulirung aber ebenfalls erforderlich in; fo tras 
gen Seine Königliche Majezit auf dießfallſige Rerathung 
an, und find der Meinung, daß es von Nugen ſeyn 
wiürbe, ben oben ad VII vorgeichlagenen Gomite von 
Militärgerfonen darüber gleichergeftatt zu Rathe zu 
ziehen. 
Sollte ed übrigens auf einen definitiven Be’/.luß 
über die organiſche Einridtung der militärifchen Ders 
biitniffe des deutſchen Bundes und nicht, nach dem ehes 
maligen Vorſchlage, auf ein für fünf Sabre guͤltiges 
Proviforium anfommen, fo bedarf ed wohl nicht ber 
Bemerkung, daß ſolches nad) dem Art. 7 des Bundes⸗ 
vertrage: nicht anders, als durch einhellige Stimmen 
gejcheben könne. (F f.) 


Benahrichtigungen. 
1545] Theaters Anzgeige 
Montag den 9. März wirb auf dem hieſigen Them 
ter zum Bortbeil des Penfiond-Fondes aufgeführt: 
Ei —* 4 * fen. Kai de * i 
n Luſtſpiel in n. Nach dem n 
des Moreto, frei bearbeitet von Weſt. u 





[55%] Donnerftag den 12. d., Vormittags um 9 Ubr, follen 
in bem fıgenaunten, der Stadt Bensheim zugehörigen Stuten— 
wald, wilden Bensheim und korſch, 200 Etämme Holländer 
Bol; nad) dem Eubitſuß und unter din in termino befannt 
Gemict merbenden Bebingungen, an irn Meiftbietenbea vers 
Brigt werten, welches mit dem Autüsen bekannt gemadt wird, 
bay Nachgebote zit aagenozmen werten. 
Darınftabt , ben 3. März 1016. 
In —— Regierung. 


er 
Eoßherzogl. andtammerrath. 





188) Weinverſteigerung. 

Samſtag den 14. Mär, 1. 5., Radmittege um a Uhr, 
werdea Im Haus dor Frau Kegierungsräthtn Belly, gegen ber 
Hauptwaqhe Über, Lit F. Mo. 98, machhehende jehr gut und 
tein gehaltene Weine, als: 


‘ 8 Städt Geifenheimer, Nierfieinee u. Laubenprimer ıBorr, 
ı .+ Der | 


— Nierfteiner .. Boar, 
» — Drt Tobannedberg EIER EEE ıloar. 
a — bHaltenbiimeer - 2 42770q4qt. 
4 — RMübefhbeimer Bed » » vr ne. ıBebr. 
2 — dergleichhen 17036. 
5 — Binger u, Scarlachbergee iait. 
4 — Deidesheimer Traminer i1Bbir. 
a — Gelſeceahrimer ıBı ır 
1 — Schbimtr » 2 2 en e. ı8ıır 
2 Mardobronner dr 2 2 2 0 — ıBıır. u. 
4 — Mübdesheimer Hinterhaus Berg » . - „aBıır, 


Die Proben werden bri ter Berfeigerung, auch auf Werlanr 
gen einige Tage vor der Berleigerung, an den Fäffern gegeben, 
worüber ber Benbermeifter Hr, Anthes in ter Karpfengaffe nd» 
here Auskunft ertfeilt. 

Sranklurt a. M., den 26 Februar 1646. 

3. G. Klebinger, Xuörufer. 





[416] Bei Paulus Müller ferl Erben In Frankfurt a. M., 
fraet nähfte Oſtermeſſe rire Parthie preusifcer und ſächſiſcher 
Tuͤcher, in verfhiedenen Qualitäten und Farben, unter bem 
Fabritpreis zu verkaufen 


(Hierbei eine Beilage.) 


Beilage u N 66. 


- 


der Trankfurter Ober : Poftamts » Zeitung, 





Samfay Den 


7. März 1818. 





ws Kunſt-⸗Anzeige. 


J. 8. Albert allhler ift auf dieſe Meffe ıwieber beitens 
derfihen , mit einem großen Borrath von Gtahl« und plattir: 
ten Waaren, Toiletten⸗, Arbeitir, Ihe, Tabaks-, Gelb: 
und Heifchatullen mit» und ohne Goplermafchienen; allen Gat- 
tungen mathematiſcher und phyſikaliſcher Inftrumenten, voll 
fländige Reußzeugen, Ellenmaaß unb bergi., Erb: und Him⸗ 
melsgıchen von jeber Bröße, Somnupren, Diamant:, Golde, 

vobier : Und Korierwagen, Tellescopen, Kernröhren und 
aterperfpictiven, Brillen, Mitroseope, Camera-clara, 
obscura u. ‚ücida, fo wie mit allen A:ten —58*— Släßer 
und Spiegel: in verfhiedener Größe; Elektriſirmaſchienen und 
Laftpampen mit Grperimenten, Barometer, Thermometer, 
Hyharometer und Qudiometer 3.5; allen orten Xerometer für 
Brandwein, Moft, Wein, Sal, Mid, Effis, Scheidewaſſer, 
2oh u. a.; Magneten, Apparaten zum Unterriht in ber Geo— 
meirie, Afteonomie, Beographie, Mechanik, Hydraulik, Optik ıc, 
mit vielen gemeinnägliden Modellen, Außer künſtlich und 
neu erfundene Stüde u. f. mw. j 

Ein neues fofematifh georbnetes Berzeihniß mit Angabe 
ber bilfigften Preiſe, ift bei mir und durch nachſtehende Bud: 
und Kunfthandiungen zu haben: als in aarau bei Hrn. I. R. 
Sau rländer, Arelſen Aug. Speier, Bamberg Borbharbtfche 
Buhhan lung, Bonn Markus, Bremen I. G. Heoſe, Garle: 
zube Stmieder u. Fretlin, Ehemnis W. Starke, Colln Dümont u. 
Baden , Darmftadt dee und Leffe, Dresden Arnold'ſche 
Bühhardiung,, Düffelderf 8. HB. C. Sehreiner, Erlangen 
Palm und Ente, Een u. Diesburg G. D. Bädeker, Freiberg 
sr u. Geriach, Gießen G. 3. Heyer, Göttingen F. Aped, 

orha Aktuarius K. W. Lehmann, Hamburg Verted u. Beſſer, 
—— Mohr und Wirte, Kipzig Fr. Sr. Wild. Bogel, 

annheim Schmahn u. Götz, Marburg Krieger'fhe Buchhand⸗ 
lang, Rürnderg M. G. Huber, Paberborn 3. Weiener, Por: 
mont ©. Uslar, Roſtock X. G. Stiller, Trier Binz, Wiesbaden 
2. Schellenberg , Würzburg Geebhardi'ſche Buchhandlung, Feig 
Webel’fhe Buchhandlung , Zwikau Geb. Schuhmann. 


————— 
Litterariſche Anzeigen. 


J In ber Baumgartnerſchen Buchhandlung zu Leipzig if 
fo eben fertig und von ihr an alle gute Buchhandlungen ver- 
fenbet worben: 

Europa. Ein ſtatiſtiſch⸗heraldiſch⸗ geue alogiſches Taſchen⸗ 
buch auf 1818. Bon Ludwig Luͤders. einem 
allegorifchen —— Dei 2fl 

sn 


br t. 
I. Der deutſche Bund, II. Die übrigen europäifhen Staa 








tem und beren Herriherfamilien. (Diefe beiden Abtheilungen " 


find nad) folgenden 12 Rubriken bearbeitet: 1. Blädengehalt. 
2. Bevölkerung. 3. Beflandthrile und Drtfhaften; 4. und 5. 
Rational: und Religions Werfhiebenheit; 6. Einkünfte und Sdul: 
den. 7. Kriegsmadt. B. Titel des Herrſchers. 9. Deffen Wappen. 
10. Orden. ı1. Politifher Standpunkt im europ. Staaten: 
frftem und r2. Bencalogie bes regier. Haufes und feiner Reben; 
®inien.) III. Die in Europa begüterten, aber nit fouverai: 
nen, furſtl. —— I gg a. Genealogie. IV. Das 
europdifche Piplömatifhe Eorps. — r - 

ee auf den erſten Wi in das Buch feldt ſich ba: 
von überzeugen, daß bie ſchwere Aufgabe „Reichhaltigkeit des 
Inhaites in gebrängtefter Kürze zu geben‘ bier aufe neue mit 
des Rerfaffers befannten feltenen Kunft glädtid geidft worden 
äft. Diefer wollte darin Bouftändigteit und Zuverläſſtgkeit in 
den Angaben mit angenehmer Bequemlitfiit beim Gebrauche 
verbinden, und bie Brriagshanttung zugleich durch ‚den bifligs 
fen Preis die Anſchaffung eines fo nügliden Suches, das feir 
nem jehlen folfe, möchchft erleichtern. Beide glauben für 
ihre gut gemeinten Abfihten genug gethan zu haben. Das Pu: 
Mitum aber wird hoffentiic, feine Erwartungen befrisdigt fin: 





den, und dann gewiß um fo mehr mit uUngedult bem zweiten 
Jahrgang (1819) entgegen fehen, ben mir biermit bereite ans 
tündigen und mwelder, nadı bes Werfaffers Andeutungen in der 
Botrede zu dem jegt erfheinenden Jahrgange, bedeutende Vor⸗ 
züge noch erhaiten fol. — 


Die Berlagshbandlang. 
In Frankfurt zu haben bei 


Gran; Barrentrapp. 





[367] Sollte Jemand mit einem gut gehaltenen volftändigen 
Gremplar von 
Kruͤnitz Oekonomiſch- technologiſche Encyclopaͤdie. 
ır bis 125r Theil incl. gr, 8. Berlin 
verfehen feyn und es zu einem billigen #re:fe abzugeben wüns 


ſchen, fo bitter unterzeichnete Buchhandlung fie in frankirtets 


Briefen davon gefälligk zu unterrichten, indem fie Ausficht zu 
beffen Abſatz hätte. 
Dagegen wünſcht man bie bis jept erfdienenen 65 Theile ber 
Allgemeine Welthiftorie in gr. 4. Halle 
abgefegt zu willen, unb der etwaige kiebhaber dafür bellebe 
fi) ebenfalls zur Erfahrung eines Räheren mit portofreien 
Briefen zu wenden, an bie 
Sägerfhe Bude, Papier» und Landkartenhandlung 
in Brantiurt a. M. 





(376] An ber 3. C. Hermannſchen Buchhandlung in Beant- 


furt a. M. ift zu haben: 

Die heilige Wache, oder Gefchichte der letzten Reben, 
Thaten und Scidfale Jeſu Ehrifti auf Erden. 
Rad) den 4 Evangeliften. Nebit einigen Abhand⸗ 
lungen über verfchiedene Gegenftände, weldye mit 
ber Leidensgejcdhichte und dem Tode Sefu in Bers 


bindung fteben; von H. T. F. Otto, Paltor in 
nee 8. Leipzig 1817 bei J. C. Hinrichs, 
1a fl. 


„In ber gegenwärtigen Faſtenzeit können wir dies lehr⸗ 
reihe Andachtsduch jedem gebilbiten Gheiften empfehlen, dem 
die Religion bası Heiligfte i Der Berfofier bot dieſe einfache 
Mare Darftellung auh zum Borlelen in ben Borltichen bes 


flimmt , weil gerabe die legte Periode in dem Leben bes erhabe⸗ 


nen Gtifters unferer Religion, Stoff zu bem widhtiaftın Bes 
trachtungen barbietet. Die 3 Abhandlungen bed Anhangs find 
ewiß F e den denkeüden Bekenner unfers Glaubens befonders 
ntereffant. 





[478] In ber Streng'ſchen Buchhandlung in Frankfurt if 
ganz neu um 24 ®r. zu haben: 

Freimuͤthige Darftellung der Urſachen des Mangels 
an katholiſchen Geitlihen ıc. Ein Gutachten ar 
Se. Maj. den König von Baiern, von ben Direks 
toren Schneider, Roider und ben SProfejjoren 
Zimmer, Sailer und Mall. 8. Ulm 1818. 

Die freimäthige Schrift hat das allgemeinfte Intereffe und 
befonders für diejenigen, bie gegen Reli.ion und Sittiichkeit 
nicht gleichgültig find. Und wer wirb wohl nicht gerne lefen 
wolleh , was die eblgn Männer fo freimüthig darüber gefpros 
—* haben ? Mögen ihre Löftlihen Worte wirken unb Frucht 
eingen ! 





1460] Bei Johann Friebrich Hartknoch 

zu Micaeli 1817 das zweite Bändchen von 

Friedrih Kinds Gedichten, zweite verbefferte und 
volltändige Auflage. Preis 2 fl. 40 kr, 


in 2eipgig erſchien 


‚Wer das erſte Bändchen aeuoß, bedarf midts weiter als 
diefe Amzeige, Wer feempe Urtbeile ert fobert, che er feinem 
Geift und Herzen eine Nahrung anbietet, bem verweifen wir 
die Öffentlichen Urtheile der competenten Bidter in biefem 

adıe. 

Bon bdemfelben Verlaſſer 8. Kind erfhien zu gleicher Zeit 
in demſelden Verlage ein Bänden 

gindenblätben Preis 3 fl. 

Unter dieſem lieblichen Bilde giebt berfelbe Dichter feinen 
efern in einigen profaifchen Erzählungen für Get und Herz 
ungefähr ehen bad, was wir finnlih gentefen, wenn wir am 
Abend tes heißen mühenollen Tages mit ben Unfrigen unter 
blühenden Finden und fammeln, Wer bie Manier bes Bırfafs 
fers Benut, bedarf unfrer Anzeige nicht. Mer fie wicht kennt, 
wird fih für ben Verfudh, dem er macht, beiöhnt fühten. 

Eind zu haben in ber 3. &. Hermannſchen Buchhandlung 
in Frankfurt. 


— — — — — — — — 


[455] Im Verlag der E. F. Ktun'ſchen Buchhandlung iſt fo 
eben ecric nen und in der J. C. HGermannſchen Buchhandlung 
zu haben: N 

Das göttliche Leben des wahren Shriffen in Chriftus 

dem göttlichen Heilande. In 5, Reden, vorgetras 
gen während der heiligen Faftengeit in der Dom- 
pfarrkirche zu 


Toftor der Theologie. Preis 4 fl. rhein. 


ir u m — — 





Vermiſchte Anzeigen. 


[41] Die unterzeichneten haben die Chre bekaunt zu machen, 
dab fie Montags den 16. März, auf Berordnung ber Herren 
* Dapid Parifb u. Gomp. in Antwerpen, offentlich am den Meiſt⸗ 
bietenden: verfleigern werben : 

100 Kiften Danilla Indigo, 

250 Side Gurcume, j 

89 Biöde Gidern Holz; eirca ıBono Pf. zufammen. 
Der Indigo it mit dem. Schiff Gyına-Paket, Gapitain 

witt angelommen. Fr j : j 

Simmtlihe Waaren Einnen in bem Magazin, Gerber 
Otrafe Ro. 2042, 2 Tage vor der Verkaufung ober auch 
frühes bei den ‚Herren Gigenthümern befeben werben. 


%. Meyer 
9. Art Mader. 











[4go] Der allein ähte und hielängtich erprobte Geſundheits. 
Zaffet wird nur von mir verfettiget, unb hat die Beweiſe nicht 
nur von berühmten Univerktäten, ſondern auch bas Beugai 
von den gefhägten Derren Aerzten erhalten, ald: hen Dr, 
Erdmann, Mitglied drs Fönigt. Sanitäts:Gollegiums, Hrn. Dr. 
Fleming, Hrn. Dr, Adillet , in Dresden, Hrn. Dr, Reumaun, 
in Dippotdiswatde, Den. Hofrath Wendt, in Erlangen, Gran. 
Mediceinal-Rath, Dr. Juch, in XKugsburg, Drn. Eichhorn und 
Ken. Dr. Weber, in SHärnberg , Hrn. Dr. und Phifico Demiani, 
in Reichenbach , wie biefer Taffet das beite untrögliäfte Mittel. 
die bögen verborbenen Säfte gelind an fidy ziebet, die bei Gicht 
Pobagra, Geſchwülſten Geſchwuͤren, Galzflühen, Rothlauf, 
Gntzündung, Kopf: , Glieder: , Seitenfhmerzgen und rheumas 
tiſchen Umftänden ſich errignen. . 

- Diefer Gicht = und Gefundheitd:Taffet iſt nur allein Acht bei 
mir und bei Hrn. Joh. Phit. Schott in ber Fahrgaſſe Lit. ©. 
Res. 14. in Frankfurt a, M, zu nadyitehenden Preifen zu haben, 
alsı eine Elle oyer ı paar Ermel jebes 4 fl., ein paar Strümpf 
a6 fl., Soden, Schlafpauben , Handihuh, Rüdenftüd jrbes 
3 fl. Das gewinnfüchtige Betrüger ihren HuthsTaffet vertau⸗ 
fen , und dador ein hochvetehrliches Publikum warnet. ı 

ehr. von Shüß, 

j Hr, Bient. In Nürnberg. 
« 


— — — — — — — 


asa] Wenige Stunden tor ſeinem 6ofteh, Geburtstag gieng 
af 1%. diefes unfer rechrfihaffener Gatte und Water, der hieſige 
Hanbelönmann Ghrift, Fried. Eckher in ein beſſeres ®eben über, 
ovon wir andurc, unter Werbittung aller Beileidabe zeugun⸗ 
en feinen und unfer auswartigen Verwandten und Freunden 
huldigft benachrichtigen. 
ufingen den 22. Februar 18:8, 
6. E. Eher Wittib, geb. Graff. 
Ghriſt. Eher. 
ifetta Erber, vereselihte Ser. 
Dber:Revilor Ler, als Schwiegerfohn; 


—— — — — — — —— 


1479] Einem in⸗ und auständifhen Publikum haben wit Uns 
terzegene die Ehr® ergebenft auzuzelgen, daß wir unfıre Met: 
(Niederlage, aus der Behaufung kit. D. Ro. 16. in das ge: 
zfumige Locaie ded Weinhändter Herrn Sauerbeck it, P. No 8. 
verlegen. Durch unermädeten Fleiß und Punktlichkteit, werben 


Bamberg, von Philipp Saner, | 





wir uns beſtreben, bem feit Jahren genofenen Zutrauen, bank 

voll zu entſprechen, und wo möglich noch mehr zu empfehlen. 
annheim den 28, Januar ıdı8. 

Die Shreiner-Bunft. 





45) Philipp Hüttenmüfler in Obereſhbach bei Homburg v. b. 
59 emoftehlt ſich zur we Erantfurter Mefle mit 
einem volftändigen Lager danz feine: mittelfeine und orbis 
närenBorten Glanz = oder Prehblätter (Iegtere Sorte, beſenders 
für Buchbinder gebeauchtich) hat fein Tager bei Herrn Ghrif. 
Fried. Zoudarı, Wittwer, in ber Eahrgaffe, der Mehlwaage 
gegenüber in Frankfurt a. M. " 





’ 


[450] Die Erken des dadier derſtorbenen Schoͤnfärbers Lend⸗ 
reth/ haben Behufs ihrer Erbauseinanderfegung, auf eine Zur 
fammenberufung dee Glänbiger angetragen, welchem Geſuch 
gefügt, und deshalb alle und jede, welche an dem verſtorbenen 
Schönfächer Ghriftian Yendroth, fo wie an dem Garl kudwis 
Lendroth, welder bis biehin Namens der Erben bie Färberet 
fortgefegt, Korderungen irgend einer Art haben mögen, aufges 
fordert werben, ſelche wm fo Keloiffer, entwerer in Perſon, 
ober durch hinlaͤnglich Bevollmächtigte in termino peremtorio 
ben 1. April db. J. anzuzeigen und zu liquidiren, als fie fich 
fonft zu gewärtigen haben, baß ber Re der Erbſchaft unter die 
Erben vertheilt werben wird. 
Mengeringspaufen den 6. Februar, 1818. 
. j Der Stadt Magiftrat dafelbft. 
PH. Brumbard, CE. P. Efau. Ih. Waldeck. 





[497] Den 26. des Eommenden Monats März des Mittags 
19 Uber, wird auf Wetreiben des unterfchriebenen Mandatairs, 
die zu Windeshiim im Kanton Stromberg, in einer der jhön« 
fen Gegenten des Gelderbacher Thals gelegene, unb ganz mei 
etbauete fogenennte Setlingsmüdle, mit 2 Mahl- und eincuz 
Shählaang , bann einer neu eingerichteten Dchlmünle ‚mit dop—⸗ 
pelter Drefk, fammt Sieune, Stallung unb dadei gelrgenen 
Garten, Wieſe und Bäumftüd, ungefähr 2 Morgen entalten, 
meiftbietend unter annehmtihen Bedingungen freimillig verfteigtz 
befagte Mühle bat zu jeber Jahreszeit Ueberfluß an Waſſer, 
ift »/, Stunde von Greuguad) und 2 Stunden von Bingen ente 
fernet,, und kann nah dem Zufdjlag gleich bezogen werden, 
auf dem Gteigpreife werben 3000 fl. baar vorbehalten, und für 
den Reſt Zermine gefeht,, Liebhaber können diefeibe täglich ein» 
fehen, und ji mit ihren Geboten an ben Uaterſchriebenen 
wenden. 

Wauhäufen dm 25. Februar 1818. 
Brunn, Bürgermeifter zu Wallhauſen. 





[433] Heute Mittag wurde dm Main bdihier, der unten 
näher fignalifirte weibliche Leichnam gelindet, welcher ohngefähe 
3 Monat im Waſſer gelegen haben mechte, unb an dem fich 
keine äuffere Verlegungen zeigten. Man bringt biefes mit dem 
Anhang zur öffenıtihen Kenutniß, daß cie Muiter von bem 
Kieidern bahier in Werwahrling senonimen worben find. 

böhft den ı9. Februar ı8ıB. 
Derzoalih lg Amt. 
ti 


- ec . 

Die Belänbets war eine Weibs-Perfon, 5 Schub 3301 groß, 
beitäufig 30 Jahren alt, Hatte langes ſchwatzes Haar · mit einem 
Stage, niedere Stirn, längliche fpige Raje, Itarten Mund, 
rundes voll«s Geficht und überduupt robuft und fleifhict. Dies 
felbe war gekleider, in eln langes Kleid mit langen Krrmelm 
don Gattun weiß und ſchwarz, hatte ein Heines Halstuch dun» 
2.(btau mit "gelbrothen Blämden und einem Kranz, dang eine 
Schürze von baummollen 3:ug blau und roth gewuͤrfelt, einem 
Unrerrod Blau mit weiſen Krängdien gebrüdt, rin Korſett, 
fhwarze baummollene Strümpfe und kurze Schnürftiefel an, 

An einem Finger ber linten Hand trug fie einen ü ergoibes 
ten Ming mit einem ſchwarzen Herzchen, und bee Zahl 3 unk 
an dem einen Ohr einen gewöhnlichen golbnen Ohrring, im 
einem Sad hattg fie einen Schlüſſel und 5 Kleine Kreuzer. 


— — — — — — — — — — 


[437] Rachdem Seine Königlihe Hoheit der Großherſog vom 
em und bei Rhein ꝛc. 26. zu Berichtigung dis Shulten⸗ 
weſens des Herrn Fuͤrſten Gar von Jienburg, aut deſſen Aue 
ſuchen, eine Haus: Scj.tden-Zilgungs-Gommifften,, mu Bewillie 
gurz -eines weiteren vierjährigen Anflands aller gerichtlichen 
Hülfsveltiiridungen in Bapital-Suuldjahen, unıer gewiſſen 
näheren Beſtimmungen, mittelft hoͤchſter Berfugung vum 2. 
diefes anzuordnen gerubet gaben. Dem zu Folor aber und das 
mit diefe Sommiffion den voraefegten Zwek ier Verwaltung 
zu erreichen nicht befindert werden möge, von «eiten bes ge= 
dadıten Herrn Fürften weder Berdußr ‚ungen vorgenommen „ 
nod neue Schuliverbindliggkeiten eip gegangen werden birten , 
die etwa zw Adtragung vorhanr,ener Schulden erforberiichem 
Sapital: Aufnahmen ‚ To wie dir. vorzunehmenden zweddirnlicen 
Beräußerungen aber der timeldten Haus: Schulden:Gommifom 
iediglich überlaſſen bleiben müflenz wie dann aud ber Herr 
Gürk in dieſer Beziehung in einer höchſten Orts übergehenem 


feierlichen Erkläͤrung ſich der Befugniß, dergleichen zu unter: 
nehmen, begeben, und zu Berubigung feinee Gläubiger bes: 
faufige Öffentliche Belanntmadung ergehen zu laffen gebeten 
hat: fo wird folhes zu Febermanns Wiflenfhaft und Rachach- 
tung , Hödfter Verfügung gemäß, hiermit unter bem Anfügen 
befannt gemadt, taf, wenn bem Allem ungeadhtet und dem 
beftehenden Berhältniffe zumider , von dem ‚Deren Kürten von 
Sfendurg neue Schulden contrabirt oder Veräußerungen unter: 
nommen werben follten, dergleichen, wie andurch erflärt wird, 
für unverbindlich und ungültig angeſehen werden follen, und 
Jeder dagegen Handelnde fih die; baraus entfpringenden nad: 
theili en Folgen ſelbſt beisumeffen bat. 
Darmitadt den 23. Februar 1818, 
Großh. Heſſ. Ober⸗Appellations⸗Gericht daf. 
in idem Bufd, . 
Großh. Dber-Appellationsgerihts Eeeretär. 


nn U — 


34) Klaftespolgverffeigerumg. 


Montag ten ı6. März I. I. follen in tem nahe an ber von 


hier nad Frantfurt ziehenden Chauſſee liegenden Bornwald , 
"mehrere hundert Klafter Buchen » und Eichenholz, unter wel: 


chem legteren fih Palliſaden und für Kuͤſer und Wagner fehr 
tauglihrs Holz befindet, an ben Meiftbietenden unter benen 
bei ber Verfleigerung bekannt gemacht werdenden Bebingungen 


verfteigert werben , die Liebhaber werden eingeladen, fih Bor: 
mittags präcis 8 Uhr einzufinden. . 
’ Sprenblingen ben aı Februar 1616. 
Fuͤrſtliche Forſtreceptur 
reyeich. 


ll] — —ñ e ñ —— 
14361 Im Namen Sr. Maj. des Könige von Baiern ıc. 
Am 16. bes Eünftigen Monats März werben’ 


2) mehrere, zur Vertaffenfhaft des Gräfl. Schönbornifchen 
‚ Kanzleidirettors Georg zu Wieſentheid gehörige Auber 


Beine, 1783r, ı18ojr, ıBıır, 1807/,,, ı8ı0/,,, ıBıı/,, 
Gewächſes, zu Aftheim in bem Detsnomie-Bute des Crb- 


laſſers, dann 


a) am folgenden Tage ben 17. März db. I. zu Obervolkach 


das zu derſelben Birlaffenfhaft gehörige But daſelbſt, 
beftehend in einem fhönen, gerdumigen., zweiſtöckigen von 


Steinen erbauten Wohnhaufe, 2 Rindvieffiällen, Schwein: 


fällen, einem Getreisboden, a Kellern, einer Gchuune, 
Kelterhauſe, Branmweinbrennerei , Gemeindredte 
einem Hausgarten, nebſt beiläufig 93 Morgen Artfelb, 
22%/, Morgen Wieſen und 8%/, Morgen Weinberge, welche 


Bürer fämmtlid frei find, und kein gefhloffenes Gut aus: 


machen, und 
3) am ı8. März bie auf demfelben Gute befindlichem mehrere 
uber zu 8, 4,5, 7,8, 9, 10, 11 und ı5 enthaltende 
äffer zum Öffentlichen Striche ausgefegt, und dem Meift: 
bietenden, jeboh mit Vorbehalt der Genehmigung bes 

Königl. Appekationszerichtes zugeſchlagen. 

Der Strid; beginnt jedesmal frühe um 9 Uhr, bie Weine 
und bie Kaäffer werben nur gegen baare Zahlung. verfteigert, 
die näheren Berfleigerungsbedingungen bes Dekonomiegutes zu 
Dbervolfady aber bei ber fefigefegten Tagfahrt felbit bekannt 
gemacht werben. 

Die Kaufdlicbhaber werben daher eingeladen, fih an ben 
erwähnten Kagen in ben Wohnungen bes Erblaſſers einzufinden 
und den Aufſtrich zu gewärtigen. 

Decretwn Würzburg den ı6. Februar 1616. 
Königl. Baier, Appellations⸗Gericht für den 
Unter: Maintreis. i 
M. v. Seuffert, Präfibent. 
— 9 fiſter. 





[477] Donnerſtag den 1a2. März db. J. Nachmittags 3 Uhr, werben 
in dem Wirthshaus zum Schluͤſſet bei pr, Diffene dahier, bie 
zur Berlaffenfhaft bes veriebten Großh. Heſſ. Hrn. Obriften 
Georg Grafen von Altleinigen Welterburg gehörigen: Gebäuben 
und Gärten an der Schwebinger:Ghauffee, nähit ber Krapps 
Mühle dahier, unter annehmlichen Bebingniffen, befonders baß 
Booo fl. gegen HSypothete darauf flehen dieiben können, an den 
Meiftbietenden Öffentlich verfteigt. 

Die Gebäube beftchen in einem mafiven Wohnhauſe, beffen 
unterer Stod zu Helze und Wagen » Remißen und Keller eins 
getyeilet , der zweite mit einer Küche, Speiffaal und verfcie: 

Wohnzimmern verfeben ift, und die Gauben in einem 
boländifhen Dache mehrere heigbare Zimmer enthalten. 

Der Eingang if vonder Schwetzinger-⸗Chauſſee burd einen 
mit Ataziensäumen befegten Vorhof, die dabei befindliche Scheuer 
in von Stein erbaut, mit einer Tenne nebft 2 Baren und ı 
Stall zu 6 Stück Wich verfchen. Der anftofende Garten if 
mit einer Mauer und Stagetten eingeraht, enthält 6Y/, Biertel 
and neuen Maafes, und ift mit mehreren guten tragbaren 
Dbft- auch Pappeln und andern Bäumen angepflanzt, und mit 
einem dazu gehörigen Kifhweyger begrenjt. er biefem gegen: 
üter liegende Garten ift der Ghauffee entlang mit Mauer unb 
Stagetten übrigens mit Borbwänden eingefaßt, und enthält 






unb 


etwas über 5 Viertel Land, mit 67 Stuck tragbaren Dbfibän 
men, unb 730 tragbaren Rebjtöden. . ’ 


Mannheim ben 11. Februar 1818. . 
2 u 6, Aubitor. 


— —— EL — 


[475] (Weinverfauf zu Ebelfingen.) 
Diontag ben 16. März d. 3. werden in dem Orte Ebels 
fingen an ber Zauber, nahfolgende, vem Grofherzoglicen 
n Gämmerer und Hauptmann Freiherrn Exnft von und 
zu Abelsheim zugehörige, fehr gut gehaltene Meine öffentlich an 
den Meiftdietenden gegen gleich bäase Bezahlung verfleigert 


werben. 
Vormittags 8 Uhr. 
ohngefähe 7 Fuder Dikrother ı8ıır. 
2’/, Fuder weiſer aßıır, 
Rachmittags ı Uhr, 
obngefähr ı Fuder ıBogr. 
4 $uber ıBıor. 
30 Fuder ıBıar, 

ı Fuder ı8ıör. 
alles Ebelfinger Gewaͤchs und Zauber Eiche. Die Proben Ein: 
nen im Amthauſe daſelbſt, wo auch bie Verſteigerung gehalten 
wird, fo wie auch bie naͤheren Bedingungen vernommen werden. 


Adeltheim den 16. Februar 1616. 
Freiherrl. dv. Adelsheim Senfelder Verwaltung. 
Sdhenn. 


— ——— — — — — — — 

[5441 Das Actio Vermögen des Johann Reinhardt von 
einder, wird von den befannten Schulden deſſelben weit übers 
fliegen. Herrogliches Hofgericht bat fich deshalb bewogen ges 
funden, im Falle zwifchen den Grebitoren und dem Gribar der 
Berfuh eines Rachlaßvertrages frudtios bieiden follte, den Con 
curs zu erkennen. 

Es werben daher alle, welche aus irgend einem Grunde For⸗ 
derungen an ben gebadhten Johann Reinbardt von Linder fürs 
miren zu können glauben, . unter dem Rechtsnagſtheile der Dräös 
Mufion von ber Maffe aufgefordert, ben ıı, Mär d. J., 
Morgens 9 Uhr, vor hieſiger Stelle ent veder in Perion, oder 
durch hinlänglich Bevollmächtigte zu erſcheinen, um entweber 
bem proponirt werdenden Nadhlafivertrage beizutreten, oder 
falls derfeibe nicht zu Stande kommen follte, ihre habende Fors 
derungen rechtlicher Ordnung nad) an= und auszuführen. 

rimburg den 7. Februar 1818, 
Herzoglih Naffauifches Amt. 
enbel. 
nn 
u Wilbprets-Berpahtung zu Seeligenftadt. 
ontag ben 9. März d. J. Nachmittags ı Uhr, foll ba 
auf ben 3 Korftrevieren Zellpaufen, Steinheim und Muhlheim 
erlegt werdende Wildprett jeder Art, und zwar eine jede Revier 
für ſich, nach denen bei der Verleihung bekannt gemacht were 
bendbe Bebingungen,, in dem Gaſthaus zum Franffurterhof im 
Seeligenftadt, an die Meifkbietende auf einen breijäprlichen Pacht · 
beſtand überlaſſen werben. 
Zellhauſen am a1, Februar 1818, 
Benuleth, 
Sroßh. Hıff. Forſtin ſpector. 


[315] Die Gabinetsräthin Sommer, geborne Brandenburg, 
hat, in Gemäßheit rechtößräftigen Erkenntniffes in der bei une 
terzeichneter Gerichteftelle anhängigen Rechts ſache des Kaufmanns 
Betseihäufer zu Berleburg gegen fie, Schuld forderung bet. 
ben Gefährbes@ib dahin zu leiſten: 

„das ſie nicht aus Ghicane, fondern lediglich im Bewußt⸗ 

„ſeyn ihres Mechtes, ihrem Gegner ben Haupteid über die 

„Richtigkeit der gegen fie eingelagten Korberung suges 

„Ihoben habe,“ 
und wird biefelbe, da deren Aufenthaltsort bis jetzt unbekannt , 
und bie wegen Ableiftung dieſes Eides an mehrere Juſtitz ſtellen 
erlaſſene Requifitionen ohne Erfolg geblieben find , hierdurch 
Öffentlich aufgefordert, ſich binnen 2 Monaten zu Abteiftung 
biefes Eides bahier einzufinden, oder über ihren gegenwärtigen 
Aufenthaltsort, bamit ihr der Eid dort abgenommen werden 
könne, fihere Nachricht anher gelangen zu laffen, unter dem 
Fechtsnachtheil, daß mad frudilofem Ablauf dieſer Friſt, dee 
Eid für Gefährbe ald veriveigert, der ihrem Gegner zugefchos 
bene Haupteid aber als erlaffen angenommen, und darauf weis 
ter rechtlich verfügt werden wirb. 

Darmftabt ben 2. Februar ıBı8, 

Großherzoglich Heffifhes für das Fühftenthum 
Startenburg angeorbnete Hofgericht baf, 
Winnigerode. 


Dahn. 
vdt, Follenius. 





[350]  Rahtheilige Namensverwedhtlungen nöthigen mic, 
hierdurch Öffentlich bekannt zu machen, daß alle biejenige, melde 
an mich gegruͤndete Forderungen haben, ſolche von mir fogleih 
baar erhalten können. 

'  Nüffelspeim ben 1ꝛ. Februar 1818, 
. Abraham Schottenfelle, 


1496] Montags ben 20. April dieſes Jahrs Vormittags um 
9 Uhr, fol das Großh. Invalidenhaus zu Gräfendauien, a°/, 
Stunden von Darmfladt und 4Y, Stunden von Frankfurt ent: 
fernt, beiichend in drei Hofraschen, einem aroßen und einem 
Heinrren zweiltöcigen Wohnoaufe, Baſchküche, Badhaus, 
Pferde: , Dchfen und Schwemſtaͤlen, einem gro’en Schoppen, 
Dilzkall, Heuboden, Scheune sc. , nebft ungefähr 4%, Mor: 

en bed beſten Garten» und Aderfelbes und außerbem , wenn 

ch Liebhaber azu finnen, mit 40 bis 50 Morgen Aeckern und 
BWicfen, im Inpalidenbaufe felbft unter anneb;alihen Bebingun: 
gen salra ratificatione an ben Meiftbietenden verlleigert mer 
ben. Die Gebgade d.finden fi im beiten Zuſſande, und bas 
ange Ftabtiffement eignet fi vorzüglich zu jeder Art von Fa: 
ritanlagen, Braodweinbrennereien und andern dlonomildhen 
Benugungen. Das Yınze kann täglich in Augenfhein genom: 
men werben, und Bann auf befonteres Verlangen der Liebhaber 
eben ſowohl noch mehreres Ader: und Wıefenland abgegeben 
werden, eis nah Umftänden ein Stüd-Bertauf der eingeinen 
Theile dis Gatzen Statt finden: 

Darmftabt den 46. Rebruar 11.8. 
Us röhftem Aufträge, 
Grohh. Hefiihe Juraliden Commiſſion. 
Striba. 





[485] Wenn ber über 70 Jahr alte und ſeit 35 Jahren uns 
befannt wo adwefende Johann Adam Krämer aus Paters 
berg, oder beffen Erbin fidy nicht binnen 3 Monaten zum 
Empfang des anerfallenen und in uungeführ Joo fl.  beilesenven 
Vermögens tahier melden und fegitimiren, fo fol foldhes nach 
der befiehen’en Verordnung vom 21. Mai 1781 ben fih darum 
gemeldet habenden naͤchſten Seitenverwandten für erb und eigen» 
thuͤmlich überlarfen mecben. 

Sanct:Goarshaufen ven 26. Februar 1816. 
Herzoglich Naffauiihes Amt. 
Gräfing. 





[353] Die beiden Brüder Philipp Hrinrih und Philipp Wit 
beim Werner aus Nachern, bavon irſterer bereits Bo, iehterer 
aber 72 Jadre alt if, find vor bereits bo Jahren [hen in die 
Fremde gegangen, ohne feityer wieder etwas von ſich hören 
zu laffen. 

8 werden daher biefelben, oder ihre allenfallfigen Lribes 
ober Zeftamentserben hiermit vorgeladen, ih fo gewis zum 
Empfang ihres in 695 fl. 40 kr. befteyenden Vermögens bi:.nen 
3 Monaten bahirr zu legitimiren,, ats fonftin nach der Berord: 
nung vom 3ı. Mai ı7Bı gegen fie vertauren, biefelven für 
tobt erflärt, und das Bermögen ben nähften Anverwanbten 
cigent duͤmlich überlafen merden feu. 

Ganst:Woaröhaußen ben ı2. Feiwuar 1618. 
. Herzoglih Raſſauiſches Amt. 





{357] Vorladung ber Erben und Gläubiger bes geſtorbenen 
Stadtapotheders Brümmer und deſſen Ehefrau zu Büdingen. 

Der hiefige Bürger und Stadtapotheker Johann Ppitipp 
Brümmer, gebürtig aus Mengeringspaujen im Waldeckiſchen 
unb deſſen Enefrau, Augule Hriederita geborne Bancımann, 
find beide, naͤmlich erfierer am ı0. und lehtere am 20. vorigen 
Mongis, ohne Dinterlaffung ehelicher Beibeserben‘ geftorben. 
In dem zwifchen beiden Eyeleuten abgefhloffenen und gerichtlich 
eönfirmisten Ehepakten hat zwar der Mann den Sohn erſter 
Ghe der Frau, Heinrich Enriftoph Burkhard, an Kindes flatt 
angenommen und benfelben zu feinem alleinigen Erben denannt, 
bioß mit bem Vorbehalt, über 2000 fl. frei bisponiren zu kön— 
nen, alein auch biefer ift am ı6. vorigen Monats mit Tod 
abgegangen und von einer weiteren Dispofition eines oder des 
andern beiden Ebeleute ift bis jeet nichts befannt geworben. 

Da nun verjdierene Inteftaterben der Frau fid bereits ges 
meldet und um Immiſſion in die Nachlaſſenſchaft gebeten haben, 
fo. werben hierdurch alle diejenige, welche aus einem Erbredt 
ober fonftinen Rechtsgrunde an dieſe Berlaffenihaft Anfprüde 
und Forverungen zu haben glauben, edictaliter vorgelaven, 
um binnen eine peremtoriſchen Friſt von 6 Wochen von beute 
en, entweder in eigener Perſon, ober durch gehörig Bevoll 
mädtigte vor unterzeichneter Geriätsftele zu ericheinen , ihre 
Aufprühe vorzubringen, und richtserfoberlih zu begründen , 
mit der Verwarnung, daß fie ſonſt ihres Erbrehrs für vertutig 
ertlärt, und mit ihren Horberungen von ber Maffe ausgefdlof: 
fen werben follen. 


Büdingen den 13. Februor 1818. 
Groß. Heil. Gräfl. Iſenb. Zuflig- Amt daf 
Begelin 





[33] Da bie Geſchwiſter bes feit 16 Jahren von feiner Ma: 
jotennität an abweſenden Wilhelm Hieis aus Allendorf, um 
die Berabfolgung deffen Vermögens nahgefuht haben, fo wird 
ber Abweſende, ober beffen etwaige Leibes » ober Teſtoments— 
Erben biermit edieraliter aufgefcdert, fih um fo gemiffer 
binnen 3 Monaten dahter zum Empfang bes unter Gur ıtel 
firhenden Vermögens gehörig ju melden reſp. zu Iegitimiren; 
ld gegenfalle den dahiet wohnenden nächſten Inseftaterben nad 


ber lanbeöherrlicheh Berörbnung vom ar, Mai ı7Bı ſolches vor⸗ 
erft gegen Caution nugniehlich foll überlafen werden. 
Weilburg den 16. Februar 18:8, 
Herzoglih Nafauifhed Amt. 
. Pagrufeden 
mm ñ —— — — — — nn — — ———— — 
1354) Im Fall ber feit 4a Jahren abweſende Conrad Klein, 
aus Diershaußen , feine etwaige Leibs ober Teſtamentser ben 
fih in 3.it 3. Monaten a dato zum Empfang des untır vor 
munbfhaftlid.e Verwaſtung flebe,den Vermögens daher nit 
Melden und achirig auswrifen, To fol dem Anuchen der dahier 
betannten nädflen JZntenarerben des Abweſenden nah Maasyabe 
der Landeshereiichen Werorbuung vom 21. Mai 1781 entipres 
ind veurägt werden. ’ 
Weilburg den ı0, Kibruar ıBıB. 
Herzoglih Naffauiihed Amt. 
Pagenftedher.. 





(237) Near: Kreis. . Den 29. Januar ı8ı8. 
Großherzoglich-Badiſches 
Stadt: Ami. . 
deidbelberg. 

Gegen ben biefigen Hanbelsmann Carl Fab, welcher ſchon 
felt mebreren Jahren feinen offenen Laden aufgegeben hat, 
wird ber förmlidie Goneurs erfannt,, und Zagfahrt zur Richs 
tigftellung der Forderungen und Präferenzfireit auf Mittwoch 
ben 11. & M. Mär: Morgens 9 Uyr auf babiefigem Küche 
baufe wor bem Großherz. Srudt.ımtereviforate feftgeiegt. Alle 
jene , weiche au6 irgend einem Rechtsgrunde an gedachten Dans 
delsmann Fiad etwas zu fordern haben, werben daher aufges 
fordert, entweber periönlih mit foren im Banden habenden 
Schuldurtunden in termino zu erfcheinen, oder fich burd den. 
ats Procurator ered. comm. aufarftellten Die. Adv. Pfister 
dahler vertrcten zu laffen, widrigenfalls fie von der Maſſe aus 


geſchloſſen werden. 
Dr. Pfifter. 
Sruber. 


Ü 


(413) Da gegen den Bauer Johannes Butberlet zu Kirchhafel 
eine Inſuffizienz feiner Sapibarteit wehrſchenlich if, fo fol 
zwiſchen ivın und feinen Gldubigern auf ben 7. April d, J. bie 
Güte verfudt werden. - 
tegtere werden fomit unter bem Prijudiz auf ben beitimms 
ten Zag bierzu anher vorgeiaden, daß die Nichterſcheinende 
ber. Mehrzahl der Erfcheinenden beitretsnd follen geochtet werden. 


Pünjew am ı7. Z.bruar ı8ı8. 
Kurfürfuc — Fualbaiſches Zuftipams, 
ondyn. 


' vd. Bohn, Altuar. 








[360] Unter den, bei Großberzogiihem Pofgerichte ba 
bepouisten Sahen, haben ſich joigende Depofira * = 
Ion vor langer ;.it deponirt find, und wovon nıdıt conftirt, 
wer Anfprüs,e an biefeiden zu machen dat. 

Dieſelbe beftehen nämlich : 

ı) In 6 jl. ı8 ke. aus ber Berlaffenfchaft bes zu Braunss 
hardt im Jahr ı8og verſterbenen, im Dien.e Br. Ducdhe 
lautit, bes Yansgraten weorg geitanuenın Gontrolleurs 
Reiner, weiche wegen deſſen aicht betanaten Caben, visher 
in gericht licher Berwadrung geblieben find, 

2) In einem feit des 20. ur; 1779 babier beponirten 
zwiſchen zer Bonum Galımaanifden sinoern dahier, unb 
deren Stiefmütter, over verkorbinen Judin Waßin, im 

Jahr 1743 erzigreien, und fsugesiin von dem dahie ſigen 
B rg Heyum Gindersgeim aufbewahrt gemwefenem 
eraleich. 

8) In 4 Stück Kupferkichen des verſtorbenen Hofkupfere 
ſtechers Goͤpfert, zu deſſen Berlaſſeaſchaft gehörig, uponirt 
feit dem ı. Mai 1792. 

4) In einer goldenen und einer filbernen Sactuhr mit aof= 
bener und ſüberner Uhrkette, den von Mentcdhıngifchem 
Gonturs betreffend, beponick feit dem 11. Novemver 1755 
und vefp, do September 1757. £ 

6) In 7 fl 3ı kr. 3 heil, aus ver von Eihfiädtiihen Gons 
cursmaffe, weiche für, die Goncursgläubiger Wagaer und 
König ven Hamburg term 2. wa 17b6 zu ven gericht 
lden Depofiten genommen wurden, weil gedachte @ldubis 
ger, und reſp. ihre Geben fi zu deren Em,,ang nit 
gehörig lagitimirt batıen. h 
Es werden daher alle diejenige, welche an den vorftehenben 

Depofiten Anfprüme zu ‚aben vermeinen, aufgefordert, folde 

binnen 3 Monaten, dei dem unterzeichneten Golleg,, um fo ge⸗ 

wiffer geltend zu maden, als fonit, nah Abinuf dieſes Cer⸗ 

mins, biefe Depofiten, als berrnioje Sachen dem Fiscus übıre 
geben werden follen. 

Darmftadt den 4. Februar 1818. 
Grosberzogtic Heffiihes, Tür das Fuͤrſtenthum 
Starkenburg angeorbnetes Hofgericht saf. 
Winnigerobde 
G. Hallwach. 





N’ 67, 


Sonntag, den !. März 


1818. 








Augsburg, vom 2. März. * 


Der neulih (ſ. Nro. 45. d. O. P. 9:3.) zu Mars 
feille entdedie Komet befand ſich heute fruͤh um 3 Uhr, 
nad den Beobabtungen des Hrn. Kanonikus Start, in 
ber Nähe des Sterne i vierter Größe, außerhalb dem 
füdl. Flügel des Schwanes, und ber dem Gternbilde 
bes Fuchſes. An Gröhe hat berfelbe feit der Bu des 
vorigen Monats merklich zugenommen, und ſein Kern 
erſchien heute ſehr hell. 
Cambrai, vom 1. Maͤrz. 

Bei uns erzaͤhlt man ſich jetzt allgemein, daß die 
Unterhandlungen, in Betreff der Näumung des Franz. 
Bodens durch das Dffupationebeer, fehr weit gebieben 
ſeyen, und ſich ihrem Ende nahen. In Paris jchmeis 


heit man ſich tortwährend, daß dieſe Unterbandlungen - 


den gunſtigſten Ausgang nehmen würden, glaubt jedoch, 
daß die Nänmung erit nach Ablauf ded kommenden 
Sommers vor ſich geben werde. Wenn diefer wichtige 
Punft zn Stande fommt, fo joll, wie man verſichert, 
der Brittiſche Heerbanfen ganz nach England zuräde 
kebren, ein Theil der deutichen Truppen aber, nebfl 
dem Nußrfchen Kontingente, noch ı Jahr lang auf dem 
techten Rheinufer verbleiben, um fomohl bie neuen Ges 
ſtaltungen, welche fih in verfchiedenen Beziehungen in 
Enropa bifden dürften, zu fihern, ald aucd den Par⸗ 
theien, bie ewa moc in Frankreich beleben koͤnnten, 
Achtung zu gebieten, ſo daß bie verbimdeien Monars 
ben die Unabhängigkeit Frankreichs keineswegs zu bes 
eintraͤchtigen fuchen, auf der andern Seite aber die Er⸗ 
—— der "allgemeinen Ruhe kraͤftig zu handhaben⸗ 
illens ſind. 
Paris, vom 3. Maͤrz. 

Die fi bier aufpaltende Gemahlin des neuen Köoͤ⸗ 
nige von Schweden, wird noch eine zeitlang die hieſige 
Hauptfladt bewohnen, und den Namen Gräfln von 
Eothland annehmen. Der Hr. Herzog von Aumont hat 
Berfriben diefer Tage von Seiten Sr. Maj. die Gluͤck⸗ 
wuͤnſche abaeftattet. 

— Privarbriefe aus allen Gegenden des Reiche, bie 

ein bauen, melden, daß man fich jebr vielen Wein 
und von befier Qualität —— ; der Komet, ben 
man neulich zu Marjeille.gefeben, und der feitdem an 
Größe und Glanz zugenommen bat, febeint dieſe Hoff 
nungen zu beftätigen, und man erinnert, fi mit Ders 
gnügen der Wirfung, die man bem Komet von 1811 
wigeihrieben bat. 
.. — Su ber Sitzung der Kammer der Wbgeorbneten, 
vom 2. d., bradiie der Hr. Siegelbewahrer, ‚auf Bes 


fehl des Könige, neuerdings einen Geſetzvorſchlag über 


den Perfonalarreft in Antrag, ber in der vorjährigen 
Sitzung, als der Verbefferung beduͤrftig, zuruͤckgewie⸗ 
fen worden war. Der ite Äbſchnitt dieſes Geſetzvor⸗ 
ſchlags iſt gleichſam ein ergaͤnzender Theil unſers Han⸗ 
delsgeſetzbuches und beſtimmt die Faͤlle, in welchen Per⸗ 
ſonalarreſt verhängt oder nicht verhaͤngt werben barf. 


Der 2te enthaͤlt Beſtimmungen, die dem buͤrgerlichen 


und Handelsrechte gemein find, namentlich im 6. Art. 


bie —— daß jeder wegen Handels⸗ und andern 


Schulden ftete, nach Späbriger imunterbrocener 
Haft feine Freiheit erlangen fol, wenn er ein Drittheil 
der Hauptichnidb und die Acrefforien, nad $. 2, Art. 
800. des bürgerl. Geſetzbuchs, abträgt und eine vom 
dem Gtäubiger , ober dem Gerichte angenommene Bürgs 
ſchaft leiſtet. Der Ite Abſchnitt dieſes Geſetzvorſchlages 
endlich enthaͤlt Zuſaͤtze zu dem Geſetz vom 10. Sept. 
1807 in Betreff des Perſonalarteſtes gegen Fremde, 
welche gleichfalld die eben angeführte Beitimmungen bes 
Art. 6. follen in Anſpruch nehmen können. j 
— Man erzählt fh, daß der Herzog von Welling⸗ 
ton, ald er am Tage nad) dem Mordanfhlage vom 
einer hohen Perjon die Gratulation zur glüdlich übers 
ftandenen Gefahr erhielt , geantwortet haben foll : „Es 
war. nicht bie erfie Kugel, bie ich in Frankreich pfels 
fen börte, ich wuͤnſche und hoffe, daß es bie legte ſeyn 
möge I 4 
Straßburg, vom 19. Februar. 

Durch die geftrigen Patifer Briefe haben wir end⸗ 
lich die zuverläßige Nachricht erhalten, daß es den Abs 
geordneten unferer Handelskammer gehmgen ift, vom. 
der Regierung die Zuficherung eines -freien Tranfits 
für alle aus Holland und Deutichland kommende und 
nad) ter Schweiz beſtimmte Koloniaivaaren zu erhal 
ten, und daß zu bdiefem Behuf in bieiiger Stadt ein 
Entrepot errichtet werben fol, im welchem biefe Maa⸗ 
ren vier Monate lang aufbewahrt werden fünnen, ohne 
daß fie jeboch, unter welchem Vorwand es auch ſey, 
aus biefem Entrepot anders, als zum Behuf ihrer Bes 
ſtimmung weggebracht werben dürfen. licher biejen 
Gegenitand herrſcht daher bei unſerm Hanbeldftande: 
viele Freude, u ; 
Da der birefte Transport ans Holland über Kob⸗ 
fenz und Mainz ohne Echwierigfeiten bewerkſtelligt wers 
ben fann, fo wird allerdings ber Handeleweg durch 
das Elſaß für dieſen Tranfit .voribeilbafe werden, um 
fo mehr, da in unjern. Gegendew bie. Straßen. ganz 
frei find, und bei und weder Weggeld noch Pflalters 


geld, und wie die übrigen Kofalabgaben heißen wögen, 
t 


bt. 

Die vornehmfte Dppoflition gegen bad Behehren 
ruͤhrte vorzüglich von den Städten Borbeaur, Nantes 
und Havre rd weiche fich demfelben aus allen Kraͤf⸗ 
- tem entgegen ‚ ‚Indem, wie fie behaupteten, daſſelbe 
dem ihnen durch frühere Gelege bemilligte Monopol in 
Anfehung der Kolonialmaaren völlig zumiber ſey. Ber 
Kunntlih haben nad diefen Gefegen die franzoͤſiſchen 
Sechafen den großen Vortbeil erhalten, daß nur von 
dort aus und durch Dieſelben Kolonialerzeugniffe in 
Trantreich eingeführt werden duͤrfen, und daß jede 
Importation dieſer Erzeugniſſe vom Kontinent ber 
pre verboten ift. 

a nun eine Beräuderung in der bisherigen Geſetz⸗ 
gebung in Anfehung ber Importation der Kolonialwans 
ren ftatt finden wird, fo ift ber Gegenſtand ben Kam» 
mern. vorgelegt worden, wo es alfo noch zu einer Dies 
kuſſion dariiber kommen wird. 

Eine zweite Art von Trauſit fol demjenigen aude 
laͤndiſchen, befonder® deutichen und norbifchen Fabrika⸗ 
sen bewilligt werden, die nicht zu den prohibirten Waas 
zen gehören, und denen der Tranfit dur ganı Frant⸗ 


reich geſtattet werben fol, um in die franzöfifchen Sees. 


en ober: auch dur Franfrekh zu Lande in andere 
Gränzkaaten (Spanien, Stalien, Schweiz, 
Niederlande) transportirt zu werden. Hieruͤber wird 
gleichfalls eine gefegliche Beſtimmung durch die Kam⸗ 
mern, benen biejed vorgelegt worben iſt, erwartet. 


Neapel, vom 17. Bebrwar. 

Seit geſtern heißt es bier allgemein , die Unterhand⸗ 
lungen zu Zerracina bätten den wirklichen Abfchluß eis 
ned Konforbats zu Folge gehabt, im Folge defien der 
Staat die Güter der Kirche bebalten, und bapenen bie 
Geiftlichkeit befolden werde. Auch fol dem König bie 
Ernennung zu allen geiftl. Stellen, und bie Fortſetzung 
ber bisher von ben Koͤnigen beider Sizilien in kirchli⸗ 

Angelegenheiten ausgeübten Surispiktion vom heil. 
tuhl zugeſtanden worden fepn. 


London, vom 27. Februar. 
cBorrfegung.) 

Der Prinz Leopold ik vorige Woche von Caine 
Dorcheſter pen Man war fehr begierig . 
fehen und überall drängte fi das Volk beran, um ibm 
Beweiſe feiner Achtung und Liebe zu geben. Der Prin 
ſchien jehr gerührt über dieſen Ehıpfang und ritt dur 

ie vornebinften Straßen ber Stadt mit unbededtem 


pie. 
— Unfere. inländifhen Häfen find gegemmä 
die Einfubr von Waizen, Gerfle und Sale, hai 
ifchen Juͤtlaud und * gelegenen Haͤfen auf 6 
— aus allen uͤbrigen Gegenden auf 3 Mos 
nate geoͤffnet. 
Di = a —* zu 23336 hat —— 9. 
v. J. et, er ie 
ben Knien erfiärt babe. fh ” * 
— Die fuubirte Schuld von Großbrittannien, mit 
Unterfipeibung ber abgelöften und unabgeloͤſten, mebit 
Ben jährlichen Koften und der zur Abldjung berfelben 
Anwendbare Tilgungsfond, ftand am 5. Januar 1818 
folgendermaaßen: 
Zundirte Stantöfhuld von Groß 
‚brittanien und Irland ..... Pf. 1,106,759,615 
Abgeloͤſte Schulb . „22200. 00 358,557,624 
Unadgelöfte Schul ........ » : 748,201,091 


Koften Copne den Tilgungsfond) . Pf. 27,8006,439 

Tilgungsfond, angefhlagen zu... +» 13,847,137 

Summe der jäprlichen Koften. Pf. 41,713.576 

* Zufolge einer neuern gefeglichen Seſtimmung wers 

ben bie ilgungsfonbe aljäpiich am 
5. Januar flatt am 5. — geſchloſſen. 

Auſchlage für die Marine und das Transport 

Departement für 1818 find folgende : 

das Transport Departement ..0.* Pr. 178,948 

die Marine oo or or 0000. 9 1,782,181 

. # 320,000 


Zür Armenärforbernifie ........ 
Pf. 2,286,129 


— Man glaubt, daB die mach ben Gegenden bes 
Norbpois beflimmte Erpebition gran Ende Mär; aus 
ber Themfe abfegeln wird. Alle Borbereitungs-Anjt- item 
bazu find getroffen; die Schiffe find mit Allen verſe⸗ 
ben, was zur Gejundbeit und zum Wohlbefinden der 
am Borb befindlichen Perjonen beitragen fann: einer 

roßen Menge Vegitabilien, Fleiſch, Balten und Ber 

Pulägen , um bas Schiff damiz zu umgeben, im = 
es durch bie Eisfcholten aufgehalten werden follte. Die 
Schiffe Ifabella und Ulerander werben ihre Richtung 
norbmwefllih nad ‚der Daviciiraße nehmen und einen 
Weg nad ber Gübdfee zu entdecken fuchen ; bie Schiffe 
Derotbea und the Trent aber oͤſtiich von Grönland 
nad Norden fegeln und zum Pol, von da aber zur 
Babringsftraße zu gelangen fuchen. 

Wena es gelingt, jagt eins unſrer Pritifchen Jour⸗ 
male, dur die Kreisfläche bes Pols zu Ichiffen, fo 
wird bie Paffage über den Pol oder in feiner 
für die Wiſſenſchaften eines der intereffanteiten Ereig⸗ 
niffe ſeyn, bie jemals vorgefallen find, Wan wirb 
zum erflenmal prattiſch das Problem Iöfen, was bie, 
welche Geographie jtubiren, bisweilen in Verlegenheü 
fegt, nämlich den kürzefien Weg zwiſchen * oͤſtlich 
und weſtlich von einander game Duntten in der 
Richtung von Norden und Süden zu nehmen. Derje 
nige, welcher dieſe Neije verſucht, wird alle möglide 
Aufmerffamkeit anwenden miffen. Wenn er fich jenem 
Punkte naͤhert, wo die nmoͤrdlichen Kuͤſten Europas, 
Afiens und Umerifas , fo wie alle Theile berjelben, 
ibm füdlich liegen werden, bat er fein anbres Mittel 
mehr, feine Faͤhrt zu beitimmen, und ſich auf dem rich“ 
tigen Meridian des Orts zu halten, wohin er will, 
als bie geumme Kennmiß ber Zeit, und doch wird er 
fein Mittel baben, fie zu bejiimmen, Die Zeit, welde 
er allein mit einem gewiffen Grade von Gewißheit ber 
ftimmen fann, fo lange er auf dem Pol oder im deſſen 
Näbe ſeyn wird, muß die von Greenwich feyn und er 
wird fle nur mirtelft guter Chronometer wiſſen können, 
denn zufolge des beitändig meblicdhten Zuftandes ber 
Armospbäre «befonderd mad bein Horizont zu) und 
weil fih die Sonne zu jeder Stunde bei Tag und 
Nacht in derjelben Höhe befindet, darf er nicht erwar⸗ 
ten, durch feine Beobachtungen auch mur die ungefähre, 
ſcheinbare Zeit zu erhalten und wird feine Sterne haben, 
welche ibm belfen fünwen. Aue Seine Ideen im Hinfiche 
bed Firmamenis und jeine Berechuungen werden umge 
fehrt ſeyn, und biefe Veränderung wird nicht einmal 
allmählich eintreten, wie es der Fall ift, wenn er von 
Dſten nad Weiten ſchifft oder umgekehrt, fondern phöge 
lich und augenblistlih. Die Magnetuadel wird den ums 
befannten umd magnetischen Pol angeben oder umlau⸗ 
fen, und das, wad Norden amzeigte, wird dann Güs 
ben fenn, Weit wird DE werden und die Mittagsſtunde 
Mitternacht ſeyn. 

— Lord Eaſtlereagh bat bei Gelegenheit der Debass 
ten über ben Vertrag mit Spanien eine Erflärung abe 
gegeben, welche für das kuͤnftige Handels ſyſtem vom 

roßbrittanien vwielverfpredhend ſcheint. nannte 
nämlich die neuerlich in England fo weit getriebenen 
Handels regulationen, wobel man mittelft hoher Zölle 
ben auslaͤndiſchen Waaren ben Eingang zu werbieten 
Frebt, „unglüdliche Grundfäge, melde ben reflicdhen 
Handel ruinirten, und den Schleichbanbel ermunterten.“ 
Stodbolm, vom 20. Februar. 


Geftern überreichte eine große Deputation ber Reiches 
fände, unter Anführung bes Landmarſchalls und ber 
Sprecher, Gr. Maj. dem Könige eine Adreffe, worin 
bie Stände baten, daß bie Krönung des Könige nach 
altem Gebrauce jest, während der Verfammlung der 
Reichöftände geicheben möge. Se. Mai. ertheilte ders 
felben eine febr huldreiche Antwort, worin unter ame 
bern Folgendes vorfam: „In dem Beſchluß, ben Ihr 
fo eben gefaßt babe, erfenne Sch die Reinheit Eurer 
Gefinnungen gegen Mich, und Ihr Fönnt den Reiches 
ftänden anzeigen, daß Ich in ihr Anfuchen willige. Die 
Krönung eıned Könige vermehrt weder deſſen Berpfliche 
tungen, noch deſſen Borreihte ; indem fle aber die Bande 
beiligt,. die denjelben mit dem Volke verbinden, vers 
ſchafft fie einer freiem Nation die Gelegenheit, bemjes 
nigen bie Huldigung darzubringen, bden- fie mit einer 


gift gen Macht bekleidet hat, um jeden. Bürger 
bei jeinen Rechten zu erhalten. Zugleich it biefe Geres 
mowie für den Fürjten ein Bewegungsgrund mebr, ſich 
der Dankbarkeit zu erinnern, die er einem Volfe ſcul⸗ 
big if, welches feine eigene Befriedigung in bem Glanze 
und der Würde findet, womit ed die Perjon deſſelben 


umgiebt.’’ 
Die allgemeine Stimm eigt fich in dem Um⸗ 
Rande, 9 ber Antrag, pm Knie zu erfuchen, jich 


d 
noch während bed Meichsrage kroͤnen zu Lafien, fait auf 
einmal in allen vier Staͤnden geſchah, ſogleich eimmi« 
thigen Beifall erhielt umd bie Stände fich —*2 der 
Deputation anſchloßen. Im Ritterhauſe geſchah ber 
Vorſchlag von dem jetzigen Ober⸗Juſtizprokurator ber 
Reichsſtaͤnde, Baron Mannerheim, weicher einſt daſelbſt 
ben Antrag machte, wodurch Guſtav Adolph des Throns 
derluſtig erklaͤrt wurde. Der letztere wurde erſt acht 
ahre mach ſeiner Thronbeſteigung gekrönt. 

Zu den Begraͤbnißkoſten des verſtorbenen Koͤnigs 
ben die Reicheitände munmchr eine Summe von 150,000 
thlrn. ans erfparten Staatsmitteln ausgeſetzt, fo daß 

dießmal Feine befondere Steuer dazu ausgefchrieben zu 
werben braucht. s 

— Eine Deputation ber Univerfirit Upfala, mit bem 
Rektor Magnifitus an der Spige, bat dem Kronprins 
zen bas bisher von befien Hrn. Bater geführte Kanzler⸗ 
amt biefer Akademie angetragen; es ii von ©. f. 9. 
angenommen und deſſen vormaliger Lehrer , ber Kanz⸗ 
feirarh und Ritter Tannſtroͤm, zum KanzlerSefretair 
ernannt worben, 

— Das Reid) hat durch ben vorgeftern hier erfolgs 
ten Tod bed Oberbefeblöhabers der Orlogsflotte, Ads 
vu. Baron von Naudpoff, einen wichtigen Verluſt 

ten, — 

— Gothenburger Nachrichten melden leider die Ins 
folven; von 2 alten Engliſchen Handelehäufern dafelbft, 
Scott und Gordön, mit 197 und kom, Smith, nnd 
Eomp., mit 12 Tonnen Golded Schwediſch, wie auch 
von 2 Schwedifdhen Häufern mit beträchtlichen Sums 
men. Man fürchtete weitere Folgen bavon für die dor⸗ 
- Börfe; auf die hiefige feheint ber Vorfall ohne 


Frankfurt, vom 7. Mär. 
Protokoll, der zıten, am 23. Febr. gebalte 
nen, Sigung ber deutſchen Bunbesver 
fammlung. 
(Fortſetzung.) 

Daͤnemark, wegen Holſtein und Lauenburg. 
Von Sr. Maj. dem König ift bie dieſſeitige Geſandi⸗ 
(haft ausbradtich Befebligt, in allerboͤchſtbeſſen Namen 
Er. kaiſerl. Maj. den Auedruck des vollkommenſten Dans 
kes für die ausgezeichnete und unermudele Sorgfalt 
barzubtingen, bie Allerhoͤchſtdieſelben dem Wohle und 
ber Befefligung bed beutichen Bundes ununterbrochen 
widmen, und von der Ge. kaiſerl. Maf., durch den in 
der dritten dießjährigen Sitzung in Borfdhlag gebrach⸗ 
ten Entwurf, zu einer zwectmäßigen Organifation bes 
deutfchen Militair⸗ und Vertheidigungsweiens, einen 
neuen Beweis dee baben. 

Da diefer Entwurf nur als die Grundlage des aufs 
führenden Gebäudes, ald ein Leitfaden fir die fer 
nere Bearbeitung bed deutfchen Militairwefend gegeben 
worden ilt, ba bereits ausgeſprochen if, daß biefe 
weitere Bearbeitung fachkundigen Männern anvertraut 
werben fol, bie durch einen aus der Bundesverfamms 
fung zu wäblenden Ausfchuß von dem notbwendig ſchei⸗ 
nenden Modififationen zu unterrichten feyn bürften, bie 
bei Ausbildung ded Entwurfs werden Pla finden koͤn⸗ 
nen, und über welche fie ihr Gutachten abzugeben has 
ben werben ; fo ſtehen S. M. der König nicht an, 
dieſen Entwurf ald Leitfaben ber fernern Arbeiten ans 

en, beren Reſultat zu feiner Zeit an die Buns 

ammjung gebradyt werben mirb, damit diefe eis 
nen allgemeinen Bericht am ihre Gommittenten erſtatten 
und um die nötbigen Iuftruftionen nachſuchen könne, 

Als Gegenſtaͤnde, die vorzüglich einigen Abaͤnde⸗ 
—— — ſeyn moͤch⸗ 

en, iſt dieſſeitige Ge ang en worben 
nachtehenbe anszubeben : z 


% 


‚die Stärke des 


1) Den Borfchlag, der bie Bildımq des Bundes⸗ 
ered bejwedt. ©. M. ber König find vollfouımen 
berzeugt, daß in bem gedachten Entwurfe die Stärfe 

des Bundesheeres fir den riebensitaud zu 120,008 
Mann, nur aus dem Grunde vorgefchlagen iſt, um den 
minder mächtigen Staaten die kaſt der jichenden Trup⸗ 
pen zu erleichtern; allein, fo wenig auch S. IR. dieſe 
woblmollenden Gefinnungen verfennen, fo jehr Sie wun⸗ 
ſchen, daß bei der Bearbeitung alier Zweige dieſes wi 
tigen Geſchaͤftes nah Möglüchkeis fie beſolgt werden moͤ⸗ 
gen, fo febr find Sie dennoch der Meinung, bad fle 
nur einen untergeordneten Play einnehmen dürfen, und 
dem böhern Gefichtöpunfte , dem Zwede bed Bundes, 
die äußere Sicherheit deifelben zu erhalten, nachfichen, 
mürfen. 

In diefer Ruͤckſicht find Ge. Majeſtaͤt der Meinung, , 
daß bie vorgeſchlagene Stärke dei- Bumdeshreeres für 
ben Friedensitand, ſowobhl im allgemeinen. ald insbe» 
fonbere das angenommene Berbältnif der Kavallerie 

r Infanterie zu gering angefchlagen worden; ber Bor 
(dt für den. Kriegeitand aber zu hoch angegeben fen. 
llerhoͤchſt dieſelben zn eres um fo mehr, als 
es micht zu bezweifeln ift, es beit mindercaächti em 
Staaten unmöglich werden wuͤrde, von einem fo nied⸗ 
rigen Friedens ſtande ſchnell K dem auf das Schefache 
angefchlagenen Kriensitand überzigehen, ohne daß bie 
au Diecıplin Ber Truppen, auf gebildete und Anz 
r 


rene Offiziere und Unteroffiziere gejtügie innere 


bed Heeres gefährdet werde. 

Se, Majeſtaͤt find daher der Meinung, daß, um 
ſowohl den raſchen Uebergang vom Friedensſtande zu 
dem des Krieges zu erleichtern, und ein der Wuͤrde 
und dem Zweck des Bundes angemeſſenes Heer zu bil⸗ 
den, als auch, um den Bundesſtaaten im Kriege keine 
zu grotze Laſt aufzuburden, es zwetuigig ſeyn bürfte, 
Heeres im Friedensſtande auf ein und 
ein halbes Procent ber Bendlferung, und zwar auf bie 
Art feitzufegen, daß für bie fiebenben Truppen em 
Procent und für eine volkonimen audgebüdere Reſerve 
ober Landwehr ein halbes Procent angenommen werbe 5 
welche legtere bei dem Audbrude eines Krieges fogteich 
mit noch einem helben Procent, zu Garniſonen und 
Erfagmaunfchaft zu vermehren feyn würde. — Die Er⸗ 
eigniffe des Krieged und die Beſchlüſſe des Bundes 
werden beitimmen, ob im Laufe des Krieges diefes aus 
zwei Procent der Bevoͤllerumg beſtehende Heer noch ver⸗ 
Mehrt werben müfle. Im Friedene zeiten würde ed hin⸗ 

egen ben Randesberren uͤberlaſſen ſeyn, durch Beur⸗ 
aubungen bie fteheuden Truppen nad dem Bebhriniffe 
ber einzelnen Staaten zu vermindern; dieſes dürite je» 
doch nur auf die Art gefcheben, daß eine rafche Zus 
fammenziehung bed Heeres nicht geläbme werde, umb 
worüber allenfalls einige allgemeine Normen ferjufepen 
feyn duͤrſten. Dem zu ermennenden Ausſchuß ſachkun⸗ 
biger Maͤnner wiirbe alibalo aufzugeben feyn, ein Gute 
adıten, fowehl über das feſtzuſtelende Verhaͤltniß ber 
Sinfanterie zu den andern Warengattungen, als auch 
über die grage zu entwerfen, wie die Gontingente der 
einzelnen Bundesitanten am füglichiten in befondere Ars 
wcccorpd — von mindeſtens 75 bie 30,000 Mann — 
zuſammen gezogen werben fünnten, wobei bem einzel⸗ 
ten Souverainen, die fein vollländiges Armeecorps zu 
ftellan haben werden, es uͤberlaſſen bleiben fönnte, ſich 
nach nachbarlichen und freundfchaftlihen Verhaͤltuiſſen 
zu vereinigen, um Brigaden und Diviiionen zu bilden ; 
dieje würden alsdann, nach Beratung über jenes er» 
waͤhnte Gurachten, in Armeecorps geiheilt, und mit 
ben Truppen derer Staaten, die allein ſchon Armee⸗ 
corps fielen, vereinigt, das Bunbedheer ausmachen. 
Un diefen Gegenſtand gehörig bearbeiten zu koͤnnen, 
ſcheint vor Aicm es nothmorng za ſeyn, daß gegen⸗ 
waͤrtig ſaͤmmtliche Bundeͤglieder der jo verehrlichen als 
— Meinung beitreten, bie im der Kaiſerlich⸗ 

eterreichifchen Abiummung in der 31. Sigung des v. 
3. mit den Worten geaͤußert worden iſt: „daß die 
Grundlage der milittriichen Verhaͤltniſſe des beutichen 
Bundes nur durch Entwerfung einer Bundes-Matrifel 
begrändet werde.” Wenn nun, wie nicht zu zweifeln 


it, diefe Meinung algemein getheilt werben follte, fo 
glauben Se. 


Majeität der König, daß die mit fo vie 


ler Sorafalg von der Matrikular Commiſſſon ausgear⸗ 
beitete fiebente Tabelle zur Grundlage der Bundes Mas 
trifel angenommen werden koͤnne. 

Bei Bearbeitung der Matrikel wird ſich denn auch 
ergeben, daß in ber dem Entwurfe beigefügten Tabelle, 
die Hergogthämer Holfein und Lauenburg in Vergleich 
mit den Hbrigen Nachbarfiaaten, befonders an Eavals 
lerie und Artillerie, zu ſehr belaftet worden find, In⸗ 
dem aber Se, Maj. Allerhoͤchſtihren Unterthauen ſchul⸗ 
dig zu feyn glauben, diefen Umſtand nicht ganz unbe⸗ 
rübrt zu laſſen, haben Allerhoͤchſtdieſelben jedoch bie 
diejfeitige Gefandfchaft befehliget, gi erklären, daß Sie 
ftetd bereit find, zu allem nach Moͤglichkeit und Billige 
feit beizutragen, was das allgemeine Befte erfordert 
koͤnne, und dad Sie daher aud biefen Punkt dem 
‚freundfchaftlichen Einverftändniß mit andern Staaten 
und ben künftigen Beratungen ber Bundesverſammlung 
uͤberlaſſen wolle. 


2) Auch der 5. $. des Entwurfed, ber von ber Er⸗ 


‚nennung und ber Gewalt bes Oberfelbberrn handelt, 
dürfte einigen Modififationen unterworfen werden muͤſ⸗ 
fen; und namentlich audzufprechen ſeyn, daß nicht ein 
Staat zu Ernennung des Oberfeldheren, fondern die 
Perſon deſſelben durch die Mehrheit der Bundesmitglie⸗ 
ber ermwählt werde. 

3) Nicht minder möchten bie Vorfchläge im Ent 
mwurfe, über die Bundesfeftungen und Wertheidigungds 
pläge, einer nochmaligen Pruͤſung unterzogen werben 
müjen. Se Maj. glauben nämlich, daß, bevor Aller 
hoͤchſtdieſelben uber diefen Gegenftand ſich werden Aufs 
fern fönen, von, dem Ausſchuſſe fachfundiger Dffiziere 
'ein Gutachten abgeftattet werden müſſe, ſowohl über die 
Frage, welche Feſtungen und Vertbeidigungspläge für 
die Geſammtheit nothwendig ſeyn dürften, und welche 
Summe für deren Erbauung und Erhaltung erforbers 
lich feyn werde, ald audy über bie Art und Weife, wie 
folche zu befegen und zu verproviantiren feyn werben. — 

Da jedoch biefer böchft wichtige Gegenitand ſehr 
umfaffende und weitläuftiae , zum Theil Helv an Ort 
und Stelle zu machende Vorarbeiten erfordern wird, fo 
find Se. Maj. der Meinung, daß die Organifarion bes 
Bundes heeres nicht darnach aufgehalten werde, wohl 
aber, daß, wenn aud unabhängig von ber Organifas 
tion, dennoch ohne Zeuverluit aber das Vertheigungs⸗ 
weſen das Gutachten der Sachkundigen eingeholt werde. 

Mas endlich die in dem 9. $. ded Entwurfes ges 
Äußerte Meinung betrifft, binfichtlich der Vertheilung 
der Koften, fo treten Seine Majeftät dem dafelbft ges 
machten Borfchlage vollfommen bei, daß ſchon gegens 
wärtig, während der Ruhe ded Friedens, bie Grund» 
füge erörtert und feitgefett werben, nad denen die Kos 
fen auf die einzelnen Bundesſtaaten vertbeilt werden 

en, und glauben — wie bereit$ in der vertraulichen 
igung vom 22. Mai die diefjeitige Geſandtſchaft ges 
aͤußert hat, — daß felbft fir die zu leitenden Geld» 
beiträge, die nach der Bevoͤlkerung zu entwerſende Mas 
trifel den billigſten Maaßſtab geben werde. "Er. Maj. 
werben dem auf Ihre zum Bunde gehörigen Herzogthüs 
mer fallenden Beitra 
uben aber vorausfegen zu können, daß vorzuͤglich 
ei den Feitungen und dem befeſtigten Plägen ein billi⸗ 
ger Unterſchied zwiſchen den Staaten werde ſtatt finden 
müfjen, die durch diefelben einen unmittelbaren Schutz 
und Bortheil genießen, und folchen, die nur in fo ferne 
babei betbeiligt find, als ibnen die vermehrte Sicher: 
beit einzelner Bundes» Mitglieder wuͤnſchenswerth ſeyn 
mu 


Diefer Gegenftand dürfte, fo mie noch verfchledene 
andere, die bei ber Ausarbeitung des Vertheidungswe⸗ 
ſens ſich daritellen werden, am-zmwedmäfigiten der fer 
nern erprobten Fürforge S. M. des Kaiſers, und den 
fünftigen, weitern Bercibungen der rs zu 

CH f. 


überlajjen. ſeyn. > . 





—  —— 


Benachrichtigungen. 

1214) Zur Ssten Fraukfurter Stadtlotterie, woriu⸗ 
nen die wichtige Preiſe von fl. 100,000, 50,000 , 
mebhremal. fl, 20,000, 15,000, 12,000, . 4mal 10,000, 


9,.7000 20.5; jm Ganzen ‚fl. 2,393,500 zu gewins 


ſtets bereitwilligit übernehmen, 


nen find, kann man zur sten Klaſſe, welche ben, ıgten 
Mirz u c. zu ziehen anfängt, nebft Plan, game 
Loofe a fl. 6, halbe a fl. 3, Drittel a fl. 2 umd vier 
tel.a fl. 1. 30 Er. anter reeliter Bedienung baben bei ' 
H. P. L. Hormig, Hauptfolleftur, 
Allerheiligengaſſe, der Breitengaſſe gegen uͤber, 
zu Frantſurt am Main. 





[321] Unterzeigpnrete empfehlen ſich ſowohl im Eins 
kauf ald Berfauf bon Brillanten, Roſetten, Perlen 
und farbigten Efeinen ıc. 

Marcus Oppenheimer und Sohn, 
Bahrgaffe, Fit. U. No, 106., gegen bem 
goldnen Stern über. 


[465] Die Abminiflration unfrer Handlung vom 
C. F. Ebeling ift aufgehoben und bringen folches vor⸗ 
laͤufig, namentlich unſern verehrten Geſchaͤftsfreunden 
pflichiſchuldigſt zur allgemeinen Kenntniß. 
Frankfurt am Main, den 26. Februar. 
Gebruͤder Schmoͤle. 


1545]. Theater» Anzeige 
Montag den 9. März wird auf dem biefigen Thea⸗ 
ter zum Bortheil des Penſions⸗Fondes aufgeräbet: 
Ein Luffpiel in 4 Alten. Bad dem Gpanif 
n piel in ten. Nach dem en 
des Moreto, frei bearbeitet von Welt. 9 


1515) Zu Morms in der Kämnteranffe, im dem 
Saufe.Lit, C. Nro. 38., ehemals zum Römifchen Raise 
fer genannt, werben den 12. März, Vormittags um g 
Uhr, folgende qut gehalten Weine verficigert : 

1802 Gundheimer . . 10 Ohm 

—  Meifenbeim am Berg . . m 
—  Bobernbeim am Berg. . ı2 
— Harrbeinmer . . 33 
— Ungfeiner . 





. 8 
Kriegsbeimer Horcdbeimer . 34 


1811 
— Hohenſuͤlzer und Mein Boden 
beimer . . — 
— Wormſer vom Andreasberg 


Winfeltman, Notafr. 


[473] Wilbprete-Berpadhtung zu Seeligenſtadt. 
*363 9. März d. I. Madmittags ı Uhr, ſoll bag 
auf den 3 Korftrevieren Zellhauſen, Steinheim und Mübıheim 
erlegt werdende Wirbprett jeder Art, und zwär efne jede Revier 
für fi , nad) benen bei der Verleihung bekannt gemacht were 
—— —— Muh —— zum Frantfurterhof im 
celigenſtadt an die Meiftbietende auf einen breijährliden . 
beftand überlaffen werben. — 
Zellhauſen am 21. Februar 188, i 

Benuleth 


Großh. Heſſ. Borftinfpeetor, 


[537] Das töntgl. preußiſche 20te Infanterie: Regiment zu 
Mezieres in Frankreich, bedarf zur Grasnzuna feiner Regi · 
ments: Muſik zwei gute Gtarinettiften welhe nicht au zuſchwierige 
Sachen vom Blette blaſen. Selbige wuͤrden nach Maakg abe 
ihrer Faͤhig kelten 12 bis 16 Gulden Gehalt monatlich nebft 
einem verhältnifmäßigen Melle: Geld exhalten, wozu natürlich, 
Belleibung und dir vortteithafte Verpflinung in Frankteich bin« 
zuzurechnen if. Mufiter melde obiger Korberung zu entſpre⸗ 
hen glauben, und Dienſte zu nehmen Willens find, werben er= 
fucht dem Neniment ſogleich eine fchräftliche Anzeige’ zu machen. 
Auch kann no unter obigen WBeringungen ein Pofaunift ange 
nommen werben. t 


— — — — — — — nn 
[449] "Daß ber feit 5 Jahren in meinen Dienſten qgeſtaudene 
Zabateftnitter, Johann Hitſch aus Fulda, aus meinen. Dien« 
ften entlaffen it, made id) hiermit öffentlich befannt, indem 
ih für nichts hafte. ; 
Darmfadt, ben 20. Februar 1818. 
Michael Kaula. 





— — — — 0 — 

[503] In eine der erſten Stätte Würtenbergs, wird in eine 
Zus: und Wolen:Waaren Handlung, ein Echrling , gegen bil 
—* Bee, gefuht. Naheres zu erfragen, an der Brüde 
‚ll. Ar * 


— — — —e ñ ese —ñ 
[466] Ein ſolider junger Menſch, welcher fräher mit eine 
engeicehenen Hertſchaft viel gereift It, und nur wegen 'beffer 
Zod außer beffen Dienften kaͤm, und bereits frit 3 Jadren in” 
Dienften bei einer der erften Häufer dahier als Mebienter ſervirt 
und mit ſehr guten Zeugniſſen verfeben it, aud) gut empfob« 
Ion wände, wünfht hier. oder attmärts nuf-eine ähnliche Ark 
angeftellt. zu werben. Zu erfragen fit. H. No, 84. 
tanffurt a, M. den 25. Februar 1618, 








N’ 68. 


Montag, den 9. März 





Wien, vom ı. März. 

“ eltern Nachmittag hatte fi) hier plöglich das Ge⸗ 
rucht verbreitet, Serome Bonaparte ſey unweit von feis 
nem Gute Schönau ermordet worden. Bei näherer Ers 
kundigung fand man, baß ſich die Sache folgender 
maßen verhält : Jerome war auf bie Jagd geritten; 
unterwegs bäumte fich fein Pferb, und drohte ihn abs 
—— als fein Stallmeiſter, der ihn begleitete, 

chnell herbeiſprengte, mm ibm beigufiehen. Letzterer 
ſtürzte nun mit ſeinem Pferde und verwundete ſich jo 
ſchwer, daß er halbtodt ——— wurde. Da 
mehrere auf dem Felde ſich befindliche Landleute aus ber 
Ferne Zeugen bdiefes Auftrittd wgren, entitand hieraus 
Das oben erwähnte Gerücht, das eben fo ſchnell wieder 
verrauchte, ald es verbreitet worden war. 

— Man fieht einer Befanntmahung von Seite ums 
ferer Nationalbanf entgegen, welcher zufolge dieſelbe 
auf unfere jämtlichen auf Metallmuͤnze lautenden Staates 
papiere zwei Drittheile ihres Kurswerthes barleihen 
wird. Dieſem Umftande und noch andern Ausfichten 
ſchreibt man das Steigen unferer 5pCtigen Obligatios 
nen (bie vor einem Sahre 45, nun aber 60 ſtehen) zu. 

— Bie man vernimmt, werben vom finftigen 1. 
Mai an, alle Staates, wie auch die ſtaͤndiſchen und 
—— Beamten, ihre ganze Beſoldungen in Silber 
erhalten. 


Berlin, vom 3. Maͤrz. 


Am verwichenen Sonnabend geruheten S. M. der 
König dem eigends am Höchitdero Hoflager abgeſand⸗ 
ten eömigl. Schwed. wirfl, Kammerherrn und Generals 
major, Hrn. v. Bergenftröhle, eine Privataudienz zu 
ertheilen, in welcher jelbiger das Ableben S. M. des 
Könige Karls XII, und zugleid die Thronbefteigung 
Gr. ſetzt —— Maj. des Könige Karl Johann 
eierlich ankuͤndigte. Hiernaͤchſt überreichte der Hr. 

ron v. Taube fein neues Beglaubigungsfchreiben als 

nigl. Schwed. auferordentl. Gefandte und bevollm. 
Minifter am biefigen Fönigl. Hofe, - 

— Ein Schlefijcher Landvehrmann , der das Ehren 
eichen des cifernen Kreuzes unbefugterweife getragen 
Kur, iſt durch ein kriegsgerichtli Erfenntniß zu 
monatlicher Feſtungsſtrafe in Silberberg verurtpeilt 
worden. 

Kaſſel, vom 5. Maͤrz. 

Auf Betreiben des wuͤrdigen koͤnigl. Preuß. Staats⸗ 

lers, Fuͤrſten v. Hardenberg, wird am hieſigen 
— durch den koͤnigl. Preußiſchen, hier affreditirien 


bevollm. Miniſter und Geſandten, Hrn. v. ein, 
nun wirklich um Niederfegung einer Kommiſſion zur 
Regulirung aller ber Verhaͤltniſſe, welche ald Folge des 
Zilfiter Friedens unb der Auföfung bes Königreichs 
Beitphalen zu betrachten find , injoferne biefe auf die 
wieder hergeitellte Kurheſſiſche Regierung Beziehung —* 
ben, unterhandelt. Bon Seite des koͤnigl. Preuß. Kas 
binets if in vollem Einverſtaͤndniß mit den Auſichten 
ber ften mit demſelben verbündeten Mächte, 
bie beftimmtefte Erklärung babin abgegeben worden, 
daß S. M. der König rn von dem, fowohl in ber 
44ten vorjährigen deutfchen Bundestagsjigung, als in 
Öffentlichen offiziellen ——— aufgeſtellten 
Grundſatze nie entfernen werde, daß Alles, was unter 
der fünigl. we Regierung gefeglic vorgegangen 
iſt, als rechtskraͤftig und gültig angejehen werben muͤſſe. 
Man erwartet num mit —— „was ©. k. H. der 
Kurfuͤrſt Hierauf für eine Entſchlieſſung nehmen werde. 
Brüffel, vom 4. März 
Der Liberal enthält folgenbe Nachricht : „Dies 
jenige ‚Privatperfon , welche dem Lord Kinnaird bie 
vertrauliche Entdeckung machte, nach welchen diefer Lord 
bem Herzoge von —— die Nachricht von einem 
gegen ihn geſchmiedeten Komplotte zukommen ließ, war 
zu Bruͤſſel unter dem Namen Nicole bekannt. Es hält 
ſich diefer Nicole ſchon feit mehreren Monaten bier auf 
und gab fih für einen Geflüchteten aus, dem ein wer 
gen politifcher Meinungen gegen ihn ausgeſprochenes 
obesurtheil bie Rückkehr nach Frankreich verbiete. Uns 
geachtet dieſes, wahren oder erdichteten Urtheils, reiſte 
er mit Lord Kinnaird, der befanntlih vor 2 Sahren 
auf Befehl der Polizei Paris verlaffen mußte, nad) bier 
fer Hauptitabt ab ; allein man verfichert, daß währen» 
der Lord feine Wohnung in dem Hotel des Engliſchen 
Generals bezog, fein Neifegefährte gezwungen worden. 
ift, bie feinige in der Gonciergerie zu nehmen. 


Paris, vom 4. März. 

In der Nacht vom 1. auf den 2. d. fiel ein Schuß 
in den eliftifchen Feldern hinter dem Hotel des Hers 
3098 von Wellington; man eilte jogleich zu der am 
Ende des Gartens ſtehenden Schildwache, melde bes 
auptete,, daß mehrere Perjonen, die ſich in dad Hotel 

ten jihleichen wollen, fich ibm, troß feines Anrufens, 
zu fehr genaͤhert hätten, und er deshalb geſchoſſen babe. 
Lord Wellington, der ſogleich von dem Vorfalle unters 
richtet wurde, befahl diefem Soldaten 100 Fr. Belopr 
nung zuzuſtellen; als er aber vor den Plagfommans 


banten, General Deſpinois gebracht ward, geftand er 
nad einem langen Berhöre ein, daß alles, was er As 
fangs ausgefagt, nur eine Erdichtung wäre und er felbft 
fein Gewehr aus blinder Furcht, ohne Veranlsffung, 
los geſchoſſen babe. Eine in der Nähe befindliche Schild» 
mache hatte fo wenig, als die zablreihen Pafrouillen, 
die jogleih nach dem Schuffe von dem Hotel ausgiengen, 
irgend Jemand entdeden können. 

— Lord SKinnaird, der ſich von Brüffel nah Paris 
begeben hatte, um, wie man jagt, Erläuterungen über 
ben am 10. Febr. auf den Herzog von Wellington ges 
machten Mordanfchlag zu gebem, iſt geftern wieder nad) 
Bruͤſſel abgereift. 

— In ben Petit-Messager de Paris, einem Ans- 
geigeblatte, findet fi die Anfündigung des Verkaufs 
eines Hoteld des Prinzen Eugen, Herzogs von Leuch⸗ 

tenberg, Fürften von Eichſtaͤdt, an SegM. den König 
von Preupen für die Summe von 250,000 Fr. 

— Ein Trödler zu London bietet das Ceremonien⸗ 
Kleid Joſerh Vonaparte’d, das auf 300 bis 400 Pf. 
Eterl. geihägt wird, zum Verkauf aus. 


— Die Kommijjion des Concordats hat vorgefiern 
ihre Sitzungen wieder eröffnet und der Minifter des 
Innern derſelben mehrere Meittbeilungen gemacht, wels 
che dienen fönnen, die Beendigung diefer wichtigen Ans 
gelegenheit zu beichleunigen. So viel man davon vers 
nimmt, fol in jedem Departentent nur ein Bifchof bes 
Neben, und die kirchliche und politifche Eintheilnng des 
Reichs analog gebilder werben. j 

— Madame Catalani ſcheint dem Theater ganz ent 
fagen und ſich in Zufunft blos in Conzerten hören laſ⸗ 
fen zu wollen. 


Venedig, vom 1. Mär. 

Die hiefigen Zeitungen enthalten folgenden Auszug 
ber Konjtitution, melde die vereinigten Staaten .der 
Joniſchen Inſeln angenommen, und die nachhin vom 
Prinzen Regent im Ramen des Königs von England 
ralifizirt worden ift. Sie wurde Ende ag pu⸗ 
blizirt, und trat mit dem 1. Jan. 1818 in Wirkſam⸗ 
Zeit. Die vereinigten Staaten der Joniſchen Infeln bes 
Reben aus den Injeln Gorfu, Gephalonia, Zante, Santa 
Maura, Itaka, Gierigo, Para und andern Heinen Ins 
fein an der Kifle von Albanien und Morea, die einft 
deu DVenetianern gehörten. Die orthodore griedhifche 
Religion iſt die herrſchende, die legale Sprade die 
griechiſche. Die Eivif» Regierung it aus einer geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung, aus einem Senat und einer 
Zuſtizbehoͤrde zufammengefeßt. Das Militirfommando 
führt, gemäß dem Parijer Vertrag, ber Kommandant 
des engliihen Truppenkorps. Die gefeßgebende Ber 
fımmlung wird von dem Korps der adelichen Wahl⸗ 
männer, bie Senatoren aus der Mitte der geſetzgeben⸗ 
ben Berfammlung, und die Gerichtäbehörde von dem 
Senat erwaͤhlt. Diefe Wahlen jind auf fünf Jahre 
—5 — Die außerordentliche Zuſammenberufung oder 
Yuflöfung der geſetzgebenden Verſammlung oder des 
eg ſteht in der Macht ded Lords Oberkommiſ⸗ 
Ars des Königs von England, als Beſchützer dieſer 
Staaten. Die audübende Macht ift einem Eenat von 
6 Perjonen, nämlid einem Präfidenten und 5 Räthen 
anvertraut. Die Wahl eines Präfidenten, der den Ti⸗ 
tel „Se. Hoheit‘ führt, hänge vom König und Pros 
teftor ab. Bon den Näthen ernennen Corfu 1, Cepha⸗ 
Ionia 1, Zante ı, Santa Maura ı, und bie übrigen 
Infeln 1. Bei diefen Wahlen giebt der Lord Oberfoms 
miffar feine Zufimmung oder Weigerung. Den Gene 
ral Staatsſekretaͤr wäblt der Lord Oberfommifidr, und 
es kann dieſer ein Jonier oder Engländer ſeyn. 

Corfu, vom 12. Januar. 

Montag, ber 29. Dez. lebtverfloffenen Jahres mar 
der langerfehnte Tag, an weldhem die von Sr. f. Hoh. 
dem Prien Regent im Namen Sr. Maj. bed Könige 
von Großbritannien und Irland, unſers einzigen und 
ausjchließenden Proteftors, ratifijirte Konftitutiond-Lrs 
kunde feierlich bekannt gemacht wurde. In Folge dies 
fer Publifation erſchien am Nenjahrstake eine Proflar 
mation bes Lord Oberkommiſſaͤrs, Sir Thomas Maits 
land, worin berfelbe, obgedachter Konfitutiond-Urkunde 


‚von Gepbalonia ; 


emäß, im Namen Er. Majeität, ben Baron Emanuel 

—*8* zum Praͤſidenten des Senats der vereinigten 
Staaten der Joniſchen Juſeln ernannte, und zugleich 
anzeigte, daß zu Mitgliedern bes Senats für das erfte 
Parlament, von der aefeggebenden Berfammlang und 
aus deren Mitte erwaͤhlt worden jeyen: ber Gav. Sta—⸗ 
no Galichipulo von Gorfu; der Graf Niccolo Anina 
der Graf Demetrio Foscardi von 
Zaute; Hr. Felice Zambeliy von Santa Maura; unb 
der Dr. Bafllio Zupo von Ithaca. — Dem Art. 7. ber 
am 5. Nov. zn Paris zwoifchen ben Höfen von Wien, 
Petersburg, London und Berlin über das Schickſal 
der Joniſchen Inſeln unterzeichneten Ronvention zufolge 
foliten bei dem vereinigten Etaaten ber Joniſchen In⸗ 
feln blos Handeldagenten oder Ronfuln für Handels⸗ 
geichäfte affrebitirt werden. Ginem Artikel der Konftis 
tution zufolge dürfen binfüro feine Eingebornen mehr 
(was biöher größtentheild der Fall war) folde Kom 
ſuls⸗ oder Agentenjtellen übernehmen. a 


Warſchau, vom 23. Februar. 


Die Ste Gemeinde der Hauptſtadt Warfchau, bie 
Vorfiadt Praga, jenfeits der Weichſel, bat zu ihrem 
Repräjentanten den Gropfürften Gonftantin gewählt. 
„Polen aljo,’ beißt es in der am 7. b. gehaltenen 
Anrede des Präfidenten der Hauptſtadt Warſchau, Hrn. 
v. Woyda,.und ganz Europa werden mit Erfkamen 
fehen , wie der Bruder unferd KRaifers und Königs, 


- bie erite Perfon nad Ihm in dem weitumfaflenden . 


biete Rußlands und Polens, mitten unter dem Nepr 
fentanten des Bold Plag nehmen wird, um an der 
Geſetzgebung Theil zu nehmen, deren Bertheidiger, 
maͤchtigſte Stüge und Wärhter er feyn wird. 

Ein ben Jahrbüchern bisher fremdes Beifpiel. Ein 
Beifpiel , bad nur die Geelengröße und Grofmuth 
unfers Königs genehmigen, und das nur gleiche Ges 
fühle feines würdigen Bruders zu verwuͤrklichen im 
Stande waren. 

Indem ich in Eure Mitte, ei ni Bürger! mit 
ber Erflärung trete, daß der Koͤnigl. Statthalter durch 
feine Berorbnung vom z4iten Sanmar d. J. bie weitere 
—3 Eurer Berathung erlaunbt bat, halte ich es 

r ein befonderes Gluͤck, daß ich zugleich im Sinne 
der Regierung auf ausdruͤcklichen Befehl Gr. Majeftät 
Euch befanmt zu macen die Ebre habe: „daß Euer 
Benehmen rückſichtlich Sr. Kaiferl, Hoh. dem Herzen 
Er. Maj. überaus wohl getban babe. Ge. K. K. Maj. 
wuͤnſcht fih aufrichtig Glück dazu, daß auf berfelben 
Stelle, wo einfi traurige Entjweiung zwei brüderliche 
Völker gegen einander bewaffnete, beute ein fo ergrei⸗ 
fendes Beiſpiel ded Zutranens und der Liebe bie Bande 
befeftigt und heiligt, die num diefelben vereinigen.’ 


Stodholm, vom 24. Februar. 


Seit geftern liegt die Leiche des veriorbenen Kö⸗ 
nige in dem reich und geſchmackvoll verzierten und ers 
leuchteten Ritterſaale des koͤnigl. Schloſſes auf bem 
Paradebette zur Schau. Das Publikum wird Bors 
und Nachmittags, jededmal zwei Stunden, biefe ‚ganze 
Woche hindurch zugelaffen. 

- — Der Roͤnig, welder die früher geführten Chefs⸗ 
Aemter verſchiedener Militaͤr⸗Corps nad der Thronbes 


‚ fkeigung niedergelegt, hat erflärt,, daß er, ald Erſter 


Bürger der Haupiſtadt, fortfahren wuͤrde, Chef ber 
bewaffneten Buͤrgerſchaft derfelben zu bleiben. 


Chriftiana, vom 18. Februar. 

Eine Beilage zur Neichszeitung enthält den „Ende 
bigften Bericht Sr. fönigl. Maj. Über den Auftanb 
und bie Adminiftration bes Reichs Norwegen feit dem 
legten ordentlichen Storthing: 

Drittehatb Jahre find nun verfloffen, feitbem Se. 
Maj. gnaͤdigſt bem ordentlichen Norwegiſchen Storthin 
einen Bericht über ben damaligen Zuftand bed Mei 
und ber Regierung mittheilte. Friede und Rube hat 
während biejer Periode ununterbrochen im Lande ges 
jet und es ift Gr. f. M. Außerit angenehm, den 
etzt verfammelten Stortking gnaͤdigſt davon benach⸗ 
richtigen zu koͤnnen, daß ein friedliches ‚und freunde 
hafılkhes Verhaͤltniß zwiſchen Sr. Maj. ald König 


des vereinigten. Reichs unb ben ſaͤmmtlichen Mächten 
innerhalb und auſſerhalb Europa obmaltet. 


, Unter folchem innern und Außern Frieden unb einer 


De Sicherheit war es Er. Maj. eine angenehme 
flieht, feine, landesvaͤterliche Fuͤrſorge —— dar⸗ 
‚auf hinwenden zu koͤnnen, Ordnung und Auftlaͤrung, Glüd 
und Wohlſtand im Reiche zu beiörbern, ve dadurch, 
daß in den mannichfaltigen Angelegenheiten 
Staats⸗Adminiſtration, im fo fern dieſe Durch die Krieges 
unruben in Unordnung gebracht waren, eine beflere 
Drbnung ng nat oder daß bie Einrichtungen, wels 
ce die neue Berfafiung ded Reſchs hervorgerufen, ober 
die Geſetze, die eine Folge der vereinigten Bejchlüffe 
Er. Maj. umd des Gterihing® waren, in Aueübung 
gefeht, oder daß die Wirkungen ber Uebel, welche ent 
weder Naturbegebenbeiten oder die Zeit berbeiführten, 
vermindert, oder. eudlich auch dadurch, daß ben Wiſ—⸗ 
ſenſchaften und dem Landbau, der Induſtrie und dem 
Handel diejenige Auſmunterung und Beförderung zu 
Theil wurde, welde die äußeren Umſtaͤnde erlaubten. 

Obgleich Se. k. M. fich ſolchergeſtalt bei der Ueber⸗ 
aeugung, feine landesvaͤterliche Furſorge und Fonfiitus 
tionele Macht zur Sicherung und Befdrterung bes 
Wohls feiner ſaͤmmtlichen treuen Norwegiſchen Unter 
er angewands zu haben, beruhigt fühlt, hat Ge. 

M. doch oftmals bedauern muͤſſen, daß die Umftände 
Er. f. Maj. baram verhindert baben, alle Wunſche 
Höchftdefjelben für die Ehre und Das Wohl eines jeden 
Unterthan, fo wie bes ganzen Reichs, erjullt zu ſehen. 

Es bat alfo ber gnäpigen Aufmerffamfeit Er. k. 
M. nicht entgeben Finnen, zu bemerten, daß die durch 
einen langwierigen Krieg geſchwaͤchten Kräfte des Volks, 
die Etodungen ber veridiebenen Rabrungszweige, ein 
fhwanfendes Geldweſen, und bie zu ber Regulirung 
deſſelben gefeglich beitimmten bedeutenden Auflagen, im 
Derein mit der mißlichen Kornerndte eines Sabre, fo 
wie endlich Norwegens ſowodl als ganz Europa’s 
während des ploͤtzlichen Uebergangs vom Krieg zum 
Frieden, weniger günftige Handel, und das daburd) 
verringerte innere Leben im Staatskoͤrper, für mehrere 
Sudividnen bed Norwegiſchen Volks fchwere Laften und 
Bebrüdungen verurfaht haben, bie Ge. M. nicht 
gänzlich abwehren oder abhelfen konnten. 

e. 8. Mai. begen inzwiſchen die Hoffnung, daß 
ein dauerhafter innerer und äußerer Friebe, die vereis 
nigten Beflrebungen ber verfammelten Bolterepräfen« 
tanten und aller guten Bürger zum Wohl bes Bater- 
Landes die Erinnerung an bie Kalten und Drangjale 
der verfloffenen Jahre bald - ausiöfchen, und böbere 
Auffiärung, größern Woblitand und ein befiändigeres 
allgemeines Wohl im Neicye hervorrufen und bewahren 
werben. 

Das BWefentlichfte befien, was Se. M. zur Beförs 
ner Pen Endzwecks im verflofienen Zeitraume gnäs 
digſt 
Siorthing hiemit bekannt gemacht. 

Ueberzeugt, daß feine Staatsausgaben ſichrere Früchte 
tragen, als diejenigen, bie zur Befoͤrderung der Auf⸗ 
Märung und ber Wiſſenſchaften angewendet werden, 
haben Se. Mai. der Uftverfirät mebrere Beweiſe ibrer 

. zes gegeben, und unter andern drei neue feſte 
ehrer angeſtellt. 

Dem Mangel an Candidaten zur Befegung geiftlis 
cher Aemter, befonders in dem noͤrdlichen Gegenden 
des Reiche, wo einige Prebigerfellen ſchon mehrere 
Jahre unbefegt find, bat Se. M. dadurch abzuheifen 

efucht, daß er dem theologijchen Candidaten gnaͤdigſt 
‚ Biepenfation des gefeplichen Amtsalterd zufagte, und 
nähere Unterfuchung der Mittel befahl, durch welche 
den bedrängten Umfiänden, in welchen die Geiftlichkeit 
an manden Orten lebte, abzuhelfen fey. 

Ueberall find folhe Einrichtungen getroffen, daß 
der gemeine Mann ſich Leicht von dem Geſetzen des 
Landes unterrichten kauu. Statt ber vielen Beamten, 
deren Pflicht ed war, wor Gericht die Sachen zu fuͤh⸗ 
zen, welche das unmittelbare Interefie des Staͤats bes 
ruͤhrten, if ein einziger Reglerungs⸗Advokat angeftelit. 

Die DOrganifation der Gefchäfte der Lnter-Beamten 
iſt am mehrern Orten verbeffert, und eine zweckmaͤßigere 
GEintpeilung der Amtsbezirfe vorgenommen." Man hat 


er Innern 


veranftalten Inffen, wird dem verfammelten 
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den gemeinen Mann das Erſcheinen vor Gericht erlelch⸗ 
tert, Ge. k. M. ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, daß 
bie Unordnungen, welche fih an mehreren Orien im 
Tilgungs⸗ und Pupellenweſen nach und nach eingefchlichen 
baten, aber theils von der oͤſtern Unterbrechung der 
Eommunifation zwiſchen Dänemark umd Norwegen waͤh⸗ 
rend bed Kriege, ıbaild auch von ber Ummälzung bes 
Geldwefens berrüßren, baldigſt neboben. werden, uund 
firenge Ordnung abermals in dieſen wichtigen ig 
der Öffentlichen Angelegenheiten eingeführt wird, CA. f.) 


Frankfart, vom 8, März » 


Protokoll der ııten, am 23. Febr. gehalte⸗ 
nen, Sigung ber deutſchen Bundesver⸗ 


fammlung. 
(Fortfegung.) 


i Die Großherzoglich Mecklenburg⸗-Schwe rin⸗ 


und Gtreligifhe Berorbnung über die 
Mittel und Wege, um bei fireitigen Fäl 
len, in Angelegenheiten, melde die fan 
beöverfafjung betreffen, zur rechtlichen 
Entfheibung zu gelangen; — auch Er 
füllung des 1 3ten Artikels der deuiſchen 
Bunbdesafte betreffend, erklaͤren bie freie 
‚Städte: 
‚ Der Großherzoglich⸗Mecklenburg ⸗ Schwerin und Stre⸗ 
Iigifche Herr Gefandte bat in der 58. Sitzung im Ras 
men feiner hoͤchſten Höfe einen Antrag dahin gemacht , 
daß der deutſche Bund die nach vorgängiger Berarhung 
mit ihren Ständen von ben Durdlauctigiten Großher⸗ 
zogen erlaffene Verordnung über die Mittel und Wege, 
um bei ftreitigen fällen, im Angelegenbeiten, welche 
die Lanbesverfaffung betreffen, zur endlichen Entſchei⸗ 
dung zu gelangen, dahin garantiren möge, um alle 
Beftimmungen derjelden, in weichen auf den Bundes» 
* Beziehung genommen iſt, jeder Zeit aufrecht zu er⸗ 
alten. 


Der ®efandte der freien Städte ift beauftragt, die: 
volfommenfte Zuftimimung derfelben zu ber verlangten 
Garantie zu erklaͤren. Einrichtungen, wie bie, 
durch diejed Grundgefeg für die Mecklenburgiſchen Groß⸗ 
herzogthuͤmer gemacht ift, koͤnnen allen Bundes ſtaaten 
nicht anders als erfreulich ſeyn, ba ſie ben lobenswer⸗ 
then Zweck haben , jeder möplichen Störung ber innern 
Ruhe vorzubeugen, indem fie einen rubigen Weg zur 
Entfcheidung aller Streitigfeiten,, die zwiſchen Furfien 
and Staͤnden entſtehen fönnten, eröffnen. 

Was den zweiten Punkt des Großherzoglich⸗Meck⸗ 
lenburgiſchen Antrags "betrifft , welcher fih auf bie Er⸗ 
füllung bes 13. Art. ber Bundesalte bezieht, fo find 
bekanntlich die Berfaflungen der freien Städte fo bes 
ſchaffen, daß fie der weientlichen Bedeutung dieſes Ars 
tilels bereits Genäge leiten, ımb im bemjelben liege 
zugleich die Mittel zu allen Verbefferungen,, von deren 
Zweckmaͤßigkeit und Norhwendigfeit man ſich überzeugt. 
Je gluͤcklicher ſich die freien Städte in dieſer Lage be— 
finden, um fo lebhafter müffen fie fich mit dem Wun⸗ 
ſche vereinigen, durch die allgemeine Ausführung des 
13. Art. (welchen fie, mie die während des Laufs der 
Wiener Derbandlungen aud von ihnen unterzeichneten 
Noten und Erklürungen bezengen, ſchon damals ums 
faffender und beitimmter abgefaßt zu ſehen wünfchten) 
ein Beduͤrfniß erfüllt zu feben, welches fehr dringend 
gu werben ſcheint, und deſſen Befriedigung eine ber 
firherfien Grumblagen der Kraft bes Bundes zur Er⸗ 
haltung ber Außern und innern Sicherheit ſeyn wird, 
die zulegt doch hanptſaͤchlich auf ber Zufriedenheit aller 
—* der Bundesftaaten beruhen muß. 

änemarf, wegen Holjtein und Sachſen⸗ 
Lauenburg. Bereits in ber 40. Sitzung v. I, bat 
die dieffeitige Gefandtichaft Die Grundfäge ihres aller« 
bödften Hofes über den freien Berfebr innerhalb 
der Bundesfiaaten mit dem nothwendigſten dw 
bensmitteln erörtert und allerhoͤchſtdeſſen vollfommene 
Zufimmung zu einem uneingeichränften Handel mit 
Getreide, Hilfenfrüdten, Kartoffeln und mit Schlacht 
vieh erflärt. 

Da aber bie bamaligen Abjtimmungen nicht gang 
Abereinftimmend waren, fo faßte die hohe Bundesver⸗ 
ſammlung in ber 43. Sigung ben Beſchiuß, über ſechs 


unfzuftellende, und im Protokoll enthaltenen Punkte 
nochmals die Inftruftionen ihrer allerhoͤchſten und hoben 
Committenten einzuholen, um, wo möglich , eine gr 
meine - Vereinbarung zu Stande zu bringen. — Die 
dieffeitige Geſandtſchaft ift Darauf ermächtiget worden , 
ihre Erflärung gegenwärtig dahin abzugeben, daß Se. 
Mai. der König die erwähnten ſechs Punfte, als Grund» 
lage einer zu treffenden allgemeinen —— der 

deutſchen Bundes ſtaaten, anzunehmen vollfommen bereit 
find, wobei es ſich jedoch von ſelbſt verſteht, daß die 
Bundesmitgtieder fir ihre nicht zum Bunde gehörenden 
Staaten feine Verpflichtung übernehmen können, bie 
irgend. einen Bezug auf diefen Gegenftand hat, ber 
nur die Bundesjianten felbit betrifft. 

Zwar koͤnnte, wie auch bereits in einer verehrlichen 
Yoftimmung bemerkt worben, ber fechite jener oben ers 
wähnten Punkte, da er feine pofitive Beltimmung' ente 
hält, füglich umgangen werden, allein, dennoch erſcheint 
ed rärhlih, um Zünftigen Mißverjtändniffen ** 
gen, ihn mobifizirt beizubehalten, und allenfalls ihm fo 
zu fallen, daß gefagt werde: die Ausfuhr und ber 
Handel zur See, fo wie der mit dem Auslande, ſey 
in Zufunft, wie bisher, dem Gutduͤnken der einzelnen 
Regierungen lediglich zu überlaffen. 

Durch die Annahme der ermähnten ſechs Punkte, 
und namentlich des dritten, wird nicht mur feilgefegt 


werben, baß bie bisher beſtandenen Ausfuhrzöle bei⸗ 


behalten werben jollen, ſondern auch, daß der Betrag 
derfelben unabhängig von dem Steigen oder Fallen ber 
Getraidepreife bleiben muͤſſe. Nur über diefen Punkt 
fcheint noch einige Verfchiedenheit der Anfichten zu herr⸗ 
ſchen, und es wird um fo mehr zu wuͤnſchen feyn, daß 
man ſich über denfelben verfländigen könne, weil, wenn 
einer oder der andere der Bundesſtaaten bemfelben 
nicht beitreten zu koͤnnen glauben folte, es nicht zu 
verbinderh feyn wird, daß die Nachbarſtaaten die Res 
torfion eintreten lafien, und alddann der Zweck diefer 
Vereinbarung nur unvollfommen wird erreicht werben. 
können. Es ift aber um fo mehr zu hoffen, daß bies 
fer Punkt fein Hinderniß zu einer allgemeinen Verein⸗ 
barung mwerbe, als die Erfahrung. noch des legten Jahr 
red es bewiefen bat, daß die vollfommenfte Freiheit 
dieſes Handeld die allerermünfdtefien Folgen gehabt 
bat. Diejenigen Staaten nämlich, die den Handel mit 
Kebendmitteln feiner Art von Zwang unterworfen bas 
ben, die Ausfuhr berfelben weder durch ſteigende Zölle, 
noch anf gemille Ausfuhrrläge und auf gewiſſe bes 
fiimmte Quantitäten des Getraides befhränften, haben 
nie Mangel gebabtz im Gegentbeil, der Wohlſtaud dies 
fer Lande hob fich fehr bemerkbar, und feste bie große 
Maffe der Einwohner in Stand, fogar die Fräftigften 
Maafregeln zur Unterftügung ber Armutb zu nebmen. 
Diefes it die Erfahrung, die bie Königlich» Daͤniſchen 
Staaten, und insbeſondere die Herzogtbümer Holftein 
und Lauenburg machten; deren durch Unglüdsfälle mans 
der Art ſehr berabgefommener Wohlſtand vorzuͤglich 
durch den ihnen von der Negierung jugeflandenen ganz 
freien Handel ein neues Leben begonnen bat. (F. f.) 





Auf der zweiten Spalle ber eriten Seite umferd ges 
rigen Blattes leſe man Zeile 13 von oben ftatt bie 
ccefjorien — ber Accefforien. 
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Benachrichtigungen. 

[5081 Mit gerührtem väterlichen Herzen ſtatte ich 
allen denen, weiche meinen Sohn, Chriſtoph Freyeid, 
in feinem jängfthin gegebenen erften Conzerte mit ih⸗ 
yer Gegenwart beehrten, befonderd aber feinem vereh⸗ 
rungswürdigen Lehrer und Wohltpäter, Herrn I. B. 
Baidenefer dem jüngern, hiermit öffentlid ben innig⸗ 
fien Dauf ab, mit der zuverläffigften Hofinung, daß 

nannter mein Sohn mit jedem fortſchreitenden Jahre 
ch des Wohlwollens ſchaͤtzbarer Kunſtliebhaber wuͤrdi⸗ 
ge machen wird. Uebrigens werde ich bie für ihn aus 
ieſem Gonzerte erhaltene nicht unbeträchtliche Geldſum⸗ 
me zum Beſten deſſelben pflichtmäßig verwenden. 
5. Gottfried Freyeis. 


1540) Mit :bober obrigfeitliher Bewilligung wirb 
Unterzeichnete ain Freitag den 13. Mär; im Saale bes 
Weidenbuſches ein großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Eonzert zu geben, die Ehre haben. 

Rofina Friedel, 
Sängerin bei dem National Theater dahier. 


(249) In der vortbeilbafteften Lage der Saalgaffe 
ift ein großes geräumiges Gewölbe, welches in einer 
Reihenfolge von Meilen von bedeutenden Tuchfabrikan⸗ 
ten bejegt war, für fommende und folgende Meſſen, 
mit einem dazu paſſenden Zimmer zu vermiethen. Das 
Nähere Fit. M. Nro. 126. in ber Igaffe. 


[438) Im der Bürgers Hospitals» Buchhbruderei zu 
Mannheim werben zwei folide, affurate und gefchidte 
Seger gefucht; fie können auf einen anftändigen Vers 
dienft rechnen, und wenn ihre Geſchicklichkeit und Bes 
tragen fo find, wie man wuͤnſcht, fo kann ihnen ein 
febr vortheilbaftes Engagement jugefichert werben; man 
beliebe fich wegen Naͤherem zu adreſſiren 

an bie — ——— 
in Mannheim. 


[3971 Zur 54ten Frankfurter Stadtlotterie, darin 
bie wichtige Gewinne von fl: 100,000, 50,000 mehrma⸗ 
len 20,000, 15,000, 10,000 u. f. w. find bei Enbess 

enanntem mebjt Plan zu befommen ganze Looſe erjier 

affe, welche ben 18. März gezogen wird, a fl. 6, 
und für alle Klaffe gültige a fl. So, fo wie auch halbe, 
brittel und viertel Loofe. Briefe und Gelder werden pofte 
frei erwartet. W. H. Reinganum, 

Haupikollelteur auf dem Trieriſchen Plaͤtzchen 
Nro. 88. in. Frankfurt a. M. 


1234) Beinverfleigerumg. 

Auf Freiwilliges Anftchen' >es Gigentbämers werben durch 
ben vnterzeichneten Nuteir, Dienflag den 10. März db. 3., 
Morgens B Uhr, im Haufe Me, 43. im weißen Quartivr dahler, 
na’folsende , ſaͤmmtlich fehr reine und gufe Weine , öffentlich 
und ohne Ratifitationd:Borbehalt orgen baare Zahlung en den 
Miifibietenden verſteigert ; mämtid) : 

1/, Fuder 1798. Fowler, 
1 ıBoor. Vrbfraumild. 





3%, — ıBoar. Deideste mer, Borfter u. Ungfleiner. 
3, — ıBojr. Deit eshelmer u, Mhotter. . 
a — ıBobr. Sormſer. 
ı16/, — ıbore. Deibesheimer, Forſter u. Ungfteiner. 
3 ıBrıor. Deidesheimer. 


9 Stück ıBıır. Rheinweine: Nierfteiner, Laubenbeimer, 
Bodenheimer, Oppenbeimer, Binger ıc. 
35"/, Huber ıBıır. Korfter, Deibesheimer , Ruppertsberger , 
Ungſteiner, Königsbadyer, Khodter und 
Edenkober Zraminer. 
— ıßıır, rotber Koͤnigsbacher. 
6, — ıdıör. Musbaher. 
2 — aßısr. Konigsbacher. 
8 Stück ı8ıJ5r. Bodenheimer u. Binger. 
44 Buber ıBıör. Gimmeldinger, Koͤnigsbacher, Kahifläb- 
ter u. Rreinsheimer. 
8 — ıBıör. rother Hönissbacher. 
3 — ıdırr. Koͤngebacher u. Musbacher. 
Einige Pieces rother Burgunder u. Bordeaux. 
Am Zage vor der Berfteigerung werben bie Proben au ben 
fern ausgegeben ; aud können bie Weine, nach Belieben bes 
teigerö, noch 4 bis 6 Wochen nah der Virfteigerung im 
Keller liegen bleiben, und brauden dann exft bei der Abfaffung 
bezahlt zu werben. 
peyer, am do. Januar ıBı8, M 
Rencker. 


[349] Zürder und Hoffmann 
von St. Gallen und Teuffen in ber Schweiz, 
beziehen abermals die nächte Grantfurter Oftermeffe mit einem 
wohl fortirten Lager ver alat’en, geſtiEten und brodirten 
Mouffelins, Hamans, Gambrics ıc, 2c. Auch werden fie mit 
einem Sortiment ſehr fhiner, weißer, gedbrudter Damın: Aleis 
ber, im neueſten Geſchmack, Feſtone, Fibus und Shamis in 
den neueften beiebt.fien Karben, verfenen ſeyn. — Alles za bile 
ligen reifen, — Ihr Lacen it am Ausgang der Schnurgaffe, 
redter —— im Eckhaus der Neuenträm, &it, G. Ro. 68 bei 
ne. 


[433]. In einer nicht unbebrutenden @ffigfabrife in der NA 
von Frankfurt a. M., kann ein folider, <rfabener Mann, —* 
ſowehl die Bıreitung und Behandiung des Eſſigs verſteht, als 
aud in der Prau- und Brenveret gründtih. Henatmiffe befipt, 





unter vortheubaſten Bebingungen als Wertmeiſter Anftellung 


finden. Nätere Auskunit erfährt men darüber im it. K. 
129 zu Frankfurt a. M. v - * 
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Bien, vom 3. Mär. 


Se. £. f. Maj. haben dem proviforjfch mit dem Minis 
ſterium der auswärtigen Berbältniffe —— koͤnigl. 
Portugieſiſch⸗ Braſilianiſchen Staatsminiſter, Hru. Eher 
valier da Bezerra, das Großkreuz, dem in eben dies 
fen Dienften ſtehenden Chef im Büreau der audwärks 
gen Angelegenheiten, Hru. Camillo Martind Lago, das 
Rommandeurfreuz, endlich dem Sefretair im dortigen 
Bureau der inländifchen Angelegenpeiten, Mansit Froı 
drigues Gnmeiro Peſſoa, das Kieimfreug Alterböchite 
ihres Defterr. failerl, Leopold» Drdens zu verleihen, 
umd denfelben diefe Deforstionen durch ben f. f. außer 
ordentligen Hrn. Bothſchafter, Grafen v. Eltz, nah 
Rio de Janeiro zu jiberfenden geruhet. 


‚Darmiabt, vom 7. Mär;. 


Da bei ber täglich zunehmenden Verminderung des 
Holzes und der Vermehrung des Holzbedürfniſſes, alle 
Mittel angewendet werben muͤſſen, um die Kultur des 
felben auf das geſchwindeſte und zweckmaͤßigſte zu bes 
fördern; jo haben des Großherzogs f. H. am 24. v. 
M. allergnaͤdigſt zu verordnen gerubt, daß von jest an, 
‚einem jeden Eigenthuͤmer erlaubt feyn fol, alle Holz 
arten auf feinen Grundſtuͤcken anzupflanzen, mit dieiem 
feinem Holz nach feinem Gutduͤnken zu verfahren, und 
dafielbe ganz fo, wie bie *8 Erzeugniſſe ſeiner 
Felder, ei und ungehindert zw benugen. 

Göttingen, vom’4. Mär. 

An die Stelle des zum Oberjuftigratb nah Hanno⸗ 
ver verſetzten Hofraths Heiſe, ift der Profeſſor Schwerpe 
in Kiel (als Lehrer und Schriftfteller rühmlich bekannt), 
am bhiefige Univerſttaͤt vocirt umd bat dieſen Ruf anges 
nommen: — Die Zahl der Stubirenden beträgt —* 
rend dieſes Winterſemeſters 1180. 

Bruͤſſel, vom 5. Mär. 

Großes Aufſehen machte hier der Entwurf eines 
Jagdgeſetzes, der am 20, Februar der zweiten Kammer 
ber —— vorgelegt wurde. In demſelben iſt, 
wie unfre Blätter angeben, die Jagd als ein Souve⸗ 
—— dargeſtellt, das ſich fein Privatmann, 
ohne eine beſondere Bewilligung des Sonverains, ans 
maßen darf. Diejenigen, weiche in den Provinzen, bie 

egenwaͤrtig das Königreich der Niederkande bilden, im 

eſitze des Jagdrechts waren, che bie ofen ins 
Land ven find, erhalten daſſelbe wieder, bis es 
der König zurädnimmt. Der Eigenthumer darf auf feis 
nens Felde nicht jagen, außer, wenn früher ein Andrer 





Dienftag, den: 10. März 1818, 





a- 
nicht Die Jagdgerechtigkeit beſeſſen, oder fie jest Hi 
erimprben hat. Thut das Wild aber habe ei 
läßt der Eigentümer deg Feldes an den Sagdinbaber 
eine, * rung gelangen, der Verwuſung vorzubeus 
en. Hat dieſer in den eriien 8 Tagen nad der Auffor⸗ 
—— gethan, dann wendet ſich der Grundeis 

er am die Sugbbepörbe, die noch eine Frift von 
3 68 15 Zagen geben Fan. St aber auch nach Vers 


ne a 


ten, 

Erlaubniß zur Öffentlichen Jagd, wie ſich der Ger 
jegentwurf ausbrüdt, können erlangen: 1) Die Glies 
ber der Ritterfhaft, umd bie anerkannten Adelichen, 
jeder in dem Umfange feiner Pfarrei; 2) alle, die im 


dem Difirifte, wo fie jagen wollen, für daſelbſt liegens 


des Grundeigenthum 150 fl. Steuern bezahlen; 3) die 
Offiziere von einem. höhern Grade ald dem eines Has 
pitaind u. f. w. 

Die Öffentlichen Blätter behandeln diefen Entwurf 


einee Jagdgeſetzes eben nicht befonders fchonend. Gie . 


behaupten, er verlege bad Eigenthumsrecht, ſtehe mit 
dem Geiſte des Jahrhunderts in offenbarem Wideripruch, 
führe: zu blutigen Zänfereien, theile die Nation in Jagd« 
pririlegirte und nicht Berechtigte, Die zuverlaͤßig, des 


Wildes wegen, in ewiger Fehde liegen würden. Die 


weite Kammer ber Generalftaaten. bat im Ginue ber 
ffenslichen Meinung entſchieden, und diefen Geſetzvor⸗ 
flag, der nur neuen Gaͤhrungsſtoff in unfern nicht 
aus dem freumdlichiien Elementen gebildeten Staat ges 
worfen baben, mit einer Mehrheit von. 50 Stimmen 
gegen 25 verworfen. 


Madrid, vom 19. Februar, 


Das am 6, Mai v. J., unter Begleitung ber fönigL 
Fregatte Esmeralda, nach Lima abgegangene Convoi, 
war am 21. Aug. noch nicht an dem Örte feiner Bes 
Rimmung angefommen. Diefes Convoi .befteht aus 11 
Schiffen mit augerlejenen Kriegern an Bord. Wir has 
ben aber die Gewißheit, daſſelbe die Linie obne 
widrigen Zufall pafjırt hat. Die Handelsfregatte du 
talina, weiche einen Theil davon andmadte, ‚it am 
21. Aug. in Callao eingelaufen und hat dem Viceköni 

bie Anzeige von der nahen Erſcheinung des übrig 

Theild der Flotte gemacht. Man darf hoffen, daß dıcfe 
beträchtliche Lerſtaͤrlung Se. Exzell. in den Stand jez 
gen werde, die Inſurgenten zuruͤckzutreiben und ſogar 
auf mehreren Punkten angriffsweiſe zu Werke za gehen 


Mir haben das fogenannte, vom 2%. Dt. barirte, 
Manifeft des konſtituirten General⸗Kongreſſes der Ders 
eimi rovinzen von Rio de la Plata — fo lautet 
der Titel dieſes ſeltſamen Aktenſtuͤckes — erhalten, N 
der Form der Buchitaben zu urtheilen, flieht fie a 
einer Quropäifchen Prejje, aber der Stu! if ganz Ame⸗ 
ritaniſch Unſere Rolonilten feanen fogar die Epra 
ded Mutterlandes mehr. Mir wollen uns bier ni 
in eine tiefe Unterfuchung der Beweggründe, oder der 
Richtigkeit der von dem Bräfidenten des Rongreiles von 
BuenossAyred ausgejprochenen Beſchwerden einlaſſen. 
Mehrere große Nationen befigen Kolonien , bie jebe 
nad) ihrer Art verwalter ; vor den Nichteritubl Euros 
pens gebracht, werden wir von Qndern andere beur⸗ 
theilt werden und das Mutterfand wird an guten Gruͤn⸗ 
den auf feiner Seite nicht arm ſeyn. Mr 

Wir beinerfen, daß in diefer Bekanntmachung ver 
Regierung von Buenos⸗Ayres micht mehr die Rede von 
dem Generals Direktor Pueyredon iſt. Der Präfident 


ift Don Pebro Ignacio de Caftro-Barros. Es ſcheiut, 
daß bieir Republik noch nicht von innern Stuͤrmen frei 
tt, unb > 6 Jahre (von dem Augenbiide a 

ne, wo 


felbit überlaffen ift) nicht hingereicht 
ag e Rube Pie zu f Mia, fie ur 
rer feiten Begründung ur’ erti er 
bodptrabenden Berpeifungen (6 fehr behhrfle 
— Man glaubt, die ruffifche Flotte werde 6 Wo⸗ 
chen nach ihrer Ankunft ſchon im Stande ſeyn, mit 3 
oder 4 fpanischen Kinienfchiifen, eben fo vielen Fregat⸗ 
ten und der Transportflotte, welche Truppen und Ges 
fig nab Cüdamerifa bringen fol, unter Segel zu 
Man verfichert, die Flotte werbe 13000 Mann 
an nehmen, welche nur den Befehl erwartet, 
aus ihren Beiapungsorten n aufjubredem, 
Wenn die Schrirte, welche 
mit den Imfurgenten geıban bat „ 


f . * von — 
Ri k 
teigt ‚ jo will die Reg J ſo ſchu 


eſe üngele zu ein theibung, ihren un 
et» De 77 73 r A ehr 18 w 
reichen‘, um einem Kriege ein Ende —* u * Tee 


anz Spanien, vorzitalich aber das väterli ©r. 
mit Trauer m oo 
London,.vom 28. Februar. 
Die gegempärtigen Berbanblungen des brittiichen Par⸗ 
— — bei weitem nicht bewegt — 32* 
e die was zum Theil in der Zerriſſenheit 
Sopꝛ parthei, Theil aber auch in ben 
Berbältniffen der Zeit liegt, welche biefermil geringern 
Stoff dargeboten. In der gefirigen Cibing des Ober 
Bairfes überreichte Lord Holland eine Birtichrift des Ges 
meinderaths ımd ber Bürgerfchäft der Stadt London, 
welche verlangen, daß feine Tosfagungsbill zu Gunſten 
der Minikter durchgehen möge. Der Yord Kanzler bes 
daß die Bitefchrife micht auders angenommen 
toͤnne, ala eine Bittſchrift der einzelnen Perjos 
fie umtergeichet haben, was auch beichlofe 


nen, 
fen wurde. Nach fehr lebhaften Debatten 9 das 
Hand zur — uͤber die 2 


mit einer zes von 100 Stimmen gegen 33 ber 
ſchloſſen. ebrere —* 
undertmal uchten An 
die Miniſter in Betreff der Aufhebung Die 
Alte. Nachdem der Marquis von Landésdown 


bie Angabe von rerifchen Bolfsverfanmhmgen 
als ein Maͤh behandelt und fogar bebauptet —* 
daß alle vorgefallenen Unordnungen die Aufmerffamfeit 


€ ‚in Eri 
———— in ——6 





rt 
dt in dem Grade find, daß fle die Eider: 
heit ber Regierung gefährden koͤnnten fo merben fir, 


he unmit ver⸗ 


wenn fie nicht ſogleich und auf eine kraͤſtige Weiſe ums 
terdriicht werden, wenigſtens mittelbar die öffentliche 
Ruhe bis in ihre Grundfeſte erſchüttern. Nie Eriah- 
rung nexerer Zeiten bat es nur zu ſeht bemiefen, daß 
es nicht der Dapwiſchenkunſt von Perfonen hoben Rans 
ed bedarf, um einen Gtaat zu revolutionixen. Sch 
a mic, nad ” * * elen, Frage uns 
anfreih und Irland gelie a 
wundern, wenn ich noch immer ſolche Grundfäge po 
ſtellen böre. Sah man nicht immer alle — 
welche Nichts zu verlieren: hatten, ſich gegen die Ver⸗ 
moͤgenden auflepnen 7’ 

Sm Unterhaufe überreichte der Aldermann Wood 
eine Bittſchrift der Gemeinde von London, aͤhnlich je- 
ner, welche kord Holland in der Pairsfammer vorlegie. 
&ie wurde enommen und zum Drucke verorbnet. 
Hr. Bathurſt überreichte den Bericht des 5*— Aus⸗ 
ſchuſſes, welchen der Sekretaͤr ablas. ſtinmt mit 
dem Berichte, welcher im Ausſchuſſe der Paſrskammer 
vorgelegt worden, überein; allein der Styl ift kräftiger 
und über die Plaue won Verräherei, welche die ⸗ 
vergnůgten geſchmiedet hatten, weniger zweibeutig. Lord 
Eaitlerengh verlangte den Druck deſſelben, der bamı 
auch nach einer langen Erörterung, am welcher bie Her 
ren Tıernep und Brougbam amd Lorb Folteftone Theil 
nahmen, beſchloſſen wurde. 

Bi Frankfurt, vom 9. März. 

Geftern find Se. Erzell. der grofberzogl, Badenſche 

Etaatöminifter, Frhr. v. Berfiedt, ron einer nah En» 
ers , zu Er. Durcl. dem fönigl. Preuß. Staatemini⸗ 
er, Kürfien v. Hardenberg, unternommenen Reiſe, 
auf dem Ruͤdwege nah Karlsruhe, wieder bier einge 
troffen. 


Protofoll der ııten, am a3. Febr. gebalte 
p nen, Sigung der beutfhen Bundbesvew 
fammlung. 
(Hortfegung.) . 
Württemberg. Der ae rege 
ndte ar in der 58. Eigung vom 22. De 
8 in — —a — 25— 
niger zent des Mainzer Erjefnitenr 
und Schuifonds cine Erklärung abgelegt, in welcher: 
dargethan worden, daß ein Theil der an Mürtember 
gemachten Anfprüche rectlud) nicht begränbet op, und 
diefe Erklär.ng ber Reflamatione ommiſſion zur Ber 
Pranger worden, im Folge neuerer aller 
Bcier ehle, ward jedoch derſelbe beauftiagt , im 
Ruͤckſicht der Geringfügigfeit des Gegenſtandes und des 
boben Alters der Penfionaird , zu deſto jchnellerer Erledi⸗ 
gung biefed Reklamations ⸗Gegeuſt andes zu erflären, daß 

1) die mit Unrecht an bie Krone Würtemberg ges 
machte Forderung auf einen Tenfionsbeitrag aus —* 
den beruͤcſichtigt und bie in Anſpruch genommene Räte 
den Reflamanten für bie vergangene Zeit, wie für die 
Zufunft, als ein Gratial ausbezahlt, und daß eben fo 

2) die Perfionsbeiträge, wegen ber unter Köni 
Würtembergifher Staats hoheit gekommenen Fuͤrſtli 
*8 — le naͤmlich 

a) für Hohenlobe-Ingelfingen, we erhaltener 
Steuer» und — stufe ” 
b) für Hobenlobes Reuenftein, ebenfalls wegen er⸗ 
baltener Steuer» und KammerrRevenien, 
vorbehaltlich des Regreſſes an die beiden betbeiligten 
Fürftien von Hohenlohe übernommen werben ſollen, 
und daß bie erforberlichen Weifungen deßhalb ſchon an 
die Finanzbehoͤrde erlaffen worden find, wodurch alfo 
diefe Angelegenbeit, fo meit fie Würtemberg betrifft, 
ihre Erledigung erhalten haben dürfte, 

Hierauf wurde einhellig 

be es loffen: 
diefe ber Koͤniglich Würtembergifhen Gefandtichaft zu 
verbanfende Erllärung der Commiffion zur Begut 
tung ber PrivatReflamationen zuzuftellen. 

Baden. Die großherzogl. Babifhe G. fanbtichaft übergiebt, 
als Rachtrag zu ihrer in ber 3. Sisung d. 3. f. 11 abgege⸗ 
dienen GErkiärung in der Befhmwerbefade over Rheim 
»fälzgifhen GStaatsgläubiger unb Befiger ber 

artial:Dbligationen lit. D. die Zahlung der räd: 
änbigen Zinfen und nerfallenen Gapitalien betzeffend , eine 


Retchts Beduetlon, bie dlaldeleria· Stoatsfhuib. lit. D. Ger 


»betreffend „a worauf. ' 
wurde, bleſelbe vr . * AR r ber Yriva 
jur Begntahtun . 
tionen erwählten Gemmition * —2* te 
Die Penfiens:.Angelegenpeit des Herren Rürk: 
Biihofs, uud ber Geiftliden und Diener 
bei ehemaligen Hodhfiits Bafei betreffend, zeige 
Defierreih an: Der Ballert. Oiſterr. Hof hat es am. 
einer eignen Angelegenheit gemacht, dem in ber 53. Gtyung 


Yaate 


v. J., auf ben fo einfihtsvollen ars grönblihen Bortrag dub ° 


%önigt- Hanndverifhen Drrrn Bundesgriandtem von Waıtend, 
gefaften Beſchluſſe, vouftänbig zu eutferehen, und ber k. € 
GSrfanorfhaft bei ber Sa weizeriſchen Sidgenofivnfhaft dem Auf⸗ 
txag zu ertheilen, in dem Sinne dis, mad Anleitung juneh 
Vertrags griaßten Befchtuffes der hoben Bundssverfammlung 
fih nidıt nur dabin Bräftiaft zu verwenden . baß bie betreffen: 
zen GFirgenöffiihen Gantone ſich zur Uchbermahme der aus der 
transrhenaniiden Sultentattons: Gafie bisher befriedigten. Hoch⸗ 
Kifte Baſel ſchen Penfioniften verſtehen, fontern bief.iben au 

dahin zu vermögen, doß bie dem vormaligen Deren Fürf:B 


ſchof von Bareı, hinſichtlich des vormals "zu Deutihland gehd, Wert. 
Za Weizeff ded unter a erwähnten Punctes iſt wohl ganz 
von biefer ihrem Wunide entiprehenden Einfhreitucg in Rente nn 
niß fegt, bezleht fie ih im übrigen auf den in ber yo ver: · 
fr. 
fte, 
ben faifert. Defterr. Heren Geſaunde 


senden Ahelis bes Heqſtifte, gebührenden Penfion von 10,000 fl. 
tünitig ebenfalls berichtigt wersen wolle. * 
Indem bie 2. k. Geſandtſchaft die habe Sundesverſammung 


—— * ———— —— — der 
e, ber dk. ber aus 
Fuͤrſt von Ihr an: — reg 


ten ven Schraut hierä 
Cena her min 


1 


NS 


bie Sundeererſammluug fih gegen bie Eidgenofenfhaft 
auf tie flatt zu findende Belehrung und Burehtweifung bee 
größeren Gurcpäifden Mähte unb —2 De ſterveichs und 
Preußens beziett. Dieſe, zur dieſſeltigen sterung geeignete 
Yurtte find nun: 

"a) bie vom Belte ber Eibgenoſſenſchaft aufgeftellte Behaup⸗ 
tung , daß die Verfügungen des Wiener Gongreffes nur bann 
auf die Schweiz idre Adiwendung erhalten könnten, wenn fie 
wirtiich Angelegenyriten derſelben betschen, taß fie daher mit 
ſolchen —— welche ſich auf Deutſchland und andere 
Staaten bejie en, ſich micht zu befaſſen habe, und daß hieraus 
eine Verbindtichkeit für die Schweiz entſteden koͤnne, beſouders 
nasdem Ihe von dem allgemeinen Iufleument , welches am 9. 
Zuai‘'rdıd unterztichnet worden, nie einige Mitteilung ge» 
mat worben fey- 

) Die vom ber Eitgrnoffenihaft entwidelte Anfiht, daß 
aus des. Gıktärung des Wiener Gohgreffed vom 20, März 1815, 
und aus der Gchweigerifäpen Aceeffiensacte keinestoegs für fie 
nn jur Uebernagme dir fragiiten Penfionen —— 

* * daß vielmehr eben dadurch ihre Weigerung degt 
werde, 


auf die Gntftehung ter, MWicner Gongrifacte, auf 
» weicht ber Sammlang der darin aufgenommenen 
mungen gum Grunde zag, auf. den Gift, der jic in 
diefen 'ausfpridht , zugleich aber auch auf die wirklich dee Shwiig 
gemadhte offizielle Dittpeilung diejer Acte Rückſicht zu nehmen. 
Rad den fürhtertihen Stürmen, welde Europa erfhättert 
bat’!en, und wodurch niht nur, die gegenicitigen ſiaaterechtlichen 
BWerhättniffe feiner einzelnen Staaten nad und nad zu einem 
Thaos umgeftaitet, fondern auch die weſentlichen Pfeiler det 


Preußen eröffnet : die Eönigl. Befandtfhaft in ber Schweiz "innern politifchen Lebens, Recht urb Biligteis aus ihrem Grund 


fep angewiefen,, biefe Berwendung auf das Fräjtigfie zu unters", 


lügen. 
Edmmtlige Stimmen vereinigten ſich in dem 
Befihluffe: 


Berr Gefandte zu erſuchen ſey, den mitgetheiiten 
Depe ſche biefem Protokolle anzufügen. — 
Dear kaiſerl. Defterr. Hcır de 

fche , worauf ber erwähnte Auszug dem Protokolle, wie folgt, 
beigeXegt wurde. 


usjug 


Auszug Neferipis bes Herrn Fürften von Metternich, ; 


an den faiferl. koͤnigl. Herrn Gejanbten in ber 
Schweiz, datirt Wien, den 7. Februar 1818. * 
Durch tie Ew. Exzell. von bem präfibirenden Bun: stage 
Grfantten, Dırrn Grafen ven Buch Schauenfiein , bereits un- 
mittelvar jugelonimenen Mittheilungen,, befinden Sie fid in 
volftindiger Kenntniß des Belgtuffes. welchen bie-teutiche Bun- 
disarrfarmiung aus Biranlsfjung jenes am fie gelanaten Schrei: 


bens ber Schwelzer ſchen Eibgeroffenfhnft gefaßt hat, in weh 

dem von Iegterer bie auf dir Gantont Bern und Baſel —— * 
Tre... 

tionds 


gangene Berbindlihtiit zu Uevermahme ber Bi mit 
Suftentation auf bie befkan’cne tranerdenaniſche Suftenta 
Gaffe anacwirfenen Praficnäre des Hochſtiſte Baſel vollkommen 
verweigert w'rd, 


An f9 fen nun buch diefen Beſchluß bas Erfuden an den 


£. 8. Defterr. Hof gelangt ft. die Schmehrerifhe E dzenoſſen ⸗ 
ſchaft zur Erfüllung der für fir aus dem Erwerbe des Hohfiits 
Bafıl und aus den weriiegenden Staatsocten entfpringendtn 
Berbinbiiäteit zu werästaffen,, und bei dieſer Werwiniung ben: 
jentacn Standpunet zu benugen, vermöge deſſen Sr. M. der 
Haifer auf die Beflfinmungen des Parfer Rrietens vom do. 
Mai 1014, des darurch fetzefegten Wiener Eon:rrfles, und 
inebefonbere auf die in ter Gongresacte enthaltene Ecklätung 
vom a0. Mär; ıBı5 Über die Ungelegenpeiten ber  Schwelzerl- 
fhen Eibgenofienihaft zu wirten ia dem Ball mwareı ; fo gebe 
ih m!r die Eore ©. ©. bircmit meise Anfihten über diefen 
Gegenftand zur gefälligen Benudung bei jener flatt zu haben» 
den Sinichreitung mitzutheiten, welde inbdem einerfeit# turd) 
biefefke dem ehrenvollen Vertrauen der Bundesverfammlung 
entfprochen wird, anbererfeitd dadur⸗h volltommen aer. cht fertigt 
erſcheint, als ur ſer allerhöch ſter Hof gar wohl beruſen iſt, in 
vorlommenden einzelnen Rälın, uͤb r die Auslegung der in bıe 
Wiener Gonarefaste aufgenommenen, unter feirer Mitwirkung 
ereichteten ©taatöverträge, in fa -fern fie anf bas allgemeine 
Europdifte Staats: und Wölierneht Einfluß haben, fi aus 
ufprechen. ; 

a die Scheingründe, welche die Schweizerifhe Gidgenoffen: 
Thaft in ihrem an bie Bunteöverfammiung gerichteten Memo're 
vom 17. Nov! vo. I. für die Befreiung ber den Gantonen 
Bern und Bofel angrfonnenen Werbinblihkeit entwideit bat, 
beriits in dem an fie unterm 3. Dezember d. 3. erlaffenen 
Antwortfchreiben ber deutſchen Bunbesverfammiung ſehr ausführ: 
uch und aründlih widerlegt worden find; fo kann & füstich 
bei ber flatt zu findenden Einfhzeitung im Allgemeinen auf 
biefe MWiberlegung bezogen und die Bemerkung beigefügt wer 
den, bafı der 8. f. Dof lehtere als richtig und woh begrändet 
anerfenne ‚, und es bleiben daher nur jeme Puncıe ber zwiſchen 
tem beutfchen Bunde und bır @irgenoflenfhaft entflanbenen 
Decuffion zw beleuchten übrig, wobei «6 ſich um Xnalpfirung 
der oben erwähnten Staattacten handeit,. und rückſichtlich wei- 


np? 


daß die Einfähreltungen sis Lalfert Defterr. und des Könlgt."" 
preuß Hofes zu verbanten unb ber Taiferk, Deflerr. — 


gtho den worden waren erkannten bie Curopaiſchen Machte, 
welche den Parker, Frieden vom 30. Mai 1814 unt rzelinet 
hatten / bie Rot wendigkeit , im eine HaupteUrkuade alle Lirjes 
ei Belimmungen zufsmmen zu faſſen, übır die fle Ich zur 
beenenftillung ber Drdatng. ber Dinge vereinigt hatten, 

‚und weldeuein, höheres und bleibendes Int reſſe berüdrten ; fe . 
aber, auch für jwertmärig, in birfe Urkante die ven 


„hieitin « 
a Staaten unter ſich geihleflesen perichie denen 
anste entipend biefem Mbuna, Staatrverfiige , Eensentionen und dergleichen fonfige Gtaats- 


""Aeten aufzunehmen ;- und hieraus ein Gan ſes zu bilden. So 
’ entfiamb -dıe Giener Gongrefacte,, unvertrnubar das heutige 
„Brandgefeh, bed Guropälihen Gtactss Körpers , fanctionist 
buch den Beitritt dir ihn bildendin Staaten und darer auch, 
"sErhhtiih der darin ausgeivrode-en Mormen und Wrundfäte, 
ribtite Mögen einen, Eurcpailden- Start unmittelbar Ober bes 
"zteungsmeiße betreffen , allgemein verbiut bich. (E#- 4.) 


Protokoll der 13ten, am 2. März gehaltenen 
Sıgung ber deutſchen Bundesverfamms 
lung. (Die ı2te am 26, Febr. gehaltene Sitzung 

war eine vertrauliche.) 

Die GroßberzoglihMedienburg: Schwerin 

„und Streligifbe Verordnung über bie 
Mittel und Wege, um bei fireitigen Fal⸗ 
len, in Augelegenbeiten, welde die kan» 
dbesverfafjung betreffen, zur rechtlichen 
Entfbeidung zu gelangen; — auch En 
Ben bed 1 3ten Artikels ber deutſchen 

undesafte betreffend, erklärt 


4 


Preußen. Bei der beſondern Theilnahme, welche 
„bed Aönigs von Preußen Maj. dem Fortgange land» 
- Rändijcher Einrichtung im Umfange Deutſchlands wid⸗ 
men, haben Sie aus der, ber Bundesverfammiung mits 
geteilten Berorbnung der Großherzoglich Mecklenbur⸗ 
giſchen Höfe vom 28. Nov. v. J. nur mit Bergmügen 
ben. Standpunkt erſehen können, bis zu weichem biejer 
Gegenitand in ben beiberfeitigen Landen vorgerädt ıfl, 
In welcher Gefinnung demnach Allerhoͤchſtdieſelben Ihr 
volllommenes Einverftändniß erklären lafien, daß, nad 
dem in Ucbereinfunft mit den : Ständen hinzugefügten 
Antrage, der Anhalt gedachter Berordnung von 
ded Bundes dahin garantirt werde: Se 
„bag alle Beftimmungen berfelben, in melden auf 
„ben Bundestag Bezug genommen iſt, jeberzeit 
„aufrecht erhalten werben follen.,, 
Baie⸗rn. Der Antrag des Großherzoglich⸗Mecklen⸗ 
burgiſchen * Bundesgeſandten, welcher in ber 58. 
Eigung v. 5. gemacht wurde , umfaßt zwei Gegenftände : 
1) die Anzeige von der Großberzoglichen Verordnung 
vom 28. Nov. v. 3. über die Art, wie allenfalfige 
Streitigfeiten mit den Randftänden durch Eompros 
miffe beigelegt werden follen, mit beigefügten Ans 
trage auf die Garantie bed Bundes. 
Hierüber tritt Baiern der Mehrpeit bei. 


- 


5 s 
2) Die allgemeine Anregung bed Vollzugs bed 13. 

Artikels der Bundes 

Was dieſen —— —— ifft, 
finder ſich der Koͤniglich ⸗Baicriſche Geſandte in 
Stand gefetzt, Folgendes zu erklaͤren: 

Die fihnell ſich folgenden politifchen Ereigniffe hat⸗ 
ten verbindert, daß die in der Baieriſchen Berfaffunges 
Urkunde vom 1. Mai 1808 vorgezeichnete Nationals 
Repräfentarion nicht zur WBollgiebung gebracht werben 
konnte, und als bie Begebenheiten des jahres 1813 
und 1814 eine veränderte Geftaltung Deutfchlands herr 
beiführten, bedurfte ed bei Sr. Maj. dem König kei⸗ 
med andern Aufrufe, als des Ihrer eigenen landesvaͤ⸗ 
terlichen Geflnnungen, um biefen Verhaͤltniſſen Ihre 
volle Aufmerkfamfeit zu wibmen. - 

Sie beriefen ſchon im September 1814 eine Ber 
fammlung, aus der Zahl ber vorzüglichften Staatsbe⸗ 
amten gewählt , beren Aufgabe es war, die Gonfitus 
tion vom Jahre 1808, und bie in Folge derfelben ers 
Loffenen organifchen Edifte einer genauen Pruͤfung zu 
unterwerfen, bie zeitgemäßen Abänderungen vorzufhlas 

en, und die hienach geformte neue Berfafjungsurfunde 
omohl, als die hierauf ſich gründenden Gejege und 
Anordnungen zu bearbeiten. 

Sie waren durch Die fortgefegten Bemühungen biefer 
Berfammlung, und durch die von Sr. M. hierauf gefaße 
ten Bejchläffe bereits zur Hundmachung gereift, als ders 
felben abermals Hinderniffe in den Weg traten. 


Diefe 5* ſich theils durch die im Laufe des 
Jabtes 181 

durch welche jelbit ganz beterogene Elemente in ben 
—— gebracht wurden, theils durch Die Lunge, 
wißheit uͤber die Beſtimmung des kuͤnftigen Zuſtandes 
der ehemals unmittelbar geweſenen Fuͤrſten und Gira 
fen, dann ded vormaligen Reichsadels, welche mit der 
ſtaͤndiſchen Verfaffung in fo engem Zuſammenhange ſteht. 


In demjenigen Theile des Reiche, wo dieſes letztere 
Hindernig nicht obmaltete, nahmen Ge. Diaj. feinen 
Anftand, einftweilen wenigftend die, auch in dem boris 
gen Jahr wieder verfammeiten Kreisſtaͤnde einzuberufen. 

Allerhoͤchſtdieſelben haben in einer Verordrung vom 
2. Febr. v. J. wiederholt Ihren feften Willen ausge 
ſprochen, eine Repräfentation zu begründen, welche ge⸗ 
eignet ſey, das Vertrauen des Volles und die Ara 
"der Regierung in ſich gu vereinigen, ‚ 


In Folge deffen haben auch Se. Maj., fobald der 
Staatörath feine vollſtaͤndige Bildung erhalten hatte, 
Ausfchüffe and deffen Mitte angeordnet, um demjelben 
die Kevifion der Edikte über das Gemeindeweſen, über 
die gutsberrlichen Rechte und die Gerichtsbarleit, Aber 
die Errichtung ber Majorate und Famılien-Fidei-Eoms 
miſſe, — Gegenftände, die auf die Grundlage jeder 
ftändifchen Verfaſſung die engfle Beziebung baben, — 
dann die Organifation des in den Kreiſen berzuftellens 
den Landraths, fo wie überhaupt die Vollendung ber 
Arbeiten über die fünftige Verfaſſung bed Reihe durch 
die allerhoͤchſte Verordnung vom 7. Juni vorigen Jahr 
red übertragen. 

Während dem haben Se. Mai. die Verhaͤltniſſe der 
ehemals unmittelbar geweſenen Reichsſiaͤnde und bes 
Reichsabels nicht aus ben Augen verloren, fondern bie, 
wie man hoffen darf, befriedigende Feſtſtellung ihres 
» Zuftandes ift dergeftalt vorbereitet, daß man in Bälde 
- dem Refultat entgegen ſehen darf. 

Wenn aber ſchon auf ſaͤmmtliche diefe Gegenftände 
die angeftrengteite Mühe verwendet wird; fo fonnten 
doch die hierauf Bezug babenden Arbeiten noch nicht zu 
jener Vollendung gebracht werden, ohne welche ſich bie 
Einfubrung einer foliden Verfaſſung nicht wohl bems 
fen läßt. 

Bei diefen Borbereitungen und ben wieberbolt und 
laut erflärien Gefinnungen Sr. Maj, kann man indeß 
mit volles Berubhigung den Zeipunkt erwarten, an 
».wechem- Allerhoͤchſtdie ſeſben Sich in den Stand. geitgt 
finoen werten, eine der eigenthiimlichen Tage und Vers 
baten Ihrer Staaten angemefjene landſtaͤndiſche Ver⸗ 
fafung in Wirkfamfeit treten zu laſſen. (F. f.) 


vorgefallenen Territorial» Veraͤnderungen, 


Benahrihfigungen. 

15491 Am 15. Febr. d. I. farb auf der Herrfchaft 
Schlawentzitz in Oberfchlefien, der Fürtt zu Hohenlohe 
Neuenftein und Ingelfingen , ebemaliger Preußiſcher 
Dberfeldherr, des ſchwarzen Adler⸗ und Rußiſchen Ans 
dreas · Orbend-Ritter ıc., der dem Preußifchen Gtaate 
feine politiihe Eriftenz ein Opfer bradte, und ben 
feibft feine Feinde einen edlen Mann genannt haben. 


1566] Dem Gebieter über Leben und Tod gefiel 
ed, unjern vielgeliebten Bruder und Better, den Herrn 
Sodann Kafpar Wü, Burger und Mabler dahier, 
nad einem kurzen Kranfendager im 67ſten Jahre feines 
thätigen Xebens von bdiefer Erde abzuſordern. Groß 
und fehmerzlich ift diefer für und unerfegliche Derluft, 
indem er durch feine Herzlichfeit und Güte und Alles 
war! — Bir machen biefen traurigen Todesfall fei- 
nen vielen Freunden und Gönnern bekannt und baufen 
ihnen für das den feelig: Entichlafenen bis an feinen 
Tod fo autig gefchenfte Vertrauen. 

Frankfurt, den 21. Februar 1818. 

Aana Barbara Wut, Schweſter. 
Konrad Ludwig Wuͤſt, Bruder. 


Johannes 
Eliſabetha Benzin | Laubinger, 
Maria Magqbalena Geſchwiſter / Kinder. 


[5017] Bir zeigen biedurch mir betrübtem Herzen das 
gefiern erfolgte Ableben unfer® gelichten Vaters, bes 
vormalioen Neichskammergerichts⸗-Aſſeſſors, Freiherrn 
von Schmwitz · Grollenburg, an, und indem wir bie Beis 
leidsbezeugungen verbitten, emrfeblen wir uns unſern 
Verwandten und Goͤnnern zur ferneren Freundſchaft und 
Gewogenheit. Wetzlar, den 15. Februar 1818. 

we Marianne v. Hueber, geborne 
Freiin v. Schmitz⸗Grollenburg. 
Sabine v. Muüͤlmann, geborne Freiin 

v. Schmetz⸗Grouenburg; in eigenem 

und im Namen unſerer abweſenden Ge 

ſchwiſter. 


lasgf) Weinverſteigerung. 

In ber nähiten Geleitswoche, als Montag den 16. März 
1. J, Ratmittags um 3 Uhr, werben binter dem Lämmdıen, 
im Keller bei Hrn Geerg Leonhard Källner feel Frau Wittib 
zit. &. Ro. 125, nachſtehende beftens und zein gehaltene Weine, 


als: 
3 Stil Geiſenhelmer ıborr. 
,„ı Bufaft tesaleihen ıBoır, 
4 Stüd Müresbeimer ıB8oır. und 
— Hohreimr -. » ... ıBoar. 


öffentlib an den Meiſtbiethenden verfteigert. 
Die Proben werben vor ber Verfteigerung von = bis 3 Uhr 


an ben Faſſern gegeben. 
3. G. Klebinger, usrufer. 





8) Beinverfieigerung. 

S:imtao *en 14 Mär; IF. Mahmittaot um 2 Uber, 
erben m. Heu⸗ der Frau Reglerungsräthin Belly, gegen ber 
Bauptwate übir, Lıt. F. No, HB, nachſtehende jehr gut und 
rein ge aitene Beine, ale: 

8 Stuͤck Geiſenheimer, Nierfteinıe u. Laubenheimer ıBorr. 


a — Mielke. 2 ren ılloar. 
2 — Drt Tonanmdbrg® 2 2 2 2 1802x. 
2» — Biltehimer . 2 2 0 0 nen 17947. 
4 — MRübderheimer Bag » 2 2 0 0 2... ıBoßr. 
2 bergleichen ı783r.. 
5 — Bingew-Shnlahberar . 2... ıBııg, 
2 Deibesheimer Zraminer ıdıır. 
vum Geifenbimer » 2 2 0 2 2 00.0. ıßıır 
ae Gohbeit » 2 ıBıır. 
mw Markebionner 2 2 2 2 2er. ıdrır. m. 
4 — Rübeshrimer Hintirhaus-Berg . ıBtır, 


Die Proben w.rdn bi der Verneigerung, auch auf Werlan- 
gen einige Tage vor d’r Berteigerüng an bet Käffern gegeben, 
worüber ber Bendermeifter Hr, »Anthes in ter Karpfengaffe näs 
bere Au⸗ kunft ertbeilt. $ 

Frankſurt a. M., ben =8, Kebruar 1818, 
I. &, Klebinger, Ausrufer. 


—e —— — —  ———i 
[503] Im eine der erſten Srärte Würtembergs, wird in eine 

Zud: und Wollen Maarın Handlung, rin tehrling , gegen bike 

* au Eee: gefuht. Näheres zu erfragen, an der Brüde 
it. A. . 


Hierbei eine Beilage.) 


Beilage zu N’ 69 


r 


det Sranffurter ⸗ Ober ⸗Poſtamts Zeitung. 





Dienſtag, den 10 


* 


März 1316. 





[135] Gemälde: Wertau f- 


Kötmmenben a4. März'uhh folgende Tagt wird zu Frank⸗ 
furt a. M. bie Wi ge e Demi de Bammlung bes 
derſtorbenen Herrn halrathe Dr. Siegler Öffentlich an den 
Mriftbiethenden verkauft werben. Diefe, obſchon nicht eben der 
Duantität nad (fir/zählt nur ı49 Gemälde), befto mehr aber 

ces Geheits wegen 


2 bebeutende Sammlung, erfreute & 
ts mit Recht der Bewunderung Aller, bie Jette au ſehen Ge⸗ 
kegenheit hatten, unb ber Bevorftehenbe Verkauf derfelben wird 
daher aud) für auswärtige Kenner und Liebhaber um fe wid: 
Aser feyn, als der Fall wohl nicht zu Häufig Tepn möchte, daf 
in: Einer Verftrigernng fo viele Gapital-Bemdide fid vereinigt 
finden. Das ſchoͤne Gabinet enthält bie vorzüglichften und vor 
trefflih erpalichen Meiſterwerke eines vw, Artois, A. Bracken- 
Bars» v. d. Goyen, A, Brauer, le Duc, 6. Dusart D. 
de u RL Harlem, O. Marseus, A, Mignon, Pala- 
micdes, nt, Poelemburg, W. Romeyn, H, Roos, 
Sanırcdam , Safltleven, J. Steen, Stbonwick , Vinken- 
boons , de Wet, T. Wyk, und anderer befannter alter 
Meiſter. Auch von den gefdägteften Künftlern der mittlern und 
neuern Beit., 3. 8. bon Querfurt, Braun, P. Ferg ,‘ Hor- 
remanns , —— 7 G. Schütz, ülorgenstern sen., 
Traatmann , Tischbein , Wüst, Stadier, u. A. findet man 
— Meiſter ſtũcte. 

s Verzeichuis, in welchem mar unnöthiges Anprelſen und 
Benennung einer eiwalgen Cepie mit berm Namen des Drigi: 
wald, forgfältig vermieden hat, iſt bei den Herren Buhtänd: 
Ka MWartenttäpp uns Mittnannd, bem Dotven KUNFHANDIemn 
Silberberg, Pre ſiel und Reinheimer, ben Malern Herrn Mor: 

enftern und Wü, fämmtlih zu Franfurt a. M. gratis zu 
jeden. Diefelken werben aud gegen hinlangliche Sicherheit Be: 
Hungen gern übernehmen, A 





— 


Litterariſche Anzeigen 


— 


[446] Neue Beitfgrift. 
Der würtembergiffe Boltöfreund, eine Wochenfchrift 
für Hecht Io erliche Freiheit. Br 


Bon diefer Moden eriheint in der Megel jeten Sam ⸗ 
ftag:ein Bogen in ge, 4: damit aber bie Beiträge moͤglichſt 
nel ins Publikum kommen, unb je nachdem ber Stoff es 
big machen wird, ſollen auch Beilagen von Zeit zu Zeit ge: 
geben werben. Der Preis für 3 Monate it ı fl., welder bei 
ber Beftellussg voransbezahlt wird. Das Hiefige koͤnigl. Oder⸗ 
poflamt bat bie Werfendung übernommen. Beftellungen Bänden 
bei bemfeiben, fo wie bei jeiem Poſtamte, gemacht werben. 
Für den Buchhandel in Tübingen, nachdem es verlangt wird, 
bie Berfendung entweder alle 3 Dipnare , die Bogen in einem 
er gebeftet, ober monatlich, ja aud einzeln 
tl 


Die erfte 3 Nummern find bereits erfchienen, und ausgefen- 
mworben. 5 
Etuttgart ben ı. Februar ıBı8, 

Die Redaktion des würtembergifchen Volköfreundes, 





[372] Im Verlage von H. 2. Brönner in Frankfurt a. M. 


find nach nehende Werke erſchienen, und durch alle folibe Buch 


dandlungen Deutfhlande au bezichen : 

Bed‘, Steph. Aura, Gin romantifces Gedicht in 6 Gefän: 
en. 8. a fl. 4a ze Beiinp, gen 3 5— * ——— 
Uinger, n. träge zur GEntwidelungegelhihre 

Valiken Bit 2 -Kupfertafein auf Belinp. 


Haas, Gitnations:Rarte ber Begenden 5* dem Rhein, 
Rekar u. Main, mit dem ganzen Obdenwalde, zwifchen 
bem Rhein und ber Selg, und einem helle zwiſe en ber 
kahn und dem Main, in großem Maafitabe aufgenommen 
und von Hoftupperfieher Felſing in Darmflabt geſtochen. 
In 24 Blättern , dad Blatt = fl. 45 Er. ] 

Krebs, Dr. I: 9., Anleitung zum ateinifchfchreiben , in 
Regeln und Beifpielen zur Uebung. 8. a fl. 24 Er. 

Miltenberg, Dr. W. %., die Höhen ber Erde oder foftemas 
tiſches Verzeichniß aller gemeffenen Berahöhen und Befchrei⸗ 
bung der befannteften Berge ber Erbe. Gin Beitrag jur 
»hufiihen Erbkunde. gr. 4. 5 fl. 24 Er. 

Dinner, I. M., englifd deutfche Gefprähe für das geſell— 
— Leben nah F. Beauvol. 3 Baͤndchen. 8, ı fi. 

r. 


— italieniſch⸗ beutſche Geſpraͤche ze. 3 Bandchen. 8. ı fl. 40kr. 

— ſpaniſch· deut ſche Geſpraͤche ıc. 8. ı fl. a Er. 

Radiof, die Sprachen der Germanen in ihren ſämmtlichen 
Mundarten bargeftellt und erläutert. gr. 8. Drudp. 3 fl. 
36 Er. Schreibp. 4 fl. 36 ir. 

Neinhard's, Dr. Franz. Boldm., Anſichten und Benuguns 
gen ber fonn: und fefträglidpen Evangelien aus beffen fdmımt« 
lichen über diefe Lehrfäge vorkandenen Predigten zufammeh« 
—— und mit deſſen Genchmizung herausgegeben von 

nf Zimmermann. Auch unter dem Titel Homiletiſches 
Handbuch für denkende Prediger. 3 Zhelle. 8. 7 fl. 

Reinhardifches Beiht : und Comunionbudy ober Betrachtun⸗ 
gen tür Gomunikanten, aus den Schriften bes feligen Obere 

. — one Hosen von E. A. 


Siad, 3. P. von, ber fiher und geſchwind Jeilende Pferber 
arzt, oder grün-lider unterricht über bie er 
urſachen und —— Kranfheiten ber Pferde. Her 
ausgegeben von R. WB. Ammon, Königt. Baier, Ahier⸗ 
arite · te durchaus vexb. u. verm, Auflage. 8. a fl. 

Strad, Dr. F., Eioah,, Erhebungen bes Herzens zu Gott, 
in einer Reipe von Gefängen und metrifhen @ebeten. ate 
verb. u. verm. Auflage. Mit Zitelkupfer und Bignetten. 
5* a fl., weiß Druckp. 2 fl., orbinat Drudp. ı fl. 

J 


Thilenius, Dr. M. G., mebizinifhe und qhirurgi 
— —— — ** tr. Geureiige Me 
veh, Prof. Th., Uebungsbuch zum Ueberſe aus b 
Deutſchen in das Griechifhe. 8 ı fl. na — — 
Volgt, Prof. , & S., Grundzüge einer. Raturgeſchichte als 
Seſchichte ber Entftehung und weitern Ausbildung der Ras 
tuckörper. gr. 8. mit 3 Kupfertafeln. 5 fi. 24 1 
Bardens, W., Napoleon Buonoparte auf St. Helena, oder 
Briefe geſchrieben am Word bes brittifchen Linienidiffes 
Rortgumberland , und aus &t. Helena. ate Auflage. 8, 
ann, ı fi. 30 fr, , 
eiſſenbruch, 3. W. G., das Ganze der Landwirt 
4 Theile. 8. 9 fl. 64 kr. ; e HR 
— — — — — — 


375] In ber 3. &. Hermannſchen Buchhandl in Frank 

nk a. M. ift zu haben: ‘ — 
Adur, M. J. G. Andachts- und Gommunlonbuch, für 

junge Ghriften , ein nudliches Geſchenk für Gonfirmanten, 
Mit ı Kupfer. 8. 1813. 5 gr. geb. 6 gr. ‘ 

Heydenreich, Past. sen. Gommuntendud, für @ebildete , jur 

— Feier des. Abendmahls Jeſu. Mit Titeltupfer 
„12 ar. 

— deffen tägliches Morgen + und Abendgebetbud, nebſt ber 

beten bei mehreren Gelegenheiten und Borfällen im menfhs ' 
lihen Beben. 8. 16 ar. 

Dito, D. T. 5. , Paftor in Bendorf, bie heilige Wade, 
oder. Geſchichte der legten Neben, Thaten und Gcidfale 
Jeſu Shrifti auf Erden. Rad den 4 Evangeliſten. Webft 
einigen Abhandinugen Über verfhiebene Begenftänbe, weldye 
mit der Leibensgeihläte und bem Tode Jeſu in MWerbine 
bung jtehen, 8. 1817. 14 gr. 






















Wehe, M. ©, G., Moriens ud Ahendopfer. 5* Se⸗l Buders, wait‘ ihrer Rinder einem fo großen Unternehmen 
tradtungen und Gebete nadı der Zeitfolge der ch fe zu untergi tihtoffen it, wünfät, bei fih ereignender 
Zur Erwedung und Belerung bis religiöfen Sinnes für Fgitter Gelene eit, ihre, mit Billarb Gerechtigkeit verjehene 
das Schöne. Befonders dir erwarhfenen Jugend 9 t. | Shüd:Wirtufgaft zum römifhen Kaifer, die ‚gewiß, ſowohl 
Rebſt Sorrede von Dals. ge. B. 1816 weit Drudp. a0 Ar. | megen der vostheilhaften Enge des Paufes, als befonbers wegen 
orbinir Papier 3 er —— * Ser ee allin Theilen bequemen und guten Einrich⸗ 
n se ‘am ‘ - . een 
ein, (era) gran En —e— — * 
Kamitien. a Theile, Neue mwohlfeilere ggabe. Mit Sie wird. fid) aber aufs deſte angelegen ſehn laſſen, das the 
Portrait, gr. 8. 20 ge: feit vielen Jahren geihentte Autraucn, BUF volltom 
Zu geaenmärtiger Zeit, mo untere erwachſene Jugend zur | Zufriedenheit ihrer "geneigten Bälle, dur gute Bedrimung , 
Zhiimabme an einer ber witigiten „Relisionshandiungen - vor· | bis zu einem fi ereignenden- vortheilhaften Birkauf ihres Ga 
bereitet * in ee U das re an ibren Yan w- fortbauernd au u r sh 
vorzugswelſe erneuet mird,, but r obige, Necht r verſpricht fie ſich au jöber , den fortwähren⸗ 
empfebfen, denn Jeder N —* — kcoß und | den —34 Bike A N Ar und bittet hier⸗ 
Erweckung barin finden. durch, imändifhe fowohl als auständifche Kaufstiebhaber, ſich 
weitere er= 


Leipzig im Bchruae_ 1Bıhı, fü —* Briefen an fie zu menden , um bie 


1393) An die Herren Subferibenten der Schlacht von 


* 


2 


J. C. Eudhelmaners —— 
Saftgederin zum romiſchen Kaiſer. 








































Waterloo von Dom, Artaria in Mannheim IE 2 3 —— 
nd Boydell u. Gonp. in Londou. TE Be ni mau) Ki, 
ä —— —53 — —— * Rei Sem Hufeft 2 B-  Stocpe 

u v me. hiecdur neh | ma Gtocpel nd, Drülbers 
den erin * —— „kt — die *2* tur nu habe. An, 

rung, da t ander e ununterbrochen Tort- F Muck, „D gemas 

Pr id umd bereits-fo weit voracrädt iſt, daß bie Ber: hen 8 Jungen a ic je 
Isger Me Segeänderfte Hoffnung haben, die Abbrücte im Ermmen» | Werde, gen Inge 


den Sommer alliefern zu konnen. Aber bie „Zeit. zu bemeſſen 
weiß, weiche für den Maler und Kupferfieher zu ſolch einem 
Werk erfordert wird, kann in der Verzögerung nur die Buͤrg 
ſchaft für deſſen Beilenmenbeit finden, und wird ſich dadurch 
Für längeres Warten hinreichend entfhädige halten. 

Die Verleger find indeffen im Stande, «in für die Geſchicht e 
unferer Zoge eben fo wichtiges und befonders für Deutſchland 


La = 223 


— linlen Torkkich. es nv 
Die mir dich —— 
Gintihlungen ‚. dara ee te Vor 2 2 Yun ® 

arkaatn — 
UM er den Biflägenden Woln Näfficndh, Eope-Bölndenif fü 

u , en SpimBrie Ik 
tie —384 werde id aud, @gt / 
weile, der im er Grgendb dv ; 
Züder, durch Niederlänsilhe Appretur-Anfätten , 
denbeit meiner gehen Freunben,; die mir, in de 

teauen ſchenken en, ‚im den Handel, ‚mi 
* Mr —— — ——— 
Er e nr | N 

or ur ai mi 








— 
1 u‘ \ — 
ya 


ergem. 
ee en SEE 


Kebtenz, it die SalmıKirburaifche‘ —— on mul 
Tank Sekunacnr Seweeman wrce 


migung gewidmet — 
ats Seitenftül des Dbigen , — Das Gemälde ſtellt 





verfünbigt. - 

Die Portrattäpmihteit aller auf dem Gemälde befindlichen 
Figuren ift nur eine untergeordnete Boltommenpeit tieles Bil 
drd ;, bat unfireitig uMir® Kin Bf ine une art - unb 
deffen Werth Wien , Kranklurt und Mannteim, ‚wo 28 ausge⸗ 





fen , „mit urgerpeiltem Beifall anerfannt haben. (a | Davon in Senntnig gefeht, damit mit ee Dbligatisn 
—*848— «ot Ehren von John Sco A Tonden, ** gemadt werden könne. =. a 3 
ber den —— —* die wenn ” Ben RER Paten bierger. | 
ie en a h 
— ——— dar win des Gegenflan -  Für-Legalifation-ber Unterſchrift in Ab, 
Ars würbiges Aunfwirt verforchen, an weldem der Kupfer: des Königl. Preuß, Deren Friedensrichter im 
Beier Unnmehr unausgefagt avdeitet, um bie Platte baibmög- Kanton a 37 53 PP 
a cie ſad bie nämtiden , wie bei dem Miatte % * | 
von ber Schlacht v. Waterloo. (5a) * VPrätlufiens:Ertelntnih. ide N 


Sa der Debhitſache des Grafen ‚von Schau Riancourt zu 
Paris wird piemit, dem in der Sdittan adang dm ıB., April 
dv. 3. angebrogten Präjudiz gemäps erkannt. daß alle 
gen , welme ihre Forderungen an die von bem Grafen v: 
de der Königlih Wärtembergiſchen Btaatskaje zu erhebende 


* * et Be Nejenigen derſelben, welde fidw nicht da⸗ 
ps I Haren ‚ audy ale @ubiceibenten für diefes betrachten. 


i nterfhrift erſucht. Rente bis jept noch midıt Kiguibirt haben, mit issen: A 
fänige — rege Enbfeniion: an folde auegeſchloſſen jegn ſollen. ur 
1. Die platte * Un Einfenmanier von John Geottl _ Zäbingen ben eg - A 
at beftem leide geftoden ; und erfheint in der Größe und J ' Im Königlich, Würtemdergifhen Appellationde -· 
„wie „der Zod des Generals MB off, Retfon, ac” Gerichtehofe für den —— und Edhwarpe 
19 gegen 24 Sl, ergt. Maaß, lang. “ waldAreis. ee - 
3. Der Preis eines Abdruck⸗ mit der Schrift it 05 fl. — Knapp 





vor ber Schrift 50 fl., welge bei Astieferung des Blattes ber 
able werden. - 2 l * If. ihr 

3. Die Abtrüde werden gewifienhaft in ber Ordnung „abs 
arlicfert, im welcher fupferibirh: worden it; und bie Unters 

a ihnen verfichert ſeyn, daß jede Beithleunigung „ welche 
mit ter vorzüglicen Boltendung diefes Kunfimerts vereinbarlich 
dfty dei der Hrrausgabe eintreten follanr ‚dien ' 

4) Untergeihnung nehmen an: Die „Herausgeber und für fie 
als verzäglihe Kunfthandlungen ; 
"ÖrsRanuheim ben go. Januar 18: 


wen 


[263] Borladung der Gläubiger des Wurgers und Krämers 
ae en —— u Austeiv. * * 
a e en efigen Burgers und mers Hein 
rich Knierim nit anreict, deifen verhandene Schutden zu fllgen, 
—8 —* sun —— u a der 2. «ttanne. 
vden, und es werben. nunmehr Gemaßh 
bekannten als unbetannten Gläubiger des a er 
Knierim hierdurch angewirken ) in tem auf 4 er 
Mittworh ben 1%. April l. I. Morgens umge 
anderaumten Termine ihre Korberungen bei unt 
Amte amfugeiger, und in foferne eins gückı Ucerentunft 
wigt zu Stande tommen follte, fid weiterer erbandiuig Ju 
als fie fonft nicht weiter gehört und von der Con⸗ 
Maffe ausgeiälsffen werden follen. ⸗ J 
“Kisfeld den 21. Februar ıBıB. a 
Großh. Heſſ. inf ger Dal. 
4 6 


a 


Dom. Arteria. 





: Bermifchte Anzeigen. 


Br) GEH SE RT lc aa ae Aa 
u i w e nöthige 
8 ber ein fo umfoffendes en erfärwert, und be 


Be ———— * EEE TEEN ne Be u EN ee 


= 


Lo Bein. Koniglich Baieriſchen Stäbtgerichtämegen. 





sure 


hann — eek Berfholienheitss 
nach Ahle 


Aeuzuft 18 7 geiteften 3 er 
uni aratı work; Kuno Ar 


zur ſilb 
& 
— —— ehsanter — 
auß auszuantworten fey. 
‚Rbender den ar. "gebrvar 188 — 


Wi! »> ? 


klar) Denneckng benan, Pen — Naqmittags s u werden 
in dem Wirthshaus zum —* bei Dr. Diffene En die 
—— bes-veriehten Groſh. Geff. Hrn. Sbriſten 

rafen von Altleinigen Weſterburg — Gebãuden 8* 

m an ber —— er: — nãchſt der 


Kravp⸗ 
Ei ingnl n, befonbers daß 


ac an,ben, 
— eK: 
—— 


—— 
—— ıhho 


deren 


Merz. 





MS 
„Dee Gingang ie von der © inne 

zit Atazienksumen befegten Borhof, die dabei befindliche Scheuer I; 

it von * erbaut, mit einer Tenne nebſt 2 Baren und »-| 

Stall zu 6Stü *8 veiſehen. Der anſtoßende Garten iſt 

mit einer Mauer und Kara Fries enthält: 6/, Wiertel 


Land, neuen — mit mehreren guten tragbaren 
u auch lt Bäumen ah mern * mit | 
em dazu ge —* weyer beg gegen⸗ 
über liegende Garten iſt der _Ghau entlang mit und 


Stagetten übrigens mit Bordw 
Era x 


 üteneheim ten a1. Februar 188. 
 tuß, "Xubitor. 





[475] 
Montag ben 16. Mir b 

fingen an der Zauber, nachfolgende, tem. Groß 

Derin Edmmerer und Dauptmann Freiherrn Ern 

zu Adele zugehörige, fehr gut gehaltene Weine 

den DMeiftbietenden gegen gleih daate Bezahlung verfteigert 


werben. 
Börmittags 8 uber. 
ohngefähe 7 Fuder Dikrotyer ıBıar. 
3Y/, Fuder weifer adıır. 
R Nadınittage ı Uhr. 
2 ohngefähe ı Kuber ıBogr. 
& 4 Fuder aBıor, 
A ; 10 Auier aßıar, 
a Fuder ıBı3r, 
alles Gheifinger Gewäcs und Zauber Eiche, Die Proben kön— 
nen im Amtzaufe dafıbft, wo aud die Berfleigerung gehalten 
wird, fo wie aud die näheren Bedingungen vernommen werben. 
——— ben 16. Februar 1818, 
Freiherrl. v. — Senfelder Verwaltung, 
eyn. 





« 473) Die Unterjeihneten haben die Ehre bekannt zu machen, 
Koh. Pr Montags:den ı6. März, auf Verordnung ber Herren 
Parifb u. Comp. in Antwerpen, öffentlih an den Meift: 
bietenden verſteigern werben: 
100 Kiften Manilla Indigo, 
u 350 Gäde Cuccume, 
89 Biöde Cedern Holz, circa 18000 Hp. — 
— Indigo iſt mit dem Schiff Spna-Paket, Gapitain 
xy. Hewitt angelommen, 
Sämmtlihe Woaren Binnen in dem Magazin, Gerber 


Strafe No. 1042, 2 Tage vor der Verkaufung oder aud) 
Wale bei den ‚Herten Eigenthämern * werben. 
eyer 
EEE matt 


“ri 





e Königli eit ber Großberjog von 
— 2: * * — vs — ben. 


37] 
des Herrn Rürften Gart von JIſenburg / auf deſſen An: 
—— eine ——— —— on, ‚mit Bewilli⸗ 


Sersian: 





bekannt gemacht, daß in der. Gold + und Sil⸗J * 













——— vom 16 
an“ Kieſ · 
—— 


"Fürft in diefer 
‚felertichen vier fi der Befugnis, deraleihen zu unter- 


[434] 


ar übexl — 
aichudg in — hochſten Orts übergebenen 





ende —5 ——— ——— ne 
(98,7 lan u 
bat Ru I Seemann fü @ 
tung, er * — — us 
enden mat * nina Ken 
—* on 
vu — — 

follten,, dergleichen An urn ben 
en yund,, 7 A 2 3* 
a — .—— umeſſen Hat. 


ip Cor 4 


? gps gt den a3 Februar are 
et wn ne 


Grofb. Die: er Serretär. 


1436) Im Namen Sp, Maj.,ded Königs yon Baier. x. 


Am 16 des Binftigen Monats März werden my“ 

V mehrere zus Derlaffenfhaft des Ber 8 her 
m — g er ra $ par 

eins, ı78ir, ı8ogr, ıdıır, ı jr, ı8ı0/,,, 

Beroäditen , fu Atfeint in dem Beten i Sie Buke ERBEN 
——— Zage Katin tie dB m Dbervolfad) 

2 * o 
das zu derſelben Verlaſſenſchaft ehe. —— 
beſtehend in einem ſchoͤnen, Pal ac 

— —— erbauten —— a — — 


einem Getreidboben,, 3 
er — Brantierinbsennerel , —— 
einem Hausgarten, ‚nebft beilä 


; 93 Morgen Artfeld, 
112/, Morgen Wieſen und 82 Morgen Hoelnherge, welche 
— re iſind⸗ und: kein geſchloſſenes Gut aus⸗ 
ma 


3) am 8. Din, bie m semfeben u. 
uber zu d, 4,5; 


Mnigl. Appekatt a 
Der Stri i 


und wii Faſſer werden Air. ge 
die. naberen Berhsigerungtocht allen bes *2 gu 
Sbervoitach aber bei ber feſtgeſezten Sagfapıt el ar 
gemadt werben. 
Die Kaufeliebhaber werden ‚baber Yet 38 * ze 
erwähnten Tagen in den Wohnungen des 
und den Auffiridy zu gewärtigen. a 
Decretum Würzburg den 16. Februar-adıß, 
Königl. Baier. Appellations:Geridht für ben 3. 
Unter Mainkreis, ; 
mM. v. Seuffert, Präfident. 
, ! »fifter 





Kiafterholgperfleigerung. 


Montag den 16. März I. I. follen in bem nahe an ber 


hier nad Frankfurt ziehenden Ghauffee liegenden — 
‚mehrere hundert Klafter Buchen ⸗ und Eichenholz, unter 


chem legteren ſich Palliſaden und für Küfer und — 
taugliches Hoiz befindet, an den Meiſtbietenden unter denen 
bei der Berſteigerung befannt gemacht werdenden Bebingungen 
verfteigert- werden , bie Liebhaber werden eingeladen, PT.) Bee 
mittags präcis 8 uhr einzufinden. 

Sprendlingen den — bruar 1616. 

che Forſtreceptut 
vepeid! 


‘ 
— 





[482] Wenige Stunden vor feinem boſten Bebuetstag 
am ı2, biefes unfer rechtſchaffener und Water, ber ge 
Handelsmana Chrift. Fried. Eher in ein befferes Leben über, 
wooon wir andurd, unter Berbittung aller Beileidbebegeuguns 
en feinen und unjerh auswärtigen Verwandten und Breunden 
quuldigſt benachrichtigen. 
uſingen ben 22. — 1818. 
. 6. a. Wittib, geb. Graff. 
Sürlf. € 
Kifetta Pre verehelichte Ter. 
Schwirger 


iv - ———— — ale ſohn. 


\ 


[507] Dir feit 25 bis 26 Jahren abwelinde Jchenn Spät 
aus Goben, oder deſſen allenfallfige Leibes ; ober Seftamentd: 
Erben haben fih um fo gewiffer zum Empfang feines dahier 
unter Buratel fiehenden Vermögens binnen 3 Monaten au melben 
und zu legitimiren, als font baffelbe feinen hiefigen nädjften 
Intefaterben , im Folge der Verordnung vem ar, Mat ı7Bı 
gegen Gaution nugnieflid, und nad Verlauf von 15 Jahren 
eigenthümlich verabfoigt werben foll, 

, Döhf ben 26. Februar 1816 
. j Herzoglich Rafauifhes Amt, 
Miüllen 


* 





— 
be» 


Jahr felnes 


und fei 
mwortet werben foll. 
Rieberbreitbach den 23. Februar Bı 


» 


Reim hard 


8 2.57 * 
Rönigl. Preuß; u. Fürſti. Wiediſches Amt Reuerburg. 





[520] - Ediftäl:tadung. 


-" Ae'diefenige ; weldie an den Nachlaß bes dähier- verſtorbe⸗ 
nen Bedienten Johann Andreas Hopf. von Goͤppingen, aus 
irgend. einem Meditsgrund einen Anſpruch zu machen haben, 


werben hierdurch vorgela’en ; innerhalb einer Friſt von 
—J yo: jehs.Mi ode 


HN . n . 
bei antergeihnetem Gericht ;.fo. gewiß fi anzumelden, und 
crack auszuführen, als anfonften nad Kblauf 
i unefieialiter augetretene Rachlaß 
an die fün gemelbet habende auswärtige Inteſtaterben, ohtne Gau: 


ihren Kufprad an⸗ un 
diefer Friſt, ber fragliche 


tion verabfalgt werben fol. 


—Es wirb auch Frine weitere-Cadbung mehr, ald an hiefiger 
üre, und,zwar nur zu Anhörung tes mad Reprobuc. 


sion biefer kLadung erfolgenden Beſchtids erlaſſen werben. 
.* Brankfurs den 23. Februar ı8ıf. 

Sy > 2888 Stabt Gericht, 
EEE J Scher bius, Schoff und Direktor. 


Hartmang, Secr. 


nr 


—— — 
FuͤßrAelter u. 





Er 


1a741 


unterricht⸗e dam bem Munſche mebrerer Xeltern aus den ges 
b na Ständen In Würzburg, eine Gelegendeit zur Höheren 
h ig ihrer Töchter E erhalten; von einer ren 

owohl, als von feiner ho ich⸗ 
keit durhdrungen, ſeit längerer Zeit mit Erziehung umb 


“ 
Bortlede für bieſes Geſchaͤft 


Ufterriht weibticher Jugend beſchäftigt, folgte ih, nachdem 
die hiezu erforberlihe gnädigfte Erlaudniß ber koͤniglichen 
eommiffiom erhalten, diefem meiner Neigung fo ſehr ent: 


fbeechenten Wunfdhe, in der fhönen Hoffnung einiges Gute 


teiften zu koͤnnen. j 
Gewiſſenhafte Sorge für das phyſiſche Wohl meiner Anver 
trauten , Entwicklung und Pflege des freundlichen zarten Sinnes 
der Mädchen, Sie ‚in ‚ihrer Unihuld zu erhalten, bie Sanfts 
much und zugleich aud jenen Etarfmurh in Ihnen ju erwecken, 
deſſen das Meib fo ſehr für das Erben bebasf, kurz Sie zur 
verftäntigen Grfülung alles deſſen, was Gott uub bie Melt 
von di Weihe fordert, auszubilden, ift meine Hauptaufgabe. 
Reliziong »_ und BSittenstchee, beutfhe und franzöfiihe 
Sprachen‘, had) Negeln gelehrt, und hierin fo wie im Gtyie 
ind Ehönfchreiben forgfättig geübt — Kopf» und Ziffer⸗Rech⸗ 


men mit Mäwenbung, Erddeſchreidung — Geſchichte — Zeichnen — 


Midung des Geiftes und Gelhmads durch zwedimäßige Lektüre, 
Anteirung zu allen weibiidyen Bandardeiten und Geldhätten bes 
Yauetihn kedene, worauf ſowohl bie feinfte Erziehung , als 
auch dae in ten einfahften Verhältaiſſen erzonene Mädchen Anr 
ſpruch malen muß, find die Haupttheile, wozu id mid gegen 
Ale, die mir ihre Töchter anvertrauen werden, verbindlich 
made. ı 

: Erwätnter unterricht bat m dem Frübiahre 1617 feinen 
Anfang genommen, und, wird .theils durch mich „ theils Durch 
forgtältig yewahlte Lehrer gegeben, und ift in Glaffen einges 
{heit ; das Wiſſen und Alter teifet einer Jeden ihre Stelle 
an, fo hab keine Fähigkeit auf Koſten einer audern ausgebildet, 
und zu Grlernen eines &rgenftantes nicht mihr Seit aufge: 
wendet werbe , ald bie Lage der Schülerin jest. uud "tünitig er: 
lauben wird. . E 
+. So wenig, es gut it, bie Mäbdhen an Veranügen auffer 
bem Haufe zu gewöhnen, To find fie doch audı.nicht ganzlich 
denfelben zu entzierem. Iſt es demnach der Wunlſch der Eitern, 
fo befumen die mir Anvertrauten in mein.r Giefelfhaft, nad 
Manfgabe ihres Alters und ihrer Werbältniffe, jährlich einige 
Gonzerte umb ausgewählte Schaufpiele, mwober ih Sie beſchei⸗ 
den zu genießen, und obne Berdruß —— lehten werde. 
Kısine Gefetfejäften, welche aus ben Berwandten und Freundin 




















"Tteljährig vorausbezahlt. 


omab Saiffgen ‚aus Matbbreitbah, hat ſich als 
"45 Zahren auf bie Wanderſchaft begeben und feit 
m. niäte on fi hören laſſen, immittelſt aber bas "ofte 
ıtet# zürüehgeiegte: Auf Verlangen feiner prür 
fümtio Erben wird derfeibe baber zum Gmpfang feines unter 
Kan ſehenden Wermögens edictaliter unter dem Reditsnad: 
thrüt borgeladen, daß er, im Fall er oder feine eheliche Leibes 
then fldy Binnen 3 Deonaten nicht meldın, für todi grachtet 
vrmögen feinen Erben für erd und eigen ausgeant 






nen meiner Zöglinge beftchen, werbe Id, gerne bei mie empfan- 
gen, Sorge für deren Vergnügen veranlagt manche uebung 
in häuslicher Befhäftigung. 

Die Gefenihafts: Abende werben beſonders auf die Sonntage 
verlegt, damit nur felten bie Befiimmung bee agbern Abende 
unterbrodyen werben. ' 

Kür diefen Unterrigt mit Inbeariff der Wohnung, Koſt 
und Xufwärtung werben. jäbrliih 330 Gwdin, und zwar vier 
Jedes junge Frauenzimmer bringt ü 
eigenes Bett, 12 Zerviett:n, und eben fo viele Handtücher ‚mit, 
weiches alles Sie bei ihrem Gergehen wieber mitnimmt; buch 
mid, erhält jedes Kind von den Gitern nad) Gutdünken Taſchen⸗ 
geib für fein perfontihes Bedirfnis, als Wäſche, Weißzeug 


‚and Kieibung zu unterhalten, Edreib: und Zeich ne Materialien 


u kaufen, jo wie für Handarbeiten das Zugehörige anzufdafe 
8 „welches es ſelbſt den Eitern verrechnet. 

Diejenigen, welche blos den ermähnten Unterricht und höhere 
Ausbildung bei mir erhalten, bejahlen monatlich 6 Guiden eben⸗ 
false 3 Monate voraus, auch muß mir dei ber Zurücknahme 
eines HAindes 3 Monate vorher die Anzeige gemacht werben. 
Auf kürzere Zeit als = Jahre werden keine Zoͤglinge anges 
nommen merben, — 

Wenn Eltern den dazu erferderlſchen Aufwand äbernehmen, 
dann koͤnnen außer der deutſchen und ſranzbſiſchen auch für an⸗— 
dere Sprachen, fo wie für Tanz, Befang und Muſttkenoch bes 
fondere Stunden genommen werden, doch bebalterich mir. bef 


‚ber Wahl der Lehrer meine Berimmung ver. 


Die Srunden des Unterrichts , der Beidhäftigun: mit Hanb⸗ 
arbeiten, und der Erholung merden verpältniäimäßig enges. 
theilt; die Winterabende mit Muflt, Borken bei der Arbeitz 
ober auch. mit Vorbereitung für ben folgenden Tag din⸗ebracht, 
‚die Sommerübende genieben wir im Freien. Das Aufſtehen und 
Schlafengehen beftimmt bie_ Jahreszeit, daß Hiebei die Kinder, 
fo wie überall unter verftändiger Auffiht feyen,. wird mie 
ftets heilige Pflicht ſeyn. ; 8 

Eine gute häusliche Kot, des Mittags 3, des Abende = 
Schüffeln, Mid und Wetsbrod das Frühſtüct, Bütter ober 
Obſt und Brod, machen bas Vefperfiüt aus. — 

ch kenne und tähle die Priichten. die ich gegen bie Eitern, 
welche mir ihr Bertraien fhenten werd n, als au gegin bie 
Kinder, bei werden ih Mutterftelle vertreten fol, übernehme, 
und werbe mid nur bann berutigen, wenn ich ir biefen neuen 
Berbältniffen das Vertrauen gewinnen kann, das ich im emgeren 
Bami:ier kieife genoß. 


Würzburg den 20. Februar 1818. 
Anna Hort, a. Difr. Nro. ıım 
NB. Diefe weibliche Erziebungsanftalt, Me feit feiner Ente 
ftehung allen’ Erwartungen zur Zufeisdenbeit der Eit ın und 
allen unpartheifhen Beurtheilern vollfommen entfproden 
bat , kann noh einige Schülerinnen annehmen. Man 
wendet ſich deshalb in freien Brirfen an bie Borſteherin. 





[346] Eedittal» Gitatiom 

Da von Königl. Juſtitz Senat zu Ehrenbreitlein Äber ben 
Nachlaß bed verlebten Prn. Amtsaktuar Arun von bier der 
Konkurs erkannt, unb bie Eröffnung beffeiben der unterzeiche 
neten Stelle ent ragen dit, fo werden fämmtüge »släubiger 
auf Montag ben 6. Aprıl Morgens 9 Ubr, zum Berfuh eines 
Radlafverträged, wo nidt, zue Liquidation ihrer Forderungen 


‚und zum Prioritdts:Berfabren , unter dem Rechtanachtheil des 
Ausfhluffed ander vorgeladen. j 


Burbach ben 9. Kebruar 1816. 
Koͤniglich Preußriches Juftige Amt, 
Diithbey - 





1369] Diejenigen , weldye von dem, im Jahre 1778 su Maing 
verftorbenen Heren Dem⸗Dechaut, Carl Jeſeph Freiberrn vom 
Dalberg ausgeftelte Driginal-Schuldiheine in . Danden ‚haben, 
und jmar 

ı) einen, in Italiänifher Sprache ausgeftellten, auf, Ge— 

brücer Bolonguro als Gläubiger fpredjenden, vom 24. 
Octobre 1777, über 3000 fl., ‚ 
a) einen, in deutſcher Sprache ausgeftellten, vom 28, Märg 
1757 , auf Rob Elias Reif cedirten, und als Glaͤubiger 
ſprechenden, über 2000 fl., ® 

3) einen an Semte Landau am ı. Kebruar 1776 ausgeſtellten 

von dieſem aber an Lob GElias Reif am ı. März 1976 
cedirten über 2100 fl., und 

4) einen auf &db Elias Weiß als Bläubiger ſprechenden, 

unterm 5. Jonuarsım7B ausgeftellten , über 4000 fl. 
werden hiermit aufgefprtert , ſolche innerhalb 6 Wochen bef 
tiefem Köniatih Baieriſchen Kreisgerihte vorzulegen, und ihre 
etwaige Rechte anſpruͤche bieren auszuführen  wibrigentalls 
diefe Schuldſcheine für getitget gehalten, und»bie daraus fliehen« 
dem Medıte deiem bereits fich gemeldeten Boiongarojıhen und 
2b Eıias — Erben ——* gps: ſollen. 
Aſchaffenburg am 14. ruar 1BıB, 
Pe at 5 
Graf Fugger, ut, — 
dertig, secr. subet, 


—— — — ⸗ 
re a Pa ——— 





Mittwoch, den 11. März 





Dien, vom 4. Mär;. 

Den meueften Nachrichten aus Rio⸗Janeiro zufolge, 
ift der fönigl. Portugieſiſch⸗Braſilianiſche Staaräminifter, 
Herr Chevalier da Bezerra, dem Se. Majeſtaͤt erit 
Rürzlich das Großfreuz Al«rböchitipred Defterr. kaiſerl. 
Leopold⸗Ordens verliehen haben, zum allgemeinen Xeib- 
weien am 30, Nov. v. J. mit Tobe abgegangen Der 
König hatte befohlen, daß er mit allen erdenklichen Eh⸗ 
— au jur Erde beftattet werden ſollte. 

— Der Graf Golowfin, welcher den Grafen Sta—⸗ 
kelberg als Rußiſchen Gefandten am biefigen Hofe pro⸗ 
viſoriſch erfegen foll, wird täglic; hier erwartet. Graf 
Stadelberg begiebt fi) zu Wiederberftellung feiner Ger 
fundheit vorläufig in die Bäder von Bareges. 

— Der zum außerorbentl. Gefandien und bevollm.* 
Minifter am koͤnigl. Hannoͤverſchen Hof ernannte Graf 
Mier dürfte vielleicht eine andere Beitimmung erhalten. 
Man fpricht davon, daß er ſtatt bes OR Jablo⸗ 
nowsti nach Neapel geſendet werben ſoll. 

— Wie verlautet, find die paͤbſtl. Inſtitutions bullen 
für den Erzbiſchof von Mailand (Grafen v. Gaisruf), 
und mehrere deutſche und italienische Bifchdfe eingelaus 
fen, welche im naͤchſten gebeimen Konfiftorio — 
firt werden ſollen. Man ſpricht auch von mehreren Dio⸗ 
zefan-Veränderungen in berMomardyie, welche ber heil. 
Bater genehmigte, und von Errichtung eines neuen Bis 
fhoffizes im Borarlbergifchen zu Bregenz oder Feldkirch. 


Berlin, vom 3. März. 

Der königl, geheime Finanzdireftor, Hr. Rotber, 
weicher vom Fürften Staatsfanzler bieber geſandt wors 
den, gebt heute wieder zu Gr. Durchl. mach dem Schloſſe 
Engers ab, wird aber fchon in 14 Tagen wieder zus 
ruf erwartet. Auch der koͤnigl. Staaterath Jordan ift 
vorgeftern Nachmittags um 4 Uhr, von feiner Gens 
dung bier wieder eingetroffen. 

— Die Anleihe ift noch nicht zu Stande; indef has 
ben bie biefigen Bankiers für die auszufertigenden Staates 
obligatiouen Cdie Annuitaͤten zu 74 pEt. auf 36 Jahr) 
70 y&t. Metallgeib geboten, jo daß der Staat fiir .18 
Millionen Tbr. Papier etwa 13 Mill; Silberwerth ers 
bielte. Da aber dieſe Baluta ebenfalls in 36 Jahren 
unter obiger Bedingung bezahlt wird, ſo kann man 
nicht fagen : ber Staat verlöre 30 pEt. vom Kapital, 
fondern man muß ſagen: ber Staat zahlt nicht 74 pEt. 
der Annuität, fondern ungefähr 83 xüt. 

München, vom 6. März. 

Mit Recht find jetzt bie Angen der Kunſtwelt auf 

die merkwirbige Wanderung des Kronprinzen von 


Baiern nach dem heiligen Boden von Hellad gerichtet. 
Nachdem diefer erlauchte Kunſtfreund die merfwürbige 
ften Stellen des griechifchen Tochterlandes, Sizitien, die 
ebeliten Trümmer leuchtender Borzeit beſucht hatte, 
gieng er zurüd nad Rom, wo ernfle Studien ihn ned) 
einige Zeit befchäftigen werden. Ben ba aus wirb im 
Anfange des Aprilmonats über das alte Hitrunt ber 
Zug nad Griechenland begimmen, für welchen der Kron⸗ 
prinz den Hofardiitelten Klenze von bier berufen hat. 
Wohl kein Hinftier Baierns hätte dieſe Auszeichnumg 
mehr Verbient als Sierze, der, feit lange erſtarkt unter 
den alten ächten Vorbildern des klaſſiſchen Alterthums, 


immer zum Höbern fortſchreitend, fich freihaͤlt von als 


ler Manier und vom mpflifchen Popanze des heutigen 
Tags. Welche Ausbeute. dürfen ſich nicht die Kunſt 
und die wahren Künitler Baierus von diefer Wandes 
rung verfprechen, jene Kuͤnſtler, welche ſich, wie ihr 
erlauchter Schugherr, der Kronprinz, noch getrauen, 


‚ber Antike, neben den chrißlichen Erzengniffen des Mits 


telalterd und denen ber neueften Münchner Malerfchule, 
nod einigen Werth zu laffen. Die Reife wirb zunaͤchſt 
durch den Peloponnes, vorzuͤglich Jonien, nad Athen 
gehen, vieleicht dann nach Kleinafien, und wahrfchein- 
lich über Konftantinepel nach Baiern zurüd, —— 


Wiesbaden, vom, 10. März. 


Unfere Landſtaͤnde waren bis jegt mit der Abfaffung 
einer Danfadreffe an Se. Durchl. den Deren: mit ber 
Unterfuchung der Gültigkeit ber Wahl ihrer Mitglieder, . 
mit der Entwerfung und Annahme einer Verordnung 
ihre Polizei und die Art ihrer landſtaͤndiſchen Wirkſam⸗ 
feit betreffend, und überhaupt mit ihrer eignen Bildung, 
und ihren innern Anorbnungen beſchaͤftigt. Zum Präfte, 
benten der Herrenbanf haben Ge. Durchl. den Herrn 
Gcheimenrath, Frbrn, v. Preufchen zu Lıebenitein, und 
zum Präfidenten der Randesdeputirten , aus.3 von dem 
ſelben gg Sing gg Kandidaten, ben Hrn. Oberſchul⸗ 
ratb Dr. Snell von Weilburg ernannt. 6 

Borgeftern warb die gemeinfchaftliche Danfadreffe Sr. 
Durcl. dem Herzoge durch eine feierliche Deputation 
übergeben. Sie druͤckt die herzlichen Gefinnungen wuͤrdi⸗ 
ger, biederer Lanbditände gegen einen geliebten und ges 
ehrien Fürften aus. (Wir werden fle morgen geben.) 


Hamburg, vom 6. März. 

Dem biefigen unpartbeiiihben Correſpon— 
beuten, der befanntlich zuerſt die in einige anbere 
Blätter übergegangene, von mehreren (ſ. Fräntifcher 
Merkur vom 3. März und Re. 64 ber $.D. P. 9. 3.) 


wiberfprochene Nachricht über Die neueſten Borgönge 
in Weimar und die Einführung der Genfur werbreitet 
batte, ift von dem — Sachſen⸗Weimarſchen 
Staats⸗Miniſterium eine Wlderlegung zum Einruden 
zugefaudt worden, am deren Schluſſe es beißt: „Aus 
. diefen Mittheilungen und Berichtigungen wirb hervorge⸗ 
ben, daß die mit den Grundjägen und Gewohnheiten 
bes Bölferrechtd, mit den befondern Landes geſetzen und 
dent Rechte des Staats auf Erhaltung und — 
des oͤffentlichen Friedens und Achtung feiner Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu andern Staaten und Maͤchten vertraͤgliche Reg⸗ 
famfeit der Preſſe unverändert beſteht.“ 


Schwerin, vom 27. Februar. 


Se. 8. Hob. ber eh baben für ben 26ften 
k. M. einen Landtag nach Sternberg ausgeichrieben. 
Die Gegenfiände, worüber beratben werden foll, find: 
1) bie orbinaire Yandesd, Gontribution. 2) dns außer 
ordentliche Steuer⸗Edikt zu ben fundationdmäßigen Bes 

dürfniffen der allgemeinen Landes. Receptur. Gommiffiön. 
3) Berathung über die Berichtigung der feit 1509 durch 
die Kriegestrieidungen entiiandenen und bei der allges 
meinen Landes» Eredits Commiſſion bid erfolgter Publi⸗ 
fation eined Präklufivs Befcheided liquidirten Anferuche 
der Landes · Einwohner. 4) Regnlirung bed Hypotbe⸗ 
kenweſens und eine deßbelb zu publizireude Hypotheken⸗ 
ordnung. 5) der beabſichtigte Creditverein ritterfchafte 
licher Güter. 6) Einrichtung und wirkliche Eröffnung 
des Ober⸗Appellations ger ichts, and) die damit in Vers 
bindung ſtehenden gejeglichen Berfügunnen. 7) eine 
Sonititution wegen Nichiverſchickung der Akten zur Eins 
bolung von. Prioritäts» Erfenntniflen. 8) Aufhebung 
der Reibeigenjihaft. 


Kopenhagen, vom 3. März. 


Am 16. v. M. batte der Graf v. Tawaſt in einer 
Privarandienz bei S. M. dem Könige die Ehre, Hoͤchſt⸗ 
demjelben das Notififationsjchreiben des Könige, ſei⸗ 
ned Herrn, ſowohl als auch das Kreditiv S. M. in 
derfeiben Qualität , worin der Graf nun feit mebs 
veren Jahren am fönigl. Hofe geftanden bat, zu übers 
reichen. Der Graf erhielt demnaͤchſt am 17. in berfels 
ben Angelegenheit Audienz bei 3. M. der Königin. Am 
28. ward aldtann die Antwort S. M. des Königs von 
Dänemark und das neue Krebitiv für den Rammerheren 
Krabbe, ald Gefandter am koͤnigl. Schwed. Hofe durch 
einen Kabinetefurisr nah Stockholm abgeſandt. 


Epriftiania, vom 18. Februar. 


Fortfegung des Berichts uͤber den Zuftand und bie 
Berwaltung ded Königs Norwegen. 


Die Bergleichd-Commiffionen wirken noch immer mit 
nielem Radydrud. Im 5. 1815 wurben von denſelben 
25,799 Sachen behandelt, und 8813 gütlidh beigelegt, 
im Sahre 1816 wurden aber von 20,502 Sachen 12,013 
gehoben. 

Die Hemmung der Erwerböquellen während bed Kriegs, 
und die verwirrte Nichtung , welcher einige derfelben 
folgten, trugen dazu bei, die Anzahl ber Verbrecher zu 
vergrößern; doch ſpuͤrt man ſchon jetzt wieber die Abs 
nahme. Im 9. 1814 war bie Anzahl berjelben 861, 
im 3. 1815 mur 649 und i. 5. 1816 wieder 686, wel⸗ 
ches doch im Ruͤckſicht ver Volkemenge keine große Zapl 
it. Wenn die Nahrungs;weige erft wieder neues Leben 


— werben die meiſten davon, nämlich die Dieb⸗ 


hle, von ſelbſt wegfallen. 


Die Aufmerkfamteit Sr. königl. Maj. iſt ununter-⸗ 


brochen auf die Handhabung der Geſetze hingewandt 
und dakfuͤr geſorgt geweſen, überall taugliche Beamte 
angeftelit zu willen. Das Begnadigungsrecht bat Se. 
Maj. nicht ausgeübt , wo die Unvollfommenbeit der pein- 
lichen Geſetze oder äußere Umſtaͤnde es nicht laut fors 
derten. Da beinahe allen Kirchſpielen des Landes noch 
die Verbaftbäufer fehlen, die ſeyn follten, ift in ben 
Zuchthaͤuſern ſolche Einrichtung getroffen, daß Land» 
ftreicher dafelbit befonders aufbewahrt werden können. 

Eine Committee iſt ernannt, um über alle private 
Verforgungd- und Unterflügung®Anftalten rechtmäßige 
Auffcht zu zühren. 


Um Ordnung in did verſchiedenen Nayrumgszweige 
einzuführen, iſt die genanejte Controlle von Maap und 
Gewicht anbefoplen, und eine Committee niedergefeht, 
um biefe wichtige Angelegenbeit zu regeln. 

Indem Se, Maj. ertennt, wie wichtig ein wohlge⸗ 
orbnetes Weg, und Poftwejen dem Lande If, fiud 
tere Verbeflerungen der Wege und eine beſſere Ordnung 
im Pojmelen durchgeführt. 

Für die 500 ungihalichen dentfchen Auswanderer, 
welche bei Bergen firandeten, haben S. M. bie noth⸗ 
wendige Unterfiügung von Seiten des Oeffeutlichen be⸗ 
ſoblen, bis die Jahrszelt entweder die Wegſendung der⸗ 
ſeiden zuläßt, oder die Zeit einen andern Ausweg zur 
Verforgung derfelben zeigt, unb datei aus eignem 
Fonds dielen Dürftigen Unterſtutzung an Klelder und 
Korn gnaͤdigſt juflieflen laffen. j j 

Aüer angewandten Mibe von Eeiter bed Mebizie 
nalwefens umd der Gefundheits:Poligei ungeachtet, iſt 
es gleichwohl bedauernswerth, BB vie Kronkheit Aa- 
desyge noch immer fortwaͤhrt, ſch in mehrern Gegen⸗ 
ben des Landes zu verbreiten. Die Erridjtung eined als 
gemeinen Hotpitals zur Anfachine diefer Ungluͤcklichen, 
die aledann von Aerzien ſyſtematiſch behandelt werben 
fönnen, fcheint eins der wirkſamſten Mitrel zur Hem⸗ 
mung diefes Uebeld zu ſeyn. Für einen Theil der auf 
dem vorigen Storthing bewillſgten Summen zu einem 
Enebindungehaufe, it eine ſolche vorläufige Einrichtung 
zum praftijchen Unterricht fünftiger Aerzte füre erfle zu 
Stande gebracht, und alle nethwendigen Appanize an⸗ 
—8 — Um die der Beförderung der Vaccinatlon wis 
derfirebenden natuͤrlichen Hiaderniſſe aus dem Wege zu 
räumen, find die norhwendigen Vorkehrungen getroffen, 
Mehrere Hosplihler haben Verbeſſerungen erhalten. 

Bei der i. 3. 1815 veranftalteten aligemeinen Volks⸗ 
zaͤhlung erfuhr ©. M. mit Verguügen bie Zunahme 
ber Benslferung feit 1501, beſonders ba die vielen 
Kriegsjahre und andere Uebe ein fo günftiges Reſult at 
faum erwarten ließen. 

Da e3 von großer Wichtigkeit für den Staat war, 
daß die Kupferbergwerfe, die unterm Kriege in Stot⸗ 
fung gerathen waren, mieder in Aufnahme fommen 
mögten, hat ©. M. fo viel ald moͤglich dazu beigetrar 
gen, indem er den Werte zu Roͤraas eıne Komanleidbe, 
und 4 andern Werfen eine Verlängerung der Zoll und 
Zehent-Freipeiten anf gewiſſe Jahre zugeftand. (F. f.) 
° Brüffel, vom 6, Maͤrz. 


In den naͤchſten 3 Wochen wird die Sache bed Her⸗ 
093 von Wellington gegen den Herausgeber des Gent» 
den Sonrnals nicht im Kaflationdgeriht vorgenommen 


. ‚werden. Se. Durchl. haben über dieſen Gegenſtand eis 


nen jehr ausführlichen Brief an ihren Apvofaten ges 
ſchrieben und darin die Gründe auseinander gefeht , 
welche Sie zur fernern Berreibung dieſer Sache bes 
fiimmen. Man verficyert, daß diefer Brief fehr wichtig 
fey, und hofft, daß der Inhalt deſſelben befamnt ges 
macht werben wird. i 


Dom Main, vom 8. Mär. 


Der allgemeine Wunſch bed Volkes, daß bie, im 
Art. 13. der Bunbedafte verfprochene Iandftändifche Ber» 
faffung in ganz Deutſchland nach wefentlich gleichen Grunde 
fügen endlich eingeführt werde, bat fi laut und uns 
zweideutig ausgeſprochen durch die lebhafte Theilnahme, 
welche die deshalb in Umlauf gebrachte Denkſchrift, 
allenthaben fand. 

Die deutfche Bundesverfammlung iſt ihm wohlwol⸗ 
lend entgegen gefommen, und bat. ihren güten Willen 
dadurch beurfundet, daß fie — noch che jene Denffchrift 
überreicht worden war, und obgleich ſich bie Vollzie⸗ 
hung des befagten 13. Art. unter den, bei ihrer Bier 
dereröffuung ım Nov. v. 3. feitgefegten Berathungs⸗ 

egenftänden , nicht befunden hatte — dennoch auf den 

rag der herzo ecklenburgiſchen Geſandtſchaft, 
vom 22. . dv. J., Beratbungen über jenen Gegen» 
ftand , eingeleitet hat. 

Es mögte daher wohl zweckmaͤßig ſeyn, den Erfolg 
biefer Beratbungen vorerſt abzuwarten, und bid dahin 
mit @inreihung bes Geſuches an den Bundestag um 
fo mehr anzufteben, als kaum zu ‚befürditen iſt, daß 
die Fürften Deuiſchlands das von ihnen ſelbſt anerkannte 


- 


Recht reß Voltes mi nd fein dringendſtes B 
be unbefriedigt mr sg —— ſeh en eg 


Srantfart, vom 10. März. 

Am gten biefed feierte, die hm vorigen Jahre er 
oͤffnete Verforgungeanftalt" ihren, Jahrestag. Nachmit⸗ 
tage 3 Uhr war ein frierliher Gottesdienſt in dem Betr 
faule diefer Anftalt, zu welchem bie teiden Herren Bürs 

ermeilter, ber Präfident des geſetzgebenden Körpers, bie 

enioren aller milden Etxiftungen, die Borfieberinnen des 
Fraumvereind und mehrere ongefehene Perſonen, welche 
ſich bejonders für diefe Antalt ‚interefjirt hatten, eins 
geladen waren. 

Der Geelforger ber Anſtalt, Herr Prediger Kirfchs 
ten, bielt eine bem Zwecke angemefiene, fehr fchöne 
Rede umd mehrere Kinder aus dem Waiſenhauſe fans 
en zum Schluß einen ghorgtfeng, deffen Inhalt und 

usführung zur Feierlichkeit des Feſtes viel beitrugen. 

Einige Tage, zuvor war ein Programm gedrudt und 
von Haus zu Haus vertbeilt worden, worin das Pilegs 
amt bie Zwede der Anftalt kuͤrzlich entwickelt und ber 
ler von ihrer vorjährigen Verwaltung Rechen⸗ 

ablegt. 

Diefem Bericht it ein Berzeichwiß der im Laufe bes 
Tahrs der Anftalt zu Theil gewortenen Gejchenfe und 
ein Berzeichniß der in ber Anftalt gefertigten Arbeiten 
augebängt. u 

Die Subferiptiondbeiträge find nur im Allgemeinen 
im Zrrichte erwähnt, weil moch nicht alle Subſcriptions⸗ 
liſten volltändig eingeliefert find. Man kann indeffen 
annehmen, dap durch die Eubferiptionsbeiträge etwa 
der vierte Theil bes Bedarfs biejer Anftalf gedeckt ift. 

Die Frierlichkeit dieſes Tags war ſehr herzerhebend. 
Sichtbar war die allgemeine Ruͤhrung und Theilnahme 
und dieſe Feier hat gewiß der Anjtalt manches Herz 

ewonnen, da Fraukfürts Bürger obmebin für. alles 
choͤne und Gute fo warm fühlen und in diefer Ans 
ftalt einen ſchon laͤugſt im Grillen genäbrten Wunſch 
erfältt ſehen. 

Wer bieje Auſtalt feit ihrer Entftehung im Etillen 
beobachtet hat und die Schwierigkeiten kennt, mit wels 
chen jie in der legten drangvollen Zeit zu fämpfen hatte 
und nichtebeftoweniger dieſe Nefultate fiebt, wird bier 
die troftvolle und berzerbebende. Wahrheit erfennen, daß 
Muth und Ausdauer im Busen fich felbit unter den uns 
guͤnſügſten Umftänden bes fichtbaren Beijtandes und 
Segens ber Vorjebung zu erfreuen haben. 

ıd gewiß werden jegt, bei bem beiterern Bli in 
bie Zukunft, Frankfurts wohlthaͤtige Bewohner dieſe 
zwedmäßige Anftait uoch reichlicher unterflügen und das 
durch nicht nur deren Behand fichern, jondern ihr auch 
eine größere und angemejfenere Auddehnung zu vers 
ſchaffen fuchen. 

Beſchluß des Neferipts ded Herrn Fuͤrſten von 

. Metternich. 

In wie fern bie Schweiz, zit Begründung einer Exemtion 
von dieſer Verbindlichkeit, vie Behauptung aufftellen kann, baß 
die verbändeten Mädte ihr nie einige Mittheilung von ber 
Gonazelacte ſelbſt gemadt haben, muß als ein velllommen un: 
auflösbures Problem erfheinen, wern man folgende Thatſachen 
berücfightigt, 

Mirtelſt eines eigenen Giteulard vom 13. Sunlus 1815 wur⸗ 
den nämlich von dem E. 2. Oeſterr. Minifter dee audwärtigen 
Gelhäfte, in feiner Eigenſchaft als Vorfigender in der Wer: 


fammiung ter Berollmädtigten ber acht Mädte, weſche ten” 


Parifir Frieden won ı8ı4 unterzeichnet Hatten, die zum Conareß 
Deputirten der Übrigen ſämmtlichen fouseralaen Gurcopäiihen 
Staaten aussrudtih von ter Fertſgung und Aufammenflelung 
ber enngresacte in Kenntniß aefegt, jur Einſicht derſelben eins 
arladbeiı, und unter Wizichurg auf den Art. 119 erſucht, ihre 
Boupernements zum Beitritt zu oeranloffen. Auch an den bei 
dem #. 8. Hof atereditirten Schmweizerifhen Gefhäftsträger , 
Frelherrn von Müller, wurde, nadbem bie &duwe jerifchen 
Songrefi. Deputirten Telbft damald Wien fdon ver Men hatten, 
biefe officielle Gröffsung vermöge des gefachten G rculard ger 
macht, und ebruterfeibe erhielt auch nachmıls zwanzig Erem: 
plare ber Im Drud erſchierenen amtlihen Aus zabe der Gangref: 
atte zur Sinfenbung on feine Comm ttenten. Wird, num vol: 
lends auch nod in Ermägurg gerogen, baß mittilft des von den 
Miniftern der vier Europäifhen Hauptmädte erlaffenen Gircu: 
ars d. d. Paris ben ı8. Non. ıRı5, der Schmeijerifhe Be: 
Ihäftöträger von Picter in offieiele Kenntniß des zwei Tage 
darauf unterfertigten Variſet Definitiv.Trastats gefeat worden 
iſt, in deſſen Ati. XI :te Wirnes Gongrefacte ausbrüudiiih be: 
fätigt wirt, fo Kanu wohl die jenfeitige Behauptung, hinfiht- 


4 el — Mittheilung, keiner weiteren Widerlegung 
ebuͤr ſen. 
>» Wenn nun aber bie deutſche Bundesacte der Wiener Con— 


„ arehacte ſ84 mlich einverleibt worden Ift, und wenn es in beim 


Art. XV, der erfiern, wo von ber Regulirung ber Suſtenta— 
tions.Gafle und ben Penſionen für bie überrheiniihen Bildöfe 
urd Seiflihen bie Rede ift, ausdrücklich befiimmt wird, daß 
die Peuſionen derfiiben cuf die Befiger des Linken Rhpeinufers 
übertragen werden , übrigens aber keine Erwähnung davon ge= 


WWicht, daß biefes nur von den zum beutiden Bund achörigen 


Befigeem tes linden Rheinufers zu verfichen fen; fo folgt offen» 
bar daraus, tar duch bie Beftimmung jene Berbinttichkeit 
auf jebem Befiger des Unten ARhetnufers, mithin auch auf bie 
Gibgendffifdien Gantore Betn und Bafel übergegangen iſt. 

Was übrigens ferner die oben unter b bemertte Behauptung 
der Eidgenoffenſa aft betrifft, taß aus ber Über ihre Verhälte 
niffe von den verbundeten Wachten unierm 20. Mär; ıBı5 ab» 
gegebenen Erklärung eine Wefreiung von der Ucbernahme ber 
auf ter transrhenaniften Guftmtatione » Gaffe angemwiefenen 
Basler Penfisnärs flieffe, fo dürfte bei aenauerer Bergliederung 
disfer Urkunte, melde in ihrem 3. Art. bie Uebergabe bes 
Bisthums Baſel an mehrgedachte Gantone enthält, gerade das 
Gegentheil daraus zu entnehmen ſeyn. 


Unverkennbar und aud fo von ber Eibgenöſiſchen Tagſatzung 
ſelbſt in ihrer Beitritts Urkunde vom #7. Mai ı8ı5 dur bie 
Worte anertannt: la diete exprime la gratitude #ternelle 
de la Nation Suisse envers les hautes Puissances etc. , 
fett fi tie Erkiärung der Verbündeten ats ein, bie bamals 
ver wickelten Verhaliniſſe biefes föderativen Kreiftaats orbnende® 
und den Keim einer unzerſtörbaren Wohlfahrt jür felbigen er- 
weckendes, in feiner Art getwiß werkwürdiges biptomatifches 
Acrenftül dar. Die darin enthaltenen Befiimmungen und zwar 
namentlich zücdfihtli der Ueberlaffung des ehemaligen Hoch⸗ 
ftitts Bafel, welches , wie bie bei dem Wiener Gengreß für bie 
Ehmiizerifhen Angelegenheiten niedergeſetzte Gomite in ihrem 
Bericht fih ausdruͤckt, der Schweiz überlaffen worten iſt «ls 
»un agrandissement ä titre de concession gratuite dietee 
par des #gards bienvcillans« — find baher gar wohl verige 
vet, eine Auslegung zuzul ſſea, mwerurd defonters das Schick⸗ 
fal ſelcher Inpipisuen geregelt wird, weilte eizentlich nie mit 
ihrer Suftentation von bem betreffenden Bebieth hätten getrennt 
werben follen. Dffenbar gebt daher bie Eitgenoffenihft zu 
weit, wenn fie in ihrem an die deutſche Bundesverfammlung 
tslaffenen abichnenden Schreiben, in Beziehung auf die Er wer⸗ 
bung bes Hochſtifts Wafel, von den zämlidhen Rechten ſpricht, 
mit melden Frantreich d ſſelbe von ı793 an beſeſſen hat. Was 

edermocht veranlafte, iſt kein gültiger Titel, und unverjährt 
bl.iben ‚allgemeine vbltkerrechtlicce Prinzipien. Die transıyena» 
nie Suftentatiens.&:ffe mar eine nothwendige traurige Folge 
ber. Ucbermacht; mit ber Roͤcktehr eines geortiuten Richtöjus 
antıed in Europa mußte auch fic wieder aufgeloͤſt werden, und 
fe mit itren Suftentationen auf fie ongewiefenen Pinfiondre 
besören daher rechtlicherweiſe wieder dem Seditthe om; dem ihre 
Berforgung obliegt. Im bi.fem einfachen Satze liegt bie Wiber- 
kung aller Irguminte, weldhe die Eidgenoſſenſchaft vorbrinat, 
und insbrfondere wird dadurch ihre i rige Mii.ung berichtigt , 
ols ob duch bie von ihr, rüdfitetich deej nigen Theil bes 
Hochſtiſta, der ſchon epemals niht au Deutſchtand gehört hatte, 
sertragsmäßig übernommenen Penfionssahlungen jährlih 12,000 
fl., bie Uebernabme ber übrigen Penfionen ausgeihloffen fen, 
d.ren Verhältnig jedoch erſt fpäter durch die deutſche Bundes- 
acte f. ſtaeſetzt wurde. 

Durch dieſe hier entmidelten Anſichten werden E. E. ohne 
Zweifen ſich im Stande befinden, in der an die Eisgenoſſenſchaft 
zu erlaffenden Note bie Wortbeile zu binunen,, welche bie Stels 
lung tes ®. k. Hofes bei ciner Bermwentuna für ben fragliden 
Gegenſtand barbietbet, und Indem ih E. E. überiaffe, auch 
== dasjenige beizufügen. was nah Ihrem Eemeffen zur Uns 
terflügung der obigen Gründe geeignet finm bürfte, erſuche ich 
Sie bei der Eidgenoffenfzaft darauf anzutragen, daß felbige 
nidt nur bes an fie von ber beutfhen Bunbesorfammlung uns 
term 15 Jull v. I. geftellte woblbcarurbete Verlangen nicht 
länger unberüdfiht laſſe, lontern daß filbige auch aus dın in 
dem Protokelle über die 53. Sitzung der deutfchen Bunbeöver: 
fammtung und beffen $. 397 ausführlich von tem keuigl. Han⸗ 
növsrfsen Deren Geandten als Meterenten dargeſteüten und 
von tem k. k. Hof als zidtig anerfannten Motiven auch jene 
Der fiond Quote bes ehemaligen Herren Rürfi-Bifchofs von Baſei 
mit 10,000 fl. rhein. Übernehmen wolle, melde ihm für ben 
vormals zu Deutſchland gehbrisen Thell feines Hod;fiifts ger 
büdet , und weiche feit ber großen Setularifirung von ben auf 
Penfion gefesten Biſchoͤſen und Pröbften, weiche mehr als rin 
en oder eine Probfiei befeffen hatten, abgereicht werben 
mußten. . 

Ucbrigens gebe id mie oie Ehre €. E. zu bemerken, baf 
zufolge einer von bem königt. Preuß. Hofe gemachten GExröff: 
rung beffen G-fantier in der Schweiz, Hree von Gruner, den 
Auftrag erhaltın wirb, ebentalls tem Wunfde der deutſchen 
Bunt esderſammlung durch eine kräftige Berwenbung bei ber 
Eiraenoflenihaft zu entſprechen, und id erfuhe Sie baber, ſich 
mit felbigen bahin au benchmen, baf die Einfchreitungen bee 
beiven Höfe mit möglichfter Urbereinflimmung ber Printipien 
erfolge, indem batusch auf dieſe Angelegenheit mit no gröfs 
ferem Nachdrucke gewirkt werden kann. 

Empfangen ıc. ı€, 


Protokoll ber ı3ten, am 2 März gebaltenen 
Sitzung der beutfhben Bundesverfamm 
lung. (Fortfegung.) 

Königreid Sachſen. Ueber bie in ber 58ften 
Sitzung v. J. von der Großherzoglich, Mecklenburgiſchen 
Geſandtſchaſt vereinigt geſchehenen Anträge, iſt dieſſei⸗ 
tiger Geſandte beſehligt, folgendermaßen abzuſtimmen: 

Se. Koͤnigl. Maj. find zufrieden, daß von dem 
deutſchen Bunde die Aufrechthaltung der in der Groß⸗ 
herzoglich ⸗Mecklenburgiſchen Patent⸗ Verordnung enthal⸗ 
tenen, auf den Bundestag Bezug habenden Beſtimmun⸗ 
gen, fo wie fie Art. II Nr. 2, Art, III, IV und Kıl 
ausgedruͤckt find, zugefichert werde. Wenn dagegen, 
nah dem Eingange und dem Schluſſe der erwähnten 
PatentBerorbnung , diefelbe nur fo lange ihren Werib 
and Wirkung behalten fol, bis in Bezug auf die Aufs 
rechthaltung der Kandesverfafjungen allgemein gültige 
Beitimmungen und Einrichtungen auf dem Bundestag 
getroffen fjeyn würden; fo förmen Ee. Könige. Mai. 
diefer letztern Vorausſetzung nicht beipflichten — balten 
Sich and überzeugt, daß die Bundesglieder mit Ihnen 
ber Meinung find? — daß ein Befngniſſ des Bundes⸗ 
tage zu dergleichen allgemein giltigen ‚Einrichtungen 
weder in dem Bundesvertrage, noch in dem am 12, 
Juni e. J. in der 34. Sigung angenommenen Compe⸗ 
tenz⸗ Provfforium begründet umd um fo weniger vorauds 
or. fey, als dadurch der Souverainetät der Bun⸗ 

esfurſten und ihrer Unabhängigkeit weſentlicher Eins 
txag geſchehen würde. 

In Anſehung des zugleich im Namen Ihrer Koͤnigl. 

Hoheiten, der Großherzoge von Mecklenburg⸗Schwerin 

und Strelitz geaͤußerten Wunſches, daß die Bundesge⸗ 

—— über die Erfüllung des 13. Arıifeis des 

undesvertrags fich erfiären und die Bundesverſamm⸗ 

Iung davon in Kenntniß fegen möchten, bebarf eo Koͤ⸗ 

niglich / Saͤchſtſcher Seits einer ſolchen Erklaͤrung nicht, 

da befanntlih in dem Koͤnigreich Sochſen eine land» 
ſtaͤndiſche er fhon Iängft befiebt. Wie aber 
allerdings die Erfüllung des gedachten Artifeis in ben 

Bundesitanten, welche dergleichen Verfaffungen noch 

nicht haben, eben fo wünfchenewerth als zugefagt ift; 

B begen Se. Mai. zu denfelben das Vertrauen, daß 

je der deßhalb eingegangenen Verpflichtung Genüge zu 
leiſten fi angelegen ſeyn laffen, und bem Bunde das 
von Kenutmiß geben werden. Uebrigens erachten Ge. 

Moj., daß der Bund lediglich auf diefen Punkt Ruͤck⸗ 

ſicht zu nehmen und über die eigentliche Beſtimmung bed 

23. Artikels nicht hinaus zu geben. babe, ſondern ben 

Bundesgliedern, als fouverainen Füriten, vorbehalten 

bleibe, nah Manfgabe der Lofalitäten und anderer 

Umſtaͤnde, entweder neue landſtaͤndiſche Verfafjungen 

einzuführen, oder bie ſchon beſtehenden beizubalten, 

oder zu mebifiziren — und überhaupt dergleichen Eins 
richtungen zu treffen, ohne in ihren dießfalfigen Ges 
rechrfamen befchränft zu werben. 

HolfteinsDidenburg, Anbalt u. Schwarz⸗ 
burg. Ihre Hodfürfitihe Durchlauchten treten den 
bisherigen Abſtimmungen für die von Ihren Königlichen 
Hobeiten, den Großberzogen zu Medlenburg- Schwerin 
und zu Mecdienburg» Streliß nachgeſuchte Bundes» Gas 
rantie der — nad vorgängigem Einverfiändniß mit.den 
Landjtänden unterm 28. Nov. v. 5. erlaffenen Verord⸗ 
nung, wegen einer angemeflenen Inſtanz zur Erlebis 


ng einer rechtlichen Entfcheidung in Streitigkeiten zwi⸗ 


hen dem Landeeherrn und den Ständen und mar bas 
in gehört, bei, jo baß demnach, in vorloınmenden 
öllen, bie Bundesverſammlung nah Anleitung der 
rt. 3, 4 und 12 der gedachten Derorbrung, bie Res 
tretumg bes Rechtsweges und die Befolaung eined er, 
gangenen rechtlichen Erfenntniffes zu bewirken baben 
wird, (8. f) 


Benachrichtigungen. 

[640) Mit boher obrigkeitlicher Bewilligung wird 
Unterzeichnete am Freitag den 13. März im Saale des 
Meirenbufhes ein großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Eonzert zu geben die Ehre haben. € 

Rofina Friedel, 
Sängerin bei dem National Theater dahier. 


[6oSt Todes⸗Anzeige. 

Heute Fruͤh um 65 Uhr, entſchlummerte nach lan⸗ 
gen und jdmerjhaften Leiden, unſer innigſt geliebter 
Bruder und Schwager, Hr. Carl Dehl, Fuͤrſtlich von 
Tburn und Taxiſcher Poſtverwalter, im Halten Jahre 
feines Aterd, an einem Stickfluß fanft in ein beſſeres 
Leben bimüber, , ‚ 

Indem wir. die traurige Pflicht erfüllen, biefen 
ſchmerzlichen Verluſt unfern und des verjiorbenen Vers 
wondten, Freunden und Bekannten biemit befannt zu 
machen, erfuchen wir zugleic) diefelbe unfern gerechten 
Schmerz nicht durch Thbeilnabines®ezeugungen zu vers 
mehren, und empfehlen den Berfiorbenen in ihr from» 
mes Gebet, uns aber zur Fortdauer ihrer Freundfchaft 
und Gewogenheit. 

Mannheim, den 8. März 1818. 

Des Verfiorbenen Bruder, Schwelter und 
Schwaͤger. 





(528) Heinrich Kohlhage jun. von Neuen⸗ 
rade, der während vielen Meſſen in Frankfurt feinen 
Laden im Leinwande- Haufe hatte, macht feinen Hands 
lungs⸗Freunden hiemit befannt, daß er nunmehr feinen 
Laden am Main, unterhalb dem Geiftwförthen, an ber 
Stadrfeite in No. 33 u. 34, bat, und empfiehlt ſich 
denjelben in allen Sorten leinene und wollene Band, 
Sammets und Lorbband, and weißen und gefärbten 
Zwirn, beuebſt mehreren darin einjchlagenden Artifeln 
aufs Belle. 








1465) Die Abminiftration, unfrer Handlung von 
C. F. Ebeling ift aufgehoben und bringen ſolches vor 
laͤufig, namentlich umiern verehrten Geſchaͤftsfreunden 
pflid iſchuldigſt zur allgemeinen Kennrtniß. 

Frantfurt am Main, den W. Februar. 

Gebruder Schmöle, 





[321] Unterzeichnete emufeblen fi femohl im Eins 
fauf als Verkauf von Brillauten, Roſetten, Perlen 
und farbigten Steinen ıc. 

Marcus Oppenbeimer und Sohn, 
Fahrgaſſe, Fir. 4. No. 106., gegen dem 
golden Stern über, 





1510] Ein Gefhäftt-Reifenber, der die Niederlande, 
Holland und das nördliche Deutfchland beſucht, und 
willend wäre, gegenProvifion, Bejlellungen auf einige 
Mode-Artifel aufzunehmen, der kann ſich am Unterzei 
neten babier wenden. 

€. 9. Bacmeifter, in der goldenen Rofe. 





HE Weinverſteigerung. 

Samftag ten 14. Mär; 1. J., Nadmittegs um a Uhr, 
werde⸗ im Haus der Frau Regierurgsrätbiu Belly, gegen ber 
Hauptwache Über, it. 8. No. 98, nachſtehende fehr gut und 
rein gehaltene Weine, ale: 


8 Stil Grifenheimer, Nierfteiner u. Paubenheimer ıBorr. . 
2 — MNierföler. - 2 02 2 ee. 8 + 8doar 
» — Drt Tobannedberger 2 0 nn. ıBoar. 
1 m Bitterhimr . 2 oe een 1794. 
4 — Müberheinir Bag » 2» 2 2 nr una ıtobr. 
a — bialkhen nee. a 
5 — Binger u. Scherlaßberger » 2.3. . ıBıır. 
1 — Deibiöhrimer Tramineer » . . * .adır 
2 GBefchimer a m 000... » adıır 
ı n Hochhei· er Tee“ ıB1ır, 
» — Mardetronner Fe er \ ||| 7 . 
4 — Müdesheime Binterhaus Perg . . ısıır. 


Die Proben werden bei der Ber eigerung, auch auf Berlans 
gen einige Tage vor dr Berfeigeriing ah ben Räfferh geacben, 
tworäbr der Bendermeiftie Hr. Anthes in ter Karpfemgaffe näs 
ber Aus tunft ertsciit. 

Brantturt a. M., den 2B. Febenar 18:18. 
3 8. Kledbinger, Ausrufer. 


[466] in foliter zunger Menſch, welder früher mit einer 
angeſehenen Herrfh ft mel geriift iſt, und nur wegen beffen 
Tod außer befien Denſten kom, und bereits frit 3 Zabrın in 
Dieaften bei einer ber erften Haufır dahier als Webientir feroiet, 
un? mit ſehr guten Zevaniſſen verſehen it, aud gut empfohe 
len wärbe, münfht bir oder aus: 'ets «uf cine ähnliche Art 
argeſtellt zu werten. Zu erfinarn Bit. H- Ro, 84. 

Trantſurt a. M., den 25. Februar ı8ı8, 








N 71. 


Donnerftag, den 12. Mär; 





Wien, vom 5. Mär. 


Neuere Berichte melden über ben angeblich Jerome 
Bo e betroffenen Ungluͤcksfall Folgendes : 
„Jerome war gar nicht auf der Jagd, fiolperte 
nicht mit dem Pferde, wurde nicht von feinem ihn bes 
gleitenden Stallmeifter gerettet, unb biefer dabei toͤdt⸗ 
lid) ‚verwundet u. ſ. w. Von allem biefem geſchah 
der Sache iſt: Ein gewiſſer Boſſe Cein 
Brauuſchweiger), vormals Opbriftlientenant bei der Urs 
tißerie und Pallaſt / Fourier beim Könige vor Weſtpha⸗ 
len, welcher nun die Wirthſchaft auf Jerome's Guͤtern 
adminiſtrirt, war auf die Jagd geritten, und erhielt, 
wahrſcheinlich von Wilddieben, die ibm auflauerten, 
einen Schus, der jedoch keineswegs gefährlich zu ſeyn 
nt. 


— Die aus Konflautinopel eingelaufenen Briefe, 
vom 26. Sanuar, melden eine bort abermald vorges 
fallene, in den Jahrbuͤchern des Türkifchen Reiche hoͤchſt 
feltene Veränderung. Der Mufti it abgefegt worden, 
und bat einen der Ulema's, Mehki Sade * Eifenbi, 
zum Nachfolger erhalten. Auch hat ber Bofiangi Baſchi 
wegen ber neulich in ben Feſtungen des Kanals aus⸗ 

brochenen Unruhen feine Stelle verloren und ift durch 
inen Siaja erfegt worben. 
Stuttgart, vom 8. Mär. 

©. k. Maj. haben, vermöge allerhoͤchſten Dekrets 
vom heutigen, dem Geheimenrath und feitperigen. Sof 
kammerpräfidenten, v. Maucler, das erledigte fies 
zium des Juftigdepartementd , ſodann dem Staats ſekre⸗ 
tair, v. Bellnagel, neben dem Staatsfefretariat, bas 
Praͤſidium der Hof und Domainenfammer und damit 
zugleich die Stelle eines Oberhofbeamten und Mitglieds 
ded Lönigl, Oberhofraths zu übertragen geruht. 

— ingen iſt den 6. März der Dr. Chriſt. 
Bottlich von Gmelin, ordentlicher Profefior des Kris 
wminalrechts und der juribijchen Praris, im zoten Jahre 
feines Alters geftorben. 

Wiesbaden, vom 10. Mär. 
(Hortfegung.) 
», Danfabreffe an Ge. Durchl. den Herzog. 
In der periodifchen Staatengeſchichte der Natio⸗ 
nen,’ fagt bie Adrefje unter Andern, „geht ein buns 
te8 Gemälde alier Regierungsfomnen vor dem Auge 
bed Forſchers vorüber. Der Bölfer ewige Streben 
IR das gejellfchaftliche Nationalwohl. Aber ruhig und 
amerjcättert zwifchen bem unſtaͤten Wechfel republifanis 


ka 


ſcher Gleichhelt und bed unbefchränften Defpotismus 
ſteht in ber. Mitte die feite Burg gemäßigter Monarchie. 
Den Forderungen ber Zeit und des deutjchen Bolfes, 
fo- wie der Kultur jeines Geiſtes umd deu Herzen feiner 
biedern Fürften nur allein entfprechend, haben diefe Regie» 
rungeform die hoben verbündeten Monarchen durch die 
Wiener Kongreßafte und im derfelben zugleich das Ins 
Ritt der Landſtaͤude auf- den deutſcheu varerländifchen 


open heimgthlich 

in Men hochverehrten Fuͤrſten des deutfchen Bun⸗ 
des giengen zuerſt beide nun verklaͤtte Regeuten von 
Naſſau, der Liebe ihres Volkes auch der Liebe der 
——— Voltsvertreter vertrauend, mit dem ſchoͤnen 
** ele von Landſtaͤnden voraus. 

ure Herzogliche Durchlaucht haben nun das Gm 

bäude vollendet. Wohl dem deutfchen Lande, das uns 
gr der Gewährleiftung eines edlen Fuͤrſten jegt mie 

affan der vollen Entwidelung feines Nationalglüds 
in allen feinen fegenreichen Folgen hoffend und vers 
trauendvoll entgegen fieht ! 

Ein tief erwogened deal einer monarchiſchen kon⸗ 
ftitutionell gemäßigten Regierungsform , aller Zeirges 
noſſen Theilnahıne laut pe geht aus der Ders 
faſſungsurkunde vom 1. und 2. September 1814 und 
der hoͤchſten Eröffitungsrede vom 3. März 1818 nun 
in die Wirflichfeit wohlthätig hervor. Perfönliche Freis 
beit, Gleichheit vor dem Gefege, Gleichheit in Bertheis 
ung der Laſten des Staats, Schug und Schirm des 
Eigenthums, Mitrirkung durch a und That zu der 
Lahdesgefeggebung und der allgemeinen Landes Wohl 
indie Berantwortlichfeit aller Staatebehörden, einer 
eden Beſchwerde freies Gehör, endlich ein Necht ſchon 
in der Charta magna ber bochſinnigen Britten begrins 
det, bie Landftändifche Abgabenverwilligung, das ift 
Rolge Reihe der ſchoͤnſten Fonftitutionellen Bürgers 
rechte. 


Se. Durchlaucht erwiederten: 
„Es bedarf nicht erſt meiner Verſicherungen, um 
Sie, meine Herren, zu uͤberzeugen, weiche aufrichtige 
reude mir der Aucdrud Ihres Danfes und Shrer 
ufriebenbeit verurfacht; das Dertrauen, bad Sie ber 
lebt, erböht das meinige in einem hohen Grabe. 
Selbſt die von beiden Abtheilungen der verjammels 
ten Landſtaͤnde bier gemeinſchaftlich mic gejanbte 
Deputation iſt mir ein neuer erfreulicher Beweis, daß 
5* das Wohl des Ganzen bezweckende Äbſichten, 
ie verſammelten Landſtaͤnde beleben, wenn ich and für 
die Zufumft erwarten muß, daß eines hoͤchſt weſentli⸗ 


— —— — —— 


hen Beſtimmung der Verfaſſung entfprechend, kuͤnftig 
die Mitglieder der Herrenbinf und die Mitglieder der 
Landes DeputirtensBerfammlung fih nur in abgefonders 
ten tationen immer mir näbern mögen,‘ 

Die Zufammenfegung unferer Yandftände ift folgen 
de: Die erſte Abiheilung ber Landſtaͤnde, bie Herren 
bank genannt, ift ausſchlleßlich dem Adel vorbehalten, 
Die zweite Abtheilung enthält die Landes deputirten und 
zYAblt zwei und zwanzig Witglieder. Zwei derſelben 
werben von ten Inſpektoren der evangeliſchen und eis 
ned von den Land⸗ Dechanten der katholiſchen Geiſllich⸗ 
feit, eined von den Vorfiebern der höbern Pehrunftale 
ten, fünfschn von den höcfibeflenerten Grundeigenthü⸗ 
mern, und drei von dem größern Gewerbebefigern ges 
wählt. Beide Abtbeilungen verfammeln fi im eigenen 
Kofalen abgefonbert. 

. Daß bie Aufmerffamfeit von Deutſchland auf bie 
Verhandlungen unferer Landſtaͤnde gerichter iſt, fühlen 
diefe ohne Zweifel ſelbſt. Wir fehen bier einen wiebers 
holten Berfuch, im wie weit die Menſchen und Yngeles 
geubeiten in unferm Vaterlande ſich zu biefer Hoͤhe des 
politiſchen Lebens aufgerichtet haben. 

Hamburg, vom 7. März. 

Huf,.von dem biefigen koͤnigl. Schwediſchen und 
Norwegiſchen Gejchäftsiräger, Hrn. Aron Hiort, dem 
Senat übergebenes Notififarions.Gchreiden ©. M. des 
Könige von Schweden und Norwegen, wegen bed am 
6. v. M. srfolgten Ablebens, weiland ©. f. Mai. 
Karld Xxii., und megen ber Thronbefteigung Sr. jept 
regierenden Maj., find allerhöchitdemfelben abjeiten des 
Senats deſſen ehrerbietigfie und theilnehmendſie desfall⸗ 
fige Geſinnungen bezeigt worden. 

— 5, M. der Kaiſer Alerander befindet ſich ſeit 
dem 31. Januar wieder in Moskau, mo Höchfiverfelbe 
in der Nacht vorher nad) einer weniger als 4sftimdis 
gen Reife angelangt iſt. 


Neun Strelig, vom 25. Februar. 


Der Gutöbefiger Hr. Adolph Merter, ber neulich 
son Geiten unjers Minifteriums einen fo eindringlichen 
Verweiß wegen einer Gupplif, worin um eine auf 
alle Stände ns erſtreckende jtändifche Berfaffung, Ab⸗ 

an der Adelövorrechte zc. gebeten war, erbalten, 

ept der Regierung eine von Frankfurt am ihn ein 
—— Schriſt, wozu Unterfeprifter. geſammelt wur⸗ 

„unterm 7. Januar eingefandt, mit folgendem 
Schreiben begleitet: 

Allerdurchlauchtigſler Großherzog, allergnäbigiter 
Großherzog und Herr! Es find — — zu 
furt a. M. die beiden sub Lit. A. et B. in genauer 
Abſchrift allerımterthänigft beigefügten Piecen zu Unters 
fihriftem eingegangen, und bem fihern Bernehmen nach 
eirehliren in hiefigen Landen noch eine beträchtliche Ans 
zahl gleichlautender Eremplare zu gleichen Zwede. 

Wenn gleich ich nun, als deutſcher Staatsbürger, 
die in der Denkſchriſt an die durchlauchtigſte deutſche 
Bundesverfammlung zu Branffurt enthaltenen Ideen 
volltommen theile, und ben barim ausgefprocenen 
Wunſch und Bitte gleichfalls von ganzem zen un⸗ 
terſchreibe, auch bereits meine Anſichten der 
Bye Bundeöverfammlung unmittelbar vorzutragen im 

griffe Hand — nachdem ich in vaſallitiſcher Treue 
und alleruntertpänigftem Gehorfam zuvor mich dieſerwe⸗ 
gen , wie ich es für rechts und orbnungsmäßig bielt , 
an Emwr. k. Hoh. hoͤchſtpreisliche Landesregierung ges 
wandt, daraus aber, mittelft Allerhoͤchſten Refcripts 
vom 19. v. M., für rebliche Abfiche wie ein. Verwor⸗ 
rener und Widerfpenftiger in böchfter Ungnabe zu meis 
ner tiefften Kraͤnkung angelaffen worben Gin, * auch 
alle ferneren Ähnlichen Borträge, ald Vorwitz, nach⸗ 
druͤcktichſt verboten find; fo habe ih — als getreuer 
Untertfan, wich der befehenden, wenn gleich von mir 

haft gehaltenen ———— Dinge, allezeit im 

en Gehorfam fügend, dagegen meine 

che ber Gedanken und deren 

ii obbemeldeten Umtriebe red, förberfamit biefir 
amſt von 

ger Gutsobrigkeit wegen, Behufs etwaniger Maaß⸗ 


* 


nebmungen Allerhoͤchſter Landesregierung tm derjenigen 
—— Ehrfurcht einzuberichten, in welcher ich er⸗ 
erbe ıc. 

Die Regierung hat hierauf der. Strelitziſchen Ritfer⸗ 
und Landſchaft ihr rarhiames unterihänigfted Vedenten 
daruͤber abgefordert „ob der ntebenger Merker nah 
diefem feinem Benehmen (daß er nämlich ber nach drück⸗ 
lichen Eandeeherrlichen Bedeutung ungeachtet, fein Uns 
recht micht einſitht, wenigſtens nicht anerkennt ıc.) in 
Gegenhalt zu dem Annehmunge und Erfuͤllungs⸗Ge⸗ 
löbniß des GErboergleihe vom 18. April 1755, ferner 
als ein Mitglied der Landſtaͤnde zu betrachten, inds 
ge zu Land und GonverationdsTagen zu berus 
en fep‘ - 

eben fo fey and dem engerm Ausſchuſſe ber Ritter 
und Landſchaft zu Roftod ihr raıjames Bedealen abges 
fordert werten. i 


Ehriftiania, vom 18. Februara 
Fortfegung bes Berichts über den Zuſtand und bie 
ermaltung des Königreichs Norwegen. 

In allen Städten des Reichs find Conmitteen nie» 
bergejekt, die Vorjchläge zu machen baben, wie bie 
Aufnahıne, Ausbildung und vorsheilhaftere Nictung 
des Handels, der Schifffahrt und der Handwerte auf 
on dem Geift der Zeit entfprechende Art geſchehen 
aun. 

Aufforderungen wegen Eubfeription zu einer freis 


willigen Bant wurben vom vorigen Siorſhing erlajjen, 


fandeg, aber nicht bie gewänjchte Aufnahme. Dieß ber 
wirkte die Errichtung der ergmungenen Bank, zu bet 
man bie Entrichtung der Beiträge fo viel als möglich) 
erleichterte. Die Stautöfajfe hat bi jetzt bie nothwen⸗ 
digen Summen zur Beftreitung ber Ausgaben der Banf 
vorfchießen mäflen, und dns Finanz Departement bat 
gufolge höherer Eriaubniß im Jahre 1816 eine Anleihe 
negaeiirt, um feine Verpflichtungen erfullen zu tönnen. 
Eine Summe Eilbermänze und Fupierne Scheiben 
iſt in Umlauf gefegt. Zur Vernichtung ber ut 
bank;ettel iſt eine Committee ernannt; bie Geldſcheine 
der Regeniſchaft von 1814 find aber fon ganz vers 
nichtet. Die gaͤnzliche Vernichtung jener Reichsb ankzet⸗ 
tel ift bis jege nur durch die langfame Verfert:gung 
der neuen Banfzettel verhindert worden. Obgleich bie 
Einſchuͤſſe zur Bank noch nicht entrichtet find, darf Ge. 
Maj. doch erwarten, daß das Geldweſen drd Reiche 
bie erwünfchte Feſtigkeit erlangen wird. Im Dezember 
1817 ward bei der interimiftifchen Neichebant ein bes 
deutender Kaffenmangel befunden, deſſen ſchaͤdlichen 
Folgen aber fo viel wie möglich vorgebeugt iſt, fo daß 
man feinen Berluft für die Banf zu befürdrem bat. 
Die Leih⸗ und Disconm- Einrichtungen, find organt 
firt, in Wirffamfeit gefegt, und bie kontroliirende Mit⸗ 
glieder anyeftellt. Anfänglich wurde bejtimmt, daß die 
von dieſen Anfituten ausgeftellten Zettel überall als 
Zahlungsmittel gelten, und in den koͤnigl. Kaſſen für 
gut angenommen werben follten; da jedoch der Yöerth 
derfelben bedeutend fiel, die Eirculation derfelben auch 
nicht gelingen wollte, mußte der Staat, um nicht 
Schaden ju leiden, die Annahme in den Eaſſen wieder 


ben. 
So viel wie möglich ift für die. Orbnung und dem 
—* der Staatsrechenſchaften geſorgt, wobei ſich 
body bie jent noch bedeutende Hindernigfe zeigten. An⸗ 
huliche Ruͤckſtaͤnde von Uebermachungen an den Haupt⸗ 
aſſen find vorgefunden, und Eommiſſivnen abgeſandt, 
um die Urſachen bei den Hebungs beamten zu erforjchen, 
und die Staatdeinmahme mit aller Strenge eingutreie 
ben. Eine vorläufige Ueberſicht ber Stantdeinnahme 
und Ausgabe für die Jahre 1815 umd 1916 hat Be. 
Mai. den vom Storthing ernannten Staats⸗Reviſoren 
burch die Finanz Direktion vorlegen laſſen. 

Um ben Folgen der fchlechten Erndte zu begegnen, 
wurbe der Zoll bes Getreides erlaffen, und dad Brach 
meinbrennen in den Städten verboten. Um die vers 
botme Einfuhr ded Kornbrandweins zu verbinderm, 
wurde bie Ginführung des Traubenbrandweins unter 
gemifien Einfhränfungen bewilligt: Für Einführung 

es rohen Zuders zur Verarbeitung, ward eine Prämie 


ansgeſeht, bie ber ganzen Zollabgabe gleich war. Am 


# 


* 


. . 
dern roben Materialien und Geraͤthſchaften wurde Zolls 
freiheit zugeftanden. Das Zollwefen der neuen Stäbte 
Crimftad und Bodoͤe iſt organiſirt. Die Bezahlung 
des geftempelten Papiers zu —* naͤher beſtimmt. 

Die Schulden Norwegiſcher nterthanen an Groß⸗ 
brittanniſche Glaͤubiger wurden feiner Zeit konſiszirt 
und in bie Staatekaſſe bezahlt; Se, Maj. hat, um den 
Vredit zu heben, dieſe Summen wieder auszabfen lafe 
den, * die ſelben ihre Schuld in Cugland völlig abs 
wachen können, 

Die von ber interimiftifchen Rorwegiſchen Regierungs⸗ 
Commiſſion im Jahre 1807 zur Beſtreitung der Ausga⸗ 
ben für die Norwegiſche Armee ausgeſtellten Obligatıos 
nen anf 50 Rthlr. D, €. find nun unter bie ubri 
Staats ſchulden gezogen; die Zinſen aber, zufolge 
Kimmung Sr. Maj., bid weiter von der Olorwenifipen 
— ausgt zablt. 

S aj. der Koͤnig von Daͤnemark hat die Graf⸗ 
ſchaft Laurwig an Norwegiſche Unterthanen verkauft, 
die Nechte des Reichs Norwegen ſind aber dabei auf 
alle Art und Weiſe vorbehalten. 

Da die Staatöfafje zur Erhaltung einer nothwendi⸗ 
gem Geldfumme eine Quantiät ſup er und Blaufarbe 
“” abfegen mußte, und feinen Käufer im Lande finden 

tonnte, wurbe biefelbe nach Holland an ein eis ri 
nes Handels haus verjandt. Da biefed Haus aber plög- 
* fallirt hat, muß Se. Mai. beklagen, daß bie Nor⸗ 

wegiſche Staatslaſſe dadurch wahrſcheinlich einen nicht 
— Verluſt erleiden wird. 
Die an Daͤnemark für Ueberlaſſung der Kri 
ſchiffe En — 95,000 Silher⸗ Species find —* 


Il 

en —— mit den * iſt = a 
Armee auf 200 ene und 10,000 Nation 

pen reduzirt.; Die militaͤriſchen Eintheilungen * ge 


des find dadurch aänzlich verändert, und gleichfalls vers 
fihiebene neue Beſoldimge plaͤne vorgefhlagen. Die anf 
fer Dienſt gefepten Offiziere haben pre volle Gage als 
Wartgeld erpalten. Die Anzahl der Cadetten ift na⸗ 
tuͤrlich auch eingefchränft, da bie Armee nicht mehr fo 
viele Offiziere bedarf. Zur Bildung der wenigen Ins 
ieurs und Artillerie⸗Cade ten fonnten nicht erjt eigene 
fkitate errichtet werden body ift eine höhere Unter⸗ 
richts·Anſtalt begruͤndet worden, in weicher ſich de 1 
er für diefe Corps meiter ausbilden koͤnnen 
Normegiichen — einen Beweis feiner Zufriedens 
v. ju gehen, bat Ge. Koͤnigl. Maj. eine Anzahl Preis 
m Aggerhuſiſchen reitenben Jaͤger⸗Corps nad 
— konunen laſſen, um daſelbſt eine Norwegi⸗ 
ſche Garde zu bilden. Auf bie =, e Organiſa⸗ 
tion der ** r, Bürgerb und Kiftempehr 
Se. Koͤnigl. jenät, ſchon Be beta gewejen. 
nominellen Theurung wegen den. legten 
ren feine Rriegsbebärtaife an u. fondern das 
dazu beftimmte Geld it zum Theil vorſchußweiſe zu 
den Bartgeldern verbraucht, theild * für guͤnſtigere 
Zeiten geſpart worden. B. f.) 
r —————— vom 3. en 
Önnen, jagt der Observer, bie Verſicherung 
een, daß Kid) Yord Gafilereagb, nach ber Sitzung 
gegenwärtigen Parlaments , auf das Feſtland nn 
Por Betr; um fih bei der im Monat Mai zu hakens 
* Berfammlung. ber Monarchen einzufinden. 

— Man vermuthet, daß bie eg Willens fey, 
bie an Spanien weg — g des Sklavenhandels 
abzutragende Summe f nienfchiffen zu N 
was für England ein — Erfbarniß wäre. 

— Die Öffentlichen Blätter erwähnen ganz bes 
fiimmt ben Herrn Grafen Gaftelbajac Rn den 
— Offizieren, welche Lord Stanhope geſordert 


en 

— Brite aus Mabrib vom 18. und Gabir vom 
6. Februar, enthalten die unerwartete Nadyricht, daß der 
Epanifhe Hof den Entſchluß gefaßt babe, 4 Freihafen 
in der Halbinfel zu eröffnen, zu Gabir, Gt. Auder, 
GEorunm und Alicante, Die ausländifchen Waaren fols 
len in denfelben frei von aller Abgabe zugelaffen wer⸗ 
den, um nah allen Theilen bes jüblichen Amerika , 


gegen eine Auflage von 3 pt. wieder ausgeführt werr _ 


zu koͤnnen. Diefe Nachricht Hatte in der City, we 
8 7 für den Handel unjerd Landes sünfig auslegte, 
viele Aufmerkiamteit erregt. 
Madrid, vom 19. Februar. 


Es ift feinem Zweifel mehr unterworfen, baß bie 
Raubſtaaten auf der Nordkuſte von Afrifa ben gemein 
ſchaftlichen Maaßregeln, welche jeit enige er. Zeit ım ben 
Eabinerten vorbereitet wurden unb von bemen fie genau 
—— ſcheinen, durch einen feſten Bund unter ein⸗ 
ander er ſuchen. Der — Bothſchafter, 
Sidi ft Yufoff, ber nad Tunis gefandt worden 
war, um * einem hartnaͤckigen 2 Kriege 

riedensbedingungen vorzufchlagen-, hielt dafelbit eine 
ebe, in welcher beſonders folgende Stelle bemerft 
wurde 

Bund, welchen die Enropäifchen Mächte ges 
gen uns bilden, fordert eg daß fich bie wahr 
ten Kinder des Glaubens zu gemeinfchaftlichem Wider⸗ 
Rande und wechfeljeitiger VBertheidigung vereinigen, daß 
fie den ._. Zwiſt vergeflen, und 
Ehrenpunft u. allgemeinen unb gegemfeitigen 
aufopfern; fie muͤſſen fih in Zukunft wer als Ein Boif 
guter Bräber betrachten, ‚weiche jeden Augenbli bes 

Heerb ihrer Bäter zu vertheidigen, und 
But und Blut dem Baterlande zu weihen. Die Algie⸗ 
rer ſehen ein, daß ihre unſeligen Kriege gegen _ 
ihnen die Rache bes Propheten zugezogen , F 
am * Verbrechen zu ſuͤhnen und 28 
644 imftigen, haben fie ſich entſchloſſen, eg a 
er und = um Frieden und Freund» 
w bitten.” 

— Rede, geſprochen von einem alten, ehrw 

gen Muſelmann, machte einen * pr Eindrud, db 
der Antrag auf ber Stelle einmuͤt genommen, 
unmittelbar darauf ber Friebe jener 9 en m in allen 
— und Provinzen der Regeniſchaft befannt ger 
macht wurbe 


grantfurs, vom 11. Mär. 
Prototoit ber 13ten, am 2. min gehaltenen 
—— ber deutſchen Bundesver ſamm⸗ 
ung. 
(Fortſetung.) 

Hinſichtlich des gegenfeitigen freien Ber 
kehrs mit den nothwendigſten Lebends 
bebürfnifien in den deutſchen Bundes 
Raaten erfiärt 

Preußen. Dre Preußifche Regierung iſt immer 
überzeugt gewefen, daß der freie Berfehr unier allen 
Bundes ſtaaten, und die Aufhebung der 28 perre im 
Innern Deutſchlandse, dem Geiſte der Bundesakte an⸗ 
gemeſſen, und den Grundjägen einer liberalen Berwals 


tung v en entfprechend fey. 

Sie hat in biefer —— ‚ mzufgeforbert , ihre 
Ucberjeugung durch das iſpiel berhäti Kr baß fie 
ſchon waͤ * des vorj * en Nothſtandes die Sperre 
nur als alie gegem ſolche Staaten, welche 

—* e hnlichen Maasregeln veranlaßt geglaubt 
Me bat — und fie daher — keinen 


* pen bie Geſandiſchaft zu € eigen, 
—— der 40. vorjaͤhr. Sitzung dem in ber 32. Signs 
ntrag gefommeren Commiſſionsvorſchlage, wegen. einer 
unter allen Bundesitaaten zu ng ar allgemetneillchers 
einkunft über die Freiheit deö Verkehrs mit Lebensmit⸗ 
ter, mmbebingt, mit dem Wunſche beizutreten, daß man 
ſich andy noch befonders in Betreff ber hoben Ausfuhr⸗ 
re und Mauthen, bie einem Verbote gleich kommen, 
ber billige Grundſaͤtze — wolle. 
Die Geſandtſchaft iſt nun, e des zuletzt = 
sten Sigung genommenen Beſch * ed: „daß man uͤ 
* ſechs Punfte, bie zuerft dieſer —— 
bereinfunft zum Grunde zu legen ſeyn wuͤrden, 
—— dnfruttionen einholen wolle,‘ 
wieberholt augewieſen, unter Borausfegung der Be⸗ 
fi brigen Bundesftaaten, mit ———— 
nee —** Votum, die beifaͤllige 
as one Hofes in ber Art zu beilätigen, daß,- 
ba nad —8* bereits beſtimmt zu erkennen gegebe⸗ 
nen Wunſche einer folgen allgemeinen Bereinigung 


w 


“über jene ſechs Punkte, die bafbige Bejeitigung ber 
noch vorliegenden Schwierigfeiren zu erwarten fey, 
auch die Preußifche Regierung ihre Mitwirkung zu 
diejem Zweck, inſoſern 
we, nach Thunlichkeit verſichern wolle. (B. f.) 

— Der Graf von Brandenburg, den Öffentliche Blaͤt⸗ 

. ver mit dem Kronprinzen von Preußen verwechſelt bats 

ten, und der fich befanmtlich. mır dem Hoffräuiein Mas 

thilde v. Maſſenbach verheirathet bat, begiebt fi) nad) 

Rom, um fernen bafelbie geiährlich krauk darnieder lies 

genden Bruder, den G. afen von Ingenbeim zu beſuchen. 
— Sm ber hieſigen Geſellſchaft zur Beförde 

rung nüglider Künfte und ibrer Hülfswif 
fenfhaften trug Hr. Dr. Diiterweg in 3 Vorleſun⸗ 

‚ gen das Weſentlichſte aus dem Newtoniſchen Epfteme 

und dem des 

glich beide mit einander, und gab am Schluſſe feine Ans 
ficht über die Theorie des Letztern. Er ift, fo viel wir 
willen, der erjie, der nicht blos verwirft, fondern mit 
phyſiſchen und mathematiſchen Gründen ald Gegner bies 
fe neuen Syſtems aufteirt. Die Vorleſungen felbit erreg⸗ 
fen allgemeines Intereſſe. Es waͤre ſehr zu wuͤnſchen, 
daß ihnen durch den Druck eine größere Publizitaͤt würde, 


— — —————— 


Benachrichtigungen. 





15181 Unterzeichneter empfiehlt ſich zur bevorſtehen⸗ 


den Oſtermeſſe mir ſeiuem beſtens aſſortirten Laget 
Dariſer Porzellam, naͤmlich aller Art Taſſen der neue⸗ 
ſten Formen und Verzierungen, Bouillon⸗Napfen, 
Serviecen von 2, 6 & 12 Perſonen, Vaſen, ıc. M. 
Pariſer feinter Hau de Lavande, Pommades, Tafel⸗ 
Eifig und Senft, fo wie auch Achte Windfor Seife und 
GarananensThee — alled en gros zu ben ** Prei⸗ 
fen; auswaͤrtige Aufträge, womit man mich beehren 
faird , werben. beftend bejorgt. 
D. ruzzani, i 
unter der Katharinenpforie in Frankfurt a. M. 


—_ | — 

(9) Donnerstan, den 26. März l. S., und fob 

nden Tag, Morgens g Uhr, will ein auswärtiger 

rtifulier feine dabies lagernden , beftgebaltenen Weis 

ne, bejtehend in 
. 3 Stüd 17947 Hochbeimer, 

..18o6r Nierjteiner , Hochheimer, 
Rude beimer und Kotbens 
berger (Aus ſtichweine), 

1Sıar, worunter ein Rothenber⸗ 
ger Ausſtich, Hocheimer, 

' ' Laubenheimer ıc., 

n 7 — agıar Forſter und Binger, 

a 34 —  ıgıör aus den erſten Lagen bed 
61 Ei 


Rheingaues u. der Pfalz, 
an ben Meiſtbietenden verſſeigern laſſen. — Die Pro⸗ 
ben werden bei der Verneigerung, wie auch Tags zus 

r an.ben Faͤſſern geseben; weßhalb ſich die Liebha⸗ 
um. 1 Uhr im Gaſthauſe zum Roͤmiſchen Kaiſer 
einfinden wollen. 
. Mainz, deu 21. Februar, 1818. 
5* Notaͤr. 
— — nn — 
[3071. Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
haben wir hiermit die Ehre, unfern verehrten Vers 
wandten ımd Freunden ergebenit anzuzeigen. 
Mannheim, den 2. Febr. 1818. 
Ebriſtoph Koch, 
Kurheſſiſcher Finanzrath. 
J A. Strubberg, Wittib Thorbecke. 


** pie) Den +8ten des noͤchſttuͤnftigen Monats März, 
Rachtnittage: um + Uhr, wird in Gemäßheit eines, von 
dem hochpreißlichen Kreisgerichte dabier amı 17. Jaͤnner 
‚ART erlayienen, und am 31. daranf folgenden Juli fir 

ei Zbaler, ehn Groſchen, 4 Pfennige auf der Aus⸗ 
Eiern einreginrirten Urtheils, ein zu Gemuͤnden ſeht 
an:. gelerenes Wobnuans mir Scheune, Stallung, Hofe, 
- Brauban‘ md fonftigen Zubehörungen, welches dermas 

fen von dem Gaſtwirthe und Sören „. Heren Philipp 


a — 


*. 


135 — 





„FH. 





es deßhalb auf fie anfoms 


Hrn. Generallieutenant Alir vor, ver. 


R — 
Weyrich bewohnt wirb, unter anmehmbaren Bedingniſ⸗ 
fen in dem Haufe ſelbſt oͤffentlich verſteigt werden. 
Simmern, am 17. Februar 1518. 
5,5 Thuͤring, Koͤnigl. 
Preuß. Notar. 








— — — — — — 
1540] Mit hoher obrigkeitlicher Vewilligung wird 
Unterzeichnete am Freitag den 13. März im Saale des 
MWeidenbufches ein großes Vokal⸗ und Suftrumentals 
Gonzert zu geben die Ehre haben. 
Rofina Friebel, 
Sängerin bei dem National» Theater dahier. 


1606] SchuhesBerfteigerung. 

Montıg den 16. März, Morgens 9 uhr , werden in Be: 
mäßyeit verechri. Dierets des bochöbl Staktacrihts vom r1. 
ge d. 3., im großen trlatichen Hofe circa 3000 Paar flarke 

ranne rindfeberne Schuhe ven beſter Qualität, in Loofen zu 
100 Paar, gegen gleich baare Bezahlung öffenttid an den Beiße 


bietenden verfleigert. 
J. 6. Kledbinger, Xusrufer. 


— — — — — — — — 


(6og}] Die auf rähtkommındın Samſtaa anaıkünbiate Wein» 
Berftagerung, im ‚Baus der frau Kıgierungsräthin Beily, une 
terbleibt bik zur anderweitigen Bekanntmachung. 

Frankfurt, ben 10. März 1818. 
3. 6. Kiebinger, Kusrufer. 
1560] 


— — — — 
Frucht⸗ Verſteigerung zu Obererlenbach. 
Montag den 16. b. M., Vormittags 10 uhr,ſollen in 
dem hiefigen Amtsraufe in freinen Partyieen ' 
: 200 Malter Korn, 1? 
do — Gerſt, 
Bo — „Babe, 
su" sem baßlapten Vrerfänftiden. Brniktiod 
von kem babiefigen Herrfhafeiihen Frucht ſpether bffentlich em 
den Meiſtbietenden virfteigert werden, wohl die rer eink 
gelaten werben. ‘ aus 
Oberctlenbach tei Krankfurt a. M. ben & März 1818. 
S:äflig v. Inatipeim'ihe Receptur daſelbſt. 
Ehehals. 8* 








15721 Lumpenſamm unge⸗Verpachtung. 
Dlie Befugniß zur Cinfammlung der Lumpen in biefiger 
Studt wird teren Gebieh, fu Mittwochs den rd. be M., Wors 
mittags um 10 Uber, auf unterzeitintom Kart fernk auf meh 
rere Jahre, vom 1, Apra db I. on, tem, Meiftbietenbrn übers 
laffer werden, Die übrigen Beringungen Finnen dis dahin jedem 
Bormitig bei Amt eingeichen werden... , f 

Frankjert, am 7. März ıdı8, J 

ReqhnreiAmt. 


Sy) No. 2015,, 6131 u. g7a6%/, Boofenıfter Klaſſe bee 
baten Fraut furer Kökterie, find verloren. Man warnet ſolche 
nicht zu er andeln. 


— — — — — — — — 

(513) Friſch gerauchte äät. —* Lacıfe nebſt achten Eo 

finger und Brauefharigtr Würfte von beſter Qualität, fhrb 

ſtets in den billigſten Prelien zu haben, bei - « YA 
2 DM. Mombengurt, 

, + Amber. weißen Ablergaffer ij 


— nn 
[309] Yhilivp Deckesbach senior, Göirckier: Meiſter in Kik- 
®. No. 137 in ber Gr opengafl: in Krankfurt a M., em- 
pfiektt fi mit verfertiuten newer WBilarb und allen em 
Otteven nach dem reueften- Geihmad, und nimmt auf jebe Art 
Beftellungen unter der reelften Bedienung am. t 24 


a 








tion in fein brausmes Gewölde 
Behefe nortofreis Briefe abzumartın, 

Balttich dei Freiburg in Baden, am 18. Aehruae 1878, 

> Br. Bohtn IR and ‚EAN. 





1430] Gewalzter Zind e 
ih mehrertn Nummern, Fin e und Breitd, Hır Dächer, Käbtel, 
Röhren und fonfigen Bebra-c ‚ift in Varthieen And ringelnent 
Paiten in den biligiien Preifen zu aben, bei 

Sacadb Kicns, im Saalhoſ 


— — — — — — — — — — 
[449] Daß der feit 5 Jahren in meines Dienften ceffanbene 
Kabatsiinitter, Jodann Hitſch aus Eule, atıs © meinem Oen⸗ 
ften entlaffen ift, mache ih biermit--üfnsticdh. belgunt, imbens 
ich für cidhts hafte. 
Darmitabt, den a0, Fedruar 18:8. 
8 Nichael Kaula. 


N’ 7. 


Freitag, den 13. März. 





1818, 





NeusStrelig, vom 26. Februar, 


Der engere Ausſchuß der Medienburgifchen Ritters 
und Landichaft (der gefammten Stände) hat feine Meis 
nung und Würdigung über die von dem Gutsbeſiher, 
Advofiten Adolph Merker, bei biefiger Regierung gegen 
bie beitehende Verfaffung gemachten Eingaben und Ans 
träge cm. f. unfer geftrige® Blaͤt) durch die Abftattung 
eines von ihm BR rathſamen Bebentens folgen» 
bermaaßen erflärt: a \ 

Allerdurchlauchtigſter Großherzog , 
Allergnaͤdigſer Fürft und Herr! 

Dad, in dem höditen Refcripte vom 26. v. M. 

aller gnädigft von uns darııber erforderte Erachten: 
ob der Butäbefiger Merker auf Goehren, nad) 
feinem bargelegten Benehmen, im Gegenhalte zu 
dem Annehmungses und Erfüllungs-Gelöbniffe des 
Erb⸗Vergleichs vom 18. April 1755, von Em. 
koͤnigl. Hob. ferner als ein Mitglicd der Land⸗ 
| ee su betrachten, insbefondere zu Land» und 
onvocationdtagen zu berufen fey ? 

Ratten wir ebrerbietigft dahin ab: 

Die Anſichten, welche der Gutsbefiger Merfer über 
unfere, auf feitgegründeten Verträgen beruhende gluͤck⸗ 
liche Landes-Berfaffung ausgeſprochen hat, find aud 
nad) unferer Ueberzeugung fehr verfehrt, und fein Ber 
nebmen ſcheint aud ums zu verftoßen gegen dad Ans 
nehmunges und ErtülungesGelöbniß des landesgrunds 
geieglichen Erb⸗Vergleichs. : 

Indeſſen — dieſe unfere, mit der von Ew. koͤnigl. 
Hob. ung allergnädigit eröffneten landesherrlichen Ans 
fiht zufanmentreffende Ueberzeugung gemügt nicht, 
um dem eingefeflenen Landftande Fin in dem $. 147 
des Landed- Vergleiche gegruͤndetes Necht, zu den Lands 
tagen berufen zu werben, fogleich zu entzichen. 

Es bedarf dazu vielmehr nach der Verfaflung, einer 
richterlichen Unterfuhung und eines rechtlichen 
Ertenntmifes! > 

Schon allein biefer bier von und audgefprocene 
Inhalt unferer Beriafung ſolte den Gutsbeſitzer Mer: 
fer mit Ehrfurcht und Liebe für felbige erfüllen, und 
wegen der Laͤſterung befchämen, „daß fie kaum ben 
Namen meiner Berfaffung verdiene ! 

Wenn demnob Ew. koͤnigl. Hob. das Benehmen 
des Eigenthuͤmers Merfer nicht etwa dennoch allergnaͤ⸗ 
digſt ganz zu überfeben follten geruben wollen — mas 
wenigſtens in der Hinſicht unbedenklich geſcheben möchte, 
als es gewiß ik, daß das eimanige Erjcheinen dee Eis 
genthämerd Merter auf einem Landtage nicht ſchaͤdlich 


werben fönnte, indem er nirgend auf gleiche Gefinnungen 
treffen, ſoudern ſicher erfahren würde, daß bie Ritters 
und Landſchaft noch treu eingeben ift, ihrer Gelobung — 
„niemals gemeine Sache zu machen mit denen, welche 
„den Panbesgrundgefegtichen Erbvergleich nicht ald ein 
„pragmatiſches Landes Fundamentalstiefeg anerkennen, 
„bebanpten, befolgen und erfüllen wollen” — fo 
geht unfer ehrfurchtsuoles Gracpten dahin: 
bag ber Regierunges und Lehns⸗ Fiskal ercitiret 
werbe, um gegen den Eigenthümer Werder auf 
Göhren, durch rechtliches und richterliches Erkenm⸗ 
niß die Frage auszumachen: ob jelbiger durch fein 
vorliegendes Benehmen, als Unterthan, Bafall und 
kandſtand, das im $. 147. des Landıss Vergleiche 
begründete Recht, 3 Landtagen berufen zu wer 
den, verwirft habe 
Mit diefem allerunterthänigen Erachten verbinden 
wir den Wunſch: 
daß jedes bdeutfche Rand fich recht bald einer ſtaͤn⸗ 
bifchen Berfafung — der bewährten unfrigen 
aͤhnlich — erirenen, und fo der 13te Artikel der 
BundessAfte in Erfüllung gehen möge — 
unb befennen zugleich die treuefte Liebe und Vereh⸗ 


rung, als 
Ew. Koͤnigl. Hoheit 

allerunterthaͤnigſte 
kandraͤthe und Deputirte von 
Ritter» und Landfchaft ber 
Herzogthümer Mecklenburg zum 

Engern Ausſchuß. 

Paris,.vom 8. März. 

Der mit dem Gonfordat beauftragte Ausſchuß ber 
Kammer der Abgeordneten bat geilern eine abermalige 
Eigung gehabt, Der Ausſchuß, welcher das Budget 
unterfuchen foll, wird morgen feine Arbeiten feblieffen. 
Es heißt, bie Berichte follen am 12. in Öffentlicher Siy 
zung abgeſtattet und die Debatten gleich dem Dfterfefte 
eröffnet werden. 

— ©. M. haben dem Rußiſch⸗Kaiſerl. Hofrat zu 
Peteröburg, Hrn. v. Gonroff, die Dekoration der € 
zenlegion für die Dentfchrift zuſtelen Iniien, wel 
er den Muth hatte, zu Gunften Ludwigs XVI, zu eben 


Noftod, den 11. 
Febr. 1818. 


ber Zeit herauszugeben, als derfelbe ın dem Tempel 
Ihmachtere. 


— Das Zuckttribimal hat getern ben Hrn. Re 
naud,, Herausgeber der Bibliotheque historique , zw 
150 Fr. Geldfirafe, und 200 Fr. rn und 
Suterejfen verurtheilt, weil er im feinem Werte die von 


Audin verfertigte Ueberſetzung bed Con⸗ 
* Leo a * 


— Die jetzige K je von Clean. DE ei 5 
ae 2 und Norweger 


benachrich⸗ 
empfangen würs 
de, und hat fie fehr huldvoll aufgenommen. Für fie 


und alen Zwang 
wird, eine iprem 


and Paris, wo ſie Gewohnheit und Neigung zur ds 
Du mit m r vertaufchen, deſſen Kiima ihrer 
eſundheit sicht zuträglich ſcheiut. 


— Die Giftigfeit (maiigaite) hat ſich, wie gewöhns 
lich, u A em auf Lord Wellington gemuͤnzten hi 
gezeigt. fonnte bei den epigrammatiſchen Pariſern 
nicht fehlen. Folgende Berfe kamen bald in Umlauf : 

La maladressco est un defaut, 

Mais tont s’explique, et voici comme, 
‚L’imbeecille a vise trop haut, 

1l l’aura pris pour un graad bomme. 


Man würde aber fehr Unrecht haben, wenn man 
den Franzofen, ‚oder auch mur dem Berfaffer dieſes 

gramms zutranen wollte, jenen Mordverſuch nicht 

lichft zu mißbilligen. Es iſt nichts weiter ald das 

durfuiß ein bon mot Er fagen uber einen Menn, 
den man micht lieben zu Können glaubt, und auf dejjen 
Größe man eiferfüchtig ift. 

— Man meldet die Verhaftung bed Hrm. Briffot, 
Berfaffer eines Werks, betitelt: Le retour des ban- 
nis, Auch Madame Gaucois⸗Lemaire iſt verhaftet 
mworben. 

— Briefe aus Mahon jagen, daß ſich eine Tunes 
fiche Kriegstorvette vor dieſem Hafen gezeigt habe, 
um Nachrichten von einer Tuneſiſchen Schiffeabtheilung, 
welche das Mittellänbifche Meer durchftreift, einzuziehen. 
Siene Gorveite hat einen Bothſchafter diefer Nation am 
Bord, welcher mit einer Sendung am Bord nach Eng⸗ 
land beauftragt iſt. 


Aus der Schweiz, vom 8. Mär. 


Den koͤnigl. Befchluß vom 17. Dez. für einftweilige 
WGinfelung der Werbung bei den Schweizer⸗Regimen⸗ 
tern in Frankreich hat der Kriegsminiſter erſt am 11. 
Febr, den betreffenden Mititärbehörden eröffnet. Im 
diefer Zwiſchenzeit aljo wurde ihnen meue Lieferungen 
der Werbungsgelber iffen und ein Feiner ziel 
der Rüdftände wirklich ausbezahlt; das Regiment Bleus 
ker erhielt 25,000 Fr. Die nad) großen und nod uns 
gergüteten @inbuffen gleichwohl geleiftete wichtige Bor, 
fchüffe zeugen von dem Zutrauen und der Ergebenbeit, 
-mit welchen auf den Capitulations⸗ Vertrag gebauet 
wurbe, ber nun nach um oͤlonomiſchen Bebins 


en einfeitig fufpendirt wird. Auch die Po Alte 
He mit biefer SR find nicht — a riet ’ 
wird das einzige [darin beftehen, daß wir bie Briefe 


wieder bidan die franz. Gränze franfiren und es gewinnt den 
ea — 
eln werde. 
des ee . * u 
— Im Innern bereiten ſich ſchon mannichfache G 
für die Ta * 2— Betreibung —* 
tairiſchen i des Bundes. 
— Der ehemali 


gefelenen gandrath zu 
ben den Eid geleiftet. 

— Indeſſen zwei Veteranen Peſtalozzi's rühml 
Anſtalten pie Niederer bie für weibliche —— 
Naͤf die Tanbitumme, kuͤndete ein Dritter, Seil, 
mit den Borigen im ‚Vereine ſtehend, an Peftalozji's 
74. Geburteta —— eine dritte, eine Erzie⸗ 
hungsanſtalt für ben vom ſchulfaͤhigem Alter bis 


Nebergange ins wiſſentſchaſiliche ober Berufsleben 
= So teen 5 vie Früchte des herrlichen 
Stammes an feinen eigenen Zweigen. 

— 68 ericheint ein mohl abgefaßter Entwurf für 
Errichtung eined Monumente zur Verewigung ber Tas 
pfern, die am 10. Auguſt, und 2. umd 3. Sept. 1792 
zu Maris ald Blutzeugen jchwelzeriſcher Treue und Hin 
geb gefallen find. Einfach umd edel gedacht und 
aus et, fol es im einem öffentlichen, maleriſch 
gelegenen Garten, vor ben Thoren zu Luzern an einen 
majejtätifchen Felfen hingelchnt und mit ſchoͤnen Grup⸗ 
pierungen umgeben werben. Gin Badreltef nad großem 
Maapftabe wird in Lebensgröße einen todten Löwen 
unter einem Gemiſche gebrochener Waffen, über einen 
Schild mit den Wappen Frantreiche (9) und der Schweiz 
ee vorftellen und nebft einer I ** die 


Invas 
Im Mittels 
punkt der Schweiz, im Angeſicht der hohen Alpen, am 
Eingang des klaſſiſchen Schmeizer-Bobens, — bier oder 


feyn! 
Genua, vom 25. Februar. 


Die neneren Briefe aus Marfeille melden die Ans 
funft einiger neuen amerifanijchen Schifje in dem mit 
telländifchen Meere. Der Kommandant ber @elabre 
der vereinigten Staaten von Amerika hat beu Dep 
von Algier aufgefordert, daß er feinen Korjaren bes 
fehlen möchte, fie fih in Zukunft nicht mehr unters 
fiehen follen, irgend ein auerikauiſches Schiff unter 
was immer für einem Vorwand J vifltiren, indem 
wegen der auf dem Algieriſchen Gebiete herrſchenden 
Peit, die größte Getahr ber Anuſteckung vordanden 
wäre; widrigenfalls hätte er ven Befehl auf ale Algier 
rifchen Fahrzeuge Jagd zu machen, und fie ohne weis 
terd in Grund zu ſchießen. Wenn alle andere See⸗ 
möchte eine gleide Sprache führten, fo würden bie 
Gemütber wegen ber Fu vor der Peſt nicht fo fehr 
beunruhigt , und Die Geeräubereien von ſelbſt 
aufhören. Die Pet welde in Algier ein wenig nad 
gelaffen hatte, ift num, nachdem bie Witterung wieber 
elinder geworden, mit doppelter Wuth wieder ausge⸗ 


rochen. 
Die Algierer kreuzen nah ben neueften Berichten 
neuerdings mit 9 Schiffen im mitteländifchen Meere. 


Konftantinopel, vom 26. Januar. 


Ueber die in unferm geftrigen Blatte gemeldete Abs 
fegung des Mufti erfährt man Folgendes: Gin vom 
der Janitſcharenwache unweit der Moſchee Sultan Mo⸗ 
hummeb’s an einem der Zöglinge bed bortigen Koller 
giums begangener Mord hut & unirgenebmen Auftrits 
ten Anlaß gegeben, und die Gemuͤther alter, Kraft ih⸗ 
res alten Vorrechtd ohnehin immer mit Waffen verſehe⸗ 
nen Studierenden aufs hoͤchſte aufgereizt. Diefe unrus 
bigen Auftritte batten bereus die wichtige Folge, daß 
der Echeich ol» Gelam Mufti) Abgefegt wurde, weil er 
I bei dieſen Borfälten ſchwach benommen, und vem 

usfchweifungen der feinen Befehlen untergebenen Stu⸗ 


denten nicht mit gehoͤriger Energie geftenert hatte. Der 
a 


neue Mufti und der Zanitfcharen» Aga haben bie kraͤf⸗ 
tioten Maaßregeln ergriffen, um fernern Unorduungen 
ihrer Untergebenen vorzubeugen. — Gleich nach Ab hs 
zung bes vorigen Großweſſirs nad) feinem Verweiſungs⸗ 
orie (Scio) Hatten ſich verſchie dene Gerichte über feine 
gänzliche Ungnade und die Enthauptung feines Schatz⸗ 
meilters im Publikum verbreitet, die ſich aber keines⸗ 
weges betätigen; im Gegenteil ift felbit die Berbans 
nung bed Yegtern durch die Erlanbnif, ſich nebſt dem 
Kapidfchlar Fiajaſſi bei Reuf Paſcha in Scio aufhalten 
zu dürfen, erträglider gemadt worden. — Der neue 
Grofweffir hat nach vollenderem üblihem Geremoniel 
der Einfegung in die hoͤchne Staatäwürde die Ausübung 
feiner Gewalt mit einiger Strenge begonnen, und ſcheiut 
durch eifrig ıhäriges Streben mehreren Mißbraͤuchen, 
die ſich unter jeinem Vorfahrer in bie innere Verwal⸗ 
tung der Polizei eingeſchlichen batten, ſteuern zu wol⸗ 
len. So wurde vor einigen Tagen ein widerfpenftiger 
Janitſchar und Beflger eines verrufenen Kaffeehauſes 


in Seutari mit dem Tode beflraft, und ein Grieche, 
der unter der Maste eines Maurers mehrere Diebftähle 
in Ronftantinopel veräbs hatte, auf fein Geheiß unver 
zuͤglich gehangen. 

kondon, vom 3. Mär. 


(Bortfegung.) 

Der Her?g von Elarence bat wegen feiner Ver⸗ 
mählung mit Miß Wpfebam eine Unterrebung mit ben 
Minittern gehabt, Die Minifler haben eine Verbindung 
as einem Prinzen vom koͤnigl. Gebläte uud einer 

rthanin für unpaflend erfiär. S. & 9. ſoll ſich 
einige Bedenfzeit ansgebeten haben, bevor er eine ent⸗ 
fiheidende Antwort von fich gebe. Dem zufolge weiß 
man noch nicht, ob ber Prinz fein Geſuch in die Res 
giſter des geheimen Raths werde eintragen lafien, als 

er durch das Gefeg ermächtigt ift, wenn die Eins 


wirb. 
rg A die ein auslänbifcher Bothfi 


Einf: g ber. von 
der hochfeligen Königin von Preußen 
der Königin erlitt, war bie Art und Weiſe fehr aus⸗ 
ezeichnet , womit das he diefer Prinzeffin ger 
ern in dem St. Samet-Pallafte gefeiert worden iſt. 
Die Wade war in Galla⸗Uniform. Morgens ftatteten 
der Herzog von Suſſer, der Prinz von Heſſen⸗Hom⸗ 
Burg, der Preußifche Bothfchafter, und die meiften uͤbri⸗ 
en Befandten und auswärtige Minifter der Prinzeffin 
re Glidwinfche ab, und wurden von I. f. H. auf 
das fchmeichelhaftefte empfangen. Eine große ahl 
Perſonen von Aus zeichnung beiderlei Beides hatten 
eben nach Cumberland⸗Houſe begeben , um 
Höcdftberfelben ihre Aufwertung zu machen. Abends gas 
ben 5. & 9. und ihr erluuchter Gemapl dem Prinzen 
Regent , dem Prinzen von Heſſen⸗Vomburg und einigen 
Perjonen von höciter Auszeihmung ein großes Diner. 


Ehriftiania, vom 18. Februar. 


Bel des Berichts über ben Zuftand und bie 
erwaltung bed Koͤnigreichs Norwegen. 
",  Dbgleich die Unfoften, welche die Feſtung Warböes 
erfordert, ber militafrifchen Wichtigkeit dieſes 
ages keineswegs entforechen,, hat Se. Mai. die 

9 berfelben doc nicht befehlen wollen , indem ©. k. 

aj. dieſe Feftung ald ein theures Denkmal eines der 

Regenten Rormegend, und deſſen umfaffender 

R orge für bie Bertheidigung Norwegens anfieht , bes 

onders da Wardoͤehuus doch ım politifcher Hinficht ſtets 

noch —* Die Ausgaben ſind aber, ſo viel wie 
moͤglich, eingeſchraͤnkt worden. 

Dagegen aber haben S. M. es zur Beſchraͤnkung 
ber Staatsausgaben dienlich befunden, die koſtbare Uns 
'terhaftung mehrere: minder wichtigen Feitungeweafe nach 
und nach bloß uf bie Mefeftigungen einzufchränfen,, die 
—— angelegt und wirklich nothwendig ſind. Da 

e ſaͤmmtlichen Feſtungswerke der Stadt Drontheim auf 
der: Landſeite gar feinen militairifchen Werth haben, 
fo ift Hand an bie Schleifung berfelben gelegt worben, 
und die Stadt wird baburd; neuen Raum zur Erwei⸗ 
terung erbaltsit. Die Verwendung ber zum Dienft ums 
fähigen Leute zur Kronarbeit in den Feitungen, haben 
Se. Maj. gänzlich aufgehoben. 

Da die Kriegs⸗Hospital⸗Kaſſe nicht Kapital genug 
befigt, um alte ausgebiente Unteroffiiere und Solda⸗ 
sen binlänglich penfioniren —— — die Staats⸗ 
kaſſe das Fehlende decken. Weil das nur geringen 
Werth hatte, und ber Offizier und Soldat nicht davon 
leben fonnte, bat S. M. benfelben zu verfchiedenen- 
malen ſowohl außerordentliche Zulagen und Unterſtuͤz⸗ 
zungen, ald Gnadengeſchenke zuflieffen laſſen. Die Ent» 
richtung eined Monate» Ge an die Wittwen Kaffe, 
weiche bei den Zivil-Beamten, und ber Abzug der eins 
monatlichen Gage zum Beten ber Sriegs, Hospitalds 
Kaffe, der bei den MilitairsAemtern ſtatt fand, find 
gänzlich abgefchafft und dem Dffizieren find außerdem 
Die von jenen Verpflichtungen herrüährenden Schulden 
an diefe Kaffe erlaſſen worden. i 

Die Norwegifge Marine bat nicht die Fortfchritte 
gemacht, die S. M. mit Rüdficht auf das Wohl des 





— 


Reichs gewuͤnſcht haͤtten, indem die dazu beſtimmten 
nds nicht hinreichten. Es find inzwiſchen die noͤthigen 
erordnungen erlaſſen, und —— Erziehungs⸗ 

und Unterrichts ⸗ Anſtalten für die Offiziere, Untero 

6% und Handwerker in Wirkfamfeit gefegt worden. 
an bat Unterfuchungen angeftellt, um ein bequemes 

Lokale zur Anlage eines Haupt⸗Etabliſſements für die 

Marine zu finden, und die Wiederheritelung der Ras 

nonemBootflotte ift beinahe vollendet. Zwei untauglide 

Kriegsbriggs find verkauft worden. 

In den zwei legten Jahren iſt mittelft zweier ars 
mirter Fahrzeuge eine Erpedition in dem Finmi 
unternommen worden, um den bort eingefchlichenen Uns 
ordnungen Einhalt zu thun, und die Bewohner diejer 
entlegenen Gegenden des Reichs gegen die Gewalithaͤ⸗ 
tigfeiten zu fügen, die fremde Fiſcher und Handelnde 
bafelbit bisweilen auszuüben wagten. Eine neugebaute 
Kriegebring bat im vorigen Sommer eine Kreuzfahrt 
nad der Nord» und Die gemacht. 

S. f. Maj. muß übrigens die Aufmerffamfeit des 
Storthings darauf binleiten, wie Außerft wichtig eine 
paſſende Anzahl von Kriegeichiffen für Norwegen ſey, 
um in jedem notbwendigen Kal die als brav anerfanuns 
ten Seeleute des Landes zur Ehre und Bertheibigun 
©. f. Maj. und des —8 als auch zum Rutzen un 
zur Sicherheit des Handels gebrauchen zu können. 

Ueber diefe und andere Gegenfiände ſowohl, als 
über Alle , was dazu beitragen kann, das ‚Gläd und 
ben Ruhm bes treuen Norwegijchen Volks zu beförde 
die Kraft, Freiheit und Gelbftändigfeit ded Staats no 
mehr zu befeftigen und auszubilden, it ©. k. Maj. bes 
zeit, im Verein mit dem jegt verfammelten Storthin⸗ 
A = Norhwendige gnaͤdigſt zu überlegen und zu bis 

en. 
©. M. erivarten vertrauungsvoll durch die Ueber 
fegung umd Einigkeit der aus allen Gegenden bed Reichs 
verfammelten Repräfentanten, und ihrer -Baterlandes 
liebe und Baterlandsfenntniß, in h Beſtre bun⸗ 
gen für die Ehre, dad Wohl und die Kraft des Reiche. 
unterflügt zu werben. 

Gegeben auf dem Schloſſe zu Stodholm, am 24. 
Januar 1818. . Kart. A 

Deder Anker. Stond Platom. 
Haag, vom 7. Mär. ' 

Die Generglftaaten bürften ihre Sitzungen dem 15. 
ober 16. d. M. ſchlieſſen. Schon haben mehrere Mite 
glieder der beiben Kammern den Haag verlaffen, um 
nach Haufe zuruückzukehren. 

Granffurt, vom ı2: Maͤtz. 

Protofoli ber adten, am 2. März gehaltenen 

Sitzung der deutfhen Bundesverfamms 
lung. 
Iu 


Beſchluß.) 

Die ſtaats recht lichen Verbättniffe ber me» 
diatiſirten ed er Reiheftände und 
Erfüllung bed 14. Arttikels der deutſchen 

zen. te het 
\ stemberg. Der biefieitige Gefanbte ift von 
feinem allerhoͤchſten Hofe —* in Beziehung auf 
bie in der 34. und aßten 
— tolgende 


ten noch erweitert. 
So ift ‚um im biefer Beziehung mur einige Bei 
fotele angufübren, dur den $. 44 des Adelsitatutd, 
bis zur Rekifitetion des Steuer⸗Syſtems, die gänzliche 
Befreiung ber vormals fteuerfrei geweſenen Eilöffer 
und ber bazu gehörigen Gebäude, mit Ausſchluß der 
Moiereis@ebäude, von ber ordentlichen Beſteuerung, 


in Anfehung der übrigen Güter aber, bei ben Lehen, 

ütern der Abzug eines Drittheild, bei den Allodials 
Stern eined Achtibeils des Steueranſchlags rn 
den woroen, obaleich der Art. 14 der Bundesafte lit, b 
bie vediatiſtrteu in Anfehung ber Beftenerung nur in 
die privilegirteite Claſſe fegt, eine ſolche im diefer Bes 
ziehung aber im Koͤnigreich Wuͤrtemberg überhaupt gar 
micht beſeht, folglich diefelben nad dem Inhalt der 
Bundesalle fib Die Ansichumg ihrer Bejignnugen mit dem 
vollen Steuerstirfchlage hätten gefallen laffen muͤſſen. 

Wefentliche Beguͤnſtigungen enthalten weiter der Art, 

40 des Adelditarıts > welder die Mediatifirten auf ih⸗ 
zen Gütern von der Mohniteuer und der Art. 47, wels 
cher fie von der Waturalleiftung der Quartiers⸗ und 
Vorſpanns⸗Laſt befreit, obgleih über alled dieſes bie 
Bundesafte ſchweigt. 
Se. Mai. ber König von Wirrtemberg find für bie 
Beſtimmung des Rechts zuſtandes der vormaligen Reiches 
Hände und NReichsangebörigen von dem Grundfage auss 
gegangen, daß in Anſehung der erftern, 

1) der Artikel 14 der Bunbesafte den Umfang ber 
Rechte derfelben beftimme ; 

2) daß nah dem mwörtlichen Inhalte berfelben die 
dadurch eingeräumten Befugniſſe mit: den Borfchriften 
der — in Uebereinſtimmung gebracht wer⸗ 
den ſollen; 

3) dasß bie Koͤnigl. Baieriſche Verordnung vom 29. 
März; 1807 den Leitfaden für eine analoge und fub 
diariſche Bolziehung bes Artikels 14, abzugeben bes 
fiimmt fey. 

Der erfte ımd zweite Satz folgt aus dem Wort 
Inhalte bes Urt. ı4, ber dritte ergiebt fih aus dem 
zweiten und amd der Natur ber Sache felbit, da, wenn 
man die angeführte Königlich» Baierlfche Verordnung 
ſchlechtweg als rine in allen ihren Beiiimmungen uns 
verdudert anzunehmende Norm anfehen wollte, hieraus 
foigen würde, daß ſaͤmmtliche deutſche Bundesſtaaten, 
melcher vormald unmittelbare Beſitzungen einverleibt 
worden find, die in dem Königreich Baiern beftehenbe 
finere Berfaffung anzunehmen genötbigt ſeyen, eine 

olgerung, welche fofort die fie, bedingente Vorauss 
—— ald unhbaltbar zeigt; er ergiebt ſich endlich aus 
einzeinen Beilimmungen bes Urt. 14. 

In dieſer Hinficht iſt es befannt, daß die angeführte 
Königlich» Baierifche Verorbnung vor der Abfaſſung des 
Art. 14 der Bundesakte einer befontern Prüfung uns 
terworfen ward, wenn daher demungeachtet einzelne 
Beltimmungen diefed Artikels austruüdlid von der Vers 
ordnung abmeichen, fo folge daraus wohl unwider⸗ 
ſprechlich, daß der Art. 14 den Umfang ber eingeraͤum⸗ 
ten Befuquiſſe, die Baierifhe Berordnung aber nur die 
fubfidiariihe Norm für die anlage Anwendung abgebe. 
Das Gefagte tritt beifpielsweife in Anfehung der Polis 
jeigewalt ein, indem ber Art, 14 Nr. 4 biejelbe auf 
die Ortes Potizei beichränft, während die Baierifche 
Verordnung auch die Diiirifis: Polizei einraͤumt. 

Sn Anſehung des ehemaligen Reichsadels fällt ſelbſt 
der Nufpruch auf eine analo;e Anmwendeng der Königs 
Ich» Paierifben Lerorbitung weg, da feine Nechtövers 
bältniffe in dem Artikel 14 der Bindedafte, ohne Bes 
iehung ‚anf die ihn betreffenden Röniglid;s Baierifchen 

erordbnungen, feſigeſetzt worden find. 

Von biefen in der Natur der Sache und in den 
normirenden gefeßlichen — liegenden Grund⸗ 
ſaͤtzen ausgehend, iſt ed ein leichtks, nachzuweiſen, daß 
die in dem Koͤnigreiche Wuͤrtemberg für die Verhaͤlt⸗ 
niſſe der vormaligen Reiheftäute und Reichs angehoͤrl⸗ 
gen beitehenden gefeglichen Beftimmungen, den benfels 
bem zugeficherten Nechtszuftand nicht nur erſchoͤpfen, 
fonbern fogar erweitern, und hängt es baber lediglich 
von der Erklärung ber Mediatiſirten ab, fich im den 
wirfliben Belt dieſes Rechts zuſtandes zu verjeßen. 

Der dieffeitine Gefandte iſt durch eine volltändige 
Inſtruktion in ben Stand gejeßt worben, jeder etm:ı 
von einzelnen Betheiligten erhoben werdenden Reflamas 
tion, durch eine volltändige Entwickelung bes ihnen 
jugeficherten Rechtszuſtands zu begegnen. 

Schließlich tritt er der in der 6. Sitzung von dem 
Herzoglich+ Naffauifhen Herrn Geſandten entwidelten 
Anſicht vollfommen bei, daß einzelnen nicht befriedigten 


vormald Unmittelbaren bie Berufung an diefe hohe 
Bundesverfammlung nicht abgeſchnuten werden. bürfe, 
dagegen aber allgemeine, im Namen fämmtlicher in den 
verſchie denen Bundesftaaten begüterten vormaligen Reiches 
finde und Reichsangehoͤrigen erhobene Retlamationen, 
lediglih aus dem Gefihtspunfte der indivituellen ins 
nern Berhältniffe eines jeden Staats, miy welchen nad 
der Natur der Sache und nach der woͤrtlichen Bellini 
mung bed Art. 14 bie Audiibung der den Dieblafifirten 
eingeräumten Nechtöbefugniffe in Uebereintimmung ges 
bracht werden müffen, zu beurtbeifen, und auf denfel⸗ 
ben zurücdzuführen feyen. 

ein aͤllerhoͤchſter Hof theilt ebenfalld volllommen 
die in ber verchrlihen Herzoglich-Naffanifchen Abftim- 
mung durchgeführte Anfiht von der Zweckmaͤßigkeit eis 
mer durch befontere Verhandlungen mit einzelnen Mes 
biatifirten in der Anwendung zu erleichternden Bollzies 
bung des Art. 14 der Bundeeafte, ald einem ange» 
mefjenen Mittel, im Wege eines gegenfeitigen Austaus 
fched der intereffen ber Souverains mit denen ber 
Mediatifirten, legtere nach ihren indivibuellen erhält 
nijfen zu befriedigen. ; 

Se. Maj. der König von Wiürtemberg haben Iängft 
Ihre Bereitwilligfeit gezeigt, in diefem Sinne über bie 
Anwendung ber feſtgeſetzten Erundfäge auf die Lokal⸗ 
verbaͤltniſſe und nab der Landes verfaſſung befondere 
Verhandlungen mit Einzelnen zu eröffnen, melde auch 
bereits mit dem Fuͤrſten von Hobenlobe eingeleitet wors 
den find, und Allerböchtdiefelben werben auch ferner⸗ 
hin im diefer Beziebung billigen Wuͤnſchen der Einzek 
nen nach den Umſtaͤnden gerne entgegen fehen. 





Benahrichfigungen. 

Verfteigernngs-Anzeige von allerlei Fellen 
in Frankfurt nm Maim ‘ 

1636] Freitag, den 27. d., im der erfien Oſtermeß⸗ 


pe wird eine Vartie Amerikaniſche Hirfchfelle, 
„ Kalbefelle und Ziegenfelle, in Looſen eingerheilt, in der 
Mainzergalfe (gegen Handelsmann Herm Summerer 


über) im Gewölbe Niro. 2., in ber ebemaligen Hannes 
fitersKirche, gegen gleich baare Bezahlung, oͤffentlich 
an den Meiftbiethenden verjicigert. 

% ©. Klebinger. 


(598) Bei I. ©. Winkler in Franffurt am Main, 
it ein Kommiffiondfager von achtem Koͤlniſchen 
Waſſer. Daffelbe wird ſowohl in Parthien, ald auch 
im Kleinen bid J Dugend Flaſchen zum billigften Preis 
abgegeben. - 


1560) Frucht⸗Verſteigerung zu Obererlenbach. 


Montag den 16. d. M., Vormittags 10 Uhr, ſollen in 
dem hieſigen Amtshauſe in kieinen Parthieen 
200 Malter Korn, 


do — Gerſt, ’ 
So — Sſaber, 
144. Walsen 


4 
von bem bahiefigen berrfhafttiihen Fruchtſpeicher öffentrih an 
ben Melſtbietenden verflelgert werden, wozu bie Liebhaber ein- 
gelaben werden. 
Dbsrerlenbad; bei Frankfurt a, M., den 8, März ı81B, 
Gräfin». — Receptur daſelbſt. 
ehaut. ⸗ 





612) Weinverſteigerung. 

Auf Anſtehen mehrerer Herren Eigenthümer, werben durch 
ben Untergeihneten auf dem Stadthaus zu Oppenheim, ben ı7. 
bes laufenden Monats März, Morgens ı0 Uhr, nachſtehende, 
felbfigezogene und gut gehaltene Weine, aus bem beſten Bagem 
von Oppenheim, Rierſtein und Dienpeim, in öffentliche: Bars 
fleigerung gefegt, nämlich : 

a Städ ıBorr. 
16 — ıßıır, unb 
12 — ıBıbe, 
Die Proben werden bi der Werfteigerung aufgeftellt. 
Oppet heim, ben 9. März ı8ı8. 


Esatp, 
Großherzogl. Heff. Notar. 





[4:4] Joſeph Scheffauer, Bärger in Weplar, winidhet von 
feiner Schwelter: Sohn Jacob Grundona aus Stuttgart gehürs 
tig, finee Profeffien ein Schreiner, ber vor 8 Jahre in Leip⸗ 
ig bri einem Infteumenten- Mader in Arbeit geftanden bat, 
Nacht icht zu erhalten. 
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Bien, vom 7. Mär. 

Der in ber vorigen Woche aus Brafilen hier ald 
Kurier angefomnıne Graf von Schönfeld hat, unter 
ander, ein Geſchenk von dem bortigen Hof an dem 
SKronprinzen, Erzherzog Ferdinand, —— das 
a einer. ſchoͤnen Sammlung von Schmeiterlingen a 
wovon hiejige Kenner verfihern, daß fie mehrere Eiä 
euth kit, vie man fdhwerlü 
Lungen von Europa finden wird; indem FE iR dieſen 
Kerimern bisher nur aus Abbildungen befaunt find. 

—— Unjere Zeirfhriften find alle perennirend. Die 
polixijichen Blätter find der neuen Gtenipeltare wegen 
wiel theurer geworben und da ohnedieß jegt im dem 
Tagen ber Ruhe wenig Intereſſantes vorkommt, jo 
‚bürfte dieß den Kreis ihrer Lefer verengen, bis irgend 
‚eine Haupt⸗ und Etaats- Aktion, oder herzbrechende 
Schlachten und Nothfälle, zur Freude der gewöhnlichen 
eitungsleſer, bie Flutb ber politifchen Neuigkeiten, deren 
‚Duelle jetzt ziemlich. tief und dent gewöhnlichen Blicke 
unſcheinbar fließt, von neuem auſchwellt. Dagegen 
‚gewinnen unfere belletriſtiſchen und gelehrten Blätter an 
Krünahnıe. Für die neue Riteraturs Zeitung 
‚Scheint fh bie Staatsverwaltung felbft zu intereffiren. 
‚Die Honorare follen Außerft glänzend ausfallen und bie 
beßten Köpfe dafuͤr gewonnen werden. Es laͤßt ſich 
demnach viel erwarten. 
* — Se. k. k. Mai. baten am 10. © MM, bie biefige, 
ruͤhmlichſt befaunte, -Wokereinigumgsanitalt des Groß⸗ 
bändiere, Samuel Kaan, welche ſchon früher II. kt. 
HH. die Erzherzoge Johaun, Sofepb, Anton und Rais 
‚ner, jo wie mehrere Große bes Reiches bejahen, mit 
‚einem Beiuche beehrt, und die großen, mit. bebeuten- 
den Borrärhen rober und gearbeiterer Schaafwolle am 
gefüllten Magazine fomohl, ald die mannigfaltigen Ars 
‚beiten, wodurch dort von mehr als 500 Menſchen alle 
Gattungen öiterr. Wolle für die Zuchfabrifation, bes 
fonders des Auslanbes, zugerichtet werden, befichtizet, 
and mit beionderem Wobigejallen bemerkt, weichen 
‚Fleiß und welche. Imdufirie der Eigenthümer darauf 
verwendet, die oͤſterr. Wolle an Reinheit umd qleis 
cher ſorgfaͤltigter Gortirung jeder andern gleich zu ſtel⸗ 
Ien, und welche belohnende Reſultate feiner. Bemuͤhun⸗ 
gen ſich bereits für das Allgemeine zeigen. 


Aus Sachſen, vom 8. Märj. 


Dem Bernehmen nach ift unſer Landtag in Kurzem 
beendigt. Alles wird beim Alten gelaſſen, und jeder, 
ber Menſchen und Dinge zu würdigen verjieht,. weiß, 


in den beräßuiteiien Samm⸗ 


bap ter Bilrgers und Bauernftand mit Taten belegt iſt 
Aber mag erträgt, was zu ertragen ift, im Vertauen 
zu dem Könige, ben alles liebt und achtet, 

8 iſt gegenwärtig eine Rekrutenaushebung in 
der Ausführung, indem man das regelmaͤßige Heer zu 
——— Die Armeereſerve wird auch noch zu 


: Die Gefihäfte der Auegleichungslomemiſſion ſchel⸗ 
nen jetzt ziemlich ins Stoden gerathen zu feyn. 
Stuttgart, vom ı2. März. j 
Unter bem 7. d.a iſt bier eine Fünigl. Bekanntma⸗ 
hung erſchienen, in weiber eine zweitmisigere Einrich⸗ 
tung der Wehranftalt durch ein neues Gejeg angekün⸗ 
digt und die Dienſtzeit bei dem ſtehenden Heere, für 
die Neueintretenden auf 6, für die im biefem Augens 


„blide ſchon eingereipeten Soldaten auf 7 Jahre perubs 


gefegt wird. Zu gleicher Zeit wird bemerft, daß feit 
dem Negierungsartritte Sr. Maj. an 5500 Mann ents 
laſſen worden feyen, und auf dieſe Weile von Jahr zu 
Jahr mit fufenweijer Entlafjung_ fortgefahren werden 
folle. Um. jedoch die bewaffnete Macht auf dem vollzähe 
ligen Stande gu erhalten, welcher in ber von dem ges 
heimen Rathe geprüften und von dem Könige” genche 
migten Wehrverfajjung feilgejegt ift, verorbnen ©. M., 
auf Antrag des Kriegsminiiters und nad Anhörung des 
gebeimen Narbe , daß zur Ergänzung des Heeres die 
erforderliche Auzabl von 3496 Wann durch das Loos, 
und zwar für biejed Jahr ausnahmsweiſe, weıl im vos 
rigen Jahr keine Anebebung ſtatt gefunden bat, aus 
der Zahl der Wehrpflichtigen, welche den 1. Jan. d. I. 
das 20te und 2ite Jahr zuruͤckgelegt baven., ausgebos 
ben werden fol, Am Schluſſe dieier Fehiuntunuhung 
eißt es: „Bei ben bedeutenden Milderungen, melde 
ir bei Unſerm Regierunge-Antritte in dem Militair⸗ 
ſyſtem baben eintreten laffen, erwarten Wir mir Zuvere 
fiht von Unferen Untertbanen, daß fie Umjeren laudes vaͤ⸗ 
terlichen Abfichten willig entgeaen fommen, und zu Er⸗ 
reichung berjelben um jo mehr beitregen werten, als 
Dir jeder Willkuͤr in Behandlung des Soldaten bes 
egnet, körperliche Strafen, mit Auenahme weniger 
Halle, gang abgefchofft haben , und demmaͤchſt un Die 
&relie der bisherigen Kriege geſetze cine ben Focderun⸗ 
gen des Zeitgeiftes entſprechende Geſetzgebung treten 
laffen werden.’ 
— ©. f. Mai. baben durch Defret, vom 9. d., 
ben. geheimen Legationsrath v. Trott zum Rammerheren 
gnadigſt ernannt. 


+ 
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— kung und gejeglihe der. Peeßfreipei 
SE ** 


nn —— vom — März. 


Be —** Zeitunge artilels, 
Bunde 


berrfchrte des Nor 


— — diefem 


it haben, ee de Genie gu 
ge jeder 
Bund hil 
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Kane Be in A eirez — — vorhanden * 
nicht eben durch ein umfafenbed 


Im Ö 
Freiheit ei 
en un A. Gleicn fih aus der 
innern ded Geiſtes der Nation und dem Wirlen und 
&e tfe verfhicdenartiger Fur e von felbft ber» 
pflegt, eber die Sache * werden 
anen, als einer — — che irgend einer 
Berichung dem tieferen Bedärfnif sent 


möchte. — Zu einer wahren nid at Mreßimihe 

— einer —— en Geſe * über biefeibe ” 
* nicht If gee bad deutſt 

gleich ſeine ——* Bir = von eigentbümli er 

Marek i 7% und Br Lad Einzelne aufs Allgemeine bes 

es darin unsergeben und werichmelgen läßt. — 

Urtheile m ‚Fi bierin fait immer un⸗ 

reif, 23 und —* je fo wie vor Kurzem 

die Times in einem — Ualerliden Tone die Deuts 

für umanfgeflärt ausgaben, denen man die Preß⸗ 

it, die Zierde und das Kieinod der Britten, viel» 

ar erft in hundert Jahren anvertrauen könne; mit 

4 erem Scarljian, ald womit John — 

in n 


Nicht minder nn mag bie Bem eng 


heile der 

derlegen; — und welche recht 
Autonomie und Selbſtſtaͤndi in ein leeres Schat⸗ 
tenbild verwandelt ſehen möchten, damit nur durch frem⸗ 
des Gewicht ihre eigene pin dem Baterlande 
diftirt, und deffen innerfle Tugend entkräftet werde.‘ 


— Mehrere proteflanti —* ee Deurfhlande 
wollen ſich gemeinfchaftlich uͤ 

dem chin Hofe kn —— —— 
und zu dem Ende einen Zuſammentritt eigends dazu 
Bevonmädprigtet in Franffurt veranlaffen. 


Kaffel, vom ii. März. 


Die in Öffentlichen Blättern mitgetbeilte Nachricht 

von ber auf Betreibung des koͤnigl. Preußliſchen Ras 

zung Be ſtatt habenden Unterhandl ‚ bie nn 
liſcher gg aeg iehung auf 

m. darf in — Au —— 

Bere Berachmen vo von 

den unter (ee z Werppätifggen Regierung vorgenomme⸗ 


wi. Brut 


nen Domsinenveräufßerunaen anf Kurheſſiſchem Ce let 
die Rede it, als demjenigen Cegenſtande, ber eig 2 
lich bieher allein gehoͤrig in Ar: regung —* — 
— rag — duͤrfftu inöchen wo 
in — gezogen werden —* 
—— gteu zur vn le 


3 

en Weispätifen De biets füch bef,nben, 

——— — Miu — 
€ gr) 

Birten Schulden als 5 zer; der U mfände 

gebotene Kr ren Te Pr en, bi venen 

die Natur der Sache zu M,er Nüd 


oder Dem 
jinfang Die Verdin achten auflegen könn N. 


— Unfer Kef en dem Bernehmen * in der 
Perſon re Kae gern al von D einen unßtiom 
anbten nach Petersburg fenden, 
Bremen, vom 8. März. . 


—6 
i ar Rump ſehr mäßige. Lorjhläg «/gu 
|. deurfchen Si ‚riftwes 


ee alla 
BE Bas eben Bes Is einer veujden 
ger —— — namentlich in ben frei m Staͤd⸗ 


nr vor Allen bie Bewahrung eines ſchoͤnn jreien 
rigen finnes und aͤchter Vaterlandsliebe in ib a Mitte 
A pur heiligen ga machen jöuten, Berid,id Haung 
verdienen. Es ſoll nämlich in großen Lefehilen eine 
Bücherfammirng als gemeifames Eigenthum elegt 
werden, — in den meiſten Stätten Deuti 
fhon der Grund gelegt it. Die zwedr. = 
tandibeile einer ſolchen rſammlung für bie & 
gerihaft einer deutichen Stadt find nach bief-r dee 
1) alle durch Inhalt und Darfrkung ausgezeichrretiten 
Werte deutſcher Schriftiteller in gebumbener und ung ebuns 
bener Kede von Karl dem Großen an bis auf unjer- Zels 
—— fo daß ſowohl bie ortbildung ur jerer 
u. als auch des Geiſtes, ber fich ihrer bediente und 
rin verkörperte, dem Blicke bargelegt wurde. 2 ) Als 


rd 


* ſich auf deutſche Geſchichte im allgemeinen it bes 
fondern bezieht ;vor aalih auch did Geft — dieſer Stadt 
und ihrer Schwefterftädte. 3) Deutfi berfegu agen 


Werft anderer Nationen, bie —— me 
1 e Bildung eine Bedeutung haben. 4) Die beiten Nach⸗ 
dungen der vorzüglichiten Werke der Bildhauerei und 
alerei, — eine ſolche Anftalt witde 1) dem 
fitten» und finnverderblichen, willen und regelluſen Leſen 
alles deſſen, was beim bürren Boden ded Hunger: und ber 
eitien Rubmbegierde, fo wie dem giftigen Bo en einer 
franfen Phantafie entwachfen ift, gefienert. A (ie — 

dadurch ein Heerd und —————— 

punft für den geiſtigſten und — —— der 
gerſchaft gebildet. H Es wurden ſich Viele dadurch an⸗ 
geregt nden das Ehriftwefen der Deutſchen durch eis 
treben zu fordern. 4) Wenn der Eih einer 
hen Anjtalt eine freie deutſche VBürnerftatt wäre, 
0 würde Die Anſtalt ſich auf die velfe itigſte 
und freiefte Weife entwickeln und eiwas zu Tage fürs 
‚ was in biefer Art und Weife im einer Univerfis 
._ ober Reſidenzſtadt nie zu Tage gefördert werben 


Zwar unterſcheidet ſich im Allgemeinen unfere * 
eben nicht vortheilhaſt dadurch von der alten, daß in 
dieſer dutch gemeinfchaftliches Rationaleigenchum der 
Sinn der Bürger fih im Verwandtſchaſsgefuͤbl zuſam⸗ 
menbielt , ihr Stolz und iprRubm ſich auf ein Gemein⸗ 


ſchaftliches dezog und ihre Freude and einem Gemeine _ 


ſchaftlichen — in unferer Zeit dagegen: jeder 


Aut — auſe — EX —— ————— 
achtet, w r bet. 
jetfplisternben Sireben würde Durch dieje mb 


aͤhn⸗ 
— ————— en en geatbeitet. Die Aethio⸗ 
bei —— —— 


S 
Ben Br ren EEE 


Rärtend und nährend befriedigen. 


en 
i 33 eu die 2236 Dem * 
ſchuld, bie bis jetzt noch — gebl 


iſch der Sonne -— Den Deutfchen ? 
mi sei — wohlbeſetzter, a 


Jene Garküchen der —— taugen uicht, fie 


2 ‚ind ee 
zarten —* In (a ek —— 
am 
Baris, Hm 9. Mi. | 
Die Quotidienne vom 5. beeilet ſich mit ſonder⸗ 
barem Gifer einen Dru ihres Blattes vom 4. zu 
Trebeflern. 


difehler 
In ter Nede des Vicomte von Chatemus 


briant, in der Palretammer, hatte derfelbe von ‚Red 
teu der Ehre” (droits de !honnear) gefprochen und 
die ungluͤcliche Quotidienne „Rechte des Menfchen‘‘ 


—8 de Vhomme) in ihrem, Slatte abgedruckt. Sie 


ann nun wicht genug eilen, dieſen Drutkfehler zu vers 
beflern , „weil Diefer neue Zeitausdrud in dem Munde 
wines jo ebeln Paird und Berfaflerd bed Gönie du 


“Christianisme ſonderbat muͤſſe.“ Doch iſt, 
wie ſie ſagt, rem Troſte, ihrer gefchägten 
xXeſer durch bieten bier irre geleitet worben und jeder 


—9 von ſelbſt uͤberzeugt geweſen, daß ber Aus druck 
enfhenreihte nicht in einer Rede des Hru. Bis 
somse von Chateaut tiant vorkommen könne. 

— In Semag beit des **8* 8. Nov. 1814 

—— ation Are & 

nigl. —* worden. Der Werth deffels 
ben, Po Giasgeſ andere Ähnliche 

en, belaͤuft ſich, wie es heißt, 


gen ſtaͤnde nicht wit begriffen, 
af 4a Miltonen. 

Dice —— muß laut des Art. IV. des Ge⸗ 
ſetzes vom 8. Nov. den Kammern, doppelt —— 

uͤbergeben werden. 


Venedig, vom 4. Mär). 


Ueber die Conſtitutivn der *8 Inſeln, von 
geſprochen = 


ber wir in unferm Blatte vom 9. d. 
—— wir noch nachtraͤglich —* Der Ser 
Er 3 8* 36 ern 
e t N — etzes vor⸗ 
> rn — zu — —* 
Ba, Si als Fefet an vi wenn er bon bem 
—— — —** und nicht durch eine bes 
—8* Ordre ©. des Proteftord verworfen wird. 
Eintichtungen unb Berorbiingen, bie un 
Bein anf Die innern Funktionen bed Senats 


mi ſſen die Einwilligung bed Lords Oberkommi 
halten. = feggebende Verſammlung wird, mit ei 
ſchluß d fidenten, aus 40 Mitgliedern beftehen. 
Ide —* wird time FofalRegierung babe, an beren 
Spitze ein Negent ſeyn wird, Bor De Tai bie ik 
mais bie e ausübende Macht auf ber Safe! ——— 
Oberlommiſſaͤr wird auf jeder Inſel einen Stell⸗ 
vertreter feinet Perfon a » umb Kir kam ein 
@ er ober Jonier ſeyn. aa * Fan ge 


ugländ 
eine I wırb — fü 
a ⏑⏑———— 53* 
and eim Tertiſikat oder Vidit des Stellvertreters des 
Lord — * ſtehet, welcher letztere auch die 
Sewalt hat, jeden oͤffentlichen ten von Kerr me 
"onen zu fufpendiren. Die a 
Ber rim — Prosa srtätt babın wi. Die.pe 
liche N bemalt wird auf jeber Duſel —33 drei Trie 
Tranale verfehen,, nämlich von einem Civil Kris 
a an * — * Pr. ei biefe wird s 
mod at vorhan 
e — bei * Friedensrichter anne 
el tem ei w Sitz ber —— Lg ſich * oberſter Ju⸗ 
—— Richter brei ribumale wers 
hc von ei E —— —— 
iget. mum es 
Belange - ſters vom Ford Öberfommiffär, u und 
ibie Lotal eifter auf den Iufeln hängen vom Gene⸗ 
—— ab. Zu Corfu wird ein amt der 
Drauterei etablirt, und die Druckerei ſtehi 





— 
is ſich De 


‚unter ber Direktion des Senat und bed Lorbs Ober 
, umd uner der Auf t des Setretaͤrs des 


und ausſchließlichen Protektion 
von England, bilden ſollen. 

London, vom 3. Min. 

. . (Bortfeßung.y 

' Lord Palmerfion bat geftern dem Unterhauſe bas 

"Budget des Herres vorgelegt. Die in dieſem Jahre 
bewerkſtelligte Berminderung der Koften betr in ſo⸗ 
ferne fie blos dad Heer betrifft, 188.000 Pf. Sterl. 
und die Gefammtvermindernng bei allen Milithranftals 
ter wird ſich wenigſtens auf 418,000 Pf. Sterl. ber 
laufen. Das Herr ift um 22,000. Mann verring or 
und die Gtreitfräfte Sr. Maj. find auf folgende Reife 
vertheilt :_ England, Serjep und Guernefey , 25,000 
Mann ; Irland 20000; alte und neue Kolonieen 
33,000: Dftindien 17,000; Dfkupationdheer in Eranfs 
reich 20,126. 


a ben 7. Mär. 


Lie —* Eopbie es von —e— 
Ben dem DE liebender — ————————— 
Ah ac —*2* ſie die une tannten em 
-fegnet bleiben, i ' 


vo. 


Benahrihtigungen. 
15231 Es mwerbeu zwei gute Setzer gefucht, wovon 
jeder 4 Karolin Reifegeld erhält; auch hat der Fähige 
Hoffnung mit dem Neujahre 1819 als Fattor angeſteilt 


"erben zu koͤnnen. Der Eintritt kann auf Oftern ges 


TE Nähere MR in der Sgerfihen Bude, Papier 


und Pesch daher zu erfahren. 


. 1586) In ber Kriegerfchen Offizin in Marburg fine 
ben einige gute Seter Engagement; fie koͤnnen gleich 
oder auf Oſtern eintreten. 


[438] In ber DEoPE DER: Buchdruckerei zu 
Mannheim werden zwei folide, affurate und geſchidte 
Setzer gefucdht; fie können auf einen anftändigen Ber 
bien rechnen, und wenn ihre Geſchicklichkeit und Bes 
tragen fo find, wie man wuͤnſcht, fo kann ihnen ein 
ſehr vortheilhaftes Engagement zugefichert werden; man 
beliebe fich or NRäberem zu adreffiren 

an die BürgerrHospitale-Buhdruderri 

in Mannheim. 


(618) Naͤchſten Mittwoch), den 18. d., Morgens 
um bald 8 Uhr, wird bie Ziehung ıter Klaſſe der Suten 
— Siad loiterie in dem kotterie ⸗ Ziehungsſaal auf 
m ehemaligen Holzgraben, vor fi geben, wer bere 
felben beizuwohnen wuͤnſcht, beliebe = dajelbft einzu⸗ 
Frankfurt , den 11. März 13 
Von Stadtlsiterie@ommirions wegen. 


1638) Bielj e Mübe und mit: gro 
ſten erden ung Frl von Klee in et 
eg ‚bie nichts gu wuͤnſchen uͤbrig laͤßt. Ich offerire 
en biefer Blumen, das zu 16, 24, 
fr; mur.6 Sorten Loften.ı Die Bikttets 
Verlangen —— zut Einſicht 


li rgung 
ftarfe Plan) en a a und bittet pojtfrei —35 ms 
Gelder zu —B Joh. Fried, Dahlemann Nro. 75. vor 
dem Tübinger Thor in Stuttgart. 


M iſt der S eines 
we, ee, 5 tn, Genen unse 
n ren um ’ 14 
nem Gturme Waffer geſchoͤpfet, duch Ohrwiniuen re 





——— —— — 


ten wollen, gänzlich verungluͤcht, kounte auch, aller 
‚angewenberen Muͤhe ungeachtet , nicht mehr aufgefuns 
wen werden. S 
— Ma num. ber Leichnam bei dem bermaligen hohen 
Waſſerſtande, aller Wahrſcheinlichkeit nach, weiter ges 
«trieben worden; als werden alle Hochloͤbl. Behoͤrden 
der unterhalb hieſiger Stadt belegenen Uferſtaaten hier⸗ 
‘auf auſmerlſam gemacht und zugleich erſucht, falls ber 
nachbeſchriebene Leichnam irgendwo gelaͤndet werden 
ſollte, der unterzeichneten Behoͤrde hiervon gefaͤlligſt 
Nachricht zu ertheilen. 
Signalement; 
Der Verungluͤckte it 5 Schub, 3 Zoll groß, hat 
Afurzgeſchnittene rothe Haupthaare, graue Augen, — 
Mafe und ein laͤnglichtes, etwas ſommerſproſſiges Geſicht. 
Derſelbe hat folgende Kleidungsſtuͤcke an: 
tor in rundes Kamiſol von dunkelbraunem lange 
- haarigem Biber. 
* Ein paar hellgranue lange Tuchhoſen. 
v Eine gelbe geſtreifte Weſte. 
Eine ſchwarje ſeidene Halsbinde. 
in Hemd . 8. No, 6 gezeichnet. 
“in Ein paar weiße baummoliene Strümpfe. 
Ein paar Schuhe, mit Riemchen zugebunden. 
Auch battte derſeibe einen Hausſchluͤſſel in einer 
i ferner Kleibertaſchen bei ſich. 
°  Franffürt ‚den 10. März 1918. 
TEE Polizgei-Geride. 
+ [397] Zur 5öten Frankfurter Stadtlotterie, barin 
die wichtige: Gewinne von fl. 100,000, 50,000.mebruas 
len 20,000, 15,000, 10,000 u. fı w. find bei Endes⸗ 
‚genannten nebſt Plan zu befommen ganze Looſe eriter 
Keine, welche ven 18. März gezogen wird, & fl. 6, 
und für alle Klaſſe guͤltige a fl. 80, fo wie auch halbe, 
drittel umd viertel lonfe. Briefe und Gelder werben poſt⸗ 
» frei erwartet. W. H. Reinganum, 
Hanptkollefteur auf dem Trieriſchen Plägchen 
Nro. 88. in Frankfurt a. M. . 


i] Den ı5ten des nächikünftigen Monats März, 
Nachmittags um + Uhr, wird in Gemaͤßheit eines, von 
dem hochpreißlichen Kreisgerichte dabier an 17. Sinner 
1817 erlaffenen, nnd am 3ı. darauf folgenden Juli für 

«zwei Thaler, gehn Girofchen, 4 Pfennige auf, ver Aus⸗ 
fertigung einregiftrirten Urtbeils, ein zu Gemünden jehr 

t gelegenes Wohnbaus mit Scheune, Stallung, Hofe, 
raubaus und ſonſtigen Zubebdrungen, welches bermas 
fen von dem Gaſtwirthe und Schöffen, Herrn Philipp 
Weyrich bewohnt: wird, unter annehmbaren Bediugniſ⸗ 

»fen in dem Haufe ſelbſt oͤffentlich veriteigt werden. 

“+ Gimmern, am 17. Februar 1818. 

» J. 3. Thuͤring, Königl. 

Preuf, Notar; 





(411) Da ich gefonnen bin, meinen überall bekann⸗ 
ten, allhier im ber PindersAllee belegenen und feit 27 
Sahren in Ruf jtehenden Gaſthof, die Sonne oder 
Hotel de Russie genannt, beftebend aus 3 nebenein» 
ander liegenden und verbundenen Hänfern nebſt Pertis 
nenzien, und dem fAmmtlichen zu einer Auberge erſter 
Elaſſe hieſelbſt gehörigen Inventario, jedod ohne Eins 

miſchung eine® Dritten zu verkaufen; fo können Liebha⸗ 
ber hierzu die Befchreibung dieſer Gruudſtuͤcke, fo wie 
bie nähern Bedingungen täglich bei mir einfehen, auch 
"Auswärtige auf franfirte Briefe ſolche ſchriftlich erhalten. 
* Berlin, den 13. Februar 1818. 

Wittwe Obermann, 

Eigenthuͤmerin und Inhaberin des Gaſthofes 

zu Berlin erſter Klaſſe die Sonne oder 
Hotel de Bussie, ’ 





„uaal Befanntmahbung. 
3 ne eine Stunde von Frankfurt, in einem lebhaften angeneh ⸗ 
men Ort, ift für diefen Sommer ober auch für das ganze Jahr 
eine vollftäntige, ncdh nie bewohnte neue Wohnung zu verwies 
„then. - Auf -Verlanien Eonn Heller, Stallung, Remife und 
„ Rugniefung »6 Gartens babei graeben merden. "Sollte Jemand 
bie garje Wehnong zu groß ſeyn, fo'Eınn ef weniger Ge— 
“Halt davon abgegiben werden. Die angenehme Aus ſicht käbt fich 
niht beſchreiten, ſendera nur einfehen. Das Hähere if bei 
den, Welnwirth Kanlein auf der ZU zu crfragen. 


Nachricht 


1638] 8 wird eine Belegenbeit oder Zelſegeſellſchafter nad 
‚Hamburg gefuht, um gegen ben a». März tahin abzureifen; 
zu erfragen In dee Tuchhandlung bei 
\ Weiiferfellierund Hoffmann, 

Barfüpirzafie A. 9%. 

-1595) Am Montage ten 24, März; d. 3. Und folgense 
Zaye, fol in Bremen burd Unterseichneten die binterlaffene 
Bacher ſammlung des feel. Deren Dr. Theologise Gerd. Segel· 
kan, befiehend aus Htrrarifgen, pbitolog., tift,, geograpy., 
iſt. ibeofon. mb» ſchoueu 


mathem. ilof., polit., nal 
art \ ö ben Meiftbirtenden verkauft 


wiffenfhafttligen Werten, öoffentli 
werben. 4 
Becrieichniſſe dieſer Cammriung find zu haben in Leipzig bei 
Hrn. A. G. kiebeskind, in Berlin bei Hrn. Gaslin, in: Feaut 
furt a. M.-in der Hermannicen Buchhandlung, in Caſſel kei’ 
- Den.’ Untiq. Zacoby , in Göttingen bei Hrn, Proc. Earpiia, 
‚ia Bannover Hrn. Antg. Gſellius, in Osnasrüd bei Hrn. Auct. 
‚Drop und in Hamburg bi Hm. Hoffmann u. Bemp. 
Fur Nebernahme ee audmwärtiger Aufträge, menn folde 
"Zoftenfrei eingehen , erbieten fidy in. Bremen der Herr: Prof. 
"Roler und oh. Gerb. Dapfer,, + 
Xuctfonator. pr 


1612) Beinverfteigerung. 

Auf Anftchen Mchrerer Herren. Cigentsümer, werden durch 
den Unterzeichneten auf tem Gtadtkaus zu Oppeuheim, ben 1y.. 
des laufenden Monats März, Morgens ı0 Uär, — 
felbſige zogene und gut gehaltene Wie, cus den be ae 
von Oppenheim, Nierftein und Dinelm, in öffentlicht 
ſteigerung gefigt, nämlich : ; ’ 

a Stud ıBoyr. . 3 
16. — ıßıır. und. 
1» — ıBısr. . u 
Die Proben werben bei der Verfteigerung aufgeftet. - 3 
DOpperheim, den 9. März 18:8, * iu 


Eglm, . 
Großherzogl. Hiff. Notar. 


1:9 Beinverfeigerurng " 

amfog bin 38. Mir; I J., Bormittags von 1o — a2 
Uhr und Rakmittags von 3 Uhr an, werden in bem Ganlhof 
dahier nachſtehende fehr aut urd sein gehaltene Weine, ndmtig: 





. etüd 17948 

—* = ıBoje, ° 

I — 2 ıBoyr. 
* = ı8ıır. ’ N 


2 7); 
Öffenttih an ben Meiftbietinsen verſteigert.“ H 
Die Proben werden bei der Vorfeigerung, au auf Bageh- 
ven einige Tage vorher, an ben Faͤſſern gegeben , worüber ber 
Bendermeifter Herr Sturmer in der goldnen Febergaſſe babise 
ı nähere Auskunft giebt. ; 
Erantfurt a, M., den 95 März ıBı8. 


- (632) Mittwoch ben 18. März d. I., Beormittage um 9 
Ahr, wird in ber Wohnung bes unterzeichneten, das im Bte= 
vier Mittelbid, Ferſts Mitteldick, bei dem gegenwärtigen ih, 
fih ergebende tieferen Stedenpfablboiz, unter Borbe» 
halt höherer Genchmigung, an den Meiftbietenden verſteigt, 
wozu bie Liebhaber Hiermit eingeladen werben. : 

“. Möndhof, ben 9. März 1616. a 

absland, 


el 
Großher zosl. Heſſ. Revierlöritee, 
1572] Lumpenſammlungẽ⸗ Berpachtung. 


Die Befugni zur Ginfommierg ber Lumpen in hiefigex 
Stadt und teren = * Wittwochs ben ı8, b. M., Boss 










mittags um 10 Uhr, au terzeichnetem Amt ferner auf mebe 
zere Jahre, vom ı. A . 8. an, den Meiſtbietenden üben 
laffen werben, Die übrigen Bebingunaen können bis dehln jebem 
Bormittag bei Amt eingefeben werben. 
Frankfurt, am 7. März ı8ı8. 
Rechnei—-Amt. 





[417] Bon denen auf eigenen Mühlen grftohenen Saffsagn 
Sorten, von Friedrich Lorenz Branht ‚a Hunau a. DM. en 
Pur à ad fl, —* er 


ü 


*t Frasfl vor‘ r 
Egg imagfl Bub per Pfand, 
» 2.» 6fl. no k 
vi» Sf 


welche ſich durd) ihre befontere Güte und Cchönfeit ans;eiänen, 
iR während denn Meſſen ein GSommifisns:tager bei’deren 
&. F. 3. Grafemenn in Frankfurt q. M., wacher and. bis 


ganze Jahre hinduch Belellungen auf diefe Maar annimmt. 





[414] Joſeph Scheffauer, Bürger in Wetzlar, wünidet von 
- feiner Shweler:Sobn Jacob Grundena aus Etuttgarbt gebüge 
tig, feiner Profeffion ein Schreiner, ber vor 8 Jobre in Leip⸗ 
gig bei einem it a ih Arbeit geſtanden hat, 
u erhalten. ’ 


GGierbel eine Beilage.) 


Beilage N 73 
der Frankfurter Ober « Poftamts » Zeitung. 





Samflag, Den 14. März 1818. 


‚Litterarifhe Anzeigen. 


1517) HandIungsmwiffenfhaftlide Bäder... 
In allen Belhäftigungen des menfchlicen 
abwechẽlende Perioden. Bald ueberfluß, 
Beit, batd aber auch Gef ft6s Mangel. 
diefer wetterwei.bif 
eis ber Stand der Handlung, in wel 
Windftille gieihfam immerfort ablöfen, und 


ie zu einer Uhrwerksähnliden Beregung gemobejt werben 


So wie nua ber erfahrene Kaufmann jebe Periöde zu benugen 
aud der Wunfd und Drang derjenigen , 
bie fid zu diefem würdigen Stande bilden, jebe Mufe und Ge, 
zum gruͤndlichen Srubium ihres Fachs anumenben, 


weis, fo ift es gewiß 
fhäfteftite 


um kereinft fegenreiden Nusen davon zu ziehen. Golden Wif 
begiert):n tönnen nacpftehende als nüglic anerfanngpute Schrif? 
ten emofohlen werben, ' 


3. ©. kLiebhoid algemeines Comptoirhanbbud det Wechſel 
Gours, Münz , Maaf: und Gewichtötunde, Bierte nad) 
den neuerten arogcophif u. merkantilifhen Werfälen um: 
grarbeitete Yufla € der ehemaliger Flägctf*en Gowrägeitel. 
ar. 8. Preii in halb Aranzband geb. = fl 3 

' Deffeiden Werfafers: Die doppelte Buchhaltung in einem 
leichtfaßtihen Unterriht für Anfänger in der Handlungs: 
wiffenfhatt, ncbft beigefügten Gomptoir- Tabellen der Binde 
beredinung. 4. Preis ı fl. 

Allgemeinet befondere Frankfurter Bandlungsbrieffteller, ober 

° Anleitung zum faufmäunifden Briefiechlel in pisten beief 

ch und volftändig durhg-fühiren @erdarfsdarftellungen, 

‚mit den vorzüg.ihften, auf Gompioiten vorfommenben 
Rechnungen, ken und Documenten, einer franzöftfcyen 
und englifchen Phrafeoiogie zum Webrriegen aus dem Deut: 
fen ins Fra zöfiiche und Engllſche und einer Skigze von 

. „ Brankfurt a. M. 8. Preis in halb Franzband a fl. ı8 fr. 

Det, Darftelung der Gründe, worauf die doppelte Buch: 
haltung beruhet. 8. 34 fr. 

Kaufmännifhes Rechenbuch für ben höhern Schufgebraud , 
die Privatiehre und zur Selbftübung, mit allen dazu nöthi: 

em Rechnungssrten. Regeln, Beifpielen , Auflöfungen und 
Ehen von Friedrich Spaten Profeffor ber Ma: 
tbematit und Lehrer der Kaufmänniihen Rechenkunſt in 
a. M. ge. 8. Preis in halb Franzband geb. 


fl. i 
Kabellen zu großer Erleiht-rung und Abkürzung ber Inte: 
sefenberänung vermittelt welden man folde zu allen 
Prozenten von einer jeden Summe in + oder auslänbifchen 
- Geldes bis zu 100,000, bios burd eine fimple Muitiplica: 
tion berechnen kann, entworfen von G. K. Ehelius, Preis 
—broch. ı fl. 30 tr. R 
8. T. Gaftel, wiffenfchaftlihe Terminologie ober Anweifung 
ſich über die befannteften Wiſſenſchaften, Rünfte und Hant- 
werke, in beutfcher und frangöfifher Sprache zu belehren 
und richtig auszudrücken. 2 heile. gr. 8.3 fl. dB ir . 
Theoretiſch praktiſches Rechenbuch, für Lehrer und Zernenbe, von 
ung, Iffentlicher Pehrer ber Mathematit und bes faufmän: 
> nifhen Rechenfachs zu Prag. Ste verb. und verm. Auflage. 
3 Theile. gr. 8, ı0 fl. ; 
‚Höniahaus deutfhe und franzöfifhe und engliſche Borfchriften 
zum Schul und Hausaebraud, gr. 4. Preis 2 fl. 30 Er. 
Dan kann diefe Bücher durch alle Buchhandlungen erhalten, 
glei gebunden abrr empfangen: in Frankfurt a. M. in ber 
Zägerfden Buch., Papier: und kLandkartenhandlung. 





534] Wie biejenigen Patienten, welhe an ber Bruſtkrankheit, 
, Bir Sungenfudht, Shmähe und Abmagerung dee 
Körpers leiden, fo wie auch bie, welche durch eigenes Ber: 
{dulden geſchwächt und entnerot find, fih den Umftänden 
nad, felbft helfen können, i 
deruͤber ertheilt die @rperition für Literatur und Deconomie, 
Pabusenftraße Ro. ı5 in Hamburg , eine gebrudte Nachricht 
aus Menfcentiche unentgeiblid. Auswärtige eingehende fran« 










kebend giebt es 
Peg Gemädlih: 
ein Stand ift jedoch 
aͤhnlichen Abmwehstung mehr umterwörfen , 
fid &turm und 
der Geſchaftegang 
kann. 


kirte Briefe werben ſogleich mad dem Wunſch beantwortet; un⸗ 
franfirte Bricfe werden gar nidit angenommen. 

NB. Alle wohlldblichen Zeitungs: rpebitionen,, Intelligenz« 
und Wodenblätter , werden böflichft erfucht, vorfiehendes Averz 
tiffement Ihren Blättern (ebenfalls aus Menfhenliebe) zu ins 
—— und ſich dadurch um die leidende Menfäpeit verdient zw 
maden ! — \ 


—— —— — mm um 
[405] Es iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu babım: 


Bemerkungen über das neue Baierifche Eoncorbat , 
v mit dem neuen Franzoͤſiſchen und dent 
frübern Baieriſchen vom Jahre 1807. 78 Seiten 
in gt. 8. geh. 8 gr. oder 30 fr. 





[491] Die Koͤniglich Saierlſchen Regierungsblätter vom Sabre 
Bo bis ıBı5, einihrüßig 15 Jahrgänge, find volltändig und 
gebunden um ben febr billigen Preiß 63 fl. 45 fr. (dem Jahr 
gang 4 fl. 15 Er.) zu haben, 

Mähere Auskunft ertpeilt hierüber Herr I. G. Winkter in 
Frankſurt a. M. 





wenn wndichwife, wobde allg 
Shronid von Berlin liefert, und zu weicher belichte 
fteller fih als Mitarbeiter bekennen , ift fo eben das Februar⸗ 
*— erſchienen und verſandt worden. Der Jahrgang koſtet 
4 Rtylr. 

Bom Journal ber Reifen erfheint das Februarheft in einfe 
gen Zagen. Der Jahrgang koſtet 7 Rthlr. ı2 gr 


Tze eine 
Shrifte 


Biide Beitiheiften find dur; bie löblihen Pokdmter und 


fimmtliden Buchhandlungen zu beziehen. 
Auguft Rüdert in Berlin. 


EEE — — 
[516] Bel WB. Engelmann in Leipzig iſt erſchlenen; 


Mittheilungen aus dem ruſſiſchen Feldzuge 1812 am 


einem Offizier des Generalitabes, 
Bomsborf , Koͤnigl. — 
P 


Adjudant. 2 Theile. it 3 Schlacht⸗Plaͤnen. 
gr. 8. geb. 6 fl. 20 fr. .. 


Der Hr. Verfaſſer, damals in Königl Sädf. Dienften, war 
eößtentbeils Augenzeuge jener großen Begebenheiten dur) 
eine verfhtedenen Anftellungen in ber Suite und im Generals 
ftabe des Marſchalls Davouft, und ber Generale Ehafter Girarb, 
Sauthoin, und we er es nicht ſeyn konnte, wurden ihm münbs 
liche und fchriftlihe Mittheilungen eines ber erften Feldherten 
unſerer Zeit und mehrerer audrer hohen kriegskundiger Dffiziere 
zu Theil. Es iſt bis jeht das erfte Werk, welches wir von 
einem beutfhen Offizier über diefen Feldeug befisen, und zeich ⸗ 
net fi vor allem, was Ausländer darüber lieferten, in jeder 
Dinfiht ſehr vorthelibaft aus. Die 3 Schlahtpläne wurden 
auf den Feldern von Mohilem, Smolenst und an ber Mostwa 
ſelbſt gezeichnet, unb find eben fo fan gearbeitet, als inftructiv. 

Bu befommen bei 


von Röder von 


B. Shäfer, 
Buhhändier in Frankfurt, 
[504] DOppofitiond-Blatt. 


Bom Dppofitionsblatt if der Monat Februar, Ro. 17-50 
und Beilagen ıı bis 19, nebft = ftatiftifchen Tabellen (Gufamz 


men 35. Mlätter) erfhienen und durch bie Poften regeimäfig 


verfandt worden. Auch find heute bie monatlichen Berfendungen 
an bie Buchhandlungen, welche darauf Beltellungen gemacht 


501] Bon ben daren, einer Her 4 aeeez3 ormibe 


— 


Major und Brigades : 


Haben, expedirt worden. Der Preis iſt underändert wie biäher 
Wiertelfärtich a Rthle. 19 ur. fächf. Borausbezahlund und man 
ann ficy deshalb an alle Poltämter- und Zeitungs Grpevftionen 
wenden, melde das Dppofitionshlatt po'rtäglid liefern. Mo: 
mattic) gebeftet if es aud bucdı atie Buchha blungen (10 Rtbir, 
fädhf. oder ı8 fl. rhein. ber ganze Jahrganı) zu bekommen. 
Da aber ohne ausdructtiche Beilelung von uns niäts verfenbet 
werden Eumm, fo bitten mie biefe immer zeitig zu achen. 
Meimar ben 3. März 1016. £ 

- Grofh. Saͤchſ. priv. Landes: Induftrie-Gomptoir. 

— — — — — — — — 


[412] Dem reſp. Yublikum zeime ih hiemit an, daß an bie 
Steu: , und boffentlih auch in die Stelle bes verbotenen Volks⸗ 
freundes der Patriot getreten iſt. Daß mein -Blart durch feinen 
Kitel nicht verloren habt, dabon Tann, ner zweifelt, ſich Tight 
‚ überzeugen. Man kann zu jeber Zeit bei allen Poftämtern und 
Zeitungs-Erprditionen auf den. Patgioten abenniren, und prã⸗ 
numerict vierteljährig mit ı Ehaler 13 ar. ſächſ. Jeder Monat 
madjt ein Duft , jedes Quartal einen Band, enthält 5a Stüde 
und erbält einen befenderen Titel. Haupt:Gommiffionen haben 
bie beiden **8 Sachf Fürftt. Tariſchen Poſtämter zu Jena 
und Weimar, das Könige, Preuß, Grenzpoftamt zu Erfurt, 
und bie König. Sächſ. Zeitungs-&rpebition in Leipzig überr 
nommen, an weldje man fidj- wegen einzelnen, wödhentlid, meh⸗ 
gemal zu verfendeter Eremplare zu menden hat. Ginzelne Mor 
matshefte des Patrioten, fo wie dee Zanuardeft bes Bollsfreun⸗ 
des, find von unferem Gommifftondr in Lelpzig, Dr. B. Rein 
u. Gomp. zu beziehen, doch muß man fih auf 3 Heften abon: 
niren. Buchhonblungen , die eine größere ‚Anzahl Gremplare 
bebürfen, belieben fih unmittelbar an die Erpebition bes Pa- 
trioten zu Jena zu wenden, von wo fie bie beflellten Eremplare 
frantirt bis **4 —— u. 

na den 15. Februar ıdıd. 
* Ludwig Bieltand. 








nn a m 


Vermiſchte Anzeigen. 


_[450] Unterzeichneter fammelte im Winter 1811 u. 22 unter f 


den GStubierenden zu Marburg Pränumeranten auf das franzd; 
fiiche Dietionnaire von Mozin. Indeſſen länge, Ad man es 
damals erwartete, sn fit) bie Beendigung biefes Werkes. 
Der Unterzeichnete ſelbſt fo wie die Hrn. Studierenden , bie 
darauf pränumerirt hatten, zogen unter deffen von Marburg 
ab. Die 3 teten Bände jenes Werkes liegen nun nod) bei 
mir, und ich bemühte mic vergeblich den Aufenthalt ber Hrn. 
Pränumeranten,, bie fi num ganz jerftreut haben zu erforſchen, 
um Jedem das Seinige zw überfenben. Ich erfuhhe daher, hier 
durch olle 63 Herm, bie bei mie in der ermähnten Zeit auf 
das frinjopime wrenionnure von Mers Mnzin pränumsrirt unb 


die a erſten Bände erhalten haben, fid) binnen 3 Monaten a dato 
in portofreien Briefen bei dem Unterzeijneten zu melben und 
gegen Ueberfendung von 2 fl. 30 fr. 
in Empfang zu nehmen, 
Sinahofen, im Herzogl. Naff. Aınte Raffau , den 16. Ber 


818. 
RE G. %. 8. Vietor, bermal. Pfarter babier, 


Nachdem ber bahiefige Bürger und Hanbelömann Ma: 

as Zadel, von unterfertigter Stelle ben Antrag gemadıt 
bat, feine Gläubiger zum Behufe einer mit denſelben abzufhlief: 
fenden Bereinigung vorzuladen, und nadbem hiezu Zagfarth 
auf Mittwochen ben 1. April I. 3. anberaumt worden iſt, fo 
werben alle diejenige, welche am beit genannten Mathias Jackel 
aus irgend einem Grunde zu fordern gedenfen , biefelbe mögen 

bereits bahier gemeldet haben ober nicht, hismie eingeladen, 
in berührter Zagfarth Wormittegs 9 Uhr, emtweber in Perſon, 
oder durch binlänglih Bevollmächtigte zu erfcheinen, ihre Kor: 
derungen richtig zu ftelen, und fid) über bie vorgelegt werdende 
Zabtungsvorichläge zu erklären , wibrigenfalls fie zu gewärtigen 
haben, baß fie hiebei unberüdfidhtiget bleiben, 

Satmünfter ben 25. Februat ıdı8. . 
Kurhefl- m. gun Zuftigamt. 

m 


Simon, Aktuar. 


— — — — —— —— — 
[541] Johann Jakob Zofeph Wiegand , Sohn des dahie ſigen 
Bürger und Schuhmadermeifter Zacch Wiegand, geboren am 
». Februar 1778, hat fid) bereits vor 22 Zahren in aifer: 
tich Königlich Deſtreichiſche Krieasdienfle begeben , und bis jept 
nibts von fi hören laflen. Derfeibe oder beffen Leibeserben 
twerden andurch vorgelaben , fich Donnerftag ben 25. Zuni l. J. 
edtweder In Perſon, ober durch zureihend Benollmädtigte, ba: 
bier einzufinden, und bad zeither unter Pflege geftandene, ſich 
auf 164 fl. 46 Er. rhein. belaufende Vermögen, in Empfan 
zu nehmen, mibrigenfalls haben biefelbe zu gemwärtigen, ba 
folges den Gefhwiltern genen Gaution ausgehändiget werde. 
Salmünfter den 25. Februar 1BıB. } 
Kurheſſiſch —— Fuldaiſches Juftigamt. 
o 


Simon, Attuar. 


[543] 


rhein. bie 2 legten Bänbe |. 


[502] Vermoͤg böhfter Mefolution vom 10. u. pres. 22. 
®. M. Köohigl. CTriminal-Grricht ahsfes für ben Jazt- und Donaus 
Kreis ift Mn ber Debitfahe bes hieſigen Lederhändlers und Schuh⸗ 
machers, Franz Anton Diez, im Fall kein Borg : ober Radıs 
u erzielt werben künnte, das Gantverfahren gnädigſt 
ertannt. 

Zur legalen Schufdenliquidation if alfo von Dber-Amte-Ger 
richtswe gen Fb 

Mittwoch den 1. April d. J. Borhlittögs B uhr 
anberaumt, an welcheni age alle Gläubiger beffelben , ent» 
weder in Perfon, ober durch hialänglich Bevollmächtigte zu 
en, ihre Forderungen redhtsgenüglid zu erweifen, und 
fh wegen vines Borg- oder. Nachlaß: Verzleihe zu erklären, 
haben witrigenfals jeber Ausbleibende durd ben am 

Freitag den r7. April d. 3. Vormittags B Udr 
ausjufpretenden Präflufio:Befheid don dieſer Maſſe audges 
ſchloſſen werben wird. 

Diergentheim den a4. Februar ıBıB, 
König. Würt.mbergifches Ober: Amts: Gericht. 








[541] Ghriftoph Jengerle von Goben, will feine @äter an 
einen feiner‘ Söhne übergeben, umb wünſchet ſich zudor mit 
feinen eigenen ſowobl, als ben, auf bie, in Abt angelauften 
Johann keinweberſchen Güter übernommenen. Gtläubigern abzus 
finsen. Rachdem biezu Tagfarth auf Mittwochen ben 8. Aprif 
1. 3. anberaumet worben ijt, fo werben alle diejenigen, welde 
an den genannten Ghriftoph Jengerle aus itgend sinem Grunde 
u fordern haben, biefeibe mögen ſich bis jest bereits ſchon da⸗ 
ier gemeibet haben ‚ober. nicht, hiemit eingeladen, in berährter 
Zagfarth Vormittags 10 Uhr, entweder in Prrfon, ober durch 
binlänglicd. Bevollmäctigte vor unterfertigter Stelle zu ers 
fheinen, und ihre Forderungen richtig zu flellen, wihrigenfang 
fie ju gewärtigen haben, das bei der Güteräbergabe keine Rüde 
fit auf fie genommen. wird. 
Galmünfter am 25. Februng ıBı8. 
vB, an ee ra Zufigamt, 
F —W op. 


.y 
- Sitmon, Aktuar. 
— — — — — — — — — 
—5— Gegen ben Anten Säbinger in der Racherner Bad, 
Haben fi) fo viele Gläubiger gemelset, daß hochpreißliches Hof⸗ 
‚gericht den Goncurs erkannt hat. 
8 werben demnach alle bekannte und unbekannte Grebitopen 
deffetben hiermit vorgelaben in dem ad liquidantum 
auf Freitag den 17. April d. 3. frün y Uhr 
präfigirien Termin ihre Anſprüche dahier richtig zu fellen, 
and fi amt bie wiederholt gemacht werdenden Vorſchlaäge zw 
einem Nachlaß zu erlären, als fie im Unterloffungsfalle vom 
Viefer Raſſe ausse ſchlaſſen werben ſouen. 
Sanct:Boarshaufen ben 3. März 1Bı8, 
Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
®@rüfing. 





(589) Wegen Unzulänglichkeit des Vermögens zu Bezahlung 
der Schulden, wird gegen ben Danbeisrann Ludwig Bofeler 
bahier, der Gantprozeß erkannt und Tag ahrt zu Richtiaſtellu 
der Forderungen und Nachhweiſung bes Borzugs auf Mittwo 
den a3. April nähfthim Morgens 9 Uhr; auf biefigem Kath» 
haus vor dem Großherzoalihen Amtsreniforat anderaumt, wo⸗ 
zu fämmtlidie Gläubiger bei Sträfe des Ausſchluſſes von der 
Maffe vorgeladen werden, und können fid) biefeiben an ben als 
GerMeinanwalb amfgeftelltin Dicästerial Adrocaten Pfifter 


menben. 
Heidelberg den 26. Februar 1818. 
Großherzogliches Stadt Xmt Heidelberg. 
, Dr. Pfilter. 


Gruber, 





[584] EGdhtiktal:kabung 
Der im Jahre 1767 geborne Jacob Kieedörfer, bat fi vor 
beiläufig 20 Jahren aus frinem Geburtsorte Schönaich, vor⸗ 
maligen Amts Oberſchwarzach, entfernet, und zeither keine 
Nachricht von ſich ertheitet. Auf Antrag ber Geſchwiſtrigen 
wird derſelbe ober beffen allenfallfige Leibeserben hiermit edio- 
taliter vorgeladen, binnen 3 Monaten feinen Aufenthalt um 
fo gemifier Hieher bekannt zu machen, und über fein unter Gu— 
zalel geftandenes Wermögen zu a19 fl. rhein. Dispofition zu 
treffen, alt er anfonft für todt gehalten, und diefes Bermögen 
feinen Geſchwiſtrigen ohne Kaution Überlaffen wird, 

Geroljhofen den 3. März ıBı8. 

\ Königl. Baier. RR im Untermainkeife. 

t 


eth. 
Grefer, Landgerichtsaktuar. 





[40] Stuttgart. (Aufgehobene Lotterie.) 

ei ben bisherisen bebränaten Zeit » Umfänten fonnte nur 
ein Theil der Loofe zu ber Lotterie bet bi hiefiser Stabt ges 
legenen Landgute und 479 Weherarn nnfter verfloffen werden, 
fo daß Feine Hoffnung zu einge. baldigen Beendigung und Zie⸗ 


x 


dung vorhanden ift. Um num ber Ungebult mäncher Boosbefiser 
ein Ziel zu fegen, Hat ſich der Eigenthüämer bes Landauts ent: 
ſchloſſen, von bem ſich vorbebaltenen Recht bed Rüdtritts Ge: 
brauch zu machen, und bie Theilhaber an ber Eotterie Lönnen 
alfo gegen Rüdgabe der Original Looſe den Betrag ihrer Ein: 
lagen bei denjenigen Handiungshäufern und Perfongn wieber in 
Empfang nehmen, von benen fie die Loofe erhielten. 





[342] Haus⸗Verkauf. 


Die hier untenbeſchriebene, in einer der Haupt ſtraßen von 
Hanau gelegene Behauſung, iſt nebft ben dazu gehörigen Gärten 
aus freier Hand zu verkaufen: 

A. Das Wohnhaus, welches 100 Kuß lang und 43 Juß tief, 
aud ganz mafiv von Stein erbaut ift, enthätt : 
ı) im eriten Stod, außer ben darunter befindlichen zwei ge: 
wölbten parallel jaufenden Kellern , einen großen Worplag , 
4 immer und ı Küde mit Brunnen; ferner eine Ein: 
———— Waſchküche mit Gifterne und ein feuerfeftes 
ewelbe, 


2) im zweiten Stock, ı Saal, 8 tapezirte Zimmer, ı Gar: 
berobe,, ı Küche und großen Worpiag. 
B. Der pi Blägelbau: 
ı) im erfien Stod, außer einem gewölbten Keller, 2 Zimmer, 
a) im —— Stock, 3 Zimmer. 
C. Dei linke Flügelbau : 

ı) im erflen Gtod eine verfhloßene Remiſe zu 3 Wagen und 
—— für 4 Pferde, mit darunter gewölbten Dung- 
gruben, 

2) im zweiten Etod = Zimmer, daran ftößt 

D. rin einflödiger Rebenbau zu Vieh - und Holzftällen einge: 
richtet. Zwiſchen dem beiden Flügeigebaͤuden liegt ein großer 

Dof und unmittelbar daran 

E. ein Garten obngefähr /, Morgen haltend, mit guten trag» 
baren DObflbäumen und Meinftöden bepflanzt. Alsdann felgt 

‚ein größerer Garten von 3 Morgen 34'/, Ruthen, mit 

Obſtbaͤumen und Grabland verfehen, und darinnen befindet ſich 

ı) ein ganz geu maſiv vom Stein, in gutem Gefhmad, er: 
bautes einftödiges Haus, 70 Buß lang und 24 Fuß tief, 

3) ein Sommerhäusden- mit einem tapezierten Zimmer, 
Diefer Garten ift an ber einen Seite mit Miefendem Waffer 

umgeben, und verbindet damit durch eine Brücke 

- einen Heinen Garten von ohngefähr einem halben Morgen, 

welcher zum Bogquet im englifhen Geſchmack angelegt iſt. 

Der Gigenthürer der genannten Grundſtücke, fo wie bie 

näheren Werkaufebetingungen, find bei Herr 3. &. Breviilier 
u. Sopn, kit. K. No. 96 in Frankfurt a. M. zu erfragen. 





[301) Dee Here Peilipp von Greuzberger, welcher zu Erbach 
in dem ehemaligen Amt Gamberg geboren worden, und als 
Bundarzt in Kalſerlich Deftreihifhe Kriegsdienften getreren it, 
wird hierdurch erſucht, feinen dermuligen Aufenthaltsort, mit 
Abrefie denen unterfhriedenen ehebaldigft befannt zu madıen, 
indem ihm etwas Angencehmes wird eröffnet werden, 

Gamberg bei der Pofl-Station Würges im Herzogthum 
Raffau, 


Rath, eandoberſchultheiß. 





[322] Alle diejenige, welche ex quocunque juris capite an 
den Rachlaß bes dahler verftorbenen juüdiſchen Wafferträgers 
Jacob Jacob aus Riederurſel einen Anjprud zu madjen haben, 
werben hlerdurch aufgefordert, folhen fo gewis binnen 6 Wochen 
bei unterzeihnetem Geriht geltend zu madien, als anfonften 
bas von bem verflorbenen zum Erben eingefegte hiefige jübifche 
Hospital in deffen pure angetrettenen Nachlaß ohne weiters im: 
anittirt werben foll. 

Frankfust ben 30. Januar ıBıB, 


Stadt: Gericht. 
Hartmann, ır Secr. 





[343] Borladung. 


Ale biejenigen, melde an die Berlaffenfhaftsmaffe bes am 
6. November v. 3. dahier verflorbenen Beuedictiner Gondens 
tualen, P. Aemilian Bletſcher eine gegründete Forberung machen 
zu tönnen glauben, werben andurch vorgeladen , ihre etwaigen 
Forberungen ben 10. März d. 3. bei unterzeichneter Gerichts⸗ 
Belle entweder in Perfon, oder durch hinlänguih Bevollmädhtigte 
am- fo gemwiffee zu liquidiren, als anfonft bie Verlaſſenſchaft 
den Erben des Berlebten ohne weiters ausgehändiget werben 


wird. 
ben 6. Kebr 818, 
— —— des Bißthums Fulda. 
—F. d. Kempff. 





1333] Gegen alle diejenigen, welche in Gefolg unferer Edik⸗ 
talladung vom ı9. September vorigen Jahre ihre etwaigen 
Anfprühe an den von Baugrebifhen Gütern zu Boldesheim , 
in ben angefehten Terminen nicht angemeldet haden, wird qm 





gebrohetermaßen,, bie Aueſchließung hiermit erkennt 
deshalb ein ewiges Stiufhweigen auferlegt. 
Gorbach den 4. Februar 1610. 
Fuͤrſtlich Valdeckiſches Hofgeriät. 
Th. Engelhard, 
—— r h — — ——— 
[44] Betanntmadung. 
Nach ber beftchenden Obſervanz müßte bie biesjährige Fruh⸗ 
—— — Ben eg und 24 Werktäge fort: 
auern, allein bas ammentre der jlübi O 
macht eine Berlegung berfelben nothwendig. vo Poefeiestage 
Die Meffe nimmt daher am 4. Maid. 9. ihren Anfang f 
m * —— ſortgeſeht. 
m 5., 6. und 7. wird die Michmeffe abgehalten werben, 
Man bringt diefes hiemit zur Öffentlichen A * 
Bamberg ben ı9. Februar 1616. 
2 König. Baier, Pluei Gommiffariat Bamberg. 
bel. 


und ihner 


[463] Alle diejenige, welche an bie Verlaſſenſchafte Maffe 
ie fürztich — * u u ef bei. 
irfhe, aus irgenb einem Grunde Forderungen zu 
haben, follen ſolche — 
Montags den 16. März b. I. Bormittags 9 Uhr, 
babier angeben und richtig fielen, widrigentalls bei ber dem⸗ 
nädfligen Vertheilung ber Maffe nicht berüdfichtiget werben. 
Eitville ben a3. Februar ıBı8, 
Derzogl. Naſſ. Lanboberfäultpeiferet, 
Beuſch. 


— — e — —— — un 
43) Montags den 6. April Morgens 9 Uhr, fol auf Ver—⸗ 
orbnung Herzoglicher Generil:Domainen:Direstion bag babier 
an br Brücdenmünle ſtehende Brauhaus: Bebäube, nebfl a tup⸗ 
fernen ganz brauchbaren Bierbrauer Keffein,. jeder von ı2 bie 
14 Ohm, nebft ben dazu erforderlichen Geräthichaften meift> 
bietenb verfteigert werben. 

Weilburg den 33. Februer 1818. 

Herzoglich Raſſauiſche Receptur. 
H am m. 


ö— ——— — r — — 
[45:1] Barbara Gabel von Obergimpern, im Großherzog⸗ 
thum Baben, hat bei ber unterzeichneten Eteie gegen —*e 
feit ı5 Jahren abweſenden Sameideragefellen Michel John von 
Höhftterg, dieffeitigen Oberamts, eine Kiage auf Privat Ge⸗ 
nugthuung und Kindesernährung angeflelt. Da ber Aufente 
halt des Michel John bieß Orts unbetannt ift, und man frit 
deffen Abreife keine Nachricht von ihm erhalten hat, fo wird 
berfelbe Ylermit edictaliter vorgeladen , innerhalb 9 Monaten — 
woson 3 Mongate für ben erſten, 3 Monate für den zweiten 
und 3 Monate für ben dritten und legten Termin gelten, um 
fo gewiffer zu erfheinen, ala nadı deren Berfluß bee von 
feinen Unverwandten mit der Barbara Gabel abgefhloffene 
Bergleih in Bouzug gefegt und Ietere von feinem müttere 
lichen Vermögen bie flipulicte Abfindungs: Summe von 250 fl. 
erhalten wuͤrde. 

Nedarsulm den ıB, Februar 1818. 
‚König. Würtembergifches Ober: Amtö:Beriät. 


[355] Friedrich Ludwig Schuͤtz, ber bereits 23 Fahre auf 
feinem Geburtsort töhnberg abwefend ift, ohne —— 
enthalt bekannt ſey, wird hiermit aufgefordert, innerhalb 3 
Monaten von heute am gerechnet, ſich im Perfon oder buch 
binlänglid Bevolmädtigte zum Empfang feiies bisher abminis 
Arirten Vermögens zu melden, als mwidrigenfalls daffeibe bem 
nähhften dahier fidh melbenten Erben nad) Borfhrift des ochſten 
Edikte vom 21. Mai 1781 einſtweilen gegen Eaution nugniche 
lid; fell uͤberlaſſen werten. 

Wellburg den 10 Februar 18:8, 
Her zoglich Naffauifches Amt. 
agenfteder. 
—— ñ ——e — —ñ — —— 

[356] Phillpp Gottfried Schiffmann von Ernſthaußen, vers 
lied im Jahr 1780 fein Vaterland, ohne dap biß hierhin etwag 
über ihn befannt geworben wäre. 

Sein ihm unterdeffen anerfallenes Vermögen wurbe unter 
————— Berwaltung gefegt und beträgt gegenwärtig 
526 fl. 3ı kr, : 

Da nun bes Abweſenden babier wohnende Verwandte um 
Ucberlaffung jenes Wermögens nachgeſucht haben , fo wirb im 
Befolge des höhften Edikts vom a1. Mai ı8ı, Philipn Gotte 
frled Schiffmann, beffen etwaine Leibes » oder Zeftamentserben 
edictaliter innerhalb 3 M-naten von heute an, um fo gewifs 
fer dahier zu erfheinen vorgeladen, ala nah Ablauf biefer 
Beitfeift den hier wohnenden Erben das Wermögen bed Abmwer 
fenden einftwerlen nupnieitid) —— Saution, nach 10 Jahren 
aber als erb und eigen wird überlaffen werben, 

Weilburg den ı0. Februar ı8ı8, 
Herzoglich ae Amt. 
Pagenſtecher. 


[551] Aufforderung dee Gidubiger vom bem kuͤrzlich verflöcbenen 
* Kaufmann Ehriſtian Borngäßer. 
Obgleich nicht zu vermutben, daß der eben Beweldete Gchuls 
den hinterlaffen, fo werden jedoch, auf Rachſuchen deſſen Erben, 
u fiberer Besthelung des Naclaffes alle diejenige, welche noch 
orberung an den verlebien Kaufmann Goriftian Bornaaber 
aber, hiermit aufgefordert, ſolche im laufenden Monat März 
bier zu deeiren, wibrigenfalle gemärt'get zu feyn, daß fie 
nah Ablaus diefer Friſt nit mehr gehöret werden. 
Grünberg den 1. März 1818, 
Großh. Heſſ. Iufris Ober: Amt baf. 
. v, Shmaltalber. 
— nn 
I546] Auf, von Kurfürſtlichem Hofgeriht erbaftenen Auf: 
trag, fell das von Maitigiſche Preigut zu Seckbach, Amts 
Bergen , beſtehend in 
2) 3 Morgen, 33 Ruthen, 3 Schub Hofraithe. 
3) jo Morgen , 9 Viertel, 15 Ruthen, 6 Stuh Selärdes. 
s 3 4 Merzen, 3 Viertil, 16 Ruthen, 4 Sıub Wieſen. 
4) » — 10 Ruthen, 4 Schuh Gatten. 
5) 1 Mersen, ı Biertel, 37 Ruthen, 5 Schuh Weinberg, 
Montag ten 3o. dieſes Monats, Vormittogs to Uhr, auf dem 
Gemeinde: Rathhauß au Sectbach, Öffentlich und meiflbierenb 
verkauft werden, Die besfollfigen Kautliebhabıe werben zu 
diefen Zermin, in melden mon ihnen zugleich die Kaufsbebin: 
gungen befannt machen wird, biermit ei gelaben. 
Signatum Hanau den 2. März ı8ıB. 
Bon Gonimifionswegen. 
Serlad, 


Kröger. 





(547) Das Schuldenw· ſen bes Handelsmanns, Johannes Seplert 
. babier, in specie bie zu erraſſende Ebdictal: und Epe;iak 
Sitaticnen betreffend, 

Alle biejonige , weſche an den Handeldmann Jobannes Bey 
fert zu Werthheim, Forderungen au machen haben, werten ans 
durch öffentıich vorgeladen , felhe Freitag den 17. März db. J., 
Bormittags 8. Uhr, bei Amt dahier su liquidiren, ihre allen⸗ 
Falfiae Vorzugsrechte darzuthun, und fo fatt über einen Rach⸗ 
fafs Vergleich ſich zu erklären, widrigenfaus aber des Aus— 
ſchluſſet von der Maſſe und dem Arrangement zu gewärti,en. 

Wertbbeimsden a7. Februar 816. 5 

Großh. Bapifhes Stadt and I. Hand Amt Werthheim. 
Dmrämtmann, vd. Berg. 
vdi. Sähmibt. 


——— — — — —— — — — — —ꝰ — 
[470] Die Erben des dahier verſtorbenen Schoͤnfãrbers Lend⸗ 
zoth, haben Sehufs ihrer Erbauseinan derſetzung, auf eine Su: 


"fammendermfung der Gländiger angetragen, weidem Geſuch 


x 


orfügt , und deshalb alle und jede, welde an bem verſtorbenen 
Schönfärber Chriſtian xendroth, fo wie an dem Garl Eubmwia 
Eendroth, weiher bis hiehin Namens der Erben vie Färberei 
fortgefegt, Korderungen irgend- einer Art habın mögen, aufge: 
fordert werben, folge um fo gemiffer, entwerer in Perſon, 
oder durch hiniänglih Beroumädtigte in termino pereintorio 
den 1. April db. 3. amyuzeigen und zu liquibiren, als fie fi 
fonft zu gewärtigen haben, daß ber Reit bee Grbfhaft unter bie 
Erben vertheilt werben wirb. 
Mengeringshaufen den 6. Bebruar 1818, 
Der Stabt Magiftrat daſelbſt. 
Ph. Brumhard. E. P. Efeu. Th Waldeck. 





l400)] Der allein ädhte und hinlãnglich erprobte Gefunbheits: 
Kaffet, wird nur vom mix verfertiget, und hat die Beweiſe nicht 
nur von berühmten Univerltäten, fondern aud das Zeugnis 
von den geihägten Herren Letzten erhalten, als: Hertn De, 
Erdmann, Mitglied des königl Sanftäts-Golegiums, Hrn. Dr. 
Fleming, Hrn. Dr. Achilles, in Dresden, Hrn. Dr. Reumann, 
in Dippeibiswalde, Hen. Hofratp Wendt, in Erlangen, Hin. 
MeticinalsRato, Dr. Jud, in Augsburg, Hrn. Sidhoen und 
Hin. Dr. Weber, in Nürnberg , Hrn. Dr, uno Phifi.o Demiani, 
in Reichenbade, wie diefer Taffet das beite untrügiihiie Mittel 
die bösen verdborbenen Säfte gelind an ſich zieher, bie bei Widht. 
dagra, Geſchwülften, Geſchwüren, Satzfltien, Rotylauf, 
Htzündurg, Kopf , Glieder, Seitenſchmerzen und rheuma⸗ 
tiſchen Umſtanden fi) ereignen. j 
Diefer Bit; und Gejundheitd-Taffet ift nur allein Acht bei 
mir und bei Hrn. Job. Phil. Schott in der Fahrgaſſe Lit. &. 
Neo. 14. in. Krantfurt a. M. zu nadftehenden Preifen zu haben, 
ald: eine Ede oder ı paar Ermel jedes 4 fl., ein paar Strümpf 
a6 fl., Soden, Schiafhauben, Handſchuh, Rüͤckenſtuct jrbes 
3 fl. Dar gewinnfüchtige Betrüger ihren Hutp:Zafiet vertaus 
fen, und davor ein hochverehrliches Pudlikum mwarnet. 
Frehr. von Shüsg, 
Pr. Lleut. in Nürnberg. 





[292] Eine Tabakefabrik, gelegen im Rheinkreiße des König: 
reichs Baiern, im einer jeder Gattung ven Handel feur vor: 
theithaften,, von ber franzöfiihen, preußiſchen 2. Gränze a 


* 
* 


Stunden entfernten Semeinbe, tft mit Gebaulichkeiten, Maſchle⸗ 
nerien, nebſt vortäthigen fabrizirten und rohen Waaren, aus 
freiet Hand zu verkaufen Beſagte Fabrik iſt mit Koͤnizlicher 
Licenz verfehen. Die alenfaufigen Lirbhaber koͤnnen fih wegen 
den Bedingungen, welche fehr billig und vortheithaft für dem 
Käufer ſeyn werben, bis zum 15. Moi in frankisten Briefen 
an Herren Noraie Lindenmaher in Iweibräden wenden. 





(310) Alle diejenige, welche an die Verlaſſenſchaft des zu 
Marienborn ‚verflordenen- Deren Amtérath Greyß, aus irgend 
einem Rechtsgrund Anjprädye machen, haben ſolche in dem auf dem 
20. April dieſes Jahres aaberaumten Zermin. dei Bermeidung 
des Ausſchluſſes vor unterzeichnetem Gommiffario zu Marien⸗ 
born liquid zu ſtellen, zugleich werden alle Debitoren dieſer 
Erbihafismafje gewarnt, ohne Berwiffen ber Gommiffion bef 
Stvaje »oppeiter Zahlung, an irgend Jemand Zahlungen zu 
keiftın. 

Buͤdingen ben 3. Februar 1816. 
Kraft Kurtvags Großh. Heff. Fürſtlich und Großh. 
Iſenburgiſchet Samt: guntt Kanzlei. 
: Roth, Juſtitz-Kanzlei Secr. 





[497] Den 26. des kommenden Monats Mirz des Mittage 
13 Uber, wird auı Betreiben des unterjhriebinen Mandatairs, 
die zu Windeshium im Kanton Stromberg, in einer ber’ fhöns 
fien. Gegenoen des Gelderbacher Thals gelegene, und gan; neu 
erbauere fogenannte Geplingsmüble, mit 2 Mahl» und einem 
Schäbt.iang, dann einer neu eingerichteten Oehlmühle mit dop⸗ 
pelter Freie, ſammt Secune, GStalüng und dabei gelegenen 
Gurten, Wieſe und Baumftüd, ungefähe 3 Morgen entyaltend, 
meiftbietenb unter annehmlichen Bedingungen freiwillig verlieigtz 
befagte Muhle hat zu jeder Jahreszeit Ueberfluß an MWaffer, 
ift . Stunde von Creuzuach und a Stunden von Bingen ent» 


‚ferner, uns tann nad dem Sufdlag glei bezogen werben , 


auf dem Steigpreije werben 3000 fl. baar vorbehaltin, und für 
ben Reſt Termine geſetzt, Litbhaber können dieleibe taglich ein— 
kyen , und ſich mit ipren Gchoten an den Unterfhriebenen 
wenden. 
Wauhaußen am 25. Februar 1818. ‘ 
Beunn, Bürgermeifter zu Wallhaufen 





[403] Die Schneiderifhe Behaugung in der Herrngaße, zum 
Teppa genannt, gerade vor ier Yangeng Pr, neben dafieıe 
Morda liegend, worin viele Jahr: eine bebiutnde MWeinwirthe . 
Ihaft berianden, und in weldier 8 beisbare Stuten, woruntee 
eia kleiner Saal, 4 Kammern, 3 Kürten, Walhtude, Wein 
feler und Pauskeller, Hofraum, worin eine Warferpumpe, 
Garten mit eine gededten Kegelbahn beſfindlich, und daz. ges 
börises Mallıngelände, mit guten Obftodumen bepflanzt, fu 
auf Anrufen ver Wittwe Schneider Freitags ben 27. März 
d. 3. Radımittags 3%, Uyr aut dem bi.figen Nathn.uße an 
den Meifidietenden durch zihterlichen Sufhleg vrtauft werden, 
welches noch mit dem Binzurigen, daß ein großer Theil des 
Kaufſchillings zur erften Dppothet darauf fleyen bleiben kann, 
befaunt gemacht wirb. 

Siguatum Keupanau ben 14. Februar 18:8. 
Kurpeffifhes Stadtſchuitheißenamt. 


——— — — —ñ⸗ñ — —— — — — — —— 
[426] Da über das Vermoͤnen des Haudelsmannes Heinrich Hille⸗ 
bra.d in Limburg von gergogitgem Hofgerichte ver Gonturc 
ertannt worden iſt, fo wecden ale diejunigen, weiche aus ir⸗ 
gend einem Grunde Forderungen am denſelben zu machen ge— 
denken, unter dem Rechtsnagtheile des Ausſchluſſes von der 
Maffe anmit vorgeladen,, biefelden den a. April I. I. Moxs 
gend g Ugr. entwerer perfönkiey ober durch aenusfam KBevolle 
mäctigte bei viefiger Stelle an: und auszufuhren, aud ihr 
etwaiged Borzugsrcht geltend zu machen. 
timburg dem 13. Februar 18. 
» Derzoglih Raſſauiſches Amt. 
Hendel. 





[415] Griſtoph Berghauſen von Hier 1743 geboren, iſt vor 
ungifahr jo Jahren als Bedienter in die Ftemde ge amien, 
und nan hat jeit biefee Zeit won feinem ferneren Schidjat 
nichts erfahren 

Auf die Bitte der nähften Verwandten um Berabfolgung 
feines unter Guratel ſteheuden Bermögens ven uhugelägr 200 fl. 
gegen Saution, wird berielbe , oder feine erwaige Leibeser en 
hiermit öffinrlidh vergeladen , ſich —— 3 Monaten perem⸗ 
toxiſcher Friſt um fo gewiſſer dahier einzufinden , als egen⸗ 
falls den Werlangen ber gedachten Prafumtiv:Erben willfahrt 
wi:b, 

zugleich wird deſſen Schweſter Elifabetb, des Kaiſertchen 
Gorprrais Mares Ehefrau, milde fiir a- Ichren edeutaus 
verfhmunden it, zur Antretung i'res Echantbeils im quecher 
peremtcriicher Friſt bei Vermeidung des Ausſchluſſes vorg.laden. 

Amwingenberg ben 5. Zaıuar ıBı8 
vn f Idea Oberamt daſ. 
‘te 


Fr 
% * 








Bien, vom 8. Mär. 


Von den Wilddieben, welche auf den Wi ftds 
Direktor des Prinzen von Moöntfort (Jerome Bonds 
parte) jchoffen, fol Einer, ein Baier von Töftorf, 
bereit ergriffen feyn, und man te auch der Liebris 
—* habhaft zu werden. Hr. Boſſe war von dem’ Obers 

R er von —— — als * Schuß 
e und es vermuthen, er eher gegen 
Ser, ber fehr ebhtig Hegen dieſe Wilddiebe verfäprr, 
a geweſen feyn mag. 
5. 7- Der zum Enigl. preußiichen Geſandten bei ber 

He ernannte Graf m Schladen wird naͤchſtens die 

Deife nach Konſtantinopel antreten. j 


Berlin, vom 3. Mi .-,,. 


"Se. Majeftät der König haben Ihrer Tochter, jep 
Pi Großfuͤrſtin Nikolaus, bei Ihrem Abſchiede von 
bier verfprochen , fie nach einem e in Rußland gu 
befiichen, und werben bie ®: den in diefem Som⸗ 
mer um jo eher erfüllen, ba die Großfürſtin in ges 
fegneten Reibesumftänben be . Der König reif 

im Mai von bier über Pofen, Marienwerder 
und Koͤnigsberg, um dieRevien der dort zu verſammeln⸗ 
den Truppen abzuhalten, und vor da nah Moskau, 
wo die Großfürſtin ihrer Entbindung entgegen ſieht. 


Königsberg, vom 28. Februar. 


Am ab. Wehr. traf hier Frau von Krädener mit ih⸗ 
zer. zahlreichen Begleitung eim und: flieg. im deuiſchen 
u ‚ad, Den 26. nahm fie nur von Wenigen Bes 

iche an und wibmete ben größten Theil ded Tages 
den ‚Briefidigeiben. An .27., nad jehn Uhr Vormit⸗ 
tdgß ließ ſie die zahlreiche Verjammlung ,. die fich Im 
deutſchen Haufe eingefunden hatte und fie zu hören and 
zu fehen wünfchte, vor ſich kommen. Nach einem’ ein» 
fachen Geſange ihrer Begleitwug 83 ber Hr. Predi⸗ 
ger. Keller m Gebet,,bas Frau v. Krüdener und ihre 
Umgebung fnieend  anbörten. , Nach demfelben -folgte 
wieder ein. Öefang, Dann verlad Hr. Prediger Keller 
eimi orte dr hä, Schrift, wie ſie fich ihm. beim 
Auflagen darboieh. Leber diefen Tert Caus Eyang. 
ob. Gap. 4. Welchrung der Samariter) ſprachen der 
Pred. Keller und, Frau v. Krüdener abwerlelud. Worte 
der Ermahnung zus Beſſerung, zum chriſtuchen kLebens⸗ 
wandel und Befolgung der Lehren Chriſti. Sie wird, 
wie man hört, mehrere Tage bier verweilen, SE 





- Sonntag, den 15. Mär 





1818, 


Reipzig, vom g. März. _ 

Im Handel berrjcht die 5* — noch immer fort, 
da auch die Meſſen zu Braunfi g. und Frankfurt am 
der Dber ſchlecht **58 nd. Auch bemerkt man 
einen großen Geldmmigel ‚id die Klage Über biefen, 
ß wie uͤber die ——— iR allgemein. Die 
Achflichen ——— find bier aus bem thglichen Ver⸗ 
kehr fait ich verſchwunden; mam ſieht michts als 
ifi . Die Leite müffen zu Steuern und 
! r fo wie zum Biiefträgerlohne, oft 
achſiſches Geld einwechfein, jo fehr mangelt es ihnen 
an dem letzten. Saͤchſſſche Spezies und Gulben bes 
kommt man ge felten zu. Geſicht. Allein was fir 
einen Hohen Grad von Zutrauen mar zu ber & ſ. Re⸗ 
ierung bat, das zeigt der größte Theil ber faͤchſiſche 

tantöpapiere., Die laudfchafıliden en ne von 
1811 a 5 Prozent flchen 1034; die dandeskommiſſſons⸗ 
ſcheine & 5 Proz. 99 ; bie Partialobligationen von 1807 
a 5 Prez. 103; Bfe Anteibe der Kaſſenbilletekommiſſton 
&5 Prozent und ı Proz. Präntie 107. Ev genießen. 
aud) die Leipziger Stadtobligationen eines außerordeits 


hen Kreditd; fie fichen jest 104, ob ſte ſchon bloß 5 
rozent Zinfen tragen. Der Grind außeror⸗ 
dentlichen Kredits fiegt fm der genauen Erfüllung aller 


—— Verb 
aͤußerſt yün ſiſchen Kaſſen⸗ 
billets wollen wicht recht In die Hohl, und verlieren 
noch immer 6 Prozent. — In Reinzig' zeigt fich forte 
dauernd ein böchft patriotifher Sinn x mar tblıt Bus 
tes, ſo viel und mo man kann. — Die Frau v. Kris 
ener, über welche hier, fo mie Aber Adam Miüher 
ai Reg — Kar b n anches Unkraut 
ausgeſtreuet; e Koͤpſe un ſtliche Herzen 
huldigen den 30 einer —— * 
anche eine ſchoͤne Seele nennen. Es war Zeit,‘ bu 
e auch aus Leipzig fortgebracht wurde, weil Schwaͤr⸗ 
merei anfledt, wie jeder Aberglaube, ber viel vers 
ſpricht. — Auf, den benachbarten Din gt man 
rtbatternd Uber die große Menge von Vettlern, meldye 
en aus Leipjig zuitrömen. u Rep preis be⸗ 
taides {ft bedenfend 
4 Thir, 20 Gr, Ei ber Walzen 5 Xpln, 20 Gr. y 


ei iſt das Brod eben noch ap A 


Pfund Fommt noch immer über 5 Gr 'inb 7’ 
au ſtehen. u Fe oa Fre 
anno ver, vom 

— gehört, —* Roclehr bes 

n xen Kon tlugerts aus Fraut⸗ 


Zu ben 
Königl. Hann Truppen⸗· 


gefallen; der Scheffel Roggen r. 


. 


reich beſlimmt fep, und Ge. Erzell, der Hr. General 
Gruf v. Alten binnen einiger Zeit bier eintreffen wer de. 

— Nah einem Miniſterial⸗ Sefchluffe wird am ıten 
Sept. d. 3. dus am 30. Mai 1813 bei fönigl. Krie gs⸗ 
kaffe allhier eröffnete Unlehu von 300,000 Tolr. zurüdr 
bezahle. 


Brüffel, vom 10. März. 


In Briefen, aus Parid wird bie Vermuthung ges 
Außert, daß der Framgofe, welcher dem Lord Rinnairb 
von Brüffel aus dorthin gefolgt jey, um denjelben an 
Drt amd Stelle wegen der Umftände, die er ibm ſchon 
früher in Bezug auf den ——— den Her⸗ 
z0g dv. Wellington mitgetheilt, noch n 
geben, ober zu verſchaffen, und fich für einen Hru. Ni⸗ 
cole auegebe, niemand anders als ber beruͤchtigte Mer 
hee ⸗ de⸗ la⸗Touche ſey. 


Reapel, vom 19. Februar. 


Die neulich mitgetheilte Nachricht (Nto. 67. d. D. 

P. 9. 3.) iſt dahin zu berichtigen, daß dad Konkardat 
zroifchen den Höfen von Neapel und Rom zu Terracina 
noch nicht völlig abgeſchloſſen worben iſt, indem .ber 
Minifter Medicis es nicht auf ſich nehmen wollte, in 
einigen Punkten, welche bier die allgemeine Stimmung 
egen haben wurden, dem Begehren bed Roͤmiſchen 
Hofes naczugeben. Er hat daher die Entiheidung dem 
Könige anheim geſtellt, deſſen Eutſchluß mun zu erwars 
ten it. Hr. v. Medteis it ein aufgeflärter und unters 
richteter Mann, der ©. M. Butrauen in hohem Grade 
genießt und verdient. 


— Matı bringt jegt bie angeorbneten Maßregeln ges 
gen die an Zahl initmer zunehmenden Räuber fehr erufts 
lich in , Vollziehnng Bor einigen Tagen wurde eine 
Bande von mehr als 50 ergrifen, an deren Spitze ſich 
cin Ergeifllicher Fefand. Es find davon bereitd 35 vor 
Gericht, geftekt und erfchoffen worben. 


‚ Mabrid, vom 1. März. 


Endlich iſt das ſchon laͤngſt erwartete Defret erſchle⸗ 

nen, weiches beſtinimt, ob und unter welchen Bedin⸗ 
gungen die Berbannten in ihr Vaterkand zuruͤcklehren 
Eönnen. Im Eingange deſſelben beißt es: 
. „Mitten unter den ermfien Sorgen, welche Mir 
die Heilung ber zahllofen Winden verurjachte, die cin 
verwegeuier, ungercchter und trenbrüchiäer Uſurpator 
Eyamien gefählagen hat, betrübt Mein wäterliches Her 
nichts fo jehr, als das Schidial jener Meiner geliebten 
Usıtertbanen, deren früberes Beträgen in fi wierigen Zeite 
(äuften Mich zwingt, Meine argeborne Y ilde und das 
Berfangen zu unierbrucken, mit welchem Sch fo gerne 
auch fie glüdlicp ſehen möchte. Unser diefe Zahl gehö⸗ 
ven namentlich diejenigen , weidje ber aufgedrungencn 
Regierung und ipten Schanren nach Frankreich iu einer 
Zeit gefcigt find, wo dag.helbeimiltpige Spanien bad 
Zoch der Lnterdrüdimg abfchlttelte und die, augen ⸗ 
fcheinficd durch die goͤttliche Vorſehung unterſſuͤtzte, 
Zapferkeit unſerer Krieger mb treuen unbesgenoffen 
feine Ketten, brach. Im freiwiliger Verbannung ſuch⸗ 
tem Fe richt einmgl um Berzeigüng nach und eilten, 
fi) in einen Abgrund von Elend und Ungluͤck zu ſtuͤr⸗ 
zen, au dem ihre — 3* Ziel finden follte. Und 
doc babe Ich, der Ich ja Pater aller Meiner. Unters 
tahnen bin, auch — Meine‘ Liebe, wicht entzogen. 
Noch maren bie n der Stürme nicht geebnet, 
de eine noihwendige Folge gerealsfamer Ummandlungen 
find, ale Ich ih bon aus einer natürlichen und 
freiwilligen Meg Di net Wohlwollens und Meiner 
Sroginuth beeikte, durch einen ‚Eönigl. Befehl vom 30. 
Diai 1514 Spanien einem Fi Theile diefer Gefluͤch⸗ 
ten wieder zu. Öffnen. Ich Fr fle “dem Kreife ihrer 
Somilien, ihnen felbit ihre üter wieder zuruͤck, mit 
dem vollen. Bemuffe. ihrer perfönlicen Sicherheit und 
obne andere Beihränfungen, als die Borfichtömanpregeln, 
weiche die Öffentliche Ruhe erheiſcht. Und doch wollten 
Viele von denen, ‚welchen Ich eine fo ausgezeichnete Gimit 
verlieh, nicht —S nirucktehren, obgleich die franz. 
ee ihnen die Unterftügun 
jetzt, 


en entzog, deren ſie 
"27 ihnen: die RA ind 


erland offen ſtand, 


ere Auskunft zu 


nicht mehr bedurſten. Sie baben dadurch bewieſen, tie 
ſchwach ıhre Vaterlandsliebe und wie gering ber Werth 
it, den fie auf Meme Moithaten legen. Trog bem 
babe Sch nichts in Meinen fie betreffenden Verfügungen 
geändert; Sch babe felbit ſolchen die MWicverfebr er⸗ 
laubt, die nach dem fönigl. Erlaſſe, vom 30: Mat 
1814 , in der allgemeinen Xegel wegriffen wären , bie 
aber unaufbörliche Bitten und einfimmige Zeugniffe ihr 
red MWoblverbaltend Weiner Gnade wuͤrdig machten. 
Ich entfagte huldreichſt den Anfpruchen, die Mir, nad 
den Werbredien der Eigenihumer, die Gefege auf ihre 
Güter gaben, und ſuchte jedes mit ber Gerechtigkeits⸗ 
liebe und Ehre Meiner Krone vereinbarliche Mittel 
auf, um das Gluck Aller ohne Unterſchied zu begruͤn⸗ 
den, oder zum mindeſten ibre Strafen zu mindern. Zu 
dem (Ende babe Sch dem Rath der eriten Vereine und 
Behörden des Graates.und der Perſonen autgeforberr, 
die mur immer Meined Vertrauens aus würdigſten was 
ven. Es ihren Mir, zum Bejien Aller, und um eine 
allgemeine, unzweifelhafte Regel ſur alle Betheiligten 
aufzuftellen, am paſendſten, im eine einzige bejtunmmte 
Entjheidung alle fruhern in dieſen Angelegenheiten er» 
laffene Verfügungen zu vereinen Ta Dir nun ber 
Kath von Earitien jetn Gutachten unter dem 10. Juni 
9 3. mitgerheilt har, jo beiläuige Ich es im allen wer 
ferttiichen Punkten und befehle, wie folgt‘ ⸗ 

Hier folgt num das Geſetz ſelbſt im 11 Artifeln. 
Nach dem eriten derſelben iſt, einzelne, Begmabiguns 
gen ausgenommen , die Ruͤcktehr ins Baterland Alen 
in den fünf erſten Artifeln des Oekrets, vom 30. Mni 
1814 begriffenen Perjonen für immer und ım Allgemei⸗ 
nem unterfagt, nämlich: Allen, die ber uſurpatoriſcheu 
Megierung als Rärhe oder Miniiter gedient, Allen, bie 
fich in ihrem früher rechimaͤßig erhaltenen Stellen burch 
diefe Regierung als Gejandte bevellmaͤchtigte Miniter, 
Gefandıfchaftsjetretaire oder Konfuln haben befiätigen 
laffen, oder eine dieſer Stellen unter der eingebrunges 
nen Regierung fortbefleidet haben; allen beroffizieren 
abwärts bis zum Hauptmann einſchluͤſſig, welche bem 
Fahnen des Ujnrpasors geſolgt, oder im einer Abtheis 
lung gedient haben, die gegen Spanien zu fechten ‚bes 
bftimmt war; allen Polizeibeamten, Pröfgkten „ Unter 
präfeften, Kriminalrichen und Mitzlievern ber Junten; 
allen mit einem Rage oder mit einer geiftlichen Würde 
verfehenen Prrfonen, welche diefeibe von bem Ufurpas 
tor empfangen, oder, wenn fie ſolche ‚Titel von ber 
sechtmägigen Regierung erhalten harten, ihm außerhalb 
des :Baterlanded ‘gefolgt find; Allen, brevetirte, oder 
mis Befoldungen vertnüpfte Stellen angenommen ; den 
Berfaflern von Zeuſchriſten und Audern, die durch Schrif⸗ 
ten, Aufrufe und. aubere Millel dieſer Art zu den. 
nen ber eingedrungenen Regiecung mitgeroixkt haben ıc. 
Die im dieſe Klasie — welchen ſchon fruͤ⸗ 
ber bie Ructehr erlanbt worden iſt, ſollen die ſe Guuſt 
ohne Anfechtung genießen. Ale andere. Fluͤchtlinge, außer 
ben oben amgeführten, ſollen in ipr Unterland, in dem 
Zeitraume und unter den Bedingungen zurüctfepren koͤn⸗ 
nen, die in der Bekanntmachung. des fönigl, Raths von 
27. Sept. 1846 vorgefhrieben find. Die Ruͤckgekehrten, 
die noch nicht in ven Befig ihres Bermoͤgens wider eingeiegt 
werden find, ſollen es unverzäglichwercen, eben fo wie alle, 
die innerhaib 6 Monaten noch zurhefehrem. Die Güter 
werden in dem Zuftände zurügeneben, in dem fie ſich ges 
emwärtin befinden, übne daß wegen rechtmäßigen,“ int 

r Zwiichenzeit geicbebenen Beränferitiigen Klage erho⸗ 
ben werden fünne, Die in ihre Gter wieder Eingeſetz⸗ 
ten bleiben für alle Klagen auf Schadenerſatz verhaftet. 
Selbſt die Güter der Verfonen, denen die Ruͤdkehr 
fir immer verfagt iſt und De ber. Fiskus billig in An« 
ſpruch nehmen föhnte, follen and befonderer koͤnigl. 
Milde den Verwandten oder Erben ber Berbamnten un⸗ 
ter der Bedingung zurückgegeben werben, daß ſie bie 
Hälfte ber Einfünrte an die Regierung zahlen und dem 
Außgersanderten eine ſchickliche Unterftigung auswerfen, 
wofern ihm nicht fein ferneres Betragen berjelben uns 
würdig madıt. Die Zurückgelehrten müfjen einen bes 
ftimmten Wohnort, in gewiljen Entfernungen von ber 
fönigl. Mefidenz nehmen und koͤnnen auf ihre fruͤ 
Stellen feinen Anſpruch machen, genießen aber ſonſt 
alle bürgerlichen Rechte. 


“ 


Liſſabon, vom: se Februar. 83 
Nachrichten aus Braſtlien zufoige iſt nunmehr (uch 
unfer Monarch ber heiligen Allianz beigetreten. 
London, vom 6. Mär. 


Die Herzogin von Gloucheſter hät den Auftrag ers 
halten , den fur die fünftige Herzogin von Cambridge 
beftimmten Hoc;eitöftant aus zuſuchen. Er beitebt ſaͤmt⸗ 
lich aus Erzeugnifen Engl, Gewerkſtaͤtten. Ein Hannoͤ⸗ 
verfcher Staats bote ift vorgeftern damit. nach Kaſſel von 
bier abgegangen. 

— in —* Zeitblatt enthaͤlt Nachſtehendes: 
„Es iſt nun beſtimmt entſchieden, daß bie Vermaͤblung 
der Prinzeſſin Eliſabeth mit dem Erberinzen von Heſſen⸗ 
Homburg in ber Dſterwoche werde vollzogen werden. 
Nach einem Aufenthalte von 2.0wr 3 Wochen zu Eran⸗ 
Burgstodge wird das hohe Ehdepaar über Frantreich nach 
Homburg abreifen. Lady Campbell und Katy E. Mom 
tagne werben nebft Sir H. Campbell die Ehre haben, 
die Prinzeffin auf biefer Reife zu begleiten. Es find 

- Befehle gegeben worden, bie Reifewägen innerbalb 6 
Wochen in fertigen Stand zu ſezen. Die Dienerfchaft 
der Prinzeflin hat am 28. v. M. ihren Abſchied erhalten, 

— Nach einer Belannimachung bes Kord Kammer 
ir legt der Hof am 8. d. die Trauer für den vers 

orbenen König von Schweden an. 

— Hier wird die Herausgabe einer neuen Flugr 

rift im englifcher Sprache a bie wahr⸗ 
Iheintih mir fo manchen ihrer Vorgänger ben Zweck 
dat, die oͤffentiiche Anfınerffamfeit auf den Gefangenen 
auf St. Helena zu leuten, Es find Bemerkungen über’ 
die von kord Bathurſt in dem Oberbaufe am 18. März 
1817 gehaltene Rede. Der Ankündigung nach, iſt dies 
ſes Pamphlet verfiegelt und adreſſirt an Lord Liverpool 
ben 7. Dt. 1817, an Eir H. Lowe gefandt morden, 
mit folgendem Beijage: „Ich billige dieſe Bemerkuns 
gen. Sch wuͤnſche, daß fie dem Sonverain und bem 
Volle von England vor Augen gelegt werden moͤch⸗ 
ten. — Napoleon.‘ 57 

— Wir wiſſen nun, beftimmt, daß, die Darf am 

28. v. M. von der Scaplammer den Befehl erhalte 
t, dem Konſul Sr. fathollfchen Maj., Don Blas de 
enbigäbal, 300,000 Pf. Sterl. ausjuzahlen. Man 

pas der übrige Theil der Summe fey ſchon ab⸗ 

* 


ger. 
..— Am Borb eiges hollandiſchen Linienſchiffes, das 
in miitellaͤndiſchen Meere, ſtationirt, it, nah Schiffe⸗ 
en, eine Verſchwörung entdeckt worden, nad) 
welcher die Mannſchaft ſaͤmmtliche Difisiere ermorden 
und bann mit dem Schiffe zu ben ſpaniſchen Inſurgen⸗ 
ten. im Amerifa übergehen wollte. Der Hollaͤndiſche 
Admiral it zu Cibraltat eimgelanfen, wo cr die Raͤ⸗ 
beiöführer in Ketten werfen lief. Das Bericht ver 
beeiter fih, miehrere Spuren von Empörung bätten ib 
auch ar Bord verfchiebener anderer hollaͤndiſchen 
Schiffe gereist. —1— 
Am 24. Februar gieng zu London ein ſonderba⸗ 
res Begraͤbniß vor ſich. Der Moͤrder Haltch harte ſich 
im Gefängniß mit einem Schermeſſer das Leben genom⸗ 
men. Auf einen Karren wurde der Selbſtmörder mit 
feinen blutigen. Kleidern ‚ unbedeft, zur Grube eines 
Kreuzweges „gefahren. ‚Ueber feinem ‚Kopf war ein 
Heiner Galgen errichtet, und ah dem Galgen hing das 
Schermeſſer mwomit- er. ben Mord ud Selbſtmord 
begangen ‚hatte. Zu Füßen des Leichnams ſtand der 
Henker. Bei Ankunft an ber Grube wurde ber Leich⸗ 
nam einige Minuten der berſaunnelten Vollsmenge ges 
— zeigt, und dann mit verfehttem Angeficht in die Örube 
geworfen. Galgen und Schwegfeffer murden ihm nach⸗ 
orfen. Dieß fonderbare raͤbniß bot einem ſchreck⸗ 
üchen Anblid dar. = 
- Stodholm, dom a7. Febrkar; "N J 
Durch den Reichsmarſchall, Grafen. Eſſen, iſt be⸗ 
kannt gemacht worden, daß Se. koͤnigl. Maj. eine Ver⸗ 
laͤngerung der Zeit, waͤhrend welcher es dem Publikum 
erlaubt iſt, die irdiſchen Uenerreſte des Könige zu ſehen, 
den der Tod ihrer CEhrfurcht und Liebe entriffen, bie 
4. März bewilligt hat. Morgen werden die Bes 
Febungd + Repimentet durch ben Leichenſaal befiliren; 
diefer-ift unter andern auch mit den ſaͤmmtlichen Wap⸗ 


penſchildern des hochſeligen Koͤnigs geziert, am Kopf 
Ende des Sargs wehen die Reichspaniere von Schwe⸗ 
Den und Norwegen, die Regalien und alle von Er. 
M. astragene einbeimifche und frembe Orden liegen 
unter Aufjicht von Kammerberren, angeführt von dem 
Neichsmarſchall mit jeinem Grabe, auf ciner Anzahl 
Tabdurets mit ſchwarzem Flor bedett, mm den Sarg 
berum. Wie man vernimmt, ift die Beerdigung auf 
* 20. März, 6 Wochen nach dem Todestage, ſeſt⸗ 
eſettt. 

— Der General, Graf Schwerin, Hoſſtallmeiſter 
— verwittweten Koͤnigin, iſt im feinem 89ſteu Jahre 
gelorben. 

— Dur eine koͤnigl. Verordnung find überhaupt 
12 Zollftationen im Innern, wo alle Durchreiſende zur 
Verhütung der Hontrebande viſttirt werben follen, ers 
richtet, und übrigens die Fahrt im ganzen Reiche von 
jeder Durchfuchung befreit worden. 

— Der —— Staatsrath hat eine Addreſſe 
an Se. M. den König Carl Johann wegen des einges 
tretenen —— ſels uͤberſandt, worin er die 
Zuverſicht aus ſpricht, daß der Verluſt, den wir erlit⸗ 
ten haben, durch die ausgezeichneten Eigenſchaſten werde 
erſetzt werben, movon Se. Maj. ald Kronprinz und 
Thronerbe den beiden Voͤllern bie herrlichſten Beweiſe 
gegeben haben. 

— Im Handel ift ed, wie gewöhnlih um biefe 
Jahrszeit, fehr ftille. Die in Gothenburg Matt gebat» 
ten bedeutenden Falliffemente , baben bier Auıfeben ern ' 
regt, body ift unſre Börfe wenig babe: intereſſert, das 
her auch davon für hieſigen Pla keine Folgen bedenk⸗ 
licher Art zu befürdpten jmd. ’ 

— And Gothenburg ſchreibt man vom 28. Februar, 
Nachdem folgende Käufer nebit einigen Maklern und 
nubedeutenden Handwerlern in ben Ichten 14- Tagen 
ihre Zahlungen eingenellt haben, fihemt dieſe Eriſis 
num vorüber zu feyn: Tom, Smith und Eomp., 
Scott und Gordon, G. 4. Gardemanı, J. H. Ans 
drew Wine. , 5. W. Andrew, Jonas Jungquiſt, Brus 
fewig und Heggardt, Ch. Blaurod. Der Geldmangel 
und Miffredit dauern zwar noch fort, doch wird es 

ch aud damit bald wieder geben, da es keinem Zwein 
el unterworten zu feyn ſcheint, daß alle Discont-Affige 
nationen von der Stodholmer Banf werden eingelöjk. 
werden, bech ſoll die Abbezahlung derer, welche mit 
3 pEt. Zinjen laufen, erit nach 10 Jahren erfolgen. 
Konftantinopel, vom 26. Januar, 
. CHortfegung.) 

Der außerordentl. Perfifche Botbichafter, Muhib 
Ali Khan, bat feinen feierlihen Einzug zu Konſtanti⸗ 
Rorel gehalten. Er mar von einem zablreichen Gefolge 
Begleitet, und überbringt dem Grofberrn ungemein reiche 
Geſchenke. Unter denſelben befindet ſich ein Elephant 
von ungewoͤhnlicher Größe; dieſes koloſſale Thier war 
init ‚ben reichſten Stoffen geibmädt. und deſſen Kopf 
und el auf das zierlichite 'bemablt. Der Borbfchatter 
Ir 5 Monate auf der Meile von Teheran zugebracht. 
Man verfichert, daß fein Auſenthalt zu Konitantinopel 
wicht won langer Daner jeyn werde er. ? 





Benahridhtigungen. 

1645}. Am Eparfreitag, den 20. März, wird im 
Schauſpielhauſe, mit einem Orcheiter von 200 Perfos 
nen aufgeführt: Die Shönfung,. DOratprium von 
Haydn. Zum Schluß: Die große Voͤlkerſchlacht, 
Muſik mit hören von Winter. * 
Der Terxt der Geſaͤuge hiezu iſt des Abends an ber 
Theaterkaſſe zu haben, en 

u? . 

1555) So eben ift erfchienen uud im allen. ſoliden 
Buchhandlungen für ı Tplr. 12 Ggr. zu haben: Neuefte 

andlung eines Preußifhen Staatsbeamten. 

ine, mit Aftenitixten belegte, Selbſtbiographie aus der 
Epode von 1811 — 1817, vom Regierungsrath M. 
J. C. W. Grävell, — — ben 6. März 1818. 

. räfffche Buchhandlung. 


x 


15361. Nedites Köllnifched Waſſer if in Kleinem und 
Broßem zu haben bei Gebrüder Bolongaro Erevenna in 
Franffurt a. M. Lit. H. Nro. 154 im goldurn Engel. 


1615) Vom gerechteften Schmerze riebergebeugt, doch 
den unerforfchligen Wilen ber goͤttlichen Fürfehung 
anbetend, erfüllen wir die traurigfte aller Pflichten, als 
ken unfern Verwandten, ‘Freunden und Bekannten das 
leider viel zu früh erfolgte Ableben unferer innigſtge⸗ 
Kebten Frau, Mutter und Schwiegermutter, Frau Car 
tharina Berna, geb. Schwenbel, biemit anzuzei⸗ 
ge Sie ſtarb nach einem furzen Krankenlager von 5 

gen am 1. März, Abends nach g Uhr, am den Fol⸗ 
gen eines Schlages in einem Alter von von 64 Jahren 
md 4 Monaten. f ' 

Mer immer der Berftorbenen hohe Tugenden und 
Herzenögäte Fannte, wird, wir ſind deffen werfichert, 
viefen gerechteften Schmerz gerne mit und theilen; denn 
auch nur in dem Bewuftfeyn, daß allgemeine Achtung 
und Anerkennung ihrer Vorzüge fie in die Ewigfeit bes 
gleiteten, - finden wir einen etwas aufrichtenden Troft. 

ben wir die Verſtorbene ihrem frommen Anden 
fen emfehlen, erfuchen wir fie zugleich, und mit Theils 
nahms bezeugungen gemeigteit zu verſchonen. 

Franffart, ven 2. März 1818. 

Sohanı Anton Berna. s 

David Anton Berna. 

Sohann Earl Berna. 

Herrmann Berna. 

Anna Gertr. Brehtano, geb. Berna. 
Sharlotte Berna, geb. Nordeck v. Rabenau. 
Thereſe Berna. 
Anton Brentano Berna. 





Wiederholung eines int vos 
rigen Herbft ſtattgebabten ſchlagflußartigen Kraulheits⸗ 
anfall, iſt mein Ehemann, der hieſtge auf⸗ und Ham 
delömann, Gommerzienratb Friedrich Währ, heute mors 
gend um 9% Uhr, im Alter von 63 Jahr 3 Monat, 
mit Hinterlafjung 5 unmuͤndiger Kinder, rubig verjchies 
den. Ich zeige biefes allen Verwandten und Freunden, 
unter Verbittung aller Gondolenz, biemit ergebenft an; 
und füge zugleish die Berfiderun binzu, daß ich bie 
Hanblungsgeihäfte meines feel. Gatten, unter Beibe⸗ 
—— ker befannten Firma: „Friebrich Bähr,, mit 
otted Beiſtand fortieten werde. 
Kafel, den 2. März 1818. 
Die Witwe des Berewigten, 
geb. Rodell, aus Rabe vorm Wald. 


(544) Nach dreimaliger 


Gehern Nachmittag wurbe dahier von einem Was 
gen ein Heiner Ballen B et H Neo, 154 gezeichnet, 
entwendet. In demfelben befanden fih 4 Stuͤck Eattum, 
nänlid 2 in ſchwarzem Grund mit Heinen weiſſen Rings 
den, und 2 in weiſſem Grund ſchwarz durchſchoſſen 
and mit ſchwarzen Heinen Dupfen. 

Derjenige, welcher ben unbekannt gebliebenen Thaͤ⸗ 
ter entdedt, und dadurch dem Beſtoblenen wieder zu 
foinem Eigenthum verpilft, hat nebſt Verſchwelgung feis 
ned Namens eine angemefjene Belohnung zu erwarten; 
auch wird Jebermann vor bem Ankauf diefer Waare 

nt, und zur aldbalbigen Namhaftmachung ded Vor⸗ 
uferẽ bei unterzeichneter Stelle aufgefordert. 

Frankfurt, ben 14. März 1818. 

.(L. 8.) s Polize,Gericht, 


Bi) LotterierAinzgeige . 
Zur Söften Frankfurter StabtsEotterie, worinnen 


die wichtigften Preife von 100,000 fl., 850,000 fi,» 
4 von 


6000 fl. u. 


brittel zu 

alle Klaffen gültige zu 50 ji 3 
bei Unterzeichnetem zu haben, nebit Plan gratis. 
Briefe und Gelder werden pojljrei erwartet. 

. 9. D. Flaͤfh in Frankfurt a. M., 

Lit. 9. Pro, 19, aufn Wollgraben. 


- . 
[643 Derlorne toofe 
Zur erfien Alaſſe ber 'Gäten hieſigen Lotterie finb folgenbe 
Loofe verloren : Mo. 2642 9763, 130j0%/, , 3259'/; 
und ı3366/,5 Jedermann wird ver iin Ankauf gewarnt, ta 
nur bie befannten retimäßicen Figentyümer derſelben, die et ⸗ 
‚wa darauf fallenden Gewinnfie beziehen können. 2 
Frankfurt, am ı2, Mäız ‚dB. 
Zökann Daniel Simon. 


— 





[421] Papiertapeten 

Jacob Behaahrl aus Mannteim bezieht bie rädhfte hieſige 
Dftermefle mit feinem Tapeten Lager, im neunften dmad, 
und verkauft im Großen und Kleinen, Dericibe ni ſich 
höflich den Käufern und verhcert delonders billige Yreiſe und 
defte Bedienung. Je der Bude No. 7 aufm Lubfeauenberg‘ 
dem Gingange ber Kirche gegenüber. ‘ 


— — — — — — — — — 
[498] Jocob Monch und Gomp. Brieftaſchen und Gtniss 
Kobritanten vom Offendah a. M., beziehen tiefe Moffe wieber, 
mit einem wori affertirten Lager Ährer Artikel, und empfehlen 
fi) ihren Freunden unter Zuſichet un⸗ vorzüglicger Bedienung. 
Eie haben ihren Laden in ber Nürnberger: of: Strafe Bit. 
2. Ro. 133 bei Hrn. Keſſelmeyer. 


Je EDER — — —— — 
[565] Mit einem eſſertirten Lager ven erglifdjem Steingut 
aus Wedgwcods Fobrte, mehreren Eortın Leinwand, Damafl» 
earnituren in verſchiedener Länge und Wreite, fein und orbinär 
Ziih: und Handtüengeblid , und mehreren Gorten Thee, em= 
pfehle ich mid, befiene, 
Daniel Andreas Brepillier. 





[575] Im eine hieſige Kontitoret konn ein ausmãt iger jua⸗ 
ger Minfd in die Lehre angenommen. werben ; bas ähere in 
Sit. %. 104. , 
A — — — — 
Br  BWeinverfeigerung. 

In der naͤchſten Grleitäwode, als Montag den 16. März 
LI , Rehmittags um-3 Uhe, werben hinter dem Ldmmden, 
im Keller beiden. Georg —— Kuͤſtner ſeel Frau Wittib 
eit. L. Ro. 125, nachſte dende beſtenẽ aud rein gehaitene Weine, 


als: 
3 Stuck Geiſenheimer ı8oır. 
1 Bufaft desgleihen '. “+. aBoıE, ; 
Städt Nütertrimer . Bor. umb - 
PR — ı8oar, 


—  Hohbeimer 3 
öffentlich am ben Meiftbiethenden verftsigert. 

Die Prodan werben vor ber Werfteigeruhg von 2 bie 3 use 
3.8. Rlehinger, Ausnufer. > 
— — G ——— — 7 

124 wi... 

[632) Mittwoh den ıB. März b. I., Vormittags um.g, 
Uhr, mirb in ber Wohnung bed Untengeiäneten , bas im ter 
vier Mitteldic, Korfts Miıteltid, bei bem gegenwärtigen Hieb, 
fi ergebende Liefern Etedenpfahlboty, unter j 
halt höherer Genehmigung, an den Meſſtdiekenden verfieigt, 
wozu die Liebhaber hiermit eingeladen werden. "iyem 

Mönäyof , den 9. März ı8ı8, — 
* u 5. Blahsland, —. 

Sroßther zdel. He. Revlerfoͤrſter. 


[572] Lumpenſammlungs · Verpachtung. 
BDie Befugniß zur Cinſammlung ber Luwben in hleſtger 
Stadi urd teren Gebieth, ſol Mittwochs ben ıB, d. M., Bern 
mittags um ro Uhr, auf unter zeichnetem Amt ferner auf meh⸗ 
dere Fahte, vom ı. April d. Is on dem Meiftbietenden über» 
laffer werben. Die übrigen Bedingungen können bis babin jeden 
Vormittag. bil Amt eingrichen werden. 
Frankfurt, am 7. März ıBıb. 
* Rehneirimt. 
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. 


[613] "Beiüverheigerung ö 
Samftag den 8 Mir; I S-, olfnittaad vom 10 — ı8 
Uhr — — von a Hr an, werden in dem Saalhof 





dahier fehende: fahr gut und sein geua tene Meine; naͤmſiche 
I re 1 Bulafh) arg 
BR 5 aboit. vr 
PrYik 1 Bi ı8opr. 
en mr ste ing, 
7 Zutat Be. 


öffentiid an den —— — erfieigert. 

Die Proben erden bei dit Werfcigremg, auch auf Begch: 
ren einige Tate vorher, an ben’ Fäffern gegeben ‚m ‚bee 
Benbermeifter Herr Etirmer in ber geltnen Federgalſe dahier 


a Auskunft aiebt. 
Frantfust a. M., den g. März r8ıß. 


J In eine bee erften Stãdte Wärtembergs, wird in eine 

« und Wollen: Waasın Handlung, ein Erhrliny , gegen bit» 

iaeb Roft Geld, geſucht. Nähens zu erfragen, an bit Brüde 
Bit. A. XX. i ur 





.. 





“y* 





Berlin, vom 10. März. en 
Lange ſchon war es ber ſehnliche W des 
Blitund- R die Ge vor Pi nd Pr e % 
—— vor ſich gehen moͤge. Selbſt verſchiedene 
—— rungen hatten ih ber * Ban wie 
mals a Theilung angerragen. m 
tige Ungelegenheit Hi den * — iſt 


Staatẽ rath ın nähere — gezogen, und wird 
e 


9 
daruber im einer der naͤchſten Seſſionen die Verhand⸗ 
lung beginnen. 
Münden, vom 10. März. 

Heute Nachmittag um 5 Uhr ftarb Se. Erzell. ber 
tönigl. General-tieutenant und GenerabAdjudant Sr. 
Maj. de3 Königs, Herr Graf von Wartenberg-Rorh, 
Ritter des St. Hubertus, Großfreuz des k. Civil⸗Ver⸗ 
dienſt ⸗· Ordens der Baier. Krone x., in bem Alter von 
64 Jahren. x 
Dom Rhein, den 12. März 

Der ritterfchaftliche Adel von Juͤlich, Gleve, Berg 
und Mark foll Sr. Durchlaucht, dem Fuͤrſten Staats—⸗ 
Banzler von Hardenberg, eine Denkſchrift über die Vers 
faffungsverbältniffe der ‚genannten ande uͤbergeben ha⸗ 
ben, in welcher der Wunſch ausgeſprochen wird, „daß 
das linfe Rheinufer, nunmehr es, ſeinen Graͤnzen mad, 
Deutfchland wieder einverleibt worden, durch undeut⸗ 
ſche Einrichtungen länger, auch det That er nicht 
von Deutichland getrennt bleibe, und auch für fe fe 
Nheinfeite Einrichtungen heroorgezogen “ober —— et 
werden mögen, demjenigen, was ſich it deutſchen Vers 
aſſuugen trefflich bewahrt bat, neues Leben zu verlel⸗ 

„indem die Scheinergane einer Landesvertretung, 
welche die frauzoͤſſſchen Anordnungen dort gegruͤndet 
haͤtten, meiſt durch Willtuͤhr hervorgeruſen, mrgends 


geeignet geweſen ſeyen, fir das allgemeine Beſte ſich 


einem durchgreifenden Willen entgegenzufegen. 

Bon ber franzoͤſiſchen Revolution wird geſagt: „ie 
vergriff ſich eben jo fehr, indem fid bie erworbenen 
Rechte, und den Gang des Alterthums in den verſchie— 
denen Landen, zu Gunften oberflächlicher Begriffe des 
Tages nicht achtete, ald indem fie, ohne Ruͤckſicht auf 
die weſentlichen Intereſſen jedes Landganzen und bereit 
gegenfeitiges Verbaͤltniß zu nehmen, alle einer erträums 
ien, nircende gegen Zilfibr und Gewalt Schutz bies 
tenden Gleichheit zum Opfer brachte. Durch Beides 
bildeten fie die beratbenden Verſammlungen, Zufammens 
ſchaarungen Einzeirer aus der Meuge, die, ohne Um 
terfchied ihres Standes und Berufs, ohne Kunde des 


* 


Montag, den 16. Maͤrz 


nun von 


1818. 





Vorhandenen und verſtaͤndiges Beruhen auf ihm, oft 


“ won: Partbeijinne vorgedrängt, um diefem Partbeifiune 


zu -feöhnen, im der erften Zeit über alle weientliche 
Wohliahrt des Ganzen durch Rednerkuͤnſte und den 
Dünfel_ber Unerfabrenheit ſich bienden ließen, in der 
legten Zeit die Befehle eined unumfibräntten Gebieters 
unbedingt bejaheten. Beides iſt dem Begriffe ſtaͤn diſcher 
Verſaſſung ſowohl, als der Denkart einer edeln und ru⸗ 
higen Nation fremd. Denn dieſe erkennt die Unver⸗ 
bruchlichkeit der Vertraͤge an, und ben Werth der Ver⸗ 
gangenheit, welche Geſetz und Freiheit ihr in die Ge⸗ 
gemwart überliefert.‘ 

Am Schinfe heißt es — und beruhigend: „Daß 
der landſtaͤndiſche Adel dieſer Lande, mit wahrhaft va⸗ 
terlaͤndiſchem Sinne, ſich bereit Ate— allein demjenigen 
zu entſagen, was, wiewohl fruͤher mit Recht ihm zus 
ſtehend, ber Wohlfahrt des Ganzen gegenwärtig 4 
unangemeſſen oder nachtheilig beweiſt, ziemt ihm ebem 
fo ſeoͤr, als daß er, ohne Zaghaftigkeit, etwa neuser 
regtem Schwindel vaterlandszerrüttender.. Begriffe ge 
genüber, eine Stellung begehre, welche ihm Kraft ges 

t, fih zu erhalten, und. ben eruflen gegen das 
Geſaumtwohl ihm obliegenden Pflichten ‚zu genugen. 
Unter den früher ihm zuftehenden, der Gegenwart nicht 
mehr .angemefjenen Rechten deſſelben, ift, des Genufies 
ber, nebſt mehreren privflegirten & en, ihm auss 
ſchließend -angehörigen Landſtandſchaft fchon erwähnt 
worden. Als ein ähnlihes, der Zeit nicht mehr anges 
mefjened , bisheriges Mecht deijelben , in den Fanden 
wenigftend, von melden hier die Rede, ift die mehr 


- oder minber auegedehnte Steuerfreibeit feiner Güter 


zu. nennen. Diejed Letzte ur aeritene bisher ſchon 
ein ‚ganz von der Perfönlichfeit des Adels abzeläftcs, 
hlos auf dem Grunde haftended echt; theile läßt fidy 
durch Tharfachen aufzeigen, wie, bei Adıten Gemeinbes 
duͤrfniſſen, der Adel, in freiwilliger Beibälfe, —* 
Rechtes, wo es ihm zu Gute gekommen, immer ſich be⸗ 


geben bat. Ein weiteres Recht deſſelben. welches, wenn 


«8 ſchon natürlich, und in dem Lauſe der. Begebenheis 
ten ‚uorbwendig. entſtanden war, doch gegenwärtig feine 
Anwendung mehr finden fann, it das ausfshliefender 
Bekleidung ber böchften Landesſteilen durch rittertnirtige 
Eingeborne. Stellen, welche fittliche und geiſtige Eis 
cuſchaſten vorzugsweiſe erfordern, ſollen, ohne Aus/⸗ 
— luß, berborrägenden ſittlichen und geiſtigen Eigen 
ſchaften offen geſtellt ſeyn.“ 
Ei ins unmoͤglich (ſagt ein öffent. War), 
an’ die Aufitellang einer Armee am Rheine zu glauben, 
—9 is ⸗ 


obſchon es and England, Franfreid und Deutfchland 
vielfach verfichert wird, weil und biefelbe nicht allein 
zwecklos, fondern in jedem Berrachte ſchaͤdlich ſcheint. 
Bon der Aufitellung eines Beobachtungs heeres am Rhei⸗ 
ne kann man fagen: „Das Heilminel iſt fehlimmer, 
als das Uebel.” Wenigftens iſt das Uebel ungewiß, 
unwahrſcheinlich, der Schaden der Rheinlaude, auch 
wenn ganz Deutichland die Aufopferingen übernimmt, 


weiche man Franfreih erjpart, nur alljugewiß und ums 


erjeglih; denn es giebt Machtheile, welche ich nicht 
auf dem Papiere berechnen laſſen, und eben dieſe ſind 
die bitierften Früchte und im Frieden ganz ungenießbar. 
Der Hinimel behhte und vor ſolcher Friedenskoñ, an der 
wir den Wagen ſchon fo lange verborben haben, ohne 
daß man daram zu de ſcheint, und dur ftärtende 
Mittel zu gan 

— Deffensliden Nachrichten zufolge fchreiten die 
Unterhandlungen, welche die Abgeordneten der mebiatis 
firten Fürften bed Königreiche Preußen mit dem koͤnigl. 
Staatsrathe Kluͤber, zum Thal» &hrenbreititein pflegen, 
nur langjam vorwärts, weil zu verfchiebenartige Inter 
effen ſich durchkreuzen, Jeber feinen eigenen Weg geben 
will und einige ber Abgeordneten noch einer weitern 
Juſtruktion entbehren Uebrigens zeigt Preußen febr 
liberale Gruntfäge und die mediatifirten Fürſten bürfr 


ten den größten Theil ihrer Wunſche erfüllt ſehen, auf 


jeden Fall das Roos ber preußiſchen Med 
beite ſeyn. 
Paris, vom 11. März. 


» Man verfihert, der Herzog von Wellington, der 
egenmwärtig von eimer leichten Unpäßlichfeit befallen if, 
babe feine Abreife auf den 26. d. M. feſtgeſetzt. Be. 
Herrl. werben ſich zuerft nach ihrem Hauptquartiere zu 
Cambrai begeben und dann, wie man glaubt, noch vor 
ben Zufammentritte des großen Kongrefjed, zu welchem 
aud der edle Lord berufen ſeyn fol, eine Reife nad 
London machen. Der Herzog bat täglich Konferenzen 
mit den Miniftern der alimren Mächte, die auf jeben 
me naͤchſteus zw eimer wichtigen Eröffnung führen 


ten. 

— Ein Ausſchuß der Pairdfammer, an deſſen Spige 
der ze Siegelbewahrer umb der Herzog von Feltre, 
ald Sefretair der Kammer, ftanden, bat S. M. ben 
Geſetzvorſchlag zur Ergänzung des Heeres ,. fo wie er 
von beiden Kammern angenommen worden ift, überreicht. 

— Zu ©t. Denys wird bas Grabmal des heil. Das 
Doafeum der Franıf. Denfmäler feinen Piag ja 

eum . er feinen 
neuerdings anfgeftelt. ; 
Madrid, vom 1. März. 


Der Infant Don Franzedco de Paula wird unver⸗ 
zuͤglich zu Barcelona erwartet 

— Der Juſtiz⸗Miniſter, Hm. Lozano de Torres, 
u ben Auftrag, für die Zufunft alle Birtfchriften und 

forderungen ber ind Nusland Geflichteten, über 
deren al bad Defret vum 15. db. M. Heftimmt 


entfchieden, zu uchen. 

— Ein Umtaufforeten ber oberfien Repreſalien⸗ 
Junta fündig an, daß Se. M. die gewiflenhafte Ers 
fuͤllung der in den Verträgen wit Sranfreid, befonders 
jenem vom 20. Juli 1814, feitgefegten Bedingungen wol⸗ 
lem. Demzufolge wird der allgemeine auf die, franzoͤſ. 
Unterthanen gehörigen, Guͤter gelegte Beſchlag unvers 
züglih aufgeffoben. Jedoch it im diefer Manpregel 
das unter dem Titel Natiomalgäter, während ber Herr⸗ 
ſchaft der eingebrungenen Regierung, erworbene Eigens 
ıhum feincswege begriffen, weil, zufolge ber früheren 
Knigl. Erklärungen, alle um dieſe Zeit abgefchloffene 
Veräußerungen, ald den Gefegen des Königreiche, dem 
gebeiligten Rechte bes Eigenthums und dem legitimen 
und unverjäbrbaren Rechten Sr. Mai. zuwiderlau⸗ 
fend, für nichtig anerkannt find, . 

— —*—— Hanf 

ee Kanz er sfammer bem e ber 
Bemeinen erklärt, daß er nichts nn als bie Abſſcht 

habe , eine Erneuerung der @igenthumstare = las 

gem indem dieſe außerordentliche Maßregel, fo nüglich 
e, verberblich im Fricdeusftande ſeyn wuͤrde. 

— Dad Erheblichſte, was in biefer Zeit im Par⸗ 


fung bed po 


lamente vorgefallen iftı, find bie Debatten ut r be In⸗ 
demnüy-Pik , melde die Minifter für ihr Berfibren 
während der Surpenfion der Habeae⸗Corpus Air ſich 
baben geben laffen und die mande bittre und | hinerz⸗ 
bafte Bemerkungen von der Oppofition veranlaßt haben. 
Sie ift jedoch, trog allen Widerſpruches zum dritteum ıle vers 
leſen worden. Wr. Tierneywar der Meinung, als Lo cd Eafts 
lereagh den Drud ded Berichte der Unterſuchungs⸗ ommit⸗ 
tee für die von den Miniftern erhaltenen geheimen Papiere 
in Borfchlag brachte, daß diejer Bericht eben weunig 
diskutirt ale gedrudt zu werben verdiene. Er f‘silte nur 
einen Entfduldigungsgrund für die Indemniir Bill an 
bie Hand geben und enthielte auch nid ein um, 
das das Haus nicht fchon kennte. Außerdem ift über 
die Armes Bedürfniffe debattirt worden. Eng’ and wirb 
13,640 Mann unterbalten. . Der berüdtig! e ‚„‚grune 
Sad’ mit den gebeimen Dofumenten it w: hl verfies 
gelt wieder an bas Miniſterium zurinfgefand: morden. 

— Briefe aud Parig vom 2. d. melden, daß der 
neue Vorfall bei dem Hotel bed Herzog Tielling ton 


. mene Gerichte und Muthmaaßungen veranlsht bi be. 


Das Reſultat der Unterfuchungen tiber den ı'rflem iſt 
— 32* befannt geworden, Lord Kinnaird wor od 
in Paris. Er if außer bem, was er den Sen 
Wellington umb ben franzoͤſiſchen Miniſtern — 
geſagt/ vor einer Magiſtratsperſon verhoͤrt m wrden. 

Auch Lord Wellington fol eine Relation über die 
Umftände, deren Zeuge er gewefen und. bie ibm zu Oh⸗ 
ren gefonmen, niebergefihrieben baben. Auer tem 
Hru. von Eroquembourg hat man einen gewiſſt a Nouin 
verbafter, ber in dem Augenblide, wo man ihn feite 
nahm, ansgerufen haben joll: Sucht ihr den Murder 
des Herzogs Wellington ? 

Ghrifiania, vom 25. Februar. 

S. M. der * haben, wie unſere Reaiche zei⸗ 
tung aufuhrt, dem Storthing einen Geſetzvorſ plag ım 
Beireff unſers Geld und Bautoejens vorigen laffen, 
worüber die Debauen gewiß even fo lebhaſt ſey n wer⸗ 
den, als diefe Angelegeuheit ſur das Neid vum der 
—— Wichtigkeit iſt. Der Geſehvorſchlag geht im 
Weſentlichen darauf hmaus, daß diejenigen, welche 
wenigſtens die Hälfte des Einſchuſſes zur neuen Bank 
Feigen haben, und jeft außer Stande find , dem 

eft zu bezahlen, die Erlaubniß erhalten , ſelbigen eiwa 
in Terminen bid zum 1. Jan. 1819 zu bejiblen; daß 
die Verpflichtung der Bank, ihre Zertein au 1. Sam. 
1819 auf Verlangen gegen Flingende Münze ein; öfen, 
erit am,ı. Juli 1819 eintrete ; daß die Banf der Stacu se 
faffe gleich diejenige Summe zuruͤckzahle, weiche fie zur 
Beitreitung der Koften für diefelbe vorgeſchoſſen bit ıc, 


Warſchau, vom 2. Mär;. 


Folgendes iſt das Univerfal Sr. Maj. des Kaiſers, 
unfers Könige, vom 17. v. M. wegen Zuſamm aeuberri⸗ 
Binifchen Reichstags auf den 77. b., wel⸗ 

ches vorgeitern bier bekannt gemaiht murbe: 

Bir von Gottes Gmaden Nicrander I, Ka'fer aller 

Reufen, König von Pohlen ꝛc. ıc. 
Thun Allen —— und Jedem insbefimbdere, 
dem daran gelegen iſt, biemit fund: . . 
Indem Wir Unſern Unterthanen bed Kön’greiche 
oblen die Konſtitution ertheiften, war es Unfere Haupt⸗ 
ficht , ihnen die Wohlthat einer Nationaler raͤſen⸗ 
tation zu fihern; jest iſt es der erſte Wunfc ı Infer® 
—— ihnen den Genuß ver Freiheiten zufoı wmen 
& gen, die biefe Terfofjung verbürge.. 3 deeſem 

nde haben Mir beide Kammern in Unſerer Haupı ‚tabt 
Warſchau zufammen berufen. 

Der Reichstag wird den 35 März d, 5. erff,tet 
und ben 43 April gefcdhloffen werden. Die Yandbınben 
und die Depurirten ber Gemeinden werben fich ir Un⸗ 
ferer Hauptſtadt 7 Zuge vor der Eröffnung dee Reiches 
tags verſannnela, um bie Giltigfet ihrer Dsabl.m dem 
Senat zu beiweifen. Die Ermaterin Unſers Königreichs 

bien werden ſich dem zufolge um biefelbe Zeit it der 

ptitadt einfinden. 

„_ Genatoren, Landbothen und Deputirte! 

Langwieriges Ungluͤck laſtete quf Dohten; fdhrediiche 
Niederlagen haben euer Vaterland verheert; aber ei re 
Bereinigung mit einem brüderlichen Bolfe, eine Ber 


einigung,: bie.für die Zufunft Birge eurer Eriftenz. iſt, 
hat das Gewebe dieſes wibrigen 35 bereits zer⸗ 
riſſen, und eine durchaus nationale Konſtitution, wohls 
thätige Geſetze, eine gluͤcklich gemäßigte Freibeit, wers 
ben endlih die Gpuren diefer nur zu langen Stürme 
vertilgen. Cuch, der Weisheit eurer NRarbichläge, vers 
traut die Konſtitutions⸗Urtunde dieſes vaͤterliche Werk 
an; in euren Schooß legt fie dieſe aufrichtende Kraft 
nieder. Möge emze Liebe des allgemeinen Wohls ben 
Gebrauch ‚deyeiben leiten! Möge nur diefe Liebe euse 
NRathſchlaͤge befecien! Möge’ ie das Ungeheuer ber 
Zwietracht, ben Voͤlleen wie ben Gebietern gleich ver 
berblid, aus eurer Mitte verbannen! Diefer Wunfch 
bat euer Öläd zum Begenfiande; eure Aufopferung für 
das Vaterland hat ihm eingegeben und jie wird ihn 
ohne Zweifel verwirklichen. 

‚Dolmerfiher der Geſetze, lonſtitutionelle Wächter der 
Nationab Freipeiten! Durch eure Achtung für die Ders 
faffung , deren Inbegriff eurer Gorge anvertraut ift, 
durch euren Eifer für die Befeftigung berfelben, werdet 
ihr die Wichtigkeit der Pflichten am ben Tag legen, 
welche biefer ſeierliche Auſruf euch —— 
Verkuͤndiger ber öffentlichen: Meinung! Ihr, bie 
ihr durch das Zurrauen eurer Mitbürger ausgezeichnet 
fend, werdet durchdrungen von ben wahren Bebärfnifs 
fen des Landes, vom wahren Wohl deſſelben beſeelt, 
den Erwartungen .beffelben entfprechen. 

Hiermit verfihern Wir euch Unſere königliche Ge⸗ 
— und empfehlen euch der Obhut bes Aumaͤch⸗ 
en. . * . ” 
— Der Kaiſer wird bier ben 12. b. erwartet. Es 
werben zu deſſen Empfange im Echloffe alle Auftalten 


gerroffen. 
Sranffurt, vom 16. März. 


— Eine ber intereffanteren Erſcheinumgen ber Kunſt⸗ 
«welt, weicher diefe Plätter fchom früher veranlaßt war 
ven, mit Auszeichnung zu n, MM, was man 
ſchon laͤngſt gewünfcht hatte, im inifere unmittelbare 
Nähe gefommen. Hr. Kaufmann, Erfinder bes Har⸗ 
monichorb#, befindet fich feit 2 Tagen in biefiger 
Stadt. Der Raf, ver alenthalben vor ihm vorausge⸗ 
ren und ihm gefolget it — 3 aus Paris, 
München, Bamberg und Würzburg , in welchen Staͤd⸗ 
ten er zuletzt geweien, und im beren erfteren er 64 mu⸗ 
ſttaliſche Abendunterhaltungen geben mußte — berech⸗ 
tigt bie Freunde der Ton ‚ einen befondern Werth 
auf feine Anfunft zu legen. Dem Bernehmen nad), wird 
Hr. Kaufmann A biefiger Stadt in mehreren Abenden 
einen Kunftgenuß darbieten, der, mach den Öffentlichen, 
aiber ihn gefällten Urtbeilen der Kenner, überall bie 

—— nicht allein befrtedigt, ſondern uͤbertrof⸗ 

en hat. 

P rotokoll ber 14ten, am 3. nu 
Situng ber beutfhen Bun 
lung. 

Die ftaatdrehtlihen Verhältniſſe ber me» 
diatifirten vormaligen Reichsſtände, — 
und Erfüllung des ı4ten Art. ber deut⸗ 
fben Bunbesafte berreffend, erflärt 

Grofberzogtbum Heffen. Der Gegenftand bed 

14. Urt. ber deutſchen Bundesafte : „das Nechtaners 

bäitmie ber seit +Bo6 mittelbar gewordenen ehemaligen 

Keicyifiände und Neichdangehörigen‘‘ it fir das Groß⸗ 

ber;oorbum Heſſen infotern von Wichtigkeit, weil bei⸗ 

nahe ber ite Theil des gan;en Staatägebietes aus ſtan⸗ 
besherrlihen und patrimonialgerictöberrlichen Bezirken 
be ſteht. 

SEben dieß bedeutende Verhaͤltniß hat aber auch zur 

natürlichen Folge gehabt, drk ©. f. H. der Großher⸗ 

zog fämtliche Kechtäbeziebungen der Standesberren durch 
eine , bereitt am 1. Ausuft 1807 erlaſſene Erkl 

Clammt Nachtrag rom 20. uni 1808) und bie der 

sgbemaligen Reicheritter, unterm 1. Dez. 1807, umfafs 

fend und auf eime ſolche Weife ausſprachen, wie fie 
von jener Zeit an, bis zum beutigen Tage, im Groß 
ber;ogtbum befteben. 

Es find dabei alle, ben Stanbräherren nebäbrende 

RNuͤck ſichten beachtet, ihr neues Verhaͤuniß, jo wie das 


% 


es ver ſam m⸗ 


Art exiſtirt. Die 


gebaltenen. 


‚ehemaligen Reichsritter, mit, aller Biligkelt und A⸗ 

alitaͤt beſtimmt worden, 
Hiervon liegt klar und offen der Beweis barin vor, 
daß die Standesherren ded Grofnerzogthums, zufolge 
‚ber erwähnten Verfügungen , ſich Ihon feit 9807 im 
Beflg fämtlicher Rechte und Befuuniffe ohne Ausnahme 


n genieflen. 

Eine kurzgefaßte Vergleichung deſſen, was im Groß⸗ 
herzogthum wirklich beſtehet, mu den einzelnen Beſtim⸗ 
mungen des 14. Art. ber deutſchen Bundesatte, wird 
dieß zur Genuͤge bewaͤhren. 

Das Recht der Ebenbuͤrtigkeit iſt den Stan 
ftetd anerkannt worden. Sie bilden die priollegirtefte 
Klaſſe in Anfehung der Belleuerung, da fle die ges 
woͤhnliche Grundſte uer nur zu zwei Dritiheilen zahlen, 
während fein anderes Brundfteuer-Privileg irgend einer 

Pesieit, ipren Aufenthalt zu nehmen 
it niemals befchräuft worden. Die Familienverträge 
find, glei ihrer Familiens Autonomie, aufrecht erhalten 
wordeu Privilegirien Gerichtsſand befigen fie in allen 
Be gen; bei perfönliden Klagen nnd in Sachen 
der fo genannten freiwilligen Gerichtsbarkeit vor dem 
Dberappellationd » Gericht, gleich den Mitgliedern der 
Großberzoglihen Familie; in Ren Sachen bei den Hofr 
gerichien; bei etwaigen Kriminalfällen vor Austrägenz 
und in Polizeifachen Reben fie nur unter der Regierung 
oder dem Miniſterium. Bon Militärpflictigfeit waren 
fie mit ihren Familien ſtets befreit: die bürgerliche und 
peinliche Gerichtöpflege wird von ihnen in erfer Inſtanz 
und in zweiter, auch ohne Ruͤckicht auf die Größe 
ihrer Befisungen, audgeibt. Die Forſtgerichtsbarkeit 
und Drtspolizei, fo wie überhaupt bie ganze miedere 
Polizei, auch die Ernennung ber Aerzte und Chirur⸗ 
en, iſt ihnen uͤberlaſſen. Die Aufiicht in Kirchen⸗ und 
ulfaden, auch übertmilde Gtiftungen, ift ihnen mit 
ber Präfentation zu allen Pfarreis und Schulſiellen im 
Raudeöherrlihen Bezirk, und mit bem Recht übertragen, 
„eigene Conſiſtorien zu errichten. 

Die ehemaligen Reichsritter in ai + gleich ben an» 
bern adelichen Öerictsberrn Patrimonial⸗ und Forſt⸗ 
gerichts barkeit, Drtöpolizei , Kirchenpatrouat und pris 
vilegirten Gerichtsſtand 


Auf jeben Fall giebt ſchon bie. bisherige Erörterung 
Kimmtheit folgended Rejultat : 


figungen erhalten feine um⸗ 
ende Feſtſtellung ihrer gefammten Verhaͤltniſſe aus⸗ 
en konnten; eben jo wenig befindet es ſich im glei⸗ 
her Lage mit denjenigen Staaten, welcde' fi in ver» 
floſſenen Jahren veranlaft fanden, manche Berbäitniffe 
anzuerfennen, welche die deutſche Bumdedakte für 
bie Standeöberren vorläufig wieder anerkannt bat. Sons 
dern man bat in Heilen die ſaͤmtlichen Verhaͤltniſſe der 
Standeshearen und Patrimonialgerichtsherren i. 3. 1807 
aus geſprochen, umb zwar auf eine ſolche Weife, daß die 
Beittinmungen der deutichen Bundesakte bieruber ſchon 
feit jener um Voraus volitändig erfüllt: find. 

Der baldigiten Erreichung des im 14. Artikel ber 
Bundeschte ansgedrüchten Zwedes : „den mittelbar ges 
wordenen ebemaligen Reiche ftänden und —— 
rigen in alien Buudesſtaaten einen gleichförmigen blei⸗ 
benden Rechtszuſtand zu verfchaffen,‘” ſteht ınitbur bet 
gegenwärtige Zuftand dieſer Verbältniffe im. Großber- 
goarhum en nicht im mindeiten im Wege; vielmeht 

etrachtet man es biefleits als fehr erwuͤnſchi umd ans 
enehm, wenn die andern deutſchen Staaten, welche 
Bleruber noch Einrichtungen zu treffen haben, dieſe be 
werkjielligen , damit ber oben erwähnte ; - im der Bum⸗ 
desalte aufgeſtellte Zweck eines in dieſen Berhätinien 


—— bleibenden Rechtẽ zuſanded, von allen 
eiten balbıbunticht möge erreicht fepn. i 
Dbgleich hiernach die neuen politiſchen Verhältniffe 
eine Abänderung deffen , was rüdfichtlich ber Standes⸗ 
herren und Patrimonia«Gerichteberren im Großherzog⸗ 
the beſteht, gar nicht veranlajfen koͤnuen; fo if man 
dennoch dafelbft mit der Vorbereitung mehrerer Modi⸗ 
fifationen beſchaͤftigt. Eine sojährige Erfahrung hat ein, 
worber nicht gekanntes Verhaͤltniß näher prüfen lehren, 
Wie überall durch die Erfahrung zum Beſſern giant 
ten.wird; fo mag dieß guch hier anwendbar ſeyn. Manche 
nicht umbillige Wuͤnſche koͤnnen jego vieleicht eher als 
früher berüchichtigt werben. Darum , und um Verſchie⸗ 
denheit der Anſichten, wo fie noch flatt findet, zu bes 
fritigen, vieleicht aud manche Berhältmiffe ber Unter 
thanen flandeäherrlicher Bezirfe in mehrere Gleichheit 
mit den andern zu [pen hat man im verfioffenen Jahre 
—— zu muͤndlichen Berathungen genommen, be 
ren Reſultat Cobne wejentliche Beſtimmumgen aufzubes 
ben, mithin ohne ben vorhin angeführten zu wiberipres 
en) dasjenige, was etwa in biefer Beckum noch zu 
wünfchen flieht, erfüllen wird. Es liege im der befanns 
ten Gefinnung ©. f. H. des Grofherzogs, dem Zus 
trauen aller und jeder Staatsangehoͤrigen gern entges 
gen zu lommen. 

Ferner erklärt Großherzogthum Heffen in 
Bezug auf die Großberzgoglih-Medlenburg> 
Schwerin, und Streligifhe Verordnung über 
die Mittel und Wege, um bei ftreitigen Fällen, in Ans 
gelegenheiten, welche die Landesverfaſſung betreffen, zur 
rechnichen Entſcheibung zu gelangen; — und die Er» 
füllung des 13. Artifel® ber deutſchen Bun» 
desdafte: 

Es if in ber 58., foͤrmlichen Sigung vorigen Jahr 
sed , für die beiden Großherzoglich + Medtenburgifchen 
Höfe, nach einer von dem Herru Gefandten vorausger 
ſchickten gediegenen Einleitung , der Untrag "eingebracht 
worden, daß ber deutſche Bund durd die Bundes ver⸗ 
fammlung den Inhalt eines organischen Staats geſetzes 
vom 28. November vorigen Schres, über die Mittel 
und, Wege, ftreitige Fälle, die dortige dan desverfaſſung 
betreffend, zur Ausgleichung oder Entſcheidung zu brins 
gen, dahin garantiren möge, nm alle Beilimmungen 
deffelben, in welchen auf den Bundestag Bezug genoms 
men iſt, jederzeit aufrecht zu erhalten. 

Zu Diefem Antrage. ift. bie Großherzoglich« Heflifche 
Gefandiſchaſt angewleſen, ihres hüchiten. Hofes volle 
Zuftimmung zu erfiären. 

Der Geſandte behält ſich zugleich vor, auch über 
den, mit jenem Garantie⸗ Antrag in —— geſetz⸗ 
ten Wunſch, bezüglich auf den 13. Artifel der Bundes⸗ 
alte, die dieffeitige Erflärung in’ nädhfifünftiger Sitzung 
abzugeben. 
Hobenzöllern, Liechte nſtein, Reuß, Shaums 
burgs»Rippe, Lippe und Walded. Meine Durch⸗ 
lauchtigften Gommittenten ſtimmen mit Vergnügen das 
für: daß der deutſche Bund bie in ber 58. vorjährigen 


Sitzung von den Großherzoglich⸗Mecleuburgiſchen Herrn 


Gefandten, Namens. feiner hoͤchſten Höfe, gewuͤnſchte 
Garantie des Stäntsgefeged vom 28, November voris 
£" FJahres, worin feitgefegt worden, wie etwaige 

treitigfeiten mit den Landftänden über bie Mecklen⸗ 
burgiſche Landesverfaſſung verglichen und entichieden 
erden follen,‘ fo wie namentlich die Aufrechtbaltung 


ber dabei auf den Bundestag Vezug nehmenden Ber - 


Rimmungen, bereitwilligft übernehmen möge. (F. f) > 


Benachrichtigungen. 
15181) Unterzeichneter ciupfiehit ſich zur bevorſtehen⸗ 
den Ofiermeſſe mit ſeinem beſtens aſſortirten Lager 
Darifer Porzellain, nämlich aller Art Taſſen ber neues 
ften Formen und Verzierungen, Bouillon» Rapfen, 
Gerviecen non 2, 6 A ı2 Perfonen, Vaſen, ıc. ıc. 
Darifer feiner Eau de Lavande, Pommades, Tafels 
ẽſſig und, Senft, fo wie auch Achte Windfor Seife und 
Garavanen-Thee — alled en gros zu ben billigften Preis 
fen; ausmärtige Aufträge, womit man mich beehren 
wird, werben beſtens bejorgt. 

.;: D. Luzzani, 

nuter der Katharinenpforte in Frankfurt a. M. 


16671 P. Fontaine hat die Ehre, das Publikum zu 


benachrichtigen, dad er feine Wirthſchaft im Ritter auf 


dem Meinen Kornmarft gedffrer bat; er empfiehlt ſich 
dem geneigten Zufpruch und verſichert feinen achtbaren 
@äften gute und billige Bedienung. 

Ada ift auch ein großes Magazin mit Gomptoir 

und Logis für diefe und fünftige Meſſen zu vermiethen. 
Franffurt a. M., ben 13. März 1818. 

[6511 Untergeichreter ‚empfiehlt ſich mit ertras und 
mittelfeinen, franzöfifchen und fächftichen wollenen Tüs 
Kern, in allen Karben, ſowohl im Grogen als im 
Ausfchnitte, mit der Berficherung der reelſten und 
prompteiten Bedienung. 





8. KRellermann, 
unter der Cathariuenpſorte. 


[416] Bei Paulus Müller feel. Erben in Frankfurt 
a M., ftebet naͤchſte Oſtermeſſe eine Partbie preußi⸗ 
fcher und fächfifcher Tücher, im verfhiedenen Qualitäten 
und: Farben, unter dem Fabrifpreis zu verfaufen. 


[314]. Zur Ssten Franffurter Stadtiotterie, worin⸗ 
nen die. wichtigfte Preife von fl. 100,000, 50,000, 
mebremal fl. 20,000, 15,000, 12,000, 4mal 10,000, 
8000, 7000 ı.; im Ganzen fl. 1,393,500 zu gemins 
nen find, kann man zur ıten Safe, welche ben ı8tem 
Mär; a. c. zu ziehen anfängt, mebft Plan, ganze 
Roofe a fl. 6, halbe a fl. 3, drittel &, fl. 2 und vier» 
tel a fl. 1. 30 fr. unter reelfter Bedienung haben bei 

. PER Ho rwitz, Hauptkollektur, 
Allerheiligengaſe, ber Breitengaffe gegen über, 
; zu Frantſurt am Maın. 


[321] Unterzeichnete empfehlen fi) fowohl im Ein⸗ 
kauf al Verkauf von Brillanten,, Roſetten, Perlen 
und farbigten Steinen x. n 

1 Marcus Oppenheimer und Sohn, 

Fahrgaſſe, Lit. 9. No. 106., gegen dem | 
goldnen Stern über. ’ 











Berfteigerumgs- Anzeige von allerlei Zeller 
in frankfurt am Main. 

1636) Freitag, den 27. d., im ber erſten Diiermeßs 
woche, wird eine Partie Amerikaniſche Hirſchfelle, 
Kalbsfelle und Ziegenfelle, in Looſen eingerheilt, in ber 
Mainzergafe (gegen Handelemann Herrn Kümmerer 
über) imı Gewölbe Nro. 2., in der ehemaligen Karmes 
liter Kirche, gegen gleich baare Bezahlung, Öffentlich 
an den Meifibiethenden. verjleigert. 

3. G. Klebinger. 


[419] Domteretag, ben 26. März I. J., und fol 
enden Tag, Morgens 9 Uhr, will ein auswaͤrtiger 
rtikulier feine dahier lagernden , beftgehaltenen Wei⸗ 
me, beſtehend in ! 
3 Stuͤck 17g4r Hochheimer, 
“. — 18067 Nierſteiner, Hochheimer, 
Ruͤdesheimer und Rothen⸗ 
berger (Ausſtichweine), 
135 — Iaszrar, worunter ein Rotheuber⸗ 
ger Ausſtich, Hochheimer, 
Laubenheimer ıc., 





7 — ı8ı2r Forſter und Binger, 
34 — 18a5r = ben eriten Tagen des 
— eingaunes u. der Pfalz 

61 Stüd .. it 


an den Meiftbietenden verfteigern laſſen. — Die Pros 
ben werden bei ber Verfteigefung , wie auch Tags zu⸗ 
„or an den Faͤſſern gegeben; weßhalb ſich die Kiebt 
ber um, ı Uhr im Gafibaufe zum Mömifhen Kaifer 
einfinden wollen, * 
Mainz, den 21. Februar. 1818. 
Mann, 
— Notaͤr. 


1306) Aecht ſpaniſcher Halbknaſter 





wird geſchnitten und los zu 32 fr. das Pfund vere 
fauft kei 
Joh. Gerb. Hofmann 

sum Spiegel. 





N’ 76. 


Dienitag, den 17. März 





Wien, vom 10. März. \ 

Es {ft nunmehr der von Sachfundigen längk vor 
ausgejchene Moment eingetreten, wo bie Widerſacher 
der neuen Finanzmaßregeln zum Schweigen gebracht find. 
Scder Unbefangene erfennt deutlich die feite Willensmei⸗ 
nung unferes erhabenen Monarchen, die feinen Bölfern 
angelobte Wiederberftellung der Ordnung in dem Geld» 


und Schuldenweſen des Staat, felbft durch große Opier, _ 


zu gemähren, und im dieſem umerfehhtterlichen Willen 
werben S. M. durch das umfichtige, aber kraftvolle 
Verfahren des großen Staats mannes, der an ber Spige 
ber Finanzen fiebt, auf die erfprießlichite Weife unters 
Rüst. Auch ift die Agiotage an unferer Börfe beinahe 
voͤllig verſchwunden, und wagt fle noch zumeilen einige 
Manövres, fo ſchlagen diefe augenfcheinlih zum Bor 
tbeil unferes Courſes and. Diefer hält ſich jegt immer 
während dem ihm von der Regierung felbft angemiefe, 
nen Standpunkt nahe, und gemöhnlid etwas beifer, 
umd bieß iſt der größte Berorid von Vertrauen in ihre 
Maßregel. Ob es bie Abſicht bed Finanzminifters fey, 
dieſen Stand noch weiter zur Berbefferung bed Papiers 
geldes vorzuräden, ift in diefem Moment noch nicht zu 
errathen, obgleich neuere Operationen zu Herbeiſchaf⸗ 
fung großer Fonds darauf hinzudeuten jcheinen. So ift 
vor Furzem, wie in biefem Blatte fhon bemerkt wurde, 
die Anordnung. getroffen worden, baß noch in dieſem 
Sabre 34 faiferl. Domänen veräußert werben follın. Es 
find darunter Beflsthämer von 4 bis 5 Quabdratmeilen 
mit 10⸗ bi® 12,000 Geelen, & B. Kledrau, Ehotis⸗ 
hau, Liebefhäg, Smirig, Gorzinowes ꝛc. in Böhs 
wen, Die Kaufiummen mäüfjen in Gonventionemänze 
oder Banfobligationen erlegt werben. ferner ift es kei⸗ 
nem Zweifel unterworfen, daß mit auswärtigen Ban 
quiers über eine große Anleihe unterbandelt wird. Mit 
diefen Operationen ficht die bald einzuführenbe neue 
Grunditeuer in Verbindung. Alles diefes bat einen wohl 
Einfluß auf den Preis der erften Bebürfnifle, 
bie bisher immer mit in ben Geldwucher bineingezogen 
wurden. In bem ganzen Umfang ber Monarchie, eben 
die Getreidepreife weit niebriger, ald in ben Nachbar⸗ 
Raaten, und mit Dank ift der allerböchite Entichluß, 
jegt Getreide ausführen zu dürfen, von dem Volle aufs 
genommen worden. 
— Vom Rhein, den 13. Mär. 
Unter diefer Auffchrift Iefen wir in ben Rheini⸗ 


{hen Blättern ein ernfied Wort. „Geſtehen wir 
und nur aufrichtig,“ beginnt biefer Aufſatz, aus dem 


‚was bie gleismerifche Wortmacherei ! 


wir einige Stellen audheben wollen, „daß ed in ber 
Welt etwas bunt, kauderwelſch und naͤrriſch durcheinan⸗ 
ber gebt. Süße Reden und herbes Thun, freiſinniges 

rechen und gewaltthaͤtiges Handeln geben gar freund» 
ih zufammen, wie bie jahmen und wilden ere ehe⸗ 
mals im Parabiefe. e verfchiedenen Stände übers 
bieten fich, wie mau verfichert, an großmüärhigen Opfern 
und Entjagungen, und wo man binfieht, findet man 
eine ‚ansgehredte hohle Hand, bie, fraft goͤttlicher und 
menjchlicher Geſetze, gefüllt fenn will. Und wer anders 
fann und fol er ald ber Bauer, der Händwerker 
und Fabrifant? Die Preßfreiheit wirb anerfannt, und 
felbt von denen fehr gepriefen, die fie gerabe am mes 
nigften mögen; aber man nehme ſich im Acht, etwas zu 
fagen, bad denen mißfallen könnte, welchen Gott ben 
Willen und die Kraft gab, ed micht zu leiden! Bon 
unfern Rechten it wirklich viel Schönes und Gutes ges 
ſprochen worden, das ein menfchliches Herz innig ers 
freut ; aber es ift auch ziemlich Mar, daß, wer nichts 
als Rechte bat, ein recht armer und beflagenswerther 
Mann ift.- Da find Gewalt und Geld was iganz ars 
bered; bie bewegen e und Füße im wetteifernder 
Gefälligfeit, und machen Zunge ‘und Rüden es 
big, wo vor dem Rechte fein Taglöhner bie Müpe ruͤckt, 
und fein Scharwächter die verroflete Flinte anzieht. Zu 
gen wir ed rund 
beraud, daß wir ber Tugend und Wahrheit ihre Heis 
ligenftele im Martprologium laffen, im lebendigen Bes 
ben aber lebendige Kraft gilt! Der gute Wille bat al 
lerbings fein Berbienft, und im Himmelreich * ihm 
ſein Lohn werden; nur nicht auf dieſer Erde, die den 
Erfolg als ihr legitimes Kind anſieht und behandelt. 
Brutus, Cato und Caſſius ſollen ſehr brave Leute ge⸗ 
weſen febn; aber die Welt und die Dichtkunſt hielten 
es doch mit Caͤſar und Auguſt, und mit dem ketztern 
noch am liebiten, weil fein Wohlwollen und feine 
Gnabe einem armen Menſchen leicht aus aller Not 
helfen konnte. Ed kommt mir wirllich efelbaft vor, 
wenn ich die Menfchheit, wie hungrige Betteljungen, 
nur ben geftidten Kleidern und fchönen Wagen nad 
sieben febe, im der Hoffnung, ber gnaͤdige Herr werbe 
ihnen etwas zumerfen. Das möchte denn auch in Gots 
ted, oder eined Andern Namen noch geichehen, wenn 
man dabei nicht bie ewigen Lobgejänge mit Cymbeln, 
Harfen, Schalmeien und Paufen auf unfere gewaltigen 
Fortſchritte im Beſſern hören müßte. Man weiß nur 
am Ende nicht recht, wollen fich die Menfchen zu Nar⸗ 
ren haben, ober find fie es wirklich. 


Wäre und mit fhönen Redensarten zu helfen, dann 
"hätte ed feit Adam umd Eva feine gluͤcklichere Menfchen 
gegeben, als wir find, Wer nur eine Hand ober eis 
nen Fuß bewegt, bat dabei feinen andern Zweck, als 
das Wohl feiner lieben theuern Mitmenſchen, dad all 
gemeine Beſte. Darum jpeiulirt der Kaufmann, darum 
hnaft der Srieger ven Degen um, darum. beiteigt ber 
rofeffor den Lehrſtuhl umd der Piarrer bie Kanzel. 
Aus welchen Gründen, meint ihr wohl, befteben vom 
Himmel durch die Geburt begünftigte Menſchen auf 
den Urreshten, nach benen fie von Gott und Rechtswe⸗ 
gen bie Kegenten bes Landes find, im Stante Alles has 


» gelten und ordnen? Es ift eingig und allein zu 


unjerm Bellen... .... 
Der mit fich felbft entzweiten Zeit Föunen nur Ger 
. feße und Juſtitutionen den Frieden geben, wie fie die 
Einficht, die gefenichaftlichen und bürgerlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe und die Beduͤrfniſſe der Mehrheit der Staats glie⸗ 
der fordern. Die Erfahrung wird zeigen, ob es ein 
anderes Mittel gab, als die konſtitutionelle Monarchie. 
Das iſt die Achſe, die in dem erblichen unverletzlichen 
Monarchen und in bem Bolte ihre feiten Pole finder; 
und um fie dreht ſich mit bleibender Sicherheit ber 

Bau der politifchen Welt. 

Aber faum iſt mehr ein verſtaͤndiges Wort zu. res 
ben, das die Leidenschaft nicht entftellte, die Partheis 
wuth nicht zum zureichenten Grunde eined Verdam⸗ 
mungöuriheild zu verfegerm wüßte Wir haben lee, 
was Tier Age macht, Einfiht, Wig, Scharſſinn 
und Gewandthelt, nur feine Tugend, ohne die doch, 
wie Montesquieu behauptet, fein gemeines Weſen ges 
deihen kanu. Wir begreifen recht wohl, mad wir duͤr⸗ 
fen und nit follen, und fanden zum rechten Ziele and 
ven rechten Weg, verträte uns Eigenliebe, Selbſiſucht, 
Eigennug und Standesvorurtheil wicht denſelben. Da 
liegt der Knoten, den feine Schule oder Kirde, am 
menigiten das Schwert Aleranders loͤſet. . . + 

Die heilige Allianz ift eine wahrhaft große und 
fchöne dee, die uns über mande Bejorgnifie berus 

iste, läge ihre gauze Börgfchaft nicht im der Perſoͤn⸗ 
fchfeit ihrer erhabenen Etifter, Andre Menſchen wer 
den andre Zwecke und Mitrel haben, und wenn dann 
Der Wille zu der Vollziehung ihrer Borjchrift feplt, 
wen wuͤrde das Necht der Erkiärung zufteben, wo fie 
mipdentet wird, oder das Nichteramt bei ihrer Verlez⸗ 
zung? Ludwig XIV. nlanbte, feine Dragonaden und 
die Aufhebung ded Edifts von Nantes feyen im Geiſte 
des Evangeliumd. Die Abſicht, den Frieden zu erhal 
ten, wird feit Jahrhunderten im jedem Kriegemanifefte 
betheuert, und bei jedem Abſchluſſe eines Vertra 
wie derholt. Hat doch Rapoſeon ſogar das Gehei 
gefunden, ſelbſt in liberalen Formen alles Liberale zu 
erdruͤcken! Wir haben nicht Urſache über bie Zukunft 
ganz unbeforgt zu ſeyn. 

Deurfhland vor Allen bat große Kraft und Weis 
beit nötbig ; denn feine Stellung it von Allen die ger 
fäprlichfte. . + + + Was und beruhigen fann, it von 
Hunderten bundertmal gejagt worden: die freieite Ent 
widelung im Innern, bei der gefchloffeniten Verbindung 
nach en; ein wohlgebildeter Staatenbund, in dem 
die einzelnen Staaten, bei dem Eräftigften Gedeihen 
des individuellen Lebens, zur ganzen Rraftäußerung 
eined Geſammtlebens fähig und willig find. Eine Nas 
tion müfjen die Deutſchen in der ganzen Bedentung 
des Wortes fenn, eine Nation von vericiedenen Böls 
fern. Noch paßt das Bund Pfeile nicht ganz auf ums, 
weil wir 1) nicht Alle Pfeile, unb 2) auch micht ſehr 
fer zufammengebunden find, 


Bräffel, vom 12. Mär; 


In derr Sitzung ber zweiten Kammer ber‘ General 
flanten , vom 10., wurde der Geſebvorſchlag, in Bes 
treff der vom 15. April an einzuführenden Beränbes 
—— und Milderungen in den Geſetzen uͤber die in⸗ 
direften Steuern, erörtert. Der Geſetzvorſchlag wurde 
mit einer Mehrheit von 64 Stimmen ge en 2 auge⸗ 
— und bie Verſammlung anf undeſtimmte Zeit 
vertagt. 

— Bei DOftende haben die Rootien ein Schiff 
gebracht, das mit vollen Segeln in See A pr 


weiteres. lebendiges Weſen an Bord hatte, als eitten 
Affen und zwei Papagaien Aus dem Schiffstagebuch 
feng bervor, daß es mit einer Ladung Zuder und 
affee von Martinique fam. 


Aus Stalien, vom 8. März 

Aın 16. v. M. ift Se. Erzell. der koͤnigl. Neapos 
litaniſche Finanzminiſer von Zerracina wieder in Neapel 
eingetroffen. Es ift nun fein Zweilel, daß der Zweck 
feiner Reiſe eine Ruͤckſprache mit dem Kardinale Com 
fatoi , wegen eines abzufchlieffenden kirchlichen Verträge, 
gewefen it. Der Erfolg iſt jedoch unbelannt; man glaubt, 
dag nur erſt die Grundlage zu einem für das Wohl bed 
Staats und der Kirche fo nothwendigen Gebäude ges 
legt worben ep. 

— Der König von Preußen laͤßt den befannten Dr. 
Karl Mitte gegemmärtig auf feine Koſten eine Reife 
durch Europa mahen. Sein Vater ift am 28. v. M. 
in Turin angefomınen. . 


Madrid, vom 2. Maͤrz. 


In dem offiziellen Theile umferer Zeitung findet ſich 
nachflebender Artikel: 

„An 21. v. M. um 1 Uhr Nachmittags iſt eim 
ruſſiſches Geſchwader von 5 Linieniifen von 74 und 
3 Fregatten von 44 Kanonen auf*der Rhede von Gas 
dir vor Anker gegangen; es iſt vollitäudig ausgerunet 
und bereit, eine lange Fahrt zu — Dre Ans 
kunſt dieſes Geſchwaders an der ſpauiſchen Kuſte vers 
dautt man der Sorgfalt des Könige, der ſiets mit 
demjenigen bejchiftigt it, was feinen Bölfern müglich 
feyn und zur Wohlfahrt: des Handeis feiner europaäͤi⸗ 
ſchen und amerifanifchen Unterthanen beitragen fann. 

Ein fanger und verheerender Krieg har Spaniens 
Seemacht zu Grunde gerichtet; man rübite den Rach⸗ 
theil, den der Diangel an Kriegsſchiffen dem Haudel 
ufügte, nur zu lebhaſt. Das lansı me Mel mene 

chiffe zu erbauen, konnte, ob es gieih unabluͤſſig ans 
geswender wurde, dem Könige nicht genugen; "eine 
ſchueuere Huülſe fand er in der innigen Freundſchaft 
feines erlauchteu Bundes genoſſen, des Kalſers cller 
Reußen. Die unmittelbar zwiſchen beiden Monarchen 
ange kaupften Unterhandiungen fuͤhrten zu einem gluͤck⸗ 
lichen Erfolge, und Spanien hat obiges Eeſchwader ers 
halten, ohne mehr als dem eigenlichen Werih ber Fahr⸗ 
zeuge Dafür zu zahlen. Der erbabene Beherrſcher Ruß⸗ 
lands, der fo kraͤftig mitgewirkt hat, um Europa vom 
einem ſchimpflichen Joche zu befreien und die Grunde 
Pr der Legitimitaͤt wieber aufzuſtellen, trägt dadurch, 
er Spaniens Seemacht verftärft, nicht wenig zum 
Schutze unjerd Handels und zur Bertpeibigung jener 
— Landafeute jenſeits des Meeres bei, die ein 
8 ber Geſetzloſigkeit und Unordnungen geworden 
l * 


Frankfurt, vom 17. März. 


Protofoli der 14ten, am 5. März gehalte⸗ 
neu, Sitzung der deutfchen Bündesver⸗ 
ſammlung. 

(Fortſetzung.) 

Ueber die Militair⸗-Verhaältniſſe des deut⸗ 
ſchen Bundes, ſtimmen die Niederlande, wegen 
des Zw letissttume Luremburg, wie folget, 
ab: Es iſt ſehr zu wuͤnſchen, daß in alle große deut» 
fe Angelegenheiten fo viel Harmonie koͤnne gebracht 
werben, ald — trog dem eriten und Außern Schein, 
bei dieſer alerwichtigiten Frage des Bundes , dem Krieges 
men kat, fobald man Gefer io bie Gelee ken 
men bat, fo man tiefer in bie de eimi 
und fi) verftändiget. Wr 

enn man nämlich diefen fo Vieles umfaffenden Ge— 
genfland nur zergliedert, und in das allgemeine, in 
das gleich zu beſimmende und endlich das befondere — 

Vorbereitung fordernde, dreifach fcheider ; wie es ber 

lan der beiden erſten Mächte auch unterhelit, fo wird 
in großer Anſtand ih fon dermalen finden, erftenes 
das Allgemeine oder die Grundzuge anzmehmen und 
fehzufegen ; uber das zweite fehr bald übereinfonmer > 
und das britte zur fernern Gntwidelung und Ausbil— 
dung, je eher je beifer, an eine Eommiffion aus dee 


. 


— 


‚liche , zerſtoͤhrende Bölferfriege vor Augen, ; 
bella internecina, wie wir fie nur zu fehr und zu lang 


Bundesverfamimlung zu überweifen , wie wir auch fonft 


zu thum pflegen. Ihre Borfchläge, mit Hälfe von Sache 


verländigen, gegen deren Gebraud und Zufammens 
tritt niemand etwas einmenbet, werden dann den Aus⸗ 

g finden, und insbefondere in der umfaffenden, im 
ſtructiven Königlich-Würtembergifgpen Abftimmung (wobet 
ich zugleich doch den eigenthümlichen Werth anderer ans 
erfenne), find bie dahin gehörenden Gegenflände ſchon 
binlänglich bezeichnet und gefichtet. 

Niemand hat bei bem von ben Mächten vorange⸗ 
ſtellten Zweck irgenb etwas erinnert, and er iſt Diet 
mehr allgemein geehrt worden. 

Zu jenen erfien —— 

J. Matrikalur⸗Verhaͤliniß und Eintheilung; 

Il. ein genuͤgender und telativer oder ſteigender 
oder Krieges und Friedensfuß; 

III. die Vergewifferung ober Evidenthaltung ber 


Bewaffnung ; 
IV. bie Eintpeilung in Korps nach ber Nachbar⸗ 
lichen ‚Lage und der Schidlichfeit ; 
V. die Wahl Feldherrn; 
VI. ein Armeezeichen im Zuftand des Kriegs; 
VI, das völferrechtliche Dafeyn oder bag Aner⸗ 
Fenntniß von beutfchen Bunbesfeftungen ; 
VEN, die Möglichkeit des Landſturms; 
IX. die Nothwendigkeit, durch gemeinfchaftliches 


gehören : 


* 


Mittel zu allen einfhlagenden Beduͤrfniſſen | 


zu feuern. 

Bird biefe Baſis — als Ieitende Ideen, angenom- 
men, wie von Geiten meined Königlichen Hofes hiermit 
aus druͤcklich geſchieht, und wie vorerft nicht mehr vers 
langt worden zu ſeyn feheint; und man ſchreitet zu dem 
—— — deren die Sache ſchon jetzt 
empfaͤng 

»d I. So hat die Matrikel, wie fie im vorigen Jahr 
eommilfarifch ift bearbeitet worden , noch wenig Wider 
fprud gefunden; man wird dad, was bavon Lurems 
burg betrifft, aboptiren, nnd io tantum den Beſchluß 
der 4 Sitzung genehmigen. Die vordern Maͤchte wer⸗ 
den ſicher nicht entgegen ſeyn laſſen, zu naͤhern Feſt⸗ 


en fegung ber zum Bund gehörigen Provinzen, durch 


Uebereintunft zu fommen. 
ad II, Was der Kriegs⸗ und was der Friedens zu⸗ 
fand ſeyn folle, darin ſcheint freilich erbeblicher Unter 
fhied der Meinungen — aber wenige Betrachtungen , 
bie Art des Vorſchlags felbit, und ein kurzer Commen⸗ 
tar werben zur Ann ng führen. Denn wenn‘ von 
ben beiden Mächten für den Krieg 3 pCt. der Bevoͤl⸗ 
ferung endlich und als Außerite Anftrengung in Anfpruch 
genommen werben, fo batte man ohne Zweifel nicht bie 
gemeinen oder gewöhnlichen, ſondern ſolche > 
abe 


geführt haben. Und die beiden Mächte verdienen dann 
dafür Danf, daß fie ein großes Murimum annabmen ; 
daß fie der beutfchen Ration im Fall ber Roth jedes 
Dpfer zutrauen. Im Hintergrund mag das auch immer 
ftebm bleiben! — Eben fo pflichtmaͤßig — voll Ruͤck⸗ 
ficht für das Allgemeine und auf 4 befonberes Land, 
handelten aber die Stände ober Glieder des Bundes, 
Die diefe Bürbe — im gewöhnlichen a zu 
ſtark und unbaltbar fanden. — Zudem fie demnach nur 
ei vom Hundert wuͤnſchen und vorfchlagen, unterftellt 
hie Mehrheit und vertheilt ſolche dermaßen — daß bas 
von ı pEt. auf ben Friedensfuß — ein halbes zur Res 
ferve fonımt ; —— Reſerve, ſobald nach erflärtem 
* e ſie wirklic 
— abermals von einem halben Procent in der Forma⸗ 
tion und Aufſtellung erfegt wird; welchem Syſtem und 
B man biefjeitö beitritt, 

Augenfcheinlich fommt bei al’ bem ausnchmend viel 
anf den erreichten Grad bed Landwehr⸗Syſtems an. 
Und wenn die Landwehr, auf einer ſolchen Stufe ſteht, 
wie ber legte Krieg fie in Deflerreih und Preußen 
bewährt hat, fo wird begreiflich, mie diefe beiden Höfe 
ein halbes Procente— bed fiehenden Soldaten für ben 

eben hinreichend hielten. Eben diefe Wahl, dieſe 
—* völlig brauchbarer Landwehr fann man dar⸗ 
um wohl ben Höfen überlajfen; wenn naͤmlich nur bie 
Gadred, oder nah Wuͤrtembergiſcher Ueberfegung die 


Luis Re 


erftärfung wird, burdy eine zweite 


Rahmen, gut und bewährt find. Es kommt in ber 
Anwendung — wenn man bad BeurlaubungsSpitem 
binzudenfi, auf baffelbıge hinaus. gi 
Adbſtrakte Regeln der Sparfamfeit fönmen hier ohne⸗ 
hin nicht allein in Auwendung fommen, 


Der heutige Zuftand bes übrigen Europa iſt noth⸗ 
wendig dabei im Betrachtung zu ziehen, und dann auch 
die große Menge von Offizieren und Unteroffizieren — 
die biefer Lebensweiſe fi ın ber jihwierigiten Zeit ges 
mwibmet haben — bie ber Staat nicht unbemerkt und 
unverforgt laffen bart, die den gerechten Auſpruch nicht 
nur auf bed Vaterlands Dankbarkeit, nicht nur auf aus 
genblickliches Brod, jondern auch auf ein mögliches 
Emporrüden behalten unſſen. Dafur ift von ihrer Vers 
nunft, gemäßigeer Anſpruch, civiler Sinn und mechiels 
eitige Achtung aller Gewerbe, alier Stände unter fidy, 

fondere auch bie freunblige Verſchmelzung und 
Verträglichkeit des ſtehenden Soldaten mit dem Lands 
wehrmann, um fo, ernfilidier zu hoffen. Es ift eine 
der großen Angeln, um die ſich jegt die Civiliſation im 
Europa dreht. 

ad Ill, Die Vergewiiferung “oder Gontrolle wirb 
nothwendig ſeyn, um nicht in die vorigen Mängel zu 
verfallen, und zwar auf irgend eine überzeugende 
Weiſe, wenn nur Neciprocnät und Gleichheit der echte, 
fo viel möglich, dabei gewahrt werden. 

bine 


ad IV. Der Plan der vordern Mächte zeigt 
längli, was man beifpielmeife mit der Cintheilung im 
‚Corps und Divrfionen bat fagen wollen. Es wirb aber 
nicht Darauf anfommen, ob eilf ſolche Corps oder et⸗ 
liche weniger gezaͤhlt md zufammengefügt werben | 
Welche ;medimäßige Zufommenfügung zum Kinftigen 
Gebrauch, jo wie die nähere Erörterung, Propostion 
und Beitimmung der Waffengatrungen, (die, was Lu⸗ 
zemburg berrifft, einigen Widerſpruch und Wodififarion 
erleiden wiro) Sache ber meitern Entmidelung. und 
des Rorfdhla,s der Commiſſionen ſeyn kaun. Armee 
iſt ein franzoͤſiſches Wort, und wurde noch neuerlich 
dort in ihren Kammern auf die urſpruͤngliche, gram⸗ 
matiſche und voͤlkerrechtliche Bedeutung zuruͤckgeſührt. 
Sm gg erifiirt es als ehrag collictives, 
nicht in der Wirklichfeit ſondern nur die Beitandtbeile 
find ba, und die eigentliche Bedeutung empfängt es erft 
von der Zufammenziehang gegen ben Feind. 

Sollte Deutfhland je, — welches Gott verhuͤten 
wolle, nicht mehr in Eintracht fern, fo wird ohnehin 
alles, was wir bier theorwijch tbun, damit umgefiofe 
fen, — und eine andere Zufammenfigung , ein anden 
Hi gering oder Bilden ber Heerſchaaren, ber Armeen 

tt haben. 

“a V. Mein koͤnigl. Hof tritt ber Meinung bei, 
ben Feldberrn felbit zu wählen. Sollte je, nad lan⸗ 

em Friedens zuſtand — ter Fall eintreten, dad man 
Pic’ Vertrauen dem und bem Staat bezeugen wolle, 
und über die Wahl und Vorzüge des Anfuͤhrers im 
Zweifel wäre, fo wird man durch Anfrage, ober indem 
man ausnahneweiie bloß dieſen Start dann wählt , 
aus der Verlegenheit ſcheiden. 

Die Pflichten, die Artributionen des Felbherrnamte® 
und alles, was baraus fließt, wirb Sache der Com⸗ 
miffion 2 

ad VI. Gegen ein Armeezeichen, welches Krieg vor⸗ 
sig, ift nirgends eimas etugewendet morben. 

ad, Vli. Ueber bie Bundesteftungen ift die Lurems 
burgiſche Geſandtſchaft mit ihren Anfichten vorangegans 
gen. Gie bezmeifelte nicht, daß alles, was darauf Bes 
zug bat und dem dringenden Fortgang der Sache bes 
fördert, — von ben Behörden bald werde vorgelegt 
werden — zum eigenen Vortbeil Aller, die von der 
‚Berzögerung feinen Gewinn zichen koͤnnen. 

ad Vlil,. Der Landſturm if eine Anftalt oder ein 
Verhaͤltniß, welches allerdirgd ben einzelnen Negieruns 
gen mwirb zu überlaffen feyn. 

ad IX, Es ift bei und endlich eine angenehme Wahr⸗ 
nehmung gewefen, daß im Marritulatweien die Anfichs 
ten fo wagig abweichend fich befinden, und bie Einre⸗ 
den felten, oder nicht erheblich feyn. werden; welchen 
Namen wir auch diefen Propurtionen ded Geldbeitrags 
zu bem andern Kriegekoſten geben mögen. 


Dem zufolge trägt bie Luxemburgiſche Geſandtſchaft 
4) auf die Wahl einer ſolchen Commiſſſon an, 2) 
auf die baldige Berufung jener Sadverftändigen , bes 
nen wir it vielem Vertrauen entgegen kommen wer⸗ 
deu. Allein man kann den von Vielen getheilten Wunſch 
niöst unterdrücen, dad ein mit der Führung folder 
‚groden Geſchaͤſte vertrauter Staatdmann ihren Zufams 
menfünften und denen aus Politif und Kriegskunſt com» 
ponirten Verhandlungen vorfteben möge; wodurd uns 
verlenubar das Fortrüden und der Erfolg gewinnen 
werben. «F- f) 
— S. M. der Kaifer von Defterreih haben ben 
Hrn. Hofrath und Kanzleidireftor v. Handel zu Ih 
ren MinißersReidenten bei ber freien Stadt Frank 
urt ernannt, Nachdem derfelbe fein Beglaubigungs⸗ 
Ichreiben am 12. dieſes dem Altern Herrn Bürgermeis 
ſter überreicht Hatte , flattete heute Morgens eine Ser 
nats ⸗ Deputarion dem Hrn. Nefidenten ben Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs beſuch, in berfümmlicher Art, ab. 


Benachrichtigungen. 

Am 24. des vor. Monats Februar, Nachmittags 2 
Uhr, if ein Wektpriefter von 3, berz. Naſſauiſchen 
Amts Meubt, wo er eine kurze Zeit ald Kaplan geitans 
ben bat, ohne auch mar die Urfacdye, warım ? vermuthen 
‚za können, verfommen; man bat bieber aller angewen⸗ 
beten Mühe und Mittel ohnerachtet auch nicht die ges 
—— Spur entdecken koͤnnen, wo derſelbe hingelom⸗ 
men feye. 

Der verwirtwete Vater und die Angehörigen deſſel⸗ 
ben, denen fehr viel daran gelegen ift, Gewißheit über 
fein Leben oder Too zu erlangen, bitten baber — 
geutlichſt jeden Mer ſchenfreund, ber etwa einige ⸗ 
richt ſeinetwegen zu geben im Stande ſeyn follte, die⸗ 
ſelbe mitzurheilen; erſuchen zugleich jeden, indbefondere 
alle Polizeis und ſonſige Behoͤrden, benfelben im Bes 

‚tretungsfalle, gegen Eritattung aller Unkoſten, in Vers 

‚wahr J bringen und unverzuͤglich das herzogl. Raſſ. 

Um Montabanr davon in Kenntniß zu ſetzen. 
SIGNALEMENT 


Der Berfommene it 25 Jahr alt, von ſchlankem 
Wuchs, obugeführ 5 Schub 6 Zoll groß, bat eine 
blaffe Gefihtöfarbe, ein etwas Iängliches Geſicht, blonde 
dodige kurzgefchnittene Haare, blonde etwas ſtarle Auge 
brauen, blaue Augen, eine hohe offene Stirme, einen 
etwas aufgeworfenen übrigens gewöhnlichen Mund und 
Kinn, aber feinen Kadenbart; derfelbe irug bei feinem 
Abgange einen grünen Ueberrock, ein ſchwarzes feides 
ned Halstuch, dergleichen tücherne Welle und Hoſen, 
ya ausgejchnittene Stiefel, und einen runden Huth, er 

befonders fenntlih an dem linken Arm, der wegen 
einer unbedentenden Laͤhmung etmas kürzer iſt; er hat 
ein Geldbeutelchen von rother Seide mit weiſſen Perl 
en — mit einer Guirlande von Roſenknoͤpfen 
und Vergißmeinnicht bei ſich; derſelbe traͤgt uͤbrigens 
aber weber Paß noch ſonſtige feine Abweſenheit legiti⸗ 
mirende Papiere. 


16661 Warnung. 

Da nach $. 6 ber Wechſel⸗Stempel⸗Ordnung 
derjenige, welder ein ber Wecbjel» Etempeltare unters 
worfenes Effekt inboffirt, acceptirt, bezahlt oder aquit 
tirt, bevor ed geftempelt ift, in eine unerläßlihe Strafe 
son fünf vom bunbert des ganzen Wechfelbetragd vers 
fällt, und feine Entfhulbigung vor biefer gefeglich aus⸗ 

efprodyenen Strafe im Betretungefall fügen kann; 
0 fieht man ſich veranlaßt, befonderd ben fremden, 
fih hier zur Meffe befindenden, löblien Hanbelsſtand 
hierauf aufmerkjam zu machen, und demfelben die ges 
nauefte Befolgung der in der Mechfel-Stempel-Ordnung 
enthaltenen Vorſchriften, zur Vermeidung bes aus bes 
ren Nichtbeachtung fir ihm entitehenden unausbleiblichen 

Nachtheil nachdruͤcklichſt anzuempfehlen. 

Frankfurt, am 1ibten März 1818. 

Rechenei⸗Amt. 


Johann Valentin Crede 
im Nürnberger Hof in Franffurt am Main, 
verkauft aͤcht / engliſche Waaren in vorzuͤglicher Aus⸗ 











wahl zu billigſten Preiſen, en gros et en detail, als: 
Alle Sorten Meifer, Scheeren, Rabein, Leuchter, Lichts 
fcheeren, Stopfenzieher, Haarr, Nagel» und Zuder 
jaugen, Feuer» und Meier Wepitähle, Uhr» und Hals⸗ 
fetten, Pettichafte, Gürtel», Börjen« und Ridicul⸗ 
Schloͤſſer, Geld» und Arbeiteveutel, Pelottes, Schnals 


ien, Löffel, Mefferträger, Fingerhuͤte, Bleiſtiſte und 


Bleiftiirbehälter, Schellenringe, Stabl», Gold» md 
Zahnperlen. Necessaires, Keife-Ehntoulen, Brodtdrs 
be, Wärmpfannen. Glas» und Bouteillenfeger, Thee⸗ 
und Kaffee ⸗ Maſchinen, Sättel, Zäume, Stangen, Steige 
bügel, Sporn, Peitfchen, Pulverhörner, Parentihronts 

de und mehrere in biefed Fach einfchlagende Artikel; 
—— Pariſer Bronze, vergoldete Leuchter, Giran⸗ 
dols, Schreibzeuge, Schellen ıc., jo wie Kriſtall⸗Glas⸗ 
waaren. 


1586) In der Kriegerſchen Offizin in Marburg fiu⸗ 
ben einige gute Seger Engagement; fie können gleich 
ober auf Ditern eintreten. 


1452] Einige gefhidte und erfahrne Medanici, welche 
vorzüglich mathematiſche Inftrumente zu verfertigen vers 
fteben, körmen eine dauernde Kondition unter fehr ar 
nehmlichen Bedingungen finden, wenn fie fi ſchriſtlich 
poste restante melden umter der Adreſſe: 

An A. R. in Franffurt am Main. 


1311] Lotterie-Angeige 
Zur Suften Franffurter Stadi⸗Lotterie, worinnen 
die wichtigften Preife von 100,000 fl., 50,000 fl., 2 
von 20,000, 4 von 15,000, 1 von 12,000, 4 von 
10,000, 1 von 8000, 1 von 7000, 2 von 6000 fl. u. 
f. w., im Ganzen 1,393,500 fl. gewonnen werben und 
wovon bie Ziehung iſter Klaffe den 18. März d. I. 
anfängt, find ganze Looſe zu 6 fl., balbe zu: 3 fl., 
drittel zu @ fl. umd viertel zu 1 fl. 30 fr.; auch für 
alle Klaffen gültige zu So fl. unter reellſter Bedienung 
Hei Unterzeichnetem zu haben, nebſt Plan gratis. 
Briefe und Gelder werben voſtfrei erwartet. 
MD. gu ſch in franffurt a. M., 
Lie, A. Vre, 12, aufm Wollgraben. 


Gefiern Nachmittag wurde dahier von einem Was 
gen ein kleiner Ballm B et H Niro. 154 gezeichner, 
entwendet. In demfelben befanden ſich 4 Stuͤck Cattun, 
naͤmlich 2 in ſchwarzem Grund mit einen weiſſen Ringe 
den, und 2 in weiſſem Grund ſchwarz durchſchoſſen 
und mit ſchwarzen Fleinen Dupfen. 

Derjenige, welcher den unbefannt gebliebenen This 
ter entbedt, und baburd dem Beitoblenen wieber zu 
feinem Eigenthum verhilft, bat mebit Verſchweigung ſei⸗ 
ned Namens eine angemeifene Belohnung zu erwarten ; 
aud wird Jedermann vor dem Anfauf biefer Waare 
—— und zur alsbaldigen Namhaftmachung bed Ver⸗ 
ufers bei unterzeichneter Stelle aufgefordert. 

Frankfurt, den 14. März 1818. 

(L. 8.) Polizeir@ericht. 








1673] - Engl. Strid-Garn 
8: u Jin in (höner Qualität, en gros zu fehr billigem 
‘ Li 


DD. Pteil, 
im zothen Areds am Bahrtbor. 


(468) Reuer Hanbatlas in ag Blättern; nıd dem 
auserläffigften Hätfsmittein und dem neueften Befande 
ber Staaten, aegeihmer und herausgegeben von Chriſt. 
Fembo 1646. groß Querfol. brosirt. fl. 5. 30 fr. 

Derfelbe enthält: 1) Das Sonnenfoftem. =) Defllihe Halbe 
kugel. 3) Weſtliche Halbtugtl. 4) Europa. 5) Spanien und 

Portugal. 6) Frankreih, 7) Niederiarde. 8) Wroßbrittanien. 

9) Diuifhtand. 10) Balern, Wiürtembevg und Baber. 11) 

Dilvetieh. 12) Italien und Allyeien. 13) Defterreichiſche Mo⸗ 

nartie. 14) Prensen und Pohlen. 15) Dinemarf, 16) Ecans 

dimavien. ı7) Ruſſiſches Reih und Xatarei. 18) Europätfche 

Zirkei. 19) Aſta. 20) Yaräftina. 21) Afrika. 23) Amerifa. 

33) Vereinigtes Nortamierita. 24) Auftralien. 

IR in ber Eichenbergiſchen Buchhandiunz in Brankfurt a. M. 
für obigen Preis zu haben. 


' [875] In eine hiefige Kontitorei kann ein ausmwärtiger jus⸗ 
* un in bie Lehre angenommen werben; bas Mähere im 
. 1084. 





Hierbei eme Beilage.) 


Beilage uN 716. . 
der Sranffurter » Ober » Poftamtd » Zeitung. 
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Dienfiag, den 1. März 1818 





ws Kunſt-⸗Anzeige. 


IJ. 8, Abert allhier if auf diefe Meffe wieder beitens 
verfeben,, mit einem grofen Vorrat} von Stahl» und plattir: 
ten ‚Waaren, Zsiletten:, Arbeiter, Theer, Tabaks.:, Geld⸗ 
und Reifehatullen mit : und ohne Goplermafchienen; allen Bat: 
tungen mathematiſcher und phyſikal fer Infteumenten, voll: 
fländige Reußzeunen, Ellenmaah und dergl., Erb» und Him⸗ 
wmelsgloben.von jeder Größe, Sonnuhren, Diamant:, Gold, 
Probier : und Xirierwagen, Tellescopen, Fernroͤhren und 
Zheaterperfpietiven, Brillen, WMiteostope, Camera-clara, 
obscura u, Jücida, fo wie mit allen Arten optiſcher Glaßer 
und Spiezel in verichiedener Größe; Elektriſirmaſchienen und 
Zuftpampen mit Grperimenten, Barometer, Thermoͤmeter, 
Hygromtter und Gubdiometer 10.5 alen Sorten Aerometer für 
Brandmin, Meft, Wein, Satz, Mid, Eſſig, Scheidewaſſer, 
Soh u. a.;5 Magneten; Apparaten sum Unterridt in ber Geo- 
metri:, Aftronomie, Beoaraphie, Mechanik, Hybdraulik, Optik re, 
mit vielen aemeinniglihen Modellen, dußerkt Lünftlih und 
neu erfundene Stüde u. ſ. m. 

Ein neues ſyſtematiſch georbnetes Verzeichniß mit Angabe 
der billigen Preife ‚-ift bei mir und b nach ſtehende Bud: 
und SKunfthandiungen zu haben: als in Aarau bei Hrn. I. R. 
Suu.rländer, Arolfın Aug. Speier, Bamberg GBorbhardtfche 
Buchhanilung, Bonn Markus, Bremen I. 8. ‚Denfe, Garld: 
zube Schmieder u, Foeslin, Shemnig W. Starke, Gölln Düment u. 
Bahem, Darmſtadt Hever und teile, Dregden Axnold'ſche 
Buchyanbdiung, Düſſelderf I. 9. G. Schhteiner, Grlanen 
Palm und Ente, Eſſen u. Diesburg G. D. Badeter, Freiberg 
Gray u. Gerlach, wifen G. J. Heyet, Göttingen F. Apel, 
Sotha Aktuarius F. W. Lehmann, Hamburg Pertes u, Beſſer, 
Heidelberg Mohr und Winter, Sipzig Fr. Gr. Wild. Bogel, 
Mannheim Ehwahn u. Gig, Marburg Krieger'ihe Buchhand⸗ 
lung, Rürnberg M. E. Huber, Paderborn I. Wefener, Por: 
mont G. Uslar, Roftod K. 8. Stiller, Triee Linz, Wiesbaden 
2. Schellenberg, Würzburg Goebhardt'ſche Buchhandlung, Zeig 
Webel’jhe Buchhandiung ; Zwilau Geb, Schumann. 


— ——— —— — 
Litterariſche Anzeigen. 


[511] Bon ben Enigmes Chinoises ober Ghinefiihes Ber: 
wantlungsipiel find einfache und boppelte auf eine nrößere Art 
mit Darteliungen und volftändige Auflösung bei Waterzeichne: 
ten für ı fl. und  E = ——— auch mehrere 
wiſſenſchaftliche Spiele für Kinder und junge Leute, 
Ben 9. 3. Döring in der großen Sandgaſſe 

in Frankfurt 9 M. 








1399) Dohm, €. ®. v., Denfwiirdigfeiten meiner 
Zeit, oder Beitraͤge zur Geſchichte des legten 
Bierteld des achtzehnten und des Anfangs des 
neunzebnten Jahrhunderts von 1778 bis 1800. 
Ze Theil. gr. 8. Lemgo und Hannover in ber 
Meyerfchen und Helwingſchen Hofbuchhandlungen. 


Die Verleger eilen, dem literarifhen Publikum bie ange: 
nehme Nachricht zu ertheilen, daß bie Aortfegung obigen zu 
den widtigiten Erfhrinungen unfrer Zeit gehörenden Werts 
fo eben am alle folibe Buchhandlungen verfandt ift, und unter 
Zurzem "den Beichtus des Ganzen mit bem vierten Bande zur 
Foıge haben wird. Es enthält diefer dritte Banb : 

I. Kaifee Joſephs II. Äbſichten und Unternehmungen im 
Deutſchen Reihe. Verſuch, Balern durch Tauſch zu er: 
werben. Friedrichs II. Widerftand. Gtifrung bes beut: 
den Fürftenbumbes und deſſen glüdliher Erfolg. Der 
Sn des Ferſtendundes nebft ben Acceſſions-Acten ; auch 
den geheimen und Separat:Xrtiteln, abgedruckt nad) be 
glaubigten Abſchriften der im Königl Preuß, Archiv zu 


* 
D 


Berlin aufbewahrten Originale. Des Berfaffers Schrift 

über ben Deutfdyen Kürftenbund , gefchrieben zu Ende des 

Jahres 1785. ’ 
11. Hanbelstraktat zwifhen Preußen und Rorbamerita, Iepte 

Krankheit und Tod Königs Friedrich IL. 

Bu haben in ber Anbreäifhen Buchhandlung. 





5331 Eichhorn, 5. G., Geſchichte der drei legten 
Jahrhunderte. 6 Bände, Zte bis auf die neueften 
Zeiten fortgejeßte Yuflage. gr. 8. 

Diefes wichtige Werk wirb jeho noh um ben Vorausbezah⸗ 
lungspreiß von ı8°fl., von der Dftermeffe an aber nur zu bem 

Cadenpreis von 27 fl, erlaffen. Das Ganze beiteht aus 326 

Bogen und —— den erſten Auſchlag um 86 Bogen, fo 

baß bie frühere Anzeige des Vorauszahlungs =» und Labenpreifes 

auf Dbiges erhöht werden mußte. Bier Wände werben 
gleich und zwei Bähte in kurzem nachgeliefert, Briefe, und 

Geld werben portofrei erbeten, 

Franz VBarrentgapp, 
Buchhänbl:r in Frankfurt a, M. 





15323 An Eltern, Hauslehrer und Schulmänner. Nies 
meyer, U. H., Grundfäge der Erziehung und bes 
u . 3 Theile, gr. 8. zte Miflage. 
2 Der Beorauasnhiungenreißi, 8 widhlaen es iR bis 
Linftige Oftermeffe, einſchließlich der Fracht bieher 6 fl., ber 
nahherige Ladenpreis aber ı2 fl. Auf ı0 Exemplare ift das 
ııte frei. Der ıfte Theil wird zu Pfingften geliefert, welchein 
die andern unverzüglich folgen werben. Briefe und Geld wers 
ten portofrei erbeten. 
Franz Barrentrapp, 
Budhändter in Frankfurt a. M. 


[4 


[594] &o eben ift erfchienen bei ‚Hremann in Frankfurt a. M. 
und in alten foliden Buchhandlungen für 3 fl. zu haben: 
Neneite Behandlung eined Preußiſchen Staatsbeam⸗ 
ten. Eine, mit Altenftüde belegte, Selbſtbiogra⸗ 
phie ans der Epoche von 18111817, vom Regie⸗ 
rungsrath M. 5. E. W. Grävell. 





1592) Subſcriptions⸗Anzeige. 


Au Oſtermeſſe 1818 erſcheint auf Koflen des Verfaſſers und 
in Kommiffion bei ‚Hemmerde und Schwetſchke in Halle 


Berfuch einer mufifalifchen Agenbe 

enthaltend Attargefänge — als: Präfationen und Kolleeten, ber 
fontere für die Fefte, und allgemeinere für bie Sonntage des 
Jahrs; das Gebet unfered Herrn, die Einfepungsworte, Danke 
fagung nad; dem heiligen Abendmahl und die Worte des Segen, — 
theils nah Urmelodieen bearbeitet,. theils neu componirt, und 
ſowohl mit ald auch chne die dazu gefchriebene, möglihft eins 
fahr, dem Geiſte des Altarsgefangs zufagende Drgelbegleitung, 
au gebrauden; jene ben dazu gehörenden Antworten für 
Sdultinder, dreitimmig, für Cingdhöre und Gemeinden vier⸗ 
flimmig, ausgefrgt,, von Johann Friedrih Naue, Mufildireltor 
der vereinigten Univerfität Halle und Wittenberg, Direktor des 
Stabtfinghors und DOrganiften ber Kirhe zu U. k. Fr. in Halle. 

Diejenigen, die died Werken fid) anzufhaffen Willens find, 
können bis Ende bes Monats März in ber Bermannfhen Bud 
handlung in Frankfurt darauf fubferisiren, 

Der Subſeriptionspreis iſt ı fl. 45 ir. Gpäterhin tritt 
ein erhöhter Tadenpreiß ein. 








[593] In der 3. 6. Hermannfden Buchhandlung in Frank⸗ 
furt und in allen Buchhandlungen if zu haben: 


- 
' 


Girardets, Predigers ber reformirten Gemeinde zu 

Dresben, Predigten über das Gebet des Herrn 
und andere freie Terte. gr. 8. Leipzig, bei Hart⸗ 
tnoch, 1817. 2 fl. 40 fr. 

Der Berfaffer beſtimmt ven rfihtapuntt, aus dem er 
wänfgt, taß biefe Sammtung teurkheilt werden möchte, im 
der deſcheidnen Vorrede, foigendermaaßen: Sie ſoll „ein Gr: 
bauungebud) für diejenigen ſeyn, tie ben hoben Werth des 
Chriſtenthuma erkennen , ober auch nur mehr ober minder buns 
Zei fühlen. Es find — chriſtliche Predigten, bie als Ergieffun: 
gen eines vollen, reblihen Herzens zu betrachten find , und bei 
denen mein ganzes Bemühen gelvefin ft, meine Lidbe fiir Bott, 
für das Ghriftinthum und alee Gute und Große aud) in bie 
Gemäther meiner Hörer und Leſer überzutcagen. 

Bei demſelben Verleger ift fo eben erfhienen : 

Harriott'd (John) Reifenbentbeuer 





theiten. Herausgegeben von Ehn. Aug. Fiſcher. 8. 
1 
— it die eigenthümliche Bearbeitung einer engl. 


vift in 3 Bänden, vie in faum 2 Zahren nicht weniger 
Kr) — 58 — eriiht hat. — Sie enthält ſehr viel Neues, Bes 
tchrendet und Angenebmes, obgleich auch manches Fremdartige 
eingemifc;t it, daher die ufemmenfahmelzung in einen Band, 
aber voll Friſchheit, Leben und Männigfaltiakeit. Der „Der 
ausgeber, der mit Liebe gtarbeitet hat, 
Ganze durch ſich ſelbſt empfeh en wird. 


Vermiſchte Anzeigen. 
1579) yatıinrdigungd 


Drei Berrichattiihe Beſizungen werden im 


Monat Auri, uno zwar No. ı. am 13., No. 3. am 24., 


No. 3. am 35, des genannten Monats im Wege der Verfleige , 
und dem Käufer ſchulbenfrei 


aus ſreier Hand verkauft 


zung 
Die ausführliden Biftreibungen, 


übergeben. 
weile und 
lungshauſern nicbergelegt und einzufehen. 
die allenfaus verlangt 
Fries n. Comp. in Bien und bie Herren Ballabene u, 
in Prag, weiche aud bie für diefes Geſchaft nöthige Garantie 


Erträanihaus: 


leiten. —— 
’ Zn Augsburg bei den ‚Herren Carli u. Gomp, } 
» Bauten » .» » 3. &. van der Breling 
6 Abe — 
i » * Arhrüthern Beercte. 
V ig 2Gebrüudern köbdecke. 
» Bremen » » »  Gtepbankierrmannu. Sohn. 
» Bredlau >» » »  Kösbede u. Hollmann. 
» Gaffel » » > Zofeph Minald. 
» &ölln » » > ob. David Herftatt. 
» Danjig » >» »- ‚bend. Soermans u. Sohn. 
» Dresden » » » D. W. Baffenge u. Gomp. 
» Frantyurt a, M. »  HBac. Fried. Gontard u. 
Söhnen. 
» Bamburg » » »  Parifb u. Eomp. 
» Königdserg » » »  Iob. Gonradb Jacobi. 
» keipi „en » Frege u. Comp. 
» &übe » >» » 6. Plagmann Söhne. 
» Münden » » » 3. Iof. Paſch. 
» Münfer » '»r » ' Gebrüder Niedieck. 
» Nümberg » » »  SIob. Gonrab Gnopf. 
> Migensburg» » » Mlias Ritter. 
» Gtuttgart * » Kaulla u. Gomp. 
» Baridau w » Samuel Anton Kränkel. 
» MWürpurg » »  », SIoh. Peter Mohr. 


——,, — — — —— — 


— Zu vermiethen eine außerſt angenehme Wohnung in 
der ihöniten Lage am Rhein zu srbah, beftehend in 4 heiß: 
baren Zimmern und eine Kammer im erften Stock, nebſt einer 
Küche zc. und Gefinde- Stube gleicher Erbe. 

Das Nähere darüber ift zu erfahren in Erbach bei Br. 
Reimann oder in Krankfurt a. M. Lit, D. No. 205, 


TE EEE ng 


[554] Borlabung. 


Johann Bartholomäus Krieg, Sohn des längft verftorbenen 
Amorbaher Bürgers Heinrich Krieg, it im Jahre 1763 geboren 
und fdion gegen 33 Jahr abweſend, ohne daß man ven ihm 
oder feinen allenfaligen Lribeserben bis Jetzo irgend eine Rund: 
ſchaft erhalten. Da nun aud) vor a Jahren dbemnäd;ft feine 
Mutter mit Hinterlaffung eines biefem Sohne verbleibenden 
Vermögens von tirca Bı6 fi. verfiorben , und bie nächſte Ans 
verwandten auf Aushändfaung befien gegen Caution, auch noch 
einige Gläubiger dieſes Johann Bartholomäus Krieg auftret- 
ten, fo wird berfelbe oft benannte Krieg ober deſſen allenfall: 
fige Leibeserben aufgefordert , binnen 3 Monaten von heute an 
fo ſicherer bei der unterfertigten Stelle fi) zu melden, als 


u 


in vier Welt 

















hoffe, dab fid das 





nãchſt kommer den 


Bedingniffe find bei den nadıfteheud bemerkten Hand: 
Nähere Auskünfte 
wrden könnten, ertheilen die Derren 
Gomp. 


’ 


fonft ruͤcſichtlich der ſich gemelteten Gtäubiger rehtliher Ord⸗ 
nung nad verfüget, aud deuen nähen Anverwandten das 
— gegen Sicherheits⸗Erſtellung ausgehändigt werben 
olle. 
Amorbad den 26. Februar ıBı8. 
Königt. Baier. Fuͤrſti. Leiningenſches Herrſchaftl. Geriät. 
Hermann, Herrſchaftsrichtet. . 


* DL} 


[484] Die ſtief zw recht eingefegten Bebrüder Michael Läbel, 
und Mırtin Ekert von Gelhsheim gebürtig, moon jener vor 
34 Jahren als Schneidergeſelle, diefer aber vor 27 Jahren als 
Leinenwebergelelle bie Banderſchaft angetretzen bat, und über 
deren .beiterfeitiges Leben un: Aufenthalt ſich bisher blos fo viel 
veroffenbarte , daß ber Regtore Dei dem Corps der Freiwilligen 
der Stadt Wien im Jahre 1796 Dienfte genommen habe, im 
Jahre 1797 in franzäfifhe Gefangenſchaft gerathen ſey, und 
feither gänslich vermiffet werde ober deren allenfattfise"teibes= 
erben, werden auf Antrig ihres Waters Balentin Ekert ans 
durch aufgefordert, ſich babi:r binnen 6 Monaten a dato zu 
ſtellen, und zum Gmpfange des ihnen zugefallenen älterlichen 
Bermögens zu legitimiren , wibriaenfalls das Wermögen des 
Mihasl Loebel ohne Caution, jenes‘ des Martin.- Ekert hin— 
aegen , gegen Gautionsleiftung deren Geſchwiſtrigen ausgefolget 
werben wird. : 

Aub am 23. Februar ıBıB, 
Königl. Baier. Landgericht Rottingen im. 
Untermainteeife. 
G. kinber. 





(58:1) Publieandu m 


Mit Bezug auf die vom Herzoglichem Hofgeriht in Dilyn« 
burg unterm 16. September 1816 bereits erlaffene Aufforderung, 
werden alle Hypothetarglaubiger von Schuldnern in den bi-fiıem 
Amtsgemeinden : Brachach, Dberlahnftein, Rieber ahnſtein, 
Nievenn, Miellen, Fachbach, Frücht, Dachſenbdauſen Hinter-⸗ 
wald, Gemmerich, Oberbachheim, Niederbachheim, Winterwrb , 
Keibach, Oſterſpay, Filſen, Camp und Lyckershauſen, hirdurch 
nochmals aufgefordert, ihre Obligatlonen um fo gewiſſer vor 
Ablauf des bis zum 1. Zuly biefes Jahres dazu anberaumten 
Termins, der Herzoglichen Landoberſchultheißere dahier zur An⸗ 
n.tıtion reſp. Renovation vorzulegen, als fie ſich ſonſt bie aus 
der Verſaͤumniß er wachſenden Nachtheile lediglich felbft-beizumeflen 


haben. 
Braubad) ben 1. März 1818, 


Herzoalih Raſſauiſches Amt. 
Freiherr von Malapert: Ren fnille. 





1550] In Sachen bes Hanbelsmann Griesbah Kläger dat 
gegen Handelsmann Jacob Hübner Beklaater, von Ki 
in Böhmen, Korderung betreffend, 
wirb nunmehr auf ungehorfames Nusbleiben des Beklagten uns 
erfolgtes Anrufen des Klägers in Gernäßheit ber Öffentlichen 
Aufforderung vom 3. Deyember v. 3., die gegen den Beflagten 
eingeilagte Schuld für anerkannt und richtig angenommin, ber 
Beklagte wit feinen Einreden b ergigen ausgefcloffen , au Bu 
japlung bicfer. Sqhuid neoft ia mmtlichen Koften in contumariam 
für ſchuldig erkannt, und wird der Kliger aut dem Er:öf 
ber bahier liegenden. Waaren des Beklagten nad beren nor» 
a az a ——— werden, welches 

iermit in Bezug auf die oͤfſentliche Aufferder 
v. 3. bekannt gemacht wird. — — 
Berfügt Karlsrude den 20. Februar 18:8, 
> Großberzogliches Stadt-Amt. 
- Baumgärtner. 





[588] Der bei bem Königlich WBaierifhen 4ten Cheraux- 
Legers Regiment König feit dem Ihre oh als 335 
ıeftandene Heinrich Hanf, gebürtig aus Sattelbach, diefeitign 
Umts, ‚ift im Jahr 1805 den a3. October im Lazarethe zu 
Münden ohne Hinterlaffung eines legten Willens verftorben, 
es wer en daher alle biejenisen, welche aus dem Mecte bee Ans 
verwanbichaft. eine Erb» ober wenen fonfiigen Korberungen 
eine Schuldanfpradhe an deſſen Berlaff nſchaft machen zu können 
vermeinen, hiemit aufgefotert, binnen einer Fritt von 6 Moden 
ihre Anfprüce unter Vorlegung ber nötblgen Beweisurkunden 
um fo gewiffer bei ber unterzeichneten Gtelle anzubringen, al® 
—* m — un sn ju Sewärtigen haben, und 
er bir vorhandene Berlaffenfhaft nad ben Geſetzen 
eignete verfüget werben ſolle. * Ne en 
Misbah am Nedar den 14. Februar 1818. 
Großh. Badiſches — ” ıtes Landamt. 
breif. 





1583] Von Königlih Baierifhen Stadtgerichtswegen 
wird befannt gemacht, baß alle diejeninen, welche auf bie am 


11. Dstober 1817 erlaffene Goiktal:tabung, mit Anfprühen 


nn A en — 4—— 


aber Forderungen ‚gan ber Verlaſſenſchaft der Marla Marga: [fit Über ein fo umfaffındes Gem rbe fehe erſchwert, und bes. 


retha Meisner, geb. Rechtel, oder auch am ber Prrfon und 
dem Beſitzthum des Wittwers des Johann Michael Milsner , 
Niefigen Kaufmanns „ worunter fowohl das in ber Bindergafie 
gelegene Hauß, mit No. 564 bezeichnet, al6 ouch der zu Krank: 
furt a. M., beſindliche Meltaden No. 30. ausdrädlid, mit be— 
griffen ift, ſich nicht gemeldet haben, heute durch fdcmlihes 
Tetenntniß ausgeihloffen ‚und mit ewigen Stillſchweigen beleyt 
worden: find." . 
Nürnberg ben 28, Februar 1816. 
Me. 





] Apotheke· Verſteigerung au Büdingen. 

Die zum Nachlaß der verflorbenen Wittwe bes Stabtapos 
theters Johann Philipp Brümmer dahier gehörige Apotheke, 
nebſt tem Haufe auf dem Marktolatze, foll, Erbtheilungshalber, 
Mittwochs den 11. März, Nahmittans a Uhr, dahier öffent: 
uch an ben Meiftbictenden verkauft werden. 

Kaufliebpaber, welche fih binfihttih iprer pharmacrutifchen 
Kenntniffe und Zahlungsfähigkelt durch gerihtlihe Zeugniſſe 
gehörig ausweiſen können, werden biecburd eingeladen, im 
Rergantungstermin dahier zu erfheinen, und auf das höchſte 
Gebot des Zuſchlags zu gewärtigen. 

Sowohl das Juventarium über bie Apotheke, als bie Ber: 
Zaufsbebingungen können vor dem Termin bei Unterzeichnetem‘ 
eingefeben werden. 

Büdingen den 13. Febritar 1818. 

' Großh. Heſſ. Sräfl. Iſenb. Juſtiz-Amthah. 

Begelin. 





1435] Eedittalstabung. 

2a Johannes Ammelburg , ein Sohn bes verlebten hiefigen 
Bürgers und Spegereihändiers. Johann Joſt Ammelburg, fon 
lange 3eit von Hier abweſend, und deffen Aufentpalt unbefannt 
Üft, Übrigens aber, ba er am 22. Detober 1747 dahier ge: 
tauft worden, das 7ofte Lebensjahr überfhritten, fo wird auf 
Impleratien ber Verwandten des Abweſenden, biefer oder 
deſſen allenfalfige kLeibeserden hiermit auigefordert, fid binnen 


feeds Monaten J 


entweder in Selbfiperfon, odir durd) einen hinlänglih Bevoll: 
mädtiaten fo gewiß bei unterzeichneten Gerichte zu flellen, als 
anſonſten verfilbe für tobt erklärt, und deſſen Vermögen an 
feine Inteſtaterben „ohne einige Gaution verabfolgt werben fol, 
» &s wird auch hinkunftig keine weitere Ladung als am hies 
iger Gerichtöthüre, und zwar nur zu Anhörung bes facta 
ujus citalionis reproductione erfolgenden Grtenntniffes er: 
laſſen werden. 
Frankfurt a. M. ben 9. Februcr 1818, 

Stadt Gericht. ? 

J. J. Scher dius, Sqhöff und Director, 
Hartmann, ir Seer. 





E385] Deffentlide Bgrladung. 

Gegen nadıgenannte abmwefenbe Pflegbefohlene , beren Auf: 
enthalt. Leben oder Tod unbekannt if, muß, allerhöchſter 
Werjung zufoige, das Verfhollenpeits:Werpahren eingeleitet 
we h 


eben: 

2) Balthafar Digel von hier, ald Großherzogiih Würzburgi: 
fee Soirat, feit dem Feldzuge gegen Rußland im Jahre 
1812 vermißt, fein Vermögen ift auf 185 fl. berechnet. 

2) Jopannes GEttlinger vom Theobaldshof, über Jo Jahre 
abıwefend, fein Vermögen beträgt 334 fi. 

3) Nikolaus Mathes, und 

4, Kaspar Mathes, beide Brüder vom Kinottenhof, und 
über 30 Zahre abwefenb , wegen eines Erbfalles. 

5) Johann Adam Dietrich vom Knottenhof, als Großherzog 
ih Würzbur.ifher Soldat, feit dem Feldzuge gegen Ruß: 
land von ı8ıa vermiht, wegen eines Ecbfalles. i 

6) Johann "Ricolaus Orf vom Eebachsgraben, als Großher: 
zoglıh Würzdurgifher Soldat, jeit dem Feldzuge gegen 
Rufland von ıBıa vermißt, fein Vermögen beträgt 165 fl. 


und 
7) Johannes Wagner von der Hundebach, als Großherzog: 
i lich Wurzburgiſcher Soldat, fett bem Feldzuge gegen Rupr 
land von ı8ı2 vermipt, fein Bermögen beſteht in 479 fl. 


&r. °® 
— Yerfonen, ober deren etwaige Erben werben 
mit oorgeladen , fid) binnen 6 Monaten bei unterzeichnetem 
te zu ſtellen, rüdlichtlich zu legitimiven,, und ihr erwahntes 
Bermögen iu Empfaug zu neymen, widrigenfalls baffeibe ihren 
nänften Verwandten, alerhöhft landesderrliqher Werorbnung 
zufcige , übergeben werden wird. 
Zaun den 11. Kebritar 1818. . £ 
Königlich Baieriſches Freihertlich von Tanniſches 
Patrimonial Amt, 
Jacobi. 





Die unterzeid nete, veranlaßt, durch häu: 


6] Stuttgart. 
— Zeit die nöthige Auf⸗ 


fige unpaãßlichteit, welche ihr ſeit einiger 





ſonders, weil keines ihrer Kinder cinem fo großen Unternehmen 
fih zu unterziehen entſchloſſen it, wünſcht, bei fih ereignenber 
guter Gelegenheit, ihre, mit Billard Gerechtigkeit verfehene 
Schild⸗ Wirthſchaft zum römifhen Kaifer, die gewiß, ſowohl 
wegen der vortheilhaften Sage des Haußes, als befonbers wegem 
feiner Innern, nah allen Theilen bequemen und guten Cinrich« 
tung, zu den beſſera GBaftsöfen gezählt wersen darf, unter vors 
theilhaften Bedingungen aus freier Hand zu verlaufen. 

Sie wird fi aber aufs befte angelegen ſeyn laffen, das ihr 
feit vielen Jabren gefhenfte Zutrauen, zur vollkommenſten 
Zufriedenheit ihrer. geneigten Gäſte, durd gute Bedienung .. 
bis zu einem fi ereignenden vortheilhaftin Verkauf ihres Gaſt⸗ 
bofes fortbauernd zu erhalten. 

Daher verſpricht fie ſich auch, wie bisher , bem fortwähren« 
den geneigten Beſuch ihrer verebrlichen Gäfte, und bittet hier⸗ 
dur, inländiſche ſowohl als auständifhe Kaufsliebhaber, fi 
in frantirten Briefen an fie zu wenden, um bie weitere er— 
fordberlihe Auskunft Über diefen Gegenftand zu erhalten. 

3. & Eudhelmapyers Wittwe, 
?Saftgeberin zum römifchen Kaifer, 





a! Betlanntmadung. 

ie feit 3 Jahren in Gemreinfhaft mit H. F. Stoepel aus 
kandau unb unter ber Firma Stoepel und Mülberger dahier, 
geführte Kiederländifhe Zud: Manufaktur, habe in Folge bee 
unterm 4. Oktober und 4. Dezember v. J. aemadıten Öffents 


-Klihen BVerfteigerungs Betanntmahungen, an mich gekauft, unb 


werde ſolche Pünftigbin für meine eigene Rechnung, unter untens 
bemerkte Raggion fortfegen. 


Die mir dach die Eocalitäten ober zwedimäfig getroffene _ 


Einrihtungen, daraus dervorgehende Wortheile in ber Tuch⸗ 
Fabrikation, werde ih meinen geneigten Breunden mit aller 
Pünktlichkeit, bei jeder Geſchaͤfts Gelegenheit zu genichen ſuchen 
laffen. 
ale ben beftehenden Woll Maſchienen, Eohe-Spinnerei für 
bie inlänbifhe Herren Tuchmacher, werde ih aud Gommiffions- 
weile, der in biefiger Gegend vortheilhaft fabrizirt werdenden 
Tuͤcher, durch Nieverlänpifche Appretur-Anftalten,, zur Zufries“ 
denheit meiner geehrten Freunden, bie mir in ber Folge Ihe 
Zutrauen ſchenken wollen, in den Handel, mit Beherzigung 
Ihrer Inter. ſſen zu liefern ſuchen. 
Erbach im Odenwald bin ı. Mär) ı8ıg. 
Lud. Wild. Mülberger- 





512] Dem unterzeichneten Infpektor der Saline zu Münfter 
am Stein, im En Preuhiihen Begierungsbezirt vom 
Koblenz, if die Sem: Kirburgifge Partial-Obligation sub Nro. 
103 von 500 fl. rhein. cedirt worden. Gedachte Obligation 
ift verloren und abhanden getommen, Jebermann wirb daher 


Ldavon in Kenntniß gefeht, damit mit diefer Obligation kein 


nadjtbeiliger Gebrauch gemadjt werben Eönne. 
Galine Münfter am 16. Februar ı8ı8, 
tihtenberger. 
Für Eegalifation ber Unterfhrift in Abweſenheit 


des Königl. Preuß. Herrn Friebensrihter im ' 


Kanton Kreuznach. Der erſte Suppleant 
, Geb. Herrberg. 





[543] Johann Jakob Joſerh Wiegand, Sohn des dahieſigen 
Bürger und Ehuhmadermeifier Jacob Wiegand, geboren am 
1. Sebruar 1778, bat ſich bereitd vor a2 Jahren in Haifese 
ich Königlich Deſtreichiſche Kriegsdienſte begeben, und bie jegt 
nihts3 von fih hören laffen. Derfeibe ober beffen Leibeserbem 
werden anburd; vorgeladen, ſich Donnerflag den 25. Juni I. I. 
entweber in Perfon , oder durch zureihenb Bevollmächtigte, da⸗ 
nier einzufinden, und bas zeither unter Pflege geftandene, ſich 
auf ı61 fl. 46 kr. rhein. belaufende Vermögen, in Empfan 
u nehmen, wibrigenfalls haben dieſelbe zu gewärtigen, ba 
—* den Geſchwiſtern gegen Caution ausgehändiget werde. 

Salmuͤnſter den 25. Februar 1616. 
Kurheſſiſch — — Juſtitamt. 
oe» 


Simon, Aftuar. 





[543] Rachdem der dahieſige Bürger und Handelsmann Mar 
thias, Jadel, von unterfertigter Stelle den Antrag gemacht 
at, feine Gläubiger zum Behufe einer mit denſelben abzuſchlleſ⸗ 
ri Vereinigung vorzuladen, und nachdem hiezu ur ar 
auf Mittwochen den 1. April I 3. anberaumt worden it, fo 
werden alle diejenige, welche an ben genannten Mathias Jackel 
aus irgend einem Grunde zu fordern gedenken, biefelbe mögen 
ſich bereits dahier gemeldet haben oder nicht biemit eingeladen, 
ın berübrter Tagfarth Wormittigs 9 Uhr, entweber in Perfon, 
oder durch hinlänalih Bevollmächtigie zu erfheinen, ihre Kors 
derungen richtig zu ftellen, und ſich über bie vorgelegt werbenbe 
3ahtungsvorihläge zu erklären , wibrigenfalls fie zu gewärtigen 
haben, daß fie hiebei unberüdfidhtiget bleiben. 
Salminfter den a5. Februar 1818, 
Kurheſſ. En. — Juſtitzamt. 
en 


®&imon, Altuar, 


! 


(603) Ebiftäli:tabung. 

Alle tiejenige, welche an den Nachlas ber derftorbenen 
Wittwe des gewefenen vieffgen Bürgers und Apothekers Johann 
Samueı Buch, Maria Magdalena, geb. Leonhardi, aus irgend 
einem Kebidgrund Anfprühe und Forderungen zu haben der: 
meinen, werden hierdurch vorgeladen, ſolche um fo gewiſſer 
Hiınen 6 Boden bei untergeihnetem Geriht an- und auszus 
führen, als in deſſen Entſtehung bie eingeießten Teſtaments· 
erbın in ven cum beneficio legis et inventarii, angetrettenen 
Radıtaf immittiet, und derfeibe an-die zum heil auswärtigen 
Zeftamentserben obne Gaution veradfolgt, auch künftighin 
eine weitere Ladung, als an Kiefiger Serihtsthäre und zwar 
nur zu Andörung de reproducta hac citatione ergependeh 
Prächufiv: Beihei,s erlafen werben foll, 

Frankfurt den 6. Märzjıdıd 
Stud Gericht, 


. bius, Ehdff und Director. 
— — Hartmann, Ger. 


— — — — — — — — — — 
[601) Maria Magdalena Schmidt von Becheln, welche ſich 
vor ſehr ‚langer Zeit, — undetannt wohin — entfernt bat, 
oder ihre Beibes = oder etwaige Teſtamentserben werden hiermit 
aufgefortert, fi zum Gmpfang bes zuruͤckgela ſſenen unter 
Guratel ftehenden Vermögens fo gewiß binnen 3 Monaten a dato 
vor unterjeihneter Stelle zu legitimiren, als fonft daſſelbe den 
fit; tarum aemeldet habenden nächſten Anverwantten in Gemäß: 
heit der hödchſten Werorbnung vom aı. Mai 1781 nugnichtig 
gegen Gaution überlaffen mirden wird. 
Naſſau den 4. März ı8ı8. 
° Herzoglich —— Amt baf, 
# og „ 





600] Wer an den Philipp Joſtiſchen Eheleuten zu Griesheim 
eine Forderung zu haben vermeint, hat ſoiche Donnerftags den 
9. April d. J. Morgms 8 Uhr vor der unterzeichneten Ber 
bö:de zu liquibiren, widrigenfalls er von ber vorhandenen 
Biaffe ausg-Ihloffen wirb. 

Höft den ”. März 1818, 
i Herzoglich Naffauifches Amt. 
mM ü llen 





(583) Der in dem Monate Auguſt bes Jahres 1779 geborne 
und ſeit 20 Jahren abwefende Johann Joſt Weiber von Ober— 
ſcheld, von welchen feit dem Faire 1798 keine fihere Nachrich- 
ten ın bie hirfige Gegenden getommen ſind, ober beffen Keiber: 
unb Keftamentserben , werben biermit aufgeſorbert, das dem— 
felben von feinen verftorbenen Eitern den Johann Joſt Weber: 
{hen Eheleuten zu Oberſcheld zugefallene Vermögen, fü gewiß 
binnen 3 Monaten , von ber Zeit an, mo Gegenwartiges zum 
eritenmal ın Öffentlichen Blättern erſcheint, nady vorheriger Le: 
gitimation, dahier in Empfang zu nehmen, als ſolches fonft 
den biffigen nädıften Intefiaterben gegen Gaution nugnichlicd 
überiaffen werben foll, 

Dilkendupg am 4. März 1816. 
Herzoͤglich Naffauifches Amt baf- 
Gieffe 


m — —— — — — —— — — — — — — 

[496] Montags ben 20. April dieſes Jahrs Wormittags um 
9 Uhr, fol das Großh. Invalidenhaus zu Gräfenhaufen, 1°/, 
Stunden von Darmftadt und 4'/, Stunden von Krankfurt ent: 
fernt, befiehend in drei Hofraithen, einem greßen und einem 
Hiineren zweiſtockgen Wohnraufe, Waſchküche, Backhaus, 
Pferde: , Ochfen und Schweinſtällen, einem grofen Schoppen, 
Solzſtall, Heuboben, Scheune ic., nebſt ungefähr 4%, Mor: 
en bes beften Garten = und Aderfeibes und außerdem, wenn 

ch Liebhaber dazu finden, mit 40 bis 50 Morgen Aeckern und 
Wieſen, im Invatibenhaufe ſelbſt unter annchmliden Bedingun: 
gen salra ratificatione an den Meifibietenden verfteigert wer: 
ben. Die Gebäude befinden fi im beften Zuftande, und bas 
ganze Etabliſſement eignet ſich vorzüglich zu jeder Art von Fa— 


brifantagen , Brandiweinbrennereien unb andern ötonomifdjen: 


Benugungen. Das B.nze kann täglid in Augenfhein genom: 

en werden, und kann auf befonderes Verlangen der Liebhaber 
eben ſowohl noch mehreres Acker- und Gieſenland abgegeben 
werden, als nah Umftänden ein Stüd-Berkauf der einzelnen 
Theite des Ganzen St tt finden. 

Darmftadt den 26. Kebruar ıBı8, 
Aus pöhft:m Auftrage. 
Groß. Heſſiſche Invaliden Commiſſlon. 
Scariba. 





[520] Gohiktal-tadung. 


Ale diejenige, welche an ben Nachlaß bes bdabier verftorbe: 
nen Bebienten Jobann Andreas Hopf von Goͤppingen, aus 
irgend einem Rechtsgrund einen Auſpruch zu machen haben, 
werben hierdurch vorgelasen , innerhalb einer Frift von 

. iehs Woden 
bei uhterzeihnetem Gericht, fo gewiß fih anzumelden, und 
ihten Auſpruch an: und auszuführen, als anfonften nach Ablauf 



































diefer Friſt, der fraglihe beneficialiter angetretene Nachlaß 
an bie ſich gemeldet habenbe auswärtige Sntefkaterben, ohne Gau: 
tion vevabtolgt werben foll. : 

Es wird aud keine weitere Labung mehr, ald an biefiger 
Gerichtsthuͤre, und zwar nur zu Anhörung bes nach Reproduc⸗ 
tion diefer Ladung erfolgenden Beiheids erlaffen werben. 

Brankfurt den 23, Februar 1616. 
f Etabt Gericht. 
3.9 Sherbius, Schöff und Direktor, 
Hartmann, Secr. 





E07] Der feit 25 bis 36 Jahren abweſende Johann Spät 
aus Soden, oder bdeffen allenfallfige Leibes- oder Zeflamentss 
Erben haben fih um jo gewiffer zum Empfang feines dahier 
unter Guratel fichenden Vermögens binnm 3 Monaten zu melberr 
und zu legitimiren, als font daffelbe feinen hiefigen nächſten 
Intetlaterben , in Folge ber Verordnung vom 21. Mai 1784 
gegen Gaution nutznieblich, und nad Berlauf von ı5 Jahren 
eigenthümtid, verabfoigt werben fell, / 


Hoͤchſt den 36. Februar 1816. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
Müller. 
— — — ——— — — 
[369] Diejenigen, weiche von dem, im Jahre 1778 zu Mainz 


verftorbenen Herrn Dom:Dedant , Carl Joſeph Freiherrn von 


—— ausgeſtellte Original⸗Schuldſcheine in Handen haben, 
und zwar 

ı) einen, in Italiäniſcher Sprache ansgeftelten, auf Gen. 
brüder Belongaro als Gläubiger ſprechenden, vom 24... 
Detober 1777, Über 3000 fl., 

a) einen, in deutſcher Sprade ausgeftellten, vom 28. März 
2787 , auf ib Elias Reif cedirten, und als Gläubiger 
fprehenben , über 2000 fl:, 

3) einen an Lemle Landau am 1. Kebruar 1776 ausgeftellten, 
von diefem aber an Loͤb Elias Weiß am ı, März 1776 
tedirten über 1100 fl., und 

4) sinen auf Xöb Elias Reif als Gläubiger ſprechenden, 
unterm 5. Januar ı778 ausgeſtellten, über 4000 fl. 

werben biermit aufgefordert, folde innerhalb 6 Wochen bef 
diefem Königlich Baierifchen Kreisgerichte vorzulegen, und ihre 
etwaige Rechtsauſpruche hieven auszuführen, wibrigenfall® 
diefe Schuldſcheine für getilget gehalten, und bie daraus fliefen« 
den Rechte deren bereits ſich gemeldeten Bolongarofdien un 
25 Eiias Reißiſchen Erben zuerkannt werden follen. 
Aſchaffenburg am ı4. Februar 16168. 
Königlich Baicriihes Kreisgericht. 


Graf Fugger, Präfident. 
s Gertig, secr. subst. 





[485] Wenn ber über 70 Jahr alte und feit 35 Jahren un 
betannt wo abmefende Johann Adam Kramer aus Paterss 
berg, ober deſſen Erben jih mit bianen 3 Monaten zung 
Empfang bes anerfallenen und in ungefähr 400 fl. beitehenven 
Bermögens dahier melden und legitimiren, fo fol ſolches nad) 
ber beſſehen en Verordnung vom 21. Mai 1781 den fi darum 
gemeldet habenden nächften Seitenverwandten für erb und eigene 
thuͤmlich überlaffen werden. ’ 


Sanct:Goarshaufen den 26. Februar 1816. 
- Derzoglih Raſſauiſches Amt. 
Grüfing. 
—— —ñe — —  r— 


[505] Konrad Schiffgen aus Waldbreitbach, dat fid ale 
Sqhmid vor 45 Jupren auf die Wanderihaft begeben und feit 
dem nichts von fih hören laffen, immittelft aber dae Tofte 
Jabr feines Alters zurädgelegt. Auf Verlangen feiner prä 
fumtiv Erben wird derſelbe bader zum Ginpfang feines unter 
Kuratel flehenben Vermoͤgens euictaliter unter’dem Rıdhtana 
tyeil vorgeladen, dab er, im Kal er oder feine eheliche Leibe 
Erben fih binnen 3 Monaten nicht melden, für tobt geachtet 
und fein Vermogen feinen Erben für erb und eigen ausgeanse 
mwortet werden fo. 

Rieverbreitbah ben 23. Februar ı8ı8, 
Königt. Preuß. u. Fürſtl. Wiediſches Amt Neuerburg. 
Reinhard. 





[413] Da gegen den Bauer Johannes Gutberiet zu Kirchbaſel 
eine ‚ufuffipienz feiner Zahlbarkeit wahrſcheinlich ift, fo folk 
zwiſchen ihm und feinen Gläubigern auf den 7. April db. 3. die 
Güte verfuht werden. 

Ledtere werden jomit unter bem Präjudiz auf den betimm= - 
ten Tag bierju anber vorgeladen, daß die RNichterſcheinende 
der Mehrzahl dee Erſcheinenden beitretend follen geachtet werden. 


Hünfeld am ı7. Februar 18:8. 
Kurfürſtlich a Fuldaiſches Juſtizamt. 
on 


V · 
rdt. Bohn, Aktuar. 








Mittwoch, den 18. März . 








Wien, vom 11. Mär. 
Dir Abberufung unfers biöherigen Internuncius bei 


ber Pforte, Frhr. v. Stuͤrmer, iſt nun bejiimmt ents 


ſchieden, und wird naͤchſtens erfolgen, Frhr. v. Stuͤr⸗ 
mer hatte befanntlich felbft um diefe Nücdberufung nes 
beren, und es heißt fortwährend, daß er.die durch ken 
Tod dei Frhrn. v. Roſetti erledigte Stelle eines Gou⸗ 
verneurs von Trieſt erhalten werde. Als feinen Nadıs 
fölger an der Pforte bezeichnet man jegt mir Gewiß⸗ 


beit Dem Faif, öfter. Gefandten am kön. -wirtemterg. 


Hofe, Grafen v. Tügom, 


— Seit einigen Tagen will verlauten, daß ſich der 
Graf Stackelberg von hier direlt nach Madrid begeben 
yourde, wo bie bereits angeknuͤpften Unterhandlungen 
in Betreff der Vermittlung zwiſchen Spanien und jeis 
nen Kolonicen in Amerika, fortgefegt werben follen. 


— Unſer Minifter des Innern, Hr. Graf v. Sau⸗ 
ton, hat ſeine aus mehrern Taufend Bänden beſte⸗ 
dende Bibliothek dem Johanneum zu Graͤtz zum Ges 
fchenfe gemacht, und ſich blos lebenslaͤnglich einen 
Theil zum Gebrauche vorbehalten. : 


vs. ‚Münden, vom 13. Mär; 


Im vorigen. Monat hat unfre Akademie der Wiſ⸗ 
fenfeyaften den Ein. baier. Geheimenrath v. Ubichneider, 
deu für. baier. Staatsrath und Gieneraldirefior v. 
Freuner, und den kön. portugieſiſchen Staatsminiſter 
Srafeu ©. Palmela zu ihren Ehrenmitgliedern; — dann 
den Proſeſſor ber Botanik, Keandro de Sacramento, zu 
Rio⸗Janeiro in Praflien für die mathematiſch⸗phiſtlall⸗ 
ſche Klaſſe, und den geh. Kirchenrath Vensler in Hild⸗ 
durghauſen für die biitorifche Klaſſe, zu korreſpondiren⸗ 
den Mitgliedern erwaͤhlt, und hiezu, die koͤnigl. Beſtaͤ⸗ 
tigung erhalten . 

Aus dem Deimarifhen, vom 12. März. 


Man Pat in mehreren” Zeithlättern Aufforderungen 
RB Subſctiptionen fuͤr Uebernahme der dem Hofrath 
Ocken zu Zen ih ſeiner bekannten Unterſuchunge ſache 
—— drnckſchriftlicher Vergehungen zur Laſt fallenden 
gerſchtlichen Koſten geleſen, auch ſchon deßhalb beftes 
dente Vereine angekuͤndet gefunden. Solchen edelnm⸗ 
thigen Aufferderern und wohlmeinenden Subſcribenten 
kann man sus guter Quelle zu vorläufiger Beruhigung 
fügen, daß die gefammten fraglichen Unterfuchunges und 
UrtelsKoſten noch nicht auf Dreifig Thaler anfleigen, 
Mein unfere deutſche Juſtiz, Gott Lob! noch nicht fo 


thener als jene Englifche ift, mit der man fie fo gerne 
in Paralele zu ſtellen jucht. 


' u N bei Eommiffionen umb verfhlof- 
fenen Thüren bei Unuterfuchungen weiß man bier zu 
Lande zur Zeit noch nichts, wohl aber, daß jedes foͤrm⸗ 
lihe EriminaßbBerhör in Gegenwart zweier oder dreier . 
Schoͤffen, ans der unabhängigken und achtbarſten Elaffe 
angejeflener Staatsbürger, gehalten werben muß, bie 
jeder ungejeglichen Einwirfung auf den Angefhuldigten 
au — eben ſo berechtigt, als verpflichtet ſind 
und jedes Protofol unterzeichuen muͤſſen. Auch find 
befanntlich alle Unterfuchungsatten öffentlich und wers 
ben, jobald nur die Unterjuchung vollendet ii — for 
wobl den Rechtsvertheidigern der Angeflagten, als jes 
bem jonfligen rechtmäßigen Interefjenten unweigerlich 
vorgelegt. 

Den beften Beweis hierüber, fo wie über das ums 
geftörte Fortbeftchen der Preßfreiheit in unferm Lande, 
liefert wobl Nr. 16. und 17. des beliebten, zu Jena 
reger Patrioten, worin nit nur das 

rtheil unferer Landes» Regierung in ber Ockenſchen 
Sache kritiſirt, fondern auch ganze Stellen der (angeb⸗ 
lich gebeimen) Unterfuchungs + abgebrudt find, 
ohne daß man daran den geringften Anftoß nimmt. 


Bremen, vom. ı2. März 


Laut offiziellen Nachrichten aus London, vom 2. d., 
vermuthet die Engl. Regierung, daß ein Tunefifches , 
aus 2 Korvetten und ı Schodner beilehendes Geſchwa⸗ 
der, unter dem Vorwande, daß fie beauftragt fepen, 
einigen Norbifhen Höfen Depefchen au überbringen, 
wahrſcheinlich aber um die deutſchen Schiffe zu pluͤndern, 
in den Kanal kommen werde. Die Brittifhe Admiralis 
tät hat ihren Kreuzern Befehl ertheilt, auf dieſes Ges 
ſchwader zu merfen , und daſſelbe wo möglich in einen 
Brittifchen Hafen anfzubrirtgen. ü 

— Aus Kopenbagen meldet man unterm 10. Kolb 
gendbed : „Seit einigen Tagen follen, wie man vers 
nimmt, 2 Engl: Linienfhiffe und einige Fregatten in 
dem Sund angekommen ſeyn, deren Beſtimmung man' 
aber nicht kennt. 

— Die bieflge Zeftung enthaͤlt heute bie Berichti⸗ 
dung eines Artifeld ber O. P. %. Z., vom 6. Aprit 
1810, den Krenzberrm Orden vom beil. Grabe zu Ses 
ruſalem betreffend, worin die borf gegebene Nachricht 
widerlegt wird, daß biefer Orben vom heil. Citabe'mit 
dem Maltefer, Orden zuſammengeſchmolzen worben fen.” 


nur bie 


Diefer Orben beftcht vielmehr, nach biefer Berichtigung von 

einem Mityliede bes Ordens felbit, noch jegt injeiner urs 

ige Beſtimmung, ald das erfie und Altejte In⸗ 
itut des Orients und der geiamten Chriſtenheit in feis 

nem weltlichen. weit audgebebnten Ritterverein. Auch der 
eijil. Zweig wird im feinen mitorhätigen religidfen Zwek⸗ 
a und Statuten fortieben, obgleich mehrere Stifruns 

gen dejfelben ihre zeitlichen Guter durch die Machtvolls 

fommenheit verſchiedener weltlicher Regenten in neuerer 
Zeit eingebüßt haben. 


Paris, vom 13. März 


Der koͤnigl. portuglefiiche Bothſchafter hatte geflern 
wine larige Unterrebung mit Lord Wellington. 


— Geſtern ift der aıte und legte Theil ber Corre- 
spondence polirigpe et administrative von Hrn, Fie⸗ 
ver anf Befehl des koͤnigl. Hrn. Prokurators in Ber 
flag genommen worben, 


— Ein biefigee Blatt enthält Nachſtehendes: Am 
Tage mach der Nacht, in welcher der Schuß auf Korb 
Wellington’d Wagen gefhab, vern man, baß ein 
ewiſſer Duin, nachdem er feinen Schnarrbart abge 
En, eiligt Paris verlaffen habe. Man hat ihm 
ſogleich machgefegt und er iſt im biefen Tagen in ber 
Gegend von Lyon verhaftet und nah Paris gebracht 
worden, wo er vorgeitern eingetroffen ift, 


fter des Seeweſens ber Kammer ber Abgeordneten, im 
Namen bes Königs, einen hierunten folgenden Gefegs 
vorſchlag, in Betreff des Handeld mit Schwarjen vor 

elegt. „Unſerer Zeit’’ fagte der Hr. Minifter in bem 


ortrage, den er deßhalb in der Verſammlung hielt, ° 


„war es borbehalten, den Wunſch Montes quieu's ers 
It zu fehen, der in feinem uniterblichen Buche fagt: 
arım ma Europas Fürften, bie fo viel unnutze 

Verträge abfchließen, nicht auch einen allgemeinen Ber 

trag nad) den Forderungen ber Menfchlichfeit und des 

Mitleivens? Der Kongreß von Wien har biefem Aufs 

rufe entfprochen. Die Gefchichte und bie daunkbare 

Menfchheit werben ewig dad Andenfen jener berüfmten 

Erflärung vom 8. Febr. 1815 bewahren, in meldet 

alle Herrſcher Europas, im gleichzeitiger freiwilliger 

Uebereinſtimmung, die Sache der Menfchlichfeit and 

Gerechtigkeit mit eben fo viel Weidheit und Kraft, als 

4 die Weiſeſten aller Zeiten, vertheidigten, 

Einen fo mwohlthAtigen, den Eigennug aber fo fehr vers 

letzenden Entfchluß vermochte nicht der Wille und ber 

Einfluß einer einzelnen Negierung, fondern nur bie hoͤ⸗ 

dere ummwiderfiepliche Macht der Moral und Menſchlich⸗ 

feit zu erzeugen. Gin einzelner Menſch hatte durch feine 

Kraft und Feine Zauber ähnlichen Thaten bie Zeit im 
ent Laufe, das Menfchengefchlecht auf feinem Wege 
r Vervollkommnung aufgehalten ; aber nad feinem 
alle nahm die Natur ihren gewohnten Gang wieder 

an. Bei dem allgemeinen Fortfchreiten aller Bölter 

um Neiche des Lichte’ umd ber Sittlichkeit war es 
anlreich in feinen. Leiden ein edler Troft, ſich diefem 
großen umd gerechten, durch den Kongreß unternommen 
n Werke anzufchließen. Durch einen Zufagartifel bes 
erträge vom 20. Nov. 1817 machten ſich die hoben 

Mächte anheifchig, in allen ihren Staaten, ohne Ausnahme, 

den Sflavenbandel zu verbieten, Am 8. Jan. 1817 

befahl der König die Wegnahme jedes Schiffes, das 

gerfuchen würde, Neger in die franzöf. Kolonieen eins 
bren. Um biefe, nur die Kolonieen betreffende Ber 
gung auch auf Frankreich auszudehnen, bedarf es eis 
Geſetzes.“ Dieſes Gefeg wird nun dem Herrn 
iniſter, wie folgt, vorgeſchlagen: 
Art. 1., Jeder Antheil, den Franzoͤſ. Unterthanen 
und Schiffe, am welchem Orte, unter welcher Bebins 
ung und welchem Borwande ed auch ſey, ober auch 
länder im ben, der Franzöf. . ft unterworfes 
nen, Ländern an dem unter ber Ben Negerhans 
del befannten Gewerbe nehmen, mirb mit Einziehung 
bes Schiffes und der Ladung, und Abfegung des Kapis 
taind , wenn er ein. Franzoſe ik, befiraft. 
2. ———— Straffälle ſollen vor den Gerichten, 
melde gewöhnlich in Uebertretungsfällen der Zollgeſetze 


eckennen, eingeleitet und von denſelben ab: yenriheilt 
werben. 


— Hr. Morgan be Bellop erfiattete Beri.ht über 
das Zollgefeg. Der Ausſchuy hat im Allgemehten die 
neuen. Tarife angenommen, 

— Did Geſetz über die Ergänzung des Hrereb if 
am 10. d. wom Könige beitätigt worben. 

— Die Regierung bat in Gemaͤßheit bed Geſetzes, 
vom 25. März v. J., 53 Waldfantone bezeisynei, ans 
welchen das Einkommen von 4 Millionen, das zur 
Dotation der —— beſtimmt iſt, gebildet 
werden ſoll. ſcheint, daß von den 150,000 Hetta⸗ 
ren Walduugen , welche die Schuldentilgung dkaffe zu 
verkaufen ermächtigt worden if, im Laufe dirfes Tabs 
red - 20» bis 25,000 Hektaren werden veräufert 
werben. 


entliche Blätter haben von einem Bri 
a — Offizier, Hr. ieh 
andy, an Lord Wellington gefchrieben uad ber im 
Brüfiel im Drud erſchienen it. Obgleid in (ehr hefri⸗ 


gen Aus druͤcken aßt, iſt er doch zu bezeichurnd füir 
den Gharafter der Franzoſen überhaupt und die Giefim 
nungen und H —— Theils derfe.ben, als 
bag wir nicht ein en daraus unſern Kejırn mil 
theilen ſollten: 


„Milord! Sie konnten glauben, daß ein großes 
auf Sie gemuͤnzt geweſen ſey. Die Bruſt 
jedes Franzoſen iſt deßhalb beklemmt; Alle beweinen 
eine Frevelthat, an der, wie Europa wiſſen wird, bie 
Nation keinen Theil hat; Wlle hoffen noch, daß nur 
voreilige Beforgniß einen Mordanſchlag da finten fon 
te, wo wir vielleicht nichts als eime feindfelige Verraͤ⸗ 
therei fehen werden. Ze Thatſachen, welche unfere 
rwartungen ju rechtfertigen bereit find, beweifen,; daß 
ein Mord bier nicht beabjichtigt war, meil bie Wahl 
des Augenblicks, der Mittel und des Orts feinen Zwei⸗ 
fel über das Gelingen eines jochen Verbrechens 
und faum eine Stunde iſt, indem nicht ber Doich eines 
—— faſt gefahrlos, bie zu Ihrer Bruſt dringen 


Was wollte man denn aber eigent!ich? Verwirrung 
verbreiten. Die Eigenſchaft dieſes Angriffe felbit wird 
und ohne Mübe auf bie Spur des Schuldigen führen. 
Unter den Feinden Frankreichs muͤſſen wir ihn ſuchen, 
unter ben Menſchen, bie verhaßte Beichuldigungen 
rechtfertigen, den ſchlummernden Hatz erweder, eine 
verderbliche Rache bewaffnen und deu Anbruch ned Tas 

es verzögern wollen, an dem bie Monarchie, ihrer Bes 
—— zum Koͤnigthum hingegeben, auf dem befreis 
ten Boden nur bas, wieder wolfethimlich gemorbene, 
Banner von Bouvines und Kortenop mehen fieher. Thoͤ⸗ 
richte Bemühungen! Curopas Meirung wird nicht fehl 
reifen und wenn fie bier an das Daſeyhn einer verbres 
erifchen Abſicht glaubt, fo wird fie den Hebel dazu 
unter den verichiebenen Intereſſen ſuchen, welche bie 
Beftandrhelle der jegigen politiſchen —*— blloen. 

Der heißeſte Wunich der Frauzoͤſ. Volks it, in den 

Beſitz aller feiner Rechte wieder einzutreten, fein brins 
endſtes Beduͤrfnig, die nationale Eriftenz ber nahen 
Einwirkung einer fremden — zu entziehen, 
welche feine phyſiſche Kraft durch alles Elend einer ſtu⸗ 
fenweifen Entnervuna , feire geiflige, burd eine eben« 
mäßige Herabwürbigung feiner Anſpruͤche auf die Ach⸗ 
tung der Bölfer gebrochen hat. Konnte alfo wohl in 
einem Augenblide, wo die Höfe, zuruckgefuͤhrt zu ben 
Grundfägen einer billigern und eben darum weifern und 
fiherern Staatskunſt, endlich. durch einen. ehrent ollen 
Frieden den unheilfhwangern Krieg beendigen zu wol» 
len ſchienen, der feit 3. Jahren, im Schooſe des Frie⸗ 
dens, feine Fackel über uns ſchwingt, — konnte in ei⸗ 
nem ſolchen Yugenblide die Hand eines Franzofen bes 
mörderifhen Stahl gegen einen. Mann erbeben, der, 
nachdem er, ohne Zweifel nur mit Widerwillen, fo Ian ge 
Zeit der Diener der Rache einer Welt geweſen iſt, durch 
die Wohlthat eines, ihm wie uns tigen, Geſchid es 
ber Bothe einer, wahrſcheinlich nicht ganz von Reue 
freien, Gerechtigkeit wird? Nein, Milord, Sie haben 
dieß nie glauben Finnen unb Ihre Seele, bie ich edel⸗ 


- 


muͤthig gemug glauken will, um offenen Sinnes ben 
‚alten Gegnern dire Achtung zu zollen, deren Gie in den 
ten erg * des er Ri — *** 
teigt a, wird jeben, unſern eckenden Ver 
dacht purüdweifen. . ; 

Sie wiſſen a daß —— Leidenſchaften ben 
en koͤnneu! Nicht, 


zwar hat der Sie 
den ihn Europa 
ſtern von W 


de beben machte, 
oͤhne übertragen wol⸗ 
len, damit ſie noch mehr als —— „ bamit fie um 
beugfam bleiben, wern fie . ihren. Fahnen biefen 
Wahlipruch lefen, ben die Söhne Heichrih IV. ange 
nommen haben, weil fein Geift fie gauz durchdrungen 
bat — ben Wahlſpruch: ber Franzofe Rirbt und 
ergiebt ſich nicht. Ol Milorb, zu theuer iſt ums 
fern Herzen dieſes ſchoͤne, ruhmwuͤrdige Feldgeſchrei, 
als daß es und nicht hinlaͤnglich fuͤr das erlittene Miß⸗ 
eſchick entfepäblgen follte, wenn wir aud vergeſſen 
Bium, daß die Kämpfer von Thermopylae bie Sieger 
von Marathon hinterlafien haben. 
Milord, Ihr eigener guter Ruf erforbert, daß Sie 
‚Sranfreih vor ben Ver dern rechrfertigen ‚ welche 
re giftigen Pfeile auf bafielbe richten. , Wenn fie 
tte ber Rache vor Ihnen fpr werden, fo anf 
worten Sie, daß wir und nicht mit bem Stable eines 
Mörders bewaffnen würden, wenn wir irgend Berg 
zu üben hätten. Etim gegen Stirm wollen wir 
unfern Feind treffen, im Auge der Geſchichte, bereit, 
vor ihrem Richterfiuble Ir erſcheinen, zwar mit vielem 
Ungluͤcke, aber auch mit nicht geringerem Heldenmuthe unb 
— Theten. Ueberlaſſen wir es noch * 
ölfern und einer barbariſchen Zeit, am Maſt ber 
Schiffe einen furdıtbaren Seebeiben aufjufnüpfen, oder 
einen berüfmten Gegner, der leichter zu ermorden ale 
u beſiegen iſt, bei ſpaͤrlichem Feuer einem qualvollen 
de zu opfern. Es giebt Borgänger, welche der 
franzdi. Edelmuth nie nachahmen wird. Sa, glauben 
Sie mir, Milord, wenn ein zu-früber Tod England 
feinen großen Freldherrn rauben follte, fo würde mar 
und am feinem Sarge Thränen vergießen, und das 
Mißgeſchick beweinen feben, daß. wir nicht mehr Zeit 
bt, mit der Spige »unferd Degend andere Namen 
bie Seite desjenigen einzugraben , ber und: ſchmer⸗ 
gen würbe, wenn der Griffel der Geſchichte ihm allein 
anf Ihr Grab zeichnen wollte. — L 
* ‚Leben Sie, Milordb, Ieben Sie, bamit, wenn 
freich je von feinem Könige aufgerufen werben 
‚, abermald das Gluͤck der Waffen zu verſuchen, 
ein: neues Geſchlecht die Hoffnung hegen e, bew 
ibal der neuern Zeit auch anderswo, ald an dei 
Füpen des Kapitols zu treffen und eines Tags im dar 
von Zama Necenfchaft für die am Trafimen 
empfangene Unbilde zu fordern. » 0... 
Ich halte bier inne, mein Lord, Ich babe genug 
gefast, um Gm. Herrl. und mit Ihnen Europa zu 
zeugen. Indem ich bie Feder nieberlege, muß 
ich, um mich zu tröften, daß ih fie ergriffen, mir far 
daß fie nie etwas niedergefchrieben hat, was mein 
Desen micht verfechten wird. — Ad! ich babe Ihnen 
mit bem großen Ramm Hannibal geichmeichelt ! 


Derzeiben Sie meinem Stolze; mögen:aud meine Mite 
bürger mir verzeihen, wenn, indem ich ſchreibe, eine 
foiche Erinnerung meinen Geift bricht. Welche Waffen 
babe ich fuhren müffen! Und der Gegner des Helden 
von jenjeitd ber Meere, Scipib, war ungefähr ebın 


fo jung ale ich. 
Ich bin, fo fehr es ein frangdf. Offizier feyn kann, 
ber ſeines Vaterlandes würdig it, Ew, Herrl., Milord, 
geborfamfier Diener 


Narcisse- Achille de Salvandy.“ 
Franffurs, vom ı7. März. 

Den Freunden ber. Tonlunſt wird in biefen Tagen 
ein neuer Genuß durch ben Hrn. Mufifdirettor Schmite 
bereitet , indem berjelbe zu feinem gewöhnlichen Char⸗ 
freitage»Dratorio Haydns Meifterwerf : bie Schd, 
pfung und ein geniales Schlachtgemaͤlde von Wim 
ter beſtimmt bat. Die Aufführung diefer trefflichen Ton» 
flüde, wirb, in moͤglichſter Bolltommenbeit, im Schau⸗ 
fpielhaufe fatt finden und zugleich eine feierliche Mah⸗ 
nung feyn an bie großen Verdienſte, bie ber brave 
Schmitt feit einer langen Reihe von Jahren um Frank⸗ 
furts Oper fi erwarb. 


« Protofoll der ıhten, am 5. März gebaltes 


nen, Sigung ber deutfhen Bunbesvem 
fammilung. 

z (Fortſetzung.) has 

roßberzogl und Herzogl e 
Häufer. — Pt bie in dem Entwurf 
ber Grundzüge des beutichen Militaixweſens, welcher 
in der dritten Sigung von bem k. k. Deſterr. Herrn 
Geſandten mitgetheilt; worden , enthaltenen Vorfchläge 
—— erkennen meine Höfe bie von Seiten des 

k. Defterr. Hofes, bei Auseinanderfegung ber wejente 
lichen Gefichtspunfte in diefer. wichtigen Angelegenheit „ 
zum Behuf der gemeinfamen Berathung , angemenbete 

roße und verebrliche Sorgfalt, fo. wie, die dafür im 
inverſtaͤndniß mit dem koͤnigl. Preuß. Hofe aufgeftelr 
ten, im Ganzen fo billigen Grundſaͤtze, mit dem größe 
ten Dank, und thellen ‚über einige einzelne Punkte, 
nachdem Sie auch die bisher zu Protokoll gelommenen 
Erilärungen erwogen haben, Ihre Anficht dahin mit, daß 

1) bie Entwerſuug der Matrifel and bie Angabe, 
mit welchen ihrer kaͤnderthelle die eriten Glieder des 
nut in benfelben treten wollen, vorzuͤglich nothwen⸗ 
ig ſep; 

2) daß der Anfap bed Mriegeftanbes die Kräfte 
derjenigen Bundesfiaaten überjteige, welche nicht noch 
andere Befigungen außer dem Sunde haben; daß folder 
auf die Hälfte ded Angenommenen, ircluf. der Reſerve, 
u fegen ſeyn möchle, und der Friedensſtand mit bems 

Iben in einem folchen Verbaͤltniß Neben müffe, daß es 
möglich ſey, das Kriegsfontingent, 4 Wochen nuch beſchl 
fenem Bunbdesfriege, aufmarfchieren zu laſſen. Ueb 
gend wäre dem einzelnen Staaten zu überkaffen . in Frie⸗ 
bensgeiten die Einrichtung zu trıffen, bie ihnen, nad 
ihrer Rage, bie zweckmaͤßigſte ſcheint. 

P Die Zufammenftellung der Gontingente der Bun⸗ 
desglieder, welche fein eigenes Armeckotps bilden, ſo 
wie derjenigen, welche feine ganze Diviſion ind Feld 
ftellen, möchte wohl deren eigenem Ghutbefinden, went 
fle fih auf eine für das Ganze zwedmaͤhige Weife vers 
einigen koͤnnen, zu überlaffen feyn. 

4) Der Oberfelbherr wäre, auf eine zuvor ſchon 
it beftimmende Weife, von den Bunteögliebern zu waͤh⸗ 

‚ Ohne die im Entwurf vorgefhlagenen Beſchraͤnkungen. 

‚5) Was die Bundesfeftungen anlangt; fo fehen 
meine Höfe weitern Mittheilungen entgegen, um nicht 
Verpflichtungen ja übernehmen, deren Umfang ie nilht 
überiehen können. Endlich 6 
6) glauben Sie, daß zu Bellimmung ber weitern 
Detaild ein Ausſchuß aus det Verſammlung je wählen 
fen , der. bem zu nehmenden Beſchluß vorbereite, fü P 
biefem Zweck mit. einzelnen Bundesgefandten, und im 
fofern es Gegenitände. betrifft, die nur von ſachverſtaͤn⸗ 
digen Militairperfonen beustheilt werden fönnen, mit 
dem Militairausjchuß befpreche und ſodann gutachtlich 

r 


—* ich diefe Bemerkungen vorlege, KR ich mir 
bie weitere Abſtimmung vor fi fo) 


Benachrichtigungen. 

We i te inderi kann das auf heute 
angefündigte Foyer der mutigen Alademie — 
ſtatt haben. Frantfurt, am 18. tz 1818. 
£ Die Direttion. 


a IE 
1645] Am Charfreitag, den wo. März, mwirb im 
Schaufpielhauſe, mit einem Orchefter vor 200 Perſo⸗ 
sıen aufgeführt: Die Schöpfung, Dratorium von 
Hapdn. Sum Schluß: Die große Voͤlkerſchlacht, 
-Mufit mit Chören von Winter. 
_, Der Tert ber-Öefänge hiezu iſt bed Abends au ber 
Tpeaterkaffe zu haben. ; 


san it —— — — 
(629) Mein in beſtem Stande ſich befindliches Lager 
von allen Sorten Hobl- und Fenſierglas, fo wie mein 
Engliſches Steingut aus Wegdwoods Fabrife, empfeßfe 
ich meinen Freunden auf das ergebenfle. 
Johann Ulrich Neftle Sohn, 
in der Töngesgaffe Lit. G.Nro. 33. in Frifrt. a. M. 





1636] Ein geräumiger Laden, nebit Eomptoir, Wohn⸗ 

immer und aller erforderlichen Gemaͤchlichleit, iſt naͤchſte 

Herbſt / und folgende Meſſen zu vermiethen. Das Ns 
re im goldenen Hähnchen auf dem Markt, Lit. I. 
ro. 102. gegen dem jteinernen Haus über. ı 


RE I tue 
1693) 3. M. fol ruhig ſeyn, es iſt fiher in meine 
Hand gelommen. 


1633] Fuls- Teppich - Fabrik 
von 
Leisler und Comp. in Hanau, 

In dieser Fabrik werden verfertigt — feine un- 
geschnittene und geschnittene Moquetts-, Schotti- 
sche- , Stiegen-, Chaisen- und oräinäre Teppiche, 
#leinere vor Theetischen, Sopha's und Better.zu 
jegen — wie auch Pferfedecken, Aufser einer 
she grolsen Auswahl der neuesten Desseins, führt 
auch solche Medail'ons und jede besondere Zeich- 
nong aus, und steht die Arbeit weder den engli- 
schen noch französischen Fabriken nahe, übertrifft 
solche an Schwere und Daver, und sind die Preise 
im Verhältnils billiger. Auch wird alles zu einem 
Teppich Nöthige, als Borduren und Friesen, ge- 
liefert, das oMlenfalts übrig bleibende zur ückgenom- 
men und das fehlende nachgesandt. Bestellungen, 
welche man geneigt ist der Fabrik zu ertheilen, 
werden aufs promptes'e ausgeführt und die Muster 
auf Verlangen eingesendet. In der Messe anze- 
treflien bei Frau Wittwe Oechler, Katharinenpforte 
Eit, K, No, 1%. ‚ 


— — — — — 

1671] Stick⸗ Stramin und aͤchte Gold» und 
Silber» Stramin 

en gros zu fehr billigem Preis “a Qualität, bıf 


DB. Pfeil, 
im rothen Krebs am Fahrther 
1602]. Die naͤchſtlommende Frauffürter Ditermeile 
werben wir wie gewoͤlich mit unferm ganz vollſtaͤndigen 
Süberlager beziehen; im Hinſicht der neueſſen Ideen 
anferer Baiffelles fomohl, als Biligkeit der Preife wers 
den wir Alle, welche uns die Ehre ihres Bejuches 
ſcheulen, vonfommenft zu befriedigen trachten. Unfer 
Silber Magazin befindet fi) im Braunfels in den & 
Arkaden Ro, 40. 

Seethaler und Sohn, 
toͤnigl. baier. privifegirte Fabrifanten in 
Eilberwaaren von Augsburg. 


(528) Heinrich Kohlbage jun. von Neuen». 
rabe, der während vielen Meflen in Frankfurt feinem 
Laden im Leinwande⸗Hauſe hatte, macht feinen Hand⸗ 
lungs⸗Freunden bimmit bekannt, daß er nunmehr ſeinen 
Laden om Main, unterhalb dem Geiſtpfoͤrtchen, an 
Stadtſeite in No. 33 u. 34, bat, und empfieblt Pr 














denſelben ig.allen Sorten leinene und wollene Band, 


Sammer» tind Lothband, auch weißen und gefärbten. 
Zwirn, benebft mehreren darin einſchlagenden Artikeln 
aufs Belle. 


Bıgd Beringer und Comp. and Neuwied 
eınpfehlen ſich bie bevorftehende Oſtermeſſe aufs neue 
mit ihren Baummollen-Fabrifaten aller Art. Sie wer 
den diefe Meffe ein befonders ſchoͤnes Lager halten, % 
und haben ihr Gewölbe im Steinernbaus am Markt 
neben Herm 3. R. Brüning von Elberfeld. 


— — — — ——— — — — — — — — 
1525] Da ich geſonnen bin mein bisher geführtes 
Fabrifgefhäft aufzugeben, fo erachte mich verpflichtet, 
meine wertbeften Haͤndlungsfreunde andurch davon 
benachrichtigen, mit der Bemerkung, daß während die⸗ 
fer Oſtermeſſe meine noch vorrätbige Waaren, bejtes 
hend in feinen Zlovet- und Seiden⸗ Tuͤchern, halbfeidene 
Siamoiſe, Serge de Soie und Macjade, um damit 
aufzgurdumen, unter ben gewöhnlichen Preifen verfaufen 
werde; weshalb mir die Ehre ihres geneigten Zufpruche 


erbitte, 
Sop. With. Glänzer. 


ma — — — — nn — — — —— —— 
Geſtern Abend fiel der nachbeſchriebene Schiffejun 
dahier in den Main, und kam bis jetzt, alles Nrachfir 
chens ungenchtet, nicht wieder zum Vorſcheim. 

Da nicn zu vermurhen ift, daß ber Körper beffels 
ben bei dem — hohen Stand des Waſſers 
von den Fluthen fortgetrieben worden, und fpäter aries 
der zum Vorſchein lommen dürfte; fo erſucht man alle 
hochloͤbl. Behörden, der am Main und Rhein abwärts 
liegenden Uſerſtaaten, im Fall einer ſolchen Entdedung 
um bald gefädlige Nadyricht. 

Frankfurt, den ı7. März 1318. 

cl. 8.) Polizei⸗ Gericht. 
Per ſonbeſchreibung des Verungluͤckten. 
Derſelbe it 19 Jahr alt, 5 Schub 4 bid 5 Zoll 
groß, ſchlankem Köeperbaues, bat blonde Haare und 
ugenbraume , eine bedeckte Stirne, blane Augen, 
mittlere Raſe, Heimen Mund, ein rundes Kinn und 
laͤnglichtes Gefiht. Er trug ein rundes Gamifol von 
Dunfelblauem Tuch, mit 2 Meiben überfponnener And» 
pfe, eine rotb und weiß gefireifte Weite, rothes Hals⸗ 
tu, Pontalons von bunkelblauem Tuch, und Kb 
benfelben Schiffmannehofen von weißem Zwilch, 
blaue wollene Strümpfe und Schute mir Bendeln; Auch 
hatte derfelbe im feinen Oberbeintleidern ein Meſſer in 
einer Scheide. 


:,[416] Bei Paulus Müller feel. Erben in Frankfurt 
a M., ſtehet nächte Dftermeffe eine Partbie preußi⸗ 
ſcher und ſaͤchſiſcher Tücher, in verſchie denen Qualitäten 
und Farben, unter dem Fabrifpreis zu verkaufen. 


[638] _Durd) vieljährige Mübe unb mit großen Ko⸗ 
ften fchaffte ich mir eine Sammlung von Relfen tm 300 








‘ Sorten, die nichts zu wuͤnſchen übrig läßt. Ich offerire 


ſolche Freunden dieſer Bumen, das Gtüd zu 16, 2 
und 36 fr.; nur 6 Sorten koſten ı fl. Die Blätter 
farte -Fann auf Verlangen jedem Liebhaber zur Einſicht 
yerjandt werden. Pünktliche Bejorgung und gefunbe 
e Pflanzen verſpricht und bitset pontfrei Bricfe und 
elder fu fenden Sob. Fried, Dahlemann Rro. 75. vor 
dem Tübinger Thor in Stuttgart. . 


—— —ñ — — 9 
[558] In ber Beilage zu Ro 6a end 6g ber Frantſur⸗ 
ter Ober Peftamte-deitung, befindet fih in ben der miſchten 
Ungeigen [474] au eine »für Keltern« (Türzburg, 
den 20, Februar 1dı8) unterzeichnet: t 
m). Anna Hort, a. Difle, No. 121% 

Di Fräulein Hort mir tie Ehre erzeigte, meine ſchon im 
zer 1816 gemachte Angeige » für Aeltern« — Auszugss 
etfe in ihren Proſpectus dieſes Jahrs aufjumehmen , und 
obengedachtem Biatte dem Yublifum mritzuttellen,, fo fühle 
mit verpflictet , ihe Öffentiich meinen Dan? dafür zu fangen — 
mit‘ dem, Semerken: im Talle fie tie Mühe neimen wollte, 
* —* — — ——— * Sprache, Stellen 
zudeben und im ihr Geblet zu verſetzen, die ſelhe deshalb 
ohne Weiteres, nur am mich zu — u * 3 
Frankfurt a. M., den 5. März li. ’ 
-Ep Bunfen, geb: Huth, 
Borſteherin eince weiblichen Eczichungs⸗Anſtalt. 





[6:8] Es wird eine- Gelegenbeit ober Melſegeſellſchafter vach 
Hamburg geſucht, um gegen ben az: März dahin abjzureiſen z 
su erfragen in ber Tuhhandiung- bei EI 

Beiffenfellerud Hoffmann, „ 
Barfuͤhergaſſe K. 90, 


* 


2441 


u, 


— — — —— — 








he Voſta 


ts Zeilung 





N’ 78. 





Wien, vom 12. Mir. 
Vorgeſtern iſt Se. Durchl. ber k. k. Feldmarſchall⸗ 


| lieutenaut, Prinz Philipp von Heſſen⸗Homburg, von 


bier nah Warſchau abgereiſt. 
Darmſtadt, vom 17. Mär;. 

Hier ift eine großpergogl, DVerorbnung vom 31. b, 

Über die Berlegung und Bernachläßigung der Amts⸗ 
Aichten erfchienen, im welcher unter andern folgende 
zeſimmungen worfommen: 

Jede Urkertretung oder gg | wefentlicher 
Amispflibten, obne die das Amt, feinem Begriffe nad), 
nicht gerreu erfüllt werben fann, begründet bad Ber 
kredien der Amtsverlegung. Die Amtsverlegung hat 
nah ihren verſchiedenen Graben, Verweiſe, Geldftras 
en, Suspenfion und Gaffation zur Folge, Außer dies 
* Strafen iſt jeder Unſerer Staatsdiener, ber ſich 
einer Amisverletzung ſchuldig macht, auch noch denjeni⸗ 

en Strafen unterworfen, welche er durch die mit ber 
Kertövertegung verbimdene, dem Staat oder Einzelnen 
ugefügte, Nechteverlegumg verwirkt hat. Weng riner 
—** Diener die Würde des Staatsdienſtes ſehr 
cußer Augen ſetzt, daß er ſich einem auffallend unſittli⸗ 
den, zum öffentlichen Aergerniß gereichenden Lebens⸗ 
wänbel ergiebt, oder ſich Handlungen erlaubt, welche 
ibn das zur Ausäbung feines Amtes erforderliche bes 
fontere Anſehen und Zutrauen nothwendig entziehen 
müflen, fo find nach umd mach gegen denfelben die in 
F. 2 erwähnten gelinderen Strafmittel bis zur Suspen⸗ 
fon in Anwendung zu bringen, falle aber dieſe ihn 
nicht zur Beſſerung zurücfübren, und alle Hoffnung 
dazu verfchwunden ft, fo fol _derjelbe feines Amtes 
eutjegt werden. Ein Gtaatediener, der fein Anıteans 
pen und bie ihm verlichene Öffentliche Gewalt aus 
einer leidenfchaftiichen,, gewinnſoͤchtigen sser an⸗ 
dern unrechtlichen Abſicht mißbraucht, fol, wenn er ſich 
wirkliche Gewaltthätigkeiien oder Erpreſſungen erlaubt 
ur vorbehaltlich der ihn nach $. 8 etwa treffenden 
afe, feimed Aınted entiegt und mac Befinden zu 
MM: enererlangung eines Stantebiennes unfähig erflärt , 
{n geringeren Fällen aber mit einer *5 Geld⸗ 
puße oder mit Sus penſion von Amt ımd Gehalt von 
einem Vonat bis zu einem Jahre beitraft werden. Der 
Stoatsdiener, weicher ein ihm amgebotenes Geſchenk 
oder font einen Vortheil, wodurch er zur —— 
feit in feinem Amte verleitet werden fol, gegen bie 
autbrücliche oder fiilfchweigende Zufage ber von ihm 
verlangten Amteverlegung annimmt, ster von einem 
pritten für fih annehmen laͤßt, fol, wenn auch die 


Donnerftag, den.19. März 


1818, | 


— — —— 





beabſichtete Pflichtwidrigkeit noch nicht erfolgt iſt, mit 
Amts entſetzung und gänzliher Unfaͤhi zkeit zum Staats⸗ 
dienſt beitrait werden. Hat er ſich tod zur Annahme 
er u bereit erflärt, fo it er feines Amtes zu 
e 
Hat der Beamte feine Autspflicht aber wirflich vers 
legt, jo foll er uͤberdieß noch mir einer Gefängnißitrafe 


von ı did 3 Jahren belegt werben. 


Diefe Strafe ſchließt jedoch eire höhere nicht aus, 
welche er allerfalld nad $. 8 verwirft haͤtte. 

Geder Staatsdiener, welcher in Beziebung anf eine 
gegenwärtige oder fünitige Amebanblung ein Sefcdenf, 
mwodurd er zur Verrichtung ſeines Amts, oder für eine 
erlaubte Abſicht gewonnen werden fol, araimmt, oder 
derjenige, welcher überbanpt für Verrichtungen, welche 
in jeinen eigentlichen Amtsobliegenbeiten liegen, außer 
den ihm erdnungemäßig gufomnenden Gebühren, noch 
eine weitere Belohnung annimmt, if im eriten Falle 
mit dem Erfage bed enge he Werths, bei ber zweiten 
Wiederholung mit dem Erfage des vierfachen, bei ber 
dritten Wiederholung endlich mit der Remotion zu bes 
firafen. Das wirkliche Empfangene unterliegt jederzeit 
ber Gonfiefation, und bad Erraferfenntniß ut in allen 
diefen Fällen von der Juſtiz⸗Behoͤrde zur erlaſſen. 

Wir machen es übrigens Unjern Staatsdienerm hier⸗ 
durch zur beſonderen Pflicht, einem jeven , der ihnen 
durch einen dritten, ein Anerbieten der obengebachten 
Art macht, ſogleich und ſobald die Sache zu ihrer Wie 
fenfchaft fommt, ber vorgefegten Behörde zur gebuͤh⸗ 
renden Beftrafung anzuzeigen. 

In Fälen, wo ein Staatadiener ſich in Erfüllung 
feiner Amteobliegenheiten nachlaͤßig bezeigt, und feine 
Nachlaͤßigkeit ſich nicht zum Verbrechen der Amtsver⸗ 


ietzung qualificirt, wollen Wir folgende Normen beo⸗ 


pachtet wiſſen: 

a) Zuerft treten 'gegen den nachläffigen Stantöbiener 
die gewöhnlichen Geldfirafen, deren Berboppelung 
und endlich bei fortdauernder Verſaͤumniß die Ber 
legung mit Erektion ein. i 

ie Strafe der Orbnung fol in der Regel in 
3 fl. beſteheu. 

b) Wirde ein Staatsdiener fih in mehreren Fällen 
auffallende Rachläßigfeiien zu Schulden. fonmen 
laſſen, unde dadurch die Bermutbung gegen ſich 
begründen, daß er entmeder ruͤckſichtlich aller oder 
einiger Zweige der ihm anvertrauten Verwaltung 

ch. in bedeurendem Ruͤckſtande befinde, fo bat 
asjenige Goleg, bei welchem durch vorkommende 


Thatfachen Grund zu dieſet Bermurpung entfteht , 
Hiervon Das eiufchlagende ierungs · Colleg zu 
denachrichtigen umd diefes ſich ſofort mit den uͤbri⸗ 
en Lan md Provinzial⸗Colleglen in Commu⸗ 
icatton gu ſetzen und von dieſen Trkundigemg eins 
zuziehen, ob and in welchem Gef ‚Rüditande 
ber Desmte ſich im Anfehung der zu ihrem Reſſort 
gehörigen Segenftände befinde. Im Falle durch 
€ eingezogene Erlandigung die angeführte Ver⸗ 
umthung ficd beftätigen ſollte, fo hat die Regie⸗ 
zung ken Sebülien für den gen Beamten 
audgumähier und diejem Auftrag zu eriheilen, ges 
meinſchaftlich mit dem Beamten und auf veffen 
Koften, alte vorhandene Ruͤckſtaͤnde aufzuarbeiten. 


£>) Soltte der Beamte biefer vorgegangenen Berfäguns, 


gen ungeachtet, zu ber gehörigen Ordnung und 
Thärigkeit nicht zurkchtehren und abermals bei Ber 
forgung der ihm obiiegenden Gejchäfte in Ruͤck⸗ 
fand Heraen, und dadurch die Wiederholung 
der oben angesebenen Maßregel nothwendig mas 
ben, fo if derieibe mit temporärer Güspenfion 
vom Amte nnd Gehaue zu bedrohen, und biele, 
bei wiederholt eintretender Rachiäffigkeit, auf eim 
bis zu drei Monaten gegen ihm zu verfügen, - 
a) Wuͤrde aber bierburd die Beſſernng des Fehlen» 
ben, mithin deſſen Ruͤckkehr zur ſchuldigen 
mung und Thaͤtigkeit nieht erreicht; fo iſt derfelbe 
zur richterlichen Befirafung an die Juftiz» Behörde 
- zu übergeben, welche, wegen ber Beltrafung bes 
Beamten, nad) Maaßgabe des $. 2. das Gerigriete 
zu erlernen bat. — 


Aachen, vom 14. Mär. 
Mr 2. ift Folgendes jur Öffentlichen Runde gebracht 
orben : 


Ich beihre mich biemit, meinen Wbminifirirten den 
inhalt Eines von Sr. Durchl. dem Fürfien Staats⸗ 
Banzier erhaltenen gnädigften Reftripts mitzutheilen. 

Aachen, den 1a, rz 18i8. 

; der Aänbifihen 2 ehe 36. 

i der ſtaͤndiſ⸗ erfallung, | 
Maj. in dei ——— einzufähren beabſichtigen, 
wird auch den Staͤbten, nad) Maßgabe ihrer volitifhen 
Wühtigfeit, ein angemeflener Standpunft angemiejen 
amd dabei auch auf die Verhältniffe ber Stadt Machen 
ohne Zweifel gebührende Rüdficht genommen werben. 
Indem ich Eier Hochwohlgeboren bie mir von Ihe 
nen und den Übrigen Deputirten der Stadt unterm 17. 
v. M. übergebene Borftellung viefes vorläufig eröffne, 
füge ich bie Verfiherung binzu, daß ich an der Wohl 
faprt Shrer Stadt den innigiien Theil nehme, und baf 
ed mir ftetd zum Vergnügen gereichen wirb, wenn ich 
zur Erfüllung deren Wüänfche etwas beitra lanu. 

Schloß Engers bei NRoblenz, den 6. März 1818. 

(34) Karl Fürſt v. Hardenberg. 
kondon, vom 10. Mär. 


Ale Effekten und bad 9 der Prinzeffin 
Eliſabeth 8 in ee ah 
den Pollaft der Königin mach London gebracht worden, 

— Der Prinz Regent bat dem ten Infanterieregis 
ment erlaubt; auf feine Fahnen die Worte zu führen: 
„Pyrenaͤen und Orthed;‘ dem 4Bten die Worte: „Als 
Bufera , Babajog, Salamanca, Bittoria, Pprenden, 
Nivelle, Orthes und Tonloufe;,, bem Öäten die Worte: 
„Halbinfel und Nive;“ und dem o4ten bie Worte : 
‚Kiudad» Rodrigo , Badajoz, Salamanca, Bittorin, 
Nivelle, Orthes und Tonloufe.”’ 

— Bir vernehmen , dag Hr. St. George am ver 
pes Freitag nah Schweden abgereift iſt, um die 

ort bed Sringen Negent auf das Notififationds 
- fehreiben von dem Tode ded Könige Karl XI. zu 
bringen. Auch —— er dem Lord Strangford 
neue pr ben ald Gefandter Er. Brittis 
* Maj. bei dem Könige Karl Johann. Hr. En 
rom, Schwediſcher Gejtpäfisträger am Hofe von Si. 
James, und alle Schweden unb Norwegen, die’ fich ges 
genwärtig in London befinden, baben ihrem neuen Sons 
verain a Fire * eleiſtet. in 7 

— indien iſt unſere ganze bewaffnete Macht 

in Bewegung, und Se. —— Statthalter ſcheint 


—* ein wichtiges Unteruehmen im Schilde zu führen. 
n glaubt, daß er an ben Häuptlingen der Mabr 
ratten fordern wolle, daß jeder auf feine Koſten eine 
Abtheilung Engländer und einen Englifchen Agenten in 
feine Refideng aufnehme, damit fie fo immer beobachtet 
werben können, und ihnen bie Möglichkeit genommen 
werde, für die Zufunft ſeindliche Einfaͤlle auf das Brite 
tifche Gebiet zu bereiten, mobei ihnen jedoch bie innere 
Regierung ihres Landes ungefchmälert überlafien blei⸗ 
ben foll. &s ſcheint nicht, daß fich irgend einer ber 
Mahrattenfürften in diefem Augenbiicke mit Erfolge vis 
nem folchen Anſinnen werde wiberfegen können. Wir 
haben jet eines der fehönfien Heere unb einen reichen 
Echatz in Indien, und in dem Statthalter, Marquis 
von Haſtings, einen Mann, ver. wohl Alles durchfuͤhrt, 
was er unternimmt. 

— Deffentliche Blätter enthalten eine tin die Regi⸗ 
ſter des Sberhauſes eingetragene Proteitation gegen bie 
purer ie ha ns Mind ’ 

von den Mitgliedern ber Oppofitio rrhei , King, 
Camarvon, Brosvenor,, Lauderdale und Montfort uns 
terzeichnet iſt. 

— Die merhoürdige Cin No. 74 unferer Zeitung 
angeführte) Schriſt, die in England unter dem Ti 
erjchienen ift: „Bemerkungen über bie Nebe, weiche 
Lord Bathurſt am 18. März 1817 im Dberhaufe ge 
halten,“ und bie von Bonaparte auf Er. Helena ans 
erfaunt und genehmigt worden, enthält unter andern 


Folgendes: . j 
—— der Art und Weiſe des Aufenthalts 
ded Generald Bonaparıe auf St. Helena. 

1. Longwood, mit bein Wege längs der Hügelkette 
über Huatspole bis zur Signalfanohe, nabe beim Larm⸗ 
—— fol dem dein Gefungenen angewiejenen Bezirk 

l 


2. Schildwachen werden die aͤußere Graͤnzlinie bes 
geichnen, fo wie diejenige, innerhalb welcher ſich Ries 
maud sahne Eriaubniß bed Gouverneurs dem Haufe und 
Garten yon Longwood nähern darf, 

3. Da der Weg links von Hutspole, auf dem man 
über den Wandhuͤgel nach Lonamood zurüdkehrt, ſeit 
der Ankunft des Gouverneurs com General Bonaparte 
niemals betreteg worden ift, fo follen die Poſten, wels 
de ihn beobachten , größtentheild eingezogen werben. 
Sollte er indeß zw irgend einer Zeit wuͤnſchen, in Dies 
fer Richtung ‚auszureiten, fo wird er, wenn er bem 
wachthabenden Dffigier zur gehörigen Zeit davon bes 
nachrichtigt, unter Wegs fein Hinderniß antreffen. 

4 Eolite er wuͤnſchen, feinen Ritt nad irgend eis 
ner andern Gegend außzudehnen, fo wird ſtets ein Dfe 
rg vom Staabe ded Gouverneurs (wenn er nur 

üb genug bavon benachrichtigt if) bereit ſeyn, ihm 
zu begleiten. Wäre die Zeit zu kurz, fo wird dieß der 
wadhthabende Offizier von Longmwood thum 

Der Dffigier, der ihn begleitet, wird ben Befehl 
haben, ſich ihm mur zu ‚ wenn er es verlangt, 
und ſich auf Feine Weiſe in feinen Ritt zu mifchen, aus⸗ 
gendntmen, in fo weit es feine Pflicht erheifht, wenn 
er einige Abweichung von den heitehenden @eiegen bes 
mertt, worauf er betan reiten und ihn achtungsvoll da⸗ 
von benadrishtigen wird. 

. 5 Die zur Verhinderung jedes Verkehrs mit keu⸗ 
ten ohne @rlaubuiß des Gouverneurs bereits erlaffenen 
8 gungen ſollen genau befolgt werben; es wird bis 

noͤthig fepn, baß der General Bonaparte fih im 

bweſenheit eind⸗ bristiihen Offiziere enthalte, in Haͤu⸗ 
fer zu gehen oder mit Dernfken zu reben, bie Fr bes 
peanen, aus genommen, was die gewöhnlichen Hoͤflich⸗ 

itöbegrußimgen etwa zu verlangen ſcheiuen, mit denen 
—* — zu kommen ein Jeder angewirfen mers 

n wird. 

6. Leute, Die mit Genehmigung des Generald Bo⸗ 
naparte zu eg einer Zeit vom Gouverneur Päfle ers 

alten, mim ihm zu beſuchen, Können ſich diefer Wäre 
ht bebienen, um mit einem ber übrigen Hausgenoſ⸗ 
u verfehren, es ſey denn, daß biefed eigends im Paffe 
eftimimt iſt. oo. 
?. Mit Sonnenslintergang wird die Befriedigung 
bed Gartens von Lougwood als bie Graͤnze des Bezirks 


betrachtet. Schiſdwachen werben zu d Stunde 
um diejelbe eng aber fo 4 ‚fer dem 22 


Bomaparı wen feine Spagi aͤnge im Garten 

—— h Diefer u Ton en fie, m 3 * 
Beobachtung * —— pl fallen. der 

um das Haus ejogen erh a —A en 


werben sefhtfen bleiben, bis am ve 
—— den Haufe und Garten wieder — 
gen 


Fa Briefe mac d werben vom Gduver⸗ 

neur unter verfiegeltem bem wachtbabenben 

Dffiier —— um f em beim General Bos 

—— en Dienſt Offizier zu oͤberliefern, 
em 


en, daß niemand 


9% 
| — af bie 
en en, als au —— ebene 

zus darf fein Briefwechſel innerhalb sche Inſel Rast 

‚ als im fo weit es bie nöthigen Mittbeilungen 
an den Lieferanten erfordern. Die Zettel am diefen mufs 
fen jedoch offen dem mwachthabenden Offizier —— 
Ban, der den Auftrag haben wird, fle weiter ; 

rdern. 


—— ——— ſollen am 10. d. in Kraft 


treten. St. Helena, ben 9. Oktober 1817. 
(Unerz) 


H. Lowe, 


Haag, vom 14. Mär. 

Der Herr Baron von ern bat, auf fein Anſu⸗ 

‚, feine ehrenvolle GEntlafjung ald außerorbentlicher 

andter und bevolimächtigter Minifter Sr. M. des 
Könige, ald Großherzog von Luremburg, bei dem ho⸗ 
ben deutſchen Bundestage erhalten ; Wöcndiefelben bas 
ben m. —— — dem Herru Geueral⸗ 
Moeijor, G ‚ übertragen, welcher heute von 
bem inifter = auswärtigen Uingelegenbeiten dem Ks 
nige vorgeftellt wurde und im feiner neuen Eigenfchaft 
den Eid in die Hände Gr. Maj. ablegte, 

— Nachdem in der geflrigen vierzehnten Sitzung 
der Generalftaaten der Präfdent und bie Mitglieder 
der erſten Kammer ſich in den Saal der zweiten Kam⸗ 
mer ge und Plag —— hatten, Bor tom 
vereinigte Sigung von dem Gra ** von Lom⸗ 
big, —— der en — ne 
nannte fodann einen A von 
ans der erften und vier aus ber —— 
Se. Erjell., ben Miniſter ber —* Kg 

ejed ges 


—* = —— en N W 
m Se ell. er, ge 
dem ‚Herrn äfdente über, einen rap ein und heit 


ſodann nachflehende R 
—— et 
Der König hat mir den Auftrag ertheilt, in H 
deffen Namen die Gigung Er. Hochmögenden zu fchliefr 
fen und mir mugleie erlaubt, Em. Hochmoͤgenden Gr 
M. Zufriedenheit Äber ben Eifer, welchen Sie in bie 
fen Verhandlungen an ben Tag gut baben und über 
die mannigfaltigen Beweife von —* an * 
und das Vaterland, zu bezeigen, welche S 
no wo 3 vum pimufägten, bie der Monarch und bie 
Ration bereits von Ewn. Hoͤchmoͤgenden empfangen 


Diefe Sigung wirb ruhmvoll in dem rbuͤchern 
unferer Geſegedung prangen. Mehrere 
Stantshauspalts haben wichtige ——— oder 
rer Einrichtungen erhalten. ine ber durch 
das Staatsgrundgeſetz gebildeten Gewalten hat ihre 
verfafjungsinsp:t ne Wirkfamfeit ſich ausbreiten und res 
gein fehen. Die Wobithat aber, wofür die Nation 

nen ber aröfien Dank ſchuldig if, Edelmoͤgende 

erren, ift der Staatskredit, diefrd vermögende 
tel, wodurch die Wohlfahrt der Völter fo kraͤſtig befe⸗ 
* wird , 5* derfelbe den Bedurfniſſen des Staate 


geeilt 


Bye mung . pe Idyen wide 
tigen an v —— Antheil 358 
— ——— N 
R gende, jenen weifen 
erleuchteten Bolfegeift , wovon Sie bad Vorbild bem 
5 ſchuldig und ſchon gewefen find, mit in Ihre 
Da —* der —— manage Willens, es u 
nur bei - den ben Ber gen, 
Hoͤchſtder ſelbe —— beſchaͤfti Me loffen, 
fondern biefelbe im Wirklichkeit fegen will, fo beberjia 
gem Sie, Kdelmd — — die m n Pflich⸗ 
ten ber königl. nd fo viele 86 F— — 2 
—2 * ment Er — 
und unterhalten ie 
— — — 
er er, wu 
naͤmliche Weiſe, wie bei ſeiner Ankunft, aus ber Ver⸗ 
fammiung geleitet und die Verſammlung durch bew 
Praͤſi denten verabſchiedet. 
Paris, vom 14. Mär. 
an a ee Baur 
rtug —— 
aͤußerſt glängend; 


—* 
her⸗ 


zicht ſoil jedoch 

rung des Budgets der Kammer vorge * werben. 

— Die legte Nummer bed Br: uͤllet in ents 

Bekann g I Patentbriefe 

Sr. Mai. errichteter ge ‚unter anbern bad Ma⸗ 
jorat des neuen Pairs, Grafen Decazes 

zu. Inftription = ei es Buch, von 20,000 fr. 


— nteiäten ol die große 
Eiquibation * und auf N = 1700 
Milionen feftgefegt feyn. 


Rom, vom 24. Februar. 


Tagen ber Graf keon Potodi 
—— —— — —*8 pe * 
antun © 0, Nom) von — 5* »g Kiſten mit Alter⸗ 
abgeſchickt, in deſſen N 


ea vom 26, Sanuar. 

In der Buchdruderei zu Scutari wird auf Befehl 
bed Großherrn nunmehr ber Druf von Guropäifchen 
Werfen unternommen. Zuvoͤrderſt find es folde, bie 
fi auf Arzneifunde beziehen; fie werben von dem ber 

rang; und Italieniſchen Sprache fundigen Mole 
Kan ind Türfifche überfe t. Auch in Hinfiche 
der Schriftgießerei Iäfı Sultan Mehmed Berbefferungen 


Fraukfurt, vom 18. Mir. 


Protokoll der 14ten, am 5 März gebalte⸗ 
—— Sitzung der deutſchen Bundesver⸗ 


miung. - 
(Fortfegung.) 
et hend and —— er 
diſcha en, von 
tem ihrer beiben höchen Höfe Er. —— 


von Defterreich dem verbindlichſten Dank für bie ı = 
a Het zu bezeigen, womit dies 


felben weden bed Bundes auf befien Befe⸗ 
Rigung und Sicherheit fortwährenden Bedadıt nehmen, 
efe Sefinnungen auch durch die neuefte Propofis 


tion über das deutiche Militär» und —— 
weſen zu erkennen gegeben haben. In —— — 
digung ber hierbei anfgeftellten Grundiäge, 


die beiden Großherzoge von Medlenburg Sich alfo das 
wit einverftanden: daß der im Folge derjelben mitges 
theilte Entwurf zum Leitfaden dienen und ale Bafis 
angenommen. werden möge, um bie weitere gemeinfame 
Berathung des Bundestages über diefen wichtigen Ger 
genſtand zu begründen. Wenn zugleich die Abſicht ande 
geſprochen worden, daß jene Grundzüge mit Unbefan 
genbenheit geprüft und beurtheitt, fo mie aud bie fers 
neren Vorſchlage von andern Seiten gehört werden fol 
ten; fo ſcheint es zu dem Ende am zwecmäßigfien ; 
wenn zur voliändigen Bearbeitung der Militair⸗Orga⸗ 
nifation 
„ein Ausſchuß ded Bundestags beſtellt wuͤrde⸗ 

weder, unter Zusiehung mehrerer ſachtundigen Milis 
taird, als mit einem Comitee, über den reinstechnis 
fen Theil den Plan weiter ausführte, jo wie die faif. 
Deflerr. Propofition, in Zufammenitelung mit den abges 
- gebenen Abftinemungen nach den zu nehmenden Befchlüfen, 
dazu Auftrag und Anleitung ergeben werben, und wo⸗ 
bei ‘auch in den bisherigen Verhandlungen das geneh⸗ 
migte Commiſſions » Gutachten über die Keibeiolge zu 
berücfichtigen feyn dürfte. Das Militain Conurs möchte 
fo zufanmengejegt werden, daß es ſich von dem Burns 
deötage zu diefer Borarbeit ernannt findet; : feine Auf⸗ 
* dürfte ſeyn, über die rein» militairiſchen Gegen⸗ 

aͤnde — Vorſchlaͤge an den Ausihuß zu ge⸗ 
ben. ° bierbei mit deſto ficherer Unterſcheidung zu 
Werke zu geben, wäre zu wuͤnſchen, baß einem aus⸗ 
gezeichneten Staatsmann die Geihäftdfübrung und ber 
Vorfig bei einem foichen Mititgir-Eomite anvertraut 


r 

- Der ſolchergeſtalt weiter ansgeführte Entwurf waͤre 
auch imzwifchen von dem Ausihuß wieder der Bundes⸗ 
verfammlung zur jedesmaligen Berashung und demnaͤchſt 
ur definitiven Befchlußnahme vorzulegen. Auf diejem 
Berge ließe ſich die befriedigende Loͤſung der großen Aue 
gabe, von einer Erörterung der vieljeitigen Auſichten, 
erwarten, und ımter dem bewahrten Begriff gleichen 
Rechte, Einheit und Zufammenbang erreichen. 

In fo fern die zum gegenwärtigen Prorofoll zu. ges 
Genden Erklaͤrungen ſchon wie vorbereiiende Meinungen 
zur Leitung des Ausſchuſſes amzuſehen ſeyn werben, 
welche die noͤthigen endlichen Beſtimmungen berbeifühs 
zen, findet die Geſandtiſchaſt über die Punkte des 
vorgefchlagenen Entwurfe, und zu" deſſen mobifteirten 
Anwendung, fih bier zu folgenden verſchiedenen Ber 
wmerfungen veranlagt: j F 

ad I, Um ben ausgeſprochenen Zweck zu erfüllen, 
dawit der deutſche Bund in dem Europäifhen Staaten» 
Epiteme als eine Macht erfcheine, durfte es erforbers, 
lc ſeyn, daneben diejenigen ſtaatt rechtlichen und aus⸗ 
waͤrtigen Verhaͤlmmiſſe des Bundes noch weiter zu ord⸗ 
nen, welche die näheren Beſ immungen über Bundes⸗ 
trieg und Friedene ſchlus ſeſtzuſtellen haͤben. Das Gutach⸗ 
ten über die Reihefolge in der zweiten Beilage Num. 
5 und 6 bat hierzu bereits die Vorarbeiten geliefert, 
und ter legte Präfivials Bortrag vom 3: Non. m. Ye 
bringt unter dem vorliegenden Geſchaͤften dieſer Ders 
fammlung jenen Theil bes auswärtigen Staate rechts 
auch wieder in Erinnerung. Es mööhte daber gleich⸗ 


fepn. 


wen, unb 


. 


logirt im Gaſthaus zum weißen 





Benabhridhtigungen. 

1] In ber © lichften ‚Lage der neuen Kraͤm 
—8 Ro. 49, — des Braunfelfes iſt en 
fihöner Faden nebſt Schreibitube, auf fünftige Herbſt⸗ 
und folgende Meſſen zu vermiethen. 





1526] —— Laden, nebſt Comptoir, Wohn⸗ 
dimmer und aller erforderlichen Gemaͤchlichkeit, iſt naͤchſte 

Herbits und folgende Meſſen zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
bere im goldenen Haͤhnchen auf dem Markt, Bit. 3. 
Rro, 102. gegen bem fleinernen Haus über. 


mäßig eine befondere Berathung *8 einzuleiten 
Ef) .. 


— Here J. Le Maire,, Zahnant.in Paris, und 
Königlich Baierifcher Hofzahnarzt , if dahier angeloms 
Schwanen 


t6801 Belanntmabung. 

Da bie Berloofung ded am nähifommenden ı5ten 
Mai zur Einlöfung beſtimmten Zebuiheild der ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Königl. Däniihen Zinscourons, vollzogen iſt; 
fo können die Ziehungsliſten nunmehr bei und in Emm 
pfang genommen werben. . 

ranffurt, den 14. März 1818. 
* Gebruͤder Bethmann. 


a ee — 
1651 Am Charfreitag, den 20. Maͤrz, wird dm 
Shaufpielhaufe, mit einem Orcheſter von 200 Perſo⸗ 
nen aufgeführt: Die Schöpfurg, Oratorium von 
— Zum Schiuß : Die_große Voͤlkerſchlacht, 
ufif mit Chören von Winter, 
Der Text der Gefänge hiezu ift des Abends an ber 
Theatertaſſe zu haben. 


— — — — — — — ——— — —— — 

Heute Mittag iſt der Sohn eines hleſigen Fiſcher⸗ 
mriſters, welcher in einem fleinen Nacen über ben 
Main fahren und fih, als der Nachen hei eingetretes 
nem Sturme Waſſer gefchöpfet, durch wimmen rew 
ten wollen, gaͤmlich verunglückt, fonnie auch, aller 
angewendeten Muͤhe ungendter, nicht mehr aufgefan- 
den werben. 

Da nun ber Leichnam bei dem bermaligen hohen 
Waſſerſtande, aller Wahrfcheintichfeit nad), welter ger 
trieben worden; als werden alte Hochloͤbl. Behörden 
der unterhalb biefiger Stadt belegegen Nferfiaaten hier» 


„anf aufmerkfam gemacht und zugleih erſucht, falls der 


nachbeſchriebene Leihnem irgendwo geländet werben 
foilte, der unterjeichneten Behörde hiervon gefälligft 
Nachricht zu eribeilen. 

Signalement: 

Der Berungfücte it 5 Cdub, 3 Zoll groß, hat 
fürsgefihnitteiie rotbe Haupthaare, graue Mugen, fpigige 
Nafe und ein laͤnglichtes, etwas ſommerſproſſiges Geficht. 
Derfelbe har folgende Kleidungsſtüͤcke an: 

‚ Ein rundes, Kamiſol von dbunfelbraunem lange 

haarigem Biber. 

Ein paar hellgraue lange Tuchhofen. 

@ine gelbe geitreifte Weite. fi 

Eine ſchwarze ſeidene Hals binde. 

Ein Hemd, J P. 8. No, 6 gezeichnet. 

Ein paar weiße bauuwollene Etrümpfe. 

Ein paar Schuhe, mit Rienchen zugebunden. 

Auch hattte derjelbe einen Hausſchluſſel in eimer 
feiner Kleiderrafchen ſich. 

Franffurt, den 10. März 1818. 

(L. 8.) Polizei-Gericht. 


1672] Strid,Perien 
werden en gros zu billigem Preis abargıken, di 
8, 5, Pfeil, 
im rethen Krebs am Fahrthor. 








1596] Büher-Berfteigerung 
bei Antiquar Heberle in Köln, 
Donnerftag den 2. April und 18 folgende Tage. 
Das Verzrihniß biefer beträchtliken, aus mehrern gefchägten 
und vielen feltenen Merten beſtehenden Sammiung, iſt in ber 
Hermannihen Buchhanilung zu haben. 





— — 


Fe unker dager in Schwelzer, Wielefelder, Achter Holdn« 
bifher unb Schlefinger. Beindwand,:%, , 7/, und %, breitem Ges 
büb: zu Zifhtäder wnd Servietten, 3 breitem Gebild zu Saub⸗ 
töder, Damaſigebild in Gebecken zu 6, 12, 10, 24, 30 und 
36 Perfonen, Pamaft: Handtädier,, grauen und * Gaffees 
Sfroirtten, weißen trivener Taſchentuͤchern, mit roten, vibiet⸗ 
ten und weißen Kanten, franzoſiſche Batiſte, Mouchwirs de 
Bütiste, 2 Ellen breiten Rrchet, Gorfettenzeug, Gravattes, 
Gımbeich, baumwollenen Damen:, Herrin: und Kinberiiräms 
pfen, Pointe d’Alengen, dtalienifchen gelben Stroh- unb 
weißen Baſthüten, giatien und fegennirten & I: Band, Bra 
bander Fachs, if für devorſtehende Viele aufs voltfländigfte 
affertirt, und wir empfetlen ſoldes unſern geehrten Freunden, 
unter Zufihrrung ber biuigften Bedienung deftens, 
f Wittib Dettenius uud Sohn, 
in ver Ehnurgaffe *Ü. w. Stro. Bo. 





ſ422) 3 b Mind 26 
— oto uch uns Gemp , Brieſtaſgen und Oituite 
Fobrit anten von Ofendach a ., bezleden dieſe Meſſe ſoit der 
mit einen wort alfırtrten Lager ihrer Arriket, und emz ſtbbeu 
ſich 5 en — * vorzaglicher —5 ng 

ie baden ihren Laden in bir Rürndechtk Hof. Sir 
& No. 133 bei Hin, Keffelmeper. Be en 





NM. 


— t 





— — — 


some. Wien, vom 13. März. ——— 
Vorgeſtern find Se. Exzell. ber kar. praͤſidirende 
andte am hoben deutſchen Bundestage, von 
Buol⸗Schauenein, von Franffurt, und Se. Erzell. der 
koͤnigl. ſchwebiſche Gefundte am koͤnigl.  fächfifchen 
Hofe, «dv. Bilbt, von Dresden bier ' eingetroffen. 
2 en 33 ger * ng —* num 
gewiß. Cie wird gegen e dei Aprils „haben, 
und beiläufig 2 Monate dauern. Gatraro. iſt bas Iußerjie 
Biel diefer Reife, doch wird der Monarqh auch die zu 
Deſi erreichiſch⸗ Dalmatien gehoͤrigen Iuſeln, Curzola, 
Leſina ꝛc., mit einem Beſuche beebren, wozu ‚bereits in 
Venedig mehrere Schiffe, namentlich bie unter ber Itas 
lieniſchen Regierung erbaute prächtige Macht, in Stand 
gefegt wurden. Es iſt wahrfcheinlich, daß ‚der Kaijer 
vor feiner Reife an den Rhein, noch einmal in feine 
Hauptſtadt zurüdtehten wird, Die Kaiferim duͤrfte 9 
während des MonarchenKongreffes vielleicht zu 
chen aufhalten. ‘ 


— Die Meinung derjenigen, welche aus der ver⸗ 


fpäteten Abreife ded Erjberzogs Rainer fchlieffen wol 
ten, daß diefer Prinz während bes Kaifers Abwe ſen ⸗ 
heit abermals die tung führen werbe, it unge⸗ 
gründet; vielmehr werben die Anftalten “im dem Haufe 
Diefes Prinzen fo befchleuniget, daß derfeibe in. einigen 
Wochen nah Mailand abgeben fan. Der Erjb. Anton 
iR bereits zum Primas von Ungarn — und man 
ſieht der offizielen Bekanntmachung hierüber demnaͤchſi 
entgegen. * 

* Der Prinz von. Parma, welcher in dem dieß⸗ 
jährigen Staatsalmanach dieſen Titel nicht mebr führt, 
wird wahrjcheinkich während der Ahwefenbeit feiner Muts 


ter, welche den Sommer hier zubringen will, feinen _ 


neuen: Titel ald Herzog von Mödling erhalten. (Röds 
ling if ein Markt in der Nähe von Wien; einige glau⸗ 
ben aber, der Prinz werde den Titel von der Etabt 
Mörtling in Kaͤrnthen annehmen:) Er 
Weimar, vom ı7. Mir.‘ - 

Der regierenbe Herzog von Anhalt⸗Deſſau et. hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. bas den Herrn Henry Hartog in Deſſau 
in Ruͤckſicht ſeines bisher gelobten Betragens zum 
wirklichen Hofkoumiſſaͤt vermitteit Diplome huldvoli au 
ernennen geruht. —3 

— Muͤllners Ruf iſt ſchnell bis in die neue Welt 


gedrungen. Unter andern enthaͤlt das neunzehnte Stͤck 


Ar D es tn Boſton erfheint, einen Aufs 
{ap über „Bir du, ein neues -beittjihed Trauer ſylel·⸗ 


Freitag, den 20. Maͤrz 1818, 





— Bon unferd genialen Johaunes Falk ſammtlichen 
Werfen wird eine — fer eich und in 7 bie 8 
Bänden im Verlage bes Herrn Brodhand: erfdjeinen, 
Hr. Adolph W ‚ "bed Dichters geiſtesverwandte 
dh e Bas, bat ‚zu diefem Endzwede die 

fenzuntlichen Manuferipte, gedrufte und ungedkte ; 
erhalten und wird, nach den Andentungen bes Dich⸗ 
ver6,, die — 2* N Kö 6 0A m 
— urifeln‘’ von der - von 
Befibet” Aid If „Vergeihniß der einer, we 
en —* A. vie Br une 

rip dem Großen empfangen hat“ — „1773 erfühnte 
; mid, beißt es bier, Se, Maj. zu ie, I 

ie verjprochen hätten, Für mich su forgen: es wären 
nım 10 Jahre, ich wuͤrde Älter, umb Bäte i 


um konigl. 
—— 
nebſt Inlage eine n von 

zwei Thalern. -- + , Zei.) 3 1 


Augsburg, von 13. März, 
« Bei dem allgemeinen. Sutereffe, „weiches die Ben 
gung der Wafferdämpfe zu gemeinnäßigen Zwecken * 
regt, koͤumt, ſehr jeitgemäß,. de allgemeinen Wißbe⸗ 
gierde ein Werk entgegen, —* 
enweſens unter dem Titel: Bes 
fhreibung und Abbildung Me 


fe 5 

Kochen uud Heigen in ve chiedenen öffentlichen Ans 
Ralten in ber * er 
Manufatturen und Bewerben ıc. von Dr. 3. ©. Ding 
ber, Fabrikanten -chemifcher:-Produfte ausuͤbenden 
Chemller der Drutr ⸗Farbe mb Bleichkunde te. ꝛtc. 
Mit « fertafeln und einer Titelvignette, (140 ©. 
und XX, Ladenpreis. 2'fl 24 &D fo-eben erfhienen it. 

Nach Aufftellung der Grundfäge,, wie Dampfr Ap⸗ 
parate einzurichten und welche Vorfihtömaßregeln dabei, 
zu treffen feyen, handelt der Betfafter won — 
der Waſſerdaͤmpfe zum Kochen und Braten, zur Ges 
winnung einer vom brönzlidyen Geruche Freien Knochens 
gallerte, zur- Bereitung „woblfchmedender ' eraftbrüpen 
und Armenfuppen, zu pharmaceutiſchen und chemifchen 
Bereitungen nim Waſchen und Beuchen ıc., md ents’ 
widelt hieraitf die zahlreichen Vortheile, welche die Arts 
wendung der Waſſerdaͤmpfe verfchtedenen Zweigen des 
Fabrik⸗ und Gewerbsweſens nemäßrt? beim Färben 
und Druden der Stoffe; beim Brammtweinbrennen; 
Bierbrauen, Eifigs, Sal und Zuckerſieden, Leinhereis 
ten , beim Darıen des Malzes, Tabdäte, der Faͤrbe⸗ 
md andern Wurzeln; des Schießpulvers, des Getrai⸗ 







Colleglen, € und opfern! 
on, Sek —— ıc. f 


— Verſuchen aus, 


w 
en en 3 ah m ie 
⸗ ch⸗ 
Gegenſtand der Waſſerdaͤm⸗ 
britberen , dem Wirtbf 
deu Worfteher m 


Bıreigg "der Induß rie aut 
Bert ein wilfommenee 
* in dem — 


17 vum 18. En 
oAsbum wert tie 
2 vorhin belomber Yaben, 


nd in den neu hinzugelommenen Yanbden neu 
Die deshalb —— ſehr umtjtändliche 
Verordnung wird ſich in einen der WAhReR 


tagen unfere Blattes finden. 


EMainz, Im 18. —— 
m bie 


rarbeiten zur 
fei en Antheil bes —— —** 
a ren —* briftkietenant Hund» 
F “sehr, a und über allen Verdacht 
—— ‚Mann, leiter: in J Kantonen die Muſte⸗ 
rung —— nglinge, * «Eins 


fe Ziehung 
6 ———— — — einer ge⸗ 
Gleich ve u erworbenen Rechten, deren 
pe * xſiliche Wort Er, önigke 
 verb ft. Denn a ihrer 22* iſt Bat 
s — die ver Zrirgeiſt d 
n hervorgebracht hat. 

BR Aue der ** vom’. März.‘ 
* Bafel vernimmt man, deß der Tod. S. M. 
en, feinen Neflen, der immer 
* —— igen Monarchen die rüprendite Anhänge 
te, lebhaft angegriffen bat. Die» 
en * bm nicht nur von der verwittweten 
Königin“ foudern auch) us ein Schreiben des jekigen 
Könige 38* deſſen Schritte ſaͤnttlich mit dem Stem⸗ 


rbe 


— der Mahigang der Welsheit und Wuͤrde bezeich⸗ 
» : Paris, vom 15. Mir. 
.. Im 2.6: M. find 400 Manu engliſcher —— 


d 
die im ıhr -Baterland zurüdtehren; auf 3 Zianfporis 
ſchiffen — en Hafen von Calais ausgeiaufen. 

— ein —— vom 2% > M., hat 
Er. den. * Mıniftersöt 
ment des Sunern, ‚ die Hecren Pr Pe ‚eingeladen , 
ihm vor dem 1. Mai eine Uebe ber Ausgaben für 
Das Be ‚Dee vom: Sahe.ıBi bis zum ı. Januar 


d. J. einzufenden. 
zum 1. Sept. 1817 


— Dom 3. Aug 1916 
find e an Gold» und Silbe nen für 1,095,322,737 


Er. ausgeprägt worden. 
ı — Der ire der Gemeinde von Labry im Moſel⸗ 
departement beunruhigende Reden uͤber die Gul⸗ 


as des Verlaufs der geifilichen Güter. fallen laſſen. 


Befiger folder Güter, in beraten ———— 

dete ſich an den Staatsrath; dieſer befahl dem gaire 
vor Gericht zu rufen, und letzteres * ilte ihn zu 
den Gerichietoften; feine: Strafe wäre vielleicht härter 

ausgefallen, wenn nicht der Vorfall kurz vor Befanne 
machung des Öefeges vom 9. Nov, 1815 „über aufrübs 
reriſches Geſchrei⸗ vorgefallen wäre. Dieh Ereigniß 
dient wenigſtens zum Belege, daß das Miniſterium, 
indem es im jenes Geſetz ſtrenge Strafe gegen die Ver⸗ 
ſchteier der Nationalguter einrückte, ſchon im Sabre. 


Fe 
und 


ESeudem ber Ritter bi Terracina 
E gen und man Bi Hin mh, — 


» ” 


1815 as ſtem der Buͤrgſchaft gründete, dae Pr 
fei rund ig Revolution geſchaffenen Ins 


Moodfort, 
Diei 
bie 












De $ 
der Aen { 
— A und, verhuithlid 
ech — 55 — 


ch daß ein Fremder 
die Ki gen u * w 
bezeugte ber O ——— — darüber.” 
——— von —* ſogleich an den —* 
und Erd fand von feinem — * 
in ſofern mertwuͤrdig, als 

ed den ber von Aincourt bejeiche 
ner, und bie —— aber ſeltene Achtung der Volls⸗ 
gefähle dem englifchen Dpriiten sur hoben @hre_gereicht. 


J eapel, vom ae. Februat. — 







gen mit Yu 


E mer. 
n Angelegenheiten 


Bezug batten, ers 


Fi iR * in Vermuihungen, wie be 


ausgefallen ſeyn möchte. 
wendi 


ren Reguli⸗ 
Daß eine n 
war, darin fommen Ulle überein. 4o 
Bißthuͤmer Mid ünbeiegt, und was noch Ärger iſt bie 
Bilarien ohne Bolmahten von Rom zu mehreren Funke 
tionen und Derrihtungen, da die alten Do 
1814 abgelanfen, und feitdem nidt erneiteri 
find. Die Meilten meinen, daß das vor mehr. ale 
Jahresfrift durch den jeßt verftorbenen Abbate Guidi, 
Theologen· des Gardinald Carocciolo, nah Nomen " 
fendere Mitimarum Neapeld mic verichiedenen diflar 
ttouen," ya Gunften des heit, Stubled, zur Baiie 2 
dient, und Oper beliebt worden fen. . » 
ded maren die Hauptinunfte, wie fie dad umterri 
Publitum damals zu kennen afaubte: 1. Trennung _ 
der rein geiſtlichen Angelegenheiten von ben weltlichen 
oder Lehndverbättmiien grotihen Neapel und Rom, bie 
hierbei micht zur Sprüche fommen follten. 2. Sanator 
rium des Pabjies für die hexeitd veräuferten geifilichen 
Güter; vou benen jedoch die ueavolitaniſche —3 
noch für den Werth von 800 000 Gulden, als Dota⸗ 
tion für ben Prinzen Leopold, entfremden wollte, 3: Zu 
ruͤckgabe der als dann noch Abrigen Guͤter am die Geiſt⸗ 
lichkeit, jedoch nicht an die. vorigen: Befiger, 
eine gang umgfeiche Bertbeilung dervorgebratht 
würbe, ſondern als neue Dotätion ded Könige, eine 
Klaufel, in weldhe man von Seite Rome durchaus —* 
willigen wollte/ ſondern bie Vertheilung durch den 
rw und bie Geiſtlichkeit jelbit verlangte. 4 Aus⸗ 
bliefung jeder andern Öffentlichen Religione ubung aus 
er ber katholiſchen. 5. Verminderung der Bißt > 
eren ſich im Koͤnigreſche miebr-als 130 und einige * 
arme vorfinden. 6. Berminberung der Kloͤſter. 
pel verlangte, die Juris diltion der Biſchoͤſe (nie ih, 
felbit über Geiftlibe, nur auf geiſtliche Vergebungen 
erfireden, andere Verbrechen aber vom meltlichen Arme 
erichtet werden; bagenen wollte die Regierung - 
m geiftlichen Tribunalen bie Einmiſchung bei geifl 
den oder darauf Bezlig habenden Verbrechen ber Welts 
lichen- zugefieben,, j. ®., wenn ein Weltlicher ıc. 
fi anmaafen wolle, betrügeriih Meſſe zu leſen, ober 
Beichte zu bören sc. 8. Rom verlangte für die Bis 
fchöfe das Cenſur⸗Recht aller zu drucdenden Schriften, 
fo, daß die Bifchöfe diefen das Imprimatur verwei⸗ 
gera fönnten; wogegen Neapel: ihnen mur erlauben 
wollte, gegen ze bereitd gedructen Mandementd in 
ihren Diözefen ergeben zu laſſen, falls ihnen diefe Schrife 
tem der‘ Religion zuwider ſchienen — Ob die geiülis. 
hen Angelegenheiten Siziliens von denen der Staaten 
dieſſeits des Pbarus zen werden, iſt eine in jeder 
Hinſicht intereifante Bei der Neigung, alles zu 
verjchurelgen und zu —5 die ſo manchen Re⸗ 
gierungen anbängt , Ihßt es fi fait vermuthen. Biel 
—8 will man bei Sizilien einiges aufopfern, um ans 
nen. Sizilien it feit ber 
das von ben Päbfien pris 


beres für Neapel zug 
Eroberung der Normann 


Ber London, vom 10. Mir. 
s CHortfegung.) 


taafen And Sparien e Rlige Digkeh! feiten 
te ber Stacls ſelre⸗ 
tär der Vereinten» Staaten. dem ſpaniſchen Bothſchaner 
einen Brief voller. Bitterkeit gejchrieben. . In der Sir 
zung bed Hauſes der Repraͤſentanten, vom 3. Febr., 
m IR, Trimble den Antrag zu folgendem Beſchluſſe: 
Beſchloſſen, daß -das von dem Präfidenten der Vers 
Staaten au ‚den König von Spanien ergangene 
ſuchen, wegen der Sreilafung des Richard Wilſiam 
Meade, „ber Vereinten, Staaten, ber in dem 
Schloſſe Santa Gatalina zu Cadir ſeſtgehalten wird, 
dadurch unterſtuͤtzt und fortbetrieben werde, daß man 
denn; Präfidenten. die Gewalt ertheile, Repreſſalien zu 
gebrauchen, im Falle Spanien ſich weigere, deu befagr 
sen Meade fchlennigft auf freien Fuß zu ſetzen.“ Die 
der — wurde einſtimmig angenommen, 

Hr. Meade hat als amerifanıfber Konſul zn Cadir 
geſtanden und iſt in mehreren Geſchaͤſten mit der ſpa⸗ 
niſchen Regierung verwidelt geweſen. 

—Der Souverain von Brafilien hat, um dem Hrn, 
Grafen von Wrona feine volle Zufriedenheit für die 
angenehme Nachricht (die Vermäblumfeier des Kron⸗ 
pringen mit 5. faif. H. der Prinzeffin Leopoldine), ber 
ven Uchberbringer er war, zu bezeugen, Ge, Erzell. 
zum Gonmandenr des Ghriftus » Ortend ernannt und 
pn eine Iebendlänglid;e Penfion von ungefähr 4000 Fr. 
ausgemorfen. . . 

— Die amtlichen Berichte über das Gefecht, worin 
Mint feine Role ausgeipielt bat, find von dem Vize 
Fönig e von Merieo unterm 12. Nov. an den ſpaniſchen 
Kriegsminifter überfhidt morben. Alle früheren Ber 
richte werden dadurch wörtlich beftätigt. 

Der Dragoner, melder Mina gefangen nahm, 
wurde zur Belohnung zum Brigadier befördert, und 
erhielt 100. Fouisd’or und eine Denfmünze, init der 
Inſchrift: ‚Er hat den Berräther 
fangen 

Zranffurt, vom 19. März. 
Protokoll der 14ten, am 5. März gebalte 
nen, Sigung der beutfhen Bundedver 
fammlung. 
Hortfegung.) . 

ad IT, Um ben richtigen Anjchlag zu erlancen, wel 
ber hier zur Bitdung des Bundeshceres grundieglig ge⸗ 
macht werden fol, moͤchte nur den bie 
ungen ziber eine Matrifel Folge gegeben werben ; wels 
des auch um fo mehr die Abſicht zu ſeyn fcheinet, als 


ina ger 


Ihro Meajeftäten der Kaiſer von Deiterreih und der , 


König von Preuffen bis zu biefem Moment es Eich 
noch vorbehalten, die nöthige Angabe von denjenigen 
rer Länder zu machen, welche Gie als zum Bunde 
—** betrachten. Es ſcheint denmach zweckdienlich, 
den vorliegenden‘ Commiſſions ⸗Entwurf zur Matri⸗ 
kl die Abſtimmungen wit dem etwanigen Bemerkungen 
und Erinnerungen baldigft zu eröffnen. 
Wenn die Gontingente, wie bier gejagt wird, nach 
ber Dispofition der einzelnen Staaten aus ftehenden 


Truppen und aus Landwehren befteben koͤnnen; fo iſt 


darunter wohl verflanden, daß mittelft eines fi Be⸗ 
ſdluſſes die Regierungen auch in ihren Landen diejeni⸗ 
gen Ei en verfaffungemäßig zu treffen haben, 
wodurch fie jener Bundesverpflichtnug zu 
Stande gefegt find. 


im 


berigeu Verhand⸗ 


sd IM. Bei ben —22 worauf die Contin⸗ 
gente gefeht werden Fönnten , fümmt wahl befonders in 
a mindermächtigen Staaten , bauptfi .. Betracht, 
daf man in kurzer Zeit zum Zuſtand des Krieges über⸗ 
zugeben und bas zumächit Erforderliche zw flellen vers 
mag. Der Stamm und Zuſchnitt zur ganzen Stellung 
werden mithin im Frieden fon vorhanden Jon muͤſſen; 
daneben wäre es aber den augemeſſenen Verfuͤgungen 
jeder Regierung zu überlaffew, weiche Erſparungen 
Frieden dabei anmenbliih, und wie bie druckeade Laſt 
und Koſten des Mititaird dem Boite zu erleichtern ſeyn 
werben. Wenn der vorgeſchlagene Friedeng ſtand nur im 
dieiem Sinme gefcheben, fo würde derſelde auch erreicht, 
indem nur der Kriegeftand beſtimmt, ‚wegen bes Fries 
Zn aber feine allgemeine Unordnung Matt fände, 
als in fo weit eine gegenfeitige und gleichmäfıge Con⸗ 
trolle ſich noͤrhig zeigte. 0 ° 


Benahridtigungen. 
1645) te , Freitag den 20. März, mird im 
4 mit u Ordheiter gr Perſo⸗ 
nen aufgeführt: Die Schöpfung, Dratorium von 
Haydn. Zum Schluß: Die große Bölterfhladt, 
Mufif mit Chören von inter. 

_ Der Zert ber Gefänge hiezu iſt bed Abends an ber 
Theaterfafje zu haben. — 


1667] P. Fontaine hat die Ehre, dad Publikum zu 
benachrichtigen, daß er feine Wirthſchaft im Ritter auf 
dem Heinen Kornmarkt geöffner bat; er empfichte ſich 
bem geneigten Zuſpruch und verfichert feinen achtbaren 
Gaͤſten gure und billige —— 

Alda iſt auch ein großes Magazin mit Comptoir 
und Logis für diefe und fünftige Meſſen zu vermiethen. 

Franffurt a M., den 13. März 1818. 


- [518] Unterzeichneter empfiebit fich zur bevorſtehen⸗ 
ben Oſtermeſſe mit feinem beftend afjortirten Lager 
Parifer Porzellain, nämlich aller Art Taſſen der neues 
ften Formen und Berzierungen, Bouillon» Rapfen, 
Gerviecen von 2, 6 & ı2 onen, Vaſen, ıc. ıc. 
Parifer feinfter Eau de Lavande, Pommades, Zafels 
Kffig und Senft, fo wie auch aͤchte Windfor Selfe und 
Garavanen-Thee — alled en gros zu ben billigften Preis 
fen; auswärtige Aufträge, womit man mich beehren 
wird, werben beflens bejorgt. 

; D. Fu 

— unter der Katharin 





zani, 
orte in Frankfurt a, M. 


1 — 107° WERE" 
1570] Unterzeichneter bölt ein Kommiſſionelager 
von aͤchter Wermutb-Effenz (Ex’rsit d’Absynthe) aus 
dem Herzogthume Neuenburg in der Schweis, wovon 
er bie Bouteille um dem febr villigen Preis von fl. 1. 
30 fr. verkauft. Diefer Extrait d’Absynthe, welcher 
and den Yeinften gewürzbaften Kräutern der Schwei; be⸗ 
reitet wird, empfiehlt ſich vorzüglich durch feine jiäre 
tende Kraft, und it, dem Hribeil der Herren Aerzte 
pafolae, bei Biäbungen, Schwoͤchen der Eingemeide 

erdanungsfeblern, welche von Schwäche bed Mage 
herrübren, von ST rm 
 # undel, 
hinter dem Zeughaus auf dem Graben Lit. H. Nro. 16, 


1598] Bei 3. ©. Winkler in Fraukfurt am Mainz 
it ein Kommiſſions lager von Abtem Kölnifhen 
Waſſer. Daffelbe wird ſowohl in Varthieen, als auch 
im Kleinen bis 4 Dugend Flaſchen zum billigiten Preis 
abgegeben. 


1525] Da id gefonnen bin mein bisher gefuͤhrtes 
Fabrifgeichdft aufzugeben, fo erachte mich verpflichtet, 
meine werthejten Dandlungefreunde andurd davon 
benachrichtigen, mit der Bemerkung, daß während Be 
fer DOftermeffe meine noch vorrätbige Waaren, bejtes 
> in feinen Floret⸗ und Seiden⸗Tuͤchern, halbſeidene 

iamoiſe, Serge de Soie und Maciade, um damit 
anfzuräumen, unter den gewöhnlichen Preifen verkaufen 
werde; weshalb mir bie e ihres geneigten Zuſpruchs 


erbitte, 
op. Wild. Blänzer. 


* 


Erepps, engliſchen und franzoͤſiſchen 


“ 144) Unterjeicinete empfeßten A, fomoh in Tin⸗ 
kauf ais Verkauf von Brillanten, Roſetten, Perlen 
und farbigten Steinen ıc. En 
’ zur apa m. unb —* 
aſſe, 1 en dem 
es a he, 





Ko Johmn Christoph Eng 
„ in der Schnurgaſſe dit. G. No. 73. 
empfiehlt ich mit ‚einem ernenerten Lager von verſchie⸗ 
denen ManufaftursWaaren , beftebend in allen Sorten 
latten, fagonirten und ‚geftidten, wie == gedruckten 
——*— und Cambrix, Callicocs, Moußlinettes, 
Haincorts, Ginghams, Dimitied, Merinos und Boms 
Haffins, Piques und anderen Weſtenzeugen, allen Sor⸗ 
ten Damenfleidern mit Borbüren, aͤchten oſtindiſchen 
awls, baum⸗ 
wollen und wollenen, wie auch geſtrickten fchottifchen 
Strümpfen, weißen und farbigen Vettdecken, ſchleſiſcher 
und biefefelder Leinwand, nebſt mehreren anderen Ars 
tifeln, und verfichert ſowohl en gros ald en detail bie 
biligiten Preife. —— 


556] Befanntmadhung. * 

Durch kuͤrzlich wieder bei mir eingetroffene anſehn⸗ 
liche Transporte von Engliſchem Steingut aus’ Wegdr 
woods Fabrife ift mein Waarenlager völig aſſortirt. 





SIch empfehle mich damjt einen geneigten Publifum, for 


das Glas zu 2 Jl. 


wohl in Tafel und KaffersServicen mit und ohne ge» 
gemahlter Bordure, als auch im einzelnen Verkauf ; beds 
gleichen in Binmen-ZTöpfen und Banquelierd mit und 
ohne Bergoldung. Ferner mit weißen Wachs lichtern aller 
ungen von vorzüglicher Güte aus der Braunſchwei⸗ 
ger Fabrif, und mit verfchiedenen Sorten feinen There 
und gereinigten Eiderdaunen in billigften Preifen. 
Frankfurt, den 8, März 1818. 
i Joh. Ehrif. Müller . 





1680) Belanntwabung: 

Da die Berloofung des am nächflfommenden ı5ten 
Mai zur Einlöfung beftimmten Zehutheild der ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Königl. Dänifhen Zinscoupons, vollzogen iſt; 
fo können die Ziehungsliften nunmehr bei uns in. Ems 
pfang genommen werben. J 
3 den 14. Maͤrz 1818. f 

Gebrüder Bethmann. 
h 

1695) Hofrath Meyers Zahnarzneien, beftehend in 
3 ler lie Schachtel zu 24 fr.; Zahnopiat, das 
Tönfchen zu 1 fl und auch zu 30 kr.; Zahntinktur, 
und auch zu ı fl.; Zahnbalfam, 
das Glaͤschen zu 1 fl. 30 fr. find ſtels bei Hrn. Ban 
dagift, Ludw. Wilh. Chelius, an der Ace, Lit. €, 


No. 53. zu haben. 





1668] Anfündigung' 
für Künftler und Kunftliebhaber. 


Seit, vielen Jahren beflrebe ich mich, für Kemer 
und Freunde der Malerei eine Sammlung zu Stande 
zu bringen, welche ihnen zu jeder Zeit eine Auswahl 
vorzüglicher Gemälde von allen Schulen darbietet. Dieje 
it mım fo anſehnlich geworden, daß ich mir ſchmeichle, 
die Wünfche eines jeden Kenners, nach Berfchiebenbeit 
feines Geſchmackes, befriedigen zu können. Ich babe 
mir zugleich angelegen ſeyn laffen, bem innern Werth 
der Gemälde, durch ſchoͤne Einfaffungen, entiprechende 
äußere formen zu geben. Die ganze Sammlung. ift 
nunmehr, zur erleichterten Anficht, in einem angemefjes 
nen Lotkale fo georbnet, daß ſich Kunftfreunde nach ihr 
zem Geſchmacke wählen können. Ich lade daher diefels 
ben gehorſamſt ein, ſich entweber perjönlidh von dem 
MWertbe der. Stuͤcke zu überzeugen, ober mich dießfalls 
mir gefälligen Aufträgen zu beehren. ine fehr billige 
und folide Behandlung der Käufer wird mein vorzuͤg⸗ 
lichſtes Beitreben fenn. . 

Mannbeim, den 26. Febr. 1818. 

genannt Aberle, 


Iſrael David Levp, 
wohnhaft Lit, 4 3. Ro. 13, 


Barnung ; \ 

Da nah $. 6 der MWechjel» Stempel » Orbnung 
derjenige , welcher ein der Wechfel » Stempeltare unter 
morfened Effekt indoffirt, acceptirt, bezahlt u adult 
tirt, bevor ed. gefiempelt ift, in eine, unerlaͤßliche 
von fünf vom hundert bed ganzen ———— ver⸗ 
fänt, und feine Entſchuldigung vor dieſer geleglich. aus⸗ 

efprochenen Strafe im Berretungsfall ſchuͤtzen fann ; 
0 fiebt man fi veranlaßt, ‚befonderd ben fremden, 
fi; bier zur Meſſe befindenden, loͤblichen Handelsftand 
hierauf aufmerkfam zu mäihen, und bemfelben die ges 
nauefte Befolguig der in der Wecfel- Stempel, Ordnung 
enthaltenen Vorfchriften, jur Vermeidung des aus der 
ven Nidebeachtung für ihn emtfiehenden unausbleiblichen 


Nachibeil nachdrůcklichſt auzuempfehlen. —— 
Frantſurt, am ablen März 1918. —* 
Rehenei-Amt. 


1486) Benedix Sal, Goldschmidt 

in Franffurt « 'M: ı 
empfiehlt ſich mit einem woblafförtirten Tager von allen 
Sorten Eifen» und Meffing- Paaren, ftenerifchem © 
Senfen und Sicheln; dentichen, franzöftichen und en 
Hichen Blechen, gewalzten Zinftafeln , franzönfihen ges 
* Bandeifen, und allen dahin einſchlagenden 
Artikeln. * 


5591 Johann Valentin Gred& 79 1 Wi 

im Nürnberger Hof in Frankfurt am Main, 
verfauft Ahtsenglifhe Waaren in vorziiglicher Aus⸗ 
wahl zu billigſtes Preifen, en gros et en detail, al6r 
alle Sörtem Meffer, Scheeren, Nadeln, Leuchter, Lichte 
feheeren, Stopfeuzicher, Haar, Nagel» und Zucker⸗ 
Jangen, Feuer» und Meffer-Wesftähle, Uhr⸗ und. Hals⸗ 
fetten, Pertfchafte, Gürtels, Börfen» und Nidicul⸗ 
Schlöffer, Geld» mid Arbeits beiunel, Pelottes, Schnal⸗ 
fen, Löffel, Meſſertraͤger, Fingerhuͤte Bleiſtiſte und 
Bieiftiftbebälter , Schellenringe, Stahl⸗ Gold⸗ und 
Zahuperlen. Neceseaires, Reiſe⸗Chatoullen, Brodkoͤr⸗ 
be, Wärmpfannen. Glas⸗ und Bouteillenſetzer Thee⸗ 
und Kaffee · Maſchinen, Sättel, Zaͤume, Stangen, Steig⸗ 
bügel, Sporn, Peitſchen, Pulverbörner,; Patentfehrouts 
füde und'mehrere in diefes Fach einſchlagende Artifehz 
ner: Parifer Bronze, vergoldete Leuchter, Aſtral⸗ 
ampen, Girandols, Schreibzeuge, Schellen ıc., ſo wie 
Krital-Gladwaaren. * 


16371 Oeffentliche Gemaͤlde⸗Verſteige rung 
in Antwerpen. 

Am 22. Aprif ıBıB und folgende Tage, Vormittags um 
1% Uhr, wird in Antwerpen, im Haus No. 1618. (rue de 
"Hopital) 3te Section, eine kobare Auswahl von emäfhen 
Bffenttich verfteigert werden, wilde ein bekannter Kunftlicbjabeg 
= * größten Sorgfalt, während bem legten do Jahren, 
ammelte. i 

Die Gemälde find von den vorzüglichſten italieniſchen, ſpa 
— fanırilgen, ——ſ zab fundffden — 
es befinden ſich darunter: die Berfuhung St. Antci vor 


» Zitiao Viccliz- die Kaufe Ghrifii von Guldo Reniz;. Mark 


Abreife von A. Garacci; das *— Iefuskind von 2, Ga» 
racci; St. Matheus von Leonelli Spaba ; die Flucht nach Gg 
ten.von van-End;-bie Wrablegung Ghrifti von H. ‚Holbeinz 
ine Skizze zu einım Altarklatt von V. P. Rubens; Frau vom 
eviand und bie Gräfin von. ®rignan von van Dydz dm 
Dorf:Feft von D. Tenitre z ber Prinz von Dranien, die Belas 
gerund von Charleroh aufhebenb, von H. Berfhuuring 5 mehe 
rere fuperbe Gtüde von Rembrandt, Govert, Flint, Alb. Duver „ 
&. Doner, Meicis, Platzer, le Duc, Lenglebach, De > 
A. Kupp, Carl du Sardın, 3. Ruistacl, A. van ber Bend z 
®. Nither, Maria van Dfteriond, van Hunfum, Fals, Brug- 
Ude Belours, 3. Kauguinet, ©. Brancke, Bernet, le Princez 
obert, van Derien, P. Neef, Soyders, Utrecht, Bondage 
tooter, und mehe denn Hundert anbere Stüde der erften Mein 
fer, ſämmt ich aut conkerbirt. . 
Ale diefe Bemätse können täglis in kem obenangeztigtent 
Haus , ausgenommen Sonntage, big zu Anfang der Bertaus 
fung befchen werben. 2 
Dtne Gataloge zu beflgen, wird niemand au gelaſſen ; folche 
find bei dem Gourtier X. Meyer, ıme du berceau Ro. 99@ 
gegen zwel Fronken au haben, . 
[565] Mit einem affortırten Lager von engliſchem Gteinguf 
aus Webgwoobs Fobrite, mibreren Sorten Leinwand, Damaft» 
arnituren in verſchiedener Länge und Breite, fein und ordinäe 
iſch und Hanbtühergebiib , und mehreren Sorten There, em 
pfehle ich mich beſtens. 
Daniel Andreas Brevillier. 


—— —— — 








N’ 80. 


Wr Wien, vom 14. Mär 
Bon 
Deputation wird anmit befannt ge 


2. d., die Getreide Aus ſuhr auf allen Puntten ber Mor 
narchie, gegen bie in’ dem Zolltariffe von I. 1788 be 
flinmnten Zollſaͤtze, allergnädigft zu bewilligen geruhet. 
Mainz, vom 19. Maͤrz. 
_ ‚Herr Hoftath von Nau, f. baier. bevollmaͤchtigter 
Fommifjär für die Rheinfchiffiahrte-Angelegenbeiten bei 
ber ZentralRommiffion dabter, bat das verbienftliche 
Werk unternommen: Beiträge zur Kenutniß und Ber 
förderung des Handeld und der Schifffahrt herauszu⸗ 
eben, in deren beiden erften Seften, melde Anfangs 
. M. erfchienen find, er die Verhandlungen der Zens 
trabKommiflion vom 30. Auguft 1817 bie 7. Jänner 
1. I. liefert. Aus den darin enthaltenen 18 Aftenftücden 
lernt man auf das beflimmtefte die Hinderniſſe kennen, 
welche fich ſelther der Abfaffung einer interimiftifchen 
Inſtruktion entgegenſtelten. Die Hauptlämpfer, die 
nicht felten zlemlich bigig am einander gerietben, waren 
ber f. preußiſche und k. niederlaͤndiſche Bevolimächtigte; 
die hollaͤndeſche Douane und die Stapel zu Köln und 
Maitiz die Schilde, auf welche fie gegeneinander ſchlu⸗ 
Beide haben die Anfprüce ihrer Länder mader 
vertheidigt (nur mit dem Unterfchiede, daß bie preußi⸗ 
ſchen Anſpruche den Rechten der übrigen Uferflanten 
hd dem Zwecke des Kongrefaftes innigſt verwandt 
d), aber die Freiheit des Rheins hat bie jegt nichts 
bei gewonnen. Die fünf andern Mächte Ba 
bachtend m der Mire und waren eifrig bemüht, 
Zweck, unter diefen Diekuffionen, nicht aus dem 
uge zu laffen, fondern immer darauf Eine 
o tam endlib der Entwurf einer interintiftiichen Ins 


ruftion zum ‚Vortrag, deſſen Erfolg tm näditen Hefie . 


arter Wird, zum Theil aud ſchon burd bie, in 

ur ſerm Blotte — Erklaͤrung des k. preußiſchen 

Besolimächtigten betannt iſt. 

sung des Präfidiume, welches damals Baiern führte, 

u Hang der Verhandlungen kennen lernt, fo wollen 

f biejen Bortrag, bier aufnehmen, indem er geri 
ine Rechtfertigung ber Zentral⸗Kommiſſion enthaͤlt. 


interimiftifchen Inftrufiion für die 


ung‘. vom 


Da man aus der Dar⸗ 


Ar 


m 


Samftag, den 21. März 


Praͤſidial⸗ Vortrag zur. Prüfung des nenen Entwurfs 
einer inrerimiftijchen Injtruftion, im Soten Pros 
totoll vom 7. Januar 1818. 

Schon mehrere zu den Aften geleate Entwürfe einer 

beinfchifffabrt ers 

‚weden die Bejorgniß, bei Vorlage eines neuen, mit 

Recht, ihm möge gleiches Schitial vorfiehen. Darum 

ſte ich ed im diefem Momente filr Pflicht, meinen 

r verehrten Heren Hollegen zu bemerken, daß diefer 
weue Entwurf von den ahrbaret Sefchäftswnännern 
ben Herren Eichhoff, Odhardt und Wenzel bearbeitet, 
dev Uebergang jur vollen Freipeit für den Handel und 
die Schifffahrt ift. 

Zwar finden fih der Beſchraͤnkungen noch viele in 
Sägen und Worten, doch alle liefen ſe füh jegt ſchon 
ſchlechterdings nicht beben, und, wenn im Falle enſte⸗ 
bender. Zweifel, die Befchränfungen im liberalfien Sinne 
ausgelegt werben, wie es recht uud billig iſt, fo wird 
Reh, — 5* is feinen Erwartungen und Hoffnungen 

täufcht finden. 

E Gegen die Beſchuldigung, daß bie Vollendung einer 

olchen Inftruftion der Erfolg anderibalbjähriger Dies 
Afionen fen, daß nah fo Ianger Bereinigung und 

Berathung der ZentraßKommilion, der Handel und 

die Schifffahrt ded Stromes noch bie biefe Stunde 

alle Feffeln tragen, haben ſich nicht alle Uferfiaaten 
mit gleicher Beforgiß zu verantwortet. 
och ſey ed mir, zur Befeitigung aller fchlefen Urs 

Ber zur gerechten Würdigung ber Arbeiten diefer 

Berſammlung, vergönnt, mit wenigen Morten bie Ur— 

fahen zu entwideln und in das heutige Protofoll gu 

lege, wodurch ſich unfere angeftrengten Arbeiten in ber 

Vollendung verjzerten. 

Die fünf Uferftiaaten des Dberrheins bemeifen im 
Laufe ber Verhandlungen, daß fie feinen Angenblick 


in der Vollziehung des Gefetzes zönerten, fo wıe noch 


jetzt, Heſſens Souveraͤn bereit iſt, ben Stapel von Mainz 
jeden Augenblit aufjtheben; 

In beftigen Diskuſſionen fidh über bie Frage vers 
widelnd, ob_bie freie Scifftahrt vom Rheine bit an 
oder in die Eee gebe — verweigerten ſich Preußen umd 
Holland gegenfeitig jede Abänderung auf ihren Stroms 
fireden. Es wäre der Weg zu Unorbnungen geweſen, 
unter dieſen Umſtaͤnden auf den übrigen Theilen des 
Eıromd eine neue Ordnung einzuführen, 

Die Zentral⸗Kommiſſion bat die Diefiffionen nicht 
ohne den offenen Wunſch ibret baldigen Beendigung, 
aber dennoch mit großer Theilnahme angehört, wenn 





imiſtiſchen In 
bei 


Te Dei wie Biere zu ihrer Entſcheidung gun 
aufhaltfam drang dabei die ZentrauRommifiton 

1) anf Uebergabe der Direktion der Rheinſchiff⸗ 
fahrte-Afıgelegenheiten ; 

> gi — * —— — der —E fuͤr gegen⸗ 
ſeitige Reiprogität. 

Die erſtere erfolgte endlich von dem Herrn Grafen 


Solms. 
Iu Hinſicht der weiten Forberung fragte ber koͤn. 
preuß iſche Hr. Benollmäcdtigte mit Naht, ob Preußen 
den agten Art. der Wiener Afte, welcher die Umſchlags⸗ 
u ee Pet nei —— oder pi 
er vollziehen PR Hand ben 

aften Artileld ber nämlichen Afte Genäge Keil lee 

Freiheit der Schifffahrt bie an das Meer aus ſpricht. 

So wie Preußen bei biejer Du m erftenmal 
feine bisherigen Forderungen der freien Eaiffaprt bie 
in die See, wenigſtens hier ald fermer zu verfolgen, 
abzujtehen Ihien, fo bat der Hr. Kommiffär der Nies 
derlande, bet fi) bei 
on nur berufen glaubte, feine Rechte 

ber Sache und bie Garanıie für bie der übrigen 

Uferftanten zu vertreten, im G4ften Prorofoll die Au⸗ 
mäherung feiner Regierung dadurch bewieſen, daß er 
die nothwendige Reziproguät der Schifftahrt auf allen 
Npeinfireden mit Bollziehung gleichartiger Maaßregeln 
hei Kontrofirung der Guͤter anerfannte. 

Diefe endliche Cutſchließgung bes k. nieberländifchen 
—— erfolgte nicht ohne vielſeitige Erklärung 

er Kommiffarien der Rheinuferfianten, und gründete 
ſich in dem Rechte, daß, wenn Preußen verbindlich ſey, 
die erſte Hälfte ded ıgten Artifris der Wiener Konvens 
tion zu vollziehen, das Königreich der Niederlande vers 
bindlich ſey, die Forderungen ber zweiten Hälfte bes 
fagten Artifeld zu erfüllen, 

Diejenigen, welche demnach bie Zentral Kommiffion 
unbedingt ber. Langjamfeit und Unentſchloſſenheit bes 
ſchudigen, kennen weder die Wiener Konvention, mod 


den Gaug unferer Werbandiungen, ober es mangelt ie 


Erfahrung, gehörig zu beuriheilen, wie ſchwer 


Gefege gegen alte Vorurtheile einzuführen und zwei 
entgegengejegte Handelsintereffen, den niederländis 
ha Atıiohandel und ben koͤlniſchen Speditionshandel, 
unter gleichen Normen einer freien Schifffahrt, zu vers 
einigen. Wem «6 im Pubtifutn ſchwer wird, die Rich⸗ 
tigkeit meiner Darftellung zu begreifen, weil die Ber 
dandiungen der Zentral Kommifjion micht gedruckt find, 
diejen will ich an den Bundestag erinnern, deſſen Ar⸗ 
beiten öffentlich vorliegen. 

Diefe hohe Berfammlung in Frankfurt ſich feit 
dem 19. Mai v. I. mit ber, für die beutfchen Staaten 
gleich großen — für die Jahre 18:7 und 1818 aͤußerſt 
wichtigen Frage beichäntigt: wie der freie Verlehr zwi⸗ 

dem deurfchen Bundesftanten im Hinſicht auf die 
unentbehrlichften Lebrusbeduͤrfniſſe herzuflellen joy? Am 
aten Juni war ber Kommiffiond-Bortrag barkber ſchon 


Alle Bundesgefandten haben ſich fchriftlich erklärt, — 
Man lieft mit großem Intereffe ihre Abltimmungen, 
aber bis auf dieſe be konnte man bei biefer jept 
fo —— Frage für ganz Deutſchland, nicht 
zur Bereinigung kommen. 

Was nun nah ben Unnäherungen Preußens und 


der Riederlande , beide zu einer gebeihlichen Bereinis 


g noch zu erfüllen haben, hat die Zentral-Rommifs 
on in einen Befchluß gefaßt und biejer Beſchluß war 
das Regulativ zur Ausarbeitung vorliegender Infiruftion. 


\ 


der Bearbeitung ber inter ' 


Die von Preußen geftelten Forderungen werben 


durch diefe interimirifhe Inftruftion in Vollzug gefept, 
Die 3e miffion darf, im Bertrauen auf das 
Wort des k. preußiichen Herrn Ben 

daß ſeinerſeits die Unterzeihnung des vorliegenden 
Projekts micht verweigert werbe, indem es von ben 
Befhäftsmännern vertaße ift, die fein volles Vertrauen 
haben, unb bie er und zur Berfertigung biefer Arbeit 
empfohlen 


gten hoffen, 


Aber auch ber niederlaͤndiſche Herr ge > 
barf nicht anſtehen, zu unterzeichnen, damit die 
fahrt für alle Uferfinaten, wie die Handlung für alle 
Nationen auf dem Rheine überall verbältnigmäßig a 
in gleichem @rade frei ſey. Denn Fein Uferfinnt 
feine Freiheit weder mit der Befhränfung eines anbern 
en, noch wird er ſich eine fcheinbare anbieten 
laffen, fiatt in ben Befig_ der wirklichen zu treten. Dax 
um wird ber k. niederlandiſche Herr KB evolmädhtigte 
eingeladeh, um allen Schein zu vermeiden, als wolle 
man biefen Staat von irgend einem Genufle ber ſtipu⸗ 
lirenden Freiheiten des fonventionellen Rheins ande 
fcblieffen , die Bedingungen der Reziprozitaͤt gu unter⸗ 


jeichnen. 
Paris, wom 16. Mär. 


Geſtern vor der Meile der koͤnigl. Schwebifche 
außerordentliche ae, 8 * Sbion, dem Könige 


in einer ö ihen Audienz ein Schreiben ſeines Sou⸗ 
verains übe ‚ im welchem Sr. M. der Tod Karl 
xl. und bie Thronbeſteigung des neuen Könige ans 


getundigt wird, Hr. Chjon machte hierauf aud den Priu⸗ 
jen umd Primzefjinnen der fönigl. Familie feine Auf⸗ 


wartung. Morgen legt der Hof für den verjiorbenem. 


König auf 3 Wochen bie Xrauer an. 

— Die neueſten Blätter aus Newyork exthalten einen 
wichtigen Bericht, Über die Vermehrung: der Seemacht 
feit der zu dem Zwede erlaſſenen Atte. 

’ Sranffurt, vom 20. Iär,. 
Protofoll,der suten, am-5. März gehalt 
nen, Sigung der deutſchen Bundesver⸗ 


fammiung. 2 x 
(Bortfegung.) 
biejf 
fihere unb dauernde Haltung zu 


öher als auf den dertiten T — 
= hie — demnaͤchſt auf den zw 


hundertſten zur eigentlichen Reſerve fehfepen folte; lege 
e 


tere würde jur Ergaͤnzung bienen, und könnt im Sorhs 
fat auch felbjt gefordert werben. Rad eben biefem 
Mapftab der Bevdlierung würde die Ausbebung wies 
derum in ben einzelnen Laͤndern vertheilt, Soliten außers 
ordentliche Anfirenaungen uberbem durch Lage und Um⸗ 
Rände wirklich morhwendig werden, fo wurden auch 
dazu eben ſolche Anſtalten, durch aufgebotene Lundwehs 
ren, für eıme lurze Zelt gu treffen und von ber Mu 
desveriunminng als dann zu bemilligen ſeyn. 

Die Eintbeilang der MilitaiContingente und bie 
Aus gleichung der vecſchie denen Waffengattungen babei, 
wird wohl, jo viel moͤglich, gleichſormig gemacht wer⸗ 
den muſſen, wozu gewiſſe militairiſche Normen anzu⸗ 
nehmen wären. Taher werden auch diejenigen Bundes⸗ 
ſtaaten, welche aus alleinigen Mitteln dergleichen größere 
Abıherlungen nicht zu ftellen haben, ſich immerfors zu 
deren Bildung untereinader nur natürlich verbinden köns 
nen. Das Emverſtäͤnduiß ſolcher beuagpbarıen Staaten 
ſcheint diefe Berbindungen, auch mit Ruͤckſicht auf ſon⸗ 
Rige Berpältaijie, am paffendften und halıbarfien zu bes 
—— wobei ſich von ſelbſten verſteht, daß fie mit 

m Plan und der Eintheilung des Ganzen ubereinftims 
men. Die erfien Borjpläge dazu müßten alfe ſehr fügs 
lich von dem jo verjuchten Cinverſtaͤndniß aus gehen, 
indeflen ihre endliche Beiimmung erft weuer, immer 
durch die gemeinjame Berhandlung des Bundestages, 
nad) dem 54 und Plan des Ganjen, erhalten koͤnnen. 

Mit der Zuſammenſtellung in noch größere Einhei⸗ 
ten und Armee ⸗Abtheilungen würde auf eben diefe Weife 
fortzufahren jeyn, um mehrere einzelne Dioifionen wies 
berum in jo große Korps zu vereinigen, baß deren Bes 

und Bereinigung weiter nur den Dispofitios 
nen des Dberfeldberren zu überlaffen wäre. In diefer 

inficht könnte ber Entwurf zu einer Abtheilung im 

orps, nach der hierbei angehängten Tabelle, wohl 
noch einigen Modififationen und Abänderungen zu uns 
terwerfen jeyn. 

Um eine auffallende Berichiebenheit in ber hierdurch 
angenommenen Diemipflichtigfeit bei dem ſtehenden Heere 
mad bei der Landwezr für die eigenen Sundee ſtaaten 


1 


gu vermeiden, würde gu verſuchen ſeyn, 
) Aber Allgemeine feſte Grund en, um 
wenigften 9 ve zit ‚ {ut wel 
Ge die Militatrpflicht zu hätte, in 
was für einem Bundesjiaat er ſich b möchte, 
Zu moͤglichſt gleicpförmigen Einrichtungen bei bem 
eigentlichen Dei fen, fo wie uͤ > 
—— er * ee Kri hr rd 
ospitalweſen itc. m die 
sen und Vorſchlaͤge des zu beftellenden Militair⸗Comi⸗ 
tos zur Ber g noch vernommen werben. 
(Die Fortſehung folgt.) 
Benabhridhtigungen. »; - 
(729) Enbesum wird die Ehre haben, 
den 25. März 1818, Abends um 7 Uhr, im 


Saale des rothen es 


i kali Unterbaltu 
ai Dun kan uam — 
ben (eisRhaxb.{nben * Bello AAN Ghorbaulobion xub 
KTrompeter-Hutomat ihrer Erfindung u geben. 
Grievrih Kaufmann, 
Aluſtilker aus Dresden. 





1719) Jakob Giani aus Carlsruhe 
beziehet die Meſſe mit allen Sorten der feinften italie⸗ 
niſchen, frangöfiihen und oflindifchen Produkte, allen 
Sorten feinfier Chocolade de Sante mit Doppelt-Bas 
nille, allen Sorten feiner Liqueurs, aͤchten Maraschino 
di Zara, Muile de Vanille, de Girofles, de Canelle, 
de Minthe, de Jasmin, de Jamaica, d’amours, 
Creme de Bosse, de fleurs d’Orange, de Moca, 
de Cedra, «’Absynthe, Anisettes de Bordeaux, 
Curassou dhollande. Eau de Noyaux, Persico di 
Turino, Eau d’or. Ratafia de quatres fruits, de 
Cerise , de Coin, doppelter Kümmel, Essenz de 
“ Ponche et de Bischot', Arrac, Rum ıc., aͤchtes Eau 
de Cologne etc, etc. Parijer Senf in Töpfen, Tas 
feleffig, Provenceroͤl, engl. Senfmehl in Blaſen, Ca⸗ 
2. Suarbdellen, Dliven, Mandeln, Feigen, tuͤrkiſche 
ofinen ohne Kern, Datteln, Pflaumen und Birnen in 
Körbchen, fpanifche Brumellen, Piltazien, Pignolt, Ei— 
tronen» und PomeranzensSchalen. Sago, Guppenteig, 
Maccaroni, Vermicelli, Parmefanfäg, grünen Rräuters 
f&8, Stradino, fıomage de Nogucfort, fromege de 
Meaux in Zöpfen, frifche Truͤffein, Salami» Würfte, 
Gitronen, füße und bittere Orangen, alle Sorten feine 
portugiefifhe kandirte und in ins eingemachte Früchte. 
Superfeine Bouchons, auf Bouteillen und Kruͤge, Haus 
fenbiafen, feinen Ruſſiſchen Thee, alle Sorten der fein 
fen Gewürze ıc. Er verfauft unter Berfiherung der 
reellften Bedienung und billigit»tarirten Preiſe. Sein 
Magazin ift bei dem Hra. Buchbinder Wohlfarth, am 
Eingang ber Döngesgaffe, Kit. G. No. 52., naͤchſt dem 
Viebfrauenberg. Zu gleicher Zeit empfichle er auch fein 
wohlaffortirtes kager zu Carlsruhe. 





1690] In allen Sorten feiner Chinoͤſiſchen Theen, 
tedenen Gattungen gefchnittenen Ganafterd , wie 
mit —— —— —— gr Roß⸗ 

haaren, zu gegenwaͤrtiger Meſſe auf das beſſe aſſortirt, 
empfehle Pr meinen gentigten Freunden, unter 
Berficherung bekannter reeller Bedienung. 
Johannes Holtzmanı, 
Neue Kram Lit. 8. Nro. 49. 


1646) enetent Are is Pab ſt 


iehet dieſe m. kommende Meſſen das Gewölbe im G 
—A— J. Nro. 168 am €in gang ber — 
gegen 





[726] D. A. N, pas für Lis, A, Plus uud für Lit, 
B. Minus: . 


‚eine ſehr 


\ 


—3 Bon den bellebten waſſer dichten Filzha⸗ 
ten babe ich wieder neue Sendungen en, 

de Auswahl barbieten. werte 

I G. Morgenfiern, auf dem Markt. 


a nad 


werben wir wie 
Silberlager beziehen; in Hinſicht der 
per Baiſſelles jowohl, als.. i 


* Seethaler md Sohn, .. 
f _ bater. privilegirte Fabrifanten 


Süberwaaren von Hugsbarg 


” — Bei —— ee feel. Erben 

— eſe ermeſſe eine: 
ſcher und Tacher⸗ 
und Farben, unse 


{43:] A. A. van Daslen, Jubaber der ſchon laͤngſt 
befannten Tabafdfabrit var Ertwyn Sapffenberg Hus- 
sum in Amsterdam, hat bie Ehre bietmit anzuzeigen, 

enbos 





dagß er dieſelbe geimeinjchaftlich init WV. C. Vink 
EN 


unter ber Fir 

2 Au DaıLem et Vınnennos 
fügte werden, und empfehlen ſich bierinnen ihren ges 
neigten Freunden ergebenit. 

Amfterdbam, den 14. Webruar 1819. 


Geftern Abend fiel der n riebene Schiffsjun 
* in u und fan Bei alles Bet 
end ungeachtet, nicht wie : n. 

Da —* zu 4 ift, Bas der 83 el⸗ 
ben bei dem tigen hohen Stand des Waſſers 
vun den Fluthen fortgetriebem worden, und. fpÄter mies 
der zum Vorſchein kommen di ſo erſucht man alle 
bochlöbt. Behörden, der amt und. Rhein abwaͤrts 
liegenden Uferitaaten , im Fall einer ſolchen 


um bald gefällige: 
Srankfunt;, bes m Mär; 1818. 
(L. 8.) _ Polizei⸗Gericht. 


Perſonbeſchreibumg des Verunglüdten. 

Derſelbe it 19 Jahr alt, 5 Schub 4 bie 5 Zoll 

P, ſchlankem Körperbaues, bat blonde Haare und 

enbraune , eine bededte Stirne, blaue Augen, 
mittlere Nafe, feinen Mund, ein rundes Sinn und 
länglichtes * trug ein rundes Camiſol von 
bunfelblauem Tuch, mit 2 Reihen überſponnener ſtnö⸗ 
pfe, eine roth und weiß geftreifte Weile, rothes Hals⸗ 
tuh, Pantalons von dunkelblauem Tuch, und über 
benfelben Schiffinannehofen von weißem Zwilch, hell⸗ 
blaue wollene Strümpfe und Schuhe mir Bendeln; Auch 
batte derjelbe in feinen Oberbeinticivern ein Mefjer im 
einer ide, 





(305] Gereinigtes Lampenbl. 

Um Ben vielen Nuchfragen des Auslandes zu ent⸗ 
forechen, ‚seige ich meinen Freunden hiemit au, daß i 
obiged, Iängit befannte Fabrikat in beiter Qualität un 
jeder beliebigen ‚Quantität, zu dem billigften Preifem 


liefern fann. 
Joh. Gerh. reer 
zum Spiegel. 


[306] Aecht ſpaniſcher Halbknaſter 
wird geſchaitten aud los zu 32 Fr, das Pfund 


lauft bei 
| Joh. a 


16519 Betinger und Eomp. aus Neuwleb 

empfehlen ſich bie bevoritcehente Oſtermeſſe aus neur 
mit ihren Baumwollen⸗Fabrikaten aller Art, Cie wen 
— 3274 — —— —— 
—2*8 R. Brüning von Ciberfeid. 


u zu — ın 


* 


wollen, verumglädt, "Tonmte uud, aller 
angeivenberen Mühe ungeadtst,<micht mehr aufgefan 


> Da nun der m bei dem dermatigen aan 
— aller: Wahrſcheinlichte it ie Geht. Ede 
so worden, als Here alle b Yen 
unterhalb a 
auf aufmerkfam gem emacht * en Arie falls der 
eichnam Ärgendido geländet werden 
ollte, der’ — n gefaͤlligſt 


— u. 


7 „Der Berge (0 5 Sand, Sag A 


— rundes Kamiſol von gen Ra 
2,7% u Biber, 








Kan Mein in. 


von alien —** —8 mare 
* —* 54 file Sobn 
nn h 
"inter ti... 30. in Br um. 
— 
1933] —* ——— > * * 
———— Comp. Hanau. 
In. dieser Fb — — feine un 


ee “ —— sen- und Eu Sl 


Be vor Werth" Sopha’s, und Better zu 
legen — wie auch Pierdedecken, Aufscr einer 
a grolsen Auswahl der Fan Desseins, führt 
auch solche 22 und ndere Zeich- 
nung aus, und steht die Arbeit‘ weder den engli- 
schen noch französischen Fabriken nähe, übertrifft 
solche an Sehwere und Dauer, und sind die Preise 
im V ehältnils billiger. Auch_wird allcs zu einem 

pich Nöthige, als Borduren und Friesen , ge- 
lieh. ert, das ä Tenfalls übrig bleibende zurü genom- 
men und, das fehlende nachgesandt, Bestellungen, 
welche man geneigt ist der Fabrik zu ertheilen, 


. werden aufs prempteste Fe en die Muster 


auf Verlangen "ch esendet et Messe anzu- 
treflen bei Fraa Wittwe Oehler, Katharinenpforte 
Bir R R. No. 14 


ER der alla: ww » ee 
u Dee Dee a at 


—2 * = — Keltern « — 





hunehmen, und in 
o benge Pe dem Bo mai y Ein "üpte id, 


u meibligen Erziehungs: An 


m]. ur Ban ale aa 


— mit folgenden * Pr Me 
a * Keſter d 


28 


Rn 
Er — — RN 


Wöitinger 

®r. und ju 36 Br. 5 pitzbräthige Gtei nl viele 

Bafift und Fan ob ta mehrere *5 
Ausfhnitie zum 


Sen daher um wescigten ui 





— — — 


bei 
3. — Im Rıfiod 
in Frautlurt a. 


856 Hera Plörkhelm ! j Kny: - 
E 1 item ben Meflen fein dager von engiifäen * 
F waaren in der Schau er eit, K. Da 
hofe, der Aegelgaſſe gegen 


f Aechter Tokeyer Ausbruch, vom ben von 
La Hrn. nel. Pulsztn zu @perie in ungern = 
der angelommen, und, zu dem Baker Preis von 4 


Bnphe in Sommiflon — —3 * —— 


"ren, & wände — der keinen eigenen Wagen hat, 
bequeme Gelegenheit, um Donnerünge +, d& 3, Ipeil 









de 





1096) Aihes Ber beissing Ei — 
vbel antiquar deberte in su‘ 
—— den 2. April und 18 nern TO 


Das Bergeiniß biefer beträchtlichen, aus mehrern ‚era 
und vielen feltenen Werken befisbenden Sammlung , iſt kr 


DHermanniden Buchhandlung zu haben. 







[417]. Bon denen auf eigeren Mänten — 





Sorten, von Friedrich Lorenz Brandt in au a. ——— 
— KR di — 
— N Ev» a5 fi. m de wird 
0 an Wehner pr, * 
* a» 6 fl. Nur) © J 
3. 5 rn —J— 








fl. 
welche ſich durch idre beſondere Güte und önheit‘ 
iR wäbremd ‚denen ige ein — ‚Lager. 
6. 8. I. Grofemann in Frankfurt a. M., meiden. 
ganze Jahr dindurch VBelellungen auf biefe Ware 


479] Mofer Paaer in —— — ie 1. 
bi und Schlfinger Leindwand, ,, 7/, um i 
bud zu Zifchtücher und Servietten, Y * G 
5 Damaflgebiid in Beheden zu 6, 12, ıB, 
fonen, Damaſt Hatudtächer, arauen und 
Serxvi⸗ 5 weisen feirenee Zafhentühern,, mit weiten, ot 
teh um d meißen Kanten, franröfiiche Ratike, Moucboii 
Batiste ,' » Elch hreiten Batchet, Gerfirtengeug, © 
Gembrics, baummelknen Damen: , Strrin: und "Kin 
pfen , Points d’Alengen, ttalieni'chen aeidben Stroh⸗ 
yeihen Bafthuͤten, giaiten und fagenrirten Zult:Band, Bra 
ber Fachs, if für bevorfichinde Meffe aufs v 
aflortirt, Und wir empfeblen faldes unfern gechrien J ’ 
unter Zufiherung ber biliaffen Bedler ung heftens, 
Wittib Möttenius ua che 
in der Schnurgaſſe kit. ° 6 













[421] Papiertapeten 5 
Jacob Bebaghel aus Mannteim bezicht hie nächſte kleine 
Dftermefle mit feinem Tapeten Lager, im neuenfin Gelämäd 
und verkauft im Großen und Kleinen. Drrieibe emfiebit ik 
döftihn — —— — beuige Preiſe Fe 
0 n ® v u 13 
Ze; 82* der Kirche gegenuber LEBER * > 


cHierbei eine Beilage.) 


Beilage zu N’ 80 
der Frankfurter Ober » Poftamts - Zeitung, 





Samftagı den 21. März 1818, 


Vermifhte Anzeigen. 


631] Die KAöniatih Baieriſche Porzellan: Manufaktur In 
Münden, bezieht diefe Meffe mit feinen bemabiten Porzellan 
Zaaren, als: Gaffer- Services für 6 u. 12 Perlonen, Dejeunds 
für 2 uw. 2 Perforen, Xaffen von derſchiedenen Formen und 
Verzierungen, Zafel:Eervicet für 6, 12, 24 und mehr Per: 
fonen. Differt-Gervices, einzelne Deffertteller , Eistöpfe, is: 
—5* 5 Zucker ſchalen, Fruchtk orbe, Craͤmebecher 

I edel, 
auffäge, Blumentöpfe und Wafen, Augenbäber, Barblier ſchũſ⸗ 
fein, Wafhbeten, Handleuhter, Wärme-tampen, Srab 
kun und alle Sorten bemabite Pfeifenköpfe und Saftfäde, 

fen und Figuren vom Biscuit, zc. e 

Aus werden Beftellungen angenommen. 

Das Lager if im Braunfels, im Hofe am Haupteingange 
zehter Hand, 

— G et —i—— — —— — — —— 

[634] &. G. Benrdictfohn aus Fürth bei Nürnberg, empfiehit 
54 sur Meffe mit einem fortisten Spiegeliager , logirt Lit. A. 

. 100, gegen ter Rothbaadſtube über, - 
[627] 





Johann Auguſt Sinn in Frankfurt a. M. 
gt hiermit feinen verehrten Handelsfreunden an, daß er bes 
eftegende Oftermeffe fein Gummiffiuns kager in Züder unb 
Gafimis en gros in die Behaufung des Herrn Profeffor Dr. 
Woemer in der Gaalgaffe kit. 3. 79 verlegt habe und’ bittet 
Fi Verſicherung der dilligſten Bebingniffe um geneigten Zu: 
zud. 





1620] Veritable Eau de Cologne d’ap. 
sition de Jean Antoine Farina, 
Mit neuen Zufägen und Verbeſſerungen zubereitet, daß es 
en Güte und Stärke von Kennern, als das VBorzüglichfte an- 
erkannt wird, ift während der Mefle bei Jofeph Peters aus 

Gölln im Römer No. 4a zu den billigiten Preifen zu haben. 
en. 
[635] Meinen hiefigen und auswärtigen Freunden zeige ic 
hierdurch ergebenft an, dab ich das Gaſthaus zun Holzthor ge: 
nannt, von Hr. G. Meiffenftein Läuflic; übernommen. Durd) 
prompte, reinlidie, verbunden mit möglidft billiger Bewirtung, 
zoied mein ganzes Beftreben nur dahin zielen, mir bie voll, 
Zommene Zufriedenheit aller verehrungswerthen Gäfte zu erlan: 
gen ‚ welde mid mir ihrem geneigten Zu pruch beebren werben. 
Brankfurt a. M. den 10. März ıdı, — 
.204. 


la Compo- 





[500] Da fi unfere gemeinſchaftliche Handlung unter ber 
Firma von Braun u. Zeitinz feit den 9. d. aufgelößt hat, 
und Herr Braun allein mit ber Liquidation der Wejchä be: 
Läftet bieibt, fo haben wir bie Ehre ſolches hiermit allen un: 
fern Handlungsfreunden bekannt zu machen. . 

Amfterdam den 13. Februar ıBı8, 
Braunu. Teltinz. 





[635] Garı Friedrich Pohl von Landeshut in Schiefien, bezieht 
biefe Meffe wieder mit einem wohl affortirten Wahren-Lager 
von allen Sorten ©, und 62/,/, breiter, weißer, gefärbter, 
zoher Ganefadsteinwand, und weiß leinene Sadtüher. Ber: 
ſpricht billige Preife und befte Bebienuung. K' 

fein Gewölbe in der Wedelgaß am Gingang bes Kreuz: 
gangs. 





[439] Unterzeihneter macht hiermit bekannt, daß er alle 
Sorten zerdrochenes Porzelain, Glas, Kriflall. und Agath, 
mit tünſtlich angebrachten Rieten repariret, auch an Taſſen 


Soupe:Gervices mit 4 und mehr Platten, Zatel: Kr: 





im Departement Donnersberg, 





a —— vergoldete, wie auch unvergolbete Meſſing⸗Henkel 
macht. u 


M. 8%. Druder, ” 
beim Kaufmann Hrn. Eſcherich, Wr. 792 wohnhaft (?) in Heffen. 


— — — — 
[574] Am a5. dieſes Monats Nahmittage um 3 Uhr, dard 
zu Shlawengig in Ober Schleſien, ber Fürft Friedrich Ludwig 
zu Drhenlope-ReuenfieinsIngelfingen 2c. nad einer langwierigen 
Das zeine fefte Bewußtſeyn, welches ihm den Muth gab 
ein Leben zu ertragen, beffen Inte Zeiten von — &r. 
fabzungen getrübt waren, erdeiterte auch Sein‘ Ende und 
furchtlos wie er ſtets gelebt hat, fhlummerte Er in «eine beffere 
—* Zeus: u bort - — vor gerad ju treten, wo 
te Zugend erkannt, and bie hat niht nad dem Erfo 
* a wird, N ’ ’ * 
eſe Bekanbimachung geſchleht durch mich in Auftrag ber 
tiefgebeugten Foͤrſtlichen Kamilfe, nähft welder ich mi zu 
benen zählen barf, bie aus treuer, auf genaue Kenntniß Seines 
vortrefflihen Karatters, und auf tiefgefüplte Dantbarkeit be⸗ 
arg Berehrung und Anhänglickeit, den Tob biefes eblen 
ürften am Innigflen betrauern, und denen Sein Andenken uns 
vergänglidh Lieb und werth biriben wirb 
Srinnerung fähig find. 





antheit. 


+ To Lange fie einer 


— Mreslau den 18. Fubruar 18:8. 


v. RSUder, 
General⸗ Lieutenant und Brigade⸗Chef. 


7,e ñ — — —— — — 
(6111, Am 26, v. M. verſtarb mein gellebter Ehemann, 
Anton illebrand im 4gften Jahre feine Xiters. Indem ich 
diefen für mic aͤußerſt ſchmerzlichen Verluft meinen Gönnern 
und Freunden ohnverhalte, verbitte ich mir der au fricht ig ſten 
Theilnahme überzeugt jede Biileidsbezeugung , und verbinde 
mit diefer Belanntmahung zugkeih die meitere Anzeige, daf 
ee reg Handlung unter ber nachſtehenden Firma forige⸗ 

egt werde. R 

Limburg den 8. März 1818, 

Bon Anton Hillebramnd fer. Wittwe. 


r. r 
[1587] Todes⸗ Anzeige. 


Mein Schwager kudwig Bürger, vormals von Wallbrunni⸗ 
ſcher Beamter und nachheriger Burgermeifter von Gauers heim 
welcher bie letzte Tage feines 
Lebens bei mir zubradte, farb den 26. Februar in feinem 
zöten Lebensiahre an Entkräftung. Ih ma: diefen Todesfall 
feinen nahen und fernen Verwandten hiermit ſchuldigſt bekannt. 

Jagd· Schloß Monchsbruch den 4. März 1818, 
Schott, Forſtmeiſter. 


— — — — —— —— 

[590] Das zu Hochheim in ber Sauptſtraße seleiche Gaſthautß 
zum Hirtſch, ſoll Mittwochs den ı. kuͤnftigen Monate April, 
des Nachmittags 2 Uhr, gebſt einem Stämmen gut gehalter 
ner Weinberge und Ackerland Bffentlid, und freimilig an bem 
Meiflbietenden verfteigert werben. 

Das Haus ift breiftödig in Gteinen ganz newerbaut, unb 
enthält x» Saal nebft 11 Zimmer, wovon ber guößere Theil 
mit guten Defen verfehen if, eine Kühe nebſt Speifefammer, 
gewölbten Keller zu 20 Stuͤck Wein, hat einen geräumigen 
Hof nebft Scheuer und Gtallung zu 24 Pferden, fodann die 
nöthige Küh: Schwein wie auch Hahnerſtälle, unb einen 
Brunnen im Hof. RES 

Zur Verftelgerung dieſes, ganz zur Wirthfhaft eingerichte⸗ ẽ 
ten Hauſes werben daber die Liebhaber hiermit eingeladen. 

Hochheim den 4. März 1818. , 
Großh. Naff. Lanboberfhuitheiferel. 
tangsborff. 
































Da jener öffentlichen Aufforbeeung bie jeht allgemein goch 
nicht Genüge deleiſtet worden iſt, fo pird ſolge unter Beziehung 
auf die unterm 1b. Dezember ıBı6 urlaffene Xufforderung 
hierdurch nohmals zu allgemeiner Keantalß gebracht. 

Dillenburg ben 21. Bebruar ıBıB. 

(L. 5.) Hergogtiih Raſſauiſche zum Hofarrigt verorbnete 
Präjident, Vicepräfident, Director u. Rüthe. 
Freipere von Pr eufhen. 
vdt. Reubing. 


u. 


" wuffordberm ng. 
Dı das bei dahiefiger Stadtgemeinde angelegte Rolliſche 
Etipenttum von 3ı fl. 15 kr. für das Jahr ı8ı7 erichlgt , 
und zu vermuthen iſt, daß aujfergalb ter Stadt Schweinfurt 
noch Anverwandte zu diefem Supent ium adſpiriren können, 
fo wird dieſe Stipendlen Vacatur hiermit oͤffentlich ausgeſchrie⸗ 
ben, mit ber Aufforderung an Stiftungsintereffenten , ihre 
altenfallfigen Anfprühe an gedachtes Stipendium innerbalb = 
Monaten bei dem dermaligen Furator, Aronenmwirth Shiman 
RÖU datier, um fo gewiffer aus umeifen, als fie nadı Verlauf 
dieſes Termins nicht mehr gehört werben, 
\ Schweinfurt den 20. Februar 1818. 
Königlicer Werwaltungerath dabier. 
J. Chr Fich tel, Bürgermeifter- 
Reuter, Bürgermellter. Ä 
Kinele, Attuat- 


[408] Detanntims dünn} 
In dem fürfitichen Refidenzmarkte Waller ſtein wird ben 6. 
April d. I. eine Öffentliche Verfieigerung gebrlten, und tnter 
Vorausſetzung annehmbarer “abtunasbedingungen an ben Meift: 
biethenden folaende Zmmobitiarbefisung verfauft. Im Marktt 
Wallerſtein: Das von ber Hoͤchtvere wigten Fürftin Wilhelmine 
terite Küritinvon Dettingen: Dettingen, Dettingen:WBaller: 
kein, Batdern und Zötern , aeb. Herzogin don Würtemberg 
und Ze ıc. Durchlaucht 2c. bewohnte Palais : beftebend 

a) in einem Haupt wohngebãude welches malfiv, 72 Schu 
fang und ja Schuh breic ift, und ein Manfarden:Da 
mit zwei Frontiſpizen hat, 

b) in zwei Rebengebäuben,, von weichen jedes zmeiftödigt , 
maffin,, 48’, Schuh lang, a6'/, Schuh breit if, unb durch 
einen Gommunitstiensgang mit dem ‚Hauptgebäude Zu: 
fammen hängt, . 

e) in einem Beichtießereibau, welcher 64 Schuh lang und 35 
Schuh breit, maſſto, mit einer halben Balwe gebauet in, 
werunter unter andern ein beſonders guter Keller ſich ber 
findet, ’ 

d) in. einem Sferbftallbau , welcher maffiv, 64° Schub lang 
und 35 Schuh breit ift, und mit einer halben Walme ges 
det und gebaut iſt, 

e) in zwei Wagenremißen, von welchen jede 36 Schuh lang, 
337/, Schuh breit, und jede mit einem holänbifchen Wal 
men 3elt:Dadye bedeckt if, 

) in einem Hofmeiftereigebäude , maffto, zweiftödig und mit 
du: Manſarden Dache gebaut, 54 Schuh lang und 36 Schuh 
ren breit, und endlich . , 
. g) in einem 24%, Schuh langen und 8 Schuh breiten in [498] Ebittal:-tabung. 

Riegel „ebauten, und mit cinem Yult:Dahe bedeckten Zohenn Georg Franz vom Lohr , if bereits vor 23 Jahren 
heigbaren Hennenbaus. als Bedergefell auf bie Banderfäaft gegangen, und hat ſich 

- Dabei befinden fi unmittelfar an ben Gebäuden, auffer Jim Jahre 1795 bei ber Kaiſerl. Königt. Oeſtreichiſchen Proviant= 
ben geräumjaen Hofraithen, zwel zufammenhängende Gärten, Bäderei unterhaiten laffen , wurde im..Yahre 1796 mit dem 
welche 1%/, , Morgen Sand enthalten, moon ein Theil zum Hofpitale von Goerz nad) Gonegliano transportirt , und bat 
Kühennarien, der anbıre zum 3iergarten verwendet it. So |feit diefer Zeit nichts mehr von fid hören laffen. Auf Anſteden 
dann über ber Lanbdftrafe, an welche die Innwänbe fößt , iſt | deflen Sritenverwandten wird biefer Zohann Georg ans, 
weiters ein 5%/, Morgen arofer Garten , welcher zum größern | oter deffen Eeibeserben hierdurch vorgeladen , fi) binven 3 Mo⸗ 
heile eine englifhe Anlage bübdet, Am gingen Umfange der | naten entweber perfönlidh , oder durch Hinlänglidhe Bevollmäds 
Wohnung und der Gärten befinden ſich fünf Pompdruanen, tigte dadier zu ſiſtiren und das unter Vormundſchaft ſtehende 

Kaufstiebhabern fett die Anſicht unb nähere Kenntniß an | Vermögen in Empfang zu nehmen, wibrigenfails folhes an 

jedem Tape zu Dienften. feine Seitenverwandte gegen Sicherheitsleiſtung veradfolger 
Wallerftein den 10. Februar 1818. werben wird. * 
duͤrſtliche Commiſſion. un am 23. Februar ı8ıB, 


. 5.) Königlich Baieriſches Landgeridt. 

ö— ñ ⸗ñ —t Anfelm, Landrichter. 

[410] Betanntmadhung. Kurz, Altwir. 
In dem fürlihen Kefidenzmarkte Wallerſtein wird am 9 


UL — — 
April d. J. 
* das Ramſteiner Hofaut 


1564] Publicandum 
Bei Marktoffingen, Mebiatgerichted Maibingen, unter Bor: Der ſchon vor 30 Jahren von feinem Wohnorte ohne Rad» 
ausfepung annehnbarer Kaufe = und Zafflungsbedingungen , an 





richt von feinem Aufenthaite abweſende, angeblid in Kaiſer⸗ 
tih Deſtreichiſche Kriegsbienfle getretene und nunmehr 47 Jahre 
alte Ehriftion Müller von Siershan ober beffen etwaige Keibes« 
Erben werden anburd aufgefordert fih zum Emutang ihres 
in 62 fl. 53 tr. beftehenden Vermögens binnen 3 Monaten 
a dato fo gewiß bei der unterzeidniten Stelle zu melden, ale 
baſſelbe font den darum raduhenden Seitenverwanbten dors 
eri erga cautionem und nad Werlauf von ı5 Jahren für 
erb« und eigenthämtih verabfelgt werden wird. 
Montabauer ben 27. Kebruar ıBı8, 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. - 
Siegfrieb. 


a) In einem großen, mit einem Manfardenbahe gebauten 
Wohnhaufe , einem befonbern Biehhaufe, worin ber Pferd: 
und Odfenttall angebracht if, 3 Schub lang und 45 


Schuh lang, einer MWagenremiße mit einem Kalb» und 
Söhaaftal, 105 Schuhe lang, und den nothwenbigen 
Sgweinſtailen, fobann 
b) in ı22 Morgen Aecker up Wieſen, im gebundenen Hof: 
verpältniffe. EUR 
ec) As eigene, um ebunbene Goter befinden fih ferner babei 
a6'/, Morgen Wald, der Shiergarten genannt , 
eine Ferbhube im Marktoffinger Flur, von 9 Morgen Aecker 
dl Tagwerk Wieſen 
eine eve Fadhube dalelbſt, von 5%, Morgen Aecker und 
’ ı Zagwert Wieſen, ſodann i 7 
7 Morgen einzelne Keder , welche jedoch mit ben gebundenen 
- " Bätern zufammenbängen. 
Mit biefem Hofgate wird ein betrãchtliches Inventarlum an 
Bich Schiff ‚und Gefchirr verbunden , und Kaufsliebhaber ein- 
geladen , fowohl das Gut felbit einzufehen, ats über bi: darauf 
haftende Berechtfame und gaften ſich dahler, bei-der unterzeidh: 
neten Gommiffien näher zu unterrichten. 4 
Wallerftein den 10. Februar 1818. 
Fürfitice Gommiffion. 


— — — — — — —— 
(533) In Semãß heit hoͤchſten Reſcripts Koͤniglicher 
des Untermaintreifes, Kammer bes zen 7* * = 
fol das Hazardipiel im Giesen Baſe auf 3 Jahre meiftbietenbe- 
verpadtet, und ber Eriäß au milden Zwecken verwendet wer 
ben, hiezu wird Zagfarth auf Mittwochs den 15. Art LE 
Vormittags 10 uhr anberaumet , wo vVachtliebbaber dabier zu 
ericheinen, bie Bedingniffe anzubören,, ihre Gebote zu Proto⸗ 
fol zu geben , und den Zuſchlag vorbebättiih der in B- Tagen 
tarauf folgenden‘ höhften Genehmigung zu erwarten, mit dem 
Bemerten eingelaben werden, baß ausländiihe Pächter fi 
über ihren rechtlichen Wandel auszumeilen haden. . 
DeeretumBrüdenau den 1, März ı8ı8. 
Königl. Baier. Bezirlsamt im Untermainfreis. 
Gomitti. 


z 
1 
o 


— — — — — — — — 
[444] Edittal:tabung. 


Da die Bruͤder Abolph Amand und Leopold Repomuck von 
Roth von Fulda, wovon ber eine in ruffiihen und ber andere 
in bänifhen Kriegstienften ſich befunden haben foll, ſchon über 
30 Jahre von bier abefcnb find, ohne von ihrem Leben und 
Aufenthajt Nachricht ertheilt zu haben, teren Bruter Obrift« 
fieutenant ‘von Roth zu Madenzell aber darauf angetragem 
bat, daß ihm das hier ger Attih hinterisgte Vermoögen berfels 
ben ansgehändigt werden möge; fo werden die gedachten Adolph 
Amand und Lecpold Repomut von Meth ober ibre etwaigen 
Erben hlerdurch oͤffentlich aufgefordert, irre Grbraten binnen 
3 Monaten , vom Tage dieſer Grittal Ladung angerechnet, nad 


1568] Betanntmadung. 
Durd die unterm 16. Dezember 1816 erfaffene öffenttiche 
Bekanntmachung, find fämmtlide @läubiger , beren orbderun- 
gen auf Grund üde, weiche in dem Herzogthume Naffau lies 
eu , hupothetariih verfihert find, in Semäßheit höherer Ber: 
taung bereits aufgefordert worden, die in Händen habenden 
Dkligationen den betreffenden Herzoglichen ‚Randoberfäuitheifen, 
zum Behufe der neuen Ginrihtung der Hupotbefn-Rüdher bins 
nen einer Prit vom zwei Jasren, alfo tängitens bis zum erften 
Juty biefes Jahres, zu überfenden, widriaentalls fie ſich ben 
aus einer weiteren Berpfäntung etwa entftehenben Nachtheil 
feloft beizumefien haben würden. 


vorgängiger gehöriger Legitimation in Empfang zu nehmen, 
in beffen Entitehung aber zu gewärtigen, dab cas gerichtlich 
hinterlegte Vermögen denjenigen, welde ſich als bie rehtmäßt: 
gen Erben legitimiren können, nach Vorſchrift der beitehenden 
Werorbnung werde ausgehändigt werben. 
Decretum Fulda den to. Februar 1818, 
Kurfüritt. Großh. Fuldaiſchez Obergeriht. 
v. Warnsdorf. 
vdt. Folle nius. 


— — — — — —— ——— — 
[650) Den 15. 
in Ro, ı7. ber Seilage zu biefes Blatts beſchriebene Behau— 
fung des derlebten Hrn. Abminiftations:Rath Bettinger dabler, 
auf melde bei der am 5. v. M, vorgewefenen erſten Berfteige: 
zung ein Angebot) von 10,000 fl. geſchehen ift, ‚auf hieſigem 

Rathhaufe für Finat-Berfteigerung ausgeboten werben. 

Heidelberg den g. März ı8ı8. 
Grobh. Stadt. Amts⸗Reviſorat. 
M. Weber. 


—— — — — —ñ — ee — — e —— 

l490] Der allein achte und binlänglich 
Zaffet, wird nur von mie vorfertiger, 
nur von berühmten Wirverfitäten, fondern auch das u 
von den gefhägten Herren Aerzten erhalten, als: Herrn "Dr. 
Erdmann, Mitglied dis Eönigl. Sanitäte:Golegiums, Hrn. Dr, 
Fleming, Hrn. Dr, Adilies, in Dresden, Sen. Dr. 
in Dippolbiswalde, Hrn. Hofrath Wendt, ın Erlangen, Bra. 


Mebicinat-Ratp, Dr. Juch, in Augsburg, Hrn. Eidihorn und 
Dem. Dr. Weber, in —— Hen. Dr. und Ppifico Demiani, 


in Steihenbad „ wie diefer Taffet das befte untrügtichfte Mittel, 
die böfen verborbenen Gäfte gelind an ſich ziehet, die bei Gicht, 
Pobagra, Geſchwülſten, @efhwären , Salzfluͤſſen, Rothlauf, 
Entzündung, Kopf: , Glieberr, Seitenfhmerjen und rheumas 
tiſchen Umſtaͤnden fi ercignen. 


Diefer Gicht » und Geſundheits-Taffet ift nur allein acht bei 


mir und bei Hrn. Joh. Phil. Schott in ber Bahrgaffe Lit. 2. 


Neo. 24. in Frankfurt a, M. zu nachftehenden Preifen au haben, 
als: eine Elle oder ı paar Ermel jedes & fl., ein paar Steämpf 
Rüdenftüt jedes 
35. Daß gewinnfüditige Betrüger ihren Huth: Taffet verkaut- 


a6 fl., Boden, Schlafpauben, Bandfhun, 


fen, und davor ein hocpverehrliches Publikum mwarnet. 


Erhr. von Schuͤt, 


Pr. Lieut. in Nürnberg. 


mm mm ñ — es — 


[470] Die Erben des dahier verſtorbenen Schoͤnfärbers Lend⸗ 
rbauseinanderfegung, auf eine Zu: 
fammenberufung der Glänbiger angetragen, welchem Geſuch 


roth, haben Behufs ihrer 


welche an dem verſtorbenen 


efügt, und beshalb alle und jede 
— Garı Ludwig 


Shönfärber Ghriftian Xendroth, fo wie an dem 
2endroth , weldyer bis hiehin Namens der Erben 
ortgefegt, Fotderungen irgend einer Art haben mögen, aufge: 


orbert werben, folhe um fo gemwiffer, entweder in Perion , 
ober durch hinlaͤngtich Bevollmädtigte in terımino peremtorio 
April db. I. anzuzeigen und zu liquibicen, als fie fich 
Tonft zu gewärtigen haben, daß ber Reft ber Erbfchaft unter die 


ben ı. 


Erben vertgeilt werben wird, 
Mengeringspaufen den 6. Februar 1818, 
Der Stadt Magiftrat daſelbtt. 
HH. Brumbard. E. P. Eſau. 


m — — —ñ — — — 


[415] Ehriſtoph Berghauſen von hier 1743 geboren, ift vor 


ungefähr 4o Jahren als Bedienter in die Fremde gesangen , 


und man hat feit biefer Zeit von feinem ferneren Schiefal 


nichts erfahren. - 

<uf bie Bitte ber nählten Verwandten um Werabfolgung 
feines unter Guratel flehenden Vermögens von ohngefähr 200 fl. 
gegen Gaution, wird berfelbe , oder feine etwaige Leibeserben 


hiermit Öffentlich vergeladen, fid innerhalb 3 Monaten perem: 


torifger, Friſt um jo gewiffer bahier einyufinden , ale gegen: 


falls .dem Berlangen ber gedachten Präſumtiv-⸗Erben willfahrt 


isd. 
glei; wird beffen Schweſter Elifabeth, des Kaiferlichen 


Gorporals Mareds Ehefrau, welche feit 27 Jahren ebenfalls 
verſchwunden ift, zur Antretung ihres Gebantbeils in gleicher 


Prremtorijcher Friſt bei on bes Ausſchluſſes vorgelaben. 
Bwingenberg den 8. Januar ıBı8. 
Großperzoglih H ſſiſches Oberamt daf, 
Yictor 
—— —— —— — —ñ — —ñ —s — —s — 
[45:1] Barbara Gabel von Obergimpern, im Großherzog: 
thum Baben, hat bei der unterzeichneten Stelle gegen ten fon 
feit 15. Jahren abmwefenden Schneidersgefellen Michel John von 
Hödhftberg, bieffeitigen Oberamts, eine Klage auf Privat: We: 
nugrguung und Kındesernährung angeftellt. Da ber Xufent: 
hait des Michel John dieß Orts unbelannt ift, und man fit 
deſſen Abrrife- Eine Nachticht von ihm erhalten hat, fo mird 
derfelbe niermit edietaliter vorgeladen,, innerhalb 9 Monatei', 
wovon 3 Wonate für dem erſten, 3 Monate für den zweiien 
und 3 Monate für dem dritten und legten Termin gelten, um 


April nãchſthin Wormittage 10 Uhr, wird bie 


erprobte Befundheitd: 
und hat die Beweife nicht 


eumann, 


bie Färberei 


sh. Walbed, 





* 


fo gewiſſer zu erſcheinen, cl nach beren Werfluß dee von 
feinen Anverwandten mit ker Barbara Gabel abgeſchloſſent 


Bergleich in Vollzug gefept und betztere von feinem mätter« 
lichen Wermögen die ſlipulirte Abfindungse: Summe von ade fl. 


erhaltın würde, 


Neckarsulm denmd, Februar 1818. 
Königl. Würtembergifches Ober· Amts Gericht. 


De Ehittal-Labung. 

er im Sabre 1767 geborne Jacob Kleedörfer, bat fi vor 
beiläufig 30 Jahren aus feinem Weburtsorte Schonaich, vor 
maligen Amts Oberſchwarzach, entfernet, und jeither keine 
Rachricht von ſich ertheilet. Auf Antrag ber Gefhmiftrigen 
wird berfelbe oder beffen allenfallfige Leibeserben biermit edic- 
taliter vorgeladen, binnen 3. Monaten feinen Aufenthalt um 
fo gewiffer hicher befännt zu machen, und über fein unter Gus 
zalet geftandenes Bermögen zu 219 fl. rhein. Dispofition zu 
treffen, ats er anfonft für tobt gehalten, und diefes Bermögen 
feinen Geſchwiſtrigen ohne Kaution überlaffen wich, 

Geroljhofen den 3. März ıBı8. 
Königl, Baier. —— F Unter mainkreiſe. 
rth. 


Brefer, Landgerihtsaktuar. 


[589] Wegen Unzulänglickeit des Vermögens zu Bezablung 
ber Schulden, wird gegen ben Hanbelemonn Ludwig Bofeler 
bahier, ber Gantproze erkannt und Zagfahrt zu Richtiaftellun 
ber Borderungen. und Rachweiſung bes Borzugs auf Mittwo 
den 32. April nähfihin Morgens 9 Uhr, auf biefigem Rath⸗ 
haus vor dem Großverzoslichen Amtsreviforat anberaumt wo⸗ 
zu ſmmtliche Gläubiger bei Strafe des Ausfdluffes vom ber 
vorgelaben werden, und können fih dieſelben an ben als 

emeinanwald aufgeftelltin Dicasterial „Advocaten Pfilter 
wenden. 

Heldelberg den 28. Februar 1016. 
Großherzogtiches Stadt Amt ‚Deibelberg. 
Dr. Pfifter. 
Gruber. 


— — u — 
j Be, Pyr * un &übinger —** Nacerner Bach 
aben o vie aubiger gemeltet, daß hochpreißli o 
geriht den Goncurs erkannt hat, ’ e — 

Es werden demnach alle bekannte und unbekannte Greditorem . 
beffelben hiermit vorgelaben in dem ad liquidantum 

auf Breitag ben 17. April d. 3. früh 9 uhr . 

präfigirten Zermin ihre Aufprüde bahier richtig zu ſtellen, 
auch fid anf die wiederholt gemadıt werbenden Borfhläge zu 
einem Rachlaß zu erktären, als fie im Unterlaffungsfale von 
biefer Maſſe ausaefchloffen werden follen. 

Sanct: Goarchauſen den 3. Märg ıBıB, 

Herzoglih Raffauifhes Amt, 
Grüfing. 


[561] Chriſtoph Jengerle von Soden, will ſeine Guͤter an 
einen feiner Sohne übergeben , und wünfdet fih zuvor mit 
feinen eigenen ſowohl, ats ben, auf bie, in Abt angetauften 
Johann Lelnweberſchen Güter übernommenen Glaͤubigern abzu⸗ 
finden. Nachdem hiezu 9— arth auf Mittwochen den 8, Aprif 
I. 3. anberaumet worden ift, fo werben alle biefenigen, welche 
an ten genannten Ghriftoph Jengerle aus {rgenb einem Grunde 
zu fordern haben, dieſelbe mögen fi bis jegt bereits ſchon bas 
bier gemelbet haben ober nicht, biemit eingeladen, in berührter 
Zagfartd Bormittags 10 Uhr, entweder in Perfon, oder durch 
hinlängih Bevollmaächtigte vor unterfertigter Stelle zu ers 
feinen, und ihre Forderungen richtig ji ſtellen, widrigenfals 
fie zu gewärtigen haben, daß hei der @ terübergabe Feine Rüde 
fit auf fie genommen mwirb. 
Salmünfter am 25. Februar ıBıB, 
Kurhefl. vn. ven 3 Juflisamt. 
oyP. 


Simon, Aftuar. 


[502] Bermög töhfter Reſolution vom 10, u. pres, 23. 
dv. M. Königl. Griminal:Gerihtshotes für den Jazt⸗ und Donaug 
Kreis ift in ber Debitſache des biefigen Lederhaͤndiers und Schuh⸗ 
maders, Franmz Anton Diez, im Fall kein Borge ober Sad 
en erzielt werden thnnte, das Gantverfahren gnäbigft 
erlannt. 

Zur legalen Schuldenliquidation if alfo von Ober⸗Amte · Me · 
richts wegen 

Mittwod) den ». April d. I. Vormittags 8 uhr 
anberaumt, am welchem Tage alle Gläubiger beffelben,, ent« 
weder in Perjon, ober durch binlängtich Bevollmädtigte zu 
erfheinen, ihre Forberungen rechtsgenfiglic zu erweifen, und 
ſich wegen eines Borg: oter Rachlaß Vergleihs zu erflären, 
haben witrigentalld jeder Ausbleibende burd) ben am 

Breitag den 17. April d. I. Vormittags 8 Uhr 
auszufpresenden Präufio-Befheid von diefer Waffe ausge 
ſchloͤſen wırden wird. 

Mergentheim den 14. Februar 1816. 

Königl, Würtemdergifhes Ober: Amts: Gericht. 





fallfige Worzugsecähte darzuthun, und jo fort über einen Radı 
laf-Bergieih fih zu erklären, wiorigenfalls aber des Aus 
ſqhluſſes von der Maſſe und dem Arrangement zu gewärtigen. 


Wertöheim den a7. Februar 1616. 
Groß. Wadifhes Stadt und I. Land-Amt Werthheim. 
Dser-Amtmann, v. Berg. 
, vdt. Schmidt. 


—— — — — — — 6 6 — — — 


(546) Auf, von Kurfürftlihem Hofgericht erhaltenen Aufs 
rag, fol das von Maltiziſche Feeigut zu Seckbach, Amts 
Bergen, beſtehend in 

ı) 3 Morgen, 33 Ruthen, 3 Schub Hofraithe. 

2) jo Morgen, » Viertel, 15 Kutyen, 6 Stun Geläubes. 

3) a Morgen, 3 Wiertet, 16 Mugen, 4 Sauh Wiefen. 

4) —  .i 10 Ruthen, 4 Schuh Garten. 

5) ı Morgen, ı Viertel, 37 Ruthen, 5 Sub Weinberg, 
Montag den do. diefes Monats, Vormittags 10 Uhr, auf bem 
Gemeinde: Rathhauß zu Sedbach, Öffenttih und meiftbietenb 
verkauft werden. Die besiallfigen Kauflieddaber werben zu 
diefem Termin, in wilden man ihnen zugleid die Kaufsbebin- 
gungen befannt madyen wird, biermit eingeladen. 

Signatum Hanau den 2. März ıBıB. 
Ben Eommijjionswegen. 
Gerlach. 


[610] Brittarteadung. 

Die dahier bekannten umd unbetannten Gtäubiger des unter 
Guratel gefegten Peter Löfgtorn von Kleinfhmwalbah werben 
zufolge Becfüguus des Derzöslihen Hofgerigts zur Angabe 
und Nigtigftelung ihrer Borberungen auf Montags den 13. 
Aprü d. 3. Morgınd 8 uhr, bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
von ber zu ihrer Befriedigung unzureichenden Bermögens: Maſſe 
andurch vorgeiaden. 

Königftein den 25 Pebruar 1818. 
- Berzoglih Raſſauiſches Amt. 
Stahl 
















































(616) Der Georg Anton Neinharb von Mendfelden , welder 
fi » voe Jahre Dow feinem Geburtsorte entfernet und vor 
18 Fahren aus Warſchau als Suraffier bei dem Königl. Preuß. 
Reginente Wagenfeld zum legtenmale von fid) Nachricht gege⸗ 
ben bat, ober deſſen Kribes: und Teſtamentserden werben hier 
mit vorgeladen, fih binnen einem viertel Jahr a dato zum 
Empfange des zurädgelaffenen unter Guratel febenden Bermb: 
gens fo gewiß dahier p legitimiren , als fonft baffelbe in Ge: 
mäßheit der höchſten erordnung vom 21. Mai 1781 den fid 
darum gemeldeten nädften Anverwandten erga cautionem nug- 
nießlich Überlaffen werden foll. 

Simburg den 26. Februar 1818, 
Herzoatid, Naſſauiſches Amt. 
Hende 


— — — —— — — — 


— 

(497) Den 26. des kommenden Monats März des Mittags 
1a Uhr, wird aut Betreiben des unterfhriebenen Mandat airs, 
die zu Windesheim im Kanton Stromberg, in einer der ſchoͤn⸗ 
flen Gegenden bes Gelderbacher Thals gelegene, und ganz new 
erauete fogenannte @eplingsmüdte, mit a Mahl: und einem 
Sqaͤhlgang, dann einer neu eingerichteten Dehlmüzle mit dop⸗ 
pelter Preffe , fammt Scteune, Stalung und babei gelegenen 
Garten , Wiefe und Baumftüd, ungefähr 2 Morgen entsattend, 
meiftbietenb unter annehmtidyen Bedingungen freiwillig veriieigtz 
befagte Mühle hat zu jeder Jahyreszeit Ueberuß au Bafler, 
it ı°/, Stunde von Greuznad und '3 Gtunden„von Bingen ent» 
fernet, und 2ann nad dem Jufchlag gleich bepogen werben, 
auf dem Steigpreife werben 3oou fl. baar vorbehalten, und für 
ben Heft Termine gefegt , Liebyaber können dieſelbe täglich eim- 
8. und ſich mit ihren Geboten an ben Unlerſchriebenen 

n. 


Wallhaußen am 25. Februar 1616. 
Brunn, Burgermeifter zu Wallhauſen. 


— — — — — 


1614] Betanntmadung 
Due Preſonal · Berpältniffe der Fulbaiſchen Staatäbiener und 
enfioriften betreffend. 

Nah’em ber austätichende Termin, welchen bie unterzeid: 
nete allergnäbigit emnannte Commiſſſon für etwa mod unange: 
meldete beeret = und rechnungs maͤbige Anfprühe auf Befcldung 
oder Penfion aus der hiefigen Departemental-Staats:Raffe fell: 
gefegt und in den öffentlichen Biattern, namentlid) 

in der Beilage zur Franlfurter Oder: Poſt Amts 

Zeitung Neo. 34., 

in dem Königt. Baier. Inteligenzbatte des Un: J dieſes 

termaintreijes No. 18, Jah 

im Ertrablatte zu dem Kurheff. Provinzialblatte ganze. 

des Großperzogthums Fulda Ro. 3, 
und in dem betreffenden SHrovinztalblatte bed Groß⸗ 
herzogthums Sachfen Weimar: Ciſenach No. B. 
befannt gemacht hat, mit dem aB. Februar d. 3. angelaufen 
it, fo erklärt biefelbe munmehr ihr Verfahren in dieſer Ber 
ziehung für gefhloflen. 

3 haben daher alle diejenigen Anfprüde diefer Art, welche 
in dem beſtimmien Zeitraume gar mit, ober nicht gehörig 
babier gewahrt worden find, eine weitere Berädfihtigung burd): 
aus nit zu erwarten, ng jedoch auf die vor beffen Ab: 
tauf , anher eingegangen erfonal:Reclamationen , in foweit 
foidye bis jene auf eine , oder die andere Weife niht fhon zur 
Griebigung gekommen find, bie geeigneten Verfügungen und Be: 
fgtüffe von feibh, we * — Anrufen erfolgen werden. 

uida den a. März 1810. 
Die zur Ausgleichun ber Fuldaer⸗Departemental⸗ 
Verbältniffe allergnädigft angeordnete Commiſſion. 
Der K. K. Setreldniäe A art Bevoumädtigte 
r. Let. 
Der Könial. Preuß. Benolimähtigte Geheime: Finanzrath 


‚Men; 
Der Koͤnigl. Baler. Bevollmachtigte Geheimerath 
aul 
Der Kurbel. Beuskmästigt Regierungs: Direktor 


u a. 
Sachſen-Weimar Eiſemachiſche Bevollmächtigte 
— Regierungerath Dr. Müller. 
vt. der Generalferretair Kocher. 
| nn — 


1551] Aufforderung der Gläubiger von bem kuͤrzlich verftorbenen 
Kaufmann Ghriftian Borngäfer. 

Obgleich nit zu vermuten, daß ber eben Bemelbere Schul⸗ 

den hinterlaffen, To werden jedod, auf Rachſuchen deſſen Erben, 

5 fidjerer Veitheilung bes adlaffes alle diejenige, welche noch 


— — — —— — — — — 


[403] Die Schneiberiſche Behaußung in der Herrngaße, zum 
Teppich genanat, gerade vor ber Langengife, neben Latirer 
Morba liegend, worin viele Jahre eige bebrutmd: Weinwirth⸗ 
{haft beſtanden, und in welder 8 heigbare Stuben, moruater 
ein Kleiner Saal, 4 Kammen, 3 Küden, Waſchtache, Wein⸗ 
teller und Hauskeüer, Hofraum, worin «in. Waſſerpumpe, 
Garten mit eine gedediten Kegelbahn Mfinolih, und daz ges 
höriges Waltengelände, mit guten Dbftdäumen bepflangt, fol 
auf Anrufen der Wittwe Schneider Freitogs den 27. März 
d..3. Nahmittags 3”/, Uhr auf dem bicfigen Rattyınfe an 
den Meiftbietenden durch kichterlichen aufenlag vırfauft werden, 
weldyes noch mit dem PHinzuiägen, bab ein groper Ahell bes 
Kauffhlilings zur erſten Hypothet darauf fresen vleiben kann, 
befannt gemadıt wird. j 


Signatum Renhanau dem 14. Februar 18:8, 
Kurheſſiſches Stadtſchultheißenamt. 


— — — — — — — — — 


[436] Da über das Vermoͤgen des Handelömannes Heinrih Hillen 
brand in Limburg von Perzoglichem Hufgerihte der Goͤnturs 
erfannt worden ift, fo werden alle diejenigen, welche aus in» 
gene einem Grunde Forderungen an denſelben zu iwmadın ges 
denken, unter dem Rebtönadptbeile bes Ausſchluſſes von ber 
Maffe anmit vorgeladen , dieſelben den 1. April I. 3. Mor⸗ 
gend 9 Uhr, entwerer prrfönlig) oder durch genuyjam Bevolls 
mädhtrate bei hieſiger Stelle an» und auszuführen, aud) ihe 
etwaiges Vorzugsrecht geltend zu machen. 


Limburg den 13. Februar 816. 
Herzoͤglich Nafanifhes Amt. 
Henbel. 


nn — — — 


[482] Wenige Stunden vor ſeinem 6oſten Geburtstag gieng 
am ı». diefes unfer rechtfchaffener Watte und Väter, der gieflge 
Sandeismann Eprift. Fried, Ecber in ein beſſeres &ben über, 
wovon wir anburd, unter Berbittung aller Weiteidsbejeuguns 
en feinen und unfern auswärtigen Bermandten und Freunden 
Anutdigk benachrichtigen. 
Ufingen den 22. Februar 1818. 
GE. Echher Wittib, geb. Graff. 
Ghrift. Edher. 
eiſetta Eher, verebelicte ker. 
DherMevijor der, als Sqwieger ſehn. 


ocderung an deu verlebten Kaufmann Chriſtian Borngäßer 
aben, hiermit aufgefordert , elche im laufenden Monat Mär 
dahier zu dociren, wibrigenfalls gewärtiget zu ſeyn, dab fie 
nach Ablaur diefer Friſt nicht mebr gehöret werben. 
Grünberg den ». Marz 1818. f 
Großh. Hefl. Juſtitz Dber-Amt daſ. * 
v. Schmalkalder. 


— — — — — 6— —— — 


[547] Das Schuldenweſen des Handelsmanns, Johannes Seyfert 
dahier, in specie bie zu erlaffende Edictal» und Gpezials 
&itationen betreffend. 


Ale diejenige, weiche an den Hanbelimann Johannes Gey: 
fert zu Werthheim, Forderungen zu maden haben, werben an⸗ 
—8* offent ich porgelaben , ſoiche Freitag den 27. März d. J., 

ormittags 8 I bei Amt dahier zu üquidiren, ihre allem 


Kroͤger. 





N’ 81. 


Sonntag, den 2. Mär 


1818, 





Bien, vom 1. März. 


Unfer Gefandter am kaiſerl. Rußiſchen Hofe, Ritter 
v. Lebzeltern (deſſen Bater kuͤrzlich in Liſſabon gefiors 
ben ij), bat einen Urlaub erhalten, um ſich zu Befors 
gung feiner Privatangelegenheiten nach Portugall zu bes 
erg Auch unfer Botbſchafter am Londoner Hofe, Fürft 


aul Eſtethazy, wird naͤchſteus hier auf Urlaub ers 
wartet. 


— Die Abreife S. M. des Kaiſers nah Dalmatien 


fol beſtimmt auf den 10, f. M. feilgefrgt fern „ nv 
"Die Abweſenheit des allerhoͤchſten Hofes 2 Monate bauern. 
I. M. die Kaiferin begleitet ipren Gemahl, und es iſt 
ungegründet, daß fie fih, wie einige wiljen wollen, 
während bitjer Zeit zu ihren erlaucdten Eltern beneven 
werde, Diefer Befuch wird im Laufe fünftigen Som⸗ 
merd, während der Reife des Kaiferd zur Zufammens 
Pe Fe feinen erbabenen Freunden und Berbündeten, 

are finden. , — 
— Von dem Zweikampfe, der zwiſchen dem Fuͤrſten 
AM. Ezarterisfi und dem General Paz vorigen Jahres 
ftatt finden folte, ift weiter michts mehr in Öffentlichen 
Blättern Cfeit ber Nachricht von der Berhaftung obges 
dachten Generals in Schlefien) zu vernehmen geweſen. 
Nun aber hat man Kunde erhalten, daß dieſer umans 
— Handel auf eine frohe Weiſe beigelegt wurde. 

er. Fuͤrſt bleibt unangefochten im Beſitze ſeiner Ges 
mahlin, auf. deren Hand bekanntlich der Geueral Ältere 
Anſpruͤche zu haben behauptete , und Letzterer hat 
tait einer andern fehr reichen liebenswuͤrdigen % 
männin vermählt, die fich in dem. Ehefontrafte ausbe⸗ 


dungen, baß ihr fünftiger Gemahl auf alle vermeints ' 


lich von dem Fürften zu fordernden Satisfaktion feier 
verzichte, 

— Hier find jet erfchienen : Tänze aus der 
Shladt von Waterloo! j 


Hannover, vom ı2. Mär. 

Se. koͤuigl. Hoh., ber Herzog von Cambridge, find 
geftern im erwuͤnſchten Wohlſeyn von Caſſel hier wie 
der eingetroffen. Es heißt, daß Hoͤchſtdeſſen Vermaͤh⸗ 
hung erſt gegen naäaͤchſtlommenden Mai vor ſich gehen 

werde. f 
| — Ge. koͤnigl. Hoh., ber Prinz Regent, haben 
dem Sir Home Popham das Eommandeur» Kreuz des 
Guelphen⸗Ordens zu verleihen, und zu Nittern dieſes 
Ordens den Oberappellationdratb, Dr. Hagemann , zu 
Gele, und ben Geh. Shell zu Wirsbaden zu ernennen 
gerubt. er 


— Na dem biefjährigen Giroiberzoal, 
burg » Schweriniſchen Staets lalender Ib ker — 
ter im Mecklenburg⸗ Schwwinigen gurig65 und der 
Gutshefiger 545. , Es beit miurlih die Lars 
beöperrihaft. 50 Güter, 2 Fürliiche Gurs.Gigentpitmer 
8, 24 Graͤfliche 74, 267 Sreibertope und Areliche 
400, 209 bürgerliche, 270, 72 geißüche Seiftungen 6, 
14 weltliche Communen 42, 6 Bazerichaften 7, 9 Eoms 
eursmahen 14, fequeirit find 4; saruner dehnguter 
S5r} und Allodialguter 3064. Die Zatl der Schriften, 
welge im vorigem Game im Meskienburgiichen Lichies 
nen find, betrug 60, worunter aus ver Yuridprıdeg 
18, und 16 aus der Theologie. Die Bevölferung von 


" Medienburg » Schwerin wird auf 558,730 Menſchen 


nad den möglich genauen Berechnungen angegeben. 
Sm vorigen Jahre warden geboren 13,926, begraben 
8067 , und fopuliet 2904 Daar. Der Ueberfhuß der 
Gebornen war demnach aͤußerſt beträchtlich. 

Im Fürftenthum Oftfriesland find im vorigen Jahre 
geboren worden 4602, und geitorben 2600. 

— Im Dsnabrüdfchen iſt dreijährige Hegung und 
Schonung der Rehe angeorbnet worden; jede Gontras 
vention wird mit einer Geldbuße von 50 Reichetha⸗ 
lern ‚beftraft. J 

Neu⸗Strelitz, vom 11. März. 


Heute $ auf 5 Uhr des Morgens ſtarb auf hiefigem 
geoßh. Schloffe in den Armen Ihres gegenwärtigen Herrn 
vhnes und Ihrer biefigen Enfel, bie durchlauchtigſte 
Fürftin und Fran Marie Luiſe Albertine, ver 
wittwete Landgräfin Beorg von Heflen 
Darmftadt, geborse Gräfin von Leiningen⸗ Dachs⸗ 
burg und Broich me bes koͤnigl. Preußiſchen Lui⸗ 
fen-Drdend , an einer Lähmung und Entzundung ber 
Lunge. Sie war nur 3 Zage frank und litt mit ber 
hoͤchſten Gebuld und Ergebung ihr ſchweres Leiden, das 
mit einem fanften Einjchlafen endete, Sie war geboren 
ben 16. Mär; 1729 und hatte aljo das Sgie Jaͤhr we⸗ 
niger 5 Tage vollendet. 
Troß diefent feltenen hohen Alter, flarb fie zu fruͤh 


für. ihre zahlreich Hinterbliebenen und fir Jeden, ver 


fie kaunte; denn fie kennen und verebren war eind; 
Ki war ald Mutter, Fuͤrſtin und Frau, eine bobe 

ierde der Welt. Wahre und firenge Religioſitaͤt, Tiefe 
bes Gefuͤhls, Adel des Gemuͤths umd der, Öeiinnung, 
Beftigfeit und Gtärfe bes. Kurafters, feltner- thätiger 
Geiſt, der bis ans Ende feine Jugendfriſche bebielt, 
wahre Humanitit, Freude am Wohlthun, firenge Bes 
gritfe aller ihrer Pflichten auf Erden, puͤnleliche Ers 


} 


fülung berfelben, Standhaftigleit und Stärte der Seele 
in Keiden und Prüfungen , durch die fie in ihrem lan» 
gen Leben vielfach geläutert wurde, Demuth des Her⸗ 
jens in Glück und Freude und unendliche mütterliche 
Liebe und Zärtlichkeit , mit welcher fie fo viele banks 
bare Kinder auf. rmwig an ſich feggelte und in ſich vers 
einigte, waren glängente Tugenden ber Verewigten, 
die fie in vorzuͤglichem Grade befaß, und bie fie ganz 
dam eigneten,. Stamm + Mutter fo vieler Fuͤrſllichen 
ter zu ſeyn, die fie In 2 Kaiferlichen , 4 Rs 
niglichen, 2 BEE 4 Herzoglichen und 4 
urftlichen Familien betranern. 
8 Sie „A das feltene Gluͤck, von 9 Kindern, die 
fle in ihrer Epe mit Georg, Landgrafen zu Hrefens 
. Darmtadt, vermäblt den 10. März 1748, geſtorben 
den 21. Junii 1782, erzeugte 
föhnen, 24 Enfel und 12 Sümiegereufel, von biejen 
56. Urenfel.undb 7 Schmiegerurentel« und von biejem 
11 Ururenfel zu erleben, glſo im Ganzen 172, de ſie 
Mutter nennen buriten. Außerdem war fle fat noch 
mit allen Zürftenbänfern Doutſchlands durch die Bande 
des Bluts verbunden, fo do höcyit wenige ſeyn ver⸗ 
den, bie nicht im ihr ein Glied ihrer 
Ausgebreiterer nody it dber die Trauer der Her 
zen von fo Zielen, die findfich an ihr bingen. — Der 
16. Dihrz, Tag ihrer Geburt und ihrer Vermählung, 
wird nach ber von ihr ſelbſt verordneten Zeit, welche 
ihre Leiche über ber Erbe ebtingen Tab, auch der Tag 
feon, an welchem ihre irdiſche pülle Ruhe umd Friede 
findet, die ihr jeligee Geift bereits gefunden bat. 
Kopenjagen, dom 14, März. 

Den Bernehnen nad wird bei Hofe naͤchſtens die 
Vermäblung Sr. H. der Pranzen Ferdinand (Bruder 
dee Prinzen Ehritian) mir 389. ber Kronprins 
zeſſin Enroline argefümpigt.werden. Re 

—_ Die Berfommiung ber Deputirten, wm eine 
fländithe Berforung, für da6 Herzogthum, Holkein aus⸗ 
zuurbeiten, «MR mbermald dis zum 10. ai ausgefegt 


worbzu. , 
Tre Korn⸗asfuhr ift mit der wieberbeginnenben 


antt Schon glei an lich, unb 
een he Bene, AA—— 
andt. 


Stockholm, vom 6. März. Er, 

Die Bankerotte in Gothenburg dauern noch immer 
fort. England verliert bei den verſchie denen Hänfern, 
die gebrochen find, allein 80,009 Pfund. Der ſchnelle 
Wechſel der Welibegebenbeiten, die ſeit 20 Jahren erlit⸗ 
tenen großen Feners brünſte und bie neueſten Vorfaͤlle 
mit den Disfonto-Iuftituten ꝛtc. haͤlt man für die Urſache 
diefer Unfaͤlle. BaubAnleiben zu ſehr biligen Zinien 
unb erweiterte Handeld-Prioilegren fiept man als das 
zwedmäßiafte Mittel zur Abwendung ber weitern Fol 
ii «derfelben und Rettung berer an, bie fie betroffen 

en. 


Petersburg, vom 28. Februar. 

Die faiferl. Akademie ber Biffenfchaften bat bie Zahl 
ihrer Mitglieder durch 3 fehr audgezeichnete Männer, 
Alerander. v. Humboldt, Siloeſtre de Sacy und Lan⸗ 
gies, vermehrt. 

Englische Eihiffe foflen , nad Privatbriefen , bie 
Kommunitation zwiſchen Ehuta und, Korea flören, wos 
durch der Handel fa ganz unterbrochen ift. | 

— ©. f. H. der Drinz Wilbelm von Preußen bat 
daß InfanteriesRegiment von Kaluga erhalten. 

— Alle Trompeten der Kavallerie werben nach einer 

neuern , zweckmaͤßigern Form umgegofjen. 

; 3 &ondon, vom 13. März. 

In biefigen Blättern ließt man folgende bu 
nichts verburgte Aufldjung bes fee —2 wer. 
immer über den auf Loed Wellington gemachten Ans 
ei ſchwebt: Diefed Ereigniß fol naͤmlich feine Quelle 
n einer in dem Koͤnigreiche der Niederlande gefchnties 
beten Intrigue heben, deren Zweck dahin gieng, die 
Rucklehr einiger franzdf. Fluͤchtlinge nach Frankreich zu 
begünftigen. . Zu dem Ende joll Lord Kinnaird durch 
faljche vertrauliche Mittheilungen getäufcht worden und 


und von 3 Schwieger⸗ 


amilie beiranern. . 


+ Präjekien von Corfifa 


gen 


ſieht nicht mehr vier 


die Piftofe nur blind. gelaben gewefen ſeyn. Nach noch 
einer andern Gage war eine Werte die. Urfache des 
Verſuchs und fle wurde durch bie Ruͤckktehr des eblım 
Lords" nad Parid trop aller Hindernifie, welche ihn 
abhalten fellten , wieder daſelbſt zu erfcheinen , gewon⸗ 
nen. Goviel ift gewiß, daß ber Herzog Meber vor 
ford Kinnaird noch. von ber Perſon, welche er mit 
nach Paris gebracht, irgend eine befriedigende Aus⸗ 
funft erbalten bat. 

— Vorgeſtern um a Ubr im ber Nacht endiate die 
‚lebhafte Debatte über bie Sudemnitm- Bill ım Unterbanfe, 
wobei von beiden Seiten bejfelben mit Witz, Schar f⸗ 
ſinn und Einſicht geſtritten worden war. 

— Das franzdf. Minifterium gebt gegenwärtig da⸗ 
mit um, 50 Milionen Zranfen Renten cetwa 2 Mill. 
Pf. Sterl. jäbrlid) zu creiren, woron ı6 Millionen 
zum. Stantäbienft, etwa 20 Millionen zur Befriedigung 
von Privat⸗Reklamationen an bie Megierurg, und 14 
Millionen dazu verwendet werben folle.ı, um der Ot⸗ 
fupationd Armee quitt zu werben. Zur Uebernabme 
ber beiden erſten Summen babem fich bereits jrangöf. 
Häufer bereimitig erflätt; auch für bie dritte wird 
fih ohne Zweifel bald Jemand finden. 

f Paris, vom 17. märz. 

Ce. Maj. der König bat den Grafen von Vignolles 
am bie Stelle des Hm. Courbon be St. Geneſt zum 
ernannt. 

In den, Annales poptiques findet ſich folgen⸗ 
ber, auch in den offiziellen tonitenr aufgenommene 
Arıifel: ",„‚Biele Leute ohne bejondere Ueberlegung kla⸗ 
gegenwärtig, daß bie Tagbläster ter öffentlichen 
Neugierde nicht mebr den gewohnten Reiz dirrbieten und 
daß.ein betrübter Mangel an fogenan.iten imereſanten 
Ereigniſſen berriche. Freilich enthaiten bie Zeitungen 
jett ‚wicht mebr blutige Gemaͤlde großer Schlachten, 
weiche das Schickſal ganzer Reiche unmanbelten; man 
hört nicht mebr von ewtibronten Königen, von verſchenk⸗ 
ten Kronen und neugefchaffenen Staaten reden, man 
Brüder, drei Schweſtern und eis 
net angenomntenen Sohn beffelben Stammes zu Neas 
vel, Klorenz, Mailand und Zurin, in Spanien, Hob 
land und Weitppalen gebieten; man lieft nichts mehr von 
einem Reihe, das ſich von den Ufern des Tiber bie 
an, bie Kuͤſten bes baltijchen Meeres erſtreckt, nichts 
mebr von einem Eroberer, der Curopa mit einer Unis 
verfal» Monarchie droht. Aber, mern ſolche riejenmäfs 
fige Unternehmungen, wenn die tollkuͤhuen Thorheiten 
einer fhranfenlofen Ehrſucht die Welt nicht aufregen 
und beben machen, fo bietet fie darum doch ein unfes 
ter Aufmerffamteit und Theilnahme wuͤrdiges Schaus 
fpiel dar. Eurora befriegt nicht mehr ſich jelbit auf 
blugbeftrömten Feldern, man denft nicht mebr daran, 
den Nil und den Ganges, die Domau und die Newa, 
das baltiiche Meer und den Borpherus in Feſſeln zu 
[leo ; wohf aber bereiten ſich die Voͤller in fliller 

be zu ſchoͤnern Siegen. 

Nach’em fe durch fowiele Jahrhunderte ihr Blut und 
ihre Kraft für Zwecke verſchwendet haben, bie ihnen 
oft nur zu fremb maren „, bieten fie fich jegt die Hand, 
um die Rechte zurücjuforbetn, deren fie Deſpotismus 
und Fenbalitmus beranbt baben. Ganz Deutſchlanb 
firebt nach einer poliriihen Wiedergeburt. Allenthalben 
ſpricht ſich die Öffentliche Stimme für eine repräjentas 

ve Verfaffung aus; allenrbalben verlangt man bie 
reibeit der Preile, diefe allernige Buͤrgſchaft aller 
echte. Die Öffentlide Meinung ſchreitet fiegreicher 
vorwärtd® ald die Heere: fie bringt in die Feldlager 
und Räte der Könige und laͤßt ihre Stimme dort 


erfchallen. \ 
Es {ft an der Zeit, daß die Meidheit der Könige 


"die Völker für mündig erflären wird. Man bat mit 


der Abſchaffung bes verbaßten Negerbandeld begonneu; 
felbſt die Höfe von Madrid und Liſſabon mußten ibm 
entfagen. Noch giebt ed weißt Sklaven im Norden 
unſers Welttbeild; aber jchon hat x} Kaifer Aler 
ber, großarti dem Geifte des Jaͤtrhunderts — 
die keibeigenſchaft der kuriſchen und eſthniſchen Bauern 
vernichtet — der erfie Berjuch einer Maafregel, bie 
bald allgemein werben muß. Die repräfmtative Ver⸗ 
faſſung, fo lange fen in England erprobt, beficht 


“ 


* 


in Frankreich, in ben Niederlanden und in einigen Pros 


Dingen are ara und wird von zwanzig andern. an 
— estage vertangt. Panglamer iſt bie 
ewegung in Stalien und in der Halbinfel, aber auch 
dort fd viele Köpfe .reif_für eine weile, gemäfigte 
Freiheit, deren Schatten fie gefehen baben und die fie 
nun in der Wirklichkeit zu befigen verlangen. 
«  Geittem Epanien feine Cortes berufen, find Die Schei⸗ 
terhaufen ver Inquifition verglowmen; ber Glerus , ber 
fi) vergebens binter feine Vorrechte flüchrete, iſi den 
gemeinfamen Yahen unterworfen, der Adel nicht mehr 
som gezwungenen Dienft ausgenommen. Der größte ntıd 
(hönfe ug in dem Bild der gegenwärtigen Zeitifl aber, daß 
alle Herricber dem Kriege, alie Bölfer gewaltfamen Um⸗ 
wandlungen abgeneigt find ; daß die Letztern Ales von 
der Vernunft erwarten ,„ und michts mit Gewalt zu 
‚fordern gedenken und die Hänpter des Staats gewillet 
deinen, ihre Macht auf die Gefene zu Rusen, melde 
ihre Aufübung beftimrıen und den WRifbrauch verbin« 
bern werden. Der Gang und die Entwicelung biefes 
großen Werkes des menſchlichen Geiſſes, die ſich in 
den Zeitblätder abfpiegeln, muͤſſen ihnen nothwendig 
ein großes Inlereſſe fuͤr den bewahren, der im Buche 
ber Zeit zu lefen verſteht.“ 


Rom, vom 4. März. 


Vorgeſtern erbieit der Fönigl, Neapolitanifche Minis 


ſter am hieſigen Hofe, Hr. Marquis Fuecaldo , durch 
einen außerordenil. Kurier die Nadricht, daß 9. 8.9. 
die Kronprimeilin des Hönigreich® beider Sizilien, Her 

von Kalabrien, zu Palermo gluͤcklich von einer 
Seinen enthunden worden ſey. 

Franffurt, vom 21. März 
Prosofo!l der 14ten, am 5. März gehalte 
nen, Sigung ber beutfben Bundesver 

fammlung. 

— cgortſehung.) 

ad V. Dem Oberfeldherrn wird allerdings eine aus⸗ 
gedehnte Gewalt, mach den Beſtimmungen bierbei, zu 
‚ ertbeilen ſeyn, weun ber ck erreicht werben foll, da 
nur durch ibm und in feier Befugniß bie verfchiedens 
artigen Theile zur hoͤchſten Einheit gebracht werden. Um 
fo richtiger ift auch gleich dabei bemerkt, wie der Ober 
feldberr in Eid und Pflichten des Bundes tritt. Die 
Folgerungen daraus in feinem wirflichen Dienftverhälts 
niß, werden ſich alſo noch genan bezeichnen la en. Eine 
freie Wabl der Perfon des Oberfeldherrn felbit, nad 
Stimmenmebrbeit am Bundestage, dürfte aber im jeder 


Hinſicht jowohl vorzuziehen ſeyn, als das Öffentliche. 


Vertrauen am ficherften beurfunden. - 

ad VI. Gemeinſchaftliche Merkmale , modurd die 
einzelnen Truppen fich als Theile des großen Bunbdess 
heeres im Kriege bezeichnen und einander erkennen, koͤn⸗ 
nen gewiß nur augemeſſen befunden werden. 

ad VII. Anordnungen, um im Nothfalle einen Land⸗ 
ſturm zur Vertheidigung einzelner Gegenden und Lan 
der zweckmaͤßig zu organifiren, bürfte, ald nur von 
dutlihen Befchaffciipeiten abhängig, mehr der Beurtheis 
lung und Maßnehmung der einzelnen Regierimgen übers 
lafien, denn ein Grgenfiand allgemeiner Berathung 
werden können. fr . 

ad VIII, Der Artikel von den Bundesfertungen ber 
darf wohl, politiſch und militairifch, noch einiger Tor 
bereitung mehr, bevor eine verbindliche ihr Bor ori 
abzugeben ſteht. Um darnach die eigentlihe Militair 
ſtellung nicht aufzuhalten, möchten bie weiteren beffalls 
figen Vorfchläge in einer befondern —— zu ver⸗ 
handeln fen, wozu die bei dem Commiſſious⸗Gutachten 
über die Reibefolge, in dem Betreff, aufgeworfenen 
Fragen in Erörterung zu bringen wären. Es wird ſich 
daraus ergeben, welche Hilfäbeiträge abfeiten des Bun⸗ 
bed zu — welche als allgemeine Bertheidigunges 
puntfte anerkannt werden, in Anſpruch zu nehinen find, 
. Und es ift bei Unterhaltung der —* billig 
wohl in Anregung zu bringen, daß ſie doch immer zu⸗ 
naͤchſt und nur mittelbar denjenigen Staaten und 
dern, denen fie angehören, zum Schutz dienen. 

ad IX. Mehrere gemeinfchaftliche Yusgaben bei dem 
Bundedwilitair werben allerdings nur durch eine alle 


\ 


- 


gemeine Kriegẽkoſſe zu beftreitet fenn ; woriber, nach 
nähern Beftimmumgen; wiſſe Etats g entwerfen, und 
der Maßſtah eiuer eilung ber Koften, oder zur 
Aufbringumg der noͤthigen Geidbeitraͤge nad) richtigen 
Verhaͤltniſſen auszimitteln fteben- 

Sollte die Bevoͤllernig der Staaten, mit thunlich⸗ 
fier Ruͤgſicht auf die Stantdeinfünfte, au ſolchem Maps 
Hab dabei angenommen werden, fo murde doch erfor« 
berlich ſeyn, durch mirkiiche, innerhatb Sabresfrift ncır 
vorzunehmenbe Zählımgen ſich in den Etmd zu ſetzen, 


. geficherte offizielle Liiten und Angaben einzureichen , die 


zur gleichen * dienen koͤnulen. 
ige Nachtraͤge werden noͤttigenfalls bierbei 
vorbehalten. Ar Bi 


J— Hente ift das 1äte F. preuß. Linien Infanterie 
Regiment, welches bieber einem Theil der Befasun 
von Maimg aus machte, an hiefiger Etadt vorbei pals 
Ber. um fih, wie mar vernimme, ‘nach Glogau zu 
egeben. - ) 


+ 


Benabhrihtigungen. 
729). Endes unterzeichneter wird bie Ehre haben, 
Mittwoch ben 25. März 1818, Abende um 7 Uhr, im 


Saale des rohen Harſes 


eine mufifalifcde Unterhaltung ' 
auf dein von feinem Vater und ibm erfundenen 
: Harmonichord 
den ſelbſthandeinden Belleneon , Ehordaulodion und 
Zrompeter- Automat ihrer Erfindung zu geben. 
Friedrich Kaufmann, 
Aluſtiker aus Dresden. 


[700] Unterzeichneter empfieblt fich zur gegenwärtigen 
Oſtermeſſe ſowohl in ganzen Etifen, ald im Aus ſchnitt 
mit einem vollſtandigen Lager ganz feiner , mittel und 


ordinaire Niederlaͤnd ſchen Tücher, fo wie alle Sorten — 


Gafmir, mit ber Verfiherung der billigiten-Preife und 
prompte Bedienung. Ullmann, 


1696) Joh. Heinr, Ph Schott Soͤhne, 

KatharinenPforte Fit. F. Nro. ho, 

ben die Ehre ſich zu gegenmwärtiger Oftermeffe mit 
brem im neueſten Geſchmack gearveiteten umd wohl 
aſſortirten GSilberwaarenstager dem Andenfen ihrer ges 
ebrten Freunden und Gönnern beſtens zu empfeblen, 
verfihern ‚eine pünftliche und billige Bediennng. 

Außerdem haben wir noch ein im modernen Geſchmack 
von und vor nicht langer Zeit gefertigtes ſilbernes Tas 
felfervice zu 12 Perfonen wieder an uns gebradit und 
aufgejtellt , welches wir zu einem billigern Preis abge» 
ben koͤnnen. 
PRICE NEE GRNBEREENEEREEEPENGENEE NER sl EIER. PRERERERR 
1538} M. und J. Beriyn 

aus Amſterdam 

beziehen die Frankfurter Oſtermeſſe, mit einem vollſtaͤn⸗ 


digen und wohl affortirten Oſtindiſchen Manufafturens . ' 


Waoarenlager, befiehend in allen möglichen Artikeln vor 
weißen umd farbigen Waaren. Oſtindiſche Nanquins in 
Ihren ganz aͤchten Original Berpastungen, gelbe fdhmale und 
breite, blaue nebſt weiße, von feiner Qualität und 
Farbe; Baſt von Baum, ſowohl glatte ala auch in 
allen moͤglichen Streifen, von prima Sorte. Geidene 
und andere Ditindifhe Sacktuͤcher. Alle Sorten 
Dftind. Hamans, ſowohl Köpers oder Doppelhamans 
wie auch einfache, in allen möglichen Langen und Breis 


* ter, nebit noch vielen andern in bdiefes Fach einſchla⸗ 


genden Artiileln, und machen ihren reſp. Handelöfrenns 

den bekannt, daß ſie wiederum aufs Beſte und zu bil⸗ 

gem Preiſe mit dem feinſten gruͤnen Chineſiſchen Thee 

verſehen find. Ihr Waarenlager iſt in der Schnur⸗ 
fir = ©. Ro. 76: im Haufe der Fran Witwe 
hrbardt. 


—⸗ — —ñ — —ñ — 

(622) Aechten Hollaͤndiſchen Rauchtaback, won Ame⸗ 
ritaniſchen Blättern bereitet/ iſt zu dem billigen Preifen 
fa, fi. 1. 1afr., ao, fl. a. 36 fr.," 
und 3 feinen zu fl. 2. 40 kr. pr. Pfund zu verkaufen 
bei G. W. Fischer am Nömerberg K. 128 am Marft. 


H. €. 
Doͤngesgaſſe it. H. Nro. 100 


T Meine gegenmärtige Wohnung iſt im Eckhaufe 
der Rain und Schuͤben⸗Straſſe A. LARIYV. Aui fiher 
ften trifft man mich ded Morgens von 8 — 9, Nady 
nittags von 4.— 5 Uhr. = 


€. ® If, 
Doktor der Med. , Chir. und Entbindungskunſt. 


gen 
727) Unterzeichneter empfichlt fi mit feinem wohl 
nfiortirsen Lager von Engliſchem Steingar and Wedgwoods 
Fasrife,, nebit feinem Parijer Porzellain mit Achter Ders 
goldung, jo wie and mit Englifiyen und Braunſchwei⸗ 
er ladirten Waaren, unter Zuſicherung ber billigiien 
reife. HM. Behagbel, 
in der großen Sandgaſſe K. 87. 
ni a en ET 


HS) Tapeten⸗Fabrik und Handlung | 
vo 


n 
Rofalino u. Brand in Srauffurt a, M. 

Unfern geehrten Gönnern and Freunden zeigen wir 
giermit ergebenit an, baf wir unſer Tapetenlager ver» 
sittelft Auswahl ‘des Neueſten und Geſchmackvollſten 
aus den beſten —* Frankreichs, fo wie aud) durch 
unfere eigene Fabrikatidu wieder aufs vollſtaͤndigſte 
verſehen haben. Indem wir um geneigten Zufptuch 
u: verfihern wir zugleich gute und bikige Ber 

ienung. 


——— — —— — — —— — 
1647) Dem geehrten Publikum mache ich hiermit fund, 
dap Se. Maj., der König von Preußen, mittelſt aller» 
öchfter Kabinets ⸗Ordre vom 27jten September vorigen 
Fahtes, mich „ Lnterzeichneten , zum Hof » Lieferanten 
meines Achten fölnifchen Waſſers allergnädigft zu ernens 
ven gernbet haben. 
Bon hoher Behörde berechtigt, habe ich meinen Ges 
drauchzetteln das Königlich » Preußifche Wappen aufs 
drucden lafjen, um Jeden gegen jo wiele Nachmacher 
des koͤlniſcen Waſſers aufmerkſam zu machen, die ſich 
erfühnen, ımter meinen Namen das ihrige anzubieten. 
— Freunden und. Goͤnnern empfehle ich mid 


end, 
Edin am Nheim, den 4. März 1818. 
Fobanx Anton Farina 
zur Stadt Mailand auf der Hoch—⸗ 
firaße Ro. F. 


——— — — — — 
710] Da ſich das Gerächt verbreitet bat, daß wir 
unfere Tabacke nicht mehr im ber nämlichen Guͤte vers 
fertigen könnten, weil wir unfere beiden Brüder vers 
Inren hätten; jo widerfprechen.wir biejer graben Küge 
biemit oͤffentitich, da Johann Auton Bolongaro Cre⸗ 
verna nicht nur jederzeit der Fabrik vorgeftanden bat, 
‚und den Ruhm derſeiben behaupten wird, ſondern auch 


ſchon ein’ Sohn des verkorbenen Alteften Bruders ihm 


als Gehülfe zur Seite fieht. Wir empfehlen und uns 
fern Freunden mit ber Verfiherung, daß ſchon für die 
Zufunft Gorge getragen fen, daß, fo lange uniere 
er eriftiet, fie auch bie Zabafe in der naͤmlichen 

echtheit und Güte empfangen werden, und müffen nur 
diejenigen bedauern, die zu fo verdchtlichen Mitteln 
ihre Zuflucht nehmen muͤſſen, um zu verfuchen, ob fe 
dadurch einen, Zwar wenig dauerhaften, Bortheil zie⸗ 
hen koͤnnen. 

Frankfurt, den 18. März 1818. 
‚ Gebrüder Bolongaro Erevenna) 

im goldenen Engel, Fit. H. No, 154. 


— — — — — — — — —— — 
[548] Das beliebte chineſiſche Gedanken» und Gril* 
Yenfpiel ift abermals mit Sinnbildern, Figu* 
ren» Umriffen, Buchſtaben ıc. vermehrt worden, 
und fehr elegant mit doppelten geometriſchen Täfelchen, 
in Perlenmutter 6 fl., mit Eifenbein 4 fl., mit feins 
ſien hoͤlzernen 3 fl., einfacher, mit mehr beun 250 2 
guren ı fl. 36 Er. und 2 fl., in Dugenden noch billis 
ger zu baben bei 3. V. Albert in der Döngesgafff. 


— — — — — — — — 
[321] Upterzeichnere empfehlen ſich ſowohl im Eins 
auf als Verfauf von Brillanten, Rojetten, ‘Perlen 
und farbigten Steinen ıc. 
Marcus Oppenhbeimer und Sohn, 
Saprgaffe, Lit. A. No. 106., gegen dem 
goldnen Gtern über. 


Alasendem 


Geftern Nachmittag wurde dabler von einem Mar 
gen ein lleiner Ballen B et H Niro. 154 gezeichnet, 
entwendet. In bemfelben befanden ſich 4 Stuͤck Cattun⸗ 
nändicp 2. in ſchwarzem Grun⸗ mit Heinen weiſſen Ring⸗ 
chen, und 2 im weiſſem Grund ſchwarz durchſchoſſen 
und ;uit ſchwarzen Fleinen Dupfen. 

”erjwige, welder den unbefarmt gebliebenen Thaͤ⸗ 
ter entdeckt, und dadurch dem Beſtohlenen wieder zu 
ſeinem Eigenthum verhilſt, hat nebft Verſchweigung ſei⸗ 
nes Namens eine angemeſſene Belohnung zu erwarten; 
auch wird Sabermann vor beim Anfauf, diefer Waare 
gewarnt, und zur alebalbigen Nambaftmachung des Ber- 
Dufers bei unterzeichneter Stelle aufgefordert. 

Franffurt, den 14. März 1818. 

Polizei-Gerict. 


(I. 5.) 

(dor) Bei 3 $. Hofmann junior in Krantfurt a. M., ik, 
ein Kummiflions Lager von Adıtem Röiniihin Waſſer, vorzüg- 
udfter Güte (Original: Kiflger zu 2, 4, 6 und ı2 Blafdıen) 
weldhes in Parthiren sum Wi,derverlauf und im Einzelnen auf 


Biliafte abgegeben wird. 


Philipp Carl Vigelius, Sohn 
wohnhajt an ber Garharinenyforte Lit. F. No. 83, 
nimmt bierturd wiederheit tie Buritelt, Aid feinen arfhägten 
Freunden und Abnehmeru auf das Ungeköentliäfte zu empfeblen. 
Durch fein neuerbings ergänytcs @itbermaareniager im moberne 
#ın Geſchmack, wird er fih bit fieter billiger Bedienung des 
fernern, Wohlwellins würdig zu marken fucen, wemit man tha 

feither zu feinem aufrichtigen Dart beehet hat. 


1698] 


unfern gechrten 


1630] 


Papier » Tapeten und Wachstuch. 

Gonnern und Freunden empfehlen wir une 
fer wohl affortistes Lager ber neueficn und gefhmadoonftin 
Papier: Zapıten, von denen geringen bis zu deren feinften Sors 
ten in velut& mit Golb uns Silber ſowohl, als auch in allen 
Arten Landfhaften nebit umfern fabrieirenben Wahetüdern, 
Wodtaffent und gewighſten Mouffelin , und verſichern bie möge 

billigen Preife. 
——— Roethaaqleſche Fabrik und ‚Handlung, 
tleinen Eftenheimergaffe Ind au'm Liebfraucnberg 
peben den Brammicle. 


[619] unterzeichnete empfehlen ihr erneuert und geſchmack⸗ 
voll affortirtes Lager in gefeften Juwelen und Gotbwaaren in 
14: und »Btarathigem @olte fo wie in Perlen und farbigten 
Edrljteinen befiens, mit bem Pemerken’ daS fir von Dr. Lu⸗ 
ihers Verlobungeringen , ned) dem Driginal verfeitigt, wirder 
einigen Vorrath brfigın. 7 

Au haben fie fortwährend ein Kommiffiont:Tager in vers 
goldsten Parifer Bronze-MBaaren und Beriiner Eiffenſchmuck, 
mweldes ſaͤwmtlich/ fie towohl in Harthieen als einzein zu dem 
billigften Preifen verkaufen. gZugltich empfchlen ‚fie fid ſewotl 
zum Einkauf als umtauſch aller ins Juwelen: Rah einſchlagender 
Segenftände, fo wie alten verarbeitetim Goldes zu aunehmdba-⸗ 

* 


ren Priifen. 
FJ. 6. Kröger und Sohn. —V 
während der Meſſe im Roͤmer lianks aonn 
Eingang No. 65. , 

— — — — — — — — 

1557] Mit ſremoͤſtiſchen Tapeten neueſter Art, in allem 
Preifen und Battunuen, ald Satiniete , Melotirte, eud, Land⸗ 
(haften, zw fehr billigen Preifen, nebſt allım im diefes Fach 
empßebie fih beflens / 

Abrabam Zfanc Dppenbeim, 
im chemaligen Dominfcaner: Alfter hinter dem Pre⸗ 

biger hinten im Hof No, 50. 











580) 3u Ameublement. 

Franzen in Baumwolle und Erbe, Bertüren an Stäfl ımb 
Ganapeıs, Routen Kordel, tärkifche Bortüren mit unb ohne 
Franzen an Schwals und Kleiber, fiibdene Franzen an Kleider 

und Mäntel, Parifer Kordel, Vergoldung zu allen Delcraties 
nen an Vorhänge und Welten, {nd in neuen Aucwahlen biefe 
Deffe um billige Preife zu haben, bei . 
Wittib Neiharbt, 
im Nürntergerhof Bit. v. Ro. 12B. 


1578] €. Kopp und Comp. 
Etuids und Portefenillcd- Fabrifanten von Offenbach 
am Main, 
bezichen dieſe Mifle wisder mit einem Schön afferticten Lager 
aller in biefes Fach einſchlagender Artikel, mad; bem neue 
Geha und zu den billiaften Prelſen. Ihre Niederlage ift im 
—JI des Hıtın G. W. Göbel, große Sandgaſſe Lit. 8 
o. 68. 





[633] Heiner deutſcher und ewiger Alerfagmen, neue lange 
Gurkendern, Zwiebel, Lauch, Geier und Kopffalatfaoamın ſiat⸗ 
um billigſte Preife zu haben bei j 

; - 3,9. Drefer, im Nebfiod 
in Frantſutt a. M. 





Montag, den 3. März 








Hamburg, vom 18. Mär. 

Nahrichten mis Gibraltar melden, daß das Tunes 
fiite Geſchwader, meldet, wie ed hieß, mad der 
Nordſce beſtiumt war, zu Ende Januars in der bafb 
ger Bay von zwei ober drei portugieſiſchen Fregatten 
und Kriegefhiffen blogirt gemejen fen. 

— Boͤrgtſtern Abend trafen Er. Erz. ber bieherige 
außerordentiirhe Geſendie und bevollmaͤthtigte Mınifter 
der vereinigten Stanten von Amerifa am far, ruſiſchen 
Hoſe, W. PJintueh, mit feiner Familie von Petereburg 
bier ein, das er feiner Geſundheitsumſtaͤnde halber 
verlajjen hat. 

«, Kopenhagen, vom 17. März. 

Im Jahre 1802 befaß der Fünigl. daͤniſche Staat 
3299 Kauffaprteigahrzeuge. Bon ber Handels · Schiff⸗ 
fahrt lebten 18« bis 20,000 Menfhen. Aber jegt iſt 
die Frachriahrt fo gelunfen, bad ein Schiff, welches 
vor einem Jahre mit 20.000 Rbrhirm. bezahlt wurde, 
jetzt nur 5000 werth if. j 

— Unfer Gefandte, Herr won Krabbe, ift bei Ueber⸗ 
reichung feines neuen Greditios von Gr. Fönigl. ſchwe⸗ 
diſchen Maj. auf's Schmeichelbaftefte empfangen worden. 

Stodbolm, vom 6. Mär. 

In ber Ritterholmskirche, wo nad ihrem Erbauer 
zu Ende bed a3ten Jahrhunderts, dem Könige Mag 
nus Ladulaͤs, einem der größten ſchwediſchen Regen⸗ 
ten, und bem Könige Carl VEIT, die ganze Reiben 
folge ſchwediſcher Koͤnige mit ihren Familien vom Kö— 


nig Guſtav Adolph dem Grogen an, mit Ausnahme 


feiner Zocter, und von Banner und Torftenfohu an, 
Die mehriten um das Baterland horh verdienten Genas 
toren, Heerführer und Staatsmaͤnner, umgeben von 
den über ihre Gräber wehenden Siegeszeichen breier 
Jahrhunderie, 4000 Fahnen, Standarten und Flaggen, 
ruben, werden jegt große Vorbereitungen zur Beerbis 
gung bed letzten Könige vom Waſaſtamm gemacht. 
Man glaube, daß die Reicheflände eine befondere 
Summe anſchlagen werden, um biefe Kirche, worin 
kein gewoͤhnlicher Gettesbienft gebaltın wird, ganz in 
den Stand zu jegen,. weldyer der Wurde eines Natios 
ab Monuments entſpricht. Im der Er. Nicolai⸗Haupt⸗ 
firdye werben bie zur bevorfichenden Krönung nötbigen 
Einrühtungen getroffen. 

— Der diefmalige Winter bat bei einer, mit kur⸗ 
gen Ausnahme, gelinden Kälte durch eine ungemöhns 
biche Menge Schnee die Gommunicationen ungemein 


—— 


erleichtert, aber auch die untern Stockwerke, in einigen 
unfrer noͤrdlichſſen Städte gänzlich eingeſchneiet. Hier 
in Stockholm bat man bie ſeltene Erſchelnung Lapp⸗ 
laͤndiſcher Familien gehabt, melde über 100 Meilen 
weit mit ihren Nennibieren berumtergelommen find. 
. London,'vom 14. März j 
Nach der heutigen Lloyds Lifte, ift das hollaͤndiſche 
Einienfhiff Amfterdam, von 74. Kandnen, welches mit 
einer Ladung von Zucder, Kaffee ıc. von Batavia nad). 
Holland zurädkehrte, in ber Bay von Algoa, beim - 
Vorgebirg der guten Hoffnung, wo ed entmajtet eins 
lief, am Ende ‚Dezembers völlig verunglüdt, 
—Die Vollſtrecker des Teſtaments des hochſeligen 
—5* von Braunſchweig, der Graf Liverpool und 
Sraf Münfter, haben Anſtand genommen, eine Fors 
derung von 15,000 Pf. Sterl. und eine andere von 
15,000 Louisd'or für zwei Wechfel des hochfel. Herzogs 
an die Prinzeſſin von Wallis auszuzahlen, mweil Ihre 
königl. Hobeit dieſe beiden Wechfel nicht zur Einſicht 
und Prüfung vorher produciren will. Die Prinzeſſin 
von Wallis hat daher eine Klage im bhiefigen Ober 
Kanzleigericht angebracht, welche von Sir Sam. Rom 
und mebrern —— geführt wird, Der ko 
Kanzler hat vorläufig entfchieden, daß ſich Ge. Erz., 
der Graf von Müniter, pofitiver über die Kothioens 
wenbigfeit einer vorliufi en Einſicht der beiten Scheine 
ober Wechſel erklaͤren muͤſe. 
— Man ſchreibt aus Neuvork vom 8. Fehriar: 
„Ueber den heutigen Stand unſerer Waarenpreije läßt 
fi diefen Augenblid noch fein richtiges Urtheil fällen, 
weil wir, ohne neuere Nachrichten aus Guropa nrpt 
wiffen koͤmen, welche von unjeren Produften oder von 
benen ber nfeln, die dann aus ben legten Erndten 
u. aufgebäuft find, am meilten Frage und Beachr 
nden werden. Auch laͤßt fih noch das Quantum der 
Zufubren von ben Snfeln nicht beitimmen, doc wird 
felbiged wahrſcheinlich ſehr bedeutend ſeyn, weil bie 
Coloniſten der Leewards Fund Windwards⸗Inſeln den 
kuͤrzern Handel mit Neugbrt dem längeren und oft Bers 
luft bringenden mit Europa immer miehr den Borzug 
zu neben fcheinen. —— 
Augenblicklich ſtockt es bier in allen Geſchaͤften, und 
ed werden nur zablreiche Expeditionen nad China und 


Oſtindien, meiftens mit baaren Piaftern, die jegt zu 


4 pCt Agio geſucht find, gemacht. 
Aus Bofton find im vorigen Jahre —— und 
vier Millionen Dollars nach Indien und China auege⸗ 


führt worden.“ \ 


— Borgefiern bat ber ehemalige Maire von Lons 


don, Herr Alderman Wood, in dem Unterhaufe um. 


die Erlaubniß, einen Geſetzvorſchlag zur Aufmunterung 
des Handels und der Fabriten, überreichen zu bürfen, 
deſſen Gegeuftand, jenen eines in Irland durchgegange⸗ 
‚ nen Geſetzes Abnlich, darin beitünde, Privatperfonen, fie 

möchten Handelsleuie ſeyn oder nicht, zu ermächtinen, 
Gelder in Hanbelsbäufer anzulegen, ohne für mehr als 
ben Betrag der anzulegenden Summen verantwortlich 
p ſeyn; eine Art von Societaͤt, welche bisher in Eng» 
and ımbefannt geweſen ift. 


Amfterdam, vom 15. März. 


Die in Nro. 74, enthaltene Nachricht von einer'auf 
einem hollaͤndiſchen Schiffe ausgebrochenen Meuterei, bes 
ftätigt fich. Der Verräiber , welche das Schiff Wil 
helm I. nad feinem Auslaufen aus Port Mabon an 
die Algierer und nicht an Südamerifa veifaufen wollten, 
waren. nur wenige und ihr Plan wurde zeitlich entdeckt. 
Schon hat fie die Strafe erreicht; der Nädelsführer if 
an dem Maite anfgehängt , andere Theilnehmer find 
zur Strafe des Wippend (ded Durchziehens unter dem 
- des Schiffes), zu Peitichenhiebem ıc. verurtheilt 
worben. 

— Man fhägt die Anzahl der Schiffe, welche blos 
in den Stuͤrmen vom 4. bid zum 6. d. M. zwiſchen 
Galais und dem Helder umgelommen find, auf 140. 


Turin, vom 13. März. 


Die koͤnigl. Liquidariond » Eommiffion hat bekannt 
machen laffen, baß die koͤnigl. ſardiniſchen Untertbanen 
welche perpetwirliche, in das große Bud) von —— 
reich eingeiragene Renten beſitzen, die aus ber oͤffent⸗ 
lichen Schuld des Herzogthums Genua und Piemont 
berrüßren, nach einer zwiſchen beiden Höfen getroffenen 
Uebereintimft, die von ber franzoͤſiſchen Regierung am 
22. Dei. 1813 ei — eingeftellte Zahlung neuer⸗ 
dings erhalten und in Paris auch die Ruͤckſtaͤnde bezie⸗ 
den werden. 


Rom, vom 7. März. i 

Se. Mai. der König von Spanien hat ben Fürflen 
Kaunitz, ehemaligen oͤſterr. Gejandten zu Madrid, ges 

enmwärtig in berjelben @igenfchaft am biefigen Hofe als 

bitirt, dad Großkreuz des fönigl. Ordens Karls III. 
zu verleihen geruht, indem Höchitdiejelben deſſen Ber 
diente, bie er ſich burdh die Erhaltung der Harmonie 
und Freundfchart zwifchen den beiden Höfen von Wien 
und Madrid erworben hat, belohnen wollten. 

— Raͤchſtens wird ein Konfitorium gehalten wers 
den, in weichem Se. päbftl. Heil. verichiebene- Kirchen 
der katholiſchen Welt mit Hirten verfehen wird. Es 
find bereits einige Auſtalten dazu getroffen worden. 

— In der Kongregation ber heiligen Gebräuche 
wird die Seligfprebung ber Dienerin Gottes, Maria 
Elotilde, Adelheid Raveria, Königin von Sardinien, 
ſehr betrieben, und auch naͤchſtens zu Stande fummen. 

— Aud in diefem Jahre zeigt ſich die Witterung 
fo ſchoͤn, daß man mit Grund einer fehr ergiebigen Erndte 
von allen Gattungen Früchten entgegen fieht. Ald Folge 
ift es anzufehen, daß alle Kebendmirtel, bejonderd aber 
die Getreidegattungen , fortwährend fallen. 

— Kom, die Hauptitabt der fatholifchen Welt ımb 
der ſchoͤnen Künfte, fängt an wieder ihren vorigen Glanz 
zu erhalten. Die vielen Neifenden, bie Rom zur Zeit 
der Zeritörung fahen, koͤnnen fich jegt nicht genug über 
die neue Geftalt diefer Hauptſtadt wundern. Nicht nur 
die vielen Nachgrabungen, die neu aufgefundenen Mes 
mumente bed Alterthums, die vortrefflihen Muſcen, 
die herrlichen Gegenitände ber ſchoͤnen Künfte jeder Art, 
ondern auch die vorzüglichen Arbeiten jegt lebender 

inftler, zieben eine Menge ausiändifcher Kumfifreunde 
hierher. Denn die Arbeiten eined Ganova, Thorwald⸗ 
fon, Camueini, Landi, Wicard und fehr vieler ander 
rer Rünftier, werden eben jo von ben Reiſenden bes 


ſucht und bewundert, als wie die Monumente des Als 


terthums. 
Neapel, vom 6. Mär. 
Unfere Zweifel haben fi) in Gewißheit vermanbelt: 


Wir wifen num beitimmt, daß au 16. v. M. der kirche 


— — — 


liche Vertrag von Er. Eminenz dem Staats ſekretaͤt 
Sr. Heil. und Sr. Erz. dem Flnangininiſter Sr. Maj. 
Terracina nmnterzeichnet werden if. Man glaubt 
—* ‚daß die Beſtaͤtigung ſchon auggewechſelt 
W. Morghen ſticht gegenwaͤrtig den chwur 
Hannibals von Puſſino; Roſſini hat ein neues Orato⸗ 
rium für das Theater von St. Carlo geſchrieben. 


(nn nn —— —— ——— 


Benachrichtigungen. 
Verſteigerungs-Anzeige von Neihsoperm 
tionsfaffa- Shuldicheinen. 

175273 In Gemäßbeit verehrl. Dekrets, vom 19. Dei. 
% 9., werben in.der zweiten Oſtermeßwoche, als Mons 
tag , den 30. d. Mittage um 12 Uhr, auf der biefigen 
Kaufmanne-Boͤrſe drei Reichs-Operationskoſſa⸗Schuld⸗ 
ſcheine, gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich an dem 

Meiſtbleihenden verfleigert. 
j 5. ©. Klebinger, Ausrufer. 





[712] Spirituß 
das Wachſen der Haare zu befördern 
Man bat von jeher viele Mittel angewandt, das 
Wachſen der Haare zu befördern, indem theild mander 
von Natur nur ein dünnes Haar beſitzt, mandem 
auch Kranfpeiten, Ausfchweifungen, hitzige Getraͤnke ıc. 
den guted Haarwuchs zeritörten. 


Kein Mittel unter allen, deren man ſich bediente, 
bat daß geleitet, was man’ durd dem gegenwärtig - 
angezeigten Spiritus ausgerichtet bat, indem es dadurch 
nicht allein gelungen it, dunues Haar ftörker, ſon⸗ 
dern fogar große unbehaarte Stellen wieber gut bes 
aart zu machen. Nufer diefes guten Eigenſchaft bes 
st der Spiritus aber auch noch die Kraft, die Korf⸗ 
chmerzen zu beben, fobald dieſe in Schwäde ihren 
Grund haben. Indem er ben Kopf ftärkt, wird bas 
durch fogar deg Kopfſchmerzen vorgebeugt, und jo iſt 
er auch denen ſehr beilfam, dig ein ſchwaches Nervens 
foftem baben, und ſchuͤtzt vor räfien, Reißen im 
Kopfe, Gicht, Zahnſchmerzen u. |. w. 


Auch bei Hintern ift er fehr zu empfehlen, um ihnen 


bald ein ſtarkes umd lochged Haar zu geben. 


Diefer Spiritus wird in, verfiegelten Glaͤſern zu 
Einem Reichsthaler fächf. oder 1 fl. 48 fr. Reichswaͤh⸗ 
rung nebſt Gebrauchsvorſchrift, in Rommiffion verfauft 
bei Nic. E. Wild feel. Erben 

in der weißen Adlergafie Lit. F. Nro. %. 
in Franfiurt a. M. 

Briefe und Gelder muͤſſen franco eingeiendet und 

noch ı2 fr. für Nebenfoften beigefugt werben. 





1746) Unterzeichneter macht hiermit befannt, daß bie 
Neumübhle über Niederbicher an ber Aubach, eine Heine 
Stunde von Neuwied, mit hinlänglidem Wajler vers 
feben und ganz von Steinen nad neuer Art erbaut, 
beitebend in zwei Mablgängen, oberfthlächtig mit Scheuer, 
Gtallung, Hofraum, Garten, 464 Rutben groß; ein Baumes 
ftüf von 18 Nutben, ein Morg. 141 Ruth, Aderland 
und ein Morgen 71 Ruben 60 Schuh Wieſen, alles 
um die Mühle gelegen; vie Wohnung bar fünf Zim⸗ 
mer nebft einem Eleinen Saal, fchönen Speicher und 
Keller, Montag den 30. Mai loufenden Jahre, Nach⸗ 
mittage um 2 Uhr, in ber Muͤhle felbit, unter ans 
nehmlichen Bedingungen dem Meiſtbietenden verkaͤuflich 
überlojjen wirb. 5. Krebbiel. 





- 8692} Ich babe mein Gewölbe in der Schwanenapo⸗ 
theke verlaſſen, und fiche jegt in dem Zten Haftenladen 
unter der neuen Kram. Sch empfehle mich mit meiner 
befannten Damaft» Tafelgededen obne Rath, im allen 
Sorten, in Damalt, Handtüchern und Kaffeefervietten. 
Meine beftändiae Fortiegung biefer Fabrik in Sachſen, 
fegt mich in den Stand, jeden Wunſch zu befriedigen 
und im dem niedrigfien Fabrikpreis zu verkaufen; des⸗ 
halb um geneigten Zujprucd bittet 
5. Peter re Se 
aus Mannheim a. R. 


— 


[733] Meine Freunde umb Goͤnner finde ich mich ver⸗ 


pflichtet zu benachrichtigen, in der irrigen Meinung, ale 
ob ich noch in der Meife mie früberbin, vinen Laden 
im Braunfel® oder an der Gatharinenpforte bätte, daß 
derfelbe in umb außer. den Meilen in der volliändigiten 
Auswahl nur in meiner Bebaufung befimmt if. 

Paul Beder, jun. Zapezierer, 


. zum Fleinen Speicher am großen Kornmarft, j 





(604) Rehfues und Comp. 
Eiiderfabrifanten aus Bern in der Schweiß, bei Herrn 
Kirchner am Liebfrauenberg it. G. Nro. 13. 

in — am Main, 
beſuchen dieſe Meſſe zum erſtenmale mit mehreren ihrer 
Gefaͤſe eigener Fabrik und empfehlen ſich zugleich zu 
Aufträgen von allen Arten aroßen Stuͤcken, ald Kaffees 
und Ther-Mafhinen, Thers und SaffeerGervicen, 
Safer Brettern , Suppen» und Punſch ⸗Schuͤſſeln, Tafel 


und Arımkeuchtern , bie fie nach Belieben in 13, oder 


s4löthigen Sillber auf das reichfle ausführen. Die Fors 
men, fo mie die mit Deinbeit und Fleiß ausgeführte 
Arbeit werben ſich bei jedem Kenner und SKunfifreunde 
von jelbft empfehlen. 


[7451 Im der beflen Tage der neuen Kräm kit. 8. 
Nro. 104. ift ein geräumiger Laden mit Logis für naͤchſte 
und folgende Mefien zu vermierhen, und das Nähere 
im Haufe felbft zu erfahren. 





[708] Martin Bembe, fel. Wittib, 
Tapezierer, wohnbaft in ber Emmeransgafie, 
Lit, D. Nro. 128 in Mainz, 
verkauft alle Sorten Erübie und Kanapee, mit Rats 
tun und Seidenzeug, wie atıch mit Pluͤſch und Noßs 
baarzeun überzogen; fie anrantirt für die Aechtheit ihr 
rer Möbel, nimmt alle Brfiellungen an, welde in ihr 
Geichäft einfchlagen , und taufcht auch alte Möbel. Sie 
bat ihren Laden, zur Mefzeit, auf dem Liebfrauenberg 
Nro. 86 in Franffure aui Main. * 





1661) Mit allen Sorten Wein ⸗Eßigen eigener Fabrik 
zu fl. 12,14, 16, 18, 20 und 24 pr. Ohm, und gu⸗ 


ten und orbinairen Sorten Pferbehanren empfiehlt ſich 


Joh. Arid. Kraus, 
Doͤngesgaſſe Fit. G. Nro. 35. 





[7241 Peter Vintenz Gapurro, von Genua, empfiehlt 
fih zum geneigten Zufpruch mit einem vollſtaͤndigen 
aflortirten gefihliffenen und ungefchliffenen KoraßenRager 
aller Art. Wohnt bei Frau Wittib Wendel auf dem 
Liebfrauberg. 





(728) Ale Sorten Engl. Knöpfe und Parijer kurze 
Waaren, feine Hutſchnalſen, Federn für Damenhüte 
nach dem neuejten Geſchmack ıc. werben fehr billig vers 
fauft en gros et en detail am Ede der Döngesgaffe 


und Fahrgaffe H. 161. 





1570] Unterzeichneter hält ein Kommiſſions lager 
son Achter Wermuth⸗Eſſenz (Extrait d’Absynihe) aus 
dem Herzogthume Neuenburg in der Schweiz, wovon 
er die Bouteille um dem ſehr billigen Preis von fl. 1. 
30 fr. verkauft. Diefer Extrait d’Absynthe, welcher 
aus ben feinjten gewürzbaften Kräutern ber Schweiz bes 
reitet wird, empfiehlt fich vorzüglich durch feine ſtaͤr⸗ 
kende Kraft, und ıft, dem Urtheil der. Herren Aerzte 
zufolge, bei Blähungen, Schwaͤchen ber Eingemeide , 
Berbauungsfehlern, welche von Schwäche des Magens 
berrübren, von dem entjchiedendften Nugen. 

8.5. Rundel, - 
“ hinter dem Zeughaus auf dem Graben kit. H. Nro. 16, 


626)] Ein geräumiger Laden, nebit Comptoir, Wohn 
immer und aller erforderlichen Gemächlichkeit, iſt nächite 
Herbfts und folgende Mefjen zu vermiethen. Das Näs 
bere im goldenen Hähnchen auf dem Markt, Kit. J. 
Nro, 102, gegen bem fleinernen über. 


[598] Bei J. ©, Winkler in Frankfurt am Main, 
iR ein Kommilfiondlager von achtem Kölnifhei 
Waffer. Daſſelbe wird fowohl in Partbieen, als auch 
im Kleinen bis  Dugend Flaſchen zum billigfien Preis 
abgegeben. 


[525]. Da ich gefonnen bin mein bieher a ng 
Fabritgeſchaͤſt aufzugeben, fo erachte mich verpflichtet, 
meine wertheiten Handlungs freunde andurch bavon zu 
benachrichtigen, mit der Bemerkung, daß während —* 
ſer Oſtermeſſe meine noch vorraͤthige Waaren, beſte⸗ 
hend in feinen Florets und Seiden⸗-Tücherun, halbſeidene 
Siamoife, Serge de Soie und Mocojade, um damit 
aufzuraͤumen, unter- ben —— Preiſen verkauſen 
werde; weshalb mir die Ehre ihres geneigten Zuſpruchs 





erbitte. 
Joh. Wilh. Glaͤnzer. 
[1559] Johann Valentin Credò 


im Nürnberger Hof in Frankfurt am Main, 
verfauft aͤcht / engliſche Waaren in vorzügliher Aus⸗ 
mahl zu biltigften Preifen, en gros et en detail, als: 
alle Sorten Meifer, Scheeren, Nadeln, Leuchter, Lichte 
fcheeren, Stopfenzieher, Haar, Nagel» und Zuders 
gen, Feuer» und Meffer-Wepflähle, Uhr⸗ und Hals⸗ 
etten, Pettſchafte, Guͤrtel-, Boͤrſen und Ridicul⸗ 
Schloͤſſer, Geld» und Arbeitöbensel, Pelottes, Schnal⸗ 
len, Loͤffel, Meſſertraͤger, Fingerhuͤte, Bleiſtifte und 
Bleiſtiftbehaͤlter, Schelleuringe, Stahl⸗, Gold» und 
Zahnperlen. Necessaires, Reiſe⸗Chatoullen, Brodkoͤr⸗ 
be, Wärmpfannen.. Glas» und Bouteillenſetzer, Thee⸗ 
und Kaffe» Mafchinen, Sättel, Zäume, Stangen, Steige 
bügel, Sporn, Peitichen, Pulverhörner, Patentſchroot⸗ 
Ade und mehrere in dieſes Fach einfchlagende Artifelz 
erner: Parifer Bronze, vergolbete Keuchter, Aſtr 
ampen, ®irandold, Schreibzeuge, Schellen ıc., fo wie 
Kriſtall⸗Glaswaaren. 
% 


Johann Christoph Kluge 
in der Schnurgaffe Lit. G. No. 73. 


eınpfieblt füh mit einem ermeuerten Lager vor verfihies 
denen ManufafturrWaaren , befichend in allen Sorten 
fatten, fagonirten und geſtickten, wie auch gebrudten 

oußelinen und Gambrir, Callicocs, Moußlinetted, 
Haincorts, Gingbams, Dimitied, Merinos und Boms 
baffins, Piques und anderen Weftenzeugen, allen Sor⸗ 
ten Damenfleidern mit Bordiren, Achten oflindifchen 
Crepps, englifchen und franzöfifchen Schawls, baum⸗ 
wollen und mollenen, wie au — ſchottiſchen 
Struͤmpfen, weißen und farbigen Bettdecken, ſchleſiſcher 
und bielefelder Leinwand, nebſt mehreren anderen Ar⸗ 
tikeln, und verſichert ſowohl en gros als en detail bie 
billigften Preiſe. 


8562} 





1556) Befanntmadhung. 

Durch kürzlich wieder bei mir eingetroffene anfehns« 
lihe Transporte von Engliſchem Steingut aus Wegd⸗ 
woobs Fabrife ift mein Waarenlager * aflortirt. 
Ich empfehle mic damit einem geneinten Publifum, ſo⸗ 
wohl in Tafel» und Kaffer-Servicen mit und ohne ges 
gemahlter Borbure, ald auch im einzelnen Verkauf; ded« 
gleiiyen in Blumen-Töpfen und Banqueliers ma unb 
phpne Bergoldung. Ferner mit weißen Wachslichtern aller 
Gattungen von vorzüglicher Güte aus der Braunſchwei⸗ 
ger Fabrit, und mit verfchiedenen Sorten feinen Thee 
und gereinigten Eiderdaunen in billigften Preifen. 


Sranffurt, den 8. März 1818. 
Jo h. Ehriſt. Müller. 





1646) Chriftopb Friebrid Pabſt 
us Offenba 


f a Io 
beziebet biefe u. kommende Meflen das Gewölbe im Gey 
ſchen Haufe Lit. 3. Nro. 165 am Eingang der Mainzergafie, 
gegen dem — — uͤber, mit einem vollſtaͤndſgen La⸗ 
ger lakirter Blechwaaren und Papier-mäche-Dofen eige⸗ 
ner Fabrikatur. Er empfiehlt ſich feinen Freunden, uns 
ter Berfiherung ber vorzuͤgl Bebienumg. 


16957 Hofrath Meyers Zahnarzneien, beſtehend in 
ahnpalver, die Schachtel zu 24 fr.; Zahnopiat , das 
öpfchen zu 1 fl. und auch zu 30 fr.; Zahntinktur, 
das Clas zu 2 fl. und auch zu a fl.; Babnbakam, 
das Glaschen zu ı fl. 30 fr. find ſteis bei Hrn. Baw 
Bagift, Ludw. Wilh. Chellus, an der Allee, Lit. E. 
No. 53. zu haben. 


1608) YUnfündigung 
für Künftler und Kunftliebhaber. 


Seit vielen Jahren beftrebe ich mich, für Kenner 
und Freunde der Malerei eine Sammlung zu Stande 
gu bringen, welde ihnen zu jeder Zeit eine — 
dorzuͤglicher Gemaͤlde von allen Schulen darbietet. eſe 
iſt num fo anſehnlich geworden, daß ich mir fchmeichle, 
die Wünfche eined jeden Kenners, nach Berjchiebenbeit 
feines Geſchmackes, befriedigen zu thnnen. Ich babe 
- mir zugleich auigelegen jeym laffen , dem innern Perth 

der Gemälde, durch ſchoͤne Einfafengen entjprechende 
äußere Formen zu geben. e 
Nunmehr, zur erleichterten Anflcht, in einem angemefler 
nen Lotale fo geordnet, daß ſich 
teın Gefchmacke wählen können. Ich Inde daher diefels 
ben gehorſamſt ein, ſich entweder perfönlich von dem 
Morthe der Stüde zu überzeugen, ober mich bießfalle 
mit gefälligen Aufträgen zu beehren, ine ſehr billige 
and folide Behandlung der Käufer wird mein vorzůg⸗ 
lichſtes Beftreben ſeyn. 

Mannbeim, den 26. Febr. 1818. 

Iſrael David Levy, genannt Aberle, 
wohnhaft Lit. F. 3. No. 13. ä 


1667] P. Fontaine hat bie Ehre, das Publikum zu 
benachrichtigen, daß er feine Mirtbfchaft im Ritter auf 
den Heinen K o:nmarft geöffnet bat ; er empfiehlt fih 
dem geneigten Zuſpruch und verſichert feihen achtbaren 
Gäffen gute md billige Bedienungy 
i Ada ift auch ein großes Magazin mit Eomptoir 
and Logis für dieſe und künftige Mefien zu vermiethen. 
Frankfurt a. M., den 13. Maͤrz 1818. 


1529] Mein in beftem Stande ſich befinbliches Lager 
von allen Sorten Hohl und Fenfierglas, jo wie mein 
Englifched Steingut aus Vegdwoods Fabrike, empfehle 
ich meinen Frennden auf das ergebenfte, 

z Ibhann Ulrid Neitle Sohn, 
in der Töngesgajfe Lit. ©. Rro. 33. in Friftt. a. M. 


— — — — — — 


I6901 Iw allen Sorten feiner Ghinefijhen Theen, 
verſchiedenen Gattungen gefchnittenen Canaſters, wie 
auch mit Bettfevern, Flaumen, Eiderdaunen und Roß⸗ 
daaren, zu gegenwaͤrtiger Meiie auf das befte affortirt, 
empfehle ich mich meinen gentigten Freunden, unter 
Berfiherung befannter reeller Bedienung. 

| Sopannes Holtzmann, 
Neue Krim Lit. K. Nro. 49 








. [68a]. Bon ben beliebten waſſerdichten Filzbis 
ten babe ich wieder neue Sendungen erhalten, welche 
eine fehr a Auswahl darbieten. 

e 5% ©. Morgenftern, auf dem Marft. 


— 
‚ 1602): In der sr Franffurter Öftermeffe 
werben wir wie gewöhnlich mit unſerm ganz vollländigen 
Silberlager beziehen; in Hinfipt der neueſten Ideen 
unferer Vaiſſeues ſowohl, als — der Preiſe wer⸗ 
den wir Alle, melde uns die Ehre ihres Defuches 
ſchenken, vonfommenft zu befriebigen trachten. 
Eilber-Magazin befindet fich im Braunfels in ben 4 


Arkaden No. 40. 
Seethaler und Sohn, 
königl. bier. privffegirte Fabrifanten in 
Silberwaaren von Augsburg. 
1416) Bei Paulus Müller feel. Erben in Frankfurt 
mM. , ſiehet diefe Dftermeffe eine Parthle preußfs 
ſcher und fächfifcher Tuͤcher, in verfchiedenen Qualitäten 
und Farben, unter bem Yabrikpreis zu verkaufen 





ganze Sammlung iſt 


Kunftfreunde nad ih⸗ 


Unfer , 


x 


16751 Rastaetter Wagen. 

Die Inhaber der Kutschen - und Stahıl-Fabrik, Schla@ 
et Comp. in Rastatt, empfehlep ihr Lager von Wogen. 
das sie, in gegenwärtiger Messe ,. mil einer Auswahl 
HKaleschen im neuesten Geschmak , verschen haben, die 
eben sowohl in Hinsicht der Eleganz als Leichtigkeit 
sich auszeichnen, als der rübmlichst begründete Rufihres 
Etabfissements Bürge für ihre Dauer ist. 

Sie haben jan den Messen ihre Kemisen am Steinweg 
Lit E. No. 225 , so wie ausser den Messen ein bestündi- 
ges Assortiment in Rödelheim , bei Frankfurt a. M. 





— — — — — — 


Georg Bücking 
in Frankfurt a, M. 
u sich in allen Sorten gedrukter Cattune, weilser 
und farbiger englischer Musseline , glatt und gestreift, 
weifsen und farbigen Jaconets, Dimitys, $/ und ’%, breit, 
Ginghams , Haircords , Damen - Kleider mit und olıne 
Bordure, Madras, Bombasets, Merinos , Baumvrollen- 
Sammet, weilse Pique in verschiedenen Preisen, Corset- 
tenzeuge, englische Schawls, seidene und baumwollene 
Frauenzimmer-Tüchelchen#sim nenesten Geslimack , Da- 
men- und Herren-Strümpfe und Handschuhe , englisches 
Näh- und Strick- baumwollen Garn , ‚alle Sorten weilse 
uod farbige Halsbinden, Sacktücher,, ‚alle Sorten We- 
stenzeuge „ Hemden-Flanelle „ Moultons und mehrere 
dergleichen Artikel zu den billigeten Preisen. 
ährend der Messe habe ich mein Waaren-Lager im 
Römer No. 63 und 64, rechts am Eingang. 


1626] 


Te — — — — 


[747) Montaa den 30. b, Börmitfaas um 10 Uhr, werben 
auf dem hesrfchaftiichen Reufferhof bei Langen Diebadı nachſtehen de 
dateibft und in Diebach llegende Früchte und Staeh, uamlich 


160 Malter Kerr. 
4 — Waiten. 
11 — Öplkn. 
bo —  Gırfe. 
6 — Safer, 
3 — 'Crbien. 
3 —  Widen, 
8 Fuder Sana. 

8 — Waiten 


2 — Bpilim. 

7 — Girften. 

4 — Hofer. 

. ı — Bier 
salve ratificatione an ben Meifibietenden Parthicenmeiße ver⸗ 
Reigert. Die Bebingungen werben bei ber Verſteigerung belannt 
gemadit. 
&. Selbolb, den 18. März ıBı8, 


Fürfit. Vſenburglſche Kellerei hieſ. 
Bed. 


— — — — — — — 


[534] Die mit Recht fo ſeht beliebte neue Spieles . 
Enigtnes Chinoises , ” . 
» Francaises , 
» nouveaux à Figures et paysaßes, 
Cassc töte, 
» russe, 
» alphabetique, 
. Methamorploses, 
finb immer im Driginal zu haben bei Heyme, neue Kelm. 





[349] Zürder and Hoffmann 

. von St. Gallen und Teuffen in ber Schweiz, 
beziehen abırmals bie näkhfte Frankfurter Oftermeffe mi einem 
wohl fortirten Lager von glatien, gefliitten und brodirten 
Mouffelind, Hamans, GSambrics ze. ıc. Auch werben fie mit 
einem Gortimmpt ſehr fhöner, weißer, gebrudter DamensKlci» 
‚ber, im neueften Geihmad, Feſtons, Kihus und Shawle in 
din neueften beitebteften Karben, verieben ſeyn. — Alles zu bil 
Ligen Preifen. — Ihr Laien ift am Ausgang ber Schnur gaſſe 
zechter Hand im Echaus der Reuenkräm, kit. G. No. 68 bei 
Herrn Heyne. 





[493] Jacob Mind und Gomp., Brieftafben: und Etuis⸗ 
Babritanten von Dffenbach a. M., bezichen dieſe Meſſe wieder 
mit einem wohl affertitten Lager ihrer Artiket, und empfehlen 
fi) ihren Freunden unter Suflderunn vorzüglicder Bedienung. 

Sie haben ihren Raben in ber RKürnberger-Hof⸗Straße Fit. 
2. Ro. 133 bei Hen. Heffelmeyer. 


mm ———— 


[421] Papiertapeten 

Jacob Wehaghel ans Mannheim bezieht tie nächte biefige 
Oftermeffe mit feinem Tapeten · Lager, im neuenſten Gelhmadl, 
und verkauft im Großen unb Kieinen. Derielbe empfiehlt fi 


“ pöflihk den Käufern und verfihert defonders billige Preife und 


befte Bedienung. In der Bube Ne, 


1 7 aufm tiebfmumnberg 
dem Gingange ber Kiche gegenüber. 


Ne 83. 


Dienftag, den 4. März 








Wien, vom ı7. Mär. 

Mit allerhoͤchſter Entfchlieffung , vom 8. Febr. d. J., 
kaben ©. k. k. Maj. den bieherigen Oberſthofmeiſter 
©. f 9. dee Erzberz. Ludwig, Felomarfchalllieut. Jo⸗ 
fevb Grafen v. St. Julien, in gnaͤdigſter Ruͤckſicht ſei⸗ 
ner ſowohl im Militaire als bei wichtigen diplomatiſchen 
Aiprägen,, dann als erzberzogl. Oberfihofmeifter ſich 
erworbenen mehrjährigen Berdienfte, und feiner übris 
gen vorguglichen Eigenſchaſten, zum Oberſthofmeiſter ©. 
. D. dei Erzh. Rainer, Vıcefönige des Lombardiſch⸗ 
Venetianiſchen Koͤnigreichs, zu ernennen gerubet. 

Ferner baben ©. f. f. Maj. den, ſeit der Ernen⸗ 
nung Des Grafen v. Wurmbrand zum Oberſthofmeiſter 
J. M. der Raiferin , erfedigten Hofdienſt eines k. k. 
Dorrzeremonienmeiflerd, demf. f. Kämmerer, Oberſten 
in der Armee, und Beifiger der Hoffommifftion über 
die reichebofrärbichen Judizialalten und der Depofitens 
fare, Friedrich Egon Landgraien zu Fünienberg, in 
gnaͤdigſter Ruͤckſicht feiner, fowobl. im Civile als kaiſerl. 
Reichshofrath, ald auch im Meilitaire fi erworbenen 
Bervienfie, und feiner uͤbrigen vorzuͤglichen perfönlichen 
Eigenſchaften, zu verleiben gerubet, in Folge deſſen 
derielbe den Dienfteid in die Hände des f. k. erlien 
Oberſthofmeiſters, Füriten zu Trauttmanns dorff, abger 
tegt bat. 

— Auf dem romantifchen Felfen zu Kleinſkal, in der 
Herrfchait gleiches Namens im Bunzlauer Kreiſe, bat 
ber Befiter, Herr von Roͤmiſch, in einer großen Fels 
fenballe auf die Befreiung von Deutfchland ein Denk 
mal errichten laſſen. Eine bejahrte Tanne beberrfcht den 
Gingang der Halle, zu welcher einige Stufen binaufs 
führen. Born zu beiden Seiten fteben zwei Alräre im 
agyptiſchem Geſchmack, auf dem eimen: „Eintracht“, 
„Friede“ auf dem andern, über beiden Sinnbilder des 
Eieges, franzoͤſiſche Waffen mit dem Kaifermantel in 
balberbabener Arbeit und mit den Snfchriften: „Leipzig 
und Bell» Alliance. Weiterhin, in der Halle, fteht 
auf Stufen ein Altar in griechiſchem Geſchmack; Helm, 
Schwert und Marfcallfiab von Eifen liegen darauf; 
anf der Norderfeite des Helms der deutſche Kaiferabler, 
auf beiden Eeiten des Helmkamms ein Tome, zum Zeis 
chen, doß ein Böhme die verbündeten Hrere als ober 
ſier Feloherr führte. - . 

Die vordere Eeite des Adlerd entbält die Inſchrift: 

„Dem Baterlande und feinen tapfern Bertbeibigern 
1814, auf den drei Eeiten in ungeheuern Felſengrot⸗ 
ten jiebt man die Buͤſten der beiden Kaifer von Deſter⸗ 
reich und Rußland, und bie des Königs von Preußen 


fhön ir Stein gebauen. Hinter dem Altar if in bie 
mittelſte Felienwanb eine breite und hohe Vertiefung 
zen; die von acht gerieften Saͤulen und gotbifchen 
ogen unterftätt wird. Hier fieben Urnen zum Ges 
iß ber Feldberren der Berbiindeten, die m Rampie 

für die Freibeit ald Helden ficlen. Auch einige Andere, 
die wegen Zapferfeit und Baterlandöliebe ber Vergeſ⸗ 
fenheit entriffen zu werben verdienen, findet man an 


* —* —— Ueber * — 3 rm 
ranz 1, bezeichnet eine große Tafel in dem Felfen m 
der Sufchrift: 


„Denkmal des Nölferbundes und Kampfes für 
„Deutſchlauds und Europens Befreiung 1813. 
„i8164. 1815. — 

bie Veſtimmung des Ganzen. * 

Die unter den Säulen und Bogen ſtehenden ſieben 
Umen find, fo wie die andern, ganz im antifem Ges 
ſchmack, jede von einer andern ‘Form; unter erftern 
fteben au auf dem Poitamente die Namen eingegras 
ben: Kutuſow, Moreau, Helen Hombira, Friedrich 
Bildeim ꝛc. Braunfchweig, Bülow, Amdroifi, Meer 
veld; an dem Urnen find einige bildlihe Bedeutungen 
angebracht. . a“ 

Auf den beiden Geiten der Halle ſtehen im zwei Fel⸗ 
fensNiefchen noch fünf andere Urnen, worunter die Nas 
men: Henfel, Hermann, Th. Körner, Babitfche und 
Droradfa eben. 

Zur Erläuterung diefer Namen Folgendes: Im Jahr 
1809 vertbeidiaten die beiden Hauptleute, Denfel und 
Hermann, die beiden Blodbänfer Predil und Malberge 
hetto. Im Fr. Foͤrſters Beiträgen zur neueren rag 
gefchichte C1. Baͤndch. Seite 100) findet fich bie 
—— dieſer beidenmüthigen Vertheidigung unter der 

unichrife: die Thermopylen der karniſchen Alpen. 

Der Name Theodor Körner bedarf Feiner näheren 


‚Bereich 


zeichnung. 

Babitſcheck, eines Hauptmauns BWittwe in Prag, 
opferte fich bei Verpflegung der Kranfen und Verwun⸗ 
beten der verbuͤndeten Heere. Prohaska, genannı Aug. 
Renz, die 23jährige Tochter eines verabfchiedeten preufs 
ſiſchen Unteroffizierd aus Potsdam. Im Förfters Saͤn⸗ 
gerfabrt feiern ıhr Andenfen zwei Lieder; in einer Ans 
merfung heißt ed dort: J. Prohndfa fiel in dein Bes 
fecht an der Börde am 16. September 1813, nachdem 
fie fünf Monate ded Krieges bindurd unerkannt unter 
den Luͤtzowſchen Jaͤgern viele Gefahren und Gefechte 
mutrbig und unſchuldig befanden. Auf zwei Tafeln in 
ber Felfenballe find die Namen ber beruͤhmteſten Felde 
berren diefes Krieges einaeh-uen, 





Tom Main, vom 22. Mär. 


Wenn es ſchon ſchwer ift, am politifchen Horizonte 
Sturm und Sornenfchein dem Zug der Wolfen abzus 
fragen, fo fheint die eigentliche Atmosphäre trotz allen 
Bemühungen, von den erſten Beobachtungen ber chal⸗ 
däifchen Hirten an bie auf die neueften Weißagungen 
ded Hinkenden Boten vollends gar außer bem 
Kreife unjerer Berechnung gu liegen und die anmutbige 
ften Berterverfündigungen mußten oft gleich bei ihrer 
Geburt über ihre Borberfagungen errörhen. Die fol 
gende Öffnet und aber die Ausficht in eine Reihe zu 
leblicher, fruchtoringender Sonnentage , ald daß man 
fie nicht mit Vergnügen bören ſollte. Iſt ed ums doch 
eigen , und gerne fröhlichen Hoffnungen hinzugeben, 
follten fie auch nur auf Wind und Iuftige Verbeijs 
jungen ſich ſtuͤtzen und ber flarfe Nord mit einem 
Athemzuge ihre ſchoͤnſten Bluͤthen niederlegen! 

Witterungsvorherſagung von einem 
erfabrnen Aftronomen 

„Erfreulich und hoffnungsvoll find die Arsſichten 
biefes Jahrs. 

Mär. Vom 21. bid Ende warm. Nachs und 
Abendd Regen, befontere ben 27., 28. und 29 

April. Bis 21. ſchoͤn und warm, viele jchöne Frühe 
lingstage; den 22. bis 30, Negen, aber warn; alle 
vegetirt. 

Mai tritt mit Regen ein; den 5 bie‘ 7 einige kuͤhle 
Nächte, aber Feine Froͤſte. Früb am Gebirge Reif, 
Dann beitert fih ber Himmel auf, — ſchone Tage 
vom 8 bi 25, dann warm untermiſchter Regm und 
den 27 ein Gewitter in Suͤddeutſchland, am Tage heiß; 
die Naͤchte warm bis zum 

uni. Den 3. immer. beitere Tage, Abente Ger 
witter, Nachts Regen, der Wein bluͤht obne Aufente 
balt, und verjpricht war er leilter. Das Sommerwet⸗ 
ter dauert fort. Die Saaten ftchen vortrefflih. Hagel 
giebts nur im Gebirge und wenig. 

Juli. Die Hige nimmt zu, aud Nachts ift es ſchwuͤl, 
den 13. Negen und Sturm. Der Xegen bält bie ben 
19. an, dann große Hitze, die herrlichen ftrogenden 
Mehifrächte reiten der Sichel entgegen. Den 30. Juli 
wird ſchon vollfommen trockenes Kom eingefahren. 
Dınfei giebtd viel, Gerjie wie 1811. 

Auguft. Heiß, wie im Juli. Die Kartoffeln vers 
ſprechen eine reihe und gute Aerndte. Ende Auguſt 
fangen die Trauben in Würzburg, an der feifie, an 
weich zu werden. Wein giebts nicht allein viel, fons 
dern auch ſehr guten. Der Komet bat aber — 
feinen Einfluß auf unſere Erbe. 

Septem. Große Trodne und Wärme, alles fehnt 
fih nach Regen, der aber erit den 22. erſcheint. Obſt 
giebts im Ueberfluß, vorzüglich Zwetſchgen. 

Dftober. Regen im Anfange, und fühle Nächte, 
In Würzburg it den 12. die Weinleſe geſchehen, im 
Wuͤrtembergiſchen wählt Wein die Fülle, er wırd aber 
als Moft theuer verkauft, weil der ı8ıır ein Kind 
gegen dieſen fenn wird. Erbſen und Bohnen, fe wie 
alle Hilfenfrüchte, geratben zur Berwunderung und 
fochen ſich beionders gut. Erbien bleiben jedoch vers 
haͤltnißmaͤßig theuer. Alles wird wegen vortrefflider 
Witterung gut eingebradt. Die übrigen Monate find 
wie gemöhnlih und baben nichts vorzugliches.“ 

Vom Rhein, den 19. Diirz. 

Der Staatsfanzler Fürit Hardenberg wird ben 25. 
ober 28. d. M. von Engerd (nach einer Detour über 
Trier) nach Berlin abgebeu, da ber König bald feine 
Reiſe zu mebrern Revien und mach Petersburg und 
Moskau antritt. Fürft Hardenberg will im Julius wies 
ber fommen. " 

— lieber die Räumung Frankreichs durch das Os 


tupationsheer erzäble man füh, daß die Kontingente ' 


von Dinemarf, Hanover und Sachſen, welche beim 
rechten Flügel der Offupationsarınee ſtehen, im Mai 
nach ihrer Heimath zurücgeben werden, Das Engliiche 
Kontingent wird im September zu Calais, das Rufis 
ſche zur nämlichen Zeit zu Dinfirchen ſich einfchiffen. Alle 
Pferde der Rufen werden Frankreich überlafien, um 
beren läftigen Trausport zur See zu vermeiden. 

— Die mehrſten Profeiforen bei der new zu errich—⸗ 
tenden Univerfität.am Rhein, follen ſchon beftimmt feyn; 


unter ihnen nennt man Meckel und Kaftner von Halle, 
den Sohn des bödjitverdienten und verfierbenen Klaps 
roth, Wilbrand von Siefen und Ofen von Jena. Nach 
Neuwied koͤmmt ein bedeutendes Schullehrer⸗Semina⸗ 
rium für das Grofberzogtbum Niederrhein, ſo wie auch 
ein Gymnaſium, welches von dem Fürften und ber 
Stadt Neuwied errichtet wird ,- und wozu ber König 
einen Zufhuß geben fol, Gymmafien werden noch im 
Kreutznach, Weplar und Linz errichters in Koblenz ber 
ſteht «8 ſchon. 
Colmar, vom 16. Maͤrz. 

Der konſtitutionelle Gang, den bie Framjoͤſiſche 
Regierung eingeſchlagen, und melden dieſelbe gegen 
alte Anfälle fo wohl bebaupret, bat alle quten Franzo⸗ 
fen aufs neue belebt. Ueberall ſieht man Sejellichaften 
auffeimen, die dahin zielen, eittweder den Unterricht 
amd die Auffiärung zu verbreiten, oder bie Bürger zu 
verfammeln, um vubig über die Rechte, welche unfere 
biederu Deputirten mit fo viel Bererlamfeir vertheidi⸗ 
gen, und über die Prlichten , welche die Monarchie aufs 
legt, ſich unterhalten. ‘ 

— Der Miniſter der Generalpolizei in Frankreich 


. bat, dur Entſcheidung vom 4. März 1818, in Bolle 


ziebung des 291 Art. des peinlichen Geſezbuchs, zu 
Belfort die Errichtung einer Gefeijihaft autoruirt, des 
ren Mitglieder täglich zufammenfommen, um die Zeis 
tungen und andere politijche und linerarifdie Werke zu 
leſen. 

Crefeld, vom 8. Februar. 


Es verbreitet fih bier wieder das Gericht, daß 
Gfeve und Geldern zwiſchen der Maas und dem Rhein 
bis an die Foſſa Eugeniana, oder bis brinberg abs 
getreten werben fol. Man finder das Gerücht desbalb 
um fo glaublicher, da die Brabänter von jeber auf bie 
Vollendung dieſes Kanals gedrungen haben, und er als 
lerdings für den Handel von Brabant von der Außer 
Pen Wichtigfeit it. Man könnte einwenden, baf bie 
Holländer eim entgesengefegted Intereſſe haben; allein 
barauf fommt ed nicht an. Man fieht das Streben ber 
niederländijchen Regierung, beionderd die Brabaͤnter 
zu gewinnen. Doch, menn auch bied nicht der Fall 
wäre, fo it ein noch wichtigerer Grund der Glaub» 
wihrbigfeit dieſes Gerüchte, daß die Engländer die Her⸗ 
ſtellung diefed Kanals wünfhen. Es ift bereits in meh» 
rern Schriften dargethan worben, wie jlarf der Land⸗ 
Transport von Autwerpen zu Lande nach Köln iſt; bes 
fonders in ber Statiſtik der fon. preuß. Rheinprovin⸗ 
gen, Köln 1816. Sa daß es für die Engländer — bie 


natuͤrlichen Gorminder der Brabänter — ſehr mins 


ſchenswerth feyn muß, biefen Transvort durch eine Waſ⸗ 
fer-Gommunifutions erleichtert zu feben, obme ben Dols 
ländern in die Hände fallen zu dürfen. Daß eben die 
Engländer auch auf dem Gontinent den entichiedenften 
Einfluß haben, wen hätten dies nicht noch die neueiten 
Ereigniffe. gelebte? Was dieſem Abtretungs + Gerücht 
nocd mehr Glauben verfchafft, ift, daß der Giebeime 
Ober-Finanzrath Rotber, vom Stantefunzler nad) dem 
Haag geſchickt war, und von dort nad Ber in gegans 
gen it. Endlich, dab jetzt davon bie Rebe ſeyn fol, 
ftatt Geld von Franfreich zu nebmen, noch ein Paar 
Feſtungen zu gewinnen. So daß Preußen \nremburg 
und Meg, nebſt Thionville und Rodemad er befommen 
würde, woburd Preußen freilich dort entſchaͤdigt wer⸗ 
den fönnte, Doch it ein folder Austauſch faum zu ers 
warten; vielmehr möchten jene Gerüchte für jest noch 
voreilig jeyn. (Rh. M.) 


Bremen, vom ı7. Mär. 


Am 3. März um 14 Uhr 35° mittlerer Bremer Zeit 
fand Dr. Diberd die grade Auffteigung des Kometen 
302° 31°, die nördliche Abweichung. 24° 38. Am 13. 
März um ı4 Ubr 15’ war die gr. A. 302° 16%, bie 
nördliche Abweichung 21° 38%. Der Komet gleicht eis 
nem feinen, blaſſen, ſchlecht begraͤnzten, in der Mitte 
etwas hellern Nebelftod, ift obme deutlichen Kern, und 

ang’obne Scweif, nur mit guten Fernroͤhren zu fer 
um Seine fiheinbare Größe iſt im Zunehmen, weil 
ſich Erde und Komet einander näbern, er wird aber 
doch ſchwerlich au Ende des Aprilts, mern er feine 
größte Lichtſtaͤrke erreicht, bloßen Augen ſichtbar feyn. 


Mit Fernrößren wird man ibn fo lange verfolgen koͤn⸗ 
nen, bie ihn im Mai feine zu füdliche Abweichung nicht 
mebr über unfern Horizont aufgehen läßt. Seinen fers 
nern Kauf wird er jwifchen dem Adier und Polphin 
durch den Antinous zum Schuͤtzen nehmen. 


Algier vom 3.8. meldet, 
daß der Dey von der Pet befallen und nad) Berlau A 
deſſen Stelte 'i 
ber, Miniſter des Snnern, Coja de Cavalli, getreten. 
diefe Nachricht von einem Peſtfalle 
vorher einer Quarantaiue zu unterwerfen. j 

— Wir hatten in No. 72 unſers Blätted ein Epi- 
gramm mitgethelt, das franzöi, Oösartigfeit, bei Her 
legenheit des auf dem edien Lord Wellington verfudhren 
Angriffes gemacht bat. Hier cine Antwort auf dafelbe: 

Un miserable versificateur , 

Dans l’egarement de l’esprit et du coeur, 

Choisit | objet le plus venerable, 

I ne faire un €pigramme detestable, 

Hore remarqua point P’imbecille, 

—— faisant briller sa mauyaise bile, 

Ilse depeint des plus petits, 

Mais tout sexplique et. woici comme > 

I s’est rendu justice en parlant du grand 

homme. » 


Madrid, vom 6, Maͤrz. 


Zwei Drittheile der neuen Steuer ſind abgetragen; 
Garray bebarrt feſt auf ſeinem Spfleme; der Adel und 
die Geifilichfeit ent{agen ſelbſt ihren frübern Vorrechten 
und leuchten jo den Volfe mit jchönem Beiſpiele woran. 
Der Mangel eines Eprdaiterd wird ſehr .Ichbaft, gefüblt, 

— Die Ankunft des Rußiſchen Geſchwaders, das 
2 Abtheilungen, jede von 3000 Mann, an Bord neh⸗ 
men ſoll, bat hier die kuͤhuſten Hoffnungen entzügelt, 
Schon fpricht man davon, daf laͤngſtens in 2 Monas 
ten, nad ber Ankunft der Flotte, welche zuerſt ihre 
Segel gegen Buenos: Apres wenden joll, der Hauptfig 
bes Freiſtaates am Silberfirome das Hauptquartier dee 
önigl. Heeres feyn werde, und erim ert ſich daran, bag 
Cortez und -Pizarro mit einer weit geringern Zahl den 
Thron ber Inkas umgeſtuͤrzt daͤtten, obne zu bedenken, 
welch breiter Strom der Zeit Gorte; und Morillo , die 
Eflaven eines Montezuma und die Republifaner bed 
jegigen Güdamerifa trennt. ” 


Benahrichtigungen. 

1729) Enbesunterzeichneter "wird bie Ehre haben, 
Mittwoch den 27. März 1818, Abende um 7 Upr, im 
Saale des rothen Haufes — 

eine muſitaliſche Unterbaltung 

auf dem von feinem Vater und ihm erfundenen 

armonichor» 
ben felöfthandelnden Belloneon » Chordaulodion und 
Zrompeter-Yutomat ihrer Erfindz.ug zu geben, 
e Friedrich Kaufmann, 
Alkuſtiter aus Dresben. 


[553] Ton ben fo fehr beliebten Betterubren, ag 
das Wetter 24 Stunden zuvor pünfilich anzeigen, ft 
neuerdings eine große Parthie angekommen, und bas 
Stud gegen fl. ı. 12 fr., 12 fr. für Emballage nebit 
portofreien Briefen au baben bei Joh. W eyraud, 
dem fleinernen Haug über; während der Meile am 
Main auf der Warferfeite, im Laden No, 120. 

Bei eben demſeiben iſt eine große Partbie extra gut 
ebrebte, Feiner Nachhilfe bedürfender, 6zlötbige Kern» 
illardballen, das Pfund su fl. 18, in Kommijjton abs 

kigeben. ’ 


digen um» 


% 


ro) Anzeige vaterlaͤnbiſcher Kunſt. 

Zwei Delgemaͤlde, Bluͤcher und Wellington, 
Deutſchlands Befreier bei: Belles Alliance, mit ine 
Meinungen aus der altdentjchen Goͤtterlehre bereichert ; 
sodann: a 

I Guttenb erg's, bes Erfinder der Buchdruders 
kunſt, Bildniß, find in dem großen. Koffeehaus Lit, 
G. No, 10. (erfler Stock) beim kLiehſrauen berg dahier, 
von. Morgens 9 bis Abende 6 Uhr Öffentlich ausgeftellt, 

Der Einlaspreis (u 36 fr. fü 
nen, und zu 18 fr. für die Jugend bis zu 
ift, nad Abzug der Koft 
thaͤtige Zwecke bejlimmt. 


I. Schmid, Kommiffionär, 
1744 Vittme Shmi 


5 
im Gafibof zum Schloß Benrarp aufın Hof, 
- ' No. 30. in Köln, 
bat die Ehre die Reiſenden zu benachrichtigen, daß fie 
logirt, Wirthotafel bält, und zu jeder Stunde des 
Tages Eſſen giebt, ſo wie Wein, kiqueur aller Art. 
Durch reinfiche und billige Bedienung. werde ich mich 
beftens zu empfehlen ſuchen. 


[605] Befanntmahung. 

Allen Herren Peifenden mache biermmit bie fhuldige 
Anzeige, baf ich das Gaſthaus zur Stadt Amflerdam 
binter dem Römer, Fäuflich übernommen habe; durch 
gute, billige und reelle Bedienung werde ich es mir ana 
gelegen ſeyn laffen, das Zutrauen aler Herren Reiſen⸗ 
den, die mich mit ihrem guͤtigen Zuſpruch einmal beehr⸗ 
ten, zu erwerben. 

Job. Jakob Zimmermann. 


[743] Die täglich ſich wermebrende Anzahl der Meine 
Reifenden,, veranlaßt unterzeichnete Wenbändler , bie 
hu ihrem Gefchäft arbeitenden teipeftiven auswärtigen 


Befuchen verfchonem, weil wir une auf das Binbigfte 
vereinigt baben, in Zufumft uns auf diefem Urge, wes 
der durch, belaͤſtigendes Zureden, noch auf irgend eine 
andere Art zu Auftr“zjen verleiten su laflen; vielmehr 
werden wir ſelbige denjenigen Häufer,, mit welden wir 
Arbeiten, jederzeit birefte einjenden, 
Berlin, am ı. März 1918. 
I PD. Hippel, We md Sohn. 
r. Curſebmanm 
ebr. Habel. 
Schäffer und Schumann. 
- & Barby und Elaube, 
H. D. Beder. 
5 Bufch. 
NRaaſch. 
er und Wegener, 
. Ebeling. 
‚, Nagel. 


Wreise 


= 
— 
- 


aMr 
a5 


[538] M. und J. Berlyn 
aus Amſterdam 

beziehen bie Frankfurter Oſtermeſſe, mit einem vollſtaͤn⸗ 
wohl aſſortirten Ditindiichen Manuiafturens 
Waarenlager, befichend in allen möglichen Artikein von 
weißen und farbigen Waaren. Oſtindiſche Nanquins in 
ihren ganz Achten Original· Verpackungen, gelbe ſchmale und 
breite, blaue nebſt weiße, von feiner Qualität und 
Farbe; Baſt von Baum, ſowohl glatte ale auch im 
allen möglichen Streifen, von prima Sorte. - Beidene 
und andere Dftinbifche Sadtüher., Alle Sorten 
Dftind. Hamand , fowohl Köper» oder Dopyelbamans 
wie auch einfache, in allen möglichen Pängen und Breis 
ten, nebit noch vielen andern in diefes Fach einſchla⸗ 
genden Artiikeln, und machen ihren reſp. ndelsfreuns 
beu befannt, daß jie wiederum aufs Beſte und zu bike 
gem Preife mit dem feiniten grünen Chinefiichen Three 
verjeben- find. Ihr Waarenlager it in der Schnur 
aſſe, di. ®. Ro. 76, im Haufe der Frau Witwe 
brharbt, 


* 


Wo) Zu ber am 15. April’ a. ©. gezogen werden⸗ 
den zweiten Klaſſe der 54. Franffurter Siadtlotterie, 
worinnen die wichtigen Preife von fl. 100,000, 50,000; 
mehreremal fl. 20,000, 15,000, 12,000; 4mäl fl. 10,000, 

‚ 7000 u. ſ. w.; {m Ganzen fl. 1,393,500 au ge⸗ 
ioinnen find, kann man nebft Plan ganze Looſe a fl. 18, 
balbe a fl. 9, Drittel # fl. 6, und viertel Lodſe ä fl. 4. 
30 fr. unter reeliter Bedienung haben, bei 

‚2.8 Hormiß, Haupt » Gollefteur. 
Allerheiligengafle, ber Breitengafie gegenüber 
zu Frankfurt a. M 


——— — —— —77 — 
(742) Mittwochs, ben 1. April, Morgend 9 Ubr, 
follen zu Dornbeim in dem Amte Dormberg 


110 Malter Waigen - 
20 — Kom je 
— Gerſte 
1700 — Spelz 
ert werden. 


Parthienweife verftei 
Stoditadt am Rhein, ben 17. März 1818. 
Bon großherzogl. Heſſiſchen Reutamis wegen. 
Schleunig. 


— —— — 7777 — 
(713) Samet Manſchſter in alle Farben, wie auch 

aler Farben Sasaed oder Fuder Haben Mader 

werben in Stüd, mie auch in aus Schnied bielig ver‘ 

Am; auf der Babrgafe Der Düngegage über L A 
o7 ‚ j 


Jakob Giani and Carlsruhe 


die Meſſe mit allen Sorten der feinften italies 
frangöfifchen und oftindifchen Produkte , allen 
Sorten feinfter Chocolade de Sante mit Doppelt⸗ Va⸗ 
nille, allen Sorten feiner Liqueurs, oͤchten Maraschino 
di Zara, Huile de Vanile, de Girofles, de Canelle, 
de Menthe, de Jasmin, de Jamaica, d’amours, 
Cröme de Rosse, de fleurs‘ d’Orange, de Noca, 
de Cedra, d’Absynthe, ‚Anisettes de Bordeaux, 
Curassau d’'hollande. Eau de Noyaux, Persico di 
Turino, Eau dor. Katafıa de quatres fruits, de 
Cerise ;„ de Coin, boppelter Kümmel, Essenz de 
Ponche et de Bischof, Arrac, um x, aͤchtes Eau 
de Cologne ete. ete. Pariſer Eenf in Töpfen, Tas 
feleſſig, Provenceröl, engl. Senfmehl in Blaſen, Cm 
yern, Sarbdellen, Diiven, Mandeln, Feigen, türfiiche 
Roſinen ohne Kern, Datteln, Pflaumen und Birnen in 
Körbchen, ſpaniſche Brunellen, Pifinzien, Pignoli, Ci⸗ 
tronat» und Pomeranen-Schalen. ago, Suppenteig, 
Maccaroni, Vermicelli, Parmefanfäs, grünen Kräuter 
täs, Stracino, fıomage de Roquefort, fromage de 
Meaux in Zöpfen , ſriſche Trüfeln, Salami» Würfe, 
Gitronen, füge und bittere Orangen, alle Sorten feine 
portugieſtſche dandirte und in Eſſig eingemachte Früchte. 
Superfeine Bouchond , auf Bouteillen und Krüge, Haus 
ſenblaſen, feinen Rufſiſchen Thee, alle Sorten der ſein⸗ 
ſten Gewürze ıc. Er verfanft unter Berfiherung der 
reelften Bedienung und billigſt⸗ tarirten Preife. Sein 
Magazin ift bei dem Hm. Buchbinder Wohlfarth, am 
Eingang der Döngedgalle , eit. ©. No. 52., naͤchſt dem 
Liebfranenberg. Zu gleicher Zeit empfiehlt er auch fein 
wohlaſſor Lager zu Carls ruhe. 


[719] 
beziehet 
niſchen, 


— 


WO 

[431] A. A. van:Daalen, Inhaber ber ſchon längft 
bekannten Tabafsfabrif van Ertwyn Sapflenberg Hus- 
sum in Amsterdam, hat bie Ehre hiermit anzuzeigen, 
daß er biefelbe gemeinſchaftlich mit W. C. Vinkenbos 


unter ber eg 
ıu Daıtnem et VınkENBOs 


führen werben, und empfehlen ſich bierinnen ihren ges 
neigten Freunden ergebenit. 
Amfterdam, den 14. Februar 1818. 


[321] Unterzeichnete enpfehlen ſich ſowohl 
kauf als Verkauf von Brillanten, Rofetten, 
und farbigten Steinen ı. - 

Marcus Oppenheimer und Sohn, 
Faprgafie, Lit. A. No. 106., gegen dem 
golbnen Stern über. 


im Eins 
Perlen 


u. 


frı01 Da ſich bas Gerücht verbreitet bat, bag wir 
unjere Tabacke nicht mehr in der naͤmlichen Güte ver 
fertigen fönnten, weil wir unfere beiden Brüder vers 
foren hätten; fo widerfprechen wir dieſer groben Lüge 
biemit öffentlich, ba So Anton Bolongaro Eres 
venma nicht nur jederzeit ber Fabrit vorgeſtanden bat, 
und den Ruhm derfelben behaupten wird, jonbenm auch 
ſchou ein Sohn des verftorbenen Alteiten Bruberd ibm 
ats Gehätfe zur Seite fiebt. Wir empfehlen ung uns 
fern Freunden mit der Berficherung, daß ſchon für die 
Zukunft Sorge getragen feg, daß, fe Tange unfere 
irma eriftirt, fie auch bie Labade in der nämlichen 
Hechrheit und Guͤte empfangen werben. und atifen mur 
diejenigen bebauern, die zu fo veroͤcht lichen Mittels 
ihre Zuflucht nehmen muͤſſen, mm zu verjucher,, ob fie 
dadurch einen, zwar wenig banerhaften, Vortheil zier 
hen können. 
Frantfurt, den 18. Maͤrz 1818. 
Gebrüder Bolongaro Erevenna 
im goldenen Engels Fit. H. No. 154. 
— — 


Unfern geehrten Goͤnnern und 
hiermit ergebenſt an, daß wir unſer Tapetenlager ver» 
mittelt Auswahl bed Neueſten und Geſchmackvollſten 
aus den beſten —* Frankreichs, 
unſere eigene 
verfehen haben. Indem wir um gemeigten Zufpruch 
gitten, verfihern wir 
tienung. 


EWR — — nn nr 
1690) Im allen Sorten feiner Ghinefiihen Theen, 
verſchie denen Bartungen geſchnittenen Ganafterd , mie 
auch mit Bettfedern, Flaumen, Eiderdaunen und Roß⸗ 
haaren, zu gegemwärtiger Meffe auf das befle afjortirt, 
empfehle ich mich meinen geneigten Freunden, untet 
Berfiherung bekannter reelier Bedienung. it 
Gohannes Holtzmank, 

Neue Kräm Kit. 8. Nro. 49 


7.3)” 
am Kab:tböre babier , 


m ber Neumieter Sanitits Acharidir Nirrerlage 
ſind aufer einem voltändi en Aortts 
mint dicies Artiteis, nebſt jege gebräudylichen Herdeplatten. Tr 
pie, audı neumobifche eiferne Spaarherde, feine und ertinärt 
Gürnallenbägel für Sitherfämiee, und ſchön ver,innte fiin® 
Satvieridinallen, um billigen priis zu haben. 


1656) Belanntmadhung - 
unterzeichneter hat zu vorfaufım: üpdrauftfe ich: For ⸗ 
men , weiche die Ginritang habım, dah'die bieiernen Pumptu⸗ 
Rohren, in verfhicbener Störte und Gplinber, fo long fie 
ieyn follen, von Banzem ihre Kabritation haben, große Stabt- 
und Sandhäufer können ſolches anzeigen. L 
Sohann Midhael Bohnfeber, 
Röhren: Meifter und Pumpen. Mader fit. GE. Ro. ı#6. 


— 


cher Ghincfifhes Ber 
ZTaſeln, find wisber bei Unterzeihnetem 
wie auch die Darfkillungen un» volltän- 
befonbers 


1] Bon ben Enigmes Chinvises 
wandlungsfpiel fammt 
zu 43 fr. gi haben , 
dige Auflöfung bes Chineſiſchen Berwandiungsfpiels 
zu 24 fr. 

9.3. Döring, 
in der großen San’gaffe in Frankfurt a, M- 
[725] giterartide Anzeise. 
Schulreden, nehft einigen Heinen Säulfäriften von Dr. 8. 
H. Seel, Zirttor und Dberiehrer der Mufterftwie zu 

Frantfurt a. M- Hridelderg bei Mohr und Binter (in 

allen Buchhandlungen für fl. 1. 30 fr. zu haben.) 

Diele bei Gelegenteit ber jährlichen Prüfungen in bee Mu: 
ſterſchule gehaltenen Reden, verbrriten ſich fämmtlid über wid: 
tige und intereflante Gegenftände der Erziehung und des linter« 
; und nicht adlıin Shulmänner, fondern au gebitbete 
Kıltera wirden fie mit Bergeügen und gewiß nit ohne Br 
iehrung lefen. 


(607) Bei I 9. Hoſmann junior in Frankfurt a. M., it 
ein Kommiffions Lager von ädtm linchen Waſſer, versda 
uUchſter Güte (Original: Kiftaer zu 2, 4, 6 und ıa Hafer) 
welhes In Parthieen sum Wichtrverfauf und im Einzelnen aufs 
Binigfte abgegeben- wird. 


Hierbei eime Beilnge-) 


Beilage u N’ 83 
der Frankfurter » Ober -» Poftamts » Zeitung. 





Dienffag, den 4 März 1818. 





£itterarifhe Anzeigen. 


[527] Eo eben ift fertig geworben und bei uns und in allen 
Buchhandlungen zu haben : 

Leuchs vollitändige Dantelswiffenfhaft in 3 Thellen. 

Auch unter dem Zitel: - _ 

Syſtem des Handels. Zmeite und dreifache vermehrte Auf⸗ 

lage. gr. B. Preis 4 Kronenthaler oder 6 Thir. fähf. 

(Den Herren Pränumeranten wird der Ite Theil in kurzem 

aulommen.) 


Kerner : 
Addreßbuch der jeht beſtehenden Kaufleute und Fabrikanten in 
Europa. Zweite, gang neu aufgenommene, durdaus fehr 
vermehrte und erweiterte Auflage, in 4 Abtheilungen, gr. 
8. Mit einem Drte: , Länder, Waaren » und Fabriten: 
Meaifter, Preis 5 Gonventionsthaler oder 6 Thaler ı6 gr. 


(Ein Anhang dazu, die verfpäteten Abdreſſen von Breslau ıc. 
und Nahträge zu 34 andern Städten enthaltend, wirb ben 
Befigern zugetommen ſeyn oder gelegentlich noch zukommen.) 

Bolftändige Anleitung jur Maſtung der Thiere ober Theo— 
wie der Viehmüſtung, mit Anwendung auf Mäftung des 
eßbaren vierfüßigen . Haushaltungsviches , des Geflügel, 
der Fiſche, Krebfe, Froſche, Echildtröten, Auftern und 
Schneden. (Fine von ber Königl. Secierät der Wiffen⸗ 
haften zu Wöttingen 1815 gefrönte, uns jegt um bas 

ierfadhe vermehrte Wreisihrife) Bon 
Leuchs, 8. 8. Preis ı fl. 19 kr oder ıh ge. ſächſ. Velin⸗ 
papier ı fl. 30 fr. ober 20 gr. ſachſ. 

Handbuch für Fabrikanten, Künftter, B-nbiwerler und De 
konomen, von Joh Carl keuchs. 4ter Band, mit einem 
Kupfır. Preis a fl. ober ı Thir. 3 gr. fähl. 

Auch unter dem Zitel: . 

Das Neucfte und Rüslihfte ber Erfindungen, Entbetungen 
und Beobadtungen , befonder# der Engländer, Kranzofen u. 
Deutſchen, in ber Chemie, Kabritwiffenihaft, Apotheker— 
kunſt, Oekonomie und Waarentenntniß, gr. 8. ı6r Bandıc, 
Nürnberg im Bebruar ı8ı8. 5 

Contor ber Koͤnigl. priv. allgem, 
Handlungs: Zeitung. 


[623] In ber Gräfffgen Buchhandlung in keipzig ift fo eben 

arſchienen, und bei Unterzeichnetem zu haben: 

Neuefte Behandlung eines Preußischen Staats be⸗ 
amten. Eine, mit Altenſtuͤcken belegte, Selbſt⸗ 
biographie aus ar. von 1S11— 1817. Bom 
Regierungsrat M. 3. C. W. Grävell. 8. 3 fl. 

5. %. Brönner, 
großen Kornmarkt Lit. I. No. 146. 





[624] So eben ift erfdienem und in allen Buchhandlungen 
(bei H. 2. Brönner in Frankfurt) zu habe: 
Die Nitterburgen und Bergichiöffer Deutfchlande 
von Fr. Gortichald, 4er Band mit Kupfern. 8. 
Halle. Hemmerde. Preiß 3 fl. 





[576] Das äte Heft ber auf Eubfeription angekündigten 6 
Hefte Lieber und Befänge von A. Andre, erfheint wegen ein: 
getretenen Berbinderungen erft auf bevorfiehende Jubilare: Mefle, 

"und ba ſolches vor der Hand den Beſchluß diefer neuen Samm: 
lung ausmahen wird, fo werben birjeniarn Subſcribenten, 
welche für alle 6 Hefte im voraus bijahit haben, ben übers 

ießenben Betrag zugleich mit biefem Btem Defte zurück erhals 
I Uebrigens wird biefem Bette bie Anzeige der Subferiben: 
ten und ein Megitter über alle 3 ‚Hefte beiasfügt werden. 
DOffendah a. M. im Monat Februar ıdı8. 
j Andrefhe Mufitatienhandlung, 


P 


Jogunn wur 


[569] In allen Buchhandlungen iſt zu haben : 

G. Schmidts Theorie und Erfahrung über bie Zãhne, ihre Be: 
ug ——— erhalten, und jede Krankheit 
von Jugend auf zu entfernen, mit einem i 
verbefierte Auflage 36 fr. ä Auzfer, heise 


—— — — —ñ —ñ 
[591] Alle jene Herxen Abnehmer der heiligen 
alten und neuen Zeftaments in bibtifcen Pain —** 
Traugott Hanzſche von Dresden, der ſich vor einiger Zeit in 
Frankfurt als Buchdruder etablirte, feit wenigen Monaten 
aber fein Etabliffcment im Stich gelaffen , hierauf ſubſtribirt 
haben, ertheile ich als Verleger dieſer bibliſchen Kupferfamm: 
lung, die Zuſicherung, daſſelbe nun von der Hermannſchen Bud: 
handlung in Prantfurt bie Fortſchung biefer Sammlung in 


frühern Subferiptionspreis deffen ohngeadtet beziehen koͤnnen. 


Freyburg im Breisgau den ıB, Februse ıBıh, 
der derſche Buchhandlung. 


ö üü ⸗— — —— ——— 
[597], In unterzeichneter Buchhandlung iſt fo ende äu 
—8 geſtochene und gezeichnete Karte um — ei 
aben: 
Militär: Karte von Eüd Deutſchland in 20 Sektionen, nad 
den beften aſtronomiſchen und trigonometrifchen Ortebe 
— — und Hülfsquellen,, anf Kotstt Zur wonıgi. ‚Dobeit 
tudmig Auguft, Kregprinzen von Baiern, unter ber Leil⸗ 
tung des Königl. Baier, Hera General:Firutenant von 
Raglovih auf dem Ingenieur: Bäreau der Referve-Armee 
entworfen, und herausgegeben von dem Königl. Baier. 
Ingenieur: Hauptmannn %. von Goullon. Preis 3o fl. 
erdinanbd Bofelli, 
(im Zürtenihuß.) 





[4691 In Ber Andred iſchen Buchhandlung in Frankfurt a, M. . 


iſt zu haben: 


Beleuchtung Fritifche des Vorworts, ſammt Bemer 
fungen womit das Serzoglich Naſſauiſche Editt: 
die Errichtung der dandſtaͤnde betreffend, 
in den Zeiten von Voß begleitet worden if. & 
Preis 36 Er. 
Eine Abhandlung melde bei Gelegenheit ber Einberufung 
—— im Herzogthum Rafau von beſonderem Ins 
treffe . 


— — ti⸗ — 

(459) Bei ben Gebrüdern Zahn in Hannover iſt fo eben 
erfhienn, und in der J. GE. Hermanniden Buchhandlung fm 
Frankfurt und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Bittere Arznei für die Gtaubensfhmwäde der zeit. Berordnet 
von Herrn Glaus Harms, Archidiaconus in Kiel, unb 
prüft von bem Herausgeber des Magazins für chrifttice 
Prediger. (dem DOberhofprediger Dr. Ammon in Dresden) 

" ge. 8. ach. 4 ar. 

95 Bearntdge gegen bie, von bem Archidiaconus der Nikolat- 
kirde zu Kiel, Herrn Staus Harms aufgeftellten 95 Site, 
die Zeit⸗ Irthumet in der Religion beiceffenb, von Eufebius 
Bahrıich, einem Nicht Theologen. 6 gr. . 
(1 Gorin. 4., 20., denn bad Meich Gottes ſtehet nicht 

in Worten, ſondern in Kraft.) gr. 8. geh. 





1531) Wohlfeiler Preis von Wenks Heffifche Landes 
gefchichte. 1 Theil, 2 Theil, 1. u. 2. Baud, 3 
Theil ı Band. 18 fl. ſtatt 37 fſl. 15 r. 

Diefes Werk, welches jeber Heffe, dem fein Vaterland lieb 
it, und ber auf Bitdung Anfprud madıt, gern eigen befigen 
mag; das jebe wohlhabende Gemeinde, jedes Amt zum allge 


# 


meinen Gebrauch befigen ſollte, babe ich mich entf&loffen , bem 
MWunfche einiger würdigen Männer zu genigen, drei Monate 
vom Tage biefer Beianntmahung an, bei portofreier @infenbung 
des Beitrags zu 18 fl. zu erlaflen. Wer bie Mühe des Sam: 
melng übernimmt, erhält auf 6 das Tte Gremplar und hat 
folglid dirsct an mid) nur ıcB fl. einzufenben. 
a Franz Barrentrapp, 
: Buchhändler in Frankfurt a. M. 


— — — ———— 
Vermiſchte Anzeigen. 
[445) Mit einem vollſtändigen Lager, franzoͤſiſcher und engli: 
{her furzer Waaren, beftchend in allen Sorten ſeidene und 
federne Hofenträger , Handſchud, Reitpeitſchen, Ctöde, Pfei; 
fentöpfe , einzelne Zaffen und Gaffe:Sersice von Pariſer Por: 
elain, Rod» und Weſten⸗Knopfe, Arbeits >» und Gelbbeutel 
8 neueften Geſchmack, alle Sorten Arbeits » und Geld: Beutel: 
‚{dtößer , gelbe Leuchter und alle in diefem Fache einfhlagende 
Artidel , nebit allen — — und Schildkroͤtplatten, 
u bevorſtehender Meſſe 
—— m; ci 8,0. tefer, 
Zöngesgaffe dit 46. No. 163. 


1644] Betanntmadhung. j 

Die herausgekommenen Kanzen der holländiſchen uit geſtellde 
Schuld von der am 2. Mär; angefangenen dritten Ziehung find 
bei mir das Stüd pr. 4 tr. und bas ı00 für 5 fl. nachzu⸗ 
fhlagen. Beide, fowohl berausgekoimene, alß nicht herausges 
Zommene Kanzen kaufe iſt ſtets zum ftehenden Gours, 

M. S. Sqhott, 

Hat fein Comptoir in der Zöngesaaſſe bei Hr. Klehe, 
it. H 63 





Ro. ı 
— — — — — 
[660] Meinen hieſigen und auswärtigen Freunden, habe ich 
anzuzeigen bie Ehre, daß ich mit Hochobrigkeitlicher Bewilli— 
gung, meinen bisherigen Namen von Seelig Lazarus Dppens 
heim in benjenigen von Sigismund Mento umgrändert habe. 


ae 13. April 1818, 


Wein: und Käffer:Berfauf. 
um g Ube Vormittags präcis, wird 
in dir Behaufung der Frau Wittwe Mörlen, zu Barr, 6 Stun: 
den von Strasburg , freiwillig verfieigert werben : 

Opngefähr 350 Ohmen (oder 175 Hektolitres) alter Obers 
Elſaßer und franzöfiihter mittäglihber Wein, von ben Fahr: 
gängen 1788, 1807, ıdı1 und 1815. Der größte Theil bavon 
ift weißer EdelWein, von erfter Qualität, welter vielcs mit 


dem Mhein: emein bat. Das Übrige iſt rother Wein und 
einige Ohmen käluygus , Utitunten - uuh SMmäßnt SUR 


Shngefähr 2000 Ohmen (ober 1000 Hektolitres) weingruͤne 
Faſſer, alle in Eifen gebunden, ven verihiedener Gröje, von 
4 Obmen bis 300 Ohmen. 

Obhngefähr 600 Ohmen (oder 300 Hektolitret) Eſſig · Fäſſer, 
auch von verfdiedener Größe, die meiften in Eifen gebunden, 

€s kann, ver dem Tag ber Verſteigerung, auch aus ber 
Hand gefauft werden, und die für zahlbar anerkannte Käufer 
tönnen Zermin erhalten. 


[669] Verfiherung gegen Feuerögefahr. , 
Die Berlinifhe FeuerVerſi erungssAnftait, auf einen urs 
fprängticen Gond von Mthir. 850,000 Preuß. Gourant bes 
findet, übernimmt im In : und Austande, auf alle Gegen: 
inde , ausgehommen Documente und baar Geld, bie Berfiche: 
zung gegen Feuersgefahr. BR 
Wer bei diefer Anftatt verfichern laſſen will, muß angeben, 
was und für melde Summe, mo unb auf melde Dauer ver: 
ſichert werden foll, wie das Gebäude, worin bie zu verfihern: 
den Begenftänte ſich befinden , gebauet und gebedt ift, und ob 
© parin ober in der nächſten Umgebung Gefhäfte getrieben wers 
den weiche die Gefahr vermehren. 

Bei der Berfiherung auf die Gebäude ſelbſt, iſt eine Be 
fhreibung und Zaration eines jeden Gebäudes von Sachver ſtan⸗ 
diden 4 Anteitung des Plans $. a. Art. 5. erforderlich und 
Anzeige zu madyen , ob und für welhe Summe day Gebäude 
bereits anterweitig verfichert iſt. 

Bei der Verfiherung auf Warren, Fabrikate, Jabrik.Ge— 
rathſchaſten, Vorräthe auf Landgüter, als Getraide, Stroh, 
Heu, Bieh ze. muß bie Gattung ber Gegenftände näher bezeich 
net, und falls fie in mehreren Grbäuben liegen, die Summe 
angegeben werben, welkhe in jebem Gebäube befonders verſichert 
werden foll; leicht feuerfangende Waaren in größern Duanti- 
täten können in keinem Kalle verſchwiegen werden. 

Bei der Aufgabe zur Verſicherung auf Mobitien ifb es gut 
folgende Eintheilung zu madhen. 

Auf Mobilien und Hausgeräthe „ . . Pr. Et. Kthir. 


» Kleider, Wäſche und Betten...» » >» 

» Poriellan und Blad. « . e... m m 9 

i Silberzeug.... nn" ” 
»_Pretiofen und Inwelen . - u» » 

» gebrudte Bäder. .» in. nm» » 

» Ponfikatifhe oder andere Inſtrumente » » » 
Pr. Gt. Rthir 


+ Gegenftände ber iebhaberei, Kofbarkeiten 2. mäffen 
ſpecieil angegeben‘ und verfihert werden, 











Die ganze Prämie wird voraus bezahlt; wer auf fünf Jahre 
verfichern täht bezahlt die Prämie nur für vier Jahre, und 
genießt die Verfiherung im ten unentgeltlich. 

Die — Aft geringe und billig, und wird nach ber ges 
bräuchrihen Beurtheilung des Rifitos berechnet, weshalb bie 


genaue Prämie erſt nach Anſicht der Aufgabe beftimmt werben 


kann. 

Im Fall eines ungluͤcks gefdhichet der Erfah des wirklichen 
Berluftes nad) den Bedingungen der Berlim ſchen  Bener- Vers 
fiyjerungs:Anflatt prompt und nad, liberalen Grundfägen. — 
—— durch Bübſtrahl verurſacht, werben ebenfalls 
vergütet. j 

Die Verfiherung geſchirhet in Ei. Preuß. Gourt. nad dem 
Münztuß von 1764, in weldem Gelte auch die Yrämie berich⸗ 
tigt ober darnach berechnet werben muß. 

Zur Erkihterung für diejenige in Prankfart a. M. und 
umliegenden Gegenden welche Berfiherung .. Feueregefahr 
wänfchen, find die Herren Gebrüder Berk in Frankfurt a. M. 
beauftragt, bie Aufgabe zur Verſicherung anzunehmen, das 
Meitere nach Berlin zu beförbien und feiner Zeit gegen 
fangnahme ber beredineten Prämie und etwaiges Briefporto 
die Police zu überliefern. Wenn der Milo bei Aufgabe ber 
Verfihrrung fhon in Kraft. treten foll, muß der größte Theil 
der obngefähren Prämie an bie Herren Gebrüder Bert für 
Rechnung der Verfiherungsanftalt bei ber Aufgabe entrichtet 
werden, unb gedachte Herren den Rifito für annchmbar er» 


achten. 
* Böſe,— 


J. 6. 
Bevollmãchtigter der Beriiniſchen Feuer⸗ 
Verſiche rungs⸗ Anſtalt. 

Sa Folge obiger Anzeige erſuchen wir biejenigen, welde 
MWaaren, Mobilien, Gebäude und andere Gegenftände gegen 
Keuersgefahr bei der Berlinifhen Feuer Berfiherungs-Anfatt 
verfihern zu laffen wünfden, fir) in Perſon ober ſchriftlich, an 
uns zu wenden, eine fheiftlice Aufgabe zur Berſicherung eins 
zureichen, um das Weitere bewirken zu können. 

Die Solidät, und das reelle Werfahren ber Berlinifhen 
Feuer: LerfiherungssAnftait find hinlaͤnglich bewährt. 

Pläne oder gebrudte Bebingungen ber genannten Anftalt 
find bei uns unentgelbli zu erhalten. 

Frankfurt a. M. den ı7. März 18:8. 
Gebrider Ber d, fit G. No. 103. 


— — — — — — — — — 


bin) Betanntmadung. 

3 follen untenverzeichnete Gafernen:ttenfilien im Wege ber 
Sicitation Öffentlich im mwenigft nehmenden Berding gegeben 
merbon. masu Termin auf ben: 26. d. M. von ben Königl. 
Sandräthen in Treuznach und In @ubleng unberaumet worden 
iſt. Lieſerungsluſtige wollen fih demnadh am gebachtem Tage 
Vormittags g Ahr auf den Gelhäfts:Iimmern genannter Bes 
birden einfinden , dort die Bedingungen einfehen, und ihre An= 
erbistungen in Prototoll geben, 

Somwobl die Mufterproben als Bebingungen können ud 
vor dem Termine in ben Kanzleien der vorermähnten Land⸗ 
räthe Jederzeit einfehen werden, wobei noch bemerkt wirb, daß 
bie in berfelben vorbehaltene Genehmigung ber unterzeichnetem 
Regierung fo frühzeitig wie möglih, fpäteltens binnen 6 Tagen 
erfolgen fol, damit bie Anfteigerer noch die biesjährige Difter- 
meffe in Frankfurt umd keipzig zum Ankauf der verſchiedenen 
Artikel ——— rang f 

uebrigens geſchieht bie Ausbirtung der verfhiebenen Gegen 
fände, ſowohl in Beinen Parthieen als im Ganzen für beide 
Drte, und wird auf dasjenige Mindeſt-Gebot gerückſichtiget 
—— ‚ weldes in einem derſelben das vortheilhafteſte Refultat 

nat. 

ey rg eg her Kal er der Anſtei⸗ 
gerer fo weit binausgefest,, daß bie Hälfte erft in 3 Monaten 
die antere Hälfte in 6 Monaten erfolgt. ⸗ ü 

BDerzeidbmi 

j von 
benjenigen Gegenftänden, welche in bem auf ben a6. März 
1818 anberaumten Sicitationg: Termine zum Bebing kommen. 


ür 
— 2. 


Stüd. Stüd. 
ı) Leibmabragen von %, breitengrauen . 

Zwillich mit Heu geitopft. 900 600 
2) Kopfmadragen bitte ditto 900 600 
3) Ueberzüge zu Letztere von 9%, Ellen 

breitem blau und weiß gewürfelten 

Leinwand. 1800 1200 
4) Bettäher von +, breitem weißen 

Leinwand. 1800 1200 
5) Weiße wollene Deden 3’/, Eile lang, 

a Ellen breit, 4’, Pf. ſchwer. 1800 1200 
6 Ucberzüge dazu von 9, Ellen breiten 

blau und weiß gewürfeltem Seinwand.| ıBoo 1200 
„) Dandtüder von >/, breiten groben 

Handtücher zeug. 1800 1200 


Koblenz den 5. März ı8ı8, » 
Königliche Regierung Ite Abtheilung. 


— — — — — 


[696] Wilhelm Kisky, weldier Im Jahr 1824 als Kiefergtſell 
in bie Fremde gegangen, und deſſen Aufenthalt unbekannt, 
wird von feinem Water aufgefordert, nach Hauſe zu kommen, 
um ber Mikitärpflihtigkeit Genüge zu leiſten. 

Kreuznach am ı6. Rovember 1817. 
— J. P. Kitty 





[543] Nadydem der dabieſige Büracr und Handelsmann Ma— 
thias Jadel, von umnterfertigter Stelle den Antrag gemacht 
et feine Gläubiger zum Bebufe einer mit denfelben abzufhlief: 
enden Vereinigu:g. vorzuladen, und nachdem hiezu Zagfarth 
auf Mittwochen ben ı. April I. 3. anberaumt worden ift, fo 
werden alle diejenige, welde an den genannten Mathias Tadel 
aus irgend einem Grunde zu forkern uebenfen, bdiefelbe mögen 
ſich bereits dahier gemeldet haben oder nicht, hiemit eingeladen, 
in berührter Zagfarth Wormitrigs 9 Uhr, entweder in Perfon, 


ober durch hinlänglih Bevollmachtigte zu ecſcheinen, ihre Kor: ! 


derungen richtig zu ftellen, und ſich uͤder die vorgelegt werdende 
BSahlungsvoricläge zu erflären , widrigenfalls fie zu gewärtigen 
baben, daß fie hiebei unberucſichtiget bieiben, 
Sulmünfter den 25, Februar ıbıd. 
Kurheſſ. . Fuldaiſches Jufkfigamt. 
op 8. 


Simon, Xltuar. 





[506] Stuttgart. Die unterzeichnete, veranlaßt, duch häu: 
fige Unpäslisteit, weiche ihr feit einiger Zeit die möthige Auf: 
fit über ein fo umfalfindes Gewerbe ſehr erſchwert, und be: 
fonders , weil keines ihrer Kindes einem fo großen Unternehmen 
ſich zu unterzichen entihloffen ift, wünfdt, bei fih ereignender 
gute Gelegingeit, ihre, mit Billard Gerechtigkeit verfehene 
Schild: Wirtufhaft zum römifhen Kalfer, die gewiß, ſowohl 
wegen ber vortheilhaftin Lage des Haubes, als beſonders wegen 
feiner innern, nach allen Theilen bequemen und guten Einrid: 
tung, zu den beffern Gafthöfen gezählt werden barf, unter vor: 
theilyaften Bebingungen aus freier Hand zu verkaufen. 

Sie wird ſich aber aufs befte angelegen ſeya laffen, das ihr 
feit vielen Jadren geſchenkte Zutrauen, zur volltommenften 
Zufriedenheit ihrer geneigten Gäfte, durch gute Bedienung, 
bis zu einem ſich ereignenden vortheilhafth Werkauf ihres Gaft: 
bofes fortbauernd zu erhalten. 4 

Daher verſpricht fie ſich aud, wie bisher , den fortwähren: 
ben geneigten Beſuch ihrer verchriichen Gifte, und bittet bier: 
durd, inländifche ſowohl als ausländiiche Kaufsliebhaber, ſich 
in frankirten Briefen an fle zu wenden, um bie weitere er 
forberliche Auskunft über diefen Gegenitand zu erhalten. 

.&. Eudhelmapers Wittwe, 
1Baftgeberin zum rõmiſchen Kaifer. 





ur Beltanntmadung. 
e feit 3 Jahren in Gemeinfhaft mit H. F. Stoepel aus 
Zanbau und unter der Firma Gtorpel und Mütiberger dahier, 


geführte Nicderländifce Tuch⸗ Manufaktur, habe in Folge der 


unterm 4. Dftober und 4. Dezember v. I. gemachten öffent: 
lichen Berfkiigerungs Betanntmahungen, an mich getauft, und 
werbe ſolche tünftigpin für meine eigene Rechnung, unter unten⸗ 
bemerkter Raggion fortfegen. 


Die mir durd die Kocafitäten ober zwedmäfig getroffene 


Einrichtungen, baraus hervorgehende Vortheile in ber Zud) 
Fabritation, werbe id meinen geneigten Freunden mit aller 
Pünktlichkeit , bei jeber Geſchaͤfts Gelegenheit zu genießen furhen 


laffen: , 

— er ben beſtehenden Wol:MRafchienen, Lohe⸗ Spinnerei für 
die inländifhe Herren Tuchmacher, werde ih aud; Eommiſſions 
weife, der in biefiger Gegend vortheilhaft fabrizirt werdenden 
Zücher, durch Riederlaͤndiſche Appretur⸗Anſtalten, zur Zufrie 
denheit meiner geehrten Freunden, die mir in ber Folge Ihr 
Zutrauen fhenten mollen, in den Handel, mit Beherzigung 
Threr Intereffen zu liefern ſuchen. 

Erbach im Ddenwald den ı. März ıBıg. 
Eud. Bild. Mälberger, 


— — — — — — — — — — — — — — 
[512] Dem unterzeichneten Jaſpektor der Saline zu Münfter 


am Stein, im Königlih Preußiſchen Regierungsbezirk ven 
Kobtenz, ift die Salm:Kirburgifhe PartiasObligation sub Nro. 
102 von 500 fl. rhein. cedirt worden. 


nachtheiliger Gebrauch gemacht werden koͤnne. 
Saline Münfter am 16. Februar. 1816. 
Lichtenberger. 
Fuͤr Legaliſation der Unterſchrift in Abweſenheit 
des Könige. Preuß. Deren Friedensrichter im 
Kanton Kreuznach. Der erfie Suppleant 
Geb. Herrberg. 





64] Johann Jakob Joſeph Wiegand, Sohn bes dahieſigen 
Bürger und Scuhmadermeifter Zacod Wiegand, geboren am 
1. Gebruar 1778, hat fi bereits vor aa Jahren in Kaifer: 
lich Koniglich Deſtreichiſche Kriegedienfte begeben, und bis jegt 


Gedachte Obligation 
iſt verloren und abhanden gekommen, Jedermann wird daher 
davon in Kenntniß gelebt, damit mit dieſer Obligation kein 





nidts von fih hören Laffen, Derfelbe ober beffen Leibeserben 
werben andurch vorgelaben, ſich Donnerftag ben a5. Zuni I. 3. 
entweber in Perfon , ober durd) zureihend Bevollmäghtigte, ba= 
bier einzufinden, und das zeither unter Pflege geſtandene, fih 
auf ı61 fl. 46 Er, chein. belaufende WBermögen, in Empfang 
zu nehmen, wibrigenfalls haben dieſelbe zu gewärtigen, daß 
ſolches den Geſchwiſtern gegen Gaution ausgehändiget werde. 
Satmünfter den 75. Februar 1818, 
Kurheſſtſch — 9 — — Zuftigamt. 
on. 


&imon, Attuar. 





1435] Ebiftal:-tabung. 

Da Johannes Ammelbury , ein Schn bes verlebten hiefigen 
Bürgers und Sprezereihändiers Johann Got Ammelburg ſchon 
lange Zeit von hier abweſend, und beffen Aufenthalt unbdekannt 
ift, übrigens aber, da er am a2. October ı747 bahier ger 
tauft worden, das Tolle Lebensjahr uͤberſchritten, fo wird auf 
Imploration ber Berwandten bes Abweſenden, bdiefer ober 
deſſen allenfallfige Leibeserben hiermit aufgeforbert, fi binnen 


ſeche Monaten 


entweder in Selbfiperfon, ober durch einen hinlänglich Bevoll⸗ 
machtigten fo gewiß bei unterzeichnetem Gerichte zu ſtellen, als 
anfonflen derſelde für todt erklärt, und deſſen Vermögen an 
feine Inteftaterben , ohne einige Gaution verabfolgt werden foll. 

Es wird auc binkünftig keine weitere Ladung als au hies 
figer Gerichtethüre, und zwar nur zu Anhörung des facta 
hujus ceitationis reproductione erfolgendben Ertenntniffes er⸗ 
lafien werden. j 


Frankfurt a. M. ben 9. Februar ı8ı8, 
Stadt⸗ Gericht. 
I. I. Sherbius, Schöff und Director. 
Hartmann, ır Gem. 





1588] Der bei dem Koniglich Baierifhen 4ten Cheväux- 
Legers Regiment König feit dem Jahre 1798 als Gemeiner 
geftandene Deinrid Hanf, gebärtig aus Satteldach, bieffeitigen 
Amts, it im Jahr 1805 ben aa. Drtober im Lazarethe zu 
Münden ohne Hinterlaffung eines legten Willens verftorben , 
es werden baber alle diejenigen, weldhe aus bem Rechte der Anz 
verwandſchaft eine Erb: cder wegen fonfligen Forderungen 
eine Schuldanfpradie am beffen Verlaffinfhaft machen zu können 
vermeinen, hiemit aufgefovert, binnen einer Frift von 6 Wochen 
ihre Anfprüde unter Borlegung der nöthigen Beweisurkunden 
um fo gewifler bei ber unterzeichneten Stelle anzubringen, als 
anfonften fie damit ben Ausihluß zu gewärtigen haben, und 
über die vorhandene Verlaſſenſchaft nad den Geſegen das Ges 
eignete verfüger werden folle. 

Mesbad am Near den 14. Februar 16168. 
Großh. Badiſches —— * ıtes Landamt. 
yrif 





550] In Sachen des Handelsmann Grirsbad) Kläger bahier, 
giyen Handelemann Jacob Hübner Betlagter, von Kreibig 
in Böhmen, Korberung betreffend, 
wird nunmehr auf ungehorfames Ausbleiben des Beklagten und 
erfolgtes Anrufen des Kıiägers in Gemäßheit der öffentlicher 
Aufforderung vom 3. Dezember v. J., die gegen den Betlagten 
eingerlagte Schuld für anertannt und richtig angenommen, ber 
Beklagte wit feinen Einreben bh ergegen ausgefdloffen, zu Bes 
jayıung dirfer Schuld nebſt ſämmtlichen Koften in contumaciaın 
für fhuldig erkannt, und wird der Kläger aus dem Eriöß 
der dahiet liegenden Waaren bes Beklagten mad) deren vor» 
gänaiger offenttiher Verfteigerung befriedigt werben , weldes 
hiermit in Bezug auf bie öffentliche Aufferberung vom 3. Dei. 

v. 3. belanne gemacht wird. 
Verfügt Karlsruhe den 20. Februar 1818. 
„Großherzoglihes Stabt:Amt. 
Baumgärtner. 





[581] Publieandu m 


Mit Bezug auf bie von Herzoglihem Hofgericht in Dillen« 
burg unterm 16. September ıBı6 bereits erlaffene Aufforderung, 
werden alle Hppotbelargläubiger von Schuldnern in den hieſigen 
Amtsgemeinden: Braubach, Dberlahnftein, Riederlahnſtein, 
Nieven, Mielen, Fachbdach, Frucht, Dahfenhaufen, Hinter⸗ 
wald, Gemmerich, Dber bachheim, Niederbachheim, Winterwerb, 
Kelbach, Ofterfpay , Filſen, Gamp und Lyckershauſen, hierdurch 
nohmais aufgefordert, ihre Obligationen um fo gewiffer vor 
Ablauf des bis zum 1. July dieſes Jahres dazu anberaumten 
Zermins, ber Herzoglichen Landoberfhultheiferei bahier zur Ans 
notation refp. Renovation vorzulegen, als fie fid) font die aus 
der Berfäumnißerwacfenden Nachtheile Lediglich ſelbſt beizumefien 


aben. 
Braubach ben 1. März 1818, 
Herzoglich Raffauifches Amt. ° 
Greibere von Malapert-Reufville. 


6 ateb Palfeur, welher am ı0. November 1739 in 
al 48 Bi erden it, und vor längerer Zeit in Dienften 
Er Darchaucht des Höhftfeligen Prinzen George von Heſſen 
geftanden haben foll, verlieh vor ungefähr 40 Jahren fein 
Waterfand und hat feitbem nichts von jid) hören laffen. 

Da nun die Schwefter und Schweſtertinder beffelben, um 
Berabfetaung feines dahier befindliden, aus 400 Rthie. be 
ftehenden Vermögens nachgeſucht haben, fo wird dem genann: 

- ten Jacob Palfeur oder deſſen etwaigen Exben , hiermit, aufge: 
geben, in dem auf dem ı2. Maid. J. auf hiefiger Regierung 
anberaumten Xermine, entmeber in Perfon oder durch devoll⸗ 
möchtigte Anmälde zu eriheinen und ihre Anfprüde geltend zu 
maden , widrigenfall$ aber zu erwarten , dab bem vorgebadh: 
ten Geſuche deferirt, und bemnad; ben Nachſuchenden, bei dem 
beſcheinigten bereits mehr als fiebenzigjäbrigen Alter des Jaceb 
Palfeur, bdeffen Vermögen ohne Kaution werde verabfolgt 
werden. 

Gaffel am ı7. Februar ıBıB, f 

(L. S.) Kurfürtiihe Heſſiſche Regierung. 

—— — — — — — — —— — 


[663) Da der Schutz und Handels ude Löb Joſeph Kirchberg 
zu Ehrenbreitſtein fein Bermogen freiwillig feinen Credltoren 
abgetretten und um Verſuch eines Nachlabvertraas anarftanden 
bat , fo wird Termin zu Verfuhung bes Nadlafvertrags oder 
Kiquidirung der Forderungen und Bertirung über das Mor: 
zugsrecht auf Montag den 27. April I. 3. ap Königlihes Amt 
dabier begielt,, wozu fammttide Glaͤubiger unter dem Rechts 
nachtheil andurch vorgeladen werden, als gegen bie Ausbleibende 
die Priktufion von ber Maffe erkannt, umd ihnen das ewige 
Stiuüſchweigen auferlegt werde. 

Eprenbreitftein den g. März 18:8. 
Königlich Preußiſches Amt. 
Gvery 


[0 1 — — 


[664] Die mit einem gewiſſen Hubrrius Schul von Weinätr 
RL N rs und mit bemielben vor ungefähr 36 Jahren abge: 
jogene Maria Margaretha Hofmann aus Greibah, ober ihre 

' Beibes: ober etwaige Teftamentserben werden hiermit aufgefor: 
dert, fi zum Empfang ihres zurädgelaffenen unter Guratel 
lebenden Bermögens ad 90 fl. 40 fr. binnen 3 Monaten 

a dato fo gewiß vor Unterzeichneter Stelle zu legitimiren, als 
baffeibe nach Xhfluß dieſer Fri den barum angeſtanden haben: 
den Blutsverwandten nugincplih gegen Sicherheitsleiſtung ver 

abfolgt werden wird. 
Naffeu den ı0. März ıBıB. 
ö ‚Herzoglic ee Amt baf. 
od. 


— — — — — —— — — 


303] @dittal»tabung. 

Nachdem die hiefige Handlung Gebrüder Trautiwein ihre 
abermatige Infolvenz bei unterzeihnetem Gericht angezeigt bat, 
fo wirden hiermit alle diejenige, melde aus irgend einem 
Rechtsgrund einen Anſpruch an gedachte Handlung zu madıen 
haben , edietaliter vorgeladen, um 

;.. Mentags den 1. Supi I. J Vormittags 10 Uhr 
vor der angeordneten Commiſſion, entweder periönlid oder 
durch legale Anmaldichaft ihre Rorderungen zu liquidiren, auch 
über ihr alfenfallfiges Vorzugerecht zu fireiten, bei Vermeidung, 
dak fie anfonften mit ihren Korderungen von der Maffe ausge: 
ſchloſſen werden follen. 

Es wird aud künftighin Beine weitere Ladung als an hie: 
figer Gerichtöthüre, und zwar nur zu Anhörung des rceproducta 
hac citatione erfolgenden Präclufio:Befheids erlaffen werden. 

Krantfurt den 27. Februar 18:8, 
Stadt Gericht. 
J. J. Sherbius, Schöff u. Director, 
Dartmann, ır Secr. 





[640] Der ledige Peter Müller, gebärtig von Dalau dies; 
f.itigen Amtsbeziıtes , iſt ald Gemeiner bei dem Großserzogtich 
Badiſchen Militair ſtehend, bereits im Jahr ı8ı2 geamm Ruf: 
land mit zu Feld gezogen, bis jept aber nicht wieder nach 
Haufe zurüt gelommen, und bat auch feit dieſer Zät nichts 
mehr von ſich hören laffen. Es wird daher derſelde in Gemaͤß—⸗ 
heit der im Regierungsblatte vom Jahre 1816 No. 7. erſchie 
nenen Verordnung für toot angenommen, und ba er weder 
einen legten Willen, noch auch Keibeserben hinterlaſen har, 
fo werden alle biejenigen, melde an feine Berlaffenidhoft einen 
rechtlichen Auſpruch aus irgend einem Grunde mahen zu können 
glauben , biemit aufgefordert, fih binnen 4 Wochen bei dem 
unterzeichneten Amte zu melden, anfenften zu gemärtigen, daß 
die Bertaffenfhard an die fih darum bereits gemeldet dabenden 
Gefhmifter verabfoiger werden foll. 

„ Mosbad) den ı7. Februar ı8ı8. 

Großh. Badiſches Stabt u. I. Landamt. 
Shrif 





[659] In der angencehmften Lage bes Großherzogthums Heffen, 
eine Stunde von Frankfurt a. M., flehet ein geräumig im 


J 


beſten Geſchmacke eingerichtetee Landhauß, mit anfdiefenden 
Boskets, Gemuͤße, Gärten und Wieſen, zuſammen circa 14 
Moraen haltend, aus freier Hand zu verkaufen. Das Haupts 
gebäude, fo wie Stalungen, Remifen, Gärtner Wohnung , 
Zreibhäußer ıc, Sind vor wenigen Jahren neu erbauet, und 
das Ganze im beften Zuſtande erhalten. Auf Berlangen kann 
der größte Theil ber — — gegen billige Zinſen und 
Sicherheit ſtehen bleiben. Das N * in Frankfurt a. M. 
ir. D. No. 143 zu erfragen, 


[496] Montags ben 20.April diefes Jahrs Vormittags um 
9 uhr, foll das Großh. Invatidenhaus zu Gräfenbaufen, 17/, 
Stunden von Darmftadt und 4%, Stunden von Fraukfurt ent- 
fernt, beſtehend in drei Hofra.then, einem großen und einem 
Eleineren weiſtöckigen Wohnbaufe, Waſchküche, Backhaus, 
Pferde: Ochſen und Schweinfällen, einem groben Schoppen , 
Holzftall, Deuboden, Scheune ıc, , mebft ungefähr 4%, Mor- 
gen des ‚beiten Garten » und Aderfeldes und außerdem , wenn 
ſich Liebhaber dazu finden, mit Jo bis 50 Morgen Acdern und 
Wiefen,, im Invalidenhaufe felbft unter annehmlichen Bedingun⸗ 
gen salva ratificatione an den Meiftbietenden verfleigert wer: 
den. Die “ebäude befinden fih im beften Zuftande, und bas 
ganze Etabiiffement eignet ſich vorzüglich zu jeder Art von 
brikanlagen, Brandmweinbrennerein und andern dfono 
Benugungen. Das Ganze kann tägtid in Augenfhein genom- 


men werden, und kann auf befonderes Werlangen der. Lirbhaber 
eben ſowohl noh mehreres Ader: und Wieſenland abgegeben 
werben, als nah Umſtaͤnden ein Gtüd: —— 


Theile des Ganzen Statt finden. 
Datmftadt den 26. Februar ı8ı8, arg 
Aus hoͤchſtem Auftrage. j 
Großh. vemnitge ——— Commiſſlon. 
criba. 





[585] Der in dem Monate Auguſt bes Jahres 1779 geborne 

— 20 * ae Joſt Wiber von Dbers 

‚ don weidem feit-dem Zabre ı e fihere Nachrich⸗ 
ten in die hieſige Gegenden | — en ee Reibes= 
und Zeftamentserben , werben hiermit aufgefordert, das dem⸗ 
felben von feinen verftorbenen Gitern den Johann oft Webers 
fhen Eheleuten zu Oberſcheld zugefallene Wermögen , fo 
binnen 3 Monaten , von ber Zeit an, wo Gegen zum 
erſtenmal in öffenttihen Blättern erfheint , nad) Bes 
gitimation, dabier in Empfang zu nehmen, als fo 91 
den biefigen nächſten Inteftaterben gegen Gaution 
überlaffen werben fol. 

Dillenburg am 4. März 1818, 

Herzoglich Naffauifches Amt daf- 
Gieffe 





[600] ®er an ben Pbilipp Joſtiſchen Eheleuten su Griesheim 
eine Korberung zu haben vermeint, hat ſoiche Do den 
% * 3, ** 8 * vor ber unterzeichneten Bes 
rde zu liquibiren, mwibrigenfa von der ‚ 
Maffe Nntgelhloffen wird, s w EURER 
Höht den 7. März ı8ıB. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Müller. 


‘ 





(601) Maria Magdalena Schmidt von Becheln, wet fig. 


vor ſehr langer Zeit, — unbekannt wohin — entfernt 
oder ihre Leibes oder etwalge Eehamentserben werben 
aufgeforvert, fih zum Empfang des zurüdgelaffenen unter 
Guratei ftehenden Vermögens fo gewiß binnen 3 Monatena ( 
vor unterzeichneter Stelle zu legitim'ven, als fonft daffeibe & 
fih darum gemeldet hadenden nädıften Anverwandten in 

heit der hochſten WBerordnung vom ar. Mal ı7Bı nugn 
gegen Gaution überlaffen werden wird. v 7 


Raffau den 4. März 1818. i 
Herzoglid) — Amt daſ. — 
o ch. 


en 
’ 


- 





[505] Konrad Schiffgen aus MW rldbreitbach, bat fih als 


Ehmid vor 45 Jahren auf die Wanderſchaft ben und 
bem nidts von fid hören laſſen, immittelft —* dan => 
Jahr feines Alters zurücaeegt. Auf Verlangen feiner präs 
fumtio Erben wird derfelbe daber zum Empfang feines un 
Kuratel flehenden Vermögens erlictaliter unter dem Rechten 
theit vorgeladen, daß er, im Fall er @der feine ehrliche Leibes« 
Erben fid binnen 3 Monaten nicht meiden, für tobt geachtet 
und fein Wermögen feinen Erben für erb und eigen ausgcante 
mwortet werden fol. ji 
Nieberbreitbad den 23. Februar 1818, s 
Königt. Preuß. u. Fürſtl. Wiedifhes Amt Neuerburg. 
Reinharb. 





N" 84. 


Mittwoch, den 5. März 





Wien, vom 18. Mär. 


Ein am 12. erlafjenes allerhoͤchſtes Hanbbillet, ers 
nennt den bisberigen Gelandten am wurtembergiſchen 
(früher am bänifhen) Hofe, Grafen v. Luͤtzow, zum 
E. £. Internuncius bei der Pforte; ben bisherigen Ges 
fandten am großberzogl. badifchen Hofe, Grafen v. 
Zrauttmannsdorff , (Bruder bes Dberſtſtallmeiſters) 
zum Gefandten am Fönigl, wirtembergifchen, und ben 
bisherigen Legatione rath bei unferer Geſandiſchaft im 
Münden, Froͤrn. Karl v. Hruby, zum außerordent⸗ 
Tichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am 
großherzogl. badiſchen Hofe. - 

— Für die (durch den Tod des Hrn. v. Sonnen 
feld) erledigte Stelle eines Präfes der f. f. Akademie 
ber vereinigten bildenden Künfte, ift der Graf u; Lam⸗ 
berg beftimmt. Nicht leicht konnte em wuͤrdigerer Mann 
für dieſen Poſten auserfehen werden; mit dem gebils 
derften Kunſiſinn verbindet der edle Graf den waͤrm⸗ 
fien Patriotiemus und bie feltenfte Uneigenmägigfeit. 
Für ferne in u Europa berühmte Bafen-Sammiu 
war ihm aus England die Summe von 20,000 Pf. 
©t. geböten werden; er hat fie aber dem f. k. Anti⸗ 
tenfabisıette für den (beinahe ſechsmal geringern) Preis 
von 100,000 Gulden W. W. überlajjen, unter ber 
Bedingung, def er über diefe Summe vor feinem Tode 

u irgend einem mwoblrhätigen Zweck bieponiren koͤnne. 
Züge diefer Art verdienen der Welt befannt zu werben. 
‘ — Unfer Minifter des Innern, Graf v. Gauran 
“ber bekanntlich ats kaiſerl. Kommiſſaͤr bei der Ueber⸗ 

abe des Herzogthums Luca am bie Infantin Marie 
fonife fungirte), bat vom Könige von Spanien das 
Großfreuz des Ordens Karls III, u Der Graf 
v. Moratalla war von feinem Föniglichen Bruder beaufs 
tragt, dem Grafen bie Dekoration eigenhändig zu über, 
reihen. 

— Der Erzherzog Rainer, Picefönig des lombar⸗ 
diſch · venetianifchen Konigreichs, tritt bie Reiſe nad 
Mailand, wo berfelbe refidiven wird, am 30. d. M. 
&urh Tirol) an. 

— Möbrend der Abwefenheit Er. Maj. bed Kais 
ſers, wird, dem Bernehmen nad, der Erzberzog Ludwig 
als Stellvertreter Er. Maj. ernannt werben. 


Münden, vom 20. März. 

Unter den 12 Männern, welde zur Erinnerung ber 
1? Apojiel, und Einfegung des heil. Abendimahles am 
gelrigen grünen Donnerstag zur Fußwaſchung von ©, 

aj. herkoͤmmlich nlergnädigft aufgenommen, ganz 


neu gekleidet, und mit Gelb befchenft wurden, befand 
fi einer von 113 nnd drei von 94 Jahren. Zu gleis 
chem Gedaͤchtniß murden ebenfalls an dieſem Tage 12 
arıne Mädchen, auf Befehl II. ki. MM. neu gefleiber 

un» mit Geld bejchentt. . 


Aſchaffenburg, vom 23. Mär. 

- Geftern frübı5 Uhr ftarb dahier Se. Erzell,, Herr 
Chritopb Karl Adam Ludwig Frhr. v. ——— Doms 
dechant des vorbin zu Mainz beftandenen Erzdomſtiftes, 
k. Geheimerrath, Gcneralcifar und vormaliger Ober 
appellationsgerichts-Präfident ıc., 73 Jahr alt. ; 


Hamburg, vom 20. März. 


Laut Nachrichten von Palma auf Majorfa, vom 3. 
Februar, die fih auf frühere Berichte von Minorfa, 
vom 19. Januar, gründen, war ein Tunefer Geſchwa⸗ 
der, von 1 Gorveite, ı Brigantine und ı Ooelette, 
am 7. Sannar in den Hafen von Minorfa eingelaufen, 
und am 18. Januar wieder abgejegelt, ohne daß man 
dort die Richtung erfahren häute, die das Geſchwader 
genommen. 

— Man muß hoffen, daß die Vortugiefiichen Kriegs⸗ 
ſchiffe, welche das in der Bai von Gibraltar eingelaus 
fene Tunefifche Geſchwader bewachen, ihnen das Auss 
lanfen und die Fortfegung ihrer Reife nach der Norbs 
fee kräftig zu werwehren wiſſen und die Portugieſiſchen 
Kreuzer, da ihre Regierung mit den Barbaresfen im 
Krieg ift, uͤberhaupt auf alle Kaper derjelben Jagd 
madyen werden : woburd bie größere Gefahr bei Bes 
ſchiffung der weftlihen Gewaͤſſer für die Deutſchen Flags 
gen verjchwindet. Die Bremer Zeitung, weiche Dbiges 
zichtig bemerkt, fügt noch binzu : „Die Unterbandiuns 
gen zu einem Trug und Schutzbuͤndniß der Europäis 
fen Mächte gegen die Seeräuber werden , wie ınan 
vernimmt, mit fortdauernder Thärigfeit betrieben. Die 
Aufſtellung einer fombinirten Europäifhen Seemacht zu 
dieſem Zweck dürfte jedoch, weil fie bedeutende Koften 
verurfachen würde, nur bann ftatt finden, wenn bie 
hohe Pforte ſich weigert, oder außer Stande iſt, ſelbſt 
u bewirlen, baß die ihrer Oberberrlichkeit unterworfeuen 

gentfchaften ſich eng an die Grundfäge des Europkis 
fhen Voͤllerrechts anſchlieſſen.“ 
London, vom 17. Mär. 


Der Lord Kanzler der Schapfammer machte geftern 
in dem Haufe den Antrag, wegen @rrichtung mehrerer 
Gotteshäufer, zu weldem Zwede ſich iu ten Händen 
der damit beauftragten Kommifjaire ı Million befindet. 


* 


Das Mißverhaͤltniß g ber Anzahl der Kirchen 
und ber Bevoͤlkerung Landes if auffallend... So 
foffen 3. B. Londons Tempel nur 151,000 Menfden , 

rend die Bevoͤllerung der Stadt zu 1,129,000 
angeſchlagen wird. 

— Der Herzog von Kent wirb bier erwartet, um 
bei der Vermählung der Prinzeſſin Elifaberh gegenwärs 
tig zu ſeyn. 

— Der Ste Bericht des Finanz ⸗Ausſchuſſes it nun 
auf Befchl des Unterhaufes gleichfalls im Drud ers 
pi Gleichwie der ?te Bericht, ber erfie in ber 
d ebjährigen Parlamentsfiguung , ſich auf die Ausgaben 

das Landheer bezog, ſo uinfaßt nun biejer Ste 

icht die Koften des Seeweſens, dieſes wichtigfien 
Theiles umferer Macht, von welchem unfer Äußeres 
Gewicht , uniere innere Sicherheit und das allgemeine 
Gluͤck des Landes abhängen. Im Bergleiche init dem 
verfloffenen Jahre find die Ausgaben in dem gegenwaͤr⸗ 
tigen um 1,097,613 Pfund vermindert, wobei jedoch 
zu bemerken ift, daß in der vworjährigen Berechnung 
1,660,000 Pf; für Traneportfofien und Schiffsmiethen 
eingefchlofien waren , fo daß bie Ausgabe für den aftis 
ven Dienft im gegenwärtigen Jahre bie von 1617 eis 
gentlich um 502,387 Pf. uͤberſteigt. In biefer Summe find 
aber 178,948 Ph. für den Transportdienft begriffen, 
fo daß der eigentliche Ueberſchuß des biegjährigen Bis 
darfes 400,000 Pf. auemacht, welcher durch bie für 
diefed Jahr bewilligte Vermehrung von 20,000 Maun 
Seeſoldaten, zum geringern Theile auch durch beſſere Eins 
richtung der Heilanftalten für Seeſoldaten ıc. verur⸗ 
ſacht worden iſt. 

— Man bat eine Unterzeichnungsliſte eröffnet, um 
zum Andenken der nicht genug zu beweineuden Prinzefs 
fin Sharlotte, eine Summe unter irgend einer öffentlis 
ben Sicherheit anzulegen, von deren Zinfen jährlich 
50 arme Kinder ans Wallis gelleidet und erzogen wer 
den follen. 

— Sn einem minifteriellen Blatte lift man folgende 
verftändige Bemerkung: ‚Die Annahme des Rekrutis 
rungsgeieged ſcheint in Frankreich feinen bedeutenden 
- Eindruc gemacht zu haben, wenn man anders feine 
Zeitblätter ald Ausdruc der Öffentlichen Meinung aufes 
hen will. Die Anſichten über eine ſolche Maaßregel 
find fehr verfchieden, und wir fiden Died natürlich. 
Soviel ift gewiß, aß, wenn bie franzöfiihe Negierung 
fh kräftig genug fühlt, eim Heer von 240,000 Mamt 
‘anf die Berne zu ftellen, ſie nicht ohne Berlegung ber 
Schicklichkeit die Bezahlung fipulirter Schulden unter 
dem Borwanbe verweigern darf, daß fle zu erſchoͤpft fey. 
Man bat zwar vorgefhügt, daß Fraukreich eine bedeu⸗ 
tende bewaffnere Macht aus dem Grunde baben müſſe, 
weil ed an feinen nördlichen und meftlichen Gränzen 


von Staaten umſchloſſen ſey, welche noch fortwährend . 


ablreiche ftehende Heere unterhalten. Allein dies iſt ein 
Beweisfüpren im Zirfel; denn bdiefe Staaten werben 
ihrer Seits wieber von ber verärkten Macht — 
reichs ben Grund hernehmen, die eigene zu vergr b 
und bied mag dann mieder für Frankreich Porwand oder 
Verfuhung feyn, die Waffen zu verftärfen, bie endlich 
das ganze Feitland eim weites Heerlager wird. 

& verlohnt fi) wahrhaft der Mühe, den Grund 
ſolcher Ausflüchte zu unterfuchen. Was hat denn Front 
eich von jeinen unmittelbaren Nachbarn, von den Nies 
derlanden, vom dem beutichen Staaten oder von Ita⸗ 
lien zu fürchten? Gewiß nichts. 

8 ſieht unter dem Schuge der großen alltirten Mächte 
und fein europäifcher Staat zweiten Ranges darf es 
wagen, irgend eine Bewegung zu machen, welche diefe 
friedlichen Verhaͤltniſſe zerrätten könnte; es weiß, daß 
feine einzelnen Anfchläge zu Vergrößerungen und Ans 
griffen gegen dieſes Land ‚gewagt werben können, ohne 

gleih alle übrigen Mächte des Feſtlandes auf feine 
Seite zu ſtellen. Unmöglic können es alſo gegründete 
Beforgniffe diefer Art ſeyn, welche Fraukreich bewegen, 
ein ſolches Heer zu ſchaffen. Oder folte (wir wollen 
einmal, was es nicht ift, ald wahrjcheinli annehmen) 
Frankreich dabei die geheime Abſicht haben, ſich in eine, 
zum Widerſtande umd zum Angriffe gleich Eräftige Lage 
ju fegen; was vermöchten dann feine Hunbderttaufende 
gegen das verbuͤndete Europa? ine Befchichte waͤh⸗ 


240,000 Mann bebarf, um fie. im 


reud ber letzken 4 Jahre mag ihm biefe Frage am 
beiten loͤſen. Es müffen demnach andere Gründe ſeyn, 
welche zu hiefer Verſtaͤrkung des Heeres rierhen. Biel 
leicht, weil bei einer etwaigen Räumung Frankreichs durch 
bas Oklupations · Heer die innere Sicherheit eine ſolche 
Macht erfordere? Wenn ein ſolcher Grund von ben 
Miniftern Ludwigs XVII. angeführt wird, dann find 
alle Unterbandlungen wegen bed Ruͤckzugs bet verbins 
beten Heere am Enbe. Daun it es augenſcheinlich, 
daß ber Zweck, für melden biefe Heere urjprünglich 
in Fraulreich aufgeſtellt worden find, noch nicht erreicht 
ift und ber bedingte Zeitpunkt ihres Ruͤczugs würde 
hinausgefhoben werben, weil nun offenbar nothwenbig 
würbe , baß fie die volle, durch den Vertrag vom 20. 
Nov. 1815 feitgefegte Zeit auspielten. Wenn bie Unzus 
friedenen-in frankreich, wenn bie Bonapartiſten noch im 
mer fo furdtbar find, daß es einer Innern Madıt von 
Zaume zu halten, fo 
werben boch wahrbaftig die alliirten Truppen. beffer zu 
diefem Dienfte verwendet, als folhe, die, aus bem 
Volke ſelbſt gezogen, feinen unbetraͤchtlichen Theil des 
—— es enthalten, den man als ſo gefaͤhrlich 
ezeichnet. 

Died find bie drei einzigen Gefihtdpunfte, aus wel⸗ 
chen obige Frage un® irgend einer gegründeten Betrach⸗ 
tung fähig dimft, und wir geftehen, daß und feiner 
berjeiben einen baltbaren Grund zu haben ſcheint.“ 


Bruͤſſel, vom 20. März. 


Der König wird in den erflen Tagen der fünftigen 
Mode in hiefiger Stadt erwartet, und Se. Erzell. der 
Miriter-Staatsfefreiär, Hr. Falf, Se. M. begleiten. 
Vorgeſtern find bier eingetroffen Se. Erz. der Staats⸗ 
minilier Graf von Thiennes, Präfident der erften 
Kammer der Generalftaaten, aus dem Haag fommend; 
der koͤnigl. banndverfhe General, Graf von Alten, 
welcher aus dem Hauptquartier Cambrai kommt und 
der Graf Botowski, Oberjägermeifier Sr. M. bes 
Kaiſers von Rußland für das Königreich Polen, der 
ſich von Paris nah Warſchau begiebt, 

Paris, vom 20. März. 

Mir haben: zu feiner Zeit gemeldet, daß Herr Schef⸗ 
fer gegen das lirtheil bes Zuchttribunals, das ihn —— 
dreimonatlicher Gefaͤngnißſtrafe verurtheilte, app 
hat. ben jo bat nun ber Herr Generalprofurator ä 
minima appellirt. 

— Das koͤnigl. Athenaͤum Hat zu feinem jährlichen 
Präfidenten den Herrn Herzog von Broglio, Pair von 
Frankreich, erwaͤhlt. 

— In ber Quotidienne lefen wir: „Die Elemente 
find im Kriege, und es hat das Anſehen, als ob eine 
große phyſiſche Revolution im Werden fey. Leuchtende 

eteore erjcheinen allenıbalben; Erdbeben werden im 
allen Breiten verfpärt; Waſſerhoſen entführen Menſchen 
durch die Luft, und tragen fie meilenmweit von dem Orte, 
wo fie Mufcheln fiichten ; alle Meere find mit den Truͤm⸗ 
mern gefcdeiterter Schiffe bebedt; in Münden vernimmt 
man unterirbifches Gerdfe, die Pferde bededen fidy 
plöglih mir Schaum, und Brunnen werben gegraben 
um bie Natur dieſer Erſcheinung zu ergränden; endli 
it in Peteröburg ber Barometer fo tief gefunfen, wie 
zur Zeit des Erbbebens von Liſſabon. Und zu Paris? 
da ift Sturm in ben Lüften und Sturm in den Gemüs 
tbern; und ed zegnet Schornſteine und Brofchurem. 
Welcher Gott wird diefen Sturm befchwören, wer 
wird bier das famdfe; Quosego! ... . . ausfprechen 27 
— Bermuthlid ein Deus ex Machina, 

Straßburg, vom ı2. Mär. 


Da ber Jahrestag bed Todes Sr. Durchlaucht bes 
Herzogs von Enghien auf den erften Oftertag fällt, fo 
baben die Herren Bifarien der Didces bie Todesfeier 
auf den erſten April verlegt, und find gefonnen, fie 
in ber Gatbebralfirde zu Straßburg feiern zu laffen. 
—— Praͤfekt hat deswegen an bie Herren Unter⸗ 

räfeften und Maires ded Departements ein Umlauf⸗ 
reiben erlaffen , um ihnen von biefer Verlegung Kennt» 
niß zu geben und fie einzuladen, beöwegen mit bem 
Herren Pfarrherren und Pfarrverwefern der verſchiede⸗ 
nen Gemeinden Abrede zu treffen. Das Elſaß war 


- 


- auf der Reife zu feiner Nunciatur nad 


mehr, als jede andere Provinz, fuͤgt biefe obrigkeit⸗ 
liche Perfon-bei, in der Lage, bie Geſinuungen, ben 
Muth und die hohen Tugenden zu bewundern, welche 


Sr. Durchl. den Herzog von Engbien in hohem Grabe 
als Franzojen bezeichnen. Sie war bie erfie, melde 
deffeiben umglüliche® Gebifal betrauerte. Sie 

jedes Jahr das Beduͤrfniß, einige Augenblide beifen 


Andenken zu weihen ıc. ' 


Rom, vom 7. März. 

Mittwoch am 4. d. hatte Herr ACourt, englijcher 
Minifter am fizilianifchen Hofe, bei der Durchreiſe auf 
feinen Poflen zu Rom, die Ehre, Sr. Heiligkeit ein 
Schreiben bed Prinzen Regent von Großbritannien 
zu überreichen. Obfchon deſſen Inhalt mehr Höflic;feitds 


bejeugungen als Gejchäfte zum Zwecke bat, jo bleibt 


Diefes Schreiben dennoch merkwürdig, weil ed das erfle 
it, das feit mehrern Sahrhunderten vom Souverain 
von England direft an ben Pabjt gerichtet worden. 
Zwifchen den Miniftern beider Staaten iſt jeit dem Pas 
rifer Frieden von 1814 Briefwechſel nicht felten; man 
erinnert fich hierbei mit Vergnügen, daß ber Kardinal 
Staatfetretär Eonfalvi im ebengenannten Jahre dem 
i zu London gerade bei der feierlichen 
enz vorgeftellt wurde, in der die Deputationen beis 
der Parlamentöhäufer ihre Danfabdreffen für den abge, 
ſchloſſenen Frieden zu den Fuͤßen des Thrones legten, — 
während nicht zwanzig Jahre früher Lord Grenville als 
Miniſter ſich noch weigerte, einen offiziellen Brief des 
römischen Hofes, der ihm von Monfiguor Ersline übers 
bracht wurde, zu eröffnen; und Auen Galeppi, 
ch Liſſabon, nicht 
in katholiſcher geiſtlicher Praͤlatenkleidung zu St. James 
erfcheinen durfte, Seit der naͤmlichen Epoche ungefähr 
find. auch die Minifter der afarholjichen Mächte förmlich 
in Rom anerkannt worder. Esg Be unftreitig gu den 
wohltpätigen Wirkungen unfers, ſonſt an Uebeln nicht 
armen Zeitalterd, daß die Spaltungan, welche Natios 
nen von Nationen, und Peligionen von Meligionen 
trennen, weniger füblbar werden, wenn fle ſich auch 
noch nicht völlig ausſuͤllen laffen. — Der beilige Bater 
Bat fi) von einer feinen Erkältung, bie Ihn vor Kurs 
germ befallen, völlig erholt. Man bemerkt mit ber größe 
ters Freude, daß bie Geſundheit des Pabſtes deutfelben 
no ch langes Leben verfpricht, und daß er, von den Wüns 
ſchen feiner Umgebungen und. aller feiner Unterthanen 
brt, mehr SGorgialt auf deren Pflege verwendet. 
w heißt ed, babe er fi bewegen laſſen, in ber bes 
vowftehenden heil. Woche nur diejenigen Funktionen in 
eigner Perfon zu verrichten, bie nicht mit zu großer Er 
mudung verbunden find, 
Mainz, vom 22. Mir. 
Geſtern ift dad aüte f. preuß Megiment, das zeit 
ber bei um in Garniſon lag und ſich durd gute Mannes 
ht vortheilhaft audzeichmete, mac Schieſien aufges 
er A dagegen das Fuͤſelierbataillon des 2ıten bier 
eingerüdt, fo wie auch heute ein Theil bes Zotem, wel⸗ 
cher fo lange bier bleiben wird, bie das 34te, das 
uns noch nicht lange verlaffen "bat, und bei und in 


‚ gutem Andenken ficht, aus Schlefien zuruͤckkoͤmmt. 


Diefer dftere Wechſel iſt richte anganehm, weil er 
jede freumdfiche Annäherung unter Krienem und Bürs 
gern bemmt, und ‘beide immer einander entfremdet, 
und doch mögte in einer Bundesfeſtung diefed wethſel⸗ 
feitige mohlwollende Berbälmiß eben nicht überfläßig 
feyn. Nur. bei einer entgenengefeßten Wirfung, bie 


aber allein durch ungerechte Belaftung eine Theils eine, 


treten kann, fönnte ein folder Wechſel rathſam werben. 
— — — a 


Benachrichtigungen. 
Berfteigerungs-Anzeige von allerlei Fellen 
in Franffurt am Main. 

16369 Freitag, ben 27. b., in der eriien Diiermeßs 
woche ,. wird eine Vartie Amerikaniſche Hirſchfetle, 
Kaiböfelle und Ziegenfelle, in Looſen eingetbeilt, in ber 
Mainzergaffe (gegen Handelömann Herrn Kümmerer 
über) im Gewölbe Nro. 2., in ber ebemaligen Karme⸗ 
IitersKirche, genen gleich .banre Bezahlung, öffentlich 
an den Meiſtbiethenden verſteigert. 

I. ©. Klebinger. 


füptt 


1758) 


vorzuglicher Gemälde von allen 


1651) Unterzeichneter empfiehlt ſich mit ertras und 
mittelfeinen , franzoͤſiſchen und fächfifchen wollenen Ths 
bern, in allen Farben, fowohl im Großen als im 
Ausſchnitte, mit der Verſicherung ber reeiflen und 
promptefien Bedienung. 

— K. Kellermann, 
unter der Cathariuenpforte. 


1734) Künftigen +5. April, Morgens 9 Uhr, laͤßt 
Hr. Brud von Yandau zu Rhodt, 2 Sinnden von da, 
20 Fuber ſelbſt gejogene rein gehattene Weine , vom 
Sahr 1811, wovon 10 Fuder Traminer, Öffentlich ver« 
fteigern, von welchen man Proben. an beſagtem Tag 
an den Fäßern giebt. 








Avertiffement. 

Rachdem ber zum Öffentlichen Verkauf des von Male 
tizifchen Freiguts zu Seckbach, Amts Bergen, von uns 
auf den 30. diefed Monats anberaumte Termin, eins 
getretener Umftände wegen, auf Motıtag den 4. Mai 
db. 9. verlegt worden, ſo wird foldes, unter Bezier 
bung auf das von uns unterm.2. d. erlaffene Berfanfse 
Avertiffement, worin die Beſtandtheile dieſes Guts nach 
ihrem Flaͤchengehalt augegeben ſind, den Kaufluſtigen 
hiermit bekannt gemacht. Die Vergantung wird, wie 
ſchon gemeldet worden, beitimmien Tags zu Seckbach 


»auf. dem Gemeinde » Ratphaus,. Vormittags 10 Uhr, 
vorgenommen. 


ignat, Hanau, den 19. Mär 1818. 
be v : Pe ——— A 
r 


ger 
BGerlad. 


17591 Im einer anfehnlichen Stadt in ber Gegend, 
wird im eine Gteindruderei ein geſchickter Lithographe 
gefurht, von dem man folgende Kenntniffe erwartet: 
daß er eine fchöne elegante Hand in den gewöhnlich 
»orfommenden Schriften ſchreibt, alle heimiſche und 
ſonſtige Zubereitungen des Steined genau. fennt, unb 
aus zuuben weiß, au das Drucken verftehet, Cum über; 
das Druder-Perfonal gehörige Auffidt und Anorbnung 
halten zu koͤnnen) etwas zeichnet, furz einer lithogras 
pᷣhiſchen Offiein gang vorzuftehen im Stande if. Man 
wuͤnſcht des halb von den Arbeiten eines folchen jungem 
Mannes hefonders in Schriften, etwas zu fehen, um 
ihn aledbann bie weitern Bedingungen eines für ihn 
gewiß fehr vortbeilbaften Engagements anzeigen zu 
Tonnen. Das ‚Weitere ift bei I. 9. f in ber 





"Heinen Efchenheimergajfe No. 114 in Frankfurt a. M. 


zu vernehmen wohin ſich diejenige die auf dieſe Stelle 
vefectiren in portofreien Briefen zu wenden belieben. 





Untündbigung 
für KRünftler und Kunfliebhaber, - 
Seit vielen Jahren beftrebe ich mi, für Kenner 
und Freunde der Malerei eine Sammlung ju Stande 
zu bringen, weldye ihnen zu jeder Zeit eine Ausw 
len darbietet. DI 
it nun fo anfehnlich geworben, daß ich mir fchmeichle, 
die Wünfche eines jeden Kenners, nad Verſchiedenheit 
feined Geſchmackes, befriedigen zu können. Ich habe 
mir zugleich angelegen ſeyn laffen, bem innern Werth 
der Gemälde, durch ſchoͤne Einfaffungen, entfprechende 
äußere Formen zu geben. Die ganze Sammlung ift 
nunmehr, zur erleichterten Anficht, in einem angemeſſe⸗ 
nen Kofale fo georbnet, daß fih Kunftfreunde nach ihe 
rem Geſchmacke wählen fönmen. Ich lade daher dieſel⸗ 
ber geborfamft ein, ſich entweder perfönlich von dem 
Werthe der Stüde zu überzeugen, ober ey: dießfalls 
mit gefaͤlligen Aufträgen zu beehren. Eine ſehr billige 
und ſolide Behandlung der Kaͤufer wird mein vorzüge 
lichſtes Beftreben fepn. 
Mannbeim, den 26, Febr. 1818. 
Ifrael David Peyy, genannt Aberle, 
wohnhaft Fit. F. 3. No. 13. 


(745) In der beiten Lage der neuen Kram Lit. 8. 
Nro. 104. ik ein geräumiger Laden mit Logis für naͤchſte 
und folgende Meſſen zu vermieten, unb bas Naͤhere 
im Hauſe ſelbſt zu erfahren. 





1545] Das beliebte chineſiſche Bebanfens / und Exil 
lenſpiel ft abermals mit Sinnbildern, Figur 
ren» Umriffen, Buchſtaben ıc. vermehrt worben, 
und fehr elegant mit doppelten geometriſchen Täfeldhen, 
ka Perlenmutter 6 fl., mit @ifenbein 4fl., mit feim 
Ken hölzernen 3 fl., einfacher, mit mehr denn 250 Fis 
guren ı fl. 36 fr. und 2 fl., in Dugenden noch bilii⸗ 
ger zu haben bei 5. V. Albert in der Döngesgaffe. 


——————e —— U md —ñ ——— — — 

[691] In der vorzuͤglichſten Lage der neuen Kraͤm 
Kir. 8. No. 49, ofnfern bes Braunfelſes, if ein 
ſchoͤner Baden nebit Echreibftube, auf Fünftige Herbſt⸗ 
"ad folgende Meffen zu vermietben. 





[708] — — ‚ſel. u 
CTapezierer, wohnhaft in der Emmeransgaffe, 
j ‚Kit. D. Nro. 128 in Mainz, 
verkauft alle Sorten Stühle und Kanapaͤe, mit Rats 
‚tum und Seidenzeug, wie auch mit Pluͤſch und NRoßs 
baarzeug überzogen; fle garantirt für die Wechtheit ih⸗ 
er Möbel, nımmt alle Beftellungen an, welde in ihr 
Geſchaͤft einſchlagen, und taufcht auch alte Möbel. Sie 
‚dat ihren Laden, zur Meßzeit, auf dem Liebfrauenberg 
Nro. 86 in Frauffur am Main 





_ töge) eh habe mein Gewölbe in ber Sch 
theke verlafien, und fiehe jegt in dem Zten Kaſtenlaben 
uuter der neuen Kram. Sch empfehle mich mit meinen 


befannten Damaft» Tafelgeveden ohne Nath, in allem. 


Sorten, in Damaft, Handtichern und Kaffeefervietten. 
Heine befiändige Fortſetzung diefer Fabrik in Sachen, 
fest mich in den Stand, jeden Wunſch zu befriedigen 
"und in dem niedrigſten Fabritpreis zu verfaufen; bees 
dalb um geneigten Zufpruch bittet 
J. Peter ——— 
aus Manıbeim a. R. 





1570)] Unterzeichneter Hält ein Kommiflionslager 
‚Yon Ächter Wermuth⸗Eſſenz (Extrait d’Absynthe) aus 
‚Ben Herzogtdume Neuenburg in der Schweiz, 
.er die Bouteille um den ſehr Billigen Preis vom fl. 1. 
‚30 fr. verfauft. Diefer Extrait-d’Absynthe, welcher 
ans den feinſten gewürgbaften Kräutern der Schweiz bes 
‚zeiter wird, empfichle fich vorzuͤglich durch feine far 
kende Kraft, und üft, dem Urtheil der Herren Herjte 
aufolge, bei Blähungen, Schwächen der Eingemetde , 
Verdauungsſehlern, welche von Schwäche des Magens 
herrühren, von dem entjehiedendften Nuten, 
. F. R und e l, y 
binter ben Zeughaus auf dem Graben kit. GH. Rro, 16, 





1733] Meine Freunde und Gönner finde ich mich vers 
apa zu benachrichtigen, in ber frrigen Meinung, als 
‚ 05 ich noch in der Meile wie fruͤherhin, einen Laden 

im Braumfeld oder an ber Cactharinenpforte hätte, daß 
berfelbe in und außer den Meffen in der vollftändigften 
Auswahl nur in meiner Behauſung beflimmt iſt. 
vw. Paul Beder, jun. Tapezierer, 

zum Heinen Speicher am großen KRornmarft, 


1604) Rebfueds und Comp. 
@ilberfabrifanten aus Bern in der Schweitz⸗ bei Herm 
„ Kirchner am Lichfrauenberg Lit. G. Nro. 13. 
in Frankfurt am Main, 
befuchen biefe Meſſe zum erfienmale mit mehreren ihrer 
Kiefäfe eigener Fabrik und empfehlen ſich zugleich zu 
Aufträgen von allen Arten großen Stuͤcken, als Kaffee 
und TheerMafchinen, Thers und SKaffee-Servicen, 
KaffeoBreitern,, Suppen» und Punfd»Gchüffeln, Tafel 
und Armteudtern , die fie nach Belichen in 13- oder 
s4löthigen Sillber auf das reichfte ausführen. Die Fer 
men; ſo wie bie mit Meinheit und Fleiß ausgeführte 
Arbeit werben fich bei jedem Kenner und Kunfifreunde 
son felbit empfehlen. 
1536) Aechtes Kollniſches Waſſer ik in Rieinem und 
roßen zu haben bei Gebrüder Bolongaro Grevenna im 
Brantfurt a. M. Ei. H. Neo. 15% im. goldurn Engel, 








wovon, 


folen zu Dornheim in dem Amte Domberg 
110 Malter WBaigen 


12000 — Kom 

90 — Gerſte 

170 — Spelz 
Parthienweiſe verſteigert werben. 


Stoditadt am Rhein, ben 17. März 1818. 
Bon großherzogl. Heſſiſchen Rentamts wegem 
Schleunig. 


— — — — — — — — —— — — — —— — — 

[461] In ber Jaägerſchen Buchdandlung in Frankfurt a. M. 

it gan, Hirzti erſchienen: 

Keufmänntites Rechenbuch für den böbern Schulgebrauch, 
bie Privat. Lehre und zur Selbſtübung mit allen dazu möd« 
thigen Aeqnungsarten, Megein, Beilpielen, Auflöfungen 
und Brklärungen und einem Anbange erkiärter Gours: Zettel, 
nögliger Regeln und Tabellen von Frirbrid @ün- 
ther, Drofefior der Mathematik und Lehrer ter faufmän- 

(hen Redyenkunft in Frankfurt a. M. Preis fl. 8, umb 
in balb Frauzband gebunden fl. 3. 24 Er. 
Die Hrrausgabe dirfis Buchs — bie Frucht eines langid 


rigen urermübeten Fleiles und bann euft nadı Prüfung fade , 


tundiger prattiſcher Belhäftstsute zum Abdruck übergeben — 
gehört unftreitig unter bie nägikhfen Unternehmungen, derem 
wir uns im unferm wnaufbaltfam fortfchreitenb. bildenden Zei 
geile zu erireum Haben. Es if im feiner Art fo vollftänd 
eis man «# nur wäniden konn.- Denn «8 enthält eine zwede 
maßig geordnete Zuſammenſtellung ber ältern und neuern Re— 
gein und Vortheile; behandelt nicht nar alle in ber Handlung 
vorkommende Redinungssätle, fondern führt vorzüglich auch das 
prattiih gebräuhlide in fo faßıihen Grläutcrungm an, als «6 
noch in keinem ähnlichen Werke geſcheben ift. — Befonders bes 
merkbar ıft dee Heiß, bie gründliche Deutl/chkeit und Kürze im 
ben etwas fhmereren Rechnungen als: in Wechfel-Gafculationen 
und Arbiteagen, in Fakturen⸗ und Waarm:Galcuiaftenen, nebft 
—— in Bechſel, Sommiffions:, Gold: und Suͤberrech⸗ 
nung u. f. w. 

Dösts’es uns erlaubt ſehn, das Uriheil jener Sachver ſtaͤn⸗ 
bigen anzufühpren, bern Söhne in kurzer Zeit (mit Einbegriff 
ber Lehte zur boppelten ital, Budyhaltung) zu ganz brauhbaren 
Somis, ven ihm gebildet wurden. Doch, wir würden damit 
feiner Beſcheldeuhelt nur zu nahe treten. Darum verweifen 
wir licher auf ben reiähaltigen Inhalt biefes Werks, fo wie 
auf bas vollftändige, alphabetiich georbnete,; zum beanemen Auf⸗ 
fachen ſehr zwekbienliche Sachregiſter, und eriauben uns nur 
die Berfihnung, daß es ſich nicht allein zum Ghulgebraud und 
sur Seibſtübung für die an Kaufleuten beftimmte 2* 
eignet, ſondern auch zum Studium bereitt geübter Rechner 
Reht empfohlen werden kann. 


1698] Papier » Tapeten und Wachẽtuch. | 
Unfern geehrten @önnern und Freunden empfehlen wir the 
fee wohl affortirte® Lager ber miueftien und geſchmackvoufl ea 





Papler Tapeten, von denen geringen bis zu dinen feinten Sor 


ten in veluté mit Gold und Eiiber fewohl, als auch im allen 
Arten Landihaften nedſt unfern fabsicirenden Wachstäcern , 
Bachtaffent und gewichſten Mouffetin, und verſichern bie mög» 
Uchft billigen Preife. 
Rothnaglefhe Fabrik und ng, 
‚Meinen Eſchenheimergäſſe und aufm Liebfrauenberg 
neben dem Braunfiis. 


a —ñ —ñ—es —ñ ———— 
1621) Gebruͤder Loͤw aus Muͤnſter 
haben ihr Waarenſager in der Steingaſſe No. 88, 
empfehlen fi mit folgenden Artikeln, als: alle 
Küder, wobei fi vieſe Refter won 2, 2, 4 bie 6 @taab befine 
ben, %/,, %/,, %/, breit, der Staad su 38,4, 5, 6.bis ı6 fles 
alle möglihe Jatden Eofimix ber Staad a fl 45 Er, 3 fl. und 
4 fl. —— far * bean 4 Moulton * Elle 
r.ganz e ı II. Idemderflanell zu verſchiedenen Prei 
M breite Batifi-Mouffelln die Ele 260 pen go PR —5. 
ı fl. 20 kr., ditte &%, und J, breite Mouſſelin von uns 
V, breit; glatte und geſtickie Moll, Amens, boppeite Amens 
Mer Fipps; — englilhe Gattung die Eile 24 fr., 3o fr., gyanı 
feine 36 fr. ; Patent:Gettun bie Eile a2 fr. ; mouffelinene unk 
batifimouffelinene Dals. und Satktücher, wie au färbige Sad» 
tücher , Bettbarchet und Amikig, Wellenzeug, weiße Pique bie 
Elle 44 tr, feine u fl.; Dimitie gemannt engl. Barchent die 
Etle 26 de. bis zu 40 dr.; Ranngenet, gelbe und farbige, 
Göttinger und Grfurter Gommerzeug Bingang- te Eile 3a 
Ir. und zu 36 fr. } vierbrätkige Siridhaummolle; Diele Reſter 
Batift und Weftenzeug. Dbige und mehrere Waaren verkaufen 
fie ſowohl im Großen als im Ausfhnitte zum Babritpreis. 
—— — —— auch —— dem Fabrikpreis abge 
geben. e bitten baber um geneigten Zuſpruch und x 
guts und reelle Bebienung. e — — 


[563] 855 Herg Flershpeim 

——— Ber ar Be — 
t, J 

hofe, des Birgehgaflı po, — — 


arben.wollene. 








Ne 86. 


Donnerſtag, den 26. Maͤrz 


1818, 





Berlin, vom 21. März. 

Am grünen Donnerftage wohnten ded Königs Mai. 
mit Ihrem Haufe, in der zahlreich verfammelten Hofr 
and Garnifom-Gemeinde, der Feier bed b. Abendmahls 
bei, und empfingen daffelbe aus den Händen des Bir 
ſchofs Eylert und des Feldprobftes DOffelsmeyer. 

— Am 18. Februar iſt die Auswerbfelung der Ras 
tififatiomen der nachfolgenden Uebereinfunft und der ders 


felben angebängten Separat-Artifel, in Berlin volljor 


en worben. a; 

GränpBertiog swifhen Preußen und Ruß 
land, abgeinlofjen am 14. November (Jo. 
Dftoben) 1817, “ 2 

6 Im Namen der höchheiligen und untheilbaren Dreiei⸗ 

nigkeit! 

— ſich Schwierigkeiten bei der Anwendung des er⸗ 
fen Artikels des zu Wien am 21. April (3. Mai) 18:5 
abgeichloffenen Staatsvertrages zeigten; fo haben bie 
—* contrahirenden Mächte beſchioſſen, fie freund» 
ſchaftlich durch eine befondere Liebereinfunft zu beben, 
und zu biefem Zwede mit Ihren Vollmachten verſehen: 
Se. Majeität der König von Preußen, Grofberzog 
von Poien ꝛc. ⁊c. ben Surfen von Hardenberg, Ihren 
Staaiskanzler c.; und Be. Majeftlät der Kaiſer aller 
Reußen, König von Polen ıc. ıc. ben Herrn David 
von Alopeus , Ihren Gebeimen Rath, wirklichen Kam⸗ 
merberrn, außerordentlichen Gefandten und bevollmaͤch⸗ 
tigten Minifter ꝛc., umd ben Herrn Friedrich Auguft 
d’Aupran, Generallieutenant in Ihren Armeen 1. , welche, 
nachdem ihre Vollmachten ausgewechfelt und im quter 
und geböriger Form befunden worden, über folgende 
Artikel übereingefommen find. 

Art: » Ausgehend von der Graͤnze Oftpreußens bis 
Neuboff, wird der erſte Graͤnzpfahl an ber ſchwediſchen 
— eſetzt werden, und man wird von da der 
Gräme 
zum Tilſiter Frieden beftanden bat, bis babin folge, 
wo fie den Fluß Drewenz berührt. Bon diefem Punfte 
an, bie Leiditz, wird der Thalweg ber Drewen; bie 
Gränze machen. Polniſch Feibig auf dem linfen Ufer 
der Drewen;, wird dem Königreihe Polen verbleiben. 
Deutich Leibetz auf dem rechten Ufer dieſes Fluffed wird, 
iwie vormale, zu Weitpreußen gehören. In Ruͤckſicht 
der auf der Pie | zwifchen diejen beiden Dörfern bes 
legenen Mühlen wird der Beſitzſtand von 1777 wieder 

ergeitellt. 

’ Bon Leibitz ab, wird bie Graͤnze dergeftalt aeıos 
en, daß Gomovo, Nowawics, Kompania, Griflomo, 


rabomwisc und Silno, mit ihren Feldmarken, Preufs 


eftpreußeng, wie fie vom Sahre 1777, bis ° 


fen verbfeiben, während Puſtelnick, Opalniewo , Wros 
tyny, DObory, Smolnifi, Yipowiec und Oflek, mit 
ihren Feldmarfen, dem Königreiche Polen angebören. 
Von dem Dunfte auf dem rechte Ufer der Weich⸗ 
fel, wo die Gränze gwifchen den Feldmarken von Gino 
und Dfief fie brt, bis zu dem Punkte auf dem lin⸗ 
fen Ufer der Weichſel, wo der Bach Tonzyna (Kuf 


anf der Gillyſchen Harte) in fie fällt, wird eine gerade 
Linie quer über dad Strombette gesogen. Alte e 
bes Weichjelitroms und feiner Anfeln, norbmwärtd diefer 


Linie, werben Preußen angehören, und alle fühmärts 
derjelben Linie werden dem Koͤnigreiche Polen verbleiben, 
Hierauf gebt die Gränze in der Tonzyna aufwaͤrts 
bi dahin, wo die alte Giränzlinie des Negbiftrifts 
gwifchen New@rabia und Gosciejewo diefen Bach trifft, 
Bon diefem Durchſchnittspunkte zwiſchen der Graͤnz⸗ 
linie ded Neppiftrifts und der Tonzyna, bie Mlecze⸗ 
Holländer, an dem See bei dem Flecken Woyczyn bes 
legen, folgt die Gränze der alten Graͤnze des Netzdi⸗ 
ſtrifts, fo wie fie tm Sabre: 1776 beflimmt worden ift. 
Don der Mitte bed Sees bei Woyczyn bis in dem 
Potwidzer See, aegen über dem Dorfe (Rzymachowo) 
olanowo, bei der Stadt Penis; gebt die Gränze 
ben Gewaͤſſern und ihren Verbindungen fort, fle, 
ftets an beide Ränder vertbeifend. Miccze» Holländer, 
Sus zowe, Szydlowiec, Smolnifi, Kunfolewo, Ruſin⸗ 
Hollaͤnder und Werder⸗Hollaͤnder, Utta⸗Powidzka, Przy⸗ 
brodzyn, Powidz, Polanowo und Rzymachowa wer⸗ 
ben. Preußen angehören, und Kownaty (Kornaty), 
Mrowky Holländer, Ewietne (Swinfi), Trendy Hols 
länder, Godeingzit, Kania, Kierd (oder Etude), Ko⸗ 
rowo und Köſewo werben dem Koͤnigreiche Polen 
verbleiben. 

Von dem Powidzer See, bis zur Warte, wird 
die Graͤnze dergeftalt beſtimmt, daß Studzimiec, Cho⸗ 

owo, Niedsgoda » Holländer, Eiosna, Pietrowice, 

lupce, Bierzbociece, Eionzyn, Petriyfowo, Rataje, 
Dluskow, Peyſern (Dyzdry) und Tarnowo an Polen 
fallen, und Rablowo oder Szemberowo, Babinskie⸗ 
Holländer, Babin, Slomezyce, Lenzecz ⸗Hollaͤnder, Str 
zalkowo, Poruszenfo, Starboszewmo, Ehwalibogo, Gals 
lonczewo, Szamarzewo, Borkowo, Borzykowo, Libo⸗ 
bry, Cieslewielkie, Cieslemalny, Splowie und Wodziwko 
an Preußen fallen. 

Der Warteftuß, unterhalb des Einfluſſes der Pros⸗ 
ne in denſelben, wird mit feinen beiden Ufern Preuſ⸗ 
fen angendren,, wenn auch die Feldmark von Tarnowo 
ſich noch bis dabin erſtrecken ſollte. 

Don der Einmündung ber Prosna in die Warte 


flelgt die Graͤnze in dem Bette ber Prosna aufwärts, 
bis fie,die Nordſeite der Feldmark von Kodcielnamied 
Kirhdorf) trifft. j 

Ton dieſem Punkte ab geht die Gränze hindurch 
zroifchen Podleſte, Gluskt und Kodcielnawies; zwiſchen 
Trkuſow, Bacıföm und Biekupice ;_ zwiſchen Podkoze, 
Monczuitl und Sicjypierno; zwiichen Wengri, Chos 
Ion ımd Sulislawice, endlich zwiſchen Def und 
Zydow, wo fie wieder an die Proana ſtoͤßt. Podleſie, 
Giusft, Trtuſow, Baczkow, Podkoce, Monczniti, 
Wengri, Cholow uimd Dſiek werben Preußen augebö— 
ren, und Kodcielnawied, Biokupice, Szezypierno, Sur 
lislamice und Zydow werden dem Koͤnigreiche Polen 
angehören. _ 

Die Graͤnze wird bierauf ferner in dem Bette der 
Protna aufwärts Reigen, bis an dem Punkt, mo fie 
die Graͤnze Schlefiens bei dem Dorfe Gola erreicht. 

Art. 2: Ueberall, wo die vorbeimerfie Graͤnze durch 
Gewaͤſſer gebildet wird, foll der Thalweg des Waſ— 
fer, nach dem Inhalte ded Wiener Staatdvertrags 
vom 21 April (3. Mai) 1815, die Graͤnze beider Eraas 
tem bezeichnen; aber ba, wo eine ſolche Graͤnzbezo ch⸗ 
zung febit, jollen die Gränzen der Feldmarken die 
Landeegränzge in jo weit. bilden, als eine Fuenahme 
nicht ausdrucklich in dem erfien Artikel erwähnt iſt. 

Art. 3. Die Beſtimmung des. vorfichenden Artifele 
To jedoch nicht auf die Srädte, Dörer und Befiguns 
gen angewendet werden, melde die Tonzyna (Ruf auf 
der Gillbpſchen Karte) durchſcheidet, und es ift aner⸗ 
kannt, daß in dieſem Kalle, wie auch in bemjenigen, 
mo die Graͤnzen der Feldmarken die Landesgränze bils 
den, bDerienige Zubehör einer Befigung, der mut ihr 
unmittelbar znfammenpängt, dahin fallen fol, wohin ber 
Hanptort faͤllt. 

Art. 4. Unter der Benennung von Zubehör find bes 

griffen: die Borwerfe gleichen Namend, die Schäfer 
zeien, bie abgejondert liegenden Krüge, dte Holländer 
Koloniften), welche ben Namen bed Hauptorts tras 
gen, die Häufer und Wirthſchaften der Waldwarte und 
und Feldirächter, die Mauer » und Dachftein Ziegeleien, 
Die Ölasbütten, die Theeröfen; die Vapierfabrifen und 
die Müblen; alle jedoch nur, fofern fie den Namen 
des Danptorts tragen und unmittelbar mit feiner Feld⸗ 
warf grängen. 
& Die Vorwerfe ,„ wie aud andere Ortichaften, wel⸗ 
che einen beiondern Namen baben, find, obmobl fie 
auch dem Befiger des Hauptoris gehören, dennoch auss 
örtlich von der Klafie des Zubehörs ausgeſchloſſen. 

. Art. 5. Die von ber Feldmark des Hauptorts 
abgefondert liegenden Zubehoͤrungen ern derjenigen 
Maͤcht überlaffen werden, in deren Gebiet fie einge⸗ 
fchlojien find. 

Art. 6. Wenn ein Zweifel wegen eines Haupt 
ans. entilehen jollte, der durch die vorfichenden Artikel 
nicht geboben werden fönnte, fo fol eine gerade 
Linie zwiſchen den beiden naͤchſten Dertern, deren Ber 
ds unzweiſelhaſt ıft, gezogen werben, und ber ftrittige 
Dre ſoll, nach den oben beflimmten Grundjägen, an 
diejenige Macht fallen, auf deren Seite er, in Bezug 
anf die gedachte Linie, kiegt. 

Art. 7. Die Foren und Meibelänbereien follen, 


‚ ach dent während des Jahrs 1807 umd fpiter aufge 


nommenen Katafler, dem Sauptorte beigelegt werden, 
u dem fie ald Eigenthum gehören, falls fie unmittel⸗ 
x an die Feldmark deifelben Ropen. 
v Art. 8 Die Forften und Weideländereien, melde 
gu einzelnen Städten, Fleden, Dörfern, Höfen oder 
Bormwerfen gehören und unmittelbar an ihre Feldmars 
ten ftoßen,, tollen ald ein Zubehör derfelben angeſehen 
und als ſolches nach dem dritten Artifel behandelt werben, 
Art. 9. Die Forften und Weideländereien, welche 
gu dem Gangen einer durch die Landesgraͤnze getheilten 
Herrſchaft oder landesberrlichen Domäne gehören, und 
an deren Felder unmittelbar fioßen, follen unter die 
eitgelnen Ortſchaften, die einerſeits an Preußen, ander 
rerjeitd am Polen gefallen find, im Verhaͤltniſſe der 
Grunditeuer, welche diefe Ortfhaften, nah dem Ras 
tafter von 1807 , zu zablen baben, vertheilt werben. 
Art. 10. Die vorerwaͤhnten Beſtimmungen find 
jedoch nicht anwendbar auf vormalige Landesgraͤnzen, 
welche vielmehr durch gegenwärtige Uebereinkunft geras 


behin , ohne bie geringfte Aenderung, wieberhergefiettt 
werben. 

Art. 11. Vonleich nad ber Ratification der gegem- 
mörtigen Uebereintunft, wird die zu Bezeihnung der 
Gränze beſtiumte Kommiſſion ſich zur Stelle begeben . 
um auf der Ghänziinie Pfaͤhle zu fegen, und eine 
Sparte davon aufzunehmen, mie dieß ber Zıfle Artifek 
des zu Wien am 21. Aprıl (3. Mai) 1515 unterzeiche 
neten Stantöverffages beilimmt. , . 

Art. 12. Es ſoll eine Rommiſſſon von Sachver⸗ 
Nändigen ernannt werden, um zu prüfen, ob die Dre» 
wen; ſchiffbar zu machen if, Tim dieſem falle fol bie 
Freiſchleuſe bei Leibitz weggeſchafft oder ein fihrffoarer 
Kaual zwiſchen beiden Staaten, durch welchen fie um⸗ 
fabren werden kann, auf gemeimicaftlibe Koften zes 
graben mwerden. Sm entgegengeſetzten alle foil ie 
Freiſchleuſe auf Koſten der hoben kontrahırenden Mäıhte 
unterbälten werben. 

Art. 13. Unmittelbar nady der Auswechſelung ber 
Stamftlarionen der gegenwärtigen Uebeteinfunft, und 
ſpaͤteſens vier Moden nachher, werden die Trupren 
und Dffizianten jeder der beiden boben kontrahirent en 
Mächte Die der anderen zugetalienen, von ihnen much 
befegten Randestheile räumen. 

Art 14. Die Grundbücher, Urkunden und amdıre 
oͤſſentliche und PrivarDofumente, die über das Eigem⸗ 
tbum fprechen, ſollen, auf den Girund eined desbub 
aufjzunebmenden Verzeichniſſes, innerbalb drei Monaı en 
den Kommiſſarien der Regierung, welcher. fie zufichen, 
audgehindiget werden. 

Art. 15. Alle Refruten, welche eine ber boben 
fontrabirenden Mädıte in dem Gebiete der andern, 
jo mie es durch gegenwärtige Uebereinkunft bezrö: ige 
wird, audgeboben baben fönnte, werden binnen brei 
Monaten, nach Auswechſelung der Natififationen, in 
ihre Heimath zuruͤckgeſandt. 

Art. 16. Das preußiſche Graͤnzpoſtamt, welches 
ſich jetzt zu Slupce befindet, ſoll nach Gırzalfomo vers 
legt werden, wo kuͤnſtig das preußiſche Graͤn⸗ Poſtaut 
ſeyn wird. 

Art. 17. Die gegenwaͤrtige Konvention foll rati⸗ 
fiziret, und die Ratififarionen innerbalb zwei Monate, 
oder eher, wenn es feya fan, audaerbeihielt werden. 

Des zu Urkund baben die beiderfeitigen Bevolmächs 
tigten dieſe Uebereinkunft umterzeichmet und mit ihren 
Wappen beſiegelt. 

Geſchehen zu Berlin, ben 11. November (30. Of 
tober) des jahres 1817. 

(L. 8.) Der Fürft v. Hardenberg. 
(1.8). D. Alopeus. 
(L. 8.) F. d’Auoray. 


Separat-⸗Artikel. 

Art. 1. Die Souverainitaͤts⸗ und Eigenthums—⸗ 
Mechte, weiche Preußen über das Aut Gemelin und 
deſſen Znbehörungen auegeibt hat, find anerkannt. 

Art. 2. Preußen willigt nur unter der Bedingung 
in bie Abtretung von Koscielnawies (Kirchdorf) im 
ber Gegend von Kaliſch, daß den preußiſchen Glaͤubi—⸗ 
gern, deren Kapitale auf befagte Ortſchaft eingetragen 
find, die Wahl geiajien werde: ob fie ihr Hnwothetens 
recht, mie es jetzt beſteht, bebalten,, oder ob fie gegem 
Abtretung ihrer Rechte, fo wie fie bei Uebergabe dee 
gedachten Dorfes: beiteben, von der ruſſiſch⸗polniſche 
Regierung Bezahlung in ‚preußischen Banfo-Obligarios 
nen annehmen wollen. 

Die rufıfchen Herren Bevollmächtigten nehmen 
biefe Bedingung an. 

Art. 3. Dieſe Separat-Artikel ſollen ratifijirt, 
und bie Ratifikativnen zugleich mit der Uebereinkunft 
vom heutigen Tage ausgewechfelt werben. | 
. Des zu Urfund haben die beiderjeiigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten fie unterzeichnet und mit ihren Mappen beilegelt. 

Geſcheben zu Berlin, dem 11. November (30, Ok⸗ 


tober) 1817. 
Der Fuͤrſt v. ——— 
Alopeus. 
F. d'Auvrap. 


— Sn einem Kaufmannsladen wurden vor einiger 
Zeit mehrere, wahrſcheinlich noch nicht gebrudte, Ra⸗ 


binetöfchreiben des Weiſen von Sandfonci ent 
bedt, und vom Kaufmanne geborgen. 

— Das Breslaufche Kegierungss Departement bat 
im ben Kriegen von 18:3 — 1815 5583 fFreimillige 
— wovon ſich 1678 ſelbſt ausruſteten, und au 
e = und Opfern überhaupt 525,085 Thir. darges 

a 

— In Folge einer Verfügung des koͤnigl. Miniſte⸗ 
riumd bed Kultus, find die Masifräre in ur Städten 
und die Echuldeputationen in den Dörfern von den 
ProvinziaXegierungen aufgefordert worden, ihr Cuts 
achten uber die bei ihmen beſtehenden Turnanitalten , 
über ihren Einfluß auf die Jugend, die Feſte, weilche 
mit den Uebungen verbunden find, und die Lieder, mels 
che dabei gefungen werben, einzufenden. 

— Die Zrau v. Kruͤdener bat Königeberg am 11. 
März verlafien, und. begiebt ſich nach Kiga. Auf ihrer 
Durdpreife durch Memel wurde ihr der Tert ı Cor. 14, 
34 zur Beberzigung empfohlen. „Eure Weiber laßt 
ſchweigen unter der Gemeine; es ſieht ihnen übel an, 
unter ver Gemeine zu reden.“ 

‘ — Der befannte Echriftiteller Feßler, der noch im» 
mer zu Sarepta lebt, bat feine Penfion (2500 Rubel) 
von Rußland, bie ibm durch einige Zeit entzogen 
war, wieber erhalten; indem jie ibm durd einen Utas 
vom 20. Auguſt 1817 wieder zugejprocden und mit als 
len Rüdftänden nachbezahlt if. 


Bairenth, vom 21. März. 


Der königl. Preußifche Dberſt, Hr. Graf v. Bram 
denburg, und Hr. v. Maſſenbach, welche am 17. Febr, 
von Berlin bier durch (wie es im der Folge hieß, nach 
Kom) gereifer waren, traten gelten Mittags, dem 
Vernehmen nad, aus Neapel uber Münden fommend, 
bier ein und jegten, nach einem Hufentbalt von einis 
gen Stunden, ipre Ruͤckreiſe nach Verlin fort. 


Brüffel, vom 21. März. 


Der koͤnigl. niederlaͤndiſche Geſandte am deutfchen 
Bundestage, Herr General-Wajor Graf von Gruune, 
iſt vorgefiern, aus dem Haag kommend, hier einges 
troffen. j 

— Die Londoner Aderbaugrienfhaft bat in ihrer 
Sitzung vom 10. d. M. einitıdımig beichioffen, ber 
td nigl. Tandwirtbicbaftlichen botaniſchen Geſellſchaft zu 
Bent, eine volimändige Sammlung ihrer Dentichriften 
in 8 Bänden, in 4. zw überienden, als ein Zeichen 
ibrer Achrung, wie ed in der Afie dieies Reſchluſſes 
beißt, fur ein fo ebrenvoles Inſtitut and für ibre Bruͤ⸗ 
der, bie Laudbauern in den Kiederlanden, welchen Eur 
ropa eine fo große Anzabl wichtiger Verbeſſeruugen in 
bem Ackerbau und der lantwirbiihaft verdankt. Der 
.— der Gefelihaft, Sir Jehn Eincair, fir 

einem biefe Alte begleitenden, Schreiben binzu, da 
biefes das eritemal ift, wo bie Acerbaugeſellſchaft von 
London einen folchen Beſchluß gefaßt bat. 

— Die Genter Zeitung enthält Folgendes: „Man 
fängs an zu glauben, daß Vord Kinnaird von Nicole 
—E— Chartinet), dem Entdecker des Komplotts zur 

ordung des Lord Wellington, bintergaugen wor⸗ 
den iſt. Bei dieſem Nicole buͤrgt nichts Sonderliches 
für Rechtlichkeit und Wabrheitslie be; daß er ein arger 
Schelm jenn muͤſſe, kann mau allenfalid daraus ab⸗ 
nehmen, daß er ſich ſchon zweimal einem Todesurtheile 
ju entziehen gewußt bat. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
dieſer Menſch eine Verſchwoͤrung entdeckt bat, deren 
Haupt und Glitder er zugleich iſtz auch hatte er, ehe 
er Belgien verließ, eine ſtarke Summe Geldes, bie 
man auf 15,000 Franfen ſchaͤttt, erhalten. Schon bat 
er 17 feiner muthmaßlichen Muſchuldigen, altes Leute 
feines Gelichterd, angegeben. Denjenigen aber, weis 
der den Schuß gethan bat, was eigentlih das Wich—⸗ 
tigfte wäre, ſcheiut er noch micht entdeckt zu baben; 
vielleicht hat er feine guten Gründe, daß dieier Menſch 
unentdeckt bleibe. Auffallend it ed, daß Nicole zum 
Lohne feiner Entdefung, anfs dringendſte die Rückkehr 
der Herausgeber des Nain Jsune nach Frankreich verlangt. 
Es {ft micht wahrſcheinlich, daß fie ſich durch einen fol 
dem Beſchuͤtzer ſeht geſchmeichelt füblen werben. Uebris 
gend ift dieſe Sache in em undurchdringliches Dunfel 


eingebällt, und es flößt jedem vernünftigen Menſchen 
Mißtrauen und Zweifel ein. Soviel ift gewiß, daß man 
in Frantreich alle moͤgliche Mittel amwendet, um bie 
Wahrheit zu entdecken, und daß diejenigen, melde dies 
fen hoͤlliſhen Plan geſchnie det haben, am Ende doch 
der betrogene Theil ſeyn durften, was alle rechtlichen 
Leute lebhaft wunſchen.“ 

Paris, vom 21. Maͤrz. 

Geſtern Nachmittags, um halb 4 Uhr, brach im dem 
Ddeon ein Feuer mir folder Heftigket an 4 Stellen 
zugleich aus, daß die angeftrengteiten vereinten Bemuͤ⸗ 

ungen ber verheerenden Flamme nicht Meifter werben 
onnten, und dieſes berrlige Theater zum zweiteumal 
in Aſche zerfiel. In weniger als einer Stunde war das 
Gebälfe, die Kuppel und das Dachwert ein Raub ber 
Flammen, und jihrgte in dad Innere des Saals, der, 
von den Flanımen bald verzehrt, mit au feiner Pracht 
in die unter der Erde befindlichen Gewölbe und Ges 
mäcer des Hauſes verjanf, melde noch in dieſem Aus 
genblide nur einen großen Feuerheerd bilden, aus dem 
die Flammen an dem einſam ftebenoen Mauern zuweilen 
noch emiporjchlagen. Das Feuer brach genau an demjelben 
Tage aus, an welchem es ſchon einmal vor 18 Jahren 
biejed prachtvolle Gebäude in wenig Stunden in eine 
traurige Ruine umgewandelt bare. Wie 1799 find 
nur die Fahlen Auffenmauern ſtehen geblieben; das In⸗ 
nere des Gebäudes, bie glänzenden Deforationen, die 
mwunberähnliche Majchinerie, Bibliorbef, Partituren ꝛc. 
find vernichtet. Die Flamme offenbarte ſich fo uners 
wartet, und mit jo reißender Schnelle, daß nur mit 
großer Mübe die im dem Haufe befindlichen Perſonen 
gerettet. werden fonnten. Der Regijjeur des Theaters, . 
ein Mann von 70 Jahren, war nach der Probe in 
einer Loge eingefchlafen, aus der ihn mit eigener Les 
bensgefahr ein Schauipieler auf emer Leiter holen 
mußte; eine im dem Theatergebände mwohnende frau 
wurde ſammt ibrer Tochter von einem Studenten - 
bein obern Dachgeiimfe, von dem das ſchmelzende Ble 
bed Daches herabflog, auf den Armen der Flamme 
eutrijfen, die fie ebem erreicht hatte. Mehrere der zur 
Rettung Herbeieilenden ſollen ein Opfer ihrer menſchen⸗ 
freundiihen Bemühungen geworden ſeyn. Der Herzog 
von Berry, der Herzog von Nichelieu und der Polizeis 
minifier Graf Decazes befeuerten durch ihre Gegenwart 
die Bemühungen der Loͤſchenden. 

— Bierbunderr Mann Engl. Truppen, welde ſich 
in den erjlen Zageu dieſes Monars zu Galais einge» 
ſchifft hatten, um nah England zurückzukehren, find 
ſogleich durch eine gleiche Anzabl erfegt worden. 

— Am 28. März bören wir Madame Gutalani zum 
letztenmale; fie reift in den erfien Tagen des April nad 
Wien ab. 

— Die Minerre Frarcaise wicherholt jept den 
Ausfprud bes Grafen von Montlofter : „Jeder it eim 
geborner Soldat feines Vaterlandes, aber feiner it ein 

eborner Offizier. Den Borzug, Andere zu fommanbiren, . 
ann man nur jener überlegenen Ginjicht oder feinem 
Murbe verdanken.‘ 

— Sm Torfe Savined, bei Einbrun, zeigte ſich 
am 24. Februar ein Wolf, Auf den Lärm, der darüber 
entiiand, oͤffnete die verbeirathete Diivier die Thuͤr, 
als das Thier gerade vorbeigieng. Es fprang auf jie 
los, fie batte aber Geiltedgegenwart und Gewandtheit 
genug, ſich zuruͤckzuziehen und den nachfolgenden Räus 

er jwifchen die Thuͤr fo lange neflemmt zn halten, bie 
er von den Herbeieilenden getoͤdtet wurde. 


London, vom ı7. März. 
(Bortfegung.) 

Das Haus des Herzogs von Cambridge in South⸗ 
YAubley- Street wird gegenwärtig — Empfange Sr. & 
H. und Hoͤchſtihrer Gemahlin in Bereitichaft gefegt , die 
beide Ende Aprils bier erwartet werden. 

— Einem Gerüchte zufolge, werden bie Viceadmi⸗ 


raͤle Sir 3. York und Sir 3. Hope das Birreau ber 


Admiralitaͤt verlojen, und die Gontreadmirkle Sir ©. 
Eodburn und Sir H. Hotham zu Nachfolgern erhalten. 

— Man hat vor kurzem bei den großen Thoͤe⸗Auk⸗ 
tionen, welche die Dftindifhe Kompagnie halten laſſen, 


Thoeverfaͤlſchungen entbeckt, und e& iſt deshalb eine Uns 
terſuchungs lommiſſion ernannt worden. 


— Die Provinzial⸗Zeitungen enthalten. fortwährend 


traurige Berichte über den Schaden, weichen die legten 
Stürme verurjäcdht haben. Die Beihädigungen, welche 
der Sturm an dem Feſtungewerken und öffentlichen Ge⸗ 
bäuden im. Hafen von Portdmeuth angerichtet, werben 
auf mehr als 80,000 Pf. angefchlagen. Seit 43 Jahren 
—* man das Meer in keiner ſo heſtigen Bewegung 
geſehen. 
Am Sonntage iſt ein Wahnſinniger in der Spa⸗ 
niſchen Kapelle über den Abbe Marthiad, als er eben 
Meſſe las, bergefaiten, und bat ihn mit einem Gäbel 
an den Händen und am rechten Arme ſchwer verwundet. 
— Nach Briefen aus Montreal, it Graf Selkirk 
dort angekommen. Unter den neuen Mitgliedern bed ges 
feggebenden Korps in Ganada wirb der Tarholifche Bir 
ſchof einen ſehr ausgezeichneten Plag einnehmen. 


Stochkholm, vom 10. März. 


Mie man vernimmt, wird der König alsbald nad 
Seiner im Aniange des Maimonats bier gefchebenen 
Krönung die Reife nah Norwegen antreten. 


Der Kammerberr, Baron Stierneld, und der Ad⸗ 
jutant bed Könige, Obriftlieutenant Graf Adlerfreug, 
famen am legten Freitage, von ihrer mit der Beileides 
bezeugung über den Tod der Prinzeffin Charlotte nad) 
London gemadten Reife, über Gotbenburg bieber zus 
rüd. Jener it aber mit ber Anzeige von dem Todes⸗ 
fa Königs Karl KLiT, fogleich wieder dahin abgegans 
gen; er ward bei feiner legten Reife mit einer Doie, 
500 Pf. Sterl. an Werth, von dem Prinz Regenten 
beſcheult. Der koͤnigl. Gefandte am großbritannifchen 


86 Oberſt Baron Rehauſen, Hält ſich nebſt ferner 


emablin, einer gebornen Engländerin, fortbauernd 
bier im Reiche auf, wo er das große Gut Göfsholm 
für 100,000 Thlr. gefauft bat; Eu mitgebrachte Ges 
mäldefjammiung wird jegt für die reichite Privatgallerie 
im Lande gehalten, und gläzızt von Werfen der erften 
Meitter. 
Es iſt verordnet worben, daß jeder, ber fr einen 
dern Wechſel kauft, ſich durch Vollmacht oder Brief 
i dem in ber Boͤrſe ſihenden koͤnigl. Wechſel Eontrols 
—— legitimiren ſoll, che er einen Schlußzettel erhalten 
ann. 
» in gemifier Major Eckermann in Weftgotblanb, 
welcher durch die gefallenen Güterpreife ruinirt worben, 
Bat den größten Bankeroit gemacht, welcher jemals in 
Schweden audgebrochen, indem die Summe der anges 


meldeten Forderungen bid auf 1 Mil. 6,93000 Bihlr, . 


geht. 

— In der durch den Drud befannt gemacht gewor⸗ 
beten —— Rede, über das Verbältniß des 
gegenwärtigen Zeitgeiftes zu der Roformation, von ei 
nem unfrer geihästen Dichter, dem Drof. Tegneer 
in’ Lund, beim legten Subelfefte gebalten, beißt ed un⸗ 
ter andern: „Das Recht, ſich zu Außern, ift das Athem⸗ 
bolen der Freiheit; wer ed beichränft, ſchneidet die 
Zunge aus dem Munde bed Staats, und verrätb, daß 
er gleich den Tyrannen ded Orients, nur von- ſtummen 
Sklaven bedient ſeyn will.‘ 


Petersburg, vom 4. Mär. 

Der wirkliche Gebeimeratb, Graf Dlowin, {ft zum 
Präfidenten ded Departements der Staatswirtbichaft im 
Reichſsrath, an die Stelle des Admirakd Modwinow ers 
naunt, welder auf 2 Sabre Urlaub erhalten bat. " 

Der Alerböchfle kaiferl. Hof wird erſt im Anfange- 
bed Juli aus Moskau bieber zuruͤckkehren. 

Wie es beißt, bürfte an die Stelle bed verewigten 
Hettmannd der Doniſchen KHejufen, Grafen von Pla 
sow, einer unferer Groffürjten wieder zum Hettmann 
ernannt werden. 

Nachdem der Herr Major von Ebrenftein einen 
Theil feiner Liquidationsgeihäfte in Moskau vollendet 
batte, fo bar ſich derſelbe wieder nach dem Hauptquar⸗ 
tier ded Grafen von Bennigien begeben, von mo aus 
er, wie 16 heiße, naͤchſtens wieder nach Deutjchland 
wirüdfchren wird. 


Konftantinopel, vom 10. Februar: 
. Sn den legtverflofienen 14 Tagen haben fich aber 


mald mehrere Veränderungen in den Stadthalterſchaf⸗ 
ten fowohl, als in den verfchiedenen Staarsämtern der, 


Pforte ergeben, worunter bie wichtigfie die Ernennung 
bes vorigen Statthalterd von Bornien, Soliman Pas 
fcha, zum Statthalter von Lepanto ift, da dieſes Ges 
biet bisher von Ali Pajcha von Sanina in Anfpruch 
genommen wurde, und einer feiner Neffen daſelbſt 
das Kommando führte. . 

— Der. bieherige Groß + Mautber, Osman Aga, 
hat vorgeftern biefe einträglice Stelle verloren, in 
welcher ihm zu Anfang fünftigen Monate ber Kapu 
Kirja C Pforten » Gefchäftemann? des gegenwärtigen 
Großweſſirs, ein gemwiffer Ahmed Aga von Robofto, 
nachfolgen wird. ie Abfegung des Osman Aga iſt 
jedoch keineswegs als eine Ungnade anzufeben, ba ber 
Reis Effendi eben heute den faiferl. oͤſterreichiſchen Ins 
ternuncins, Frhre. v. Stürmer, verfichern lich, daß 
biefer angefchene Mann in der Hauptitadt bleiben werbe, 
und insbefondre beauftragt fen, das bereit# begonnene 
Gefhäft des neuen Mautbtarifs mit gebachtem Juter⸗ 


nuncius fortzufesen, und zu einem befriedigenden Ende 


zu führen. 

— Der Großadmiral Ehosrem Mehmed Paſcha bat, 
zum Beweiſe der großberrlichen Huld, Diefer Tage 
eine mit Diamanten reich befekte Dofe vom Monarchen 
als Geſchenk erhalten, welches von einem hoͤchſt ſchmei⸗ 
chelhaften Faiferlichen Reſcripte begleitet war. 

— Der ehemalige Walide Kiajeffa (Sachwalter der 
Sultanin Mutter) iſt zum Emir ol⸗Hadſch oder Anfuͤh⸗ 
rer ber bießjäbrigen Pılgerfaravane nad) Mecca, und 
ein gewiſſer Suleman Aga, Borfieber ber Tabaksge⸗ 
fälle, zum Gouverneur von Aidin ernannt, welches zu 
einem Paſchalik von drei Roßſchweifen erboben wurde. 

— Die Familie des Cara Deman Oglu, welche 

fostwährend ihre Güter bei Magnefia befigt, ift na 
ber Hauptitabt berufen worbew; der berücdtigte Morali 
Deman Gffendi, welcher vor mehreren Jahren nad 
Magnefia verwiejen worden war, und fpäterbin dem 
Polten von Aidin als Muteffelin (Stellvertreter des 
Pafcha) vorgeftanden hatte, lebt nun ebenfalls zuruͤck⸗ 
gezogen bei feiner Familie in der Hauptſtadt. 
Der nen angefommene Bothſchafter des Schahs 
von Perfien, befindet ſich ſammt feinem zahlreichen. Ges 
folge in einem ibm von der Pforte angewiejenen geräus 
migen Haufe, nahe bei Achor Kapu (dem 
Thore), und ift mit Zubereitungen zu feinen Audien⸗ 
zen * 

— Die Verheerungen der Peſtſeuche haben zwar im 
Ganzen feit Monatsfriſt nachgelaſſen; doch werden wir 
zumeilen durch einzelne Peitfälle, felbit in Pera, beuns 
rubigt, wie ſich erit vorgeftern einer in einen "Gewölbe 
nahe am ſchwediſchen Gefanntidaftshnnfe ereignet hat. 
Auch auf einem bei ber Maxıh vor Anfer liegenden 
englifhen Sciffe ſollen ſich kuͤrzlich zwei Peſtfaͤlle erge⸗ 
ben haben. 

Berichtigung 

Die Franzoͤſ. Verſe in Nro. 83. unſetes Blattes find 
durch Nachlaͤßigkeit auf wine ganz eigene Art entitellt 
worden. Um nur das Auffallendſte zu verbeſſern, bitten 
wir den geneigten Leſer, in ber sten Zeile jtaıt Il me 
feire, zu fefen: Pour faire; die Worte Il ne aber 
berab zu Anfang ber 5ten Zeile — an die Stelle der 
* ſtehenden, feinen Sinn gebenden Schriftzeichen, zu 

n. 


— —— — — — — 


So eben iſt bei den Gebruͤdern Sauerlaͤnder erſchie⸗ 
nen und für 12 fr. geheſtet zu haben: > 

Bir find unferblich. Eine Predigt, am erften Oſter⸗ 
tage 1818 in der Weißfrauenkirche gehalten von Ed. 
Hufnagel, Dr. der Phil. 

Der Erlös ift dem Berfosgungshaufe beſtimmt. 


[607] Bei 3 8. Hofmann junior in Frankfurt a. M., ift 
ein Kommiffions-2ager von ädtım Mölnfigen Waſſer, vorzäg- 
lichſt Güte (Original: Kiftger zu 2,4, 6 und ı= Flaſchen) 
meldet in Parthiern zum Wirderverfauf und im Einzelnen auf's 
Billigfte abgegeben wird. 


— 











Maritallee 





N 86. —Frreitag, den 27. März 1818. 





— 


" Wien, vom 20. Mär. Sn. angefätagen, „ger Gertiegung er Rabaferan 
& itt ser f ſchwe en wird der mliche Fond des Zoten i 
— — * bite gi —* der Grunditener beſt umt, die Einführung einer Con⸗ 


offizielle Anzeige von dem Ableben Karo XHL. und ſuwtionsſteuer, in Erwägung der von dem Kriege 
der Zhronbeileigung de# jeßigen Könige, Karl Johann, Mäthgelafenen drüdenden Folgen, und im Ruͤckſicht auf 
rg überbradhs hat:e, eine feierliche Andienz bei &r. die beſtebeude Theuerung der erſten Echensbedärinifie / 
aj. bem Kaifer. Mittags war große Tafel bei Er, Im Rhbeinfreife für das Innfende Jahr erlaflen, bie des 
Durdl. dem Fürften von eraich. finitive Entſchließung für bie Bunfunft aber nod) vordes 
-— Den Inpafin "gemeldeten bipf Beränge, Pelten. Dem erlangen einer beitimmten. rechtlichen 
mungen {R mod macbiaitagen, daß der Diherige t. & zijn Mid burg) die bevarkeht,pe. eigencine 
Borhihafısrarh, Frhr. ©. Neven (der am Bord der Serjafieng bed Sckä6 mir getigneiee Beritiehigung 
Fregatte Yufria zmerft in Rio-Janeiro anlangte) zum der in dem Rheinkreiſe beftchenden befondern &ınrice 
außerordentlihen Gefandten umd bevollmädtigsen zyi, NEN entfprocen werben. — 
nifter unfers Hofes am Hofe Sr. allergetreuefien Mar , Die Deffentlichfeit ber Gerechtigteitsvflege iſt unveraͤn ⸗ 
jeſtaͤt ermanut worden ift. Der außerordentliche Soih⸗ dert geblieben, und bie von dem Yandrathe angerragene 
fchafter, Graf v.-Eiß, wird feine Rüdreife nah Eu, Verbe erung der Geſchwornengerichte und der Civilpro⸗ 
zopa wohl bereit# angetreten haben.  Cinige wollen zedur unserliegen mäberer Prüfung. Um den fo oft 
wilier, baß 'er neuerdings für den Borbichaftspoften gebegten Bunjd einer beſſern Dotation der Geiſtlich⸗ 
in Madrid beftimmt fey, dem er fihon einmal befleider feit zu erfüllen, iſt bereits bie von dem Landrathe beaufs 
hatte. Die Oberfihofmeifterin, Gräfin Koͤnburg, und fragte Aufnahme ded gegenwärtigen Stande? der pfarr⸗ 
die Hofdamen, Gräfinnen Lodron und Sarentheim, lichen Einfünfte eingeleitet worden, wovon beinfelben 
welche die Krenpringeflin von Brafilien begleitet hatten, die Ueberſicht mitgetheilt werben wird, 
wollten Rio⸗Janeiro in der Hälfte Januars am Bord — Die Thienemannifche Buchhandlung kündigt ale in 
ded ©. Gebaflian verlaſſen, und werden baher bald ihrem Verlage erfchienen am: „Archio des beılijen Bun⸗ 
auruͤcerwartet. ed. —534 — Veen Atienſtuͤcke, 
— Der durch mehrere Erbanungs⸗ und theolo iteratur, Nachrichten und Urtheile. Herauegegeben von 
Schriften en Ber, a zwei Freunden. Erſtes Heft, Am Schluſſe ber Vorrede 
Domberr von Linz, der fi gegenwärtig als Neferemt fagen die Herausgeber : „Reine Wahrtdeitsllebe und 
in geifllihen Angelegenheiten zu Innsbruck befindet, volle Unpartbeiligkeit führen den Vorſitz bei ver Redat⸗ 
den Difchofsfiges beftimmt feyn. ber in biefem Buͤndniß bie Rettung der Zeit erolict, 
und bedjenigen , ber es für etwas Weſen⸗, Gehalt: uud 
Münden, vom 23. Mär. —— — 2 u — — liegenden 
Das koͤnigl. baieriſche allgemeine Intelligen en Ever eg A he 
blatt Br Abſchied für den Landrath des Shen gemäß ift, ruhig ueben einander aufbewahren, 
Freifee, nad Beendigung feiner Sigungen in ben Mir . — Dem Bernehmen nad, wird der General Maillot 
naten November und Dezember 1817, worin der Ki, zum Milngir-CEomité in Frankfurt geſendet. 
nig serfichert, daß er mit Wohlgefallen wahrgenommen - — Der Dr, Lindner, welcher ald ber erfie Berbreis 
babe, mie der Landrarh feiner wichtigen Beitimmiäng ter ded Rotzebueſchen Bulletins genannt und deehalb von 
und feinen landesvÄterlihen Abfichten zu entiprechen m. v. Kogebue belangt worden it, bat ber Redak⸗ 
befitcät geweſen if. Was die Steuern für 1818 be tion ber Aılg. Zeit. eine Erfiärung, aus Muͤhlhau⸗ 
trifft, fo genehmigen Se. M. bie von dem Landrarhe fen am Rhein zugeſchickt, worin er bemerft, daß ihm 
volzugere Neparion der im bieheriger Größe beibe⸗ dieſes Bulletin zufällig bei einem Kopiſten in Weimar 
haltenen rund, Perfonals und Mobiliariteuer für zu Geſichte aefommen ſey, daß er feine Entdedung eis 
Das “Jahr 1818, und die von bemjelben erledisten Etew nigen Freunden mitgetheilt, aber feinen Theil daran 
erreffamctionen. Die Koflen ber innern Verwaltung habe, werm, nad feiner Abreife von Weimar, die Ands 
werben ih dem laudraͤthlichen Gutachten zu 295,800 jüge des erwähnten Bulletins gedruckt worden feyen. 





Weimar, vom 24. März. 

Das gemeinfchaftliche Oberappellationsgericht für bie 
erzogl. und berzogl. Saͤchſiſchen uud die fürftl. 
ußıichen Rande zu Jena, das feit dem 8. Yan. v. J. 
in. Wırkfamfett it, bat dem Megierungen ber Lande, 
für weiche es beftimmt ift, eine eineine Ueberſicht 
feiner Geſchaͤſte vom Begiun feiner Tpätigfeit bis zum 
Schluſſe vorigen Jahres überreicht. — Syn Ganzen find 
bei dem Gerichtöhofe eingegangen : 270 Nummern, dar⸗ 
unter 7a Dationen, .2 eingehslte Gutachten, 17 
Befhwerben in bürgerlichen und 10 Rechtsmittel in pein⸗ 
Sachen. Unter den hierauf ergangenen 307 ſchrift⸗ 
Ausfertigungen find 34 dur Re und Eoreferens 
—* fehriftlichen Vortraͤgen bearbeitete Urtheile ent⸗ 

en. s . 


Bannover, vom 18. März. 


Dem Bernehmen nach, find mit bem von 
Malchus, koͤnigl. Würtemberg. Minifter, etreff des 
son demfelben unter ber koͤnigl. Weſtphaͤl. — 

fuͤr die Summe von 250,000 Fr, angekauften 
nenguts Marienrode im Haunoveri , 
langen angefnäpft worden. Man hofft, daß Käufer ges 
gen Rüdzahlung bes Kauſſchillings und Nachzahlung 
mehrjähriger Jutereſſen ſich zu einer Abtretung feiner 
Eigenthums rechte veritehen werde. 


Bremen, vom 21. Mär. 

Unfer treffliher Frauenverein für kranke unb vers 
mwundete Krieger des Feldzugs von 1815, hat ſich, nach⸗ 
dem bie. bidherigen Borfteberinn in der legten Bers 
fammlung am 21. Februar, Rechnung abgelegt hatten, 
aufgelöft. Ungeachtet ber bedeutenden Ausgaben, bat 
fih ein Ueberſchuß von 5788 Niblr. 3 gr. ergeben, über 
deifen Verweudung noch nichts Öffentlich bekannt gewor⸗ 
den ift. Es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß fie nur 
dm Sinne ber Geber geſchehen darf, und wir find übers 

" ws; daß das richtige Gefühl der rauen aud bier 
Rechte und Zweckmaͤßige ſchon herausfinden werde. 


Paris, vom ar. März. 


Heute Nachmittags um 2 Uhr war das Feuer, weiß 


a noch in den Trümmern bes Odeon glimmte, gänzs 
ch gelöfcht. Der Herr Herzog von Berry hat bem 
ern von Semonville eine Summe von 2000 Franken 
fandt, ber fie unter biejenigen Perjonen vertheilen 

ol, die ſich während ber Feuersbrunſt durch ihren Eis 
x ausgezeichnet haben. Durch bie thätige Sorgfalt der 
olizeibeamten entging die Kaffe der Theaterverwaltung 
der boppelten Gefahr, eine 
der Diebe zu werden, welche biefes —— Ereig⸗ 
niß in Menge —— hatte. Emer dieſer In⸗ 
duſtrieritter, der eben Begriffe ſtand, einen Geld⸗ 
fat in Berwahrung zu nehmen, ſtuͤrzte ſich, als er ſich 
son den Soldaten verfolgt fah, vom oberſten Geſimſe 
mitten in die Flammen, und wurde nicht wieber geſehen. 
— Die gefirige Sitzung ber Deputirtenfammer ers 
öffnet eine Reihe von Berathungen von höchiter Wich⸗ 
tigkeit. Im ihr wurde nämlich der Bericht des mit Uns 
terfuchung bes diesjährigen Staatsbedarfs beauftragten 
Ausſchuſſes durch den ermählten Berichterftatter, Herrn 
Roi, der ummittelbaren Prüfung der Kammer ſelbſt 
vorgelegt. Der Bericht zerfällt, wie ber des vorigen 
Fahres, in zwei Theile, wovon ber erfbe bie Ausgas 
ben, der zweite bie Mittel, ihnen zu begegiien, ums 
- faßt. Der vermuthliche Bedarf des Jahrs 1818 beläuft 
fich auf 493,000,000 Franken, überfleigt demnach den 
des Jahres 1817 um .11,000,000. Der Herr Berichts 
erftatter geht die einzelnen Abſchnitte des Budget durch. 
Neben verſtchiedenen Bemerkungen, wozu ihm das bes 
fondere Budget deß Kriegsminiſters veranlaßt, lenkt 
er die Aufmerkfanikeit der Kammer auf die Koſten, 
welche der Aufenthalt der fremden Heere verurſacht, 
und giebt einige Erkäuterungen über die Urſache, warum 
die Auslagen für das Occupationsheer in dieſem Jahre 
6 Millionen mehr betragen, als im vorigen, obgleich 
dieſes Heer um ein Fünftheil vermindert worden ift. 
Die Einlagerungskoften der betreffenden Bezirke, ſchlaͤgt 
der Bericht vor, auf alle * u vertheilen. — Was 
die Ruhegehalte betrifft, fo minfcht der Ausſchuß, daß, 


" Unterhande 


"diefes Miniteriume , 


eute ber Flamme oder, 


mach dem Gefege vom 25. März 1977, fein Rubeger 
it angeniefen ober ausgezahlt werde, befien Bewil- 
igung oder Belauf nicht den bei feiner Entftehung guͤl⸗ 
tigen Geſetzen gemäß ift. - 
Bei dem Yuftigminifterium rügt der Bericht, 
der Kanzler irriger Weife mit 6000 Fr. unter dleſe 
Auffchrift gebracht ſey, da feine Beſoldun als, Prüf 
dent der Kammer der Paird auch dieſer er zur 
Saft fallen mie. Der Hr. Berichtserftatter bemerft, daß 
die Ausgaben für die peintice. Rechtspflege fi in bier 


fem Jahre auf eine auffallende Weiſe verme rt haben, 


was er dem allgemeinen Elende und den wielen politi⸗ 
ſchen Prozeffen zuſchreibt. 

Das Miniſterium ber auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten fordert 2,552,000 Ir. für den außerordentl, Dienft 
und für Summen, welche den diplomatiſchen Agenten 
- Kepräfentationdfoften bewilligt worden find, was 
m Ganzen zur eine ru Emijhäbigung für die 
Abzüge iſt, welche die im bipkonmeiiigen Fache ts 
flellten erlitten haben, Ber Bericht halt es jüpr > 
Ddiefe Abzuͤge einzuftellen, Als folde 
Ausgaben zur Gewohnheit werben zu laſſen. — Dus 
Budget des Finanzminifteriums veranlaßt zu aus gedehnte 
Bemerkungen und ins Einzelue gebendg Berechnungen, 
als daß wir ihnen bier folgen 4 Der Aus ſchuß 
ſchlaͤgt vor, 3 Mill. zur ſortgeſetzten Aufnahme des Gas 
baſters anzumeifen und wünfcht, daß die Berwaltum 
der Domainen mit der Einregiftrirungsbehörte verei⸗ 
nigt , das Tabals⸗Monopol aufgehoben und überhaupt 
bie Kinanzverwaltung auf neuen Grundlagen errichtet 
werde. — Fluͤchtig den Bedarf des Polizeiminifterums 
übergebend , eilt der Bericht zu dem Miniſterium des 
Sunern und f&hlägt hier vor, daß die wegen der Aus⸗ 
gaben ber artements erhobenen Centimes facul- 
tatifs ihre frühere Beflimmung wieder erhalten moͤch⸗ 
ten. — Das Krlegeminifterium forberte im Jahre 1817 
139,800,000 Fr., und für dieſes Jahr 132,000,000 , 
wogegen jedoch die Vermehrung des Heeres die Ausga⸗ 
ben ae —— — 2 — * De Mr —— 
mehrere Verbeſſerungen un in 
Weihe ben Wuͤnſchen des — 
huffles vorgeellt it. — Das Mimiſterium des Seewe⸗ 
end bat im vorigen 50 Millionen verlangt und war 
auf 44 befchränft worden; für dieſes Jahr werben ihm 
42,500,000 Fr. angewiefen. — Sämtliche iu dieſem 
FJahre von dem Aueſchuſſe vorgeſchlagene Erſparniſſe ber 
laufen ſich im Ganzen auf 23 Millivnen. 

Sudem der Berichterfiatter noch einmal das Ganze 
überblidt, Außert er fein Bedauern, daß bie Form, 
fn welcher die Minifter das Budget zu überreichen pfle⸗ 
gen, ber Kummer fo wenig Mittel darbiete, die Möge 
lichfeit der einzelnen Angaben zu prüfen. Nicht, al® ob 
die Minifter nicht alle mögliche Offenheit und Gradheit 
bewieſen haͤtten; allein die Aufklaͤrungen, welche die 
Kammer uͤber dieſen wie Gegenftand erhalten fol, 
dürfen micht von der zufälligen Perfönlichfeit der Maͤn⸗ 
ner abhängen, wel die Ausitbung der öÖffentliben 

anvertraut if. Der Ausichuß wünfcht daber, 
daß das Budget den Kammern jedesmal ihrer Er⸗ 
Öffnung vorgelegt werde. Am Schluffe hber'äßt ſich der 
richterftatter kummervollen Betrachtungen über bie 
Laften, welche Franfreich drüden. „Die Ergebung bes 
Volks’ fagt er, „‚verdient Bewimberung ; aber feine 
Hülfsquellen find erfhöpft, und wir fünnen uns Die 
furchtbare Wahrheit nicht verhehlen, dah es unmöglich 
ſeyn wird, ein Budjet für 1810 zu entwerfen, weun 
biefe ungewöhnlichen Laften mit von uns genommen 
werden.‘ . ‚ 

Die ** des Berichts dauerte über dritthalb 
Stunden. Die Kammer hat ſich auf kommenden Monte 
tag vertagt, um Herra Beugnot zu hören, weicher 
über die Mittel und Wege, die Ausgaben zu deckent, 
Bericht eritatten wird. Mehrere Redner haben ih ſchon 
für und gegen einjchreiben laſſen. 


Sranzöfifhe Graͤnze, vom 14. März. 


Während in Paris noch nichts Aber den Tramfie 
für die aus er nach der Schweiz beflimmtern 
Waaren befihloifen ift, hat der hierauf Bezug habenbe, 
in Paris gemachte Vorfhlag, bie Anfmerkiamfeit Der 


großherzogl. badiſchen Regie erregt, und dieſelbe 
veranlaßt, auf der großen, durch das Großherzogthum 
nad der Schweiz führenden Rheinftrafe alle Tranſit⸗ 
gebühren abzufhaffen, und dem Tranfit wölig frei gu 
offen, Auch fol in Zutunft von ſolchen Waaren feine 
gabe anderer, Urt, namentlich fein Weg⸗ und Pilas 
ſtergeld entrichter werben. So hätte alfo der Vorfihlag 
der franzöf. Negierung an die Deputirtenfammter ber 
xeits das Gute bewirkt, daß durch eine fonderbare 
Berlettung. der Umjiände der Tranfit durch das Badi⸗ 
ſche ganz frei geworben ift. 
icht ſo fiber iſt man bie heute, ob diefer freie, 
son, .der fran;dj. Negierung vorgefchlagene, von ihren 
Orän;probinzen fo dringend begehrte Tranfit auch dies 
fen letztern wirklich ‚zugellauden _ werden wird, Die 
Maforirät ber Douanenfommiffion der Deputirtenfams 
mer dürfte auf Berwerfung des Tranfits von Kolonial⸗ 
waaren antragen. Der Gegenftand felbft wird eine 
fehr interefjange Öffentliche Diekuffion veranlaffen. 

— Dieje Bode iſt abermals ein Rheluſchiff mit 
feiner ganzen Ladung. zu Grunde gegangen. Es Fam 
von Franfiurt -und. war mit Raufmannsgitern fir 
Straßburg beladen. In der Gegend von Gtolhoffen, 
—— gegenüber, iſt es verun und die * 
adung zu Grunde gegangen. Zum Glüuͤck die 
Mannyhaft gerettet worden. 

— Die Kheinarbeiten, um zu einer genauen Graͤnz⸗ 
beftimmumg zu gelangen, find jegt beendigt. Dem Bers 
nebmen nach ift bie ganze Arbeit den beiderfeitigen Res 
jerungen zur Genehmigung vorgelegt, und Baden wirb 
fan dem deutſchen Bundestag die Uebereinkunft und 
ie in Folge derjelben eingegangenen Berabrebungen 
amtlich mittheilen. * 

Un den Rheindaͤmmen wirb gegenwärtig auf beiden 
Ufern mit großer Thaͤtigkeit gearbeitet, was um fo 
nochwendiger ift, ba der Rhein in dieſem Winter neue 
Verberruigen angerichtet und auf mehreren Punkten 
Dämme durchbrochen bat. 

— Die Franzoͤſ. Deputirtenfanimer beliberirte über 
das kaiſerl. Dekret vom -ı7. März 1808, welches die 
BVerböitniffe der ifraelitiffhen Glaubens genoſſen im frans 
öfifhen Reiche feitfegt. Befonders ift das Elfaß dabei 

erejjirt, ob das Dekret, deffen gefegliche Kraft mit 
dem 17. März d. I. abläuft, noch ferner Pechtegüls 
tigkeit behaͤlt oder nice. Im dem preußiichen Landess 
—5* bes linken Rheinufers iſt bereits hierüber eine 

erfügung bekannt gemacht worden, nad welcher die 
Vorſchriſten des gedachten Dekrets noch fernerhin, wie 
bisber und bis auf weitere hieruͤber ergehende Beſtim⸗ 
mung in Vollzug gebracht werden ſollen. Dieſe Maaß⸗ 
regel iſt nur deswegen getroffen worden, weil die Ars 
beiten über die rechtlichen Verhaͤltniſſe der ifraelitifchen 
Glaubens genoſſen in ben Fragen red womit bie 
—— preußifhen Staatsbehoͤrden gleichzeitig mit der 
rathung über die fünftige definitive Rechtsverfaffung 
Ränder ſich befhäftigen, noch nicht foweit gebie, 
find, um bie den Berhaͤltniſſen und der Berbins 
ung jener Provinzen mit dem geſammten e ans 
eınefjenen gejeglihen Grundſaͤtze gegenwärtig 
hlieffen zu tönen. Es iſt in bei den milden 
und duldjamen @rundfägen, womit die preußifche Res 
ung im Uebrigen die ijraelitifchen Glaubendgenoffen 
bandelt, mit Sicherheit vorauszuſehen, daß bie 
flimmvagen ded Dekrets vom 17. März 1808 bei der 
befinitiven Rechtdeinrichtung bedeutend werden modifi⸗ 
eirt werben. 
Aarau, vom 21. Mär. 


Die Regierung des Standes Zuͤrich bat am ı2. Märg, 
auf ben Antrag des Kirchenraihs, die Hauptfeier des 
Reformationefeites auf den kommenden erften Jannar 
angeorbhet, dem ſich die beiden folgenden Tage als 
zweiter Feiertag und Nachfeier anfchließen werden. Am 
eriten Januar 1519, feinem fuͤnfunddreißigſten Geburts⸗ 
tag, hielt Zwingli feine erite Predigt in Zurich. Die 
fer erfte Tag bes Jabrs ſchien demnach für die Saͤku⸗ 
larfeier der Reformation am amgemeffeniten, und ibn 

ten bereits aud Die zwei zwiſchen inne liegenden 
——— dazu aus erkohren. In Zuͤrich warb 
Defauntich der erſte Grund zu der Glaubens aͤnde⸗ 
zung in ber geegt, und von dort aus hat 


N J 


man in $1 am 11. d. 
baß bie Gas von ber fi 
dens Bar 


fie fih, unter Mitwirfung bes Reformators, fo wie 
unser Begünfligung der Regierung, weiter, verbreitet. 
Wie die Intherifchen Kirchen chlands verfloſſe⸗ 
nen Jahr, durch freiwillige Vereinbarung, das Säfus 
larfeſt ihrer" Mutterfirhe in Sachfen gleichzeitig begin⸗ 
n, jo ſcheint ein Ähnliches Einveritändniß in den Wins 
* ber reformirten Schweizerkanione zu liegen, und 
ve firchlichen Borficher find gegenwärtig deshalb mit 
einander in Briefwechjel getreren. 
— Der Entwurf einer im Einverkändniffe und un⸗ 
ter Mitwirfung von Sarbinin und dem Kanton 
anzulegenden neuen Straße von Chur nach Bellen; und 
Italien über deu Bernhardin iſt von dem zu: Anfan 
dieſes Jahre anßerordentlich verfammelt geivejenen gr 
fen Rath des Standes Graubünden genehmigt worden. 
— In Hinfiht auf die Sendung des Baron vom 
Berchem ift ein beruhigendes Schreiben Sr. Dart. des 
eten von Metternich vom 7. Fan, an den Amtöfchnits 
eiß des Vororts eingegangen, nady deſſen Zubalt die 
—* bebinderte egung ber Zahlungs» Repartition 
zwiichen den Höfen, melden die Schulden des Monte 
di Milano zu tilgen obliegt, fo weit gebiehen iR, daß 
bie ſchweizeriſchen Gläubiger Feine langen Zögerungen 
beforgen‘ haben. — Shsifchen dem Mininefium zw 
arlerube und bem n v. Eſcher find Noten gewe 
felt worden, und biejer hat neue Initruktionen einges 
holt. Der Hauptzwed der Reife des Herrn v. Itiner 
foll aber nice in diefem Geſchaͤft, fondern im Aufträe 
gen nad Frankfurt befieben, um ſich anzufcliegen am 
die Abordnungen der wejentlichften deutſchen Stuaten, 
um fich im Firchlichen Angelegenheiten über gemeinfchafte 
nd et deutſchen Nation wuͤrdige Enchtäffe einzu⸗ 
ve 


Aus It alien, vom 18. März. 
Privatbriefe aus Algier won 6. Febr 
lten hat, be 
di —— 
ey, —2*8* man in Algier davon Pr ee 


— In Catania if ein Erdbeben geweſen, in * 


und mehrere Prieſter unter dem 
Ruimen begraben worden find. ben Dörfern naͤ 

am —28 der er — ——————— Die ee 
> wagen ed noch 


Nad den Beobachtungen eines Landwirthes in mm 
ferer Nachbarfchaft haben: wir Hoffnung zu einer reis 
hen Weindefe im naͤchſten Herbie. Er fchnitt Reber 

verjchied Traubenarten, und. ließ fie am 
ein sie rt Tr ultat, ichen mit dem 

u ed gleichen Verſuches im vori Grapiahr 
war: bie augen, ohne alle ee e 14 
boppelten Weinſamen (Scheine nach dem Provinzials 
aurdrucd), dieſer Weinſamen war voll und rund; auch 
trieben die Keime bei — Temperatur freudi 
und ſchneller als im vorigen Jahre, wo der Weinfa⸗ 
men bei. den, an der Wärme treibenden Reben 
nur einzeln, ſchmaͤchtig und langfarter —— *— 
bie Bluͤthe zeit der Befruchtung 'günikig, fo fann bet 
u an Menge des Weipes dem Sabre 1808 gleih 
ommen. 


J 





Benachrichtigungen. 
Berkeigerungeräneige = — — 
tionsfaffa-Schulbfheinen 
1752) In Gemäßpeit verehrl. Defrets , vom 19. Der 
> J a. Li zweiten —— als Mom 

g, den ags um 12 ‚ auf der, hi 
Kaufmanns: Börfe ae a nn 
beine, een glei baare Bezahlung oͤffentlich am dem 
Meiftbi ben verjieigert. 

3. ©. Klebinger, Ausrufer. 


⸗ 


2 


ker Betankimahung 

—— Di den 31. d., werben fech® neut, 

folid gebante Chaiſen, um 11 Uhr fräb, an Meſſibie⸗ 

iende auf * zn durch die geſchwornen Herrn 
r verfauft. 


Diefe Chaifen Tonnen bie dahin in dem engliſchen 
Hofe in Augenfchein genommen werden. 


- 1746] Unterjeichneter madt hiermit befannt, daß die 
— . über Niederbieber der Aubach, eine Heine 
Stunde von Neuwied, mit hinlaͤnglichem Waſſer vers 
fehen und. gan) von n neuer. Art erbaut, 
beftehend In zwei Mahlgaͤngen, oberſchlaͤchtig mit Scheuer, 
J aum, 6Ruthen groß; ein Baum⸗ 
ſtuͤck von 18 Ruthen, ein Morg. 141 Kai. Zderland 
und ein Morgen 73 Ruthen 60 Schuh Wieſen, altes 
um die Mühle ‚gelegen; Die org bat funf Zim⸗ 
mer nebft Saa 





1733). Meis- Freunde und, Gönner finde ich mich vers 
piichtet zu benachrichtigen, in ber irrigen Meinung, als 
ob ich noch in. der Meffe wie früberbin, einen Laden 
im Braunfels ober an der Eatharinenpforte bitte, daß 
derſelbe in und -anfer, den Meſſen in der voititändigften 
Unswahl nur in weiner Behauſung beftimint. if. 
0: Wan Iofepb Beder, Taptzieret, 
zum Höinen Speicher am großen Kornmarkt. 


[7623 Friſche und gute Holzgefätne, ale: ı Pfuxb Weys 
wurhösKiefer 2 Rrbir. 12 gr.» a Pf. italienifche Linde 
a Rthl. B gr. , ı Pf. Lerchenbaum ı Rthl. 2 gr., ı Pf. 
Meinweide ı Ntbl:, ı Pf. Akazien 20 gr., ı Pf. Kie⸗ 
fer 11 gr., ı Pf. Erlen 8 ar., ı Pf. Fichten 6 gr., 
s Pf. Tannen 4 gr., ı Pf. Eichen 5 gr., ı Pf. Weiß⸗ 
buchen 4 gr. , umd ı Pf. Aſter 3 gr., find zu haben 
bei bem äger Streubel zu Glaſten bei Grimma, 
über Leipzig, im Königreich Sadfen, im Einzelnen 
und in ganzen Onantitäten, 


(742) Mittwochs, den 1. April, Morgens 9 Uhr, 
folen ja Dorcheim in dem Amte Dornberg 
AM 110 Malter Waitzen 

100 — orn 








70 — 

Darthienw eiſe pe werben. - 

— ——— 

ro i ent en. 
ß * —— 


(761) Fruchtverſteigerung zu Diegenbad. 


Mittwoch den 8. April d. J. Mittags rı Uhr, fol 
len auf dem Rathhauſe in Dietzenbach, die auf dem 
daſigen herrichaftligen Speicher vorräthigen Früchte, 


beitebendb in 
150 Malter Korn, 
170 Gere, 


170 — Hafer, j 
mit Vorbehalt höherer Ratifitation-an ben Meiſtbieten⸗ 
senden Parthienweife öffentlich verſteigert werben, 

Babenhaufen 


‚ 8. 
Broßperingl. Beffitäes Rentamt. 





8620] Veritable Eau de Cologne d'ap. la Compo- 
® sition de Jean Antoine Farine. e 
Mit neuen Zufägen und Werbefferungen zubereitet, daß «6 
= — — * von —— als Dun Bei . 
f ‚ waͤhren — b Peters 
Gin im Römer Wo 42 zu dem ce Drfen 0 8 * 


159 In ber FJacerſchen Buchtanblung in Frautfurt a. M. 
ſ ·d nschflepende Werke wieder a geronmm, und am beigeſedte 
Yreife zu bejichen : 
Richteriana, das if Shge und Thatſachen uns bem Beben, 
Deirungen, Braraktıır und Begebinkeiten bes Dectors ©, 
G. Roter in Dresden. 8. Hambura 40 fr, 
Shilleriana, das iR Leben, Guaracterzäge, Begebenteiten 
und Schriſten bes verſtorbenen Bofrath F. v. Schiller;+ 
mit deſſen wohlgeteoffenen Portrait. 8, Hamburg fl. 1.20 Er, 
Sphiny ober Sammlung auseriefener MRäthfel, Gharateh und 
Logogryphen 8. Hamburg ai Br. 
Stemmbuh-Auffäge enthättend Fine Andwahl der vorzügkiche 
fen Stellen aus den bellebte den und beiten Bchriften fie 
alle Vorfälle des Lebens. dte Aufl. 8, Hamburgs 30 Br. 
Wogelfänger , der volllommene. Ein Beitrag zu ben Wer: 
arägen der Stäbter anf dem Lande, fo mie für Landieute 
fetbh. 8. Hamburg 15. ir, 
Genlis, Madame, die Belagerung von Modelle ober Me Un 
2 2 Gewiſſen. Rob ben Franzoſiſchen beordeit t. & 
ar 2. 40 
— — * Alphonſion. Bemäide mäßerliher Sdrıtichkeit, 
Feet na dem Feanzöfiften bearbeitet, von Müller. 3 
Thelle. Hamburg. Säteibpapier fl. 4. wi 


1760) Anfferderäng. 

Der aus feiner Gebutsftaht Dppentelm dm Mheln vor 
gelähr einem Jıhr in die Keimba,gegangene Werbergefell, Georg 
Surfhmen-, chne baß man biöher feinen Mufentbaltsert era 
ten bat, wird Yiermat von feinen Geſchwiſtern und Anverwan 
ten drinaend aufgefordert, ungejdust und binnen ſechs Woden 
fpäteftens bicher Aurädzutehren‘, intem +As Abfterden feines 
Waters, Herrn Stirtich Burfhmann, feine Beinwert ſehr 
nörhig macht, wenn er nicht vorzichet, eime Speeial-Bollmadit ; 
welche zur Veriheitung der Verlaſſenſchaft feiner Eltern erfor» 
Hd if, anbero gelangen zu laffen. j 

Bugleid werden ale Ober: und Unter. Clvilbebbrden, welche 
Kenntnis von dem Kufenihalt bet bufaatın Gcora Gurfhmans 
deten Fönnen, tönichft einaeladen, tas Nähere fo ba d als mög 
Ti biher gefälliatt anzuzeigen; man verbindet fi) zu jebem ‘ 
Koften-Erfag und au Ahniſchen Gegenbichiten. 

ir bie Verwandten bes mehtgenannten Georg 
x Gurfhmeanm, 
Oppenheim am Rhein, den 18, MiM ıRıB, 
— Schneyber, 
Groß herzogl. Heſſiſcher Notar. 


1613 Weinverſteigerung. 
Samflag bin 8. Mir, I. J., Vormittags von 10 — i⸗ 
Uhr und Bahmittags von 3 Uhr an, werben in bem Eanibof 
dahler nach fehende fehr gut urb sein aebatcne eine, nämlich: 
7 


Zula 1754 
5 ud 
at er 
a äntoft 1Bop. 
a ‚Baar, 


7 
Öfentiic an ben Meiftbirtinden verſtetgert. 2 
Die Proben werden bei ter Berfteigerung, auch art Begch« 
ren einige Tage vorher, am den Fafſern gegeben, worüber bee 
Bendermeiftie Herr Stürmer ih der gelimen Federgaſſe dahler 
nähere Auskunft alebt. 
ranffurt a. D., den y Mär 18:8. . 


16751 Rastatter Wagen. * 
Die Inhaber der Hutschen - und Stahl-Fabrik, Sch 
et Comp. in Rastatt, empfehlen jur Lager von Wagen ; 
das sie, in gegenwärtiger Messe, mit einer Auswahl 
Kaleschen im neuesten Geschmak ,„ verschen haben, die 
eben sowohl in Hinsicht der Eleganz als Leichtigkeit 
sich auszeichnen, als der rühmlichst begründete Ruf ihres 
Etablissements Bürge für ihre Dauer ist. 
Sie haben in den Messen ihre Remisen am Steinw. 
Lit E. No. 22; , so wie ausser den Messen ein beständi- 
ges Assortiment in Rödelheim , bei Frankfurt a. M. 











1630) Ppilipp Earl Bigelius, Sohn 
wohnhaft an ber Gatharineupforte Fit. F. No. 88, 
nimmt hierdurch twieberbolt die Freibeit, fich feinen arfchägtem 
nben und Abgehmern auf das Angelearntlichfie zu einp’eblen, 
ch fein ne a8 ergänstes Eibermoorrniager im moderne 
ga Geſchmack, wird er ſich bei fieter billiger Beblinung be 
fernen Wohiwollens wü:big zu wachen fuhen, womit man ihn 
feither zu feinem aufrichtiq · Darf bretrt hot. 





[534] ‚Die mit Recht fo ſehr deiichte neue Gpick: 
Salgmes Chinoises , 
' Frautaises, 
» nouveaux & Figures et paysager, 
Casse tete, 
» Trusse, 
» alphahttique, 
rn f ’ — 
Rab immer im Driginal zu haben dei Oe h de, mane Kräca. 





N’ 87. 


Samftag, den 8. März 





Berlin, vom 21. März. 


Unfer Satyrifer Friedrich hat uns wieber mit 
Sardellen und Feigen bedenkt, und, um als 
deutſcher Patriot fein Scherflein beizutragen, auch mans 
che gemeinmügige Borfchläge an die Hand gegeben, auf 
die man eben wegen der Gemeinnuͤtzigkeit aufmerkjan 
macden muß. „Jeder Gimpel“, fagt er, „fuͤhlt 
jest berufen, der Welt ein Licht anzuzünden, und wäre 
ed aud nur ein Talglicht oder ein. Kienſpan. Alle öfe 
“ fentlichen- Blätter find At mit unmaaß geblichen 
Vorſchlaͤgen zu Staats», Juſtiz⸗, Finanz⸗, Polizei⸗ 
uud andern Reformen. Nun jo will ich denn auch eins 
mal meine Schwefelkerze leuchten laffen, und ben Ges 
meinwefen mit einigen Borjchlägen zur Hand geben, 
von deren Ausführung ich mir fein geringes Heil für 
die Menichbeit verſpreche.“ Unter dieſen Borfchlägen 
fegen wır den zur Verminderung ber Prozeſſe oben au. 
Offenbar wird die Projepfucht, nach der Meinung eis 
niger neuern Staatskünſtler, in dem Maaße vermehrt, 
in welchem die Keichtigfeit, zw feinem Rechte zu gelams 
gen, beiördert wird. Unfer Friedrich trägt daher 
darauf an, den Projeßgang fo viel als möglich zu ers 
fhweren, und zu dieſem Ende räth er zu folgenden 
Maafregeln, welche, bereitd in mehrern Ländern mit 
tem Erfolge angewandt, ſich als ein aͤchtes Gpezfi- 
um bewährt haben: ‚‚Sobald eine Klage eingegangen 
iſt, fordere man von dem Kläger vor allen Dingen eis 
nen Vorjhuß zur Beftreitung ber sehfoften, wel⸗ 
gi den Betrag des ſtreitigen Objekts wenigſtens zur 


Älfte erreicht, und repomire bis zum Eingange deſſel⸗ 


ben die Klage. Sollte der Kläger durch dieſen eriten 
Schlagbaum bed Rechts noch nicht abgeichredt werden, 
-fo fege man ben eriten Termin Vernehmung ber 

rtbeien fo lang als möglich hinaus, vermeide in 
Diefem Termin Aled, was zur Aufklärung der Sache 
dienen koͤnate, mit weifer Borficht, ermuͤde die ſtrei⸗ 
ienden Theile burch häufige vergeblihe Vorladungen, 
ſchicke die Zeugen mehrmals in April, erböhe die Spors 
teln noch um viele, und laſſe endlich ein dilatoriſches 
Urtheil ergeben, worin der Kläger, unbeſchadet feines 
Mechts, ad separstum, b. i. zur befondern Verband⸗ 
Jung verwiefen wird. Durch biefe Art von Geduldfol⸗ 
ter macht man die fireitfüchtigiten Gegner fo mürbe 
und breimeidh, daß fie von ihrer Prozeßſucht für im⸗ 
mer gebeilt werden, und auf alle Gerechtigteit Verzicht 
Teiften, um nur vor ber Juſtiz gefichert zu ſeyn.“ 

Ein anderer Vorſchlag betrifft bie Auszeichnung 
des Verdieuſtes. Im gewiffen Ländern find die Eh⸗ 


* 


renzeichen ſo haͤufig, wie in Polen der Adel, derge⸗ 
ſtalt, daß man kaum weniger ſeyn kann, als ein Or⸗ 
denstraͤger, und daß hier der Ausſpruch Ludwig XIV. 
ge „es giebt jest fo viele Ludwigsritter, baß es feine 

re mebr iſt, einer, unb eine Unehre, feiner zu ſeyn.“ 
Weil alfo die Orden in ſolchen Ländern aufgehört * 
ben, eine Auszeichnung zu ſeyn, fo ſchlaͤgt Friedrid 
vor, Allen ohne Ausnahme Orden zu geben, ald Aus⸗ 
zeichnung aber dem vorzäglihd Berdienten — ihre Ds 
ben zu nehmen. = 

Ferner tut er, einen Vorſchlag, aus den Deutſchen 
Ein Bolf zu machen. Dazu ift freilich vor allen Dins 
gen nad fine Meinung die Kleinigkeit erforderlich, 
erft Deutſche aus und zu machen. Zu dem Ende trägt 
er darauf an, daß die beurichen Fürflen und - Großer 
dem Volke mit gutem Beifpiele vorangeben, und mit 
der Verdeutichung "bei ſich felbft den Anfang machen. 
Dies koͤnne aber nur dadurch erreicht werben, daß fie 
erft deutich fprechen, denken und fühlen lernen, db. f. 
daß fie ed über fi gewinnen, deutſche Sprache, Gitte, 
Kunft, Wiſſenſchaft und Verdienſte höher ald die bes 
Aus landes zu fhägen, mit Einem Worte, baß fle end» 
lich anfangen, ihr Vaterland, und in dieſem ſelbſt 
u achten. Auf der andern Seite aber legt er den deut⸗ 
hen Voͤlkern and Herz, daß fie endlich aufhören, öfters 
reichiſche und baieriiche, preußifche und ſaͤchſiſche, han⸗ 
növerifche und daͤniſche, Katholifche und Lutherifche, ſuͤd⸗ 
liche und nördliche Deutfche zu feyn, b. h. daß fie bie 
Scheidewand zwiſchen fi, fatt fie niederzureißen, wicht 
mit dummen Provinzial» und Neligionshaffe zu befeftis 
gen tradhten, und nicht mehr fremd oder gar feindielig 
und veräctlich auf einander herabichauen. „Doc, nur 
Geduld!“ ruft er zulegt aus, Alles ift jest barauf ans 
gelegt, uns ind Altbeurfche zu überfegen. Bertrauen 
wir nur feit auf Gott, den beutfchen Bundestag, die ' 
beutichen Epradflider und Spracfeger, und bie deut⸗ 
ſchen Schneider, welche und neue altdentiche Bolkd« 
trachten zuſchneiden.“ 

Da bie jegigen — Verhaͤltniſſe es fo mit 
ſich bringen, daß der Mann ſich ſchon oͤfters im letzten 
Mondviertel bes Lebens befindet, wenn die Frau erſt 
im Bolmonde des Lebens glänzt, fo kann es micht feh⸗ 
len, daß das männlihe Eheviertel.cEhepälfte 
wäre bäufig zu viel gejagt) vor jedem Woͤl ober 
Nebelftreife erblaßt, welche dem. geliebten Vollmonde 
begegnen, und alle Augenblide erwartet, daß der fors 
genft gern Stim ein Paar ſtattliche Mondshörner 
erwachſen werben. Eriedric giebt daher einen Vor⸗ 


chl einer Aſſeluranz⸗Compagnie für die eheliche 
En =. Beten: „Ein Verein von ern der 
bezeichneten Gattung tritt zufammen, und wählt aus 
den frommen und keuſchen Männern des Orts, wozu 
beſonders die Leib» und Geelforger vorzuſchlagen, ein 
Eomite von rnen, mit dem Reſultdt: 
Kammertrabanten als Tugendcontrolleurs, oder Keuſch⸗ 
ter der Frauen, verpfli werben. Kraft 

ihres Amtseibed bilden fie die befiändige Leibwache der 
auen, mie in Spanien die Eottejod, und dürjen in 
mefenheit ber er nie von ihrer Geiren weichen. 
mit unrechten Dingen zugeben, wenn 
troft feinen ften außer dem 


R ‚ungenchtet ein Treue» 
bru en werden, und von einem Ertraneo 
be ſo ganze Societaͤt für die Vater⸗ 


dum, und der Schaden fällt der Socie⸗ 
Außer diefem Falle ailt die Rechte⸗ 
: pater est, quem justae nuptiae demonstrant,‘‘ 
Enblich muͤſſen wir nocd gedenken, wie. nach ums 
Br Anſicht die Deuticen vermöge des 
elek das —*5 —* der * 
‚Mag ein ger Feind, fagt er, u 
Ge ranben, mag er uns Gold und Silber, Haus 
und Hof, Beib und Kind, Freiheit und Ehre entreifs 
fen: Einen Reichthum muß er und laffen, den der 
Sprache, auf welden wir darum eben fo flolz find, 
ald gewiſſe aufgeblafene Infulaner auf ihre Guineen. 
Mögen wir immerhin gegen fie und andere Völker «in 
armes Bolf ſeyn 
trifft, ja mag auch bie deutſche Volkstracht, wozu ſich 
die ſchoͤnſten Ausfchten eröffnen, über furz oder lang 
einem zufanmengeflidten Bettlerfittel gleichen: in Hin 
ft unferer Sprachſchaͤze werben wir ſtets das reichfie 
Bolt der Erbe feyn. Zwar giebt es merkantilifche Phl 
er in Menge, melde feinen fonderlihen Werth auf 
ejen Neichthum legen und ohne Schaam und Scheu 
behaupten, unfere — haͤtten kluͤger geiban, 
flatt der ſoliden Goldbarren, womit man dem Feinde 
entgegenfam, lieber nnfern ganzen Sprachreichthum bar 
ugeben, und daß es gefihelbter ewefen wäre, bie 
€ ber liſtigen Franzofen zu befolgen, bie, flaft 
ender Münze, in folden Fällen — klingende Worte 


ß aur 


zu geben pücgten. Aber mit tiefer Verachtung muͤſſen 
wir auf foldhe gemeine Geldmenfchen herabbliden, wel 
che das nichtswuͤrdige Metall böher fchägen ald das 


Koftbare Erbtheil eined Volles, die heilige Sprache. 
Ganz anders, hoff’ ich, ift die Ehrfurcht, melde ben 
Ausländer bejeelt, wenn fein Auge bei den unerfchöpfs 
—83 Goldminen unſerer Sprache verweilt, wie fie 
gm Beifpiel in den wortreichen Amtefchriften unſe⸗ 
rer Bolfsvormänder, und in manden Protofollen, die 
als Muſter des deutfchen Wortüberfluffes [gelten koͤn⸗ 
nen, an ben Tag = Mit patriotifchen Hochgeführ 
len muß daher dieſe Betrachtung uns erfüllen, die der 
—* fs eines ſolchen Reichthums zu lauter Gröfuffen 
ma 


Kaffel, vom 22. Mär. 


Man weiß bier eigentlich nichts von einer außer⸗ 
orbentlihen Gefandtfchaft, melde unfer Hof nach 
St. Peteröburg zu ſchicken Willens if. Bon der Acs 


— 

Rede; ob aber dieſe Stelle dem General von Ochs 
zu Theil werben bürfte, it bisher nur Sr. fün. Hob. 
dem Kurfürften allein befannt, der in ſolchen Fällen 
feine Entſchließungen blos für ſich behält, und fie nie 
vor der Zeit mitzutheilen pflegt. Dem Publifum it nur 
fo viel befannt, daß der General von Ochs ald Ober 
fter vom Generalftaabe wieber in die biefigen Dienfte 
getreten ift. 

Bom Main, vom 26. Mär. 


Herr vom Kopebue bat ſich befanntlich im feinem 
Kiterar. Wohenblatte gegen die Einführung fon« 
fitutioneller Berfaffungen in Deutfdyland erflärt und 


eines dortigen Geſandten iſt allerdings bie 


Volls geſin 


was bie elenden edlen Metalle be⸗ 


1 


deutlich zw vernehmen gegeben: mas biefelbe jo lauf 


verlange , ſey keineswegs die Stimme dee Rolles, von _ 


dem es noch fehr zweifelhaft, ob ed Konſtitutionen 
wunſche. Diefer bedenlliche Zweifel ifl ung allerd 
ſchwer auf das Herz gefallen; wir haben ‚baher mit Be⸗ 
gierde folgenden Vorſchlag zu jeiner Loͤſung ge 
In bed v. Hogebur rechter Hand Hiegt 
das Mittel, die Sache zu slemliher.® zu brins 
en. Wie wenn derſelbe Fänftig in allen feinen nn = 
pielen den Konflitutionsdrang mit Eruſt 
Spott — fo kraͤftig und beharrlich zu ei 
wie er gegen andere Tlorbeiten gerban hab? 
Gefallen oder Fallen’'der Stücde würde dann über bie - 
13 großes Licht verbreiten, und bie Mens 
ge, von we der Hr. v. &, ſebr richtig jagt, daß 
fie über den fraglichen Punkt ſchweige Cd. h. bier : nichts 
drucken lajie) würde fih aledann unfehlbar klatſchend 
oder pechend aue ſprechen. Solte ſich bier 
Menge durch Ausp 


die Konfliturion erklaͤren, fo könnten nun 


in 8 nach der Aufführung des —— 
Eobaien (nAmiich an in bie Ecme 
ren und auf das Paterre anſchlagen laſſen. 9 


num die Menge, oder lief fie davon, jo bochſt 


lächerlich, ihr eine Konſtitation zu geben, weil es ihr 
offenbar an Muth fehlen würde, fie gegen ritte 
aufrecht zu erhalten. Pochte fir aber fert, fo Di es 
Zeit feyn, zus Vorbereitung einer Konftitution bie er⸗ 
forbertichen Borbereitungen vorzubereiten. 
— Yu Deutfbland befellte r 
Mainz zuerit 1486 eine Zenfur in feiner Diözefe, Im 
Anfebung ded ganzen Reichs finden fich bie erften 
ren diefer Anorduung im ıÖten Schrhunderte, und 
dem bebarıt man darauf. ' - 
— ur den Zeirfhmwingen leſen wir Folgen 
des: „Es gehört zu den übrigen Sonderba um 
ferer Zeit, den Anfang überall, die Konfequenz mies 
gende zu wollen. Wenn der Pürft erobern, ober ſich 
vertheidigen will, giebt es ein freies Volk und die 
Kreibeit deffelben in allen Proflamationen zu retten. 
Fordert es etwas von dem, was heilig nelobt worben, 
giebt es nur unruhige Köpfe, Revolutionaire, Jako⸗ 
biner. Menfchenliebe, Gleichbeit derſelben :c. 
mohl mander in Poeſie und Profa; aber ſchicke den 
Bettler vor feiner Thuͤre, er — weifet ihn an die Bon 
Kzeiz ſtelle di, wenn du im Stantdfalenber 
oroßen Buche der Menihenwürde) um einen Grab . 


tiefer ftebit, cam feine Seite, und er — neitmt sed ge» l 


meine Anmaßung, oder wendet fi von bir. Eine in 
Sonetten von ber heiligen Jungfrau, in Scaufpielen 
von Weihe und ben beiligen Geheimniffen,, in Romas 
nen von Einſamkeit, beſchaulichem Gebet und a 
Sungfräulichfeit ; man ift entzuͤckt, man preift md 
wundert did : footte aber dabei mit einem Keben voll 
niedriger Aus ſchweifungen aller Tugend und aller Heis 
Higfeit des Herzend , denn fonft — fpottet man deiner.“ 
Aus dem Hanndverfhen, vom 20. Mär _ 
Mehrere Regierungsverfügungen und Aeufße . 


rungen 
hoher Staatöbeamten laſſen vermuthen, daß der Abſchlug 


eined Konkordats mit dem Pabſte für das Koͤni * 
Hannover und die angraͤnzenden Provinzen, ſehr nahe 
fey. Man fagt, die neuerdings an bie koͤnigl. Hannda 
verfche Gefandtichaft zu Rom abgeaangenen In 
nen! entinrechen eben jo fehr ben Wuͤnſchen des katho⸗ 
lichen Kirchen, Oberbauptes , al® ben Anträgen ber‘ 
geiftl. Behörden und den Beduͤrſniſſen der of. 
tertbanen des Königreich®, welche über einen Sech = 
ber Bevölkerung ausmachen. > 
tondon, vom 20. März. 

Ein Brief aus Wafhington vom 10. Februar will 
wifien, daß Spanien den Bereinten Staaten angeboten 
babe, durch dritte Mächte ihre Zwiftigfeiten vermitteln 
u laffen. — Ungefähr 6000 Inſurgenten waren zu 

nfang Januars nur wenige Meilen von Santa⸗Fé. 

— Die beiden Häufer haben fi auf den 2. f. Mi 
vertagt. Im ber vorlegten Sitzung bielt Lord Gafties ı 
reagb eine weitläufige Rebe über die Abſchaffung des ' 
Sklavenhandels und die Schritte, melde bes gw 


= 


FR da bie 
en antifowftitntioneller Snidte für - 


man ! 


Kurfürt Verthof von - 


An » 


'beater die. Negierungen eine Probe machen, 0b bie a 
\ Eetiärung Fhdfihr —— Sie dürften nur, 


(heben find. Er erklärte bei biefer Gelege , 
der König der Niederlande den ed ri he 
chen die desfallſigen Verträge mit Spanien und Ports 
gal errichtet worden, beipfl 

— Vorgefiern it in der London Taverne eine am 

liche und ‚zahlreiche Verfammlung gehalten worden 

der Abficht, einen Verein zur Beförderung der relis 
giöfen Bildung der Seeleute und zur Errichtung noͤthi⸗ 
ger Kirchen für diefelben zw ſtiften 

— In einer gefirigen Verſammlung der Banfdirek 
toren iſt die Dividende zu 5 pCt. beflimmt worden. 
Die häufigen Verfaͤlſchungen der Noten machten einen 
vorzüglipen Begenitand der Berathungen aus, 


— Die Staaterinnabme von Großbrittanien und 


Irland zufammengenommen · betrug im Jahre 1817 
61,675,327 Df. ımd im Yahre 1818; 51,029,009 Pf. 
Die bejondere Einnahme "von Irland war im Sabre 
1817, 4,314,600 Pf., im Jahre 1818, 4,352 130 Pf. 
In der Berechnung des Jahres 1817 it die Einkom⸗ 
smeniteuer —3 

— ie ſterhazy bat vorgeflern ein glängendes 
Gert in feinem Hotel gegeben. 

— Das Morning-Chronicle will wiflen, daß zwi⸗ 
ſchen bem Herzoge von Einrernce und den Miniftern eine 
Bufammenkunft jtatt gefunden habe, in Betreff der Hei⸗ 
rath des Prinzen mit Miß Wickham, und daß die 
nifier erklaͤrt hätten, bie — Einwilligung zu die ſer 
Heirath würde verweigert, ader gerne zu der Berhins 
dung mit einer Prinzeſſin aus einem proteſtantiſchen Haufe 

egeben werben. Der Herjog von Clarence foll den 
sten Vorſchlag angenoumen haben, unb in Folge 
deſſen ein bejonderer Antrag zu einer Verbindung mit 
einer Heſſiſchen Prinzeffin gemacht worden feyn. 

— Am 10. Febrnar waren für 28,945.580 Pfund 
Benfnoten im Umlauf, , am Zten Mär; mur noch für 
28,240,120. 

— Die Schottifche Krone, welche vor einiger Zeit 
gefunden warb, ift wegen der Menge fchöner Perlen, 
mit denen fie geichmudt ift, me big. Man hält fie 
für Schoͤttiſche; überhaupt find die Perlen dieſes Fans 
des ſehr geachtet und vom beträchtlichen Werthe. Der 

luß Rhan in Aberdeenſhire war lange wegen ber 
ortreflichfeit und Schönheit feiner Perlen berühmt. Im 
legten Jahrbunderte ward in jenem Fluſſe eine Perle 
efunden, bie zu 35 Pf. Sterl. an einen reifenden Ju⸗ 
= verfauft wurbe, der fie nachmals dreimal fo thener 
wieder verfaufte. Auch in den Fluͤſſen Irlands werden 
Perien gefunden, die oft nicht fr 8 Pf. Sterl. das 
Stud verfanft werben: 


bunden 3 


Benahrihtigungen. 
Bei 3. ©. Wintler in Franffurt am Main 
4 *5 = rel Kölnifhen 
Waſſer. Daffelbe wird ſowohl in Parthieen, ald au 
im Kleinen bis 4 Dutzend Flafchen zum billigftien Pre 
abgegeben. 


I Der Aluftifer, Fr. Kaufmann aus Dresden, 
wich Vie Ehre haben, Sonntag den 2gten März, im 
Saale des rothen Haufes eine zweite mufifalis 
ſche Unterhaltung auf dem von feinem Bater und 


ihm erfundenen Harmonichorb, Belloneon, Ehorbaulos* 


dion und Xrompeter- Automat zu geben. 


2] Am Oftermontag ik beim Herausgehen aus 
An ein engliſch vergoldetes Perſpeltiv 
verloren werben; der redliche der wird — F 

gegen eine angemeſſene hnung in Lit. K. 
Nro. 159 abzugeben. 


Verſteigerungs⸗Anzeige von Reichsope ra—⸗ 
tionsfaffa-Schuldfheinen.. 

1752) Im Gemäßpeit verehrl. Dekrets, vom 19. Dez. 

v. J., werden in ber zweiten Oſtermeßwoche, ald Mon» 

tag, ben 30. d. Mittags um 12 Uhr, auf ber biefigen 

Kaufmanns: Börfe drei Reichs⸗Operationskaſſa⸗Schuld⸗ 








—— ie gleich baare Bezaplung Öffentlich an den 


tt. | 
—— Klebinger, Ausrufer. 


17741 Betanntmadung. 

Nhditen Dienflag den 31. d., werben ſeche neue, 
folid gebaute Epaifen, um 11 Uhr früh, an Meiftbies 
tende auf dem Roßmarkt durch die gejchwornen Deren 
le halfen 1 bis babin in bem engliſchen 

en koͤnnen em ‘ 
Hofe —— * genommen werden. 


I EEE —— — 
1746) Unterzeichneter macht. hiermit befannt, bie‘ 
Neumähle über Nieberbieber am ber Aubach, eine Feine“ 
Stunde von Neuwied, mit binläuglichem Waffer vers 
feben und ganz von Steinen nach neuer Art „erbaut, 
befiebenb in zwei Mablgängen, oberfchlächtig mit Scheuer, 
Stallung, Hofraum, Garten, 46jRuthen.groß; ein Banms 
flüd von 15 Ruthen, ein Morg. ı4ı Ruth. Aderland 
und ein Morgen 7ı Ruthen Schuh Wieſen, alles 
um bie Mühle gelegen; die Wohnung hat_fünf Ziut 
mer nebſt einem Meinen Saal, ſchönen Speicher und 
Keller, Montag den 30. März laufenden Jahre, Rad 
mittags um 2 Uhr, in der Muͤhle felhft, unter am. 
‚nehmlichen Bedingungen dem Meiftbietenben verf 
überlafien wird. I Krehbiel 
1761]. Frucht verſteigerung zu Dietzen bach. 
Mittwoch den 8. April d. R, Mittags 1ı Uhr, fol 
Ten auf dem Rathhaufe in Diepenbach, bie auf dem 
bafigen berrfhaftlihen Speicher vorsäthigen Fruͤchte 


beſtehend in 
150 Malter Korn, 
70 — Gerite, und 


170 — ‚Safer, 
mit Borbehalt höherer Ratifitation an ben Meiſthieten⸗ 
tenden Partbienweife Öffentlich verfteigert werden. 
Babenhaufen, den 19. März 1818. 
roßherzogl. Heſſiſches Rentamt. 


1734] Künftigen +5. April, Morgens 9 Uhr, laͤßt 
Hr. Brud von Landau zu Rhodr, 2 Stunden von da, 
20 Fuder felbit gezogene rein gebaitene Weine ‚ vom 
Jahr 1811, wovon 10 Fuder Traminer, d entitch ver⸗ 
fleigern, von walden man Proben an beiagtem Tag 
an den Fäßern giebt. 


12589 AUvertiffement 
achdem ber zum Öffentlichen Verkauf des yon Mal⸗ 
tizifchen Freiguts zu Seckbach, Amts Bergen, von uns 
auf den 30. biefed Monats anberaumte Termin, eine 
getretener Umfiände wegen, auf M ag ben 4. Mai 
d. 5. verlegt worden, fo wird folches, unter Bezie⸗ 
— auf dad von uns unterm 2. d. erlaffene Berfaufss 
vertiffement, worin die Beftandtheile diefes Gute nach 
ihrem Flaͤchengehalt angegeben ſind, den Kaufluſtigen 
iermit befannt gemacht. Die Vergantuug wirb, wie 
on gemeldet worben, beflimmten Tags zu Seckach 
auf dem Gemeinde⸗Rathhaus, Vormittags 10 Uhr, 
vorgenommen. 
Signat, Hanau, ben 19. März 1818. 
Bon Semniffschneges, 
Kr h 





Gerlad. ger 
1665) Barnung. 


Da nah $. 6 ber Dechjel » Stempel » Ordnung 
berjenige,, welcher ein ber Bechfel » Stempeltare unters 
morjened Effekt inbofjirt, acceptirt, bezahlt oder aquite 
tirt, bevor es geftempelt iſt, in eine unerläßliche Strafe 
von fünf vom hundert des ganzen Wechfelbetrags vers 
faͤllt, und feine Ensihuldigung vor diefer gejeglich aus⸗ 

efprocenen Strafe im —— ſchutzen kann z 
% fiebt man ſich weranlaßt, befonderd deu fremden‘, 
ſich bier zur Meſſe befindenden, löblichen Handeisitand 
hierauf aufmerffam zu machen, und demfelben die ges 
naueſte Befolgung der in ber Beihfel, Stempel-Ordnung 
enthaltenen Vorfchriften, zur Bermeidung des aus des 
ren Nichtbeachtung für ihm entſteheuden unausbleiblichen 
Nachtheil nachdrucklichſt anzuempfehlen. 

Fraukfurt, am 16ten März 1818. 

ReheneisAmt. 


1536] Aechtes Ra es — iſt in Kleinem und 
Großen zu haben bei Gebrüder Bolongaro Grevenna in 
Frankfurt a. M. Lit. H. Nro. 164 im goldurn Engel. 


* 
SR 
u. 
N * 


‘ 


1766) ute lange bierfelbft an, das Nymweger 
— ge de Vrouw Magdalena, 
Shiffer G. van Rietschoten, nebft Lichter , welches 
die kadungen Rro. ı, 2, 3 und 4 von Antwerpen 
anbrachte. Göln, den 22. Mär; 1818. 


— — — — — — — — — 
1774) Wir machen hiermit einem geehrten Handels⸗ 
ſtande die Anzeige, DaB heute wieder das erſte Fahr⸗ 
3 der, bush und von Antwerpen und Holland über 

di organifirten Schifffahrt, zu Köln angelangt iſt. 
Dafielbe war bejtimmt, am 6. biefed von bier ab» 
abren‘ wurde aber durch das. außerordentliche hohe 
fier, bis am 14. d. zuräd gepetten, und bat dems 
die Reife von bier nach Köln in nicht mehr als 8 
gelegt. Die Ladung beſteht zum Theil 
aus Stern, bie re. 3 7. db. von Rotterdam abgins 
gen von da nah Köln gefoms 


ee EEE 
- 1792) Man ſucht eine Gelegenheit, um mit Jemand, 
der feinen eigenen Wagen hat, bald möglichft nach Wien 
zu reifen. Näheres im Weidenhof beim Portier, 


17ı1]- Dr ®oglers, 
die Zähme reinigende und das Zahnfleiſch ſtärkende 
Tinktur 


Diefe bereits ter zwanzig Jabre bekannte und mit ben 
Beften Beugntfien verfehene Bahn Zinktur dienet zu Erhaltung 
gefunder Bähne; zur Vermeidung alles übeln Geruve; 
Degräumung aller, den Knochenfraß einleltenden und ber Fe: 
Rigteit der Bähne nochtheiligen fremden Stoffe und fehr oft 
zus Aufgebung bıffen, was die angefangenen eg fort 
erhäit, was in virfen Fällen der &rund ber heftigfien Schmer · 
zen if, ober auch, was bei feorbutifigen und aufgebunfenen 
Zahnfleifh zum Grunde Itegt, ba fic denn auch als gelindes abs 
#ringirendes Mittel, das Zahnfleifd, fläctt, und häufig bie loſen 
Zähne befeftigt. Borzüglich if fie bei den heftiaften, von habs 
len Bühnen berrührenden Schmerzen jedem Beibenden zn em» 
pfehten. Dieſe Bahntinflus wird in verfiegelten Glã ſern für 
ı fl..ı2 kr., und in halben für 36 Er. meh der Gebrauchs⸗ 
sorfhrift im Rommiffion verkauft, bei 
£ Nicolaus Ernf Wild 

feel. Erben , in ber MWeipabtergaffe Lit. F. 
No. 84. in Srantrurt am Maim 

Belefe und Gelber werden nebſt ı2 f?r. füs- Rebenkoſten 

franto erbeten. 


[775] Zepographifc « mititärifhe Karte vom Koͤnigreich ber 
Kiederlande,, von Weiland und Berghaus. iſte und 
ate Lieferung ‚ jeie von 4 Blättern. Meimar, 

iſt in der Gichenbergifhen Bug,handiung in Feankfurt a. M. 

für fl. 4. zu haben. 


17691 x Wilpelm Keim, 

auf der Zeil kit. D. No. 37. 
empficht fih mit feinem Lager von verfgiedenen Sorten Schod; 
tuch, Padieinen, %, umb %, breiten ck zwilch, rohen und 
gebleihten 5, und %, breiten Futtirteinen , feinen und orbin. 
Aſch⸗· und Hanttüdergebiib, fo wie auch mehrere Gattungen 


fein und or;in. Bettzwilch, zu geneigtem Zuſpruch unter Zufi 


derung ber billigſten Preife ergebenft. 


1596) Büher-Berfirigerung 

bei Antiquar Heberle in Köln, 
Donnerftag den 2. April und 18 folgende Tage. 
Das BVerzcichniß biefer beträchttichen, aus medrern geſchätzten 

und vielen ſeltenen Werken beſtehenden Sammlung, iſt in der 

Sermannſchen Buchdandlung zu haben. 











eh, find zu verkaufen in Mamburg bei Mepgesmeiiter 


tem ® 
i Mihael Briel, 


(773 ‘2500 Stid Shaaffelle, alle von recht gut geſchtach - 


1763) Bein, Derfeigerung in Schred am Rhein 
bei Carlörube 


Unterfäriebener , der erft kürzlich aus England angelommen 
it, hat, um einiges Geld nach Deutihland kderzubriiigen , eine 
Parthie von Käffern Hälfte ord. rothe Em Hälfte ord. 
weiße Weine, ſich aufammen auf circa gi hm belaufenb, 
wie aud 10 Yäffer Gap Madera Wein mit fi gebracht, melde 
ben 2. Aprit, Torgene 9 Uhr, im *** in Schreck an 
die Meiflbietenben gegen baare Bezahlung verftelgert werden , 
wozu er alle kietaber kiemit einl adet. Er wird bie Preife 
ftellen , daß jeber Käufer auch leicht wieder Abnehmer für 
Gelaufte finden wird. 

30h. Müller, von Durmeng. 





Her) Ein Hund von mittiener Größe kann von feinem redjt« 
Häfigen Cigenthämsr, der fi) day legitimiren ann, und 
Fuitergeld nebſt Einrüdungs: Gebühren zahten will, wieder in 
Gmpfang genommen werden, das Nähere zu erfragen bei D. 
®. X. Lilliendabl u. Gomp. im Saalhof. 


[777] In it. E. No. ı93 auf bem Komöbiem-Plag ſiab 
werichiedene mufitatifche fo wie auch eimine phyfkatiihe Jaſiru⸗ 
mente, von ben beflen Meiftern und von vorzüglider Güte aus 

zu verkaufen; folhe Können täalih von Morgens 10 


be 
abe wis Abends 5 Uhr von Liebhabern —— werden. 


Frankfurt a. M., ten a», Mär ı8ı 
—{770] Peilipp Drdesbad; senior, Schreiner Meifter in Mt. 
G. vio. 117 in ber Braupengaffe in Frantſurt a, M., em 
pfichle ſich mit verfertigten muen Billard und allen Sorten 
QDuuen nah den neueften Geſchmack, und nimmt auf jede Art 
Beftellungeu unter ber reeliten Webienuns an. . 





[789] in Gommis mittleren Alters, der deutſch, franzd« 
Kid) und Ätalienifh korreſpondiren umd tie Büder führen kann, 
au gut empfohlen if, wänfdt hier ober auswärts eine andere 
Stelle zu finden, Näheres im Haufe Lit. X. No. 168 auf 
dem Gompteir. 


768] In des vorzüglihften Lage der Neuenfräm, nahe am 
merberg, {ft ein Gewolb mit 3 Thuͤren auf künftige Herbſt · 
und folgente Meffen zu vermieten. Das Näpere im Haufe 
git. 8. No. 135. 


— — 





j 








— Ü — — — 


1656} 
unterzeichneter hat zu verfaufen: hydraul iſche Gieß-For⸗ 
men, weiche die Einrichtung haben, daß die bleiernen Pumpen⸗ 


Bekanntmachung. 


Nohren, in verſchiedener Stärke und Cylinder, fo lang fie 


fen follen, von Ganzem ihre Kabrifation haben, große Etabts 
und Landhaͤuſer koͤnnen ſolches anzeigen. 
Johann Mihaelkohnfeser, 
Röhren: Meiſter und Pumpen⸗- Mader Lit. E. No. 126. 


[723) In der Neuwiedet Sanitaͤts ochgeſchitr Niederla 
am Fahrthore dahier, find außer cinem vellſtaͤndien Aſſor 
ment dieſes Artikels, nebſt j.50 gebraͤuchlichen Herbeplatte Tide 
pfen, auch neumodlſche eiferne Spaarherde, feine und ordinäre 
Scqhnallenbuͤgel fuͤr Silberſchmiede, und ſchön versinnte feine 
Sattlerſchnallen, um billigen Preis zu haben. 








[565] Mit einem affertirten Lager von engliſchem Steingut 
sus Wedgwoodse Kabrile, mehreren Sorten Leinwand, Damafts 
aarnituren in verihiedener Länge und Breite, fein ımb orbinde: 
Sid: Und Handtüchergebild , und mehreren Sorten There, em» 
pfehle ich mich beſtens. 

Daniel Andreas Brevillier. 








{619) Unterzeihnete empfehlen ibe erneuert und geſchmack⸗ 
vol affortirtee Lager in aefaßten Jumelen und Goldwaaren im 
14: und ıßfaratbigem Golde fo wie in Perlen und farbigten 
—— hassen ‚ mit wo —— baf fie von Dr. Zus 

ers Berlobungsringen,, n m-Driginal verfertigt, wieber 
einigen Vorrath befiben. x * 

Auch haben fie fortwährend ein Kommiffions:?ager in ver⸗ 
goldeten Parifer Bronze-Baaren un’ Berliner Eiſſenſchmuck, 
weldes fümmtlih fie ſowohl in Parthieen als einzein zu dem 
billigiien Preifen vertunfen. Zugleich empfehlen fie fih fomoht 
zum Einkauf als umtauſch aller ins Juwelen⸗Fach einfcylagenber 
Grgerftände, fo wie alten verarbeititen Goides zu annehmba= 
zen Preifen. 

P. F. E. Kröger und Sohn. 
wälrend ber Meffe im Römer links am 
Eingang Ro. 65. 


Hierbei eine Beilage.) 


| Ss | 
Beilage zu N 87 
der Frankfurter Dber + Poftamts » Zeitung. 





Samflag, den 28. März 1818. 


Litterariſche Anzeigen. 


1643) Buͤcher⸗Verſteigerung in Frankfurt a. M, 

Kommenden 13. April d. I. und folsende Tage, wirb all: 
bier auf dem Mohmartte in bem Haufe Lit E. to. ı,, eine 
aus beinahe 30,0 Banden beftebente Sammlung von Büchern 
ays allen wiffenihafttihen Kädern , worunter ſich die Göftens 
ſchen Fradt. Ausgaten in Quarto, der Xiringerfhen und Wie: 
landſchen Werte cumplet , und mehrere ältere felten gemorbene 
mathematifche Werke von Belider, Euler, Bauban ıc. befin 
den, Öffentlich verfleigert. Die Kataloge bekommt man bei 
Deren Ausruer Al binger,, ‚Deren Ausruffrelber Mannberger, 
Herrn Gegenihreiber Auhn, in ber Hermannfchen Buchhandlung, 
Herrn Buchhandler Simon ‚ Perren Wimpfen und Goldfhmibt, 
Deren - Buhbinter Meg babier, und Deren Joſeph Bär in 
Borenheim, welde portofrei eingehende mit binlänglicer Sicher⸗ 
beit verſehene Aufträge annehmen und beforgen, Am Schluffe 
biefer Xuction fommt ein ſehr gut gehaltenes Eremplar ber in 
207 Biätiern —“ Caſſiniſchen und Ferrarifchen auf 
Leinwand gezogenen Karten · von Wentreie und Belgien in 34 
grünen Maroyuin:Kapfeln vor, auf welches jedoch unter 660 fl. 
fein Gebot angenommen wird. . 





1697] Der deutſche Beobachter oder die Hanſeatiſche 
‚Zeitung. Fünfter Jahrgang. 1818. 

Auffer der Mirtheilung der vorzügtichilen politifhen Nach: 

ten, enthaltin bie feit Januar d. 3. bis zum ıB, März er: 
ſchienenen Stüde bes Beobachters nadfoigeude Auffäpe: 

Zum neuen Jahr. Statiſtik der Zeitungen. Dentſchrift des 
Grafen von Waldet.an ven Bundestag. Des Biſchof von Gent, 
Verhandlungen über bie Preßfreipeit in srantreih. Die cheinis 
{he Univerfirät. Der Kriegsrary- v. Göllp an Prof. Zeune, 
Über eine preußiihe Berfaffung. Frau von Arübener, Das 
öffentliche Verfahren vor Bericht. Preifreipeit in, Drutfchland. 
Der fehite Bericht des Hülfsvereind zu Koblenz. - Der Eilber⸗ 
felder Kurnverein., Ueber ben Urſprung bes Abel, Was it 
3enfur ? und worum iſt fie nog notomwenvig ? Wer hat zuerft 
die Cinführung von kandflärfen in Ancgung gebradıt,, bas 
Bott oder die Fürften ? Wünfhe der Bewoͤhner der preußifden 

einprovinzen. Kogebue’s Vertheibigung. If, wir der Mi: 

er Zaine in ber Deputirtentammer behauptet har, wirklich 
die Preßfreiheit in Deutſchland größer, als in Frautreich 
Die Bürgermeifter-Wayl zu Düfeldorf. Addeeſſe der Stabi 
Aachen an bie Bunbesverfammlung. Die Elderfelder Eichen- 
Gefeufhaft. Die eier auf der Wartburg. Die Proppeten 
und Prophetinnen in Deutſchland. Deutſchlands Gewerbe. 
Deutſchlands Fabriken. Des wortembergiſchen Volksfreundes 

ensmeinung und ſieben Bitten. Die Ottupations Armec. 
— Verbundete. Galvin und Zmingin. Ueber ächt rö— 
milden Katholicism, Freiherr von Weſſenderg. Kornhandel ift 
nit Kornwucher — mo ber fogenannten Kornwucherer recht 
viele find, find bie Getreidepreife dm billigften. pogteridt 
in Württemberg. Der zweite Bonaparte. Ueber bie Liquibas 
tion mit Frankreich. Ueber die Berhältniife des Adels zu ber 
Berfaffung und zu den @inwohnern Meglenbargs. Ausführliche 
Bearbeitung der Berhandlungen bes brittiſchen Meihsparlaments. 
Ausführliche Bearbeitung ter Verhandlungen bee Rammern in 
Krantreid. Werhandlungen über bie Preöfreibeit. Berhandluns 
gen über das Rrerurirungsgefep. Rechtfertigung des öffentlichen 
erihriihen Verfahrens. Die Preffreipeit im Großherzogthum 
eimar, Erweiterung ber brittiihen Macht in Dftindien. 
Ein großes Bort Friedrichs IL. und des Freiheren von Gagern. 
Bon 3—n. Beireis u. Frau von Krudener. Die Dungerzeit. 
Bas will ber Zeitgeift ? Uebergabe der Addreſſe der Stadt Gob: 
tenz und der Landſchaft an Se, Majeftät den König in öffent: 
licher Audienz bei Sr. Durdiauht dem Fürsten Staatstanzier 
am ı2. Januar 1818. (Faft volftindiger Aberuck biefer Schrift.) 
Beltphains Eremita an Prof. Benzenderg über Katholtcismus 
und Proteflantismus. Koſten der franzöſiſchen Deputisten: 
Kammer, verglihen mit ber Mürttemberger. Unglands Fi— 


nanzen. Standiſche Berfaffungen in Deutſchland. 
deatſche Philiſterium. 
ſiz gebt vom Staate zu Lehn. Das Auffkirungs: Zubiläum im 
lautenben Jahre, 
Niederländiihe Anleihe. 
lungen über die Preüfreigeit in 
deriändiftien Gencraltaaten. 
Wirkung auf tie kandmwirthicaft, von A. L—e. Das 
Gadater von Drftreih, ven Benzenberz, 
Baht zu Däffeldorf, von Benzenberg. 


großem 
tönigt. 
preuß. Gourant an alle mohllöbt. preukifhe Pohämter., Das 
biefige Thurn⸗ und Zarifche Dber:Poftamt verfendet den Jahr: 
gang an bie Poftämter Eiſenach, 
7 Thilr. in Geld, umb 
Ober: Poftamt in Krandfure zu 24 fl. rhein. 









anfragende 
Iedem Blatte rubende Gtempelabgabe und bie Koftbarkeit des 
Papiers, es nicht erlauben, dad bedeutend 
ben, als gleich am Anfange des Quartals 





fino nachſtehende 
Preife zu beziehen: 


aber auch dieje deutſche 
ber Dichtkunt um fo eher beachten, wenn fie der Portugiefifchen 
Sıade mädti: fi 






Das große 
Ueber die preußiſche Anleihe. Aller Be: 
Zuſtand ber deutſchen Rationalangelegenheiten. 

Aus fuͤhrlice Mittheilung der Berhand⸗ 
ber zweiten Kammer ber Rie— 
Ucher die Srunbfieuer und deren 
neue 


Die Bürgermeifter 


zweimal bie Woche, in 
Format und auf weibem Papier gebrudt. Das hiefige 
preuß. Ober Poitamt verfendet den Jahrgang zu 7 Thlr. 


Der beutice Beobachter erſcheint 


Münfter und Düffeltorf zu 
an das Färktih Tyurn » und Tarife 


Hamburg im März ı8ıB. 
Die Rıbaktion und bie Expedition bes deutſchen 
Beobachters. 
NB. Man bittet bie Beftellungen für das mit dem ı. April 
zweite Quartal batdigt zu machen, indem die auf 


mehr gebrudt wers 
wirklich beſtellt find- 
—— — — —— —— 
[670] In ber Jãgerſchen Buchhandlung in Frankfurt a. MR. 
Werte wieder augekommen und um beigefegte 


Die Lufiate , ein Heldengedicht von Famoens, aus dem Por 
ae überiegtvonDr E. G. Heife. 4 Theile. Schreibp. 
. r. 


daß 
werden Freunde 


Dieſes Buch iſt bereite als ein Meiſterwerk gekannt; 
Ueberjegung geiungen, 


nd. 

Gorinne oder Italien, von ber Frau von Stael⸗Holſtein Frei 
nah dem Franz. Drigirat beurbeitet von 9. Müller, 
3 Theite⸗. 8. Damburg. Schreibp. 4 fl. 

Audı Diefe gut gelungene Ucberfegung bes vorzäglicften Ros 


mans bieier rühmlichft bekannten "Werfafferin, fit den Freunden 
ber Literatur beſtens zu empfehlen. 


Lilienkron, allgemeiner Zimmer ⸗Blumen- und Pflanzengärtwer 
oder Anweiſung bie beliebteften Blumen und Gewädfe ohne 
Kolten in Zimmern und Fenſtern zu ziehen, zu pflegen 
und zu überwintern. 8, Bamburg. 30 Er, 

Der Miiler aller Kartenfpiele oder faßliche Anweifurg 
l Domber, Whiſt ꝛc. nebft allen Kartenfpielen vollkommen 
gut und jederzeit mit Vortheil zu ſpieien, nebit Anhang 
wie die Biliard, Shah, Bau und alle andere Gefells 
Shafteipiele aufs Wortheithaftei.e gelehrt werben. 8. Bam: 
burg, 30 kt. 

Pinetli, Philadelphia und Enslin, oder bie enthüllten Baus 
berträfte , eine Sımmlung auserlefener leicht auszuführen: 
der Kunſtſtücke, nebſt intereflanten ** ‚und Pfänder⸗ 
fpieten. Neue Auflage, 8, Hamburg. 3 heile. ı fl. 50 Er. 

 Kopebuana, das ift Burze Merkwürbigkeiten in Leben, 
Thaten und Schriften des reichhaltigen und beliebten Schau: 
fpieivichtere X. v. Kotebue mit feinem wohlgetroffenen 
Portrait. 8. Damburg ı fl. 








Vermiſchte Anzeigen. 
(694) Wir taben die Ehre uns, in Anfertigung mathemati« 
ſcher, phyſikaliſcher und optifcher Inſtrumenten, ergebenſt zu 
empfehlen; beſonders tiefern wie, nad) beſter Einrichtung und 
möglihft zu erreichender Richtigkeit, Multiplieationd:Tpeobolite, 


* 


Pitent:Bonffoten, Bouſſolen mit Fernroͤhren, Solegelkreiſe ınb 
&ertanten von jeber Größe, fo wie alles was zum Beldmefen, 


Rivelliren und Marktſcheiden erforderlid) if. 


Vorräthig, zur. beliebigen Mutmwaht, findet man bei uns 
immer fine, mittel und ordinaire Reißzeuge, Reife und ge: 
möhnfihe Barometer, Zermometer und medreres babingehödge. 

Jeden Auftrag, womit man un beebren wird, merben wir 
päntriih und möglicft bitlig ausführen, und fo dem und bie: 


ber geichenkten Zutrauen zu eutſprechen Juden. 
Zomfhig u DIIf, 
Mechanici in Frankfurt a. M. 


— — — — — — — — —— — — 
[684] In einer anſehnlichen Stadt in der Megend, wird in 
eine Steindruderei ein geſchickter Kitograpte geſucht, von bem 
man folgende Kenntniffe erwartet: baf er else ſchont elegante 
‚Hand in den gewöhnlich vortommenben Schriften jdıreibt,, alle 
schemifdhe und fonflige Zubereitungen des Etrins genau 2ennt, 
und ausjuöten weiß, and das Drucken verſtedet, (um über 
das Druder:Derfonale gersrise Aufſicht und Anorbnung halten 
zu könner) etwas zeichnet, kurz einer Bithegraphifihen Dffizine 


ganz vorzuftehen im Etande iſt. 


Man mwinfht deshalb va ben Arbeiten eines ſolchen jungen 
Mannes — befonders in Schriften — etmas zu fehen, um ihm 
aledann die weitere Bedinaungen eines für ihn gewiß ſehr vor- 


theitbaften Engagement anzeigen zu können. 


Das Meitere ift bei 3. D. Rumpff in der Beinen Eſchen⸗ 
heimergafie No. 114 in Frankfurt a. M. zu vernehmen, mobin 
ſich tiejenige die auf dieſe Stelle reflecticen im portofreien Bries 


fen zu wenden belichen. 


— — — — — — 

[6807] um öfter geſchehenen Irrthum zu begegenen, zeige ich 
an, daß ih ſchon bereits drei Jahre nicht 
mehr in Hanau, ſondern mit Hochebrigkeitlicher Erlandniß das 
hier wohne und mein Geſchäft treibe, welches in alter Arten 
von Gravirung in harte Steine beſteht, nämlich: Wappen, 
Figuren, Namen, Deviſen 1c. ouf Wettihafte, Ringe, und 
andere Begenftände, womit ich mich biefigen und ausmärtigen 
Freunden und Eiebhabern diefer Aunft neuerdings gehorfamft zu 


hiermit ergebenft 


mpfehlen nicht ermangeln mollte. h 
En ® Zofephtöwenthal, 


wohnhaft auf der Echäfergaffe im rothen Ochſen 


zu Frantſurt a. M. 


—— — — — mn 
[6er Die bisher unter ber Firma Gebrüder Krauß in Galm 
befiandene Zuhfabrit , hat fih vom 1. März 18:8 an aufge 
tößt, was dierdutch dem gefammten mit berfelben in irgend 
einer Verbindung peftandenen Publitum unter der weiteren nor: 
Läufigen Belanntmadhung angricigt wirb, daß nadı dem arfaßı 
dt mue die bedeutenden End: 

waaren-®orräthe, fondern auch alle in Galw befindiihe Pas 
brit: Gebäude, Maſchinen und fonfige Utenfilien zum Berfaufe 
Die näbere Betimmungen roͤcſicht lich diefer 
feiner Zeit noch befonders befaunt gemacht 


— — — 
ieriſche Porzellan Manttfaktur in 


ten Entfhluß der Theilhaber 


ausgefest fenen. 
Verkäufe werden 
werben. 


— — — — — — — 
[63:1] Die Koͤniglich Ba 
München, beziebt diefe Meſſe mit feinem bemablten Porzellan: 


mwaaren , al: Gaffee-Serviceh für hu. 12 Perlonen, Dejeunds 
für ı uw. 3 ®Perioren, Taſſen von verfdisbenen Formen und 


Berdierungen, Zafel:Gervices für 6, ı2, 24 und mehr % 
fonen. Deffert-Services , einzelne Deffertteller , istöpfe, Eis: 


bedher , Butterdoßen , Zuckerſchalen, Bruchtkörbe, Graͤmebecher 


mit Deckel, Soupe:@erpiced mit 4 und mehr Platten, Zafel: 
auffäge , Blumentöpfe und Vaſen, Augenbäder, Barbierfhüf: 
fein, Waſchbegen, Handleuchter, Wärme:kampen, Schreib: 
Eu und. alle Gorten bemahlte Pfeifenköpfe und Saftſäcke, 
Alten und Fiauren von Bischit , tt. 

Auch weroen Beltellungen angenommen. 

Das Lager iſt im Braunfels, im ‚Hofe am Haupteingange 
rechter Hand. - 





[634] S. ©. Benedictfohn aus Fürth bei Nürnberg, empfiehlt 
ſich pur Meffe mit einem fortirten Spiegellaget, logirt Lit. A. 
No. 100. gegen der Rothtaadftube Über. 





[627] Johann Auguft Sinn in Frankfurt a. M.. ‘ 
zeigt hiermit feinen —— Handelsfreunden an, daß er bes 
vorflepende Oftermeffe fein Gommiſſtons Enger in Züder und 
Gafimir en gros in die Behaußung des Herrn Profeſſor Dr, 
Roemer in der Saalgaffe Bit. J. 79 verlegt habe und bittet 
— * Berſichttung der billigſten Bedingniſſe um geneigten Zu: 
pruch. 





I620) Veritable Eau de Cologne d'ap. la Compo- 
sition de Jean Antoine Farina, 


Mit nexen Bufägen und Berbefferungen zuhrreltet, daß es 
an Wüte und Stärke von Kınnern, als das Vorzuͤglichſte anr 
erkannt wird, iſt während ber Meſſe bei Jofeph Peters aus 
Gun im MömerNo. 4a zu dem billigfen Preifen zu haben. 



































[7617 Rachfolgende Fruchtmarkt Orbnung, melde für die in 
Ofenbach einzurichtende wöchentliche Rrudhtmärkte eraangen ift, 
und bie fowcht fämmtlihe für die Käufer und Berfänfer gnä- 
digft zugeftandene Vortheile, als aud) die au Beodachtung ber 
Ordnung nöthige Vorſchriften enthält, wird hierdurch Öffentlich 
bekannt gemacht. » 

Fruchtmartt· Ordaung für die Statt Off nbach. 

Rachdem Se. koͤnigliche Hobeit der Weojhersog von Heffen 
und bei Rhein 26. zum allgemeinen Beften überkaupt, und inds 
befondere zu mebrerer Belebung der Fewerhöthätigkeit unb des 
Handels mit ben Landes Erzeuaniſſen, vegelm ibig wiederkehrende 
Märkte in verichtedenen Gegenden bes "Küritenttums Startons 
burg alergnädigft anzusıdnen geruhet tind grochmiget haben, 
bas in der Stadt Offenbach ein forher Martt mit Früchten 
und allen Arten Sanbeiprodbutten jebe Woche chatten werden 
fole, fo wird zu dem (de nachürhende Marktordnung zu 
jedermanns Nachticht und Nachachtung hierdurch oͤffent: ich bee 
tannt g:madht. 


— 

Jeden Montag, oder wenn dieſer Tag auf einen Feiertag 
fäkt, den nädhfifolgenden Werktag, wird Markt gehalten, 
auf meichem nit nur Halmen und Schotenfrüchte, Mehl: und 
Delfaomen ‚fondern auch Heu und Strob zum Weranf aus— 
getellt werden können, und foweohl in: als auctändifge Käufer 
und »Bertäufer zugelaffen werben, 


i $. > 
Die Markt nimmt vom ı. Oktober an bis Gnbe März 
Morgens fruͤh um g Uhr, vom ı. April bis zu Ende Septembre 
um 8 uhr, mittelft Ausſteckung ber Marktjahne feinen Anfang- 


$. 3. 

Zur Xutftellung ber Frachte ift der Marktples mit Dffen« 
loffung eines Wegs für das pafiirende Fuhrweſen beftimmt, 
Sie geſchleht nam der Folge der Ankunft reihenweis, insbefons 
dire hinfichtli der Früchte, bei dem Ralhhaut anfangend, 
dergeftallt , baß zwifchen jeder Partbie zum Verkauf ausgeftells 
ter Früchte wenigftene 3 Fı6 Rauu zur ungehisderten Beſich- 
tigung bleibt. 6 iſt daher auh, um Mag zu gewinnen, 
verboten, Fuhrwerf oder Zugvieh auf dem zum Aufftellen ber 
Fraͤchte befiimmten Pag ſtehen zu laſſen. 


4 
Benn Früchte am erh; des Markttags auf ben Markt 
gebracht, und allda aufgeftellt werben follten,, fo wird auf Grr 
fuchen der Eigentbümer von dem Markt:Inipector eine verläßige 
Wache dazu gegeben werden, und «es if alsbanı von jebem 
Malter Frucht » Er. af den Markt-Juſpector zu bejählen. 


9. 5. 


Alle Fruͤchte, welche auf ben Markt zum Verkauf gebracht 
werten, und davon zurüdtehren,, find zwar auf allen zu paffie 
genden Großh. Aoliftätten von Entridtung des Boll-, Ghauffee:, 
Weg : und Pflaftergeides bis zur amtermeiten Verordnung frei, 
jedoeh muß zur Verbfitung depfalfiger Miäbräude von allen, 
auf ben Fruchtmarkt dahier beiimmten, bie Erhebungsftelle 
paffllerenden Früchten ic. das gewöhnliche Fol: Weg: Ghauffee 
ober Piaftergeld auf jeder Gtatien, gegen ben Empfang eines 
befonderen Hinterlegungaſcheins beponirt werben, vas aber bei 
der Rückfahrt gegen einen, von dem Fruchtmarktgericht unent» 
geldlich autzuftellenden , getrudten, bie Gattung und 'bir Zahl 
ber zum Verkauf gebrachten und verkauften, oder in dem Mas 
gazin eingeſtellten Proruet:, unh, den Namen bes Elgenthümers 
enthaltenden, bei jeder paſſirt Medenden Zollſtätte vorzuzeigen⸗ 
den, und auf ber legten dieffeitigen Zellſtation abzullefernden 
Erin, mit gleichmäßiger Artleferung auf jeder ber verſchlebe⸗ 
nen Zolfftätten empfangenen Hintirlegungsfcdeine, zurüdgegeben 
werden foH, 

6 


. 4. 6. ; 

Es hat zu bem Ende jeder, welcher Frucht eder fonflige 
Erzeugniſſe auf den Öffentlichen Markt zum Bertauf ftekı , ſo— 
glei; bei der Aufftelung, dem Markt: Infpector die Anırige 
hiervon zu machen, damit biefer bie Gattung und ungefägre 
Anzahl desfelben nach der Zahl dee Bäde ober ber Wagen, 
zum Behuf jenes Scheins, vorläufig in das Manual notirem 

ane- . 


$. 7. : 

Jeder gefhloffene Kauf und Berkauf it tem Markt:Infpece 
tor anzeigen, welcher einen Fruchtmeſſer zum Xbmefien der 
Fruͤchte, nad) der Kolge wie bie Fruchthändei geſchloſſen worbem 
find, anyuweifen hat. ; 


6.8. " 
Wird der Verkauf der Fruͤchte aufs Gewicht abaefhlom, 
fo wird baffelbe burd ben dahler nerpflichteten —X Mehr 
wieger auf gleihmäßige Anmeifung des Marktinipectors beftimmt, 
fo we * ger bes ——— ber beſonders bazız 
eina eten Heuwage, geaen Entrichtung des gew 
Wieggeldes vorgenommen wird. * — 


$. 9. 

Ber bie in den vorbergsbenben 6. $. erforderte Anzeigem 
unterläßt, bat fih ben Werluft ber 6. 5. and i 

Befreiung ſelbſt beizumeſſen. ee ERROR 

. 10, 

Das Ab: und Zumeffen der ver =» unb aefauften ' 

geſchieht durch eigends dazu verpflichtete Feuchtmeffer, 0 —* 

* 


das Wiegen derfelben durch ben verpflichteten Mehlwieger, und 
es darf bierunter, um Käufer und Berdäufer für Schaden 
zu ſichern, kein anderer, alö die bei bem Fruchtmartt ange: 
Reiten Fruchtmeſſer, oder bei Ausmittelung des Bewihts nur 
ber Mehlwieger, und zwar nur aut die im vorftehenden $. er: 
mähnte Weile, dazu gehraudht werben, 


11, 

Für das Einſchrelben, das Meffın und Wiegen ber Früdte 
fo wie für den auözuftellenden Morttfdein hat der Käufer und 
Berläufer zu gleichen Theilen, 3 ke. pr. Maltır an den Markt 
Infpector zu bezahlen. 
feine Belohnung vom Markt: Fıfpeetor, und es bürfen bie 
Frudtmeffer unter feinem Bormind und bei Strafe von 5 Il 
nebft Entfernung vom Dienf, fid mit Fruchtmackeln abgeben , 
ncd in bie Fruchthanden fi einmifhen, und werben weber an 
Gelb noch an Zahtung von deu Gontrahenten etwas annehmen. 


, $. ra. 

Denjenigen Fructverkäufern, welde ihre zu Markt gebrad;: 
ten Früchte nicht verkauft baben, und nicht zurüdnchmen wol: 
un, wrod unter ſtädt ſcher Gemwährleiftung , mit Ausnahme von 
befondern Ungläcsfälen, oig Wrand und dergleiden, ein Plat 
3 Ratohaus zur ſichern Unterbringung der Früchte unentgeldr 
Ub, bis zum folgenden Markttag eingeräumt, und nye in dem 
Fall, wenn bie Früchte länger eis von einem Martttag zum 
andern eingeftellt bleiben follen, bat bar Eigenthümer pr. Malter 
ı Er. Einiiellschühr zu bezahlen. * zufolge iſt auch 


13. 
ein Magazinsberwalter dazu eigends beſtellt, an den die Fruͤchte 
gegen einen gedructen Schein mit Bezeihnung der Güde, deren 
Fahl und Gattung der Früchte und mit dem Namen des Eigen: 
thümers, abzugeben find, und egen beffen demnädftige Bor» 
aeigung und Ablieferung, bie ei: aus dem Magazin wieber 
verabfolgt werden, \ 


. 14. 

Sollte ein folder Schein —— werben, fo hat ber Eigen⸗ 
thümer bei dem Marktriuter. die Anzeige zu machen und beffen 
Entiteidung abzuwarten. Derfeibe fol jedoch alsbann die 
Berabfolgung der Früdte nicht anders geftatten , als wenn der 
angebliche Gigentyumer ein bekannter angeſeſſener Mann ift, 
und Jar gegen einen Revers, worin ber abhanden gelommene 
Ein ſtellſchein für ger.dtet, und der Empfänger für verbindlid 
erklärt wird, volftändig zu entfhädigen, wenn nah ihm ein 
anderer nähere Anjprüche ermweifen follte, ift aber ber zum 
Empfang ſich meidente ein Unbelannter, fo muß er einen ange: 
fehnen annehmbaren Mann als Bürgen flellen, ber ſich flatt 
feiner zu reverfiren hat. 


um bei bem 
befto beſſer 
iſt keinem Adufer erlaudt, andere 
Sber Wegtragung der Eädte ju dingen, wenn er ſolches nicht 
feıbft thut, oder durch fein Geſinde thun läßt. Dem Gadkträ: 
ger wird für jeden Sat, melden er in das Magazin ober Pr 
aus Legt, ı Er, terahle, wogegen er für bie richtige Ueber 
lieferurg mit haften muß. 


freute ats diefe zut Einbringung 


. 16, 

Es ift bei ſchwerer Etrafe verboten in dem Magazin Taback 

zu rauchen, auf dem Markt Hingegen darf geraudt werden, 
jeboh nur aus Pfeifen mit verfhloffenen Dedein. 


. 17 

Ale von Einheimischen fowohl ald Fremben zum Fruchtmarkt 

zu bringende Früchte, fo wie das daraus ertöfte Geld, können 
niemals, und aus feiner Urſache, es betreffe denn in die Markt: 


polizei ſelbſt eiuſchlagende Begenflände, mit einem Arreft in der 


Stadt belegt werden. 


$. 18, | 
Ueber alle die Marktpotizei: Orbnung betreffende Gegen: 


Mände, tat der Marklinfpector zw wachen. Es gehört hierhin 
namentlich die Aufficht Aber richtiges Maas und Gewicht, und 
die Beurtheilung über Marktreine Früchte. Die über Kaufund 
Berkauf entitehende Streitigteiten aber hat ber Markteihter, 
ber ſich, fo wie ber Markt Infpsetor an Markitägen in dem 
Rathaus einfinden wird, nad vorgängiger fummarifcher Wer: 
Handlung ſogleich zu entfheiden und zu vollſtrecken. 


. 19. 
„, Der Marktrihter, fo wie der Markt:Infpeetor werben et 
ſich zur befondern Pnicht machen, eine gute polizeiliche Auffiht 
zu halten, jebem ohne Unterſchied ſchleunige und unpatheliiche 
Solſe angedeiden zu laffen, fo wie den Marktgäften auf alle 
Art beförderlih zu ſeyn, und nicht weniger tarauf fehen, daß 
das ihnen untergeorbnete Marktperfomale ein gleiches Benehmen 
in dem idnen angewiefenen Wirkungskreiß beobadıtet. 
Darmftadt den 30 Dezember ıdı7. ER 
Großh. Deff. anädigft angeordnete Fruchtmark Commiſſion. 
Döfmann. Küdler. \ 
Zugleich wird zu Öffentlicher Kenntniß gebracht, daß alle 
Ginricitungen und Vorkehrungen bereits getroffen find, damit 
mit dem 30. März nähfthin, der erſte Fruchtmarkt dahier ge 
halten werben kann und fall. 
Offenbach ben 14. März ıBıB, 
Das Markgeriht 
Reupof. 
rd, Flach. 


Dagegen empfängt der Fruchtmeſſer 


185. 
Ginftellen u Fruͤchte die nothwendige Orbnung | 
zu erreichen, werden eigene Sadträger beftelt. Es] 


[554] Borladumng. ‘, 


Johann Barthelomäus Krieg, Sohn bes Längft verſtorbenen 
Amorbacher Bürgers Heintih Krieg, it im Jahre 1763 geboren 
und ſchon gegen 33 Jahr abmeiend, ohne daß man von ih 
oder feinen alınfalfigen Leibeserben bie jeg9 irgend eine Kun 
haft erhalten. Da nun aud vor a Jahren demnãchſt feine 
Mutter mic Hiaterfaflung eins biefem Sohne verbleibenden 
Vermögens von circa Bı6 fl. verftosben, und bie nädhfte Ane 
verwandten auf Aushindigung deſſen gegen Caution, auch noch 
einige Glaubiger dieſes Johann Bartyclomäus Krieg auſftret⸗ 
ten, jo wird derſelbe oft benannte Kricg oder beffen allenfall- 
fige Leid:serden aufgefordert, binnen 3 Monaten von heute an 
fo fiherer bei der unterfertigten Gtelle fi zu melden, als 
fontt rugchtuch der fidy gemeldeten Gläubiger rechtlicher Ord⸗ 
Nung nad verfüget, auch denen nächiten Anvermandten das 
Design gegen Sichetheits-Erſtellung ausgehändigt werben 
olle. 


Amorbach ben 26. Februar 1616. 
König. Baier. Fürft, Leiningenſches Herrſchaftl. Gericht. 
Hermann, Herrfhaftsricter. — 


— — — — — — 


[567] Bu vermiethen eine fauherſt angenehme Wohnung in 
der fojonjten Lage am Ryein zu Erbach, beftehend in 4 heitz⸗ 
baren Ammern und eine Kammer im crften Stock, nebſt einer 
Kühe x. und Gefinde-Stube gleicher Erde, 

Das Näcere barüber if zu erfahren in Erbach bei Hr. 
Reichmann oder in Frankfurt a. M. Lit. D, No. 205, 


[484] Die fief zu recht eingefegten Gebrüder Michael Loͤbel, 
usd Mırtin EStert von Gelcheneim gebürtig , wovon jener vor 
34 Fahren ats Schneidergeſelle, diefer aber vor 27 Jahren als 
Leinenwebergefelle Lie BWanderſchaft angetretten hat, und über 
beren beiderfeitiges Leben un: Aufenthalt ſich bisher blos fo viel 
veroffenbarte, taß ber Erptere bei dem Corps ber Areimilligem 
der Stadt Wien im Jahre 1796 Dienfte genommen habe, im 
Jahre 1797 in franzöfifche Gefangenfhaft gerathen fen, und 
feither gänılich vermiſſei werde, oder deren allenfaufise Leibes 
erben, werben auf Antrag ihres Baters Valentin Efert an« 
durch aufgefordert, fi daͤhler binnen 6 Monaten a dato zu 
ftellen , und zum Empfange des ihnen zugefallenen älteruchen 
Bermögens zu Tegitimiren , wibrigenfalle das Wermigen de 
Michael Loebel ohne Caution, jenes des Martin Ekert hin— 
gegen , gegen Gautionsieiftung deren Gefhwiftzıgen ausgefolget 
werden wird. er 

Aub am 33. Februar 1818. 
Königt. Baier. Landgericht Rottingen im 
, Untermaintreife. 
®. Linder. 


0 —— 
6:6) Der Georg Anton Reinhard von Mensfelden , welcher 
ſich vor 27 Jahre von feinem Geburtscorte entfernet und vor 
8 Jahren aus Warſchau ald Gurafier bei dem Königt. Preuß, 
Regimente Wagenfeld zum leptemmale von fid Radricht gege- 
ben hat, ober deſſen Leibes und Zeftamentserben werben hierr 
mit vorgelaben, fi binnen einem viertes Jahr a dato zum 
Empfange des zurüdgelaffenen unter Guratel febenden Mermös 
gend fo gewiß dahier zu legitimiren , als fonft baff-fhe in Ges 
mäßheit der höhften Verordnung vom a1. Mat ı7Bı ben ſich 


darum gemeldeten nächſten Anverwandten erga cautionem nut⸗ 


nießlich ‚überlaffen werben ſoll. 
eimburg den 20. Februar 1816. 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 


ende 


610] Ebiltalstabung. 

Die babier bekannten und. unbefannsen Gläubiger ber unter 
Guratel gefesten Peter Loſchhorn von Keinichmwalbad werben 
äufolge Werfügung bes Herzoglichen Hofgerihts zur Anaabe 
und Ridtigfichung ihrer Borderinaen auf Montage ben 13. 
April d. 3. Morgens 8 Uhr, bei Bermeidung des Ausſchluſſes 
von ber zu ihrer Befriedigung unzwreichenben Vermögens: Maffe 

borgelaben. 


anbur 
257 ben 25. Februar 1618. j i 


Herzoglich Naſſauiſches Amt, 
Stahl. 





[601] Maria Magdalena Schmidt von Becheln, melde ſich 
vor fehr Langer Zeit, — unbelannt wohin — entfernt bat, 
ober Ihre Leibes ober etwaige Zefkamentserben werden bisrmit 
aufgefortert, fih zum Empfang bes ‚aurüdgeiöffenen unter 
Guratel ftehenden Vermögens fo gewiß binnen 3 Monaten a dato 
der unterzeiähneter Stelle zu Iegitimiren, als fonft daffelbe dem 
fih darum gemeldet habenden nädften Anverwanbten in Bemäß« 
beit der bödften Verordnung vom 21. Mai 1781 nutnießlich 
gegen Caution überlaffen werben wird. 


Rafau den 4. März ıBıB. 
Her joglich 7 Amt daſ. 
cd. 


% 


| eu iedige Johannes Wieder von Sattelbach, dieſſei⸗ 
5 gebuͤrtig, iſt als Gemeiner bei dem Groß: 
derzeglich Badiſchen Militair ſtehend, ſchon vor mehreren Jahren 
gegen Ruland mit in das Fetd gezogen, bis jept aber nicht 
wieber in feine HSeimath zurüdgetehrt, und hat auch feit diejer 
Beit nichte mehr von ſich hören laffen, «+ wird bemnad; ber: 
felbe in Gemaͤßheit der im Regierungsblatt. vom Jahr 1816 
Ro. 2. erfchienenen hohen Kriegs: Minifterial-Verorbnung vom 
8 Senner adämiihen Jahrs für todt angenommen, unb ba 
er weder einen Iepren Willen, mod aud Leibesrden hinter 
taffın bat , fo werten alle diejenige, welde an feine Berlaffea: 
{haft einen rehtiihen Anfprud; aus iraend einem Grunde 
machen zu können glauben, hiemit aufaetordert, fi binnen 
6 Wochen bi dem unserzeichneten Amte zu melden , anfonften 
zu gewärtiaen, daß ſoiche am bie ſich darum bereits gemeldet 
habınden Water und Geſchwiſter verabfolger werden folk. 

Mosbach den B. März 1818. 
Großh. Stadt u. Ites Landamt. 
Shrif. 


— — — —— — nn 
EdittalzVorladung. 

—** Bauswein von hier, welcher — * Tr. 

:@efell in die Fremde gegangen , und ſeit 20 Jahren 

—— * und —— — teine Nachricht hieher ‚gegeben 

bat, oder deffen etwaige Leibeserben werben hiemit edittaliter 

— in ſehs Monaten . 

a dato bei unterzeichneten Land gerichte zu erſcheinen, fih refp- 

zu legitimiren, und bas unf x Gurat:T ſtehende Bermögen zu 

etwa 405 fl. rhein. in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls 

Zacob Bauswein für verfhoden erilärt, und das Wermögen 

den nachſten Anverwandten gegen Gaution ausgehändiget werden 

olle. - . 

: Ochſenfurt am 5. März 1818. 

. Königlidjes Landgericht. 
Bet Krantheit des Landrichters 
sShleiderm 

— — —— — —— 
546] Auf, von Kurfürſtlichem Hofgericht erhaltenen Auf: 

u ou das von Maltizifce Preigut zu Seckbach, Amts 

nn, beitehend in ' 

64 8 ini 33 Ruthen, 3 Schuh Hofraithe. 
3) jo Morgen, 3 Viertel, 15 Ruthen, 6 Schub Giriändes. 
3) a Morgen, 3 Viertel, 16 Nutben, 4 Sauh Beſen. 
4) » m — 10 Ruthen, 4 Schub Bartın. 
5) ı Morgen, ı Viertel, 37 Rutben, 5 Schub Weinberg, 

Montag den 3o. biefes Monate, Vormittags 10 Uhr, auf bem 

Semeindes-Rathhauß zu Sechach, Öffentlih und meiftbietend 

verkauft werden, Die besfallfigen Kaufliebhaber werden zu 

diejem Zermin, in welchen man ihnen zugleich die Kaufebedin⸗ 
gungen bekannt machen wird, hiermit eingeladen. 

* "Signatum ‚Hanau den 2. März ı8ı8. 

Bon Eommilftonswegen. 
Gerlad. 
Kröger 


— — — — — — — — 
Das Schulbenweſen des Handelsmanns, Johannes Seyfert 
A En — die zu erlaffende Edictal s und Spezial; 
ni...» Mitationen betreffend. 
Alle diejenige, werhe an den Hanbelimann Johannes Ey: 
fert zu Wertyheim, Forderungen zu machen haben, werden ans 
durd; Öffentiich vorgeladen , ſoiche Freitag den 37. März d. 3., 


Vormittags B Uhr, bei Amt bahier zu liquibiren, ihre allen: |’ 


alfige Bo rechte darzuthun, und fo fort Äber einen Rad: 
Berge ie zu erklären ‚_wibrigenfalls aber des Aus: 
ſchluſſes von ber Maffe und dem Arrangement zu gewärtigen. 


Wertbheim ben 27. Februar 1818. 
Sn. Badıldes Stadt und I, Land: Amt Werthhrim. 
Dber-Amtmann, v. Berg. 
> EA vdt. Shmibt. 





(55:1) Aufforderung der Gläubiger von bem kuͤrzlich verftorbenen 
Kaufmann Ehtiſtian Borngäßer. 

Obgleich nit zu vermuthen, daß der eben Beweldete Schul: 
den —— fo werden jedoch, auf Rachſuchen beffen Erben, 
ju fiherer Bertheilung des Naclaffes alle diejenige, weidhe noch 
Forverung an. beh veriebten Kaufmann Gprifian Borngäßer 
babeh, biermit-nufgefordert ; foldhe im laufenden Monat Mär; 
dabier zu’ddeiren, widrigenials gewärtiget zu ſeyn, baß fie 
nach Ablauf diefer Feift nicht mehr gehöret werben. 

Stünberg-den 3. März ıBı8. 

Vroßh. Heſſ. Zuftig: Ober: Amt baf. 
A m Shmalkalber \ 
r I’ 


[485] Wenn der über 70 Jahr alte und feit 35 Jahren un: 
betannt wo abmwelende Johann Adam Krämer aus Paters- 
berg, oder bdeffen “Erben ſich nicht binnen 3 Monaten zum 
Empfang des anerfallenen uns in ungefähr 400 fl. beftehenben 





Vermögens dahier melden und legitimiren , fo fol ſolches nad 
der befiehenden Berordnung vom aı. Mai ı78ı ben fih darum 
gemeldet habenden naͤchſten Seitenverwandten für erb und eigens 
thuͤmlich überlaffen werben. . 
Sanct:Goarshanfen ben 26. Februar ıBı8, 
Herzoglich NRaſſauiſches Amt. 
Grüſing. 





[520] Ebittal=-trabung. 3 
Ale diejenige, welche an ben Radılaf: des babier verſterbe⸗ 
nen Bebdienten Johann Andreas Hopf von Göppingen, aus 
irgend einem Medjtegrund einen Knſpruch zu maden haben, 
werden hierdurch vorgelasen , innerhatb einer Zrift von 
ſechs Wochen 

bei unterzeichnetem Gericht, fo gewiß ſich anzumelden, und 
ihren Auſpruch an: und auszuführen, als anfonften nad Abtauf 
diefer Arift, ber fragliche beneficialiter ongetrefene Rachlaß 
an bie fich gemeldet habende auswärtige Intiflaterben, ohne Gau- 
‘tion verabfolgt werben foll, 

Es wird auch feine weitere Ladung mehr, als an biefiger 
Gerihtsthäre, und zwar nur zu Anhörung des nah Reprobucs 
tion biefer Sabung erfolgenden Beſcheids erlaffen werben. 


Frankfurt den 23. Februar ıBı8. 
Stadt Gericht. 
J. J. Sherbius, Shöff und Direktor. 
Hartmann, Beer. 





[614] Betanntmahung. 


Die Perſonal-Verhältniſſe der Fuldaiſchen Staatsbiener und 
Penſioniſten betreffend. 

Rachdem der ausfhliehende Termin, welchen bie unterzelch⸗ 
nete allergnäbigft ernannte Commiſſſon für etwa noch unanges 
meldete beeret = und rehnungsmäsige Anfprühe auf Befoldung 
ober Penfion aus der biefigen Departemental: Staats:Kaffe fell 
gefegt und in den öffentlichen Blättern, namentlich 

in der Beilage zur Frankfurter Ober:Poft Amts 
Beitung Nro. 34., 


in dem Koͤnigl. Baier. Inteligenzblatte bes lin: Biefes 
termainkreifes Ro. ıB., Zahr: 
im Ertrablatte zu bem Kurheſſ. Provinzlalblatte 


des Großberzogthums Fulda Ro. 3. ganze. 


’ 
und in dem betreffenden Provinzialblatte ces Groß: 
berzogtbums Sachſen: Weimar⸗Eiſenach Ro. B. 
befannt gemadit hat, mit dem 28. Februar d. 3. abgelaufen 
it, fo erftärt diefelbe nunmehr ihr Verfahren in dieſer Ber 
riehung für geſchloſſen. 

Es haben daher alle diejenigen Anſprüche dieſer Art, melde 
in dem beflimmten 3eitraume gar nit, ober nicht gehörig 
dahier gewahrt worben find, eine weitere Berüdfihtigung durch⸗ 
aus nicht zu erwarten, wogegen jeboh auf die vor beffen Ab⸗ 
lauf, anher eingegangenen Perfonal-Reclamationen,, in foweit 
ſolche bis jegt auf eine, oder die andere Weiſe nicht ſchon zur 
Erledigung gekommen find, die gerigneten Verfügungen und Br» 
fhtüffe von felbft, aud ohne weiteres Anrufen erfolgen werben. 


Fulda ben a, März 1818, . 
Die zur Ausgleichung der Kulbaer-Departementals 
BVerhältniffe allerguädigft. angeordnete Gommiffion. 
Der K. K. —* —— Bevoll mächtigte 
r 


Der Königl. Preuß. —S— Geheime-Zinangratp - 
Dre Königl. Baier. Bevollmädtigte Geheimerath 
Dir Kucheff. —— — 

Der Großh. Sadfen- Weimar Eifinadtiäe Bevoilmärtigte 


Regietungsraty Dr. Müller. 
vdt. der Generalfreretair Rochlen 





[603} Ebiftal:-tabung. 


Alle diejenige, welche an ben Rachtaß ber verftorbenem 
Wittwe bes gewefenen hiefigen Bürgers und Apotheker Johann 
Samucl Bu), Maria Magdalena, geb. Leonhardi, aus irgend 
einem Rechtsgrund Anfprüde und Forderungen zu haben vers 
meinen, werben hierdurch vorgeladen, ſolche um fo gewiffer 
binnen, 6 Wochen bei unterzeichnetem Gericht an: und ausıu= 
führen, als in deſſen Entſtehung bie einaefepten Teſtaments— 
erben in den cum beneficio legis et inrentarii angetrettenen 
Rachlaß immittirt, und derſelbe am die zum Theil ausmärtigen 
Zeftamentserben ohne Gaution. verabfolgt, auch Fünftighin 
keine weitere Ladung, als an hiefiger Gerichtsthüre, find zwar 
nur zu Anhörung des Teproducta hac citatione ergehenden 
Präclufiv-Wefheivs erlaſſen werben fol. 

Erankfurt den 6. März ıBiß. 

Stadt Gericht. 
J. I. Sherbius, Shöff u. Direltor. 
Bartmann, ker. 


— — 
— — 








. N’ 88. 


Sonntag, den 29. März 


1818, 





— nn 





Wien, vom 2ı. Mär. 


” MWihrend der num beendigten Faſten bemerft man 
in unierer Hauptſtadt faum, daß die Karnevalzeit 
voruber war. Man fann jagen, daß in den hoͤhern 
Eittela fih Feſte an Felle reibten, ja mehrere der erw 
fien Familien gaben jelbft während dieſer Zeit Bälle, 
meiche ſehr zahfreich befucht und ald beionders unter 
haltend gejobt wurden. Man will behaupten, Ge. F. 
G. ver Erzbiſchof Graf Hohenwarth habe über dieſe 
Unterhaltungen gerechte Bejchwerde geführt. 

— Borige Woche forderte der koͤnigl. ſchwediſche 
Geſchaͤftstraͤger, Frhr. v. Palmfjerna, alle bier befind» 
liche ſchwediſchen und normegifihen Untertpanen auf, 
dem neuen Koͤnig am 19. d. in feiner Wohnung ben 
Eid ber Treue zu leiften. Man erwartet nun in Kur⸗ 
gem den ſchwediſchen Gefaudten, Grafen Yöwenbjelm, 
von Warjibau, wohn er den ruſſiſchen Kaiſer begleis 
tete, auf feinem biefigen Pofien zuruͤck. 

— Am ı7. Abends verfügten fich beide Majeftäten 
in die Hofburg Pfarrkirche ‚ um ber Vesper beizumobs 
nen, und am 18. fand die gewöhnliche jäbrlide Fuß⸗ 
walhung von zwölf alten Männern und eben jo viel 
Weidern in Gegenwart aller Erzherzoge und Erzherzo⸗ 
ginnen ſtatt. 

— Dieſer Tage geben Equipagen und Dienerſchaft 
nach Livorno ab, um die Hofdamen und das geſammte 
Perſonal, welches die jegige Kronprinzeſſin Leopoldine 
nach Riv-Ianeiro begleiter bat, abzuholen. Das pors 
tugiefiche Linienſchiff, St. Sebafian, worauf fie ſich 
nah Europa einichifften, wird gegen Ende Aprils 
in Livorno erwartet, jo daß gedachtes Gefolge gerade 
nah einer Abwefenheir von einem Jahr wieder. hier 
zuräd ſeyn kann. 

— Das Gericht von einer projeftirten Vermaͤhlung 
zwiſchen unſerm NRronprinzen und der portugififchen 
Infantin Dora Maria Gefus, wovon man fi im 
Publitum unterhielt, ſcheint ohne Grund gemejen zu 
ſeyn. 

- Speier, vom 22. März. 

Am 3. d. find die Bürger und Flößer von Härden, 
Fran; Seite und Victorian Heinz, zum erfienmal mit 
einem Bordfloß vom 1200 Stu durch den neuen Rheins 
durcaſtich, zwiſchen Wortb und Knielingen, ohne die 
geringiie Gerabr durd,gefabren. Schwerlich ift ſeig lans 

er zeit in einem fo Furzen Zeitramme ein größerer 

au zu Etance gefommen. In 2 Monaten wurde ein 
Kanal von 10624 Schuh Fänge, 62 Schub Breite und 
104 Schuh Hohe, mit 2 Zufchläffen der Rheinarme, 





wovon ber eine beinahe dem dritten, Theil des ganzen 
Stroms faßte, ausgeführt, und der Erfolg bat felbft 
die möglichiten Ermartungen übertroffen. 

Kafjel, von 26. Mär;. 


Der Kuͤrheſſiſche Gefandte am Bundestage, Hr. Ges 
beimerath v. Lepel, it, von Franffurt fommend, bier 
eingetroffen. : 

Hamburg, vom 24. Mär. . 

Geſtern feierten die Mitglieder der ehemaligen hans 
fentifhen Legion. und Bürgergarbe von 1813 den Jah⸗ 
restag ıhrer freiwilligen Bewarnung. Die Geſellſchaft 
fam am Bormittage in dem großen Saale der Borfens 
balle zufammen, und nach einer erniien, von bem Mur. 
ſit⸗ Corps der Garnijen aufgeführten Symphonie, bielt 
ein Mirglied biefer Geſellſchaft, Herr Prof. Zimmers 
mann, eine fchöne und fräitige. Rede, worm er feine 
vormaligen Gefährten anfforverte, durch treuen Bürs 
gerinn das wiedererrungene Gluͤck der Freiheit zu bes 
wahren. Gin zu biefer feier pajlendes Lied umd eine 
Sammlung zum Bejten der Invaliden, beſchloß bie 
Morgenfeier. Einige Stunden fpÄter diente ein froͤh⸗ 
liches Mahl auf dem Saale dei Baumbauſes zur Erins 
nerung an bie große Bergangenbeit, welche jo manche - 
Bande der Freundihaft und Hochachtung fmüpite, 

Wegen des heutigen gen ift fein. Cours notirt: 
auf London war zu .33. 
zu laſſen. 

Stockholm, vom 13. Mir. 

Zu der feierlichen Beitattung des bochieligen Könige, 
bie auf den 20. d. beitimme tft, werben grone Zuruͤ⸗ 
tungen gemacht. Zur Ausſchlagung der Ritterbo'mds 
fire find allein 12,000 Ellen ſchwarzes Tuch erforder, 
li. Die Krönung S. M. des jegigen Könige, wegen 
ber bie Trauer auf einige Tage unterbrowen werden 
fol, wird am ı2. Mai Matt finden. Wach der jFeier 
derfelben werden bie zuſammengezogenen Regimenter 
ein Uebungslager in ber Nähe der Stadt ** 

— Unterm 28. Februar hat Se. Maj. den Stor⸗ 
thing ein Geſetz vorgeſchlagen, dem zufolge der Sekte 
ber Quaͤler oder Freunde verboten wird, ſich ohme bes 
fondere-fönigl, Erlaubnif an andern Orten in Norwe⸗ 
gen als den Städten Chriſtiania, Drontbeim, Bergen, 
Ehriſtianſand und Drammen, und den Städten fm Amte 
Finmarken anfzubalten. Zugleich werden die Privilegien 
und freibeiten, fo wie auch die Einſchraͤnkungen und 
Verpflichtungen, denen fie unterworfen werden jollen, 
genau befiinmt, z 


Geld, und Auſterdam TE. 


' 


— Borgeiiern ſtarb bier, im Säten Sabre, ber 
Graf Fabian Reinb. v. Kerjen, Reichsherr, Serapbis 
nen-Ruter , vermaliger Oberkammerberr und Gbef des 
zweiten Garteregimentsd. Dean bielt ibn für den reich⸗ 


ſten Partifulier unb Gutsbeflger im Reiche; er mar ber - 


einzige Bruder des bei einem Auflanfe i. 5. 1810 bier 
erworbeien Keichdmarfchalis Grafen Arel v. Ferfen. 


Warſchau, vom 16. März. 


©. M. der Kaijer und König it bier am 13. d. 
des Morgens um 4 Uhr, zur ungemeinen jFreude der 
biefigen Einwohner, in erwünſchtem Woblſeyn einges 
troffen. Rachdem Allerhoͤchſidieſelben einige Etunden 
aus geruhet batten, wohnten Sie mit dem, Großfürften 
auf dem Saͤchſiſchen Plage der Truppen⸗Parade bei, 
und wurden überall in der Stadt von dem Volke mit 
dem Jubel-Ausruf : Es lebe! bewilllommt. Abends war 
die Etadt aufs praͤchtigſte allgemein iluminirt. 

Seit der Ankunft ded Kaiferd wehet auf dem Thurm 
bed Schloß⸗Obſervatoriums eine Fahne, melde zum 
‚Zeichen der Anmwefenbeit ded Monarchen in der Haupt 
ftadt Polens dient. Im Gefolge des Katſers befinden 
fih die Generaladjutanten, Fr MWoltonefi, Graf 
Djaromali, Fuͤrſt Menzifow und Hr. v. Orlow, nebft 
mehreren Adjutanten. Borgeitern wurden die Generals 
und Offizierd , und geftern die Autoritäten bem Kaiſer 
vorgeſtellt. 

Paris, vom 24. März 


Der heil, Vater hatte nach berfömmlichem Gebrande 
der Kongregation des Ritus befoblen, zur Seligiores 
bung und Raronnifirung ber ebrmürbigen Magd ots 
tee, Marie Elotilde Adelheid Kuveria von Franfreich, 
Königin von Sardinien und Schweſtet der Könige 
Ludwig XV. und Yudwig XVIl, zu ſchreiten. Die 
Disputation hatte in Gegenwart ded Kardinals Mattei, 
Dechant des beil. Kollegiumsd und des Kardinald della 
Somaglia, Vitarius Er. Heil. ſtatt. Das Votum war 
einflimmig bejabend. Deffen zufolge wird bieje tugend» 
bafte Fuͤrſtin in dem naͤchſten Konfiftorium heilig ger 
ſprochen werben. > j 

— Geftern legte Graf Beugnot den angekuͤndigten 
Bericht über die Mittel zur Deckung der Ausgaben der 
Sammer der Abgeordneten vor: „Die Lallen‘‘ begann 
der Graf „melde im verflofienen Sabre Frankreich 
drüdten, find noch nicht von ihm genommen ; doch ers 
‚trägt fie Fraukreich mit edelmitbiger Ergebung, ben 
Blick feſt auf feinen Zweck, die Unabhängigkeit, gerich⸗ 
tet. Nach fo vielen Leiden wäre es für Frankreich troͤ⸗ 
ſtend, einmal von Erleichterung ſprechen zu fönnen, 
allein wir fönnen- ihm nichts als die Ausſicht auf neue 
Auflagen eröffnen. Das Loos ber jegigen Franzojen 
it, fih dem Gluͤck ihrer Nachkommen aufzuopfern.“ 
Zu Beftreitung der Ausgaben, melde das Jahr 1818 
erfordert , haben wir durch direckte Auflagen nur 
753,000,000, ber Reft muß durch eine Anleihe gededt 
werden. Der Bericht giebt nun die verſchiedenen Quel⸗ 
Ien der Staatdeinnabmen an; die Grundfteuer wird 
zu 172 Mil., die Thürs und Fenſterſteuer zw 12, bie 
Patentfleuer zu 17, die Einregifrirunges und Gtempels 
gebühren zu 143 Mil. 600,000 Fr. ı. ıc. angeſchlagen. 
Die Zeit des Tabaksmonopols laͤuft mit dem Jahre 
1821 ab, ber Bericht meint aber, baß, wenn man 
überhaupt die Grundfäge einer allgemeinen Freiheit 
bier annehmen wolle, man fich nicht an dieſen Zeitpunkt 
binden, fondern lieber noch in diefem Jahre, folchen 
beffern Anfichten huldigen fofe. Unter den Einnahmen 
findet fih ein bidher gang neuer Artikel, nämlich die 
zu 5,900.000 Fr. angejchlagenen befondern Einnahmen 
des Polizei» Minifteriums, welche aus ben, von den 
Zeitſchriſten und von den Gpielbänfen erhobenen Abs 
gaben erwachſen. Die legteren „wünfcht der Bericht 
nicht unter den öffentlichen Einnahmen aufgeführt zu 
feben, weil es ein Gewinn für die Sirrlichfeit und ein 
Sieg bed Guten wäre, wenn diefe Duelle ganz vers 
fiegte. Bon den 3 Millionen, weldye der König und 
die Prinzen von ber Civilliſte machgelafien baben, koͤn⸗ 
nen nur 2,200,000 Fr. in Rechnung gebracht werben , 
weil 800.000 von ber Civilliſte zu wohlthätigen Zweden 
wieder in Anfpruch genommen worden find. Die Ger 
baltabzige geben 11,200,000 Fr. 


Der Finanzminiſter verlangt zur Deckung ded Defl- 
cits diefes Jahrs einen Gredit von 16,000,000 Millionen 
Menten, welchen der Ausſchuß zu berichtigen raͤth, mı db 
durd franzöfiiche Kapitaliſten gedeckt zu fehen hofft. 
Schließlich äußert der Herr Berichteritatter ben Wunſch, 
Daß die alliirten Diächte die Privatretlamationen mäßı- 
gen möchten, welche Frankreichs Mittel überfleigen und 
tem Frieden dem KRarakter des Krieges auforäden. Nach 
deut Dertrag vom 20. Nocemver muß bie Räumung 
unierd Gebiets der Erfolg einer Beratbung ber Sour 
veraine ſeyn; mir haben Gründe, eine guͤrſtige Ent⸗ 
ſcheidung von ihnen zu erwarten. Die Eouveraine wer⸗ 
den ihre Politik ihrer Großmuth unterwerfen. Frankreich 
in ruhig; es verlangt aber den Frieden ernft und kraͤf⸗ 
tig, mie es ben Krieg gefiihrt bat.“ 

Kommenden Montag werden bie Verhandlungen 
über das Budget eröffnet werden. Die Kammer vers 
tagt fih auf morgen, um über dad Mauthgeſetz zu bes 
ratben. 

— Der Herjog von Glarence bat zu Deptforb ber 
Mafferäbung eines jungen Eeguimaur zugefeben, wels 
ber vor kurzem zu Hull getauft worden ift. Der Es⸗ 
quimeur beichiffte dem weiten Fluß mit feinem fleinen 
Cande, mwährerd ber Wind ziemlich flarf wehte; warf 
feinen Epeer in bie wogenden Wellen auf 50 Schritt 
weit, und fchof dann Pfeile ab, mit welchen er jedes⸗ 
mal diefen Speer traf. 

— Mit Bergnögen bemerft man, daß zu Paris, 
wie im übrigen En antteic, vollfommene Ruhe herrſcht. 
Votiges Jahr um dieſe Zeit waren die Departemente 
mit Empoͤrungen heimgeſucht, die, bald unterbrüdt, 
bald angefadt, den Etant mit einem Bolfsfieber ab» 
matteten, das ihm eine nahe Aufldjung zu verfündigen 
ſchien. Diefe verdrüßliche Lage war eben ſowohl das 
Ergebniß des Mangels, als des unfichern Ganges der 
Regierung. Ein Boif, das zu gleicher Zeit Hungers 
zu flerben und feine Unabhängigkeit zu verlieren fürde 
tete; eim Volf, dad, erbirtert durch bie Aeußerungen 
der ewigen Feinde der Vernunft, noch nicht warte, auf 
ben Schug der Regierung zu zählen, mußte jeden Aus 

enbli® zur Revolution bereit feyn, und war ed in der 

bat. Diefe unfelige Reigung gewann noch durch bie 
Jahres zeit, weiche vie Köpfe wie die Prlanzgen gähren 
macht, und durch bie Epoche, welche immer den Schmerz 
derjenigen erneuert, welche burch die neue Ordnung 
ber Dinge Einfommen oder Vermögen verloren baben, 
neue Stärke. Zum Gluͤck machten eine reichliche Erndte 
und bie Weisheit des Königs, dieſe Elemente der Uns 
ordnung unwirfjum. Das Wadblgeſetz, das neue Rer 
Frurirungsgeieg, haben endli die Grundfäge, um die 
wir durch ‚eine zu blutige Revolution gerungen, gebeis 
ligt, und und für immer den Genuß umfrer politischen 
Nechte gejibert; fie laſſen fein Verlangen nach Veraͤn⸗ 
berung, feinen Vorwand zur Empörung mebr Plag 
reifen. Wenn die Anmefenheit fremder Truppen auf 
Erantreiche Boden noch unfrer Eigenliebe wehe thut, 
und dad Gewicht unfrer Falten vermehrt, fo willen wir 
doch, daß die Gerechtigkeit der verbündeten Souveraine 
uns bald davon befreien wird; und wir ertragen mit 
Geduld ein Uebel, deſſen Ende wir abſehen. Diefe 
Meinungen, biefe Hoffnungen, find allen Klafien der 
Gefehfchaft gemein ; den Reichen wie dem Armen, dem 
Kaufmann wie dem Handwerker und Taglöhner. Wahr⸗ 
ſcheinlich wäre dieſe VBerbeijerung der öffentlichen Stim» 
mung noch ſchneller und vollſtaͤndiger, wenn man nicht 
um den Thron und in den böbern Bermaltungeftellen 
Männer anträfe, welde nit im Stande zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, die Ideen ded Zeitalterd zu begreifen; wenn man 
nicht einen Herzog von Aumont, einen Herzog von 
Havre,, einen Herzog von Fitzjames ſaͤhe, welche, aus 
bem Wagen ded Königs fteigend, in bie Pairdfammer 
eilen, um gegen bad Gefeg zu flimmen, was biefelbe 
Hand, die fie bereicherte, vorgeſchlagen hat. 

— Ein Engliiher Mechanikus bat dem Längen 
Büreau zu Fonden ein Jnſtrument vorgelegt, das in 
dieſem Augenblicke, wo aller Blicke auf die Entdeckungs⸗ 
reife nach dem Norbpol gerichtet tft, doppelten Werth 
bat; es zeigt naͤmlich durch feine freie borigontale oder 
vertifale Bewegung den maznetifhen Meridian an. Der 
Erfinder it Mr. Lodwosd von ber fünigl. Marine. 


Aus ber Schweiz, vom 23. Mär. 

Der große Rath des Kantons Teſſin bat feine Sitzun⸗ 
gen am 11. März eröffnet, und an biejem Zage vers 
ſchiedene Mittbeilungen der Regierung empfangen. 

— Von Mailand ift der Baron Dumont (eben ders 
felbe, melber vor einigen Monaten Belobungsjchreiben 
und Geihenfe an Herrn Landammann Maggi u. A. 
überbrante) in Bellenz eingetroffen, und bat am 15. 
d, feine Beglaubigunasfihreiben dem regierenden Lands 
emmann sberreicht. Man glaubte jeine Sendung babe 
—— den Entwurf des Straßenbdaues über den Bernhard 

ezug. 

— Der Herr Geheimerath von Labarpe ift am 10. 
März, nach emem Aufenthalt eriiher Monate in Pas 
rise, wieder in Lauſanne zu bleibender Anfiedelung eins 
getroffen. 

Die 'zweite Rechnungsablage der Bibelgefelfchaft zu 
Yarau vom 1. Jan. 1817 bid Ende deſſelben Jahres 
zeigt eine Einnahme von 2697 Är. 5 Be. 24 Rp, 
worunter ein Gefchenf der britischen Bibelgeſellſchaſt in 
London mit 365 Fr. beariffen üt. 

— Herr Doftor 3. E. Segeſſer zu Luzern, eroͤff⸗ 
net und in feiner kuͤrzlich erſchenen Echrift: „Winke 
über das Studium der Witterungsprognoft:f‘’ daß ibm 
die Natur dankbar ihr Innerjies aurgefchloffen babe, 
und er dadurch in den Stand geſetzt ſey, ein Geſetz⸗ 
huch der Witterungskunde herauszugeben. Er verſichert 
uͤbrigens, bag weder das einzelne Mißlingen ſeiner 
prognoſtiſchen Uebungen, "noch der alles verwerfende 
Unglaube der Hochgeiſter, und der bobe, müßige Spott 
und Mutterwig der Elendellauen ibn abhalten fol, an 
der Fortſetzung feines Goder ju arbeiten. „Mein lege 
ter Athemzug,“ ruft er aus, „wird, naͤchſt Gott, 
ein Wetter ſeyn.“ 

Brüffel, vom 24. Mir. ' 

Der Hof reifed heute aus dem Haag nah Amſter⸗ 
bam ab, mo er 10 bi6 14 Tage verweilen wird, 

— In ber Staats verwaltung bes Köͤnigreichs has 
ben ſich wichtige Veränderungen ergeben, Die Generals 
polizei in den ſuͤdlichen Provinzen ıt aufgeboben. Der 
Herr Graf von Tbrennes bleidt Staateminiſter; der 
Staatejekretair, Herr von Fat, iſt zum Minifter des 
Handels, der Kolonien, des oͤfſentlichen Unterrichts, 
der Künſte und Wiſſenſchaften; Herr Rapelaer van 
Driel, General-Commuffair dieſes letztern Zweigs, zum 
Staatsminiſter; Herr Goldberg, Direftor des Handels 
und der Kolonien, zum ordentlichen Staatsrathe; Hr. 
von Mey, erſter Kabinetejefretair, zum außerordent⸗ 
lichen Staateminiſter; mit Unterziebung bes Staates 
ſekretariats; der Staatsratb, Herr Graf von Aerſchot, 
an die Stele des Herra Grafen Mercy D’Argenteau, 
ber zum Staatsrathe ernannt iſt, zum Statthalter von 
Suͤdbrabant, und Herr van Doren zum Gtatthalter 
von Seeland ernannt worden, 

Die ®eneralvireftion des proteftantifhen Kultus, 
welcher bieber Herr Rapelaer vorſtand, wirb mit ber 
Generaldireftion der Poſten, melde dem Herrn von 
Pallande anvertraut bleibt, vereinigt. 

— Se. fün. Hoh. der Prinz Friedrich der: Nieder 
lande, rrird am 10. f. M. im biefiger Stadt erwartet. 

— Bine belgiihe Zeitung faat,. die Landirreicher 
und Epigbuben hätten jest qute Tage, meil die Ger 
richte hoͤſe vollauf mit den Gelehrten und Zeitunger 
fhreiberrt zu thun hätten, 

Franffurt, vom 28. Mär. 

Selten bat man fih wohl im einer biefigen Meſſe 
fchenswürdigerer Sadıen erfreut, als bie jetzt bier bes 
findlichen mechanifhen Figuren des Hrn. Tend» 
ler, aus Eijenärit in Steyermarf, find. Diefe Figu—⸗ 
ten, die man ja nicht mit fteifen Marionetten verwech⸗ 


fein darf, abmen nicht blos gewöhnliche menſchliche 


tungen in Bewequngen, Mienen re, ſondern 
fogar die ſchwierigſten Kıtnite lebender Menfchen, z. 2. 
alle Künfte der Engliſchen Bereiter, der geſchickteſten 
Seiltaͤnzer ıc. durch den bemunderungemirdigften Mes 


Ganismus fo taͤuſchend mit einer Gewandbeit und Pris . 


“ion uach, wie es lebendigen Menſchen nur irgend 
moͤglich it. Kurz, bie Vechanik, von Hrn. Tendler 


Ceinen ſehr befcheidenen anſpruchsloſen Deutſchen) zur 
Anwendung gebracht, zeigt ſich hier in einem Glanze, 
daß man die kunſtvollen Tendlerſchen Figuren 
ben Baucanfonihen und andern aͤhulichen fogenannten 
Automaten , die man ald bad non plus ulıra des 
menſchlichen Geiſtes bewunderte, dreift zur Seite fegen 
kann. Gewiß wird Niemand den Schauplatz bed Herm 
Tenbdler unbeiriedigt und ohne die angenehmſte Ueber⸗ 
raſchung verlaſſen. 


Benachrichtigungen. 

[7831 Der Aluſtiker, Fr. Kaufmann aus Dredben, 
wird die Ehre haben, Sonntag den 2gten März, im 
Saale des rorben Haufes eine zweite muſikali— 
ſche Unterbaltunmg auf dem von feinem Bater und 
ihm erfundenen Harnionichord, Belloneon, Chordaulo⸗ 
bion und Trompeter-Automar zu geben. } 


[321] Unterzeichnete, empfehlen ſich ſowohl im Eins 

fauf ald Verlauf von Brillanten, Rojetten, Perlen 

und farbigten Eteinen ıc. 

Marcus Dppenheimer und Sohn, 

Fahrgaſſe, Lit. A. Ro. 106., gegen bem 
goldnen Stern über. 





[772] Am DOitermontag iſt beim Herausgehen aus 
bem Schauſpielhaus ein englifch vergoldetes Perſpektiv 
verloren worden; ber reoliche Finder wird erjucht . 
ſolches gegen wine angemejjene Belshnang in Kir. K. 
Nro. 159 abzugeben. 





17721) Befanntmadbung. 

Naͤchſten Dientag den 31. d.,. werden fech® neue, 
folid gebaute Chaiſen, um 11 Uhr früb, am Meifihies 
tende auf dem Roßmarkt durch die gejhwornen Herrn 
NAusrufer verkauft. 

Dieje Chaiſen Fönnen bis bdabin in dem englifchen 
Hofe in Augenjchein genommen werden. 





[a8] Avertiffement. 
Nachdem der zum öffentlichen Verkauf ded von Mals 
tizifchen Freiguts zu Seckbach, Amts Bergen, von uns 
auf den 30. dieſes Monats anberaumte Zermin, eine 
getretener Umftände wegen, auf Montag den 4. Mai 
d. 9. verlegt worden, fo wird ſolches, unter Bezie⸗ 
bung auf das von uns unterm 2. d. erlaffene Verkaufs⸗ 
Avertiſſement, morin die Beſtandtheile dieſes Guts nach 
ihrem Flaͤchengehalt angegeben ſind, den Kaufluſtigen 
hiermit befannt gemacht. * Vergantung wird, wie 
ſchon gemeldet worden, beſtimmten Tags zu Seckbach 
auf dem Gemeinde -NRathhaus, Vormittags 10 Uhr, 
vorgenommen. 

Signat, Hanau, ben 19. März 1818. 

Bon Eommiffionswegen, 
Gerlad. Kröger. 

[7843 In der dritten Meßwode, am 6. April I. J., 
und bie darauf folgende Tage, werben mehrere hun—⸗ 
dert Delgemälde, meiitend aus ber Niederländifchen 
Schule, in dem von Gunderrodifhen Fam liengebaͤude 
Lit. D. Neo, 165. auf der großen Ejihenheimer- Straße 
belegen, Öffentlxb an die Meiſtbietenden verkauft werden. 

n dieſer Gemälde» Sammlung befinden fi fehr 

viele Bilder der vorzüglihien Niederländifchen Meifter, 
unter diefen Bsckhuysen, Bergheim, Denner, Ruyds- 
dael, Rembrand, Rubens, van Dick, P, de Laar, 
Rachel , Ruysch, van Goyen, Ostade, Falens, 
Brauer, de Wet, van der Neer, Molenar, Wıru- 
wermanns, Netschec, A. Both, F. Veronese, Gerh. 
Dow, P. Potter. Sodann aus andern Schulen mehe 
rere ber berühmteiten Meitter, ald Murillo, Greuze, 
P. Veronese u. a. m. Bon Freitags den 27. b., von 
Morgens 9 bis ı2 Uhr, und ded Nachmittags von 2 
ne 4 Uhr, find ſolche der öffentlichen Beſchauung aus⸗ 
eſtellt. 
Der Katalog wird erſt kommenden Dienſtag ger 
druckt erſcheinen und in obenbefagtem Haufe zu erhal⸗ 
ten ſeyn. 





1705) anzeige vaterländifcher Kunſt. 

Zwei Delgemälde, Blüher und Wellington, 
Deutſchlauds Befreier bei Belle» Alliance, mit Unfiers 
—— aus ber altdeutſchen Goͤtterlehre bereichert; 
odann: 

J. Guttenberg's, des Erfinders ber Buchdrucker⸗ 
kunſt, Bildniß, find in dem großen Kaffeehaus Lit, 
G. No; 10. (erſter Stock) beim Liebfrauenberg dahier, 
von Morgens 9 bid Abends 6 Uhr öffentlich ausgeſtellt. 

Der Einlafpreid (u 36 fr. für erwachſene Perſo⸗ 
nen, und zu 18 fr. fir die Gugend bie zu 12 Sabren) 
iſt, nach Abzug der Koften, vom’ Kuͤnſtler für wohl 

thätige Zwede beflimmt. 
— — — — —— —— — — — 


OB) Mit dem lebhaſteſten Gefühle bed Schmerzes, 
mache ich den am 19. Februar für und noch leider zu 
fruͤb erfolgten, Tod des Berg⸗Commiſſairs, W. Etoecricht, 
meines fel. Gatten, unfern Freunden, fo wie allen des 
nen, welde mit ibm im GeſchaͤfteVerbindung fanden, 
mit der Nachridyt befanmt, daß die fernere Verwaltung 
unfers Werks dadı:rch feine Störung erleiden, und bie 
damit vorgebende Veränderung ten Geſchaͤftsfreunden 
durch ein Bircuiair befannt gemacht werde. 

Wer den bievern Vollenderen fannte, ber traıtert 
mit und, ber fühle unfern harten Verluſt; der meiß 
ed, was er ſeiner Familie, was er fo Bielen war: 
Freund, Helfer uud Katber; und manche Thräne ber 
Wehmuth und des. gerechten Schmerzes, fließt nahe 
und fern dem Undenfen bed DBerfiärten, der fo heiter 
md fromm in ein belehrendes beſſeres Leben hinuͤber 


ging. F 

Mit einem faſt unverſoͤhnlichen Schmerz weinen 
eine tief trauernde Gattin mit ſechs hinterlaſſenen Kin 
. dern, dem Geligen nad, der noch fo lange der lie 
bende, gluͤckliche Gatte und Vater feiner Familie hätte 
epn können. Doch Eegen ihm! kein Klagelon flört 
je Ruhe und den Frieden feiner Ajche! 

Braubach, den 13. März 1818. 

"7 Wittib F. S. Stodecricht, 
zb. Stoecridt, Cand. der Theoleg. 

ni nebit übrigen Geſchwiſtern. 





1717) Da es dem Allmächtigen gefiel, unfre innigft ges 
liebte Mutter, Franzifca Riedmüller, geborne Veroni, 


Wittme des gemweienen Bürgers und Handelsmanns 
Ant. Riedmuͤller dahier, heute Nachmittag ein Uhr, 


nach überjtaudenem halbjaͤhrigen Kranfenfager, in ihr 
rem Örten Lebensjahre, zu ſich in ein beijeres Leben zu 
zufen, jo machen wir biefen für ums fo fchmerzlichen 
Berluf, unjern Verwandten und Freunden, unter Ders 
bittung aller Beileldöbezengungen, hiermit befannt. 
Heidelberg, ben. 24. Februar 1811. 
Der Berfiorbenen Kinder: 
Sob. Dan. Riedmuͤller, - 
ze Laudfrid, geb. Riedmitller, 
ob. Riedmiüller. - 
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[674] Es wänfdt Jemand, ber keinen rinenen Wagen hat, 
wine beaueme Gelegenheit, um Donneriiags, d. a., April nad 
Seipiig zu reifen. Das Nähere ıft in dem Hauſe des deren P. 
3. Gornill, m ber Sanbdgaffe, zu erfragen, ailmo aud noch = 
Derfonen Gelegenheit finden können, umzu Anfang der Bten 
Meßwoche nad Augsburg zu reifen. j 





„te Nachſtehende Beochüre vberbient ohnſtreltig die Auf⸗ 
mertia 


tholiken. 
Frage: 
Möste Pabſt Pius VII. nicht hoͤchſt wichtige Berände wirt; 
Uch, wie ex voraab, gehabt habın, ba er dem Kreiberen von 
Wefiendaw, bie bifdöflide Wirte su Konſtanz zu ertheilen vers 
weigerte, ober ie lange verzbaerte ? ıc. X. 
Ans fiherer Quelle dem Publikum 
zur Nechffertigung des heiligen Vaters 
mitjetheilt 
j von einem Freusde der Wahrheit. 
Mainz, in der großberzogl. Heſſiſchen Hoſduchdruckerei 
h Sheoders von — am Biidofsplage 
1818. 


mleit der chriſtlichen Leſewelt, beſonders bes äq ten Kar, 


* 


ky65) Untemeidhnetee medt hiemit ibefanht,” daß er alle 
Sortın —— Yerzilain, Glos, Kriſtall uxd Agath, 
it kuͤnſtlich angebrachten Mieten Teparisit, auch an Faffen 
und Kannen vergoldbite, wie auch wünergoitete Meffing: Hentei 


mad. 5a 
m. &. Druder, 
beim Kaufmann Hin. Eſcherich, No. "92 
wohnhaft zu Gaflel in Heſſen. 





[789] Für einen der angeleher ſten Gofthöfe in einem Bade⸗ 
ort, wird für bivien Sommer cin Oberkelner geſucht, welcher 
biefem Kadıe vekken mer vorzuftehen weiß, und ſich in jedem Be- 
tragt als wellfommen ford ausweißen karnz zu erfragen bei 
Hın. Mori im Storch in Frankfurt a. M. 





785] Säimereien . 

In ber Handlung von I. P. Kaffe zu Frenkfurt a M., 
in der Dingisooffe Lit. G. No, 44, find alle Eorten Bartınz 
un® Biumen Soamen, nebſt einem Laser win Futter: md 
Bald Saamam, in großen und, Beinen Parthieen, in ten bile 
ligfien Preifen zu haben; cin Verzeichniß wird gratis ausgrgeben. 





17633 Bein» Berfleigerung in Schreck am Rhein 
bei Carlsruhe 

unterſchriebener, ber erſt kürshh ans England angefommen 
if, bat, um einiges Gelb nach Drutichland Äbmzukrinhen, eine 
Parthie von 33 Fäſſern Hälfte cerdb. votte und Hälfte ord. 
weiße- Beine, fid aufammen auf kirca 240 Ohm belaufindb, 
wie auch 10 Faͤſſer Gap Madera Wein mit fib gebracht, welche 
ben 3. Xpril, Morgend 9 Ubr, im Lasırhaus in Schrec an 
die Weiſtbietenden gigen boare Bezohleng rerftelgert werben , 
wozu er alle Liedaber tiemit einladet. Gr wird bie Dreife fo 
flellen , daß jeder Näufer aud leicht wicher Abnehmer für das 
Gekaufte finden wird. 

- ob. Müller, von Durmers. 





[702] Aechter Tokeyher Ausbruch, ven ben verzüglihen Ber 
figungen des Hrn. von Pulcztn zu GEperies in. Ungarn, ift wie: 
ber angelommen und zu dem billigen Preis von 4 fl. 3o kr. pr. 
Bouteille in Commſſion zu haben bei 

Bild. Meyer, Fricdbergergaffe. 





[417] Ven benen auf eigeren Mütlen geflöfenen Saffran- 
Sorten, von Kriebrih Lorenz Brandt in Hanau a. M. 
Bur a aß fl. —3 
F2 25 fl. 


fd im a4 fl. Buß per Pfund. 
FE 
melde fit durd) Üire befondere Güte und Chöngeit auszeichnen, 
ift während denen Miffen ein Gommiffions-Lager bei Herrn 


©. F. J. Erafemann in Frankfurt a. M., weicher aud das 
ganze Jabe hindurch Beuellungen duf diefe Maare denimmt. 


» 
» 
» 
> 








[479] Unfer Lager in Schweizer, Bielefipder, Achter Hold 
diſcher und Schlifinger Leindwand, %,, 7/, und 3, breitem Ges 
Bild zu Zifhtücher und Servietten, 7), breitem Gebilb zu Hands 
tüder, Damalgebild in Gcdrden zu 6, ı2, 38, 24, 3o und 
36 Perfonen, Damaſt Handtacher, grauen mnb.weißn Gaffees 
Sirvictten, weißen lei ener Tafhentüchern,, mit rctben, vioiete” 
ten und weißen Kanten, franıdliihe Batifte, Mouchoirs de 
Batiste, 3 Ellen breiten Barchet, Gorfettenzeug, Granaites, 
Gambried, baummolknen Damen:, Herren⸗ und Ninberffräms 
pfen, Points d’Alengon , italientihen gelben Stroh: und 
weißen Baftbiten, glatten uno fogonrirten Fall:Banı, Bra 
bandes Flachs, if für bevorftehimde Meffe aufs’ vollſtändig ſte 
affortirt, und wir empfehlen faldes unfern geehrten Freunden, 
unter Bufiherung ber biliaften Weblerung Seitens, 

Wittib Mettenius ud Cohn, 

in der Schnurgaſſe kit, G. Nro. Bo. 





15781 €. Kopp und Comp. 
Etuis⸗ und ar a von Offenbach 
am Main, , 
beziehen biefe Meſſe mieter mit einım fhln affertirten Lagee 
oUer in dieſes Fach einichlagerder Artifer, nadı bem neweftiie 
Geſchmack und zu den biltiaften Preiſen. Gere Niederlage ift im 
—— bes Heben G. W. Geobel, arofe Sandgaſſe kit. M, 
0.68. - 


1550] Zu ANmenblement. 

Arangen in Baumwolle und Erite, Borbüren an Stühl und 
Ganapers, Roulsau Kordel, türkifche Bordüren mit und ohne 
Franıen an Gchwals und Meider, jeidene Franzen an Kleiter 
und Mäntel, Pariſer Korbel, Vergolduag zu alien Dikoratio« 
nen on Boshänge und Betten, find ta neuen Auswahlen birfe 
Meffe um bißige Preife zu haben, bei 
j Wittib Reichardt, 

im Röenbergeshof ir. 2. Ro. aabß. 





N’ 89. 


— — — 


Montag, den 50. März 








Wien, vom 22, Mär. dm 


Es iſt der Zweifel aufgeworfen worden, (Nre. 79 
der O. P. A. Z.), ob der Titel eined Herzogs v. Moͤd⸗ 
ling , welcher dem Prinzen von Parma verlieben werden 
fol, auf Martt Mödling in Defterreih, oder auf bie 
Stadt Möttling in Steyermark ſich beziehe. Bei Durdys 
biätterung der alten--Gejchichte von Deflerreidd , wird 
man auf die Vermuthung gebracht, daß er auf feinen 
der beiden Drte, fondern auf die ake nun. zeritörte 
Bergfeſte Burg-Medling, eine Biertelitunde weitlich von 
eriierm Martte im Engpaß, die Klaufe, gelegen, Ber 
zug babe. Diefe Burg war Ende dis 10ten Jahrhun—⸗ 
derts ber Sig der Babenbergiichen Markgrafen in 
Defterreih, nachdem bderjeibe nach Kloſter ⸗/Neuburg Aus 
fangs des 12ten Jahrhunderts Öbertragen worden, wird 
Burg Wödling den Seitenlinien der regierenden Herzoge 
zum Aufenthalte angewiefen, wo fie bis zum Jahr 155% 
Hof gebelten haben. 04 

— Den neueften Nachrichten aus Konftantinopel, 
vom 1. März, zufolge, iſt num aud der Kapudau 
Paſcha (Großadmiral) Chodrem Mehmed Pajcha, der 
noch vor Kurzem von dem Großberrn zum Beweiſe 
faiferl. Huld wit einer reich mit Diamanten bejegten 
Zabatiere befchenft worden war , feiner Etelle entjeßt. 
Diefe Abſetzung dürfte jedoch keineswegs für eine Ungnade 

u haften ſeyn, da er zum Statthalter bed wegen ber 
achbarſchaft der Rußlſchen Gränze wichtigen Poſtens 
von Trebifond (Trapez nt) ernannt worden if. 

— Spundelsbriefe aus Konſtantinopel melden, daß bas 
ſelbſt ein englifder Kourier zu Lande aus Bombay mit 
Depeſchen des Marquis v. Hafings am Lord Bathurſt 
eingetroffen ſey, welche die Anzeige entbaften follen , 
daß der Krieg zwijchen der oftindijchen Kompagnie und 
den vorzuͤglichſſen Häuptern der Mahratten erflärt 
ſey, und die Feindfeligfeiten auf mehrern Punkten bereite 
begonnen baden. i 

Berlin, vom 4. Mär. 


Bor einigen Tagen erſchienen bier: „Beitraͤge zu eis 
ner Karakterifiit ber rau Baronefje von Kridener, 
von dem Konfitorialrathe Brefcius und dem Profefjor 
Dr. Spider in Franffurt an der Ober (Berlin, 1818, 
bei Diimmier). Eine fehr intereffante Schrift, die viel 
Licht über diefe merfmürdige alte frau 'verbreitet, und 
dem Geſpraͤch mit ihr von Prof. Krug in Manchem wir 
derſpricht. ©. 14. Sie gäbe ſich für die Stifterin des 
beiligen Bundes and. Cie nennt ſich aber ſammt ib» 


ten Genoſſen die Miffion des heiligen Bundes. — Nech 


af Iat3ir 


&. 36 bat fie fein eigentliches Syſtem, und es herrſcht 
fein Zufammenhang in. ihren Vorträgen. Neben den 
geiftreichten Ideen und bober Andacht .ie;t bisweilen 
eine ganze Fülle unbegreiflichen Unſinus. Wenn das 
tiefbemegte Gemuͤth fih rübrend und ergreifend andges 
ſprochen hatte, trat nicht felten der Berftand mit bem 
feintten Wig bervor. — Bon Weimar fagte fie nad 
©. 55: „Weimar und Gotha mag man dad beutiche 
„Heidenthum nennen, ba bat der Göge unferer Zeit, 
„den fier Göthe nennen, feine Altäre. Preußen bat 
„seine Leiden dem Veichrfinn zu verbarfen, mit dem 
„Friedrich das verderbteſte Franzoſenthum aufgenommen 
bat.” S. 60. „Der unſelige dreifigiährige Krieg, wels 
chen die Vernunft mit ihren Hypotheſen, Satzungen und 
Meinungen geführt bat, follte und belehren, daß wir 
auf Tem Wege der trüglichen Vernanft nicht zum Ziel 
elangen. Ein Goͤtze flürzt den andern, und alle fals 
en in die Grube. Der großmädtige Kant ift durch 
Fichte geftürzt, und diefer durch Schelling. Wolltet, 
ihr doch einmal eine menschliche Autoritaͤt, fo follter ihr 
zu einem Philoſophen des Alterthums geben, ber gröfs 
fer it denn alle, und bem die übrigen micht werth find 
Schubriemen aufzulöfen, das it — Arifloteled. Der 
bat auch ſchon das große Geheimniß der Trinitaͤt im 
der Natur gefunden. est häuft man Bücher auf -Büs 
her, erweitert bie Wiffenichaften und erfindet neue. Da 
gehts denn dem litterarifhen Papier, wie bem diplo⸗ 
mat ſchen und Finanpapier — es hat feinen Krebit vers 
loren. Es taber ſich alled einem großen Batıferott. 
Chriſtum tieb haben ift beifer, als alles Wiſſen.“ 


— Eine vom geheimen Juſtitzrath von Gräwenig 
jümgft herauegegebene Schrift, betitelt: ‚‚der Bauer in 
Polen ‚' verdient mit allem Recht die Aufmerkiamfeit 
des deutichen Publilums. Der Berfajfer, welcher zus 
leich Eigentbümer im Großherzogthum Poſen it, fegt 
edes Privatintereffe hinten an, und tritt für die Rechte 
einer feit Jahrhunderten unter der niedrigfien Knecht⸗ 
ſchaft ſeufzenden Menfchenkiaffe auf. Andrerſeits iſt 
es eine ſehr merkwuͤrdige Erſcheinung, daß es befannts 
lich ein deutſcher Edelmann war, ber im 13ten Sabre 
hundert mir feinem „Sachſenſpiegel“ den eriten Lichts 
ſtrahl auf den Yandmann in Polen warf,. und daß es 
nun wieder ein beuticher Edelmann ift, der ſechs Jahr⸗ 
—— fpäter die Sache jener armen, ungiücklichen 

enfchen wieder aufnimmt; ihre Schickſale und Rechte 
an's Sonnenlitt der Wahrheit ſtellt; und ihre Aufriche 
tung, ibre Erwartungen feinen aufgefiärten Mitbärs 
gern und allen wechtlihen Menfchen ans Herz legt. 


— Aus dem dritten Jahrsbericht der Län. ſaͤchſiſchen 
Bibelgefellfchaft fürs Jahr 1817 erhellet, daß diefe Ger 
ſellſchaft unter ihrem thätigen Präfidenten, ben Kons 
forenzminiiter Grafen HohenthalsKönigebrücd, gute Fruͤch⸗ 
te trug, 1780 Bibeln und 3257 neue Tejiameute vers 
theilte, und daß eine theils ganz neu gebrudte, theils 
in Leirzig bei Tauchnitz ſtereotyvirte Bibel nach Luthers 
Meberjegung zu 40,000 Eremplaren, und eine wendi⸗ 
ſche Bibel im Oberlaufiger Dialeft, die erfle in Dress 
ben, die zweite in Bubilfin, zum Bebuf biefer von 
England aus jehr liberal unterſtützten Bibelanfalt fo 
eben gedrndt werben. 

— Philipp II, fagte, im feinem Reiche gehe nie bie 
Sonne unter, aber dajmwifchen wogte ber große atlantis 
ſche Ocean; aber nur Kaifer Alerander fann wir Wahr⸗ 
beit jagen, in feitem ununterbrogeuen an einander 
bängenden Gebiete gebe die Sonne nie unter. Wenn 
tiefe Nacht Das ſtolſe Mostwa und Petersburg bebedit, 
fo ftrablt die Miüragsfonne über der neuen Stadt 
Alerandria, bie an der amerifanifchen Hüfte, auf ber 
Inſel Kodjak, erbaut, und nach dem ruffüichen Kaijer 
benannt worden it. Das Hornpich, welches ber Ruſſe 
Snyerdcoff zuerſt nad) diefer Kolonie brachte, hat ſich 
feit dem legten Besuche des Engländere Campbell fehr 
vermehrt. Ruſſiſche Schiffe treiben ſchon einen audges 
breiteten Handel on den norbweitiichen Kuͤſten ber 
neuen Welt, melde erft feit einigen Jahren einiger 
magen befannt gemerden find, und wo die Ruffen ſich 
nun immer mehr und mehr feilzufegen ſuchen. 

— ‚Johanna Stegen aus Lüneburg, bie als ein fo 
muthiges und parriotifches Mädchen am 2. April 1813, 
wie der General von Dörnberg bie Franzofen vor und 
= —— ſching, den preußiſchen Jaͤgern Patronen 

ihrer 
ten zu Berlin mit dem jungen Freiwilligen Hinberſiun 
verheitathet. Um zu ihree Aasſteuer beizutragen, bat 
der Geheime Staatsrath von Stägemann dem Ober 
Conſiſtorialrath Nolte den Zten Nachtrag feiner Krieger 

efänge übergeben, um fle auf‘ Subfeription zum Bes 
den ber Johanna Stegen drucken zu laſſen. 


Wetzlar, vom 26. März. 


In Nro. 83. unferd Blatted warb der Errichtung 
eines Gymnaſiums in Weplar ald etwas Zufünftigem 
gedacht. Dagegen erfahren wir aus offizieller Quelle, 
daß ſich obige Stadt fihon feit dem 3. November v. J. 
des Befiged und gluͤcklichen Gedeihens einer folchen Lehr» 
anftalt erfreut. „Denn“ fihreibt man und- „die am 
16. und 17. d. M. ftatt gefundene und mit einem Res 
beaft verbunden rg weitägige Prüfung bat dem 
glänzenden Beweis, fowehl von den Fortfchritten der 

biefer kurzen Zeit von 5 bis zu 65 angewachſenen 
Schüler, ald auch von ber zwedmäßigen Methode und 
den umfaffenden Kenntniifen der Lehrer geliefert. Auch 
äßt die vaͤterliche Sorgfalt, welche unjere Regierun 
allen Bildungsanftalten zw fhenfen gewohnt it, m 
Gewißbeit erwarten, baß unjer Gymnaſium im Laufe 
der Zeit eine noch größere Ausdehnung und höhere 
Vollendung erhalten werde.“ i 


Brüffel, vom 24. März. 
Man verfihert, der Herzog von Urſel, Miniiter 
des Witerftaats, fen zu Borhfchafter in Wien 
ernannt. : 

— Ein Privatfihreiben aus Paris vom 20. März 
enthält Folgendes: „Wir fennen nun ungefähr die Ber 
dingungen bed neuen Vertrags, nach welchem die ho⸗ 
hen verbindeten Mächte darein willigen, das franzöf. 
Gebiet noch vor dem Winter zu räumen. Gie ziehen 
ihre Truppen wirklich zurüd; entbeben aber Frankreich 
keineswegs ihrer befondern Aufjicht und. Obbut, Das 


Deeupationdheer wird nur in ein Objervationdheer ums - 


geichaffen. 

Die Verbündeten fchiden bie Hannoveraner, Dänen, 
Baiern, Würtemberger ıc. nah Haufe; allein jede der 
ber 4 großen Mächte behält 15,000 Mann über und an 
ben ſranzoͤſiſchen Grängen, die im Nothfalle ſogleich 
auf Paris Iosrufen würden, wenn ed den Franzofen 
einfallen folte, Ah zu rühren. Das englifche Contin⸗ 
gent wird in Beigien einlagem, und das Hauptquar⸗ 


ürze zutrug, hat fi vor wenigen Monas 


tier des Herzogs von Wellingson nad Brüffel verlegt 
werden. Bei der geringften Bewegung würden ſich alyo 
60,000 Mann aueeriejener Truppen in einem Brenn 
punfre (Paris) vereinigen, und die Mächte des zwei⸗ 
ten Ranges in zweiter linie die Unternehmungen ber 
oben Verbündeten unterftügen. Diefes Beobachtungs⸗ 
veer lebt, wie fich leicht denken läßt, mit allem, was 
ihm anpängt, auf Franfreihe Koften, woburd für 
baffelbe Fein Bortheil emtficht,: kenn vormald murbe 
bas Geld, was bie Franzgofen berzugeben genöthigt 
waren, auf ihrem Gebiete wieder verzehrt, und von 
der Negierung durch die indireften Steuern fo ziemlich 
wieder eingefogen, während in ber foige das Geld im 
Aus lande vertheilt wird, und nicht mehr nah Franfs 
reich zurüdfließt. Hieraus erficeht man, daß unfre Bes 
freiung febr umvolfommen fl, und wir noch immer 
fehr verdächtig fcheinen, weil man und unter Auffücht 
ſtellt. Diefe Aufſicht fol, wenn wir fein fromm find, 
zwei Jahre dauern, länger aber, wenn wir und Uns 
arten zu Schulden fommen lajjen. Hier ift noch nicht 
die Rede von den Geibopfern, in die wir einzuwilli⸗ 
geu genoͤrhigt ſeyn werden, Diefe find unbefchreiblich 
roß, und überfleigen allen Glauben. Man bält die An» 
eihen auf das grofe Buch für unverfiegbar. Dieſe leichte 
Weife, ſeine Gläubiger zu bejänftigen, fann und muß 
in der Folge unferm Eredit hoͤchſt nacdhtheilig ‚werben. 
Wir abmen die Engländer nad; aber wir haben we⸗ 
ber ihre Hälfäquelien, noch ihre Seemacht, noch ih⸗ 
ren Handel, noch fo reiche Goldgruben in Indien.“ 
'i „Die Ungelegenbeit Nicoles und Lords Kinnairb 
bietet fo eigene SonYerbarfeiten dar, daß man nicht 
wagen barf, file zu mulden. Sie it ein Machinvelie- 


. us Pr und erroͤthen macht, daß wir zum menjchlis 
hen Geſch 


lechte gebören. Diejer Nicole war ein Muſi⸗ 
fer, und durch fein Talent gelang es ibm, in fehr gus 
ten Häufern Eingang za finden. Mehrere achtungswer⸗ 
the Perfonen find in großer Angft, daß fie ihm zu viel 
vertraut haben mögten. Zwei Damen zu Paris haben, wie 
es heißt, bad Vertrauen fo weit getrieben, daß fie ein 
Geheimniß autplauderten, von welchem die Sicherheit von 
Verſonen abbieng, die ihnen fehr wertb find; fie fürdten 
Folgen von diefer Unbedachtſamkeit, bis jegt hat man 
aber noch nichts weiteres vernommen. Man verliert ſich 
in Muthmaßungen über Dinge, die man nicht weiß.“ 


Bern, vom 28. Mär. 


Die Sendung des Hrn. Alt-Burgermeifter v. Eſcher 

mad Karlsruhe, bat bereits denjenigen wichtigen unb 
luͤcklichen Erfolg gehabt, dem bie bieber bewährten 
hr Pl Gefinnungen beider Staaten erwars 
ten ließen. Man vernimmt aus offiziellen Berichten, 
vom 19. März, daß bie großherzogl. Regierung eins 
gewiligt hat, den am 19. Dez. 1817 auf das Schwei⸗ 
geriiche Stantd» und Korporationd-Eigentbum angelegte 
Sequeſter, famt allen deifen Folgen aufzuheben. 

Nach diefer erwünschten Wiederherſtellung der ſtaats⸗ 
rechtlichen Berpältniffe, werden nunmehr die frübern Ans 
ſtaͤnde in einer Unterhandlung zwifchen der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft und dem Großberzogtbum , erörtert, und boffent 
li zum Ziel einer freundichaftlichen Ausgleihung ge 
leitet werden. 


Aus Italien, vom 14. März. 


Der Jahrestag der gluͤcklichen Wahl unfers oberften 
Hirten Pius VIL. ift in der paͤbſtlichen Kapelle zu Rom 
mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten begangen worden. 

— Rad ziemlid) zuverläffigen Nachrichten aus Rom, 
welche zugleich einen im Öffentlichen Blättern verbreites 
ten Artikel febr ungewiß maden, ald wären die Unter» 
—— mit Hanuover ruͤckſichtlich eines Concordats 
rem Abſchluſſe ganz nahe, enthaͤlt das Concordat 
mit Aeapel die Beſtimmungen, daß der Pabſt, dur 
eine Bulle, die volle Guͤltigleit der bisherigen Verduf⸗ 
ferungen vormaliger Kirchengäter erklaͤre, die Geiſtli⸗ 
chen vor dem Geſetze Feine Ausnahme genießen, bie 
Bifchdfe ‚nur Dieciplinar Strafen verfügen fönnen , 
feine paͤbſtliche Bulle ohne Genehmigung der Regiermg 


‚promulgirt werde, die 150 Bifthimer auf 80 vermins 


bert werden, bie beſtehenden Klöſter zwar bieiben, und 
mit neuen vermehrt werben‘ follen, babei aber der 


Grundſatz aus geſprochen, daß alle Geiſtliche und Seel⸗ 
forger, alle geiſtlichen Korporationen x. nicht von dem 
Untertfanen, wie bieher, fondern aus dem Ertrag ber 
eiftlihen Güter bezahlt, und nur der Ueberſchuß, ber 
Ach dann erftrecft, für die Klöfter verwendet werben, 
wobei ſchon erwiefen, daß nicht mur Feine neuen Kloͤ⸗ 
fer entiteben, fondern auch die bisherigen bis auf 
wenige Bettel · Moͤuch⸗ Kloͤſter eingehen müfjen, über bie 
Gültigfeit der Ehen nur die Kirche entjcheide, in 
Neapel protefiantifche Kirchen, jedoch ohne Gelaͤute 
geſtattet, bie geiſtlichen Guͤter in feinem Falle doͤher, 
als die der Umerthanen beſteuert werden, die Ernen⸗ 
nung der Siſchoͤfe zwar formel dem Pabſte, weſentlich 
aber dem Koͤnige, und nur die Beſtaͤugung dem Pabfle 
zuſtehe, auf de Vchranftalteen, Schulbuͤcher, Lehre 
methoden ꝛc. die Bifchöfe eine Eimwirfung haben, 
der jeweilige Nuntius, als bloßer Gefandter des roͤ⸗ 
mischen Hofes, feinen Einfluß auf kirchliche Angeles 
genheiten ausübe, und auch vom Pabfle beſoldet werde, 
Die Vergleichung der Artikel dieſes mit einem itas 
lienifhen Fürjien (freilich ein Legatus natus !) abge 
fchloffenen Epnfordats mit den, welches ein beut» 
ſcher Hof abgeſchloſſen baben fol, iſt ſehr intereffant, 
und gewährt reichlichen Stoff zu Betrachtungen. Indeſ⸗ 
fen zeigen biefe Urtifel, das Nom bei entgegengefegter 
Feſtigkeit ſich auch liberal aus zuſprechen, und über ſich 
zu gewinnen vermöge, von ſemer eiſernen Conſequen; 
nachzulaſſen. 
kondon, vom 20. Mär. 
(Fortſetzung.) 
Die biefigen Zeitungen bdeſchreiben den feierlichen 
Gebrauch, der jährlih am grünen Donnerftage am Hofe 
bed Könige von England ſtau findet. Geine Ein⸗ 


führung ſchreibt fi aus der Zeit Eduard IN, ber. Die- 


Anzahl der Armen beiderlei Geſchlechts, die zu der 
Feier zugelaffen werden, muß gerade mit der Anzahl 
der Jahre des Königs übereinitimmen; fie betrug 
baber in biefem Sabre Bo Männer und 80 frauen, 
Man trug nad alter Sitte für jedes derfeiben in einem 
hölzernen Gefäße 2 Etodfifche, 2 Lachie, 18 Buͤcklinge, 
18 Hexinge mit 4 meilen Broden, und dann 37 Pf. 
Ochfenfleifh auf. Hierauf brachten die 100 Armen die 
Gefundben des Könige mit Ale in hölzernen Echalen 
aus. be fie gutlaffen wurden, wurde noch unter fie 
vertheilt: 1) ein Beutel mit einer Banknote vom ı 

f. Eterl. und So Penced, abermald zu Ehren des 

Irerd des Könige; 2) Schuhe und Strümpfe; 3) 
Tuch und Leinwand, 

Warſchau, vom 16. Mär. 


Dem Wunſche des Gracauer Landtags und ber dor⸗ 
tigen Einwohner zufolge, bat ber Karfer eingemilligt, 


Daß die Afche des unſterblichen Kosciuszfo zu Eracau 


aufbewahrt werde. Der dortige Senat befchloß, dem 
Helden ein Monument errichten zu laſſen. Zur Beflreis 
tung der Koften ift von demſelben eine Sammlung von 
freiwilligen Gelbbeiträgen angeordnet. Auch die Eins 
mobner des Königreichs Polen, fo wie jene der polnis 
{hen Provinzen, die unter dem Zepter:ber brei Mor 
narchen fichen,, tragen mit Freute dazu bei. 
j Franffurt, vom 29. März. 

Geſtern find? Se. Durchl. der Herr Herzog von 
Anhalt · Coͤthen hier eingetroffen. 

ee —— ———— ———— 


Benachrichtigungen. 
[651] Unterzeichneter empfiehlt ſich mit extra⸗ und 
mittelfeinen, framzöftichen und ſaͤchſiſchen wollenen Tuͤ⸗ 
chern, in allen Farben, ſowobl im Großen als im 


Ausfchnitte, mit der Werficherung ber reelften und, 


promptefien Bedienung. 
R. Kellermann, 
= unter der Gathariuenpforte. 


[780] Reue Wiener Pianotorte von Naunette Stras 
her in Flügeliorm, im verſchiedenen Holzarten. 
Des gleichen von andern Wiener Meifleın. Auch Bis 
raff (au rechiſtehende); desgle ichen Tafelform. Alles zu 
billigen Preiſen. J. €. Gayl in Frankfurt. 





[7971 Nach mehrjährigem Leiden entſchlummerie 
beute, im Szten Jahre, den fanften Tod des chrifilis 
hen Duldens, unfer würbiger Gatte und Vater, ber 
kurfuͤrſtlich beffifche penfionirte Generalmajor und Chef 
eines Infanterieregimente, Ludwig Freiherr von Schal⸗ 
fern, Reichſsritter und Senior der Familie. Den Bers 
klaͤrten zeichnen 64 ehrenvolle Dienfijahre, und 15 Feld» 
güge in der kurheſſiſchen Armee aus, deren Beteran er 
war. Tief leiden wir, feine _Berwaiften, um den Gat⸗ 
ten und Vaters, welcher den Ruf eines wahrhaft rechte 
fchaffenen und untadeldaiten Mannes hinterlaͤßt. Wir 
machen diefen Trauerfal auswärtigen Freunden und 
Berwanbten mit der Bitte befanmt, unfern Schmerz ih⸗ 
rer flillen Theilnahme zu würdigen. 

Danan, den 25. März 1818. 
Elifabeth v. Schallern, geb. Lovell, 
Betfy Harnier v. Schallern, 
- Henriette, Wittwe bes fönigl. baieriſchen 
Oberförfterd Spangenberg, geborne 
v. Schallern. 





(680) Zu der am 15. April a. c. gezogen werden⸗ 
ben zweiten Klaſſe der 54. Frankfurter Stabtlotterie, 
mworinnen die wichtigen Preife von fl. 100,000, 50,0005 
mebreremal fl. 20,000, 15,000, 12,000; 4mal fl. 10,000, 
8000, ‚7000 u. f. w.; im Ganzen fl. 1,393,500 ıu ges 
winnen find, fann man nebit Plan ganze kooſe a fl. 18, 
balbe & fl. 9, Drittel & fl. 6, und viertel Boofe ä fl. 4 
30 £r. unter reeiter Bebienung haben, bei 

.P. % Hormig, Haupt ⸗Collekteur. 
Allerheiligengaſſe, der Breitengaſſe gegenuͤber 
zu Frankfurt a. M. 





(745) In der beiten Lage der neuen Kraͤm kit. K. 
Nro. 104. iſt ein geraͤumiger Laden mit Logis für naͤchſte 
und folgende Meſſen zu vermiethen, und das Kähere 
im Hanje felbft zu erfahren. 


1776) Ein ſchoͤner großer Laden in befter Meplage, 
iſt naͤchſte und folgende Meffen zu vermieihen; das Na⸗ 
bere 8. Nro. 133. im Nürnberger Hof. 








[538] M und J. Berlyn 
aus Amſterdam 
beziehen die Frankfurter Oftermeffe, mit einem vollſtaͤn⸗ 
digen und wohl arfortirten Oſtindiſchen Manuſakturen⸗ 
Waarenlager, beftebend in allen möglichen Artifeln von 
weißen und farbigen Waaren. DOftindifche Nanquins in 
ihren ganz Achten Driginal- Berpadungen, gelbe ſchmale und 
breite, blaue nebft weiße, von feiniter Qualität und 
Farbe; Baſt von Baum, ſowohl glatte als auch im 
alten möglichen Streifen, von prima Sorte. Geidene 
und amdere Dflindifbe Sacktuͤcher. Alle Gorten 
Dftind. Hamans, ſowohl Köper» oder Doppelbamans 
wie auch einfache, in allen: möglichen Längen und Breis 
ten, nebft noch vielen andern in dieſes Fach einfchlas 
enden Artiifeln, und machen ihren refp. Dandeldfreuns 
en befannt, daß fie wiederum aufs Beſte und zu bil 
gem Preife mit bem feinften grünen Chineſiſchen Thee 
verfeben find. Ihr Waarenlager ift in der Schnur⸗ 
afle, Lit. ©. No. 76, im Haufe der Frau Witwe 
brhardt. 


15561 Bekaunnutmachung. 

Durch kuͤrzlich wieder bei mir eingetroffene anſehn⸗ 
liche Transporte von Engliſchem Steingut aus Wegd⸗ 
woods Fabrife it mein Waarenlager * aſſortirt. 
Sch empfehle mich damit einem geneigten Publikum, ſo⸗ 
wohl in Tafel und Kaffeͤe⸗Serdicen mit und ohne ges 
gemabiter Bordure, ald auch im einzelnen Verkauf; des⸗ 
gleichen in Bumen⸗Toͤpfen und Banquekierd mit und 
obne Vergoldung. Kerner mit weißen Wachslichtern aller 
Gatrungen von vorzuglicher Güte aus der Braunſchwei⸗ 
ger Fabrit, und mir verſchiedenen Sorten feinen Thee 
und gereinigten Eiderbaunen in billigften Preifen. 


Eranffurt, ben 8. Mär; 1818. 
op. Ehriſt. Müller. 





J 


Fufs- Teppich - Fabrik 
von 
Leisier und Comp, in Hanau, 


IA 


In dieser Fahrik werden verfertigt — feine un-' 


geschnittene und geschnittene 'Moquetts-, S.hotti- 
sche- , Stiegen-, Chsisen- und ordinä:e Teppiche, 
kleinere vor Theetischen,, Sopha's und Better zu 
kegen. — wie auch Plerdedecken. Aufser einer 
sche grolsen Auswahl der neuesten Desseins, führt 
auch solche Medail'ons und jede besondere Zeich- 
nung aus, und steht die Arbeit weder den engli- 
schen noch französischen Fabriken nahe, übertriflt 
solche an Schwere und Dauer, und sind die Preise 
im Verhältnils billiger. Auch wird alles zu einem 
Teppich Nöthige, ols Borduren und . Friesen , ge- 
liefert, das allenfalls übrig bleibende zu ückgenom- 
men wnd das fehlende nachgesandt, Bestellungen, 
welche man geneigt ist der Fabrik zu ertheilen, 
werden aufs promptes’e ausgeführt un‘ die Muster 
auf Verlangen e'pgesendet. In der Messe anzu- 
treflen bei Ban Vittwe Oechler, Katharinenpforte 
Lit, K, No, 14. 








frı0) Da ſich das Gerücht verbreitet hat, -baf wir 
unjere Tabade nicht mehr in. der nämlichen Güte vers 
ertigen koͤnnten, tweil wir unſere beiden Brüder ver- 

ren hätten; fo widerſprechen wir diefer groben Luͤge 
biemit oͤffeatlich, da Sohann Auton Bolongaro Erer 
venna nicht nur jederzeit der Fabrif vorgeftanden hat, 
und den Rubm berfeiben behaupten wird, fondern auch 
fhon ein Eohn bes verftorbenen Alteften Bruders ihm 
als Gehuͤlſe zur Seite ſeht. Wir empfehlen uns uns 


rn Freunden mit der Verſicherung, daß fchon für die _ 


ukunſt Eorge getragen fey, daß, fo lange unfere 

irma erütirt, fie auch die Tabacke in der naͤmlichen 

echtheit und Guͤte empfangen werden, und müffen nur 
diejenigen bedauern, die zu fo verächtlichen Mitteln 
ihre Zuflucht nehmen müffen, um zu verſuchen, ob fie 
daburd einen, zwar wenig dauerhaften, Bortheil zie 
ben koͤnnen. , 

Frankfurt, den 18. März 1818. 
Gebrüder Bolongaro Crevenna 
im goldenen Engel, Fit. H. Ro. 154. 





FB] Tapeten» Fabrik md Handlung 


von 
Nofalino u. Brand in Frankfurt a. M. 


Unſern geehrten Gönnern und Freunden zeigen wir 
biermit ergebenft an, daß wir unjer Tapetenlager vers 
mittelit Auswahl des Neueſten nud Geichmadooliten 
aus den beiten Kabrifen Frankreichs, fo wie auch durch 
unfere eigene Fabritation wicder aufs vollftändigfte 
verjehen haben. Indem wir um geneigten Zufpruch 
—— verfichern wir zugleich gute und billige Ber 
ienung. 





[553 Bon den fo fehr belichten Wetteruhren, welche 
‚bas Wetter 24. Stunden zuvor pünftlich anzeigen, ift 
neuerdings eine große Partbie angekommen, und bas 
Stuͤck gegen fl. 1. 12 fr., 12 fr. für Emballage nebit 
portofreien Briefen zu baben bei Joh. Wenraud, 
dein fleinernen. Haus über; während der Meſſe am 
Main auf der Wafferfeite, im Laden No, 126. 

Bei’ eben demjelben ift eine große Parthie ertra gut 
edrebte, feiner Nachhülfe beduͤrfender, Gslöthige Kerns 

ihardballen, das Pfund zu fl. 18, in Kommifſion abs 


zugeben. : 


8605] Befanntmadhung. 

Allen Herren Reifenden mache hiermit die ſchuldige 
Anzeige, dag ich das Gaſthaus zur Stadt Amfterdam 
binter dem Römer, Fäuflich übernommen babe; durch 
gute, billige und reele Bedienung werde ich ed mir ats 
gelegen ſeyn lafjen, das Zutrauen aller Herren Reifen 
ben, bie mich mit ihrem gitigen Zufpruch einmal beebrs 
ten, zu erwerben, 





Job. Jakob Zimmermann. 


. 17591 In einer anfekilihen Stadt in: ber Gegend, 
wird ın eine Gteindruderei ein geſchickter Lithographe 
gefucht, von dem man folgende Kemitniſſe erwartet: 
daß er eine ſchoͤne elbegante Hand in den gewöhnlich 
vorfommenden Schriften ſchreibt, alle heimifche und 
fonftige Zubereitungen des Steined genau’ fennt, und 
auszunben weiß, auch das Drucen veritehet, Cum über 
das DrudersPerfonal gehörige Auffiht und Anordnuug 
halten zu können) etwas zeichnet, kurz einer lithogras 
phifchen Officin ganz vorzuſtehen im Stande ift. Man 
wünfcht beebatb von den Arbeiten eines ſolchen jungen 
Mannes befonders in Schriften, etwas zu fehen, um 
ihm alsdann die weitern Bedingungen eines für ihn 
gewiß ſehr vortbeilbaften Engagemenid anzeigen zu 
können. Dad Weitere ift bei G. 9. Rumpf im ber 
Eleinen Efchenheimergaffe No. 114 in Frankfurt a. M. 
ju vernehmen wohig fich diejenige die auf biefe Stelle 
reflectiren in portofreien Briefen zu wenden belieben. 











[604] Rehbfüued und Comp. 
Silberfabritanten aus Bern in der Schweitz, bei Herrn 
Kirchner am Liebframenderg Lit. G. Nro. 13. 

in Franffurt am Main, " 

befirchen dieſe Melle ge eritenmale mit mehreren ihrer 
Gefaͤſe eigener Fabrik und empfehlen ſich zugleich zu 
Aufträgen von allen Arten großen Stuͤcken, ald Kaffee 
und TheeMafchinen, Tees und Kaffée ⸗Servicen, 
Kaffee Brettern, Suppen» und Punſch Schuͤſſeln, Tafel 
und Arm⸗Leuchtern, Die-fie nach Velieben in 13, ober 
s4löthigen Sillber auf das reichſte ausführen. Die For» 
men, fo wie bie mit Reinheit und Fleiß ausgeführte 
Arbeit werben fih bei jedem Kenner und Kunftfreunde 
von felbft empfehlen. 





5 Rastatter Wagen, 

Die Inhaber der Kutschen - und Stahl-Fabrik,, Schlaft 
et Comp. in Rastatt, empfehlen ihr Lager von Wagen „ 
das sie, in gegenwärtiger Messe, mit einer Auswahl 
Kaleschien im neuesien — ‚ versehen baben, die 
eben sowohl in Hinsicht der Eleganz als Leichtigkeit 
sich ausweitlınen, als der rühmlichst begründete Rufihres 
Erablissemguts Bürge für ihre Dauer ist. 

Sie haben in den Messen ihre Remisen am Steinwe 
Lit E. No, 224, so.wie ausser denselben ein beständi- 
ges Assortiment in Rödelheim , bei Frankfurt a. M. 

[802] Man fucht einen Reiſegeſellſcafter ber feinen eigenen 
Waren har, um geaem Grte ber jmeiten ober Anfangs ber 
dritten Wode diefer Meſſe, auf nemcinihoftline Koften Ertra- 
Poſt nah Paris zu reifen Das Näbere hei Sen. &. M. Gary 
von Hamburg Mainiergaffe bit. J. Ne. 53 in dem Froſch. 





1630) Philipp Earl Bigeliug, Sohn 
wohnhaft an der Eutharinenpforte Lit. F. No. 83, 
nimmt bierturd wiederholt fie Freiteit, ſich feinen gefhägten' 
Breunden und Abnehmern erf bas Angelegentlicitte zu empfehlen. 
Durch fein neuertincs ergänites Bilherwane:nlager im moteme 
fen Geſchmack, wird er ſich bei roten Billiger Wedienung bes 
fernern Woh wollens wü dig zu wachen ſachen, womit man Ihm 

feither zu feinem aufrichtigen Dark beehrt yal. 





[768] Im der vor zͤglichſten Lage der Neuenkraͤm, nahe am 
Römerberz, if ein Bewerb mit 3 Tyüren auf künftige Herbſt 
und folgente Meſſen zu vermiethen. Das Nähere im Haufe 
eit. 8. No. 135, 





[565] Mit einem —— Laser von engliſchem Steingut 
aus Wedawoods Foabrlke, mehreren Sorten Leinwand, Damaft 
garnituren in verſchiedener Länge und Breite, kein und ordinde 
Sid: und Handrücergeblid , und mehreren Sorten Thee, em» 
pfehle ich mich beitens, 
Daniel Andreas Brevillier. 


1763) Wein» Verſteigerung in Schred am Rhein 
RETTEN bei Carlsruhe 
aterſchriebener, der cr Bursiih aus England ange! y 
if, dat, um einiges Geld nach Deut Qlend (re hen ng ne 
Parthie von 38 Kaltern Bilfte orb. rotbe und HAne orb, 
weiße Weine, fi, sufammen auf eirca 240 Dim kilaufınd 
wit aud 10 Faͤſer Cap Madera ein mit h% gebracht, wilde 
den a. Apr, Morgens 9 Uhr, im Sagersaud in Sri an 
bie Meiftbietenden araen beare Bezahlung verſteigert werden, 
er a: * ze. hing — Er wich die Preiſe fo 
len, das jeber Adufer aud Leicht wieder A ä 
@alaufte finden wird. — — — 
Ich. Müller, von Durment. 









N’ 90. 


Dienitag, ben 51. März 


Dam 
Fun 


1818, 








Wien, vom al, März. 

Se. Mai. ber Kaifer haben Sr, bed Königs von 
Portugal, Brafilien und Algarbien Maj., in Erwie⸗ 
derung der Auerhoͤchſtdeuſelben aus Rio de Janeiro zu⸗ 
geiandten Deforationen der drei Alteiten königl. Portus 

iejifchen Orden, die Großkreuze des fönigl. Un 

(pen St. Stephaus⸗, des Oeſterreichiſch⸗kaiſerl. Leo⸗ 
polds⸗, dann des Ordens der eiſernen Krone, durch 
den Bothſchafter Grafen v. Eltz, zu uͤberſenden geruht. 

— Nachdem Ihre f. k. Majſeſtaͤten, ſammt ber 
durchlauchtigſten kaiſerl. Familie, am Mittwoche, Don⸗ 
nerstage und Freitage ben gewoͤhnlichen Kirchen-Zeres 
monien der Charwoche Vor⸗ und Nachmittags beige 
wohnet, wie auch am Donnerstage die Fußwaſchung an 
zwölf armen Männern und eben jo vielen Weibern vor⸗ 

enommen baten , hielten Allerböchftdiefelben am Char⸗ 

fiage die Zeremonie der Auferftehung , in Begleis 
tung des ganzen Hofſtaates und der fämmtlichen E. k. 
Xeibgarden, wie auch unter Paradirung eines Theiles 
der hiefigen Befagung. Das Hochwurdigſte wurde im 
feierlihen Zuge über den Murgulag in die Hofburg 
pfarrtirche getragen, und alldert dad Danfjeft gehalten. 

Breslau, vom 15. Mär. 

Man lieft bier die Abfchrift einer Bitiſchrift um Eins 
führung ſtaͤndiſcher Verfaſſung. Folgendes ift der In⸗ 
halt berfelben: en: j 

Auerdurchlauchtigſter, großmächtigfter König, 
allergnäbigiter König und Herr!’ 

„Mögen wir, die unterzeichneten Gutsbefiger eines 
einzelnen Kreifer, ed wagen, uns dem Throne Ew. M. 
mit einer Bitiſchriſt zu naben, fo darf und das Ber 
wußtieyn einer treuen Anhänglichfeit an Em. Majeität 
böchite Perfon und Haus, und die Ueberzeugang ums 
feres Antbeild am Ruhme bes preußifchen Namens, jo 
wie der Mangel konſtitutioneller Organe, burd weiche 
wir unfern demüthigen Vortrag vor Hoͤchſtdero Perjon 
selangen laffen könnten, deshalb entſchuldigen.“ 

„Die Hoffnung, durd eine ‚Berfafjung begluͤckt zu 
werden, ift und von unferm Könige gegeben, bejceis 
dene Erwartung hält einen Theil des Bolfes ab, ich 
hierüber zu Außern. Beforgniffe , wie dieſe Verſaſſung 
ausfallen werde, hält einen andern Theil ab; uns 
ſcheint ein Stilſſchweigen über biefen Gegenftand nad 
tbeilig, weil es uns als Gleichguͤltigleit ausgelegt wers 
den fönnte, gegen das Wichtige, was ein Volt von 
einem edlen * empfangen kann. Ja, —— 
igfeit hierüber möchte unſern Unwerth, ein ſolches Ge, 
ſchent zu empfangen, befunden, und koͤnnte ben hohen 


—— ſelbſt zu einer ſolchen Gabe billig wankend 
machen. 
„Wenn jeder große Schritt feine beſte Zeit bat, 
fo it der Zeitpunkt der innigften Uebereinſtimmung in 
Liebe zwifchen Regenten und Bolf wohl mit Recht am 
geeignetiten, um mohlthätig für Jahrtauſende hinaus 
eine Verfaſſung feftzuftellen. — Uns, ben jegt Lebens 
den, würde es zu einem ewigen Borwurfe bei unfern 
Nachkommen gereihen, wenn wir dieſen Augenblick, 
einen fo feltenen in der Geſchichte, voruͤbergehen ließen 
und ſchwiegen, um kleinlicher Bebenten willen; wir 
fühlen daher einen tiefen Drang, diefe unfere Gefuͤhle 
Em. Majeftät zu Füßen zw legen, mit ber Ehrfurcht, 
bie j bochherzige Verſprechen erheiſcht.“ 

„Allein, auch über das Wie der Ausführung, ums 
terfieben wir und, unfere Anficht Em. Mazeftät vorzus 
vpen obne jedod zu verfennen, daß nur in einem 
bödern Standpunkte die Richtigkeit berfelben geprüft 
werden kanm. “ 

„Bir ſprechen nicht von ber Form und der Autos 
rität der fünftigen gefeggebenden Berfammlungen, denn 
nach der Menge der Berfafiungen ber legten 25 Jahre, 
die wir entfteben und vergeben jaben, und bei dem bes 
vorftehenden Beifpiele der weſteuropaͤiſchen Reiche, kann 
es an guten Entwurfen hierzu, umd an einer genügen» 
den Entmwidelung derjenigen Berfaſſung, welche wir bes 
dürfen, nicht feblen, fondern wir bemerken blos Einis 
ges in Betreff des Umfanges derſelben.“ 


„Preußen war groß in dem Kampfe.mit Frankreich, 
nicht durh das Raͤderwerk und Getriebe von Adminis 
firationd Behörden und deren Befehle, fo gut unb 

erfmädig dieſelden an fich gewefen, fondern durdy bie 

inheit des Willens und Geiſtes der ganzen Nation.‘ 

„Wird diefes immer fo feyn? Wer bürgt dafır 9 

„Loſe bänzen zum Theil die einzelnen Provinzen 
ber Momarcie zuſammen, nicht eine allgemeine Bere 
fafung , nicht das gemeinfam angeitammte Regentens 
haus bindet fie zufammen, und die Militaugewalt langt 
in ben Fällen nicht aus, wo «8 aufs Gemuͤth ans 
koͤmmt; — weder Lie, noch Waffer, noch Meere ber 
fen une einen Rüden, von allen Seiten ber find wir 
verwundbar; — andere nterefien, andere Gefahren 

jegt noch der Aewohner an der Memel und m 

beine. Alles dieß wird jedoch nlcht eher faltiſch ſiche⸗ 
bar, als bis ein Krieg entſteht, und dann zu ſpaͤt.“ 

‚Der Regent obne Berfafjung, bat feinen zuverläßis 
gen Weg, vie Gefinnungen feines Volkes zu erfahren, 
einen, um mit jiherm Erfolge auf das Bolt. zu wirken.” 





„En einziger unpopulär unternommener Krieg, 
(die Motion möge dazu vom ber reinften Politik eins 
gegeben fern), fegt bei der Jmmenfität der Mailen, mit 
der jegt die friegfükrenden Mächte vorfchreiten, bie 
größten Provinzen in Gefahr, wie von einem Yavas 


firom überſchwemmt, und das ganze Königreidy in rs « 


fahr erjchättert zu werben.‘ a 

„Nur die Bewaffnung der Volle macht Preußen 
unuͤberwindlich. Aber ein Volk obne Verfaſſung, ohne 
Liebe zu derſelben, iſt nur cine todte Maſſe, iſt ohne 
Geiſt und Kraſt und Leben; Provinzial-Verſaſſungen 
koͤnnen alſo nicht geniigen, eine Reichs⸗Verkaſſung it 
ed, die dad Reid bedarf. Man kann jedoch nicht ſa⸗ 
gen, daß mit einzelne Provinzen ganz fpezielle Geſetze 
nach ihrer Berfaffung bedürfen, aber aud fiir dieſe 
ſteht durch Aueſchüſſe aus ben größern Verſammlungen 
zu ſorgen.“ 

„Wir haben vielleicht fhon zu lange geſprochen ; zu 
frz jeboch, um unſere Anbänglichkeit an unfern König 
ganz aus zudruͤcken. — Die wir in tieflter Unterwer⸗ 
fung erfierben Ew. Majeftät 

: gehorfamiten‘’ 


Hier folgen die Unterfhriften.) 
Bredlau, den ıc. 


Jena, vom 28. Maͤrz. 


Wir erfahren aus fiherer Quelle, daß der Herauds 
geber der Bremer Zeitung, wegen eines in dieſem Blatte 
vom 2. Dez. v. 9. entbaltenen Schreibens aus Berlin, 
von Geb. Oberregierungsrath von Kamp, und tem 
Hofrath Falfenberg puncto injuriarum atrocissimsrum 
verffagt worden it. Herr v. 8. ſoll auf Gefaͤngniß⸗ 
ftrafe, und binnen 4 Worten zu zablenden Schadener⸗ 
jag von 4000 Thlem. preuß. Gourant, der Hofrach 
Halfenberg gleichfalls auf Gefängnigitrafe, und eine 
binnen 3 Wochen zu zahlenden Erſchaͤdigung von 1200 
Thlrn. preuß. Cour. angetragen haben. Wie es beißt, 
will Keiner, wenigitend der bebeutendern Abvofaten in 
Bremen, die Sache beider Herren freiwillig übernchs 
men; das Geridt wird ihnen daher ex oflicio einen 
Anwald befiinmen mällen. 


Bon dem afademifchen Syndilatsgerichte ift im dies 

fer Sache umtern 10. d. Folgendes an ben koͤnigl. 
preuß. wirflichen geb. Oberregierungsram und Kammer, 
berrn, auch Direktor im Polizei⸗Miniſterium, Freiberrn 
Karl Albert von Kampz zu Berlin, ergangen: „Von 
großherzogl. ſaͤchſiſcher Regierung zu Weimar find die 
ei Sereniſſimo eingereichten Denunciationen bes koͤnigl. 
euß. wirklichen ic. (j. den Titel wie obfleher) von 
ampz zu Berlin, d. d. Berlin den 9. m. 27. Row. 
1817, bie Vorgänge auf der Wartburg und auf bem 
Warteaberg bei Eifenach vom 18. Oft, v. G., imgleis 
hen die bei Wefelböft in Jena gebrudte Schrift: „Bes 
ſchreibung des großen Burſchenfeſtes auf der Wartburg 
bei Eifenach‘’ betreffend, zugleich mit abfchriftlih ange» 
bogener eutbindender Berorbnung an ben großberzogl. 
ſaͤchſ. Hofrarp und Profefjor, Herr Dr. Fried allbier, 
d. d. 29. Dez. 1817 mittelit gleichfalls abſchriſtlich beis 
gefügten Neftripts von demfeiben Dato zugeferiigt wor⸗ 
den, um barauf die Gebuͤhr Rechteus xi verfügen, ben 
Erfolg aber zu feiner Zeit mit Einfendung der Akten 
zu berichten. Nachdem hierauf die Vernehmung genann⸗ 
ten Herrn Hofraths Dr. Fried, imgleichen die Vernchs 
- mung des Buchdruckers Hm. Karl MWefelpöft allhier 
erfolgt und vom erjterem, abſchriftlich amliegendes 
Schreiben d, d. 24. San. d. 9. eingereicht worden, 
die weitere Verfügung hierauf aber, durch eine lange 
wierige Krankheit des Unterzeichneten bieher gehemmt 
ewefen ift; fo wird nunmehr, auf dem in gedachtem 
arten geſchehenen Antrag, bie Anerfentung ber 
unter dem Titel! „Rechtliche Erörterung uber oͤffent⸗ 
liche Verbrennung von Drudihriften, Berlm 1817 
erſchienene Schrift betr. obenbenannter Hr. Denuneiant, 
unter Vorwiſſen «und Genehmigung feiner ordentlichen 
obrigfeitlihen Behörde hiermit geladen, dem 20, April 
d. J. durch einen hierzu zu beitellenden und zu legiti⸗ 
mirenden Anwald, wozu, Herr Hofadvofat Hochhauſen, 
Herr Dberappellationsger. ‚Adv. Dr. Gruner und Herr 
Advofat Dr. Schlotter allhier in Vorſchlag gebracht 
werben, vor ben akademiſchen Gerithten allbier zu rech⸗ 


® 


. 


ger Gerichtsgelt zu erſcheinen, und durch denfelben üͤber 
die begehrte. Anerkennung gedachter Schrift, ald Ber» 
faſſer berfelben, unter der Verwarnung, daß wibrigen« 
faus dieſelbe und zeren angegebene Unterſchrift für 
aneckanut geachtes werden ſollen. imgleichen, der Kon, 
nerion wegen, über diejenigen Punkte, über welche 
Denurciat, Herr Hofrath Fried, eine rgenanzeige 
in gedachiem Schreiben angebracht bat, überall ſich 
berauszutaffen, unter ber ‘Serwarnung, baf gedachte 
Redenuͤnciationspunkte für zugeilaaden geachtet werben 
follen, bierauf aber weiterer yechtlicher Derfügung zu 
gewarten. 
Darmſtadt, von 28. März. 


Bier iſt folgende großperzogl, Verfügung belannt 
gemadıt worben : 

„on Erwaͤgung der — durch örtliche Verbäftniffe 
wejentlich verärken Beweggründe , beren Benidjichtis 
gung Unfern Unterthanen jenfeits des Rheius auf's neue 
beweiien wird, wie jeher ihr Wohl und ihre Zufrieden. 
beit Uns am Herzen liegen, verordnen Wir, wie folgt: 

Die feit dem sten Januar 1817 durch eine provis 

ſoriſche Megierungsfommifion verwaltete Provinz 

Rheins Heſſen erhaͤlt hierdurch eine eigene ſtaͤndige Pros 

vinzgialregierung in Mainz, auf weiche ber ganze bis⸗ 

berige Geichäfrsfreis dieſer Kommiſſion, ohne weis 

tere Trennung, übergebt. 

Urkundlich Unierer eigenhaͤndigen Unterfchrift und 
beigebracten Staatöfiegele. 

Darmjladt, ven 25. Maͤrz 1818. 

(L, 5) tubwig >» 

Frhr. v. Lichtenberg“ 

— Aus dem Heibelberger Wokenblatt, 
vom 19..d., erſiehet man, daß in dieſer Univerſitate⸗ 
ſtadt, auf der einen Seite, zu viel (pbyſiſcher) Ge⸗ 
ſchmack herrſcht, weil, in den eoangel. luther. Hospi⸗ 
talgarten, alle Gänge mir Fußeiſen belegt werden maͤſ⸗ 
fer, und auf der audern Seite, zu wenig (geilliger) 
Gefchmack, weil man dem Publifum eine ganz erbärm« 
Lie Gefchichte „vom Amtmann Wauwau und Winde 
ſchaden,“ aufzutiſchen wagt. Wäre es nicht gut, wenn 
man aud in das Wochendlatt Fußangeln legte, damıt 
fi) das gebildetere Publikum vor ſolchen Anekdoten 
hüten fönnte ? (Epeper. 3.) 
Köln, vom a7. März. j 

Gemaͤß authentischen Parifer Nadprichten, hat der 
Herzog von Wellington am 15. db. mit dem fönigl. 
Preußiſchen Gefandten, Iran. Grafen v. Golz, und 
ben Franzoͤſiſchen Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten, Herzog v. Nichelien, eine lange Konferen; ges 
habt, wozu der koͤnigl. Preußiſche Kıquidationd Roms 
miffair, der Präfident der Franjöfifhen Liquidations⸗ 
Kommiſſion, dann no ein Mitglied berfeiben Kom⸗ 
miffion und der Beooflmächtigte der gg r, 
Hr. Körfgen, berufen worden, und melde aut bie 
Stantefhnid des Linken Rheinufers Bezug zu haben 


ſcheint. 
Bruͤſſel, vom 26. Maͤrz. 


ren Morgens wurde in bem oberfien Ges 
richtshof das Gefeg vom 6. März, nach welchem der 
anßerordentlibe Speziabgerichtshof aufgehoben wird, 
und ein Beichluß Sr. Maj. abgelefen, in welchem der 
König den Magifirardpeefunen, die Mitglieder deijels 
ben wareıt, feine befondere Zufriedenheit, und feinen 
Danf für ihre geleiteten Dieafte bezeugt. 

— Am 18. d. M. wurde zu Miodelburg in, ber 
neuen Kirche, das Grabmahl der Admiral⸗Lieutenante 
und Brüder, Johann und Cornelius Everiſen aufgebedt. 


Paris, vom 26. .. 

Geftern, um 1 Uhr, wurde ber fönigl. —— 
bevollmaͤchtigte Miniſter bei Sr. Maj. eingeführt, und 
erhielt cine Privataudienz. 

— Man berichtet, daß ber König von Sardinien 
zu Genug erwartet wird. Es fcheint, der Prinz, fein 
Bruber , werde ihn auf biefer Reife bealeiten. 

— In Briefen aus Liſſabon vom 7. März lieft man: 
„Die jüngften Zeitungen aus Rio Janeito find mit Bes 
richten uͤber verſchiedene, an den Ufern -ded braguay 
zwiſchen unſern Truppen und den Infurgenten unter 
Artigas Befehlen vorgefallenen Gefechten angefült. Al⸗ 


fenthafben haben ſich bie portugieſiſchen Truppen. mit 
Ruhm bedeit; obgleich jirts serinzer an Anzahl, bas 
ben fie immer ben Feind geſchlagen. 

— Die Mufe der komiſchen Oper, weiche in kurzer 
Zeit Gretry, Daleyrac und. Mehui verloren batte, 
beweint abermals einen ihrer erjien Prieiter,\ den Hrn. 


Ricolo Jfouard, ebemuliger Kapellmeiſter und einer jes 


ner Tonfeger, welche zum Flor des TVnestre Faydean 
am meiſten beigetragen baben. Er ſtarb'am 23. d. M. 
in einem Alter von 43 Jahren, an einer Bruifranfbeit, 
und binterläßt eine troftlofe Wittive, 2 unerzogene Kins 
‚ber, und eine zablreihe Familie, an welcher er Bas 
terjtelle vertrat. Geſtern wurde ein Trauergottes dienſt 
für ihn in ver Kirche des Petits Péres mit frommer 
Theiluahme von den Freunden der Runft gefeiert. Die 
ſterbliche Hülle des Herrn Rıcoio- ruht auf dem Kirche 
boje des Püre Lachsise, sucht weit von dem Derfaje 
fer der Irato und Sırarelice. 

Eine zu Toulon eingelautrne Gabarre hat unſerm 
Könige einen Löwen und eine Loͤwin als Gefhenf Gr. 
Maj. des Kaiſers von Marolto gebracht. 


— Man jhägt blos allein den Mobiliarverkuft bei 


dem Brande des Odeons aut 500,000 Franken. 

— Alle Tage erflären fich neue Kämpfer gegen Lorb 
. Stanhope, und man verfichert, daß der General Bels 
liard, Pair von Frankreich, einer derſelben fey, und 
daß er dem Lord, gleich nach der Sttzung, ein Cartel 
nach Bruſſel gegeben habe. Man in um jo mehr über 
bieje Öffentliche Beleidigung Yord Stanhope's in Staus 
nen, da cr der Sohn eined Waters ut, ber für bie 
Franzoſen leidenfehaftlih eingenommen war, felbft im 
der Zeit, mo fie Freunde zu baben am meniglien vers 
dienten. Er war es, der die Geſandiſchaft empfieng, welche 
der Nationalconvent nad Enaland im Namen ded ganzen 
--Menihergefchiechts ſchickte. Francpis de Nantes, der an 
der Spitze jener Geſandtſchaft war und ein Maun von 
Geut int, lacht jetzt noch über die Komödie, Die man 
ihn bar ſpielen lajjen, und uber das Gravirätifche und 

ahetiſche, das Lord Stanhope binzuthat. Er empfieng 
bu ‚ds einen wahren Geſandten des Menſchengtſchiechts, 
und bat ſein Lebeulang dann zu ben revolutionatriien 


Grundſaͤtzel ſich bekannt, ob er gleih Schwager von - 


Pit war, deſſen Schweſter er geheirathet hatte. Auch 
baute man ihm den Namen: der Jafobiner:Kord, gegeben. 

Uebrigeus iſt es eine neue Frage, die man aufges 
mworjen bat, bis zu wekcher Gränzicheidung ed Priva⸗ 
ten erlaube fepn kann, eine Öffentiiche, von einem Gliede 
eines aue laͤndiſchen gejeggebender Körpers (eines jols 
den, deſſen erſten Privilegium iſt, die unumjchränke 
fee Memungefreiheir zu baben) einer ganzen Nation 
äugefügte Belerdigung zu räden. Bisher batte man 
durchs Duen nur für perfönliche Bejeidigungen unter 
Einzelnen Rade genommen, weil bei ** Inſtitu⸗ 
tionen und unſern noch berrichenden Borurtheilen es 
noch fein Tribanal giebt, das gültig ber Ehrenpunkte 
entjheidet. Aber Privaten erlauben wollen, die Nas 
tionalehre zu raͤchen, und Brleivigungen zu beitrafen, 
die von Nationen erlitten worden, welche fouverain 
. md, und ihre Oberbäupier haben, , und Mittel der 
Made, die ihnen zgiemen, für welde überdies eine oͤf⸗ 
fentliche Belerdigung nicht dieſelben fdhlimmen. Folgen 
bat wie für Privaten, melde fih dadurch, jo Lange 
bis für Me Race genommen if, gewifferwaßen aus 
der Geſellſchaſt verbann fehen: dies ift eine Sadye, bie 
weit mehrerem Unheil auszuſetzen feheint als fie Heil 
Bringt, und auf feſtem Prinzip berupet. 

Franffurt, vom 30, Mir — 

Unter den jegt bier ſich befindlichen Schenswuͤrdig⸗ 
keiten, zeichnet ſich das magiſche Kabinet des Phyſikers 
Herrn dei aus Breslau Cm Roufjillonfhen Saale 

inter der Hauptwache), vorzüglih aus. Die bis zum 
nbegreifliben gelieigerten Zuuberfünfte, die Schnel⸗ 
Kigfeit der Kunftgrife, die Rannichfache Abwecfelulg 
der Stücke, der ſchoͤne und finnreihe Apparat und die 
befcherofhte Dffenbeit des Kuͤnſtlers, womit er jeine 
Zaubereien, ale der Natur gemäß, dem überrafchren 
Zujchauern erflärt, werben Nemanden, ber ſich einen 
angenebmen Abend verſchaffen wil, unbefrievigt nad 
Hanfe gehen lafien. 


Benachrichtigungen. 
1816) Des Könige von Preußen Ma eſtaͤt, haben — 

mich im Ruheſtand zu fegen — aliergnädigit geruhet. 
Meinen verehrten Gönnern, Freunden ud Lerwand« 
ten zeige ich diejes hiermit ſchuidigſt an — und da ich 
die biefige Gegend bald verlaffen werde, und mein 
Eünftiger Wohnore Wetzlar ſeyn wird: fo babe ich mich 
benjelben zugleich zum freunpfehaftlichen Andenfen bes» 
ſtens empfehlen wollen, mit dem herzlichen Wunſch, 
daß es ihnen beſtaͤndig wohlergehen möge, 

Lohe bei Siegen, den 27. März 1818. 

W. Suſewind, HüttewInfpector. 








l7721 Mortag den 20. April, werben in dem Haus 
bes Herrn Nitterd von Coll zu Hattenheim, folgende 
ganz reingebaltene, zum Theil auf dem Gut felbft gezor 
gene Werne, aus ben vorzüglichiien Yagen, einer freis 
willigen Verfigigerung unter amnehnlichen Bedingniſſen 
andgefegt werden: 
1) Hattenbeimer . . . . ı81ır 3 Stuͤck. 
2) bite “0... 181hr 7 
3) Martebrumner. ... — 
4) Erbader .. 2 — 
59) Steinberger..... — 
6) ditto Roſengarten. — 
7) Winkler..... — 
Die Proben können an dem Tage der Verſteige⸗ 
tung an ben Faͤſſern jeibft genommen werben. 
Döring, Bürgermeifter zu Erbach, 
Guts verwalter. 
———— — e—— — ⸗ 
17961 Weinverſteigerung. 
Dienſtag, den 21. April 1818, Nachmutags 2 Uhr, 
werben zu Ruͤdesheim im Rbeingau nanpbenaynte, z 
ber Verlaſſenſchaſt des veriebten, Herrn Genie⸗Obritten 
und Oberbaubirefiord Gergens gehörige, Rudeshe mer 
Weine, eigened Wachsthum, in Seen Bebaufung vom 
Vormundſchaftswegen öftentlih verjieigert werden. 
Naͤmlich , 10 Stüd 181 1r. 
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2 — 18iqr. 
1 —  ı$ır, 


Zufammen ı6 Grid. a 

Die Proben hievon werden auf Verlangen dem Steig⸗ 

liebbabern am Morgen vor und bei ber Verfieigerung 
an den Fälfern gereicht werden. u. 





Gemeindor@innehmer in Landau, üt am ı2. d. M. 
verfiorben. Der Unterzeichnete, als Sachwalter feiner 
Mafje, macht diefen Todesfall allen Freunden und Ber« 
wandten bed Verblihenen, beſonders aber denjenigen 
befannt, mit welchen berjelbe in Hanbeliverbindung 
geitanden, mit dem Erſuchen an leßtere, ale Korreſpon⸗ 
benz mit deſſen Hauſe jo lange zu unterbrechen, bis fie, 
nach gelöiten Siegein, und zum Behuf des zu tertigens 
den Inventariumd, zur Berichtigung ihrer Handele ver⸗ 
hältmiffe mit dem Berlebten werden dufgefordert werben. 


Landau, am 24. März 1818. 


Hebdbamer, 
Anwalt am Bezirke: Gericht. 


1815) Herr Johann Michael Stabl, Steuer umd 





[798] Ankündigung,. 

Da Unterzeichneter zufolge Anſtellung bei dem loͤbl. 
Staͤdelſchen Runſi⸗Inſtuͤnt fih bier wohnhaft niederge⸗ 
laſſen, fo wollte derſelbe nicht verfehlen, die verebrien 
Herren Kunſtliebbaber und Kunſthaͤndler zu benachrich⸗ 
tigen, daß Sie eine Auswahl guter Abdrücke der von 
ihm gefiochenen und felbjt verleaten Platten der Ma- 
donna della Seggiola nady Raphael, fo wie ber heil, 
Cecilia nah Mignard bei ihm Lit, D. Nro. 20% auf 
ber Zeil zu finden. 

Branffum am Main, den 06. Muͤrz 1818. 


Ulmer, Kupferfiecher. 


[7841 In der dritten Meßwoche, am 6. Sprit I. $., 
und die barauf folgende Tage, werben mehrere bums 
bert Delgemälde, meiſteus aus ber Niederiändiichen 
Schule, in dem von Günderrodiihen Familiengebäude 
Lit. D, Nro, 165. auf der großen Efchenheimer, Straße 
belegen , Öffentlich an die Meiftbietenden verfauft werben, 

In dieſer Gemilde- Sammlung befinden ſich febr 
wiele Bilder der vorzuglichtten Niederländiichen Meilter, 
unter biefen Bachhuysen, Bergheim, Denner, Ruyds- 
dael, Rembrand, Rubens, van Dich, P, de Laar, 
Rachel, Ruysch, van Goyen, Ostade. Falens, 
Brauer, de \WVet, van der Neer, Molenar, Wonu- 
wermanns, Netscher, A. Both, F, Veronese, Gerh, 
Dow, P, Potter, Sodann aus andern Schulen mehr 
rere der beruͤhmteſten Meifter, ale Murillo, Greuze, 
P. Veroaese u. a. m. Bon freitags den 27. d., vom 
Morgens 9 bis 12 Uhr, und des Nachmittags von 2 
_ Upr, find ſolche der Öffentlichen Bejchauung aus⸗ 


“ Der Ratalog wird erft kommenden Dienftag ge, 


brudt erſcheinan und im obenbefagtem Haufe zu erhal 
ten ſeyn. j 





Johann Christoph Kluge 
in ber Schnurgaffe Lit. G. No. 73. 
empfiehlt fi” mit: einem erneuerten Lager von verſchie⸗ 
benen Manufaftur-Waaren , beftehend in allen Sorten 
— fagonırten und geſtickten, wie auch gedruckten 
ußelinen und Gambrir, Gallicocd, Moußslinettes, 
neorts, Ginghams, Dimitied, Merinos und Boms 
affins, Piques und anderen Weſtenzeugen, allen Sor⸗ 
ren Damentieidern mit Borbiüren, Achten oſtindiſchen 
» Erepps , engliſchen und franzoͤſtſchen Schawls, baum⸗ 
wollen und mollenen, wie auch geſtrickten jchortiichen 
Strämpfen, weißen und farbigen Bettdedten, ſchleſiſcher 
amd bielsfeider Leinwand, nebit mehreren anderen Ar 
tifelm; und verfichert fowohl en gros al® en detail die 


billigſten Preife. 
2696] Joh. Heine. Ph. Schott Göhne, 
KarbarinensPforte Bit. F. Nro. 90, 
haben die Ehre ſich zu gegemmwärtiger Dfiermeffe mit 
ihrem im neueften Sefennad gearbeiteten und wohl 
affortirten Silberwaaren⸗ Lager beim Andenken ihrer ges 
ebrten Freunden und Goͤnnern beitend zu empfehlen, 
rſichern eine puͤnktliche und billige Bediennng. 
Anbherdem babon wir noch ein im modernen Gefchmad 
von uns vor nicht langer Zeit gefertigted flibernes Tas 
felferoice zu 12 Perſonen wieder an un gebracht und 
aufgeftellt,, welches wir zu einem billigern Preis abge 
bem können. 
n j Er 
1661) Mit allen Sorten Bein-Ebigen eigener Fabrik 
zu fl. 12, 14, 16, 18, 20 und 24 pr. Ohm, md gu⸗ 
ten und ordinairen Sorten Pferbehaaren empfiehlt ſich 
Yob. Frid. Kraus, 
Döngesgaffe Fit. G. Nro. 35. 








17245 Peter Vincenz Gapurro, von Genua, empfiehlt 

zum geneigten Zufpruch mit einem vollitändigen 
aſſortirten gefchliffenen und ungefchliffenen Korallen» Lager 
aller Art. Wohnt bei Frau Wittib Wendel auf dem 
Liebfrauberg. 
Ps 

1728) Ale Sorten Engl. Andpfe und Parifer kurze 
Waaren, feine Hutfchnallen, Federn für Damenhäte 
mac dem neueiten Geſchmack ꝛc. werden fehr billig vers 
dauft en gros et en detsil am Ede ber Döngesgaffe 
mad Fahrgaſſe H. 161. - 


“ 1700) Unterzeichneter empfiehlt füh zur gegenwärtigen 
Djiermeife fowobl im ganzen Stuͤcken, als im Ausſchnitt 
mit einem volftindigen Kager: ganz feiner , mittel und 
ordinaire Niederländiichen Tücher, fo wie alle Sorten 
Gafimir, mit der Verſicherung der billigſten Preife und 
prompte Bedienung. H €. Ullmann, 

Doͤnges gaſſe Lit. H. Nro. 160, 





16463 CEhriſtoph Friedrih Pabſt 
aus OAffenbach. 

beziehet dieſe u, kommende Meſſen das Gewölbe im 

ſchen Haufe Lit. J. Nro. 165 am Eingang der Mainzergaffe, 
gegen dem Fahrthor über , mit einem vollftändigen La⸗ 
ger lafirter Biechwaaren und Papier-mäche-Dojen tiger 
ner —— Er empfichlt ſich ſeinen Freunden, uns 
ter Verſicherung ber vorzügligften Bedienung. - 





1486] Benedix Sal, Goldschmidt 
in Franffurt a. M. 
empfiehlt ſich mit einem wohlaffortirten Lager von allen 
Eorten Eiſen⸗ und Mefing-Waaren, fteyerifchem Stahl, 
Senſen und Sichelnz bdeutichen, franzöſiſchen und eng» 
ifchen Blechen, gewalzten Zinftafeln , franzöfifchen ger 
—— Bandeiſen, und allen dahin einſchlagenden 
rtifelm. 





1305] Gereinigted Rampendl. 

p Um den eg ded —— 4 3 
rechen, zeige ich meinen Freunden biemit an 

obiges, — bekannte Fabrikat in beſter —* 

jeder beliebigen Quantitaͤt, zu den billigſten Preiſen 


liefern kaun. 
Joh. Gerb. Hofmann 
zum Spiegel. 


& 





[191] Ein anaemehmes Landhaus mit Etallung, Nemife und 
Bart.nvorgänaen, eine Beine Stunde von Frankfurt, ift zu 
vermicthen und Lit. U. Mo. 168 zu erfragen. 

i 





(Bor) I eriucde Die Ramilien Feter und Steuchart aus 


. Pba.. dann Gottlied aus U. E., endlich 


Dies und Engetn aus ©t., mir ihren bermaligen Wohn 
orte franto mitzutheilen, wm ihnen Angenehme Rachrichten zus 
Jenden zu können. 

Wilhelm Wiltlee, in Heidelberg Ro. 263. 





[805] .Apotheker Rib'hasıen, Mörſer, Büchſen in verſchle⸗ 
tenen Formen und vielerle andern Geſäßen ven Serpentinſtein, 
find in auperſt dilligen Preiten zu haben, bei 

‚I Bal. Albert, am Lichframenberg. 





[807] Am &amftog iſt ein ſchwar;er halbgeſchorner Pudel⸗ 
dund enttommen, wer benfelben im Lit. J. Ro 103 bringt, 
erhält einen Brabanbertülr. 





. [8:4] 8. Franck, aus Kelligenftart, empfichlt fih einem 
boten geehrt:n Poblilum mit allen Gattungen  ölonomilhen 
Eımpen , famri den dazu gehörigen chewiſch präparirten wohl« 
riechenden Dochten; auch alle Gatturgen chemiſche Feuerzeuge 
und Zündhölzer, werten im billigflen Preife derkauft. Scin 
Laden if im Römer No. 61, [2 





[557] Mit feangöfiifgen Tapeten neweflee Art, in allen 
Preiſen und Bartunaen , ols Satinirte, Velotirte, auch Land⸗ 
Thaften, au fehe billigen Deeifen, nebſt allım in dieſes Kay 
einihlagendem, empfiehte ſich beitens 

Abrapam Jfaac Dppenheim, 
im ehemaligen Dominfcaner Klofter hinter bem Vre—⸗ 
} diger hinten im Dof Ro. bo, 





1698] Papier » Tapeten und Wadhetuch. 

Unfern geeheten Gönmern und Freunden empfehlen wir ım» 
fer wohl affortirte® Layer ber neueſten und geſchmackvollſten 
Päpier Tapeten, von denen geringen bis zu denen feinſten Sor— 
ten in velute mit Gold und über ſowohl, als auch in «len 
Arten Eandfhaften nebft unfern fabricirerden Wachttächern, 
Bachtaffeat und gewigfen Mouffelin, und verfühern die möge 
Uhft billigen Peeife. 

RNothnaaleihe Fabrik und Bandlung, 
Beinen Eihenheimergaffe und aufm Liebfrauenberg 
neben dem Braunfels, 


’ 

[421] Paptiertapeten 

Iacob Betaghel aus Mannheim bezieht die nähfte hiefige 
Dftermeffe mit frinem Zopeten-Rager, im neuenfien Geſchmac 
und verkauft im Broßen und Meinen, Derielbe empfiehlt ſich 
höflihft den Käufern und verfihert befonders billige Preife und 
befte Bedienung In der Bude Ro. 7 aufm Lirbisauenberg 
bem Gingangs der Kirche aegenüber 


GHierbei sine Beilage.) 
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der Branffurter + Dber + Poftamts » Zeitung. 





Dienfag, den 


31. März 1818. - i 





‚Ei 


VBermifhteAnzeigen. 
[703] Künftigen 15. April Morgens 9 Uhr, läßt Hr. Brud 
von Fandau zu Schodt, zwei Stunden von ba, nachfolgende 


ſelbſt gezogene rein gehaltene Weine öffentüch verfteigern, wovon 
Proben an befagtim Tag an den Zäffern gegeben werben, ale: 


3°/, Zurer, ıBoge Zraminer, 

2 ditto odr bittö 

1%, bitte ıBorr bitte 
ıB bitto. ıBsıe bitte 

a ditto ıBoar  bitto 

a’/, bitto ı794r Gemeiner 
a bitto ıBorr- bitte 

19 bitte Bir, bitte . 


50 Buber. 





[730] Untiaoadigung 
Der Eigentsümer eines in ter anmuthigſten Gegend bes 
Königreichs Würtemberg gelegenen Guts, mwünfht, ba ihn 
feine Berhältniffe möthigen , feinen Aufenthalt in der Mefidenz 
su gehmen, ſolches aus freier Hand zu verkiufen. 
Dieſes But ift hauptſächlich für einen tiritigen Gefhäfte: 
mann, ber ein ſolides Etabliſſement fucht, geeignet, und beitebt 
aus einer Bierbrauerei, auf welde 4 Real dtechte, zur af: 
wirthſchaſt, Bierbrauerei, Effia Siederei und Mirennersi en on; 
und womit noch Weinpandel ünd ſonſtiger Umfdlag vgeiniget 
werben Tönnten. 

Ueber das Ganze ſteht eine genaue Beichreibung zu Dienften, 
und kann bas Kapital, in Zielern abbrzahlt werden. Aud if 
dee Gigenthümer ‚erbötig, wenn fih ein geſchickter thätiger 
Mann. zu Uchernabme melbet, das Gefhäft in Gemeinſchaft 
und für gemeinfhaftlihen Nugen mit ihm fortzufegen, und for 
mit die Rüglichkeit des Unternehmens auf bas träftigfe barzu: 
thun. Liebhaber belieben ſich beshalb in frankirten Briefen zu 


wenden an 
Carl Auguft Goeriz 
Stuttgurt im März 18168. 





[709] Todes⸗Anzeigen. 

Mein Schwager Ludwig Breyer, vormals von Wolbrunni: 
ſcher Beamter und nachheriger Burgermeifter von Gauersheim , 
im Departement Donnersberg , welcher bie legte Tage feines 
Lebens bei mir zubradte, farb den ah. vorigen Monats an 
Entträftung. Ich made dieſen Todesfall feinen nahen und fer: 
nen Freunden und Berwandten hiermit ſchuldigſt bekannt. 

Zagb:Schlog Monchebruch den 4. März ıuB. 
Schott, dorſtmeiſter 





[657] Sanft entfhlummerte am ı2. d. M. Nachts um ı Uhr, 
zu einem befferm Leben meine gute Gattin und unfere liebevolle 
Mutter Zobanna Ehriſtiana, geborne Scheibel, an ben Folgen 
eines Sclagflußes im 53ten Jahr ihres Alters. Dem Zag vor 
ihrem Hinfdieiden hatte fie noch ſehr munter zugebradt, und 
ſchien von erlittenen Kopffhmerzen und Magenbeſchwerden ganı 
bergeftellt zu fehn. Wer die Verewigte kannte, wird bie Bröße 
des Verlußes, dem ic und meine Kinder in ihr erlitten, Leicht 
ermeflfen. Für mich war biefer Schlag um fo ſchmerzlicher als 
ih am Morgen ihres legten] Tage eine Geſchaͤftsreiſe argetre: 
ten und fie, von einem folhen Kal nichts ahnend, in beiterer 
Stimmung zurädgelaffen hatte, bald_ aber faum 24 Stunden 
mach meiner Abreife durch einen Gilboten biefe traurige uner: 
wartete Nachricht erbielt. Diefe Anzeige widmen wir den Brrs 
mwanbten und Freunden unferes Haufes , verbitten uns aber von 
igrer ZTheitnatme überzeugt, ſchriftliche Beileidabezeugungen, 
die unfern gerehten Kummer nur, vermehren wäürben. 

Hadamar den 14. Gebruar ıBı8. 
Sofepb Xbamp, 
für fi und die ſecht Ainteriaffenen Kinder. 


* vu 


u 


[588] Der bei dem Königlich Baieriſchen 4ten Cheraur · 
Legers Regiment König feit dem Jıhre 2798 als Gemeiner 
geftamdene Heinrich Hanf, gebfrtig aus Sattelbadh , bieffeitigen 
Amts, iſt im Jahr 1805 den aa. Detober im Lozarethe zu 
Münden ohne Hinterlaffung eines legten Willens verftorben , 
es werben daher alle diejenigen, welche aus dem Rechte ber Ans 
verwänbfhaft «ine Ech⸗ oder wegen fonftigen Forderungen 
eine Schuidanſprache an beifen Vertaffenfhaft machen zu können 
vermeinen, hiemit aufgefobert, binnen einer Friſt von 6 Boden 
ihre Knfprücde unter Boͤr'egung der nöthigen Beweisurkfunden 
um fo gewifler bei der unter eichneten Stelle anzubringen „ als 
anfonften jie damit ben Ausfhluß zu gewärtigen haben, und 
über die vorhandene Verlaſſenſchaft nad den Geſetzen das Ge 
eignete verfüget werben folk. . 


Mosbach am Nedar dem 14, Februar 1818, - 
s Großh. Badiſches Fr > ates Landamt. 
ri. 

















(550) In Sachen des Handeidmann; Griesbad Kläger badier, 
Bigen Handelsmann Jacob Hübner Wetlagter, von Kreibig 
in Böhmen, Forberung betreffend, - 
wird nunmehr auf ungegorfames Ausbleiben des Beklagten und 
erfolgtes Anrufen bes Klägers in @ernäfiheit ber öfentigen 
Kuffotderung vom 3. Dezember v. 3, bie gegen den tlagten 
get > für uierfannt und richtig angenommen, der 
Beklagte wit feinen Einreden bh ergegen ausgefchloffen, zu Bes 
jayıung die ſer Schuld nebſt fämmtliden Kofien in sontumaciam 
für ſchuldig ertannt, und wird ber Kläger aus dem Eriöß 
der bahier liegenden Waaren des Wellagien nad deren vors 
gl — Feen 5* werden, welches 
iermit in Bezug auf bie oͤffentliche Auffrderun % “ 
0.3. bekannt gemadıt wird. f — — 
Berfügt Karlsruhe den 20. Februur 1616. 
Großherzogliches Stadt: Amt. 
Baumgärtner, 
—— — — — — —i ——ñ — 
a PR F ep 1 —* an du m 
i zug auf bie von Herzoglichem Hofgericht i 
burg unterm 16. September ee —— 
werden alle Hypothekargläͤubiger von Schuldnern in ben hieſt a 
Amtsgeneinden: Brarbach, Oberlahnſtein, Niedertapnftein 
Rievern, Miellen, Fachhach, Frücht, Dachſenhaufen, Hnter⸗ 
wald, Gemmerich, Oberbadhheim, Niederbachheim, BWinterwerb, 
Kelbach, Oſterſpay, Filfen, Gamp und Lyckershauſen, hierdurch 
nochmals aufgefordert, ihre Obligationen um fo gewiffer vor 
Ablauf des bis zum ı. Zulp diefes Jahres dazu anberaumten 
Termins der Her zoglichen kLandoberſchultheißere dahler zur Ans 
notation reſp. Renovation vorzulegen, als fie fi fonft bie aus 
= — erwach ſenden Nacht heile ledigiich ſelbſt beizumieffen 
en. ; 
Brasbad den 1. März 1818, , 
Derzogiidh Naffauifches Amt, 
Greihere von Malapert:Reufpille, 


[584] EChittals:kLabung. 

„Der im Sabre 1767 geborne Jacob Kieedörfer, hat ſich vor 
beläufig 3o Jahren aus feinem Geburtsorte Schönaid , vor. 
miligen Arits Oberſchwarzach, entfernet, und zeitber keine 
Rachricht vom ſich ertheilet. Auf Anteag der Geſchwiſträgen 
wird bderfelbi oder deffeu allenfallfige Leibeserben hiermit edic- 
taliter vorgiladen, binnen 3 Monaten feinen Aufenthalt um 
fo -geroiffer lieber bekannt zu machen, und über fein unter Eu⸗ 
rari geftanbnes Vermögen zu arg fl. rhein. Dispofition zu 
treffen, als e anfenit für tobt gehalten, und dieſes Wermögen 
feiren ‚Gefhriftrigen ohne Kaution überlaffen wird, 

Geroljpoen den 3, März 1816. 
Zönigl. Baier. —— im untermainkreiſe. 
eth. 


Greſ. er, andseriqhtoattuar. 


* 


— 


— 


Belanntmadhang. 
Unconventiensmätige Scheibemänien. 
Obgleich in den in Gemäfheit verchriiher Rathsſchluͤſſe vom 
ar. Febrwar und 14. Nov. ıBıd und 8. März 1815 durd) 
unterzogches Amt befaunt semahtm, und zus (rianerung 
Öfters- ermeuebten Verorduungen, enthalten iſt ⸗ 
v2 das pwiſchen bein viertelE Kopf» ober ſogenannten re 
5. oder 6 Kreuzer⸗· Stuͤcken, und denen uncondentionsmä i⸗ 
gen ı Kreuzer. Stüden zufolge Anno 1765 errichteten Ber 
eins ber fünf Stände, zu Wermeidung ſchaͤdlicher Berviel- 
fältigung der Sichiedforten, keine vecitere beufeiben aug:laffen, 
und deshaid namentlich alle Groſchen oder 3 Kreujırtäde 
und andere bergleidien befondere fandmänzen, gänzlich ver: 
boten fenen — daß die konventionsntißtgen BeAdftüde von 
5 Kreuzer des do oder 6 Kreuzer des 24 fl. Bußed, genãß 
der Kathsverordnung vom 3. Februar 1766 einzig und 
allein zum Scheiden gebraucht, und Scheibmünzen ihrer 
Beftimmung gemäß , ſowohl bei geringen als großen Zah⸗ 
kungen durchaus nicht anders als einzeln — das if fo weit 
fie zus wirklichen Ausſcheidung, Ergänzung oder Bervolls 
ftändigung einer sahlung nöthig find, ausgegeben und an: 
genommen werden, baß alfo auch hingegen Überhaupt alle 
unconventionamäfige Stüde ‚worunter 
ſtuͤcken diejenige, 


8661] 


findenten Zahl 6 oder VI. bezeichnet ift, ſich defonders aus 
eihnen , dahier gar nicht umlaufen dürfen. 
tefer verbotene 


Befolgun: 
er Er ke ihin 


wohimcinende Wärnufg ihren Zweck nicht 


eichen ſolte. 
— den 10. März ıBıB. 


—_ — — —— — 
1748] Edietrtalen. 


Der abwelende Soft Lang von Grobrechtenbach —— 
des Vermögen binnen 3 Monaten dahier in Empfang zu nehmen, 
anſonſten ſolches ui bekannten nädften Seitenvermanften 


Seibes« oder Zeftamentserbtn haben ihr im 158 Rthlr. 


eigentpämlich überlaflen werben fol. 
Adb am 1 Dis 89 S 
en Königtic Preusifches Zufikamt. 
Schumann. ‘ 


:-1655) Bon dem 8. 
mit bekannt gemacht. 
Badifhen Legations:Raths 
tigten bes Großherʒoslich 
in Karlsruhe im. die Ausfertigeng 


Partial, Obligation Lit ©. Ro. 30518, dd 1. 


u 4/,%, pr. 1000 fl. unter bem in bem Patente vom ı6. 
Yugut 1817 hattenen allerhöchſten Vorſchriften gewiligt 
worden. 


&3 wird demnach Allen, denen baran 


— ſeyn mag, er: 
innert, daß biefe Sbligatlon nad Berlau 


von 3 Jahren vcn 


te am, wenn inzwiſchen Niemand einen Anfprud cuf felbe 
55 nk, noch biefelde zur, Erhebung neuer Eoupons 


zur Raffe gebracht hätte, für gänzlich; amottifist ertiatt werben 


würde. 
Wien den 13. Februar ıBıB: 
— — — 
[685] Fran Heiarich Erlewein von Krautheim, welcher im 
Jahre 1809 als Hanblungsdiener nah Rorb:Amerita gieng, 
Mico auf Anftehen feiner Geſchwiſter aufgeforbert,, fid binnen 
Zahresfrift bei dieſſeitiger Amtsftelle zu melden, oder zu ge: 
warten, daß er für verfhollen erklärt, und fein Griwermögen 
in fürforglihen Beſit gegeben wird. 
—Bexberg am ıı. März 1816. 
* Srofperzoslih Badiſches Bezirks · Amt Borberg. 
Hoffmann. 
vdt. Zrieberih. 
— — ——— nn na 
634] Schuldenliquibation. 

Nachdem fih Handelsmann Anton Kuen bahier für infolomt 
erliärt, fo bat man fogleih zu Verfiherung des Bermögms 
das Gehörige mach dem Geſetze vongekehrt, unb anen Curator 
miassae {a der Perfon des Handelsmann 8. 3: Go)ler aufgeftdlt. 

Hiervon werden nun fämmtliche Greditoren mö ber Auſpr⸗ 
derung in Kenntniß gefeht , ba fie zu Ciquidirung ihrer Forde⸗ 
zungen unter Vorlegung der Urkunden ober zu Grzielung eines 
Stundungs » oder Nachlaßvertrages Dienftags den 7. April 
dieſet Jehrs dei Strafe des Aue ſchtaſſes auf heſig fgem 





bei den 6 Areuger- 
auf welhen ber Münzwerth mit der auf 
den conventionsmäfig ausgemüngten Städten nicht ſtatt 


















Umiauf oder von neuem demerklich iſt, und 
groben Rachtheil drohet ; jo wird in Beziehung auf oben er— 
wöähnte Munz Anordnungen, jederinann auf beren gehauefte 
nchmals verwiefen, und für bem Schaden verwar 
ohn ausbleiblich durch bie nothwendig werdende 


ve Maäsregein alstarm erwachlen wird , wenn dieſe legte 
Niere A 4 aufs vollſtandigſte ers 


a Reänep: Amt. 


KR. Riederb ſtreichſſchen Landrechte wird hier 
Es ſey auf Anfuchen ‚des Grekherzoglich 
ar v. Kabriti, als Bevollmäde- 

adifhen Hrn. Majors Jagemann 
ta eines Amortifatlons:@bikts 


in Betreff der angeblich in Verluſt geratbenen Bethmanniſchen 
Kıbruar 1803 









Rathhauße vor ber Liquibatlonsbehörde entweber in Perſon, 
ober duch mit legalen Urkunden verfehene Vertretter fih ein⸗ 
finden folfen. 
Gengenbadh im Kinzig: Thale den 7. März ıBıd, 
Großherzoglich Badiſches Bezirksamt. 
e 


r 
vdt. Sroßh. Amtsreviforat,, aus Auftrag 
Thpeilungs: Sommiffeir 8, Mayer. 





(651) EdictalsBorlabung. 

"Die Gebrüder Johann Heinrih und Johann Ludwig Volks 
mäna Aus Wolftragen,, Amts gleihen Namens , gebärtig,, find 
beriits längere Jahre abweſend und ihe Aufintyaltsort nicht 


‚belannt, 


Da teren nähfte Erben um Mebtrhahme bes benfelben zu⸗ 
ftehenden bier gelegenen Vermögens gebeten haben, fo werden 
die gedachten Zohann Heinrich und Johann Ludwig Boltmann, 
p wie alle diejenigen , weihe an dem Wermögen derſelhen aus 
rgend einem Grunde Anfprüce zu haben vermeinen , aufgefor- 
bert, fi binnen 4 Wionaten bei dem hieſigen Iuftig-Amt zu 
melden, wibrigenfalls bem Gejud ber nädften Anverwandten 
der Gebraer Bollmann um MWebergabe bern Beemögen nad 
gefegliher Vorſchrift art geſcheben ſoll. 

Volfſhagen am 2, März . 
Kurheffiihes Juſtiß Amt daſelbſt. 


Kuchenbecker. 
in fidem Plitt, 





[561] Edbictal-Borlabumg. 

Der mit den weſtphäliſchen Truppen im Jehre 1812 als 
Stellvertreter nah Rußland gegangene Thiele Wider aus 
Belle , Amts Budensderg , iR nice nur bisher Nicht zuoldges 
ehrt, fondern hat aud; gar ine Nahriht don feinem Reben 
und Aufenthnit gegeben , guocshajb zwei feiner nädhften Erbemr 
um bie Berabfolgung des baupriählih in dem Stellvertretungse 
Sapitat dbefichenden Bermögens gegen angebotene Gautivn gebe= 
ten und zugleich vorgefieht haben, daß einer der gefeglinen 
Miterben Namens Jacob Vfanntuhen aus Elmehagen vor 
fehr langen Jahren als Wärergefille In die Fremde gegangen 
fey , und feirtem eben fo wenig etwas von ſich hören laffen. 

Es werden demnach auf den Antrag der ammelenden Inter» 
effenten tie ebengenannten Thlele Wickert und Jacob Pfnme 
küchen oder berem undefannte rechtmäßige Erben, jo wie ende _ 
lich, die etwaigen Gläubiger, hierdurch vorgladen, binnen einer 
—— tlichen Friſt von hente und zwar erſterer, um fein Ver⸗ 

Ögen ſelbſt in Empfang zu nehmen, in deſſen Ermangelung 
aber Icgiere ui, une gehäeiger Keaitimatien ihre Anipräche 
daran ju begründen ‚ ober zu erwarten, daß nad Ablauf biefer 
Friſt den bisher Rachſuchenden jenes Vermoͤgen gegen Caution 
verabfolgt werben fol. " 

Wilhelmshöhe den 17. Rebruar 1818 
Kusfürftiich germet Zuftig: Amt babier. 
euber. 





1730] Stechhbrief. 


Der Johann Adam Herbſt von Hunfeld, welcher wegen 
Diebftählen auf 4 Jahre ins Zuchthauß derurtheut worden, if 
am 7. biefes Wenats bei der Öffenılihen Arbeit entfloheh, dere 
felbe hat fi von bdiefer Zeit an größtentyeils bei feiner hen 
frau dayier verftedt aufgehalten, und nach ber Sekanatmachung 
ben 2. diefes mit nachflehenden auf den Job. Vogt dahırr ges 
ftellten, mit deſſen Gignalement verſehenen, im Monat Februar 
zu Zuld bei der Kurfürſti. Pollzei:Gommiffion ausacfztigtem 
Paß durch Mihelerombad in die Wetterdu und Gegend Frand⸗ 
furt feine Flucht weiter fortgeſeht. 

Da an der Wiederhabhaftiverdung biefes unten näher fig» 
Halifirten gefährlihen Menſchen viel gelegen ik, fo erſucht mam 
fämmtliche Juſtiz vefp. Pollzelsehörben, auf-benfeiben ein wach⸗ 
fames Auge zu richten, ihn im Betrettungs alle zu arretiren, 
Und gegen Grftattung ber Koften nah Fuld ins Zuchthauß 
wieder einliefern zu laffın, 

sSianalement. j 

IR 3a Jahr alt, 5 Schuh 3 Zoll geoß, dat eine eingebogene 
Stirn, braune geſchnittene Haare, braune Augbraunen, uraue 
Augen, breit? zugefpigte Rafe, orbinairen Mund, roͤthlichen 
Bart, ein menig gelpaltenes Kinn, ſchmales Geſicht, biife 
Grfichtsfarbe, hat an dem rechten Baden eine große länglide 
mit Haaren bebechte Warje und krumme Beine. Er trug br£ 
feiner Kortfegung der Flacht einen grünen tuchenen Rod, om 
weiß beitergerwanbes Aermelding, mit weißbeinernen Knöpfen 
ſtatt der Wefte, leineme kurze Hofen, blaue Strümpfe, Schuhe 
mit Riemen gebunden, ein Rau weiß melirtes leinenes Haletuch 
und einen sunden Hut. 

Der Paß welcher der Fluͤchtige Ich, Adam Herbſt vom Johannes 
Vogt dahier in Händen hat, ift mit bem beiläufigen Gigs 
nalement verfehen. 

- Zohannes Vogt geboren zu Hunfelb, wohnhaft zu Hunfelb, 

Stan Tagloͤhner, berfelbe it Willens rad Hanau und Frank» 

furt zu reifen, ift 22 Jahr alt, mißt 5 Schub » Bol, hat 

beifbionde Paare, erhabene Stirne, blonde Xugendraunen, 


dlaue Augen, breite etwas fpisige Nafe, mittler Mund, weiß 
blonden Bart, länglides Geſicht, längliches Kinn, rothe Be: 
fichtsfarbe, bderielbe hat befondere Kennzeichen, an beiden uͤßen 
ber Untergelenfen vorragende Knbdchel 1 fein VSermögens- Umſſand 


iſt arm, feine eigenhaͤndige Unterſchrift, Johannes Boat. 
Hunfeld den 17. März ı8ı8, 
Kurfürftiihes Yuftigamt. 





1639) Amortifetions: Edbict. 


die dem Staat in den Jahren ı 
tungs· Bermögen — Kapitals⸗Vorſchuſſe, nämlich: 
L vom 13. J 


derſchaft allba. 


U. eine ſolche dd. 19. Jänner 1804 über 38 fl. 8 kr. für 


die Pfarrlicche zu Konnersreith sub Nro, ı3ı. 


IT. eine folge dd. 19. Jänner 1804 über u 30%, Er. 
+ 


für bie Pfarrtiche zu Waltershof sub Nro, ı 
handen gefommen. 


find ab 


Da die Rönigl. Baier. Diſtrikts Stiftunge -Abminiftration 
BValdſaſſen in Gemäßheit einer höchſten Weifung der König. 
Baier. Regierang des Ober: Mainkreifes bie Amortifation ber 
vorgenannten 3 lirfunden nadıfuchet, fo wirb der unbelannte 
Inhaber dieſer 3 Urkunden, oder einer derſelben hiemit öffent: 
lich aufgefordirt , diefelbe binnen einem Zermin von 6 Monaten 
vor Serie vorzumeifen, widrigenfalls dieſelbe für Zraftlos 


erklärt werden mwürben. 
Waldfaffen den ı2, Februar 1818, 
Königt. Baier. Landgeriht Walbfaffen im 
Dbermaintreife. 
8% M. Toßmaun. 


— 


Bet t ch 
U], diejenigen , Weide ältere geriätlige 


Hiefigen Amtsortſchaften 


ala fie andern Falls die etwa entitchenden Nactheile fi 
beijumefien haben. 
Marienberg ben 16. Bebruar 18:8, 
Herzoglih Naffauifhes Amt. 
Schepp. 





6 Pro Memor 
u —— Celle. 


burg als Kammerdiener in Condition geweſenen Johann Georg 
Plenge, Wittwe, Catharine Theodore Plenge geb. Kurzhauer 
vermittelſt Teſtaments dd. Neuried den 27, Februar 1789 ge 


ftiftete Legat von 1000 Mthle. in Bolde nebſt Binfen, unterm 


33. Dezember ı817 erlaffenen Ebictalcs fih weber im Zermine 
am ı0. Februar I. J., nad nachher, jemand gemeldet hat, 


darauf aber gegenwärtige decretum praecclufveum erfannt 


ift, fo werben nunmehr, bem angebroheten pracjudicio ge: 
mäß, bie etwa no vorhandenen unbelannten Kinder bes weil. 
Stadtmuſikus Hartwig Sternberg, und beffen Ehefrau, File 
Dorothee, ober Dorothee Ilſabe, geb. Kurzhauer in Lüneburg, 
ober ber erfleren Descendenten, von allır Theilnahme an dem 
befraglihen Legate, hiedurch gänztih ausgefhloffen, aud zum 
immerwährenden Stillſchweigen verwieſen, und foll des verflors 
benen Bautboiften Johann Diederich Brinkfeld, Wittwe, Anne 
Rofine Theodore Brinkfeld, ged. Sxernberg in Stade, die 
Rata ihrer beiden verfhollenen Geſchwiſter, Ehriftiane Frie⸗ 
dericke Sternberg und Franz Georg Sternberg, an jenem Ber: 
mädhtniffe, zur einftweiligen Adminiſtration, gegen Gaution, 
ausge zahlet werben. 
een den ı7. Februar 1618. 


Glare F. GrimjehlL Krauß, 





[683] Die Gläubiger bes Meinpänbiers 23h Mofes, in Kinigs⸗ 
winter , Semeindebezirt und Kanton zleichen Namens, merben 
iemit einzeladen, Samftag den 35. April I. J., Rahmittage 
H Uhr, in dem biefigen Berihtshaufe, vor uns zu erfheinen, 
um, in Gemaäßheit bes Art. 480. bes Hundlungsgefepbuchet, 
die proviforiihen Ennpitten für vie Falliftmaſſe des genarnten 

2b Mofen in Vorſchlag zu briupen, 

Mälpeim a. MR. den ı2. März ıBı8, 

Der. Falliments · Sommiſſar, v. Solsmaper, 


* 

















ie nachſtehenden oberpfälzifchen 2 gemretagt-Eudttungen — 
und ı805 aus bem # 


ner 1804 sub Nro. 129 über a66 fl. ı8 Er. 
Borlehen von der Pfarrlirde zu Waidſaſſen reſp. der Bru: 





4 
Hopothelen in den 


Marienberg, Laugenbach, Zinhahn, Haard, Erbach, unnau, 
Stangenrotp , Boleberg, Cichenſtrath, Großfeifen, Jüfurthe 
Stoghauſen, Febl, Righaufen, Bäch, Yfohl, Hof, Stein, 
Reukirch, Bretthaußen, Willingen, &öhnfeld,, Weiffenberg, 
Liebenfheib, Hahn, Dreisbach, Ailertgen, Dellingen , Bötm, 
Urdorf, hönberg, Kadenderg, Pölhen, Stockum, Büdingen, 
Enspel, Zcbenberg, Lohum, Rotenhahn, Bellingen, Hinter 
Mühlen, Langerhahn, Hülfenhaufen und Hintertichen ;ufändig 
find, werden unter Beziehung auf bie Aufforderung des Herr 
zoglich Raſſauiſchen Hofgerihts zu Dilienburg vom ı6. Dryem: 
ber 1816, nochmals hiermit aufgefordert, zwiſchen jeöt und 
dem ı. July biefes Jahrs bei bir Herzoglichen Eandoberfchule 
beiferei bes hiefigen Amts ihre Urkunden fo gewiß vorkufcden , 
eb 












richts wegen 


ia 
Demnad; ſich auf die wegen ber An» 
fprähe an das von des vorhin bei dem Brafen von der Schulen⸗ 





[741] %te diejenigen, welche an ben Nachlaß bes in Rußland 
im Jabr ıtma gebliebenen Beidiwehel Franz Stofried und Gor- 
poral Gotfried Seyfried vom ehemaligen Regiment Erbgroßs 
2 Eb, ober ſonſtige Anſpruche zu haben glauben , werden 

iemit aufeforbert , foldhe binnen 6 Wochen ander vorzubrins 
gen, wibrgenfalls bieffeits Fein Bedacht mehr daraufgenommen 
werben kenn. 
Mannheim ben 18. März 1816. 
Großher zogliches Auditorat. 
Fränzinger. 








Br Gigen ben Anton Gübinger in ber Maderner Bad), 
fih fo viele Gläubiger gemeldet, daß hochpreißliches Hof. 
geriht Jen Goncurs erkannt hat. 

Es werden demnach alle bekannte und unbekannte Grebitoren 
deſſeldea hiermit vorgelaben in dem ad. liquidantum 

auf Freitag den 17. April d. J. früh 9 Uhr 

präfigirten Termin ihre Anfpräde dahier wichtig zu ftellen , 
auch fih anf die wieberholt gemacht werbenden Borfhläge zu 
einem Nachlaß zu erflänen, als fie im Untertaffungstale vom 
diefer Maffe ausaeihloffen werben follen. ' 

Sanct:Soarshaufen den 3. März ıBıB, 

Herzoglih Raffauifhes Amt. 
Grüjing. 


ren man 
u Ann at a von GSoben, will feine Güter an 
einen feiner Söhne übergeben, und wänſchet fid zuvor mit 
feinen eigenen fowohl, als den, auf bie, im Ahl angekauften 
Iohann Leinweberſchen Büter übernommenen Glaubigeta abyus 
finden. Rachdem biezu Tagfarth auf Mittwochen ben 8, April 
I. 3. anberaumet worden iſt, fo werben alle diejenigen, welde 
an den genannten Ghriſtoph Sengerle aus irgend einem Grunde 
zu fordern haben, biefelbe mögen ſich bis jegt bereits ſchon ba= 
bier gemeldet haben ober nicht, hiemit eingeladen, in berührter 
Zagfarth Vormittags 10 Uhr, entweder in Perfon, oder duch 
binlängiih Bevollmädtigte vor unterfertigter Stelle zu ers 
feieinen, und ihre —— richtig ſtellen, widrigenfaus 
fie zu gewärtigen haben, daß bei der Suͤteruͤbergabde keine Wid« 
fiht auf fie genommen wird. 
Galmünfter am 25. Kebruar 1818, 
Kurheſſ. =. a Juftigamt. 
op. 


Simon, Altuar.ı 


—— — — ——— N 

[503] Vermoͤg deqhſter Reſolution vom 10. u, pres, a0. 
v. M. Konigl. Griminal:Berihtöhofes für den Jazt: und Domaus 
Kreis ift in-ber Debitfache des hieſigen Lederhändiers und Schuh⸗ 
maderd, Franz Anton. Diez, im Fall kein Borg⸗ ober Nadıs 
laß: Bergieid erzielt werben bunte, das Gantverfahren gnädigft 


erkannt. 
Schulbdenliguibation iſt alfo von Ober⸗ Amts· Ge⸗ 


Zur legalen 

Mittwoch ben ı. April d. J. Vormittags 8 uhr 
anberaumt, an welchem Tage alle Gtäubiger deſſelben, ent⸗ 
weder in Perſon, oder durch binlanglich Bevellmädtigte zu 
exſcheinen, ihre Forderungen —— zu erweiſen, und 
ſich wegen eines Borg⸗ oder Nadlaf Veraleichs zu ertlären, 
gaben widrigenfalls jeber Xusbleibende durch den am 

Breitag den 17. April d. 3. Vormittags 8 Uhr 
auszuſprechenden Prällufiv:Befheid von bier Maffe 
ſchloſſen werden wird. 

Mergentheim ben 14. Februar 1816. 

König. Würtembergifches Ober: Amts-Gericht. 
1603) . Ebittal:-Labung. 

Alle diejenige, weihe an den Nachtas der verftorbenen 
BWittwe des geweienen hiefigen Bürgers und Apothekers Johann 
Samuel Bud, Maria Magbatena, geb. Leonhazdi, aus irgend 
einem Rechtsgrund Anfprühe und Forderungen zu haben vers 
meinen, rden hierdurch vorgeladen, folde um fo gewilfer 
binnen, 6 Wochen bei untergeichnitem Gericht an: und auskm 
führen, ‘als in deſſen Entſtehung bie eingefegten Zeftamente« 
erben in den cum benefitio legis et inventarii angetrettenen 
Rachlaß immittirt, und derfelbe an die zum heil ausmärtıgem 
Keftamentserben ohne Gaution veradfulgt, auch Künttigbim 
keine weitere kadung, ald an biefiger Ger.htsthüre, und zwar 
nur zu Anhörung des Feproducta hac citatione ergehenden 
Präclufiv-Belheids erlaſſen werden fol, 

Branffurt ben 6. März 1816. 

Stadt Gericht. 
I. I. Sherbius, Shöff v. 


Direltor. 
Sartmann, Sur. 





1366 Berfholtenbeits:-Erftärung. 
Johann Philivp Schneider von Dftersheim, wird in Gefotg 


bee am 1. Februar ıBı7 erlaffenen öffentlihen Worlabung , 
auf melde er nicht erſchienen ift, für verfhollen erklärt. 
Schwezingen ben ı2. Februar 1818, 


‚ Großperzoglihes Amt. 
Safein 
wär. Eeberen, 


[74 GpHikthl:käabüng. 


N u — 
Magnlis Becker aus Mainzlar, Großh. Landamtı Sießen 
1771 geboren und ſeit 1769 von Hauſe abweſend, oer deſſen 
Leibeserben , werden hierdurch dffentlich vorgeladen fo gewiß 
vom Tage diefer Labung an, innerhalb drei Monat fih zu 
dem Bermögen Jenes zu bedlaubigen, als fonft daffel® din än: 
wefenden näciten Verwandten gegm Gicherheitsteittum Autge: 


händigt werden wird. . 
Giehen am 17. März ı8ıB, z 
Großherzoglich Heffifhed Landamt. 
Follentus. 





1734] Andreas Fridrich von Wün derſchwarzach, ih Jahre 
1774 geboren, gleng bereitz vor 30 Jahren nah Win, um 
allda die Bäckerprofeſſion zu erferhen, ohne bag man fit 25 


Jahren von deffen Tode oder keben Nachricht erhäkten bat. . 


Zopann Micarl Fridrich voh Maänfierſchwarzach deſſen 
Bruder gleng etwa vor 20 Jahren als Bäckergeſelle gleih’aus 
nad Wien, und ven beffen Aufenthaltsorte, Xeben und Tode 


bat man bisher eben io wenig erfahren. 


Auf Antcag der Mutter ber Genannten, werden biefelbe, oder 
ihre etwälze Leibeserden edictaliter vorgeladen, binnen 3 Mor 
naten das Bermögen bes cinen oder bed ardern; welches für 
jebin 95 fl. rhein. beträgt, in Anfprud und nah hinreichender 
Legitimation In Empfange wi nehmen, follte ſich in dieſem 
Termin Niemand anmelden, fo wird das Vermögen des Andreas 
Frideih ohne Gautien, und das des Johann Midael Fridrich 


gegen Faution bir Mutter derfelben überlaffen werben. 
Zettelbach am 6. März ıdıB. 
Konigliches Landgeriht im Untermainkreiſe. 
Wiespels, Landridier. 





* [955] Da men den Schulden: Zuſtand ber verftorbenen Rent 
meiſters Rudolph Eteins Wittib dahier zu wiffen nöthig bat, 
fo werden alfe diejenige, welche an den Rachltaß derfelben recht: 
liche Anfprühe zu haben vermeinen, biermit ‚aufgefordert; folde 
Donnerfiag ben 28. Mai d. 5: bahier anzuzeigen und ridt!g 
zu ftellen, widrigens fie zu gewärtigen haben, daß fie nachber 
damit nicht weiter werdin gesört, ſeadern von biefer Maffe 


ausgeldloffen werten. 
Gelndauſen den 19. März ı818, 
(L, $.) Kurfürflihes Stadtſchultheiſenamt daſ. 


mans — — — — nn — — — — — — 


757) um bie ee rang erg des Hoffchneiders 

ſt die Feſtſtellung bes Be— 
trags der Schuden tefielben erforderlich und dererdnet werben. 
Der Unterzeichnete bat zu dieſem Behuf auf Freitag den 22. 
Mai d. 3. Termin angelegt und ladet daher fämmtlidie Gläu— 
bigee des gedachten Hofichneidere Miller hiermit vor, alsdann 
ihre Rorderungen entweder in Perfon ober dur einen Bevoll: 
mächtigten um ſo gemwiffer anzugeben und gehörig zu begründen, 
au über einen abzuicließenden Nachlaß. Bertrag fih zu er: 
klären, als wibrigend gegen ‚bie Ausbleibenden die Präcufion 


Müller babier guseinandıtzufegen , 


‚trlannt werden fol. 5 
Arolfen am ı4 März ıBı8. 2 
' Kraft Auftrags Fürftliher Regierung. 
W. Shumade © „Suftig: Secretär. 
a — — — — — — — — — 
1736) Der bereits feit dem Jahre 1783 von feinem Geburts: 
orte Biſchwind abweſende Leonard Schober, unb deffen allen: 


‚ faltfiger Leibeserbe, wirb auf Antrag der Geſchwiſttigen bier: 
mit vofgeladen , binnen 3 Monaten über Leben und Xufentyalt 
um fo gemifiee Rachricht anher zu ertbeilen , und das bisher 


unter Guratel geſtandene Vermoͤgen zu 582 fi. zu Übernehmen , 


ala er anfonft für verfhollen erfläret , ımd fein Bermögen an 


die Inteftaterben ohne Gaution ausgehändigt wird. 
Gerolzhofen den 17. März ı8ı8, 
Königlich BERSENEN — im Untermainkreiſe. 


rth. 
Martini. 





[730] Ebittal:-tabung. 
-- Johann : Reinpard Befier von Bärftabt, welcher ſich vor 
mehr als 33 Jahren ohne Nadriht von fid zu geben aus feis 
ner Heimath entfernt hat, oder beffen Leibes- oder Teflaements: 
erben werben bieriurcdh Öffentlid, aufgefordert, das unter. Gu: 
ratel ſtehende Vermögen bes Abwefenden binnen 3 Monaten in 
Empfang zu nehmen , oder zu gewärtigen, daß deffen hier an: 
wefende bekannten Inteftaterben daſſelbe nad Maasgabe der 
hoͤchſten Werorbnung vom 21. Mat 1781 nusnießlid gegen Gau: 
tion, febald ber Abweſende aber das fiebenzigfte Lebensjahr er: 
reiht haben wird, eigenthümlich verabfolgt werde. 
Sangenfhwalbad den 18, März ı8ıB. 
Basel Rafauiihe Amt. 
lad. 





ve]. Ghiktalskabung. 
ö nn bie abweſenden Geſchwiſter Anna Ghriftina, Johann 
Heinrid und Phitipp Wilhelm Gtraub von dangenſchwalbach, 






















r 


welche vor 30 Jahren mit ihrem Water ach Pohlen gezöseh 
fenn ſollen, ober deren teibes = ober Keflämentserben nicht bin⸗ 
nen 3 Monaten dahier erſcheinen, und ihr zurädaeläffenes moͤt ⸗ 
terliches Bermögtn in Empfang nehmen werden, jo foll daffelbe 


nad) Maasgabe der hoͤchſten Werorbhung vom a1. Mai 1784 
beren darum hadıfukenden Scheller Zobinnes Mappers Eher 
frau dahier dis bikännte Inteftäterbin nueniestid; gegen Kaution, 
nah Berlauf von ı5 Jahren aber ohne Gaution werabfelat 


werben. R ; 
SangenfgrWäldad; den ı8. Märs 1818, 


nr ‚er: 
adhbenannte 


Herjoglih Raſſauiſches Amt. 
Flath. 


v 


— nn ——— nn 


oe rlabdbıun 


b 9. 
fhon längft abweſende Personen ober ihre 


Eeibeserben werben Aufgefordert, binnen einem Jahre bei dem 
unterzeichneten Ainte fi zu mielden, widrisens fie für verfchols 
len erktäret, und ihe Berint gen an bie nächte Verwandte gegen 
Siherflelltung zum fürferatigen Befig würde eingeantwortet 


werben 


Sofepp & 


häsle, Schheitergefell von Nieberfpisenbah, deſſen 
unter Pflegihaft firhendes Bermdgen 9800 fl. beiräat. 

Alois Meiner, Ehneideraefell von Etzach, deſſen Vermögen 
ben Betrag von 450 fl. errelchet. 

Joſeph Und Maria Bleyler von Oberprechthal, deren Ve— 
mögen ı04 fl. 48 kr. beträgt. 


Georg Krieg von Prechthal, deſſen Berin'gen in 300 fi. 


beſſtehet. 
Elzach den io, März 1016. 
— 


lich Badiſches Sezirksamt. 
errolla, 





[706] In Betreff des Friedrich Wilhelm Bodifhen Debit« 
weſens babier, werben nunmehr bezuglich auf bie unterm 8. 
Dktober v. 3. geſchehene Öffentliche Vorladung die fih nit ge» 
metdet habenden Gläubiger von der Maffe ausgefchloffen, und 


die noch in Depofito ruhenden Gelrek ber Wittib des Gemeins 
ſchuldners, nachher geebelichten — ausgeliefett. 


Weinheim be 


J 


n 4. März ı8ı i i 
GEroßherzoglich Babifhes Bezirks: Amt. 
Müller 


vdt. Gelbner, 





(6 


AR in &a 


Gontumacial:Beijdheib: 
hen bes Berrg Heinrih Lony babier, Klägers, 


wiber den Juden Simon Joſeph, Bellagtre, letzterer im Ter⸗ 
min ben 17. vorigen Monats auf die öffentliche Sabung vom 
41. Dez. v. 3. nicht erfchlenen ift, fo wird die lage nunmehr 
für eingeftanden angenommen, und foll Kläger von ben zurück⸗ 
guaffenen Effecten des Beklagten befriedigt werben. 


Gießen den 8. März 







Bon Rehtswegen. 
1818, 


Bon Gommiffionstwegen 
Dies, 
Großherz. Heffiiher Gommiffionsrath. 





k 
1579) 


überg.ben. 


Antünd 9 g 
haftı. Befisungen (im Königreiche Böhmen) werben im 
nächſt fimmenden Monat Zuri, und zwar Ro. 1. amı3., Ro. 2. am 
24., Ro. 3. am 35. bed genannten Monats im Wege der Berfteiges 
rung aus freier Hand verkauft und dem Käufer ſchuldenfret 


igung 


Die austührliden Befhreibungen, Grträgnifauss 


weiſe und Bedingniffe find hei den nachſtehend bemerkten Hands 
tungshäufern niebergeleat und einzufehen. Näbere Auskünfte 
die allenfalls verlangt werben könnten, erteilen bie Herten 
Fries n. Comp. in Wien und die Herren Ballabene u, Gomp. 
in Prog, melde aud die für dieſes Gefchäft nörhige Garantie 


teilten. 


Ja Augsburg bei den Herren Garli u. Gomp, 


BES WITT 


DE U u u u u u u) 


» Danzig 


Baugen » >» 


Berlin » 
Braunſchweig 
Bremen 
Breslau 
Saffel 
Eölln 


“USB LU HM 


Dresven 
Frankfurt a, M. 


Hamburg 
Königsserg 
Leipzig 

Lũbeck 

Muͤnchen 
Mänſter 

Nürnberg 
Regensburg » 
Gtuttgart » 
Waridau » 
Würzburg ⸗ 


“suwsuuu»s 


DUSYWENU LUD 


SUSE H 


sSuuuunun® 


SEWESN NEU HE H 


3. C. van ber Breting 

ur Gomp, 
Gebruͤdern Benede. 
Gebrüdern köbbecke. 
Stephan Ligrrmann u. Sohn. 
Löbbede u. Dollmann. 
Zofepb Rinald. 
Joh. David Herſtatt. 
Hend. Soermans u. Sohn. 
H. B. Baſſenge u. Gomp. 
Zac. Fried. Gontard u. 

öhnen. 

Parifh u. Comp. 
Soh. Sonrab Jacobi. 
Frege u. Comp. 
E. Plagmann Göhne. 
3. Iof. Paſch. 
Gebrüder Niedied. 
oh. Gonrad Gnopf. 
Elias Ritter, ‚ 
Kaulla u. Gomp. 
Samuel Anton Fränkel. 
Joh. Peter Mohr. 


* 






/ 





INA. 


Mittwoch, den 1. April 


1818. 





Wien, vom 25. Mär. 

Der proviſoriſch als kaiſerl. ruſſiſcher Gefandter an 
das hieſige allerhoͤchſte Hoflager deſtimmte Graf von 
Golewtin, iſt am 19. d. hier eingetroffen. Graf Stackel⸗ 
berg wirb nun unverzüglich feine Reife nach dem fuͤdli⸗ 
‚chen Franfreih antreten. — Er. kaiſ. Hoh. der Groß 
fürft Nilolaus wird naͤchſtens bier eintreffen, und einis 

e Zeit bier perweilen. Man glaubt, daß er dad vom 
Orsfen von Stackelberg verlafiene Hotel beziehen wer 
de. — Der Jufant von Spanien, Don Franzesco de 
Paula, der ſich feit mehrern Monaten unter dem Ins 
coguito eines Grafen von Moratalla bier aufhält, bat 
durch einen Konrier aus Madrid die Bewilligung feir 
nes koͤniglichen Bruders. erhalten, fi nad; Madrid vers 
fügen zu dürfen. Man glaubt, ex werde ſich zu Trieſt 
nad) Barcıliona einſchiffen. Belanntlih mar diefer Prinz 
vor einem Sabre ſchon auf. der Reiſe nad) Madrid (von 
Rom ans über Lvon) begriffen, als er auf einmal an 
der Bräuze von. Savoien. Gegeubefehl erhielt, und ſeit⸗ 
dem verſchie dene Reifen in Europa (nad Paris, Ber 
lin und Bien) unternommen hat, : 


* 


Berlin, vom 24, März. 
Unter dieſer Yuffchrift erzählt und der Korres 
fpndent von und für Deutfhland: Eine Koms 

nie vom Negiment Garde du Corps if, wegen 
uborbinationewidrigen Betragend, von Pots dam, wo 
fie garnifonirte, entfernt, und unter bie übrigen hier 
und in Charlottenburg garnifonirenden Rompagnien 
vertheilt worden. Die Näpelsführer follen, wie be 
bauptet wird, auf Befehl Sr. Maj. vor ein Krieges 
gericht geitellt, und nah der Strenge bed Geſetes 
befiraft werden. ; ä 

— Der Sänger Fiſcher ift am 19. März von Bew 
Hin abgereift. Er wollte am 18. noch, einmal. in einer 
— auftreten. Das Publilum verlangte 
Abbitte. Fiſcher empfahl ſich und — ging. 

Halle, vom 22. Mär. 


Geftern feierte ein ehrwirbiger Veteran unfrer Unis 
verfirät , der Hofrath und Proſeſſor Schuͤtz, den Tag, 
wo er vor 50 Jahren zum Doftor und Magiſter ber 
Philoſophie Freirt und ale Lehrer aufgetreten war. Seit 
dieſer Zeit hatte er ununterbrocyen hier und einige Jahre 
in Sena durch Borlefungen und Schriften fih um 
Deuriclande Jugend und die Wiflenfhaften verdient 


und durch die Unternehmung der erſten Allgemeinen, 


giteraturseitung unvergeplih gemacht. Faſt mit 


— 


d 


gleicher jugendlicher Heiterkeit und. Geifiesfraft beftieg 
er noch einmal baiielbe Katheber und vertbeidigte von 
ihm herausgegebene Thefen. In Auftrag ded hohen Mir 
nifterii des Öffentlichen Unterrichts übergab ibm der 
jegige Prorekor, Hr. P. Gruben, ein Belohnungs⸗ 
und Glückwunſchungs⸗Schreiben, fo wie in Auftrag 
©. M. des Könige, der Ran;ler der Unverfität, Ar. 
Niemeyer , ein Kabinetsichreiben ded Monarchen , nebft 
den Dekorationen bed rothen Adlerordens Zter Klaffe. * 
Leipzig, vom 10. März. } 
E8 werden im Stillen zweckmäͤßlge Maßregeln vor 
bereitet, um manchen Befchwerden gruͤndlicher abzuhel⸗ 
en, die über die Perzeption verfchiedener Abgaben auf 
aaren und Mefgefchifte geführt worden find, Durch 
Vereinfachung der Einnahme kaun hier große Erlerch⸗ 
terung geihafft werben, ba weniger der Berräg, ber 
gewoͤhnlich fehr unbedeutend ift, jondern mehr die Art, 
tie fie entrichtet werden muß, beisbwerlich und zeit⸗ 
ranbend wird, Die Strafe nad) Schkeudiz, die oft gan 
xundlos ift, fol gruͤndlich verbeſſert werden. Der hie⸗ 
ge Buchhandel in’ Verlags und Komm'iſſons⸗Geſchaͤf⸗ 


; = wird täglich ſchwunghaͤfter. Die Prefien vermebren 


ch, aber es fehlt am tüchtigen Arbeitern. Tauchnig 
ſtereotypirt fleißig, und hofft bald eine Englifdye 
fing-Machine einrichten ga fönmen. 
Weimar, vom 28. März. im 
Die anonym — und an viele Buchbands 
[ungen gefandte „Selbſtvertheidigung des Hofrathe 
Fried’ wird von demfelben für eine Falihung erw 
Mär und zugleih vom ihm amgezeigt, daß 'er wegen‘ 
mehrerer gegen ihn andgefprodenen Verläumdungen 
einen Weg einfchlagen babe, ber den oft wiederholten 
Aufordesengen feiner Freunde gemäß«fep. — 
— Als ein den Geiſt unferer Zeit charakteriſirender 
Umſtand kann es der Aufmerkſamkeit nicht entgehen 
daß das Weimarſche Land, das früherbin bie ſchön 
Künfte und Wifjenfchatten fo ſorgſam bei fidy pflegte, 


Prin- 





7 


und der Sammelplag ber größten Dichter und Philo⸗ 


fopben "Deutichlande war, anf einmal zu einem Haupt 
tummelplag für die politifchen Schriftfteller geworben 
if. Das friedliche Athen bat fich in ein kriegeriſches 
Spartha umgewandelt, und wo ned vor Kurzem bie 
Belletriſtik beſonders einbeimifh, da bat die Politik 
eine eigene Heimath gefunden. Nicht mehr bie Trans⸗ 
cendental » Philofopbie und fyefulative Naturweis heit 
find es, welde jegt il jo wie anderöwo in Deutſch⸗ 
land-das Gemuth anjprechen, die Geifter befchäftigen: 


u 


Die Noth der Gegenwart bat bie Abſchweifungen in den 
Fabprinthen hberirdifcher Negionen verdr und vom 
Himmel zur Erde berabgejogen , unb die Poefie hat 
den Betrachtungen der erniten Wirklichkeit Plap machen 
müjlen. Die großen Wahrheiten, welde dermal das 
europäifdre Menfchengefchlecht in Bewegung fegen, und 

entlihen Einfluß auf die Berbejlerung von doſſen 
Zuftande und kage baben, find es für ausfcyließlich, 
bie gegenwärtig auch in Weimar au der Tagesordnung 
erſcheinen, und fichtbar firebt bad Beimarfche Land 


nad) dem Ruhm, für die Aufklärung über die Gegen ⸗ 


ftände der Politik zu werben, was es fo lange für bie 
Erzeugniffe der Pantafie und Spefnlation in Deut ſch⸗ 
—— geweſen. 
Darmſtadt, vom 30. Maͤrz. 
©. f. H. der Großherzog baben zum Praͤſidenten 
der zu Mainz errichteten ſtaͤndiſchen Regierung ber Pros 
vinz Rheinheifen Ciche geſtern) ben beäherigen Regie 
zungsfommiffions-Präffdenten Frhrn. v. Lichtenberg das 
ſelbſt, und zu Mitgliedern derjelben, den Regierunges 
r Mopdorf, und bie biöherigen Regierungs lom⸗ 
mifraire Berdier, Heſſe und Becker gnaͤdigſt zu ernen⸗ 
nen geruhet. 
Die übrigen bisherigen Regierungẽlommiſſalre wer⸗ 
den die Gejhäfte, melde fie ais ſolche feither beſorgt, 
noch fo lange interimiftifh bei des neuen Regierung 
fortverfehen, bis fie auf diejenigen Stellen abbexufen 
‚werden, welche ihnen von bes 
reits gnaͤdigſt beflimmt worden find. 


Hamburg, vom ‘26. Mär. 
— Marſeille haben wir Folgendes aus Algier 
er i 
Schreiben and Algier vom 25. Februar. 

„Bon Tage zu Tage wird es hier ärger und ſchreck⸗ 
licher. Die Peſt wuͤthet fortdauernd entjeglih. Dieſe 
Krankheit, an weiber im der Stadt taͤglich noch über 
‚50. Menfchen fierben, dauert gewöhnlich nur gegen 2% 
"Etunden. Dbne vorhergehende Unpaͤßlichkeit, obme Zeis 
den, diefe Krantheit verſpuͤrt zu haben, werben 
andre Menfchen bei der verpefleten = und tem Ges 
* — er Lebensmittel, öfters ploͤtzlich ein Opfer 


Todet. 
AIn ben Umgebungen Wlgierd und weiter im In⸗ 
nern des Landes, wuͤthet ebenfalld bie Peſt. Dazu 
Hmmt dafelbit noch die Viehſeuche. Außer diefen fuͤrch⸗ 
terlichen Uebeln haben wir noch eine ſchreckliche Plage 
N ei, der Dev, laſſen täglich, ohne Maf 
e, Hoheit, der Dey, laſſen täglich, ohne Anſe⸗ 
hen” der Beh Menſchen — hinrichten oder 
des. Landes verweiſen, und bemaͤchtigen ſich huldreichſt 
ihres Eigenthums. 
Mies it hier fo in Schreden gefeht, daß man 
jlemtich Öffentlich den Wunfch Außert, daß doch irgend 

ne fremde Eskadre hier erftheinen, und daß eine oder 
die andere hriftliche Macht ſich dieſes Raubſtaates ber 
mächtigen moͤchte. 

„Bon der Miliz it ein Drittheil umgebracht , vet 

wiefen. oder befertirt; unter den Uebrigen herrfäht groſ⸗ 
ſes Mißvergnuͤgen. Dey vermehrt indeß durch 
Mopren die Zahl feiner Leibtrabanten, und hat vor ſei⸗ 
gem Schloffe Ensja eine ftarte Linie von 24 Pfündern 
aufftellen laffen, welde bie Stadt beftreichen. 

‚die den Dey und deſſen Familie werben bier jet 
wiehrert prachtvolle Gebäude aufgeführt. Mitten unter 
dem öffentlichen Elende beluftigen ſich Se. Hoh. oft mit 
Bällen, und laffen, die umliegenden Gegenden ihres 
Schtofes von raufhender Mugk ertönen. 

„Die betlagens werthen Einwohner, beſonders die 
wohlhabenden Iſraeliten, haben eine Contribution von 
100,000 Piaftern und 12 der ſchoͤnſten Mädchen liefern 
muüflen; von den legterm haben ſich jedoch einige mit 
4800 bid 8000 Piaftern ranzionitt. 

„ine Edtidre von Kaperſchiffen, bie legtbin auf 
ug ze abgefegelt war, liegt mod) abgetafelt 

e 


1. 
„‚Zinige der vornehmſten arabiſchen Stämme im Ins 


n ded Landes find in Infurreftion, und no andere 


därften foigen, da es der algieriſchen Regierung an 


t 


roßherzogs k. H. be 


Mitteln fehlt, fe zum Gehorſam zw gingen. „wie: 


ſich doch die een bis hieher verbreiten 
3 


— Die Reichszeitung » om Epriftiania den 14. Märg, 
enthaͤlt einen Befehl des koͤn. normwegiichen Ren Regie⸗ 
rungsdeyaremenis unterm geſtrigen Dato, demzufolge, 
laut Vericht des ſchwediſch ⸗ motwegiſchen Konſuls in 
Genua (2) vom 11. Februar, daß bas gelbe Fieber. in 
Eorunna ausgebrochen ſey, alle ans Gorumna Sommens 
ben Schiffe ale von einem, mit anfedender Krankheit 


‚ behafterem Drte fommiend, angefehen werben fpllen. 


— Goeftern früh ging Se. Durchl. der Prinz Wil⸗ 
beim von —— von Wien kommend, hier 
durch nach Copenhagen. 

— Die Fahrt auf der Oſtſee beginnt ſchon Leben zu 
erhalten; in Riga waren mach ben neueiten Briefen 
reits zwei —2 aus Luͤbe getroffen. 

— Bei der am 30. Januar zu Aurich, mie es ale 
Jahre Ablic ift, Matt gefundenen diuswahl der beſten 
Beichäler, zur Erhaltung ber Pferdezucht —— 
Provinz find, ſonderbar genug, ben 9 beſten Hen 
die Namen: Regent, Biicer, Wellington, 
——— Zietben, Dill, Wrede, Schill, und 

zeculi beigelegt worben. Diejes it unfireitig aus⸗ 
und die Männer müffen ſich 


nehmend fein umd zart 
—* Aus zeichnung 


fehr. geehrt fühlen, delchen diefe-fhigb 

Theil wird. Hoffentlich wird kuͤnftig and das treue 

ustdier, der Pudel, der Bullenbeißer, des Flei⸗ 
ſchers kraͤftiger Freund, das geliedte Schoßbuͤndchen der 
Frau Oberamtmännin nur an berühmte Kamen erine , 
mern, bei denen das Herz höher fhlägt. „Hans⸗⸗ 
wird es heißen, „führe den Gneifenam im ben era" — 
„Margarethe wird «6 vom- ben zarten Lippen der gnaͤ⸗ 


bigem Frau ertönen, „gebe fie doch meinem Wieland 
—— en. Denn neben dem Heiden darf ber Saͤnger 
en. 


Stodholm, vom 18. Mär. 

S. M. der König bat zugleich mit dem Zeflamente 
feines Durchl. Botgängers (deffen wefentlihen Inhalt 
wir in unferm Blatte vom 1. d. mitgetheilt haben) 
eine Publitation erlaffen , der. zufolge die augenblickliche 
Aufhebung der Verfiegelung und dauu bie Javentttuag 
vor fi geben umd Alles, was an Baarſchaften vorge⸗ 
m wird, 3. M. der Königin — xt werden 
ol. Bon dem Inventario Tann die Königin, was ihr 
beliebt, nehmen, der König behält ſich einzig und allein 
bie Effekten vor, welche fein Adoptivvater zum 58*8 
Gebrauch hatte. Eben fo wird das Schloß um Gut 
Mofenberg, ohne vorherige Inventirung fogleih J. 
M. der Königin übergeben. Die binterlafienen Juwe⸗ 
len, welche fie Zeit ihres Lebens zu brauchen ermaͤch⸗ 
tige if, ſollen nach ihrem Tode den liberalen Willen 
des Königs zufolge, ein Krom@igent/um werben. 


Tondon, vom ak. März. 

Eine Correſpondenz · Nachricht and Paris, in einem 
Morgenblatte, will willen, dad berjenige, welcher bie 
Pirole auf Lord Wellington abgefeuert bat, durch die 
Thärigfeit ud Gewandtheit der franzoͤſiſchen Polizei 
entbedt und zur Haft gebracht fey. Er jol Cantillon 
heißen, Sranzofe von Geburt, ein ehemaliger Hufar 
vou binden @ifers, und von feltener Unerſchrockenheit 
fepn , gang gemacht zu dem Werkzeuge des verbrecheris 
fen Planes, der, wie eben dieſe Eorrefpondenz-Nadhe 
richt will, in den Niederlanden von einigen wenigen 
franzöffeyen Refugies geſchmiedet worden ſeyn fol. 

— Der Herzog von Kent iſt am 22. d. hier anges 


mimen. — 

— Die Vermaͤhlung der Prinzeffin Ekfabeib wird 
am Abende des 7. April in dem Pallaſte der Königin 
vor fich gehen. Obgleich die Prinzeſſin größtentheils im 
dem Lande ihres Gemahls refidiren wird, jo wii fie 
doch alljäprlich nach England formen. 

— Bach den neueiten Briefen aus Weſtindien, find 
bie Feindjeligfeiten mit dem Peidhwa neuerdings‘ ande 
gebrochen, und legterer am 5. u. 17. November von 
unfern Truppen geſchlagen worden. Scindiah umd Hk 
Bar zeigen friedlihe Gejinuungen. , 

— Die Feſte Eoporo, in *eufpanien, tft am 29. 
November von den königlichen Truppe mit Sturm ge 


nommen morben,- bei welcher 


J 


I 

| Gelegenheit 277 IJnſur⸗ 
genten gefangen geuommen und 8 Weſchuͤtzſtucke erbeus 
ter wurden. Die gefangenen Offiziere ſollen den kim. 
Indult angerufen baben. 

— Der Courier nimmt bie Parthei bed Hm, v · 
Kotzebue gegen das Morning Chrbnicle und die „deut⸗ 
ſchen Jalobinet“ wie er ſich aus zudrücken beliebt, 

— Aus elnem genauen, in einem amerikaniſchen 
Zeitblatte bekannt gemachttu Verzeichniß, gebt hervor, 
baß die Anzahl der, ſeit dem 1. Januar bis zum 1. 
Dezember 1818 in den Hafen von Philadelphia und 
Rem Dort angefommenen Yusgewanderten, ſich in dem 
erflern auf 7065, und ins legtern muf 7634 beläuft, 

ovon Über die Hälfte aus England, Schoitland und 
fland gefommen iR. | u na 

— Nach einem Bericht bed, mit der Unterfuchung 
der Armengejepr beaufisagten Ausſchuſſes, ſcheint &, 
daß ſich Tevditerung, von England und der Graf⸗ 


fhair Was im Jahte 1811 auf 10,150,615 Seelen 


belief. Die Armen, weiche wirklich Unterſtuzung ers 


bielten, verhielten fi wie 9% zu 100. Der Betrag der‘ 


Armenflenern betrug in den Jahren 1815, 1816 umd 
1817, 8,168 340 Pr. Stel. Die Oberflaͤche von Eng 
land und. des Laudes Wakid wird zu 57,960 englijchen 
Quabratmeilen, oder 36,064,400 der Landes anges 
Dion, mwonad auf die engliiche Duabratmeile 175 

enſchen fänen. . ’ 

— Im Eourier ließt man nachſtehende Betrach⸗ 
tungen: 
Die zu Par ſtatt gehabten Unterhandlungen in 
Betreff der, von verſchie denen Staaten am Frautreich 
gemachten Forderung, nähern fi ihrem Ende. -Die 
vermittelnden Moͤchte haben den feiten Wilen gezeigt, 
abe übertriebene Anmaßungen zurückzuweiſen. 

„Hin ſichtlich der Räumung des franzoͤſ. Gebiets ift 
ed ſeht wahrjcheinfich, daß vor der Zuſammenkunft der 
verbindeten Monarchen, die wahrſcheinlich im Monat 
September erfoigen dürfte, gar feine befiimmte Man$« 
regel ergriffen werben wird, Auf diefem neuen Kos 
reſſe follen bie michtigiten Gegenſtoͤnde zur Gprade 
omuen; man wird daſelbſt bie verfchiedenen in Europa 
aufgeſteliten Negierungsformen, die Underungen, welche 
in einigen Staaten der Karakter der Einwohner und 
bie Tokalumſtaͤnde erheiichen fönnten in Betracht ziehen 
und tiber die Mittel beratbichlagen, ben allgemeinen 
Frieden zu befefigen, defien Bortheife von Frankreich, 
bus jo große Dpfer bardringen mußte, mehr werben 
bebewziget werben, ald von jedem andern Laube, 

„In den feierlichen Berathungen bed Kongreffes 
werden bie Repraͤſentativ Regierungen als ein Verfuch 
betrachtet werbem, deſſen Ergebniffe aus einem doppel⸗ 
ten Gelichrepunfte, der Sicherftellung der Thronen einer 
und bes Glucks der Bölfer anderer Seits, betrachtet 
werben muͤſſen. Es wird ben politifchen Gharlatand 
nicht gelingen, biefe erhabene Verfanmlung zu ftören, 
melde die Wuͤnſche ber Voͤſter nit nad dem elenden 
Geſchrei einer gehäffigen Parthei beurtheilen wird.’ 

” _ Der Prozeß, zwiſchen der Brinzefin von Wals 
lis und den Vollſtreckern bed legten Willens des Herr 
048 von Braunſchweig, den Grafen Liverpool und 
Mänfter ‚ ſeſſelt iu bobem Grade dee Öffentliche Auf⸗ 
merffamfeit. Der Graf Münfter bat bei Gericht eine 
eidliche Erklärung in diefer Sauce abgelegt. Er verfi« 
dert, daß er den Styl und die Hand des verftorbenen 
Heriogs vollkommen fenne, ba ihn derſelbe mit feinene 
befondern Vertrauen. beebrt, und einen ununterbrocht⸗ 
nen Briefwechſel mit ibm unterhalten babe, baß er aber 
in keiner ber vworgebrachten Anmweifungen, die er mit 
möglichiter Genauigkeit geprüft babe, eine Aehnlichkeit 
mit dem Style, oder ber Hand des Herzogs finde. Die 
eine Anmweifung von 15,000 Pf. im deuiſcher, folglich 


— 


falls noch im Umlauf ſey, ebeumaͤ Unterſuchung 
Pa werde, bevor er ſich a — Beim dee 
rinzefjin im geböriger Form erfären könne. 
Srüffel, nom 27. Mär;. . 
Durch einen Befhluß Sr. Maj., vom 19. d., if 
ber Hr. Staatsrath/ Graf Aerſchoi ⸗Scho an 
bie Stelle des Hru. Grafen Mercy Argentequ, der im 
ben Staats rath berufen worden iſt, zum Gtasthalter ber . 


biefigen Provi . 
Ye F —* Verſaſſer des im hleſiger Stadt er⸗ 


ſchienenen Zeirblates : The Pbilantropist, {ft vor etwa 


#2 Tagen, auf Befehl des Franzoͤſ. Polizeiminifters, 
Graſen de Cazes, auf den Antrag des Englifchen Bothe 
ſMaſters, Sir C. Stewart, ju Balenciennes verhaf⸗ 
tet, jedoch am 23. um Mitternacht , ohne wei 
Beſchraͤnkung umd Aufklärung, wieder im freiheit ges 
fegt worden. Er fchreibt feine Berbafrung er 
eined Menſchen zu, der in Lonbon jein Mitarbeiter ges 
wejen it. Hr. Partin liegt kyank barnieber. 

j Paris, vom 27. März. - 

Cord Wellingtond Abreife ift, wie es heißt, auf Dem 
15..8,M. verichoben. 

— Ge. Maj. haben die Wiederaufbanung ded Obeon 
genehmigt. 

— In ber legten Gigung der Kammer der Abge⸗ 
ordneten haben ſich mehrere Deputirte mit Wärme für 
dad Handeisintereffe des Elſaßes ausgeſprochen; felbit 
ber Hr. Herzog von Richelleu ſprach zu Gunſten 'des 
freien Tranfits durch das Elſak, und ermahnte die Kam⸗ 
mer, ſich nicht dasch das verderbliche Probibitivfpftem 
irre leiten zw laffen, von bem man wünjchen miffe, 
daß alle Mächte ipm entfagten. Nichts deftvweniger iff 
mit einer Mehrheit von 101 gegen 96 Stimmen bie 
Frage des freien Tranſits durch das Elſaß verneinend 
entſchieden worden. 

Frankfurt, vom 31, Mär. 

Mehrre deutſche Höfe haben ſich zu einer Beratung 
Aber Angelegenheiten der katholiſchen Kirche in Deutſch⸗ 
land vereinigt. Es follen Dabei insbeforidere bie Grunb⸗ 


- füge befiimmt werben, nad melchen dem ſchon fo lange 


gerrütteten Zuftande der katholiſchen, Kirche im ihrem 
Staaten abgeholfen, bie —— Verfaſſung auf eine, 
dem Geiſte der katholiſchen Religion entprechende, 
moͤglich gleichfoͤrmige Art hergeſtellt/ und hierüber die 
nöthige Einleitung· zu Unterhandluugen mit dem kaiho⸗ 
liſchen Kirchenbaupte getroffen werben können. Bereus 

en fi zu dieſem Iwede Abgeordnete mebrerer Deuts 

a Höfe hier verfammelt, und zwar von Wirtem« 
berg der Bunbestagsgefandte, Staate miniſter, Frei⸗ 
berr von BWBangenhem, der Oberregierunge-Bicepräs 
fident, Staatsrath, Freiherr von Schar Örvlienburg, 
und der Generalvitariatsrarh Jaumann — von Baden 
der Gefandte hei ber ſchweizerijchen Eidögenoffenfigait, 
Staats rath von Ittner und ber geiſtliche Rath Burg — 


von Kurbeffen,: ber on von Ried — 


vom Großherzogthum Helfen ber geheime Mes 
ferendär von Wrede — von Didenburg der Bun 


destagsgeſandte, Präfldent von Berg — von Med 


der Mutterforache bes Herzogs , enthält mebrere oribor - 


Hraphifche Fehler; eine andere auf eine gleiche Summe, 
in Krawsäfiicher Spracde, it unterzeichnet Braunſchweig 
und Teils, eine Unterſchrift, der ſich der Herzog nie 
bedient bat. Auch komme bie Handſchrift keineswegs mit 
ber bes Herzogs überein: Der Graf verlangt, daß ihm 
sine driete Anweiſung von 15,000 Pf., weiche gleich» 


der Bundedtagsgefandte, Staatsminiſter 
——— von Nr — von den Großherzogl. und 
erzogl. Saͤchſi ſchen Häufern, ber Bundes 
tagsgeſandte, Geheimerath von Haidrich — von Naſ⸗ 
fau, ber Kirchen und Oberſchulrath Koch — für die 
freien Städte, der Bunbestagsgefandte, Senator 
midt von Bremen. 
Bei den befannten guten Gefinnungen der deutſchen 
Fürften für dieſe, der deutſchen Kirche jo bodwictis 


lenburg, 


gen Angelegerbeit, und bei der Thärigfert ihrer Ab⸗ 


geordneten, Die ſich faft täglich verfammeln, laſſen 
ſich in Hinſicht auf die Wichtigkeit diefed Gegenttande® 
bie wohlshätigiten Reſultate für Staat und Kirche ers 
warten, 


Benachrichtigungen. 
Mittwohs, dem 1. April, die dritte muſitaliſche 
Unterhaltung von F. Kaufmann, Akuftifer vom Dress 
ben, im Sunle des rorben Haufe, aut dem von ſei⸗ 
nem Vater und ihm orfundenen Harmoni hord, Belloneon, 
Chordaumbdion und Trompetes⸗ ANutomat. 


— 


1808} Fruchtverſteigerung zu Seligenftabt. 
Miltwoch den 15. April l. J. Morgens 10 Uprr 


ſollen auf piefigen herrſchaftlichen Speichern 
150 Maiter Korn, 
45 — Malen, 


30 — Gerſte 
öffentlich, unter Vorbehalt der Natififation , verſteigert 
werben. 
Seligenſtadt, den 21. März 1818. : 
Sroßherzogl. Heſſiſch. Rentamt daſ. 





88:6] Belanntmahung. 
+ Unterzeichnete hat -in Kommiſſion erhalten ben fo 
kange berühmten Gundermannſchen Kloſter⸗ Spiritus 
jur Stillung ber hefrigen- Kopfſchmerzen und Befoͤrde⸗ 
ng des Haarwuchſes, wie auch ein vortreffliches 
Barhwafler zur Reinigung dee Gefichted und Vertrei⸗ 
bung der Hautfehler, und das befannte Augenwaſſer 
zur Staͤrkung und Erhaltung des Geſichtes, von dahie⸗ 
f y Stadiphificate aprobirt, im Flaſchen zu 30 und 


r. 
Auch iſt bei ihr dad Achte Eau de Cologne im: 


Fabrifpreife E haben. 
atharina Barli, geb. Ehemant, am Dom. 





“ 1781) Zu der zweiten Klaſſe der Frankfurter 56ten 
Potterie, jo den 15. April gezogen wird, und ber Zten 
Kläffe der gaten Hanauer, Ziehung den 8. April, find 

Looſe von erſterer zu fl. 18 und legterer um fl. 24 
zu haben. Getheilte verhälinigmäßig und Plane unents 


geldlich. 
I 3. C. Gapl in Frankfurt. 
— — — — — — — — 
1795] gotterierAnzgeige 
Zur gaten Kurheſſiſchen Hanauer Klaffen» Lotterie , 
Gewinne fl. 40,000, 20,000, 10,000 u. fe wi, im 
Ganzen fl. 407,950 — wovon bie Ziehung Zter Klaſſe 
den 8. April — find ganze Looſe & fl. 24; 
dann zur Suten.Franffurtet Stadtlotterie, Gewinnfle 
E 100,000., 50,000 , zmal 20,000, 4mal 10,000 Kr 
Klaffe den 15. Mpril, gan 


Ganzen fl. 1,303.500, 
12; 

deögfeichen zur 69ten Großherzo Heflifchen. Klafs 
fensLotterie, Gewinnſte fl. 40,000, 20,000, 10,000, 
3mal 5000 m. f. w., im Ganzen fl, 308,750 — wovon 
die Ziehung Zter Klaffe ebenfalls am 15. April, > 
goofe a fl. 37. — Bon vorfiebenden Lotterien auch ges 
theilte Looſe verhaͤltnißmaͤhig nebſt Plan gratis, ums 
ter reelſter Bedienung zu haben bei 


Looſe a fl. 


A D. Flaͤſch in Frankfurt am Main. 


Lit. X. Nro, 12. aufm Wollgraben. 


Pi Auf Freiwilliges Anftchen tes Nothgerbers Johannes 

Tbach za Marienberg , wirken Montags dın 4. Maid. I, 

Vormittags 9 uhr, deffen ſämmtliche zu Marienverg ſtehende 

u; nebft Garten Öffenttih verſteigert. Dirfe Gebäube 
fteben : 

‚ı) in einem gut gebauten aftöcklgen Wobnhaus mit 6 Stuben, 
a Kammern, Speicher, Küche und 3 Killern." 

3) in siner mit biefem Wohnhaus verbundenen ſd oͤn eingerich · 
teten Gerberei, wobei bemerkt wird, daß das an ber Wert⸗ 
Hätte vorbeifliefende Wafler von ber Güte ift,. daß zu 

- jeber Jshrszelt alle Leder · Sotten zubereitet werden Können. 

3) in Stalung und Schruer mit Lohboden, und 3 Schwein 


.. ftillen. 
4) in einer Schmähle. 
Dir heim Wohnhaus befindliche Garten Hält ı00 Ruthen 

- und it mit Obeilbäumen beleht. 

Gteigliebhaber werten eingeladen fi am oben beflimmetem 
Zage fi der Fiſchbachſchen Behauſung einzufinden. j 
„ Meburg, den ı9 Därz ıdıB. 
Herzoglih Raſſauiſche Landoberfäuttheiferet 

Amts Martenberg. - 


“ Gartoriub 





——— — — — — — — 


290) Betanntmahung 
Ein Landhaus, eine Heine halbe Stunde von Prankfurt % 
leaen, Mit Einer fehe Ihönen Aurficht , iſt zu vermicthen. Es 
—— — —* — —— — eine große Kuͤche * 
allun w ” ” 
Hrn. —æã ns — —8 


od HeirathsrAngeige 


‚Sohn, 


wovon bie "Ziehung zweiter - 


* 


unfern auswärtigen Verwandten und Freunden zeigen wie 
Hierturch an, daß endlich geftern, am 15. d. S., unfere ches 
lihe Verbindung vollzogen werden tft, und empfehlen uns zur 
fortbauernder Rreundidhaft und Gewogendeit. Zualeich bemer- 
an wir, doß Zänttig unfer Wohnort in Brilon im Herzog: 
tum Weſtphalen ſeyn wird. 
üle, am ı6. Mär; 1818. 
Soh. Zatob Wueft, Tönigl. preublſcher 
Revbierberggeſchwmornert. 
Gatharina Friderika Wuef, geborne 
Hammes aus Braubadı. 


u — — — — — — — — 


18111 Aufforderung. 
uUnterzeichneter forbert. hiermit feinen juͤngſten Cohn, Io 
kann Dito Friedrich Defau , welcher hieſelbſt im Jahre 1774 


ige it. auf dem Amte Wanzieben bie Deconomie eriermet, 
eawa so Zahren aber fi von hier, ohne Nãchricht zu ger 
Jen entfernt bat, weh'meinend auf, in bie offenen Arme feines 
um ign fo fehr befümmerten und im hohen Xiter dem Schelde · 
wege dieſes Lebens jo nahen Baters badm dgtichſt zurüdzutchten, 
ober wenieſtens ſofert Rachricht von ſich anhero gelangen zu 
Yofjn. — Bügleih werten alle Menſchentreunde, wilden 
Auffosberung zu Geficht kommt, und. melde gebadjten meinen 
der tieleict einen fremben Namen angenommen hat, 
etwa Im ihrer Nähe errathen follten, herzlich gebeten, ibn zu 
veranfoffen, feoleich dleher zuri@jukehren, Indem nicht nur gänz« 
he Verzeibung felnew Jugendvirirrungen, jenbern aud das 
wäemfte Wohlwollen, und tas Befteeben,, ihn grädtih zu mas 
hen, feiner erwarten ; wibriaenfalls aber itm zu eröffnen, daf, 
rt — Richterſcheinen, bie g eſten Rachtheile ihn treffen 

in. R 
Rerbgermersichen im Magbeburgiſchen ben ı7. März 1818. 

i Shriftian Deffau, 

Adermann hie ſabſt und geweſener Amtiriäter. 


1637] Deffentlihe GcmälderBerfleigerung 
in Antwerpen. 


Am as, Xprit 1818 ums fülgende Tage, Mormittags um 
20 Uhr, wird in Antwerpen, im Haus Ro. 1618 (rue de 
l’Hopitäl) 3te Section, cine Bafibare Auswahl von Bemälden 
dffenilich verfteigert werden a ein betannter Kunftlichhaber 
2 ber größten Sorgfalt ‚ während den legten 3o Jahren, 
ammılte. ‘ 

Diefe Gemötbe find von den vorzüglichſten ttalientfden, fpar 
niſchen, flansriichen, helländiſchen und franzlfiihen Künfteen , 
#6 befinden fib barunter: die -Berfuhung St. Antonius "vom 
Zitiano Vicrtiz die Taufe Gtrili von Guide Reni; Mars 
Abreile von A. Garacei; das ſchlafende Jeſuekind von C. Ga- 
ratci; St. Matheus von Beomelli Spaba ; die Flucht nach Egyp⸗ 
ten von von Eydz bie Grablegung Gärifli von H. Holbeinz 
eine Skizze zu ein:m Altatblatt won P. P. Rubens; Frau von 
Sevigne und bie Gräfin von Grignan von van Dot; ein 
Dorf: Feft von D. Zeniere; ber. Priny von Dronien, bie Bua 
gerung ven Charleroy aufhebend, von H. Werfhunring ; weh⸗ 
tere fuperbe Stile von Rembrandt, Govert, Fink, Alb. Dürer, 
®. Dorner, Meirid, Plapır, le Duc, Ldenglebach, Detrecd, 
%. Kur. Gar! du Zardın, J. Nuisdarl, X. van ber Bend, 
&. Rıtdıer, Maria von Ofterwpd, van Huyſum, Kals, Bruge 
el de Welours, 3, Fauguines, ©. Vrantke, Bernet, Te Prhice, 

bert,, van Deelen, 9. Reef, Ganderd, utrecht, Donbder« 
footer , und mehr denn Dundert-andewe Stuͤcke ber erſten Meile 
er, fämmtiicd aut conferviet, 

Kle diefe Semätde önnen täglich im dem ohenangrär'gfen 
Haus , ausgenommen Sonntags, bis zu Anfang dee Barftur 
fung befchen werben.  ° .. 
.  Dfne Gatgioge zu Befigen, wird niemand zu gelaflen 5 folde 
find bei dem’Gourtier A. Meyer, rue du bercezu Ro. 970 
gegen zwei Franken zu haben. * 





(7607 Yefforbdberung. 

Der aus feiner Gebutäftabt Oppenheim am Rbein vor ohm« 
gelähr einem Jehr in die Fremde gegangene Gerbergefell, Georg 
Eurfhmann; ohne daf man bisher feinen Nufentbaltsert ertabs 
zen hat, wird hiermit von feinen Geſchwiſteru und Anuerwands 
ten dringend Kufgefordert, ungeſäumt und binnen ſechs Boden 
fpätiftens bieher zurüdzutheen, indem tas Xbflerben feines 

ers, Deren Heinrich Gurfhmenn, feine Geschmart fehe 
nöthig maht, wegn ex nicht vorziebet, eine Spreial-® acht, 
welche zur Bertheilung der Verlaſſenſchaft feiner Eltern erfor⸗ 
Us ift, anhero gelanıen au laſſen. . 

Zugleich werden alle Ober: und Unter Givilbeförden, melde 
Kenntriß von dem Aufenthalt des befagten Georg Gurfhmank 


* geben Tönnen, törichft-eingeladen, tas Nähere fo baıb als mög» 


U bicher gefäliskt anzuzeigen ; man verbindet ſich zu jebem 
Koften-Erfag und zu aͤhnlichen Gegenbieniten. — 
Für bie Verwandten des mehrgenannten Gierg 
Gurihmann. e 
DO ppenhrim am Rhein, den 18. März »BıB. 
nenber, 


ch 
Großherzogl. Heſſiſcher Notär. 








N’ 92. 


Donnerftag, den 2. April 


1818. 





Bien, vom 26, März 

In Bezug auf das zuerft durch nieberlänbifche Blaͤt⸗ 
ter verbreitete Gerücht, daß die Dccupationds Airmee 
nad ihrem Abzuge and Frankreich, eine Zeitlang auf 
dem rechten Rheinufer heben bleiben werde, enthält der 
Defterreihifhe Beobachter nachſtehenden berus 
bigenben Artifel, den wir, obgleich er etwas zu 
einer Zeit ngebfömmt , wo biefed Gerücht I vers 
"Hoien it, "bier mittbeilen wollen, weil er zugleich 

ber die beuorfichende Zufammenfunft der Gouveraing, 
bie exſte, wie es ſcheint, glaubbafte Aufflärung. giebt: 
Seit einigen Wochen find die öffentlichen Blätter, ber 
ſonders die aus den, Rheinländern, voll von dem Ges 
rücht, die Dccupationd » Armee werbe naͤchſtens Franf- 
reich verlaffen. und ein Theil derſelben auf dem rech⸗ 
ten Rheinufer ftehen bleiben, um, wie nıan ſich aus⸗ 
drücke, „mglei den Frieden in Franfreih, und die 
neue Geftaltung von Europa zu ſichern.“ Selbſt in 
dei: rheiniſchen Blättern finden wir einen Artifel, worin 
von biefem Gerücht, zwar mit geböriger Beratung, 
aber doch nicht ohne eine Art von geheimen Kummer, 
gefprochen mwirb. 

Aus andern fihern Quellen vernehmen wir, daß 
jene Nachricht in den Mheingegenden große Beltärzung 
und Unruhe verurfachte; daß am verſchiedenen Orten fo» 
gar die Preife der Lebensmittel Miegen; daß man ſich 
allenthalben, felbit unter den — Klaſſen, mit 
aͤngſtlichen Vermuthungen und Beſorgniſſen traͤgt. 

Dieſes beweiſet abermals, daß bad Verbreiten er⸗ 
dichteter politiſcher Neuigkeiten, ein bei der jetzigen Ver⸗ 
faſſung des Zeitungs veſens in Deutſchland unvermeidli⸗ 
ches Uebel, doch nicht eine ſo ganz gleichguͤltige Sache 
iſt, als gewiſſe Leute uns gern einreden möchten. Wenn, 
auch im den Augen derer, die dergleichen Neuigkeiten 
erfinden oder nıchitreiben, nicht viel daran gelegen 
feon mag. daß die Ruhe und Zufriedenheit ganzer Land» 
firihe dadurch geftört, ja uüͤberall in Deutſchland Mipr 
trauen und Unmutb erregt wird, fo werben doch rechts 
liche und auigeflärte Männer über diefen Punft wohl 
anderer Meinung feyn. 

‚Wir. find in den Stand gefett worben, mit nur 
ber angeblichen Aufſtelung der Occhpations » Armee auf 
dem rechten. Rheinufer, — zugleich auch mehreren 
über die bevorfiebende Zuſammenkunft der Souverains 
in Umlauf —— — Sagen, aufs beſtimm⸗ 
teſte widerſprechen zu koͤnnen. 

* —— iſt in dem Arten Artilkel des Pariſer Trak⸗ 
tats vom 20. Nov. 1815 Folgendes beſtimmt worden: 


„Die Dauer dieſer militairiſchen —— (der franzds 
„ſiſchen Grängprovinzen) ſoll ſich nicht über fünf Jahre 
„binaus erfireden; fie kann früher endigen, wenn nach 
„Verlauf von brei Jabren die verbindeten Souverain®, 
„nach einer mit Gr. Majeſtaͤt dem Könige von Frants 
„reich gemeinſchaftlichen angeftellten reifliben Prüfung 
„der wechielfeitigen Yage, und der Fortfcpritte, melde 
„die Wiederberjielung ber Ordnung und Ruhe in 
„Fraukreich bis dahin gemacht haben wirb, zu der eine 
„ſimmigen Ueberzeugung gelangen, baß bie Beweg— 
„gründe, melde fie zu: diejer Maaßregel veranlaßten , 
„wicht ferner obwalten.’’ 

Hieraus ergiebt ſich auſs beutlichfte, daß bie Brage, 
ob die militairiſche Beſetzung der franzoͤſiſchen rk 
Provinzen mit dem Sabre 1818 aufhören, oder noch 
durch zwei Jahre fortvauern joll, im Herbſte diefes 
Jahres entichieden werden muß. Diefe für die Sicher 
beit und Wohlfahrt Europa’s Außerft wichtige Frage er⸗ 
fordert eine gruͤndliche Prifung, und demnach nothe 
wenbig ‚eine biplomatiiche Zufammenfunft ber Kabinel⸗ 
te, denen nad den Worten dee Traktats die Entſchei⸗ 
bung dieſer Frage anheim geſtellt ft. 

Der Gegenſtand der bevorſtehenden Zuſammenkunft 
iſt alſo kein Geheimniß, wenn es gleich thoͤrichte Ver⸗ 
meilenheit wäre, das Reſultat derſelben zum Boraus 
beftimmen zu wollen. Den, da in der Zufummenfumft 
felbR erit audgemittelt werben fol, ob die Umſlaͤnde 
von ber Art find, baf die Militair» DOccnpation aufhös 
ren könne, ober fortgefegt werben muͤſſe, fo üt es 
wohl niet depfbar, daß felbit die Kabinette die Haupt⸗ 
frage ſchon ald ausgemacht betrachten ſollten, ehe fie 
noch verhandelt worden iſt. 

Eben ſo wenig läßt fi annehmen, daß in einer fo 
unentfchiedenen Sache, von fpätern Maaßregeln die Rede 
ſeyn fönnte, die in diefem oder jenem Falle Statt bar 
ben würden. Wenn man fih aber einmal mit willführs 
lichen Vermuthungen befaffen wollte, fo bitte man mes 
nigitend eine wabhrfcheinlichere und geſchicktere erfinden 
follen, als die, welche man der Gutmuͤthigkeit der Zei⸗ 
tungsleſer auizubürben vwerfucht bat. Denn daß die vers 
buͤndeten Mächte die Arınee, melde jept die Graͤnz⸗ 
Pofitionen und Gränzfeftungen von Frankreich befepe 

it, zurüdzieben follten, um fie gleich außerhalb dier 
er GränzPoftionen und Gränzfeftungen am rechten 
Rheinufer wieder autzuſtellen, war ein fo abentbeners 
licher Gedanke, daß man Mübe bat, zu kegreifen, 
—* er auch nur einen Augenblick Glauben gewinnen 
ante, 


Reine Erbihtung it Med, mas über den Zweck 
mid die GBefchäfte der bevorſſehenden Zuſammenkunft 
feit einigen Monaten in den öffentlichen Blättern er» 
rd. Selbſt auf deu Namen eines Kongrefs 


— die, Zeitungẽ ſchreiber ankuͤndigen, find zum 
heil fo fremdartig, zum Theil von fo laͤcherlicher Bes 


— ‚ ber zu Wien ober Prag, ober Krakau, vor ber 






treten 
&. M 


bleiben würde, um in Deutfehland Ordnung zu er 
de Der Berfaffer bed Artikels in dem — 
laͤttern hat dieſer unwuͤrdigen Fabel, deren wahrer 
Sinn rs nicht Leicht verfennen läßt, wie es fcheint, 

i viel Ehre * indem er ſie umſtaͤndlich wider⸗ 
I. Wenn die Erfinder derfelben ben Gouveraind die 

fit andichten, „den gefährlichiten Geiſt ber Neun 
„rung, der fi in taufend Geftalten zeigt, befchwmören 
Au wollen,‘ fo möchte es wohl binreichend ſeyn, » 
nen zu ankvorten, daß biefer Geift ih, Gottlob, 
Deutihland nur in Einer Geſtalt gezeigt hat, und daß 
dieſe nicht furchtbar genug ift, als daß irgend Jeman⸗ 
den einfallen könnte, bie bewaffnete Macht gegen fle zu 
Hilfe zu rufen. . 

Heidelberg, vom 30. März. 

‚Bor einigen Tagen erhielt unfer gelehrter und ges 
(dägeer Mitbürger, Profeil. und geb. Hoftath Lange 
borf, von ©. dem Könige von Würtemberg, :zur 
Belohnung eine Dofe, zu 110 Louisd'ors an Berih, 
mit nachſtehendem 


Schreiben: 
Stuttgart, den 21. März 1818. 

Werther Hr. geh. Sofa und Profeflor 
von Langsdorf! 

Aus Beranl ihred Schreibens, vom 28. Ian. 
d. J., babe mit —* en erinnert, daß 
fie durch ihre Anzeige von der Anffındung ſalzhaltiger 
Eypsſteine bei Neckarsulm, der bi ie Regierum 
ben eriten Anlaß zur Entdeckung bes —— b 
Kochendorf gegeben haben. Indem Ich diefen meinem 
Rande geleifteten fo erfprießlichen Dienft gerne banfend 
anerfenne , überfende Ich ihnen bie beigefügte Dofe, 
und erfüche fie, ſolche als Zeichen meiner Erbenntlich⸗ 
keit und Wertbichägung anzunehmen. Naͤchſtdem bitte 
Ich Gott, daß er fie, werther Hr. geh. Hofrath und 
Profeſſor von Langsdorf in feinen hr 34 nehme. 

elm. 


Bom Main, vom 31. März 
Aus bem feit dritthalb Sahren begonnenen Bruche 
bed Nordeifes (bekanntlich die Beranlafjung zu ber eng» 
Hijchen Expedition nach dem Norbpol) das ic feit 400 
ren dem noͤrdlichen Theile von Europa -und Afien 


1 


immer mehr genaͤhert und dadurch Kälte und Raͤſſe 
und den Irthum erzeugt hatte, daß Europa dem Nord» 
pole näher gefommen fen, will man fehließen, daß bie fals 
ten Winter und hlen und waffen Sommerzeiten in dem 
Maafe, als dieſer Eidfrang bricht, feltmer werben. 
Zun mindeſten dürfte fih über die Einwirkung des 
Polareifes auf das Klima etwas Beftimmteres ergeben. 
Seit drei Jahren fingen wir über allzufühle Sommer, 
und wirklich bemeifen Thermometer» Beobachtungen, daß ” 
in den Jahren 1815, 26 und 17, in Borglei 
gegen bie Jahre 1805, 6 und 7, eine Abnahme von 
Wärme fiatt gefunden bat, Bie, vom Mai bis zum 
Auguft, zwiſchen 11 und 20 Grad betragen hat. Go 
wie die große Anbäufung bed Eiſes an der Küfte von 
Grönland, welches, einer gar wicht uͤbertriebeuen 
Schätzung nad, bis 1915 einen Flaͤchenraum von zehn ⸗ 
taufend beutfhen Qundratmeilen einuahm, dort unmit 
telbar dergeſtalt auf bas Klima gemirft bat, daß nicht 
blos DOngrönland erſtarrt ift, fondern daß felbft im ben 
ſüdlicher geleaenen Gegenden, namentlich in Island, 
wo ehemals Wälder uud Gemjienäwen vorhanden mas 
ven, jest hoͤchſtens nur noch Zwergbirten 
ſiud, und ber Kohlkopf nur noch eines Thalers groß 
wird, — in gleicher Art iſt vielleicht auch bie unge» 
woͤhnliche Kuͤhle der drei zunächft: vergangenen Sommer 
daraus zu erflären, baß gerade mährenb biefer Zeit 
jene ungeheure Eisdecke geforengt ift und deren Truͤm ⸗ 
mer weit ind Weltmeer herabgeſchwemmt worden find, 
Es haben nämlich nicht nur die. Walffchfahrer , fon, 
dern auch alle nah Hallifar und nach Neufoundland 
fegelifden, ſelbſt die aus den Zuder-Infeln nach England 
kommenden Kauffabrer, übergroße Bruchftücde jener Eis» 
decke bis im Holen Grab nörolicher Breite herab, a » 
etroffen. Da dergleichen Gisfelder und Eidberge tiw, 
er als bis auf die Polhöhe von Londen herab, in 
Weltmeere umbertreiben, ift es da wohl u ie 
lid), daß die ehemals. nicht vorhandene ; 
folder Eismaſſen auf die Temperatur unferer Sommer 
Einfluß gehabt hat? zumal dba, dieſe Zeit ber, ber 
Wind fat immer aus Welten gefommen % ‚Bir 
ben ferner, feit 1815 bis 1817 fo gut al gar ⸗ 
von den Norblichtern geſehen. Wenn num, nad) ⸗ 
find Theorie, das. Nordlicht, von einer An 
elettriſcher Materie, welcher durch das Polareis verhin⸗ 
dert werde in bie Erde einzubringen, ; te 
ließe fih das feit drei Jahren bemerfte Ausbleiben bes 
Kordlichts dadurch Leicht erfiären, daß feit Zertriiumnes 
rung des Polareiſes, die eleftrifche Materie nun wies 
derum den Weg zur Erbe hat nehmen können: endlich, 
wofern die Abweichung der Magnetnadel mit der Elektris 
itaͤt in Derbindung lebt; fo gäbe die feit Kurzem vers 
derte Richtung, welche die eleltriſche Materie genoms 
men, zugleich den Schluͤſſel zu der Beobachtung, daß 
feit eben diefer Zeit die Magnetnadel von ihrer biehes 
rigen Abweichung nach Weiten zuritfämmt. 


Kaffel, vom 30. Mär. 


©. f. H. ber Herzog von Cambridge iſt vorgeſtern 
wieder von Hannover hier eingetroffen. 


Warſchau, vom 19. Mär. 
Zufolge eines hier unter dem 13. d. von Sr. Mai. 


dem Kaijer und Könige, erlaſſenen Defrets, ft ber 


Bicefönig, auch während Allerhoͤchſtihrer Anmwefenbeit 
in ber auptftadt, zur Kortfegung der kLandesverwal⸗ 
tung autborifirt worden. Nur bat fih der Monarch die 
Leitung der Angelegenheiten, die den Reichstag berrefr 


fen, vorbehalten. 
dem Namendtäge bed Bis 


Heute, am Joſephstage 
cefönige , gerupeten & 3. der Kaiſer mit dem Gros⸗ 


farſten demfelben perfönlich die Giawüunſhe abzuikate 


ten, weiches aud von ben Authoritaͤten, den Generals 
und — geſchah. Arge 

— In Mostau wird, nah Briefen von bort, be= 
reits der Theil des Kremis in Bereitfchaft gefeht, ber 
©. M. der König, von Preußen bei ihrer im Juni ers 
warteten Ankunft bewohnen werben. 

Amfterdam, vom 23. März. 

Borgeftern find IJ. MM. der König und die Ks 

nigin nebſt II. kk. HH. dem Prinzen Friedrich und ber 


Prinzeſſin Marianne bier fen. ©. k. 9. der 
Prinz von Dranien wird unverzüglich erwartet. 


Paris, vom 28. Mär. 


„Es Iche”’ ruft ein biefiged Blatt auß „ber eble 
Freiherr von Drais, dem wir neue Vergnügen und 
eine große Vervollkommnung bed geſellſchaftlichen Zu⸗ 

menleben® verdanken! Die von ihm esfundenen 

eitmaſchinen, welche im Deutſchland profaiih Draiſi⸗ 
nen genannt werben, das franzdi: Einfuhrpatent aber 
mit einigem Aufwande von Geleßrfamkeit viel bezeiche 


nender Velocipedes nennt, migen unfreitig im eimem . 


Lande, wo man die Bewegli 
Gluͤck machen; ja, es wird jogar nicht am Aerzten ſeh⸗ 
' "Ien, welche die weislic damit verbandene körperliche 
Anftrengeng , als Heilmittel empfehlen werben.‘ 


— Mit mden bat man hier einen Artikel aus 
den Gourier gelefen, Cfiche unfer geftriges Blatt) ber 
ſich die vornehme Miene giebt, im die Geheimniſſe ber 
erft am Ende diefed Sommers gu haltenden Zufammen» 
kunft der Mächte erften Ranges eingeweiht zu feyn, 
and aus einem Dereine unabhingiger Souveraine eine 
gefepgebende Berfammlung wachen will, in welcher 
Cwahriiheinlih nach Mehrheit der Stimmen) jedem 
großen und Meinen Staate der Ehriftenheit dad Kleid 
augejchnitten werben fol, welches ihm am bejlen from⸗ 
men und ihn von gefährlichen Ruftiprängen abhälten 
Lönnte. In einem Lande, in welchem man bie Wohls 
zhat einer repräjentativen Berfaffung tennt, bie von 
dem König und dem Bolfe als gleich heiliges Unterpfand 
verehrt wird, mußte der Sag des Courier auffallen: 
„daß in ben Berathungen bed Monarchen, Kongreijes 
die Repräfentatio Regierungen nur als ein Verſuch bes 
trachtet werden würden.“ Da jedoch dieſer Berfuch 
bis jegt alentbalben ziemlich gut gelungen it, und bie 
Bölter, welche ibn (don vor einem rhunderte ges 
wagt haben, ihm ihr Gluͤck und ihren Wohlſtand vers 
danten, während biejenigen, bie ibn erft vor kurzer 
Zeit angeftellt, fi immer mehr deshalb Glüd wünfden, 
fo kann eine ſolche Behauptung nirgends Wejorgnifle 
erregene 

— Vor der Revolution und einige Zeit nach dem Abs 
brennen bes Dpernbaufes, machte der damalige Ober 
aufſeher Über die Keinlichkeit der Straßen ıc., Cadot 
de Vaux, ber Regierung ben Borfchlag, einen Ber 
fuch im Großen zu Mmaden, bie große Feuersgefahr in 
Schaufpielhänfern zu verbäten. Die Mittel, deren mar 
ſich hierzu bedient, beftehen darin, das Holzwerk, Leins 
mwand,. Geile, Mafchinen, kurz, alles, was zu dem 
Deforationen gehört,. die denn doch immer ber Beuete 
nahrungsitoff der Feuers bruͤnſte find, mit Salzauffds 
fungen zu beftreihen. Der Verſuch wurbe gemacht, 
Zenftervorhömge, die nicht in diefe Auflöfung eingetaucht 
waren, fingen Feuer, fobald man ihnen nur mit dem 
Lichte zu nahe fam, und verbraunten ſchuell; und ans 
dere, bie mit dieſer chemiſchen Vorrichtung verjeben was 
. zen, verkohlten ſich nur, als man eine Fackel baram 

bielt, im Stud, ohne in Flamme überzugehen. Nach 
biefem eriten Berfuche umgab man den ganzen Fenfters 
rahmen mit Stroh, zuͤndete ed an, und ber Rahmen 
blieb unverſehrt. Der Erfinder diefer mäglichen Ber 
fahrungsweiſe bringt diefelbe bei dem Abbreunen bes 
Sera —*— in ee rider — —— 

ieſer Vorrichtung, die en er 
boͤchſtens auf 10,000 — — — 


Neapel, vom 10. Mär. . 
Dorgeftern hat ein Kabinetöfurier bie paͤbſtl. Rati⸗ 


{ des zZ ci : N 
a a erracina zwiſchen Neapel und dem 


nen Kontordats hieher überbracht. 


Sranffurt, vom 1. April. 

Die hieflgen Ranbbewohner hatten vor einiger Zeit 
eine Deniſchrift bei der hoben Bundesverfammiung ein» 
gegeben, worin fie, nach dem rtifel 13. der beuts 
ſchen Bundesafte, um Regulirung ibrer Berhä'tnuffe 
mm biefigen Sraate gebeten hatten. Diefer Schritt muAte 
edem Unbefangenen eben fo Aberflüßig als übereilt 
ſcheinen, da es bekannt war, daß ſich der hobe Senat 
sansgejegt mit eben dem bejchäjsigte, um weiches ges 


eit fo ſehr liebt, ihr 


Rachricht dahin zu b 


beten wurde Kund daß es nur einer Vorſtellung beburft . 
hätte, um von deuſelben direfte vergewiſſert zu werben. 

Um bie Landbewohner, zu der ihnen in der Gtabts 
verfafjung zugeſicherten Theilnahme befähigen zu können, 
mußte deren. toslafjung von der Leibeigeufchaft vorher 
geben, welche zwar nur ber Form mach beftand; 
* — auch nach dieſer ein Hinderniß geweſen 

n würbe. 

Die Aufhebung biefer, nur dem Ramen nach bes 
ftanbener Leibeigenfchaft, ift mum inzwiſchen erfolgt, und 
bie Landbewohner haben dadurch eingefehen, daß fie 
Unrecht batıen, ein, Bertrauen auch nur einen Auger⸗ 
blick aud den Augen zu fegen, bas fie Jahrhunderte 
bewiefen, und zu bem fie Jahrhuuderte den gegruͤude⸗ 
ſten Anlaß in eurer billigen und väterlichen Regterungd« 
weife gefunden hatten. Sie haben daher der hohen Buns 
el ie erflärt, daß fie die dort eingereichte 
Denkſchrift zuruchnehmen, und biefes bei dem hoben Ses 
nat der Stadt angezeigt, aus welcher Anzeige dann auch 
hervorgeht , daß die ganze Unternehmung nur das Werk 
Einzelner, nicht Aller war, und der Natur der Sache 
nah nicht ſeyn fonnte. : 

Diefer nahahmungewärbige Beweis von umbebings 
tem Vertrauen in ihre väterliche Obrigfeit , wirb ges 
wiß Vieles beitragen, um ben früheren übereilten Schritt 
der Bergeflenheit zu übergeben, durch bem füch ber hohe 
Senat nicht irre machen ‚ließ, diejenigen wohlmollens 
den Anordnungen vorzubereiten, welche das Befte ber 
RE ST ir te Eike 

a ern nd . * er ' * 
von Medienburg- Schwerin er eingetroffen. * 

— Nah der Mainzer Zeitung iſſt bei Fortlouis nur 
ein und zwar firomabmwärts fahrendes Schiff ver» 
unglüdt, und ed wäre demnach bie aus ber Arauer 
Zeitung in Rro. 86. ber O. P. A. 3. aufgenommene 

chraͤnken. 

— Einen erfreulichen Beweis von ber Zunahme 
deutſchen Gewerbfleißes theilt man aus Weſtphalen 
mit: „Der Stahlfabrikant Friedr. Krupp in an 
ber Ruhr, bat durch reifliches Nachdenken und unermär . 
dere Thaͤtigkeit, aber auch koftfpieligen Berfuchdarbeiten, 
es dahin gebracht, Gußſtahl fabritmäpig fd 
zu verfertigen, baß er nicht allein compacter unb 
viel zaͤher ald der befie englifhe von Huntsmaun ift, 
fondern er ibm auch nach Maßgabe des Gebrauchs jede 
beliebige Härte und Zäbigfeit geben , und diefe mit 
Geẽwißbeit im voraus befiimmen kann.” 


Benabhrichtigungen. 

1784) In der dritten Meßwoche, am 6. April L. %., 
und bie darauf folgende Tage, werden mebrere Jam 
dert Delgemälde, meiltend aus der Niederländiichen 
Schule, in dem von Guͤuderrodiſchen Yamiliengebäube 
Lit. D. Nro, 165. auf ber großen Eſchenheimer · Straße 
belegen , Öffentlih an die Meiftbietenden verfauft werben. 

biefer Gemilde, Sammlang befinden füch ſehr 
viele Bilder der vorzuͤglichſten Niederländiichen Meifter, 
unter diefen Backhuysen, Bergheim, Denner, Ruyds- 
dael, Rembrand, Rubens, van Dich, P. de Laar, 
Bachel , Ruysch, van Goyen, ‘Ostade, nk ed 
Brauer, de Wet, van der Neer, Molenar, Wow 
wermanns, Netscher, A. Both, F. Veronese, Gerh, 


Dow, P. Poıter. Sodann aus andern Schulen meh 


rere ber berühmteilen Meiiter, ale Murillo, Greuze, 
P. Veronese u. a. m. Bon freitags den 27. d., vom 
Morgens 9 bis 12 Uhr, und ded Nachmittags von 2 ° 
ed 6 Upr, find folche der Öffentlichen Beſchauung aus⸗ 
efte 


Der Katalog wird erſt fommenden Dienftag ges 
ig erfcheinen und im obenbefagtem Haufe zu erbals 
ten ſeyn. 


700] Unterzeichneter empfiehlt fich zur gegenwärtigen 
Dftermeffe ſowohl in ganzen Stüden, ald im Ausſchmitt 
mit einem volitändigen Lager ganz feiner, mittel unb 
ordinae Niederländiichen Tücher, fo wie alle Sorten 
Gafimır , mit der Berficherung ber billigften Preife und 
prompte Bedienung. H. E. Ullmann, 

Döngesgaffe Lit. H. Nro, 100. 





J 


Johann Christoph Klage 

in der Schnurgaffe Lit. G. No. 73. 
empfiehlt ſich mit einen ernenerten Lager von verſchie⸗ 
denen Manrfatiur-Waaren , beitehend in allea Sorten 
inten, fagontrten und gefiidren, wie auch gebrudten 

endelinen und Gambrir, Eallicocs, Mouflinetted, 
Haincorts, Ginghaus, Dimitied , Merinos und Bons 
Baffins, Piques und’anderen eftenzuugen, allen Sor⸗ 
ten Damenkleidern mit Bordären, Achten oftinbifchen 
Ereons, enguſchen und franzöſiſchen Schawls, baums 
wolien und wollenen, wie anch geſtrickten ſchottiſchen 


1502) 


Strümpien, weiten und farbigen Bettdecken, tefiicher 
und bielefelder Leinwaud, nebſt mehreren onbeien Ars 
tifeln, und verfihert ſowohl en gros ald om detail die 


Biltigften Preiſe. 





1819) Zur Verſteigerung der Mittelmuͤhle ded vers 
ftorbenen Barthol. Walter, ſammt Zugehörungen, zu 
Burgitadt, iſt Tagfahrt auf Montag den 27. April, 
Morgend ıe Uhr, auf dem Rathhauſe daſolbſt fertiges 
febt, wo ſich die Steigeliebhaber einfinden, und die 

ren Bedingniſſe vernehmen koͤnnen. 
Die Mahle beſteht aus 3 Mahl» und einem Schaͤl⸗ 

- ande» aus einem zweifiddigen Wohnhaufe nebſt Stals 
ung für Pierde üad Rindvieh, und aus einem zwei⸗ 
fishigen Nebengebäude mit Keller, einer Delmüple mit 
einen Gange, und einer Scheuer. Bon biefer Mühle 
ſtad zum fürätich leiningiſchen Rentamt jährlih zu lies 
fern: 14 Malter Korn Gult, und ı fl. 4 fr. Zins. 
‚ Außerdem werben mit ber Müble nr 9 Morgen, 
> Viertel, Ruthen Gartens und Aderfeld, und 25 
Morgen Wieſen, verfteigert. 

Die auswärtigen Ste Po baben fich vor oder 
Bei der Berfleigerung, mit gehörig obrigfeitlichen Zeugs 
niffen über ihren Leumuth ımb Bermögensverpältniffe, 
auszumeifen. 

Miltenberg, ben 7. März 181 


818. 
Königlich Saieriſches, Faͤrſtlich Leiniugiſches 


Herrſchaſts gericht. 


Muͤſſig. Stein, Altuar. 


— — — — — — — — 


1824) Ehriftian Friedt. Storg, 
Mefferfabritant aus Tuttlingen, 
empficbit- ſich mit einem jchönen. Ajlortiment feinen 
Mefierwaaren , beſiehend aus Tafelmeſſer nach neueſter 
Fıson, Defiertmefier mit Stabl, Silber und vergol⸗ 
deren Klingen in Heften von Ebenholz, Elfenbein, Pers 
ĩematter uad Schildfrot, einfach und boppelt mit Sil⸗ 
ber garnirt,, Tafbenr , Feder und Raſir⸗Meſſer, Schee⸗ 
zen ic. Hat wihrend den Meſſen feinen Laden in dem 
Brauniecld Rio. 85, und außer den Meſſen find ſaͤmmt⸗ 
lihe Baaren bei 3. ©. B. Troit in ber Fahrgaffe 
Lt. 9. 100. in Franffurt am Main zu haben. 





1733) Meine Freunde und Gönner finde ich mich vers 
pflichtet zu ag == ‚ in ber irrigen Meinung, ale 
ob ich noch in der Meife wie früherhin, einen Laden 
im Braunfeld oder an der Katharinenpforte hätte, daß 
berſelbe in und außer den Meſſen in der volitändigfien 
Auswahl mur in meiner Behanfung beſtimmt iſt. 

Paul Joſeph Beder, Tapszierer, 
\ zum Heinen Speicher am großen Rowsmarkt. 


geN) Acht fpanifher Halbfnafter 
ird geſchuitten und los zu 32 fr. bad Pfund ver 








fauft bei 

Soh. Gerb. Hofmann 
} sum Spieg 
1605] Befanntmadhung. 


Allen Herren Meifenden made biermit die ſchuldige 
Anzeige, daß ich das Gaſthaus zur Stadt Amflerdam 
hinter dem Römer, kaͤuflich übernommen habe; durch 
gute, bilige und reelle Bedienung werde ich es mir ans 
gelegen feyn lafien, das Zutrauen aller Herren Reifene 
den, bie mich mit ihrem gürigen Zufpruch einmal beehr⸗ 
ten, au erwerben, - 
. a Io). Jakob Zimmermann. 


353 Bon den fo ſehr belickten Metteruhren, welche 
das Wetter 24 Stunden zusor pünftlid anzeigen, iſt 
neuerdings eine große Parıhie angefommen, und das 
Stud gegen fl. 1. 12 fr., 22 fr. für Emballage nebft 
portofreien Briefen zu haben bei ob. Beyraub, 
dem ſteinernen Haus über; während ber Meſſe am 
Main auf der Waflerfeite, im Laden No. 126. 

Bei eben demfelben ift eine aroße Parthie ertra gut 
gie feiner Nachülfe bebürfenter, 28 Kern 

——— das Pfund zu fl. 18, in Komm fion ab⸗ 
zugeben. 

Bm 


[622] Aechten Hollaͤndiſchen Rauchtaback, von Ames 
eifanifchen Blattern bereitet, iſt zu deu billigen Dreifen 
zu fl. ı, fl. 1. 12fr, fi. 1. 20, fl. 1. 36 kr., 
und ganz feinen zu fl. 2. 40 kr. pr. Pfund zu verkaufen 
bei G. W. Fischer am Römerberg K. 128 am Morft. 


— 


1699). Meine gegenwärtige Wohnung it im Edpaufi 
der Main» uad SchüpemStraffe A. LXXIV. Am ſicher⸗ 





‚ ften trifft man mich bed Morgens von 8 — 9, Nady 


mittags von 4 — 5 Uhr. 
E Wolf, 
Doftor ber Med., Chir. und Entbindungskunſt. 
u — 
[8:17] Su Hayn, »/, Stunden von Fronkfurt, 7, Stunde 
von Sprendlingen und von bir nad Darmfladt zichenden Shaufjee 
gelegen, iſt ein fhönes geräumiges Landhaus mıb allen Reben» 
gebäuden, Gärten und Aedern, obngefähr de Morgen ent⸗ 
baltend, aus freier Barb zu verdaufen, — Das Gefallige, 
Schöne und Räglihe der beinahe durdhaus neu gemadtem Ans 
lager, fo wie die Anmuth der Behnung, befchderd im Sommer, 
find vorsüglih. Dazer werden au auf Verlangen bie GSebaude 
nebft Garten beſonders verkauft. — Kaufluflige Finnen bes 
Sapze nah Gefallen in Augenfhein neben, und ſich deshalben 
am tem Herren Präceptor Keup zu Heyn wenden. 








[822] Da id, während id in Mefpelbrunn, bem Graͤflich 
d. Foaelheimiisen Sculoſſe im Eprſſart, 3 Erunden von Ada 
fenburg, %, Stunde von der Prffetion Heffenthat, wohne, an 
meinem eigeren Leis wande bie Erfahrung gemagt habe, daß 
das hirfige fehr reine Waffer vorzügiicdh fhön bleiche, unb vom 
mehreren meiner Freunte, die mir ihre Leinwande zur WBiei- 
ds bisber auh anvertraut haben, aufgefortert worden, eine 

miidhe Bleich-Anſtalt ins Große dahier zu errichten, dern 
Wunfte berfelben, natbım ih von meiner haben Dienfiherrs 
ſchaft biegu tie Erlaubniß erhalten habe, auch folgen will, fe 
made ih andurch äffentiih bekannt, daß id allen Leinwand 
zur biefigen Bleiche für dieſes Jahr aunelme. r 

Der Bleidyerlohn wir) pr; Frankfurter Er, 

3%, bis zu einer Elle breiten 3 

ı Elle bis zu 6, 

#, Ele und darüber . . » . 

und briiten gebilden Leinwand . » » +» » 5’, Er. 
bezahit, mogegen t.r Zransport ber Tüder bis Altieffenburg 
und retour vn dem Finenthümer ertra —— wird. , 

Dir Hern Hondelsmenn Meilhaucg zu Ifmaffendurg Über 
nimmt poftfrei alle Beſtellungen und Leinwande, von tem bie 
felde nad) geentigter Biricde auch wicber gegen ben Erſat der 
Beat an die Eigentbümer zurüdg-liefert werhen. 

Inden ich ganı Yeronberd vorfihere, dan bei meiner Bleiche 
wiät das derinafte dem Rıinwande fhäblihe gebradht, umb 
baß ich aller Fleiß anwenden wirbe, die Winjhe Allee, bie 
mich mit larem geneigten Bufprucde beehren werben, zu’ befrier 
digen, bitte id) um benielben exgebenſt. 


Meſpelbruun, ben 26. März ıBıB. 
Joſeph Ridhwin, 
Gräfih v. Angeipeimfher Revierförker. 





Indem SCHEN, bierburch bezeuget daß ber Resier foͤr⸗ 

ſter Rie win, von ſeiner hoven Dienfherrſchaft die Erlaubniß 

erbaiten dat, eine Tychbleld⸗Auftalt zu Mefpelbrumn anlegen 

#2 dürfen, haftet terfeibe auch zugleich für die bemfeiben auver⸗ 

traut werdende Leinwaade mit. 5, , 
Rſchaffenbdurg, den 26. März ı8ı8, 


Ehehalt, * 
Eräflih von Ingelheimſcher Amtmaın. 
— — nn 
J] Mit franzdfiifgen Tapeten newefler Art, in allen 
hen und *8 3 —— Fl ud Land⸗ 
en, zu r ger Preiſen, allern ig bi 
Aufeleseken, empfichtt fi pe * a * 
* al er —2* 328 
t gen Dominicanır Hlc inter bem 
diger hinten im Hof Be v. 








Wien, vom 27. März. 

Der Jahrestag der Geburt Gr. Maj. des Kaiſers 
urde im allen Kautonirungen des im Franfreich bes 
dlichen, dem Oberbdefehle des Generals der Ravals 
lerie, Wıbr. v. Frimont, anvertrauten k. k. Deſterreichi⸗ 
ſchen Acnne korpo mit herzlicher Begeifterung, und eis 
il der erhabenen Leranlafjung eutfprechenden Glanze 

gefeiert. . R 
— Der koͤnigl. Schwedifche Gefandte am koͤnigl. 
Saͤchſiſchen Hofe, 


am koͤnigl. Baierichen 
nah Münden abgereift. 
i Müudhen, vom 29. März. 


ofe, Chevalier de los Rios, 


Geſtern, am 28. März, feierte die Fönigliche Age 


deimie der Wiffenfchaften durch die gewöhnliche öffent 
Ihe Verſammlung, welder Se. Durchl. der Fürft 
MWrede, die Herren Minifter, und viele. Freunde ber 
Miffenichaften beimobnten, die Wiederfebr ihres Stif⸗ 
tumastaned. Herr Direftor von re 
Gebeimerath Ritter von Wiebefing, und Herr Adjunkt 


und Euſtos der königlichen Bibliotbek Docen, bielten: 


bie Vorlefungen. Herr Direktor v. Schlichtegroll hatte 
zum Gegenitand ber jeinigen das beribmte Monnment 
von Roſette gewählt. Bekauntlich enthält dieſer Stein 
ein ausführliches Dekret der aͤgyptiſchen Priefter, wor 
durch zu Ehren des Koͤnigs Prolomäus Epiphanes ges 


wiſſe jährliche Feierlichkeiten angeorbnet wurden. Dies. 


frr-geießliche Beſchluß wurde nach Verordnung der Pries 
fer in allen Tempeln Aegyptens aufgefelt, in einen 
Stein gegraben, in Hierogippbenfhrift, in aͤgyp⸗ 
tiſden Landesſprache und in der griechiſchen. Als vor 
etwa zwanzig Jahren, in dem Feldzug der franzöfiichen 
Armee inter Bonaparte, dieſes Monument in Aegyp⸗ 
ten gefunden wurde, erregte es bald bie allgemeine 


Aufmerffamfeit, indem mau Hoffnung fchöpfte, dar 


Durch den laͤngſt gewünjchten Schiäffel zum Verſtaͤndniß 


der Hierogigphenfihrift zu finden. Das Monument fiel 


nach Nelſons Sieg den Englaͤudern im die Hände, und 


ſteht jegt im britiſchen Mujeum zu London. Die Ger 


Iehrtem, die ſich feitdem damit beichäftigen, haben mehr 
die griechifchen und koptifchen Inſchriften erlaͤutert, als 
die Berfuche.fortgeiegt, dieſelben 'mit den Reihen der 
hie roglyphiſchen Zeichen zu vergleichen, und darzuthum, 
wie eiwa die bier vorliegenden Begriffe und Gedanfen 
durch die Hieroalpphif ausgedrüdt wären. Die Gefell 


hart der Arrerthumsfosfcher in London bat ein Facſi⸗ 


mile diefes Steined, der bei feinem geringen, Umfang 


— . - 


Sreitag, den 


Fıhr. v. Bilde, iſt von bier nach 
Dresden, und der fönigl. Spaniſche Minifter-Refinent 


roll, Herr. 








3. April 1818. 





ſich in feiner wahren Größe abbilden läßt, im brei, 
Kupferblättern heraus gegeben; aber diefe foflbaren Blaͤt⸗ 
gehören zu den Denfichriften jener Geſellſchaft, und 
find daher felten und nur Wenigen zugänglich. Herr 
Direktor. von Schlichtegroll faßte daher den Gedanfen, 
bie Abbildung bed Steines durch die Kirbographie zw; 
verbreiten. Im der Offisim unferd unternebmenden Pros 
feſſors Mitterer wurden die drei englifchen Blätter, 
5* durchgezeichnet, auf ſechs Steine uͤbergetragen. 
iefe ſechs Blätter laſſen fih bequem zufammenfcreben,: 
geben das wreue Bild des hoͤchſt merfwärdigen Monus 
mente, und laden zu- neuen, vielfättigen elle: 
bie hieroglyphiſche Inſchrift mir Hälfe der griechiſchen 
zu erflären. Hierauf verlas Hr. Gebeimerath Ruter 
v. Wiebefing eine Abhandlung über den Einfluß ber. 
Banwifjenichaften auf die Eiviliiation. 


Augeburg, vom 30. März. ei 
Den Koineten beobachtete heute früh um 2 Uhr Hr... 
Kanonifus Stark, ımter bem Sterubilde des’ Pieileh „, 
—8* dem Adler und Delphin, beimche mitten jo 
ben den Sternen 1 und griecifch Rho, an der Spige; 
bes linfen Flugels vom Adler. Der Komet ift, unge 
achtet feiner Annäherung gegen die Erde, wegen feines 
blaſſen, wie in Nebel gebulren Clanzes, zur mit qus, 
ten Fernröhren in den Fruͤhſtunden wahrzunehmen. Er. 
eigte noch nie eine Epur von einem Schweife, und 
ih fortwäprend ſeht ſchwach begrängt. i 


Dresden, vom 77. Mär. 
Morgen reiſt Se. Erjel.-der Hr. Minifter, Graf 


Eitling, naͤch Weimar ab. 


St. Gallen, vom 27. Mär. 


Der Herr Geheimeratb Ra Harpe hat ſich nun file‘ 
bleibend in Lauſanne niedergelaffen. 

— Doiman Aga it am 21. von St. Gallen über 
Konſtanz nach Bern zurücgereifer. Eo frei er auf un⸗ 
ferm Kontinent wandert, ift er dach mit wichtigen Aufs 
trägen feines Herren beladen. Alle in den Europäfd em: 
Hafen einlaufendende Scifflabungen Der Pafıha vey 

ben unter feiner Verfügung. Fuͤntzehn junge Aegyp⸗ 

x bat er zu Erlernung wiſſenſchaͤftlicher gFaͤcher im 
Sitalien untergebracht und vermuthlich wird er auch eie 
ige Zöglinge in Hofwyl abzufegen ſuchen. Uebrigens 
mag bie feltene Erſcheinung die Unbedaͤctlichteit erfiäs 
ren, mit welcher Gerüchte uͤber den oft verfinnten und . 
mit unfern Sitten nicht ganz vertrauten Frembling vers - 
breitet werben, . * 


* 
’ 


* 


Malland, vom 25. März 

Dad Tragen geheimer Waffen, Dolde und Piſto⸗ 
len in von ©. M. dem Koͤnige in dem ganzen kom⸗ 
barbiich- Benetianifchen Königreiche bei Gefängnißftrafe 
— * worden. 

— e 
Gerüdt von dem Tode des Dey von Al 
; Nom, vom 18: Mär. 

Am 16. d. hat Ge. Heiligfeit das angefin ge 
heime Koufiiorium gehalten, und das am 16, v. MR. 
zi Terracina mit Sr. Maj. dem Könige beider Sizl⸗ 
lien abgeichloffene Konkordat, im nachfolgender Allocu⸗ 
tion mitgetheilt, und bierauf zu mehreren erzbiſchoͤfli⸗ 
hen und bifchöflichen Stuͤblen in Stalien, par- 
tibus infideliam, vorgefiblagen. 

Ehrwürdige Brüder! 


Nicht allein durch fremdes Beifpiel bejebrt, fondern 
aus eigener Erfahrung, it ed Und wohl befannt, ehr⸗ 
wurdige Brüder, daß der barmperzige Gott nicht zus 
läßt, daß weder die Drangfale, nod das Glüd feiner 
Knechte ununterbrochen feyen, fondern, inbem er Tro 
—— Mißgeſchick füge, ſtaͤrkt und ermuntert er fie, m 

eſto mehr Buth auf dem Pfade der Gerechtigkeit forts 
zufbreiten. So fam, während Wir bei dem Anblide 
der Bebrängniffe, durd welche bie Kirche Gottes ber 
truͤbt if, und ber, Gefahren, welche die Batholifchen 


Gläubigen umringen, den bitterfien Kummer fühlten, 


der Herr unerwartet F uns, und giebt uns Vertrauen 
in Mitte dieſes unſers aͤugſtlichen Din » und Herſchwan⸗ 
tens , bamit wir nicht, von dem Sturm ergriffen, uns 
in die Wogen ſtuͤrzen.“ (8. Aug. Serm.) 

Auf foiche Weife Märft der Herr unfere Schwäche 
und regt unfern Gifer auf, daß wir, durch feine 
Schwierigkeit zurüdgefchredt , alle unfere Kraft auf bie 
Erfüllung der Pflichten Unſers apoftolifchen Amtes mens 
den, eingedent, daß der, Lem alle Macht im Himmel 
umd auf der Erde gegeben it, umabläßig über die Er⸗ 
baltung und Vertheidigung feiner wacht, über 
welche/ nad) feinem Verſprechen, die Pforten ber Hölle 
nie etwas vermögen follen. ‚Bon einigen Beweifen dies 
. fer göttlichen Güte haben Wir, vor nicht langer Zeit, 

von eben biefer Stelle zu Euch geiprochen ; was Wir 
aber heute mittheilen, wird, wie Wir glauben , 
Euch um fo erfreitlicher ſeyn, ald es feit längerer Zeit 
erfebnt worden ift, fo daß Wirnicht zweifeln, daß Euere 
Zufriedenheit daruͤber der Unfern gleich kommen werde. 
Mir verbanfen diefes freubige Ereigniß Unſerm gelſeb⸗ 
teften Sohne in Chriſto, Ferdinand I., Könige beider 
Sizilien, der durch ein neues worleuchtendes Beiſpiel 
bewles, wie fehr er verdient bat, daß Wir in feine 
Brömmi und Religidfität das feftefte Vertrauen auf 
die Wi ellung ber kirchlichen Angelegenheiten in 
feinem Reiche festen. ’ 

Bei der Nähe bes Orts kann es Euch, o ehr⸗ 
würbige Brüder, nicht unbefannt feyn, welche und wie 
viele Bekuͤmmerniſſe bie Verwirrung ber kirchlichen 
Angelegenheiten in jenem Reiche noch vor den erfolgten 
Beränderungen Unſerem Vorfahrer Pius VI. verum 
facht haben. Ihr wißt auch, wie fehr die Bebrängniile 
der verfloffenen Zeit und die Umwälzung ber oͤffentli⸗ 
«ben Eier der Dinge die Lage jener Kirche vers 
fhlimmert haben. Es iſt daher bier nicht noͤthig, daß 
Wir Euch die Reihe aller dieſer vielen unglüdlichen 
Ereigniffe vor Augen ftellen. 

Eben fo wenig brauchen Wir Euch bie nie unterbros 
&enen Bemühungen Unjerd Borfahrers in das Gedaͤcht⸗ 
niß zurüdzurufen, womit er durch günftige Unterhand⸗ 
Lungen die kirchlichen Angele dem 


ben find, ſcheint bie g Gnade Uns, rn 
feiner Bemühungen zu pflüden. MEER 


In * That wendeten Wir, ſobald nur die oberſte 
— 


Piemonter Zeitung enthält — das 
ne 


die Ordnung biefer Kirche, ald dieſes Reich durch feine 
Nähe Uns theuerer if, und überdies das beſondere 
Mohfwollen, mit welchem Wir immer Unfern geliebtes 
fen Sohn in Ehrifto, den König Ferdinand, betrach⸗ 
tet haben, Uns eifrig anfpornt, anf feinen Ruhm und 
das vulfoimsiene Gluͤck feiner Voͤller, welches nie ge 


ben. Kaum waren Wir dur die Barmberz 
tes in Unfere Staaten und der König in die 
flabt feines Reiches zurüdgelehrt, als Wir, da fe 
Wünfche volllommen Unferm Eifer entſprachen, Unſerm 
ebrwürbigen Bruder, dem Kardinal ber heil. römie 
fpen Kirche, Innico Diego Carracciolo , Siſchef 
von Paiefirina, ber fih damals in Neapel aufhielt 
und dem ihm beigegebenen , vor kurzem verſtorbe⸗ 
nen, xömijchen Priefter , Philippo Guidi, befohlen, | 
daß fle zur Ordnung der Angelegenheiten der 
und der Kirche, weiche der vorzuͤglichſte Gegen 
Unferer Sorge find, mit den geliebten Söpnen, bem 
Marchefe Tommafi Di Somma, dem Cav. Luigi de Me⸗ 
dic, und dem Marchefe Donato Tommafi, Fönigl. 
Miniftern, Rätheh und Gtaatsfefretairen Er Maj., 
unterbandelten, was denn auch mit allem möglicher 
Eifer und Fleiße, von einer Seite wie von ber andern, 
geſchehen iſt J * 
Da jedoch dieſe Angelegenheit in Neapel 


been⸗ 
digt werden dunie, und der durchlauchtigſte König bie 


Meinung hegte, daß die Schwierigkeiten, welche den 
glücklichen Abflug der Unterhandlungen verhinderten, 
aus dem Wege geräumt werden fnnten, wenn Unjer 
eliebter Sohn in Ghrifto, der Kardinal Ercole Con 
aloi, Unfer Staatejtfretair, und einer der oben ges 
nanr*en fönigliben Miniſter ſich mündlich beratheten, 
fo offenbarte er Uns biefe feine Abſicht mit dem böflis 
hen Erbieten, ben von ihm dazu auserfebenen 
fter in jede Stadt Unferer Staaten zu fehiden, melde 
Uns gefallen würde, zu wählen. Diefes Erbieten wur⸗ 
de von Uns auf das Bereitwilliafte aufgenommen, und 
Wir fandten obne Verzug ben ebengerannten i 
nich Terracina, wo, nachdem zu gleicher Zeit, anf 
Befehl des Königs, der geliebte Sohn, der Ganaliere - 
de Medici, konigl. Rath und Staarefefretair S. M., 
und Minifter der Finanzen, dafelbit angefommen war, 
Beide durch mehrere Tage ohne Unterbrechung dieſe 
Ungelegenbeit verhandelten,, bis fie, unter dem Beians 
de des Herrn, zum Abſchluſſe gebracht wurde. Beide 
unterfchrieben am 16. Februar das Gonforbat, welches 
alddann Unferer, und der Prüfung bes Könige vor 
gelegt werben follte. (Folgt mun die Ankündigung ber 
erfolgten Ratififation.) 

Nahe iſt demnach jener freubenreihe Tag, an wel⸗ 
chem Wir, nachdem die Firchlichen Angelegenbeiten im 
dem Reiche beider Sizilien wieder geordnet find, bie 
Kirchen jened Landes, welche zum: großen Theile vers 
waift waren, neuerbing® mit Kissen verfehen, und ge⸗ 
tröftet erbliden werben. 

Bir hatten gewänfcht, ihnen in demſelben Eonfiftor - 
rium die Bihdte verleiben zu koͤnnen, iv jedoch bie 
Kürze der Zeit verbindert bat, Bas Nötbige vorzube⸗ 
reiten, und Wir dieſes Conſiſtorium nicht verſchieben 
wollten , um Euch die erfreuliche Nachricht von biefer 
—— Uebereinfunft nicht länger vorzuenthalten 
o werden Wir mit Huͤlfe des Herrn bald mSalichiE 
vollführen, was Wir heute noch nicht bewerkſtelligen 
konnten. — 

Nach diefer Allocution wurde das Eonkorbat, von 
befien Inhalte wir ſchon vorlärfig - in a Blatte 
vom 30. März geſprochen haben, in 36 Artifeln bem 
Konſiſtorium vorgelegt. k 

tondon, vom 27. März. 
Heute flunden bie 3pEtigen Konfolibirten zu 78. 
— Man fennt noch nicht die genauern Ereign 


welche ’8 Niederl tausgi : 
Merkur jur Ger abgefgidt wororn hab. Mi ao. Sen. 


— — 


mollte fi General En © Berfolgung des des 
in Marſch ſetzen. ed — — 
— Briefe aus St. Thomas und Trinidad, vom 
14. Febr., melden, daß das von Bolivar fommanbirte 
—— — = —* ggf gie * —* 
ozo geſchl worden ſey demzu d 
Sn DR Streitkräfte zu. Auguſtura per 


— Bir haben Zeitungen aus Amerika bis zum 25. 
bruar erhalten. Ter National-Intelligencer, ein 
elled Blatt der Vereinten ⸗ Staaten, meldet, daß Hr. 
rſylh in dem Haufe der Repräfentanten feinen Bes 
über eine Bil, in Betreff ber Handelsve iffe 
fchen den Bereinten-Staaten unb den Engliichen Kos 
icen in Weſtindien abgefattet habe. efe Bil iſt 
betitelt : Ergänzungsbill zu ber Alte, nad 
welder bie Einfuhrgebühbren und bass Tom 
nengelb-ıc. feiigefegt werben. Sie ift eine genaue 
Abſchrift der Bill, weiche im verflofienen Jahre von bem 
nämlichen Auefchuffe vorgefchlagen wurde und Anlaß zu 
vielen Tebatten gab, endlich aber ald einer reifern 
Ueberlegung bedürftig zu üdgefcicht worden iſt. Wenige 
Gegenftände, fügt der National-Intelligencer hinzu, 
werben wabrjcheinlich in biefer Sigung mehr Ipntereffe 
erregen ald dieje Bill, welde von ber Art ift, daß fie 
ber Englifchen Poliik in Betreff ber Kolonieen das 
Gleichgewicht Hält 


— Hauptmacht beſteht in Peaos (Prand) 
Eingebornen, wehbe, gleih ben Koſaken, von Bichs 
zucht leben und cuch, font viele Aehnlichteit mit den 
KRojaten haben. Ihre Waffen find ein Meſſer im Stie⸗ 
fel, womit fie auf 30 Schritte mach einer Heinen Flaͤche 
fehr gewiß treffen, os balas, eine Art Fangſchleuder 
von ledernen Riemen mit drei Bleiku au ben Em 
den, welche fie dem zu fangenden Thieren und Mens 
ſchen um die Küße werfen; os lazos, eine Art Fang» 
fhlinge zum Einfangen der wilden Pferde und en; 
außerdem Säbel, Piſtolen und Flinte, und ein Bogen 
mit boppelter Gene, eigentlih um Bogelfchiegen ber 


— Das Kriegégloͤck, fagte ein Indianer zu Ta⸗ 
merlan, bat uns Dir unterworfen. Bit Du ein Kauf⸗ 
mann,. fo verfaufe und; biſt Du ein Schlädter, fo 
flache und; biſt Du ein Monarch, fo made und 


giuͤcklich 
Frankfurt, vom 2. April 
Protofoli_der 14ten, am 5. März gehalte 
en, Sigung ber beutfhen Bunbesver 
famniang hontf , 
ortfegung. 
Holftein»Dfdenburg, Anhalt ud Schwarz 


burg. Ihre Hochfuͤrſlichen Durchlauchten bezeugen Gr.. 


Kaiferl Maj. von Defterreih für die Aufmerfjamfeit 
und Sorgfalt, welche Allerböchitfie einem ber wichtig 
fen Gegenftänbe der Buudes-Einrichtungen gewibmet- 
baben, den Iebhafteften Dank, und indem die Propofis 
tionen über bie Grund;üge des beutfchen Militair» und 
BVertheigungsweien als eine fehr nuͤtzliche Baſis für bie 
Ausbildung der Militairverfailung ded Bundes von Hoͤchſt⸗ 
ze anerfannt wird, finden Sie in dem von Gr. 
aiferl. Ding Maj. felbft erklärten Beduͤrfniß einer 
weitern Bearbeitung und beftimmten Anwendung bie 
Beranlaffung, Höditihre nähere Erflärung über bie 
ind Einzelne gehenden Koridjläge ih vorzubehalten. 
Ihre Hochfürftlichen Durchlauchten werben nicht er» 
mangeln, auch Ihre Anficbten und Wuͤnſche für die Her 
ſtellung eines kraͤftigen Bertheidigunge Syitems Deutjche 
lands, nach forgfältiger Erwägung ber auf,bie vorlies 
gende Propofition bereits erfolgten, hoͤchſt brachtungs⸗ 
werfben Erklärungen in bie Protofole biefer Berjamms 
lung niederzulegen, und ſteis wird bas Baterland Sie 
bereit finden, mit Anftrengung aller Kräfte zu leiften, 
was beilen Ehre, Würde und Sicherbeit eriorbert, wo⸗ 
bei Sie auf die Liebereinitimmung aller Bundesglie der 
mit Sr. kaiſerl. koͤnigl. Majeftät in dem Grundfatze 
vertrauen, daß bie billigfte Berfheilung. der Laien, uns 
ter bie Gefammtbeit der Bunderftaaten, in dem Pers 
2. ihrer relativen Stärfe und mit beſtaͤndigem Vor⸗ 
auf die Möglichkeit der Leitung, zu beobadw 
ten 


’ 


Borläufig wirb zu bem 2. Artifel ber Grundzüge, 
in Ruͤckſicht auf die ohne Zweifel zunaͤchſt zu berichtis 
gende Marritel, bemerft, daß gegen bie in ber -beiges 
fügten Tabelle angefegte Bevölkerung der berzogl. Ans 
baitifchen Länder nichts zu erinnern iſt. Dabingegen 
beläuft fi die Bevölfesung der fürülich ſchwarzburgi⸗ 
fhen Lande, nach den neuelten offiziellen Zaͤhlumgeli⸗ 
fien, nur wenig über 99,000 Einwohner, 

Bei dem 3. und 4. Artikel wird die faft allgemein 
gehnßerte Beforguiß, daß ber vorgeſchlagene KRriegs⸗ 
ſtand — (als Regel, und nicht als eine Durch ander, 
ordentliche Umftände gebotene außerorbentliche Auſtren⸗ 
gung betrachtet) — für die allermeilten Bundes ſaaten 
unerfhwinglich fepn werde, mur zm ſehr ſich beſtaͤti⸗ 
gen, woßsrd. dann ein regelmäßiger, fihneller und 
leiter Uebergang vom Friedensftand im den Kriegs⸗ 
hand die größten Hinderniffe finden duͤrfte, nicht zu ges 
benten, daß, ſelbſt nur bie wirkliche Bereitbaltung ber 
zu einem fo zahlreichen Kriegekande erforberiicyen, zum 
Kriege nicht einmal ausgerüiteten Menſchenzahl, ſtreng 
ausgeführt, in manchen Ländern auf perfönlidhe Frei⸗ 
beit, Gewerbe und Nationaiötonomie einen bebeuklichen 
Einfluß haben würde. Auch dürfte bie im Frieden bes 
gründete Errichtung größerer, moͤglichſt gleihföruig 
georbneter, in allen Maffengattungen den Forberums 
gen der Kriegewiflenfchait entfprehender Malen dazu 
wohl geeignet ſeyn, für den verminderten Umfang bes 
Bundesheeres Erſatz zu leiten, wenn nur durd eine 
ſehr bedeutende Erhöhung des Kriedensftandes die Kräfte 
einzelner Bundesftanten nicht vor bet. Zeit, wo fle eis 
gentiih wirken follen, erſchoͤpſt werben. 

Bei dem 8. und 9. Artifel dringt fih ber Wunfih 


noͤherer Erläuterungen‘, ge Angaben der Beſtim⸗ 
e; 


mung und ber ‚Bebirfu und überhaupt der Auf⸗ 
felung ausführlicher, forgfältig zu prüfender Etats 
u 5 * he ans per — * er 
e aranf bezieht , aib es für je 
* die — isn — — 
willigkeit, zur Erreich ung des Bundeszwedes nach M 
ſichteit beizutragen, bier zu wiederholen, und nur no 
v näherer Erwägung zu verftellen, in wie fern bei dee 
ertheilung’der gemeinfamen Laſten, wenigftens in Ans 
fehung derjenigen Ränder, deren Bevölferung mis dem 


Staatöfräften in feinem guͤnſtigen Berbältniffe * 


auch das Maaß der letztern billig zu beruͤckſichtigen ſep 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Benachrichtigungen. 
Sonntag, den 5. April, im Saale des rothen Hau⸗ 
ſes die vierte muficalifhe Unterhaltung von Fr. Kaufe 
mann, Akluftider aus Dresden, auf ben von feinem 
Vater und ibm, erfundenen Harmonichord, Belloneon , 
Ehorbaulodion und Zrompeter-Automat. 





1665) Barnung. 

Da nah $. 6 der Wedel» Stempel» Drbnung 
derjenige, welcher ein der Wechſel » Stempeltare untere 
worfenes Effekt inbojfirt, acceptirt, bezahlt oder aquit⸗ 
tirt, bevor es ge@empelt if, in eine umerläßliche Strafe 
von fünf vom bundert des ganzen Wechfelbeirags ver⸗ 
faͤllt, und feine Entfchuldigung vor biefer ri aus⸗ 

eſprochenen Strafe im retungsfall fügen kann z 
h fiebt man ſich veranlaft, befonders ben fremden, 
fich hier zur Meſſe befindenden, Löblichen Handels ſtand 
hierauf aufmertfam zu machen, und demfelben bie ge⸗ 
nanefle Befolgung ber im der Wechſel Stempel-Trbnung 
enthaltenen Vorſchriften, zur Bermeibung des aus bes 
ren Nichtbeachtung für ibm entitebenden unausbleiblichen 
Nachtheil nachdruͤcklichſt — 

Frantfurt, am ioten März 1818. 

Redenei-Amt., 





1780] Neue Wiener Pianoforte von Nannette Gtras 
her in Flügelform, in verſchiedenen Holzarien. 
Desgleiben von andern Wiener Meiftern. Auch Gi⸗ 
raff Cauirerbritehende); —35 Tafeiform Alles zw 
billigen Preifen. 6. Bayl in Frantfurt. 


KoRt. Fruchtverfieigerung zu Seligen ftabt. 
Mittwoch den 15. April l. J., Morgens ao Uhr, 
ſollin auf hirfigen herrſchaftlichen Speichern 
u. 156 Maiter Korn, 
\ 45 — Waizen, 


a. 30 — Gerſie 

Öfen, unter Borbehalt der Ratifikation , verfteigert 

werben. ’ 
Seligenftabt, den 21. März 1818. 


818 
Großberzogl Heſſiſch. Nentamt baf. 


1759] Im einer anſehnlichen Stadt in ber Gegend, 
wird in eine Steindruderei ein geſchickter Aithographe 
gefucdht, von dem man folgende Kenntniſſe erwartet: 
daß er eine fihöne elegante Hand in den gewoͤhnlich 
vorfommenden Schriften ſchreibt, alle heimifche und 





fonitige Zubereitungen des Eteined genau kennt, und - 


auszufben weiß, auch das Drucken veritehet, Cum über 
dad Druder-Perfonal gehörige Auffiht uud Anordnung 
balten zu fönnen) etwas zeichnet, fur; einer lichogras 
phiſchen Dfficin ganz vorzuftchen im Stande if. Man 
wuͤnfcht deshalb von den Ürbeiten eines ſolchen jungen 
Mannes bejonders in Schriſten, etwas zu ſehen, um 
{hm aledann die weitern Bedingungen eimes für ihn 
gewiß ſehr vortheihaften Engagements anzeigen zu 
Önnen. Das Weitere if bei I. H. Rumpf in der 
Eleinen Ejchenfeimergaffe No. 114 in Franffırt a. M. 
zu vernehmen wehin ſich diejenige die auf diefe Stelle 
reflectiren in portofreiem Briefen zu menden belieben. 











1820] Der dem Johann Wilhelm König dakier zuge⸗ 


börige Gaftbof, zum ‚goldenen Kitttr, auf der 
Hofiftraffe nach Neuwied, Altenkirchen, Hachenburg ıc. 
fol Montags den 4. Mai, Vormittags 10 Uhr, unter 


amnehmlichen Bedingungen,: fo wie auh Grundſtuͤcke 


und alleriei Mobilien Öffentlih an den Meifibierheuden 
verſteigt werben. ‘ 
Die Gebäude, welche fAnımtlih im beften Zuſtand 
| „ beitehen in einem Wohnhaus mit 9 Stuben, 3 
ammern, einer geraͤumigen Küche, 2 Gpeicer und 
einem, gemdibten Keller, zwei Pferbefiäke für 20 und 
ein Biehftall für 10 Stift, mebit KuticenRemife, 
Holg und andern nötbigen Stälen; dann einem Hins 


svergebäube, weiches eine bedeckte Kegelbahn, 3 Stuben 


und 4 Kammern enihält, zwoifchen jenem Gebäuden ift 
eine geräumige gefrhloffene Hofralthe und ein Garten. 
Zugleich werben ſaͤmmiliche ſich gemeldete Kreditoren 
bes beſagten J. Wilhelm Könige biermit aufgefordert, 
am oben erwähnten Tage, den 6. Mai, fih um fo ges 
wiffer dabier einzufinden und ſich auf bie ven denen im 
Liquidationdtermin erichienenen Kreditoren gethanen Nach⸗ 
laß⸗ Vorſchlaͤge zu erklaͤren, als fie anſonſten für eins 
willigend in dieſe werden angeſehen werden. 
Dierdorf, am 4. März 1818. 
Königl. Preußiſches und —— eg Amt. 
ra 


er. 





1680] Zu ber am 15. April a, ©, gejogen werden⸗ 
den zweiten Klaſſe ber. 54. Frankfurter Stadtlotterie, 
worinnen die wichtigen Preife von fl. 100,000, 50,000; 
mebreremal fl. 20,000, 15,000, 12,000; 4mal fl. 10,000, 
8000, 7000 u. |. m.; im ®angen fl. 1/393.500 iu ges 
winnen find, kann man nebit Plan ganze Lodfe & fl. 18, 
halbe & fl. 9, Drittel à fl. 6, und viertel Looje ä fl. 4. 
3 Pr. unter reelſter Bedienung haben, bei 

PP 8% Hormwig, Haupt: Gokefteur. 
Merheillgengaffe, der Breitengaffe gegenüber 
zu Franffurt a. M. 

— an — — 
1776] Ein ſchoͤner großer Laden in befier ger 
‚a nächte und folgen® Mojjien zu vermiethen; das 14 

here L. Nro. 139. im Nuͤrnberger⸗Hof. ; 

nn 
1827) Ehriftian Friede. Stor 4 
j Mefferfabritant aus —— 


empfiehlt fi) mit einem ſchönen Afforti 
Mefiermanren,, Hefkchend aus Tafelmener Muh ann 


Facon, Defiertmeffer mit Etatl, Silber und vergol. 
deten Klingen in Heften von Ebenbolz, Elfenbein, Pers 
lemutter und Schildfrot, einfady und doppelt mit Sil⸗ 
ber garnirt, Taſchen⸗, Feder und Raſir⸗Meſſer, Scheer 
zen x. Hat während ben Meſſen feinen Laden in bem 
Braunfeld Nro.85, und außer den Meſſen find ſaͤmmt⸗ 
liche Waaren bei I. G. B. Troft in ber Fahrgaſſe 
fit. A. 160. in Frankfurt am Main zu haben. ; 





[802] Man ſucht einen KeiſegeſeUſchafter der feinen eigenen 
Waren bat, um gegen Erbe der zweiten ober Anfangs ber 
dritten Worte diefer Meffe, auf gemeinfhaftlide Koften Ertras 
Poſt va Paris zu reifen. Das Nähere bei Hm. ®.M: Ganz 
von bamburg Mainzergaffe Lit. 3. Re. 53 in dem Froſch 





[769 In der vorzüglidften Lage ber Neuentefim, nabe am 
Römerbera, IR ein Sewelb mit 3 Thüren auf künftige Herbfte 
umb a rel zu vermiethen. Dae INechere im Haufe 
Sit. K.:Ro. 135. , 





[8:8] Zur Sicherſtellung der Werlaffenfhaftsmaffe-bes vers 
, Barthel. Walter zu Bäraliart, it Tagfahrt auf. 
ennerftag den ı6. April, fröh 9 Mr, bei dabiufigem Bere. 
fHajtsyerichte anbesaumt, wo ſich alle Mejenige, welche aus irs 
gend einem Brunde Aniprüde eder Fopberungen zu habe glatıs 
ben, entweder in Perfon oter durch Hal glih Sevollmachtigte 
bei babichigem Bıirsichaftsaerihte ensufinden,, iere Korberune 
gen gehörta zu Liquisisen und nadı;umerien, oder zu gewärtigen- 
babın , daß fie von ger Maffe awtgejüloffen werben, j ; 
Mitendberg, tea 7. Marz 18:8. 
Koniglich Beiciihes,, Füͤrſtlich Leiningifches 


Herrſchacte Gericht. 
mM Stein, Xltnar,. 


üffig. 





[823] gm Namen 
Seiner Majetät bes Rönigs 
von Baiern 

erkinnt das Aöniglih Balerlſche Appellationtgericht für ben 
Db:rbonaufriis, ala Ariminalgeriht, in Urterfehurgsfaden 
wider ben flüdtig gewordenen Karl Auguſt Grafen von Reifad, 
vormaligen Gereral Kommiffir des Illetkreiſte, wegen Staats⸗ 
verrat e⸗ zw: ten Grades, unterſchlagung öffentlicher Geleer 
und —— und bettͤglichen Schuldeumachens hiermit 
wu KRecht: > 


daß 
J. der Angeſchuldete der Staataverrathes zwelten Srabes nicht 
als fhuldig befunden worden, derſelde daher vom der Gräfe: 
freigefproden werde; dann : 
11. dafi wiegen der Aufhuldigung 
a) Atruͤclichen Schulbenmadens, unb 
b) einee- Unterfälegung von ſiebenhundert firben unb 
dreißig Gutten fünf und zwenzig Kreuzer an elmem 
Remaffons:Koften-Borfhuh der Gemeinde Beningen 
und Korforten, Landgerichts Ottobeuren, 
— wm terſuchung wegen mangelnden Beweiſes einzuſtellen; 
ugegen 
III. der Ingeſchuldete wegen Unterſchlagung an Looſen, Geldern 
und ‚Staatepapieren bes freimilligen Lotterie Anlehendz' 
— an Branbenfhäbiguigszeidern zut achtjährigen Je⸗ 
ungeſtra fe dritten Hrades zu derurtheiten, und 
IV. der Setrag der Unterſuchungekoſten ſowohl, als der auf 
fünf und achtz g Gulden, firben und vierzig Kreuzer be— 
rechneten Bertheitigungstoften ber Tönigl. Stastetaffe aufs 
zurechaen fp u 
Neuburd, ben 35 Rebruar 18:9, . 
FKöniglid Vaieriſches AppeMationsgeriht für ben 
Dbirtonaukreis. F J 
Freiherr v. Baſffug, Drdfibent. 
Heabenſcha den, Sekretär. 





[778] E. Kopp und Comp. ‚sei 
Ctuis⸗ und Portefeuilles- Fabrikanten von Offeubach 

J am Main, * *.2 
beriehen tiefe Miffe wieder mit enm ſchön eſſortirten Tage 
eflr I d Fach einihlagender Artikei, nad dem meuefem! 
Ss hmak und zu den billisften Preifen. Ihre Niedersane ift im. 
—* ** des Herrn G. V. Goͤbel, größe Sandgaſſe Lie. MR. 
o. 6B. 





[580] 3u Amenblement. 


Franzen in Baumwolle and Seide, Yortüren an Stahl und " 
Sanapers, Rouienu Kordel, tärkifhe Borbüren mit unb ofme : 
Franzen an Schwals und Meder, fribene Franzen an Rieder» 
am. Mintel, Pariier Korbei, Wergefbung zu alen Diloratiom. 
nen an Worpdage und Bettern, fiad in neuem Auswahlen dieſe 
Meſſe um billige Preife zu haben, bei 

— Birtib Reiharbt, 
im Ruͤrndergerhof Bit. 2. Mo. iaß. 





N’ 94. 


Samftag, den 4. April 


— — — 


1818, 





Stuttgart, vom 1. April, i 
Geſtern, am Sabredtage des Einzugs in Paris, 


hielt der König große Mufterung. j 
m 25. db. M. wird zu Kanftabt ein großes 
laudwirthſchaftliches Feſt gebalten werden, wobei bie 


von Sr. Maj. befiiminten Preife für die beſten Erzeug⸗ 


niſſe ber Viehzucht vertheilt werben follen. 


Rom, vom 18. Mär}. 

WWortſetzung · 
Konkordat zwiſchen Sr. Heiligkeit, Pabſt 
Pius VII. uhd Sr Majef. Ferdinand I., 

"Könige beider Gizilien. 
Im Namen der allerbeiligiten 3 

“ ‚ Dreifaltigteit! 

ai ee paͤbſtl. Heitigfeit, Pius Vin, und Se. Mai. 
Ferdinand I., König beider Sizilien „ baben, befeelt 
von dem gleichen Verlangen, die Unorbnumgen abzujlels 
leu, welche ſich im ben firchlichen Angelegenheiten des 


Königreichs eingefchlichen haben, im gemeinjamer Ueber⸗ 


einſtumung beſchloſſen, einen neuen Bertrag unter ſich 


€ * 
r Demnab bat Se. Heil, Pabſt Pius VII, zu feinem 
Bevollmaͤchtigten ernannt, Ge. Eminenz dem Kardinal 
Ercole Eonfalvi, Diafon von St. Maria ad Martyres, 
feinen Staats ſekretair; 

und S. M. Ferdinand J., — beider Sizilien, 
Se. Exzell. Don Luigi de Mebici, Ritter des iodnigl. 
Drbens; vom heil. Januarius, Großtreuz ber koͤnigl. 
Drden des beil. Ferdinands, des Berbienftes ı0., des 


kaiferl. St. Stepbans»Orbens , feinen Nach und Staates. 


etretair, Miniſter der Finanzen; 

j welche, uch der Auswechſelung ihrer gegenjeitigen 
VBolmachten, über folgende Bejlimmungen übereingeloms 
men find : . 
* 1. Die katholiſch⸗apoſtoliſch⸗ roͤmiſche Religion 
iſt die einzige Religion im Koͤnigreiche beider Sizilien, 
amd wird bafelbit immer mit allen ihren Rechten und 
Borrechten erhalten werben, welche ihr nad ber Ans 
ordnung Gotted und dem kanoniſchen Sapungen zus 
dom 


men. 
? =. In folge bed worftehenden Artikels fol ber 


Unterricht an den koͤnigl. Hochichulen, Kollegien und 


öffentlichen, wie privat Lebrauſtalten in Allem der Lehre 
der tatholiſchen Religion gemäß ſeyn. 

3. Nachdem man ſchon im der Uebereinkunft vom 
Sabre 1741 die —— — erkannt hat, mehrere 
au ‚Heine Bißthuͤmer, deren Bifchöfe ſich nicht mit dem 


geboͤrigen Anſtande erhalten er) * vereinigen, und 
dieſe Vereinigung, welche damals meht ind Werk ge⸗ 
ſetzt wurde, gegenmärtig durch den größern Verfall der 
genannten und andern Stiftungen noch nothwendiger 
‚geworben if; fo fol in den Staaten dieffeit des Faro, 
in gehöriger Weife, und nach vorgätigiger, Einwilligung 
der babei intereffirten Theile eine neue Eintheilung der 
idzeſen vorgenommen werden, bei welcher auf bie 
Bequemlichkeit der Gläubigen und vornemlich auf ihr 
geiſtiges Wohl Ruͤckſicht genommen werben fol, 

Bon den Sigen, melde wegen zu kaͤrglicher Eins 
fünfte, oder wegen der Unbedeusenbeit der Orte, oder 
aus andern vernünftigen Gründen nicht länger erhalten 
werben können, follen die Altefien und ausgezeichneteftem 
old Koufarbedralen beibehalten werden. 

In den Staaten jenſeits bed Faro werben alle erp 
biiidoflide und bijsböflihe Sitze/ welche genemwärtig. 
befichen, nicht nur erhalten, fondern, zum größern Vor⸗ 
tbeile und geiſtlichen Wohle der Gläubigen , noch vers 
mebrt werben. —V 

Einige Abteyen nullius dioecesis werden, wegen 
ihres kleinen Umfanges, oder wegen ber Dörftigfeit 
ihrer Einkuͤnfte und des Verluſtes, den ſie erlitten, mit 
den Diözefen vereinigt werden, in deren Grängen fie 
fid nach der neuen Eintheilung befinden. 


Die Konſiſtorialabteien, melde mehr ald 500 Dita 
faten jöbrlicher Einkünfte haben, bleiben: für fich beſte⸗ 
ben. Die Fonds der übrigen, beren Einkünfte gerim 
ger ald die obige Summe. fiud, werden, wenn fie nicht 
patronateherrlih find, entweder mit andern Abteien, 
bis zur angezeigten Gumme von 500 Zutaten jäbrlt 
cher Einfünfte verichmolzen, oder erhalten eine andere 
Beitimmung zu Gunſten ber Kapitel und Pfarreien. „ 

Diefe Beltimmung erſtreckt ſich aber nicht auf bie 
Kommenden der milıtairischen Orden. Kr 4 

4. Kein Bisthum des Königreichs kann eine ges 
ringere Einnahme,“ ald 3000 Dufsten. in liegenden, 
von jeder Öffentlichen Laſt freien, Gütern haben. 

Se. Seiligkeit wird, gemeinfam mit Er. Maj., 
fobald als möglich, folhe Dorationen den Biethuͤmern 
auf welde vurfichende Beſtimmuug anwend⸗ 

r if. i 
5. Jede erzblſchoͤſliche ober Kifchöftiche Kirche wird 
ihr Kapitel und Seminarium haben, welchen eine bins 
längliche Dotation in liegender Gtünben, wo fie ſchon 
zureichend vorhanden ift, erhalten, oder vermehrt, ment’ 
fie unzulaͤnglich iſt, oder, wo «8 nöıhlg, ganz neu 
ahgewiefen werden fol, — 





"Sede Würde des Metropilltan⸗Kapitels in Neapel 
vird nicht weniger als 500, jebed andere Kanonitat 
m winiger ald 400 Dufaten jährlider Ginfünfte 


en. 
Die. Kapitelftellen der andern erzbifchöflichen und 
biſchoͤflichen Kirchen, welche nad der neuen Kintheilung 
Dieffeits des Faro ervichter werden, bürfen nicht weni⸗ 
gi als 180, und die Kanonifate nicht weniger ald 100 
faten jährlicher Einnahme haben. 
Diefe Befimmung begreift nicht die umter Tönigl. 
eifilicher oder weitluher Farronatsberrlidfeit lebenden 
Kanonitate ‚ welche in bein befiehenden Zuſtande vers 
Ueiben, woferne die Patronatsperren deremmkınlünfte 
nicht in dem gehörigen Formen vermehren wollen. 
Die Seminarien werden regulirt, und ihre Einfänfte 
vermaltet, nach der Vorſchrift des tridentinifchen Eon⸗ 


iumd, . 
6. Die Einkünfte der eingehenden Kirchen werben 
zu den mach der neuen DiögefansEtntheilung fertbeiter 
denden gefchlagen, wenn nicht dringende Umflände eine 
andere Berwendung ber einzuſchmelzenden Kitchen zu kirch⸗ 
unter Dapmwiichentunft des b. ©t., € ordern. 

» Die Kapitel der Kirchen, melde mach ber neuen 

Einteilung nicht länger befiehen, werten, nach einge» 
holter Eimpilligung der Interefienten, im EollegiatRas 
pitel verwandelt, umd ihre Einkünfte bleiben in dem 
gegenwärtigen Stande. 

.7. Die Dotationen ber Pfarreien, 
aureihenden Einkünfte haben, werken im dem Maaße 
vermehrt, daß die Sprengel von weniger ald 2000 
Seelen, zum mindeflen 100 Dufaten; die unter 5000 
Seelen 1505. bie von 5000 Seelen und mehr, nicht 
weniger ald 200 Dufaten jaͤhrlicher Einkünfte haben. 

Die Erhaltung der Pfarrkirchen und bed Pfarrvi⸗ 
—— faͤlt den Gemeinden zur Laſt, wenn nicht zu dem 

be beſtimmte Einkünfte vorhanden, ober zu mehre⸗ 
zer rheit Fonds ober privilegirte Auflagen dazu 
angewieſen find. 

Dies ift aber nicht von den Pfarrfirchen zu verſte⸗ 
ben, welche auf kanoniſch richtige Weiie unter fönigliche, 


zen oder_ weltliche Patronatsherrlichkeit gefommen- 


dB, und beren Erhaltung den betreffenden Patronen 


odliegt. 


8. Die Eintheilung der Konſiſtorial ⸗Abtelen, welche 


unter koͤniglicher Patronats herrlichleit ſtehen, ges 
immer dem heiligen Stuhle, der ſie an Geißli⸗ 

che, die Unterthanen Er. Maj. find, verleihen wird, 
Die einfachen Pfränden de libera collatione, 
werben von dem heil. Stuhle und den Bifchöfen ab» 
wechfelnd nach den Monaten, in welchen die Erledigung 
erfolgt, verliehen, nämlich vom Ianuar bis Juni vom 


Stuhle, vom Juni bis zum Dezember von den 


» jedoch immer an Unterthanen Sr. Maj. 
Man wird dem heiligen Bater ein genaues 


Derreichnig der Abteyen, zu welchen von Er. M. erw 


manıt wirb und derjenigen, welde unter koͤnigl. Pa⸗ 


tronatöherrlichleit fehen, fo mie es fih im der Kurie 
des Cappelano maggiere befindet, einbändigen. Diefe 
—— koͤnnen alddann gemeinfchaftlich rektifizirt 


10. Die Kanonikate de libera collatione ſowohl der 
Kathebrals ald der Rollegiat-Rapitel werben immer abs 
wechſelnd von dem heiligen Stuhle und den Biſchoͤfen, 
nämlih in der erſten Hälfte des Jahres vom Erfierm 
in der zweiten von ketztern, verliehen. 

Die Ernennung zu der eriten Würde gebührt immer 
dem beil. Stuhle. 

11. Ge. Heil, verleihet den Bifchöfen des Reiches 
bad Recht, zu den. Pfarreien bei ihrer Erledigung, zw 
jeder Zeit, zw ernennen. Unbeſchadet der Konkurrenz 
bei Pfarreien de libera collatione werben die Biſchoͤſe fie 
denen Gubjeften ertheilen, welde fie am würbigfien 
erachten. Die Pfarreien unter geiftlicher Patronats herr⸗ 
lichkeit werben fie, vorbebältlih der Concurrenz, den⸗ 
jenigen ertheilen, welche der geiſtliche Parronateherr 
ald die würbdigiten unter den von den Eraminatoren 
approbirten Kandidaten vorſchlaͤgt. Im die Pfarreien 
unter der Patronatäberrlichleit des Königs oder eines 
Leien wird der Biſchof den BVorgefchlagenen einfegen, 


woferne er bei ber Pruͤfung als uglid befunden wird, ' 


weiche feine 


Antgenommen find bie Pfarreien, welche dutch 
Erhebung zu eimer geifllichen. Wuͤrde ober durch Vers 
leihung eined Kauonikats von bem heil. Etuble erlebigt 
worden, indem biefe von dem Pabſte wieder bejeps 
werben jollen. j . x 

12. Ale geiflichen Güter, welche von der wilita⸗ 
rifchen Regierung nicht veräußert worden find und ſich 
bei.der Rüdfehr Sr. Maj. unter, ber B des 
fogenannten Domanie befinden, werben ber 
zuruͤckge geben. 

Sobald die Natification dieſes Concordats erfol 
iſt, ſollen ſaͤmmtliche vorbenannte Guͤter einer ein 
ligen Verwaltung von 4 auderwählten Perſonen uͤber⸗ 
geben werben, wovon Se. Heil. zwei und Ge. Mai: 
zwei ernennen und welde dieſe Guͤter getreulich ver» 
walten follen, bis fie auf die vorgejchriebene Weiſe 
ihre Beſtimmung erhalten haben u, verwendet worbenfind. 

13. Nachdem unter der militairiihen Regiemtg 
bieffeiss bes Faro kein geringer Theil der Kirchenguüter 
veräußert worden ift und S. M., um fi mit allen 
möglichen Kräften dem feindlichen Einfalle zu widerfezs 
jen, ſowohl in Neapel, vor der feindlihen Beſetzung 


viele Zivik Renten angewiefen wurden, F veräußern : 
fo erklärt Se. Heil., auf dad Anſuchen S. M. 

Kuͤckſicht auf die oͤffentliche Ruhe, an deren Erhaltung 
ber Religion fo viel liegt, daß bie Befiger vorbeaaun⸗ 
ter Güter weder von Ihr noch Ihren Nachfolgern ir⸗ 
gend deshalb beläftigt werben follen, und demzufolge 
Das Eigenthum diefer Güter und der damit verbunbenen 
—5* nnd Rechte bei ihnen und ihren Erben verblew 

n fol. 

14. Da bie beſchraͤnkten dfonomifchen Verhaͤltniſſe 
der noch nicht veräußerten und bei der Ruͤckkehr S. F 
unter der Verwaltung des obengenannten Domanio ſich 
vorfindenden Kloſterguͤter nicht erlaubt, alle Kloͤſter 
beiderlei Geſchlechtes wieder herzuſtellen, fo ſollen fie 
wenigſtens jo viel ed bie Mittel ber Dotationen erlau⸗ 

‚ wieber errichtet werben, vornaͤmlich jene Inſtitute, 
weiche dem Unterrichte der Jugend in der Religion und 
ben Wiffenfchaften, der Pflege der Kranken und bem 
Bredigeramte geweiht find. 

Die noch vorfindfichen, nicht ve 

ter follen unter die nenerdin 

er vertheilt werben, ohne auf die frübern 
— welche hiemit verloſchen ertlaͤrt 
wer 


en. 

Die noch nicht veraͤußerten Gebaͤulichkeiten bilden, 
wenn fie aus Mangel an Mitteln nicht neuerdings zum 
vorgen Gebrauche werben koͤnnen, mit Ausnah⸗ 
me derjenigen, welche ganz zu Öffentlichen Zwecken vers 
wendet worben find, einen bes Kloftergutd, und 
können zu deſſen Nugen gleichfalls unter der Fedirgun . 
veräußert werden, : daß ber Kaufpreis zum —— 
die ſes Patrimonlums verwendet werde. 

Man wird die Zahl der noch beſtehenden Konvente 
ber Mönche von ſtrenger Obſervanz, ber reformirten, 
ber Alcantarinen und Kapuziner vermehren, je made 
er . bie Umſtaͤnde und ‚die Bedürfniffe des Volis 
erfordern, 3 

Nachdem die Einfünfte und die oben berührten Los 
Balitäten beſtimmt ſeyn werden, foll die Einkleidun 
ber Novizen der Drpensgeiftlichen und Mönde n 
Maßgabe * Subfiftenzmittel frei ſeyn, wie es im 
demſeiben Berpälmmiffe die Einfleidung der Novizen ber 
Betrelmönde ſeyn fol: 

We —— —— welche Nonnen wer⸗ 

ſoll, na 1 fanontfchen Sa en, zum j 
bes. Klojterd verwendet —— — 

Alle Bettel- und andere Orden, welche wieder e 
richtet werben, ſo wie die noch beßehenden, werben 
von ihren Geueral ⸗Superioren abhängen, 

Den Geiftlihen derjenigen begüterten Orben, welche 
im den Staaten dieffeits des Faro wieder aufgenommen - 
werden, fol, wenn fie ben apoftolifhen Indult ber 
Säfularifation erhalten und noch mit feiner geiftlichen 
Pfründe verſehen fd, die Regierung zu Raten des ' 


räußerten Ordens⸗ 
eröffnenden Kids 


I 


Staat oſchatzes fortwährend bie Menfion zublen , bie 
‚fie jegt genieffen, bis ihnen eime emtji Mrdnde 
oder Präbende serliehen if, Den Religiofen, deren 
Klöfter nicht wieder hergeftellt werben können, fol die 
Regierung ohne Unterſchied ihre gegenwärtigen Penfio- 
nen fortbeschlen. 
15. Die Kirche wirb bad Recht haben, neue Bes 
—— su erwerben, und was ſie von neuem er⸗ 
*4 —— En Aug rnit Rechte ger 
a, wie bie alien kirchli ti en. 

Dieſes Recht erſtreckt —* Bra an vorwärts 

n 


beſtehenden Amortiſations⸗Geſetze und der Ausuͤbun 
dieſer Geſetze für die Zukunft in dem noch nicht konſu⸗ 
wirten Fällen, Keine geifitiche Stiftung wird, ohne Das 


Ober mit 
‘ 46. Da bie betrübte 


iges 
bigfeit des frommen Fürften gegen ben Clerus Erfag 


geleiſtet werbe. 


17. Der fogenannte, in Neapel errichtete Monte 
frumentsrio, oder die = Verwaltung der Einfünfte 
ber erlebigten Bisthümer, Abteien und anderer Pfrüns 
den, wird und bleibt aufgehoben. 

An ihre Stelle treten fogleih mac ber neuen Eins 
teilung ‚der Diözefer‘, befondere, DiözefanBerwaltuns 
gen, gas aus zwei Ganonicid, welde das Kapitel 

en, und von 3 zu 3 Jahren erneuern wirb, und 
koͤnigl. Prokurator, den Se, Majeftät er» 


en. 
Geber ſolchen Verwaltung mwirb ber Bi ober 
fein Generalvikarius, oder bei einer An a des 
bifchöflichen Stuhles, der Kapitularvikarius uörfchen. 
Der rechtmäßige Bifchof, und Se. Maj., durch Ihr 
zen königl. Minifter, werben gemeinfchaftlich die von 
chen vafanıen Pfruͤn enen € fte, zum 
ortheile der Kirchen, Spitäler, Seminarien, zu mild» 
thätigen ———— und frommen Zwecken ausſ 
den, doch wird bie Hälfte der Einkünfte erledigter 
Bifipämer zum Rugen des Fünftigen Bifchefs zurucbes 


en. 
* Die bisher beſtandene Verfügung, daß ber dritte 
Theil der Einkünfte der Bisthümer und Pfrünben, im 
den obengenammten Monte frumentario, unter bem 
Ramen eine Terze pensionabile gegeben werben mußte, 
wird durch gegeumärtigen Artitel aufgehoben, ohne 
baß beibalb den bdermalen barauf Angemwiefehen bie 
zen; in beren Befige fie find, entzogen werben 

unten. - 


Bei der —* der Bißthuͤmer und Pfruͤnden, 
Beni ber König emennt, wirb die unter bem 
amen von Penfionen bebumgene Abgabe von Kir 
&enpfründen nach den kanoniſchen Formen forgbeftehen. 
Die von Sr. Maj. zu ſolchen Penfionen annten 
werben von dem heil. Stuhle die möthigen apoftolifchen 
Bullen erbalten, welche fie ermächtigen, ſolche Abgas 
ben von Kirchenpfruͤnden, während ihrer kebens dauer 
zu zieben, unter der Bedingung, daß das Bisthum 
oder die Pfründe, welcher dieſelben zur Laſt fielen, 
mit dem Tode ber Empfänger bavon befreiet wird. 

18. Se Heil. bebält ſich auf einige der im Reiche 

errichtenden Bißtbümer und Abtelen in perpetaum 
olche Penfionen Cbedungene Abgaben einer Kirchen⸗ 
pfründe zum Beſten eines Andern) bie zum Betra 


von 12000 Dufaten jäbrliher Nenten vor, über melde | 


das römifche Kirchenoberhaupt pro tempore nad Ge⸗ 
fallen ‚um Bortheile der Unterthanen bes Kirchenſtaa⸗ 
tes verfügen wird. 

19. Die in dem Reiche beiber Strilien gelegenen 


und Aoteien, deren Einnahmen ganz, oder 


zum Theil, an Geinliche, Kirchenlollegien unb froms 


nen Stiftungen, in Rom ober andern bes Kir 
u verlieben find, follen auch in zu ber 
ſelben Beitimmung verwendet werden Diefe gung 
erſtreckt fi aber nicht auf die Pfräuden und Abteien, 
welche unter fönigl. Patronats herrlichteit ſtehen, oder 
deren Guter veräußert find, 

20. Die. Erzbiihöfe und Bifchdfe merben in ber 
Ausübung ihres Hirtenamted, gemäß ben Borfpriften 
der Päbite und Goneilien, uneingefchräuft ſeyn. 

Sie werden vor ihrem Forum uber geilllihe Gas 
hen, vorzüglich über Eheprozeſſe, welche nach Can. 
12. Bels 24 des Tridentiniſchen Conciliums vor das 
geiftliche Gericht gebören, erfennen und Urtheil ſpre⸗ 
Fe —— find aber nicht verſtanden bie buͤrger⸗ 

chen eftreitigfeiten- der Geiftlihen, wie u 8. 


über Berrräge, Schuldforderungen, Erbſchaſtsangele⸗ 
Richter unterſucht 


genheiten, welche vor dem weltlichen 
und entſchieden werden ſollen. 

Sie werben mit den, in dem Tri Com 
cilium feftgefegten, oder andern, ihnen end bins 


enden Strafen, bie Geiſtlichen, welche einer ſolchen 
erg bedürien, vorbehaͤltlich des kanoniſchen Re⸗ 
kurſes, belegen; und fie in Seminarien und 
fer einfperren. Auch werben fie mit Kirchenfirafen gem 
gen jeden Gläubigen verfahren, der die Geſetze ber 
irche oder bie heiligen Gagungen verlegt. Sie wem 
den durch nichts verhindert werden, bie Bijitatiomem 
ihrer Kirchenfprengel ad limina apostolorum zu halten 
und Didzefan» Synoden zu berufen. ben jo wird e# 
den Erzbifchöfen und Bilchöfen freiltehen, mit dem Ele⸗ 
rus und den Gläubigen ihres Kirchenſprengels nach den 
flichten ihres Hirtenamtes zu verkehren, ungehindert 
bre Anweiſungen in kirchlichen Sachen befanmt zu mas 
ben, und die Öffentlichen Gebete und anbere me 
Uebungen anzuordnen und vworzufhreiben, wie es das 
Wohl der Kirche, das Staats oder bed Bolfes erfordert. 

Sachen von größerem Belangs gehören vor das 
oberfte Kircheuhaupt ſelbſt. 

a1. Die Erjzbiſchoͤſe und Biſchoͤſe werben zu bew 
heiligen Weihen, nach Boransgang der vorſchriftmaͤßi⸗ 
en Prüfung, promoviren, nachdem die Elerici, we 
fe ihrem Kirchbenfprengel für noͤthig oder müglich er 
ten, mit bem erforberlihen Patrimonium, oder mit. 
fonft einem kanoniſchen Titel, verfehen find; jedoch ums 
ter den Gautelen und Borfchriften, melde in dem Des 
frete vom 1. Julius 1623 der ©. M. Gregors XV, 
und in bem Kap. 4. des Concordsto Bnedettino, 
welches bie Auffchrift bat: Requiſiten der Prom o⸗ 
venben, melde Eautelen und Vorſchriften durch ges 
genwärtiges Conkordat nicht aufgehoben ſeyn follen. 

Da es nötbig it, für der Geiftlichen aemigen 
Unterhalt, der in der gegenwärtigen Zeit größere M 
tel erfordert, zu forgen; fo follen bie Erzbiidhöfe und 
Bifchöfe die Auflage des Patrimoniums der Ordinan⸗ 
ben erböben, und diefelbe nicht geringer als 50, unb 
nicht höher ald So Difaten feyn fünnen. 

Da die Erfahrung bewiefen bat, daß es ſich haͤuſi 
in dem Königreiche ergiebt, daß bei der Beſtellung 4 
Patrimonien truͤgeriſche, verfteltte oder mit Hypotheken 
und andern Laſten beitrifte Anweiſungen gegeben wer⸗ 
den , im Folge beren die Angewieſenen folder Patri⸗ 
monien in Zufunft beraubs werben und ſich obne Sub⸗ 
ſiſtenzmittel befinden: fo fol, zur Bermeibung bieie® 
Mißbrauches, in nefeßlicher Form, die Zuftändigfeit und 
Beireiung von jeglicher Hpporbef an den Fonds und 
Gütern nachgewieien werden ‚ welche das Parrimonium 
bed Ordinanden bilden follen, zu welchem Ende bie 
Kirche eine Urkunde über dad Eigentbum und die Bes 
freiung ſolcher Güter von dem bürgerlichen Gerichte der 
Provinz, welches ihm biefelbe nicht fol verweigern bür 
fen, verlangen wird. 

Die auf eine beitimmte Pfründe oder Präbende ans 
gewiefene Promovenden muͤſſen, um ordinitt werben 
zu können, eine Ergänzung bis zum Betrag der oben 
vorgeichlagenen De beitellen, wenn ber 
ehe der Pfrinde oder Präbende geringer als bie 
eide . 

Es erfirecht fich dieſe Verfügung. nicht auf diejent⸗ 
gen Diögefen, in weichen (on, auf eine gültige Mehr 


fe, kine Bötere MPatrimonial-Lare Feitgefeht it, da 
Ruͤdſicht welchet feine Veränderung ‚Matt ſiaden fol. 
22. Die Derrfung an den heil. Siuhl fol unge 
Bindert ſeyn. (8. f.) 
Madrid, vom ı7. Mär. 


Der Ruf! be Contreadmiral Muͤller bat als Bes 
wels der Zutriedenbeit Er. Moj. uber die Art und 
Were, womit er jene Sendung erjult bat, dad Groß⸗ 
euz des. tLalgl. Ordens Karl ill. erhalten. 

— Derbibe Kath von Saftilien , deſſen adminiſtra⸗ 
tive und richterliche Cejchärtözweige fo ausgedehnt find, 
iR num auch noch mit Der Aurict über bie Ausfähräng 
ber poligeilichen Maßregeln beaufıragt. —— von 
Infantabo ‚' feit der Ruͤckkehr des Könige im feinen 
Staaten ‚ Preaͤſident dieſes Tribunald, hat S. M, um 
eine Milderung der früher gegen. gewifle Vergehungen, 
wie: umorbentlicher Lebenemandel, imbrbietiges Betras 
gen in den Kirchen und anderes oöͤffentliches Aergerni 
verhängten 
daß vor ber richterlichen Anwendung diefer Etrafen 
an die bejchuldigten Perforen vArerlihe Ermahnungen 
mit fyoneuder Hilee erlaffen werden follen. Ehebre⸗ 
cheriſcher Umgang fol nidt mehr mit Brandmarfung 
oder Verurthe ilung in bie Eiſen bejiraft werden; bies 
jenigen, welche ſich in Zukunft dieſes Verbrechens ſchul⸗ 
dig machen, ſollen mit Geld ober Eintbuͤrmung auf 
einige Jahre beiiruft, oder auf eine gemwifle Zeit unter 
das Militair Geiedtt werden. 


u Sranffurt, vom 3. April. 


Ya den vertraulichen Berathungen mehrerer Bun⸗ 
desſtaaten, über- die Angelegenheiten ber latholiſchen 
Kirche in Deutſchland, wird auch von Seiten der freien 
Stadt Fraukiurt dur den Bundesgefandten, Syndi⸗ 
Sud. Danzı,Kheil genommen. 

— Eine Eriheinung, auf die wir durch mehrere, 
in-Öffentlichen- Blättern erfchienene Bruchftüde Lingft auf⸗ 
mierkjam gemacht waren — Luther. Ein hiſto riſches 
Gedidt ing Geiängen, vonDr. G. Friedrich, 
evangeliſchen Prediger in ber freien Stabt 
EIAkTE rt. — iſt endlich ad dem Berlage ber 

ebr. Sauerländer in einem geſchmackvollen, ent» 
foretenden Acufern, dem erwanungsoplien Verlangen 
entzegengefommen, in reifer Frucht und gebend, was. 
bie einzelnen Bluͤhen verbeißen baten. Dis Ziel, 
welches der aeichägte Verſaſſer fidy vorgeſetzt bat, ift 
umfaſſend und bedeutend und es zieht ber N 
mächtigen. Klippen vorbei; er hat aber mit weifer Maͤſ⸗ 
figung und zugleich mit dichterifcher Kraftfülle die Idee 
geführt, Yurber® ganzen Lebenskreis auf geſchicht⸗ 
em Grunde poetiſch barzuftellen. Es weht uber dem 
Gedichte ein erufter, milder Geift, frommer Glaube , 
rte Hoffnung und reine Liebe. Geift und Herz fühle 
ch an vielen Stellen rührend und erhebend angefpros 
den und nur feiten wirb ber jchöne jeichte Fluß der 
Sprache unterbrochen, was bei dem fdhwierigen Vers⸗ 
maaße (das Ge it in ottave rime geſchrieben) 
wohl nicht zu vermeiden war. Niemand wirb biejes 
Gedicht unbeiriedigt amd ber Hand legen, das (die 
einzige Buͤrg dichteriſchen Berufs in unferer, an 
Dichterlingen überreichen Zein) fo recht in einem Guße 
aus innerftem Gemüthe bervorgequollen zu jeyn fcheint 
und in fchöner Erhebung mit einem Traume ſchließt, 
Der, als fbicher, wohl feinen freundtichen Roſeuſchim⸗ 
ser aus tiner ibeaten Zeit herüber breiten mag. 
. » 'Xı 





Benahridtigungen 

Gonntag, den 5. April, im Saale bed rothen Haus 
ſes bie vierk htuflcalifhe Unterhaltung von Fr. Kauf 
Hann, Aluſticker aus Dresden, auf ben von feinem 


Barer und. hin erfundenen Darmonichord, Belloneon‘,' 


Ehordaulodion und Lromperer-Automal. 


(784) In der dritten Mehwoche, am 6. April I. 3, 
* dıe darauf folgende Täge, werben mehrere hun 
‚Deigemdiwe,, meiltend. aus. ber Nie derlaͤndiſchen 


trafen ‚gebeten. Ee. Erzell. bat ausgemirft, 


Eule, in dem von Cunderrediſchen Famillenge baͤnde 
Lit. D. Nro, 165. auf der großen Eſchenheimer⸗Straße 
belegen, Öffentlich am die Meſſthietenden verkauft werden. 

In biefer Gemaͤlde Sammlung beſinden ſich fehr 
viele Wilder der vorzüglichſten Niederlaͤndiſchen Meifter, 
unter biefen Backhaysen, Bergheim, Denmmor, Ruyds- 
dsel, Rembrand, Rubens, vän Dick, P. de Leser, 
Rachel, Auysch, van Goyen, Ostade, Falens, 
Brauer, de West, van der Neer, Molenar,.WWou- 
wermanne, Netscher, A, Both, F. Veronese, Gerh, 
Dow, P. Potter, Sodann aus andern Schulen meh» 
zere der berüßmtelten Meifter, ald Murillo, Grenze, 
P. Ve:onese u. a. m. Bom Freitags den 27. d., von 
Morgens 9 bie ı2 Uhr, und des Nachmittags von 2 
J 4 Uhr, find ſolche der dffemılichen Beſchauung ans⸗ 
geſtellt. 





1841]. Sm Gaſthauſe zum Nebfiod Fir. L. Nro..87. 
m eriten Stock Rro. 6. find um ben Fabrifpreis 
Broßen umb im Ausfchnittes verfaufen : Tücher von 
Louvierd in allen Farben; Tücher und Caſimire von 
Bervierd in bem.neueflen Modegefhmad und vom fehr 

guter Qualität. 





1837) Unzeigae 

Die Direftion der deutſchen Dper zu Amſterdam 

macht biermit bekaunt, daß fie durch mehrere ber ans 

geſehenſten Häufer bierfelbft in den Stand geſetzt wor 

den if, braven Subjeften ein gutes und. bauerhaftes 

Engagement anzubietben. 
Amfterbam, im März 1818, 





[8:9] Montag ben 4. Mai und bie folgenten Tage, jebes- 
mal Rahmittags von 2 Uhr an, Toll in bem Haufe tes Unter— 
zeichneten dabier (Eit. F. No. 33 der Loniten Straße) eine 
Sammlung Del-SrmäÄlbde von zum Theil vorzäglihen Meiflern 
aus verfc ebenen Schulen gegen gleich daare Zahlung Mentlich 
verſtelgt werben. * 

Darmſtadt, den 31. März 1818, 
. „Bertel, 


Helgerihts Abvolat. 
——— —— — nr 
1831] Borladbung 


Alle biejinioen, welhe an bie Föniglidhe Provlant: und 
Koaffern» Berwaltung Afchaffenburg mas immer für, Anfprühe 
geltend mahen zu können glauben, taten ſich binzen jwanzig 
Zagen, von bem Dato gigenwärtiger Beiarntmadung an 
rechnet, um fo mede bei der wegen einem bei ob'ger Bermälr 
tung flastfindenten Receß takicr befindlichen Fönigt. Special iiie’ 
terſachunge Grmmiflion ertwider in Perſen 0er durch Yinlängs 
ih Bevolmädtigte zu melden. und iore Rechte gehöcig zu ber 

ündın , als fie bie aus der BVerſaumniß dieſes Kermines ent- 
Bebırde Ractbeile ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben würden. 
Ald.iffenburg, ten 1. Aprıt 1818, . 
Die zur Untesfuhung obigen Betreffeg Auerhoͤchſt ange 
orbnete Spee al Gommtffien. 
z Baron don Fid, Def 
Kopp, Aubitor; 





[817] Zu Hayn, »%/, Stunden von Frankfurt, %/, Stunde 
von Sprendi nyen und yon der nat Darmfladt ziebenden Chauffte 
gelegen, itt ein [hönes geräumi,es La: dhaus mibit allen Neben⸗ 
gebäuden, Gärten und Aeckern, chngefähe Jo Morgen ent» 
haktend-, aus freier Ha d zu vertäufen. — Das Gefallige, 
Stöne uns Näplihe des beinahe durdaus new gemachten &nr’ 
lasen, fo wie bie Anmuth der Wohnung, befonders im Boltmer, 
find vorzüglih. Dader werben aud auf Verlangen bie rbäube 
nebft Garten befanders verkauft. — Kaufluflige können bas 
Ganze nad) Gefallep In Augenſchein nehmen, und fih dechalben 
an den Herrn Präceptor Reuß zu Dapn wenden. - 





[ron] Achter Tokoher Ausbruch, von den vorgügliden- Bes 
flrungen bes Drn. ven Pulezty zu Gperics in Ungarn, ift wie 
ber angekommen und zu tem biligen Preid don 4 fl. 30 Er. pr. 
Bouteille in Gommffion zu haben bei 


Bilp. Meyer, Friedbergergaſſe. 





[805] Apotheter Reibſchaalen, Mörſer, Bühhtfen im verfähles 
fenen Rormen und virleriet andern rfäßen von Serpentir flein, 
find in dußerſt billigen Preiten zu baten, bei } 


3. Bal Atbert, am Blchfrauenberg. 
Ghierbei eine Beilage,) Fr 


Beilage zu. 9% | 
der Frankfurter Ober » Poftamts » Zeitung. 





u Samftaygı den 4 April 1818. 





Litterarifhe Anzeigen. 


1643) Buͤcher ⸗Verſteigerung in Franffurt a. M, 


Koimmenten 13. April d. I. und fol ende Tage, wird alk 
bier auf dem Ro markte in bem Haufe kit E. Ro. ı,, eine 
aus beinahe 30,0 Wänden beftehende Sammlung von Büdern 
aus allen wiffenfhaftuchen Kähern ‚ Worunter ih bie Böfhen: 
Then Pradit-Xusga en in Quarto, ber Alringerfhen und Bit: 
landſchen Werke complet, und mehrere ältere felten gemworbene 
matbematifche Werke von Belidor, Euler, Bauban 16. befins 
ben, öffentlich verfteigert. Die Kataloge bekommt man bei 
Deren Ausrufer M.binger, Deren Ausruffhreiber Mannberger, 
Herren Gesenihreiber Kühn, in der Hermannihen Buchhandlung, 
Deren Buchhändler Simon, Herren Wimpfen und Goldſchmidt, 
Serrn Budbin’er Mey bahier, und Deren Joſeph Bir in 
Bocenheim , melde portofrei eingehende mit binlänglier Sicher: 
beit verjehene Aufträge annehmen und beforgen.. Am Schlufſe 
biefer „Auction kommt ein fehr gut gebaltene® Eremplar der in 
207 Blättern beſtehenden Saffiniihen und Perrarifhen auf 
Leinwand gezogenen Karten von Frantreich und Belgien in 34 
grünen Maroguin:Kapfeln por » auf weiches jedoch unter 660 fl. 
fein Gebot angenommen wird. 

















Grtangen, 
Die Varrentrappſche Buchhandlung in Frankfurt kann obige 
Berte um die angefepten Preife ebenfalls liefern, 
Erlangen im Februar 1818, 
Die Erprdirion des Kameral Korresponbenten 
zu Grlangen im Koͤnigreich Batern, 


[714] Bei Kupferderg in Mainz ik erfchienen und in ber 
Andreäifhen Buchhandlung in Frankfurt für so Pr. su baden: 
Handlungs⸗ Addreß⸗ Kalender von Mainz für 1818. 


[754] In einem ſehr berabgefegten und wohlfeilen Drei 
(@ 5 fl. 48 Er. ſtatt 15 fl.) if du Haben, aud wird Beftellung 
in jeder, vorzüglich aber in untenftepende? Budhandlang darauf 
angenommen: 


Raturgeſchichte und Technologie für Lehrer in Bann 
«»D 


und für Liebhaber diefer Wiſſenſchaften von 
pr * hunn Meusfie Darm, mb febr verb, 
age. 

Bon diefem Längft anerkannt vortreffüchen Werke ' 
derewigten Bunte, bat bie unterzeichnete en de ar 
beträdtlihe Anzahl Etemptare tüuflih übernehmen mäffen. 
Die braudhbar und swetmäßig es für Lehrer und Liebhaber 
ber Natur feyn möge, erhellt ſchon daraus » daß es dereits die 
fünfte Auflage eriebte, demnach bisher dem andern Berte 
adulichen Inhalts den Vorzug abgewonnen bat. 

Der Verfaffer derfelben war unitreitig für dag natur e iſtori⸗ 
ſche Fach geboren , und feine Verpältniffe Madien es iym auch 
möglich, das Ziel, das er ſich, laut der Borrede , feftgefegt 
hitte, zu erringen : in diefer Raturgeſchichte etwas Bolltomn« 
n6 zu liefern, zhalichen Soft 

Keinem der gewöhnlichen eme ganz huldigend mußt 
fir in diefem Werke einen eigenen , —3 3. —8 
beynen, und wie eine kurze Ueberſicht bemeißt,, bei der Beichreis 
bmg unen:tih vieler Raturkorper das Bahre mit dem Rüps 
= zu — * F 

dem der dre aturreihe hatte er einen befon 
nde 5 Alphabete flarken Band gewidmet, der — 6 
nturhiftorifhen und in den tehnologifchen Theil Jerfäut. 

Wenn er in biefem, bem tehnotogifchen heile, von ber 


“idiedeuen Münsen und Handwerkern mit vieler Sachkennt⸗ 
ſpricht, fo entwickelt er in jenem , dem naturgiftorifchen 
eile, die glückliche Babe, das Mehr oder minder Nuͤtzliche 
w Schädlihe auszupeben,, bas Nähere von dem GEntiernten, 
7 Salänbifche vom Ausländiichen abzuſondern und dies Alles 
eine gedrängten Kürze und mir fo vielen feinen ‚Bemertuns 
borzumagen, daß er fih als dem grũndlichen Gelehrten 
tfam beurfunbet. 
Aus Liebe zur Wiſſenſchaft feibt hat fh daher die unters 
—— Buchhandlung entſchloſſen, auf metfantitifche BVortheue 
zlich zu verzichten und duch einen berabgefegten , äußerft 
ringen Preis den Ankauf diefes- Buchs Jedem daourd au ers 
tern, dap fie ihm alle 4 Bände mit den 24 Kupfern für 
fl 48 Er. (in Um) dverabfolgen laſſen will, welches gewiß 
ſeht billiger Preis für ein fo allgymein geihägtes Weri 


EEE REREEEEFSCHEPFES SEP — 
[530] Herabgefegte Bücherpreife bis Ende Aprils l. J. 
Vollſtaͤndiges theoretiſches und praktiſches vandbach ber ge. 
fammten Steuer Regulirung ober der allgemeinen und be 
fontern Steuer Wiffenfhaft, mit vorzüg.iher Rückſicht ſo— 
wohl auf bie älteſte als neuefte Geſchichte, Welepgebung 
und gitteratur bes Steuerweiens für dentende Beichäfte: 
männer, Finanz: , Rentamts:, Polizei und Jufligbeamte 
und gebildete Leſer. Won Dr. Johann Paul Hart, Eriter 
und weiter Theil, nebſt der Biographie und dem Wer: 
eihnts der fämmtlihen Schriften des Verfaſſers, wie auch 

— Urkunden, Tabellen und einem alphadetiſchen Sach 
Regiſter der beiden Theilen. Mit dem Motto: „Sterben 

1 Abgaben zahlen muß man überall.” Frankun. Gr: 
—* 1816, In der Erpebition bes Kameral- Rorcefpon: 
denten. (Pränumerationd; Preis 4 fl. rhein. oder 2 She. 

5 gr. fädl. kadenpreis 7 fl. 17 kr. rein. oder 4 hie, 


* & Steuer:Syftem für 
ellt ein allgemein gültiges Steuer:Sy 

D re u hochwichtige Angelegenheit, als ein 5* 

> gemeinſchaftliches —— a ar rn. - 

i ültiges Steuer Syftem j 
ern —— nah —— — pre —— 
h i J 

Standen gelöfet. Daher wurden in fo de 
ür den Buchhandel — gute Zeit w 

2* m. — Rn Steuerhandbuche dbgefegr, 

en und — * * — — * 

i Staats bea nte un € | 
ar ktiſch und in ber That 
ü te ®efer, alfo praktiſch 
* aa Um dem Rachdrucke —* —* —— 
i neigt, daſſelbe denjenigen, 

ehe ren ee Anweifung unmittelbar an * Ba 

* te wenden, bis Ende Aprils l. ee u —— 

a, — 

ride Ugeme Kameral: Horrespondenten, 

fienenen Jahrgänge des A gemeinen eg 

die Feiden Jahrzänge 1814 un j 

— eelenee siihle F deren ae A rn —* 

die bis Ende April zuſammen für . chein. * — 
ben werben. Bon bem erſten ſtarke 

———— alphabetiſchen Repertoriums des —— 

und Wiſſenswürdigſten aus den — — nn 

Wilfenihaften von Dr. Harl — ber N 6 en —— | 

dermal noch bei der unterzeichneten mi 8 A —5 

merartonepreis (für ale 3 Bänbr) . 

— — 3 rg ei fächf. zu haben. . Sammier un 

won diefen Werten das fünfte Erempiar firi. Aber alle Bes 


» das fonft 15 fl. im Laden koſtet. 


Ferner: 
‚Wie kann die Schul⸗Diſciplin als Erjie ungsmittel 
angewendet werden? von C. A. 2 
Unter der Menge von Erzlehungefchriften, die mie felt einer 
gen Reihe von Jahren von verfhiedenen Berfaſſern erbaiten 
ben, verdient beſtimmt das oben Angeführte eine ehrenvou⸗ 








Koh, Gonrett. &. G., Mebungen zum Meberfeben aus bem 
Deutfchen ins Lateinische, mit Anmerkungen. 9r. 8. 1617. 


20 dr. 

Schmidt, M. 8. ©. G., Grichifhe Schularamatil, 8. 10 gr. 
Parthiepreis 8 ar. 

Borbereitungsbud, erftes, der lateiniſchen Spradie in kurzen 
Gäben nad) der Stufenfolge des Spntar. N. A B. 4 gr- 

Lacancler und Serbaf, foftemat. Knmeifung zur leictem und 
grändiiden Erlernung der franzoſiſchen Eprade. te Aufl. 
8, ı6 gr. mohlf. Ausgabe 12 gr. 

_ _ berieben ar proktifcher Theil, Are Auflage. BR: 19 gr. 

Leonhardi, G. G., neue franzöfiihe Spradlejrt für Kinder, 
Reue wohlf. Ausgabe, B. ıyı2. 8 ar. 

— — Uchungsbuc, zum Ueberſeten ins Franzoſiſche. 8. 16 gr. 

Penzenkuffer,, Elementargrundfäge ber franzöfiiben Eprade, 
zum Öffentlichen und Privatunterricht" Theile.B, 1813. ı8ar. 

Shave, 6. B., framzoſiſch-deutſches Worterbuch. 2 Bünde 
Neue Auflage. 6. 2 Rihlr. 

Obige Schriften find durch alle gute Buchhandlungen Deutfds 


lands zu beziehen. 
3. 6. Pinrids in keipzig- 
— ——— — — — 
Vermiſchte Anzeigen. 


[735] Betanntmadung. 
Am 7. Einftigen Monats April früh 9 Uber, merben in bem 
Körigt. Forſthauſe zu Rotheabuch die in dem dafigen Reviere 
ausgezeidmieten und numerieten Holänder Eiden , 705 an der 
Bay, ald: 
im, Dift. Burlard 10 Stämme sub Nris. ı mit ı0 
» » Goldtacherfohl gg Stämme » 7 11 104 
Bubertörain U. 
» >» Neubütterweg 88 Stämme » » 105 — 193 
» » Sölberflag dr Stimm » » 193 — 254 
>» Kohl u. Wolfs. Goa tenbud 113 Stämme 
sub Nris, 235 mit 237. 240 mit 242. 
250 — 253. 254 — 257. 
abı. ala. 268. 271. 
ars — 278. abo. 265. 


ö 298. 
306 — 3ob. 314. dit ı8. 


Auszitnung. , Diefe non einem Königt. Ober: Eonfiftorium ge⸗ 
rönte Preisichrift, folte nicht nur von; jebem gekauft werben , 
dem die Erziehung und Bildung ber Jugend affvertraut ift, 
foudern es wäre zu wünſchen, daß bei Prüfungen künftiger 
Lehrer an Schulen x. vorzüglich auf dieſes Buch Rüctſicht ge, 
nommen und def kin Lehrer angefteilt wiärbe, dir nicht übers 
deugende Brmeile geben Eönnte , dag er baffelbe nit blos ger 
iefen , fondern ſich ganz zu eigen gemacht hätte. 


um im Januar 1818. 
3. Ebnerfhe Buchhandlung. 
1374] Anzeige für Shulanfalten. " 

Zu bevorftehendem Dftereurfus werden folgende anerkannt 

gute Schul⸗ und Lehrbücher empfohlen! ER 

Adler, M. 8. 8©., kurze Gefbicte der chriſtlichen Religion 
und Kirde, gr» 8. 2 gr. Parthie-Preis 25 Cremplare 
ı Rihlr. 

— ‚ 52., aus ber Welt» und Menſchengeſchichte. 
Ein mänlihes keſebuch für Saulen zum moralifhen Unter: 
riet. 3te verb. Auflage. 8. B gr. . 

Herrmann, R., neue Fibet oder methodiſcher Clementarunter 
riht im en und Adſtratiren nad) Peſtalozzi, Olivier 
und eignen Ideen, mit KAupfern. 2 Theile. gr. 8. geb. 


48 gr. k 

— — Lehrbuch ber mathewatiſchen Geographie für bin ın 
Eurſus mit Rupferr. B. ı Mtbir. 8 or. 

Hofmann, B. F. , durie drutſche Sprachlehre für Bürger 
und Fanbichufen. ate Auflage. 8. 1815. Bor. 

Hübners bitliſche Hiſtorien, zum Gebrauch für die Saprab 
in Boltiihulen , umacardeitet von M. F. 6. ler. 
3 Theile. Reuifte Auflage, in einer kurzen Religionsgefhichte 
dermehrt. gr. 8. 8. gr., geb. 10 Ar, mit 104 Kupfern 
20 of. 

_ * jeſelben für Armenſchuled, ohne Kupfer und Religions⸗ 
geſchichte. 35 Erempiar 6 Ather. — 

Katechismus ter Sittenlehre, durchgängig mit Erklärungen , 
Beifpichen,, Bereifen und Dentfprüden für Bürger» und 
Landfhulen. RN. A. 8. 16 gr. 

Sempe, F. W., Eehrbud) der reinen Arithmetik. 8. ı2 gr. 


10 fr. 

Polis, K. 9. 8. , Lehrbuch ber beutfchen Sprade, in ihrem 
ganzen Umfange. ate verb. Ausgabe. gr. 8. » Rthlr. 

— — kurpe Gefhihte des Königreichs Sachſen, für den Bor: 
trag ouf Epceen 16. gr. B. Bar, 

 — Weltaepsemie fuk onen» vun anna Ur Kufı 


„gr. 8. 1818. ı2 gr. 
— Beine —— 2— oder compendisſ⸗Darſtellung 































für Höhere Lehranſtalten, acu bearbeitete Auflage. gr. 8. 445. 9 5. 55 

21 gr. ⸗ 4 . 471. 476. 483 — 83, 

Rebe, M. G., Naturichre für die Jugend nad) der Elemen- . 488. dg2— 93. 
tarmethode ze. 8. 1817. 18 or. 496 — 98. 3, 508. 


96 
Schmidt, Prof. J. 8., Lehrbuch der mathematlſchen Wiſſen⸗ 515. Bir. 5ı9. Bar. 533. 
{haften für ten Öffentlichen Privatanterriht. 4 Theile mit Bag. 533. 535, 3 ; 
Kupfern 5 Rthie. 20 ar. (ır Theil reine Arirhmerit und im Diſt. Schedhersgrund gb Stämme sub Nris. 5%7 nit 63. 
Gecmetrie ı Mtbir. 16 gr. , ar angewandte Krithmetit] » .» 
und Boukunſt ı Rihle. 4 gr-, Ir Mehanid Rthir. ıngr. | » » 
4e mathematiſche Geographie ı Athir. ı2 ar.) »» 
Etmittgen, I. ©. D., Erzählungen aus dem olten uni 
neuen Teffamente für die Tugend. a Theile. B. 12 gr. mi 
ra Kupfern. geb. ı Rthlr. 
Schule nuͤttiche und angenehme, zum unterricht für Stadt 
unb Landichuten. 2 Theile. Ste verb. Auflage mit Rupfern 


8. geb. ı8 ar. 
Steins , Dr. 6. G. D., Hantbuc der Geographie und Sta 


tiſtick, nad ben neueften Anfihten für gebildete Stände 


Zernberg 66 Stämme » » 635 — 700. 
Ferkelewit ſe 90 Etämme » » 7a — 790. 
FE — kan Stämme » » 791 — . 
April früh 9 Uhr in dem koͤnigl. For ſthauſe 
u Lohrerſtraße die im daſigen Revi i 
———— fig eviere audgezeihneten 287 Hol ⸗ 
— Diſt. — ar —— sub Nris ı mit 185. 
» rlengru tämm an 
a — —* e» » 186 213. 
angengrunde Stämm — 
en er» 214 — an. 


Gymmafien und Säulen. te umgearbeitete Auflage. ! Gihelgarten ‚25 Etämme » >» 219 — 243. 
Zkeite, gr. 8. ıBı7. 4 Rthir. 8. gr. Fi ».» Sangengeund 5 Stämme » » 244 — 246. 
_ —_ @eogrophie nach Naturgränzen für Feal⸗ und Bürger | » » Mathesbätte 7 Stämme » » 249 — 255. 
ſchulen. zte verm. Auflage mit Karte, 1818. 14 gr. » » SIobannisfdlag 24 Stämme » >» 26 — 279 
— _ tlrine Geographie, cber Abriß ber mathematiichen | » » Geblankte 8 Stämme » 260 — 


> 287 . 
dann am darauf folgenden 9. ejusdem in bem Sb: igl. a 
baufe zu Biſchbrunn, 32. 9 Uhr, bie im — —* 
rebiere ausgezeichneten ida Eichſtämme auf der Schoͤlbrunner 
Hoͤhe, fämmtlid zu vorzuͤglichem, tyeild langem, theils gefpals 
tenem Holänterholze tauglich, mit Einſchleß dea ebfallenden 
- —558 a ——— Partbieen unter tem 
3 en, ebot angeno i 
die Weißbistenden Bereit, —— EURE. Se 
’ e einfhlägigen Lönigt. Revierförfter find beauftr 
zum Werkaufe Luſttragenden die numerirten Stämme = ee 
langen vor ber Berfteigerung vorzuzeigen. Die näheren Bebing» 
niffe werben übrigens bei dem Striche bıkannt gemacht. 
Aſchaffenburg ben ı7. März ı8ı8, 
Koͤnigl. — nn Speſſart. 


ebloch. 
Koͤnigl. Baier, Rentamt R bud. 
Solder. — 


penfitariichen und befenders politiſchen Erdkunde ıc. Neuefb 
Xuflage mit Karten. ar. 8. 1818. 16 gr. 

— — bandbuh der Naturgefhihte mit Binfihf auf Geo 
araphie.- = Bände mit 116 Abbild, gr. 8. 1 Rthlr. ı8ar 

ten, Dr. €. ©. D., Raturgeſchichte für Neal: und Bür 
gerſchulen. Mit aı illum. Abbildungen. gr. 8. ı6 gr. 

Atlas , neuer, der ganzen Belt, nach den neutſten Beftimmun: 
aen für Gymmaften und Säulen , zu den Leprbühern von 
Dr. &tein ate' bericht. u. verm. Auflage, in 14 Blatt u 
5 Zabellen. Fol. 3 Rthir. 

Schuatias, neuer Heiner, mit befonderer Hinfiht auf bi 
gesaraph. Lehrbücher von Dr. Stein in ıB Blatt. 4 
Kthir. Parthiepreis ı2 Erempiar ı8 Rthir. 


Beck, I. K. G., Lexicon manuale, latino graecum 
us. schol. acced. index prosad. 8. 1817. 
Fröbing, F. C. Lutherus, seu hist. reformationi 
breviter eomprehensa. 8. 1811. ı8 gr. 
906] b u 


Herrmann, Fr. u. 5. 8. Schade , neue Tateinifhe Sprad:j [ gt a na 
Peter Benz von Weitefeld, ober deffen Lribes. ober Teſta- 


iebre für Säulen und zum Selbſtgebrauch. gr. 8, 1811. 
6 gr. ° ments: Erben werben aufgefordert, binnen 3 Monaten ihn im 








— — —— * — 


383 fl. 31 Er. beſtehendes Wermönen dahler fo gewiß in Empfang 
zu nehmen, als ſolches widrigenfaiis na der vorllegenden Ver⸗ 
ordnung vom 21. Mai ı78ı an defiin Brüdern, vor der Hand 
nügnießtih gegen Gaution, demnaͤchſtt aber eigenthämlid über: 
laffen werden folle, 
Gricdewalb, in der vormaligen Grafihaft Sayn Altenkirchen 
den 12, März ı8ı8. 
2 Koniglich Preudiſches Amt, 
Maccto. 
RE 
1813} Der abweſende Johann Schreiber aus Kriftel, ober 
deffen allenfallfige Leib⸗ - oder Zeltamentserben ‚» beten fi 
binnen 3 Monaten zum Empfang füiner dabier untere Guratel 
Rehenden Wermögens bei unterzeihneter Brhörde zu melden uns 
u legitimiren, widrigenfalls daſſelbe ten bier brfannten Inte: 
aferben , gegen Gaution nusnlegtiih, und nad Werfauf von 4 
Jahren eigentyümtich, in Folge dir Verordnung vom at. Mai 
17Bı , veräbfolgt werben fell. 


Höhft den 26. März 18:8. 5 
Herzogl. Raſſ. Amt daſ. 
Müller. 
mm — — — ö—ñi'“f — — — 





[794] Da bie Ebefrau des beim Zten Kurheſſiſchen Landwehr. 
Regiment geſtandenen Feldwebels Gast Steinbach geb. 
au Heitigenſtadt, wider gedachten ihrem unterm 14. Junius 
1816 von Tifd uud Veit getrennten Ebernann, bie Klage auf 
gänziite GEHeiäjidung dahier ange ellt dat, der dermalige Auf 
enthalt des Beklagten aber unbelannt it, To eitiren wir den— 
ſelben zu dem zum Sachen Werhör atıf den 24: April amgefegten 
Zırmin hierdurch mit dem 


ſtellen, wibrigentaus ader zu gewäntigen, baß er bem Alagan⸗ 
trag gemäß veruttheilt werben wird, 

Gaffel den 4. Februar 1818, 
Kurfurſtlich Heiſches Gonfiftorium: 


— — — — — 








[703] Känſtigen 16. April Morgere 9 Uhr, läßt Hr. Bruck 
von kandau zu Shoot, zwei Etumden von ba, nachfolgende 
Telbft gezogene rein gehaltene Weine öffenttid) verfteigern, wovon 
Proben an befagtem Tag an den Fahern gegeben weroen, als: 


3°/, Tu’er ıBogr Zruminer, 
ı ditto ıBoor ditto 
17/, ditto ıtoye Bitte 
ı8 bitto aßııe bitte 

a bitto ı8oar bitte 
a/, bitte 17951 Gcmeiner 
ar, ditto ıbure bitte 
19 Mitto .ıdıır bitte 
50° uber. 


m — —ñ — — — — — — — — —— 
[445] Mit einem vollſtãndigen Lager, franzoͤſiſcher und englis 
fer kurzer Waaren, beſtehend in alien Sorten feidene und 
lederne Hoſenträger, Handfhuh, Reitpeltſchen, Stöde, Pla 
fentöpfe, einzelne Taſſen und Gaffe-Scervice von Parifer Por: 
zellain, Rod: und Welten:Anöpre, Aeveits> und ielbbeutel 
im neueſten Geſchmack, alle Sorten Arbeits » und Seid: Beutel 
loͤßer, gelbe Leuchter und alle in dieſem Babe einidlagende 
8* nebſt allen — — und Schildkroͤtplatten, 
t ſich zu bevorſtehender € . 
empfiehlt fi zu bevorfteh — —— 
Zöngesgaffe dit H. No. 163. 





644] Beftanntmadung 
Die herausgetommenen Kanzen dir holändiſchen Witgeftelbe 
Schuld von ber am 2. März angefangenen dritten Ziehuag find 
bei mie das Stüd pr. 4 fr. und das 100 für 5 fl. nachzu⸗ 
fhlagen. Beide, ſowohl herausgetommene , als nicht herausge: 
Zommene Kanzen kaufe ift Er zn. Gours, 
. . o f 
t fein Gomptoir in der zongesuafle bei Dr. Klehe, 
” ' = zit. H. Ro. 163, ’ 


Wein: und Fäſſer-Verkauf. 
in 13. April 1818, um 9 Ude Vormittags präcis, wird 
in der Behauſung der Frau Wittwe Mörien, zu Barr, 6 Stun: 
den von Etrasburg , Terumillig verileigert werven : 

Düngefägr 350 Ohmen (ober 175 Dikiolitres) alter Ober: 
Eiſaßer und franzopiider mittägliger Wein, von den Jayr. 
sängen 1:88, 1807, ıBıı uno ıdıa. Der geöbte Theil davon 
it weißer Erel:Wrin, von erjter Qualität, welrer vieles mit 
dem Rhein: Wein gemein hat, Das Uorige ift rocher Wein und 
einige Ohmen Malaga:, Alitanten » und Mustat "ein. 

Dbngefähe 2000 Dhmen (oder 1000 Peitolitsee) weingräne 
Faſſer, alle in Gifen gebunden , von verjdhiebener Größe, von 


Ohmen. 

— ? pi —* (oder ee anis-Bafkr, 
i röße, die meiſten en gebundın. 

u eg = der Berfteigerung, aud aus ber 


and gekauft werden, und die für zayibar auertannte Käufer 
Den Termin erhalten 





Thoff 


Beiehle, aledann in Perfon auf | 
Kurfürft. Gonfiftorio zu erfheinen , umd feine Einreden vorzu⸗ 





” 


1688) um öfter geſchehenen Irethum zu begegenea, jeiae 
hiermit ergebenft an, dab id ſchon bereits drei Sabre nat 
mehr in Hanau, fenoern mit Hodchobrigkeitlicher Erlaubaiß das 
bier wohne und mein Gelhäft treibe, wel in aller Arten 
von Sravirung in harte #: befteht , nämlich : Wappen, 


















Giguren, Namen, Devife auf Pettſchafte, Ringe , 
— re —— —* Pan und —— 
eunden und Licbhabern dieſer Kunſt neuerdings 
empfehlen nicht ermangeln wollte. era 
Sofeph töwenthat, 
wohnhaft auf ber Schäfergaffe im rothen Ochſen 
» zu Brankfurt a. M., 





(637) Johann Auguſt Sinn in Frankfurt a, m. 
zeigt diermit feinen verehrten Bandelsfreunden an, daß er bes 
vorflehende Dftermefle fein Gommiffions Lager in Züder und 
Gafimir en gros in bie Behaufung des Geren Profeffor Dr. 
Roemer in der Saalgaffe kit. F. 9 veriegt babe und bittet 
en Berfiherung der billigften Bedindniffe um geneigten Zu⸗ 
ruch. J 
———ñ —— — —— —  — 
[634] 8. 8. Ben dietſohn aus Fürth bet Rärnberg, empfiehlt 
fi) zue Meffe mit einem fortirten Spiegellager,, kogirt Lit. X. 
Ro. 100. gegen det Rothhaadftube Über, 


[631] Die Königlich Baierifhe Porzellan-Manufaktur im 
Münden, bezieht diefe Meſſe mit feinen bemabiten Porzellane 
waarın , aldı Gaffe:- Services für 6 u. 12 Perionen, Deieunds 
für ı u. 3 Perſo en, Zaffen von verſchiedenen Formen und 
Verzierungen, Zafel: Services für 6, 14, 24 und mehr Pers 
fonen. Deſſert Services, einzelne Deffertteller, Eistöpfe, iss 
bedyer , Butierdoßen , Zuckerſchalen, Fruchttoͤrbe, Gremebediee 
mit Dedel, Soupe:Gervices mit 4 und ment Platten, Tafel⸗ 
auffäge, Blumentöpfe und Vaſen, Augenbäber, Barbierfchüfs 
fein, Waſchbecken, Handleuchter, Wärme-tampen, Sitreibs 
zeuge und alle Sorten bematite Pfeifenköpfe und Saftfäde , 
Büften und Figuren von Biscuit, x. 

.. werden ee — 

as Lager im Braunfels, im Hofe am Haupteinga 
rechter Hank. eg 
— — — —— 

[616] Der Georg Anton Reinharb von Mensfelben, welcher 
fi vor 27 Jahre von feinem Geburtsorte entferhet und vor 
«8 Jahren aus Warſchau als Buraflier bei dem ar Preuß. 
Regimente Wagenfeld zum lehtenmale von fh Rachricht gege⸗ 
ben bat, ober deſſen kLeibes- und Teſtamentberben werden hier⸗ 
mit vorgelaben , fih binnen einem viertel Jahr a dato sum 
Empfange des zurädgelaffenen unter Guratel Rebenden Vermös 
gens fo gewiß dahier zu legitimiren,, ats fonft baffeibe in Ge⸗ 
maſtheit der höchſten Verordnung vom 21. Mai ı78ı den ſich 
darum gemeldeten nädften Anveriwandten erga cautionem nugs 
nießlich überlaffen werben fol. 

Limburg den 28, Februar ı8ı8, 
Berzoglid) Naſſauiſches Amt, 
Hendel. 


[484] Die Rief zu recht eingefesten Gebrüder Michael Löbel > 
und Martin Ekert von Geldisheim gebürtig, wovon jener vor 
34 Sahren als Echneibergefelle , biefer aber vor a” Jahren als 
Leinenweberaefelle die Waunderſchaft angetretten hat, und über 
beren beiderfeitiges Leben un- Aufenthalt fi bisher blos fo vlel 
veroffenbarte,, baß ber Leptere bei dem Gorps ber Freiwilligen 
der Stadt Wien im Jahre 1796 Dienfte genommen un; int 
Jahre ı797 in franaöfiihe Gefangenfdaft gerathen ey, unb 
feither gänılih vermiffet werbe, ober deren allenfalfiae Leibess 
erben, werden anf Antrag ihres Baters Valentin Ebert anz 
durch aufgefordert, ſich babier binnen 6 Monaten a dato zu 
ftellen, und zum Empfange bes ihnen Zawieknen ältertihen 
Bermögens zu Iegitimicen , wibrigenfalls das Wermögen br& 
Midael Loebel ohne Caution, jenes bes Martin Ekert bins 
gegen, gegen Gautionsieiftung deren Geſchwiſtrgen ausgefolget 
werben wird; 

Aub am 23. Kebruar 1818. \ 
Königl. Baier. Landgericht Rottingen im 

Untermaintreife. 

G. kinder; 


ET] 
[610] Edbittal:tabung. 

Die dahier befannten und unbekannten Bläubiger des unter 
Guratel gefepten Peter Löfhhorn von Alsınfhwalbad werden 
zufolge Verfügung bes Herzoalichen Hofgerihts zur Angabe 
und Richtigſtelung ihrer Zorberungen auf Montags ben 13. 
April d; 3. Morgens 8 uhr, bei Vermeidung des Ausfctuffes 
von der zu ibrer Befriedigung unzwreihenden Bermögens:Maffe 
andurch vorgetaben. 

Königftein den 25. Februar 1818, 
Her zoglich Raſſauiſches Amt, 
Sita 5 l. 





* 


[786] Da es zur Richtigſtellung bed Inventarli über das zus 
rüdaelaffene Vermögen des Eirzlih dahier verftorbenen Schup: 
Juden und BWıttwerd Jacob Moſes Rod, nothwendig geworben 
iſt, defien Gläubiger Sffinttih vorzuladen, fo werden alle bie: 
ober Anipräde aufjuftelen gebe hierdurch vorgelaben , 
auf Donnerfiag ben 7. Mai diefes 


jenige, welde an deſſen wo Wi Korderungen 


u ftellen. 
s Decreihm Homburg v. db. H. den 33. Märy ıBı8, 
(L. S.) . — Juſtiz⸗ Amt, 
o 


aug. 
“ vdt, Steeg, Amte:Shreiber. 





[788] Betanntmahung 


er aus mas immer für einem Rechtaägrunde bie Verlaffen: 
ſchaft des ab intestato dahier verlebten DObrifllieutenantse von 
Gift anfpredien zu koͤnnen glaubt, bat feire Aniprüde binnen 
60 Tagen, von dem Zage gegenmärtiger Breiarntmadung an ge: 
rechter, bei unterfertiater Stelle um fo mebe anzubringen, als 
nad Rerlauf biefes anberaumten Zermins feine Forderung un: 


berüdfichtiget gelaffen werben wird. 
Bärzburg den 24. März; ıBrß. 
Das Königliche Start und Feſtungs Commando. 
Breibere von Gebſattel, Wenera'. 


Popp, Aubitor, 





1649) Im Namen Er. Maj. bes Könige von Baier ıc. 
An den Depofitenbüdren bed unterfertigten Königl. Appel: 


fationfcerichtes befinden Ich feit längerer Zeit 


sub Nr, 99. 218 fl. 45 tr. für bie ent Medenrieb, von 
den sentarafen Dorfd) und Degen 


hinterlegte Gelder, und 


sub Nr. 108. 127 fl. a0 fr. Mietbgeld von tem babier ge: 
legenen Hauſes eines N. Dorfd. 


zumma 346 fl. 5 tr. rhein. 


eingetragen. Beide Sammen, fn eine vereiniget, wurben bei 
einer betinbenen Frudt:Eintaufs Kommiffion einige Zeit ange: 


lest, ſedann mit 13 fl. 50 fr. Zus zurückerſtattet. 


Sa nun fowohl in der Meaiftratur über bie Kriminaſachen, 
als in jerex über die e virehtlidhen. Gegenflände feine in ein 
oder dos andere Depefitum einihlägiae Atten aufgefunden wur: 


den, fo werden bie unbekannten Intereffenten hiewit öffentt.cd vor 

geladen, ihre Anſprüche in einer Zeit von drei Monatın anzu 

beingen, over zu gewärtiaen , baß tie in Frage fiehenden De: 

poflten on ten Könist. Fistus werden übermiefen wirben. 
Decretum Würzburg ten 27. Februar 1818, 


KHönigl. Appellationegericht für den Untermainkreis. 


M. v. Seufert, Präfibent, 
Maier, 





— 


Subhaffations:Patent. 


] 
0 dem bei biefiger Fürſtl. Schwarzburg. Resicrung bie 
Grben weil. bes Hofbudhbruder Hieronymus Jacob Tromsborf 


allhier, um Öffentlichen jeboh volunt. Anſchlag ber ihnen zuge 
börigen , zeither gemeinihaftlih verwalteten Buchbruckerei ge: 
aiımend nadgefuht haben, und diefem Geſuch aud ſtatt zu 


geben unbebentlic geweſen ift, als wird ſothane Buhbruderei, 


wilde aus 2 Preflen, 56 E.ntner Schriften, benebſt Druderei: 
Grräthitaften beflebt, womit die Gerechtigkeit cin ſgenanntes 


Wocenblatt und eine Zeitung , indleihen-bie hiefigen Galender 
zu drudın verbunden iſt, welche I,ötere fo wie der Buchhandel 


und Berlazen Gefang » und Beberbüchern, Schulbüdern, an 
Lindners chriſtlichen Relioionsunterriht, Pfaltern und Evange: 
lien , jsboch ben zeitherigen Befisern lediglich für ibre Perfonen 
verliehin worden, hiermit voluntarie bergeftalt Öffenttih aus 
und feil geboten, bamit bisjenigen, welche darauf zu bieten ges 
meinet find, ihe Gebet binnen 6 Wochen und 3 Tagen zu ben 
Acten bewirken, fobann aber weiterer Refolution und Verfügung 
ſich zu gewärtigen. 
Signatum Xrnfladt den 19. Januar ı8ı8, 
Fürſtl. Schwarzburg. Regierung dafelbft. 
v. Kauffberg. 





1659] In der angenehmen tage das Großherzogthums Heffen, 
eine &tunde von Frankfurt a. M., flehet ein geräumig im 
beflen Geſchmacke eingeridretes Landhauß, mit anfhichenden 
Bostets, Gemüße, Gärten und Wiefen, zufammen circa ı4 
Moersen haltend, aus freier Dand zu verkaufen, ’Das Haupt: 
gebäude, fo wie Gtallungen, Remifen, Gärtwr:Wohnung , 
Zreibbäußer w. Sind vor wenigen Jahren neu erbauet, und 
das Garze im beiten Juftande erbalten. Auf Wirlanaen kann 
der größte Theil ber Kaufſchillinge gegen billige Binfen und 
Sicherbeit ftehen bleiben. Duos Nähere iſt in Frankfurt a. M. 
kit. D. Ro. 143 zu erfragen. 





[5859 Der in dem Monate Auguft des Jahres 1779 geborne 
und feit 20 Jahren abweſende Johann Zoft Weber von Ober: 


rs, Bormittagg um 9 
Uhr, vor unterzeihneter Stelle zu erſcheiuen, ihre Forderungen 
oder Anfprüdıe in gehbriger Ordnung vorzubringen und ridtig 














. 


ſcheld, von weldem feit- bem Jahre 1790 kelne fihere Rachrich⸗ 
ten in bie hieſige Gegenden gefommen ſind, oder beffen keibes⸗ 
und Teſtamentserben, werben hiermit aufgefordert, das dem—⸗ 
felben von feinen verftorbenen Eitern ben Johann oft Weber: 
hen Exeleuten zu Oberfcheld zugefallene Vermögen, fo gewiß 
binnen 3 Monaten , von der Zeit an, wor@egenwärtiges zum 
eriienmal ın Öffenrtihen Blättern erſcheint, nad vorheriger Les 
gitimation, babier in Einpfang zu nehmen, als ſolchts fonft 
den hiefigen nädften Intellaterben gegen Gaution nugnichlich 
überiaffen werden fol, 2 : 
Dillenburg am 4. März 18:8, * 
Herʒoglich Fries Amt baf- 
ieffe 





[640] Der ledige Peter Miller, gebürtig won DaTau dies⸗ 
feitigen Amtsbizirkes , iſt ald Gemeiner bei dem Großherzoglich 
Badifhen Militair ſtehend, bereits im Jabr 1812 gegen Kußs 
land wmit zu Feld gezogen, bis jetzt aber nicht w.eder nach 
Haufe zuräd getommen, und hat auch feit diefer Zeit nichts 
meht von fi hören laffen. Es wird daher derfeibe in Gemaͤß— 
heit der im Regierungsbiatte vom Jahre 1816 Ro. a. erſchie⸗ 
nenen Werortnung für todt angenommen, und ba er w-der 
einen Träten Willen, noch auch Leibeserben binterlafen bat, 
fo werten alle diejenigen, weiche an feine Verlaſſenſchaft einen 
rechtlichen Anfpruch aus irgend einem Grunde machen zu können 
alauben , hiemit aufgefordert , fi) binnen 4 Wohen bei tem 
unterzeichneten Amte zu melden, anfenfter zu gewärtigen, baß 
bie Berlaſſenſchaft an die fih darum bereits gemeldet hadenden 
Geſchwiſter verabfolget werben foll, 


Mosbad ben 17. Februar ıBıB, 
Großh. Badiſches Stadt u, I. kLandamt. 
Chrif. 





(303) Ebittal»tabung. 


Rahdem bie hiefige Handlung Gebrüder Zrautwein bier 
bermalige Infolsenz bei unterzeichnetem Gericht angexigt bat, 
fo werden hiermit ale diejenige, welde aus irgend einem 
Rechtsgrund einen Anfpruh an gedachte Handlung zu machen 
babın , edietaliter vorgeladen, um 

Montags den ı. Juni I. 3. Vormittags 10 Uhr 

vor ber angeordneten Gommilfion , entweder perfönlid ober 
duch legale Anwaidſchaft ihre Forderungen zu Uquidiren, and 
über ihr allenfallſiges VBorzugsreit zu ftreiten, bei Vermeidung, 
daß fie anſonſten mit ihren Forderungen von der Maffe ausges 
ſchloſſen werben follen. 

Es wird auch künftighin Beine weitere Ladung als an hie 
figer Gerſchtethuͤre, und zwar nur zu Xuhörung bet reproducta 
hac eitatione erfolgenden Präctuf Beſcheids erlafien werben. 


Frankfurt den 27. Februar ı8ı8, 
Stadt Gericht. 


3. I Sherbius, Schöff u. Director, 
Hartmann, ır Secr. 





1663) Da ber Schug und Bandelsiube Löb Joſeph Kirsberg 
zu Ehrenbeeititein fein Vermögen freiwillig feinen Grebitor:n 
abgetretten und um Verſuh eines Nadlaßverrrais angeftanden 
hat, fo wird Bermin zu Verſuchunz des Radtaßvertrags obere 
Liquidirung der Korderungen. und 3erticung über das Bor» 
zugsrecht auf Montag ben 27. April i. 3. an Königlihes Amt 
dahier bezieit,, wozu fämmtlihe Gläubiger unter dem Rechts— 
nachtheil andurch vorgeladen werben, ald gegen die Ausbleibende 
bie Prätiufion von der Maffe erfanat, und ihnen bas ewige 
Stiufhweigen auferlegt werde. 

Ehrenbreitftein den 9. März 1818, 
Königlich Preubiihes Amt. 
Goerz. 


—— — — — —— — — — —— 


1654) Jacob Palſeur, welcher am ı0. November 1739 in 
biefioer Stabt geboren ift, und vor längerer Zeit in Dienzen 
Sr. Durdiaudt bes höhitfeligen Prinzen Grorge von Heilen 
geftander haben fell, verließ vor ungefäor Jo Jahren fan 
Bateriand und hat feitbim nichts von ſich hören Laffen. 

Da nun bie Schwefter und Schweſterkinder beffeiben, ume 
Berabfolgung feines dahier befindlihen, aus doo Rthir. de— 
ſtehenden Bermögens nachgeſucht habın, fo wird dem genann« 
ten Jacob Palfeur ober beifen etwaigen Erbin, biermit aufge» 
geben, im dem auf den 12. Mai d J. auf hiefiger Regierung 
anberaumten Bermine, entreber in Perfon oder durch bevolls 
mächtigte Anmwälde zu erſcheinen und ihre Anfpricde geltend zu 
machen, wibrigenfalls aber zu erwarten, baß bem — 
ten Geſuche deferitrt, und beaınadh den Nachſuchenden, bei dem 
befheinigten bereits mehr als fiebenzigjährigen Alter des Jacob 
Dur; defien Vermögen ohne aution werde verabfolgt 
werden. 

Gaffel am ı7. Februar 1818, 
« AL. 5.) Kurfürfttiche Geſſiſche Regierung. 
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Sonntag, den 5. April 





Berlin, vom 31. März. 


Geftern hat der König feinen Fluͤgeladjutanten, dent 
Oberſtlieut. v. —— Neffen des hieſigen Kom⸗ 
mandanten, Generallieut. v. Brauchitſch, nah Bar 


ſchau geſchickt, um den Kaiſer Alexander zu bekompli⸗ 


mentiren. 

— In einer # Berorbnung vom 7. Januar 
De ed: daß jeder aftive Offizier bis zum 1. Juli der 

izier ⸗ Wittwenkaſſe beitrete, oder ſchriftlich auf Omas 
dengehalt für feine Wittwe. verzichte, 

Hannover, vom 25. März. 

Ein ausgezeichneted Mitglied der Stände-Berfamms 
lung, die ſich wahrſcheinlich in der kuͤnftigen Woche 
vertagen wird, hat ganz umermwartet feine Stelle nies 
dergelegt. 

* Bor 5 Tagen erſchien bie nene Berorbnung wer 
en der. Abzugöfreibeit gegen andere che des⸗ 
aaten, welche vom 1. Juli d. J. in Kraft tritt: 

— Einer Bekanntmachung vom 20. d. M. zufolge, 
ſoll im ganzen Koͤnigreich Hannover (nur Oſtfrießland 
and Bentheim ausgenommen), wenn von einheimifchen 
@elbverbältnifien die Rede ft, immer nur Könventions⸗ 
müngze veritanden werben. 

— Der General v. Dörnberg wird nım in einiger 
Zeit zu feiner Geſandtſchaft an den Rußifch-kaiferl. Hof, 
in Begleitung bed Hrn. v. Laffert, ber zum Legationds 
rath ernannt worden, abgehen. 

Hamburg, vom 31, März. 

In biefigen Bıättern finden wir folgende Anzeige: 
„len entfernten Freimden und Verwandten, fo wie 
auch denen , die mir und meiner armen Frau 1808 
eine unverbiente azjjährige Gefangenichaft durch falſche 
Berichte bewirften, made ich hierdurch den Tod meiner 
Frau, einem gebohrnen Fräulein v. Ploͤtz, befannt, 
der am 27. db. M. ald Folge emer in Glatz in ber 
Gefangenfhaft 1808 erlittenen ungluͤclichen Niederkunftt, 
ne mehrjährigen Leiden , erfolgte. 

Berlin, den 27. März 1818. 

Friedrich v. Coͤlin, penfionirter Kriegsrath.“ 

— Die Anzabl der im vorigen Sabre auf ber We⸗ 
fer für Bremen angefommenen Schiffe belief ſich auf 


1342. R 
Luͤttich, vom 1. April. 

Man verfihert, Se. Durdl., der Fuͤrſt v. Mean, 

Erzbifchof won Mecheln, Primas von Belgien und Mit 


fied der erſten Kammer der Generalftaaten, an 
Hrn Goubans Stelle zum eraldirektor des katholi⸗ 


chen Eultus ernannt, In dieſer neuen Eigenſchaft hat 


derſelbe, wie es heißt, an ben bijchöflichen Pallaft von 
Gent das Siegel anlegen Jaffen. 
Daris, vom 31. Mär. 

Se. Erzell. der Minikter des Innern, Hr. Laine, 
hatte geftern an ber. Spige der Mitglieder des Buͤreau 
ber Kammer ber Abgeordneten die Ehre, Gr. Mai. bie 
beiden Gejege über die Douanen und den Negerbanbel, 
welche in der Sitzung biefer Kammer, vom 27. b. M., 
angenommen worden ‚ ‚gu überreichen. 

— Das Journal da Commerce enthält ein Schrei⸗ 
ben von einem ehemaligen Grenadierhauptmann, ber 
ein hoͤlzernes Bein bat, und ſich beflagt, daß. ale er 
neulich etwas zu fpät ind Theater gefommen, Niemand 
aufgeitanden ſey, um ihm figen zu laſſen, fo daß er 
gezwungen geweien, die ganze —— uͤber zu ſte⸗ 

‚ während mun fich i. J. 1811 bei einer aͤhnlichen 

egenheit beeifert habe, ibn vor allen Leuten vo 
* und ihm ganz nahe an der Scene einen Platz 


zuraͤumen. 
Aarau, vom 30. März. 


Der von Solothurn ausgehende Bisthumsentwurf 
für: dad beigubehaltende Bisſhum Bafel ift munmehr, 
burch den Beitritt einverfiandener Kantone ‚” ungefähr 
eben fo weit vorgerädt, ald der etwas früher Fund ges 
morbene Bern⸗Luzernſche Entwurf, und beide können 
nun auch gleichzeitig der Genehmi bed heil. Baters 
in Rom unterlegt werden. Die Refivenz bed Biſchofs 
ift in Solothurn. Zehn oder zwölf Domberren werben 
von ben Kantonen (den wirklich beigetretenen nämlich) 
im Berbältniß der Bevölferung gewählt, und jeme koͤn⸗ 
nen refidiren oder nicht, wie ed den Kantonen gefällig 
it. Die von Solothurn werben aus dem St. Urſus—⸗ 
Stift genommen , deffen übrige Ehorberren Titularien 
find. Der Biſchof wird vom Kapitel gemäßlt; feine 
Wahl unterliegt aber der Beftätigung der Regterungen. 
Der Stand Solothurn giebt und unterhält alle Ge 
de, überläßt die Einfünfte der Fabrif , giebt bie Ras 
plane , befoldet den Probft und ernennt ihn dafür auch. 

* — Ein Schweiger Blatt fagt von unferm lieben 
Deutfchland : „Das Gewebe feiner Politik frbeint vor 
lauter Einfchlag zuin Zettel keinen Plag. zu baben. Herr 
über, bimüber fauft das Weberfchifflein,- und es wirb 
body kein Städ, zu Schutz, Pug oder Trug.” 

Rom, vom 18. März. 
Beſchluß des Konkordats. 

23. Der Verkehr ber Biſchoͤſe, bes Clerus und 
Bolfes mit dem beil. Sruhle, fol, in allen geiſtlichen 
und kirchlichen Gegenſtaͤnden, volllommen frei und uns 


ebindert, ‚und mithin bie. Umfchreiben, Geſetze unb 
freie, in Betreff des liccat scribere, hierdurch zus 
rücdgenommen feyn. 

24. So oft die Erzbifchöfe und Biſchoͤfe in den 
eingeführten oder einzufuhrenden, in den gedrudten 
Bud;ern, ober-in deren, die in dem Reiche gedruckt 
werden, etwas, ber Lehre ber Kirche uud ben guten 
Sitten Aumiderlaufendes finden, ſoll Die Regierung des 
ren Befunntimahung nicht erlauben. 

25: Se. Maj. unterdrucdt die Stelle eines koͤnigl. 
Delegaten der firchlichen Gerichts barkeit. 

206. Die Curie des Cappellano maggiore und feine 
Gerichts barkeit, wird ſich innerhalb der Graͤnzen bes 


ſchraͤnlen, welche in der Konſtilution Benedikt XIV;, ‘ 


die aufaͤngt — Convenit — und dem nachfolgenden 
Motu preprio eben dieſes Pabfied über dem gleichen 
Gegenſtand vorge eichnet find. 

27. Das Eigenthum der Kirche wird in ſeinem 
Beſitze und Erwerbe heilig wid unverletzlich ſeyn. 

28. In Betracht des Nutzens, welcher aus dieſem 
Konkordate für Religion und Kirche hervorgeht, und 
um einen Beweis beſonderer Zuneigung zu der Pers 
fon Er, Mai. des Königs Ferdinand zu geben, bes 
willigt Se. Heil. Ihm und Seinen katholiſchen Thron⸗ 
folsern den Sndult , würdige, taugliche, und mıt den, 
nach den heiligen Satungen erforderlicen, Eigenſchaf⸗ 
tem verſebene, Geiſtliche zu allen deu, Bißthümern und 


Erjbisipimern dis Königreihes beider Sizilien zu ers ' 


nennen, über weldhe Se. Maj. das Nominationdrecht 
noch nicht gebaht hat. Zu dem Ende wird Ge. Heil., 
fobald tie Katıftfation des vorliegenden Konkordals ers 
foigt ſeyn wird, Die nörhige Inoal Buße erlaffen. 
Se A: wird bie von Ihm Ernaunten Er. Deil. 
2 gehöriger Zeit anzeigen, Damit bie nöthigen Vors 
—53 und die zu erbaitende kanoniſche Einſetzung 
nad der Borſchriſt der Canonen, in den gebräuchlichen 
Weiſen und Formen worgenommen werben koͤnuen. Ehe 
Letzlere erlangt ift, werben bie Cımaunten fi auf feine 
Weiſe in die Nettung und ua der Kirchen, au 
weldyen fie beitimmt ſind, min fönnen. 
20. Die Erzbifchöfe wind Biſchoͤſe werden in Ges 
guet Sr. Maj. ben Eid ber . Treue in folgenden 
orten ablegen : 
. Sc ſchwoͤre und verjpreche auf bem heiligen 
Evangelium Gehorſam und Treue Er. koͤnigl. 
Roj. ;tebenmäßig verfprede ih, daß ich feis 
nen Verfehr unterhalten, feiner rn 
beiwohnen, weder innerhalb noch außerbal 
ded Koͤnigreichs im irgend eine verbächtige 


Verbindung treten will, welche ber öffentlichen. 


Ruhe gefährlich werbeg Fönnte, umd wenn ich 

in meiner Diözefe, oder anderswo, erfähren 

folte,. daß irgend etwas zum Schaden: des 
Staates bereitet wird, es ©. Maj. anzuzeigen. 

30. Die übrigeh, bie Kirche betreffenden Gegen 
ftände, deren im diefen Artikeln nicht gedacht morden 
ift, werben nad ben Vorſchriften der beſtehenden Kir 
chendisziplin beurtbeilt werden. Im Falle einer ſich err 
gebenden Schwierigkeit, bebalten ſich der heilige Bates 


und Ge. Maj. bevor, ſich darüber ımter ſich zu ver⸗ 


ftändigen. 

31. Das gegenwärtige Konkordat tritt an bie Stelle 
aller der Geſetze, Berorbuungen und Defrete, welche 
bis jegt in dem Reiche beider Sicilien in Sachen der 
Religion ergangen find. j 

32. Da Er. Heil. von Seiten Sr. M. vorgeftelt 
worden iſt, daß bei dem gegenwärtigen Bedürfniffen 
ber Kirche bdieffeitd bed Faro, und ben Folgen des 
feindlichen Einfalles, der Vertrag vom Jahre 1741 nicht 
mehr binreidht, allen den Gebrechen zu begegnen, wels 
che nothwendig Huülfe erheijchen, und baß der Theil des 
Neiches jenfeitd ded Faro, welchen bie genannte Kons 
vention wicht umfaßt, gleichfald vorforgender Maaß⸗ 
regeln beduͤrftig iſt und uͤberdem jet, wo die Staaten 
died- und jenfeits ded Faro nur ein Reich bilden, eine 
gemeinfame, in den Kirchen beider Länder zu befolgende 
Vorſchrift wuͤnſchenswerth geworden: fo iſt man uͤber⸗ 
eingefommen, daß das gegenwaͤrtige Konfordat jenem 
frübern ſubſtitnirt werden ſolle. ni 


33. Jeder ber hohen kontrahirenden Theile ver 
ſpricht, im feinem. und. feiner Nachfolger Namen, ge 
nau alle die Beſtimmungen zu beobachten über melde 
man’ in den, vorilebenden Artikeln ſich vereinigt bar. 

36. Die Natihlatiowen des gegemmättigen Konkor⸗ 
dated follen zu Rom inaerdalb 14 Tagen, von dem 
der Unterzeichnung angerechnet, aus gewechſeſt werben. 

. Sobald die Ratifikation des Ronkordats erfolgt 
it, fol die Vollziehung deſſelben zwei ausgezeichneten 
Perjonen anvertraut werden, wozu Ge: Heil, bie eine 
und Se. M. bie andere ernemin wird, melde al 
dann von den hoben Fonirebirenden Theilen mit dem 
noͤthigen Vollmachten zu verfeben find. 

Urlundlich defien haben die vorgenannten Bevol 
mächtigen gegenmwärtiged KHonforbat unterzeichnet und 


Aihr Siegel beigedrndt. i 


So geſchehen, Terracina, am 16. Februor 1815. 
"(1.593 € Card. Conſal vi. 
(b. 8.) Cav. U de Medici. 


— Der Eardinifche Generalfonful’zu Livomo bat 
nachſtehende offizielle Anzeige erhalıen : „Amy. März 
des Moraens iſt der Dey von Algier an der Pet ge 
ftorbem. Lin: 11 Vormittags verkündigte Kanonendonner 
vom Fort die Thronbeſteigung des neuen Dey's, Coggia⸗ 
Eavali, bieber Miniſters bei feinem‘ Vorgänger. Gr 
nahm den Namen Ibrahim Paſcha an. Am folgenden 
Tage follten ihm ale Konfule‘ der fremden Maͤchte vors 
geftellt werten, um bie gewöhnliyen Geſchenke zu über⸗ 
reichen. Ibrahim Pafıha hat feine Regierung mit einer, 
mehr Menfchlichkeit nnd Gerechtigkeit verforechenden 
Handlung angefangen; er ſchickte die chriſtlichen und 
judifchen Mädcyen zurucd, welche der verſtorbene Den 
hatte entführen, und in feinem Serail einfperrea lafs 
fen. Die Peft fegt ihre Berwiitungen in Algier fort; 
es flerben süglich 25 bis 30 Menfchert‘‘ 

Andere Privatbriefe betätigen dieſe Nachricht. Zu 
Algier derrſchte unter aben Vollksklaſſen die orogre 
Freude über ein Ereigniß, das fie von einem eifernen, 
felbft den an Deepotismud gewohnten Afrikanern uner⸗ 
träylichen Joche zefreit hatte. 

— Rad ber Zeitung von Neapel ermartete man. 
dafelbft den König Karl IV. zu einem Heſuch. In den 
Pallditen zu Reapel und Gajerta waren bereits bie Zims 
mer für ibm bereiten, und der Rönig wollte feinem erw 
lauten. Bruber bis Mola di Gaeta entgegen fahren. 


F Gibraltar, vom 2. Mär. 

Bir haben fchon feit 4 Wodyen 2 Tuneſiſche Kor 
faren, 1 Korvette und ı Schooner hier, die fi vor 
einer Portugieſiſchen, in ber Ötrafje freuzenden Esla⸗ 
bre von 3 Fregatıen bierher geflüchtet haben und num 
nicht auszplaufen wagen. Die Angabe, daß fie nad 
Tauger wollten, bat man nicht geken laffen, da man 
wohl wußte, baß eigentlich das atlandifche Meer das 
Biel iprer Fahrt fey. Die Portugiefen lauerm auch auf 
—* Tuneſer Schooner, der von Karthagena herun⸗ 

mint. 


kondon, vom 27. März. 
(Fottſetzung.) 
Der Herzog von Cumberland und die Prinzeffin, 


feine Gemahlin, werden erft zu Anfang des Monate 


Mai bier erwartet. 
— Die Banf von London bat, ihrem Verſprechen 


"gemäß, am 19. März unter gewiſſen Beſchraͤnkungen 


angefangen, ihre Noten gegen baar Geld einzuwechfeln. 
Sie Tr ſich zuförderit, jedem Bantier in der Haupt⸗ 
ſtadt auf fein Begehren bie 20,000 Pf. Sterl. umzu⸗ 
ſetzen. Zu Yondon zählt man 70 Banfierd, in den 
Provinzen fat dreimal fo viele, " 

— Die Reklamationen brittifher Unterthanen an 
bie frauzoͤſiſche Regierung, mit Einfluß der jonifchen 
Infeln, belaufen fih auf 1196 Nummern, wovon 348 
Kquidirt und 63 zurüdgewiefen worden find. 

— Ein hiefiges Blatt wid wien, daß in Brüffel 
16000. Är: unterzeichnet worden feyen, um ben Moͤr⸗ 
ber des Herzogs von Wellington zu belohnen, wovron 
er, im Falle des Miqlingens die Hälfte erbalten ſollte. 
Schon find einige Verhöre mit Eantilion vorgenommen 
werben, beren Erfolg man no nicht Fennt. 


— Sn einem biefigen Blatte leſen wir in Bezu 
auf bie neueften Veränderungen, im Norbenzsiw Die > 
ſiſche Macht ift for groß, und wird ih noch fo 
febr anwachſen, baß.es von der hoͤchſten Wichtigkeit iſt, 
eine wachfame, thaͤtige und friegeriiche Macht aut deſ⸗ 
fer Flauke zu baben, Der lintergang von Polen ift ein 
muerfegficher Verluſt; um fo wichtiger ift die: Erhaltung 
ber sach beftehenden Barrieren gegen Rußland. Schwer 
dan iſt unter der neuen Dymaftie eine foiche Barriere; 
unter dem Sohne des abgeſetzten Monardyen würde es 
dagegen Vaſall dieſes unermeßlichen Reichs werden. 
England iſt bierbei am meiſten imereſſirt. Wir wollen 
nicht dier die Mittel unterſuchen, durch welche Bernas 
‚botte zu feiner gegenwärtigen Warde gelangt iſr; wenn 
er. aber dazu anf ungewoͤhnlichem Wege gekommen iſt, 
fo dürfen wir nicht vergefien, daß er den dadurch er⸗ 

a Einfluß wur dazu anmendete, bie gefunden und 
lasige gegründeten Prinzipien der Regierung im Gegen 
fag derjenigen, denen er feine eigene Erpebung vers 
dankte, zu vertheidigen. Jede Revolution in Schweden 


würde aljo der empfindlichite Stoß für das wieder her⸗ 


gejtellte Syſtem des europaͤiſchen Gleichgewichts ſeyn.“ 

— Briefe von der Inſel Trinidad” enthalten zahl⸗ 
reiche Berichte Über die gegenwärtige Page des fpanis 
fihen Feſtlandes. Nach ihnen begnadigt ber Senerals 
Kapitaım Pardo, im Folge des koͤnigl ſoaniſchen In⸗ 
dults, täglich eine Menge Ausgewanderter, welche zu 
Er. Thomas und Curacao einen Zufiudtsort geſucht 
harten. Die Städte Earacas, Gurtana, la Guaira 
wid Guerto-Eabello, erholen ſich ehr ſchnell wieder, 
und jehen neue Haͤuſer und Waarenlager aus ben 
Ruinen emporfleigen. 

— Die Portugiefen haben am 20. Dez, Colona bel 
Saframento in Befig genommen. Am ı7. vd, it ber 
Kaper Sindependentia de Ina Sud, mit Depefchen von 
unferer Regierung, nad Rio Saneire gejegelt, und 
man glaubt, daß er vor feiner Nüdtehr Hierher, im 
Portsmouth anjprechen wird, 

Stodholm, vom’ 20. März. 
Heute erfolgte das feierliche Begraͤbniß Könige 
Carl AU, Der ganze Weg des Zuges burd) die Stadt 
war mit Bretiern und ſchwarzem Tuch belegt; bie be 


waffnete Buͤrgerſchaſt und die Garden bildoren ein Spas- 


Her. und die übrigen biefigen und eingerücten Regimen⸗ 
ser fiellten fib Eecadronds und Bataullonsiweiie auf den 
nah der Kirche führenden Plaͤtzen auf. Um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags ertönte dad Glockenſpiel der deutſchen Kirchen 
nad von 34 Uhr an wurde im allen Kirchthuͤrmen der 
Stadt geläurer. Nachdem der erfte Hofmarſchall dem 
Reichẽe marſchall angezeigt, daß alles zum Anfaug ber 
° Progeffion in Dronung- fen, begab ſich derſelbe mit 
ben 3 Staateminiftern zum Könige, welcher alddann 
in Begleitung der koͤnigl. Familie, der Reichtherren, 
der Ordend-Kommanbeure und bes Hofſtaats zum Leis 


chenſaal gieng, wo der Neichsmarfchall und bie 3 Staates» 


minifter dem Könige und dem Kronprinzen ben Sarg⸗ 
deckel Überreichten, womit Alferhöchftbielelben nunmehr 
Selbſt den Sarg verſchlohen. Die Reicheherren und 
die Serapbinem-Xitter trugen benfelben hiernach in ben 
Lorfeal, wo er von alien bienftverrichtenden Generals 
und Admirald entgegengenommen «und in der Prozeis 
fion weiter getragen wurde. Nach der Anfunit bes 
feierlichen Zuges in der Kirche ward bie fänigl. Leiche 
auf den Eatajalf geitelt und die Drdenszeichen und 
Regalien um denfelben berumgeleat. 
bes regierenden Königs hörte das Laͤuten auf und kob 
die Trauermuſik an, worauf der Gottes dienſt anfing, 
uud die Leichenprebigt von dem Bijchof zu Linköping, 
Dr. v. Rofenftein, gebalten wurde; nach dem Ende 
derſelben ließ fih die Trauermufif wieder hören, und 
der Erzbiihof, nebſt 2 Bilchöfen, begusen fib in das 
tönigl. Guitavianifche Grabgewoͤlbe. Die Leiche warb 
ninmehr von dem Catafalk geboben und von den Reiches 
berren eben dahin getragen, gefolgt von dem Könige 
und dem Kronprinzen, in Begleitung bed Reicdyeberolde, 
des MNeichemarihalld, der Drdenrzeichen des Hochſel. 
Königs, der Negalien, der Reiche und Serapbinens 
Drdend Paniere. Die Krone warb yom Dedel gewoms 
men und ber. Sarg von dem Erzbiſchof mit Erde bes 


Beim Eintritt - 


* 


worfen, auf Befehl des Koͤnigs an. den bi 
feblhabenden . Grneral-Adjutanten. der Hauptſtadt, bie 
Artillerie 256 Schüffe löjere und die parabirenden Res 
gimenter BataillondrGalven gaben, wie auch ein im 
tiefer Trauer gelleideter königi. Rentmeiſter zu Pferde, 
unter Escorte einer Abtbeilung Gurde-Wavallerıe, in 
alien Hauptſtraßen ber Stadt filberne Denimin;en une 
ter das Volk auswarf. Pad) der Zurädfunft von ber 
Grabftätte wurde ber Gottesdienſt beendigt, und bie 
Prozeilion begab fih, unter dem: Laͤuten alter Glocken 
und dem dein von 500 dburd ein. Bataillon Garde 
getragenen Fudeln, nad dem fönigl. Shieffe zurid , 
wobei nunmehr der König, unter bem über die Leiche 
etragenen großen Hinnnei und umgeben von der gröfs 
Em Wache, gieng: Die Regalien murben von- zwei 
Kammnerrärhen nach der Schagfammer und bie zuſam⸗ 
mengerolten Reichepaniere unter Bedeckung von 100 
Mann Leibgarde zu Fuß nad der Großkirche abgeführt; 
die Drdengzeichen aber, unter Wache der dabei zuruͤck⸗ 
gebliebenen Hof» Eavaliers aus ber Ritterholms⸗Kirche 
abgeholt. \ 


Konftantinopel, vom ı. Mär. 


Die feierliche Audienz des perfiihen Bothſchafters 
ift das Erheblichſte, was fich feit kurzem bier zugetras 
gen bat. Der Zug: war ziemlich prachtvoli. Der große 
Elephant, welchen der Bothſchafter dem Großberrm zum 
Geſchenk uͤberbrachte, war mit Shawls und Stoffen 
reichlich behaͤngt. Statiliche Arabiſche Pferde gehörten 
edenfalls zu den dargebotenen Gaben. 


Bofton, vom 10. Februar. 


Die Staatsſchuld ver vereinigen Staaten betrug 
am ı. Januar d. I. 894,800 Dollars. Die Ausfuhr 
ih dem mir dem 30. September vorigen Jahrs za Ende 
gebenden Jahre belief fd auf 87,071,5U9 Dollars, beis 
nape 22 Millionen €. . 

— An unſer Geſchwader im Mittelmeere it ber 
Befehl ergaugen, im Fall noch einmal ein Algierer Kors 
far es wagen fohre, ein unter amerikaniſcher Flagge 
fegeindes Fabryeug, ſey es auch nur unier dem Burs 
wande, deſſen Papiere zu unterſuchen, anzlihalten, for 
gieich und foͤrderſamſt auf alle algieriſche Schiſſe Jagd 
zu machen, und damit jo lange fortzuſahren, bie ber 
Dey durch einen’ beſondern Airman eim folches Veriah⸗ 
ren für alle Zufunft aufs Strengſte unterjagt. Der Dep 
bat übrigens noch vor Kurzem nujerm Konſul zu Ale 
gier durd feinen Wlmiiter Sidi Mebmed zu erfermen 
geben laffen, daß er die Amerilaner vor Allen achte, 
ald Seemann ihre Schifſe bewundere, und gern jede 
Gelegenheit ergreifen werde, fich ihnen gefällig zu ber 
eigen. Der Dev von Tunis bat neuerdings mieder 
erilärt, daß, wenn es fein Intereſſe aud nicht geſtat⸗ 
te, mit allen europaͤlſchen Staaten in ununsterbrochenem 
Feieden zu leben, er jedod den Grundfag feines Vor⸗ 
fahren aufrecht erhalten‘ wolle, mit England, Aranfs 
reih und Amerika jede Veranlaſſung zum, Kriege zu 
vermeiden. Der Dey von Tripolis bat au<drüdtich bes 
fohlen, die amerikaniſche Alange allenthalbenigu achten, 
und demjenigen wit dem Tode zu beſtrafen, Jer dieſein 
Befehl nicht pünftlih Folge leiſtet. Auch Wr Kaifer 
von Maroflo und Fez beguͤnſtigt nufere ang ey 
Die große Sicherheit, welde die amerifanifhe Flagge 
im mittelländifhen Meere gewährt, bat unfern Verkehr 
in diefen Gewäffern febr vermehrt. Cine Menge euros 
paͤſſcher Waaren und, Produfte können nur mit ameris 
fanıfben Schiffen mit Sicherheit ron einem Hafen zum 
andern verführt werden, und eine Menge amerikanis 
ſcher Schiffe waren allein mit diefem Tranfttohandel 
beſchaͤſtigt. Zu gleicher Zeit hat der Handel der Ame⸗ 
ritaner mit Waigenmehl und andern Landesprodukten 
und Gelonialmaaren am Kebhaftiufeir laͤngs den Küſten 
von Ita ien ſehr gewonnen. Die Unterhaltung eines 
Geſchwaders im Mittelmeer, zur Beſchuͤtzung unſerer 
Schifffahrt gegen die Barbaresken, deren Treulofigfeit 
Tediglich durch befiändige Furcht in Schranken zu hal 
ten iſt, bringt uns berimalen große Bortheile, 

Petersburg, vom ı7. März. 

Der Oberbefeblahaber des Heech aufens in Georgien, 

Hr. Geuerallieut. Yermoloff, iſt zur Belohnung des 


aͤcllichen Erfolge feiner Geſandiſchaft und ber Ge⸗ 
icklichkeit, welcher er die Unterhandlungen in 
en beendigt hat, zum General ber Jufanterie bes 

rdert worben. i 

— Der Befehlähaber ber ıten Divifton der Garbe zu 
Fuß, Hr. Baron v. Rofen, iſt zum Generalabjutant 

- Sr. Maj. ernannt worden, behält jedoch auch feinen 
gegenwärtigen Poften bei. . 

— Die doniſchen Kofafen haben ein ehrenvolles 
Zeugniß ihrer ruhmvollen Thaten in dem letzten Kriege 
erhalten. S. M. der Kaifer hat nämlich diejen braven 
—— ein Diplom und eine reich verzierte Fahne 
verliehen. ’ 

— Die Leiche bed Generals Platow wurbe von feis 
nem Landgute fünf fiebentet Meilen weit bie zur Ras 
sHebralfirche in Nenfcherfafs, dem Sig des Attamanns 
der doniſchen Kofaden, von den Staabe- und Ober⸗ 
Dffisiren abwechſelnd und freiwillig getragen. 


Franffurt, vom 4. April. 
rn bier eingetroffen Se. Durchl. der Hew 
g von Aremberg und der koͤnigl. ſaͤchſiſche General 
ieutenant, ne von Gablenz;, Oberbefeblöhaber des 
. Pongl. ſaͤchſiſchen Armeelorpe in Frankreich, letzterer 
von Dresden. 

— Heime wird zu Homburg vor ber Höbe die Ber 
mählung Gr. f. H. des Herrn Erbgroßherzogs von 
Medienburg- Schwerin mit I. h. D. der Prinzeflin Aus 
gufte Friederide von Heſſen⸗omburg gefeiert. 


— — 





J Berichtigung. 

In unſerm geſtrigen Blatte iſt im Art. 8. bed Kon⸗ 
lordats ftatt Eintbeilung — Ertheilung und im 
u. ee bed Art. 14. Rast Mönhe — Nonnen 
zu lefen. 


Benahridtigungen. 
Heute, Sonntag ben 5. April, im. Saale bed ro⸗ 

Hanfes bie vierte muſicaliſche Unterhaltung von 
. Kaufmann, Aluſticker aus Dredden , auf den 


von feinem‘ Bater und ihm erfundenen Harmonichorb, 


Bellonson, Ehorbaulodion und Trompeter» Automat. 





1842] Sch beeile mich, die Frau Bunſen zu benach⸗ 
richtigen, daß ich ihre in No. 77 der F. O. P. 9. 3. 
unter No. 558 mic betreffende Anzeige gelefen babe. 
Ein Mebrered darüber zu fagen, balre ich unter 
meiner Würde und der Einrüdungsgebühr nicht werth. 

Würzburg, den 23. März 1818 
Anna Hort, 
Borfteherin einer weiblichen Erziehungs Anftalt. 





18391 Nachdem des Könige. Staatdfanzlerd, Herrn 
—— von Hardenberg Durchlaucht, mir vie gewuͤnſchte 
tlaffung von meiner bisherigen Stelle zu gewähren 
und die Wereinigung ber bie jegt von mir birigirten 
Polizeiverwaltung im Stabifreife zu Koblenz mit den 
— Sergei ar refp. zu Koblenz und Uhrenbreis 
ftein, e verfügen gnaͤdigſt geruber haben: halte ich es 
für meine Pflicht, dieß denjenigen auswärtigen Behoͤr⸗ 
ben und Perfonen, mit melden ich durch meine Ges 
ſchaͤfts fuhrung in Verbindung zu kommen die Ehre hatte, 
biermit ergebenſt anzuzeigen, fie meiner fernern Fach 
achttung zu verfihern und mich ihrem wohlwollenden 

HAndenten zu empfehlen. - 

Koblenz ben ı. April 1818. 

Der PolizeisDireftor. 
Weber. 





1835] Ein Mann, der feit 40 Jahren mit Wollarbeit 
Ach beſchaͤftigt, und zum Ankauf von Wolle voribeilhafte 
Gelegenheit dar, biete jr die bevorſtebende Moufchur 
feine Dienite an. Er wird mit Rechtſchaffenheit und 
Sachtenntuiß die ihm ertheilt werdenden Aufträge bes 
orgen; das Raͤhere im IntelligenjGomcoir zu erfragen. 


* 


[8491 Kunſtanzeige. 2 

Ünterzeichneter wird zwei mechaniſche und machiſche 
Vorſtellungen geben, naͤmlich heute Sonntag ben hteu 
und Montag den Öten April, wozu ein hochſuverehren⸗ 
des Publikum ergebenft eingeladen wird. Der Kuͤuſtler 
fhmeichelt fib im Voraus mit biefen beiden: Borftel» 


‚lungen den Kunftffreunden zwei vergnügte Abende zw 


verfchaffen,, indem ſich dieſe beide Boritellungen vor 
allen den bisher gegebenen befonderd auszeichnen wer« 
ben. Der Schauplag ift in Hrn. Rouſſillons Saale 

ter der Hauptwache. Mechanicus Weiß. 


[6913 Im der vorzuͤglichſten Lage ber neuen Kraͤm 
kit. K. No. 49; obnfern bed Braunfeljfes, iſt eim 
fhöner Laden mebit Schreibitube, auf künftige Herbfls 
und folgende Meſſen zu vermiethen. , 


1784) Im der dritten Meßwoche, am 6. April l. J., 
und bie darauf folgende Tage, werben mehrere hun⸗ 
dert Delgemälde, meiſtens aus der Niederlänbifchen 
Schule, in dem von Günderrodifchen Familienge baͤude 
Lit. D. Nro. 165. auf ber großen Ejchenbeimer-Straße 
belegen, Öffentlich an die Meiftbietenden verfauft werben. 

diefer Gemälde» Sammlung befinden ſich ſehr 
viele Bilder der vorgüglichiten Niederländifchen Meifter, 
unter biefen Backhuysen, Bergheim, Denner, Ruyds- 
dael, Rembrand, Rubens, van Dick, P. de Laar, 
Rachel, Ruysch, van Goyen, ÖOstade, Falens, 
Brauer, de West, van der Neen, Molenar, Wou- 
wermanns, Netscher, A. Both, F. Veronese, Gerh, 
Dow, P. Potter. Sodann aus andern Schulen meh⸗ 
rere der berübmteften Meiſter, ald Murillo, Greuze, 
P, Veronsse u. a. m. Bon Freitags ben 27. b., vom 
Morgens 9 bie 12 Uhr, und bed Nachmittags von 2 
3 —J Uhr, ſind ſolche der oͤffentlichen Beſchauung aus⸗ 
ge 





1855) Da ich ſeit dem iten dieſes, außer ber mir 


gnaͤdigſt verliebenen Brief » und fahrenden Pofb Erpes 


bition eine Gaftwirtbfaft umter dem Namen: Zum 
Darmftädter Hofe, errichtet babe, fo empfehle ich 
mid ſaͤmmtlichen Reiſenden und Befuchenden, mit bre 
Berfiherung reeller Bedienung. 

Bilbel bei Frankfurt a. M., im April 1818. 
Wilhelm Simon. 





[Boa] Man ſucht einen Meifegefellfhafter ber feinen eigenen 
Basen hat, um geaen Eute der zweiten ober Anfangs ber 
dritten Woche diefer Meffe, auf aemeinihaftlite Keften ärtra— 
Yof nad Paris zu reifen. Das Nähere bei Hrn. G. M. Gang 
von Hamburg Mainzergaffe Lit. I. Ne. 53 in dem Froſch. 





[789] Bür einen ber angeſehenſten Bafthöfe in einem Bader . 
ort, wird für biefen Sommer ein Oberkellner arfuht, welcher 
biefem Bade volltommen vorzuſtehen ‚weiß, und fi) in jedem Bes 
trat als velltommen foHd ausiweißen karn; zu erfragen bei 
Hrn. Mowi im Storh in Frankfurt a, M. 





um) In kit. E. Mo. 193 anf bem Kemodien-Platz finb 

derfbiedene muftkalifhe fo wie aud einige phoſikaliſche Inftrus 

merte, von ben beiten Meiftern unb von verzujlider Güte aus 

der Dand zu verlaufen; folde können täalid von Morgens 16 

Uhr Dis Abeabs 5 Uhr von Kiebhabern angefehen werben. 
Frantfurt a. M., ten 32) März 1818, 





[8:8) Zur Sicherſtellung ber Verlaffenihaftsmaffe des ver 
Korbinen Wartyol. Walter zu Büraſtadt, iſt Zagfaprt auf 
Dinnerftag den 16. April, feuh 9 Udr, dei bakiefigem Herre 
THaftsaerıhte anberaum: , wo fih alle diejenige, weiche aus ir⸗ 
genb einem Grunde Anfprüche oder Forderungen zu baden glau⸗ 
ben, entweder ik Perfon- ober durch Linlärgtidh Bevollmähtigte 
bei batiefigem Hurrihaftsgerichte einzufinden , ihre Korbrrume 
gen gehörig u Lquioren mb naczumeiitn, ober u -gemärtigem 
haben , daS fie, von’ der Maffe ausgefhloffen werden, 

Miltenberg, den 7. März 1816. Pe 
Kdiaglich Bairrithes, Furſtlich Leimingilges 

Verrſchafts Gericht. 
Mofſia. Stein, Altuar. 





[563] Löb Berg Flersseim — 
at während den Meſſen fein Lager von engliſchen Köpfen unb 
tahlıwaaren in der Schurgaffe, Lıt. K. Ro. 108. im Eichler» 
bofe, der 3iegelgaffe gegrnüber. 








- Montag, den 6. April 





Wien, vom 30. Mär. 

Ge. tt. Mai. haben ollerguädigft geruht, dem juͤngſt 

jum kegarione ſekretair bei Allerboͤchſtihrer Geſandtſchaft 

am k. niederlaͤndiſchen Hofe ernannten Grafen, Garl 
en v. Buol-Schauenfteiit, Ehrenritter des Maltbejer- 
rden®, die wirkliche: f. f. Kaͤmmererwuͤrde, mit der 

Beguehmigung zu verleihen,’ daß er den gewöhnlichen 

Eid in Die Haͤnde feines Herm Baterd, des präfidirem 

den Gefandten ber deutſchen Bundesverfammlung able 

gen dürfe, * 

Muͤnchen, vom 1. April. 

Am 29. März hatte der koͤnigl. Schwediſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte, Arber. v. Bilde, die Ehre, Sr. 
Mai. dem Könige tas, Norififationsichreiben vom dem 
Ableben Er. Maj. Karl-XIH.- und der Thronbeſtei⸗ 
gung des jegt — Koͤnigs Karl Johann in ei⸗ 
ner Audienz zu uͤbktreichen. 

Vorgeſtern qgerubten Ge. Maj. dem koͤnigl. Spanis 
ſchen Kammerberrn, Chevalier de Los Rios, eine Aus 
dien zu ertheilen, im welcher derſelbe Alerhoͤchſtderen⸗ 
ſelben ſein Beglaubigungsſchreiben als Miniſſer ⸗Reſident 
S. M. des Könige von Spanien an dem koͤnigl. Hpfe 
-ju überreichen bie. Ehre batte, : 

— Das Eirhitädter Intelligenzblatt vom 28. März 
enthält die hung ri der ——— a 
Leuchtenbergiſchen enthums Eichſtaͤdt. € 
ben theilt fich Die ganze Verwaltung dieſes Fuͤrſtenthums 
in die drei Zweige ber Juſtiz, des Innern und ber 
Polizei, dann der Domminen. 


Karlsruhe, vom 3. April. 


©. f. H. ber Großherzog haben den Hru. Mark 


Arofen Leopold, Wilhelm und Marimilian von Baden 
Hobeiten, zu Bejorgung Ihrer Privatvermögensanges 
fegenbeiten, die Erridiung einer. eigenen gemeinfchaftli- 
den Kanz'ei, unter der Benennung: „‚Ranzlei ber 
Herren Markgrafen Leopold, Wilhelm und Marimis 
lian,“ bewillige 


Paris, vom 1. April, 


Die Sache des Herrn Scheffer ift auf die eingelegte 
Berufung babin entfchieden worden, daß der Angeklagte 
zu einjäbriger Einfperrung, 5000 Franten @eldtrafe, 
Siäkrigen Verlufe des Buͤrgerrechts, Sjäbriger Polizei 
auficht, 000 Fr. Bürgjchaft zu dem Roften für bie 
offentliche Bekanntmachung und allen übrigen‘ Unkoſten 
zu verurtheilen fey. 3 


— Der preußiſche Hof war es, nach mehrern Nach⸗ 
richten, der darauf antrug, daß vor gaͤnzlicher Befries 
digung aller alliirten Gtantsgläubiger die Räumung 
Frankreichs nicht ftatt haben folle, oder, wenn man 
auch davon abgehen wolle, daß Franfreid ein Kapital 
von Renten beponire, welche als Garantie für die uns. 
mittelbart Mezablung ber anerfannten Neflamarionen , 
bienen koͤnne. Deiterreich fol Preußens Anfichten gie 
tbeile haben. In der Denfichrift, welde hierauf das 
brittiſche Kabinet, ald Vermittler, dem fämmtlichen ins 
tereffirten Höfen übergab, wird PBezeigt, daß ein ſol⸗ 
ches Berfabren für Frankreich fjchr große Nachtheile 
und für die Alliirten feine reellen Bortbeile haben wer⸗ 
den. England jtellte daher den Grundfag auf, daß 
man bie gi Verhältniffe mit den Alliirten zus 
gleich umd im ihrem ganzen Umfang behandeln mülle, 
und daß im Augenblick, wo das allirte Heer Frank 
zeich verlaffen wird, alle aus dem legten Traktat bera 
rührenden Geldangelegenbeiten ins Reine gebracht fepen; 
Es wäre, wird im der Dentſchrift geiagt, hoͤchſt ungen 
recht, wenn der Aufenthalt der aliirten Truppen im 
Sranfreich durch Geldintereffe verlängert werben follte, 
da doch die wahre Urſache der Dffupation des franzds 
fifchen Gebiets nicht mehr beſtehe. England drang vor 
N gi darauf, daß biefe Angelegenheit fo fihnell als 
möglich entfchieden würde, damit Frankreich noch ‚vor 

ber Trennung feiner Kammern die zuedmäßigen Maaß⸗ 

zo. nehmen, und fein neues Anleihen zu Stande 
bringen könne. 
’ Aus der Schweiz, vom 1. April. 


Zurch Kreisfhreiben vom 22. März theilt ber ges 
heime Rath bes Vororts den Ständen das aus Stod- 
boim unterm 6. Februar am die Eidgenofienfchaft erlaſ⸗ 
„fene Schreiben mit, wodurd Se. Maj. der König, 
Karl Johann, derſelben das Ableben feines erlauchten 
Vorgaͤugers, des Könige Karls XIII., und feine eis 
gene Thronbefleigung, unter verbindlichen Freundfchaftss 
verfiherungen, fund macht. Mei dem Vorgange gröfs 
ferer Mächte, und weil bereits im Sahr 18:10, ale ber 
Eidgenoffenichaft die Adoption des damaligen Kronprin⸗ 
gen und ihre Beitärigung durch die ſchwediſche Reiches 
verfaſſumg notifirirt ward, verbindliche Ruͤckaͤußerungen 
darauf alfobald erlaffen wurden, trägt auch nunmehr 
ber Borort ben Ständen an, ihn zu bevollmädtisen, 
das Schreiben vom 6. Februar durch angemeſſene Beis 
beiböbezenaungen, und hingegen durch Begluͤckwunſchun⸗ 

en zu dem Regierungsantritt Sr. Maj., auf verbinds 
fe Weiſe zu beantworten. 


— Am 16. März traf der Herr Fuͤrſtbiſchof von 
Eur, mac einer mehrjahrigen Abweienbeit, in feinem 
‚ Sprengel wieder ein’ ' 

— Der Redakteur der enropäifhen Zeitung zeigt 
unterm 31. März an, daß der hohe gebeime Kath von 
Bern befdloſſen babe, die europaͤiſche Zeitung wicht fer 
Wr: bejtehen zu laſſen, und fi) demnach mit Nro. 39 

ge. \ z I 


Aus Italien, vom 29. März. 


&e. 1. H. der Herzog von Mobena, war Gr. f. 
2 dem von Wien kommenden Erzherzoge Ferbinand 
bi8 Gatajo’entgegengegangen und am 20. mit demſel⸗ 
ben in uns eingetroffen. 

— Na Briefen ans Nenpel vom 10. biefes, if 
Monf. Gravina zum Cappellano maggiore und ber 
Herzog von St. Martino zum Intendanten von Ca⸗ 
tania ernannt worden. 

— Am 21. iſt ein’ zwifchen 9. M. ber Herzogin 

von Parma urd ihrem erlaudten Vater dem Kaifer von 
‚Defterreich abgefchloffener Bertrag über uneingefchränfte 
— * bekaunt gemacht worden. Von Seiten 
IMder Herzogin von Parma iſt der Geyeral⸗Lieu⸗ 
imant Graf Neipperg, von Eeiten Er. f. f. Di. ber 
Baron Sardagua zur Afafjung ded Vertrags bevoll⸗ 
mächtigt | gewefen. — 

— 20. find bie Herren Fiſcher, von Bern, 
und Ruhtmann, von Luzern, von ihren Kantonen mit 
einer Sendung an den heil. Stuhl beauftragt, in Rom 
angefommen. 

— Das Erdbeben in Sijilien am 20. A ſcheint 

Meſſina uhd 


ſeine Ufer, und rſchwemmte einige Straßen. Auf 
- einem Gute bed Duca di Mifterbianco unweit Mefftna 
erhoben fich, nah Berfiherung des Osservstore Pelo- 
ritiano , im Augenblid des erften Stoßes fieben Waſ⸗ 
ferfänfen, oder fogenannte Wafferhofen, und ſchwebten 
5 Miniten lang in ber Luft. Ueber der alten Yava, 
die fih von Licatla bis Botte del’ Acqun ausdehnt 
ſah man ein feuriges Meteor gleidy einem Strom fih 
flängeln , dad einige Minuten hindurch die d 
erleuctete. Zu Palermo verfpdrte man nur eim leichtes 
Zittern der Erbe, 


Warſchau, vom 23. Mir. 


Diefer Lage ift bier von Wien der Feldinarfi 
Ventenant, Pr — ‚ eingetroffen, 
um im Namen feined Monarchen Ge. Maj. den Kais 
for, unſern Körig, zu complimentiren. 

— Det Senat umd der Landtag der Freiftadt Cra⸗ 
au haben eine Deputation, beftehend aus den Herren 
Dubiedi, Lebowsfi und Karl Hube, emannt und fels 
* er an unſern Monarchen abgeſandt, um dem⸗ 
felben für den wopithätigen Schug ihre ehrerbietige 
Dankbarkeit an den Tag zu legen. . 

d. erlaſſenen Tags befehls, geruheten Se. Mai. ber 
Kaifer, die Eigenfchaft eines Chefs bes Grenadiers⸗Re⸗ 
giments und des er⸗Regiments zu Pferde bei der 
polnifchen Garde anzunehmen. 

— Me man vernimmt, ift ber Landbothe des Dir 
ſtriles Prasnysz, der Divifiond- General, Graf Bincenz 
Krafinski, zum Reichetageimarſchall, nämlich zum Präs 
fes der Landbothen umd DeputirtenRammer, beftimmt. 

— Dem königl. Univerfül zufolge, find bier bereies 
alle Senatoren, Randbothen und rten angelom⸗ 


wen. | 
uftänden der Reichstags⸗ Ver⸗ 


— Unter andern Ge 
en wirb bie EDER eines neuen, Geſetz⸗ 
|| 


handlung 
buche EN fomm dem bi das 
franzöf. Beast Teitepeite wurde. — 


— 


Men folgende Ueberſicht des allmaͤhligen 


ge eines an die polniſche Armee unterm. 


Peteröburg, vom 18. Mix. 


Der Konfeil der Kreditanſtalten bat in Folge des 
Manifefled. vom 7. Mai 1817 umb ber demſelben bei⸗ 
gefügten, Berorbnung von 22. Febr. unter bei Bors 
fige des wirklichen Geheimen Raths erſter Klaſſe Fuͤrſten 
apouchin, feime erſie Styung gehalten. Die permas 
henten Ditglieder dieſes Apmjeild find ber zmi⸗ 
nifter und mirfk- geheimer Siaatsrath Gourieff, ber 
Geheimeratd, Baron Kampenhaufen, eneral-Kontrols 
leur des Reiche und der Gcheimerath uud Genator, 
Bar Schakowskoy, als Mdelimezihall von Peters⸗ 
urg. Die ans der Mitte des Adels dazu —— 
Mitglieder find: der Oberjaͤgermeiſter, Fuͤrſt Nariſchlin⸗ 
der Beneral Major Moller, der Geheimerath und Ges 
nator, Graf Ebwostoff, der Kollegienrath, Baron 
<icherfashoff und der Gen. Major Adadouroff. Der 
Sorftand der ‚Kaufmannsgilde von Petersburg, Jous 
foff, und die aus dem Handelsfiande gewählten Mit ⸗ 
glieder machen ebenfalld einen Theil“ dieies Konſeils 
and... Die Sitzung wurde dur Aiblefung des Mani⸗ 
feftes umd der Verordnung des Konſeils der Kre 
falten eröffnet. Der Finanminifter Ins hierauf bie 
3 anges uns 
fers Kreditipftems und feiner gegenwärtigen. Lage vor. 
Nach diefer Rede uberreichten Die Direltorem-der Til⸗ 
unge-Kommiffion der Bank des Papiergeldes und ber 
Inteihebanf dem Konfeil ihre für das Jahr 1817 ab» 
gelegten Rechnungen. Nach ihrer Anhörung errichtete 
der Konfeil mäch dem Art. 13 feines Keglements unter 
dem Borfige des General ⸗Kantrolleurs des Reichs eim 
Gomitde zur Unterfuchung derſelben. 

„Meine Herren ! 

Durch den Willen des Kaiſers und die Wahl des 
Areld und des Kaufmannsisandes finden fie ſich zu 
diefem Konſeil berufen, der. heute feine Si n nad 
dem. von Gr. Maj. am 7. Mai 1917 beftättigien Res 

fement eröffnet. Als Mittelöperjonen zwiſchen bem 

—X und den Perſonen, welche die Kreditauſtal⸗ 
ten leiten, könmt es Ihnen zu, zu unterfuchen, ob bie 
deufelben . Vorſchriften gehörig beo wors 
den find. e Sig dazu ſchreiten, erlauben A 
Spnen eine Ueberſicht des allmäpligen Ganges unferes 
* in feiner gegenwärtigen Lage vor Augen 
zu legen. . 

Die faifetl. Banfen find in den legten 50 Jahren bes 
verfloffenen Jahrhunderte errichtet worden. Die Hülfes 
kaſſen, welche bis dahin umter verfchiedenen Benennun⸗ 
gen beftanden hatten , find zwar 3 einem lobendwer« 
then Zweck vereinigt worden, aber, efhränft in ihren 
Mitteln , gehindert in ihren Unternehmungen, durch die 
aus dem Mangel von Kreditpapieren entftchende Lange 
famfeit und Schwierigkeit des Geldumlaufs weit binter 
dem Grade der Bolltommenbeit zurücgeblieben , zu wels 
chem fie die Weicheit der, Kaiferin Katharina beftimme 
hatte. Die Errichtung der Banken hat einen wohlthaͤti⸗ 
gen Einfluß auf dad ganze Reich geäußert. i 

Die Geldumwerhfelungen giengen jchneller von flate 
ten, die Liebe zur Arbeit befam neue Yufmunterung, 
der Gewerblleiß ermachte aus feinem trägen Schlum⸗ 
mer, der Handel beiebte ſich, umd bie Quellen beö 
Rarionalreichthumg ergoſſen · ſich in ſchnell anwachſender 
Fülle. Der fi allmaͤhiig befeſtigende Kredit ber Ban⸗ 
fen zog beträchtliche fremde Kapitalien in das Land; 
bie Kaflen der Anleihe ⸗Vank und des Lombarbe bereis 
cherten fich mit den Summen, welche auslaͤndiſche Kas 
pisaliften ihnen anvertrauten. 

indem fich diefe neuen Schäge allmählig in dem 
Neiche verbreiteten, entwidelten fie neue probu 
Kräfte, umd erzeugten, vermehrten und vervielfachten 
zahlreiche Kapitalien unter und. 

Die Unmwandelbarfeit der Grundfäge, und bie mo⸗ 
ralifche Ueberzeugung, daß fie — beobachtet 
werden, find die weſentlichſte Stüge des Kredite, 

Diefe Ueberzeugung, das Erzeugniß einer Jahre 
langen Erfahrung von- der Pünktlichkeit, mit welcher 
die Banfen ihre Verpflichtungen gegen das Publikum, 
feit dem Augenblide ihrer Entſtehung, erfüllt haben, 
hat die glädliche Folge gehabt, daß fi) der Kredit, 
felbſt im dem kritiſden Sabre 1812, erhalten bi. 

Wir haben unter der Regierung bis Kaiſers, das 


“ 
- 


ya GSenua erdffnete Auleſhen zu einer Zeit abgetragen, 


wo die Politik einige Zoͤgerung in unſern Zahlungen 
hätte rechtfertigen können. En m, 

Die Zinfen der hollaͤndiſchen Schulb ſind fortwaͤh⸗ 
send genau ausgezahlt, ja von 1810 An iſt fogar-ber 
Anfang mit Abtragung des Kapitals ſelbſt gemacht 
worben. Nach einer norbgebrungenen Unterbrechung im 
Sabre, 1812, baben wir micht nur bie Zahlungen fo 
gleich mach dem Friedens ſchluſſe wieder begonnen, fons 
bern auch für die Verzögerung gutgethan, welche maͤch⸗ 
- tige Umftände eben fo ummwilführlich als unvermeidlich 

acht hatten. Die Anleihe der chemaligen Tilgunas» 

ommiffton wurde felbft vor ber Verfallzeit nach Ber 
quewlichkeit derjenigen, bie ihre Fonds darin nieder 
gelegt hatten, zurädgezablt. 

So ‘haben wir unfern Kredit, nach einem. eben fo 
mühfamen als ruhmvollen Nasionalkriege, zu erhalten 
gewußt. | | — 
Ich will num, meine Herren, Ihre Aufmerkſamkeit 
auf die im Laufe des verflojienen Jahres zur Ausdeh⸗ 
nung und Befejligung unjers Krebitfpftems getroffenen 
Magßregeln lenlen, bie einen neuen wichtigen Zeitab⸗ 
ſchnitt in unfrer Finanzverwaltung bilden iverben. 


Fir einen Staat find bie Lehren ber Zeit immer 
sie beften. Indem man dem beobachtenden Blide ber 
egierumgen die ſchwachen, hinter der Zeit zuruͤckgeblie⸗ 
nen Theile ihrer Eimrichtungen enthüllt, findet «6 bie 
Mittel, fie zu verbefiern, umzugießen und zu vervoll⸗ 
kömmnen. Vene Entbedungen verändern bie Tage ber 
Dinge felbft in‘ Dermaltungegegenfiänden ; mas -früber 
ſchaͤdlich oder unmöglich gejchienen hat, wird nach neuen, 
durch die Erfahrung berbeigefübrten und beftätigten 


Beobachtungen nicht allein ausführbar, fondern ſogar 


nothwendig · 
Am fuͤhlbarſten kann dieſe Wahrheit auf die Ver⸗ 
Itnifje eines ſichern Kreditſyſtems angewendet werben. 
ange konnten bie aus gezeichnetſten Gtaatemänner ſich 
nicht über die Grundlage eines ſolchen Syſteus verei⸗ 
nigen; endlich haben die von zwei der aufgellaͤrteſten 
Nationen Europens unternommenen Berfuche imd bie 
— Erfolge mit welchen fie gekroͤnt wurden, 
e Wahrheit im ihrem reinen Lichte gezeigt, und bie 
Grundſaͤtze feftgefegt, anf welchen dieſes Spitem errich⸗ 
tet werden muß, 

Ya, meine Herren, bie jüngfte Zeit hat und allent- 
balben bemiefen , wie ſehr der Kredit für die Regie⸗ 
rungen unentbehrlich geworden if. Wenn fie fih in 

riedenezeiten in ber Verwaltung ihrer Einfünfte die 

engſte Erſparniß auflegen muͤſſen, um nicht die Voͤl⸗ 
fer mit Auflagen zu überlaften ; welche Huͤlfequellen 
fönnten jenen bed Kreditd vorgezogen werben, um 
außerorbentlichen Uudgaben in egs zeiten zu begege 
nen ? Die Anleihen in immer fortlaufenden Renten mit 
einem fteigenden und ſtets wachſenden Tilgungsfond 
find eine wahre Wohlthat ‚ur@rleichterung der Steuer⸗ 
pflichtigen und Beförderung der Fortſchritie des Kunſt⸗ 
fleißed, der ſtets Kapitalien braucht. Man braucht nur 
den zwölften, hoͤchſtens deu zehnten Theil deſſen zu 
verlangen, was man von dem betriebfamen Menfchen 
hätte fordern müflen. Das Fehlende wird freimilig von 
Kopitaliften ergänzt, welche gewiß gezögert haben wuͤr⸗ 
den, ben Unterthanen zu Hülfe zu fommen, deren 
Dermögen, mit. unverbältmifmäßigen Auflagen belaftet, 
ihnen feine Sicherheit hätte bieten können. 

Im Schooße der Ruhe, deren wir, Dank ben 
Segnungen eined dauerhaft geſchloſſenen Friedens, ges 
siefien , haben befondere,, unumgänglice Beweggründe 
Die Regierung vermocht, im vorigen Jahre eine Anleihe 
u eröffnen, beren Zwed bie Tilgung ber alljugroßen 

affe des PYapiergeldes ill. 

will bier nidt im Einzelnen alle die Iäftijen 


Folgen eines folchen Ueberflufitd an Papiergeld durch⸗ 


Ige bed Manifeftes vom 1. Gept. it ein jaͤhrliches 

apital von 30 Millionen, nit nur jur Tilgung dies 
fer Anleihe, fondern für alle, welche zu demſelben 
Zweck die Bleichfiellung der repräfentativen unb des 
—— Werthes unſerer Geldzeichen kontrapirt- wer⸗ 
ven b 


Bei fie find zu augenſcheinlich und unläugbar. In 


‚Auswärtige Kapitaliſten haben einen aus gezelchneten 
Antheil am diefer Anleihe genommen, was auf der A⸗ 


‚met Seite das Vertrauen verbürgt, welches ‚wir eins 


flößen, auf der andern und ben großen Vortheil ver⸗ 
ſchafft, unfern Kapitaliften zu verkätten,, ihre Fonds 
ungebinderf auf eine nüglichere Weife anzulegen, ohne 
daß fie gezwungen mwürben, benfelben eine verfchiebene 
Richtung geben zu muͤſſen. Sobald ber. Gemerbfleiß 
unfers Landes fremder Hülfe wird entbehren koͤnnen, 
wird auch bie Konkurrenz; unferer Rapitaliften merkli⸗ 
djer werben. : 
. Ga ber Zwifchenzeit durften mie und aber weber 
bed Vortheils berauben, unſer Papiergeld durch, Ans 
leihen zu tilgen, noch ben ruſſiſchen Kapitaliſten bie 
Mittel entziehen, deren fie noch jo fehr bedürfen. 


Fhre Abficht —— 


zulegen bereit iſt, wird Ihnen beweiſen, meine Her⸗ 
ren, baß fie ber Erwartung ber Regierung entſprochen 
at. Die am 1. Juli v. J. eröffnere Anteıhe hat ohne 

end einer Anftrengung von unſerer Seite, ſchon 28 
Millionen Rubel ergeben. 


Der Ertrag ber Anleihe bildet, mit bem übrigen, 
zu demjelben Zwecke beſtimmten Kapitalien, eine Gums 
nie von 38 Millionen, melde nunmehr dem Umlaufe 
entzogen find. 

Diefe Summe ift hinreichend für das erſte Jahr 
unferer Uuternebmungen, welche nur ſtufenweiſe bie 
Male bed Papiergeided bis zu einem, für ben Geld» 
verfebr ‚nötbigen Verbältuiß verringern ſollen. Die Nes 
gierung glawdt bei biefer Gelegenheit mit Umſicht, und 
gewiflermaßen langfamer Bedaͤchtlichteit zu Werte geben 
zu müfen. Indem fie durch dieien klugen Gang alle 
die Verwirrungen und gewaltſamen Stoͤße vermeidet, 
welche für den Staat wie für das Befisthum Einzelner, 
aus einer zu fchnellen Verminderung des Papiergeldes 
erfolgen wurben, wird fie nicht weniger das vorgeſteckte 
Ziel erreichen. 

Die an die Etelle der Wechſel Comptoirs getrete⸗ 
tene, nnd mit einem beträchtlicheren Kapitale verfehene . 
Handelsbank ift am ı. Januar d. Jahres eröffnet wor⸗ 
den. Die des Papiergeldes wird Ihnen , meine Herren, 
in der vorzulegenden Rechnung ben Ruͤckfluß der im 
vorigen Sabre den Wechſel Comptoirs anvertrauten Ka⸗ 
pitalien , fo wie die Gefihäfte der mit der Umwechs⸗ 
fung ber alten Billerd gegen neue. befchäftigten Comptoirs 
überreichen. 

Da die Anleihe⸗Bank noch nicht die in dem Mants 
fett vom 7. Mai vorgefchriebene Einrichtung hat erhal 
ten fönnen , fo konnte fie auch noch nicht der Lande 
wirtbfchaft und dem Gewerbfleiße die erwuͤnſchte Hüife 
bieten. Man befchäftige ſich mit ihr bei dem Mintflen 
rium ber Fimnzen. 

+ Guben Sie bie Rechnungeablagen ber verfdiebenen, 
unter ihre Oberaufſicht geftellten, Kreditanſtalten durch⸗ 
gehen ‚ fo werden Sie meine Herren, wie ich hoffe, 
rund erhalten fich zu überzeugen, baß bie Berwaltung 
nicht von der vorgezeichneten Bahn abgemichen iſt. 

Wenn Sie in Folge Ihrer Unterſuchnngen und durch 
Ihre Beobachtungen aufflären wollen, fo werben wit: 
Sie mit Danf empfongen. Beſeelt von bem gleichen 
Eifer in Erfüllung der mohlthätigen Wbfichten eines 
unaufbörlich mit dem Gluͤckt feiner Unterthanen beichäße 
tigten, Monarchen, muͤſſen wir Alle gleich ſtark von 
ber Idee durchdrungen ſeyn, daß das Bertrauen ſich 
nicht durch dad Anuſehen und bie Macht einer Regierung 
gebieten laͤßt, ſondern, daß es lediglich d ſeine 
Gewiſſenhaftigkeit in Beobachtung der aufgeſtellten 
Grundſaͤtze erhalten werben lann, und daß bie morali⸗ 


ſche Ueberſeugung, die Regierung werde mie von ihten 
Grundfäpen abweihen, die Seele und bad Leben bes 
Krediis iſt.“ oz 

Luͤttich, vom 3. April. 

„Wir ſind ermächtigt” ſagt die hieſige Zeitung, 
„die Nachricht von der Crnennung bed Erzbifchofs von 
Mecein zum Generaldirektor des —æ Cultus 
fir ungegruͤndet & ertlaͤren · 

— 2er zum Statthalter in Bruͤſſel ernannte Graf 
Arfchor it cm a. d. in feine meue Würde eingefegt 
worbeit. 

Ein Ausſchuß des Etabtmagiftratd von Amſter⸗ 
bat am 30. März bie Ehre gehabt, Er. t. 9. 
denm Prinen von Oranien das prachtvolle Tafelfervice 
zu überreichen, weiches derſelbe von ber Stadt hat 
atmehmen wollen. 

— Hut Fliefingen ift am 24. deſſelben Monats das 
Bild des unfterblichen Seebetden, Ruyter zwifchen dem 
beiden Brüdern Everften in einem Saale des Marines 
gebaͤudes feierlich aufgejtellt worden. 1 

Fraukfurt, vom 6. April. 
* Ge Ergell. der präfidirende Herr Gefanbte, Graf 
von Bnol-Schauenftein, find geſtern Nachmittag wenige 
Stunden nach dem Eintreffen eines zur Beſchleunigung 
der Reife vorausgeeilter faijerl, koͤnigl. Kabinetsfurier 
im erwänfchten Wohlſeyn von. Wien zutüdgefommen, 
d werden heute die Bundestagsflgungen wieder er» 


en. 
— find Se. E., ber Hr. Graf. Grimme, 
Ünigl. Niederländifcher außergrdentl. Gefanbter und 
bevollmächtigter Minifter beim durchlauchtigften beiuts 
fühen Butdestage, hier eingetroffen. - 


— — —————— 


Benachrichtigungen. 

Mein Sohn, Joh. David Tübide, ber 
Pa mehreren Jahren von hier abweiend if, bat 
ſich rend dieſer Zeit durch fein Betragen mie gaͤnz⸗ 
liches Mißſallen zugezogen. Ich warne daher einen Je⸗ 
den wieberboientlich, fo mie ich es ſchon rüber durch 
mehrere öffentliche Blätter gethan * im Fall er ſich 
beitomrien laſſen ſollte, etwas au meinen Namen bor⸗ 

zu wollen, nicht darauf einzugeben, indem ich auch 
nicht für das —— — * haften werde. 
Dres den n. 27. rz 1$1$. 
, Goh. David Lüdide, 





- (860) Drei tuͤchtige Waldhornifien, welde das ate 
en ut blafen, fo wie ein Pofaunift, finden bei der 
ehrung des Mufitchors des Fönigl. Preußiſchen Rhei⸗ 
niſchen Schuͤtzen⸗Bataillons ſogleich e:ue ſehr vortheil⸗ 
hafte Anſteilung, und baben ſich deshalb bei Unter, eich⸗ 
netem zu melden; auch wird ihnen, wenn man ſie zur 
Anſtellung tauglich findet, eine verhaͤltnißmaͤßige Rei⸗ 
fevergütung verabreicht werben. 
Kön am Rhein, den 29. März 1818. 
\ v. Holleben, 
Major und Kommandeur bed König. Preuß. 
zweiten Schügen-Bataillend ( Rheiniſches) 





FB Heute iſt unſer zweltes Fahrzeug, geführt 
durch Schiffer ©. Polger,, nad) einer zotägigen Reife 
im Koͤln angefommen. 

Seine Ladung beſteht aus Gütern, die am ı4ten 
Monats won Antwerpen, und am #hıen beffelben 
von Rotterdam abgegangen find, fo daß die erſteren 


ganze Meife in 17 und bie fegteren in 16 Tagen » 


ee haben , ohnerachtet der Sthiffer andy biefmal 
jeder wegen außerorbentlih bohem Waſſer mehrere 
Kane von bier bi6 Koͤln Nil legen mußte. 
Arnheim, den 1. April 1818. 
. . — Gnoed, Breffer und Bald, 





[837] Ehriftian Frieder. Stortz, 

. _ Mefferfabrifant aus Tuttlingen, 
empfich!t ſich mit einem ſchoͤnen Afortiment feinen 
Mefiermaaren , beitehend aus Tafelmoſſer nach neueſter 


‚ fpäteftens hieher 


Fagon, Deffertmefler ‚mit Erabl, Silber und vergol⸗ 
deten Klingen in Heften von Ebenholz, Elfenbein, Per 
Ifmutter und Schildfrot, einfach ‚und doppelt mit Gil 
ber garnirt, Taſchen⸗, Feder / und Naſit⸗Meſſer, Grhee 
ren x. Dat mährend-den Meſſen feinen- Laden in dem 
Braunfeld Nro. 85, und oufer den Meffen find ſaͤmmt · 
liche Waaren bei 9. G. B. Troſt in der Fahrgaſſe 
Lit. 9. 160. in Frankfurt am Main-zu haben. 


[568] Jehann Christoph. Kluge‘ 
in der. Schmurgaffe Kit. G. No. 73. * 

empfiehlt ſich mit einem erneuerten Lager von verſchlo⸗ 
denen Mannſaltur⸗Waaren, beſtehend in allen Gorten 
fetten, fagonirten und geflidten, wie auch gedruckten 

onfelinen und Gambrir, Callicocs, Moußlinetted, 
Haincorts, Ginghams, Dimitied, Mierinos und Bom⸗ 
baflins, Piques und anderen Weftenzeugen, allen Sor⸗ 
ten Damenkleidern mit Bordiren, Achten oſtindiſchen 
Grepps, englifhen und franzöfifichen Schawls, baum⸗ 
wollen md mollenen, wie auch geftridien ſchottiſchen 
Strümmwien, weißen und farbigen, Bettdecken, ſchleſſſche 
und bielefelder Leinwand, nebſt mehreren onderen" 
tifeln, ımd yerfichert fowohl en gros als en detail die 
billigiten Preife. " omas 
— — — — —— — — — — 


[852] Jemand welchet f-inen eigenen. Bagen hat, und aach⸗ 
fin Wittwod) mad Lripgig reift, ſugt vinem Reifegefährten auf 
gemeinfhaftiige Koſten. Nätere Nahrict bardber auf dem 
iebfraumberg Eit. ©. No. 54. ⸗ nr. 


Be ed ee — — 

1850] Vor eidgen Woten wurde in Darmfladt sine Wörfe 
mit Gcld gefunden; nähere Austunft hieräber giebt: Earı Weis 
it. K. Ro. 8g unter der Minen Kräm, 4 


1637] Deffentlide Gcmälde-Verfleigerung 
in Antwerpen. 


Am a9. April ıBıB, md folgende Zage, Vormittags um 
jo Uber, ‘wird in Antwerpen, im Daus Mo. ıdı8 (mie de 
YHopital) 3te Section, cine Erfibare Ausswehl non Bemdlden 
ffonstich verſteigert werben, welche ein bikanntır Aunflfcht 
mit ber größten Sorgfolt, während ben legten 30 —5* 
ſamwoelte. — 2 x 

Dide Gemälde find von ben vorzüglichften itafientichen, ſpa⸗ 
nithen, fan⸗riſchen, hollänbifh.n und framsöfifchen Aünfttern , 
e6 befinden fid darunter: die Berfucung ‘St. Antomius vom 
Kitiano Vicelliz die Zaufe Goriui von Guiſo Reni; Mark 
Abreife von A. Garacci; das ſchafende Jeſaskind von & Ga- 
vacciz ©t. Mitbeus von Leonelli Spada; Lie Aludit mat Eayp⸗ 
ten von ven Eyck; die Wratlegung Gurri ron H. Holninz 
eine Skizze zu einem Altarplatt von P. P. Rubens; Frau von 
Sevisne und bie Gräfin von Gerignan von van Dyt; ein 
Dorf:Feft von D. Zenirs; ber Prinz von Drinien, die Beläs 
gerung ven Cherleroy aufhebend, von H. Berfhuuring : med⸗ 
tere ſuperde Stücte von Rembrandt, Covert Mlint, Mb. Dumr, 
&. Doser, Meiris, Player, le Dur, Lengalebach, Detrecci, 
A. Rupp, Garl du Jardin, I. Ruisdael, X. van der Bend, 
&. Retdir, Maria van Ofterwyd, van Huy'um, Kalt, Brugs 
heil de Belours, I. Kauguiner, ©. Vraucke, Vernet, le Prince, 
Robert, van. Dielen, P. Neef, Gnuters, Utrecht, Honder⸗ 
kooter, umd mehr denn Hundert andere Stuͤcke der erſten Meis 





‚ fer, fämmt:ich gut confervirt, 


Alle biefe Semélde können tägtih in dem obenangeze'gten 
Baus , ausgenommen Sonntags, bis zu Anfang ber Berkau— 
fung befehen werden. 

Dhne Gatatoge zu befigen, wird niemand zu aetaffen ; felte 
find bei tem Goustier A. Meyer, rue du berceau Ro. 970 
gegen zwei Franken zu hab. 





706]] Aufforderung. . 


Der aus feiner Gebutstaht Oppenheim am Rheln vor ohn⸗ 
gefähr einem Jahr in bie Freamde gisangme Gerbergeſell, Georg 
Gurfhmanr, ohne dag man bisfer fiinen Aufenthaltsert erfahe⸗ 
ten hat, wird hiermit von feinen Geſchwiſtern mb Anverwand⸗ 
ten deingend aufgefordert, ungefäunt und binren fehs Moden 
urüdzukebren, indem tas Ableerben feines- 

aters, Herrn Deinsih Gurfhmnn, feine Weienwart fehe 
nöthig macht, wenn er nicht verpiebet eine Special: Vollmakt, 
melde zur Wertheitung der Berlaffinfhaft feiner Eltern erfor⸗ 
Hd ift, ankero gelannen zu laffen. 

ungleich werden alle Ober; und Unter Wivithehörden , welche 
Kenntnib von tem Auienthalt bes d.jaıtın Geon Gurihmann 
geben können, Könichtt eingeladen, tas Nähere fo bı db als mög 
Mh hieher gefälliaſt arauzeiam; man verbindet fid) zu jedem 

Koften: Erfah und zu Ihniihen Gegendienſten. 5 
Bür bie Verwandien deg mehrzenannten Georg 

Gurfdymann. 
Oppenheim am Rhein, ben ıB. März 1818. 
* € 


— Schnaepyder 
Großherzogl. Heſſiſcher Rotör. 





...N°97. 





- Münden, vom a. April. ; 
‚Das koͤnigl. Geſetzblait No. 3 enthaͤlt nachſtehende 

aulerhochſte Verordnung, die Manthverhältnifie 
des Untermainkreiſes betreffend: 
Maximilian Zofepp, von Gottes Gnaben König 
von- Bauer. “ a ; 

« Wir haben im Jahre 1814 and mehreren Gründen 
Anftand nehmen müffen, die in den Altern Kreiſen Uns 
ſeres Koͤnigreiches beſtehende Mauthverfafung ſoglei 
auch auf das Sroßberzogthum Würzburg und d 
Fuͤrſtenhum Afchartenburg auszudehnen, und Mir 
baben vor ber Hand blos darauf beichränfen koͤn⸗ 
nen; den-Berfehr diefer. neu. erworbenen Provinzen mit 
deu Altern Kreſſen ſowohl, ald mit dem Auslande durch 
diejenigen Verfuͤgungen zu erleichtern, welche unter den 
“ Damgligen ‚Umfiänden. nönlich waren. Allein die Rach⸗ 
theile, welche dieſer provfjorifchen Derfäguugen ungeach ⸗ 
tet, aus ber Berfihiedenheit der im Mainkreiſe beſte⸗ 
benden Zolverfaſſungen, aus der Menge ‚ber. Zollfins 
tionen, und aus ber Abfonderung gedadter. Provinzen, 
in kommerzieller Hinfiht von Unſern Altern Staaten, 
für Unſere Untertbanen ſowohl, als. für Unfer Aerar 
hervorgehen muͤſſen, Hub Uns. keineswegs entgangen, 
und nachdem inwiſchen nicht nur die mefentlichften Hlns 
derniſſe, welche früher ber. Vorruͤckung der Mautblinie 
an die aͤußern Graͤnzen des Untermainfreifes eutgegen⸗ 
ſtanden, verſchwunden, ſondern pon Unſerer Regierung, 
bieſes Kreiſes and ale übrigen bierbei zu beruͤckſichti⸗ 

genden Terpältniffe gehörig aufgefihrt find, fo vererds, 
* Wir, nah Vernehmung Unſeres Staats rathes, 
wie folat: - — 
Mit Anfang, des Monats Mai des laufenden 
Jahres, wird die in den Altern Kreiſen Unferes Kö⸗— 
nigreich® - beitchende — auf ſaͤmmtliche 
Sandesiheile, welche dermalen den ermalnkreis bil⸗ 
den, audgedebnt, und die Mauthlinie an die Außern 
Gränzen dieſes Reiches vorgeruͤckt. i 
2 Im Folge diefer Anordnung ceffiren von dem. 
ebenbemerkten Zeitpunlte an, alle Zoll und Weggelde⸗ 
pojtirumgen zwiichen ben äktern Kreifen und dem lns 
Hknaintreife fowohl, als im Innern und an ben Auf, 
fern Gränzen ded Untermainfreife. 
3, Auf gleiche Weife ollen, von ee Zeitpunfte. 
an, theild in Folge gegenwaͤrtiger Berfügu theils 
fit Gemaßheit Unferer Prftaration vom 19. März 1817, 
die Yard» und Waflerzölle, melde die Fürften von 
Lömenftein-Werthheim-Mofenberg, die Firiten von Loͤ⸗ 


wenſte in ⸗ Werthheim » 


\ 





Dienftag, den 7. Spril 


benberg, und ber Graf von’ 


* 





Jugelheim bisher indem, Unſerer Souverainltät un⸗ 


terworfenen Gebiete erhoben haben, gegen die Entſchaͤ⸗ 
digung ceſſiren, welche Wir den Fürflen von Lömend 
Rein, beider Linien, bereits aus gemſttelt und anges 
wieſen haben, und dem Grafen von Ingelheim ohne 
Verzug auweiſen werden, fobalb er ben Ettrag feines* 
—— gehabten Zinfes gehoͤrig nachgewieſen has 
en wird, —— 
4. Richt minder ſollen die Markt rechte ber Städte: 
Aſchaffenburg und Miltenberg tefiren. . 
5. Auch das zu Miltenberg Uns zuftehende Uebewf 
ſchlags pecht wollen Wir aufgehoben haben. .n 
6. Un bie Stelle der. nach ben vorbergebenden 
Bellimmungen, an den Außern Grän;en und im Sms. 
nern ded Untermainfreijed, ceſſirenden Zoll, Hall» und 
Weggeldsſtationen aler Urt, treten die Graͤnz Mauthe. 
— — Hallaͤmter, welche bie gegenwaͤrtiger 
erordnung angefügte Ueberſicht zu entnehmen giebt. 
7, Bon dem Tage an, wo die Mauthpoſtirungen 
undı Hallaͤmter ihre Funktionen anfangen, werden ins 
Untermaintreife ‚bie Durchgangs⸗, Eingangs», umnd- 
Ausfuhrzölle, die Konſumtivons aufſchlaͤge, mit Einfihluß: 
des Aufichlages.von aus⸗ und inländifchem Tabac, bie 
Stempeb, Waay- und Niederisgegebühren, dann das 
Weggeld zu Land umd Waſſer, durchaus nad ben im 
ben Altern reifen Unferes Königreichs beſtehenden Ges 
fegen und ne erhoben. Hierbei follen vor ber 
and, und bis Wir darüber Unfere definitiven Bes 
mungen geben, koͤnnen, nur folgende Ausnahmen 
ftatt haben: —— a a 
1. Der Durchgangẽzoll von Handelsguͤtern wird im 
— ganzen Untermainkreiſe, zu Land und Waſſer, 
durchaus auf 2 Pfennige von jedem Sporko⸗Eent⸗ 
„, mer und von jeder Stunde des Weges feitgeießt; . 
2. auf dem Mainflufe wird voh Bamberg, refpeftive 
-.. Hallflabt. bi& Kahl und umgekehrt, mur die Hälfte 
bdes treffenden Durchgangszolles und des Weggel⸗ 
bed oder Waſſerzolles, erboben; 
3. Be —** der Patentgelder von ben Taback⸗ 
—** bleibt, bis zu weiterer Verfuͤgung, aus⸗ 
geſetht. 
Æ 8. Die Krahnen⸗, Ueberſatz-⸗, Winterhalts⸗ Mehr⸗ 
loch⸗ und Kanaloͤffmmgsgebühren, werden nad. den 
Beſtimmungen der Wuͤrzburgiſchen Zollordnung vom 3. 
Februar 1812, erhoben, 
9.: Don den Handelsgütern, welche durch den Uns 
termainkreis und bie Altern Kreife tranfitiren, wirb hr 


wieder derjenige Durchgangszoll erhoben, wel⸗ 

a im Allgemeinen auf jeder Straße angeords 
net ſt. 

10. Gegen Einführung der Art. 7 genannten Zoͤlle, 
Aufföläge und udrigen Gebühren, dann gegen @infühs 
zug ded Maizanifhlage, follen im ehemaligen Fuͤrſten⸗ 
dhume Aſchaffenburg, im den Fuldaiſchen Landesthei⸗ 
bon, amd im den chemals heſſiſchen Aemtern, nicht nur 
die bisherigen Zölle, fondern auch die Weinaufſchlag⸗ 
Meinlagere, Weinohmw, Bierohm⸗, Bierbräu » und 
— rg und Asnfumtionsileuern ober 


Heeife, mit einiger Ausnahme vom inländifchen Weine - 


und Branntweine, ceffiren, in fo weit Wir mict eine 
er bie audere ‚diefer Abgaben durch befonbere Ent 
ließungen ben Kommunen, zur ——— an⸗ 

“dere Gefälle, ober zur leichiern Bejtreitung Ihrer Ge 

melnbeausgaben überiaffen werben. 

11. Üben fo ceffirt im ehemaligen Großherzogthum 
burg der Guldenzoll von fo Getränken und 
rtifein, von deren Ingrediengen ber Malzaufſchlag ber 

zeitö entrichtet worben. 3 
19. Das in der MWürzburgifchen Zoflorbuung vom 

3. Februar 1812, $. 93 enthaltene Verbot aller Mar 

getial» und Geidenaccidentien, Meßgeſchenke, und ans 

derer berg'eichen Gaben, wird hiermit ausaräclich wies 
derpoft, yab auf den ganzen Untermainfreid ausgedehnt. 

13. Alle Zoll⸗ nnd Weggeldöbehandlungen haben 
künftig im Untermaintreife, mie in den übrigen Altern 

Kreiſen, —— Gewichte, Maaße und Muͤnz⸗ 
e efchehen. 

p co Schifffahrt auf dem Main, foweit 
x über denfelben zu gebieten haben, if, von bem 
ge an, wo gegenwärtige Berorbnung in Anwendung 

Lmmt, gegen Beobachtung ber Zoll⸗ und Polizeigejege, 
jeben qualiflzitten Schiſſer frei und offen; und 
onderen Gebäpren oder Vefchränfungen, welche bie» 

ber beitanden haben mögen, und mit biefer Freihelt 

unvereinbar find, werben ‚hiermit nicht nur für Unfre 
ve —— —5 —8 * die Sin je⸗ 
ner Staaten, we en ſchi n ge⸗ 
gen Unfere Untertpanen ein Gleiches beobadhten iaſſen, 


autagbobcn 

15. Mit ber — *—* der Mauthlinie an die 
m Gr des Mntermainkreifes, wirb ber Wir⸗ 
» und Gefchäftsfreis Unferer Generals» Zoll» und 
Mauthpireftion auf diefen Kreis ausgedehnt, und vom 
3. Mai laufenden Jahre angefangen, fließen bie Ges 
€, meldhe bie Mauth» und Halldmter iım Untermains 
ie erhoben, ebem-fo, wie aus ben übrigen Aiterm 

Kreifen, in die Gentralmanthlaffe. 
Gegenwaͤrtige Berorbnung foll durd das Geſetzblatt 
Unfers —2 befannt gemacht werben; und Un⸗ 
Staats mniſterium der Finanzen wird diefelbe durch 
ie Regierung des Lntermaintreifes, und durch bie Ges 
nieral Zoll» uud Mautpdireftion in gehörigen Bolzug 


ent. 
ünden, den 13. März 1818. 
Mas Iofeph 
Mannheim, vom 5. April. 
Am 11. März wurde ber Grundſtein zu einer neuen 
Kirche für die reformirte Gemeinde Käferthal 
Alle Einwohner des Dorfes mahmen den herz⸗ 
n Antheil an Bein Feier, und auf eine achtungs⸗ 
werthe erfreuliche Welfe gab ſich dabei das fihöne brüs 
derlidhe Verhaͤltnig, in dem die Bekenner verſchledenen 
ichen Glaubens mit einander ftehen , zu erfennen. 
Feſt, mit allen Glocken verkündet, begann in der 
tapolifgen Kirche, in welder bie reformirte 
emeinde, feit bem Abbruch ihrer bau und zu 
Hein geworbenen Kirche, auf die freumdli abung 
der fatol. Gemeinde, ihren Gottes dienſt hielt. Hier 
_ wurde von dem katholiſchen Pfarrderweſer zu Freu⸗ 
denheim und Käferthal ein mufllalifches Hochamt, ber 
gleitet von dem Gefang ber Gthuljugend, gehalten, 
umd nach demfelben von dem Iutberifchen Pfarrver⸗ 
> ed in Mannheim und Kaͤferthal ein dem Ort und 
genftand angemeilened Danfgebet geſprochen. Bon 
I — 
von ber eröffnet wurd: 
umb an Sen Die Abeige Gefeüfgpaft und (ämmitiche 


. wieder verder. Allein, ber angeitammte 


Orts einwohner anſchloſſen, nah ber Bauftätte, wo bie 
Örundfeinlegung aufs Feierlichſte vor fih ging. Eine, 
die gemeinfchaftlichen Empfindungen des Danfes gegen 
def Landesfürften, das großherzogl. Minifterinm des 
Innern, das Kreisdireftormmm, den reforatirten Kir 
dnvorftand und die fatbel, Gemeinde aus drückende 
Rede des reformirten Inſpellors Bähr von Heibels 
berg befchloß die Feierlichkeit. 


Dom Main, vom 5. April. 


Sm BDerlaufe diefed Sommers erfcheint von bem bes 
raͤhmten Statiſtiker, Herrn geb. Regierungsrath und 
Profeſſor Dr. Erome in Gieſen, ein großes ſtatiſti⸗ 
— Werk über —— Der Hr. Verfaſſer bat 

diefem Bade bere £ viel geleiftet, als dag man 
in dem angefänbigten nicht ein neues Meiſterwerk von 
ihm erwarten dürfte. Indem wir unjere Leſer vor 
ans darauf aufmerkſam machen, theilen wir ‚ei 
Bruchſſuͤck dataus ber die ſtatiſtiſchen Verhaͤltniſſe des 
Koͤnigteichs Preuffen mit: 

Diefer mächtige, durch eigene Kraft ſchuell euwor⸗ 
gewachſene Staat, — ber in dem verfloffenen trauri⸗ 
gen Desennio zwar ſehr — wurde, jetzt aber 
deiio berrlicer wiederum aufblüft, — Melt- das Wild 
einer fräftigen und _inglüdtichen Familie die, welche 
in frübern Zeiten fchon, durch Muth und Anfirengung, 
Klugheit und Thaͤtigkeit ein ag kLoes ſich er⸗ 
dieſes aber durch einen einzigen zur (3 


fer großen und fräftigen F — Den Wuch suche 
er großen um tigen Kamilie Fi n 2 
finten, noch die Ades beiebende Hoffnung auf glhckis 
here Zeiten, verſchwinden: bie Liebe wer ſaͤmmtlichen 
ge a tröftete den Chef vewjelben 
en erlittefen Berluft, und. ihre baufbare Anhänglice 
feit an ihn, fo wie ihr ſeſtes Zifammenhalten munter 
2 u. fie, nach Verlauf von einigen Jahren, fo 
arf ed Berforne wieder zır gewinnen, und 
jender ale vorber, ihren ehrenvollen Pag zu beba 
ten ; gluͤcklich durch die Erinnern; muthig ide 
Gefahren, Be durch Leiden und Ausdauer, 
durch das Gefühl der Kraft, und mädtig durch 
Einigkeit und feed Anhängen an den Landes 
welcher fo treulic Oluc und Ungluͤck mit feinem 
dern tbeilte, Kg 
Die tönigl. Preuß. Monardhie bildet gegend 
zwei große Hälften, welche in der Mitte umneräbr, buch . 
einen fleinen Strich des Hanndverifchen, Heſſſſchhen 
Braunfchweigifchen Gebieied , getteimt find. Die grö 
Länge der ganzen Moharchie, nämlich von ber 
fchen Gränze an bie 2 Framzöfifchen , alfo von Me 
mel bis nad Saarbruͤcken, beträgt etwa 195 Pollmels 
fen, mithin doch 5 ala 300 Stunden in geräber 
Linie, — Die Breite ift zu unglelch, um fie genau bes 
flimmen zu tönen ; indeffen wirb fie von Dielfe im 
— Nr + A 5 — —— 
en, wohl an die go Poftmeilen, mithin in der 
Einte eiwa 150 Stunden betragen. 1 FR * 
Der oͤſtliche Theil der Monarchie iſt indeſſen bei 
weitem der größere und mächtigere, denn er enthält 
über 4000 Quabratmeilen und ungefähr 7F Mill. Eins 
wohner; dagegen ber weſtliche kaum 1000 DO. M. ber 
reift, bewohnt von weniger ala 3 Mil. Menſchen 
inige Parzelen find übrigens gang von dem Haupt⸗ 
körper der Preußifchen Monarchie getrennt, und liegen 
voͤllig ifolirt. Dazu gehört das —— Reuſchatel 
mit ı7 D. M. und 51,000 Einwohner, fo wie die 
Stadt Subl, im Henneberger Köeis, im Herzoghum 
rn. nebft ni vr. am. RU - 
babe ben Alichenraum ded ganzen Preuß 
Staates mit ben Bee Prof. Ein —* —* 
dern Ceographen, zu 4989 OD. Mangendumen. 
Daß die Volfdzabl. ber preußischen Monarchie 
Millionen Seelen und darüber beträgt, dieß mie bie 
Bolteliften der letztern Jahre, bereits, bie auf das 
Jahr 18:5. — Davon lebten: Geelenzaßl. 
‚000 . 








m ar f 
Er Pa 


I. In der Provinz Ofi-Preußen . ... - 

Diefe Provinz ift abgetheilt in zwei Re 
gierungsbezirfe a. Königsberg und R ums 
binen, und zäblt im Ducchfchnitte 1200 Mei 
fihen auf ı Quadraimeile. 


Seelenahl. 
Trans por 855,000 
In der Provinz WeftP in oe} * 
——— Dane und —— 
werder, 1880 M. auf ı O M., uyb in Allem 560,128 
Il. In der Provinz Brandenburg lebten 
in drei Regierungebezirten a, Berlin ‚bb 
Potsdam und c. Frankfurt an der Ober, ı 
a Durchſchtt auf di D, * und 
UWV. Se ber Provinz von äblte 
man in brei — — 8. mern, abi 
b. Kuͤſtrin und c, hemmen, 
im Durchſchnitt nur 1143 auf ı Q. M. 
und in 
rg ii! Li at bie am —E be⸗ 


1,191,120 


666,008. 


——— a, een wirt en 
* 446 M. — 1 Q. M. 
* 


ee 

VI. = Shin viet Re gierangebe ir⸗ 
fen ‚a. Breslau, b, Liegnitz, F —— 
und d. peln, lebten etwa 2881 M. auf 1 
D. Mi, —8 — RR 

A rzogthum Sachſen atte in 
drei Stegierungheirin a Sachen Ja b, 
Magdeburg und ©. Erfurt, im Durch epmitt 
war nur 2479 M. aufs: D.M., in dem 
einzelnen Provinzen aber flieg fie weit höher, ' 
. B. in der Oberstaufig auf 3120, im Fur⸗ 


766,476 


2,017,058 


- . nn neh 


rensbe 
— (im * m Wertphalen). bis 
Cin bei Grafſchaft Ravendberg) - 
Durafgnitt aber nur auf 2782 M. auf 
— Q. M. Die ganze Pro hatte. . 991,899 

IX. In ber Provinz all ‚ Steve und 

—** lebten im —— 5208 M. anf 1 
., und überbaupt in allen drei Heales 

Eger en &, —* b. Cleve, © Duſ⸗ 

felborf . 908,185 

x In der Provi | Wieder Sein zäpe 
man in brei Regieru — a. Coblenz, 
br Trier und c. Aachen, 3 M. aufs 
. M. im Durchſchnitt, 3 gr Alem ; 

Xi. Im —— .— Iebten im 
Durchſchnitt 2900 M. auf ı Q. M., und 
Pe en re Mn ... #4'% 

r die ganze preußifäje Monarchte war 
aite di Totalfumme ber Einwohner ... » N, 

Die volfreichfte Provinz in biefem Staate iſt bie 
Feine aber: inbuftriereiche Grafſchaft Ravensberg, m. 
Weſtphaͤliſchen, — 5645 Menichen auf einer 
bratmeile zählt; dagegen Pommern bie. zorirafe Pre 
vinz if; indem we nur — Seelen auf einem 
Kaum. beſitzt. Es fällt übrigend im die Augen, da af 
die niederrheiniſchen und weſtphaͤliſchen Provinzen übers 
haupt zu ben ey gehören, 3. B. bad Herzog 
thum Berg mit 5616 M. auf ı Q. M. 

— Lande Europens herrſcht uͤbri — im 

Gangzen oͤßerer "Grad der geiſtigen ‚ al 
in der — hen Monarchie. * dieſer 3 war 
von Friedrichs I. Zeiten an, Meiſter und 

orbild in Deutſchland: Diefer große König beförderte 

e Üfflärung mehr durch negative, ald durch pofitive 
Bier, und babei bluͤhte fie anter feiner Regierung 

enıpor. Auch fand jeber Fenntnipreiche Au⸗ 

länder in der dreußiſchen Monarchie * — 
> man tonnte teden, fihreiben und drucken 

was man verantworten zu können glaubte, Jeder 

durfte feine Meinung ſagen und eidigen, auch 

anbere widerlegen , - nicht durch Öffentliche Vers 

— —— Shrift 
In dieſem —— iſt viel Poſttives für das 


97,00 


| 51,000 





Fr 


Pre vom 2. April. 

ern Nachmittags find MM. ber Koͤnig und 
* —— 8 dem — vom 

Den, dem —— — ch — 
Mariane von Amſterdam wieder in hieſiger en. 

eingetroffen. 
&o ea vom 28. März. 
iſt der Auszug eines 

Pr Briefe eins End 


manned, aus — 
„Das 5 F er eine Dr 
zung fehr ——— und —— as 


Ende Des 
hen Jandeiss 


ahr iſt ve 
ſche Veraͤnderung. Das 
mit eg J — — dm Fer ; 
wo nicht € aß man eher et⸗ 
u Lima ——— werde, 


on und bis 


» ganz us Epili vertrieben find, fie a en Sa un 


die Veſte Tälcahuana , bei In "Son 
waren die Auſtrengungen ber neuen egterund 

daraus gen, vergebens. Man * auf 3 
fig ber 
verdient; 


zu 
Ehili weit — 
int —2 2* bot ſie bie — A 
eine eine Abfagquelle für bie 2 


berdi ben die Ei 
—** — —— wie * ee 
13 . [ Fr - —— nn. —— 
er n 
y- bem Bir Kine air ng et = 
84 ſehr willlommen Br. Ausdehnung unferer 
pelulationen nach Peru * Wir haben im 


Ei 


en ehe ziemlich gute Gefchäfte gemacht; allein 
nach der — der a en Beörtanm, ſchit⸗ 
ken fie db fagquelle für ihre Waa⸗ 


ren * De u roße Menge, daß fie a was fie 
im erjien Jahre gewinnen , norhiwendiger Beife im 
äiweiten wieder verlieren m 
Ein anderes Schreiben aus Buenos⸗Ayres, vom 
9. Dezember , meldet, daß fib bie Portugiefen ut 
diefe Zeit der Stadt @olonia noch nicht bemaͤchtiget hat⸗ 
ten, wie behauptet worden war. Sie hatten mehrere 
aus geruͤſtete Schiffe — der Hoͤhe des —— und er⸗ 
warteien Truppen, die zu Land eintreffen ſollten. 
— Zeitungen aus Washington vom a1. Februar, 
en, daß der Abgeordnete der Unabhaͤngigen von 
Südamerika, ber amerikauiſchen et eine Ian 


6 gemad — Privatei⸗ 


Aury beflagt ſich, ie 
fer hai ten 


genthums raubt worden fey. 
murde von dem Präfidenten und bem S 
mir vieler Höflichkeit empfangen, mas —— we 
für die gu ünftige Veränderung ber Ges 
—— verheißt, ba Aguirra, ats er feine Beglau⸗ 
igungsfreiben im Namen von Buenos Apres übers 
teichte, damals fehr kalt empfangen worden if. 
— Dem Kongreffe wurbe ein Bericht —* legt, bet 
ſich auf eime Unterfuchumg der Kuͤſte und Wewaͤſſer, nörbe 
lih von Delawarre, um einen ſchicklichen Ort zur Er⸗ 
richtung eines Schiffäwerfted außjumäblen, bezieht. De 
biefem Berichte wird die Meinung geäußert, daß eine 
fo.bedentende Küftenftredte, wie jene der Vereinte ta 
ten, wenigitend: drei Arjemale haben müſſe, und die 
Lane der Staͤdte Bofion, New⸗York und Norfolf zig 
biefen großen Anftalten die geeigneteften Punkte ſchienen. 
— Ans Mobile wird unterm 20. Dezemb. Folgen 
bes gemeldet: Die Generale —— uud Lefevrr⸗ Dede 
nouettes haben zu Mobile Guͤter gi auft, und 
wahrfcheintich für — ibren Wohnſitz rc 
(Ale; 3 auch für den Marſchall Grouchy und ben ; 


neral Lallemand haben fie Laͤndereien aagekauft. Gen. 
Sauzel wird den Winter bei uns zubringen; General 


DSes no uettes begiebt ſich nach Whits⸗Paluſt. Unſere 
—* wird durch dieſes Ereigniß viele Lebhaſtigleit era 
ten. — 


—* kondon, vom 30. Mär 
"Der Vicomte Caſtlereagh hat bei dem Prinzen Mes 
gent eine lange Audienz gehabt, nach beren Beendi⸗ 
gung fogleih Kuriere nach Rußland und Spanien abe 
geſchickt wurben. 

— Dex Prinz von Heffen-Bomburg bat am 27. 
wit 3. M. der Königin und ber Prinzeffin Elifaberh 
. de Gehänlichleiten und Ländereien von Frogmoore ber 

en. 7 * ii. 
* — Der befannte Manbrewil befindet fich in dieſen 
Augenblide in London, und ſchreibt Memoiren über 
feinen Prozeß. . 

— (Eine Zeitung von Barbadoes vom 31. Ian. be⸗ 
richtet, daß alle auf der Rhede am Euba befindlichen 
Schiffe der Bereinten- Staaten, an die 200 Segel, von dem 
Spaniern mit Beſchlag belegt worden, und 3 fpantice 
Offiziere von Havanaah nach Amelia gefommten feyen, um 

ne Erklärung über die Gründe zu erfangen, aus wel⸗ 
en bie Amerikaner dieſes Eiland in Befig genommen 


en. 

— Zu Edimburg wird auf Subfeription dem Lord 
Melville ein Obeliet errichtet, zur Erfenntlichfeit für 
feine Verdienſte um die brittiſche Seemacht. 

— Die IZpEtigen Konfol. Aunden heute zu 784. 

Aranffurt, vom 6. April. 

Geſtern find Se. Exrzell, der f. k. Deſtert. Felde. 
marfchalliientenant und Gouverneur von Mainz, Frhr. 
». GStrauch, hier eingetroffen. , EN 


Benachrichtigungen. 

Ein ſchoͤner gut erhaltener Reiſewagen, vundum 
durch Glas fenfter gefdoffen und mit Waarenbehältern 
und Fachwerken zum Reifen auf dad Bequemſte —7 — 
richtet, iſt zu verkaufen und der Verkaͤufer bei der Re⸗ 
baftion die ſes Blattes, Lit. D. Nro. 002 auf der Zeil, 
su erfragen. Er 


Mittwoch, den .8. April, ine Saale bed rothen- 
fed die fünfte mufifaliihe Unterhaltung, von Fr. 
aufmann, Alufifer aus Dresden, auf dem von ſei⸗ 
nem: Bater und ibm erfundbenen Harmonichord, Bello 
neon, Ghardaulodion und Trompeier-Automat. - * 


” 18627 Hr. Philipp Weimer bat bei Jalob Gold⸗ 
ide von Niederwoͤnſtadt dad ausgeipielte Pferd mit 
. 37 gewonnen, ba aber ber Aufenthaltsort beffels 
ben unbekinit , ſo wird derfelbe erfucht , an bes 
benanzten Jakob Goldſchmidt zu Riederwoͤnſtadt zw 
wenden, und daſſelbe in Empfang zu nehmen. 














5 Wübelm-Hallenin von Offenbach am Main, 
wohnhaft in ber Domgaffe Nro, 17, empfiehlt ſich ir 
allen Sorten Violin Saiten, wie auch alle Gattungen 
. Bon Gennefer- und Earkellen- Senft; er verjpricht ud 
edienung und fein Laden iſt in der Ziegelgäffe im, 
anffärt am Main. 


"18439 Ein geübter Chemiker, weicher der Mahler 
ben Fabrikition vollfommen kundig iſt, wird gefücht,‘ 


Bu franfirte Briefe bei Hrn. F. A. Eolifchonn in Franb - 
I 


am Main das, Nähere. 
.® r ein neu errichteted Fabrikgeſchaͤft im 
Bapıften 5 ein Provifiond.Reifender geſucht, ber 
Abfege bes fehr geſuchten Fabrikats den Nieder 
Bei und Holland bereift , und ſich ber erforberlichen 
genfchaften wegen nt guten Zeugniffen ausweiſen 
En. — In der nämlichen Handlung konnen 2 Lehr⸗ 
Ange, von guter Herkunft und einigen Vorkennaniſſen, 
anter billigen Bedingungen Aufnahme und Veſchaͤftigung 
58* — Ueber ſaͤmntliches giebt Hr. Dr. Ehrmann, 


1816]. Bed Könige von Preußen Maiefät, haben — 
mid in Ruheſtand zu ſetzen — allergnädigfi geruber. 
Meinen verehrten Goͤnnern, nden und Verwand⸗ 
tem zeige ich dieſes hiermit ſchundigſt an — und da ich 
die hieſige Gegend bald verlafjen werde, :und. mein 
künftiger Wobnort Weglar feyn wird: fo habe ich mich 
denfelben zugleih zum freundfchaftlichen Andenken be» 
fiend empfehlen wollen, mit bem herzlichen Wunſch, 
daß es ihnen beſtaͤndig wohlergeben. möge. . .. 





ı Kobe bei Siegen, den 27. März 1818. 
. B. Sufewind, Huͤtten⸗Inſpector. 
1837] Anzeige. 


Die Direktion der deutſchen Oper zu Amſterdam 
machth fermit bekannt, daß ſie durch mehrere- der an⸗ 
geſehenſten Haͤuſer hierſelbſt in den Staud geſetzt wor⸗ 
den iſt, braven Subjelten ein gutes und dauerhaſtes 
Engagement anzubiethen. 

Amſterdam, im März 1818. 

—— ⸗ ñ —ñ —ñ — —— — 

1841) Im Gaſthauſe zum Rebſtock Lit. 2. Nro. Se. 
im erſten Stock Nro. 6. find um dem Fabrifpreis im 
Großen und im Ausſchnitie zu verfanfen : Tücher von 
ouvierd in allen Farben; Tuͤcher und Gaflmire von‘ 

erviers in dem neueſten Modegeſchmack und von ſehr 
guter Qualität, A . 


[305] Gereinigtes ‚Lampenöt. 

Um ben vielen Nachfragen bed Auslandes zu ent», 
forechen, zeige ich. meinen Freunden biemit an, daß ich 
obiges, Iängit befannte Fabrikat in beiter Qualität und 
jeder beliebigen -Duantiskt, zu den billigften Preiſen 
kiefern dann. 


Zoh. Gerd. Hofmann 
- zum Epiegel. — 


* 





[780] Nene Wiener Pianoforte von Nannette Stra— 
her in Flügelform, in verfehiodenen Holzarten.  "" 
Desgleihen von andern Wiener Meiftern. Auch Gis 
raff Caufrechtitehende) ; desgleichen Tafelform. Alles zw‘ 
billigen Preifen. .I. E. Gayl in Franffurt. .. 


(861) Peter Bellet, Binmengäerner-von Parit, hat ‘fo chen; 
u Wlortiment von fehe vielen Sorten Baͤumchen aus, 

eu. Dolland, fo wie aud alle Sorten von Anemenen und Ne 
nunkeln erlalten. Derſeibe empfictt ſich ebenfalls in Blumen⸗ 
und Gr Ghik n, al® Blumentohl·, Epargelfaamen, welcher 
in drei Momaltn- Spargel bringt, umb von andern :feltenem! ‘ 
Gentüßrrten. dogiet fm, Mauiberrhof und bleibt nur..fedhe 





She bier. 





1833] Den .»B. d., .Bormittägt 10 Uhr, wird. bas-bablupj 
an der Sauntfizaße gelegene in Mor IB dicker Zeitung beſchrie⸗ 
bene Saftbaus jum Milch fammt Garten, auf dapichgem ath· 
haus zur Final⸗Verſteigerung ausgebothen werben. ' 
Seldelberg/ den a. April 1818. 
= Großhet zogl. Otadt:Amts-Meniförat. 3 - 7 

2 Weber. 55* 





I, Es wird IM eine Apottheke ein junger geblldeter Bram, " 
welcher bie nöthige Workenntniffe befigt , in die Lehre zu Hehe: 
men geſucht, und Fönnte.acgen billiger Lehrgeld und aute Bes} 
bendlung angenommen werden. Das Rähere hierüber ertpeiltz 
Here Lot. Friedrich Stiig, Materialik in. Frautſurt. 4, 
— — — —ñ — — — — — —ñ — ——— 

[8:8] Zur Sicherſtelung ber Verlo ſenſcha ftamaſſe bes ver⸗ 
ſterbenen Barthel. Walter zu Bürgftaht -.ift Tagfahrt auf, 
Bunnerflag den 16, April, früh 9 Mhrr bei babiefigem. Herre 
ſcha lagerichte anberaumt , wo fih alle .bicienige, welche aus ÄR 
gerd einem Grunde Anfprücde oder Forderungen au baban gl hl 
ber, cutweder in Petſon eder durch kanuch Sevollindctigte 
bei dahieſigem Herrſchaftegtrichte einzufinden-, ihre Korberuns! 
gen gehörig zu Uquibiren und nachzuweiſen, ober zu gemärtigem; 
baten , daß fie von der Maſſe ausgäfhloflen werben. ’ 

Miltenberg, ben 7. März ıBı8. . N - ' . 4 
. Pen Bai⸗riſches, Fürkiih Lilningifgee 

‚‚Bersfhafts: Bericht, 
maſfſig. Stein, Attuar. 


(dierbej wine Beilage.) 


00 Beilage zu. N° 97 
der Branffurter » Ober» Poftamts + Zeitung 
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Dienfbag, Den 7. April 1318, 
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** 


t -i a 
if) eine größere DAuantität als gewöhnlich , einen weit flärkern, 
vor,ügli_mohlihmedendern und geſundern Brandewein zu ge⸗ 
winnen ; desgleichen, die dazu erforderlichen Bährungs: Mittel 
ohne Bierhefen und ohne Koſten fih immer zu verfhaffin; fo 
au; allem gemeinen Korn» und andern Brandewein feinen 
Fuſel Seſchmack zu benehmen, und fogleich den beiten franz: Brande 
wein daraus zu machen; fb wie auch augenblidtih ibn in bie 
Idönften Liqueure, Aquavite und Rofoglios (nad beliebigen 
Garden) zu verwandeln. Desgleichen dileh o:binaleen, an 
Spirktus fdwahen, Korn=” und andern Brandeweinen, mit 
lepe geringen Koſten die ſchoͤnſten —— zu geben ;- fo wie au 
alle trube Brandeweine ſogleich friftankiar Zu machen. — Fr 
iſt eine ausfüprlihe Anmweifung beigefügt: dem berfihmten Hol⸗ 
landiſchen Geneoer auf die wohlfeilſte und leichteſie Art, aller 
Drten, zu verfertigen. N N 
— . Kür Effigbreduer 
enthält es bie allerneueſte, wichtige Entbedtuna, folgende Sorten 
Sſug auf die Leichtefte und wohlfeitfte Art zu bereiten und jebem 
feier Eſſige in der Gefhwindigkeit eine fharfe, lieblihe, ans 
haltende Saure zu verihaflen, ale: Weine, Bier, Dbfte,, 
‚Honig: , Brandwein- und Rofinen:Ejiig, fogar ben beiten Eſſig 
aus bloßen Roſinen · Stengeln zu verfertigen ; wobei auh ein, 
vor Kurzem, im Ag. Anz. ber Deutſchen für zwei Louisd’or aus 
gebotenes , und von bem Preausgeber d. Werks bezahltes, Res 
espt fid) befindet, nämlich: „Wie man einen guten weilfen Eſſig 
aus Waſſer und wenigen zuthaten, auf eine ganz einfache Art, 
ben Drhoft zu vier Rthlr., der zu zwilf Kthlr. verkäuflig iſt ⸗ 
bereiteu Badin. a 

4. Für Weinpändter und Wein: Schenker, * 
die Kunſt: Auf eine ganz unſchädliche Verfahrungsart alle 
Sorten kinftliher Weine, die niemals dem Werderben untere 
worfen, und ben aus Zrauben gefriterten auslänbifhen Weinen 
an Geſchmack, Stärke und Auer gan; gleich Fommen ; aus ins 
ıändifhen Früchten mit wenigen Koſten zu bereiten. = Desgleie 
hen die Beredluug der Deutſchen Weine durch Nachahmung 
alkr. Sorten auständifdier Weine; mebft Anmweifung : allen fauer 
und, tahnigt gewordenen, ober ſonſt verborbenen Weinen, bie 
verlorne Kraft und Büte fehr leiht wieder ju geben, und fie 
völlig wieder herzuftsllen. - - . : 

ür Beder 


5. 8 j 

Wie fie ſich ihre Hefen zu jeder - Zeit auf das geſchwindete 
und mohlfelifte . (chue- Wierpefen dazu nöthig zu haben) felbft 
verfertigen können,'die noch dazu am Güte und Dauerhaftigkeit 
bie beſte Bierhefe übertrifft. Eben fo die Bierbrauer; Gifig« 
brauer und Brandeweindrenner. } 

Um-dicfes höchſtwichtige, Boftfpielige, in ſeiner Art einkige 
Bert — welches, auſſer bed Derausgebers eigenen Erfinduns 
gen, Erfahrungen und Verbefferungen, alle in ganz Deutidland 
feit 20 Jahren. bis jest - oben erwähnte Gegenflände im 
Deut und in Handſchriſt erſchienene und in Zeitungen öfters, 
ja erſt noch neuerlich feil,gebotenen Erfindungen, Entdetungen, 
Retepte und Anweijungen (ohne Ausnahme) enthält — fo ges 
meinnügig als möglid zu maden, ift der Werkaufspreis nur 
Ein wichtiger Pouisd’or, und if dafür einzig und allein im 
Kommifion (ge pftet) zu befommen: in ber . Erpebition für 
Eiteratur und Decongmic, Pilhuvenftraße Nro. ı5. in Hamburg, 
und bei dem Buchhaͤndler Hrn. Koehler in Leipzig. Auswärs 
«tige Beltellungen erwartet man portofrei, fo wie .nod einige 
‚Srofhen für Ertra⸗Poſtſpeſean. -NB. Jeder Auswärtige darf 
‚verfihert ſeyn, biefes *3 ſogleich, nach Einſendung des Bes 
tra mit umgehender ‚zu erhalten. 

— * eo.‘ : : Der Herausgeber, 


Litterariſche Anzeigen. 
1643) . BüchersBerfleigerung in Frankfurt a. M. 
Kommenden 13. April & 3. und foliende Zage, wirb dl 
hier auf bem Ro'markte in bem Haufe Lit E. Ro. ı., eine 
‚us beinahe 3oso Bänden, beftchente- Sammlung von Bädern 
aus allen wiſſenſchaftlichen Fachern, worunter ſich die Göſchen— 
ſchen Pracht-Auega⸗ en in Quarto, der Atringerſchen und Wie 
landſchen Werke complet, und mehrere ältere ſelten gemorbene 
mathematifhe Werte von Belibor, Euler, Baubar!zc. befin⸗ 
ben, öffentiich verfiigert. Die Kataloge befommt man bei 
Herrn Ausru“er At binger, Heren Ausruffhreiber Mannberger, 
„Derin Benenichreiber Kühn, in ber Hermannıdıen Buchhandlung, 
— Buhhandier Simon, Herren Wimpfen und Goidſchmidt, 
errn Buchdinder Metz dahier, und Herrn Joſeph Bär in 
Sockenheim, melde poxtofrei eingehende mit binlänglicher Sicher: 
beit. verjehene Aufträge annehmen und beforgen. Am &chtuie 
biefer Auction .tommt ein ſehr gut gehaitenes Eremplar der in 
07 Blaͤttern beſtehenden Gaffinifden und Ferrarifhen auf 
Leinwand gezogenen Karten von Frankreich und Belgien in 34 
grünen Maroguin-Kapfeln vor, auf welches jedod unter 66o fl. 
Fein ‚Gebot angenonimmen wird. 
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8357 Oekonomiſcher Haus « Schatz ‚für Gutöbefiger 
a Dekonomen aller Art; für Yiers und Eſſig⸗ 
.... brauer; Brandweinbrenner, Dijlillateure, Bäder, 
Weinhaͤndler und Weinſchenke ıc, 


Euthaltend: Neue, felbft erprobte Entderlungen, Erfindungen, 
Erfahrungen , Werbifferungen , gelammelte, (einzeln jehr 
theuer nah und nad ertaufte, in Gumma mit breibig 
‚Louicd'or bezahlte) Recepte und Mittel, _ : 
Herausgegefen zum allgemeinen Beſten; insbefonbere aber 

zur linterfiögung einer durch ben leptın Mranzöfifden Krieg 

deracmten bürgerlichen Kamilie im Foniareiche Sachſen; durd 
den Hutsbefigr U. &. Meinhold, Mit, drei Kupferzeihnungen. 

DBieſer dronomiſche Hans: Schad enthält : 

i —* 1. Kür Bierbrauer . 

le. voltommenfte Belchrung ;, an, allen Drten, fo wie au jeber 

Zeit, alle berühmten Sorten Biere, fowohl braune ats weiße, 

bie in Eagland und Deutſchland gebraut, werden; worunter das 

berüdmte Engliihe Ale und Porker:Bier mit begriffen iſt, ohne 
unterſchied des Waflers und der Luft, auf eine. weit. wohlfeilere 

Art, und.bennod. Kärker..als gewöhnlich, dauerhaft und fo hell 

wie Kriftall zu brauen und zu erhalten; biögleichen allen ver- 

Börkeneit ‚"trübe, Teital und ſauer gewordemen Bleren ihre vor⸗ 

herige Kraft und he ge wieber zu geben. — Auch: Wie 

eher Bierbrauer Aus Der Würze einen‘ flatken Ber 3. ober 
ats Effig, ouf die leichteſte nnd wohlfeitte Weile, in Beinen 

Und großen QDuantitäten, verfertisen kang, der von Farbe 

wafferklär,, von Geruch angenehm, Auch liedlid ftarffauer von 

Gftmad it, und dem man, nad Belichen, bie fhönfte Wein: 

arbe geben kann. — 

2 sat der dert Dr. Döbereiner, Pröfeſſor bir Themie 

Wb Zeanclogie auf ver Univerfitär gu Iema im Allgem. Anz. 

— 8 bekannt Armarht : ‚Daß er eine neue, hoͤchſtwich 

tige Erfindung für Bierbrauer gemacht * namlich: den 

Einftus aber Eirctrirität  fowohl dem ber Put; dls auch den 

de Dunfts, auf die Pier- Würze, gang entferht zu Halten, 

und. fd “mitten im heißen Sommer ein eben fo gutes und ge: 
fandes Bier darzuſtellen,/ wie das im Winter und Früpjahr 
it. * F D 
— Erſtadung hat der Herausgeber dieſes Werks für Einen 
Karpin,. und Drei Louiéd'or beſonders, ala Honorar, dem 
ran Hr fefſer argeläuft," und theitt forhe dem Publikum bier 
infalls mit. (Siehe in viefem Werte S 336.) 
“irn 5. Fire Brandeweinbrenner und. Diftülateure 

ethätt dieſes Wert eine fihere, ausführliche Anweiſung⸗ nicht 

na aus Koc, ſondern auch aus andern ſehr wohlfeilen, Früch 

ten, EGvelches bei hohen Korapreiſen von größter Wichtigkeit 


® 





[720] Bei 9. 8. Brönner in Frankfurt a. M. ift fo eben 
"anz.tommmen „.und_um _beigefegten. Preis_zu_haben : — 
Beſchreibung und Abbildung mehrerer Dampf⸗Appa⸗ 

rate zur ZBenutzung ber Waſſer daͤmpfe zum Kochen 

und Heitzen, in verſchiedenen Öffentlichen Anſtalten 
in der Hauss und Landwirthſchaft, in Fabriken, ’ 


A — — — 


e Katharina von Siena, von Friedrich Leo⸗ 
pold Grafen zu Stolberg. Muͤnſter in der Äſchen⸗ 
borffihen Buchhandlung 1818. Preis 2 fl. 24 Er. 

Dem ganzen] fatgotifhen Deutjelande, das mit ängfttidher 
Erwartung der Erneuung feiner geifttühen Berfafjung und feis 
nis Gierus harıt, kann ed wicht anders als exrfreulih und bes 
lehrend ſeyn, die Gefcidte dia Mannes zu erbalten,. bee vom 
armen Gitern entipsofin_bem ‚Senftörnlein im. heil. Ebange 
um glich „das zum Baume ward, aifo daß auch die Bögel des 
Himmels famen unb wohnten auf feinen Zweigen" Maätth. 13.5 
ber gleſch eifrig als weiße, gleich ernft ale demüthig, nie aufs 
doͤrte, dem großen Ziele der Wiederbelebung der damals tief ge= 
funtnen franzöſiſchen Geiftlichtett nadzuftecben 3 den in diefem 
auf Gott begrünveren, mit, überfhwänglicen Erfolg gefegneten 
Strebin weder Shwisrigfäten , +wiber Unbilten, weder bie 
troftiofe bamalise Lage feinıs Witeriondes, das vom innerlichen 
Kriegen zerriffen wurde oder gewaltigen Unterdrüdren fa ers» 
lag, wantend machen konnt. Sr, ſerne eifefae Lichte war 
weder auf den Stund ber Seiſtlichkelt noch auf die weiten Pro⸗ 
viazen Frankreichs befdränkt, und wenn er mit ber einen Danb 
Hunderttaufinte, aud in fremten Ländern, vom Hupgertode 
rettete, fo fireute er mit bee andern den beilbeingenden Samen 
des Evangeriums ſelbſt im fernen‘ Indien aus. So große 
Berdienſte ehrte bie dankbare Kirche, und nahm ;biefen , 
Ab.iter im Weinberge des Deren in die Zahl ‚ber —— 

Graf Stolberg hat und das Leben diefis Mannes befchrichen 
— in bem Geiſte ben Deutſhland keunt. — Möge biefes: Werk 
‚allen benen eine Quelle des Troſtes und der Beruhigung werben, 
bie von ‚dom. Treiben unſrer Zeit gebrängt, kaum mihe zu 
boffin wagen; möge es au die beſchaͤmen uäb 'anfpornen, 
denen der Here mehr Mittel verlich, als die, weile dem Vin— 
sentius zu Gebote fanden. 


Manufacturen, Gewerben ıc.. vor |Dr. I. ®. 
Dingler. smit 4 Supfertafein. _ Zum Beſten bes 
Augssurgifchen Armenweſens. gr“ 8. geh. 2 fl. 



































24 fr. j 

Nadı Auffellung der Srundſätze, wie Dampfapparate einzu: 
rihten, und weiche Berfihtsmaasregeln babei zu treffen ſeyen, 
handeit- ber Ver aſſer von Benugung ber Waſſerdampfe zum 
Kochen und Braten, zur Gewißknung einer vom brenzlichen 
Serude ferien Knochen: Gallerte, zur Bereitung wohlfhmeden: 
der Araftbrüben:und Armenfuppen, zu pharmaceutifchen und 
demiften Bereitungen zum Werden und Brühen ?e. und ent: 
wicteit bierauf die zahlreichen Vertheile, welche die Anwendung 
der Mafferbämpte verfhiedenen Zweigen bes Gewerbe und Re: 
brifwefens gewährt; beim Wärben, und, Druden ber Etoftt ; 
beim Brandweindrennem‘, Bierbrauen, Eifig, Saly und Zucker⸗ 
fi:den, Beimbereiten,, beim Dirren des Malzes, Tadacks, ber 
Färbe und andere Wurzeln, bes Schießpuleers 16. des Getrai⸗ 
des, in Badeanfalten und Bewächsbäufern ; wie fie zut Hei⸗ 
zung ber Armen und KArantenhäufer, der Belhäftigungsanttak 
ten, Kollegien,, Kanzleien und arofen Gebäube Überhaupt bes 
nust werden können 2c. Der Berfaffer geht allenıyaiben von 
Merfuhen aus, weldhe er thelis ſelbſt, theile bei verſchiedenen⸗ 
Fabritanten und Gewerbslcuten, bie hierzu freundiic die Hand 
baten , angeRellt hat.“ Das Wert if das erfte in Deurihiand , 
'welhes den grefen Begenftahb der Waflerrämpfe für die ver: 
jch ebenſten Iweige ber Induftrie zur Sprache bringt und’ ab: 
Handeıt Dem Etadt und Landitchom, dem Gewerbsmehn und 
Kadritheren, dem Wirth afts = und Rentbeamten , tem Bor: 
ffeher wohtrhätiger Anftaiten, türfte dieſes Bert tin willtom: 
menes Bandbud ſeyn, Intem es aufier den fo äuferft wichtigen 
Vorteilen, weiche. die Wirkungen der, Dämpfe darbitten auch 
noch in dem’ großen Artitel der —— cine Eriparniß von 
60 bid 75 Progent und bei großen Gint tungen eine nod be⸗J 
£eutontere zu machen tehrt. J 


1779) Anzeige eines neuen Lehrbuchs der, Geograrbie- 
$. 9. Eifenmanw’s ‚Lehrbuch der allgemeüren Geo⸗ 
graphie nach den neueſten Beſtimmungen. 2 Theile. 

® gr. 8. Münden 1818 bei dieiſchmann. Preis 2 fl. | 
12 fr, u 
- aa Herr Prof. @ifenmann im Pace ber Geographle ‚bit: 
her aekifkt hat, tft wohl Iebermann bekannt‘, indem feine 
murerhaften Lehrbücher fi durch ihre vorgägtiche Brauchbarkeit 
für den ünterticht ſehr vorthrifhaft auszeichnen, und in fchr 
vieten "Behranftatten eingeführt find. -Dielse Lehrbuch der Geo: 
granbie, bas fo eben bie Preſſe verläffen und deshalb bis jet 
in Dcutſchland das Neueſte iſt, beweiſt aufs Neue, wie zweck· 
märsig der Berfaffer feinen Begenftand zu behondelh gewußt hat. 
Shen feit einer Reihe vom SZatıren, Profeffor der Erbbefchreibung 
an eince ſtart befuchten Anftalt, wibmete fih der Herr Ver faſſer 
init unermübetem Fleide dieſem feinem- Liebtingstade willkom⸗ 
men’ muß es daher-dem Freunde der Erbbeſchreibung ſeyn, daß 
ieſee Beteran der Geogtaphie es unternahm, unfere Literatur 
mit diefem twefflich abgefaßten kLehrbuche Ju bereichern, indem 
die. Bearbeitung beffelben wohl fhmerlid in glücktiere Dande 

Hätte fallen koͤnnen. Die-Berlagshandiung hat durch ben fehr 

toohlfeiten Preis ihrerfeitö-beigetragen, daß aud der - Unbemit- 

telte- diefes brauchbare Buch fich anzuſchaffen im Stande feyn 


wird , i 3 
In Krankfurt bei Buchhändler Streng in ber Meingergaffe 
u haben. —— ——— 


BUT ni —— 
v.f50] In der Parmiihen Berlagshandlung in Erlangen: ift 
erjüjienen und fm cHan Buchbandlungn zu haben: - — . 
 lementarlehre der Zeit+ und Raums Größen von 
Dr. $ried. Buchwald. gr: 8. Preiß ı fl. 15 fr. - 
Der Werfaffer dieſer Schreft, bie für Lehrer "und" Grjteber 
beffömme if, madıte bier einen Werfudßz die’ Elemente der Mer 
therncitt io worzutragen , bag bei. einer moͤglichſt flaren und 
teßen tan Darflekung derferben, in ſich zugleiäh ide allgemeines 
Bertättmiß zu dem menschlichen Geiſte und zu dem’ Erben "bar: 
arbracht wurde, indeß **3 Axithmetik und Geomttrle 
dom Erden und ten übrigen Wiſſenſchaſten iſellrt da ſtehen. "Die 
&immente det Arſthmetit find bier bis auf bie dehren vom den 
Drzimarbröchen. ausacdehnt, und tie Geometrie enthält ie 
Sehre von Linien / Wintein nnd Figuren, bls zum Stchsecke 
und reife Mormaeihirt if eine allgemeine Dinatehre über 
tas was den Zeit unb Manm:Berhältniff m zum Grunde lieat, 
und ter hing macht eine Bewegungslehre, weil befanntlid, in 
der Bımegung Kif.urd Raum ſich durhbringen. Der Berfäffer 
darf dehabpten "Taf die Berbättütffe der Zahlen und Figuren 
nie fo bearünbet bargeftellt, und auf bie Theorie. der organilchen;- 
medanifäitn, dynomiſchen und efementarifden Bewegung ange: 
wanbt worben find. : 
Iſt in Frankfurt zu bekommen bei Gebhard und Körber, 

Budhändter. / * 


* 





[800] Bei © F. Amelang iu Berlin erſchlen fo eben folgen» 
des eimpfehlungdmikbige Such 
Die Schoͤnheit der Natur, geſchildert von Deutſchen 
Muſterdichtern. Eine Blumenleſe fuͤr die Jugend, 
zur. Belebung des religiöſen Gefuͤhls und zur 
Uebung im Leſen mit Empfindung, auch ald Ges 
fellichafter auf einfamen Spaziergängen. Bon F. 
P. Wilmfen. 396 Seiten nebit Borrede und. Ju⸗ 
haftdsBerzeichniß. Mit einem allegorifchen Titell. 
u. Bign., Außerft fauber broch. 2 fl. i 
Bei der ubrgroßen Menge .von..Blumeniefen und, 
fammlurgen welche unſere kiteratur aufsumtifen kat, 'murbe 
doch immer noch eine vermißt, welche nur ſolche Gedichte fams 
melte , die Naturfhilderungen enthaiten. Der Nutzen einer fola 
hen Sammlung euchtet An.! Sina und Gefühl Hr bie Ras 
turfchönkeit und für die erkabenen Scenen dr Natur Fönnem - 
nicht Früh aerüg geweckt werden, Und bitten die Grundlage des 
religiöfen  Sefähld und der reiigiöfen Geſinwumg. Der bloße 
fionlihe Genuß der Natur aber ift dazu- nicht higrelchend; er 
muß ein hr werden und wird es nur durch ben Einfluß 
ber Dichtkunff. Aber nicht bleß däfer Zweck wird burd eine 
Sammlung , wie bie vorliegende, erreibt; auch für die Eprafs 
bil-ung muß bie Leſung dichterifcher Naturſchilderungen höchſt 
wirkſam werben, weil in biefen die Sirade in ihrer dechttin 
Kraft und Erhabenbeit erfheint. "Für Be fergfältiar und 
u ge Auswahl dieſer Sammlung, welche aus 208 Stüden 
efteht, Fürst ’er Name des Herrn Berfaſſere. Der Verleger 
ſtattete ſie moͤglichſt Anftändig au«, unp fimeideit fid ‚ ba 
biefeibe recht häufig zu einem Geburts: oder Weihnachtägefche 
benust wreren möge! --—- IUy imo 20T m une 
In Erankfurt-zır haben bel 22 — 


— 


= Bram Barrentrapp 


ve. ei 





BVermifhte Anzeigen. 3 
—* Jacob Fächer von biz, if bereite fit 36 Jahren 
weſend, ohne vene ſeinem Leben * Aufeitgalt gewiſſe Nach⸗ 
icht zu haben. Da nun deſſen na fe Xavsrwandten um, Bere, 
‚abfolgung deffen bie hietin sub circa ftene din Vermögens. 
getragen haben, ſo wird gebahter Jacob Farber, oner lee 
etwaige, Lribeserben , hiermit Öffentlih vorylchden,, ſich bis’ 
dem ‚auf ben 33. Juni d. 3. ein für allemal ongefcgten Termim, 
fo gewiß bahier bei. hiefigem. Amt zur. gemobnlideen Gerſchtszeit 
‚anzugeben, und das Wermögen. in eigene Verwaltun; za übers, 
nehmen , als wibrigenfalls nad Ablauf dieſer Arift ım dewar⸗ 
tigen, daß dem Buchen jener Anverwandten ſtatt gethatt, unb, 
denſelden foldies Vermdgin gegen Cautien überlaſſen werdet ſoll. 
Jdelsberg den 21. Marj ıdıd. A 
Aurfuuſtlich Deffiich s Amt daſelbſt. — — 
FR Ungepitter. Knie en 
in fidem copiae Gapelmahn, 


a 





(737% In der Andreäifchen Buchhandlung allhier ift für a fl. | 


a4 de, gu habims,,., 0. © 1-93) Montez ben 4. Mit 1818 Nıdimittagd um 3 übe, 
"geben ded Beiligen Pincentius von Paulus, und, ein | eilhaur dem Etertfant zu Binzen, auf den freimiligen Kar: 
aus dem  Stalienifchen uͤberſetztes Geſpraͤch der | trag tes Horn Stadt. Amtmanns Edel in Wieshaden, als Be 


3 si 
. 





5 


vollmaͤchtigter ber Freiherrlichen Ramilie vor Moos, ter ſoge⸗ 
nonnte Boofenhof in Bingen unter annehmbaren Bedingniffen 
mittel? öffenttiher Verfteigerung an ben. Meifibirtenden veriauft. 

Die unter diefem Namen befonnte Beſitzung beftcht: 

ı) In einem, burbaus in Steinen aufgeführten Wohnhaufe , 
welches ein Hauptgebäude und zmei Flügel bildet, gelegen 
auf der Shmittzaffe, einer Hauptitrsfe bee Stadt, und 
am Auẽgange derfelben gegen Areuzuach bin, eine Laage, 
mwodurd; das Haus zu jeder Art vn Riederiaſſung geeig— 
net iſt, und einer frefen fehe fhönen Ausfiht in das nahe 
Thal genießt. F a 

Daſſelbe entHält zu ebner Erde einen großen Vorfaal, zwei 

Cie, 5 3immer, Küche, Speiielammer und Waſchküche. Im 
oben Sto einen groden Borfaal, ſechs arofe Zimmer in einem 
Bufammenhange, 4 andere Iimmer und 4 Kabinette. Unterm 
Dache 2 Speicher und 2 Kammern. Ginen Keller zu obngefähr 
40 Stück, und 2 Beine Nebenkeller. 

3) In einem großen Hofe 
Brunnen. : 

3) In einer Etallung für 12 Pferde mit Heuſpeicher, einer 
grofen Remiſe, Holzfhoppen und Selterhaus fammt 
Speicher. 

4) In einem Garten von einem Morgen, mit den edelſten 
Obſtbaumen angelegt, ber einen Brunnen und ein Garten: 
hauß ent At, in weichem man bie Ausſigt auf die Nahe 
unb ben, Rhein, hat. —— — 

Nähere Auskunft über die Bebingniffe iſt bei unterzeichnetem 

Notär zu erzalten. ee J el 
Faber 





[804] Befanntmad ung. 


Nahtem in ber Schuldenſache der Gebrüder keſer, Wolf 


und Abraham Samuel zu Kronberg und Kaitenftein ein Ber 
gleid, und rejp. Radlafvertrag zu Stande gefommen, und ders 
felbe von faſt 7/g der aufgetretenen Gläubiger nad ben einges 
” Magten Forderungen angenommen, und genehmigt worden, fo 
iſt durch Erkenntniß vom heutigen bieier Bertrag nicht nur ge: 
richtlich beflätigt, fondern aud für die wenigen Gläubiger‘, 
welche ihn theils nicht foegiell, theils gar nicht angenommen 
haben, faͤr verbindilch erkannt worden. Te wird die fes destalb 
dierdurch mit dem Anhange bekannt gemacht, daß jeter in den 
beflimmten Terminen von ben gemeinen Schuldnern und ben für 
fie aufgetritinen, jedem bekannten Bürgen, tie verglihene Bay: 
lung erhalten Tann, und zu bdiefem Ende ſich bei dicken, oder 
nöt;igen Falls bei dem biefigen Amte, als dem gecigneten Ge: 
sihtsftande, bei melden die Sache verhandelt worden, zu 
melden bat. 
Königikein den 18. März 1818. x 
Herzoglich Raſſauiſches Amt, 
“tapı. | 





16491 3m Namen Sr. Maj. des Königs von Baiern ıc. 
In ben Depofitenbüdern des unterfertigten Königt, 
laflonsgerichtes befinden ſich feit Jängerer Zeit ? 
sub Nr, 99. 218 fl. 49 Er. für bie Zent Mechenried, von 
de n. - ‚den Fentgrafen Dorfd) und Degen 
binterlegte Gelder, und 
Miethaeld von dem bdabier de. 
3 legenen 
\ umma 346 fl. 5 tr. rhein. ! 
fingetragen. Beide Sammen, in eine vereiniget,, "wurden bei 
he beii:ndenen Frudit:Gintaufs Kommiſſten einige Zeit ange: 
kat, ſobann mit 13 fl. 50 Er. Zins zurücerftättet, f 
Da nun fomohl in ber Regiftratur über die Rriminafachen 
ala in jener über die e piirchklihen Begenftände keine in ein 


sub Nr. 108. 127 fl. 20 fr. 


ber bos andere Depefitum einfhlägige Äeten aufgefunden wir. 
Fa fo werden vie unbetannten Intereffenten hiemit öffentlich vor- 


laden ‚‚ihre Anſpruͤche in einer Zeit von drei Monaten anzu- 
— — zw gewärtigen „ daß die in Frage ſtehenden Der 
pofiten an den Köniat. Fidkus werden tiberwiefen werben. 
Decretum Würzburg ben 37. Februar 1818. 
Königl. Appellationsgeridt für den Untermainkrels. 
M. v. Seufert, Präfident. 
* Maier. 





[786] Da es zur Richtigſtellung des Inventarii über, das zu: 
——** Vermögen des körzlich dahier verkorbenen Schug: 
Suten ud Wittwers Jacob Mofes Koch nothwendig geworden 
iR , deffen Glaubiger oͤffentlich vorzuladen, fo werden alle bie: 
jeiige, welche an deffen Verlaſſenſchafts +» Mare Morbırungen 
Re Anſpruche aufzuftelen gedenken, bieronch 

af Donnerfag ben 7." Mai dieſes Jahrs, Vormittags um g 


abe, vor ünterjlißneter Stele zu erfsheiuen ; ihre. Forderungen, 


oder Anfprüche in gchöriger Ordnung vorzubringen und richtig 


au flelien. + 2* 
Decretum Homburg v. d. H. den 23. März 1816. 
(L. 5.) Sandgräjlih Hefüches Juftig: Amt, 
' „on Rodbau gr 
dt, Steeg, Amts-Schreiber. 


* 


mit befonderer Einfahrt und einem | 
' Baterland und hat 


Appels 










Dale eines N. Dorſch. 


v »rgeladen fr 


‘ 


D 


. Großh, Badiſches Stabt u, I, Lanbamt. 
} Chrif. 


[788] Betanntmadung. 


Wer aus was immer für einem Redttgrunde bie Verlaffen« 
fhaft des ab intestato bahier verledten DOdrifklieutenants vom 
Silfa anfprehen zu können glaubt, hat’ feine Anſpruͤche binnen 
60 Zagen, von dem Tage gegenwärtiger Befanntmadung an ges, 
rechnet, hei unterfertigter Gtelle um fo mehe anzubringen, als ' 
nad) Verlauf dieſes anberaumten Zermins feine Forderung uns 
berüdfichtiget gelaffen werben wieh. . 

Würzburg den 24. März ıBıB. 
Das Königlidie Stadt und Feftungs:Gommando, 
Breiherr von Gebiattel, General. 
r ‘ Popp, Aubitor. 


un 

[1654] Iacob Palſeur, welder am ı0, Rovember 1739 in 
biefizer®Stabt geboren it, und vor längerer Zeit in Dienften: 
Sr. Durchlaucht des höchſtſeligen Prinzen Grorge von Heſſen 
geftanden haben foll , verlieh vor ungefähr 40 Jahren fein 
feitdem nichts von ſich hören laffen, 

Da nun bie Schwefter und Schweſterkinder beffeiben, um 
Berabfolgung feines bahier befindlichen, aus 400 Kthir. be 
ſtedenden Vermögens nachgeſucht haben, ſo wird dem genann⸗ 
ten Jacob Palſeur ober beilen etwaigen Erben, hiermit aufges 
geben, in dem auf den 12. Mei db. J. auf hiefiger Regierung 
anberaumten Sermine, entmeber in Perfon oder buch bevolls 
mädhtigte Anmälde zu erſcheinen und ihre Anfprüce geltend zu 
maden, wibrigenfalls aber zu erwarten, dab bem vorgebahe” 
ten @efuche deferitt, und demnach den Nachſuchenden, bei Dem 
beſcheinigten bereits mehr als fiebenstajährigen Aiter des Jacob 
—— deſſen Vermoͤgen ohne Gaution werbe veral folgt 
werden. 

Gaffel am ı7. Februar 1818, 

& (L. 8.) Aurfürſtliche Heflifche Regierung. . 
nn 
. [663] Da der Schutz und Hanbiisiude Löd Joſeph Kirchber 
su Ehrenbreitftein fein Wermögen feeimillig ——— 
abgettetten und um Verſuch eines Nachlaßbertrags angeſtanden 
hat, ſo wird Termin zu Verſuchung des RNachlaßvertrags oder 
Liquidirung ber Forderungen amd Zertirung Über das Vor— 
sugsrecht auf Montag den 97. April I. 3. an Königlihes Amt 
babier bezielt, wozu fämmtlihe Gläubiger unter dem Rechts⸗ 
nadıtheil andurch vorgeladen werben, ale gegen die Ausbleibende 
bie Präftufion von der Maffe ertannt ‚ und innen bas ewige 
Stillſchweigen auferlegt werde, J 


Ehrendbreitſtein den 9. März 1616. 
Koniglich Preußiſches Amt. 
zur . — Goerj}. 
m em 
(303] Gdiktal»stabung 

Rahdem bie hiefige Handlungs Webrüder Trautwein hier 
abermatige Juſolvenz bei. unlterzeihnetem Gericht angezeigt hat, 
fo. werben. hiermit alle diejenige, welche aus irgend eineng 
Rechtsgrund einen Auſpruch an gedachte Hanblang zu maden 
haben , edlictaliter vorgeladen, um 

"Montags den⸗ . Juniel. 3. Vormittags 10 uhr 


dor ber‘ angeordneten Gommiffion, entweder perföntid ober 
durch legale Anwarbihaft ihre Forberungen zu liquidiren , auch 
über ihr allenfallfiges Borzugsrcht zu ffreiten, ‚bei Vermeidung, 
daß fie anfonften mit ihren Borderungen von ber Maffe audges 
ſchloſſen werben follen. E 

Es wird auch Lünftighin Beine weitere Rabung als an bies 
figer Gerihtethüre, und zwar nur zu Anhörung bes rcproducte 
hac citatione erfolgenben Präctuf, Beſcheids erlaſſen werben. 


Frankfurt ben 27. Februar ı8ı8. 


Stadt⸗ Gericht. 
J. 3. Sherbius, Schöff u. Director, 
Hartmann, ır Ger. 





[640] Der lebige Peter Müller, gebürtig von Dallau bied« 


Meitigen Amtsbezirkes, it als Gemeiner bei dem Großherzoglidh 
Badifhen Militair ftehend, bereits im Jahr ı8ı2 gegen Rufe 
land mit zu Feld gezogen, bis jetzt aber nicht wieder nad 
‚Haufe zurid gefommen, und 
mehr von fia hören laffen. Es wirb daher derſelbe in Gemäß» 
beit der im Regierungsblatte vom Jahre 1816 No. 3. erfchle⸗ 
menen Berorbnung für tobt angenommen, und ba er weder 


hat auch feit diefer Zeit nihte 


einen legten Willen, noch auch Leibeserben binterlaffen bar, 
fo werden alle biejenigen,, welche an feine Berlaffenfhaft einem 


rechtlichen Anſpruch aus irgend einem. Grunde machen zu können 


glauben , biemit aufgefordert , fi binnen 4 Wochen bei dem 


unterzeichneten Amte gu melden, anfonfter zu gewärtigen, daß 
die Verlaſſenſchaft an die ſich darum berkits gemeldet habenden 
Sefhwifter verabfolget werben ſoll. 


Mosbach ben ı7. Februar 1818. 


rator creditor. comm, 


[810] Ebictals; Gitation, 
er Sattlergefelle Johaun 7* Zander , welcher aus 
der Gtabt Genthin, gebürtig if, und am 3. tember 1803 
die Iepte Nahridit Aus Goblenz geaeben hat, oder alls derſelbe 
nicht merr am Leben ſeyn follte, deſſen etwa zerüdgelaffene un- 
befannte Erben oder Exönchmer, werden auf den Antrag bes 
demfclben zugeötdniten Curatoris absentis, Herrn Juftid: 
Amtmann Schwarjenberg zu Altenplatow, hierb vorgelaben, 
fih bei Hiefigem Gerichte fhrifttich oder perſonlich, binnen 9 
Monaten und fpäteftens in dem auf b 

den 16. Jannar ıBı9 
Vormittags 9 Uhr in bieſiger Gerichtsttube amgefchten Zırmin 
"u melden, und bie mweitere Anweifung und Xusantwortung 
inet Erbtheild zu erwarten. ! 
oͤder beffen unbekannte Erben und 
mit Todeserklaͤrung bes 
ſich bereits gemels: 


Wenn ter Aufgerufene 
Erbnehmer fi nicht melden, fo wird 
Zander verfahren-und fein Wermögen, den 
beten hiefigen Erben verabfolgt werben. 

nthin den 11. Driember 1818. gu 
Königl. Preus. Juſlitz Amt Altenplatow. 
ee ne — 


[8ı2}_ &egen tie Verlaffenfhaftamafle bes ) 
Neuendeim verftorhenen Furpfälziihen Kirchen: und Ehegerichts: 
ratbes Fuchs wird ber fürmlide Gonturs enlannt, und Tag⸗ 
fahrt zur Yiguidation und Nadweifung des Vorzugs der . For: 
derungen auf { 
Grofb. Stabtamtsreviforat auf hiefigem Narhhaus anberaumt. 


Deffen etwa nech unbetsnnte Gläubiner werben daher unter dem 
Ausichtuffes von der Maſſe ‚aufgefordert , fih in 


Nachtheil des 
termino praefixo mit ihren in Banden habenden Schuldur kun⸗ 
den einzufinden , oder ſich durch ben hierzu aufgeftellten procu- 
Dicasterial-Adrocat Pfiſter dabier 
vertesten. zu lafflen. - i 
Hiidelberg den ı8, März 818. y 
Grofherzoglihes Stadt:Amt Heidelberg. 
a Dr. Pfiſter. 

7 ut Gruber. 

; 


[402] Eine beinahe wolländigr Sammlung ausgeftopfter,, im 
Epeilart einheimiſcher, jagbbarer Bügel von. vorzügliher Schön: 

t, worumter ſich verfchiedene feltene Arten befinden, iſt aus 
ei Hand — derkaufen: wer auf dieſelbe vom 17 Februar 
d. 3. binnen 3. Monaten das höchſte annehmtice Gebot einlegt, 
erhält den Zufglag. Gebote unter 250 fl, werden jedoeh nicht 
angenpmmen. , * 

Die Sammlung beſteht in a9 Gattungen und 85 Arten, und 
ift in mehreren, inwendig gefhmadtnoll ausgemalten , und mit 
feinem weißem @tafe verfehenen Kaften von Zannenholz ver: 
wahrt: Jedem dieſer Kaften ift ein gedrudter Zettel mit der 
fotematifhen Benennung ber darin befindlichen Wartung „und 
Urt angekiebt. “Sie enthält durchgängig auserlefene und mit 
der größten fat zubereitete Exemplare. Der ehemalige 
@igenthämer, feldft Renner und teifinfbaftliher Jagdliebhaber, 
ward vor einem frühen und plötlichen Tode überraiht, che er 
derfeiben die noch mangelnde Vouftändigkeit geben konnte. . 


— pr ‘ 2 

Verzeihniß.dben Gattungen und, Arten. 
ALAUDA artensis Männden u. Weibchen mit-Jungen.. - - 
ALCEDO ispida M, u, 8; — * 
AMPELIS gärrulus.®, u. @. —— 
ANAS acuta M, > 
anser ferus ®. 
clangula.M. u. W. J 
elypeata M. u. W. 
n. .. ereda.M, u, | 
ferina m. 
fuligula M. u. W. 
glacialis M. 
marila; M. u. W. 7» 
penelops M. . 
querquedula M. 
sponsa M. 
0, Mrepera M. — fi 
AMDEA ciconia, ror 
minuta. ⸗— 


u. Barirt. ! Y» 


En stellatis. - * 
CHARADRIUS hyatieula M. u. W. 
x —— EURER * 

orquatus M. u. M. * 
COLUMBA oenas B. 

alumbus M. 


r turtur M. u. W. 

COLYMBUS -eristatus M. 
‚odiceps M u. W, 

coR aclas garrula M 
CORVUS carıogatacres M. 
glandarius M. 
monedula, 

ica Bariet. gi 

Ss’tmura Mi 1% DT 
rufus M, 


on 
5 
antır 


u. @. 


CUCUL 
















im Jabe 1794 zu 


Mittwoch den 6. Mai I. I. Morgens 9 uhr vor 


1678) 


Foerehetichte ; und. mit bemielben · vor ungef 


FALCO albidus - m 
buteo. 
lagopus 
milvets regalis, 
nisus major M- 
nisus rufus. 
"oe s 
alumbarius. h 
-tinunculus M. u. W. 
FULICA atra MM, 
chloro us W. 
HAEMATOPUS ostrakegas. 
JUNX torquilla, s j 
LANIUS collaris M, u. @, rn: 
excubitor M. u. WW. . 
spinitorquis M. u. WB. * 
LARUS ridibundus M, ° . —* 
MERGUS albellus Mm u. W. x —— 
merganser M. u. W. Sala 
NUMIDIA meleagris M. u. B. 
ORIOEUS zalbula M. u, ®. 
PHASIANUS nyctemerus ®. 


pietus M.u W. ;, ' ge 
PICUS martius M. RER. 
' viridis major ®. u. ®. a. 
RALLUS aquaticus M. ——— 

crex M. — ee 

'porzona major M. u. ®. 
Er orzona minor M. u. B. ed — 
SCOLOPAX cahdris. en 

gallinago M. u. W — 

—— 

rusticols. 
STERNA birund6 M., 
STRIX aluco, . > 


TETRAO bonasia, . k ee — — 
— —** her I — 

agopus. 
perdeix M. u. B. m. b, 
urogallus 

TRINGA hypoleucos M. 
pugnas WM : 
vonellus @. 

TURDUS iliacus M. u. B. 

"1 merula M. u. W. 
musicus M. u. B. 
pilaris Mm MB. 0 u 
torquatus M. u WB. _.. 7% . 
viseivorus M. u. U — — 


Man wındet fid mit den Geboten in. Briefen 
ten Unterzeihneten. Die Zahlung geſch nad dem r 
tionsfuße, den Gulden zu 60 Koeujer pi Per e Ucbere 


fe or. 


> * 


Küdiein.. 
Be. 


win men ie 
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N @biktat- Worten 0 
Jacob Bauswein von. hier, ‚welher im Jahre als 
Büttner-@efell in die > geäange ‚und jeit — 
von feinem Leben und Aufenthal keine Madrid 


hat, ober beffen ‚etwaige Labeser ben werden ‚hiemit ‚ci 
vorgeladen, \ ) 






‚nehmen, Mike 
ü verschollen erklärt,, und das Bern 
den nädften. Anverwandten gegen Gaution ausgehändiget we 
ſolle. * — ve 
Oqhſenfurt am 5. Märy ıBıß, - .., — 
Koniguches Landgericht, 
Bei Krankheit des Landrichters 
Shleiyeem ” 


a — — 


— 
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1664) Die mit einem gewiffen «Bubertus Sant 







aretha Hofmann aus See Fr 
werben ) 
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N’ 98. 


— —— 


Mittwoch, den 8. April 





1818. 





Bien, vom 1. April. 


Die Abreife des Erzherzogs Rainer, Bizelönig bed 
Yombarbijch» venetianifchen Koͤnigreichs, welche Heute 


ſtatt finden folte, ift bis auf den 13. verfchoben. Das 


Gefolge Sr. kaiſ. Hobeit geht jedoch, unter Anfuͤhrn 

des Staldireftord, ehemaligen Proſeſſors an ber k. k. 
Ingenieurakademie, Herrn v. Koͤchel, mit 70 audger 
zeichnet fhönen Pferden, ſchon Fünftigen Montag von 


bier ab. - 33. MM. ber Kaiſer und die Kaiferiu, 


deren Abreife beſtimmt auf den 10. April fefigefegt 
bleibt, begeben fich zufoͤrderſt nach Trieſt, von da über 
Zara, Spalatra nach Raguſa und Gattaro; bie Nüds 
zeife erfolgt,über das Gebirge nach Carlſtadt und Agram. 
Shre Mai. die Kaiſerin Schiffen füh zu Trieſt nad Pola 
ein, um die bortigen Alterchümer zu ſehen, und fah⸗ 
ren von ba weiter zur See nah Fiume, wo Sie wie 
der mit Ihrem erlauchten Gemahl zufammentreffen. Der 
Kaifer fegt dann feine Reife zu Lande, bie Kaiferin 
längs der Küfte zu Waller, fort. Beide Majeſtaͤten 
werben in Zara oder Spalatro wieder zufammentreffen. 
An legtgedachtem Drte ſchifft fih der Kaiſer nah Ras 
gufa und von da weiter (um das türfiiche Gebiet, 
welches Albanien an zwei Punkten durchſchneidet, zu 
vermeiden) nach Gattaro ein. — Nicht der Großfürft 
Nikolaus, fondern der Großfuͤrſt Michael, wird naͤch⸗ 
ſtens hier erwartet. Ein Kredit von 200,000. Rubeln 
iR für Se. kaiſ. Hoheit ‚bei dem Wechſelhaus Aruftein 
und Esfeled dahier, eröffnet. — Wie verlautet, fol 
der Generallienterant, Graf Czernitſcheff, Adjutant 
Sr. kaiſ. ruſſ. Majeſtaͤt, für den hieſigen Geſandtſchafts⸗ 
poſten, an des Grafen von Stackelberg Stelle, be⸗ 
ſtimmt ſeyn. 


Berlin, vom 31. Maͤrz. 


Bei ber geſtrigen Galla⸗Parade unfrer Barnifon iſt 
eine große Militärpromotion befannt gemacht worben. Zu 
Generaltieutenans find ernannt, die bisherigen Gene 
“ zalMajors: von Kapler, Graf Golg (Geſandter in 
Paris), von Müffling, von Boyen (Kriegsmirifter), 
von Holgendorff nnd von Sagem Zu General Mas 


jors bie bisherigen Oberften: von Borftel, von @ide, . 


‚Graf von Kaläreuth, von Hoyer, von Both, Prinz 
von Hohenzollern, von Zeppelin, von Sycholm, von 
Klaufewig, von Jasky und Prinz Wilhelm von Preufs 
fen. Außerdem 23 Oberflen und 15 Dberft-Lientenantd, 
imgleihen 10 Majors im General-Sraabe und in ber 
Aojutantur, 5 Regiments-Kommandeurs und endlich 


3 Chefs von Landwehr,Regimentern, nämlich die Fürs 


fien von Neuwied⸗Liebten, von Salm⸗Reiferſcheid und 
von Anhalt Pleß. ; } 

— Zum Andenfen an ben merfwürbigen Einzug ber 
Verbuͤndeten in Paris fand heute Vormittags von 
ſaͤmmtlichen bier gamnifonirenden Truppen große Pas 
rabe ſtatt, welcher des Könige Majeftät jammt dem 
koͤnigl. Prinzen und einer jehr zahlreichen Suite beizu- 
wohnen gerubten. 

— Al die Franzoſen 1814 Magdeburg ben Preufs 
fen geräumt hatten, und der Minijier von Klewitz, 
ber bie Drbnung im diefen Gegenden wieder herzuſtel⸗ 
len batte, bafelbfi eingetroffen war, erhielt er von 
einem Gefangenen folgendes Bittjchreiben: 

Here Miniſter Etabtdireftor Erzell. von Klewig 

in Halberftabt. 

Euer Exzellenz werben mich meine Bitte nicht ab⸗ 
ſchlaͤglich —— denn ich bin der Pantofſelmacher⸗ 


o8beſele Liebenau. Ich bin fir nichts und wieder nichts 


in das Loch geſtochen, weilen ich geſtohlen. Dieſes iſt 
aber nicht wahr. Ich hube von dem Poſamentirer 6 
Ellen Band entfernt aus Betrunfenbeit, weilen ich das 
mals betrumfen und mich nicht mächtig. Diefen Dieb» 
ftahl, den ich ald reblicher n unternommen, kann 
ic aber fo nicht mit anfehn. Sch babe 7 Wochen in 
den mörberifchen Kerker geſchmachtet, daß mich das 
Zleifh von Ribben gefallen, und es hätte einen Hund 
ruͤhren müffen, gefchweige meinen gnaͤdigen König und 
Herrn. Nun fie mich alfo gebemütbiget, find fie auf 
das Kriminal noch nicht kontent. Nein, fie diftiren 
mich vor mein unſchuldig Leiden von wegen die geſtohlne 
Packtel 30 Stuͤck Hiebe, und ber Affenfer (Offizier) 
meint, ich. würde fie entblößt auf die Mafchinerie ers 
halten, Diefes ift mich aber zuviel und verlang ich's 
auch gar micht, wie mich bei meiner Unſchuldigkeut audy 
ulommt. nk. fönigl. Hoheit werben feinen redlichen 

ürger zu nabe treten, ber unſchuldig leidet weilen er 
geRoblen! So ergebt denn meine allergnädigfte Bitte, 
wegen Em. königl. Majeität geliebten Einmarfch im die 
biefinen Ländereien von allen Epigbübereien mich frei 
zu balten, wie Ew. Majeſtaͤt ſchon an andern Kanals 
chen verübt haben. In Erwartung gnädigfler Erhoͤh⸗ 


zung verbleibe 
ber Pantoffelmarhergefel 
e Liebenau. 
Sr. Exjell. dem H. Minifter 


Stadidirektor F. H. Hrn. 
1 Klewig auf das Kriminal, 


— — 


Münden, vom 8. April. 
©. f. H. Don Francesco de Paula, Inſant von 
Spanien, find geftern, von Wien fommend, in biefer 
Hauptftadt eingetroffen. 


Bom Niederrhein, den 31. Mär. 


Nachſeheudes iſt die von dem Fürften Staatskanz⸗ 
fer von Hardenberg an bie Direftoren und Deputirte 
des ritterichaftlichen Adels ber Lande Yülıh, Kleve, 
Berg und Marke, auf deren eingereichte Deukſchriſt 
(ſ. Rro. 75. d. D. P. 9. 3.) eriheilte Antwort: 

„Die Kentfchrift, welde Ew, ... in Beziehung 
auf die Verfaſſungsverhaͤltniſſe der Rande Jülich, Kleve, 
Berg und Mark mittelit gefälligen Schreibens, vom 
16. Februar, mir eingereidt haben, habe ich mit wahr⸗ 
baftem Jutereffe gelefen. Es wirb mir „ein eben fo anr 
gelegenes Giefhäfte feyn, die zu dem Enbe mir mitge⸗ 
tbeilte Immediat⸗Vorſtellung mit ibrer Beilage. umge, 
Aumt ded Könige Maj. zu übergeben. Torläufig fann 
ch nur bemerken, daß die Grunbjäge, wonach bie fläns 
diſchen Berfaffungen , weiche jeht einen Hauptgegen⸗ 
ftanb ber Aufmerkfamfeit unferer Regierung ausmachen, 
in den Provinzen gebildet merden ſollen, zwar noch 
nicht näber beilimmt find. Nur aus einer gründlichen 
Wärdigung früherer Verbaͤltulſſe und jetziger Beduͤrf⸗ 
niffe wunſcht aber unfere Regierung viefelbe berworges 
ben zum laffen. Diefer Abſicht entfprechen in alem Dies 
fentligen die Grundfäge und Gejinnungen , welche bie 
überreichte Dentſchriſt aue ſpricht. Ge reiner die Geſu⸗ 
nungen find, und als foldhe geehrt werben muͤſſen, beito 
zuverjichtiicher fann auch der Abel, in deſſen Nomen 
Em, ... die Denfihrift überreidt haben, ber rechts 
baldigen Intwidelung des Berfajjungewerfd entgegene 

Sen uud ſeſt vertrauen, daß von Gr. Maj. alle jeine 
Mligen Wünfche gebührend berüdfichtiget ‚werden, 
Genehmigen ıc. ꝛc. Engers, den 3. März 1818. 
Hardenberg.’ 


— Oeſſentlichen Blättern zufolge ift obengenannter. von 
Beiten des ritterſchaftlichen Adel ım Lande Jülich, Kleve, 
Berg und Marf, dem gFüriten von Hardenberg in Ber 
treff der landſtaͤubiſchen Pingelegenbeit überaebenen Denkt 
chrift, num aud der Adei im preußiſchen Aniheil von 

uͤnſter, in Paderborn und im ehemaligen Herzogs 
thum Weſtphalen nachträglich beigetreten; fo daß mit 

in geaanmärtig der gejammte Adel in gan preußiich 
eſtphalen zu dieſer Petition ſich vereinigt bet. 
Luͤttich, vom 3. April, 

Wir vernehmen aus Gent, baß ber Auftrag, bie 
Siegel auf die Papiere des Biihofd zu legen, dem 
Profuratpr Sr. Maj. bei dem Aſſiſendof, En 9 
bis, und dem Anfpeftor ber Domainen» Verwaltung, 
Herrn Lyon, übertragen worden. Dieje beiden Beams 
ten haben ſich diefer Pflibt mit aller Schonung mıd 
Achtung entledigt, weiche die Würde des im dem Hotel 
wohnenden Generalvifers erheifcht. 

London, vom 30. Märj. 
(Fortfegung.) 

Die Dffiziere und Mannfchaft der nad ben Norbs 
pol beflimmten Schiffe erhalten einen 2monatlichen Ge⸗ 
halt im vorous. Am Bord der Ifabella, Kapitain 
Roß, if der Edquimaur mit eingejchifft worden, ber 
voriges Jahr hier angefommen war. Im Fall die Schiffe 
unverrichteterweife zurückkehren, follen fie für die Schiffe 
Eiguer eine Ladung Thran mitbringen, wodurch ber 
Regierung beinabe 10,000 Pf. an Koften für die Mier 
tbung der, Schiffe erfpart werden wird, Die Offiziere 
der. &rpebition glauben, daß die Schiffe Dororhea 
und Trent unter KRapitain Buchan, die nad bem 
Nordpol jchiffen follen , ihren Zwed erreichen werben; 
in Dinfihe der Iſabella und Alerander, -unter 
Kapitain Ref, bie mach der Davi-Straffe beſtimmt 
find, zweifelt man an bem Gelingen. 

— Wir 
in England, wo zu Ehren der Prinjzeſſin Eharlotte bei 
ſchwarjen Fichtern getanzt worden. Aber ſchon im Jahre 
1766 lebte dort eine Witwe, bie aus Trauer um ihr 
sen Mann nichts als ſchwarze Puddings aß und ſchwarz 
gefärbten Branbwein trahf. 


. Dubatjchemefy, 


hörten vor einiger Zeit von einem Balle 


— Man vermuthet, daß die menerlihe Erhöhung 
des Tranfito-Zols für ale Wagren, welche Hollaud 
paſſiren, zu ſehr ernſthaften Vorftelungen von Bei, 
ten Englands führen werte, weil der Vertrag von 
Wien ausdrüdlid vie Muͤndungen des Rheins’ und nicht 
die Mündung des Yiheins/Cwie die Niederländer einen 
Heinen Arm dieſes großen Fluſſes nennen) , ben jeber 
a frei geſprochen bat. 

— Der Rußiſch⸗Kuiſetl. General,Eonful, Hr. vor 

bat befannt machen laſſen, daß der 
Freibeien von Odeſſa erfi im Eeptember eröffnet wer⸗ 
ben könnte, und die Eugliſche Kaufiente ſich daher hüͤ⸗ 
ten möchten , bis jeßt verbotene Güter dahin zu fen« 
den. Er wird bie Eröffuung des Freihafene zu feiner 
Zeit naͤher befannt machen. 

— General Milans, der befanntlich in der Padche 
ſchen Verſchwoͤrung eine Rolle geſpielt, ift in Buenos» 


Ayres angefommen, unb bat bei der bortigen Negies 


rung eine ſehr gute Aufnahme gefunden. Er wird für 
ſich und frine Familie Laͤndereten in der Nähe vor 
Quilunes erhalten ; in diefem Angenblide aber befömmt 
er monaslic; zu fewwem Unterhalte 450 Dollars, 

— Amerifanifche Blärer entbalten den Auszug ei⸗ 
nes Schreibens vom amerifaniichen Konſul aus Canton 
vom 23. Sept, wonach die Kaufleute gewarnt werden, 
feinen Rauchtaback in das „‚binmlifhe Reich” eiuzu⸗ 
führen, weil „dieſes fremde Opium, dieſer zum Raus 
chen gebrauchte Unflarh’‘ jeit geraumer Zeit verboten fey. 


Stodholm, vom 24. Mir. 


Die während ber koͤnigl. Beerdigung unter das 
Rolf geworienen Denforüngen, zeigen auf ber einen 
Seite das koͤnigliche Yrujibid mit der Umichrifi: Carl 
XIII. Aönig von Schweden und Normegen, und auf 
ber antern mei Kronen auf einem Kiffen, wir ber Ums 
ſchrift: niedergelegt vor des Höcnlen Thron, und de 
Unterfehrift: den 5. Februar 1818. j 

— Auer verſchiedenen und widerſprechenden @es 
ruͤchte ungeachtet, ſcheint man ſich jegt allgemein mit 
der Hoffnung einer naͤberen Verbindung zwiſchen den 
regierenden Familien Dänemarfd und Englands zu 
ſchweicheln. : 

Su der Verſammlung ber königlich daͤniſchen Gefe 
ſchaft der Wiſſenſchaften am 7. biefes, verlas 
Kommandeur und RavigatiendDireftor, Doltor BI 

el, eine Abhandlung, welche Beobachtungen über bie - 
agretnabel enibielt, die es wahrſcheinlich machen, daß 
bie -weillihe Sibweichung derſelben bei uns ſchon im 
Marımam gemweien it. 
— Schwediſche und norwegiſche Schiffe haben im 


aras a Jahre 18917 die nachbenannten Häfen in folgender An⸗ 


zabl beſucht: Hamburg 138, Riga 271, Peterdburg 
174, Pillau 134, Havre be Grace 111, Livorno 08, 
Liſſabon 92, Klensburg 92, Annverpen 90, Genug 78, 
Konftantinopel zum Durhgang im bad ſchwarze Meer 
76, Wlerandrien 75, St. Uebed 61, Odeſſa 50, Em 
dir 50, Liebau 50, Barcelona 38, Alicante 33, Porto 
20, Reval 14, Stettin 14, Smyrna 4, Tripolis 4, 
Algier 2 x. Im 3ı ſchwediſchen Häfen find während 
deſſelben Jahrs 3130 Schiffe angelommen unb 298% 
abgegangen. Das Reihe + Commerz+ Collegium bat für- 
68: Schiffe Dokumente zur audwärtigen Fahrt auss 
—— in welcher Hinſicht die aaßregeln jetzt 
eſonders ſcharf find, ſeitdem in der Periode vom 
Jahr 1809 bie Anfang 1816 nicht meniger ald 665 
fremde Schiffer ſchwediſche Dokumente und Bürgers 
recht erhalten hatten, wodurd man einen, dem Reiche 
widerfahrnen Berluft von 45 Milionen Bthirn rechnet. 
Die gegen den Scleichyanvel im vorigen Jahre ange 
fangene und unterhältene Küflenbewachung dur bes 
Schiffe, bat der Zolltaſſe 62,500 Bthlr. ges 
€ * ’ 


t. 

— Man ift ber nung, bis Mitte April offnes 

Baffer zu haben. Sofas, ei 
Der Prinz Friedrich von en-Darmftabt, ber ſich 

feit wenigen Wochen bier aufhält, bat einen großen 

Staats wa gekauft, auf weichem er feine Wappen 

malen lafen, einen Gentilluomo angenommen, und 


überhaupt mehrere Vorkehrungen getroffen, bie entwe⸗ 
ber auf ein beſaͤndiges, oder doch langes Etabliſſe⸗ 
ment zu Rom fchlicHen laſſen. Dieſes, und daß er ſich 
bei den kirchlichen Funktionen in S. ©. Apoftoli, in 
einer gewiſſen Repräjentation und Deffentlichfeit jeiner 
Andochiönbungen zeigt, bat bier die Beraniaffung zu 
dem Gerüchte gegeben, daß biefer — zum roͤmiſchen 
Sengator erwaͤhlt werden bürite. — Dem Vernebmen 
nah iſt Mgr. Piauetti (er befleidete ad interim mehr 
reremale bie Stelle eined Progovernatore zu Rom) 
zum Nuntius nad; Neapel beftimme: — Monſignor Belli 
it zum Beiftande des ‚alten Blſchoſs Sardi von Lucca 
beftimint, und wird näcitensd dahin abgehen. Als eine 
der Motive hierzu wird ‘die Unzufriedenheit mit dem 
Hirtenbriefe oder Abmonkorium angegeben, welches 
Sardi vor einigen Monaten zu Lucca _publizirte, und 
worin er die Käufer vom geiftlichen Guͤtern aufforberte, 
fie zurückzuſtelen. Eine der bohen alliirten Mächte, 
Bürge der Wiener Kongrefafte, batte gegen diefen 
Schritt des Bifchofd bet Ihrer Maj. der Infantin, 
Herjogin von Lucca, refurrirt, weiche auch fogleich 
Befehl zur Zuruͤcknahme jenes Cirknlars, weiches ohne 
ihren Willen bekannt gemacht worden, ertheilte. 


#ranffurt, vom 7. April. 
Heute in der Frühe find II. KR. HH. der Herr 
“ Erbgroßherzog und die Frau Grbgroßberjogin von 
Medlenburg- 
hiefige Stadt nah Sowerin gereilt. 

— Se. Durchl. der fönigl. preußifde Staatskanz⸗ 
ler, Für von Hardenberg, it geitern, auf feiner 
Nücreife aus den Rheinprovinzen nach Berlin, durch 
Wetzlar pajlirt. 





Benahrihtigungen. 
Ein fchöner gut erhaltener Reiſewagen, rundum 
durch Wlasfenfter gefäblofien und mit Waarenbebältern 


Und Fachwerken zum Reifen auf dad Beouemfte einge | 


richtet, it zu verfauien und ber Verfäufer bei der Res 
baftion biefed Blattes, Li. D. Nro. 202 auf ber Zeil, 
zu erfragen. 


—Mittwoch, den 8. April, im Saale des rothen 
> die fünfte mufifalifche Unterhaltung, von Fr. 
ufmann, Aluſtiker aus Dresden, auf dem von feis 


nem Baier und ibn erfundenen Harmonichord, Bello⸗ 
neon, Ehardanlodion und Trompeter⸗Automat. 








1857) Ein dem biefigen Hospital zugehöriges im ber 


Gemarkung von Dornheim gelegenes Laudguih, fol 
—** den 2. Wai d. J. 
Vormittags um 10 Übr, auf allhieſſgem Ratbhauſe im 
a2jäbrigen Beſtand oͤffentlich verpachtet werben. Das 
Guth hat ungefähr 240 Morgen Flaͤcheninbalt, und 
die Befchreibung darüber ſowohl, als auch die näbere 
Bedingungen können täglich bei den Hospitalmeiſtern 
Rathöverwandten Ensling uud Hofmann allhier einge 
fehen werben. Darmſtadt, am 27. März 1818. 
Großherzogl. Heſſiſche Polizei» und 
Hospital-Deputation. 
Hadrich, Polizeifekretair. 





1863] Jemand, ber feinen eigenen Wagen bat und Ende 
diefer oder Anfangs fünftiger Woche nach Paris reifer, 
wuͤnſcht auf gemeinfchaftl. Koſten einen Reifegefährten zu 

;das Nähere unter die neue Kram Lit. K. Nro. 103. 





(858) Nachdem verındge Auftrags bed berzoglichen 
Hofgerichts babier über dad Vermögen bed Hofapoiber 
ters Auft und deffen Ehefrau babier, welde Erfierer 
Daffelbe an feine Gläubiger abgetreten bat, der Kon⸗ 
Zursprozeß erfannt worden ift, fo wird Zermin zur 
ungern aller an bdenfelben gemacht werdenden 


Montag, ben arten f. M. April, 
Bormittagd um 8 Uhr anberaumt 
und ben Kreditoren aufgegeben, alddann fo gewiß in 
Derfon , aber burch genugfame Bevollmächtigte. bahier 


merin, vom Homburg foınmend, durch 


wirthung eine vollkommnere Einricht 
womit ich mich denn allen Reifenden an 


zu bem Ende zu erſcheinen, ſich auch auf einen Nach⸗ 
laßverrrag zu erklären, ale fie font mir ihrem Guthä⸗ 
ben von der vorhandenen Maſſe ausgeſchloſſen und alfo 
refpeftive beurihellt werden ſolen, als wenn fle den 
Stimmen berer, welche die bedeutenden Forderungen 
haben, beigetreten feyen. 

Zugleich haben alle, weldye an den Hofapother Aufk 
dabier und beifen Eheſrau aus irgend einem Rechts⸗ 
grunde etwas verfihulden , ſolches bei Vermeidung bop« 
pelter Zablung - nur ‚au dem angeſtellten Kurator der 
Mafle, Hrn. Hofzerichirprofuruer Stiefel bahier, 
sea Quittung, abzuliefern. 

illenburg, deu 17. März 1818. 
Herzogl. Naffamifches Amt. 
. Giette. 





Shaafvieh-Berfteigerung. 
(85) Mittwoch , den 13. Mai db. J., Nachmittags 
a Uhr, wird Unterzogener, auf dem: Rathhaus zu Itt⸗ 
lingen, fein auf der dortigen Waide laufendes Schaaf⸗ 
vieh, beitebend in 400 Stück alten Hoͤmel und 26 Städ 
Schaaf ſamt kaͤmmer, melde ſaͤmtlich aefund, gegen 
baare Zahlung verfleigern lajjen. C. Morano. 


Empfehlung bes Gaftbofs zum golbnen 
Engel in Dresben, 
- 4867}. Den feitber Pachtweiſe innen gehabten Gaſt⸗ 
wi 8 — Engel allhier babe ich nunmehro kaͤuf⸗ 
afquirirt. Tu, 

Durch diefen Befisfland- babe ib in Logis und Be 
treffen fönnen, 
neue empfehle. 
Dresden , den 31. Mär; 1018. ' 

Mart. Ludwig Wiesner. 





1855) Da ich feit dem aten dieſes, außer der mir 
gnädigit verliehenen Brief » und fabrenden Pot Erper 
duion eine Gaſtwirthſaft unter dem Namen: Zum 
Darmfiädter Hofe, errichtet babe, fo empfeble ich 
mich ſaͤmmilichen Reifenden und Befuchenden, mit det 
Berfiherung reeller Bedienung. 

Vilbel bei Frankfurt a. M., im April 1818. 

Wilhelm Simon. 


(562) Johann Christoph Klu 
in ber Schnurgaſſe Fit. G. No. 73. 
einpfiehlt ſich mit einen ernenerten Lager von verfchies 
denen Manufaktur Mnaren,, beftebend im allen ®orten 
latten, fagonirten und geftigften, wie auch gedruckten 
oußelinen und Gambrir, Callicocs, Mouplinetied, 
Haincorts, Ginghams, Dimitied, Merinos und Boms 
baſſins, Piques und anderen Weitenzengen, allen Sor⸗ 
ten Damenfieidern mit Borbüren, ten oſtindiſchen 
Erepps , englifchen und franzöffchen Schawls, baum» 
wollen und mollenen, wie auch — ſchottiſchen 
Struͤmpfen, weißen und farbigen decken, fchlefifcher 
und bielefelder Leinwand, nebſt mehreren anderen Are 
tifeln, und verfichert ſowohl en gros alö en detail bie 
bifigiten Preife. 





BEI O Beinverfleigerung. 
Ten 14. d. M. werden zu Heidelberg im Gaſthaus 
um Badiſchen Hof ungefähr 55 bie 60 Fuder rein ge» 
altene Weine, von dem Jahrgang 1811, meiftens aber 
von 1815, gegen baare Bezahlung, verfteigert. Die 
Verfteigerung nimmt Nachmittags halb zwei Uhr ihrem 
Anfang und Morgens von 10 bis 12 Uhr koͤnnen bie 
Proben an ben Faͤſſern genommen werben. 





{772} Montag ben 20. April, werben in bem Hans 
bed Herrn Ritters von Coll zu Hattenbeim, folgeube 
ganz reingebaltene, zum Zheil auf dem Gut felbft gezo⸗ 
gene Weine, aus dem vorzüglichiten Lagen, einer frei» 
willigen Verfteigerung unter anmehmlichen Bedingniſſen 
andgefegt werben: 

1) Dattenbeimer . . . . ı81ır 3 Gtäd, 
2) bitto „mer. ı8ıör 7 an 


3) Markebrunner. . . . ı8ıhr 6 Gtäd. 

[9] Erbacher u... + er 1 — 

5) Steinbergt...:. — 1 — 

6) bitto Roſengarten. — 1 — 

7) Winfkler . .. — 431 — 

Die Proben koͤnnen an dem Tage der Verſteige⸗ 
rung an den Faͤſſern ſelbſt genommen werden. 

Döring, Buͤrgermeiſter zu Erbach, 
J Guts verwalter. 





2960) Beinverfleigerung. 
Dienftag, den 21. April 1818, Nadmittags 2 Uhr, 
werben zu Rüdesheim ing Nheingau nachbenanute, zu 
ber Berlaffenichaft des verlebten Herm Genie-Obriften 
und Oberbaudireftord Gergens gehörige, Nübedheimer 
Weine, eigened Wachsthum, in deſſen Behanjung von 
Dormundfcaftswegen öffentlich vwerjteigert werben. 
Nämlich 10 Stüd -ı$11r. 
2 —  ıgıhr. 
1 — '18ıör. 
Zufemmen 16 Stüd. 
Die Proben bievon werden auf Verlangen ben Steige 
Hebhabern am Morgen vor und bei ber Berfteigerung 
an ben Faͤſſern gereicht werben. 





1819) Zur Berfteigerung der Mittelmühle bes vers 
ſtorbenen Barthol. Walter, ſammt Zugehörungen, zu 
ürgitadt, iſt Tagfahrt auf Montag den 27. April, 
Morgens 10 Uhr, auf dem Rathhauſe daſelbſt feſtge⸗ 
{e&t, — ie ——— einfinden, und die 
heren nöttiffe. vernehmen nei. . 
Die Fern aus 3 Mahl» und einem Schaͤl⸗ 
ange, aus einem zweiſtoͤckigen Wohnhaufe nebft Stal⸗ 
fing Dierde und Rindvieh, umd aus einem zwei⸗ 
ftöcigen Nebengebäude mit Keller, einer Delmäple mit 
einem Gange, und einer Scheuer. Bon bdiefer üble 
d zum fürflich leiningifhen Nentamt jährlich zu lie» 
: 44 Malter Korn Guͤlt, and ı fl. 4 fr. Zins. 

Außerdem werben, mit der Mühle nach 9 Morgen, 
2 Viertel, 36 Nutben Gartens und ,Aderfelb, und 2 
Morgen Wiefen, —— 

Die auswärtigen Steigeliebhaber haben ſich vor oder 
bei der Berfeigerung, mit gebörig obrigfeitlichen Zeugs 
niffen über ihren Leumuth, und ermoͤgensverhaͤltniſſe, 
aus zuweiſen. 

Miltenberg, den 7. ar 1818. 

Königlich Baieriſches, Fuͤrſtlich Lelningiſches 
Herrſchafts gericht. 
Muüffig. Stein, Altar. 
— — — — — — —— — — 


1820) Der dem Johann Wilhelm König dahier zuge⸗ 
Hörige Gaſthof, zum goldenen Ritter, auf ber 
ofiteaffe nach Neumieb, Altenkirchen , Hachenburg x. 
ol Montags den 4. Mai, Vormittags so Uhr, unter 
annehmlichen Bedingungen, fo wie auch Grunbditüde 
und allerlei Mobilien öffentlich an den Meifibiethenden 
verſteigt werden. 
—- Die Gebäude, welche ſaͤmmtlich im beften Zuftand 
find, beſtehen in-einem Wohnhaus mit g Stuben, 3 
Kammern, einer geräumigen "Küche, 2 Speicher und 
einem gewölbten Keller, — Pferdsſtaͤlle für 20 und 
ein Viehſtall für 10 Stuͤck, nebſt Kutſchen⸗Remiſe, 
Holtz und andern nötbigen Staͤllen; dann einem Hin⸗ 
sergebäude, welches eine bedeckte Kegelbahn, 3 Stuben 
und 4 Kammern enthalt, zwifchen jenen Gebäuden ift 
eine geräumige gefchloffene Hofraithe und eın Garten. 
Zugleich werden ſaͤmmtliche ſich gemeldete Kreditoren 
des bejagten I. Wilhelm Königs hiermit aufgefordert, 
am oben ermähntem Tage, den 4. Mai, fi um fo ge 
voiffer dabier ‚einzufinden und ſich auf bie von benen 
Liquibationstermin erichrenenen Krebitoren getbanen Nach⸗ 
laß · Vorſchlage zu erfiären, als fie anfonften für eins 
willigen» im dieſe werden angeſehen werden. - 
Dierdorf, am 4. März 1818. 
Konigl. Preußiſches und Fuͤrſtl. Wiedifches Amt. - 


Cramer. \ 


50 Befanntmadhung. 

Durch kuͤrzlich wieder bei mir eingetroffene anfehn- 
liche Transporte von Englifchem Steingut aus Wegd⸗ 
woods Fabrife ift mein Waarenlager völlig afforıirt. 
Sc empfehle mid bamit einem geneigten Publitum, ſo⸗ 
wohl in Tajel- und Kaffee-Geroicen mit und ohne ge⸗ 
weinabtter Bordure, ald auch im einzelnen Derfauf ; des⸗ 
gleichen in Blumen-Töpfen und Bangquefierd mit und 
ohne Vergoldung. Ferner mit weißen Wachelichtern aller 
Gastungen von vorzägliher Güte ans ber Braunfchwei 
ger Fabrif, und mit verfchiedenen “Sorten feinen Thee 
und gereinigten Giderbaunen in billigſten Preiſen. 


Frankfurt, den & Mär; 1818. 
s Sop. Ehriſt. Müller. 





1798)’ Ankuͤndigung. 

Da Unterzeichneter zufolge Anſtellung bei dem loͤbl. 
Staͤdelſchen Kunit-Inftitut fich bier wohnhaft niederge⸗ 
laſſen, fo wollte derfelbe nicht verfehlen,, bie verehrien 
Herren Kunjiliebbaber und Kunfhändier zu beuachrich⸗ 
tigen, daß Sie eine Ausmahl guter Abbrüde ber von 
ihm geftochenen und felbft verlegten Platten der Ma- 
denna della Seggieola nach Raphael, fo wie der peil. 
Ceoilia nad Mignard bei ihm Lit. D, Bro. 204 auf 
der Zeil zu finden. 

drankſurt am Main, deu 26. März 1848. 


Ulmer, KRupferftecher. 


1727] Unterzeichneter empfiehlt ſich mit feinem wohl 
afjortisten Lager von Englifhem Stelngut aus Wedgwoods 





" Faprife, nebjt feinem Parijer Porzellain mit ähter Ver⸗ 


goldung, fo wie auch mit Enalifhen und Braunſdwei⸗ 
ger ladirten Waaren, unter —— der billigſten 
Preiſe. J. M. Behaghel, 

„in der großen Sandgaſſe K. 87. 





- 690] Aechten Hollaͤndiſchen Rauchtaback, von Ame⸗ 
ritaniſchen Blaͤtern ‚bereitet, iſt zu dem billigen Preiſen 
zu fl. 1, fl. ı2fe, fi. 1. 20 Ir., fU. 1. I6 tr., 
und ganz feinen zu fl. 2. (o kr. pr. Pfund zu verlaufen 
bei G. W. Fischer am Kömerberg K. 128 am Marft. 


[548] Das beliebte chineſiſche Gedanlen / und Gril⸗ 
kenfpiel ift abermals mit Ginnbildern, Fig 
ren» Umriffen, Buchftaben ıc. vermehrt worden, 
und fehr elegant mit doppelten geomerrifchen Täfelchen, 
in Perlenmutter 6 fl., mit Elfenbein 4 fl., mit feine 
fien hölzernen 3 fl., einfacher, mit mehr denn 260 Fi 
guren ı fl. 36 fr. und 2 fl., im Dutzenden noch bi 
ger zu haben bei 3. V. Albert in der Döngesgafle. 





18691 Wiſſenſchaft und Kunſt bed Zahnarztes. 
Herr Neviere, 
Zahnarzt, Augenarzt uud Banbagift, 

weſcher bie Ehre halte, der mebiziniften Wefetitaft zu Paris 
mehrese Beiträge, um bie Gränze feiner Kunſt zu erneitern ; 
vorzulefen, benachrichtigt ein gechrtes Publikum, daß er bier 
—— und im Gaſthof zum Nebſtok bei Herrn Stolze 
ogiet. j 
Er empficht fi) in Operationen fowoht für bie Erhaltung 
als für bie Heilung der Kraukhelten der Zähne und des run 
des, fo mie im Einſetzcu von kuͤnſuichen Zähnen, welde den 
natürlichen fo Ebnih find, daß man fie nicht urterfheiben 
Tarn, and es für ein Gluͤck halten darf, fhabtafte un» fom 
dafte Zähne durch felte erfegen zu Binnen. Ferner empfiehlt ee 
fi wegen fhlefen, üb:reinanbderlicgenden, verlängerten, waze 
Einden,, fhw.ırzen. von erdiger Maſſe beredten, oder von Bein 
frag angeftedten Zähne, und Fünfuihen Gaumen x. Gr Härte 
Bahrpuiver, Mimtmofl:r und Bürften um dir Jäbme wein, de 
fund und feft zu erhaiten , das Zohrfleifh zu Härten und einem 
feifchen AÆthem zu veritaffen. — Diefe Z:hntinktur und Babrı= 
puiver find won erficrer das Glas zu 2 fl. 46 fr. md ı fl. > 
?r., und Iehteres zu 48 Er. zu haben bei Serrn Budhändter 
ran en im Zürterfäuß. — Arme werden ofnentgelde 

ebient. z 


u, 

[789] Für einen der angefehenften Bafttöfe in einem Babe 
srt ed für diefen Sommer ein Oberkeluer arfuht, weiches 
biefem Race vollkommen verzuftehen weiß, und fi in jebem Bes 
tracht as volldommen folid ausmeißen kayn; zu esfragen bes 
Hm. Moswi im Storch im Erantfunt a. M. _ 


— — = 





N’ 99, 


Bien, vom 2. April. 


Nach den Berichten, welche der als Kurier mit der 
erfreulihen Nachricht von dem Wohlfenn hrer faiferl. 
Hoh. der durchlauchtigſten Frau Erzberzogin- Kronprins 
zeſſin am 26. Februar aus Brafitien bier eingetroffene 
2 f. Kammerberr, Graf v. Schönfeld, mitbrachte r 
haben, die kaiſerlichen Naturforfeher nath gemeinjchafts 
chem Einverſtaͤndniſſe unter fih, und mit Zuratbezies 
hung des Als Naturforſcher und Reiſenden cCale Weit 
umfegier mit Krufenftern) ruͤhmlichſt befannten und 
bereits feit fünf Jahren in Brafilien lebenden, kaiſ. 
zufliihen Generalfonfuls, Hrn. Hofraths v. Langsdorf, 
Pläne entworfen, und dem Hrn. Borbichafter Grafen 
v. Eitz, unterm 30. Nov. v. G. zur Genehmigung 
vorgelegt. Denenzufolge fie jegt, da ne Kürze der 
Zeit, bis zur Abjendung der erften Faiferl. Bregatte, 
Ende März, nicht geftatter, feine der urſpruͤnglich bes 
abfichtigten größern Reifen ind Innere bes Landes, 
ondern nur mehrere Meine im verſchiedenen Richtungen 

Gebiete der Capitania von Rio⸗Janeiro vornehmen 
wollen, wobei fie in den Stand gefet wären, die ein⸗ 
gefammelten Gegenftände, wovon fie ſich auch im ben 
naͤchſten Umgebungen der Hauptſtadt eine reiche Nuss 
beute verfprächen, zur Abfendung mit diefer guͤnſtigen 
Gelegenheit zu bereiten und zu verpaden. Sie gedady« 
ten demnach die merkwuͤrdigſten und ihrem Zwecke am 
meiſten entſprechenden Gebirgs⸗ und Kuͤſtengegenden 
vbgedachter Capitania zu bereiſen. Bon größeren Reis 
fen find eine im die füdlichere Gapitania von Rio Grande 
del Key, welche in zoologifcher und botaniſcher und 
eine zweite in die nordmeitlihe Gapitania von Minads 
Geraes, welche vorzüglich in mineralogifcher, und wenn 
fie weſtwaͤrts fortgeiegt und bis Matto Groffo ausge, 
dehnt werden fönnnte, auch in zoologifch- botaniſcher 
Hinfiht eine reiche Ausbeute verfpricht, in Anregun 

ebracht. Der Tandfchaftsmaler, Hr. Ender, bat fi 
— in Geſellſchaſt der beiden koͤnigl. baterifchen 
Vaturſorſcher, HH. Spix und Martius, nah S. 

ulo (einer Stadt in der Provinz gleichen Namens, 
Pte von Nio-Faneiro), ihrer herrlichen Gegenden 
und pittoredfen Anfichten wegen berübmt, begeben; in 
der Folge wird er fib an jene Abtheilung der Naturs 
forfher anfchtießen, beren Reiferoute eine Richtung 
nimmt, bei welcher fein Kunfttalent am meiflen Gele 
genheit fih zu entwideln findet. 

— Der bisherige Legationdfefretär bei der k. F. 
Geſandtſchaft in Münden, Hr. v. MWeiffenberg, ift 


bier angefommen; er fol dem Vernehmen mach in glei⸗ 


: 


Donnerftag, den 9. April 


1818. 


her Eigenfchaft bei der kaiferl, Praſtdial· Ge andtſcha 
am deutſchen Bundestage augeſtelit werden. a. 


Berlin, vom 4. April. 


Am 2. März, dem Gedächtnißtage, da zum erſten⸗ 
mal die fiegreichen deutſchen Fahnen in Paris wehten, 


licher Orbnung durchgeuͤbt, dir 3ielfcheibe war, damit 

emand wieder 
finde, ganz einfach. Außerhalb ber Schranken brach 
ein ungeſchickter Zufchauer ,ı der über eine Banf fprins 


— Se. Maj. haben Dero dritten Sohn, den Prinz 
Karl, zum Kapitän beim erften Garde-Regiment zu Fuß 
zu beffeilen gerubt. s 


Mannheim, vom 5. April. - 


Anm 3. d., früb 2 Ubr, wurde der gegenwaͤr⸗ 
tige Komet auf ber biefigen S ermwarte im Öternbilde 
des Adlers in 300. Grad 19 Minuten gerader Auffteis 
gung und 14 Grad 56 Minuten nördlicher Abweichung 

bachtet; heute, Morgens um 2 Uhr, hatte berfelbe 
> Grab 23 Minuten gerader Auffleigung, und 13 

rad 52 Minuten nördlicher Abweichung. Diefer Komet 
ift einer der kleinſten, bie jemals ‚beobachtet worden 
find, fo, daß er felbit mit guten Fernröhren nur mit 
Mühe erfannt werden fann. Er gleicht einem blaſſen, 
unförmlichen, ſchlecht begraͤnzten Nebeiflet, und zeigt , 
weder eine Spur von einem Schweife, nod von einem 
Kerne. Obgleich fein Licht bie gegen Ende dieſes Mo⸗ 
nats noch um etwas zunimmt, fo wird man ibn doch 
mit mittelmäßigen Fernröhren, und noch mehr mit bloßem 
Auge, immer vergeblich fuchen. 


Wiesbaden, vom 7. April, 


Don ber Dnnfadreffe ber Staͤndeverſammlung des 
Herzogthums Naſſau, ift bie jegt in Öffentlichen: Bläts 
tern nur ein Auszug erihienen. Da es unftreitig von 
Wichtigkeit tft, fie ganz zu überfehen, fo theilen wir 
ſolche bier nad) ihrem vollen Inhalte mit. 

Durchiauchtigſter Herzog, 
Gnädigfter Herzog und Herr ! 
- „Die Eröffnungerede, welche Euer herzogl. Durchl. 


J 


— — 


in der erſten Verſanmlung ber Tandftände am 3. März 
1818 aus juſprechen gerupet haben, hat alle Herzen mit 
der hoͤchſien Tpeilnapme und Ruͤhrung erfüllt. 

„Guer herzogl. Duchlaucht beeitert ſich nun heute 
die verfammlung der getreuen Stände, ihre lebhafte 
ften Gefühle unbegrängter Dankbarkeit ehrerbletigſt zu 
bejeigen. 

„Sin erlauchtes Geſchlecht unter den hohen Fuͤrſten⸗ 
fämmen des fonverainen deutſchen Bundes, verein 
das durchlauchtigfte Haus Naffau mit der Gegenwart 
der Vorzeit ruhmoollen Glanz. 


„Entfproffen aus des beutfihen Baterlanded alten 
Negenten-Dynaftien, und fpäterbin, als Adolph von 
Naffau die Kaiferfrone trug, felbit mit dem faiferlichen 
Yurpur geſchmuͤckt, haben Euer herzogl. Durch laucht 
hohe Ahnen der Vorfahren hochherzi Sinn als ein 
angeflammtes Familien⸗Fidei · Commiß ber Vaͤter, auf 
die Söhne vererbt. 

„Uns zunächft lebt noch in den dankbarſten Erinnes 
rungen, das Alen unvergeßliche Borbild eines weifen 
und biedern Negenten. Es it Euer berzogl. Durchl. 
höchfifeliger Herr Bater. Indem Euer herzogl. Durchl. 
die fchmerzuollen Gefühle über jenen, nur zu früben 
Verluſt, Hin der erſten Ständeverjammlung laut und 
Öffentlich mit tiefer Ruͤhrung audzufprechen geruhten, 
ging nur ein allgemeines Mitgefühl tiefer Trauer in 
alle Gemuͤther der Anmefenden über. Der Liebe jeinch 
Volks, und dem fraftvollen Selbſtwirken feines thaͤti⸗ 
gen Regentenlebend, in ber Mitte feiner Laufbahn ent» 
riffen, legte früberhin der verewigte hochverehrte Zuͤrſt 
zugleich mit des böcfifeligen Kerm Herzogs Friedrich 
Auguft Durchlaucht/ durch das konſtitutionelle Edilt 
vom 1. und 2. September 1814, ben vorzuͤglichſten 
Grundflein zu der jepigen aßgemeinen Landesrepraͤſen⸗ 
tation des ogthums Naſſau. Eine neue Schöpfung, 
in ihren erften Grundelementen von allen andern orgas 
nifchen Berfaffungsurfunden des deutſchen Bundes we⸗ 
fentiich verfhieden, iſt hieraus hervorgegangen, und 
eine dantbare Erinnerung an jenes Anndbamentalgefeg, 
wirb zugleid als ein mie erlöfbendes Denkmal beider, 
um bed Landes Wohl fo hochoerbienter Regenten, in 
den Herzen der kommenden Generationen fortleben. 


„Benn Euer berzoglih Durdlaudt ben innigen 
Wuniſch, ald aus Ihren tiefiten Gefühlen bervorgebenp, 
ausdräden, daß es ber göttlichen Borfehung gefallen 
haben möchte, die verflärten Stifter ber naſſauiſchen 
Landesverfaffung auch zu dem Werke ihrer Einführung 
in das öffentliche Leben berufen zu feben, fo theilen 
auch diefen innigen Wunſch zugleich mit dem geſamm⸗ 
ten Bolfe die getreuen Stände, in ben tiefften Empfin⸗ 
dungen ihres Herzens, mur berubigt durch Die frohe 
Uebergeugung ; die erhabenen Cigenfchaften des Ber 
ewigten in der Perfon Euer herzogl. Durchlaucht wies 
der vereinigt zu ſehen. 

„Doch, ed ſey denfelben vergönmt, nun anf bie be 
—— Morgenröthe der Belebung jener Berfaffungss 
runde, ibren Blid mit frober Erhebung zu wenden, 


„&uer berzogl. Durchlaucht, in der Fülle der Kraft 
und des — hochherzigen Fuͤrſtenſinmes, au 
der Spitze Ihres getreuen Volles, treten feiner kiebe 
noch naͤher durch das Mittelorgan der Staͤnde. Erbe 
der hoben Regententugenden und des Heldenmuths Ih⸗ 
rer erlauchten Ahnen, haben Euer * Durchlaucht, 
bei dem großen Natlonalkampfe für Freiheit und Bas 
terland, in den Ebenen von Waterloo, 
Heldenfinn und bed Baterlandes Ruhe mit Ihrem eiges 
nen Blute bejlegelt. 


„Jetzt, im errungenen Stande bed Friedens, als 
Gefepgeber und Bater bed Volles, reichen Euer berzogl. 
Durdlandt eben dieſem Bolfe, von bem Throne ber 
unter, ben ruhmvoll erfämpiten Buͤrgerkranz, auch 
feiner innern bürgerlichen, Freiheit, 

„In der periodifchen Staatengefchichte der Natios 
nen, gebt ein buntes Gemälde aller Regierungsformen 
vor dem Auge bed Forſchers vorüber. Der Bölter ewi⸗ 
ged Streben iſt das gefellichaftliche Nationalwopl. Aber 
ruhig und unerjchätter, zwiſchen dem unftäten Wechſel 


ber Vaͤter 


% 


eit unb bed unbefchränften Des⸗ 


—— hr im der Mitte die feſte Burg gemäßigter 
onarchie. 


„Den Forberungen ber Zeit und bed deutſchen Bol 
tes, fo wie der Auitur feined Geifted umd den Herzen 
feiner biedern Fuͤrſten nur allein entſprechend, baben 
diefe Regierungsform bie hoben verbindeten Monarchen 
dur die Wiener KongrBafte, und in berjelben zugleich 
das Inftitut der Panpditände auf den beutjchen waterline 
difchen Boden heimathlich verpflangt. 

Unter allen hochverehrten Fuͤrſten bed deutſchen 
Bundes, gingen zuerſi beide, nun verflärten Negenten 
von Raffau, in der Liebe ihres Volls auch ber Kiebe 
der künftigen Volls vertreter vertrauend, mit dem ſchoͤ⸗ 
nen Beiſplele von RLandfländen, voraus. 


„Euer herzogl. Durchlaucht baben nun das Gebäu 
de vollendet. Wohl dem deutſchen Yande, das unter 
der Gewaͤhrleiſtung eines ebien Fürflen, jegt, wie Nafe 
fan, der volen Entwidelung ſeines Natidnalglücks, im 
allen feinen fejenreihen Folgen hoffend und vertrauens⸗ 
voll entgegenfieht. ! 4 

„So wird es einem biedern Volke eine leichte Aufs 
gade werden, indem es auf der Zufunft aufroilenden 
Schleier mun alle jeine Blide und Gedanken richtet, 
in diefen froen Erwartungen die Leiden der Vergans 
genheit zu tilgen. 

„Noch mehr dadurch beglüdt, daß durch die Geburt 
eines Erbprinzen, dem Lande ein neues Unterpfand für 
die Feitigkeit der innern Staats verhaäͤltniſſe wieder auf 
blüht, wird fi ein jeder getreue Naſſauer berifern, 
auch jeinen Kindern bie ihm angeſtammte Regentenliebe 
getrenlich zu. überliefern. 


„Ein tief erwogenes Ideal einer monarchiſchen fon 
Ritutionell gemäßigeen Negierungsform, aller Zeitge⸗ 
noffen Theilnahme laut anipredpend, gebt aus ber Ver⸗ 
fafjungsurfunde vom 1. und 2. September 1814, und 
der hoͤchſten Eröffnungerede vom‘ 3. März 1818, mum 
in die Würftichleit wohlthätig hervor. ; 

„Perföntiche Freiheit, Gleichheit vor bem Geſetze 
Gleichhen im Beribeilung der Laden des Staats, Schu 
und Schirm ded Eigenthums, Mitwirfung durch Ra 
und That zu der Kaudesgeieggebung und der allgemei⸗ 
nen Randeswohlfahrt, Berautwortlichfeit aller Staat#s 
behoͤrden, einer jeden Beicdhwerde freied Gehör, ende 
lich ein Recht, ſchon in der Charta magna der hoch 
finnigen Britten begründet, die lamditändifhe Abgas 
benverwilligung, das ift eine flolje Reihe der fhöufien 
fonfiitutionellen Bürgertedhte. 

„Die getrenen Landſtaͤnde werben dem ernſten Wil 
len ihres jouverainen Fürften gewiſſenhaft, und nach ihren 
beiten Kräften enıfprechen. Sie werden dieſes in ihre HA w 
de gelegte heilige Pfand mit fejtem deutſchen Einne wahr 
ren und vertreten, denn nur allein in ber vollenbrten 
Erfüllung jener fonftitutionelen Rechte, ruht das Fals 
ladium des reinen Buͤrgergluͤcks. 

„Dahin durch pflidytgetreuc Berufserfüllung zu wir⸗ 
ten, ſey des gefammten Landtags erfle und böchite 
Piliht. Nur Ein Zoe, Ein Wille, Ein Gefühl ver 
Liebe für ihren Fünten und die Konſtitution, befrelt 
die von Euer herzögl. Durchlaucht konſtituirte Verſaum ms 
lung der Stände. Berfchieden zwar in einem mehr for« 
mellen Inſtitut der beiden Kammern; aber innig vers 
bunden in ihren gemeinjamen Pflichten, in ihrem ge— 
meinfamen Streben, in der barmonijchen @inbeit ber 
Ständeverfanmlung ſelbſt, vereinigt ſich bei der gegen» 
wärtigen, allen getreuen Ständen fo theuern. erſten 
Veranlaffung, mit den Randesdeputirten die Herren⸗ 
— —— me gr 4* der Staͤndever⸗ 
ammlung Euer berzo urchlaucht, unmittelbar ehr⸗ 
erbietigſt be * abe 

„Geruhen Euer berzogl. Durchlaucht dieſe Verfiches 
zungen treugeborfamiter Ergebenheit, mit wohlwollen⸗ 
der Huld aufzunehmen. Sie find nur ein ſchwacher Aus⸗ 
drud der inneriten Empfindung. 

„So treten denn nun getreue Stände muthvoll auf 
die ihnen eröffnete Bahn, jtrebend im reinen Gefühle 
ihres Bewußtſeyns, mach dem einzigen und hödfien 
Ziele der Brförderung des Gemeinwohls. 


„Ihres Fürften und des Volkes all wirb ihnen 
ben Kr Lohn gewähren. ie og 
„hr Wahlfpruch wird ſeyn: Fuͤrſt und Baterland I 
Bir erfierben in tieffter Ehrfurde 
Euer herzoglichen Durchlaucht 
unterthaͤnigſt treugehorfamfe Staͤndeverſammlung 
des Herzogthums Naſſau: 
Namens der anweſenden —— der 
Herrenbanf der Landſtaͤnde, 
Freiherr v. Preuſchen, als Präfident. 
Namene der anweſenden Mitglieder der 
Deputirten Berfammtlung , 
Sneil, Interims⸗ Präfident. 
Wies baden, ben 8. März 1818. 


Hannover, vom 29. März. 

Es find einige Zeit her von Spekulanten, welche bie 
Unwiffenbeit zu ihrem Voriheil zu benutzen gemußt, 
mancyerlei Umtriebe mit ben aud dem —— An⸗ 
leihen der vorigen ufurpatorifchen Regierung entſtande⸗ 
nen fogenannten weitphälifchen Partialobligationen ges 


ſchehen, die billigerweiſe als bloße Kriegsſſeuer zu bes . 


trachten. Zu dieſem Ende iſt von Leuten gedachter Art 
das eben fo ungegruͤndete als abgeſchmäckte Geruͤcht 
verbreitet worden, als gehe hieſige Regierung damit 
um, unter der Hand dergleichen aus der ujurpatorifchen 
Zeit berrührente Berbriefungen aufzufaufen. Eomohl 
zur Steuer ber Wahrheit, ald um Manchen vor Schar 
ben zu warnen, ſcheint ed daher nuͤtzlich und nöthig zu 
bemerken, baß fo etwas weder bier, noch, wie man 
aus fiherer Quelle verfihern kann, am einem andern 
Drte, wie 5. B. in Berlin ıc. von Geite der bortigen 
Regierung vorgefallen. 
Stodholm, vom 24. März. 

Gleich nachdem die Krönungsfeierlichteit in Stock⸗ 
hotm volzogen ſeyn wird, begiebt ſich S. M. der 
König nach Droncheim , um ſich, dem dortigen Her⸗ 
—— uch, auch als König von Norwegen kroͤnen zu 

en. * 

Hayti, vom 16. Februar. 

Am Neujahretage bat der König eine Proflamation 
- erlaffen, aus der wır bier einige Stellen ausheben : 

Haprier ! Nächft der perfünlichen, maden buͤrger⸗ 
liche und politiihe Freiheit das erſte Gluͤg der Diem 
fhen im Zuftande der Gejelifchaft aus. Heute iſt ber 
Tag unſterblichen Andenfens, an welchem uns vormals 
der Befig dieſes unſchaͤtzbaren Glhds durch bie Ders 
fündigung der Unabhängigteit unſers Landes gefichert 
wurde. Möge bie glorreihe Erinnerung an dieſen denk» 
würdigen Zeitpunft auf immer in unfern Bufen gluͤhen, 
möge fie unfere Handlungen , fo mie die unſerer ſpaͤte⸗ 
ften Nachkommen befeelen ! Um die Bortpeile gehörig zu 
würbigen, die wir jegt genieflen , laßt uns in Gedan⸗ 
fen jene Zeiten des Schreckens durchgehen , als wir in 
die Tiefe bed Elends, der Unwiffenbeit und der Er 
niedrigung verfentt, ohne Hilfe, ohne Etüpe, chne 
Schug traurend einher fenfjten. Jedes bürgerlichen, nas 
tuͤrlichen und politiſchen Rechts beraubt, waren wir 
von Allem entblößt: ohne Vaterland, ohne Freiftatt, 
ohne Eigentbum. Uuter dem Joche der Tirannen, bie 
wir verabfchenten , baten wir feinen Rang auf ber 
Gtufenleiter der Menſchen, fondern waren in ber That 
bürgerlich und politifch tobt für die Welt. Durd ben 
unerforſchlichen Willen und allmäcdtigen Beiſtand der 
Alled regierenden Vorfehung, gelang es indeß unferm 
Mutbe, unferer Entichloffenpeit und Tapferkeit, uns 
ein Baterland, bürgerliche und politifhe Rechte, eine 
Freiftatt und Befigungen zu erwerben. Alle bieje ums 
ſchaͤtzbaren Segnungen verbanfen wir unftreitig der end» 
lofen Güte des oberiten Lenferd des Weltalld; fie find 
ſchoͤne Folgen jener Unabbängigfeit, bie fein Rärtender 
Arm fo glüdlidh und erringen ließ. Zu lange find wir 
diefer Segnungen beraubt geweien , zu tbeuer waren 
Die Opfer, welche fie fofteteu, als daß wir nicht den 

jen Werth, felbige zu erbalten, innigft empfinden 
Fnım. Haptier allein Fönmen die Wichtigkeit diefer Seq⸗ 
nungen gehörig würdigen ;.denn wo iſt fonft eine Nas 
tion , die vor ihrer "efreiung aͤhnliche Berfolgungen , 
Ähnliche Qualen, aͤhnliches Elend aller Art, fo wie 


wir, erlitten haben? Laßt und denn Freiheit unb Um 
abhaͤngigkeit genieflen;; aber laßt fie und mit * Weisheit 
und igung genieflen ! En" 
Haprier! akt und fortfahren, den Zuſtand ber, Ge⸗ 
ſellſchaft zu verbeffern, über die Aussührung ber Gefege 
ju wachen, ben Aderbau und Handel zu befördern , 
und Tugend im Öffentlichen und Privarleben immer 
mehr zu verbreiten. Durch unfere Sorgfalt find noch 
weiter 2 Nationalfchulen zu Gonaives und St. Marc 
geftiftet worden; her öffentliche Unterricht erwartet bloß 
die Ankunft von noch mehrern auswärtigen Profeſſoren⸗ 
um feine wohlthätigen Strahlen über die ganze Bendß 
ferung zu verbreiten, und bie letzten Rebel ber Un⸗ 
wiſſenheit und Borustheile in unſerm glüdlichen Lande 
gu zerfirenen auf immer. Ihr Eltern, die ihr eure Kim 
der bergefandt habt, um an den Quellen des Unter⸗ 
richte zu ſchoͤpfen und die Lehren ‚der Weie heit in den Ras 
tionalſchulen einzufangen „ ihr habt den: liebſten Wunſch 
unferd Herzens erfült. Berbannt aus ber Geſeuſchaft, 
und für alle Anftrengungen auf das brutalfle beban— 
beit, durften bie Haptier vormals kein Eigenthum be⸗ 
figen. Jegt it Jeder im Stande, mit dem m 
Stolz einer rechtlichen Umabhängigfeit zu fagen : ‚Das 
Land, das ich baue, iſt mem eigenes, umb ic lebe 
ber angenehmen Hoffnung, bafleibe, nebſt der edlen 
Erbſchaſt der Freiheit, die dur mein Echwerbt er⸗ 
fauft worben,, meinen Nachfommen zu überliefern ; enb» 
lich geniejje ich die Wurde meines Dafıynd, und fühle, 
daß — ich eim Meuſch bin.” - 
Haytier! Laßt uns dieſen fünfjehnten Jahrsetag 

unferer glorreichen Unabhaͤngigkeit durch neue 
— für das Öffentlihye Beſte bezeichnen, laßt unfre 

ufmerfjimfeit unverruͤckt auf dafierize gerichtet feyn ‚ 
was Groß, was Edel if. Meaſchen, melde die Un⸗ 
abpängigfeit ihres Landes mir ihrem Blute erfäuft, 
welche die Laſt ungerechter Vorurihelle vom ſich abge 
waͤlzt, welche fih die Achtung und Freundſchaft freme 
der Nationen erworben baben; kurz, Menſchen, bie fo 
mande umd jo wichtige Angelegenheiten baben, die ihre 
Aufmerkſamkeit erfordern, können und muſſen an nichts 


- anders benfen, als an den Ruhm und die Wohifahrt 


— 


ihres Vaterlandes. Die Vernunft wird ſiegen; iht 
Triumph wird am Ente vollſtardig ſeyn; wir wollen 
ben Frieden fichern im Innern und auswärts; und fo 
werben wir bei weiſem und rechtſchaffenem Benehmen 
mit belohnendem Vergmügen ſehen, daft ber fcdöne 
unverjängliche Pfeiler umfrer Unabhängigkeit , ber auf 
ben räbern unferer Helden errichter, und mit unſerm 
eigenen Blute beſeſtigt worden, den Naqungen ben 
Zeit aufs fiolgehe Trop bietet, und taͤglich zunimmt 
an Schönbeit und Dauer. 

. Gegeben in Unjerm koͤnigl. Palaft zu Sandfouci, 
am 1. Januar 1818. im ıSten Sabre der Unabhängige 
feit und Unjerer Regierung im ſiebten. 

Hein rich. 


Fraukfurt, vom 8. April. 


Der, wie wir ſchon bemerkt, am 6. db. gehaltenen 
erften Sigung ber bohen Bundes verſaumlung nad Oſtern 
(die .15. in biefem Jahre) wohnte, dem Bernehmen 
nad, der fönigl. preußiihe Geſandie, Graf v. Golz, 
nicht bei, indem fi Se. Erz. zu dem Fürften Staats⸗ 
kanzler von Hardenberg nah Weglar begeben haıtem. 


Protokoll ber ı4ten, am 5. März gehalten 
. ‚men, Gigung ber beutjhen Bundesver⸗ 
fammlung. 
(Fortfegung.) 

Hobenzollern, Liechtenſſein, Reuß, Shaums 
burg⸗Lippe, Lippe und Wal deck. Ihre Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Durchlauchten verehren in der Vorlegung eines 
Entwurfs zur Requlirung bed deutſchen MRilitair- und 
Vertheidigungs weſens einen neuen Beweis der unermuͤ⸗ 
beten Sorgfalt und ruhmvollen Aufmerkſamteit, welche 
Se. Maj. der Kaiſer von Deſterreich der weitern Aus⸗ 
bildung der Bundesverfaſſung gewidmet haben. Gleich⸗ 
falls würdigen und theilen Höchlidiejeiben dad warme 
Intereſſe, welches von der Mehrbeit der erhabenen Buns 
beefüritem diejem hochwichtigen Gegenſtande bereits ges 
ſcheukt worden if. 


re Durchlauchten winfdhen, daß bie Faiſerlich⸗ 
Defterreichifche Propofition der fernern Die cuſſion und 
Berathemg als Leitfaden dienen möge; fo wie and) die 

ige Gefandrfchaft derfeiben in der gegenwärtigen 


Abſimmung folgen wird. 
ad II, Bildung bed Bundesheeres. 


Die vollfommenfte Billigung verdient die Aufitellung 
des gerechten Grundfaged : daß die Geſammtmacht des 
- Bundes aus den Gontingenten der Bundes ſtaaten, nad 
einent richtigen Anfchlage ‚ beftehen folle. Dieſemnach ift 
die Aufftellung einer. richtigen Matritel das erſte Er⸗ 


ß. 

In diefe Matrikel werben alle Bundes ſtaaten mit 
genauer Angabe ihrer zum Bunde gebörigen Provinzen, 
einzutragen feyn, indem es von ber hoͤchſten Wichtig⸗ 
teit erfcheint,, daß über das Territorium bed Bundes 
nicht der mindejte Zweifel. obmalte. 

.  Unbebenich ift wohl die Population ber ficherfte 
Maasſtab zur Ansmittelung der verſchledenen Staates 
räfte für den vorliegenden Zwed. Jeder Staat würbe 
demnady die Bevditerung feiner zum Bunde gehörigen 
Länder gewiſſenhaft anzugeben ‚haben, damit das von 
ähm zu ftellende Eontingent darnach bemeffen werben 


Meine Durchlauchtigſten Gommittenten muͤſſen je⸗ 
doch in Ruͤckſicht der Populatjons ⸗Summe, welche in 
der. dem Kaiſerlich · Oeſterreichiſchen Entwurfe beigefuͤg⸗ 
ten Tabelle Höcftihren Landen zugeſchrieben iſt, auf 
das feierliche reflamiren und beren Ratiſtkation Sich 
vorbehalten, indem dieſelbe faſt durchgaͤngig bei weitem 
zu hoch angefegt worden. ! 

ad UI. Friedensſtand. 


_ Die Befimmung, daß jeder Staat im den ein 
Eontingent von ungefähr 4 Procent feiner evoͤllerung 
zu unterhalten habe, ſcheint dem beachſichtigten Zwede, 
auf diefe Weiſe dem ſchleunigen Uebergang im ben 
Kriegsſiand möglich zu machen, vollfommen zu entipres 
n. Indeß wird es binreichen, wenn diefed Frieden 


ds 
ontingent alljährig einige Zeit hindurch volzäblich = 


gungen und in den Waffen gebt wird. 

der übrigen Zeit muß es jedem Gtaate frei ſtehen, bas 
von, nad Maafgabe. des Bedürfnified feiner Finanzen 
und des innern Dienftes, zu beurlauben. 


Was die Aufficht und Controlle über bad Bundbeds _ 


Heer betrifft, jo wird man ſich beffalis aber eine Weife 
zu vereinigen haben, welche weder die Souveränit 

der einzelnen Staaten, noch die verfaffungemäfige 
Gleichheit der Rechte aller Bundesglieder beeintraͤchtigt. 


ad.IV. Kriegefland, 


Die Erfüllung der Beſtimmung, baf das aftive 
Kriegs Eontingent ans zwei Procent ber Bevdtferun 
und noch ein Procent als Reſerve befichen folle, 
für die Fleinern Staaten eine reine Unmöglichkeit, oder 
würde unausbleiblich ihren Ruin zur Folge haben. Das 
Höcfte, worauf man in diefer Beziehung anzutragen 
derinag, ift ein Procent fir das aftive Eontingent und 
mörhigenfalls nody ein- halbes Procent ald Referve oder 
Sandiwehr. Selbdſt dieſer Antrag übertrifft noch Alles, 
was von den mindermädtigen Staaten in ben ſeitheri⸗ 
gen Kriegen gelciftet worden ift, und ihmen zu leiſten 
möglich war, obgleich fie damals mur zu fehr wenigen 
fonftigen Kriegskoſten beizutragen hatten, welche ihnen 
jegt mit zur Faft fallen werden. 

In Rücdficht der nur vom ben größern Staaten zu 
flellenden Artillerie und Kavallerie iſt noch zu erinnern, 
daß dadurch, weil fie nach einem hoben Anfchlage ger 

en die Infanterie vwierfach berechnet werben rt bie 
leimern Etaaren werbältmifmäßig fogar eine $ re 
Mericyenzchl zu een haben, als die großen Bundes 
flanten. Es müßte daber jenen wenigſtens frei gelafs 
fen werben, mad ibrer @onvenienz, entweder felbft 
einen angemeflenen Theil ihres Gentingents in Kaval⸗ 
« Ierie oder Artillerie zu ſtellen und ſich deßfalls mit eis 
nem’ grögern Staate zu vereinigen, oder dafür eim 
Aequivalent am Geloe oder Infanterie zu leiften. 

“  &ben fo miüffen meine böcften Gommittenten, in 
Beziebung auf bie Einrbeilung ded Bunderbrered, eb 
fi vorbehalten, nach freier Wahl mit benachbarten, 


' worden, worüber man ſich dieſſeits moch zu 
(8. f.) 


\ 


oder fonft mit Ihnen in befonders nahen Verhaͤltniſſen 
ftehenden Staaten zur Bildung einer Divifion zu 
vereinigen, fo-twie Hoͤchſtdenenſelben auch wegen ber 
beffalld zu verabredenden Bedingungen uͤber Commando, 
Bekleidung, Ausräflung und Erercitium der Truppen 
u. f. w. unr eine völlige Freiheit zuſtehen fan} wie- 
wohl die bereits‘ gemachten, die Abtheilung betreffenden 
Borfchläge dem Intereſſe und den Winfchen mehrerer 
meiner hoͤchſten Gommittenten entfprechend * 


legenheit nehmen wird. 

— Nach Privatbriefen aus London, wird die Ver⸗ 
mählung Sr. Durchlaucht, des Erbprinzen von Heſſen⸗ 
Homburg mit Ihrer k. H., der Pringeffin Eliſabeth, 
am heutigen Tage vollzogen werben, das hohe Braut⸗ 
paar wird am 2 d. M. London verlaffen und gegen 
den 7. oder 8. Mai in Homburg eintreffen. 

Benachrichtigungen. 

(877) Jemand, der fünftigen Sonntag ober Montag 
mit feinem eigenen Wagen über Mannheim, Heilbron, 
nad Augsburg reifet, fann noch 1 oder. 2 Perfonen 
dahin mitnehmen. Sf zu erfragen am Eingang zum 
Pfarrthutm Lit. M. Nro. 217. 
—— — — —ñ e — —ñ —ñ 

1863] Jemand, der ſeinen eigenen Wagen hat umd Ende 
diefer oder Anfangs künftiger Woche nach Paris reifet, 
wünfcht auf gemeinfcaftl. Roften einen Keifegefährten zw 
finden; dns Nähere unter die neue Kraͤm Lit. K. Nro. 103. 


—— 
7 Weinverſteigerung. 


Freitag dem 17. d., Nachmittags praͤcis 2 Uhr, wer 
den im Haus der Frau Regierungsraͤthin Belli , 
der e.äüber, Pit. $ Neo, 08., folgende 
zein und gut gehaltene Weine, ald: 
8 Stuck Geifeubeimer,. Nierfteiner und 
Lanbenheimer 1807r. 
Nierfieiner 1802r. 
Drt Johannedberger 18028. 
Hattenheimer 1796r. 
Ruͤdesheimer Berg 18067. 
Dergleihen 1783r. ; 
Binger und Echarladhberger 13118. 
Deideöheimer Traminer ı811r. 
Geifenbeimer 18J ır. 
Zu ıgıır. 
artebrunner 18118. 
Ruͤdesheimer, Hinterhäufer und 
Berg 1811r. 
oͤffentlich an den Meiſtbiethenden verſteigert. 
Auf Begehren. werden einige Tage vor der Verfteis 
gerung, ald auch bei der Beriieigerung die Proben am 
den Fäffern gegeben, der Benbermeilter , Hr. Anthes 
in der Karpfengajie, giebt nähere Auckunft darüber. 
Frankfurt am Main, den 5. April 1818. 
. 5. Klebinger, Ausrufer. 
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681 Weinverſteigerung. 
Den 14. d. M. werden zu Heidelberg im Gaſthaus 

m Babifchen Hof ungefähr 55 bie 60 Fuder rein 1 ger 
Toltene Weine, von dem Jahrgang 1811, meiltene 
won 1815, gegen baare Bezahlung, ah Die 
Berfteigerung nimmt Rachmittags balb zwei Uhr ihren 
Anfang und Morgens von 10 bis ı2 Uhr tönnen die 
Pıoben an dem Sällern genommen werden. 


* 





[Bs9} Montsa den 4. Maiundb Hier folsenten Tage, jebes» 
mai Rachmittags von a Mr am, frUl in dem ‚Haufe des Unters- 
zeihnsten babier (Et. F. No. 33 der Louie Straße) eine, 
Samrlung Del-& mätde von zum Taeil vorzäglichen Meitern 
aus verfch ebenen Schulen gegen gleich baate Zahlung öffenttih 
verfteigt werden. f a 


Darmftadt, den Zuz März ıBıB, 
j ertel, 
Bofgeridhts = Advolat. 








wi en, vom 3. April, 
Hier {ft dad Gerücht im Umlauf, daß Ihre 
ſt auf Ihrer — ee mA —— 
— Trieſt eine Zuſammeniunft mit der Herzogin Marie 
ouife von Parma, dem Grofherzoge von Toskana, 


und bem Herzoge von Modena baden wärden. Die 
Rüdkunft 7 DM. wird R 
wo Hoͤchſtdie ſelben ſich — RER nun ine 


aufhalten wollen. 


— Unfer Hof hat die Staaten beftimmt, mit wel⸗ 


chen er dem beutfchen Bunde beigetreten. Man nennt 
als foldye : Defterreich , Steyermarf, Kaͤrnthen, Krain, 
Sn; Triek, Tyrol, Trient und Briren, Vorarlberg, 
alzburg, Mähren, Boͤhmen und Schiejien. Dem Ber 


uchmen nad, dürfte unſer, nun mieder. an feine Be⸗ 


flimmang von bier abgereifte, Geſandter am deutſchen 
Bunbedtage in einer der erften Sitzungen nach den Fer 


rien eine, biefen Gegenſtand betreffende Eröffnung 


machen. 
Bamberg, vom 7. März. 

So eben iſt bier von dem, eben ſowohl als Schrift⸗ 
ſteller deun als lichen Lebrer, glei berühmten 
umd in Deutſchland verehrten, Dr Behr, koͤnigl. baie⸗ 
riſchem Hofratbe und ordentlichen Profefior der Rechte 
umd Staatswiſſenſchaften auf der Univerfirät zu Wuͤrz⸗ 
burg, eine Kaatswiffenfthaftliche Erörterung 
über bie, dermal beim hohen deutſchen Bundedtage zur 
endbichen Erledigung vorliegende Angelegenbeit ber 
mweitpbälifhen Domainenfäufer in Kurheſ⸗ 
fen, im Drud erſchienen, / welche mit dem lebhafte⸗ 
fen Jutereſſe gelefen werden wird. Die über biefen 
Gegerftand, eine fo ng 4% Theilnahme in 
Deutſchland rege gemacht bat, bei der Bundes verſamm⸗ 
Jung Statt gehabien —— und —— 
werden in biehr, im publiziſtiſcher Hiuſicht aͤnßerſt wich⸗ 
tigen Schrift iediglich in wiſſen ſchaftlicher Bezie⸗ 

„mit gruͤndlicher Strenge zwar, aber allenthal⸗ 


mit rubger Beſonnenheit, und mit einer, im Vers 


Hältnig zu den vielfältigen, bereits Im Publikum vor 
Handenen Weußerungen über bie im Rede flehende 
Sache, fehr gezügelten , auf die Folgen des bisher ges 
die, ohne Berichulden unglücklichen Domatnen, 
in Kurheſſen, beobachteten ri nur mit 
Wehmuth hindeutenden Areimüthigfeit, überhaupt in 
einer Art gepräft und gewürbigt, weldıe bas fefte Ber, 
grauen bie UmantaRbarteit ber Gtimme der Wahr⸗ 


Heis und Gerechtigkeit im unferer Zeit beurkunden, ein 


Sreitag, den 10. April 


prior .. he Th sur in beRkefen die Res 
wi ’ * 
Gm ee ed auch mehr zuftehn — * Frege 


— diflieile enim erat, sa 
nur reine, wiffenihaftlih begründete Wahr 
heit gefagt babe, und daß fie als folde, von dem 
ng deutichen Publitum werde anerfannt werben, 

fien bin ih gewiß. Wird man fie von GSefte der 
Zurſten allein nod Iänger mißfennen? — das fann 
und win ich nicht glauben.‘ 


„Es ſteht nicht mehr im der Willkuͤhr ber Mächte, 
melde das Königreih Weſtphalen und deffen Könt 
anerkannt hatten, ob fie die von letzterem, innerbal 
ber Graͤnzen feiner Gewalt unternommeren Regenten⸗ 
bandlungen anerfennen wollen oder nicht, Gie waren 
und find vielmehr zu diefer Anerkennung verpflide 
tet: benn was fann denn Semanden ale ben Regems 
ten eines beflimmten Staates anerfennen, anders heiſ⸗ 
fen, als: Erklären, daß man ibm zur Regierung bies 
ſes Staates berechtigt und fidy verpflichtet halte, feine 
Regierungsaften als vrebindend —— Iſt dieſes 
aber vernünftig nicht zu laͤugnen, fo haben die Mächte, 
nach einer nothwendigen Schlußfolge, den Fürften von 
von Heffen auch nur umeer der fih von jelbfi ver 
fiebenden Bedingung der Aufredhthaltung ber Res 
gierumgsatte des Könige von Weſlphalen reſtitiiren 


. Wnmen. Diefes im Abrebe flellen AR ar ben reſtitul⸗ 
‚renden an geradezu einen au den Widerſpruch 
mit ſich ſelbſt anbichten.‘’ 

„Der König von Weſtphalen“ fagt ber Hr. Ber 
fafer „ımterhanbelte Mmens bed Staates, deſſen Ker 
gent er war, und der Staat handelte in ihm und durch 
ibn: jet it es ebenderſelbe Staat oder wenigſtens 
ebendafjeibe heſſiſche Volt, welches durch den zurückge⸗ 
kehrten Altern Regenten handelt, und dieſer, duch 
weiche Mittel ex imurer reftitwirt ſeyn möge, wird ſich 
alfo hüten miffen, den Staat, fein Bol wir ſich ſelbſt 
in Widerſpruch zu fegen.. Sich felbit gleihjam vers 
gefiend, muß der glüdlich reftitmiste Regent, nur bie 
wahren Intereffen des Staates auffajjen und Iedige 
lich aus diefem Stantpunfte die Ausubung der Staats⸗ 
gewalt fortfegen. 

„Es iſt ſchlimm““ Heißt es ferner in biefer interef⸗ 
fanten Schrift „den Fuͤrſten zurufen zu muͤſſen, daß 
fie niemanden mehr als ſ ih f el bſt ſchaden, wenn fie 
den Eharaller der Humanitaͤt verlaͤugnen, bie Bahn 
des Rechts verlaffen und ben alten, ewig wahren 
Grundfüag vergeffen: Was du nicht willſt, dab bir 
geſcheht, das hue auch andern nicht. Was berechtigte 
fie auch, je noch eine Rechtöveriegung zu beſtrafen und 
was Fönnte Sie gegen Unrecht ſchutzen, wenn fie felbft, 
zur Obhut des Rechts bejiimmt, mit dem Beifpiele 
eines Unrethts vorangingen, das um fo greler in bie 
Augen leuchtet, und vn fo weiter um fid) greifen müßie, 
je böher fie Neben und je mehr fie, deſſen fih zu ent 
halten, verpflichtet find.’ 

Der würbige Berfaffer Außert bie zuverſichtliche 
Hoffnung, die Ölieder der Konföderation würden ſchon 
aus gebieterifhemn eigenem hoͤchſtem Intereſſe ibre Abs 
geordneten bevollmaͤchtigen, bie Sache ber Domainens 
kaufer in Kurheijen zu Ehren Deutſchlands zu einem 
gerechten Ziele zu führen. 


— Im Fuͤrſtenthume Aſchaffenburg hatte bie jetzt 


a ee en ge Re Detäuden (irafe 


weicher bie Berlaifenichaft in drei gleichen heilen der 
Kirche, den Armen, und ben Verwandten zufält). 
Se. Ma,. haben mun unterm 16. d. befohlen, baß 
dieſe Succeſſionsart auch in dieſem Fürftenthume aufs 
gehoben feyn folle, mie fie ed ſchon feit dem 8. Sept. 
v. J. in den übrigen Theilen bes Königreiches ift. 


Bremen, vom 4. April. 


Mit dem Poſtſiegel Haunover den 2, April iſt ber 
Redaktion der biefigen Zeitung Folgendes zum Einruͤk⸗ 
fen zugefandt worden : 


„Möge das Folgende ein Bild der Humanität uns 
ferer Zeit geben.“ 


„In der Nacht vom 25. auf den 26. März 1818 
iſt in Hannober der Inquiſſt Friedrich Södefe, welcher 
wegen eines Kuh ⸗Diebſtabls ſchon feit 18 Monaten ein» 
gefertert geweſen, durch die Folter zum Geſtaͤndniß gebracht 
worben. In Gegenwart des Amtinanne M., ded Amtes 
aſſeſſors R., eined Arztes und des Scharfrichters, wur 
den dem Unglüdlichen Durch ſechs Marterknechte bie 
Kleider von Leibe geriſſen, und das fürdhterliche Schaus 
fpiel begann mit Peitfchenhieben; bierauf wurde er ges 
zwungen, fih auf ben fogenannten Marterituhl zu feg« 
BR — und endlich legte man ihm Daumſchrauben an. 

i dieſem lebten Grade, der das Aufichwellen feiner 
er zur Folge hatte, geſtand er das Berbrerben, wel⸗ 

ed — zur Steuer ber Wahrheit ſey es gefagt — fchon 
vorher ziemlich erwielen war.’ 

„Alſo im Jahr 1818 iſt in ber Haupiſtadt eines 
deutſchen Königreichs, in einer —8 an Bildung 
allgemein gepriefen wird, nah dem Ausfprude eines 
—— Gerichtshofes ein Menſch gefoltert worden. 

ie Barbarei dunkler Zelten, die und in Erzählungen 
mit Schauder erfoͤllt, tritt wieder auffebend in bie 
nöchite Umgebung. Die Vregfreibeit der Drufereien 
will man befepränfen, aber nicht die ber Dammichraus 


ben. — O aufgeflärtes Jahrhundert! : 
der neuerrungenen —— dert! D holde Bluͤthe 


et —— einem neuen 

Die Ey iſt wegen des Geruͤ v 

— Bewegung An ar bie geſtern 
anben, fieben heute anf 605. 

m * praͤchtiges Sumelengefehmeibe und Silber⸗ 

ſervice vird für die Prinze ſſin Eliſabeth bier bereitet. 

— Man ſpricht bier von einem Hendels vertrage mit 
ber Pforte und von * Sendung einer diplomatiſchen 

erſon am dieſen Hof. 
’ at Bei der Hinrichtung vom 4 Verbrechern in Lin⸗ 
cale dränate ſich das. Volt in folder Zabl und mit fols 
chem UngeRuime zu dem biutigen Schauſpiele, daß zwei 
Weiber durch die unbaͤndige Menge in einem 20 
iiefen Brummen geürzt, und ſo die Opfer ihrer ums 
menſchlichen Neugierde wurden. hi 

— Echon fo manche Erſinbung bat mar den Deuts 
ſchen abseftritten und nun wollen bie Engländer fogar 
das Verdienfi, die Traifinen erfinden zu bnben, im 
Anſpruch nebmen. Die Times; behanpten, daß man 
ſchon vor 4o Jahren in England einen Terfuch damit 
gemacht babe, werm er gleich wicht ſo rollfommen aus⸗ 
gefallen ſey, als die neueſten in Deutſchland gemachten. 

Madrid, vom 24. Maͤrj. 

Die beute von der Regierung befannt gemachten 
offiziellen Nachrichten aus Merito gehen nur bie zum 
21. Nov. Das MWichtigfte, was fie enthalten, iſt die 
Gefangennehmiung des Nebellenanführere Gabrera, am. 
9. Nov. in der Gegend von Valladolid, welder am 
12. erſchoſſen worden ifl. } 

— LUnfere Stantipapfere geben ein wenig in die 
Höbe. Die Vales reales, bie noch neulich 77} pCt. 
verloren hatten, haben ſich gebeſſert. Dieſe guͤnſtige 
Bewegung rührt baber, daß man von der nahen Bes 
fanntmabung eine? Plans, in Betreff ber alten Nas 
fionalfhuld, ſpricht; der Staatsroth hat, mie ed heißt, 
feine Arbeit in diefer Hinſicht beendigt. Es betarf ohne 
Zweifel nur noch einer bei dem Pahlt nachgeſuchten 
Bulle, weil einige Maaßregeln in Betreff der geiſtli⸗ 
den isn getroffen errben flnb, 

Darid, vom $. April, 

Der Finanzminiſter, Hear Graf Corvetto, den eine 
Unpäßlichfelt bieber verbindert ba’te, den Debatten über 
bad Budget beizuwohnen, iſt gluͤcklich wieder bergeftellt. 
Se. Exzell. werden ſich kuͤnftigen Montag in die Kam⸗ 
mer begeben, um derſelben einen Geſetzvorſchlag über 
die Einrichtung der framdi. Banf vorzulenen. 

— Man bat eine BVerfrhrungemeife aufzufindben ges 
wußt, durd welche bie Walkerde, welche aus England 
koͤmmt, mit ‚Indigo fo gefärbt wird, daß man ihr 
durch dieſe Verfälichung alle Äwferen Kennzeichen des 
wahren Indigo giebt, und ber Betrug, ebe der Sto 
u. Färben verarbeitet wird, ſchwer zu erfennen i 

vorzüglich hat man dieſes Schelmenſtuͤck in Duͤnnkir⸗ 
8 verübt, und ed möchte nicht unnuͤtzlich ſeyn, bie. 
ndelsleute und Färber barauf auſmerkſam zu machen. 
Das kraͤftigſte und ficherfte. Mittel, dieſen Betrug zw 
entdecken, befteht darin, daß man in ſehr fongentrirs 
ter Schwefelfture von bemjenigen Indigo auflöft, ben 
man ald Farbeftoff gebraucen will, und alsdann auf 
Bolle oder Seide die Wirkungen diefor Auflöfung mit 
einer gleichen Aufldfung von reinem Indigo, ; der für 
alle Verſuche ald Mufter dient, vergleicht. 
Parma, vom 23. März. 

Die Kommiffion , bie vom Generalfommando ber 

Defterr. Lombardie zur Vollendung der Strafe von 
ornovo nach Spezzia aufgeflelt worden, und bie aus 
mmiſſarien ber Oeſterr. Negierung unb ben Regie» 
zungen von Parma, Modena, Piemont und Toskana 
zufammengefegt iſt, wird fih nod in biefem Monate 
u Mailand unter dem Borfige Sr. Eriell. bed Herrn 
eldmarſchalllieut. Grafen Bubna verfammeln Der von 
ferer * ernannte Kommiſſair iſt bereits nach 
ailand abgereiſt. 

Neapel, vom #6. März. 

Einem koͤnigl. Defrete zufolge Find alle unter der 
militäriihen Belegung erlaſſenen Gefete, Defrete und _ 
Verordnungen, die fi auf die Konfcription bejieben, 
gänzlich aufgehoben, Bon heute an werden die Äbthei⸗ 
ungen aus welchen das Heer beficht, auf nachſtehende 
Weiſe unabänderikh in vollſtaͤndigen Zuftaude. erhalten: 


2) dur frelwillige Anwerbuug usb 2) durch ges 
goungene Aushebung, melde in dem Verhaͤltniffe vors 

' genommen werben wird, daß drei Mann auf 2000 
eelen biefleird und ein Mann auf 
feits des Faro kommen follen. 


Konflantinopel, vom 1. März. 

Mehrere in dem Ichtverfloffenen 14 Tagen bei der 
Pfoste ſowohl, als bei dem Mufti nedaltene Raths ver ⸗ 
fammlungen beſchaͤſtigen die Aufurerfjamkeit tes biefis 
en Publikums in hohem Grade; 
— und die Reſultate derſelben nichts bekannt geworden. 


Wiesbaden, vom 9. April. 


Den Landſtaͤnden iſt eine Schrift' unter dem Titel: 
„Denlſchrift der Städte Dillenburg, Herborn und Hai⸗ 
er an bie ehrwuͤrdige Verſammlung der Landſtaͤnde 
be Herzogthums Naſſau“ übergeben worden. Es iſt 
unfter Verfaſſung gemäß, daß Geſuche, Bittſchriften 
und Vorſtellungen von einzelnen Perſonen ſowohl, als 
von Gemeinden bei den Landſtaͤnden eingereicht werden 
oͤnmen. Die vorliegende Denkichrift enthaͤlt Wahres 
und Gutes bei Zwecwidrigem und Unftattbaftem. Das 
Weſentlichſte, was fie verlangt, warb in ber berzogl. 
Eröffnungsrede nicht nur zuaelagt, fondermn auch den 
kaudſtaͤnden als ein wichtiger Theil ihres ſchoͤnen Bes 
zuf® und Herz gelegt. Die Kmdrödeputirten baben die 
Denlſchriſt unbeachtet gelaffen, mit der Erilärung, daß 
fie 1) fonflitutionswidrige Zummthungen enthalte, und 
2) daß ed am ber Ermahrung an fie, (die Depusirten) 
nicht bebürfe, ihre Pflicht zu thun, da fle ſolches alg 
ihre Beitimmung erfeunten, der fie auch in Allem nad 
ee in fih ben feſten Willen und bie Kraft 
lten. 
Darmſtadt, vom 9. April. 

Die hiefige Zeitung enthält heute den unterm Zaten 
März zwiſchen ©. £ 9. dem Hrn. Herzoge von Heſſen 
und bei Rhein, und Gr. Durbl. dem Hrn. Fürfien 
von Thurn und Taris abgeichloffenen Vertrag über bas 
nugbare Eigentihum ber Üimttigen open in dem ganzen 
Umfange des’ Großberzogthums, im dejien Gemäßbeit 
©. t. 9. dem Herrn Füriten Karl Alerander von Thurn 


und Taxis, für Sich und Seine ſtandesmaͤßigen maͤnn⸗ 


lichen Nachkommen, fo wie nad Abgang Beined Stams 


med, dem Herrn Fuͤrſten Marimilian von Thurn und, 


Tarid und deffen ſtandesmaͤßiger männlichen Defcendenz, 
die Würde "eines Erb⸗Land Poiimeifiers Unſers Groß⸗ 
herzogthums, als Erb⸗Mann⸗Thron⸗Lehen verleihen. 
Fraukfurt, vom 9. April. 
Protokoll der 14ten, am 5. März gebaltw 
nen, Sigung ber deutſchen Bundesver 


fammlung. 
GBeſchluß.) 
ad V. Oberfeldherr. 

Die Wahl der Perſon des Oberfelbherrn wird mit 
Bertrauen, ohne alle beichränfende Bedingung, ter Mehn⸗ 
heit der Stimmen überlaffen werden Fönnen. In Ruͤck⸗ 

ht der demfelben zu übertragenden Gewalt wird fein 
erbäitmiß zu ben Yandeöregierungen genan feſtzuſetzen 
und zu beſtiumen ſeyn, daß er die Cintbeilung der 
Bunbdesarmee nicht eigenmäctig abändern könne, wie 
es auch ben einzelnen Staaten frei fiehen muß, Bevoll⸗ 
maͤchtigte im Hauptquartier zu haben. 
ad VI. Armeezeichem, 

Die Wahl eined von ber Burbedarmee Pe 
lich zu tragenden Armeezeichene fcheint hoͤchſt angemeſſen 
und flimmen Ihre Hochfuͤrſtlichen Durchlauchten ganz 
für dieſen zwedmaͤßigen Vorſchlag. 

ad VII. Landſturm. 

Dis Organiſation bes Landſturms wird dem einzel⸗ 
nen Regierungen, oder, im Fall, eines Gefahr droben⸗ 
ben Kriege, der gemeinfamen Beratung und Befchlußr 
nahme des Bundestags vorzubebalten ſeyn. 

. ad VII, Bundesfeftungen, 

Da dieſer hochwichtige Gegenſtand nach einer ganz 
befondern Vorbereitung und Berarhung du bebirfen 
ſcheint, ſo glaubt man vorerſt jeder mähern Aeuße⸗ 


1000 Seelen jens 


doc iſt über dem. 


rumg darüber. ſich enthalten zu Finnen, und will nur 
bemerien, daß die Billigfeit allerdings. erforbern möchte, 
daß bie deffalfigen Koſten, na Berbitiniß dei Bejaze 
zungs rechts und bed. größern oder mindern Schutzes 
welchen die einzelnen Staaten von ben Bundesfeſtungen 
zu erwarten haben, repartirt werden. 


ad IX, Verthellung der. Militairkoſſen. > 


, Bern man nicht, was noch das swedtaißigie ſeyn 
bürfte, die Ecala dee Gontingems zugleich als Gelbe 
Matrifel annebmen wid, fo wird vor Allem eine fokbe 
gemeinſchaftlich zu bergen und zu entwerfen ſeyn. 

Demnaͤchſt trägt man, im Finverffäneniß mit bee 
Propofition , darınf an, daß bie gemeinſchaftlich zu 
tragenden Militairkoſten bereits im Frieden auf bas ges 
nauefte aue gemittelt und beſtimmt werben mögen. 
mentlih wird es erforderlich fen, über bie Unterhale 
tung ded Goniingenis in Kriegezeiten, fobald es die 
Grängen feine® befondern Raterlandes überjchritten bat, 
etwas Beflimmtes fejtzujegen. Richt minder ift es durch⸗ 
aus noͤthig, und für die kieinern Staaten von ber größe 
ten Wichtigkeit, über die Durchmaͤrſche der Truppen 
eines Bundes ſtaates durch den andern in Fliebens zeiten 
und bie dafür zu leiftende, angemeſfene Verguͤtung alle 
gemeine Örundjäge zu verabredeit. 

ewiß 
bei 


Ihre Hochfuͤrſtlichen Durchlauchten, welche 

jeder Gelegenheit Hoͤchſtihre patriotiſchen 
gen für das allgemeine Befte des deutfchen Baterlandes 
beibätigen werden, behalten ed Sich vor, fobald eine, 
ur weitern Bearbeitung dieſes Gegenitandes aus der 

itte der Bundesverfommlung zu erwählende Koms 
miſſion bie einzelnen — * einer betoillisteren Pruͤſung 
und Abfajjung unterzogen haben wirb,. Sich nötbigen« 
falls näher darüber zu äußern, imd bei einer feuert 
Abſtimmung Höhftibre fpeziellen Intereſſen wahrzunche 
men; auch duürite es wohl zwedbienfich feyu, nah eis 
nem billigen Verbaͤltnig, ein Comid von fachfundigen 
Dffizieren zu ernennen, welde über rein militairi de 
Gegeuftände zu Rathe gejogen werden toͤnnten. 


—f —— ——— 


Berichtigung. 

Man erſucht den geneigten Leſer, in unſerm Blatte 
vom 7. d., in dem Art. vom Main, folgende zwei, 
ben Sinn entſtellende Drucfehier zu verbeflern : in dem 
weiten Abfage dieſes Artifeis, Zeile 5 von oben, muß 
ed nämlich ſtatt un glücklichen — glädliden Fa⸗ 
milienvater, und auf der folgenden Seite, Zeile 12 
von unten, flatt Meifter — Mufter heißen. 


—t' Te eg 
Benachrichtigungen. 


1885] Der Hanbeld» und Schifferſtand wird hier⸗ 
durch benachridhtiget, Daß von der gegeumwärtigen Frant⸗ 
furter Oſtermeſſe an, bis zur fünftigen Herbiimeife die - 
Fradıtoreife für den Ober: und Mitte Rhein," fo wie 
fie bisher beitanden haben, beibehalten werden, jedoch 
mit dem Bemerken, daß sel . 8, 

1) bie Bergfracht von Mainz nah Mannheim, 
fowohl für Guß und MaffebEifen, als 
auch für die übrigen Kaufmanns⸗Omer 
p" 50 Kilog, MM . ao’ % .oe n 6. 
erböbet, und 
2) bie Fracht von Mainz nah Strasburg, 
und zwar einſchließlich deswegen noch bes 
fiebender Theuerung momentan bewilligten "u. 
Zufages oun 45 Es. pr 50 Kilog. auf. 3. 15. 
und bie Thaltracht von Suradburg nach 
Mainz ebenfalls einſchlieglich des bieher 
bewilligten Zuſatzes ä 10 Ets. pr. 50 ‚ 
' Kilog. Mf Son 0 0 0 0 5 Hi. 10. 
feftgeiegt worden if. - 
Mainz, den 3. April 1818. . 
Die proviforifche Verwaltungs⸗Commiſſion 
ber Rheinſchifffahrt 
D dh a r t. 22 
Vdt. Orth. 


{ 


—— 


Bal7 oO Rotterie vo Ziehung. 
- Nädhften Mittwoch, ben 15. dieſes, Morgens um 
halb ur BR Die Stine der 


Stabtlotterie in dem Lotterie » Ziehungds 
dem chenzligen Hölzgraben, vor ſich ger 


elbſt einzufiuden. 
t, ben 8. BıB. 
— "Bon ee Emmi wegen. 





1870) Wie benachrichtigen hiermit unſere werthen 
d freunde, daß wjr umfer bisher geführtes Tas 
dögefhäft, won heute an aufgehoben haben, und er» 
fuchen deswegen alle diejenigen, bie qn und irgend 
eine Forberimg zu Haben glauben, ſich damit * 
am und zu wenden. 
‚Heidelberg, den 31. März 1818. 
®. Seligmann et Comp. 


— nn m — — — — — — 
18771 Jemand, der künftigen Sonntag oder Montag 
wit feinem eigenen Wagen uber Mannheim, Heilbron, 
.. Pan 2 Tann noch ı oder 2 Perfonen 
dahin mitnehmen, u erfragen am Eingang zum 
Pfarrthurm Lit. M. —* 217. — 





(772) Montag den 20. April, werben in dem Haus 
des Herrn Ritters von Coll zu Hattenheim, folgende 
"ganz reingehaltene, zum Theil bem Gut ſelbſt gegor 
gene Weine, aus den vorzuͤglichſten Lagen, einer frei» 
willigen Berfteigerung unter annehmlichen Bedingniſſen 
andgejeßt werben: 
7) Hattenheimer » . . ı8ıır 3 Städ. 
%) Bitto 0. 1Bıhr 7, 
3 et... . 18158 6 Stuͤck. 
4) ..on. + »* — 1 — 
6) — 
o Rofengarten . 
7) Binfler De u u 
Die Proben Tonnen an dem Tage der Berfleig 
rung an ben Faͤſſern felbft genommen werben. . 


Döring, Bürgermeifter zu Erbach, 
Guts verwalter. 


ůůòσ!———— —— —— — — ee — — 


Wechsel - Cours von Egankfurt a. M. 





Den 9. April 1818. 
Amsterdam in Gour. - 
ee 
Wien in Papier... :» 
Wien in se Er. ...» 


IITIERU RA 


TETUTIEEIELIErT 





Angaburg. ..r rt.“ AR 
Mailend . er 2.0. = 
Hamb EHE |, 117% 
* — 1463 
u... * 1 — — 
‚ Bremen. ..... —— — 
. Berlia in Courant.; .. GE Sicht | —| 105$ 
* Be. 2 2 Monat | —— 
L ipzi — u Be k. Sicht — — — — 
Rede In d. Mefs 0995 — — 
Basel. I Ze BE Eu u u ch. Sicht — — — — 
Nürnberg [ur Er Br u" — — 


ck. Sicht ! 100 


18861 Barum g. 

ie den Ankauf eimes bier unten beſchriebenen, von mie 
ausgeftelten Wechſels, welcher verlohren gegangen zu ſeyn fheint, 
umb bei welchem ich deshalb die Einleitung getroffen Haben, bas 


derſelbe rich eingelößt wirb. 


Etla am 6. 1 1818, 
u en ‘ C. I. de la Mur. 


Befhreibung des Wechſels. 


Bechſel an bie Orbre Herm Joh 
swanzig vier Gulden, zwölf Kreuzer Gorrent, den Möerth in 
Reheung, und fteHen es anf Rechnung laut Bericht 


Hereen ‚Heinzeimann u, 5o. @ut für Yundert zwanzig 
in Augsburg. vier Sun anf Kreuzer 
orren 


Prima. 
G. 3..be la Nur 





884) Der Periſer Gärtner, weiter im Maufbeerhöf Io 
3 djtiget ate Dermen Gartentiebhaber,, daß er en (len 
Affortiment Keuhttäume erhalten bat und feibiae zu bit: 
m. —— verkauft. Derſelbe wird noch bis nächſten Sonntag 
bier bleiben. x 





1831) Bvovrladı ng 
Ale diejenigen, welche an bie Böniglide Propiant- unb 
Koffern : Verwaltung Afhaffenturg mus immer für Anfprü 
eitend machen zu koͤnnen glauben, haben fid binnen jwanzig 
agen, von dem Datd gegemmärtiger Belauntmachung ange» 
rechnet, um fo mebr bei der wegen einem bei obiger Verwal⸗ 
tung flattfindenden Reteß bahier befindlichen koͤnigl. Spetial un⸗ 
terfuhungs Gommifflon entweder in Perfon oder durch hinläng» 
lich Webollmädtigte zu melden, und ihre te gehörig zu bes 
rünben , als fie die aus der Werfäummiß biefes Sermines u 
ehenbe Radıtyeite ſich felbft zuzuſchrelben haben wuͤrden. 


Adaffenburg, den ı. April 1BıB, . 


Die jur naterſachu Betreffes Allerhd 
en — Peane Frnni i EURE 


 Weron von Fid, Dberf. 
‚ Kopp, Aubitor. 


[4 





®) Bon heute werden wie, um den häufig geäuferten Mün 
fen unferer, deſonders auswärtiger Lefer zu enffprechem 

> bie biefigen Gourszettel wieder regelmäßig liefern, tie 
dies fchon früher geſchehen if. : 


Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a, M. 





Den 9. April 1818, 


| Papier | Geld 









24 —Anl.Int.in2ok St 
ı —domt.in 2okr.St. 
5 —doInt.in 20 kr.St. 
50 —Münz-Lot.Ls, cf. 
100  ditto ef. 
4 un. 500 cf 
4 —Oblig.Wittgenst. 
5 —do auf Westph. 
5 »Obl.Cent.-Cassa. 


Baiern 4 
4 —dito von Ebis N 
Holland 3 ZN de mir Heiant 
Bin — 


44 —. Obligationen . 
Darmstadt gu — Dos 


Nassau 5 — Obligationen , 
15 — itto 

Kurpfalz 4 — Obligat. Lit, D 

Leiningen ji = er B 


I) 


2 








N 101. 


' Wien, vom 4. April, 


Am Schluſſe des vorigen Jahres wurbe zu Brünn 
ein mediziniſcher SchwefelräuderungdApparat errichtet, 
deiſen Wirffamteit und Heilkraft, nach dem Berichte der 
doi tigen Zeitung, in eimer bedeutenden Reihe der ent 
ſprechendſten Refultste an 27 Kranken fi bisher ers 


pro bt und gezeigt bat, daß bei Gicht und Rheumatis⸗ 
KR und Hamfpftemd fi in ben meiſten Fällen voll 
i . 


affe, wenn anberd die noͤ⸗ 


af 
& Herftellung von Außerft hartnaͤckigen Leiden biefem 


parat getragen wer 
det er Kur na verließen, und Mancher fann nun 
wirder feinen Gefchäft 


noͤchig gemacht hatte. | 
Bom-Main, vom 9. April. 


Bor einiger Zeit fand fi in ber O. P. 9. 3. ein 
Bericst aus Würzburg, zufolge deffen an ber dortis 
ı Univerfität eine wahre Stille herrichen, keine äußere 
Feine lichfeit wahrzunebmen fepn follte, und bieß aus 
Mangel des geiftigen Prinzips, der biheren Freis 

t erklärt wuͤrde. Ein Brief von bort erklärt das 
lillſchweigen biefer hohen Schule auf biefe barte 
Yeußerung , wie folgt: „Man mollte auf jene 
Juveltive nicht amtworten,, weil fie, obgleich auo⸗ 
aym, dennoch bie Kennzeichen ihrer Diele und Ges 
narterfchaft ſichtbar an der Stirne trug; dieſe aber bed 
Aufnehmens des bingeworfenen Handichuhes nicht werth 


ud. Daß ed Menjchen giebt, bie Egoismus genug, 


befigen, um zu glauben, mit dem Verſtummen ihrer 
Stimme fey alles iQ geworben; mit der Eutfernung 
ihres Wirkens fey alles Leben verſchwunden, und 
miäffe die Anftalt, ihrer Hanptpfeiler beraubt, unver 
meidlich in Werfall geratben, ift ja eine häufige Bes 


fbeinung: dieſer Glaube des beleidigten Egoismus iſt 


bie alleinige Quelle jenes Urtheild von unferer 


—X Wer ſolches Urtheil des Berichterſtatters 


Samſtag, den 11. April | 


1818. _ 








auf bloße Angabe bin, theilen koͤ ‚ 
—328— wäre .. * —* er —— 


eich weniger ger De, aber de ebiegenere , 
eteranıige & chno € to gediegenere, 


B 
310 und Spindler; Wagner, Klein, Mep,. 


er einem, au Glieder befichenden, Juſtitute 
das geiftige Prinzip abſprechen ſah: und Breis. 
beit, wo könnte fie flntt finden, wenn fle unter einer 
Kuratel, und unter einem Minifterium des Inneren, 
wie die gegenwärtigen, vermißt würden ? 

„In der That! biefe Freiheit muß in einem fehe 
hohen Maaße da ftatt finden, wo der Mann, welder, 
neben ber. grängenlofeften Schmeichelei gegen dem einen, 
im Uebermaaß ſchonungsloſer Malice gegen andere der 
erfien Staatsbenmten mit ‚‚rubiger Bejonnenheit” ande 


"jugießen ſich erlaubte, bid auf den beutigen Tan un⸗ 


eahndet blieb. Hreilich nimmt der Mann, offiziell ber 
fra ‚ feine Zufludt zum gänzlichen Abläuguen des, 
not big nur von ihm auegegangenen Mactwerfe ; 
aber es gebt doch über alle Gränge, wenn, bei fols; 
dem Bewußtſeyn, auch noch von höherer Würdigun 
und Geuugthuung, als Erſatz felbit verſchulbeier Le 
ben, geſprochen wird, und bient zum Beweiſe, weſſen 
der beleidigte Eigenduͤnkel fähig fey. Aut ſolcher Quelle 
if jened Urtheil uber Die Univerfirät zu Miürgburg ent 
forungen, und num ift wohl feine Frage, ob ſolches 
einer Widerlegung werth geweſen ?” 

- — Der f. £, oͤſterreichiſche Geſandie ſoll in ber ers. 
ſten Gigung nah Dftern über den 13. Art. der’ Bun 
bedafte, auf eine fehr liberale Weife ſeine Abftimmun 
in das ProtofoN — haben. Auch verlautet, daB 
demnaͤchſt ein Beichluß in der Militair-Angelegenheit 
bed deutichen Bundes werbe gefaßt werben. 

— Dem ſichern Vernehmen nach, iſt der wuͤrdige 
Direltor. des —— Aſchaffenburger Generalvi⸗ 
fariats ꝛc., von Ehandell, von Er. koͤnigl. Majeſtaͤt 
von Baierm zum Biſchof zu Speier, für Rheinbaiern, 
audcriehen, und ein besfalljiges Notififationsjchreiben 
an Se. xraͤbſtliche Heiligfeit nad Rom, zur Einholung 
der Konfirmation, abgegangen. ; 

Die, nun verftummte, Eurppäiiche Zeitung 
entwirft das Bild einer guten Staatsverſaſſung folgens 
dermaßen: „Eine gute Stauts verfaſſung muß groß und 


an inmdrer Bewegung , wie bie Natur ſeyn, feite 
cipten des Staats lebeus und auch Formen 

„enthalten, im welchen ber einzelne Menſch jeine That 
frei üben fan. Im ihr 


Men 

ohne den Willen ihres Leulers, nicht regen koͤn⸗ 
—* ne Ph Staalomänner die M i 

der Wiege an bis an das Grab, auf allen Tritten des 
Lebens am Gängeldande geführt wiſſen, fonbern ihnen 
vlelmehr eigene Würde, Zuverfiht, Selbfivertrauen 
und rs Donna und uͤberall, wo nicht bi 

des Ganzen no 


e 

| die Einfchreitun 

‚be Reaferung gebeut , bie * frei handeln pr 
fen wollen. # 


— rwürdige Erzi 
hat — ——— und 4 —— 


uͤch⸗ 
einer unve ie⸗ 


en Regierung der Voͤller aus uarbeiten. (Siebe deſ⸗ 
fr Bor Am 


e Tegiert werben, — Zeit angemeſſen, in wel⸗ 
———— re. mit Ben Fami⸗ 


€ 


efflichen, untrü aus dem Shape 
—* Poison Greene and 5 legen, 


den hen Kriegen ihrer „Landes⸗ 
Finder‘, ungebeuchelte e der Achtung und Liebe, 
der hfek und bed Vertrauens werden können, 
Ein & r kann nur ſich ſelbſt als die Urſache anſe⸗ 


den, wenn der. von ibm gepflanzte und erzogene Baum 
keine andere, ald wilde, herbe Früchte trägt. So auch 
liegt es nur an Eltern und Erzieheru, wenn ihre Kim 
der und Böglinge jenen fchlechten bitteren Früchten zu 
vergleichen find, 


— Unterm 11. v. M. hat die philoſophiſche Facul⸗ 
Hat zu Marburg dem Rebacteur der Kafleler allgemeis 
—— ven Pinhas, bie Doetor · Wuͤrde ver 


Minden, vom 30. Mir. 


Belanntlich reift feit geraumer Zeit ein Frauzoͤſiſcher 
Bauchrebner, ein gewiller Alerander, in Deutichland 
und erbebt zu Gunſten feiner Medefertigfeit Steuern. 
Darüber fih Hr, Regierungsrath Koppe in um 
fern Benziegstisne alfo vernehmen : 

Pr bier in Minden ift der Triumph bed Helden 
v g —— Sollte der große Mann über kurz 
ober lang Deutjchland verlaffen, fo ſteht an erwarten, 
daß irgend eine unferer Zeitfhriften die Abfchiebsflage 
beginnen wirb, wie einft jenes fer Journal bei 

ain’d je: „‚ce n’est pas un indiyida qui nous 
manque, c’est une na:ion a consoler!‘* 


Win Jemand das lächerlich finden, fo habe ich nicht® 


egen. . 
ers ber — fagt Leſſings Odoardo — mas mid fo 
derzlich Lachen macht, das hat auch feine fehr ernft» 
bafte Seite!’ — Und es jcheint wohl der Mühe werth, 
einen Augenblick bei diefer zu verweilen. 

Zuvoͤrderſt hier — auf die Gefahr hin, ein Bars 
bar, ein Wilder , ein deuticher Bär von dem liebends 
mürbigen und bejcheidenen Franzmann genannt zu wer⸗ 
den, — mein ummwundened Geſtaͤndniß, daß ich Herrn 


Alerander nicht geiehen und nicht gehört habe: Das 
durch bin ich allerdings werpflichter , alles aufs Wort zu 
anben, was man vou feiner wunderſamen Multiokis 
ionsfertigfeit ber Rede erzählt; und ich bewunbere 


at 

felbige um fo aufrichtiger, als ſchon die einfache Res 
it eines öbnfi jen mi 

— dr PA nung 

aluſtiſchen kuͤ 


— in denen bie je Gele⸗ 
slaffe ich gelehrten Leuten : die 
er den im 


ben, alle Uste 


ae in 
oͤt Jeder Einzelne iſt ein 
* vomoͤthen — * — 


— 
gereicht das zum Lobe der Nation, 
es — daß fie eine find, waͤhtend w 
Deutſchen, jeder mit feiner individuellen Php y 
es noch zw feiner andern Nationalität gebracht haben, 
als hoͤchſteus eben der, Feine zu beiigen. 

Daher fommt es daͤnn auch, wir die Ehre 
baben,, immer der allgemeine Seit, und oft bie 
allgemeine Kaferne von ganz Europa zu fepn, — alles 
eit fertige Bewunderer und Zabler jeder auslaͤndiſchen 

firät nicht nur , fondern jeder Auskinderei, ja 
des ganzen Auslandes, infofern ed in der Perfon des 
fremden Steuer ⸗ Erhebers irgend einer Art ſich miftos 
an darſtellt. Der legte Umftand begründet zwifchen 
dem Tribur, bem wir jept Hru, Alerander , und jedem 
feiner uns mit feinem Befuche Awa beebrenden Landes 
leute zahlen, und dem Tribut, ben wir vom 1906 bie 
1813 am Frautreich zahlten, einen fehr bebenflichen is 
nern Zuſammenhaug, und biefer eben ift die ernfihajıe 
Kebrfeite der Sache. — 

In politiſcher Be,ichung haben jetzt aferdinge bie 

— en unſere Rolle übernommen; fie zahlen am ums,’ 

eilich fo wenig ald möglich, und das Wenige m 
unaufbörlichen Einreben Aus fluͤchten, Kreu;fprüngen, 
abentheuerlichen Gefichtsvergerrungen und drohenden Ges 
berben, auf Nichts zu veduzirem eifrigft bemübt; indefe 
fen fie zahlen, weil es vor der Hand nicht ander® nee 
ben wid. Daß aber ſolche Zahl Rolle, mit allem mas 
daran bängt, keinesweges bie ibrige, daß fle nur anf 
einen Hugenbli ihnen aufgedrungen ift, und daß jie 
felbige über fur; oder lang bem natürlichen 
zu reflituirem willen werden, das läßt ſich Far erken⸗ 
nen, wenn man ihr Benehmen gegen das Auslänbifche, 
auch in den gleichgültigften Dingen, mit dem unfrigen 


vergleicht. 2 
Sobald in Paris ein ausländifches Talent irgend 
einer Art Öffentlich auftritt, ſtoͤßt es bort auf ben, 
nicht etwa durch Kabale kuͤnſtlich erzeugten, ſondern 
aus der Natur bes franzöfifhen Bolksihums ſich 
und unfehlbar eutwickelnden Geſaumtwillen des Puhlie 
fums, erfilih fo wenig bavon anzuerkennen, al? ir⸗ 
gend moͤglich, zweitens, das etwa unvermeibliche Ans 
erfenntniß ald ein Uebermaaß engeigper Ehre geltend zw 
machen. In diefem Geifte hieß es, ald Benjamin Roms 
ſtant feine U. berſetzung unſers Wallenftein berausgegen ., 
ben hatte, im naͤchſten Feuilleton bes Publiyiten: „c’es ' 
déja un grand Succes que d'ötre Ju et d’interesser 
en parlant du theatre allemand a des francois qui 
semblent ayoir honn? tout ce gqni a l'origine ger- 
— — In dieſen Geiſſe kuͤndigte Geofft 
einſt die Ueberſetzung eines auslaͤndiſchen Werks, weis 
ches angeblid durch den Leberfeger viel gewonnen has 
ben follte, mit der Bemerkung an: — „‚qu’un fran- 
gois doit aroir toujours de l’esprit de reste pone 
en pröter aux &irangers!‘* — In biefem Geiſte wur⸗ 
ben und werben alle zu Paris fi produzirenden 
ausländischen Talente behandelt, — Frau —— 
und Signota Catalaui wiſſen davon nadrufanen, — 
um bei ben berübmteiten und neuejten Beiſpielen ſtehen 
zu bleiben. Mit einem Worte, afles Anztändifche fine 
bet in Frankreich ein Vorurtheil gegen fih vor, wei 


ed, weil es mit bem ganzem Weſen ber Nation zu⸗ 
fanmenpängt, niemals, aud dur die entſchie denſte 
Vortrefflichkeit nicht, vollſtaͤndig entwaffnet wirb. 

Sa Deutſchlaud iſt es gerade umgelehrt; bier bes 
wirft eben die auslaͤndiſche Qualität des ſich produzi⸗ 
renden Talents ein Vorurtheil für daſſelbe. Künfiler, 
oder Afterfünftler, oder Marktſchreier, gleichwiel; «6 
muß etwas Außerorbentlihes jepn, denn es kommt 
— der * * * Fee Br 2* Öffnen 

wm obimplien, nde jpreigen um 
Mar hen, alle Beutel rüsten ſich zum Zahlen. Sedes 


——9 konkurrirende Talent ſteht von Rechtswe⸗ 


en im Schatten; an ihm muß erſpart werden das dem 

remdling mit vollen Händen zugeworfene. Man reißt 
db um den Liebendwärbigen; man bublt um feinen 

efig; man läßt es fich koiten, um fagen zu können: 
auch ich babe ihn gehabt. Mam ift außer fi vor Ente 

den und Danfbarlet, wenn er ſich etwa berablaffend 

ber bie Hospitalität ber Deutſchen Außert; man findet 
es ganz natuͤrlich, wenn er ſich „den Großen“ par ex- 
eellence nennt. Man ſchaͤtzt ſich uͤbergluͤcklich, eine 
mal, gleichfam mit gutem Gewiffen, wieder Franzds 
fi parliren zu können; — die ſuͤßen Klänge würden 
dem Stümper Nachſicht verfheffen; wirkliches Talent 
firigt auf ihren Flügeln zur unmitelbaren Gottaͤhnlich⸗ 
Beit binauf ! 

Es ift gar Feine Frage, baß in biefer fo ganz ver“ 
fhiedenartigen Mereptivirät in Bezug auf das Fremde, 
für den Franzgofen eine Erleichterung politifcher Herr⸗ 
fhaft, und für ben Deutſchen eine Gefahr politifcher 
Knechtſchaft vorhanden fit. Und, mas auch ber bere⸗ 
bete Hr. von ®. . . fagen möge, es ift kaum möge 
lich, neben diefer deutſchen —* eit, jedes aus laͤn⸗ 
diſche Miadma mit ſtets weit geöffneten Poren einzus 
faugen, eine von ganz tfolirten Willeue zweigen getragene 
politifhe Unabhängigkeit Deutſchlande auf bie Dauer 
be tehdar * denken. Deshalb empört fi mir das 
de im Bufen bei jebem neuen, am fich noch fo gleiche 
gültigen Beweiſe dieſes traurigen Verhaͤltniſſes; und 
ih babe es mohlgeihan erachtet, das öffentlich aus zu⸗ 
ſprechen, obſchon es den Winigften gefallen wirb, 

Dem Bernehmen nad fol Hr. Alerander eine ganze 
Brieftafche voll der fchmeichelhafteften Anerkenntniffr feis 
nes Berbienftes von Hohen und hoͤchſten Perfonen bei 
fih führen, umb mit großer Güte zur Einſicht mittheis 
ien. Es iR ibm alfo beffer geglüdt, als einem feiner 
Kollegen einft bei feinem mazebonifchen Namene-Betier 
ed glüden wollte. Auch faun Er nicht fagen: lötat 
est perdu! wie dad der Operntaͤnzer Veſtris fagte, 
als ihm eine Penfton geſtrichen ward. Er ſcheint auch 
nirgends auf bie Unhöflichkeit nenogen zu feym, die 
eben biefem Veſtris an einem beutfhen, burd feine 


Gegenwart begluͤckten Hofe von dem Minifter dieſes 


Hoſes wieberfuhr , welcher fi za wundern wagte, daß 
ein ausländifcher Tänzer beiler bezahlt fey, er ber 
einlaͤndiſche Minifter ſelbſt; worauf dann Veſtris mit 
franzoͤſtſcher Grazie erwiederte : „C’est bien votre 
faute, Monsieur! pourquoi ayoir pris un f,... 
mötier comme le vötre !** 

s ’ 

Madrid, vom 20. Mär... 
Die gänzliche Uebergabe des Rußiſchen Geſchwaders 
an bie Fr Behörden zu Babir wird in kurzem 
erfolgen. Der Generalkieutenant D’Donnel, Graf von 
Avisbal, feitet zu Gabir alle Anftalten; indeflen it es 
noch nicht möglich, den Zeitpunkt ber Abreife der Flotie 
enau anzugeben ; man bemerft aber, baf in ganz 
panien außerordentliche Ausbebungen von Mannfchaft 


vorgenommen werben, und alle Waffemwerfüätte und , 


Beugbäufer im beitändiger Tbätigkeit find. Gerichte als 
ler Art find über dieſe Priegerifche Vorkehrungen tm 
Umlauf, unser andern beißt es, daß unfere —æe 
ten mit dem Hofe von Rio-Janeiro noch bei weitem 
nicht beendiget feyen. Da wir feine andere Taablaͤner 
Dia, als eine unter firenger Zenfur ftebende offizielle 

eitung, fo it es leicht begreiflic, wie man bier über 
Dinge, ‚bie felbit unter unſern Augen vorgehen, in 
der voliftänbigften Ummifferbeit if. Die Englifchen Zeits 
er vor allen andern mit aͤußerſter Gtrenge 
wer 


— 


‚Briefe . und 


Benahrihtigungen. 
Ein ſchoͤner gut: erhaltener Meifewagen , 





rein unb gut gehaltene Weine, 
8 Städt Geifenheimer, Nierfleiner und 
Laubenbheimer 18071. 
Nierfteiner ıgoar. 
Du —— ıBo2R 
enbeimer 17g&r. 
53 ——— 
Dergleichen 1783t. 
Binger und rlachberger 181at. 
Deides heimer Traminer ıBıır. 
Geiſenheimer 1811x. 
Hochheimer ı8ıır. 
Marfebrunner ıBıır, 
Rüpespeimer, Hinterhäufer und 
öffentl an den Meikbieihenben erfleigert, 
eiftbiethenben ver 
Auf Begebren werben einige Tage - der Verſtel⸗ 
gerung, als auch bei ber Verfteigerung bie Proben au 
ben Faͤſſern gegeben, der Bendermeifter, Hr. Anthes 
in der Karpfengaffe, giebt nähere Auskunft barüber. 
Frankfurt am Main, ben 5. April 1898. 
5. ©. Klebinger, Ausenfer. 


De Er > 





BB) 0 Beinverfeigerung. 
Den 14: di M. werben gu Heidelberg im Gaſthaus 
Badiſt ‘55 bie 60 
ene —* ln ec 6 00 Bıber abe? 


von 1815, ‚gegen baare Bezahlung, werfieigert. Die 


Berfteigerung nimmt Natbmittage wei Uhr ihren 
Anfang und Mor rt 12 —* bie 
Proben an ben ern genommen werben. 





18809 In der Schreibftube eines merkantiliſch betries 
ben werbenden Berg, und ———— koͤnnte 
ein lediger, —5 je nicht vö 
re A gu le 


abme. fin 
Auch wir lich noch ein junger Menſch, in 
ber Eigenfhaft als Lehrling, plazirt werben können. 
Unter beigefegter Are, wirb man auf portofreie 
fo lange vernehmen fönnen , 
als biefe Gtellen noch offen find; follte feine Antwört 
erfolgen, fo beliebe man .n bereits beſetzt zw 


0 8 f} 
aa — Eopn * 





B 
124. — beſtebend: 
a. nem geräumigen Paͤchterhauſe, 2 Scheuern, 
2 557 600 bi6 800 Ent 
{en und Echmweinftällen ; 
.  b. ungefähr 510 Morgen oder 170 Heft. Ackerland; 
©, 100 Morgen oder 34 He. Wieſen; ö 


a, drei Fiſchteiche, wovon ber eine 3 Morgen, 
„ 52** 2 ein jeder 4 Morgen 
oberflaͤchlichen 

2. Den Luͤckenerwald, von vorzuͤglich gutem Wald⸗ 
boden, Eichen und Buchen gemiſcht, der eine 
halbe Stunde von beſaglem Hoſe entfernt iſt, 
und 500 bis 600 Morgen hält. 

Das Ganze, in’einem Srüde, liegt an der kand⸗ 

flraße von Trier nah Saarbrüfen, 3 Stunden von 


Sarrelonis, 6 Stunden von Snarbrüden, und 8 Stun⸗ 


ben von Trier. 
Un den Wald herum Iiegen drei beträchtliche Huͤt⸗ 


fe. 

Die Vorfteigerung wird Donnerſtag den 14. Mat 
1818, Morgens 10 Uhr,. in dem Pächtergebäude zu 
Geisweiler, ſtatt haben, und man wird, nah Gefal 
den der Liebhaber, died Gut lookweiſe, ober. auch im 
—n dem Meiftbietenden uͤberlaſſen. 

Steigbedingniffe kann utau bei unterzeichneten 

Rotär einfchen. 
Trier, den 27. März 1818. - 
EM. Zell, Notär, 





8637) Deffentlihe Gemälbe»Berfleigerung 
; in Antwerpen. 

Im aa. April 18:8 und feigende Tage, WBormittags um 
20 Uhr, wird in Antwerpen, im Haus No. ı618 (rue de 
YHopital) äte Section, eine ketbare Auswahl von Gemdiden 
Hffenttich, verſteigert werden, welche cin bikannter Kunfllichtaber 


t ber größten Sorgfalt, mährend ben letzten Jo Jahren, - 


« Diefe Gemälde find von ben vorzüglichſten italienifhen, ſpa⸗ 
nlfhen, flanyrifgen, houandiſchen und franöffihen Künfttern , 
+6 befinden ſich barunter: die VBerfuhung St. Antonius von 
Fitiano Biceli; die Taufe Gritt von Guldo Reni; Mars 
Abreife von A. Cacacci; das ſchiafende Jefuskind von 8. Ga 
zueci;z St. Matheus von Leonelli Spada; bie Flucht nach sap 
ten von von Eyck; tie Grablegung Ghriſti von H. Holbeinz 
eine Skizze zu einem Altarkitt cin P. P. Rubens; Frau von 

vizne und die Gräfin von Gyignan von van Dyd; ein 
DorfeFeſt von D. Teniers; der Prinz von Dronien, die Belas 
gerung von Sderterey aufbebenb, von 5. Berſchunring; maps 
Bere fuperbe Stüde von Rımbrandt, Govest. Bin, Alb. Durer, 
$ Dorner, Meiris, Plaper, le Duc, Lenalebadh, Detrecd, 

. Kupp, Garl du Jardin, 8. Ruisvael, X. van ber Bend, 

®. Retcher, Maria van Ofterwnd, van Hımfum, Yald, Brug: 
el de Welours, 3. Banguinet, S. Brands, Bernet, le nee, 

ert, van Dielen, P. Neef, Cnpters, Utreht, Donber« 
Zocter, und mehr benn dert andere Stüde der erſten Meis 
Mer, Kimmeih gut confervirt. 

Aue diefe Gemälde innen tiglis in dem *2**— 

us, ausgenommen Sonntags, bis zu Anfang der Berfaur 

4 beſchen werben. 

Dhne Gatatoge zu befigen, wirb niemand au aelaffen z ſolche 
find bei bem Gourtier X. Meyer, rue du berceau Ro. 970 
gegen zwel Franken zu haben, . 





1820) Der bem Johann Wilhelm König babier zuge 
Örige Gaſthof, zum goldenen Ritter, auf der 
raſſe nach Neumieb, Altenkirchen, Hachenburg ıc. 
U Moutags den 4. Mai, Vormittags io Uhr, unter 
anne hmlichen —— fo. wie auch Grundſtuͤcke 
— — ffentlich an den Meiſtbiethenden 
we 
Die Gebäude, welche ſaͤmmtlich im beſten Zuſtand 
End, beſtehen im einem Wohnbaus mit 9 Stuben, 8 
Kammern, einer — Kuͤche, 2 Speicher und 
einem erg eller, zwei Pferböftälle für 20 und 
ein Biehitak“ für 10 Stuͤck, mebft Kutfchen-Remife, 
Holtz nub. andern nöthigen Staͤlen; dann einem Hins 
tergebäude, welches eine bedeckte Kegelbahn, 3 Stuben 
und 4 Kammern enthält, zwiſchen jenen Gebäuden iſt 
eine geräumige gefchloffene Hofraithe und ein Garten, 
Zugleich werben ſaͤmmtl ch gemeldete Kreditoren 
Dei —* J. Wilhelm Koͤnigs hiermit aufgefordert, 
am oben erwaͤhntem Tage, den 4. Mai, fi um fo ges 
wiſſer dahier einzufinden ımd ſich auf die von denen im 
Liguidationstermin erfchienenen Arebitoren gethanen Nach⸗ 
—— zu erklaͤren, als fie anſonſten für eins 
in dieſe werben angejeben werben. 
erborf, am 4. März 1818. 
“ Königl. Preupifches and Fürftl. Wiedifches Amt. 
a Ti, ie Gramen.--- - 


Mer Ridwin, von 


[Ba] Da ih, während ih in Mefselbeumn, dem Geäflih 
v · Zagelheimlichen Schtoffe im Sprffart, 3 Stunden von Aſchaf-⸗ 
fenburg, %/, Stunde von der Poftftation Heffenttal, wohne, au 
tieinem eigenen Leinwande die Erfahrung gematt babe, baf 
das hiefige fehe weine Waffer vorzägtih fadn Lieihe, und dom 
mehreren meiner Freunde, bie mir ihre Leinwande zur Bier 

ung bisher auch anvertraut haben, aufgefortert worden, eine 
förmiiche Blei: Anftelt ins Große bahier zu erridten, dem 
Mu: fhe berfelben, madbem ich von meiner hoben Dienfiherr 
ſchaft kiegu ti: Erlaubniß erhalten habe, aud felgen wid, fo 
made ih Anburch dffentiih, befannt, baf id allen Leinwand 
zur biefigen Bieihe für diefes Jahr annehma 

Der Bleicherlohn wird pr. Brantfurter Ele, 

Y, bis za einer Elle breiten . 2 0 0. + 2 

» Ele bie u 2 00000 4 e. 

%, Gleundbariber . 2 2 2020er bi 

uns breiten gebliden Zrinwand - » .-. . 5%, Br. 
bezahit, wogegen Zransport ber Tücher bis Aihaffenburg 
und retour ven Gigentpümer ertra berihtiget wird. 

Dir Here Handelimann Meildaus zu Afdaffınburg über: 
nimmt poſtſrei alle Beiſtellungen / und Leinwande, von dem bir 
felse nad) geendigter Bleiche auch wichee gegen ben Erſatz der 
Fracht an b’e Gisentbümer ;uridgrliefert werden. 

Inden id) ganz beſonders verſichere, daß bei meiner Bleiche 
wiht das aerinafte dem Leinwande ſchädliche gebraudt, und 
daß ich allen Fleiß anmenden werde, die Wünfde Allee , bie 
mid; mit ihrem geneigten Buforudie bechren werden, zu Befrie-“ 
bigen, bitte ich um denſelben ergebenft. 


Mefpelbrunn , den 26. März 1616. re 
Sofeph Ridmin, 
Graſuch dv. Ingelpeimfger Revierförkter. 


Sabem Enbesgefepter bierburd; bezeuget, baf ber Nevler fͤr· 
einer hohen Dienſtherrſchaft bie Erlaubniß 
erhaiten hat, eine Tuchbleich Andalt zu Meipelbrunn anlegen 


. zu bürfen, haftet berfeibe auch, zugleid, für die demferben dikver> 


traut werbente kLeinwande mit. 
Afdaffenburg , den 26. Mär, 1818, 


Ehehbatt, 
@räfiid, von Jugtihelm ſcher Amtmann. 





1856) Befanntmahung. 


Den Verlauf bes foge.anrtın Auenſtücke und der Steinbrüche 
in ter Bieber. Mark betreffend. 

Nadı Heherem Auftroge ſell Me fogenannte Aue in der Wie 
ber Mar, nahe bei Dffenhady neben ber Ziegeltütte, ber foge- 
nannten Reuhütte, eine Länverei von 5ı Morgen 67 Rutten 
im Offenbao er Feldmaqß von vorzäglider Bodengüte einzeln» 
u. in 64 Atheitungen ober it/in und zwar auf dem Auenſtück 


Mittwoch bem 15. April d. 3., ven Morgens 10 uhr an, 
an —— Meiſtbietenden durch oͤſffentliche Berſteigerung verkauft 
werder. 

Denn ſollen ebenfalls dem folzenden Tag nämlich 
Donnerftag ben 16. Apritsdie Steindrüche in der Bicher- Mark 

ebınfalls auf dem Plage und zwar 
a) Morgens ı0 Kir der Sieinbrud in ter fonenannten Bobe, 
zwiſchen Vieber und Off.nbah, von 33 Morgen Bo Re 
Chen, nah Offenbacher Gridmaaß, melde vorzüglich gute, 
zum Kallbrennen aud zu Ghauffee-Aniogen gerignete Steine 
rerd haltig entbalten ; - 
b) benfelben Tag, Rohmittans = Uhr, der Steinbruch pui⸗ 
fen Diebesheim und dem Kleinftrinheimer Walde nah am, 
Main von 7 Morgen.5o NKuiben im Offinbader Feldmaaß, 
melde lautır blaue B fj.itfiiine zu Plaftern unb GHauffeens 
vbon rorzlaliher Hirte ind Güte enchaltın, 
an ben Meiſtbietenden öfferttid verkauft werten. 

Indem hiermit die Steigliebbader zu, beiden Werftei 
eingelabem werden, wird noch befonders bemerkt , daß 

1) kein Rachgeboth angenommen merbe ; 

2) bie hohe Megierunasratifiletion vorbehatten bleibe. 
Steinheim, den do. März ıBıB. . Era VO 
Großherzoglich Hıfliites Zufkly: und Obrrfautehimt‘ 

: der zn 
r.os. ; 


In Gdem 
Ruttwig, Amtäa-Sekret. 





[B29] Montag den 4. Mai und hie folaeoten Tage, jedes 
mal Kachmittags von a Uhr an, fol in tem Haufe des Unter» 
eiääineten dadier (Ei. 8. Ro. 83 der PBouilen.Etrafe) eine 
—* * —— von zum Theit vorzůglichen Ren 
us De u € baa I entl 
verfteigt werben. — EEE 


Datmfladt, ben 31. März 1618. 
3 u Hertel, 
Hofgetichte Abdolat. 


(Hierbei eine Beilage.) 





Beilage Ni 
der Frankfurter Dber + Poftamts > Zeitung, 


— — ——— 





.. mr 





Bitterarifhe Anzeigen 
1738) Rachricht an die reſp. Herrn und Frauen Gub- 

feribenten auf bie Allgemeine Encyclopadie aller 

Wilfenfchaften ind Kuͤnſte, von Erich unb Gruber. 

Die Beitrevang der Herrn Herausgeber und Mitarbeiter , 
biefem Unternehmen im ſeiner Ausführung ben möglichften Brab 
von Bolkonimenheit ju Heben ; ift die einzige Mejahe, warum 
der Drud erft in dieſta Tagen beginnen konnte, und fidher 
wird .bierin jedermann eine —— zogerung finden. Mer 
ertennt nicht, wie ſchwierig befondetB der Anfang ſeyn mußte, 
bei diefer Wielfeitigkeit dı& Ganzer, ind bei dem zenften MBil- 
len ter Zhellnehmer, die Fehler der feitherigen aäͤhnllchen Uns 
ternehmungen zu vermeiden , und in bet Grunbläge bie . 
Zeit des ganzen Gebäudes zu fihern, welches durch Gilfertig: 
- Seit wantend und. ohne Haltuhq Hätte werden müſſen. 

“, Da nun ber Drud wirtlich beainnt, ſo wird er auch unun⸗ 
terbrochen fortgehen ; iadem frine Grundlagte gefidhert il. 

Der Verleger beeilt fid) biefes; den in Allen Ländern ber: 
bereiteten Subferibenten, bieerurh ſchuldigermaßen anzuie/gen, 
und bie Verfiherung au tieberholch , daß bie erſten {le dee 
Zertes nebft ben Kupfern baldigR , und die Folge ohne Unter; 
brechung erſcheinen werden. Bolgenbed den zeithetlgen Anton 
—— — fieht ſich derſelbe abet had reiflicher ber 

9 deranlaßt: RE Er . ur 

bie inttere Oekonomie diefe® ünternehmene wirb ihm nötht. 

gen, ſewohl was vermehrten Aufwand jeber Art und die reid: 
Udite Ausftattuig erfordert, im Ganzen meht ju geben, als 
wozu fid) berfelbs verbindlich gemacht Hat; obne deshalb irgend 
einen Nachſchuß zu verlangen, oder den einmal deftintimteii Sub: 
feriptionspreis zu erböhen. Miefer Subferiptionspteis ſon fo 
gar auf vielfältige Anfragen , vorzüglich alıs dem Murlande , 
noch bis au ber Erſcheinung ber exſten Biefteung Cır u Ar 
Spell Zeit ir Heft Attas) gelten. &obald bie erſte Lirferuna 
jeboh erfchienen tft, hört bie Gubfeription umb die dadurd jur 
erlängenteo Bortheile auf, ſowohl auf die exrfhrenıne erfle al- 
auf bie mod nicht erſchienenen Lieferungen, Era des reis Liner 
jeben berfelben auf Belinpapiet fleigt von ı0 Thlr. fühl, ober 
28 fl.« sbein. anf 16 hir. ober »B_fl. dB Er Ehein. , auf 
feines weißes 
‚ı3 fl. 48 ®r. ehein. auf 12 Shlr. oder di fl. 36 8er, rhein 
Bel dem Empfang jeder erſchienenen Lieferung iſt es Bebinguna, 
Vorausbezahlung auf die folgende zu leiſten, wenn man nidt 
die damit werbunbenen großen Vortheile vertfeten tod, 

Im Uebrigen giebt die durch Ale Buchbandlungen verbreitete 
wiederholte Antünbigung vom 36. Dit, 1819. (#/, Bogen gr. 4.) 
«le er Ku — 

n 20. Februar 1616. 
* Zop. Friebe. Bleditfd 
Buhhanblung. 

Beſtellung darauf nimmt an bie Anbreiijhe Buhhanbiuig 

in Frankfurt. - 





72 Beipyig in dee Baumgärtnerihen Buchhandlung if fo 
er. erfchienen und in ber Wuhhandiung des Unterzeidämeten 
gu baben: ; 
Die dritte Auflage vom Denfmal der Reformation 
Luthers beim dritten Jubelfefte, am 31. October 
1817 aufgeltellt. — von Friedrich 
Adolph Lenke. Mit ſieben Kupfern, allegotiſchen 
Titel und Umſchlag. Weiß Drudp. 3 fl. 
Mit wilder Theilnadme Mefes Werk arfgenommen worden, 
—— 4 {) y+ Beit — drel Auflägen , die 
ur beften una derricen. 
un.. ungekünfteite, in oe heilen wohl zufammenbängenbe 
and mit Auswahl der wichtiaften Begedendeiten abgefahte Mi: 
kichte der Reformation Luthers bärtte wobl das deſte Denk 
mel dieſet großen Ereianiffes feyn, und das Bud in einem 
dauernden Wirth erhakten. 


Gamfas dem in April 1818. 


Drudp. ebenfs von 4 Zhlr. ı6 gr. *— öber | 9 


CKT er 





Die heun gut” georbeiteten Kupfer enthalten vokerft”eineh 
(hönen allegorifhen. Titel und Umfhlag, dann die Bilbniffe ’' 
Luthers, Melanchtons, ber beiden Kurfürften,, Friebrihs des -.. 
Bellen und Johann Friedrichs des Großmuthigen idalriden 
bie fat dimiles von Luther, Melanchton, Raifer Kart V. und 
bie Anfihten ber Schloßkirche in Wiltenberg zu. Luüthers Zeiten, 
wie auch des Hauſes in Gisleben, worin Luther gröoren warb. 

’ — 9. 8. Brönner, 
äuf dem großen Rornmartt Lit 3. Ro. 140. 


—— 
[mat] Leipzig im ber Bauingärtnerihen Buchhandlung iſt ex» 
Ihtenn ünd im der Buchhandlung des Unterzeichneten zu häben: 
Das alte ind heue Morgenland; oder Erläuterungen 
ber heiligen Schrift aus der natürlichen Beſchaf⸗ 
En y den Sagen; Sitten und Gebräuchen des 
orgenlandes. Mit eingefchalteter Ueberſetzung 

bon Samuel Burbder’s Morgenländiichen Gebräuchen 

und William Ward's Erläuterungen der heiligen 
Schrift aus den Sitten und Gebtaͤuchen der Hindus, 
Von Ernit Friebrih Karl Roſenmuͤller, der Theo⸗ 
logie Doctor und der morgenländifchen Kiteratur 
„ordentlicher Profefjor zu Beipzig. Erſiet Band 3 fl 
Gin Such, welches ‚der groben anzahl folder Wibellefer , 
been eb ihr Beruf nicht zur Putht made, ſich mit ber gelehr⸗ 
sen Shrifiäußtegung zu beſchaftigen, die nöthigen Aufflärungen 
über die Stellen giebt, welde ohne Keuntniß ber Gitten , Ems 
richtungen und Denkinifen ber Morgerländee nicht berſtändiich 
find , dürfte wohl zu Meiner Zeit möthiger und wilkomm:nes 
ſeyn, ats jegt, da dutch den rühmlichften Gifer der Bibelge- 
feufaaften as wichtighe aller Bücher jo allgemein verbreitet 
wird. Daß das ındlifhe Wirk rim von vielen -BWib.Heiern 
gefühltes Bedũurfaiß nicht unbefriebigt laffe, dafür bürge ſchon 
ber Umſtand, daß ed binnen mweni;en Jahren fünfmal ait'gelegt 
worden iſt· Uebtigens gebenten wie dem beutfhen Yublitum 
nt Sowohl eine biöße Ueberſezung des enzliihen Werts ‚r als 
eine Wearjeitung beffelben zu liefern , wie fie den Fortſchritten 
— iR, welche bie Schrif rung in Deutſchland gemacht 


Br } 
Auf bem großen LT 148, 





A [803] Es if erſchienen und bei F. Wofeli (im Tuͤrkenſchut) 

u baben : , 4 

Die Würtembergifchen Verfaſſungs⸗Angelegenheiten 
aus dem Gefihtspunfte der Staatsklugheit betrach⸗ 
tet. gr. 8. 30 fr. 


[799] Bei &. 8. Amelang in Berlin ift fo eben erſchienen; 
Der Gartenfreund oder vonftändiger , auf Theorie 
und Erfahrung gan Unterricht über die 
Behandlung des Bodens und Erziehung ber Ge 
waͤchſe im Küchen, Obſt⸗ und Blumtengarten, im 
Verbindung mit dem Zimmers und Fenftergarten. 
Nebft einem Anhange über den Hopfenbau., Von 
3. €. 8. Wrebow, Prediger in Parum bei Wit⸗ 
tenberg in Medi. Echwerin. gr. 8. Mit einem 
allegoriſchen Tirelfitpfer u. Vignette. Sauber geb, 


4 1 
Wir Haben feit einiger Zeit eine ſehr große Menge vom 
Shriften über ben Gartenbau überhanpt und über bie Gultue 
der einzeinen Theile deffeiben inzbefonbere erhalten, To dab «8 
beim erften Anblick ſcheinen koͤnnte, ald ob eine neue Anmweifung 
dazu.gan: Überfläffig fey. Allein jene Schriften find tbeild zu 
meitiäuffig und koſtſpielig, £beils wieder zu kurz und unvoll⸗ 
fländig , theils auch nur aus andern Werken ohne gehörige Um⸗ 





+ 


und in dieſet⸗Hinficht denen Kanfleuten vorzüglich zu empfehlen 
it. So hat der Verfaffer nicht weniger die Schwierigkeit im 
ber. Aucſprache des offenen und gefhloffenen e und o durch Bes 
jeichnung beſondrer Accente gelöft. 
Wien u. Leipzig im Februar 1818 
Heubner uw Boldein Wim. 

, Garlı EnobLod in Leipzig. 
u ze gr} - 33 
[751] In der Polmiſchen Verlagshandlung in riangen 

erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Weinichs, & P., das Wilfenswürdigite aus ber 
Lehre vom Weitgebaͤnde, oder die Kunft den Kar 
iender recht zu verfteben, und vernünftig zu ges 
benuchen, auch ſich für jedes vergangene ober 
künftige Jahr einen Kalender felbit zu verfertigen, 

.. mebt einem. Muiter zu einem immenvährenben Ka⸗ 
lender. gr. 8. Preis 15 fr. 

Aufferdem, daß diefe wenigen aber gehaltvollen Wogen ng | 
und deutiich lehren, wie der Kalender gemacht wird, geben 
aud af wie alles in demfelden uorlommende Zredmäßjge in» 
Nüglichettcht zu verftehen fen, und was dagegen ald lädherti 
und ben Aberglauben begänftigen , oder als ſchädlich in Zukunft 
aus dem Kalender gang wegbiriben follte, 

Iſt in Frantfurt zu betommen bei R\ 
Gebhard und Körber, Buhhändkr. 


ſicht zufammengefchrieben. Cine ganz andere Bewandniß hat es 
mit dem oben —ã Buche. Der Berfaffer , der ſchon 
durch feine Dekonomifd-tehniide Flora Mektlenburgs rühmlid 
bekannt if, hat bie Klippen, an welche feine Borgänger ftießen, 
glädiih zu vermeiden gewußt ;. indem er die rechte Mitteltraße 
ifchen dem zu Biel und zu Wenig getroffen und Eine andere 
nmweijungen ‚gegeben hat, als die durchaus auf richtige Theorie 
gegründet und von ihm durch eigene grjghcung beftätigt gefan: 
den find. Die Grumdfäge in Anfehuig ber Behandtung bes 
Bobens , der Zubereitung ber verihiedenen Grbarten und‘ ber 
Erzieyung der Gewächſe in ben det Hauptzweigen bed Garten⸗ 
baucs find fo beffimmt und allgemein verständlich vorgetragen , 
"daß ein Jeder, auch der nicht wiſſenſchaftlich gebitdere Bärtner, 
fie leicht einfehen, und feine Kenntniffe in ver Gärtnerei viel: 
fälrig daraus vermehren kann. In jeder- Hauptabtgeilung , 
welder eine zwedimäßige Einleitung voran fteht, find in Alpha: 
betifher Ordnung bie Gattungen und Arten ber dahin gihäri- 
gen Gewachſe nad ihrem Zrivial » und botanijhen. Namen auf: 
efühet , eine genaue Beihreibung Hinzugefügt, bie verſchiedene 
v angegeben und bie Behandlung bemerkt, bie eine jede 
Pflanze verlangt. Mec. ber von Zagend auf ein Bartenfreund 
war, und non fihon feit 25 Jahren fi ununtersroten con 
more mit dem Gartenbau b-fchäftigt, auch fo ziemfd. alle 
Bartenfhriften aelefen hat, geſteht frei, daß er das angezeigte 
Buch für das Brauhberte in diefee Art bält, umd empfiehlt 
daher einem jeden Liebhaber ber Gärtnerei dieſen wahren , Gar: 
tenfreund, mit der Werfiderung, daß er in allen Fallen einen 
erfahrnen und treuen Rothgeber an ihm finden wird. Bon. 
In Frankfurt zu haben bei 

















„ — > 





[7491 Antündigung 


Folgende kürzlich bei und herausgekommene Schrift, if be= 
reits in einer neuen wermehrten Ausgabe und unten bem etwas, 
veränderten Zitel erſchienen: x . 

| Gründe unterftügte Behauptung, daß bee 

ulftand nach der Gefammtheit feines Wirfens ; 
wenn nicht wichtiger , doch gleich wichtig ſey, als 
der geiftlihe Stand von J. ©. K. ‘ : 

- Diele neue duch Bufäge, Ergänzungenbeleze, Titerarifäe 
Notihen und Paralleien vermehrte Ausgabe, wird noch ſchätz⸗ 
barer dadarch, daß ihr als Anhang das Borzäglidfte aus der 
päbagogifchen Literatur beigefügt iſt. ER 

Der fnelle Abfag der erften Ausgabe läßt hoffen , daß birfe 
zweite verb. u. verm. mit noch mehr Beifall aufgenommen 
werben dürfte, Der Preis für alle Buchhandlungen ift 45 ten 

Yatmifhe Verlagspandtung in Eriangen. 
x — Frankfurt zu befommen bei Gebhard u. Körber, Buqch⸗ 
nöler. Ra 


Franz Barrentrapp. 


— — — — — — — — 


(778) Bei Joſeph Weſener in Paderborn und durch Alle 
Buchhandlungen, in Fraukfurt durch die Streugſche iſt zu haben: 
Die Lebensgeſchichte des H. Franz von Sales, Si⸗ 
ſchofs von Genf, von B. 4. B. er Dech. 
und Pfarrer in Dülmen. gr. 8. 1817. 2 fl. 24 Er. 
8 war ein glüdliner Gebanke des Herausgebers in biefer 
unheiligen und. doch für das Deitige empfänglihen. Zeit, uns 
einen Heiligen in das Gedachtniß zurädzurufen, der fein ganzes 
Sehen vaflos dazu anmandte, achte Retigiöfität und Zugend 
unter feinen Rebenmenfhen zu ermeden und zu erhalten. Wir 
n den frommen heiligen Wandel diefes wahrhaft groben 
annes, fo rein und anſchaulich in dieſem Buche datgeſtellt, 
daß «6 überflüßlg wäre noch etwas zum Lobe deffelben hinzuzu- 
fügen. Ih vwanſche daher’ diefer vortrefflihen Schrift recht 
viele Lefer und zmeifle nicht, daß bie Abſicht bed Herausgebers 
durch dies große Beifpiel des feltenen Mannes eraftlihen Nach⸗ 
eifer zu erweden bei mandıen unter ung nid;t unegreiht Meiben 


trb. 
“Bott it die reinfte Liebe. Mein Gebet und meine Betrach⸗ 
tung, von Ar. von Enkertshauſen. 8. Schreibp, Mit ı 


Kupfer. 36 Er. 
. Kurze und deutliche Anfongsgrände ber Rechenkunſt. Abgeſ. 
von F . 3. Brand. 8, 4°/, Bogen, ı2 fr, 





[846] Lehmann, ®., Geſchichtsabriß und topographiider Ge⸗ 
mälde der Königl, Haupt» und Mefibenzftabt Hannover, 
oder turzgefaßte Uebrfiht und Berhreibung ihrer Hiftorke 
fhen und Losal: Merkwürdigkeiten, wire auch bie oͤttlichen 
Umgebungen und Schilderung ihres fittlihen und Gulturs 
Buftanbes, 
Auch unter dem Titel: " ir 

Topographlſche hiſtoriſche ſtatiſtiſche Befchreibung ber Bern 





[715] SubfriptiondsAnzeige, i 
Der Rathgeber bei mathematiſchen Befchätigungen 
oder Sammlung von Formeln aus der reinen und 
angewandten Mathematit, mit nöthigen Erläutes 
rungen und Beifpielen. Herausgegeben von Aug. 
Stöpel. Mit 6 Kupfertafeln und vielen andern, 
beim Gebrauch der Mathematik müslichen Tafeln. 
Unter vorftehendem Zitel erfheint zu Midjaclis 1818, in 
Sommiffion bei —— imb Große zu Stendal, ein Wert auf 
etwa 4o Bogen in 8., welches fowohl Lehrern als Stäülern, 
Bauoffizianten, Künſtlern, Kaufleuten Sutsbefihern , Forſt⸗ 
männern und allen benienigen, bie mafhematifche Aufgaben zu 
1öfen Haben , beftens empfohlen wird. i 
Gine nähere gebrudte Anzeige, über ben Inhalt dieſes Bude, 
die Art der Subfeription und ber Subferipfionspreis , ertheilt 
febe Buchhandlung gratis. 


Stadt Hannover, Im Berlage der Helwingſchen vofb 
bandlung bafetbft 1818. 1. 8. Mit geſtochenem Tltel 
farbigem umſchlag geh. 21 gr. * 
Mäprend fo .. andere minber bedeutende Stabt Thom 
längſt ihre einene Topographle hatte, fehlte es bis jegt doch 
noch an einer folheh von der Hauptſtadt des Köniareihs Dane 
nover. Der Berausgeber, ein geborner Hannoveraner, bereit 
durch hnliche Schriften nicht unvorthrilbaft belannt, hat daber 
nicht nur feinen Banbsleuten , fohdern auch dUsm denen, bie ſich 
für feine jegt in mehrerer Dinfihr fehr mertwürtise Vaterladt 
interefficen, ein um fo angene'merer Geſchenk a:madht, ald ma 
bisher jene nur aus einze'inenBruhftädtenfannte, Wir bernäger un® 
damit, Hier ohne Detail des weichen Inhalts dieſer a ziehenden 
Schrift feldige nur im Allgemeinen aufmerkfam gemacht zu haben. 


—— ——— 
Vermiſchte Anzeigen. 


[854]: Alle dieſenige, welche aus irgend efnem Rehtegrunb 
Anſpruche an den Rachlaß der verſtordenen hiefizen Bürger&, 
Wittw> Gatharina Margaretba Scherer, geb. Kifleltaufen, zu 
haben vermeinen follten, werben bierburd; aufg:fordert , ſolche 
fo gew ? binnen 4 Wochen bei unterzeichnetem Gericht an⸗ unb 
auszuführen, als in beffen Enttehuns ber fraatihe unbedingt 
angetretene Nachlaß an die eingefepte Teftamentserdin ohne 
teres verabfolgt werden fol. . 

Zrankfurt den 30. März 1818. 

Stadt: Gericht. 


ee — — — 
1716) Filippi, D. A., neues vollſtaͤndiges italieniſch⸗ 
deutich und deutſch⸗ italieniſches Woͤrterbuch. 2 
Bände in 4 Abtheilungen. gr. 8. 181 Bogen, 
* Preis 8 fl. 
Bon biefem Wörterbud haben wie fo eben ben sten und 
ihten Band, als den deutfhritalieniichen Theil, an alle Bachband ⸗ 
lungen verſandt. Was ſich von dem vieljährigen Fleiß des Ber: 
faflers, welcher beide Sprachen als Spraclehrer und Gelehrter 
betrieb , erwarten ließ, und worauf wir ſchon bei unferer erſten 
Ankündigung die ebhaber aufmerkfam gemaht, liegt nun am 
Zag und wir ſchmeicheln ung, ba ſowohl ber Berfaffer als 
wie die Verleger dabei nichts unterlaffen haben, um diefes 
Wer für fie recht nüglih und brauchbar zu liefern. Bemerken 1666] 
wollen wie nod, daß alle Benennungen bes Seeweſens, fo 
wie alle welche bie ndiung überhaupt betreffen in feinem 
andern italienifchen MWörterbude fo voftändig gm finden find, 


Sartmann, Ger 
nn — — — — — 
Dankſagunsg. 

“Auf unſern Roth: und Hülfruf für Plauen im Sach ſtſchen 
Boigtlande, als für eine mis Menſchen faſt überfükte, und bef 


der ſchon fo Tange anhaltenden Gewerb » und Rahrımasloßiakeit, 
den Drutt, den Mangel und Theuerungs-Periode doppeit —* 
en 


empfindenben Manufaltur:Stadt, find wir von guten Menf 


aus fernen und glüdlichern Gegenden , durch viele rührende We: 
eiher Woblthätigkeit 
erfreut worden. Auch bie gute Stadt Frankfurt a. M. bat 
das Fiehen unierer vielen, im dußerften Elende fhmadıtenten 
Armen nicht überbört, und ums auf gütige Vermittelung ber 
Herren Gebrüber Facilide u. Mahnel, durd die Herren Gutten: 
berz u. Pietſch 842 fl. ehein. und 3o fl. von einer Ungenannten 
zukommen laffen, wofür wir hierdurd den menſchenfreund⸗ 
üchen ſt danken, und die en Baal daß 

nothbärfti- 
gem Brobverdienft, duch gemrinnügine Arbeit; —— 


weiße chriſtlichen Erbarmens und cbler x 


Gebern innig 
damit die zweckma higſte Verwendung, vorzüglich 


wurde. Gott vergelte es den guten Frankfurtern, was fie 


dieſer jammervollen Nothzeit an unfern Armen thatın, und 
Handel , ‚alle dieſe edlen Menſchen -⸗ 


ſegue reihlihft in Haus und 
fıeunbe. . 
Plauen ben 2. März 1818. 


Johann Gottlob Hennig junior, M. Moriz 


Erdmann Engel, Gtadt:Diakonus, 





) 7. Edittal:tapdun 
Johann Berz von Langenprodſelten 
gangen, und am 23, April 1794 bei dem Megimeht Palomb 
defertikt. Auf Anftehen ber —5* — —* wir! 


Bermögen in Empfang zu nehmen’, oder. ıu 
ſolches ren Imploranten gegen Sicherheitslei 
werde überlafien werten. 
Decretum &öhr am 3. April 18:8. 
(L. S.) Königrich Baier. Landaericht Lohr im 
VUatermoeintreis 
An feim, Landrichter. 





uUntiundi ung 


rd 

3 Berrfhaftt. Befigungen (im Rönigräde Böhmen) werben im 
nãchſt tommenden Monat Zusi, und zwar Ro. ı. ami3,, NE. 2. am 
nats im Wege der Verſteige; 
zung aus freier „Hand verkauft und dem Käufer fi nfrei 
übergeben Bir Ausführliden Befnreibungen, Grträgnifaus: 
teife und Bedingniffe find bei den nachſtehend bemerkten Hands 
Nähere ge 


24., Ro. 3. am 25. bee genannten 


lungsbäufern niedergelegt‘ und. einzuſehen. 
bie allenfalls verlangt werden könnten, ertheilen die Herr 


ries n. Gomp. in Wien und die Herren Ballabene u. Gomp, 
Prag, welche auch bie für diefes Geſchäft nöthige Garantie 
en h 


: In Augsburg bei ben Herren Garli u. Gomp. 
» Bug » >» » 3. 6. =. Breling 
. Som 


u p. 
Gebruͤdern Benede. 


> Berlin — » 
. .» Braunihweizg » »  Gebrüdern Köbbede, 
’ » Bremen » » »  Gtephantierrmannuj@ohn. 
» Breslau .» >» »  Köbbede u. Hollmann. 
» Gaffel »,» » Dofeph Rinald. 
» Un » >» > Rob. David Herſtatt. 
» Dong vr » »  5Hend, Soermans u. Sohn. 
‚se » Diesen ».»..» ,.d. DB. Baffenge u. Gomp. 
» » Brantzut a, M. » 1.80 iR Gontarb u. 
2 Söhnen. 
> — » ».» pPariſh u. Em. 
‚ »* Königöverg » >» » 30h. Gonrad Jacobi,‘ 
t * » — »Zrege u. Comp 
2Lübe » = » . G. Platmann Gohne. 
» Münden v » » 8. Joſ. Paſch. 
- » Münftr » >» » Gebrüder Niedied, 
» NRürnbe »» » Dob. Sonrad Gnoöpf. 
». Regensburg» 9 »  Mlias Ritter, 
» Gtuttgart >» » »  Kaulla u. Eomp - . 
» Barfhau » >» Samuel Anton Fränkel. 
» Würzburg » » 9»  Soh. Piter Mohr. 





(76) In Betreff des Friedrich Wilhelm Hockiſchen Debits 
6 dabier, werden nunmehr bejuglih auf die unterm 8. 
DEtober v. I. geſchehene öffentliche Borlahung die ſich nicht ae 
deidet habenden Gläubiger von der Maffe ausgefhloffen, und 
die noch in Depofito ruhenden Gelder der Wittib ded Gemein. 
‚ nachher geebelihten Ruͤcin, ausgeliefert. 
- Weinheim den 4. März ıBıB 
Großherzoͤglich Badiſches Bezirks: Amt. 
Müller 


vdt. Gelbner 





DB) Ecrbvorladbung. 

Nachbenannte ſchon laͤngſt abweſende Perfonen oder ihre 
Leibeserben werden aufgefordert, binnen einem Jahre bei dem 
unterzeichneten Amte fid zu melden, widrigens fie für verſchol · 



















birtig, {R Im Jahre 
ırdo unter bas Kaiſerlich Königlich Delkreigyiiche Mititaie — 
Johann 
Benz oder deſſen Leibeserben dieimit vorgeladen, binnen ’/, Jahr 
tabier ju erfheinen und das in 6oy fl. 33 fr. 3 N b.ftehende 


puͤnttlich und möglich billig ausführen, und 


— aete alt ß te f 
sa; e nete allergnäbig annte Gömmifffen für 


len erftäret, und ihe Vermögen an bie nachſte Verwa 
— zum furſorglichen Befig an —— 
Joſeph Schatle, Schneidergeſell von Ri derſpitzen 
unter Vflegſchaft ſtehendes Vermoͤgen —J fl. or 
Alois Meyer, Schneidergefel von Eizach, deſſen Vermögen 
——— Bee v Die deren 
oa 
mögen 104 fl. 48 fr. beträgt. nn F 
— von Prechthal, deſſen Vermögen in 300 fl. . 
Ei;adh den 20, März dı8. - 
+ Großherzoglid, Badiſches Bezirksamt. 
Berrolla 


(694) Wir haben bie Ehre uns, in Anfertigung mathema 
oͤptiſcher Infsumenten , Bam ji 

lie Einri unb 

odo 

ſe und 


findet man bei une 
eißzeuge, Reife und ges 
Termometer und medreres dahin gehörige. 
womit man uns beehren wird, werden wir 


j d 
ber geſcheukten Zutrauen zu — uchen. eg 
omſchitz u. Oul 
Mechanici un nn 


Jeden Auftrag, 


[614]  - Betanntmadhung. 
Die Perfonal: Berpätiniffe der Fuldaiſchen Staatsdiener und 
= —— — end, 
Nachdem der ließende Termin, welden die unterzelch⸗ 
meldete deeret# und rehnungsmäshige Anf — 7*8 ns 
ri u 
oder Penfion aus der hieſigen Departemental-Stantisstafe gr 
gefent pe u. — namentlich 
n e zum a * 
Beitung — —————— Bi 
in dem Köntal. Baier. Inteligengblatte des U 


— — re 
m ablatte zu dem Kurheſſ. Provinzi 
bes Großbergegrtume Halbe Kon ar Dr itte (ganze. 


und in dem betweffenden Provinzialbfatte tes Groß: 
her zogthums Sach ſen · Weimar: Eifenah No. 8. 
bekannt ng hat ‚mit dem a8. Februar d. 3. abgelaufen 
iſt, fo erklärt dieſelde nunmehr ihr Verfahren in biefer Bes 
ziehung für gefdtoffen. 
Es haben daher alle diejenigen Anfprädhe biefer Art, 
in bem beſtimmten Zeitraume gar niet, oder nicht gehd 
dahier gewahrt worden find, eine weitere Berädfihtigung dur 
aus niht zu erwarten, wogegen jedod auf die vor deffen 
auf, anher eingegangenen PerfonalsReclamationen, in foweit 
elche big jegt auf eine, ober die andere Weile nicht ſchon zur 
Erledigung gekommen find, die geeigneten Verfügungen und Ber 
fhlüffe von ſelbſt, aud ohne weiteres Anrufen erfolgen werden. 
Fulda den a, März 1616. j 
Die zur Ausgleihung der Fulbaer-Departementals 
Berhäitnifle —— angeordnete Commiſſion. 
Der Ki 8. ſche — Beoolmädtigte 
ef. » 


) “ul 
Der Königl. Preuß. Bevollmästigt Geheime: Finanzrath 
Men; 
Der Königl. Baier. Beootmäärigte Gcheimerath 
auft. 
Der Kucdefl. — Regierungs· Direktor 


uLda, : 

D ef. Sachſen Weimar: Ei iſche Bevollmä, 
"R " Kursinckem Dr. ir 7 e — 

vdt. ber Generalſecretair Kochler, 


[686] Der ledige — Wieder von Sattelbach, bdieffeis 
tigen Amtöbezirkes gebürtig , ift als Geweiner bei dem Große 
berzoglih Badiſchen Militair lebend, fhon vor mehreren Jahren 
gegen .Rufland mit in das Feld gezogen, bis jegt aber nicht 
wieder in feine Heimath zuruͤkgekehrt, und hat aud) feit diefer 
Zeit nichts mehr von fih hören laffen, es wird demnach ber» 
felbe in Gemaͤßheit der im Regierungsblatt vom Jahr ı8ı6 
No. 2. erfdienenen hoben Kriegs. Minifterial: Verordnung vom 
8. Jenner nämtihen Jahres für todt angenommen, und de 
er meber einen letzten Willen, noch auch Leibesirben hintere 
laffen hat , fo werden ale diejenige, welche an feine Verlaffen« 
Schaft einen rechtilchen Anfpruh cus irsend einem Grunde 
madhen zu fönnen glauben, biemit aufgefordert, ſich binnem 
6 Wochen bei dem unterzeichneten Amte au melden, anſonſten 
zu gewärtigen, daß ſolche an die fi darum bereits gemeldet 
habenden Bater und Geſchwiſter verabfolget werden folk. 
Mosbad den 8. März 1816. 

Großh. —— Ites Landamt. 

r 


zum deldmeſſen, 


‘ 


+ 


⸗ ’ 

% 

Edirtales } 
Prof aus der Wellmicherbach, dermalen 55 Sahre 
gefähr 34 Jahren in bie Fremde, und bat 
um nughießliche 


1828] 
Albert 
dt, aleng vor un 
nad Angabe feiner Verwandten, die dermalen 
Ueherlaffung von deffen in 570° fl. beſtebenden Wermögens an- 
fiehen , feit jener Seit nichts mehr von fih bören Liffen. 
Es wird gedadhter Albert Proff ober deſſen keibes 


lamentserben deshalb vorgeladen, ſich fo gewig zum Eimpfange 
des bemertten Und biöher unter Guratel getanbenen Vermögens 


Frit von 3 Monaten a dato bahier x mtiben , 
und zu ie itimiren, ats fonfen In Gemäßheit der Birorbnun 
md ſolches vorderſam 
Tünfjehn Jahren über 


zoglich 


Raſſauiſches Amt. 
Grü 


fin‘ 





(831) &s 
Balthafar Gruͤnewald zu Neuhanau, 
als natürtiche Wormünderin ihrer Mi 


K 
—— 


des Hypocheen· Protokolls grene werden ſoll. 


Kürfürftiin try Juſtigamt Bücherthäl, 
De 


n:Rotfelfer. 
— — — — — — — 


[830] Die abweſende Gatharina Mord von Lord, oder beren 
werden zum GEmpfange ihres 
unter Verwottung ftehenden Vermögens Ad 600 fl. binnen einer 


Leibess oder Xeftamentserben , 
vierteljährigen Frift dahier In Perſon ober durch genugſam Be: 
vollmäditigte zu erſchelnen 
ſolches den nachſten Inteft 
Berordnung vom 31. März 
Ablauf von Zahren abır eigentbümtid übergeben wird, 
Rüdesheim den 14. März 1818, ; 
Ser oglich Naffauifhes Amt, 
3. % von Meen 


— — — — — — — — 


[730] Eriktar-tabung. 


eıben in. Gemäßbeit ber 


Johann Reinhard Beſſer von Bärftadt, welcher fih vor 


mehr als 3a Jahren ohme Nachricht von fid zu geben aus ſei⸗ 
ner Heimath entfernt hat, oder deffen Leibes = oder Teſtaments⸗ 
erden werden bierurdh Öffentiih aufgefordert, tas unter Gus 
votel fieende Vermögen des Abweienden binnen 3 Monaten in 
Empfang zu nehmen , ober zu gewärtigen, bad beffen bier an: 
weiende bekannten Imteflaterben daſſelbe nadı Maasgabe der 
höcften VWerosdnung vom 21. Mai 1781 nugnieblid gegen Gau- 
tion , fobald der Abmelende aber das fiebenzigfte Lebensjahr er⸗ 
reicht haben wird , eigenthümtich verabfolgt wirbe, 
kangenſchwalbach den ı8, Maͤrz ıBı8. 
Her zoglich —“ Amt, 
Lad. 


— — — — — — — — — 


[756]. Der bereits ſeit dem Jahre 1783 vom feinem Beburts- 
site Biſchwind abweiende Leonard Schober, und beffen allen 
fallfiger Leibeserbe, wird auf Antrag ber Gefhwiltcigen bier: 
mit vorgeladen , binnen 3 Monaten über Leben und Aufenthalt 
um fo gewiffer Rachricht anber zu ertbeilen, und das bisher 
unter Guratel geftandene Bermögen zu 583 fi. zu Übernehmen , 
als er anfonft für verfhollen erfläret, und fein Bermögen an 
die Inteftaterben ohne Gaution ausgehändigt wird. 

Geroljbofen den ı7. März 181. 
Koͤniglich a" — im Untermainkreife, 
th 


Martini. 


— — — — — — — —— 
(855) Borladbung. 


obann Bartholomäus Krieg, Sohn des längſt verforberen 
Amorbacher Bürgers Heinrich Krieg, iſt im Jahre 1763 geboren 
und fhon araen 33 Jahr abweſend, obne dag man ven ihm 
ber feinen allınfaufigen Leibeserden bie jeho ingend eine Hund: 
fchoft erhalten. Da nun aud vor 2 Jahren demnädhft feine 
Mutter mit Hinterlaffurng eines dieſem Sohne verbieibenden 
Vermögens von circa Bı6 fl. verftorben, und die nächſte An: 
serwandten auf Kushändigung deffen gegen Gaution, aud) noch 
einige Gläubiger dieſee Joͤhann Bartholomäug Krieg auftret ⸗ 


* 


oder Te⸗ ſolle 


t die Wittwe des Büͤrgerz und Wedgermeiſters 
in eigenem Namen, und 
Kinder , bei unterzeichneten 
fie habe an den Ginmwohner Johann 
Kitianftädten laut gerichtliher Sypothetk dom 

i ; | Biger des gedachten So 


—** in deſſen Entftehung aber 


chſten 
1781 vorerſt gegen Gaution, nad) 


* 


N 





















tem, fo wird derſelbe dft benannte Krieg Ober deſſen allenfäll- 
fige Leibeserben aufgefordert, binnen 3 Monaten vom brute alı 
fo fidberer bei ber ünterfertigten Stelle fich zu melden, als 
fonft kn ge der fi gemeideten Gläubiger rech Drds 
nung nad verfüget, auch denen nädften Ahvermanbten das 
Vermögen gegen Sicherheits⸗Crſtellung ausgehändigt werben 
Anerbid den Ab. Februat 18:8. 

Könige Baier. Färft. Eriningenfhes Herrfäatl, Gericht. 
Hermann, decrſchaſtsrichter.f 


. 





36+] Au betmiethen win: Auderſt Angenchme Wohnung in 

w Ihönften Rage a Rein zu Erbach no Sehchenb in 4 

baren Zimmern und eine Kammer im erftin Sicck, 

ae ebene Aerdben 
as ere u erfa 

Reiymahn ober in Frankfurt ir Mm. 1». so. 305. 
1559) um bie Wermögend:Veihättniffe des Sofſchneiders 

—— —J9 F Hr * Keen bes Bes 

krass der Schulten deſſelben erforderlih und verordnet * 
£ Unterzeichnete hat zu dieſem Behuf auf Freitag den Aa. 

Miid. 3. Termin ch t und Indet daher fämmtlidhe Gläu- 

neiders Mäller hiermit vor ; alsdanı 
ihee Kosderungen.entweder in Perfon oder darch einen 


Dr 


mädtigten um fo gewiffer anzugeben und gehörig zu begründen, 
auch über einen = Hicbenben Faala ar * iu ers 
tlären, als widrigens gegeh bie Ausdicibenben die cufion 
extähnt werben Toll. _ db 
Arölfen am 14. März ıBıB, Mn Dr 
Kraft Auftrags Fürftliher Regierung. _ 
B. Shumader, Juſtig Secretär. 


[731] Ediktäal:Labung. ö 

Wenn bie äbwefenden Seſchwiſter Anna Ghriftina, Johann 
Heinrich und Philipp Wildelm Straub von Langenfhwalbad , 
weiche vor 3o Jahren mit ihrem Bater nach Poblen gezogen 
fenn follen , oder deren Leibrd® oder Teftamenteerben nicht bin- 
nen 3 Moraten babier erſcheinen, und ihr jurüdaelaffenes;müt- 
terlidyes Bermögen in Empfang nehmen werden, fo ſol dafferbe 
ausgabe ber hoͤchſten Werortning vom 2i. 1781 


am 
feat babier als bekannte Irietaterbin nugniehlic, — *2* 


werden. * — ———— 
Langenſchwalboch den 16. März ıdı8, — J 8 
e derisgug sräflanikheh AwL,, En 
ad. 


755] Da man den Schulden · Zuſtand der — ⸗ 


neiſters Rudolph Steins Wittib dahier zu wiſſen nöthig” hat, 
fo werben alle diejenige, melde an den Rachlaß ber recht⸗ 
liche Anfprüde zu baben vermeinen, hiermit aufgefordert, ſolche 
Donnrriag ben 28. Mai d, I. dabier anzuzeigen und ridtig 
zu fellen, widrigens fie zu gemwärtigen haben, daß fie madıber 
damit nicht weiter werden ge;ört, ſondern von "Dale 
ausgelhloffen werden. 
Selntaufen den 19. März 1816, — 
(L. $.) Kurfürtihes Stadtſchultheiſenant haſ. 





1732] Andreas Fridrich von Münterfhwarzah , im Jahre 
1774 geboren , gieng its vor do Jahren nah Wien, um 
allda bie Wäderprofeffion zu erlernen, ohne daf man feit 25 
Jahren von deffen Tode ober Erben Rachricht erhalten bat. 

Tohann Midas Frirrih von Müäniterfhwargah deſſen 
Bruder gieng etwa vor 20 Jahren als wWBädergefele gleichfalls 
nah Bien, und von deſſen Aufenrbaltsorte, Leben Und‘ Tode 
bat man biöher eben Io wenig eriahren. = 

Kuf Antrag der Mutter der GSenannten, werben dirfelbe, ober 
ihre etwai ;e Keibeserben edictaliter Horgelaten, binnen 3 Mo 
naten das Vermegen des einen oder ded andern, weldes für 
jeden 95 fl, rhein. beträgt , in Anſpruch und nad binreidhenber 
%egitimaticn in. Empfange zu nehmen, follte fid in dieſem 
Zermin Niemand aumelden, fo wird bad Vermögen des Andreas 
Fridrich ohne Gaution , und das des Johann Michael Fridrich 
gegen Caution der Mutter berfelben überlaffen werben». 

Zettelbach am 6. März ıBı8, 

Königliches Landgericht im Untermainkreife, 

Wiespels, Landridter, 
— — — —— — — 
[7460] Ebdittaladung. —* 
Magnus Becker dus Mainzlar, Großh. Landamts Gießen, 
ı77ı gebogen und ſeit 1789 von Haufe abweſend, ober beffer 
gribeserben , werden hierdurch Öffentlid; vorgeladen , jo gewiß 
vom Zage diefer Ladung an, innerhalb drei Monaten fih gu 
dem Vermögen Jenes zu beg’aubigen, als fonft daffelbe ben au⸗ 
wefenden nachtten Werwandten gegen Sicher 
handigt werden wird. 
Gießen am ı7. März ı8ı8. 
Groher zoglich Geſſiſches Landamt. 
de llenius. 


# 





I DIT 
ats Syitung 





N 102, 


Sonntag, den 12. April 


1818. 





Wien, vom 5. April, 

Einem Berüchte zufolge erwartet man nun doch ben 
Fürken Kaunig, laiſert. oͤſterreichiſchen Botſchafter am 
römijmen Hof, auf-lur,e Zeit in Wien. Man fept dieſe 
Urlaubsreife mit der Sage von dem nahen Abichluffe 
ber, in kirchlichen Angelegenheiten mit dem heiligen 
Stuble eingeleiteten LUnterbandlungen in Berbindnng. 
Obgleich dieſes Geruͤcht blos Vermuthung ift, fo ſcheint 
doch auch die auf ben 9. d. feſtgeſetzte feierliche Aus 
dienz des paäbſtlichen Runtius, Mor, Leardi, bei Br. 
Mi. dem Kaiſer auf ein ſolches guͤnſtiges Verhaͤltniß 
binzubeuten. — Der ſpaniſche Jufant, Don Franzerco, 
wurbe biß zum Teßten Augenblic Teines Hierſeyns vom 
beiden Majenäten mit ausgezeichneter Achtung und Freund» 
Schaft behandelt. Bor feiner Abreiſe machte er allen 
Gliedern ber faiferl. Famille, ſelbſt dem Eleinen Prin⸗ 

en, Arın von Mödling, Enkel bes Kaifers, Abs 
chiedobeſuche. Auch erhielten die, von unferm Hofe ibm 
zur Benleitung zugegebenen Hofleute wahrhaft königliche 
Sefchenfe. Ein wohl fehr unwahrſcheinliches Gerucht 
will‘ behaupten, gedachter Iufant fey vom feinem Brus 
der, dem Könige von Spanien, aufgefordert worden, 
ſich mit der zu. Cadix ausgeruͤſteten großen Erpebition 
egen bie Inſurgenten nad Buenod-Ayres einuſchiffen, 
* der ſpaniſche Hof die Errichtung einer Sekundoge⸗ 
nitur in Amerita beabfichtige. 


Stuttgärt, vom 10, April. 


Der koͤnigl. Würtembergifhe Bundestagsgefandte , 
Staaröminifter Frhr. v. Wangenheim, bat in ber am 
6. d. ſtatt gebabten ı5ten Sigung ber Bundesverfamm- 
kung, ber erhaltenen Allerhöchſten Inſtruktion gemäß, 
über den großperzogl. Mecklenburgiſchen Antrag, und 
namentlich über die Erfüllung des 13. Art. der Buns 
besafte folgende Abſtimmung zu Protokoll gegeben : 

„Ich babe ſchon unter dem 5. März, iedoch erft 
nach. ber an biefem Zage ſtatt gebabten legten — 33 
vor ben Oſterferien, ben Befebl erbalten, in Beziehung 
auf die in ber 58ten vorjährigen Sigung gemachten Ans 
träge der großberzogl. Mecklenburgiſchen Höfe bie fols 
gende Aeußerung zu Protofol zu gebeu : 

©. M. der König von Wirtemberg ertbeilen dem 
in der 58ten vorjährigen Sigung, im Auftrage II. El. 
HH. ber beiden Örofherzoge von Medlenburg, zu Pros 
tofoll gegebenen Anſuchen um die Garantie des Buns 
der für ein die Berfaffung Hödftihrer Lande ſicherndes 
Gefeg fehr gerne Ihre Zuſſimmung. Was aber dem bei 
diefer Gelegenheit in Rüdjihe anf die Vollziehung bes 


13. Art. geäußerten Wunſch II. kt. Se betreffe; fo 
geße bie imnigfte Uebergeugung ©. k. M. dahin: 

daß eine, ben gegenwärtigen völferrechtlichen Ber» 

hältniffen der Bundesitanten und der —— 

chen ickelung der deutſchen Vollsſtaͤmme ans 

gemeſſene, bie Kraft der Regierung und die Frei⸗ 

ded Bolfs vereinigende Repräfentativ Pers 

fung bie en und nie zu trennenden Ins 

terefien ber enten und ber Bölfer begreife, 

und daß daber bie Erreibung dieſes Ziels für 

das Wohl der deutſchen Geſamtheit, wie fir. das 

Wohl eines jeden einzelnen Bunbesſtaats, gleich 

‚wänfchenewerih ſey. 


Bern nun glei die große Verſchiedenheit der Bers 
bAltniffe in dem einzelnen Bundesftanten auf bie Art: 
wie, und ben Zeitpunft: wann dieſe Aufgabe gelöft 
werben könne, unverfennbar einen nicht unbebeutenden 
Einfinß haben muͤſſe: fo- dürfe man ſich doch der Hoffs 
nung überlafien , ein aud reinen Abfichten jier® 

raebendes ernited Wollen, dann, meun ed mit 

Erfahrungen der Vergangenheit und Gegenwart, 
und mit der auch in Deutſchland zu erwartenden reife 
ten Einfiht in dad Weſen repräfentativer Beriaflungen 
verbunden werde, binreichen follte, die Schwierigkeiten 
zu befeitigen, welche ſich der Volljiebung bed 13. Art. 
hin und wieder nod entgegen ſtellen könnten. Daß das 
von den deutſchen Fürften in dem 13. Art. der Bums 
besafte frei gegebene Wort fobald ald immer möglidy 
werde erfüllt werben wollen, leide wohl eben jo menig 
einen Zweifel, als die Nothwendigfeit, daß in dem 
Vorbereitungen zur wahrhaften Erfüllung befjelben, d. 
h. zur wirklichen Einſuͤhrung repräfentativer Verfaſſun⸗ 
gen, jede Uebereilung vermieden werben müffe, s 
S. M. ber König fänden ſich daher beſtimmt, dem 
HM der Ttem biefjährigen Gigung gemachten koöͤniglich 
Preußiſchen Amtrage: \ 

daß die Bundesverſammlung (wenn es nämlich 
nicht früber gefcheben könne) nad Verlauf eines 

Sabre von bem fKortgange umb ber Lage der 

Nändifchen Einrichtungen in ben einzelnen Buns 
desftaaten in Keuntniß zu ſetzen ſey, 

t beizutreten, ba fich dieſer ——— 
auf die eigenthamlichen Verhaͤltniſſe des koͤnigl. Preuß. 
Staats, ſondern auch auf jene Verhaͤltniſſe gründe, 

wenn ich vielleicht unter andern Formen, 
body miehr oder weniger aud in andern KRundesſtooten 
obwaiten möchten. Bas aber die Verbältnifie in Wur⸗ 
teruberg indbefonbere betreffe, jo ſey bie regeſte Sorg⸗ 


fak S. M. des vom erſten Augenblick bed Re⸗ 

Aritis am, bis zw dem gegenwaͤrtigen, umums 
sr dahin gerichtet geweien, das Würtember iſche 
Volt der Vortheile einer den liberalſten Grunbiäpen 
entf Repräfentatto » Verfaſſung theilhaftig zu 


für 
a Schritte hier überflüßig ſey. 
— * S. u — in Beziehung 
en 
Fiber ih H —— in der Lage finden wuͤrden, 
Bundesverfammlung von der 
des Berfaffungswerkt in Keuntmiß zu jegen, um beflo 
vollftändiger würde die Beruhigung fen , welche Gie 
Gelb, in der Herfiellung verfafjungemäßiger Formen 


Warſchau, vom or. Mär. 

Geftern erö Er. Mai. der Kaifer, unfer Koͤ⸗ 
nig den Neichetag mit nachfichender Reber welche von 
©r. Mai. in franzöfliiher Spracht, hierauf aber auch 
von Sr. Erzellenz, dem Miniſter Stautsjetretair, in 
polnifher Sprache abgelejen wurde : 

„Repväfentanten bed Königreichs Polen! Eure Hoff 
ungen und meine Münfche neben im Erfiilung. Das 
Bolt, zu deſſen Stellvertrerern Ihr berufen ſeyd, ger 
nießt endlich einer Nariomal- Eriftenz, bie burd Gin 
richtungen verbürgt iſt, welche bie Zeit zur Reife ge 

und fanktionirt bot. 
3 aufrichtigfte Dergeffen deſſen, was vergangen 
J3 konnte allein Eure Wiedergeburt herrorbringen. 
wurde von dem Augenblicke an, ald Ich auf bie 
Mittel zu ihrer Verwirklichung. rechnen konnte, in Mei⸗ 
nen Gedanken beſchloſſen. 
Achtig auf den Glanz Meines Vaterlandes, 
geſtrebt, demſelben noch einen meuen gu vers 
en. Zu der That bat Rußland, nach einem. vorbers 
—— traurigen Kriege/ indem es mad den Vor⸗ 
ften der christlichen Moral das Boͤſe mit Gutem 
wergaft, Euch bruͤderlich die Arme 73 und unter 
allen Bortheilen, welche ihm der Sieg gewährte, * 
einem einzigen, nämlich bem ber Ehre, eine 
per u und Nation wieder empor zu heben 
mb wieder herzufiellen, ben Vorzug gegeben. 


nur deshalb Meinem Herzen um fo rer iſt. 
Die Organifation, 85 in Kuda oo Lande in Kraft 


FRA Gorgfamfeit waren, u. deren hei 
lu Ich über alle von der Borfehung meiner Sorgfalt am 
gertrauten Länder mit der Hitlfe Gottes zu verbreiten hoffe. 

Auf biefe Art Habt Ihr Mir die Mittel dargeboten, 
Meinen Baterlande dasjenige zu zeigen, was Ich feit 
langer Zeit für bdafielbe zubereite, und mas s ers 
m. ‚, wenn bie Grundlagen eines fo wichtigen 

8 bie nothwendige Entwidelung erlangt ba 


Polen! die Ihr von den traurigen Borurtheilen zus 


rt € ele Uebel 
bahn, * —* —5— — 58— 33 zur 
ge 


Sie iſt mit ben Schickſalen Rußlands unzertreunlich 

verbunden; alle Eure Auſtrengungen mäjlen babin ger 

richtet ſeyn, dieſe heilfame und bejehirmende Dereini» 
befeftigen. Eure Wiederberftellung iſt dur 

i Traitaien beftimmt. Sie ift durch bie Berfa 
he nllhtragen und Biefe® Örsubgefeges fiber 
en ungen und bie rundgeſetzes 

ia asien Polen einen ehrenvollen Kst * den 
Europa’s; ein koſtbares Gut, welches daf⸗ 

** — — unter den haͤrteſten Erfahrungen 


© Die kLaufbahn Eurer Arbeiten Öffnet ſich. Der Mir 
nifter des Inmern wird Euch den gegenwärtigen Zur 
fland der Verwaltung des Hönigreiche darlegen ; Ihr 
werdet bie Gefehentwürfe kennen, welde ben Segen» 
ftand Eurer Berathungen ausmachen follen. _ Sie 
wecken forsiihreitende Verbeſſerungen. Die 

rumg von Gtaats-Finanzen erjorbert noch Kl 8, 
— allein die Zeit und eine Ara g 
Hülfe lieferu 


ter der. Regierung nen. Die 
fonftitutionele Regierungsform wird nach und ‚anf 
alle Theile der Berwaltung angewendet, Die 


ge er in a ——8 —— V 

die r D ejekgebung ’ 
werben zu Eurer Kenntniß gebrachz werben. 9— will 
gern glauben, daß, wenn „dr fie mit auddanernder 
Yinfmerkfamfeit prüfet, Ihr Geſche vorlegen werbet, 
welche beftimmt find, die fofbarftien Güter zu fichern: 
nämlich die Steherbeit der Perfonen, die Eures Eigen 
ibums , und die Freiheit Eurer Meinungen. 

Da nicht beſtandig in Eurer Mitte feyn Famıt, 
gu Euch einen Bruder, Meinen innigen Freund, 

einen fett unſern frübeficn Jahren um 
Giefehichafter , zurüdaelafien. Ich babe ihm Eure 
mee anvertraut. Ale eroahrer Meiner Gefinunngen 
nnd Meiner Sorgfalt für Euch bat er ſich fein eigenes. 
Ber! angelegen * laſſen. Durch feine Eorgfalt 
diefe, an diorreichen Erinnerungen und kriegeriſchen Eis 
genfchaften ſchon fo reiche Armee, feidem Er an ihrer 
Epige ftebt, ich noch mit allen Gewohnheiten ber Ord⸗ 
nung und Regelmäfigkeit bereichert, weiche nur wähe 
rend des Ärichene ermorben werden, umd welche dem 
Soldaten zu feiner wahren Berinmung vorbereiten. 

Einer Eurer würdigſten Veteranen repräfentirt Mich 
unter Euch. Gran neworden unter Euren Fahnen und 
ein fkandbafter Miraenofie- Eurer Glide und Ungtädbs 
fälle, bat er nicht anfgehoͤrt, Proben feiner Anbäng» 
fichfeie om das Vaterland zu geben. Die Erfahrung hat 
Meine Wahl vollfommen grreibtfertigt- 

Ungeacptet Meiner Semahungen, find bod vielleicht 
die Uebel, unter welchen Ihr zu ferien gehabt habt, 
noch nicht alle wieder gut oemact. Es liegt ober fo 
in der Natur der Dinge: das: @ute gedeihet nur Inge 
fam, ımd die VBolfommenheit bleibt ber 
Schwachheit unerreichbar. ; 

Repräfentanten des Koͤnigreichs Polen! Erbebt Euch 
zu der Höhe Eurer Seſtimmung. Ihr fepb berufen, 
um Guropa , welches feine Blicke auf Euch beftet, ein 
großes Beilpiel zu geben. 

Zeigt en Zeitgenoffen,, daß bie liberalen Eins 
richtungen, deren auf immer geheiliste Grundfäge man 
mit den umfürgenden Eehriägen zu vermengen gebenft, 
weldye in ımierm Tagen das geiellfcbaftliche Enftem mit 
einer ſuͤrchterlichen Katafiropbe bedrobt baben, fein ges 
fährliches Blendwert find, ſondern daß Diefelben, ‚wenn 
fie mit Aufrichtigkeit ine Werk gefegt, und mit Nein 
beit der Gefinnung anf einen erhaltenden und der Menſch⸗ 
heit nuͤtzlichen Zweck gerichtet find, ſich volfommen am 
die Orbuung anſchließen, umd dab fie im gemeinſchaſt ⸗ 
lihem Einflange die wahre Wohlfahrt der Nationen 
bervorbringen. J 

Euch iſt ed von nun an vorbehalten, dieſe große 
und heilfame Wahrheit zu bereifen, Möge este 
re Pe Ai 8 ir — ee herr⸗ 

en, moͤge rde, Ruhe un i der Karal⸗ 
ier Eurer Berathſchlagungen ſeyn! 9— Bo 

Eunig und allein von der Liebe Eures Vaterlandes 
geleitet, reinigt Eure Meinungen, macht fie unabpäns 
ig von allem Privat , oder ausfchließenden r 
—* fie mit Einfachheit und Geradheit aus, 

br auf die Verführungen Berzicht leiſtet, welche 
oft ben gewandten Vortrag der Worte begleiten. 
endlich dad Gefühl einer briderlichen haft, 
ches der göttliche Geſetzgeber uns allen vorgefchrieben 
hat, und niemals verlaſſen! 

Auf diefe Art wird Eure PVerfammlung den Beifall 
des Landes, und jene allgemeine Achtung. erhalten, wel 
he eine folde immer genießen wird, weun bie 
vertreter einer freien Nation den erbabenen Sarakter, 
mit dem fie bekleidet find, nicht ausarten laſſen. 


dasjenige 
sehen ha 
bat, bie Fürften zu erleuchten, 2 Voͤller zu verbrüs 
dern , und die Gaben ber Liebe nb des Friedens über 
—— — 
er 

und gedeihen laffe.’ . * * 

London, vom 4. —* 

fih am ver⸗ 
und bas 


”- Der z von HeffenHomburg 
eibft m Bose —* 8 gs Hort 
m He un t von Dort ger 
f. Als er Abenbe Mm * ſtadt Inden, 
einer der ra Vic —— des Pringen 
Negent mit dem Pferde. Ce. Durchl. —8 ſobald 
ſich von dem Vorſalle unterrichter hatten, ben 
ſogleich in ihren Wagen und ließen Ah bei ib» 
cr Yan zu Konen durch ihren eigenen Wunbdarzt 


— und verſicherte, daß das 
ten von den wahren Abfichten der FR erg hal nei 


— Die Bi zur Erri Ki i 
zum — A ' Geritung neuer Be 


fchlofien , und der Fönigl. Preußi eheime Finanz 
Fat R ſchon nad 8 3 Ein öffent» 
liches lan fügt diefer Nachricht die Bedingungen bei, 
—* a. > ug er worden iſt z fie find 
‚ weldhe die unterm 25. Januar 
ihren keſern mitgeiheilt hat. 

— Der gte Bericht bed anzandfchn iſt nun 
* in Ds ar Cr bezieht 8 lebt * 
anf das Geſchuͤtzweſen. Der Ausſchuß drüdt darin feine 

völlige Zufriedenheit über die Annahme bed Plans aus 
den er entworfen hatte, und nad welchem bie Schag- 
fammer in Zufunft ermächtigt ift, den Betrag ber außer, 
— — Nuegaben für das Geſchuͤzweſen zu be 


— Die © parbänfe gedeihen und vervielfältigen ſich 
täglich. Auch die ——— Handels geſellſchaft 94 
tigt ſich, wie es KR mit Errichtung einer ſolchen 
Bank zum Nupen ihrer Unterbeamten und zahlreichen 
Arbeiter. Dieſes Beifpiel wird wahrfeheinlich von den 
—— der * En Anftalten ber Haupt 

a den — Reis wird, vom 6. April an, 
einer Abgabe von 20} p@t. ımterworfen. Er ſieht alds 
dann auf dem nämlihem Kuße, wie zu Anfang des 
In Krieges. Zu Bier Zeit wurbe die Abgabe ver 

um ben Berbrauch biefed Lebensmittels in 
Folge der Getraidetheurung aufzumuntern 

— Die nad dem Nordpol beſtimmte Expedition iſt 
bie Themfe hinunter gefahren. Die Offiziere und Ser 
leute erhalten, wenn fie zu Nore angetommen find, 
boppelten Gold. Man bat feine Koſten gefpart, um 
die Schiffe mit allem Möglichen zu verfeben, was für 
feyn kann und jedem 

Schiffe die größtmöglichfte Dauerhaftigfeit giebt. In 
den Ehiffsfommern find doppelte Fe Sa Ali und an je 
dem Schießloche Klappen angebracht. Zwiſchen ben 
Verdecken liegen fupferne Röhren, welche die Dämpfe, 
die bei dem Kochen der Nahrungsmittel erzeugt werben, 
in dem ganzen Schiffe umber leiten und fo Wärme vew 
breiten, Statt der Hängmatten bat jede Perjon ihr diges 
nes, dur dünne Wände von den andern abgeſonder⸗ 


die Seeleute nuͤtzlich und bequem fey 


und Demjenigen danfen, ber allein bie Bart 


Preuß iſche Anlehen ift num in London abs. 


nung 


tes Beit, und in einem unvorbergefehenen | 
Alles weggenommen und in der nämlichen 
and Land gebracht werden, —* Ballaſt — 
and Sreinfohlen. Dan bat alle Gattungen Fleiſch, 
bie man erhalten fann, Pa Tafeln, wollene und 
baunmollene Kieidungsftüste ic. eingefhifft. Die Saite 
find mit —— Sn. und Hawpunen für ben 
a Fr E * * —* * — * 
ge rade binauffa a ver 
er feine um 7 es ibm bie 


gegen Ben, na 

Gapitä gebt grabe 

106 und wenn er bei beimjelben —53 
men ir ‚ feuert er, fo wie der KT Roß, nach 

Be An Bord ——— befinden 3 


d 
d, — 5 als Lootſen durch —— 


nom d andere Gelehrie 
maden, d gef 3 den ‚Seoffuere 2* 
* Miniſtern Sr. M. —— wichtigen Unter⸗ 


Prinz Regent, dem bie — 
* Armed hate 8 aantuch —* — * 
—— ildburghauſen nach eg fommen laffen unb 


as 
daß beur Dr. Sidier außer 
* Samen Reifelojten, 

. Gterl. 


— Der erfte, und * intereffantefe 4, 
ber ſich ber ie London ——— afrikaniſchen 
Del a zu einer Reife in bas Imere von 

‚, war ein Amerifaner, Namens Ledyarb. 
So ehe er zu bdiefem Ende nach London kam, hatte 
er, aus angeborner Neigung zu Reife, Ahentheuern, 
mehrere Sabre unter den norbamerifanifdhen Wilden 
zugebracht, darauf als Gorporal unter den zu 
ten — dem Capitaͤn Cook bie Reiſe um die We 
macht, nach Beendigung derſelben auf einem Kaufahts 
teifabrer nach Nutkafund, auf der Norbweflfüfte von 
Amerika gehen, von dort aus aber zu Fuß auer über 
Amerika die zum beffen Oftfüfle wandern wollen. Ws 
es ihm jedoch nicht gelang, mit dem Pelzhändler, dem 
er nach Nutkıfund hatte begleiten wollen, Handels ein® 
zu werben, änderte er feinen Plan babin ab, daß er 
er quer über Europa bis nach Kamtſchaika walle 
fahrten wollte. Zu bem Ende landete er von England 
aus * Dfiende, wanderte von ba nad orf, 
da nad Stodholm, und, rund um den Torhni⸗ 
fhen Meerbufen,, Petersburg. Un biefem leizte⸗ 
ren Drte langte er barfuß, und ohne einen Heller 
Er wandte nun an bem 


—A — einen Zrandvort Anmurision nad 
— Sibirien begleiten ra anſchließen zu duͤr⸗ 


— ae, mi 
8 at, zu 
;% laffen. 


Skin ‚ über bie — 8 nach 
53* wie auf lien See 


von Affen ** Pam er nach —22 
r 


üffe diefes UNeinen Vorſchuſſes erreichte er «Enalmb; 
Kur ni Reifen mac —— von alfen mogli⸗ 





ſchen 

vu Waren fie frohgefinnt und freimmdiich, 
zlich Be — nirgends bedachten fie ſich lange, 

wie oft wohl die 
Gured zu thun, und be Nicht 
nicht anmaaßend, nicht argwoͤhneud hedenk⸗ 
haben fie am Artigkeit und am Gejelligkeit Wohl⸗ 
den, find war mehr als die Männer, bem Irr⸗ 
unterworfen, bagegen aber auch ſittlicher, und 
mehr zuini Guten neneigt als die Männer. All überall, 
wo ich mich Fremmdlich umd befcheiden an eine Frauen 
on wandte, war ich einer freundlichen, liebreichen 
ft geriß, nicht fo mar es mit den Männern! 
Auf weinen —— durch die oͤden Ebenen des 
unwirthbaren Dän daurch das biedere Schwe⸗ 


fen und ſchlechteſte 


warb.’ h 

Frankfurt, vom 11. eril. 

Bor einigen Tagen kamen bier Herr Baron von 
Draisd aus Mannheim und fein Diener, auf Lauf 
mafhinen an. ‚Beide batten ven Weg von Darmftadt 
bis Frautfurt (6 Stunden) obngejähr in 2 Gtunden 
guridgelegt; Noch ein Paar Maſchinen wurben auf 
einem Wagen nachgeführt. Den 8... April zeigte Herr 
» Drais feine Moſchinen der Franffurtifhen 
Geſellſchaft zur —— ber nügliden 
Küunflle, und machte vor bem Hörjaale der Geſell⸗ 
ſchaft auf dem Walle, unter, den Augen der meiſten 
Mitglieder und wieler anderer Zujchauer, Lanf-Berfudhe 
mit jeinen Mafchinen, welche die Erwartung *— aus 
ſchauer übertrafen. Mit großer Gewandibeit und Schuel⸗ 
ligteit geſchah das Lauſen. Hauptſaͤchlich bemunberte 
man die. Fertigkeit bed Hrn v. Drais und Aue Die 
nerd im Balangiren; man uberzeugte fi, baß bie 
Machine auf berizontalen Boden wohl über 60 Fuß weit 
won ſelbſt lief, * daß ber. Reuter einen Juß auf 
die Erde zu fegen brauchtt h 


Benahridtigumgen. 

33 Kunftangeine. 
terjeichneter wird die beiben legten wechaniſchen und 
magiſchen Borftelungen geben, nömlich beute Sonntag 

12. und Montag den 13 April, mozu ein hoch⸗ 
—— Publitum ergebenſt ringeladen wird. Det 
Kuͤnſtler ſchmeichelt fih im Voraus mit diefen beiden 
Borfteliungen den Kunfifreimden zwei vergnuͤgte Abende 
——— ‚ indem ſich dieſe beide Rorſtellungen vor 





en den bieber gegebenen befonderd auszeichnen wer 
. Der Schaupieg ift in Hrn. Ronſſillons Saale 
binter der Hauptwacht. Mechanieus Weiß. 


1805] Bierßrauer H. Ehrift am meuen Thor, in 
Ha a nn Tag m ge Se 
mifjton en, um au 
ſen, Ofin» und Maaßweiſe. Zr — 


1? Nach mehrjährigen Leiden. 
— Saten —* ben ſanften Tod Grifikie 
en — 53 unſer wuͤrdiger Gatte und Vater, der 


kurfuͤrſtlich heſſiſche penſionirie Generalmajor und 
eined Infanterieregimente, Ludwig Freiherr von S 
lern, Reichsritter und Senior des Familie. Den 


fiärten zeichnen Od ebrenvoile Dienftjahre, und 15 Feld» 
güge in ber kurbeffiichen Armee aus, deren. Beieran,ex 
war; Tief leiden wir, jeine Verwaiſten, um bem treuen 
Gatten En Vater, welder e Ruf eines 
rechtſchaffenen und untadelhaften Manges 
Mir machen dieſen Trauerfall auswaͤrtigen Freunden 
und Bermandten mit der Bitte bekannt, unſern Schmerz 
ihrer ſtillen Teilnahme zu wuͤrdigen. 

enge den 25. Mg aan 4. gen: 

Elifabeth v. Schallern, gebi Lovell, 

Betſy Harnier —— Mer 


" 


enriette, fönigl. baierifchen 
—— Spangenberg, geborm 
m Shaltern — 










I8071 Den 29. v. M. farb unſer 
und vater, der ‚biefige . P. Siadtgerichts Dixefto 
Geheimerath Friedrich Biſſing, mach einem ‚beei 
Kraufenlager sin einem Alter von 64 Jahren. Inde 
wir diefen ſchmer lichen Veriuft unjern auswärtigen 
Bermandten und Freunden befannt machen, und uns, zu 
deren ferwerm freundſchaſtlichen Wohlwollen empfehl 
verbitten wir zen ——— 
Wetzlar, 3. 1488. 
Mariane geb. Eſ errang 
Marianne Biffing. verehel. Werle,. 
de Biffing. one» 
riedrich Biffing eher 





[891] Königlih Preußiſche Kapitalien⸗ 
Berloojung. _ 

Ju Gemäßheit früher bekannt gemachten höchiter 
Berimmung, hat die öffentliche Berloofung der am 1. 
Juli d. 5. zum Abtrag kommenden Pa bligationen 
ber beiden Königlih Preuviſchen Anleifen, von dem 
Jahren 1798 und 1906, am 26., 27. und 28. März 
wiederum jratt gehabt; Die Kitten der berausgezogenen 
Nummern Föunen bei und abgebolt werden. 

Eranfiurt a. M., den 7. April ıgı8. 
Rüppell et Harnier, 





(894) Abtheitungspaiter fullen Miltmod den 29. d., Vom 
mittags 9 Unr, die bier unten nüher befchriebene, von dem 
verfturbenen 38. Sei oh Bacheriſchen Eheleuten bohter zurück 
gelaffene , in dem beften Zuftande dadier deſindtiche beide Buß 
—— in bem Sterbhauſe melbletend vderſteigt werben , 
nämtd: —— — $ 

‘ 1) Des vor der Btabt an der Haupiſtrabe gelegene Gaſt ⸗ 
und Brauhaus jem Ar, welches such zur Brandweindrenne ⸗ 
zii eingerigtt, und mit einem Blerkeſſen, Ayla: umb Brand: 
welnteffel von ı°/, Obm, fodann einer Meufhhurre verſehen iſt. 
Unter dem Dauje befindes fi ein gewodter MUM Tür circa 
24 Erik Bıin und hinter demfelben cine Scheuer, ein Hol 
ſcheppen, Stallungen für 5 Sthce Vieh, 3 Ehmwrinftäle, ein 
Morsen Garten zum Theil mit Mur un zum Fyeil mit 

allifaden eirgetaht, mit einem Lufifaufe unt Schiehffande, 

ufer dem kat auch bieſes Haus zinen arefen Prudt: und 9 
Furterfpeicher , fotanm‘ im unteren Stecke 3 heigbare Zinimer 
und eine Küche und im oberen Stocke einen Heigbaren Banzfuad 
mit a Nebengimmern un) # Kamımerm- .. 

2) Das in ber Mitte ber Stadt an ber Haupifirafe gele— 
gene, mit —— Sin: und Ausfahrt verſchene Grlbaus 
zum Dir ch nebſt einem fdhönen Gerten, einer großen Ehruer, 
Hotsbihalter, KRältirtous und Gtalung für Jo Pferde und 6 
@tht Rirbvich, auh 3 Schweinfte Uen. i 

Das Wohn! entsölt im unteren Stode 3 beigbare Zims 
mer, in Hof er, Busterkammer und große Küche, im ober 
sen Stiech einen Soal, I heiddare und 5 Andere 3 mmer, 
eine Flelſchtammer, ıinen gerdumisin Sana, a große Krutt-, 
 Majt und 3 Futterſpeicher, fodann a Keller für circa 40 
Stück Wein. Ucbes ben Stallungen b.finden no mehrere 


Der umgrkäiohene Def iR Iche gerä 
‘ ie [7 i 
u RE ame ein 7 
Gikillte, dan 5. Kp:il 18.8. 
9. R. dandoberſdulthetſerei allda. 
Reue. 
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Wien, vom 6. April. 


S. k. k. Maj. haben ©. k. H. dem Jufauten von 
panien, Don Francesco de Paula, pweitem Bruder 
Sr. tatbol. Maj., das Groskreuz bed Wuigl. Ungaris 
ſchen St. Stephans⸗Ordens zu verleihen, und ſoiches 
S. f. H. bei ber am 25. März ſtatt gehabten Abſchiede⸗ 
Audienz Auerböcfteigeuhändig zu übergeben gerupt. 

— Das Gerücht von einer Bermählung ©. k. 9. 
des Erzberzogs Rainer, Bicelönigs des Lombardiſch⸗ 
Venetianiſchen Koͤnigreichs, mit der Infantin Marie 
Louiſe Charlotte, Tochter der Herzogin von Lucca (geb. 
» 1. Dft. 1802), erneuert fid. 


Vom Main, vom ıı. April. 


Die Hoffnungen , welche das beutfche Vaterland auf 
die Beratbungen des Bundestages fegt, reifen allmaͤh⸗ 
lig einer ſchoͤnen Erfüllung entgegen. Bor Al wird 
jegt für eine wuͤrdige Stellung des deutſchen Bundes 
gegen das Ausland, und fomit, mach einer nothwendi⸗ 
gen, im Lehen eines Gtantes wie bed einzelnen Mens 
Ichen begründeten Wechſelwirkung, auch für bie Erhds 
hung ber innern Ktraft durch bie balbine Aus bildung 
der Mehrönitalren des deutſchen Vaterlandes geſorgt 
werden. Dem Vernehmen nach, bat der kaiſerl. Defterr. 
Bondes Praͤſſdialgeſandte in der 16ten Sitzung am 9 
April der amd ſamtlichen Abſtimmungen in ber Milli⸗ 
tairſache des Bundes gezogenen Beſchlug der Bundes⸗ 
verfammlung vorgelegt, morauf berfelbe auch einſtim⸗ 
mig ald ein foicher fol angenommen worden ſeyn. Je⸗ 
der ber ı7 Stimmen der engern Berfanmlung fol das 
Met eingeräumt feyn, eine Militairperjon zu bein am 
1. Mai d. 3. hier zufammentretenden Militair Auss 
ſchuſſe, der deſtimmt it, das Militairiſch Techniſche zu 
bearbeiten, abzuordnen. Als Präfidenten deffelben nennt 
man den kaiſerl. Defterr Minifter, Frhrn. v. Weſſen⸗ 
berg. Der Bundestags · Ansſchuß in den Militair⸗Ange⸗ 
Iegenbeiten wird aus 7 Mitgliedern beftehen. Die Ars 
beiten dieied Ausſchuſſes follen in Zeit von 3 Monat 
beendigt ſeyn. 

— Die Summe aller Kranfen, welche in dem koͤnigl. 
SuliussSpitale zu Würiburg vom ı. Januar, bls zum 
legten Dezember bed nbred 1817 , in der chirurgiſchen 
Klinik bebandelt word; find, ift Jıg. Davon find 32 
vom Jahre 1816 zurücgeblieben. Männliche Kranfen 
wurden. 186, weibliche 133 behandelt. Geheilt wurden 
225 aebeffert 34, ois unbe lbar entlaffen 3, geſtor⸗ 
ben ſind 22 und 35 blieben in der Anſtalt zuruͤͤ. 


en 


Montag, den 13. April 


"1818. 





Weimar, vom 9. April. 


Das Großperzogl. Sachſ. BeimanEifenachfäpe Ne⸗ 
gierungeblatt No. 7, vom 7. April, enthält eine Ber 
ordnung gegen Preßmißbraͤuche. Es heißt darin unter 
ombern, daß durch Aufhebung ber Zenfuranftalt nicht 
die Berantwortlichleit der Berfaffer, Herausgeber, Ders 
leger und Druder von Schriſten verringert ober ger 
amfgehoben fey. Bereits früber ſchon haben Se. königl. 
He ber Großherzeg der Landesregierung, in Leber 
— mit dem Wuͤnſchen und Antraͤgen ber 

tänbe , die Entwerfung eine# eigenen, 


der Preffe, aufgetragen, weicher am nähen Lands 
tag benfelben zur verfajjungemäßjgen Prüfung vorge 
Ieht Hrefälien werben auds 


wegen aufgeitellt. An das Etaatewminifierium — )e 
er ꝛtc. 


—— Anſpruͤche fremder Stgats-Oberhaͤupter, 


lers aus zuſchließen, die nothwendige Bedingung des 

Gebeihens aller oͤffentlichen Freiheit h. 

digte und der Beſchuldiger reip. der Fiskal, können 

fi esen Etraferfenntnife an das DO onds 

ericht in Jena wenden, eh 
. Raffel, vom 9. April. 

Se. Durchl. der Fürft Staardfanzler find vorgeſtern 
Abend nebſt Familie und Suite auf ber Nieren aus 
den Rheinprovingen bier eingetroffen, und haben heute 
Morgen ihre Reife nach Berlin fortaefegt. hl 
. — Die Mfertliche Verlobung des Grafen Louis von 
Sfenburg-Bübingen mit der jungen liebens wuͤrdigen und 


geiſtreichen Graͤfin Griberife von Heſſenſtein hat nun 





mehro ſtait gehabt. Die wirkliche Bermählung wirb erſt 
dann erfolgen, wenn bie Gräfin Mutter ber jungen 
Brau fich von. einer ihr zugefoflenen Unpaͤßlichten vol⸗ 
lig bergeftellt befinden wird. j 

Hamburg, vom 8. April. 

Die, feit vielen Jahren in Frankreich beftehende Ga- 
zette de Santö, deren Eigenhuͤmer unb Herausgebet 
der berahmie Gouvernements-Arjt, Herr de Montegre, 
At, har aucdy im Deuiſchland eine preiewür dige Nachah⸗ 
mung gefunden. Es hat nämlich ber hieſige pratrifche 
Arzt, Herr Dr. Stierling, bie Redaktion einer Alle 

emeinen Gefuubheitd, Zeitung unternommen, 

en Tendenz im theorerifcher wie in wg in 
wiffenfchaftlicher wie in gemeinmägiger Hinſicht ſich aus⸗ 
ſpricht, und welche bie im Kreife der Künfte und Bil 
fenfchaften gemachten Entdedungen ıc., in fo fern dies 
felben nur felten bis zu dem eben wicht geichrtem Publi⸗ 
kum gelangen, aligemein bekannt zu machen verf 

— Die Rede, welche Herr Profeſſor Dr. Zimmer⸗ 
mann ayı 28. März im großen Saale ber Börfenhalle 
zur Gebächtnißfeier bed „Aufrufs zu bem Waffen für 
die Beireiung ded Daterlandes“ gehalten hat, iſt num 
im Drud erſchlenen, und wird verkauft zum Beſten 
der für arme banfeatifhe Krieger, aus ben Jahren 
1813 bie 1815,  befimmten ohlthaͤtigleits klaſſe des 
hanfeatiſchen Vereins allhier. 


Kopenhagen, vom 4. April. 


gemacht 

das werden fell, was fi 
feyn ſollte, eine Natiomalbanf. 
werbefjert 


Als der Kaifer die Reichstags: Sigung am n7ten 
eröffnete, fanden zur_ Rechten bed‘ Thron , ber Oro 


Horte fie auch die ganze Reichstage-Berfammlung , bie 
bei ber Eröffnung, unter dem Borfig des Monarchen, 
einen glänzenden, majeftätifchen Anblic gewährte, und 
An bie —5* — ‚ uralten ‘Zeiten ber mächtigen Koͤ⸗ 
sige von Polen erinnerte, bie vormals fo oft bad por 
Hisifche Gleichgewicht im Norden zur Sicherheit Euros 
pas behaupteten, und bie en demütbigter, bie 
nicht felten die Nachbaren mit Unterjohung bedrohten. 
man bat der Kaifer die trefliche 
Nebe, bie Er bei Eröffnung 3. Reichstags hielt, in 
Stangöfifcher Sprache felbit au 


In biefen Zug ik der Minifter der geiflichen 
Sachen und ber Vollsauftlaͤrung, Fürft U. Goli⸗ 
zyn, wieder hieher zuräcigelommen und hat die V 
sung bed ihm 


send feiner Abmwefenpeit, dem Miniſter des Innern 
ner inifter ans 
aut "Ds der Fuͤrſt —— um die Haͤlfte 
au abge 


fo Haben Se. kaiſ. Maj. Allerhoͤchſt zu befehlen nerubet, 
daß während der Abmwefenbeit deſſelben, bie 
des Miniſters der geiſtlichen Sachen und ber 


ber Minifler bed Innern, wirkliche Gcheimer 

sfobawlem, nad Grundlage bet am ihn am 2&- 

eriajfenen Allerhoͤchſten Reſcripis, verſe⸗ 
o 


f 

—— Poletica, welcher als be Umächtigter 
— —— Anis it und 
ber ‚Konful in England, Hr. von Doubat- 
fdewety , find zu wirklichen Staateräthen ernannt 


.— Go mie ber Monarch durch den.Bau bed „‚Epris 
flo dem Erlöfer‘’ geweihten Tempelö auf den Sper⸗ 
fingbergen, Gott bean Herrn ein Danfopfer für bie im 

re 1812 eingetretenen autzerordentlichen Begebenbeir 
ten bringt, fo trägt er durch Aufitellung ber Statuen 
des Bürgers Minin und des Juͤrſten Pofharsfy die 
Schuld den großen Männern ab, deren Patrioriemus 
und Großthat im Jahr 1612 das Vaterland rettete. 
Dieſes Cuniern Leſern ſchon befannte) Denfmal, zu Per 
— vom Elatsrath Martos in Bronze gegoſſen, 
wurde in Moskau auf dem rothen Plan, dem Kreml 

enhber, aufgeftellt, und am 3. d. aufgedeckt, in 

egenwart eimer ungeheuern Menge Volts, welches 
feibft die Mauern des Kreml, die Thürme und bie 
Buben bedeckte. 

— Der Kaifer hat die Unterbaltungdfumme für 58 
Kloſterſchulen, welche zur Bilbung junger Geiſtlichen 
beftimmt find, von 180,000 Rubel auf 300,000 erhöht, 
und in einem befondern Ufas feine eigene Anſicht über 
diefe Auftalren angegeben. Sie follen im vollen Sinne 
Schulen der Wahrheit werben, „durch das Lıcht das im 
der Ainfterniß ſcheint und bie Finfterniß bat ed nicht 
begriffen.‘ Ehriſtus ift der Weg und bie Wahrbeit und 
das Feben. Der einzige Zweck dieſer Schulen ſey bems 
nach Erziehung zum tbätigen Epriftentbum. 

Zwiſchen dem Fürflen- Czartorisly und bem Gr 
ber lange angefiu'hiate ampf am 
efunden, und ber Fuͤrſt 


eine —* Schußwunde erhalten. Kaiſer Alerander 


London, rom 4. April. 
Be (Fortfegung.) 

Times enthalten die Zahl der feit ren 
in Eigland und 83 Ben Ar 
fonen, welche ſaͤmmtlich verſchie dener Berbrechen beſchub 
digt und von dem Aſſſſengerichten verurtheilt worden 

d; fie belaͤuft fih auf 56,308, mwornnter 12,158 
reuensperfonen. Bon allen bieien Angeflagten finb 
4952 zum Tode, 358 zu lebenslänglicher, 658 zu 1% 
jähriger, 5496 zu 7iähriger Deportation, 22 
längerer ober kürzerer Gefängnipitrafe, 1326 zu £ 
benhieben und Geldſtrafe veruriheilt, 11,762 freige 
r und 9287 aus Mangel an Beweißen nice ge 


verfolgt worden. 


b 
dieſelbe Religion einflößen, im nnferer Brut ic 


militairiſches 
er 2* die Wahrheit des Satzes 


fang im 


Bräffet,. vom 8. Berk. 


J Se. M. ha 
—* welchem 
erlo ſcheuen, 
der Oummen, 
geiſtlichen Penſronen erlitten haben, gewonnen werben, 
zur Verleihung von Granfifationen an alle Diejenigen 
— —⏑⏑— 

t e in r r nen mur 
bas Drinpeit ihres Integral » Berrags eingefchrieben 
find. Die befagte Summe wirb jährlich pro rata nad 

- dem Gefammeberrag der geiftliden, noch vorhandenen 

Penfionen bergeflalt vertheilt werben, baß alle Peufior 

naire, auf welche biefe Verfügung anwendbar iſt, am 

die ſer Bert nah Maargabe des Betrags ber 

von ihnen ” den Penfion Autheil nehmen. Im 

eichend befunden werben follte, 
ag der Gratififationen auf 25 von Huns 
ber noch vorbandenen, um 2 Drittheile ver 

sen geiftlihen Penflionen zu bringen, fo ſol das 
it dergefialt ergänzt werben, daß bie Gratififation 

jeden Penfionär nicht geringer als 25 vom Hum 

bert bed Betrags ber ‚gedrittellen Penflon feym , im 

enigegengefegten Holle aber nie unb in feinem falle 

———— 2 Drüuheile jeder Penfion uͤberſteigen 


— Der Vrai-Liberal * ben Brief eines hie⸗ 
gen Raufmannd, Namens Despres, worin derſelbe 
inen Freunden anzeigt, daß er auch während feiner 
erbaftung feine Eeſchaͤſte fortbeforgen werde, Er 

verdanfe fein Echidfal einem gewiffen Marinet, auch 

Nicole genannt, bem er als eınem angebliden Opfer 

politiſcher a erg über 700 Fraufen geliehen 

und ber ihm zum Lohne dafuͤr als T bmer an dem 

Mordanfblage gegen den Herzon von Wellington am 
geben habe. Trog feiner Unſchuld ſey er, nach zwei 
rhören, noch immer in Haft und micht das einzige 

Dpfer der Ranle dieſes Nicole. 


Paris, vom 8. April, 


Geſtern mach der Mefle empfing ber König dem 
Lorb Welingeon und bie —— der ausw 


bier 
Familie ihre Aufmartung, 


— Geftern zeigte ich eine in den Schranfen 
Gerichte feltene Erfcheinung. Ein wegen Mißbrauch der 
reßfreibeit und einer allzufdparfen Feder, vor bad 
‚Bericht berufene Schrififteler, Briſſot I his 
vard, des berühmten Briſſot, ald Berfafier des 
Banni sangeflagt, if loe geſprochen, in 
bag auf fein Werk aufgchor 


von —— 7 ſich 
te 


Entfchuldigung dienen muͤſſen. Alein die Zuruͤck⸗ 
Verufun der Berbn 


tigſten Ausfällen gen die Alliirten und ggen erlauch⸗ 
te Ausländer. Nicht zufrieden mit der i 
der 


ben Dep ichte 
XxvI. „us —* —* an 
bie Unpartheilichleit unfers agen: ram 
r werden Sie bie ——— unnberlegten 
en des Deren Brifjot verbammen, als Rice 


gt 
eine Strafe gegen Aeußerungen, welche für bie Per, 
fon von Fremden oder Deyutirten beleibigend ſeyn 
önnten. Auch Sie, meine Herren, muͤſſen ſchweigen 
wo dad Gefep verſtummt. Auch koͤnnen wir nicht ohne 


erten der Berfaffer, 


fh au 
gezogen hat,’ \ 

— Ju ber Sitzung der Kammer der Ab⸗ 
georbueten [ ffionen über bad Ganze bes 
Dudgets geſchloſſen und über bie einzelnen Theile deſ⸗ 
felben worden. Der Hr. dent bat zu dem 
&nde rgeichlagen : Die Kammer wir» 


folgenden vo 

fi zuerſt mit dem Theile des Finanzgeſetzes bejchäftis 
gen, weichen bie ey den bems Bubger von 1818 

‚ dann mit den Beburfuien bes Jahres 1818 
ſelbſt und eudlich mit den Mitteln, fie zu decken. No 
ehe bie Diokuſſionen über die einzeinen Theile des Bud⸗ 
gets eröffnet wurden , der Staate ſekretair im Mis 
nifterium ber Finangen, Bouikerie, das Wort, 
um bie verichiebenen, zu fehr heftigen Grimmen, 
weldye fi) gegen das Budget und das Miniſterium im 
Berlaufe ber erhoben hatten, zu wuͤrdigen, 
und einiges Licht in das ſchwarze Gemälde zu bringen, 
weiches miebrere Redner, befonderd aus ber Mitte ber 
Ultras, won Frankreichs Lage entworfen hatten. 


— Die Ankunft des portugieſiſchen Miniſter, Gras 
fen v. Palmela, zu Parie, wird ats fehr wichtig ame 
geieen , da, wie man vernimmt, der Gtreit chen 

panten und Portugal, wegen Belegung bed Gebiets 
von Monte Bideo nunmehr entfchieden werben fol. 
Das Gerücht behauptet, daß das Kabine von Braſt⸗ 
tien eben nicht geneigt wäre, ben ſpaniſchen Reklama⸗ 
tionen in biefer Hinſicht, oder ben friediichen Empfehe , 
lungen ber vermittelnden Mächte geneigted Gehör zw 
heben. Man ftelt vor, daf ber portugleſiſche Hof mit 
dem riefenmäßigen Entwurf bejcbäjtigt ſey, eim große® 
Reich im der neuen Weit zu ftiften, und folglich ent⸗ 
ſchloſſen, ſowohl auf die Forderungen Spaniens, als 
auf die Entſcheidung dar allıiirten Souveraine, feine 
Rudi zu nehmen Graf Palmela ift ein Mann, ber 
z gemacht iſt, biefe Suche auszugleihen. Bei den 
enen St aatẽ einſtchten, die er befigt, fann er bie ſchreck⸗ 
Rage nicht vertennen, im melde fen Barerlanb 
einem Kriege mit Spanien geraiben würbe. Er hat 


gänzlicpe Vollmacht, bie wichtige Sache zu beenbigen. | 


Rom, vom 28. März 

Die bier enen Schweizer Deputirten, bie 
Herren Rüttimann von Luzern und licher von Bern, 
haben ſchon eine Audienz bei Er. päbftl. Heil. gehabt, 
weiche fie mit fihibaren Beweiien bed Wohlwollens 
unb ber Ghre auinabmen. — Der am a1. d. eingefals 
lene Krönungetag Er. vabſtl. G: wurde mir firchlichen 
Feierlichkeiten, Beleuchtungen, beionbers ber Kuppel 
des VBatikans, Feuerwerken 2c., gefeiert. — Bei ben 
eben fo erbauliben, alt ruͤhrenden Geremonien in ber 
Charwoche, wonon mehrere Se p. H. felbit verridtes 
ten, fanben fi umter andern auch der Aönig Karl 
von Spanien, ber Kronprinz von Baiern ıc., das 
ganze diplomarifche Korps und eine große Menge aus⸗ 
mwärtiger Perfonen von allen Nationen und Ständen ein. 
Veionders erbaute das anweſende Boll ber Prinz vom 

eſſen Darmftadt , welcher am arünen Donnerfiag mit 
feiner Familie ſich zu dem Tiſch oe8 Herrn begab, hier⸗ 
auf das Benerabile zum heiligen Grabe begleitete, unb 
Abends der Pafionspredigt in der Mpofielfirdhe beis 
wohnte. — Berfioitenen Donnerſtag ftarb bier mach eis 
ner kurzen/ aber fcomerzbaften Krankheit, der Rommans 
deur, Pinto de Sonza, Gefunbter des Könige von 
Portigal und Braſilien bei S. v. 9. 

— "Die armeniſchen Moͤnche von St. Lazarus zu Bene 
dig, welche im ihrem Kofler eine vollüänbige, arme 
niiche Ueberfegung der Ehroniten bes Euſebius gefuns 
deu, beichhftigen ſich jegt mir deren Ueberſe ine 
Rateinifche. e gelebrie Melt erwartet ihre Arbeiten 
mit lebhaften Intereife. Man bat zu biefem Zwede 
eine Gubfcription eröffnet, die mit Ende Julius ges 

foffen wird. Um den Belchrten den Aukauf zu em 

1 30 Gentimes (efgefent. Mon unterzeichnet zu BO 
auf 30 Se eftgeiept. am unterzeichnet zu 
nedig bei den Ordeudgeiflihen sop St. Lajarns, Mb 
zu Yaris bei Lenormant, 


Frankfurt, vom ı2, April. 

Am Schluſſe unſeres Blattes erhalten mir Paris 
fer Blätter vom soten und Londoner vom Tien 
biefed, Die erſtern Dr außer den Berbandlums 
gen der Kammern nichts Wichtige, aus ben lez⸗ 
term heben wir in der Kürze noch Folgendes aus : 

-  Rondon, vom ?7. Man glaubt bier nicht, ſich 
bei den Bernrittlungen zwifchen Spanien und Portugal eis 
nes günfigen Erfolges erfreuen zu duͤrfen. 

Aus Helena fihreibt man vom 26. v. M., daß 
Bonaparte's Lebeneweife feiner frähern fo ganz eutge⸗ 
Ei et ſey, daß er mehr als je ein Nätbfel werde, 

fein Haus in 4 Monaten nicht verlafien, baber 

feine Beine angefhwollen, fein Körper ungemöhn 

ich Diet, feine Geſichtsfarbe bieich, amd feine Stims 

mung düfter. Als General Montholon einen leiſen 

Munich, nach Europa zurüdzufchren, zeigte, autwor⸗ 

tete Bonaparte: Fin ı2 Monaten werben Sie 

dies a. die ehrenvollſte Weile thun koͤnnen, ben bie 

Bahin bin ich Niemanden mehr ein Gegenſtand des 
Schreckens und der Unruhe.‘ 

In einem, am 6. gehältenen, geheimen Rathe des 
Mrinzen Regent find die noch nothwendigen Verfügun⸗ 
gen im Betreff der Heirath der Prin effin Elifaberh 
gerrofen worben. Der Geheimeratb, Baron v. Gew 
aing, wurde Sr. k. 9. als Adgefandter Sr, Durchl. 
ves Landgrafen von Hefien-Homburg, durch Viscoꝛmt 
Gaftfereagh vorgeftellt.. Die. Berm 
Heute Abend, um 8 Uhr, vollzogen werben. — Borges 
fern if der monatliche Bericht über das Befinden bed 
Könige im den gewöhnlichen Ausprüden befannt ges 
“macht worden. 


— —— 1 
Benachrichtigungen. 


219241 Unſer drittes Fahrzeug uͤhrt durch Schif⸗ 
= Wilhelm Wegmann, ift heute, ie en 
ven von Köln angelangt; deffen Ladung 


rt, im 
befieht größtentpeild aus Gütern, welche am 23. März 


von Rotterdam abgiengen, mithin die ganze Reife in 
16 Tagen zurüdgelegt haben. ” m 


Arnheim, ben 8. April 1818. 
Snoed, Breffer und Bald, 





«7 Upr, mit feiner Yacht von hier nach Koͤn am Fahrthor 
‚abfährt, Et die Ehre, ſich allem reſpelt. Reiſenden beſtens 
quempfehlen. Srankjurt, den 11. April 1818. 

R H. Eiſenbeis. 


Be Unterzeichneter, welder ven 15. d., Morgens 





78) Beinverfleigerung 
eitag ben 17. d., Nacdmittage raͤcie 2 wer 

IR - — a ng * A * 

wein amd gut gehaltene Weine, als ’ 

8 Stud Geifenheimer, Nierfleiner unb 

Laubenheimer ı8orr. 

Nierfteiner 15027. | 

Ort Johannes berger 1802r. 

Hattenheimer 17947. ° 

Ruͤdes heimer Berg 1806r. 

Dergleichen 1783r. 


Deides heimer Traminer 1i81ax. 
Geiſenheimer i18118. 
beimer 1811r. 
Markebrunner .ıgıır. 
Ruͤdes heimer, Hinterhaͤuſer und 
Berg 1811r. 
öffentlich am den Meinbiethenden verſteiget. 
Auf Begehren werben einige Tage vor der Berfleis 
ag ‚ale auch bei ber Berlteigerumg die Proben am 
Föflern gegeben, der Bendermeifter, Hr. Anthes 
in der. Rarpfengajfe, giebt nähere Auskunft darüber. 
Zrankfurt am Main, den 5. April 1818. 
5. ®. Klebinger, Audwfer, 


un mcandn nm 
— 71111111441 


"und den Kreditoren aufgegeben, 


lung ſelbſt wird 


Binger und Scharlachberger 181ar. 


Da ich ſeit dem aten bieed, außer ber mir 
verliehenen Brief + und — Poſt; Erpe⸗ 
Dition eime Gaſtwirthſaft unter dem Kamen: Zum 
Darmftädter Hofe, errichtet habe, fo empfehle ich 
mich fammilichen Reifenden und efuchenden ,. nit ber 


ua reeller —— 
I bei Frankfurt a. M., im April 1818. 
Wilhelm Simon. 


gnaͤdigſt 


—— — — — — — — 
18581 Nachdem vermoͤge Auftrags des berzoglichen 
Hofgerichtd dahier über das Bermögen des Hofapother 
fers Auft mad deffen Ehefrau bahier, welche Erſterer 
baffelbe am feine Glaͤubiger abgetreten hat, ber Kom 
tursprogeß erfannt worden, ift, fo wird Termin zur 
Richtigneüung aler an benfelben gemacht werdenden 
Anfprüche und Fordermmgen auf 
Montag, deu 27ten & M. April, 
Vormittags um 8 Uhr anbermumt 
alsdann fo gewiß im 


Derfon , oder durch genugfame Bevolimächtigte dabier 
zu dem Ende zu erſcheinen, fih auch auf einen Nach⸗ 
laßvertrag zu erfiären, als fie font mit ihrem Guthas 
ben von der vorhandenen Maffe ausgefchlofien und alfv 
refpeftive beurtheilt werben ollen , als mem fie dem 
Stimmsn derer, welche die bedeutendſten Forderungen 
haben, beigerreien ſeyen. 

Zugleich haben alle , welche an den Hofapotber Aufl 
dahier und befien Ehefrau aus irgend eimem Rechts⸗ 
grunde etwas verſchulden, ſolches bei Vermeidung dop⸗ 
pelter Zahlung nur an den angeftellten Kurator ber 
Maffe, Hru. Hofgerichteprofurater Stiefel bahier, 
gegen Quittung, abzuliefern. 

Dillenburg , den ı7. März 1818. 

Herzogl. Naſſauiſches Amt. 
Giette. 
——— — — — — — — — 


13081 ‚Bereinigtes Lampenoͤl. 


Um ben vielen Nachfragen bed Auslandes zu enfe 
ſprechen, zeige ich meinen Sreunden biemit an, bad ich 
obiges, laͤngſt bekannte Fabrilat in beſter Qualitkt and 
ee beliebigen Quantitaͤt, zu ben billigften Preifen 


fern fans. 
Joh. Gerh. Hofmann 
zum Spiegel. 


— — — — — — — 


von Preußen Majeſtaͤt, Haben — 


816) Des Könige 
mid ie Ruheftand zu feren — allergnaͤdigſt gerußet. 


Meinen verehrten Goͤunern, Freunden und Verwau 
tem zeige ich dieſes hiermit ſchuldigſt an — und be i 
die biefige Gegend bald werlaffen werde, umb mein 
Fünftiger Wohnort Weglar ſeyn wird: fo babe ich mich 
denfelben zugleich zum freimdfchaftlichen Andenken bes 
ſtens empfehlen mollen, mit bem herzlichen Wunſch, 
daß es ihnen beftändig wohlergeben möge. 

Lohe bei Siegen, den 27. März 1818. 
W. Sufewind, Huͤtten-Inſpector. 





1836) Fuͤr ein neu errichtetes Fabril im 
Bavbiſchen wird ein —— — ge —* der 
zum Abſatze des ſehr geſuchten Fabritats den Rieder⸗ 

ein und Holland bereiſt, und ſich der erforderlichen 

genſchaften wegen mit guten Zeugniſſen ausweiſen 
kann. — In der mämlichen Handlung koͤnnen 2 Lehr⸗ 
Inge, von guter Heskunft und einigen Borfenntniffen , 
unter billigen Bebingumgen Aufnahme und Beſchaͤftigung 
—* — Ueber ſauumtliches giebt Hr. Dr. Ehrmann, 
— — Lit. D. Nro. 157. dahier nähere 





[727] Unterzeichneter empfiehlt fi mil feinem wohl 
affortirten Lager von Engliſchem Stein gut aus Webgmoobs 
Fabrife , nebit feinem Pariſer Porzellain mit Adter Ber 
— ſo = auch mit En \ u und Braunſchwei · 

er en Waaren, unter Zuſicherung der bill 
Greif — 6 





KO: Sofia F 





„N° 104. 


Dienftag, den 14. April 


1818. 








» —— vom 7. April. 

Geftern, am 6. b. M., hat der koͤnigl. Portunier 
ſiſch · —— außerorvemuch⸗ Herr Bolbſchafter, 
Marquis Marialoa , welcher wegen ber Vermaͤhlung 
Sprer kaiſerl. Hoheit der durchlauchtigſten Frau Erzbers 
zogin Leopoldine, nunmehrige Kronptinzeſſin von Por⸗ 
au ‚, Branilien und Algarbien, von feirem Hofe anher 
ge endet mworben war , bie Ehre gehabt, Sr. k. k. Maj. 
ſein Abberufungsfchreiben,, fo wie auch der am deſſen 
Sie lle — außerdrdeatlichen Geſandten und bevollmaͤch⸗ 
tigten Mmiſter am bieügen t 8. Hofe eritannte Here 
Kommandeır Ravarro d'Andrade, fein biepfälliged Kre⸗ 
bio * überreichen. 

— Det. LONBRED I Bee ne Hofkanzler ,. 
Graf Meiterio, iſt am 4. db. aus Mailand bier einges 


aro ffen. 
Aus Thuͤringen, vom 8. April. 

Se. königl. Mai. von Sachſen haben dem großher⸗ 
zoglich fachfen-weimarfchen geheimen Ratbe, md Staats⸗ 
mimjter: aud Präfidenten bed Staatsminifterli, Chris 
ſtian Gottlob von Voigt, das — des Eivil⸗ 
Verdienttordens zu verleiben gerubet. 

— Auf Berlangen der Höfe zu Weimar und Gotba, 
muß der geheime Juſtiz ⸗ und Dberappellationd, Rath 
Martin, dk Kedıkien den neuen Rhein Merfurs auf 
Joha nnis miederlegen. — Uebrigens wird ber Merkur 
unter andrer Redaktion boch fortbauern. 

— — In der Berliner Vofſiſchen — * 
* März üleſt man folgenden Artifelt ,Deutichland 
muß immer einen Suͤhnbock baben,' der die Sünden 
der. Marion tragen maß. Seht Hi es Herr v. Kotzebue. 
Doch feine Hörner find noch geſund und ſtatk. Er 
wird ſich zu mehren wiſſen.“ re von Kotzebue foll 
durch ein eigenhäudiges Schreiben an die Boſſiſche Zei⸗ 
—— für dieſen Artikel aufs Verdiudlichſte 
edankt haben 
— Im Koͤnigreich Sachſen werden künftig, in Folge 
‚einer Befanntmadung vom 9. März, alle neue kam 
‚desgefege in einer fortlaufenden gebrudten ‚‚Bejegfamms 
lung t fur das Königreihd Sachſen“ ericheinen. 

Wenn man, ſagt ein ſaͤchſiſches —* das ge⸗ 
meine deutſche Volt begeiftert und enthuſiasmirt —* 
fo iſt es einem zu Mutbe, wie ben Weibern, wenn 
erufte Männer weinen fehen. Sie meinen, denen a 
* ſehr nahe gehen. 

Wuͤrzburg, vom 12. April. 


Die oͤſterreichiſche Monarchie geht zwar ohne Ges 





rauf, aber doch mit Riefenfchritten einem hoͤhern 
Staats leben ent Sie ſchafft ſich vor allen Din⸗ 
gen a der gl Beflenerung ihrer Bewohner = 

rſte Baſis ihrer — und ge Woblſtandes ber 

Ifer. Auf biefem Wege allein kann umb wirb fie 
ee. a. sichäden heilen. Sie veripricht den Voͤl⸗ 
ibeiten , aber fie giebt Me denſelben frei» 
—— nach den Verhaͤltniſſen des Wachathums ihrer 
Bildung, san: und liberaler, wie unfer ehr⸗ 
b es noch feinen un. und 


finfe Reben. Was im. diefer Hinficht Oeſterreich leiſten 
kann, bat man ſchon in der kurzen —— garen 
des liberalen und großen Joſephs gefehen. Sein 


jegiaer erfter Minifter achtet wenig pr aͤngſt liche 
-Geichnamer der politiſchen —— —** überall 
Mevolntionen wittern, iR unablaͤßig mit 2* han 
tiefen Staatswunden befhäftigt und wird auch, im 
feiten Ueberzeugung, daß im ganzen Lande feitie Gene 
lebt, welde ihren Jonarden nicht unaus ſprechlich Liebe, 
gewiß durd Beförderung. der Auftlaͤrung und Btibn 
die hoͤchſte alter Volkskraͤfte im jeder —* dad. geil 
Vermo geuskapital der Staats bewohner in eben dem 
Maaße bald zu vermehren willen, als er die politiſche 
ER dieſes Staates fihnell zu erheben werfland. ., 
Velden Antheil auch jegt noch Franz IL. au dem 
-Mobiergeben des ehemaligen Reiches ich emwirbt „-geir 
gen die legıem liberalen Erflärungen dieſes Hofes am - 
Bundettage, ſowodl Aber die Militär Yin agelegenbeiiche 
ald auch uͤber den Art. 13 der Bunbesa Auf ſol⸗ 
chem Wege wird fi diejer geiiebte Raifer für immer 
bie erfie Stimme am deutſchen Bunde am beflem ſichern. 
Etuttgart, vom i2. April’ 


. Sm ber Atſicht, minder bemittelten abdelichen Fraͤu⸗ 
leirs eine Unterflügung zu gewähren, haben Se. Maj. 
gnaͤdigſt befaloffen, aus dem Vermögen, welches von ven 
vormaligen rirterfhefttichen Kaſſen im %. 1807 bei Aus⸗ 
einanderjegung der ritterfchaftlichen Berbäteniffe der Krone 

ugefallen it. und ſammt den daraus bereihneten Zins 
en die Summe von fl. 28,000 beträgt, für die Fraͤu⸗ 
leins des in dem Köngreiche anfäkıgen —— 
Adele „meprere Präbenden zu ſtiſten. 


* Roblen;, vom ı2. April. ' 

Ge. Durchl. der Für von Hardenberg hat vor feis 
wer am 5. db. erfolgten Abreiſe vom Schloſſe Engers 

Igendes befannt machen laͤſſen: „Die bevorfiehende 

reife Gr. Moj. des Kinigs noͤthigt mid, nad) Bew 
Un zuruͤckzugehen. Sch werde aber, fo viel ald möghdh, 
eilen, in die Rheinprovinzen zurädzufcmmen, um fie 
"im Laufe des bevorfichenden Sommers zu bereifen, fie 
genau kennen zu lernen, nad mich von ben Bebürfurffen 
und Wunſchen ihrer Einwohner zu unterrichten.’’ 

Die Armen, befonders jene bed Zorfes Engers 
and der —— , denen aus ber Kaſſe des Fuͤrſten 
De abe zugeflofien ift, ſegnen das Andenken 

Woplipäters. 
* — Die rege Fürforge für Alles, was dem Öffentlichen 
und defonders den höbern Unterricht betrifft, die fich 
F der —— des Hrn. v. Altenſtein zum Minis 
bes Cultus überall fühlen laͤßt, beginnt jetzt zus 
mwächt anf die Michaeli zu eröffnende Univerfirät Byan 
die wohlthaͤtigſten Folgen zu Außern. Wie es heißt, iſt 
Yung. Wilh. Edlesel als Droieffor der fchönen Wiſſen⸗ 
und ber Sanſcritſprache, Leonhard, ale Pros 
or der Mineralogie , Huumann und Arndt ala Pros 
oren der Gefchichte dorthin berufen ,. und ſollen ben 
angenommen haben. Während man Hegel aus 
Heidelberg für Berlin gewonnen bat, if man jegt 
en chelling nach der neurheinifchen Univerfität zu 


Brüffel, vom 9. April. 

Nah Berichten aus Pille ſcheint es, daß man bie 
Aushebung zur Bermeprung des Heeres im Laufe des 
kommenden Mona Mai vornehmen werde. Man 
vernimmt, daß die Bildung ber Reſerve⸗Armee fo lange 
aus geſetzt bleiben fol, als die Truppen bes Dklupa⸗ 
tions heered noch in Pranfreih ſtehen. Es werden 

re noch immer Dffigiere, bie auf halben Gold ge 
—* find, im. aftiven Sienſte angeſtellt, alein man geht 
dabei mit folder Borficht zu Werke, daß auf 20,000 
Geſuche kaum 250 Patente ertheilt werben. Saͤmmt⸗ 
liche Dffijiere der Nationalgarde, welche ſich ehrenvoll 
betragen haben, können auf Uuftellungen im Deere Au⸗ 


ſpruch machen. 
— Ein Herr Jan van's Gravenweert in Amſter⸗ 
dam, hat feit zehn Jahren damit befchäftigt, die 
as in holtändifche (1) Alcrandriner zu uͤberſetzen. 
= ge ift fo ze N Daß u, Drud no 
efem Yabre nnen, um Jahren, mp 
wicht fräper, beenbigt ſeyn lann. i j 


Colmar, vom 5. April. 


Eine terlibe Feuerdbrunf hat die Einwohner 
von St. en (Golmarer Bezirks) in Trauer verfegt. 
Sieben Hänfer mit allen enthaltenen Möbeln, Wein, 
Rebensmitteln und Fourage wurben ein Raub ber Flam⸗ 
mer. St. Pöltend Einwohner find beſonders banfbar 

dad gute Benehmen des Kommandanten und ber 

ſterr. — ihrer Stadt kantonnirten Truppen; der Ver⸗ 
duft wird auf 100,000 bis 120,000 Fr. geſchaͤtzt. 

— linfere — den Tranſit der Waaren du 
umfere Provinz , welche die Schweitz aus Hollau 

eht, zu erhalten, ift dahin; des Eifers und der Ber 
djamfeit ungeachtet, welche bie unfere Rechte und In⸗ 
igenden Deputirten entwidelten, wurde 
derſelbe in der Hammer mit einer Mehrheit von 101 
Stimmen gegen 96 verworfen. Das Elſaß hat darüber 
glei, ed weiß fih aber Yen Schiffal zu unterwer⸗ 
en, bie Hoffnung einer gluͤcklichern Zukunft tröfter 
daffelbe, und gießt einen beilfamen Balfam im viele 
tiefe Wunden, die ihm geſchlagen worden; wielleicht 
auch daß das Aufhoͤren des Tabadsmonopols, welches 
man für 1821 zu erhalten glaubt, dazu beitragen wird, 
das Andenken unferes Ungluͤcks auszuloͤſchen, ob wir 
ich nie verzweifeln unter einer Negierung, beifen er⸗ 
chtes Haupt fein Bol im Herzem trägt, und dem 
unfere Herzen vor Dankbarkeit entgegen fchlagen , 
wovon bie Franofen an den Ufern des Rheins wahr 
lich die legten Vertheidiger nie feyn werden! 

— Ein eben fo einfaches als erfparendes Verfah⸗ 

ven , die Rahrungötheile ans den Knochen zu ziehen, 


beiteht darin, die Enochen im ein gebranntes irbened 
= rted, mit einem Dedel verſehenes Geſchirr zu wer- 
; nod einmal fo viel Waſſer, ald bie Knochen 
ſchwer find, darauf zum ſchuͤtten; anf dad Geſchirr ein 
Papier zu legen, und mit einer Schnur-rund herum zu 
befelligen, und den Dedel darauf su legen, Das Be 
ſchirr wird einem Bäder in den Dfen gegeben , nad 
dem das gebadene Brob herausarzogen worden, Iäßt 
man es ſtehen, bis ber Dfen wieder aufgemacht wird, 
um dad Fener auf eim neues anzuzünden. Beim Auf⸗ 
machen wirb man in dem Geibirr eine vwortrefli 
Fleifchhrühe finden „ die dur Beilegen von Bemüß 
noch geſchmackvoller wird. Die nämkichen Anochen koͤn⸗ 
nen bis dreimal wenigſtens gebraucht werben. Es find 


- feine andern Auslagen zu mächen, als ber Ankauf bes 


Geſchirrs, das von der geöbften Erbe gemacht ſeyn 
und lange dienen kann. 
London, vom 7. April 
(Bortfegung.) 

Seit 2 oder 3 Tagen find die Fonds im Steigen, 
und eim fehr allgemeines Zutrauen auf ein fernered He⸗ 
ben derfeiben ſcheint Einfluß auf den Geldmarft gehabt 
u haben. Die Einnahme des legten Vierteljahrs it im 

ergleiche mit bem entfprechenden Quartale von’ 1817 
* ünftig, wegen des, wenn auch befchränftem , 
ertehrs, ber mit Eübamerifa erlaubt worben iſt, 
was, im Borbeigeben gefagt, ben mächtigen Nutzen 
beweift, ber aus einem freien Dandel mit jenem unge 
euren Felllande für uns berworgeben mürbe. "Au 

inen diejenigen, welche den Schleier en R 
der noch ben — von — —— —* ge 
Sinangplan verhült, ber Meinung zu ſeyn, daß feine 
erftie Bürkung das Heben der Stoks ſeyn würbe, für 
weiche die Minifier bei dieſem neuen Plane allein zu 
forgen feinen, ohne befien legte Wirkung auf das 
bauerbafte Intereſſe ber Krone ober bed Landes zu 
beachten. Weiches auch immer biefer neue, nur erſt 
wenig Begünjigten befannte Bi ſeyn mag, fo iR 
fein beicht zu enträthfeinder Zu unfireitig, eine ge 
wiffe Sunme baaren Geldes, womit das Defizit des 
vorigen Jahrd gededt werben Tönnte, zu geminnen. 
Eins ber Gerüchte, welche über dieſen Gegenſand auf 
ber Börfe im Umlauf find, ift, daß die Befiger ber . 
5pẽtigen verfucht werden jolen, 10 pEt. fir die Gas 
rantie zu umserfchreibin, daß dieſelben in einer gewi 


fen Zahl von Jahren nicht »] pari gezahlt'werder. Der 


ganze Belauf der jest vorhandenen Hpßtigen wird auf 
34 Mitionen angefklasen. Eine zweite Vermuthung 
ift, daß man bie Befiger ber zyEtigen veramlafien wolle, 
eine gemiffe Summe zu unterzeichnen, um 3;pGri 

Stofs zu fchaffen, was nichts andere als eine Anleihe 
feyn, und neue Auflagen zur Deding der vermehrten 
Sjntereffen erfordern würde. Eine andere Sage hebaups 
tet, Daß Noten auf deponirtes Kopital aufgegeben, 
ober mit andern Worten, eim Theil des Kopitals ums 
ferer Schuld in einen ‚umlaufenden Krebitgverwanbelt 
werben würde, ein Plan, ber, obgleich ‚er ber zeitlis 
den Abficht, die Stofs zu erhöhen, entſprechen förnte, 
die Regierung in Verlegenheit fegen, wo nicht fhwäs 
den würde, im falle irgend eine Demonflration der 
Nationalkraft burc fremden Angriff nothwendig würbe, 


— I der London Tavern ift dieſer Tage bad Jah⸗ 
reöfe des, zur Unterflügung bed Alters, und zur Er⸗ 
ziehung und Bildung der Jugend beflimmten ifrneliti« 
ſchen Hofpitiums gefeiert worden. Der Herzog vom 
Suſſek, welden man immer an ber Spitze aller für 
die Menſchbeit nuͤtzlichen Anfalten findet, hatte dem 
Präfidenteuftußl eingenommen ; zu feiner Rechten befand 

ch Samuel Joſeph, Esqr., und zu feiner Linken Graf v. 


Pomſret; 3 bie 400 Gentlemen waren ebenfalls gegenwaͤr⸗ 


tig: Nach den gewöhnlichen Trinffprücden traten die Zoͤg⸗ 
linge nady der Reihe in den Saal; die Mädchen trugen 
Erzeugniffe ihres Kunfifleipes; die Knaben Mufter von 


‚Waaren, deren Keuntniß dem Handelemanne gewöhrlich 


noͤthig it: Der Herzog von Suſſek vahm bieranf das 
Wort, und bezeugte feine lebhafte Zufriedenheit mit die 
fer wohlihätigen Anfialt, bie er mit Arcigebigfeit ums 
serftihgt und im Betreff alle deilen verheſſert gefunden 
habe, was zur bequemen Pflege des huͤlfloſen Alters 


eires nuͤtzlichen Wetteifers umter 
ber lerubeglerigen Fugerd dienen könne, und endigte das 
mit, dag er die ürofmntb der Beſchüter diefer Anftalt 
neuerdings im R:fprn:ch nahm. „Hier,“ rief er aus, 
handelt es fich nicht um Lehrfäge, deren Zwieſpalt 
Geber fürdptet, nichts mübe die Freuden reiner Wohl 
zn em die urſpruͤngzliche Güte des merfchlichen 
erzens urwirfiam gu maden; ales, was ihr ahut, 
wird ench mit Whcher wieder gegeben, nicht in Pfund 
Gierling, fonbern durch Gebere des Dankes, und bie , 
lohnende Hoffnung auf Unſterblichteit. . 
-i-- Der Betrag der bei diefer Gelegenheit eröffneten 
Subſcripuon beirug 1230 Pf. Sterl., ohne 550 Pf. 
St. zu rechnen, die ſchou früher für die Gebaͤulichkei⸗ 
den angewiefen worden. - 

— Die. neueſten Zeitungen aus ben Bereinigten 
Etanten vom Rordamerika bis em 6. v. M., melden, 
dad das Haus der Nepräfentanten einmäthig beſchloſſen 
2: ben Präfibenten zu erfuchen, fofern das Staats⸗ 

ereffe es erlaube, die Korreipondeng mit Exarien, 
foweit fie den Kongreß in Stand ſetzen fünne, zu beur⸗ 
theilen, ob eine ſchneile Ruegleichung der zwijchen bei» 
Ben Stanten obwaltenden Streitigkeiten zu hoffen fe, 
ber Verſammlung mitzutbeilen. Die Schiffsbauten wer 
den mit Eiſer tortgefigt. Die Kommiflarien ; welde 
bie Küfle von Portian® bis Ney Yort unterfucht haben, 
um den beiten Play für ein im Rorden bed Delaware 

errichtendes nroßed Marinedepot aufjufinden, baben 
ichtet, daß Bofion alle Erſorderniſſe zu biefem Bes 
rd vereinige. Tiefer Haſen ift zu allen Zeiten zugänge 
ch, ſchüͤht binlänelich genen Eturm, Fluch und Eiß, 
and fünn, da bie Umgegend ſehr volkreich ift, im Fall 
eines plöglichen Angriffe keicht veriheibige werben. Fer⸗ 
ner it er, wie ber letzte Krieg u ſchwer zu 
fperren; in Boſton find viele geſchickte Handwerler, 
and der Arbeiielobn it mäßig, und endlich kann bas 
Eichenholz zum Schiffeben, weiches im Ueberfluß in ber 
Nähe iſt, obme viele Mühe auf ben Fluͤſſen berbeige 
Mßt werben. 
Alerandbrien in Egypten, vom 16. Januar, 
Der koͤnigl. ſchwediſche ingenieur, Offizier, Kgpitaͤn 
Rhoder, hat ben nach Alerandrien gehenden Seil Hanat, 
welcher bei der emglifchen Belagerung im Jahr 17 
durchgeſchniſten warb, und mwodurd die Seen Mabi 
‚anb Mareotid vereinigt, Aber 30 Dörfer unter Waſſer 
geſetzt, unb bie meiften Gärten Alexandriens zerfiört 
murben, vollfommen wirberbergeftellt, fo daß der See 
Mareotie allmaͤhlig wieder in fein natürliches Bett zus, 
rüdgetreien ift. Nach dem Falle beffelben find dirch 
die Austrockkung Baljfläcen entitanden, welche, von 
ber Pompejus»Gäufe geſehn, einem großen meer 
gleihen, und wodurch ſich ein muendlider Vorrath 


und zur Ent, 


KRodfalz erbietet, worüber unfere Landesregierung vor . 


theilhafte Handelöverbindungen einzugehen geneigt if. 
 Sranffurt, vom 13. April. 


: Se, Erjell. der Deſterr. kaiſerl. Minifter, Frhr. v. 
Weflenberg, werben, mie man vernimmt, gegen den 
20. b. wieder hier eintreffen. ‘ 

— Heute ift Se. Exzell., ber Rußſſch⸗kaiſerl. Ges 
neraladjutant, Graf v. Exhoumaloff, von Paris kom⸗ 
mend, burch biefige Stadt nah Warſchau gereiſt. ' 

— Die Großmuth der Einwohner biefiger Stadt bat 

dh - namentlich in den legten Nothjahren, welche das 

Ienb ber Armen auf eimen unerbörten Grad ſteigerten, 
in der Nähe und Ferne, im m und Nuslande gemu 
bewährt. Nicht allein daß fich die ädtiichen Armen viele 

Srenben ımb Billiaer Brobpreife erfreuten, auch 
Kreuznach, Koblenz, Plauen und unzählige buͤlfloſe 
Fremblinge heben große Theilnabme erfohren. Sollten 
mit die zum Theil fo ungluͤcklichen Bewohner bes fans 
tons Glarus, dieſes font fo fleifigen Laͤndchene, wel⸗ 

einft die Wiene der freiheit und der Schauplatz 
Geſchichtẽ ereigniſſe war, Ahnliche Theilnahme 
verdienen? Dort it durch jene bonpelte Geißel ber 
slicben Gewerbioficfeit und der Therterung das Elend 
der Mebrrabl der Einwohner anf einen Vunkt geflienen, 
wonenen bie gemöhnlidte Dürftigfeit, Reichtbum genarnt 
werben muß. Edle Menſchen und Baterlandsfreunde 


"Haben geſucht, durch almäßlige Urbarmachung eines 


roßen Bezirks, den früher die Linth überſchwenmt 
—* und durch Anlegung neuer Siedelungen auf dem 

das Uebel aus dem Grund zu 
uſchen, ber Ber 


bad begonnene, reitende Werk! rüber können 
nicht raſten; Fein beißerer Wunſch kann uns beieben. 

Wie könnten wir fürdten verläffen zu werben, vor 
Euch, Berehrer bes Ehriſtenthums, denen jede rettende 
Auſtalt heilig, denen Erleuchtung, Beſſerumg, und uns 
ſterbliches Heil Aller, die Menſchen beißen, wo fie im⸗ 
mer wohnen mögen, böcite, theuerſte Angelegenheit 
bed Herzens if. Auf Eure bräderliche Theilnahme und 
HDülfe rechnen wir mit und dan, wenn bie 
Derwildetien wieder Menfchen und Epriften ind, wenn 
in unfern Thälern das Jammergeſchret der Verzweif⸗ 
lung fih in Lob Sottes und würdige Thätigkeit vers 
wandelt bat, bann fage jedem Edeln ſein eignes Gerz: 
auch meine Babe hat dazu mitgewirft — und der tief 
gefühlte Dank fo vieler Guten, die Dankesthraͤnen fo 
vieler Gereiteten, die feligen Fruͤchte, die aus d 
Werte hervorgehen, ber Gegen bed Allvergeltenden 
biefer und jener Welt, — fle werben rei und ewig 
jedes Dpier vergüten. Zur Annahme von Beiträgen 
für dieſen großmibigen Zweck erbietet ſich: Pfarrer 
Kirchner, Lindpheimer und Comp. an der fdömem 
Ausfiht, die Eihenbergifhe Buchhandlung, ud in 
ben Fruͤhſtunden bie Redaktion dieſes Blattes. 





Benachrichtigungen. 


6231 Bekaununtmachung. 

Balatur zweier Lehrkanzeln an ber Un. 

verfität Freiburg. 

Bermöge hoͤchſten Auftrages des großher babi⸗ 
ſchen hoͤchſtpreislichen Miniſſeriums bes er d. d. 
Karlöruhe den 24. v. M., No. .1971, iſt die unter⸗ 
zeichnete Stelle bevolimächtiget, bie Bafatur der Lehr 
famzeln bed- römifhben Rechts und ber allgemeh 
nen Weltgeſchichte, Fr befannt zu machen. - 
Beide Bafaturen werden dadurch ergeben, daß ben 
fuͤr dieſe kehrfaͤcher dahler angeſlellten Profeſſoren, 
rung) audere vakante Eehrftühle werden übertragen 
werden. - 

Indem nun alle diejenigen, welche zur Uebernabme 
bed einen oder andern ber oben genannten Leh 
Beruf und Neigung haben, hierdurch freundſchaftlich eine 

eloden werben, ihre Meldung ,. mit ben erforberlich 

legen verfehen, binnen zwei Monaten, von b 
an gerechnet, bei unter er Etelle einzureichen, 
wird jugleich in Anfehung ber firen Befolbung, 
welche die Auzuſtellenden ju erwarten haben, bemerkt, 


daß dieſelbe für den Profeſſor bed romiſchen Rechis in 
fl., mit Inbegriff der Naturalien; für den Pros 
«ber in 960 fl. rhein. Mähr., 
beftehe. Als weſentlich e Erforderniſſe der Kom— 
— Vmiſchen Rechte, wird der 
Befig der juriſtiſchen Doktorwuͤrde, vder ber Faͤhigkeit, 
dann ein in der 


f ‚ werben. Diejenigen entiprer 
then, welche fich um die geſchichtliche Kanzel zu melden 


5 Freiburg, den 6. April 1818; 





Der Proreltor und das engere alademiſche 
Wonfifterimn, - 
®. F. Budherer, 
. de 8. Prorekter. 
371 Barnung. 
Eine auf Johann Adam Heller unterm 20. Jun 


2781 andgeftellte Schuldverſchreibung von 1000 fl. der 
Stadt Oppenheim, in der Provinz Rheinheilen, it in 
Verluſt gerathen. Die Unterzeichnete , redyimäßige Bes 
„figerin berjelben,, en davon bereits die erforderliche 
"Anzeige bei der betreffenden Behörde gemacht, und warut 
daher Jedermann vor beren Ankauf. 

Mannheim, den 12. April 1818. 


Verwittwete Regierungsraͤthin v. Hoffſtadt. 





1683] Betfauntmahung. ; 
> Bei ben Bauten inf Städtchen Neubuderich, merken 
"Maurer, Zimmerleute und Schreiner gejucht, melde 
Fr a re Preiſe Alkordarbeiten Übernehmen 

en. Sollten ſich genannte Bau ⸗ Handwerker zur Ans 
nabme biefer, einige Jahre waͤhrenden, Arbeit bereits 
willig finden; fo haben ſich folche am smterzeichneter 
Selle zu melben, io ihren die näheren Bedingungen 
vekannt gemacht werben follen. 
*  Miederwefel, den 1. April 818. 

— Der Baninfpeftor, 
O. von Gloeden. 


Wechsel - Cours von Frankfurt a. M. 





Den 13. April 1818. Papier| Geld 
— — — — — — 
Amsterdam in Cour k.Sict !_ —| ı 

* -* 22 Mona |— — = 

I k. Sieht ⸗— 
London ⸗ et 
Paris. " “ . ro k. Sicht 78 — — 
ee 

..ons* ... icht | 784 |— — 
a. | 2 Monat 4 
Wien ih Fapier..... Jk- Sicht | 38 | 
2 Monat |— —i— —_ 

Wien in no Hr. ... JE Bicht |— —| 1014 
2 Monat |— —|— — 

A Paar Pe ve Bar | k, Sieht — —1 ı 
— a Monat |= — ——* 
Nailand ...: +++ k. Sicht |— —I— — 
2 re u ll un 

Hamburg. . .:: ++ k, icht — — 148 
— 2 Uonet — — 147 
Bremen......* k. Sicht | 1084 |— — 
; 2 Monat |— — | - — 
‚Berlia in Conrant.. » » k. Sicht 1054 


a Monat 


ie. ........ fi Sich |— 2 —i— 
Fee Ind.Mefs| 100 |— 


Sure Sicht | |, — 


at Bicht ! 100 du m 


1798) 


- 808) Zwei perfekte Patzmacherinnen werden”io 
eine grose Putzhandlung gegen schr vortheilhafte 
Bedingungen gesucht; wo? ist zu erfahren in Lit. F. 
Nro, 302, 3 und 4. 





Köln, ben 7. April 1818. 
1930) Heute langte wiederum das Nymmeger Ant 
werner Schiff, genamet Friebe won Anbernadb, 
Schiffer C. Fauften, hierſelbſt an, welches bie kadun⸗ 
gen Nro. 5 unt 6 von Antwerpen anbrachte. 





179 Deinverfleigerung 
Dienftag , den 21, April 1818, Nachmittags 2 Uhr, 
werben zu Rüdesheim im Rheingau nachbenannie,, 34 
der Berlaffenfchaft des verlebten Herrn GenieDbrifter 
und Oberbaudirettord Gergens gehörige, Rüderhelner 
Weine, eigenes Wahetbum, in deffen Behaufung won 


Wormundichajtäwegen öffentlich verſleigert werben. 


10 Stuck 18118. 
2 — 186r. 
1 — 1465r. 
3 — ct 
Zuſammen 16 Siuͤc. * 
Die Proben bievon werben auf Verlangen ben Steig» 
Kebbabern am Morgen vor und bei ber Berfteigerung 
au ben Faͤſſern gereicht werben. 


Nämlich 


Untündigumg. r 
Da Unterzeineter zufolge Anftelung bei bem loͤbl. 
Sta deiſchen Kunft-Ioftitut ſich hier wohnhaft mieberger 
laffen, fo wollte derfelbe nicht verfehlen, bie verehrten 
Herren Kunſiliebbaber und Kunfibändier zu benachrich · 
tigen, daß Sie rine Auswahl guter Abdrüde der von 
ihm geſtochenen und felbft verlesten Platten der Ma- 
donna delta Seggiola nad) Raphael, fo wie ber beil. 
Cecilia nad Mignard, bei ifm Lit, D. Nro, 204 auf 
der Zeil finden. . 
Frankfurt am Malin, den 26. März 1818: 


Ulmer, Kupferſtecher. 


’ 








Hierbei eine Beilage.) 


‚Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. =. 


—n — 











Den 13. April 1816. Papier | Geld 
4 pCt. Betim, Oblig) — — | 245 
1: — diito — — | 
; — ditto — — 30 
35 — Wiener Stadt BY] — 129 
Oestrei 2! — Anl.Int inank St — — | 33% 
ich 1. —dolnt in20hr.St.| — — | 13% 
#. 5 —dalIntingokr.St) — 7 663 
50 — Münz-Lot.Ls, ef. ug — — 
100⸗ dirto cr m 
4 —BeL Obäsooct| — — | 214 
4 —ObWg.Wittgenst.) — = | 98: 
Prenlson 3 — do auf Wostph — — s8a 
5 — Obl;Cent.-Cassa.| — — 72 
, 6 — ditto 9% — — 
Baiern 4 —Verz. Lot. il.500 
von AbisD) — = | 73 
4 —dito von Ebis N| — — 664 
— — Kansb.d.Ug Sch.| 25 — — 
Holland * — (do mit Hestant 3 ir 
Boden 4 -— Obligstionen .| — — | 938 
— do Amort.Caıs| 924 - | Fa 
eine 45 — Obligatignen.| — — 81 
> tadt » — do Landstände — — 1914 
Nass ai 5 — Obligationen „| — — 91% 
4 — Obligationen „| 874 — 
Frankfurt —— —— rn 084 
Kurpfalz 55 — ÖObligat. Lit, Di — — 653 
Be 44 — Obligationen. | — — 594 
Leiningen 2,’ _ itto — — |59 


Beilage 


zu N 104° 


der Frankfurter » Ober » Poftamts + Zeitung. 


x 





Dienftag;, den 14. April 1818. 





“ 


1467) . Empfehlung zur Erhaltung der Zähne. 

Die Zähne find die eriten Bierde menfhliher Schönheit , fie 
dienen uns zur Bildung einer deutlichen Ausſprache, zu einer 
fenoren Stimme und find zu unierer Selbſterhaltung unumgäng ⸗ 
lc nothwendig. Die Erhattung dieſer koſtbaren Naturgabe, 
müffen wir, wenn nidt innere Urfahen zum runde liegen , 
durch bie Reinlichkeit bewirken, Man muß jebod bie Reini» 
gungsmittel genau prüfen, ob ſelche nicht ber Glaſur ſchädliche 
zelbendbe, over atzende Ingredienzien enthalten ; ihr Gebrauch 
dernicitet unmiederftehlich diefen edlen Theil, Da ich als praf: 
tifder Faun:Ehirurgus fon feit-länger at 3o Jahren bekannt 
bin, und während dieſer Zeit die vielfäuigken Erfahrungen , 
ſowohl in Krantbeiten des Mundes, als der Zähne felbft, ges 
madt und beobadıtet haben, fo it mein Name, meine Kunft 
: und meine Zahn Mebicin fat in gany Deutſchland bekannt 
mworben, und id) Bann mic; baher mit Recht auf biejenigen be: 
zufen, welche meine unten bemerkten Zahnmedicamente, feit 
jener Zeit brauchen, und bie Erhattung ihrer Zähne bemfelben 
ganz allein zu vertanten haben. Es wurde baher ein argwöhnis 
fhes Mißtrauen gegen ein mit verehrtes wärbiges Publitum 
Derratgen, wenn ic nur im geringften eine Kobeserhebung » mir 
noch bier beilegen wollte. Es fen mir jedoch erlaubt daß id 
Jedem, der feine Zähne zu erhalten waͤnſcht, meine erprobten 
nur belichten von mehren Ganttätssolegien genehmigten 
Bahnmedicamenten empfehle, als: 


Lit. A. Eſſenz twieber das Bluten, den Gcorbut und bie 
äutnis des Zahnfleiſches (bei Kınderm befördert ſolche ben 
urhbruc ber erſten Zähne) das Was 16 gr. oder ı fl. ı2 Er. 

Lit, B, Zinctur gegen den trodnen und naffen Beinfraß dir 
Zähne, beffen ſchnellen Kortgang fie kräftig hindert, das Glas 
ı6 gr. ober ı fl. ı2 Er. ; 

Lit. C. Zabnpulver, welches adwechſelnd mit bee Tinctur 
zur Erhaltung und Reiniguna ber Zähne, einen Tag um tem 
andern gebraucht wird, die Dofis 8 ar. ober 36 fr. 

. kit. D. Spiritus wieder das Zahnweh bei hohlen Zähnen bas 
Glas 8 gr. oder 36 fr. A 

Da tiefe meine Zähnmebicamente durchaus Feine Ach» ober 
Gorrofiv: Mittel in ſich enthalten, fo tann Zinetur und Pulver 
Ihon bei Kindern von 3 Jahren gıbraudt werden. Cine Ge 
bravds Anweifung hirrüber wird bei mir und bei nadischenden 
Gommiffionairs. „Ein paar Worte für diejenigen, melde ihr: 
Bähne Mm einem gefunden Zuftande zu erhalten wünſchen a7 ſte 
Auflage, gratis ausgegeben. 


Diefe Mebicamente find in Sommiffton zu haben: In Alten 
burg bei Hrn. Fervey, Bausen bei Hrn, Kaufmann Jurfd 
und Weit, Deffau in meiner Wohnung bei Ben. Hofſchneider 
Müller und auf der. Por, Kreiberg in der Wochenblatts Erpe: 
dition, Rrankfurt a, M. bei Brn. Buhhändter Döring, Fürth 
Bei der Fr. Wittwe Segert, Gera in der Kunſt- und Papiers 
handlung, Görlig bei „Örn. Kaufmann Hoffmann , Gotha bei 
der verwitt. Frau Caſſirer Dürftadt, Herenhut bei Kran. 
Sorneitus Richter, Heſſen-Caſſel in der Griesbachſchen Hof: 
buchhandiung,, Kipingen bei Hrn. Kaufmann Baufe, Lauban 
in der Zrautmannfhen Leſebibllotheck, Naumburg an ber 
Saale in der Wipkerſchen Federſpuhlen-Fabrik, Zerdſt bei 
Hrn. Kaufmann Riser, Zittau bei Hrn. Kaufmann Krotel 
und in Dresden im Todiſchen Commiſſions-Eomptoir. 

Ich bitte jedoch genau auf mein Pertihaft und Siegel. Acht 
gu baden , und wenn Fehler vorfallen fohten, mir es gefälligft 
anzuzeigen. ‚ 

Fir Eltern, Erzieher und Xuffeher ber Jugend babe ic 
ein Merken unter dem Zitel: Theorie und Erfahrung zu 
mehrerer Belehrung für dieſelben heransgegeben , welches 
die Pflege und Grraltung der Bähre enthält, wie man bie 
‚Jugend ſchen über die Behandlung ihrer Bähne genauer belehrt, 
damit fie niht nur vor dem peinichen Johnwehb fh in Zufunft 
hügen, fondern aud ihre Zähne bis ind fpätefle Xiter erhalten 
Karen. Mit einem Kupfer beim Wechſel der Milchzähne Ir 

uflage. Solches ik bei allen meine Hrn. Sommiffionairs und 


# 


bei mie in Dresden auf bee Gchloßgaffe No. 251 für 8 gr. 

ober 36 Er, zu haben. 

Gar Shmibt, 

Herzogl. Anhalt Deffauifher Hofzabnarzt, vom Königl. Sähf., 
Königl. Preuß. und Kurfürftt. Heſſ. Collegio medico 
de Sanitatis zu Dresden, Düffelborf u. Heffen: Gaffel geprüfs 
ter, ven SadhiensBotha und Altenburg penfionirter , unb 
von ben Hrn. Fürften, Solms Braunfels u. Walded, Hofe 
don fämmtlidhen Durchl. Herru Fürften Reuß commeifonirs 
ter Zahnarzt, 


DE nun = 2 


| gitterarifhe Anzeigen. 


> So eben ift erſchienen und bei ben Gebrädern Wilmang 
wohnhaft auf ber Zeil Lit. D. Ro. 188 in Frankfurt a. M. 
um beigefegten Preis zu haben: 
Neueile Poft-Karte dur ganz Deutfchland und 
Frankreich bis Paris, durch Ober» Ttalien, 
Deftreich, Ungarn, Preußen, Poblen und Daͤne⸗ 
mark, geftochen von Jaͤck, die PoftsEourfe eingetras 
genv.C. F. Kloͤden, Berlin 1818. 2 großeBlätter Preis 
4 fl. Auf Leinwand gezogen, in Etui 5 fl. 30 fr. 
. Die fo * ſeit dem re vorgefallenen Länbere 
tbeitu tretu un un na 
befondere eine arehe Beränbecung Im ‘dem wa + 
überall mußten neue Berbindungewege angelegt „ ober wenige 
fiens zwemäßtger gerichtet werden. Die Älteren Poſt Karten 
wurden daher faft ganz überfläffig, und das Bedürfniß neuer, 
und nad bem geaenwärtigen Zuftande berichtlger, um fo brins 
sender, je mehr die innere Organifirung ber Staaten eine 
genaue Kenntniß der innern Berkchreverbindung erfordert. Die 
Berlagthandlung ließ deshalb die ſchon früher rühmlideſt bee 
fannte Poſt Karte bes Herrn Klöden aufs neue ganz genau re⸗ 
vidiern , und alle bis jegt ſchon regulirten Weränderurgen mit 
‚ewiffenbafter Treue eintragen, wodurch fie nun, als eine ganz 
neue Auflage wieder erfcheint, 








[847] Bei Brodhous in Leipzig if erſchienen und in alkın 
Buchhandlungen zu haben: 

Entwurf zur deutſchen, und Darftellung ber ewglifhen Bes 
fengebung über die Preffreiheit. Der hohen deutſchen Bun⸗ 
beeverfammtung ebrerbietrgft gewidmet vom Profeſſor 
Krug in Beipzig. Preis ı fl. do Er, 

Diele Schrift dürfte bei den Verhandlungen, welche jeht mit 
ſolcher Lebhaftigkeit über die Preßfreiheit gepflogen werben, be 
fond.rs willfommen feyn, da fie auffer den eignen Borfchlägen 
des. Verfafers in Bezug auf Deutfhtandb auch eine vollftändige 
Gefcdichte der allmäglıgen Entmwicelung und Ausbildung ber 
englifhen ®.feharbung über die Preßfreiheit enthält, woran «6 
bisher noch gänzlich febite, 

(3u erhaiten in Frankfurt a, M. bei Antred, Boſelli, 
Brönner, Bichenderg, Gebhard u. Körber, Bullpoumann, Hermann, 
Zäger, Körnir, Gauerlärder, Ghäfer, Warrentrapp ; in 
Stehen dei Hıyer, in Marburg u. Gaffel bei Krieger.) 

— — — — — — — —— — 

835) So eben iſt erſchienen: 

Es ber Kragen: Hat der Kurfuͤrſt von Heffen wor 
fo vielen andern, buch Krieg und frühere Trattaten, 
bald befhätigten , bald adnzlich vernichteten Reihsalietern, 
oder deutfhen Stantsbüraern, einen bevorzügten Anfprud 
an eine vollftäntige W’edereinfegung in den vorigen Stand ? 
Befigt derfelbe dergleichen bevorzägte Anſpruͤche nicht, wel⸗ 

“ es würden die Folgen ſeyn, welde daraus entftanden, 
wenn Ihm felbige eingeräumt werben folten? 4. Altona. 


fr. 
(au Erankfurt zu haben bei B. WBofehi im Sürtenfguß.) 


0 


1853| Bei dem Buchhändler Johann Daniel Simon in Frank 
furt iſt in Gommiffion zu verkauten * 
Deutſche Ornithofoate oder Naturgefhihte aller Bögel 
Deutftlante, berausgegebin von Berthauſen, Lihthammer 
und Beder. 21 Defte in Folio. 
"edes Heft enihält 6 iluminirte Kupfer mit dem bazu der 
. börenden Texte, ud Kupfer und Zert find auf Belin Poptır 
gerrudt, das zte Hift ausgenommen, weiches auf bolländiihes 
Papier gedruckt ik. Dim Wunfde bes Eigenthümers zufolge, 
teirb. biefi® ganz neue und rein und gut gehaltıne Eremplar, 
tas ii Subferipriönspreis 105 fL. koſtete um Br fl. erlaffın, 
un. ift dflir gegen portofreie Einſendung des Betrags ſogleich 
bei mir zu erhalten, 
Ferner it bei mie zu befommen : — 

Adams, G. Essays on the Microscope, containing & 
general history of Insects etc. with Jı plates contai- 
ning 379. Animalcula. 4 London bo ll. 

Bergiiräier, 3. A. B., Nomenclator und‘ Beſchreibung ber 
Snfeeten in der Graffhaft Havan und der Wetteras. 4 
Jahrgänge mit 96 iliüminırten Kupfern. 4. Hanau 16 fl. 

Eipers , &. 3. Gh, pflanzenthiere in Abbildungeh nat) ber 
Nature: ıte bis adte Licfrung, und Kortfehung ıte bis 
ıote Lieferung, mit iKuminirten Kupfern. 4. Rärnberg 


66 fl. 
Schäffer, I. 6, entomoloaifche Abhandlungen. = Bände 
mit ilum. Kupfern. 4. Regensurg ı2 fl. 
nee 


[8:6] Ritmers ariehifh:biutides Hanbıyörterbug. Dritte 
duschaus verbefferte und vermeirte Xuflage. 

Der erite Theil wird iin July, der zweite Theil im Dezem⸗ 
ber biefes Jahrs geliefert werden. Der Boraus;ayiungspreiß 
ik 8 fl., fpäter wird aber feibiger auf ı2 fl. bis ı2 fi 40 Er. 
erhört. Wer die Mühe des Sammlens ſich un terzieht, erhalt für 
73 fl. 10 Gremplare, Briefe und Geld erbitte ich portofrei, : 

i Franz Barrenirapp, 
Bucrändler in Frankfurt a. M. 


— — — — — — — — 


1873) Die allgemeine BRD ION Herausgegeben 
von Dr. J. 9. Bergk. 2ofter Jahrgang 

Diefe Zeitthrift für die gebildite Welt, weine ſich in ber 
Reihe von Jahren eines ausarzrichneten Belfalls zu erfreten 
Hatte, erfhiint aud für 1818 ununterbrochen fort. Auffer 
awei Blätter Zerte in gr. 4. liefert fie allwoͤchetztlich ein color. 
Kupfer, worauf die neueften deutſchen, engliihen doer franzd- 
fiihen Moden, fo wie auch andere, aus dem Gebirte beö guten 
@eihmads, entlehnte Gegenſtände, abgebülbit werten, Weide 
lichen @toff zur angenehmen Unterhaltung bieter übrigens ber 


mannihfaltige Inhalt dei Wertes. Der. Preis des ganzen 
Zahrgangs ift 13 fl. 30 fr. , 
Die neue Jugend⸗Zeitung, 


welche ebenfalls in dieſem Jahre unter ‚ber Leitung Fed wärbigen 
Herrn Vierdirector Dolz furtzefrst wird, ift gewiß einen ber 
zwedmätigften Zeitfchriften feiner‘ Art, fie 
mit Unterhaltung fo angenehm verbindet. ie madıen deßhal 
mit Recht Eltern, Erzieper 2c. 11. darauf aufmerkfam, die in 
der Wahl einer nühlichen Lettüre verlegen find. Wöchentlich 
er'deinen 3 Blätter in gr. 4. und ale 14 Tage ein Kupfer. 
Lee Preiß dis Jahrgangs iſt 13 fl. 3o Er. 
Snbufrie-Gomptoir m Kripzia. 
Auf obige Zeitungen nimmt Beftellungen an 
- . 2 Brönner, 

auf dem großen Kornmarkt Lit 3. No. 148. 


J 





[866] In ber Andredifhen Buchhandlung in Frankfurt a, M. 


ift zu daben: —F 
von Nau, B. S., Beiträge zur Kenntnig und Bes 
förderung des Handels und der Schifffahrt. ı8 bie 


38 Heft. gr. 4. Mainz ı fl. 36 fr. 





[859] In Auguſt Oswalds Buchhandlung in Heidelberg und 
Speier in erfhienen uns in allın Buchhandlungen zu haben: 
Örefenius, H. ©. Ghr., ganz meue, moͤglichſt kürzefte und 
leichtefte Methode, den körperlihen Inhalt walgen uns 
tegetförmiger, wie auch viertartiger Hölzer zu berechnen ; 
ein Verfahren, weldis alle Kubittabellen entbehrlich madıt. 
8. 54 Er. chein. . 
Dir Zitel fpriät ſchon ‚binlänglih aus, wie nüglih und 
beinahe unentbehrlich diefes Buch für jeden Prattiker in der 
Forft » und Baumiffenfchatı ift, und dieſe Müntichreit iſt durch 
die günftigfien Urtrrile von Männern beftättigt, welche in diefen 
Fachern als Schriftftiler berusmt und in der Praxis fehr geehrt 
fird. Es giebt für den fo gerngen Preis, duch bem weniger 
Grfabrenen ein leichtee und außerſt einfadyes Mittel in die Hanb, 
mit Erfparung von viel Zeit und Mühe aub die ſchwierigſten 
Berechnungen mit Sicherheit durchzuführen, was vireidht oft 
durch Janges Anftrengen des Studiums und bie Anftaffuna Loft: 
barer Werke erft erseiht wird, und follte baher in ben ‚Han’en 
von jebem ſeyn, in teffen Beruf nur je folde Berechnungen 
vorfommen Fönnen. 


* 


Vermiſchte Anzeigen. 
[8:4] Edittal-tabung. - 
Nachdem ber Bürger und Schuhmachermeiſter 
Kaöpar Gabel, 
dahler zu Wädtersbah, eine fo Larte Schuldenlaſt Fontrakirt 
bat, daß der Konkuröprosch erfannt werben mußte, jo werden 
fämmmidhe des Gemeinfhuldners Gläubiger, ſowohl bekannte 
als unbekannte, in dem auf, 
Breitag ben ı. Maid. I 
fefgefesten Iermin, Vormittags dahier zu erſcheinen vorge« 
laden, ihre Bord;rungen Mar zu ſtellen, uno über den allenfalls 
anzuftellenden Güterpfleger umd Kenturtvertreter ſich zu ver⸗ 
einigen. Die Ausbleidenden haben ſich des Ausſchluſſes von ber 
vorhandenen Maffe zu aewärtigen. 
Wöädtersbad; ben 3. Aprit 1818, 5 
Kurzeffiih sun Iſenbur giſches Juſtitamt. 
ur; 





[875] Edictales. 


Heinrich Blöfinger, Sohn von Kranz Blöfinger aus Kleine 
zimmern, feirest Gewerbes ein Schneider, über 70 Jahre alt, 
tft feit langen Jahren von Haus entfernt, ohne bie geringfte 
Nachricht von fich gegeben zu hıben. Diffen Schweſter nimmt 
8— — menige von demſelben noch vorhandene Vermögen im 

niprud. - 

Es wird daher Heinrih Bilfinger, ober biffen etwaige 
Leibesirben hiermit vorgeladen, binnen 3 Monaten dahier zw 
eriheinen, und fein vormundfchaftlicd vermaltetes Vermoͤ en im 
Empfang zu metmn, wibrigenfalls foldes an feine S 
ohne Kaution verabfolgt werten wird. s 

Dieburg am 3. April 1818. . 
Großherzoglich Heſſiſches Jufligamt. 
in dem Petermann, Amteſchrelber. 





876) Edictalens. 

Wer an die Verlaſſenſchaft des vertorbenen babiefigen Krämers 
und Hathdrerwandten Kilian Meiljauf, sus irgend einem Grunde 
redittihen Anfprud zu machen but, hat folden auf Freitag 
ten B Mai t. 3. früp 9 Uhr vor Amt vahier anubringen und 
auszufüsren, ober zu gewärtgen , daß er, unb zivar ohne few 
nere Puriitation damit ausgeſchloſſen werde 

Dievurg den 2. April ıBı8, 
j Grobha rzoglich Heſſiſches Juſtitzamt. 
indidem Peiermann, Amtöfhreiber 








[88:2] Borlabunmg- 


In der Goneursfache des ehemaligen Reihs:Ritterfhaftlichen, 
Mitt: Rheinifhen Syndicus, Geheimen Raths Tabor zu Friebe. 
bera, wird cas Kotationd:Ustel auf Dennerflag den 14. des 
künftgen Monats Mai Morgens g Uhr zu Zriedberg in dem 
Zrappifchen Haus doſelbſt eröffn.t, wozu bie fid, in biefem Gon⸗ 
kurs gemeldete Gläubiger vorgelaben werden. Borläufig wirb 
jeechh dabei dem rtt, daß die undbebrutende Moffe bei weites 
nicht zu Befri.digung der privilegirien aoch viel weniger alfo 
der, unprivikgirten Gläubiger tinreidt. 

Dffendad den 6. April ıBıB. 
Aus befonterem — * Br: Hofgerichts zu Gießen, 
r. f 


Großh. Heſſ. Hobeis Beamter. : 





(Ba4] Jacob Färber von hier, iſt bereits feit 36 Jahren abs 
welend , obne von feinem Leben und Aufestnalt gewiſſe Nach 
riht zu haten. Da nun biffen nächte Anv rwandten um Bene 
abfolgung deſſen bis biebin sub circa flebe-den Vermögens ans 
gitesgen haben , fo wird gedachter Tacch Färbır,. ver veffen 
eıwäige Bribeserben , hiermit Öffentlih vorgeladen, fid bis zw 
dem auf den 23. Juni d. 3. ein uͤr dllemal ınarieten Termim 
fo aewis dadier kei hiefiaem Amt jur gevrtnliben Gerichtögeit 
anzugeben, und bas Wermögen in eigene Verwaltung zu übers 
neywen, al® wibrigenfolls nach Ablauf dieler Aıift zu gemdes 
tigen, baß dem Muden jener Anverwandten flatt gethan, unb 
denfelben ſolches Vermögen gegen Ganticn überialfen wesden joll. 


Felsberg den a1. Märı ıBı6. 
Kurfürfilio Heſſiſch 6 Amt daelbſt. * 
ungewitter. 
‚in fidem copiaeGapelmannu. 


nn — — — 


1786) Da es zur Richtigſtelung des Inventarli uͤber das zum 
rüdgeläffene Bermögen des Kirzlich badier verftorbenen Schutz⸗ 
Zuden und Wittwers Jacob Moſes Koch nothwendig gewerben 
ift ‚ deffen Gtäubiger öffentlich vorzuladen, fo werden alle bie= 
jenige, welhe an befien Verlaſſenſchafts - Maffe Borbirungem 
oder Anfprähe aufsuftellen gedenken, hierdurch vergeladen, 
auf Donnerfiag den 7. Mai biefes Jahrs, Bormittagt um g 
uhr, vor unterzeichneter Stelle zu erſcheiuen, Ihre Forderungen 





ober Anfprühe in gehöriger Orbnung vorzubringen umb richtig 


zu fielen. 
Decretum Homburg v. d. H. den 23. Maͤrz ıBı8. 


(L. 5.) Lanogräflih Hefiihes Zuftig- Amt. 
Robaug. 
vdt. Steeg, Amts-Schrelber. 





1649) Im Namen Er. Maj. des Königs von Baiern ıc. 
n den. Depoſitenbüchern des unterfertigten Königl. Appel 

kationsgerichtes befinden mc feit längerer Zeit 

sub Nr. 99. aıß fl. 45 Er. für die Zent Mechenrieb, von 
den Jentargfen Dorfd) und Degen 
hinterlegte Gelder, und 
Miethtzeld von dem daher ge: 
legenen Hauſes eines N. Dorid. 

Summa 346 fl. 5 kr. rhein. 

eingetragen. Beide Summen , in eine vereiniget, "wurden bef 
einer beftandenen Frucht Einkaufs Kommiſſien einige Seit ange: 
legt, fodann mit ı3 fl. 50 £r. Zins zurüderftattet, 

Da nun fowohl in der Regiftratur über die Kriminaſachen, 
als in jener über die ec virechtiihen Begenftände feine in ein 
ober das andere Dipefitum einidylägige Arten aufgefunden wur: 
den, fo werden bie undefannten Intereffenten hiemit öffentlich vor: 
geladen , ihre Anfprüde in einer Zeit von drei Monaten anzu: 
bringen, oder zu giwärtigen, daß bie im Frage ſtehenden Des 
pofiten an ben KRöni,t. Fiskus werden überwielen werden, 

Decretum Würzburg den 37. Februar ı8ıB. 
Königt, Appellationdgeridht für deu Untermaintreis. 
M.v. Seufert, Präfibent. 
Maier, 


"sub. Nr. 108. 197 fl. no Er. 





[788] Betanntmahung. 

Wer aus was immer für einem Rehtegrunde die Verlaffens 
fait des ab intestato dahier verlebten Dbrifilientenante vom 
@ilfs anfpredien zu können glaubt, bat feine Anfprüde binnen 
60 Zagın, von dem Tage gegenwärtiger Bekanutmachung an gr: 
rechnet, bei unterfertigter Stelle um jo mehr anzubringen, als 
nad; Verlauf diefes anberaumten Zermins feine Forderung uns 
berülfichtiget gelaffen werden wirb. 

Burzburg den 24. Marz ıdı8. - 

“Dos Königliche Stadt und Feftungs:Commando, 
Freiherr von Gebſattel, General. 
Popp, Aubitor. 





[669] Berfiherung gegen Feuersgefahr. 
Die Berlinifaye Fewer-Verfiderungs:Anftalt, auf einen ur 
ſprünglichen Fond von Kthlr. 850,000 Preuß, Gourant bes 
ründet, übernimmt im In s und Auslande, auf alle Gegen: 
änce , ausgenommen Documente und baar Geld, die Werfiche: 
zung gegen Keuersgefahr. z 

Ber bei dieſer Anıtalt verfihern Taffen will, muß angeben, 
was und für welhe Summe, wo und auf welche Dauer vers 
ſichert werden fol, wıe das Gebäude, worin die zu verfidern- 
den Gegenftände ſich befinden, gebquet und gebedt iſt, und ob 
darin oder in der nächſten Umgebung Geſchäfte getrieben wer: 
den ‚, weiche die Gefahr vermehren. , 

Bei der Verfihrrung auf bie Gebäude ſelbſt, ift eine Be: 
ſchreldung und Zaration eines jeben Gebäudes von Sachverſtän- 
Bigen nad Anltitung des Plans $. a. Art. 5. erforderlich und 
Anzeige zu machen, ob und- für welde Summe bay Gebäube 
bereits auderwe tig verſichert if. 

Bei der Berſicherung auf Waaren, Fabrikate, Fabrik⸗Ge— 
rãthſchaften, Vorräthe auf kandgüter, als Getralde, Stroh, 
Heu, Vieh ıc. muß die Gattung der Segenſtände näher bezeich 
net, und falls fie in mehreren Gebduden Liegen, die Summe 
angegeben werben, melde in jedem Gebaude befonders verſichert 
werden fol; leicht feuerfangende Waaren in größern Quantl: 
tären fönnen in keinem Falle verſchwiegen werden. 

Bei . Aufgabe zur —— auf Mobilien iſt es gut 
olgende Eintheilung zu machen. 

* Auf Mobilien und Hausgeräthe . Dr. Et. Kthlr. 





» Kleider, Wäſche und Betten...» » » 
“9° Porzellan und Bla. » « n . 2.9 » 

»*Silberzeug. *2 v 

» Pretidſen und Inwelen 9 » » 

> gedendte Buͤcher teen» 

» Phnfitalifhe oder andere Infirumente » » B 

Pr. Gt. Athır. 
Gegenftände, der Liebhaberei, Kofbarkeiten ꝛc. müſſen 


ſpeciell anaegeben und verſichert werben. 

Die ganze Prämie wird voraus bezahlt; wer auf fünf Jahre 
verfihsen läßt, bezabtt die Prämie nur für vier Jahre, und 
genießt die Berfiterung im Sten unentgeldlich. 

Die Prämie ift geringe und billig, und wird nad) ber ge: 
sräuctichen Beurtheilung des Mifitos berechnet, weshalb bie 
genaue Prämie erft nad) Anfiht der Aufgabe deſtimmt werben 
Zann. 

Im Ball eines ungläds geichiehet ber Erfag des mirklichen 
Verliled nach ben Bedingungen ber Berlinifhen eier Ber: 
fijerungs:Anftalt prompt und mad, liberalen Grundfägen, — 







—— durch Blitſtrahl verurſacht, werben ebenfall— 
exautet. 

Die Berſicherung geſchiehtt in ki. Preuß. Court. mad dem 
Minzfuß von ı764 , in weichem Gelde auch die Prämie berics 
tigt — ne werben muß. — —* 

sur Erleichterung für diejenige in Frankfurt a. M. um 
umliegenden Segenden welche Verſicherung gegen —— nd 
wünfhen, find die Herren Gebrüder Bert in Frankfurt a. MR. 
beauftragt, die Aufgabe zur Berfiherung Anzunebmen, tas 
Weitere nat Berlin gu befördern umd feiner Zeit gegen Emps 
fangnahme ber berehneten Prämie und etwaige Briefporio 
bie Police zu übertiefern. Wenn ber Milo bei Aurgabe der 
Berfiberung ſchon in Kraft treten foll, muß ber größte Theil 
ber ohngefähren Prämie an die Herren Gebrüder Bert für 
Rechnung der Berfiherungsanftalt bei der Aufgabe entrichtet 
—— und gedachte Herren den Riſiko für annchmbar er» 

en. 


Een 
Bevollmädtigter der Berliniihen Feuers 
u Berfiherungs:Anftalt. 


In Folge obiaer Anzeige erfuhen mir biejenfgen, melde 
Waaren, Mobilien, Gebäude und Andere. Gegenitände gegen 
Geuerögefahr bei ber Bertinifhen Feuer: Verſicherungs Anftalt 
zerfihern zu laffen wünſchen, ſich in Verſon öber ſchriftlich, am 
uns zu wenden, eine fHriftlihe Aufgabe zur Verſicherung einz 
sureiden, um das Weitere bemirten zu konnen. 

Die Solibät und das reelle Brfaheen der Berliniſchen 
Beuer:BerfiherungssAnftatt find hintanglich kemährt. 

Plane oder gedruckte Beringungen der genannten Anftalt 

find bei uns unentgeldlih zu erhalten. 
Brantfurt a. M. den ı7. März ı8ıB, 





Sebrider Berd, kit @. Ro. 103. - 


— — — —ñ— | — — — — — — 
xX6a] 


Betanntmedhung.- 
Unconventionsmäßige Scheidemünzen. 


Dbgleid in den in Gemäßheit verehrliher Rathsſchluͤſſe vom 
21. Fibruar und 14. Nov. ıdı5 und 18. März 1816 duch 
unterzogenes Amt befannt gemadten, und - zur Erinnerung 
öfters erneuerten Verordnungen , enthalten ift: 


daß zwifchen den viertels Kopf» oder fogenannten refpec. 
5 oder 6 Kreuger-Stüden, und denen unconventionsmäßts 
gen ı Kreuzer: Stüden zufolge Anno 1765 errichteten Ber» 
eins der fünf Stände, zu Bermeidung fhädlider Werviels 
fältigung ber Schiebforten, keine meitere berfeiben zugelaffen, 
und deshalb namentlich alle Groſchen oder 3 Kreuzerfiüde 


und andere dergleichen befondere Kanbmüngen, gänzlich vers . 


boten feyen — baß die conventionsmäfigen Geldflude von 
5 Kreuzer bes 20 ober 6 Kreuzer des 24 fl. Fußes, gemäß 
der, Rathsverordnung vom 3. Februar 3766 einzig und 
allein zum - Scheiden gebraucht, und &Scheidmüngen ihrer 
Beftimmung gemäß, fowoht bei geringen als arofen Jap 
lungen burdjaus nit anders als einzeln — das iſt jo weit 
fie zur wirklichen Ausſcheidung, Ergänzung ober Bervolls 
ffändigung einer Zahlung nörhig find, ausgegeben and an⸗ 
genommen werben, daß alfo aud) hingegen überhaupt alle 
unconventionsmäsige Stüde, worunter bei den 6 Kreuzer⸗ 
ftäden diejenige, auf welchen der Muͤnzwerth mit der auf 
den conventionsmäßig ausgemüngten Gtüden nidt fatt 
findenden Zahl 6 oder VI, bezeichnet if, ſich befonders auge 
seinen, dahier gar nit umlaufen dürfen, 

Diefer verbotene Umlauf uber von neuem bemerklich if, und 
großen Rachtheil dechetz fo wird in Beziehung auf oben er— 
wähnte MunzsAnorbnungen, 'jeiermann auf beren genauefte 
Befolgung nohmals verwielen, und für dem Schaden verwars 
net, weldyer ihm ohnausbleiblid durd) die notdwendig werdende 
firengere Maasregein alsdann erwachſen wird , wenn diefe legte 
wohlmeinende Warnung ihren Zweck nicht aufs vollſtändigſte er⸗ 
reichen ſollte. 

. . Beantfurt den ı0. März ı8ıB, 
- Rehney: Amt 





[6559 Bon dem K. K. Rieberöfteeichifhen kandrechte wird hie 
mit betannt gemadt. Es fen auf Anfuchen des Großherzogiich 
Badiſchen LegationssRarhe Peren v. Zabrici, als Bevollmäch⸗ 
tigten des Grofherzogiih Badiſchen Hrn, Majors Jagemann 
in Karlsrube in die Ausfertigung eins Amortifations:Epikts 
in Betreff der angeblid. in Berluſt geratbenen Bethmanniſchen 
Partiat-Obligation Kit S. No. 20518, dd ı. Februar 1803 
zu 4%,%, pr. 1000 fl. unter bem in dem Patente vom 16. 
Kuguit 3817 "enthaltenen allerhöchſten Worfhriften gewilligt 
worden. 


8 wird demnach Allen, denen daran gelegen ſeyn mag, ers 
innert, daß dieſe Obligation nach Berlauf von 3 Jahren vom 
heute an , wenn inzwiſchen Niemand einen Anſpruch auf feibe 
bierorts angemeldet, nech biefelbe zur Erhebung neuer Toupons 
zur Kaffe gebracht hätte, für gänzlich amortifist erklärt werben 
würde, 


Bien den 13. Behruar 18:8, , 


[639] Xmortifattond:-Ebict. 

Die nachſtehenden oberpfätzifhen Hauptkaffa-Quittungen über 
die tem Staat in den Jahren ı803 und ı805 aus dem Gtif- 
tungs:Bermögen geliftenen Kapitaıs:Borihüffe, nämlich : 

L. vom 13. Zänner ı804 sub Nro. 139 über 266 fi. ıB fr. 
Vorlehen von ber Pfarrtirde zu Walpfaffen refp. der Bru⸗ 
derſchaft allder 

II. eine fothe dd. 19. inner 1804 über 28 fl. 8 fr. für 
die Pfarrtirche au Konnersreith sub Nro, 131. 

II. eine folge dd, 19. Zänner 1804 über 11 fl. 30%/, Ir. 
für die Pfarrkirche zu Waltershof sub Nro. 133, find abe 
handen getommen. . 

Da die Röntal. Baier. Difteitts: Stiftungs: Abminiftration 
MWaldfaffen in Gemäßgeit einer höchſten Weifung ber Koͤnigl. 
Baier, Kegierung des DOber-Mointreifes bie Amortifation ber 
vorgenannten 3_ urkunden nachſuchet, fe wird ber unbefannte 
Inhaber diefer 3 Urkunden, oder einer berfelbeg biemit oͤffent · 
lid, aufgeforbert, dieſelbe binnen einem Termin von 6 Monaten 
vor Sericht vorzumweifen, wibrigenfalls dieſelbe für kraftlos 
erlärt werben würden. 

Waldfaffen den 12. Februar 1816. 
Königt. Baier. Landgerih Waldſaſſen im 
DObermainkreife. 
8 M. Toßmann. 


— — — — — — — — ——— —— — 
653) Sähulbenligwibation. 


Nachdem ſich Handelsmann Anton Kuen bahier für Infolvent 
erflärt, fo bat man ſogleich zu Werfiherung des Vepmögens 
das Gehörige mac dem Gelege vorgetehrt, und einen ae: 
massae in der Perfon bes Handeldmann K. I. Sohlet aufgeftellt“ 

Hiervon werben nun ſammtliche Grebitoren mit ber Auffoss 
derung in Kenntniß gefegt , dad fie zu Liquidirung ihrer Forbes 
rungen unter Borlegung ber Urkunden oder zu Gryielung eines 
Stundungs = ober Nadlafvertranes Dienflagse ben 7. April 
diefes Jahre bei Strafe des Ausſchluſſes auf hieſig ſtädtiſchem 
Rathdaube vor der Liquidationsbehörde ventweber in Perfon, 
oder durd mit legalen Urkunden verfehene Vertretter ſich ein 
finden follen. i 

Geugenbach im Kinzig: Thale den 7. März ıBı8, 

Grofperzoglih Badiſches Bezirksamt. 
Fr 


ed. 
wit. Großh. Amtsteniforat, aus Auftrag 
Thellungs:Gommiffair K. Mayer. 


GHikttatl:Ghtatien, 
Andreas Gottheit Sonrabi, geboren zu Dinketsbäht, hat 
ſich wor 26 Jahreh als Baber-Welet vom bortentfernt, und feit 
diefer Zeit Tone Nechricht von ſich ertheilt. 
Da nun fin Surator und. feine nädften Verwandten auf 
deſſen Todeseriärung anaetragen habın, jo.werben beiagter 
" Andreas Gotthelf Gonrabi, 
oder feine zurüctgelaffnen Erben und Gıbnehmer biemit öffent 
uch vorgeladen , innerhalb g Monaten , und länaftına bis zum 
135. Januar ıdıg Vormittags g Uhr, 
hei dem unterzeichneten gandzerihte perſonlich ober ſchriftlich zu 
melden , und weitere Auweiſung zu erwarten, wibrigenfalls 
aber zu aemäctigen, daß er für tobt erklärt, und ber ibm 
aus ter Radlai:Maffe feines ver ſtorbenen Bruderd, des Amt: 
manns Gonrabt , vormals zu Thürnhofen , angefallenen Erb⸗ 
theit feinen naͤchſten Anverwandbten werde‘ eigenthümlich zuge: 
wiefen werbe. 
Feuchtwang den 30, Mirz 1818. 
. Königlih Baieriſches Landgericht. 
eüderz, Landrichter. 
— — nn — —— 
[870] Ebittal:tabung. } 
Üle birjeniae , welhe an ben Nachlaß des Kinderlos und 
ohne teſtament ariſche Dispoſition verſtorbenen Peter Bär von 
En: und. beifen. «denfalld mit Ted abgegangenen Eheirau, 
iifabetba geb. Helfenbein, aus irgımd einım mechts zruad Erbe 
ober fonftige Auſpruͤche zu machen, werben hierdurch aufgefor: 
dert, folhe Dienfay den ı9. Mai auf hiefiger Amtsſtube bei 
Nermeibuna der Kusfchliehung vorzubsingen,, und um fo gewiß 
Bir ıu Aellen, als anlenft ver ge inge Raclaf den ſich bereits 
‚ gemeldet habende Inteftatsrhen per ab folgt werben fol. 
Birfteın den ı. April 1818. 
Karheſſ. Fuͤrſti. Iſenburgiſches Amt. 
Harte 
















vdt Sof. 
— — — — — 


(965) Ja Sachen bes Handlungẽe Commis Jeannot Heffemer 
Kläyerd, contra ben Großherioalih Badiſchen Obergerichts⸗ 
Adoecaten Schamer Belligten, pto. injur. wird hierdurch öffent 
‚ld vetannt gemaht, das Obergerichts. Advocat Schamer, wegen 
der gegen Seannot Hefiemer in feiner Flugſchrift „Aber die 
Verbinolichleit der Handeleleute, ihre Geſelſchafte Verträge, 
und deren Auflöfung Öffentlich anihlagen zu dürfen, mit bes 
fonderer Müdfiht auf tie Anmentung dieler aefeßlihen Beſtim⸗ 
* mung im’ Großhersogtbum Baden 1c. 16. fi) erlaubten Schmaͤ⸗ 
hungen auf die debhalb von ‚Deffemer erhobenen Klage zur ge 
bührenden Genugthuung, angehalten worben feye. 

Mannheim den 14. März ıBı8 

. Großperzoglih Badiſches &tabtamt. 

dv. JZagemann. » 

— — — — —— 

8:3] Der abweſende Zohann Schreiber aus Kriftel, oder 
schen allenfallfige Leibes oder Xeftamentserben , baben ſich 
binnen 3 Monaten zum Empfang feines dabier unter Guratel 
ſtehenden Bermögens bei unterzeichneter Behörde zu melden uns 

tegitimiren , widrigenfalls taffelde den hier bekannten Intes 
Baterben , gegen Gaution rubnieftich , und nad; Verlauf von 4 
Zahren eigenchümlich, in Folge der Berorbnung vom 21. 
1781 , verabfolgt werden foll. 

‚Höchft den a6. März 186. 

Herzogl. Raff. Amt daſ. 
Müller ” 


um nn —ñ e —ñ —ñ — 

[685] Kranz Heinrid Erlewein von Krautheim, welcher im 
Zahre 1805 als Hantlungsviener nad) RorbAmerila ging, 
wieo auf Anſtehen feiner Geſchwiſter aufgefordert, fih binnen 
Jahresfriſt bei bieffeitiger Amrsftelle zu melden, oder zu gt» 
warten, daß er für verfhöllen erfiärt, und fein @rbvermögen 
in fürſorglichen Befig gegeben wird, 


Borberg am ıı. März ıBı8, 
Großherzogtidy Badiſches Bezirks: Amt Border. 
- Hoffmann. 
vdt. $rieberid. 


[741] Alle diejenigen, welde an den Nachlaß des in Ruflanb 
im Jahr ı8ı2 gebliebenen Feidwebel Franz Seyftied und Gors 
poral Wottfried Gepfried vom ehemaligen Wegiment Grbaroße 5 
herzog, Erb» ober fonftige Anſprüche zu haben glauben, werben 
biemit aufgefordert ſolche binnen 6 Wochen anher vorzubrig« 
gen, widrigenfalls dieſſeits kein Bedacht mehr darauf genommen 
werben kann. 

Mannheim den ı8. März 1816. 
Großher zogliches Auditorat. 
ranzinger. 


806] gt ab un s. 

Peter Benz von Weitefeld, ober deffen Lelbes ober Teſta⸗ 
ments; &chen werden aufgefordert, binnen 3 Monaten ihr in 
383 fl. 3ı fr. beftehenbes Vermögen dahier fo gewiß in Empfang 
zu nehmen, als felces widrigenfall$ nach ber doruegenden Wer: 
ordnung vom 21, Mai 1781 an beffen Brüdern, vor der Hand 
nugnieblih gegen Gaution, demnähft aber eigentzümtid über: 
laffen werden folle. j 

Rricdemald, in ber vormaligen Graffhaft Sayn Altenkirchen 
den 12. März 1818. . 

Königlich Preußffches Amt. 

\ Maceo 


— — — — — — — — 

4] Betanntmahung. 

Die herausgetommenen Kanzen dir holländifchen Uitgeftellde 
Schuld von der am a. März angefangenen dritten 3iebug find 
bei mie das Stüt pr- 4 fr. und das 100 für 5 fl. nachzu⸗ 
ſalagen. Beide, ſowohl herausgetommene,, als nicht heraus ge 
tommene Kanzen kaufe if ſtets zum ſtehenden Cours. 

M. chott, 
hat fein Comptoir in der Zoͤnges aſſe bei Hr. Klehe, 
; zit. H. Ro. 163, 


— — — — — — — — 


[445] Mit einem vollſtandigen Lager, frangzoͤſiſcher und engli= 
{her kurzer Waaren, beftchend in allen Sorten fei b 


—— — —— — ——e⸗ ú ü⸗ 


(794) Da die Ehefrau des beim Iten Kurheſſiſchen Landwehr: 
Negiment geftandenen Feldwebels Barl Steindady geb. Thyff 
zu Heiligenſtadi, wider geoachten ihrem, umtorm i4. Junius 
1816 von Zifd uud Wett getcennten Ehemann, die Klage auf 
gänztice Cheſcheidung dahier angeftellt Hat, der bermalige Auf- 
enthalt des Betlagten aber unbetannt iz, fo eitieen wir ben» 
felben zu dem zum Gaden: Verhör auf ben 24. April angefegten 
Termin hierdurch mit dem Befehle, alsdann in Perjon auf 
. Kucfürftt. Gonfiftorio zu erfheinen , und feine Ginyebın - porzu⸗ 
ftellen,, widrigenfalis aber zu gewärtigen, daß er bem Maganı 
trag gemäß verurtheilt werden wird. 

Gaffel den 4. Kebruar 1616. 
Kurfürfttich Heſſiſches Genfiftoriem. 


feibette um 

iederne Hoſenträger, Handſchuh, Neitpeitihen, Stöcke, Pfei⸗ 
fentöpfe, eimelne Taſſen und Caffe· Service von. Pariier Por⸗ 
zellain, Rod: und Weften: Knöpfe, Arbeits » und Gelbbeutel 
im neueften Geſchmack, alle Sorten Arbeits » und Gelb: Beutel⸗ 
fhlößer , gelbe Leuchter und alle in biefem Fache einfdlagende 
Krtikel , nebft allen Sorten Hotnfpigen und 'Schildkrötplatten, 
empfiopit ſich zu bevorſtehender Meffe — 

.Lefer, 


©., 
Köngesgaffe Eit H- Me. 163. 


m — — — u 


| — — 


wre — 





Berlin, vom 6, April, 
Nah umlaufenden Angaben über dem neue 


“ manzetat, beträgt die Einnahme Preußens 46 gi 8 


Mill. Thaler; die Ausgabe: 
litair⸗Etat, Orbinarium . . . . 22 Mil. 
A — — ÜErtraordinarm .„ 3 — 
2 Admfniftration bes mern Eee vrran 5 — 
4. Der koͤnigliche Haus · Etat. 14 — 
e. Staats ſchuldenzins u. Amortifationsfonde «o. — 
ae an 6 TR, 
Die zum bed Hanfed, ‚Söhne des Könige, wohnen 


jegt befiäubig den Sigungen bed Kriegdminieriums bei. 


Neulich hat hier ein Hypochondriſt auf eine neue 
a e A, Rn Leben Vene eher. Er batte 


ich im ze in einem Graben, unfern der Ehaufs 
Er nad) Charlottenburg, mit feinen Nägeln ein koch 
5 ſich hineingelegt, und lebendig begraben. Nach⸗ 


er 24 Stünden darin gefiedt, wurde er aber bes 
ft und noch lebend herausgezogen. 


+ ‚Rom, vom 28. Naͤrz. 
ber bier reſidirenden ruſſiſchen 


* 


G ar * uͤb 

t t, eine me 
5* — Dieſes Reich erhaͤlt acht 
mer; und Warſchau iſt zum Erzbiethume erhoben wor⸗ 
ben. Mittwoch am 1. April tritt der König von 
ien, Karl IV, ,.feine Reife nach Neapel an, wos 


2 ihm der hier affreditirte Minifier Sr. fkilianifchen 


ajefiät, Marquis Fuscaldo, vorangeft. — Se. f 
. ber Kronprinz von Baiern bat Seine Abreife nach 


nd um einige Tage verfhoben. Man fagt, " 


die Karbinal- Promotion des fönigl. baier. Geſandten, 
Deonfiguor Häffelin, werde im naͤchſten Konfiitorium, 
am 6. Aprif, erfolgen. — Herr Del’ Armi hat hier 
eine Anftalt zur Einführung ded Steindruds unternom⸗ 
men, aus welder bald fehr hübfhe Biätter von ber 
Zeichnung der HH. Rehberg, Reinhard, Rippenhaus 


fen ıc,, hervorgehen werben. Beim Ritter von Thors- 
en Schöpfungsfraft ſich mit jedem Tage zu" 


walbjon, 
verdoppeln Icheint, iſt gegenwärtig dad Modell eines 
außerordentlich gelungenen jungen Merkurs zu fehn. Er 
fit mit boͤchſter Leichtigkeit und Anmuth auf einem Feld 
fthcte; mit der linken Hand hält er die Springe, nm 
Argus einzufchläfern, währenb er das Gchwert in der 
Kechten hinter Schenkel und Beinen zu verbergen fucht. 
Auperbem arbeitet Tporwalbfon am einer Gruppe bee 


—— 


N’105.. Mittwoch, den 15. April 


ue —— Po⸗ 
isthu⸗ iheils ıc. verurtheut worden, ift vorgeſtern 


1818. 
Grazien, fo wie an den Büften des —58* 
Baiern und Herrn v. Sommarion’e, beibe M Be 
ber Kuͤnſtler. 


Paris, vom 10, April, 
Fortfegung.) 
— Se. Mai. werben fih in der Mitte des 


Monats 
Juni nad &t. Eloub begeben, und bdajelbft 5 Wochen 
— — — 


waͤhrend welcher Zeit 


Fin {| Pinina Mus 
. ben Tmiserin aygähammten werden. 


— Man fchreibt zu gleicher Zeit won verſchiedenen 
Punften bes Königreihe, von Borbeaur, Angouleme, Ans 
5 Moulins, Dijon, Macon, und Gap, bie 

etreibefelder und der Weinſtock die ſchoͤnſen Hoffnun⸗ 
gen verbeißen. 


Bräffel, vom 10. April 


Se. Maj. find geftern um 4 Upr hier angekommen. 
— Scheffer, Verfaſſer m r politi 
— pa —5 eg 53 
nen —— de * * la * en ira, we, 

en well er ' ris zu j niperrung ‚.. 
—5* Geldſtraſe, d Siäbriger ae unter de 
Polizei, zu zooorf&r Bürgfchaft, —*œ* bed Urs 

benbe im 
biefiger Stadt eingetroffen. * 


New⸗York, vom ?. März, » 


Der fpanifche Borbichafter hat eine- lange Darftele 
fung der, gegenwärtig zwiſchen Spanien und den Ber 
einigten Staaten obwaltenden Mißhelligkeiten befannt 
gemacht. Diefe Mifhelligkeiten, fagt er, bätten nicht, 
entfleben können und wuͤrden nicht eutftanden ſeyn, 
menn man ehrlich, gerecht und beſonnen verfahren wäre. 


Er behauptet, daß die Regierung der Vereinigten Staas 


ten. Miranda Erpebition unterflügt, und Spaniens’ 
Schwaͤche während ded Kampfes mit Bonaparte, benugt 
habe, um dieſe Unternehmung ſowohl, als andre ges' 
gen das ſpaniſche Gebiet, zu beſoͤrdetn, und daß fie 
dies bis auf dem heutigen Tag gethan haͤtte; daß fer⸗ 
ner die Kaper, welche den ſpaniſchen Handel auf alle 
mögliche Weiſe beeintraͤchtigt, immer einen Zufluchts⸗ 
ort in den amerikauiſchen Staaten gefunden, und der 
Präfident alle desfallſigen Beſchwerden von Seiten Spas 
niend, mit zweideutigan Proteflationen beantwortet. has 
be — lauter Thatſachen, bie weltbelannt wären. 





— 
ie 


PR‘ 

et: Frankfurt, vom 14. April, 
Meototoll der ı5ten, am 6. April gebalte 
nen, Situng der hohen deutſchen Bum 
besverfammiuitg. 

Hannover, Braunihweig nd Naffau 

und die freiem Städte geben ihre Abſtimmungen über 

die Mitaͤr ⸗· Verhaͤltniſſe det deuiſchen Bundes, und bierauf 

Deiterrei: ‘ 

I. lieber die zum beutfhen Bunde’ ge hoͤ⸗ 
renden, Provinzen und Theile der oͤſter rei⸗ 
hiſchen Monarchle. Da es bei der jeyt zu ent⸗ 
werfenden Matrikel des beutichen Bundes nothwendig 
if, daß die Fänder, welde jum- Bunde gehören, na⸗ 
mentlich awgeführt werden, fo,.ft die faiferl. oͤſterreich. 
Sefandiihat beauftragt, die folgende Erklärung zw 

rotofoll zu geben: .-- 

* St. —* Kaifer finden bie, Ihre kaͤnder bes 
treffehide Entfceiding im dem Artikel 1. ber deutſchen 
Bundesakte (dem Artikel LIT. ber Hongreßafte.) Er 
: „baß bed Kaifers von Defterreich. Majenät 

—* Ihre geſammten, vormals zum deutſchen eich 
gehdrigen Befisungen beit deutſchen Bunde beitreten,” 
Allerbösitdiefelben jiellen demnach, vermöge dieſes Kutle 
feld unter Beziehung auf den Art Ll., in ſo ferne 
die im ihm begriffenen Befigumgen nicht durc ipätere 
Verträge von 8 Maj. abgetreten worden find, dies 
jenigen Provinzen und Theile der djtersehiichen Mor 
nardie zum deutſaen Bunde, melde vormals einge 
Preifie Oder nicht eingekreiiie Neicheiande waren, und 
jept im Allerpöchnidero trafiatenmäßigem Befig ber 


Dbaleih S. Mai. in Berückſichtigung des belaun⸗ 
ten flactsrechilihen Verhäitmiffee der vormaligen Lom⸗ 
bardie zum dbamaligen’Reide, guch biefe, in ſtrenger 
Folge des Art. I. der Vundesatte, im die Reihe ber 
jegt zum beusfchen Bunde gebörenden Theile ber öfters 
reichiſchen Monardie aufnehmen könnten ; ſo ziehen je⸗ 
doch Se. Mai. vor, den erwähnten Art. I. nicht In 
biejer fireng, begrünteret Aut dehnung aufzufaſſen. Ge. 


waͤhren, wie wenig Pr ET Pe ine 8* 
Bertheidigungelinte uͤber bie Alpen aus zudehnen. Der 
Kaifer bit ſich daber nur an die beſchraͤnktere Anwen, 
dung dess Art. I. der Bundedalte; auf biefe Grundlage 
get, ſehen Se. Maj. folgende Provinzen und Theile 
der oͤſerreichiſchen Monardie eben fo zum deuten 
Bunde gebörend an, als Allerhoͤchſtdieſelben das ges 
fanımte übrige Gebiet der. Monarchie ale außer dem 
unbe betrachten. ‚Die oͤſterreichiſchen Länder und 
Provinzen," welche Se. Me;. ;u dem deutfchen Bunde 
rechnen, find‘demnach die folgenden: 5 

1, das GErzherzogihum Defterreidh; 2. das Herzog⸗ 
them Stelermark; 3. das ee Kärnten; 4. das 
Hrrzogtfum“Krainz 5. das Öfterreicifihe Friaul, oder. 
ber Görjer Kreis (Chaͤrz, Gradiska, Tolmein, Fluſch 
u quilea); 6. dad Gebiet der Stadt Trieit; 7. bie 

e Girafibaft Torol-' mit den Gebieten von. 
rient und Briren, bann Vorarlberg, 'mit Aus ſchluß 
von Weiler; 8. das Herzogthum Salzburg; 9. das 
Königreich Böhnien; .10, das Marfgrafıhum Mähren; 
a1 der - öfterreichifche Antbeil an dem Herzegthume 
Shlefien, mit Inbegriff der boͤhmiſch ⸗ſchleſiſcheit Her 
jsothuner Aufhwig und Zaror; 12. Hohen Gerolds eck. 
be. Majehät ergreifen mit Vergnügen diefe Beram 
lafung, dem Bunde die Berficherung zu erneuern, wie 
Allerhöchftiie — im treuen Andenken des von Ihrem 
Kaiferbaufe durch Jabhrbunderte bewieſenen Intereffe an 
den Geſammtwohl Deurfchlandd — auch ale europäls 
ſche Macht ftets von den freundſchaftlichſten Geſinnun⸗ 
gen für den Bund beſeelt bleiben werden. 

Ul. Ueber die Matrikel des deutſchen Bum 
dee. Se. M. ber Kaifer baben and den feiiherigen 
Abtimmungen uber die Abfaffımg einer Matrifel des 
deutfchen Bundes, vorzüglichem Vergnügen die ger 
fällige Aufnahme von ber faiferl. nerreicifen 
Geſandtſchaft in der 31. Sitzung vom 29. Mai v. J. 
diejerbalb gemachten Prädial- Antrages erfehen. Alter 
böchitdieieiben ertennen Ihrer Seits das vom einer vers 
ebrten Bundestags Kommilfion in ber 43. Sigung v. 14. 
uk v. 9. vorgelegte Gutachten als eine bes wieder 


holten Dankes würbige Vorarbeit: und nachdem mum 
bereits: mehrere Regierungen ihre Anſichten in bieien 
Sache audgeferorher babe ; jo glaubt ber kaſſerl. 
öfterreichiiche Sof auch Die jeinige wittdeilen zu müfjen. 

Der Zwe einer Bundes -Matrilel it die Feſtſetzung 
eines verbindlichen Maapıtabe® zur-verbäitntgmäßinen 
aktiven. und peſwen Vertbeilung aller Geläinmrlafien 
unter Die einzelnen Bundeijkerer. Es muß daher bei 
Ablaffung derfelben auf zweierlei Gefammtbebürfniffe 
Miticht genommen werben, nämlih auf-bie Mate 
{haft Stellungen Ind auf die Geldsteiftungen. Daß 
in der weiten Beziehung die Benöiferung allein bem 
richtigen Maafftab gewährt, iſt einleuchiend. Es hängt 
mithin diefer erſten Beziehurg die Verfertigung eines 
Matrifulär-Anfcblages einzig von” der ſtatiſtiſchen Bes 
flummung der Bollemenge der "dabei fonfursirenden 
Eracten ab. 

Zmweifelbafter hingegen iſt die Frage, welche Grund⸗ 
lage bei Entwerfung einer Atatritel für die zweite, 
Klaſſe von ai rn EA naͤmlich die Gelbe 
leiſtungen, anzunebhnu ſty. > 

Na der Theorie fit es allerdings ridtig, dab, 
wenn bie era “in diefer Peziebung ihrem Zwecke 
volitändig eutſprechen foll, bei Verfertſgung berjelben 
nicht blos auf Koltemenge, jonderm auch auf Alhcene 
raum und vorzüglih auf Umfang der Staars ⸗Eintuufte, 
als den Maagıtab des beseihenb.ren Gtaatsreidihume, 
Ruckicht genommen werden muß; umb vom biefem 
Grundjage war daher auch die oͤſerreichiſch⸗ kalſerliche 
Gefandefchaft in dem früberen gutachtlichen Vortrage 
in der Zi. Sitzung des vorigen Jahres ausgegangen. 
Ron der andern Seite ober, mt die, Anwendung dieſes 
Grundſatzes mit um erfeunbaren ı Schwierigfeiten, ve-s 
fnupft. Aus dem Verhandiungen des ‚jur Zeit des 
Wiener Kongreſſes beitandenen wösiftiichen Ausſch Nies 
ift bekannt, daß man auch damals. die ahnt harte 
bei Beitiomuug des ſtatiſtiſchen Weribed ber därter 
die oben ‚genannten ‚drei Danpt-Data vereint u Mathe 
zu zieben, durch die in der Ausführung vorzefommenen 
E:rbmierigfeiten.aber gendihige warb, lich, mit Beifeits 
fegung ber beiben andern , auf die Volfd;aht allem 
befchränfen. Da nun aferdinge äbnlıdhe Echwierigteiten 
auch bei’ ber gegenwärtigen Arbeit zu befarwen ſeyn 
würden; fo tragen Se: kaif Maj. fein Sedenken, bem 
bereits sin. mehreren. Abftimmungen entwidelten Bors 
ſchlage, daß die Voifemenge „zur. aligemeinen und in 


der Hegel einzigen. Örundlage der Bundes, Matrikel an⸗ 
genommen werben möchte, beijutreten.  , — 

Da die Frage in Anregung gekommen tft,” ob je 
auch in Berg auf bie freien Staͤdte angemeffen. 


wurde, die Bo'fsjahl als unbebingte und einzige, Örunde 
lage bed Matrifnlar-Anichlages za betrachten, oder OB 


in Beireff derſelben vieleicht eine Ausnabme von der \ 


allgemeinen Regel zu machen feyn wiirde; fo mihnfdht 
der kuſerl. Öfterreihifche Hof, dieſe Frage in naͤhere 
Beratdung genommen zu ſehen. 

Wenn der Hauplbeſchluß dahin ausfaͤlt, daß die: 
Matritel nach der Vollbmenge allein berechnet werden 
fol; ſo bezieht ſich det Katferl. Hof, im Betreff feines“ 
Matritular- Anſchlages, auf die vom ihm felbft geliefer⸗ 
ten Angaben, und ift der Meinung, daß bei Lenrbeis 
tung biefer Sache dıe eigenen Angaben jedes Bundes⸗ 
ftaates überall zum Grunde gelegt werden uniffen. Eos 
ten ſich dabei Abweihungen ergeben, ſo wird es nicht 
ſchwer ſeyn, foldye dur *— in den vertrau⸗ 
lichen Sitzungen zu heben. Eine endliche Kereinigung 
aber, wird um fo weniger Schwierigkeit darbieten, alẽ 
bie dermal zu entwerfende Bundes: Matrikel vorläufi 
nur für 5 Jahre gelten fol. und es offenbar vort 
bafter iſt, ſobald als möglich zu einem, wenn auch nur 
approrimatis richtigen Reſultat zır gelangen , als durch 
Streben nad einer, bei den gegenwärtigen Territoriak 
Verbaͤltniſſen obnebin nicht erreihbaren Bollfommenbeit, 
bie Feſtſetzung eines einftweiligen Theilungemaapitabes 
zu verjögern. 

1, Ueber bie Großberzoalihd-Medlem 
burg Shwerim und Strelitziſche Berorbs 
nung über die Mittel und Bege, um bei fireiw 
tigen Fällen, in Angelegenheiten, welde 


er 


bie Randesverfaffung betreffen, zur recht⸗ 
lihen Entfhetdung zu gelangen; — und bie 
Erfüllung des 13. Art. ber deutſchen Bus 
desakte. Bene Railerlihe Mojenät haben durch 
Allerhoͤchſtdero Geſandtſchaft am Bundestage in ber 
Sitzung vom 16. Februar dem Antrage der Großber⸗ 
zoglich · Necklenburgiſchen Höfe, das mit ihren Ständen 
am 2B. November v, I. abgeſchloſſene Staatsgcjes uns 


ter die Saranıie des Bundes zu ſtellen, Allerhöchſtdero 


Zufkmmung ertheilt. Die Kaiſerlich⸗ Königliche Geſandt⸗ 
ſchaft it nunmehr in den Stand gefeßt, auch dıe da⸗ 
mals noch vorbebaltene Erfiärung über die Bolziehung 
des 13. Art, ber BSundeeutte abzugeben. . 


Als zur Zeit der Wiener Congreßoerhandlung, umb 
inebejondere bei der Dermuligen Erörterung der Buns 
desafte.,. die. im Kaufe der Zeiterergniffe und vielfältiger 
Territorials Beränderung bewirkte Auflöjung ber einzel 
nen ftändifhen Vecfaſſuug iv Deutſchland in Antegung 
kam, ſchon damals haben fih Be. Mar. der Kailer 
über biejen Gegenſtand in einer Art erklärt, welche 
über Allerhoͤchſtdero Anficheen feinen Zweifel Raum laſ⸗ 
—— Der —* 13. ber 
tefulsate der damaligen Kereinigung ber: Fürfien und 
freien Städte. Er beiiedt; er muß demnach aufgeführt 
werben, d. b., ee folen, es müſſen im allen deutſchen 
Staaten ſtaͤndiſche Verfafjungen beſtehen, und folglich 
da, mo es beren feine giebt, eingeführt werben. 


In der Natur eines an feinem beitimmten Zeitpunkt 
ebunbenen- Verſprechens egt, daß deſſen Erfühun 
oba!b und fo gut als noͤglich ſtatt finde, Die Weisheit 
ber Regierung/ und ihr, von dem der Regierten uns 
zertreunliches Imterefie fordern, va man in einer Arte 
gelegenheit von fo großem Gewichte mac dem BSeſten, 
mad unter den gegebenen Umfänden erreichbar iſt, 
firebe. Es unterliegt daber feinem Zweifel, daß die Bor, 
ſchrift des 13, Art. der Bundesitfte im allen den Staaten, 
wo landaAandiſche Lerfaſſungen noch nicht eingeführt, 
oder die fruͤher beitondenem zu Grunde gegangen ſind, 
in ihrem »mwahren Einn nnd Zwed vol;ogen werben 

muß. 


So wuͤnſchenswerth aber auch , zur gemeinfchaftlis 
hen Beruhigung der Regenten und ber Böifer, bie 
moͤglichſe — auf die landſtaͤndiſchen 
Verfaſſurgen Bezug habe oen Vorarbeiten ſeyn mag; 


fo brfirm iſt es jedoch, daf-ben Regierungen zur reifen 
und entichöpfenden Tehandlung eines nicht bloß für die 


Gegenwart , foudern fiir die ganze Zufunft fo wicht⸗ 


en Geſchaͤftes die erforberlihe Zeit vergoͤnut werde. 
— Mai. hielten es nicht außer dern Kreiſe ber Ge 
= ————— in dem PraͤſidialVRortrage vom 11. 

ovember 1816 , bie Vorausſetzung aufzunehmen, daß 
die nähere Erörterung diefer Sache durd die Bunbes« 
verſammlung hätte gemünfcht werben können; da ine 
deſſen, feit jener erſſen Eroͤffnung, die weiſten der Mes 
gierungen den Wunſch zu erkennen gegeben haben, bieje 
vaterlaͤndiſche Angelegenheit nach den individuellen Ver⸗ 
haͤltniſſen der einzelnen Staaten zu In und feſt⸗ 
uſtellen, da ins beſondere * taaten, welche 
urch die Entſcheidungen des Co 
ritorial- Veraͤnderungen erfahren hatten, allerdings ba- 
wit anfangen muͤhten, ihren neuen Wirkungstreis fen 
nen zu lernen, die gerechten Anſprüche ihrer alten und 
neven Untertfanen gegen eimander abınmäaen, und bie 
verfhiedenen Beſtandebeile ibred Gebieid zu einem re- 
gelmäßzen Ganzen zu verbinden, um ben aufzuſuhren⸗ 
den Gebinde eine ſichere Grundlage zu geben; fo fore 
den Se. Maj., im Gefuͤble Ihres volleſten Vertrauens 
in die Weisheit der Negierungen , den aufrichtigften 
Wauſch aus, daß der 13. Art. der Bundesufte in ben 
Staaten, welche noch in dem Fall find, ibn zu erfül 
len, auf. eine feinem boben Zweck angemejjene Weiſe 
zur Vollziehung gebracht, umd jebe mit in ber Sache 
gegrünbdere Berzögerung vermieden werden möge. Be, 


Maj. treten übrigens dem Koͤniglich Preugıfden An⸗ 


trage , daß binnen Jahredfrift die Bundedverfommlung 
von dem fermern Einleitungen, urd, wo möglich, von 
deren endlichen Refultate -in Kenntniß gelegt werbe, 
volltommen bei. \ 


unbesafte war eines ber. 


ngreſſes bebeurende Ter⸗ 


Haunover erklaͤrt fi mit Hinweſſung auf das, 
was fir ſtaͤndiſche Berf. in dem Königreihe, Hınnooer 
bereits geſchehen iſt, und von dem. Örundfage aus 


N der 
bend: „Daß durch die Aufldjung des vormaliden Reichs⸗ 


verbandes die Berbältniffe ber vormalıgen Meiche film 
Ren, gegenwärtig unabhängigen Glieder Des deutſchen 
Bundes, zu ihrem Umerthanen vur info weit adgruns 
dert worden, als dies die Aufbebung ber. Reichsverſaſ⸗ 
fung unmittelbar und zur nothwendigen' Koige gebabt, 
daß, ba kaum eim deutſcher Staat ehemals obne Fine 
gewiſſe repraͤſentative Vertaffung gewifen, uud ſelbſt 
das, was während des langen revolu onskrieges vor⸗ 
gefallen iſt, den deutſchen Unterrhanu den Verluſt ihe 
ser Rechte für immer nicht juniehen können sdre. Dem 
ftedung oder Begruͤndung ſtaͤndiſcher verjaſſungen un⸗ 
ter ſolchen Modiſilativnen, welche die veränderten Zeit⸗ 


umſtaͤnde und die vorgeſällenen TerruoriakBeränderuns ⸗ 


gen nothwendig machen, ſchon an ſich ten ten ge⸗ 
moaͤß iſt, und überdies au denen Zuſagen ft, wech 
de den Böifern während des Revolutiöne laut 


und öffentlich gemacht wurden,” auf aͤhnliche Weiſe 
über. die Erſuͤlung ded 13. Artikels, um 
dringenden Wunih Er. fönigl. Hop. des Prinzen Re 
gent aus, dag, jobald immer mögli, in Allen 
einieluien Bundesitanten der 13. Artifel der Bundesafte 
fi ſchoͤner vpkiendet im ber Wirklichkeit darſtelle, als 
ed die Umſlaͤnde geftatter haben, ihn in der Bundes⸗ 
akte aufzufaſſen. 
Wuͤrtenbergs Abftimmung über den gleichen 
Gegen nd finder fich in Ro. 102 unfers Blattes, 

aden und Kurbeffen rreten in Betreff der von 
Ihren koͤnigl. Hob., den @roßberzogen von. Mecklen⸗ 
burg Schwerin und Strelitz nachge ſuchten Garantie des 
Erantegefeges, über die Mittel und Wege, um bef 
ſtreitigen Faͤllen, in Augelegenheiten, weiche die kan⸗ 
des verfaſſung betreffen, zur rechtlichen Lutſcheidung zu 
gelangen, der Mehrbeit bei, und bebalten ſich 
Abſtiamung wegen Erfuͤllung bed ı 
ſchen Bundes alte vor. 


Prototollderibten, am 9. April gebalte⸗ 
nen Sitzung der hohen deutſchen Bun« 
desverſammlung. — 

Nachdem der Herr Präffdial- Befanbte zuvor 
in ber Eigenſchaft als kurf. Fön. ‚öflerreichifber Geſaud⸗ 
ter, im Kamen Sr, Mi. bed Kalſets erklärt batte, 


ihre 
Axlilels der deut⸗ 


und ſpricht ale - 


daß Allerböchitverfelbe Ated, mad von Ihm abbäuge, - 


zug Auebilonng und Pefeftigung bed deutſchen Bundes 
beizutrazen, ben aufrihtigen Wunſch bege, legt er der 
hoben Bundes verſammlung zur Genehmigung vor, tem 
Entwurf Befhlujies uber die Militairvem 
pältniffe 38 
Derieibe wurde perleſen und einhellig angenommen, 
wie folgt: i j 
Die deusfhe Bundes ver ſammlung bat. aus dem in ber 
3.3 9., 21, 14. und ı5 Sitzung (No 28 :-34, 57—64, 


66-70, 75-81, 98, 99,"1006:D.P. #, 3.) flart ge⸗ 


sg Abſt nmungen über den von dem kaiſerlich 
ſteir, Hofe vorgelegten. eritien Intmusf einer Militair⸗ 
des > 


verfaflung 
tliche deutſche Me jierungen über die wefentlichen 


dag 


Gruublagen diefer Militairverfaffung mit einander einig 


find; daß jedoch über mehrere, bie weiiere Berimmung 
und Aus bildung bes Syliems berreffende Duuprpuntre, 
theile eine Verſchie de heit der Anfichten obwaltet theils ges 
wiſſe miltairiſch » techniſche und poliiihe Eroͤrterungen 
fuͤr weckmaͤßig, und ſelsſt für nothwendig erachtet 
werden. 
Bon dieſem Geſichtsvunkte aus gehend, vereinigt man 
ſich Aa unter banfooüfter Anerkennung ber von 
Sr. faif. di. babef beivitfenen unnnierördchenen bor 
ben Ssrafalt für dis Belle des Bundes, zu dem Bes 
ſchluſſe daß‘ folaende algemeinen Grundſaͤtze bei ber 


ferreren Beratbung. ale ein für allemal feftftehende Die 


rektioregelis gu betrachten ſehen. 


I. Zweck einer Militairverfaffung des deutſchen 
z Bunde, 


‚ Der aus dem Wefen eines, durch ein Nıtionafband 


vertuüpften Staatenbundes unmittelbar beroorgeh 


Bundes’, die Ueberzeugung geihöpft, . 


Zwech einer gemeinfamen grititairverfaifung, wirb ale 
in ſich begrändet angefehen. 


11. Bildung ded Bundes heeres. 


Das des d Bundes wird aus d au 

ten, & en tan Kin gebaltene und im ben vorzügtiäften Beinbergelagen 
ten gebildet. Diefe Gefammemadt, it aus flehenden u — als: 
en er Lanbwehr zuſan⸗ a — 1 Zulajt ıgıar. ans dem Rottlanb u. Berg. 

Die ® g ber Gefammtmadt unter die ein⸗ 2.1 ih worunter mehrere Std and 
* — be ** P a einer, unger 6 _ ! _ et dem Bergu. Hinterhaus. 

umt uſetzenden dur l e je un⸗ —* er » . 
—— * betimmten Matrikel‘, uf Felipe fodann Die Proben werben vor bei Berfteigerung an ben 
ein — bei allen Mannfhaftsitellungen anwendharer — Fäfern, fo wie aud bei ber Verfteigerung felbit ge⸗ 
jeden einzelnen Staat für feinen Theil serpfliäptenber geicht werben. Nübesheim , den 8. April 1818. 
Auſchlag ge werben muß. Althauße, 

„UM Friedens⸗ und Kriegaftand. gräfl. von Baſſenheimiſcher Rentmeiſter. 
= ar] 12 des Friedens⸗ * Serie “ 
werben bie folge en vier Hanptpim als ®ru 
Fi 2 — " 1937] Warnunng . 

a) Damit ber Zwed einer Miluairverfaſſung dei" Eine auf ohann Adam Heller unterm 20. Juni 
deutſchen Bundes Zꝛunandig in Erfüllung gebe, fol 1781 ausgeftellte Sculdverfhreibung yon 1000 fl. ber 
hei den darüber einzuleitenden Berarbungen auf den  Gtadt Oppenheim, in der Provinz Rbeinheſſen, if in 
MWehritand der übrigen Europäifipen Staaten Rüdfcht Verluſt gerathen. Die Unterzeichnete » rechimäßige Ber 
genommen werdet. f en de dhat davon bereits die erforderliche 

b) Der jedesmalige uebergaͤng vom Friedendftande nzeige bei ber betreffenden Behörde gemacht, t 


r 


zu d e vollfommene Sicherheit 
men Baterlandes berechneten Kriegeftande , muß bins 
erit möglichfter Schmelig* 


für bie Sicherheit des - Ganzen 
erforderlichen Feilfegung der allgemeinen Anordnungen, 
die Anwendung und Ausführung dem 
felben in ben eingelmen Staaten befördern oder erl 
tern fan, den Regierungen diefer Staaten vorbehalten. 
d) Da- bie Kriegemacht des deutfhen Bundes ben 
Karafter einer Gefammtmadt nie verlieren barf, 
wirb ausbrüclic feftgefegt, daß der dentfche Bund nur 
ein Bundesheer kenut⸗ daß biefed im. mehrere Korps 
vertheilt iſtz daß die Zufammenfesung diefer Korps 
als eine. gemeinfame Angelegenbeit, mit gehöriger Beach⸗ 
tung geographiſcher und verwanbıfdaitlicher Berbälts 
giffe, vom Bunbestage 
gel beobachtet wird, me 


en, vielmehr 


Heil mn außer bon im Allgemeinen feftzufegenden 
Dire iniv · Grund aͤtzen zugleich auch das Verhaͤl der 
verſchie denen Vaffengattungen und ber ſonſtigen Mili⸗ 
tair-Berwaltung«zmeige , theils unter eb, theils in Ans 
wendung auf bie matrifularmäßige ertbeilung unter 
die einzelnen Bundes ſtaaten, berüdfichigt werden muß, 
anf die allgemeine Sicyerbeit- jowobl, als auf 
Erleichterung aller Staaten richtig berech⸗ 
ü Friedens · und Kriege ſtand num⸗ 
die in einzelnen Abſtimmun en 
äge techmifch naͤher wacdigen zu koͤn⸗ 
mit Beachtung obiger. Direlliv Normen, 
zterung* die ſes Gegenſtandes aus druͤck⸗ 
(B. f.) i 

— Se. Wi. , Ratb und anfe 
ferordensliche Gefandte 
franzöi. Hoie, Baron von Uechrrig, if 
ner Reife von paris nich Dresden, bier angefommen. 


B enachrichtigungen. 
1925) Mühlenverfteigerung. 

Montag 
und folgende Taat , fol das im ber 
Muble dahier befindliche 
MWelbäumen, Waſſer⸗ ‚ und Kam s Rädern, 
Houen 0.5; dann Beutel-, Dep und Vor⸗ 


des gemeinſa⸗ 


den agten Mai, Bormittage, um g Uhr 
ainzergäßer 
ebend 


J 


[900] Beinverpeigerung 

Freitags, den 1. Mai l. J., Nachmittags um 2 
Uhr, werden in dem gräflich von Baſſen einaifchen Hof 
u NRübesheim nachſtehende graͤſlich von affenheimtiche 


daher Jedermann vor deren Anlauf. 
den 12. April 1818. 


Negierungsrärhin v. Ho ffſt adt. 


Ber näherer unterfuhung des Hadtaffes des verſtor 
het ſich deſſen unzulanglich⸗ 

und darum großh · Hof t 

bes Gantserlahrens angeordnet. 

&emeinfiulbnerin wer 

ie frühere Aufforderung, zur Ber 

Retsaniprüde , auf Montas den g. Mit Mor» 

gen 9 di Vermeidung ber Komeifung von ber Maſſe 

nochmals vorzilaben. 

Darmftadt, ben 30- März 1818. 
z Großh. Hefl- Hheramt dal. 
Shiereh. 


pe Ein in gutem 
„mit elfıenın Achſen; Stmanenbälien und 
Rehet im goldenen Lömen in der Hahraafle 


rp6 verbunden mer 


[932] Reifegefuh. 

Jemand ber feinen eigenen, ſehr bequemen Reifewagen hat, 
winidt einen Reifegckuichafter zu finden, um ben 16. ober ı8. 
d. auf gemeinfaftlice Koften nad Bremen zu zeifen. » Nähese 
Rahridt bei M. Severin Lirx. 41 


um auf gemein» 


j 86 fußt Semanb einen Geſellſchafter 
nad Rom und 


ſchaftnche Koften gegen Ende Mat: eine Neife 
Neapel zu machen Näheres 
MRopmartt. . 


Wifenfehaft und Kumt de Bahnarzted- 
Herr Riviere, 
Zahnarit, Augenarzt und Bandagiſt, 


welcher bie Ehre hatte, der mediziniſchen Seſellſchaft za Paris 
mehrere Beiträge , UM die Gwänge feiner Kun zu erweitern , 
vorzulefen kenahrihtigt «in geehrt: Publikum, daß er hier 
angelommen und im Gaſthof zum Nebftot bei Herrn Stolze 


logirt. 
fowoht für die Erhaltung 


Er empficht ſich 
ats für die Heilung ber Zähne und des Mun⸗ 
welche ben 


fie nicht unterfheiben 


. 1869) 


fun» und feft zu erhaltin , 
ferien Athem zu verfhaffen. — 


puloee find von erfterer das 
fr., unb veteres zu 48 tr. zu haben bei irn Buchhändler 
Ferdinand woſcil im Tuͤrken uf. —_ Arme werben ohnentgeld ⸗ 


lid bedient. 


zu erfragen Lit. 5 Ro. 9 aufm . 


4 


Zuſtande —* Batard · Wagen *F— 
enalifchen Federn, „ 
biliz zu verkaufen. · 


“ 








N’ 106, 


Berlin, vom 11. April. 

Rach einer höhern Orts getroffenen Anordnung er⸗ 
ſcheinen nun die im Verfolg der Pariſer Friedens. umb 
Wiener Kongreß. Alte mit mehreren auswärtigen 
abgeſchloſſenen Trattaten, in einem zur Geſebfammiung 
gebörigen Anhange. Die erſten fünf. Bogen dieſes Ans 
banges haben bereitd die Preffe verlaffen und enthalten 
Hlnigreide Halanset; 3) mi dem Kiuimedde va 

8 ver; 3.) m 
Niederlande; 4) mit- dem grhum 
—— und 6.) mit den bis zum Gbten 
 — Man vernimmt aus Warfchau, daß der Kaiſer 
von Rußland die Generald Xrubepfoi, Potodi und 
Drloff, und bie Dberfien Schering und Butturlin zur 
Aufmartung bei unfers Könige Maj., während —8 
dero Anweſenheit in Rußland, — bat. 


— Borgeftern hielt der, als vortrefflicher Kanzel 


redner befammte, Katholiſche Prediger, Hr. Siegert, 
der jetzt mach feiner Vaterſtadt Neiffe verfeht wird, in 
ber St. Hedwigs⸗Kirche feine Abſchieds Predigt. Die 
u war fo gebrängt 


ſt 
ert von Lutheriſchen und Reformirten Glaͤubensgenoſ⸗ 
ben ‚ felbit aus den gebilbetften Ständen, zahlreich 
beſucht. Diefe Bemerkung wird binreichend feyn, bem 
Berluft zu bezeichnen , welchen Berlin durch die Ders 
feguug des Hru. Siegert nach feiner Vaterſtädt Neiſſe, 
bie = um feinen Befig beneiden, erlitten bat. 

— frau v. Krüdener hat am 2bften März Mentel 
verläffen, nachdem man ben Zutritt zu ihren Betſtun⸗ 
den, vom 22. März an, Niemanden mehr geftattete: 
Sie fuhr, ohne irgend anzubalten und fich den überall 
verfammelten neugierigen Landleuten zu zeigen, und 
dhne die Poftpferde im Nimmerfatt zu wechſeln, nad) 
Polangen , wofelbft eine Menge Neugieriger aus Nim⸗ 
merſatt ihr nachgefolat und dur dieſe die Zahl ihrer 
Zubörer in den Abend » Berftunden vermehrt worden 
fein fol. Bon Seiten der Kaiferl. Ruſſtſchen Regie 
fung war bei den K. Ruf, Grängbehörden ihretwegen 
nicht das Geringſte verfügt worden, 

— Außer dem Doktor von Deyn zu Jena unb ber 
Fran Yon Kruͤdener giebt fih num aud ber — 
don Amtsberg zu Cebelſtorff, unweit Roſtock, als 
heber der heiligen Allianz an. Gr fagt in einem Bries 


Donnerftag, den 16. April 


ber . 
Raſſauʒ 5.7 


1818. 


3238 einen Gelehrten zu Hoftoc fährieh, buch- 


barf noch hinzufügen — ich darf 


lich: ‚Sa, id 
"Berantaffung jener meiner, dem König (von 


mid, aus 


dem dor⸗ 


ea 306 
e enie, ee ug N 
beftigem ploͤtzlich ſt u m m ——— — Zu⸗ 


fand dauert ſchon ſeit mehreren Wochen und ſchwerich 

wird fie die Sprache wieder befommen!! Mancher bes 

drängte Ehemann bürfte durch dieſes traurige Ereigniß 

ver ſucht werden, feine ſprachfertige Hälfte zum Tanzen 
autzumuntern. 

Weimar, vom 13. April. 

von Kotze bue bat in No. 42 feines liter, 


Herr 
Wocenblättes folgende „‚Erfte umd legte Erflärung, 
wegen der ihm entwenbeten Sanbfehrift” bekannt ges 


Das Enburtheil im biefer Sache iſt zwar noch nicht 
— aber doch bie Unterſuchung ofen, und 

Akten find En pruch an eine Univerfität verfande 
worden. Da ih nun nicht weiß, tie lange dieſer 
Syxruch nod Ausbleiben kann, die Zeit jebod heram - 
wit, wo eine leidenbe Giefunbheit mich noͤthigt, ein 
Bad zu beſuchen; fo habe ich es nicht länger Auffchies 
ben wollen, bevor ich bie biefige Gegend auf einige 
Monate verlaffe, dem Publitum, meiner Zufage ge 
mäß, kurz, einfach und falt, bie fo fehr einjeitig de 
fprochene Sache darzulegen. 

Sch bätte es vieleicht ſchon laͤngſt chun follen; aber 
theils ahnte ich micht, daß ein Gegenſtand, der in meis 
nem Bewußtſeyn fo Far erfchien, durch gebäffige Deus 
tungen einen fo trüben Schein auf mich werfen koͤnne; 
theild erlaubte mein Geſundheits zuſtand mir nicht, mit 
5 — Dingen mid zu beſchaͤftigen. Sept 

Nie und Niemanden hatte ich ein Geheimmih baraus 

ht, daß ich beauftragt ſey, von ben merkwürdige 

Erfcheinungen der beutichen Literatur von Zeit zu 
Beit meinem Hofe Bericht zu erſtatten. Auch diefe Bes 
richte felbft gab ich nie für ein Geheimniß aus, und 
ment, einen einzigen d ausgenommen, bis zu ih⸗ 
ser reuung noch Niemand fie rn hatte, jo 
war bas bios zufällig, und weil chen Niemand 


darum behimmert: hatte. Sch kann hierüber 
auf ein Zeugniß berufen, welches wohl in dieſem Falle 
unverdächtigfte feyn wird, naͤmlich auf das Zeug: 
niß des Herrn Yegariondrach Sertuch, dem ich ſchon im 
vorigen Sommer, ald’er einſt bad Verlangen Außerte, 
mehie Biülletins zu ſehen, obne alled Bedenken fie mit 
zutheilen verſprach, und gewiß auch mitgerbeilt haben 
würde, wenn er mich wieder daran erinnert bätte. Eben 
Por batte ich dem Kopien empfohlen, meine Hands 
che 


ft deſonders geheim zu halten. Dieſar ſonſt recht⸗ 


Bann beging daher keinesweges eine Verun—⸗ 
treuung dadurch, daß, als er wegen geringer Kenut⸗ 
niß der frauzoͤſiſchen Sprache manches Wort meiner 
—— nicht gleich leſen konnte, er ben Hrn. Dol⸗ 
tor Lindner zu Nathe zog, ber damals mit ihm im eis 
nem Haufe wohnte, und Redakteur des Oppoſitions⸗ 
blattes war. 

Nah Ausfage des Kopiften aͤußerte Herr Doftor 
Lindner bei Erblidung meines Bülletind: „El, das 
„ſcheint etwas Sintereffantes zu fenn. Geben Sie mir 
„es doch auf eine Stunde mit auf mein Zimmer. Es 
„verſteht ſich, daß ich feinen übeln Gebrauch davon 
„made. Der Kopift hatte nichts dagegen, umb Hr, 

tor . Lindner. unternahm mun eilig die zweideutige 
Doktor &i h Ari, ide 
Arbeit, Auszüge aus Auszügen gu machen, bie, wie 
er wohl mußte, das Eigenſhum eines Andern, und 
nicht für den Druck beftimmt waren. Er felbft bat dies 
fed Faftum in den Zeitungen eingeftanden. Was ber 
Richter baröber urtheilen werde, weiß ich nicht; aber 
vor bem Richterſtuhle ber Moralitaͤt ſcheint bie Frage 
folgende zu fepn: - 

„Benn ein Gelehrter die Haudſchriſt eined andern 

„Gelehrten heimlich erwiſchen fann, ift er berech⸗ 

„tigt, fie ganz oder theilweiſe abzufchreiben, fie 

— Freunden mitzutheilen, und endlich fie gar 

„drucen zu laſſen, wohl wiffend, daß fie feined« 

„weges dazu beilimmm war, fonbern vielmehr ei» 

„nen amtlichen Bericht an die Behörde bed andern 

„enthalte gu Er 

Wenn dieſe Frage bejaht wird, fo duͤnlt mich, man 
dürfe auch jeden fremden Brick, ten man ſich zu ver 
ſchaffen weiß , ehe er verfiegelt wird, abſchreiben umb 
druden lafien, und bleibe doch ein Ghrenmann babei. 


Im Vorbeigehn muß ic erinnern, daß das Publikum 
im Irrthum iſt, wenn es glaubt, die Lindnerſchen Aus⸗ 
zuͤge enthielten mein ganzes Buͤlletin. Dieſes betrug 
8* uͤber 20 Foliobogen eng geſchrieben, und in der 
Abſchrift gegen 30. Dem Herrn Doftor Lindner blieb 
daher nur jo viel Zeit als noͤrhig war, um einzelne, 
und zwar ſolche Stellen zu fopiren, von welcen * 

ben mogte, daß fie dad Ganze Cunbefannt bitis, 

de) im einem. gehäffigen Lichte barftellen ven.ebem, 

Sch geſtehe, daß ich diefe Handlung für unmoraliſch 
und Hrafbar balte, auch, ald mir bie erite Nachricht 

davon zu Ohren fam, fie durchaus nicht glauben wollte, 
Sch zweifelte um fo mehr daran, ba man binzufügte: 
bie fo unrechtlich erlangten Fragmente wären bereits in 
der Nemefis ded Herrn Hofrarb Ruben abgebrudt wor⸗ 
den, und zwar von fehr beiffenden Anmerkungen bes 
gleitet. Nie hatte ich mit biefem Gelehrten in Beruͤh⸗ 
zung geftanden; ba wir aber jegt nur zwei Meilen aus⸗ 
einander wohnten, fo hätte ich geglaubt, von feiner 
- Rechtlichfeit erwarten zu dürfen, daß er — che er fi 

bloß, etwas von mir bruden zu laffen, was er 
nicht von mir empfangen hatte — eine Anfrage an mid 
werde ergeben laffen. Hätte meine Antwort ihm nicht 
gegnuͤgt, jo Rand ihm dann noch immer frei, zu hun, 
was er für . bielt. 

Noch ‚mehr wurde ich im meinem Zweifel durch ben 
Umſtand beftärft, daß die Remefld in Weimar, in bem 
Smbuftrier Komptoir bed Herrn Legationsrath Bertuch 

ebruct wird, eined Mannes, mit bem ich feit vielen 
Sahren in freundfchaftlicher Verbindung zu fteben das 
folglich, nach meis 
mer Art zu denken und zu fühlen, vorausfegen mußte, 
daß er nid früh genug von dem, was vorgefallen, 
würde. Indeſſen wurbe bie Thatſa⸗ 


unterrichtet haben 
che mit folı ht behauptet, daß ich, da Krank⸗ 
heit mich ee elbſt — = 252 


gnügen hatte, und von dem ich 


bat, ſich perſoͤnlich bei dem Hrn. Leg. R. Bertuch dar 
nach zu erkundigen, und, im Fall es ſich wirklich fo 
verbielte, benfelben dringend zu erfuchen, noch jetzt, 
da bad neue Stüd der Nemefis noch nicht audgegeben 
ſey, eine Abänderung zu treffen. 

Hierauf hatte der Schwiegerfohn bes Hrn. Leg. M. 
Bertuh, der Hr. Ober-Medizinalrath und Ritter von 
Froriep, die Site, mich ſelbſt zu befuchen, unb mir 
die Wohrheit des Gerichts zu befräftigen. Ich wieder⸗ 
holte ihm meine Bitte, die Publifation noch jetzt zu 
bindern; ich erbot mich, ſelbſt an den Herm Hofrath 
Luden in Jena zu fhreiben, und ihm wo möglich ans 
bere Geſinnungen einzuflößen. Im er mir foldyed 
nicht gelänge, wäre es noch immer Zeit, ber Sache 
Ihren Lauf zu laffen, Allein Hr. v. Froriep verficherte, 


"das ſey Alles vergebens, und laſſe ſich nicht mehr An» 


dern. Zufegt machte ich ihn aufmerkſam auf die Nothe 
wendigkeit, im der ich mich befände, das Faktum zu 
benunziren, nicht weil ich deſſen, mas ich gefchrieben, 
mich zu ſchaͤmen hätte, sondern weil ed mir entwandt 
ſey, und weil, in Hinfiät der eigentlihen Beſtimmung 
meines Buͤlletins, die Bekanntmachung unanfländig 
feine. Er antwortete: man muͤſſe mir überlafen, mas 
ich thun wolle, Genug, man ſchien nun einmal ent 
ſchloſſen, eimen Artikel nicht fabren zu Iaffen, der ein 
ſchadenſfrohes Publifnn unterhalten, konnte. 

Sch wählte nunmehr den einfachflen Weg, indem 
ih an Ge. Exz. ben Herrn Eimtuisiiet, Grafen 
Edliug, -fchrieb, und ibm anzeigte, daß mir, auf eine 
mir damals noch unbegreiflihde Weife Chenn die Aus. 
fage des Kopiſten war noch nicht vorhanden) Eruchſtuͤcke 
meines Büllet. entwenter und gedruckt wären ;waß ich ſol⸗ 
ches eritend für unſchicklich in Hinficht auf meinen Hof, 
und zweitend für einen Eingriff in mein Eigenthum bielte, 


- wich. baber auf ben Schu Er. kön. Hob. des Herrn 


Grofherzogs berief, und dieje unrechtliche Publilation 
zu unteroruden bäte. Uebrigens erbot ich wich, das 
ganze Buͤlletin ibm, oder auch dem Hru. Grofherz 
wenn er es beföhle, vorzulegen. Das war ber erſie 
und legte Schritt, dem ich in der Sache getban habe, 
welches wohl zu merken ift. Wer am meiner Stelle 
hätte weniger: getban ? PR — — 
Hierauf geſchab — von Seiten des grofberzogl. 
Minifteriums alles Mögliche, um das unrechtliche Bors 
Bes meiner Gegner zu hindern. Die Auflage des 
ftö der Nemeſis wurde mit Beſchlag belegt; bie ſchon 
audgrgebenen Probebtogen mußten eingeliefert werben, 
und ſaͤmmtliche Buchdruder in Weimar und Jena er 


De Befehl, das Buͤlletin, wenn es ihnen auch zu 


anden füme, nicht nachinbruden.: Indeſſen batte Hr. 
Doktor Wieland, Herausgeber bes Volksfreundes, ſich 
einen Probebogen zu verſchaffen gewußt, und ba ein 
einziger Buchdruder in Jena, durch Irrthum eines 
Beamten, von dem Verbot nicht offiziell unterrichtet 
mar, fo wurden bie Fraqutente des Bülletind gedruckt, 
ohue den allgemein befannten Willen der Reglerung zu 
beachten; eine Handlung, die ich gleichfam für unmds 
raliſch und firafbar halte. 


Nahrdem bie großherzogl. Regierung ſaͤmmtliche 
Eremplare der Remefis ni Here belegt batie, vers 
langte fie von mir, dieſen vorläufigen Arreft binnen 
drei Tagen zu juſtifiziren. Ich wiederholte blos die, 
in meinem Briefe an den Herrn Grafen von Ebling 
angegebenen beiden Gruͤnde, und überlieh ſogleich der 
Regierung die Entſcheidung. Sie überirug nunmehr 
bie fermere Unterfuchung dem Kriminalgerichte, welches 
biefelbe auch brenbigt und die Akten an bie Rerierung 
zurüdgeliefert hat, worauf fle an eine aufwärtige. Ju⸗ 
riftens Falult aͤt verfendet worden. Der Eprucd möge 
ausfallen wie er wolle, fo bleibe ich mir bewußt, daß 
ich durchaus rechilich und ohne ale Einmifhung von 
Partheiwuth gehandelt habe, 

Den Inbalt der entwendeten Fragmente ſelbſt bes 
treffend, erinnere ich nur noch: daß meine, durdans 
nichts Geheimes enthaltende, Inſtruktion babin lautet, 
von Allem Reuen und Auffallenden, es diene zur Lehre 
ober mung, mad über Theologie, Kriegskunſt, 
Politif, Staatewirhichaft, Gefchgebung, oͤffentlichen 
Unterricht und Ackerbau geichrieben wird, meinen Hof 


im Kenntniß zu feken. 8 If mir dabei zwar micht un⸗ 
terfagt, doch Auch nicht vorarfihrieben, meine eigene 
Meinung beizufigen, werba'b ſolches auch doͤchſt fels 
ten, und nur dann grüiticht, wenn meine Erfahrung 
mir irgend eine Ueberzeugung anfdringt. Dieje Ueber⸗ 
rugımg if es dan, weiche id cs ehrlicher Mann 
aus zuſprechen für Pflicht ba'te, ohne Rückſicht auf bie 
berrfibenden Meinungen des Tages. So, zum Beifkiel, 
ift meine *inrigfie Uebertzeugung, daß repräfentative 
Verfafungen zwar in vieler Hirficht ſehr qut und wuͤn⸗ 
ſchene werih, aber durchaus nicht der einzige Weg zum 
Volksgluͤke, und, als ein nener Weg, immer bedenk⸗ 
lich einzuführen find, weil tauſend leidenfchaftliche Rel⸗ 
bungen gewiß eutfleben werden, und weil man wohl 
weiß, wo man anfängt, aber richt, wo man endigen 
wird, Es if folglih meine Ueberjeugung, daß da, 
wo ein gerechter Fuͤrſt monardifch regiert, man am 
fiherften gehe, wem man ihn ruhig fortresieren laffe, 
weil das ſichere Gute oft dem unſichern Beſſern vorzus 
ziehen ift, und weil bie Ungerechtigkeiten oder Difgrife, 
bie bisweilen unter monarchiſchen Regierungen vorfallen 
mögen, gewiß um nichts zahlreicher ſeyn werben, ale 
unter ber gerühmtelten Verfaſſung Cconferantur bie 
Parlamentöverhanblungen in England wegen der In- 
demnity-BiN.) Sch vermutbe ferner nicht bloß, fondern 
ich bin feft überzeugt, daß manche deutſche Schriftſtel⸗ 
ter eine Revolutiom ſehnlichſt wuͤnſchen, um als Volks⸗ 
zebner Deputirte und Repräfensanten eine Rolle zu 
fpielen. Ber die framgötiichen Flugfchriften in ben 
erften Jahren ber fran;öf. Revolutſon gelefen hat, muß 
durdaus verblendet ſeyn, wenn er nicht erfenmt, daß 
manche deutſche Flugſchriften gerade baffelbe fagem, pres 
digen und begehren, fich aernde, wie jeme, wohltöuens 
ber Phrafen bedjenen und immer nur das Heil dee 
Volkes im Munde führen. Wenn mım gleiche Urfachen, 
wie gewöhnlich, gleiche Folgen bervorbrädten — wer 
oflte nicht zittern? wer nicht warnen? — Meine 

eberzeugung ift: daß, wenn bie Weisheit unferer Fürs 
fen und nicht vor einem auswärtigen Kriege bewahrt, 
jene Schriftſteler endlich das Volk, welches fie unaufr 
börlich bearbeiten, zu gefährlichen Schritten verleiten 
werben. Meine Ueberjeugung it: daß es Katheder⸗ 
und Stuben⸗Gelehrten an der nöihigen Erfahrung und 
Weltkenntniß mangelt, um klar im bie naͤchſie Zukunft 
zu fchauen, und daß folglich ber Saamen, den fie in 
junge Gemuͤther fireuen, unx bittere Fruͤchte tragen 
werbel, entweder für die Juͤnglinge ſelbſt, ober für 
das Baterland. Solche Leberzeugungen bei Belegen 
heit nicht auszufprecben, würde ich für Verrath am meis 
nem amtlichen und ſchriftſtelleriſchen Berufe halten. Ich 
tanır irren, aber wenigfiend irre ich ehrlich. 

Was die Leibeigenfchaft betrifft, deren Bertheibis 
gung man mir fo boehajt untergefhoben, fo habe ich 
mic) bereit# darüber in einem Ertrablatte erklaͤrt. Es 
bat wohl nie einen entichiedenern Gegner derfelben ges 

eben ald mich, obgleich in Hinſicht einer ſchnellen Auf⸗ 
—* bie Erfahrung mich gendtbigt hat, mein Urtbeil 
y mobdificiren und den Grundſatz anzunehmen, ba 

urchaus Landfchulen dieſe Mapregel vorbereiten muͤf⸗ 
fen. Was meinen eigenen Bauern Gutes zu thun in 
meiner Macht geflanden, babe ich jederzeit redlich ges 
than und bin gewiß, daß fie mir nicht fluchen. 

Uebertaupt beae ich das. innige und troͤſſende Bes 
wußtſeyn, baß ich in meinem Berufe bloß nach Leber 
zeugun g und Pflicht, in meinem Privarleben in jedem 
meiner Verhaͤltniſſe rechtlich handle; yr es mir leicht 
wird, bie Partpeimurb fo mancher Zeitfchrift genen 
mich zu verachten, indem fle mir nur einen neuen Ber 
weis von ber revolutionären Peidenichaftlichkeit fiefert, 
vor ber ich warne. Indeſſen wiederhole ich biefen Her 
zen, daß ich weiter nichts von ihnen begehre. als bie 
felbe Freiheit der Meinung, die fle immerfort für ſich 
seflamiren. Wer von und am rictigfien vorauefab, 
wird die Zeit enticheiden. Ich fürchte, daß ich Recht 
—* —— mas da wolle, mit biefi 

r P wolle, mit biefer meiner 
eriten und legten Erflärumg in der Hand kann ich vor 
Richtertubl treten, und nicht allein den Spruch 
der Juriſien / Fakultat, fondern au den Spruch bes 
Tobtem- Richters rupig abwarten. 


"Bundet» Armee von feinen Befeblen abhängig. 


Neapel, vom 26. Mät;. 

Las mit dem heiligen Stuble abgeſch loſſene Kom 
forbat (weldes wir feinem vollftänbigen Zuhalte nad 
in unfern Blättern mitgerheilt haben) it hier am Oſter⸗ 
ſonntage durch öffentlühen Anschlag bekannt gemacht 
worden, Am Eingang diefer Bekanutmahung fagt ber 
König: ‚Nachdem Wir durch Gottes Gnade in dies 
fen Theil Unferer fönial. Staaten wieder zuruͤckgekehrt 
waren, richteten Wir Unſere erſten Blicke auf den Zu 
Rand Unferer allerheifigſten Religion, und erfannten 
das Bebürfniß, alle Unfere Sorgfalt auf Schlichtung 
der firdlichen Angelegenbeiten zu verwenden, melde im 
dem Drang der Zeitumjtände während Unferer Abwe⸗ 
fenbeit vernachläffiget worden waren. Diefer Unſerer 
Sorgfalt entfprach mit der volliten Reinheit jeined even⸗ 
geliſchen Eifers der heiligfte Bater, Pabſt Pius VIE 
Im Kolge deſſen iſt zur lebhafteiten Wonne Unferes kös 
nigt en Gemuͤthes zwifchen Uns und Gr. Heil. ein 
feierfiches Konkordat gefchloffen worben, folgenden Ins 
halte! 

(Folgt der woͤrtliche Inhalt des Konforbats im ita⸗ 

lienifher Spradye.) 

Am Schluſſe heißt ed: „Und da Unfer allerhoͤchſter 
Wille dahin gebt, daß obenerwähntes Konkordat, wels 
ches Unſerer Seite ſchon am 25. verfloffenen Monats 
Br und von Geite Gr, Heil. am ı. laufenden 

onats März ratificirt, und von ebengedachter Gr. 
Heiligkeit im Konfliftorium am 6. befielben Monats 
publicirt worben iſt, feine volle Wirkjamfeit erhalte, fo 
baben Wir, auf ben Borfchlag Unſeres Rathes und 
Staats ſekretaͤrs, Minifterd der auswärtigen Singeisn 
—** nach Anhoͤrung Unſeres Staatsrathes beſchloſ⸗ 
en, nachſtehendes Geſetz zu ſanktioniren und ſauftion⸗ 
ren daſſelbe: Art. 1. Saͤmmtliche Artikel des oben ein⸗ 
rege Konfordats follen von Wort zu Wort ir 

nferem ganzen Königreiche beider Sirilien vom Zope 
der Bekanntmachung gegenwärtigen Geſetzes an, puͤntt⸗ 
lid und gewiſſenhaft beobachtet und vollzogen werben. 
2. Wir erflären kraft Unferer allerböchiten Machtvol⸗ 
fommenbeit, daß negenwärtiged Konkordat an bie Stelle 
after bisher in Unſerem Königreiche beider Sizilien 
über religiöfe Gegenftände erlafienen Geſetze, Berorbs 
nungen und Defrete treten ne Wir wollen und befoh« 
den, daß diefed Unfer von Und unterfchriebenes, von 
Unferem Rath ımd Staatefefretär, Minifter in Juſtiz⸗ 
und GSnadenſachen anerkanntes, mit Unferem großen 
Sinfiegel verfebened, und von Unferem Rath und Staats⸗ 
fefretär MiniiersRamler einregiftrirted, umd in der 
General-Kanzlei bes Königreiche beider Sizilien depo⸗ 
nirted Gejep mit ben gewöhnlichen Feierlichkeiten in 
befagtem ganzen Königreich, mittelit ber betreffenden 
Behörden publieirt werde, welde ein befonderes Pro⸗ 
tofoll darüber aufzunehmen, und für die Vollziehung 
deiielben zu wachen haben. Unſer Minifter, Kanzler 
des Königreichs beider Sizilien, ift befonders beauftragt, 
für dieſe Publifarion Sorge zu tragen. 

Neapel, den 21. Märg 1818. 

(Unterz.) Ferbinand. 

— Der Staatefefrerär, Miniſter des Innern, D. 

Emanuel Parife, ift mit Tode abgegangen. 
Franffurt, vom 15. April. 
Protokoll ber ıöten, am 9 April gebaltes 

nen Sigung der hohen beutfhen Bun 
besverfammiung. 
(Beſchluß.) 
1V. Oberfeldherr. 

Der Oberſeldherr des Bundes wird von bem Bun⸗ 

bedtage durch Stimmenmebrbeit ernannt. 
Der Wirkungskreie und die Gewalt deſſelben wird, 
mit forgfältiger Ruckſicht auf Erbaltung ber inneren 
Drdnung ded Heeres, mac den abzufaſſenden Militäe 
Sefetzen und auf die zweckmaͤßigſte Verwendung ber 
E:rreirfträfte, mar beit jebenmligen Bebürfniffen des 
Krieged , näber zu beſſimmen feyn. 

Der DOberfeldherr ſteht in Eid amd Pflicht dei Buu⸗ 
bed, und bie einzelnen Gontingente finb, bed ihren Re⸗ 
gierumnen geleifteten Fibes undeſchabet, ale 2** 
Dberfeldherr emp’ängt durch den Bundestag bie Bes 
fehle und er berichtet an benfelben. 


V. Armee» Zeichen. 

Die Bundes Armee erbik am Xoge ihrer Zuſam⸗ 
wenziehung ein eigenes Armee» Zeichen, welches fie nes 
ben dem ihrer Landesherren trägt, Gie legt es am 
Tage ihter Aufloͤſung wieber ab. 

VI, Landſlurm. 

Obſchon bei dem Landſturm alled auf dem drtlichen 
Berpältmiffen, am den Gränzen und im Innern Deutſch⸗ 
kands beknbet, folglich die Anorduung deſſelben vorzüge 
Ficy eine Angelegenheit der einzelnen Staaten auem 
fo wird oh die 4 Se deſſelben zur allgem 
wen Berathung deß Bundestags gezogen werben koͤn⸗ 
nen, damit auch im bdiefer Beziehung bie gemeinfame 

icherheit durch gemeinfame Anordnungen möglichft 


bewirkt werbe. 
VIL Bundes feſtungen. 
Sco wie man in Anſehung ber dereits traktat 
fig beſtehenden deutſchen Bundes feſtungen die militairie 
hen, politiſchen und adminiſtrativen Grundfkge und 
Berhättmiffe ungefäumt berathen und fefttellen wırd, ſo 
on auch, in Beziehung auf den —— Umfang des 
des und deſſen aügemeines Vertheidigungs ⸗Syſtemn, 
näher techniſch erörtert und beſlimmt werben, mu übers 
haupt Befefligungen in größerem und geringerem Ums 
fange zur Siderung fhlande, und zum Bebufe 
emeinen Vertbeibigungsplanes erforderlich ſind. 
il. Vertheilung der Militairloſten. 

Yuf eben die Weife, wie man nd zur richtigen 
BVertpeilung der Mannſchafts · Stellungen über eine Mas 
tritel als Grundlage der eingelnen Anjhläge, vereinis 
gen wird, folen auch ungejäumt bie Srundjäge tröm 
tert werben, um eine Mairikel zur Bertheilung aller 
forftigen militairifchen Gefammtleiftungen feftjufeßen. 

Die Aufſtellung zweier Ausſchüſſe zur 
weitern Erörterung ber Militair-Berhälts 
nifie des deutfhen Bundes betreffend, ent 
widelt Präfidium die Gründe, welche dem ſchon 
in den meijien Abſtimmungen ausgedrüdten Wunfche, 
wegen Ernennung zweier AÄusſchuͤſſe zur weltern Eroͤr⸗ 
terung der Militair-Berhältniffe. rechtfertigen, und legt 
diefem zufolge einen Entwurf Beſchluſſes bieruͤber vorn 

Saͤmmiliche Stimmen waren bantit volllommen ein⸗ 
verfianden, daher Beſchluß: e 

In Srwägung, daß über ben in mehreren Gi 
gen ber Bunderverfaumlung verbındeiten Entwurf ei⸗ 
ner Militair-Berfalung des deutſchen Bundes eine nd 
here, tbeild politifche, theils milidairiſch techniſche Beras 
thung nothwendig erachtet worden iſt; daß ferner, mit 
Beachtung der bereitd im Uebereinſtimmung Tegefepien 
uud dur Beſchluß ausgeſprochenen Grundiäge, über 
alle übrigen — einer weiteren Erörterung no vorbe⸗ 
baltenen — Punkte , diefe mit aller der hohen Wichtig ⸗ 
feit einer folchen National-Angelegenheit entfprechenben 
Umſicht ſtait finden muͤſſez hat die deutſche Bundesver⸗ 
ſammiung dieſe weitern vorbereitenden Verhandlungen 
durch Ausſchuͤſſe vornehmen zu laſſen beſchloſſen; und 
daher ſowohl über bie Aufftellung und den Geſchaͤfts⸗ 
krei® ber Ausjihäffe, als auch über die formelle Ge⸗ 
1ohftsbehanbiung Igenden Beſchluß gefaßt :, 

Es wird ein Ausfhuß ven fieben Mitgliedern 
aus ber Mitte der Bundedverfanmlung ernannt (Bus 
destags · Ausſchuß), welchem die Ausarbeitung des Mi⸗ 
litair · Verfaſfungsplanes des deutſchen Bundes uͤbertra⸗ 

en wird. Derſelbe bat diejerigen Beſtimmungen, wel⸗ 
5 bereitd durch Beſchluß der. Bundesverfammlung feſt⸗ 
et und ausgeſprochen worden find, ols folde in 
em zu bearbeitenden Plan aufzunehmen und übrigens 
ale weiteren auf diefen Gegenſtand ſich beziehenden feits 
erigen Bımbdestags, Verhandlungen zugleih babei in 
wägung zu sieben. Diefer Bundestogs ⸗Ausſchuß bat 
—* das Reſultat feiner Bearbeitimg der Bundes⸗ 
rſammlung zur Prüfung und Annahme ober Verwer⸗ 
fung vorzulegen. 

MH. Zur Hüffe für biefen Bunbestagd-Ausihuß und 
jur Bearbeitung ber einzelnen rein. militatriſchen Ent 
widlungen und Beziehungen, welde nur von Sach⸗ 
Fundigen beurteilt und geordnet werben fönnen, wird 
ein, aus Militairperfonge beſtehender Aus⸗ 
du — Militair⸗Ausſchuß) — gebildet, welcher ges 
gen die Bundesverfamminng im Allgemeinen, und ges 


gen den Askhuß derſelben inebeforheee, in jenem 
erhäliniffe Meht, in welchem waͤhrend der Wimmer 
Kongreß Berbandlungen eigene ftatift:fte, militairiſche 
u. dol Ausſchuͤſſe, mit dem beiten Eitolge beflanden 
baben. Der Militair-Anefhuß bar jedoch feine ummite 
telbare Berübrung met der Bundesverſammlung. 

Diefer Militair-Ausihuß wird von den eimjelnen 
Bunbesftaaten zufammengefegt, und dabei mach folgen 
den Grunbfdgen verfahren: 

1) &8 bleibt fämmtlichen Bundesflaaten, nad Maaß⸗ 
gabe der im Mrtifel 4, der Bundesatıe verzeichneten 
Etieimen, unbenommen, einen eigenen Offizier zum 
Aus ſchuſſe abzuorbnen, oder dem einen ober andern 
Mitgiiede deſſelben ihre Aufträge zu ertbeilen, wobei 
ſedoch der einfimmige Wunſch ausgebrädt wird, daß 
diefer Ausſchuß nicht zu zoblreich werden möge. Es 
wird angenommen, daß, fobald fünf Mitglieder ans 
wefend find, der Ausſchuß als binlänglich gebildet zu 
betrachten ſeye. - 

2) Die MilitatrAbgeorbneten muͤſſen pi ihrer 
timation bei der Bundesverfammlung und unter ſich, 
mit Vollmachten ihrer Committenten verfehen fern. _ 
35 Diefer Aueſchuß verfammeli fi) bis den 1. Mai 
biefes Jadres in Franffurts : 

4) Der Borfig bei diefem Militair» Ausfchuß wird 
einem beionders Dazu zu ernennenden Bevollmächtigten 
a 

5) Dus Geſchaͤft dieſes Präfdenten ift: 

a. ben Konferenzen vorzufigen; 

b. ihren innern Gang zu ordnen; 

e. bie Gegenſtaͤnde in einer jedes maligen gehörigen 
Reibefoige zur Sprache zu bringen, bie Mei⸗ 
nungen aufzufafien, bie Verhandlungen zu lei 
ten, und dieje- Berathungen, wo möglich, zum 
Refultate einer Bereinigung zu führen; 

d, an ben Präfidirenden ergeben die Anfragen unb 
Aufträge des Bundestage ⸗Ans ſchuſſes, und durch 
ihn geſchehen überhaupt die Mutheilungen bed Mi⸗ 
HtairsAusfchuffes an den Bundestags: Ausfchuß ; 

e, der Präfidirende trägt Sorge für die Einrich⸗ 
tung des. Protofolld in den Sikungen bed Mir 
litair » Aus ſchuſſes, und für bie Orduung und 
Aufbewahrung ber After, 2 

6) Der Militair » Auefchup befchärtiat fi mar 
ber Ausarbeitung des Militairplanes umd mit ben rein, 
ilitairifchen Arbeiten, bie durch ben Sundestags ⸗Aus⸗ 
ſchuß an denjeiben gelangen, und unterlegt biefem je⸗ 
besmal das Refultat feiner Berathungen, welches nur 
konſultativ feyn fan, i 

7) Die Dauer des Militair-Auẽſchuſſes iſt auf bie 
Verhandlungen über die Militair Angelegenheiten ber 
ſchraͤnkt. Er wird mit ihrer Beendigung aufgelöfet. 

8) Binnen- drei Monaten wird der Bundestags⸗ 
Anefchuß das Refultat der Bundesverfammlung zum end» 
lichen Beſchluſſe vorlegen 

Der königlich preuß. Gefandte, Herr Graf von ber 
Bolg, brachte hierauf für das Praͤſidium bei dem Mi 
litair⸗ Aus ſchuſſe den kaiſerlichen geheimen Rath, Frei⸗ 
berrn von Weſſenberg, welcher alle Eigenſchaften hierzu 
in hohem Grade vereinige, in Vorſchlag, zu welchem 
Ende Se. Majeſtaͤt der Kaiſer zu bitten wären, bem 
—5— von Weſſenberg die Genehmigung hierzu zu 
e em. 

Soaͤmmtliche Stimmen traten Preußen vollfommen 
bei, und der faiferlich Öfterreichifche Herr Gefandte , 
Graf von Buol⸗Schauenſtein, eröffnete bieranf: 

Nachdem Se. Maj. der Kaifer bereits in Kenntuiß 
gefept worben feyen, daß bie meiſten Geſanbtſchaften 
diefem Antrage mit befonderem Vergnuͤgen beiltimmen 
würden, fo hätten Alerhöchitdieielben die faiferl. Ge⸗ 
—— ermaͤchtiget, Ihre Einwilligung hierzu zu 

en. 


— Geſtern ſind hier eingetroffen, Se. Durchl. der 
Herzog von Valle Ombroſa, Hofmarſchall und Oberzes 
remonienmeiſter, and erſter Reiſemarſchall Er. Mai. 
des Königs von Sardinien, von Berlin nad Paris, 
und Se, Erz. ber königl, franz. Minifter und Bevoll⸗ 
—— reg - —— er — Herr 

af von on, weldier von und 
nach Dresden begiebt. " 











Bien, vom 10. April, 


Der fönigl, Franzöfifche Bothſchafter am Rußiſch⸗ 


kaiſerl. Hofe, Hr. Graf von Noailled, 

von Mostau kommend, bier eingetroffen. 
Dom Main, vom 15. April, 

Der in den Militairangelegenpeiten des Bundes 


iſt vorgeſtern 


nie derzuſetzende Aus ſchuß fol, dem Vernehmen nach, 


in ber ırten Sitzung, am 1Jlen April, gewählt worden 


feyn, und aus den Herren Gefandten, Grafen Buols' 


enftein und &olg, Frhr. v. Arctin, v. Martene, 
shr. v. Vangenheim, Grafen v. Eyben und Frhr. v. 
leiten befichen. 


Auch die Bearbeitung ber Reklamationen, die Ars 


forüce am die ehemalige Neidhsoperationd- Kaffe betrefs 
fend, fol einem Ausſchuſſe ibertragen worden ſeyn. 

. Der koͤnigl. Niederländifche, großbersogl. Lurembans 
giſche Gefandte am Bundestage, Graf Grimme, bat in 
Aben diefer Sisung feine Vollmacht überreicht und ders 
feben zum erjtenmale beigewohnt. 


Kaffel, vom 12 April. 


Ihre hochfuͤrſtl. Durchl. die Herzogin von Sachſen⸗ 
Gotha find den 10. d. Abends nebſi Geſolge von Go⸗ 


tha bier eingetroffen. ‚ 
— Sichern Nachrichten zufolge wird bie. Pringeffin 
Adelheid 8* Meinungen ſich mit dem Herzog». Glas 


zence vermäblen. 


Hamburg, vom 11. April. 


Londoner Privatbriefe vom 7. April melden: „Der 
fönigl. preuß. gcheime Siranprap aud Direftor Rother, 
it am Sonntage über Talais nu Berlin zurüdgereif, 
nachdem er bier die Anleihe von 5,,000,000 X. fir 
feine Regierung mit gänjtigen Bedingungen (vergl. ben 
Artifel Condor in Ro. 102 b. O. P.4. 3.) abgeſchlof⸗ 
fen hat. Diefer geachtete Staatödiener hat bei der Lei⸗ 
tung diefed wichtigen Geſchaͤſts ſehr große Geſchidlich⸗ 
keit bewiejen, und burd feinen perfönlichen Karafter 
viel zum Abſchluſſe deſſelben mitgewirkt, Da ſehr ange 
ſehene und vorjügliche® Bertrauen genießende Häuter 
dieſe Anleihe unternehmen, und der preußifche Staat 
bier wegen der Treue, mit welcher er feinen Verbinds 
lichfeiten nachfommt, in ganz befondrer Btung fteht, 
fo erwartet man eine baldige und anſehnliche Steiger 
zung ber Obligationen, ohne baß ber englifche Cours 
durch die Anleihe gedrüct werben dürfte, da der Ueber⸗ 
nehmer derfelben, Hr. v. Rothſchild, bercits an Mile 


Freitag, den 17. April = 





1818, :° 


Konen Ungen Silber zur Hinuͤberſchaffung ber Fonds 
ein Geſte dh 
7 Silber von Vorige ch — 


gen ’ b € Wirkung ei⸗ 4 
ner geiſtigen Trunfenheit bat, welche ihn in den Mit 


telpunft eines feiner Meinung : unantaftbaren, 
umabphängigen” Rreife flelt, vom ı —— 
alle angenommenen In, alle. gew — 

n 


iſt ni t ſondern i i⸗ 
* he Pe — — ſondern ihre we 
Rom, vom 1. April. 


Der heil: Bater hat am verflofienen Sonntage Gr, 
Maj. dem Könige Karl 1V. feinen Beſuch abgeftattet, 

 — Gin apoftolifches Breve beitimmt zum erfienmale 
fr Smyrna einen refidirenden Erzbifchof. . 

— Ge. Erz., ber Sothſchafter Sr. Maj. des Kö⸗ 
niad beider Sizilien, bat, wegen des glücklichen Ab⸗ 
ſchluſſes des Konkordais mit Neapel, ein endes 
Feſt gegeben, welchem über 13 Kardinale, die fremden 
Gefandten, und viele Slieder der hohen Geiftlichkeis 
und bed-römifcpen Mdeld bewohnten. 

— Geftern hat der Siſchof von Cherſones, außer 
orbentlicher Boiſchaſter und bevollmäctigter Minifter 
Er, Maj. des Königs von Baiern am heiligen Stuhle, 





* 


Monfgr. Haeffelin, eine Broſchuͤre unter dem Titel: 
Aufihlüfie, Sr. Heiligkeit Pabf Pins Vi, 
egeben von Mor. Haeffelin, Bifhof von 
berfones :c durch den Drud befannt machen lafr 


fen, deren Zweck und Inhalt folgender, bem Werken 
zus Ginleitung dienende Stief bed Rn Haeffelin, 
an Ge, En. den Kardinal Staatsſekretair, angiebt, 


'„Eminenz! 


* bin es mei r bi 
ig che ich ai ee rn 44 
13 


es ber „wel 
"Ad bin ed mir felbft ſchuldig, Die Auftlaͤrungen of⸗ 
—** ne a ai — * 


f 

beit genommen babe, zu den Füßen bed heil. Baters 
niederzulegen. Ich bitte daher Em. GEminenz, mir bei 
dem heil. Vater die Erlaubaiß zum Drude des Brie⸗ 
fes auszwwirten, welchen die Ehre gehabt habe, an 
Se, Heu. über er Gegenjtand zu richten. Sch ſchmeichle 
mir, daß der heilige Barer mir diefe Gnade nicht vers 
fagen werbe; ich hoffe, daß er im biefem meinem 
Säritte meine religiöfen Gefinnungen, meine aufelch⸗ 
tigen Abfichten, und die tiefe Berehrung, melde id 
für das oberfte Kirchenhaupt hege, zu erfennen geruben 


werde. Ich * zu hoffen, dag Em. Ein. meine Hul⸗ 


Di ju den 


en Sr. Heil. darbringen, und bie 
berholte Berjiherung ber tiefeften 


nehmen werden, mit der ich bie Epre babe zu ſeyn ic.“ 


af dieſen am 21. Mär; ergangenen Brief antwor⸗ 
tete ©. Em., der Herr Kardinal ⸗Staats ſekretait, mm 
folgenden Tage dem Herrn Biichof, daß Se. Heiligfeit 
mit Vergnügen die Befanntwerdung feiner Gefinnungen 
fähe, damit bie Falſchheit der gegen denfelben ergans 
genen Beſchuldigungen —— werde. Auf bieie 
beider: Atenfticte folgt nun ber Abdruck des über bie, 
fen Gegenſtand an Ge. Heil. Pins Vil. - gerichteten 
Briefed des Herrn von Haefelin, worin Reßterer bes 
urerft, daß er — früber Mitglied der 1761 von dem Kurs 
färften von der Pfalz, Karl Theodor, zu Mannheim 
an Alademie der Wiſſenſchaften, und ber eini 
ufrentffandenen, deutſchen literariſchen Geſ 
nach u arg me he Rheinpfaiz mit Baiern 


Münden, von mehreren Gelehrien Baierns aufgeſor⸗ 
dert worden fin, Teil am einer, kurze Zeit wu. 
unter dem Mauıen Ufademie der Minerva exrich⸗ 
teten) gelchrten Geſeliſchaft zu nehmen. Der Zweck dies 
ſes Vereins follte ſeyn, Auftlaͤrung und yo Kenntniſſe 
in dem Lande zu verbreiten, und jedes Mitglied, nach 
dem Beifpiele ber arfadifchen Akademie zu Nom, einen 
befondern, aus der römifden oder griechiſchen Geſchichte 
entlehnten Namen annehmen. „Ich machte‘ fährt Hr. 
von Haeffelin fort „um fo meniger Schwie en, 
diefer gelehrten Gefellichaft unter dem Namen lo biblio 
den, als man mir auf meine Anfrage nach ben 

[ diefer Gefellſchaft erwiedert hatte, daß ein 
Hanptgrandfap berielben fep, feine gegen bie heil. Re 
linton, bie guten Gitten oder die Regierung gerichtete 
rifft anzunehmen. Allein kaum hatte ib biefe ans 
geblich litterariſche Geſellſchaft kurze Zeit beſucht, als 
einer meiner freunde mir die Entbetung mittheilte, 


dag die Häupter diefer Afabemie der Minerva im ges. 


heimen Einverſtaͤndniſſe mis einer neuen, in ber Folge 
unter dem Namen der Illuminaten befannt gewordenen 
Seite vor Zreimaurern ſtuͤnden. Bon dem Augenblide, 
am welchem ich diefes erfahren hatte, ſchnitt ich jede 
Verbindung mit einer verdächtig gewordenen Gefellfihaft 
ab und war der Erfie, der Sr. Durchl. dem Kurfuͤr⸗ 
ften, biefem frommen, von mir verehrten Fuͤrſten, 


einen Vorſchlag über die Mittel machte, in ihrem Ents 
ſiehen eine Gefte zu erilicten, die um fo gefährlicher 
war, mit defto größerer Schlaubeit ſie —2* verderbli⸗ 

Grundſaͤtze zu verbergen mußte.‘ Hr. von 

ffelin fpript mun von den jtrengen Maaßregein, 
welde hierauf der Kurfürft Karl Theodor gegen gehei» 
me Gefellfchaften jeder Art ergriffen und fein achſolger, 
der jepige König, erneuert haͤue, und daß er felbii, 
da Kilobisfio mie in eine Loge der Illuminaten einge, 
weibht gewefen ſey, bie falſchen Angaben des Abt Das 
ruel genchtet habe umd gar richt mehr daran ges 
dacht haben würde, wenn ihm nicht ein Freund barauf 
aurmerfjam gemacht hätte, daß eine längit verſchollene 
Beſchuldigung von neuem aufgeregt werde. „Dis Bu 
tragen‘ fchließe diefer Brief „welches ich in ben 15 
Sadren, während welchen ich die Ehre habe, bei Sr. 
Heil. beglaubigt zu ſeyn, beobachtet, bie örundfäge 
und Gefinnungen, welche ich bei jeder Gelegenheit au 
ben Tag gelegt habe; meine Anhaͤuglichteit an dem heil. 
Etuhl, und mein inmer gleicher Efer für das Wopl 
der Religion überbeben mich einer mwähern ung 
in die einzelnen Thatſachen mad bieten mir zur gemige 
famen Rehhrfertigung.“ 

— Das Konfordat mit Neapel macht bort, mad 
der Dentungsart der Perfonen, einen febr verſchiede 
nen Eindrud. Sehr begieriz it man, wie Gijilien ein 
Konkorbat aufnehmen werbe, welches feine alte geiſt ⸗ 
liche Konſtitution gänzlich, und, zwar zu feinem N 
theile zerflört. — Nicht ohne Interne bemerft ber 
aufmerkfame Beobachter, wie bie Polwif bes Südens 
von Europa jeht auf bad infachen der verſchiede⸗ 
nen Provinzen Eines Reiches abzweckt, d man 
fin Norden von Europa nach entgegengefegten Grund⸗ 
fägen verfahren zu wollen ſchelut. 


Frankfurt, vom 16. April. 
Ihre Durchlaucht die Frau. Erborinzeſſin von Hild⸗ 
aufen, it am 15. biejes von einer Prinjeſſiu 
glädlicdh entbunden worden. 

— Der fönipl. Preußiſche Hof bat bei ber durch das 
erfolgte Ablehnungs ſchreiden erneuerten ung der 
Gründe, nach welchen der Antrag zur Sujlentation des 
Diſchofs von Bafel und der Angehörigen der Bafeler 
Diöcrfe an die Schweizerifhen Cantone Bern und Bar 
fel zu richten gewejen, bafüx gehalten, daß bie bes 
merfte Ablehnung ald unſtatthaft am treffendften 
darftelle, wenn die Deflararion vom 20. März 1815, 
auf weiche die Meigerung vorzüglich geilügt werben, 
einer genauen und forgiältigen Auslegung — 2* 
wird. Dieſe Auslegung iſt demnach der wefentlicdhe | 
halt der Iafiruftion, die dem königl. Gefandten bei der 
Eidgenoffenfchaft unter dem 24, v. M. für feine, 
Einverſtaͤndniß mit der kaiſerl. Deflerr. Geſandiſchaft, 
fortzufegende Verwendung ertheilt worden, und wonen 
folgender Auszug dem Protofolle der 15ten Sitzung der 
hohen deutſchen Bundesverformlung beigefügt war? 

„Us die deutſche Bundesverfammlung ihre Einfas 
hen die ſchwegeriſche Eidgenoſſenſchaft ergeben lieh, 
die Bafeler Fenionen zu: übernehmen, kormte ed nicht 
entfernt ihre Abſicht ſeyn, die Stellung der Schmeig, 
ald eines felbfitändigen Staats, zu verfenmen. Die 
Penfiond-Angelmgenbeit aller derjenigen überrheinifhen 
Beiftlichen, welche in dem Reichsdeputatious ſchluſſe vom 
25. Februar 1803 beruͤckſichtiget waren, batte auf bem 
Wiener Kongreffe eine andere Beſtimmung erhalten; 
die Penflonen derfelben wurden anf bie Befiger bes 
Iinfen NRbeinufers Übernommen. Die in dem db 
BunYe vereinigten Staaten ließen es fih, gleich nach 
Eroͤffnung der Bundesverfammiung, eine ang 
Sorge feyn, was wegen der überrheimifchen S 
auf dem Wiener Kongreſſe beſchloſſen war, für. bie 
um Bunde gehörigen Kinder des linfen Rheinufers in 

uefibrung zu bringen; weil aber manche biefer, durch 
den Laͤneviller Frieden von Deutfchland getrennt gewe⸗ 
fenen Fänder, auf welche die Zahlung der Penfion übers 
gm foflte, nicht wieder in den Umfang des deutſchen 

undes zuruͤckkehrten, fo mußte die Bun 
lung, welche bie Regulirung ber ganzen Guftentationd- 
Angelegenheit aus ber fräbern gemeinfamen deutſchen 
Verwaltung mmen hatte, bei ber Beforgung bier 


fid Geſchaͤſts diejenigen Staaten zu einer verhaͤltniß⸗ 
maßigra Uebernahme der Penſionen einladen, 
fi als neue Erwerber und jegige Beſitzer ü 

der Wiener Kons 


‚boden K 

und biefelben, Kraft di Befugniß, Durch bie 

Deklaration vom 20. März 1915 den Sautonen 

Bern und Bajel, alle gegen das land, den ar 

biſchof und die bifhöflichen Angeftellten von ef 

ne den Berpflühtumgen vorgefihrieben, und 
daß die Eidgenoſſenſchaft die Erklärung des Kon⸗ 
gie als die Grundlage ihrer ſtaatsrechtlichen 
binblichkeiten anſe he 6 
fo wird eine unbefangene Prüfung zu dem Reſultate 
führen, baß bie von der beutichen Bundesverfammlung 
gezogene Folgerung nicht beitritten werben kann. 

Für denjenigen Theil des Biethums Bajel, wel 

ſchon vormals zur Schweiz gehört hatte, war mes 
ber dem Bifhof noch den Kapitularen eine Penfion 
aus geſetzt geweſen. Der Artitel 4, No. 5 der Delta 
ration vom 20, März 18:5 mies ihnen darauf eine 
Penſion an, und beiafiete damit. die Kantone Bern 
und Bafel. Indem die hoben verbuͤndeten Mächte auf 
einen Theil des Bisthums eine Verpflichtung aus dehn⸗ 
ten, weicher ſonſt zur Schweiz gebört,. und jelbige bis 

re gar nicht gekannt hatte, fonnte es ihnen gar nicht 

den Sinn kommen, denjenigen Theil davon frei zu 
laſſen, welde die Schweiz erſt von ibrem Wohlwol⸗ 
len empfieng, und im Müficht auf welchen ber Biſchof 
und die Kapitularen ſchon durch den Reichödepntationds 
Schluß ein Recht auf Penſion erbalten hatten. Einer 
foschen Abſicht wideriprechen auch die Worte: 

le recös de l’Empire germanique de 1803 n’a- 

yant stipul& qu'en raison des pays qui ent fait 

artie integrante du dit Empire, 
ed wiberfpricht die Faſſuug, 

daß die neue Penſton nur als eine „„augmentation 

de la dite pension viagere** bezahlt werben fol, 
es widerſpricht der game Zufammenhang. Für den ches 
mals Schweizeriſchen Antbeil des Bisthums Bafel, der 
num auch nicht aufgehört hat, ber Schweiz zu gehören, 
wird eine Penfion nachgebole , diefe foll eine Bermebr 
rung der reihsdephtasionsichlußmäßigen ſeyn ; von die⸗ 
fer wird gefagt, daß fe 

„in Ruͤckſicht auf die Länder‘ 
ftipwlire ſey, welche fonft einen Theil vom Deutfchland 
ausgemacht haben, und die num der Schweiz uͤberwie⸗ 
fen wurden. Die Cantone Bern und Bafelübernehmen 
die Augmentation der reichsſchlußmauͤgigen Deufion zu 
zahlen; da fie aber auch Befiger der Länder find 

en raison desquels 
die letztere flipulirt worden; fo fonnte man biefer Ueber ⸗ 
nahme feinen andern Ginn unterlegen, als daß die 
reichsſchlußmaͤßige Penfion feld, welcher bie neue als 
NAugment zutreten fode, in berjelben mitbegriffen wäre. 
Die Anordnung des Reichs deputations ſchluſſes, fofern 
er die Bildung und Verwallung einer Suſtentations⸗ 
Kaffe für die rheinifcben Geiſtlichen betrifft, hat die Der 
Haration vom 20, März 1815 teinedweged, wie bie 
fepte Erklärung der Schwelzeriſchen Eidgenoflenfaft 
folaern laſſen will, befiätigt; ed if im ihr, mie ſchon 
das Torbergebende zur Genuge ergiebt, in feiner ans 
bern Reziehung von der Penfion bie Rede, als daß fie 
en raison des pays qui ont fait partie intögrante 
de l!’Empire germanique 
flipulirt geweſen fey, und daß zu biefer 
„dite pension visgere‘* 
nur die Vermebrung  binzufommen folle. 

@ißt dieſe Ausfihrung der Schweizerifchen Eidge⸗ 
nofenfhaft noch Zweifel darüber, ob es im ber X 
die Mhflcbt der hoben verbündeten Mächte bei ber Der 
tlaration vom 20, März; 18.5 geweſen fep, 


daß bie durch ben Reichsdeputatlons ⸗Schl 
den Biſchof von Baſel und der dortigen ee 
ren feftgefegte ey von ben beiben Gantonen 
Bern und Baſel mit ber Uebernahme det ande 
und —— noch Erläutern 
gen daruͤber, welche fie nur von ben vereinigten Som 


. greßmächten, mit welchen. fit vermöge jener Akte tranſi⸗ 


giet habe, annehmen will, jo find diefelben durch die 
Kongreßafte felbit fchon zur Genuͤge segeben. Die beuts 
Elbäenoffenfgan ihr 18, Wonkt 
t an. r rem 1 
enthaltene Sap : n 


6* 
bie Berathung über bie Regulirung ber Suſten⸗ 
„tasions +» Kaffe und der — * bie uͤber⸗ 
beiniſchen Biſchoͤſe und Geiſtliche, welche Pen⸗ 
„ſionen auf die Beſitzet bes linken Rheinufers übers 
—— werden ıc. 


der. Aongreßalte, welcher lautet: 


„ratien germanique, tel qu'il setroure sınexe 
„en original. et dans une traduction frangoise 
„au present trait general, auront Ja möme 
„force et valeur que s'ibs Etoient textucllement 


„jinsörds ici.'* 
in Beziehung auf obigen Grunbjag eine 
geben, daß auch er wörtli in der Kongreßalte wie 


derholt, und mithin in Gemäßpeit derſelben £ 
„die Penfioren der ah er Geiſtlichen 
„worden ꝛc. — : 
— Tem Bernefmen nad fol ber vorgeſtern Bier 
angekommene Graf Dillon , gegemwärtiger Franzoͤſiſcher 
Minister zu Dresden , im der mämlichen Eigenſchaft nach 
Florenz chen, umd zw Dreeden burch ben Grafen Las 
kour-Maubourg, Miniter zw Hannover (der unter Bo⸗ 
heparte Geſandter zu Stuttgart war), erjeßt werben. 
— Der engliſche bevollmaͤchtigte Minifter beim Bun⸗ 
beötage, Herr Lamb, it am 13. d. von bier nach 
England zuruͤckgekehrt. Die Anitaften, welche er ge⸗ 
troffen bat, laſſen glauben, daß er nicht mehr auf 
a Poften zurückkehren werde. Herr Temple bleibt 
ier in ber Eigenſchaft eines Gefchäftsträgers zurüd, 





Benachrichtigungen. 


Unterzei die Ehre, biermit befannt | 
We yigg ch ne Bates en nd rd vo 
fechte und Teste muflfalifche Unterhaltung, beute Freie 

7. April, im Saale dei rothen Haufes ſtatt 


, einen 
ng eg e 
icht geitatteten.. 





Friedrid Raufmann, 
Afuftiter von Dreddem - - 





1305) Bereinigtes Lampensl. | 
— ich mein — 22— 8* 
„zbeiqg en Fr an, 
pbiges, {Anaft befannte Kabrilat in beiter Dnalität 
— Daantitkt , au den billigften Preiſen 


So}. a a 


» 


Kunkanyeige 
Heute Freitage, ben-i7. d. M., Abends 7 Uhr 
gebe ich zum gänzlichen Beihluf — ; 
eine — orellung, 


u : 
. Die Phantasmagotie 
ober 


Die beweglihen Geiftererfheinungen. 
Am Ende der Vorfielung: , 
Die Vervielfältigung eines Geiles. 
Der Künftler verfehlt zugleich nicht, einem hochzu⸗ 
verehrenden Publikum für bie ihm bisher guͤtigſt ges 
ſchentten Beſuche feinen verbindlichiten Dank abzujtatten. 
Mechanikus Weiß, 
im Saale des Hrn. Roufilon. 
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Drei j d b 
en me En Der Eu 
immgen: Straße Lit. B. No, 11. 


"Shaafpvich,Berfeigerung 
Bu) Mittwoch , den 13. Mai d. J., Nadmittage 
a Uhr, wird Unterzogener, auf dem Rathhaus zu Jit⸗ 
Ungen, fein auf der dortigen Waide lanfendes Schaaf-⸗ 
vieh, beftehend in 400 Stuͤck alten Haͤmel und 26 Stuͤck 
famt Laͤmmer, welche jÄmtlich geiub, ‚gegen 
baare Zahlung verjleigern laſſen. E. Morano. 








19491 Am a4, v. M if dahier ein Colly bejeich⸗ 
met mit —— No. 84 NM, Etr. Pre abs 


3 Fi befanden fih 2 Stü 
- In n befam 2 ck wollblaues und 
be Eile mans Tuch, nummerirt 10078, 10057 


- Da alle Rachforſchungen nad dem bermaligen Bes 
figer diefes Eolly bieher vergeblich waren, jo wird fol 
ches hierdurch öffentlich befannt gemacht, und bemienis 
— a, = en — 25 
sen verhilft, eine Beĩo von fl. ugejichert. 

Sranffurt, ben 14. April 1818. ⸗ 
. 5.) Polizeis@Beridt. 


18571 Ein bem hieſigen Hospital zuachöriged im der 
Gemarkung von Dornheim gelegenes Landguth, ſoll 
u Samfing, den 2. Mai db. %., 
Vormittags um 10 Uhr, auf allhieſtgem Rathhauſe in 
srjihrigen Beſtand öffentlich verpachtet werben. Das 
Guth bat ungefähr 240 Morgen Flaͤcheninhalt, und 
die Beſchreibung darüber fomohl, als guch die nähere 
Bedingungen können täglich bei ben Hospitalmeiſtern 
Rathöverwandten Ensling uud Hofmann allhier einge 
fehen werden. Darmflabt, am 27. März 1818. 
Größberjogl: Heffiihe Polizeis und 
Hospital Deputatioht 
Haͤbrich, Polizeifehretair. 
[858] Rachbem vermöge, Auftrags des herzoglichen 
Safgerichte dahier über das Vermoͤgen bed Hoſapothe⸗ 
ferd Auf und deſſen Ebefrau dahier, welche Erſterer 
daffelbe an feine Gläubiger abgetreten bat, ber Kom 
fursprojeß erfammt worden ift, fo wird Termin zur, 
Riptigftellung aller an benfelben gemacht werbehben 
Anfprüce und Forderungen auf 
Mortag, ben 27ten l. M. April, \ 
Vormittagd um 8 Uhr anberaumt > 
und den Kreditoren aufgegeben, ale dann fo gewiß im 
Perfon , oder durch genugſame Bevoiimädhtigte babier 
gu dem Ende zu erſcheinen, ſich auch auf einen Nach⸗ 


laßvertrag zu erflären, als fie font mit Guthar 
ben. von der vorhandenen Maffe andgefi und alfo- 
refpeftive bemrrheilt werben ſollen, als fie der 


Stimmen derer, welche die bebentendjien "Forderungen ‘ 
baben, 1 ee ſeyen. F 
Zugleich haben alle, welche am ben Hofapother Auſt 
Babier und deſſen Ehefram and irgend einen Rechts⸗ 
grunde etwas verſchulden, ſolches bei Vermeidung dop⸗ 
pelter Zahlung nur am dem- migeftelitien Kurator der’ 
Waffe, Hru. ap ai Stiefel dahier 
zuliefern. a 

Herzogl. Naſſcniſches Amt, Fun 
* Gistte 


— 


[939] 
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Wechsel - Cours von Frankfurt a. M. 





Den 16. April 1848. Papier; Geld 


Amsterdam in Conr, . Jh Bicht —F — 
London....- et — 
. —— * —— — 
Lyon...... Pen — . vi ee 
Wien in Pepier.. ..- a = | 82 
Wien'in so Hr. .. 5* * — 
— — ————— 
Aailand....... a BAER ie 
Haubup. +. ++: jez zur: u 
a 7 7 Be ve 
Berin in Connh. . Senn = —| 1082 
Leipiig. ne... h. Biche | —1- — 
Babel. Ainre.miers.nmn: k. Sicht |— —— — 
Nümberg »-. +: k, Bicht ! 100 I — 


Cours der Staats-Papiere von Frankfort a. M. 


Den 16. April 1818. 
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— Obl.Cent.-Cassa, 
— ditto 
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Samftag, den 18. April 


A) 
> 


1818. 





Dien, vom 11. April. 


’ Pre Maietäten der Raifer umd die Raiferin haben 
e; Morgen die Reife * Dalmatien angetreten. 
MM. uͤbernachten heute im Mur ; morgen 
in Graͤtz, wo ers — am 12. verweilen; 
am 13. in Gonowig; am 14. —— am. 15. Aufe 
it en am 16. in Adeldberg; am 17. * 
MIR. im Trieſt —* wo ge 
—— 22. verweilen, 23. die Reife nach Fiume 


ER dem E, #. Oberfihofmeifteramte wurde bie Rei⸗ 
— bes Hofes, einen gebruten Bogen ſtark, 
zur Mitreife beitimmte Gefolge vertheilt. 
De —— beſteht aus 19 Wagen, barunter 12 ſechs⸗ 
une und bie 100 Pferde erfordern. Der 
* ämmerer, Graf von Wröna, und der Adjutant 
v. Kurfchera eiten Se M. den Kaifer, umb bie 
Oberſtho ſmeiſle 
ee Graf v. Burmbrand, I. M. die Kaiierin. 
as gefammte REN he ar — — 5— 
angegeben, wovon nn 
früher vorandgegangen * Be ee biefer Heike 
des Hofes eine große Wichtigfeit bei, nnd hoffen, ber 
Kaifer werde fin bei fehner Aamefertheit in jenen Kuͤ⸗ 
Renländern an- Ort und Etelle überzeugen, welchen 
manchfaltigen Befihräntunge der Verkehr und Handel 
der dortigen Einwohner feit der Zeit unterworfen if, 
da bie joniſchen Infeln mit ipnen nicht mehr unter einer, 
lei Herrſchaft find. 


ittwochd, 8. Aprig Mittage, hielt ber 
apoftolifche Numtius = rg et. got Graf v. 
a, ben öffenilichen mg in bi aupt: und. 


Re Adenzfadt. Derjelbe wurde von dem f. # Oberſt⸗ 
bofmarfchalle, Grafen o. Wilczel, im fuͤrſtl. Schwars 
enbergifchen Sartenpallafte am Rennmwege, in Begleis 
ST 

mmiich abgehokt, un tere 
Mnropen der Stabt 4 paͤbſtlichen Nuntiaur eins 


enden Tage um ı Uhr Mittags ift ber —— 
folifche an fee vom f. f. Yudienlommiffär, dem f. 
f, Kämmerer Grafen v. ia ‚ zur öffentlichen Ans 
trittsaudienz bei Sr, Mai. dem. Kaifer und Könige im 
Fiertigen ; * nach Hof abgeholet, daſelbſt von den 
aͤmtern empfangen und eingefähret, und 
* dieſer Audienz wieber zum Orte des ange 
Kam begleitet worden. Hierauf empfingen 9. M. bie 

erin denfelben, daun des Erzher beroge 


er Laczansky, und der Oberſt⸗ 


——— 


Aronpriuzen 


kaiſ. Hoh., nach dem beſtehenden Ceremoniel; die Au⸗ 
dien; ‚bei ben bödyften Herrichaften faif. und Fön. Ho⸗ 
— ging Freitags den 10. Vormittags bei Hofe 


Innsbrud, vom 9. Aprtl, 
Die für ben gegenwärti 
tare bietet: * — 
reis erften Lebensbedurfniſſes gegenwärtig im 
am se Hälfte wohlfeiler " 

Ice Refultate vermochte ein ein 
ſruchtbares ng fat 3 Misjahren bervor;ub 
gen. Da fowohl der Winter, als auch die jept einge 
tretene Frählingswitterung für bie Winterfaat fehr g 
Bi war, und daher auch in diefem Sabre eine os 

Aerndte er boffen ar N. bieten *8 ker 
angenehmen 8 usfichten für bie Zufunft bar 


Dem Fin ichen Tirol. Der Winter war dort äußert ges 
Iinde, und daher für die Reben, die berei s 2 
gen, nicht im Gerin ngſten —R die Olivenbaͤume 
a in ben bortigeit Gegenden | on mit ben ſqoͤn⸗ 


Stuttgart, vom 14. April, 

—— Maj. dem von dem koͤni 
lager abberufenen f. f. Defterr. außerordentl. 
ten und bevo 
rer, Grafen v. Luͤtzow und Geeborf, bie Abſchiedsau⸗ 
bienz, und dem von bed Kaifers von Defterreich Maj. zu 
deilen Nachfolger ernannten außerordent. Gefandten 
und bevollmächtigten Miniftör , Grafen v. Trautmannds 


de 


borfeWeindberg, die Antristsaubien; zu ertheilen getuht. 


Karlsruhe, vom 15. April. 

Durch cine Höditlandeshersliche Verorbuung, vom 
25; März, wird die durch die ccijcordnung, vom 2, 
Januar 1812, eingefübrte Fruchtacciſe, zur‘ @rleichtes 
m. der — Klaſſe der reg —* ı. Mai 

an, in bem ganzen Umfange ded Giro 0 
zu aufgehoben, von welchem Tage an —5* 
rodtare in alien Orten genau um benjenigen Betrag 
berabgejegt werden fol , um welchen dicke Ihe wegen 
Einführung genannter Accifr den Bädern erhöht wor⸗ 
ben war. Dad durch 
5 Deſizit von obngefähr 250,000 fl. ſou durch 
28* direkten Steuern erſetzt werden ꝛc. 
Verordnung vom 33. April wird die gegen 
——————— aufgehoben. _ 


en Monat feſtge ſetzte Brod⸗ 
eberzeugung dar, daß — 


wie im ver⸗ 


guͤnſtige —W vernimmt man aus 


Umächt igten Miniſter, wirfliben Kaͤmme⸗ 


jene Aufhebung der Fruchtacciſe 


‘ 





Durch bödhfte Orbre, vom 6. Januar d. J., iſt 
der Hr. Fürft Karl Egon von Fürftenberg zum Gene 
zalmajor von der Suite der Kavallerie ernannt worden. 
7 — Der Gcheimerath, Dr. v. Leonhard, zu Müns 
hen, ift zum ordentlichen-Profefor der Ppilofophie und 
der Komeralmwilfenfchaften bei der Landesuniverſitaͤt Her⸗ 
delberg ernannt, ut 


Maing, vom 16. Merl. 

Die ſtaͤndiſchen Angelegenheiten im Herzogthum Nafs 
fan haben einen a ortgang. Beſonderes Ins 
terefie boten die Verhandlungen über das Finanzgeſetz 
bei den Randesdeputirten dar, und ba bie Sitzungen 
derſelben Öffentlich find, —— fie ein neues, hoͤchſt 

anziehendes Schaufpiel. an war erfiaunt, zu ſehen, 
wie fchnell ſich mit dem öffentlichen Leben unbekannte 
Männer in daſſeibe zu finden wußten. Die Stände bes 
nehmen fi, wie man allgemein hört, mir Würde, 
umb zeigen eine große, doch immer anflänbige 
thigfeit, und in den meiften Ungelegenbeiten des Lan 
des Sachkenntuiß und Erfah Mit Vergnuͤgen 
ſieht —— eine vaterlaͤndiſche Sache, an der 

als Deutsche Anthell nehmen, mach den Wuͤnſchen 
wahren Freunde des Vaterlandes geſtaltet. 

"Der Praſident der naſſauiſchen Landes regierung, Hr 
Ibell, hat von dem Koͤnige von England und Hanno⸗ 
ver deu Guelfenorden erhalten. Es minß den Naſſauern 
angenehm feyn, die Verdienſte dieſes ausgezeichneten 


Mannes in der Fremde anerkannt zu feben. Seit 
mehreren Tagen iſt das Gerücht im Hntlauf, . Shell 
fen von einem #önigl. deuiſchen Hofe ber ng ges 


lichen Unterrichte die langentbehrte Berbeflerung bevor. 
Schon wurde bie Direktion unſers Gymnaſiums seinem, 
um das Schulweſen im der Provinz Weſtphalen ſehr 
verdienten Maune anvertraut, bem Kirchen» nud Schul 
rathe, Hm. Reiter, der nun mit, großer Chärigfeit 
fein Amt begonnen bat, uud, von den, durch Talente 
und en Dieniteifer — Profeſſoren nicht 
unterſtutzt wird. Auch ein andrer ver⸗ 
dienſtvoller hrter, Herr Profeſſor Schacht, wurde 
aus dem Fellenbergiſchen Kehrinkitute zur Profeflur der 
Seſchichte berufen. Es läßt fih von der Weisheit um 
gierung erwarten, Daß fie im biefem wichtigen 
Gegenftande des Staatswohles nicht auf halbem Wege 
werde fieben bleiben, ſondern in das ganze Unterrichts⸗ 
weſen den Cinflang bringen ‚merbe, ohne melden es 
nur planlofed Stüchwert wäre. ine Stiege wird nur 
gangbar, wenn eine Stufe auf die andere folgt;_ ein 
gl, unterbrochene Stufen führen nicht zum Ziele. 

fondere Aufmerkſamkeit verdienen bie chulen, als 
die umterfte aber unentbehrlichſte Stufe der Volksbil⸗ 
= Apr fett mehrerem Jahren ohne die gehörige 
au vegetirten. - 


Rom, vom 1, April. 


Am Oftermontage wurbe ber in bem legten Conſiſtorium 
als Erzbiidof von Nicha in partibus infidelium pra⸗ 
conifirte apoftol, Nuntius am königl. Baierifchen Hofe, 
Tr en Se. a vi — nun, 

rnehmen unverzuͤ die Reiſe 
Mündye n antreten. ... 
— Das Dentmahl, welches zu Ehren des Kardi⸗ 
8 Work, legten Sprößlings des erlauchten unglüds 
chen Haufe Stuart, in Rom errichtet werben fol, 
wird im Latıfe diefes Jahres, unter Feitimg bed bes 
_. Canova, vollendet werben. Man erinnert fich, 
f. 3. 1815 die Summe von 250,000 fr. von dem 
Pringen-Regenten bewiligt, und von Lord Caſt lereagh 
dem damals in Paris anmefenden Canova übergeben 
würde. Mit diefer Summe follte der Trandport der 
von den Franzofen wieder nad Rom zuräcgeitellten 
Kunftwerfe beſtritten, und 50,000 fr. zur Errichtung 
eines Dentmais für den Kardinal Dort verwende wer- 


— 


‘sen. Sie beſtanden vor jedem Bertra 


ben. Diefer Auftrag wird gegenwärtig vollführt. Das 


Deufmal fol in der. St. Peierskirche aufgefellt werden. 


Paris, vom 13. April. 

Geftern am Jahrestage des Einzug .St.k Hob. 
Monfenr in die Hanprradt, haben ſich die Herren 
Dffigtere der Pariier National ⸗Garde im. bet Galerie 
ded Mufeum vereinigt, um dem Prinzen General-Obri- 
ften ihre Ehrfurcht zu berengen und ihm die Gefühle 
weldye fie befeelen , ausjubrüden. 

— Geitdem fi den Framoſen bie Ausſicht eröffe 
net bat, ihr Gebiet won ben Fremden geräumt gu fe 
ben, verfihlingen fie wit aͤngſtlicher Halt Ale, mas 
Bezug auf die deebalb zwiſchen den alliirten Mächten 
und der franzöf. Regierung. eröffneten Unterbandlungen 
bat... Zeitungsartitel, oberſlaͤchliche Aeugerungen, bins 
geworfene Worte, Alles wird ohne Dahl aufgefaßt, 
befprodei® erläutert und ſchnell zum erjlen Glied einer 
Kette von Folgerungen ‚ wie ſie den verjdiedenem Ans 
fipten eben zujagen, Arch Deutſchland blickt mit. wicht 

eringerer Theilnahme auf die Stadt bin, in welcher 
jebt.diefe Angelegenheit verbänpelt wirb und durch bes 
ren yweimalige Eroberuirg es ſich ein Recht auf volle 
Befriedigung feiner Anſpruche au Frankreich erfochten 
zu haben glaubt. j 
Was bis jegt in öffentlichen Blaͤttern daruͤber erſchie⸗ 
nen, {ft naturlich oft nichts mehr, als bloße Muthmaſ⸗ 
fung; wir dürfen” eine ; ige Nachricht von dem 
Gange diefer Berhandlungen wohl erft nach Ihrer Bes 
endigung erwarten und follten biliger Weife bid dahin 
jedes Lrtheil ; Bas -bied » wie jenſeits ber 
framgöf. Graͤnze nicht immer ganz unbefungen ſeyn 
dürfte. Doc if es ‚die Pflicht eines Tageblaites, bie 
einzelnen Stimmen über die —— der Zeit zu 
fanmeln. So wird man nicht ohne Inter nachfol⸗ 
— Artitel des offiziellen Moniteurs uber dieſen 

genſtand leſen: 

Zwei· Gattungen von kaſten ſind durch bie Ber 

ge'bom' 21. Nov. 1815 anf Frautreic gewaͤtzt wor⸗ 
der. Die erfte verfegte es in die Berpflihtung, am 
die verbuͤndeſen Mächte eine Summe von 700 Millios 
nen, unter dem Namen einer Hriegeftener, zu gablen, 
und auf feine Koften das Offupationdheer ju unterhals 
ten. Die zweite betrifft die Zahlung der, von der fram 
zoͤſiſchen Regierung mit auswärtigen Privatperfonen 
oder Anftalten kontrabirten Echulden. 
Die Faften der erftem Gattung waren bie Folge det 
ig rag Ereigniffe des Jahres 1815. 
den Abfchluß und die Bekanntmachung des Vertrags 
wurde ganz Frankreich unmittelbar won ber Natur und 
Ausdehnung derfelden in Kenntniß gefegt. Seit biejem 
Beitpunfre mar und fonnte nie die Rebe davon ſeyn, 
fie zu vergrößern. Der 8 von 20. Nov. 
indem er die Dauer der Okkupatlon anf hoͤ 


d ib 
fe er biefe en dadurch auf ihr Minimum 


’ ® 

Die Laſten zweiter Gattung find durch den Bertrag 
von 1815 weder geichaffen, noch zuerft anerfannt wor⸗ 
‚ weil fle die 
Wirkung wahrbafter,, von ber franzoͤſ. Regierung ges 
gen auswärtige Privatperfonen tontrabirten Schulden 
waren; und im Vertrag vom 30. Mai 1814 war aus⸗ 
druͤcklich beflimmt, daß reich dieſe Schulden, nach 
dem Inhalte der Vertraͤge oder Urfunden zahlen wuͤr⸗ 
de, aus dem fie entitanden Indem bie vom 


unter ihm geitellt werben Anh diefe Ueberein⸗ 
kommniffe find zu ihrer Zeit befannt gemacht worben. 
Die Grundlage, anf der fie erri worden, war 


Sie follten 
Untertbanen 
Veriuſte zw entſchaͤdigen, welche ihnen 


franöfthe Heere in einem:asjährigen ‚Reiege zugefägti 


ar wmochten; es ſollte nur gehalten ſeyn⸗ die Ders 
dlichleiten abzuloͤſen, welche ſeine verfcbiedenen Res, 
ierungen durch Urkunden eingegangen und ge⸗ 
— bhatien. wäre 1818 wie 1814 unmöglich ges 
weien, und wuͤrde es auc heutigen Tages ſeyn, zu 
laͤugnen, daß ein Schuldner feine zablen muß. 
Nur Eins, bie erkammte Zablungeunfäbigfeit fönmte bie 
Verbindlichkeit aufwiegen; allein wie dieſe Zablungs⸗ 


unfaͤhi vor ber Uebergabe, Durchſicht und Prufun 

aller Forderungen vorausſehen, oder gar darthun 
gewiſſe Vertraͤge dieſer Liquidation ein ber 

ſtimmtes Kapital an; es wurde cb-r dabei aus bedun⸗ 


„das, fm Faile der Unzulängli ‚beilelben, - 
Gratrei Das Behlenbe erghnyen joRe Ce h> 


London, vom 8. April. 


zen ⸗ Regent zu Windſor ab. 
er genblatt —— 7 u 
wißheit verfichern tonme, -S. fi D- der Herzog von 
Elarence ſey —— zu werbeiratben. ( Wir ha⸗ 
in unſerm geſtrigen Blatte, Art. Kaſſel, aus 
fl Priparmadprichten. fchon bemerkt, daß die Ber 
dung ded Herzogs mit der Prinzeifin Adelhed von 
Sachfen-Meinungen fo gut als gewiß if.) 
= „Heute finnden bie 3yEtigen Konfolidirtem gu 704. 
Auf der Börfe war großes Scmwanfen, die IpEtigen 
ſtunden einige Augenblicte auf 804 N - 
— Lord Palmerfione's Leben ſchwebte vor einigen 
Tagen ‘in großer Befahr. Im dem Augenblide, als er 
von einem Spagierritte in fein Haus dfteigen 
und bie Treppen. feines Hoteis binaufgehen wollte , 
drüdte ein Böjewicht eine Piftole auf ibn ab. Glüdlis 
‚herweife ſtreiſte die Kugel nur bie Hüfte. ‚Der Meus 
chelmoͤrder befindet ſich bereits im den Händen ber Ge⸗ 
rechtigkeit ; er it ein auf halben Sold geſetzter Offizier, 
amens Davis, der um einen Rubegebalt nachgeiucht 
‚weil er vorgab, eim Glied im Dienfte verloren 
zu haben , ben aber das Miniterium für einen verrüd- 
ten Menſchen anfab, der fich felbit. verftümmelt babe, 
um zu feinem Zwecke zu gelangen. Der Mörder fonnte 
bis jest feinen andern Grund angeben, ber ibn zu dies 
san verleitet habe, als fein großes Elend und 
‚bülflofe Lage. t.% 
— Bon Seite De ae „> = 
igen Angelegenheiten des Koͤnigr. Hayıl, Grafen 
v. Limonade, iſt an den amer. Staats ſekretair im auswaͤr⸗ 
tigen 2* zu Washington ein Schreiben, fol⸗ 
m. weſentlichen Inhalts, etlaſſen worden: „Ich 
das Vergnuͤgen / mich der angenehmen Pflicht zu 
i enz anzuze PB: Se. Mai 
ber König, von den freundſchaftlichſten Gefinnungen 
gegen bie Regierung ber vereinigten Staaten erfüllt, 
nichts mehr wuͤnſcht, als daR gute wechfelfritige Bers 
nehmen zwifchen beiden unabhängigen Etaaten auf eine 
dauerhafte Weife zu begründen. Ge. Maj haben per⸗ 
el die aufrichtigkte Achtung gegen das amerikaniſche 
Bolk und deren weiſe, friedliebende, aufgeklaͤrte, bie 
Rechte aller Nationen ohne Vorurtheil — *2 Re⸗ 
g, und nehmen auf eine unzweideutige Weiſe eine 
eſonders lebbafte Tbeilnahme an ber —— 
Macht der amerikaniſchen Republik. Hoͤchſtdieſelben 
wuͤrden nichts lieber ſehen, als die Grundfaͤtze und 
Inſtitutivnen dieſes auf feine Freiheit ſtolzen Landes 
uͤberall und allenthalben angenommen zu erblicken, und 
mur die Ueberzeugung, daß bie anzuordneude buͤrgerli⸗ 
he Berfaffung jededmal dem Kulturzuſtande der Nation 
meflen und angepafit feyn ame, bat dieſelbe ver⸗ 
en, und bei berielben einen mädtigen Beweggrund 


daß man mit Ges 


abgeben können, fidh im dem Regierungsſyſtem und den 
Regeln der innern Verroaltung von dem, was tm bier 


fer 
ale Lobſp 


auf dem amerifanifchen Kontinent ber 
e erhaben ift, zu ‚entfernen. Die Ver⸗ 





* 


ſchledeuheit der Regterungs- und Derwaltungsgrandfäge 
im Imerm lann indeſſen fein. Hindernig abgeben , ‘A 
in den.Außern Berbältniffen vollfommene, Eintracht und 
Harmonie zwiſchen zrosien, — politiſch 
gleich ſreien Voͤllern beſtehe, und es würde Sr. Mai 
zu einer ungemeinen Zufriebenbeit gereichen ‚ımoean die 
ungetrübte Frenndſchaft, weiche diejelbe ymalen Sbrem; 
Koͤnigreiche und. den Freiſtaaten  aurrept ..yı ‚erhalten, 
** ee —* her ‚eines, beiden, 
taaten gleich vortheilbaften Dandeläng eine 
größere — betame , —* F * 
Frantfirt, vom ı7. April. 
“ Die Heirath der verwittweren Fire von Leinin⸗ 
gen mit bem Herzoge von Kent iſt Mbern Nachrichten 
zufolge, num beiliummt, . * grei⸗ 
Imst — ag ag Sn um wit; 
em tigen engl. Miniſter einige Verabredungen 
dieſer Hinſicht zu treffen. a A An 
a lb a a 3 
> Benahrihtiginngen- : 
- 1938) Am 6. April, des Morgens um 3 Uhr, trennte 
der Tod eine ſehr gluͤckliche und zufriedene »&he- Mein 
guter , mir wabrbaft uuvergeßticher Gatie, der biebe⸗ 
vige Prediger des Kirchſpiels Benach bei Rotenburg 
in Heſſen, & u #- W. Eaing, ſtarb an den. Fol 
einer Erkältung, dieser fich in (einen: Berufägeiaphteen 
zugezogen hatte, denen er. mit ſeltener Treue und Eifer 
immer voritaud, in einem Alter von 47. Jahren. Schr 
zehn gluͤsliche Zahre habe ih am’ Feiner Beite verleht 
und. ſechs unverjorgie,-ja.noh unm uͤndige Kinder weis 
nen mit mir ibm Thraͤnen des gerechteften Schmerzes 
nah. Indem ich meinen’ und des Veriorbenen Ziel 
den biefen fhmerglchen  Berkuft hiermit bekaännt wadde, 
empfeble ich mich umd meine Rinder deren“ ferneren 
Freundſchaft. gr 2 
Benach bei Rotenburg in Heſſen, am Bi Upril 1818. 
Sutie Eaing, geb Wisfemann, 


1 
=, 





1852) Kounzertangeigek 

Ich beebre mich den Freunden der Tonkunſt anzu⸗ 
zeigen, dah ich Mittwochs den 22. d., im Saale des 
MWeidenbufches , ein Konzert und auf vielſeiliges Ber 
langen bie große Teöfnungsjpmpponie von Beethoven 
geben Werde. loys Schmitt. 
— — — — — — — — — — — 
[956] Theateranzeige. 
‘ Künftigen Montag, ben 20. d., wird in bem hie⸗ 
figen —— ‚zum Vortheil des Penſions⸗Fonde 
aufgeführt : 


; Hariabdan Barbaroffa. 
Eine große heroife Oper in drei Aufzuͤgen, mit Mufit 
von Hin. Herd. Fraͤnl koͤnigl. baier..Rapelimeijter. 





[964] Köln, den 12. April 1818. ; 
Heute laugte wieder bierfelbit an Nymwe ger 
Annwerper —* ‚ genannt tot voordeel en Genoegen 
Lichter ,„ von Schiffer Casper Fau-ten, welches bie La⸗ 
bung Rro. 7. von Antwerpen anbradte. N 





"18801 Inder Schreibſtube eines merkantilifch betries 
ben werdenden Berg, und Hütten» Merfägefchäftes koͤnnte 
eim’lebiger‘, geſetzter, jedoch nicht völlig alter, aber 

ingezogen zu leben gewoͤhnter Mann, welcher, mo 
möglich nad kaufmaͤnniſcher Manier im der Feder 3“ 
übt-und. der, bei befbeidenen Wuͤnſchen, alleunfalls g 
nefgt ſeyn koͤnnte, fein ganzes Leben auf der Gtelle 
aubsingen zu mögen -— Aufnahme ſinden. _ 

- Auch wirb vermuthlich nod ein junger Menſch, in 
ber Eigenfhaft als Yebrling, plauirt werden koͤunen. 
Unter beidefegter Morelz, wird man auf portofreie 
Brieie Näbered unb ımwar fo lange vernehmen können, 
als diefe Stellen noch offen find; follte feine Antwort 


en, fo beliebe man ſolche als bereits beſetzt zu 
—9 j M.G! 4 H, .. 


betrafhten. kainsien. tel Sen, 8 — 
a eben bei Hrn. Sommer Sohn se 
we * in Hanau am Main. 


4X 


fon Vor einigen Tagen wurde babier vor ber 
Stadt, unſern bes —— Thors, ein es eng 
Kind anf eine jämmertiche Weiſe ermordert gefünden. 
Ale diejenigen, welchen in Beziehn auf dieſe 
Greuelifat etwas belannt ſeyn möchte, wo⸗ 
durch die Unfeifuchung erleichtert befördert werden 
Könnte, werdeis hiermit aufgefordert, dem unterzoge? 
nen Amte die baldefte pflichtmaͤßige Anzeige” davon zu 
bamit die Thärerin, oder der Täter wmtdedit 
ebührenden Strafe loͤnne gezogen werben. 
urt, den 14. April i1918. 
 -Peintides Berpör- Amt. 





igeo] Beinverfeigerung 
— * — 2 un 2 
werben von i 
* gräftich von — 5— 
rein gehaltene und in den vorzüglichiten Weinbergslagen 
gegogeme Weine verſteigert, als: e 
s Stuͤck 18088. 

a —I #9 Zulaft'1Bıar. and dem Rottland 1. Berg. 
Syn — agıhr, worunter mehrere Stikf aus 
6 — * dem Bergu. Hinterhaus. 
De RE — — BEE 3.3 72 29 s 
+: Die Proben werben vor ber Berfteigerung an bem 
8* oiemuh bei der Verſteigerung ſelbſt ger 

———— ben 8. April 1818. 
1513 3%. ur Althauße, 


BT ge? von Baffenpeimifcher Reutmeiſter. 


* 





da 5— 
—— Barnung 

"Eine auf Johann Adam unterm 20. Sumi 
1781 ausgeſtellte Schuldver g von 1000 fl. ber 
Oppenheim, in ber Provinz Rheinheſſen, iſt iu 
Die Unterzeichnete, rech Be 
bat davon bereits die erforderliche 
nzeige bei der betreffenden pe gemacht, und warnt 


8873) Bie allgemeine Moden ⸗ Zeitung. 
von Dr. J. N. Bergk. oiter 
-- BDhefe Beiticheift für die gebildete Melt, 
Weihe von Jahren eined ausgezeichneten Beifahs zu erfreuen 
hatte, erfhrint auch für 1818 ununterbrodhen fort. Auffer 


wei Blätter Terte in gr. 4. lufert fie allwoͤchentlich ein eolog. 
Ber worauf bie meueften deutſchen, englifhen oder franyd« 


Herausgegeben 
ang. 
* ‚7 in ber 


en Moden , fo mie aud andere, aus dem Gebiete bes guten 
ads , entlehnte Genenftände , abgebilbst werden, Res 
a Etoff zur angenehmen Unterhaltung bietet übrigens ber 
Inbalt des Zextes. Der Preis des ganıen 
13 fl. 30 tr. 
Die neue Jugend» Zeitung, 
welche ebenfalls in die'em Jahre unter der Situn⸗ ben wärhiger 
Herrn Vicebirerter Doty fortaefegt wird, iſt gewiß eines 
Jwedimäßigften Zeitfriften feiner Art, indem fr Belchrung 
mit Unterhaltung fo —— verbindet. Wir wachen deßhald 
mit Recht Eltern, Grpieher 26. tt. barauf aufmertfam , bie in 
der Wahl einer müglihen Lektüre verlegen find. Wochentllch 
exſche 3 Blätter in gr. 4. und ale ı4 Tage ein Kupfer, 
Der des Jahrgangs iſt 13 fl. 3o fr. 
Induftrie-Somptote in Srimig.. 
Auf obige Zeitangen nimmt BVeftelungen an \ 
9. 8. Brönner, 
auf dem großen Kornmarkt dit 3. Ro. 148. 


——— — RER 


(8871 J. N. Herforth, Jüngeren, 
Kunftgärtuer in Yranffurt a, M. im Rebftod au 

der Neugaffe Lit. 2. No. 92. 

it * mit feinen, aröftenthens felhft gezogenen, auten 

{umen- urb Futter: Saamen, befonders guten Salate, 

Sqlanen⸗, ummeen: und brftin deutſchen Zwieſel · Saamen. 

au vorzä.lic aute und ſchoͤve Spargel-Pflanz:n 3 Der 

die möglich biigen Preife und fh) fie ung. ‘ 





1931) In einer guten Apotheke, Tann em junger Menid 
mit den nöthigen Vorfenntniffen verferen, als ling unter» 
Sommers aut freie Briefe erpäit man nähere Auskunft in ber 
u don Mettenpeimer und Simon in Brank 

ta. 


—J ſchleſtſchen leinenen Sadtäder, weiche fie um den Zabrit 
preis. verkauf e 


KESı LabensBermfietbung 


Hinter dem Nömer Lit. J. Neo. 110 {ft ein großer Laben 
nebft Gomptoie zu vermieten. Auf Verlangen tann aud) eine 
Wohnung dazu gegebın wirden. 


— — — — — — — — 


unterzel ben wied m Gommifflons: 
—— —— je —* een 8 es 


en 
; 8. 3. Abler und Sohn, > 
unter der neuen Kıdm ‚in Eranljurt «. ©. 


— — — — — — — 


1] Dgorladbunm |. 

Alte diejenigen, weide am bie Tönigliche Provlant» und 
Kaflern : Brrmwaltun: Afdaffındurg was immer für Auſprüche 
ee madjen zu Fhnnen glauben, haben fi binnen zwanzig 

agen, von dem Dato gegenwärtiger Belanntmadhung ange 
rechnet, um fo mehr bei der wegen einem bei obiger Beewal- 
tung fattfindenden Receß tatier befindtichen koͤnigl. Special Un- 
terfuhungs Sommiffton entwider in Perfon oder durch hinläng- 
Kh Berötmähtigte zu melben , und ihre Redite gehbrig zu Br> 

ünden , als fie bie aus ber Berfäumnih die ſea Termines ent- 
—* Nachtheile ſich ſelbſt —*82* haben würben. 

Alhaffenburg, ben ı. April ı 8. 

Die zus Unkeifugung obigen Betreſſes Allerhoͤchſt ange 

’ ordnete Special Gommilfion. 

Baron von Kid, Dref 
Ko.p p, Xubitor, 





[894] Aötheilungspalder fellen Mittwoch, ben 29. br; Bors- 
mittazs 9 Uhr, die hier unten näher beichriebene, won 
verftorbenen Ich. Iofeph Baheriihien Ehrteuten babier zu - 


gelafieng, in dem beiten Zuftande dahler bifindiige beibe Gafle 
eu in dem Sterbhauſe melftbletend t werden‘; 
nämlich: 


ı) Das vor ber Stadt an ber Hauptftraße gelegene Baftr 
und Brauhaus zum Aclir, weldes amd zur Broendweinbecnne- 
zei eingerichtet, und mit sinem Zhierkaflel, Küdılyıfe und Brande 
weinteffet von ı%/, Ohm, forann eincı M:ufhufte Derichen If. _ 
Unter dem Haufe befinter fid, ein gemödibter Keller für circa 
24 Gtüd Bein und hinter demſelden eine Scheuer, einDoigs 
ſa oppen, ‚Stallungen für ı5 Sit By, 3 Schweinkäle, rin 
Morgen Garten zum. Theil mit Bauer und zum Bbeil mit. 
— 2886* ringetaßt, mit einem Lufthaufe und Schiehftande., 
uber ‚dem Hat auch dieſes Haus einen arofen Brut: und ⸗ 
Kuiterfpeiher , fobenn im unteren Stude 3 beigbare Dimmer 
und eine Küche und im obiren Stocke einen peigbazın Zunzlaak 


* mit a en und =» Kammern, 


3) Das ia ber Mitte ber Stadt an ber Hauptfraße wu: 
gene, mit boppelter Gin: und Ausfahrt verfehene Bahtrauß 
zum Hleich nebft einem fhönen Garten, einer greßen Scheuer 
Hotsbehalter , Kältızraus und Stallung für jo Pferde und 6 
Gtüd Rindoieh, Aud 3 Schweinſtallen. |’ 

Das Wohnhaus ent,ält im unteren Stode 3 heigbare Bine 
mer, cin Hofzimmer, Butterfammer und große Rüde, im obes 
sen Stede einen Saal, 3 beigrare und 5 andere 3immer, 
eine Kieifhlammeer‘, cinen aerdumigen Bang , 9 große Audi, 
ı BWaft: und 3, Rutterfpeiber , fodann a Aller für circa 40 
Stud Wein, Meher din Stalungen bifinden nöd. mehrere 
Zieine Futter ſpeicher. 

Der eingefhieffene Hof iR fehr gerdumig und das Sanze 
zur Wirthſchaft beftens eingerichtet. 
@itoilte , den 5. April 186. RT. 

S. R. Laudober ſchultheiſerei alba. 


Reuſch. 
[920] Bei näherer Unterfuhung des Nahlaffes ber verfior 
denen Handelöfrau Zrofc; badier, hat fid deſſen Unzutänglid: 


feit zur Sdulte: tigung ergeben, und darum. großh. of t 
de Eröffaung des Gantwerfahrens angesttnet. » ei 

Sımm Gläubiger der verlebten Gemcinfiulbnerin mens 
den fonach, in Bezug auf die frübere Aufforberung, zur Bess 
folsung ihrer Rehtsanfprühe, auf Montag den 4 Dar Mors 
gers 9 uhr, bii Vermeidung bes Abweiſung vom ber Maſſe 
nohmals vorgtladen. 

Darınfladt, den 30. März 18:8. 


Großh. Heff. Oberamt baf- 
. Shieres. 





en Ein in ‚gutem Zuſtonde befindliher Batard · Wagen 
Aenen Adfen, Séwanenhällen und engliſchen Federa, 
Rehet im goldenen Löwen in der Fahrgaſſe dilliz zu verkaufen. 





[680] &s fuht Jemand einen Eeſel ” i 
ſchattiche Roften gesen Ende Mai 23 rt a 
er ir machen. Näheres zu erftagen Bit. J. Ro. 99 aufm 





(hierbei cine Beilage.) . 


—ñ— 


\ 


0. Beilage zu N’ 108 
der Frankfurter Ober » Poftamts » Zeitung, 





Samflagı den 18. April 1818. 


, gitterarifche Anzeigen. 


[720] Bei H. 2. Brönner in Frankfurt a. M. ift fo eben 
angıfömmen, und um beigefegten Preis zu ⸗ 


Beſchreibung und Abbildung mehrerer Dampf ⸗Appa⸗ 
rate zur Venngung der Waſſerdaͤmpfe zum Kochen 
und Heiken, in verchiedenen Öffentlichen Anftalten 
in der Hand» und Landwirthſchaft, in Fabrifen , 
Manufacturen, Gewerben ıc. von Dr. J. G. 
Dingler. Mit 4 Kupfertafen. Zum Belten bed 
— a —— gr. 8. geb. 2 fl. 
24 fr. 


4 

Racqh Aufftellung ber Brundfäge, mie Dampfapparate einzu: 
„rihten, und welche Berfihtsmaisrigeln babei zu treffen feyen, 
handelt ber BVeriaffer von Benusung ber Waflerdämpfe zum 
Kochen und raten, zur Gewlinnung ziner vom brenzliden 
Geruche freien Knochen Gallerie, zur Berritung wohlihmeden: 
der Kraftprüben und Armenfuppen, zu pharmaceütiſchen und 
hemifhen Bereitungen zum Walhen und Brühen 2. und ent: 
widelt hierauf die zahlreichen Wortheile, welche bie Anwendung 
der Wafferbimpte vesfhiebenen Zweigen des Gewerbs und Ra: 
beitwefens gewährt; beim Färden und Druden ber Stoff: ; 
beim Brandmweinbrennen, Bierbrauen, Eſſig, Salz und Zuder: 
eben, Seimbereiten , beim Dörren des Maljes, Tabacks, der 
sehe und andere Wurzeln, bes Schiekpulvers 1. des Getrai: 
des, in Badeanftalten und Bemächsbäufern ; wie fe zur Peis 
jung der Armen und Krantenhäufer, die Beldhäftigungaanttat: 
ten, Kollegien, Kanzleien und grofen Gebäude Überhaupt bes 
nupt werten können zc. Der Verfaſſer geht allenthalben von 
Verſuchen aus, welche er theus ſeldſt, theil® bei verſchledenen 
Fabri kanten und Gewerdeleuten, die hierzu ſreundlich bie Haub 
boten ‚ angefiellt hat. Das Wert ift bas erſte in Deutſchland, 
welches ben grofien Gegenftandb ber Waſſerdämpfe für bie ver: 
fhiedenften Iweige ber. Indufirie zur Sprache bringt und ab 
handelt. Dem Stadt und Banbötonem, dem Gewerbsmann unt 
Fabritherrn,, dem Wirthſchafts- und Rentdeamren, dem Bor: 
ficher mohithätiger Anftatten, duͤrſte biefes Werk ein willtem. 
ments Danbbud feyn , indem es auffer dem fo äußerſt wichtigen 
Vortheilen, melde die Wirkungen der Dämpfe darbieten, audı 
nod in bem gref rtitel der Feuerung eine Erfparnif von 
60 bis 75 Proyent Und bei großen Einrihtungen eine noch be: 

deutendere zu machen lehrt. : 





ſ905] Nadgenannte, in unterzeichneter Budhandiung fo 
«ben erichtenene Zeitfheift, die regelmäßig wirb fortgefegt 
werben , ift durch alle folide Buchhandlungen zu erhalten: ° 
Jahrbůcher für den Lebens-Magunetismus oder neues 
Astläpieion. Allgemeines Zeitblatt für die ges 
fammte Heilfunde nach ben Grundfägen ded Mes» 
meriemud. Herausgegeben von Dr, K. Chr. 
MWolfart. Erften Bandes erſtes Stud. CıA Bogen 
ſtart) gr. 8. geh. 1 Rthlr. ſaͤchſ. Ca fl. 48 fr. 
ryhein. 
Inhalt. 
Vorrede. J. ueber das Weſen und Wirken bes Mesmer: 
 -Ahums, von W., nebft Zufags Erinnerungen on Mesmers 
Ihte Lebensjahre und an feinen Tod. — II. Sendſchreiben über 
den tbierifhen Magnetismus von Court de Gebelin, überfegt 
von D. Ebel. — III. Meihe eigene — nebſt einigen 
Zügen aus dem maguetiſchen Hellſehen em Bruſt ⸗ und Ners 
ventranten Frau, vom Herausgeder. — IV. Meber bie Des: 
organifation, vom „Derausgeber. — V. Fälle magnetiſch be: 
Bandeiter Desorganifatienen, vom Herausgeber. — VI. Blicke 
anf das magnetiihe Schlaficahen in heiltundiger Hinfiht, von 
D. Andrefle in Berlin. — VII. Biß einer von der Wuth Bes 
fallenen Kage, zwei Fälle, Tod urd Feben, vom Herausgeber. 
— VIII, Deitung einee Krampfparalpſe, mibf einer eigenen 





Art von Schlafwachen, vom Herausgeber. — IX. Einiges im 
Betreff des gemeinſamen Mesmerifchen , Leitungsbehättniffes , 
von 3. — X. Drodendes Shisma bei def Anhängern bes Mags 
netismus. — XI. Aphorismen. — XII. Worüber man fi 
nicht wundert, und worüber man ſich wundert. (Ein flehnder 
Abſchnitt.) — XIII. Echr adhtbarer Widerruf bet Herru Pros 
feffor Floͤrke, die ledensmagnetiſche Behandlung eine Lungen⸗ 
entzäntung betreffend. — XIV, Einlabung an beutiche Aerzte, 
beutih zu fprehen, und Vorſchlag einer begriffümäßigen Be 
nennung bes Magnetismus, von D, Ennemojer. 
Leipzig den a. April 1816. 
Berochaus. 


(3u haben in Frankfurt in ber Hermannſchen Buchhandlun 
bel Andrei, Bofelli, Brönner, Gidenberg, ——— 
Jäger , Körner, Gebr. Sauerländer , Sebhard u. Körber; in 
Gießen bei Heyer, in Marburg u. Gaffel bei Krieger.) 





[918] Das von mir angelündigte Werk, der erotifhe Gärtner, 
ober die Art und Weile wie die Engländer die Pflanzen in dem 
Sewähchäufern. behandeln und vermehren, aud dem Englifchen 
überfegt, mit a Rupfern , hat nun bie Preffe verfaffen und ift 
in Leipzig in der Bartpichen nad in Dresden in der Walther⸗ 
ſchen Hofbuhbandiung für ı Rthir. ı3 gr. bei mir feldft aber 
in portofreien Briefen für ı Rthlr. 8 gr. zu haben. 

Dresten den ı2. März ıBıB. ; 
Gottlob Friebrid Seibel, 
BWilsdrufer Vorſtadt, Shießgaffe No, 924. 


[913] Bei C. A. Stuhr in Berlin ift fo eben 'erfhtenen und 

durch ale Buchhandlungen - Deutichlands zu erbalten : 

Grufon, P., Logarichmifche, Trigonometriſthe 
und andre nuͤtzliche Tafeln zum Gebrauh auf 
Schulen und für diejenigen, bie fid) ber Krieges 
und Bürgerlichen Baukunſt widmen. , gr. 8. geb. 


1 ” 

Ein fhon lange gefübltes, bisher -aber noch nicht nad 
Wunſch erfüllter Bedürfniß zu befriedigen, mwohlteile und bequem 
eingerichtete Logarithmiſche und Zrigonometrifhe Zafeln tür 
Schulen zu haben, hat ben Addruck derfelben mit aller Typo⸗ 
grapkifhen Schönyelt und Gorrectheit veranlaßt. 

In Krantfurt a. M. in ber Hermannfden und allen übrigen 
bortigen Buchhandlungen zu haben. 


1914) Bon Dr. M. Lutberd Fleinen Katechismus, ers 

Hlärt und mit nöthigen Zufägen vermehrt von I. 

g, Parifius, 
ift fo eben bie Ite verbefferte Auflage: fert!g geworben, Zur 
Empfehlung biefes Büdleins, von weldem bie beiden erſten 
Auflagen fi in zwei Jahren vergriffen, noch mehr zu fagen, 
fheint mir überflülig , denn allgemein ift fein Werth aners 
tannt, Der Preis deſſelben ift gr., doch erbiete ich mid 
Schulanftalten das ‚Hundert zu 10 Rthlt. zu erlaflen, wenn fie 
biefen Betrag ihrer Bellellung postofrei beifügen. 

Leipzig am ı. März ıdıd. 

3oh. Ambr, Barth. 


— — — — — — — —— — — 


[910] In ber nächſten Oſtermeſſe erſcheint bie vierte und 
tehte Lieferung meines Atlaffes, zur Geſchichte aller Guropdiihen 
tänder und Staaten von ihren geften Bendikerung an, bis. zu 
den neuelten Zeiten, ' Diefe lebte Lieferung {ft auch unter bem 
befondern Zitel zu haben: Wabellen urd Karten jur Geſchichte 
ber drei legten Jahr!underte bis zum Jahre 816, Wer bar 
auf vor dem 31. Mai pränumerirt, erhält das Eremplar für 
3 Thir. Eonv. Münze ober 5 fl. 24 &r., ber nachherige Laben⸗ 
preia ift 7 fl. 48 kr. Cine umfändlichere Anzeige it in alın 
Sortiments: Buchhandlungen Fir befommen. 
Leipzig ben 14. März ıdıB. 








G. Krufe, 
‚Hofrath und Profeffor, 


Senn, bie Gefkichte des Mannes zu erbalten „ dee von armen 


“gleich eiſe g ats weile, gleid) ernſt als demüthig, mie aufhörte 


» die von dem Treiben- unfese Seit. gebrängt, kaum mehe zu 


‘ 


sierten Abſchnitt, von ben Bifingalffen, unb ber über 
Verbrecher in benfelten zu führenden Aufſicht; im, 

fünften Abſdnitt, von tem Merfabren gegen Diebe und 
Räuber während ber gefängtihen Haft und Unterfudhung 5 
enbiih im. ' 

ſechſten Abſchnitt von ter Diebesfprare, melden ein Wörter 
buch der Diebes ſorache angebäunt if 

Diefer Theil detrefft alfo hauptſaͤchtich die Befhäftsführung 

der argesehenen Beamten, s erſcheint in einigen Wochen. 

a. — erſchienene ıte Theil iſt in ollen Buchhandlungen 

zu haben. 

Berlin im Februar 1818, . 

Dunder und Humblot* 


[907] Leben des heiligen Pincentius von Paulus, und] 
ein aus dem JItalieniſchen uͤberſetztes Geſpraͤch der 
heiligen Katharina von Sieng, von Friedrich Leo⸗ 
yold Grafen zu Stolberg Münjter in der Alchens 
dorffſchen Buchhandlung 1518. Preis 2 fl. 24 fr. 
(in Frankfurt zu haben in der Hermannſchen Buchs | 

handlung.) 

Dem ganzen Enthmihen Deutſchlande, das mit ängftlidher 

Erwartung der Erneuung feiner geiftlichen Berfaffung und feines 

Gteruß baurt, kong es nicht anders als erfreulich und delehrend 

























Eitern ent praſfen dem Senfkoͤrnlein im beit. Evangelium erh 
„das zum Baume warb, alfo daß aud) bie Voͤgel red Himmels 
Zamen und wohnten auf feinen Zweigen“ Matth. 13 ; ber 








[909] Auf fehr gemäthvolle und ganz eigenthümliche Weiſe 
ift das unvergefliche tritte evangel ſche Jubelfeſt vorigen Jagrs 
in Giferad , wildes Luther finz fisbe Stabt nannte, und auf 
ber, wie vor Jahrhunderten, To mnrlichfi vielbeſungenen und 
deſprochenen Wartburg, Luthersfeſte, begang'n worden. Die 
nicht Zeugen fryn Benntin, finden eine befeiebigende Kunde don 
dem, was und wie es geſchehen, fo wie bie gehaltenen Riıden, 
in der Schrift: ' s 

Nebe, Dr Joh. Aug., (Obertonſiſtorial Rath u. Generals 

füperintendinten.) Die Feier des dritten evangeliſchen Jubel⸗ 

feftes im Jahr ıBı7 in Eiſenach und auf der Martburg. 

8. 7 Rogen. Eiſenach, Vaerecke geb. 36 Ir. 

Die Lektüre diefer Schrift wich Leinen frommen unb theils 
nehmenden Lefer , keinen: Berebrer unfers eblen Borkimpfirs 
Luther gereuen. Zu haben in der Dermannfhen Buchhandlung 
in Frankfurt. 





dem arofen Ziele ter Wiererbilebung ter bamale tief geſunke⸗ 
nen fcarz'filhen Geiftlihkeit nadzuftreben ; den in dieiem auf 
Gott begründeten, mit öberſchwänglichem Erfolg geſegneten 
Streben weter Schmierigkiiten, weder Unbilten, werer die 
troftlote damalige Luge fernes Vaterlandes, das von innerlihen 
Kriegen zerriffen wurte, oder gewaltigen Unterdrüdern faſt 
erlag, mantend machen Fonnten. Ja feine eifrige Liebe war 
meter auf den Eland der Geiftlichleit noch auf bie weiten 
Provinzen Frankreichs beidzänkt, „und wenn er mit der einen 
Hand Hunderttaufende, aud) in fremten Ländern, vom Hüunger- 
toXe rettete, fo freute ex mit der andern den Keilbringenden Sa⸗ 
men bed Erangel'ums ſelbſt im fırnen Indien aus. — So gro: 
Se Verbienfte ehrte die dantbare Kirche, und nahm biefen treuen 
Krbriter im Weinberge des Herrn ia die Zahl der Heiligen auf. 

Graf Etillerg hat uns las Beben dieſes Mannes beihrieben 
— in dem Geifte den Diutictond kennt. — Möge dieſes Werk 
alen benen eine Quelle tes Troſtes und ber Beru igung werben, 





(916) Im Verlage der Gebrüder Hahn In Hannover if fo 
eben erfhicnen, und wird von Eeipjig aus, an alle Buchhand⸗ 
lungen verſandt: 

wort auf bie Zuſchrift des Herrn Dr. Säleiermaher In 
Berlin, über die Prüfung der Harmſiſchen Theſen, von 
dem Herausgeber tes netten Magazins für chriſtliche Pre⸗ 
biger 3”/, Bogen in ar. 8. . 

Iſt für 27 ir. in ber 3. 6. Hermannfchen Buchhandlung 
in Frankfurt zu haben. 


— — eg — 


Vermiſchte Anzeigen. 
[934] Edittal:tabung. 

Diejenigen, welche an dem Fürziid, in Soſſenheim verftore 
benen Balihaſar Petri cine Forderung baben, werten aufges 
fordert , dieſelbe Donrerftags ben + künfligen Monats Mors 
gens gUhr vor ber untrzeichneten Wehöcbe fo gewiß zu liqui⸗ 
diren , als fie fonft von bem vorhandenen Nachlaäͤſſe ausgefhlofe 
fen werben. 

Hoͤchſt den 11. April 1818. 

Herzoglich Raſſauiſches Amt. ' 
j Miller 


hoffen wagen; möge «6 auch bie befhämen und änfpornen , 
denen der Here mehr Mittel verlich, als die welche dem Vin: 
centius zu Gebote fanden. 
— — — — — — t — 
(919) Bei G. A. Stuhr in Berlin iſt fo eben erſchienen, 
uno dur alle Buchhantlungen Deutſchlands zu erhalten, 
Schulze, J. C. Kurze Anleitung zur ebenen Dreied- 
Meptunft nebit nötbigen Tabellen für Schulen und 
Diejenigen, die diefe Wiſſenſchaft nur auf die Feld⸗ 
meßtunft, Kriege und bürgerliche Baukunſt anwen⸗ 
den wollen. 3te Auflage verbeffert und mit beträch, 
lichen Zujägen vermehrt. von 3. P. Grufon. gr. 8. 
n 


Durch bie vielen nütlichen Verdeſſerungen, Bufägtn und voll: 
ftändige tadellariſche Darftelung aller bequemen zur Auflöfung 
der Trigenomerrle „re. und anbrer gut geortneten, analys 
tifchen Formeln, fo wie audı duch tie getroffene Ginrſchtung 
der Logaritymiſchen, Zrisonumetrifen und antern hinzuge: 
jügten drauchbaren, fie correcken Tafeln, verdient dieſes 
Bud für Schulen und überhaupt zum Unterelht empfohlen zu 
megben. 

In Frankſurt a. M. in der Hermannſchen und allen übri- 
gen dortigen Buchhantlungen zu haben. 








[939] Dir Schmiebgeſele Anton Martin m bon Obere 
beuern, deſſen Gignalsment unten folgt, hat (bin der Nacht 
vorm gefteigen auf den heutinen unter Rädiaffurg feines Wans 
detbuches heimlich von Hier entfornt, und fich hierdurch dem 
Verdacht einer an einem aubern Schmiedgeſellen veruübten ge— 
faͤhtlichen Verwundu augegogen, 

Sa anntliche obrigkeitliche Behorden werden baber in Freunde 
hatt erfuht, geaen den Entwichenen fahnden, ihn auf Be⸗ 
treten arretiren, umb bircher arliefern zu laffen. 

Heidelberg den 8. April 1818. 
Großherzoglices Stadtamt Heidelterg. 
. Dr. Pfifter . 


[9081 €. Falkenberg. Verſuch einer Darjlellung der 
verſchiedenen Glaffen von Raͤubern, Dieben und 
Diebesheblern, mit befonderer Hinfiht auf die 
vorzitglichften Meittel ſich ihrer zu bemächtigen , 
ihre Verbrechen zu entdecken und zu verbüten. Ein 
Handbuch für Polizeibeamte, Griminaliten und 
Genẽedarmerie⸗Offiziere. 2 Theile. Preis 5 fl. 


Dir ıfte Theil biefes Werts befhäftigt ſich, nach einer all: 
gemeinen Einlestung, im erften Abfhnitt, in mehreren Gapiteln, 
mit der Bezeichnung der derſchledenen Artin von Dichen; im 
zweiten Abſchnett mit ben mannigfaltigen Gattungen der Räu 
ber, uno im dritten Abſchnitt mir dem Diebeshehlern; es werben 
darin tie Kunſtgriffe und Mittel ongegeben, wie biefe Ber: 
brecher ihr Gewerbe betreiben, und wie fie ſich den Maasrereln, 
die gegen fie ergriffen werden zu entziegen ſuchen. Diefer 
Ztell it von allgemeirem SIntereffe, und wird Jedem nädlich 
fern, ber ſich vor dieſen Weinden bes Eigentums bewahren 
will. Der ate Theil ift befonvers den MRrgierungs: ind Maai: 
ſtrats Mitgliedern und denjenigen öffentlihen Beamten gewid. 
met, weldıe zum &chup genen biefe Berbreder berufen find, 
und entwidırt aus bir erfabrungsreichen Praris eines unter: 
richteten un) gewandten höhrren Polizei:Beamten, die Mittel 
wodurch dem Unfug jenes fhäbtiden Gewerbes zu fteuern iſt. 
Der Inhalt diefes Theis wird daher fenn, im 

erſten Abſchnitt, von den Mitieln, Räuber und Diebesban 
ben zu entdecken; im . 
zweiten Abſchnitt, von ben Mitteln, das Entſtehen von 
— und en au behindern; im 
ten nitt, von dem Verfahren gegen Verbrecher na 
ihrer Verhaftung, im .. * ⸗ 


Gruber. 
Signalement 
Der Gntwidene it 32 Jahr alt, mittterer Statur, bat 


8 — Geſicht, breite Rafe, ſchwarze Haare, und braune 


ip — nn I — — 
.,[926] Einem gechrten in» und auslänsiichen Publikum m 

ich ergebenfi bekannt, baß ich ben — u der heran 
Strafe belsgenen Gaſthof, der König von Preußen genannt, 
meiftbietend ertauft habe, und daf ich darin die Gaftwirthe 
hatt, nad) demſelben Umfange, wie foihes von dem verftor- 
benen Waftwirty Pefhe bisher geſchehen iſt, vom 24. April 
diefes Jahrs an ‚Mortfehen werde. Ic) babe dem HBaufe Dem 
Innere und Aeuere eine fhönere und beff re Geſtalt und Ein— 
richtung geben laſſen, daſſelbe neu meublirt inebefondere mit 
völlig neuen vorzüglich ſchoͤnen Betten verſehen. Auch Stall⸗ 
und Hof· Gebaude haben bedeutende Beſſerungen erhalten. IH 
verſpreche den Herren Meifenden und Hüften, welche mich bes 
ehren werden, zveelle Bedienung, gute Speiſen und Getränke 
zu ſehr billigen Preifen, auch eine umermübete Aufnertfamkeis 


wur alles das, was in einem Bafhoie dayu beigetragen Werben 
tann, um den Fremden ihre Meile angenehmer zu machen, uub 


au erleichtern. 
Göttingen am ı2, April 1818. 
Dorothea Frankenfeld, 
Gafimirtbin im König von Preußen, 


En — 
Deren Geheimen: 
Debit:@ache deſſen 
Schnes, des cbenfals veriebten Deren Dbriften Mitter won 
Bolge der Edittal Ladung vom 
\ ſich nicht gemeldet habende 
Intefaterben, Gläubiger und überhaupt alle, die aus irgend 
einem Grunde auf dad Heſſiſche Hofgut fammt Mühle und an- 
zu Kieinrehtenbad etwaige Aafprüde 
und fonfligen 
und fie dierdurch zum ewigen 


[928] In Kontursfahe des verſtorbenen 
Hofraths Hef num der Vertaßthums + und 


Heſſen, werden nunmebr in 
13. Dftober vorigen Jahrs die 


deren Vertinenzftäden 

baben mögen, mit ihren Erbfdafts:, Korderunge: 

Aufprtichen nicht weiter gehört, 
Still ſchweigen vermwiefen. 

Aybah am a. April 1816. 

Koͤniglich Preußiſches Juſtigamt. 
Schumann. 


— — ⸗— — s —— 


WBat Edictale s 


Kbert Prof aus der Wellmiherbab, bermalen 55 Jahre 
alt,” gieng vor ungefähr 34 Jahren in die Fremde, und hat 
ießliche 
gens an 


nad Angabe feiner Verwandten, die dermalen um nu 
Ueberlaffung von deſſen in 570 fl. beftehenden Berm 
Regen , feit jener Zeit nichts mehr von ſich hören laffen. 

Es mwirb gebachter Albert 


bes bemertten und bisher unter Guratel geftandenen 
binnen siner Friſt von 
und zu le.itimiren, als fonften in @emdüheit der 


erh und eigenthumlid, überlaffen werben foll. 
Sanct Boardhaufem a. R. ben 8. März 1818, 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Grüfing. 


—— — —— — —ñ — — — — — 


(832) Es bat bie Wittwe bes Bürgers und Mebgermeifters 
Balchafar Grünewald zu Neuhanau, in rigenem Namen, und 
bei unterzeichneten 
fie tabe an ben @inmwohner Iohann 
Yiter Kuhn zu Kilianſtädten laut gerichtiicher Hypotbe? vom 
25. April ı8o8 cin Gapital von 17&0 fl. nebit Zinfen gu forbern; 
gebachte hypothetariſche Schuldrerſchreibung fey indeffen verloren 
gegangen, und alle bicherige Rachforſchungen vergeblich geblieben. 

In Gemäßpeit des - von derſelden gefhehenen Anfucens 
werben bäher die etwaigen bermaligeu Wefiner gedachter Obi: 
ation hiermit edictaliter vorgeladen, ihre Rechte in Anfebung 
es fraglichen Gapitais in bem auf Montag den 8, Juni ante 


als natürtiche Borminderin ihrer Kinter, 
Zuftisamt vorgeftellt : 


flimmten Termin fo geroiß gehörig 'nzugeben, und zu begrüns 
den , als widrigenfalls, wenn fid *,iemand 


bes Hppothelen:Prototsus außgefertigt werden fol. 
Hanau ben 13. März 1818. J 
Kucfuͤrſtlich Heſſiſches Juſtigamt Bücherthal. 
Dehn-Rotfelſer. 





[756] Dee bereits feit bem Jahre 1-83 von feinem Geburts⸗ 


orte Biſchwind abmefende Leonard Echoder, und deffen allen 


fallfiger Leibeserbe, wirb auf Antrag der enge en 
ufentha 


um fo gewiffer Nachricht anber zu ertheilen, und das bisher 


mit vorgelaben , binnen 3 Monaten über Leben und 


unter Guratel geftandene Bermögen zu 582 fl. zu übernehmen , 


als er anfonft für verſchollen erkläret, umd fein Vermögen an 


die Inteftaterben ohne Gantion ausachändigt wird. 


ofen den ı7. März ıBıB. 
— vlit Landgericht im Untermainkreiſe. 
ir 


Martini. 





Um die Bermögene-Werhältniffe des Hofſchneider 
a er auseinanderzufeten , iſt die Feftftelung des Be: 
trage der Schulden veffelben erforderlich und verordnet worden, 
Der Unterzeichnete bit zu biefem Bebuf auf Freitag PER 
Maid. 3. Termin He und ladet baher fämmtlihe Glaͤu⸗ 
biger des gedachten Horfhneiders Müller Ylermit vor, alsdbann 
Ähre Ferderungen entweder in Perfon oder durch einen Bevoll: 
mädtigten um fo gewiffer anzugeben und gehörig zu begründen, 
auch über einen abzuſchtießenden —— ſich zu er⸗ 
klären, als widrigens gegen die Ausbieibenden bie Prdtluſton 
erkannt werden fol. 


Arolſen am ı4. März 1818, i 
Kraft Auftrags Fürſtlicher Regierung. 
— B. Schjumadher, Juſtit⸗ Secretaͤr. 















Proff oder deſſen kLeibes ober Te⸗ 
ſamentseet ben deshals vorgelaben, ſich ſo gewiß zum Empfange 
Bermögens 
3 Monaten a dato dahier zu melden , 
erorbnung 
vom 21. Mai 1761 damit verfahren, und folhes vorderfamft 
ben Erben mteniehlich, nach weiteren fünfzehn Jahren aber 
u 








melden follte, bie 
erwähnte abhanden gefommene Obtigation für erlofhen erkannt 
und ber Wittwe Gruͤnewald eine neue Obligation nad) Anleitung 


I) er albtdietaban 2 

a die abweienden Geſchwiſter Anna, ( riſtina, Schanz 
Heinrid, und" Philipp MWilheln Strau⸗ von ur 
welche oor 3o Jahren mit ihrem Water nad Pohlen gezogen 
ſeyn ſollen, ober deren Leibes ober Tefamentgerben nicht bins 
nen 3 Monaten dehler erfheinen, und ibe zurticaglaffenes müts 
terlides Bermögen in Empfang nehmen werden, fo fol daſſelbe 
nah Maasgabe der höden Verordnung vom aı. Mai ı7Br 
beren darum nachſuwenden Scdiwefier Sobannes Mappıre Eher 


frau dahier als bekannte Inteftaterbin nupnießfi Gautio 
on ann von ı5 Jahren aber ohne Saas m serebfeigt 


Langenfhwarbad den 18, März ı8ı8, 
— — Amt. 
ad. 


55] Da man ben Schulden Zuſtand ber verftorbenen Rente 
meifters Rudolph Steins Wittis dahier zu wiffen nöthig ‚hat, 
fo werden alle diejenige, welche an den Nachtaß derfeiben rede 
liche Anfprüde zu haben vermeinen, biermit aufgeforbert, ſolche 
Donnerag ben zB. Mai d. J. dahier anzuzeigen und richtig 
zu ſtellen, widrigens fie zu gewärtigen haben, daß fie nadıker 
damit nicht weiter werben gehört, fondern von bdiefer Maffe 
ausgefhleffen werben. * 
Belndauten den ı9. Maͤrz 1818. 

(L. 8.) Kurfürfttihes Stabtfhuitheifenamt daſ. 


[732] Andreas Fridrich von Muͤnſterſchwarzach, im Jahre 
1774 geboren, gieng bereit vor 30 Jahren nad Wien, um 
allda die Biderprofeffion zu erlernen, ohne baf man felt 25 
Jahren von deſſen Tode oder Erben Nachricht erhalten bat. 

Sodann Michael Fridrich von Münfterfhwarzach deſſen 
Bruder gieng etwa vor 20 Jahren als Bädergefelle gleich falls 
nach Wien, und von deſſen Aufenthaltsorte, Leben und Tobe 
hat man bisher eben ſo wenig erfahren. 

Auf Antrag der Mutter ber Genannten, werben dieſelbe, over 
ihre etwaige Eeibeser en edictaliter vorgeladen, binnen 3 Mo« 
naten das Bermoͤgen dis cinen ober det andern, weiches für 
jeden 95 fl. rhein. beträgt, in Anſpruch und nad binreidendee 
eegitimation in Empfange zu nehmen, follte fih in biefem 
Sermin Riemand a.umelden, fo wir bas Vermögen bes Andreas 
Fridrich ohne Gaution, und das des Johann Michael Fridrich 
gegen Gaution der Muster derſelben übertaffen werden. 

dettelbadh am 6. März ıBı8. 
Assnigliches Landgericht im Untermainkreife, 
Biespels, Landrichter. 
+40] Edittal-tabung. 

Magnus Beer aus Mainzlar,, Großh. Landamts Gießen, 
ı77ı geboren und feit 1789 von Daufe abweſend, ober beffew 
Leibeserden,, werben hierdurch Öffenttich vorgelaben , fo gewif 
vom Toge diefer Ladung an, innerhalb drei Monaten fih zw 
dem Vermögen Jenes zu beglaubigen, als fonft baffelbe den ana 
wefenden nädhften Verwandten gegen Gicherheitsteitung ausge⸗ 
bändigt werden wird. 

Gießen am ı7. März 1616. 


Großher zoglich Heffiihes Landamt. — 
Foltltentus. 


—— —— ç — — lee —ñ—— 


[686] Der ledige Sofannıs Wieder von Sattelbach, bieffei« 
tigen Amtsbezirkes gebürtig , ift als Gemeiner bei beim Groß: 
berzoglih Badifden Militair ſtehend, ſchon vor mehreren Jahren 
gegen Rußland mit in bes Weld gezogen, bis jest aber nicht 
wieder in feine Heimath zuruͤckgekehrt, und hat auch feit biefer 
Beit nichts mehr von fid hören laſſen, es wird demnad der⸗ 
felbe in Gemäßheit ber im Negierungsblatt vom Jahr 1816 
Ro. 2. erichienenen hoben Kriege: Minifterial-Verorbnung vom 
8. Zenner nämlihen Jahre für tobt angenommen, unb be 
er meber einen legten Willen, noch aud Leibeserben hinter= 
taffen bat , fo werden alle biejenige, welde an feine Berlaffens 
ihaft einen rechtlihen Anfprud aus irgend einem Grunde 
machen zu fünnen glauben, hiemit aufgefordert, fi binnen 
6 Moden bei bem unterzeichneten Amte zu melden, anfonftenr 
u gewärtigen, daß folde an bie fih darum bereits gemeldet 
Are Vater und Geſchwiſter verabfolget werben folle, 
WMoẽsbach ben 8. März 18:8, 
Großh. en ur Ites Sanbamt, 

pet. 





706) In Betreff des Friebrich Wilhelm Hockiſchen Debit⸗ 
we dahler, werben nunmehr bezuglih auf bie unterm 8, 
Dktöber v. J. geſchehene Öffentliche Vorlahung bie ſich nicht ge= 
meldet habenden Bläubiger von ber Maffe ausgefchloffen, und 
die noch in Depofito ruhenden Gelder der MWittib des Gemein« 
ſchuldners, nachher geebelihten Rüdin , ausgeliefert. 
Weinheim ben 4. März 1818, 
Grete erg Bezirke: Amt, 


4 . 
rd. Gelbnes- 


[8907 Da es Abtheilungsbatber zu wiſſen ubthig if, ob 
ktwa Jerrand an bie Verlafenihaft der verlebten Hauptmann 
und Gaflbalter Mortin Grofhopp Eheleute dahier eine Rorber 
zung zu maden haben, als wird zur Angabe und Liquidirun 
berfeiben Zermin auf Montag ben 4. känftigen Monate Ma 
mit dem Anhange anberaumt, daß nad deffeh Berlaufe Ricmand 
weiter gehört werben fol. 2 

Ehrendreit ſtein am ı. April 18:8. . 
Königiih Preufifäer Züftigs&enat. 
v. 


erh. u FE 
wit. v. Speider. 





Ye 
(896) Wenn fi ber feit länger als 20 Jahre abweſende 
Bernzarb Langenbah von Wallnerotb, oder deſſen etwaige 
Leibeserben nicht binnen 3 Monaten A dato zum Empfang bes 
nad ber Testen Guratel-Medhinumg in 969 fl. ı6 fr, 3 pf. bei 
Rehenden Wermögens melben , fo fol den nädften Verwandten 
des Abweſenden das Vermögen nad) der beftehenbeh Berorbnung 
vom sı. Mai ı7Bı gegen Gaution einftweiten Augnitgtiy über: 
laffen werden. 
Freusburg den 31. März Bi . 5 
Königlich Preußifhes Amt. 
Kerm 





[899] Aufforberauang. 
Da mir bei der vorhabenden Auseinanderſetzung und Theilung 
unfers elterlichen Nachlaſſes nicht nur nothwendig wiffen mäffen, 
ob etwa, und noch unsetannte Schulden unfers feel. Vaters, 
def gewefenen Bürgers und Binngleßermeifters, Johann Thomas 


Fiſcher vorhanden fenen, ſondern auc erforderlich ift, daß bis 


neh ausitchenden Forderungen unseres elterlicsen Veriaſſen— 
ſchaft eingeben, fo forbeen wir hierdurch birjenigen auf, welche 
an ben Rachloß 
vermeinen , von heute an innerhalb 8 Wochen ſich bei uns an: 
jumelben, unb ihre etwaigen Forderungen geltehdb zu Madıen , 
mit der ausdrüdtihen Erinnerung, daß wir nach Ablauf biefer 
Friſt keinerlei Anfprüde und Korberungen mehr unerfennen 
werden, zugleich erſuchen wir ale diejenigen, welche an ben 
Nachlaß unfers obgenannten Waters nod etmas zu bezählen 
baben, ſolches binnen gleicher Friſt zu thun, wibdrigenfalls wir 
uns in bie Rothwendigkeit verfegt fehen, die Säumigen ge 
richtlich zu belangen. 
Frantfutt a. M. ben 7. April ıdı®, t 
Bensbict und Auguſt Fiſcher, Zliungleßermeiſter. 





[901] Ehitftalskabune. 

Die feit mehr als 40 Jahren abweſenden Brüber Gaspar 
und Anten Baflian son Geroiflein, oder beren Leibess ober 
Eeftamentserben werben hierducch öffentlich aufgefordert, das 
unter Guratel ſtehende Vermögen ber Abwefenden binnen 3 Mo: 
naten dahier in Empfang zu nehmen, ober zu gemärtigen, 
daß daſſelbe in Bemäßpeit der höchſten Verordnung vom au 
Mai ı7Bı den beiden Geſchwiſtern berfelben als bekannten Im: 
tetaterben mugniehtih gegen Gaution, nad zurücdgelegtem 
often Lebensjahe der Abweſenden aber eigenthuͤmlich ubexlaffen 
werben folle. 

Langenfhwalbad ben 8. Aprü 1818. . 

ü a Sr Sieg Amt. 
lad. 





EBy8] Proclama 

Genen den Johann Dierier zu Marbach lieget eine Inffuffir 
fein; dinfichtlich feiner Zahlbarkeit vor. 
— —— werden daher zum Berſuch ber Guͤte auf den 27. 

ai d. I. früh 9 Uhr unter dem Rechtenachtheil hieber vorge⸗ 
Toben , dab die Richterſcheinenden dee Mehrzahl der Ecſcheinen ⸗ 
sen beitretend ſollen geadıtet werben, 

Hünfeld am 3, Aprit 1818. f 
Kurfürftlic ee Zafig- Amt. 
on 


by. 
vdt, Bohn, Altuar. 





[678] Ebdbittal:Borladung. 

Zacob Bauswein von hier, welcher im Jahre 1789 als 
Buͤttner-Geſell in die Fremde gegangen , und feit 20 Jahre 
von feinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht hieher gegeben 
bat, oder beffen etwaige Leibeserben werben hiemir edicaaliter 


vorgeaben, 
in feeds Monaten 

& dato bei unterzeidinesem Landgerichte zu erſcheinen, ſich reſp. 

zu legitimiren, und das unter Euratel ſtehende Bermögen zu 

etwa 405 fl. rhein. in Empfang zu nehmen, mwibrigenfalls 

Zacob Bauswein für verſchoöllen erlätt, und das Vermögen 

den nähften Anvermandten gegen Gaution ausgehänbiget werben 


Tolle. 
Schfenfurt am 5. Mürz 1618. 
Königliched Landgericht. 
Bei Krankheit bes Landrichtere 
Shleidern 


5 


unfers Vaters noch time Korberung au haben 


Deffen ſaͤmmtliche 


[664] Die mit einem gewiffen Hubertus Schuck von Weinſhr 
vereheuchte , und mit demſelben vor ungefähr 36 Tahren abger 


zogene Maria Margaretha Hofmann aus Seelbach, oder ihre 


Leibes oder etwaige Teſtamentserben werden hiermit aufgefor« 
dert, fih zum Empfang ihres zurüdgelaffenen unter Guratel 
ſtehenden Bermögen? ad ge fl. 40 !r. binnen 3 Monaten 


“a rate fo gewiß vor ie baren Stelle zu legitimiren, als 


baffeibe nach Asfiuß dieſer Keift ben darum ungeitanden habenz 


den Blutererwandten nupniektih gegen Sicherheitsleiſtung vers 


abfolgt werden wird. 


NRaffau ben 16. März 1818. | 
Serz oguůch age Amt baf. 
od. : 


1812] Gegen bie Reriaflenihaftsmaffe bes im Jahe 17944 zu 
Reuenpeim verftorhenen Burpkälzifhen Kirchen und Ehegerichts⸗ 
rathes Fuchs wird der förmtihe Conkurs erfannt, und Tags 
fahet zut Liguidatien und Nahıiveifung bes Borzugs der For« 





derungen auf Mittwoch den 6. Mail. 3. Morgens 9 uht vor 


Großh. Stadlamtsreviforat auf biefigem Rathhus anberaumt. 
Deffen etwa noch unbekönule Stäubircr werden baber unter dem 
Nachtheil des Ausihluffes von der Mafle aufgefordert, fih im 
termind fraefito mit ihren in Handen habenden Schuldurkun— 


den einzufinben , oder ſich durch ben biersu aufgeftellten procu- 


rator ereditor. comm. Dicastorial-Advocat Pfifter dapier 


vertzeten zu laffen. 


Dilbelderg ben 18. März ıBıB, 
GSroßher zogliches Stadt⸗ Amt Heidelberg. 
Dr. Pfiſter. 

Gruber. 





(Bıo] Edictali:-Gitatiom 


Det Sattlergeſelle Johann Frieeid Zander, welcher aus 
der Stadt Genthin gebürtig ift, und am 3. September 853 
die legte Nachricht aus Coblenz gegeben bat, ober Kalls derfeibe 
nit mehr am Leben ſeyn follte, deffen etwa zwrüdsclaffene uns 
betannte Erben oder Erbnehmer, werden auf den Nntrag bee 
demfelben zuasorbneten Curatoris absentis, Herrn Juftigs 
Amtmann Schwargenberg zu Altenplatow, hierdurch voraelaben, 
fih bei hieſigem Gerichte fchriftlih oder perſönlich, binnen 9 
Denaten ımd fpäteftens in bem auf 
den ı6. Zanuar 1819 

Vormittags 9 Uhr in hiefiger Gerichteftube angelegten Termin 

meld.n, uab bie weitere Anweiſung und Ausantwortung 
feines Erdtheils zu erwarten. 

Wenn der Xufgerufene ober beffen unbetannte @rben und 
Erbnehmer fi niht melden, fo wird mit Zodederflärung bes 
Zander verfahren und fein Vermögen, bem fi bereits gemels 
deten biefigen Erben verabfolgt werben. 

Genthin ben 11. Driember 1816. 
J Koͤnigl. Preuß. Juſtitz⸗ Amt Altenplatow. 





[659] In ber angenehmſten Lage des Großherzogthums Heſſen, 
eine Stunde von Frankfurt a. M., fehet ein eräumig im 
beften Geſchmacke eingeridirites Landbauf, mit anihichenden 
Bostets, Gemüße, Gärten und Wiefen, zuſammen circa 14 
Moraıen halten», aus freier Hand zu verkaufen. Das Daupts 
ebäube, fo wie Gtallungen, Remiſen, Gärtner:XSobaung , 
seibpäußer sc. Sind vor weniacı Jahren neu erbauet, und 
das Gange im beften Buftande erhalten. Auf WBirlangen fans 
der größte Theil der Kauffchillinge gegen billige Zinfen und 
Sicherheit fichen bleiben. Das Nähere ift in Frankfurt a. M. 
eit. D. Ro. 143 zu erfragen. 





[650] Den ı5. Aprit nächſtbin Bormittans 10 Uhr, wirb bie 
in Ro. 17. der Beilage zu dieſes Blatts befcrieb.ne Bebau⸗ 
fung des verlbten Den Ahbminiftrations-Rarh Bettinger tabier, 
auf weldhe bei ber am 5. v. M. vorgewefenen erften Berctleiges 
rung ein Angeboth von 10,0.0 fl. geidehen it, auf hiefigem 
Ratbhaufe für Final-Verſteigerung ausgeboten werden. 

Deibelberg den g. März ıBıB, 
Großh. Stadt Amts-Reviforat. 
Mm. Weber. 





[730] Eedittalstabung. 


Johann Reinhard Befler von Bärftott, welder fi vor 
mehrgals 32 Jahren ohne Rachricht von fih zu geben aus feis 
ner Deimath entfernt bat, oder deffen keibes » oder Teftaments⸗ 
erden werden hierdurch öffentlich aufijeforvert, das unter Qu⸗ 
ratel fichende Vermögen des Abwefend:n binnen 3 Monaten in 
Empfang zu nehmen, oder zu gewärtiaen, daß defien bier an— 
weſende befannten Inteftaterben baffelbe nah Madsgabe ber 
hoͤchſten Verordnung vom 21. Mai 2781 nusniehlidh gegen Gage + 
tion, fobalb der Abweſende aber bas ſiebenzigſte Lebensjahr ar 
reiht haben wird, eigenthämlid, —— werde. 

Sangenfgwalbah den ı8. März 188. 
— —— Amt. 
ia 


* 


| 














Berlin, vom 11. April. 

&. f. 9. der Großfürit Michael, wird morgen bier 
eintreffen. Ed werden große Paraden und Mandures 
des Militairs ſtatt haben, wozu die: ſaͤmtliche Garuifon 
von Potsdam übermorgen erwartet wird. 

— Der königi. Hannöverjihe Generalmajor und Ges 
ſandte amı kaiſerl. Rupifchen Hofe, v. Döruberg ,. it 
von Sannover bier angefommen, 

Hamburg, vom 14 April, 
. In diefen zogen it in der biefigen Buchhandlung 
bei Perthes und Beſſer das ıftle Heft eins Archtvs 
für Bas Handelsrecht erfchienen. Die verdienitvols 
len Serausgeber , die biefigen Herten Doftoren der 
Rechte U. Heiſe, Kleinworth, W. Koſegarten und E. 
Trummer wollen nämlich aus der Maſſe der bier vers 
bandelten Rechts faͤlle diejenigen, melde ſich durch das 
Intereſſe fehwieriger und ein praktiſches Nefultat, dar⸗ 


ietender Enſcheibungen anszeichnen, nad und nach 


ammeln. 
' — Der fönigl. Preußſſche geheime. Finanzrath und 
Direktor, Hr. Rother, ift vorgeftern von Rondon bier 
angefoumen, md bat heute feine Ruͤckreiſe nad Ber⸗ 
lin fortgejegt. 
— (ine neue Verſicherungs⸗Geſellſchaſt, welche ſich 

bier unter dem Namen der „Neunten Aſſeluranz Kom⸗ 

‚ papnie’’ gebildet bat, wird vom 15. April an durch. 
ihren Bevollmächtigten, Hrn. Joh. S. Schröder, ihre 
Geſchaͤfte beginnen. 
Kopenhagen, vom in. April. 


88 ift nun folgender koͤnigl. offener Brief, in Bes 
treff der Reichsbank und emarts Geldweſen, bes 
tannt gemacht worben : 

Wir Friedrih der Sechſte, von Gottes Gnaden, 
König zu Diinemarf, der Gothen und Wenden, Her⸗ 
% zu Schleswig, Holftein, Stormarn, Ditmarſen, 
auenburg und Oldenburg. Thun fund: N 

Nachdem Wir die Sache, angebend den Lebergang 
r Reichs bank, um eine Nationalbank zu werben, im 

ebereiniiimmung mit Unjerer föniglichen Zufage, in 
Unierm offenen Briefe vom 30 Juli 1813, im genauefte 
Erwägung genommen, wollen Wir allerguädist fob 
give Befimmingen, ſowohl über die Einrichtung Ber 
ationaſbant, als im Hinſicht auf bad Geldweſen im 
Allgemeinen, feltgefegt baden: u 

Die Reichsbank geht, vom 1. Auguft db. G. au, 
über, um eine Narionalbanf zu werden, bie unter ber 
Verwaltung ihrer eigenen Intereſſentſchaft ſtehen fol. 


Sountag, den 19. Sprit, 


b i " yı 





— — 


ists.” 





* 


Jutereſſenten in der Banf ſollen alle die ſeyn, de⸗ 
ren Verhafiungen zur Banf Lobne inltzurechnen die fünf 
Sechstheile in Rand und Zehnten, deren Menten beit 
Apgabepfliditigen von ben Finanzen gut Beim, werden) 
ſich belaufen auf 100 Rbihlre oder dariiber; ſo aud 
die, welche, wenn fie wertiger ſchulden, Bis 100 Mbthl.ı 
ut en wollen; noch bie, welche durch viele 
— Wohen 1" an Aaikı) Bier werde; >ohee ya fh 
gen wollen; und eı e, wel e 
1 feet Hi6 100 Rbihle. oder Barlıber Hnfeefe 
Eine Subftription fol von linfern Katjleien vers 
Anftaltet werden, neöffnet für die, welche freiwillig im 
die Banf einſchießen wollen. l 
Diefe nationale Bank uͤberninnut der gegenwärtigen 
Reichs bank fAmmtliche Aktiva und Paſſiva, nebſt -aller 
der Reichsbank zugehörigen Baluta und Eigenthum 
Es folk der nationalen Bank beftändiger Zwett ſeyn, 
——— daß Silber des Landes einziges’ nefertis 
Numerair werde, fobald die Lmftände. es erlau⸗ 
ben; unb ed wird ber Nationalbank auferlent des halb 
init alleruntertbäniaften Vorſchlaͤgen eimmfommen,. ſPpaͤ⸗ 
teften®, wenn die Maſſe der gegenwärtigen Neiche banf⸗ 
jettel durch Einziehung auf 20 Milionen vermindert iſt. 
"Bon den der gegenwärtigen Reichsbunt bei Funda⸗ 
tion. derjelben vom 5. Jannart 1813 zugele gten Priori* 
täten in des Landes feiteni Eigenthum, fol die Natio* 
nalbank die fiinf Gechstbeile'von den Nenten, welche 
für Verhaftungen im Land und Zehnten von den Finane 
gen den Abgabepflichtigen gut gethan werden, zur Eine 
ziebung und Vernichtung 'der-Reichsbankzeitei anwenden. 
Die Fer Berbaftungert der Bank, ümgleichen der 
Reich Baluta und Eigenthum, follen der eigent⸗ 
liche Fond der Nationalbank: seyn, und zu ſhrem Bes 
bürfnig angewandt werben, ſo wie es Im+Dftrot und 
Reglement wird näher beitimmt werden. Darin fol 
auch beſtlimnt werben, wann und wie Ausbeute an bie 
Intereſſenten ſoll gegeben werden, Wenn au nun kurs 
enden Reſche bant jeitel eingezogen And, fallen bie 
nf Sechstheile von den Nenten der Werbaftungen zu⸗ 
füc an Unfre Firmen, von welchen fie nun, ih Fol⸗ 
e Unter drummg vom 9. Zult 1837, 8. 10, den 
banbepfigitigen in den Älteren Auflagen gıis getan 
werden. vo. mu nd 


So lange, bis‘ Silber Tann ertlaͤrt werden file des 
Landes einziges gefegliches Numernire ,: follen die von 
ber Reichsbank ausgefieliten Reichsbanfzettel gehen und 
delten zur Seite von’ Silber, ſolcher geſtalt 


* 


’ 


A, Alle öffentlichen und privagen, auf Zeit ein 07 


gangenen fontraftmäßigen, ſowohl als feiten Pränarier 
Auflagen und Geld», 


nen, die auf Geld lauten, nebft 
abgaben und alle Obligationen, follen, vom 1. Augu 
d. 3. an, allein ſeſtge etzt werden und lauten auf 
ber; imd bis baares Süber kann perorbnet werden ald 
des Landes einziged Numeraire, follen ale in Silber 
kontrabirten und verorbneien Dezahlungen eriegt wers 
’ den, entweder in bnarem Silber, ober in Reiche bank⸗ 
gettein wach einem Gowrs , der quaktaliter ;gefegt wers 
den foll von einer, beRdndigen Gommittee , befiehend 
aus einem Mitalied Unſerer daͤniſchen Kanzlei, einem 
Mitgliede Unferer Finanz Konmiffion, einem von ben 
Direfteuren der Nationalbanf, und einem Mitgliede 
der zur Notiruug des Boͤrſeu⸗Courſes angeorbneten 
Committee. Diefer Cours foll demnaͤchſt Öffentlich durch 
Unfre dänijche Kanzlei befannt gemacht werten. Doch 
fol es den Kontrahenten überlaffen werben, aus druͤck⸗ 


i bedi d ſich erg Bezabl 
ey Eliber 3 ehe 2* 
ten Quartale⸗Cours. 

— Dagegen foll ed dem Kreditor frei ſtehen, im 
Nenuwerth alle vor dem », Auguſt biefed Jahres eins 
gegangene, auf Nennwerth Bezug habende Verpflich⸗ 
dungen, zu ernenern. 

C. Im täglichen Handel und Wandel follen 

— gehen und gelten uach dem barauf I 


ten 4 
e bis jetzt und vor dem 1. — dieſes Jahres 
in Silberwerth eingegangenen Verpflichtungen geben 
über auf banred Silber, können aber nad dem Quar⸗ 
‚sald-Kurfe bejchlt werden, Die bie u ber Beit in 
Nennwerih eingegangenen, werden nad beit Werth, 
worauf bie Neichsbartzettel lauten, erfüllt, 
Die Nationalbank ift ermädtigt, zur Erleichterung 
im Handel und Wandel, Zettel auf baares Silber aus⸗ 
quflellen, die an Einbaber zahlbar find, und bie zu 
allen Zeiten auf Anforderung in der Bank gegen baa⸗ 
red Gülber können genechjeit werden, vor allem durch 
das Silber in Münze, Barren oder Banfo , welches 
dazu in der Bank vorhande.i , oder zu foldhem Zweck 
eingeliefert wird. Dieſe zu jeder Zeit in baarım Sil⸗ 
ber realifablen Zettel, follen unwelgerlich in allen Uns 
fern Kaffen, mit dem Silber gleich angenommen werden. 
Die Verwalter der Nationaldant follen fern: 
a) Fünfgehn Repräfentanten, welche bie ganze Inte⸗ 
zeffentfehaft vorſtellen, und welche von wegen ders 
-felben bie Dberauffict auf, und bie oberfie Ders 
waltung über die Bank und ihre — —— 
Dieſe Nepräfentanten wählen aus ihrem 


ED 

b) Fünf Direfteuren, welche den täglichen und laufen, 
den Berrichtungen vorſtehen und fie 
ind Grimme haben in ben allgemeinen Berfamms 
lungen, welche von den Nepräjentanten und der 

Direktion flatt finden. 
Das erfiemal wollen Bir, durch Unſere bänijche 
Kanzlei, von den Intereſſenten der Nationalbant eine 
iffe Anzahl Wahltommittirte aus den verſchiedenen 
Brennen beitellen, um nad den meiften Stimmen bie 
tepräfentanten zu wählen, zu weicher Berrichtung fie 
dann in au gm verjammeln werben. Hernach 
jedesmal, wenn ein Repräfentant abgeht, bie 
übrigen Repräfentanten. ihren Nachmann. Sowohl bad 
exfiemal als hernach, wählen die Nepräfentanten bie 
vier Direkteure. Den fünften Direfteur wollen Wir zu 
allen Zeiten beftelen; und jo der von Und ermannte 
Direktenr den Borfig führen, ſowohl in der Direktion, 
ald in den allgemeinen fammlungen, die von bem 
Reprä en und Direftenren ſtatt finden; fo wie 
er au unmittelbar olleruntertbiinigfies Referat an Uns 
im allen Angelegenheiten der Bank baben fol. Sowohl 
räfentanten ald Direkteure müſſen Jutereſſenten in 
der Banf umd in Kopenhagen wohnhaft fepn, ober die⸗ 
—— fo nahe, daß fie allezeit, wenn Amt und 
eg ngen bei der Banf es fordern, gegenwärtig 

unen. 

Um ein Dctroi und Reglement ‚für bie Nationale 
banf ausjunrbeiten, welche durch Unfere daͤuiſche Kany 


tem follen. Bon dieſer a find zugleich * nis 


bie 
au⸗ 


Sr. Großbrittan. 


lei allerunterthaͤnigſt Uns vorzulegen ſeyn werden, wol⸗ 
len Wir näber alergnaͤdigſt eine Kommiſſion von ſach ⸗ 
kundigen Männern bejtellen, welcher Kommiſſion zwei 
von den Nepräientanien ber nationalen e⸗ 


ern Vorſchriften und immungen vorzufblagen , 
De inf der Ablieſeruug ber Derwalling von ben 
aegenwiärtigen Neichebaufverwaltern an die natlonale 
Banf, Gegeben im Unjerer fönigl. Reſidenzſtadt open» 
dagen, ben 6. April 1818. 

$rederit A, 


Sto holm, vom 6. April. 
Vorige Woche überreichte der bevollm. Geſandte 
Maj., Lord Strangford, S. f, Mai. 
fein neued Beglaubigungsſchreiben. 

— Bei der Verhandlung über bie vorg 
Verminderung des fiehenden Heeres im Ritterhaufe bielt 
der Staats rath, Generallieut. Etöldebrand, eine e 
naddrudevolle Rebe, worin unter audern fol 
fonderbare Stelle vorkam : „Darf ich noch ber 
verfloffenen Tage erwähnen, wo Europa’s 
die Theilnahme Schwedens am Kriege berubte, als nad 

von den verbundenen Maͤchten verlornen Feld⸗ 
chlachten unfer hoͤchſter Anführer ihre Hoffnun gte 
und ihren in Trachenberg den Kriegsplau vorlegte, wel⸗ 
ber, genau gefolgt, den Fall und Untergang des das 


mala bekannten größten Feldherrn bereitete? Sa, was 


nicht vielen befannt ift, doß, als die Mädhte einzig in 
der Ungewißheit, nad welder Seite Deflerreih ſich 
menden wurde, über die Erneuerung ber dſe⸗ 
ligfeiten bedachten, unſer damalige Kronprinz die 
an berfelben Stelle erhaltene Erfiärung mitibeilte, baß, 
nachdem er mit der Schwedifchen Armee thärigen Ans 
theil am Kriege nöhme, aud die Oeſterr. Macht gan _ 
auf unfere Seite gieng.“ 

— Der Betrag der inlaͤndiſchen Staatsſchuld i. J. 
1817 war 6 Mik. 20,888 Bıbir. ; zu Ende dei Jahres 
1816. belief fich derfeibe auf 5 Mi. Bt 

— Im Laufe bes Jahres 1817 ſind 
erfchienen; die Zahl der das Jahr vorher heraue 
lemmenen beirug nur 177. r ’ 

— Der Generalieut, v. Engelbrechten, Gouverneur 
von Stralfund, Ritter vom rothen AdlemDrben ıter 
Klaffe und Kommandeır des Schwediſchen Schwerdt⸗ 
Orden‘, weiber im Namen S. WM. des Könige von 
Preußen ©. M. bem Könige von Schweden —J * 

n, am 
ploͤt · 


ge⸗ 


Thronbeſteignug Gluͤck wuͤnſchen ſollte, if 
Reife nach Stecholm, vom Schlagſtuß 
5. d. in feinem 881en Lebensjahre zu 
lich gefiorben. 
ihn 6 ——— —— 
wegiſchen Storthing o 
jährliche Abgabe, melde jede Kite bes Yandes biäber 
an bie Intberifche Kirche in London entrichtet, mit dem 
Anfange dieſes Jahres gänzlich aufhören möge, 
Am 9. März war das Storihing verfammelt:. Die 
vom Pritor Schulg wieder aufgenommene Motion, ©. 
M. um die Errichtung eined eignen No Rit 
ter, Ordens , zur Belohnung ber Verbienfte um ben 
©taat, erbielt Beifall und ed murbe beichleffen , daß 
das Storthing darauf bedacht ſeyn ſolle, die za Daten 
Zweck bendthigten und paffenden Ausgaben zu bi 
gen. Eben fo wurde feftgefegt, nähere Erkumbi 
einzuziehen, warıım bie Striegebrigg Arebrifänäre 
mit Ranonen and Schweden, und nicht mit No 
ſchen verjeben worden fen. Dieß legtere kam ſpaͤter me 
mals zur Sprache, wurde aber ausgejept, ba man 
noch la Nachrichten über mehrere in — 
vorgefallene Sonderbarkeiten einziehen wollte. 
elben Verſammlung that übrigens ber Kaufmann Weib 
en Porfhlag, die Einfuhr Framönfiher, Spanif 
und Portugiefiiber Weine, wenn fie nicht bireft- 
ig der PR 208 — in — chen * 
n Schiffen andes, wo fie uzirt 
fhäße, zu verbieten. er — 
London, vom 10, April. 
In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
Lord Gaftierengh den Antrag zu dem Entwürfe 


—— 


Blächeinfchmgsadreffe m Se, Tin. Hoh. und die Ps 
niglihe Famulie, tvegen ber, 9 3. kön. Hop 
ber Prinzefiin Elijabeth mit Gr. Durchi, dem Erbprins 
zen von Heſſen⸗ Hemburg, „einem Primen fegte der 
edle Lord hinzu, „befien Karatter in fo allgeme iner 
bober Achtung in Europa ſtehe, der ſich als tapferer 
und aus gezeichneter Seerführer beiwiefen, und an allen 
ben ‚gepgen Schlachten Theil genommen habe, durd 
welche die Umabbhngigkeit und Dube- Europens erfoche 
ten worden ſey.“ Der Antrag bes Lord Cafilereagh 
wurde eiaſtimmig angenommen, 

— Der von dem Lord Kanzler vorgelegte Plan 
über Die Banknoten mmer 5 Pf. Sterl., bat in ber 
City großed Auffehen gemacht. Die Bank wirb ihre Zu 
lungen in baarem Beide nicht wor dem Juli 1819 am 
fangen, index bei dein jepigen Preife des Goldes, im 
Berpältniffe zum Aulelande, eine frühere Zahlung nur 
bazu dienen würde, das Gelb neuerdings der Zirkulas 
tion zu entziehen. 3a erhal Betracht kommen 
bei dieſem ntichluffe des Lord Kanzler bie Summen, 
melde durch Angmwanderung dem Lande entzogen, und 
auf 34 Mil. jährlih augeihlagen werden, das Amei⸗ 
ben für Frankteſch, das ſich auf 30 Millionen beläuft, 
und bad neuere für Preufen,. Wenn dieſe Urfachen fort 
währen, fo dürſte es vielleicht fpÄter der Gegenſtand 


einer Diekuſſion werden, ob man nicht den Unterneh - 


mungen fremder Apleihen in dieſem Lande Einhalt thun 
folte, ba fie den Preis des Geldes erhöhen und ben 
Kurs gegen ums fielien, wiewohl Hr. Thierney bemerkte, 
daß Frankreich, wenn ed im biefem Sabre zu einer 
neuen Uinieihe feine Zuflucht nehmen muͤſſe, Hülfsquelks 
len genug in feinem eigenen Gebiete finden werde, Die 
Banfiers in den Provinzen follen —— werden, 
noch ferner Banfudten unter 5 Pf. auszugeben. 

— Es war heute Zublungstag an der Börfe, und 
um 12 Uhr noch kein Banteror aus gebrochen. 

— Das Paletboot, weldes den Herzog von Wels 
lington zu Ealals erwartet hatte, if mit zwei feiner 
Aojubanten zu Dover anactommen. Sr. Herrl. werben 
Paris erſt am 26. d. verlaſſen x 

— Aus den Derbören, welche über ben Meuchel⸗ 
mörber des Kriessminifierd gahalten worden find, bes 
aͤtigt es ſich, daß dieſer Ungluͤckliche feinen Verſtand 
verloren hat. Die Wundaͤr zte haben ertlaͤrt, daß die 
Wunde des Lord Palmerſton ni gefährlich if. 

— In Hafen bei Bofion wurde vor einiger Zeit 
eim, wegen jeiner Geftait jehr merlwuͤrdiger und felter 
ner — gefangen. Er wog 149 Pfund, war fünf 
Inß lang umb umgeiähr act Zou did, Einige Raturs 
forfiher nennen ihm den laͤnglichen Sonnenfiſch; Pens 
nant nennt ibn den Länglichen Diedon, und die Frans 
zoſen baben ihm den Namen Monpfiich, "Föte Nageante 
ober ſchwimmenden Kopf, gegeben. 


Paris, vom 14. April. 

In ber jängflen Sigung ber Patrefammer bat der 
Hr. Flnanmminiſter der Hanımer einen neuen Geſetzvor⸗ 
ſchlag über eine neue Einrichtung ber Bent, in 16 Ars 
tifeln, vorgelegt. Die der Banf von Frankreich durch 
bas Gefeg vom 24 Germinal 11, (ı4. Aprũ 1803) 
bewilligten und am 22. April 1806 bis zum 22. Gept. 
1843 ausgedehnten Vorrechte follen aufrecht erhalten, 
feine Bilers unter 500 Fr. ausgegeben und das Kapis 
tal der Bank zu 70 Millionen, in Afrien zu 1000 fr. 
urfpränglichen Werths, fergefegt werden. Die oberfie 
Verwaltung der Banf wird einem Conseil general des 
Nebend aus 17 Regenten, von welchen ber König eis 
nen zum Direftor ernennen wird, und 3 Genforen ans 


vertraut. 

Verordnung vom 8. befieblt, daß die 
Eadres der erſten und — Bataillone der 73 jetzt 
beſtehenden Legionen ergänzt und bie der dritten gebils 
det werben follen. 

‚— ine andere koͤnigl. Verorduung verfügt, baf 
diejenigen Soldaten , welche obne Verbrechen begangen 
iu haben, nach welchen fie vor ein Kriegsgericht gehörs 
ten, fich demungeachtet Fehler und Ber ebungen zu 
Söhrlden kommen laffen, durch die eimfuben Strafen, 
weiche die Mannszucht norfhreibt, midht geheffert wers 
ba, Corps im denen fie dienen ein fchlechtes. Bei⸗ 


fpiel geben und bie Orbnumg gefährden, unter 

berte Kompagnien, bie zu ben Ende unter der Bes 

5** Compagnies da discipline organiſirt werden 

’ ftedt werben. 2 

— Eine biefige Zeitung meldet, daß Hr. Du f 

einer der Berfafler bed Censeur, vorgeſtern in feinem 

Haufe verhaftet und in das Gefängnig la Force 'ges 

bracht worden fey. Gin gleiches Loos ſcheiut feinen 

Mitarbeiter beſtimmt gewefen zu ſeyn, wenigſtens 

ſch faſt zu gleicher Zeit ein Kommiſſar und ein Fries 

beußbeamie auch zu Hru. Comte begeben, ihn aber 

nicht zu Haufe getroffen. 

Lord Wellington bat vorgeſchlagen bie 32 Mil 

fionen, welde die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft am 

Sranfreic fordert, auf 4 zu verringern. 

Gortfepung des geftern abgebrodenen 

Artikels aus dem Monitenr. 


Der Gang ber Liquidation zeigte. bald , daß biefeh 
Defizit unermeßlich ſeyn und Buanfreid) unter dad Joch 
biejer unbegränjten Ergänzungs,Weferve fällen woͤrde. 
Eine nochmalige Prüfung diefer Schuden ber 
Regierung bie boppelte Uebergeugung : eritend , 
anfreih, niebergebeugt durch bie Kriegefleuer und 

em der Unterhaltung des Oklupations⸗Heeres außer 
Stand fey, alien" den Verpflichtungen Genüge zu les 
flen , weiche der Bertrag vom 20. November nicht ges 
ſchaffen, fondern beren Liquidirung er nur augelaflen 
hatte ; itend , baß biefe Berpflichtungen nicht alle 
anf gleich wichtigen, gleich billigen Rechteliteln beruhen 
ten. Die unzählige Menge von Gelegenheiten, _ welche 
bie früheren Regierungen zur Zontrapirung von Schuls 
ben gebabt hatten, bie Leichtigkeit, mit der fie bäufig 
Berfprechen machten, die fie nie zu erfüllen gebachlen, 
erflären diefe Reſuliate binlängkich, 

Sobald dieſe Tharfachen im das gehörige Licht ges 
ftellt waren , beeilte fich die Regierung eine Unterhanb⸗ 
lung mit den fremden Mächten zu eröffnen, um ſie gm 
einer gleichen Einfiht zu bringen. Da der Gegenitund 
biefer Derbandfungen lediglich war, die Berpflichtungen 
Frantreichs nah dem Manage feiner Kraͤfte beſcht 
fen, (ein Grunbfäg, der alle. politiſchen Ue reinfömme 
niſſe leiten muß) ; ſo il es dem Erfolge nach ziemliche 
gleichgültig, ob diefe Minderung die Laften.ber erſten 
ober ber zweiten Klaſſe trifft, und welches auch der 
eingeſchlagene Weg fryn mag, fo geben und bie Morte 
des * ber Eröffuung der Kammern, bie Weide 
beit der Europälfchen Mächte , die Gewalt der Dinge,, 
maͤchtiger noch bei ber chleit, als del der Ders 
bindlichteit zu zablen, ſo giebt und mit einem orte 
Wed ein Meche zu hoffeh,,. Daß die angeluipfte Uutetn 
rn ben erwunſchten, den nethwendigen Grfgig: 


M busch das eben Geſagte, daß es ſich Kier 
wicht * Er Feſtfehung neuer Earfbäpigungen, mn bie 
Zuridweifung unbeſtimmter und willführlicher de⸗ 
tumgen bandelt; vielnteht koͤnnat es barcaf. an, den 
—— durch feine Privatſchulden aufgebürbeten Bern 

inblichfeiten ein umnwandelbares feſtes Ziel zu Reden, 
wobei man auf der einen Seite Frankreichs Huͤlfomu— 
tel, auf der andern die Gefammitbeit der Laften alles 
Art, bie es drüden, zu erwägen bit. Man begreift 
ei, daß die Regierung, als fie- fih anf biefe 
merhanblung einlieh, der Nation nichts mitzutheilen 
hatte, deſſen Kenntnis ihr mörbig oder möglich neiwefen 
wäre; unfre politiſche Lage, fo wie fle durch öffentliche 
Verträge feſtgeſtelt worden, war in nichts verändert; 
feine neue Anforderung, feine fpätere Thatfache hatie 
eſe Verträge mobifizirt; fordern man mußte nur bfe 
Uumöglichfeit ihrer genauen Erfuͤlung, melde für dem 
einen der fontrabirenden Theile augenfcheintich gewor⸗ 
ben war, auch alen übrigen darthun, umd dies fonnte 
mit Erfolg nur durch eine Unteiharbliung gefbehen, 
ähnlich allen andern Negoziationen, die nur durch ihre 
Wirkungen offenkundig werben und werben koͤnnen. 

Es iſt Grund, zu glauben, daß wir uns dem Ab⸗ 

ſchluſſe ber jegt eimgeleiteten nähern. Die Energie und 


edle Hingebung der framzoͤſiſchen Raterlandeliebe wer⸗ 


ben ‚fie mächtig befördert baben. In der Beharrlichkeit 
ber Nation ſchoͤpft die Regierung ihre fiherjie Krafl, 


a a a ei 
| e un Fries 
rs nereich giebt der Welt * ein 


verns bieten kann. Fra 
großes uud nuͤbliches Beiſpiel, das eines Volkes, wel⸗ 
um und fo auszubrüßs 


ched In der Gegenwart, und, 6 fo 
fen, unter ber Laͤſt des traurigſten Miß ge ſchicksſei⸗ 
nen Ruhm bewahrt, und feine Freiheit begründet. 


ne Aus Italien, vom 10, April 


Nachrichten aus Rom zufolge, * dem gehel⸗ 


men Konfitorium am 6. d. M. Ernennung von 

i-neuen, Kardinalen, nämlid des Migr. afgıir 

hffeliu,. außerordenilidjen Gefandten und bevols. 
mächtlöten Minifterd Sr. Maj. ded Königs von Baier 
‚am heil. Gtuble, bed Migr. Teſta⸗Ferrata, eher 
maligen ee Nuntius in ber Schweit, und bes 
Migr. Cavalchini, vormaligen Governatore von 
Rom bekannt gemacht. werben. * 


Frankfurt, vom 18. April. 


Abends ſind Se. Durchl. der Fuͤrſt Galli⸗ 
zii, von Paris kommend, hier eingetroffen, um ſich 
nah Warſchau zu begeben. wi 

— &6 dit ımd eine Wiberlegung ber in No. 100 
ers Blattes befindlichen und aus No. 57 ber Rhei⸗ 
niſchen Biätter aufgenommenen Nachricht: ‚Daß 
Die von den Städten Dilenburg, Herborn und Daiger 
am die Ständeverfammlung des Herzogthums Naſſau 
&ingereichte Denffchrift von den Randesdeputirten undes 
akhtet geinffen worden fey'‘ zugeſchiret worden. Da ſich 
der diefe Widerlegung wegen einiger allzuleidenſchaft⸗ 
lichen , unferm, nur nad) ruhiger Unpartbeilichfeit fire, 
benden Blatte, immer fremten Ausbrüde nicht zur 
wörtlichen Aufnahme eignet; jo begmigen wir und bier, 
unfere ‚@ejer darauf aufmerffam zu machen, daß man 
wos von anderer Seite angezeigt bat, obine Denkichrift 
fey am 5. April im dem zur Prüfung ber Bittſchrif⸗ 
tem 1c. beſtimmten Ausſchuſſe der Laudesdeputirten zur 
Abfkimmang gelommen und wuͤrdig geſunden worben, 
der. Berfammlung. ber Landes deputirten ſabſt vorgelegt 
8 , ‚bamit mm jeded einzelne Mitglied feine 
täge barauf gründen könne. . 

"u Durdy befondere Gefälligfeit erhalten wir auf 
eritlichen Wege ‚neben der offiziellen Beſtaͤtti⸗ 
daß das Arrofement eingeftellt jey , eim K. 8. 
$. Patent, deſſen wejentlihen Juhalt wir bier 

im Auszuge folgen laſſen: ee 
SE, M. der Raifer von Defterreich haben, fo wie Aller» 
rer durch das mit dem Patente vom 29. Dft: 
16 . eröffnete Anlehen den Altern Gtaatögläubigern 
reg siftigtengen zugewendet nmb ihren Schuld⸗ 
briefen einen hoͤhern Werth geſichert habem,: zur weis 
ter Br g.der Page ber Altern Gläubiger unter 
dem - ne. März ein Patent erlaffen, in welchem Sie 
verordnen . 
„Die geſamuite Ältere verzinsliche Staats ſchuld, wo⸗ 
von bie Intereſſen durch das Patent vom 20. Hornung 
811 auf’ bie Hälfte herabgefegt werben find, fol auf 
den , den Gläubigern urfprünalich verfichersen Zins fuß 
ir der Urt zuridgeführt werben, daß vom J. 1818 
jährlich mwenigftend ein Kapitel. von fünf Mill. Gulden 
in den Genuß ber urfprünglichen Binfen wieder einge 
fegt wird. . ! 
Un dem Stante durch diefe Maasregel feine vers 
mehrte Zinfenlaft aufzubuͤrden, wird jäbrlich ein gleicher 
KRavitalsbetrag, wie der auf den urfrünglichen Zins⸗ 
fuß zurüdgefübrte, im öffentlichen Obligationen durch 
Einkauf auf der Goͤrſe durch den allgemeinen Til gungs⸗ 
dud der verzinslichen Staatsfchuld eingelöfet und ver 

werben. 


nn — —— — 
—Benachrichtigungen. 


1964] “ Köln. den 12. April 1818. 
* Hente langte wieder hierfelbft an, bad Nymmeger 
Antwerper Schiff, nenannt tot voordeel en Genoegen 


Kichter , vom Schiffer Casper Fau-ten, welches bie 


dung Rro. 7. von Antwerpen aubrachte. 


18577 Gin dein hieſigen Hospital zugehoͤriges in ber 
Gemarkung von {m gelegenes Landgut, fol 
Samſtag, den 2. Mai d. 3, ; 
Vormittags um 10 Uhr, auf allhieſtgem Rathhauſe in 
sejährigen Beftand öffentlich verpagtet werben. Das 
Gut bat tingefähr 240 Morgen Hlächeninhalt, uno 
die Befihreibung darüber ſowohl, als auch die mähere 
Bedingumgen können täglich bei ben Hos pitalmeiſt ern 
Raths verwandten Ensling amd Hofmann allhier eingt ⸗ 
fehen werden. Darmiabt, am 27, März 1818. 
Großher zogl. Heſſiſche Polizei⸗ und 
Hospital Deputation. 
Hädrich, Polizeifekretäir. 


"9m ik dahler ein Sony sei 


9491 Um z4. 
r, abs 


det mit einem Unter No..84 M. Etr. fi 
handen gelominen, t 
An demfeiben befanden ſich = Stuͤck wollblaues und 
ein Stud fdwarzes Tuch, aummerirt 10078, 10057 
und 7700, > 
Da alle Naczforfhungen nach dent dermaligen Mes 
figer dieſes Collh bisher vergeblich waren, fo wird fol 
dyes hierdurch öffentiich bekannt gemacht, und demſen⸗ 
gen, welcher dem Gigenihmer wirber zu obigen Baar‘ 
ren verhilft, eine Telobaung von fl. 50. zugefichert, 
Frautfurt, den 15. April 1818. 
(L, 8.) Poitzei⸗Sericht. 
|— — — —— — —— 
(933) Durch die für die bieige Geſaumm-Univen ſi⸗ 
tt neubeftätigten Dieziplinar-Gejtge ift bie frübere Ans 
ordnung, daß unter bie Zabl ber Studierenden nur 
derjenige —— werden ſolle, welcher durch offl⸗ 
gielle und vollfommen bewe ſende Zeugniffe eines zeither 
betbätigten, ſowohl überhaupt fittlihen, als auch infon« 
derheit der gewählten Beſtimmung für die Wiffenfhaft . 
angemeifenen Lebenswandels fofo:t ſich zu legitimiren- 
vermag, als gefegliäge Vorſchrift ansgefprochen worben, 
und es wird ſoiches, wm junge ſtudierende Männer 
auf die Hinderniffe ihrer Immatri ulation anfinerkfru 
zu u hierdurch für alle Intereſſenten zur o 


p it Wißtz. 
Grosperjögl., Herzogl. Saͤchſ. Gefammts 
Univerſitaͤt daſelbſt⸗ 
D. Joh. Phil. Gabler, 
d. 3. Prorettor. 

[947] In Bemäsheit Höserer Verfügung, fell-das folib vom 
Stirn erbaute, mit circım Mantarbıntad verfehene Amtbaus 
zu Rorhim, wildes zwölf Zimmer, tine geräumige Kühe, 
einen Speicher und zwi gemdibte Kelre enthält, nebſt derem. 
bazu gehdrigen , in einem mit einem Brunnen verfehenen Hofe. 
eaum eingefhtoffenen, in Scheurr, mehreren Gtsllungen unbi 
Waldhaus b.febenden Gebäuilchkeiten verkäufich Deräufert, urb: 
zu dem Ende auf, 

Sreitag ben 15. Mai d..3., Vormittags g Uhr, 
zu Mobpem auf dem befigen Ratbiaus, vocbetaltlich höherer 
Genehmigung der Öffenttiden Berflsigesung ausgeſetzt werden. 
Bibel, ben 14. April 18:8. 
\ Großherzogl. *98 Rentamt daſelbſt. 
uf. 


— — — — — — — — 


[936] Jewand aus hieſiger Gegend ber ſchon viele Jahrea 
im cige em nicht untedeugenden Grfhätter, melde felten Con⸗ 
eurens findet, das Nöcbihe, die Hamiekädten, Oſtfriesland 
und Rieingegend bereift ; wünfdt für andere Hinfer in mebres 
zen theueren Artikln mit autez Prorilien Somm Monen aufzu⸗ 
rehimen, jedod aber Hrmin die mitzehenden Mujer nicht ſchwer 
fıya , die ouf ihre befriedigende Erkundiaungen werden denfels 
ben für jedes Vertrauen ſihernz in 24 Tage reilt derſelde ab, 
und: das Nähere ift dei Hrn. Rapp und Comp. Lit. B. No. 
Vu. zu ewfahren. 





[892] Ich habe ein Bajer von Braunſchweiget Giheriep bei 

abrite, weichen ich anjew ir. und i 
—*5** billiger erlaffen 4 RE atve 
reßler, \ 


6 Dref 
im Mihkcıt im Frankfurt a. M 





1942) Anzeige für Badegaͤſte. ' 

Zu Bad Ems ift auf. die Kutzert da Gartenheus, in der 
großen Vr denaller gelegen, mit (d;önem möslixten Saal, mehr 
gern Bimmern, Rabirfttten und Kite, mitt Stall und Re 
miſe zu verleh aena © “a 


thunlichſten Schonung der 


* 


Unterthauen weſentlich 








N: 110. 


Montag, den 20. April 


1818. 





Wien, vom ı5. April. 
Wir teilen hier nad ihrem ganzen Inhalte die k. 
k. Patente mit, die wir geftern mır Aus fe und 
nicht in allen Abdruͤcken unjerd Blattes e fonnten, 


+ 


‚ Wir Franz 1. ıc. ıc. Zur Begründung einer fe⸗ 
ften Ordnung in dem Zuftande ber Finanzen und des 
Geldwefend der Monarchie, wovon das Wohl Unferer 

hängt, find Unfere Bemähuns 
en darauf gerichtet, dem inländifchen Geidumlaufe Freis 
Bei rheit zu geben, dem Papiergelde mit ber 
Kräfte Unferer Unterthanen, 
und mit forafältiger Erhaltung ihres Wohlftandes einen 
ergiebigen und ununderbrochenen Abflug zu verichaffen, 
die Geidzirkulation auf bie Grundlage ber Merallmunze 
aurädzuführen, die Einkünfte bed Staates mit dem ums 
Sermeiblihen Gtaatsaufwande in das Gleichgewicht zu 
fehen, und dem Öffentlichen Aredit durch Einrichtungen, 
welde den Gläubigern Schug ‚gewähren unb Bortheile 
verſichern, zu befeiligen. 

In dieſer Abſicht haben Wir feit dem gluͤcklich errums 

enen Frieden bereits jeden Zwang in ber Wahl ber 
2 lungeiitter, worin die Privaten ihre Berpflichtuns 
gen auedrüden und ausgleichen wollen, aufgehoben , 
mehrere Wege zur. fruchtbringenden —— des 
Papiergeldes eröffnet, den Schwanfungen in dem Werthe 
Deffelben entgegen gewirkt, ber Innern Zirkulation bie, 
der Monarchie durch Stantenerträge zugemendeten Sum ⸗ 
men flingender Münze zugeführt, ein Bankinftitut ges 

bet, welches dem Gel ehr Reichtigkeit verfdaft, 
dem Handel die erfprießlichiten Dienfte leiſtet, und m 
feiner fortfchreitenden Tutwicklung in immer größerer 
Ausdehnung leiften wird ; durch zuverläßige und ums 
überfchreitbare Staatsvoranſchlaͤge bie Aus bed 
Staates ſichergeſtelt, und nach den bewaͤhrteſten Er⸗ 
fahrungen einen Zilgungsfond für bie verzinsliche Staates 


ſquld errichtet, welcher ſowohl die Verminderung der⸗ 


feiben, ale auch die Aufrechthaltung bes Wertbed ber 

entlihen Schuldverfchreibungen zum Beften der Staats⸗ 
biger begielet. 

+ Wir haben dabei bie Lage der Altern Gläubiger des 

Staates nicht aus den Augen verloren. Die rechtmaͤtigen 

Anfprüce derfelben find fortwährend ein Gegenianb 


Unferer bejonderen Aufinerkſamkeit geblieben. * 


Es liegt ſchon in dem Zwecke der Zurddführung 
der Geld;irkulation anf die Grundlage der Metallminze 
bie Folge, daß im dem Zeitpunfte, im welchem dieſer 


Zweck vollftänbig erreicht ſeyn wird , bie Älteren Staats ⸗ 
Hläubiger in den Genuß der Intereſſenzahlung in Kon⸗ 
ventionsmünze treien müflen, unb es iſt ein Gegem 
Rand Unferer befonderen Bemäbung, dieſen Zeitpunkt 
fo ſehr zu befchleunigen , ala es die zu Unferer Berfüs 
gung ſtehenden Kräfte des Staates verflatten. 
So wie Wir dur das, mit Unferem Patente vom 
29. Dftober 1816 eröffnete Anleben den Ältern Staats⸗ 
bigern beſondere Beguͤuſtigungen zugewendet, ımb 
ven Schuldbriefen einen hoͤberen Werth geſichert ha⸗ 
ben; ſo Anden Wir Uns gegerwaͤrtig zur einem weitern 
wefentlichen Schritte zur Verbeſſerung der Enge ber Al 
teren Gläubiger des Staates bewogen, indem Wir 
Nachſtehendes verordnten : 
$. 1. Die gefammte Ältere vergindliche Staatsſchulb, 
wovon bie Intereſſen durch das Patent vom 20. Hors 
nung 1811 auf die Hälfte berabgefegt worden find, foll 
nach ben weiter folgenden Beftimmungen auf den, ben 


Glaͤubigern urſpruͤnglich verficherten Zinjenfuß zuräds 


geführet werben. 


5.2. Die Zurädführung hat im ber Mrt zu geſche⸗ 


ben, daß vom Jahre 1818 anzufangen, jährlich ein fols 
r Betrag in Obligationen, wovon die dermal her⸗ 
abgefegten jaͤhrlichen Intereffen Einmal hundert fünf 
zwanzig taufend Gulden. ausmachen, alfo wenige 
ſtens ein Kapital von fünf Millionen Gulden in den 
Genuß ber urfpränglichen Zinfen wieder eingeſetzt wird, 


Die ältere Staatsſchuld wird zu biefem Ende - 


$. 3. 
in Serien von ‚Einer Milion an Kapital, oder fünf 
und ig taufend Gulden an bermaligen jährlichen 
Intereſſenbetrage eingetbeilt, und ed werben in jebem 
Sabre fünf folcher Serien: durch bad Loos bezeichnet 
werden, melde die Kapitale enthalten, bie in ben 
urfprüänglichen Zinfengenuß zu treten haben. 

4 Die Sich der jährlih zu verloofenben 
Eerien wird jebesmal in ber erfien Woche der Monate 
Sinner, März, Yun, Auguſt und November vor ſich 

eben, Die Eintheitung ber im erften Sabre zu verloos 
— fünf Serien wird beſonders bekannt gemacht 
wer 


$. 5. Nach jeder Verlooſung werben bie bis zum 
Tage der Ziehung fälligen Zinfen in der Währung, in 
welcher die Intereſſenbezahlung geichieht, ausgeglichen, 
umb von biefem Tage an werben dieſelben im boppel 
ten Betrage in Gonventionsmünze erfolat werben. 


Um beim Gtaate durch diefe Manßregel feine 


$. 
vermehrte Zinfenlaft anfzubärden, wird jährlich ein gleb⸗ 





her Kapitalsbetrag, wie der auf den urſpruͤngllchen 
Zinfenfuß zurüdgeführte, im öffentlichen Obligationen 
durch Einkauf auf ber Börfe cingelöft und verrilgt 
werden. - 

$. 7. Die Einldöfung bat durch den allgemeinen 
Tilgung#fond ber verzinslihen Staateſchuld zu geſche⸗ 
on, welchem zu diefem Ende zu ftinen dermalisen Zur 
fluͤſſen ein jaͤhrliches Einfommen von Einer YRiltion 
funfmalhunderttauſend Gulden Conventionsmuͤnze ver⸗ 
ſichert wird; das demſelben in gleichen monatlichen Nas 
ten erfolgt werben wird, und ausſchließend zu biejem 
Zwecke zu verwenden if. 

$. 8. Bei der haldjährigen Recbuungsablegung über 
die Gebahrung mit den Zufläffen des Tilguiigefonde, 
wird jebesimal auch die Verwendung bed Tinkommens 
aus gewieſen, bie —— Obligationen werden uͤbri⸗ 
gens ın den Kreditsbuͤchern gelöfcht und oͤſſentlich ver 
silgt werben, 


$. 9. Da es durch bie, im ben vorhergehenden 
Abſaͤtzen feſtgeſezte Verlooſung geſchehen wird, daß 
das Loos zuweilen auf ſolche Obligationen faͤllt, welche 
bereitd Im Folge ber vorausgegangenen jaͤhrlichen Eins 
löfung vertilgt worden find, jo ift jedeamal, fo oft 
die vertilgten Obligationen, welde in die Verlooſung 
gefallen find, den Betrag von Einer Milion erreichen, 
nebft der jährlich zur Ziehung beſtimmten Auzabl von 
fünf Serien, nod eine weitere Serie zu verloofen. 


$. 10. Da, diefen Beſtimmungen zufolge, Unfere 
Abficht dahin gerichtet it, jährlich wenigſtens auf dem 
fünfjigten Theil ber gefammten älteren Staatsſchuld in 
der Art zu wirfen, daß die Hälfte davon in den Ges 
zuß der urfprünglichen Zinfen wieder eingefegt, und 
ein gleicher Theil eingelöft und vertilgt werde; fo mas 
hen Wir Unferen Finanzminifter für bie genaue Volls 
ziebung diefed Verfahrens verantwortlih, woburd Kings 
fiend innerhalb einer Periode von fünfzig Jahren bie 
ältere Staatsfchuld um die Hälfte vermindert, und den 
Theilnehmern an ber uͤbrig bleibenden Hälfte der Ber 
> A vollen Zinjen in CTonventionsmuͤnze zugewendet 

rd. 


Wir mechen demfelben ferner zur Pflicht, Uns jähr“ 
Itch einen Ausweis über ben —— dieſes Verfah⸗ 
ses vorzulegen, welcher zugleich zur allgemeinen Kennt 
niß zu bringen iſt. 

Gegeben in Uuferer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien, 
den einundzwanzigften März im eintaufend achthundert 
achtzehnten, Unferer Reiche im fieben und zwauzigſten 


Jahre. h 
ran 
ul, ’ — 


Bon Seite des Finanzminiſteriums wird zur allge 

meinen Kenntniß & acht, daß zu dem, buch das 
Patent vom 29. Dftober 1816 eröffneten freiwilligen 
Anlehen bie auf weitere Beitimmung feine Einlagen 
unter ben bisher beobachteten Mobdalit angenommen 
werden. Diejenigen, weiche künftig Obligationen dieſes 
Anlehens zu erhaken mwünfchen, haben ihre Anträge biers 
über dem Finanzıniniflerium fchriftlich zu überreichen , 
‘wobei nater. dem Borbehalte, bei einem Liebereinfoms 
men über eine größere Summe, bie Bedingungen mit 
ben liebernehmern befonders fehpufeden, im Allgemel ⸗ 
nen Folgendes zur Richtſchnur dient: 

1) Es werden nur folde Anträge berücfichtiget wer⸗ 
ben, worin ein beftimmter Uebernahmspreis in Wiener 
Währung aus gedruͤckt iſt, bie fonleiche Erlegung deſ⸗ 
felden, nnd die Abnahme eines Nominal-Betrages von 
BZweimalhumdert taufend Gulden in Obligationen bes 
gedachten Anlehens angeboten wird. 


muͤſſen in jeber Woche Längftens 
Mittags i 


bie zum Dienftaße it, und im Yale: 


ber Annahme, mworäber jebeimal am Donnerſtage bie 
Entſcheldung erfolgen wird, im Verlaufe berfeiben Wo⸗ 
de in Erfüllung gelegt werden. 

4) Die jedesmal zur Hinausgabe befiimmte Summe 
von Oblignrionen wird nad der Prüfung der über⸗ 
reichten Araräge am jene, beren Anbote angenommen 
worden find, gegen Erlag det feitzefesten Ucbernafmds 
preifed augeweſen werben. Die unberudjichtigten An⸗ 
träge werbei ohue Berründung gurücgeitelt werben. 

Sollten in der Folge Benderumgen in biefen Bes 
flimmungen eintreten, ober feine weitere Antnäge mehr 
angenommen werben,. fo wird hierüber bie noͤthige 
Kundwachung erfolgen 

Die auf diefem Wege einfließenden Summen Pas 
piergeldes werden/ fo wie. bisher unmittelbar bei ber 
Erle gung, urbraudaer gemarpt, und von Zeit zu Zeit 
oͤffentlich vertilgt werben. 

Wien am 11 April 1818. 

-—— Die Kuratoren des Joane um in Gruͤtz Ferdl⸗ 
naud Graf von Attems, Gotthard Abt zu Admont, 
und Johann von Kalchderg, haben einem anziebenden 
Bericht uber die Fortſchriute und ee 
tet, berem biejeß.mach dent ertbabenen Stifter 
vaterländifhe Muſeum unter hrer Feitung im Berfaufe 
—* abgtwichenen Jahres ſich abermals zu erfteuen 

atte. — 

— Die Frage, ob bie Einfuhr der engliſchen Baum⸗ 
wollengefpinnite erlaubt werden wird, wie im Antrage 
iſt, beſchaͤftigt lebhaft die hieſige Handelewelt, vorzuͤg⸗ 
lich die Eigenthümer der Spinnfabrifen, die allein in 
ber Gegend von Wien einen Werth von mehreren MIN“ 
betragen, und bei freier Einfuhr ſaͤmmtlich anfbören 
muͤßten zu arbeiten. Unfre Staats verwaltung gebt zu 
umjchtig zu. Werke, ald baß fich nicht erwarten ließe, 
fie werde alle Gründe für umd wider gehörig erwägen,” 
bevor fie einen Schritt thaͤte. 


Nürnberg, vom ı7. April. 


Die Herten Budıner, Meuchelt und Burgſchmidt zu 
Nürnberg , welche die Tendlerſchen Aunffigeren made 
abmten, legten bamir ihre erſte Iffentliche Probe am 
14. April ab. Die Figeren obiger Herren mit den Tend⸗ 
lerſcheu verglichen, glaubt man behausten zu können, 
baß ihre Pierbebereiter,, ihr Brjazzo, iht Wirth, der 
feine Flaſche Wein leert, ſo wie die &eiltänzer, dem 
letztern ganz glei Formen. 

— Der Bagnermeiiter Meyer in Gauftabt, unweit 
Bamberg, hat einen Dralsſchen Bagen verfertigt , mit 
weldem er jehr oft zur Stade fährt. Er blieb nicht bei 
dleſer Erfindung fliehen und verfertigte einen Magen mit 
brei Rädern, wo das hintere, wernitteit zweier Hebel, 
mit den Füßen getreten wird, und dem ganzen Mage‘ 
in Bewegung bringt. Derſelbe verdient dekhalb mehr’ 
Vorzug, weil die. beiden Fuͤße die Erde nicht ber 
und nicht die geringe — dabei it. Gegenwaͤr⸗ 
tig bat diefer Küuſtler einen Wagen für 4 Perfonen im 
ber Arbeit, wo bie naͤmliche Frfindung angewendet wird, 
und ber hintenauf fichende Bediente den Wagen durch 
Treten in Bewegung ſetzt. 


Kaffel, vom 17. April. | ) 
Se. Hoheit der Kurprinz ſind ; 
* —* * —* ran Om. Cain, ib 
rinzen elm hochfürſtl. Durch. , 
in, ke hoͤchſten 30 wieder Her eingetroffen. 
Aus ber Schweiz, vom 16. April. 


Die fterbliden 
Kosclusko — * 


— bet poluiſchen Regierung den Vorſchlag gemacht, 


rch 
Borort fämmtlichen Ständen das ausfhhrliche Hutade 
tem ber, in Folge vorjäpriger Bagfagungsberatpungen, 


im Hormung dieſes Jahrs verfammelt geweferen eidds 
gendijjiben Kommiflton mit, welbe den Yıtrag zur 

ermebrung ber eidsgenoͤſſiſchen Kriegskaſſe, in ſtinem 
Örundjag ſo wie in jeiner Anwendung, prüfen und 
ein Befinden abfaſſen foute, das zur Ankruftion für 
bie bevorſtehende Tagſatzung dem Kantonen überreicht 
werten follte. 

Die eigentliche Kriegskaſſe wird durch die Graͤnzge⸗ 
buͤhten gebildet, von denen man annimmt, daß fie in 
etwa zehn Jahren dieieibe anf den Verrag zweier Geld⸗ 
fortingente (etwas über eine Million Zrarfen) vervoll 
Ründigen werden ; barüuberbin find die erſten 600,000 
Franken der franzöfiihen Kontribitiondgeider ihr eins 
verleibt worden, vom denen aber auch jährlich wieder 
50,000 ‚fr: zu Bersollfommmung der Millzeinrichtungen 
an die Erände abgegeben werden, Die jweite Kaſſe, 
bieher Reſerveſoud genannt, und ben die Kommiſſion 
Eripamipfajie nennen wih, erhält 800,000 är. von 
ben franzöfiihen Kontributious geldern, melde zinetra⸗ 
gend gemacht werden, und ba biefer Fond mährend 
20 he nicht angegriffen werden ſoll, fo wird er in 
biejer Zeit auf anderthalb Milionen anfteigen. Der 
britten, der fogenennten zinstragenden Kurrentkaſſe, 
oder, wie bie Kommiffiois fie jetzt zu nennen vorjihlägt, 
der Inſtruktionskaſſe, iſt der legte Drittheil der. franz. 
Kriegögelber mit 600,000 Fr. amgewırfen; fie befindet 
fi) gegenwärtig noch leer, und kaͤnn in der Folge beis 
Iäufig 24,000 Fr. Zinfe abwerfen, weiche für das jaͤhr⸗ 
liche Bedärfniß völlig unbinreichend find. 

Diefes Bedürfug wird im .. Theile bed Koms 
siffionalgutachtens entwidelt. Es beſteht ſolches in dem 
Koften’ der Aufſichtslommiſſion und ber von ihr anzuords 
menden jährlichen Imfpektionen, bie zu 8000 Franken; 

‚in den Ausgaben fir die praftiiche Lehranſtalt zu Bils 
dung ber Offiziere, bie zu 20,000 Fr., und in ben 
Roten der taftifchen Uebungen buch jährlichen Zufams 
menzug von ungefähr 3000 Mann, die zu 28,000 fr, 
beredynet werden. Somit erheiicht tie Voll ſehung bes 
eide genoͤſſiſchen Militairreglemenis einen jährlichen AMuf⸗ 
ward von 56,000 Fr. Zentralkoſten. > 

Um dieſes Beduͤrfniß zu decken, und zugleich für bie 
allmaͤdlige Verſtaͤrkung der Erſparnißtaſſe zu ſorgen, 
ſchlaͤgt der dritte Theil des Berichtes vor, jum Behuf 
einer mweitern jährlichen Einnahme von 100,000 Fr. ans 
nähernd für bie triegskaſſen eine Conſumo ⸗Gebuͤhr, zus 

feich mit der ſchon beftehenden Eingangegebähr, von 
* in die Schweiz eingehenden Waaren beziehen zu 
affen, rAche größtencheils in ber Schweiz, nad zwar 
als eigentliche rege verbraucht werden; dm zwei 
Klaſſen ſollen nämlich von Kaffe, raffinirten Zuder 
und Tabaf in Blättern, zwei Batzen vom Zentner, 
und hingegen vier Bogen von Thee, Kakao, Weinen 
u Bouteillen, Liquenrs, Parfümerien u, bal. mehr 
ezogen; und barüberhin follte noch von afen Ständen 
durch direfte jährliche Zablung eined &iebentheild des 
Geldfontingents (77039 Fr.) bezablt werben. Seides 
aufammen wird vermuthlich jene 100,000 fr. liefern, 
und bie doppelte Leitung follte für zwanzig, oder we⸗ 
nigſtens für zehn Jahre angeordnet werben. 

Durch Kreiöfchreiben vom 26. März uͤbermacht ber 
Borort den Ständen den der Eidgenoſſeuſchaft, unterm 
23.5. M. durch ben k. f. Öfterreichiichen Herrn Ges 
— Baron von Schraut, mitgetheilten, am 10. 

uni v. J. zwiſchen den Höfen von Wien, Madrid, 
Paris, London, Berlin und Peterseburg, zu Paris 
unterzeichneten Vertrag über die Erbfolge der Herzogs 
thümer Parma, Piozenza und Gualtalla, fo wie bed 
Fürftenthums Lucca. 

— Schweizer Nachrichten zufolge fteigen bie von 
ber Schweiz ber geltend gemachten Anfprüche bei ber 
frangdifiben Schulden ignidation auf ſie ben Millionen, 
von denen durch die Lermattelungsbebeͤrde vier aner⸗ 
kaunt ſeyn und bezahle werben ſollen. Mau 'plaubt, die 
Maſſena ſchen Darlehen befinden ſich unter ben aner⸗ 
kann en Korberungen. Wenn aber bei dieſer (Belegen 
beit der Courier, wie e# fdeint, mit oielem Wohl⸗ 
gefallen, erzäblt, der Herzog von Wellington babe 
dem Abgeordneten ber freien Schweiz. Hrn. v. Haller, 

droht, wenn er den Abzug ſich nicht gleich gefallen 
Tafın wolle, gleichjam zur Strafe, von ben 4 Millios 


noch 580,600 Fr. abyuzichen, fo weiß man faum, was 
man von einer folden Heuflerung denken fol, die der 
edle Lord unmöglich Hat thun koͤnnen, und wohl nur 
die Erfindung eines mußigen Korrefponbdenten iſt. 

In einer Verordnung eined Bernifchen Ober 
amtmannd wird der vermitnftige Vorſchlag gemacht, den 
Armen Matt ter Allmsſen Gemeinelind anzuweiſen, 
durch deſſen Aubau fie ſich ſelbſt ihren Unterhalt erwer⸗ 
ben koͤnnten. Dabei beißt ed aber ſerner: „Auf dem 
Etrraßen werben fie (bie Armen) einen nutzlichen Düns 

er finden, dadurch können fie ih und die Ihrigen mit 
Ihren burchbringen.‘’ 

— Rach ber vor Kurzem erfchienenen zweiten Auf⸗ 
lage ber geögraphiſchen Darftellung der Schweiz in tas 
bellariſcher Aorm, vom Hrn. Prarrer Schoch, zählt 
— auf 873} Quadratmeilen, a,728, 127 Be 
wohner. 


Paris, vom 15. April. 

Der bier eingetroffene Graf von Moratalla (Dom 
Srancesco) , Infaut von Spanien, batte de Epre, im 
Begleitung bes Bothſchafters Gr. kathol. Maj., Hew 
zog Yernand Nunen, dem Könige vorgeitellt ju werden. 

— Hr. Fierée ift befanntlih vor das. hiefige Zuchte 
polizeigeri$ geladen , um fih wegen einiger Steilen 
bed neuejlen Hefts jeiner Co:respondance politique et 
administrative zu veraniworten. Diefe Gelegenbeit has 
ben einige Seurnale , die zu ber liberalen Partei ges 
rechnet werden, beuutzt, um gegen Hrn. Fievée los⸗ 
zuziehen; ja ſie haben ifre Schädenſrende darüber laut 
an den Tag gelegt. Hr. Benjamin Conſtant hat es für 
feine Pflicht gehalten , feinen politifhen Gegnersgegen 
diefe Angriffe in Schuß zu nehmen, . und Dabei feine 
Meinung über ben gegenwärtigen ... ber Pretfreis 

eit zu Außer. Er Belt ben beberzigenswerihen Grund⸗ 
ag anf: „daß es von allen denen, welde jegt die, ge» 
Abrlihe Leufbahn eines Schriftfielers betreten, weder 
klug noch ebelmuͤlhig ſey, durch unzeitige Angriffe oder 
unpaſſenden Scher, bie Lage andrer Schrifijieller, die 
an fi ‚non fo unangenehm iſt, noch verſchlinmern zik 
wollen. t ⸗ 


Genuag, vom 4. April. 
33 MM. ver König und die Koͤnig'n find, wie 
ſchon angezeigt war, am 1. d. bier eingerroffen. ‚Alle 
Tıuppen ſtauden unter Waffen; der General Gonver⸗ 
neur, Graf Nevel, und der Gen. Majbr d’Ifon waren 
u Pferde II. MM. entgegen geeilt; ber Syndici def 
tabt, der Abel und die Hofbeamten empfingen bie 
erlauchten Reiſenden an ben Gtufen bes aſtet 

Carrega. ri 
Rom, vom 4. April, . 


Se. Mai, der König Garl IV. von Spanien — 
— wirklich nach Neapel abgereiſt. Eben dabin 

n ber verfloffenen Naht Marcefe Fustaldo, Minifer 
Er. ſizil ianiſchen Maj. abgegangen. 

— Na einer langen Krankheit iſt am 26, März 
ber bevolimkchtigte Minifter und außerorbentlihe Ges 
fendte Sr. allergerreueiten Mai. am heil. Stuhle, 
Eommendatore Pinto de Souza mit Tob abgegangen. 

— Ea find hier fhon mehrere aubgezeichnete Seiſt⸗ 
— By Sen welche von Er. Maj. dem Könige 
befder Sizilien in Folge bed Horlorbats zu eininem 
erzbischöflichen und bifchöflichen Etübien dieſee Reiches 
ernannt worden find, In dem beiden jüngiverfloffenen 
Tagen iſt in Gegenwart Gr. Heil. Examen ber Bi⸗ 
ſchoͤſe im Batilane gehalten worden. 

— Uns Pale m. fchreibt man vom 19., baf Ge. 
Eminenz der Admiral Gravina, der zum. Ersbiicof. 
von Palermo ernannt worden if, am ı8. b. auf dem, 
Capri daſelbſt angefommen und aufs feierlidite ein⸗ 
Pfannen worden fey. Auf dem Capri befand ſich auch 
ber befannte f. 8. oͤnert. Seneral Roller, der eine wife 


ſenſchaftliche Reife durch Sizilien machen will. 


— Die Erbflöße haben vom 20. Februar bis zum 
2. März ununterbrochen fortsedauert; am legten Tage 
find befonbers in Valle di Noto Berwäftungen ange⸗ 
richtet worden. In ber Mäpe von Mongipello wohnt 
no alles in Hütten. 


Marfhan, vom 6. April, 

Wir wollen hier noch nadträglih aus ber merk⸗ 
würdigen von dem Woywod Genateur und Praͤſes des 
Senats, Grafen Stanisland Potodi, am 27, März 
nad) der Eröffnung ded polnischen Reichſstags gehalte⸗ 
nen Rebe einige Gtellen ausbeben : „Indem Du, 
Durchlauchtigſter Herr! dad Königreich Polen mit De 
nem großen Reiche vereinigtefi, indem unter Del 
mm Scepter zwei brüderlihe Wölfer verbandeft, haft 
Du die Dauer unſeres Seyns begründet, weil Du und 
eine fo mächtige Stuͤtze ficherft ; umd auf ber andern 
Seite. haft Du, zum Gtaumen der ganzen Welt über 
ein fo feltenes Beifpiel, indem Du Polen eine Konſti⸗ 
tution gabſt, berem edle Fiberalität bie Zierde Deines 
Herzens if, dad Glüd unferer Nation verbürgt. Denn 
obgleich ein wibriges Schidjal fie von ebeber unter bie 
Zahl Deiner Feinde gefhrieben bat, richteteft Du fe 
mit dem fliegenden Arm nicht nur empor, fonbern wo 
teſt fie auch frei und glüdlich wiſſen. Und biefe Groß⸗ 
muth gegen und, gnädiger Herr! hat es nun gemacht, 
daß wir, bie wir noch vor Kurzem der Gegenitand 
bed Mitleids waren, nun beinahe von allen Boͤllern 
beneidet werben. 

. Für fo viele Wohlthaten fordert Deine wäterliche 
Stimme, die wir fo eben vernommen, ‚von bem ver» 
fammelten Reihetage nur, daß er fi vor den Augen 
der Welt deifen würdig zeige, was Du für und ger 
than baft, und baß er andern Nationen im Gebrauch 
der Tiberafen Botfchriften der Konflitution, bie Du der 

olniſchen ertheilteſt, ein muſterhaftes Beifpiel gebe! 

m wit diefe auch mit Ruhm bededen, die Du mit 
Wohlthaten überhäuft haft, und im den Augen Euros 

»s Deine, großmuͤthige, durch nichts zu erfchütternde 

eigung zu und rechtfertigen. Durchlauchtigſier Herr! 
idy far ‘*8 laut verbürgen, daß die polnifhe Nation, 
poᷣgleich einſt ſtuͤrmiſch frei, doch immer ihren Königen 
zugethan, heute von Erfahrung belehrt, dem, welchem 
fie alles, vom Daſeyn angefangen, zu werbanfen bat, 
nichts ſchuldig bleiben wird. Es wird ihre erfle Sorge 
ſeyn, gnaͤdiger Herr! ſich in ben Augen der Belt jo 
zu zeigen, wie Du fle derſelben barzuftellen wünfcheft; 

fühlt naͤmlich, daß derjenige, ber dem Sammer der 
öler ein Ende de in ihr benfelben noch ein Mu⸗ 
fer des wahren Gluͤckes aufftellen will. 
„5. Möchte boch durchlauchtigſter Herr! biefes Rand, 
obgleich durch Deine Waffen eingenommen , doch vor 
Deinen Tugenden beflegt, auf immer ben Ueberwindern 
um fenchtenbe Lehre ſeyn, und ihnen durch Dankbar⸗ 
eit und Liebe, mit welddem ganz Polen zu Dir durch⸗ 
drungen iſt, beweifen, weſches die Achten und edlen 
Mittel find, bie Voͤller mit unauflöstichen Banden an 
zu feifeln. Mögen fie auf biefe gefeßgebende Ver⸗ 
lung bliden, ‚die der König eröffnet und zur Aus⸗ 
Übung der Macht auffordert , bie Er’ ihr ertheille! Moͤ⸗ 
gen * auf dieſe Zeichen der Nationalitaͤt, die den 
oͤlkern fo theuer find, und uns fo glanzvoll wieder⸗ 
egeben worden, ſchauen! Auf dieſen alten Thron ums 
I: Könige , deffen früberer Glanz durch Deine Gegen⸗ 
wart, diger Herr ! erhöhet wird! Auf biefen Senat, 
auf vie Landbotherfammer, bie Dich umgeben! Auf 
Deine Durchlanchtigſten Brüder, weiche, Deinen Fußs 
Rapfen foigend , zu dem Werke unfrer Begluͤckung W 
tragen! Auf die Gebräube, auf die vaterlaͤndiſche 
Gprade, bie uns fo rubmvoil zurädgegeben find! Auf 
biefe Adler, fo oft Sieger, bie unfern tapfern Ariegern 
wieder andertraut werben, welche ſtolz find, auf bie 
ihrung des erften Prinzen Deines Binted, ber fie 
eine jo hohe Stufe der Ordnung und bes Glanzes 
geitent hat! Endlich mögen fie Polen feben, das ſich 
auf Deinen Ruf, Durchlauchtigſter Herr! wiebergebiehrt 
und zu den Füßen Deiner Throus den Zoll der Dank⸗ 
barkeit, der Deinen Wohlthaten gleich it, niederlegt. 
Mad’ ed, o Bott! zum Mlücke ber Herrſcher und 


der Völker, daß dieſes grofe und glorreiche Bild im⸗ 


mer ihrer Seele negenmwärtig fen, fo wie es im biefem 
Augenblide unjern Herzen und Augen gegenmärtig fit; 
und mache, daß es in ihnen Die Ueberzeugung bervorbrins 
e, 6.8. Großmutb und Moralität bie wobren Grund⸗ 
em find, anf die ſich die Potitif ber Herrſcher im⸗ 
mer fußen fol. So it es, Durchlauchtigſter Herr! 


Möchte die ganze Welt zu ihrem Heil ſich überzeugen, 
daß dieſes edle, heute vor ihren Augen durch Dich ent» 


-widelte Borbaben , deſſen beneidungsmweriber Gegen, 


fand Wir find, bie fohönfte Nahrung gebe, bie nur 
allen jener Monarch geben konnte, deſſen allerhöciter 
Wille durch nichts , als durch feinen wohl verbreiten⸗ 
den Genius begrängt ift, weicher glei groß und uns 
ermeßlich wie fein Reich if, über deſſen Hell er wacht. 
Petersburg, vom 28. März. 


Geftern warb das Panoptifon, ein großes 5 Stock⸗ 
werte hohes und jenfelt® der Newa außerhalb ber Stabe 
elegenes hoͤlzernes Gebäude, ein Raub ber Flammen, 
Gebäude war erſt vor wenigen n nach einem 
kinftlich angelegten Plaue erbauet und biente zu Werks 
Rätten für mandyerlei Arbeiten zum Bebuf der Marine; 
auch waren in bemfelben Matrojen fafernirt. Es fonihte 
3000 Perfonen falten. In ber Mitte des Gebaͤndes 
war ein bobler Gylinder angebradt, ber durch alle 
Stockwerke gieng, und in demſelben ein Stuhl für den 
Auffeber der Arbeiten, anf welchem er ft; ohne geſe⸗ 
ben zu werben, aber body felbit durch die im Eylinder 
befindlichen Orffuungen alles ſehen und jede mit Glas⸗ 
thuͤren verfehene MWerkitätte überfchauen fonnte, wermite 
teilt eimes einfachen Mechaniemus berumrog und berab« 
ließ, je nachdem ers für noͤthig biele. In jedem Stock⸗ 
werte befanden fi an bem Eplinder von innen zu ers 
Öffnende Thuͤren, fo daß der Auſſeher aus dem Cylin⸗ 
ber, fo oft es erforberli war, gleich beramdtreten 
kounte. Der Arhiteft des Gebaͤudes war ber em 
General, Bentham. Im umtern Stödwerle war bie 
Dampfmafdyıne, wodurch alle in’ ben verfchiebenen 
Werkſtaͤtten beſindlichen Maſchmen in Bewegung geſetzt 
wurden. Bei dem unglüdiichen Wrande, der in der 
Schmiede im untern Srofwerfe entitand und fich 
durchs ganze Gebäude verbreitete, find leider einige Ars 
beiter uingefommen, 


Wiesbaden, vom 19. April. 


Zur Beltimmung ber Außern Verhältniffe ber evan⸗ 
geliſch⸗chriſtlichen Kirche it ein landes herrliches Edilt 
erſchienen, das im Weſentlichen folgendes enıbält : 

: Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden, fonverainer Here 
og zu Naffau ıc. 2c. Haben die Nothwendigleit, die Außern 
erhältnifte ber in unferm Herzogthum vereinigten evange ⸗ 

liſch⸗chriſtlichen Kirde den Bebürfniffen derfelben entjpres 

chend zu ordnen, erwogen. - Wir find dabei von der in ben 

Ehren des Evangeliums gegrümdeten Betrachtung ausge⸗ 

gangen, daß die evangel. Kirche oder bie geſellſchaſtl. Bers 

einigung der Befenner des evangeliſchen Glau für 
ben Zweck ber Erhaltung und Andbreitung jener, bie 
religidfe Erfenntniß, chriſtliche Geſinnung und das bas 
von ausgehende ſittliche Verhalten der Kirchenglieder 
belebenden Rehren hejtche, und daß die Mittel zu Ben 

—— dieſes geheiligten Zwecls in dem Inſtitut des 

evangeliſch⸗chriſtlichen Lebram!es und in der Einrichtung 

bed evangeliich-chrifilichen Cultus vorbanden find, 
(Beſchluß folgt.) 


—Benachrichtigungen. 
uf 4) Die an ge gi 4 No. 1901 





bie No. 5180, No. 10031 bis No. 10040 zur erſten 


Klaſſe ber 54ten biefigen Gtadilotterie, belieben bie: 


noch nicht abgeforberten Renovationslooſe zu der bes 
reitd gezogenen zweiten Klaſſe, fo wie auch die Reno⸗ 
vatiovslvoſe zu der dritten Klaſſe, bei dem Endesun⸗ 
terzeichneten. Hauptfollefteur bis laͤngſtens den 4. kuͤnf⸗ 
tigen Monats Mai, 
— *** —— Die feinem weitern An⸗ 
pruch an bie Eingangs acdachte Poofe zu machen haben. 

Franffwet a. M., ten 20. April ‚En. —— 

Joh. Ehriſtoph Aumaunm. 


952] Konzgertanzeige 
Ih beebre mid den freunden der Tonkunſt anzu⸗ 
yesen, daß ih Mittwochs den 22. b., im Saale des 
eidenbuſches, ein Konzert und auf vielfeitiges Ber 
langen die große Eröffnungsfpinvhonie vou Beethoven 
geben werde, Aloys Schmitt. 


gegen beren Betrag in Empfaug 


glei 


. 1210, Ro. 3556 bis No, 3565, No. 384. 
bie No. 3850, Mo. 425ı bis Ro, 4300, No. 5ıza- 
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Dienftag, den 21. April 











— 


Bien, vom 14. April. 


_—_— 


S. M. der Kaifer und König haben vor Ihrer Abs 


reife, mittelſt eines am Allerhoͤhſihten eriten Oberſthof⸗ 
meiſter, Fuͤrſten zu Trauttmansdorf, erlaffenen Hands 
ſchreibens, zu erkennen zu geben geruhet, 
boͤchſ dieſelben beſchloſſen hätten, zu ungeſtoͤrter Fort⸗ 


ſerung des Ganges der Staatsgeſchaäͤfte, während Ih⸗ 


rer bevorſtehenden Abweſenheit von hier, den durch⸗ 
lauchtigſlen Herrn Erzherzog Ludwig zu Allerhoͤchſtihrem 
Stellvertreter zu eruennen, und demſelben die Leitung 
dieſer Seſchaͤfte zu übertragen; daher dann dieſer Aller⸗ 
hoͤchſte Eutſchluß den Oberſthofaͤmtern, der geheimen 
Hof und Staatafanzfei, fo wie ſaͤmmtlichen Hofſtellen 


und Hoflommiffionen zur Rachachtung zu intimiren ſey. 


— 688,9. der Erzherzog Rainer, Vicekoͤnig 
des Lombardiſch ⸗ Venetianiſchen Koͤnigre ichs, haben ges 
ſtern Morgen die Reife nah Mailand über Linz, Salze 
burg, Münden, Junsbruck, Bogen und Verona ans 
getreten. 2 
Dresden, vom 13. April. 

.+&, f. Mai. haben den koͤnigl. Baierfchen Staates 
minifter der Zuitig, Hrn. Heinrich Grafen v. ——— 
za Bezeigung Idrer beſondern Achtung und Wohlwo 
lens, für denfelben, Dero Hausorden ber Rautenfrone 
zu verleihen gerubet. ; 

— Das Ausgleihungsgefchäft zwiſchen Sachſen wırb 
Preußen.fchien, nach dem Abgange des Defterr. "Ders 
wittelungsfommiffafre, Frbrn. v. Gärtner, nach Wien, 
ufgefchoben. Dejterreich hatte jedoch feinen Wunſch zu‘ 
erfennen gegeben , daß die Unterhandlungen bald zu 
Eude gebracht werden moͤchten. Deu 1. April traf da⸗ 
her der fönigl. Preußiſche Staatsrath von. Jordan in 
Dresden ein, und wurde ben Tag barauf vom dem 
Könige von Sachen zur Tafel gezogen, wo er fehr 
ausgezeichnet bebandelt wurde. Man glaubt deshalb am 

ne baldige Beendigung des Aus gleichungsgeſchaͤftes. 

— Der —* bar ſo ziemlich alle Forderungen 
der Regierung bewilligt und man it dabin überein. 
geforimen, daß in 3 Jahren "ein newer Landtag zuſam⸗ 
- meuberufen werden fol. Alle Abgaben find daher auf 

Zeitraum von 3 Jahren bewilligt werben. Mehrere 
— find nach Leipzig gereiſet, wo mancherlei 
Geſchaͤfte ihre Anweſenheit in ber Meſſe uothwendig 

achen; indeſſew weiß man noch nicht, weun die Land⸗ 
gefigungen zu Ende geben werden. 

— Zu Dreeden if von einem Kuͤnſtler aus Hilde 
purghaufen, die erite Jubelmuͤnze, nad Hrn. Sidlers 





daß Aller: 


d. M. nach Hannover abgeref, 5... 


ne 7z 


Aufeitung, erfchienen , welche vielen Beifall erhält, Sie 


bezieht fi auf die Feier, weiche den 16. September 
dv 5. in Sachſen flat finden wird, wo ber König ge⸗ 
rade 50 Jahre segiert hat. Man: jagt, es wuͤrden ſich 
bei dieſer Gelegenbeit alle gerwandte Fürften der Saͤch⸗ 
ſiſchen Hauſes in Dredden wezfammeln, um dem Zubels 
greife Gh zu wuͤnſchen. 


Stuttgart, vom 19. April. 


 &e. fin: Mai. haben, auf den allerumtertbänigiien- 


Vortrag der erfien Abibeilung des königl. Geheimen⸗ 
rarh® ‚unter dem 24. März d. G. zu verordnen geriis- 


bet, daß die Bejorgung ber laufenden gewöhnlichen Ges - 


ſchaͤſte der vormaligen Lehen ⸗/Seltion, welde durch das 
V. Drganijationd-@dikt , und das allerhöchſte Reſtript 
vom 18. November v. J. mit dem Depariement ber; 
auswärtigen Angelegenbeiten vereinigt worden iſt, ei 
nen Ausſchuß aus dem Departement ber audwärtigen 
Anyelegenheiteg, unter der Direftion bed Miniſtenal⸗ 
Direftord, Staats raths von Neuß, und unter ber Bes 

: „Leben»Ratb‘ übertragen werben, bem, 


nennung 
Oberlehenhof aber das Minifterium ne auswärtigen 


Angelegenheiten mit. deu übrigen Näfben des Departe⸗ 
ments und dem Perfoaal bed Lehenraths bilden folle, 


Kaffel, vom 18. April. vr 
©. f. H. der Herzog von Cambridge find den 46. 


Wiesbaden, vom '1g. April.  ° 

Pii,e 2 CHorifrbung) u 
VWir haben alſo bie: und obliegende Fuͤrſorge im Dors 
waltung der von der göttlidhen Vorſehung Und anver⸗ 
srauten Kirchen Regierung fuͤr die Wobliabrt der evans 
eliſch⸗chriſtlichen Yandesfirche: auf die Seſtimmung ber, 
* Verhaͤltniſſe der evangeliſch chriſtlichen Relis 
gions lehrer, fodann auf die Vorſchriſten uͤber Liturgie 
und aͤußern Geſellſchafis Verpflichiungen ‚der Kirchen⸗ 
glieder, ober fogenannte Kirchenzucht, € auf bie 
Einrichtung einer geregelten Verwaltung de 
Unterpalt der evangel. Weiftlichkeit vprbaudenen Stans, 


des und des für dem relidjen Cultus der eingeinen Kir⸗ 


&engemeinden: beficbenben Kirchenwermoͤgens Eefhränft, 
indem Bir Uns, überzeugt halten, daß alle Beſtimmun⸗ 
en., welche noch außer diefen Gegenſtaͤnden unter ber, 
orm einer äußern ‚Kirchenorbuung ericheinen koͤnnten, 
entweber in bas allem Außern Cuwirkungen durchaus. 
unzwgängliche Gebiet der innern evangeliſchen Glaubens⸗ 


* 


für den 


and Gewiſſens ⸗Freiheit, ober zu dem von der Kirche 

fietd in unvereiubarer Trennung beftebenden Umfreis 

der Staatszefeggebung gebören, welche allein berus 

» fen ift, für das Äußere Berbalten der Gtaatöglieder im 

sbärgerlien Leben bindende und burd den Hin 

tt der Außern Staatsgewalt aufrecht zu erhaltende 
egeln feftzufegen. 

Auf jenen evangelifhen Grundlagen haben Wir das 
Gebäude ber evangelifchen Kirchenein g in Unferm 
Herzögthum von neuem zu befeftigen beſchloſſen, wollen 
demmach und verordnen, mad vorher angebörtem, mit 
Beirath Unierer General Superintendenten, zu Stande 
gefommenem Gutachten. Unferer Eandesregierung , bier» 
mit, wie nachfolgt: : 

$. 1. Zur Verwaltung bed evangeliihen Lehramts 
bei den evangelifchen Kirchengemeinden Unſers Herzog» 
thums, und jur Theilnabme an ber Verwaltung des 
geifttichen + und Kircenvermögend berjelben, werden 
eoangelifchschriftlihe Pfarrer berufen, und in ihrer 
Amtsführung dur Kircheuvorſteher umterftügt. ie 
find unmittelbar im Beziehung auf ihre Amtsführung 

eiſtlichen Defanen umtergeorbnet. Die ze Geiſt⸗ 
ichkeit des Landes ſtehet unter einem Geueral ⸗Super⸗ 
intendenten. 

$. 2. und 3., enthält die Eintheilung der evange⸗ 
Kfchschrittlichen Pfarreien ded Herzogthums in 20 De» 
fonate, deren jedes 7 bid 11, jelten aber mehr ober 
weniger Pfarreien enthaͤlt. 

$. 4. Die Kirchenvorſteher merben auf Vorſchlag 
ded Pfarrers und ber übrigen Mitglieder des Vorſtands 
som Defan ernannt, der an bem Wohnort des Pfar⸗ 
rerd beſindliche Schultheiß it, wenn er zu derſelben 
Kirche gehört, jedesmal beftändigeds Mitglied deſſelben. 

Zu Pfarrern können nur ſolche Individuen berufen 
werben, welche, nachdem fie wiſſenſchaftlich und auf dem 
theologiſchen Seminarium erborn wenigſtens ein 
halbes Jahr lang zur gen Amtsführung praktiſch 
gebildet, hierauf von den durch Unfere Tandesregierung 
angeordneten geiſtl. Prüfungs-Rommiffarien hinreichend 
geprüft und nach berem Gutachten in bie kiſte der ges 
prüften Ranbibaten bed evangelifchchriftlichen Lehrer 
ſtandes aufgenommen worden find. 

Ihre Ernennung geichieht von Und, anf ben Bors 
trag Unferer Landesregierung, welchem bas Gutachten 
des General⸗Superintendenten und eine Praͤſentations ⸗ 
Allen, wo einem Kircheupatron das Präs 
t zufichet , beizufügen if. 
Geſchluß folgt.) 
London, vom 11. April. 
Unterzeichnung des Vertrags wegen ber Ber 
EN bes —* Erbpringen von Heſſen⸗ 
mburg mit J. k. Hob. der Prinzeffin ——— 
ſchah, nach verſchledenen Konferenzen ung anche g⸗ 
li großbrittaniſch / und harmoͤverlſchen iſtern, und 
dem landgraͤfl. mburgifchen andten, Ge⸗ 


urfunde in 
fentationg 


den Prinzen ent befagter außerorbentli 
— 2 — —34 —— Bei ——* ſei⸗ 
nes ng da end hielt er en: in 
Fantde Eike made" Bipfhekiie 
Pi Ausdrüden fir wuͤrdige 
an gerubeten 

giter Für! 


Hob. zu ber 
fühle, durch die innigen 
dem erlauchten Föni 


und durch feine r 
4 f mächtigen Antheil an ber Wiederhe 


fem Homburg dat uns ganz vorzüglich empfohlen, Cor. 
f. H. die ehrfurdtsvollen Berhenerungen der Gefühle 
von Freundfchaft und Zuneigung auszubrüden, mit 
welchen er immer einen febbaften Antbeil amallem dem 
nimmt, was das Gluͤck Ewr. f. H. und Ihrer erlauch⸗ 
ten Familie und das Wohl ber loyalen und tapfern 
Nation betrifft, weihe Em, f. H. fo ruhmvoll bes 


Hierauf wurden der Landgraͤſtiche Geſandte, Frhr. 
v. Gerning, nebſt dem Heſſen ⸗ Homburgſchen Hofmars 
ſchall, Frhr. v. Krane, burch den Oberkaͤmmerer, Lord 
Morton, I. M. ber Königin und den fönigL P 
finnen vorgeftellt und fehr gnädig aufgenommen. 
am nämlichen Abende erfolgte auch die Unterzeichnung 
bes Ehevertrags mit Hannover von dem fönigl. Haus 
növerfhen Staarsminifter und Landmarfhall, Grafen 
Münfter, und dem Langräfl. Heffen-Homburg. Gefande 
ten. Am Abende des 7. wurde dann, (mie gleichfalls im 
diefen Biättern ſchon —* das Vermaͤhlungs ſeſt 
auf die glaͤnjendſte Weile gefeiert. Die Trauung , wel⸗ 
her über 400 ber audgezeichnerften Perfonen in größter 
Galla beiwohnten, vertichtete der Erzbiſchof von Can⸗ 
terburg. Die Bothſchafter und Geſandten der audwär« 
.. Maͤchte und Großpersogl. Heflifche Gefhäfte> 
träger waren mit ihren Gemablinnen bazı eingeladen. 
Die hohen Neuvermählten fubren dann, begleitet vom 
deu herzlichſten Segenswuͤnſchen, nach dem Landfi 
©. k. H. des Prinzen Regent bei Windfor, wo Hoͤch 
biefelben 8 Tage verweilen werben. 

— Die Hofjeitung vom 7. b. meldet, daß Er. f. 
H., der Prinz Regent, dem Prinzen Leopold von Sach⸗ 
fen-Goburg, vormaligen Gemahl der hochſeligen Prins 
zeffin Charlotte Augufte, den Tuel —— e Ho⸗ 
beit’ verlieben babe. Dieſer Prinz wird in 
das koͤnigl. Wappen mit jenem feines erlauchten Haus 
fes vereinigt fübren. 

— Die 3pGtigen Konfol, find heute um etwas we⸗ 
nige® niedriger gegangen. Sie ſtunden zu 797 und im 
Rechnung 80}; die kpGtigen 974; die Spätigen 107. 


Sranffurt, vom 20. April, 

Protofoli der 17ten, am 13. April gebalte - 

nen, Gigung ber hohen deutſchen Bum 
beöverfammlung. 


räfidium: legt das Schreiben bed Fönigl. nie 
berländifchen, berzogl. luxem burgiſchen Herrn Buns 
beögefandten,, ern von Gagern, vor, worin bers 
felbe von feiner -Abberufung Nachricht ertbeilt, — fo 
— 22 — ae — rldten 
m vertran eipr ausged 
Wunſche diefer hoben — , Hevaaf erlaſſen 


Beide Schreibtn wurden verleſen und in dieſes Pro⸗ 
— Meberiändifden geepet 
un ⸗ 
Iuremburgifchen Herrn Bundesgeſandten, 
herrn von Gagern: 

„Hohe Bundes verſammlung!“ 

Nachdem ich Gr. Exzell. d raͤſtdial⸗ Geſandten 
bie, meine — 3 * Be, Depefben des 
Bönigl. niederländischen Hofes eingebändiget habe, liegt 
mir noch ob, mich von Euren Erzellenzen zu beurlaus 
ben, und Zpmen für Nachſicht ——— zu 


„Sie wollen guͤtig die Verſicherung annehmen, und 
davon in den Berichten an Ihre Höfe und Beboͤrden 
kurze Erwähnung tbun, daß ich, meben den Pflichten 

des Könige Maj., nie etwas anderes, ale daB 
e Wohl, ohne alle Nebenabficht bezwedt babe. 
gleich auch dieſer Wechfel meinem eigenen bedingten 
gemäß tft, fo liegt doch fiber mehr eine 
bobe rbigung, als eine Berfchmähung meines 
deren Amtes umd Berufes, zum Grunde. Ich hoffe 
baher Anfpräde auf Ihr Andenken und Ihre age 
zu ‚ worauf ich fo großen Werth fege, um 
verfichere Sie ſammt und 
und ausgezeichneten H g. 
„Frankfurt am Main, den 6. April gg." 
Antworifcpreiben bed kaiſerl. oͤſterreichiſchen pruͤftdi⸗ 


fonders meiner Berehrung 


renden Herrn Geſandten, Grafen von Buol-&chauens 
fein, an ben Herm Geſandten, Freiherrn von Gagern: 

„Die bobe Bundesverfammiung kann nice ohne 
lebhaftes Bedauern einen vieljeitig amsgezeichnaten 
Staatemann Sich aus Ihrer Mitte entfernen jeben, . 
ſowohl Ihr, als dem ganzen Publitun, fo m 
faltige Beweife unwandelbaren Strebens für das allge 
meine Wohl ded Bundes gegeben bat, und der mit 
gleicher Wärme in feinen Verhaͤltniſſen zu der Berfamms 
lung , wie in feinen ſreundſchaftlich follegialifchen, feinen 
Worten und Handlungen ſteis das Gepraͤge bed aufs 
geflärten, biedern, mur für bad wahre Befle des 
meinfamen Bhrerlandes eifernden Patrioten aufzubräßs 
fen, und ſich dadurch das ſchoͤnſte Recht auf den Danf 
und „+ verbleibendfte Andenken Aller zu erwerben ges 
wußt bat,’ 

„Indem ber umterzeichnete präfidirende Befanbdte ſich 
beebrt, dieſe gerechten Gefüble der boben Berfammlung, 
Ihrem ansbrüdlichen Wunſche gemäß, Sr. Erzell. dem 
Freiperrn von Gagern, in Antwort auf befien Schrei⸗ 
ben vom 6. d., zu erkennen zu geben, eruͤbriget ibm 
nur bie angelegeme Bitte, Sich von Ihrem volfommens 
ften Einklange mit feinen perjönlichen gefällig überzeugt 
halten und bie benfelben fo ganz entfprechende Verſiche⸗ 
zung feiner hochachtungsvollnen Gefinmingen wohlwol⸗ 
lend empfangen zu wollen.’ 

„Kranffurt, den 0. April 1818. 

Hiexnaͤchſt erdjjnete 

Präfidbium: Ge M. der König der Niederlande, 
Grogherzog von Luremburg, hätten an bie Stelle bes 
Hrn, Gefandten, Freiberren v. Gagern, den Hru. Gene 
ral-Major, Grafen von Grünne, zu Hoͤchſtihrem Bun⸗ 
besgefandten ernannt, welcher fich mittelt Vollmacht, 
datirt aus dem Haag den 14. März 1818, legitimirt 


babe. 

Die Vollmacht wurbe werlefen und ber König lich⸗ 
Niederländiihe, Örofhergoglih- furembur 
giſche Hr. Gefandte erkiärte hierauf: 

Bon dem Könige, meinem Herrn, abgefandt,, um 
an die Stelle eines eben jo andgezeichneren als vollen⸗ 
beten Staatemannes, ben fo eben durch ibn am mich 
überlaffenen Plag in Ihrem Kreiſe, meine bochgeehrteg 
Herren einzunehmen, fühle id mic eben fo gerührt, 
burch dieje offenbare ehrenvolle Anerfennung und Wuͤr⸗ 
bigung meines perjönlichen Charakters, ald innig durch⸗ 
drungen von der hoben Widyrigfeit meines nunmehrigen 
erbabenen Berufes. Erſtere nach allen meinen Kräften 
und geringen Fähigkeiten möglich zu rechtfertigen, fo 
wie in dem letztern nad Ihrem Beiſpiele und einver⸗ 
Mändlich mit Ihnen, Ihrem gemeinſchaftlichen Wirken 
und Streben nach Begrundung und Emtwidelung des 
von Meiiterband entworfenen amd bisher ruͤhmlichſt bes 
förderten Werkes mid anzuichiieifen, liegt mir daher auch 
als die fünftige theuerſte Verpflichtung meines ganzen 
Daſeyns auẽe ſchlleßlich am Herzen, 

Es ſey mir deßhalb erlaubt, bei meiner heutigen 
erſten Erſcheinnung unter Ihnen, bier verläuftiz bie 
einfache Erkiärumg abzulegen: daß and ih mir bermas 
Ien die Anwendung ded in dem Wabhlſpruche meines 


vorzüglich - angelegen 8* — —— — 
echthaitun pünftticher Handpabun e 
> umsehen R —2 — —— — * 


Ihm 

fandhäfter Behauptung und genauer Beobachtung , for 
wohl der weislih von Ihm angenommenen Grundfäge, 
ald Seiner übernommenen Dbiiecenbeiten gegen alle 
inögefammt, fo auch gegen jeden Einzelnen. 

Seltft urfprünglich ein Puremburger, bin ich dop⸗ 
pelt ſtolz darauf, im biefem erlanchten ehrwuͤrdigen 
beutſchen Senate einen Fuͤrſten zu vertreten, auf deſſen 
Haus Deutfehland von jeber als einen feiner aufge 
geichneteften Herrſcher und Heldenſtaͤmme Unipruc ger 
macht hat, mie auch dazu erfeben zu fenn, das Ihn in 
ber Eigenſchaft eines Großherzogs von Ruremburg von 
neuem an das deutſche Vaterland knupfende Band feet 
und feier ſchließen zu beifen. 

Möge das Vorbild umfrer mufterbaften Fuͤrſten im 

ichen Vereine, und zu feld’ edlem Zwecke uns ſtets 
eiſtern und ſtaͤrken zum Ausharren in rg Ben 
möglich volfonmenen Ideals von menjhlihen Wohl⸗ 


‘ @roßherzogtfum 
ee — welche —* Geſetzge s 


Rande — und, bie Organe Ihres lauten einſtimmigen 
Willens, eine rg Dinge vorzubereiten und 
einzuleiten, wo es — wie fib unfer Aller Goͤthe mei⸗ 
irgendwo ausgedrädt hat — 

von oben billig 

von unten willig 
bergebt, in fo fern nämlich legteres das, wenn auch oft 
a jedoch eben fo unaus bleibliche Nefukat vom 

ren 


Laffen Sie mich gefälligft, meine hochgechrten Her» 
ren Kollegen, den In tuößefondere ſelbſt ae 
fehmtichftem Wunfch faliehlich hinzufügen, mic Ihrer 
mir unenblih werthen und fchägbaren unb 
Breundichaft dabei verſichert halten zu dürfen. 

Großberzogthum Heffen. Diefleitige Geſandt⸗ 
ſchaft iR angewiejen, die in ber 14. Sigung vorbehal⸗ 
tene Erf 9, in Bezug auf ben 13. Artifel ber 
beutfchen Bundesafte, folgendermaaßen abzulegen: 

Es iſt ſchon im früheren Abftimmungen (ber 7. und 
11. Sitzung) umftändlih ausgeführt worden, warum 
eine befinimte Zeit für die Eröffnung nen zu errichten 
der kandftändiicher Verſammlungen noch Lig Hi 
werben kann; fo gewiß in allen deutſchen Staa⸗ 
ten landſtaͤndiſche Berfaffung errichtet, und biefe Er 
richtung nicht länger, als es die Berbältniffe, zum Wohl 
—— kur erfordern, aufgeſthoben werben 
mu 


Belanmt iſt es, welchen foͤrdernden Antheil an ben 
Wiener Kongreßverhandlungen über Errichtung von 
Landſtaͤnden, namentlich dte großberzoglich heſſiſche Bes 
fandefibafe nabm; und eben jo befannt, weiche polis 
tifche Ereigniffe unmittelbar nad dem Abſchluſſe ber 
Bundesafte eintraten,, und alle ———— mit Dran 
und vielfacher Anfirengung auf die äußeren Verhaͤltniſſe 
zu richten noͤthigten. 

Eben jo gewiß war vor Beilimmung ber neueflen 
Gebieröveränderungen zu inneren, umfajlenden Einriche 
tungen, auf feine denfbare Weife mit Erfolg zu fchreis 
ten; . und biefe Beſtimmung trat. für das Großherzog⸗ 
pr Safien befanntlich erit in der Mitte des Jahres 
181 - 

Sn wenigen anderen Gtanten, vielleicht in keinem 
Deutſchlande, waren bie Gebiets » Beränberungen des 
Jahrs 1816 für die ganze innere Gtaatdverwaltung ver» 
bilmipmäsig von folder Wichtigkeit, wie in dem Große 
berzogtbume Heſſen. 

Zwar fein, auch noch fo Meiner Theil angeſtamm⸗ 
ten Gebiets, aber dennoch etwa ein Drittheil des ges 
fammten Staated wurde abgetreten. Die meu erworbes 
nen Beflgungen beftanden tbeild aus einem, zuvor ums 
abhängigen —— ( Aenburg), wo durchaus neue 
Berbältuiffe eintreten mußten, und eine endliche Feſt⸗ 
ſetzung durch theilweiſe Wiederabtre erſchwert murs 
be; dann vorzüglich aus einem Theile des linken Rheins 
ufer6, welder, bie zum Parifer rd #ranfreich 
einverkeibt, ohne Aufhebung franzöfffber Berfafjung , 
burch wechſelnde proviſoriſche Regierungen, große, in 
ſich nicht zufannmenhängende Abänderungen in der Bers 
waltung erfahren hatte, — 


So war das 


aus Beſtandtheilen 
erichts⸗ 
—— zielle und ſonſtige adminſirative Ders 
haͤliniſſe die verſchledenſten Normen hatten. Im einem 
Neid erſter Groͤße 
der abweich ende gen be den en 
deutſchen Staaten würde Mangel an Einheit die Ver⸗ 

in raſches Zuſam⸗ 


Intereffen depis ers 
fchättern, wohl auf immer verlegen; es könnte micht 
übereinkimmen ber weifen und milden Abſicht Gr. 
koͤnigl. Hoh., mur mad reifer Prüfung dasjenige zit 
mas in irgend einem 


big (auch durch eine in der +4. Si— 
gung gemachte Mitiheilung hier bekannt), wie man 


im Großherjogtbume ben Verſuch begonnen hat, in Ge⸗ 
feßgebung, Suftigverfaffung und "hedeittenden 
Theil der Adminifiration das Ungle e in ein wohl⸗ 
thaͤtiges Ganzes zu vereinen; und wert ein Aehnliches 
für manche Cegenſtaͤnde der finanziellen Verwaltung 
jego erſt vorbereitet wird, noch nicht verwirklicht iſt 
men mag bied wundern, wenn man die völlige‘ Ver⸗ 
ſchie denheit der Steuerverfaſſung auf beiden Geiten des 
Rheins auch nur oberflählich keunt? Lahn 

Daß unter foldren Verhaͤltniſſen die Borbereitungen 
zu "Einführung landſtaͤndiſcher —— nicht 
weiter gediehen find, Tann baher feinem Unbefanzenen 
auffallen, zumal, wenn man erwägt, baß bas jegige 
Großperzogthum zur größeren Hälfte ehemals feine 
Landfiände kannte; umd daß es viele Sabre hindurch 
als Nachbar rewolutionairer Stürme, und ald Krieges 
fihauplag die Auimerkfamfeit jeiner Regierung hierauf 
infammenbdrängen mußte. 

“Endlich erheifchen bie inneren Einrichtungen noch 
beöhalb befonbere Lmfiche,, meil ein Viertheil des game 


Staatd aus finndeöherriihen und patrimonialger | 


zen 
richtöherrlichen Beſitzungen beſtebet. Die Wichiigkeit 
dieſes Umſtandes für landſtaͤndiſche Einrichtungen iſt 
am ſo weniger zu verkennen, wenn man erwägt, daß 
—— in ſolchen deutſchen Staaten, welche zu ihren 

ngebörigen nicht wenige Standes herren zaͤhlen, Wuͤr⸗ 
temberg, früber Naſſau, bie ernſtlichſten Bemuͤbungen 
ber Regierung zu egrändung landſtaͤndiſcher Verfaſ⸗ 
fung bieber vergeblich waren. Die großherzogliche Ges 
ſanotſchaſt bezieht AH bier auf dasjenige, was fie im 
der a4. Sitzung über die Ginleitung, alle ſtandesherr⸗ 
lichen Verhaͤltmiſſe aus zugleichen, aud vertraulich mit 
getbeilt hat, wodurch ebenfalls bezweckt wird, —— 
mein gegenſeitiges Zutrauen, als eine der nothwendig⸗ 
ſten Vorbereitungen zu heilſamer landſtaͤndiſcher Ver⸗ 
ſaſſung zu vermehren. 

Die großherzogliche Geſandtſchaft glaubt ſich mit dies 
fen Andeutungen —— zu loͤnnen, und ſchließt ſich 
dem königlich preußifchen Autrage (in der 7. Sitzung 
d. J.) nnbebing,: an. * 

Braunſchweig und. Naſſau: tritt der von dem groß 
berzoglich mecklenhurgiſchen Höfen in gewiſſen beſtimm⸗ 
ten Faͤllen nachgefuchten, Verfaſſungs Garantie von Geis 
‚ ten bed Bundes, nach bem in der 58. Gigung gemach⸗ 
sen Antrage bei. (dortſ. folgt.) 
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FO so. JR Sicht | 78 = — ı 
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byon. . 2 Mont N ——— 
1 I ——46 . icht 384 ul — _” 
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— Ihre Durchl. die allgemein verehrte Grau Mer- 


zogin von Sachſen Hildburgbanien befinden -fich fen 


jeit einigen Wochen gefährlich franf, jo daß die Aerzte 
an ihrem Aufkommen zmweifeln. 

— Man verfibert, S. M. der Rönig von Schwer» 
den werde demnaͤchſt einen Dipkomaten beim: deutſchen 
Bunde zu Frankfurt alkredititen. 


— Wirerbalsen jo eben bie Poft aus Bräffel vom 
17. b., ans welcher wir noch Folgendes ausbheben: Se. 
Maj. ber König, und 33. FE HH. der Prinz v. Dra-' 
men und ber Prinz Friebrich, find geſtern Morgens 
von bier nah dem Haag gereift. 

Ce, Majeftkt haben unterm 7. db. zur Beförberima 
einer größern. Spatfamteit den einzelnen Minifterien 
befohlen, den Gtond ihrer bießjährigen Ausgaben im! 
Bergleich mit den frübern einzureichen, damit fie fo auf 
ben alten Fuß gebracht und dein Budjet von 1819 mehr 
angepaßt werden fönnten. ! 

Die Authebung der National Miliz für agıS 
it auf 10,99% Mann befkinmt worden Ge M. I 
ben bem Anführern der Xruppen Ihren ernftlichen Bit 


len eröffnet, daß Die Pflichten uno Gebräuche der Re 


ligion im Heere genau beobachtet werben ſollen 





Benachrichtigungen. 
10521 Konzertanzeige. 
Ich beehre mich den Freunden ber Tonkunſt anzıt 
zeigen, daß ich Mittwochs den 22. d., im Saale de#‘ 
Weideubuſches, ein Konzert und auf vielſeitiges Vers 
laugen die große Eröffnungsigmrbonte von Beetboveou 
geben werde. Aloys Schmitt. 


‘ [970] Es wird in rine hihi se Conditorel ein Gehülfe geſucht; 
zu erfragen auf ber große Eſchenheimergaſſe &it. D. Ro. 179. 





[orr] Ein junger Mann ber 5 Sorachen ſpricht, mämtıih 
beutfch , Franzöfifch , Itatientich, Erontiich und Höhmilh,-und mit 
befonders guten Zuugniffen verfegen it, münfht einen Dierit 
Au finden. If zu erfragen in ber Fahrgaſſe neben ber Mehls 
mwaag Sit. 2, Ro. 9. bei Hrn. Miker. 





(Hierbei eine Beilage.) 
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Beilage zu N® 111 
der Sranffurter : Ober :» Poftamts s Zeitung. 
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[906] Bei Joh. Pe. Baerecke in Eiſena tenen, ind 
in ber — Buchhandlung — in allen 
Buchhandlungen zu Haben: . 

“ Meyer, Fr, Job. Fr. Verſuch einer Gefchichte ber 
Bergwerköverfaffung und der Bergrechte des Har⸗ 
jed im Mittelalter. Ein Beiträg zur Gefchichte 
der Deutfchen. Mit einem Anhange von Urkunden. 
gr. 8. 1 f. 48 kr. 


Litterarifche Anzeigen 


[730] Bei $. 8. Brönner in Frankfurt aM. iſt ſo eben 
angıtommen,, und um beigefepten Preis zu Baben : 

Beichreibung und —— mehrerer Dampf⸗ Appa⸗ 
rate zur Benutzung der Waſſerdaͤmpfe zum Kochen 

‚and Heitzen, im verſchiedenen Öffentlichen Anftalten 
in der Hands und Landwirthſchaft, in Fabriken , 
Manufacturen, Gewerben ıc von Dr, % 
Dingler, Mit 4 KRupfertafelm Zum Belten dr 
—— Armenweſens. Hr. 8. geh. 2 fl. 


Rad Aufftellung ber Brunbfäpe, wie Dampfapparate einzu⸗ 
richten, und weiche Borfldtsmassregeln dabei zu treffen feyen, 
handelt ber Bertaffer von Benugung der Wafferdämpfe zum 
Koden und Braten, zur Gewinnung einer vom brenzlichen 
Geruche freien Knochen Gallerte, zur Bereitung wohlſchmecken- 
der Kraftorühen und Armenſgopen, zu Pharmateutiſchen und 
chemiſchen Berritungen zum Waſchen und Brühen zc. und ent: 
wickelt hierauf die zahlreichen Bortheile, welche bie Anwendung 
der Waſſerdaͤmpfe verſchiedenen Zweigen bes Gewerbda Und 
drikweſens gewährt; beim Färben und Drucen der Stoffe; 
‚beim Branbmweindernnen, Bierbrauen, Eſſig, Salz und ; 
5* beimbereiten » beim Dörken des Maljes, adads , ber 


ee ig, 
[904] Schuderoffs, J. Iahrdücer für Religions⸗ Kirchen und 

gr - 2 bon 2 Bänden oder 23 
werben auch in biefem Jahre fortgeſezt, umb Mt ſo chen bad 
ıfie Heft bes 33 Wandes verfändt worden, Innere und äußere 
Einrichtung diefet aehaltuollen Zeitfchrift bleiben unverähbert, 
und kann dee Werth derſelben bei dem immer fltigenten Inte- 
reſſe an Kirchen und Schulweſen nur erhöht werden, weshalb 
—— rn ’ 3 — 5* allen mit ae Fachern Be: 
töhrung fEchenden Ge mern von Reuem zu en. 

Ucher defelden Verfaſſer⸗ —“ 

Grundzä,e zur evangelif «proteftantifhen Ktchenverfaffung 

und zum eoangelifhen Kirchenrecht. gr. 8, ı fl, 12 Er. 
daben die Stimmen ber geachtetſten Beldtirten Deutſchlande fi 
zu gebührendem Lobe vereinigt; ba fie ihrer Tendenz, das 
Richenreät zur Wiffenfhaft zu erheben, vollkommen entfpricht, 
und fo unter bit 'anzichendilen Titerärifhen Produkte unferer, 
viefen Gegenſtand durch bie Weler bed Zonjährigen Weforma⸗— 
tionsiutbiliums und der DVerfammiung der Bunbesgefandten in 
Brankfurt antegenden Tage gehört. 

Das Andenken an die früher erſchienenen 

Anfichten und Wünfde, betreffend das proteffantiſche Mrchehe 
weſen und die proteflantifhe Geiftlichteit. gr. 8. 1614. 


10 gt: j 
Ueber Kirchenzucht. Mit beſonderer Hinſicht auf bie tea 
„fertige Kite Bid, DM yes — 

vutachten e bie Bereinigung ber n proteftantifchen 
Betenutniffe. gr. B. 1817. 15 kr. — * 
hoffe durch. deren nochmafige Anfuͤhrung in diefee Bekannte 
machung zu. erneuern. 
Le pzin im Februar 18:8, Zu 
0b. Ambe, Barth. 


In Frankfurt zu haben in der $. &. Hermannfhen Bu 
handlung. 


rbe und andere Wurzeln, des Schieöpuluers it. bed Getrai 
‚in Babeanftalten und Gewächshäufern + wie fie zur Bei: 
zung der Armen und Krankenhänfer, ber Belhäftigungsäntät- 
zen, Kollegien , Kanzleien unb gi. Sebgude Aberhaupt bes 
nutzt werben kännen 2. Der Bexrfaſſer gebt allenthalben von 
Werfuhen aus, welche er theils ſelbſt, thells bei verſchiedenen 
Kabritanten and Gewerhbeleuten, bie hierzu ſreundlich die Hand 
. boten , angeftellt hat. Das Merk Ift das erſte in Oeutſchland, 
welches den großen Gegenſtand ber Wallrebämpie für bie ver 
ſiedenſten Zweige der Induſtrie zur Sprache bringt und ab 
andelt. Dem Stadt und Landbkonom, bem Gewerbemann und 
brit derrn, dem MWirtbfchafts » und Rentbeamten, dem Mor: 
wodithaͤtiger Anſtalten, dürfte biefe® Werk ein Willtom: 
menes Handbuch ſeyn, indem es auffer * fo äuferft wichtigen 
Vortheilen, mweldye bie Wirkungen ber Dämpfe barbieten , audı 
noch in dem großen Artikel der Feuerung eine Erſparniß von 
60 bis 75 Prozent und bei großen @inriättunger cine nod be: 
deutendere zu machen lehrt. e 


917] In ber 3. &, Hermannſchen Buchhandlung und ben 
an biefinen Buchhandlungen ift zu haben : 

Anbas gebildete kuntitedende Pubritum! Klier 
betreffend. Roh cin Rachtrag Über die Morfälle in und 
ouffer dem Opernhauſe vom 20. Februar bis zum 16. 
März ıdı8, worin vieleicht einige Neue Anſichten ange: 
deutet find. Mom einem Berliner. gr. 8. Berlin iu der 
Maurerfhen Buchhandlung. Preid geh. 4 ar. 


-£913] Das vor einiger Belt angekündigte 
6323 5* 2 —— beutfch » griechiſches 
Handwirterbud, Zum Schulaebrauch. ar. 8. 
Bat nun die Preffe verlaffen , und empfehle ich daffelbe wieder: 
holt allen Erbranftalten , vie bei näherer Kenntniß feiner, mit 
der möglihften Kürze gepaarten Volftäntigkeit und Deutlichkeit, 
ideen ungetyritten Beifall nicht verfagen werben, Dir Preis 
if gewiß fehe billig zu a Mthie 1» gr. beftimme, doch ertafle 
bei portofeeier baarer Einfendbung des Betrdas 10 Eremptar 
zu 16 Athie. ı6 ar. ſächſ., 24 Gremplar Ju 40 Bible. fühl 
unb das 25te Eremolar gratis, j 
Die ırfte Abtheilung ine Bänden, das griechiſch-beutſche 
Sandısörterbuch e tholtend, koſtet 4 Rthlt. 19 gr, 16 Erem 
plar zu 33 Mebte. B gr. ſächt., 24 Eremplar zu Bo Athlr. 
ſächſ. und das a5fe Exemplar gratiß, 
Leipzig im Februar 1818, 





433 Es iſt bei uns erfhlenen und in allen Buchhandlungen - 

aben : ' 

‘ eitkag zur Prüftng bed Lutherlſchen und Reformirten Sep 
begtiffen von dem heiligen Abendmahl und ber Gnaden⸗ 
wahl nad) dem Worte Gottes, Zum Behuf einer Bereinis 
gung der Proteftantifchen Kirchen zu einer Evangeliſch 
Shriftihen. Bon Wilh. Fried. Mind, Gvangelifher 
Pfarrer in Venedig. Mit einem Vorwort vom Geheimen 
Kırdıenrats Dr, Daub. ar. B. geh. B gr. ober 36 Er, 

Daub, ©, Judas Iiharioty ober das Böfe im Werhättnit 
zum Guten betrachtet. Zweltes Heft in a Abtheilungen, 
ite Abtheflung, gr. B, deh: ı Kthir. 4 gr, über 3 fl. 

Die ate Abtyeiläng if unter dee Prefle, und erfcheint in 
eittigen Wochen. 
Deidelderg 1BıB, 





rohe find Winter, 





-(gı a In der Hermannfhen Buchhandlung in Frankfurt, if 

“ erhalten : 

® Drutiihe und volltändige Auweiſung, ohne Winkel: Meſin⸗ 
ftrumente nit nur Meder, Gärten, Wielen, Walbung 
Flüſſe ic., ſendern auch ganze Feldmatken zu vermeffem 
und zu berechnen, dedgleihen Grundſtücke zu theilen, Höhen 
Auszumeffen und überhaupt alles, mas zur gewöhnkden 


Doh. min Bart 5. praktifhen Heid: Mebkunft gehört, gu verrichten 


Dedonemen, Werfiebiente, Gärtaer, 
und ale diejenigen, bie ‚Eine geometrifhe Kenntniſſe be; 
ſiden, entworfen von #. %. Hegenberg. Mit 9 Aupfer: 
tafein. Berlin, ı8ı8. In die Maurerfhen Bachhandlung 
Poftttrape Ro. 29. Peeis 3 fl. 40 tr. 


Zum Gebrauh für 


—— — — — — — 
903] In unferm Verlage erfheint de ber Hälfte  biefes 


abıe ; 

— für die tloiliſtiſche Praris, herausgegeben von Dr. 3. 
G. Seniter, Hofrath und, Profellor ber zraft. Recht e⸗ Wiffen: 
ſchalt, Ordin. des Epruchcoll. ber Juriſtenfacultot zu 
Seideiderg. Dr. ©. Mitiermater, Hoftath und Proſeſſor 
der Rechte zu Landehut, und Dr. C. W. Schweiger, 
Sch. Hofrath und Projeffor ber Miste zu Jena. 

Erſtes He’t in ar. 8. 9 Bogen ſtark, deren 3 einen Banb 
bliden werden, jebes Heft zu ı6 gr. fädf. oder ı fl. rein. 
As Mitarbeiter am biefem Archiv bürfen tie Prraudgeber vor 
jegt fen mennen : Borft, Klien von Lohr, Makelden, Martin, 
Schrader, Spangenberg , Thibaut und Zodrriä, und behalten 
fit vor, die anberweiten Bufagen beim Erfheinen des Archivs 
dıfonnt zu maden. Eine ausführlihere Ankündigung davon 
_ —* Proben von Drud und Papier — iſt dem Februar⸗ 
Heft der Heidilberger Zaprbücer bir Literatur beigefügt, 
und audy befonders in jed.r Buchhandlung zu haben. 

Heidelberg den 1. März ıBıd, 

Mohr und Winter. 





[915) Ciceronis , M. V.. libri III de natura deorum, ex 
resensione J. A. Ernesti, et cum omnivm erudito- 
rum notis, quas J Davisii edit. ult, habet. Acce- 
dit apparatus eriticus ex XX cod. mss. 1 or a 
G. H. Mosero. Co.ias eriticas congessit, D. Wytten- 
bachii selecta scholarum , sussque animadversiones 
adjecit Fr. Creuzer, 8 maj. 7 fl 

Creuzer, Fr., Meletemata e disciplina antiquitatis. 
P. 1. Anecdota graeca ex Ldd, maxime Palatinis 
depromta. 11 Commentationes et Gommentarii in 
Seriptores graecos #. maj. 2 6. 

Callimachi hymni et epigrammata in usum lectionum 
edidit H. F. Volger, B. ı fl. 

Curtii Rufi, de rebus Alexandri M. Jibri X. Textu 
recoznito, insigniori leet. vyarietate, notis indieibns- 
ue histor, atque philos. adjeetis edd. J. C. Koken. 

maj. ı fl. 40 kr. 

Eichhorn, J. G., artiqua historia ex ipsis volerum 
scriptorum Jatinormm+ıfarrationıbus contexta, II Tomi, 
8 maj Start 4 Rtblr. jetzt nur 6 fl. 

Thucydides do bello Peloponnesiaco, libri octo, graece 
edidit God. Seebode. Tom. I. Textum continens. 
8. maj. 
Diese N ine Ausgabe des Textes wollen wir, um die 

Einführung in Schulen zu erleichtern , statt des bisbe- 

rigen Preises von ı Rthlr. ı6 gr. zu 2 Relhle. 6 gr. bei 

Quantitäten erlassen. 
Leipzig im März ıBı8. 

Hahnsche Verlagsbuchhandlung. 


— — — — — 
GB Antüendigung. 
Die Staatswirthſchaft von Dr. Frener. 


Es leidet Keinen Zweifel, daß die Gtaatswirthihaftsichre 
bereits eine hohe Stufe ber BWolllommenprit erreicht habe, und 
dab Männer von ausgezeichneten Zalenten, von anerlannter 


und entfdiebener Gelehrſamkeit Mierauf ihre beſte Geifteetraft |- 


verwendet haben. Man Eönnte deshalb wohl glauben, es fey 
in bisfen Face der Wiffenfhaft fhon allıs ins Reine gebracht, 
gleichwohl giebt es noch mande Dunkel, nod manche Unrich⸗ 
tigkeiten in derſelben, weiche aufzuhellen und zu befeitigen fein 
Bieines Verbienft fepn mödhte. Gegenwärtig angefündigte 
Shrift wird daher fomwohl für jeden Staatspnilofopten über 
haupt , als auch vorzäglic für die Königlid Saieriſchen Game: 
ralbeamten von Jutereſſe ſeyn, weil in berfelden zugleich auch 
der Burze Inhalt der wichtigſten Königlich Baieriſchen Binanz- 
vererdnungen enthalten iſt. 

. u Hinſicht des Acußern wird man am biefer Schrift nichts 
fparen , was tiefelbe empfehlen kann. Sie wird bereits 24 
Bogen ſtart werden. Ehe aber mit dem Drude ſelbſt angefan- 
gen wird, eröffnet man eine Gubferiptien. — Der Subferip: 
tionssyreis if 1 fl. 30 kr. — Wer 6 Exemplare abnimmt, 
erhält bas Tte frei. — Die Subfeription lauft mit Pfingften 
aut, f 
D’e Namen ber Herren Gubferibenten werden vorgebrudt. 

Binfihtlih der Subſtription wendet man ſich in Augsburg 
an den Buchhändler Braun, in Frankfurt an bie Buchhänd ler 
Rofelli, Eichenberg und Jäger, in Leipzig an ten Buchhändler 

Enaslmann , in Münden an die Buchhändler Aleiihmann und 
Eentner, in Nürnberg an bie Buchhändler Riegel und Wießner, 
in Regensbnrg an den Buchhändler Dayfenderger, in Speyer 
an den Buchhändler Kolb, in Würzburg an bie Stahel ſche 
und Göbherbtifhe Buchhandlung. 































[918] von mie angekündigte Werk, der erotifche-Gärtner, 
ober die Art und Weiſe mie bie Engiänser die Pflanzen in dem 
Gemäcyshäufern; behandeln und vermehren, aus bem Englifhen 
überfsgt, mit a Rupfern , bat nun die Preffe veriaffen und tft 
in Leipzig in der Barthiden nnd in Dresden in der Malther- 
(hen Hifbuhhandlung für ı Arpie: ı2 gr. bei mir ſelbſt aber 
in portefreien Briefen für ı Atbir. 8 gr. zu haben. 
Dresten den a2. März ı8ıB. 
-Borttob Friedrich Seiber, 
Wilsdeuffer Vorſtadt, Shiehaaffe No. 924- 


—— mL —— 


VermiſchteAnzeigen. 


J Ras bem ber dieſſeitige Beundherr Carl Freibere von 
Radn!z zu Heinshrim , als gegenwär iger Feſiger des von dem 
‘verftorbenen Ritierbaupfmann, Thrlpp Friedrich Adam reis 
herr von Madnig", teſtamentartſch geftifteten Ramttie - Fidei - 
Sommiffes tabier vorgeitehlt var, daß er in der Verwaltung die⸗ 
fed Vermögens dadurch gehemmt, und benadtheitige werbe, 
daß die zu gedachtem Famitien: Fidel:Fommis zehdrigen, und vom 
genanntem Erblaffer während der Minderjährigteit bes Erben 
zur Aufbewahrung im dem Archive bis Kantons Kraichgau bes 
fimmten Kapitalbriefe, Kauf: und Pfandurkunden noch immer 
in tern Grob. Provinzial: Archiv dahier hinteriegt, daher feiner 
Dispofitton entzoaen fird ; nachdem man aud) bei längſt einge 
tretener —— bes Fideis mmis Erben von Staatswegen 
?eine Bexbindlichkeit mehr ancrkennen Bann, tie der Famille 
zuftebende Gefahr und Sorge für die Erhaltung des bereits 
zum arößeren Theile in Liegenfhaften betchenden F dei Commis⸗ 
Bermögens länger zu übernehmen , fo ſieht man ſich hierdurch 
ofranlaft, fänmtlihe in den Iestwilliges Dispofitioenen bes 
Feriherr Phitipp Friederich Adam von Rackniz zu dieſem Bas 
mitien-Ridei:Gommis berufenen refp. fubftituirten. von Radniz« 
fdyen Agenten und deren Erben, auc auffer die‘cn alle jene, 
weldhe ein. erweißliches Imtereffe von bdiefem Fibel-Sommis-Bers 
mögen heben folten, hiemit aufzufobern, ſich von heute an, 
binnen 3 Monaten über die Anlegung eines gemeinfhafrlicen 
Familin:Ardivs zu vereinigen, ober Über eine andere zweds 
mäßige die Adminfftration bes Fidel:Fommifles nicht erſchwerende 
Aufbewahrungsart der fraglichen Urkunten in gleicher Friſt ihre 
Anträge hieber einzubefördern, andernfalls aber zu vewärtigen, 
daf die verlanaten Papiere dem damaligen: Fidei Coommis Bes 
figer auegtlieſert, und fie ald in dieſe Ablieferung einwilligeab 
angefeben werden frllen. . . 

Mannheim am 9. April ıBı8, 
Großh. Badiſches —— bes Redarı Kreißes. 
an 


wir. Kesler. 





[955] Iohann Klug, Bauer von Rückers, Hat zu Abwen⸗ 
dung des ihm bevorftegenden Goncurfes bei hiefigem Amte einen 
Rertungsolan vorgelegt. 

Da man nun zu deſſen Belanntmadhung und allenfällfigen 
Berfucd der Güte Termin auf Mırwochen den 20 & M. Mail I. 
anberaumt, fo werden jämmtiide Kluglſche GBtdubiger im be— 
fagtem Zermin unter dem Rechtsnachtheile vor hiefiges Ame 
Bormittags 9 Uhr vorgelaben, baß die Ridyerfheinenbe im 
ten vom Kiug vorgelegten Rettungsplas und verhaltnigmäfle 
gen Nadılaß als einmiuigen® geachtet werben ſollen. 

Reuhof den 8. April ıBıB, 
Kurfürfti. Großh. Zuldaiſches Amt. 
8. Rang, Juſtizamtmann. 
. Baulftid, Aftuar. 





[991] Leonhard Künſtler aus Hattersbeim, o*er_deffen allen. 
f:lfige, Leibess ober Xeftamentserben, baben fib binnen 3 
Monaten zum Empfang feines in Hatterabeim unter Guratel 
ftehenden” Vermögens, bei unterzeihneter Bebörte zu meiden, 
reſp. au legitimiren , wibrigenfalis daſſeibe feinem Bruder Mars 
tin Künfliir in Biberih, in Fotge der Verordnung vom 23. 
Mai 1-81 , gegen Gaution nugnieflih, und nad Verlauf von 
15 Jahren eigenthämlich verabfolgt werben folk. h 


* "Höchft den 14. April 1818, i 


Herzogiih Raſſaulſches Amt daſelbſt. 
Müller . 





[963] Edbittal:-tabung. 

ueber das Vermögen bes Schiſſers Ratpar Ott batier, if 
der Konkurs erfannt worten. Es werben demnach die brei 
Edittstage, unb war 
der erſte zur Liquidation fammtliher Korberungen mit Anga 
der Weweismittel, und des Worjugereniten . 

auf Mittwod, ben a7. Mai b. J., 

bar zweite zu WBordringung der Einreben gegen bie angezeigten 


Korberungen 
auf Dennerftag ben 25. Junt, 
und ber dritte zur alifeitigen farlähtihen Handlung 
auf Donnerftag ben 23. Juli, 


de 


mit ber ausdruͤcklichen Erinnerung, daß wir na Ablauf bi 
Zeit keinerlei Anfprühe und Zorderungen —* u ie 
werden, zugleid; erfuhen wie ale diejenigen, welhe an ber 
Rachlaß unfers obgenannten Baters' noch etwas zu bezahlen 
m Pr ge 5** Friſt zu thun, wibrigenfals wie 
u in bie othwendigkeit verfept fe 
richtlich zu belangen, Pr Ken. DER * 
Frautfurt a, WR. ben 7. April 1818. . 
Benebict und Kuguft Bilder, Zlnngießermeifter. 


jedesmal früh 9 Uhr anderanmt, wobei alle noch unbekannt⸗ 
Släudiger des Gemeinſchuldners bei Btrafe des Ausfhluffs? 
von ber Maffe, und mit dem treffenden Handiungen zu ericht 
nen haben, Zugleich wich Jedermann, mweldier etwas von bem 
Gemeinfdatoner in Banden, ober an derfeiben zu zahlen bat, 
gewarnt, folder bei Birmeisung des nodmaligen Erfapes nicht 
an ihn, ſondern in das gerichttihe Depofitorium abjufiefern. 

Darkt:Eteft deu 6. April 1818. 
Königiid) Ana Landgericht. 

t r. 


































J get Ebittal:-tadung. 
Die feit mehr als Jo Jahren abwefenden Brüder £ 
und Anten Baflian von Gercifein, ober deren ne 
Sefamsniserben werben hierdurch Öffentlich aufgefordert, das 
unzer Euratel ſtehende Vermögen ber Abwefenden binnen 3 Mo⸗ 
naten bahier in Empfang zw nehmen, oder zu gewärtigen, 
daß baffeibe in Gernäßpeit der hoͤchſten Berorbnung vom sı. 
Rai 1761 ben beiven Geſchwiſtern derfelben als betaunten Ins 
teftaterben mugnießtih gegen Gaution, nad) zuruͤckgelegtem 
zoften Erbensjapr ber Abweſenden aber eigencpümiic überlaffen. 
werben folle. 
Sangenfhmwalbad ben 8. April 1818, 

— — Amt. 

a 


1961) Bom Königlich Baieriſchem Stadigerichtswegen. 
Anna Sufanna Gteiferin, Ehefrau bes Huffchmidtsgefellen 
Chriſtian Ludwig Steiffer dahler, het gegen ihren gedachten 
Ehemann am »5. März d. 3. bei dem Königl. Appellationd: 
gericht des RegensKreifes, auf den Grund böslidher Verlaffuna, 
auf gänsliche Ehetrernung geklagt. Aus hohem Auftrage des 
genanzten Königt. Appilationsgeriht:s vom 27. März d. I, 
wis ter BDufihmidisgefelle, Thriſtian Ludwig Steiffer, jum 
erftenmal hiemit dergeftalt Öffentlich vorgeladen,, daß er binzen 
2 Monaten, und längftens in dem auf ben a2. Juny I. 3. 
enderaumten Termin perföntich erſcheine, ühre feine "bisherige |, 
Entfernung fi verantworte , dem Bühne Berfuche beizumoßnen, | 
im Gntfichungsfa biefes aber ſich auf. bie Klage feiner Ehe 
frau einzulaffen babe, und zwar alles diefes unter bem Rechte: 
rachtheit, daß im ungehorſams falle, die in der Mlage vorge 
drachten Ihetumflände für rihtig und zugeftanden angenommen 
und ſedann w.iter, was recht ift, verfügt werden wird. 
Wornacqh fih derſelbe zu achten hat. 
Nürnberg den B. April 1848. 


. 


(898) eier 

Segen ben Johann rler zu Marbac) Yeget eine Jnſſuffi⸗ 
stenz Hinfidriih feiner Zamdackeit vor. Deffen — 
Slaͤudizer werden daher zum Berſuch der Guͤte auf den 27» 
Maid. 3. feuh 9 Ugr unter dem Rechtenachtheil hieher vorge⸗ 
laden, das die Nichterſcheinenden ber Mehrzahl der CEeſcheinen⸗ 
den beitsetend follen geachtet werben. . 

Dünfeld am 3. April 1818. 

Kurfürſtlich Großherzegliches Suftig Amt. 
Bonpy. 


vdt. Bohn, XAltuar. 
— En 


639) Amortifotions: Ebdbich 

Die nachſtehenden oberpfätzifchen Haupttaſſa· Quittungen über 
bie dem Staat in den Jahren 1804 und ıBo5 aus dem &ttfs 
tungs: Bermögen geliftenen Kapitais-Beorihüffe , namlid : 

L vom 13, Jänner ıBuj sub Nro, 129 über 266 fl. ı8 fr. 
Borlehen von der Pfarrkiche zu Waldfajfen reſp. der Bru⸗ 
derſchaft allba. 

II. eine ſolche dd. 19. Jänner 1804 über a8 1, 8 &r. für 
bie Pfarrkirche zu Konnersreith sub Nro, ı3ı, 

III. eine folge dd. 19. Jänner 1804 Über 1 fl. 30%, ir. 
für die Pfarrkirche zu Waltersgof sub Aro, 133, find abe 
handen gelommen. 

Da die Mönigl. Baier. Diftrite- Gtiitungs« Abminikratiom 
Baldfaffen in Gemäßpeit einer hödften Weiſung der Aönigl. 
Baier. Regierung des Ober: Maintreifes die Amortifation der 
vorgenannien, 3 Urkunden nachſuchet, fo wird der unbekannte 
Inhaber dieſer 3 Urkunden, oder einer derfelben hiemit öffente 
lic) aufgefordert , biefelbe binnen einem Termin von 6 Monaten 
vor Gericht vorzumeifen, wibrigenfalls dieſelbe für Braftiog 
erklärt werden würden. x 

Waldſaſſen den ı3. Februar 1818, 
Koͤnigl. Baier. Landgerich Waldſaſſen im 
DObermaintreife. 
EM. Zofmann. * 
immun n — ——— — —— 

794) Da die Ghefrau bes beim Iten Kurheſſiſchen Sandwehr 
PR geftandenen Feldwebels Garl Steinbach geb. Zur 
zu Heiligenſtadt, wider gedachten ihren, unterm 14. Junius 
1816 von Tiſch uud Betr getrennten Ehemann, die Klage auf 
ganzligze Cheſcheidung dapier angeftellt hat, der bermalige Aufs 
entgalt des Beklagten aber unbefannt it, fo eitiren wir bene 
felsen zu dem zum Sachen· Berhör auf ben a4. April angefegtem 
Kermin hierduch mit dem Befehle, alsdann in Perfon auf 
Kusfürftt. Gonfiftorio zu er ſcheinen, und feine Einreden vorzu⸗ 
ſtellen, widrigenfaus aber zu gewärtigen, daß er dem Klagans 
trag gemäß verurtbeilt werden wird, 

Gajfel ben 4. Februar 1818, 

Kurfaͤrſtlich Heſſiſchet Gonftftorfum. 


—— m —ñ — —— — — ———— 
[806] tab un 

Peter Lenz vom Weitefelb, ober beffen Tribes» oder Teſta⸗ 
ments. rben werden aufgefordert, binnen 3 Monaten ihr im 
383 jl. 3u“tr, beftebendes Vermögen dahier jo gewiß in Empfang 
su nepmen, als ſolches widrigenfals nad) der vorliegenden Ber» 
ordnung vom 31, Mat ı78ı an veffen Brüdern, vor der Hand 
augnieblich gegen Gaution, demnähit aber eigenthümlich über« 
laſſen werden jolle, N 

örieewald, in der vormaligen Srafſchaft Sayn Altenkirchen 
den 12. März 1818. 

Königlich Preußifdes Amt, 

j Macko. 


Merz. 


—— ——— — — — — ñ est —ñ —— 
[8:0] Ebdbictal>-Gitation 

Der Sattlergeſelle Johann Friedrich Zander, welder aus 
ber Stadt Genthin gebürtig iſt, und am 3. eptember ı803 
bie legte Rachricht aus Goblenz gegeben bat, ober Falls berfelbe 
wit mehr am Erben ſeyn jollte, deffen etwa zurüdgelaffene un: 
‚befannte Erben oder Erbnehmer, werden auf Sen Antrag bes 
bemfelben zugeordneten Curatoris absentis, Seren Juſtitz ⸗ 
Amtmaun Schwarzenberg zu Altenplatew, hierbard vorgelaben, 
fih bei hieſigem Gerichte ſchriftlich oder perfalih), binnen 9 
Monaten und fpäteftens in dem auf 

ben 16, Januar ıBı9 
Vormittags 9 Uhr in hiefiger Gerichtsfube angefepten Termin 
u meldın, und bie meitere Anweifung und Ausantwortung 
Fine Erbtheils zu erwarten, 

Wenn ber Aufgerufene oder beffen unbekannte Erben und 
Erbnehmer ſich nicht melden, fo wirb mit Zobeserflärung bes 
Zander verfahren und fein Vermögen, dem ſich bereits gemel · 
Beten biefigen Erben verabfelgt werben. 

Genthin ben 21, Digember 1818, 
Koͤnigl. Preuß. Zufig: Amt Altenplatow. 





[890] Da es Abtheilungsbalder zu wiſſen mötsig ift, ob 
etwa Femand an bie Berlaffenichaft der verlebten Hauptmann 
und Gaſthalter Martin Groſchopp Eheleute dahier eine Forde⸗ 
zung zu machen haben, als wird zur Angabe und Liquidirung 
berieben Termin auf Montag den 4. Länftigen Monate Mat 
mit dem Anhange anberaumt, daß nad) deffen Verlaufe Riemand 
weit gehört werben foll, 

Ehrendreitfiein am ı. April 18:8, 
Königlich) — ee 
v. Meeß. 


vdt. v. Speicher. 





(896) Wenn ſich der ſeit länger als 20 Jahre abweſende 
Bernhard kangenbach von Wallmeroth, ober deſſen etwaige 
Leibeserben nicht binnen 3 Monaten a dato zum Gmpfang des 
nad der legten Buratel-Redinung in 969 fl. ı6 Er. 3 pf. bes 
ftehenden Vermögens melden, fo fol! ven nädften Verwandten 
tes Abmeienden das Vermögen nad) ver beftefenden Berordmung 
vom a1. Mai ı7Bı gegen Gaution einftweilen nugnießlid über 
laffen werden. 

eusburg den 3ı. März ı8ı8. 
Br u Königlich ze Amt. 
' ern. 





[899] XAufforberung 
Da wir bei der vorhabenden Auseinanderfegung und Tpeilung 
unfers elterlihen Rachlaſſes niht nur nothwendig wiffen müflen, 
ob etwa, uns no undetannte Schulden unfers feel. Waters, 
des gewefenen Bürgers und zinngießeemeiſters, Johann Thomas 
Fifher vorhanden fegen, fondern auch erſorderlich iſt, daß die 
noch ausftchenden Foͤrderungen un erer elterlichen Beriaffen: 
{haft eingehen, fo fordern wir hierdurch diejenigen auf, welche 
an ‚den Rachtaß unſers Vaters noch eine Jorderung zu baten 
vermeinen , von heute an innerhalb 8 Wochen ſich bei und an: 
aumelben, amd ihre etwaigen Borberungen geltend zu maden , 


audjuführen, ober zn gewärtigen , daß er, und zwar ohne fer: 
nere Publikation damit ausgeſchloſſen werde. 
Dieburg ‚den 2: April 1818, 
Geoßhirgogtih Heſſi ches Zuftigamt. 
in fiden Petermann, Auteſchreibet. 


“ Ebittal:tabung. 
Johann Sonrab Gerftung, feiner Profeffion ein Zeuchmacher, 
babier in Lengsfeib am 33. Mär; 1755 geboren, Sohn bes 
verkeben Johannes Gerſtang, ſchon über 50 Jahre lang ab- 
weſend, und allem Anſchein nad, nad Amerika gereift,, wird 
andurch geladen 
in termino ben ı. Dftöber I. 3. 
perföntich ober durch hinlänglich Benolmädtigte, von feinem 
Leben und Aufenthalt Rachricht zu geben, Und über fein dahier 
unter Guratel fichendes Vermögen um fo gewiffer zu disponi 
zen , als er anfonften für verfchollen erklärt, und fein Ver: 
mögen an bie Abinteftat:@rben ausgeliefert wird, 
Kengefeld den 1. April 188 
Sroßpergoglih Sachſiſches Frelherrlich von Woyneburg: 
— — 
nip® 

— — — — — — — — — — — — 


[946] Rachdem ber unterthan Michel Weber zu Hochſtadt, bie 
Unzelge getyan, daß ihm eine von bem Untertfanen Daniel 
Mantıt zu Wachenbuchen Über ein Darlehn vom 1000 fl. und 
ine andıre von bem bafigen Unterthanen Daniel Eicher zur 
Sicherheit cines Gapitals von 400 fl., am ı2. April 1813 vor 
dem damaligen Friedenegericht des Diſtriets Bücherthais confti: 
tuirte Hypothek abhanden gekommen fey, und berfelbe um 
deren Mortification gebeten hat, fo merden die jegigen Inhaber 
diefer Hypotheten hierdurch aufgefordirt, folhe fo gewiß binnen 
3 Monaten bei unterzicnetem Juſtitz Amt vorguzigen, und 
Seren rechtmäßigen Erwerb barzutbun, als biefelben fonft in 
dem Himetbeienbuch getilgt und die Zahlung ber beiden Kapi⸗ 
tatten. fammt mit 5 p@t rüdfändigen Zinfen an den Michel 
Weber zupelaffen werden wird: 

Signatum Danau den a4. März ıBıB, 
Kurfürfttich Heffiſches Amt Bücherthal. 
Dehn-Kotfelſer. 





















[883] %2oelabung. 


- In ber Concursſache des ehemaligen Reichs: Ritterſchaftuchen, 
Mitt: Rbeinifgen Syndicut, Gehrimen Ratha Tabdor zu Friede 
bera, wird bas Lokations:üirtel auf Donnerfläg den 14. bes 
tünft gen Dlonats Mat Morges 9 Uhr zu iedberg in dem 
Trappiſchen Haus daſelbſt eröffnit, wozu die ſich in dieſem Gons 
kurs gemeldete Gläubiger v.rgeliben werden. Worläufig wird 
jesoh dabei bemirkt, daß die unbedeutende Maffe bei weitem 
nicht zu Befricdigung der privitegirten nod viel weniger alfo 
der_unprivilgieten Gläubiger binreicht. 

Offenbach bin ** 1818, ö 

Aus befonterem Auitrag bes Großh. Hofgerichte zu m, 

IS A 
Großh. Heſſ. Hoheitd Beamter. 





[875] \ Edietalens 


Heinrich Blöfinger, Sohn von Franz Blöͤſinger aus Kein 
zimmern, feines Gewerbes ein Schneider, über 70 Zahre alt, 
ift feit langen Jahren von Haus entfernt, chre bie geringfte 
Nachticht vom fid) aegeben zu hiben. Diffen Schweſter nimmt 
a. wenige von demſelben nod vorhandene Vermögen in 

aſpruch · 

Es wird daher Heinrich Blöſinger, ober deſſen etwaige 
Leibeserben hiermit vorgeladen, binnen 3 Monaten dahler zw 
ericheinen, uad fein vormunsjhaftlid vermaltetes Wermözen im 
Empfang zu mern, wibrisenfalls fold;es an feine Gqweſter 
ohne Katıtion verabtolgt werden wird, 

Dieburg am 3. April 1818. 2 

Großherzoatih Heſſiſches Yuftigamt. 

0 in idem Petermann, Amtsfcreiber. 
— — — — — — — — mn — — — 
(8-4) epittal:fabung. 

Rachdem der Bürger und Schuhmadhermeifter 

= Kaspar Gabel, i 
babier zum Wächtersbah, eine fo harte Schuldenloſt Bontrahirt 
bat, daß der Konkursprozeb erfannt werben mußte, fo werten 
fämmelicdhe des Genleinfhuldnerd Gläubiger, fowohl bekannte 
ats unbetannte, in bem auf . 

Freitag ben 1. Maid. J. 
feftgefegten “ Termin, Vormittags dabier zu erfheinen vorges 
laden , ihre Forderungen Bar zu ftellen, un» über ben allenfalls 
anzuftelenden GBüteryfleger und Konkursvertreter fih zu ver⸗ 
einigen. Die Ausbleibenden habın fi des Ausjdiuffes von der 
vorhandenen Maffe zu gewärtinen. 

Wädtersbah den 3. April ıBıd, 
Kardeſſiſch end Ziendurgifhes Zuftigamt. 
ur 





(945) Kilien Gtödert, ein Hanblungsbiener aus Karlftabt 
Grbürtig, It im Jahre 1791 von feinem eburtsorte hinmeg 
gegangen, ohne feit dem 5. Februar 1799 von ſich einige 
Radricht zu geben. Auf umge Anna Gtödert, MWittwe 
bes verlebten Pothalters Konrad GStödert bahier, und Mutter bes 
Xbweſenden, wird gedachter Kilidn GStödert, ober beffen etwaige 
Erben vorgeladen , Innerhalb 3 Monaten ſich bahier zu melden, 
und den Grbtheif bes mehrerwäbnten Kilian Gtödert in &mp: 
fang zu nehmen, ober zu gewartigen, daß Erhterer für ver: 
(holen erfiärt, und beffen Wermögen um diejenige Berwanbten, 
de fih als Nädfte iegitimiren, ohne Kaution ausgeliefert 


werbe. 
KRarlftabt am so. März 1816. 
Konigliches Landgericht. 
Nofr " 





[718] GE rivorladbun 


Rahbenannte fhon Aingſt abweſende Perfonen oder ihre 
Leibeserben werben aufgefordert, binnen einem Jahre bei bem 
unterzeichneten Amte fi zu melden, wibrinens fie für verſchol⸗ 
len ertläret, und ihr Vermögen an bie nähfte Verwandte gegen 
Siherftelung zum fürjorglihen Befig“ würde eingsantwortet 
werben : . 

Zofepp Schähle, Schneidergefel von Niederfpigenbach, deſſen 
unter Pflegfhaft ſtehendes Bermögen fl. beträgt. 

Klois Meiner, Schneidergefell von Etzach, bdeffen Vermögen 
ven Betrag von 450 fl. erreichet. 

Zofeph und Maria Bleyler von Oberprechthal, deren Ver— 
mögen 104 fl. 48 ke. beträgt. ” 

Georg Krieg von Prechthal, beffen Bermögen in dos fl. 

beitchet. 





34 Jacob Faͤrder von hier, iſt bereits ſeit 36 Jahren ab> 
weſend, ohne von feinem Leben und Auſentalt aewiffe Rad 
richt zu haben. Da nun beffen nähfte Anvırwandten um Ver— 
abfolgung deffem bis hiebin sub eirca fteheuden Vermögens an⸗ 
getragen haben, fo wird gedachter Jacob Färber, orer veffen 
ciwaige Beibeserben , giermit oͤffentlich vorgeladen, ſich bie zw 
bem auf ben 23. Juni d. J. ein für alional ongeiegten Termin 
fo gerei# barier bei hiefiaem Amt zur gewvodnlichen Geriätszeit 
anzugeben, und das Wermösen in eigene Verwaltunz zu übers 
nehwen, als widzigenfalls nach Ablauf dieier Arift au gemär 
tigen, daf tem Suchen jener Anverwandien fait getban, unb 
denſelden folhes Vermögen gegen Cautien überiafen werben ol. 


Cizach ben 10. März 1818, Feldberg ten 21. Märy ıBıB.- 
* Großherzoglich Bediſches Bezirktamt. Kurfarſtlig Heſſiſchs Amt daſelbſt. 
Bererolla Ungemwitter. 


in fidem copiae Gapelmann. 








[844] Alle diejenige, welche aus irgend einem Rechtigrund | [65%] Schuldentiquidation. 
Auſpruͤche an ben Rachlaß der verftorbenen hieſigen Bürgers Nahdern fit Handelsmann Anton Kuen bahier für inſolvent 
MWittwe Eatharina Margaretha Scherer, geb. Rifjelhauiin, zufertärt, fo hat man fogleid zu Berfiherung des Vermögene 
haben vermeinen folten, werben hierburd; aufgefordert , foldhe das Wehörige mach dem Geſetze vorgetehrt, und einen Curator 
ſo gewß binnen 4 Bochen bei unterzeichneten Gericht an» und | massae inter Perjon des Hankeisinanm K. I. Sohler aufgeſtellt. 
eus;nführen, ats in beffen Entſtehung ber fragliche unbebinat Diernon werben nun fämmtlihe Greditoren mit der Auffers 
angetretene Rachlaß am die eingefegte Teftamentserbin ohne weis | derung in Kenntnıß gefegt , das fie zu Liquivirung ihrer Forbes 
teres verabfolgt werben fol. gungen unter Borlogung der Urkunden oder zu Erzielung eines 

Frankfurt den 30. März 1616. Stundungs » oder Nadlafvertrages Dienftags den 7. April 





Stabt:Geridt. diefes Jahrs bei Strafe des Ausſchluſſes auf hieſtg ſtadtiſchem 
Bartmann, Gecr. | Karhyaube vor ber Liquibationsbehorde entweder in Perfon, 
oder hurd; mit legalen Urkunden verfehene Bertretter fi eine 
ß = inben follen. 
1876) Edictalese. a Vengendach im Kingig: Thale den 7. März ıBıB, 


Großherzoglich Badiſches Bezirksamt, 


Fred. 
- wit, Großh. Amtsreviforat, aus Auftrag 
N Sheitungs:Sommiffeir K. Mayer. 


Wer am bie Verlaffenihaft des verftorbenen bahiefigen Krämers 
und Rathevermanbten Kilian Meilhauß, aus irgend einem Grunde 
rehtlihen Anfpruh zu machen hat, hat füldhen auf Freitag 
den 8, Mai d. 3. früh 9 Uhr vor Amt vabier anzubringen und 


wr12 


Wien, vom 15. April, 


Der allerhoͤchſte Befuch des Joaneum im Nov, 
1817 wurde von Gr. Majehät durch eben fo kulde 
volle, als für die Nationalbildung in dieſer Proͤvi 
folgenreiche Verfügungen hezeirhnet, inhen der 
die Vorſchlaͤge bes durchlauchtigſten Stifters, um fo 
viel möglich regfames Leben und unmittelbar gemein» 
nügige Wirkfamfeit in ſaͤmmtliche Mittel, Berbinduns 
geu und Arbeiten des Inſtituts zu bringen, genehmigte. 
Selbe bezweden die Errichtung einer „Geſellſchaft 
zur Beförderung des Aderbaues, der Naum und Kans 
deöfunde und dann bie Errichtung einer „Zeitſchrift 
von und für Steiermark.” Die neu emporbiühende 
Geſellſchaft fol unmittelbar praftiich ſeyn, umd ſich von 


dem Gebrechen frei halten, die Theorie vorberrichen zu, 


lafien; ſie fol in ihren Entwürfen und Verhandlungen 
fi bloß auf bie Stimme einiger wenigen reinwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Märmer befchränfen, die al8 Organ der 
grofen Zabl, Alles ſchlichten, und dann der übrigen 
Seſellſchaft bloß Rechenſchaft bavon geben. Die Zeits 
ſch oll, um am nichts gebunden zu ſeyn, und Meis 
fer des Stoff und der Auswahl u bleiben, in zwang⸗ 
ofen Heften erfcheinen, und das Yand mit allen neuen 
und wichtigen literarifehen und artiftifpen Erjcheimums 


gen Defterreih® und des Auslandes befannt machen, 


mas aber nnersDefterreidy felbit betrifft oder beleuche 
tet, den Eingebornen fund geben, damit fie nicht im 
eigenen Baterlande Fremblinge feyen, und Nationals 
geit und Nationalftolz im Mutterboden um fo zaͤhere 

urzeln Schlagen. Dieſe Zeitfchrift fol im Mittelpunfte 


aller Hulfemittel und Quellen, unter den Augen be: 
ien er⸗ 


Etifters und der oberiten Genfurbebörde in 
feinen, und von hier ah® in die Provinzen gelangen, 
ewiß eine eben fo fichere Bürgfchaft für die Auswahl, 
euheit umd Gediegenbeit bes Inbaltes, als für die 


Dauer ihres Beſtandes und ihres möglidhft verbreiteten 


Einfluſſes. 


— Nicht mit Fortfegung des vom General Stutter⸗ 


eim begonnenen Werkes über ben Krieg von 1809, 
Een mit Berfajjung eines neuen Werkes über den 
denfwürdigen Feldzug 1813 bis 14 ift General Lange⸗ 
nou beau tragt. Die Fortfegung des Werkes über den 
Feldzug von 1809 war Anfangs dem General Bacquant 

gegenwärtig Gefandter in Kaſſel), fpäterin_ bem 

briſten Baron v. Welden übertragen. Man fpricht 
auch von Bekannimachung einer für ben Ruhm ber 


oͤerreichiſchen Waffen fo enticheidenden Gefdichte bee 


Mittwoch, den 22 April 








Felhzuges ded F. M. €. Baron Siancht, Duca bi Gas 
ſa kanza, gegen Mirat, die bereits vollendet fepn fol,‘ 
‚ Bor einigen Tagen tößtete jich. bier ein Artils 
—— ganz originelle Manier ; er hıd eine 
b wit tem raten. felte Nic por Bis Müpkunas ⸗ 
Erice zerftäubt. . ; * 
Wiesbaden, vom 19, April 
(BHortfegung.) SEE Kl 
u} & Um ben Etand ber Geiſtlichen als Volkslehrer 
ebrenvoll aus zuzeichnen, ertbeilen Win ben Prarrern im: 
Allgemeinen gleichen Rang mit: den Rejepurbeamten 
per — Age — —— welche 
r Am ruug vorzüglich auszeichnen, als 
Kirchenräthe farafterifiren, BEE en m 
Die Defane und die Profefioren bed theologifchen 
Seminariums follen gleichen Rang; mitm ber Bramten 
haben. Sie werben zur beſondern Auszeichnung - ale 
Kirchen, und geheime Kirchenräthe ! farakterıfirt. 
Der Generalfuperintendent iſt, wenn Wir ihm feis 
men böhern perſoͤnlichen Rang durch Ertbeilting des Has 
rafters Unſres geiftl. Gebeimenrarhe beilegen, den Dis 
reftoren der höheren Kollegien und Direktionen im Rang 
gleichgeftellt. “ 
Als diefem Dienftrang entipredhend ; fol die Amts⸗ 
Meidung ber Pfarrer in fchwarem Not und Weſte, 
beides mit einer Reihe Knoͤpfe, im kurzen Beinkleidern 
und Struͤmpfen von gleicher Farbe und in einem bdreis' 
eigen Huth; die der Kirchenraͤthe und Defane in gleis 
em Anzug mit ſchwarzſammetnem und mir ſchworzen 
chnilgen geftidtem Kragen und bie des Generalſuper⸗ 
intendenten mit eben fo geſtictem Kragen nnd mit ſchwarz⸗ 
ſammetnem Umfblag an dem Aermel beſtehen. Diefe 
Amiskleidung wird in allen bürgerlichen Verbaͤltniſſen 
getragen; nur bei Aneübung geiſtlcher Funfrionen ift 
bie Anlegung von Mantel und Kragen erforderlich und - 
geflattet. BA 
$. 6. Die Porrer follen wenigfiend 600 und boͤch⸗ 
fiens 1800 fl. Befolbung erhalten, Jedenfalls bleiben, 
aber die jegigen Inhaber im Beſitze ihres etwaigen hö⸗— 
berem Dienftgebaltet. Die Pfarreien ſind nad dem Maas , 
des damit verbundenen Dienfteinfommens in verfihies 
dene Klafien getbeill. Das Vorrüden aus einer niedern 
in eine böbere Kloffe finder in der Regel nad bem 
Dienftesalter fiatr.: Aus gezeichnete Stonderbildung vers. 
bunden mit tabellofer Pflichttreue giebt jedoch Auſpruͤche 


4 
* 


aus dem ZentralsKirchenfond. 

die Deiane und Profefforen beflimmen Wir 
Jehnhundert bis acht zehnhundert Gulden Gehalt unter 
An desjenigen, welchen fie von ihren Pfarr 
fielen zu beziehen baben. 
De © ntendenten follen, unter gleiche 
mäßiger Einred ung ihres bereita genieß en den Gehalts, 
zweitnufend fünibundert umd bei höherer Karakterifirung 

dreitaufend Gulden erhalten. 
$. 7. Nußer biefen Gehaltsbeſtimmungen, wobei 
Die Wohnung mit fünf umd zwanzig bie fünfzig Gulden 
und bie zur eignen Benutzung geitatteten Gärten und 
Grundfihde in bilig mäßigen Uniblag fommen, fallen 
von jegt an alle Alzidenzien, Stolgebühren und perföns 
fiche , nicht auf Grund und Boden rabigirte Abgaben 
und Leifiungen, mit Ausnahme ber auf die Geme inde⸗ 
waldungen übernommenen und firiten Holzbeſoldungen 
weg, und wird beren Vergütung für bie Pfarrei, fammt 
der Grundfleuer von ben Befoldungegätern und Geld⸗ 
renten auf die betreffenden Kirchenſonds übernommen. 
Es wird den Pfarrern außer Wohnimg und Gars 
ten nur die Benugung von fo viel Pfarrgut geftattet, 
ald zum eignen Bedarf für ihre Familie erforberlic iſt; 
das Halten einer Fuhre, fo wie ber Betrieb irgend 
eines bürgerlichen Gewerbs bleibt ihnen durchaus um 


jur Pfarrei etwa gehörige ——— 


or vorzugsweiſe Beförderung ober perfönliche Gehaltẽ⸗ 
au 


ährige Frit, bis zum Schluſſe des ZSahrs 1820 ger 
aris, vom 17. April. Le 

Bsstior dr gearbeitet. * er 

— Der Bericht in Betreff des fa 

De Bank von reich, if geflern ee — 
mer von dem Fuͤrſten Talleyran und dem Märguis 
et: re ur —— ber 
gun wor richterftats 

ter haben / Bufäge vorgefehlagen, Die Kammer 


— Richt 0 liches 
Im bie — — —— 
man ihre langen ae - — chauderhafteſten 
‚, Die, 
Menge, auf ein inneres, tief I 5 ã 
or zu beuten fcheinen. Ber faun 3. B. heute ohne 
ſcheu lefen, ein Gefchöpf, welches ben Namen 
— Bervar Zonliaer In Mechren im Barlıt Yon 
u 
Lroyes, um dh ohne Verdacht eines Biäp ——— 


enge das ihm feine zweite 
atie, m teuflifer Kälte da ungläflide Geſchoͤpf, 

an und en gebunden, von Zeit zu 
Zei in den Brunnen feined Hauſes miebertautht, um 


Fünf 
8 Ta 

Graufamfeit, welde Sa "are Gefhinf, er 

ch Dropungen des unnatuͤrlichen Vaters 

geaͤugſtigt, geduldig leidet, und feiner Mutter nicht 

33* — ee ——— * 

Auge der gfeit, auf * ———— 


Verbrechens lenket. Daſſelbe Blatt, im 
wir biefe © itläufig erjäplt finden 
—— nahe : 


* — vom ı4. April. 

ie offizielle Mittheil R wegen 

Greirung neuer IiyEti * cs a a 34 
er 


um 11 Uhr hurch den 
; man erwärtet dem gıhnftig ee 


Frau zuge bracht | 


Fonds davon. Mm ı2 Uhr ſtunden die Konfoldirten 


n FR 
, SL iu mitgeiheilte Nachricht, daß die Privat⸗ 
hanfen in ben Provinzen noch ferner Noten-unter 5%. 
folien ausgeben dürfen, gilt nur unter der — * 
wenn bieje Privatbanken eine beſimmie Summe 
Depofitum in ber Engl. Baut niederlegen. Man will 
auf diefe Weife die große Menge ber ziwkulirenden dand⸗ 
banfnoten vermindern. : j 
— Sn der verfloffenen Nocht fand in bem F der 
Gemeinen eine fehr intereffante Diskuſſion über bie 
durch Forb Eafllerengb dem Hanfe vorglegte Be 
ft ©. f. 9. bed Privjen Regent, worin berfelbe 
e nahe *2 ft. H9. ber Serioge von 
Glarence und Gombribge anjeigt, flätt. Lord Gafles 
rengb machte, nach bisher beobachtetem Gebraude des 
Haufes , den Antrag, daß no in derſelben ei 


die Borbf 'an ein Eomite verwiefen unb- eine 
abrefie an ©. £. H. votirt werben folle. Ueber den eis 
ſten erhob ich eine ſehr ſturmiſche Debatte; die 
— ⏑— 
en, 5 ’ 
madıen gedente, fobald diefe Soidſchaft in näpere N 
aber jede ee ll — a 3 betheuerte bie 
je re 
on jeder Verm der ber kduigl. 
» daß fie ſich je —— wibetfehes 


werbe ’ 
Die Borbfpaft &, f. H. am dar Linterhaus ſelbſt if 
in folgenden Ausdrüden abgeiaßt : | 


‚und ! 
Bei eflin von 
iederich, und Nichte bed Kurfürften von 


der den Prinzen Regent und die Nation durch ben Bere 
Iuft des geliebten und einzigen Kindes Er. K. Hoheit, 
der Prinjeſſin Charlotte, betroffen bat, Hält ſich Se. 
kön. Hob. volfommen überzeugt, daß das Haus ber 
Gemeinen fühlen werbe, wie wejentlich es für das wahre 
Wohl des Landes it, daß Se, E. Hob. im den Stand 
geſetzt werde, eine angemeffene Verſorgung denen ſei⸗ 
ner loͤnigl. Brüder anzuweiſen, welche ſich init der Bes 
wiligung der. Krone vermaͤhlen. Se. koͤn. Hob. bat 
fo viele Beweiſe ‚von ber innigen Aubänglicteit des 
Haufes an bie. Perfon und Familie Er. Maj. erhalten, 
daß er feinem Zweifel Raum geben kann, das Haus 
werde nicht mitwirken und befülflih feon wollen, ihm 
In Stand zu fegen, bie noͤthigen Vorrichtungen zu bies 
fem widtigen Zwecke zu machen. 

George, P. R.“ 


den be 
Nach einer Augerft Iebbaften Debatte wurde biefer Zu⸗ 
fa von einer Mehrheit von 5ı Stimmen jurüdgewieien. 

— Sm Parlamente ſchwebt gegenwärtig eine neue 
Bil er Abſchaffung bed fogenannten Plutgeldet. 

— An 12. d. aab J. M. die Königin eine glaͤn⸗ 
ende Geſellſchaft. Am folgenden Ta : Ratteter die 
rinzeſſin Elifabetb und der Prinz von Seen somburg 

M. in dem rg bed Prinzen Regent einen Des 

bar Zwede ber 


b. Ru fai 
Drduy Geopoip son Eiaremom. 0 9 


- Der Mäjor und die Aldermans von U ſter has 
ben Er. k. H. dem Prinzen Leopold bas an 
ihrer Stadt verliehen. 

— Vorgefiern — die Eherifd von London 
und a —— —* Se —“ Regent a; 


— Die Hergoge v. Clarence und Kent begleiteten am 7; 
d. den Prinzen v. Hr era Dann den Trauungefaal, 
zum Auar aber bie a, von ing 

Brausführer waren % eben genannten 
Ser; ‚ und der Herzog vom Vork vertrat bie Bas 
a — 
ve von 4 en ver © 
der Trauung ben Bewohnern ber — 


fa mar, De ee die Ruhe in — 
eck feiner —* Frei were 
cindiah allem ibm 


gntuten. , 
— LE d 80,000 Quarter Wai⸗ 
Be —— ————— und versenkt 


— Bes die —— fortwäßrend , ‚ie 
in den er BR Jahren feit ihrer Stiftung der Fall 
‚ fo werben 


94 € 
gest, 3 Pe erfo order Page alle 
BE die ſchon Epriften find, nicht Fer — 


r 

ner) mit Bibeln zu verſorgen. 
— Briefe und Zeitungen aus Quebec welden, dat 
Beforgniß ſehe, wie bie 


man im Montreal ni 
Amerilaniſche der gr der et * 


— —————— 11 ee AR und 
2797 Ritter; ber —8 de l’Union parfaite, 7 männs 
ie und 2, ** der, und mit dem Nr 
eg (ad Beonapı 27 Ritter des Ei ee 5 
e gt ep ’ 
—— des Dannebrog · * 7 Kommandeurs 3 
ge unb = .. a. * 
welche noch 835 nmebr nner werben. 
Zum Hofftoat Br, Mai. 2* 1 — ——— 
4 Oberkammerberr, ı Oberkammerjunker, ı DOberflalls 
meifter, 1 Dberjeremonienmeifter — 180 
Kammerberren, 2 Stalmeiſter, 18 Hofjoͤgermeiſter, 
4 Zeremonienmeiſter, ı Confeſſionarius, 1 Oberforſt⸗ 
meifter, 2 dienſtthuende Generaladjubanten, 188 Ram 
merjunfer, 13 Hofiunfer und 2 Sagdjumfer. Uebrigens 
giebt es noch 52 Geheime Konferenzräthe, 35 Konfes 
renzrätbe, 153 Etats raͤthe; ferner 6 Kollegien und bie 
 GeneralToftdireftton, im "Allem mit eimem Perjonale 
von 403 Perfonen. Der See⸗Etat zählt 2 Abmirale, 
4 Bizeadmiral, 16 Eontrenbmirale, ı2 Kommandeurs 
7 KommandeurKapitaind, 17 Kapitaind 22 — 
dain · Lie utenants, 41 Premier-Lientenantd und 37 
conde⸗Lieutenanis, in Allem 194 Dffiziere; ber ae 
Etat enthält ı General⸗ Feldmaiſchau 2 Generale, 5 


Generallieutenants, 15 Generalmajors und 12 Bene 


rale der Armee. Diefe beſteht aus dem Ingenieurforps, 


dem Urtilierietorpe, ber Leibsarbe zu Pferde, 2 Kl 
raſſier Regimentern, 4 Regimentern Ieichte Dragouer, 
2 LanziersXegimentern und ı Pas Kegiment ;. ber 
Peibgarde zu Auf, 13 ——— mentern, 5 
erlorps, dem Raquettenkorpo, den Truppen ber. Ko⸗ 
önien, von Bornbotm und der Kopenbageuer Rürger 
+ . Die Geifllichfeit in Dänemark und angehörigen 
anden zählt 8 Biſchoͤſe, ı General, Superindentenien 
und ı Suaerindententen, 8 Stifttpröbfte, ı Eonfeffios 
narind, 1741 Pröbfte und Prediger, und 52 andere geiſt⸗ 
lihe Beaume. Die Föniglicn apelle hat ein Derfonale 
von 52 Perjonen, und bad Theater in Verbindung mit 
ber bramatijchen Schule zählt 148 Perfonen ıc. ic, 

— Die norwegiſche Ser Affefuranzfompagnie bat 
unterm 20. März befannt gemacht, —*23 Lin 
Weitere feine Aſſeluranten mehr es 


Stodholm, vom 7. April. 

Se. königl. Maj. haben am 4. d. Ihren Oberfihoßs 
fammerjunfer, den Generalmajor uud Broptren des 
Schwerdt · Ordens, Grafen Guſtav Loͤwenhjelin, zu zu 
rem außerordentl. Gejandten und bevolım. Minifier 
koͤnigl. Franzöfiihen Hofe ernannt. Derfelbe war Side 
* in gleicher Eigenſchaft bei dem kaiſeri. Bine Al 
ben Hofe affrebitirt. 

— Zum Andenken des hochfeligen Könige ift 
ein Ausichreiben unfers jepigen Monarchen bie 
eines wi iM anf den 29. April im ganzen * 
je = Di bat in ing ein Orfant 

— Am 24. Mär 
wuͤthet, durch weichen ſchreclich * 

at man bier im —8 


richtet worden. Geit 22 Jahren 
keinen ſtaͤrkern Sturm erlebt. ebrere — 


faſt unzählige Scheunen und ganze Wälder, zum Mi 

tigen en Schaden der Hüttenmerte ; 52 niede 
worfen, mande hölzerne Webäude ganz e dinterlafe 

8 Spur weggewebt, verſchiedene Stäbte 


ddewalla, überfchwenmt und Dächer 8 Fenfler zar⸗ 


fhmetiert worden. Schnee und Froſt folgten hierauf 


und dauern fort. 


Peteröburg, vom 1. April. 
S. der Prinz Wi von Preußen , 
auf ı on der nd ‚ober. bee Ku die 
den Invaliden mit 2 * zum Beſſen bee 
uwaliden, Fe Die gewöhnliche Pränumeras 
tion Mm 45 


Sranffurt, vom 21 a 
Protokoll ber 17ten, am 13. April gebaltes 
nen, Sigung ber hoben deutſchen Bun 
re 


Kkilitai e des v be de. 
Be an tin. 
ben, — worauf Herr Graf von Buol» Echanenftein> 


von Martens, Hr. Freiherr von Wangenbeim, 
Graf von 2* und Hr. Areiberr von Dlefen- 


—— Ford die eh 
r Forberungen an die cehemas 
lige Reich soperationdfafje wurde auf den Ans 


Fi Graf von der Goltz, Hr. —— von Aretin, 
r 


trag bes caiferl Defterr, dten beich! ’ 
ag — —s — —— 


ehen 
mitzutbeilenden 
welche Mittel zur 


—— — = 


vatperſonen aufzufinden, und melde Grundſaͤtze bierbei 
anfzuftelen wären, und hierdurch biefen Gegenſtand zur 
förmlihen Verlaßnahme, Berichtéerſtattung und In⸗ 
firuftiond-Tiuholung vorzubectiren. 

Hierauf wurde, nah dem PräfdialAntragt zur 
Wahl einer neuen Komm'iſſion geſchritten, melde bie 
Begutachturg der bis Ende Suni d. 5. eingehenden 
PBrivat-Rellamarttonen übernähme. Die Herren 
Bundesgefanbten , Frhr. v. Aretin, Dr. v. Martens, 
Frhr. v. Wangenhenn, Zrbr. v. Pleſſen und Hr. v. 
Berg erhielten die meiften Stimmen, (#. f.) 

— Geit der Erfcpeinung von Humbolds in jeder 

ſicht fo anziehenden Reifen, und der Dauer bes 

ampfes. fiir die Unabhängigfeit, welcher die ſpaniſchen 

Kolonien bewegt, find die Blicke Europas auf Suͤd⸗ 

amerika gebeftet,, und jede authentiſche Nachricht über 

we Ing ni Kontinent wird mut vieljeitiger allges 
r Theiln aufgenommen. 

In - diefer verdient bie Nachricht von der 
nahen Erſcheinung eines bödämwichtigen Merle, ber 
Reife des Prinzen Marimilian vonNeumwieb 
sah Brafilien, worüber die Broͤnnerſche Buchhands 
dung eime Anzeige bekannt gemacht hat, die moͤglichſle 
Berbreitung, und man muß wunſchen das bedeutende 
Unternehmen bald vollendet zu fehen, wie fi) dies auch 
nicht anders von der rafllofen Thaͤtigleit des Verlegers 
erwarten läßt. 3 

Brafitien, feit 1807 der transatlantiſche Koͤnigsſitz 
des haufes Braganga, geböre noch immer zu den ums 
Helannteften Ländern Güdrmerifad ; der Prinz von 
Neuwied Hat es in wiſſenſchaſtlicher Hinſicht während 
der Jahre 1g15— 1817 bereift, uud bie reichen Reſultate 
feiner unendlich mübevolleu Beftrebungen werben, zus 

leich mit der eigentlichen Beichreibung der anziebenden 
eife, im 4 Duartbänden mit ‚Kupfern und Charten 
‘erläutert, ber Welt mitgetheilt werden. 
„ Mermefvsfdhung iſt ber Hauptgegenitand , dem bie 
Mühe des erlauchten Reifenden gewidmet mar, und am 
anfehnlihiten mußte mithin and die Ausbeute für die⸗ 
8 Fach des Wiſſens werden, jo daß und Ofen ver⸗ 
ichert, alle bisberigen Reifen nach Brafilien zufammen 
enthielten wicht fo viele eigene Beobachtungen und An 
chten , als diefe; dabei iſt aber auch die Kulturfufe 

Eingebohrnen, aus ihren Einrichtungen und Ger 
bräuchen hervorgehend, nicht unberührt geblieben, und 
das Ganze verfpricht ein · liberales Gemaͤhlde jener noch 
fo wubefamter Regionen. 

— Geftern iſt der ruſſiſch kaiſerl. General Heute 
nme und Flügel-Adjudant, Herr Graf Davidoff, von 
Paris fommend, Hier eingetroffen, um fi nach Per 
Dig N begeben. 

— Der turfürkt. heſſiſche Obrift, Frhr. won Ochs, 
ift von Sr. fün. Hob. dem Ku von Hefjen zum 
Bevollmächtigten bei dem Militair-Ausfchufle ernannt, 

— Der ruffifch kaiſerl. Staats rath, Hr. v. Ereibes 
Bann, ift Heute von hier nach Peteröburg abgereiſt. 

Beridtigung 

Da der befaunte Admiral Gravina, ſelbſt wenn 
er wieder aufleben ſollte, ſchwerllch zur erzbiichöflichen 
Würde gelangen dürfte; fo wird wohl Jeder unferer 
geneigten Leſer von felbft in bem Art. Nom unfers 
vorgeftrigen Blattes, ftatt Admiral — Karbinal 
Gravina, geiefen haben. 


Benabridtigumgen. 
- 1985] Eine 4% Bethmaͤnniſche Portinlobligation von 
. 1000, it. H. Ro. 7919, ift abhanden kommen; 
dem man nun für defen Ankauf warnt, verforicht 
man bem teblichen Finder eine angemeffene Belohnung, 
mb bitter, fich im neuen Brauhaus Lit. B. No, 242, 
deöwegen zu melden. 


[952] Konzgertanzeige 
Ich beehre mich dem Freunden der Tonkunſt anzujel⸗ 
en, baß ich heute, Mittwochs den 22. d., im Saale bes 
eidenbufches , ein Konzert und auf vielfeitiged Der 
langen die große Eröffnungsfpymphonie von Beethoven 
geben werbe, Aloys Schmitt 








” 


[06594 Am 5. d. flarb unſer Ehegatte und Bater, 
ber hiefige Bürger, 6. R. Dr. und ordentlihe Abvo- 
fat, Richard Wild, mit danfbaren Erinnerungen au 
feine zurikefgelafiene @önner, Freumte und Verwandte 
welchen Allen wir biefen unſern fehr ſchmer zhaften Ber: 
Inf zur Anzeige bringen und und jede Beileids be eu⸗ 


gung verbiiten. 
rantfurt am Main, den 16. April 1818. 
Maria Elifaberba Wild, 
eborne Artope. 
Emilia Bild 


— — — — — — — — — 


[9751 Nach einem kurzen Krankenlager verſchied 
heute früh unfere geliebteſte Gattin und Mutter, Frau 
Gohanna Margaretba Rift, vorher verehelidt 
—— Sterg, in ihrem beinahe vollendeten bbſten 

ebensjahre, mit derjenigen Ergebung und ‚Geelenrube, 
womit nur das reine Gewiſſen ein thätig vollbrachtes 
Leben fließt. Dieſen für uns Außerit herben und uns 
erfeplichen Berluft zeigen wir unfern Verwandten und 
bekannten Freunden mit Berbittung aller Beileidabezen- 
gungen ſchuldigſt an, und empfehlen und zu fortbaus 
zender Freundſchaft beſtens. 
ankfurt, den 17. April 1818. 

Sobann Ehriſtoph Rift. 

Carolina. Steeg. 

Friedrih Wilhelm Steeg. 





(935) Am 5. d. farb zu Wiesbaden Karl v. Wald» 
fhmidt, herzogl. Rail. Major, in feinem 29. Lebens⸗ 
jahre, an einem ausjehrenden Fieber, wahrſcheinlich 

olge der in der Schlacht von Waterloo empfangenen 

unde. Seinen Freunden und Verwandten macht bie 
fen hoͤchſtſchmerzhaften für ihn unerjeglichen Berluft, 
unter Verbittung aller Seileiddbejzengungen , befannt, 
deſſen betrübter Vater. Offenbach, den 8. April 1818. 
kudwig v. Waldſchmibt, 
fuͤrſtlich Iſenburgſcher Hofmarſchall. 





#957) Fl. 40,000, 20,000, 10,000, 2mal 5000, 
20mal 1000 u. ſ. w, müflen in der legten HayptsKiaffe 
der 4often Darınftädter Lotterie, welde ben 20. Mai 
a. c. zu — anfängt, gewonnen werben, und find 
& derſe bis am Ziehungstag nebſt Plan ganze 

ofe a fl. 45, halbe a fl. 22 30 fr., dritiel & fl. 26. 
‚und viertel Koofe a. fl. 11. 15 fr. zu haben bet — 

HP. % Hormwiß, Haupt» Eolleftenr. 
Allerpeiligengafie, der Breitengafje gegenüber 
zu Frankfurt a. M. 





1974) Die Herren Inhaber der Looſe No. 1201 _ 
He No. 1210, Ro. 3556 bi No. 3565, No. 41 
bis No. 3850, No. 4251 bis No. 4300, No. 5171 
bie No. 5180, No. 10031 bis Ne. 10040 zur erfien 
Klaſſe der 54ten biefigen Gtabilotterie , belieben die 
noch nicht abgeforberten Renovatlonslooſe zu ber bes 
reits gezogenen zweiten Klaffe, fo mie auch bie Reno« 
vationsloofe zu der dritten KRlafie, bei dem. Endesun⸗ 
terzeichneten Haupitollelteur bis Iängftens den 4. fünf 

-tigen Monats Mai, gegen deren Betrag in Cmpfang 
nehmen zu laffen, mwidrigenfalld Eie feinen mweitern Um» 
ſpruch an bie Eingangs gedachte Looſe zu machen haben. 

Frankfurt a. M., den 20. April 1818. 

Joh. Chriftorp Aumann. 





(969) M. G. hat ben 17. Tan. ıBı8 tas Much empfangen, 
allein es kann gar kein anderes ongenommin werdn, will B- 
in J. es gar niht beforgen fann. S. %. G, nimmt es aud 
nicht an, alfo bittet man kein Bud zu Ihiden. 





[790] Bekanntmachung. 


Ein Lanbhaus, eine kleine halbe Stunde von Frankfurt ges 
legen ‚ thit einer ſehr Ihönen Ausfiht, iſt zu vermiethen. As 
—— — ee amwöit a große Küse ıc. 

allung zu zwölf Pferde und eine Remiſe. Zu b 
Hrn. Greinspeim im Molfsre, EN 


2 weicher die Summe aller. Einnahmen fl. 561 





Ne 113. 


Donnerftag, den 3. April 


1818. 








Berlin, vom 18. April, 


Borgefiern Abend find Se. Durchlaucht der regies 
rende Herzog von Anbalt-Defjau bier angekommen, 

— Geftern Abend nach 11 Ubr find Se. faif. 9. 
der Großtuͤrſt Michael bier angefommen, und auf dem 
koͤnigl. Schloffe abgetreten, wo Se, kaiſerl. Hob. von 
dem fönigl. Dofe empfüsjen wurden, Der Hoͤchſtden⸗ 
jelben zur Aufwartung gegebene General Major unn 
Natzmer und ber Major von Prittwig waren Er. kaiſ. 
Hod. bi zur legien Station entgegen gefabren, um 
Hoͤchſtdie ſelben im Namen Sr. Majenät zu bemwilfomms 
nen. Im Gefolge Br. faif. Hoh. befinden fich die Ges 
nerale von Paſchkewitz und von Aledinskji. 

— Der Furt Staatsfanzler wird birgegen ſchon 
morgen auf feinem Landſitz Glienicke erwartet. 

— Auf Alerböcjten Befebl fol nun mit Wieder 
aufbauung bed abgebrannten Theater Gebaͤudes begon⸗ 
nen werden. Die aͤußern Mauern bleiben Reber; doch 
wird das Innere gegen bie vormaligen Einrichtungen 
große Veränderungen erleiden. 


— ‚Bor einigen Tagen ift bier ein Programm ber 


- fonders gedrudt, ausgegeben worden, über bie Ord⸗ 
nung ber Feierlichkeiten, melde bei Gelegenbeit der 
Bermählung Ihrer königlichen Hob, der Prinzeſſin Frie⸗ 
berife von Preußen mit Sr. Durcl. dem regierenden 
Her:oge von Anhalt Defjau, auf Befehl Sr. Majefiät 
des Königs ſtatt finden follen. 

Münden, vom 18. April. 

Eine koͤnigl. Baierifche Berorbrung, vom 6. April, 
bebt die unentgelbliche Naturalkonkurrenzen zum Strüfs 
ſenbau auf; fie follen künftig durch gebungene Tagloͤb⸗ 
ner und Yohnfuhren, oder nad Umftänden durch Ber 
pachtung, bergeitelt, und, die Koflen burd eine Um ⸗ 
Tage im betreffenden Kreife mittelſt eines Beichlag® der 
Ruſtikal⸗ und Häuferfteuer gedeckt werden. 

— Das fönigl. Baierihe Inteligenz Platt, vom 
15. April, enthält die Hauptrechnung ber atagemeinen 
Brandoerfiherungs-Anitalt für das Jahr 1875, laut 
jene 
ber Ausgaben bingegen, fl 371 53: betrug, mırbın noch 
mit dem Schluß dei Eratejinre 1845 als wirklicher Ak 
tiv Reft fl 249 558 verblieben. 

— Sdon vor 10 Tabren wurde burd mehrere Zeis 
tungen befanft, daß M. Hüttlinger, bamcliger Pfarrer 
zu Schnabelweid und jegiger Oberfaplan zu Schwabach, 
eine Lafttraneporunafchine erfunden babe, womit man 


bedeutende Laften auf allen mit gewöhnlichen Fuhrwerke 
fahrbaren Wegen ohne kaſtthieren fahren fann. Dieſe 
Erfindung bat er jept ausgeführt, da es. ihm endlich 
gelungen ift, dazu geſchickte Arbeiter zu finden. Das 
Küttlingerfche Fuhrwerf, woran der Mechanismus Außerft 
einfach ſeyn foll, gleicht im Aenßern einer ganz bededten 

pe ohne Deſchſel. Am 15 April fubren darin vier 

onen, von einer großen Menge Zujchauer begleitet, 
eben ſowohl Berg aufwärts und abwärts, ald auf der 
Ebene. Diefe hoͤchſtwichtige Erfindung ift von der Art, 
daß fi davon für die Zukunft ein gar nicht zu berech⸗ 
nender Bortheil erwarten läßt. 


Karlsruhe, vom 19. April. 


Heute Nachmittags um 1 Uhr bat in dem bieffgen 
Refidenzichioß, in Gegenwart der hoͤchſten per an 
Kamilie und bed verfammelten Hofes, die feierliche 
Trauung Gr. Durdl. des Hrn Firften Karl Egon von 
Fürftenberg, mit der durchlauchtigſten Prinzeifin Amalia 
Ehriſtina Karolina von Baden, flatt gefunden, worauf 
um 3 Ubr große Tafel war. 

— Am 11. db. hatte der k. E. Öfterr. außerorbent- 
liche Geſandte und bevollmaͤchtigte Minifter em große 
berzoglihen Hoflaner, Kämmerer, Graf von Traut⸗ 
mannsdorf, bie Ebre, Gr. koͤnigl. Hoh. dem Großs 
herjog fein Zuräcdberufungsfcreiben zu überreichen. 


Wiesbaden, vom 21. April, 
. (Fortfegung.) 

$. 8. Eine Dienitentfegung, wegen Dienfls ober 
Standesvergebungen, fann auf geführte Unter ſuchung und 
gehöre Veriheidigung , ohne gerichtliches Erkenntniß im 
Wege ber Die piin, jedody nur von Urs, auf Antrag 
Unierer Landesregierung, weldye darüber das Gutach- 
ten des General Euperintendenten zu vernehmen bat, 
verordnet werben; zur Suspenfion ift Uufere Landes⸗ 
regierung, auf Anırdg oder nach angebörtem Gutach⸗ 
ten bed General-Superintendenten, ermädtiget. 

Dur‘ die Dienftentfegung verliert der Geiſtliche für 
fih ale Anfprüce ‚auf Penfionirung und nur feine 
Wittwe und Waijen bleiben mad feinem Tode dazu bes 
rechtigt. \ 

Piarr-Rittwen und Waifen erhalten aus ber zu 
dieſem Ende gebildeten Zentrel-Piarrwitrmenfafle eine 
Penſion, melde, ohne RAuckſicht auf das von ıbrem 
Erblaffer genofjene. Dienfteinfommen, für Pfarrer bie 
zu beenbigter 





- 


‘ tan vom rufjifchen 


’ 
⸗e25 — 35 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
— 


sojähriger 
10 — 15 
‚15-235 ⸗ ⸗ 


Dienſtzeit im Anſchlag von Pr fl. 
FE +7 


„ 35 — 50 ⸗ ⸗ ⸗ „4 ⸗ 
fuͤr Wittwen und Waiſen der Dekane und Profeſſoren 
wenn ſolche nicht farafterifirt waren 1500 fl. 
wenn foldye aber » D » 01800 + 
für die des GeneraSuperintendenten nad deſſen Ger 
balt, ohne Anrechnung der Vergütung für ben Stans 
des Aufwand und KanzleirKoften, nah Analogie der 
für die Wittwen und Walfen ber Gtaatödiener geger 
benen Beflimmungen berechnet werden fol. 
(Fortſetzung folgt.) 
Paris, vom 18. April, 


Der Hr. Kanzler von Frankreich hat, an der Spige 
eines Ausfchuffes der Pairsfammer, die Ehre gehabt, 
Er. Mai. das in der geftrigen Sitzung von der Kam⸗ 
mer angenommene Geſetz über bie Douanen, zu über 
reichen. 

— Der Aſſiſſenhof von Parts hat geſtern feine Sitzung 
beenbigt. Ehe berfelbe auseinander ging, baben bie 
Geſchwornen unter fich eine Sammlung für die Maison 
de refuge veranftaltet, deren Ertrag in 360 Franfen 
beftand. Sie haben zugleich ihre Nachfolger zu aͤhnli⸗ 
cher Wohlthätigkeit für eine Anftalt auf — deren 
Zweck iſt: durch Religion und Arbeit der unter 15 
bis 16 Jahren, die wegen Verbrechen zu Zuchthausſtra⸗ 
—— find, auf ben Weg der Tugend zuruͤck⸗ 
zuführen. 
Die Berfaffer der Censcur-Europee, Herren 
Comte et Dunoyer, haben wegen ben gegen fie erw 
—— Verhaftsbefehl an das Kaſſations gericht appel⸗ 
irt, und dieſes wird am 23. in der Sache ſprechen. 

— Madame Catalani hat, um ihren abermaligen 
Triumpbzug dur Europa, zu dem fie ſich bereitet, 
noch zender zu machen, den beruͤhmten Violinſpie⸗ 
Lafont, zum Trabanten erfohren. R 

Madrid, vom 2. April. 

Bei unferem Hofe ift eim Geſuch in Betreff der von, 
Spanien in Holland in ben Jahren 1865 unb 1807 
gemachten Anleihe burd das Handels haus Hope und 
Gomp. eingereicht worben, worin die traurige Lage ber 
Theilhaber diefer Anleihe wegen ber nunmehr feit neun 
Sahren unterbliebenen Zahlung , ſowohl des Kapitals 
ald der Zinfen gefchildert wird, Ge. Maj. follen dieß 
Geſuch fogleich zur Prüfung dem Finanzminifter über 
geben haben. Bei der Eoyalisht bes Monardien und bes 
thätigen Minifterd Garay , iſt der beſte Erfolg zu er⸗ 
warten. 

— Im Laufe bed Aprild wird ber zweite Bruder 
Er. Maj., der Infant Don Francesco de Paula, nad 
einer oläbrigen Abweſenheit, zuverläßig bier eintreffen, 
Diefen erlauchten Prinzen erwartet eine hohe Beſtimmung. 

— Bir willen bier immer das am wenigften , was 
und am nächften angeht. So verliert man ih in Muth⸗ 
maßungen über unfer Verbaͤltniß mit Portugal. Das 


Ultimatum des Brafilianifchen Hofes fol feyn, daß er 


Montevideo herausgeben wolle, wenn ihm dafuͤr eine 
angemejjene Entfhädigung in Europa ober Amerika ge 
geben wurde; ald eine folche bezeichnet man die Ruͤck⸗ 
gabe von Dlivenza und die Verlängerung ber Portu⸗ 
gie ſiſchen Grärze auf der oͤſtlichen Küfte des la Plata, 
Es ſcheint, daß mehrere ber allirten Mächte Spanien 
bie Norhwendigfeit, bie beiden Floridas zu behaupten, 
dargethan und ihm fogar Neufpanien garamtirt haben, 
im Falle ed bie Floridas nicht abtreten würde. 


Konftantinopel, vom 6. März. 


In der Nacht vom ı. März beging die Mannfchaft 
eines griech. ruf. Schiffes im Hafen von Konftantinos 
pel einen Unfug, ber bie ganze Stadt in Echreden 
fegte. Es fielen nämlich mehr als hundert Bombars 
den» und Klintenfchäffe, welche die Matrofen aus blos 
ſem Mutbwillen in der Trunkenbeit abfeuerten, deren 
Bebentung aber zu allerlei fürdterlichen Muthmaßungen 
Anlaß gab. Am folgenden Morgen forderte der Sul 
ejandten, Hrn: von Gtrogenoff, 


Genugthuung, und biefer war billig genug bie Schul⸗ 
Bigen Toglei nach dem Bagnio zu jchiden. Ge. Hop. 
war mit diefer Beſtrafung völlig zufrieden. 

— An die Stelle des ahgeiepten Cbos ren Mehmed 
Paſcha ift der bisberige Paſcha von Burfa, Seid Ach⸗ 
med, zum Groß⸗Admiral ernannt. 

Warſchau, vom 9. April. 

Am Gonrtage, den 5. dieſes, waren von S. M. 
dem Kaifer und Könige, alle Senatoren, Landboten, 
Deputirte, Minifter, ber Staatdrath umd viele andre 
vornehme Perfonen, umter weichen auch ber kaiſerlich 
Öfterreichifche Feldmarſchall · kieutenant, Prinz von Hefe 
few Homburg, und der koͤnigl. preuß. Statthalter im 
dem Großberzogthum Pofen, Fürft Anton Radziwill, 
fi befanden, zu einem großen Diner im Schloſſe eins 
geladen, bei welchem ber Monarch mit feinen erlauch⸗ 
ten Brüdern, ben Großfürften Konſtantin und Michael, 
den Toaſt: „Die Repräfentanten der polnifchen Nation!‘ 
audzubringen gerubete, worauf der Präfed des Se⸗ 
nats, Graf Etanidiaus Potocki, und der Reichstags⸗ 
Marſchall, Graf Rrajindti, im Namen berfelben die 
Gefundpeit des Monarchen ausbrachten, 


— Laut den neueſten ſtatiſtiſchen Angaben enthält 
das jegige neue Königreich Polen, welches and 2 Mile 
lionen 793,000 Einwohnern befteht, 227,357 Juden. 
Folglich, wenn man die Proportion mit der Oberfläche 
und Benölferung des eheminligen Königreihe Polen, 
welches aus 14 Miltonen Einwohnern beſtand, ans 
nimmt, fo wird fich die Anzahl der Guben in ganz 
Polen uber eine Million leicht finden. 

— Geftern bat ber Kaiſer bie biefigen Garnifonds 
Truppen, und bie bier ———— Regimenter auſ⸗ 
fer der Stadt bei Powonzki in Augenſchein genommen. 


Franffurt, vom 22. April 


Man muß fihmundern, wenn man in einem öffentlidyen 
Blatte lieft: die Abficht und dax Gegenſtaud ber Kon⸗ 
ferengen von Geiten ber für die Negulirung ber Anges 
legenheiten der beutfchen Fatholifchen Kirche bier verein⸗ 
ten Kommiflion ſeyen nicht blos auf die Wiederherfielung 
und Fundirung der kathol. Bißthuͤmer und biſchoͤfl. Kar 
pitel und eine neue, ben jesigen Stantsverhältniffen ans 
gemeſſene Eintheilung der Didzefen beſchraͤnkt, ſondern 
auf eine große Reform und ‚‚allgemein umfaffende Tos 
talveränderung”’ aller beſtehenden Berhältniffe und Grund» 
fäge der fathol. Kirche gerichtet. 

Ein anderes Blatt bat biefe Nachricht gleichfalls, 
aber mit einem Einfchiebfel „wie man wiffen wi“ und 
mit einem (?) eingeruͤckt. 

Wohl war ein Einfchiebfel und ein Fragzeichen nicht 
bald mehran feiner Stelle. Die Bundesafte hat die Gleiche 
beit der chriftlichen Konfeffionen in Deutfchland, und 
dadurch micht nur das Beftehen, fondern auch die freie 
und ungehinderte Ausübung einer jeden berfelben nach 
ihren Grundfägen ausgefprochen: ein großer Theil deut» 
ſcher proteitantifcher Fuͤrſten tritt zuſammen, die Ber 

Itniffe der fatbol. Kirche, bie burd die Unbill ber 
Zeiten in Deutſchland fo fehr zerrüttet worden, in ib» 
ren Staaten zu orbnen und fefljufegen, und nım will 
man wiffen, vie Abſicht biefer Fürften und der durch 
fie niedergeſetzten Kommiſſion ſey auf eine große Res 
form, eine ‚‚allgemein umfafjende Totalveränderung” aller 
beftebenden Berbälmiffe und Grundfäge ber fatholis 
ſchen Kirche gerichtet. 

Unter ben angegebenen Umſtaͤnden fo etwas fchreiben 
und in Öffentlichen Blättern verbreiten fegt eine gänge 
liche Unbefanntichaft mit den Grundfägen ber fatho 
ſchen Kirche, die fih wahrlich nicht, wie Handſchuhe, 
ummenden laffen, eine leichtfinnige Kiärfcherei, die auch 
das Widerjinnigite glaubt und umber trägt, und zus 
gleich nicht den beiten Willen voraus, 

Beſſer Linterrichtete willen, daß die Abſicht ber 
Souveraine Deutſchlands, die dieſe Kommiflion zur 
Berathung ber kathol. Kirchenangelegenheiten in ihrem 
Staaten niedergefegt haben, if und daß folglich auch nur 
bie Abſicht diefer Kommiſſion ſeyn koͤnne und wirklich 
ſey, dem zerruͤtteten Zuſtande der kathol. Kirche in 
ihren Staaten abzuhelfen, Sißthuͤmer und Domkapitel 
wieder herzuſtellen, die Beſtimmungen ber Grenzen der⸗ 


[4 


- 


felben zu ordnen, bem verwaißten Kirchen Hirten 
zu geben, baburd) bie Gewiſſen und die religiöfen Ber 
bürfniffe ihrer katholiſchen Unterthanen zu befriedigen, 
und fich zugleid zu berathen, wie diejed Alles durch 
Unterbandlungen mit dem Pabſte, als Dberbäupt der 
tlatholiſchen Kirche auf die gemeffenite Art und Weile, 
nach ben Grundfägen dieſer Kirche und auf fanenifchem 
Wege zu bewirken ſey. As Grundpfeiler ded herzu⸗ 
ftellenden Gebäudes wurde hier der erfte Grundfas ſeſt⸗ 
geſetzt, daß der katholiſchen Rirde im den deutichen 
Staaten das freie und ungebinderte Bekrnutniß ihres 
Glaubens, bie freie und öÖffentlide Ausubung ihres 
Kultus mit allen Rechten zufiehbe, mie fie aus bem 
Grundfägen ibrer Konſeſſion fließen, und wie fie 
diefeiben in Gemäßpeit dieſer Grundfäge bisher im 
Deutſchland befaßen. j 


Man hat auch Urfache, zu bezweifeln, was ein ans - 


deres Blatt enthaͤlt, ald habe der König von Sachſen 
durch feinen Gefandten den Beitritt zu dem Konkorda⸗ 
ten-Rongteß abgelehnt, fo wie auch Hannover, welches 
binzugefügt babe, es feye in feinen Unterbandlungen 
mit Rom bereitd fomeit gl daß ed bein Ab» 
ſchluſſe eined Konfordats in Kürze entgegen febe, und 
enblich daß Preußen zwar feinen Abgeordneten beigeges 
ben, fich aber dad Protokoll offen gehalten babe. 

Ueberbaupt muß man bemerken, baß faft alle Gr 

chte, welche entweder Hbelunterrichtere, oder auch 
mißgäufigt und von fremden Abfichten geleitete Männer 
über die Verhandlungen, die katholiſchen Kirchenange⸗ 
legenbeiten in Deutfchland betreffend, feithers ausgebreis 
tet haben, hoͤchſt umrichtig find, wie es ſich einften® 
zeigen wird, wenn bie Arbeiten fo vieler, mit größter 
Umficht zu Werke gebender und die alten kanoniſchen 
Satzungen immer vor Augen habender Männer werden 
befannt werben. 

— Heute früb ift der Freiberr von Drais, Ev 
finder der Draisine, wieder nad Mannbein abgereiſt. 
Er bedient ſich auf feiner Ruͤckreiſe feiner eigenen Ers 
findung , welche ſich bier eines allaemeinen Beifald zu 
erfreuen hatte, wozu bie befunnte Perföntichkeit und bes 
ſcheidene Unfpruchsioßigfeir ded Hrn. Erfindere, der 
während feines Hierſeyns in der biefisen Geſellſchaft 
zur Beförderung müglicher Kenntniffe einen ge'ehrten 
und tiefünnigen Vortrag gehalten hat, nicht wenig bei» 
getragen haben mag. 

— Geitern if der Fönigl. ſchwediſche Minifter und 
bevollmächtigte Gefandte «m Fönigl. neapolitanifchen 
Hofe, Hr. Graf Aroid de Poffe, von Neapel fommend, 
bier eingetroffen, um ſich nad Stockholm zu begeben. 
Protokoll ber 17ten, am 13. April gebalte 

nen, Sitzung ber hoben beutfhen Bum 
besverfammlung. 


Beſchluß.) 

Die Beſchwerdeſache der rheinpfälziſchen 
Staats gläubiger und Beſitzer ber Partial— 
Dbligationen Lit, D. betreffend, übergab bie 
königl. baierifhe Geſandtſchaft eine ausführliche 
Erflärung: „damit jeder Bermifhung ber Hanptfrage 
über die definitive Vertheilung der Schuld, mit ber 
Frage über bie proviforiiche vorſchußweiſe Befriedigung 
der Gläubiger, damit einer allenfalligen Berfchiebung 
des für beide Fragen ganz verſchiedenen Standpunktes 
auvorgefommen werde.“ 

„In der ähnlichen, auf eine aͤbnliche Weife bei der 
Ausgleichunge » Kommilfion zu“ Mannbeim, bei ber 
Subdelegationd-Rommiflion zu Aranffurt, und bei bem 
Reichstfammergerichte behandelten und entichiedenen Sache 
der rheinpfälzifchen Staarsdiener und Perfionitten, has 
ben die jegigen boben Befiger der dieſſeitigen Rbeinpfalz 
kein Bedenken getragen, auf die von den Gliedern des 
ehemaligen General Landes: Kommiflariats bei der Bun⸗ 
bdesverfammlung übergebene Borfielung, und dem von 
dieſer in der 18. Sigung vom vorigen Jabre, geſaß⸗ 
ten Beſchluſſe gemäß, ſich als bie allein dabei bethei⸗ 
ligten Höfe anzufeben, und den Meflamanten in ber 58. 
Gigung einen Weg zu ibrer Befriedigung zu eröffnen, 

Se. Maj. der König glauben erwarten zu bürfen, 
baß bie größere Bedeutung bed Dbjerd der gegemmärtis 
gen Frage, keine Abweichung in den rechtlichen Anſich-⸗ 
ten ber Höfe veranlaſſen werde, und Sie überlaffen 


’ 


. [982] 


— 


— 


Eid der Hoffnung, daß bei ber großherzoglich babi⸗ 
ps Regierung die bier entwidelten Gründe ihre Wir 
ung nicht mehr laͤuger verfehlen, und fie zu dem Ent 
fchluffe bewegen werben, meniger firanzielen Berech⸗ 
nungen, ald ber Stimme der Gerechtigkeit, die ſich un⸗ 
ter ben verfchietenften Behörden immer auf -diefelbe 
Weiſe aus geſprochen hat, und den Aniprücden ber Sd⸗ 
ligkeit, die der ſeit 15 Jahren bedraͤugte Zuſtand der 
Gläubiger — größtentberls ihrer eigenen Unterfhanen — 
erhebt, Gehör zu geben. 

Auf jeden Fall haben Seine Majeſtaͤt der König, 
Hoͤchſtwelche bei der Frage über die vorſchußweiſe Kies 
friedigung der Gläubiger für Sich auf feine Art bes 
theiligt ind, nur eine heilige Pflicht gegen —— 
durch viele und große Beweiſe treuer Anbaͤnglichkeit 
Ihrem Herzen noch immer theure Uniertbanen, zu ers 
füuen geglaubt, indem Sie Ihrem Gefandten beaufs 
trugen, die bochverebrliche Bermittelungs» Kommiff.on, 
fo wie die hohe Bundeöverfammiung felbit, aufmerkſam 
zu machen, wie die Verbindung der Einleitung wegen 
proviforifcher Bezablung, wenigſtens ber laufenden Zins 
fen, mit den —— über die Hauptfrage, bes 
ren Bergleichung oder Entfdeidung im jeme lediglich 
eine neue, nach den erreaten ‘Erwartungen für bie 
Glaͤubiger boppelt fühlbare, Bergögerung bringen muͤſſe.“ 
I U} 
Benahridfigungen. 

Druderei-Gchülfen. 

Zwei Geger, bie in Nccidenz-Arbeiten einige Uebung 
haben, und ein erfahrner Druder , der fchon an Preſſen 
nach franzdf. Art gearbeiter hat, werden unter annehms 
lichen Bedingniſſen geſucht 

von dem Hofbuchdrucker Kaufmaun. 
Mannheim, den 18. April 1818. 





1891) Koͤniglich Preußiſche Kapitalien» 
Verloofung. 
u Gemäßbeit früher befannt gemachten ' pöchfte 
Bellimmung, bat die öffentliche Veriooſung der am 1. 
Juli d. I. zum Abtrag fommenden Partialobliganonem 
ber beiber Kömglih Preußiicen Anleihen, von den 
Jahren 1708 und 1806, am 26., 27: und 28. März 
wieberum fiatt gehabt; bie Liſten der herausgezogenen 
Nummern fönnen bei und abgebolt werben. 
Franffurt a. M., den 7. April 1818. 
Rüppell ei Harnier, 





1925) Mübplenverfieigerung. 

Montag, den ı8ten Mai, Bormittagd um 9 Uhr‘ 
und folgende Tage , fol das iu der Mainzergäfer 
Mühle dabier befindliche Müblenmwert , beftehenb in 
Welibaͤumen, Bafer, Stirm, und Ham» Rädern, 
Mübleifen, Hauen 20.5; dann Beutel-, Vetz und Bors 
Kaftenf, und fonftigem zum Muͤhlenwerk nehöriges Ges. 
ſchirr an den Meifibietbenden theilmeife verkauft werden. 

Franffurt, den 9. April 1818. 

Kornamt. 





[983] Den 15. db. M., Morgens nad 6 Uhr, if 
mein innig geliebter Schwager, der Herr Dffizial und 
Probſt Edardt, am 6ten Tage feiner Kranfbeit, einer 
Brufts und Lungen Entzürdung,, im 6gten Jabre feines 
thaͤtigen umd verdienitvollen Yebeus, wohl vorbereiiet 
zu einem beflern Leben, entihlofen, weldes traurige 
Ereianiß ich fAmmtlichen Bermandten, wie auch deſſen 
zahlreichen auswaͤrtigen Areunden,. mit Verbittung 
aller Condolenz Schreiben, zur Nachricht andurch ber 
kannt zu machen , mich beebre., 
Fulda, den 17. April 1818. 
Hoen, Konfiftorialrash: 





{8931 Zwei perfekte Putzmacherinnen werden im’ 
eine gıose Putshandlurg gegen sehr vorthei hafıe 
Bedingungen gesucht; wo? ist zu ertahren in Lit, K, 
Nro. 302, 3 und 4. 


Den 29. v. M. flarb unſer geliebter Gatte 
und Vater, der biefige f. P. Stadtgerichte,Direftor, 
Geheumerath Friedrich Biſſing, nad einem breitägigen 
Kranfenlager , in einem Alter von 64 Jahren. Indem 
wir biejen ſchmerzlichen Verluſt unſern andwärtigen 
Verwandten und Freunden befannt machen, und und zu 
deren fernerm freundfchaftlichen Wohlwollen empfehlen, 
verbitten wir uns Beileiddbezeugumgen. 

Weglar, den 3. April 1818. 

- Mariane Billing, geb. Eſchermann. 
Mariane Biffing, verehel. Werle. 
ig Biffing. 

riedrich Biffing- 


1897] 


(940) Drei junge ſehr fhöne Pferde zum Fahren 
find zu verfaufen, das Nähere bei Hrn. Schmidt an 
der landen Straße kit. B. No. 11. 


— — — — — — — 


19851 Eine 4% Bethmaͤnniſche Partintobligation von 
Hl. 1000, Lit. H. No. 7919, if abhanden fommen; 
indem man nun fir deren Anfauf warnt, verfpricht 
man dem reblichen Finder eine angemefjene Belohnung, 
md bittet, ſich im neuen Brauhaus Lit. B. No. 242, 
deswegen zu melden. 

— — — — — — — —— 


{974) Die Herren Inhaber der Looſe No, 1201 
bis No. 1210, No. 3550 bis No. 3505, No. 3541 
bis No. 3850, No. 4251 bis No. 4300, No. 5171 
bis No. 5180, No. 10031 bis Wo. 10040 zur eriten 
Kaffe der 5äuten biefigen Gtadtlotterie , belieben bie 
noch nicht abgeforderten Renovations looſe zu ber bes 
reitd gezogenen zweiten Klaſſe, fo mie auch die Reno» 
Yatiopslooje zu der britten Klaſſe, bei dem Endesuns 
terzeichneten Hauptfollefteur biß laͤngſtens den 4. fünfs 
tigen Monate Mai, gegen beren Betrag in Empjang 
nehmen zu laſſen, wibrigenfalld Sie feinen mweitern Ans 
ſpruch an die Eingangs gedachte Loofe zu machen haben, 
„ ‚Hranffurt a. M., den 20. April 1818. 

Sob. Chriſtoph Aumann. 


—— — ——t æ — 
949). Am 24. v. M ift dahier ein Coly bezeich⸗ 
get mit einem Anker No. 84 M. Etr. ſchwer, abs 
handen gefommen. , 
I demielben befanden fih 2 Stuͤck wollblaues und 
ein Stud ſchwarzes Tuch, mummerirt 10078, 10057 


und 7700. 

Da alle Nachforichungen nach dem dermaligen Bes 
figer diefes Eolly bieber vergeblich waren, fo wird fol 
ches hierdurch Öffentlich bekannt gemacht, und demjeni⸗ 
gen, welcher dem Eigenthumer wieder zu obigen Ban 
gen verbilft, eine Belohnung von fl. 50. zugeſichert. 

Frauffurt, den 14. April 518. 

(L. 5.) Polizei⸗Gericht. 


— — — — — — — —— 
l1819) Zur Verſteigerung ber Mittelmuͤhle bes vers 
fiorbenen Bartpol, Walter, ſammt Zugehörungen, zu 
Bürgfadt, ift Tagfahrt auf Montag den 27. April, 


‚Morgens 10 Uhr, auf dem Ratbhauſe daſelbſt feſtge⸗ 


fegt, wo fi die Steigeliebbaber einfinden, und bie 
näheren” Bebingniffe vernehmen koͤnnen. 

. Die Müble beiteht aus 3 Mabt » und einem Schaͤl⸗ 
gange, and einem zweitödigen Wohnhaufe nebit Stal⸗ 
kung für Pferde und Kindvieh, und aus einem zweis 
flödigen Nebengebäude mit Keller, einer Delmuͤhle mit 
einem Gange, und einer Scheuer. Bon dieſer Mühle 
find zum fürflich leiningiiben Nentamt jährlich zu Lies 
fern: 14 Malter Kom Guͤlt, und a fl. 4 fr. Zins. 

Außerdem werben mit der Mühle noch 9 Morgen, 
2 Viertel, 36 Ruthen Gartens und Uderfeld, und 2% 
Morgen Wielen, verlleigert. 

Die auewoͤrtigen Stergeliebhaber haben fd) vor ober 
bei der Beriteigerung, mu gebörig obr eulichen Zeugs 
niffen über ihren Keumuth und Lermogensverhältniffe, 
aus zuweiſen. 

Miltenberg, den 7. Maͤrz 1818. 

Königlih Baierſſches, Fuͤrſtlich Leiningifches 
F Herrſchaftsgericht. 
Müſſig. Stein, Altuar. 


— 


But erhaltene Mehlwürmer werben zu kaufen geſucht in 
et. D. Ro. 202. ° 
UL L — 

[986] Bor dem Ankauf des abhanden 'gelommenen , von er- 
fer für alle Klaffen endoffirten Loofes vier und fünfztafter 
Frankfurter Lotterie, No, 20004 , wird Jebermann gewarnt; 
inben dir darauf fallente Gewinn einzig: dem anerkannten Ei: 


* gentbümer ausbezahlt wird, 


[894] Abtheilungshalber follen Mittwoch ben ag. d., Bars 
mittags 9 Uber, die hier unten näher befchriebene, von ben 
verftorkenen Ich. Joſeph Baqeriſchen Ehrleuten babier zuräd: 
gelaffene, in dem beften Zuftande bahier befindfiche beide Gaſt⸗ 
— in dem Sterbhauſe meiflbietend* verſtelgt werden 
nämlich; — 

ı) Das vor ber Stadt an der Hauptfteaße gelegene Gaſt⸗ 
und Brauhaus zum Abler, welches aud zur Brandweinhrenne: 
rei eingerichtet, und mit einem Bierkeſſel, Kübıfhiffe und Branb- 
weinteffel von ı7/, Ohm, fodann einer Meufhbutte verfehen if. 
Unter dem Haufe befindet fid) ein gemölbter Kellet für circa 
4 Stüd Wein und Hinter — eine Scheuer, ein Holz⸗ 
fdoppen, Stallungen für ı5 Stüd Bich, 3 Schweinftälle, ein - 
Morıen Garten zum Theil mit Mauer und zum Theil mit 
Yalifaden eingetaft, mit einem Luſthauſe und Schiektante. 
Außer dem tat auch diefes Haus einın araßen Frucht · und = 
Fuiterfpeiher , fotenn im unterm Stecke 3 bheisbare Zimmer 
und eine Müce und im oberen Stocke einen heigbaren Tauzſaol 
mit > Nebenzimmern un? » Kammern, j 

2) Das in der Mitte ber Stadt an ber Hauptfirafe gele- 
gene, mit boppelter @im- unb Ausfahrt verfekene Saſhaus 
zum Hirſch nebit einem ſchoͤnen Garten, einer arefen Scheuer ». 
Hotzbehalter, Kälterbaus und Gtalung für 40 Pierbe-und & 
Städt Rindvich, aud 3 Schweinſtällen. 

Das Wohrhaus entealt im unteren Stocke 3 heigbare Bims 
merh ein Hofjimmer, Futterkammer und große Küche, im obes 
zen. Stode einen Saal, 3 heighare und 5 andere Zimmer, 
eine Fleiſcht mmer, einen serfumigen Ganz, 2 große Frucht⸗ 
ı Wafh. und 8 Kutterfpeicher, fobann a Keller für circa jo 
Stift Wein. Uber den Gtallungen bıfinden noch mehrere 
Beine Fatterfpeiher. i a 

Der eingefjloffene Hof if fehe geräumig und das Ganze 
zur Wirthſchaft beftens eingerichtet. 

Eitoile, den 5. Apill 18:8. 

H. R. Eandeberfänitheiferef allda. 
Reufd. 
IE m — 
[899] Xuffordberumg. 

Da wir bei ber vorhabenden Nuseinanderfegung und Theilung 
unfers elterlihen Nachlaſſes nidyt nur nothwendig twiffen müffen, 
ob etwa, und nod) unbekannte. Schulden unſers feel. Vaters, 
des gewelenen Bürgers und Zinngiefermeifters, Johann Thomas 
Fiſcher vorhanden fenen, fondern aud erforderli ift, baf bie 
noch ausftchenden Forderungen umferer elterlichen Bıriaffen- 
fhaft eingehen , fo fordern wir hierdurch birjenigen auf, welche 
an ben Rachlaß unſers Waters no eine Forderung zu haben 
vermeinen , von heute am innerhold 8 Wochen fid) dei und an= 
zumelden, und ihre etwaigen Korberungen geltend zu madıen , 
mit ber ausdrädiiden Erinmerung, das wir nad Ablauf dieſer 
Friſt Eeinertei Anſprüche und Forterungen mehr anertennen 
werden, zugleich erfuchen wir alle diejenigen, welche an ber 
Radlaf unfers obgsmannten Waters noch etwas zu bezahlen 
haben, ſolches binnen gleicher Friſt zu thum, wibrigenfalls wit 
uns in die Nothwendigkeit verfegt fehen, bie Säumigen ge> 
richtlich zu Belangen. 

Frankfurt a. M. ben 7. April 1818. 

Benedict und Auguft Fiſcher, Zinngießermeifter. 


— — — — —— — — — 


[834] &s wird in eine Apotheke ein junger gebildetet Ram, 
weicher die nmötbige Borkenntniffe befigt , in die Eehre au neh= 
men geſucht, und Eönnte genen. billiges Letrgeld und aute Be— 
handlung angenemmen werben. Das Rähere hierüber erteilt 
Herr dor. Friedrich Steig, Materialiſt in Fraukfurt. 








[7891 Für einen der angeſehenſten Gaftböfe in einem Babe- 
ort , wird für dieſen Sommer ein Dberkillner geſucht, welcher 
diefem Bade volllommer vrrzuſteden weiß, und fi in jedbm Be— 
trat a:8 volltommen, ſolid ausweißen tanz zu erfragen br£ 
Hrn. Mori im Stors, In Frankfurt a. M. 








2] Anzeige, für Badegaͤſte. 

In Bad Ems ift auf die Kurzit sin Sertenkaus, in bee 
erofen Hrpenallee gel-aen, mit (hönem At on Saal, mih- 
reren Zimmern, Kabinetten yad Hüte, nebſt Stall und Re= 
miſe zu verlehnen j 


— — — — — — — —— — 


[Saal Ich habe sin Lager ron Braunſchwelger Cidorien bes 
fier Fabrife, melhen ih anjego zu 10 fr. und in Parthiem 
aud etwas bifliger erlaſſen kann. 

3.9. Dreßler, 
im Rebſtock in Branffurt a. M. 





Freitag, ben 24. April re 





. Wien, vom ı7. April. 

Am ıı. April, Nachmittags um halb 3 Uhr, find 
FI MM. unfer aflergnädigiier Kaifer und die Kaiſe⸗ 
rin, mit Aller hochſtldrem Gefolge; unter dem Gelaͤute 
der Glocken und den Segenswuͤnſchen der Einwohner, 
in Orkp eingetroffen, und im Burggebäude abgeſtie ⸗ 
gen, wo fAmmtliche Eivil und Militär Autoritäten bei 
ben Majeſtaͤten ihre Ehrfurcht zu begeigen, das Glüd. 


deroßen. ' 
® . Mai. der Ratfer haben den Nachmittag bed ı2., 
und dem gamen Tag ded 13. bid Im die Nacht den Ge⸗ 
ſchaͤſten und der huldvollſten Eripeilung ber Audienzen 
gewidmet. Der Sebnſucht, den allgellebten Landes⸗ 
Ser und die erlauchteſte Kaiſerin zu ſehen, warb 
während der Taſelzeit der freie Zutritt für Jedermann 
geftätter. Am 14. April Morgens um 7 Uhr find beide 
Mojetäten ; unter"den heißeſten Segene wuͤnſchen aller 
Bewohner, wieder die Straße nach Trieft abgereiſt. 

— 3J. 9. HH. die Erzherjoge Ferdinand und Franz, 
Soͤhne des Kalſers, ‚die Fa Mariane und 
Karoline, und der junge Prinz von Moͤbling, bege⸗ 
ben ſich finftige Woche nah Schönbrunn, um dort 


einen Theil der fehönen Jahrszeit zuzubtingen. " * 


—* ——— 
—Die Veraͤußerung eines bedeutenden Theils ber, 
Siaatsguter, bildet einen weſentlichen Beſtandtheil des 
Syſtems zur Verbeſſerung des Zuſtandes der zen. 
Die Finanzverwaltung ſucht keineswegs darin Mittel zu 
finden, die fürrenten Zeduͤrfniſſe des Staats ſicher zu 
fPellen, oder eim Deftitt zu ‚ 
Grundſatz nicht verlaffen, baß die gewöhnlichen Erfor⸗ 
dernfe des Staats im den foftemifirten Einnahmequel⸗ 
len ihre vollſtandige Deckung finden muͤſſen. Die Hulfs⸗ 
quellen, welche fie aus dem Verkaufe der Gtmatögüter. 
zu berieben hoffe, find vielmehr ausſchlieſſend dazu be⸗ 
ſtimmt: 


a) Die Herſtellung einer geregelten @eldzirkulatfon 
zu beſchleunigen; 
b) den öffentichen Kredit zu befeftigen ; 
c) bie Yage_der Staats giaͤuviger zu verbeffern, 
‚und für die Zukunft zu verfichern. a 
Zur Erweibung -‚diefer dreifachen Abſicht, werben. 
die burd dem, Guͤterverkauf einfliiienben Beiträge in 
dem allgemeinen Tilgungsfond fonzentrirs, und von ba, 
aus zu Einloͤſimg der verzindli Staatsſchuld auf, 
eige ſolche Art verwendet , daß nicht nur der Schulden⸗ 
ftand der Monarchie ſich im forifchreitenden Verbälts 
niffe vermindert , jendern auch ein Steigen ber im Haͤn⸗ 


er 


denn fie barf dem’ 


den von Privaten befindlichen Staatoſchuldverſchrelbun ⸗ 
gen, und dadurch zugleich eine Erhöhung des Natio⸗ 
nalsermögens weranlaßt wird. — nn ; 
Bei dieſem Berfahren kann weder. bie Einwendung- 
eintreten: daß der Staat fein Stammkapital vermin«, 
bert, — denn er verwendet ed mir, um eimen bei weien 

tem größeren Theil feines . Paffivftandes - abzutragen , 
und baburd einer großen Zinſenlaſt zu er -e 
wer zu 


über ‚ jene : baß der Zirkulation badurd I 
Sum ant;o werben: — 
ic Mbfonb Bas feinchwegh bie Beitwnlungen bie" 


Kapitale, welde ihm zuflieſſen, zu jymmeln und auſ⸗ 
zubemwahren; er muß fie vielmehr, um.jeine Zwede zu 
erreichen, ber Zirkulation jedesmal fchnell wiedergeben, » 
und in dem Wege verwenden, welder in feiner Ber 
fimmung liegt. Daber wird auch eine zweck 
Auwendung bed Stantsgüterverfaufg bie Mfglihteit eis , 
ner fünftigen Erleichterung der Kontribuenten herbeis , 


führen. ) ———— ne 
Die Mlihten des Staats feine Glaͤubiger, 
gehören zu feinen eriien und —* en Verbindlichkei⸗ 
ten, denen unter allen Umſtaͤnden Geuuͤge geleitet wer⸗ 
F* muß. Wenn daher die Verhaͤltniſſe det Mouarchie 
Stantöverwaltung zu einer Vermehrung des Eule; 
denftandes bemüffigen ; fo würde es auch unvermeidlich 
feyu, die Kontribuenten nad eben biejem Verhaͤltniſſe 
wiehr anzuftreugen, wenn nicht in, ber ‚Benugung ber, 
— weiche ber Staats guͤterverlauf darbietet, 
ein zuverläßiged Mittel läge, durch die Verminderung 
ber Siaats ſchuld, den kuͤnſtigen Staatsaufwand zu ber - 
ſchraͤuken, und ben Werth der Forderungen der Glaͤu⸗ 
biger des Staats aufrecht zu erhalten, Der Stantsgüs 
terverfauf verbeißt aber aud in fofern er dahin zielet, 
ein fo mannichfaltigen Verbeſſerungen fäbiges Objekt 
‚die Hände von Privaten zu legen, bas Feld ber 
tationalbetriebfamkeit und des Unternehnnngegeifte® in 
bem wichtiglen Zweige der Produktion zu erweitern, 
ben Landbau durch die mwirkfamfte Trichfeder des Pris 
vatintereffed in Aufnahme zu bringen, und bei der Ers 
reihung dieſer Abſſchten eine Vermehrung der lands 
wirthſchaftlichen Erzeugniffe herbeizuführen. : 
— 6, !. & Mai. haben den Joſeph Anton Pilat, 
Redakteur ber unter dem Titel : „der Deiterreichifcde « 
Beobachter“ in Wien erſcheinenden Zeitihrift, in Bes 


ruͤdſichtigung der Verdienſie, welche ſich berfeibe feit 


dem J. 1811, durch die Redatlon diefes Siattes er⸗ 
worben hat, zum wirklichen k. k. Hoſſektetair zu ers 
nennen geruht. 


— Der Komet, von welchem vor einiger Zeit Ra | arid, vom 19. April. 
F richten in den Öffentlichen Blaͤuern bekann —* ⸗ bi a j 
. sBaorden find, iſt auch anf ber UniverfitätdsGternwarte Geſtern würde -die Sache des Herm Pienee vor 
 *hgnfgefucht, gefunden, und fo lange in feinem Kaufe vers bem Zudtpolizel-Gericht fortgefegt. Er und fein Ans 
 Hfoige worden, ald ed das im den Morgenfhunden im» walt juchten bie Anflagepunkie zu entträften. Hr. Fievẽe 
mer zunehmende Mondlicht geſtattete. Im 15. Aprit bat feine Schuld gewiß nicht verringert, wenn er im 
gegen 3 Uhr 30 Minuten Morgens befand er ſich ums Berrbeidigungerete jagt: „Ich. erinnere am bie 
efähr einen Grab ti, md etwas mehr als einen durch Montekquieu fo überzeugend aufgeſtellte Wahr⸗ 
haben Grad nördlich von dem Beiliten Sterne im Ad» beit, baß die a Le oder Thorbeit einer Nation vom 
. Mit freiem Auge ift er nicht iehtbar, und f potitifchen Snftitutionen abhängt. Sie mangelt 
in einem.an und für fich fehr gen Rometenfucherjeigte " une, iſt bie 
id) feine Spur defielben. lauben, daß die Zeit fie ſchaffen werbe; das if bie 
Sqhie ij, vom ı7. April.‘ einung bes Lönigl. Herrn Profurators, unb würde 


Heute Morgens 2 Uhr verſchied, mach langer Kraͤnk⸗ — waltfam a 
Köleit, ber Eis Heinrich XLIL , jüngerer Linie, und“ —— ——— * 


des ganzen Stammes Aelteſter, regierender Fuͤrſt zu ften Liles zerſtort muß die Weisheit der Maaß⸗ 
eig und Gera. Er war geboren 1752, bem 27m —* deſid mehr —* oufbauen. auf bie Zeit 
mar. © verlaffen, heißt, ſich dem Zufaß im bie Arme werfen, 
Bom Main, vom 21. April. und Faraliemus an bie Stelle weiſer Vorſicht ſetzen.“ 


Die kaiſ. öflerr. Erklärung am hohen Bunbestage, ee, 
Hoi 6, April d. I., cin No. 105 unfered Blattes) { Sein Anwalt Herr Hennequin, begann: 7 
55 * eg die ie erden = * werde rel nd ten meined Standes In Ihrer 2 
Deutſchlan tiſchem onte. en, in gewohn⸗ 2 
ter — — — — 88 ich die koͤſtlichſte unſerer Freiheiten * * big er 
runbfägen, erflärt biefer allerhöchite daß bie in A 
dem Art. 13 ber de —* Ballen pe er heit unferes Standes if. Die Freiheit der Preſſe if 
Herſprechungen erfüllt, die Gtändeverfafung überall, das Necht des Tadels, umd nicht blos des Lobes, zu 
wo fie nicht vorhanden, fo bald als möglich ins + n bedarf. 
Leben gefielt und das GErgebniß der desfanfigen Anorde Der Königl. Antvalt hat bie Särifefieher Apoftel, ohne 
nungen Iämgftens bei, Jahresfrift angezeigt werben müffe. Mifion genannt ; allein fie erpalten ihre Mifion Dura 
fehr Eontraftiren biefe herrlichen. Worte mit dem 
reden mancher Echriftfieler, die beiligfien Zufagen tn, und ber wärde feine Schuld gegen fein Ianb 
der Monarchen durch Berbrehungen von neuem in Grage Nlecht abtragen, ber, mit Beobahrungegeik und ber 
zu flellen, unb wie matt fiehen mum Diejenigen ba, Kunfi, ſich verländig zu machen, verfehen, fAweigt, wo er 
welche ben Bölfern durch ausweichende Deuteleien allen unter dem Echuge der Geſetze Härte reden können. Ber 
Glauben an die Heiligkeit diefer, feit drei Jahren ger Apofiel opne Mifjion 
achten Berheifungen zu rauben im ffe waren! das unfterbliche Werk, deu Geiſt der Geſetze 2u 
. MWäten die Bölfer der öfter. Momarcie nicht durkp . DT, Kennequin = num die einzelnen Stellen der 11. 
Die Sprache fo mächtig gefihieden, wären fle mit dier,,, Mei! "der von Dr. | yon berauegegebenen Zeitferift, 
fein Rärtken aller Bande gebunden; fo würde die Liber welche zu der Klage Beranlafiung gegeben,- bush und 
Falicht Franz Ar. Europa yemiginp jtatt der überalkv fuhr fie fm einem unfcäblichen Eichte bar Bons 
vorhandenen, für das abgeſchledene Bedurfniß der durch ad madt ipm der Vorwurf zu fhaflen,. ba Hr. 
Sprache getremten P euee den König einen bon homme babe. 
' Fommen finseicpenden Provinzialftände feiner Monarchie, „Wer“ ruft er aus, „ben König bepeichnen wolle, 
länaftenis das fhöme Schaufpiel einer Neichöftändes e von feiner unerfchöpflihen Ide ſprechen; aber 
mnmlung' gegeben umb dadurch den Glanz einer it es glaubwürdig, daß irgend jemand die Faͤbigleiten 
— — 
en ren egen Wi . me. en t 
8 / s bfchen gegen Fuge ihm kommen, wenm fie ib wieber verlaſſen, das Bin 
per en Borbilde ber Monarchen auserlefen worden *ine® fogemannten bon homme mit ib? Nein der 
fl. Die Berfchiedehbeit der Kilung der Provinzen Charakter unfers Eat ift zu bekannt wegen feines 
würde babei fchrrrlich in Betracht gefommen feyn, ins deld und feiner Feſtigkeit. Er, der wegen der Anlas 
dem in einer foldhen Gentralifation immer ber Erkrtere gen, womit ihm die Natur in fo reichlidhem Maaße 
Theil der Menfchen in Europa fo ziemit geigen im vollen Glanze ihres Gluͤcks beneibet wurde; Er, 
Söritt hält und der meniger Gebildete im Grunde ı der mod früher vertranter Freund, als Beſchuͤber ber 
aller — ee zu —* im — iſi. chen Zügen und die Anklage iſt unfräftig. 
’ — Der Großherzog von Weimar agt man 
en a Be bern 3 pe * Fin era} se wurbe ber Nebner von ber Begeiſterung un⸗ 
machen Iafen, daß man fih von Gelte bed Bun 18 — —— gleich ſtart die Richter und die Zu⸗ 
— allgemein gültiger Grund» Dan rar rare nem 
= über die Preßfreipeit im Deutſchland befhäftigen u. — sr ber Weite. batte vor * 
rung ni aft genug, n er Pfli tille 
| Kdin, vom 20. April gebieten, umb das Gejeg zu band ger 
In Varid haben am 11. April die bevollmächtigten 4 Zeichen des Beifalls oder der Mißbilligung im 
Königl. Preuß. und Franzoſ. Minifter, Hr. Graf von dem Gerichtöfaale verbietet, Der, Advotat furhte verge⸗ 
Sol; und Duͤt de Richelleu, tmit dem og von Wels bins in feinem Vortrage fertzufahren ; bie Nüb 
Iington, wegen der Staatsſchuld ber Fönigl. reußifchen theilend, melde er eingeflößt, ſank er auf den Stuh 
Provinzen vom Iimfen Rheinufer, eine zweite und lange. zueäd und behielt kaum fo viel Kraft, mit bewegter 
Konferenz gehabt, wozu bie beiberfeitigen Siquidationds 7 ener Etimme zu fogen, daß er nichts mehr zu 
Kommilfarien, * Regierungerath Cru, Hr. Baron, ſagen babe. Bon dem ‚algemeinen Taumel, ber 
Monnier und Hr. b’Offfel, und der Brvollmaͤchtigte die Zeitungen anftedte, baß fie mur in ben eben Ders 
der Stantegläubiger Hr. Korrfgen wieber, wie zu der nommenen berybrechenden Ausdruͤcken vom dieſen Ecene 
erften vom +5. März, berufen worben. „ fprechen konnten , blieb nur. ber Zönigl. Unwalt Mars 
In diefer Konferenz foll die Beflimmung ber re —8 unerqrtffen, der ganz ruhig und verſtaͤndig er⸗ 
ſpetnven Verpfüchtungen auf den Grund ber Konven⸗ klaͤtten: es kaͤme bier auf Gruͤnde an; er brauchte 14 
tion vom 20. November 1815 ihrem Ende fich gemäfert Stande Zeit, um alle Entwürfe der Gegner, bie um 
haben. fo gefährlicher wären , in deſto verführeriichen Redens⸗ 


arten fie vorgebracht werben, zu wiberlegen, und bate 
baher —* weitere Verhandlung auf die nachſte Sihung 
in 8 Tagen aus zuſetzen. BERN 

Madrid, vom 7. April. 

Alle Maaßregeln der Regierung zwecken in diefem 
Augenblicke babin ab, ven Btoncetabı wieder herzus 
fleilen. Da Se. Maj. den Wunfch hegen, ben Staates 
gläubigern Beweife Ihrer wopithätigen Gefinnun 
geben; fo hahen Sie der Direktion „des Grand 
313 ihr angehörigen Valea reales, kom 150, 300 und 
600 Pinftern zuflellien laſſen, um amprtifjirt oder am 

u werben. 

— Unter. ben von ben Truppen ber Expeditons⸗ 
armer, unter ben Befehlen des Gen. Morido, errun⸗ 
genen Bortheilen zähle man als feinen der wichtigften, 
die Erhaltung der namrhiflorifchen Merkwürdigkeiten, 
aus welden bie Sammlung bes berühmten Naturfors 
ſchers Mutid beſteht. General Moritio erbielt bie Nach⸗ 
‘wicht, daß diefe Sammlung an einen Ausländer und 
war zu einem Preife verkauft werben follte, der obs 

leich ziemlich beträchtlich , , dennoch unter dem eigentlis 

ri Bertbe war. Er faßte daher ben Entſchluß, fle zu 

zeiten umd ſchickte fie hicher, wo fie &. M. und bie 

Königl Familie mit Vergnügen befehen und die Her⸗ 

ausgabe mehrerer zu biefer Sammlung gehörenden Werfe 

von namentlic) feine Flora von Neu⸗Grenaba 
en. 


fpricht neuerdings davon, daß bie Doua⸗ 
senlinie bid an die Gränze von Frautreich worgerüdt 
werben folle und Die Basen dennoch ihre Borrechte 
verlieren würden. a 
— Nad einem andern Berüchte, foll bie alte Schuld 
auf ein Drittel verringert, diefes aber fonfolibixt werben, 


Rom, vom 8. April. F 
haben am 6. d. das im diefen Blattern 


Se. Heil. 
on angefündigte geheime Konſiſtorium ge m. 
—— — Net —*. * —— Sc 


Karbinalen der heiligen römıfchen Kirche 

Mi ri Blatte a 10. 2. —Se * 
1. Mifgr. Fabrizlo Teſtaferrata, Sekretair ber 
heil. Kongregation. ber Biſchoͤſe, geb. den 20, Ipril 
1758 zu Baletta, auf der Infel Malta, zum l 
* inm dem geheimen Fonſiſtorium vom 8. Mir 
181 — um * 


"far. Caſimi lin, au 
Beihar u ktoimkgnger —* ger 


) 
r 
4 


gter 
von Baiern bei Er. Heil. und. bem heilt 
Stube, „ge. zu Binfin im Seraghum Bweibriden, 
n 12. ar ı . 


A dco Guidobono Cavalchini ’ 
—— — —* —* —— —* 


KRirde, geb zu Tortona den 4. Degember 1755, zum 


Kardinal creirt im dem geheimen Konfitoeium von 4. 


uft 1807. y 

Hierauf fhlugen Ge. Hell. zu =e- bifchöflichen und 
erzbifchöflihen Srühlen vor, unter biefen zu 2 beuts 
fen Kirchen, nämlich: zur -Metripolitane amberg, 
den Biihof von Eihrädt, Grafen-von Etubenberg, 
mb zum B me Negendburg, ben Herrn Soh 
Repomuck von Wolff, Biſchof vom’ Dorila, in parti-, 

bus infidelium; ' 
‚Sm Folge ber erwähnten Rardinal, Promotion wur⸗ 
ben bie meu Ernannten von Er. Em. dem Staats ſekre⸗ 
tair dem heil. Vater vorgeflellt,; der ihnen in den vor⸗ 
chriebenen Formen den Kardinalshut ertbellte. Am 
de waren die Pallaͤſte JJ. , ber älteren, wie 
ber neueren Kardinale, des biplomatifchen Korps, beie 
höpern Geißttichkeit und des römıihen Adels, weicher 
an dieſem und dem folgenden Abende ihre Gluͤckwuͤn⸗ 
Er den wien ernannten #arbitalen abflatteten, alle 
ffentlichen, und mehrere Privatgebäude erleuchtet... ° 
— Auf die Ueberbleibfel ber, hoben Roma, ber 
Stadt bed Auguſtus der ewigen Stadt, haben ſich bie 
Schatten der Bergänglichkeit nelagert. Das Bild der 
‚ Weltbeherriherin iſt verwiſcht und verloren an ber 
menſchenarmen Stadt, mit ibren unreinlichen Strafen 
und ſtolzen Betilern, ohne Größe wie ohne Freiheit, 


‚und 
und 


‚Rom mac Dem vegellofen 


wohner nicht mehr auf 


ohne Feldferren und Gofbaten, ohne Cehife, Handel 
d en Die fieb "die Bierd 
> Eben de bergen @ehleeiben, — 


— — 
Eine ungeheure Boltszapi vermehrte im alten 
en von 
iefe bäuften inwieder dem Ars 
brange A 3* ar bie una ber Eins 
140,000, den Siebentheil von 
Eondon, den Sechsiheil von Paris, die Hälfte vom 
Amterdam, und wie viel fchneidender wäre Die Parallele 
des Wohlitandes! ; 
Würden wir uns aber die Weltbezwingerin mit 
ren ſtohzen Triumphen — — — = 
Senat mit feinen hoffärtigen Tugenden, bie republita⸗ 
niſchen Faktionen, die ihre Händel In unferen 
then ausſtritten ? — Mehr apitos 
lium ep —* ni —— — 
wir uns die goldene — ein 
iſt nicht von Diefer Belt. En ei 


Gewerbd» und Handels⸗ 
verboten; nur 
Parfämenrs und Blumennias 
freie Leute zu feyn. Umfonft hat die Nas 
tur ihr Über dieſes Kand Eine — 
Herrſchaft und ein unglüdliches Voll, Prachtliebe, Ueber 
einigen Häufern und wenig Mitteltand, Feider 
Schaue, Städte ohne Eiumohner, treffliche See⸗ 
ohne Schiffe: das iſt die aratkteriſtit des Kira 


Rab Briefen aus dem untern Italien iſt J.E. 
go. die Herzogin von Kalabrien, Kronprinzeffin vom 

eapel , von einer Prinzeflin Tochter entbunden wors 
den, und wird dieſes erfreuliche Ereigniß den auswärs 
tigen und dent deutſchen · Bunde angezeigt werden. 


Konfantinopel, vom 10. Mir. 


, Die (bereits Ibete) be Gro s 
xrals — — — — Paſcha, —2 
Iben zum Statthalter von Treblſond, hat ſich be 


end auırerht zu erhalten, 
weiches bie Pforte 
gu bem Eutſchluſſe bewog / einen mit Made, Anſeben 
und ben nörhigen Mitteln zu Bezäpmung der Rebellen 
ann dahin abzufenden, Die Wahl. fick 
erigen Großadmiral Ehosrem Mebmeb 
bereits mehrere Aufträge Diefer- Iye 

r bed Großherrn ausgeführt hatte. Er 
tbe am 27. Febr. in ber Nacht dur. Pforte berufen; 
erhielt den Auftrag, fbleunigR nad obgedadhter 


attbalterfchnit abingehen. Birfli e. er Sich. 
‚2. nach Nicomebia ein, wo er Er —— 
Bunt, vermutplich auf Höhere Weifung, den Ayau ent« 
daupten Ließ, und feinen Kopf bieher fatbte. Gosalb 
er feine. Leibwache und nötbigen Hotftgat 


Fuppen mit ſich zu nehmen, 


Kommiffion zu betrachten, 
dern auf Dauer abgefehen ſeyn beten erbe Aus 
Poſten, den er bieber beit hatte, 
ſogleich, und zwar burch Itſchilli Ahmed Pafcıha , dee. 
Ehodamendfiae 
morben war, befegt wurde, Der 


autan Pafdla ih ri dafich hier erwartet. 

Ine dunt des 

iiber Sehr admiral ie en * 
SFrautfart, vom 23. April 


Dem Beräutmiei mac, fol im dieſen Tagen 
ü Bcerkifge: Aue wreiben auf bie Slate ers 
richt von ber ng. des Beutipen 


m. n Reftripte vom 6. b., 
jollen: ‚die. Berfügumgen. des Detteig, vom, 17. März 
—— die veraenen er . ut ae 

* t 
* den Mieiufreis 8* noch ſortbeſte hen. 
Die in Rro. 104, ie Blaues aus der Bremer 
a 


me Juſtitz⸗ Ve Martin 
% n des — Merkurs auf Sol 







t * Ir 
nie N: „N d von Dem Jean er & 
tegefat, dabin ber er 
her De — —* Martin (oo th 
* — aß er die Verse 4 
ei ul fgeben wolle , um jeden 
? er Auer - Dienftverbättnifien . 
ee cn 
fit, m — —E gen 
— ——— 








— pyrmont am 13 
9 —— san Gig für eine 


Be — ker 
Diele Airdpengehäniz ‚Mes: Den 





—* 3 t die wenfäfter uuſerer Einwoh⸗ 
Di * en * Selten hg —* o vier 
role —* —— baß fie ihrem he 
auch im Tempel dem 
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einen ereini rt 
von Ed Dee ige I, 
o Furt Er man fi, unter 


ach 
eines Klehenbant, im ro | 
Gott, — in berzlicher Zuverſicht auf * In 22 Kung 
vieler. sie Menſchen, zu befi — — ge 
eine neue ‚aa Ki 


ag 


tigen 


ven Ktäjten vermögen wir n 
erbauen. So menden en; a 


— Uige "Bert 
— an 
enbau eingeſe 


1g 


Nassau 
Krankfurt 


4 Kurpfalz 


Leiniagen 


Drag April 1818; 
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wäre 


engern Musfchnz | es De 
t, theilß, und j war 
eig an mod zu beftimmenbe * 
ben werden fönnten, 9 arg 

Nie werben wir ben 
vergefien; wir werden ſtets, in unferm vereiniaten 
enöreiche Vergeltung Ge, ir : 


— bie ſt 
de und mel 


1. Juni werben 
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Weimar, vom 21. April. 
Auf die erfte une letzte Ertlaͤrung bes Hrn. v. Kotzebue 

Cin Ro. 106%. O. P. A. 3.) hat der Hr. geb. Hofrath Lu⸗ 
ben ‚‚nuch eine Erftärung aber nicht die legte‘ in dem 
Opp. Blatte bekannt gemacht, worin er erklärt, daß er 
feiner Zeit, wenn der Befchlag , welder auf einem 
Yuffage in der Nemefis liegt, aufgehoben ſeyn wird, 
die ganze Gefchichte des B 6 und ‚ in 
der Sade von allen Seiten geſchehen ift, darlegen und 
in jeber Ruͤckſicht zu würdigen fuchen werde. Ueber die 
verjarhte Bekauntmaͤchung die ſes Buͤlletins felbft und über 
den Borwurf, welchen Hr. v. Kotzebue dem Hrn. Les 
gationsrarh Bertuch baräber macht, daß berfelbe ihn 
nicht frühe genug davon unterrichtet babe, daß der ges 
heime Hofrath Luden jenen unter Beſchlag gelegten Aufe 
ag im der Nemefis drucken ‚laffen wolle, aͤußert ſich 
ehterer folgendermaßen : „Ich war und bin Heraus⸗ 
geber der Nemefid, und beftimme, was in ihr erſchei⸗ 
nen fol, auf meine Veräntwortung. Run kamen bie 
Bruchſtuͤcke des angeblichen Buͤlletins, ohne mein Zus 
thun, in meine Hand ; ob fie von Hrn. Kotzebue ges 
ſchrieben waren oder nicht , war und blieb zweifelhaft, 


das aber war gewiß: dieſe Bruchſtuͤcke enthielten, fo 


weit ffe mich betrafen, nichts ald Anſchwaͤrzereien, Um 
wahrheiten und —— Alſo war ich es mir 
ſelbſt, meiner Ehre und er Sicherheit, ich war es 
allen dentſchen Schriftſtellern, ich war es dem geſamm⸗ 
den Vateriande, ich war ed meinem Fuͤrſten, ich war 
es felbit dem Unbekannten, an welchen die Buͤlletius — 
im Hall ihrer Aechtheit — geſendet wurden, fchuldig , 
den Urheber diefer Anfchwärzereien, Unwiſſenbeiten und 
Berfälichungen berandzubringen ; und biefe® konnte 
jenen Allen geoenüber, offenbar mar gefcheben durch bie 
öffentliche Bekanntmachung. Cine ſolche Beranntmachung 
‘gab Hrn. v. Kotzebne die Selegenbeit, fich loßmſagen 
von dem elenden Mader, Falls er nicht Urbeber 
deffelben war ; war er aber Urheber beijeluen: fo hatte 
id) doch wahrhaftig Feine Verpflichtung, einen Mann 
vor dem Publikum zu ſcheuen, der mich, mie er in dies 
fer Erklärung unverdolen ſelbſt bekennt, im Geheimen 
A „einen Gelehrten” binzuftellen ſuchte, ‘der, nad feis 
ner Ueberzeugung ‚‚eine Revolution fehnlich wuͤnſcht, 
um als Bolferadner , Depntirter und Repraͤſentant eine 
Role zu ſpielen.“ Kein Menſch kann eimas bagegen 
haben, daß Hr. v. Kotzebue literariſche Berichte ſchreibt 
und’ verſendet, bie nicht zum Druck beſtimmt find, aber 
verfätichen fol er nicht; Unmahrheiten fagen, ſoll er 
nicht; Anſchwoͤrtzen ſoll er nicht; dazu bat er fein Recht; 
Day gewiß much Feinden Auftrag.” 


„Wenn mm Hr. Bertuch ihn, wenn Hr. Bertuch ir» 
gend einen Andern von dem Drucke der Fragmente bes 
nachrichtigt ‚ van biefen Druck zu verbilten; wie 
würbe er mir, wie allen deutſchen Schriftiichern, wie 
bem sefammten Baterlande, wie dem Unbelannten ge 
— er geſtauden haben, ben Hr. v. Kotzebue mit ſob⸗ 

ten hintergeht ? Ein Jeder beautworte, mas, 

ihm angeht; ich aber wuͤrde eine ſolche —— 
als einen gemeinen Verrath angeſehen; ich würde bad 
Buͤletin aus waͤrr zum Druck befoͤrdert; mich von Hrn. 
Berti auf immer ‚ und ihn vor den beurichen 

xblilum als einen Genoſſen Kogebucd, und ald einen 
—5 des Kotzebueſchen literariich » berichtlichen 
Zreibens hingeſtellt haben. Hr. Bertuch Fannte mich hints 
reihend, um zu willen, Daß das. wend-icdh bier 
dere, gewiß geſchehen ſeyn wuͤrde, ‚ohne. fiel 
Berfiherung.‘ 


„Iubem alſo Hr. Bertuch von dem Drucke bed ame 

geblich Kotzebueſchen Bulletin ſchwieg, that er nur, 
wozu er, ald Beſitzer des Landes ⸗Induſtrie Komptoirs 
und Verleger der Nemefid, durch Ehre und Recht vers 
pflichtet war; er that, was er ald Deutſcher einzig vor 
Bott, feinem: Fuͤrſten und feinem Baterlande verant- 
worien fann. — Das iſt meine Urbergeugäng, nah 
feiner Art zu benfen und zu fühlen.’ 
Hr. Obermebizinalrath von In riep bat bie 
Stelle obiger Erklärung, worin von die Rede iſt, 
wicht unberichtigt Iafien konnen, „Es it,’ fagt er in 
der Beilage Rro. ;36. des OppofitioneDlatte®, „ganz 
ungegrändet, wenn Hr. v. Kotze hue fi ; "id erbot 
mid, felbft au den Hoftath Luden gu ſchrelbeu, umb 
ihm, wo möglich, andere Geflnmung einzuflößen. Sm 
Kalle mir folched nicht gelinge, wäre ed noch immer 
Zeit, der Sache ihren freien Lauf zu laſſen. Aber Hr. 
v. Froriep verſicherie, Alled ſey vergebens und laſſe 
fih nicht mehr ändern.” 

Daß Ib, für meine Perfon , von ber Hand wies, 
in diefer Angelegenheit für Hru. vom Kotzebue aufzus 
treten, wird Sebermann begreiflih finden. Aber nie {ft 
ed wir in den Sinn gefommen, v. K. abzurathen, 
felbft einem folchen Echritt zu thun.“ 

Haunover, vom 18. Fpril, 

Die Vorbereitungen zu ber Guipfangifeier ber Fünf 
tigen Gemahlin des Herzogs von Gowärldge Iaffen er⸗ 
warten , daß fie ben neulichen Zeieslichkeiten die ſer Art 
zu Berlin ride nachſtehen werde ; auf bie Kupferſtiche 
von ber Haupiquadriſe, meiche auf. dem dortigen Mass 
Tenbal am. 28. ©. Di. erfhien, find ven hier zahl⸗ 


” 


reiche Beſtellungen gemacht. — Der Wohlftand und bie 
Bevölferung der Stadt vermehren fich zufebend,, und 
werden durch fallende — begünkigt. -Diefe 
beweifen deſio mehr bie Erziebigfeit der Iepten Aerndte, 
je weniger ſAch an bedeutender reideaus fuhr auf.der 
Elbe und Weſer zweifeln laͤßt, * die Getreidepreiſe 
in Flußpſtaͤdten böber , als tu den Laudſtaͤdten find. 
 — Den rechllichen Bücherpreifen ſchadet, bap öffent» 
lich ganze Ladungen von Nachdrücken ausgeboten wer 
den. Das Büherfhreiben jelbit it, trog des berühmten 
—— in dem Koͤnigreich, gegen andere Staaten 

er DOftfriehland beftcht je bad Preußische 
enfureb 


und bie Univerſitaͤt Göttingen iſt ihr die 


— — ſeltenen peinlichen gehört bie news 
liche Hinrichtung einer Ehebrecherin mit deren Liebha⸗ 
ber, wegen Ermordung Beet Mannes ; fie wurden mit 
eifernen Keulen zerſchlagen. 

— Die —— vet ridftändigen Gehalte aus den 
Stieatarleen wi. für mande Beamte große Kapitale. 

Wiesbaden, vom 21. April. 


te 
terwo un em am 
dern ————— notes du befolgen, 


verpflichtet. 

— Die Pfarrer haben in den ihnen angewieſe⸗ 
nen Beliten —* geliſch⸗chriſtliche Lehramt un ver 
Beam — Sr Be —— —* —— 

sm aber ben Bor» 
mit ben Bor 
rend des Sottes⸗ 


beeifern 

als wuͤrdige durch eine reife wiſſe 
dung A hnende Lehrer der —** 

vertraute Ratbgeber, als theilnehmerde, 
Fan —* euch Aus Berlin — in > 
en ebene 

Den 7 —* Wir eloen 

RM h ur Kenn ’ wie me Dunn 5 

r durch Anwendung von Zwangẽmit ⸗ 
teln ——* Strafen ſtatt mora 

A berubt, zu bewirfen , ſtets 


une daher —* ſelben ber { ſitth 

erhalten wachen, damit ſtets die lſorge ans 
hits enoffen fie als ein Worbild evanger 
Sittenreinbeit,, und ferne von ge Einfluß der 
erblicten m ‚ welde bie ran 

find, —— das menſchi Leben im Unſittlichkeit be⸗ 
* 13. gur Berufẽ bildu für Ranbibaten bed ges 


lichen Stanbed und bere eftellte Pfarrer, er⸗ 


Eren: den wenigitend 


achten Wir nothwendig 

halb * Beſuch De iſchen — — zu 
Herborn welchem in ber Regel nur ber, 
mit Torbebalt der Diepenfation für Auslaͤn aufs 


mmen werben; für Letztere 

4. bie — an Leſezirkeln, welche bie Defane 
— rer und mozu bie 

rrer 5* er —— 
red Dienſteinkommens beizutragen baben ; 
lithurgiſche Yusarbeitimgen, Prebigt » Entwihrfe 
und vöifenfehaftfiche Auffäge über — 
Religions⸗ und Sittenlehre, welche die Dekane 
einfordern, und vorzuͤglich gut gerathene am bie 
Gereral-Superintendenten einfenden werben, da⸗ 
mit diefe auf außerordentliche Beförderungen oder 
fonftige perfönlice Audzeihnungen für diejenigen 
antragen können, welche als vorzüglich qualifizirs 


erfiheinen 

3. Apnferenei, welche die Defane mit Genehmigung 
des General, Superintendenten ausfhreiben und 
birig'ren werben. Es wird darüber ein Protofoll 
aufgenommen, und bdiefes durd die General⸗ 
Superintendenten an bie Regierung eingejchidt. 


2 


. 14. Die Defane haben neben dem 5* 


ertragenen Pfarramte, die naͤchſte über 

ee —— untergebenen , und 
fanatebes 

— x das geiſtliche Stan 


bed» und Kirchenvermoͤgen. 
In dieſer doppel Bee 
* — —— vn 


ogthums. Sie haben 
ge Verwaltung —J—— 
chen Standes, des Keirchenverm 
In beiden Beziehu —* ſte unter 
Unferer Kanded-Kegierung, deren beftändige 
dirende Mitglieder fe find, * 
nach —** smäßiger Pruͤfung Kandi 
daten, fo wie bie Dienfeinfebung ber 
nach @utfinden durch bie beenden 
$. 16. In Berreff einer, den 
niffen der in Hnferm Herzogthum nun evans 
geliſch / chriſtlichen Kirche, entſprech —— 
werden wir die noͤthigen Anordnungen erlaſſen 
die, mach Maapgabe Unſere Ebitre vom Fi. Hua ” 
‚ daflır angeordnete bejondere Kemmiſſion, 
—E von Unferen — a —5— 
achtenden Arbeiten vollendet baben wird. 
Die äußere Kirchenzucht befchränft ih, meben 
Ri bie bei 


ber zur Auſrechthaltung ber —2* 
getreue 

rung not —— Disziplinar Einsidtun 

= ge 


—* ‚einer wuͤrkſamen Aufſicht über bie 


verwaltung Ungeſtellten, 
be eichneten vollfommenen, jomit durch Hinzutritt e 
Auderen, von der fompetenten Polizeibehörbe auf 


ſuchen des. Kirchenvorfianbed zu verfünenden ’ 
eng einer wifrecht zu erbaltende 
gen Kirchen 
® Li fichem — 
— 
und de ne von zu biefer Kirche 
en 


3. Reli ionsunterricht und Konfirmation folder Kim 
gr: den Grundfägen —— Kirche; 
4: aͤußere Feier der Sonn» und —— nach den 
6 Ba ne hen di 
zu often 
ii , —3 den geſetzlichen Be 
nnabme men era zu verfebender 
ſchluß folgt.) 


Brüffel, vom 20, April. 


Am 17. d. iR der engl — von Lamb, 
vo rt fommend, e London 
hier — * Pr ed x —— 


mit Urlaub begeben, und ſodann wieder auf feinen 
Poften nad Arankfurt zurüctehren wird. (Died zur 
Berichtigung einer Nachricht, welche mir über bie gänzs 
en Abberufung des Herrn von Lamb- aufgenommen 


atten.) 
— Briefe and Cambrai — daß bie * 
Truppen Befehl erhalten haben ſich zu der gro 


8* bereit zu machen, melde bet Herzog von 

ellington über I e halten wird. Aus den getroffenen 
Anſtalten ſchließt men, daß wenlgſtens eine Verande⸗ 
rung in ber Stellung ber Korps vorgehen werde, 

— Her Cannemann, Berolimädrigter Sr. Mai. 
am han Hofe zur Liquibirumg der Schulden, welche 
Ftantreich in Holland fontrabirt hat, ber am 14 
von * im Hang eingetroffen war, iſt vorgeſtern 
wieder bier durch nach Paris zuruͤckgekehrt. Man will 
aus bdiefer —— Ruͤckehr föliefen, daß bie Liqui⸗ 

ihrem Abſchluſſe nahe ſey. 

— Sr Mai. bat eine Spezial-Kommiffion niederge⸗ 
fegt, um die Pflichten, fo wie die Befagniſſe der Statte 
— —— —— — — 6 gemaͤß, 
zu wen, und zu orſchlaͤge zut Wereinf 
des ——— machen, . 

Kondon, vom 15. April. 

Der neue Finan;plan bat großen Fortgang. Schon 
find mehr als 16 Millionen Df. Sterl. aus dem 
— Fond in beim neuen 31pEtigen übertragen 
worden 

Heute ftehen die IrCtigen Reduz. SoL, bie Konfol. 
81, Dito in Berg Bi 4pltig, 98, Sp@tige 1077. 

— Die Debatten über Sendung ve x Appos 
nage der Prinzen, find in ax Häufern pm am 
den weiter-h fegt worden. Man verfihert, die 

häuten unter henjenigen miniſteriellen Mitglies 

dern, bie fie in einer befondern Verſammlung verei- 

nigt Bm * Widerſtand gefunden. Hr. Thierney, 

Gtheimnig biejer Berfammlung eingeweiht 

an mi, behauptete, es fey in derfelben die Rede 
geweſen/ bie 


40,000: Pf. Sterl. zu a und bie zu ben Appa⸗ 
magen beſtimuue Summe im Ganzen bie zu 116,000 
—* Lord Caſtlereagh hat blos oberflädlich 
verfprochen. Die fition, welche hier 
en einmal 1 fparjam ſeyn —* zerfaͤlld mit ſich ſelbſt 
Widerſerxuch, da die früher ohue Anſtand zu dem 
Bu Pi. Eterl. ae den Prinzen en und ben 
De Tan De 
an m auf jehr lebhafte Debatten 
ur A aus h 
—* su Gran bie Peſt herrſche, und man 
te, fie ihre Berbeeruingen über das ganze Königs 
—* und die umllegende —* erſtrecken 
möchte. Die agung eined Rriegefchriffes, welches 
der Kaiſer von Marokko dem 2 von Algier gefchenft 
Hat, brachte diefed Uebel nach letzterm Orie. 
-— Geit einigen Tagen befchäftigt eine annonpıne , 
Georg —*2* gerichtete —5 — 
ſt, die De Zeitungen und das Publi 
Der Berfafler u unbefannt . Lord re 
ning hat ihm een ih eichrieben, und —— 
ben dem Herausg Er jur ar 
übertragen. Diefer Bit fließt mit den —— 8 
wende mich an Sie, unbekannter Verfaſ 
zu fagen, daß Sie ein Lügner, ein — — ſind, 
Bd Daß Shuen mitte al6 der Muth fehlt, ein Meuchelr 
mörbder zu werden. Niemand weiß, baß ich Ihnen 
ſchreibe and Niemand wird es erfahren, weil ich ers 
wärte, Sie perföntich kennen zu lernen; ich werbe biefe 
Erwartung vor morgen Abend nicht aufgeben.‘ Der 
BVerfaffer wagte ed aber nicht, fi auf dieſe offers 
u. regen Lord Connings am ftellen ; Letzte⸗ 
daber, nachdem bie geſetzte Friſt verflofien war, 
feinen ent im den meiſten Blättern abdruden laſſen. 


Franffurt, vom 24. April 


Der bierber berufene k. k. Defierreichifhe Hr. Le⸗ 


Mei { eingetro 
— N Sl 
* — zum Hevo bei der hler 

nieberzufegenden Militar⸗ 
Bucher⸗Verloofung 
zum MVortheil des „Warerländiihen Ver⸗ 
Rn, bülflofe Krieger," 
deren Ziehung am 25. Mai 1818 erfolgt. ‘ 
is Alerpächier king. Bewilligung imd zum Bors 


intänfte bes Herzogs von @larerce auf 
Er, Reſſe, v. Rohr, Gr 


Gibraltar vom 21. März meh 


teile des PVaterlaͤndiſchen Vereins fuͤr huͤſtoſe Krieger‘, 
veranfinktet der LUntergeichnete eine Buücher⸗ jung. 
Der Plan berjelben if folgender: 

E8 werten 5000 Nummern & 6 Thiri pr. Courant 
außgegeben, ber einfommende ganze — von 30 000 
Thir. wird fon allein in den größeren Gewinnen am 
Büchern veraus gabt, genau nah den feftfiehenden ges 
möhnlihen Preifen, und zwar in gutım ſchriftſtell 
fhen Werten der Deutſchen. Es bat demnach 
Bücher Verloofüng 


ı Gewinn von 2006 The.» » +» »: 2000 Tier 
2 Öewinne von 1000 — 1 # 99.2000 ⸗ 
5 — — — re — 
10 — — 300 —⸗ » # 2 2000 — 
1 En — 200 — 0 #9 # 3000 ⸗ 
30 ir, — 100 5» # # » 3000 — 
60 — — 50 nd + 3000 — 
100 — — 25 — 2600 ⸗— 
600 — — 16 — ⸗⸗·⸗90o8 — 


823 Gewinne geben den Emſangsbetrag v. 30,000 Thir. 
Wer feinen diefer — Gewinne zieht, empf 
vier Baͤndchen neuer Schriften, welche nur durch bi 
Berloojung zu haben find, durchaus nicht im _ Buchs 
dandel kommen und die im Ladenpreis.Werihe 6 Tpir. 
betragen würden. Zu biefen dchen gaben biöher 
noch ungedrudse Beiträge: Goͤthe, hier v. Arnim, 
Bw. — Clemens ——— Buͤſching, u 


und Tas den ehe Kenke, € el, € Sa 8 
mann odor Hell, „ e 
Horn — Haug, Jahn, Guſtav Aörbens, a a 


Körner, — Kuhn, 8 ng Graf v. ar 
lien & * 3.0 * vua⸗ 


ler, K. 8, M. Muͤller, „A hie 1, Br, a > 


bie im graue: erin von „Juliens 
An allen ‚größeren Gewinnen find dieſe Bäubihen 

mit enthalten. 

Garantiert iſt diefe Berloofung, unter Autorität ber . 

Se ee m von bem —— 

n ne aure Bucpanblung > 

won mir felbf. Die Loofe d 6 hie preuß. Eonr. 

find durch alle k. konerie ⸗/ Einnehmer und a 

Pofiimter, fo wie durch alle ers a 

den; in Berlin von der Maurerſchen 

(Poititrafe No. 29.) und von mir, — — 

24.) Berlin, am 18. — 1802, 


8 Bubtg, 
Profeffor der koͤnigl. Afademie der Känfte, 
Auf den Grund bed Allerhoͤchſten Kabinets⸗Nefehls 
vom 10. Now, 1816 und der boden, miniiteriellen Ver⸗ 
fügung vom 27. deſſ. M., wird bie unterzeichnete Dis 
on an bem vorfchenden Ausfpielungs Plan * 
—— Bd 2* „daß die nn —— 


Ae Mnter ei 
ol I; { wir 
Kin Ar eigen} mid mi Berne u He 


Lotterie ⸗ Einnehmer aufgefordert werben, ſich — 
dem Verkauf der Looſe dieſer —⏑— 


gel fondern un ehr —— 


lobenswerthen Zw 
— am 18. ji 1817. 
Notterio Direktion, 
"Säerger. Heinid. 





Bei biefer Bücher Berloofim verzögerte Koma, * 
mm auf dem 25. Mai 1818 fee Behunge 
weil bie, jebem 


‚chen mehr Zeit forbetten, als Bad Dom ee ragen 
allen Borarbeiten —* 

ae Einfenden 

i e bavon 


durch das 


meinen 
+ wel ans ei 
De hung au che ——— En Dun 


—— ea zen wo An, 
elle Gehe fe sift, einen Garaiog dw 2 


zut Mudwahl; eim folcher Catalog , tnihaltdub wine 
große Anzahl guter Werke in allen Fächern ber kisteras 
tur fol mit dem Biehunge-Liften verfandt, und auch 
jegt ſchon Allen, bei denen bie Angelegenheit Theils 
nabine erregt andgeliefert werben von den k. 
mohltöbl, Pohdutern und Lotterie» Einnehmern, und 
durch alle Buchhandlungen; in Berlin, Maurer 
iden Buchhandlung, Poſtſirabe No. 29. und bei mir, 
Zimmerfiraße No. Hd. Nach biefem Catalog mählt 
am , -bei den Gewinnen von 300 Thlr. ab, ſich bie 
Bücher ſelbſt, neben den wier Bändchen zu 6 Thir. 
Die größeren Gewinne find ſchon bereit, und ent 
alten unter andeen die ſaͤmmtliche Merle Goͤthes, 
chillers, Werte von Kant, Herber, Sem Paul m. ſ. w. 
In jenem Cataloge iſt ein bedeutender Theil ded Ins 
halts der größssen Gewinne mit abgedruckt, zur Ueber⸗ 
jengung: daß Gutes gegeben wird; wie ich das bei eis 
nem Plane, wo fait der doppelte Betrag der Eintahır ?s 
Sumite im Buͤcherwerth verausgabt wird, ermoͤgliche, 
fol nach Beeudignug ded Ganzen eine eine Schrift 
deutlich machen , im welcher ib vielem Unterſtuͤtern zu 
danfen habe. Noch hat man gemimfcht:. den Inhalt 
ber. vier Baͤndchen, welche Jeder em,iängt, genauer zu 


Tennam; er ift im erwähnten Gataloge ebenfali® mit - 


obgebradt, umd daß auch hier gleicy das Mögliche ges 
Weir, werben zwei Baͤndchen davon gleich mit ben 

voten einschändigt. Zu Faufen find fie aber nicht; 
man empfängt fle, laut dem Plone, nur durch biefe 
Verloofung, deren Ziehung am pbeu bemerlten Tage 
erfolgt. — Die noch vrrräidigen Looſe 56 Thlr. preuß. 
Gour. find durch alte f. Poſtaͤwmter, k. Lotterie⸗Einneh⸗ 
ner und durch alle Buchhandlungen zu baden; in Ber 
lin auch bei mir. 

Die erfien beiden mit ben Tocfen glei are zugeben⸗ 
den Bandchen enthalten I. Paul 
dem Leben eincd preuß. Invaliden. Bon be la Motte 

ugque, — Fragmente zur Erinermg ar Doris, 
J— v. Cani. Bon Fran; Horn. — Der Gieg 
ber Treue. Bon Helmina v. Chen. — Die arme 
Marie. Bon Guſtav Jördens. — Der Hypochonder. 
Von ber Berfafferin von „Juliens Briefe, — Liebens⸗ 
zwiſt. Bon, Karl Stein. — Der Ritter und der 
eue Hund, Bon Buͤſching. — II. Wonne des Ge⸗ 
bend. Bon Böihe. — Einfamfeiter. Don Dito Heinr. 
©raf v. Loeben. — Die arme 2. und der Moͤnch. 
Bon 9. F. €. Langbein. — Geſchichte vom braven 
Rasper und dem fchönen Aunerl. Bon Elemerd Bren⸗ 
tan. — Herbſtblumen / Kranz. Bon K. kK. M. Müb 
ler. — Eiſcheinungen. Bon Hoffmann. — Das Le—⸗ 
ben und bie Jahres zeiten. Von F. W. Gubitz. — Die 
Masterade auf dem Papier. Bon Friedrich Kuhn — 
Alceſte. Von * — Die Waolburgisnacht. Von 
Praͤtzel. — —— tig?eit. Bon Lulſe Brachmaun. — 
ne. Voltsſage. Von Wilhelm Hen⸗ 
fel. = Therefe, ober die verſtedte Saͤuerinn. Von 
Keßler. — Des Eluͤck. Won Karl Muͤchler. — Pros 
—— bi Roſſi. Bon E. Holtei. — Lebens⸗Ueberdruß. 

on Tb. Hell. 

Berlin, im Februar 1818. 

3 W. Gubitz, 


Profeſſor der koͤnigl. Akademie ber Känfte.. 





Benachrichtigungen. 


[o001 Reit», Jagd⸗ und Fabrpeitſchen zu eins bis 
fee pännig zu fahren, in vorzüglich guter Qualitaͤt 
und fehr billigen Preifen, befonders in Dußende, em⸗ 
pfiehit fich mit eier neu erhaltenen Auswahl 

Joh. Bat. Albert, am Liebfrauenberg. 

em und optifche Glasſchleifer kann ich auch 
mit ſehr fleifig gea en ſtaͤhlernen Brillenfaſſungen 
in 18 verſchledenen Arten und billigſten Preiſen dienen, 





— — 


11006) Heute. iſt unſer viertes Fahrzeug, iffer 
"DI Bald, glücklich im Hafen von Kon ae 
Deffen Babung bejicht aus Gütern, von Antwerpen, 
dam umd Uimfierbam, und find bie Rotterdam⸗ 

"mer zum größtem Tprile erſt am 7. dieſes, die Ant⸗ 
werper-am 4. d., und die Anfterdamimer rim 31. Mätz 


ommer, Scenen aus 


u 


von ba abgegangen, fo daß die Notterbammer die 
ganze Reife in zwölf Tagen, bie Antwerper in fünfs 
schn Tagen, und bie Amfierdammer in meunzehn: Tas 
wie f. 8. jededmel die Feanffaiter D. P. m. 
So wie f. 3. jedesmal die Fr rx O. P. 
Zeitung berichtete, brachte 
unfer ites Fahrzeug Guͤter von Rotterdam in 15 Ta 
— 2tes bitto — — ditto — 16 — 
— Zies ditto — — ditto — 66 — 
—  Lted wie oben geſagt — bite — 10 — 
mobei zu bemerlen. daß die drei erſteren mehrere Tage 
von hier nach Köln, wegen hohen Waſſer, liegen bieis 
ben mußtent 

Wenn nun jened Reſultat geliefert. worben, ohn⸗ 
genchtetman unſerm Zwecke theild offen, theils hinte r⸗ 
lifig von fo vielen Selten moͤglichſt entgegen gearbei⸗ 
tet hat, fo dürfen wir es wohl ber handeln den 
deutſchen Welt cum hier an den wohlbekannten 
Freund der Wahrheit zu erinnern) zur. Beurtheis 
lang überlaffen, was für die Folge von unferer 
leiteten Fahrt, ımd beſonders denen, zu erwarten 
wenn einmal die Mehrheit ber Werjeuder eben fo, wie 
jene ber Empfänger der Waaren, blos das Rugliche 
anferer Einricheung im Auge hat. 

Arnheim, den 2 April 1818. ’ e 

noed, Dreffer ar Bald. 





1994] Todesanzeige. 

Ich mache meinen ſaͤmmelichen auswärtigen Freum« 
ben und Verwandten hiermit bekannt ı daß mein Sohn⸗ 
Soda Heinrich, am 16. d., Abends 8 Uhr, an eis 
nem zjährigen Aranfenlager, in einem Alter von 2x 
SGabren, fauft im ein beijered Leben übergieng. Pilles 
die den Beremigten gekannt haben, werden Tob 
und den Berfuft meines Sohnes beweinen. 

Erbady, am 19. April 1818. en 

Joh. Mathäns Bleny, » 
Eroßperzoglich Heſſiſcher Poſthaiter. 





[10011 Mit dem lebhaſteſten Giefühle- ud unaus⸗ 
ſprechlichen Schmerze, erfüllen wir hiermit die trau⸗ 
rigſte unſerer Pflichten, unſern Berwandten, Freunden 
und Bekannten, den leider allzuſtühen Tod, unſers 

eliebten Sohnes, treuen Keberollen Ehegatten sul 
zruder, bed hieſtgen Gantundr Phofcad, Leopold 
Senfenderg, bekannt zu machen. Er flarb am 2 
dieſes, mach einem sotägigen Kranfenlager am Nerven» 
fieber, welches er fih durch alljugroge Aniirengung 
und Corgfalt in feinem Berufs Amıe zuzog, in feinem 
kum —— 33ten Lebent jahr und Ötem unſerer 
vergnuͤgten Ebe. 

Wer den viedern Vollendeten kannte, trauert gewiß 
mit und, und fühle unſern mecſetzlichen großen Verluſt, 
denn er mar nicht allein die Srüpe unjerer Familie, 
fondern and Freuund und Helfer nahe und fern. Nur 
allein darin finden wir Troſt in unjerm Schmerz, 
feine Tugenden ihm in die Coigleu begleiten, und 
ihn bafelbft wieder finden. . Fa 

empfehlen und zu fortbansender Freundſchaſt 
ergebeuft. ‚ 

Piemafend, den 13. April 1818. 

M. €. Sentenherg, Mutter. - 

Wb. Senftenberg, geb. Fael. 

Carl Sentenberg, orafh. befi. 
Hauptmann, für mich und meine 
Geigmwilier. , — 


u 





Zur fünften Klaſſe Aofer Darmflädter Lot⸗ 


terie, welche den 26. Mail. J. gezogen wird, und 


worinn außer ben bedeutenden Preifen won fl. 40,000. 
20,000, 10,090, mal 5000 und nomm! 1000, noch 
mehrere audere Kapual Preiſe gewonien werben, fine 
drittel und viertel Looſe, zum laufenden Preife 
ei Unterzeichnetern zu haben. 
Erutfurt a. M., den 21. April 1818. 


Garı Phil. Schrizel, HanptGollerene. 
i D. No. 99. 


Schliummauert Lin 


———— Rn FE 


Beilage zu N’ 115 


der Sranffurter Ober : 


Poftamts » Zeitung. 





Samſtag, den 25. April ıgıa 
ET | — 


» > . 

Litterarifche Anzeigen. 

1959) In m inem Berlage ift fo eben erfdienen: 

Behr, Dr. W. J. (Bofcath und Profcor zu Würzburg) 
Staats wiſſen ſchaftliche Erärterang der Bragen: 

I. Inwie ferne it ber Regent eines Gıaats an bie Hand⸗ 
tungen ſei es Reuierunysporfahrers gebunben ? 

1. Sind bie in Gefolge bes Parifer Friedens in ben Befig 
ibrer Länder zefituirten Fürſten, z. 8. der Kurfürft von 
Heffen zc an bie Regierungshandlangen {res Vorfah⸗ 


rers gebunden oder nicht ? 
III. Was ift von dem Benehmen bed deutſchen Bunbestags 


18:6 Ro. 2, erfhienenen hohen Reiegd: Minkfkeriat:Werorhauna 
t Pi au 
für todt angenommen, umb ba er * lag Willen — 
laffen bat, fo werden alle diejenige melde an fiine Berlaffens 
(daft einen „rehtlihen Anfpruh aus irgend einem Grunde 
maden zu können glauben, Birmit aufgefordert , fi binnen 
6 Wochen bei rem unterjeihnetem Amte zu melden, ober anfons 
fen zu gewöärtigen, daß die Verlaffenihaft an des Wermißten 

nähen Anorrwandten verabfolget werden folle. 
Mosbad) den 28. März 1818, 
Großh. Badiſches Stadt: und Ites Banbamt. 
Shrif. 








—— ntrtegenfeit ber Weſtphaͤllſchen Domänenkäufer zu 


gr. 8. geh. weiß Deudp. ı fl., Schreibp. 1 fl. 15 kr 


E. F. i 
(In Fraatfurt a. M. in ber — 333 


[972] In ber Buchhandlung bes Unterzeichneten ift fo eben 


— 

emerkungen aus St. Helena Über Lord Bathurfi’s ‚ 

gehalten im Dberbaufe am ı8. März ıBı7. en —— 
ber ı817 verfieselt an Sie Hudion Lowe Unter der Auf. 
ſchrift an Lord Liverpool abgefchidt. 3:0 Deutiche Über: 
u * auuernden Anmerkungen verfehen. 8. Bonbon. 


g.. Ördaner, 


Kor markt Lit. 3. Ro. 148,, 





(971) Mothwendige Anzeige für Gartenbefiger.) 
I. ©. Salzmann's allgemeines deutſches Gartenbuch, 
oder vollitändiger Unterricht in der Behandlung 
des Küchen», Blumen ⸗ und Baumgartend ; theils 
nach eigener vieljähriger Erfahrung, theild nach den 
beiten Gartenfchriften bearbeitet. gr. 8. München 
und Leipzig 1818 bei Fleifhmann. 2 fl. 24 fr. 
Die mildere Jahrezeit ruft die Natur aus dem Wirter 
fhlummer, und die Gartenarbeiten beginnen und beſchäftigen 
den Gartenfreund eben fo angenetm als mannichfach. ine 
Höhn willkemmene Erfheinung für ihn muß daher diefes voll 
ſtändige, allumfaffende deutſche Bartenbuh ſeyn, das bie ge: 
zeifte Frucht einer lanaen Erfahrung if. Mit diefem Iehr: 
zeiben und fafliden Buche in der Hand, wird es auch dem 
unerfairenften Gartenbefiger leicht werden, feinem Barten ber 
größtmögligtten Nugen abzugewinnen, Dan findet darin nicht 
nur bie dertlichſte und vollfiänbigfte Anmeifung zur Anlage 
eines Gartens, jur Kenntnis und Verbeſſerung tes Bobens, 
zur Gewinnung des Düngers, Behandlung und Anbauung bes 
Landes, Zilgung Yes Unkroutes ze. fondern auch eine ſehr aus. 
fätrlihe Beſchreibung bed zmedmätigen Verfabrens beim An: 
Bau und ber Behandiung jedes Küchengewähles, jeder Blume 
und jedes DObftbaumes infonberheit, fo wie bie verſchiedenen 
Artın ber Weredlung ber Bäume, Eben fo lehrreich ift der Un; 
terricht über die Krankheiten der Pflanzen und bie ihnen ſchäd 
lichen Thiere. Angeh iſt ein ſehr brauchbarer Monats 
Sartoer, velcher ichrt, was jeden Monat im Küden:, Bitumen: 
umb an en muß. —— 
n Frankfurt a’ M. zu erhalten . 
n s Buchhändler Streng. 





Vermiſchte Anzeigen. 

J Der ledige Friedrich kellbach, gebürtig von Diebesheim 
dieffe ſigen Amtsbezirkes, iſt als Gemeiner bei dem Großher— 
zogüich Badiſchen Mititair ſtehend aus dem ruſſiſchen Felbzuge 
bis jegt nicht wieder mach Haus zurͤckgekommen, und" hat auch 

it dieſer Zit nichts mehr von ſich hören Taflen. Es wird ba: 
im berfelbe nad) Maasgabe der im Megierungsblatt vom Jahr, 


r’ 







[962] Ravensburg. (Berkauf des Gaſthofes zum goldenen 
Ba a ld ern Yan Ahr Ha 
. 1818 im ege i 
pi den mi nbetenen 24 u | fentlider Berfteigerung 
exſelbe if ein großes anfehnlih, 3 flöfigt ganz malfives 
Gebäude, und bat im BWefentiihen folgende ‚Kat 0 —323— 
Im erſten Stode zu ebener Erde find: ı Speiſe zimmer, 
äimmee und ı Küche, ſammtlich zufammenhängend , denmüber 
2 Biechusen mit &chenkflube,, eine Kühe unb SBrandweins 
Brennerei ; im zweiten Gtode find : Die Wohnftube mit Bitus 
bentammer und Kühe, 7 beigdere Gaftzimmer,, 3 Kammern, 
und bir dritte Stock enthält: rinen Speifefaal mit a Mebens 
jimm;en, i 
u — dem Dad) ſind mehrere Kammern, ti 
Dazu gehört: ein hinter diefem Gebaͤude befindlicher geſchlof⸗ 
fener Hof, ein baran floßendes gut gebautes Dekonsmir-Ges 
bäube, enthaltend eine Drefchtenne mit Heu: und Strohbobden, 
3 Gaftftalungen für 40 Pferdes ein neuer Rinbvichtal zu 6 
Städt, ein doppelter Schweintall, Waſchküche mit Brunnen, 
er gut eingerichtete Bierbrauerei unb_andere Ökonomifhe Ginz 
richtungen. 

Unter dem GSaſthof· Gebgude find 3 geräumige ganz Aut ges 
wölbte Keller mit Klafdhen-Behältern, und unter dem Delonds 
mie-@ebäube ift ebenfalls ein gut gewoͤlbter Keller, 

Dee Gafttof ſteht an einem freim Marttplage , in welchem 
fid; die frequenten Strafen von Lindau, Fridrihshafen, Mörds 
urg , Konftanz, Pfullentorf, Biberach, Memmingen u, f. w. 
vereinen, in der Rähe des Wieb: Marktes, des Korns und 
Waaghauſes und it überhaupt ſowohl wegen feiner guten ins 
rihrung, als auch feiner guten Lage zum Umtriebe einer beden⸗ 
tenden MWirttfchaft ganz geeignet 

Die Kaufsliebhaber, weiche fid mit obrigkeittihen Zeuge 
niffen über hinlängliches Vermögen ausweifen Tönnen, werden 
atin biemit eingeladen, an dem oben anberaumten Tage, Bors 
mittags 9 Uhr bei ber Werfteigerung in dem Bafthofe zum 
kamm feibft,, fi einzufinden und die Bebinaungen zu vernehe 
men, inzwiſchen aber können tie Verkaufs-Odjette täglich ber 
augenidheinigt werben. 

Ravensburg den 11. April ı8ı8 
Koͤniglich Würtembergifhes Oberamtägeriät, 


— — — — — — — —— — —— — 

[955) Ichann Klug, Bauer von Ruͤckers, hat zu Abwen⸗ 
dung des ibm bevorftehenden Gonenrfes bei Hiefigem Amte einen 
Rettungsplam vorgelegt. 

Da man nun zu deſſen Bekanntmachung und allenfalfigen 
Verſuch ber Güte Termin auf Mitwocden den 10.8, M. Mail. I. 
anberaumt,, fo werden fämmtliche Klugiſche Gläubiger im bes 
fagtem Zermim unter bem Kechtenachtheile vor hiefiges Amt 
Bormittags 9 Uhr vörgeladen, baß bie Nichrerfcheinende in 
den vom Kiug vorgelegten Rettungsplan und verhaäͤltnißmäßi⸗ 
gen Rachlas als einwilligend geachtet werben follen. 

Reuhof ben 8. April 1816. 

* 9 Pre ze Amt, 
« Rang, Juftigamtmann. 
R Eaulkid, Attuar. 


[98:1] _- Yrdcelufiv- Decret. 
we Dieienlge, welche ſich auf bie unterm 6. Dejember a. p. 
erlaffene, und in ben Aeitungen befannt gemachte Edictales 
mit ihren etwaigen Korberungen an die Debitmaffe bes verftor« 
binen HPoheits-Sectetairs Venator, bis jego micht gemeldet 
Pr werden hiermit von der Maffe abgewitfen,, und ausges 
offen. 
Burg: Friedberg am B. Aprit 1818, 
Bermöge Auftrags 
8- 3. &. Kiehm. 


— — — — — — — — — 


] Mannheim ben 20. April 1818, 

Das Großherzoglih Badiſche Amtöreviforat Mannheim. 

Sn dem Haus kit. A. No. 9 dem Schloß gegenüber, im 
zweiten Stodwerke, werden Mittwod ten 6. Mat Vormittags 
9 Uhr und Nahmittags a Uhr, und fo bie folgende Tage, 
eine Anzahl guter Oelgemälde, englifher und anderer Kupfer— 
fie unter Glas und Ramen, und fehr wohl gehaltene gebun- 
dene Büder über Litteratur, Erdbefhreibung , Statiſtik, alte 
und neue Gefchichte, Rehtsniffenihaft, Staats: unb anbere 
BWirthſchaften, lateinifche Elaſſiker und dergleihen gegen baare 
Bezahlung verfleigers werben. 


— — — — — — — — — 


822) Da ich, während ih in Mefpelbrunn, dem Graͤfllch 
v. Ingelbeimiften Schloſſe im Speſſart, 3 Stunden von Aſchaf⸗ 
fendurg, ’/, Stunde von der Poftſtatlon Heffenthal, wohne, am 
meinem eigeren Leidwande die Erfahrung gemagt habe, baf 
das hiefige fehr reine Waffer vorzügiih fbn bleide, und vom 
mehreren meiner Freunde, bie mir ihre Reinwande zur Blei» 
dung bisher au anvertraut haben, aufgefordert worben, eine 
fürmuiche Blei: Anftalt ins Große dadler zu errihten,, bem 
Wunfde derfelben, matdım ih vom meiner boden Dienfiherts 
fdyaft biezu tie Erlaubniß erhalten habe, aud felgen wid, fo 
mache ih andurch äffentiid, bekannt, daß ih allen Leinwand 
zus biefigen Bleiche Ihe dieſes Jahr annehme. 
Der Bleiherlohn wird pr. Brankfurter Elle, 
%, bis zu einer Elle breiten „un - 
ı Elle bis zu 6%, . er en. . 4 tr. 


u 


3] Bafpof,Bertauf 
——— — iſt geſonnen, ihren zu Erlangen beſltzen · 
den Bafef zum goldenen Waufiſch, mit oder ohne Meubles, 
je nachdem fi Kaufliebpaber vorfinden, aus freier Hand zu 
verkaufen. 

Solcher enthält: j 
‚a @äle} ein großes Gafts und noch ı8 heigbare - Zimmer, 
6 Kammern, # großen Hausplatz, u große helle Küche mit a 

erdumigen Speiße Kammern, ı großen zugemadten Hof, in 
Selen Diitte ı Pumpbrunnen und ı Eis:@rube angebradt if, 
Etallungen auf go Pferde, ı Waſchhaus, 3 Remifen, = große 
‚Dolzlagen, » boppelten großen Boden und mehrere Kleinere 
derfeiben, ferner ı Keller, der durch das ganze Haus geht, 
überhaupt faht ſolcher alle Bequemlichteiten in ſich, welche zu 
einem Gaftyofe erforbertih find. 

Aud befindet fih in dem Zimmer neben ber arofen Bat: 
lube, ı fehr gut beſchaffenes und ganz zegulaires Biliarb mit 
allen Augehörungen. . 

Zur Annchme der Aufgebote und allenfollfigen Kaufs:Abs 
ſchtuß, wenn das Lieitum ben Werth des Kaufögegenkandes 


öpft, wird ber 
erlqoplt, 20. Mai b..$ 


und zwar des Vormittags g—ıa Uhr in meinem Haufe anbe 
raumt , auch können die Berkanfsgegenftände täglih von Kaufs: 
liebhabern in XugenfGein genommen werben, 
Erlangın den 10. April ıBı8. . 
Kunigunda Toußaint, Wittib. 














































— — — — — 
[g70) Das Koͤniglich Baierifhe Landgericht Mellerihftädt im 
g Untermaintreife 


Anbet ben feit beitdufig 33 Jahren abmefenden Sätoffergefellen B 
Albert Breun von Mellerihfladt, von welchem fit mehr als 
a5 Zahren keine Nachricht eingelommen ift, oder beffen allcn- 
fallfige Deẽcenten oder Zeftomentserben vor, fich binnen 3 Mo; 
noten, vom Zage ber Sekanntmachung biefer Borladung in 
x Öffenttihen Blättern angerechnet , zur Uebernahme bes Bermd⸗ 
gens beffeiben , bei oben erwähntem Gerichte zu melden, und 
gebörig_ zu legitimiren, indem man benfelben nach Ablauf 
edi.er Friſt, für todt erffären, und fein Vermögen feiner ein: 
aigen, an den uhrmacher Johann Martin Dieh zu @ußenhaufen, 
verebelichten Schweſter, melde felches bereits früher gegen 

Gaution üdernommen hat, ohne Gaution überlaffen wird. 

Mellerihfadt den 13. Aprit 1616. 

Menfel. 


je ® 


6/, Elle und darüber. » » . . » 

uno breiten gebilrem keinwanb . . . + 6, Er. 
bezahit, wogegen der Bransport ber Tüder bis Kihaffendurg 
und retour ven dem G@igenthümer ertra berichtiget wird. 

Dir Here Hindelsmann Meilhaus zu Aſqhaffenburg Äbem 
nimmt peftfrei alle Beſtellungen und Leinwande, von dem bies 
frlye mac ceenbigter Bleiche au wieder gegen bei Erfag ber 

SE TITET] Euer melde Bleiche 
nit das geringfte dem Lrinwande fdählice aebraudht, und 
a a ul ueber ———— 
mid mit ihrem geneigten Zufprtihe beehren werben befties 
digen, bitte ich um benfelben u Bo 

Meſpelbrunn, den 26. März 1816. 


. Joſeph Richwin, 






-[984] Demnad die Sämmt’ichen verfantt gemwefenen Ausfer: 
tigungen ber in Sachen bie Verlaſſenſchaft des weiland Katfer. 
ih Rönlatih Oeſterreichiſhen Howptmanns, Garl Priebrid von 
Gteinmegen zu Göttingen betreffend, unterm 6. Oktober ı8ı7 
erganaenen Edittalien cum documentis alf- et refirionum 
wiederum zu ben Atten gelangt find: als werben nurmehro ans 
ne — Bon diejenigen, welche ſich mit ihren An. 
prüchen an dem Nachlaſſe des genannten Dauptmanns, Gar rd v. Sn; 

—— —— zu rg — dem ad — ——— 
itendum et liquidandum auf den 32. Dezember 1817 ange: Anden Enbesgefäter hierburdy bezeuget, daß der = 
ſedt geweſenen termino , noch bis jego gemeldet haben, Eraft | ſter Richwin, von feiner hoben Dienkber ine bie ee 
biefes damit aänztich ausgefäloffen und zum immermährenden | erhalten het, eine Zurhhleit-Anfalt zu Mefpelbrunn anlegen 
Stinfhmweigen verwiefen. sa dürfen, haftet derfeibe auch zugleich für die demfelden anver⸗ 

— ee aaa * 3. Kg 1818, traut werdende Leinwande mit. 

nigliche Sroßbritannifh: Hannöverifhe zur Juſtitz⸗ j 
Ganzlei-verorbnete Director, Rathe et at re un — 
& ®. A. Stralenheim. 





EChehalt, 
Gräfih von Jageiheimſcher Amtmann. 
——— —— — ñ — — — — e — — u 


[920] Bet näherer Unterſuchung bes’ Nachlaſſes te 
——— kadier, bat ſich en —— 
eit zur uldentilgung ergeben, und darum 
bie E-öffaung bes Santveriahrens —— ———— 

Sammtliche Bläubiger der. verlebten Gemeinſzulhnerin wer⸗ 
ben ſonach, in Bezua auf die frübere Aufforderung, zur Wers 
* he —— * — ben 4Mai Mor⸗ 
ge J— x A 
nochmale vorgelaben. * — 


Darmſtadt, den 30. März 1816. 


Großh. Heff. Oberamt daſ. 
Chieres. 


Daniel. 





F 


[979] Da die Erben des vor etlichen Jahren verſtorbenen 
Apotheters, Gafimir Roth noch nicht im Klaren find, indem fich 
die bia jeht in biefer Gigenfhaft gemeldet habenden Verfonen, 
als die alleinigen Grbintereffenten des gedachten Roth nicht ge: 
börig legitimirt, auch hierzu bei ber Lage der Sade nicht im 
Etande ſeyn werben, biefe, bie bis jetzt ſich gemeldet babenden 
&rben , aber. auf Borlabung fämmtliher Gläubiger des gedach 
ten Roth angetragen haben, fo werden nit nur alle diejenigen, 
welche anf den Grund eines Erbrechts an dem Nachlaß des ge: 
dadıien Roth Anfprühe zu haben vermelnen, fondern aud) alle 
Stläubiger deſſelben hiermit edictaliter vorgelaben, in termino 
Montag ben 27. Juin a, c. Morgens 9 Uhr auf hiefiger Amts: 
finde zu erfcheinen,, um nämlich ihre Anfprüche durch Worlegung 
ter nöthigen Documente geltend zu mahen, und ihre Porbe: 
zungen gehörig zu liquidiren. Diejenigen , welche in dem ber 
meldeten Termin zurödbleiben, werben fofort mit ihren An: 
fprüden und Korberungen ausgefhloffen, umb Finnen nad der 
Hand um fo weniger gehbrt werten, ba die völlige Beenbigung 
ber in Frage flehenden Erbſchaftsangelegenheit feinen längeren 
Anſtand mehr leidet. 

Erankenderg am 16. April 1818. 
ey Juſtitzamt daſelbſt. 
sı 


nsler. 
in fidem Copiae Schmidt, Amtsſecretait. 





(876) EAteraliee 


Ber am bie Verlaſſenſchaft des verftorbenen bahiefigen Krämer 
und Raths oerwandten Kilian Meildauß, aus en, Grunde 
rechtlichen Aaſpruch zu machen Hat, hat folden auf Freita 
ben 8. Mai b. I. früh 9 Uhr vor Amt tahier anzubringen w 
auszuführen, ober zu gewärtigen , baß er, unb zwar ohne fer⸗ 
nere Publikation damit ausarihloffen werbe. 

Dieblieg ben _ br er 
roßher zoglich Beſſiſches Zuftigamt. 
im üdem Prtiermann, Amteſchreiber⸗ 


4 


































[898] Proclama 


Gegen den Johann Dierler zu Marbach lieget eine Jnſſuffi— 
zienz binfihtlid feiner Zahtbarkeit vor. Deffn fämmtlid, 
Gläubiger werben daher zum Berfuc ber Güte auf den 37 
Mai d. 3. früh 9 Uhr unter dem Rerhtenachtheil hieber vorge 
laden , daß bie Nichterfheinenden der Mehrzahl der Erfäeinen: 
den beitretend follen geachtet werben. 

Dänfeld am 3. April 1818. 

Kurfürſtlich ——— Zuflig-Amt, 
ondy. 


. vdt. Bohn, Altuar. 
abe nn nn a 


fiter ausgellefert, und fle als in biefe Ablieferung einwilligenb 
angefeden werben folen. ; 
Mannheim am 9. April 18:8, 
Großh. Badifhes —— bes Rear: Kreißes. 
ang 


rat. Reßler., 


[874] GdittalsLabung. 
Nahdem ber Bürger und Schuhmachermeiſter 
_ Kaspar Sabel, 
dahier zu Vächtersbach, eine fo farke Sculdenlaſt kontra hirt 
bat, caß ber —— erkannt werden mußte, fo werben 
[901] Ghiftal»tabung. hämmitige des Gemeinfguldners Gläubiger, fowoht bekannte 


, Is unbetannte,, in dem auf 

Die feit mehr als 40 Jahren abmefenden Brüder Gaspar | * ‚ Beoltag ben z. Miei & 
und Anten Baflian von Gerolftein, oder derem Leibes oder J 22* 
Zeſtamentserben werben hierdurch öffentlich aufgefordert, bas —*8 ed —— ————— 
unter Guratel ſtehende Vermögen ber Abweſenden binnen 3 Mo: ’ 9 geh av. ie den allenfalls 
maten babier in Gmpfang zu nehmen, ober Ju gemärtigen 2** —— und Kenkurevertreter ſich zu der⸗ 
‚ baß daſſelbe in Gemaßheit der höcften Werertnung vom aı. —— a ie ang .. ſich des Kusfhlufes: von bre 
Dei 17ö1 den beiten Gefhmitern berfeiten ats bekannten Zu: | PM anzrsen Meute Mu grimärtigen. | 
teftaterden mupnießtich. gegen Gaution, nad zurüdgelegtem Kurseffifc Sri - abutaif, Ri . 
often Lebensjahr ber Abweſenden aber eigent huͤmuch überlaffen ga * ſches Juſtitam 


werben ſolle. 
Langenſchwalbach den 8. April 1818. m r rht nn — 
[944] - Edittal: Ladung. 


Herzoglih Raſſauiſches Amt. 
— glad. Johaan Gonrab Gerſtung, feiner Profeffion ein Zeuchmacher, 
T—mAmhmmm Te a Eenzsteld am 23. Mär; ı755 seboren , Sohn be# 
1885} Eee veriebten. Jorannes Gerſtung, ſchon über 50 Jahre lang ab» 


weſend, und allem Anſchein nad, nad Amerita gerelßt, wird 
In ber Goncurdfahe bes ehemaligen Reichs: Ritterſchaftlichen, | andurd gelaren 
Mitt LRäÄrifhen Spnricys, Geheimen Raths Zasor zu Fried⸗ 


in termino den ı. Dftober 1. J. 
berq, wird das Loratione:Urtel auf Donnerftag ben 14. bes | perfönlih oder durch hinlänglich Bevollmädtigte, von feinem 
Lünft'gen Monats Mai Morgens guUhr zu Friedberg in bem 


tebın und Aufenthalt Nachricht zu geben, und über fein bahier 
Trappiſchen Haus daſelbſt eröffnet, wozu die ſich im biefem Son: | unter Guratel ſtedendes Bermögen um fo gewiffer zu bisponi« 
Zurs gemeltete Gläubiger vorgeladen werdet. Vorläufig wird ren, ale er anfonflen für verjhollen erklärt, umd fein Bere 
jetoh babei bemerkt, daß bie unbedeutende Maffe bei weitem ] mögen an die Abinteftat- Erben ausgeliefert wird. 
nfht zu Befri digung der prioflegieten noch viel weniger alfo Lengöfeld den ı. April ı8ı8 
der unprivilegirten Gläubiger binreidit. Großherzoglich Sachſiſches Freihertlich von Boyneburg⸗ 

Offenbach ben 6. April ıBıB8. f a Mulle riſches Zufis. Amt. 

Aus bejonterem Auftrag * Großh. Hofgerichte zu Gießen, 
r € 


D Enipe. 
Großh. sel. Ho heits Beamter. — —— — — —— mm une 


[946] Rachdem ber unterthan Michel Weber zu Hochſtadt, bie 
Anzeige gethan, baf ihm ene von bem Untertyanen Danie 
Mantel zu Wachenbuchen über ein Darlehn von 1000 fl unb 
sine andere von dem dafigen Unterthanen Daniel Eichler jur 
Sicherheit eines Gapitals von 400 fl., am ı2. April 1813 vor 
dem damaligen Friedensgericht des Difteicts Buͤcherthals conftie 
tuirte Hypothet abhanden gefommen fcy, uns berfelbe um | 
dern Mostifisation gebeten hat, fo werden die jepigen Inhaber 
diefer Hypotheken hierdurch aufgelordirt, foldhe fo gewiß binner 
3 Monaten bei unterzeihnctem Juſtitz Amt vorzuzeigen, und 
deren rechtmäßigen Erwerb darzuthun, als biefeiben fonk im 
dem Hype thelenbuch > und bie Zahlung ber beiden Kapts 
tarien fammt mit 5 p&t rüdftändigen Binfen an den Wi 
Bcher zugelaffen werben wird. 

Siguatum Hanau ben 24. März 1616. 
Kurfürſtlich Heſſiſches Amt Bucherthal. 
Dehn⸗RKotfelſer. 





1875] Edlotaleen. 


Heinrid, Blöfinger, Sohn von Franz Widfinger aus Klin 
zimmern, feines Gewerbes ein Schneider, Über 70 Jahre alt, 
iſt fett langen Jahren von Haus entfernt, ohne bie geringfte 
Rachricht von ſich gegeben zu haben. - Difien Schweſter nimmt 
bater das wenige von bemjelben noch vorhandene Bermögen in 
Anſpruch. 

zn Gi daher Heinrich Blöfinger , oder deſſen etwaige 
Leibeserben hiermit vorgeladen, binnen 3 Monaten bahier zu 
exfcheinen, und fein vormunbfchaftlid vermaitetes Wermödgen in 
Empfeng zu nermen, mwibrigenfalls ſolches an feine Schwefter 
ohne Kaution verabfolgt werben wich. j . 

Dieburg am 3. April 1816. 
Großperzontih Heffiihes Juftigamt. 
in Gdem Petermann, Amtefcreiber. 











-[960] Rachdem der bieffeitige @rundherr Garl Freiherr von 
Radniz zu Heintheim, als gegenwärtiger Befiter des von dem 
werftorbenen Ritterjauptmann, Philipp Friedrich Adam Frei: 
berr von Rackniz, teſtamentariſch geftifteten Ramitie. Fidel: 
Gommifles babier vorgeftellt hat, baf er in ber Verwaltung bie: 
ſes Vermögens baburd gehemmt, und benachtheiligt werde, 
daß bie zu gebahtem Bamilien: Fibei:Commis gehörigen, und von 
genanntem Grblaffer während ber Minderjährigteit des Erben 

ur Aufbewahrung in tem Archive des Kantons Kraichgau be: 

mmten Sapttalbriefe, Kauf: und Pfandur kunden noch immer 
in tem Großh. Provinzial⸗Archto dahier hinterlegt, daher feiner 
Dispofition entzogen find ; nachdem men aud bei laugſt einge: | 
tretener Bolljährigke:t bes Fibel-Sommis: Erben von Staatswigen | 
Zeine Berbindiichkeit mehr. anerfennen tann, bie ber Tawmilie 
zuſtehende Geſahr und Sorge für die Erhaltung des bereits 
zum größeren Theile in Liegenfhaften beftchenden Fidel-Gommis: 
Vermögens läng:e zurüberneymen , fo fiedt man ſich hierdurch 
zerınlaßt, ſämmtliche in den legtwilligen Dispofitionen Yves 


Sreiperr Philipp Ariederih Adam von Radniz zu diefem Ra: 
; . R r | folfige Leibes» oder Zeftamentserben, haben ſich binnen 3 
millen Fidei:-Sommig berufenen refp. fubftituirten von Radniz ern a = — a er en 


fber Agenten und deren Erben, auch auffer dieſen alle jene, N } 
i i dei:Gommis: Bere ſte henden Vermbgens, bei unterzeihneter Behörde zu melden 
a es ee: Ban a 5 "rei. au legitimiren , widrigenfalls baffeibe feinem Bruder Mara 


5 e iemit aufzufodern von heute an, 
re De bie die — ns Vchaftlichen | ıın Künftler in Biberich, in Bolge der Werorbnung vom a1. 
FHamilien:Arhivs zu vereinigen, ober Über eine andere zwed: | Mat 1781 , gegen Gaution nugnießlid , und nad lauf vor 
mäßige bie Abminiftration des Fidei:Gommiffee ep Ah er gerne 16 Ser pr — werben ſoll. 
I i en 14. Ap 
Aufbewahrungsart der fragllichen Urkunden in g Friſt ihre |; u, —5 — Amt delcut. 
Müller 


[945] Kilion Gtödert, ein Handlungsbiener aus Karliſtadt 
gebärtig, iſt im Jahre 1791 von feinem Geburtsorte binweg 
genangen , ohne feit dem 5. Bebruar 1793 von ſich einige 
Rachricht zu geben. Auf Anırag ber Anna, Stödert, Wittwe 
des verlebten Pofthalters Konrad Stöfert dahier, und Mutter bee 
Abivefenden, wird gedachter Kilian Etödert, oder beffen etwaige 
Erben vorgelaben,, innerhalb 3 Monaten fi dahler 
‚und ben Erbtheil des mehrerwäduten Kilian Stockert in Emps 
‚fang. zu nehmen, oder zu gewärtigen , Laß Lehterer für ver⸗ 
I erklärt, und_beffen Vermögen an biejenige Berwanbten, 
die fh als Räcfte legitimiren, ohne Kaution ausgeliefert 
werbe. 


erde. 
Karlftabt am ao. März 1016. 
e Königtiches Landgericht. 
Mohr 





[951] Leonhard Künfker aus Hattersheim, ober beffen allen⸗ 


Anträge hieher einzubefördern, andernfalls aber zu gemärtigen, 
daß bie verlangten Papiere dem damaugen Fidei Commis Be⸗ 


wünfdhen, find bie Herren Gebräber Ber in Frankfurt a. M. 
beauftragt, die Aufgabe zur Verſicherung anzunehmen, das 
Weitere nad Berlin zu befördern und feiner Zeit gegen Gimp: 
fangnahme der berechneten Prämie und etwaiges Briefparto 
bie Police zu überliefern Wenn der Mihko bei Aufgabe der 
Berſicherung ſchon in Kraft treten fol, muß der aröbte Theil 
ber obngefähren Prämie an bie Herren Gebrüder Ber für 
Rehnung ber Verfiherungsanftalt bei der Aufgabe entrichtet 
—— und gedachte Herren ben Riſiko für annchmdar er» 
adıten. s 


[953] Maria Joſeph Gerbol von Eltvill, "melde erſt wor 
Zur,em wezen Hausdiebftabls ihrer einjährigen Arreftitrafe ent: 
koffen, usd dabir angelommen war, bat fih eines zweiten, 
und zwar Welbdiebilahls in ihrem elterlichen Haufe ſchuldig gu 
macyt, un» ſich heimlid, entfernt. Es werden daher alle 166 

Uchen Pelljribehörden aufmertfam auf die weiter untenbeſchrie⸗ 
bene Pırfon gemadt, sub oblat, reciproci erſucht, diefelbe da 
wo fie ſich betreten läbt, arretiren, und mit Eſcorte an bie 
unterzeichnete Behörde gefällig abtiefern zu laſſen. 

Eitsill den 13 April ıdıB. F 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
v. Gras. 
Beſchreibung. 

Die Entwichene iſt 19 Jahre alt, 5 Fuß groß, hat braune 
lange Haare, niebrije Gticne, [hmwarzbraune Augenbraunen , 
graue Augen, bide und kurze Raſe, aewöhnlihen Mund, 
dickes Ainn, rundes und volles Defiht und gefunde Farbe. 



























3.8.8Bdöfe, ; 
Bevbllmaͤchtigter der Berlinifchen Feuer⸗ 
Berfiherungs:Anftalt. 


In Bolge obiger Anzeige erfuhen wir birjenigen, welcht 
Maaren, Mobilien, Gebäude und andere Gegenftände gegem 
Beuersgefahr bei der Berliniſchen Feuer BerfiherungsAntalt 
serfihern zu laffen wünfhen, fich in Perfon ober ſchriftlich, am 
uns zu wenden, eine fhriftiihe Aufgabe zur Berfiderung ein 
zureichen, um das, Weitere bewirken. zu koͤnnen. 

Die Solidät und das reelle Birfahren der Berliniſchen 
Feuer Berfiherungs:Anftart Find hinlänglid bewährt. 

Pläne oder gebrudte Bedingungen der genannten Anfalt 
“find bei uns unentgelblih zu erhalten. 

Frankfurt a. M. den ı7. März ı8ıB, 

Gebrüder Ber d, kit @. Ro, 103, 








ee 





[966] — &Ebdbiltal:Gitatiom 
- Der "Schreiner Johann Zacob Moelner zu Kornburg, im 
Bezirke bes unterzeichneten Königlichen Landgerichts , hat gegen 
feine Ehefrau Gertraud Moefner , ach. Kanainger aus Köntas 
fein bei Brantfurt, welche fi im Jahre 1604 von ihm ent: 
fernt hat, ex capite malitiosae desertionis unterm a1. März 
laufenden Jahre beim Roͤniguchen Appellations. Gerichte des 
Rezar: Kreifes auf Scheidung geklagt. 

Aus Auftrag biefis hoben Gerſchtshofes, wird biefelbe hie: 
mit edietaliter vorgrladen, fi bionen 3 Monaten und länge 
ſtens bis zu dem Sühneverjud und bei beffen Mislingen zur 
Brearıwortung und Inftruction ber wider fie eingereichten 
Klage auf ben 

a7. July d. 3. Bormittage 9 Uhr 
anbrraumten Tetmine beim unterzeichneten Landgerichte einztt: 
finden , mwidrignfals auf Antrag.des Klägers nah Vorfärift 
der Geſete in contumaciam wider fie verfahren würbe, 

Saqh wabach ven 6. Apel 1818. 

Königlices Landgericht. 
®&tern. 





* 


[655) Bon dem K. K. Rieberöftreichifchen Landrechte wird hie⸗ 
mit betannt gemadt. Es fey auf Anfuchen des Großherzoglich 
Badiſchen Legations-Raths Herren v. ‚Kabrici, als Bedollmäch⸗ 
tigten des Großherzoglich Babifhen Hrn. Majors Jagemann 
in Karlsruhe in die Ausfertiaung eines Amortifations:@bittg 
in Berreff der angeblich in Verluſt gerathenen Bethmanniſchen 
Partial-Obligation it ©. No. 20518. dd. ı. Februar 1803 
vu 4/,%, pe 1000 fl. unter dem in bem Patente vom 16. 

uguft 1817 enthaltenen allerhöhften Borfgriften gemwilligt 
worden. 

Es wird demnach Allen, denen daran gelegen ſeyn mag, er⸗ 
innert, daß dieſe Obligatlon nach Verlauf von 3 Jahren von 
heute an, wenn inzwiſchen Niemand einen Anſpruch auf ſelbe 
bierorts angemeldet, noch biefeibe zur Erhebung neuer Goupons 
zur * gebracht hätte, für gaͤnziich amortifirt erklärt werden 
würde. 

Wien den 18. Februar 1616. 





(669) Berfiherung gegen Feuersgefahr. 

Die Berlinifche Beuer: BerfiherungssAnftaut, auf einen ur: 
fprünglihen Fond von Mthir., 850,000 Preuß. Eourant be: 
gründet, übernimmt im In = und Auslande, auf alle Gegen— 
fände, ausgenommen Documente und baar Geld, die Verſiche⸗ 
riumg gegen ————— 

Wer bei dieſer Anftatt verſichern laſſen will, muß angeben, 
was und für welche Summe, wo und auf melde Dauer vers 
fihert werden foll, mie das Gebäude, worin bie zu verſichern⸗ 
den. Gegenflände fi) befinden, acbauet und gedeckt ift, und ob 
darin ober im ber nädhften umgebung Geſchäfte getrieben wer: 
"den , welche bie Gefahr vermehren. 

Bei der Berfiherung auf die Bebäube ſelbſt, iſt eine Be 
ſchreibung und Zaration eines jeden Gebäudes von Sacdverfläns 
digen nach Anjeitung bes Plans $. a. Art. 5. erforderlich und 
Anzeige zu machen, ob umd für welche Summe das Gebäude 
bereits anaermweitig verfidert if. 

Bei der Berfiherung auf Waaren, Fabrikate, Fabrik⸗Ge⸗ 
rathſchaften, Vorräthe auf Kandgüter, als Getraibe, Stroh, 
Heu, Vieh ıc. muß bie Gattung ber Wegenftände näher bezeich 
met, und falls fie in mehreren Gebäuden liegen, die Summe 
angegeben werben, melde in jedem Gebäude befonbers verſichert 
werben fol; leicht feuerfangende Waaren in gröfern Quanti: 
täten können in keinem Falle verfhwiegen werden. 

Bei der Aufgabe zur Verſicherung auf Mobilien it es gut 


d ; u madıen. 
folgende Ginthrilung zu made . Pe. St. Kthir. 
» » 





(685) Franz Heinrih Eriewein von Krautheim, mwelder im 
Jahre ıBo5 als Handlungsdiener nah Rord-Amerika gienz, 
wies auf Anfiehen feiner Geſchwiſter aufgefordert, fih binnem 
Jahresfriſt bei dieſſeitiger Amtsjtelle zu melden, oder zu ge» 
warten, daß er für verſchollen erfiärt, und fein Grboesmögen 
in fürfdegtichen Befig gegeben wird, 

Borberg am ıı. März 1818, 
Großherzoglich Badiſches Bezirks: Amt Borberg. 
Doffmenn. 
vdt» $rieb eri &. 





(813) Der abwelende Johann Schreiber aus Kriftel, ober 
bejien allenfallfige Leibes⸗ oder Keftamentserben , baden fi 
binnen 3 Monaten zum Empfang feines dahier unter Guratef 
flependen Bermögens bei unterzeichneter Behörde zu melden und 
au legitimiren,, widrigenfalls daſſelbe ben hier bıkannten Jate⸗ 
Raterben, gegem Gaution nugnießlih, und nach Verlauf von 4 


Auf Mobilien und Hausgeräthe . Jahren eigenthümtich, in Rolge ber Werorbnung vom aı, Mai 


» Reider, Wäſche und Bettenze.. . » ı7Bı , verabfolgt werden foll. 

» Porzellan und Bla. 2: ee. 9 » Hoͤchſt den 26, März 1816. 

» Biüberzeug - 0 0 nn j Herzogl. Raff. Amt baf. 
» Pretiofen und Inwelen „ vn» v z .. Miällen: -« 
» gebeudte Bäder. ». » : vom m» 

» Phyflkatifce oder andere Inftrumente » >» »“ 





Edbittal»Gitatiom 

andreas Gotthelf Contadi, geboren zu Dinkelsbühl, hat 
ſich vor 26 Jahren als Bader⸗Gefell vom bortentfernt, und feit 
diefer Zeit ferne Nachricht von fid ertheilt. 

Da nun fin Gurator und feine nähften Verwandten auf 
beffen Zpdeserkläru:g angetragen haben, jo werden bejagier 

3 Andreas Gotthelf Gonrapi, 
ober feine zurüdgelaflenen Erben und Grbnehmer diemit öffent- 
kich vorgelaben , innerhalb 9 Monaten, und längftens bis jung 

l ‚3. Januar ıBıg Vormittags 9 Uhr, — 
bei dem unterjeihneten Landgerichte perföntid oder ſchriftlich zu 
meiben,, und weitere Anmweifung zu erwarten, wirrigenfallg 
aber zu gemärtigen, daß er für tobt erklärt, und ber ibm 
aus ber Rachlaß⸗Maſſe feines verftorbenen Bruders, des Amte 
manns Gonrabi , vormals zu Tbfienyofen , angefellenen Erbe 
theil feiner nähen Anverwandten werde eigenthümlich zuges 
wiefen merbe. 
Geuchtwang ben 30. März 1818, 
ar 1 r Baltrifis Landgericht. 
,  &üderz, bandrichter. 


Dr. Gt. Rthlr. 
.. Geaenftände der Liebhaberei, Koftbarkeiten 26. müſſen 
ſpeciell angegeben und verficheft werden. —J 

Die ganıe Prämie wird voraus bezahlt; wer auf fünf Jahre 
verfihern läßt, bezahlt die Prämie nur. für viee Jahre, und 
genießt die Berfiherung im dten unentgeldlid. 

Die Prämie ift geringe und billig, und wird nad ber ge: 
bräugtihen Beurteilung des Kiſikos berechnet, weshalb bie, 
genaue Peäral; erft nad) Anfiht der Aufgabe beitimmt werben 
ahn. , —— 

Im Fall eines Nnglüds geſchiehet der Erſah des wirklichen 
Berluftes nah den Bedingungen ber Berliniſchen Keuer Ber: 
fiherungs:Anftalt prompt und nad liberalen Grunbfägen — 
Feuer: Schäden durch Bligfirahl verurfaht, werben ebenfalls 
vergütet, 

"Die ®erfiherung 58* in ki. Preuß. Gourt. nad bem 
Münzfuß von 1764 , in welchem Gelbe aud) die Prämie berich: 
tigt ober tarnad berechnet werden muß. R 

Zur Erleichterung fär diejenige in Frankfurt a. M. und 

umliegenden Gegenden welche Verfiherung gegen Beuersgefahr 








N’ 116. 


Sonntag, den 26. April 


1818. 





Berlin, von 21. April. 


Prinzen 
Wilhelm von Preußen. 

. ‚Da ber Gen. Feldmarſchall Graf v. Kalfreuth, der 
Staats⸗Kanzler Fuͤrſt v. Hardenberg und der Oberfams 
merherr Fürit zu Sayn u. Wittgenftein verhindert wur⸗ 
den, biejen Feierlichkeiten beizuwohnen, jo haben ber 
Gen. Graf v. Tauengien, der Staatsminifter u. Gen. 
Lieut. Graf v. Lottum u. der- Oberjägermeilter Graf vw 
Moltte, die Honneurs an den Tafeln gemacht, für welche 
die vorgedachten hohen Staatsbeamien bejtimmt waren, 

Münden, vom 2ı. April 


Hier wurbe am 19. d. bas Feſt des Ritterorbend 
som h. Georg mit dem berfömmlichen Feierlichkeiten ger 
halten, ud dabei Se. Durchl. der Fürft von -Dettins 

en-Spielberg von Sr. koͤnigl. Maj. zum Ritter dieſes 
Drdens geſchlagen. 

— 6. M. der Koͤnig hat, dem Vernehmen nach, 
feinem durchlauchtigſten Sohne, dem Kronpringen, zärt 
licht gerathen, die Reife nady Griechenland, wegen ber 
auf den Infeln bed Arcipelagus herrſchenden epidemis 
fchen Rranfpeiten einftweilen aufzuſchieben und ©. k— 
H. werden nun naͤchſtens bier eintreffen. 

Meiningen, vom 19. April. 

Heute gefchab am Hofe die feierliche Erklärung 
der Verlobung unferer durchlauchtigſten Prinzeffin Adels 
beid mit dem Herzog von Glarence, Bruder des Prins 
jen Negent von England.” Mit dem Anfang ded Mo— 
nats Juli werden die hoben Herrfchaften die Reife nach 
London äutreten. 

— Sm Mona Mai erfcheint zu Sonnenberg, im 
Meiningenichen Oberlande, eine Zeitfchrift für das Volk, 
unter dem Titel: Der aufridhtige Waldmann, 
die mit ber in —— beransfommenden Dorfs 
zeitung wetteifern wird. . | 

Unterm 20. Februar erſchien bier eine Verorb⸗ 


nung, bie Sonntageſeier betreffend. Treibjagd an Bons 


‚tagen, fo wie alle Jagd während bed Gottesdienſtes, 


iſt unterfagt. Gonntagetänze werben nur gegen Erlaubs 
wiß geſtattet, wo aber bie Gemeinden fie felbit für 
5* erachten, bleiben fie abgeſchafft. Sämmtliche 
ntertfanen ,„ befonbers alle Stantädiener werben zunt 
Beſuch bes Gottesdienſtes und gutem Verhalten übers 
‚ aufgefordert. Die Geiftlihen ſollen aljährlicy 
Schilderungen vom fittiſchen Zuſtande ihrer: Gemeinden 
einienden und babe bie bebarrlichen Kirchen, und Abends 
mable-Berächter und ſonſt Argerlich Lebende, ohne Ans 
feben ber Perfon, nambaft machen. * ſollen 
auch die Geiſtlichen dahin trachten , daß. ihr Wandel 
mit ihrem Amt nicht im Widerſpruch fiche, und bem 
von ihnen verfündigten Worte bie Krait. benehme, 
Wiesbaden, vom 21 April 
„„.(Berhtup) 

$. 17. Eimer jeden einzelnen Kirchengemeinde vers 
bleibt das Eigentbum des für den religidien Kultus bes 
ftehenden, von Schul⸗ und Armenvermögen getrennt; 
ju verwaltenben Vermögens. 

Die Unterhaltungefoften der Kirchen» und Pfarrges 
baͤude und andere Kirdhenbebürfniffe find, auch wenn 
ſolche bisher vor der bürgerlichen Gemeinde beitritten 
wurden, ausjchließlich won der Kirchengemeinde zu übers 
nehmen, in fo ferm nicht Kirchen-Patrone, Zebntberrn 
., bazu verpflichtet find. Die dazu erforberlichen 
Hand» und Epanndienfte leiften [die Mitglieder ber Kir⸗ 
—— nach Erfordern der Umſtaͤnde, unentgeltlich. 

aͤmmtliche Pfarreien werben zur Beruͤckſichtigung 
bei künftigen Erledigungsftellen nach ihrem Ertrag, in ' 
fünf Klaſſen, nämlih: von 600 bie 750 fl., von 750 
bis 1000 fl., won 1000 bis 1200 fl., von 1200 bie 
1500 fl., von 1500 bie 1800 fl. eingetbeilt. Alle wes 


niger. ald bad Minimum ertragende Pfarreien, follen 


das daran Fehlende aus dem Kirchenfond zugelegt, und 
biefer, mac den Umſtaͤnden, einen Zufchuß aus dem 
Gentral-KRirchenfond erhalten. . 

$. 18. Zur Bildung eines Central⸗Kirchenfonds wers 

ben beitimmt: } 

1. bie vor ber Bildimg bed Gentral-Gtudbienfonbs 
aus den dazu vereinigten Gtiftungs+ Einkünften, 
aus geſchledenen beitändigen, und bie bemmächit 
beimfalienden perfönlihen Zulagen für evangeli⸗ 
ſche Geiſtliche, und bie and dem Gtudienjond 
weiter für bie Dauer des Bebarfs dahin überwies 
fene. jährliche Rente; 

2. das auch fermerbin ftiftungemäßig au wermenbenbe 

. Vermögen ber Herborner sheologiichen Fakultät ; 


* 


3. bie Lo Theologle Studierende geftifteten Stipen ⸗ 
dienfonde; 

4. ber Ucberreft ded, Unſerem Herzogthum zugefal 

fenen Antheild am dem vormals rheimpfälz chen 
evangeliſch· geiftlichen Gentral-Bermögen, in fo 
weit ſoiches nicht zur befieren Dotation ber babei 
beiheiligten Pfarteien und Kirchen erforderlich it; 
der fogemannte Medenbacher Zehnte ; 

die Einfünfte aufgehöbener Piarreien, in fomweit 
foiche nicht zur beſſeren Dotarlon derjenigen Pfars 
reien verwendet werden, welcher die Gemeinden 
des aufgelöten Kirchſprengels einzuverteiben find; 

7. die in Erledigungs faͤllen einzugiehenden, das Marie 
mum des Normalegehalts überfieigenden Pfarr⸗ 
Einfünfte ; 

8. die bei etwa verbinderier gleichbaldigen Wiederbe⸗ 
8364 erledinten Pfarreien, welche mebr als 
das Minlimmm der Wompetenz ertragen, aus der iu⸗ 
terimiſtiſchen —— * uͤberſchießenden 
Intercalargefaͤlle; 

9. der Ertrag der den Geifilichen angejepten Diejls 
plinftrafen ; 

10, der Erttag von Schenkungen und Rermächeniffen ; 

11. das ſich etwa ergebeude Defigit foll durch einen 

Ausfhlag auf ſaͤmmtliche evangelifche Kirchenger 
meinden gebect werben. 
Die Verwendung ber Einnahmen be# Central» Kin 
ibenfonds er olgt nad Maaß gabe Unſers Edikts vom 
a1. Auguft v. I. Unſere Landeöregierung führt die 
* obere Verwaltung, und wird ‚über die jäbrlihen Ber 
düriniffe and Einnahmen ein Budjet auffiellen. 

. 19. Zur Bildung eines Gentralfonds für Pfarr 

wittwen und Watjen werden beflimmt: 

- 4, Sämmtliche dermalen befehende Diſtrilts. Pfarr 
Wittwenfaffafonde, mit der Verbindlichkeit, jedoch, 
afe darauf angemiefenen Penflonen nad dem 
Stand der Uebernahme fort zu entrichten; 

m, ber aus —— der u rg — 
der FKalechi und ber Befangbücher ı€. ſich er⸗ 
geb Grin; 


3. bie Beiträge ber Dfarrer, welche ſaͤmmtlich biefem 
Yuftitute beizutreten gehalten find; diefe zerfallen: 


mn 


a) in Eintrittögelber für bie new Augeſte lten, und 


für ſolche, welche bieher noch nicht Mitalieder 
eines, mit ber Gentral-Wittwenkafle jebt zu 
wereinigenden Partifular- Inſtituts waren, im 
Be von fünfjig Gulden. Es wird geſtat⸗ 
tet, bieſe entweder anf einmal baar, oder im 
einer Gchulbverfepreibung zu erlegen, Öber fie 
in fünf Jahrsterminen, und bie babin ver 
zinslich, obzuführen; 

5) in jährliche Beitragsgelber, melde ollgemein 
auf ein Prozent des Eintommens hierdurch ſeſt⸗ 


geſetzt werden. 

4. ber zur Berichtig der jaͤhrlichen Penſtonen 

weiter erforderiiche Zuſchuß wird auf ben Cem 
tral · Kirchenfond übernommen. 

Zur Verwaltung diefed Juſtituts, welchem Wir, fo 
wie dem Eentral · Kirchenfond, alle Borzüge ber Ur 
menanftalten und öffentlichen Stiftungen ertheilen, wirb 
ein aus dem General Superintendenten und brei Defas 
fanen oder Pfarrer, beflebeuder Ausſchuß, und ein, 
unter diefem fehender, Rechner angeordnet, ein jaͤhr⸗ 
ĩiches Budjet aufgeſtelit, und die vorlaͤufig vom Aus⸗ 
ſchuß geprüfte Rechnung durch bie Rechnungslammert abe 
geſchloſſen; bie Refultate aber ebenfalls durch ben Drud 
zur öffentlichen Kenntniß aller Autereffenten befördert. 


Hamburg, vom 12. April, 


So eben erhalten wir in einem Schreiben aus bem 
Mediendurgifhen die Nachricht, daß durch bem jept 
verfammelten Landtag bie Leibeigenjchaft im ganzen Um+ 
fange bes Giro gen Medlenbura arfgehoben iſt. 

— Die berzogl. Braunfhmeigifihe Regierung, bie 
ſich d re böchfte Villigfeit immer ausgezeichnet 

at, giebt täglich neue Beweiſe bavom. Vergangenes 
abr erbielten die Hof. und Zivil-Bediente ihren gan, 
gen rüditändigen Gehalt vom 1807. Das Militair ficht 

ın biefem Jahre einer gleichen Kuus entgegen. . 
— Zufolge eines offiziellen Berzeishnifies find, nach 


“den Meufchen an. 


dem Rädzuge ber Franzofen, in Rufland bie Leichname 
von 243.612 Menfben und bie Gadwer von 123 142 
Pferden verbrannt worden, urd diefed Ver eichniß tft 
noch feineewene ganz volftAndig, wel die Rourerneurs 
in den, Provinzen ſchon cine große Anzahl von Leich⸗ 
name haiten verbrennen laſſen, ehe fie noch den Befehl 
von Hofe hatten, felbige zu sAblen. 

— Zu Krondadt werben 3 Yintenfchiffe und 3 Fre⸗ 
gatien ausgerunet, deren Beſtimmung noch nicht be⸗ 
tannt if. 

Warſchau, vom g. April, 

Mit großer Zufriedenheit und freudiger Erwartung 
ruhen die Blide des Menjdenfreundet mun anf Polen, 
wo ein Fräftige® , aber muͤbes und gerrüttetee Voll dem 
freundlichen Genius Weranders feine Erhaltung und 
eine zwedimäßige VBerfaflung verbanft, und gemif eine 
glucucht Zukunft verdbaufen wird, im mie weit fie bie 
Kraft und der Wille eines Menſchen verbürgen fann. 
Die Rede, mit weicher der Kaifer, unfer Koͤnig, den 
Reichsrag eröffnet hat, ift eine doͤchſt merkwürdige Er 
fheinung , ein Regenbogen am politifchen Himmel, 
zum Zeigen ber Yerföhnung nad ſchmer lichen Verir⸗ 
rungen und ner Unterpfand treuer Bewahrung des ge⸗ 
ſchloͤſſenen Bundee. Meg man in dem.nbrigen Europe 
die Sache mit andern Augen fehen; wir find Polen, 
und feben fie ale ſoſche. Aber bie ganze Erde dürfte 
fich der beiebenden Sonne freuen. bie in dem edelmüs 
tigen Alerander über einer Weit leuchtend ſteht, mußte 
fie nicht einft untergehen. Doch nur die Gegenwart , 
ift unſer; das dimfle Reich der Zufumft gehöre nicht 
Ahr Polen if jept gerettet, was 
für es gereuet werdeu fonnte. 

Bir koͤnnen nicht umbin , bier noch einige Stelle 
aus der merfmwirdigen Rede des Wopmood»Genateurd, 
Hrn. v. Bpbidt, müzutpelen, melde vom ihm am 
Tage der Eröffnung des Reichstags bei Bereinigung 
der Landbothen uud TDeputirteneRammer mit jener ber 
Senatoren, gehalten wurde: 

„Nlerauder I, trat umt-jegendem. Schwerdt in unfer 


'dand. Er konnte ums ‘Beflegten und Cutwaffneten, wie 


eintt Wilhelm, der Eroberer Englunds , des eifernenen 
Ecepterd Eratut bringen; er fonnıe unt bed Eigen⸗ 
thums berauben; er konmte unfer unbeſchraͤnkier Gefetz⸗ 
und Richter ſeyn. Da er dem ungeadtet fein 
gendes Schwerdt an bas Geſetzbuch lehnte, da er 
uns eine fo liberale Konſtitution ertheilte, wer iſt wohl 
u unferer Vertheidigung aufgetreten? Mer bat uns 
unfere Natiomalttär, wer die. Religion umferer Päter, 
wer endlich jenes ewige Gut des Polen — Breipeit — 
erhalten? — Gsrt und Aleranders Herz! 


Ganz Europa ſtaunt! — Die Annalen der Welt 
warteten, am dieſes Beifpiel obre Beiſpiel auf dem 
Blatte der Ueberwinder aufzuzeichnen. Aber zugleich 
feinen alle Bölfer und zuzurufen, daß biefer erfle, 
freie Landtag unter bem Scepter Alexanders nicht nur 
unfere Angelegenheit, fondern die Angelegenbeit aller 
Voͤller ſey; er reicht bis in die philoſophiſcen Meinun⸗ 
gen hinuber, wie weit der Menſch zur politiſchen Frei⸗ 


Ih gefchaffen fey, zu einer Freiheit, bie fo ganz vers 


iedem von der fhürmifchen Gefeg » und Zügellojigfeit 


Es fehen in biefem Augenblide mit Neugierde alle 
Voͤller auf ung, die ſich nach einer Konſtitution jehnen. 
Eine hundertäugige Eritif und Eiferfucht wird und for 
fen, fo daß fie ſelbſt bie geringſte Abweichung von 
den Berathungen des Reichsſags für Hang zur Uns 
orbnung anrechnen, und zu unferer Schmach jenes po» 
Htifche Ungeheuer — das liberum Veto — wieder aufs 
rühren wird. Sie möchte fi fogar erfübmen, bie zum 
fühlenden. Herzen. unſers Königs und Vaters fich dem 
De ac Gefühle fo Ir Aberreden ch, un6 eine 

e fo lei reden uns eine 
liberale Konftitutton zu ertheilen. un 


Aber es werben ſich in ihren Berechnungen veriedhe 
nen dieſe Neider von und und ber Freibeit bed Mens 
ſchen. Eine fo gluͤcklſche Wahl aufgeflärter und eifrie 
ger kandbothen und Deputirten, welche aus Ueberzeu⸗ 


‚gung In ergebenfien Gehorſam ber heiligen Perjon des 


nigs zugethan find, birgt und bafür, daß ſie das 


Sit und dem Ruhm ber Nation erhalten, bas Herz 
des beiien der Hönige mit feiner Unordnung trüben , 
umd der ganzen Welt bemweifen werben, daß wir ber 
Konftitution, die uns Alerander, unfer geliebte Herr⸗ 
fer, gegeben bat, wuͤrdig find. 

Aber ed war unferm erlauchten @ebieter. noch nicht 
genug, daß er uns eine fo liberale Konſtitution ers» 
— bat, er wollte auch unſere Rational: Repräfentas 
tion vor ben Augen Europa's in ihrem vollen Glanze 
zeigen ; besibegem willigte er im das großmuthige Bes 
sebren bed erlauchten Bruders, Gr. faif. Hab. bed 
Groffürften Konttantin, und erlaubte Ihm, unter ben 


Depurirten Plag zu nehmen. Wenn die ſeltene Groß⸗ 


mutb des Großfürſſen Shn Eurem Körper einverleibt 
bat, fo werdet Ihr bei Euren Bitten in Seiner Per 
fon ben fiberfien Mittler zum * finden. Sch 
fage, wenn Er fi von der Höhe Seiner Würde her⸗ 
abgelaſſen bat, Euer Mitglied zu feyn, fo wirb er 
gewiß auch Euer orator p:o domo feyn wollen ıc, ꝛc.“ 


Kopenhagen, vom 18. April. 
Der beliebte Dichter Ingemann it vor einigen Tas 
gen von bier mac Deutſchland und Italien abgegangen. 


— Der Eours, welcher fidh der Geldveränderung 
halber plöglicy wieder bob, it ſchon wieder flau gewors 
ben, und nähert ſich abermals den 300. Geſtern ward 
bee Feiertage halber fein Cours motirt. Am 14. wars 
ben an ber Börfe viele Gmainiepapiere verkauft nub im 
Ganzen gut bezahlt; koͤnigl. Obligationen mit 694 bie 
904, Kanal Obligationen 90, Erebitkaffen-Dbligatiomen 
r bis 05, FinanpKollegii-Dbligationen go bie 92, 

randfafje-Dbligationen 124, ie Obligationen gt, 
Keihinfitus-Obligationen auf Eourant für +32 Rbıplr. 
N. W., trandportable Staats fonds · Scheine 167, und 
Conmitiẽ·Zettel für 97, mit Zinſen aber 1114. ü 

Stodbolm, vom 11. April. 3 

» Der König hat ben Reichsſtaͤnden vorgeftern durch 
den Hoffanzler förmlich anzeigen lafien, daß Ge. M. 
in Erwiederung bed Ihren ausge Wimſches ber» 
felben summehr dem Anfang des Mai Mona uger 
Krönung beftimme baben, und hoffen, daß bie de 
bis dahin mir Fleiß und Eintracht die R 
gelegenheiten zu beendigen bemüht feyn würben. 
zu jener Feierlichkeit herbeorberten ya wer, 
den am 1. Mai erwartet, und, wie es beißt, ge 
8 deſſ. M. auf dem —— kampiren. Die 
nungemänze wird die ſchoͤne Deviſe: „des Volkes Liebe, 
meine Belohnung! ‚ welde bedeutende Mes 

entemworte der König zu feinem Wahlſpruch erwaͤhlt 
ht, und die nach alter Sitte dem Reichswappen als 

mfchrift beigefügt werben. So lad man unter Köni 
Garl XUL: „des Volles Wohl, mein doͤchſtes Gefep ;’ 
and unter der vorbergebenden Regierung; „Gott und 
Das Volt;“ noch früher: „das Vaterland.“ 

Nach geichehenen Motionen im Bauern» und Abelds 
ftande bat der Konſtitutions⸗Aus ſchuß befchloffen,, daß 
der dienftwerrichtenbe Oberſtatthalter hieſelbſt, Staats⸗ 
rath und Vize⸗Admiral, Baron Cederſtroͤm, von dem 
Juſtipprokurator der Reichsſtaͤnde, Baron Mannerbeim, 
wor einem Neichögerichte beiangt werden fol, um fü, 
in feiner Eigenfchaft ald vortragender General-Adjus 
tant der Marine, über bie im vorigen Jahre während 
der Küfenbewachung wider den Schleichhandel durch 
Aufbriugungen vorgegangenen Benachtbeiligungen zu ers 

ren. Der vortragende General-Abjutant der Land» 


armer, General Bijörnfijerna, war früber, wegen ges. 


wiſſer Vedingungsweiſe von den Nottenbauern verlangs 
ten Refruten-Belleidungen, in Anſprache genommen, 
aber von dem Konilitutiond-Audfhuß von ber Anklage 
freigefprochen wotben. Dad % welches bier 
vorber noch nicht mebalten worben, wird nach ber Kon» 
fitution von dem. Präfidenten des Swea⸗Hofgerichts, 
als Wortführenden zufammenberufen, und bat zu Mit⸗ 
gliedern die Präfidenten fämmtlicher Reichdfollegien , 
zwei adliche und zwei bürgerliche Juftigrärbe, bie beis 
ben hoͤchſten Befehlshaber der in die Hauptſtadt vers 
legten Truppen und der Esfabre, bie beiden aͤlteſten 
Raͤthe des Swenshofgerichts und bem Alteften Rath 
jedes Reichs⸗Kollegiums. Der König befigt bad Bes 


Ans 
Die : 


di bo ben Verurtheilten wieber im 
rt ls —— zu koͤnnen. | 


Epriftiania, vom 8. April. 

Am 17: Mär; machte der Kriegsrath Flora im 
Storthing folgende Anträge : „Man möchte der Nor⸗ 
wegiſchen Regierung auftragen, für bie baldige Aw , 
ſchaffung ber zur Krönung ded Königs nörhigen Ins 
fignien zu forgen, und den König unterthänigft birtem: 
4) Ei zu Anfange aller, Norwegen beireffenden Ges 
etze und Anordnungen, fo wie auf ben Münzen bie 
ed Reiche, „Koͤnig von Norwegen und Schweden“⸗ 


‚zu nennen; 2) die Anerkennung ber Normwegifchen Kon⸗ 


Ritution von den Europäifhen Mächten zu bewirken; 
Miale dem 21. Urt. des Kieler Traktaus zufolge vom 
Schweden in Empfang genommenen, Norwegen aber 
zugehörigen Beſtzungen, legterm Reiche zurüd zu lie 
fern; 4) alle Eidesleiſſungen Norwegiſcher Untertbanen 
in eben zu verbieten und 5) allen Norwegiſch⸗ 
Schwe diſchen Hiniftern „Agenten und biplomatijchen 
Abgefandren zu befehlen, ſich ſowobl ſelbſt im ihren 
Berhandlungen fo zu betragen, wie die Gelbäändigfeit 
Norwegens es fordere, fo wie auch darauf zu ſehen, 
daß Andere biefeibe nicht beeinträchtigen. Diefer Vor⸗ 
flag, nebft einem andern vom Paflor Schul; über die 
Frage , ob die Norwegiſchen Feſtungen ohne Beiltims 
mung bes Storthings verkauft und gefchleift werben 
fönnten,, wurden der Wahlfommirte zugeſtellt. Der 
Agent Södring machte die Motion. S. M. den Kö 
nig um Mittheilung des Reſultats der Unterbandlungen 
mit den Barbarssten wegen Anerfennung der Normwegi- 


ſchen Flagge zu bitten. 
— #Privatbriefen aus Bergen Drontheim zum 
folge, it die Heeriugsſiſcherei an Weſikuſte Rors 
wegens fo 2* daß der Preis derſelben, weg 
Mangel au Sal; und Tonnen auperorbentlich gering i 
— Es werben ohne Zweifel 5 Mitglieder des Things 
nah Stockholm gefandt werden, um der am 5. und 7. 
f, M. ftatı findenden Krönung Sr. Maj. beigumwohnent 
und bie Theilnahme Morwegens an diejem feierlichen 
Alte’zu beweifen. 


Lonbon, vom 16. April. 


Heute Aanden bie ZyEtigen So}, im Rechnung Sof; 
apẽtige 083 ; 6pGEtige 107%. 

— Die beiden Porlamertöhänfer haben geflern Abende 
die Botſchait des Prinzen Regent, im Betreff der Ver⸗ 
mählung feiner. Bruder, in ägung gezogen. Wie 
voraus zu fehen, waren bie Debatten nicht ohne bew 
deutendes Intereſſe. Die Lords begnägten ſich, eine 
Adreſſe, ald Antwort auf die Borfbaft, abzuſtimmen, 
während bie Gemeinen zuerft zu entſcheiden haben, welche 
Summen den Prinzen zu bemilligen feyen. Lord Caſt⸗ 
lereagb fegte beihalb dem Unterhaufe in einer langem 
Rede die Abſichten des Miniſteriums auseinander, Er 
erflärte, daß man Anfangs für zweckmaͤßig erachtet 
abe, eine Vermehrung von 20,000 Pf. Sterl. jährlich 
Ir den Herzog von Glarerce, und eine vom 12,000 

f. für jeden der jüngern Brüder, d. b., für bie Her⸗ 
joge von Kent, von Eumberland und von Cambridge, 
ja ihrer Vermählung, vor uſchlagen ; daß aber bie Art 
und Weife, womit das Parlament die Rachricht diefer 
Vorſchlaͤge aufgerommen, die Miniſter beftimmt babe, 
nach einer nodmaligen Unterfuchung, welche Summen 
umungänglidy notbwendig ſeyn könnten, bei 10,000 Pf. 


‚Sterl. für ben Herzoq von Glarence, und 6000 für jes 


den der übrigen, Nebem zu bleiben. 
Ueber biefe fo bedeutend berabgeftimmten Forberuns 


& begannen num die Debatten, bie. bi halb zwölf 
r 


dauerten. in Zufag bed Herrn Halme Summer, 

der um Zwed hatte, daß dem Herzog von Glarence 
nicht mehr; wie den übrigen Prinzen, bewilligt werben 
follte , wurde mit einer Mebrpeit von 193 Stimmen 
gen 184 angenommen Dies ift der einzige Gegen⸗ 
and, ber vor der Hand enrfchieden wurde. Und body 
eint gerade der Herzog von Elarence am erfien Ans 
rüche auf eine bedeutendere Zulage, ald bie übrigen 
Bringen, * haben, da MR bei den Verbhaͤltniſſen des 
Prinzen Regent und des Herzogs von Dort leicht moͤg⸗ 


1 wen Yunke, dap feine Riader bereinft ben Thron 
ans ber hieſtgen Wiätter macht einen Brief Gr. 
Heil. an das Mitglied ber franzöfljhen Deputirtenkams 


von Marcelus, bekannt, der aber, da 


mer, Herm 
feine Richtigkeit nirgends werbürgt if, von und übers 
gangen wird. A . 
BDie bekannte Yusforberung zum GSotteskampfe, 
deren vor einiger Zeit in allen engl. und auch in diefen 
Blättern gedacht wurde, ift nach ben, obgleich veraltes 
Yen, Boch nicht aufgehobenen Gefegen, zu Gunſten des 
—— eniſchieden, und ber Kampf von beim 
Gerichtshofe genehmigt worden. 

London, vom 17. April, 
Die Fonds ftiegen noch diefen Morgen bedeutend, 
trog aller Bemühungen, fie niederzuhalten, und dadurch 
dem Kanzler der Schagfammer 4 jwingen, von bem 
neuen Finanzplane abzugeben. in einziger Banfier 
bat,'obgleih von ber Dppofitiohs. Darthei, 1,200,000 
Pf. umterfchrieben. _; 

— In der legten Pärlamentsfigung ift anf ben Ans 
“trag des Lord Caſtlereägh nach fehr lebhaften Debatten, 
welche den Courier zu ber Aenflerung bewogen, 
bei dem Leſen biefer Parlamentsverhandlungen wohl 
Niemand das Loos eines Engl. Prinzen beneiden wer⸗ 
de, den Herjoginnen von Gambribge und Gumberland 
‘mit 'einer Majorität von 82 Stimmen Jeder ein Witte 
thum von 6000 Pf. Sterl. bewilligt worben. 

Yus Italien, vom 16. April. 
„. Die ju Molg⸗di⸗Gasta erfolgte Zufammenfunft des 
"Königs beider Sizilien mit dem König Karl IV: von 
—— war, nach Erzählung der Zeitung von Nea⸗ 
‘el, Tehr rührend, Die beiden Brüber begaben ſich 
querft nach Caferia, und am folgenden Tage mach Nea⸗ 
yel, wo König Karl IV. fogleich den Reliquien des 
beitlgen Jamıarius feine Ehrfurcht: bezeigte. Nachher bes 
fuchten beide Monarchen Portici und das Theater. So⸗ 
wohl zu Neapel ald zu Caferta hatte ber König feine 
eigenen Gem feinem Bruder abgetreten. 


Aus ber Schweiz, vom 20. April. 
Die über beit Bernardin anzulegende fahrbare Hans 
belaftraße befchäftigt in den Kantonen Binden und Teſſin 
die Gemüther ſehr lebhaft, umd die Einwirkungen von 
Außen baben bereitä viel dazu beigetragen, bie Bor 
theile, die das mohlberechnete Unteruchmen bem Lande 
aufichert , einleuchtender zu machen, 
Berichten aus Bern zufolge, hat ber kaiſerl. 
Lönigl. Defterr. Liquidations · Kommiſſair, Hr, v. Menſt, 
neue Inſtruktionen von Wien erhalten, denen zufolge 
die ſuspendirt geweſenen dir — 
wieder aufgendmmen und (mie man vermuthet) num auch 
in Piz 025 beendigt werden follen. . 

— Ein gewiffer Doktor Dyonifius von Neuem 
fein, ber fih böcfgelehrter menfdlider 
Waffertenner und Stabtdboftor von Mayen 
feld nennt, macht in Schweizer Blättern Öffentlich ber 
Tannt: „daß er, wenn ihm das Wafler, nad fei 
ner Borfhrift aufgefaßt, zulömmt, nad 40jäds 
ziger Praxis die bartnädigiten Krankheiten gluͤglich beis 
Ien will, mit Ausnahme der binfallenden Krankheit 
und.der verheuratheten Frauen unter 40 Jahren, melde 
Leibesfrüchte wünfcen, und bie perfönlich bei dem Hrn. 
Doktor zu erjcheinen haben.’’ 


Frankfurt, vom 25. April. 


J. M, bie verwittwete Königin von Mürternberg 


und ©, 2.9. ber Herzog von Cambridge werben, wie 
verlautet, in ungefähr 14 Tagen bier eintreffen, und 
bei diefer Gelegenbeit Irre erlauchte Schweſter, bie 
en —— von Heſſen⸗ Homburg k. Hr 
prechen. 

pn nn 7 


Benachrichtigungen. 
[1005] Orber Dungfaly; 
Das bekannte, jedem Delonomen zu empfehlende, 
Orber Dungfalz ift fortwährend in dem Galmayazin 
am Eompofiel Lit, A. Nro, 40. allhier zu befommen, 


f1013) Unfere heute vollzegene eheliche Verbindung 
jeigen wir unfern naben und fernen Berwandten und 
eunden hiermit ergebebenft an, und bitten um berem 
ere bichaft und Wohlwollen. 
Keipzig und Kiebentwolfiwig, ben 19. April 1818. 
CEhriſtian Hahn. 


Friderife Hahn, geb. giebner. 





[1001] Ge fıu d. 
Bei Orgelbauer Übhauſer kann hoch ein Geſell, der 
gut im dem Geichäfte erfahren iſt, ſogleich in Arbeit 


areten. Heidelberg, den 22. April 1818. 


4. Ubhauſer. 


—— — — — — — — — — 
1982) Druckerei⸗Gehuͤlfen. 

Zwei Setzer, bie in Accidenz ⸗ Arbeiten einige Uebung 
haben, und ein erfahruer Drucker, der ſchon an Preſſen 
nach franzöf. Art gearbeiter hat, werden unter annehm⸗ 
lichen Bedingnilfen gejucht 

von dem Hofbuchdruder Kaufmann. 
Mannheim, den 18. April 1818. 


— — — — — — — — —— 


(1002) Fl. 40,000, 20,000, 10.000, amal 5000, 
“omal 1000, muͤſſen in der legten Haupitlaſſe ber 
often Darmitäbter Korterie, welche den 20. Mai a. c. zu 
ziehen anfängt, gewonnen werden, und find zu berfels 
ben, bis am Ziehungẽtag nebit Plan ganze Looſe äfl.45., 
halbe & fl. 22. 30 fr., brittel ik 15. und viertel 
afl. 11. 15 Pr. zu baben bei 

’ 9. D. Flaͤſch, in Frankfurt a. M. 
— Lit. A. No. 12 aufn Wollgraben. 


[891) Koͤniglich Preußiſche KRapitalien» 
Berioofung. 

Ju Gemäßpeit früher -befannt gemachten hoͤchſter 
Befiimmung, bat bie öffentliche Berkoofiun Aa 1. 
Juli d. 9. zum Abtrag kommenden Partialobligationen 
der. beiben Königlich Preußiichen Anleihen, von bem 
er Ei a te ee ogenen 
wieberum gehabt; bie Kiften ber herausge, 
Nummern tönnen bei und abgebolt ‘werden. — 

Frankfurt a. M., den 7. April 1818. 

Nüppell er Harnier 








[987] Dan wänfdt für ben Sommer hindurch feit Anfangs 
Mai in Ingelöpeim ober Rüdesheim im Mbeingau au miethen 
ein meublirtes Logiee von = Zimmer und Küche nıbft Zubehdr. 
Das Nähere an untenflichender Abddreffe bei dım Poftamte Rüs 
desheim abzugeben; ©. 8. Thormann, Post restante.. 





[1018] Jemand ber feinen eigenen Wagen bat, fucht einen 
er * * — —— Woche nach Leipzig 
u zeifen, au emdänihaftlihe Koflen 
anbaafle Ro. 68. — — 





1000] Montags ben 4. Mai db. J., Vormitt 
*88* dahier — 


Bon dbarfem Korn liegt die Hälfte 
206 Ahtel Korn Jauf dem berzicaftlihen Reuffer- Hofe 
Speicher. nähft Diebach. 
Gerſte. 
Spelzen. 
rbſen. 
— icken. 
B — Snterfrudt, 
15 Ruder Laugſtroh. 
a — Winter 
1 = Gomme g Baitzerſtroh. 
meiftbietend verkauft wirten. Kaufliebhabern wird folde® bier⸗ 
durh mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß Ider Verkauf 
he — Eciren — nadı dem Wunſch der Kauflieb⸗ 
aber geſchiehet und daß der Zuſchl mit Borbehalt höherer 
Genehmigung eriheilt werbe. . ., 
Helbold, den 20. April ı8ıB, 
Gürftiche Dienbuzgifäe Kellerei. 
ed. 





(888] @in in autem Zuftande befindliher Watard: Wagen, 
mit eikenn Achſen, Shwanenpdiien und enaliiden Federn, 
ftehet im goldenen Loͤwen in der Fahrgaſſe billi, zu verkaufen. 
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Montag, den 27. April 
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Wien, vom 20. April. 
II. MM. verweilten am 14. und 15. d. zu Lay 


— der F. M. %. Graf von-Wallmoden geht, wie 
es heigt, nah Berlin. Die Sendung bed Grafen 
fol fih auf die Milirärangeiegeupeiten bes deutſchen 
Bundes bejieben. Die Üibreife ded Generald Freiberrn 
v. Steigenteſch nach wird noch vor Eade 
dieſes Monats erfolgen —— Ba ne ie 

— Mit der vorgeftrigen türfifhen oft Hi Nachricht 
aus Konitantinopel eingelaufen, daß das bortige ſchwe⸗ 
diſche Geſandtiſchaftahotel durch einen fürchterlichen 
Brand gaͤnzlich in Aſche gelegt worden iſt. Man ſchreibt 
auch, der koͤn. ſchwediſche Geſandte Graf v. Palin 
(berühmt. durch feine Forſchungen über die Hierogly⸗ 
phen) werbe Konſtautinopel unserzüglic verlafien, und 
fich über Wien nah Stodholm begeben. Wie es beißt, 
wird zu. Konkantinppel eine Flotte von 5 Linienſchiffen 
und 5 Fregatten ausgerüftet. nF 
München, vom 22. April. 

Er. k. H. der Erjberzog Rainer, Bicefinig bed 
Lombardiſch⸗ Veuetianiſchen Koͤnigreichs, find auf Ihrer 
Reife von Wien nah Mailand vorgefiern- Abend hier 
angelommen, und in der koͤnigl. Reſidenz abgeftiegen. 

Se. kaiſ. Hob. wirb, wie ed beißt, einige Tage 

er verweilen, und dann bie Reiſe über innöbrud 

zifegen. Bon Zundbrud aus machen Se, k. H. eine 
&rkurfion zu Pferde ind Ober⸗gInnthal und Vinſchgau 
bis an die Schweizer Gränze, und dann geht die Reife 
weiter über Bogen und Verona nah Monza, wo ber 
Vizekoͤnig an 12. Mat einzuteeffen, und am 20. feinen 
feierlichen * in Mailand za bhalten gedentt. Man 
ferigt mit vieler Befimmtheit voneder Bermählung 
ieſes Erzberzogs mit einer Prinzeflin ans: einem er⸗ 
lauchten deutſchen Hauſe. 
Vom Mein, vom 25. April. 

Sn der 19: Sitzung der Bunbesverfammlung vom 
20. April, fol Hannover eine Erfiärung über bie 
ſtaate rectlichen Berbättiijfe ber mebiatifirten vormali⸗ 
ger Reſchsſtaͤnde abgegeben, auch follen ſich bie Nie 
Deriande wegen bes Grofherzogthums Luremburg freis 
ſinnig über den gegenfeitigen freien Verkehr mit den 
nothrenbigften' Lebensbeduriniifen im Umfang der deut⸗ 
fihen Bundesftaaten, erfiärt haben. 


Braunfchmweig, vom 20. April. 
Nach der Verordnung vom 2. v. M., fol fich bie Wirs 


kung der fremden bürgerlichen Geſeze, weiche im Her⸗ 


soghum Geiegesfzaft gehabt. haben, über den Zeitraum 


vom 1. Jam. 1808 hie zum 28. Febr, 1816, außer 
dem Fall der freien Einwiligung ber betreffenden Theis 
le, nicht erfireden; und treten‘daher in allen den, im 
bad Gebiet des bürgerlichen Rechts nehörinen Fällen, 
wo dadurch ohne hinzugekommene frrie Einwilligung'der 
betreffenden Theile, Rechte und Verpflichtungen fir 
künftig aufgehoben und anders beflimmt worden, wels 
che früber bin Berechtigten zuftanden, infofern nicht 
durch freie Ucbereinfunie See Sersisrigten une Berpflihe — 
teten ein anderen beſtimmt worden, die vorigen MArjene, 
wieder im ihre Wirkfamfeit. Dagegen And mad: den 
fremden Gefegen zu beurtbeilen: Alle unter beren Wirk⸗ 
famfeit entftanbenen perfönlichen ‚bärgerlicdyen Rechts ver⸗ 
haͤltniſſe, wenn diejelben bereits wor dem 1. Mä 
814 vollftändig erworben; unb alte bürgerlichen 
träge, welche innerhalb des vorerwähnten Zeitraumd, 
unter freies Einwilligumg beider Theile, auf eıne rechtes 
beſtaͤndige Weile abgefchiofien worden. Als frei wird 
bie Einwilligung nicht betrachtet, wenn. bie fremden Ber 
hoͤrden bie Noihwendigkeit oder: bie. Bebingimgen «der. 


* &tmoilligung vorgefiprieben haben. Wegen der Abloͤ⸗ 


fung von bänerfichen Laien, und wegen Allodiſizirung 
von Leben, find nähere Beitwimungen beigefügt. Er⸗ 
ſtattung begogener Fruͤchte darf nicht gefordert werben, 
die Kaufgeldermwerben, wenn bie Bertragenden.auf Wider» 
ruf flogen, zurücdgezadlt: nicht, wenn ein dritter Berechtig⸗ 
ter klagt, der bie Bertragenden nicht zu vertreten bat 5 - find, 
iudeß Verwaltungsbehorden in biejem. Hall; und Landes⸗ 
ſchuidſcheiue in Zahlung gegeben und vernichtrt, fo fol 
beren Betrag erjegt werben. Eine andere Vererdaung 
vom 6. v. M. eutfcheibet die ſtreitige Rechtsfrage: vor 
welchen Gericht eine. Schuldrerſchreibung auf den In⸗ 
baber lautend, die verloren gegangen, zum Beſten des 
Eigenthuͤmers, ale erlofiken ertlärt werten full, für 
dad Gericht des Schuldners; und verhindert baburd) 
zugleich, daß der Schuldner aus dem Verluſt folder 
Schuldſcheine Bortbeil zießen Lönne, Der aefeglice 
Ausipruch des Fetten dft wegen feiger Aumerding auf 
Staets ſchulden für dad Hechtegefübl eben fo erfreulich, 
als für die Rechtöwiffenichait wichtig. Des biefige Lau⸗ 
des ſchuldenweſen ift im gluͤcklicher Drbming; noch höhe 
res Gluͤck verſpricht die forgfältige Erziebung der jun⸗ 
gen Her;oge, Bie nun im der erſten Junglings bluͤthe 
ficher,, und eben fo liebenswuͤrdig durd ben Ernſt bei 
ben Arbeiten mit ihren Lehrern, als durch bie Muns 
terfeit bei den Erholungen mis ihren Geipielen find. 
Auch die Mießfremden freuten ſich daruͤber, vo graͤmlich 
fie auch diedmal waren, weil ber Handel flau ging, 
und fich zu wenig Einkäufer im Großen, einjanden. 


Königsberg, vom 15. April, 

Infolge der nähern amtlichen Berichte über die 
durch den Orfan am 17. Januar d. % erroigten Bes 
fhädıgungen find im Rönigsbergfhen Departement 119 
öffentliche Gebäude, 6366 Wohnbäufer, 11099 Mittbs 
fi — 36 Krüge, ESqhmleden 62 Müblen 
eingeflürzt oder ſtark befchädigt, 2013 Stud großes 
und 1900 Gtäd Feines Vieh getöbtet, 34028 Scheffel 
Getreide aller Art, 34769 Zentner Heu, 15092 Schock 
Stroh verloren, weiche Einbußen überhaupt anf 2 Mil. 
718062 Chir. gefhägt werden. Die Beihäbigungen in 
den Wäldern werden auf 4 Mill. naogge Thlr. , doc 
ohne Abzug bes Werths des Werths des umgefallenen 


Holjes , gerechnet. 
pärtement find 


Warſchau, vom ı3. April. 


Die * - Konflitution, weiße in ber 2 
dffnungs un oͤnigs von e Monarden 
der dem Genius der Wahrheit 


ir 
26 bes Innern umd der Polizei, Grafen Moſſt owski 
derſelben feierlichen 328* au bie 

Konfitution vom 15. Nov. 1815‘ fprad er, 
das Bewiffen und die Meinung 


i ts 
vie Gr in 
845 3 m @ntafe Se Pas In 
nun rubig um ‚we 
n —*6 mit dem mächtigen 
—2 von aͤußern Feinden nichts zu fuͤrchten hat. 
Uufre Berfafung giebt uns Preßfreibeit, erlaudt jebem 


zu Waffen. Alle öniglichen Befehle und Defr... muß 
ein ifter En 


& ftei und offen ihre Anfichten und Wünſche, wie bie 
tietenfams 
mer hat das 


Requetenmeifter pflichtwidriger dlungen an⸗ 
der Senat Ay über bie Gätigfrit 


"der Auflage Das Finanj tritt a 
vier Sem, wenn in Fr ag ber Feen ber 
Abernſen worden ifl. Der Gemat ſchlaͤgt dem 


ige fitr jede erledigte Stelle eined Senators zwei 
Kandidaten vor. Loſet der König den Neichdtag auf, 
dann muß, er in der Zeit von zwei Monaten neue Wah⸗ 
ee ohne Wi Die —— — größten» 
eils ohne Mimwirk est. bewafls 
uete Macht ift im Berbältniife * Einkuͤnfte des Stans 
des feſtgefetzt, und die Guͤter und Einkuͤnfte des Kö⸗ 
nigs beſchr ſich auf bie Krondomainen. In keinem 
Falle darf Koufiskation als Strafe erkaunt werden, 
And an ben organiſchen Statuten und den Geſetzbü⸗ 
ern kann der König nur im Uebereinftimmung mit ben 
beiden Kammern des Reichetags etwas Anbıru. Ge 


waren wir, obgieich ſchwach und erobert, beinahe die 


' erfien im Befige einer liberalen Konftitutien, die ung 


fon vor zwei Sabren zu Theil geworden if, während 
die Böiter, welche aus dem Ichten europaiſchen Kampfe 
ad Sieger traten, noc wirklich mit ihrrn Megeniten 
im Auffuchen eined Regierungs ſyſtems und einer zweck⸗ 
mäßigen Berfaffung begriffen find. ‘ 

„Die erfien Berathungen unſers wieder erfkandes 
nen Baterlanbed’ fährt der Minifer fort. „werben 
den Fuͤrſten beweifen, daß die Formen einer repräjen« 
sariven Berfaffung ihrer Macht bie ſicherſte Bürgfchaft 
ewÄähren, und den Völtern, daß biefelben Formen zum 
Srieven ohne Erſchlaffung, zum Gehorfam ohne Ernie 
drigung, und zur Freiheit ohne Aus ſchweiſung führen.‘ 

Darauf ſprach ber Graf Moſtowsli über bie Reli⸗ 
oiondangelegenheiten und den oͤffentlichen Unterricht, 
uber die Berechtigfeitöpflege, die Polizei, das —— 
weſen, —* Finanzen end die *3 Zweigen der 
ſentlichen Verwaltung mit großer Ueberzeugung von 
dem gluͤcklich veraͤnderten Zuſtande feines — 

And dem Berichte ergiebt ſich, daß zur DO 
tion der katholiſchen Geilttichfeit und bed Religione» 
weiens Entwürfe vorgelegt worben find, über berem 
Annahme Ge. Mai. befoblen hat, mit dem römifchen 
Hofe Unterhandlungen anzufaäpfen. Fuͤr ben Wolke 
unterricht wird Sorge — welches um fo nöthie 
ger if, ba, wie ber ifter bemerft, beinahe alle 
Werbrechen, die in Polen begafigen werben, eine Wir 
fung ber Trunfenbeit find. Auf Rechnnn ber Regie 
rung ſind Zöglinge: nad) —— und Moͤglin geſchickt 
worden, um nach ihrer Zuruückkunft im ihrem Barem 
lande ähnliche Inftitute zu bilden ine neue Orgamis 
fation der Gerichtsverſaſſung, Mm biefelbe mit dem 
Grundfägen der Konftitution und den Bebürfnijen des 
Landes in Uebereinftimmung zu bringen, wird naͤchſtens 
dem Könige zur Genehmigung vorgelegt. Durd die 
Roh und Unfälle des Kriegs war, vom Jahr 810 
bis 1815, bie Bevölferung von 3.300,000 Menfchen 
auf 2,600,000 beruntergebracht; im ben zwei legten 
Jahren hat fie fh wirber bebeutenb vermehrt. Geit 
1814 find 14,109 Mann, deren Dienfizeit zu Ende war, 
in ihre Heimath zurüdaefebre, und das Geſetz befreit 
alle jungen Leute, die üch der Erziehung, den Künften 
und Wiſſenſchaften und den Manufakturen widmen, mie 
auch die Alteiten Söhne jeder Familie von der Militärs 
pflicht. Der König bat bieher auf feine Zivillifte vers 
—— ben Ertrag der Krondomaͤnen dem Staate 
* en. 

In der Reichstageſitzung ber Landbothen / und Der 
putirtenfammer , vam 9. b. , ward ber Geſetz⸗Entwurf 
in Anſehung des Moratoriums der byporbejirten Geld» 
ſummen, die vor dem 20. uni 1815 angeliehen wor⸗ 
den, nah eininen Disküfſionen durch Medrpeit der“ 
Stimmen angenommen, und bad Delret ©. M. bes 
Kaiferd und Koͤnigs, vom 16. Juli v. J., vermöge 
defien das Moratorium bie zum 1. Januar 1821 ver 
längert wurde, beiiätigt. Sn ber Sitzung, vom 10. d., 

ieng der Entwurf wegen Beſtimmung ber geſetzlichen 

ojente und Kapitalien einftimmig durch. 

In der heutigen Sikung kommt der neue Kriminale 
Grfepr&ntwurf in Vorſchlag, indem das Franzoͤſiſche 
Kriminal-Befegbuch für die Polniſche Nation nicht fer⸗ 
ner anwendbar ift. 

Bei dem Gchluffe ded Reichstags, am 27. d., wirb 
der Kaifer der Sigung bei Vereinigung beider Kame 
mern wieder beiwohnen und eine Abfchiebsrede halten. 

Bor ber Abreife bed Monarchen wirb noch eine 
General · Revuͤe der Polnifhen Armee in ber Gegenb 
von Warſchau ftatt haben. 

Petersburg, vom 4. April. 

a —— Ben , * feinen Unters 
ebenen fehr gelichter Bejehlöhaber, Ögten Jahre 
eined Allers geitorben. ” * 

— Geſtern find S. k. H. der. Großfuͤrſt Nikolaus 
auf einige Tage mach Irlejt abgereifer. 

— Dem Bernehmen nach, it der General Graf v. 
Gernitfpeff, beauftragt wwsben, Er. Maj., bem je 


mité der beutichen Bundesverfammlung , 


igen Rönige von Schweden, de Gluücwünſche des 
Yersiietaifert. Hof zu deiien Thronbefleigung zu uͤber · 


n 
—— bier erſchelnende In valide ſpricht zur ber 
Preßfreiheit Deutfhlands : „Es it erfreulich, daß ein⸗ 
mal Maßregeln gegen dieſes Unweſen ergriffen wer⸗ 
ben, es iſt aber auch bie höͤch ſte Zeit.” 


Paris, vom 22. Apefl. 

Geſtern vor der Meffe uͤberreichten der engl, Bot 
ſchafter, Ehevalier Stuart, und der außerordentliche 
Gefandte und bevollmaͤchtigte Minifter von Hannover, 
Herr Graf von Grote, im befondern Aundienzen, bie 
Rarififationsikreiben Sr. kön. Hoh. des Prinzen Mes 
gent, in Betreff der Bermäblung 9. f. 9. der Prims 
deſſin Eliſabeth, feiner Schweſter, mit S. Durchl. dem 
Trbprinzen von Homburg — Nach der Meſſe machten 
die — Botſchafter und Miniſſer dem Könige und 
der foͤnigl. Familie ihre Aufwartung. — In ber Au 
bien; bes diplomatiſchen Korps wurde Hr. v. Rivierre, 
koͤnigl. ſaͤchſtſcher Befhäftsiräger, im ÄÜbweſenheit des 

sen Baron von Ucherig, dem Könige und ber kön. 

ie non dem Emfuͤhter ber Geſandten, Herrn be 

alive, vorgeftellt. Am noͤmlichen Tahe bit der König 

Er. En. Hob. dem Juſanten von Spanien, Don Franr 
cedco de Pawla, bie Abſchiedsaudien; erihellt. - 

— Geſtern wurde in der Sr St, Etienne - du 
Mont ben Manen Recines und Blafiud ein Todtem 


Deputstion der franzöflichen Afader 


mie, eines Verwandte, der Maire und Abdjunft 
bed 12. Arro ‚ mehrere Zöglinge ber Nor⸗ 
malfchule und große Anzahl Gelehrter, wohnten 


dieſer, bie Ration ehreuden, feier bei. 

— Man erzäblt Ady bier, daß die Liquidation beems 
Digt fey, ohne daß jedoch eine offizielle Mittheikum 
Deshalb zur Öffentlichen Kımıde gefommen if. Man wi 
wiflen, daß Matt der 800 Millionen, welche reflamire 
wurben , num mur 240 Willionen ungefäbr in folgene 
dem Verhaͤltniſſe ge,ablt werden würden : An Deſterreich 
25 Millionen; an Preufen 56.500,0005 am Epanien 
17 Milionen; Baiern «0 Millionen ; nn 
Millionen; Hannover 10 Mikioren Livres. Nur über 
die Zeit foll man noch nicht einig ſeyn, vom welder an 
die Intereffen diefer Summe zu laufen anfıngen ſollen. 
Die Berbündeten wollten fie Auf den Zeitpuntt von 2 
Sabren zuräcdfegen, was aber ber Hr. Herzog von 
Richelien be r 

— In dem Berichte, welchen ber Präfdent ber ame 
tipiratiſchen Sozietaͤt feinen Kommiltenien abgeitattet , 
fommen unter andern folgende Stellen vor: „Die Kor 
Unterfuchn Angelegenh de * 8* 

nterin der Angelegenbeiten der Barba 

ragt Ro ift noch forımährend beifommen und man 

bt daraus , daß Deutſchland won bem, mas es ſich 
iQ, durchdrungen it, fo wie die Einfichten der 
Mitglieder berfeiben hoffen laſſen, daß fie eine ber 
Ehre der Nation würdige Mapregel in Vorſchlag brim 
gen wird, um bie Mache und Sicherheit der Flagge 
derfelben und ihren Handelefhiffen das Recht ber freien 
Schifffahrt zu fihern, ohne nötbig zu haben, einen 
Räuber Häuptling um Erlaubniß zu fragen. 
Durch das Betragen des jegigen 8 iſt die el⸗ 
entliche Frage, um melde es ſich handelt, in eine 
loße Maßregel verwandelt wordeu; man muß ibm in 
ner Höble zu Lande und Wafler blodiren. Die Macht 
iefer Räuber it im Europa ais weit furdtbarer ber 
tüchrigt, als fe wirklich iſt; die Hanſeſtaͤdte allein find 
zur See mächtiger , als Aigier. Wan ruft Immer Her 
cules! aber man braucht feime Keule nie, um eim 
Glas zu zertruͤmmern.“ (Dieſe Stelte war vor 
tbronung des lekten Deyo geihrieben.) Später heißt 
es: „Die zu Wlgier vorgefallene Regierungsoerändes 
rung kann wichtige Veränderungen in den innera und 
Außern Berbäirniffen diefer Regentſchaſt bervorbringen, 
wenn Guropa endlich anfbört, die Näuberei durch Ueber⸗ 
ferbang von Weichenten an Waren und Mumition zu 
ertufigen und zu belopuen; wenn es biefe Gelegen⸗ 


beit benubt, bie Abfchaffung ber Seerkuberei und Skla⸗ 
verei zu diftiren, ben Regerhaudel mitteilt Garananım 
abyubrinen ih bemüht, mit dem neuen Dey und bem 
Farſten im Innern von Afrika unrhandelt, 
und ber neuen fihmargen Armee das Mittel beim, 
fi zu vermehren und zu refrutiven.,, 


Aarau, vom 22. April. 


&| 


Poradam - intern 27. Gept. von Sr. M, bem KR 


ih 


J 


ben habt. 
ch Euch’ dafür danke, wied e Ib mit 
bie Verſicherung, daß Ich nie aufhören 
bei jeder Gelegenheit die Zuneigung, bie 2* 
braven Neuenburger empfinde, an den Tag 
und immer bereitwillig die Borfchläge ann 
bie fie, aim das. Gluͤck des Fuͤrſ fi 
getreuen Einwohner zu befördern, dur Euch an Mich 
gelangen laſſen. Bon ihrer Seite erwarte Ich ein ums 
befchränftes Vertrauen auf Meine Gexechtigleit 
Liebe gegen fie, und pweiſele nicht, die de werben 
Meinen wohlmollenden Abſichten entſprechen, umb bie 
glüdliche Uebereinftimmung befördern, bie ununterbros 
—* wiſchen dem Fürfen und feinen Voͤllern herrſchen 
v ‘ 


H 
Hl 


: 


legen, 
werde, 


EieE 


8 


Die zwei erſten Sitzungen waren faſt audfchlieptid 
ber Anhörung und vorläufigen Unterjuchung bes eids⸗ 
gendflishen Militärregiements gewidmet, Noch beichäfs 
tigte ſich bie Berfammiung mit andern ar 
Angelegenheiten und mit e Reglement über bie ims 
nere Potizei, und endlich wurden ihre. verſchiedent Bes 
gehren vorgelegt. : 


— Der Profefior am der Alademie in Bern, 
Döberlein, hat das (wie er 2 
⸗ e 


b — Tacitus Agricola — neuverdeutſcht. Wir 
— —** ber „Troſteriunerungen 
pſen Schreckniſſe 


0 wir, maß {m der Kuchrfäon, Da durd Race 


rungen auch bes Redens und Verkehr benoms 
men war. Ya, Erinn ſelbſt hätten wir mit 
ber Stimme oren, wäre Bergefien fo im unferer 
Mat, wie eigen.“ Die ambdere Stelle wiegt 
Anes auf, was fremmes der Abgeichieder 


L 

zen, ihnen zur Ehre und ums zum Troſt, je dachte 
und ausſprach: „Das iſt bie do Achtung , das iſt 
bie fromme Liebe des inniat Berbundenen; dazu will 
ich deine Tochter, dein Weib ermahuen, fo des Baterd, 
0 bed Gatten Andenfen zu ehren, daß fie alle feine 

en und Worte im Herzen rege halten, und feines 
Geiſtes Wefen und Bild bewahren, mehr als ſeines 
Körpers; nicht daß ich meinte, den Witdniffen ſeuern 
ju müffen, die von Marmor oder Erz geſchaffen wer» 
ben; aber wie bie Züge der Menſchen, fo find bie Abs 
** ihrer Büge ſchwach und bergaͤuglich, dee 
Geiſtes Bild iſt ed, und das kann man feitdalten 
und darfiellen nicht burch fremde Maſſe und +’ 
fondern durch bie eigene Seele.“ . 


Rom. vom 11. April. 


In dem am 9. d. gehaltenen Öffentlichen Konſiſte⸗ 
rium erfolgte 2% feierfice Aufnabme und oͤffentliche 
Eribeilung ded Karbinalshuted an die brei ernannten 
Kardinale. S. k. H. ber Kronprinz von Baiern und viele 
ausgezeichnete Perfonen mobnten der jkeierlichfeit bei. 
dem acheimen, am 6. geboltenen Kınfiitorium —* 


dem Erzbistpume Ba u. dem Biethume 


burg auch bad Blachum Augsburg beſetzt, zu wel⸗ 
chem Miar. Franz Karl Fuͤrſt von Hohenlohe⸗Wald⸗ 
bura Sctilingsfurft, vorber Biſchof zu Tempe in Par- 
ibus infidelium, erhoben wurde. Die übrigen Erz, 
bisthuͤmer find Capua, Dtranto ꝛc., bie fih alle im 
Neapolitanſchen befinden, außer Patraffo, in Parli- 
bus infidelium,. Ebeun fo liegen bie audern vergebes 
sen Bisthuͤmer alle fin Königreich Neapel, aufer Si⸗ 
nigaglia, welches zum Kircheuſtaate gehört, 

— "m om. Frankfurt, vom 26. April | 

Dem Bernehmen nach, wird ſich bier eine Roms 
miſſion zu Verichtigung des Oberrheinifchen Kreis⸗Schul⸗ 
benmwefens bilden. Man nennt ald Kommiſſarien von 
Seiten des Koͤnigreichs Baiern den Stasterap Frhr. 
v. Haͤffner, und von Geiten Kurbeffens den Hofges 
richtödireftor Frhr. v. Mob vom Hanau, welche 
ſich gegenwärtig bier befinden. FR 
eo re one er en en eg rag 


Benabhridhtigungen.. 


Heute , den arten April, Abende 7 Uhr,'awird bad 


Konzert im Saale des rotben Haufe itart baden. ' 
Die Direktion der mufltalifgen Alademie. 


1023] Die verfchiedenen- Sorten Rauchtabacke mit 
unjerm Zeichen und Forma: Umburger, Froſch und 
Comp. werben in Balern, Franken ıc. viel werfauft, 
man finder aber ofi die Gute derjeiben fehr gering, 
das kommt daher, weil diefe Firma baufig nachgemacht 
und ſchlechte Waare in die Pafete gesban wirt, 
apıer ift geduldig, man kann daranı drucken und ſchrei⸗ 
en, was man will, Wer aber qute, achte, gefunde 
and wohlriechende, überhaupt reelie Tabade baben will, 
der wende ſich geradezu an und Gnberunterfchriebene 
nach Leipzig und er wird aufrichtig bedient werden. 
Eimburger Froſch und Comp. 








in Leipzig. 
) Nah einem kurzen Kranken! verfchieb 
nah unfere geliebtefte Gattin und Mutter, Frau 


obanna Margaretha Rift, vorber verehelicht 
eweſene Steeg, in ihrem beinahe vollendeten büſten 
ebensjahre, mit derjenigen Ergebung und Geelenruhe, 
womit nur das reine Gewiſſen ein thättg vollbrachtes 
Leben fchließt. Diefen für uns Außerit herben und ums 
erfeglichen Berluft zeigen wir unfert Verwandten und 
bekannten Freunden mit Berbittung aller Beileidsbezen⸗ 
gungen fhulbigkt an, und empfehlen und zu fortdau⸗ 
render Freundfchaft beitend. 
Frankfurt, den 17. April 1818. j 
Sobann CEhriſtoph Rift 
Carolina Sterg, 
Friedrich Wilhelm Steeg. 
1897) Den 29. v. M. ſtarb unſer gellebter Gatte 
— der biefige k. P. Stadtgerichts Direktor, 
Geheimeraih Friedrich Biſſing, nach einem dreitaͤgigen 
Krankenlager, in einem Alter von 64 Jahren. Indem 
wir dieſen fchmerzlihen Berluft unfern auswärtigen 
Verwandten und Freunden befannt machen, und uns zu 
deren fernerm freundichaftliben Wohlwollen ‚empfehlen, 
verbitten wir und Beileidöbezeugungen. 
Weglar, den 3. April 1818. 
Mariane Biffing, geb. Efhermanı. 
Mariane Biffing, verehel. Werle. 
Gi Biffing. n 
riedrich Biſſing. 


1057) Fl. 40,000, 20,000, 10,000, 2mal 5000, 
aomal 3000 u.f.m., muͤſſen im ber legten Haupt⸗ Rlaſſe 
der 4glien Darmjtädter Lotterie, welde den 20. Mai 
a. ©. zu sieben anfängt, gewonnen werben, und find 
—— bis am Ziehungstag nebſt Plan ganze 

ofe a fl. 45, halbe a fi, 22.. 30 fr,, drittel a fl. 15. 
und vieriek Looſe a. fl. 11. 15 Er. zu haben bei j 

99% Hormwig, Haupt» Epliekteur. 

a Yierpeiligengaffe, ber Breitengaſſe gegenüber 

zu Frankfurt a M,  ° ' 








beide» 


19859 Eine 4%, Beikniännifche Paritilobligation von 
fl. 1000, 8it..H. No. 79:9, iſt abhanden fommen; 
indem man nun für deren Ankauf warnt, verſpricht 
zum dem reblihen Kinder eine angemeffene Belohuung, 
und bittet, fih im neuen Brauhaus Kit,’ B. No. 242, 
beöwegen zu melben. ö 


1900) Beinverfeigerung 

KFreitags, den a. Mail J., Nachmutags um 2 
Uhr, werden im bein gräflich von Sifenseinitden Hof 
zu Rader heim nachſtehende graͤſtich von Saſſenheniſche 
zei gehaltene und in den vorzuglichſten Weinbergslagen 


. gezogene Weine verfirigert, als: 


ı Stuͤck 1808. 
2 — Zulaſt 1812r. aus dem Rottland u, Berg. 
3. — .1.— Bir.) worunter mehrere Städ aus 
6 — 1 — _ıgıör$ dem Bergu. Hinterhaus.' ' 
2 — 1. — 1817r. 
Die Proben werden vor der Verſteigerung an den 

Faͤſſern, ſo wie auch bei der Verſteigerung ſelbſt ge⸗ 

reicht werben. Rüdesheim, ben 8. April 1818. 

Altbauße, 
gräfl. von Baſſenheimiſcher Nentmeifter. 





[923] Bekanntmachung. , 
Vakatur zweier Lehrkanzeln ander Unis 
' verfität Äreiburg. ' . 
Vermöge hoͤchſten Auftrages bed großherzogl. badi⸗ 
ſchen hochſtoreiclichen Miniſterinms des Innern, d. d. 
Karlstuhe den 24. ©. M., No. 1071, iſt die unter⸗ 
eichnete Stelle bevolmächtiget, die Bofatur ber Lehr⸗ 
rn ded römifhen Rechts und der allgemeis 
nen Weltgeſchichte, öffentlich befannt zu machen. 
Beide Balaruren werden ſich dadurch ergeben, baß: dem’ 
ür biefe Lebrfaͤcher dahier angefteltten Profefloren „ 
einnaͤchſt andere valante Lehrſtuühle werden Abertragen 
werben. 

Indem num alle diejenigen, welche zur Uebernabmme: 
bed einen ober ander der oben genannten Lebrfädher 
Beruf und Neigung haben, hierdurch freundichaftlich eine, 
—— werben, ihre Meldung, mit den erforderlichen 

elegen verjehen, binnen zwei Monaten, von beute 
en gerechnet, Wei unterzeichneter Stelle einzureichen, 
wird leid in Anſehung ber firen Befolbung, 
welche die Anzuftellenden zu erwarten haben, bemerkt „ 
daß dieſelbe für den Drofefior des roͤmiſchen Rechts im 
4200 fl., mit ‚Inbegriff der Naturalien;: fitr den Pro⸗ 
feflor der Weltgeſchichte aber in ‚g6o fl. rbein. Wäbhr., 


beſtehe. Ale wefentlihe Erforderniife ber. Kom⸗ 


petenten um bie Kanzel des roͤmiſchen Regie, wirb ber 
Beilg der juriſtiſchen Doktorwürde, oder der Fähigkeit, 
ſolche ohne Schwieriafeit zu erlangen, dann ein in ber 
Eigenſchaft eines atademijchen Lehrers erworbener, ober 
auf gelehrte Ausarbeitungen gegroͤndeter literariſcher 
Ruf aus druͤcklich bezeichnet. Eben dieſen Forderungen, 
mit Ruͤckſicht auf das Fach, werden Diejenigen entipres 
—— ſich um bie geſchichtliche Kanzel zu melden 
gebenten. . 33 we 
Freiburg, den 6. April 1818. 


Der Droseftor und daB engere, afabemifche. 


Konſiſtorium, — 

G. $. Buderer, 21 

d. 3. Proreltor, ‚ 

— — — — — — — 
1925] Mühlenverfteigerung: “ 
Montag ,. ben ıSten Mai, Vormittags um q Uhr 
unb folgende. Tage , fell das in ber WMaingergäßer 
Mühle babier befinblihe Muͤblenwerk, beſtehend in 
Welbäumen, Waͤſſer⸗ Stirn⸗, ned Kom Rädern, 
Mübieifen, Hauen ꝛc.; dann Beutel, Vetz und Vor⸗ 
Kaſten, und ſonſtigem zum Muͤhlenwerk gehoͤriges Ges 


ſchirr an den Meiſtbiethenden theilweiſe verkauft werben. 


Frankfurt, ben 9. April 1818. 
h Kornamt, 


— 
* 





‘ fsoı8] Jemand der feinem eigenen Wacen bat, ſucht einen 

— —————— —— — — Mode nach Leipzig 
‚reifen emeiniha tcjten ; 

Sandgafle zit. RR. w, en 
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Wien, vom aı. April, . ; 

Nachdem 3. f. k. Majeftäten ‚gm 16. im Abelöberg 
aͤbernachtet hatten, trafen Allerböchitdiefelben am 17. 
d. M. um 11 Uhr Bormittage in Trieft ein. 


3% MM. werden 5 Tage in diejer für den Defters 


reichifchen Handel fo wichtigen Etabt verweilen, ar 
mbrere feit der legten Anmejenbeit Gr. M. des Kaie, 
ferd begonnene und theilmeife bereitd ausgeführte Werfe 


zur Sicherung des Hafens und der Schifffahrt, in Aus 


genfchein zu nehmen. » 
.. — Der ehemalige Redalteur der Wiener Böhmis 
ſchen Zeitung it fo gluͤcklich geweſen, merkwürdige 
Ueberreite uralter Boͤhmiſcher Dichtung aufzufinden und 
zwar in der Stadt Königinnbof, KHöniggräger Kreiſes 
am daſigen Kirchturm. Man zeigte dort eine Menge 
GefchoF aus Zizka's Zeiten und ale er unter biefen ber 
umwuͤhlte, weil an mebreren Abfcehnigel von alten Mas 
nuffripten lebten , ſtieß er ganz unten auf ein Heftchen 
von 14, Pergamentblättern, auf welchen er nach muͤhſa⸗ 
mer Anjirengung herrliche Gedichte entdedte. Die Schrift 
rührt aus dem ı3ten Jahrhundert ber, das Alter des 
Werts aber fcheint noch böber zu reichen. Das Ganze 


war eine. Sammlung mehrerer Gedichte, meiſt bifloris - 


fchen alts in Balladenform. Es ſcheint kaum ber 
fünfzigte Theil eines berriichen Ganzen zu ſeyn. Es 
find 7 Bruchitüde, größtentbeild aus der Böhmifchen 
Geſchichte. Die Sprache ift einfach, die Bilder lebhaft, 
bie Empfindung fo ſtark und doch auch fo zart, 

man es für ein Anferit berrliches Gedicht erfiären muß. 
Der Entdeder wird ed bald, mit einer Lleberjegung ber 
gleitet, bekannt machen. 

Stuttgart, vom 26. April. 


Zufolge fönigl. Entſchlieſung in Betreff der Anwen . 
bung des Bundestags ⸗Schluſſes, vom 23. juni 1817, 
auf das vor dem a. Juli 1817 einem Auslaͤnder 7— 
fallene, aber noch nicht exportirte bewegliche und Ka—⸗ 
pital ⸗Vermoͤgen, ſoll alles erwiefenermaßen bis zum i. 
Juli 1817 noch nicht wirklich ausgeführte Vermoͤgen 
obne Unterfchied, von der Nachſteuer oder dem Abzug, 
ſofern diefe Abgabe vicht bereits eingerogen worden 
wäre, und unter der Bedingung freinelaffen werden, 
daß von dem Staat, im deilen (Hebiete bie Evportation 
efchiebt, gegen bieffeitige Unterthanen in vorkommenden 

bzugefällen nach gleichem Grundfage gehandelt werde. 


Sera, vom 23. April. 


In Nro. 64. und 65. ded Neuen Rbeiniſchen 
Merkurs lieft man neben einer ber nachfoldenden, 


von dem Gemeinden felbit aber wiberfprodenen, Vor⸗ 
ſteluung der Drtövorjiceher und Gemeindedeputirten ber ' 
zur Gursherrrfhaft Aulendorf gehörigen Schultheiße⸗ 
reien Aulendorf, Tannbaufen und Muspach gegen die ' 
Wiederperftilung einer Parrimontal-Gerichtsbarkeit : 
„Eurer koͤniglichen Majeät _. - -— } 
wagen wir ein Geflih deueteft vorzulegen, von deſſen 
altergnädigfter‘ Gewaͤhrung ein großer Theil unferer 
Kinftigen Wohlfahrt abhängig ift, das Geſuch, daß 
Em. ic. geruben wollen, und * wieder einer Patri⸗ 
monial⸗Gerichtsbarkeit unterwerfen zu laſſen. 
Unterthanen eines Könige, der alle. feine Kinder 
mit gleicher Vaterliebe umfaßt , müßte es Außerft fchmerzs 
lich fallen, wenn fie, losgeriſſen von ihren Brüdern, durch 
die Scheidewand einer verbaßten Patrimonial⸗Gerichts⸗ 
barkeit, nur tinen Theil der Segnungen fih zu erfresen " 
pätten, die durch jo viele wohlibätige Geſetze und Eins 
ngen vom Throne anefliefien. BR. 
Einheit in der Bermaltung , Unabhängigkeit ber Ges 
richte, beide von fo hoher MWichtigfeit für das Wohl 
der Einzelnen‘, wuͤrden verloren geben bei Wiederher⸗ 
ftellung fo vieler Meiner abaeichloffener — ſich wechſel⸗ 
feitig ſtoͤrendet — Zuris dittions bezirke, bie nur dazu 
eeiguet find, die königl. Uutersbanen einer gefährlichen 
iführ zu überrieferm, und ihre bürgerliche Freiheit 
ju untergraben. 

Auch die Berbältniffe, im denen mir mit der Guts⸗ 
berrichaft Aufendorf ald unferm Leben und Jagdberrn 
fteben , bringen es mit ſich, daß es unfer febhulichiter 
Wunſch ſeyn muß, bei koͤnigl. und nicht bei Patrimos 
nlal ⸗ Gerichten umfer Recht fuchen zu Fünnen. 

., Daher empfehlen wir dieſes Geſuch der allerguds 
digſten Beruejlchtigung, und unfere Gemeinden zur 
allerhoͤchſten Huld und Gnade. 

In tiefer Ehrfurcht beharrend‘’ 


auch folgende 
Abjchriftreiner Abreffe an Se Hochfürſtl. 
Durdl. von Thurn und Taris von der 
Gemeinde Kappel, den 5. März 1818. 
„Nah anftammender Fürftenmilde haben Em. hoch⸗ 
fürftlihe Durchlaucht, unſer gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, 
ſelbſt unter allen Veränderungen der Zeit für das Gluͤck 
und Mobil Höhfdero Unterrhanen, immerhin mir wahr⸗ 
baft fürftl. Huid und Gnade unermüdete Fürforge ges 
tragen. Em. ıc. vervielfachten jederzeit Höchitdero Srülfe 
ohne alle Ruͤcſicht, welches Opſer fie erforderte, ale 
durch Miewachs und fonflige Unglücksfaͤlie, die Anzahl 
der nothleidenden Unterihanen ſich vermehrte. 
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Ium von jedem eiben 

* Dan es 55 erzeugen muß⸗ 

ten, wäre überfläßig zu en. 
Wie es demung t en konnte, daß 
— 5 der 334* ——— 
ne die —* 
5 — 
sen ſollenden Patrimonial » Gerichts barteit gebeten wur⸗ 
de, unterzeichneten, iſt in jo we * gerade als 
geſinnt anzunehmen, 
bar, als dieſe — an einem 
Tau Dre Slge —— abzugeben —22 
—— (dom vorbereiten, BIS ——— 


—— Ereigniß, — die 
r Gruner‘ wo 


de 
Besenen vn At ja wet wi mund 
nt 
— ſeyn —— ae Bali bie es ger 
war. 


Se wie num ber unterthänigft 
Ubeung bierüber gg N — bie 
— daß biefes, wider ihr Wiſſen und Willen 
eſchehene Unternehmen allgemein —* iget werde, ha⸗ 
8* ſolche den reinen, offenen, Beſchlu 
gr ‚ auf ber Stelle Eee dur eine Adreſſe an 
x., ihre inni gg ee 
bereugen; hen aber bei dem vorgefegten Fönigl. 
nie die fhriftliche Erfiärung zu übergeben, daß 
tuögefammt biefen — von ihrem Schultheißen unter 
nommenen Schritt, als volse Unwürden, mul und 


Die —— ges wir biesfalls beim — — 
toͤuigl. Amte ax weiterd mötbigen Beförberung eingas 
ben, iR im der beiliegenden Abſchrift derfelben zu erw 


ir empfehlen uns 3* rs rm Huld und 
‚ und erfterben im tiefiter Eprfurdht 


ige ı 


Abſchrift bes Schreibens der Gemeinde Map 
Du an das mohllöblide Amt 
Bubau, ben 5. März — 


Dem ſichern —— nach, fo "übrigen Bor 

Altheini, Wucau und , alle Kbr 

3 der fi tarlfchen Br * 
en 


ie una ——— Eee 
opti 


r ber Zeit, auf bie großmuͤthigſte Art ber hinldng ⸗ 
ſten Unterflügung gewiß waren. 


— En a daß Race, m zeige Du 


——— vervifachte, wenn 
ce, Grundholden vermebrte. 
er diefes bochfürftliche RE ber vol 


Daß ſich 
en Liebe und innigften 
ift ur * ee Ihe wohl ce 
fremd en made, um e e 

j Bei Arie —⸗ Sreen⸗ ms 


— 
Re ur er) Obermähne hatten es ag 
bie ——— unter zeichn 
Grundbolden des ne 

laucht — für Pflicht, die von ihrem 


Durch Schultheiß 
dies falls, Namens der ganzen Gemeinde 
Ertlaͤrung — weil na wider .> Willen —— 


——— Karl Br — ei: 
* ver b, ed 


39 derſelben —— und po 
beurfunden. 


dem num bie gehorfamft Fe nm biefe 
Erflärung, als reine iefung ihres baufbaren 
egen — * gnaͤdig A — ihrem 
kb önigl. Amte vorlegen, bitten ſolche um 
förderung Kur an die geeignete Selle. 
Mit gejiemender —— verharrend 


—— —— t. 
Abſchrift einer Adreſſe des Magiftrats und 
ber Gemeinbebeputirten von Dürmem 
tingen an Be 
von Thurn und Taris x. dd, den 24ten 
März 1818. 

Der Magifirat und bie erging nn Dir 
mentingen geben ihren Unwillen über die vom mehreren 
Orts vorgeſetzten umterzeichnete Eingabe an S. M. der 
König, gegen bie Wiederberftelung der Parrimonials 
Gerichtsbarkeit zu erfennen, und druͤcken ibre ungweis 
deutigen Gefinnungen der Dankbarkeit und a 
feit an ©. Hocdfürftl. Durchl. unterthänigft aus 
mentingen ben 24. März 1818. 

„Mit dem größten Mipfallen und Unwillen EA 
wir erft jept in Erfahrung bringen, daß die Orts vor⸗ 
gefegten mehrerer Gchuitbeißereien zur Unterzeichnung 
einer Adrefie an ©. f. Maj. , worin allerböchidiefelbeng 
gebeten wurden , feine Patrimonial-Serichtsbarfeit her⸗ 

uftellen , vermoct worden jenen. Die damalige Kranke 
bei des biefigen ger Anton Steiner 535 
denſelben, dem Rufe des koͤnigl. Oberamts zu folgen. 


&s der neuangepen 
Ghana 


er von bem man Be es Arad Sohn Ber 
wu fofort » n —— 
als eine Sonde an Fe m a ‚ in ber 


mit und bed 

Undaas —* en, — wir das en hmen eis 
mes Magi ebed billigen, oder als gültig aner⸗ 
—— ak ng ee Aa 

en ı bie en zuuehende, 
von Br. ?. M. —* augeficherte Serihinbantet, nicht 
wieber räumt werben folte. 

Die Füße von Gnade, die eble Großmuth, die 

kayrängte ag en bie ftxengfte @ feit bu 
vie vöterlie Sorgfalt, womit Eure x. Soͤchſtihre 


obfürflL Durch laucht 


Anhaͤnglichkeit aller jener Le» 
Undants 


Den von e besihdhten, Iddt l feines 
gr 
— I on re uns tediiche deutſche 


i — quaͤdi 
Weryeihung Kr kung = — ih du. 
bon einem biefigen eine — 


Ban Sernlsneee: zu dem elta, 


Magiſtrats glie de durch fi 
befannten Ad verlleheue — Unterfchrift in ſo * 
bem Gr · de unwiſſend zuge fuͤgt Bere: fondern = 


ter ec. bie reiner Liebe, Ehrfurcht um 
rg it geſchieht, unterthaͤnſgſt 


Hiebei wir Eurer ac. recht Jena us and 


en 
l Iben wollen. bem aljeit: 
Dt —— 2 —* dei 


AR e und 8iebe, ja recht bald dem gnaͤdigſten Ents . 


ſchluß faflen, a. Zuſtaͤndigkeiten und Sehe, welde 
——— durch allergnaͤdigſte Zuſicherang des 
oͤnigs Mai. ſelbſt, und ei die Bundesacte —* 
men ſollen, im eudliche Auskbung zu bringen, wodurch 
die — gegen umfere Abſicht und Willen verfuchte Eintr 
jweinng der Grundholden vom ihrem erhabenen und 
geliebten Fürflenpaufe, mit einemmal vereitelt wird, 
md wir und bann der Erfüllung unſers ſehnlichſten 
ches zu erirenen haben werben. 
en Eure x. aus der Anlage gnaͤdigſt B» 
eben, was wir bem koͤnigl. Amte Bechau im Bezie⸗ 
5 a um en rg eine —— ſchrift⸗ 
lich abzuge fur noͤthig erachtet 
ride Eur Eure x. unfere ——— Geſin⸗ 
nungen als Zeugniß der ſchuldigſten —— der 
größten Anhaͤnglichkeit und Treue gnaͤdigſt genehmigen, 
womit wir, uns zur hochfürſtl. Huld und Gnade ums 
terthaͤnigſt empfehlend , * tieſſter EChrfurcht erfterben 
r xc. 


untertbäniaft rſamſte 
Magiſtrat / u. Gemeinde de⸗ 
putirtten zu Dürmentingen. 


London, vom 18. April. 

Außer den Witrhümern der Herzoginnen von Sams 
sim und Gumberland,, waren auch dem Herzog von 
Glarene 6000 Pf. bewilligt worden. In Bezug bat 
auf machte Lord Caſtlerecagh — en er en Sij ⸗ 
| Par des Unterhauſes, ehe a einen 
—* vg I * die —— —* die 
n rt e e 
Er DH. bed y Ass ei Ekarence befanmt : a 

„Da ib, An ber edle Lord, das Organ ber bem 

fe gemachten Mitheilungen geweſen bin, hielt ich 
«3 für meine Pflicht, den ng pe von Elatense von dem 

(15. April) in dem enommenen Bes 
-fehluffe zu unterrichten. Ih muß gnefichen, daß Se. 
. 0 Te ben DE bon Aeskce DE 8 e Ebrfurcht 


‚rt ihn bie —— ch ſich 
ma 
hit in führen, weider ber 


ringen a wäre, 

er feſt überzeugt iſt * — 48 koͤnnen 
wine, don in —— —* aus wel 
re on fo hat mich 

2. zum ** 8*888 für 


Be ga a 
’ e, we 
Sielle ſubſticuirt wurde, nicht — Mei * 
Frankfurt, vom 27. April. 
Geſtern iſt der ruſſiſch ·kafſerl. Staatsrath, Hr. v. 
Kodebue, von Weimar konmnend, eingetroffen, 
a 
— lieber dem cm 10 d. bier geßorbenen Mecha⸗ 
witer und Aluſtiter, Be @orıirieb Kauf 
mann, if und nad biographiſche Not / tz mitges 


—— 4. 9 
dei Gpemnip in Gacfen Genen fh wre er 


— — ein 
— — 


glauben, 


Kris feinen Bater, 48 nur —8** konnte. 

u Ay rn 
Ide beim 
Ader aus 


Uhren 

tem rs Dier follte er — Geſtelle zu Res 
green fertigen, aber fhon ben Men Tag 
ufenthalted wagte er es, eine Taſcheuuhr, wovon er 


jedoch vor feiner Anfımft bei Löfler nie ne il 


meiſter geftand, Nach Verlauf von obngefähr —* 
ren verlor er denſelben darch dem Tod, war aber 
im Etande, bad Geſchaͤft allein, : fur Me j 
Wittwe und ber Kinder forizufegen. Im ‚27a 
beirathete er deſſen jängfie — , 


Sohn 
- bis an fein Ende in — — er 
ebte. 


en 
be —* und war nal, von — proje 


d für deffen 
beftimmt wurde, 


a. diefe Bezeichnung aufgemuntert, und zu⸗ 
Far, ———— ad en, und au 

es dur unermäbelen M: unb beſonders durch bem 
Grundfag: nie giwe erte gang glei zu 
bauen, * daß feine Arbeiten fchun vor bem 
Jahre 800 im Italien, Defterreid und Rußland als 
Meifterwerke gefucht und dahin verſendet wurden. 

Um d war ed, ii trieb 
R., es feiner In Sg u a 
unterrichten laſſen Een — ihn, 
damals nur ſara⸗a, in einen Arbeiten zu —— 


uchte er daran, und was er in biefem un 
€, fetn Benoucon. 
7 und »8 projektirte er im Ken 
fenheit feines Sohnes, eine Vorrichtung‘, wodurch die 
an feinen Spieluhren —— Harfe in 


oriepiano umgewandelt wurde; auch 
—** 


rt einzig dem Vater; 
— ve a, 
bei der I ſelbſt Vieles beitrug, fo legte doch 
Gunter ber Bars Daß Srbrken Dei 


Ms Menih war Kaufmann nicht weniger achtends 
werih. Strenge Rechifchaffenheit, aͤchte Religioftät, 
ungewöhnliche Beſche denbeit und Würdigung fremden 
—— waren die Hauptgrundzuͤge ſeines Karal⸗ 

„is . 

Benachrichtigungen. 
Iioi⁊1 unterjeichnete machen hiermit befamt, daß, 
weil die Aue ſpieiung ded Wambolder Hofes und Mas 
ria 2 u —2 F * Aqten ey a. 

zogl. iv en Lotterie ni att 
——— foiche ‚auf die 5ere Ziehung letzter Klaſſe 
nämlicer Lotterie verlängert wird, 

Worms, den 20. April 1818. 

Merfle ımb Mayer. 


1843) —— CEhemiker, welcher der Mahler⸗ 

bewFabrifation volllommen tundig iſt, wird geſucht. 

f-frantirte Briefe bei Hrn. F. A. Colliſchonn in Frank 
furt am Main das Nähere. 


# 








. 1993) Zur fünften Kaffe Kofler Darmfäbter Lot⸗ 
terie, melde den 20. Mai I. 5. gezogen wird, und 
worinn außer den bedeutenden Preifen von fl. 40,000, 
20,000, 10,000, mal 5000 und 2omal 1000, noch 
anehrere andere Kapital ⸗Preiſe gewonnen werben, find 
gr: brittel und viertel Toofe, zum laufenden Preife 
ei Urterzeichnetem zu haben. * 
Frutfurt a. M., den 21. April 1818. 
Earl Phil. Scheidel, Haupt Gollecteur. 
Schlimmmauer kit. D. No. 90. 

—rr — — — —— — — — — —— 


(999) Bor dem k. T. nied. Öftere. Landrechte haben alle jene, 
"weiche auf die Verlaffenfhaft des am a7. Febr. d. J., ohne 
Tenament und lebigen Standes mit Zoie abgegangenen Hen. 
Wilhelm Ariebrig Grafen v. Sidingen zu Sicingen, entwe⸗ 
der als Erben ober ald Gläubiger und überhıupt aus irgend 
einem Redhtsgrunde einen Anſpruch zu machen gedenken, am 16, 
März d. 3., Vormittags um ro Urr, entweder perſoͤnlich ober 
Buch gepörig Broollmächtigte fo gewiß zu erfheinen, wirrigenfalls 
fie nad Verſtreichung biefer Zeit nicht mehr gehoͤrt, und bie 


Wechsel - Cours von Frankfurt a. M. 





Den 3. April 1818. 


Papier) Geld 
— EEE ; "I. TE Tans 

A t d * 3 — — 
F * * — Monat 2 Er 
k. Sicht |— —]- — 
London, Pe ur mE BE zu BE Zu 2 Monat 110 E — 
Pari fh. Sicht |78 |— — 
Paris... ce r re» ent = 
ae k. Sicht |7g |— — 
Byan. or... - “ [2 a Monat Rd — — 
i ie...» k. Sicht | 38 — 
"Wien in Papier... re Bi Bi he 
Wien in se Hr. ... k. Sicht | 102 |— — 
2 Monat |— —— — 

A ar — k, Sicht - —| 1003 
’ dewbers 2 Monat > —— — 
Weiland ana eco... Ki Bicht | | — 
a Monat |— —— — 
Hamb » Pu re k, Sicht 1481 ae ) 
* 2 Monat 1474 — 

Bremen. « » ++». +++ k. Sicht |— -| 108 
a Monat i— — | — 

Berlin in Conurant.. . . SE Sicht |_ —| 1052 
a Monat |_- —— — 


.. ı Sicht |— —i 100 
Tin d. Meis|— ln m 


k. Sicht = —— — 
k. Sicht I— —! 994 


Leipzig. ......« 


Basel, ... 
Nürnberg 


Berlaffenſchaft am jene, melde ſich biezu 
haben mwirben, obne weiters eingeantwortet 
Wien. den 18 März ıbıB. 
Collationirt, und it tem in ber ®. k. n. öftesr. bandrechta· 
Regiftratur aufdewahrten Original Goncepte gleichlautend. 
. Wien, ben 18. April 1818. 
Joſ. Pier, 
2 ®. n. Öftere, Landrechis⸗Expeditloug· Direktor. 


rechtlich ausgewl 
- X * 


ietal-e s. 
Cs it zum Behuf der Abtheilung zwiſchen ber Wittwe und 
> den verſchiedenen GEhelintern zu willen notbwerbig , was für 
Forderungen an tie Verle ſſenſchaft der hirfigen Bürgers, Kıö: 
ers und Seife fieder# , Joſeph Seeber, beftehen. - Es wırden 
daher alle diejenigen, mw Ihe an behielben irgend eine Forderung 
haben, aufgefordert , biefelbe am 15. Mai.b. J., 8 upr, 
babicr vor Amt onzubringen, und richtig zu fellen, bei Strafe 
„bes ohne fernere Publikation erfolgenden Ausſchluſſes von ber 
Maffe für bie Richterſchelnenden. 

Dieburg, am 20. April +88. 
Großherzoglich Heſſiſches Amt babier. 
In: fide 


m. 
Yetermann, Amtsſchreiber. 


5 E d 
[1035] i 


— — — — — —— 
[1000] Montags ten; 4. Mat d. 3., Vormittags 10 Uhrr 


folen bahier ’ 
Bon dieſem Korn liegt bie Hälfte 
200 Achtel Korn Iauf dem herrihattlihen Reuſſer Hof 
Speicher nähft-Diebad. 
24 — Gert. 
nf;  Gpeljen 
2. — Gdrıbien 
6 — Wilten. : 
8 — Hintirfraät. 
»5 Ruder Ldaugſtroh. 


ı — Winter ’ Waltzen ſtroh. 
meift bietend verkauft werden. Koufliebhabern wird ſeiches blev⸗ 
durh mit dem Bemerken befsnnt-gemadt, daß der Bertauf 
in großen und Bleiren Partricen rad bem Wunfd; der Kauflich- 
haber geſchiehet, und taß ber Zuſchlag mit Vorbehalt höherer 
Genehmigung ertheilt werde. . 
Helbold, ben 20, April 1818, 
Fürnithe Dienbazgifäe Kellerei. 
ed. 


1 — Gommer: 


— — — — — — — — 


1583) 8!aden-Bermietbung 

Hinter dem Mömer Lit. 3. Neo, 112 iſt ein großer Taben 
nebfi Gomptoir zu vermictben. Auf Vertangen kann aud) eine 
Wohnung bazu gegeben werben. 


(Hierbei eine Beilage.) 





- 


Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. 





Den 27. April 1818. Papier | Geld 





4 pCt. Bethm.. Oblig.| 27 — — 
1— ditto 30 — — 
5 — ditto 34 — — 
24 —Wiener Stadt B 34 — — 
2i —Anlint inzok St.) 353 — — 
Osıtreich ı —dolntinzökr St.| 145 — 
5 —dolntinzohr,St.) 69% 68} 
50 —Münz-Lot.Ls, ef.| — — | 120 
100— ditto A — — | 212 
[A — Ob.ä5o0oef| 97 — 
4 —Oblig Witigenst. — — | 91 
Brenn 3 — do auf Westph.| 82 r — 
(5 —Obl.Gent -Cassa| — — 73 ” 
‚ 6— dito . 95 —— — 
Baiern 4 —Verz. Lot. il. 500 J 
von Abie D — — 73 
[A en von Ebis N| 682 'I— —, 
— — Kansb.d.Ug.Sch.! 25 — 
— I — do mit — — - 13 
Baden 4 — Obligationen .| — — | 94 
44 — do Amort. Cas.| . 92} = —7— 
Darmstadt J4r — Obligationen „|, — — | 814 
5 — do Landstände — — | 914 
Nassau 5 — Obligationen „| — — | 91} 
i — itto — — 3 
Kurpfala 54 — Obligat. Lit. DD — — & 
— Obligatimen. | — — | 89 


ditto] 


Leiningen de 


Beilage zu N 118 
der Sranffurter + Ober - Poftamts + Zeitung. 





Dienſtag, den 8. April 1818. 





Citterarifhe Anzeigen. 


[990] Im! Verlage bes uUnterzeichneten erſcheint mad) einer 
beicnderen. ausführlichen Ameige, melde man in allen deutſchen 
Bud handlungen erdalten kann. 
Reiſe des Prinzen Maximilian von Neuwied nad) 
Brafilien, in den Jahren 1815—1817. 4 Bände. 
or. 4. mit 24 Rupfern, 17 Bignetten und 2 Karten. 
Dir erſte Theil wird zu Michaelis ıBı8, bee zweite zu 
Dftern 1819 ans Licht treten, Dieſe beiden Theile enthalten 
die eigentliche Reifebefhreibung. Die zwei übrigen Theile find 
den nmaturhiftorifhen Gegenftänden gewibmet, unb ericheinen 
Lirforungemeife. Ale Buchhandlungen Deutſchlands nehmen 
Subfeription auf biefes Werk an. 
Frankfurt a, M. den 19. April 1818. 
k Deinrid Ludwig Brönner. 





[989] Bei H. 8. Brönner in Frankfurt a. M. ift fo eben er: 
föienen und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 


Spradvergleichungen, ſehr reihe und tiefe Unterfehungen über 
den Urfprung und bie Verwandſchaft der Spraden und Böller 
barlege, und frri für fi befichend, ihnen dadurch zugleich 
jenes größere Werk erſt recht brauchbar und jhägbar macht. 
Die überfihtlihen Wergleihungen und eigenen Unterfahungen 
erhalten nunmehr die nahe Verwandſchaft fo vieler, feat durch 
weite Raͤume von einander getrennter Völker, erklären ben 
Annern Zufammenhang und verbreiten fehr oft nelies und reiches 
richt über bie Dunkelhelten ihrer ältern Geſchichte. 

Der erfle Theil enthält die Unterfuhungen über bie fämmt: 
lien Europaiſchen und Aſiatiſchen aud einige Afrikanifche 
Spradhen. Der zweite, nachträgliche Grläuterımgen und Zus 
fäge, Anfihten über Sprachenurſprung, Bölterflämme, Aus: 
züge aus bem älteften Geſchichteſchreibern und enblid bie vers 
gleichende Zufammenftelung von fünfzehn Wörtern in ‚200 


Spraden. 

Darftellungswelfe bes Herrn Werfaffers ift fo einfach, 
lichtvoil und edel, daß auch Männer, die nicht gerade gelehrte 
Korfcher ſeyn wollen , fi) bo zur Lefung eines Wertes ange 
zogen fühlen werden, bas über bie Seſchichte ber Spraden 
und Möller ihnen fehr reihe Aufſchlüſſe gewährt, aud) durch 
Säönheit und Gorrektheit des Druds fi) in Anfehung feines 
Aeußern empfiehlt. 


nn 


1980) Die fädlichen und läftigen Zimmer: Infelten, nebft gründ: 
lidyer Anweifung zu teren Bertilgung. Zum Nutzen einer 
jeden Haushaltung. Preis geh. ıb gr. Sour. 

Diefes erft im verwigenen Herbite erfhienine Werkchen, 
von dem die erſte Auflage beinahe vergriffen iſt, empfehlen wir 
in diefem Frühjahr, bei bem ſid BWiebereinfinden der Infetten f 
um fo eher einer jeben Haushaitung , weil bei der Reinigung 
der Zimmer, Möbel ıc., die im Anfange bed Frühlings vor: 

enommen wird, man weit leichter duch die Anwendung der 

In biefem Werkchen vorzeihlagenen Mittel die Rucktehr biefer 

netten verhindern , oder wenn fie fih ſchon eingefunden haben 

follten , felbige Ihneller vertilgen fann. Dir Bertaffer (Dr. D. 

Korth,) hat bie Zimmer-Infekten in 4 Kıaflen argetheilt. Zur 

erften vednet er diejenigen Infelteu , weiche ſich nicht beftändig 

am Menfgen aufhalten , fondern ihn nur mit ihrem Geräufg 


oder Grfumme und’ ihren Stihen-bei Tage bekäftigen,, ihn 
‚beihimugen ı liegen, Weſpen 







Kommiffion, 





bes 
Radts im Shlafe überfallen , und. bie ‚Wände und Möbel 
‚ Müden und Wanzen. - Zur 
joriten , die ſich beftändig am Menſchen aufhalten : Flöhe und 
Läufe (Ropf:, leider» und Filziduſe.) Zur dritten, die den 
Kleidungsſtücken, Velswerten, Raturatien, Büherfammlungen 
und Möbeln fhäblih werben: Motten, Pelize, Bäder, 
Kräuter : und Iufetten-Käfer und Holgwürmer. Zur vierten, 
melhe den ZimmerWegetation oder dem Bimmergarten nach⸗ 
theilig find: Blattlduſe (Mehlthau), Schildtäufe, Pflanzen: 
milben und Raupen. 

Kunft + und Induſtrie Gompteir in Berlin, 

Schloßplatz, Breiteſtraße Ro. 1. 





[995] In unterzeichneten Verlag if erſchienen: 


Fr. v. Schillers fämmtlihe Werke in ı8 Bänden 1818 coms 
plett, Pränumerationspreis 15 fl. 

G M. Wielands fümmtlihe Werke, 45 Bände 1614 — 1818, 
movon 39 Bände fogleih abgegeben, bie übrigen 6 Sup⸗ 
plementbäande aber im Mai ı8ı8 madgeliefert - werben, 
Pränumerationspreis 30 fl., Ladenpreis, welder mit bem 
1. Juni ı8ı8 eintritt, 40 fl. 


Ener: 
Pe Meffias 4 Bünde 18135. vradenprets. 4 fl. 3o fu 
Kopftods Oden a Bände ıBı8, Ladenpreis ı fl. 54 Er. 
Pränumerationspreis ı fl. 24 Er. 

Hlitys Gedichte 1614. Jo kr. 

Bürgers Gedichte, nebſt Nachrichten von des Werfaffers 
RT Nachträgen zum ıten und aten Banb 
1814. 2 fl . 

— Slaſſiker über Philoſophie des Lebens 1618 
1 fl. r. 

Pränumerotionspreis ı fl. at kr. 
Gebihte don Wilhelmine Maiſch verehelihte Möller ı fl. 
Prönumerationspreis 45 Er. 

Vorftegende Werke find auf milchweißes Drudvelinpapier 
gefertigt , und if jeder, Band mit einem lithographirten Titel⸗ 
blatt verfchen. 

Durh das gefälige Aeuffere, bie Gorreltheit bes Druds 
und den umgemein wohlfeilen Preis, baben ſich biefe Ausgaben 
des ausgezeichnetſten Beifalls des deutſchen Publikums zu er» 
freuen gebabt. ‚ 

Am Pränumerationepreis, ber 25 pGt. nieberer ale ber 
Babınpreis ſteht, werden vorftehende Werke nur dann erlaffen,, 
wenn bei der Beftellung wirkliche baare Zahlung geleiftet wird. 

Eine ausführliche Anzeige mit Inhaltsangabe, von Schillers 


und Wirlan!s fämmtlihen Werken, „wirb unentäelblid a 


usges 
eben, und Beltelung in der Gteengifhen Buchhandlung in 
rantfurt barauf angenommen. 
Garlsruhe den 7. April 1818, 
Büreau der teutfchen Glaffiter, Rittergaffe Ro. 1. 





Vermiſchte Angeigen.- 


(998) Belaunntmadhung. 


Mit Bewilligung des hohen Genexal-Militair Gouverments 
dee Feſtung Mainz, wird von &kiten ber Endesgenannten 
eine WBrennholzki ng, ufter nachſtehenden 
Bebinaungen im Wege der Submilfion an den Minbeftforbern» 
den überlaffen werden. 

Die Submiffionen müffen gut verfiegelt, mit lesbarer Uns 
terfcheift und Anführung des Wohnorts des Submittenten, 
auch mit ben Buchfaben V. A. C. auf der Abdreffe bezeichnet, 
längfiens dis zum 15. Mai d. I. Mittags 12 Uhr, auf bem 
Gouvernemente:Bircau auf der großen Bleihe abgegeben werben, 
Später eingehende Offerten werben keineswegs berintfichtigt. 


Bedingungen ber Lieferung. 

1) Ieder Submittent wirb darthun, daß er eine Gaution 
von 15000 fl. im baaren Gelde, oder in von guten, 
und fihern Häufern abzeptirten Wechſeln erlegen kann. 

2) Das zu liefernde Holz muß volllommen audgetrodnet , 
gefund,, ungeflöße_fegn, und jebes Scheit minbeftens 2°/, 
Wiener Fuß Länge mer Es wird nur kantiges Scheit- 
bolz ‚ feinsswigs aber Knũppel, oder geſpaltenes Knüppel: 
holz angerommen, und damit nicht zu dünnes, oder gar 
zu. trumme Scheite geliefert werden, fo foll es dem, ber 
die Lirferung erſteht, überlaffen jeyn, won jeber Holzart 
mehrere gezeichnete Kloden in Mainz anzufehen, welche nach 
dem Erſtehen der Lieferung ſolche auch gezeidner bat, als 
Rorm bei der Ablieferung bes Holzes dienen müflen. 

&) Die ganze Lieferung befteht in 6,509 Steres Buchen und 

17,693 Steres Tannen 
ober weiches Hol. 


Die —— vom Rhein am bie betreffende Ragazine be: 
flimmt die Xpprovifionementi:Gommiffion jedesmal, unb 
bat Kontrahent bie Zuhrlohnd > und andere Koften zu 
tragen. j 

8) Die Lieferung des ganzen Duantums wird in vier Ter- 
minen zu vier gleichen hellen gefchehen, und. zwar, daß 
der ıte Zermin der Ablieferung am 20. Suny 


».ate » » » » 20. July biefes 
oo» 3er » ” » » 20, Auguftf Jahrs 
und » zte unbichte » » » 30. Sept. 


beendet ſeyn muß. . 

6) Die Zahlung geſchieht nach Beendigung jeder Rate, dem 
“ Runtcabenten ftent es frei, mad beendeter @inlieferung 
der eriten Mate feine Gaution zurüdzjunesmen, und ba: 
gegen ben Belbbetrag ber erften Mate als Gaution bie zur 
gänzlihen Beendigung der Eeferung zuruͤck ulaſſen. 

7) Das Meflen bed Holjes geichieht am Ahein durch ge: 
fhworene Holzmeſſer auf Koflen des Entreprenneurs mit 
dem Steere Maas, worin Aloben von 2%, Fuß Länge im 
Wiener Maaß gemeffen werben. 

8) Wie dem Mindeflfordernden die Beftelung ber äbtifchen 
Dctroi für das ganze Holz Quantum bewilliget. 

9) Soute es der Wille des hohen Militair: General: Wouver: 
nements fenn, ftatt dem jur Lizitation ausgebotenen Quan: 
tum hartes Holz, weiches, uns eben fo auch weiches flatt 
hartes diefern zu laffen, fo muß ber Kieferer. fi ſolches 
gefallen zu laſſen verpflichten. - 

Das Berhältniß der einen Dolzferte zug anderen richtet ſich 

nad bem Preis, unb kann daͤrum hier noch nicht ausges 

fprrden mwerven, 

10) ‚Hat ber mit dem Entreprenneur abgefäloffene Sontrakt 
Aue dann erft vollfommene Guültigkeit, wenn bas hobe 
Genral-Militair:Gowvernement von Mainz ihn beftättigt. 
Mainz den ı7. April ı8ı8. 

Die vereinigte Approvifionirungs:Gommiffton ber 
Beftung Mainz. 
— — — — — — — — — 
[997] Edbittal:tabung. 

Alte ‚diejenige, welche an be Verlaffenfhaft des am 5. 
April ıdıBverftorbenen Herz. Here Mojors Earl v. Wardichmitt, 
ons irgend einem Grund eine Korterung zu machen haben, 
werden hiemit vorgeladen, foide binnen 6 Wochen zer ſtoͤrlicher 
Friſt (vom Tage ber erſten Einruckung in gegenwärtigen Blät: 
tetn an gerechnet) bei der untirzeldineren Herzoguichen Behörde 
serzubrinsen, und richtig zu Meilen, und zwar unter beim 
Rechtsnachrheil, daß die mach Ablauf bie'es Zermins fih Meldende 
von der g’gemoärtigen Maffe — — werben follen. 

Wiesbaden den a1. April 1816. 

Herzoglich Naffauifhes General: Xubitoriat. 
Werren, Major. 


— — — — — — — — — 


1844] Aue diejenige, welche aus irgend einem Rechtagrund 
4 Anfpruge am ben Kadlaß ber verftorbenen biefigen Bürgers 
Mitte Catharina Margaretha Scherer , geb. Klgelhaußen, zu 
haben dermeinen follten, werden hiesburd aufgefordert , ſolche 
fo gemif binnen 4 Wochen bri unterzeichnetem Geriht an» und 
ens;uführen, als im deſſen Entleyung ber fraglihe unbebingt 
angetretene Nachlaf an bie eingefegte Teftamentserbin ohne wei: 
teres verabfolgt werben foll. 
Frantfurt den 30, März ıBı8. 
Stadt· Gericht. 
Hartmann, Ser. 


I — — — — 
[934] Edrtikttal:tabung. 

Dirj.nigen , melde an dem kürziid in Goffenheim verftor: 
benen Balıvafar Petri eine Forderung haben, werden aufge: 
fordert. diekibe Donnerſtags ben 7. Lünftigen Monats Mor 
gens gühe vor bet unt-ryeihneten Behörde fo gewiß zu liqui· 
dren , cls fie fonft von dem vorhandenen Rachtaſſe ausgeſchioſ⸗ 
fen wırten. 

Höeochſt den 1. April 1616. 
OHerzozlich Raſſauiſches Amt. 
Riüllen 


[848] Edictales 


Albert Prof aus der Wellmicherbach, bermalen 55 Jahre 
alt, gieng vor ungefähr 34 Jahren in bie Fremde, und 8 
nad) Angabe feiner Verwan dten die dermalen um nugnichlide 
Ueberlaffung von deffen in 570 fl. beftehenben Wermögens an 
ftehen , feit jener Zeit nit? mehr von fd hören laſſen. 

Es wird gedachter Aldert Proff ober deſſen Leibes : ober Te⸗ 
flamenteerben beshaly vorgeladen, fi fo gewis zum Gmpfange 
des bemerkten und biöber unter Guratel gefandenen Vermögens 
binnen einer Früt von 3 Monaten a dato bdahier zu melden, 
und zu lenitimiren, als fonften in @emäfpeit ber Berorbnum 
vom 31. Mal 17801 damit verfahren, und folder vorberfam 
den Erben nudnießlich, nad weiteren fünfzehn Jahren aber 
ech und eigenthämlicd, überlaffen werben fol. 

Sanct Goarshaufen a. A. den 38. März ı8ı8, 
Berzoglih Raſſauiſches Amt. 
Grüfing. , 





(832? Es hat bie Wittwe bes Bürgers und Meggermeifters 
Baithajar Grünewald zu Neuhanau, in eigenem Namen, umb 
als natürliche Bormünderin ihrer Kinder, bei unterzeihnetem 
Zufligamt vorgefiellt: fie dabe an ben Ginwohner Johann 
Peter Kuhn * Kilianſtädten laut gerichtlicher Hppothet vom 
35. Aprit ıBo8 ein Gapitat von 1760 fl. nebft Zinfen zu fordern; 
gedachte hypothetariſche Schuikorrfhreibung ſey indeſſen verloren 
gegangen , und alle bisherige Rachtorſchungen vergeblich geblieben. 

In Gemaͤßhtit des von derſelben geſchehenen Anſuchens 
werben daher die etwaigen dermaligen Beſider gedachter Dbli- 
gation hiermit edietaliter vorgelaben, ihre Rechte in Anfehung 
des fraglihen Gapitals in dem auf Montag den 8. Zuni ande» 
fimmten Termin fo gewiß gehörig onzugeben, und zu begrüns 
den , als widrigehfall®,, wenn fih niemand melden follte, bie 
erwähnte abhanden gefommene Dbligation für erlofhen erfannt 
und ber Wittwe Grünewald eine neue Obligation nad) Anleitung 
des Hypotyelen:Prototelld ausgefertigt werden fol. 

Hanau ben 13. März 1616. * 
Kurfüritih Heſſiſches Juſtigamt Bücherthal. 
Dehn KRotfelſer. 


— — — — — — — — — 


[r41] Aue diejenigen, welche an ben Rachlaß des in Rußland 
im Jahr 812 gesliebenen Feidwebel Franz Gepfrieb und Gor: 
poral Botiiried Sepfried vom ehemaligen Regiment Erbgroß« 
bargeg, Erh- ober fonftige Anfprühe zu haben glauben, werden 
biemit aufgefordert , folhe binnen 6 Wochen anber vorzubrin« 
gen, mwibzigenfalls bieffeits, kein Bedacht mehr dbaraufgenommen 
werden kann. 

Mannheim ben 16. März 1818, 
Grofperzogliches Aubitorat, 
Bränzinger. 





[662] Betanntmadung. 


Uneonbentionömäßige Scheidemünzen. 


Obgleich in ben in Gemäßpeit verehrliher Rathsſchlüſſe vom 
21. Februar und ı4. Noo. ıBı5 und ı8. März 1616 durch 
unterzogenes Amt bekanut gemadhten, und zur Grinnerung 
öfters ernenerten Berosditungen , enthalten ift: 


daß zwiſchen dem viertels Kopf» oder fogenannten refper. 
5 oder 6 Kreuzer⸗· Stuͤcken, und denen unconventionsmäßt: 
gen ı Kreuzer-Städen zufolge Anno 19765 erridteten Ber» 
eins ber fünf Stände, zu Vermeidung ſchädlicher Berviel ⸗ 
fättigung der Schiedforten, feine weitere berfeiben zugesaffen, 
und deshalb namentlich alle Groſchen ober 3 Kreuzerfiüde 
‚und andere dergleichen boſondere Tandmünzen, gänzlic, vers 
boten jenen — baß bie conventionsmähigen Weibfiude von 
5 Kreuzer bed 20 ober 6 Kreuzer bes 24 fl. Fußes, gemäß 
der NRathsverorbnung vom 3. Februar 1766 einzig und 
allein zum &ceiden gebraucht, und Gcheidmängen ihrer 
Beltimmung gemäß, ſowohl bei geringen als großen Jahr 
lungen durchaus nicht anders ale einzeln — das ift fo weit 
fie zur wirklichen Ausſcheidung, Ergänzung ober Bervoll⸗ 
fändiaung einer Zahlung nöthig find, ausgegeben and ame 
genommen werden, daß alfo aud hingegen überhaupt alle 
urconventionsmäfige Stüde, worunter bei den 6-Kreuzers 
ftücen diejenige, auf welhen der Münzwerth mit ber auf 
den conventionsmäßig ausgemönzten Stüden niht ſtatt 
finbenden Zahl 6 oder VI. bezeichnet iſt, ſich deſonders aus: 
zeichnen , dahier gar niht umlaufen dürfen. 

Diefer verbotene Umtauf aber von neuem bemerklich ift, und 
großen Radıtbeil drohet; fo wird in. Beziehung auf oben ers 
wähnte Manz: Anorbnungen, jetermann auf deren genauefte 
Befolgung nohmals verwieſen, und für bem Schaden vermwars 
net, welcher ihm ohn ausbleiblich durch die methwendig werdende 
firengere Maasregein alsdann erwachſen wird ” wenn diefe legte 
wohlmcinende Warnung ihren Zweck nit aufs vollſtaͤndigſte ex» 
seien follte. z 

Frankfurt dan. 10. März 1818, 

Reäney: Amt 





Wien, vom 22. April. 
Am 19. d. M. trat ©. f. H. der Kronprin 
eg ra * * an. Am — Bon: = 
m fämtliche‘ Erzher un i 
Pe zherzoge tzher zoginnen ihre 


— Die Prager Zeitung, vom 18. April, enthält 


einen, von dem Obertburgarafen in 3) 
®raf v. Kolowrat, ergaugenen 22 Er ne 


an 

laͤubiſchen Freunde ber Wilienfchaften , die Gründung 

eines vaterländiihen Mufeums fir Böhmen betreffend. 
Daſſelbe fol indbefondere beiteben : 

1) Aus einer vaterländifchen Urfunden-Sammlung. 


2) Aus einer Sammlung von Abichriftem oder Zeich⸗ 


nungen aller im Lande befindlichen Denkmäler, Grab» 
feine, Juſchriften, Statuen , Basrelieſs ıc. 

3) Aus einer möglich vollftändigen Wappen⸗, Sie⸗ 
gel» und Minzfammlung des Baterlanded oder beren 
Abbrüdfen. ’ 
) Aus einer Sammlung von Landkarten und Plas 
sen fowohl in geograpbifch-ftatiftifcher Hinſicht, als in 
Hinficht des Altern Bergbaues in Böhmen. 

5) Aus einem vollftändigen Naturalien⸗Kabinet aller 
drei Naturreiche mit befonderer Hinfiht auf das Va⸗ 
'terland, fo daß nebſt der allgemeinen Mineralien» und 
Perrififaten-Sammlung, eine befondere topographifch« 
geognoſtiſche Sammlung der 16 Kreife Böhmend aufs 
zuftellen, und außer dem allgemeinen Herbarium , 
aud ein befonberes der Flora Böhmens mit Beifegung 
der Boͤhmiſchen VBenennungen zu ſammeln wäre, weis 
ches fi von den Bierfüßern, Bögeln, Fiſchen, Inſel⸗ 
ten ıc. ıc, ebenfalls verficht. 

6) Aus einer Bibliothef, welche fih auf Bohemica 
im andgedebnteften Sinne, nnd auf bie fogenannten 
beitimmten Wiffenichaften (Sciences exactes) beftpränft. 
Zu den erſten gehören alle Bücher und Manuffripte, 
melde in Boͤhmiſcher Sprache gejihrieben, von einem 
Böhmen verfaßt, oder in Böhnten aufgelegt find, fo 
wie jene, welche ihrem Inhalte nady uber Böhmen hau⸗ 
dein; zu den letztern alle jene, welche in das Gebiet 
der Matbematit und Phyſit einſchlagen, und zwar : 
nebſt den Hauptwerken auch alle auf dieſe Fächer Bes 
zug nebmende Hulfsbuͤcher und Zeitfchriften_ bed Ins 
und Auslandes. Endlich 

7) Aus einem Produften« Saale, in welchem alle 
vaterländiichen Manufafturs » Erzeugniffe, Kunftwerfe 
und Erfindungen, ober deren Mobelle, aufgenommen 
werben. 


Mittwoch, den 29. April 


1818, 


— Der fönigl. Franz. Gefandte am Rußiſch⸗kaiſerl. 
oft ’ .® N ’ i 
— Fe cr > Ahr vailles, ift vorgeftern von hier 


Berlin, vom 21. April, 


Se. Durchl. der Staatskanzler rt von Harbens 
berg, tft am 17. Abends im AR he ſei⸗ 
nem ı Tondfip £ ienide bei Potsdam angekommen. ’ 


en 
Gnge-linerpanbfung mit 
ner erfreulihen Endſchaft. 
in Dresden — Geſandte, Hr. von Glebig, 
wird in wenigen Tagen bier zurüd erwartet, und ber 
bisherige Geichäftöführer, Herr Major von Mindwig, 
gebt als dann nach Frankfurt, wo er bei ber zur Re 
gulirung des beutichen Militairweiend abgeorbneten 
un eintreten fol, (Man fehe No. 115 ber 
8 


+ » 


. Münden, vom 2% Aprif. 

S. k. H. ber Erjberzog Rainer haben feit Ihrem 
biefigen Aufenthalt tänlih einige Öffentliche Anftalten 
und Sehentwirdigfeiten mit Ihrem Beſuche brebrt, 
und eine Irbbafte Theilnahme an Allem Sntereffanten 
geieat welches Sie in Augenfchein zu nehmen geruh⸗ 
tem. Publifum hatte das Vergnügen , dieſen erbas 
benen Prinzen in Geſellſchaft IJ. IE MM. im Hofs 
theater der Reſtidenz zu feben. 

Hanau, vom 28. April. 

„Heute trifft Se. koͤrigl. Hob. der Großberzog von 
Sacdfen- Weimar bier ein, um fih nach den Bädern 
von Ems zu begeben. 

Schwerin, vom 23. April. 

— 5 wurden wir durch den Einzug ©. k. 9. 

unferd Erbgro ßherzogs und jeiner durchlauchtigſten Ges 


mahlin erfreut. 


— Die ſchon gemeldete Abſchaffung der Leibeigenſchaft 


ſoll bis zum Jahr 1620 gänzlich beendigt feyn. 


Stodholm, vom ı4. April. 

Die Reichsſtaͤnrde haben die am 4. Suliv. J. er⸗ 
reichte Volljaͤhrigkeit des Kronprinzen durd eine Denke 
münze zu verewigen befchlofien und bem Regierungs⸗ 
ra:h Lemoine, fo wie dem Kanleirath, Tanuſtroͤm 
Cbeide vormalige Lehrer Er. f. H. bes Prinzen) Pens 
fionen, becretirt, 

— Der Berwiligungd-Ausfhuß ter Stände hat ein 


u. 
Der, bei der Kommiſſion 





— — 


— — A 


veränderte Abgaben ⸗Syſtem ausgearbeitet, nach wel . 


chem unter andern eine HenfiersZare eingefübrt ift, und 
alle koſtbare Mobilien und ſongige Luxus Artifel wit 
ftarfen Steuern belegt werden büriten. 

— Einige arme Fiſcher fanden neulich während des 
Heringefings innerhalb der ſchwediſchen Scheeren bei 
Strömitadı einen todten Wall fiſch von 324 Elleu Länge, 
den fie für 500 Rıbir. verfauften, 


Koblenz, vom 25. April. 


Heute iſt die Antwort des Aönigs auf bie Adreſſe 
vom 18. Oktober v. J. bier eingerroffen. Sie iſt „an 
die Einwohner der Etadt Koblenz und der Staͤdte und 
Gemeinden des Koblenzer Regierungsdepartemente‘ 
gerichtet und lautet wörtlich mie folgt: 


„Weder in dem Epift vom 22 Mai 1815, nod 
in dem Art. 13. der Bundesdafte iſt eine, Zeu beilimmt, 
wann die landſtaͤndiſche BVerfafiung eintreten fol. Nicht 
jede Zeit ift die rechte, eine Veränderung in die Ders 
faffung des Staates einzuführen. Wer den Lanbetherrn, 
ber diefe Zufiderung aus ganz. freier Enıfchlieflung gab, 
daran erinnert, zweifelt frevenrlich an der Luverbruds 
Kchkeit feiner Zuſage, umd greitt feinem Urtheil über 
die rechte Zeit der Einführung diefer Berfafjung vor, daß 
eben jo frei feyn muß, als fein eriter Entichluß es war. 

Seder Kommune jeder Korporation und jedem Einzeln 
ſteht e# frei, am Thron, wie bei den Minifierien und 
Behörden, fein Geſuch vorftellig zu machen; das Auf 
fordern zu fuppli;iren fann aber nicht geſtattet werben, 
und ein fokhes Auffordern liegt augenſcheinlich darin, 
wenn eine Bitrfchrift im Lande umbergefbidt, und 
nachgefragt wird, wer von der Einwohnerſchaft unters 
zeichnen will, Die Mir vor einigen Tagen zugefoms 
mene Borftelung mehrerer Stadt: und Dorfgemeinden 


und Einwohner de Koblenzer Regierungs- Teparter . 


ments, datirt vom 18. Dftober v. I., kann aljo nur 
Mein gerechtes Miffallen erregen. 
Sich werde beftimmen, wann bie Zufage einer land» 
änbsfcyen ‚Berfoffung in Erfüllung geben foH, } 
N ⸗ dad “rn igen Mviır 
seiten zu biefem Be Woräber —X Meine Ers 
tlaͤrung bei dem Bundesvereine abgegeben if, und dem 
emäß die weitere Vorbereitung ertolgen wird., nicht 
bereilen laſſen. Der Unterthanen Pflicht it es, im 


- Bertrauen auf Meine freie Entſchließung, die jene Zus ' 


fiherumg gab, unb ber betreffende Artikel der Buns 
hesafte vweranlaßte, den Zeitpunft abzuwarten, .den 
3%, von ber Ueberſicht des Ganzen geleitet, zu ihrer 
Erfüllung geeignet finden werde. 
Porddam, den 21. März 1818, 
Zriedrich Wilpelm.’s 
Franffurt, vom 29. April. 
Protofoli der «gen, am 20. April gehalt« 


nen, Sigung ber hohen deutſchen Bun 
besverfammlung. 


CGie ı8te am 16. d. gehaltene Gigung war 
eine vertrauliche.) 


Prepfreipeit und Mißbrauch derfelben betr 
fend, erklärt der Hr. Befandte he ee 
zoglL und Herzogl. Sähfifhen Häufer für 
Sachſen-Weimar und Eiſenach: In ber von bem 
deuiſchen Bunde garantirten Sachſen ⸗Weimar⸗Eiſenach⸗ 
ſchen — wird bad Recht auf Freibeir der 
Preſſe anerfınnt und geſetzlich begründe. Das war 
—— ſchon in dem 18. Art. der Bundesakte von allen 
undesgliedern gefcheben. Für den Staatäbürger wird ins 
befien die Uebung jeder Freibeit dur das Wohl des 
Banzen und die Rechte der Einzelnen befihränft. Bers 
nünftiger Weiſe fann daher nit angenommen werben, 
daß ſich ber Staat, indem er den Grundſatz der Preß⸗ 
freiheit audfpricht, des Rechts und der Pflicht begebe, 
den Mißbrauch berfelben , fo weit es möglich, zu bins 
. und, wenn er dennoch eingeireten {ft , zu abnden. 
©. . 9. der Großherzog, ſolchen Mißbräucen um 
fo abgeneigrer, je mehr Eie Freund * er ges 
ftöbrten gefeblichen Ordnung und einer freien Gedanken⸗ 
mittheilung find, haben daher auch jederzeit biefen Miß ⸗ 
bräuchen Durch jwetmäßige Verordnungen entgegen zu 


und. 


wirken, ſich beflrebt. Mehrere nenere Vorfälle ſcheinen 
inteffen zu bemeifen, daß eine bejlimmtere und umtafs 
—— Geſetzgebung üder dieſen Gegenſtand im dem 

roßherzogthunie noͤrhig ſey. Bon Er. fönigl. Hoheit 
iR daher zwar auch ünter dem 6. April eine Veror d⸗ 
nung gegen Preßmißbraͤuche erlaſſen worden. Da Hoͤchſt⸗ 
dieſelben aber theils wohl cinſeden, daß jolde für den 
beabfichtigten Zweck micht binreihend ſey, theils in els 
ner aus fo vielen zum Törif kleineren Staaten beile⸗ 
benden Gejamnupeit Gleichförmigfeit in den Grundſaͤ 
gen für ein weſentliches Erſordernis halten; ſo bin i 
auedrücdlib argewiejen, nacjichende , in einem boͤch⸗ 
ſten Reſtripte vom 6 db M. enthaltene Erklärung, 
refpeft. Antrag, in Hoͤchſtdero Namen zu Protofol zu 
geben: 

„Seit ber deutſche Staatenbund die Berfaflung Um 
ferer Lande garantirte, und dabei, hinſichtlich der darin 
enthaltenen Freiheit der Preife, eine Ausnahme wicht 
begründete, mußten Wir, gewobnt, nad Grundfägen 
u regieren, auch dieſen aneefannten (Srundfag der 

seßfreiheit auftecht erbalten, wenn Wir gleidy ben 
Mikbraud dieſes Unfern Untertbanen verfafjungsndfe 
fig zuftebenden Rechts, wo er im Frechheit und Frevel 
ausartete, fletd prompt unterfuchen und gefeglich dar⸗ 
über erfenuen lafjen. Der Grundfag felbit brachte es 
indefjen mit ih, daß, bejondere von den Zeitungs⸗ 
und Journal Echriftlelern, mit Betfeirfegung ber Ruͤck⸗ 
fihten, welche Zurtgefühl oder Klugheit gebieten, bie 
Freimutpigfeit in Erörterung von Grundfögen weiter 
getrieben werben fonnte, als fi mit den Regierungs⸗ 
Marimen anderer Stanten verırägt, oder in die Hm 
fipten der Kabinette paßt, oder endlich als heilſam 
für die Ruhe der Völfer hier und ba beurtbeilt wird. 

ublizirät des Gonflitt der Meinungen und Jutereſ⸗ 
fm. hinſichtlich der Formen ber bürgerlichen Geſell⸗ 
Waft, der öffentlichen Angele geubetren Deutſchlauds 
oder Europa's, in aber im Deatihland wengſtens, fo 
anmittelbare Folge der zenfurfreien Preſſe, daß, wer 
fie im Prinzip anerfannte, biefe Folgen gemebmigt 
hueren Eramter werden mag. Daher würde kaum 
Geſetz fie fo glüdiich zw bedingen vermösen, daß, wähe 
zend der Mitzbrauch gänzlich ausgeichlofien würde, bie 
Freicniuhigleit der Preſſe noch fortdauern könnte,’ 


„So einleuchtend dies it, fo haben Wir doch hin 
fia und mit Schmerz; erfahren müͤſſen, man bie 
Eonfeg ıenz Unferer Bebörten in Aufrechrbaltung des 
Grundfages der freien  Prejie, als Beitandtheild der 
garantirien Verfaſſung bes Landes, auf welche fie vers 
eider find, mit Unmwillen betrachtet, deren Motive vers 
kannt, und ungeachtet des Veftrebend berfelben, bie 

eßfrevel zu Arafen, dernoch einen Mangel an Bes 
feitwilligfeit, dem Unfug der Preffe zu fleuern,. in dem 
Vorſchriſten berfelben hat zu finden genlaubt. Ehe Wir 
baber über diefe Angelegenbeit durch ©efeggebung ir⸗ 
gend etwas Neues beftimmen, wmüffen Wir Uns, je 
mehr Wir die Natur des Gegenſtandes und bie Beagies 
Jung deffeiben auf ale übrigen Bundesſtaaten und dem 

und felbft, erwägen, um fo dringender veranlaßt 


“finden, zuvor den Rath und die Erflärung des durch⸗ 


lauchtigſten deutſchen Bundes darüber zu vernebmen, 

damit bei Uns, weder im Prinzip, noch in den Folgen 

eine Jfolation von den Grundfägen ſtatt zu finden oder 

beabjichtigt zu werden fcheine, melde die gefammten 

— = zu“ u ſtatthaft in ihren Staaten, 
ra am dem anzuerkennen 

thig befinden.’ * — 


„Was auf den Grund des Art. 18 ber Bundesakte 
ber. durchlauchtigſte Bund, binfichtlich der Art und bes 
Grades des Gebrauchs ber Preife, in Dentfchland 
pe A —— erachten wird, 

e x kraͤft 
—— aſt in Unſern Landen als Geſetz 
Hier fol ich förmlich darauf antragen: 
1) „daß ed bem burdhlaudhti deutſch 
gefallen wolle, —* Green er 
ebrauch der Preffe im Deuiſchland zu beſtimmen, 
welches, bei ber nicht zu verfennenden verſchiede⸗ 
nen Lage ber einzelnen Bundesflaaten, 


u 


ſeyn könne, ben Berbältatifen aller und ihren ges 
genfeitigen Beziebungen augemeflen zu ſeyn; “ 
2) „dab der durchlauchtigſte deutſche Bund nach mus 
mehr —— Erfahrungen, nochmals feine An» 
Acht über die im Grundfag von bdemfelben anere 
kannte freie Preiie des Großherzogthums erflären, 
und die Bedenken eröffnen möge, welche ihm, bins 
fihtlih der Erka'tung der Rube und inzern Si— 
&erheit, bei dem Gebrauche derſerben beigehen ’ 
woburch fi zugleich ergeben wird, welche Graͤn⸗ 
jen bei Regulirung bderjelben gewünfcht werben , 
um das gute Einverfiänpniß der großberzogl. Mes 
gierung mit ben übrigen Regierungen aufrecht zu 


erhalten, auf welches Se. kön. Hoh. der Großher⸗ 


zog dem höchſten Werth legen.“ 

Deiterreid: if der Meinung, baf, in Folge ber 
über dieſen Gegenfland ‚von der hoben Bundesverfamms 
lung bereitd getroffenen Einleitung, biefe Erklaͤrung 
dem Herrn Referenten, Bundesgefandten von Berg, zur 
zuſtellen fey. 

reuffen: tfitt dem Antrage von Deflerreich bei, 

aiern: it um fo mehr mit Deilerreih einvers 
fanden, als die demrädji zw erwartende Zufammen- 
flellung des Herrn Referenten zeigen wird, baß im 
Baiern hierüber bereits vorlängit jehr liberale Geſetze 
befteben. 

Sadfen und 

Dannover: wie Defterreid, . 

Würtemberg. Die fönigl wirtembergifche Ger 
—* tritt dem Artrage Praͤſidii mit der Bemer⸗ 
ung bei, daß fie, was die künftig emwa über eine, 
bie Prefie betreffende Geſetzgebung, gemeinſam aufzus 
fiellenden Grundjäge betreffe, durch früher ſchon erhals 


tene Anweiſung ihres Hofs bereits zu der Erfiärung’ 


ermächtigt fey, wie ®e. koͤn. Maj. bereit ſeyen, zu 
ber liberalſten gefeglichen Beſtinimung dieſes Gegen 
ftandes, auch wenn daburd bie eigene Geſetzgebung 
erweitert werben müßte, mitzuwirken, in fo fern nur 
damit eine, durch Raͤckſichten anf oͤffentliche Sicherheit 
bedingte, Beſchraͤnkung der Zeitungen und palitifchen 
Zeitſchriften in außerordentlihen, namentlich in Kriegs⸗ 
jeiten , verbunden werde. 

m — uͤbrige Stimmen wie Deſterreich, 


Beſchluß: 
daß, in Folge der wegen Abfaſſung gleichfoͤrmiger 
Verfuͤgungen über die Preßfreibeit von ter hoben Bun- 
des verſammlung bereit® getroffenen Einleitung, biefe 
— dem Herrn Geſandten von Berg zuzuſtellen 
y. 


Die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe der me—⸗ 
diatiſirten vormaligen Reihsftände — und 
Erfülung bes 14. Artikels der deutſchen 
Bundesaëte betreffend, Außer Hannover: Dich 
eitige Sefandefchaft hat nicht verfehlt, anf den Grund 

en, was in der 4g. und 50. vorjährigen Eigung, 
wegen Borbereitung der Berarhungen über die ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhaͤliniſſe ber mebdiatifirten ehemaligen 

- Meichöftände und des Reichsadels, in dem einjelnen 

deutſchen Bundesſtaaten verabredet worden, fi eine 

nähere Belehrung über die Loge, im welcher ſich biefe 

Angelegenbeit in dem Nönigreih Hannover befindet, 
m verichaffen,, und ift jetzt in den Stand gefegt wor 
en, Folgendes darüber mitzutheilen: 

Es if bekannt, welden Antbeil der Prinz Regent 
bei Entwerfung der Bundes alte befondare mit an der 
Fürforge genommen bat, daß bie Mebiarifirren auf 
jede thunliche Weife im allem demjenigen ungeftört er“ 

balten würden, was mit den Rechten des Eouveraind, 
ra fie untergeorbnet worden, nur immer vereinbar 
lich if. 

So mie Sie baher alle® badjemige gern aenchmiget 
ben, was zum Bortheil der Mebiatifirten in bie 
undedafte aufgenommen, oder durch dieſelbe auf naͤ⸗ 

here Beftimmung verjtellt worden, um dadurch einen in 

allen deutfchen Bundesftaaten übereinitimmenden Rechtes 
zuftand derfelben zu bewirten, fo find Sie übergeugt 
mworben, daß die Erreichung dieſes moblthätigen Zwecks, 
fich weit -eber durch gütl:he Verhandlungen und ge 
genfeitige Uebereintunft mis den Cinzeinen, ald buy 


' könnten. 


L 

allgemein andgefprodene theoretifhe Grundſaͤtze erreis 
hen laſſe, deren Anwendung doch allemal, oft ſelbſt 
um eignen Bellen der Mediatifirien, den aus ber Ber 
—— der Lokalitaͤten entſpringenden nothwendigen 
Mobififationen unterliegt; daß ferner, wenn gleich 
ale Mediatifirie eim gleichförmiges Loos des Xerlufis, 
nicht der Gpuverainetät, die fie niemals befefien ha⸗ 
ben, fonderm des jenigen Theils ihrer vormaligen Rechte 
beiroffen hat, welder jegt auf ben Souverain überges 
gangen it, bem fie untergeorbnet worden, und fie in 
fo fern ein gleiches Intereſſe baben, dennoch fein Grund 
vorbanden fey, um fie noch jegt ald eine eigene, fir 
ſich beftehende moraliihe Perfon zu betrachten, derem 
Mitglieder eined dad andere gu vertreten hätte, und 
mit dem nur gemeinfam unterbandelt und abgejchloffen 
werben fönne. daß vielmehr ein jeder derſelben ſich das 
mit begnügen fönne und muͤſſe, wenn ihm von bem 
Souverain, bem er angehört, bieienigen Rechte wirks 
lich yugeftanden werden, welche enweder in ber Buns 
beöafte fpeziell angedeutet worden, oder fonft, nad 
der Verfafjung eines jeden Landes, mit der Ausübung 
der Gouverninerätörechte über fie und ihre Gebiete vers 
einbarlich find. " 

Shpre 8. Hoh. ber Prinz Regent haben baher Ihrer» 
ſeits die groͤßeſte Vereitwilligteit bezeigt, um durch gt 
liche Verhandlungen und gegenfeitige Uebereinkunſt mit 
den einzelnen wenigen, in dem Königreich befindlichen, 
mebiatihrten Standesherren den Beitimmungen ber Buns 
bedafte zu genügen. 

_ had deren in dem Königreih Hannover nur 
brei : 
der Herzog von Ronz-Eordwaaren, wegen bed 

Kreiied Emebühren, , 

der Herzog von Aremberg, wegen bed Kreifes 
Meppen, und 

ber Graf, jest Fürft von Bentheim, wegen ber 
Grarichait Benibeim. 

Der Erſtere, der in Rbeine wohnt, und, mad ber 
zogen Mebtheit feier Befigungen, in dem vormaligen 
ürftenebitme RheinaWolded, preußiſcher Uuterthan vik; 

bat, ald Befiger von Emebühren, bis jegt feinem 
Schritt gethau, um mit feinem Landesherru eine Ber 
einbarung zu erwirfen. 

‚ Dagegen bat das Gouvernement, ald er feine Ca⸗ 
meralguier zu ben Beiträgen für die Münfterifcben Pens 
flionäre verweigerte, ibn aufgeforbert, einen Rommife 
ſarius anbero zu fenden, mit welchem diefer Gegenſtand 
fowobl, wie die übrigen Berbälmiffe, regulirt . werben 
Es ift dieß aber nie vom ibm aeicheben, und 
baben daher dur feine Schuld dieſe Augelegenheiten 
bisher umerlebigt bleiben muͤſſen. 

Die Domänen in Emsbuͤhren werden jeboch nicht 
befteuert, fondern die Beiträge von ſolchen zu den vor 


‚ erwähnten Penfionen nur annotirt, Die Domänen aber 


find nur unbedeutend, und daher bas Object felbft nur 
von geringer Erheblichkeit. 

Die Unterbandlun;en mit dem Herjog von Arems 
berg find anfänglich mit vieler Wärme betrieben, und 
würden zum Schluß gefommen ſeyn, mern fie nicht ber 
Herzog jelbft ganz abgebrochen bätte. Er bat naͤmlich 
eine jaͤhrliche Rente von 134,207 Fr., melde Buonas 
parte, ibm 1810 für ben Berluft feiner Hoheitsrechte bei 
der Einverleibung des Landes: zugeiagt, aber nie ber 
en atte, mit in biefe LUnterbanklung einzumifchen 
geſucht, und ald biefed abgelehmt werben mußte, mad 
rıan von Seiten des Gouvernements angefangen, über 
die Reaulirumg feiner Berbältniffe als Mediatiſteter mit 
deſſen Dandatarins za Frankfurt, dem Geheimenrath 
v. Schmauß, gu unterbandeln, bat derfelbe ſich nie 
darauf einlaffen, nicht einmal Anträge machen, noch 
jemals bıe verlangten Nachmeifungen und Notizen über 
die Domänen feines Gommitttenten beibringen förmen , 
und ift von biefem zulrgt ganz ohne Inftruftion gelafs 
fen. Der Herzog bat ſich dagegen {. 3. 1816 nad Pas 
rid gewandt, um bort bie Angelegenbeit wegen feiner 
Rente zu betreiben, und fpäterbin deßhalb bei dem 
Prinzen Regenten perfönlich ſollicitirt, worauf ©. f. 
H. ihm zu erfennen gegeben, daß, ſoviel bie Mente 
omlange, Sie feine Berbiudlichfeit anerfennen fönrten, 


indem Sie Meppen opne alle Entfhäbigungsverpfliche 


tung bekommen hätten, Höcfifie aber mit Bereitwilligs 
keit zu einer Vereinbarung über bie übrigen Berbälts 
niſſe die Hände bieten würden. Der Seriog bat biers 
auf erflärt, einen Commiſſarius nah Hannber abſchit⸗ 
fen zu wollen, ftatt defien aber nur aufs neue das 
Dpjelt der Rente aufgenommen, und ſich bei den Geſand⸗ 
sen der 4 Mächte zu Paris, jebody ohne Erfolg, über 
die von Hannover und Preußen verweigerte Auerken⸗ 
nung jeiner Nenten-Forberung beſchwert. 

Ueber feine mebiatifirten Verhaͤltniſſe beobachtet er 
fortbauerndb ein völliges Stillſchweigen; men bat bie» 
ber immer, ſowohl einem Arembergiſchen Untrage, ale 
einem Gommiffario vergeblid entgegen gefeben, und 
fih daber in der Unmöglichkeit befunden, die wohlmols 
enden Abfichten des Prinzen Kegenten zur Ausführung 


zu bringen. 
- Was die Berhältniffe mit Bentheim anlanget, fo 


db nom November 1815 bid März 1816 darüber kom⸗ 


Hfarifche Unterhandiungen in Hannover gepflogen, 
um ſolche in ihren verfchiedenen Berhältniffen zu res 


en. 

Bon Seiten ded Bouvernements ift man babei bem 
Fürften von Bentheim mit größefier Liberalitaͤt entges 
gen gefommen, diefe ift aber von deſſen Geite ſo mes 
sig erwiebert worden, daß die jenfeitigen übertriebenen 

rberungen, ohne Beeinträchtigung der Rechte der 

nterthanen, wie ber erfim Souverainetärd-Recte, 
"gar nicht zugegeben werben koͤnnen. Während ber Uns 
serhandiungen ift der Bentheimifche Kommiſſarius ploͤtz⸗ 
Sich abgereifer, wodurch foiche daher in Stocken geras 
then, ohne daß man vom Seiten ded Fürfien die ges 
zingfte Reigung zu deren Anfnüpfung geiußert hätte, 
und nachdem die gemachten Anträge nicht angenommen 
worden, fo kann auch von dem nicht weiter die Rede 
fepn, wozu das Gouvernement fi mit Liberalität be⸗ 
reitwilligt erflärt hatte, fondern nur noch von bem, 
was u der Buubdesakte gefordert werden kann, 

Um die Bereitwilligfeit zu beweifen , mit welcher 
man, unter Zugrundlegung der Bundesdafte, eine bils 
Hige Erledigung biefer Angelegenheit zu erreichen ges 
wänfct hat, wirb binreichen, zu bemerfen, daß man 
nicht nur alles eingeräumt hatte, was zu dem dußern 
Glanz ded Beniheimifchen Haufed beitragen fonnte, 
fondern in allem nachgegeben hatte, was in Beziehung 
auf dad privilegium fori, die Beibehaltung Bentheis 
mifcher dieitgerichte in erfier und zweiter Inſtanz, wie 
Die peinliche Gerichts barkeit in enter Inſtanz, 

die Ausübung der Polizeir, Jagd» und, Bergwerls⸗ 


[4 

die Aufficht über Kirchen und Schulen, fo mie über 
milde Stiftungen, fogar die Errichtung eines Unter, 
Gonfitorli, wie einer Lehnfammer ıc. mur immer bes 
willigt werben konnte, 

Außerdem wurde bem fürfll. Haufe nicht nur bie 
Befreiung von aller Militärpflichtigkeit, nebft Beibe⸗ 
Haltung der Domanial ⸗ Gerechtſame, fondern aud Steuer⸗ 
Befreiung von allen Prerfonal-Eteuern, von der Grund» 
fleuer für die Domänen, fofern fie ald orbinäre Steuer 
erhoben wird, und Entihädigung für die gezahlten ins 
direften Steuern zugeftanden, und dagegen nur eine 
noch auszumittelnde Summe ad statum militise ges 


rdert. 
r Ipre Fön. Hob. der Prinz Regent, melde fein Bes 
denten tragen, diefe Cage der Sache mit Offenheit zur 
Kenntniß der Bunieiverfommlung bringen zu laffen, 
können es nur wahrbaft bedauern, daß burd bie Zoͤ⸗ 

erungen und den übien Willen, melden man Shnen 

terunter in den Weg gelegt bat, ed bie jegt unmoͤg⸗ 
iſch geworben it, biefer Angelegenheit in dem Königs 
reich Hannover bie völige Erledigung zu verfchaffen. 
Höchftfie find und bleiben bazu jederzeit bereit, werben 
es aber gern faben, wenn bie gefammelten Notizen über 
die Lage der Sache in dem einzelnen Bundesſtaaten, 
melden Mebiatifirte zu Theil geworden find, und 
über die Hinderniffe, melde auf ber einen oder ber 
andern Seite der vollftiändigen Erfüllung bed «4. Art, 
entgegen geicht worden, Anlaß geben Finnen, um, 
ohne dadurch dem zu nahe zu treten, was bereits in 
einzelnen Ländern durch Vergleiche gluͤcklich feftgefegt 
worden, durch nähere Feſtſtellung der gemeinfamen Ans 


ficht ded Bundes über den wahren Sinn und Umfang 
bes 14. Artifeld, auf ber einen Seite den Mebdiatifir 


ten den Genuß der Rechte mehr zu fichern, welde fie 


in Anfpruch nehmen können; auf ber andern aber, 
ihnen zu weit getriekene Erwartungen zu benehmen, 
welche wenigftens eine mitwirfende Urfache zu ſeyn fcheis 
nen, warum die von ihnen jelbft gemänfcte. und ge⸗ 
wiß gegenfeitig wuͤuſchens werihe Feſtſt⸗ lung ihres Rechis⸗ 
verbaͤltniſſes in mehreren Ländern noch nicht zu Stande 
gefommen ift. ®. f.) 

— Al Mitglieder des am 1. Mai in Wirkffamfeit 
tmben Militäirs Ausfchuffes, nennt man noch, von 
eile Baiernd, den geftern bier angefommenen Gene 

ral Major Maliot; von Seite Hannovert, den Ges 
neral von Hinüber; von Seite Würtembergd, den 
General von Barnbüler; von Seite Badens, ben 
Obriſten von Freydorf; von Seite bed Großherzog⸗ 
thums Hefien, den General von Weyhers. 

— Bir können aus offizieller Quelle verfichern, daß 
ber in ber Beilage zum Oppofitisneblatte No. 39, 
vom 24. April d. J., unter dem durchaus unpaffenden 
Titel: „Deutſches Fürfen» Konfordbat, um 
die katboliſchen —— in Hinſicht ib— 
res Glaubens zu beruhigen“ enthaltene, unrich⸗ 
tige und den Zweck und bie Grundſuͤtze der Serſamm⸗ 
lung entſtellende Aufſatz, Anſichten, welche erſt ber ges 
meinfamen Prüfung unterliegen, ale bereits gefaßte 
Beichhlüffe fälfchlih darſtellt. Daß die Befanntmadung 
verstraulidher Berathungen der Abgeordneten mehre⸗ 
rer Staaten, eben nicht der richtigſte Gebrauch ber 
Preßfreiheir ift, leidet mohl feinen Zweifel. 





— —— — 


Berichtigung 

In unſerm vorgeſtrigen Blatte iſt in dem zweiten 
Abſatze bes Artikels Paris, nach dem Worte Blaſius, 
Pascal ausgelaſſen worden. 

In Nro. 115. dieſes Blattes muß in ber Benach⸗ 
richtigung unter Nro. 1006 berichtiget werben, daß das 
hie Fahrzeug des Schifſers Balk in 12 und nicht in 16 
Tagen von Köln in Rotterdam angelangt ik. Im ber 
felben Benachrichtigung leſe man flatt, und bejons 
ders benen zu erwarten ſteht, — und befonders 
dann zu erwarten ſteht ıc. 


u 
Benachrichtigungen. 


11033] Tuchrefler: Berfteigeruma. 

Naͤchſtkommenden Mittwoh, den 6. Mat, und ben 
darauf foigenden Tag werben bahier im Bergantunges 
Lokal eine Partie feine Lonviers⸗Halbtücher in Reften 
von ı bie 6 Staab, zu Frads und Oberröde, ale 
auch zu Beinkieidern eingriheilt, gegen gleich baare 
Bezahlung, oͤffentlich an den Meiftbierhenden verſteigert. 

Frankfurt/ den 27. April 1818. 

J. G. Klebinger, Auserufrr. 





[829] Montag ben 4. Mai und die folgenden Tage, jebes⸗ 
‚mal Nachmittogs von 2 Uhr an, Tell in dem Haufe bes Unter 
zeichneten babier (kit. 8. Ro. 33 der Eruifen:Etraßr) eine 
Banrmiung Del Gewälde von zum Theil vorzüglichen Meiftern 
aus verfdicdenen Schulen gegen gieich baare Zahlung ffentiy 
verfeigt werben. f 

Darmitabt , ben 31. März ıBıB. i 
Hertel, 


Defgerihts : Adrokat, 





[947] In Gemäthelt höherer Werfünung, foll bas folid von 
Steinen erbaute, mit eirem Monard ndach verfebene Amthaus 
ad Morbeim, weldes zwölf Zimmer, eine girdumise Küche, 
einen Speicher und zwei gewoͤlbte Kellee enthaͤlt, mebft deren 
dazu gehörigen , in einem mit einem Brunnen verkhenen Hofe 
raum eingelhloffınen, in Scheuer, mehreren @tallurgen und 
Bafhhaus biftehenden Gebaulichkeiten verfäuflich veränfert, und 
zu bem Ende auf 

Freitag den 15. Mai d. J., Voemittagt 9 uhr, 
zu Rodheim auf dem bafigen MRathtaus, vorbetairlih höherer 
Genetmigung ber öfientligen Verfteigerung ausgeſetzt wirden. 

Bibel, den 14. Aprit Bf. . 

# Großherzogl. Heſſiſches Rentamt daſelbſt. 
Buß. 





N’ 120. 


“ Donnerftag, den 50. April 


1818. 





Berlin, vom 25. April, 

Am 18. Morgens nahmen Se. k. H. der Großfuͤrſt 
Michael die Cour von dem biefigen höhern Givil- und 
Militär » Behörden an; Tages darauf aber von dem 
bier anwejenden Corps diplomatique, 


Am 20. befaben Se. kaiſ. H., in Begleitung Er. 


M. des Könige, die Truppen ber biefigen und ber 
Potsdamnner Garnifon, welche letztere eigends dazu 
berübergelommen war. Gie waren auf ben beiden. Geis 
ten der Linden en parade zu dieſem Zweck aufgeſſtellt. 

Zu.ber am 21. d. in Berfolg ber Bermählungss 
Feierlichkeiten für des Herrn Herzogs von Anhalt⸗Deſ⸗ 
ſau Durchl., im Opernbauſe gegebenen Föniglichen Frei⸗ 
Redoute waren uͤber 3000 Billeis ausgegeben worden, 
umd dieſes Feſt durch Geſchmack in ber Wabl der Mass 
fen, fo mie durch dem Neichthum und Glanz, welcher 
ſich über das Ganze verbreitete, gleich ausgezeichnet. 
Der Baal war burd 728 Wachslichte und 386 Ars 
gandihe Lampen erleuchter, melde im, eriten Rang 
burch Blumen⸗ Feſlons mit einander verbunden waren. 

— Vorgeſtern Abend find Ge. f. H. ber Groffuͤrſt 
Michael von Rußland von hier nach Leipzig abgereifet. 

Münden, vom 25. April. 

Vorgeſtern genoß bie Fönigl, Akademie ber Wiſſen⸗ 
ſchaften das Oli, ©. f. H. ben Erzberzog Rainer 
von Defterreich, diefen erbabenen Kenner ber Willen, 
ſchaften, der bereits feit 1815 Ehrenmitglied der Afas 
demie ift, und gleich damals dieſe Ernennung mit aus⸗ 
gezeichneter Huld aufnapın, in den afademijhen Samm⸗ 
lungen zu verehren. Ge. Erzell. der Minifter bes Ins 
siern, Hr. Graf v. Thürheim, und der Generalſekre⸗ 
sair ber Akademie empfiengen Höchfidenfelben, worauf 
die Konfervatoren die Epre hatten, Ge. kaiferl. Hoheit 
ig den berichiedenen Sommlungen, in den polgtechnis 
fhen, matbemarifch-phnfifafifchen, naturbiftorifchen und 
Bibliothetſaͤlen berum zu geleiten. Der Erzherzog, bei 

em Merkwoͤrdigen verweilend, bewies die ermunternds 

Theilnahme, und binterließ bei der Akademie den 
Eindrud der Bewunderung jo vielfeitiger, und beſon⸗ 
ders in ber Mineralogie in ein feltenes Detail geben» 
der -Kenntniffe. Dierauf beſahen Ge. faiferl. Hob. noch 
die koͤnigi. Kupferſtichſammlung und die Ufademie der 
bildenden Minite, gleichfalls mit Bezeugung Ihrer bes 
—— Zufriedenheit mit der Einrichtung dieſer großen 

nftalt. 


Hamburg, vom 25. April. 
In der meiteften Lite der Börfenhalle lieſt man ums 
terun Artitel vom Main Folgendes: 


„Go eben vernimmt man aus zuverläßiger Quelle, 
baß im fommenden Monat Mai, am —— S. 
M. des Könige von Baiern, die landſtaͤndiſche Verfaſ⸗ 
fung für das Königreich Baiern proklamirt werden wirb. 
An bemfelben Zage fol auch unabänderlich die wirkliche 
Herfiellung ber Epiecopate in Baiern erfolgen. Man 
nennt den Herrn geifilihen Rath Holler als Fönigl. 
Kommiſſair für die Didcefe Bamberg. Die königl. Rent⸗ 
Ämter find bereit früher ſchon aufgefordert worden, 
bie Gatafter- Auszüge über diejenigen Gründe und Ges 
fälle, welche den ehemaligen geiftl. Stiftungen und Kids 
fern zugeboͤrten, den königl. Kreid-Regierungen unges 
fAumt eınzuliefern. - : 

Wie man fagt, find bei dem berzogl. Hofe in Bam⸗ 
berg Anftalten für ben baldigen Empfang ©. M. bes 
Könige von Baiern getroffen worden.‘ 

— And Batavia wird unterm 15. Dezember v. J. 

som ı. Januar d. J. an, bie 


emelbet, baß bort, 
55 der Hollaͤndiſchen Schiffe mit 30 pEtr. vom“ 


kaufspreiſe nad dem Werthe, und bie ber fremden 

Echiffe mit 60 pEt. befchwert werden fohten. ? 
Warſchau, vom 16. April. 

Am 11. d. nahm der Kaiſer die Feſtung Modlin 

in Augenfchein , und am ı2. reifete er von bier nad 

Kaliſch an der Gränze des Königreichs ab. Allerhoͤchſt⸗ 


derſelbe wird naͤchſtens bier zurüc erwartet; 


— Am 13. d. ward die Neichstagefigung ber Land⸗ 
bothen · und Depurirten- Kammer bis morgen prorogirt, 
indem der Kriminalgefeg-Entwurf, welcher den Reiches 
tans-Mitgliedern gedruckt mitgerbeilt wurde, als ein 
wirhfiger Gegenftand, eine reife Erwägung . erheifcht. 


Kopenhagen, vom 21. April. 


Dem Bernehmen nad babem fich eimige bänifche Uns 
tertbanen anf unfern weſtindiſchen Befigungen zu Schule 
ben kommen laffen, mit fübamerifaniihen Inſurgenten⸗ 


Kapern gemtinſchaftliche Sache zu machen und feloft für 


eigene Rechnung auf Päffe der Infurgenten ⸗Ehefs das 
einträglihe Anger oder Ereräuberr Dandwerk zu trei⸗ 
ben. Die Theilnehmer find aber eutdeckt und ıbeild gun 
Öffentlichen Arbeit in Eiien comdemnirt worden. Das 
desfalline Urtpeil der. bänifch« weſtindiſchen Regierung 
wird aber, dem. Vernebmen nad, an das biefige höchſte 
Gericht eingefiogt werden, da man in biefer Sache bie 
ge der Gefege geltend zu machen nothwen⸗ 

Der Angabe eines biefigem Blattes zufolge, bes 


trug im Jahre 1817 der Fonds der damaligen Reichs⸗, 


jegigen National-Bank, in ben derfelben im ben Grund⸗ 
flüden des Landes zugelegten bppoibecarifchen Aordes 
zungen 15 Mill. 194617 Specus und om tagrem Ber 
halt bereits, im Jahre 1815, 804654 Rbihlt. Silber 
münze. Die ganze jegige Zereimafje wird bagegen 
auf 30 Millionen geſchaht, jo daß der Fonts größer 
feyn würde, aid die Zettelmoffe. Es ift indeſſen datei 
sicht außer act zu laſſen, daß jene 15 Mil. 194617 
Specied für die Bank imdisponibel find, da fie diefe 
Forderungen ten ‚Bebitoren nicht kündigen darf. Man 
freut ſich uͤbrigens allgemein fehr über die Aus ſicht, 
die uns ber koͤnigl. offene Brief vom 6. d. M. gege⸗ 
ben bat, daß wir naͤmlich vom 1. Auguf d. I. am 
wieder Silbermünze in Circulation erhaiten werben, 


London, vom aı. April. 


Hente war in dem Fonds großes Schwanken. Um 
Mittag Na:.den fie folgendermaßen: Zp&nge Konfol, 
804; ibden in Redmung 804 ; Ip@tige Reduzirte 791; 
apötige 975: 5pGıige 106°. 

— Der Kanzler der Schatzkammer überreichte ger 
ftern Abends ‚das Budget. Man ging bie verſchiede⸗ 
nen außerorbentlichen Auflagen nocd einmal durch, wel⸗ 
che ſich in biefem Jahr nuf 20 052,400 Pf. Sterl. bes 
Kefen Lim vorigen Jahre beirugen fie 22 304 001). 
Here Banflıtart bewies in einer ſehr umfändliden Mes 
be, wie ſehr ſich unfere Finanzen verbefiert haben, 
und unterftügte feine Behauptungen mit einer allgemei» 
nen Weberfiht der Gefammtjumme der Einnahmen aller 
verſchie denen Steuern. Die Oppofltion leiftete nur ſebr 
wenig Widerftand, griff auch nur bie Nebenumſtaͤnde, 
und nicht den Fond des Budgets felbit ein. Im dem 
Dberbaufe machte Lord Rauderdafe ben. Antrag, aß 
ein Ausſchuß ernınnt werben folte, ber von dem Zus 
ſtande des Papiergelded, und von den im Königreiche 
im Umlaufe befindtichen Staatepapieren Keuntniß neh⸗ 
me. Nah einigen kurzen Debatten 'wurbe jedoch bie 
Motion vwerworfer. 

— Die Subfeription if nun bei der Sank gefchlofs 
fein. Der Kanzler ber Schagfammer kuͤndigte geflern 
Abends an, daß das Defijit mit 4 bis 500,000 Pf. 
Sterl. gebedt werden wärbe, und ſchon har man für 
7 dis 800.000 unterzeichnet. 

— Der geftern Morgen von Rio Saneire bei dem 
portugieftichen Borhfchafter mit Depefchen feines Hoiek, 
eingerroffene Dbrit Onfely, überbringt bie Nachricht, 
daß er am 6. Februar, ſechs Tage mach feiner Abreife, 
der Krönung Johann VI., Könige der vereinigten Köͤ⸗ 
nigreihe von Portugal, Brafilien und Algarbien, beis 
gewohnt hätte. 

— Lord Fife Hat unſern erfien Tragifer, Herm 
Kean, den Dolh zum Geſchenk gemacht, welchen einer 
einer Borfähren, Mac. Duft, in beim Gefechte muy, 
n welhem Macbeth fiel. Diefe Waffe befand ſich feit 
jener Zeit in dem Beſttze der Familie des Korb Fife. 

— Nach amerifanifhen Zeitungen bat der Präjident 
des Haufes der Repräfentanten die Eutſcheidung der, 
zur Ausführung des 4. Artifeid bed enter Vertrags: 
erstannten, Rommiffarien vorgelegt. Derſelbe enthält im 
Wefentlihen, daß die Inieln Mooſe, Dudley und 
Frederic, in der Bucht von Paſſamaquoddy, den Ver 
einten: Staaten verbleiben, und alle andern im ber naͤm⸗ 
lichen Bucht, mit Inbegriff der Infel Grand» Menon.: 
Großbrittanien angehören. i 

— Nady Berichten aud den vereinten Staaten vom 
6. v. M., ſcheint der Krieg derfelben gegen die Semis 
noien und Greefs fehr bartnddig. Die Fegtern baben, 
wie es heißt, 4000 Mann unter den Waffen und ihre 
Weiber und Kinder in ein feed von Suͤmpfen ums 
gebenes und beinahe unzugängliches Lager geflüchtet. : 

— Die Zeitungen aus New-dorf vom 19 Mär 
forechen von einer Mittbeilung, welche ber Präfident 
dem Kongreffe in Betreff der Zwiſtigkeiten mit Spas 
nien genaue hat, bie aber von feinem fonberlichen In⸗ 


— REN wirb unterm 21. Febr. gefchries 
ben, daß das Schiff der Shmaragd, von London 
mit 200 Dffisieren oder Dragoner an Borb, mels 
de fih zu den Unabpängigen nach Angoſtura unter 
bem Befehl bed Drift. Hippesley begeben wollten, am 


Gi. Febr. m Grenada angefommen und daſelbſt mit 
Beſchlag beiegt worden iſt. 

— Die Brigg. der Childers, uͤberbrachte nad) Jamai⸗ 
ca die Nadriht, daß die Spanier eine große Nieder 
lage erlitten hätten. Man verwurbet, er ſey bundert 


Meilen im Innern eine Schlacht geliefrr morben. 


— Nah Berichten and EitrAmerfa bar die Res 
Hlerung von Buer de Aytes Artigas den Krieg erflärt, 
und ein Theil der Truppen bes iegtern fit empört, 
Artigas aber deſſen ungecchret die erftem Haufen vom 
Buenod-Apres zurüdgefhlagen. Die Portugiefen hal⸗ 
ten Golonia noch immer eingeichloflen. 

— Das Petboot, die Prinzeffin Efifaberh, 
ft, von Rio Janeird kommend, zu Falmonıb einges 
troffen. Am 21. März ſtieß daſſelbe aur 2 Korſaren 
unter ſpauiſcher Flagge, bie. ihrer Ausſage nach, zu Ca⸗ 
dir ausgeräfter worden find, und «es andpfünberten. 
Die Poitfeleiien und Depefirn des Paketboots wurs 
den ins Meer geworfen. Siner der Korfaren wollte 
«il ia Grund ſchlehen, aliein der andere verhinderte über 

an. 


Yarit, vom 25. April. 

Sm Jahr 1816 betrug die Anzahl ber Verſtorbenen 
nur 19 801, im Jabr 1817 ftieg fie auf 21 381, wor⸗ 
aus jich eim Unterfchied von mehr als 1581 erniebt. 
Wenn man annimmt, daß die H Ifte der Ertrunfenen 
unter die Klaſſe der Selbiimörder gehört, fo berrägt 
die Anzahl der legtern im Jahr 1817 bie furchtbare Arts 
= von 335 Nur gPerfonen ſtarben zwiſchen 95 u. 100 

ahren, und unter diefen 8 Frauendperjonen und # 

Mann. 150 Perfonen farben im Sabr 18:16 an dem 
natuͤrlichen Blattern, und im Sahr 1617 486; alfo 
336 mehr! ! 

— Hr. v, famezan, befannt durch den Aufruf, dem 
er nach dem Erfcheinen der Berbünderen am Rheine am 
die Rheinlande ergeben ließ, ſich als Freiſtaat zu kon⸗ 
ftiruiren, der gegenwärtig bier lebt, bat durch jeim 
neuefied Werk: 1’Aliemogne federstive consıderde 
dens ses rapports av.c l'’Europe ( Deutfcland- als 
Bundesftaat, in feinen Verbaͤltniſſen zu Europa), bie 
Aufmerffamfeit auf ſich gelerkt. Nachdem er gezeigt, 
wie die Berbältnifje, weiche aus ben Siegen der Zus 
ropaͤiſchen Voͤlter unter einander entitanten, wie bie 
Foriſchritte ber Verſtandes helle und bie Zwietracht ſelbſt, 
bie Europa waͤhrend zwei Jahrhunderten zerriß, feine 
Bölter zum Gefühl allgemeinen Wohle vereinigt umb 
beu Sieg vernünftiger Areibeit gelichert habe; kehauptete 
er , daß eben biefe Veränderung der politfcden Lage 
Enropa's für Deurfchland Wefabren erzeugt habe, wels 
he die Kraft des Gemeingeiſtes allein wicht abwenden 
konne. Dieje Gefahren findet er erſtlich: im der ame 
greifenden Etelung Rußlande durch feinem Umfang, 
fein Kriegs ſyſtem und feine Siege bei einem. friegeges 
mobnten, zum Einfallen in frembe Gebiete gten 
Heere von 600 ooo Streitern und dm Befige ber beiden 
Weichſelufer; zweitens im den neuen Bedürfnifien, wel⸗ 
he fi die Völker angewöhnt. haben, und die fie Enge 
lande Moncpol untermirfig machen. Ruͤckſichtlich der 
erien Bejorgniffe it Europa fürs erfie durch den pers 
fönlichen Charakter des Ruſſiſchen Herrſchers beruhigt; 
rüdjihtlid der zweiten wird es um fo dringender, dem 
inhern Berbhitriffen des Feſtlandes alle Reich ‚alles 
Leben zu verſchaffen, deſſen fie nur fählg find, feine 
Märkte gegen alle andere Ueberlegenpeit, als bie ber 
Vortheile, welche mit einem freien Handel und mit dem 
®rundfägen der Bleichheit und @egenfeitigfeit verträge 
lich find, zu ſichern. 


Ueber den jegigen Zuftand von Deutſchland indbes 
fondere und feine Wichtigkeit für die Ruhe Europen® 
im Algemeinen, fagt der Berfaffer unter andern : „Das 

anze Feſtland iſt noch zerſchlagen und erfchüttert, der 
meingeift der Bölfer und das Räbderwerf.ibrer Re⸗ 
gierungen befinden ſich noch in einer Spannung, bie 
man beruhigen muß, um ben gewaltfamen Bewegungen, 
mit denen fie und bedrohen, zuvorzufoinmen. die fo 
abet dieſes gelingen, wenn der Mittelpunft, im dem 
ſich alle Interefien beräbren, ein Sammelplag ber Zwies 
tracht bleibt ? Wenn das einzige Land in Europa, beifem 
Bortpeile fih urſpruͤnglich mit dem Frieden und dem 


Meohlfimb von Europa in Eind verfämelzen, nidts 
anderes ift, ald ein Körper, deſſen Glieder alle eine 
von dem Mitteldunft abwärts firebende Bewegung bar 
ben ? In feiner Wiederherftellung , in feinem Frieden, 
feinem Gleichgewicht und beifen beiligiier Gemwäbrlei+ 
Kung, iſt alfo allein der Frieden des Feſtlandes zu 
ſuchen. 

— Die Unterhandlung zwiſchen Hrm. Jullien — ſeit 
der Revolution Eigenthümer des Theaters, in dem die 
feanzöfiihe Kemoͤdie fpielt, und das befanntlich im dem 
Theile des Palais ropal erbaut it, weichen ber Her 
we von Orleans wieder an ſich bradte — und dem 

ſagten Herzoge, welcher den Verkauf. jened Schau⸗ 
fpielbanfes rödfgängig machen wolle, iſt nicht ganz fo 
geführt worden, wie die Zeitungen angaben. Hr. Sul 
lien verlangte für das Theater 1,200,000 Fr. Entſchaͤ⸗ 
—** der Herzog wollte viel weniger geben, und 
mac langen Öffentlichen, etwas Argerlichen Prozeiliren 
ließ Hr. Jullien, aus Liebe zum Frieden und aus Ach⸗ 
tung für den Herzog, 50,000 fir. nad. Er madie 
mir jeinen Advotaten dem Herzoge einen Beſuch, und 
ſagte: „Nicht der Gerechtigktit, nicht Ihnen, ſondern 
dieſen Herren bier babe ich nachgegeben, bie ed mir 
ur Pflide machen wollten, einem heil meiner Aus 
prüche zu entfagen; aber wenn ich die Wabrbeit fagen 
Bari, Em. Hoh. hätten mein Anerbieten nicht annchmen 
ſollen.“ Der Herzog reichte ihm die Hand und fagte: 
Es iſt nun zu Ende, und ich bin ſrobh!“ Rad ber 
Unterzeichnung verlangte Hr. Julien als Etwas, das 
er vergefien, den Eintritt ind Schaufvielhaus für feine 
ilie. Der Pring antwortete: „Er: wolle fie von 
abr zu Jahr bewilligen, aber daraus feine Bedingung 
machen. „Nun wohl” fagte Hr. Julien, „weil man 
mir feine Gunſt zugeficben will, fo verlange ich ein 
Recht; im Pachtlontraft des Schaufpielhaufes habe ich 
mir eine Lone aus bedungen ; wirb biefe Klauſel nicht 
erfülit, fo it der Pachtfortraft nichtig.“ Man bedauert 
allgemein, baß bie Advokaten bes Herzogs ibn in bies 
fem fehr unpopulären Prozeſſe nicht die edlere Mole 
ielen ließen, und ihm nicht riethen, lieber feine Ans 
pruͤche aufzuopfern, als fein Zartgefühl in ein zwei⸗ 
deutiges Licht zu feben. 

— Man fprice viel von einer Vermäblung bed 
Siährigen Marſchalls Kellermann mit einer Mile. Puget, 
welde 45 Jahre zaͤhlt. 

— General Billot, ber, nach feiner Zuruͤkberufung 
aus Amerika, wohin er verbannt war, zum Mililair⸗ 
fommandanten von Korfifa ernannt worden, ift abbes 
rufen. Geine Zwifligfeiten mit dem Präfelten haben 
chon früher die Abfebung des Letztern veranlaßt. Um 
n Zufanft allem Streite über bie Graͤnzen der Berichtes 
barfeit vorzubeugen, hat man beſchloſſen, bie bürger- 
liche und bie Militärgewalt einem und demfelben Manne 
anjuvertrauen. General Vignolles, vormals Aide ⸗Ma⸗ 
ior-&eneral des Heeres von Itallen unter Prinz Eu⸗ 
gen, it zw dieſer Stelle ernannt. General Bilor ift 
ein verbienfivoller, ber Regierung ergebener Mann, 
aber feine Heftigfeit eignete ihm micht wohl, bie beiden 
Gewalten in feiner Perfon in einem Lande zu vereinis 
gen, welches fo ſchwer zu regieren iſt. 


Branffurt, vom 29. April. 


Hente find ©. f. H. der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar hier eingetroffen. 


Protokoll der 1gten, am 20. April gehalte⸗ 
nen Sigung ber hohen beutfben Bun» 
desverfammlung. 

GBeſchluß.) 

Praͤſidium macht den Antrag : Die Dringlichkeit 
des Gegenſtaudes erheifche, ba es fümmilihen Geſandt⸗ 
ſchaften gefälig ſeyn wolle, in ihren Serichten über bie 
Defterreichifche Abftimmung, in Betreff der Matrikel 
des deutſchen Bundes, bie Nothwendigkeit einer ſchleu⸗ 
nigen Inſtruttions Ertheilung mäber darzugellen, auch 
etwa ſich über eine gleihförmige Berichtserftiattung noch 
befonders zu vereinigen, wobei bie Worjchläge bed 
Kaiferlid» Deſterreichiſchen Hofes zum ſicherſten Reitfas 
den dienen könnten. 


Der Raif. Öflerr. sräfbtrende Here Geſaudte ende 
widelte biermächit die Abficht und den Veſtimmungsgrund 
jener in ber ı5ten Gigung zu Pro:ofoll gesebenen Abs 
Kimmung, umd nachdem die Diätuffionen ſich uͤber den 
weſenilichen Unterſchied zwifchen der bloßen Annabıne 
ber aus literärifchen Notizen «rfchöpfien Borfchläge der 
Commiſſion Cin der 4Zten Sigung v. 5.) uad den eiges 
nen offisielen Angaben von Seiten der Regierung ande 
gejprochen hatten, nachdem mehrere wefentlihe Memers 
kungen über die Berfchiebenbeit der Vollezaͤhlnngen 
und der Berechnungen einer Bevölferung ausgeführt 
worben waren, kamen fänmtlice Herren Gefandten 
dahin überein: 

baß, ba die Verfhiebenheit der Angaben ber Bolfds 
zahl in Jatiſtiſchen Werfen zum Theil aus der Verſchle⸗ 
denheit ber Zeit, welche dadet zum Grunde gelegt wor⸗ 
ben , zum Theil and dem audgedebnieren oder beſchraͤnlk⸗ 
teren Sinne, in weldem das Wort Vollkszahl in felbie 

genommen worben, entipringe, bie Bundesver⸗ 
mmiung wönfce, daß ein jeder Bundesſtaat, nad 
feiner beſten Wiffenfchatt , die offizielle Angabe der ders 
maligen Bolfszabl ſeines Gebietes, im dem umfaſſend⸗ 
Ren Sinne ded Wortes, bald möglich einfenden möge, 


Präfidium legt den von dem k. #. Herm. Hofe 
rathe und Kanzleidireftor von Handel, erfinttetem 
Bericht vor, mittelft welchem derfelbe die Rechnung der 
Bundegskaſſe vom 1. Nov. 1816 bie dabin 1817, 
bie dazu aehörenden Journale, Haunts, Bormert- und: 
Wechfelbücher, dann den Kafie Ausweis vom 31. März 
1818, übergiebt, die wege ‚ nach welden diefe 
Rechnung geführt worden, näher erörtert, und bie 
Noihwendigkeit neuer Zuſchuͤſſe, dann die, wegen ber 
Rechnungsresifion und kuͤnſtigen Berrechnung zu tref⸗ 
fenden, Verfügungen darſtellt. Auf dem einhelin au⸗ 
genommenen Vorſchlag des Präfidii wurde befitloffen: 


Daß der Bericht ſammt Bundeskaſſe Rechnuugen und 
Aulagen ber, aus den Herren Geſandten von Martené, 
Preiderrn von Berdheim und von Lepel beflebenden, 
Aonimiſſion zuzuſtellen ſey, um die Neviflon berieben, 
dann die Begutachtung der weiters exiorperlihen Maaß⸗ 
regeln, ſowohl wegen der neuen Zuibüfe zu diefer 
Kaſſe, ald auch ber fünftigen Verrechnung, gefältigft 
zu übernehmen. 

Niederlande, wenen des Großherzogs 
tbums Ruremburg. Der koöͤniglich niederiändifche, 
großberzoglih luxemburgiſche Bundestagsgefandte ill, 
vermöge erhaltcner Inſtrultion, in Bezug auf bem gu 
genfeitigen freien Verkehr mit ben notbwenbigs 
fen Lebendbedärfnifien in den deuiſchen Buns 
deöftanten, Folgendes zu Pro otoll zu geben beauftragt, 


Sein hoͤchſter Hof ertennt in feinem ganzen Umfang 
ben Werth und die Bortheile, fowohl für das Geſammt⸗ 
wohl der deurfchen Bundesilanien unter ſich, als für 
das Jutereffe und ben innern Heoushalt eines jeden eine 
zelnen Staates imdbefondere, welcher aus dem freiem, 
ungebeminten Berfchr mit den unentbehrlichften Lebens⸗ 
bedürfniffen, innerhalb dem Bering der deutſchen Bun⸗ 
des ſtaaten, fo unzweifelpaft hervorgeht. Um fo will 
fomntener adhärirt er der in der 43. vorjährigen Sip 
zung vom 14. Julf, $. 337, enthaltenen verehrlichen, 
auf ſechs Hauptpunkte zurädgeführte Präfdial-Propos 
ftion, und dem hierauf unter dem Beitritt fAmmtlicher 
Stimmen erfolgten, die Berichtserſtattüng und Inſtruk⸗ 
tiondeinholung von ben hoͤchſten Höfen und Kommittens 
ten bezwedenden Beſchluß. x 

Nur allein, was den Handel mit Hormvieh betrifft, 
erbeifcht das befondere Intereffe des Großhrz. Luremburg 
Andere Beitimmungen; und hierin allein ift ed notb⸗ 
wendig, eine Ausnahme und Mobdiffation von dem 
Grundjag der Aligemeinbeit eintreten zu laffen, und 
früher beilandene, auf das MWobl und bie Beförderung 
bed Aderbaues, fo mie auf Erhaltung und Bellund 
der inlänbifchen Roge des Hornviehes, ſich grünbende 
Probibitiv- Anordrungen, in fernerer Kraft und Wirk⸗ 
famfeit zu erhalten. Dergleichen Verordnungen beftebem 
defelht, zur Erreichung der angegebenen Zwede, ſchon 
feıt 1725, und baben Ech Neid bewährt und nuͤtzlich 
gefunden. Zeiten der Noth und bes Mangels haben 
freilich, ald Ausnahme von ber allgemeinen Regel ber 


Wrobisitton ber Einführung, temporäre Verwilligungen 
nötbıg gemacht; jedoch nur in feltenen, außerorbente 
lichen Fällen, und nur auf. fehr kurze Zeit, mie neuer, 
dinge vermöge koͤniglicher Verordnung vom 19. Mai 
1817, auf 6 Dionate vom 1. Juli bis legten Dezems 
ber deffelbigen Jahres. 

Se. Maj. haben felbft, in Beziehung auf Luxem⸗ 
burg, eine Kommiſſion zu ernennen geruhet, um über 
die Frage Bericht zu erſtatten: ob es nicht rathſam fen, 
die Einführung aus dem Hunderid und ben, das 
Großherzogtbum von der Seite Wegränzenden Laͤndern, 
entweder weiriger zu erſchweren, ober ganz frei zu ges 
ben. Das Nefultat war aber, daß fein Grund vorhans 
den fen, dieſerhalb eine Ausnahme zu gefintten, und 
von dem althergebrachten, ale mislich und beu-ibrt ame 
erkannten, abjugeben. Seine Majeltät fanden ſich bas 

bewogen, es bei bem Alten zu belaffen, und dieſen 
uchungen feine meitere Folge mebr zu geben. 

Der töniglich niederlaͤndiſche, großherzogl. luxem⸗ 
burgiſche Bundesgeſandte ſchmeichelt ſich, im der unbe» 
dingten Annahme der bemerkten ſechs Punkte, mit al 
leiniger Ausnahme der durch die Nothwendigkeit herbeis 
geführten, bemerften Probibitio / Anoronung , ben Des 
weis zu geben, wie ſehr Se. Mai. der König ,. fein 


allergnädigfter Herr, im Entwidelung und Verbreitung‘ 


ber dad Gemeinwohl bezweckenden Foͤderativ ⸗Anſichten, 
gleiche Abſichten hege, und wie gern er darin dem ſchon 
* Beiſpiele aller wbrigen Staaten, wbron bie 
‚In den einzelnen abgelegten Votis rühmlichſt enthalte» 
nen Grundjäge ben Beleg liefern, mit Vergnügen beis 
trete. 
I Li u U} 
Benachrichtigungen. 
T10423. In €. Rro.42. ſteht ein leichter bequemer Reis 


fewagen , den man nach Amiterdam zu ſchiden, und daher 
einem befannten Reifenden dahin mitzugeben wuͤnſcht. 





1950] Pyruront ,„ am 13. Wpril 1818. 
Es if ein unfhäsbares Glit für eine Gemeinde, 
eine mwohleingeriptete Kirche zu haben; aber Pyrmonts 
Einwohner haben diefe Wohlibat bisher entbehren muͤſ⸗ 
fen. Zwar ſteht im nahen Desborf ein Gotteshaus, 
Inneres und Aeußeres jedoch mit ber Würde ſei⸗ 
ned Endzwecks fehr wenig übereinftimmt. Da noch dazu 
diefes Kirchengebäude durch ben langen Lauf der Zeit 
baufällig geworden ift, und namentlih ber Thurm dem 
Einfturz droht; da fermer durch die, feit einem Jahr 
hunderte, fich ſehr vermehrte Zahl der Zuhörer, ber 
Er eng geworderre Raum ber Kirche die Unbequemlich⸗ 
it veranlaßt hat, daß die wenigften unferer Cinwoh⸗ 
ner einen SKirchenftand' befigen; da endlich fo viele 
Kurgaͤſte ſich beklagten, daß fie ihrem Herzenedrange, 
auch im Tempel dem Allgihtigen ibre Dantgefühle für 
ur verbeiferte Gejunbpeit zu weihen, nicht folgen 
Önnten: fo entfiand ſchon laͤngſt der Wunſch bei Allen 
nach einem würdigern Bereinigungsort zur öffentlichen 
Andacht. In der legten Zeit aber ſprach fich biefer 
Wunſch fo laut aus, daß man fi, unter Genehmis 
gun des Fürften Durchlaucht, vereinigte, das wichtige 
ert eined Kirchenbaues, im feften Bertsauen auf 
Gott, und in herzlicher Zuverficht auf die Unterjtägung 
vieler edler Menſchen, zu befchließen. Denm and eiges 
nen Kräften vermögen wir nicht, eine neue Kirche zu 
erbauen. &o wenden wir und vun boffnungevol an 
unfre deutfchen Mirbrüder; an «Te die, melden Relis 
gion und Veförberung des religiöfen Sinnes am Her 
zen liegt; am alle bie, denen Pyrmont werd ift, 
weil fie an feinen Quellen Gefundbeit nnd verjüngtes Les 
‚ben fchöriten — umd bitten inftändig und dringend: das 
Gottgefällige Wert durch ihre Geldbeiträge, welche 
theild unmittelbar an den engern Ausſchuß des Vereins, 
zum Kirchenbau eingefendt, tyeild, und zwar an gröfs 
fere Derter,. an noch zu beftimmende freunde abgeges 
ben werden koͤnnten, guͤtig zu unterſtuͤhen. 

Nie.werden wir den Danf gegen ſolche Mopithäter 
vergeflen; mir werben ſtets, in unierm vereinigten Ge⸗ 
bete, bie fegendreiche Vergeltung Gottes über bie ers 
flehen, melde, mit edlem Sinne, zu einer neuen Kirche 
und beförberlich waren ! —— 


fıo99) Einem xerehrungwurbig / Publikum bienet jur 
Raͤchricht, daß für die biefiäprige Korzeit, im a Gejell- ⸗ 
ſchafte Gebäude dahier kuͤnſtigen Sonntag, ben 3. Mal, mit 
der täglichen table d’höte des Mittags um ı Uhr ber Anf 
gemacht werde: fo wie auch ben Pfingit Montag, ben ı1. Mal, 
der ıffe Ral d’Entree bes Abends um g Uhr flatt haben, und 
tamit alle Eonnta; um bie namſiche Zeit fortgefahren, bis ber 
Beihtuß baven befannt gemacht werten wirb. . 

Unterzeikneter giebt ſich birebei die Epre, bekannt zu machen, 
daß er die Gaſtgeberei in befagtem Gebäude gepachtet hat, und 
fi beffreben wird, jederzeit eine wohl beflellte Mittags Tafel , 
fo auch der Abends das Effen gut zubereitet in Portionen nad 
der Speife: Corte zu geben , aud Binnen geſchloſſene Geſellſchaf- 
ten auf vorgängige Beftellung in befonbern Zimmern gefpeift 


werben. 

Da ih bie Ehre hatte, fon mehrere Jahren in Baden als 
Roh zu feroiren, fo ſchmeichte ich mir durch gute nnd billige 
Bedierung einen geneigten Iufprud. 

Wiesbaden, ben a7. April 18:8, 

. Dir Reſtaurateur 
. Gari Machn.. 


Tı040] Wanrens Berfteinerung. 

@in beträdtliher Borr’tb turzer Waaren von ber Dank» 
lung des vabier verftorberen Handilemanns Fran; Gigimund 
Kein feel: herrührend,, wird auf Anſtehen ber dethelllgten Ers 
ban ahtheilungsbatbir zur Öffentlichen Verfteigung gegen baare 
Zahlung gebracht werden. 

Darunter bifiuden fih unter andern: 
circa 600. Gtüd Waller Bander von verihisdenen Farben. 


— 600 — Atlas, Zaffetot:, Pasfin: und engl. Bänber. 
— 5 — falet Ro. %,, ı und a von verſchiedenen 
a bir. 


— 400 Euen weißen Leinwand und Ganefas. 
— 90 Pfund weiße Stridbaummelle. 
— 70 — Gropfeber Gyit. 

Sodann eine grot Quantität Metall Waaren, Anöpfe von 
allen Sattungen, Meſſer und Gabeln, nibjt verfchledenen kurzen 
Waaren. " 

Mit dieſer Berſtelgerung wirb künftigen Mortag den 4. 
Mai 1816 um a Ute Nodmitraae, in dem Kleiniſchen Haufe 
in Mainz auf dem Speiß Markt Lit. ©. Ro. 64. ber Anfang 
gemacht und allda die folgende age bis zur Beendigung um 
biefeibe Etunbe darit fortarfıst werden, 

Mainz, ben 24. Aprit 1818. 

Gafiner, Rotair. 

Um jetem harans entfebenden Jretbum ſowehl, ala Miß- 
verftäntnig und jede Nechfage vorzeto.nmen urb zu verhins 
dern, ais eye durch die e Waaren Verteigerung des ſchon fo 
lange beſtehende Geſchaft ein⸗eagangen, fo biziehe ih mich auf 
meine in ber tiefinen Bettusg unter Mo. 20, 24 unb 26 ges 
machte Bekanntmachung , mie euch anf meine Girculaires daß 
dief⸗ Handlung gar keine Abänderung leitet, ſoudern unt:r ber 
alten Kiıma, Frarz Sigiem Stein, wi: vorber,. für meine 
Rihnung fortsefegt wir; wozu id mid meinen Freunden 
beſtens empfehle. 

Mainz ‚ den 24. April 1818, 

. Glara Klein, geb. Pelzer. 

[999]. Bor dem E. k. nied. öfterz. Landrechte haben alle jene, 
welche aut bie Verlaſſenſchaft tes om a7. Fedr. d. J., ohne 
Teſtaͤment ud ſedigen Steydes mit Tote abargangenen Hrn. 
Witheim Krichrid Grafen dv. Sick ngen zu Sidingen, entmes 
der old Erben oder als Bläubiger und überbrupt aus irarnb 
einem NRechtegrunde einen Arfprud au machen gebenken, am 16. 
Mai d. Z., Vormittags um 10 Uhr, entweder perföntich cher 
durch gehörie Bevol machtigte fo gewiß zuscehheinen, wirrigenfals 
fie nah Peiftreiheng dieſet Zeit nicht meor gebört, und bie 
Berlaͤſſenſchaft an jene, welche fi hiegw rechtlich ausgewieſen 


‚ haben werben, orue mweiter# eingeantwertet werden wird. 


Wien. den ıB. März 1818, 
Collationirt, und ift tem in ber k. k. n. Öflerr, Landrechte⸗ 
Regiftratus aufbe vahrten Original Goncepte gleichlautend. 
Wien, den ı3. Kpril 18:8. 
Sof. Pidhler, 


® k. m Öfter, Bandredhts:@rpebitions:Direltor. 

—— Montags den 4. Mai d. 3., vocrmittags 10 Uhr, 

follen dahier . 

Bon dieſem Korn liegt die Hälfte 

.. 300 Achtel Korn Sur dem berrihaftlinen Reuſſer⸗Hof⸗ 
IL Speiher naͤchſt Die bach. 


24 — Berfi- 
vv — Emljn. 
2/, — Werhlen. 
6 — Wilden. 
8 Henterfrucht. 


15 Fuder kangſtroh. 
1 — r 

= N ee. } Battenfieoh. 
meifthietend verkauft werben. Kaufliebhabern wird lolches bier: 
durd mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß der Verlauf 
in großen und fleinen Parthieen nah dem Wun ſch der Kauflieb- 
aber geihichet, unb Laß der Zuſchlag mit Vorbehalt höherer 
enchmigung ertheilt werde. 

2, Selboid, den 20, Aprit- ı8ıB. 
Gürdtiche frndusgiige Kellerel. 
ed. 


LEE zu 





Sreitag, den 1. Dat 








Wien, vom 24. April. 

Vorgeftern ift Ihre Durchl. bie Fran Fürftin von 
Anhalt Bernburg Schaumburg , von Dfen kommend, 
bier eingetroffen. 


Künfie gegeben. Im biefer Unftalt werben bie Mathe, 
matit, Geographie, Geſchichte, Raturgeſchichte, bet 


affer- und 
Sandbaufunde , mit Meter Hinmeifung anf Modelle und 


— werden bei wichtigen Vorfaͤllen ir 


_Kortichritten und von dem Geſchebenen ablegt, 
—— zu dieſem Endzweck ou ein Fabrbı her⸗ 

—**— erbält eine "Modells 
m welben Ende 
erner bekoͤmmt es 
eralogle 


fordern will, Muſter Exemplare Ihres Fleißes und ihrer 
Gewerbe an das Inſtſtat einzuſenden. Endlich iſt daſ⸗ 
ſelbe von Sr. Moj. als Geſellſchaft zur Auſmunterung 
der Kuuͤnſte und Gewerbe und ber Nationalinduſtrie 
konſtituirt, zu welchem Ende man Mitglieder anneh⸗ 
men mil. &o wird alfo dieſes Inſtitut zugleich den 
Breunpunft der Natiomalinduftrie bilden, und indem 
darin eine wiſſenſchaftliche Bildung ftatt findet , werden 

ine Lehrer und Echüler fich die außerhalb gemadhtem' . 

rfindungen aneigner. Diefes Inſtitut it daber eins ber 
wigtichten und fhönften Monumente, welche fich ber 
Dronarch fegen Sonne; ed muß, bei der noͤthigen Uns 
werfiügung, Die wichtigiten Reſultate für mehrere Zweige 
des menfblichen Wiſſens, insbefondere für die Baus 
fande, für Kobriten und Gewerbe, und für ben Hans 
del bervorbringen ; im Hinſicht des ketztern werben barin 
auch bie franz. und italienifhe Sprache, das Wechſel⸗ 
raht und die geſamte Handelswiſſenſchaft gelehrt. 


Aus Prenfen, vom aı. April 


Dr. Kranz Paffomw, Profeffor ber alten Literatur 
in Bresieu, des pbilofopbifben Seminare Direftor, 
bat unter dem Titel: Turnziel, eine Vertbeibigung 
der Turnkunſt mitgetheilt. Der gründliche Alterthume⸗ 
fie und bewährte Philolog fürchtet nicht, daß nber 

er Körperübung der Gieift verfrüppeln werde; er bufft, 
daß aus dem Fünftigen Geſchlecht eine Selchrtenichule 
ſich hilden werde, Die dad Leben anders begreifen nnd 
angreifen werde, ald bie zeitigen bloßen Stubenhocker 
und Bücermürmer, ‚ 
„Und nie, fügt unter Adern Bıffew, konnen ſolche 
CAinfierlinge) wohl gleichgüttig mir anfchriren bir eut⸗ 
widelungereichen Vereinigungepunfte, mo deutfihe Aug⸗ 
linge ‚. berjlich „verbrübert, umakfgefordert und mbes 
lohnt, einzig aus Liebe zu dem was fie als nothig 
erkannt haben, 5 im freieten Gebrauch ihrer Kräfte 
üben, Ad) ſtaͤrken gegen bie Mühen bee Lebens in Hitze 
und Froſt, und, im fih ſelbſt begruͤndet, ſich vertraut 
inachen mit der Gefahr, Bor einen ſolchen Sinne; ber 
wor nichts erfchridt, ols vor dem Schändlichen und 
Schled ten, der fi vor nichte beugt, als vor bem How 
m nnd @rbabenen, erbeben’fie im Innerſten, und 
ben mit der Art an feine Wurzeln zu kommen. . Ge⸗ 
duldig haben fie es lange mit angeſehen, wie an wiſ⸗ 
fenſchaltlicher Gründlichkeit, an ſchatſer Verſtandes aus⸗ 
bildung, an ſchoͤner und gluͤckliher Entfaltung aller 
Kunftvermögen, der deutfche mit den Nachbarvoͤllera 
ſiegreich wetteiferte. Das ſonderte die Ginzelnen nur 
=» . .. -. ds ; — 


fhärfer and von der Menge, und weil nach ber Nas 
Wir dieſer Befirebungen nur Wenige darin zum Hoͤch⸗ 
Ren gelangen konnten, jo hatten fie nichts 3 
wenn der ergeht Gott und Baterlande, alles Menſch⸗ 
liche in leerem Wiſſenſchafts - und Kunftgefhwäg unter 


en 

* Fun aber fol ber große Bildungstreis baburd bes 
leffen’umdb vollendet werden, daß auch dem menſch⸗ 
en Leibe feine Ehre wird; es foll ber Menſch emd» 
ich einmal etwas Ganzes ſehn, und ein Ende bereitet 
werben ber trofilofen Halbbeit , die bald Dem Gifte, 
ber fich freudig erheben möcte, feine Träger entzieht, 
daß er ſchmachvoll zuräcdfintt in ben Staub, bald ibn 
zum unterwürſigen Knecht feiner Triebe, feiner Lüͤſte 
madbt, fo daß er umberwanbelt ein böbnendes Lügen 
bild der menſchlichen Geſtalt, ein Want ohne Seele, 

ein abertändtes Grab.’ 


Weimar, vom 26. Mpril. 

Die neuefle Nummer des Fitterarifchen Wochenblattes 
enthält folgende beſcheidene Brzeige : 

„am fin Semmer wird: wohl meiftend nur 
Eine Nummer biefes Blattes woͤchentlich erfcheinen, da 
ber Herausgeber mehrere Monnte der Wicderberfiellung 
feiner Gefundheit zu widmen gendthigt if Gegen den 
2 bofft er mit erneuten Kräften auf dem Felde ber 

ohrheit zu arbeiten, wenn auch manches Unkraut ums 
terbeffen ein wenig überband nehmen ſollte.“ 

Bremen, vom 26. April. 
Die neuefte Bremer Zeitung enthaͤlt nachſtehende 
: „Deut lieben deutfchen Publiftum wird 
bierburch bekannt gemacht, daß die Bremer Zeitung, 
auf Befehl des Senats biefer freien Stadt, von heute 
an unter Zenſur geſtellt iſt.“ 
Paris, vom 26. April. . 

Der Pairöfammer wurde im ihrer geflrigen 9 
von dem Miniſter der auswärtigen Augeiegenbeiten, 
Im Namen des Königs, eine vertrauliche Mittheilung 
von dem Reſultate der, zwiſchen den Minifern S. M. 
* jenen der — Reed: in Sun Ei 

lung ber, in Folge Vertrags von den 
—* Ber verjchiedenen Mächte reflamirten Schuld» 
forderungen, gepflogenen Umerhandlungen gemacht. 
Diefeiben Mittbeilung machte der Herzog v. Richellen 
in ber Kammer der Abgerrbneten, deren Sitzung bie 
fieben Minifter- Staatsfefretaire beimohnten. 

Der Hırjog von Richelien beflieg bie Redner 

bühne, und begann: 


ea bar Mesiägrigen Ciguig; Meile 
Ihnen der König feine — die Laſten, 
welcht unfer Vaterland bermalen be 


be ſeyn werben, noch che Sie neuerbin 
m bi en Kreite verfammelt haben ” ” 
Bei ber Unterzeichnung bes Bertrags vom 20. Mär 
1814, verzichteten jämmtliche kontrahirende Mächte 
die voltändige Erledigung der Summen, melde fie 
. fich wechſelſeilig fchulderen. Indem fie ſo einen Theil 
rer Rechte aufgaben, mußten fie doch bie der Ein⸗ 
nen unverbrücdlich erhalten; genaue Beſtimmungen 
cherten deren Gemwährleiftung. reich verpflichtete 
förmlich zur Liquidirung und Abtragung ber Sum⸗ 
men, welde ed außer feinem biete an @inzelne, 
ober befonderer Gemeinbeiten, im Folge förmlider Ber 
träge und eingegangener Berbinblichfeiten, ſchuldig war. 
bereitete man bie noͤthigen Maaßregein zur 
einer Derbindlichkeit , weiche ſich Frankreich 


‚ die Ihrer un 
aus un nahe Mad; Dei) fp 00 mir vrglunt, Sees 


er zu fagen, daß mir bie Hoffnung, fie zit lindern, 
er — De mühfamen Amte aufrecht erhalten Tonnte , 
beffen —— jur damaligen Zeit vieleicht —* 
die Hoffnung, bie betrübte Lage unſers Baterlans 
abzukärzen, allein und Kraft verlichen und opme 
Aufhören unfre Erele beſchaͤſtigt. Na der traurigen 
Epoche, die wir eben in Ihr Gedaͤchtnißz gerus 
fen haben, fand ſich 
Laften doppelter Art gebeugt: 
den Bertrag vom 30. Mai 1814 gründeten, entfprans 
en, wie wir eben fagten, aus den, weldie man 
verfehtebenen Zeitiänften, bei Unterthanen frember 
Regierungen, kontrahirt hatte; die anberm, melde erſt 
burch den Vertrag vom 21. November gefchaffen wors 
den find, machten diefe Regierungen felbft zu unſern 
Gläubigern. Die erfiern, — ber Gegenſtaund der Un⸗ 
terhandlung, welche eben abgeſchloſſen worden — has 
ben, wie Gie willen, zum Zwede, nicht, wie einige 
Perfonen fi) zu glauben die Miene geben, eine Ents 
fdAdigung der Unterrhanen, oder jet ber R 
der durch dem Krieg verwülleten Länder, fonbern nur 
eine Sicherſtellung ver Zablung der Schuden, melde 
die frangöfiiche Regierung dutch pofitive Afte von ges 
fetzlich verbindender Kraft eingegangen bat. Die 
tif veränderte die Berbältnifie der verſchie denen Etaas 
ten Europens; aber die Einzelnen durften nicht durch 
diefen Wechſel leiden; Berpflibiungen gegen fie muß⸗ 
ten verbürgt, mußten aufrecht erbalten werben. 
Diefe Schulden And von derfelben Natur, wie bies 
enigen, welde den Nücditand bilden, deſſen Zahlung 
mfere Geſetze geordnet baben, und den man im jeder 
Lage unter den verſchledenen Wimiterien hätte liqui⸗ 
diren und abtragen müflen. Die Rorberungen, deren 


, Liquidirung der Vertrag vom 20. Nov. vorgejchrieben 


dat, find demnach keine Forderungen, meiche er erſt 
gebildet , feine Auſpruͤche, welche er erfi Franlk⸗ 
reich geſchaffen bine. Er bat nur bie tel zur Er⸗ 
fennung und Geltendmachung der Korberungen feirger 
ſetzt, welche fchon vor ihm und unabhängig vom jebem 
Bertrage beſtanden. 

Ans diefem, dem einzig richtigen @efichtepunfte, 
weil er der einzig wahre, werben Sie felbit einfeben, 
dap bie Beitimmung unferer Schulden gegen ein 
Derfonen oder Gemeinbeiten außerbalb unſers 
auf Grundigen des bürgerlichen Rechtes, unabhängig 
von jeder politifchen Uebereinfunft beruht. Man hatte 
dies ohne Schwierigkeit in dem Bertrage von 30 Mai 
18:14 angenommen. Die beiden, am 20. Non, 1815 
getroffenen Uebereinfommniffe, das rine in Bezug auf 
die Untertbanen der Rontinertalmäcte, das andere im 
Bezug auf bie Großbrittaniend, foßten nur voch ger 
nauer die Anwendungen dieſes Grunbfages beflinimen 
und die Meife der Fıquibationen ordnen. 


Indem man zur Zahlung biefer Echufben ein Ka 
ital, von 7 Millionen Nexten anmieß, beftimmten biefe 
erträge zugleich, daß Franfreich, im Falle der Umu⸗ 
länglichfeit dieſes Kapitals , zufibiegen müſſe. Aus 
diejem Grunde fchuf das Geſetz vom 23. Dez. 1815 
ein Ergänzunge-Kapital von 2 Millionen. Die Wide 
tigkeit dieſes Vorbehalts hätte zu ber Zeit nur danu 
ebörig gemärbigt werben fönnen, wenn die Gefammie 

mme der orberungen damals einer Annäbernden 
Schägung fäbig geweſen wäre; aber im Prinzipe fonnte 
er nicht befirinen werben und faftifch war feine An⸗ 
nahme ein Refultat der Notbwendigfeit. 

Die Frift eine® Jahres, vom Tage der Auswechſe⸗ 
Iung der Ratifikationen, war zur Uberreichung ber ver 
ſchiedenen Forderungen beitimmt worden. Sie enbete 
mit dem 28. Kebr. 1817 Ute Regierung fonnte erſt 
nad dem Ablaufe dieies Termine und nad einer alle 
gemeinen Ueberficht diefer Forderungen bemerken, daß 
fie zu einer ſolchen Maffe angewächſen waren, baf, 
wenn man bei ibrer Liquidation bie in bem Bertrage 
vom 20 Nov. vorgefhriehenen Regeln genau anwen⸗ 
ben wolle, ibr Berrag das zu ihrer Erlebigung ange 
wiefene Kapital meit uͤberſteigen und fo ein berrächtiis 
des Defizit vorauszufehen ſeyn würde. Dieſes Defizit 
wärbe eine uuermeßlicbe Schuldenlaft erzeugt haben , 
wenn man fie nicht berediuen und im Voraus ihre Zah⸗ 


lung Hätte welgern konnen; ed war ba 


wie fie 
dt Ge⸗ 


erwartet —5 
brachten. € e 


reich verfegen würden, Der Koͤnig 
che des Vertrauens und der Freimnthigfeit ; er redete 
zu Souveraisen, welde würbig waren ihn zu hörem. 

Sch wuͤnſchte, es wäre möglih, Ihnen, meine 
Herren, alle bie Schwierigleiten kennen zu macen, 
welde von einer ſolchen Unterhandlung unzertrennlich 
waren ,' bie vielleicht in den Annalen der Politif ohne 
Beifpiel it. Es galt nice einen Kampf gegen allge 
meine UAnfihten, gegen ſtaats tuͤnſtleriſche Berechnungen,. 
fondern einen Kampf gegen bie oft: äberipannten For⸗ 
derungen einer Maffe von Gläubigern, melde feierlich, 
aufgefordert waren, fie geltend zu machen, bie aus 
allen Theilen Enropens ihre Regierungen beflürmten, 
auch nicht eine Forderung nachzulaſſen, und bie ibmen, 
um mid fo aus zudruͤcken, felbft dad Recht dazu bes 

mM Diele Schwierigkeiten A von einer bie jene in 
Öffentlichen Zingelegenheiten noch nie gefannten Art, 
ben vieleicht ohme die Erundjäge der Billigkeit ums 
überfteiglich gewefen ſeyn, welche die Minifter leitetem, 
die beauftragt waren, das Imtereffe der Völker zu vers 
treten und ju unterftügen, ohne bie Unpartheilichteit 
und Maͤßigung des erhabenen Vermittlers, welchen 
das Vertrauen von Europa auserſehen hatte, den Vor⸗ 
biefer wichtigen Unterhendlung einzunehmen. Sie 
ſt enblich zum Schluſſe gebracht. Neue, mit allen den 
Sitaaten, weſche an ben Vertraͤgen vom 20. Novemiber 
1815 Theil genommen hatten, getroffene Uebereinkünfte, 
haben die Schulb ee 5 gegen deren Unterthanen 
und bed erflern Drittel, ſich davon zu befreien, auf 
eine beflimmte Meife geordnet. Se. Maj. bat und ber 
foplen, Ihnen die Reſultate mitzutheilen, bis man Ihe 
nen bie Aktenſtuͤcke ſelbſt wird — fönnen, fobald 
ihre Rarifitarion erfolgt, und die Belanntmahung ih⸗ 
res Inhalts erlaubt ift. 

Der eine derfelben betrifft die Mächte bes lan⸗ 
des. Minelſt der Berzichileifinng auf die Ruͤck ah⸗ 
lung der Renten» Rapitalien , welche die Regierung kraft 
des Urt. 21. ded Bertrand vom 30. Mai ı8ı4 und 
der Urt. 6. und a2. ber llebereinfunft vom 20. Non, 
1815 bätie — 8* ge? iſt rt N tung + welcher 

kreich e ung feiner Schulden gegen 
* * ne leiften fol , auf 12 Mil. 40,000 Fr. 
gelebt. . 


Durch eine befondere liebereinfunft mit Spanien tft 

e Milton für das angewieſen worben, was man 

er Macht im Folge des Zufag-Artifels zu dem 1814 
mit ihr abgefchloffenem BVertrage, ſchuldig if. Allein, 
da biefer Zufag » Artikel geaemfeiig eben ſowohl auf 
de Franzofen , welche Gläubiger von Spanien, 
als auf bie Spanier, welche Gläubiger von Frankreich 
find, anwendbar if, fo it man gegenſeitig dahin über 
eingefommen, daß bie Fonds, welche zur Abtragung 
biejed Theild unferer Schulden beftimmt find, fo lange 
in Deyofitum bleiben Ann bie = fi * —— 

den gerechten Forderungen ber Franzoſen, 

nn {in den verfchledenen —32 a Grund» 
fügen und Grundlagen, Genüge geleiftet haben wird. 


Eine befondere Uebereinfunft mit England, um bie 
Voltziehung des ZufagrArtifeld des Vertragd vom 30. 
Mai ıBız, umb der beiondern Lebereinfommuiß vom 
40, November 1815 zu ſichern, ſetzt bie Rente auf 3 
Millionen feft, melde zur endlihen Ergänzung des 
Fonds anzuweifen iſt, vo. Bildung in dem Art. 9 
bes Vertrags , über die Yiguibarion der Forderungen 
vor lintertfanen Sr. brittiihen Maj. aurgemadt wor 
den ift. Demnach legen und die verſchiedenen Berträge, 
welche eben abgefchloffen wurden, bie Berpflichtung 
auf, 16 Miltonen 40,000 Fr. Renten zu fchaffen. Se. 
Mai. hat und beauftragt, Ihnen ein Geſetz vorzulegen, 


5 
- 


reich® weit überfieigen. Die 


mer bu 


ı digen zu können, —5* mit a in 


Mintzapung (god, a. ‚Pd Gefehlen 


So wird, mei ‚ für immer ein A 
offen, ge a weg . 
Staats verm 


de daB Baterland felbf dam noch würde tagen mife 
» wenn wir Alles, was wir —— erhalten 
danke, daß 


wir nichis vermachläßigt haben, um biefe Laft zu Mine 
bern und erft nach ber vollen Ueberjeugun baß bie 
fed Opfer unvermeidlich ſey und daß unler Gewiſſen 
— gr Bu par ee ar gt - uns zu 
me ’ r entfchlofien 14 Wigung 
bes. Könige vorzulegen. j 
Um den Erfolg un 


bie Vergangenheit zuruͤckwend 
bes verberblichen Gpftcms betr , we 
heuere Laſten auf Frankreich gewälzt hat. 

Die Maffe der vorgelegten Reklamationen belief 
ſich auf 1600 Milionen. Hievon find 180 Millionen 
anf bie am 23. Dezember 18:5 gefchaffenen Garanties 
donds abgetragen worden, wie Gie aus den Tabellen 
erfehen werden, melde der König befoplen hat, Ihnen 
mitzutheilen. 30 n wurden als micht zu Laſten 
Frankreichs gehörig anerkannt. Es bleiben Demnach noch 
1390 Millionen I: liquidiren. Welder Rebuftion man 
nun auch dieſe Summe durch eine mad ben Beſtim⸗ 
mungen bed Vertrags vom 20, Non, zu aktenbeis 
Liquidation fähig halten wollte ; fo kann man body un⸗ 
moͤglich denfen, daß fie geringer als das Kapital pre 
werben können, welches durch die Rente von 16 Mill, 
die von Ihnen gefchaffen werden foll, repräfenfirt wird. 

Aber dieß kit nicht bie einzige BRobiktation ber Ders 
träge, weldhe wir erlangt haben. 

Die Ergänzungsrenten, die mir zur Deckung der 
fremden Gläubiger anzuweifen ** waren, ſollten 
mit Zinfen vom 22, Mär; 18:6 an, gezahlt werben. 
Man begreift, welcher achs von ei eraus für 


en 
ruͤchte des laufenden Semeſters — 
was bei den ſtipulirten +6 Millivnen zu unſern Guns 
ni Unterfchied von 32 Milionen in baarem 
elde m 
Unabhängig von dem Schuldenkapitale, das in Ren⸗ 
jurüdzuzahlen war, follten wir noch in Gelb bie 
ereffen zahlen, bie entweder nach den Befegen feit 
bem Entſtehen ber Schuld oder, in gewiffen Aällen, 
feit dem no. Nov. fällig waren. Sie hatten dafür 12 
Mikionen angewiefen. Es würde biefe Klaufel im bie 
Länge für die Finanzen bed Stgats eine der laͤſtigſten 
Verbindlichkeiten geworden feyn. 


Sranfreich {ft davon frei, wie von jeber andern - 


Bedingung. Inden es jeder Macht den Theil 
der Renten, ber ihr zur ehe ihrer Unteribas 
men angewießen ift, übergiebt; wird ed zugleich, ſowohl 
bem itale als den Zinjen nach, von allen Schul⸗ 
welche es noch bei nen ber anders 

Mächte vor dem 20. Nov. 1815 kontra⸗ 
hatte. Gf) - 


London, vom 24. April. 

Geftern, dem Geburtstage des Prinzen Regent, 
batte bie Königin © k. Pi und bie meiten Bliebet 
der koͤnigl. Smilie zu fich eingeladen. Auch die Minis 
fter gaben zur Feier des Tages Felle, Vicomte Syd⸗ 
mouth dem Lord Major und den Sheriffs von Londos 
und Middlefer. Die Kanonen vom Part und vom 
Tower gabeu um ı lihr eine doppelte fönigl. Salve. 

Am Tage vorber bat der Prinz Regent einen groſ⸗ 
fen Kabinetsrarp gehalten , im welchem bie 2 


&.f. H. zu ber Vermaͤhlung bed Hemogd Yon Cam⸗ 
dribge erfolnt fern fol. 

— Der Prinz Leopold wirb feine vorgehabte Reiſe 
nach dem Kefllande in wenigen Wochen antreten. Er 
at dem Herzog und ber Herzogin von Cumberland 
larmont während feiner Abweſenheit zum Wobnſttze 
angetragen; allein auch fie wollen, dem Vernehinen 
es, 58 auf kurze Zeit verlaſſen. 

— Statt des der Prinzeſſin Charlotte beſtimmten 
Denkwmals fol, wenn bie Subjfription reichlich genug 
ausfällt, eine Kirche erbaut werden. 

— Die engl. Blaͤtter fireiten fi jet. über bie 
Einkünfte und das Vermögen der fönigl. Prinzen. 
„Bir fragen, fagt eins berfelben, ob ein Einfommen 
von 20,000 Pf. oder, um den Herzog von Kent zu 
nebmen der 25.000 Pf. bat, weil er Gourerneur von 
Gibraltar ift, in eimem Land zu viel für einen koͤnigl. 
Prinzen it, in welchem jo viele Privaterfonen von 
weit größerem Vermögen find? Bei ber böhern Stelle 
die fie in der Gefellichaft einmehmen, muſſen fie auch 
Mittel haben fie gehörin zu behaupten.‘ Der Eon 
rier madır eim Berjeichniß der ſammtlichen Einfünfte 
der Prinzen befannt. Nach demſelben bat der Herzog: 
von Elarence 21782 Pf., mwormter 1095 ald Ads 
miral; der Herzog von Kent 25.205 Pf., worum 
ser 6517 ald Gouverneur von Gibraltar und 613 als 
Dbrift der ſchottiſchen Fußgardez der Derzog von 
Gumberland 19,008 Pf, worunter 1008 als Obrift 
som ıÄten Hufsten» Kegiment; ber Herzog von 
Suffer 19000 Pf. ; der Herzog von Cambridge 
15582 Pf. jähricher Einkünften, worunter 882 als 
Dbrift von ber Garde. 

— Hr. Uddington wird, wegen feiner uͤbeln Ge⸗ 
fundheit die Stelle eines Unterſtaals ſelretairs im Des 
pariement der auswärtigen Angelegeubeiten, welde er 
5 Jahre Pr. belleidet hat, mieberlegen und am feine 
Stelle Hr. Henry Elive kommen. 

— Blätter von Philadelphia enthalten ein langes 
Manifet- des Kongreſſes der. vereinigten Provinzen am 
Eilberfirome, worin fie bad frühere Betragen Spas 
wiens und bie Eruͤnde ihrer Losjagung vom Miutters 
lande auseinandfigen. 

— Auf der Tufel Ceylon it eine Empörung auss 
gebrochen. welche zum Zr haben foll, einen Ver⸗ 
wandten bed abgefesten Königs auf ben Thron von 
Sandy zu feßen. 

— Die neueften Nahrichten von unſerm Heere in 
Dfiindien, vom 10. November, find fortwährend guͤn⸗ 
fig, doch leiden die Truppen fehr arı einer aus gebro⸗ 
chenen Seuche. 


Frankfurt, vom 30. April. 


Se. Er;el. ber & k. Oeſterr. Miniſter und Praͤſi⸗ 
dent des. ſich hler verſammelnden Militair-Ausẽſchuſſes, 
Frhr. v. Weſſenberg, ſind geſtern von Ihrer Reiſe wieder bier 
eingetroffen. Am naͤmlichen Tage find bier angtkommen: 
der koͤnigl. Wuͤrtembergiſche Generalmajor, Frhr. v. 
Barnbübler ; der koͤnigi. Saͤchſiſche Major, Frhr. v. 
Minkwitz, und der Kurbefiiihe Obriſt, Hr. v. Ochs, 
ſaͤmtlich Abgeorbnete beim Militair-Ausfchuffe. 


— 





— 


Beridtigung. 

In dem Artifel Paris unferd geitrigen Blattes ift 

ia Zeile 12 von unten, ſtatt eberorigem Zuſtan— 

be, aus Verſehen jegiagen Zuſſande gefcht worden , 

welches man zu werbeijern bitter, ; 

— aus. 23 
Benahridtigungen. 

[1045] Meinen Anverwandfen, Freunden und Mors 
zefpondenten made ich bekannt, daß ich nicht mehr auf 
memen Gute, Hof Ennerih, bei Limburg an ber 
Lahn, mohne, ſondern zur Admiriſtration befielben 
meinen Sohn dort gelaffen babe. Des Herzens von 
Naſſau Durchlaucht baben mid als erften Medizinal⸗ 
beamien nach Hocbeim zu berufen, gnaͤdigſt geruhet. 

Hochheim, bei Mainz, den 27. April 1518, 
F. Wendelſtadt, 
Herzogl. Naſſ. Obermedizinalrath. 


liozij Für das tönigl. Preuß. I6te InfanterierRes 
ie er 8 — — —— 
autboiſt, geſucht. uſiker, bie a 
angeftellt, = werden wäünfchen, wollen ſich perſoͤnlich 
ober jriftlich am dem Lnterzeichneten wenden, nm bie 
nähere Bedingungen zu erfahren. 
Eoblenz, den 23. April 1818. 
* Biplebem, ' 


- Königl. Preuß. Major und Kommandeur. 


des Garde Echuͤtzen · Bataillons, komman⸗ 
dirt zur Formation bed 36ten Jufanterie⸗ 
Regiments. — 





[1012] Aechte Havannah⸗Cigarren, 


Ameritanifhe und andere ‚Sorten, ſind in 


oßen und in kleinen Parthieen fortwährend um billige 
Seife zu befommen bei Gebruͤder Willams, 
auf der Zeil Lt, D. Nro. 188. 





(1026) 
terie 5ter Klaffe, welche am 20. Mai zu ziehen 
beginnt, find bei Unterzeichnetem, dem in befagter Lot⸗ 
terie fihon das Gluͤck wurde, fl. 20,000, 10,000 meh 
reremal fl. 1000 — fo. mie in biefer 4gten Lotterie 
Zter Klaſſe fl. 4000 im feiner Kollette zu erhalten, 
gene und geibeilre Looſe zu laufenden Preis zu bes 

mmen; fo wie zur Iter Klaſſe 54ter Frankfurter Lose 


Zur Großherzogl. Heſſiſchen 


terie, in welcher bei Ziehung 6ter Klaſſe 53ter Lotterie 


der Preis von fl, 100,000 auf Nro.. 1702. meiner Kol⸗ 
fette zu Theil wurde, annoch Kauflooſe zu baben. 
Frankfurt, den 26. April 1818, 
©. v Fulba, 
Brüdbofftraffe Mro. VII. 





” 
[1040] Waaren⸗Verſteigerung. 

Ein betraͤchtlicher Borxrath kuryr Waaren von ter Hanbe 
lung dee babier verſtorbenen Handelawanns Aranı Gtidiamunb 
Kein feel. berrührendb, wird auf Auftchen der bethelllgten Ers 
ben abtheilungehaſber zur Öffentlichen Werficigung gegen haare 
Bahlurg gebracht werd. m. 

Darunter bfiuben ſich urter andrea: 
circa 600 Städt Boſter Bänder von verihichenen Karben. 

600 — Atlas-, Taffetase, VYadfis: und engl. Bänder. 

bo — ... No. Y,, ı und 2 von derſchiedenen 
a: ber. 

400 Ellen weißen Reinmanb und Ganefas. 

90 Pfund weihe Sıridbaummolle. 

— 70. — Grnfäber & pet. 

Sobann eine große Dumtitäit Mital:Waasen, Anöpfe von 
. Gattungen, Meffer und Gabein, nebft verfhiedenen kurzen 

aaren. 

Mit +iefer Verſtelgerung wird künftigen Mortag den 4. 
Mai ıBı8 um a Uber Rou mittags, in bem Kleiniſchen Haufe 
in Mainz auf dem Speiß Markt kit. G. Ro. 64. ber Anfang 
gemadit und allda bie folgende Zage bis zus Beendigung ums 
diefeibe Stunde damit fort:fipt werten. 

Mainz, ben 24. Apri 018, , 

Gaßner, Retafr. 


Um jetem barans entfichenben Jerihum ſewohl, als Miß⸗ 
verſtaͤndniß und jedbee Machfage vergulo mm unb zu oerbins 
dern, als eye durch Lie Waaren Birleiserurg bes ſchen ſo 
lange beſtehende Geſchaͤft eingegangen, To biziche ih mich auf 
meine in ber bieſigen Beltung unter Ro. 26. 24 und 26 ges 
mahte Bekanntwachhung, wie cu nf miine Circulaires vaß 
bicfe Hanbiung gar Beine Abanderung leitet, fendern unter ber 
alten Rirma, Franz Sigiem Klin, wi, vorher, für meine 
Bchnung fortnefegt wird; wozu ich mid meinen Freunden 
befich® eirpfehle. 

Mainz, den 24. April 18:8, 

Glara Klein, geb. Pelger. 





[999] Bor dem k. k. nicd. Öfterr. Landrechte haben alle jene, 
welch anf die Brrlaffenihaft des om 27. Wer. d. J., chung 
Zeftament urd Iebigen Siendes mit Tote abargıngenen Hrn. 
Wil eſm Friedtich Grafen v. Eitıngen zu Sidingen, entwee 
der als Erben ober ols Gtäubiger und überhonpt aus irgend 
einem Rechtegrunde rinen Anfprud; su machen gebenken, am 16. 
Mai d. J., Vormittags am ıo Utr, entweder perföntih ober 
durch aehörig Bevollmächtigte fo gewiß zu erfheinen, witrigenfals 
g nad Terftreidhung dieſer Zeit nicht meter schört, und bie 

‚rioffenfhatt an jene, weiche fi hiezu rechtilch ausgewieſen 
haben werben, obne weiters eingeantwortet werden wieb. 

Wien * au März ıBıB, ° 

Collatiohirt, und ift dem in ber k. k. m. Öflerr. Landrechts⸗ 
Regiltvatus aufbewahrten Driginal Goncepte gleichlautend. 

Wien, den 13, April 8:8, 

. Tof. Pidler, 
\ k. k. n.-öfere. Banderhi@rpeditiond: Direktor. 





N 122. 


Samftag, den 2. Mai 





Wien, vom 25. April. 


Montags, am 13. db. M., wuͤthete in ber koͤnigl. 
Ungarifchen Freiftadt Gran eine Feuersbrunft „ die 
eine der furchtbarftien war, welche je eine Stadt ber 
troffen hat. Sie brach nah 1 Uhr Mittags, durch 
Umsorfichtigfeit beim Brodbacken, wie ed heißt, ans, 
unb jeritörte den Atem Theil ber fo fchön gelegenen, 
von jebr fleißigen, barmlofen und —— Mens: 
ſchen bewohnten koͤnigl. Freiſtadt Gran, ſo zu ſagen 
bis auf den Grund. Bon einem graͤßlich ſturmenden 
Nordwind angefacdht, verbreitete ſich, wie glaubwuͤrdige 
Briefe melden, das Feuer ſchrecklich ſchne, ergoß ſich 
über die ungluͤcklihe Gegend in eim ungeheueres Flam⸗ 
menmeer, und verwanbelte binnen brei Stunden über 
220 Häufer in eine Wuͤſte. Daß jener Sturm die Loͤſch⸗ 
umd Rettangs · Anſtalten, fo wie ale ſich ſelbſt aufopferns 
den Anitrengungen bülfreicher Bürger» und Menſchen⸗ 
liebe vereitelte, und daß viele Menfhen, noch mehr 
aber Haustbiere, von ben Flammen übereilt, einge, 
ſchloſſen, umhergetrieben, verungläden mußten, kann 
ſich Jeder leicht vorftellen. Stundenweit führte der Wind 
Blut und Aſche mit ſich, zündete auch die von der Stadt 
abgelegenen mit vielem Koflenaufwand größtentheils 
neugebausen Prefbäufer an, und legte auch fie mit 
. aler Emrichtung in die Aſche. Nah dem Brande zog 
man 11 menſchliche Leichname, emtfeglich verfiimmelt , 


aus dem Schutt hervor und noch mehrere werben vers, 


mit. Eine Weibsperfon, die fh in den Badofen vers 
kroch, erflidte dort; ein ſchwangeres Weib mit Zwil⸗ 
ide verbrannte ; ein Goldat von ber berbeigeeilten 

rurfon, und ein Bürger, brachen fi beim Loͤſchen 
bie Beine, 


Karlsruhe, vom 29. April. 


" Der tönigl. Großbrittanniſche auferorbentl. bevolls 
"mächtige Gelandte am fönigl. Würtembergifchen Hofe, 
Hr. Brood Taylor, der in befondern Auttragen feines 
hochſten Hofes hierher abgeorbnet war, hatte am 27. 
Di M. die Ehre, bei ©. k. H. bem Großherzog eine 
Yrubienz zu erhalten, worauf er J. & H. ber Frau 
Grofher;ogint vorgefiellt wurde. 

— ‚Das nenefie Großhergoglihe Sta ate und Re⸗ 
giernunge-Blatt enthält eıne Hödplandesberrl. Ver⸗ 
otdmung, vom 23. d., über die Rechts verhaͤltniſſe der 
vormaligen Reichrftände und Reichs angehoͤrigen, worin, 
nachdem ©. f. » 
übrigen ‚Verbündeten Fuͤrſten Deutſchlands übereinge- 
fommen, den ehemaligen unmittelbaren, nunmehr aber: 


. in der deutſchen Bundesafte mit ben, 


der Lanbesbobeit anderer deutfcher Gtaaten imterwors 
fenen Reiheftänden und Reichsangebörigen einen blei⸗ 
benden Rechtszuſtand in Gemaͤßheit der gegenwärtigen 
Verhaͤltniſſe zu verſchaffen, unter zu @rundlegung der in 
gebachter Akte niedergelegten allgemeinen Norinen, unter 
andern folgende Beſtimmungen getroffen werben : Der 
meue Rechts zuſtand erſtreckt fih auf die i. J. 1806 und 
feither unter die großberzogliche Landeshofeit gefommenen 
vormaligen Reichsſtaͤnde, welche vorher wegen ihrer Beſiz⸗ 
ungen Siz u. Stimme auf Reiche, u. Kreisiagen hatten, 
re bie ©. f. H. angefallenen Mitglieder der ches 
maligen unmittelbaren Reichöritterfchaft. Die Häupe 
ter biejer ehemaligen reiheftändifhen Familien find die 
erfien Standeöperren des Staats; fie find für ebenbuͤr⸗ 
tig erfannt, und bilden bie privilegirtefte Klaſſe. Sie 
gem ihre gegenfeitigen Titel-und Wappen fort, und 
nennen ſich von ihren Herrſchaften, jedoch mit Weg» 
lafjung aller jener Würben und Beiſaͤtze, welche ben 
Negenten, ober ein vormaliged Reichsverhaͤliniß bes 
zeichnen. In allen fie betreffenden Real» und Perfos 
nallagen haben fie einen befreiten Gerichtsſtand im ers 
fter Inſtanz bei den großberjogl. Hofgerichten; im zwei⸗ 
ter und leßter Inftanz aber bei dem oberfien Laundes⸗ 
ericht. In peinlichen — genießen die Haͤupter der 
andes herrlichen Familien eines Auſtraͤgalprivilegiums. 
Das Recht ihrer Autonomie im Anſehung ihrer Fami⸗ 
lienvertraͤge, Fee eſetze und Guccefliondorbnurgen 
it anerfannt. e ®tandesherren und ihre Famitien 
rg von der Militairpflicht befreit. Den Standeskerren 
ft bie ug ann und bie peinliche Gerechtigfeiräpflege 
in erfter Inſtanz ertheilt, fo wie auch 
anz, wenn bad ftanbeeberrfiche Gebiet 30 tauſend 
Seelen in fi faßt. In erfter Inſtanz iſt dieſelbe durch 
Aemter verwalten zu laſſen, die in allen Hinfichten ſor⸗ 
mirt ſeyn müffen, wie bie Innbesherrlichen Aemter, wos 
gegen fie alsdann auch im biefer Hinſicht dem nÄmlichen - 
Gemwaltsumfang haben. Die Gerechtigkeitäpflege im 
zweiter Inſtanz muß durch eim förmlich konſtituirtes 
Kollegium ausgeübt werben , bad zu dem großherzogl. 
Oberhofgeridht und ben übrigen höheren Staatsftellen im 
dem nämlichen Verbälmiß, mie die großberzogl. Hof⸗ 
gerichte, ſteht. Die für die Verwaltung der Juſtiz ans 


die fm zweiter 


geſtellten Beamten, Direktoren und Räthe, mülfen der 


großperzogl. Stnatäftehe zur Nenätigung angezeigt wer⸗ 
bet. Den fiandeeberrliben Aemtern und Juſtizkanz⸗ 
leien wird bei ſchwerer Ahndung unterfagt, in andern, 
als durch das Geſetz heitimmien Fällen, Gelditrafen zu 
erfenuen, ober höhere Gelbiirafen, ald das Geſetz er⸗ 
laubt, anzujeßen, ober. endlich audere gefegliche Stra⸗ 


fen in Geldſtrafen zu verwandeln. Alle Untertbanen in 
ſtandesherrlichen Gebieten, die ſich eines Vergehens ges 
gen ben Laͤndesbherrn ſchuldig machen, find den landes⸗ 
berri.chen Gerichten unterworfen. Den Gtandecheren 
fieht die Ortepolizei zu; es wird ihmen ferner bie Auf⸗ 
fiht über die Gemeindeverwaltung, das Vormund⸗ 
ſchafts⸗ und Kurate:wefen, dann die Auſſicht über die 
milden Erittungen gellattet. Die Gegenftände jedoch, 
bie wegen ihrer untrennbaren Verbindung mit größern 
Diftrikien, oder an der befondern Sachlenntniß, bie 
fle ertordern, Lie Aufftelung eines ſachkundigen Perjor 
nals ndibig machen, wohin Mafjerr und Erraßerbau, 
algemeine Sicherbeitd» und Sanitaͤtspolizei, Medizi⸗ 
nalanſtalten, algemeine Landesfaltur gehören, und 
wozu no Rriege» und Militnirangelegenbeiten fommen, 
find der privarisen Beforgung 
bopeitöbeumten vorbehalten, welche in. biefen Fällen uns 
mittelbar auf die Umerthaͤnen zu wirken baben. Das 
Redt, neue Untertbanen anzunehmen, ober Untertbas 
nen aus dem Ercatöverband zw entlaffen, bleibt dem 
Landesberrn vorbebalien, . Die Aufſicht anf Kirchen 


und Schulen umd auf kirchliche Stiſtungen, nett dem. 


Pafronatrecht, wo die Stauder herren ſolches berges 
bradt, if ebenfalls denſelben ertheilt. Die Forile 
gerichiöbarteit, fo wie die Forfi» und Jageopoli⸗ 
i, wirb ben Standes herren in ibren eigentbumlise 
en, fo wie im ben Gemeindemaldungen, mit Aus⸗ 
nchme jedoch ber dem geiftlihen Kerporationen zuſte⸗ 
nden Waldungen , belaffen. Das Perg und Gas 
Iinenrecht in den ftanbeeherrlihen Gebieten bleibt dem 
Lanbedherrn bergeitalt vorbehalten, daß bie vor deren 
Unterwerfung bereite eröffnet gervefenen Bergmwerte und 
Salinen nebſt den daraus bezogenen Einkünften allır 
Art, dem Standeeheren ald Domaninleigentbum vers 
bleiben , das Recht, neue zu eröffnen, aber ben Lande 
des hexen durchaus zuflchen fol. Da in dem Großber⸗ 
Sıtbitut weder zu der Zeit ber Errichtung der beuifcen 
undesalte noch feither eine Steuerfreibeit ſtatt gefuns 
den, berartige Freiheiten au, ſelbſt feit Errichtung 
der obgebacten Efie, tm einigen zum deutſchen Bunde 
gehörigen Staaten aufgehoben worden find, fo fünnen 
auch Se. Fönigl. Hob. ven dem Grundfag einer glei» 
en Beſteurung, welche Gie ſchon zu wiederboltermas 
len Üffentich ausgeigroden baben, eben fo wenig fi 
eritfernen , als Sie geſchehen laſſen Finnen, daß irgeud 
eine Klaſſe Ihrer Unterihanen Gtaatsabaaben als Pris 
vateigeathum erhebe,, B. fd) 


Hanan, vom 30. April. 


Wie wenig Taft und Umfitt wir in bem politiſchen 
Angelegenheiten haben, bemcißt die Beurtheilung der 
reueften Verhandlungen im Engliichen Parlamente. Raum 
bat fi das Unierbaus gegen den Antrag geilemmt , 
dem Herzog von Elarence einen bebeutenden Sabrgebalt 
auf den Fall audjumerfen, wenn er fi verbinden 
würbe, und kaum bat ber Herzog die Unmöglichkeit 
feiner Verbindung bei fortgefegter Weigerung eines ans 
Händigen Zuſchuſſes erflärt, jo ballt es ſchon in allen 
Kramiäden und großen und Fieinen Elubbs umd auf 


allen ——— wider, daß der Herzog bie verch⸗ 


rungelbürbige Tochter bed eutſchlaffenen edlen 
Georg num nicht ehelichen werde, und biefe Berbins 
dung zu vorellig erflärt worden ſey. Su einem Lande 
freilich, wo der Regent allein nur zu befehlen bätte, 
einem Sohne aus der Staatskaſſe einen anftändigen 

erforgungefond anzumeifen, würde dieſe Oppofition 
und bie von und baraud gezogene Folgerungen wohl 
vermieden worden fepn; aber anders ift es in England! 
Dort hat das Volk zu verwiligen, und ohne eine wide 
tige, diplomatische Miene machen zu wollen, die oſt nur 
auf Leerheit deutet, glauben wir zuverahtlich die Miene 
des Unterhaufes bürfte im kurzem freundliher werben! 
Da ber dieſe Zulagesverwilligung wohl ſchwerlich bie 
Miniiter getürzt werden; fo lann man auch an ber 
Analogie hier eine Pyihia finden ! | 

— Das, was früher in mehreren ‚Öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern, als ein Geruͤcht, erſchienen ift, daß die Geiſtli⸗ 
ben beider evangelichen Kirchen, zur Bereinigung der⸗ 
felben in unferm Fürftenthume , füh bier, in Hanau , 
verfammeln würden, it nun zur Wahrheit geworben. 


rzogs 


der großberzogl. Ober⸗ 


— 


Es iſt zu dieſem Ende von Seiten des hieſigen evange⸗ 
liſch · reformirten Konſiſtoriums ein Ausſchreiben an ſaͤmt⸗ 
liche Prediger zu Haltung einer foͤrmlichen Synode er⸗ 
laſſen worden, die am 27 E. M. feierich eröffı cr wer⸗ 
den ſoll. An dieſem Tage verfammlen ſich, Morgeus 
um 8 Uhr, faämtliche, unter dem biefigen evargeliſch⸗ 
reformirten Konſiſtor um ſebende, jo mie auch Die res 
formirten und luther ſaen Herren Prediger bed Kur⸗ 
beffifhen Antbeil® an den Iſenburgſchen Landen, wride 
am 26. in Hanau einzureffen baben , in ihren volliäns 
digen Amtekleidern auf dem reformirten Konfifioriale 
Gebkude zu ‚einem feierlichen Kirdiengange, womit die 
Eyuode eröffnet wird. ” 


Bremen, vom 26. April. 


Die Aufnahme dei in Nro. 111. der Premer Zeis 
tung entbalteren Artilels aus Berlin bat für den Res 
batteur berieiben die Folge, daß vorbeballih ber ges 
richtlichen U.terfudurg umd neieglihen Beiraiung we⸗ 
gen ber in jenem Artikel enib.ltenen Invekltiven gegen 
- mehrere, Negierungen, bie Entjernung deſſelben von der 
Redaktion, worüber zwiſchen ibm umdb dem Eigentduͤ⸗ 
mer ber Zeitung ein Kontraltverhaͤltniß flatt finder, bes 
ſchloſſen und bis zur Peiielurg eines andern Redak⸗ 
teurs eine Zenſur dieſes Zeirumgeblattes arctordnet ift. 
Das Benebmen bed Redakteure, den Öftere Warnungen 
und. Anbrobung gerichtlichen Verſahrens nicht in bem 
Schranken zu balten, vermochten, bat dieſe vorläufige 
Mafregel zur Berbütung äbniicher Mipbräude der Prep⸗ 
freiheit von feiner Seite nothwendig gemacht, fie wirb 
durch den Aurgana ber gerichtlichen LUnterfuchung ohne 
Zweifel ihre voLe Nechtfertigung finden. 


Paris, vom 27. April. 


Kortfegung ber Rede bes Herzogs 
von Richelien. 

Sindem wir bie Moffe unierer Verbindlichkeiten zu 
verringern ſuchten, mußten wir zugleich d.für So 
tragen, daß die zu ihrer Abtragurg angenemmere.Beije. 
feinen madıbeiligen Einfluß auf unfern Kredit äußere. 
Mau traf deshalb Borfebrungen, einum ſold en Noch⸗ 
theile zu begegnen. Bom Tage der Auswecht lung ber 
Natififation am wird jeden Monat nur ein Zwölftheil 
der eingetragenen Renten ausgegeben werden. 


Um die genaue Bertheilung. der zur Abtragung ums 
ferer Schulden beitunmten Ermmen zu fibern, bat 
man fi darüber vereinigt, daß die Kiquibationen vom. 
ben Mächten ſelbſt gegen ihre eigenes Unteribanen forte 
efegt werben ſollen. Fraukreich wirb an biefem Ges 
härte feinen Antbeil mehr nehmen, cd fey dann, sm 
bie zu feiner Erleichterung noͤthigen Auffchlüffe zu geben. 


Indem Sie ſich meine Herren, beeifern, ben Kö⸗ 
nig zur Erfüllung der im Namen von gan, Frankreich 
eingegangenen Berbinblichfeiten im ben Staud zu jegen, 
werden Sie das mwohltbätige , zur Frfräfrigung unfere® 
Rationab⸗ Kredites begonnene Gelhäft vollenden. Sie 
werden ben mur zu lange verfannten ®rnndfag ber Uns 
verleplichfeir öffentlicher Treue und der Achtung, welche 
man den Verheißungen ber Regierungen ſchulbig ift, im 
Sihren innern wie in ihren äußern Berbältnifien beilis 
gen. Diefe dem Privatintereffe gewordene Anerfenn 
wirb das Siegel auf bie- Berföhnung der Bölfer 
ken und an bie Stelle ungerechter Vorurtheile und bline 
den Haſſes, Gefuͤhle ſetzen — bem Stand der Zeit au⸗ 

emeflener, zu welchem Europa ſich erhoben hat. Uns 
ere Dpfer werden und weniger brüdend bünfen, weil 
fie ebrenvoN find. 

Bon dieſem Yugenblide an, meine Herren, giebt 
es nicht einen Punkt wehr, der noch beftritten werben 
koͤnnte, feine Urſache, Feine Gelegenheit zu Konteftas 
tionen. Fraukrelch bat fih von allen feinen Verpflich⸗ 
tungen frei gemacht. Der Tag iſt angebuodhen, am 
weldyem es endlich ben Preis feiner heidenmütigen Auf⸗ 
opferung pflüden wird. Die Verträge, derem härtefte 
Bedingungen ed erfüllt bat, in der d, wird ed nice. 
vergebens von Europa die gegenfeitige Erfüllung der⸗ 
—— die ihm guͤnſtig ſind. 


Ber:rag vom 20. Row, bejagt:' e militäe 
oe Beietung Braufreiß6 Ian nad) Sem, Berlanfe 


* 


son 3 Jahren endigen.“ - Diefer Zeitpunkt nahet ſich 

unb Sebder Bram jubeit ob der Hoffnung , 
auf bem heimifchen Boden bald fein anderes Panier 
als das franzoͤ ſiſche wehen zu ſehen. Die Souveraine 
verſaumeln fdy, mm über dieſe große Frage, melde 
das Schickſal Europens im ſich begreift, zu entſcheiden. 
Es wird feine Zufammenfunjt der Könige ſeyn, wie 
le die Geſchichte jo oft als eine verbängnißvole Vor⸗ 
herkuͤndung des Bundes ter Uebermacht gegen die 
Schwaͤche uns bezeichnet, Diefer erlauchte Berein wird 
unter ganz. andern Aufpiren zufammentreten und die 
Gerechtigleit in ibm den !Borfig führen. Die von ben 
Lenkern der Bölker bereits wi den Teg gegebenen Ges 
Äinnungen verbürgen im Voraus ihre Entſcheidung. Gie 
werben dem Wunſche bed Könige, ven, mad) der Betjpiele 
—— erlauchten Familie, Franfreih nur mit einer 

timme täglich wieberbolt, nachgeben. Cie haben «6 
{bon vernommen und wiſſen, dag dieBedirgungen, des 
ren Erfüllung Sie eben beſchließen werden, nicht bie 
einzigen find, die wir mit einer gewiffenhaften Genauig⸗ 
keit erfüllt haben. 

In der That berrfcht bie tieſſte Ruhe in Frankreich. 
Unſere innern Verdaͤltniſſe entwickeln und befeſtigen ſich 
mit um fo bewunderungswuͤrdigerer Schnelle, ale in 
einer jo. bewegten Zeit, wie die unfrige, Tage das Ga 
wicht von Jahren haben. Unfer Staate grundgeſetz, aller 
—— ſicherer Hort, ninnut fie auf, nicht um von 

nen überwältigt zu werden, ſondern damit fie ſich ver 
einigen und im feinem Eceofe in Eind verſchmelzen 
mögen. Bern fie auch einen Augenblick ihr Haupt 
neuerbinge zu erheben ſchienen, fo bat fie doch des 
Königs weile Feftigkeit bald entwaffner und biefer Ters 
ſuch diente nur bazıı, Europa und uns den klarſten Bes 

id ihrer Ohnmacht zu geben. Im verflofienen Jabre 
iR und bie ſurchtbarſte aller Geißeln, welche am geeig ⸗ 
netſten ift, -ein Bolt aufjuregen, fuͤhlbar geworden. 
Und wenn num bie legitime Monardie in Mitte biefer 
Stürme, fo viel Stärke, fo fihern Grund gewinnen, 
fo viel Kraft entwideln konnte, was ſollte fie nod von 
der Zukunft fürdten? Welche Beforgniffe fünnte Aranfs 
Teich, unter dem fegenreichen Ecepter feiner Könige, Cu⸗ 
zopa noch einflößen? - 

Aber bamit biefe günftige Beflimmung der Verträge 
ohne Hinderniffe in Bolljug gefegt werden könne, muͤſſen 
wir, meine Herren, für die Abtragurig des Ruͤckſſtandes 
an den 700 Millionen forgen, welche wir nad dem 


At. 4 des Vertrags vom 20 Nov. zu zablen verbums, 


ben find. Der König beat das Vertrauen, daß Sie 
ihn mit eifriger Bereitwilligfeit in ben Stand fegen 
werben, den Zeitpunft der gänzlichen Befreiung Frank 
reihe näher zu rüden. Se. M. bat uns bemjuiolge 
beauftragt, von Ihnen einen eventuellen Kredit von 
24 Millionen Renten zu verlangen. Sch nenne ihm 
eventuel,- weil feine Benugung von bem Ereigniffe, das 
ihn allein noͤthig machen fann — der Räumung unfere 
Gebieted — abhängen wird, Im jebem falle wird 
man Ihnen bei der naͤchſten Berufung ber Kammern 
Rechnung barüber ablegen. 
Sie werben leicht einjehen, meine Herren, daß es 
uns, obne biefen Kredit, ſchwer ſeyn würbe, bie noch 
u beendigende Unterbandlung zu betreiben und, abzu⸗ 
ließen und gewiß werben bie Abgeordneten Frank 
zeihe, unter ſolchen Verhaͤltniſſen, und bei einem fo 
hohen Intereſſe, nicht zaubern, der Regierung bie 
Summen anzuvertrauen, die je nicht miſſen kann. 
Dies unfere Rage, meine Herren, dies die Beduͤrf⸗ 
niſſe der Krone wie bed Baterlander., Wir haben Sb 
sen mit der größten Freimuͤthigkeit den Erfolg der bes 
enbigten, bie Hoffnungen der Tünftigen Unterhandluns 
gen audeinandergejegt. Ohne Zweifel hat und die Vers 
genbeit mit ihrem Ruhme, wie mit ihren Ungluͤcks⸗ 
Auen eine laͤſtige Erbſchaft binterlaffen, aber eine lange 
und ringe Zukunft öffner fi den Bölfern, welche 
eine fräftige Berfaffung befigen und über die eine ver 
nünftige Freiheit, welche die Thatfraft und Beharrlich⸗ 
keit des Bürgers felbit in dem furctbarien Srürmen 
der Zeit aufrecht‘ erbält, die Sonne bes Gluͤcks ohn⸗ 
Ibar wieder berauffübren muß. Um befto jchneller 
dieſe glüdliche Zufumft einzutreten, müjjen wir .und. 
berilen , bie Vergangenheit auf ewig hinter und abzus 


fliegen, inben wie ihr die Dpfer meiben, bie fie 
noch vom uns erheifcht. Es iſt ein fchöner Anblid, ein 
großes Volk nah ſolchem Wechfel bes Geſchicks einen 
neuen Kranz. des Rubmes, dutch feine Ausdauer im 
Ungläde und feine Treue in Erfäitimg feiner Berbinds 
lichkeiten ertingen zu fehen. Ftankreich bat die Tage dee 
Prüfung durchlest und Ne mit Muth ertragen. Hoffen 
wir, daß es feine Thatkraft, fobald es ihr wieder freiem 
Schwung geben far, ganz auf die Hünfte des Fries 
dens leufen werde und daß es, vachdem es folchen 

lanz in Waffen errungen, durch die Weisheit und 

raft der von feinen a emyfangenen Inſtitutio⸗ 
eis den. Völfern ein großes Beifpiel aufftellew werde.’ 

Der Geſetzvorſchlag felbft,. den der Hr. Herzog im 
biefer Rede angekündigt und nach derfelben der Kam⸗ 
mer zur. Prüfung vorgelegt bat, enıhält die Beſtim⸗ 
mung: 

1) daß eine perpetuirliche Rente von 16,040.000 
& auf das Kapital von 320 800,000 Fr. in das große 

ch der öffentlihen Schuld eingetragen, 

2) dem Miniſter der Finanzen ein Krebit von 2% 
Millionen eroͤffnet werde, bie jedoch nur zur Zahlung 
ber nach dem Art.4 des Berirage vou 20. Nov. 1815 
ben Alliirten fchuldigen Summen verwendet werben 
bürfen und worüber 

3) im Jahre 1818 ber Kammer Rechnung abgelegt 
werden muß. 

Die Kammer befchlieht den Drud und die Vertheis 
lung diejes Geſeßvorſchlags und beitimme ben heutigen 
Tag zur vorläufigen Prüiung deifelben. 

— Der Gras von Eroquemkourg, der am 24. Febr. 
am Eingange des Operndauſes verhaftet wurde, iſt 
vorgeftern wieder in Freiheit geſetzt worben. 


— Dad Zuctpolizei-Ziibunal von Bagneres bat 
einen gewiffen Duclos, Gerichtödiener und Lorronep 
ehemaligen Wachtmenter der Gendarmerie zu Zmonathe 
licher Eiufperrung, 50 Er. Geldſtraſe und fünfjädriger 
Polizeinufficht vernriheit, weil fie einen worgebfichen 
Aue zug aus amerifaniihen Zeitungen abnefihrieben und 
feil geiragen batıen, der an den Namen eines Dans 
ned efinnert, durch welchen Frankreich in’d Ungluͤck ge⸗ 
ſtuͤrzt worden ift. 


Rom, vom 15. April. 


Nachſtehendes iſt die Anrede, melde ber heil 
Bater in dem gebeimen Konfiftorium am 6. d. 
M. an die verfammelten Kardinale gehalten hat. 

Ehrwürdige Brüber! 

Nach Borichrift jener Uebereinfänfte, welche Wir 
zuerſt mit Unferem geliebteiten Sohne in Ebrifto, Maris. 
milian Iofepb, Könige von Vaiern, und dann mit 
Unferem, gleichfalls in Ehrito gelicbteften Sohne, Fer» 
binand, Körige des Aömigreihs beider Sizilien, ges 
troffen baben, beginnen Wir nun (wozu der Himmel 
fein Gebeihen geben möge) ben verwailten Kirchen jew: 
ner Stacten ihre Hirten vorufegen. Den bieraus für 
die Religion entfpringenden Nugen, ehrwuͤrdige Bruͤ⸗ 
der, werbet ibr leicht begreifen Die vortreffliden Fuͤr⸗ 
ften, deren Wir eben erwähnten, haben dies gleichfalls 
in vollem Maafe gefühlt, und deshalb Unfere-Gorgs 
falt für biefen Zweck mit ihren fo eifrigen und heilſa⸗ 
men Bemühungen unterftügt. 

Allein dies ift nicht der einzige Grund, warum 
Wir euch heute an diefem Orte verfammelten; denn 
Wir baben auch befchloffen, euer Kolleglum durch dref 
neue Mitglieder zu vermehren, damit fomohl deren Vers 
dienft durch dieſe fo ausgezeichnete Belohnung anerkannt, 
als auch die Freude dieſes fo gluͤcklichen Tages erhöhet 


mwerbe. 

Bir haben nämlich vor Kurzem von dem erlauchtei 
Könige von Baiern Schreiben erhalten, worin ders 
felbe, der mit diefem beiligen Siuhle gerröffenen Ueber 
einfunft ermäbnend, aͤußert, daß er unter ben gluͤckli⸗ 
chen Treigniſſen feiner Regierung darjenige für das 
gluͤcklichte halte, wodurch die Firchlichen Angelegenheis 
ten im feinem Rörigreiche feit georbner, und jene altem 
Bande wieder erneuert worden feyen, mir welden bie 
fo gottedfürdtige baieriide Nation an biefen Stuhl 
bes heiligen Petrus, den Mittelpunkt ber katholiſchen 
Waprpeit und Einheit, geknüpft gewefen. In demſel⸗ 


\ 


ben Schreiben hat er auch den lebhaſten Wunſch zu er⸗ 
kennen gegeben, daß diejenigen, welde vorzüglich zum 
Abf (u obgebachter Uebere ft beigetragen, durch 
ein Öffentliches Zeugniß une und des koͤnigl. Wohl 
fallens geehrt werben möchten. Demjufsige erfuchte 
ns der König, daß Wir feinen bevolimaͤchtigten Mis 
r bei Uns umd dieſem —5 Stuhle, ben ehr⸗ 
igen Bruder Caſimir, Biſchof von Cherſones, des 

fen Berdienfte er Ung in hohen Grabe rübınt, wegen 
des Abfchluffes mehrgedachter Uebereintunft, zur Kar⸗ 
en — — Ka Die Bra De 
e aufgenommen baben, ehrwuͤrdige Bruͤder, 
'mwerbet fi leicht ermeffen. Denn was follten Wir jer 
nem Fürften nicht gewähren, den Wir nie genug banks 
bar ſeyn Können, für das unermüdere und eifrige Ber 
Äireben, womit er, um das Beite der Religion wahr⸗ 
baft und dauerhaft zu befördern, gemeinſchaftlich mit 
Uns bedacht war, die Tirchlichen Angelegenheiten durch 
eine folche Hebereinkunft wieder herzuſtellen und zu ſchlich⸗ 
ten? Aber auch bie —— des obgedachten Bi⸗ 
ſchofs in Betreff jener Uebereinkunſt, und der Eifer, 
welchen er, mit aufrichtigem und geneigtem Willen für 
das Wohl der Kirche unablaͤßig an den Tag legte, da⸗ 
mit fie gluͤcklich zu Stande gebracht würde, feheinen Uns 
in der That eine öffentlihe und glänzende Belohnung 
von Seite des heiligen Stuhles zu verdienen, , 
Es hatte ſich allerdings ein gewiſſes Geruͤcht über 
n verbreitet, welches Uns einige Zeit lang Bebenks 
feiten verurfachte; er hat jedoch allen Verdacht von 
ſich abgewendet; benn kaum hatte er hiervon Kunde 
erhalten, als er zu Uns eilte, Uns feine Geflnnungen 


unumwunden eröffnete, und dur Wort und Schrift. 


Uns bekräftigte, daß die ihm mit Unrecht zur Laſt ges 
legten Thatfachen durchaus ſalſch ſeyen. Die Uns im: 
Betreff dieſes — überreichte Schrift hat er 
euch, ehrwuͤrdige 
fie tft, wie ihr wiſſet, ſeitdem gedruckt und öffenzlich 
befannt gemacht worden. (S. No. 107 d. D.P. 4. 3.) 
Mit fröhlichen Gemürhe wilffahren Wir daher der Bitte 
Unfered in Chriſto geliebteiten Sohnes, bed Könige 
von Baier, und erfreuen Uns. burch ben ehrwürbigen 
Bruder Caſimir, Biſchof von Eherfones, in den Stand 
gefegt zu feyn, bie Uns dargebotene Gelegenheit, Uns 
am den allervortrefflichiten König verbient zu machen, 
ergreifen zu koͤnnen. 

Zugleich aber mit dem Bifchof von Cherſones, ben 
Wir haute zum Kardinal der beil. römifchen Kirche ers 
nennen, ertheilen Wir dieſe Würbe zwei andern aus 
— Männern, deren einen (Migr. Cavalkhini) 

ir bereitd im geheimen Konfiftorium vom 24. Auguft 
1807, den andern (Miſgr. Teſtaferrata) im Kosſiſto⸗ 
zium vom 8. März 1816 in petto behalten hatten. 
Beide haben vor eurer Aller Augen bie ihnen anvers 
trauten Stellen lange befteibet,;, Wir halten es baber 
für überflüßig, and ihre Verbienfte umftändlich aufjus 
zählen. (Run folgen bie bereits befannten Ernennum 
gen mit den üblichen Ernennungsformeln.) 


Franffurt, vom 1. Mai. ' 
Geſtern it der großherzogl. Badenſche Ahgeorbnete 
bei dem Militair-Ausfchufe, Hr. Obriſt u Freydorff, 
bier eingetroffen. i 





Shre Erlaudt bie Frau Gräfin Anna Maria 
Polyxrene zu Reiningen und Falkenberg, melde 
biefe Stadi fcit vielen Sahren in ftiller Woplthätigfeit 
bewohnte , 'ifi — Abend um 9 Uhr, nach kurzem 
Kranfenlager, in einer Alter von Sahren und 2 
Monaten, zu einem beffern Geben folift binübergegangen. 

. Mit Betanntmachung diefes Toberfalls beauftragt, 
erfüllt ber Unterzeichnete hiermit bie Plicht gegen alle 
Breunde und Berwandbten, im Namen ber hoben Ans 
gehörigen. 

Sranffurt, ben 30, April 1818. 

von Harmier, 
Großher ogl. Heſſ. Gehelmer Rath 
und Bundestags geſandter. 


ruͤder, gleichfalls mitgetheilt, und 


Benachrichtigungen. 
Montommenc Mittwoch, den 6. Mai, umb ben 
darauf folgenden Tag werden bahier im Bergantunges 
Lofal eine Partie feine Louvierd-Halbtächer Keiten 
von ı bie 6 Staab, zu Frads und te, als 
aud zu Beinkleidern eingeiheilt, gr gleich baare 
Bezahlung, Öffentlich an den Meiftbiethenden verſteigert. 

Sranffurt, den 27. April 1818. 
J. G. Klebinger, Ausrufrr. 





19751 Nah einem kurzen Krankenlager verſchied 
heute früh umfere gellebteſte Gattin und Mutter, Frau 
Gobanna Margaretha Rift, vorher verehelicht 

ewefene Steeg, im ihrem beinahe vollendeten 66ſten 
Gebensiabre, mit derjenigen Ergebung und Geelenrube, 
womit nur das reine Gewiſſen ein thätig vollbrachtes 
Leben fchließt. Diefen für und Außerft herben und ums 
erfeglihen Verluſt zeigen wir unfern VBerwanbten unb 
befsunten Freunden mit Berbittung aller Beileide bezen⸗ 
gungen fehuldiaft m, und empfehlen und zu fortdau⸗ 
sender Freundjchait beſtens. 
Frankfurt, den 17. April 1818. 
Sobann Ehrifispp Riſt. 
Garolina Steeg. 


Friedrid Wilhelm Steeg. 





[1038] Einem verebrungsmärdigen Publikum biemet 8 
Rahriht, daß für die bichikurige Mergeit, im großen Gefelle 
ſchafte Bebäwbe abier Fünftigen Genntay, ben 3. Mat, mit 
der täglichen table d’höle des Mittags um ı Uhr der Aniang 
gemocht werde; fe wie auch den Pfingt Montag, ben 11, Mai, 
ber ıfle Bal d’Entree des Abende um 9 Uhr flatt haben, und. 
damit alle Senntag um bie nämlihe Zeit foxtgefahren, bis der 
Beihluß davon bekannt gemadt werten wird. . 

Unterzeichneter giebt fih ti rbeidie Exre, bekannt zu madıen, 
baß er bie Baftgeberei in befagtem Gebdude gepachtet hat, und 
fit, beftveben wird, jederzeit eine wohl beftellte Mittags-Zafel „» 
fo aud bes Aberbs das Fſſen gut zubereiset im Portionen nady 
ber Speife-Rorte zu geben, aud können geſchloſſene Geſellſchaf⸗ 
sen — vorgängige Beſtellang in befontern Zimmern geſp 


werben. 
Da id die Ehre hatte, ſchon mehrere Jahren In Baden ale 
Koh zu ſerbiren, fo ſchmeichle ich mir sur gute and billige 
Bedienung einen geneigten a 
Biesbaden, ben a7. April 18:8, 
Dir Rıtauratehr 
Gar! Mach. 





[1040] BWaaren-Verfieigemugg. 
Min beträdılidır Worr:th burzer Waaren von ber Hand⸗ 
Tung bes dahier verftörberen banteldmanns Kran; Gigismund 
Klein feel. berrähreud, wird auf Anſtehen ber betheiliaten Er⸗ 
bin abtheilungsbalber zur Öffentlichen Berſteiguag gegen baare 
Bahlung gebracht werden. 
„Darunter befinden ſich urter arteen: 
eirca 600 Stüt Waſſer Bänber von verſchlebenen Farben. 
— 600 — lab, Taffetat⸗, Vazfire und engl. Bänder. 
— boo — fFrialet No, %,, ı und = von Darfhiebenen 


Ba ben. 
— 4600 Ellen meiden Leinwand und Ganefas. 
— 90 Pfund welße Stridbaummelle, 
— 7 o0 — Girpfelter Spt. 
Sodann eine große Duantırät Metall Waaren, Mmöpfe von 
allen Sattungen, Meffee und Gabein, nebft ver[hiebenen kurzen: 


aren, 

Mit tiefer Verſtelgerung wirb Lünftigen Montag den 4. 
Wat ıdıB um a Ur Natmittags, in dem Kleinifhen Haufe, 
in Mainz auf dem Speiß Markt Lit. C. Ro. 64. ber Anfang 
gemahit und allda bie felgerde Tage bis zur Beendigung um 
biefeibe Stunde damit Fortarfınt werden. 

Mainz, den 24. April 1616. 

@ofner, Rotalr, 
Um jedem baraus entſtehenden Inrinum ſowohl, als Miß: 


- werfiändniß und jeder Nacıfage derznko men und zu verhins 


bern, als eye durch dieſe Waären Birtelserung des fon fo 
lange beftehende Belchäft rinsepangen, fo beriehe ich mid auf 
meine in ber dieſigen Zeitung unter No, 20, a4 und 126 ges 
machte Bekanntmachung, mie aud anf meine Gircutaires daß 
disfe Danbiung aar Feine Atänberung leitet, fondern unter ber 
alten Firma, Franz Sigism. Klin, wie vorher, fiir meine 
Rehnung fortgefegt wirz; wozu ich mid meinen Freunde 
beftens empfehle. 
Mainz , den 24. April 1618. 

Elara Klein, geb. Pelzer. 

nn mm nn 
* (Hierbei eine Beilage.) 
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Beilage. zu N 122 
der Frankfurter Ober » Poftamts » Zeitung. 





Samflagı 


den 2. Mai 1818. 





gitterarifhe Anzeigen. 


{1607) Gefchichte und Befchreibung von Speier, nebft 
einer perfpectivijchen. Anficht des Doms, und Ab⸗ 
bildung des Grabiieind von Rudolph von Habs⸗ 
burg. 8. geb. 1 fl. 48 Fr. 

Wim folte es nicht eine erfreuliche Erſcheinung fegn, bie in 
die ſchon deutſche Worzeit fo tief eingreifende Geſchichte ber 
wertwürdigen Stadt Eennen zu lernen? Wo fo wichtige Ent: 
fheidungen fielen, fo bebeutungsoole Worfälle ſich ereigneten, 
wo fo cft der Kaiferlihe Scepter mit dem Bifhöfihen Krumm- 
ftab in Berührung dam, wo der Handel von Deutſchland einen 

Mittelpuntt hatte: Diefe reihen Erinnerungen werden uns von 

dem Ve faffer in kurzem aber äuferft anziehenbem Zone vor 

die Augen aeführt, und das Büchlein bietet nicht nur dem Ge: 
ſchichteſorſoer wichtige Quellen, es macht den Ginheimiichen 
mit ber Bedeutung des Drts auf angenehme Weife bekannt, 
und giebt aud dem Fremben, befonders dem Reiſenden in bie 
fer Gegend eine hochſt intereffante Unterhaltung. 
. Auguft Oswald's Buch andtung in ‚Heidelberg 
und Speyer. f 





[1009] In kurzem wird erfheinen und in allen Buchhand⸗ 
Inugen zu haben fena: , f a j 
Beiträge zur Gefchichte der katholiſchen Kirche im 
neunzehnten Jahrhundert, in Beziehung auf bie 
heueiten Verhaͤltniſſe der deutichen und franzöftichen 
Kirche gegen bie Paͤbſtliche Curie. 

um bie Tendenz und allgemeine Wichtigkeit biefer Schrift 
zu bezeichnen, beben wir folgendes aus dem Borworte aus: 

Seit Zahehunderten find. die kirchlicen Angelegenheiten in 
mehreren großen Eändern nicht wieder fo ſtark beiproden mwor: 
den, wie jeht. Dieß Berürfniß bat feit dem Jahr ı803 In 
fleigendem Berbältniffe zugenommen. Das bedeuten ſte Hinter 
miß, das ber Erzielung einer befrietigendn Einrichtung bisher 
im Weg fand, ſcheint im der Verſchledendeit der Anfihten und 
in bem Mangel an Einverſtändniß und Aufammenmiriung ä% 
liegen , bie unter Perfonen bemerkt werden , welche an Deutſch⸗ 
land ein Wort mitzureden berufen find Und doch, wie läßt 
fi vertennen, daß biefe Angelegenheit gemeinfam, daß fir 
nationsU fey. Die Geſcchichte eriaubt keinen Imeifel, saß Mir 
nur als Rationalfache behandelt, eine ſolche Richtung und Ge: 
Halt betommen könne, wie bie deutſchen Berhättniffe, der Geiſt 
und bie Bildung der Nation, im Gegenſatz mit ben römifchen 
Forderungen, fie erwuͤnſchlich wachen. Dieß zu bewirken iſt 
die Aufgabe batrlotiſch gefinnter Männer, weiche die Angelegen- 

' beit des Vaterlands mit der Fackel ber Geſchichte beleuchten, 
die Lehren ber Borzeit und bie Beiſpiele ber Mitwelt lebendig 
ans Gedäch niß rufen, dadurch vor neuen Mißariffen warnen , 
und zu recht zeitiger Verabredung und Ergreifung weifer Maas: 
zegeln ermuntern, 

"Die Herausgeber der geaenmärtigen Beiträge haben feinen 
andern Zwed, als durch Bekonntmachung ber mertwürbigften 
Thatſachen, Verhandlungen und #nficten in ber vielbeſproche⸗ 
nen wichtigen Angelegenheit zur Aofnelung, Berichtigung und 
Auslihnung der verfhiedenen B griffe mitzumirten. 

Der Preis tiefer wichtigen Schrift 1äfı ſich noch nicht aenau 
Beffimmen. Wer bis zur Mitte den Mat 54 fr. frei voraus: 
bezahlt, ertält fie um 15%, unter dem Bebingniffe, wenn 
Dich durch eine andere Buchhandlung geſchieht, um 25%, wohl⸗ 
feiter aber bei directer pertofreier Einfendung bed Betrags. 
Auguft Sewalb’s Buchhandiung in Heidelberg. 





[1008] Im Berlage des Unterzeihneten ift erfhienen, und 
in allen .Buchbenblumgen zu haben: - 
Magazin von Feſt⸗Epiſtel und Gelegenheitsprebigten, 
und Entwürfen von €. F. Dietzſch. sr Band. gr. 

8. ı fl. 30 fr. rhein. oder 1 Rthlr. ſaͤchſ. 


Der Name bes Herrn Verfaffers bezeichnet ſchon ſeinen Ber 
zuf zu dieſer Xrbeit, indem er auch durch bie allgemein 
günfttgen Urtheile Über feine bisherige Schriften und bifonders 
eine frühere ſchriftliche Aufmunterung des fellg. Hofprediger 
Reinhard fih biftättigt findet. Es ift für jerem Previger von 
Jatereſſe, für ben Ausgebilbeten und Geprüften, in anderer 
Arbeit ben Maaßſtab für fine eigene zu finven, für ben Jüns 
gern nad; anerkannten Muftern fi zu bilden, und für bem 
durch Berufsgefhäfte überhäuften und zerſtreuten, nod guten 
Materialien feine eigenen Ideen wieder, ober auch fremde zu 
finden , bie er fi leicht und mit Ueberzeugung aneignet. 

@s if aber auch von großem AIntereffe für bie Literatur 
bee Theologie, fo wie für Glaube und Zeit, dab bie Lehre 
aud) in ihrer BVerpflangung von acatemliher Theorle ins wirt: 
liche Leben aufbewanrt werde zur Befeftigung und Ausbildung 
für Gegenwart und Zukunft, Dieß war wohl aud bie Hebers 
zeugung unfrer großen Gottediehrer, Zeller, Reinbarb, Löffler 
u. a.; als fie Sammlungen ihrer eigenen und anderer bhomile- 
tifhen Arbeiten veranflalteten. Wir find daher einer guten. 
Aufnahme im Boraus verfihert. 

Auguft Dewalds Univerfitäts. Budhandlung. 





ee Bei Zof. Lindauer, Buchhändler in Münden ift fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen Deutfdlands zu 
36 Er. zu haben : 


[ 

Volkerndorf, Freiherr von, Major im Königl. Baler. Ges 
neralftabe. WRüderinnerungen an die Jahre 1813 u. 1614, 
oder Berichtigungen verſchiedener Anfihten und Urtbeile, bie 
Schlachten vondanau, die Gefechte bei Mormant und Barsfub: Xube, 
die Schiaht bei Arcis und das Gefecht bei Ferre-Champenoise 
betreffend, als Anhang zu des Dbdriftlieutenantse von Plotho 
Werk: „der Krieg in Deutſchland und Frankreich, in den Fahe 
ren 1813 u. 1814”, muß jedem Militair, welcher die Geſchichte 
ſelnes Faches gründlich ſtudirt, und bei din verfhiebenen Wir⸗ 
tungen bie legtere hervorgebrachten Urfahen kennen zu lernen 
wunſcht, wiukommen ſeyn. Beſonders aber verbient diefe Beine 
Shrift Berüdfiditigung in Bezug auf die Schlaht von Hanau, 
weiche, bier näher‘ beleuchtet, manches bisher in biefer Beziehung 
ausgeſprochene Urtheil berichtigen wird, 

In Frankfurt zu bekommen bei 

Gebhard und Körber, Buchhändler. 





[1011] Bei Jofeph Lindauer, Buchhändler in Münden ik fo 
—— und in allen Buchhandlungen Deutfhlands zu 


Sebell, F. 8. von, Königl. Baier. Hofgarten: Intendanten 
und des Givil:Berbienft-Ordens der Baier, Krone Rittes 10. 
Beiträge zur bildenden Gartenkunſt für angehende Garten» 
ee Gartentiebhaber in 8. Steinabbrüden. Preis 

. 45 fr. 

Die Berbienfte des Herrn Verfaffers um biefe ſchoͤne Kunft 
haben hie. Gärten zu Schwegingen, bie —— Anlagen im 
Schoͤnbuſch bei Aſchaffenburg, zu Münden Romphenburg und 
Biederftein in Baiern, mit nod vielen andern — — 
bewährt: Dieſe Schrift erfüllt ganz ihren Base ‚unb muß 
als ein für den jungen Gartenkünſtler und Gartenfreund unent⸗ 
behriichs Hülfsbuch angefehen werben, indem fie biefelben gegen 
koſtſpielige Mifgriffe bewahrt, und zugleich anweißt, mie fie 
beim &rfchaffen ihres bildenden Begenftandes zu Werke gehen 
müffen, damit ihre Shöpfungen ber Natur ähulich hervor⸗ 
treten. Diefes nüplihe Werk toeilt in 33 Aofchnitte über fols 
gende Grgenftände,, die bier im gebränaten Auszuge folgen, 
den nötigen Rath unb Unterricht mit: als Bergleih zwiſchen 
tünfttiihen und natürlihen Gärten. — Auswahl ber Naturs 
feenen für Gärten, ihre Gebäude, — Grfte Berfahrungsmweife 
auf dem Plage, der einen natürliden Garten aufnehmen fol. — 
Das Zeichnen und Ausfteden der Gärten. — Die Brundarbeir 
ten, Hügel, Thaͤler, Seen und Teiche zu bilden unb zu bee 


anzen. — Bäume und Gefträuhe malerifh zu geuppiren, 


elfen zu legen und zu bepflanzen. — Gärten bei Geminarien, 


und Krankentäufern, Botanifhe Gärten und Gewähshäufer. 
.. Anlagen von Kirhhöfen, Parks:, Volks» und Biergarten 
u. ſ. w. 
Ja Frankfurt zw bekommen bei 

Gebhard und Körber, Buchhändler. 





1004] Reuigkeiten ber Riegel und Wießnerſchen Bucdbandlung 
Nürnbera , welde in allen Bochhandluugen zu haben find: 
Durfts, D. B. Deutihlands Geſchichte, ar Band, ıte Ab: 

theilung. Mit ein m Ziteltupfer. gr. 8. » fl. do Er. 

*Klora, ober botaniſche Zeitung, welche Ricenfionen ; Ab- 
bandlungen, Aufäge, Nıuigkeiten und Nachrichten, bie 
Botanik betreffend , enthält. Herausgegeben von ter K. 
B. bot. Geſellſchaft in Regensburg, ir 3. 18 Heft: Mit 
ı Kupfer. Regensburg (in Com.) ı fl. 

*Harles, Dr. Chr, Fr. Vita virı dum viveret Amplissi- 
mi M. G@. Chr, Harles, Plil. Doctoris, Eloqg. et 
Poes. Prof, ete..4. maj. (Erl.) in Com. 36 kr. 

Kanne, I Urn. Etriflus im alten Zeftamente. Unterfuhun: 
gen über bie Vorbilder und meffian. Stein, ır Theil 8, 


fl. 

Leontod, K. 8. v. (Apell. G. Dir.) das Erbrecht, ein Ber 
fuh, ats Beitrag zum allgemeinen Givil-@eiegbuh für 
da* Röniareih Bailern, gr. 8. ı fl. 12 fr. 

*Müller, J. G. C. Carmen epicum saeculare a beate 
defuncto Chr. Th. Schwarsio a. s, z. MDCCXVII 
in mem relig. christ aut. deo per D, M. Lutherum 
vindicatae exhibitum , 8. Alt. (in Com.) 6 hr. 

"pflaums, 8%. Sonntagsblatt für ächt evangel ſche Gottes: 

. unb Giriftusverehrer, ır Jahrgang 1617 u. ıdı8. 4 
Quartafe, 8. (in Gom.) ı fl. 36 Ex. 

“Reuter, D. 3. @. 5 Predigten bei der Seeularfiier, nebft 
einigen Gelegenheits: Predigten, 8. (in Gom.) 48 kr. 

ads, D. über den Werth religiöfer Begrädnipfeierlid: 
keiten, 8. beodirt ı5 fr. 

Schmelzings, D. Repertorium ber ältern und neueſten Ge: 
fege über tie Mesızinatverfoffung im Königreihe Batern 
und der auf die gerichtliche Arzneikunde, mebic Polizei 
und bas Beterinärwefen bezügl. allerh. Mantate ı5. mit 
Zabellen, gr. V. a fl. 24 Er. 

Schönberg, Dr. J. J. A. (Prof. in Neapel) über die 
Pest zu Noja in den Jahren ı8ı5 und ı8ı6. Ans 
olfic. Berichten und aus Beobachtungen von Augen- 
zeugen, —— mit Anmerkungen von G. H. Dr. 
Harles. gr. 8, ı dl. 24 hr. ’ 

Seidels, WM. G. E. 5. Hamgelreden, ge,alten am Ichten 
Tage bes Jahres 1617. B. 6 Er. i 

⸗Tagebuch einer Reife nach ben Küften tes abriatiſchen Mesres 
und den Gebirgen von Krain, Kärnthen ıc. Baieen unb 
Boͤhmen, vorzüglich in bot. und entom. Hinfiht, Won 
Dr. ©. 9. Hoppe und Dr. Fr. Hornſchuch. Mit ı 
Kupfer. B. Reaeneburg. (in Com) a’fl " 


Veillodter, Dr. B. 6 Comuntonduch für geblidete Ghriften, |, 


—9 Fe 8. Drudp. 36 fr. Shreibp. 54 tr. Belinp. 
ı fl..30 tr. 
Deſſen Ideen über Leben, Tod und Unfterblidhteit. Ein An- 


bang zum Gom. Bude, Ite verm. u. verb. Auflage, 8. 


“ 45 tr. 
In Frankfurt zu bekommen bei 
Gebhard u. Körber, Buchhändier 





[1003] In Gommiffion ber Unterzeichneten ift erſchienen unb 

in allen Buchhandlungen zu haben: 

ı Krebs, Dr. und Profeffor. Briefe über die jesigen Ange: 
legenheiten ber deutſchen Rheinlande. 16 ‚Heft. ı) Ueber 
den Öffentlichen mändlihen Vortrag in ber Rechtspflege. 
3) Usber das Seſchwornengericht. gr. 8. a fl. ı2 Er. 

Riegelu. Wießner in Nürnberg. 
Iſt in Frankfurt u befommen bei 





— — — — — 
Vermiſchte Anzeigen. 


(1037) Aufforderung ber Erben und Gläubiger des abweſenden 
Friedrich Winter von Niederweißel. 

- Alle diejenigen, weldhe aus irgend einem Grunde reditlihe 
Aniprühe on dem in 135 fl. beſtehenden Vermögens: Radlaf bes 
feit ı772 abweſenden Friedrich Winter von Rieberweißel, welcher 
nad) dem vorhanden®h Zauıffheine im Jahr 1746 geboren iſt, 
ein mehr als Tojähriges Alter erreicht hat, und dieſemnach 
für tort hiermit erklärt wird, zu haben vermeinen,, werben 
aufgefordert , biefelbe a dato innerhalb 3 Monaten vor ber 
unterzeihneten Gerichtsſtelle jo geroiß auszuführen und geltend 
au madıen, als ‚fie im Gegenfalle domit nidjt weiter gehört, 
und von- erwähnten Vermögene Nachtaß ausgelhloffen w:rben 
follen , fofost auch ad instantidm ber Erben der Anna Eiliſa— 
detha Gilbertin, Gar, Schmitt und Gonforten zu Lich, Forde⸗ 


ebhard und Körber, Buchhändter, 


zung betreffend, das welter Rechtliche in biefer Sache verfügt - 
werben with, 
Riederweißel ben 10. April 1818. 
Großh. Heſſ. rg — Juſtitz Amt daſelbſt. 
raubt. } 





[1034] Bufolge Werfügung Herzoglichen Hofgerihts vom. 7. 
biejes , it über das Vermögen des Johannes Se und beffen 
Ehefrau zu Mengersticchen der Goncurs erkannt worden. 

Alle diejenige, welde demnoch hieran Anfprüche zu haben 
dermeinen, werden anmit aufgefordert , fo gewiß ihre Ferde⸗ 


zungen 
. » ten 8. uni d. 5. 
Vormittags 9 Uhr bei unterzeihineter Stelle, entweder in Perfon 
oder durch gehörig Bevoilmädhtigte anzugeben und richtig zu 
fielen, ſich aud über einen ‚Nachlafvertrag zu erklären, als 
fie gegenfalld mit jenen von ber vorhandenen Maffe ausges 
Sloſſen, vüdfihtlid dieſer aber nach Maasgabe ber gegebenen 
Erkiärungen beurthellt werben follen, 
Weilburg den a4. April ı8ı8. ‘ 
Herzoglich NRaffauifhes Amt. 
Pagenſtecher. 





[1033] Die Bluts Verwandten ber ſeit ungefähr 38 Jahren 
mit einer Mannsperfon ſich entfernt habenden Anna Elifaberha 
Schloffer von Daufenau haben, weil biefelde während biefem 
Beitverlauf nichts von fih hat Hören Laffen, um nusnießtiche 
Ueberlaffung —— Vermoͤgens angeftanden. 

In Gemäß der hierauf won Herzoglichem Hofgerichte 
erlaffenen Refolution wird dieſelbe, ober ihre kelbes ober Te— 
ftamentserben biermit aufgefordert , fih binnen ’/, Jahre bei 
der unterzeichneten Stelle sum Empfang zu melben, reſo. zu les 
gitimiren, wibrigenfslls tem Antrage ber Präfumtiv: Erben, 
nach ber Verorbnung- vom 21. Mai ı78ı deferirt werten wirb. 

Raffau den 2a. April 1818, 

Herzoglich er — Amt baf. 
o ch. 





‚ [1024] Die verlebte Frau Regierungsräthin von Dürfelb, 
Barbara geb. Witſch babier, Te.irte den Grben ihres erften 
Ehrgattin, des derſorbenen Amtsjhuliheifen Goll zu Oberkirch 
eine Eumme von sdoofl. Da man aller feit ver Grölafferin 
Ableben angewandten Dlühe ohngeachtet, nur zum Theil erfah⸗ 
ren konnte, wer diefe Erbin ſehen, fo iſt man genöthiget, bie 
Geſchwiſtern oder die Nahedınmen des ohne Weibeserben verlebe 
ten Amtsihuitheifen Goll mit em Anfügen biemit öffentuich 
vorzuladen, fih binnen 3 Monaten a dato durch ‘legale Auss 
weile fomopl über ihre Berwanbicha'tänähe, als über die Ks 
ober,Nittannahme des Legats bei unterzeihneter Stele um fo 
gereiffer zu melden und zu erlldren, ald man anfonften feinın 
Anftand nehmen würde bie Irgirte 1500 fl. den bereits befann- 
ten Amtoſchultheis Gautſchen Anverwandien ausznamtworten. 
Dffendurn dei 13. Aprit 1818, 
Großperzogticdts Stadt und ıtes Landamt. 
Meifter. 





[1021] Dem Johann Heinrih Mündemener, font zu Hörter 
mohnhatt, find aus der Heterlaſſe fhatt es verftorbenem 
Ddirförflers Kempf zu Oedelsdeim, circa 364 Hibir. zuges 
fallen, welche der Hanfmand- Hrauff daſelbſt bisher in Were 
mahrung gerabt hat, deren Auchän igung aber j#t von Dits 
Heinric; Muͤnche meyer zu Dörte,, und denen Kin’ern bes Gar 
Wilhelm Muͤnch meyer, unter dem Borgeben begehrt wird/, 
daß befagter Ichann Heintich Muͤnchemeher; bereits über 3o 
Jahre abwefend, über beffen Leben ober Tod durcheus feine 
Nachricht vorhanden fey, und ihnen als Bruder und Bruderes 
Kindern ter nächſte Anſpruch zuſtehe. 3 

Rachdem nun biefes Angebin noihsärftig befcheiniat worden 
ift, fo wird mehrgenanuter Johann Hinrich Minteniner, ' 


‘ober wer fonft etwa Anfprühr auf veffen hier in Krane feine 


bes, zu Debelehim beſindliches Vermögen An pruh zu mien 
vermeint, hierdurch aufgefordert, ſich fo gewiß bis. zum 28. 
July d. $ bei hiefigem Juftieamt; zu melstn. und fih bdabek 
auf zureichende Weiſe zu Tewitimiren, als fonften cbenerwöäb:ter 
Bermägen:Antheil, ber Johann Hrinrihd Mürchemener, ch: fehl 
bar hem Otto Heinrh Mändhemiger, und denen Ki bır" des 
Gar! Wilhelaa Mündemener zu Hoxter, und awar vorläufig 
gegen Santion ausgehänriat werben wird. = 
Vederhagen den 14. Aprit :Bıß, 
—— Heſſi ches Juſtigamt baf, 


eiſterlin. 
in ſidem Ref 





[1015] Ebitltal:skabung. 

Der felt 26 Jahren abweſende Johann Heeg von Goldbach, ober 
feine Descententen werden auf Anftehen beffen @eitenverwands 
ten zum Empfange beffen unter vermundſchaftlichet Pflege 
ſtehenden Wermögens binnen a Monaten an unteryo.ıne @t:lle 
vorgeladen, unter dem Rechtsnachtheile, daß ſolches anfonft 


deſſen Seitenberwandten gegen Sicherheltsſtellung verabfolgt! 


werben ſollen. 
Algaffenburg ben 20. Aprii 1818. 


Königlich Baieriſches Landgeriht Aſchaffenburg. 
— pofheim ; 





[2019] Mannheim ben a8. März ı8ı8, 
Das Großherzoglich Babiſche Stadtamt Mannheim. 
Gegen ben birfigen Buchbruder Ferdinand Kaufmann 
wurde heute ber foͤrmliche Concurs erkannt, es merben fohin 
alle defien unbefannte Wläubiger biemit aufgefortert, ihre et 
waigen Anfprühe in termino ben 8, Juni Morgens 9 Uber, 
‘bei bieffeitigem Amtar: viforate aufiuftellen, und um ben ®or: 
zug zu banteln sub praejudieio nodjmals von ter Maſſe 
ausgeihloffen au werben. 
v. Sagemann. 
vdt, Rürnberger. 





[963] Ebittal:tabung. 


Urder das Vermögen des Schiſſers Kaspar Dtt kabier, ift 
ber Konkurs erkannt worden. Es werben bemnad bie drei 
Edilts tage, und zwar 
der erſte zur Liquidation ſaͤmmtlicher Ferderungen mit Angabe 
der Beweismittei, und des Vorjugsrehtes 

auf Mittwoch den 37. Mai b. J., R 
ber zweite zu Borbringung ber Einreden gegen bie angezeigten 
Ford: rungen . 

auf Dennerftag ben 5. Juni, 
und der dritte zur allfeitigen fhıhftihen Handlung 

auf Donneritag den 23. Juli, 
jedesmal früh 9 Uhr anbergumt, wobei alle mod) unbefannte 
Gläubiger "des Gemeinfhulbnirs bei Strafe des Ausſchluſſes 
von der Maffe, und mit den treffenden Handlungen zu erfdıei- 
nen baten. Zugleich wird Jedermann weidher etwas von bem 
Gemeinfdjuldnee in Danden, oder an benfelben zu zahlen hat, 
gewarnt, ſolches bei Birmeitung bes nechmaligen Erſatzes nicht 
an ihn , fondern in das gerichtlicde Depofitorium abzuklefern. 
Markt⸗Steft den 6. April 1818. 

Koͤniglich Baieriſches Landgericht. 
Stöhr. 





967] Der ledige Friedrich Lellbach, gebürtig von Dicbesheim 
Virfleirigen Amtsbezirles, ift als Gemeiner bei dem Großher⸗ 
zoglih Badiſchen Militair ſtehend aus dem ruffiihen Beidzuge 
bis jegt nicht wieder nad) Haus zurädgelommen, und hat aud 
feit diefer Zeit nichts mehr von ſich hören laflen. Es wird da— 
ber berieibe much Maasgabe der im Kegicrungsblatt vom Jahr 
1816 No. a. erfdiienenen hohen Kriegs: Minifterlal:VBerorbnung 
für todt angenommen, und ba er keinen letzten Willen hinter: 
Laffen hat, fo werben alle viejenige wilde an fiine Verl« fen: 
(haft einen rehtlihen Anfprud aus irgend einem Grunbe 
maden zu fönren glauben, hi.mit aufgetorbert , fi binnen 
6 Wchen bei cem unterzeichnetem Amte zu melden, ober anfon: 
ſten zu gewärtigen, dab die Berliffenfhaft an bes Vermißten 
nädhlien Attverwandten verabfelget werben folle, 

" Mosbad) den 28. März ı8ıB. 
Großh. Babifhes Statt: uns Ites Landamt. 
Shrif. 





[954] Leonhard Kuͤnſtler aus Batterspeim, oder deffen allen 
folfige Leibes» ober Zeflamentserben, haben fid binnen 3 
Monaten zum Empfang feines in ‚Hattersheim unter Gyratıl 
fleberden Vermögens, bei unterzeihneter Behörte zu melden, 
reſp. au legitiniren, wibrigenfalls baffeıbe feinem Bruber Mar 
tin Kürfiler in Biberich, in Foıge der Verordaung vom 21. 
Mol ı7Bı , gegen Gaution m ‚ und nah Berlauf von 
15 Zabren eiaenthümlich verabfolgt werben ſoll. 

Höhft den 14: April ı8ı8, 
Herzogiih Naſſauiſches Amt daſelbſt. 
Müller. 





[945] Kilian Gtödert, ein Hanblungsbiener aus Karlſtadt 
gebärtig, iſt im Jahre 1791 von feinem Geburtsorte hinweg 
ge,angen she jeit dem 5. Februar 1799 von fid einige 
Rahıriht zu geben. Au; An.rag der Yana Gtödert, Wittwe 
bes verlebten Pofthalters Konrad Stöuert bahier, und Mutter des 
Abmefenben, wird gebadter Kiiian Stödert, oder deffen etwaige 
Erben vorgeläden,, innırhalb 3 Monaten ſich bohier zu melden, 
und den Erbtheil des mehrerwähnten Kilfan Stödert in Emp— 
fang zu nehmen, ober zu gewärti.cn, daß Letzterer für ver: 
f&ollen erklärt, und beffen Vermögen an diejenige Berwanbdten, 
die ih als Näufte Igitimiren, ohne Kaution ausgeliefert 


Karlftadt am a0. März 1818. 
— randgericht. 
o 5 1. 








J 


[946] Nachdem ber unterthan Miche! Weber zu Hochſtadt, die 
Anzeige gethan, daß ihm ene von dem unterthanen Danie 
Mantel zu Wachenbuchen über ein Darlchn von 1000 fl. unb 
eine anbere von dem bafigen Unterthanen Daniel Eichler zur 
Sicherheit eines Gapitals von 400 fl:, am 12. April ı8ı3 vor 
sem damaligen Friebensgericht des Diftrictse Buͤcherthals confti: 
tairte Hypothetk abhanden ge’ommen ſey, und berfelbe um 
deren Mortiſication gebetin bat, jo werten bie jetzigen Inhaber 
diefee Hypotheten hier: urch aufgefordert, ſelche jo gewiß binnen 
3 Monaten bei unterzeihnetem Yuflig: Amt vorzugeigen, und 
deren- rechtmäßigen Erwerb barzutbun, als biefelben ſonſt in 
dem Hypothekenbuch getilgt und bie Zahlung ber beiden Kapi-— 
talien fammt mit 5 p&t vrüdftändigen Zinſen an den Midel 
Weber zuaclaffen werben wird. 

Signatum Hanau den 24, März 1816. 
Kurfuͤrſtlich Hefifhes Amt Bäücherthal. 
Depn:Rotfelfer. 





s 


[955] Iohann Ktug, Bauer von Rüders, hat zu Abwen⸗ 
dung des ihm bevorſtehenden Goncur 8 bei hiefigem Amte einen 
Rertimgsplan vorgelegt. . 

Da man mun zu deffen Bekanntmachung und allenfallfigen 
Verſuch ber Güte Termin auf Mit wochen den ao. f. M. Mei. 3. 
anberaumt,, fo werden fümmtlihe Klugiſche Gläublger im ber 
fagtem Termin unter dem Medtsnactheile vor hieſiges Amt 
Vormittags 9 Ubr vorgelaben, baf' bie Rich ericheinende in 
ben vom Klug vorgelegten Rettungsplan und verhältnißmäßis 
gen Radılad als einwiligend geachtet werben ſolen. 

Neuhof ben 8. April ıBıy, 

Kurfürfti. Großh. Fulbaiſches Amt. 
8. Rang, Juſtizamtmann. 
Faulſtich, Altuar, 





(864) Ebittal: Citation. 


A:ıbreas Gotthelf Conradi, geboren zu Dinkelsbdhl, hat 
fih vor 26 Jahren als Bader-Befell von dort entfernt, und feit 
biefer Zeit keine Rachricht von ſich erteilt, 

Da nun fein &urato- und feine nähften Berwandten auf 
beffen Todserllärung angetragen haben, fo werben bejagter 

Andreas Gotthelf Gonrabi, 
ober feine zurädgelaffenen Erben und Erbnehmer hiemit öffent: : 
lich vorgeläben , innerhalb g Monaten, und längftens bis zum 
13. Januar ıdıg Vormittags 9 Uhr, 
bei bem unterzeihneten Sandaeridte perſoͤnlich oder ſchriftlich au 
melben, und weitere Anweiſung zu erwarten, wihrigenfalls 
abes zu gemärtigen, daß er für tobt erflärt, und ber ihm 
aus ber Nachlaß⸗Maſſe feines verftorbenm Brurers',E bes Amt⸗ 
mannd Gonradt , vormals zu Thürnhofen, angefallenen Erbe 
theil feinen nähften Anverwanbten werde eigenthümlich zuger 
wieſen werbe. 


Feuchtwang ben 30. März 1819. 
Königlich Baieriſchs Landgeriht. 
eüderz, Landrichter. 





(966) Ebittal:Gitation. 


Der Schreiner Johann Jacob Moefner zu Kornburg, im 
Bezirke des unterzeichneten Königlichen Sandg-richts, hat gegen 
feine Ehefrau Gertraud Moeſner, geb. Fanninger aus Könige 
fein bei Frankfurt, meiche fih im Jahre ıBo4 von ihm ent⸗ 
fernt hat, ex capite malitiosae desertianis unterm 21. März 
laufenden Jahrs beim Aöniglihen Appellationt:Gerihte de# 
Rezat Kreiſes auf Scheidung geklagt. 

Aus Auftrag biefes hoben Gerichtshofes , wird dieſelbe hie⸗ 
mit edictaliter vorgeladen, fi binnen 3 Monaten unb 
ftens bis zu bem Gühneverfuch und bei beffen Mislingen zur 
Beantwortung und -Inftruction ber wider fie eingereichten 


Klage auf ben f 

7. July b. 3. Vormittags 9 Uhr 
anberaumten Termine beim unterzeichneten Landgerlichte einzu⸗ 
finden, widrigenfalls auf Antrag des Klägers nad Vorſchrift 


der Sefege in contumaciam wider fie verfahren würde. 


Schwabach ben 6. April ıBıB. 
Königliches Landgericht. 

Stern 
een 
[997] Edbiftat-tabung. _ 

Alle biejenige, welde an bie Verlaffenihaft bei am 5. 
Aprit ıBı8 verftorbenen Herz. Deren Majers Garlv. Batbfhmitt, 
aus irgend einen Grund eine Forderung zu machen haben, 
werben hiemit vorgelaten , ſolche binnen 6, Boden zerflörtidher 
Friſt Gom Tage der erflin Einrüdung in gegenwärtigen Bläf 
tern an geredhnet) bei ber unterzeichneten Herzoglihen Behörde 
verzubrigaen, und richtig, zu fellen, und zwar unter bem 
Mechtanachtheil, dag die nach Ablauf diefes Termind ſich Meibende 
von der gegenwärtigen Maffe ausgefhloffen werben ſollen. 

Wiesbaden ben a1. April 1818. . 

. Herzoglich Raffauifdhes General Audttoriat. 
Berren, Major; 


‚ 
. [1036] Alle diejenigen 
cn Regiment Kurprinz 'geftandenen, am 5. d. 
Tod abargangenen 


folhe den 20. k. 


bierturh vworgeladen, 
entweder in Perfon 


jeichneter Berichröftelle , 


werben follen. - 
Decretum Hanau ben a9. April 1818, 


Ausheff. Regiments: Gericht bes Imfanterie-Regiments 
Ai 


urprinz. 
v. Borer, 
Drift und Gommanbeur. 


Voelcker, Aubitenr. 
u —n 


[1014] Georg eudwig Hopper von hier, wanderte vor meh» 
und hat feit dem keine 

dachricht von feinem geben und Aufenthalt hierher gelangen 
Da derfeibe nun das 7ofte Jahr zurüdgelegt , fo wer: 
Descendenten hierdurch vorgeladen, 
baute an zum Empfang ihres — 
er⸗ 


reren Jahren nad) Nordamerika aus, 


laſſen. 
den er ober feine etwaigen 
ſich binnen 6 Monaten von 
her unter vormundichaftlicer Verwaltung geftandenen 
mögens von 433 fl. bei unterzeichneter Stelle zu melben,, 
drigenfaus daſſelbe 
ausgehändigt werben wird. 
Wimpfen den 20. April 1616. 
Großherzogtih Heſſiſches Zuftig: Amt. 
Greufden. 


wi 


fro2a] 
man erte, Philipp 
fallſige rechtmäß ige 
fi binnen Jahresfriſt dabdier zu mel’en, 


anfonft nah Umlauf biefer Zeit, das 
wandten gegen Sicherheitslciftung ausgefolgt werden wirb, 
Gppingen den 16. April ı8ıB. 
Großher zogliches Badiſches Bezirksamt. 
Wildens. 


vdt. Daiber. 


— — — — — — 

[1030 
altinfallfige 
FRonaten zum Empfang feines unter Guratel ftehenben Bermö 
gene, bei ber unterzeichneten 
timiren , widrigenfalls taffelbe 
erben, in Folge ber Berorduung vom 21. 


teinen babier befannten Inteflat: 


thümlich werabfelgt werben foll, 
Hoͤchſt a. M. ben 23. April 1818, ’ 
Herzoglich Raſſauiſches Amt dafelbft. 
Müller. i 


— —ñ ———— 


979) Da die Erben des vor etliden Jahren verſtorbenen 


Apotheters, Gafimir Roth noch nicht im Klaren find, indem fid) 
tie bis jept in biefer Cigenſchaft gemeldet. habenden Derfonen, 
als die alleinigen Erbintereflenten des gedachten Roth nicht ge: 
hörig legit.mirt , auch hierzu bei der Lage der Bade nicht im 


Stande fenn werden, biefe, bie bis jest fi gemeldet habenden 


Geben, aber auf Vorladung fänmtliher Gläubiger bes arbadı: 
ten Roth angetragen haben, fo werben nicht nur alle diejenigen, 
wilde auf den Grund eines Erbrehtd an dem Rachlaß des ge: 
dacıen Roth Anfpräche zu haben vermeinen, ſondern auch alle 
Släusiger beffelben hiermit edictaliter vorgeladen, in termino 
Montag den 27. .Zuly a, c. Morgens g Uhr auf piefiger Amts: 
ftube zu eriheinen,, um nämlich ihre Anfprüce durch Borlegung 
der nötigen Documente geltend zu machen, und ibre Focde 
rungen gehörig zu liquidiren. Diejenigen, welche in dem be 
meldeten Termin zurädtleiben, werden fofort mit ihren An: 
forüchen und Forderungen ausgefthloffen, und können nad ber 
Hand um fo weniger gehört werten, da bie völlige Beendigung 
der in Frage ſtehenden Erbfhaftsangelegenpiit feinen längeren 
Anſtand mebr leidet. 
Frankenberg am 16. April 1818. 
nn  Rurheffitches- Iufttgamt dafrfbft. 
, „Bimslken 
in fidem Copiae Schmidt, Amtsſecretair. 


— — — — — — — — 


[970] Das Adn inlich Boieriſche Landgericht Mellerichſtadt im 
untermainkreiſe 
labet dem feit beiläufig 33 Jahren abweſenden Schlofſſergeſellen 
Aldert Breun von Mellerihftatt, von welchem feit mehr als 
a5 Jahren keine Nahridit eingelommen iſt, oder deſſen allen: 
fallfige Dessenten ober Zeftamentserben vor, ſich binnen 3Mo: 
naten, vom Tage der Belanntmadung dieſer Vorladung in 
Öffentlichen Blättern angerechnet , zur Uebernahme des Wermö: 


gens defielben „ bei oben ermähntem Gerichte zu melden, uns | 


—* 
— 
—ñ— 


ze 


4 


welche ah den Nachlaß des im * 
mit 
Staabscapitain , Adolph von Hendel, aus 
irgenb einem Rechtsgrund Anfprühe zu madıen baten, werben 
M. Mai bei unter: 

oder durch gehörig 
Beyollmüchtigte anzubringen , und rechtserforderlich zu begrün: 
wRrigenfolles fie von biefem Ver fahren auẽegeſchloſſen 


























den nau len Satenverwandten ohne Gaution 


Der vor ungefähr 3o Jahren nah Amerita ausge: 
gorenz Lauf von Hilsbach, ober beffen allens 
Leibeserben , wır en hierdurch aufgefordert, 
und as in ungefähr 
Zao fl. beftehende Vermögen in Empfang zu nehmen, indem 
Vermdaen den Anvers 


Der abwefende Heinrich Bord won hier, ober beffen 
Bei & + oder Teſtamentserben, haben fid binnen 3 


Behörde zu melden, refp. zu legi⸗ 


Mai ı7dı, gegen 
Saurion nugniehl'd, und nad Merlauf von 13 Jahren, eigens 





5 


Iegitimiren , indem man benfelben mad Ablauf 
erklären, und fein Vermögen feiner eins 
zigen, an ben uhrmacher Johann Martin Diey zu Eufenhaufen, 
verehelichten Schmefter, melde ſolches bereits früher gegen 
Gaution übernommen hat, ohne Gaution überlaffen wird. 
Mellerichſtadt ben 13. Aprit 1818. 
Menfel 


— — — — — — — — — 


19731 Gaſthof⸗Verkauf. 


Endesunterzeicnete iſt geſonnen, ihren zu Erlangen beſiten⸗ 
den Gaſthof zum goldenen Wallfiſch, mit oder ohne Meubles „ 
je nachdem ſich Kaufliebpaber vorfinden, aus freier Hand zu 
verkaufen. 

Solder enthält: 

3 &äle, ein großes Gaft: und noch 18 heigbare Zimmer, 
6 Kammern, ı großen Dausplap, ı große heile Küde mit a 
geräumigen Speife-Rammern, ı großen zugemachten Hof, in 
deffen Mitte ı Pumpbrunnen und ı Eis-Srube angebradt iſt, 
Stallungen auf jo Pferde, ı Wafhhaus; 3 Memifen, 2 große 
Holjlagen, ı boppelten geoßen Boden. und mehrere Heinere 
berfelben, ferner 1 Keller, ber durch bas ganze Haus geht, 
überhaupt faht folder alle Bequemlichteiten in ſich, welche zu 
einem G@afthofe erforderlich find. 

Auch befindet ſich im dem Zimmer neben ber großen Gaft⸗ 
ttube ı febr gut befdaffenes und ganz regulaires Billiarb mit 
allen Zugebörungen. . 

Zur Annahme der Aufgebote und allenfallfigen Kaufs-Ab⸗ 
ſchluß, wenn das Lieitum den Werth bei Kaufsgegenftandes 


erfhöpft, wirb ber 
0. Maid. % 


und zwar des Wormittage 9-12 Uhr im meinem Baufe anbes 
raumt ‚„.aud £önnen die Verkaufsgegenftände tägtih von Kaufss 
liebhabern in Augenfchein genommen werben. 
Erlangen den 10. April 1818, 
Kunigunde Zoußaint, BWittib. 


gehörig zu 
ebiger Friſt, für tobt 


—— — — — 


[960] Ratdem der bieffeitige Srundherr Sarl Freiherr von 
Radniz zu Heinsheim, old gegenwärriger Beliser des von bem 
verftorbenen NRitterpauptmann, Philipp Friedt ich Adam reis 

von Wadniz, teitamentarlıd) geftifteten Kamitie- Fidei⸗ 
Sommiffes tahier vorgeftellt bat, daß ex in der Bermaltung bier 
fe8 Vermögens dadurch gebemmt, und "benacdhtpeiligt werde, 
daß die zu gedachtem Famirien:Fidei-Kommis gehörigen, und von 
genanntem (Exblaffer während ber Minderjäprigteit des Erben 
zue Aufpenchrung in.dem Ardive des Kantons Kraitgau be» 
ftimmten Kap halbriefe, Kauf: und Pfanturkfunden noch immer 
in dem Großb. Provinzial:Urhiv dahier hinteriegt, baber feiner 
Dispofition, entzogen fi d ; nachdem man auch bei laͤngſt einge» 
tretener Volljährigkeit des Fidei-Gommis:-Erben von Staatswegen 
feine Verbindlichkeit mehr anerkennen Tann, bie ber Famtite 
zufiehende Gefahr und Sorge für die Erhaltung des bereits 
zum größeren Zeile in Liegenfhaften beftihenden Zidel:Gommis«- 
Wermögens läng r zu übsrnehmen, fo fiegt man fid hierdurch 
veranlast, fämmilihe in den Ieptwilligen Dispofitionen des 
Freiherr Philipp Friederich Adam von Rackniz zu biefem as 
mitlen- Ribei:Sommis berufenen zifp. fubftituirten von Radnize 
ſchen Asenten und deren Erben, auch auffer dieien alle jene, 
welche ein erwelßliches Intereffe von dieſem Kide-Gommis-Ber« 
mögen babın folten, biemit aufzufobern, fid von heute am, 


binnen 3. Monaten über bie Anlegung cines geme.sfhatrlidhen ' 


Familien· Archivs zw vereinigen, © 
mäßige die Adminfftration des Fidei · Sommiſſes nicht erihwerende 
Aufbewahrungsart der fraglichen Urkunden in gleicher ihre 
Anträge hieher einsubefördern, andernfalls aber zu aewärtigen, 
daß bie verlangten Papitee dem damaligen Fidei Eommis Bes 
fiser ausgeliefert, und fie ats in biefe Ablieferung einmilligen» 
angefeten werden ſallen. 
Mannheim am 9. April ıBıB. 


Großh. Badiſchet Directorium bes Redar-Kerifet. 


sgıny 
vät. Kefler. 





(944) Goittal-tadung. 


Zohann Conrad Gerfiung, feine Profeffion ein Jeuhmader, 
bapier in Eengeteld am 23, März 1755 geboren, Gohn bes 
verubten Jobannes Gerftung, ſchon über 50 Jahre lang ab- 
wefend, und allem Anfchein nah, nad Amerika gereißt, wird 
audurch gelaben 

in termino ben ı. Dftober 1. 3. 
perföntich oder durch hinlänglih WBevollmättigte, von feinem 
schen und Aufenthalt Rachricht zu neben, und über fein bahier 
unter Guratel fichendes Vermögen um fo gewiffer zu bisponis 
vom , als er anfonften für verihollen erklärt, und fein Bers 
mögen an die Abinteſtat ⸗Erben ausgeliefert wird. 

Lengefeld den 1. Aprit 18:8 
Sroßherzoglich Sächſiſches Frriherriih von Bopneburg« 
ade "401 — 

aiph. 


x über eine andere zweck⸗ 








N° 123. 


Sonntag, den 3. Mai 


1818. 








Berlin, vom 25. April. . 

Se. Maj. der König bat in einer Berordmung über 
Die Lehen und Fideikommiſſe in den jenfeits ber Elbe 
gelegenen Provinzen, beſohlen, daß diejenigen Leben 
und Fideilommilfe, welche wor der Einführung bes all» 
gemeinen Landrechts, mach bem Inhalt weſiphaͤliſcher 
oder franzoͤſiſcher Verordnungen, bereits völlig aufge 

ben umd im freies Eigenthum verwandelt waren, auch 
ernerbin freied Eigenthim bleiben follen: Wenn dager 
nmb bem Snbaie jener fremden Verordnungen bie 

erwaubdlung im freies Eigenthum erft bei einem fünfe 
tigen Sucerjiiondfall eintreten follte, und wenn biefer 
vorbehaltene Sxcceffionefall zur Zeit der —— 
des algemeinen Laudrechts noch nicht eingetreten, woh 
aber ſtets moͤglich geblieben war; ſo ſollen die vor der 
fremden Befeßuebumg geltend geweſenen Erbfolgerechte 
der Agnaten bierburch von neuem beftätigt ſeyn. 

— Montage früb werben der Heriog von Deffau und 
feine junge Gemablin unjere Dauptiladt verlaſſen und 
nad; Potsdam geben, mo KHöchiibiefelben von Er. M. 
dem Könige eingeladen find, noch einige Tage zu vers 
weilen. 

— Der vor wenigen Tagen: aus London zurüdges 
kehrte großbrittaniiche Geſandte, Herr Roje, ſchon 
bei feiner Ankunft einen ihm nachgeſchidten Kurier vor⸗ 
gefunden, der ibm ben Befehl überbringt, ſich nad 
Kaffel zu begeben, um als MNepräfeutant des Prinz 
Negenten ber Vermäh 
beizuwohnen. 


Aſchaffenburg, vom 1. Mai. 


Der koͤnigl. Hr. Brigadegeneral, Frbr. v. Raden⸗ 
hanſen, befindet ſich ſeit einigen Tagen in koͤnigl. Dienjt 
verhältniffen bier. 
 - Der koͤrigl. allerhoͤchſſen Berorbmung gemäß, ift 
Heute die Mauthlinie an unjere - Graͤnze vorgeruckt. 


" Mainz, vom s Mai. 


An 25. Heril hatte die Inſtallation der, won ber 
Gentraifoınmiflion für die Rbeinſchifffahrt unterm 0. Fe⸗ 
bruar, ernannten, Aichfommiffarien bei der Verwal⸗ 
tungöbehötbe, Natt. Kerr Hod, bisher Ingenichrfaupts 
mann im Dienite der boben verbünbeten Mäthte, vers 
fichet biefes Aut für die Stromſtrecke von Straßburg 

is Raub einfchlieftich, und bar feinen Sitz zu Mainz; 
Herr Ehihon, zeither Fönigl. preuß. Worfalfulaor, 
beiten Amiäverrichtungen ſich von Raub bid au Emrich, 
die poländiihen Gxinen aus dehnen, hat feinen &is 


t 


lung bed Herzogs von Cambridge” 





Köln. Erſterem iſt der großherzoglich heſſiſche Ober⸗ 
entenant, Herr Pietſch, letzterem ber koͤnigl. baier. 
Kontrolleur, Herr Vitt, als Adjunkten beigegeben. 


Es ſcheint der Centralkommiſſion gleichſam vorbe⸗ 
halten geweſen zu ſeyn, eine Einrichtung wieder auf 
guten Fuß herzuſtellen, welche von fo unverfennberem unb 
allgemeinem —* it. Den Uferſtaaten gewährt fie 
Sicherheit der Einkünfte und eine fee Grundlage ber 
Ge da hierdurch bie Ladungsfaͤbigkeit eines je⸗ 
den und das wirklich geladene Quantum, ma⸗ 
thematiſch beſtimmt, und bei jedem Zollamte ſogleich er⸗ 
fannt’werden kann. Den Schiffer ſichert fie gegen Beein⸗ 
trächtigungen und -giebt ihm die Ueberzeugung, daß feine 
Abgabe wach billigen und gleichmäßigen Örunpfägen bes 
ſtimmt wird; den Handel endlich fügt fie gegen Ueder⸗ 
ng ber Schiffe, die den Stern nachtheilig werben 


Karlsruhe, vom 29. April. 
Befhluß bes Auszugs ber großperzogliden 
. Bererbnung vom 23. d., über bie Rechte 
» verbältniffe der vormaligen- Reichs— 
fände und Reihsangehörigen. 


Den Standeöherren verbleiben ale Gefälle, melde 
aus ihrem Eigenthum und deſſen ungeltörtem Genuß 
berrühren, und nicht zu ber Staatögemalt und den bös 
bern Regierumgsrechten gebören. Es bürfen baber auch, 
wie bieher, von bem großherzogl. Untertanen in den 
flandesherrlichen Gebieten, für die Steuerkaſſe durch⸗ 
aus feine anderen Abgaben - erhoben werben, als fol 
che, welche vermöge eined Gefeged im ganzen Große 
herzogthum allgemein und gleichmäßig entrichtet werden 
müffen. Obgleich die Standesherren fein Recht haben, 
für aufgehobene, direkte oder indirefte Abgaben, eine 
Entſchaͤbigung von der Gefammtheit der Eteuerpflichtis 
gen zu fordern, fo werben ibnen bennoch, fo wie dem 
unmittelbaren und dem frübern landjäßigen Adel, für 
einzelne derartige Gefälle, nämlich fir das Ohmgeld 
und für die Gewerberefoanition, Entſchaͤdi nach 
Durchſchnitis berechnungen bewilligt, Den Standesher⸗ 
ren kommen ferner bie geſetzlich angelegten und erbobes 
ten Strafgelder, die Sporteln und diejenigen Taren, 
ide von den ihmen überlaffenen gerichtlichen und po⸗ 
lizeilichen Berrichtungen berruhren, in der Art zu, da 
fie ſich nach den ſchon beftehenden oder fünftig eriche 
tienden Iandesherrlichen Tar nnd Sportelorbnungen zu 
richten haben. Die Standesherren haben auch die Kar 
fen der bürgerlichen und peinlichen Gerichtsbarkeit zu 


beflreiten. Den Stanbeäberren ſteht bad Recht zu, daB 
zur Berwaltung der ihren bleiberden Rechte und Eins 
Fünjte erforderliche Teriowal zu ernennen. Diefe Dies 
ner muͤſſen Inlaͤnder ſeyn, oder die landetherrlige Nas 
turalifation erhaiten biben. Die ſtandes herrlichen, zur 
Juſtizverwaltung ängrftellten, Diener werden iu Bester 
bung auf ihre Dienwverhäleuifie dem Landesberrn durch 
befondere Rommiflarien , oder auf jede andere vorzus 


ſchreidende Art, verpfl.chtei; eim gleiches geſchieht nach⸗ 


ber für die Standerpırren. Ein Juflijbeomter, ber 
einem Amt auein oosr in der Qualität ale erſter Beau 
ter vorflebt, ınuf) wenigfens 1000 ff. a 
freier Wobnung, ein zweiter Beumter wentgiiens ft, 
und ein Aſſeſſor 600 fl. Befoldung erbalten. Dem die 
Rechtspolijei verwaltenden Ymisrevifor gebühren wenig ⸗ 
ftend 700 fl. Beſoldung. Kein Beamter irgend einer 
Art, darf auf Eportein gefegt werden. Die Juſthz⸗ 
beamten, fo wie bie Mitglieder der Juſtizkanzleien, 
können nur nah vorangegangener Unterfuchung und 
Entſcheidung von ihrem Dienſt entlaffen, oder drijelben 
entfegt werden. Außer bes Juſtizkanzleien und Juſtiz⸗ 
ämtern können die Standedherren auch zu Verwaltung 
ihres Privarvermögend befondere Domanialfanzleien und 
Rentämter errichten, und folde mit Inlaͤndern oder nas 
turalißirten Fremden befegen. Die Diener, Quierzens 
ten und Penflonaire, welche durch die im Jahr 1813 
vorgenommene Konzentrirung der Gerechtigkeitspflege am 
ben Landesherrn übergenangen, find mit ihren gegen» 
waͤrtigen Befoldungen die Standerberren gurädzunebe 
men gehalten. Se. fün. Dob. feben von Brite eines 
jeden Standesherrn einer bejonderm Anzeige, in den 
Genuß der hier verzeichneten Rechte eintreten zu wols 


len, entgegen, und wollen in folder eine unummundes . 


ne Zurkdnahme aller gegen die Bundedafte oder einzel 
ne Artifel barfelben allenfalld gemachten Proteitatiomen 
oder Verwahrungen, erbliden. Den ebemaligen, im 
Jahr 1806 immaırifulirt gemeienen Mitgliedern bes uns 
mittelbaren Reichdateld , werden im Allaemeinen bie 
ibm in der beutfchen Bundesakte zugeſichertan Vorrechte, 
jedoch mit den obgedacht bei den Standerbirren in glei⸗ 
Ken und Ähnlichen Fallen angeordneten Mopifitationen, 
bewilligt. 


Auf den Fall, daß einer oder der andere dem von 
maligen Reſchaſtaͤnde und Meicheangebörigen auf. bie 
ihnen binüchtlih der Wermaltung der Gerechtigkeite⸗ 
pflege und der Drrepoligei eribeilten Vorrechte folite 
verzichten wollen, welder Verzicht fich jedoch auf die 
Rechte in ihrem ganzen Umfang, wie fie verlieben find, 
ansbehnen muß, find Ge. koͤn. H. geneigt, denſelben 
folgende perſoͤnliche Vorzuͤge und Vergünftigungen zu 
ertheiten: "Das Recht, die mit einem Gut verbundenen 
ftquiden Gefuͤlle in gefeglicher Ordnung durch ipre Rente 
beamten erefutoriich berreiben zu laſſen; das Mech, bie 
uiedere Polizei in dem Umfange ihrer Schloͤſſer, Wobs 
nungen and Zubebödrben auezufben, auch feine Frevel 
Innerhalb diefes Umſangs ſelbſt mit Geld zu beftrafen, 
und den Betrag tür fib erbeben zu laſſen, worbebaitich 
im Uebrigen der Unterorbnung unter die amtlide Dis 
fritispofizei und bed Rekurſes des Beitraiten an die 
böbere Behörde; die Befugniß, den Vogt ⸗ und Ruͤge⸗ 
richten, Kirchen und Schulvifitationen,, fo wie der Ab» 
bör der Gemeinds⸗ und Gtifrungsrechnungen entmeder 
in —— oder durch Bevofimächtigte, jedoch auf eigene 

‚ anwohnen zu dürfen; daß ibnen, wenn fie im 
Drt ammefend find, ober ibren im. Ort anwelenden 
Dienern, von allen auf diefe Eegenſtaͤnde Bezug bar 
benden Verfügungen zur rechten Zeit Nachricht eribeilt 
werden foll; die Befnaniß, ber Alle dieſe Gegeufaͤnde 
dem landeöherrlichen Beamten Erinnerungen und Wuͤn⸗ 
ſche vorzutragen; bei Bogtemahlen ſteht es ihnen irel, 
gegen die Perfon bed Gewaͤblten gegründete Einwen⸗ 
dungen zu machen; endlich baden fle die Befugnif , zu 
—— daß über die Annahme eines neuen Orté⸗ 
oder Schuſbuͤrgers mit ihnen Rädfprade genommen, 
und daß über ihre Einmenbungen ber Aueſpruch der 
böberen Stelle eingeholt werde. In jedem all wollen 
Se kön. H. die ſo eben gedachten perſoͤnlichen Verguͤn⸗ 
ſtigungen dem übrigen beguͤterten Landesadel, der nicht 
zur Reichsritterſchaft gehört hat, zur Theil werben laſ⸗ 
fen, eben fo wie bie ihm bereits verliehene Forſtge⸗ 


ridptöbarfeit und ** fa eigentbämlihen Wal⸗ 
dungen. le im dieſem Betreff früber erlaffene allge 
meine @efege und Berorbnurgen werden biermit für 
aufgehoben erfiärt. Gegenmärtige Verordnung tritt 
nah 6 Monaten, vom Tage der. Berfüadung, im Tolle 
zug, und innerhalb 3 Moraten hiben die Mitgl eber 
bes ehemaligen unmiitelbıren Reichsadeſs umfeblbar bei 
dem großberzogl. Miniſterlum des Innern zu erfiäsen, 
ob die Nechtäpflege und Ortspolizel felb ausüben 
wollen ober nicht, widrigenfate bie geeignete laudes⸗ 
berriie Fürforge für die Zufumft eintreten wird ıc, . 


Hannover, vom 25 *pril. 


Heute, cm &t. Georgetage warde der Geburts 
Er. kön. Hoh., des Prinzen Regent, bier auf 
Feſtlichſte beaangen. m 

— Der Herzog von Gambribae wird am zweiten 
Tage nad feiner Vermählung, am g. Mal, Sr. 
Durchl. Gemahlin nah England abıeıfen, und (wie 
wir fihon in unferem Blatte vom 20, April angefüns 
bigt hatten) in Franffurt mit ſeiner Schweſter, ber vers 
wittweten Königin von WBürtembarg, zufammenizeffen. 

Schwerja, vom 22. April. 

Geftern Nachmittags um 6 Uhr waren wir fo gluͤck⸗ 
üb, J. 8 9. unſere Arau rbaroßperzogin, Aryufle 
—— ‚ geborre Landgraͤfin von Heſſen⸗Hemburg, 

gleitet von 5. H. br Herzogin Marie, unter bem 
Donner ber Haronen und Yäutung aller &loden von 
Dftorf aus ihren feierliben Einzug in-urfere Stadt 
hatten zu feben. Eine Gruppe von Bauern und Bäuerine ‚- 
nen bemillfominte 9. f. 9. bei einem Ehrenbogen im 
ber Vorſtadt im plardbentiher Mundart und eine Ans 
sabl im Heſſen » Homburgicher Landestracht 
Kinder überreichte einen Gluͤckwunſch in Berfen zum; 
Eintritt ind neue Baterland. Bom Gchmiederbor bis 
zum Alten Garten waren die Bürgerichaft, bie Schüßens 
zunft und bie Gewerke zu beiden Beiten aufgeftelt; 
anf tem Alten Garten prabirie die Grenadier- Barbe, 
Bei der am aliſtaͤdtſchen Marfte errichteten Ehrenpforte 
ward J. k. H. vom Magiſtrate bewillkommt Aller⸗ 
boͤchſi ſſe beantwortete mit Ruͤhrung die Anrede dei 
Buͤrgermeiſters ın ben haldvolleſtſen Aus drücken. 

Auf dem Schloſſe wurde de erhabene Fuͤrſtin von 
ihrem Allerdurchlauchtigſlen Gemahl und feinen Durchl. 
Brüdern, den Herzogen Bufav und Karl, und dem 

nzen Hofe am Fuße der Treppe empfangen. Ein beiterer 
Simmel beaumfigte das Feſt, und die von unzähligen 
Fremden angefülite Stadt war voü Freude und Jubel, 
bezaubert von der Herablaſſung und Freundlichkeit, ber 
erbabnen Fürftin. N * 

— Aus Sternberg ſchreibt mn vom 17. April: 
„Der Landtag, der am 26. v. M. bier eröffnet wor. 
ben und tım Ganzen febr zahlreich beſucht war, ift beute 
Mirtage beendigt worden. Er wirb burd die Aufhe⸗ 
bung der Leibeigenſchaft, fo wie des Indults CUntonk 
1820 können die Kopitale gekandigt werben und Trini⸗ 
tatis 821 find die eriten Zahlungen zu leiten) merk 
würdig bleiben.” 


Hamburg, vom 28. April. 

Die legte Zählung bat in Finnland eine Volks 
—* von 1,005057 Menſchen ergeben. Die jetzige 
Peodiferung Rußlaͤnds, mit Inbeariff Polens , wirb 
wenigſtens zu 50 Millionen angenommen. In Peterös 
burg itarben im Jahr 1816 603 Perjonen an den Sins 
— — 

— Die Getraideausfahr in ganz Rußlaud betrug 
i. 3. 1817 an Werth 125 Mil. Rubel. . 

Kopenbagen, vom 25. April. 

Unterm 15. b. ift eine für bad Rönigreih Daͤnne⸗ 
marf febr wichtige Verordnung erfchienen, durch welche 
alle Ältere Ereuern aufgehoben, und eine einzige, um» 
ger dem Namen der Kanditeuer, wieder eingeführt ift. 
Dadurch find nicht allein die Steuern bedeutend berums 
geiept, fondern es iſt auch zugleich eine nachabmungs⸗ 
würdige Ginfachbeit im Steuerweſen eingeführt worden. 
Diefe Kanditeuer wird vom ı. Ian. d. 9. an entrichtet, 
und zwar in Specied oder Reichsbankthaler Silber; 
body ftebt es einem Geben frei, diefelbe in Zetteln n 
ben Fünftig feftzufegenden Ouartal-Gourfen zu bezahlen, 


—— A 


und zwar in bem beiden erflen Quartalen d. J. zuſolge 
eines, Tags darauf erfoigeen Piccus im Berhälmiß 
von 3 Rbrhir. 24 B. Si. W. für jeden 1 Rihlr. Spe⸗ 
ned ober 2 Roıpir. Silber. 
Etodholm, vom ı7. April 
Der Hofgerichte-Fiekal bat nun auf folgende Ber 


Arafung der Direftoren der Malmüeichen Dielontobanf 
angetragen : Die Kommergienräthe Norblindh und Björk 


mann follen für ehrlos erklärt, 2 runden am Hals⸗ 


eijen bed Schandpfahls auf öffentlichem Markte audges 
ftelt und darnach auf gewffe Jabre zur Feſtungsarbeit 
verurtheilt, der Kaufmann Falkmann, welcher nich 
fo ſehr durch abfichtlichen als zugelaffenen und verſchwie⸗ 
genen Berrug gefehlt zu baben ſcheint, aelinder beftraft, 
alle drei aber zum Gchadeneif 8 mit ıbrem Vermögen, 
fo weit es reicht, verurtheilt werben. Für bie mir ihr 
zen verbundenen Die konteurs, die Kaufleute Stahl und 
Aock, verlangt berfelbe Werluß ber Ehre, und, fo 
wie fuͤr Malmros, Feftungefirafe auf gewiffe Jahre, 
an, wie von einigen fchuldig erachteten Beamten, 


Scabenerfag. Bon Geiten ber Reichebanf if, durch 


den Fistal derfelben, fr die beiden zuerſt genannten 
Perfonen überbem noch bie Gtrafe des Stranges ger 
fordert worden, wenn ber Verluſt ber Bank nicht bie 
auf 6663 Bıhir. aus dem Vermögen der Schuldigen 
erfegt werben wird, Die ganze Unterbilang wird zu 
720,000 Bthir, berechnet. 

— Die fämtlihen Zolleinfünfte des Königreichs 
Schweden haben fib im Sabre 1813. auf 2,209,996 
Bihler. ‚im Gahre 1514 auf 2,258 697 Behlr. und im 
Sahr 1815 auf 1,755.040 Btblr. belaufen, 

— Der Nordamerifanifhe Kongreß bat ben Zoll 
auf einfommended Schwediſches und Rußiſches Eiſen, 
—* ‘1, Juli an, auf 20 Dollars von der Schiffstonn 
erhöht. ö . 

— Zwiſchen den bicfiährigen Kalendern ber verei⸗ 

zigten Neihe Schweden und Norwegen. findet, unge 

; —* gleicher Religion und Zeitrechnung, die auffal⸗ 
lende Verſchiedeubeit ſtatt, daß in jenein, Oſtern auf 
den 29. Mär; und Pfingſten auf den 17. Mai, in die⸗ 
ſem aber, Dftern auf ben 22. Wär; und Pfingften 
auf den 10. Mai einfallen. — 


Chriſtiania, vom 15. April. 

Zufolne hoͤchſten Befehle it bie im Februar 1817 
gegebene Orbre, daß die Einfchnife zur neuen Bank 
mit 25 Rihlr. N. W. pr. Specied entrichtet werben 
Lönnten , wogegen das fünfte Departement die Vers 
pflichtun der auf dieſe Art Bezohlenden uͤbernahm, 
widerrufen, fo daß die Bant Einſchuͤſſe in Zukunft nicht 
mehr in Zetiel bezahlt werden koͤnnen. Die eingekom⸗ 
menen und noch nicht vernichteten Zettel ſollen aufgeho⸗ 
ben und ſicher verwahrt werden. 

Die bis jegt ald Einfchuß jur neuen Bank einge 
kommenen Reihebanf;ettel betragen im Banzen 2,923,541 
Rbthlr. To B, von welchen 2,746,371 Rbihlr. 48 PB. 
verbrannt find. 

— Am 1, d. farb ber Viceadmiral be Stodfleth 


in feinem Baten Jahre. 
London, vom 24. April. 
(Foriſetzung.) 
Se. E. Hoh. der Prinz Regent hatte geftern befobs 
len, daß fein Geburtstag zugleich mit dem Feſte bes 
heil. Georgs gefeiert werden folle, was denn auch, wie 
wir im umjerm gefirigen Blatte bemerft hatten, geſtern 
eritenmal geſchah, ohateihb der eigentliche Ges 
.. Er. f. H ber ı2. Aug. iſt, am welchem Tage 
ber Prin fein 5718 Jahr ansrüt. 
"Die zur Entdeckungareiſe nach dem Nordpol bes 
Kimmten Schiffe find diefer Tage unter Segel gegan⸗ 


Sie follen won Zeit au Zeit Blafapen, Berichte _ 


von dem Fortgange ihrer Welle entbaltenb, über Korb 
werfen. Man bat die Beraniisktung getroffen, daß 
diefe Flafben, im Falle fie follten gefunden werben , 
an die Behörden uͤbermocht werden. - 

— In dem, im umferm Matte vom 30, April er⸗ 
wähnten, Budget find bie ordentlichen Ausgaben fols 
gendermaßen angegeben: Heer, (bie Truppen in Frank⸗ 


relch nicht mirhegriffen) 9,970.000 Pf. Sterl.; Gew 
weſen, 0,456,800;5 Welhügmwejen, 1,245.000 berſchie⸗ 
dene Ausgaben 1,720,000. Die außerorde ntlien Aus⸗ 
gaben betragen: Feſtungswerle in ben Niederlanden, 
725,681 Pf. Eterl, (Diele Summe wird vom den von 
Ftaukreich zu leitenden Geldentſchaͤdigungen bezahlt.) 
Bertrag mit Spanien, 400,000; Deft.ir vom Jahr 1817 
259 656 durch die Rüdzaplung der nithtfumirien Schnld 
25,932,062. Die Dedungemittel - belaufen ſich auf 
7,271,488 Pf. Zur Dedung ber reitireuden 90,272.700 


** ſchlug der Kanzler bad, nun ſchon geſchloſſene 


nleihen durch Bubfeription und bie Yurgabe von 
27,222,700 Pfund konſolidirter Schatzkammer⸗Scheine 
vor. 
— Der General-Profurator kuͤndigte einen Antrag 
pur Abſchaffumg des fogenannten Golies gerichtes an. 
— Die amerifanifchen Zeitungen enthalten ben Aus⸗ 
ug eines Echreibend des Regierungsjetretaird, Herru 
amd, an den fpaniichen Botbichafter Don Onis, 
vom 12. März 1818. Er fügt ihm darin, daß die 
Bereinten-Gtaaten, nachdem fie 13.Jahre im ber 
nung gelebt haͤtten, Spanien würde ſelbſt bie N 
menbdigfeit einer gütlichen Beilegung ber zwiſchen bei⸗ 
den Nationen obmwalteuden Mißbelligleuen einjchen, lies 
ber noch einige Zeit warten, als die Vermittelung eis 
wer auswärtigen Macht annehmen wollten. „Der Bes 
richt“ fagt er, „ben Sie in diefer Hinſicht erſtattet 
baben, (Dan findet einen kurzen Auszug davon in Ro. 105 
b. D. P. 9, 3,) enthäit manche Unriihtigfeiten. Nicht die 
engliſche Regierung hat die Vermutelung angeboten, 
fonderm die Ihrige ſeibſt hut, ohne die Dereinten- Stans 
ten zu Rathe zu zieben, bei Grofbrittinien darum nach⸗ 
geſucht. Diefe Macht weigert ſich, als Bermittierin 
aufzutreten, in fo fern nit Spanien unb _Amerila is 
bier Hinfiht einig wären, und bat die Vereinten⸗ 
Staaten von ber von Ihrer Regierung gemachten Ew 
dffnung in Kemntniß geſetzt. Der Präfident glaubte bies 
fen Borichlag aus Gruuden verwerfen zu muflen, wel⸗ 
be Spanien ohne Zweifel beiriedigen> fiheinen werben. 
Das politiſche Spitem der Bereinten-Eranten, welches 
ihnen verbietet , ſich im die Irrgewinde der europäls 
ſchen Politik einzulaffen, muß fie abgeneigt madyen, 
bie Bermüttelung einer enropärden Macht auf zuſuchen 
oder anzuuehmen. Was Diejenigen Therle von Loui⸗ 
fiana, welche dem Staate diefed Namens Anverleibt find, 
beträft, fo muß jede Grörterung in diefer Hinficht nr 
bören; denn da fie einen Theil eines freien und uma 
bängigen Staates der Union bilden, flebt es nicht in 
ber Gewalt der Regierung, darüber zu verfügen‘ 
Herr Adams vernchert hierauf Hrn. Onis, daß bie 
Vereinten Staaten keineswege bie Abſicht hegen, bie 
Inſel Amelia zu bebalten, daß fie ih derſelben nur 
deshalb bemächtigt haben, um »ie Freibeuter zu vers 
nichten, welche von diefem Punfte aus den Handel als 
ler, den merifanijchen Meerbufen beſchiffenden, Flags 
gen beunrubigen. Er bringt ihm bie Gründe in Erins 
nerung, welche ber Präfivent in feiner Botbſchaft dem 
Kongrefie mitgerheilt hat, und fügt hinzu, daß diefe 
Infel, woiern fie nicht am bie Bereinten-Staaten abges 
treten würde, zuruͤckzegeben werden folle, fobalb man 
wide mebr fürchten muͤſſe, baß fie ein Schlupfwintek 
der Seeräuber werbe. 
— Der, zu Baltimore bercusfommernbe Commer- 
eial-Advertiser vom i7. Maͤrz will willen, daß ſich 
bie koͤnigl. Truppen in Peru durch Kapitulation ar 
bie Patrioten ergeben hätten, welche num ihre vereinten 
Kräfte gegen Lima wendeten. 


Straßburg, vom 29. April. 
. Baron v. Frimont, General ber Kavallerie, 


Hr 
"Dberbefehlehaber des Dejierr. Dffupationslorpe, bat 


eben diejenigen feiner Truppen befeben, bie in biefem 

rtement einguaxtiert find. Er verfügte fich zuerfk 
nad Hagenau , hierauf nach Stephansfeld, Zabern umb 
Molsheim. Der Hr. Praͤtelt beeiferte ich, Ge. Erjell. 
in dieſer legtern Stadt zu beſuchen. Ueberall gab Hr. 
Baron v. Frimont den verichiedenen Beamten, oder 
Angeftellten , die zum Dienfte feines Truppenforps beis 
tragen , das ſchueichelhafſene Lob, und die Herrem 
Maires, Militair/⸗Unterintendanten, Ho pital ⸗Verwal⸗ 


ter ıc. bei biefer Gelegenheit ben Preis ihrer 
Arnbtefen er Ge ip 


Warſchau, vom 18. April. 

Rachrichten aus Kaliſch zufolge, waren S. M. ber 
Kaifer von Rußland Dienftag den 14. d. M. unter 
ben Iauteften Freudens bezeugungen ber Einwohner das 
felbft eingetroffen, bielten Sich aber nur bie Donners⸗ 
tag den 16. in diefer Stadt auf, ald an welchem Tage 
Alerhöchktdiefelben Ihre Ruͤckreiſe wieder antraten. Ge. 
May. haben, dem Vernehmen nach , während Ihres 
kurzen Aufentbaltd daſelbſt, der Stabt mehrere Gna⸗ 
denbezeugungen erwieſen. Während der Anweſenheit 
bed Kaiſers war diefelbe Abends erleuchtet, und ber 
anmefende hohe Adel hatte am 15. einen glänzenden 
Bal veranflaltet. 


Darmftadt, vom 30. April. 
Der an den biefigen Hof abgeorbnete Furfürftl. heſſ. 


anferorbentl. Gefandre und bevollm. Minifter, Hr.  . 


Carlshaufen, Bat geftern Sr. k. H. dem Großherzog, 
in einer feierlichen Audienz, fein Beglaubigungefchreis 
ben überreicht. 
Des Herren Geſandten Erzellens wurde bierauf in 
—— 4 1 —2 Bun —* 
wo ibm eſe d u er⸗ 
tpeilen gerubten. = f ua 
Franffurt, vom 2. Mai. 

Durchl. di Anhalt ⸗Bern ⸗ 
— — m Perg Steyhan 
und der Erzherzogin Hermine von Deiterreih, auf 
Ihrer Rüdreife von Wien nach Schaumburg noch heute 
bier erwartet. 


Ihre Erlaucht, die Frau Gräfin Anna Maria 





Polyxrene zu Reiningen nnd Faltenburg, melde 


dieſe Stadt feit wielen Jahren in ſtiller Wohlthaͤtigkeit 
bewohnte, iſt —— Abend um 9 Uhr, nach kurzem 
Krankenlager, in einem Alter von 68 Jahren und 2 


Sranffurt, den 30. April 1818. 
} von Darnier, 

z Großberzogl. Heſſ. Geheimer Rath 
und Bunbedtagdgefanbter, 
[nn nn — — — — 

Benachrichtigungen. 

- 1006] Heute iſt unſer viertes Fahrzeug, Schiffer 
9. 3. Balck, glüdlih im Hafen von Köln angelangt. 
Deſſen Ladung befteht aus Gütern von Antwerpen, 
Rotterdam und Amfterdam, und find bie Notterdams 
mer zum größten Theile erit am 7. biefed, die Ant 
werper am 4. d., und bie Amfterbammer am 31 März 
Yon da abgenangen, fo baß bie Rotterbammer bie 
ganze Reife in zwölf Tagen. bie Antwerper in fünf 
zebn Tagen, und die Amjterbanımer in neunzehn Tagen 
vollendeten. 
Sp wie ſ. 3. ſedesmal die Frankfurter O. P. A. 
Zeitung berichtete, brachte 
unjer ated Fahrzeug Güter von Rotterdam in 15 Tagen 
— 2 ditto — — ditte — 16 — 
— Ztes bi — — ditto — 16 — 
— dted mie oben geſagt — ditto — 12 — 
wobei zu bemerken, daß die brei erſtern mehrere Tage 
von bier nad) 88 ‚ wegen hohem Waffer, liegen 
bleiben mußten. — 
Wenn, num jenes Reſultat geliefett worden, ohn⸗ 
achtet man unferm Zecke theild offen, theila hinter⸗ 
Bitis von fo vielen Seiten moͤglichſt entgegen erorbeis 
tet hat, fo dͤrſen wir ed wohl ber handelnden 
Bauıfien Welt cum hier an ben weohihefämmten 
Brennen dis Wahrbeif gu erinnern) zur Pewprbeis 
lung Pberiu.a, ons "r Foſae con unfprer 


Ieasısa gahrt, a N, eo gr erwarten Acht‘, 


* 


einge⸗ 


- Materlal: Handlung 


wenn einmal bie Mehrheit der Verfenber eben fo, wie 
jene der Empfänger ber. Waaten, blos bas Nuͤtzliche 
unferer Einrichtung im Auge bat. PR" 
Arnheim, ben 19. Aprıl 1818. j 
Snoed, Brefier et Bald. 





[1066) Anzeige. 

Daß die Adminiſtration der enanuten Hand⸗ 
lung aufgehoͤrt, und ſaͤmtliche Ausſtaͤnde derſelben von 
denen Herren W. P. Schaeffner und Sohn überaommen 
wurden, zeigen wir hiermit ergebenſt an, und bittten 
daher die noch ſchuldige Zahlungen as die hieſige Weims 
handlung der Herren ®. P Schaeffner und 
Sohn zu berichtigen. * * 

Frankfurt am Main, den 1. Mai 1818. 
Die zeitherige Adminiſtration ber Balth. 
Sim. Brozlerſchen Weinhandlung, 
Behagel, Martini. 





(1064) Engelbert Leonard, Märmorirer zu Villmar, 
berzogl. Raffanifchen Amts bezrke Munfel, welder eine 
neue Art von Marmor, die vorzuͤglichen Beifall findet, 
entdedt bat, und eine neue Facon von Tiſchplatten, 
die fehr beliebt ift, verfertigt, empfiehlt ſich dem vers 
ebrungsmwürdigen Publikum zu allen ibm aufzutragenden 
Marmorarbeiten, und verfpricht fehnelle Beförberung 
und billige Preife. 





[1049) 8otterie-Ziebung. 
Naͤchſten Mittwoch ben 6. d., Morges um halb 
acht Uhr, wird die Ziehung Zier Klaſſe der 54. hieſt⸗ 
gen Stadt ⸗Louerie in dem Vorterie-Ziehunge-Saal auf 
bein ehemaligen * vor ſich gehen, wer derſel⸗ 
ben beizuwohnen wuͤnſcht, beliebe ſich daſelbſt einzu⸗ 
finden. Frankfurt, den 1. Mai 1818 

Bon Stadt-Lotteri»Commiffiond wegen. 


1925) Müphlenverfieigerung. 


Montag, den ı8ten Mai, —— um og Uhr 
und folgende Tage, fol das in der Mainzergäßer 
Mühle dahier befindliche Müblenwerf , beitebend im 
Welbäumen, Wafler, Stirn, und Ram Rädern, 
Muüpleifen, Hauen ıc.; dann Beufel · Nek» und Bor« 
Kaſten, und fonftigem zum Muͤhlenwerk gehöriges Ges 
ſchirr an den Meiſtblethenden theilweiſe verkauft werden. 
Frantkfurt, den 9. April 1818. 
wi. R Kornamt. 44 





le) Weinverſteigerung. 


Donnerſtag ben 14. Mat ıBıB, Natnmirtags = uhr, werden 
vermdge erhaftener (ober Welfting aut dem freiberriich d. Breffe 
fenklauiſchen Schloſſe Belraths Hit Winkel im Rhein, nadıe 
ftebende, beftens gehaltene, frriherel, dv. Greiffeuklauiſche Weine 
verhtelarzt. j 

Zahrgänge. j Stüd, 
a) ıBıye. Mauentbaler, Hattenheimer m. Vollrathfer ı2. 
b) ıtıöe Wollrat: fee 6. 
c) —— ug N ee a ie h 

Unter Lit. b. unb c. befinten fi; mehrere. fehr ausgezeiäe 
net vorzäntih gute Städte Wein. — — 

Kaufuftige zu den obigen Weinen, welche die Proben am 
ben Fäſſern zu nehmen würfhen, belteben ſich Morgens beffel« 
ben Tages rüdfihtlid, der Reuentholer dei Dec Sturm sen. 
in Rıuentval, ruckſichtlich der Battenkeimer in dem fcefferel. 
vd. Gretffentlauifchn Hofe allda, und wegen ben Belltatz 
auf dem Sctoffe Bollratns ſeibſt zu meiden, wo diefelben au 
Berlangen bargereicht werben. . 

Geiſenheim im Rheingau, am 28. April 1818. 

Ite derrlich Greiffentlauiſche Kelleret. 
Bill } 


. 0. 


mm — — —— — — — — — — — 
9)1] In elner guten Apotheke, kann ein junger Menſch 
mit den nöthigen Borkenntaiffen verſeten, ols dehrling unter» 
Lornmenz; anf freie Briefe erhält man nähere Auskunft in bee 

von Mettenheimer und Simon in Franke 
furt a. M. 2 y . 


\ [07] Unterzeiäinete haben wiederum ein Gommiffiond:ager 
von Bielefelder Leinwand, fo wie au von weißen und Bolerir« 
ten , ſchleſiſchen Ieinenen Sacktücher, welche fie um ben Kabrids 
preis verkaufen, expalten.. , 
— F. J. Ahler und Sohn, 

unter dee neuen Ardm in’ Frankfurt a. WR. ; 


“.” 








N’ 124. 


Montag, den 4. Mai 


1818. 





* Wien, vom 27. Vpril. 

. & 8% f. Ma haben dem mit ber boͤchſterfreulich · n 
Nachricht der gluckuchen Ankunft in Brafliien und ber 
rolzugenen Dermäbiung Ihrer Baijerl,; Hoheit der durch⸗ 
lauchtigſten Frau Erzherzogin, Kronprinzefiin von Por 
tugall, Brofilien und Algarbien, aus ro de Janeır® 
angetommenen, bereits früher mit dem Ritlerkreuje des 
Beiterreidiicstniter! Leoold⸗Or deas beibeilten Shevakier 
Mianvel „Rodriguez Gamrro, das Hommandeurfreug 
eben dieſes Drdene zu verleihen gerubet, 

—— In Folge des Beſchluſſes der deutſchen Bundes⸗ 
verſammlun, vom —* April, über die Aufſtellung ei⸗ 
ner eigenen Militaitöomite zur Eutwerſung des Pias 
nes der Milttairverbältmiije des deatſchen Bundes, ha⸗ 
ben S. WM. der Kaſen, ten Generalmajor. Frhrn. v. 
Steigenteſch zu Allerhoͤchſlihrem Bevolimaͤchtigten bei 
dieſer Gomite zu erneunen geruht. 


Berlin, vom 28. April. 

Der kaiſerl. Defierreichiiche General, Graf v. Walls 
moden, ſt von Wien bier annefommen, und der wirk⸗ 
Ude Eeheimerath, Graf v. Hatzfeldt, nach Frankfurt 
am Main von bier abgegangen. . 

— Heute wird in⸗vdem im kön. Schloſſe hieſelbſt feit 
einiger Zeit eingerichteten und „an; vorzüglid praͤchti⸗ 
gen Lokal, der Staatsrath zum erflenmal jeine Gigung 


Münden, vom 29. April. 
@e, kaiſ. Hoh. ber Erzterzog Rainer, Bisel 
de — 255 — 3— —E unten —* 
hre Reiſe nach Mailand fortgefept. 


—* Weimar, vom 28. April. “ 
” Bir Anfang Gptembei® wird J. M. bie vermilt 
ete Kaiferin von Rußland dan unferm Hofe erwartet; 
er Fürjt Merander Rourafın hat von jest an bis zu 
Wade des Jahre in Weimar ein Haus gewmiethet, umb 
ink Aus gang bes Sommers wird aud der beim Groß⸗ 
Ben mittaffreditirte Rufifthe Geſandte, Hr. Eternal 
} J ſich aus Dres den hier einfinden. 
Kaſſel, vom 1. Mai, 
Mauf die Namend ©. f. H did Pring Negenten von 
rofbrittannien und Irland, geſchebene feieriihe Were 
bung um die Hand der durchlauchtigßen Primzeſſin Aus 
vfie, jinafeh Tochter des Landgrafen Friedrich von 
Er hoiirfl. Durch. —. für ©: 8.9. den Prien 
ph; Friedrich won. Großbritianuien, Derjog:von 


Cambridge — haben ©. k. H ber Kurfuͤrſt, als Haupt 
des Hauſes, allerboͤchſtihre Einwilligung E dieſer, mit 
ben durchlaudtigjten Aeltern fruber uber ingelommenen, 
böchften Verbindung ertyeiit, und ift ſelbige nunmeht 
bei Hoſe dollarier. S. k. H. der Herzog von Cambridge 
werden ben 5. bier eintreffen; ben 6. wird tıe Verlv⸗ 
bag, und dem 7. bie Bermählung des durchlauchtigſten 
Paates in hiefiger Kefldenz gefeiert werden. 

r Hamvurg,·vom 48. April, 

Zwei der hieſigen Blaͤtter machen die beiden nach⸗ 
folgenden Briefe mit der Bemerkung befannt, daß fie 
über bie bie jetzt noch ... Territorial- Unge⸗ 
legenbeiten Deutſchlands einiges Licht zu verbreiten ges 
eigner feyen. Db dieſe Briefe, melde beide Blaͤtter 
unter der Auffprift Frankfurt geben, aͤcht und ber 
neueſte Stand dieſer Angelegenpeisen wirklich der anges 
gebene ſey, laſſen wir dabin gefelit und wollen fie 

ter, ohne ihre Authenticität zu verburgen, ber eigenen 

—* unferer Leſer vorlegen, bis wir vielleicht der 
eiuft mach der Beendigung ber in Betreff der Territo⸗ 
rial⸗ Angelegenheiten gepfleaenen Unterbanblumgen im 
@tande find,. aus ficerer Quelle den Gang und das 
Refultat derfelben anzugeben. 


Schreiben Sr. fönigl. Hoheit, bed Großber⸗ 
3098 von Baden, an Ge. Maj., den & 
ais von Baierm. 
Sirel 
Mur ſehr ungern emtfchließe ich mid, Eis, Maieftät 
son einer Angelegenheit zu umerhalten, bie Ihren pers 
ſoͤnlichen eben jo zuwider feon muß, ald 
ben meinigen, "Allein der Drang ber Umftänbe macht 
es mir zur Pflicht, endlich ein Stillſchweigen zu bres 
„welches ich. aus Zartgefühl vielleicht zu. lange 
beobachtet habe. 


Seit 3 JZahren bin ich bedroht, mir einen Theil 
einer Staaten entreifien zu ſehen, und während mein 
Land die größten. Anſtrengungen machte, um mich im 
Stand zu fegen,, auf eine nahdriidliche und ehrenvolle 
Urt deu letzien Kampf für bie Unabbänginfeit vom 
Dentfbland zu befieben, fuchen mir meine Verbundeten 
meme ſchoͤnſen Provinzen zu emtreiffen und bieponiren 
bei, meinen Rebzeiiem über meine Succeflion. 

ch glanbe:bei dem vericiedenen fiatt gefundenen 
Unserbanpiungen -ber ganzen Welt das Unzureichende 
der Bewegarunde bemiefen zu * womit man dieſe 
Berlegung meiner beiiigfien Re 1 beiibeigen wäntE, 
und die öffentliche Meinung has bereite in meiner Sache 


wutfhieben, ehe man moch ſelbſt dem ‚gungen Unfan 
ber Ungerechtigkeit kannte, deren Opfer ich ſeyn fol. 
- Wenn ed. meinem Herzen fräntend it, zu chen, 
wie Mächte, die ım Angefiht der ganzen Melt erfiärt 
haben, daß ve bloß bie Waffen ergriffen, um die Herr, 
fhaft ber „Bilführ zu zerſtoͤren, um’in Europa ein 
politiſches Syſtein einzuführen, welches auf den Erund⸗ 
fügen der Moral beruht, fi von falſchen Vorſtellun⸗ 
gr ‚ bie man ihnen madı, fich dergeiiakt breiten 
en, bag man ihre Schuden mit Provinzen be,ahien 
will, die mir jugebören, und deren Erhaltung ich durch 
das Blut meiner Unterthanen erfauft babe; meld’ ein 
ſchmerzliches Erfühl muß es micht im mir erregen, wenu 
ich meine nächflen Anverwandten an der Epige Derje⸗ 
nigen fehe, die mich zu mnierbräden juchen, und bie 
nicht zuiricben, das mir zu Raubende anmichmen, 
noch auf bie Aueführung von Maaßregeln dringen, zu 
benen file mie ihre Zuftimmung bätıen geben müſſen. 

Sch verliehre mic in Nachdenken, wenn ich die fictd 
eneuerten beleidigenden Schrille des Gabinerd. Ewr. 
Maj. mit den Be:eugungen der Ergebenbeit, die Sie 
mir fortbauernd .ertheiien, in Berbind gu ſetzen 
ſuche. Es iR wir durchaus unmöglich, einer jo 
erufbaften Angelegenheit die Regierung von deren Chef 

trennen, bergeitait, daß ich tm dem @inen meinen 

erwandten und freund finde, während fi die Audere 
ald meine erbitterifie Feindin geist. 

Ich bin Ihnen, Eire, endlich mein Glaubendbe 
kenntniß ſchuldig. Es if Zeit, doß die Sache aut eine 
ober die andere Art beembigt werde, und ich ınus Ewr. 
Mei. erklären, daß, da ic glanbe, bie eingegangenen 

flihtungen ſowohl durch die Anſtrengungen, bie 
mein Land für die gemeinſchaftliche Sache gemacht bat, 
fo wie durch die legten amfgleicherben Vorſchlaͤge, bie 
mein Gefandter zu Frankfurt übergeben, mehr als er⸗ 
faut zu haben, ich ummiberrufl:h entſchloſſen bin, mich 
auf nichts weiter einzulaffen. 

Ich verblenbe wich nicht über bie Lage, worin ich 

mich befinde. . Nichts wundert mich ; ich bin auf Alles 
bereit; auein ich esfiäre Ihnen, Gire, daß wern man 
Die Absicht hätte, mir mit Gewalt basiemige zu entreiß 
fen, was man nie in der Guͤte erhalten wird, ich zu 
meinem Beiftande am bie Effentliche Meinung cppellire, 
und —— werden Ew. Maj. einen mächtigern Alliir⸗ 
ten finden. 
Dem Könige babe ich jetzt genug geſagt. Die Ems 
Ffindungen meines Herzens erfordern, daß ich noch ein 
Wort an meinen Schwager und Freund beifige. Ich 
beſchwoͤre Sie daher, Gire, bei ben Banden des Blute, 
die und vereinigen, laſſen Sie eine Unterhandlung aufr 
bören, bie nur ſchon zu lange die marubigen Blide 
Europa’s auf fih zieht, und die durch Aumabıne des 
Grundfaßes, worguf fie beruht, eben fo gefährliche 
Sin für Ew. Maj, als für mid haben könnte, 


bin ıc. 
Karl 
Karlsruhe, den 13. März 1818. 


Antwort Sr. Mai. des Königs von Baiern. 
Mein Herr Bruder und Schwager! 


Ich babe mit eben fo vielem Grflaunen ald Ber 
. Kauern dad Gchreiben Ewr. fönigl. Hop erhalten, und 
Kamm Ihnen niche genug zu erkennen geben, welch eis 
sen empfindlichen druck baffeibe auf mich gemacht 


at. 
’ Sie fennen, mein Herr Bruder und Schwager, bie 
offentlichen und Privat: Berhandlungen, bie feit 1813 
ſtatt gefunden haben. Ihr Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten ift Zeuge der Konventionen geweſen, 
die zu Paris zwiſchen dem vier Mächten gefchlojien wor⸗ 
den, welche bem Zraftet von 1815 unterzeichnet haben; 
Er weiß, daß ich feinen Theil daran gebabt. Das Mer 
moire, welded mein Minifter bei dieſer Gelegenbeit 
übergeben, it im den Öffentlichen Alten verzeichne. Wir 
haben, mein Herr Bruder und Schwager, ale auf 
Bas bravſte gelämpft; bie deuifhen Bruppen haben in 
Anfrengungen mit einander gewetteifert.. Das allgemeis 
se Jutereſſe bat indeß nichts deſto weniger Opfer erfor» 
dert; ich habe ſie, ſo wie mebrere der vornehmſten 
Mitglieber des Bunbes ; gemeinſchaſtlich dargebracht. 


— 


Wenn die Geſandtſchaften Ewr. koͤnigl. Hoh. wohl 
unterrichtet find, fo werben ſie Ihnen angezeigt haben, 
daf ber Gang, den ich feir zwei Jubren beiolgte, ben 
Gefinnungen, die und vereinigen, vouton.men entfpres 
hend geweſen, und ba, weit entfernt," Miraßregeln 


gegen Sie zu pronociren, ich es mir zum Geſetz ge⸗ 


macht babe, im ber Etille die Regulirung der Interefs 
fen abzuwarten, von welcher ber Abſchluß ber Alie abs 
hängt , die die Schickſale von Europa befiimmen wirb. 
ch erlaube wir nicht, Ewr. fönigl. Hoh. uber. die 
Parthei, die Cie ergriffen, eine Bewerfurg zu maden. 
Es kommt Ihnen zu, in Ihrer Dreier Ihre Lage, 
und doe jenige zu Feurtbeilen, wos das woh verſtandene 
Intereſſe Ihtes H.rfes und Ihres Vorfe erfordern. 
Weide Eretguiſſe aber auch erfolgen mögen, fo werden 
fle nie auf de zerföntichen Gmrfindergen Ginflu has 
ben, die mid; mit einem Verwandten vereinigen, ber 
mir fierd lieb und werrh ſeyn wird, unb werben nie 
die Frerndſchaft und tie zärtliche Ergebenheit verrin⸗ 
gern, die ich gegen Cwr. koͤnigl. Hob. hege, und wo⸗ 
ut ich bin 2c. 
Mar Joſeph. 
Kopenhagen, vom 25. April. 
Wie es beft, ſolen wegen Abtretung Tranquebars 
am eine fremde Macht, Umerdandtungen ſtatt firden. 
— Die Zingerinnen, Madame Marienne Seſſi, 
verebelichhe Paroneffe Ratorp, und Mad. Paffialint, 
find in ditſen Tagen brer augefommen, und babın bie 


‚ @bre gehabt, fih am Donrerftage bei Hofe hören zu 
laſſen. 


— Der Eeneralwmajor v. Blome, Sroßlreuz des 
Dannebrog-Orbere, koͤnigl din. Miniſter am kaiſerl. 


ruſſ. Hofe, iſt zum Generallieutenant ernannı worden. 


Petersburg, vom 14. April. 


Die Rede, mir welher Fe, Mi. der Kaifer dem 
Reiherug in Warjchau-eröffi.et bat, if in ’afen bieſt⸗ 
gen Tagebiörern, fowohl Ruſſiſchen als Deutichen 
und Franzoͤſiſchen, abgedruckt. ie wirb mit allgemeis 
nen Interefie gelejen. Die Verebrer bed angebeteten 
Alsrander® find von den erfreuliäfien Aue ſichten bin 
riffen, melde die im viefer Rede feictlich aufgeipr 
nen Grundfäge für dad Wohl feiner Bölter geben, im 
dem bdiefeiben- zugleich der Aufſchlaß Seines Regenten⸗ 
lebens find. Unſere Zeit iſt ſrratbhar am Confraſten. 
Während in mancden kleinen Laͤndern, unter den auf⸗ 
gellaͤrteſten Natioren, man rod nicht einmal darüber 
ſich einverſtehen kann, den Buͤrgeen — bie doch ſchou 
früber Panditände bildeten — einen Antheil an buͤrger⸗ 
licher Freibeit zu geben, bewilligt Ber maͤchtigſte und 
anumſchraͤnkteſte Autocrat, blos durch eigene Einfiche 
und eigenen vernünftigen Wien geleitet, feinew Böls, 
fern Selbſiſtaͤndigleit und geiegtiche Freiheit. Wie trefe 
fend ift hier Schillers Ausſpruch“ er 
j Ein erbabner Ein - 

Legt das Große in das Leben, 
Aber fuhrt es nicht darin. 

— Ihre Majeſtaͤt, die Kaiſerin Maria, hat den 
Grafen Raſumowsty anf ſeinem ſchoͤnen Landgute Gorinta 
bei Mostau, am 20. Maͤrz mit einem. Befuche beebrt. 
Befannıtich zeichnet ſich das gedachte Fandhans Bu: 
bie ſchoͤnſten Gewaͤche hauſer und ————— 
botaniſchen Reichthum aus. Der beruͤbmte Botaniker 
rg Fiber, Direfrordiefer Anſtalt, batte das 

tüd, Ihre Majen aͤt in Gewaͤchs haͤuſern zu bee 
gleiten, und war erftaunt ber die vielumfaffende Kennte 
niß der Monarchin in der Kräuterfunde. Die Kaiferis 
verweilte 3 Eturden mit wiſſen ſchaftlichem Intereffe ume 
ter den botaniſchen Echägen. Nach Endigung ded bo⸗ 
tanifhen Spaziergänge gerubeten Ihre Mejehkt, das 
Mittage mahl beim Eigenthuͤmer, dem Grafen Rafu⸗ 


mowöly, einzunehmen. 
— Se. kaiſerl. Hop. der Großfürfl Nifolaus, iſt 
Am 19 Min a. * vo i Mei 

über Zuta, wieder in FA — 
—NKonſautinopel, vom a6. Maͤrz. 

Eine neue’ Berorbnung, Araft welder die fraͤnki⸗ 
ſchen Bol» und Ga ie Vergleid) mi ben 


tuͤrkiſchen, weit unter ihrem wahren Mertbe; angenom ⸗ 
men werden follen, wird mit vieler Strenge vollzogen. 
Mehrere verkieidete Emifiarien des Garfbana Gmini 
Aufſehers uͤber den Gelrwech ſel) gehen auf. den vor⸗ 
vehmiten Markwlaͤtzen umber, und verhaſten die türs 
kiſchen Unterihanen, weiche im Handel oberwähnie Ber» 
ordnung übertreien; mehrere ſollen ‚deshalb bereits zu 
den Galeeren veruriheilt worden feym. . a: 

Zwiſchen dem neuen perfichen Borbichaiter Mar 
hib ⸗Ali⸗Ehan und dem vormaligen Nefidenten Ferepul⸗ 
lad Agn haben ſich Zwiſtigkeiten erboben, weſche bie 
Pforte beizulegen bemüht ii. Der Borbichafter baf 
bereitd zwei Konferenzen mit dem Reis ⸗Effendi gehabt, 
zur Letzieren biefer Nonferengen warb aud ein vormals 
in Perlen gewejener Ulema (Befepgelehrter) zugezogen. 

— Am 12. b. früh wurde ber neue roßweifiet 
ind, Serail berufen, und empfing‘ aus den Händen des 
Sultans einen mit Edeliteinen reich befegten Handſchur 
zum Beweiſe der Zufriebenheit ded Monarchen mit feis 
nen bisherigen Dieniten, ö 

— Der neue Großabmiral Itſchill Ahmed Paſcha 
iſt am 22. hier amgelommen, und hat am folgenden 
Tage feinen feierlichen Einzug gehalten. = - 

— Sowohl hier ale in der Nachbarſchaſt And in 
ben letzten 14 Tagen abermals mehrere Feuere bruͤnſte 
ausgebrochen, deren ftärfte in Giubali fieben Stunden 
or und gegen 150 Haͤuſer und Kauflaͤden in Aſche 


Warſchau, vom 20. April. 

Ge. Mai. der Kaifer bat bie Reichstags-Sitzung 
som 13. bie 17. d. prorogirt; damit während der Zeit 
bie a ag pen era über den Kriminaigefeg: Ent 
wurf,- fo wie auch über das neue Geſetz in Nüdjicht 
se —— gruͤndlich zu berathſchlagen im Etam 

e wären. 14 

— Die Beſchluͤſſe von den Reiche taggkammern wer⸗ 
den von dem Monoerchen ſanktionirt. Der Kaiſer iſt 
am 17. Abends wieder bier eingetroffen. 

— Es find jetzt mebrere Schriſten über bie Ver⸗ 
haltniſſe der Juden in Polen erfchtenem" “— — j 

— Der polnifche @enerallteutenant, Evaf Vincent 
Kraſiusty, bat oͤffentlich bekannt gemacht, daß er micht 

affer ber „„Coup d'oeil sur le Hoyaume de Po- 
Jogne** fe 
— Der Rußiſch⸗Polniſche Kammerjunfer,, Fürft 
Jablonowekh, iſt in Cracau mit der Leiche des Gene 
rals —— aus Sololhnrn angelommen. Selbige 
iſt vorläufig im der Kirche zum heil. Fiorian niederge⸗ 
ex bis die feierliche Beerdigung in der Schloßtirde 

olgen wird. Man erwartet bort zu biefer Zeremorie 

bie Ruͤckkeht des Biſchoſs Woronicz , der ſich auf dem 

Reichsſtage in hiefiger Etadt befindet. u 
‚ Rom, vom 19. April, 

Der Kronprinz von Baiern bat nun feine Reife nach 
Corfu, Ithala, Atben, Korinah rc. wirklich annetreten; 
ber b. Vater entließ den erbabenen Prinzen beim Abſchlede 
mit dem väterlihften Wohlwollen. Bor feiner Abreife 
von bier bat ber Prinz dem wackern Künftler Corne⸗ 
lius, von weldem in Deurfchland vorzugdmwetie bie 
ſchoͤnen Blaͤtter zu Görhe4 Fauſt und zu-den Niebe⸗ 
lungen befannt find, ben Auftrag ertpeilt, zwei Galler 
rien der neuerbauten Gliptothek in München mit Fresco⸗ 
Malereien zu jchmiden. Cornelius empfängt dafür, 
dem Bernehmen nad) , eine Bergütung von 10,000 rhein. 
Gulden; hingegen berechtigen auch bie von ibm und dem 
tueflic, “ Dverbef in ber Wohnung des Preußiicen 
Beni. ‚tonfuld Bartboibi audgeführten Fresco⸗Bilder 
zu ber Hoffnwag, daß durch ibm dieſe, ſeither überall 
fo ganz vernadhläßigte Kunftübung auch in Deutfchland 
fih neubeleben und das Reich des Echönen erweitern 


werde. 
— Ge. Eminenz, der Hr. Kardinel Mattei, Decan 
des heil. Kollegiums, bat am verfloſſenen Mittwoch den 
—— erren Kardinaͤlen ſeinen Gegenbeſuch ges 
ma ° 
$lorenz, vom 17. April. 
Geftern Abende trafen S. k. H ber Herzog von 
Modena, in Begleinng feines Hrn. Bruders, ded Erp 


Erndte keineswegs benommien, Auch aus den 


berzogs Ferdinand 8. H., kucca bier ein. Die ho⸗ 
ben Keifenben wurden in € Entfernung von ber 
Stade durch 2 KRammer herru empfangen, vr wäh 
rend deven Anwejenheit ‚ben Dienſt bei IT. Fk. 8 
verſehen werben. Abends erichienen II. Ef. HH. im, 
Brgleitung .usfered Hm. Großberzoyd und defien Fa⸗ 
milte im Theater, wo Hoͤchſtdieſelben mit bem Jauteflen 
Jubel empfangen wurben. 
Genua; vom 18. April. 
53. A. MM. mit Höhftdero Familie und andern” 
hoben Perfonen ‚wohnten vor einigen Tagen den vor 
trefilich ausgeführten Mandured des Garde⸗Grenadier⸗ 
regiments bei und begaben fich hierauf um gweitenmal‘ 
an Borb der ſchoͤnen Fregatte Maria Thereſta, 
welche auf dem Puuft abzufrgelm flieht, und beſtiumt 
fepn fol, zu. Livorus ©. f. H. ben Erjberzog Herbie 
nand, ben Bruber unfrer Königin, an Bord zu neh⸗ 
wen, und bierber zu bringen. P 


— Die Neapolitanifde Regierung bat eine dreifache 
Üchercinfunft mir den Königen von Frankreich, Epas 
nien und Wroßbritianien abgejchloffen, ber zufolge die: 
Vorrechte, weiche bieber bie Umerthanen diejer drei 
Maͤchte im Betreff des Handels im Königreih Leider 
Sizilien gemofien, aufgehoben find. Dugegen ſollen 
bieje Unteribanen wie bie besünftigtfien Hationen bes 
bandelt werden und. 10 p&t. von ben gewoͤbnlichen 
Mautbgebübren abziehen vürren. Auch die Bewohner der 
Joniſchen Juſeln gemieffen dirſe Beguünſtigung. 

— Sn weitern Berichten, vom 12. April, ſchreibt 
man aus Neapel: „Das Erdbeben feine ſowobl im 
Kalabrien, ald auf der Juſel Sizilien aufgehört zu ha⸗ 
ben. Die gleichzeitigen Rachrichten von Erderfchätterums 
gen, bie man im Zranfreih und Ober⸗Italien verſpuͤr⸗ 
te, lafjen vermetben, bag dad Erdbeben feinen Haupt⸗ 
fly im Innern des Aetna gehabt, und non bort aus 
ſich nordweſlich ausgebreitet babe. Die Liebhaber def 
Naturgeſchichte finden bier eim weites Feld zu Nachfor⸗ 
ſchungen, um fo mehr, da zu gleicher Zeit in der Ute 
inospbäre eine ge Störung des Geeichgewichts 
obwaitete, welche jo fuͤrchterliche Sturmwinde verur⸗ 
ſachte, bie in Frankreich, England, Italien, auf dem 
Lande wie zur See, fo großen Schaden aurichteten. — 
Om den erden Tagen dieſes Monate war..bie. Witten 
rung ziemlidp kolt, und bin umb wieber wurden unierg 
lachenden Fluren mit Schnte bededt. Diefer Umſtand 
bat und jedoch die Hoffnung ‚zu einer febr ergiebigen 
robin⸗ 
sen geben gleichiautende Nachrichten von Crwartu 

einer ſehr geſegneten Erudte win. is * 
J— Paris, vom 29. April. mi., 

In der geſtrigen Sigung der Kammer der « 
meten bat dieieibe, nach. langen Debanten, das In 
hen von 16 Miltionen far bie. außerprdenslichen . Adg— 
ben des Jahres“ 1818, und die mötbigen Fouds ‚jme 
Eröffumg ves erfien Semeſters, abgefiimmt.-, ».- -. 

— Lord Burgherft, Neffe des Herzogs von Wels 
Ingten, Bothſchafter Sr. gtofprittan. Moj. bri bem 
—— von Tostana, "wird am 30. d. Paris 
verlaſſen. og 


Brüffel, vom 3%. April, 


Der Hofmarſchall Er. Durcl. des Landgrafen von 
Heſſen Homburg, Hr. Wıron von Krane, ift, vom 
London fommend, bier eingetroffen. 
. "— Der befannte Schriftſteller Scheffer, der, feite 
dem er Krankreich veriafien bat, ſich bier aufbielt, bat 
Befehl erhalten, ſich noch feinem Geburtsort Dorbrecht 
gu begeben, und iſt aeftern Morgens unter Aufſicht ei⸗ 
ned Waͤchters dabin abgereiſt. 

S. M. der Koͤnig bat der hieſigen Stadt den Pal⸗ 


laſt von Dranien zum Eeſchenke gemodt, der einft bie 


Wiege der Urabnen der erlauchten Dynaſtie, bie je 

über m berrfcht, gemefen if. * * 
— Se Hoheit der Heczog Bernhatd von Sachſen⸗ 

Beimar if mit feiner Familie bier eingetroffen, 


Benabriätigungen. 
110429 In & Nro 2. ſteht ein Leichter bequemer Reis 
fewagen , den man nach Amſterdam zu ſchicken, und daher 
einem bekannten Reifenden dahin Witzugeben wuͤnſcht. 





[9821 Drudetei-Grehülfen. 

Zwei Seher, die in Mceidenz-Arbeiten einige Uebung 
haben , und ein erfahrner Druder., der fhon an Preſſe ã 
nach frangdf, Art gearbeiter hat, werben unter annehms 
Ken Bediignifien nefucht 

von dem Hofbuchdrucker Ranfmann, 
Mannheim, den 18. April 1818. 








Tr035] Tuchre ſter Verſteigerung. 

Raͤchſtkommenden Mittwoch, den 6. Mai, und den 
darauf folgenden Tag werben dahler im Vergautungs⸗ 
Lokal eine Partie feine Louviers ⸗ Halbtucher Reſten 
von ı bi8.6 Siaab, zu Flack- und Dberröde, als 
auch zu Beintleidern eingeiheilt, gegen Yleih_ baaxe 
Bezahlung, öffentlich ‚an den Meintbietpenden verſteigert. 
. Srankfurt, den 27. April 1818 

J. ©, Klebinger, Ausruſer. 





f1056] Tededanzrige 
Am 21. d., Abende 5 Uhr, verſchied zu einem beſ⸗ 
—— unfer vielgeliebter Gare und Bater, ber 

fmann Beorg Jalob Haid, in feinem 45. Lebens⸗ 
jahre, an ben Folgen einer ſchweren Bruffranfpeit, 
mworan er mehrere Monate gelitten hat. 

Diejen für ums fo ſchmerzlichen Berluft zeigen mir 
‘Andburb allen Verwandten und Freunden ergebenfi an, 
inter Berbittung aller Beileiböbezeugungen, verſichert, 
daß Jeder Antheil am umjerm Schmerz nimmt, ‚ber 
‘pen Redlichen gekannt bat. 

‚Speier, den 25. April 1818. - 

Die dinterbiitbene Wittwe und Kinder, 


19 Bekannftmacchunmng. 


Sakatur zweier Lehrkanzeln an ber Uni⸗ 
verſitaͤt Freiburg. 





3) des großberjogl. hadi⸗ 
böchftpreislichen Minlſteriums bes Innen, 4. d. 
xrleruhe den 24 
eichnete Stelle bevollmaͤchtiget 
—A— 
—B— 
dieſe ran 
Veihmächit andere vatante Lehrſtuhle werben übertragen 
See nun alle diejenigen , welche zur Uebernabme 
we. oder andern der oben annten Lehrfaͤcher 
md Neigung haben, hierdurch freundſchaftlich ein⸗ 
{aden werben, ihre Meldung, mit den erforderlichen 
egen verſehen, binnen zwei Monaten, von heute 
am: geredhtiet, bei unterzeichnete Stelle einzu , 
wird wech im Anſehung der firen Befoidbung, 
welche die ftellenden zu erwarten haben, bemerkt, 
x den Profefior des römifhen Rechts im 
1900 fl., mit Inbegriff der Raturalien; für ben Pros 
or der Weltgeidichte aber im 060 fl, rhein. Währ., 
ehe, Me weientlidhe Erforberniffe der Kom⸗ 
etenfer um dir Kanzel des roͤmiſchen Rechts, wird ber 


* ohne Schwierigkeit zu erlangen, dann 

enfchaft eines akademiſchen Lehrers ermorbener, oder 
anf gelehrte Ausarbeitungen —ãA literariſcher 
den, weiche ſi h um 


Freiburg, den 6. April 1818. 
Der reftor und das 
Kanten engere alanemifhe 


0.8.8 | 
echt. 


d bei Umterzeichnetem, dem {m befagter Loe⸗ 
GSluͤck wurbe, 


4800 
ange und ilte Lodſe 
u A wur Iter Kiaffe Hiper 
Yerie, in welcher bei Ziehung Gter Klaſſe Hiter Lotterie 
8 ipreis von fl. 100,000 anf Xbo. 1702 meiner Kol⸗ 
e zu Theil wurde, gnnoch Kauflooje zu haben. 
Franffurt, den 26. April 1818. 
S. Et. Betr 


Bruͤchoſſtraffe Nro. VI. 


[1002) fl. 40,800, 20,000, 30 000, amal 5000, 
Bonral 1000, müfjen in der legten Haupttlaſſe ber 
4often Darmftädter Lotterie, weldye ben 20. Mai ac. zu 
sieben — —— — und —* * iR 
ben, big am ngötag nebſt Dlan ganze Looſe at. 45. 

(be a fl. — * drittel & fl 15. und viertel 

fl. 11. 15 Er. zu baben bei 

9. D. Flafch, in Franffurt a. M. 
eit. U No. 12 aufm Wollgraben. 


m F 


[851] Wilhelm Hallevin von Ofenbeh am Main, 
wohnvait in der Domgaffe Rro. 17, einpfiehlt fich ie 
alien Sorten’ Biolin Saiten , wie auchralle Gattungen 
von Genuefer und Sarbeilen-Senit; er verfpricht billige 
Bedienung und fein Laden iſt in der Ziegelgaſſe is 
Franffurr am Main, > 


— — — — — — — — 


1306) Necht ſpaniſcher Halbknaſter 
Ba geſchnitten unb los zu 32 Tr. das Pfund vers 


Joh. Gerh. Hofmann 
zum Spiegel. 





1486] Benedix Sal, Goldschmidt 
in Frankfurt a. M. 
empfiehlt ſich mit einem woblaffortirten Lager von allen 
Sorten Eijen» und Meſſing · Waaren, ſteyeriſchem 
Senſen und Siche'n; deuiſchen, franzöſiſchen und eng» 
ũſchen Blechen, gewalzten Zinktaſeln franoͤſtſchen ges 
— Bandeifer, Und allen dahin einſchlagenden 
rıife Be. 





— m 


[834]. Ee wird in eine Apotbeke ein junger gebildeter Mi mm, 
Weiher hie nötbige Vorkenotniſſe befisr , im *ie vehre am neg« 
"men geſucht, und könrte gegen billines Lebrgeld und gute Be 
handlung argrremen werden, Das Nähere bierkber ertpeilt 
Here dor. Brideig Steit, Waterialiſt in Freutfurt. 


— — 
[892] Iqh Habe ein Lager von Brabnſchwelger Gidorien bes 
zes meihen id anjege zu 10 kr. und im Pästhieen 








etwas billiger erkaffen kann. 
: BD. Dreßler, : 
. im Rebftod in Frankfurt a, M. 





1790] 

Ein Landhaus, eine kleine heibe Stunde von Frankfurt & 
Yegen, shit einer ſedr ſchoͤnen Ausſicht, Et zu vermitken, 
enthäft: einen groden Saol, zwölf Zimmer, eine große Küche ac. 
@talling au zwölf Pferde und rine Remiſe. Bu erfragen bei 
Gen. Freinsheim im Wolferd. . 


Befanntmadhıuny. 





ſ94/] Im Bemäspeit höyerer Verfuͤgung, foll bas.folib vom 
Bteinen erbaute, mir einem Manſardendach verjebene Amthaus 
zu Rodheim, wilder zwölf Dimmer, eine arräumige Küde, 
einen Speiher und zmei gemölbte Keller enthält, nedſt deren 
dazu gehörigen , in einem mit einem Brunnen osrfehenen Hofs 
raum eingefäloffenen, in Schruer, mehreren Sta en und 
Wufhhaus biftehenden Gehäutichkeiten vestäuflich veräufert, umb 
ya bem Ende auf u... Min 
eitag ten 15. Mat d. J., Vormittags 9 Uhr, 
zu Rodheim auf dem daſigen Ratktaus ‚ vorbehalttih böseret 
Gonetmigung ber Öffentlichen Werfeigerung ausgefegt werden. 
Büdsl,. ben 14. Aprit 18:8. z 
Bi Sroßprrgcäl- er Rentamt vafelbft. 
.. u an 





Ne 125. 


Dienſtag, den 5. Mai 








Wien, vom W. April. 
Den letzten Nachrichten von ber Reife Ihrer Maje⸗ 
fläten aus Trieſt, vom 22. d. M., zufolge, befanden 
Sich Allerhoͤchſtdie ſelben im erwuuſchteſten Wohlfeyn, 
und waren ſeit Ihrer am 17. erſolgten Ankunft in ob⸗ 


gedachter Stadt, unablaͤßig beicäftiget, die vorzuglich⸗ 


Ken Merkwuͤrdigleiten derſelben in allerhoͤchſten 
ſchein zu nehmen. 


gen, 


din 20. Bormittage wurben in Gegenwart beider 


Majeftäten zwei Kauffübrteifchiffe vom Stapel gelaſſen. 
Hierauf befuchten S. M. der Kaifer das neue Werft, 
anf welchen gerade das Dampfboot bes Großhaͤudlers 
Allen gebaut wird. Beide Mazeftäten beftiegen an bier 
fem Tage auch die im Hafen me f. f. Goelette,, 
welche nab Dalmatien abſegeln fol, um zu ben in ben 
dortigen Gewäffern vorbommenden Geefabrten verwen⸗ 
‚bet u werden , und zwei PrivatHauffahrteifchiffe. Aller⸗ 
böchfibiefelben ließen ſich über bie innere Einrichtung 
biefer Fahrzeuge die gemaneite Auskunſt ertbeilen. 
Am 23. wird die Reife nach Fiume fortgeieht. 

— Um 7. April ſtorb hier, nach einer kurzen Krank⸗ 
beit, im 73ten Pebendjabre,; der 8, k. Ratb, wirfliche 
Leibaugenarzt S. M. ded Kaiſers, und emeritirte Pros 
fefjor der höheren Anatomie, Phyſtologie und ber Aus 


genfranfheiten, Joſeyb Bartb, einer der mwürdigfien 


und zu feiner Zeit thätigften öffentlichen Lehrer an ber 
biefigen hohen Schule. %, 
— Der k. k. Gefandte an ber Ditomantfchen Pforte, 
h * v. Luͤtzow, iſt geſtern von Stuttgart bier 
etroffen. 
= Unfer beräbmter Beethoven leibet zu —— 
nem Bedauern jeit einiger Zeit an einer harmaͤdigen 
Krantbeit. ‘ 


. — Nachrichten aus Frofchborf, pem Aufenthalts ort 


ber Graͤfin v. Lipano, zufolge , befindet ſich der aͤlteſte 
Sohn derfelben, ehemaliger Kronprinz von Neapel, 
fehr unpäßlic, 


— Dem Bernehmen nach, ift eim hier feit einigen 
Wochen mit Eintäufen aller Gattungen von Meublen 


befchäftigter türfifcher Agent von dem Groffultan beaufs 
tragt, die Einrichtung für den, befanntlid vor einem 
Jahr zu Korfanınopel abgebrannten Pallaft bier aus⸗ 
uchen. Er kauft befonders die Fofibarfien Spiegel und 
ronzarbeiten auf. 7 


— Deffentliche Blätter machen jeht die Vorſtellung 


befennt, melde die Etände von Tyrol bei ihrer im’ 


ebruar d. J. flat gefundenen Berfammlung, an ben 
taijer abgeferbet haben: * .% 


„E. M. 

Das Postulat, welches E. M. unterm 1. November 
vorigen Jahrs vom Lande Tyrol anıufinnen geruht has 
ben, mußte diefes in feinen gegenwärtigen Bed ⸗ 
fen um fo mehr mit tiefem Kummer erfüllen, als fl 
bafjelbe ber tröflichen Hoffnung einer Erleichterung in 
feinen Abgaben uͤberlaſſen zu können glaubte. s 

E. Maj., befammt mit ber traurigen Lage Tyrol, 
gerubten dem tyrolifchen utirten in der am 27. April 
». 3. allergnädigfi ertheilten Privasaudienz aufjzutragen, _ 
fie möchten ihrer Kommittentichaft das tröftlihe Kais- 
ferwort eröffnen, E. M. würden nie zugeben, biefem , 
armen Lande eine größere, weder direlte noch indirekte, 
Laſt anfzubürden, weswegen man fih für die Zukunft 
weil einer Erleichterung erfreuen bürfe. 

Allei, ſtatt einer Erleichterung ward feitber nicht 
nur das allergnäbigiie Poſtulat nah dem Ziffer der 
vorigen Jahre angefonnen, fondern aud die Ewerbs⸗ 
Hafen » und Perfonalitener andgefihrieben. Welche 
Opfer Tyrol für feinen allgeliebteiien Monarchen vor« 
zügli in den Jahren 1795, 1805 und 1809 * 
Freude gebracht bat, iſt EM. bekannt. Es kann alio 
nicht die Frage ſeyn, was das Land zu tragen bereit 
wäre, wenn ed die Kräfte hätte, fondern nur darum, ' 
was es nad fo vielen Leiden und Örfchätterungen, was 
es nach jo vielen Verbeerungen bes Kriegs und Be 
drängniffen aller Art noch tragen könne? 

Tyrol if arm von Natur. Seine fablen Felfen, 
und die felienfete Treue jeiner Bewohner einnen es 
wohl zur Gränzfefiung, aber nicht zur Rinanzquelle der 
Monardie. Der alierbulbvollien Anerkennung biefes 
Grundfapes von Seiten vAterliher Fürften, der aller 


boͤchſten Huld, womit es von jeber behandelt wurde, und ° 


dem Fleiße feiner Bürger und Bauern verbanft es feis 
nen ehemaligen, nun verſchwundenen Wohlſtand. 

Bon einer entgegengejegten Anficht ausachend , vers 
ſuchten Se. Mai; der hochſelige Kaiſer Joſeph, das ars 
me, aber damald noch nicht erihöpite Tyrol den reichen 
öfterreichifchen Provinzen gleichzuftellen. Hoͤchſtſelber 
überzeugte fi aber gar bald, daß vas Land dadurch feis 
nem Untergange zugeführt werden würbe, und —— 
viele feiner früheren Anordnungen zurückzunehmen. 
Was Höchftfelber nicht mehr ausführen konnte, vollen 
bete ber hoͤchſiſelige Kaifer Leopold, vollendete €. M. 
— Höchfidero milde Regierung, der das Lanb bie 
Kraft verdankt, durch weiche jene Beweiſe von Liebe 
und Anbänglichleit am das erfie Fuͤrſtenhaus möglich 
wurben, die die feindlichen Heere in Erftaunen ges’ 


fept, und Tyrol zum Mater der Volketrene erhoben 
Rd — 


Die freiwilligen Opfer und bie Zerkötungen ber 
Rriege in den Jahren 1796 uno 1605, waren wohl 
nicht geeignet, den Wohlitand des Landed zu erhöhen. 
Die um 6 Millionen erhöhte Landesſchuld und die bie» 
ber noch mie berichtigren Gemeindeſchulden zeugen, wie 
tief daſſelbe fhon dis dahin herabgefommen ſey. Hier⸗ 
auf flug für Tyrol bie werhängnißoolle Stunde ber 
Trennung von feinem huldvollſten Monarden, — ber 
des Landes Roth und Opfer kannte,der bei jeber Ge⸗ 
legenheit jener zu feuem, dieſe zu vergelten verſprach. 

einem zwar vaͤterlichen, aber fremden Behetrſchet 
abgetreten, mar das Land im die ihm durchaus fremde 
artigen nterefjen einer erit neu gegründeten Monarchie 
—— und alſo nach dem Prinzip einer, feiner 
Rarion widerftrevenden Uniformität behandelt, 

E. M. Katerherz, ven ber traurigen Lage biefer 
Provinz gerührt, füpite ſich aufgefordert, zu ihrer Ret⸗ 
tung zu eilen! doch anders verfügte ber Mile des 
Hoͤchſiten, der bie Schickſale der Wölfer lenkt; denn 
welche waren wohl bie Reſultate des großen Kampfes 
fin Jahre 1809? — Tyrol war von ben zahlreichen 
eindlicher Heeren auf allen Seiten überfallen, ausge 
augt, jeiner noch geringen Heberbleibfel von Huͤlſetquel⸗ 
kn — Tees Namens, ſeiner Eigenthuͤmlichkeit beraubt, 
zerriſſen. Kirchenſtiſtungen, Private verloren ein auf} 
von ihrem im tirolifch öffentlichen Fonden anliegenden 
Vermoͤgen, aller Kredit war zjerftört, bie Gemeinde, 
faften mit jeder Art Ausla beſchwert, und in unge 
beure Gchuiden verfenft. Ale Erwerbequellen 'vertrode 
"Beten, ber Handel war gehemmt, der Aderbau gelähmt, 
die Öffentlichen Auslagen jeder Art vermehrt, während 


bie dem Untertban aufgelaftele —— zahl⸗ 


reich durchgezogenen Truppen feine legten Kräfte in Ans 
foruch nahm. Die fchredlihen Folgen davon find nicht 
verwiſcht, fie dauern nod fort im gleichem Maaße, 
und zeigen ſich auf die umverfenntlichite Weiſe. 

Sie demeilen, daß Tirol dur einen zwanzigjährte 
gen Kampf mit dem bärteften Schiefale mehr als jede 
andere Provinz gelitten, und feinen Antheil an den 
allgemeinen Laften zum Voraus und zwar in jehr großem 
Maafe getragen habe ; — fir beweifen, wie erichöpft 
feine Kraft gegenwärtig it, und wie ſchonend felbiges 
behandelt werben muß, wenn es nicht unterliegen fol, 
mit einem Worte, wie fehr das Land ber von E. M. 
allerhaldvoſſſt zugefiherten Beruͤckſichtigung ae 
wıing zu feiner Erholung beduͤrfe. Die bei Por 
ſtalats Köngreife verfammelten Nepräfenranten wagen 
es daher, €. M. um bdiefe allergnädigite Schonung und 
Erleihterung in direften und indireften Abgaben, im dem 


angefonnenen Paſtulate und im den ausgeſchriebenen Er⸗ 


foerbsflaffen und Perfonaiftenern allerunterthänigft zu 
bitten, die ihren Deputirten mit landesodveriicher Yuld 
zugefichert wurden. Ohne dem allerhöcditen Audfpruce 
vörzugreifen, ee fi die treugehorfamften Stände 
blos darauf, E. M. ebrfurdtvollt an's große Vater⸗ 
bir; zu legen, daß Erleichterung in jeder Hinſicht uner⸗ 
laͤßlich noihwendig fey, wenn einer allmahligen Erar⸗ 
mung des Landes und ihren unheilbringenden' Folge 
vorgebeugt werden fol. Gollte biefe Erleicyterung nich⸗ 
eintreten, was bleibt den treugehorfamften Nepräfentaut 
ten übrig — als im Bewußliſeyn, ihre Pflicht erfülln 
au baden — kuͤnftighin zu ſchweigen, mit dem Lande 
a *3 die eng er 83* Erretterin 
roßer Noth — um bie eldenmaäthigen 

— — 

1818. 
gehn Zreugeforfamfte Etände.“ 

— Zu Temeswar veripürte kan am 10 b: M. 
früh Morgens zu drei biedenenmalen Erderſchuͤtte⸗ 
ngen, von bemen die zweite, um Viertel vor 6 
r, bie heftige war; fie verurfacdhte hier und da am 
Häufern Beſchaͤdigungen; bie dritte, nad 7 — war 
minder flarf, ud Bernannſiadi fol ein Erdbeben 

Serfpärt worden fepn. 

Darmftabt, vom 3. Mai. 

Der großpergogt. Heſſiſche wirtliche Geheimerath, 
t. ©. Wıiejenhärten, ijt zum Geſaudten am Kurheſ⸗ 
hen Hofe ernannt. 


Ya bemfelben Hofe tft, bem Bernehmen nad, ber. 
Bönigl. Baierſche bevollmächtigre Winner am hohen 
deutſchen Bundestage, Frhr. v. Aretin, akkreditiri und 
wird beide Stellen in ſich vereinigen. , 

Hamburg, vom 28. April. 

Auf dad Noripkationsfchreiben des durchlauchtigſten 
deutſchen Bundes bat ©. M. der Rönig von Schwe⸗ 
den, unterm 6. gebr., nachſtehender Erwieberungsfchreis 
ben in lateinifcher Sprade erlaffen: - 

„Wir Kori Idhann, von Gottes Gnaden, ber 
Schweden , Norwegen, Gothen nnd Wenden Aönig, 
—— darchlauchtigſten deutſchen Bunde Gruß 
und 


Ds am 25 Juni v. 9. erlaffene Schreiben, wo⸗ 
burch der durchlaucptigfte deurſche Bund die am Kiem 
November v. 3. zu Frankfurt erjoigte feierliche Eroͤff⸗ 
mung bed Bundestages Unſerm Vater, bhödpfeeligen 
Andentens, freundftpafilich anzeigen wohte, iſt Uns zus 
gekommen. Wir wuͤnſchen dem durchlauchtigſten beuts 
ſchen Bunde ob diefem gluͤcklichen Ereigniſſe, welches 
für die Erbaltung des fo giorreih wieder hergeflellten 
Friedens die erfreulichſſen und fegenvolften Aue ſichten 
eröffnet, Gluͤck, und bitten ihn, ſich volfemmen übers 
zeugt zu halten, daß Mas nigts mehr am Herzen liege, 
als diß aues mögliche Gute daraus entblühen möge, 
fo wie Uns nichts erwünfchter feyn wird, ald wen 
bie Bande der Freundſchaft mit dem durchlauchtigſten 
deutfchen Bunde nicht nur ungelößt erhalten, fonberm 
wo möglich säglich feier geichlungen werden. Im üibris 

en empfeblen Wir den durchlauchtigſſen deusfchen Bunb 
den Schutz des allgütigen, allmaͤchtigſten Gottes. 

Gegeben zu Stodholm, am 6. Februar 1818. 

Karl Johann. 
Buftav, Baron v. Wetterſtedt.“ 
London, vom 25. April. 
Heute waren wegen des Felltags des heil Marcus 
Bank und Börfe geftloffen. 

— $%. DD. der und bie Vrinzeſſin von 
Heſſen⸗ Homburg —— un Br vor dem 29. 1. M. 
wicht verlaffen , bie zu welder Zeit man den Herzog 
von Cambridge mit feiner Gemahlin hier eintreffen zw 
fepen hofft. 

— Briefe aus Ebina ſprechen vor ernfilicen Miß⸗ 
helligleiten zwtiden ben Behörden biefed Reiche und 
den Enalifchen Kaufleuten, welche bes Schleichbendels 
befchulbigt werben. Man bat ihnen fogar mit Nachſu⸗ 
bung am Bord ihrer Schiffe gebroßt „ worauf ber bie 
Kregatte Orlando beiebligende Schiffäbaupimann Elo⸗ 
vell mit mehreren Kaxfleuten und @ubrefarnen von 
Kau —— von Macad nach Canton abgegan⸗ 
gen 

— Man glaubt bier, daB das Parlament bald nad 
Dſtern aufgelögt werden miürbe, * 


. Paris, vom 30 April. 

Am 27."vor ber Meſſe empfing ber König Mas 
bame Gatalani, um bie Gnade —— batte, 
vor Ihrer Abreife Er. M. ihre Ehrfurcht und ihrem 
Dank bezeugen zu dürfen, mit vieler Hulb und Guͤte. 

— Es t, daß mach einer koͤnigl. Verorduung 
ber —— 16 ham in Zufänfte gleich ber Are 
tilferie und dem Geniewefen, ein befonderes Corps vom 
bödftens 500 Offizieren bilden werbe, 

— Die fterblihe Hülle bed Hrm. v. Noguelatre, 
ehemaligen Erzbifchofs von Meceln und älteften Mit⸗ 
gliedö der franz. Akabemie, tft nach Genlis gebracht 
worden. Diefer Prälat ſtarb im 98. Jahre feines Ai⸗ 
ters; er war gneboren zu Roquelaure in ber Didsefe 
Rhode; am 24. Febr. 1721. 

— Auf Befehl ber Pairdlammer ift ein Berichts 
welchen der Vitomte von —— 2 Nomen des 
Eomite der Bittfchriften abgeflattet e, gebrudt und” 
oͤffentlich befannt gemacht worben. Er Imitet wie folgt: 


Ye Eomirs 2. Ihnen einen beſondern Bericht 
t om u nen 
über eine —E vorlegen zu A che feine 


Pe VER 


Aufmerkſamleit ernſtlich beichäftige hat und much bie‘ 
Ihrige in Anfpruch nepmen wird, nicht allem, weil fie 
Aus ber Klaſſe gewöhnlicher Bittfepriften heraustritt, 
fondern weil jie ſich an ein Ereiguiß knuͤpft, welthes 
ale guten Frangofen betruͤbt hat und durch welches 
Namen von aligemeiner Achtung in Derbindung mit 
minder adhtungswertben gefegt worden find. Ein Pair 
von Gropbrittauien, oder, mm mid recht genau aus⸗ 
zudruͤcken, ein ſchoitiſcher Pair, ber als folder fähig 
it, durch Wahl einen Sitz im engliſchen Parlamente 

erhalten, Kord Kinnaird, bat an Ihr Gomite der 
Binfarifieh einen, an die Herren Paird von Franfreich 

richteten —I laſſen, in welchem er ſich 
— per: - R — 

„Meine Herren, ein durch einen Prevotal⸗Gerichte⸗ 
hof zum Tode veruripeilter Franzoſe hat fi im Mo⸗ 
nate Februar, einige Tage vor dem verbrecheriſchen 
Verſuche erbosen, einen gegen ben Herzog von Wel⸗ 
lingioa beabſichtigten Meucpeimord zu verpäten. Der 
Enideder, der. fiatt jeber perföntihen Bedingung 
ein fichered Geleit nach zrantreich und vn dba wie⸗ 
der zuruͤck nach Bruſſel verlangt und in einem 
Briefe des Herzöge von Wellington, worin berjelbe 
verfiherte, daß bie franzdf. Negierang bereit fen, ſich 
beohaib mit ihm zu benehmen, eine Sicherheit zu ſehen 
geglaubt patte, 


les hoffen ließ, Daß er im Grande ſeyn wurde, einen 
großen Dienjt gu leiften. Die beigefigte Denzjhrift wird 
Söhnen bie Begebenheiten andeinander fegen, welche ei⸗ 
nen Mann in den Kerter geſührt haben, der dem Worte 
fetxer Reglerung vertraute. Vergebens babe ich durch 
meinen Mittelsmann bei den Minitern des Könige die 
genaue Erfüllung ber. mit dieſem Individuum eingeyans 
genen Berbindlichfeiten gefordert. Als Pair von Brops 
brittamen glaube. ich, Die - Kammer der Pas vom 
Sranfreih, von biejer Verlegung des ehrwuͤrdigſten 


Kedhts in Kenntniß ſetzen zu munjen, indem ich jie bitte, 


fie möge mem an die Diniier Sr. M. gejleilied Wir 
langen zu unterjlägen gerupen. 
Parıs, ben 13. April 1518. 
Kinnairb." 
Diefem Briefe war eine ſehr ansführiihe Note ober 
Denticprift beigeffigt, weiche zu lang it, um ber Ram 
mer vorgelejen zu werden. Wir wollen dem wichtigſten 
Umftand, der allein die Kammer im einer Sade in⸗ 
terefliren kann, welche aus jedem Geſichtspunkte ihe 
fremd it, umd lediglich die Kegierung und die Gerichte 
eht, bier kurz und beilimme aushehen — nämlid 
jeſe Art von Bernfung eines nicht namenlofen- Frems 
ben auf die koyalitaͤt des franzöi. Volter. Es if dam 
aus bei und bie viellticht bi zur aͤngſtlichen Gewiſſen⸗ 
haftigkeit gelteigerte Furcht emsjianden, unfere Gleiche 
gültigfeit, oder unjer Slillſchweigen uber dieſe Ange 
degenheit möge felbft deu entjerntellen Schein einer 


en der franzöfifchen Loyalitaͤt beſtehen laſſen, 


dem eine vwertragemägige Verpflichtung oder ein ges 
thaues Berjprechen gebrochen wird. 

Wir waren, wie Sie es find, geneigt, zu glauben, 
daß die Regierung des Könige eine eben fo zarte Em⸗ 
pfinblichfeie gezeigt, und entweder Feind Lerbindlich⸗ 
keiten eingegangen, oder ſle erfüllt haben werde. Da 
wir aber wunfdıen, Ihnen die zuverlägige Bejlättigung 
und volle Gewißpelt von den, Was und wahr ſchein⸗ 
Lich dünfıe, zu geben, fo glaubten wir im eine 2 
zielle Berbinduug mit dem Hrn. Präfidenten bed Miniſre⸗ 
rialrathes treien zu muͤſſen. An ſeiner Stelle bat Ah 
der Graf Decazes ale nörhigen Griäuterungen gegeben, 
aus melden hervorgeht: 1) daß fein Geleite weder 
gegeben noch veriproden worden if, wie eine formliche 

relärung des KGerjogs von Wellington darthut, welche 
in dem Berichte wortisch eingerüdt ı; 2) dap Maris 
net , der fü mehrere Tage frei zu Paris aufgehaiten 
and feiner, weber direiten noch ımoireften Bezug au 
feine frühere Berurtdeilung habenden Urfache verhartet 
worben iſt, fondesm lediglih, meil er durch fpärere 
Anzeigen in den Berdacht gefommen war, an ber Ber 
—— deren u. er —— — 
er aber jegt gut wie gar nichts ent 5 
ſelbſt Theil genommen zu haben. 


die dem Herzog von Richmond und 
ner gemigend ſchien, iſt aach Paris gefommen, wo als 


Well man in dem geweſen iſt, bie Kammern 


‚mit diefer verdruͤßlichen Angeicgembeit behelligen zu müfe 


fen, jo muß man ihmen zugleich ſagen, daß bie Rw 
gierung durch Mittel, weiche von den Anguben Mas 
tiners ganz unabhängig find , ben Mann in ihrer Ge⸗ 
walt bejigt, dem fie alle Urfache hat, fer den Moͤrder 
zu halten. " 

kilte, vom 24. Apeil. 

‘ Ein Pafetboot, weiches bereits einige Dffigiere vom 
Gefolge des Herzogs non Wellington nach Dower übers 
geſetzt hat, if nach ——— um den 
Her og ſelbſt zu erwarten. meldet num beſtimmt, 
daf Ge. Herri. die Sendung, womit die verbuͤndeten 
Monarchen ihm beauftragt haben, snübract hat, und 
ſich nad London begiebt, um dem Miniſterium die ds 
thigen Erläuterungen über die fast gehabten Unterhaud⸗ 
lungen und deren günjtigen Ausfchlag zu geben. Man 

Alt ſich in Frankreich noch immer üͤberzeugt, daß das 

onsheer im Dftober aufbrechen und die Britti⸗ 
ſchen Truppen ſich zu Calais, Die Rußiſchen aber zu 
Dunkirchen einſchiffen werben, Ir intreten jene® 
Augenblicks jedoch, wonach ſich alle zaanzoſen, vom 
welcher Denkungsart ſie auch ſehn mögen, fo herzlich 
ſehnen, fiebet wıan moch beinahe woͤchentlich in dem Has 
fen von Calais fleine Adtheilungen Britsifher Truppen 
antommen , welche fih nach ipren Regimentern in Frank . 
reich begeben, um biefelben vollzaͤhlig zu erhalten. . 
— Aus Paris vernimmt man, daß 12,000 auf hal⸗ 
ben Sold gefegte Offiziere, vom Dorit abwärts bis 
jum Unterlieutenant , fich an das Ariegeminiderium _ 
ewendet baten, um wieder im afriven Dieafie auge⸗ 
elt zu werben. Doc bis jetzt find. niht mehr ald 25a. 
Dffigieröparente audgegeben worden, und ınan verfichert, 
dag im Ganzen nur 500, und zwar nach einer geniaen 
Unrerfuchung des Betrageus ber Bittſteller, aus gefe 
werben ſollen. Dan meldet, daß in allen Militairdivi ⸗ 
ſtonen viele anf halben Sold geſetzle Unleroffiziere ſich 
einſtellen, ums. neuerdings angeſtelt zu werden, 
aber tm Vergleich mit dieſen die Anzahl der gemeinen 
Soldaten jehr geringe it, was jedoch zur Hanvtſache 
wenig: beiträgt, inbem bie bevorflchende Auchebung 
Soldaten genug liefern wird. 


Frankfurt, vom 4. Mai. 


In der heutigen Sigung ber hoben Bundesverfamm⸗ 
lung ſtud von Gr. Grzel. dem präfldirenden Herru 
Gefandten, Grafen von Buol⸗Schauenſtein, bie 
egitimationen der bier anmefenden zum Militairanss 

uß abgeordneten Herren Generale und Staabsoffi⸗ 
iere vorgelegt, und bierauf unmittelbar die geeinneten 

ſchluͤſſe zur unverzuͤglichen Eröffnung ber Situngen 
diefed Gomitd, unter dem Vorſitze Gr. Erjel des 
fiiferl. Defterr. wirfl. Hrn. Geheimenratbs und Minis 
fiers, Frhrn. v. Weſſenberg, gefaßt worben. 


Der präfivirmde Hr. Geſandte, " Graf von Buol⸗ 
Schauenſtein, vereininte aus dieſer Beranlaffuna fAmte 
liche Herren Bundesgeſandte, das Bei dem durchlauch⸗ 
taten Bunde affreditirte. Corps diplomatique und die 
Herren Generale und Staubsoffitiete ſammt Ihren Ad⸗ 
jutanten zu einem großen Gaſtmahle. 


———————————— —— —— —0— 
Beuachrichtigungen. 


f1023) Die verſchiedenen Sorten Rauchtabacke milk 
vnſerm Zeichen und Wirma : Limburger, Froſch und, 
Come. werben im Baierm, Fränken ıc. viel ‚verfauft, 
mam findet aber oft die Güte derfelben fehr gering, 
das fommt daber, weil biefe Firuia baufig machgemadk 
und ſchlechte Waare in die Pakete getban wird, Das 
Bapier ift aednld'g, man kam darauf brucken und ſchrei⸗ 
ben, 1wı6 mn will. Mer aber gute, aͤchte, gefunbe 
und wohlriechende, uͤherhaupt reelle Tobade haben: will, 
der wende ſich geraderu am nnd Enbröunterfchriebene 
nach Leipzig und er wird aufrichtig bedient werben. 
Limburger Froſch und Eomp. 


in keipuis · ” 


‘ 50571: #1. 40,000, 20,000, 10,000, ꝛmal 5000, 
2omal 1000 u.f.w., müffen in ber legten HauptsKlajle 
der Agften Darmitädter Lotterie, welche ben 20. Mai 
a c, zu ziehen anfängt, gewonnen werben, und find 
berjelben bie am Ziehungstag nebit Plan ganze 
e a fl. 45., halbe a fl. 22. 30 kr., drittel a fi. 15. 
und wiertel Looſe a. fl. 11. 15 fr. zu haben bei 


HP. & Hormwig, Haupt» Eolleftenr, . 


Allerheiligengaſſe, der Breitengafe gegenüber 
zu ranffurt a. M. 





[2012] Aechte Havannab- Eigarren, 
Amerikaniſche und andere Sorten, find in 
zoßen und in fleinen Parthieen fortwährend um billige 
Geeife zu bekommen bei Gebrüder Willmans, 
auf der Zeil Kir. D. Nro. 188. 





1925] Müplenverfteigerung.. 

Montag, ben ı$ten Mai, Bormittagd um 9 Uhr 
und folgende Tage , fol das in der Mainzergaͤßer 
Mühle dahier befindlide Muͤhlenwerk, beitebenb in 
Welldäumen, Waſſer⸗ Stirn, und Kam» Kädern, 
Muübhlerfen, Daunen ıc.;5 dann Beutel, Neb» und Bors 
Kaften,, und jonftigem zum Nuͤhlenwerk gehoͤriges Ge⸗ 
ſchirr an den Meıjtbiethenden theilmeife verfauft werben. 

Zrantjurt, den 9. April 1818. 

Kornamt. 





1 Bierbrauer H. Chriſt am neuen Thor, in 
Lit. © No. 40, hat ertra feinen Spiritus fini in Coms 
utifion erhalten, und verkauft folchen zu billigen Preis 
fen, Ohm» und Manfweife. 





[1064] Engelbert Leonard, Marmorirer zu Billmar, 


herzogl. Naffauiichen Amts bezirke Runkel, welder eine 
meue Art von Marmor, bie vorzüglichen Beifall findet, 
ehtdedt hat, und eime neue Hacon von Tifchplatten , 
Die fehr beliebt ift, verfertigt, empfiehlt ſich dem vers 
ngewürdigen Publikum zu allen ihm aufzutragenden 
rmorarbeiten, und verſpricht ſchnelle Beförderung 
unb billige Preiſe. 


Wr „VBerkauf 
von Patrimonialguͤtern. 


Herr Baron von Zandt von Weißlirchen, Kreis 
Gaarbrüden, wird nachſtehende Patrimonialgüter, ums 
ter den vortheilhafteiten Bedingungen, veräußern. 

1. Den Geißweilerbof, beſtehend: 

a. in einem geräumigen Pächterbaufe, 2 Scheuern, 
2 Schäfereien fir 600 bie 800 Städ Schaa 
großen Kubitällen, Ochſenſtaͤllen, Pferde 
len und Gchmeinftällen ; 

b, ungefähr 510 Morgen oder 170 Heft. Aderland ; 

©. 100 Morgen ober 34 Heft. Wiejen; 

d, drei Fiſchieiche, wovon der eine 3 Morgen, 
und die beiden andern ein jeber $ Morgen 
oberflächlichen Inhalt hat. 

2. Den Lüdenerwald, von vorziglih gutem Walb⸗ 

——— und — —— 7* 
albe von beſagtem Hofe ernt iſt, 

und 500 bis 600 Morgen hält. 

Das Ganze, in einem Stüde, liegt an ber Lands 
firaße von Trier nah Saarbruͤcken, 3 Stunden von 
Sarrelouis, 6 Stunden von Saarbruͤcken, und 8 Stums 
den von Zrier. 


* Um den Bald herum liegen brei beträchtliche Hüte. 


tenwerfe. 

Die Verfteigerung wird et den 14. Mai 
1818, Morgens 10 Uhr, in dem Paͤchtergebaͤude zu 
Geisweiler, fiatt haben, und nian wird, nad Gefal 
len der Liebhaber, dies Gut Iooemeife, ober auch im 
Ganzen, dem Meijtbietenden überlafjen. h 

‚e Steigbedingniſſe kann man bei unterzeichneten 
Notaͤr einfehen. 2 2 
Trier, den 27. Mär; 1818. *7 
49 3 M. Zell, Rotaͤr. 





[(927] Unterzeichnete haben wiederum ein Commiſſions kager 
von bielefeider del wand, fo mie auch von welßen und kolorir⸗ 
ten , ſchleſtſchen leinenen Sacktücher, weihe fie um den Fabrik⸗ 
preis vertaufen, erhalten. 

8. 3. Abler und Sohn, 
» unser ber neuen Kıda in Frantiun a. M. 





.“ 
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Wechsel - Cours von Frankfurt a. M. 
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Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M.. 





Den 4. Mai 1818. , 
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Beilage 


iu N’ 125 


der Branffurter » Ober : -Poftamtd » Zeitung. 





| Dienfag, den 5. Mat 1818. 





gitterarifche Anzeigen. 


11036) Anfichten von Frankfurt am Main, ber ums 
hiegenden Gegend nnd ber benadhbarten Heilquellen, 
von Anton Kirchner. 2 Theile mit 25 Kupfern 
und ein Plan von Frankfurt. gr. 8. Preis für 
beide Theile auf Belinpapier 18 Rthlr, oder 33 fl. 
Preis fur beide Theile auf Schreibpäpier 15 Rıhlr. 
ober 27 fl. Preis für die Kupfer allein auf 
größerem Papiere abgedrudt, 12 Rthlr, ober 22 fl: 


Bon biefer Schrift iſt fo eben im Berlage ber Unterzeich 
meten der ıte Teeil und fämmtlche Kupfer erfchlemen, und 
an bie rıfp. Heren Pränumeranten verfandt. Er enthält das 
Gemätde ven Frankfurt in topoaraph fher , hiſtoriſcher, ftati- 
ſtiſcher Hinfiht, nebft tem Anfihten vom Zuftande der Wiſſen 
ſchaft und Kunft in der freien Stadt, Der mädhftens erſchei⸗ 
Hende 2te Thril wird Anfihten von Frankfurte Handlung, bem 
Meflen, ben Mewerbfi.ife, und «in — mancherlei — 

nde umfaſſendes Sittengemälde, enthalten. Die Euftöcter 

dem Staft ebiete und deffen Rachbarſchaft, namentiih in 
den materfchen Umgebungen bes tauniſchen Gebirges, nebft Bes 
Fbreibungen der nahgelegenen "Deilquellen tm» Geſundbrunnen, 
werben tiefen. zweiten Theil fo wie das Ganze fließen. Die 
u riefkm Werke gehörigen Zeldinungen , enhaltende die An: 
aten von Frankfurt von ber Mittagsfeite, von ber Abend 
feite, bie Zeile, ber Roßmarkt, ber Kan am Fabrtbor, der 
Kaiſer ſaal, der Nömerberg, der innere Dom, die dem Pfarr: 
shurm utforüngtich zugedahte Schlufpnramite, Bergen, ber 
Zamboymwaib, ornheim, Daufen, das Korkhaus, Offenbach, 
Kronenberg , Königtein, ftein, Homburg v. d. 9, Bil 
Im&bad‘, Soben“, Wiesbaden, Langenfhwalbah, Schlangen: 

d und Emns find von Radi nad der Natur aufgenommen , 
and von berühmten vaterlänbifchen Künſtlern in Kupfer ge 
flohen. "Dim dten Theile wirb der Plan von ger ven 

& in einen, verjänhten Maaßſtaab achraht, beigelegt. 
Aud tn typegraphiſcher Hinficht wirb das Ganze den Wänfden 
des Reiers entiprehen. ° 
FSrantkfurt a. M. im Aprit 1818 
a i WBebrüber Wilmans, Buchhändler. 





‚Bermifhte Anzeigen. 
—X Gaſthaug zum Reichsapfel in Würzburg. 
Untitzeichneter macht feinen Freunden und Bönnern ergebenft 
bekannt, daß cr ſein Agenthümliches Gaſthaus zum Pfauen 
vertauft,, und bie Baftwirtbihaft darauf eingegangen if," Der: 
felbe hat dafür ben Reidsapfel, welcher mitten in dee Stadt 
t, und tie fhöne. Ausſicht nad der Mainbrüde gemährt , 
nommen, empfiehit fih allen reſp. Reifenden, und verſpricht 


mpte und billize Bedienung. 
—— Brledeih CHeifi, Gaftalter. 





[1046] Bor ladbung 
Nachbenannte abwefende Segionepflihtige aus bem bieffeiti: 
gen Bezirke werden biemit ‚vorgeladen. binnen 4 Wodin, 
wenn fie ſich im Inlande befinden, und binnen Jahresfrift, 
fi im -Auslande befinden, Bi unterfestigter Son: 
feriptions: Behörde zu erfheinen , mwidrigenfalld fie bie Gtrafe 
Die Bermdgend:Sonfistarlon zu gewästigen haben. 
MWüryburg den 29. März ı8ıB. . 
Königlich Baieriſches Diſtriets Commiſſariat Würzburg 
linke tes Maines. 
— Bexzelchniß ber Borgeladenen. 
R 


ottenbeuer. 
1) Johann Weit eoͤſch 1 


Seidingéefeld. 
2) Imaz Rleifhmann. 
3: Benjamin Fuchs ſtadt. 
4) Wol’ Has feld. 
5) Michael Hofmann, 
6) Georg Schulz. 
7), Bühelm Toprano. 
8) 3adharias Kifdyer. 
9) Abraham Mofes Hasfelb. 
10) Grriftoph Körber. 
12) Ghrihoph Zofeph Köcher, 


tindflur — 

19) Shriftoph Branb, 

 Betı 
3) Garl Jofeph Ettlinger. 
14) Iobann Schmitzehn. 
15) Johann Kuchenmeiſter. 
16) Kaspar Eus. 
17) Moͤthes Lup. 
10) Kenrad drich. 
19) Georg Kuͤffner. 
20) Andreas Rügamer. 

Maädelhofen. 
24) Sebaſtian Deppiſch. 
22) Michael Endtes. 

Reicheaberg. 
23) Balsptin Karches. 
24) David Sirſch. 
5) Jacob Iſrael. 


26) Bart Hirſch Koppel. 
27) Iſrael Samuel. 
Unterleinad. 


48) Andreas Küffner, 

23) Dans Stodmann ı7Bı arboren. 
x Hans Stodmann 1784 geboren. 
3:) Joſeph Meinfheip. Kit 1 


33) Barthel Dellinger. 
33) Anbriae Geubert, 
Oberleinach. 
34) Michael Schwind. 
35) Beorg Küffner, 
Kleinzinberfelb. 
36) Johann Heim. ' 
37) Kilian Deim. _- 
38) Johatın Zobel, 


timbads:Hof. 
89) Johann Midel. . 
“ifingen. 

40) Antın Spanheimer. 
41) Georg Epanpeimen - 
PETER a TELAAEUNE 
2) Johann Herbert, 

Waldbettelbrunn— 
43) Johann Sauer. b E 
44 Georg Spanhiimer, 
45) Johann Epanheimer. 


Höhberg. 


1064] Ueher das Wermögen ter Wittwe Dorothea Einig, 
Bürgerin und Gaftgeberin in Aitbananı, if ber Goncurs er 
kannt. Alle und jene, welche Forderungen haben., «8 ſeyen bie 
‘elde dem Amt bekannt ober nicht‘; werben daher aufgerufen , 
dieſelbe bei--unterzeichneter Gerichtaſtele, Donnerflag ben a1. 
Mai d. J. Vormittags 10 Uhr anzuzeigen „ md behörig 8* 
liquikiren , auch über das Vorzugetecht zu verfahren, alles 
Straf ter Ausihließung,, mit bem Anfügen,, baf diejenige, 
welche dee Einig ſchuldig, nicht am dieſe, fonbern-an ‚Herten 
Rentmeiiter Tag, als heſteüten Gurator, Zahlung zu leiſten Haben. 

Altpanau ben 20. — * 18:8. 
u: Kus Kuorfuͤrſti. Oeſſiſchem Stabtſchultheiſen⸗ Amt, 





Delaunfmasen 


1 4. 
ich mich mit meinca bekgunten ſelbſt fabricicten 
Sorten Chokolade dem geehrten Publikum fernerhin empfehle, 


als: 

Mo. ı Ehokolade, Gefundheits, bat Pf. zu 3a Loth ı fl. 4 Er. 
» » bitto dito beſte Sorte. „ . ı» 12 fr. 
» 3 bitte bitto ohne Buder. . . 1» ı6 fr. 
» 4 bitte von Turin » 2. en. nn a4 irn 
» 5  Sitfo -feiner mit 3immet . . . ı» do kr. 
» 6 bitte mit Venille . ... .. vr 4 
» 7 bitte doppelt mit Vanille  .„ . a» a4 ir 
”»B bitte erira feiner mit Vanille ,„ 3 » 30 fr 

Benachrichtige ich baffelde, daß ich nun aud ein Magazin von 


folgenden Liqueurs, feinfter Qualität befige. 


Extrait d’Absynthe de Suisse .bie Bouteile . 1 fl. an Er. 
Dubbeld Absynibie . 2 2 2 2 0 eco. an — Er. 

* Caragaooo....2v6 —- 

» Anissette weißer und rother x m. 2» 24 Er 
Eau de Noyauz » » 2 2 2 een. an — tr 
Persicot . . -» 2... .° ee ss ar Ah 
Cröme de Menthe » 2 2 2 2 een. am a4 fe 
 » Alafleur d’Orange. . » 0... an dh 

ala Vanille... .. er... ar 6 
Biſchofeſſenʒ, das Fläſchchennn. 8 » 48 fe 
Punſcheſſenz bie Bauteile. - za 2. „an 24 Fi 
Arrac de Batavia . x. 2 2. de. an a 
fo wie Rum , Gopnac, Neuwieber boppilt Kümmel und Mann: 


heimer Waſſer von befler Gattung , 
Pretten. 

Die Herren Abnehmer von Ghololabe unb Riqueurs in 
Porthien von 25 Pfund Ghokolade, ober 35 Bouteillen Liqueurs, 
eihalten diefelben wohlfeiler. j 

Ich werde mich immer beftreben,, das mir bisher geſchenkte 
Zutrauen durd die rielfte Bedienung ferner zu eshalten. 

Mainz im Aprü 1818. 
3. With. Bennerfdheibt, 
E., 193 gegen der St. Chriſtophskirche über. 

Zugleich füge ih diefer Preis:Nota ein Zeugnis ber empfeh- 
lungsmwerthen Qualität meiner Bejundbheits:Ghokolade des Hru. 
Renard,, Dr. der Mebizin und Phyſikus, bei. 


und zu ben billigften 


Auszug aus der Beiltge der Mainzer Beitung Ro. 152 ven 
38:5 über bie Chokolade des Hrn. Bewnerſcheidt. 

Bon meiner Kindheit an, vertrag id, die Ghokolade nicht 
gut. Später reiste mid zwar oft ber Wohlgeſchmack derfeiben 
zum Genuß, alein fo oft id; davon tranf, verbarb fie mir 
den Magen, lage mir ba halbe Tage lang unverdaut, und et: 
zeate mir Aufftoßen, Blähungen und bald Durchfall, bald 
Verſtopfuug · 

So war es noch, als meine Geſundheit den Gebrauch der 
Chotolade zum Frühflüd zu erfordern ſchien. Lange konnte ich 
mid, trop des Rathes eines würdigen Kollegen, nicht dazu 
entfchtießen,, weit ih mußte, daß fie mir nit gut befam. 

Der Zufall wollte es, daß gerade zu ber nämlıdeın Zeit 
Herr Bennerfheldt , welcher eine Chokolade⸗Fadrit dahier er 
richtet Hat, feine Chokolade zu bereiten anfieng, und mix auch 
davon zu often gab. ‚ 

Die Entbedung biefee Qualitäten in der mehrermähnten 
Chokolade mahte mir Muth, dieſelbe, dem ärzlſchen Anſtchten 
ufolge, zu meinem Krühfläde ju wählen. Ich überzeugte mid 
bei einer forgfältigen Bereitung der Surte von Chokolade, weiche 
Hr. Bennericheiot unter dem Ramen von Gefundheits:(Shotolabe 
als der einfachſten, verkauft, daß dieſelbe auch gekocht alle Tigen⸗ 
ſchaften eines guten Produkts habe. 

Sie ſchmeckt angenehm und lieblich, und — was die Haupt⸗ 
ſache it — beläftigt den Magen nicht, wie ich jegt aus langer 
Gıifabrung an meinem eignen Körper verfihern tann 

SH fhloß aus diefer an mir ſeibſt gemadten Beobadtung , 
daß die Ghokolabe des Herrn Bennerfheibt, niht nur bie noͤthi⸗ 
gen Beltandtbeile in gehöriger Menge, und von der erforder: 
mchen Beihaffenpeit , fondern auch biefe Beltandtheile-auf bie 
beite Art unter eimander verbunden entyalte, unb besiegen fo 
vorgügtich leicht zu verbauen fen. 

Ich empfahl baher dieſe Chokolade mehreren fehr ſaͤwäch⸗ 
tihen Kranken. Sie befanden ſich, obſchon fie ihnen zum 
Theil beinahe das einzige Nahrungsmittel war, vortreffiid 
dabei un» vertrugen fie volllommen, was mit mehreren von 
andern Drten ber erhaltenen Arten nicht ber Fall war. 4 

Da num aus dem Dbigen hervorgebt, daß die Ghokolade 
bes Herrn Bennerfheibt alle Gigenfhaften eins  Kabrifats 
von-vorsiglicher Gute befigt,, und fie ferner (hmäklihe und 
Zrante Menſchen wohl und leicht verbauen , To glaube ich dieſe 
Ghotolabe ſowohl für Geſunde als Krante empfehlen zu müſſen. 

Renard, Br. db. M. und Phyſilus. 

VBon biefer: Sefunbhelts » Ehokolade ſowohl, als von allen 

übrigen Artikeln, iſt ausſchließend allein fuͤr hiefigen Play ſtets 
ein wollftändiges Lager... ; 

in, ber Wein» und Liqueur⸗Handlung von 

3. 9. Scorer, beim Hlabhaus K. 143. 





[1057] Da mein Stemann , ber Gerbermeifier Slemens Ber: 
dardt zu Offenbach bei Frankfurt a. M., vor kurzem mit Tod 
abgeganaın; mein Sohn Caſimir Gerharbt, wilder von 









aleiher Profeſſſon, fhon 3 Jahre ohne zu wiſſen, wo fid fol 


her in ber Fremde aufpäit, bier aber wegen Betreibung ber 
Drofefion ohnentbehrlich ifi, fo wird vorerwähnter Gafimir 
Gerhardt exſucht, fogleih nad Erhaltung biefer Rachticht fi 


nad feiner Heimath zurückzudegeben. 


Glemens Gerharbts Wittwe. 





[1048] Ehbittal:tadbung. 


Gegen ben Hanbeldmann Eduard Vernard Rehm zu Kifins 
gen, if bie Ausihasung erkannt, und wird hiemit jur Ber- 
handlung der Sahe, Tagfahrt auf Montag ben 8. Juni I. 3. 
ad producendum et — auf Dienſtag ben 7. Zul 
ad excipiendum, auf Witmocen den ı2. Auguft ad conclu- 
dendum jeberzeit Bormittags 8 Uhr anberaumt, allmo fämmt» 
liche Glaͤubiger fowohl, als der Gemeinfhulbner in Perfon, 
ober durch hinlänglich Bevollmächtigtes zu erſchelnen, und bie 
fie treffende Dandiuitgen- zu pflegen, aud über bas Borzugs: 
recht zu flreiten, im Unterlaffungsfale aber zu gewärtigen 
—— mit den betreffenden Handlungen ausgeſchloſſen zu 
werben. 

Der BGemeinfhulbner ift zugleih am 8, Juni bereit, Bor 
Thläge zu einem Rachlaß Vertrage zu machen, bie erfheinende 
Gläubiger , ober deren mit auf bie'en Fall ausgedehnten Wolls 


- I machten verfchene Manbatarien, haben fi demnach mit ihrer 


Erklärung bereit zu halten, ober zu gewärtigen , daß fie als 
dem Beſchluſſe des Mehrthells beitretend amgefehen werben 


ſollen. 
Beſchloſſen Kiſſingen ben a8. April 1816. 
Koͤniglich Baieriſches Landgericht. 
G. F. Conrab. 
J. S. Fehr 





[1047] Stecdbrief. 


In der Racht vom 11. auf den 12. Monats, ſinb 
bie unten fiomalifiste 2 Sol⸗aten des Kurfürftih Heſſiſchen 
Regiments Kurpeinz, Namens Heineih Herzog un? Johannes 
&urih, wovon «rflerer pto furti unb legterer pto rapinae 
in Unteriuhung war, aus ihrem Arreft rabier enfwihen. Da 
nun an balbiger Wieberhabhaftwerbung biefer Werbrecher ſchr 
viel” selegen ift, fo erfucht man in subsidium iuris et in- 
stitiae sub oblatione reciproci alle, Wi:itair: und Givlibe 
Hörden. auf, diefelbe genau Ansijiliren, fie im Beirerungsfalle 
arretisen, und gegen Me übliche Rivefalion und Grflattung 
aller Unkoften anber ausliefern zu laffen. 

Danau ben 25. April 1818. j 
Kurfuͤrſtlich Heffiihıs Bouvernements@eriht. 
v. Weftenbagen, 
Dberfi und Gommanbant. 
Servinus, Aubiteue, 
Signalemenkt 

1) des Heinrich Herzog aus Diebach, Amts Selbold. 

Derfelbe ift 21 Jahr alt, reformicter Religion, 
Profeſſion ein Zimmermann, 5 Fuß 4°, ZoU groß, gelegter 
Statur , hat blonde kurz gefhnittene Bhare und Augenbraunen 
von gleicher Farbe, fehe wenig Haare am Bart, eine nichrige 
besedte Stirn, graue Auaen, dicke flumpfe Nafe, aemöhgl den 
Mund, rundes Kinn und run ſes blatternarbiges Geſicht. Da 
felbe weug bei feiner Entweidhung eine blaue Aermelwe 
weißen Kragen, ein Paar blaue fange Hofen und der 
und batte eine blaue Zeltmühe mit wrifen Streifen, 

2) deö Jhanues Eutich von Hinterfieinau,- Amts Steinau. 

Derfeibe if 22 Japr alt, feiner Profeffion ein Schneider, 
5 Buß 3.300 3 Strich groß, Hat. eln läͤngliches Geſicht, voller 
Blatternarben , ſchwarze Lurg' gefdiwittene Haare und Augen= 
braunen von gleicher Karbe, hobe Stirn, eine große gebogene 
are, gewöbilihen Mund, ſpites Rinn und ein ſa wachen 
Bart. Er trug bei feiner Entweihung eine Aermelweſte mit 
weißen Rıagen, ein Paar blaue Tuchhoſen mit rothen Yigen, 
—— Fe as Kopfbeckung eine. blaue Zeltmütze mit 

reifen. r 2 





[1052] Johann Georg Frenz aus Reufes gebürtig,. 
30 Jahre abweſend, ohne etwad von fid hören zu laffen. Er, 
ober feine (Erben werben biermit aufgefordert, binnen 3 Mena⸗ 
ten das sub Cura befindlihe Bermögen in Empfang jü 
nehmen, widrigens daſſelbe den nächſten Anverwandten, gegem 
Gaution wird verabfotgt werben. _ _. 

Geinhaufen den 17. April ıBıB. 

Kurboffiihes Zaftigamt dbaſelbſt · 





[1020] Da ſich bei ber Wermögens- und Schulden · Prüfung 
des Handelsmarnse Simon 5 — von ingen, bes 
deutende Unzulänglickeit beö erſten, zu Tugung ürö lepten 
gezeigt bat, fo bat man zu allenfalliiger Erzielung einer Rach⸗ 
laß: Vergleiche, und in deſſen Entftehung y-r ‚Tiquivation ber 
Stulden, Zagfarth auf den 7. Mal . J. Morgene 8 Uhr babier 
deſtimmt, weswegen alle bie, welche etwas au for dern haben, 


bei ber Thellungs Commiſſian bahier bie Vorſchläge zu verneb: 
men, fih zu erflären, und ihre Forderungen um fo gemiffer 
ribtig zu flellen haben, als anfonft bei ber gegenwärtigen 
Shulbentilgung feine Rüdfitt auf fie genommen, unb fie von 
der vorhandenen Maffe ausgeſchloſſen werben follen. 
Eppingen am 23. April 1818, 
Großherzoglich Badiſchea Bezirks: Amt. 
Wildens. 





[1037] Aufforbderung ber Erben und Gläubiger bes abweſenden 
Eriebrih Winter von-Riiderweißel. ' 

Alle diejenigen , melde aus irgend einem Grunde rechtliche 
Anfprühe an dem in 135 fl. beftebenben Bermögens Nachlaß des 
feit ı772 abweſenden Friedrich Winter van Niedermweißel, welcher 
nad dem vorhandenen Taufſcheine im Jahr 1746 geboren ift, 
ein mehr als Tojähriges ter erreiht bat, unb biefemnad 
für tort biremit erliärt wird, zu haben vermeinen, werden 
aufgefordert , biefelbe a dato innerhalb 3 Monaten vor ber 
unterzeichneten Gerichtöftche fo gewiß auszuführen und geltend 
su machen, ala fieim Gegenfolle damit nicht. weiter gehört , 
und von erwähnten Vermögens: Nachlaß ausgeſchloſſen wrben 
ſellen, fofort auch ad instantiam der Erben der Anna Eliſa— 
betha Bilbertin, Garl Schmitt und Gonforten zu ih, Mordes 
zung betreffend, das weiter Rechtliche in diefer Sache verfügt 
werben wir». 

Nieberweißel ben 10. April 1818. 


Großh. Hiff. Fürftl. Som. Zuftig-Amt daſelbſt. 
Draubt. 





‚11034 Zufolge Berfügung Herzoglichen Hofgerihtse vom 7. 
birtes , ift über das Vermögen bes Johannes Set und deffen 
Eh frau zu Mengeröhirchen ber Concurs erkannt worben. 

Ale diejenige, welche demnach hieran Anſprüche zw haben 
vermeinen, werben anmit aufgefordert, jo gewiß ihre Forde⸗ 


zungen 
ben 8. Juni b. 3. 


Bormittags 9 Ubr bei unterzeichneter Stelle, entweber in Perfon 
oder durch gehörig Bevollmächtigte anzugeben unb richtig zu 
flellen, ſich aud über einen Radlafvertrag zu erflären, als 
gegenfalls mit jenen von der vorhandenen Waffe ausge 
Slaffen, zücfichtlich diefer aber nad Maasgade der gegebenen 
ungen beurtbeilt werben follen.. ; 
Weilburg ben 24. April ı8ıB, 
Derzogiih Raffaulfches Amt. 
Pagenfieder. 





[1033] Die Bluts:Berwandten ber feit ungefähr 38 Jahren 
mir eine Manfdperjon fih entiernt habensen. Anna Eliſabetha 
Schlotſer von Daufenau haben, weil die ſelbe während biefem 
Beitverlauf nichts von fih hat hören laffen, um nugnieptiche 
Uebeslaffung. des zuricgelaffenen Wermögens angeftanden. 

In Gemäßheit ber hierauf von rzoglichem Hofgerichte 
erlaſſenen Aeſolution wird biefelbe, ober ihre keides oder Te 
ſtamentserden Hiermit aufgefordert, fi bınmen Jabr bei 
"ber unterzeihneten Stelle zum Empfang zu melden, zefp. zu Ie: 
offimiren, tmwidrigenfalls dem Antrage bir Präfumtiv-Erben , 
nad der Berorbnung vom a1. Mat 1781 beferise werten wich. 


# den 23. April 1818, 
er — — — * Amt daſ. 
* od. 





R nos Dem Johann Heinsih Mündemener, fonft zu Dörter 
wohnhaft, find aus der Dinterlaffenfhaft des derſtorbenen 
birförfterd Kempf zu Dedelsdeim, circa 364 zuge 
allen, welche ber Kaufmann Kuauff daſelbſt bisher in Ber— 
aprung gehabt hat, teten Aushänigung aber jeßt von Dtto 
Serie Münhemeper zu Dörte:, und denen Kindern des Garl 
Wirheim Muͤnchemeyer, unter bem Vorgeben begehrt wird, 
daß befagter Johana Heiarich Mündemeyer bereits über 30 
Jahre adweieno, über deffen Reben ober Zob durchaus feine 
Rerhanden fep,_unb ihnen als Bruder und Bruber« 
bern ber nuchfte Anſp uch zuſſehe. 
Nachdem nun tiefes Angeben nothduͤrftig befcheinigt worden 
iſt, fo. wird mehegenomnter.. Johonn Stintich Mündemeper, 
⸗der wer fonft etwa Aniprüch: auf deſſen hier in Frage ſtehen. 
bes, zu Dedelehrim beſindiiches Vermögen Aniprud zu haben 
vereint, hierdurch; afgefordert, fi fo gewiß bis zum a8. 
Zum d. 3: bei hiefigem Juitisamte zu melden ‚- und babei 
auf zureichende Weife zu Itgitimiren, als fonften obenermähuter 
Bermögensäutheil, des Johann Heinrich Muͤnchemeyer, obnfeht 
bar bem Otto ‚Heinrih Münchemeyer, und benen Kindern bes 
Carl Wilhelin Mündemeyer zu Hörter, und zwar vorläufig 
Jigen Gautiömausgehäntist werben wird, 
Beckerhagen den 14. Aprü :BıB, 
- Kurgürftiid Hifi hes Jufligamt daſ. 
Meiftertiim. = 


„ie in dem Kehr. 


C1025] * Ehiktaistadung.- 


Der ſelt 36 Jahren abwefenbe Johann Heeg von Golbbach, ober 
‘eine Drecendenten werden auf Anftehen beffen Geitmuerwande 
ten zum GEmpfange beffen unter vormunbida Pflege 
ſtehenden Wermögens binnen > Momaten an untergosene Btele 
vorgeladen, unter dem Rechtsnachtdeile, bad fies anfonfk 
deſſen Geitenverwandten gegen Sicherheitoſtelluag verabfolgt 
werben follen. y 

Aſchaffenburg den 20. Aprit ıRıß. , 
kniglich Baieriſches Landgericht Aſchaffenburs. 
Hofheim. 





[1019] . Mannheim den 8, März 1616. 
Das Greßherzoglich Wabifhe Stadtamt Mannheim.  : 
Be.en den Hiefigen Buchorudes Ferdinand Kaufmayn 

wurde heute der förmliche Goncurs erkannt, es merben fo 
alle deſſen unbefannte Bläudiger hiemit aufgefortert, ihre et 
waigen Aniprähe in termino ben 8. Juni Morgens 9 Uhr, 
bei dieffeitigem Amtersviforate aufsuftellen, und um ben Wore 
zug zu bandeln sub pracjudicio nodmals von ber Waffe 
ausgeltoffen su werben. u. 
vd. Sagemann. 
vdt. Nürnberger. 





[963] Ebittal:-tabung. 


Ucher das Bermögen bes Schiffers Kaspar Ott dahier, iſt 
ber Konkurs ertanıt worden. Es werden demnach die diei 
Epiktötage, und war 
der erſte zur Liquidation fämmtlicher Forterungen mit Angabe 
der Beweismittel, und bes Vorgugsredıtes 

auf Mittwoch den 27. Maui b. J., 
ber ‚gelte zu Borbringung ber Einreden gegen die angezeigten 
Korberungen 


auf Donnerſtag den a5. Juni, 
und der britte zur allfeitigen ſhluͤßtichen Handlung 

auf Donncrftag den 23. Zuli, 
jedesmal früh 9 Uhr anberaumt, wobei alle noch unbekannte 
Glaͤubiger des Gemeinſchuldners bei Strafe des Ausſchluſſes 
von der Maſſe, und mit den treffenden Haudlungen zu erſchei⸗ 
nen haben. Zugleih wird Jedermann, weicher etwas von bem 
Gemeinfäultuer in Danden, eder am benjeiden zu zahlen hat, 
gewarnt, ſolches bei Birmeisung des nochmaligen Grfapes nit 
an ihn, fondern in das gerichtüche Depofitorium abzuliefern. 


Martt:Steft den 6. April ıBıB. 
Koniglich Baieriſches Londbziriht. 
Stöhr: 





] Der lebige Friedrich Lellbach, gebürtig von Die 
bieffeisigen Amtsbe zirkes, it als Gemeiner bei dem Großher⸗ 
zoglih Badiſchen Militaie fiehend aus dem ruſſiſchen Feldzuge 
die jegt nicht wieder nad Haus zurüdgelommen, und hat auch 
ſelt dieſer Seit nichts mehr von ſich hören laffen. Es wird bas 
ber derſelbe nad) Maatgabe der im Regirrungsblatt vom. Jahr 
1816 No. a. erſchienenen hohen Kriegs: Minifterial: Berortnung 
für tobt angenommen, und ba er keinen legten Willen hinter 
laſſen hat, fo werben alle diejenige welche an feine Berlaffens 
(haft einen rechtlichen Anfprud aus irgend einem Grunde 
maden zu ünnen glauben, biemit aufgetordert, fi) binnen 
6 Wochen bei tem unterzeichnetem Amte zu melden, ober anfone 
fien zu gemärtigen, daß die Werleffenfchaft an bes Vermißten 
nähften Anderwandten verabfelget werden ſolle. 

Mosbach den 28. März 1818. r 
Großh. u Try und Ite dandamt. 
vi. 


i 





[966] Ebiftal:Gitatiom 


Dee Schreiner Johann Jacob Moefner zu Korndurg, im 
Bezitke bes unterzeichneten Königliden Landgerichts, hat gegen 
feine Ehefrau Gertraud Möefner , geb. Bannioger aus Könige 


fein bei Frantfurt, welche fi) im Jahre 1804 von ihm ente 
‘fernt hat, ex capite malitiosae desertionis unterma:ı. M 


laufenden Jahrs beim Koͤulglichen Appellations Berichte bes 
Rezat Kreifes auf Scheidung geklagt. » 

Aus Auftrag biefes hohen htöhofes, wird dieſelbe hie⸗ 
mit edietaliter vorgeladen, fi binnen 3 Monaten und länge 
fing bie zu dem ®&ü und bei deffen Mislingen zup 
Beantwortung unb Inſtruction ber . wider „fie. eingerrichten 
Klage auf den 

37. Zuly d. I. Vormittags 9 Uhr 
anbıraumten Termine beim unterzeichneten Tandgerihte einzu⸗ 
finden, wibrigenfall® auf Antrag bes Klägers nad Borfhrift 
ber Geſehhe in contumaciam wider fie verfahren würde. , 
Schwabach den 6. April ıBıB. F 
Königliges Landgericht. 
Stern. 


‘ Bredung ber cifernen Benftertäbe auf die Flucht gemacht. Die 






























längftend vis zum ii, Mai d. 3. Mittags 19 Uhr, auf dem 

Gouvernements:Bäreau auf der großen Bleiche abgegeben werben. 

Später ein zedeade Offerten werben keineswegs at. 
Bedingungen der Lieferung. 

1) Jeder Submittent wird barthun, daß er eine Gaution 
von 15000 fl. im baaren Beide, oder in von güten, 
und ſichern Häufera atzeptitten MWechfein erlegen fann. 

3) Das zu liefeende Hol; muß volltommen ausgetrodnet , 
gefund , ungeflößt feyn, und jedes Scheit mindeflens ='/, 
Wiener Fur Linge haben. Es wird nur fantiges 

15 teintswegs ader Kuüpvel, oder —— 

N — und baute nicht zu dünnes, 
zu frumme Scheite geliefert werden, fa ſoll es dem she 
die Lieferung u überlaffen frgn , von jeder. 
merrere gegeımnete Kioben in Mais anzufepen, * 
dem Erſtehen der Lieferung ſolche auch —— * dat, 
Rorın bei der Ablieferung bes Holtes 

3) Die ganye Lieferung beitehe in Pa nn Steres — uns 


[1027] St. b mie 
* oewiſſer Veorg Jacob ga weldher fi im Laufe 
der Unterfsdung auch Carl Jager und Joſt Adam Kümmier 
genannt, As Amveiter bei Lomdan gebärtig, ber eines Mordes 
botber in Zweibrucke⸗ zu lebensmierigen uchtyaus verurthellt 
werben, vor friner Ablieferung aber-dort entfprungen iſt, und 
bier angehalten worden, hat fih in ber vergangenen Radıt 
nebſt einem mill air⸗Arreſtanten, Namens Johona Wottfrieb 
Priremarn ans Wothenſtin bei "Weimar, melher fih aud 
Auguft Voigt aus Manriht genaant bat, nad. dem Lıgterer 
feiner Feſſeln fih au entiedigen gewußt, mad gewaltfamer Ers 


Militär: und Sioilsendrden werben ergebinft erſucht, auf beibe 
im nadı 55* Signalement beſchriebene gefährliche Verbrecher 
ein’ genan® Augenmerk zu richten, fie im Wetretungsfal zu 
erritirem und anber ablietern zu laffen. 
Naumdurg den 17. Avril 18:8. 
Das Stadt Polizei:Amt baf. 
BSigygnalementkt 
Georg Jacob Beer aus Anmriler bei Landau. 
2. Aeußere Geſtalt. 
Groͤße, 5 Fuß 3 Zell 
2) Sear, lorige Form, blonde Farbe. 
8) @tirn, beberft, 
4) Xugenbraunen, blond, 
5) Xugen, groß, blau. 
6) Rafe, etmas gebogen. 
) Mund, kein, 


9) Zähne, m 
10) a oval, r 
’ er, 
8 Seile, 2 
3 Be: —*2* 
15) Befendere Kennzeichen, dat 3 kat Bargen auf dem 
* —23ö4 Berbätltniff 
n 
1) Alter, 35 Jahr N x " 
3 Religion, —— 


erbe, 
» Sprude, —*8 Ar) Dialekt, auch franzöfifd. 
3. Betleibun 8 

3) Rod, blaniuchnen Oberrod. 

a.) Jade, dergleihen. 

8) Welle, dergleichen 

4) Dofen , lange, weißleinene- 

6) Stiefeln, alte. 


— an Rhein an die b Dagazine- 
teung vom an 
mt die Approvifionements:Gommi| * Basaine te 
Le ——— die Fuhrlohas und andere 
U» m 
5) ** Reſleruu⸗ bes ganzen Quantums wird in vier Ir 
winen zu vier gleichen Theilen geſchehen, unb daß 
der ıte Termin ber Ablieferung am 20.-Juny 
vwır nr >» » ©» 20. July 
sd Sr » » 10. 
und » äte —— ⸗ » 
beendet ſeyn muf 
6) Die ale, dieht * Been 


* De an fine gau ‚ nad 


nzlihen Beenvigu va Lan eh 
ee ee) * 
fhworene Holzmeſſer auf Koſten bes 
dem Steere Maas, worin loben von 
eg n. 















2 eyn, — ur’ KR: 
tum haries Bol, m r 
hartes tiefern zu laffın , fo muß der. Rieferer ſich 
efallen zu laſſen ver pflichten. EB? A 2* 
Das —— der eines Dolyfarte Kung 


6) Dut, rnber. nach dem Weis, und kann darum. hi 
a Semte, ie. or Sat dc mt den Entreprenneur 
nalement. nue dann erft volltommene Gult 


"Johann — —* aus Rothenſtein bei Weimar. 
eufere Geftalt: 
= Be, 5 Kus 3 Bol 
Br blond, 
9 frei. 
2 4) Augenbraunen , blond. 
+5) Augen, ſchwarze · 
6) Naſe, etwas fpig. 
") Mund , gewöhnlich. 
‚gewöhntid. 


General⸗ Militair· G ement 
an 
Die vereinigte —— 























— 


[970] Das Königlich Baie — ** 


untermaintreiſe 


8) Bart; labet den feit betäufig 33 Jatren ab 
9) Bäsne , mis, grfunt Abert Breun ven Mileriftabt, v 
20) Kınn', fptg- 25 Jahren feine Nacrit einaelommen 


faufige Deitenten oder Teſtamentserben vor, ſich 
naten, vom age der — — dieſer 
Öffentiihen Blättern angere ur Ue 
er — ‚ bei oben zw * 


ar) Seit, baser, blaß. 

er. Geſtalt, ſchwach. 

19 — * —* * 

8 Em Kennzeichen , an ber rechten Hand werden nod 34 taltimiren, iadem m 

Spuren don der Kette zu bemerken ſeyn. er Helft, fe todt eriätin,. 8 

2. Perföntti e Berpältniffe - a an den Uhrmacher —2 

F um. * > — en * * Be 
in» een aufion übefnommen ba überla 

3 Sonde, beuti- c — den a3. April 1818, 


42 AR, Y — A 
* Jade, —— —* PP 


> —3 Aalen e serriffene. 
ofen , Kaue 6] Alle dirjenigen ;: welche am⸗ 
nl —— * tuchene mit sothen Streif. u en —* u. Bon 
6) Himde „ linenes fhmugigeb, irgend einem Reditegrund Aufpräche —32 
hierdurch vorgeladen, ſolche den 20 IE M 
eichneter  Berichtöftelle , entweder in Perſon oder Ei 
Bevsiknächtigte anzubringen. ‚und recht derkor derlich ret 
* — fe von diefem — ** Sie 
yo Decretum Hanau. den 23. Ari 1 ne —— — 
Kurheſſ. Regiments Sericht bed 
‚n# 


v. Boxen, Tun Wi — 















19981 Befanntmadbung. 

Mit Bewilligung bes hohen Genrral:Mititair Bouderments 
der Feftung Mainz, wird von Seiten ber Endesgenannten 
Kommiffion, eine Brennholz-Fieferung , unter 
Bidingungen im Wege der Submijfion an den Minbeflfordern- 
den überloffen werten. 


Die Submiffionen mäffen gut verfiegelt, mit lesbarer Un: di 
terſchrift und Anführung ap ur des Bubmittenten, Pr und Gommanbeur. — 
auch mit ben Buchtaben V. C. auf ber Addreſſe bezeichnet, Boelder, 
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Wien, vom 29. April. 

Bon Geite ded Gouverneurs von Mähren und Schle⸗ 
en, Anton Zriedrih Grafen von Mutrowſky, if ums 
er bem 24. Mär; eine Kundmachung, im Betreff ber 

Errichtung eines mährtfch » ſchleſiſchen Landesmuſeums, 
mit der ennung „Franzens muſeum“ erfchienen. 


— In der Öflere. Monarchie erfcheinen 3ı Jour⸗ 


nale, wovon 13 in Wien, g in Stalien, 2 in Prag, 
3 in Salzburg, 1 in Graͤtz, 2 in Pe, ı in Preße 
; unb find 20 in in 


—2* erſcheiuen; zwar beutfcher, 8 
italieniſcher, 2 im ungarifcher, 2 in flavijcher, ı in 
neugriechiiher Spradye geichrieben. Bon biefen Jour⸗ 
nalen find gewidmet der Theologie 2, ber Jurisprudenz 
2, ber Arzmei- und Bundarzneilunde 3, ber Naturkunde 
2, der mil, Wiffenfbaften 1, der Geſchichte und Gtatis 
Bit 2, der Detonomie 2, den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, 
Theater 4; ald eigemtliches Bolfeblatt erfcheint 1, (der 
Eipeldaner) für die Jugend a, für Mufif 1, für ver 
miſchte Gegenftände 10. Als Piteraturzeitung find ans 
aufeben die vortreffliche Bibliotheca italiana, die ums 
garifche Zeitichrift Tudomänyos Gyüjtemeny und bie 
Kronif ber Öiterreichtichen kitteratur, melde mit ben 
Daterländifhen Blättern für den Öflerreichifchen Kirchen» 
ſtaat verbunden ift. 

In der ganzen Monarcie erfcheinen 3ı Zeitums 
en: 17 beutfche, 7 ttalienifche, 1 lateinifche, 2 ungaris 
che, 1 boͤhmiſche, a polnifche, a griedhifche, 1 ferbifihe 
eitung. In Wien erfiheinen bavon 7 Zeitungen, in 

Böhmen 2, in Mähren 1, in Ungarn und Siebens 


bürgen 4, in Galizien 2, in Steiermarf 1, in Rärm . 


then ı , in Salzburg 1, in Tyrol ı, in Illyrien 2, 
in Italien 7. 


Würzburg, vom 3. Maf. 

Der gefirige Getreidemarkt war audgezeichnet durch 
xreichliche Zufuhr. Da unfere Staͤdtmagazine noch bins 
laͤnglich verfehen und dadurch das Beduͤrfniß des Eins 
kaufe geringe ift, fo giengen bie Preife auf biefem 
Märkte bedeutend herab, wozu bie fhönen Hoffnungen, 
zu welchen jeder Blid auf die umliegenden Fluren ers 
wmünbert., nicht wenig beigetragen baben. at (der 
Saamen) fiebt berriih; das Korn ſchoßet ſchon meiften® 
und kann bei fortduuernd günfligem Wetter in 10 bie 
12 Tagen blühen — ald erfreulicher Bürge einer bal⸗ 
digen und en Aerndte, melde unfere alten, wohl 
feilen Preife zurüdführen wird. Der Weinſtock fiebt 
sortrefflib und der Weinbauer fiebt nach fo oft vereis 
teen „Hoffnungen, nad fo langen Jahren bed Mans 


eld und ber Entbehrung, getroſt umd mit geflärktem 
gg ie ge Men — enge en, 
r ihm von unfern en reichen 
bed Kummers — un ” 
— Am 2. b. töbtete der Blig ein Mädchen von 12 
Jahren in Kigingen und befchädigte 2 andere Perfonen. 
Ein Gewitter, das am 30. April über Miltenberg , 
Möndberg, Eſchau, Sommerau rc. aus brach, 
zwar fein Menfchenleben, hat aber durch ben dabei nie⸗ 
dergefallenen Hagel große Verheerungen auf dem Felde 
angerichter. . . 
Heilbronn, vom ı. Mal 


Der König und die Königin kamen geftern frühe 


bieher, fliegen ummweit der Brüde ans, begaben ſich 
längft des Kedar-Kanals bis zum Krahnen, um vor 
der rmacdung bed Nedars und von ber Anle⸗ 
gung eines Kanals in jener Gegend felbft Einſicht zu 
nebmen, ber es ben Schiffen möglich machen fol, ohne 
durch das Wehr aufgehalten umd , wie bieher geihab, 
Audladen gendthigt zu werden, wummittelbar ihre 
ahrt den Nedar binauf bie Karnſtodt fortzufegen. 
it bed Königs Mai. war ber WaflerbawDireftor. 
Die obrigkeitliche Behörden waren auf bem Plag vers 
fammelt, um II. MM. ehrerbietigft zum empfangen. 
Haag, vom 28. April. 

Der vor wenigen Tagen bier eingetroffene Minifter 
ber Bereinten» Etaaten von Amerifa, Herr Eufis, 
wird unveräglic über England nad feinem Baters 
lande zurüdtchren.. Hr. Appleton bleibt als Geſchaͤfts⸗ 
träger .zurüd, 

— Der ehemalige bevollmäctigte Minifter Sr. 
Maj. am dentſchen Bumbestage, Freiherr von Gagern, 
ift, von Frankfurt kommend , hier, eingetroffen. 

— Der Rußiſche Minifter Kopenhagen, Frhr. 

9 Nicolai, wird unverzüglich 

martet; er begleiset den Grosfürften Nicolaus nad 
Darid, vom 7. Mai. 

“ Geftern bat ber en von »Melington mit Er. 

Maj. und 93. MM. HH. geireil, Man glaubt, Ge. 

Herrl. werben heute nach England abreifen. 

— Das neuliche Abferben zweier Abgeordneten ber 
Herren Graf von Fargues und Goury, wird nod vor 
der kuͤnftigen Ange bie Zufammenberufung der Wahls 
Follegien der Seine und ber Rhone notpwendig machen. 


h biefiger Reſidenz ers 





— Allet, nicht nur bie Natur, fenbern auch bie 
Menfchen find mun bier im Fruͤhlings gewand, und bie 
Narren und Becken zeichnen ſich komiſch ans. Das liche, 
fo berrlich duftende Beilchen ift aber verwuͤnſcht, und 
nur Sünger Napoleons‘ en ed im Knopfloch, und 
einfältige Damen am Bufen. Ehenfo ift violer eine ver 
achtete Farbe. N " 

— In Marfeile haben Defterr. Matrofen eine 
Schlaͤgerei mit Franzoſen gehabt , wobei ein junger 
Marfeiler von 20 Jahren ums Leben gelommen. 

— In ſeiner vor kurzem erſchienenen „Geſchichte der 
Geſetzgebung““ erzählt Graf Maioret, daß bei dem 
Aſſyriern und Babyloniern foigendes fonderbare Geſetz 
beitanden babe : An gemwillen Tagen bed Jahres murs 
den auf dem Marfte alle mannbaren Mädchen verſam⸗ 
melt und an den Meifibieihenben verfleigert, die ſchoͤn⸗ 
fien zuerſt. War nun-für dieſe eine hübſche Summe 
Geldes eingegangen, fo gab es eine umgelebrte Aukion, 
in ber die baͤßlichen mit einer, aus jener Summe bes 
ſflimmten Mitgabe feil geboten wurden. Den Wenigſt⸗ 
forbdernden wurden fie äugefrblagen. Gegen die Anbäus 
fung von alten Jungfern wäre biefed Mittel wohl fo 
Ebel nicht, 

London, vom 28. April. 

Die AnleiheBil wurde zum gweitenmale verlefen, 

— Nah einem umverbärgten Parifer Privatbriefe 
in dem-@onrier, erhält von bem won Frankreich zu 
zahlenden Summen (abweichend von ben Angaben in 
mo. 117 ber D. P. 9. 3) Hannover 9, Spanien 24, 
Muhland 4, Grofberzogibum * 13, Baiern 
—— rc an Dank a 

e efem Briefe am einer 
Forderung beſtanden haben. Al 

— Der Aufruhr erhebt bei und fein Haupt wieder 
und neue EpafielderErenen drohen. Hunt und What 
man haben in einem bie Rechte ber Britten üben 
ſchriebenen Aufrufe , welcher von ihren Anhängern em⸗ 
fig in der Haupıflabt verbreitet wird, zu einer neuen 
Verfammlung, melde am 4 Mai in Spafield abgehal⸗ 
' ten werden foll, aufgefordert. Nid Zwed berieiben 

wird angegeben: ein Geſuch an den Prinzen Re ’ 
nie traurige Lage der arbeitenden RI die dam. 
digkeit, nichrerer auf die Rechte des Menſchen gegrüns 
be:en Erleichtervngen derſelben und die Vortheile einer 
" Barlomentd-Neform in Erwägung zu ziehen, Jaͤhrliche 
SHarlomemdmahl, allgemeine Stimmrecht, Schutz ber 
bürgerliden und gefeliehaftlichen. Rechte der arbeiten 
den Klaſſe, and welcher ber Glanz, ber kuxus und bad 
Wohlfegn ber Könige, Priefier umd des Adels ja ber 
vorgcht, Abſchaffung überhandgenommener —— 
durch deren Abſtelung der Rubm und bie erheit 


ter Krone felbft beiörbert mürben,, find bie Haupt 
-pımfte welche von dem Prinzen Regent gefordert wer⸗ 
ben ſollen. Allein eine im ber vorigen Gigung burdı 


gegangene ‚BIN zur Verbuͤtung aufrüberifher Zuſam⸗ 
menfünfte ermächtigt die Magiftrassyerfonen, jede ber 
gleichen Berfommfung aufzulöfen , jobalb irgend eine 
Sprache in berfelben geführt wird, melde bie Perſon 
oder die Regierung Er. M. im ber öffentlichen Ach⸗ 
tung berabfegen zu wollen ſcheint. Gie werben baber, 
befonderd bei ben rebnerifchen Blumen, deren fih Sr. 
Hunt und feine® ‘gleichen zu bedienen pflegen, leicht 
einen gefeglihen Grund finden, die Derfammlung am 
naͤchſten Montage zu trennen. 

Der Eourier fagt bei biefer Gelegenheit untern 
andern: „Nach ben Lehrfägen biefer neuen Schule 
volitiſcher Philofophen finder ih wahre Größe, wahre 
Tugend, wahre Ehre und wahre Würde nur unter dem 
emeinen Haufen. Titel, Reichthum, Rang und Ges 
ur find Modethorheinen, erfunden, um bie ehrbare 
Menge von der iht in ber Geſellſchaft gebührenden 
Stufe zu verdrängen, deren Ordnung erft umgefürgt 
werben muß, wenn fie auf ibrer rechten @rundlage 
fichen fol. Die ewige Gtufenfolge der Natur muß 
unterbrochen werben, um ben Grundſaͤtzen biefer Res 
volstionnaird Raum zu geben. Mit Leuten von lieber 
Iaumg will es Hr. Hunt nicht zu thun baben; bie 
ungezügelten Leideuſchaften ber Menge find feine Bert, 


zeuge, Nichts leichter als Jewanden überreden, daß 
er lieber reich als arın ſeyn möchte ꝛc.“ 

— Die Sprache, welche jent in mehrern unſeret 
vorzuͤglichten Zeitungen uͤber das Betragen "ber nord⸗ 
amerifanifien Freifiaaten gegen Spanien und Nenpel, 
geführt wird, zeigt von einiger Kälte, die zwijchen ib» 
nen und und eingetreten zu ſeyn ſcheint. Amerita's 
Manpregein gegen Spanien‘ heißt es unter andern, 


' „waren michtd ale offner Raub, morauf dauu bie Er 


flärung folgte, baß es wegen Zaruckſtellung .berfelben 
nicht weiter unterbandeln wolle. Amerika har auch bie 
Vermittlung Englauds zwiſchen fib und Spanien abges 
lehnt, umter dem Borwande, daß es mit ber europäis 
fehen Potitif midhts zu thun haben wollte, ungeachtet 
ed doch felbt Kukland zur Vermittlung zwiſchen ſich 
und England aufgefordert hat. Bekanntlich befagt auch 
der Theil des Definitiw Traftate mit Großbriitanien , 
der ſich auf die Beſtimmung der morböftlichen Graͤnze 
bezieht, aus drucklich, dap, im Fall England und Nord⸗ 
amerita fich nicht gůtlich Darüber ausgleichen Fönmten , 
eine europäifche Macht zum Bermitiler und Schie de rich⸗ 
ter aufgerufen werben follte. Gegenwärtig iſt bie vol 
ftändige Korrefpondenz zwiſchen dem ehemaligen ameris 
faniichen Gefandten in Neapel, Mr. Pinknep, und 
dem neapolitanifchen Staateminiſter, Marquis di Eir⸗ 
cello, befannt geworben, die ſehr wichtig if, Die 
Thatſachen, die derielben zum Grunde liegen, find 
folgende: 5m Jahr 1809 lud Miürat die Nordamerikas 
ner ein, mit demjenigen heil des vormaligen König 
reichs beider Sizilien zu handeln, dem er (um. richtig 
zu ſprechen) militairiich beſetzt bielt. Die Ameritanet 
gaben den Emladungen Gehör, und ehe fie ſichs verſa⸗ 
ben, wurden ihre, Schiffe genommen und Lonfiszirt. 
Im Jahr 1816 follte der zuruckgekehrte * Kbr 
nig von Menpel Scadeneriag für jene Konfistarion 
leiten, und die Antwort auf diefes wnflatıbafte Ver⸗ 
langen fiel fo aus, mie es allein ausfallen Fonnte. 
Miürat war ja nicht tebimäßiger König vom Neapel, 
da bderjerige, deſſen Thron er ufitrpirt, 1809 in offe 
vem Kriege mit ibm lebte und gemeinichaftlich mit dem 
Engländern eine Landung in ber Bai von Nenpel uns 
ternehmen ließ. Hein Minifter des rechtmäßigen Kö⸗ 
nigs harte jene Einladung unterzeichwet; feine Berorbs 
nung, fein Befehl deifelben die Konftstation herbeige⸗ 
führt. Man mußte fich bei Annahme ber Einlabung 
auf alle Folgen, welche diefelbe bei einer fo precären 
Regierung, wie die von Mürat mar, gefaßt machen. 
Den Ertrag ber Ronfiefationen ſteckte Murat im feine 
Taſche, und verſchwendele fie, ohne dem Bolfe, das 
die Nordamerifanifchen Neflamationen jegt bezahlen Toll, 
das Gerürgfte davon zu gute fommen zu laflen, 


Die Antworten des Marquis von Circelo, fast ein 
Öffemtiiches Blatt, find febr einſichtsvoll und gefickt 
abaefaßt, und wir vermuben, daß ber Praͤſdent ber 
vereinigten Staaten feine grunblofen Anſpruͤche nicht 
mehr wiederholen wird. Da er beforat, baß er wegen 
der inninen Berbindung, die jetzt zwifchen den euro» 
päifchen Nationen berricht, ſchwerlich einen unpariheiis 
ſchen PVermittier finden möchte, fo wollte er and nicht 
eine Sprache negen bie ſchwaͤchern Staaten ber Öflkis 
ben Hemisphaͤre führen, und Munßregeln gegen fie 
ergreifen, welche die Scwierigleiten, worüber er Hagt, 
nur noch wermebren muͤſſen.“ 

Nicht alimpfliber uribeilen Die hieſigen Blätter über 
bie verlangte Abtretung der beiden Floridas „Wäßs 
rend’ fagt eins berfelben, „Koͤnig Ferbinaub in Frauk⸗ 
reich gefangen war, wurde Weſt ⸗Florida von ben Bers 
einten- Staaten in Bei genommen. Dabei muß man 
wohl bemerken, daß diefe Provinz nicht 1763 von Frans 
reich, fondern in Folge des Vertrags vom Jahre 1783 
von England an Spanien abgetreten mworben if. Die ‘ 
Umeritaner behaupteten nichts _deflo weniger, baß Flo» 
rida in der von Fraukreich an Spanien gemachten Rüde 
abtretung begriffen fen, die doch Tediglich fih auf das, 
von Frankreich im Jahr 1763 abgetreiene, Gebiet ber 
sieben fonnte. Die franzöf. Negierung batte offiziell er» 
Hirt, daß fie von dem gleichen Geſichtspunkte ausgebe, 
und den Vertrag mit Norbamerifa fo verfianden wife 
fen wolle. Allein das Wort Ruͤckabtretung ſcheint im 
dem amerikaniſchen Wörterbuche eine viel weitere Mer 


— —— 





\ . R Pr 0, * 
deufung zu haben, als in deu anderer Nätionen. Das 
Dekret vom 15 Dft. 1802 bezeichnet deutlich die Gran⸗ 
sen bed an Frankreich zurückgegebenen Gebiets, und 
dieſes Gebiet ze. von- den fpanfiheh "Aommifarien 
an bie framzöfichen übergeben, ohne dad man im ent 
ferntenen obndete, daß fich je eine Reklamation über 
den zwiſchen Iberville und dem Fluſſe Perbrdo gelege⸗ 
men Tbeil erbeben koͤnnte. Spanien bar fortwaͤhrend 
bie vobe Oberherrlichkeit daſelbſt auc geuͤht, und die 
—— a Bingen” bis fie von dem 

ergeögerungrjchwindel bingerifien, ohne irgend eine 
Serausforderung ober Feindſeligkeit vom Ede Spa⸗ 
niens, Beſitz von dem groͤßten Theile von Weſtflorida 


Jede Borkelting gegen die Ungetechtigfeit dieſer 
Ufwepation wurde durch polit ſche Raͤnke umd biplomas 
tiſche Kniffe zurückgewieſen, bis Herr Atams in ‚einer 
offisiellen Note dem Don Louis DOnie CM. ſ. No. 123 
d. O. 92 3.) grade erfiätte, daß, ba die Ver 
eintem- Staaten de facto im Peflg des beftrittenen fans 
des feyen, über die Rechtmaͤßigkeit dieſes Befiges fein 
Zweifel mehr erhoben werden dürfe. Die Maste iſt 
alfo abgeworfen, und man glaubte den Augenblid bes 
nugen zw muͤſſen, wo Epanien in einen Streit mit 
Portugal, und einen Gtreit mit feinen eigenen Kolo⸗ 
nien, vegwidelt if.‘ ' 

— Nachrichten aus Eeylon vom 15. Dezember zw 
folge, iſt der ausgebrochene Aufſtand bereits wieder 
gluͤcklich gedämpft worden. 

— Ueber Jamaica hat man Briefe aus Merilo em 
Balten, nach weichen dad feuer der Empörung in die 
fem Königreicye , trog allen Borberjagungen, noch im» 
mer glimmt. Der ipanifche General Lina bat am 6. 
Nov, einen Sturm auf St. Gregorio gewagt, ift aber 
mit großem Berluke zuruͤcgeſchlagen worden, an wel⸗ 
chem ungluͤcklichen Ausgange die Bermundung des Ge 
weral Penaranda großen Tbeil hatte. Die Belagerten, 
worunier fi 12 ron Minad Offizieren befinden, wehr ⸗ 
sen ſich verzweifelt, noch vor dem Sturme verloren fie 
durch das Sprengen einer Mine 116 Mann. 

— Die Eomitd des Unterhauſes, welche die -Biblios 
thek bed verfiorsenen Dr. Burney genauer unterſuchen, 
und barüber and Haus berichten follen, hat ben An⸗ 
kauf beifeiben für das Muſeum dringend angerathen. 
Der ger verlangt 18,300 L., und es befinden ſich 
fehr feltne und ſchaͤzbare Sachen darunter. 

— Lutrobe'd „Journal eined Beſuchs in Suͤd⸗Afri⸗ 
Ba enthält einige Details über Bonaparte. Da er Sir 

dſon Pomwe haft, fo braucht letzterer gewöhnlich Sir 

mas Reade zur Mittelsperſon, der fehr gut Jtas 
Kenifch foricht, wenn er etwas mit ihm zu verhandeln 
Bat. Der Tapferkeit der fremden Truppen laͤßt Bonas 
parte wenig Gerechtigkeit widerfabren, obmerachtet ihn 
bad Andenken an fein Schickſal in jedem Augenblide 
eined Befjern belehren folte. Er foll einmal gefagt 
ze er hätte in feinem Leben fo viel unerwartete 
inge erlebt, baß er fi gar nicht wundern mürbe, 
wenn bie brittifhe Regierung ihn jurüdriefe. 

— In der Lloydsliſte vom 21. v. M. wirb er 
waͤhnt, daß das Schiff Grace Pater im 42* Br. 
einer EissInfel begegnet ſey, bie 7 Meilen (kengues) 
im Umfang hatte, und bei 8000 Buß hoc war. 


— Die fi immer mehr entfaltende Bluͤthe bed 
Norbamerilanifhen Handels und Gewerbſyſtems ver 
bient unfere Aufmerffamteit immer mehr. Jedes J 
chſt die Zahl der Manufakruren , welche ſchon im 
Stande ind ihre meilten Actikel eben fo mohlfell wie 
die Engliichen zu verfaufen, Daburd wird der Abſatz 
der Engliſchen Waaren jo fehr virmindert, daß +817 
für 900,000 Dollar® weniger ald 1516 nach Amerika 
eingeführt wurben. Es iſt unwahrſcheinlich, daß Eng- 
land, deſſen Handel relativ fo ſehr abnimmt, und deſ⸗ 
fen Popu atiom fo groß ift, feine Mafchinerie noch vers 
solfommen und erweitern follte, weil die Arbeit durch 
Menfchenpämde dort jest mohlfeller ift, ald bie durch 
Maſchinen. In Norbamerifa findet aber dad Begentbeil 
ſtatt. Seine ungeheuren fruchtbaren Landitriche enthal⸗ 
ten noch fo wenig Menden, daß bie Erde fie opne 


Anftrengung ibrer Rräfte reichlich ernährt. Dader iſt 
auch der Arbeitslohn fo bob, daß die Minufafturen 
nur duch Maichinerie befteben koͤnnen. Hier veranlaßt 
alfo das Bedüriniß die Berroltommmung des Maſchi⸗ 
nenweſens. Der Manchester He o'd gejtebt felbit ein: 
Es if unglaublich, wie mannifalig bie Dampimas 
ſchinen in Amerifa angewender werben ;.- fo find fie bei 
ben meilten Handwerken eingeführt; jeder Kurſer⸗ und 
Grobſchmidt befigı die feinige. Wir leben nun im Ma, 
ſchinenalter, und es wird nicht lange währen, fo wirb 
ber Menſch von allen mechaniſchen Arbeiten befreit, 
fein ganzes Leben einzig metaphyſiſchen Beobachtungen 
widmen koͤnnen, wenn ſeine Mafchinen ihm aRes, was - 
er verlangt, gewähren. Man pflügt, ide, erndtet. und 
beifcht ſchon mit Mafchinen, vor wilde man mir 
steam-horses zu ſpannen braucht, und bedarf alfo 
zum Landbau feiner Ichenden Weſen. Diele hör ro 
Häufer baden gleich nad dem Frieden Amerika fo jehe 
mit Waaren uͤberſchwemmt, daß es für mehrere‘ Jah⸗ 
sen mit Waaren verichen IN; die Folge davon war, 
baß fie jebt zum halben Preije verkauft werden müſſen, 
und Amerika fih ouf Englands Hoften bereichert. Gin 
anderer Bortheil für Amerita flieft aus ber dortigen 
Erribrung eigener Aſſekurang ⸗ Kompagnieen. Yın ges 
fahrlihiten für den Englifben Wohltand tt aber die 
Entdetung einer unerihböpfliben Mine des Feinflen 
gediegenen Eifend bei Phil ppeburg ar2 Englifche Mei⸗ 
len von Philadelpbia. Raͤchſt Philadelphia, Newyork 
und Warbington blüht durch Handel und Bevditerung 
jest Baltimore fehr anf, welches in einem angenehmen 
Elima an den reizenden Ufern des Chejapeate Uegt. 


Benabrihtigungen 


[1055) In ®emäßbeit Refcripts ber koͤnigl. hoben 
Imme diat ⸗ Juſtiz Gommiffion d. d Coͤln den 10 No⸗ 
vember v. J., wovon bie koͤnigl. Aemter bereus am 
21. d. M. zur vorlaͤufigen Benachrichtigung des Pu⸗ 
blikums in Renntmß geſetzt wurden, bat ſich der biefl 
koͤnigl. Juſtiz Senat als Lehns Curie conftituirt und 
damit verbundenen, bieber oou der fönigl. Regieru 
verjebenen Geſchaͤfte übernommen. —— 

Saͤmmtliche, in unferm Jurisdiktivns bezirke begů⸗ 
terten Vaſallen werden daher aufgefordert, ibre Leben⸗ 
rüdilhtlich der ficb zugetragenen meuelten Territorials 
Veränderung, binnen einem Sabre, fehd Wochen und 
drei Tagen, von beute an, in ber bieher üblichen Form 
u muthen, wibrigenfalls gegen biefelben mach den Les 

Rechten vorgefpritten werben wird. ı N 

Ehrenbreitftein, ben 25. April 18:8. . 

Koͤnigl. preuß. JuftljeBenat, als Lehen / Hoft 
von Meer. ri 


‚nit, v. Speihen 





[1074] Viele Befiger f. k. roͤſterreichiſcher Staats⸗ 
papieren baben fidy-vereiniget „ bei Gr, Majeſtaͤt dem 
Kaifer von Deiterreih, um Verfügung Fünftig baaren 
Bezahlung der ftipnlirten -Zinfen ꝛtc. — Kapi⸗ 
talien, in ehrerbietiger Addreſſe nachzuſuchen. 

Diejenige, welche ſich dieſem Geſuch anzuſchlleßen 
wuͤnſchen, koͤnnen ſich in frankirten Briefen mit Bes 
zeichnung ber Schuld⸗Urkunden, für welche fie beitre⸗ 
ten, am Unterzeichneten cher fuͤr feine desfallſige Bu 
mühungen nichts verlangt) wenden. 

Dormfladt , im Mär; 1818. . 

Ernft Emil Hoffarann. 
‘ ogl heſſ. onmer ien /· Rath. 


* 


ss 


— — —— — — — — 

- [1065] Auf dem Stayrhaufe, in Zelle, KRönigreih® 
Hannover, fol om 20, Juli 6 —S— 
lung öffentlich boͤchſtbiethend vertauſt werden. 

Dieſe Sammlung beiieht aus vorttefflichen Werken, 
welche in dem Katelog, der zugleich die nähere Beding⸗ 
niffe enthält, und bei den Herren 9. R.- Arold unb 
Comp. in Franffurt am Main gratis zu empfangen iſt, 
auf's genauefte befchrichen find. j 


1031) Für das koͤnigl. Preuß. Ibte InfanterierRes 
iment werben mehrere Hautboiften , auch ein Staabs⸗ 
Hi, geſucht. Brauchbare Muſiter, die als ſolche 
angeftellt zu werben wunſchen, wollen fi perſoͤnlich 
oder fehriftich am dem Unterzeichneten wenden, m bie 

nähere Bedingungen zu erfahren. 

Goblenz, den 23. April 1818. 
Biplebem 
Könige. Preuß. Major und Kommandeur 
ded Barde-EchiigemBataillond, fommans 
dirt zur Formation des Z6ten Infanteries 
NRegiments. 


Todebanzeige. 


den 25. April 1818. 
Die hinterbliebene Wittwe und Kinder. 


Mit biefer Anzeige verbinde ‚ich die weitere, daß ich 
bie bisher befiand:ne Handlung unter ber nämlichen 
inter fortzufegen gefonnen bin, empfehle mich baber 

Rene in die Fortdauer der Freundſchaft aler Hand 
Iungsfreunde des Berblichenen. 
Elifaberpa Haid, geb. Gmelin. 
2 
" 11066] Anzeige 

Daß die biäherige Adminiftration ber Bald. Sim. 

Brozlerfchen Weinhandlung dabier aufgehört, und fämts 

Ausftände derfelben von benen Herren W. P. 

Shacfiner und Sopn übernommen wurben zeigen wir 

iermit ergebenft an, und erfuchen zugleich bie noch 

—— Zahlungen at letztbeſagte Weinhaudluug zu 
"Franffurt am Main, den 1. Mai 1818. 
n Behagel, Martini, 

als ebemalige Adminiftratoren ber B. ©. 

Brozleriſchen Weinhandlung. 





gIoss) Beiverfleigerung. 
Montags, den 18. Mai 1. J., Vormittags von 10 
a2. Uhr, und Rachmittage von 2 Uhr an, werben 
dem * dahier nachſtehende ſehr gut und rein 

gehaltene Weine , nömüch 

4 Stud i866x. Laubenheimer 


1 
72 Std 181 ar. Go 
1 ditto — 

— Warkebrunner 
— —* imer 
— oſtheimer 
— Leiſtenwein 
— teinwein 


— 


LEE, 


Zulaſt Bit ;. ° 
äffehtlich an den Meiitbiethenden werfteigert. Die Pro» 
ben werben bei der Berfteigerung, auch auf Begebren 
einige Tage vorher, an den. Faͤſſern gegeben, weshalb 
man ſich an den Bendermeiſter Hrn. Stürmer in ber 
goldenen Febergaffe wenden kann. 

Frankfurt, den 4. Mai 1818. 





bo7r2) Beinverfteigerung. 


wm 3 Uhr, follen in bem Haufe Lit. H. No, 23. 


Auf Donnerftag'den 28. Mai d. J., Rachmittags 


der SchloßWaffe- an Offenbach a: M. , folgende ,. meis 
ftend felbft gezogene, amd rein gehaltene Weine, an ben 


Meiftbietenden öffentlich verfteigert werden, als: 
2 Gtüd ı81or Hochheimer. 
3 — adrır Pfälrer Hard Weine. 
3 — — oden 
2— — Hochheimer. 
2—  ısohr Laubenheimer. 
1 — 4807t — 
3 — — Bodenbeimer. 
3 — — Nierſtener. 


Proben werben a Stunde vor der Derfleigerung 
ausgegeben. 





11083] BVerfieigerung von Weingeifi. 

Samftag, den 16. Mai, morgens um 10 Uhr, wew 
den im Haufe Kit. D. Rro. 170 auf der großen Eſchen⸗ 
heimer gaſſe 

15 Oxhofft franzoͤſiſchen Weingeiſt 3. 

ntl den Meifibiethenden verfleigert Eu 
Be ale find die großen Gebinde Im ges 
wöhnliche Oxbofft von circa 30 Viertel hieſiges Maaß 
eingetheilt worden. 

An Berfteigerungstage werben bie Proben ı Stunde 
vor dem Berfauf an ben Faͤßern gegeben. 

J. G. Klebinger, Ausrufer. 


em 


[4078] DunedfilbersBerfteigerung. 
Kaiferslautern, im Gafbaus zum Donnerdberg , bie 
bießjäbrige Queckſilber ⸗· Ausbeute des Gtahl- und Mos 
— —— im oͤſſentlichen · Ausgebot 

en. 





1075] Die hoͤhern Orts befohlene Berpachtung des 
dabiefigen Mineralbrunnens auf 3 oder 6 Jahre, wirb 
Dienfage ben 2. Iuni d. J., Nadmittage 2 Uhr, 
auf der Rentamteitube dahler, salva raliicntione, 

enommen werben. 
I, den 2. Mai 1818. 


Großherzogl. heſſiſches Rentamt daſelbſt. 
Buß. 


. [108] Bei Schwan und Goet in Marnteim, ber Andredis 
fhen Wirhtandlung in Fronkfurt umb bei Herren Heper und 
Beste in Darmırabt und Gleſſen ih tür fl. ». 12 kr. gegen 
baıre Zahlung und pı rtofreier Gelbeinfendung zu haben ‚ 
Abbildung und Beſchreibung der von dem Frei 
—— 3 
ge von tfinder orgte 
Ausgabe; in oliv. * 


— — — — — — — — 


[1051] Das Gafttaus zur Gtabt Stockholm genannt, am 

Bern Marttpiag Hichiger Attitadt, neben bem Renthetei Gebäude 

und dem Bidrrmeltter Michel gelegen, vworkhes aus bem vier» 
Hödigen , folgenden Raum enthaitenden Worherhins ; 

»> In tem Mstgefhoß 3 geräumige Stu'ın und Küche mit 

ES parzeerd und einer Buffapumpe auch Spytfefammer. 

a) In der zwiiten tagt brei Feisbate toptjirte Stuben. ) 
3) In der: dritten Grage ebenfalla brei peizbare taptzicte 


Stuben, 
na N dev vierten Etage drei kleinere Stuben" nebft einer 


mer. 
5) Einen geräumigen Boten, und 
6) unter dem ganzen Haus hergeberden Kıllır, wovon eim 
Seil zu einem @emüfetiller eingrichtet if. Godann 
7) aus dem Hınterhaus, werinnen » Stuben / Kommen 

und Boden nett Stalung für 16 —16 Pferde Befindiic 

und Hofraum, beſtehet; 
ſoll Dennerftag tm 14. Mol d. I, Nachmittags 3 Uhr, auf, 
dem Klthanaure Rıthhaufe Öffenfiuh verganthet werben, 

Sign. Altpanau, den 25 April 44 * 


Kurheſſ. Stadtſchultheiſenamt. 





[1958] gaden»Bermiethung 

— —— F J. ar 11a iſt ein großer Saben 
ne ompidir zu vermiethen. Vexrlaungen kann aid € 
VDohnaung dazu gegeben werden. — * 
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' Wien, vom 30. April. 


Bei ber feierlichen Audienz, welche dei am hie» 
gen Hofe beglaubigte Yorke Nuntius, Migr. learbi, 
am 9. d. bei Ihren Majefiäten, dem’ Kaiſer umd ber 
Kaijerin, wie bei Er. faiferl. Hob. dem Kronpringen, 
hatte, hielt derfelbe — Bi ben Kaiſer, folgende 


nrebe. 
„Durch befonbere Huld Gr. Heil,, des regierenden 
Pabites Pius ViL, * — "mich in ge 
gezeichneten Cigenfchaft eines apoRolifchen Runtius mit 
ben Befugniffen eines Legaten a latere an das aller, 
oͤchſte Hoflager Er. f. . Maj. zu begeben, ſchaͤte 
ch es zu ben hoͤchſten Ehren, dem Eriten der fatholis 
ſchen Monarchen bei biefer öffentlichen Feier das Kre⸗ 
ditio Gr. Heil. zu überreichen, als ein neues Unter⸗ 
yſand der Eintracht zwifchen Kirhe und Staat, und 
2 unauflöslichen Bandes, welches zugleich der Kir» 
ben Frieden, und Europa bie, eine lange Reibe 
von Jabren neftört gemefene Öffentliche, Ruhe ſichern 
fol. Meine innigften Wänfche, fo wie alle meine Bes 
fircbungen, werben fietd nach dem heiligen und edlen 
Ziele gerichtet ſeyn, jenes fo giädtiche Cinverftänbnig 
immer mehr befeftigt zu fehen, melces der heil. Vater 
fo eifrig wuͤnſcht, und das fichtbar dem Jutereſſe bes 
frommen und großmütbigen Herzens Ewr. I f. Mai. 
entſpricht, Allerhoͤchſtweiche die Wohlfahrt der katholi⸗ 
ſchen Religton als bie feſteſte Grundlage Ihres ausge⸗ 
debnten Reiches und der Gluͤckſeligkeit Ihrer getrene 
Unterthanen anfeben, und umter Ihren fo vielen = 
“ zeichen Titeln, ben, eines Befchüßerd und Bertheibigere 
Ver Kirche und ihres fihtbaren Oberhauptes, des Pab⸗ 
ſtes, am wertbeften achten.‘ 
Antwort Sr. kaiferl, Majettät. 

„Die Aeußerungen des Herrn apoftolifben Nuhtiud 
find Mir um fo angenehmer , da fie beweifen, daß ber 
Dabit Mir Gerechtigkeit widerfabren IAßt, indem er 
‚Aberzeugt ift, daß die Beſchuͤtzung uud ben Glanz 
unfrer römifchsfatholifhen Religion ſtets als die heilige 
Re Meiner Pflichten, und ald das erſte Beduͤrfniß Meis 
ner Völker betrachtet babe und flets betrachten mwerbe, 
Ich erfuche den Herrn Nuntius, dem heiligen Bater 
nicht den mindeflen Zweifel zu laflen, daß Ich nicht 
eben fo wünfche, wie Er, bie gluͤcklich zwiſchen Und 
beftehende Eintracht immer mehr befeſtigt zu ſehen, 
weil fie das ficherite Unterpfand bed Friedens und ber 
Ruhe ift, melde gegenwärtig bad erfie und dringendſte 
Beduͤrfniß ber Regierungen, fo mie der Völker ausma⸗ 
den: Da Ich die Dentart des Herrn Nuntius Senne, 


— 


Zun 
gegeben hat. Als ſtete 


fo iſt es Mir angenehm, daß Se. Heil. Sie zu Ihrem 
Repräfentanten an Meinem Hofe ermäplt haben.’ 

Der Kaiferin Mai. überreichte der Runtius, nad 
einer gleichartigen Anrede, ein Schreiben des beiligen 
—— „worauf Ihre Majeſtaͤt huldreich zur Antwort 
gaben; 

„Mit größter Freude empfanne Ich das Schreiben 
des Pabſtes, als einen neuen Beweis der väterlichen 

eigung, wovon Mir derſelbe ſchon fo viele Bemeife 
Zeugin der frommen Geſinnun⸗ 
gen Meines erlauchten Gemahls, fo mie von Seiner 
Verehrung für dem heiligen Bater, ſehe Ich alle Meine 
Wuͤnſche erfüllt, indem bie Eintracht und Uebereinftime 
mung auf foihen Grumdlagen berufen. Nicht ınısder 
bin erjreut, bad ehrenvolle Amt, fie zu erhalten, 
bem Herrn Nuntius anvertraut zu ſehen.“ f 

— Diefer Tage hat ſich hier das feltfame Ereignifl 
begeben , daß eine taubfiumme Juͤdin, nachdem * 
eil. Taufe empfangen, einen ebenfalls taubfiummen 

amten beirathete, 

— Se. f. k. Mai. haben laut Hoftanzlei -Detrets 
vom 18. d. M., aus Gelegenheit eines von dem k. k. 
Hoftammer⸗Praͤſidiums erftatteien Vortrags, wegen Zus 
laſſung der Richtlandlafelſaͤhigen zu dem Antaufe von 
Staats» und politiſchen Fondsguͤtern, mit allerböchiter 
Entfchließung vom 4. d. M. jenen chriſtlichen Käufern, 
welche berlei Güter vom Staate ummittelbar erjichen, 
und zum Befige Iandtäfliher Güter der Regel nach 
nicht fähig find, die Dispens von der Landtafelfäbigs 
keit zu ertheilen, und zugleich allergnädigft zu aeftats 


„ten befunden, daß folche nicht blos auf die Perfon ded 


Käufers, fondern auch auf deſſen Leibeserben in gera⸗ 
der abfteigender Linie ausgedehnt werde. 


Berlin, vom 2. Mal, 


Geſtern nd 3. & H. die Herzogin von Anhalt 
Defian , nebft Hechſtdero Gemabl, des Herzugs von 
Anhalt Deſſau Dur. , von Porsvam nach Deffan abe 
gereifet. 

— Zwiſchen der fönigl. Preußifchen und ber großs 
berzogl. Heffen-Darmitädiiihen Regierung iſt unter dem 
11. Februar d. 3. eine Kartel- Konvention abgeſchloſſen 
worden, welche mit ber Rartel-Ronvertion vom asren 
April 1817 mit dem Koͤnigreiche Sachſen dem weſentli⸗ 
chen Inhalte nach gleichlautend iſt. 

— Hieſige Blätter enthalten eine Etklaͤrung wegen 
der zwiſchen ber koͤnigl. Preußiſchen und ber fuͤrſtl. 
Schwarzburg ⸗Nudol ſtaͤdtſchen Regierung verabrebeten 





Freizügigkeit, in Betreff der zum deutſchen Bundenfcdhe. 


gehörigen Preußiſchen Provinzen, vom 21. März 1818. 
— &e, Dundl., der Fürft Blücher von Wadlſtadt, 
wird — wenigen Tagen auf feine Güter nach Schle⸗ 
n geben. - 
u — Unfer Geſandte zu Stodholm , Hr. v. Tarrach, 
bat daſelbſt fein neues Kreditiv übergeben. 
Jena, vom 30. April. 

Geftern ift Okens Urtheil gefällt werben. Noch ift 
ſolches nicht offi;iel — bekannt geworben. Uebrigens 
foll gedachtes Oberappeharionsgericht bei biefem Urtheil 

" feiner Ehre und feiner Pflicht auf das rühmlichfte Ger 
nüge geleiftet haben. 


Aus Baiern, vom 2. Mai. 


Während der Frühling uns freudige und erquickende 
Blide in bie Aruchıbarkeit des folgenden Sommers und 
Herbſtes thun läßt, leben wir bier in einer gefpannten 
Erwartung ver Dirge, bie und das rollende Jahr im 
politiſcher und kirchlicher Beziehung bringen könnte. 

Eine Revifion ded neuen Eirafgefegbirdhes ſoll den 
burd Erfahrung ermwiejenen Gebrechen abhelfen; 

das Wort des 13tem Yrtifeld der deutſchen Bundes⸗ 
alte gelößt werden, und Baiein in die Neibe jener 
Länder treten, wo eine auf Bolfevertretung —— 
Verfaſſung nicht nur verſprochen, ſondern in Ausuͤbung 
geſetzt iſt; und endlich ſollen 

die Angelegenbeiten der fatbolifchen Kirche anf eine 
bleibende und einflußreiche Weiſe entfchieden und geord» 
net werben. 

Diefe, drei Gegenſtaͤnde, fo fremdartig fie auch ſchei⸗ 
men mögen, find aber doch im imigften Zufammens 
bange; fie dreben ſich zuletzt um bad Verfaſſungewerk 
herum; benn eine repräfentatiwe Verfaſſung, bie wir er⸗ 


warten, entfpricht ohne lebendige Theilnahme der Lande 
flände an Geſetzgebung eben fo wenig ben, bereit an⸗ 
derewo aufgeitelten RuftersBerfaffungen , ald der Nas! 


tur eines wahrhaft lebendigen politifchen Vereins. 

— Nah Briefen aus Erlangen ift der verdiente 
dortige Profeffor der Medizin, geb. Hofratb Harlaß, 
anf die neu errichtete Univerfität Bonn berufen. 


Koblenz, vom 2. Mai. 

Am 30. April find Se. Durdl. der Großherzog 
von Sachſen Weimar, von Mainz kommend, mit ſei⸗ 
nem jüngiten Sohne, Herioa Bernbarb von Weimar, 
Generalmajor in — Nie der laͤndiſchen Dienften , von 
Holland kommend, mit ihren Gemohlinnen bier zuſam⸗ 
mengetroffen, und find am 1. Mai nach Ems ind Bad 
abgegangen. 2 


Bon der Wefer, vom 07. April. 


Es ift in dem Hamburger Korrefponbenten, 


und fpäterhin in verſchiedenen andern Zeitungen, z. B. 
in ber Kaffeler, No. 106, und im fränfifben 
Merkur No. 103, unter dem Artikel Franffuet, den 
4. und 5. April, bie Nachricht aufgenommen morben: 
Der Gegenitand der von den Gefandten und Abgeord⸗ 
neten einiger proteflantifäer Bundedfürften und der 
freien Staͤdte, über die kirchlichen Verhaͤltniſſe ihrer 
katholiſchen Unterthanen, veranfalteten Konferenzen, 
bejwede nicht blos die Wicderberfichung und Fundi⸗ 


raug der katholischen Biethuͤmer und bifchöflichen Kapis 


tel, und eine neue, ben jegigen Staatsverhkltniffen 

—— Eintheilung der Dioͤzeſen ꝛc., ſendern ſey 

au 
„auf eine große Reform!!! uvd allgemein 
„unfofiende Total, Veränderung aller br 
„Rebenden Berbältniffe und Grundfäge 
„der karbolifchen Kirche gerichtet.’ (Eine Berich⸗ 
tigung dieſer Nachricht finder ſich fchon in No, 
1135.02. P. A. 3. vom 23. April.) 

Es it ſchwer zu glauben, daß der Ginfender bes 
obigen Urtifeld über die Tendenz der blos vertraulichen 
präparatorifchen Konferenzen unterrichtet ſeyn follte, 
da fein Protokoll bis jegt erſchienen iſt. — Noch wenis 
ger it aber zu vermuthen, daß die Grfandten ber li⸗ 
beralen und toleranten Fuͤrſten, welche das Beſte ibrer 
getreuen kathol ſchen Unterthanen, und die Herſtellung 
ihres ſeit 1803 geſtoͤrten Rechts zuſtandes und der kirch⸗ 


lichen Autonomie, nach den unabaͤnderlichen Grundbe⸗ 
griffen der latholiſchen Kirde, wollen, ſich, ohne den 
erſten und dem einzigen Hauptzweck zu verfolgen, in 
theologiſche Streitigfeiten, oder in zweckloſe Tie luſſto⸗ 
nen mit dem kotboliſchen Kirchenoberhaupte einiafjen 
würden, ba mur durch ein Ronfordst mir dem Pabſte, 
das , leider zum Nachtbeile der Staaten felbft, feit 
5 Jahren zerruͤttete Kirchenweſen wieder hergeſtellt 
werben kant, Die fAmmtlicben Fuͤrſten, deren Geſand⸗ 
te jest in Frankfurt vereiniat find, haben bei mehren 
ren @elegerbeiten und Veranaſſungen, infonberft 1903 
auf dA Neichetage zu ‚Regensburg, gemäß ben Abs 
flimmungen im Reihsdrputariond « Pratofoh, die neue 
Dotation der Biichöfe und Hapitel, und eine neue 
Einrichtung der Diözefen ior gefegliben Wege ci» 
nee Rontordatd, oder ber ——— Vereinigung 
mit dem Pabfie, dem katholiſchen Religiondtheile und 
ihrer katholiſchen Unterthanen, feierlich zugeſichert. — 
Nur die Wintähr und Verfolgungen Naͤpoleons, die 
leidige Gefangenfchaft bed Pabites, Krieg und wech 
feinde-Zerrirorial, Beränderungen x. , fonnten bie Aus⸗ 
führung diejer woblthätigen Seſchlüſſe hindern — Die 
Brundiäge der katholiſchen Kirchenfind befatent und feſt⸗ 
ftebend, darum kann und wird feine Aenderung vor⸗ 
geben. — 

Der Pabft, ald Bemwahrer der Kirchen Einheit, iſt 
felbft dazu nicht befugt. — Es kann nur davon allein 
die Rede ſeyn, wie fi über angemefjene Dotanon aller 
kirchlichen Lehr⸗ und Hülfe» Inftitute, über bie Zahl 
der Biſchoͤſe, ibre Wahl durch die Kapitel, über die 
neue DidzefansEintheilumg ıc. umb über die perfönlice 
und Neal Rechte der, Getiitichfeit 20., Über bie Mobifis 
fation der Frfeggebimg nad bergleiiben mit dem ‚fas 
tholifben Kircherbaupte zu vergleichen wäre — Die 
Rechte des Pabfter,, die der Fifchöfe und die hierarchi⸗ 
ſchen Berbiltniffe der. Gerfilichfeit gegen dieſe Borfieber - 
der Kirche (ind ans den kanoniſchen Befegen und dem 
Coneilis Tıidentino befannt — Der Dabit ned bie 
Fuͤrſten hoben fich uber dieſe Verbältniffe im Altern und 
neuern Konfordaten länaft aurgelproden und bebürien, 
zumal von Beiten der wroteftantifchen Kürften, nur des⸗ 
falls eine Wiederholung, um die farbolifhe Religions 
übung, bie Kirchen» und Lehrverfaſſung und die mit 
beiden in ungertrennlicher Verbindung nde und zus 
geſicherte Gemifiensfreibeit ibrer karbelifchen Geiſt⸗ 
lichkeit und Unterthanen, gemäß ber Wiener Congreß⸗ 
und Bundesaften, zu Bar — Don einer großen Res 
form und von einer allgemein imfaffenden Totalver⸗ 
Anderung der beftebenden kirchlichen Verhaͤlmiſſe und 
Grundfäge der Fatbolifhen Kirche, kann und wird, 
mie Alle Gutunferrichtete wiſſen, nie bie Frage ſeyn. — 
Es gebört viefes alle zu dem verderblichen Zeiranfiche 
ten und zu den gemsöhnlichen Wuͤnſchen der Meblogen 
oder unrubigen @eiftlihen, welche feine Ordnung und 
Disziplin wollen. -- Der Redalt. dei oben bemerften Ars 
tifele bat beim Schluffe die große Schwierigfeiten nicht 
verfannt , welche der Aueführung feiner Privatanfichten 
und dir vielleicht indgebeim beabſichtigten Berwirrung 
und Trennung zwiſchen Haupt und Gliedern entgegen» 
Reben, ſcheint aber wohl nicht bedacht zu baben, daß 
folhe gewagte Aenferungen über Reformen in Res 
ligiond » und Kirchen» Saden und über Abweichung 
von Kundamental+ Grundjäpen, von Seiten der welt 
lichen proteftantiihen Regierungen, nur Unmutb und 
Beforgaiffe bei dem katholiſchen Publifum erregen, 
und ben Geiſt ber Toleranz und der Gintracht 
entfernen muͤſſen, welcher allen ein ſolches wid» 
tiged Werk, wie die Rontordaten-Abfcdhläffe find, und 
die Herſtellung bes fo lange geiörten Friedens ber 
Kirche in folden deutfchen Bundesitaaten befördern fann, 
welche noch mir, wie Baiern, ihr Konkordat abge» 
ſchloſſen haben, oder, wie Hannover, mit dem paͤbſtli⸗ 
ben Hofe, gemäß der offiziellen Erklärung der beunde 
verifchen Geſandtſchaft, abzuſchließen im Begriff find. 


Hamburg, vom 2. Mai. 


Der Mai begann bei uns mit einer furchtbar fchds 
nen Scene. eltern Nacht hatten wir ein fehr hef⸗ 
tiged, anbaltended Gewirter, welches von fo flarfen 
Schloſſen und Plagregen begleitet war, baß bei ber 


—— —— Straßen viele Keller und uledrige 


Wohnungen ſchwemmt wurden: Das @ewiter hat, 
wie man vernimmt, an einigen Orten eingeichlagen;,: 
ohne jedoch durch Eut, ündung Schaden amzurichten. 
Uebrigens zeigt ſich ber Fruͤbling ‚bei uns in der ange 
nebiniten Geſtalt. Die junge Vegetation ift im beiten 
orıfchreiten. Möne die meitere Tabreezeit dieſe ſchoͤnen 
usſichten Erönen mit den reichlichen Segnungen 
Kopenhagen, vom 28. April j 
Der Kammerberr, Dberfi und Generalguartiermeis 
ſler · Lieute naut, Menzel v. Haffner, if m Begriff, 
von bier nad Frantturt am Main abzureifen, um beim 
Bundestage als Mitglied der Militair,Eommittee für 
Holftein-Lauendburg aufzutreten. 


Aus Finnland, vom 18. April. 


Auf die durch dem finuländifhen Senat bei dem Haie 
fer porgetragene Bitte: um die Erlanbniß,, eine Münze 
zum Andenken bes letzthin geieierten Reformations feſtes 
praͤgen laſſen zu duͤrfen, hat Se. kaiſ. Maj. durch ein 
Handſchreiben des Geheimen Raths, Barons Troil, 
an den General, Mouvernenr, Grafen Steinheil, un⸗ 
term 6. März eine Antwort ertheilen laſſen, welche fol» 
gende ſchoͤne Stelle enthält: 

„Se kaiferl. Maj. baden mit Erfenmtlichfeit den 
neuen Ausdrud der Liebe gegen Sie und des gerechten 
Anerfennend Ihrer hohen Abfihten von Ihren getreuen 
ſtunlaͤndiſchen Unterifanen, deren Dolmerjcher der Se⸗ 
nat geweſen, entgegengenommen. Wenn Ge. kaiſerl. 
May. aber durch die ertbeilte Erlaubniß zur Feier des 
‚Neligionsfeftes, den Wünjchen Ihres getreuen firmläns 
Bifchen Volls begegnet, und baburdy einen neuen Ber 
weis des Schutzes, welchen Se. Maj. ber freien Reli» 

ionsübung bes Landes flets verliehen, gegeben haben: 

baben Se; failerl. Mai. die Belohnung für die Aus⸗ 
bung die er obrigfeitlichen Pflihten in den Herzen Kg 
rer Uinterrbanen, und nicht in Denfmälern geſucht, 
welde es nur ber Nachwelt ben Regenten zu bewilligen 
ukoͤmmt. 
af das Andenken des zulegt gefeierten Jubelleſtes 
durb eine Schaumünze aufbew werde, fo haben 
Se kaiferl. Maj. mit gewoͤhnlichem Zartgefühl beim 
Entgegennehmen von Ebrenbezeugungen erflärt: daß bie 
Mechrfeite der Mebaille, fiat ber Bruſtbiſdes Br. kaiſ. 
Maj., irgend eine paflende Infchrift. ober allegoriſche 
Darftellung enthalten ıtöge, und nebſt gebiſligter Zeich⸗ 
mung der Kehrſeite, ſaͤmmtliche erforderliche Koſten von 
ſinniſchen Staatsmitteln beftritten werben ſollen.“ 


Brüffel, vom 2. Mat. 


» Gm einem biefigen Blatie leſen wir Folgendes : 
„S. M: der König von Frankreich hat ben Kranzöfie 
ſchen Klerus über die neue Eintheilung und Bermindes 
rung ber Bisthümer zu Rathe gezogen und von legtes 
sem folgendes Gutachten erhalten : 


Die Kardinale, Erzbiſchoͤſe und Biſchoͤſe, welche auf 
Befehl des Könige zufammenberufen worden find, um zu 
unterfuchen, wie man am zwedmäßialten zu einer Elrcum · 
feription der Didz ber Franzoͤſiſchen Kirche und zur 
Derminderung der Erzbisthuͤmer und Bidrhiimer im ben 
Departementen in der Art fchreiten koͤnne, doß im 
jedem Departement nur eim einziges Erzbieſhum ober 
Biethum befinden würde, balten bafür : 

1) Daß men biefen Vorſchlag nicht andere ala mit 
Bebauern vernehmen fönne, weil er dem Wohl ber 
Religion und der Kirche mochtheilig fep. 

2) Daß indeffen diefe Verminderung wenn die fo, 
wie fie verlangt witd, zur Miederberfielftung ber Kirche 

ranfreiche unmmgänglic rorbwendig wird. allerbings 
rffielliser werden kann. 

3 Doaß ſich oͤbriene nie Biſchoͤfe, im "etracht, daß 
ſchon eine nere Circumſeription das Noͤthige wiſchen 
dem Pabſte und dem Könige feſtaeſetzt worden iſt, 
— auf bie bobe Weidheit dese beil. Vaters und 

r. Maj. beziehen um biefelbe nach den kanoniſchen 
Formen in Boling zu ſetzen. 

Die Karbinale, Erzbiichdfe und Bifchöfe wollen bier 
durch keines wege dem Willen bed beil. Baterd in Ber 
treff einer neuen Eircumfcription vorgreifen, noch einen 


den. 


Inden Se. kaiſerl. Maj jedoch cinwilligen, 


— 


Artitel bed Geſebes billigen, welcher der Lehre und ben 
Geſetzen ber stirche zuwider ſeyn Fönntem, uad behalten 
ſich daber vor , bei dem Könige um bie- Erlaubniß zur 
BVorlegung ber Bemerkungen, deren dieſe Artikel fähig 
fepn fönnten, nachzuſuchen. 
Paris, vom 2. Mai. 
Geſtern Morgene um 3 Ubr. iſt der Herzog von 


Wellington, in Begleitung dreier feiner Ädiudanten, 
von Paris über Calais nah London abgereifl.  . 

— Der von: der Regierung: zum Bebuf der baldis, 
gen Befreiung unjeres Gebiets verlangte * vom 
4o Millioneg , ift in der geſtrigen Sitzung ben 
mer ber Abgeordneten: ohne Widerfürudr bewilligt wor» 
Der Gtimmenden waren 179. Weife Kugeln 
162, fhwarze ı7. Eine Verſammiung, in deren Schooße 
bie den inneren Staate baus halt betre Megenſtaͤnde 
gewoͤhnlich aus fo verſchledenen Geſich apunkten betruch⸗ 
tet werben, hatte bier nur einen Wunſch und eine 
Anſicht. Pei dieſer Gelegenheit ſagt ein hieſiges Slatte 
„Unſer König wird bei den feierliden Berathungen, 
welche über’ die Räumung unfers Gebiets gepfl 
werben follen, unter dem Schutze der. Berträge, weihe 
Frankreich aufs Gewiſſenbhaſteſte erfüllt bat, und umger. 
ben von der ganzen imoraliichen Arait erſcheinen, mel 
de aus ber innigen Verbindung zwifchen bem 
und feinem Volte bervorgebt, eine, Berbinbung, welche, 
— in des Ungläds trüben Tagen, uns nun 

here vorbereitet nnd: ſichert.“ r 

— Gefern, nah der Meffe, bat das Bureau ber 
ber Hammer der Abgeordneien, ‚begleitet. von dem hru. 
Minifter des Innern, dem Könige den in der Sipung 
ber Kammer vom 29 Wpril angenommenen Geſttzoor⸗ 
ſchlag über bie Finanzen überreicht. seit 

In derielben Sipung bt man den von Hru. Garten 
fon im Namen ber Rechnungs Rommiflion ber das 
Beiondere Budjet der Kammer erjiateten Bericht ver 
tbzilt. Von den der Hammer angewieſenen 680.000 bat 
fie nur 657,057 Fr. 38 ©: ausgegeben, muht-25. 69 
Gr. 58 E. erıp rt. Der Gehalt bes Herrn Drifidente 
und der Herren Qudfioren if babei zu 150,000 Fr. 
angefihlagen. j ie 

- Durch Zufall hat wan zu Avignon bei eini 
angeftelten Nachgrabungen alte Denturäler im —* 
Style entdeckt, uner Anderm präctige Saͤulen, die 15 
Fuß tief an dem Orte vergraben waren, mo bad R 
haus ſteht. Man arbeiten uum mit großer Thaͤt 


an neuen Racdgrabungen. 


— Ein eben in frarzoͤſiſcher Sprache zu Paris un 
London erfihienenes Wert, ber bie poluiſche Oels⸗ 
nomie ber neueren Bölfer, bie um Jahr 1817, era 
zäble und Allerlei von Deutfchland, was als Maaß⸗ 
ftab umferer Beurtbeilung im Andland gelten kaun. Der 
ungenanrte Verfaſſer geſteht unfern -Lirabmen in: 
fen Wäidern liebenswärdige Sitten „ mac. dem Zen 
niß des Taeitus, zw Db wir aber noch eben fo Lies 
benswürbig find, davon fpridt er kein Wort. Kur 
fibeint er nicht zu bezweifeln, daß unfere Fehler nu 
immer, wie in. ber Borzeit, in ber Unmäkigfeir, dem 
Phlegma und der Rangſucht, beiieben Daß wir vom 
den Perferm beritammen, hält er nicht unwahrſcheinlich. 
Unfern ehemaligen deutſchen Kaiſern werben in dieſem 
Werte mande zum Theil wahre, manche aber auch gang 
faifhe, Vorwürfe gemacht. Dagegen wird mit vieler 
Bitligfeit zugeranden, daß vor der franzöfifhen Revo⸗ 
lution unfere Armeen die oırziplinirteilen, und unfere 
Univerfitäten die berühmteiien waren. , 


Einzelnen deutſchen Staaten wird von dem galan⸗ 
ten Verfaſſer, vnd zwar zum Tbeil mit Recht, viel 
Schönes aefagt. Bie Wirkungen der väterliben Regie 
rung im Defterreich zeigtem fid; während ber letziern 
Kriege, die Rapolein gegen baffelbe unternommen 
batte. Das dfterreichifche Volk blieb, ungeachtet aller Leis 
den, treu feinem Monarchen, und rettete die Monar⸗ 
chie durch feine thatige Kraft. Bon Friedrich 11. wird 
in dem Werke gerübmt, daß er bie Streitfrait und bie 


Inbuftrie des Dreußiichen Staats emporhob ; bage 
förmige Regierung zu geben, bie heterogenen in 


amalgamlren und ein Newräfentattofg tem einzuführen. 
Gerühmt wird bie Einführung einer Landwehr in dem 
Dreußifchen Stahte feit dem Jahre 1813, indem die 
Armee vom Tjährigen Kriege an, bie zur Schlacht von 
Sena, die unerhörte Ausgabe von 2008.000,000 Sul 
den veranlaft babe. . E 

Baden genießt, nach der Verſicherung des Verfaſ⸗ 
ſers die Fruchte der weiſen Maximen mit welchen 
ſein Gounvernement feit einem halben Jahrbundert das 
Bolt beglaͤckt. Indeſſen babe es viele Schulden und 

roße Abgaben. —8 wird getabelt ‚ber ſtete 
Boeihfel im feinem: Finanzfoftem, die Annabme franzöf. 
Formen in der Staatsverwaltung und bie Beibehaltung 
eines unverhältnigmäßigen Milttärfiandes. 

Dem Großbergogebum Heſſen wird: bad Lob beige 
Tegt, daß es mit feinen Mitteln gut Haus gehalten , 
umd ſich aller Nachahmung der frangöf. Formen enthal⸗ 

be 


ten habe. 

Dem verſtorbenen Koͤnig von Würtemberg läßt. ber 
Berfaffer Gerechtigfeit widerfahren, —— aber auch zu⸗ 
gleich, daß ſich es der gegenwaͤrtige Foͤnig mehr auge⸗ 

- Jegen ſeyn laſſe, bie Klagen des Volls zu befeitigen, 
am den wahren Ruhm einer weifen Regierung zu er» 


Ian 

” Ton den baieriſchen Finanzen wird viel erzählt. 
Diplomatiſcher Takt vom Augenblid zu profitiren, babe 
dem Gouvernement in ben neuern Zeiten 
nicht gefehlt. 


Dagegen werbe noch immer die Anwen⸗ 
dung der Landes konſtitutlon durch Herſtellung einer 
Stänbeverfammlung vermißt, 

Br Franffurt, vom 6, Mat. 





— Benahridtigungen 
ASchaafvieh⸗Verſteigerung. 


ttwoch, den 13. Mai d. J., Nachmitta 
u ne; auf dem Rathhaus zu % 


im der dortigen Waide laufendes Schaaf⸗ 
3 ei 400 Sri alten Hämel und 26 Stüd 


6 fomt Laͤmmer, wel Rimelicp gefund, gegen 
baare Zahlung verfieigern laſſen. Morand. 





Ko) Beiverfeigerung 
Montags, den 18. Mai l.I., Vormittags von 10 

bis 12 Uhr, und —— von 2 Uhr an, werben 

‚in dem Saalhof dahier nachſtehende fehr gut und rein 
gepaltene Beine , 
- 4 Stüd ı864r. Laubenheimer 

2 — 1807r. ditto 

4 Zulaſt — Liebfrauenmilch 

bitto 1783. 

Stuͤck 1811r. Johannes berger 
ditto Rüdesheimer Hinterhaͤuſer 
Marfebrunner 

Hattenbeimer 

Koftheimer 

Leiftenmein 

Steinwein 


bitto 


6 
1 
4 
4 
2 
1 
a bitto 
1 
3 
1 
7 
5 


Zulaſt ditto. ' 
Affentlich an den Meiitbiethenden vwerfleigert. Die Pro⸗ 
ben werben bei der Berfteigerung, auch auf Begehren 
einige Tage vorber, an den Faͤſſern gegeken, wesbalb 
man fih an den Bendermeifter Hru. Stürmer in ber 
goldenen Federgoſſe wenden fan, 


-Sranffurt, den 4. Mai 1818. - 


dogthum Naſſau. 


laos833 : Berfleigerung von Weingeiſt. 

Samflag, den 16. Mai, Morgens um 10 Uhr, wer⸗ 
den im Haufe Lit. D. Nro. 170 auf der großen 
heimergaſſe 

15 Oxhofft franzoöſtſchen Weingeiſt 2. 
Öffentlich an den Meiſtbiethenden verſteigert, zur Er⸗ 
leichterung der Käufir ind bie großen Gebinde im ges 
wöhnlicye Drbofft von circa 30 Viertel hiefiged Maaß 
eingerbeilt worben. — 

Am Verſteigerungẽetage werden bie Proben 1 Stunde 
vor dem Verkauf an ben Faͤßern gegeben. 
3 ®. Klebinger, Ansrufer. 





11079) Litterariſche Anzeige 

De in ben gewaltfamen Menfhenftärmen Gotterfaatın 
zeifen fehen und mit den frauervellen Gange ber Megnſchtelt 
fidy verföhnen will; bes Tefe dieſe «bem erſchlenene feir Interefr 
fante Scwifte: 

. Rüdbiide auf die wichtigſten Staats» Umwaͤlzungen 
der alten und neuen Welt, mit Borbliden auf dem 
Einfluß der Menfchheit; veranlaßt durch bie Ge 
ſchichte unferer Zage, von Dr. Wilp. Eprift. Thurn, 
Mfarrer in Schmweigbaußen und Beceln im Hers 

c ‚Robleng und Hadamar, Neue 
Gelehrten Buchhandlung 1818. gr. 8. 2 fl. Lo fr. 

Foigente Inbalta-Auzeige, wird die Empfestung fen am 

u sehhttestigen: Gefofte #8, ter Welzfliemer; "Mofes, 

ectilger der Sana itiihen Staaten; das Babiıonifhe Erli der 

Serariten; Irofas Rau; Zertrümmerung ber perfiihen Welt- 


“ Monardie ; Karthago's Berfiörung 5 Berſchwinden ber griecht⸗ 


ſa en Völker aus der Reihe der Staaten; Wertülgung bes jüri« 
fhen Woits aus ber, Ncihe der Staaten ; Umſturz der römi ſchen 
Riefmmonarkhie ; Zerteämmerung der weltlid en Herrſchaft burdy 
die pabſtliche Hierarchie; Paläfiina’e derfucte BWicbireroberung 
durd bie fan-tifhen Kısuzilige > Eroberung von Konftantincpef 
durch die Türken und En’e bes griechiſchen Kalſerthums z Amen 
rita's Unterjohung unb Berfitgung feiner Staaten und Bölterz 
Umwälzung ber Hierarchle und ber Staaten in Europa durch 
die Meformation ; Europa's Umgeftsitung burdh ben 3ofähr. 
Kriea ; fÄhließlihe Weberfidt der franzöf. Revolution und ihres 
@infiuffes auf Deutſn land und Europa* e 
Ferner ift in meinem Verlag erſchtenen;: an, 
Prakrifche Anleitung über dae Verfahren in peinlichen 
Unterfuchungen,. Bon einem gerichilichen Beamten. 
1818. 8. 1 floor „ . . 


® Neue Gelihrten Buchhandlung. 





fi] Beinverffeigerung 
Donnerftag den 14. Mai ıfıB, Nachmittags # tube, "werben 
vermäge erhaltener hober erg auf bem freiberriich v. Breffe 


fentlauifchen Edloffe Bourathe bri Mintel im Mhrirgam, made 
5 ns gehaltene, ſreihertl. v. Grelffenklauiſche Wine 
—8 thaler, Hattenhelmer u. Vollt a 

a me. Rauenthrier, Ha mer e 
b) ee Volrattfer . 2 — * = — F 
ce) aßıöe  Dettechemr . » 


. * 2} . ... 3. 

Unter Lit, b. und c. befichen fid mehrere ſehr auég⸗ 
net worzäglih gute Stide Wein. eaniq⸗ 

Kaufuftige zu ken obigen Weinen, welche bie Proben um 
den FKäffern zu nehmen münfhen, heffehen ſich Morsens beffels 
ben Taaes rückſichti q ber Mıuenihaler bei Herrn Eturm sen. 
in Rıuenthal, ‚rücfihtlih ‚ber Hattenheimer in den feeiberrt. 
v. Grrifferflauiichen Bote allda, und ‚wegen ccm Bollrathſer 
auf dem Schloſſe Bollraths felöft zu melben, wo biefeiben auf 
Berlängen dargereicht werhen. 

Geifenheim im Rheingau, am 28. Aprit 1616. 

Freiderrlih v. Greiffenttauifdhe Kellerei. 
j H. 3. Wil l. 





[1035] Edietaleons. 


Es if zum Behuf der Abtheilung zwiſchen der Wittwe u 
ben verfdiesenen Ehelindern zu wifen notbmwendig,, was für 
Forberungen an die Weriaffenfhaft det hirfiaen Bürgers, Ard- 
mers und Seiſes ſieders, Joſebh Seeber, beikten. Es werben 
daber alle diejeniger, wilde an denſelben itgend eine Forderung 
—— onfaeforbert , dieſelbe am 15. Maid. J., früb B Uhr, 

der bor Int ansm°rınaen, mb rittig zu flelfen, bei Strafe 
2. ohne fern⸗re Mruöiitanion swlolgenden- Xusjdiufes von der 
Nafe tu, dl we . 


* o 


“ur, am 20, April “a8 
Britt GeſPia 

In fidem. 
Peternann, Amtöigreiber. 


e= Amt dahier. 


— — — — — 





N 138. 


Wien, vom..Mal, * 

VUeber die Reife II. MM, find neuerbings folgende 
Rachrichien eingegangen: , * 

ZB MM. ſehten am 23, April die Reife von Trieft 
Über. Materia.und Lppa nach Fiume fort, wo Aller 
börpftielbe nach 4 pr Nacmütagd im beiten Wohlſeyn 
eimtkafen, und .im SKreidamtdgebände abſtiegen. Die 

FWenſter aller Haͤuſer ın Fiume waren mit grünen Zweis 
gen And Binmen und zum Tpeil mit Tapeten derziert, 
Kud won immerwährendenm Jubel bed freubetrunfenen 
Volkes ertönte die Luft. 

Bor dem Haufe des Kreidamtes wären bie fAmmts 
Hien Behörden Fiume's verjammelt, IJ. MM. in 
‚sieffter Eprfucht zu empfangen. 

.— Ad cm.22..d. bie verwittwete Fran 

von Anhalt Bernburg, Schwiegermutter des Erzher⸗ 

Jogs Palatinus ; mit deſſen Zwillingstindern, dem Erz 

bherzog Stephan md der Erjbergogin Hermine, bier 
einraf, und im der kaiſerl. Burg abgefliegen war, 


fhatieten der Erzherzog Karl mit’ feiner Gemablin, 
fo wie fämmtlidhe Hier anmefende Erzberjöge und Erz 
in Beſuche ab, um die Kofrtungevolfen 


berzoginnen fogle 
Kinder des Palaitinus zu fehen. Mit mürterlicher a 
falt pflegt die erlauchte Fuͤrſtin die holden Kleinen ; 
hielt . — ng ne dem ee 
og Step en, und trug ihn n 
—* Fir fie Enbereitets Bpparirment A rend 
bes Kongreſſes der Kaiſer Alerander bewohnte) Eben 
fo trug die Pringeffin Emma von Bermburg«die Erz 
erzogin Hermine auf ihren Armen: im ihr — 
ie darchl. Fuͤrſtin widmete ihren zweitaͤgigen Auſent ⸗ 
hait blos der Pflege ihrer Entel, und verließ mit ben» 
fans wicber ‚die Refidenz, ohne irgend eine Merkwuͤr⸗ 
igfeit gefehen zu haben. Dem Vernehmen nach blet⸗ 
bey dieſe Kinder des Erzherzogs Palatinus vor der 
Hand. einige Johre unter ber Aufficht ihrer Großmutter 
in Säpaiblrg, woran! fie zu ihrem Bater noch Dfen 
aurüdlchren, fätigt fich jedoch das verbreitete Ges 
zörht, daß Ge: fall. Hoh. bereite paͤbſtliche Diepenfas 
tion nachgeſucht habe, um ſich mit der Pringeffin Emma, 
Echivefter feiner erften Gemablin, zu vermählen, fo 
dürfte die Raciebr ber Rinder früher erfolgen. Uebri⸗ 
ens' will der Eriberzog Palatiru., binnen Aurzem eine 
eife nach Schaumburg machen. \ | 
’° _ Dem Vernehmen nad wirb ber Herzog: Ferbis 


nand von Würtemberg nächftend nach Wien unrücfehren 


2 Die verorufommnete Methode des wechfelfeitigen 
Unterrichts beginnt nun auch in Deſterreich heimiſch au 





Hrn. Lieutenant Haufe, ‚auf feine "Kofien eine Schule 


zu errichten. Hr. Haußa entſprach beurBertrauen feines 
wilrdigen Borgefegten, indem er ſich die Methode mit 
einem uber alles Lob erhabenen Fleife, eigen machte, 
Anfangs Januar glaubte er ſich im Stande, eine Schule 
für’ die Grenabierdivifion Bianchi eröffnen zu können. 
Hr. Haußa nahın: beiläufig 4o Soldaten, fait alle Po⸗ 
len, die nichts, nicht einmal deutich Fonnten. Geine 
Lehrrabellen enthielten moralifche Sentenzen, Vorſchrif⸗ 


„sen der Liebe zu Gott, zum Baterlande, zum Monats 


den, Regeln der militärifchen Disziplin. Hr. Haußa 
Hlanubte ohne. Zweifel, ber nad Koldpen Grundfägen 
unterrichtete Soldat werde gewandter,-menfdlicher und 
zugleich tugenbbafter feyn. Nur wenige ‚Lektionen bes 
Rkätigten. die. Bortrefflicykeit biefer Theorie, - - 
"Die Zöglinge machten außerordentliche Fortfchritte , 
lernten mit Bergnägen, ihre Haltung ließ nichts 
u wunſchen übrig. Roum mar bie Anftalt in Wien 
als die angefehenften Perfonen fie zu fchen 
eilten, und fie erflount verließen. Died waren bie er⸗ 
ſten Erfolge eines aͤngerſt unvollfommenen Berfuces, 
18 bie Ereyadierbivifton Bianchi Marſchordre erbielt, 
ie.ift fo eben in ihre neue Garnifon nad Pemberg, 
von unfern Wünfchen ‚begleitet, aufgebrochen. Der 
Her F. M. €. Fuͤrſt Aloys von Liechtenfiein, einer 
der Tapferften, mit ehrenvolen Wunden bedeckt, und 
Menſchenfreund im —— Sinne des Worte, 
ift einer der eiſtigſten Befchiiger der nenen Schule. 
Y Berlin, vom 2. Mai, 

Se. Maj. der Rönig, nebit alten Prinzen und 
—— des toigi. Haufe, find von hier nach 
Dorsdam abgegangen. . 

— Sar Fuͤrſt Staatskanzler, ber mehrere Tape in 
Reirgig verweilte, und dadurch ben Hoffeſten emtging, 
melche. die Bermählung des Herzogs von Deſſau mit ber 
Prinzeſſin Friederike veranloßte, it, mie ſchon hefannt, den 
21. April im Glienite angefommen, fo wie ber —— 
Nother von London, wo er mit den Bantiers v. Roihſchi 


* 


und Komp. die Auleihe Aber 30 Mn. Rthl 
Vorbehalt konigi Genebmigung, abgeſchloſſen bat. 
md ach dereite einige Schiffe mit Silber in der Elbe 
für Rechnuug dieſer Anleihe, angelommen, an berem 
Genehmigung nicht gezwelfelt wird. Das Yuhlitum if 
mit den Bebimgimgen, unter melden bie Anleihe in 
London ahgefchloffen worden, zufrieden; mam quält ſich 
nur mit Projekten, wie fie amumenden fey- Die für 
Rechnung ded föniglichen Chatonilvermögens angefans 
genen Verſchoͤnerungsbaue dabier ſchreiten fort, nub 
man hört, daß die 
Thor na dem Hofj 
burger Thor nad den Zelten mit Gas erlendptet werben 
ſollen. Der Wiederaufbau bed alten Schauſpielhauſes 
Nach einer beſſern Anordnung von Säintel, ii bereitd 
angefangen. An politiſchen Neuigfeiten fehlt es ganz⸗ 
lich; ein umverbitente® Gerüdt wermählt dem bier aus 
gefommenen Großfuͤrſten Michael mit der zweiten Tod 
ter unferd Könige, Prinzeſſin Alerandrine, melde fih 
durch eine blendende Schönheit auszeichnet. 


Salzburg, vom +, Mai. 


Unfere blühende Stadt , das beutfche Florenz, traf 
am 30. Aprif ein großes Unglück. Um dalb ı Uhr Mit⸗ 
tags brady in der Gegend ber Oreifaltigfeitefirhe ein 
fürdhterliches Feuer aus, welches troz aller Anſtalten 
mit folher Wurh um ſich griff, und, durch 
eisen heftigen Wind und bie Trodenbeit ber Bäder, 
fi) über mehrere Punfte zugleich mir ſolcher Schaellig⸗ 
eit verbreitete, daß in Zeit von wenigen Stunden ſchon 
74 Gebäude theils in der Siadt, th in beren Um 
gebungen , in Afche lagen. Da bis zum Morgen bed 
“4, ‚ wo die Salzburger Zeitung abgieng, 
Brand noch immer nicht gelöfcht werden Eonnte, fo 
ließen fich moch feine umfändilche Refultate mittbeilen. 
Bis dabim Lagen ſchon im Schutt : das prächtige Som⸗ 
mer. Refivenggebäube Mirabell , mit feinem Barten und 
Gewähsbäuiern,, die Mirabellbrüde,, die anemanderge⸗ 
reibten mfanteriefafernen,, die graͤflich Kooroufhen 
Primogenitur- und Setundogenitur⸗Pallaſte, bas Schran ⸗ 
nengebäude, das Frauenkloſter Gt. goretto, die G 
sengebäude der Herren Fendt und Lergetporer, 
zialifchen Magazins gebaͤude, das Prieſter und Pa⸗ 
geriegebänbe,; mebft der "Dreifaltigteitätirche, bad Dias 
rianifche Kolegium, das Irren und Armenbaus St. 
Gehaftiom mit Kirche, dem Freihof und feinen berühm⸗ 
ten Grabdenfmätern, eine ganze Haͤuſerreihe zux linken 
Seue der Linzer Straße , belnabe vom Linzerthore bie 

Schwidtbaufe einfchlußtich, dann die gamze Hergr 
afe vor, umb rücdmärtd. Auch wurden mehrere Aaſ⸗ 
fen, Regiftraturen, Kofcbarkeiten und Mobiliarſchaften 
eber Art, ein Raub der Flammen. Das unweit bed 
Miraheithored geiegene Froſdham, an ber Parias 
raße, theilte , da der Wind feine Richtung rom 
abwärts mabın (welchem Umſtarde der gröfere, am 
linten Salzahufer liegende Theil der Stabı bie bakin 
feine Rettung dankte) das Roos der Stadt, indem 
mehrere Matereien und Gartengebäude in Aſche gelc 
wurden. Bei dem allgemeinen Schreden wurben 


r, und ber Weg vom Prandens 


Schon mehrere Mehrere Menfchen vermißt ! 


- 


Nach Peisasbriefen, vom 1. Mai Abends um 5 
Uhr, mar bamals die Befabr für ben übengeblieberren 
Xheil der Stadt größtentbeild verſchwunden, 96 e# 
Ha noch An mehreren Stellen brannte. Das Feuer 

E im einem {Flügel der Pagerie, weicher zur Raferne 
diente, ausgebrochen ſeyn. 


Eiſenach, vom 3. Mal, 


Se. koͤnigl. Hoh. der Großherzog von Sachſen · Wei⸗ 
mar Eiſenach baben, bei Hoͤchſtihrer jungſten Anweſen⸗ 
it allbier, unſrer, ſeit dem Jubelfeſt ber Kirchenver 
efferung geitifteren Bibelnefellihaft, zur Bezeus 
g der höchften Theilnahme an ihren Zwecken, und 
brer bereits beiieienen wohlrhätigen Wurtſa Meit, ein 
Ge’hent von fünfzig Thalern faͤchſ., anzuweiſen bie 
Gnade gehabt. efe Fefeuſchaft, auch eine Tochter 
der großen brittiſchen und aus laͤndiſchen Bibelgeielfchaft, 
und von bderfelben durch «00 Pf Mterl. zuerit umten 
ftügt, zaͤhit ſchon weit über hundert jährlich beitragende 


ggg vom Porebamer - 
ge 


der 


— 


fin Auguſte, juͤngſten 


glieber, und eine große Zabl von —— Sie 
feierie ihr Stiſtungsfeſt den 12 De: v. I 


Stuttgart, vom 6. Mai. 


Da bei ber dießjährigen Aus hedung ein großer Theil 
der Mititairpflichtigen, melde das Loda getroffen, fih 
durch — *1 der Beeren En entziehen gewußt 
bat; fo werden bie königl. Dberämter auf genaue Bes 
obadtung der wegen Der ungeborfamen Mititatrgfliche 
tigen ehenden Berorbnungen. ‚namentlich die in dem 
Staat: und Megierungeblur von 1815 S. 95 u. f 
enthaltenen Vorſchriften vom 26. ehr. 1815 verwiefen. 

Susbefondere wird ibnen 


1) empfohlen, das Bermögen eine unge horſam 
abweſenden Mitairpflichtigen · ſogleich mit Se⸗ 
und viefes andy bei demjeni⸗ 


queſter zu belegen 
r - vi das ihm während. 


BDermögen zu beobachten, 
einer Abweſenheit anfällt; . 
2) jeder abweſende Mikttairpflichtige , den die Ads 
hebung getroffen hat, it, wenn fein Aufenthalt 
wicht nt jeya follte, ebiktaliter jur Rudt 
aufguforderu und wenn er ſich im Königreihe 
Hetreten läßt, im periönliche Haft gu bringen. 
— Eine tönigl. Waͤrtembergiſche Berorbrung, vom 
6. April, erflärt das @ejeh , wonach bie She zwiichen 
einem Ehebreber und der Ehebrecherin unerlaubt iſt, 
für ein allgemein verbindender Ötautsgefeß, von wel⸗ 
dem nur durch die hoͤchſte Staats gewaͤlt Dispenjation 
eriheut werben kaan. 


Kaſſel, vom 5. Mat. 


Den 1. d. M., ale am Geburtsfeſte Ihrer koͤnigl. 
Hoheit der Kurprnzeflin, war Sala bei Hofe, Ihre 
fönigl Hob. empfiöngen bie Gfüdwänibe Idrer fönigl. 
Hoheiten bed Kurfürten und der Kurküritn, 
fäutıntliher Mitalieber ber 


durchlauchngſten ilie und bed gangen Hoſes. 
tage war große Tafel bei Hofe. benns wurde Regu⸗ 
{us, von Gorlin, aufgeführt, Die erhabene 


und Ihrer Prinzeffinnen Tochter, 
dien der Liebe und Trewe empfangen. Se. hochfuͤrſtl. 
Durcl. der Fandgraf Friedrich, und ſaͤmmtliche Prin⸗ 
jeu und Prin eſſinnen, waren ebenfalls im der großen 
koge. Das. Haus war ferttich erleuchtet. 


— Der roßhe Geſandte 
Rath Som Wie ſend NE von öranffurt 
hier angefommen. - j 


— Uebermörgen wird bie Bermählung ber Prinz 
Tochter bes Landgrafen —— 
von. Heſſen, bocfürdl. Durchlaucht, “mit Sr. koͤnigl. 
d dem Nrinien Adolph Friedrich von Großbrittanien, 
zog von Cambridge, voll;ogen werben. 2 


Vom Rheinufer, vom 23. April. 


Dem Bernebmen mad , wird im Großberzoatbume 
Bader die Einführung einer. Repräfentarie- "erfafjung 
nicht mebr ferne jeym. Der Berfaffungss Entwurf ſoll 
bereits fon längere Zeit vollendet ſeyn. . 


— Aus Rheinbaiern ertönen jet auch manntafaltigt Mas 
über Etodung ber (Hemerbe und bed Handels. Es 
6834 zwar dafelbft vollfommene Dandelsfreiheit; als 
fein ba wegen der firengen Voſtziehung der 
Dounnengefepe, über bie mit großem Eifer gemacht 
wird, brinabe feine Waaren gach Ftankreich eingeführt 
werben können, fo hat fein Debit ſtatt, und ber Hans 
bei von Rheinbaierm , bejien narärliche® Deboums vors 
mals die beo chbarten frangöf. Provinzen waren, iſt 
voſſtommen gelaͤhmt. — 


Man iſt mit dem Betragen des rbeinbaieriſchen all⸗ 
gemeinen kandraths im Ganzen hr wobl zufrieden ; 
allein der Wunſch if allgemein, die Attributionen 
diefer repräfentativen Beboͤrde aus gedehut wuͤrden / 
und daß dieſelbe häufiger zufammentreten möchte, alb 
dieher gejehehen iſt oder geſchehen konnte, 


 Geheimer 
‚ie 


YAaras, vom 2. Dal. 


In Schwy;z warb bie zahlreich verſammelte kandes⸗ 
emeinde am 26. April, durch den regierenden Herrn 
———— Weber, mit einer angemeflenen Rede ers 
öfinet. ö 

Der abgehende Herr Randammann Weber ſchlug zu 
—— Nachſolger den Herrn Landesſtatthalter, Heinrich 

artin Hediger, vor. Der fiillen und zubigen kam 
besgemeinde hatte auch ber preußiſche Miniſter, Herr 
Juſtus von an 
von Bern eintraf, und om Abend nach Einfiedeln ab» 
ging, von wo er feine Neije nach St. Ballen ſortſehzte 


— Dem Bürgermeifter von Antwerpen hatte ber 
Herr Generalmajor d’AufderMaur ben Berbienftorben 
des Kantons Zeifin unbefugter Weife ertheil. Auf 
infrage des niederl. Geſandten durch bad Vorort hat 
der 1861. Stand Teffin diefe Ordensverleifung ganz de 
faopniert. Das Patent fügte den Namen des Maire 
nicht bei, fo Daß alfo alle künftige Maires won Antwers 


pen Tefjinifche Ritter geworden wären, 


— Bei mehreren 1661. Ständen 


nb 
von lebhaften Unruhen zu Nidwalden 
begannen mit Ei 


Nachrichten 
offen. Sie 


die Anſchließung an ben Airchſpreugel von Luzern; Rote 
tirungen fanden flatt; bald forderte man Zurüdberufung 
der im Jahr 1815 Lanbesverwiefenen, endlich Abtren- 
nung von dem ſo iferen Züricherbuube, Die Du 
keit lies brei-ber fen Meutlinge ergreifen. — Hin 
und gr verfpürt man ähnliches fanariihes Gearbei⸗ 
ten 

rei ‚, Beftreßungen werben fräftig eingehalten wer, 


— Das Anbringen ber Bern⸗Luzerniſchen Geſandt⸗ 
Walt in Rom, ift an eine Kongregation: gewiejen, 
wovon Monfignor Zen Mitglied it. — Die boben Städte 
Bern und Bajel find nun geſtunt, das Gäfularfefi der 
Reformation, die dort erit im I. 1528 eingeführt woB 
ben, im 3. 1828 qu feiern. ur 


Genua, vom 25. April, _ 
Ein Brief des —* Schwediſchen Generalkonſuls 
e 


in Algier widertege bie Gerüchte von Feindfeligfeiten 
wiſchen Schweden und den Barbaresken. Die Schwer 


diſche Flagge wird nirgends beunrubigt unb_bie Algie⸗ 


ser find weit entfernt von einer feindieligen Stim 
gen —— Die Peit fegt ihre Berpeerungen 
mer 


Rom, vom 20. April; 


In drei verſchiedenen Kirchen wurden hier 14 ber 
ernamten Erzbiſchoͤſe und Bifchöfe am verfloffenen 
Sonntag geweiht: — Bom König von Neapel find 
2 5 buveiia was. "bel van Scheı M 
p. 9 € 

fon bier. 


— Der römifche Staatefalenber entbält ein Ber 
hniß der jegtiebenden Kardiuale. Nach demfelben 
Elemen® XIV. ı, Pius VI. 5 und Pius VIL 58 
Karbinale ernannt; in ben gebeimen Konſiſtorien am 
93. Febr. 1801, 17. Jan. 1803 und 26. März 1804 
it in jedem 1 Kardinal in petto bebalten worden ; 
safant find gegenwärtig 3 Hüte und das Plenum bes 
Beil. apoft. Gollegiums ift 70 ftarl, 


— Mit der Befundheit der Prinzeffin von Wallis, 
welche feit dem Tobe ihrer Tochier der Prinzeſſin Ehars 
lotte fehr zerruͤttet if, geht es noch immer nicht beffer. 


Neapel, vom 14. April, 


Sn Folge des 22. Art. bed Konkordats bat Ge. 
Mei. durch zwei verſchiedene Defrete die Vorrechte des 
geiſtl. Zribunals der Monarchie umd die atıf bad liceat 
scribere Bezug babenden Geſetze aufgehoben. Die von 
Kom kommenden Bullen, Breven und Erlafft ‚follen 
ohne mweiterd von bem koͤnigl. Gebeimenrathe das Fre- 
quatur erhalten, etwaige Zweifel darüber aber, ſogleich 
Sr. Mai. vorgelegt werben. 5 { 


4 


rıwier, beigewohnt, welcher am Morgen ' 


infammlung von Unterſchriſten gegen 


Volls; allein auch diefe, dem Barerland vers, 


Paris, vom 3. Mai. 

Heute, bem Jahrestage feiner Ruͤckkehr, empfängt 
ber _. die großen. Smardförper, die Tribunal 
den Munizipalraıb von Paris, bie Offiziere. ber. vers 
ſchiedenen Militairtorge und jene ber Nationalgarde. 
Um Abende - werden- die oͤffentlichen Gebärde erleuchtet. 
Schon ſieht man an ben BVorberfeiten vieler Hotels 
und Privathäufer Zubereitungen zu ber Feier des gluͤck⸗ 
lichen Tages, deſſen Gedaͤchtniß allen Franzofen theuer 
it. Was mandem Franzofen nicht das Unwichtig⸗ 
fie bei diefer Feittichkeit feyn wird, ift daß die Por 
ligei von heute an ben Preis bes Brodes berabgejegt 


* 

Die frauzoͤſiſchen Blätter ermangeln nicht, dieſen 
Tag, jedes auf feine Weiſe, gm begrüßen. : Nachdem 
das Journal des Debats die Wiederfcehr Rapoieond: 
und das fchuelle Berwelfen der, Baum im heimiſchen Bor 
ben neu gewurzelten/ Lilien dadurch erflärt hat, daß bie 

angofen stoch nicht . geprüft, noch nicht würbig ges 
zug eines re Glüds »gewefen ſeyen, fihlieht es mi 
ber merfwürbigen Aeußerung : 

„per König empfängt heute, unter ben beruhigend⸗ 
Ren Ausfichten; die Huldigung einer - Nation in Waf⸗ 
fen, deren Borbut die Parifer find; die bürgerlis 
hen Fahnen wehen fiolz neben der königlihen Oriflam⸗ 
me, und fünbigen den ſeſten Entſchluß dieſes großem 
Volkes au, feinen legitimen Nang zu behaupten. 

ı — Die Hersen Mitglisver des Büreau ber Depu⸗ 
tirtenfanımer hatten gejlern, den Miniitar des Innein, 
Herrn Laine, an ihrer Spitze, bie Ehre, Gr, Maj. 
den Geſetzvorſchlag in Verreff ber (rrichtung vom 
16,040,000 Reuten, zur Liquidirung der auswartigem 
Schulden, und der Fröffnung riwed epennellen Kres 
bits von 24 Mill. Renten, zur Romplettirung der Zah⸗ 
lung der, am bie verbundeten Maͤchte in Hemaͤßheit 
des Nertrags vom 20, Ner. 1815 ſchuſdigen Summen, 
zu überreicyen. . ME 3 

— Herr Job. Ludwig von Uſſon Brunac, ebemalis 
ger Biihof von Agen, it zum erſten Almoferier des 
u = ernannt worden. Diefer Prälat war bekanntlich 
der Erſte, ber in ber geiepgebenden Rerſammlung am 
4. San. 2791 ben geforderten Win verweigerte, 

— Der Infant Don Framesko de Paula, Mi am 
27.9 Mi zu Bordenur augefommer. und bat am- Ole 
genden .. feine Reife nah Madrid fortgeſetzt. 

— Auf die Berufung in der Sache des Drau. Fieude 
hat der Herr Präfident, als Orga des * ll⸗ 
ei⸗Tribunals, nachſtehendes Urtheil geſprochen: 
Nachdem der Herr Senke als" Derfafler "eines 
Werkes anerkannt ift, betitelt: Corzespondafide ad- 
ministyative et politique, 11 Theil. 

Nachdem diefe Flugſchrift in ihrem Ganzen ben Ras 
'rafter einer aufrübreriichen Schrift trägt; ba bie Sel⸗ 
ten 15, 34r 45. 51, 68 Stellen enthalten,‘ welche 
babin abzwecken, bie der Gewalt und der Perfon des, 
Könige -gebübrende, Ebrfurcht zu fdnwächen; uub am 
welche die Verfügungen ber Artikel 5, 6 und 9 des 
Geſetzes vom 9. Nos. 1815 anwendbar find,  ° : ° 
fo erklaͤrt 

Das Tribunal den Herrn Fieuee ber ihm angeſchul⸗ 
digten Bergeben ſchuldig, und verurtbeilt ihn demzu⸗ 
folge zu dreimonatlicher Gefängnis, 50 Franken Gelb⸗ 
ſtrafe, und ftelir ihn ein Jabr unter polizeiliche Aufe 
ſicht; erkläre die Beſchlagnabme "des befasten Wertes 
: für gälte, und billigt, daß es ferner unterdruͤckt werde.“ 

herr Fievee, ber in ver Sitzung ge a war, 
ließ fogleih von Hrn, Camus, - Anwalt am —— 
Bu eine Berufung gegen dieſes Urtheil 
egen. £ - 


Paris, som 5. Mai. 
Hr. be Serre, Präfivent ber Raminer der Abge⸗ 
—* ‚ 8* —— per Bien ein 
asſchuß diefer Kammer am olgende 
Rede an Se. M. gehalten: ⸗⸗ £ 

„Bire! , 

„Die Abgeorbneten Shrer treten und ergebenen 
partemente bitten Ew. M., ihre ehrfurchtsvouſten Gluͤc⸗ 


wünfche orzunehmen. . 
 . Bier Sapre find es nun, Sire, ale FZrantreich, ſei⸗ 


.: 
.. 


’ 


Der König omtmortete:, 

“9, empfange mit Vergnuͤgen die Gluͤckwuͤnſche ber 
Kammer der Abgeordneten nnd dem Ausdrud ibrer Ans 
hanglichteit. Auch ib meine Herren, muß. der Kam⸗ 
mer, wegen ihrer dieß juͤhrigen Berfammlung und vor 
zuglich wegen der ſchoͤnen und denfwürbigen Sitzung 
vom vorigen Samſtage Gluͤck wünfchen. Sie beweißt, 
wie wahr es fey, was ich bei einer andern Gelegens 
heit fagıe: daß man mit Franzojen nie wegen etwas 
verzweifeln ſoll.“ 

Eine ungewöhnliche Menſchenmenge hatte ſich vorge⸗ 
ſtern auf dem Königeplige verſammelt. Der huudert⸗ 
fach wiederholte Ruf: Es lebe der, König! bezeich⸗ 
nete das. Naben des geliebten Fuͤrſten, der das Volk 
mit gewohnter Freundlichkeit *8 nter.den Beleuch⸗ 
sungen zeichneten ſich die Pallaͤſte des Minifteriumd der 
Generolpoligei, der Ehrenlegion und der Kammer ber 
Abgeordneten ans. N 

— Die Natioralgarde bat heute bie feit dem Zten 
Mai ihr anvertraute Wade des koͤnigl. Pallafted der 
tön. Garde wieder übergeben. 

2. Sr AuberDepartement hat in der Nat, vom 
30 April auf den 1. Mai, ein Ungewitter ein Scha⸗ 
ven angerichtet ; den man auf 150,000 Fr. ſchaͤtzt. 

_ Handels Aſſekuranz Geſellſ welche durch 
Ae Ordonnanz Br. Maj; vom zen April gebildet 
wurde, hat am 27. deſſelben Monats ihre tionen 
begonnen. = +. 2 
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eine Äuferfi gläng 





— In der geffrigen Gigung der Paird-Rammer 
wurde. der Gefegvorfblag, in Berreff ber Mittel, wer 
durch Frankreich ſich feiner Verbindlichfeiten gegen bie 
Alliirten und ihre Umerthanen enflebigen könne, 
Prüfung eines befondern Ausſchuſſes unterworfen, wels 
her noch während der Sitzung durch den vor von 
Levis auf die Anahme des Geſeges antragen ließ, die 
denn unmittelbar darauf einftimmig erfolgte, 


London, vom 1, Mai. 


Geftern und heute war die Bank geſchloſſen. 
— Mair verfichert, mit einiger Wahrſcheinlichkeit, 
daß die Mirifter das Parlament im biejem Sommer 


"vertagen würben, bamit Lord Eafllereagb je * 


greſſe der Monarchen ungehindert · beimohnen 
eine Auflöfung des Parlaments iſt jedoch vor bem 
Herbfle nicht zu denfen. 3 

— Der Prinz Regent bat am verflofienen Mo 
ende Geſelnſchaft gegeben „ welcher 
Königin, die. Pringeffin Augufe, der Prinz und die 
Prinzeffin von Hefien Homburg , ale Glieder der | 
gaik und die auswärtigen Bothſchafter und 


eimohnten, - 
Borgeftern find die 30 Marmorfäulen, welche 


der Bel von Tripolis dem Prinzen Negent 
at, angelommen. Sie werben in dem Kae 
eum aufgeſteut. By 
— Nah dem Briefe eines Dfigier® von unfern 
Heere in Indien, vom 17: Oft., beRebt bafjelbe aus 
10 Abtheilungen , jede von „10,000 Mann, Margnie 
Haftinas reift mit ber Pröät einer inpifehen Fürtten. Er 
mt 150 Ele hanten. ımd 400 Kameele, anfer ben Ele 
banten für feierliche Autzuge , bie s 
auf dem Rüden tragen, An feinem befinden ſich 
gegenwärtig über 36 der maͤdtiggen Rajabe. - ‚Wir 
werden diedmal die Waffen nicht cher niederlegen, als 
bis die Pindaries gem audgerotiet find. | u. 4 
..— Briefe aus New Orlenns, vom am. Februar, 
ſprechen vom dem  vericbiebenen Eimdrude, bem 
Zwiltigfeiten zwiſchen Spanien und ben 
ten auf die Einwohner von Fonifiana machen. Es ift 
egierung genen Floridas 


falſch, daß bie Eugliſche M 

a an Epahien, protefirt babe, aber ‚ 
daß Englaub-und Sranfreich bis jeßt. ihre 
Vermittlung angeboten haben. . . and vom 


— — Tesla vos 
Cours der 'Staats-Papiere: von Frankfurt a, M. 
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> Bien, vom 2. Mai. 

Die nad Vorſchrift des Patented vom 22. Januar 
©. 3. zur Prüfung der Operationen bed Tilgungefons 
des für die verzinsliche Staate ſchuld ernannte Koms 
miffipn bat fih nach Ablauf des mit dem legten Febr. 
I. 5. vollendeten zweiten Gemefterö feit der Errichtung 
des Tilgimasfondes zu dieſem Ende verfammelt, und 
als das Reſultat ihrer Eimücht in die Gebahrung umd 
in den Bermögensftand dieſer Anſtalt den nachlebenden 
Vortrag an Ge. Maj. erattet, mit deſſen ‚Inhalte die 
unter Einem zur algemeinen Kenntniß gebrachte Ueber⸗ 
ſicht uͤbeceinſtimmt. 

Euere Majeſtaͤt! 

Mit dem abgelaufenen Monate Februar iſt das 
zweite halbe Jahr ſeit der Einſetzung des Tilgungefon⸗ 
des der verzindlichen Staate ſchuld verſtrichen, und for 
mit der Zeitpunkt wieder eingetreten, wo nach der Bor» 
ſchrift des allerhöchiten Patentes vom 22. Samuar 1817 
die von Ew. M. aus der Mitte der allgemeinen Hofe 
Sammer, der vereinigten Einlöfunge und Tilgungs ⸗De⸗ 
putation und ber Direftion ber öfterreiiichen Natios 


nalbanf, vermöge ber bödlen Entkulieflung vom 26.- 


Auguft 1817, ernannte Koumiſſion ih zu werfammeln 
hatte, um in bie Geſchaͤſtaführung und das Verfahren 
bet dem Zilgungefonde Einficht zu nehmen, und über 
den Befund unmittelbar Ew. M. bie allerumerthänigfte 
Yinzeige zu erflatten. 

Diejes ihr allergnädigft auvertraute Geſchaͤft pünkt 
lich volljiehend, hat bie ehrerbiethigſt unterzeichnete 
Kommiffton fib am 26. d. M. verfammelt, und bie 
vom Direktor des Tilgungefondes für das zweite Ges 
meſter vorgelegten Rechnungen und Ansmweife über das 
Bermögen bed Tilgungsfondes ber werzinslichen Staats⸗ 
ſchuld, über die Zufläffe 
gefegmäßige Verwendung berfelben eingeſehen und ges 


ruft. 
x Ueberdieß bat die Kemmiffion durch die von ihr 
bei der Staatefchulden- Tilgunmzkionds-Haupterffe vorger 
nommene Liquidation ſich die vollſtaͤndige Ueberzengung 
von der Nichtigkeit der mit legtem Februar 1818 aus⸗ 
gewiefenen Reſultate verichafft. 
-' Aus dem mit den DriginabAusweifen nnd mit bem 
Kaſſe⸗ Liquidations · Alte belegten Kommijiiond-Protofole 
werden Ew. M. bie Verhandlungen der Komm 'fjion, 
=> = — ——— —— ausführlicher 
ergnäbiafk zu erfe geruhen. : 
Das Ati Bermögen des Tilgungsfondes, welcher 


mad dem Ablaufe des erſten halben Jahres, das iſt: 


dieſes Fondes, und über bie 


mit Ende Auguſt 1917, ein Gtammrermögen von 


65,812,101 Guld. 473 Kr. befoß, hat fich mit Ende: 
bes zweiten halber Jahres, das it: mit Ende Februar 


1818, um 5,519 629 Guld. 314 Kr., im Ganzen aber 
feit dem 1. März 1817 um 11,196,109 Guld. 58 Mr. 
vermehrt, 


Die Einkünfte bed Tilgungsfondes beliefen ſich mit 


Ende Auguſt 1817 auf 4334,403 Guld. 17 Kr... ber 
Zuwachs, ben ſolche mit Ende Februar 1518 erhielten, 
beträgt 355.248 Guld. Im Ganzen aber wurden bie 


Fonds-Einkünfte feit dem 1. März 1817 auf bie Sum⸗ 


me von 505,901 Guld. 14 Kr. gefleigert. 

Durch die Zufluͤſſe des Fondes, welche ausfchliefend 
zur unuuterbrochenen Einloͤſung ber öffentlichen Fonds⸗ 
Sbligationen auf der Boͤrſe nad ihrem furemäßigen 
Werthe verwendet wurden, find anf diefem Wege im 
Laufe des — Semelters bis Ende Februar d. J. 
5,143, 300 Guld., im Ganzen aber ſeit dem 1. März 
1817, 10,259,000 Buld. in Konventions Münze vers 
zine lichen Obligationen eingeloͤſt, und aus dem Um⸗ 
laufe gejogen worben. 

Wien, am 30. Märı 1818. J 
(olgen die Unterſchriften.) 

— Die Bevölkerung bed Koͤnigreichs Böhmen betrug 
(mad der Prager Zeitung) im Jahre 1817 mit. Aus 
ſchluß bes Militärd, 3.250,394 Seelen (83,150 mehr 
als im Jahre 1816). Die Bevoͤllerung der Hauptſtadt 
Prag belief ih im I. 1817 auf 76,098 Geelen (605 
mehr als im 3. 1816). Das weibliche Geſchlaͤcht nbers 
traf das männlihe an Zahl um 246464 im ganzen 
Königreiche, und in ber Hauptſtadt um 10,710, 


Kaffel, vom 6. Mat. 


Der Rammerberr und Fluͤgeladjutant, Major von 
Buttlor , gieng geftern Morgen, auf Beſehl S. k. H. 
des KRurfürften, nach ber Graͤuze ab, um daſelbſt, Nas 
mens Allerhöchitderieiben, ded Herzogs von Cambridge 
k. 9. zu befomplizientirer.. ©. k. 9. ber Herzog ſetz⸗ 
ten fich bier im ben für Sie beflimmten Staatewagen, 
und trafen um 12 Uhr in biefiger Refidenz ein. ©. f. 
H. ber Kurfürft, umgeben von Er. Hub. bern Mum 
prinzen, Sr. bochfürft, Durchl. dem Landgrafen Frie⸗ 
drid, und fämtlicken Prinzen des Hauſes, besgleichen 
des verſammelten Hofſtaats in Gala, empfiengen S. 
k. H. in den für Sie beſtimmten Apparteinenis bed 


allaſtes der Bildergallerie, fuͤr welches 1 Kompagnie 
Leibgrenadiere mit einer Fahne zum militairiſchen Eh⸗ 


> 


1 


zenbienft beordert war. Die ganze Dienerſchaft war iu 


Gtaatöltoree, e 
„8. f, H. der Herzog empfiengen bie Ankunftekur 
CR und fremden boffähigen Perfonen, und bes 






fih hierauf zu & 8 H. dem Kurfürften, um 
erhoͤchſtdenſelden Ihren Beſuch abzufbatten. 

Mittags war Tajel bei Er. hochfuͤrſtl. Durdl. dent 
Landgrafen Friedrich, fo wie dem Abend ebenbafeldft 
große Affemblde, 


— ©. f. 9. ber Sroßkfuͤrſt Michael, Bruder ©. 
M. des Kaiferd von Rußland, find bier eingetroffen ; 
aud der Generallieutenant Graf v. Alten befindet ſich 
feit dem 4. bier, 

— Das diefige Hofgericht if mit der bemfelben bis⸗ 
der verlichenen Gerichte barkeit aufgehoben worben. 
‚Diejenige Hofdienerfchaft , melde die Hofoffizianten 

. Uniform trägt, ſol eimen befreieten Gerichtsſtand bei 
ben Regierungen oder den Dbergerichten genieffen, alle 
Liorew und übrigen Hofbedienten ıc. aber follen den 
Untergerichten unterworfen ſeyn. — 

— Die Graͤnzen ber Gerichtsbarkeit bed General⸗ 
sifariatd zu Fulda betreffend, ift hier folgende Verord⸗ 
nung erfchienen : 

Bon Gottes Gnaden Wir Wilhelm I, Kurfürk ic. 
haben aus den fchriftlichen Borträgen Unſerer Regie 
zung zu Fulda erſehen, daß dad bortige Generals 
vifariat bie Ausübung ber Gerichtebarfeit über bie 
ihm untergeorbneten Geiſtlichen, und Sponfalienfachen 
der Untertbanen des Großherzogihums, über bie Graͤn⸗ 

welche bemfelben bereits unter ber vormaligen 
fr. Dranifchen Regierung vorgefchrieben waren ,: bie» 

er ausgedehnt hat. Da dieſes aber Unſerer ges 
fen Abſicht durchaus enigegen it, fo finden Wir noͤ⸗ 
thig, proviforifch unb bie Wir die im dem $. 100 Um 
ered Drganifations Edikts für das Großberzogihum 

ulda vorbebaltenen Berorbnungen ererlaffen werden, 

rdurch Folgendes allergnädigit zu beflimmen : 


$. 1. Die Jurisbiftiom über die Fathol. Geiſtlichen 


in Unferm Großherzogthume Fulda fol zwar in Anfes 
bung derjenigen Mechteitreitigkeiten, welche blofe Per 
fonalllagen zum Gegentande haben, noch zur Zeit von 
bem bortigen Generalifariate ausgeübt werben. 


$. 2. Gleidergeftalt, mithin ebenfalls bis auf wow 
tere Beftimmung, bat baffelbe auh in Eponfalienfas 
n Unferer Unteribanen bes Großjerzogthums zu vers 
en und. zu erfennen , jedoch bergeltalt, daß erfagtes 
Mariat bie Grängen feiner geifl. Kompetenz mit die, 
fen feinen Erkeuntniſſen micht überfihreite, felbige alfo 
‚ blo® auf die Gültigkeit oder Ungültigfeit ber Chever⸗ 
löhniffe und auf die hieraus folgende Schuldigkeit der 
Erfülung derfelben oder auf’ bie am deren Gtatt' zu 
leitende Abfindung in der Allgemeinheit befchränfe, kei⸗ 
neswegs aber auch dasjenige, was der beflagte Theil 
von feinem Vermögen in dieſer Hinficht zu leiften har, 
in dem Erfenntniffe beſtimme. 
„5. 3 Was aber die dinglichen oder gemifchten 
Slogen ‚, mithin Auch die Berlaffenjchait der kathol. 
eiſ 


lichen ohne Unterſchied betrifft, fo ſollen dieſe 


lediglich an Unſere weltlichen kompetenten Gerichtsſtel⸗ 
fen verwieſen, und darin blos von ben ketztern ver 
fügt und erfannt, mithin auch nur von diefen die Ins 
venturen, Unterfuchung des Schuldenſtandes und alles, 
was eine Folge hiervon iſt, fo wie die Bertheilung ber 
Erbfchaft vorgenommen, folglich ales, was hierauf 
Beziehung bat, erjagten weklichen Gerichten lediglich 
überlaffen, und ein jeder Antrag, welcher von einer 
oder der andern Partei an mehrgedachtes General 
Bifarlat gelangt, fofort am jene verwiefen werben, 
wie bann auch 

$. 4. baffelbe die Parteien in Sponſalienſachen, 
fobald darin über bie im $..2. beftimmten Punkte ers 


Sannt ift , mit den Geſuchen und Anträgen, melde fi 


auf die Abfindung ans dem BDermögen ihres Gegen 
theild bezieben , lediglich an bie hierunter kompetenten 
weltlichen Gerichte zu verweifen, und. dieſe hieräber 
‚weiter zu verfügen, das Nöthige auszumitteln und zu 
erfennen baben. 

$. 5. Da endlich alle diejenigen Einſchritte, welche 


das Generalvifariat su Fulda bis zu der Berfündigung 


biefer Unferer Verordnung in gebachter Hinſicht unters 
nommen bit, den vorbinnigen unter ber fürfil, Ora⸗ 
nifchen Regierung bereits beflandenen Beſtimmungen 
und Unferer allerboͤchſſen Intention ganz der im 
ternommen worden find; & ſollen alle dirjenigen Bas 
en, welche nad dem Gnbalte der vorflebenden $$. 
nicht zur Kompetenz bed dortigen Generalvifariors ges 
bören, von demfelben im ihrer dermaligen Lage an 
Unfere weltlichen Gerichte abgegeben, und bie bisher 
bei jenem gepflogenen Verhandlungen unzjertremt und 
nuaufhaltlich an dieſe, entweder auf deren Berlangen, 
oder auf den Antrag der Parteien, ausgehändigt werden. 


— Alle aͤltern ausdruͤcklichen gerichtlichen Hipoibe 
ten ePfandbriefe oder Pfandverfchreibungen), melde 
bieber in dem Großherzogthume Fulba errichtet wor⸗ 
den, und noch nicht geldjchet ind, follen bis zum Ende 
laufenden Jahres in die, mac ber Berorbnung vom 
28. Dez. 1816, $. 119, neuerrichteten Hypot 
eingetragen werben. 


‚Heilbronn, vom 2. Mai. 


Ein Gewitter, das fih am Abende bed Himmels 
fahrtdtaged von Euden ber gegen unfere Stadt 509, 
und feine Blige und feinen Hagel über unfere 
ad ausgoß, bat einem Theile unferer Markung, 
fonders unfern Weinbergen, beträctliben Schaden 
geihan. Die bervorfproffenden Augen und Traubenkei⸗ 
me wurben abgefchlagen, fo wie auch bie Fruchtbaͤume 
einen Theil ihrer Blütden verloren. ‚An einigen Orten 
Bi die Hagelkoͤrnet in ber Groͤße von Hühnereiern. 
n Siefeld wurden befondere Ziegel umd Fenſter zer 
fehlagen. Da ber Roggen fon vorgerüdt war, 
und ſchon Achren gebilder hatte, jo haben bie Noggem 
felder nebit den Weinbergen am meifien gelitten. 
bieibt die Hoffnung, daß, da alles noch im erflen 
Treiben ift, vieles wieder nachtreiben und ben Bertuft 
* werde. * 

a Unter-Zürfheim ſchlug der Blitz an demſelben 
Abende in den Kirchthurm; nidt in den Knopf oder 
die Dadipite, fondern in das zwifchen dem oberm und . 
untern Dach befindliche Achtech, wo ein Ballen zer⸗ 
ſchmettert, ein Tbeil der untern —— abgeworfen, 
und bie weiter unten geflandene Ubrt‘fel gänzlich zers 
trümmert wurbe. Beine weitere Richtung nahm ber 
Strahl nicht auf der DOberfläde, fouderm mitten durch 
die dickſte Mauer von der fübfichen auf bie oͤſtliche 
Erite bed Thurme. Dort ſprang er auf bad Dad 
über, zerfplitterte efmen Balken, umb tbeilte Ach dann 
im Innern der Kirche, an den unter ber Gppädede 


und Wand befindlichen Eiſendraͤrhen, in drei ehe, 


welche theild an ben Fenftern in bie Erde gingen und 
wieder mehrere Quaderſteine durchbobrten, tbrild am 
jenen Eifendrätben ſich beinabe durch die ganze Kirche 
gerfireuten. fo, daß ber. Boden mit abgeichlagenen 
Gppsftücden überfdet wurde und die übrige Wanb viele 
Heinere und größere Durchlöcerungen erbielt. auch ein 
eritidender Dampf die Kirche erfülte. (In ber Gegend 
von Kolmar fand man noch ben Tag darnoch, ben 1. 
Mai, Schloßen von ber Größe einer Hafeinuß. ) 


— Das Verhaͤltniß unſers Handels iſt nah einer 
allgemeinen Ueberücht nacfichentes: Aktiv it der Han 
bei Würtembergd vornehmlich in Bieb, mit Ausnahme 
ber Schweine; in Wolle und Wollenfabrifaten, Früch⸗ 
ten, Tabak, Del. Bleiweis, Pech, Tbeer, Pott⸗ 
aſche, Salreter, Papier und Druckſhriſten. Paſſiv 
ingegen it berfelbe in Beide, Beumwolle und ibrem 

rıfaten, mit Yutncbene dei B.ummollengornd; im 

oionialmaaren,, Hrpfen, Obi und Wein; ferner im 
Flachs und Hanf, rohen Häuen und Felen, Soͤme⸗ 
seien und Tobafrbfättern. Der wichtigſte unter den Ak⸗ 
tivgegenſtaͤnden ift dad Mich, deſſen Handel nah ge⸗ 
nauen Berechnungen jährlid rein über 3 Mil. Galden 
abwirſt naͤchſt diefem Mole und Mollenfabrifat; - der 
wichtigſte unter den Vaflingeaenflärben iſt Baumwolle 
uns Baummotlenf:britat. Mach öffentlichen Angaben — 
wohl zu merken, nad Öffentlichen. bei den Aeciſeäm⸗ 
tern gemachten Ansaben — wurden im Herbſt 1812 
bis 86116 Eimer Weinmoſt verfauft, umd nad ehem 
biefen. Angaben, daraus 2,138 049 fl, 22 fr. eriöft. 
Man darf alfo den wahren Ertrag eines mittelgutem 


fies immer zu vier Mtionen —— DSenn, 


nimmt man an, Faß von 50,000 Morgen bergen, 

bie Wiülrtemberg befigt, 70,000 Morgen tragbar find, 

und ein Morgen im. Durchfehnitt in mittlern Jahren 

nur 2 Eimer gewährt, fo fommt eine Summe von 

140.000 Eiimern heraus, macht, ben Eimer zu 35 fl. 

angefihlagen — 4,900,000 ‚fl. 
— Aus der Schweiz, vom 5. Mal. 

In ben Briefen über das Studium ber 
Wilfenfhaften, von G. Müller, befindet ſich un 
ter Underm folgende Stelle über Gtaattummälzungen: 
* geföhrlichite Periode iR allemal die, wenn ber 

turm gerade in fo weit audgetobt hat, um die Truͤm⸗ 
mer wieber zufammen lefen zu fönnen; und dann auf 
der einen Eeite diejenigen, welde bie Beränderung 
wuͤnſchten und beförberien, ihren Wünfchen kein Ziel 
ü fegen, noch mit dem Guten verlieh zu nehmen wiſ⸗ 
4 immer nur nach einem noch Beſſern ſtrebend, was 
meift nur im ihren Einbildung das iſt; auf der andern 
« @eite die Freunde des Alten, die im Neuen noch gar 
nichts @uted anerkennen wollen, und das Öffentliche 
Heil nur damn erwarten, wenn jened ganz fo, wie e# 
war, in allen Thellen wieder bergefiellt wird. in fo 
ennberziges Borurtheil für das liebe alte Herkommen ift 
bas gemeine Befte gewiß «in nicht minder gefaͤhrli⸗ 


er Feind, als jeme blinde Neuerungefudht, und ein‘ 


Kampf gegen die Natur, d. i. gegen ben Gang ber 
Dinge in der Welt, ber in ber Folge nichts anders, 
als nur neue Kämpfe er;$ jen muß: War ja doch auch 
das Alte einmal men! und genau untesfucht, ‚gewiß 
lAnaft nicht mehr, mas es uriprimaich war: im Lauf 
langer Beiten hatte Traͤgheit die wabren Grundjäge vers 

en gemacht, Ehrſucht und Eigennutz Miß braͤuche ein, 
geführt, welde die Natur ber Zeit num eimmal nicht 
mehr duldet. Was ehemals gut und vortrefilih war, 
und vſelleicht ſo Jahrhunderte hindurch befand, kann 
das Gegentheil werden, wenn ber Geift der Bürger 
sticht mehr fo it, wie er ehemals war, Revolutionen 
ber Art, mie wir eine erlebt haben, find Stürme, 
welche bie Herbfiblätter veralteter Formen, and denen 
ber Geiſt gewichen if, mwegführen, bie Tbaͤtigkeit ber 
Menſchen wieder beleben und ein Neues fchaffen wol 
len; wer, anftatt mit vorwärts zu geben, nur immer 
wieder rüdmärts geben will, der giebt alle Frucht der 
sbeuer erfauften abrumg felbft auf, an bem iſt bie 
Belehrung des Schickſals verloren. Was für Begriffe 
muͤſſen diejenigen von der menſchlichen Natur haben, 
die ſich beredem koͤnnen, mad einer Revolution, welche 
nicht Awa nur in einem Wechfel der Herrſchaft, oder 
in einem vorübergebenden Aufruhr hefiand, fondern 
ein norbwenbiger Erfolg der feit einem Jahrhundert fo 

an; veränderten. Begriffe der Menſchen, über ihre ges 
Penaftlichen Verbältniffe, in Stapt und Kirche war, 
werde der Staatewagen allenthalben, wo er mehr ober 
sbeniger zerträinmert wurbe, wieber fo ruhig geben 
woie vorher, wenn nur mwieber bie alten Räder ange 
fegt, und alle Theile‘ der Mafchine in die langgewohn⸗ 
sen Augen eingerichtz’, und. daß es ein Leichtes ſey, 
alle die neuen Ideen, die feit mehrern Jahrzehnten theo⸗ 
retiſch und praktiſch in die Köpfe der Menichen gekom⸗ 
shen, mie mit einem Schwamme wegjumifchen, ment 
zur bie alte Form in allen Theilen wieder hergeſtellt 
werde!“ 

— Das wunderbare Aufbluͤhen des nordamerifani⸗ 
ſchen Bundesſtaates, das jährliche, ungeheure Anwach ⸗ 
fen ber Bevoͤllerung, bie Fortſchrinte in den Wiſſen⸗ 
fRhafıen, Künften, Gewerben, die zunehmende Macht 
bes a. 4 = er —* auf ben Meeren, ger 
währen ropaͤer ein großes, gemütherhebended 
Schauſpiel. Rn 

Die Amerikaner ſelbſt vertennen die beneidenswuͤr⸗ 

Vorzüge ihres Zuftandes nicht. In ihren öffent 

Berfammlungen,, in ihren Schriſten, im allen 
Ihren Zeitungen vernimmt man bie Sprache ber Men 
fchen, bie ihr Glü fühlen; ein Glaͤck, welches fie 
eben fo fehr dem jungfräulicdien Boden danfen, welchen 
ibre Hand urbar macht, als dem Gefühl ihrer Freiheit 
zenter wenigen, aber weiſen Gefegen, unb--unter eins 
fachen, aber naturgemäßen Verfafjungen. Man kann 






„daß noch heutiges Tages dort biefelbe Ber 
gefterung für 32* gluͤhj, mit welcher dieſt 
rinſt erſochten ward. Der Ausdruck dieſer Begeifte 
it noch eben fo leidenſchaftlich, als damals, 
galt, die Rechte Amerika’s gegen ben Druck ber. 
ten d zu machen. Was das allgemeine Baterland 
angeht, iſt Cache jedes Stadtbewohners, jedes Pflan⸗ 
Bi Ader Drten erſcheinen Flugſchriſten, Zeitungen, 
richtbiätter , welche die Angelegenheiten des Tages 
behandeln. Man zählte im Jahr 1817 dreihundert zwei 
und zwanzig folder Zeitungen. 

Den Helden jenes Streits für Unabhängigkeit find 
momnichfache Dentmäler errichtet; man bat ganye Lande 
(haften und Städte mit ihren Namen geſchmücki. 

Die Bewohner des mächtigen Bundeeftaates verläu 

keinehwegd einen gewiſſen Rationalftolz, unge 

* e eigentlich Abſtaͤmmlinge von * und vierjig 
verfipiedenen Nationen feyn mögen. Sie haben ohn⸗ 
sefähr das Schidfal und Gefühl im Großen, wie bie 
etfien aus allerlei Bolt zufammengerafften Bürger des 
nenerbauten Roms im Kleinen hatten. Wenigen ans 
bern Bölfern iR ein fo georänbete Recht vergömnt, 
Stolz fühlen gm dürfen, wie biefen Amerifanern; und 
wenigen {ft er auch fo wohlthaͤtig, wie ihnen. 

In der That ift die Freiheit der nordamerikaniſchen 
Bürger ganz etwas andere, als die Freiheit det Euros 
päer. Jene geht einfach aus ber Nattır und ben rei⸗ 
zen Be riffen der gefunden Vernunft; diefe, auch mo 
fie am * ſten zu 8 ſcheint, iſt von falſchem For⸗ 
menwerk herkoͤmmlichen Schlendrians eingeflemmt und 
in ſchieſer ‚Richtung. Die Engländer haben Frelbeits⸗ 
finn, aber mur bei fib zw Haufe; gegen andere fpielen 
fie gern bie Herrn. Wie übel find die Irrlanvwii 2. 
an! Bei fidy zu Haufe wollen fie Freiheit der Preſſe. 
—* * einen —— and bi Land treten: fh 
wird er fle verfolgen, man nicht Wellin 
bie Verfaffer niederlänbifgper Zeitfchriften — dab 
Hagen, weil fie frei über ihn zu urtheilen mwagten. 


. In England hät’ er das nicht gethan. Die Brittem 


wollen bei ſich nur frei ſeyn, um andere zu beherrſchen. 
Die freien Schweizer hatten fonft im ihrem eigenem 
Lande Umertbanen, und auch diefe armen keute, weiche 
von Landvoͤgten geplagt wurden, die ihre Stellen oft 
mit Geld Fauften, um fi von dem armen Leuten zu 
bereichern, biegen freie weizer. Befler ward auch 
nicht mit ber gepriefenen Freiheit der Griechen und 
Römer beſchaffen; ed waren 'werberbliche, das menſch⸗ 
liche Geſchlecht, die Mebrbeit ded Volls entwürbigende 
ſtaͤdtiſche Aritofratien und nichts weiter. Das aber 
begriffen die im Luerbiiihen Zwang balbbarbarifcher 
Staatseinrihtungen er ogenen Schulreftoren und Sub⸗ 
reftorem nicht; barum priejen fie. Der wackere Seume 
fagt einmal fehr treffend im ber Vorrede zu feiner Ue⸗ 
berfegung von Percivald Beſchreibung ded Borgebirgs 
ber guten Hoffnung: „Wo der Begriff Sklave noch 
im Recht gilt, darf man durchaus nicht behaupten, daß 
man die erfte Stufe reiner, menſchlicher Bildung erities 
gen. Der Himmel bewahre uns auch vor römifcher 
und griechiſcher Freibeit, wenn für dis allgemeine Heil 
ber Menfchheit Hoffnung ſeyn fol, Freiheit ift durch⸗ 
aus nichts, ald Berechtigte; und biefe nichts anders, 
als gleiches Beſugniß mit gleichen Pflichten im Staat. 
Und fo lange man ſich ein Haar breit von diefer Bafis 
entfernt, fo mag man Konftitutionen bauen, wie man 
will; ed werben bligenbe Meteore ſeyn aber nicht hal⸗ 
ten. Nur die Natur mit ihren Gefegen iſt beſtaͤndig. 
In Amerika ift die Berfaifung ber verſchiedenen 
Staaten im Ganzen der Öffentlichen Freibeit zufagender, 
als zuweilen die Gefeggebung, befonders in ben Alterır 
Staaten bed großen Bunbed. Das Schlechteſte in der 
Gefebgebung aber find noch Ueberbleihiel europaͤiſchen 
Gauerteiged nut dem Zeitalter der englıichen Herrſchaft 
So gilt da auch an einigen Orten noch das ſchaͤndliche 
Recht, dap der Mann fein Weib verkaufen kann auf 
gut brittifche Weiſe. Im Herbſt 1817 wurde von ei⸗ 
nem Ehemann feine Frau um dreibundert fuͤnfum 
sig Dollars verfauft. Ein öffentlihes Blatt in Marps 
land machte daruüber bie Penyriung: „Die Weiber 
müſſen in ber neuen Welt entweder feltener Ober vom 
befisser Qualität ſeyn, als in der alten Denn mode 


nicht fo gar lange wurde dieſer Artikel im England ıu 
ſechs Pence bis zu zwo Guineen verkauft.‘ 
e Auswanderurgen von Europa in die neue Welt, 
Mn fort. E6 it voranszufeben, d: Die Berölferung 
. der nordbamerifanifchen Staaten , welche im diefem Jahre 
bei acht Millionen Seelen beträgt, in zwanzig Jahren 
egen zwanzig Millionen fleigen werbe, wo bar doch 
durchſchutt anf eine deutſche Geviertmeile erſt ohn⸗ 
gefaͤhr vierhundert Seelen fommen wuͤrden. 


Madrid, vom 21. April. 


Es iſt ‚keinem Zweifel unterworfen , daß bie von 
Rußland erfaufte Flotte bedeutender Ausbeflerungen bes, 
darf. Das nad Lima beftimmte Linienfchiff , welches 
man für bereit hielt, auf ber Stelle in See geben zu 
-Können, wurde fiir unfäbig amerfannt, die Reife ohne 
Yusdefferung zu unternebmen. Von den 3 Fregatten 
ann mır eime einzige ſogleich gebraucht werden. Die 
Nuffen wuͤnſchen, ungeadtet der Feſte, melde man 
dir giebt, im ihr Baterlaud zuruͤckzukehren ; 
16 Zransportfchiffen, die von 
der Fregatte Diana bis — dem vorgebirge Drtegal 
begleitet werben, dahin abreifen, Uebrigend. it noch 
fein Anſchein vorhanden, daß die Einſchiffung der Trups 
yen nach unſern Beſitzungen jenfeits des Meeres, ip 
nahe ſeyn werde. 

— Die Erfiärung von St. Ander, Corunna, Ca 
Bir und Alicante zu .. farın dem erwuͤnſchten 
Erfolg noch nicht paben, lange unfere Berbinpungen 
e See fo unfiber ind. Doc it wenigtens dadurch 

erfte Auſtoß zu einem vernüsftigern Handels ſyſteme 
gegeben. Da die Früchte eigener Berriehfamleit fo ſpaͤr⸗ 

li reifen, fo ſucht unfere Regierung durch ſolche 
Mapregelu der Borıheile fremder Smduftrie theilhaftig 
gu werden. , 

Eilfa, Gammerin, die ſich feit einigen Tagen bier 
Kefindet, iſ mit ihrer luſtigen Erfindung ein Gegen⸗ 
Rand allgemeiner Neugierde ür 
isre Luftfahrt antreten , und mit dem Fallſcherm anf die 
Erde zurüdtehren. Der bobe Rath von Caſtillen bat 
fh genötbigt gejeben, die Einwohner der umliegenden 
Drte durch eine eigene Belanntmuctng von der Natur 
dieſes Verſuches zu urterrichten, damit die Luftſchiffe ⸗ 
rin wicht etwa als Zauberin empfangen und bebandelt 
werde, oder bie ehrlichen Landleute in Beltürgung ger 
daihen, wenn es auf einmal Franzoſen be hen regnet. 

— Aus Eübdamerifa.erzäblt uns unfere " Zeitung 
beitänbig von Siegen bed modernen Yıba’s, woraus 
wir ben unmaßgebliden Schluß ziehen, daß er troß 
aller Amneſtie⸗ Defrete und Niederlagen noch immer auf 

de flofjen mülle. Mina’s Gelangennehmen wird 
allenthalben mit Tedeums, Brleuchtungen und bergleis 
hen gefeiert. 

.  — Der la Plataftrom , Buenos⸗Ayres, Peru und 
Merito mabnen ung mit ernſter Etimme von jenfeitd 
der Meere heruͤber, daß eine rächende Nemeſis über 
der Erbe walte. Die nämlichen Schremittel, wodurch 
sor 300 Jahren Eortez und. Piparro jene unglädliden 
Soͤhne der Some mit ihren armen Untertbanen, fo 

unmenfchlich mishandelten, werben nun gegen die Spar 

nier angewandt. Bor einzelnen Schifftu die fle für 
ungeheure Bögel anfahen, flüchteten damals die Ameri 
taner in ihre Wälder; jet ſchwaͤrmen Südamerıfanis 

* Korfaren mit ſchwarzer ober bimmelblauer Flagge, 

Atlantifchen Meere berum , umb ibre Donner wie 
derhallen an den Mauern von Gabir. Damals zitterten 
die nadten Indianer vor Spanijben Streitroſſen und 
Jag · Ruden; jegt wimmelt es in ihren Wildniſſen vom 
Pferden und Bulenbeifern, und die Kojafen am Pla⸗ 
taftrom find wohl jo fürdpterlich,, wie die vom Ton u. 
yom Uralberge. — Alſo haben bie Spanier zu ih 
rem Unglüd das frie erifhe Reoß rad Amerika ger 
bracht ;-die furchtbare emefid rennt ıhmen mum darauf 
nach, Abkömmlinge jener blutdürfligen Hunde, bie 
"Bilbao einführte, begleiten fie und zerreiffen jetzt dem 
Ururentel bes folgen Proconſuls — Discite justi- 
%iam, moniti, nec temnere Divos e 


Franffurt, vom 8 Mai, 


Se. Maj der König von Preupen gaben an die 
Stelle des abberufenen Hrem ELegationsrath Schoß, 


Bezahlung, 


ung. Am 26. wird fie. 


den Heren Geheimen Legatlonerath Himly, zu Aller⸗ 
hochſtdero Miniſter · Reſidenten bei hiefiger freien Stadt 
ernannt... Nachdem derſelbe fein Beglaubigungsſchrei⸗ 
hen am 27. April überreicht hatte, jo flatiete bier 
eine Senats Deputation dem Herrn MiniterrRefidenten 
den Gtücrsänfchungebeiuc, in berfömmlicher Art, ab.. 
Morgen wirb ber bier verfammelte Militaͤraus⸗ 


ſchuß feine Sitzungen eröffnen. 


Benachrichtigungen. 
for) Aechte Havannab⸗Cigarren, 
Ameritonifche und andere Sorten, find in 
oßen ud in ffe men Parthie m fortwährend um billige 
Greife zu bekommen bei Geir:der Willmans, 
auf der Zi Pit. D. Nro. 188. 


— — — — ————7c7c7c7—7 — 
frogı) Am zweiten Pingiitune , Siadınut:age gegem 
4 Uber, werben, wein e® die Wirtergng erlaubt, am 
Wuilhelmebade , zum Beſten bes bi Pen Frauen · Ver⸗ 
eins eine Anzahl geſtickter und nn rer Frauenzimmer 
Arbeiten öffentlich am den Meiſtbiethenden, gegen base 
verkauft. Hanau, ben 5 Rai 1818. 
Die Vorfteberinnen des Frauen Vereine. 


nn — 
(1087) Gurfenfern . Safat- und Zwiebelfanmen finb 
in Hommiffıon zum billiaflen Preis zu-batem bei. : 
9. . C. Seipp, in drantfurt am Main. 
— — — 5 — 
[1090] Kölin, ben 28. April BB. 
Hente kangte wieder dad Nymmeger - Amwerper 
Echif, gemanıt hat fiad van Aventere, Schiffer 
, Marcus, Lichter von E. Fauſten, bierfelbit an, wel⸗ 
yes die Ladung No. 8 von Antwerpen anbrachte. 


—— —— —— — — 
(1098) Unſer Fahrzeug No. 5, geführt durch Schiſ⸗ 
fer Rode , iſt beute eiheftich in Köln amgelangt. 
Seine Rotterdiummter Güter find am 19., April von 
da abgegangen, within in 14 Kagen von Rotierdam 
nach Köln gekommen. 





Arnpeim, ven 3. Mai 1818. - 

Snoed, Breffer und Bald.: 

(1086) Ein fbönes Fandgut, | 

zu Wınfel im Nhbeingaw, beſſehend and einem ges 

— en zur vollſtaͤndigen Dekonomie eingerichtete 
ohn 


ufe mit Hof und Stallnug und dazu gehörinem 
Meindergen, Aedern, Wieſen ıc. iſt aus Freier Hanke 
zu verfauien. Auf frarfirt eimuferdete verehtl. 
gen eriheilt desfallige nähere. Andtunft 1.” 

Dr. Kap», adv. ord. 
Frankfurt am Main, den 6. Mai 1818. 


— — — e — 

t1083) Ein geſchickter Schriftſetzer kann in Herbors 
in der Xriegerifchen Suchpdruderei ngazemens finden. 
nn — 


[1091] Zwei fchöne große Karten or ben beiden Halbkugelm 
dir Eroe, 5%, Suuh im Durdim.jier, jede in ı2 Blätien, 
iUaminirt , veide auiammen fl. 21. 
@ine deraie chen von Europa, 7 Schuh breit, 6 Stup body 
in so BSiettern, iluninirt ft. 5. 30 fr. 
find in ber Sichendergiſchen Buchhandlung in Frantſurt a. Ru, 
zu haben. 
—— —ñ——— — —— 
[1095] Im melnsm Wertage ift fo eben erfäylenen « ’ 
Belradhrungen über ben anımalifhen Magnetismus, insbes 
fonbere in *3 uf eintae bamıt zufammenhängenbe. 
Gridrinungen der Mit: und Borweit,, won 3. A. 8. Ridye 
ter. Preis fl. 1. 40 fr. 
Leopold Boß, in Lelpzig. 


[1099] _Die zweite verhefferte unb vermehrte Aufldge von : 
Dr. & W Gpiekers Ramillengetiähten für Kinder. Bmeid 
ter Band, enthalten: Die atüdtiden Kinder. Ein Ge— 
fen für gute Soͤhne und Toͤchter. Mit. einer Karte und 

Zitelkupfer ri 
Preſſe verlaffen und if in allen Buchhandluugen 


bat fp eben di 
für h. 3. 20 kr. zu haben. . . 
. Reopold Boß, In Leipsig- 
(Hierbei eine Beilage.) - 


— — 


Beilage zu N 129 


der Frankfurter Ober » Poftamts » Zeitung. 





Samftagı den 9. Mai 1818. 





Litterdrifhe Anzeigen. 


[1064] Bei 6. Büfhler in Eiberfelb if erſchienen und in 
ber Buchhundluug des Würerzeihneten zu haben: . 

Glodentöne. Erkunerungen aus dem Eben eines jungen Lands 

geiftihen, Don Ft. Strauß, - ı8 u. 28 Bänden. In 
8. Rriım-Papier, jedes Bändchen ı NM. ı2 Er. 

Indem wir dem unfiditbaren Kreife dee frommen Herzen, 
wWelche das erfie Bandchen biefer Glockentöne fo bald um? ſich 
verſammelt hat, bas zwelte Bändchen derſelben darbieten, bes 
gegnet uns ſchon ber Dank und die Fraude derer, die vor ber 
erften Aufftelung diefer ſchönen Bilder eines durch Andacht ge: 
Heiligten Send bewegt und finnend ftanden. Die große- Auf: 
gabe: den Strom bed Lebens in einen Gpiezel bes Himmels 
u verwandeln, iſt hier in ihren einzelnen. Momenten getößt. 

. komme und ginieße, wen bas eben. eblere Aufwallungen 
in bas Herz legt, als bie irdiſchen find. Jeder ber 7 Auffäpe 
ift ein warmer Hauch bes zarteſten, innerfien Gefühls, wie «8 
"bald in bie adheimen Schauen ber nähtlih = einfamen Stun: 
den, balb in den MWonnen ber Öffentlichen Rebe ſich bewegt ; 
wie es bald den Eingang ins Leben ſegnet, balb bas finkende 
Sterbebett in bie Morgeniuft jener Welt hinaufhebt, und über: 
al über ben Dornentoänzen der Erbe bin Hritigenfhein des 
Slaubens, bet Licbe und der Hoffaung fhwebend Hält. Goldue 
Fruͤchte in fübernen Schaalen! 


Nachdem in kurzer Beit bie fehr ftarfe erſte Auflage von 
dan deutſchen Betreiungskriegen ber Jahre 1813, 34 u. 15, 
von F. Kohlrauſch, (Preis 3o Br.) 
Hänzlid vergriffen gemefen, fo ift nun die zweite vermehrte 
Auflage erihienen und bereits an alle Buhhanblungen verſendet. 
Diefe Rachricht wird ben Schulen erwuͤnſcht ſeyn, welche diefit 
Bud zu bem Feſte des bevorfichenden ı8. Juni gebrauchen, 
und fih on’ die große Zahl der Schulen anichtiefen wollen, 
welche bie drei Zage des 3ı. März, ıB. Zunft und ı8. Dctober, 
ober einen von ihnen zu einem Schul ⸗Feſte erhoben haben. — 
Bugleid; dient zur Rachticht, daß die zweite verbefferte Auf: 
Lage bes erften Theiles ber deutſchen Geſchichte von bemfelben 
Berfaſſer unter der Preffe iſt, und im den nächſten Monaten 
an alle Buchhandlungen verfendet werden wird, — Auch hat 
Fo eben bie Preffe verlaffen : 
‚Ghronologifder Abtiß der Weltgeſchichte für den Jugend⸗Un 
terriht, Bon Fr. Kohlraufg. BDeitte-fehr verm. u. verb. 
Auflage. gr. 4. 36 Hr. 





. & Bebnner 
Koramarkt ei. 3. Ro. 148, 





[1060] Bei Heyer und Leoke in Darmftabt ift fo" eben erſchie 
nen und in allen Buchhandlungen su haben: -  ' 
Pagenitccher, W. (Herz. Naſſ. Regierungerath.) Die 
°  beutjche Gemeinde⸗Verfaſſung und Verwaltung in 
einem Umrifle, mit Tabellen gr. 8. Preis 16 gr. 
ober 1 fl. ı2 fr, ud 
Der geachtete Herr Berfaffer übergiebt hier dem Publikum 
bie Refultate feiner Erfahrungen , welde er in feinen mannich⸗ 
fachen Dienftverhältniffen zu machen Gelegenheit" hatte. Alle 
autgeftellten Grundfäge find einfad und leicht ausfährbar, bie 
meiſten prattiſch erproht. Da die Gemeinde: Berfaflung unb 
Wermwaltung bie Grundlage der Berfaflung und Verwaltung 
"eines jeden Staats ausmaht, jo iſt dieſe Schrift gewiß ein 
Wort zu —* ig —— 
n Frankfurt vorr i 
a r s Buhhändler Streng. 
m — — — — — — — —— — — 
* Tıodı] Im Verlag der Stettin'ſchen Buchhondlung in’uim 
EM To ebem erfchtenen und in alen Buchhandlungen a 35 Er. au 
paben: . ’ 
Das Ganze des Kartoffelbaues, ober Geſchichte, 
vortheilhaftefter Anbau und Benugung ber Kar 


toffeln, von Dr. 6. W. Such, Mönigt. Baier. - 
Hofrach und Profeffor. Mit Zufägen eines anf 
merfjamen Kartoffel-Pflangers. gr. 8. 1818. : 


Dieſes Werkchen enthäft eine vfeljährige forgfältige Beobr 
achtung über den Kartoffelbau und bie Anmweifung, das preis: 
würbige Nobrungsmitter, weiches bie Kartoffeln für Moenfhen 
und Vieh find, mit Vortheil anzubauen,, und auf mannichtache 
Weife zu bemugen; 3. B. in ber Kühe zu Bereitung vielerlei 
Speiſen; zur Mebl:, Brob, Stärke: und Zuder:Bereitung; 
sum Brandmeinbrennen 2c. Zugleich thetlt es dirjenigen mich 
tigen Beobadtungen mit, bie auf Kartoffelsermehrung in Ber 
zug auf die Pflanzumg neuerlich entbedt worben find; empfichlt 
bas wabrihrintih Gute zu weiterer Prüfung, und matt es 
jebem Kertoffeipflanger leicht, bie beften Arten ber Kartoffeln 
zu erzielen. 

In Frankfurt vorräthig bei ' 

. Buchhãnt ler Streng. 


konnen nn. anne mem 
Vermiſchte Anzeigen. 


[1oWr] Der etwaige Befiher des im Jahr 1782 zwiſchen ben 
Därpfhen Eheleuten, als Verkäufern, und der Wittwe Mär: 
garetha Ellſabetha Geisler, als Käuferin , errichteten Kaufs 
driefs- übe -lr Baumfäd, im unterfen -Gihafbaf,-- neben 
Mcheeca Geieler, und kudwig Kohler gelegen (dermafen Ges 
wonn 14. Ro. 166 bezeichnet) ober aber diejenige ; melde auf 
fothanes Document Anfprüche au baben vermeinen folten, wer« 
»en bierburdh aufgefordert, daflelbe binnen ei er Friſt von 4 
Wochen, fogemiß bei unterzeihnetem Gericht zu produeiren, 
oder ihre etwaige Anfprüdhe barauf geltend zu machen, als 
anfonften noch Ablauf biefer Friſt gedachtes Document für er, 
loſchen und urträftig erktärt werben ſoll. 

Frankfurt den 21. Aprit 1816. 
Stadt· Gericht. 
Hartmank, Seer. 


[1059] EGbikttalstabung 


Johann Georg Lenhart von Donnersdorf, gegenwärtig 6a 
Jabre alt, if bercits vor 4a Jahren als Schuhmacher in bie 
Fremde gegangen, ohne bisher von feinem Aufenthalte ober 
Leben einige Nahriht zu geben... Auf Antrag ber nähften Ans 
verwandten beffelben, werben nun Johann * kenhart, 
oder deſſen altenfallfige Erben anmit aufgefordert, in Zeit von 
3 Monaten glaubhafte Nadr ht von ihrem Aufenthalte anbero - 
zu geben, oder felbit zu erfheinen, anfonften das viter Wer: 
waltung ftehende Wermögen von circa 230 fl. ohne Gaution an 
die nächften Anverwandten werde vetabfolgt werden, 

Sulzheim den a3. April 1816. 
Adniglich Färftiih von Thurn und Tarxiſches 
a Gericht. 
o 17 n. . 
Reubauer, 





1033] = Bruchſal ben 24. April ı8ı8, 
# Grofterzoalih Babifhe Stadt u. ıtes Landamt Bruchſal. 
Da ſich zu der Werlaffenfhaft der am a1. April 1616 ab⸗ 

gelebten Sophie Gheflion, auf bie erganaene Öffentlihe Las 

dung binnen Jahr und Tag väterlichet Seits Niemand. gemel 
bet bat, als ift num bie Hälfte ber Werlaffenihaft, melde dem 
väterlihen Erbfiamme zuaefallen wärt; ben nädften Mers 
wandten mütterliher Seite, melde fi barum gemelbet, unb 
gehörig legitimiet haben, vermög Anfal:Mehts unterm heutis 
gen zuerfonnt worben, weldes anbucc Öffentlich bekannt ge 


macht wird, 
Mm Guhmann. 
vdt. Gramet. 


[1046] In Sachen ber Eva Gorbula Schneiberin aus Wijmp- 
fen, Klaͤg rin, Nppellantin und Probucentin, gegen ihren Ehe: 
mann, Beklagten, Bppillaten umb Producten, Ebeſch ibung 
beiref. nd, wirt, mach dim Ürflere den ihr, durch Beſcheld 
som ı7. November v. %. auferlegten Eid ausgeſchworen, und 
bas Decret vom 26, Januar I. 3. dem ketzteren, wegen beffen 
Entfernung von feinem Wohnort, nicht bat infinuirt werben 
Zörnen,, nunmehr zu Ausſchwoörung des dem Beklagten in bem 
Grfenntnif vom 26. Aprü dv. I. auferiegten @ides, wieder holt 
Zermin ouf 

Mittwoch ben 24. Juni 1ıBıB Wormittans 10 Ahr 
anberaumt, und hierzu berfelbe dierdurch oͤffentlich, da man 
deffen jegigen Aufentbait niht weiß, mit dem Anfügen vorae: 
haben , daß er aldtann um fo gemiffer erſcheine, und ben Eib 
abieifte, als font angenommen werben wird, daß er bie 
Eidesableaung verweigert habe. 

Darmitadt den 13 April ıBı8. 
Großh. Heſſ. für das Kürftenthum Starkenburg 
rar Hofgericht. 
innigerode. 
Schenck. 
vdi. Geißler. 





[1071] Werben alle diejenigen, welche an ben Müller Franz 
Bender zu Mosbach etwas zu fordern haben, unter dem ri: 
jubiz aus der vorhandenen Maffe fontt keine Zahlung zu erhal: 
ten, zur Biquibirung ihrer Forderungen auf Donmnerftag ben 
28. k. M. Mai, früh 8 Uhr vor bem Wrofberzoglihen Amts— 
zeviforate dahier auf beffen Belhäftsbüreau hiemit vorgeladen. 

Mosbah den 27. April 1818, 
Groß herzoglich ar — und ıtes Landamt. 
rif. 





[1073] Nachdem ber geringfänise Nadlah des mit Tod abs | 


gegangenen hicfig geweſenen Bürgers und Hanbelsmanns, 
Ernft Ludwig Etaubinger , zu Bezahlung ber barauf haftenden 
Paffiven, unzulänglih befunden worden, fo werden biermit 
alle diejenigen, welhe an befagten Nachlaß Forberungen zu 
machen haben, edictaliter vorgelaben , um 
Mittwohs den +. Juli l. 3. Bormittags 10 Uhr, 

vor ber angeordneten Commiſſion, entweder perföntich, ober 
durch legale Anwaloſchaft ihre Korberungen zu liquibiren, auch 
über das allenfallfiae Vorzugsreht zu verfahren, bei Vermei⸗ 
bung, daß fie anfonften mit ihren Aniprüden von der Maſſe 
ausseihloffen werben f. len. 

Es wirb au Pünftighin Beine weitere Ladung, als an hie⸗ 
figer Berihtöthüre, und zwar nur zu Anhörung des nah ger 
£ ner Men etion bisfer Pabung erfolgenden Präclufios 

elcheibs erlaffen werden. 
Frankfurt a. M. den a1. April 18:8, 
r Stadt / Gericht 
J. J. Sherbius, Schöff und Direktor, 
Hartmann, Secr. 





[1073] Ale bekannte und unbekannte Freditoren bes weil. 
Kaufmanns und Gafrwirths Gottfried Hartwig dadier, werben 
fermit aufgefordert , ihre —— in termino ben 15. 
uni 1. J., entweder in Perfon ober gehörig legitimirte Man: 
batarien um fo gewiffer anzugeben, und rechtlich zu begründen, 

als fie widrigens nicht weiter gehört werden werben. 

Gorbad ben a7. April 188, 
Der Maugifiras —— 


ul. Emmerkch. 





[ao⸗b6) Borlabung. 


Rahbenannte abwefende Legionspflihtige aus dem bieffeiti« 
gen Bezirke werden hiemit vorgeladen, binnen 4 Woden, 
wenn fie fih im Inlande befinden, und binnen Zahresfrift,, 
wenn fie ſich im Xuslande befinden, bei unterfertigter Gon: 
feriptions: Behörde zu exſcheinen, widrigenfalls fie die Strafe 
ber Wermögens:Gonfisfation zu aewärtigen haben. 

Würzburg ben 29. März ı8ıB. 

Toniglich Baieriſches Diftriets-Gommiffariat Bürjburg 
lints tes Maines, 
Birzeihnif bes Borgeladenenm. 
Rottenbeuer, 
,) Zohann Beit Edi. 
Seidingefeld. 
2) Ianaz Fleiſchmann. 
3) Benjamin Fuchs ſtadt. er 
4) Bolt Hanfelb, ' 
5) Michael Hofmann, 
6) Serra Schulz. 
2 Bilbelm Zoprano. 
8) Aacharias Fiſcher. 
9) Abraham Moſes Hapfelb. 
10) Gdriſtoph Körber. 
21) Ghriftoph Joſeph Köcher, 


7 Sindflur 
La) Ghriftopg Brand. 


3BetILl 
13) Garl Zofeph Eitlinger. 
14) Johann Schmitichn. 
15) Johann Kuchenmeiſter. 
16) Kaspar Lug. 
ı7) Matbes Kup. 
ı8) Konrar Friebrich. 
19) Georg Küffner. 
20) Andrens Nügamer.' 


mM 
2:) Schaftian Deppiſch. 
22) Michael Enbres. 

Reidenberg. 


äbelhofem 


23) Balentin Kardes. 
24) Daivir Hirſch. 
25) :3accb Iſrael. * 


oh ber g. 
26) Fat Hirſch — 
27) Atael Samuel, un 

Unterleinad. 

a8) Andreas Kuͤffner. 
29) Dans Stodmann ı7Bı grhoren. 
30) pans Gtodmann 1784 geborem. 
3:). Jofepb Aleinſcheitz. F 


32) BVart’el Dellinger. 

33) Andrras Seubert. : 

Dberlelnad. 

34) Michael Schwind. 

35) Georg Koffner. 

j Kleinrinberfelb. 

36) Totann Heim. 

37) Kilian Beim. 

38) Zobann Zobel. 
timbadhs:Hof. | 

39) Iohann Michel. ® 


@ifingen. 
40) Unten Spanheimer. 
41) Georg Epanteimer. j 
ng Erfabrunm 
43) Johann — 


albbettelbrunm 
43) Iohann Sauer. 
44 Geerg Spanbrimer, 
45) Johan Spunheimer. 





[10.1] . Gaſthaus zum Reichsapfel in Würzburg. > 

Unterzeihneter macht finen Fr-unben und Gännern ben 
belannt, baß er fein rigentbümlihes Gaftbaus vum Glan 
verkauft, und die Goftmirthfhaft darauf cingenangen if. Ders 
ſelde hat dafür ben Meihsapfel, welcher mitten in dee Stadt 
liegt, und tie fhöne Ausfiht nah ber Mainbrüde gewährt , 
üb rnommen, empfichit ſich allen reſp. Reifenoen, und verfpridt 
prompte und billige Bedienung. 

“ Griedbrih Ehrift, Gafalter. 





[1021] Dem Johann Hrinrih Mündemeyer, fonft zu Hörter 
wohnhaft, find aus ber Pinteriaffeifhaft des verftorbenen 
Ober foͤrſtere Kempf zu Dedilsyrim, circa 364 Rthic. zuge 
fallen, mwelde der Kaufmann Knauf daſelbſt bisher‘ in Ber⸗ 
mwahrung gedabt bat, teren Aushäntigung aber jept von Dite 
Heinrich Mündemeyer zu Dörte, und denen Kin ern des Garf 
Wühelm Muͤnchemeyer, unter bem Vorgeben begehrt wird, 
baß befagter Johanm'Beinrih Muͤnchemeher bereits über 30 
Jahre abweſend, über bdeffen Reben oder Zob durchaus Beine 
Rachricht vorhanden fen, und ihnen als Bruder und MWruderde 
Kindern ber nachſte Anſpruch zuftche, 

Nachdem nun biefes Angeben nothhärftig befcheiniat worden 
it, fo wird;;mebegenanntee Johann Scinrich Mündemeger, 
ober wer fonft eima Anfprüce auf eſſen bier in Frage fl’yens 
des, zu Debehahrim befindliches Vermögen Anſpruch zu habem 
vermeint, hierdurch aufgefordert, ſich fo gewiß bis zum aß. 
Jaly d. I. bei hieſigem Juftigamte zu melden, und ſich dabek 
auf zureichende fe zu legitimiren, ale fonften obenerwähnter 
Vermögen: Antheil, des Johann Heinrih Mändyemeyer, chnfehl- 
bar dem Otto Heinr.h Mündiemeyer, und denen Kinder be® 
Gar! Wilfstm Mündemeyer zu Hörer, und zwar vorkdufig 
gegen Gaution ausgebänbigf werben wird, 

Bedsrhagen den ı4. Aprüt ıBıB, 

Kurfürftlih Heſſiſches Juftigamt baf. 


Meifertim., 
in fidem Rep. 





[1033] Die Bluts:Berwanbdten ber feit ungefähr 38 Jahren 
mit einer Mannsperfon ſich entternt bibensen Anna Elifaberhe 
Schloffer ‚von Daufenau haben, weil ri.felbe währınd bieferm 
Beitperlauf nichts von fih hat tören Taffın, um nusnieftiche 
Ucberlaffung des zurücdgelaffenen Vermoͤgen⸗ »ngeftanden, 

Ian Gemäßpelt der hierauf von Herzoglibem Hofaerichte 
exlaffenen Refolution wird biefelbe, ober ihre Beibes » oder Te 


Mamentserben hiermit aufgeforbert , ſich binnen %, Jahr bei 
ber unterzeichneten Stelle zum Empfang zu meiden, wefp. zu le: 
gitimiren, wibrigenfals dem Antrage ber Präfumtiv: Erben, 
nad) der Berorbnung vom aı. Mai 1781 deferirt werden wird. 
Raffau ben aa. April 1818, 
Herzoglich Te Amt baf. 
od., 


En 


[1034 Bufolge Verfügung Herzogtichen Hofgerichts vom 7. 
dieſes, ift Über das Vermögen des Johannes Get und beffen 
— zu Mengerskitchen der Goncurs erkannt worden. 


diejenige, welche demnach hieran Anfprüde zu haben 


vermeinen, werden anmit aufgefordert, fo gewiß ihre Forbe 


zungen 

ben 8. Juni d. 3. 
Bormittags 9 Uhr bei unterzeichneter Stelle, entweterin Perſon 
oder durch getdrig Bevollmächtigte anzugeben und richtig zu 
Rellen, fi auch über einen Radlafvertrag zu erflären , als 
fie gegenfalls mit jenen von der vorhandenen Kaffe ausge: 
loſſen, ruckſichtlich dieler aber nad) Maasgade der gegebenen 
Greiärungen beurtheilt werben folen. 

. Bellburg ben 24. April 1818, 
Herzogun Raſſauiſches Amt. 
Pagenfleder, 





[2037] Aufforderung der Erben und Gläubiger bes abweſenden 
Friedrich Winter von Rirdirmweißel. 

Ale diejenigen, welche aus irgend einem Grunde rechtliche 
Anfprädye an dem in 135 fl.. beſtehenden Vermdgene Rachlaß be# 
feit 1772 abwefenden Friedrich Winter von Rie der weißel welcher 
nad) dem vorhandenin Taufſcheine im Jahr 1756 geboren it, 
ein mehr als Tojährig:s Auter erreicht hat, und biefemnad 
für todt hiermit erklärt wird, zu baben vermeinen,, werben 
aufgefordert , biefeibe a dato innerhalb 3 Monaten vor der 
unterzeichneten Berichtöftele jo gewiß auszutühren unb geltend 
zu machen, als fie im Gegenfalle damit nit we.ter gehört, 
und von erwähnten Vermögens: Nachlaß ausgeſchloſſen wirben 
Tollen , fofost aud ad instantiam der Erben der Anna Giifas 
betha Gilbertin, Garl Schmitt und Gonforten zu Ei, Korte: 
zung betreffend, bas weiter Rehtlihe in diefer Sache verfügt 
werben wir». 

Rieberweißel den 10. April 1818, 


Geo$9..00f. Bär, Com. Zotit Ant baren. | 
DEaubt, ‚| wurde heute ber förmlihe Goncurs erkannt, es werden fo 


mn — — — — — ——— — — 


[1053] Johann Georg Freyz aus Nenfes gebduͤrtig, iſt ſchon 
30 re abmefend, etwas von fi hören zu laffen. = 
ober feine Erben werten hiermit aufgeforderi, binnen 3 Mona: 
ten das ⸗aub Cura befindlide Wermögen in Empfang zu 
nehmen, wibrigens baffeibe ben nächtten Anverwandten gegen 
Gaution wird verabfolgt werden, 

Gelnpaufen den ı7. April ıBıB. 
Kur heſſiſches Jaſtitamt daſelbſt · 


— — — —— BERNER EDEN 
[1047] Stedbrierf 


In ber Racht vom ı1. auf den 12. biefes Monats, find 
bie unten fignalifitte = Soleaten des Kurfürfich Heſfiſchen 
Regiments Aurprinz, Namens Heinrih Herzog und Fohannes 
@urih, wovon eriterer pto furti und legteter pto rapinae 
in unterſuchung mar, aus ihrem Arreſt dahler entwichen. Da 
num an baldiger Wiederhabhaftwerdung dieſer Berbrecher ſeht 
viel aelegen ift, fo erfuht man in subsidium juris et in- 
stitiae sub oblatione reciproci alle. Militair⸗ und Givilbe- 
hörten auf, diefeide genau fnpiyilisen,, fie im Betrerungsfalle 
arretiren, und gegem oie Üblihe Reveſalien und Erſtättung 
aller tinkoften ander auslie au laſſen. 2 

Hanau ben 25. April 1818. 

Aurfuͤrſtlich Heffifhis Goubernemente⸗ Gericht. 
v. Beſtenhagen, 
Oberſt und Gomman:ant. 
“ Gervinus, Aubitenr, 


Eignalement 


" 3) des Heinrich Herzog aus Diebadı, Amts Selbolb. 

Derfelbe ift 21 Jahr alt, reformirter Weligion , feiner 
Profeflion ein Zimmermann, 5 Buß 4'/ 300 groß, gefegter 
Statur, bat bio: de kurz gefhnittene Haare und Kugendraunen 
won glricher Farbe, ſett wenig Haare am Bart, eine girbrige 
beordte Gtirm, graue Augen, bie flumpfe Naſe, gewöhnt en 
Mund, rundes Kinn und rundes blatternarbiaes Geſicht Der 
ſeibe trug bei feiner Enımwihung eine biaue Aermelmefte mit 
weißem Kragen, ein Paar blaue lange Hofen und Schuhe, 
und hatte eine blaue Zeltmüge mit wriken Streifen. 

2) des 3 bannes Eurich von Hinterſtelnau, Amts Steinau. 

Dirfetbe ik 22 Jahr alt, feiner Profeſſion ein &Schneiber 
5 Fuß 3 Zell 3 Strid groß, hat ein längliches Geht, voller 
Blatternarben, fhmarze kurz geſchnittene Haare und Mugen 
braunen von gielcher Farde, hohe Stisn, eine große gebogene 


N 
Bart. 


[1015] 


afe, gewoͤhnlichen Mund, fpise® Klan und ein ſchwachen 
Gr trug bei feiner Entweihung eine Aermelweñ mit 
weißem Kragen, ein Paar blaue Tuchhoſen mit rothen kisen, 
—— ais Kopfbetung eine blaue Beltmäge mit bir nei 
treifen. 


[1048] Ebiltal:-tadung. 

en ben Hanbelsmann Eduard Wernarb Rehm zu Kiffin- 
gen, ift bie Xusfchagung erkannt, und wird hiemit sur Ber 
handlung der Bade, Zagfahrt auf Montag den 8. Zuni [, J. 
ad producendum et liquidandum, auf Dienſtag ben 7. Juik 
ad excipiendum, auf Mitwoden den ı2, Auguft ad conclus 
dendum jederzeit Bormittage 8 uhr anberaumt, allmo ſammt⸗ 





‚lie Gläubiger fowohl, als dere Gemeinſchulbner in Perſon, 


oder duch Hintänglih Bevollmächtigte zu erſcheinen, und bie 
fie treffende Handlungen zu pflegen, aud über das Borzugs⸗ 
redt zu fireiten, im Unferlaffungsfalle aber zu gewärtigen 
Bu: mit ben betreffenden Handlungen ausgefdloffen zu 
werben. 

Der Semeinſchuldner if zugleih am 8. Juni bereit, Vor⸗ 
fhläge zu einem Nadlaf-Bertrage zu machen, bie erfcheinende 
Gläubiger , ober deren mit auf dielen Mall ausgebehnten Voll⸗ 
machten verfchene Manbatarien, haben fid} demnady mit ihrer 
Erklärung bereit zu halten, „oder zu gemärtigen , daß fie als 
- Beſchluſſe des Mehrtpeils beitretend angefehen werben 


ollen. 
Befät Ki den aB, April 1818, 
ES 3 
@. J. Contad. 
I B. Fehr. 


Ebittalstadung. 
Der feit a6 Jahren abwefende Johann Heeg von Bolbbarh, ober 


feine Descendenten werben auf Anftehen beffen Seitenverwa 


nd» 
t um Gmpfange de t dſchaftil 
Ems Bermögens nd — —— Bus { 
vorgelaben, unter bem Mechtämadhtselle, daß foldes anfonft 
deſſen Geitenverwandten gegen Sicerpeitsftelung verabfolgt 


werben follen. 
Aldaffenburg ben so. Aprit 18:8, 


Königtid Vaieriſches Landgeriht Aſchaffenburg. 
Sofheim 


Mm den =B. 
BR Großherzogtich Babifde ln ee _ 


Gegen ben hiefigen Buchdruder Perbinand Kaufmann 


alle beffen unbekannte Bldubiger biemit aufgefordert, ihre = 
mwaigen Xniprähe in termine ben 8. Juni Morgens y uhr, 
bei bieffeitigem Amtöreviforate aufiuftellen, und um den Bor- 
su zu bandeln sub praejudieio nodhmals von ter Maffe 
Ausgeläloffen zu werben, 

v. FJagemann. 


vdı. Nürnberger. 


— 

[1014] Georg Ludwig Hoppler von hier, wanderte vor mehs 
teren Jahren nah Rorbamerifa aus, und hat feit dem keine 
NRahriht von feinem Leben und Aufenthalt hierher gelangen’ 
lafen. Da berfelbe nun bas 7oſte Zahr zurückgelegt, fo wers 
hen ee ober feine etwaigen Descendenten hlerdurch vorgelaben,, 
fi binnen 6 Monaten von heute an zam Empfang ihres bis⸗ 
ber unter vormundſchaftlicher Verwaltung geflandenen Wer— 
mögens von 433 fl. bei unterzeihnetee Stelle zu melden, wis 
drigenfaus daſſelbe den mädften Seitenverwandten ohne Gautiom 
ausgehändigt werben wird, 

BWimpfen ben 20. April ı8ı8, 
Großherzoglſch Heſſiſches Zuflig: Amt. 
Greuſchen. 


044] Ueber das Vermoͤgen der Wittwe Dorothea Einig, 
Bürgerin und Gaftgeberin in Altdanau, ik ber Goncurs ers 
kannt. Alle und jede, weldhe Forderungen haben., c# feyen dies 
ſelbe bem Amt bekannt oder nicht, werben daher aufgerufen, 
bieietbe bei umterzeihneter Gerictöftelle, Donnerflag den sı. 
Mai d. I. Bormittags 10 Uhr anzuzeigen, und behörig zu 
liquibiren , aud über das Vorzugerecht gu verfahren , alles bei 
Straf der Ausfhliefumg , mit dem Anfügen, daß biejenige , 
welche bee Ginig fhuldig, nicht an biefe, fondern an Betr 
Rentmeifter Tag, als beftellten Gurator, Zahlung zu leiften haben, 

Althanau den 20. April 1818; = 
Aus Kusfürftt. Heſſiſchem Gtadtjchnitheffen: Amt, 


nn 

[1033] Der vor ungefähr 30 Jabren nad Amerika ausges 
man erte, Philipp Lorenz Lauf von Pilsbah, ober deffen allen« 
falfige rehtmäßige Leibeserben , werden hierdurch aufgefordert 
fih binnen Jahres friſt dadiet melden, und tas in ungefähe 
310 fl. beſtehende Wermögen Empfang zu nehmen, indem 
anfonf nad Umlauf biefer Zeit, das Wermögen ben Anvers 
wandten genen Siherheitsleiftung ausgefolgt werten wird. 

Eppingen ben ı6. Xprit 1818. 
j — —— Badiſches Bezirksamt. 


dens. r 
rdt, Daiben, 


—J aenundg 
Unterze id ten es für Pflicht , jeben Mann von 
Ehre urgen re Menfhen zu warnen, der fig hierorts bie 
dften , elendeiten Jan ade und Rügen erlaubte, und 
ha m: einen ehrlofen Wicht allenchatben zeigte, Br führt ben 
Kamen, a Abel Graf do, a Bo 
tra t —* —* * ze Ordent erbiel 
be Bene * * — um * auf geſetzlichem 
Wege finden zu können. 
un den 20. April ıdıB. 
— — er Kapitän und Kom- 
—— von Kedl. 
Maurus, Premierlieutenant. 
2. Wagner, Lieutenant. 
— — Lieutenant. 


eier 


Ju, 
* 


Lie] 


ö n Plazrrt ierbad © 1749, 
san ars 4 40 ae 8 ———— Krie 
Mr —— it, nag ber unter das Kailertid Seſterreicht 
angen feyn foll, und inzwiſchen nichts mehr 
ih Hat gen eg u "ben einem Bruser eine Beine 


——— — oder feine Erben aufgerufen, dleſe 








Gerabronn. ——— 


Erbſchaft in Empfo ——— widrigen nad [dis 
olgt werden mwücde. 
—— Kl —— Stelle der 


——— —— beta 38 fo bittet m man um atten 


Bienbechn den 20; Apel ı8W8. 
E10 ei Möctembergiftied — 





— —— 


man den ze IR und Besen 
- dm. zu 6. zu willen nötbig hat, 
bad ie Grecitoren be ben aufgefordert, in dem u 
Mitwodh den —* Imit 3. en kiquibations: Termin, 
ihre . Gorderung —* gewiß Har als⸗ im Ausbleibu.gs: 
fall bei Pag Unzulänglichleit dee Bert Ögens biefeibe mit ihren 
den von der Mafle ausgeizloffen werben fallen... 
ninge am ı8, April ı8ı8 
Geoph. se —— Amt. 
m 





[997] Edittal:tabung. 

Ale diejenige, welde an bie Verlaffenfhaft des am 5. 
Aprit abib verfiorbenen Herz. Hexra Majors Karl y. Waldſchmiit, 
aus irgend einem Grund eine Korterung zu machen haben, 
werben biemit vorgelaren , ſolche binnen 6 Wochen — 
Frift (vom Aage ber erten Ginridung in gegenwärligen Blät: 
fen an gerechnet) bei ber unterzeichneten Herzoglichen Behörde 
vorzubsingen, und richtig zu Malen, und — unter dem 
Neqhtenachtheil, daß die nad) Ablauf bieles Termins ſich Meldende 
u * egenwärtigen * ausgeſchloſſen werden ſollen. 

aben bea a1. April 1810, 
Herzoglich Raffaumſches Grmerel:Audisoriit. 
erren, Major. 


— — — — — ——— — — 


[979] Da. die Erben des vor etlichen Jahren verſtorbenen 
XApotheters, Gafimir Roth noch nicht im Klaren find, indem ſich 
die bis jent in diefee Eigenſchaft gemeldet habenden Perfonen , 
als die alleinigen Gebintereffenten des gedachten Moth nicht ge» 
hoͤrig legitimiert, aud hierzu bei der age der Sache nicht im 
Stande jenn werben , biefe, bie bis jept fih -gemeider habenden 
Geben, aber auf Boriadung Yämmtliher Gläubiger des gedach 
ten Roth angetragen haben, fo werben nicht nur alle biefentgen, 
welche auf den Grund eines Erbrechts an dem Rachlaß. des ge: 
dachien Roth Anfprühe zu haben vermeinen, ſondern auch alle 
Gläubiger deſſelden hiermit edietaliter vorgeladen, in termino 
Montag ben #7. July a. c., Morgen? 9 ubr atıf hiefiger Amts: 
ſtube zu erſcheinen, um nämlich iüre Anfprüde durch Borlegung. 
der nötjigen Dogumente geltend zu maden, und. ihre Worker’ 
zungen gehörig zu liquidiren. Diejenigen , welche in tem be 
meibeten Termin zurücdbieiben, werden fofort mit ihren An: 
ſoruchen und Korderungen ausgeſchloſſen, und können nach der 
Hand um fo weniger gehört werdey, da die völlige Beendigung 
der in Frage ſtehenden Exrbfhaftsangelegenpeit feinen Kingeren 
Kuftond, mehr leidet. 

Grantınberg am 16. April rBıß. 
F — — daſelbſt. 


in na 94 Ehmibt, Amtsfecretair. 


% 
2 





[1030] Die abweſende Heinrich Bord von hier, oder beffen 
alenfallfige Leib: 8 + oder Teſtamentserden, haben ſich binnen 3 
Monaten zum Empfang feines unter Guratel fkehenten Bermö- 
gend, bei der unterzeichneten Behörde zu melden, refp. zu legi⸗ 


wer 
ohann Georg Mezger, geboren in dem vormals 


fimiren 22 baffelbe feinen dabiet befannten Inteftäats - 
erben, in fe Vrrorbmung vom a1! Mai 1701 
Kaution Au is and nad. Verfauf von ı3 Jahren, 
f BAR a we * ıBıB. 

Derzogich —* — daſeibſt. 





6) Ale diejenkgen — den R des im Kur⸗ 
lan m Baimcn ‚Rurpeinz sank, om * 6. d M. mit 


bgegangenen Staabscapitain + aus 
—— * Nechtsgrund Anforüde zu made haben , werben 
elaben, foldhe ben 20 Mai bei 


—— Fr töftelle, entweder in —* ober —* 
ollmächtigte anzubringen, und rechtser forderlich zu ———— 
den, witsisenfalles fie vom ‚biefem Betlahren ausgefälofien 


a Hanau den 32. April ıBı 8 
Kucheff. — ——— Infanterie egimene 
Kurp 
— 2— J a er 


Obri Gommandetr. 
Voelder, Auditeur. 





19981- TEEN | 
Mit Bewilligung des hohen Generals J 

dee Feſtung Mainz, wird von Geiteh der 
Kom 







miffion, «ine ran irn, "une 
Bibingungen im der Su an ben” 

. —— —* Be 

Dir Eubaiffone "mäfen ut legelt 

— —— 
Re. den Bunte V.A, Ckuf er 
tängftens dis zum 15. Mai db. I. Mi ce a. ub: 
Gouvermements-Büreau auf der großen. DB bgege be 
Später eindehende Offerten werden kiigeswigs —* 


Bebingungen der Lieferung im. 
1) Seder an "wird 
von 15060 im 'ba —— 
und fihern 32— —595 ſeln er 
2) Das za lefernde Holy mus mmen } 
gefund / ungeflößt md» jebis Scheit"minb:fk 
Wine Kur Länge Hubert. Es wird nur £ 
tl} keintswegs aber Kaiprel, ober 
olz angenommen, und damit nicht zu 






mehtere gejeichnete- Kloben in M n 
En unb 
1 rn 17769 Eid Baden 
ober weiches Holy 


zu trumme Scheite gelie ſert wechen — fon 
die Lieſerang erſteht, gr —* von je 
dem Erſtehen der Lieferung ſolche ———— 
Norm. bei der Ablirferung bes Hotzes 
3) Die ganze Lieferung — in 6, 
Die Abtieferung vom Rhein an bie —5 
ſtimmt die Upprorifionemehts@ommiflien — an 
bat — die Buprlohns >» und andere Ko 
itag 


der ıte Termin der —— am 20, "un "Sp 
» ak v » » 2 dieſes 
» dt „ J er" ger Zu 7 
und » Ate undichte » » » do. Bipt. 5: 
beendet feyn muß. — 
6) Die Zadtung gefdieht nad Sadigun eber Mate, dem 
Kontradenten ſteht es frei, nach beendeten Einlie ſerung 


ber erſte⸗ Site ſeine Gautloin zurätzunehmen, und Das 
gegen den Belvbetrag der erflan Wute als Cautiöon big zür 
gäuzlihen Beendigung der Üefrung jurüdsulaffen. ° 

7) Das Meffen ce6 Bolies gefhient am Noein durch ges 
fhworene Holzmeſſer auf Koflen. des Enterprenmncurs wit 
dem Steere Maas, wolin Kloben bon 2%, Fuß Länge im 
Wiener Maah gemeffen werden. 

8) Wird dem Mindeftfordernden "die Werrriung der ftäbtifchen 
Dctroi für.das ganze Holy Duantum bemwilliget, 

9)-Solte es ber Wille des hoben Militalr: Gensral.Bouvers 
nements jenn, Ratt dem zur ijitation 35 
wm harıes Holz, weiches, und eben fo auch weidher ft 
‚„Hartes liefern zu laffen, fo muß der Lieferer rs Folien 

fallen au Jaffen berpfiihten. 

as Berhältniß der einen Holpforte zur eg: * 
nad dem Pıeis, und kann darum h 
fprodien werben, 

10) Dat der mit dem Entreprennctir Be Ne 
nur bann erft volllommene Wültigteit, wenn . ohe 
General⸗Militair⸗ —— von Mainz ihn 
Main * 17. April 1616. . 

ie ‚vereinigte Approvifionirungs. Sommiffion 
Beftung Main 


a. uut 
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Sonntag, den 10. Mai 





1818. 





Bien, vom 3. Mat 


Bie es heißt, werden fih Se. f. H. ber Kronpring 
von Baiern und 39, FH. HH. ber Fürft und bie 2. 
fin von Gelerno (Prinz Leopold von beiden Sizilien 
nebſt feiner Gemahlin) naͤchſtens von Reapel nad Mon⸗ 
frebomia begeben , um fich dafelbft nach Raguſa einzus 
fhiffen, wo II MM. der Kaifer und die Kaiferin 
von Defierreich diefed Monats einzutreffen gedenfen, 

— Die Prager Zeitung vom 26. v. M. widerſpricht 
mit Beſſimmtheit der durch Öffentliche Blaͤtter verbreis 
teten Nachricht, daß die Gemahlin des Erpolijeiminis 
ſters Koude mit dem jungen Thibaudeau die Flucht 
ergriffen babe, und in Deutichland umher reife. ab, 
Fonchẽ bat Prag nicht verlaſſen, und lebt dafelbit feit 
mei Sabren fehr eingezogen mit ihrem Gemabl und 
* Kindern, die ihre einzige vertraute Geſellſchaft 
aus machen.· J 

— Lucian Bonaparte bat zu Rom den Pallaſt ber. 
Atademie de France am Eorfo, dem Pallaſte Doria 
gegendber für 20,000 Ecudi gefanft. Die Acad. de 

rance befindet fi gegenwärtig in ber Villa Mebicis, 
weiche jedoch der von Toscana als fein Eigen⸗ 
thum reffamirt, worüber jetzt ein Prozeß obſchwebt. 

— Eine Gefelfhaft lithographiſcher Kunflfreunde 
bat, um ben @ebnridtag des gerade vor 600 Jahren 
Com i. Mai 1218) zur Welt geboruen Stammberru 
des allerdurchlauchtignen oͤſterreichiſchen Kaiſerhauſes, 
Rudolph von Habsburg, zu feiern, und zugleich ben 
Beweis ji liefern, welde —— auch in den 
oſterreichiſchen Staaten die Lithographie mache, das 
Bildnif dieſes großen Kaiſers in Steindruk heraudjus 
A * 


nutzliche Far⸗ 
4 — — che 
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Berlin, vom,2. Mai. 

&. M. ber König werden in den Ichten Tagen bies 
ſes Moräts die ſchon oft ermähnse Reife antreten, im, 
ofen, Marienwerder und Königsberg über die dortis 
gen Zrurpen Heerſchau halten, biernädnt Ihren Weg 
nach Moskau fortfegen und. in biefer alten Rußiſchen 
Hauptſladt gegen Mitte Juni eintreffen. Der Kronprinz, 


wird ſeinen durchl. Hrn. Vater begleiten, und bad Ge⸗ 

fölge bloß aus dem Oberflalmeilter v. Fagow, zwei 

—— und einem prinjlichen Flügel-Abjutanten bes 
eben. 

— der Maurerſchen Buchhandlung iſt hier eine 
werkwuͤrdige Schriſt unter dem Titel erſchlenen: „Die 
‚bleßiährige zu erwartende Witterung im Sommerhal⸗ 
benjapre 1818, von Dittmar, Lönigl. Profeffor und 
Konfitorial Sekretair.‘ 

— Die Königsberger Zeitung meldet: Am item 
April fey bafelbfi, dem bekannten Gcaufpiel- Direktor 
Döbbelin zu Ehren, deſſen 55iähriger Geburtstag und 
5ojähriged Jubiläum als Schaufpieler im einem Prolog, 
das Felt der Weibe betitelt, gefeiert worden. Er war naͤm⸗ 
lich zum erfienmal in Berlin in feinem 5. Jahre aufgerreten, 


— Die Landfiraffen in Rußland werden breiter, 
ebener und foliber gemacht, und in getader Linie, wo 
es ſeyn muß, durch Wälder gehauen, und ſelbſt über 
Saatfelder, Kirchhoͤfe ıc. geführt. 


Vom Main, vom 29. April. 

Mir haben feit Wiedereröffnung det Bundestages 
unſere Blicke mit erhöhtem Antheil auf deffen Verbands 
langen zu wenden. Gleich die erften Sizungen waren 
von reibbaltigem Inbalte. Bon Seite Defierreiche find 
die Länder aus druͤclich und namentidh angegeben wors 
ben, mit denen es zum Bnube angehört. Leber dei‘ 
Urt. 13. ber Bundesakte hat diefelbe Macht mit einer 
Tuͤchtigkeit und Bereitwiligfeit fib au@geiprechen, die 
dem öfterreichiichen Namen zum größten Ruhme gereicht ; 
im der Träftigen Abftimmung beißt es nicht mehr, wie 
in dem Artifel felbt, mit Unbeftimmiheit „es wird‘ 
fondern es beißt munt, ‚e® follen, es mmiflen‘ und die 
Zweifel über die Art und Zeit werben babin-geldft, 
baß es in der Natur eines ſolchen Verſprechens liege, 
befien Frfhlung fo bald und fo gut als mönlich ſatt 
finden zw lafien. Ein ſolches Wort am Bundestage 
aus -dem-Miunde des oͤſterreichiſchen Geſandten if ges 
macht, amm die Hoffihingen der Nation taufendfach gm, 
beleberrt Daß die: Deuiſchen ibr Recht auf ſtaͤndiſche 
Verfaſſung nicht erft allein durch den genannten Artikel’ 
der Kundesalte gewinnen, ſpricht eben fo freimuͤthig 
ald angemeſſen bie hannoͤveriſche Abſtimmung aus. Die 
wichtigen Betrachtungen aber dringen ſich dem Beo⸗ 
badter qus dem Gange der Verbandlungen über die 
Militärorganifation.ded Bundes auf. Dieſer Gegen⸗ 
ſtand ſchien ben laͤrgſt erwarteten Anfaß einer bieher 
guůcklich entfernt gehaltenen Spannung liefern zu muͤſſen⸗ 


Ba 
rung 





* 
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Es traten unerwartet große Schwierigkeiten ein, bie 
abweichendften Meinungen zeigten fi, die verſoͤbnliche 
Uebereinjtimmung ſchien für einen Augenblick verio:em, 
Aber was geſchiebt? Zie ruhige, männlide Gefinnung, 
dad reife, mäßige Urtbeil, welche den Karafıer der 
Deutſchen weſent ich ausmachen, laffen fih durch den 
mißlichen Anſchein nicht fiören, tie Erbe wird weder 
mt heftiger —— aufs Aeußerſte geirieben, noch 
mir ſcheutr Muthloſigkeit aufgegeben, ſeſt und fiber 
halten Beſonnendeit und Maͤßigung das ſcheinbar Wis 
derſtrebende zuſammen, und fciyohl der Beſchluß des 
Bundestages über die ſchon als guͤltig angenommen 
Grundfäge, als auch bie für weitere Foͤrderung der 
Sache getroffenen Anordnungen, zeigen ſchon jeßt ein 
Reſultat an, bas bei weiten beſſer aneinlallen verfpricht, 
als man getadt hatte, und das der öffentlichen Mei⸗ 
nung gewiß zur Befriedigung wird dienen Tonnen. 
©&o geben die Angeiegenhiuen des Vaterlandes mit 
Kraft und Grdeiben langfam vorwärte. Ungewehulliche 
8358 vielſache Verwickelungen, ſteben dem ra⸗ 
chern Gange entgegen. Der Eoden ſelbſt wuß erſt 
gewonnen, die Grundlege des eignen Weges Erin 
vor Schritt gebaut werben. Aber bad Werk nidt tod 
immer weiter; quier Wille, Kenntniß, Eifer, Thaͤteg⸗ 
Zeit, won allen Seiten im größter Fälle dazu darge⸗ 
bradpt, erfegen ben Mangel begünſtigter Umſtaͤnbi, 
und erheben ſich fiegreich uber Lie Zwerfel und ben 
Hohn, die ihnen ſeibſt nur zum verſtaͤrlten Anreige 
gedient | 


Wiesbaden, vom 8. Mai. 


— Heute wurbe bie Gtändeverfaumiung bed Her 
—— Naſſau, da fie den Zweck ihrer biefm. ligen 

sung ehrenvoll erfüllt Hat, durch einen Beſchluß Br. 
Durchl. vertagt. 


Münftereiffel, vom 3. Mai. 
Der gefirige Tag breibt fuͤr dieſes Städtchen unver 
eßlich. Dee zwei Uhr bed Nachmittags vereiniaten 
1 in der Nähe drei @emitter zu deſſen Berberben. 
n anfangs janiter und — Regen nabın der⸗ 
ſtalt zu, daß er um vier Uhr dem höchſten Grab von 
aͤrle erreicht hatte. Rum fielen’ ſolche Regen» und 
Hagelguͤſſe, daß der durchfließende fogenannte Erſtfluß 
nicht nur bald feine Ringmauern überſchritt, fordern 
auch zu ben drei oben Thoren der Sıabt große Stroͤ⸗ 
we hereinſtuͤrzteu, und füh mit biefem Fluſſe vereinig⸗ 
ten. Jetzt war die Kommunikation in der Stadt uns 
serbroden; ein, Nachbar founte nicht mehr zum andern. 
kemmen, jeder maßle fi den Fluten Preis geben, 
Diefes fuͤrchterliche, ſeit dem vieszehnten Jahrhundert 
nicht mehr erlebte, Toben dauerte bis halb fieben des 
Abetnds, und verurſachte den - gänzlichen Umfurz meh⸗ 
rerer Häufer, Echeunen und Gtalungen. Andere dror 
ben wirklich noch ben Einfiurz; alle, einige Häufer mur 
ausgenommen, ſind ſtark beſchaͤdigt. Der Kerluft des: 
todigebliebenen Viedes iſt berräcalich, eine außerordent⸗ 
liche Menge Hausgeraͤthe, Waaren und Biltualien der 
Dewohner, wurden burd den Gtrom fortgeführt, 
mehrere Menſchen ein Opfer feiner Wuth; die Aeder, 
Wiefen und Gärten, find in der mahen- umliegenden 
Gegend. gamlich verwüftet und. unbrauchbar gewor⸗ 
den. Kür, es ſtellt ſich die ſchrecklichſte Berwiüs 
flung bar. Man ſieht in der Stadt nichts ald Ruinen, 
und außer ber Stadt nichts als unbraushbare. Heder, 
Wieſen und Gärten, Der Schaden ift unglaublich groß, 
beſonders da bie, durch ſolches noch mie erichtes Creig⸗ 
"miß uͤberraſchten Bürger, zum Fluͤchten unmöglich Zeit 
übrig hatten. N 
In der phyffchen Unmöglichkeit, fich von biefem. 
alle durch eigene Kräfte wieder aufzurichtegp,:--ift 
M iffel ohne Rettung verloren, wenn nicht Geis 
send bes Staats außerordentliche Hilfe ſchnell geleiftet- 
4 


wird, 
Kaffel, vom 7. Mai: 


Seſtern ward die Verlobung I. D. ber Pringeffin' 
Augute von Heffen, mit S. f. 9. dem Herzog von 
Cambridge, im Schloß Bellevue gefeiert. Die Diener, 
ſchaft war in Sigatslivroͤe im Rorbofe bed Echlofies 
aufgeſtellt; die Schweizer⸗Leibgarde machte auf der 


Treppe Spalier. Um ız$ Uhr fand ſich der Hof, und 


um =24 Uhr fanden ſich die eingelisenen Fremden ein. 
Die nüerhöchten und hoͤchſten Herrſchaſten, und mit 
Ihnen des Großfürten von Rupland Faiferl. Hoheit, 
trafen um ein U im Schloß eim. achdem al 
terböchit » und böcpfidiefeiben ihre Plaͤtze 
men hatten, wurden bie Gefandbten, die Damen unb 
die Fremten, welde das Präbifat Exzelleng führen, 
ins Audienizimmer eingeführt. 

Det geheimen Staats und Juſtitz ⸗, auch ber aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Minifters, Hru. v. Schuler 
feld Erzelt., iprachen hierauf im einer fargen Rebe die 
Feier des Anlaſſes diefer hoben Handlung, fo wie das 
Dedaͤchtuiß der Verbindungen aus, die in frühern Zei⸗ 
ten unfer bwrchl. Regentenhaue, und das fonigl, Haus 
von Örofbritankien und Dannover vereim baiten. Ge. 
Exzell. erfuchten hierauf das durchl. Brautpnar , nad 


‚ altem Brauch die Ange zu wechſeln, welde Hoͤchſtdie⸗ 


felpen des Kurfuͤrſten f. H ubergaben, und felbige, 
gewechielt, von Auerbördfiderfelben zuräd 

Nah Beendigung diefes feierlichen Akte empfieugen 
die durchl Neuverloblen bie Glüdwünfbe der aller 
hoͤchſten und hechſten Herrfäaften, worauf auch bie 
Weſandten und Fremden, welche das Praͤdikat Exzell. 
führen, und machber ſaͤmtliche Anweſende zur Darbrin⸗ 
gung ihrer Gludwänjde eingeführt wurben. 

Um 2 Uhr war große Tafel bei Hofe, Die oller⸗ 
hoͤchſten und pöchften Herrihaften fveiften an einer Tab 


- fel von 45 Gededen; die Marſchaustafel war von 76 


Grdeden. 
Abends war Hofball und nachher Sonper im Bil 
bergaleriepalais. Die allerbödften und böhften Herr 
chatten fpeifien an einer Zajel von 30 Gebeden, ba 
ber befehräntte Raum Feine größere Anzahl verſtaurt 
hatte, und mabmen anßer den allerhoͤchſten und böd,ten 
Herrſchaften noch I0 ES die am biefigen Hofe Fire 
ditirten Herren Gejandıen von Raßlaͤnd, Denerreich, 
Preußen und Großherzogtbum Heſſen, und die zu den 
Feierlidfeiten diejer Tage im deiondırm Auftrage anber 
abgeordueten koͤnigl Großbrittaniſchen Geſandten und 
fönigl. Hammdverjcden Btaatsminiſtern, Platz. Für Ihre 
Erzellenzen die Kurbeſſiſchen Herren Etantewiniier alle 
fremde Generallieutenants, koͤnigl. Hannoͤverſche Ober: 
bofchargen, und andere fremde und biefge, dad Praͤdi⸗ 
fat Erzellenz führende hohe Stardesperjonen, wor ine 
Tafel von 60 Gedecken im Grudmarmorfacl bereitet; 
eine andere Intel von 76 Gedecken war in dem darun 
ſtoßenden Gemäidefagl und außerdem noch Buͤffets. 
— Geltern Morgen um ıs Uhr batte ber großher⸗ 
zogl. Heflifche Gefandte,: Geheimerath v. Wiefenhütten 
Erzell., die Ehre, in einer befondern Äudienz, S. f. 
H. dem Kurfürien fein Kreditiv zu überreichen. . 
Warſchau, vom 28. April. 2 
Am vorgefirigen Tage hat 


geliebten Könige eine Addreſſe üÜberreicht, welche der 


ungebeuchelte Ausdruf der Gefinnungen if, bie ſich 


nam unferer liberalen Konſtitutivn ungehindert. an bem 
Etufen des Thrones’ außfpreiden dürfen. Ein freis® 
Volt kennt bie rc nicht und ber Monarch 
kann überzeugt fepn, daß die huldigungen, welche ihm 
bie Vertreter des Volls darbringen, ber unverfälfihte 
Ausdrhk feiner Dankbarfeit ind. Ce. Maj der Mös 
nig bat bierouf dieſen benfwärdigen eriten Reichetag, 
ber Polen ale konſtitutiouelle Monarchie wieder in® 
Leben rief und ibım eine angemeflene polftifche Haltt 
giebt, dur eine Rede geſchleſſen, welche ein | 
ge8 Gegenjtüch feiner Eröffnungerede if, le ber 
ai tee, Attenjtiid im. Ihrer ganzen Ausdehaung i 
erben; wir werben ſie "bei in einem 
unferer Ru), län va —— 
— e. 
tags unſere Hauptſtadt wieder verlaffen. 


- Kopenhagen, vom =. Mat. 


* Die Heute erfchlenene Daniſche E ateyeitung € 

Hält unter dem Art Ro — Folgendes ® = 
„Es möchte überißig ſcheinen, die Fönigl. Unter 

thanen davon zu benachrichtigen , daß bie Weisung, 


welche fih im Hamburger Eorresponbenten, vom 
u M. Rr. 66., unter ben vermifchten Nachrichten fin 


genoms 


lens Senat unſerm 


M. haben nach ‚dem Sgluſſe des Reiche⸗ 


EEE ee u RT TE. 


det: Daß bie, koͤnigl Fregatte Nomphen nah dem 
Mittelländifpen Meere abgeſendt fey, meil die Zune 
fie Renierung bie einz e anf der Küfle von Afrila 
iſt, mit weiber Daͤnemark bis jegt noch kein definitiv 
friedlichen Lerhoͤltniß zumege gebracht bat, ungegrun⸗ 
det. fen; da aber in fremven Hafen dat Zutrauen zu 
der Däniichen Handele flagge dadurch gefchmälert wer 
dem fönnte,, finder man vonnoͤthen befannt zu machen, 
daff Oaͤuemarts Verbäitniß zu der Timenfiben Regie, 
zung eben jo friebicch ift, ale wie zu den übrigen Re 
gierungen auf der. Airikanifchen Rüfie. , 

Die Beflimmung der Fregatte it mie wir ſchon 
witgerheilt) , Lie Häfen der Afrifaniihen Müfe und 
andre des Mirteläudiichen Meeres, wo Dänifche Kon⸗ 
fuls angejegt find, zn befucken.’ 

„Eben fo falſch iſt die Nachricht “unter dein’ Artifel 
Kopendagen in ber nämlichen Nummer :'Daf efitige 
koͤnigl. Unterthanen in den Daͤniſch Weſtindiſchen Kolos 
nicen mit den Suͤdamerikaniſchen Infurgenten gemein. 
ſchaftliche Sache gemacht baten follten, um felbit unter 
der Flagge und mit den Pällen ber Inſurgentencheſs 
serfeben, auf eigue Rechnung Seeräuberei zu treiben. — 
Es iſt kein Urteil, fo mie in jenem Irtikel’ gefagt 
wird, bier ans hoͤchſte Gericht eingellagt; aber vor 
geraumer Zeit ift vom diefem Gericht ein Urtheil über 
einige, Fremde gefälit worden , die, ‘eines folden 
Berbreibens überführt, jegt in Ketten in der Feſtung 
arbeiten.‘ 


London, vom ı. Mai. 

u 92 (Bortfegung.) 
Am 27. ©. M. fegelte eine Abtheilung von ſpani⸗ 
ſchen Transportfchiffen Dover vorbei, auf weichen bie 
ruſſiſche Mannſchafi der nach Cadix geführten Eskabre 
nach Rußland zuruͤckkehrt. * 
Die Norbdpol⸗Expedition paffirte am 26. v. M. 
bei Nrmouth vorbei. 

— Das Parlament hat gegenwaͤrtig genaue Aus⸗ 
Kumft über die Zahl der, wegen BanfnotensBerfälfhung 
Angeklagten umd wit dem‘ Tode Beitrafter, von 1783 
an bi zum: Februar diefes Jahres, befannt gemacht, 
1784 wurden zwei dieſes Werbrechens halber mit dem 

be befiraft;.1788 einer; 1789 wurde einermngeflagt, 

auch freigefproden. Geit 1797 bat jich die Zabf 
der Bergehungen dieſer Art außerordentlich. vermehrt; 
Su diefem Jahre find bie zitm 25. Februar ſchon vier 

Tode verurtbeilt, und in allem 26 aus gleicher 
—* gerichtlich verfolgt worden. 
—— Das Morning⸗Ehroniche, eben nicht bie 
zuverlaͤgigſte Quelle, ihejlt folgendes Schreiben bes 
pabſtlichen Staardfsfretaire Conſalvi an- den Kardinal 
von Perigord, Erzbiſchof von Paris, mit. 

„Ih habe durch den framzoͤſiſchen Botbſchafter Ihr 
vertrauliches Schreiben won 18. Februar erhalten, und 
Sr. Heil. vorgelegt. Nach mäberer Unterfuchung in eis 
siem gebeimen Konftflorium, welchem die aufgefiärteften 
Kardinale beimohnten, haben -wir gefunden, daß wit 
den neuen, von bem König von Frankreich gemachten , 
Vorſchlaͤgen nicht beitxeten, und in dieſer Sache nicht 
weiter „gehen. fönnen. Ich benuge biefe Gelegenheit „ 

Ihnen zu fügen, daß der heil. Bater fich blos in 

‚euch Kontordat eingelajfen hat, um ben Tuͤnſchen 

x. allerchriſtlichſten Mai. zu entfpreden, Er. Heil, 
Hlaubten,, daß died Konfordat. zu feiner Ausführung 
blos der fönigl. Beftätigung bedürfe; allein da baffels 
be einer öffentiichen — * unterworfen wer⸗ 
ben folly. fo muͤſſen ſich Se. Heil. eutfchließen, daſſel⸗ 
be ganz zuruͤck zu nehmen, Wir leben in Zeiten von 
Zrübfalen, in welchen die Angelegmpeiten der Religion 


ein Gegenfland von Zänfereien und Angriffen feyn 
nicht 9 ng Air 


muſſen. Das Imtereffe der Religion und des 


dern, daß bie Konventionen unferes Hofes ohne: 


Einfchränfung und ohne Dis kuſſionen angenommen wers 
den müflen. - —— Bergen kei wir beab» 

n, mu ungültig angeſehen werben. 
——— * veraͤndern indeß keines wegs die Geſin⸗ 
zungen Er. Heil gegen Se. allerchriſtl. Maj., eben 


9 wenig, wie Ihre Zuneigung gegen Ew. Gmimenz. , 
—X * 


ſind bereit, für das Erzblothum von P 


bie nötbisen Bullen zu - extheifen, 


dieſen Berichten erzählt worden ift. 


neten, kam ein 


% 


mern Em. Ginineng 
dies angenehm ſeyn kaun. Empiangen Cie ıc.” 

— Die Wahlberren von Liverpool haben eıflärt, 
daß fie bei «einer, etwainen —— des Parlaments 
—— durch Hrn. Bauning repraͤſentirt zu werden 
wuͤnſchen. 

Das Wanifeſt, welches der Korgreß von La Plata 
an alle Bölfer der civilſirten Welt erlaflen, iſt von 
Don Pedro Ignaclo de Caſtro y Barıod, als Prä 
dent, und Don Joſe Eugenio de. Elias, ald Eefretair, 
unterzeichnet und vom 25. Dft. 1817. datirt.. Es if, 


wie alle Altenftüde der Art, fehr blumenreic abgefaßt. 


— Es ift jegt nachſtehende, in den gebeimen Sitzun⸗ 
gen des Kongreſſes von 1813 beſchloſſene, Ätie, wo⸗ 
hurch der Präfident der vereinigten Staaten ermächtige 
wird, einen Landſtrich ſuͤblich von dem Miſſiſtppi Ges 


‚ biet, und weſtlich vom Perdido⸗Fluſſe gelegen,, in Bes. 


PB zu mehmen, erſchienen: 1. Es wird ‚hiermit vor 
Geiten des zum Kongreß verfammelten Senats und 
Haujed der Kepräfentanten der vereinigten Staaten, 


'beiohlen, daß der Prüfident ermäshtigt feyn fol, dem 
ganzen, Weſt⸗Florida genannten, Landſtrich au beiegen 


und befegt zu halten, der weitlih won dem Verdido 
liegt, und ſich gegeawaͤrtig nicht im Beſitz der verei⸗ 
nigten Staaten ‚befindet. 2. Ferner wird befohlen, daß 
ber Präfivent, um vorbejagied Land zu befegen umb 
befegt zu halten, und zum Schuge ber barauf lebenden 
Bewobner, unter Autorirkt der vereinigten, Ötaaten, 
fo viel vom Militair und von der Marine beifeiben 
verwenden mag, als er für nöthig erachtet. 3. „Ende. 
Lich wird befodlen, daß hiermit zur Beftreitung der mös 
thigen Ausgaben, 20000 Dollars aus deu. in bene 
Schatz befindlichen Geldern, die zu nichis enderem bes 
ſtimmt find, und.zu dem vorerwähnten Zwed augewandt 


werden ſollen, augewieſen werden. 


Febr. 12. 1813. H. Elay, 
Sprecher des Hauſes der Repräfentanten. 
- WB. Öramford, v 
derzeitiger Präfidens des Senats.” 
. James Madıfon. —RA 
— Biiefe aus Edarletowu vom 2u. März melden, 
daß die Herren Gallatin und Euſtis, welde mit der 
Abfaffung eined Handeisvertrage mit Frankreich beauf⸗ 
tragt waren, ihren Zweck gänzlich verfehlt hätten. Der 
amerifunifhe Konſul bat fi, von Havre aus, bei ber 
Handelölammer heftig über die Hinbernifie beſchwert, 
welche man in Frankteich dem Handel mit Nordamerita 
in den Weg flelle. — 
— Die chineſiſche Regierungskunſt beſitzt ihre eigene 
Terminologie. &o hat ;. B. ber Ausbruc, in der a ſ⸗ 
fung bleiben, eine befondere Sedentung. Ueber je 
den wichtigen Borfal macht nämtich die Hepierung of⸗ 
fiiee Berichte bekaunt, und obgleich biefelben wahre 
Muſter von Unverſchaͤmtheit find, ſo darf doch Rica 
mand einer Sache auders erwähnen, als wie ſie in 
Dem Bolfe wirb 
alddann ausdruͤcklich verboten, mas es geſehen und gew 
hört bat, zu glauben, hingegen. foll 8° dem. Inhalt 
ber kaiſerlichen Proklama's vollen Glauben beimejien. 
Pe 25* a rar — ri jenen 

e gefihrieben! Die Ehinefen t „vie 

ai ‚auf dieſe Stufe ihrer Derfeinerung, be 
Aus dem Haag, vom 5. Mahl °. nu 
Dem Bernehinen nach miflen die Geſetze, welche 
ben Öeneralftaaten in ber naͤchſten, jedeemaligen Siz⸗ 
ng vorgelegt werben follen, vor dem 1. Jull von dem 
iniftern eingeliefert, werden, damit ber Staatsrat 
fle vorher im gehörige Erwägung ziehen fann, 
Paris, vom 5. Mat. Be 
(Bortfegung.) a 
. Sa ber gefirigen Sigung der Kammer der Abgeorbd 
8 des ſich dermalen zu Frankfurt 

aufhalter den, Abgeordneten ber —— Domabs 
stenfäufer, Hrn Echreiber ‚vor, im welchem bie Kam⸗ 
mer, im Namen der. dabei beibeiligten Franzofen, ers 
fucht wird, ſich bei dem Kuriüriten für Me zw verioeme, . 

den. Das Geſuch wurde cm das Miniſterium der auds. 

wärtigen Angelegenheiten verwiefen. .. 


Bay 


’ 


— Au 97. 8 M. bat ein Hagelwetter in ber Ge⸗ 
gend von Paris na Verwuͤſtungen angerichtet. Der 
Scyaben wird auf ungefähr 600,000 fr: geſchaͤtzt. 

Ein fehr reicher Lord hatte einen Finfer ſtunden⸗ 
weife gemiethet, aber bei feiner Nachh aufekunft ibn abe 
zubanfen vergeiien, und wenige Augenblide nachher 
eine Reife ins innere Angetreten. Der Kut⸗ 
fiper, Rein Dummfopf, ließ fich in geböriger Form 
bezeugen, daß Mylord ihm Lefohlen hatte , ihn gu ers 
warten, umd daß er 6 Monate in einem MWirche anfe, 
feinem Hotel gegemüber, zu feiner Verfügung — 
ſeh Der Engländer wurde, zum großen Ergoͤtzen ber 
Parifer, veruriheilt , alle Unfoiten fir den Mann, die 
erde,‘ und den Mierblohn des Wagens zu bezablen. 
Rib⸗Janeiro vom 1b. Febr., 
hat ©. M. der Koͤnig Johaun VI. bei —— ſei⸗ 

latte, vom 


ligt haben. 

— Da Franfreid bekanntlich Landau als Schutz ſe⸗ 
ſtung verloren hat, ſo will es, wie man verſichert, dieſe 
Lücke in feinem Gurt durch Lauterburg aus uͤllen, und 
gleich mit‘ den Befeiligunge-Arbeiten anfangen laſſen, 

* die Offupaiionsarmee Franfreich verlaſſen haben 
wird. 

u . Algier, vom 2. März. x 
Am 4. Febr. traf die Brigantine von 18 Kanonen, 
die der Kaifer von Marocco dem Dey zum Geſchenl 
my dat, zu Wlgier ein. Am 13. debr. erſchien 

von Algier eine tuneſſſche Korvette mit einem 

n+ded ‚ ber dem Dey eine mit Gold aus⸗ 
gelegte Flinte, ein paar bitto Piftolen, einen mit Bril 
tunen befegten Säbel, einen Sattel und Mügen, Schube, 
Mäntel und andere zu Tunis verfertigte Kleldungs ſtücke 

fein Kriegevolk ale Gejthenfe überreichte. Am 20. 

ebr. traf eine ſtzillaniſche ar erg mit ‘25,000 barten 

aftern ein, welches der Tribut ift, die diefe Macht 
jäprlich an Algier zahlt. 
* Cap Henry, vom a. Mär. 
0, Ge. Mai, der König Heinrich von Hayti, haben 
wen geheimen kegatione rath, Ritter von Webre in 
Hannover , bedeutende Aufträge zum Aufauf feltener 
Ehmereien, Pflanzen, Stauden und Bäume aus dem 
berubniten Fönigl. Berggarten zu Herrenbaufen bei, 
Hannover ertbeilt; auch zugleidh befohlen, ibm von bem 
vorzünlichnen Pflanzen und Baumen des Eap Henry, 
Gaamen für befagten kön. Berggarten zuzuſenden. 
7 Frankfurt, vom 9. Mai. 
Stk. 9. der Herzog von Cambridge Se. Durdhl. 
Ber Eondgraf Friedrih, Ge. Durcl. der Prinz Wil 
heim von Heilen und Se. Erzell. der koͤnigl. Grogbrit⸗ 
tannifche Gelandte am König). Würtembergifhen Hofe , 

Brood Zaplor, werben morgen oder nody in biefer 
Radıt bier erwartet, A . 
 — Nach neuern Nachrichten über den ſurchtbaren, 

1. Mai in Salzburgaudgebröcenen Brand ers 
wartete man dafelbft gerade bie Ankunft des Herzogs 
von Wartemberg. Die Trupperi waren bereits‘ zu 
Hoͤchſtdeſſen Empfang aus geruckt, ba erroͤnten die Ka⸗ 
nonen am Schloßberge, wer firömte nun vor 
* Stadt. um dem hoben Abidmmling entgegen zu ei⸗ 

n, aber fintt das Zeichen zu feiner Vegridung zu ges 

, waren es bie Allarmfdlffe, wm Galzburgs 
wohnern ben cusgebroceren fi Brand zu vers 
fünden. De Fri pack bie er Jaͤ⸗ 
er geweſen ſeyn, welche in dem, wegen 
Som Militair verlaffenen Kafernen in Inch eriahen.: 
umd -barhber der ihnen anvertranten Aufficht über die 
vielen Kochfeuer vergaßen. ; 


4 


Benachrichtigungen. 

[1086) Da wiederholte Nachfragen nach dem her⸗ 
zoglich Raſſauiſchen Vervr dnunge dlait von bem J. 1816, 
weil ſich die Auflage deſſelben verg iffen hatte, nicht 
befriedigt werben konnten, fo wird. ierdurch von ber 
unterzeichneten SteDe jur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der vollſtaͤndige Indalt befjelben fo eben als ater 
Band der Sammlung der landesberrlichen Editte und 
Berorbnungen für das Herzogihum Naffau die Preſſe 
verlaffen bat. ; 

Der Preis deſſelben beträgt 3 fl. Zuglelch wirb hier, 
bei bementt, dap fowohl von dem sten Band ber Ges 
feged- und Verordnungen Sominlung für ben Preid von 
3 fl. 20 fr., als audy von dem Jahrgang des . Bera 
vrönumgsblatis pio 817 für 45 fr. noch vollſtaͤndige 
Eremplare zu haben find. 

Außer der unterzeichneten Gtelle nehmen auch bie 
Sihelienberg’jte Hofbuhhandlung und bie Poftverwals 
tung dahier Beflelungen an: r, \ N 
. Wiesbaden, den 1. Mai 1518. , { 

Die Redaktion 4 
des herzogl. Naſſauiſchen allgemeinen Zutelligenz⸗ 
und Verordnungs blatts. 





» f1002) Fl. 40,000, 20 000, i0ooo, amal 5000 ; 
aomal 1000, müflen in ber letzen Hauptklaſſe der 
hoiteh Darmſtaͤdter Lotterie, welche den 20. Mai a co,» 
zu sieben anfängt, gewennen werden, and find zu. der⸗ 
felben, bi® am Ziebungetag ucbſt Plau ganze Loofe 
äfl. 45., balbe & fl. 22. 30 fr., "drittel & fl. 15. und 
viertel a fl. 11. 1333 m. * 
Lit. A. No. 12 aufm Wollgraben. 





1099] Da ich geſonnen bin, meinen Chaiſenbau aufs 
—— und noch mebrere fehr gute ein- umd zwel⸗ 
ige Wagen, für. deren Güte Jahr und Tag ga⸗ 
rantirt werben fann, corröthig hate, auch noch auper 
diefen verfchiedene von Wagner, Schmiede und Schloſ⸗ 
fer verfertiget vorhanden ſind, welde nach Belieben 
Egarnirt und lodirt werden können, jo eben fo wohl 
biefe ale auch poch mehrere gebrauchte in gutem Stan 
befindliche. Hauderer⸗ und andere Wagen billigen Preie 
fed zu verfaufen , bei . — 
J. W. Kimmel, im Hanau wohnhaft 
im der Altnadt No. 156 binter dem 
Caffeehaus am der Esplanade. 


[992] Reit⸗, Jagd» und Fahrpeitſchen zu ein« biß 
fedeipännig zu’ fahren, im vorzüglich guter Omalität 
und fehr billigen Preifen, beſonders in Dugende, ems 
pfichit fh mit einer wen erbaltenen Auswahl ; 

u ‚. Iob, Val Aibert, am Liebfrauenberg. 
. —— und opriſche Glasſchlelfer kann ich andy 
wit ſebr flechig gearbeiseten ſtaͤhlernen Brillenfaſſungen 
in 18 verſchledenen Arten und billigken Preiſen dienen. 


u. 








” 


1993) Zur fünften Klaſſe Ayfter Darmfäbter Lot⸗ 
terie, weiche den 20. Mail. J. gezogen wird, und 
worinn außer ben bedentenden Preijen * fl 26,006, 
20.000, 10,000, mal 5000 und aomal 1000, Hoch” 
mehrere andere Kariıal-Preife gewonnen werden, find’ 
ganze, drittel und viertel Fonfe, zum laufenden Öreife: 
bei Unterzeichnetem zu baben. rd 

FIrutfurt a. M., den 21. April 1818. ie. ; 

Gari Phil. Scheidel, Haunt-Gollttteur. 
Schlimmmauer Bir. D. Ro. Hg." 


. u > 


>. 





. 1893) Zwei perfekte Putzmacherignen werden in, 
eine grose Putzhandiung gegen, sehr vortheilbafte, 
Bedingungen gesucht; wo? ist zu erfahren in Lit, V. 
Nro. 302, 3 und 4. a 


(93:1) In eimer guten Apothele, Pann ein junger Menſch 
mit den nothigen Workenntniffen verfeten, als Schrling unters 
Bommen; auf freie Briefe ertält man näbers Auskunft in ter” 
rang Aa von Mettenheimer und Simon In Frank 

a. M. 





* 





N° 131. 





u 
+. Bien, vom & Mai. 


Nachſtebendes if Ri ge welche ber *9 
Num ius am. hie Hofe, for. Leardi, bei 
feiner am 9. b. a —— feierlichen Audienz 
an &e, f. £. H. ben Kronpringen gehalten bat: ;,Das 
Beifpiel der, erlauchten Eltern Ew. k. k. Hoh. in ben 
chriſta holijchen Tugenden, und Ihre — perſoͤnliche 
Aahaͤng lichkeit an den —— en und an em 
Dterba pt der Kirche, welche S er 
Voͤller machen, vermehren in u 
Cie mir gitigem MWopigefallen "le —— ul⸗ 
dlgung aanehmen werden, che 


Runtius, mit den Bu fugiiffen eines * a latere, - 


an bem " alerböcften **8 vr bie aus⸗ 
— Ehre an t. ee 

e. l. der —— Bed bier 
ER 


rungen bes Herrn apoftolifchen Nuntius, und 6 
—5 en zu rem daß Mir nichts m 

am Her jen lie 
Elteru in Bekennung &. —— und ftandhafte⸗ 


ſten Anhänglichketr * den katholiſchen Glauben ſtets 


en Augen zu haben. Dieje Meire Urt zu denken, 
ef dem Herta Nuncius feinen Zweifel übrig laſſen, 
fehr es Mid er freut, an dem Hofe Meines on 
“in Baterd einen fo ——— Repraͤſentanten ve p 
ſtes zu ſehen.“ 
Serlin, vom 5. Mai. 
Dis Generallleutenants v. Holgenborff GH. ſind 
nach Colberg, der koͤnigl. eigen eſaudte 
anı biegen Dofe, Baron Rofe, nah 8 
kaiſerl. „Gewerallieut, , Graf v. 
ra Wien von "hier abgegangen. 


Dresden, vom 4. Mat. 


re Er 


S. i. Mii. baben dem bisher an Mer, er 


ben affrehüirt gemcienen und nunmehr an den groß⸗ 
berzogl. Torfanishen Hof —— toͤnigl. Franzoͤſ. 
a er Befandten x Me olim. Minifler, Hrn. 


Generalient.. Graten ». eitern, die Abſchieds⸗ 
aubien; erg und von i hy Abberufungsfchreiben 
©. M. des u von freih in Empfang ger 
zpınmen. 

& Seh, vom6. Mai. 


Der koͤnigl. Saͤchſiſche ae regt zu Medion dat bat 
anf bie wider Dr. Ludwig Friedri uguft 
Wieland, gorenz Ocken, Dr. Heiat ch euden 


Montag, den 11. Mai 


ns das —— daß 


* "bin ungemein erfreut über die u je 


Beifpiel Meiner 33 


—*— indem fle ſich mit der gegenw 


* ‚ und der 
hard ‚ eingerädt ift) folgendes Schreiben 


1818. 





und mehrere gi Verantwortung gezogenen Derfonen 
von Dem Rulssinalgeriäk jet Weimar ee Alten 
für Recht erfannt : Daß Dr. ®, 9. Wieland, 8. 
Dden und Dr. H. Luden wegen der —* Schulden 


ze Vergehungen und Sex Dr eland vier 
onate, Dr. Luden und Dden jeder drei Mo 
nate lang mit Gefän 


—— zu belegen, oder er⸗ 
ſterer um acht z i letztere beide jeder um ſeſch s⸗ 
sig Thafer zu beſtrafen ſeyen. 
— Vom Dberrpein, vom 27. April, 
+. Der Großbe son Baben wird ben Monat Mai 
mit feiner Familie in Baden zubringen, und weun der 
Gebrauch der dortigen Saͤber feiner Geſundbeit zus 
folägt, einen Theil ded Sommers bafe!bft ‚bleiben. ° 
Der Rürfi von Berne bezieht mit feiner 
Gene in, Prinzeffin Amalie von Baben, feine Reſi⸗ 
Ion oneſchingen. Er ſoll vom Bapifiken Hof einige 
erhalten —5* bie ben übrigen, unter Badi⸗ 
* — iät ſtehenden mediatiſirten Fürften —— 
zuerkaunt worden find, und iſt daher im Zukunft ber 

Privilegirgefte unter den Badiſchen Mebiatifirten; fo wie 
auch feine Beflguugen die beträctlichiten im Großer, 
zogihum find. 

Hapenport, vom 4. Mai. 

In bem Berichte über bie — der Addreſſe 
vom 18. Oktober v. J. beißt es, Seite 2, daß eine 
der Gemeinden an der Moſel nicht or unterzeichnen ' 

rtigen Berfaflung 

Rn ſeyn erflärt. Diefe Gemeinde iR bie ums 
a ir erhielten von dem Könige, in Verbindung 
mit der Antwort (welde in No. 119 unferes Blattes 


—* Gemeinde zu Hagenport hat fib, wie Mir 
angezeigt ift, bei Gelegenheit einer Borftellung mehren ; 
rer Örmeinden, zu deren Mitunterfehrift fie ng 
= Weiſe aufgefordert wurde, gehußert, bag fie m 
ihrem Zuftande völlig zufrieden fen. Eine ſolche Er 
tlaͤrung iſt zu allen Zeiten felten geweien. Ich habe‘ 
fie ger tue vernommen, und will daher der Gemeinde, 
an bern Wohlergehen ſtets Antheil nebinen werbe, 
Mein Wohlgefanen an Meſem guten Sinn hierdurch zu 
erfennen geben.’ . 


Kaffel, vom 8. Mai. 


en ben 7. Mat; fand die Bermäßlung ' 


fürtt Darf der rigen Eu safe Von Helen, hat 


Heilbronn, vom 7. Mai. 


Sente fuhr die verwittwete Königin Maj., von 
Wadmigsburg foınmend, am 
gen dieſen — in I ige —2 
sen. Im Ihrem Gefolge it ein Hofftane, 
Der Bie im 3 Bogen Ballr C M. find bereits ges 

en water dem en eimer Gröningen 

Franffurt eingetrofjen.) —* 


Hamburg, vom 5. Mai. 
Die neueſien Briefe and Londou melden , daß man 
dort für die Preufife Anleihe ſyon 82 pCt. bezahlt. 
im Amflerdam giebt man fogar 86 yEt. 


Warfhan, vom 28, April. 
(Hortfegung.) 


er Sprache ge 
ifer und Kö⸗ 


habt mrine Erwartungen 

gen diejer erſten Verfammlung, der 

in ihr , bie Refultate, die fie geſchaffen, bes 

en die allgemeine Reinheit Ihrer Anfichten , und 
enticheiden meine Wahl. 

In oige Sprer Bemühungen wirb das Königreich 

chen und gleiche 

Yaben ic bes 

Rechte 

näciten Berfammlung vorgelegt worden folle, de⸗ 


unumg 
efeggrbun 

derem Anwendung leiten * 
erfiern mußten vorher Ihre Zufimmung erhalten 
mit bt Weg vorgejeichnet wörde, 
Rene Anordnungen Ypred Bürgers 
fichen ———— 


Rene, weldye durch eine glüdliche Erfahrung 
Milderungen werth fin 
oͤch blieb Ihnen eine 

Ste mußten 

gene Maapregel — 

g ber matüt 


fdwangerer 
lichen Br flicptungen, ber Schuibner gegen ihre Glaͤu⸗ 
biger unm — entfcheiden. Indem Gie in 


man den 
en Unglüdsfälen ber Einen {ch 
die Entfchädigung, welche Billigkeit für die 
aben Sie felbit den biberigen Uebeln 
und den Eingang und bie Vorſchritte 


mit denen Sie ſich 
chaͤfti die — der 
ebrz . Ueber 
zeugang 
und id nab⸗ 
in helleres Licht 


fo gebildete Berfammlung ver rgt der Regierung als 
Iein bie Uebergengung, daß Ri der Nation feine anderen 
Gefepe giebt, ald die wah ft vermißt, unb barum 
möglich find. Es iſt dies feine leichte Aufgabe ; fie 
Kann nur mit Hülfe der Zeit voggültig gelößt werben. 
Den die Zeit Iäutert die Meinungen und bildet bie 
Diener des Staats in der Schule der Erfahrung. 

Ich bin durch die Geſinnungen übrt, die Sie 
Mir bezeugt baben, Ihr Bertrauen Mein ſehnlich⸗ 
fer Wunſch, Ihre Liebe Meine volle Belohnung. Was 
©ie verlangt haben, werde ich aufmerfiam pr fen und 
Sie follen, wie ich hoffe, bei Ihrer nachſten Verſamm⸗ 


ſchlechteru 


aufrichtige Abſicht war die Beranlajlung j 
nich darüber 


daßz Ihrem Begehren, fo vlel 


ed nur 
die den erlauben, entfprocen KARL 7 
ich meinem 


len 9b bin der Erreihung meiner ibſichten nahe 
De han Ge an Ihren Heerb 

das Zeugnip mit I ey an 
Ih und an dem Wohl des 


—5 
Bedenken Vaterland, welches 


Bü : en (3 mar ad r ale Ihrer 
rger, € e er 

felöft m. unabläßig bemübt zu feyn, allen vor 
auf der das Sta ruht, 
der fonftitutionellen Berfaffung fühlbar zw 
maden, deren ſich Polen erfreut, 

Dıefe Verfaſſang wird aber nur dann eine wahre 
Wohlihat werden, wenn das der 
fege feinen Einfluß anf Ihre Herzen eher ausübt, als 
ed Ihre Handlungen beftimmt. e6 ift das erbabene BE. 
zu dem der Aufſchwung ber Bildung emporfireben 

die wahre 
——— wenn fie ſich auf Reinheit der Sitten 
als ifrer Hauptgrumblage füßt. 

Dar wird das Wohl des Einzelnen durch ein glüds 
liches „Golitar- Berhältniß mit dem ‚Gemeinmohle vers 
ſchmolzen; dann werden bie Gefege durch die Zuſtim⸗ 
mung Aller farf fepn, weil fie auf_bem notbwenbigen 
Einfange der U eberzeugung eine# Jeden ruben. 

Ueberzeugen, Sie fib, Up Ihre Berfaifung nur 
dann gedeihen kann, wenn Gie, fie unter den Schuß 
biefer ewigen, aus ber chriſtlichen piten, 
fäge Nlellen, und Ihr öffen  Privatles 
ben nur der Widerſchein der götilidhen Geſede — 

Ihnen, Diener des Altare, Fö es vornehm 
zu, burch Ihre Lehren, mebr noch > Ihr Beiſp 
biefer ſegenb den kebre den Sieg zu, bereiten. _ 

Vertreter des Mönigreichd Polen! Der Otad des 
Eifers, den Sie auf die Erjülung meiner nun 
und Bünfee wenden werden, foll mir, ‚zur 
fammenberufung des naͤchſten Reichetags, ein Bürgebee 
—* Erfoige der Nationel g ſeyn 

Möge die fommende Verfammlung m der Frucht 
ihrer Arbeiten ‚bereichert, mit mächtigen Echrittem zu 
dem rubmmürdigen Ziele, auf das fo viele Blicke 
beftet find, vorfchreiten, und fo ben fommenden 

ne reiche Ermdte der Gicherheit, des Glüks 
fed und Ruhmes bereiten.’ 


Die Adreffe, melde. Gr. Mai. bem Kaifer umb 
vor dem Schluffe ded Reichetagt von 
iR folgenden 


Reichstages 
fammelten Kammern zu richten 
rer Danfdarfeit lebhaft aufgefaßt, 


wir ums em 
Es ſtand 


olf 
zu geben, bad das 
jögen vor, «6 


tizurichten und 9 


— — Pe WO 2 


m. WW WE u A ——— 


ſchuͤſſe des Senats nieberzulegen, 
. merfungen- über den 


Sie haben In Ihren großartigen Ideen den 

ten Puutt —2* zu dem * ee 

einigte a vernünitiger Weiſe empor ftreben köns 

nen; aber Ihre hohe Weisheit hat fi) nicht verhehit, 

daß es nur der Ausdauer gegeben ift, ein fo großes, 

{ ffpsteriges Refultoe zu erringen, daß die liberalſten 
richtungen nur im einer —— ſyſtematiſchen 


ſere Wünfche fi fon, Die fhönften Thebrieen ha⸗ 
ben in unſern Tagen grade das meifte Uebel erzeugt; 
man naher der Vollendung nur mit der Fackel der 
fahrung, und fie if es, die Gie fih zur Fuͤhrerin er 
Fohren haben. ” 

Es hängt nur von Ewr. M. ab ‚ gu wollen; aber 

Wille würde mir durd die Dazwifchentunft derjes 
nigen, welde die Ehre haben zu Ihrem Dienfte berus 
fen zu feyn , vollführt werden können, und ®ie haben 
ſich Sire, die Mittel bewahrt, une felbit zu überzeus 
gen, in wie weit ihre väterlichen Abfichten erfüllt wer⸗ 
Be er aller en und in * Orie ne nur 

taufend Hinderniſſe zu befiegen 8 fie zu 
Stufen der Throne —— is Eie aber Haben 
ſowohl Diejenigen entfernt, welthe ihr d 
tig als ‚we | 
beſudeln; Sie wollen fie mis bem 


Wir haben demmach die Ghre, alt den Füßen - bes 
Zbrones Em. f. f. M. den Bericht der vereinten Aus⸗ 
welcher umfere Be 
9, ben bie ierung feit der 
Einführung der Fonftitutionellen 3 eo bachtet 

r fo wie unſere Wunſche über dem eg, den. fie 

Zufunft einfchlagen möge, enthält. Ger ' 
M. biefelben mit der Nacficht aufzunehmen, welche 
Ihrem Herzen eigen iſt und fie nad dem Gei 
urtbeilen,, der fie eingegeben bat. Der Dank wiirde 
ber empfangenen BWopithaten wicht angemefjen feynz, 
wenn derjenige, ber fie empfängt, fie nicht zu wird 

en wüßte: Wir glauben den vollen Umfang aller ver 

—— Pe 
tbige unjer Bol goſſen 
—— Rügen ſich unſere Bemerfm efi 
Gefichtöpuntte können fie Ew. W. ein Manktanb une 
ag grängenlofen Ergebenpeitt werben; eingeflößt durch 

e Ertenntlichfeit, verdienen fie um fo mebr durch dies 


16 ſerti werden, 
— —— Bine den Grund 
g ‚, daß felbk zum Wohl der —— 

nur 
einer klug berechueten Gtufenfolge cheben darf. 
in Dear bar uns zur chen * 


den Mh is (mie de s Ramen eines Vaterd 
ei. en r n Kam ate 
feiner Unterthanen nicht "verfchmäßt. * 


und in deren Genuß wir {dom 
eimgeiegt find, wicht mehr, ale burdh ieienigen, weiche 

elbe und zuſichert, die aber, entmeber wegen ber 

tie ber Zeit, ober weil bie BWeißheit Ew. M, einen 
dlih:rn Zeitvuntt zu ihrer Ausführung. erwartet, 
noch nicht ind voße Reben gerufen werben fornten ; wir 
En es enblid durch die Ho en, welche Ihre Sees 

röße ums zu fchöpfen eriie, benn eine Hoff ung, 
welche von Ibrer Büte aukg durch Ihre Weis 
heit betraͤftiget und durch Shre Macht unterſtũtzt ‚wird, 
nimmt im unfern Angen den Gharolier der Wirklichkeit 
und der Gewißheit am. aber vor Allem beiweißt, 


lig die Ideale ji entbüllen, deren Verwirklichung uns, 


‚ gefücht dat⸗ 


wie Ichhaft wir unſer Sie 


darb 
es — Ag ur —* fordern, 


nde. : Es war Em, M. orbebalten, d Traum 
Er verwirklichen, dies geie Beifpiel —— 


aufzuſtellen, der ſchon E. M. die Wiederkehr des Frieden 
zu banten hat A it es num, ’ —* 
weiſen, daß Sie, indem Sie unfer Gtüc'be das ein, 


e ur gefährdeten ; daß die volfo e Dr 


lichkeit , eine ber allen Zmeifel erhabene Treue, ee 
Ergebenheit ohne Bränzen find — Tugenden, in berem 
ülluug bie polnische Nation von jeher ihren Ruhm 


Swmyrna, vom 2. Mär... 
Die Anhänger der morgenlän 
ſich des y 
fen in \ 
Die vereinten Kongregationen der 

Landes haben den Hru. Abbe von Forbin-Janfon der 


ſich damals zu Be ein befand , ».erflcht, = feine 
’ 29, 


Ruͤcke t 
Kr Be Mi 9 
Me N" ——— 
glaubte, inden er den Wünfcben der Täter ber geiob⸗ 
sen Tandes entforady, mur feite Pflicht zur en, 


und reifte daber der Stelle mit einem biefer 

würdigen Geihlihen ab, - ng 
‚Bunften der katho ſchen : 
surädzufordern. Da ber Hr. Ashe durch einen Sturm 


‚Der machte Hier bie 
Brafen Hart. Eajefan von Bifchof von 
Mailand befummt, umb ermabnt Boif zum wardigen 
Empfang Diefed ſo eifrigen Seelenhirten — 5 
lichteit wurden am. 26., 27. und 28. vw.‘ de 
eine Stunde bie Bloden der’Stabt geläntet." Az 


* ein Zedeum - — ce fe * 
Jeſſtion von ber Metropolitanfi . 
broffirche abgehalten. J * 
Aarau, vom 6. Mai, —— 
Bere ; ——— Ruͤchablun Kr Drau » 
lanbs an r ‚Babe 

lungen, welde an bie Schweiz zu —zc mit 5 
Milionen anerfannt, und barımter det bie 


fel, Züri und Gt, Gallen mit 2,183 074 Fronten. 
Die lung durch Imferipti irfti R — 
in — — ah Dr I — 
€ h 


biger. Nich 33 Plätter verfünbiaren, " 

wohl aber 28 Diillionen, hatte anfänalidh ber Mom 

fair, Herr w Haller, geforbert, und bebon ma 

ten ohne Zweifel bie von [3 
wi 


Zurich ui ſ.cwe, bie Hauptrubrik and, welche ber brits . 
sifche Mebiator, als eine übel. auf die Teaftoten bes 
gründete Anſprache, ſo wie jeme Blätter es von ibm 
ıneiden , von der Hand zu welſen zuverläßig im Ball 
wur, * 

Ein ſehr ſtrenges Verbot ber Lotterien haben 
Sqhultheih und tägliche Raͤthe des Standes Luzera, 
burch ihren Beſchluß vom 20. April erlaffen , in deſ⸗ 
fen Eingange es heißt: „Indem wir mit Mipbelieben 
vernehmen mußten, daß der Hang zum Lorteriefpielen 
in unjerm Kanton immer mehr umb mehr. aberband 
nimmt und eo fich ergiebt, daß ber Leichtſiun in teäus 

‚merifchen Hoffnungen beitärft, und deswegen. Arbeits 
famteit und Aieiß, bie eigentliche Stuͤtze eines geſicher⸗ 

ien Nahrungsſtaudes, vernachläßigt werden; wir bann 

auch. ferner bemerten mußten, daß bie Begierde, ein 

weirelbaftes Gtücd zu erlangen, ben Wohlftand ber 

ilien antergräbt, und zur Unfittlichleit und Treulo⸗ 

fo daß die dadurd ſich vermehrende 

ath die. Kalten ber Gemeinden eben fo erhöht, als 

die daraus entitehenden Verbrechen die öffentliche Sir 
cherheit gefährden 1c.’ 

Vz Yıla Nisart fehreibt man unterm 29. April: Die 
leibiggen, Alles verheerenden, Ueberſchwenmungen wies 
de bolen ſh, und unſere ganze Segend wird in weni⸗ 
—— zu einem allgemeinen See umgeſchaffen ſeyn. 

-Semücher der ganzen feidenden Landfhaft find im 
afhrrifhe: WBehmuib-verfunten. 

en Framfurt, vom 10. Mai, 

Die E. f. Hauptmann, Hr. v. Seidl, won ber 

Mainzer Beſatzung, führt, dem Vernehmen nach, in 


den Sibungen der Mititairtomm:ffion das Prototoll, 





igegagrigtigengen 
Izıl ’ » ner tan 
yon Yarrimonialgäterm 
‚Herr Baron ‚von. Zandt von ‚MWeißtirchen, Kreis. 
— 8 era —— üter, un⸗ 
t v ugen, veraͤußern. 
ee 


Sm Am, geräuunigen Päcterbaufe, 2 Gcheuern, 

u 2, Späfer fär 600 bi gao Stüd * 

en N len, Ochſenſtaͤllen, Pfer 

ek und, Gmeinfhten; 

· „ungefähr 50 Dorgen oder 170 Helt. Aderland; 
©. 100 Morgen ober 34, Helt. Wiejen; 


und ie beiden andern ein jeber & Morgen 
oberflächtichen Inhalt dat 
r; Den Tiüterrermalb, von. vorzliglich gutem Walde 
boden, € und m gemifcht, der eine 
ik S vonube ſagtem Hofe en it, 
ni Inge vie 6oo0 Morgen hält; 
"Das Ganze, in einem-Syide, liegt au ber Lande, 


firaße:von Trier. vach Paar ruͤcen, 3 Stun von 
Sarıglouis, 6 Stunden von Saarhrügten, un g Etun 


der von Trier. . na f> . “7 e n 
zllın dem Wap- herum liegen drei beträchtliche Hut 
den 14. Mai. 


e Berfsigening, wich, Donnenft 

+, Die Verſte igceung « SONNE 

1818, "Borgene yo Ahr, im, ‚dem tergebäube zu 

Geiswerler, fatt haben, und man wird, u efals - 

len ber Lieohaher „dies 9 loo@weiie, oder auch im 

Gasen, dem Meifibietendeh fberlafiett. 

Da . en bebin n ſſe Farin’ man bei unter jeichnetem 
u"; gene A nF 

rien, Deiiaz. März 15 J 

— I M. Zell, Notaͤr. 

1,0% - ⸗ f e7n8 

[1078] Quettfilhers, Perfkeigerung. 

. ‚Dienftag, den 49 „Mai, Morgen? 9 Ubk,, wirb in 
Kriferstautern, ini ‚Naflband zum Vötneräberg , bie 
Diehjiärige Queck ber Aus he te des ‚Stäbl« und Mods 
fche? ı1d8 Berge im Öffentlichen „Ausgebot, verjleigert 
werden. „2139, ni 3 { 3 


gas) ° Müplenverfieigerung. - 

Montag, den ıgten Mai, Borm * um g Uhr 
umb folgende * ſoll das in der ainzergäßer 
Mühle dahier dlihe Muͤhlenwerk,  beitebend in 
Welbäumen, BWafler , Etirn, und Kam » Rädern, 
Mrüpleifen, Hauen ıc.; dann Seutel⸗ Nepr und Bor 
Kaften , und fonftigem zum Mühlenmwerf aehöriges Ges 
ſchirr an den Meiftbierhenden iheilmeife werfauft werben. 

Franffurt, den 9. April 1818. 

Kornamt. 


[1063] Verfteigerung von Weingeiſt. 

Samftag, den 16. Mit, Morgens um 10 Uhr, were 
den im Haufe Lit. D. Nro. 170 auf ber großen Eſchen⸗ 
heimergafie RR: 

15 Drhofft franzoͤſiſchen Weingeiſt 3. 
öffentlich an den Meiſtblethenden verfteigert, zur Era 
leichterung der Käufer And bie großen Gebinde im ges 
wöhnliche Oxhofft von circa 30 Biertel hiefiged Maaß 
eingerbeilt worben. 

Am Verfteigerungstage werden bie Proben ı Stunde 
vor dem Berfauf an ben Faͤßern gegeben. u 

x J. ©. Klebinger, Aus rufer. 


— — — —— — — 


(1064) Engelbert Leonard, Marmorirer zu Villmar, 
Herzogk, Naffaniichen Amts bezirke Munkel, welcher eine 
neue Art von Darmor, bie vorzüglichen Beifall findet, 
entbect bat, und eine neue Faxon vom Tifchplatten , 
die fehr beliebt if, verfertigt, empfiehlt ſich dem vers 
Eee PO zu allen ihm ee 

tarmorarbeiten, umb verſpricht fehnelle Beförderung 
und billige Preife. 





- 

J Bierbrauer H. Ehrift am neuen r, in 
u et 40, bat * ——— u Com 
miffion ten, und verfauft folden zu billigen Preis 
fen, Ohm: und Manfmeife. — —* 





(61T Das GBaftiaus zur Stadt Stochoim genannt, am 
vn Märktplag diefiger Altſtadt, neben dem Rentherei Gebäude. 
dem Böädremeiter Michel gelesen, wildes aus bem vier» 
ee = „ folgenden Naum enthaltenden Worberh :uß : 
ı) In dem @rtgiihoh 2 geräumige Stuben und Küde mit, 
Spar .cerb und einer Waflerpumpe auch Speifefammer. 
#) Im ber zweiten Etagt breh heizbare tapezirte Stuben. 
3) In der dritten, Giage ebenfalls brei heizbare tapezirte 


Stuben. . 
4). 3a der vierten tage drei tlelnere Stuben nebfl einer 
Kammer. A 
5) Einen geräumigen Boden , und nn 
6) unten dem ganzen Baus bergehenden Keller, wovon ein‘ 
en zu einem Wemiieteller eing:richtet if. Estamn ’ 
7) aus dem Hinterhaus , wmorinnen = Stuben, eine Kammer) 
und Boden nebf Asılu:g für 15—:6, Pierde ir 
und Hotraum, b-ftebet; REN 
ſoll Donnerfiog mm 14. Mil d. I., Nachmittags 3 Ute, auf 
dem Althanauer Mıthbaufe Öffertiih vergnthet werben. ! 
-' Sign. Althanau, den 25. April 1818. P y ! 
Kurdefi. Stuotihultheifenamt. - . 





. 


ti) BWeinper Reigerung. 


- Dommerftag ten 14. Mai 1818, Rachwit a uhr, werben 
vermöge erhaltener vober Weifung auf dem; rrlich d. “ 
fentlouifhen Sqhioſſe Bourarps bei Winkel eindau, 
fehende, beftens gehatteme, freihertl. v. Haulfhe WB 


verfteigert, 
Men —— —— — Bor a. 
tadtyr. A enheimer u. at 18.4.4 
b).aBıde Wollsat’fer » » ie. 3 
e) — —— en . v 3. 
unter Lit, b. urb c. beſieden mehrere fehr ausgezelch⸗ 
net vorzäalic gute Städe Wein. : EN 1 
" Kaufuftige zu den obigen Weinenä weiche bie Proben wo, 
ben Fäfern zu nehmen tmwünften, belichen.fich Morger.) beffels 
ben Zanıs rülfichtlid der Rauenthalız bei. Herrn. Sturm sen. 
in Reuentbal, züdfihtli x, Hattenbeimer In dem Feeiberrt. 
v. GrriffenHauikhen Ho ‚und wegen dem Bollrathfer 
auf dem Schloſſe Bol ft zu wo biefeiben auf ' 
Berlanaen dargerelcht DR, es 
-Weifenheim Im Mheingau, am 28. April ıBı8. 
’ Ereiberrtig v. SGreifſenklauiſche Kellerel. 
9. 3. BiIlIL 
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N’ 152. 


Dienſtag, den 12. Mai 


1818. 








Berlin, vom 5. Mai, 


Die Entbindungeanftalt der koͤnigl. Univerſitaͤt zu 
Berlin wurde zwar ſchon im Laufe des Momus Nos 
vember verflofenen Winterſemeſſers 1817 — 18 erüffe 
net, und für den Flinifchen Unterricht ver Studierenden 
benugt; allein ihre feierliche Einweihung bis zum fine 
fang diejes Sommerjemefierd, mit Genehmigung bes 
hohen Minifteriums der geiftl. Unrerrichte, und Medis 
Han Nngelegenpeiteh, verfchoben, und der 1. Mai dazu 

Aimnt. Zu dem Ende hatte Hr. geheime Medizinal⸗ 
raty und Profefior v. Eiebold, als Direftor der Ans 
Dalt, Tage vorber durch ein, feinen Zuhörern gewid⸗ 
meies, lateinifches Progromm eingeladen, in welchem 
er feinen Päbiometer, ein für die Benimmung des Ger 
wichts, ber ‘Länge und Kopfgröße der Neugebornen, 
beionderg, für die gerichtliche Geburte huͤlfe nutzliches 
Wertzeug beſchrieben und abgebildet hatte. 


Dresden, vom 4. Mai. 


Am ı. d, traf bier die fchredliche Kunde ein, das 
Zönigl. Luſtſchloß Pillniz ſtehe in Heuer. Zwar verſchon⸗ 
ten die Fammen das of, welches der König und 
feine Familie bewohnen, das arche alte Schloß aber, 
der Benustempel (worin-bie herrlichen Portraite weib⸗ 
licher Schönheiien bed vorigen Gchrbunderts aufgeſtellt 
waren), ber Opernfaal, dns Bräuhaus ıc. wurden in 
Aſche verwandelt. Der König wird nun erft in 14 
Tagen fein liches Pillniz beziehen. Der Brand foll aus 
Berfchen bei einer neu errichteten Backmaſchine entſtan⸗ 
den ſeyn. Leider hört man aber von mehrern Bränden 
in unſrer Nachbarſchaſt, die durch Bosheit entitanden 
zu ſeyn —— So im Dorfe Loͤbdten, bei Keſſels⸗ 
dorf, Koͤnigsbruͤck ꝛc. 

— Nah Frankreich find wieder Ergaͤmungemann⸗ 
ſchaſten abgegaugen. 

Leipzig, vom 7. Mai. 

Die Meſſe iſt nun voruͤber. Das erhöhte, aufge⸗ 
regte Leben der Handelewelt iſt nun wieder, in ſeinen 
aupigen Lauf zuruͤckgekehrt, und man. bemerkt jetzt uͤber⸗ 
au Anftolten und Borbereitingen zum Genufie ber ſdoͤ⸗ 
nen Jahres zeit auf dem Lande und ım Schoße der Nas 
dur. Eine Meile gewährt der Phantofie, als Fild bed 
innigen Zuſammenlebeus der Menſchheit durch genenfeis 
sige Bebuͤr niſſe und Leiſſungen eine intereſſante Unter 
baltung,, die aber viel von ihrem feige verliert, wenn 
der beobadhıende Blick das Einzelne prüft und bemerft, 
was doch ber Menſch gemeinigliy wird, wenn der Bes 


Me oe: Güter das hoͤchſte Ziel feined Strebens 
eibt. .. i ‚ 
Es iſt bier nicht ber Ort, bie Meſſe in Hinſicht auf 
Ihren Hauptzweck in’s Auge zu faſſen, und ein treues 
Bild der Tätigkeit Taufzuftelen, welde dießmal im 
Hoxdel bemerfiih war; mur jo viel wollen wir anfüh« 
ren, das man Anfanad keine fonderlichen Hoffnungen 
näbren wollte, baß Aber feäterpin und nah Begum 
derjelben im vielem Zreigen bedeutende Geſchaͤfte 
gemacht worden find. Mr freuen ums recht innig 
darüber , denn ber aͤußere Wohlſtand der Böifer 
iſt doch ber Boden, worm ber Baum ber Kunſt und 
Wiſſenſchaft wurzeln muß , damit er feine Bluͤthen 
entfalte, \ 
Sadfen-Hildburghbaufen, vom 7. Mai. 


Nah $. 17 der neuen landſchaftlichen —* 
ſollte die Art und Weife der erſten Abgeordneten Ba 
durch eıne befondere Vorſchrift beitimmt werben. Dies 
ſes iſt runmebr geſchehen, und das Ergebniß der dar⸗ 
über mit ber Landſchaft gepſlogenen Unterhandlungen 
vom Herzog beſtaͤtigt, und burch eine, unterm 12. April 
erliffene, berzogl. Verordnung folgentes weſentlichen 
Indbalis bekannt gemacht worden: ı. Edmmtlibe Ab⸗ 
eorbnete und beren Etellvertreier, werden für bad er⸗ 

emal auf drei Jahre ernannt. Die Yundbesregierung 
leitet die Wahlen. Zu einer gültiaen Wahl it in jeder 
Klaſſe die Anmweienheit von zwei Dritibeilen der Mahl⸗ 
berechtigten erforderlich; die Stimmermebrheit entſchei⸗ 
bet, und bei Gleichheit ver Stimmen das Food, 2. Die 
ritterfchaftlichen Abgeordueten werden, unter Leitung 
eined von der Negierung dazu beauftragten Ritterguts— 
beiigers, gewählt, und flimmberectigt find die Bes 
figer von 19 benannten Gütern, auf welchen das Lande 
ſtaͤndiſche Vertretungeredht haftet — nicht auf der ades 
lien Geburt der Befiger. 3. Die Depur'rienficlle der 
Kefidenzftadt bleib, mie bieher, mit dein Amte des er⸗ 
ſten Buͤrgermeiſters verfmüpft, welcher aber nicht vom 
Landes fürſten, ſos dern von der Buͤrgerſchaft, durch den 
ſie vertretenden Gemeinderath, gewaͤblt wird. Die Abs 
geordneten ber übrigen Staͤdte verden von den Stadt⸗ 
räihen, aber nicht notkwendig aus ihrem Mittel, ge 
mwäblt, 4. Die Wahl der Abgeordneten des Bauerns 
ſtandes wird von ben Zuſtizeͤmiern geleitet, bie ſich je⸗ 
tod nidt in das Innere deifelben einzumiſchen heben, 
fondern darauf zu ſehen, daß die Wäpter dabei gang 
ihrer Ueberzengung folgen. Die Wahl geſchieht in jes 
den mtäherirfe dur bie Norftände der Gemeinde, 
und busch die Zefiger der im feinem GemeindesVerband . 


degriffener größern nicht ritterfchaftlichen Guͤter. Saͤmmt⸗ 
Hdye Deputiete des Bauernftandes ermwählen bei dem ers 
fen Zufammentritt der Landfchaft einen gemeinfchaftlis 
eben Konfulenten, welcher mit Ahnen in ben landitärdis 
ben Verfammlungen zugelafjen wird. 5. Zum Stimms 
hrer des geiftliden Standes if für die naͤchſten brei 
Sabre deregeheime Kirchenraih Dr. Genfler in Hild⸗ 
burgbaufen ernannt. 


Augsburg, vom 5. Mai. 


Die heutige partielle Sonnenfinftern?ß fonnte wegen 
bed unausgejegten Regens bier nicht beobachtet werben, 
indem bei immer finfendem Barnmeterfiande und abs 
wechielndem Weſtwinde Iten und Ilten Grades der Res 
gen fehon früh um 2 Libr anfıng, umd micht nur waͤh⸗ 
rend der ganzen Finſterniß audielt, ſondern bis Mittag 
3 Uhr fortdanerie, woron bie Höhe des auf ı Variſer 
Duadratfuß gefallenen Regenwaſſers Ark, Linien betrug. 


Das Lufteleftrometer zeigte Tags zuvor von früb um. 


7 Uhr an eine allmäplige Abndbure der pofitiven Elek⸗ 
grigität, weldye heute fruͤh um ı Uhr Null wurde, von 
fräh halb 6 Uhr aber bis nah 8 Uhr 42 Min. um 44 
Grab zunabur. , Die negative Eieftrigität war beinabe 
immer Null. Die Wärme, melde das der freien Luft 

gefegte Reaum. Thermometer vor Anfang ber Fine 

ni mit 8% Grad angab, hatte bis 8 Uhr 47 Min, 
früh nad beendigter Finſterniß um ı Grab abgenoms 
mens Bei dem übrigen metesrologifchen Infirumenten 
war feine befondere Veränderung zu bemerfen, 


Bom Main, vom 10. Mai 


Die Beroielfältigung ber vielen Xageblätter, welche 
von vielen Seiten ald ein Uebel betrachtet wird, hält 
Dr, Merkel grabe für ‚die nothwendige Geſtaltung 
der Fiteratur, um recht Eräfrig in das Leben ihrer Nas 
tion überzugeben und den hoͤchſſen Grad der Mirglichs 
feit zu erlangen. Wie langfom- war im Bergleich mit 
deu jegigen roſchen Fluge, der Bang der Wiſſenſchaf⸗ 
ten fonit, wo jede neue Idee fich im einem didleibigen 

. Buche verkörpern und jebe Debnite von einer Leipziger 
Diefie zur andern jahrlang hinſchleichen mußte! Mit 
den Tageblättern find den Wiſſenſchaften Fluͤgel ges 
wachſen und ihre Verhandlungen baben faſt die Raſch⸗ 
heit einer gefelichaftl. Unterhaltung gewonnen. reilich 
miicht ſich im das ſchriftſtelleriſche Geſpraͤch auch vlel 
Geſchwaͤtz uub Vieles wird mit Uebereilung ausgerufen, 
was er gehau haͤtte —** werden ſollen. Aber was 
jchadet das ? Die tauben Körner, bie jo aus geſchüttet 
werden, verweht der Wind; bie halbreifen werden 
durch die Sonne ber Deffertlichkeit ſchnell gezeitigt; die 
vollfommmen aber tragen in kuͤrzerer Friſt Zmal Frucht, 
als man fonft noͤthig hatte, ihre erſte Ausſaat vorzu⸗ 
bereiten. Noch wichtiger als für die Wiſſenſchaften iſt 
der allgemeine ſchnelle Verkehr der Schriftſtellerei für 
dire eigentlichen Lebensverhaͤltniſſe, für die Beltends 


machung des Rechts umd das politifche Teben. E86 


Läpt fich im biefer Ruͤckſicht vielleicht nichts kraͤftigeres 
fagen , als ber Fluch jenes fübdeutichen Offiziers, deſ⸗ 
fen Ropheit gluͤcklcher Weile nicht ben traurigen Aus⸗ 
gang , wie ein oͤhnlicher Mifbraud, der von dem Var 
terlande dem Offizier anvertrauten Waffen in |... . 
hatte. Bei einem Tanggelage zog er den Degen gegen 
einen Bürger, weil diefer ihm nicht feine Braut zu 
einem unſutlichen Walzer überlafen wollte ; aber er 
ſtieß die Klinge ſchnell wieder in die Scheide, „weil“ 
fagte er „man in biefer verbammten Zeit feiner boͤr⸗ 
gerlihen ©... . den Rüden biäuen dürfe, ohne 
daß in 8 Tagen bie Zeitungen 50 Meilen in die Runde 
Zeter ſchrien.“ 
— Ge meiter man in die Urzeit zurüctblidt, deſto 
mehr zeigt ſich natürliche Unabbängigfeit und wirkliche 
ibeit. Die Alteften Gefenichaften hatten mar wenige 
und einfache Gefege. Unfer Verwaltungsweſen und uns 
fere ganze Jurifterei war ihnen unbefannt. Die Führer 
bes Heeres und des Btants fragten Gott um Rath, 
umd nie mangelten fie der Antwort. Gott um Rath fra 
gen bieß aber damals, tief im fein Herz bliden, und 
vor Gortes Angefiht, VBeritand und Gemifjen frei res 
den laſſen. So ſchaut der fühne Pilot an Augenblid 
der Gkrapr den Hinmel an, und richtet nach dem Po» 


‘beweglichen Schuld von 40 


larſtern feinen Lauf im wilden Meer. Seitdem man 
— — = und Kongreſſe bat, glaubt man 
häufig, Gott, Verſtand und Sewiſſen entbehren zu 
fönnen ‚ und fragt nur nach Kreditven, Juſtruftionen 
und Prototoſten. Dafür fehlt es denn auch nicht am 
an Mifverfländniffen, Mißgriffen und politiſchen 
Shiffbräden; an fhönen Tröflungen, Blumen und 
Eypreſſen find wir uͤbrigens fehr reich. (Sp. 3.) 
— Sm Jahre ıgı2 uͤberſtieg in Großbritannien bei 
einer Vollezahl won noch nicht 2 Millionen das weib⸗ 
— a” ** - — man 
Perfonen; -in, Un gab es i. J. 180, 
Einmohner re i. 3. 1810 in Gallijien bei 


‚einer Bevölferung von 3 Mill. 300.000 Seelen 72,000 


weibliche Perfonen mehr, als männliche; im Böhmen 
batte man i. 3. 1813 bei einer Bevoͤſterung von 3 
Mill. gegen 230,000 weibl. Perfonen mebr, alt männs 
liche. Sr in der Defterr. Muitairgraͤnze wurde i. J. 
1515 bei einer Voliszahl von 960 ooo Köpien das 
rg Geſchiecht um 5602 männliche Perjonen uͤber⸗ 
troffen. . 
— Ein Heidelberger Schiff brachte heute bad Natura⸗ 
tlenfabinet des Prof. Gatterer in Heidelberg nach Heil⸗ 
bronn, ed koͤmmt jegt nach Tübingen. 


Aus dem Medlenburgifben, vom 2. Mai. 


Wenn verichiebenslich in öffentlichen Blättern u 
Nachrichten über die Aufbebung der ‚Unteribäntgfeit 
Medieuburg, melde übrigene von ber Leideigeuſchaft 
fehr verfbieden if, enthalten find, jo werden ſelbige 
von einem Landtagẽmitgllede hierduvch dahin berichtigt: 
Gegen die Aufbebung der Unertbaͤnigkeit bat eigent ich 
ulemand ſich erklart z ed war dazer nicht die Stimmen⸗ 
mehrheit, ſondern Unanimitaͤt welche entſchieb. Allein 
über die Art der Aufhebung waren die Meinungen ver 
fibieben, weil auf bem bieherigen Berbältniffe eine aroße 
Anzahl von Konisafıen, mamentlih aud die Truchte 
Kontrafte, begründet find; weil ferner die Unter baͤni⸗ 
gen nicht allein Pflichten gegen den Gntöherrn, ſon⸗ 
dern auch ſehr mefentliche Wechte am ibn haben m him 
zur frage fteht: Wie die Gabe der Freiheit borirt 
werben könne? anderer Betractuugen nicht zZ. gröet- 
fen, die Jedem beifallen, welcher zu beurtbeiten fähig 
it, was es heiße, ein Verhaͤltniß aufzulöfen, wel⸗ 
ches feit Jahrhunderten in Mecklenburg geſetzlich 
war, und in welchem die Mehrzahl der Bewohner 
eboren,, erzogen und gelebt batte., Unter dieſen 
mitänden ift fir’ den Freiheit Gebenden, fo wie für 
ben Freigelaffenen, die Art der Aufh-bung viel wichtie 
ger, ale die Aufdebumg jelbf. Ebendesbalb iſt auch 
das Jahr 1820 keinesweges bis irgt ala der mm 
ber Yreilaffung antufepen, vielmehr wird biefer Ges 
genftand in feinen einzelnen Theilen noch ferner in Des 
rathung gezogen werben. j 


London, vom 2. Mai. 

Heute fliehen die ZpEt. konſol. zu So5. 

— Geltern Abends bebattirte das: Haus der Bes 
meinen über die Reſtriftlonsbill im Betreff der 3 blume 
gen der Banf in baarem Gelde, Die Bill folte zum 
zweitenmale abgeleſen werden; allein die Opprürion 
verlangte, daß man zuerft den Antrag des Hrn. Tbiers 
nep auf eine Urterfuchung der Lage der Banf, in Bes 
raihung ziehen folle, 

Hr. Thiernen nahm felbft das Wort und aͤußerte 
unter Anderm: Wir ſprechen viel von der vortreff⸗ 
lichen Lage unferer Finanzen; wir haben außer ber 

| Min. f. an fundirter 
Schuld eine wahre Kleinigkeit — nicht mehr ale 800 
Mill. Pf. Sterl. (19 Milllards, 200 Millionen Frans 
fen.) Man tröftet und mit der Hinweiſung auf ber 
vortrefflichen Amortiffations-Fond von 14 Mid. und 
geſteht zwar, daß wir alle biefe Fonds für dieſes Jahr 
—— win den, aber — unter ſehr vworibeilbaftem 
Be gungen! Eine einzige Sache liegt Mar vor Aus 

: ber Kanzler der Schatzkammer befolgt ein Finanze 

pitem, das nur bei vielem Papiergelbe gebeiben fannz 
eöwegen muß die Banf auch mod ibre Zahlungen im 
baarem Gelde einftellen. Die große Anleihe in Franke 
reich muß diefer BIN zum Vorwande dienen; wer burgt 


und baflr, daß eln gleicher Grund nicht auch im naͤch ⸗ 
Ren Jahre nebraudt werde? Wenn unfere Kapitaliften 
fo geneigt find, ihre Echäge nach Frankreich uͤberzutra⸗ 
gen, fo iſt dieß ein Bemeiß, daß Frankreichs öffentliche 
— beſſer als die unſtigen begründet find, und daß 

ankreich, das mar uns als fo erſchoͤpft ſchildert, 
—— Ba an banrem Gelbe ift, als wir ed an Pas 
pier N ' 

Der Kanzler der Schatzkammer entgegnete darauf, 
daß die framgöf. Anleihe feinen andern Zweck habe, als 
‚ben gegenwärtigen Berbindlichteiien Genüge zu leiflen 
und bie Räumung dei trangöf. Gebietes ju erwirfen, 
daß alſo derjelbe Fall im naͤchſten Jahre nice wieber 
eintreten fünme, im übrigen eine Unterſuchung ber Lage 
ber Banf eben nichts Neues lehren würde, indem Jeder⸗ 
mann wille, daß ed nicht ter Mangel an baarem Gelde 
if, der file bewegt, in Banfbillets zu zahlen. Zugleich 
bemerkt der Kanzler, daß unfere Schuld feit dem Arie 
den bis zum Ende bes vorigen Jahres um 17 bie 18 
Dill. vermindert worden fey, obgleich an die 17 Mill. 
jaͤhrlicher Steuern nachgelaſſen worden. Died führt 
den Herrn Kanzler auf bie Verminderung der Äbga 
in Amerifa, weiche nur 8 Mill. Dollars betragen und 
giebt ihm Gelegenheit, die ſichere Augjicht eines dauer 
bafren Friedens zwiſchen Giropbrittanien und den Dem 


eiutemStanten zu betheuern. „Dieſe Regierung‘ ſagte 


er „giebt dur; die von ihr getroffenen Maabregein 
das ſicherſte Unterpfand ihres aufrichtigen Wunſches 
nad Frieden. Indem fie alle innern Stenern aufbebt 
und ihr Einfonmieh gänzlich von dem Handel mit dem 
Auslande abhaͤngig macht, zeigt jie fo frirbliebende Ge⸗ 
finnungen, daß Alle, die das Plüd des einen oder dee 
andern Landes wünjcden , dadurch exireut werden 
muͤſſen.“ *F 
Der Antrag des Hrn. Thierney wurde hierauf nach 
einer lebhaften Debatte mit einer Mehrheit von 164 
Sıimmen gegen 99 verworfen umd die Bill zum zweis 
tenmale vericien. j 
Die Sperceiſten babens worgeftern fine Verſamm⸗ 
kung aebaiten, ir weicher fir bie Eklaͤrung abfaßten, 
bat idre Geſelſchaft keine audmärtigen Kerbindungen 
babe, richte als eine gleidtormige Vertbeilung ber 


Ländereien nach Thomas Spence's Plame beabſichtigte 


und feinen Antheil an der angekuͤndigten Spafields⸗ 
‚Berfammlung nebme, die fie als boͤchſt unverftänbig 
verwerfe, weil fie der Negierung nur neuen VBormanb 
gebe, auf die Ermeuening. der mit bem 24. Zuli zu 

ode laufenden, ſeht bezeichnendb jogenannten „Bill bed 
Schweigens““ anzırnragen, 

Nach den Zeitungen aus Nem»Dricand vom 22, 
Eehr., verlangt Spanien ald sine qua non, daß ber 
Miſſiſſſppi die Gränze jeiner merilaniſchen Befigungen 
mache. 

— Briefe aus New No? hebaupten, daß Abgeorbs 
nete der ſuͤdemerikaniſchen Inſurgerten aus Peru, New⸗ 
Grenada und Merico gegen die Winaßregeln des nord⸗ 
amerifaniichen Hreiltianted, in Betreff von Florida, ale 
ihrem Intereſſe nachtheilig, proteflire hätten. j 


Daris, vom 7. Mai. 


* Mach einer fönigl. Verordaung verfammeln fi die 
Bezirks Rätbe für die erfte Hälfte ihrer Sigungen, am 
ehnten Tage mach Bekanntmachung des Finanjgeſetzes 
fir das Jahr 1818, in dem verfchiedenen Departements, 
— Mehrere Mitglieder der Kommer der Abgeord⸗ 
neten haben ſchon die Hauptitadt verlaifen. 
— Am 24 9. M. flieg der Herr Graf von Torbin, 
Generab Direktor der koͤnigl. Mufeen zu Marfeille, an's 
Rand. Er hat Griechenland, Syrien und Ober Aegyp⸗ 
ten befucht, und fommt zunächft aus Alexandrien. Durch 
einen glüdtichen Zufall drang mar einige Tage vor feis 
ner Abreife in die zweite Gizged- Pyramide. Herr von 
Torbin überbringt den Plan berielben, fo mie and 
viele Nachweifungen Uber bie Arkeiten bed Herm Dro⸗ 
verti, zu Carnack, und jene, welche der englifche Kon⸗ 
ul, Herr Salt, mit größtem Erfolge in dem heile 
—S— und in der Ebene von Medinet⸗Abon, 
fortfept. Das fünigl. Muſeum wird mit mehreren, in 
den Kuinen von, Theben ausgegrabsnen, Alterthuͤmern, 
welche Herr von Torbin auf feiner Reife gejammelt 


“ 


der Eroberer gebt mit dem Tage unter, 


bat, bereichert werben. - Der Herr Graf beftätigt bie 
Nachricht, daß die Mönche im gelobten Lande von ben 
riechen aus ber Kirche des heiligen Grabes, in bes 
ven Berg die Rarholifen der iatemiſchen Kirche fo viele 
Jahrhunderte hindurch geweien, vertrieben worden find, 
Schon haben die Griechen aus dem heiligen Tempel 
die ehrwärdigen Brabitätten Gottfrieds von Bouilon, 
erjien —* von Jeruſalem, und ſeines Bruders 
Balduin, dieſe gebeiligıen, dem Andenken der Chriſten 
fo theuern, Den maͤler gerſtoͤrt. 


— Nach einer vergleichenden Ueberſicht der indirek⸗ 
ten Steuern in den beiden erſten Trimeſtern des abe 
res 1817, iſt deren Ertrag im Sabre 1817 — 35.911 702 
Er. 94 E.; 1818 aber — 40,373,398 Fr. 97. € du 
weſen. Es zeigt ſich demnach ein Ueberſchuß — 4,461, 
Franten 3 Gentimen, 

— Der Herzog von Wellington bat ih am 2. d., 
von drei Adjubanten begleitet, .zu Calais nach Dover 
eingeſchifft. Dan glaubt, er werde gegen dem 20, d. 
M. wieder nach Äranfreich zurüdkehren. 

— Die Gazcite de France, deren Nubmrebigfeit - 
und {bon emigemal Stoff zum Nachdenken geliefert, 
gab und vor 2 Tagen Folgendes zum Velten: 

„Welche Anitrengungen auch die Voͤlker Europens 
Im erften Augenblide ihrer Befreiung gemadı haben, 
um das Soc der franzöfifehen Sprache abzuſchütieln, 
fo wird doc fie allein in allen goritiiben Verhandlun⸗ 
gen der Kabinette, in alen Gefellfbaften der hözern 
Staͤnde, gebraucht; am Kongreſſe zu Wien, auf dem 
Bundestage zu Frankfurt, in den Zirkeln zu Peteres 
burg, Odeſſa, Wien und Dioefau, Abt fie eine Herr⸗ 
ſchaft, gegen welche fih ber Stolz der nordiicen Krie⸗ 
ger vergebens anfgelehnt bat. Sie, die den Thron bes 
Meliberwingers umgehürgt, fönnen die franzöf. Spra⸗ 
che ibred Ecepters nicht beranben, weil die Ueberleuens 
beit der — — * iſt, als die der pbyſiſcheu 
Krafı und des Gluͤckes der Schlachten. Die Herrjvaft 
bie des Ras 
eine, des Boſſuet, bes Morteöquien, verbreitet ſich 
init der Aufflärung, mit dem Geſchmack an den Kuͤn⸗ 
fen, mit bem Sinn für litterarifhe Schönheiten, die 
nach und nach in Europa allgemein werden. Wir freuen 
und, bie Beweife des Tributs zu fammeln. den bie 
entferntenen Bölfer unferer Mutierſprache sollen: Der 
Prändent des poinifchen Senats hat fo eben befohlen, 
daß in Warfchau ein franzoͤſiſches Journal herans gege⸗ 
ben werde, im welchem bie Verhandlungen bes Reiches 
tags bifannt gemacht werben ſollen.“ 


— Die ungebeuer die Forderungen waren, welche 
bie Staaten an Frankreich zu machen hatten, wird aus 
folgendem Etat der Requifitionen , Konttibutionen und 
Plürderungen erbellen, die allein für ben Zeitraum 
BzBo 1700 von der franzöf. Nation erg feyn ſoll⸗ 
ten: og und Holland brachten nämlich in Rech⸗ 
nung an Requiſttionen 208 Milionen Livres, an Pluͤn⸗ 
derungen 25 Mil. an Kontributionen 378 Mil, Deutiche 
land an Kequifit. 65 Mill., an Plünderung 8 Mill, 
an KRontriburionen -110,315,600 Livres alien am 
Requifttionen 84 Mill., an Piinderungen 252,110.000, 
an Kontribut. 151,150,000. Die Schweiz an Requiſi⸗ 
tionen 1a Mill, an Plünderungen 20 Mil,, an Kons 
tributionen 15 850,000. Totai an Neguifitionen 36x 
Mil. , an Plünderungen 305,110. 000. an Krieg⸗ ns 
treibutionen 655,315.000 Livres. Dae aanze biefer breis 
erlei Arten von Korberungen für beſagte vier Yänher 
betrug demnach nicht weniger ald 1321 Mill. 425,000 
Liores , wozu noch Ronfiefarionen an Werth von 700 
Mit. und Konfistationen im Franfreich angeſchlagen zu 
600 Mill. tamen, fo daß allem für die oben genannten 
10 Jahre die Summe von mehr ald zwei Milliarden, 
nämlich 2621.425.000 Livres gefordert wurden. - 


. — Das hiefige Koniltorium, Augsburger Ronfeffiön, 
bat beichloffen, zur Erinnerung der Gäfularfeier der 
Reformation, welche das vorige Jahr im Paris zum 
erſtenmal begangen worden ift, eine Münze prägen zu 
laſſen. Nebſt einem pafienden allegoriſchen ®ilbe wirb 
man auf berfelben eine treue Nachahmung ber Suͤſte 
Lurbers, nad einem Driginalgemälde von Holbein, mit 
ſchicklichen Inſchriften finden. Um bie Koften biefer 


Unternehmung zu been, wurbe eine Subffription ers 
Öffnet, bei ber man auf Beiträge von religids ⸗ geſtunten 
Wienſchen zaͤhlt, melde bie Reſultate der Reforma⸗ 
tion zu —* wiſſen. Man kann ſich zu dieſem 
Zwede am alle Konſiſtorſen der franzoͤſiſchen Kirche 
wenden, melde bie Subjkriptionen in Einpfang nehmen, 
und dem Konfitorium in Parid uͤbermachen. 


— Die Ruͤckkehr zu den alten Gewohnheiten, beißt 
es in einem Journale, macht merklide Fortſchritte. 
Im Jahr 1816 waren zu Parid nur 150. Kinder an 
den natürlichen Blattern geftorben; im J. 1817 find, 
Dank dem Geſchrei gegen die verderbliche Neuerung ber 
Schugpodenimpfung, deren 486 ein Opfer jener Seuche 
geworben. — Freunde der finftern Jahrhunderte, freut 
euch! wenn es jo fort gebt, find wir bald wieder in 
den Zeiten des Ausſatzes und der Kreuzzuge ıc. 


Neapel, vom 16, April, 


Belanntlih war vor einigen Monaten ber, unter 
dem Namen Barbarelli berüchtigte Räuberhauptmann 
de Martino, melder mehrere Provinzen dur feine 
Gewaltthaten im Schrecken gefegt hatte, vom Könige 
nebit feiner Bande begnabigt, und (mie dies zu beflo 
wirkſamerer Verfolgung anderer Räuberbanden zu ges 
ſchehen pflegt, in königliche Dienfte unter die Gendbars 
werie zu rbe (armigeri ä cavallo) aufgenommen 
worden. Zwifchen der unter Kommando dieſes de Mars 
tind ftebenden Schwadron , und ben von dem Randlens 
ten unterftüsten Miligen, unter bem Befehle beö kieu⸗ 
tenants Campofredo, {ft ed nun am 9. v. M. zu Ururi, 
in der Provinz Molife, zu einem higigen Gefechte ges 
tommen, in weichen de Martino, zwei feiner Brüber, 
und vier feiner Leute getöbtet wurden. Die Hofzeitung 
von Neapel vom 14. ©. M., enthält hierüber einen 
umſtaͤndlichen Bericht. 

In Folge dieſes Berichtes hatte ber König verord⸗ 
» met, daß der ganze Vorfall genau unterjucht werde, 
um der Babrheit der Sache und ben Urfachen der vor» 

allenen Urorbnungen auf ben Grund zu fommen. 

De hierüber Aufgenommenen ProtofoHe follten unver 
Bor an ben fönigl, General» Profurator bei dem 
tr Rtiminalgericiöhofe zu Campobaſſo, eingefchiet 
werden. Inzwiſchen wurbe den übrigen Leuten von ber 
Schwadron verfichert, baß bie von Er. Maj. ertheilte 
Begnadigung für diejenigen nach wie vor in Araft zu 
bietben habe, melde fih auf die, von dem General 
Amato zu, erlaffende Aufforderung nenerding® fielen, 
und dem Gefege geborfam ſeyn würben; die Widerſpen⸗ 
Kiorn, welche biefe Stellung verweigern, ſollen ipso 
Facto für Gtraßenräuber geachtet und als ſolche bebanı 
delt werben. Gleiche Weifungen waren an den General 
Garascofa zur Ausführung in feiner Milttair-Diviflon 
erlaffen worben. Man will wiflen, doß der Lieutenant 
Gampofreba die Kataftroppe der Gebruͤder Vardarelli 
mit Vorbedacht angerettelt babe, um ſich wegen ber 
durch fie erlittenen Berheerung feined Cigenihums zu 
rächen. 
Franffurt, vom 11. Mai. 
Beftern find Se. Exzell., der Hr. Baron u. Neben, 
Pula Hanmdverfher Gefandter cm koͤnigl. Würtems 
ergfchen und großberjoßl. Badenſchen Hofe, von Hans 
hover fommend, hier eingetroffen. 
— 
Benachrichtigungen. 


ſ201091 Im Gaſthaus zum Weidenhof logirt ein 
Rufger aus Wien . ee * — 





(1002) fl. 40 000, 20 000, 10,000, 2mal 5000, 
eomal 1000, müffen in der legen Haupiklaſſe ber 
gen Darmflädter Lotterie, weldye den 20. Mai ac, 

ziehen anfängt, gewonnen werden, und find zu ders 
eihen, bis am Ziehungerag nebſt Plan ganze Lonfe 
a. 45., halbe A fl. 22. 30 kr., drittel & fl. 15. und 
viertel ä fl. 11. 15 fr. zu baben bei 
5 A. D. Fläfh, in Frankfurt a. M, 

ö gie A. No. 12 aufm Wollgraben. 


(2003) Beinverfleigerung 
| zu Wertheim. 

Montag ben 8 Juri d. I ned die darauf fo'aende 
Tage werben babier in Wertheim folgende aus Wein 
bergen, die im Königreih Baiern liegen, erzeugte 
Hauptweine oͤffentlich verfieigert : 

1) Aus dem Keller T. Hrn. Praͤſidenten v. Feber. 


Fuder Eimer 

2 6  ı77oer —— 

— 10 1783er desgleichen 

— ı0 : 1708er — beſter Gattung. 
S__ 7. 1811er beögleigen, 

9 2 ' 


2) Aus dem Keller bes Hrn. Oberburgermeifter 
Schlundt. 








8 — 1708er 
3 — isster 
8 —  sBoser | fAnmetlich ſelbſt gewonnene 
3— 2807 er Wertheimer Weine. 
18 — 811er 
5 —  ıßıher 
45 er - 
3) Aus dem Keller bes Hrm. Stadtrath Ge 
Micarl Epiundt. — 
5 — . 1708er | 
1 Z HRorer $ eigene geisechiene Mertheimer 
4 —  afıoer Beine a 
9 — abiıer 
2 — 


4) Aus dem Keller bes Hrn. Stadtrathé 
Philipp Friedrich Müllers. 


5 —  agorer 

0 — ıfımn | felbft gebaute Werth, Weine, 
2 — aßıher 

17 _ ® 


5) Aus bem Keller des Hrn. Handeldömannd Geufferts, 
folgende Rhein · und Rallmub Weine, ale: 
a Stück 1794er Mardenbronner, 
» — 12801er Kauenthuler Bergwrin, 
21 — 180er Zobannes Bergwein und 
a — 1602er Kaumuth. 





bb — 

Die —— fängt jebedimal Vormittag 9 Uhr 

und Radmitiag 2 Uhr an, und werden die Pro 

vor der Derieigermg vor ben. Faͤſſern abgegeben. 
Wertheim, den ı Tai 1818. 

. * Stattipreiberei bahier. 


x 
J3 


Faber. 





[2012] Belanntmadhung. 


Die nohmalige Berfteigerung ber Steinbräde 
in ber Bieber Mark betreffend. 


Da ber am 6. vorigen Monats geftehene öffentliche Wer 
Zauf der Steinbrüche in der Bieber Mark auf dem fogenannten 
Lohen zwiſchen Bieber und Dffenbat wegen zu geringen Bebos 
ten von großberiogt. hoher Regierung nicht genchmlat, unb 
eine nohmalige Verſteigerung berfeiben befoplen, und hiezu 
Termin auf 

Dienftag ben ı9. Maid. J., Nachmittags a Uhr, . 
anberaumt worben ift, fo merden ti. Gteigliebhaber eingelas 
ben, fi auf vorbemerkten Zay und Etunde auf dem fogenanns 
ten Lohen bei Offenbach eirzufinzen, ihre Gebote zu Protes 
Zoll zugeben, und nadı Umflänten bin Zuſchlag zu gewärtigem: 

Hiebei wird nochmals bemerkt, bofß 

1) ber zu verfaufende Stelnbruch da Morgen Bo Ruthen nad 

Offenbacher Feldmaaß begretſe, und die reighaltigften Las 

gen von Steinen, die vorzüalich gut zum Kaltbrennen 

und zum Ghauffeebau geeignet find, enthalten, daß 
2) kein Rachgebot angenemmen, und 
3) bie habe Regwrungsgenehmigung Vorbehalten werte. 
Steinheim, den 5. Mai 18:8, 
Großberzoat. Seff. Zufßiz und Oberfauteiamt bee 
Bieber Mark. 
Gro#, Amtmann. 
In fidem 
Luttwig, Amteſekret. 





N’ 155. 


Mittwoch, den 15. Mai 





1818. 





F Bien, vom 6. Mai. 
» .. Ueber bie Reife 53. MM. baben wir folgende weis 
tere Nachrichten erhalten: 

Den 28. April langten beide Majeftäten in Ottochacz 
an. Xriumpbpforien von Baumzweigen, Infchriften 
und die froben Mienen und Freudenruſe des auf der 
Straße und aus allen Umgebungen verjammelten Tols 
kes, verkündeten die Hocgefühle befjelben über das 


Gluͤck, den allgeliebten Bater in feiner Mitte zu beſtz⸗ 
— 


zen und zu berchren, welcher ed früher vou freu 
Joche, und im vorigen Jahre von Noth und Hunger 
auvorfommend gerettet hatte. 

Nachmittags gerubeten Se. M. Allerböhftfelbft vor 
der Fronte einer aufmarjhirten Kompagnie bes Ditos 
chaner Regiments, einem Unteroffizier ber Sereſſaner, 
welcher juͤngſt bei einem umvermutheten Ueberfalie tür 
kiſcher Unterthanen fib ganz vorzüglich ausgezeichnet, 
und zu ihrer Zuräcdisbiagung beinetranen batie, die file 
berne Tapferkeits⸗ Medaille zu übergeben, wobei ber 
dommandirende Feldmarfchali + Lieutenant Nodirojevich 
eine ampafiende Rede im ber Landes ſprache hielt. Der 
Eindruck, welchen dieſe allerhoͤchſte Graberbegengung 
und Auszeichnung auf die zablreich anweſenden Graͤn⸗ 
er machte, gebt über alle Befchreibung. Ueberirömende 
re Muh und unbebingte Hingebung- für den Bes 


Ken der Monarchen war auf ben Geichtern Aller deut . 


lich zu leſen. 
—In der Nacht vom 2. db: verlor der Staat einen 
fehr 5* und treuen Diener, den f. k. Oberſtjoaͤger⸗ 
Meifier Grafen v. Harbega, welcher nad einem langen 
Arantenlager einem bösartigen Nervenfieber unterliegen 


te. 
— Der koͤnigl. pertugiefifche Botbſchafter am fram 
zöflihen Hofe, Marquis v. Marialva, tritt im. Laufe 
tünftiger Woche die Reife nad feinem Poften an. Uns 
ſer Bothſchafter am Londoner Hofe, Fuͤrſt Paul Efter 
bazp, wirb mit jedem Tage bier erwartet, um einige, 
Zeit auf Urlaub im Privatangelerenheiten bier zu vbrins 
gen. Der fün. ſaͤchſ. Gefandte, Graf v. Edulenburg, 
bereitet ſich zu Befeſtigung feiner Geſundbeit zu einer 
Keije nad den Bädern vor Lucca. Fuͤrſt Rafumomefi 
weist auch naͤchſtens feine Reife nah Jralıen am. 

— Die Hipe iſt feit mehrern Tagen bier ganz aufs 
ferordentlich, und bie Altefien Leute erinnern ſich feiner 
folcben Wärme in den lebten Tagen des Aprils. Die 
Getreibepreife find fortwährend ım Fallen. 


e Dibdbenburg, vom 9. Mai. 


| Die hiefige Regierung hat folgende Bekanntmachung: 


erlaflen: „Mit ber Wiederherſtellung ber durch bie 
franzöfifhe Geſetzgebung aufgehohenen Berechtigungen 
des Herrn Grafen von Bentink in —— ber edlen 
Herrſchaft Varel, und der aräflib Bentinkſchen Bors 
werfe im Etad» und Butiadingerlande, konnte nicht 
fo ſchleunig verfahren werden, als die Megierung gW 
wuͤnſcht hätte, da berfelben die Aufhebung des von bem 
franzöffben Bebörden 'anf jene Beßtzungen gelegten 
Sequeſters, und eine Unterſuchnug der Berechtigungen 

vor mußte, um dieſelben mit der allges 


meinen Geſetzgebung ded Landes moͤglichſt in Cinflang 


zu bringen. Nachdem aber die gedachte BSeſchlagnabme 
durch die Erfenntuiß der herzogl. Juſtiizfanzlei aufgehor 
ben, und dieiem anf der Hr. Eraf von Wentinf ſo⸗ 
fort in die Beziehung alfer nutzbaren Rechte, deren Eins 
tuͤufte auch fihon bie dahin zu feinem Nugen vehmendet 


° maren, wieder eingefegt worben war, auch hiernaͤchſt 


bie erforderlihen Vorbereitungen ſiatt gehabt hatten, 
um die foriigen petrimonialgerichteherrüchen Berechti⸗ 
gungen beijelben, auf Die der Grundlage dei ſogenann⸗ 
ten Aldenburgiſchen Trattats und deſen Gitenfion, und 
der allgemeinen Staatseinrichtungen entiprechendfte Weis’ 
fe, in Wicderausubung zu ſetzen, wurde, mirtelt eis 
nes unter dem 12. Januar d. J. an den Herin Gras’ 
fen von Font erlaffenen Reſcripts, bie Wiederher⸗ 
ftelung ſaͤmmtlicher, durch Die franzöffche Geſetzgebung 
aufgebobener, und bie dahin proviforifch ſuspendirt ge» 
bliebener Berechtigungen dejjeiben, in Anſebung der 
ebien Herricbaft Barel und der gräfl. Bentintidien Bora 
werte im Gtad» und Butjadingerlande förmlic und uns 
bebingt ausgeiprocen. Dieſe Reſtitntion wurde auch 
nicht nur dadurch jofort in Wirkjamfeit geſetzt, daß der 
Herr Graf von Bentink ein eigened Amt und Amtsge⸗ 
richt für bie edle Herrſchaft Varel, und ein Patrimos 
ninigericht für die graͤſſich Bentinkſchen VBorwerke bilden, 
te, ſendern auch von Er. herzogl. Durchl. dadurch bes 
deutend erleichtert, daß Hoͤchſtdieſelben zu genehmigen 
634 geruhten, daß das Amtsgericht, welches ber, 
andesverſaſſung gemäß, aus wenigſtens drei Nichtern 
würde haben beſtehen muͤſſen, vorerſt mur mit zwei 
Mitgliedern beſetzt, und die Oblhnegenhelten bed Barels 
ſchen Reviſions- und Kriminalaerichte, ſo mie der dor⸗ 
tigen Konfifioriallommiffion, weiche Behörden der Hr.' 
Eraf von Bentinf moch nicht beſetzen zu koͤnnen erklaͤrt 
hatte, interimiftifch von den betreffenden landesherrli⸗ 
Ken Dicafterien wahrgenommen wurden. Dieiem Allem’ 
ungenchtet bat der Herr Graf von Bentint den von feis 
nen Borfahren. als Befigern der edlen Herrſchaft Varel, 
ber biefigen hoͤchſten Landes herrſchaft ſtets geleifteten, 


1X 


und von feinen eigenen Vormuͤndern am 14. Auguſt 


1785 abgelegten, von ihm ſelbſt aber unter dem 28. 


Februar 1809 beflätigten Howagial ⸗ Eid: wegen ‚ber, 
Dermöge des Aldenburgiſchen Trafrats vom 12. Juli 
1693 dem, regierenden Landeeheren von D'denburg über 

date Herrſchaft refervirten Territoriaihobeit und 

verforität, welcher Eid durch die frampoͤſiſche Oecu ⸗ 
gation unterbrochen worden, auf die berfömmliche Weiie 
u erneuern ſich *8 Da der Herr Graf von 
Beutint ben Verpflichtungen eined Patrimonial · Gerichts ⸗ 
berrn der edlen — Varel und ber graͤflich Ben⸗ 
lintſchen Vorwerke, gegen die bödfte kandes herrſchaſt 
ſich bindurch entzogen bat: jo kann derſelbe auch bie 
Berechtigungen eines ſolchen auszuüben micht länger ber 
fügt ſeyn; es if daher eine unmitelbare Folge ber 
Verweigerung der Homagial-Eided: a. daß die mittelik 
Neferipts vom 12. Januar wieder bergeltellten patrimos 
nialgerihtöberrlihen Berechtigungen bed Herrn Grafen 
von neuem ‚fuspendirt And, mirbin b, das von dewſel⸗ 
ben bei dem Amt zu Varel angeftellte gräfliche Dieuſt⸗ 
verfonale, ald ſolches nicht mehr in Funktion verbleis 
ben, und ©, mit dem Inflallation eines gräflib Ben⸗ 
tinfichen Amtsgerichts der Herrſchaft Darel, und des 
Parrimomialgerichts der graͤflich Bentinkſchen Vorwerke 
nunmehr nicht verfahren werben kam — welches baber 
mit der Bemerkung zur alarmeinen Kenntmiß gebracht 
wird, daß dem Ammann Straferjan, als proviſori⸗ 
{chem herzogl. Beamten zu Parel, bie amtlihe Ber 
waltung dieſer Herrihaft einfiweilen a ni if. 

Oldenburg, aus der Regierung, den 8. März 1818, 


von Brandenſtein.“ 


Kopenhagen, vom 5. Mal. 

Se. Erz. ber geheime Gonferenzratb v. Qualen, 
einer der zur Ausarbeitung einer ſtaͤndiſchen Berfajfun 
für das Herzogehum Holftein niedergefegten Kommif- 
fion, iſt bereits bier eingetroffen, und bie übrigen 
Mitglieder berfelben werben ebeitend erwartet, indem 
biefelbe gegen Mitte dieſes Morats ihre Gigungen be» 
ginnen wird. 

Stodholm, vom 28. April. 

Am 11. f. M. erfolgt die Krönung Gr. Maj. Earl 
Dobann, und am 14. def. M. die Hulkigung. Sie 
wird mit großer a begangen werben. 

23. feierte bie hieſige Blbelgeſellſchaft das 
dritte Sabresfeft ihrer Stiftung. Im vorigen Yabre find 
15,000 Bibeln und 22,000 neue ZTeflamente gedruckt 
worbea, und das Capital der Gefellfchaft beläuft ſich, 
außer ben jährlichen Beiträgen ber Mitglieder, auf 
38.700 Bthir. Die Regierung hat berfelben neulich 
die Voflfreibeit bewilligt. Bon der Londner Mutterger 
ſellſhaft baben die Bibelgefefchaften unferd Landes im 
vorigen Sabre 1050 Pf. zur Unterſtuͤzung erbalten, 
und in biefem Sabre bereits 500 Pf. zu eimer neuen 
Bibelansgabe in Quart. 


London, vom 5. Mai. 

Der Herzog von Wellington ift vorgeflern Morgens 
bier — und bat ſogleich eine jweiſtuͤndige Aus 
Bien; bei dem —— Regent gebabt. 

Se. k. Hop. will im Laufe dieſes Sommers See⸗ 
revde halten, zu welcher 8 Linienfchiffe bis zum +. Juni 
in Plymouth eintreffen werden, um von ba aus Les 
dungen anzuftellen. 

— Rab Briefen aus St. Helena, vom 28. Febr. 
bat fi General Borgaud mit bem Grafen Montbolon 
entzweit und Letzteren, wiewohl vergeblidh, geforbert. 
Gen. Gorgaud ift deßhalb aus Bonaparte's Wohnung 
—— worden, und will nun nad Europa zuruͤd⸗ 

ren. 

— Ueber das Beſinden des Koͤnigs iſt der alle 
Monate erſcheinende Ärztliche Bericht des gewoͤhnlichen 
Inhalts ausgegeben worden. J. M. die Koͤnigin be⸗ 
finden ſich ſeit einigen Tagen unpaͤßlich. 

— Die Aufforderung ‚u ber Spafielbs⸗Verſamm⸗ 
lung batte eine große Bewequng in der Haupiſtadt vers 
urſacht. Der Eigenthämer dieſes Feldes, ein gemiller 
Wilſon, hatte befinnt machen laſſen, daß er Jeden, 


der ohne feinen Willen ſich auf bafjelbe begeben würde, 


im Wege Rechtens verfolgen werbe. Weeſon verlegs 
3e deßhalb den Verſammlungeplatz an eine andere 
Stelle, wo ſich beiläufig 2000 Menfrhen, worunter 
ungefähr 100 fie beobachtende Konftabler die angeles 
beniten Leute waren, verfammelten. Da das Haupt, 
Hr. Hunt, ausblieb, fo redete Dr. Watfon die Bere 
fanmlung an und beflagte' ſich worzüglich über Lord 
Grey, Greenoille, Erskine und Sir Francis Burbett, 
welche die Sache der Reformatoren verlaffen hätten. 
Am Ende lief Alles plaulos auseinander. 

— Die Regierung von Buenos-Ayred und bie Por 
tugiefen leben fortbauernd auf freundicaftlihem Fuße. 
Letztere blofiren Eolonia, einen Hafen auf der DOfifeite 
bes la Plata, um Artiga® Kreuzer zu verhindern, ihre 
Priſen in Sicherheit ju bringen. 

— Die neueſten Nachrichten aus Chill find der Sache 
ber Patrioten nicht günftig. 3000 Koͤnigliche find Tals 
capttana', welches die Patrioten, unter dem befnunten 
General Brayer ſchon feit langer Zeit fruchtios bela⸗ 
gerten, zu Hülfe gefommen. 

— Rad Briefen aus Jamaika foll Bolivar am 16, Febr. 

en ein Treffen geliefert haben und Gieger geblies 
eyn. J 

—Der Antrag des Hrn. Glay, bie Unabhängige 

keit der Provinzen am Gilberfirome amzuerfenmen, iſt 

von dem Kongreife mit einer Mehrheit von 70 Stim⸗ 

men jurüdgemwiefen worben. 

Paris, vom 8. Mai. 

Geflern Morgen ertbeilten Se. Maj. dem fpanifchen 
Borbfchafter, Herzog von Fernan ⸗Nunez, dem frans 
aönfen Botbfchafter am ruſſiſchen Hofe, Grafen vom 

oailles dem Marſchali Herzog von Balmy, eine 
Privataudienz. 

— Der Moniteur enibält heute das ſchon erwähnte 
@efeg. wodurch zur Erfüllung der von Franfreich über 
nommenen Verpflichtungen, eine perpermirliche Rente 
von 16. 040,000 Är. adden, und der Regierung ein 
Kredit von 24000,000 Renten eröffnet wird. Das 
Geſetz, von beiden Kammern engenommen, ift mum 
von Sr. Mej. dem Könige beftätigt, und ald Staats⸗ 
gefeb am 6. Mai fanttionirt worden. 


— Die Berufung der Herren Conte und Dunoyer 
gegen die Kompetenz bes Gerichtshofes zu Renner, ift 
von dem Kafjationdhofe verworfen, und fie felbit find 
zu einer Geldfirafe von 150 Fr. verurtheilt worben. 


Petersburg, vom. 22. April. - 


Nachrichten aus Unalaſchka, einer der öftlidhen, 
db. h. 10.000 Werſte von ber Hauptſtadt entfernten 
Alentiſchen Infeln, melden Folgendes: Bor einiger 
Zeit (im Jahr 1814) am erfien Tage unferd Früblinge, 
verbunfeite fib auf einmal die kuft und erbob fi ein 
Gturm; man hörte ein dumpfes Donzern wie von einem 
fernen Gewitter und warb auf der Oberfläche ded Mee⸗ 
res eine weißlihe runde Spige qewahr, bie reifend 
ſchnell zunahm. Die Flamme, welde daraus empor⸗ 
fihlug , verlöfihte binnen vier Wochen allmäblig wieder 
und machte einen ſchwarzen Dunſt und einigen verfalfs 
ten Steinen Play. Um biefe Naturerſchelnung befler 
beobachten zu fönnen, wurde von Uualsichfı aus, eine 
Baidara (Root aus Geebundsfellen , deifen die Kamt⸗ 
ſchadalen ſich bedienen) mit 20, ruſſiſchen Jaͤgern abges 
fhidt, die am a. Juni 18:4 dort anfamen und bei 
ihrer Landung viele Seeloͤwen fanden. 


Diefe neu entſtandene Inſel ift vol Spalten unb 
ſchredlicher Abgruͤnde; 20 Sagenen tief waren bie 
Steine falt, mern man aber weiter grab, warn nire 
gends fand man frifhed W fier, die Auspünftungen 
waren ziemlich angenehm, und auf den Felſen lagertem 
Seeldwen. Im Jahr 18:5 wurbe eine zweite Baidara 
abgeſchickt, die Matroien fanden die Inſel weniger 
hoch, und blos noch Knochen von Seelömen. Sie blie⸗ 
ben ſechs Tage dort, fkllten allerhand Unterſuchungen 
an, und fanden zu ihrem großen Erſtaunen, daß bie 
Inſel eine ganz andre Beftalt genommen hatte. Sie 
iR obngefähr 2 Werfte lang, und man hat ihr bem 
Ramen Bogoslam beigelegt. 

! 


KFraukfuet, vom 12. Mal J 
Geſtern ind Er. Erjell., der koͤnigl. Hanndverſche 
Weneral der Infanterie, Graf von Alten, bier eims 
' getroffen. 
Protokoll ber arten, am 4 Mat gehaltenen, 


Sigung der Hoben beutfhen Bunde 
vyerfammlung. ® 
(Die 208 und zıte waren vertraulichen Berathungen 
gewidmet.) 


koͤnigl. Hannoͤrerſchen Gefandten, Hru. v. Mar 
tens, und der Hr. Geſandte ber frei‘ Staͤdte, Syn⸗ 
dilus Gries, den Hrn. Senator Smidt ſubſtituirt, 

d.legt die Sollmocht vor, mittelſt welcher. Ach der 

#. Gefandte der ıöten Etimme, Frhr. v. Peonbarbi, 
nach bem am 17. v. M. erfolgten Ableben Br, Durchl. 
des fouverainen Fürften, Heinrich XLII. von Neuß 
Schieitz, zur Führung der Etimme für Reuß jüngerer 
Linie tegitmirt habe, und weiche in dem Bundesardive 
au binteriegen, bejchluffen wurde. 

Die Matritel bes deutfhen Bundes betrefs 
fend erklärt 

Preuſſen: S. M. ber König haben mit bem leb⸗ 
—— Jutereſſe aus der einmäthigen Annahme des 

ber ibten Sitzurg vorgelegten Beichluffes über bie 
agenreinen. Örundiäge ber fünftigen Miltairverfaffung 
des deutſchen Bumbes, die Ueberzeugung entnommen, 
daß die Wichtigkeit eines auf ſichern, politifhy und mis 
litaitiſch woblberechneten Grundlagen errichteten Ber 
Iheidigungsjpitems, von allen Bundes ſtaaten gleishmäßig- 
anerfannt wird, — und gründen hierauf die H 
daß auch bie mur im einzelnen Beziehungen viel 
noch obmaltende Verſchiedenheit der Anfichten, ruͤckſicht⸗ 
lich ber näheren Gntwidelung und Anwendung biefer 


erſteren Grundpige, nicht minder durch den fo weck⸗ 


mäßig eingeleiteten Zufammentritt eines zu Grörterung 


dieſes Gegenſlandes von der Bundeeverfommlung ek 


nannten Auffchuffes , unter Zuziehung des ihm beige 
ordneten Milittair-Gomite'3, zu dem erfreulicden Refals 
tate einer, die allgemeine Erwartung möglichft befriedis 
genden Einigung geführt werben wird. 

S. M. der König laſſen der woplmollenden Abſicht, 
in welcher ©. M. der Kaifer vom Defterreich den ers 
wünfcten Erfolg biefer Berathungen zu begünftigen 


* beweilen , danfvolle —5 wiederfahren — und 


mit Allerhoͤchſtdenenſelben über die Dringlichkeit der 
zweckmaͤßigſten Aus bildung einer bem Intereſſe der eins 
zelnen Bundesftaaten , fo wie dem Bebürfniffe und der 
Sicherheit der Geſammthelt derſelben entfprechenden 
Vulltairverfaſſung voRfommen einverſtanden, haben auch 
©&. f. Mej. denen zuletzt von der hohen Bundesvers 
fanmlung gefaßten, bapin abzweckenden Befchlüffen gern 
Ire unbedingte Zuflimmung ertheilt. 
Aerhöchntdiefelben glauben, daß Sie Ihre fernere 
aufrichtige Thrilnapme an Allem, was Deutſchlands 
künftige Ruhe zu begründen und bie boͤchſte Entwide- 
leng feiner innern Kraft zu befördern verforicht, nicht 
befier betätigen können, ald indem Sie Sich zu die⸗ 
fen Zmede dem deutſchen Gtaatenvereine mit allen 
benen deutſchen Provinzen Ihrer Monarchie anfchlief- 
fen, welche urſpruͤnglich ſchon im Reichs / Verbande ſtan⸗ 
ben, und. durch Sprache, Sitten und Geſetze überhaupt 
durch Nationalität mit Deutichland verfnipft find, — 
an: * ac ne ol —— — * 
en Veranlaſſung der Fellfegung der Bundes⸗Ma—⸗ 
Pritel bierdurch zu erflären: — 
daß S. M. ber König nachſtehende Provinzen der 
der Preuſſiſchen Monarchie, Pommern, Brandens 
burg, Schleſten, Sachſen, Weſtphalen, Cleve, 
Berg und Niederrhein, als zum beutfchen Bunde 
gehoͤrend. betrachten und bemjelben bamit beitreten. 
Großber zoglich ⸗ Mecklenburg⸗ Schwerin » und Streligifche 
BVerorbnung, über die Mittel und Wege, um bei 
fireitigen Fällen, in Angelegenheiten, welche die 
Landesverfaffung betreffen, zur rechtlichen Entſchei⸗ 


bung zu gelangen; — auch Erfüllung des 13. 


28 fe Lö der deutſchen Bundesafte betreffend» 
ußert 
Die Vollziehung des 13. Artitels ber 


Hob. durch 
die, in dem Regierungsblatt vom 30. Juli 1816 eins 
gerücdte öffentliche Berfündigung Ihren‘ Um 
erflärt, daß die bereits auf den 1. Augnjt gedachten 
Jahres beſtimmt geweſene Zufammenberufung von Lands 
ſtaͤnden bloß defwegen bis auf weiteres jnspendirt wor 
ben, meil von Geite ded Badiſchen Gouvernements 
die Hoffnung und der Wunſch genährt worden, imgrofs 
fhen diejenigen Gegenitände der deutſchen Bundesvers 
faſſang, mit welder man die befondere Berfaffung des 
—— in Einklang fegen wollte, beſimmt 
zu fe 


feben. 
Da jedoch mehrere , wegen biefes Begenftandes ſeit⸗ 
bem abgegebene verehrliche Abſtimmungen allerdings die 
teiftiäften Momente entwideln , aus denen eine Lieber 
einfinft der Majorität der Bundesglieder über allges 
meine Normen ſtaͤndiſcher Derfaffungen, wenigſtens noch 
nicht in einem kurzen Zeitraum, ſich erwarten laffen 
bürfte; jo haben Se. koͤnigl. Hoh . um den Art 13. 
ohne Diefe, noch immer in Dero Wünfhe liegende , 
Uebereinfunft abzuwarten, fobald als möglich in Voll⸗ 
zug zu eben, ben Seſehl ertbeilt, ben bereits vollſtaͤn⸗ 
dig gefertigten Entwurf nochmals mit denen ſeitdem in 
wirfiihe Uebung gefommenen ftändifhen Berfaflunges 
tegislationen zu vergleichen, hiernach mit Rüdficht auf 
die. befondern Berbältniffe bed Großherzogthums fina- 
liter zu ajuftiren nud Hoͤchſtihnen alsdann zur Sans 
tion vorzulegen. 


Demnach ift die großherzogl. Geſandtſchaft zur dez 
Er. Arung antorifirt, daß Tängitend binnen des in der 
fönigl. Preukifchen Abkimmung enthaltenen Zeitpunfte, 
mwabrfcheinli aber noch früher, von dem Nefultat die 
fer Anordnungen gemügende Anzeige gemadt werben 


fan, E 

„ Niederlande, wegen bed Grofherzogs 

thums Kuremburg Der Bönigl. Nieberlän ’ 

— ——— Euremburgifhe Bundestags geſandte iſt in 

etreff des in der S58ten vorjährigen Sitzung $. 416. 

Protokoll gegebenen dopyelien Antrags des große 

J ogl. Mecklenburgiſchen Hrn. Bundestags geſandten, 

in Folge erbältener Weiſung feines allerhoͤchſten Hofes, 

Folgendes 4 erklaͤren beauftragt : 

1) Rüdfidtlih der Anzeige von der grosherzogl. 

Berördnung, vom 28. Rovember vorigen Jahres 
über die Mittel und Wege, um bei ſtreitigen Faͤl⸗ 
len, in Angelegenheiten, melde bie Randeeveriafs 
fung betreffen, zu@ rechtlichen Eutſcheidung zu ges 


langen, _ 
und des hierauf geRägten beftimmten Antrage: 
‚ einer burd dem deutichen Bund volftändig zu ges 
benden Garantie dieſes organiſchen Stantögefeje 


zes — 
teilen Se. Maj. bie durch bie früheren Abftimmungen 
ber reſpelt. Höfe bereitd entwidelte, begründere und 
ansgeiprochene Anficht, daß biefer Garanıie: Leiſtung 
fein wahres Hindernig im Wege ſtehe; Gie find ber 
balb insbefondere mit Hannover (Protofol der 15ten 
Sigung vom 1818, $. 79 sub 1) der Meinung, und 
ertlären ſich, wie ‚bier sefäicht, für Luremburg zu der 
gebetenen Garantie bereit : 
„ba bas —— eſetz den vereinten Wil⸗ 
„len der Regierungen und Stände ausſpricht, feine 
„Beſtimmung deſſelben mit der Bundesakte fireitet 
„und biefe Garantie in dem Maafe, mie fie der 
„gehrt und geleiftet wird, nur die Aufrechtbaltung 
„derjenigen Beſtimmungen vdeffelben betrifft , im 
„weichen auf ben udedtag Bezug genommen 
„worben it. und melde bie Bundesverſammlung 
„Obnehin aufrecht zu erhalten, ſich berufen finden 
„müßte, f 
Was ſodann 
2) den weitern Antrag betrifft: 
baß es dem verehrlichen Befanbtfchaften gefältig 
ſeyn möge, in der Art, wie ſolches wegen d 
12. Art. ſchon ımehrfällig geſchehen und * 
des 14. Art. beſchloſſen worden, ebenfalls iber 
die Erfuͤllung des 13. Art. ſich erklären, und bie 


Baden. 
Bundesafte betreffend, haben Ihro köni 


Bundesverſammlung in Kenntniß ſetzen, auch die 
Einholnag augemeſſener FJaſtrutuonen dieſerhalb 
beſchlieſſen zu wouen; 
—— Se. Mej. dabei 
ihtepunften aus: 

Den 13. Art. der. Bundesalte ſtelt den Sag auf, 
md er it Gefeg für alle deuiſche Bundesitanten : 

„In allen deutfcyen Bundes ſtaaten wird eine land⸗ 
Mndiſche Verfaſſung ſtatt finden.“ 

Der Zeitſtunkt der Einführung kann bei der Men 
ge der einzelnen Staaten und bei ber Verſchie denheit 
ihrer Regierungegrundfäge, Formen und Einrichtungen 
unmöglich gleichzeitig ſeyn ; der Ausdrud: „wird⸗ 
eigt genug, daß man fehr weiſe und mit Vor dedacht 
bei Faſſaug bed Artikels weder Glelchzeitigkeit der Ein⸗ 
führung , noch ejnen beſtimmten Zeiipunft, bie zu wel⸗ 
chem Cube die Einführung gefchehen ſeyn müſſe, bat 
bezmedden wollen. Indem jedoch nach dem 4 Art. ber 
Bundesafte, n 
ten bed Bundes zu beforgen bat, 10 befindet ſich aller, 
dings in Beziehung auf den in dem großherzogl. Meck⸗ 
lenburgiſchen Yatrag aus geſprochenen Wunſch eine Er⸗ 
Härung: „über die Erfüllung des 13 Art.“, ber 
Fönigl. Niederlaͤndiſche, grofberzogl. Luxemburgiſche 
Bundestagegefandte dermalen auch offiziell dazu © ⸗ 
tiget, und er erklaͤret hiermit: 

daß, wenn auch der König, fein Here — von al 
Ier Anmaßung entfernt, mit ke 
‚als durch deſſen Bermirklidung vorangeben zu wollen — 
in der Abjtimmung bier der Fegie iſt, es doch eben fo 
weltfundig bei Hoͤchſtdeſſen Regrerungdantritt Sein er 
fler Gedanfe geweſen lit: eine eben ſo frei durchdacht 
und ermogene, als willig angenommene Berfaffung eins 
auführen, mittelft weicher das Großher zo gthum Luxem⸗ 


von den ſolgenden einfachen 


burg ugleich mit allen andern Prosiizen feine eignen 


- Sandfiönde erhalten hat, und in deren Geilt übrigens 
wefentlich enibalten ift, daß, während daſelbſt in re 
gem, aber geieglichen Leben, das Wohl und Gebeiben 
des Staats befordert wird, jede durch Erfahrung und 
Zeitumjtänbe natuͤrlich herbeineführte Ausbildung und 
Modifikation in derjelben gemeinihaftlid und ordiiungde 
mäßig vorgenommen werben fan, und daß demnach 
dem Sinn des 13. Artifeld ber Bundesakte, in Berier 
Hung auf Zuremburg, in ber That ‚mehr als zur Ges 
ige, und zwar im Boraus entſprochen worden if, 


Die ſtaatsrechtlichen Berbältniffe der mebias 
tifirten vormaligen Reichs ſſtaͤnde, — und 
Erfüllung des 14. Artifels ber beutfihen 
Bundesafte betreffend, Außert 


Baden. Die großherzogl. Gefanbtfha't übergiehtr 


Höchftem Auftrage gemäß, bie unter bem 25. vorigen 
Monats erlaffene, durch dis Stagts⸗ und Regierungs⸗ 
blatt (No. IX, vom 23. vorigen Mora) befannt ges 
mräte hoͤchſte Verordnung, bie Einftigen ſtaats rechtli⸗ 
chen Berbältniffe der vormaligen Reichs ſtaͤnde und Reichs⸗ 


angehoͤrigen betreffend, mit ber nach folgenden Erfläs 


zung: 

„Beine Minigl, Hoh. der Sroßherzog haben biers 
Burch dem Birtıfel 14 der deutichen Brndesafre auf eıne 
Art Benüge gethan melde die allgemeinen Rechte Ih⸗ 
zer fAmmelicen Unteribanen mit ‚den Vorrechten ber 
ehemuiigen Reichs uumittelbaren möglichit zu vereinigen 
vermag.” 


„Der in der- Bundesakte ſelbſt angegebene Geſichts · 
—— der gegenmärtigen Verhatniſſe, durfte bei ber 
age des Bropberzogtbumd gegen benachbarte fremde 


Etaaten‘, und bei dem eben fo unverkenndaren, als 
unsermeidlihen Girfluffe der im ſolchen berrichenden 


poliriſden Grundjären auf beijen Einwohner, : nie 


außer Augen verloren werben.‘ 


„Auf den Fall. daß jedoch einer ber Bethelligten 
elauben folte, die Bundesakte ſey bierin nicht vollitän« 
by erfüllt, und daß eine weitere Ausdehnung derjelben 
x brlih begruͤndet fen; fo bleibt ibm umnbenommen, 
feine Beſchwerde bei dem Bundestage anzubringen, 
woranf man weitere Erläuterung zu ertheilen nicht er» 
mangeln werde.“ 


die Bandesverſammlung die Angelegenhei⸗ 


inem Beiſpiele anders, 


— — — — — — 


Die grokheriogl. Verordnung, vom 23 April 1818, 
die Rechrescıhältir.gfe ber vormaligen Keicheftände und 
Neichdannehörigen betreffend, wurde dieſem Protofolle 
unter Zahl 17 angefügt.  f 


Berichtigung. 

In dem dritten Abſatze unſers geſtrigen Artikels 
Paris if allentholben ſtatt Torbin — Forbin zu 
ieſen, ſtett in dem Theile Biban — Thale Bis 
ban und weiter unten im fechten Abſatze ſtatt bes 
Raͤcine, des Bofiuet, des Montesquieu über 
all — ber zu leſen. 


eg me mern er engere True Pre 
Benachrichtigungen. 
[2020] Den 14. Mai gebt ein Retourgefährt nah 


Heidelberg, Heilbronn und Stuttgart; nähere Auskunft 
im goldenen Loͤwen. 


# 
Fro66] Anzeige 
Daß bie bieberige Adminiſtration ber Balth. Sim. 
Broziericen Weinhandlung dahier aufgeboͤrt, und ſaͤmt⸗ 
liche Aneſtande derſelben von denen Herren W. P- 
Schaeffner und Sohn uͤbernonmmen wurden, zeigen wir 
hiermit ergebenft an, und erfuchen zugleich bie noch 
rüfftändige Zahlungen an letztbeſagte Weinhandlung zus 
berichtigen. 
Frankfurt am Main, ben 1. Mai 1818, 
Bebagel, Martini, 
als ehemalige Armintftrstoren ber B. S. 
Brozierifeben Weinhandlung. 
— — — — — — — — —— 
(1051) Das Wal aus zur Stadt Stodbolm genannt, am 
tem Martiplag biefiger Aliſtadt, neben ben Reutherei Gebäude 
und den WBädırmeiter Michel eleden, wildes aus dem vier⸗ 
födigeo , folgenden Raum ce tha.tenden Sorberbaus : 
») In tem Grögifhoß 2 oerdumse Studen und Kühe mit 
Spar eerd und einer Waflerpump- aud Speifelammer. 
2) In der zw iten Etnae drei hetzbare Eopegirte Stuben. 
3) In der bwitten Etage ebenfalls drei beigbare tapızirte 


Stuben. 
4) Ir der vierten Etage brei kteiuere Stuben nebft einer 
Kammer 


5) Einın geräumigen Beten, und 

6) unter dem sarıen Daus bergebenden Keller, wovon ein 
Theil zu mm Wemkietellir eing.richtet if. Gobann 

7) aus tem Hntirheur, 
und Bohren neoft Stellung für 
und Drtesum, britbit; 


wrrinnen =» Stwien, eine Kammer 
56 Dierde befinbli, 


fon Deereritog mw 14. Wid%, Nachmittags 3 Uhr, uf 
dem  Nltpauawr Matbhaufe offostlid rirganıhet werben, * 


Sign. Altyanau, den 25 Xpril 148. 
Kuchefſ. Stadiſchultheilenamt. 








[r080' In der Griechisch-Lateinisch - Deutschen Buch“ 
handlung zu Paris, ist e:schienen: , 
BANUUET GE LEONTIS par Madame Wrrrausacn, 
ner G ... . Ann fl on do hr. . 
L'ATHEE, ou L’HOWM“ ENIBE LE VICE ET LA. 
VER IU, drame en quatre, actes par Lomsano DE 
Lasonzs, in-B° Q. ı. Johr. 
TABI.ES GENEALOGIQVLES DES MAISO*S SOU- 
YrRAINES DU NORD ET DE L'FST DE L’EU-! 
* ROPE: ouvrage de feu M. Hock, publie par Scuomer 5 
Jivraisonıä 3°, renfermant on (7 tables la genealo- 
ie des rois de Suele, de Norweze et de Danemark, 
es Grands-Dues, Tzars et En-pereurs de’ Bussie, 
des rois de Pologne, grunde-duss de Lithuanie, du ; 
de Pomcranie, de Courlante, eto. D. 13. ‘ 
‚ L’Auteur a eu ü sa dispusition des materiaux 'pre-,; 
eieux tires des archives de ces pöys. * 
ANATOMIE VIVSIOLOGIE FU CHRVAU, par 
te D. Gaır, vol. IL, partie in-ſolio, papier yelin 
fl. 80. in-4.° avec Atlas in folio, fl, jo. RT 
Der te Band ist unter der Presse, J 
CONGRES DE VILNSE. BiClEIL DE PIECES 
OFFIWLIELLES relatiner a cette ussemblce, des.deec- 
larıtions quelle a publiees , des protocales de ses 
deliberations et des prineipaux memoires qui Jui ont 
oio prösentds ; letout rauge par ordre chronologique 
— 6° — . in-B.® x 
ie ganze Sammlung ‚dieses Werkes in 6 Rü 
stet A. ı8 Eiempare derselben , so wie von — 
Recueil de pieces «officielles, destuedes a detromper 
les Francois sur les evenemens qui se sont pässes 
depuis quelques annees, 9 Vol in-8.° il. 33, 
findet man in Frankfurt bei 
. Frap, Bosszrı, 
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| Donnerftag, den 14. Mai 





—— Wien, vom 7. Mai “oh 
Seit mehr ald breißig Jahren ſah man in 
reich keiner fruchtbarern und geſegnetern Aerndten und 


Weinleſe entgegen, als in dieſen Jahre. Schon am 


FI April hatten wir überall auf unſern Feldern, ſelbſt 
dort, wo tal vergangenen Jahre um dieſe Zeit noch 
Schnee lag, die berrlichfien Achren am Korne. Der 
Weintod 
Triebe. Unſre Aprifofen find bereits fo groß mie feine 
Hühnereyer, und die Baͤume find ſchwer belaftet mit 
Obſt. Der Preis ber Fruͤchte finft ungemein. Der 
Wiener: Megen ( Scheffel baieriſch) koſtet nur 5 fl. 


= — Privatbrife aus” Salzburg vom 5. Mai geben 
bie Zahl der in ber großen Feuersbrunſt eingeÄfcherten 
Gebäude auf hundert an, und fchägen den verurſachten 
Schaden auf zwei Millionen rhein. Gulden. 


* Berlin, vom 9. Mai. 
Der eigends an S. M. den Koͤnig abgeſandte und 
geſtern hier angekommene Oberſt v. halle. Adju⸗ 
tant ©. k. H. bes Großfuͤrſten Nikolaus von Rußland, 
gt bie hoͤchſterfreuliche Nachriht von der am 29. v. 
. erfolgten gluͤcklichen Entbindung J. k. 9. der Groß 
fürftin Alexandra von Rußland, von einem Großfürften 
überbracht. Die Höcfte Woͤchnerin, fo wie der neuge⸗ 
R u Drag, befinden fich in bem allererwünfchteften 
ey 


— GM. ber — haben den vereinten Syno⸗ 
den ber evangel. Geiſtlichkeit in der Grafſchaft Mark 
er dem Stammbuch Lukas CEranachs ein Gefchen? ger 
macht. 

— Der  befannte junge Doktor Witte wird nun⸗ 
mebr feine, ſchon vor einem halben Jahr beabfichtigte, 
wifjenfchaftliche Reife antreten. - 

. — Die zu Preußiſch⸗ Minden erfcheinende Ehronif 
ber Bibelgeſellſchaften ꝛc. emtbält eine Ueberficht der 
Einwohner aller Welttbeile in religiöfer Beziehung ) 
wonndy fich folgendes Refultat bilder : 

Europa hat Einwohner 170 000000 


Afien r ⸗ 550,000000 
Afrika J 150,000000 t 
. .YAmerila ⸗ D 130.000000 t 
** 1000, oooooo. 


Dieſe tauſend Millionen Erdenbewohner ſtehen im 
religioͤſer ginge etwa in folgendem Zahlenverhaͤltniß 
zu einandeäcẽ — 


hätte aim 26. April bereits ſechs Zoll lange: 


Vhriſfen ⸗ 278,000000. 


Juden ...9» 

Mabomebaner »  150,000000, 

Heiden () » +. 656,000000. „ 
2 1000,000000, 


“ — Der Raifer von Rußland bat feinem Gefandten 
am Berliner Hofe, Hrn. v. Alopeus, den Poiniſchen 
weißen Adlerorden , und der Murfürft bon Heffen bem 
Preußifchen General von der Infanterie, Grafen von 
Kleiſt · No lendorf, das Großkreuz des goldenen Löwen» 
ordens ertheilt. 


Aus Sachſen, vom 6. Mai. 


Es iſt heut zu Tage nicht ſelten, daß einer Blu⸗ 
menkoͤrbchen ankuͤndigt, unn Kartoffelſaͤckchen 
liefert — ſagt einer unferer witzigſten Schriftiteller, Im 
vollen Vertrauen auf die Wahrheit diefes Satzes, giebt 
fih eine Anzahl von Geleerten die Ehre, eim refp. 

ublikum von einem Unternehmen zu benachrichtigen, 
von deſſen Wichrigkeit fie eben fo überzeugt find, als 
fie die Theilnahme aller Freunde ber Poeſie erwarten. 
Sie werden nämlich jegt, mo ber Ueberfluß an Jour⸗ 
naler und Unterhaltunadblättern in Dentſchland von 
dem Gefhmad bed Pubiici an bdiefer hoͤchſt intereſſan⸗ 
ten Lektuͤre zu zeugen feheint, jene Zahl durch ein Neues 


‚ vermehren, das fie aber, um nicht in bie Kategorie 


ber obigen Echriftiteller zu gebören, won vorn herein 
Kartoffelfätden nennen wollen. Der gewiß ein⸗ 
dige Plan diefer Sammlung verfpricht ihr Freunde und 
leibenden Werth. Gie laden nämlih freundlichſt alle 
Dii minorum und minimorum gertium aus bem Reis 
. ber Mufen, alle die armen, verlafienen Dichters 
e, die mit jedent Pofttag einen vergedlichen Anlauf 
auf die hartherzigen Journalredakteure verſuchen, mb 
burdaus fein paſſendes Gefaͤß für ihre Ergüfie finden 
fönnen, fie laden fie freundlichft ein, ihr Kartoffelſaͤck⸗ 
den als fo'des anzufehen. Aus allen Gegenden Deutjch« 
lands alſo erwarten fie Beiträge, die fie alle, alle 
aufnehmen werben, wenn die ſehr geehrten Mitarbeiter 
am Kartoffelfäcden mur weninftens zwei Bedingungen 
erfüllen, ibre Arbeiten nämlich pofifrei einzufenden, 
und mur ſolche zu ſchicken, die body wenigſtens orido⸗ 
raphiſch geſchrieben ſind. — Daß nur ſolches Biatt 
unferer Litteratur noch ſeblt, werden alle jene Regio» 
nen gewiß einſehen, die bis jetzt ihr Piund fo beimlich 
vergraben maßten, und die dadurch nun bie brillanteſte 
Gelegenheit haben, unter den Prefbengel zu gerathen. 
Der Vorrath vom Beiträgen, deſſen fie. gewiß find, 


Tebt fie in ben Stand, alle — Stunden ein Matt 
im gewöhnlichen Zeitungsformate, etwa als jerweilige 
a4 Ertrabeifagen einer iaͤglich erſcheinenden politifchen 
‚ Beitung, zu liefern. 
Bon der frangdftihen Graͤnze, vom 5. April, 
Unter biefer Aufjchrift leſen wir im ber Allgeme 
nen Zeitung: „Bern man die Reden lieſt, die im 
der franzoöſiſchen Deputirtenfammer in der Distnfiion 
über dad Budget vorgetragen wurden, ſo möchte man 
dh nur verwundern, wie bie Franzofen, menu, fie wirt 
Hd) diejenigen find und waren, als bie fie ib bariels 
Ien, in den unglädlichen Zuftand gekommen finb, über 
den fie mit fo bittern Ausdräden Hagen. Wie fonute 
es nur Fommen, ındchte man fragen, daß fie ſolche 
Berbindlichfeiten übernahmen, unter denen fie nach ih⸗ 
zer Ausfage feufzen? Was Fonnte fie bewegen, folde 
Traktate zu fließen, mie ber oft erwähnte vom Sabre 
:815 feym muß 2. Wahrhaftig , im uebrüäden, wie 
der folgende, ber lheblich von ber Rednerbuͤhne herab⸗ 
ee wurde, „‚ein Bolt, das zu ſtolz iſt, um je 
aitterjocht zu werden,’ aber auch au verftändig, um bem 
Srieben der Welt zu ſtoͤren,“ würden alle Thatſachen 
der Geſchichte zu einem Feenmaͤhrchen, 
dreifte Wirklichkeitefprade eines Lord Stanhope einmal 
daztotflhen führe, umd dem angenehmen Traum ver 
ſcheuchte! Wir find — geneigt, dem Nationalgeifte 
der Franzofen und ihrer in unglı lichen Zeiten fo eh⸗ 
envoll gefaßten fonftitntionellen Haltung alle Gere 
tigfeit widerfahren zu laſſen und aufrichttg Heil zu 
fchen, aber ſolche Aenperungen, wie die angeführte, 
und wie die zahllofen Ausfälle in der Rede bei Hr. 


Biynon , rufen und wider Willen zu Erinnerungen zus 
ruf, bie man und lieber follte vergefjen laſſen. Die 


Vergleichung, die Hr. Bignoh zwiſchen dem Zuftande 
Preußens im Jahre 1807 und dem jegigen Zuftande 
eich macht , iſt gang umhalibar, . emals waren 
nliher. Bonaparte fog Preußen auf bie 
umerhörtefte Weife aus, wie Hr, Biguon jehr gut weiß — 
und ließ widerrechtlich nad bem Frieden feine Trup⸗ 
im Lande ‚deren Verpflegung bie willkuͤhrlich ges 
fleigerten Komtributione-Gummen zur unerträglichfien 
Laft machte. Die Verbiindeten erpreßten feine Gelder 
von Frankreich zu ihrem Nugen — die Kontriburionen, 
die Frankreich zeblt , And gegen die, die ihm gezahlı 
worden, fauın der Rede werih - aber fie wollten bie 
Rüdzablung der Summen, welche ihre befchädigten 
Unterhanen aus beſtimmien Nectsanf rüden von 
Frankreich zu fordern haben; die Verbuͤndeten ließen 
ihre Truppen in Branfreich flehn, nicht willkuͤhrlich, 
ſondern vertragsmäfnig, in fetgefegter Anzahl. zum 
Schu —e— auf deſſen Begehren und zu deſſen 
Dantbarieit. Wo it hier bie Achnlichfeit ? Freilich 
mochten manche Leute in Frankreich das Jahr 1%07 lies 
ber juruckwunſcheu, ald dad Jahr 1818, und in biefer 
Borausfegung fehmeicheln verwegene Demagogen dem 
Shr ber Menge durch verführerifhe Reden, ſalſche 
Zufammenftelungen und unmahre Angaben; aber fie 
vergejfen, daß fie mit bem Verbündeten zugleich ihre 
eigene Regierung verunglimpfen, und in ihren Diatris 


ben einen Geift zeigen, ber nicht ge iſt, eine Bir 
n 


gung nad) ihren Wuͤnſchen bervorzubringen ; die Roms 
mer, die. Hrn. Bignon zur Ordnung rief, bat beffer 
‚ für dad framoͤſ. Interefie gehandelt, als alle unbeſon⸗ 
nenen Provotationen eines demagrgifchen Redners es 
vermoͤgen.“ 
— Sn der Nacht zum 2. April ſtarb zu Nancy ber 
Nektor der f. Umiverfität, früher Lehrer der Rechts⸗ 
ule zu Koblenz und nachher Inſpeltor des Öffentlichen 
h ‚v. Laffault, gebürtig aus Koblen,, bekannt 
durch mehrere Schriften im juriftifchen Fade, an einem 
Bintfturze. 
Yaris, vom 9. Mal. 


Das gr Hat befannt gemacht, daß es 
Unterfcriiten zu den 14,600.000 Renten für bie Ber 
e diefed Jahres, von jetzt an, 

de, daß aber biefe Gumiffionen zu nicht geringer ale 
zu 5000 Fr. Renten, und unter hinlaͤnglicher Sicher 
beit, nur von ſolchen, die zu Paris wohnhaft find, 
oder dort einen Bevollmächtigten hab⸗n, erfolgen Fünne.- 


werm nicht bie. 


annehmen were 


_ Die Mabrider Hofzeitung vom 26. April enthält 
einen Bericht des Feneraigs Morifo, ber unjtre, ger 
fiern aus London mirgerpeilte, Naırict zu betätigen 
fyeint Morillo geiteht ein , bat er ſich vor Bolivar 
von Calaboſo babe zurädziehen müfjen; bebnuptet aber, 


daß bie Injurgenten einen weit gröpern Verluſt, als er 
felbft, erlitten daͤtten. 


Petersburg, vom 23. April. 

Durch eite Ukaſe an die heil. Synode haben ©. M. 
der Kaifer den Wetropo'iten Yon Rowgorod Anwrrßje 
auf fein Anfuhen, von ber Verwaltung ber Petere⸗ 
Eſthlaͤndiſchen und Zianlänbifthen Eparchie, 


burgſchen, 
wobei er Metropolit von Nowgorod verbleibt, zu bes 
freien, und an beffen Stelle dem Er biſchof v. Tſcher⸗ 


nigors, Michail, zum Metropoliten von Petersburg, 
Eſtbiand und Finnland, und zum YArbimandriten des 
Alerandei» Neweki⸗ Klofterd zur heil. Dreitaltigteit, zw 
ernennen gerubet. . 


- Ehriftiania, vom 25. April, 
Die biefige Reichs zeitung en olgendes: 
„Unge abr 8 Tage vor Düern 3 Üriuner 


- aus dem Kirthfpiel Herde, melde auf den Dorf 


ansgegangen waren, dn einem beftigem Sturm , 

Leben. Am Dfterabend zogen einige Fiſcher mit ihren 
Regen einen Hayfiich ans Land, fm deſſen Magen 2 
Tonnenheser und — ein Mann in feiner vollen Sees 
mit Kleidern von Fellen und Seeſtiefeln, doch 
ohne Hut, gefunden wurde. Diefer Mann wurde aleich 
an den noch unveränderten Lincamenten erfaunt, einer 
derjenigen zu ſeyn, welche in bem gedachten Sturm 
umgefommen waren, au feiner Familie gebracht und 
demnärpft’ auf dem Kirchho e von Herde beerdigt. > 


#ranffurt, vom 13. Mai, 


Den jahlreichen Verehrern des wuͤrdigen biefigen 
Geifiiichen, Hra. Kirchenraths Pf. Bentard, wird 
es aͤußerſt erfreulich ſeyn, zu vernehmen, daß ben bo⸗ 
ben Berbienfien bes trefflidhen Mannes auch im Aude 
laude bie gerehteite Verehrung: gesollt wirb- #6 bat 
nämlich die pbilofonhif@e Hacnltät der Friede 
sich: Alexauders Univerfitär zu Erlanıen 
Aus freiem Antriebe, um Luther im einem feiner ſchaͤtz⸗ 
barften Anhänger zu ehren, dem gemannten rru 
Kirchenrath und Pfarrer Benkard bie Wurde 
eines Doctors der Philofophie in den ehren⸗ 
vollften Ausdrüdfen eripeilt. In dem Diplome, welches 
von dem Säfulariefle der Reformation datirt ih, wird 
vorzüglich eines mufterhaften Wandels , feines 
denen Verdienſtes um die katechetiſche Literatur ( 
er fih durch feinen Leit fa den erworben) und feiner 
geitt ⸗ und gebaltvollen, chriſtlichen befounenen vnb 
gebiegenen Predigten ,. ‘welche bei verſchiedenen Gele⸗ 
genheiten im Drude erfihienen find, auf das rühmliche 
Es muß dem Herzen eines Baterlanbefreums 
des aͤußerſt wodlihun, ein ſtillbeſcheidenes heimiſches 
Verdienſt von trefflichen Männern bed Auslandes laut 
und mit Ehre anerkannt zu ſehen. 

— Ge. kön. Hoh. der Herzog von Cambridge reis 
fen morgen mit Ihrer durchlauchtigſten Gemahlin nad 
— ee * a: - 16, nah Aden, 

ı7.n el, und bege 
Galais nah England. e BETEN 


Befhluß des Protokolls ber 22ten, am 4. 
Mai gehaltenen Sigung b 
ſchen —J——————— — en 


Hm. und Kanzleidireftors v. Hanbe 
son dem Hra. echnun 
vieler Ordnung, Wi A — 23— 


di 
übernehmen koͤnnen, — und glaube 
bie Bındesverfammlung — As Sg . 


am 
daß der Hr. Kaſſier Fuchs, der rk ak 
Bergltung fc) Dion Gefpäfe uterogen au Käf 


lich ausgefuͤhrt babe, einen neuen gerechten Arſpruch 
auf den Dank der Verſammlung hätte, indeß ſich eine 


ſchickliche Gelegenheit darbieten werde, ibm denfeiben . 


auf eine angemeffene Weiſe zu erfennen zu geben. 

Die Kommiſſion durchgieng biernähnt die Einnahme⸗ 
und Auegabe-Rubrifen, äußerte ihre Auſicht, wornach 
auch Finftig die Druckkoſten der Protokolle aus der 
Bundeskaſſe zu beftreiten ſeyen, und ſtellte bie Dring⸗ 
Hapfeit neuer Zuſchuͤſſe zu dieſer Kaffe dar. 

Be Bildung ber Kaffe ſey darauf angetragen und 
beficbt worden, daß für jede Stimme im’ engern Rathe 


2000 fl. berbeigefchoffen werde ; von mehreren Bundeds 


gliedern wäre aber bei der Bewilligung erflärt worden, 
dag dieſes nur ald ein Vorſchuß und auf künftige Bes 
rechnung bewilligt werde, 


So wie die Bewilligung darauf beruber babe, daß 
bei der. Nothwendigleit einer fchnellen Herbeiſchaffung 
diefer Typus der bequemite geweſen, fo ſcheine and) 
der nädite Grund des dabei gemachten Borbehalts der 
geweſen zu ſeyn, zu verbüten, daß nicht dieſer eimmal 
befolgte Typus für andere gemeinfame Faften zur Fol⸗ 
gerung, geyogen werbe. 

Diefe Beforguiß babe fich feitbem durch nichts bes 
flätiget, denn außer der freiwillig. bewilligten Gratifis 
Totion für den Legationsrath Herriein,, des feine Art 
von Geineinlaft auf diefen Fuß repartiıt marden, und 
koͤnne auch wohl für feine Ausgabe, bie nit mit dem 
Stimmr in Verbindung ſtehe, vorgefihlagen werben. 

Allein ,.. für bie fraglichen Andnaben der Bundes⸗ 
— ſcheine es 
Tyvus auch für die Zukunft die rathſamfie fen; denn 
abgerechnet, daß wenigſtens für jegt noch feine allge, 
meine Geldmatritel vorhanden jey, jo fcheine ed, daß 
diejenige, welche man in Betreff des Militairwefens 
und der dahin gehörenden Geldabgaben zu entwerfen 
im Begriff ſtehe, bier micht zume Mafftabe bienen 
önne, wenn fie auf ben Fuß der Population ganz oder 
doch der Kegel nach eingeführte werben follte, -Untäugs 
bar feyen wohl dieſe gemeinfamen Bunbesfanzieifoßten 
dadurch vom allen- übrigen verfchieben, daß jeder Stimm⸗ 
führende davon ungefähr gleichen Boribeil_ ziehe und 
daran gleiches Intereffe babe, und jedes Mitglied des 
engern Rathed gleiches Stimmrecht und —— An 
theil an den Beichlüffen babe, welcher ald- der Zweck 
anzufeben ſey, zw deſſen Erreichung ber gemeinfame 
Aufwand der Bundesfanzleifoften,, als die nothwendi⸗ 
gen Mittel erfchienen. 

Die Kommiflion trug daher darauf an: 
baß bie Bundes verſammlung, umter Ertheilung ber 
Decharge fir die Rechnung vom 1. November 1816 
bis babin 1817 und zu Beilreitung der noch ſeit⸗ 
dem ruͤckſtaͤndigen oder fünftigen Koſten, ſich eines 
einſamen Beſchluſſes vereinige, damit ein Jeder 
eine Committenten dahin vermöge, einen aberma⸗ 
ligen Beitrag von 2000 fl. für.jede der 17 Stim⸗ 
men bed engeren Raths zu bemiligen, und bald 
möglichft einzahlen zu laſſen, dabei aber zu bes 
vormworten feyn dürfte, daß bdiefer Typus ber Ders 
lung der Koften allein auf tie Bundeskanzlei 
koften anwendbar ſey, und für feine andern Gat⸗ 
tungen gemeiner Lajten zur Konfequenz gezogen 
Saͤmmtliche Befindtichıften ‚vereinigten ſich, ber 
Kommiffion für die Erſtatiung dieſes erfhönfenden Bors 
trages ihren verbindlichften Dank auszudräden, und 
vereinigten zu dem 
Befidluffer 

s. Daß dem Kaflier Fuchs über die Bundeslkaſſe⸗ 
Rechnung vom 1. November 1816 bie dahin 1817 die 

ge 


zc. in ber biöheri rt fortzufegen, und 

3. wegen alöbaldiger Leitung meuer Zuſchuͤſſe zur 
Dedung ber BundeskanzleirBebürfniffe. für jede der 17 
Stimmen im engern Rathe, mit 2000 fl. im 24 fl. 
Zuße, an bie Regierungen unverweilt Bericht zu ers 
flatten , zu beflen Bebufe aber den Kommiſſionsvortrag 
loeo dietsturae bruden zu laffen. 

Präfidium zeigt an, in welcher Art bie zu dem 


daß die Beibehaltung diefed 


‚Erfiärumg des Saifer!. 


ertheilt werde, 
2. bie —— der Drudfoften der Protokolle 


Milttait:Gomitd von Seiten mehrerer Vundesglieder 
abgeordneten Generald und Staabsoffiziers ſich legitis 
mirt haben, unb zwar: - R > 
von Seiten Defierreihe: ber Generalmajor und: 
Saifert. koͤnigl. wirflie geheime Rath, Behr, 
—* gg in de Gm 
von ten : der al 
Melon: reuß eralmajor vom ’ 
und Bris 


von Seiten Snierne: ber Gene 
gadier von Mailiot de la Traille; } 
von *** des aonigreichs Sachſen: der Major 
vo * 


u * 
„Seiten Hannovers: der Generalmajor vor 
— * 
von Seuen Wuͤrtembergs: ber Generaimajor wei 
GenerabQuartiermeifter, Freihert v. Barmbıhlerz 
von Seiten Badens: der Artillerieobrift und Reviies 
AImſpektor von Freydorf; 
won Selten Rurhefjens: der Oberſt von Ochs; '' 
von Seiten bed Grofherzogibums Heilen: ber Ges 
—— und Generaladjutant, Freihert 
von Wey > ; 
mit dem Antrage, bieſe Eegitimarionen in dem Bundes⸗ 
archive zu hinterlegen, und beglaubte Abfchriften hier⸗ 
von dem Herrn ſidenten des Militait ⸗Comitos zu⸗ 
zuſtellen. u ; 
Unter algemeinem Einverſtaͤnduiſſe mit biefem An⸗ 


trage, wurde 
befchloffen: 


Die Regitimationen der zu dem Dilitaiv@omits abs 
georbneten Herren Generald und ‚Staabsoffizier® im 
bem Bundesarchwe zu hinterlegen, und beaubte Ab» 
ſchriften hiervon dem Herrn Präfdenten des Muitair⸗ 
Eomite’d mit der Einladung .uzufertigen, befagtes Gos 
mire ehethunlichk gefälig fomjiuuiren zu wollen. 


" Präfibium: giebt blernaͤchſt Kenntniß von der 
er —— g = ie twirflichen gehei⸗ 

men Raths und bevollmaͤchtigten Minifters, Freiderra 
von Weſſenberg, wodurch derſelbe zuvorderſt die Mi—⸗ 
teilung bed Prototolls der 16. Sitzung 


kn nun une nn 
Benachrichtigungen. 

[2006] Unter mancherlei aͤcht eugliſcher Waaren 
habe eine große Auswahl wieder erhaltenn, von Fernroͤh⸗ 
ren in verſchie dener Größe, Theaterperſpeltive, Bad» u. 
viele andere Sorten Thermometer, mi engl. Saromt⸗ 
ter, ReiferChatullen mit und ohne Eopiermafchinen, 
Pulverbörner, gewöhnlicher, einfacher, Doppelte und 
Patent-Schrootbeutel, Wildrufer, Jagdkiſtchen, Leuche 
ter, Mefferträger , Schellenringe, Fiſchangein, Fiide. 
höde u. a. m., welche en g:os und en detail in ſeht 
billige Preiſe verkauſe. 

I. B. Albert, am kiebfrauenberg. 





- 12080) Bis den 16. d M. wirb ein Kutſcher bier 
im Gafthaus zum weißen Schwanen eintreffen, welcher 
zurück nach Köln, Aachen und Brüffel fährt. i 

Sranffurt am Main, ben 11. i 1818. 


(2032) {ft unfer 6ted Fahrzeug, er & 
Jurius gl im von ie 
2 La —— —— Güter if 
am 20. o von dieſem Pi a en 
mithin in +3 Zagen von da in Röln angefommen 7 
Arnheim, ben 9. Mat 1818. x 
* Suoeck, Brefer und Bald, 


⸗ 





[20331 Auszug sand ber Koͤlner Zeitung Nro. 764. 
am Samftag den 9. Mai 1818. 

Nachträglicher geheimer Artikel zu ber bei Herrn 
x. Fr. in Köin erfebienenen Frachtliſte zwis 
ſchen Holland und Köln vom Jabr 1818. 

Die Rotterdamer Beuertſchiffer, in der Abficht, 
um von ihrem Plage jede Berfendung nach Köln, es 
ſeye mit Nebenichiffen, oder mir den ertfahrten von 
Dotbt; jebam umb Utrecht zu unterbräden, baben 
ſich dahin vereinigt , daß fierden Rotterbamer Einla⸗ 
der. von allen Waaren eine Frachtverguͤtung won ſechs 
Gulden per Laſt von Brutto 4000 Pf. hollaͤndiſch 


Einigen der bebentenditen Rotterbamer Handlungs» 
aufer-.mirb überbieß der Fuhr⸗ ‘oder fogenannte Slus⸗ 
Ison mit 2 fl. pr: Laft beſonders vergütet. | 





11078 - . Duedfilber»Berfeigerung. 

- Dienftag, den 19. Mai, Morgens 9 Uhr, wird in 
Raiferslautern, im Gaftbaus zum Donnerdberg , bie 
dießſaͤbrige Queckſilber ⸗ Aus beute des Stahl⸗ und Mo⸗ 
Weliands · Bergs im öffentlichen Ausgebot verſteigert 
werden. 

A 


2068] BWeinverfeigerung 

"Montage, den 18. Mail. I., Vormittags von 10, 
bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 Uhr an, werben 
In dem ee dahier naspftehende jehr gut und rein 
» 4 i . 


. gehaltene n 
"4 Gtket 1$04r. Laubenheimer 


2 — 1807r. ditto 
* 1 Zulaſt — Liebfrauenmilch 
vr ‘6 ditto 17838. 

4 Stüd 1811r. Johannes berger 
—“ a ditto — 


Dudes heimer Hinterhaͤuſet 
- a bitte — Markebruuner 4 
2* 2 bitte — ttenbeimer . 
. 4 ditto — oitheimer 
er a bitte — Leiſtenwein 
— 2 —* ee : 
ö 3 bitto Mofe 
i 1 dito dito grsrar ae 
’ 7 bitte. 181ar. 


2 3 Zulaſt ditto. 
rund an den Meiſtbiethenden verſteigert. Die Pros 

werden bei der Berfleigerung, auch auf Begebre: 
einige Tage vorher, an dem Faͤſſern gegeben, weshalb 
man ſich an den Bendenmeifter Hra. Stürmer in ber 


goldenem Febergafe wenden fan. * 


Frankfurt, den 4. Mai 1818. 





L1072] Beinverfteigerung 
Auf Donnerftag den 28, Mai d. J., ** 


um 3 Uhr, foden. in dem Haufe Lit. H. No. 23. im 
der SchioßBaffe zu Offenbach a. M., folgende, mei, . 


ſtens ſelbſt gerogent, und rein gehaltene Weine, an den 
Treiftbietenden öffentlich verſteigert werden, ale: 
2 Stuͤck ı8ıor Hochbeimer. 
3 — ı8ıır Pfäler Hard Weine. 
— Bodendeimer. 
—  Hochheimer. 
ıg06r Laubenheimer. 
1807F * 
— Bodenbeimer. 
— Nierſteiner. 


11444 


we 


° Proben werben a Stunde vor ber Berfleigerung ‘ 


ausgegeben. 





102 Zur ug Großberzogl. Heſſiſchen Lot⸗ 
terie 5ter Klaſſe, welche am 20. Mai zu ziehen 


beginnt ‚ find bei Unterzeichmetem, bent in befagter Lot⸗ 


terie ſchon das Gluͤck wurde, fl. 20,000, 10,000 mebs 
reremal fl. 1000 — ſo wie im dieſer 4gten Lotterie 
Zter Kaffe fl. 4000 in feiner Kollelte zu erbalten, 

je und getheilte Looſe £& larfenden Preis zu bes 
ee: fo mie gur Iter Klaſſe 54ter Frankfurter Lot⸗ 
terie, in welcher bei Ziehung Oter Kiafie 5äter Lotterie 


J 


ber Preis vom fl. 100,000 auf Nro, 1702. meiner Kol⸗ 
lette zu Theil wurde, anno Fauflooſe zu haben. 
Frankfurt, den 26, April 1819, 
©. 8. Fulda, 
Brüdhoffiraffe Nro. VII, h 





11056] Todeßanzeige. un 
Am 21. di, Abends 5 Uhr, verichieb zu einem befs 
fern eben, unfer wielgeliebter ame und Pater, ber 
Kaufmann Georg Jakob Haib,. in, feinem 4. Lebens⸗ 
jahre, an den Fol einer ſchweren Bruſikrankheit, 
woran er mehrere Monate gelitten hat. 

Diefen für und fo fehmerziihen Berluft zeigen wir 
andurch allen Verwandten und Freunden ergebenft an, 
unter -Berbittung aller Weileidstezeusungen, verſichert, 
daß Jeder -Anıheil an unferm Schmerz nimmt, ber 
den S* — Da. — — — 

peier, ben 25. 1818. at: 
Die hinterbliebene.Wittwe und Kinder. 


Mit diefer Anzeige: verbinde, ich bie weitere, daß id 
* un. —— —— a * naͤmlichen 
irma fortzuſetzen gefonnen bin, empfehle daher 
nes in die Kortdauer ber, Frenndfcaft ade Hands 
nösfreunze des Verblichenem. u. amen 
Eliſa betha Halb, geb. Gmelim 


.:. P j 
t 


3— EZ 7 
[2018] : Die neue Auflage des Neformatipnd Ama 
nachs für Yurberd Verehrex 
i® fo eben erſchlenen und wie blöhee In. bee beffeen Ausgabe 
äfl. 4. 48 tr. uns in ber grwöhnliden. a fh 4. 12 te. bei und 
zu haben. Auch find wi der um 
‚ die Loosſchen Medaillen auf das Reſormatlonsfeſt 
in feinftem Silbe aepräut a fl." 12 Er, fl. 4. 46 ir., H. d. 
34 tr., fl» 25 fr. und fl. 24 36 Be. zu erhalten, Briefe und 
Gelder werten fra co erbeten. 1. 
Zägerfhe Buch, Poplee und Landkarten Yanblung 
in Frantſurt a. M. 





2012] ‚Belauntmahung 


Die nohmalige Berfteigerung ber Steinbräde 
in der Bieber Markt beisı fenb. — 


Da ber: am 16vorlgen Monats neichehene Öffentliche Ver⸗ 
kauf der Steinbrühe in der Bieber Markt oui bem fogenannten 
Lohen zwiſchen Bieber und, Offirbadi- wegen zu geringen Gebo— 
ten von _großberioat, hoher Megierung nicht genehmigt, unb 
eine nochmalige Verſteigerung derſelben defohlen, und hiezu 
Termin auf 

Dienftag ben 19. Mat d. J., Nahmittass a Uhr, 


‚ anberaumt worbin ift, fo werben bie GSteiglichhaber einaelas 


den, fid anf vorbemerkten Tan und Etunde auf bem fogerann» 

ten Lohen bei Offenbach einzufinden, ihre Gebote zu Protes 

Zoll zugeben, und nach Umfländen den Zufdjlag zu gewärtigen. 
Hiebei wird nochmals bemerkt, baß 

1) dir au verfanferbe Steinbruch 3a Morgen Bo Nutten rad 
Dffendader Feldmaaß begreife, und bie reihhaltigten 2a 
gen von Eteinen, bie verzüſſich gut zum Kalkdrennen 
und zum Goar ſeebau gerfgnet find, entbaiten, daß 

3) kein Nachgebit anarnenmmmen, wild 

3) die hobe Regkru asgenehwigung vorbehalten. werde. : 
Steinpeim, den, 5. Mai 18,8, 

— Heſſ. Jußize und Oberfauttiamt ber 


ieber Mart. 
Gros, Amtmann. 


In ſidem 
euttwig, Amteſelret. 





Nuͤrnberg, den a. Mai 1818. 


[2005] 
Bon Eintgt. Baleriichem Stadtgeridits weren 


werden in dem Bafthofe zum Röstein Er. S. No. Bgo an bem.. 


Soͤſtmarkt, beim Wirth Raab, auf bean Bd, Mai d. J. Prerio» 
fen , 47 Stück Stoduhren von vorzüalides: Werthe, bi, 
fgenubren,, worunter viele golbne Repetſvuhren vom Werthe, 
fih befinden, ein ganz neuer Wiener Flügel, Gemälde von 
vorzüglihen Meittern, Gewehre und anbere, fämmtlid zur 
Uttmaher Heſiſchen Nıclaffenfhaftsmafle gehörige Efſekten, 
dem Öffentlichen Verduf ausgeeg® ‚- webei ſich die Ranfsriehe 
haber Bormittagd um g Nor, einzufinben haben. ; . 
Mer " 


vd, Sherhaf, Go. 
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ERTE Salsönıg, vom SU a 
Im Verfolge unfers nr ttaurieen Brand 


Beni * * wir nur zur einiger Berubisumg anzei⸗ 
: urch raſtloſes —— bülfreiher 
nt * ——— Pi — * —— 

din ; 

ma ne, ‚meifteis {che gröfßen @ va Schaden 
eit und Gefahr verbumbenift 
du = —8 ertitehenden. heftigen Winde 
me nene Nahrung‘ — {nben 


Berniten entgegen, 
m 13951 F von}. * 


Der ———— —— Für —— 


der Pr) Br den Rirdeniten * * Pa : 







eng fü Pu erfor d bie Abreiſt Er. taiſ 
has und dur a6 das füsliche Tyrol . 


1 
* ‚Bis Deren 





DEI Fee 
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von Xyein, vom 13. ar 1. 
Mir laſen vor einiger Zeit in einem’ benachbarten 
Funde „rei der rg en —— eld von 
cha aus, trabt ihm der and a —* 
830 Spruch erklaͤrt bie Inkonſeq * 
jen, —S Sthlechtigkeiten ln Zeit bet 
gepriefener Aufklärung, * I * 
und großen — 
Krieg entzündet „ u —*—— * = 5 
durch fo gut gefährie gt ——“ I. 
weiß, für wen mar ſich cheiden foll. 
A Leute die ae Sache vor Geri 
fie der Scharifirn,, eine gewandte end, Na und 
che eines —— Vortrags fo verwickelt, 
de der enifchiebenfte Freund. der Wahrheit = 
Rechts jwifchen deu beiden I verlegen 
erkules am Scheidewege ſteht. ſchlechte ſte gen 
nt ben helleſten Geift zum Profruft, Legte db a 
Üngebeuer feine GAfte anf ein Bett von Eifen, um 
Y verſiammein oder aufeinander zu reißen, bie fe vie 
Ange des Peıtes — dann —3 der DER. 
ser e Gründe , Urtheile und Schluͤſſe anf bi 
—— * ſſe .* bis fie * Tan 
nfrer Zwecke, Leidenſchaften im 
Br — ——*— iſt der Verſuch, die 
nie durch die fogenammte Auftlaͤrung⸗ 7* be 
— und auf die glaͤnzendſi 
d Miffenfchaften fehen wir in der Gerbichte 
hi fchlechteften und len Zeiten folgen, 
ſt das Gemüth ein .. ein Dieb oder rafend, 


dann wird ihm Berfian . eine verberbs 
liche Waffe, Gift iii i haben biefe Er⸗ 





ſcheinung fo nahe, fehen fie in der Geſchlchte ber BEL 
fer und Menſchen fo auffallend, fo furdibar wieder⸗ 
holt und beftätigt. daß man ſich wundern muß, wie 
die Schulmeifter der Nationen und Kinder immer nur 
Heil von Untverfitären, Lygeen, Gymmafen, geiehrien 
Anftaiten, Buchſtabir⸗ uud — Ag 


Logifer , Chemiker, Boraniter, Juriſt, Rebner 
Die ‚ und eben dadurch zur ein am jo größerer 
m. 

— Wie ſtatiltch die Gelchrten auch 
ten wußten,, hut Conrad ab Hönelen bar, went 
er in feinem Zimmber-Cchman von Plapperfrd- 
fen, ae wa Neid. Werpen, Stichel Mücken, 
Smähe- Haufchrägfen und falfhen Murrre- Örämfen, 
von Halior 


‚ rnebm fein, von Turm 
Geigelen oder ſaiebadriſcher Bierfidelem 
ber Bettelei ſpricht 


de i Würde, iheit und ® 
8 — bleiben HALT ' - 


Düffeldorf, vom 10, Mai. 


‚, R Tribmal 
une‘ —* wu Di eldorf ein —— Wert 
em 
welde 


= 
’ 
die berühmte erie herausgegeben, 
van bort 
lerwerke, welche bier vereinigt 
„a entwidelt bat, bedauert er als wahrer 
diefen Berluft, und bält eifrig darum an, daß 
biefed fonbare Eigenthum zurüd erfiattet werde. Es 
war zü einer Onelle von Keictbum für bie Stadt ae 
worden, meil es 5— An —— 
kei — Die Erzählung von verfchiebes 
nen D Ib Kinmpanberungen biefer Gemaͤlde in ſehr 
intereffant zw leſen. Bald flüchten biefe &migrirten 
wor den Franzofen, bald vor den Preußen, bald eilen 
ie 6i6 im dem Norden nach Glacktadt im Holſtein, 
bald werfen fle fich in bie Feſtung Mainz, diefe ums 
befiegbare, und doch ſchon oft genommene Feſtung. 
Der König von Baiern hat ihnen endlich ein Afol in 
Mün-yen gegeben, welches er zwar gern umverleglich 
maden moͤchte, bad aber Hr. v. Haupt alle Muͤbe 
2 unſicher zu machen. Er wendet ſich zu dieſem 
E an den König von Preußen, den jetzigen Som 
verain ded Großberrogthums Berg, obgleich die letzte 
üctung vor ben Truppen ©. pr. M. jelbit operirte, 
von Haupt erzähle nicht obne Bitterfeit, daß die 
fien des Transports, ber Emballage und der Reife 
bis Münden mit dem Gelde befiriiten worden, welches 
das Großherzogthum Berg felbft bezahlt hatte, und da⸗ 
durch fein eignes Werkjeug wurde, um bas Vaterland 
rechtmäßiger Reichthümer zu berauben. 

„Baiern’! meint er, „kann nicht einmal das Recht 
der Eroberung geltend machen. Frankreich hatte ſeine 
Kunſtwerke mit dem Degen erworben. Aber Baiern 
bat weder Krieg nob Traftat mit bem Bergifchen 4 
habt.“ Der Verfaſſer richtet feine Schrift an den Kb 
nie von Preußen, und bat ihr ald Motto bie. Deviſe 

3 Ordens vom ſchwarzen Adler vorgeſetzt: Suum 
cuique, 


Bär, vom 9. Mai. a 
Schon am 27. April Hat ber eibgen. Vorort beu 


früher zu ſchel - 


Mirftänben bie an ber biefiährisen gewöhnten Tagjag« 
9 — Gegenſtaͤnde in 45 Artikeln unter 
dem tertrautichteit überferber, welde mans» 
} Würde des Bun 


Neapel, vom 21. April, ' 


Um König mit S. M. 
reg es a 08 bem 


it in Stadt, in ber. 
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der 
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‚ waren jo re ‚dp 39. 
der aus ooße ber 
Stadt umfahren fonnten, und 
erftenmal feit 2000 Jahren 
 brüdte, 
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ing beftimmen in ihren 
—* — — — —33 
an unge amunebmen , 
d jeböch bie fi Syt 
En jedoch Finn pam 
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Paris, vom 10. Mal 


Bekanntlich hat der Direftor des Fönigl Waftun, 
Hr. Graf von Forbin, von der hoben die ©ı 


Theil der Bruſt des berühmten Ro 
nad Frankreich zu transportiren. 
die Freunde der Kunfle und ber Wa 
fepyn, wenn fie in dem Engl. Zeitblatre ber 
lefen : „Der Kopf des Memnon und michrere 
koftbaren Ueberrreſte Agyptiicer Allerthuͤmer, 
der Paſcha von Aerppten dem Prinzen R 
ſchenk gemadt hat, find in England “ 


gene 
age Recht ale Grabmal. der Dipmandpak bezeichnen. 


— ——— — 


— —— — — 


den fe fo wicht —— mißt won einem 


lich vermittert und der Sopipug verſtuͤmmelt. ans 

dere foloffale Bildfänlen von ſchwarzem Granit lagen 

10 rien sum her Eingang: an Den A 

Sum N Br Di bl ie a 
e N J 

einen war ganz und ſchien ben Franjoͤſ. 


narg. 
av, hei e era pn Bibliotheque historique 
— —— rin, eine Reihe * —S 
g 


— deren bie Se Se Erwaͤhnun 


— 
& 
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il 
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Lettres Normandes , ent Beiſau finden und 
mehr Reflerionen ei Zhelagen, en enibalien; — ber 
offer und Verieger gegenwärs 

dem fer dh ee Se überantwortet ind; — 
€ Minerve, bie befanntlich die Fortſ egung des vor 
maligen , son ber ‚verbotenen‘ Mercure de 


ben dürfen; — ber Pere er eine neue —8* 
im @eift ber Lettres Nor- 
mandes eben; — la Sentinelle d’honneur, bie 
0 ziemli im vormaligen militärifben Geiſt geſchrie ben 

und bei jeder Gelegenheit die Armee anpreifet; — 
ber Surveillent, ber Ad, feiner. Verſicherung nad, 
darauf befchränft, wilfäbrlie Manfregein von Regie⸗ 
rungsägenten * Aenntniß entered Ai ya — 


Die ultraroyaliſtiſche Oppoſttion hat den Vendſen ou 
end I ihrer gun ber alles befämpien 
ji nicht gam im ber reinen Monardie 

De Lettres Champenoises, bie eine Zeit lang 


viel Gluͤck gemocht haben und — in dieſein Geiſle 
— worden find, ſcheinen egangen zu ſeyn. 
Sinne der Regierung ober bes ifteriums und 
ſehr gut —— find: le Publieiste, wyeon ber 
* neun Nummern erſchienen find, und le Specta- 
‚politique et litteraire. An beiben arbeiten mehr 
glieder des Inſtituts. Gegen bie Minerva 
Indhefonbere it V’Anti-Minerre , wovon aber erft eine 
Nummer ind Publitum getommen iſt. 


konbon, vom 8. Wat. 
ae a ne — — 
er tichen Einfünfte des ie 


Zn 
im welcher er unter andern 


dee 8 de 
Be —X ——— Hollan 


als 
geftern m- ert. Die Königin, weiche wie 
— » gab gut Beier des Tage eine 


F 
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— Die anftedende Krankheit, welche bei unſern 
a a Bet Eu 
eitem Tage find 500° wer 1 


Tage find 500 in dem Lager baran ben. 

— Die leßten, am a7 aus China am \ 
menen Schiffe, bringen von ellige 
keifen ne ben Eh und ngländern. - Aus 
St. > ee bringen fie uns die Kunde, Bonae 

noch immer übeler Laune * feine ide 
en anftelle und Niemand bei ſich Bal⸗ 
eolm , bei dem Bonaparte zuerſt und. 
Gen. Gourgaud, von deflen Zwilt mit Mont 
bolm vor Rede war, find zum. 
ruckgekehrt. ef 


(d. 9 Bar) verfiorbenen - und 
Sojsp) tur, einen — Er wich 
im Wahrheit ſqwer, ım der Memung gar nicht erſrit 
werden konnen. Durch 24 apee innınterbracenen Bufe 
emipaus, war er in Frantfurt gewifiermapen eingebärn 
— 6 99 anememmen. mu 0 We Dr fanmk 
Darjellungen mit eitenee Waprpeıt wieder. Er wat 
allen vernaͤndlich, ber db wie dem Alter, bem 
zopen Danien, —* — Braga Biggi Fran 
€ un ’ 
— — — geweckt „en Umfang 
mpgt, 


Pe anderen YAusurbei gewurbi rden 
bier nur eimge Worte uber Das Leben des 
bessauesten KRünjllers gejcgı werben jollen. 

Ein Schleſter von Geburt, wurde er in ben — 


4 


In jener Zeit war die Erhaufpieltunf 
durch Allgemeinheit im der Meinung I: 
galt noch für base, _ e * fr em A Kunfinfitut. Nur 
Einige wanderuden 

Truppen. hefuchten von —— ide —— 
und befriedigten um jo me e Forderungen bed 

» je gemeflcher ern 
* Talenie, ————— und gute Gitte in ſach ver⸗ 
einigten. 


—— en 25 


ein Banrenballen nad Erzaßburg fpebirt: Denn Die 

Unterhaltungs und Reifefoften lagen tm dritter 

und wurden von Gtarion zu Station I 
Eur kam audgeräftet mit g t * 

Kenutniſſen, von Luſt und * in Straß⸗ 


hatte ur feiner Erinne 
ihn mit 4 ben laͤcherlichen Eigen: 
— dandelnden Perfonen er Eine Beſchrei⸗ 
bung folder — an iſt nicht möglich: * 
wer’ ’ berraſchende Beweglichkeit 
ner Sefichtimudieln, bie komiichen Menbungen fee feıner 
Glieder, wenn er Andere Bopierte, auſchaulich zu 

Bei der Roberweinfben Zruppe befand ee 13 
mals -eine der amsgezeichneiiten Künfilerinnen 
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Mainz, vom 14. Mai. . 
Bei Gelegenheit des Vorſchlags, dem @ 


. > zoßberzog, 
won SHarbjen- Weimar ein Merkmal ber deutſchen Natio⸗ 


nalbanfoarfeit dadurch zu geben, daß man deſſen Ge⸗ 
burtstag im geſellſchaftlichen Vereinen feire, jagt bie 
biefige Zeiung : 

Geſcheuter wäre es wohl, bamit noch zu warten, 
und wenn der Konflitutiond- Feierabend in Deutichland 
‚eingetreten und ber 3Ste Baud unſers Deriafjungewerfs 
erfchiemen ift, mag dann jede Geferfhaft den Geburts⸗ 
‚tag besjenigen Fuͤrſten feierlich begeben, deſſen Opus 
ihr bas.befie umd für fein Bolt das mwohlthätigiie ſcheint. 
Die deuifhe Nationaldankbarkeit ſol aber wenigſtens 
40. Jahre lang beobachten, wo die Berfafjung am ums 


perlegteiten ſich erhält. Wir müffen uns die läppifcde 


Sitte abgewöhnen, im April unfer Erndtefeſt zu feiern 
datın über bie Falten Nächte zu murren.“ 
— Bekaunntlich lauſen alle Metalle, außer bem ref 
wen Golde, vom Schwefelwaſſerſtofgas at. Diefe Ers 
rung. bat Here Wuttich auf eine ingenienfe Urt, zu 
berügen geiwuft, um baburch Metalle zu bronziren. 
m diefer Abſicht lich er a Theil Schwefelfali 30 
eilen Waſſer auflöfen, und diefe Aufloͤſung in 
Schaalen in ben Zimmern ausſtellen, wo des Kunfls 
wert aufgeſtelt war, das er bronziren wollte. "Das 
Yon den Schnalen auffeigende Echmefehwafierflofgas 
enimmt der Metalifläche ihren Glanz und überzicht fle 
it einem fammerartigen braunen Beldhlage. Sonſt 
gute er dieſen edſen Roſt der Numen am gluͤcklichſten 
ac, wenn er 1 Theil Salıniad mit 3 Thellen kriftalll⸗ 
a Beinfeins und 3 Theilen Kochſalz in 12 Their 
beißen Waſſers auflöte, und biefe Aufläfung init 
Thellen falpererfaurer Kupferauflöfung vermifchte. 
efe Beize wurde ıpit einem Pinfel mehrugls mad» 
ander aͤufgetragen, wog fie dann im kurzer Zeit einen 
suerbaften grünen Erzbeſchlag beruorbramte, ber zwat 
farige eiwes rauh if, nach und nach aber ebenek 
und jarter wird. Cine Bermehrung des Kocfalzes 
‚den: Befdhiag heiter und fich ind Gelbliche Jiehend; 
wird dieſer Zufap vermindert oder gar weggelaflen , fo 
foielt der Beſchlag ind Blaue. Durch - Bermebrumg bed 
Salmiacks wird die Einwirkuug der Beize beſchleunigt. 
uns. Paris, vom 10, Mal. 
- (Bortiegung.) 
? Im de Pradis ſechs legtern Monaten vom 
Amerifaumd Brafilien, lefen wir umter anderm 
über dit Berbätmiffe des. Melttheild, der ſich mit ſo 
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Samſtag, den 16. Mai 


1818, 





*** Schritten Europa zur Seite geſtellt hat, Fol⸗ 
gendee: i 
„Bor unfern Augen entwicelt bie Zeit immer meh⸗ 
zere einzelne Theile von ben großen Big ag 
womit bie Zukunſt, in Amerifa noch medr-als in Eu⸗ 
zopa, ſchwanger it. Die Welt bat jett eben erwaß 
gejchen, was noch niemals vorgekommen iſt z eine. Erp 
bean von Deflerreih durchſegelt das Weitmeer, um 
Sraſilien den erſten Thron zu beſteigen, den Amerika 
einer europaͤiſchen Prinzeſſin angeboten bat! Die Toch⸗ 
ser der neuern Caͤſarn iſt in eine Weligegend verpflanzt, 
won deren Exiſtenz die Altern Cäfarn noch gar-keine 
Ahndung basten. Roch niemals bat ber öfterreichifche 
Adler feinen Flug in fo weire Ferne genommen !*Diefe 
Verbindung eröffnet den Reihen von alten folgenden 
welche bie neue Welt in Zukunft mit der alten.äbfihliefs 
fen wird; eine gluͤckſelige Berbindung, heilbriugend für 
beide Weltbeile, weil fie dadurch Felegeibeit befommen, 
fih näber fsnnen zu lernen, weil.fie gezwungen werben, 
gegenfeitig-für einander zu atbeiten, umb auf ihre ge⸗ 
meinſchafiliche Wohlfahrt bedacht zu ſeyn. Wer das 
ehelihe Band, das eine Erzherzogin von rreich 
mach Brafilien pejogen bat, ur wie eine, gewöhnliche 
Verbin gwifchen zwei ſouverainen Hänfern anfiebt, 
der —* ber That nur den kleinſten Theil vom ber 
hoben Wichtigkeit dieſes Ereigniſſes! x 
Dieß iſt es aber nicht alein, was m den tietteflen 
Zeiten umfere Augen auf Amerika ziehen muß. "Bor der 
Nachricht, daß Mina befiegt worden iſt, wird viel Auf 
6: gewacht, aber wem man auch annimmt, baß 
voͤllig gegroͤndet iſt/ fo mn bie Frage entſtehen, 
ob fie denn auch ſo amferondentlich wichtig, fo enſchei⸗ 
dend iſt? Nach dem Ficiiniten" Grundſaͤen hängt‘ das 
Schickſal von Mertco nicht von einem einzelten Ereig⸗ 
niß ab, ſondern won der allgemeinen Stimmung im 
Lande, und 'von dem Verhältäiflen im feinem Nebens 
fiaaten. Wenn die Grundfüge der Unabhängigkeit und 
das Streben nach berfelben im Mexico eben ſo orherr⸗ 
ſchend und aligemein find, wie in dem ganzen Übrigen 
Amerika was doch taum zu bezweifeln ıft, for chut ihr 
der —*2 Mina's und noch vieler andern mad 
ihm feinen Eintrag. Er wird Merico nicht hindern, 
das zu erlaugen, was dad Schickſal ihm befiunmt bat; 
ee wird nicht verhindern, dah dieſes Land, das zmwis 
fben ‚ber doppelten Umnbhängiofeit von Rord» und von 
Shd-QAmerifa mitten irne liegt, zuletzt ebenfolis im den 
sämlichen Wirbel hinein aesogen wird. Wie füllte wol 
bis aue ſchſe heude Handels ſyſtem in Mexico allein nod- 


beibehalten werden Können, wenn e übrigen Theile beſucht denfelben, vorgigli während des Winters, 
von beiden Amtritad das druͤckende och beffelben (dom umd bie ganje ‚Bepötterung der umliegenden Gegenden 
abgefchättelt haben? Es fänt Har im die Augen, daß verfieht fich mit Lebememitteln aus bemfelben, Die Wohle 
eine ſolche jedenheit, wobei es ayf das lebhaftefte that birfer warmen Quellen, fo wie der Umftand, daß 
Zurereffe der Menſchen anfommt, auf bie Dauer um man ner diefer Poihöle von feinem Me belaͤſtigt 
möglich beftchen kann wird ebenm det erfie Schnee, welcher ‚ bleibt 9 
Man alfo immer wieder auf datjenige zurüd Wronate lang gefroren Hiegen) muß den Engländern, int 
Zunmnen, was ſchon wor vielen Jahren. wiederholt ger Mail fie vom Mile ein eidioffen würden, bem Aufente 
gt worden iſt, daß nämlich Spanien feinen befierm balt dafelbft leicht machen. Einige Gelehrte, bie einen 
Bebraud von dem legten Schimmer von Macht, ber Winter im biefen nördlichen Regionen zubrächten, 
im no in Merito übrig iR, maden fönnte, als ten mothwenbin bie wiſſenſchafien mit wichtigen Ents 
wenn eB, mäbrend ed noch Zeit ift, dieſes Land für dertungen bereichern. 
einen Perg Prirgen unter dem für Epanien vor Der Gourier, der auf Parlaments Reformen 
theilhofreien Bedingungen, in tinen fonverainen und kr übel zu fpreden il, meint: „Unter taufend Pers 
unabhängigen Etant ummanbeite. | Oxen, weile Bittfehriften wegen Parlaments Hefors 
Eine hoͤchſt merkwürdige Erfcheinung war auch bie men unterzeichnen, wiſſen faum zehn, was fie enthal⸗ 
as ten, oder fernen die Wirkung eimer — 


benpeit! Wie reich an. Stoff war fiel Weihe Segen⸗ polit 8 Eadien u wiſchen. Wenige, um deg Geiſt 


ſie! In 
Sohidfal der beiden Forldas und der Injel Kmelia ſnnern und bei biefer Gelegenheit einer Anekdote aus 
völlig entſchieden, und auch die Natur des Aulege zwis ber ftamgöflfgen Revolution, die anf dad, was wir 
a Spanien und feinen Kolonien beftimmt angeger bei und vorgeben feben, fehr paflend iR: „als bie 
Nach der Geographie gehören seide Floridas zu Bollsmafle von Paris alle Errafen mit dem Ausrufe: 
* burn ben Krieg und bie Fein Bero! durdiirömte, begegnete Mirabean einer 
Diplomatif wirb biefe natfirliche Bekimmung realiſtrt Frau, melde aus vollem Halfe mitfhrie „Was bes 
werden; dieſe beiben Yuntte kann man gut old deutei bad Wort Beta’ fragte er fie, „ig bin eim 
aus gemucht halten. Durch die icquiſitien der Fiorſdas Frembgr, und verfiehe es nicht.“ on mein 
erfireden ſich aber die Bereini Staaten von Acadien entge bie Frau, „ed ift eine ge ben 
an bi an die Gränzen von Merifo; eine unermeßlihe Zuder, und fuhr fort zu föpreien: Fein Bern! 
Strede Bandes! Es ift eine ber alergrößten und ums denn man neun Zehntheile der Wittfteller für die Res 
—— geſeliſchaſtlichen Vereinigungen, die vn den form befragt, was fie darunter verſtehen fo 
enſchen jemals geihloflen worden 8 wer se. die nämiiche Antwort, wie jene 
«6, die Graͤnzen ibier Bwöiterung, ihres Reichthu form if die allgemeine Panacee, ein 
und ug Macht zu ee ner aber rd weiblichen und eingebildeten Uebel.“ 
nen die Bereinigten Gtnaten fich nicht mehr gegen — Mönlich genaue Berechnungen in England 
den hin vergrößern, denn dort grängen fie an Merilö; Ken die gene Beodiferung der Erde auf 707 Due 
wenn ihnen noc eine Ausdehnung vergönnt iM, 0 am, unier denen id 367,600 000 Me befine 
ara fie nur gegen Canada hin Matt haben, beun BA8 pen, und bie übrigen Polpıbeiflen fud. FUIe Hopns 
idfal diefes Randes hängt burdaus vor ber Zunabe [atom vermehrte fic in Canada in 28 Jahren NM das 
me der Bevölferung in ben Vereinigten. Gtanten ab. Doppelte, in Irland in 34 Sahren, im Englanb im 
Wird biefe erf auf 30 bi 4o Mihionen Menfchen at zoo, im Inbien erft in 1000 Jahren. Sin upland 
fen ſeyn, fo wird man feben, wem Gonada du vernrähft fidh jährlich ein Paar unter g2 Perfonen, in 
* en * —— rg a ua E&mwebden eins unter 120, im England eind unter 122, 
’ 5 
Aele Gortfhritie: fie find das Zeihen eines zeißenb ee Dr 


ſchue llen, gigaxtifchen Wachethums. — Horace Walpole ſagt von feinem Baterlambe : 
London, vom 8. Mal. „Englands Dichter haben ihr Handwerk von den Rös 
(gorfegung.) mern gelernt, und bedienen fi baber ber Aus druͤde, 

Die velnerfpreienbe Grpebition nach bem Rorbyol Nailen, hen — —— * 
in unter Segel gegangen. Zu Fall bie Unternedmung up wir befommen böfe Hälfe und kalte Fieber, a 


wicht gang mißlingt, fo wird feins ber 4 Ecifle vor ir diefe Träume zu verwirkiichen fudhen. Damen macht 
_ —— Des ee x 1 a 58 ein Gedicht, were er Gbioe eg ſriſchen Abend 
Br f ns Bembla erinnert — 2 bei dem genießen, ba es boch bei und fülehhterninge feine 
Ber au u — in folgen Hanlen Ubende aiebt. Unfer Zepbyr iſt ein rauber Horbe 
. en — u. nicht —— oft, welcher die Damen ubibigt, fi bis and Kinm 
Begenden. babei geilen , inauf zuufnüpfen, und die Gbloe fo angreift, Paß 


jene halländifhen Geefahrer voransgefebed ihre Mafe zorb und blan wird, Und bei alle dem fhreit 
— ——— bie ange rer mit ab man, daß dies ein ſchlechter Sommer fey, ale ai in 
‚ England jemple einen andern bärten! Der befle Com 


beſie verſehen iſt, daß es mer, den wir haben, if aus Newcaſtler Eteinfobiem 


Qvellen giebt, welche u in biefem Lande Auf einen andern zu rechnen. Unſere ‚Vorfahren würden 
— Sa —— St. gar ſede über ans lachen, ‚denn fie wußten wohl, — 
—— Prag Teflon ee ie vermittelt de6 man fh hier nicht wohl befinden faun, wenn man 


mo ein Ber 
heißen Wafens das Leben daſeibſt, wenm micht ‚gi Bien in Süden Bat. 


nebm, enträgikh. Dusch Huife 
Arnıten idee Selen, di a Wenn man mande Leute mit fo widtiger Miene 
Be en Dam Dan Don Den vergäglihen, unfäebaren Dienten precen 


v 
; ja fie unterhielten ſogar den größten <peil Walpole in feinen Briefen folgerbermagen erzäblt: 
des Jahres hindurch blühende *8 in einem bem „Ich befige einen Liebesbrief, ber wä der 
en. deide Waſſer Gtaarsverwaltung meines Baters von einem ders 
des Bulfand ergießt fi durch mehrere Bäche im einem gefellen an meines Bruders Hausmaͤdchen geſchrieben 
weiten erg welder aus biefem Grunde auch ward, Beine Anerbietungen waren ebrenvol, er bat 
nie zufriert. unzäpliche Menge Bögu aud Fiſche ihr feine Hand an, und, um fie deſto eher bau zu 


‚heben 


bringen, werbehlte er Ihe nidt, daß er Anforäche auf 
eine gute Stelle im Staate habe, bie ſich darauf grün 
beten, daß er, mach feinem Ansbrude, ‚jber Die 
zung einige weſentliche Dieuſte geleiftet > habe. - 
Brief kam in meine Hand, ich fragte nach worin 
denn die Berbienfte des Herru Schneidergefellen bes 
ſtaͤnden, und erfuhr, daß er der Puppe, weiche ben 
entwichenen Lorb Marr darfiellte, und bie nad ber 
Resellion Öffentlich verbrannt ward, ein Paar Bein⸗ 
er gemacht hatte.’ —T 


Koöopenhagen, vom 8. Mai, 
zei zu Zeit Probulte ans Licht, bie gleich 
w ine in ‚bei. 
RE Ewa 
ſen gebahr, ſicher wieder untergehen werden. Der fles 


ing > feyn können, gan umferer. Phantafie zu 


noch zwei iſt, micht zu 
gebraudyen, oder ala fey die Welt jet von Erfeheinuns 
und Begebenheiten eniblößt, die die Dentkkraft dee 


mothwendig das Moͤgliche vorbeigeben, uud ſich bloß 
—* oder durchaus Unglaubliche 


halten muͤßten. Wenn wir uns das bewelelich Falſche 


oder ſehr Unglaubliche ruhig auftiſchen laffen, es wit 
Begierde verſchlingen, ſo —* man ** + der Stun 
und Geſchmack der jept lebenden Menſchen für das 
Wahre und Wiſſenswurdige fey jo verbörben, ale 
Mittheilung eiben nur unter einem Vehllel bes 
Phantafiefpiels gen finden und Eindruck machen kon⸗ 
ne: verichlingen ſie 4 ſelbſt Nüffe obne allen Kern. — 


Was bier mit befonderer Ruͤckſicht anf einzelne Erfcheis 


Hungen ber Däni Eitteratur geſagt worden, mag 
auf mande Produkte der Drurfchen Pitterntur volllom⸗ 
men Anwendung finden : denn und foll ja, wie einige 
bepaupten wollen , biefer Hang zum Phantaftifchen von 


Deutſchland mitgetheilt ſeyn. 


Frankfurt, vom 15. Mal. 


Am Schluſſe unferes Blattes erhalten wir Parifer 
Blätter vom 13ten, woraus wir Folgendes and» 


Der Herr Kanzler vom Frankreich bat bente bie 
Ehre gehabt, an der Epige eines Aus ſchuſſes ber Pairs⸗ 
Kammer, Sr. Mej. das in der geſtrigen Sipung von 
derfelben angenommene Gefep über bie. Echangiften zu 
überreichen. ' 

— Der Herr Pring von Eonte befindet fich feit 
Freitag fo ernfihaft frank, daß man es für möthig fand, 
den Herrn Herjog von Bourbon davon in Kennmiß zu 
fegen, den man demjuſolge unverzuglich von London 
erwartet. Geit heute gebt es etwas beifer. 

— Ihre ?. H. die Frau Herjogia von Angouleme 
den 1. in die Bäder von Bichy abreifen. 


— 





(1147) Kurs und Badeanfiakten zu Hofgeidmar. 


Wenn feit einer Meibe von Jabren bie Heilquellen 
"Hofgeiemar im Kurbefien, mur fünf Stunden von 
Fr, an Gebendwürbdigfeiten und ſchoͤnen —— 
reichen Reſiden; Kafiel entlegen, nicht fo baͤuſig ber 
ucht wurden, als deren anerkannt wobirhätige Wirkun⸗ 
in vielen Arankheiten (ein vollguͤltiges Zeugniß 
—8X liefert der, aid Ebemiker jo ruͤhmlich bekannte 
Hofrarh und Profefjor biurzer in Warburg , in 
Befreiung ber Heilquellen gu Hofgeisinar im 


— 


— weniger 


Kurbefien. Leipiig bei % 9. Barth 1816.) und bie 
ſchoͤnen Umgebungen der Hellquelen, weiche eine 
iche Bereinigung der Nalur mit der Kunſt, fo mie 
Schönen mit dem — — Huͤlfo be duͤrftigen > ee 


„lag, bie as Be een Iaug dauernden 
[4 
Rn, 18 in —— —S—— 


—— Geh — — 
ent wo Kurbeflen 
das Öläd ‚. feinen reiptmäßigen Herzfher wieder 
Werne bat BER ben Heitguellen von 
wo —E orgfalt gewidmet, und vieles gefi 
mwobusch bie Holden ber unverbienten ung 
des ſchoͤntu J— Ks und nach weniger ſictbar 
Dem Beförderer"des: Schönen und Nüglihen, dent 
bewährten Kenner des Geſchmackvollen, dem Erbauer bes 
oͤnen Wilhelne bades, und ber wohlthaͤtigen 


ungen n. 
Eine durch die geſchickten Architekten und Hydrauliker, 

Rubolph/ Diftriktd-Baumeifter und Herrn Hens 
‚, Dilrins+ und Kunſtmaſchinen · Baume iſter 
giucklich angegebene und — * neue Maſchine hebt 
mittelſt 200 langen mit der Sohle des Babes 
brunuens in niveam- liegenden eifernen Nährenganges 
a mn U waren 

n wit der atmo un Luft 1 

— und dadurch von feinem heilſamen Ban 
Ife * verlieren, in bie Keſſel und in die neu und ge⸗ 

advol angelegten mit allen erforderlichen Bequein⸗ 
feiten —* Baͤder. 

Da ble uele an ſich faſt unerſchoͤpflich it unb 
der neuen hydrauliſchen Maſchine ſolche Dimenſtonen 
gegeben find, daß dadurch jede verlangt werdende Men 
von Babemwaffer geboben werden kann, jo wird mie 
Mangel daran enſtehen umd iche 
werben jederzeit mit fri der 
in feiner ganzen Eigenthuͤmtichteit er 


Auch wird mittel dieſer Mafchine die Einrichtung 
der Töuchbäder vieles vervollfommnet und verbeſſerĩ 


um 
Der —** —— der die Sauerquelle mit ſich 
pr zu ammbäber, die bit jept —* J 


eilbarteit man, wenigſtens an dieſem Kurorte, 
früher! dachte. 


eder Art, wie ſchneüer guter Bedienung und 
werden "esrtäig — volle Zufriedenspeit 


die Stelle des benen verbienftuollen Bruns 
sera, —— iſt durch die glüdiiche 


ben mar ſich in portofrelen Briefen deſhalb zu weuden 
gellebe Beſtellungen von Logis beilend deſoͤrgen. 
Raſſel, anı 19. Mai 8. 
. Der Dirchor des Babes und Brunnend 
; au Hofgeidmtit., i 
. »Kunten.) ».Manger 
—Benachrichtigugngen. 
rideoj Zwiſhen dem 1. md 8. Junl faͤhrt ein wobl 
kondinonirter Reifewagen von Koblenz bis Wien ; foftte 
noch 3 oder 2 Derjorten mit reifen, wollen, fo melde 


“man ficb bei Pofkıme Toal-Esrenbreitfteim, ober bei 
ver. Friedrich Steig in Frantſurt am Main. 





fr161] Ein Paar feblerfreie, gut eingefahrne Kurfar 
pferde, 6 bis? Zabz alt, werben zu faufen geſucht. 
Nähere Nachricht bei dem Portier im Schwanen. 





—— J Rein, den 9. Mai 1818. 
Trias) Heute Tangte wieder das Nyınmeger Artwers 
per Schiff hlerſelbſt an, genannt Noor Gedacht , Eihife 
Ei Casper Fausten , welches die Ladungen ro, 9 
: und 10. von Autwerpen Abrrbragite. 





[r145] Der auf Samftag , den 16. Mai, angezeigte 
Berfau; von 15. Orboft framgsjfher Weingeiſt 4, fann 
‚nicht fan finden, indem folge aus ber Hand verlauft 
ilrden. ; 

Bınnen kurtem wird eine neue Partbie anfommen 
und fenlich verſteigert werden; moruber bas Nähere 
in bdiefen Bihıterm befannt gemacht wird. 





1123) Ufer Sohn Karl Wiltelm Grote, hboch⸗ 
Fürft. Sahnsderftmariber Rammerfefretair und Reqi⸗ 
gu dat in ſeinem a2ten Sabre, nad einem mehrere 
onate lansen Krankenlager, fein’ den Viſſenſchaften 
‚geweibte® Leben, obngeasbtet aller aͤrztlichen Huͤlfe, dem 
Er. M. durch einen ſanften Tod geender 
Wenn mir feinen ge'ebriem (rö:mern und Freunden, 
fo wie unfern Anverwardten und Freunden diejen trau⸗ 
igen Veriuſt unſers einzigen Kindes bierdurch befasmt 
zu : fo halten mir trauernde und beirhrte  Beltern 
n6 ohne ihre Verfiherung von ihre Theilnahme übers 
zeugt. Coesfeld, deu 2. Mai 1818. 
' ‘9. Grote, K. P. Poſtexveditor. 
9. Ch. 6. Grote, geb. Grote. 





(1138) Durd den ſchon am 18. April 1812 erfolg 
ten Tod unſers theuren Vaters und Compagnons, Goit⸗ 
“Fried Barndagen serior, und der daraus erfolgten Bes 
rechnung mit unfern übrigen Befchwilters „ find wir feit 

ener Zeit ** Befiger der Handlung : Gottfr. 
:arnbagen und Söhne aus Dortmund, und 28* 
biefeibe auch fernerhin mit Beibehaltung dieſer Firm 


a 
dem wir biefes unfern geebrten Sandlungẽ freun⸗ 
ben ergebenit anzeigen, empfehlen wir und Ihrem ſer⸗ 
nerm Moblmolen beitens. 
Dortmund, ben 8. Mai 1818. 

riedbrih Varnhagen. 

arl Barnhagen. 





r (4 

f1149 Münzen: Gammlung u 
Ea ift eine Sanmmlung felterer Münzen, alter und 
geuer Zeiten. in welcher ſich uͤberaus geſuchte Stuͤcke fin 
den, um einen billigen Preie zu verkaufen und das Der 
eichniß bab’er in der SchAfergafie Nro. 68., eine Trenpe: 
dog, einzufehen, auch daſelbſt der Preid zu erfahren. 





1155) Auf der großen Galleugaffe Lit. E. Nro. 13. 
iſt ein großes Logis in 26 Piegen beitebend und ons, 
Tommen meublin, nebit Stallung zu 6 — 8 Pferden, 
und" einigen Wugen-Remifen, zufammen oder auch im 
swerAorbeiluugen zu ‚vermiethen, und kann ſogleich bes 
iogen werben. a s 


erridhretes 


fri5ı) Der Elgenthuͤmer des Geſfandbrurmens und 
ber Beder zu Griesbach bat die Ehre bekannt zu'mas 
ben, daß er den 15. naͤchſſen Monats Zunft fein mens 
Gafts uud Kurhaus eröffnen wird, “ 
"Er hat hei Einrichtung des Bauweſens Sorge ge⸗ 


rigen ,. Gebermann die möglihfte "Mequentticfeit” zu 
argeripaffen,: und wird es fi zur Pflicht machen, "in 
‚jeder Hinſicht ſeh die Zufrie denheit der ihn zu beehrenden 


Dr 


Gaͤſte zii erwerben. 


Gries im Großherzogtbisn Baden, "ben "Diem 
ra — Doimaeife. 


— ñ nd 


Tır50] Zu verkaufen. 
Ein Hımmerwert mit Recht uud Gerechtigkeit, „bei 


‚ Ctraßburg gelegen, wofeibft man Stable, Kupfer, Eis 


fen» und alle möglide Metall⸗Waaren verfertigen kaun, 
und dr diefe Maaren mit. einem ſtarken Zoll belegt, 
und zum Theil nach Frankreich au gehen verboten find, 
To kann dieſes neue Etabiiffement won großer Wichtige 


‚feit werben. 


34 erkundigen in ber langen Strafe #.B. Nro. XIV. 





12012) Befanuntmabung. ' 
Die wohmalige Berfteigerung der Steinbräde 
in ber Bieber Mast betreffend. * 
Da ber’ om 16. vorigen Monnts' geſaehene Öffentliche Ser⸗ 
Yauf der Stitubrüdein der Bieber Mark auf dem fogenannien 
Zonen zwiſchen BWieb-r und Dffinbad, wegen zu geringen Gede⸗ 
ten von grofberon. hoher Megiirüng nicht genehmigt, umb 


eine nmohrrafise Verſteigerung derfe-ben befohlen, und. hiezu 
\ Eırmin auf 


Dienftag ben 19 Mair. 3, Wathmittacs a Uhr, ° 
onberaumt worden in, fo werten bie Steigtiebhaber etrgele⸗ 


- den, fich auf vordemerkten Kay und Stunde auf bem forer ann 


ten Lohen bei Offenbach einsofinnen, bre Gebote zu Proses 


‚Tel zugeben, ımb noch Umfänren ben Zuſchlag zu gewärtigen. 


Hebel wird Honmols. bereit, top 
3) der zu werlonterde Erinbrud 33 Morarn Bo Nutben vach 
Dfſenbechet Feldmaaß begreife, and die reibhaltigten Bas 
gen von Gretnen, die durzäudi art zum Kaltbrennen 
ud zum Graufficbau gerfanet fird, entkatten, daß 
3) kein Nochhsebet angenommen, mb 
3) bie bote Regiern ssurnebrigung vorbifalten werde. 
Steinheim, den 5 Mai 18:8. 5 
Grobherzoai. Heff. Tulize und Oberfautriamt ber 
Bicber Mark, ” 
Gr o#, Amtmınn. 
In fidem 
Surtmig, Kmtsfefret. 





% . 

[137] Mataa den 1. Zuni I 3, Vormittags 9 Uhr, fel« 
Yen auf dem Rafhars au Hottenher d.8 dem Jacob fJhadi 
alba zugchörige Wohnhaus fommt Schturt, Stallung anY Ges 
müsgarten, nebit dadet lixaen eu Wein arten , fobann imebeerk 
Weinberge , Ache und Wichn, Schutderhalber an den Meilt ⸗ 
bietenden verficigert werhn,, weldyes mit dem; Anbang befanne 
gemacht wirb, daß has D.us auf ber Haupttuafe flebet, und 

e MWirthiäh :fe fo wohl, als zum Betrieb eines jeden antern 
An fchr vortheil alt 'f. 

Eltvill, den y. Mai 18.8. 

9. 8. Sanhoberfhultheiferei daſ. 
Reufid. 





[1,39] Da ter Bönigl. Nieberländi he gar Major be A 
din von Bıru br A gimilligt iR, feine kabiefiger 8 
elesens Befigungen, aus einem beiifiödigen Wohnhaus, wit 
tallungen für Mindvich und Pferde, einem Brauhaud, Hof 
ſchoppen, fonftigen Appert/nentier uno einem serdumfgen Hof, 
beflehend ; fodaun nftohen «m SKaussarten vın 36 Nutbem, 
benehft einem ebenwort a ftoßnt:n Grasgarten 400 Rutben 
baitenv., erdiich zwei Mein: Gäeten resp. 14 Rutten mid 6 
Nutden mefferd, an den Melſthietenden offıntlid veräs‘ern zu 
Täffenz fo wied foldis , und weiter, tab Termin zur Wertes 
gering ſelbſt bereits auf. Donwerttag den au Juni d: 3., Bow 
mittage 8 Uhr, in der aucgebötenen de Jaseinilden Behau⸗- 
fung zum fletnernem Haus benannt, vorbezielt ſey, zu Zeder⸗ 

manns Nitrit andurch brkonnt gemacht. 
Raſtatten, den 9. Mıt 1848, , 


wid. 
— Serzogt. Naff Ober Stultheiß: 


- (Hierbei eine Beilage) 





ı. t% 


0» Beilage zu N® 136 
der Branffurter » DObeki+ Poftamts + Zeitung. 


— — 


ba. — 


J 





Samſtag, den 16. Maf 1818. 
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er 2* no. ’ + Ze 7 wann RE WELT TE 
„Litterarifhe Anzeigen. . 


"mu + ; ‚% u “ 
ei — A A er; 
ul f : 4 Eine peakti e guten Sheeibart überhaupt , 
[:0:7} Das chineſiſche Berwaablungsſpiel. » Dritte verbefferte a ; . 
saabe mit. im Aupfer geitochenen Zateln, worauf:eine große 


ngleihen zum Bri gie Abfaffung dir im bürger⸗ 

ichen —— u — —— Sagie mit 
se von Wanptfiguren als Darfleikungen biefes Spiel fi bes] Beifpietes und Mu en N nr u. ver ber die 
Die Üte Ausgade biefes finnreidhen Spiels it aufs neue mit en Berlin. 


uti..en- Titulatuten Ar tan Rumpf, 
trpebirendim Seeretãr dei ‚ben Regierung zu‘ :-Biertey- 
6 Kupfertafein vermehrt worden , «8 befinden ſich — ı:rBß. 2 
ten theils neu erfundene „Figuren darquf. Es find vorzüglich 


und verbaffeete be. Preis a —— 

Der Deutſche Sekretaͤn iſt nicht bloß win: Rathgeber im + 

folche ausgewählt, melde ‚einige Aryntichkeit mıt wirktichen | Brietſchreiben und tie Mintwerfen von Auffägen, bie im Ger , 

Gegenftänden haben,’ J. B. Gefäßen, Gebäude, Werkzeuge | Ihäfrstebem vorkommen, fonbeen er enthält: zugleid; eine zu⸗ 
J. w. wie aud das ganze Alphabet, und Bele bavon find 
wer nadyzubliben. um zu zeigen wie bäbel zu derfähren, 


v. anmeng⸗ drängte Lehre ver Sprache und des. Style unter ben 
is € Auffepriften :: Ausiprache, Sitben«, Wort. und Medeton, Recht⸗ 
iſt eine Tabelle beigefügt, worauf ſelche deutiich angegeben find 

Dieſes vollſtandize Spiel iſt für ı fl. 12 kr., doppelte ı fl. 


jhreisung , (allgemeine und befondere Rrgein. ) Bilbentrennung- 
terpunttion.; : Gebantenvonteage pr chreiudeit, Gprade 
36 ?r., gang feine = fl. und doppelte 3 fl. Die Zafeın apart 
für 48 8x. zu Haben vei » 
* * Dibring, 


zichtigkeit, mit Bemerkung bes febier aften BSebrauches det 
9. 3. 
: - Sm Frankfurt a. M. in der großen Ganbgaffe. 





















jedem Rebetpeile ; Denttihkeit und Beſtimmtheit bed: Nuspruds, 
Periobenbam; Eebhaftigkeit, Natürlihker, Würde, Wohltiang;t 

gang und Sreigerung; - Hülfsmittel »ersquiten Bchrribartg/ 
dectuͤte und Selbdübung ; von Alem diefem if: das: Not: wen«! 
bigfte auf: 192 Seiten dargeſtellt. Die Regeln des Beief: und 
Behhäfttgis und die Muſter ſeibſt, die Zitwlatur und die Bes! 
meelung:n über bie dußere Einrihtung;der Briefe mermen 34a. 
Seiten ein.r Daß ber -Berfaffer feinen Plan, durch Bemerkung‘ 
bes. Sehlerhaften und ‚Spradwidrigen. zu <belexwen, uͤbera 
Duchgefühet Hat, macht fein Werk vorzüglih nüplin. und >ners: 
rient alles bob, -KAuih. bad Papien, Druck und kaptfeitpeit. ge- 
zeichen dem Buche zur befondern Empfebinng. 

Der Preußtſche Kanzleifecretär. - ® 
ine voltändize Anmeilung zur -Shö:- und Mechtfchreibung,ı 
wie auch zur Interpunktion, zur Schriftkützung und jur Eip- 
rihrung ter Zitulaturen,, nebn einem orthearan-ifdhen Worter⸗ 
bache Von J. D. F. Rımpf, erpebisgndem Secretär dei der 
Rozicrung zu Berlin... Zweite verm u. verb. Ausgabe. Mit 
a in Kupfer geſtochenen Vorſchriften. Yriis 3 fl 
‚„ Die Hauptabſicht bei dieſem Buhe,it, cin Roemalfhreibung 
für das Schön - und Rihtigihreiben in den deutſchen Kanzleien 
und Schreibſtuben zu begründen und einzuführen, zu welchem 
Eude demfelben zwii fn Kupfer geſtochene Vorſchriften, eine 
deutfhe und Lateinifche, beigefügt find, bie eine chem fo geläufige 
als gefälige Handſchrift ‚daritellen. Unterrihr , mwel.rer 
bier über bie Schön « und Rechtſchreiblkhre ercheiit wird.. iſt 
fa zwetmäßig , gründilh und voltändig., sales einem jrdem- 
in dutzer Zeit gelingen muß, die möglichfte Vollkommenheit in 
"beiden zu erreichen. Als Rathageber in zweifelbaiten Fällen 
bient bas: Wörterbud ;, man wird in bemf.iben alle W ıcter 
finden, bei deren Geſchlecht, Declination, Gonjunation x. Abs 
weihungen und unrichtige Kormen, mithin Zweifel berrſchen z 
dabei wird zugleich der Urſprung ber Wörter, ihre Kamitie 
ibre Sprachwuͤrde und beffere Form angezeigt. Auch von neuen 
Wörtern ſind le diejenigen aufgenommen , über beren Werif 
‘allgemein entfdieten if. Die jegt üblihe Zirylatur anıBes, 
hoͤrten und einzelne Perfonen aller Stände enblih, etanet dies 
ſes Werk ganz dazu, was es ſeyn foll, zu einem unentbehrlichen 
Handbuch für bie-gefammte freibende, Hälf» und Rath bes 
bürfende Klaffe. E 

Allgemeine Beltgefhidte 
{hr die Jugend. Zunächſt zum Gebrauche für Söhne und Töch⸗ 
ter aus ben gebilbeten Ständen und für "Schulen. Bon Kark 
> gr * und durchgängig verbeſſerte Auflage. 
Preis 3 o Er. , 

Der Zweck des Hrn. Verfaffers bei biefem Werke war, aus 
ber ungeheuer großen Menge von Gegenfländ n, melde , bie 
Geſchechte uns, aufbewahrt, bie wihtiaten Greignife, unb 
Hauptverdaderungen beraussuheben, un: fie fo unterhaltend 
und faßlich barzuftellen , daß dieſes Wert nie nur. der Jugend, 
fondern auch den Erwadfenen zum Rusen, zur Belehrung 
und zum Bergnigen diene. Daß dieſer Iwmed erreiht worden, 
dafür fpriht die Einführung. dieſes Buchs in vielen, Schulen, 
und bie in kurzer Zeit vergriffene zweite Auflage, Die Vers 
‚mehrungen'und Berbefierungtn der gegenwärtigen britten be« 





E = ” 


[1069] Im Verlag ber Stettinfhen Buchhandlung in Um 
Br. n. bie Preffe verlaffen: ” 
ertwürdise Rehtsfälle,. melde bei verſchiedenen frangöflr 
— ſqen Gerichtsnofen Berbandelr wurden. Rach Mejan , re- 
- -Cusil des cAuses cdlebres, frei bearbeitet won: Dr.-und 
= Prof. J. A⸗ Müller. gr. B. 1008. à ı fl. 15 Er. 
Gemälde der, mertwürbiaften Mevolutionen, Empörungen, 
+! Berfhmwdrungen, wihfige Staatsoeränderungen unb Krıieub: 

?2 fcenen, audı anderer intereffanter Auftritte aus der Geſchichte 

„. ber berübmteiten Rationen ıc., von Sam, Baur, ge Band 

Ax. B. 1818. af. i ! 

» Auch unter dem Zitel + . 

* Unterhaltende Ersdhlung merkwuͤrdiger Repolutionen und 
Empörungen , Berfhmörungen und „Romplotte, Schlachten 
und Belagerungen 2c., von Sam. Baur. dr Band. gr. 8, 

— 88 anf: — 

AIn grantfurt zu haben 

— — Buchhaͤndler Streng, 


nähft dem Fahrthor No. 166 





(1093) Bei G. Hayn in Berlin find folgende fehr nöglihe 
Werke erfhienen, und ſowohl bei ihm, als in allen Buchhand 
lungen zu haben: - 

F Allgemeiner Sriefſteller für Deutſche, 
zur. Bitbung des bıffern Befhmads im gewoͤhnlichen und hie: 
rigen Brieffhreiben von Arnoldi, Helmine von Ghezy, dv. Gölle, 
- Deutfd, Beiebrihfen, G-big, Heine, Hundt vo. Radowsty, 
Jochmus, Knoblauch, Ecn ſtine v. Kront, Kuhn, Müchler, 

tri , Richter Rumpf, Scheerer, Schink, Amalia v. Selt, 

.v. Boß, Wümfen, — nebit Zee Ur * 
tulatur. Derausgegeben von 3 .D. F. Rumpf, Kön eu, 
erpebigraden Sehreiäe bei ber Regierung zu Berlin. reis 3 fl. 

Sind Briefe Stellvertreter des perjönliben Umgangs, wirb 

Diefer beffer in größern als kleinern Zitkein erkent, fo ‚muß 
auch bas Brieffgreiben beſſer von Mehresn, als von einem 
Einsigen erlernt werben. — Aus biefer Anſicht entftand bas 
Unternehmen, ein Briefsuh von mehrzesn Schriftſtellern, 
Shrifttellerinnen und Gefhäftsmänhern berauszugeben,, und 
Baducdh dem Einſeitigen GEinfdemigen, Steifen und Gelänftel- 
ten zu begegnen, weldes man unfern Briefftellern vorwirft. 
Fir die Gelungendeit des Unternehmens bürgen fhon bie Namen 
der Mitarbeiter, Reinheit bes: Tone," Menheit der Wendungen 
im beieflichen, Umgang mit allen Ständen und in ben mann.d) 
fachften Berhältniffen tes bürgertichen. Lebens, Ratlrüchkeit 
und Kürze bei allır Lebendigkeit der Form, Kraft und Würde, 
wo bie, Gegenftände «6 fordern, , Gewandheit in fhmwicrige 
Alm, bei durchgängig reinem deutſchen Ausdruck, bärfen, 
hiez in einem Brade erreicht fepn, als es noch nie gelungen if, 


9 6)] So eben iſt erſchlenen: 
+ 8 Müchters Pbantafien des Aiterthuns, oder Samm 
Ina ber mythologiſchen Sagen der Hellenen, Mömer, 
‘ Ürgppter und amberir orientcliiher Wölfer. Bierter 
Band. Priit 5 fl. ® 
Diefer Band entoält bie Artikel: Here ober uno, — Hebe 
und Firtypia, — Dofeldon , Pofeidaon, bei ten Römern Rep⸗ 
ei ünd feine een Amphitrite. —. Tom Habks übed 
uote ver Herta oder Beſta. — Pallas Athene ober Mir 
ra — Scphaſtos ober Vulkanus und Ares cher Mars. — 
Aphrodite oder Benus, nebſt Amor ober Eros. — Disnpfos 
oder Batches. — Vom Selelge des Dionnſes, indiefondere 
dem Silenos, den Satyrn ind Vanen. — Hermes oder Mer— 
curius. ⸗Abollo und Acktlepios⸗ — Artemis ober Diana. 
Dit! fünler wn>Tleste Band, weider zugleih das vollfläns 
bige Wort s’ ins Tachregiſter des ganzen Wirts enthalt, wirb 
bald folgen. iR 
eh Bo ſ in Leipzig. 


dehen in ber Fortſetung ber Dorftellung bis ig bad Jahr 24 
in einem alphabet ſchen Ramen; und Sachregiſter, in 4 wir 
logifchen Angaben am Rande ber Selten, in zweckmäͤhigern 
GolummensUcberfäriften, in genauerer Zeitbeffimmung und Be: 
richtlgung einiger Thatfahen und in ber Portfegung bis zum 
lUehten Parifer Frieden. Auf tiefe Weife und durch die Biicke 
auf bie jüngften Gpeigmiffe iſt dies Buch, in der uggemmärtigen 
Auflage Hat ein’ danz neuesagenorden., baf ‚jeher! pexitänbiaen 
Anferdbertmg Mei entſpricht.* Der äufert wohlfehle Preis 
it, ber ſtaͤrkern Bogenzahl ungeachtet, det nämlicdhe geblieben. 


Bunte Bilder 
—— von Carl Stein. 6 Baͤndchen. 8. Preis 2 fl. 
40 kr. 


Die Erzählungen und Renane des Hfn..Berfäffers finb fo 
beliebt, * ſo gern *— ne Seh en gelejen , 
daß jede Anpreifung ge | seyn — — Stoffe 
in biühender Sprache‘ bargeftellt ,. in_ber abi mit. muns 
terer Taane ge as füllen auch diefes Be ie Er: 
äblungen: Irrthum über Irrthum, die MWeilfagung und die 
arben bringen fiher bem Leſer ein freundliches Laden ab. Mech: 
sere erzäblende Werke bes Hrn. Berfaffers haben biefes Reises 
wegen bereitd neue Auflagen erlebt: I-, mn. 1 : 


24 J a — a 





















































BermifhteAnzeigen. - 
ne Hrn "N An: ein 3 > 
! [2019] @ehen! ben: Iohamı daebri zu Semias hof, Tientseine 
* vor, es werben daher feine ſammtliche Gläubiger 
ir Anhörung feines entworfenen Mettungspianes , ſo wie zum 
rſuch ber Güte auf ven 10, Juni. anberaumten . 
früh 4 Uhr hieder unter dom Präfudiz, baß bie', welche 
ericheinen, tie Erklärung des größteutheild der Erfcheinenben , 
alg beiftiinmend geachtet werrta Token votgelaten DD > 





Lroga] wei · Adoiph Hartieden in Perh M ekfeienenn 
.% Migemeint Welttände,. * 
oder gesgraphtſch· Ratiftifh -hiforifpe -Meberfichtabiätter. afler 
Länder , in: Nüdfidt ihrer Lage, Größe) Bewöttering‘, Guitar, 


hotien: .Stäb fa — ‚Mationbitvatt , -Maoh ge‘ ——— 188, * ————— t, 

vorzüglihften- .Stäbte , Berfaſſung und Nationaltraft, Ir war Kurfbeli. Großh. Fulba i PR >; 
einer Seizze der Ältern und neuern Geſchichte von J. eu men M; 3 — ⏑—————————— 
Galletti. Ein Hulfamittel deim Studium der Tagsgeſchichte NERETR oT A de, Bin ‚Arte 
für denlende und gebildete Leſer. Wierte-- nad dem weneften ea ie 6 f Een Ada ih Targa su 





Zuftande umgearbeitete! Auflaze. Mit a Benerals- und! Spe 
zipttarten. ¶ Quer follo. Bebundens: Im: > Bieferumgen. Erſte 
Veferung 2. Rthie, oder 3 fl. 36 te. (Die ateibleferung & 

arMtbir.) oder 3 fl. 36 fr. crſchelnt im Zuiy d. 3) ir) 
‚Die tabellarifh. zeordnete Eintheitung des Tertes eignet 
bigfed Werk zur ‚Grundlage: des Untereihts ſowohl, als der 
Selb ſtbelehrung in allen Falen, wo «6 ſich um.eiden umfaffen- 
den ſchnellen⸗ Ueberblick eines kLandes in geographifder ‚; flati- 
ſtiſcher oder hiſtoriſcher Rüdficht dandelt, und vie damit ver⸗ 
bundenen ‚ genau nach ben jrgigen -Btaatenverhäftniffen illumi⸗ |7 _ 
Hirten Karten geben biefer Ueberficht eine Bollnänbigkelt, bie ’ 
bei andern ·geographiſchen Hanbbuͤchern vermißt wirb, und bem 
Gegenmärtigen Ion in mehreren Auflagen eine günftige Auf: 

nahme bewirkt hat. ‘ 
Ze Grantfurt zu Gaben in ber Kaberdlfchen Buchhandlung · 


biger. <biermit zum Berſuch dep- Güte auf ben 2. Juni d. J. 
unter dem Rechtenachtheile früh 9 Uhr vor hieſigem Amt: vope} 
geladen, bad die Nicterfheinende der von ber Mihrzahi ber. 
— ——— gegebenen Erllärung ..beitretenb > joen geachtet 
werben. . ‘ 
> Hünferr den Mai 1818, ı Ze 
— ‚Rurfürfl. Grofh. Zuftig: Amt, - 22 
4477 FBondpn" ni 2 me Epdert ; 
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„i. > Buy TO zu rue 
[007] Jchaen Adam Schäfer von Bahleroth, ging ki. Jabe 
„278g als Fägrtburihe in die Freinde, unb hat. feit biefer Zeit 
nidtB wieber-von ſich hörem laſſen. rim in % 
‚Auf Kofehen frines Bruders Weorg ‘Schäfer, wirb bemfelbe 
‚ober Teine- elwaigen rechtmäßigen Leibederben : daher hiermit 
‚aufgefordert „in Zeit. von d Monaten.von heute an gerechnet, 
ſich bei der unterzeichneten Behörde, entiweber in Seldſtperſen 
ndir durch genugfam Wenoumädtigte, jur Empfangnahme 
feines bisher vormundſchaftlich verwalteten ‚Bermögens um fo 
gewifftr zu melden, als wibrigenfaus daſſelbe in Gemäßhelt 
"der höochſten Berordbnurg .vom 71. Mai ı78ı , feinem Bruder 
als nachſten Inteflaterben, jegt erga cautionem de restituende 
mugniebiih , nad Verlauf von 15 Jahren aber erbr umd’ eigens 
shümlih überlaffen werten foil. 
Hachenbarg ben 5. Mai 1818. 
Herzozlich Naffauifhes Amt, 
Milchſac — ee >, 
—— — — — — —— —— 
' [2010] In ber Goncurs· Sache gegen Maximilian von Omaliuc 
haben mehrere Släubiger in dem zur Liquidation ihrer Forde⸗ 
zungen zuerſt anberaumten Termin, am 5, Geptemter ıdı4, 
ſolche Awar angezeigt, aber biöber Diefelven zu tiquibiven, - um 
ihre Klazen fortzufegen unterl ſſen. Sur —— 
Es werten demnach dieſelben nochmals aufgeforbdert, am. 
29. k. M. Juni dahier zu erſcheinen, und ihre Forderungen 
auszuführen, widrigenfalls fie damit -ausgefäloffen, und darauf 
verzichtet zu babem, angeleheh werden follen. > 
Es wird übrigens zugleich bekannt gemacht, daß bie Bläns- 
ee a. ——— ak mit a Borjugsreäte vers 
en find, wegen Unzulängl der Maffe teine Befriedigung 
zu erwärten haben. ‘ r j le eine 
Dillenburg dem 29. April ıBıB. Nah 
Her zoglich Kaſſauiſche zum Bofgeriht verordnete: 
Präfident, Vice Peäfident, Divector und Räthe« 
Greibere v. Preuſchen. Br) 
dt. Heubing 


X 





[1498] Za meinem Werlage tft fo eben erfälenen : 
emeinnägigeWaaren: Encnelopäbdie, ober allgemeiner Rathgeber 
beim Waareneinkauf, Hauprfährih zur rihtigen Kenntnis 
‚und -vortheilbafteten Auswahl von_Waaren unb zur Be: 
-hürung vor Betrug, Gin Handbuch für Hausväter, Haus: 
mütrer,, und überhaupt für alle Geihäftsteute. Im arphar 
betiſthet Ordnung, Bon Dr, Johann Heinrich Mörks 
Poppe, Rath und Profeffor zu Frankſutt a. M. und’ 
Mitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften. Preis 5 fl. 20 Er. 
“ Waarenbäher für Kaufleute haben wir, wie auch ber ſchon 
16 vortheilhaft bekannte Herr Verfaffer in ber Borrede bemerkt, 
mebrere,, aber no - Waarenbuch für Hausmätter, für Far 
mitienväfer And- tie verſchiedenartigen Geſchaͤftsleute Übers 
häupt. Dieſes Vaarenbuch ift populär abgefaßt ,- mit Gntfer: 
- müng dlles beiten, was nur der Kaufmann ollein zu wiſſen 
nöthig bat, dafür aber mit Herbeijiebung and folder forg: 
fältig ausgewäbtter Gegenftände, die gerade kein Geſchäft für 
Kaufleute ausmachen, die aber jeder Haushattung intertffant 
und wichtig find. Der Name bes Hrn. Verfaſſers verbärgt, 
daß diefe Begenftände in oblgem Werke für Jedermann auf das 
Deutlichftt und Belehrendſte bearbeitet find, fo daß bas Wert 
Ms Band» und Hälfsbuch in feiner Büdherfammtung, und 
überhaupt in Feiner ordentlichen Haushaltung, fehlen ſollte. 
4 Leopold Voß im Leipzig. 





* 


ſ1097] So eben iſt erihlenen:  . 

Popp, Dr. 3. H. M., Enenclopäbie des gefammten Ma: 
chinenwefens, ober vollftäntiger Unterriht in der pratti: 
Ihen Mechanik und Mafhihehichre, mit Erklärungen ber 
dazu gehörigen Künftwörter, in alphabetifher Ortnurg. 
Ein Handbud für Mechaniker, Kameratiften, Baumeiſter 
und Jeden , dem SKenntniffe ded Maſchinenweſens nöthig 
und nüglid find. Siebenter Theil ober zweiter Gupple: |' 
mentband. Mit 6 Kupfertafeln. 4 fl. 40 fr. IE , a > > 

Diefe fo eden erſchienene Zectiegung eines anerkannt Maf- | [?%*2] Gdittal:-tabumg ; wer 
fifden und für Deutſchlande Fabrikweſen fo Außerft wichtigen Der „feit länger ald 3o Jahren, unbekannt mo adweſenbe 
Werks enthaͤtt bauptfähtich die Belhreibung ber allerneueften |; Johann Dillenberger von Auel, ober bein etwaige Reibese 
Gefindungen und Berbefferungen ber Mäfhinentehre, fo wie [oder Teftamentserden werben aufaeforbert, fih binnen 3 Mor 
‚naten a dato zum Empfang beffen in 138 fl. beſtehentden Ber« 


viele Mereiherungen für bie Artikel der feühern Bände. 
% : 2.0 pold Boß in Leiphi mogens dahiet zu legitimitaa ‚mihrigenfadt ſolches dem darum 





— 
* 


(a016] Da gegen ben Bauer Johannes Kirchen zu -Mabengell 
fine Inſuffiziens vorlieget, ſo werten defien- fämmtlihe GSlaͤu⸗ 


anftehenten Inteſtaterben dam Gautton nuüsniehlih, nad A 
Sahren aber, mo ber Berſchollene das Tofte Jahr zurüdge: 
legt baten, und er für töbt erftärt werden wird, eigenthämlic 
überlaffer werben wird. [4 
- St. Goarshaufen den m; Mai ıBıB, 
Herzoglih Raflauifches Amt. 
" \ BrGüfing' "TTTT 
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[2013] Edittal»:Gitatiom 


Gdttingen. Vom bfefigen Givilgeriäte find ale, 
dem Rahlab, weil. Galwirthe Jehanu Monrad Bremer ,. fo 
wie noch befonfer# an das zur Erbſchaftamaſſe gehörige, am 
der Weonderfiraße Hiefelsft, zwiſchen des Gaſftwirthé 
und Kaufmanns Weberneyer Hfufern sub Neo. ‚7a Ind 73 ber 
legenen, bislang. zur Gaſtwirthſchaft beautzte, und von dem 
A Gafwirth Friedrich Bremer erkaufte Wohnhaus, 
Cum pertinentiis , Stadt London genanat, binglite Anſprüche 
und Rerberungem haben, zur Klarmähung derfeiben, "auf den 
ı7. Juni d. I. bei Strafe der Ausfhlicfung vorgeladen. 





[2001] Die Ehefrau des Brunnen: Kaechte Seballian Stümpf: 
lings, eine geborne Fuchs, an'tem Geiltnauex Mineral Brunnen 
at am 21. Detcber 1617 SKinrerlos mit Dinterlaffung eines 
geringen Vermögens, welches fie ihrem uͤbelebenden Ehegatten 
in früberhin errinteten Gjepacten als Gigenthum übertragen 
kat, verſtorben. Es merden baher alle. biejenige , welche an 
diefen Rachlap aus irgend einem Grunde‘ Anfpr madın zu 
Zönnen glauben , aufgeforbert, dieleibe Ännerhalb „3 'Monafın 
. von unten bemeritem Tag angeschnet, bei unterzeichnetem 

Amte um fo gemiffer anjufuhen ‚und zu begränden, als wi: 
deigenfalis fie bamit ausgefdloffen werben. i 

Diez am ı, Mat ıBıB, 8 —— 
Derzoglih Raſſauiſches Amt. 


* 





[1073] Nachdem der geringfuͤglae Nachlas des mit Tod ab: 
gegangenen bieſig geweſenen Bürgers und Panbdelömanns, 
Ernft Ludwig Staubinger,, zu Bezahlong ber darauf haftenden 
Paſſiven, unzulänglih befunden worden, fo werden hiermit 
elle diejenigen, weldie un befagten Rachtaß Forderungen zu 
machen bakın, edictaliter ocrgelaben,, um k 

Mittwochs den IT 3. Vormittags 10 Uhr, 
vor der angeorduten Gommilficn, entweder perföntih, ober 
durdy legale Anwale ſchaft ihre Borterungen su liquidicen, au 
über das alienfalfire Worfugsreht zu verfahren, bei Wermei: 
dung, daß fie anfonften mit ihren Anfpräden von:der Möffe 
ausaefhloffen werten ſellen. 

&& wird au künftigbin feine weitere Ladung, als an hie: 
figer Gerichtathüre, und rm nur zu’äinhörung bed nad ge: 
Tdebener Reproduction dieſer Labung erfolgenden Präclufio- 
Beſcheids erlaffen werden, ' 

Frantſutt a. M. Ken a1. April 1818. 
Stadt / Gericht 
J. J. Sherbius, Schoͤff und Direktor. 
“ Hartmann, Beer. 





[1073] Werden alle diejenigen, welhe an ben Müller Branz 
Bender zu Mosbach etwas zu farbern haben, unter dem Prä: 
jubiz aus der vorhandenen Mafie fonit keine Zıblung zu - erhal: 
ten, zur Hquibirurg ihrer Zorterungen auf Donnerftag den 
a8. k. M. Mai, früh 8 uhr wor bem Großherzoglichen Amts: 
reviſorate dabier auf deſſen Gefhäftsbärcan vorgelaben. 

Mosbah) den 37. Aprit 1616. 
Großherzoglich 239* — und ıtes Landamt. 
In x 





[1076] In Saden der Goa’ Gorbuls Schueiderin ans Wimp⸗ 
fen, Klägerin, Appellantin und Producentin, gegen ihren Ehe: 
mann, Beklegten, Appellaten und Prodbucten, Eheſchidung 
betreffend, wird, nad bem Erſtere den ihr, darch Sefcheib 
som.ı7. Rovember 9. I. auferlegten Eid ansgefhworen, und 
das Decret vom 26, Januar I. 3. bem kehteren, wegen beffen 
Entfernung von feinem Wohnort, nicht hat inſinnirt werden 


Zönnen, nunmehr zu Ausfihmwörung des dem Beklagten in dem |‘ 


Ertennints vom 26. April v. 3. aufeslegten Cides, wiederholt 
Sermin cu me 
Mittwoch ben 24. Juni 1818 Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, und hierzu derſelbe bierdurh Affentlih, da man 
deffen jegigen Aufenthalt niht weiß, mit dem Anfügen vorge 
laden , daß er alddann um fo gewiſſer erfdrine, und den Eib 
abteifte, als font angenommen werden mid, baf er bie 
Eidesablegung veriveigert habe. j I 
Darmſtadt den 13. April 1816. 
Großh. Heſſ. für das Fuͤrſtenthum Starkendurg 
angeordnetes Hofgericht. 
Minnigerode . 
Shen. 


rdt, Geißler 










— * Die ae il, je 
wide an, 


ettntann |. 


At. & 
Mayer dbrie f 
In ber Racht "dom »ı. auf den 12. biefes Monats, ſiab 
unten rn ru 3 Goltaten bes Kurfürhtih deſſiſchen 

we Kütpeiiz, Namens Heinrig Herzog um Johannes 
r wooon erflerer pto furti unb feßferer pto rapinae 
Unterfuchting war, aus ihrem Arreft babier entwichen. Da 
aun an bäldiger Wicberhabbaftwerbung biefer Verbrecher fehe 
j tifuht man in subsidium juris et in- 
titiae sub: oblatiönre reeiprocri alle Wiiitsir: and Givilber ' 
dörden auf, biefetbe -genau inolgiliren, fie im Betretungsfalle 
nrritiren, und gegen die übliche Mevefalien und Erſtattung 
aller Ankeſten ander auslicfrn zu laſſen. \ 


Hanau ben 25. err :81 8, R 
'Kurfrfttic HeMiihes Gouvernemente Geticht. 
— 9 Weſtenhagen, „is 


DObetſt und Gommanzant. 
a u Gervfnug, Audit, . 
+13. B.Äh genca lem em 

1) bes Heintich Her zoc aus Diebach, Amts Selbold 

Derfelbe iſt ar Lahr alt‘, reformirter Religion, feiner 
Profeſſton ein 3immermenn, 5 Buß 4%, Zou groß, gefepter 
Statuc, hat Bio de Burz defhnittene Haare und Mugenbraunem 
von aliicher Farbe, fehr wenig Haare am Bart, eine niedrige 
beordt: Stirn, graue Augen, dicke ſtumpfe R.ie, gewöhnl chen 
Mund, rundes Kinn und xundes blatternacdiges Wrfiht Der 
felbe srug bei feiner ntinrihung eine blaue Aermelweſte mit 
weißem Kragen, ein Paar. blaue lange Hofen und Schuhe, 
und hatte eine biame Zeltmüge mit weißen Streifen. 

2) des I haynes Eurid vou Hinterkrinau, Amts Steinau. 

Derſelbe ift 23 Jahr alt, feiner Profeffion ein Schneider," 
5 Buß 3 Zell I Strich groß;. bat ein Längliched Geſicht, voller‘ 
Blatternarben‘, ſchware kurz gefchnittene‘ Haare Und Augen- 
draunen von gleichet Farbe, hode Stirn, eime große geb gene 
Rafe, gewoͤhnlichen Mund, fpige® Sinn und‘ ein‘ ſchwachen 
Bart. Er trug. bei feiner Entweiding-eine Aermeimelte- mit 
weißem Kragen, ein Paar blaue Tuchhoſen mit rothen Yigem, 
und. hatte als Kopfbelung eine blaue Zeitmäge mit w. 
Steriien. 222 * 
048] Esittal-tadung 
Gegen ben Haudelsmann Eduard Bernard Rehm 





ja’ Riffins 


ı 
, —— iſt die Ausſchahung ex1kannt, und wird hiemit zur Wers 


andlung ber Sache, Zagtahrt auf Montag ben 8. Jüni I. $. 
ad producendum et liquidandum, auf Dien den 7: Zul 
ad excipiendum, auf Mitwoden den 12. Auguft ad conchus 
dendum jederzeit Wormittags 8 uhr undberaumm, allivo “(dmmte 
liche Stäubiger fowohl, als der Ge er in Perion, 
oder duch binlänglih Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, und bie 
fie! teeffende "Handlungen zu pflegen, auh über das Worzugss 
recht zu ſtreiten, im Unter! gsfalle aber zu gemärtigen 
—— mit den betreffenden Handiungen audgefdioffen zu 
werden. 


Der Gemeinſchuldner iſt zuglelch om 8. Juni bereit, Bor⸗ 
ſchlage zu einem Nachtaß-Vertrage zu machen, die erſcheinende 
Gläubiger ‚oder berem mit auf dieſen Fali ausgebehnten Wolle 
machten verfehene- Mandatarien, haben ſich demnach mit. ihrer 
Grflärung ;bereit zu halten, obter 222 daß fir als. 
— Befdtuffe bes Mehrthells beitretend angeiehen werben 

Beſchlo ſſea Kiſſingen den 28, April 1618. 
oniglich Beieriſches Bandgerit. 
B. J. Chonxa d. 


— 





[1015] 'EHtetalstadung. i 

Derfelt a6 Fahren ubtdejende Johann Heeg von Goldbach ober 
feine Des eendenten werden auf Anftehen deſſen Seitender wanb⸗ 
ten zum Empfange : deffen unter vormundfchaftlicher : 
ftehenden Wermögens binnen a Monaten an unterzogene e: 
vorgelaben, unter dem Techtanacht eile, daß folmes nf 
deſſea  Geitenverwandten gegen. Sicherheitsſtellung verabfolgt 
——— 818. ; 

affenburg den 20. April ıBı 
glich Baieriſches Landgericht Aſchaffenburg. 
— —De— heim. 





[014] Georg Ludwig Hoppier von hier, wanderte vor ‚mehe 
Wageiäe von jenem — 
laffen. Da berfeibe num bas Tofte Jahr zurädgelegt, % 2 
ben. er oder feine etwaigen Destendenten bierbucdh vorgeladen,, 
fi binmeh 6 Monaten von heute an sım Empfang ihres bis« 


There unter vormundbfhafsliher ‚Verwaltung geftandenen Ber: 


mdgensi vom 433 fl. bei unterzeichneter Gtelle ju meiden, wis 
drigenfane daffeibe den nädfien Seitenveswandten ohne Gautiom 
ausgehändigt werben wird. j 
* den’ 20. April 1818, 
Großpergogtih Heſſiſches Fufig Amt, 
+ Greufchen. 


2 


[2 


> froßj) Mit Bezug auf! meine — Betanntmedung 


aus Götn vom 16. September ıBı6, betr j g 
der mir zus Dispofition geftellten fre en Beth: 8 
zur Untertühung vermwundeter Und franfer 
a a lien an net 
v „von ber, 
2 jener * * woeron bie 
a 
4 hd 4 * * * J * I 
Me kadı öhen gebachrer —— Ka ic 
Kr 
a 4 J he u H 
fand vo ? ! „614 Rtfie. Ban 7% b. 
Daru find in Einnahme geko —JJJ —— 
a) Di j'nigen in ber legten Be⸗ en 
tannimachung 5 gebalhe „un. 
„ser ı80 Riple, Tevifh Som . 7 
rant und 47 Rthir. 9 or - 
Priuß. ‚Gourant, melde bis 
dahin als; Devafitum bei des. <a min. ia di 
* — Gaſſe der Eee TE 
— mie 
— dem 
durch ben 
"&taabs: Arzt De, Goercke ein 
 „.gefandt ; 
und — u hr 
—— 
’ g — 
firatoxim BL ir 
— Biest ran F —— — 
Arzt + Borg unter — 2 
RL a Rift Bye ih. 
An denfelben unter dem 4. März Fi. 
ren ung über 
Boo Rtbir. old, die su.ıo! pn» de Bis: 
.p © ia Einnahme Orßellk:% >; mi un unt ır 
worden > ———— Bible... u 
* * boo Rihie. 


1817 
An denſelben unter dem 19. Dez. 
+. 2037 1Bo Rıbir. Gievifd Gow- 
ant, 47 Mtble. 7 ge. u. 9 
nthir 3 ar. Preuß. Gonrant 
a 


aby Bible. 4 ar. 8%, 6 


ne —⏑ 
Fa Summa der Ausgabe 2399 Mihir. 6 gr. 7%, d 
balaneirt mit der Einnahme. 

Envlid) find mir unter dem a9. Juli »Bı7, von dem Köntal. 
Hotyiöslichen fünften Departement im hohem Krieges « Minifterio 
aus der Königl. Mititaie-Penfions:@affe 500 Rthlr. augewie ⸗ 
dem 35. Auguft deſſelben Jahres eingerangen, 
davon hat jeder aus dem Lazaeth in feiner. Hrimath entlaffene 
Invalide, nah Maaßgabe fiiner Bedürftigkeit , und: dem 
Grade der Invalidität von 10 bis 3 Wihir. erhalten, zu bie 
fem Zwecke iſt eine Summa von 45» Mtbhie, verwendet, 48 
Nthir. aber baar zjurädaczahlt, worüber die Rednung dem 
Hodtöbtichen Departement unter dem 21..D. M. gelegt worden. 

= 80° fließt ich mit diefer Anzeige meine Rehnung , und 
wieberbole im Namen unferer braven Batertanbs: Vertheidiger 
den heriliäften Dank an die edlem Wohlthäter, für die Hoc 
herzige Theitnahme an ben Shidfaler ber Verwundeten und 
Kranken; ich füge ‚aber oud meinen Dank hinzu, da id auf 
meinem Stantpuntte durch jene Wohlthaten oft bie Freude 
hatte, wenn miht überall; wahre Webürfniffe zu befriedigen 
waren; billige Wünfche ſchwer leidender Galbaten zu erfüllen, 


Göblenz den 30. April ıBı8, 
* Konigl Preuß. General Chirurgut im Generhl⸗ 
Commando am Rhein. 
Petersfohn 


feny unb unter 


r 





Raben der Häusler Johann Wilhelm Hennede zu 
Seotba, bei unterzeichneten Gerichte auf Todeserklarung feines 
An - unbetanritee Adweſenheit befindlichen. Schns , Ghriftian 
Philipp: Hennede, welcher im Jabre Woh ald Soldat beim 
König. Preuß. Regimente von Renouard in die Franzöfiike 
Getangenihaft geführt worden, und ans derfelben niht jurüd- 
gelommen, angetragen hat, fo wird gebadter Ghriftian 
Dbhilipp Dennedr , oder deffen etwanige unbekannte Erben; und 
Grbnepmer edictaliter hiermit citirt, vor oder in dem auf 


den ı5. Februar ıBıg Morgens 10 Uhr, 


vor bem Herrn Nuscukater Keterftein anberaumten Termine, 
im biefigen Koͤnigl, Land > und Stabtgerihte, ober beffen Ae- 


giftvatur , fi entweder perſonlich oder ſchriftlich zu melden, |) 





ea - * RE 
„|: 13) Gart Joſeph Witlinger. ’ ar 
|| 14)-Zopann- Smitzehn.. - 


im Auebieibungsfalle- aber zu gewärtigen, »baß mit bes Tebet⸗ 
ag wird verfahren werden. u - i ; 
Salie in ſen den ar, März-ıdıß, ' . 






} | °  Königl. Preuß. Sand» und Stabtgeriät. - * 

| Bd RE en ee 
t N / Nr 62571, v 
Dos Bor labun un, 
"  Nachbenannte-abmefende rgionspflictige aus dem Bieffeitte, 
gen Baiste ‚werben biemit dergeladen 48 > 
ae, 
wenn ° f} 2123 ' 
— erde a 


— ——— — witcigenfalls fig bie 
—— — —— Bande Bi 


* FE}, es Maines, si s ur 
Berzeidnif der 


) ROLLE ERHEIRER. „U 3 3 73 27} 7 5) PSERZEET GE Ge Zr 
4) Iohahn Weitiksfe. ——— 
—* 7 Heidingsfri— ee 
a na m n — —* = * 
—X | Mit TER ur Ä — — — — — 
4), Bolt fapte nun. EAN un Pa 8 
5) Mi ofmann.: RER v — 
6) Grorg Schulz. vr — — 
Se — —— —— 
) Sacharias 
ih: ara 


J Kan ff ud ta 5 1 u RR armer 
11y 66: >” ‚Köcher N Um tr Br 77 
1) & top! ‚Bor * gindflLur m. Ei or En su 
2) Ehriſtoeph Brand. © nz 
an. | 
KAudenmöer. 27. 
8 hy yon (ES RP W WE. 
RE 
ner. " 
damer. * — 
abelhofea. —*& 
21) Schäfian. Deppiſch. 
a2) Midas Endes. * F 
Reeiche nder c·.. 
23) Valentin Karches. j ? 
a4) David Dirfh. : . 
a5) Jacob, Iſcael. 






- 
—— 4 
Hear 


we. 


BT NH A 


26) Rait, Hicih Koppel — IE Sr 


27) Iſtael Samut 
Unterleinad. —5 


28) Andreas Küffner. 
2) 2 — za —— * 8 

n 1784 geboren. ns 
34) Sofepb Rleinfgeig, ie * 


32) Bart el Dellinger. 
33) Andreas’ Seubert. ur 5% 
Dbderleimad. — vn 
34) Mihael Schwind. eldat 
35) Georg Küffner, ; *— 
ı Kleinrinberfelb, ar 
36) Johann Heim · Be to 22) 
Ir) Kilian Heim. AA". 
38) Johann Zobel. ' 
Ltimbads:Hof 


39) Ichann Michel. ' 
@ifingen, 
40) Unten Spanpeimer. > 2 ee 


4ı) Georg Gpanpeimer. Br era 


Erlabrunm a) - an 

4a) Johann Berbert. ' r 
Balbbettehbrunn 

43) Johann Sauer. 

44 Georg. Spanheimer. ufet N » 

45) Johann Spinheime. u: J 


* 24 f ‚ 


019] Mannheim bem 28 Märg- 1818, 
Das Sroßberjeglih Wahifhe Stadtamt Mannheim. 

Geden den hiefigen Wuchrruder Ferdinand Kaufmaun 
würde heute der förmlihe Concurs erlannt, es werden fohlm 
alle deffen unbefannte Bläub’ger hiemit aufaefortert, ihre et⸗ 
waigen Anfprühe in termino den 8. Juni Morgens 9 Uber, 
bei dieffeitigem Amtsrediſorate aufzuftelltn, und um Bor⸗ 
zug zu hbantelr sub praejudicio nochmals von der Maſſe 
ausgeihloffen zu werben. 


[1 


v. Jagemann. 
wit, Nürnberger 


Borgelabememı nn. 


[BEL Te ee ae TE % 


* 





N’ 137. 
Bien, vom 10. Mai. 


Es ſcheint ziemlich fiber, daß Ge. Maj. ber Raifer 
umd deſſen erlaͤuchte Gcmablin mit Anfange ded —* 
zuruck ſeyn werden, da bereits Anflalten zu deren Hufe 





nahme getroffen werben... Die Frmilie Sr. Maj., nebft. 


dem Meinen Prinzen von Mödling, haben in Geſeli⸗ 
ſchaſt Er. kaiſ des 
——2—— f. Ben ed Erzberzogd Ludwig biefer 


ge — brunn bezogen. tzterer 
rowint jedoch täglich mad) der Stadt, um bie Iaufenden 


Seſchaͤfte mit den hoͤhern Negierungsftellen zu beſorgen. 
®e fa 


iſ. Hob. der Kronprinz bielt ſich einige Zage 
auf dem ihm von weiland Ihrer Maj. der Kaiſt 
Ludovika vermachten, unweit Baden gelegenen Gut nuf, 
‚ und begab fih fobann gleichfalls nah Schönnbrumm. 
Ihre kaiſ. Hoh. die Erjberzogin Henriette, Gemahlin 
des Erzherzogs Karl , fiebt in Kurzem ihrer Nieder 
Eunft entgegen, und verweilt befbalb in der Stadt. 
Ihre Durdl. die verwittwete in von Raffan teils 
burg, Mutter diefer Prinzeflin, -wirb ibre Rüdreife 
erft mach der Emibinding antreten. 

— Der Berfaffer ded neuen Trauerſpiels Sappho 
und der Abufran, Hr. Griliparzger, erhielt ſowohl von 
der Direktion des Hoftbeatere, als von dem Hrn. 
nanzminifter, Grafen Stadion, anfehnlide Gratififatior 
den. Much eine Gefehfhaft von Banfier® machte eine 
ringen, und überaab dem befcheidenen jungen 
Dichter auf eine bdelifate Art eine Banfaktie. 


— Geit ben vielen von der Epoche des Paſſaro⸗ 
wiger Friedens zwifchen Deflerreih und der Pforte vers 
floſſenen Jahren haben bie bier in Wien anweſenden 
törfifhen Kaufleute und Unterthanen , welche in golge 
der friedensartifel immerfort als folde behandelt, und 
von allen Steuern ausgenommen waren, bie ihnen durch 
den Friedens ſchluß eingeräumten Handele beſugniſſe mit 
türfifhen Produften ſehr erweitert, und auch auf ſolche 
Kommerzialartifel aue gedehnt, womit ſich die Betrieb⸗ 
famfeit der mit vielen Steuern belegten inlaͤndiſchen 
Kaufleute befchäftigt, weiche ſowohl durch die Sieuer ⸗ 
freiheit befagter türfifcher Unterthanen, als aud andere 
ihnen eımgeräumte Befugniffe ſich gebrüdt finden, unb 
daber bei der Regierung wiederholt dringende Borfiele 
kung eingelegt haben. Auf diefe Vorſtellung iſt ed num 
mebr im Werke, die Rechte der bier angefiedelten tür 
kiihen Kaufleute und Unterihanen * den woͤrtlichen 

ndalt des ——— uruͤck zu ſetzen, und ihre 

andelöfreibeit auf die urfprünglich tuͤrliſchen Hanbelds 
astifel zu beſchraͤnken; fo ſehr ſich auch der tuͤrkiſche 


Sonntag, den 17. Mai 








Herr Gefchäftstäger in der deßhalb eingele 
Ding dagegen ſtraͤubt. su re aan 
— Durd die Abbrennung des f. ebi Ge⸗ 
ſandtſchafts Palais zu Kon — 2 — 
erlitt die Literatur einen großen Berluft; benn fämmts 
lihe Manuferipte, welche ber bortige ſchwediſche Ges 
fandte, Herr von Palin, feit 30 Jahren gefammelt 
bat, find ein Raub ber zerflörenden amme geworben. 
’ mMunwin, vom 11. al. Z 
Se. Maj. ber König baben allergnäbigft geruht, 
Beute Vormittags eine aus ber biefigen Buͤrgerſchaft 
abgeordnete Depntaticn anzunehmen; um Allerbörhfts 
benenfelben ben ehrfurchte vollſten Danf der Bewohner 
biefer Haupsftade für die hulbwollen Gefinnungen dar 
zubringen, mit welden Ge. Maj. durch beträchtliche * 
Ankaͤuſe von. Gefreide im Auslonde und Anordnung 
von Niederlage für nmvorberjufehende künftige Fälle 
das Öffentliche Beduͤrfniß und die Erleichterung aller 
Kleſſen ber Staatsbürger zum befondern Gegenſtande 
Ihrer wahrhaft Iandesräterlichen Furſorge machte. Se, 
fon. Maj. emrfingen den Donf Ihrer treuen Bürger 
mit ber Güte, bie Allerhoͤchſtdieſelben überall zeigen, 
wo Sie Freude und Glüd verbreiten können, unb 
gerührt verließen dieſe Bürger den huldvolen Monars 
den, ben Freund und Bater Seines Voltes! 


Mosbach, am Redar, vom 11. Mat. 


©. f. Mai. —— geruhten vor wenig 
Tagen bad newe Galinenwerf bei Kocendorf in aller 
böchftem Augkuſchein zn nehmen ; bei der Ruͤckkehr warb 
dem Vorficher der Nedarjchiffer-@ilde, dem Echiffers 
Brubermieifter Kefler von Hofmerebeim, das Gi zu 
Theil, in Begleitung einiger Nedarfchifleute, Sr. Mai. 
auf ber Anhöke, obrmeit des fobenannten alten Nek⸗ 
kars, eine für die Echifleute oft fehr gefährlichen Etelle, 
eine Piufdrift zur Abbülfe ehrfurchtevoll zu überreis 
den; Allerhoͤchſtdie ſelben geruberen ſoiche huldreichſt aufs 
zuneßemen, füh das Ganze durch den Brudermeifter aus⸗ 
fübrlib erklaͤren zu lafien, und die Zuficherung aller 
grädigft zu ertbeilen, daß unverzüglich follte geholfen 
werben. Mirflich traf auch fbon 2 Tage darauf der 
koͤnigl. Woflerbaus»Direftor an berfelben Stelle etn, 
dad Ganze zu umterfuden und bie nörbigen Vorkehrun⸗ 
gen zur binlänglichen Eicherbeis ber Schifffahrt bei je 
der. Jahres jeit zu treffen. So zeigt fi ung dann bie 
Aue ſicht tür unfere Nedarfeifffahre immer frober und 
lebender zum Vortheile ber nahen und entfernten Län 


der, welchen biefer alte beutfe Puh fo viele und uns 
"ensbehrliche Lebens bedurfniſſe auf jeinem Küden zuführt, 


Kaffel, vom 14. Mai. 

Seit einiger Zeit bat er, fo zu fagen, Mobe zu 
werden angriangen; über deutſche Juſtiz zu flagen Die 
hieſige Regierung bat jegt einen neuen Beweis geges 
ben, wie ſehr ibr die Nufrspprbaltung der Nechts und 
ber Gerechtigkeit am Herzen liege. Mehrere Berbeis 
lgte bei der Regulirung des bieſigen Schuldenweſens 
haben diefe Sache bei der biefigen Regierung anpängig 
gemacht, und diefe hat nun, als Juſiztalleginta, ſoi⸗ 
gendee für alte Glaͤubiger fo berubigende Erkenntniß 
publigirt: „Da durd bie Erzennung einer befoubern, 
nur zum Didnen bed, ben Kafernenban beireffenden 
Teile des ſtaͤdtiſchen Schuldenweſens araefegien Roms 
miffion das Rechtsverbaͤltniß zwiſchen dem urieränglis 
chen Schuldner, nömlib der Etabt Baffel und den 
Glaͤubigern nicht verändert werden kann, ber beklagte 
Magiſtrat aber alddarn al® der richtige Seklagte erw 
ſcheint, fo wirb die Einrede des unrichtig gewählten 
Bellagten verworfen, beklagter Magifrat in die Kor 
flen des vwerzdgerten Rechtsſireites verurtbeilt,, fo wie 
ſchuldig erfanut und angemieien, fib auf die erhobene 
Klage, bei Strafe des Eingeßaͤndniſſes, bimten wier 

ein» und vernehmen zu laſſen, und ergebt in 
andern auf den 13. uni db. 9. beitimmter Termin, 
mad Rechtens.“ — Durch dieien Negierungsbeileib er» 
halt nunmehr die Sache eine gang andere Rickturg; 
die Eldubiger können jegt, da fie ein grrichtliches Gr⸗ 
Kennanig für ſich haben, auf die vollſtaͤndigſte Befriedl⸗ 
gung Rechnung machen. 

Koblenz, vom ı2. Mai. 


Der König hat im Beziehung auf Pie Adreffe vom 
18. Dftober v. J., an ben kandrath zu Zeil, vorhin 
Major, folgendes Schreiben gerichtet: 

nGte haben Sihre Pfticht gethan, wenn Sie das 
Umtreiben einer Boriiellung zum Einſammeln von Um 
KELERE IS Drchn Ahr" eirie 3 und Uufferdes 
zung zu fuppfisiren, welches Gingelnen, fo wie. Kor 
porationen und Kantonen für fi allein freifteht, und 
niemals beſchrankt oder erfdhwert werben barf, nicht 
gugelaffen werden fann. Ich Iobe deshalb Ihre Auf⸗ 
merkſamkeit, und habe Ihnen ſolches zu erkennen ge⸗ 
ben wollen. 

Potödanı, den 21. März 1818. 

- Friedrich Wilfelm.r 

r Randraih erließ bieranf , unter bem 28, 
fiäpendes Limfanfichreiben : Ir — 

„Sämtlihen koͤnigi. Burgermeiftereien theile ich vor 
fiehende allerhöchnle Kabinetdorbre zur Wiſſenſchat und 
Belanntwacpung in dem ihnen anvertrauten Gemeinden 
abſchrifilich mir, indem üch Koffe, daß fie allen denje⸗ 
nigen Herren Geiſtlichen, Bürgermeifiern, Sé oͤffen, 
Beiftänden und Bürgern, welde der Verſadrung zu 
dem gefegwibrigen Einfammeln ber Urterfihriften zu 
ber Adreſſe der Stadt Koblenz; vom 18. Dftbber legt» 
Den eibrrhanben: haben , sur lohuenden Berupigung 


Trier, vom 1. Mai. * 


Hier iſt folgende offizielle Befanntmachung erlaffen: 
„Diejenigen —8 unſeres — a 
welche won der vormaligen frangöfifchen Regierung Do” 
fationen auf bad Rhein» Dftroi, ben Monte- mi ano,’ 
uab andere Inſtitute dieſer Art erhalten baiten, ber 
nachrichtigen wir, dah man zwar die Liguidnrion der 
Hüditände berfelben gegen — verſucht ‚hat, 
baß jedoch dieſe Forderung zu Paris definitiv abgewie 
fe worden it, umb zwar and bei Brumde, weil 
biefe Dotationen nicht, wie man fie darftelen wollte . 
ald Penfionen angefeben werben fönnen, auch das 
franzöflfhe Gouvernement Feine Veroflichtung einges 
gangen batte, ben Donatafien den Bes uud Genuß 
ber gefcenften Güter zu garantiren. Zxe Donatarien 
möäffen Ah alfo mit dem RevenierRücfiand begnuͤgen, 
welcher ihnen nod anf der Rechnung ber frühern Bers 
waltung diefer Inſtitute eiwa zukommen kann, und es 


der audre fo viel Ländereien, der 


Bleibt nen im Anfehumg deſſelben Hherlaffen ; ihre 
Rechte und Anſpruͤche durch Privatwege geltend zu mas 
“en, wobel jedoch bemerfi wird, DM , nach. der An⸗ 
gabe ber franzöftfchen außerordeutlichen Domainen⸗ In⸗ 
tenbantur, bie eingegangenen und an bie Doncuarien 
Heiden? fo Dep aifo amb ber fisern Geis alads Aib e 
teichen a ber en ii N ' 
feiben zu hoffen iR.“ *ꝛ 
"Hamburg. vom an. Mal. 


Der bei dem Serat beglaubigte FEeoͤſſerreich 
Minifter- Refident und Generat Eorful;ı Der Minen o; 
un segung vorgeliemn den Bolten ahrstag eines 

ntritte im den oͤſterreichiſchen Staats dienſt bei der 
biefigen k. k. Geſandtſchaft. um m. 

— In der Boͤrſen⸗Halle iſt heute folgende; für 
Handels ſtand ſchr intereffante Nachricht, durch nſchlag 
zur Keynniß bes Publiftumse gebracht worden: ah“ 

Im Folge einer af 23 ©». M. belannt Gemmmibtem. 
en —— > er oe pr Bith: 

en r-Urtifel von Hanf, Flachs Taig > dis, 

‚ Roggen, Portafhe Wachs Borkies; Leinfanmen; > '' 

anffaamen, um 10 y&r erbäht worbeh urn) #3 3. 

— Der von dem geb. Roth Rotber mit dein Hauſee 
Rothſchild zu London om 31 März abgeſch e Gone 
tract über bie preufifibe Areibe vom ſunf Meillionen 
Pf. Sterl, if, ſichern Nachrichten aus Berlin jütoige, 
von Sr. Moj. dem Könige ſchon unterm 24. Aprig 
beftätigt worden, und die von Alerböcftenenfeiben 


voljogene Haupt · Obligation bereits nach London adge⸗ 
gangen. er, 
London, vom 8. Mai. 
(Hortfegung.) 
Der befannte ſpaniſche Injursenten-Beneral, Mac⸗ 


Gregor, befindet Ach noch immer im Engi.nd, 
— Aus den Zeiten der frangöfiichen Revolution bes 
en noch über vierthalb hundert frarzöfifbe Prien 


> — Die mterefienten on ben Provinzialbänfen im 
®refbrtttanien ind faft immer —— Ts , 
dereibefiger, Gewerbeleute oDer Art, Roufiemte, erde 
mer, Zuchändier, Gewandſchaeider ir derjenigen Stadt 
ober Erafſchaft, wo bie Lorbbertnoten Rats baaren 
Geldes in Umicuf nefekt werten. Ge fällt .bem Lands . 
mann, ber biefe Noten mınımt, micht ein, nad deros 
wirten Sicerbeitefummen zu fragen, durch welde „bie - 
Bezahlung ber Abie gefichert werde; deun gr weiß Daß 
ber eine Kenagnon der anf ſo viele Haͤuſer befige, 
britte eine 
ber vierte einen vollen Laden ı. f w. — 
mal nad London tommen, und ein. Paar. biefer Rande 
banfneren umzumecjeln wiinichen, fo: bat imma 
immer dafür geforat, daß irgend ein He 
ee —— in Elingerde MM 
rma erhält vom dem zufriedenen ımd iu 
Landmoan fein baaree Grid oder Produkt,” | 
Es Papier, weides nad einem Jahr 







Eprkulationey eingehn. Hätte der Kanzıer zafın er 
kawmer darauf beilanden, dies Oebänbe in che age 
da a 


Dand, den Plon ——— für bie —— 
at 
das Publikum wicht leide, Db Dies —2 per Pet 
“ws —* —* —* ſeyn, ob. 
— n i i j J 

erhalten woirb, muß bie Bett uhren 0r er Pen: 

— Am 4. Zuli, dem redtag d — 
keit Amerifa’s_ wirb die $ Pr F ra a * 
abgehndert. Gie führt 13 xotd urd weiße Bänder, in 
bee Mitte 20 weiße Sterne auf blauem Grundes Beh >= 


dem Zuwachs eines neuen Stadtes wirb ein Eiern: 
mehr · binzuge fuͤgt 

— Die weneſten Nachrichten von der Diviſion ber 
Rordarmer im Indien, welche unter den Beſehlen bed 
Generalgouverneur⸗ ſelbſt ſteht, find vom 23 Nov, 
Sie marfhirt am Fluſſe Betawh hinab, gesen Bopaul, 
ben Mittelpunfte der Pindaried. Die Beramh ergußt 
fih in bie Jumna, und biefe im ben Ganges, fie 
Niegt 60 mal. Meilen von ber Nerbudda, und ihr Lauf 
beträgt von bem Norden, wo fie entipringt, bis an 


die Junna aoo Meilen. Der Generalgouvernenr zwei · 


felt keineswegs am ber Hueführung feines Plans ‚und 
alle erhaltene» Berichte befärfen ums im dieſer Meimmg. 
Indeſſen haben wir maͤchtige Feinde zu befämpfen. Der 
berüdmte Holfar iſt mit feinen Maratten wieder auf 
dem Rriegärbeaserverichienen. Er bat am 21. dem von 
Er U. Hislap ubefebligten Heerhaufen eine biutige 
Schlacht geliefert ı Diefer General {hät feinen Verluſt 
auf Zu töbter Dffigiere »unb'7oo Goldaten, die auf dem 
Schladffeide gebiiebemofind.: Holfar foll 2000 Mann 
und Gh Seſchutztucke verloren haben. Am 26. Nov. 
fiel ein zweites Gefecht zwifchen dem Raiah von Bevar, 
und bem General Doveton vor. Der Naiab hat ſich 
an die Engländer ergeben; allein feine Unterthauen 
feinen ben Arieg fortiegen pu wollen. Scindiah giebt 
Anlaß zu großen ——— er hat ſich geweigert, 
die veriwrochene Verſtarkimg von 5000 Pferbeu zu lie» 
en; —— Au — * {me — führt, 
en Marquis von ugs abgeſchloſſenen 
Vertrag zu brechen. * — 

— Bir haben über New⸗NYork Nachrichten vom 7. 
März erhalten. Es ſcheint, daß Ehriſtoph und viel⸗ 
leicht auch Pethion von den Amerifanern werden blofirt 
werden. Die Klagegnde gegen erſtern beleben im ber 
angejeglichen Beichlagnahme des, den auf Gap Fran 
solid wohnenden amerifanifhen Kaufleuten gebörigen, 
Eigentbums. Perhion hat einen amertfanifchen Matror 
eu, ohne binlängliche Beranlafjung, erfchiefen laffen. 

amerifanifche Kriegeifoop Horner full deshalb 


Genugthuung verlangen. und, im Fülle fie verweigert” 


wuͤrde, bie Inſel in Blokadezuftand erklären. 


Aus dem Haag, vom ı2. Mai. 


Der ehemalige Minifter der Niederlande bei bem 
—* er n —— — —— Frankturt, 
28 ern, iſt zum Staats rathe im außerordent⸗ 
lichen Dienſte ernannt worden. 
Paris, vom 13. Mai, 
(Bortfegung.) 

Der nahe Schluß der diefmaligen Gigungen ber 
Kammern  veranlaßı. bad halbsoffizielle Journal des 
Meires jıt henden Betrachtungen : „Jede neue 
Berfammtung der Kammern muß, indem fie dad Re 
yräfentariofglen bei und einheimiſch macht, das Bolf 
"mehr und michr Für eine Regierangs ſorm gewinnen, 
beren Borpäge Ihn die eigene Erfahrung vorhält. Un⸗ 
möglich Far man eine Ordnung ber Dinge auffinden , 
weiche zugleich für Die Bemahrımig der Freiheit mie, fuͤr 
die Refeitigung ber obrigfeitlichen Gemait gleich vor⸗ 
—— Eine repraſentative Verfaſſung nimmt 
Der Verthelbdigung „der Voils intereſſen jeden Unſchein 
vou Uebelwoſſen ober auſrahreriſcher Feſinnung und 
druckt den Aus en ber oberſten Beboͤrde den chr⸗ 
wuͤrdigen we „der Gerechtigkeit auf, Die Redner⸗ 
bihne Öfftiet alen Korberungen das freie Wort, unb 

. Das Richt“ der Dtffentlichkeit verſcheucht jede Wolfe des 
rauens. ie oͤffentlichen Ber athungen über bie 
SGSefetze, die agen, die Grundſaͤtze der Verwaltung, 
Das bmen der Staats diener klaͤren bad Volk mur 
aum —— Vortheil feiner Regierung anf. Nuͤtzliche 
Beme n werben beachtet, grundloſe Einmürfe wi⸗ 
Beriet, alfede Gerüchte — und das Volk lernt 
die Rothwendigkeit der Opfer einſehen, welche fein 
Wohl oder feine Beduͤrfniſſt beifchen. 

Die fampfluftigen Stimmen , melde ſich jederzeit aus 
der Mitte: ver Öffentlichen Yerfammiungen erbeben, bals 
ten die Bewohner der oͤffentlichen Macht in ſteter Huth 
gegen die“ Irrthuͤmer, von benen ver Meni nie frei 
R, wie gegen die Tennfenpeit, welche im @efolge ber 


Gewalt it, und fie verführt... Die, Oppoſition iſt bei 
allen ihren Anfirengungen der Regierung eher nutzlich 
ls hinderiih, und man fann in biefem Sinne fa ieh: 
baß ber Widerftand verftärkt ; ben der Wusgımg biefer 
Hämpfe, bei denen bas Bolt feibit Zeuge iſt, feiert 
nicht mehr den Sieg einer befondern Dieinufig, ſondern 
wird, wenn bad Loos geworfen tt, eim wahrer Triumph 
des Effenttichen Verſtaudes. Melde Aufforderung zur 
Domnfbarfeit, wenn eine dem Ünrereffe Des Boita wie 
der Befeftigung des Throns ſo guͤnſt ge Verfaſſung das 
MWerfreined Fürſten iſt, ber ‚die Sigerſchaſten eines 
Herrſchers und bie Einſicht eines Seſetzgebese in ſich 
vereinigt!⸗ ai ; 


— Der Geiſt der Zeit, ben man fo- wielfäktig “ 


beichwören , zu bannen und zu verkörpern fucht - 
5 einiger Zeit wieder der Gegeniland einer Heftige 
de zwifiben unfern Blättern und gr ihnen S 
u mauchen intereſſanten Artikeln: „Der Zeit geiſt“ 
gt eins derſelben „iſt eine Fackel, beſtimmt, den ge⸗ 
ſellſchaſtlichen Menſchen auf feiner Lebens bahn, in jehe 
nem politiſchen Leben und als Geſetzgeber zu erleuch⸗ 
ten; er if ein ſchuͤtzender Führer umnd die Stüge unſe⸗ 
rer Rechte, die er uns von unſern Pfichten nie zu 
trennen empftehlt: die iſt „Zeitgeiit, Hreibeit 455* 
beit vor dem Geſetze, Duldung religioſer Memung , 
leiche Auflegung der oͤffeutlichen Laſten, @ewährleis 
— —— der Macht, freie Aeußerun 
der Ge Unterwerſung unter die Gefege un 
Gehorſam gegen deren Machthaber: dieß it, mas er 


uns lehrt. Run fraͤgt ſich noch, was er gejhaffen-bat? 


Er hat das Reich deu oͤffentlichen Meinnng, das Sys 
ſtem der eg Ar unjere Verſaſſuunge ur⸗ 
kunde geſchaſſen. Ja der Geiſt der Zeit, dieſer iſt unſere 
Verfaſſungsutkunde: fie it deſſen Zubegriff, deſſen Wer 
fen; denn fie bat alle Grundſaͤtze, bie er uns offenda⸗ 
ver, geheiligt.“ 


— Der Parteigeift herrſcht noch immer in Nimes. 


Es haben ſich bort ſeu ein:ger Zeit zwei Reunionen ges 


bildet, derm Meinungen entgegengejegr find, Die eine 
heißt die Sozietät Bolje, Die and Ultra’d beiteht, und 
deren berrfchende Meinungen angenemmen bat, bie an⸗ 


‚bere beißt man die Sozierät vom Garten Grailhe; ihre 


Mitglieder nennen fich Fonftitunonele Royaliſten, wer⸗ 


-beh aber von ihren. Gegnern ald Revomtioraire 


eichnet. An oͤffentlichen Orten, in Haffeehäufern,, im 
beater, find fie geirennt, und fie beben fo ziemlich 
von einander abgefondert. Beiden fihreibt inzwiſchen 
ut — eigenes Intereſſe vor, die Nuhe aufrecht zu 
erhalten. 


— Der Gerichtshof von Donay hat am 6 b. ben 
bebannten Maubreuil in centumaciam der bürgerlichen 


Rechte auf 10 Jahre verluſtig erflärt, und ihn zu einer - 


Gefaͤngnihſtrafe von 5 Jahre umd zu einer -Gelb“rafe: 
ie * mo. rag ber Zeit it Mau⸗ 
reuil ſtigt geweſen ondon eine Geſchichte 
ſeines Prozeſſes ————— 


Aus Italien, vom 9. Mai. 
©. ?. H, ber Kronprinz von Baiern traf am Item 


Mai ded Morgens, unter dem Namen eines Grafen , 
von Spefjurt, zu Zlorenz ein, und fpeifte am demſelben 


Tage bei Hofe. 


— Der Erzherzog Ferdinand von Deflerreich ſchiffte 


Ab am 29. April zu Livorno auf einer Bardiniften 
Fregatte nad Genua ein, wo ſich der Sardinifche Hof 
noch geraume Zeit aufzuhalten gebeuft. 


" — Der Nordamerilaniſche Konful zu Genun bat 
offiziele Nachricht erbalten, baß der Dey von Algier 
anf die ibm gemachten Korſtellungen feinen Korfaren 


verboten bit, fo lange bie Pet in feinen Etaaten herrſcht, 


die Nordamerikaniſchen Handeisihiffe zu viſttiren. 


— Der zu Genua verbaftete Sohn bed Generals 
Urrigbi (Dür de Padone) war unter Bedeckung mach 
gr A a, *8 * 

den wegen Un e en en 
zu Genua im Gefängniee 


—— —— 


Berlin, von i2. Ma 00 —* _ Ban gu Eine Dienfehen ergeht 
&e. Mai. der König baben unter bem 7- d. ein buber ber Bufnuf, Bet oth ber Schwergebeugien eins 
Refeript rohen, de Snhalıs: Sc) habe mit Wohle gedent zu fen und —* füge ee rt 
geialien aus den Beridten ded Miniterti des Schages 3 ihnen zu aͤben. 3* e, auch bie kleinſte erde 
amd für das StantdrKrebitwefen vom 25. Nov. d. I. willlommen * dan * gr hu auf bie 
d 14. Mär, d. %. erieben, daß ſich daft mit en rt zum ohle er Abgebrauut en ver⸗ 
—006 N e wird das. ff. Rönc- Rreisamt einmehs 
plans. ‚für jünmtlice Staatöfgufden,- ununterbrochen un A le yur Beripeifung-i gan 


ten, melde das ıc. Miniterium bei diefer wirhtigen Melle Rommifjion verwenden, nnd jeiner Zeit s 






Urheit ‚gefunden bat, und habe Mid) vollkommen über verrechnen. — — 
Mar —* wegen bed großen Umrangs der Sache und Ralf. ——— en — Mai ı88- 
der nöthigen wielfeitigen reiflitben Erwägung, welche ſie en Sl uch m 
erfordert, mochinebrere Monate bis zu deren Beendigung ® * — m 2. ug “an rt Wi 
eriorderlich feym werden.‘ Damit. aber auch diefe Zeit su e de F a 


die Tilgung der Hauptſchulden bed Staats, nämlich der 
tantsfepulofchetrte ‚nicht ungenugt werftreihe , fo ben — en 
wilige Ich, zur Errichtung eines. Ziigungs Fonds für Anlaffen wird, zeigen. ‚bien. * 1 
feibige im Jahre 1818; 1 Milion Thaler Haar. Diefe Empfang zu A Bi Egg Kr ——— 
Eumme fol jum Unfauf von Staats Sqhuidſcheinen 9 —* —* * —— a Be 
Yermwendet, und deren Betrag i. I. 1819 Öffentlig ver⸗ e aelanß- Der GEBE. Bey 
Mchtet werden. > um. bie .r beftellte Kommiltenin Galzbnrg 
; laſſen. er ade Size #3 
Die haar eingehenden Zinfen von bem einzukaufen⸗ Selapgen ga NAMEN m 
Ben und zu veruhtenden Staats Papiere werden für Branffart a, M. „ıden rn 1818 
jegt und n der folge, dem Tilgungefond zumachen , Aler au ver WB rad u Sohn. 
8 ee a jäprli zum gu * — — u zen u. 
R uldich en verwendet werben. — 0 mir 41 6 mand, der fe € % Amp Kap a 
kit dem Jahre 1819 der allgemeine Siaats ⸗ Schulden, ———2— F EN 3 Fe * 
Tugungs · Plan zu Meiner Sanction vorgelegt werden ſchaftliche Koiten von hier nah Pazxis, von 22. bis 
Tonnen, und Sch werde fobann beitimmen, wie viel 24. d. M. abzureifen; nähere. Erkundi ungen im Rör 
jthrlich zum Zitgunge-Fond in der deine gegablt wer« ¶ miſchen Kaifer bei dem Oberkelluer —8 Ad 
‚den Er —— Fall wird der *5* Bu J 
um Tilgun onb unter 1,000.000 Thit. baar beiras i ran 
y n, * * Schatz ⸗ Miniſterium hat daber hei feinen Lr12l Quedtfülberverfauf zu Rasjeröiautern, 
tat» Entwiltfen und bei bem Tilgunge-Plane, minde⸗ Dienftag , den 19. Mai, wird zu Katferdiautern 
ftend auf diefe Summe vom ahre 1819 ab, IM rer in dem Bojthaufe zum Donneröberg, Nachmittags 2 
nen. Wegen ber Tünftigen Benvaltung des Tugungs ⸗ Uhr, ber Duedjilder- Borratp von dem Drei Königbs 
Fonds, welcher die moͤgtchſte Deffentlihkeit gegeben Zägerr Bergwerk am Prorsberg gelegen, beitebend im 
werden fol, werde Ich bei Dorlegung bes Plans das circa 20 Kiltel, jedes Kittel zu Z00 ſchwere Pfund ger 
Möthige anordnen. Fir jeht wird foldye Hiermit bem rechnet öffentlich. verfauft werden. 
wirkl. gebeimen Dder Finanzrath und Direftor des Mi⸗ Kaiferslautern, den 8. Mai 1818. 
nifterli y* —— —— * *8* —— — 
ten und Haupt · Ritterſchafts · Dire tor v. d. ulenburg, 2 . 
er Aufficht bed Siaatskanzlers, Fuͤrſten v. Harbens Mn —— — end ee 
Yu Saben Ge Mai. unter. demfelben Datum bes derzogl. Raſſauiſ hen Zentraluudienfond zugehörig, fols 
r . N wo len an den Keitbieihenden verſteigt werben :i. 
fohlen, „daß bie in Gemäßheit der Verordnung vom 2) Diontags, den 25. Mei d. 9 Morgens 9 Uhe 
’ * 1 
Marz 18:5 Art. VI. an eordnete Umſchreibung ber a herrosbac vom daflgen, Epeider — 





in? 





&i &ceine in Stamtsihuidfgeine, ohne weitern : 
Defſau, vom 3. Mat. 2) Dienfags, den 26. Mai,, Mörgens g Ubr, 
. zu Radpeim vom bafigen € eicher I 4 
Der exe Bei war Der ſrode fetfiche Tag, an m Die Steigliebhaber — — an den 


chem Ihre kön. Hob., unfere verehrte Herzogin, an ber ‚f 
Seite Ipred erbabenen Bemahld, unſers allgeliebten bemerften Tagen in ben genannten Drien eiiigufinben. 


eltern. Ufingen, den 7. Mai 1818, , iR 
Herzogs, hier Ihren Einzug hielten ’ Herogl. Raflasifihe ine L 


En 7:7 127 3 SEE 


Benachrichtigungen. 110861 Ein fihdnes Landgatuu. 
zu Winkel im Rbeingau, beſte hend auß 








ML: 
Jemand, ber feinen eigenen Wagen bat, ſucht in i; Ger 
den nächtten 8 Tagen eine Gelegenheit , um aut ges ey ekonewi t 
meinfepaftlide Koften nad) Hamburg oder Hannover ZU Meindergen, A es, liefen —* 

’ p 


reifen. Neue Mainzer-Strafie eit. E. Nro. I. zu verfauien. Auf franfırr einjuierdete. more ı Auf 
Ä gen ertheilt desfalfige nähere „Auakunfksnbugon® _ 

-ıf ra f. Dre vndr,,ord. 

vanffurt am Main, den 6, Mai 184%: m * 


Der nun endlich geloͤſchte Brand, welcher einen fo 
roßen Theil der Sıadt Salzburg verzebrie, Hab und 
Gut von 298 F milien, aus 1154 Perſonen beiiebend, [1012] ‚Achte Havammay- Eigarren, 
rnicptere, bat mamenlofed Elend und unermeßithen Amerifanıfche undiandere Sorten, ſind im 
‚baden über die Betrofferen ausgefchättet. Ihn wies ir und in fieinen Parthieen förtioäbrend um billige 
der gut zu machen, wird nie, ibm zu verſchmerzen, mur reife zu befommen bei Gebrüder Willmans, 
mit der Zeit, ihm aber zu lindern umd von der groͤß ⸗ auf dkr Zeil Kir, D Nror a88. 
ten Burerkeit zu befreien, durch die Wohlthätigkeit " Ma a a ns 
hüetliherer Nebenmenfhen nelingen. An alle jene al [1109] _ Das neue Birgeihniß meiner wifferfchätftichen' Leip- 
bu =» F — beſi zen / an — welche — * * in — — — utfe ha tr. 
urg’s Umgebungen einige beitere, gl liche Stun, du Daten. B’nin der wiffentihaftiihen Literacusı Merben: im 
den dunfen, am alle jrme, u. —* „ meldye ben biefer meuen Verpichnis eine Auswahl geiſtteicher Bücher - fin- 


eig ' - 
Sammer ber Unglüdiugen feılenr und gerne des Mit» PERLE 23.0 — in ber großen Santgaffe- 


— 














— 
fa 


h ah Arttung 





ON 138. 


Montag, den 18. Mai 


1818. 





Wien, vom sı. Mai, 


Durch ben k. k. Kämmerer, Grafen Labiölaus Wrbna, 
¶Sohn des Oberfitfimmerers, welcher voriges Jahr bie 
Nachricht von der erfolgten Bermählung der Erzherzo⸗ 
gin Peopoldine mit ‘dem Kronpringen von Brafllien, 
nad Riv-Janeiro uͤberbracht hatte), haben wir bie er 
freulſchſten Nachrichten über das Befinden der durch⸗ 
lauchtigſten Kronprinzgeffin erhalten. Das Paletboot 
Princess Elisabezh, auf dem er bie Ueberfahrt mach⸗ 
— — og eilt 

f e en, um 

Cimadlte Paflaniere wurden ler (rer habe be 
raubt , und alle Depefchen und Briefe, ein Schreiben 
ber Kronprinzeffin an ihren erlaucten Bater, und ein 
Brief des, erften Botbſchaſtsraths, Freihrn. v. Neven, 
ausgenommen, ind Meer geworfen. Man wirb fidy ers 
immern, daß auch das Paketboot, auf welchem der k. k. 
Rittmeiſter, Graf v. Schönfeld, aus Braſilien zuruͤck⸗ 
kehrte, von Seeraͤubern angegriffen wurde. Die Eng⸗ 
laͤnder werben hoffentlich dieſe wiederholten Beleidigum 

en ihrer Flagge im atlantifchen Ocean zu rächen wiſ⸗ 

—— Wie es heißt, ſollen ein Paar Fregatten ausge⸗ 
rüflet werben, um bie Pabkethootfahrt zwiſchen Subd⸗ 
amerifa und Falmouth zu beſchuͤtzen. Unfer erſter Both⸗ 
ſchafts rath und fünftiger außerordentlicher Gefandter 
und bevoimäcrigter Miniſter am braſillaniſchen Hofe, 
Freiherr v. Neveu, fol im Begriffe Reben, ſich mit eis 
. mem reichen portagieſiſchen Fräulein aus einer ber ats 

ebenften Kumilien (deren Bermögen ſſch auf fünf 

illidnen Dofard beläuft) vermäblen,, und des⸗ 
halb die Bewilligung feines dbers, bes Miniſters der 
andwärtigen Angelegenheiten, nachgeſucht haben. 

— Unſer Gefandter am hannoͤverſchen Hofe, Graf 
Mier (unter Mürats — arte Ines zu Neapel), 
bat heute früh die Reife auf feinen meuen Poſten am 
getreten. Der feit des Fürften Kaunig Zurädberufun 
erledigte Borhichaftspoften am Lin. ſpaniſchen Hofe, ie 
wo immer unbefeht. 

— Es ſcheint nun ganz entfchieden zu feyn, baf 

SF MM. der Kaifer und die Kaiferin wegen anftel- 
Tender Krankheiten, die in Albanien herrſchen follen, ihre 
Meife nicht bis Cattaro erfiredten werden. Demnad 
fiel auch der Beſuch, welden ber Kronprinz v. Baiern, 
mit dein Prinzen keopold von Stillien und feiner Ge⸗ 
mahlin am letztgedachten Orte abflaiten wollte, von 
feikt weg. Die in mebrern Zeitungeblättern verbreitete 

achrict, daß die bevorftehende Zuſammenkunſt ber 
Monarchen früher als im naͤchſten September flatt das 


ben dürfte, if durchaus ungegrändet, umb Tann aus 
fiyerer Quelle widerfprochen werben. 

— Geit einigen Tagen wird mit Beftimmtiheit vers 
fihert, der Altefte Sohn von Mabame Mürat werde 
fi naͤchſtens mit ber Älteften Tochter Joſeph Bonapars 
te'8 vermählen, en Gemahlin fi mit ihren Kin⸗ 
gern in Frankfurt befindet, 


Preußiſch⸗Sachſen, vom 10. Mat. 
- Die Rittergutöbefiger biefer —— —* in Ber⸗ 
ept 


Ain ein Meſnch um Bereinigung bes, 
bene be j 


Regierungsbetrte Nerzunipumd Suuyfen 
zu —— Provinz und um Herſtellung der 
alten Verfaſſung uͤberreicht, welches theils auf einer 
von ihnen gehaltenen Verſammlung eingeleitet, theils 
ur Unterferift im ande  berumgefenbet worben war. 

an ift ſehr gefpannt die Antwort, bie fie in 
Berlin erhalten werben. — Wenn man von der Ants 
wort fchliegen darf, welche die Städte und Gemeinden 
des rar. Regierunge- Departements auf ihre Adreſſe 
vom 18. Oft. 1817 vor Autzem unterm 21. März d. 
J. erhielten, fo dürfte ſich das Geſuch ber Sächfifchen 
Ritterguisbeflger feiner günftigen Aufnahme zu erfreuen 
haben. Denn biefe greifen bem Urtheil des Landesherrn 
nicht nur über bie rechte Zeit zur Einführ einer 
landfändifchen Berfaffung vor, fondern auch über bie 
Art diefer Verfaffung und über bie biöber, mach reiflis 
ber Ueberlegung fchon getroffene Provinzialeintbeilung. 
Hauptſaͤchlich muß es aber wohl das gerechte Mißfal⸗ 
len des Könige erregen, daß bier ein Theil der Ein⸗ 
mwohnerfchaft nicht blos durch im Lande umher geſchickte 
Einladungen zum Unterzeichnen einer Birtfchrift aufge 
fordert, Gaben au Ber eine befondere Verſamm⸗ 
lung gebalten bat, was ſich, in biefer Provinz wenige 
ſſens, die Stadt und Dorfgemeinden nidt erlauben 
würden , weil dergleichen Berfammiungen gar leicht als 
tevolntionair und jafobinifch angefehen werden fönnten. 
Auch fonnte und mußte natürlich bei ber Koblerzer 
Binfchrift die Sache ſelbſt den allerhoͤchſten Beifall, und 
nor bie Art, wie bie Binfchrift eingeleitet und vorges 
bracht wurde, fonnte das Mipfallen ber Könige erre⸗ 
gen. Ob aber die Bitrfihrift des Saͤchſiſchen Guͤrer⸗ 
adels ſich eines gleichen Beifalld über die Sache ſelbſt 
zu erfreuen babe, ift fehr zn bezweifeln, da fie natürs 
lich nicht ſowohl, wie jene, bie Stärke der Monarchie, 
bas Wohl des Ganzen und fomit dad Bid bed Koͤ⸗ 
a als vielmehr mur bad Intereſſe einer einzelnen 

aſſe der Einwohnerfihaft bei Herbeifielung der alten 





Verfaſſung unb eine, mit ber Staͤrle ber Monardie 
nicht zu vereinigende, Provinzialabjondering bezwedtt. 


Hildburghaufen, vom 15. Mai, 


Die Brmablin des - regierenden Herrn Herzogs 
Friedrich zu Sadfen- Bildburgbaufeh , Charlotte Geor⸗ 
gine Louiſe Friderile, geborne Prinzeſſin von Mecklen⸗ 
durg ·Sirelitz; iſt im ibrem uBten Lebensjahre am 14. 
d.R., Nadimittage zwiſchen 2 und 3 Uhr, nad ri 
nem langwierigen Mranfeninger , in jenes_beffere Leben 
übergefohritten. Die Trauer über dieſen Berluf it all» 
gemein. Die Gelige hat mande Tpräne gen ocknet. 


Aus dem Naffauifben, vom 9 Mal. 


’ Der rubige Gang der Berbandlungen- der naflanir 

ſchen Ständererfommlung, welde ben 8. Mai bie. zur 
nädflen Sitzungszeit vertagt worden ift, iſt mwäbrend 
ihrem pweimonatlichen erften Zujammentritt durch wichts 
unterbroden worden. Die beiden Abtheilungen ber 
Ständeverfammling haben ſich während ihrer Sihus⸗ 
gen vorzüglich mit der Prüfung der, in bem oͤßlen 

ait ihnen vorgelegten, Beduͤrfnißz⸗Etats für dem 
Eandedrerwaltiingedtenft des Inufenden Jahre, mit ber 
Direfiht der Landeefaffen- Rechnungen und Aus gaben⸗ 
Ueberfichten, von ben verflojenen Jahren 1810 und 
1817, und mit Feftfegung ber zu Dedung ber Bedürf⸗ 
niffe des laufenden Jahres zu bewilligenden Abgaben 
bejsäftigt. In der Finanzverwaltung ſpricht ſich ber 
Zuftand und der Gang der Staats verwaitung eines je⸗ 
den Landes am beutlichfien aus. Indem dıe Kanditände 


zogthums Naſſau von. ber Regterung im ben 


bes Her 

Stand gefegt worden find, die bieberige Verwaltung 
der Landesfaffe und die Beduͤrfnig Etats ber einzelnen 
Behörden auf das genamefte zu überfeben, und fle im 
Einzelnen zu prüfen, ift e8 ihren möglich geworben, ſich 
in dert zwei Monaten, ber Dauer ihrer Berfmmlung, 
die genaueſte Kenntnig won dem Zuftande des Lardıs 
und feiner Verwaltung zu verfhaffen. Diefes Ver daͤlt⸗ 
niß baben die Staͤndeglieder mit eben fo viel Einſicht 
als ümſicht zu beuutzen ſich angelegen ſeyn laſſen. Die 
Reſultate dieſer Prüfung find ganz zum Vortheil ber 
Landesverwaltung ansgefahen, und alles berechtigt zu 
Ser Dorausfihuug, Dap Die Witeder ber Staͤndever⸗ 
famminng den Landtag mit ber Uederzeugung verlafen, 
daß die Verwaltung das volle Vertrauen bes Fürften 
und des Landes verdient. Eine ſolche Ueberzeugung 
kann nur Gutes in dem Lande wirken, und ein guͤnſti⸗ 
geres Nefulter einer Staͤndeverſammlung wird man das 
ber feinem bdentjchen Lande wünfden duͤrfen. Diefe 
ihre Ueberzeugungen haben die Kandesbeputirien in ei⸗ 
ner Adreſſe ausgeſprochen, die fie dem Herzöge unge⸗ 
fahr 34 Tage vor ber Auflöfung ber Berfammlung, 
nah Prüfung der Aus gaben ⸗ Etats der Verwaltungs be⸗ 
hörden, Absereicht baben, und in weicher zugleich ber 
MWunſch — worden iſt, daß auch die Juſtiz⸗ 
verwaltung in bem Lande nad ben, ſchon in ber Gm 
Öffnungsrebe bed Herzogs enthaltenen, Andeutungen 
eben jo. zwecmäßig georbnet werben möge, wie es die 
übrigen Berwaltungszweige bereits find. Mit der groͤß⸗ 
tem Umfict ift Sie Prüfung der Sanderbenürfnijie von 
den Sandfländen vollgogen worden. Unneiähr um bie 
Summe von 300 000 Gulden find bie Etats über bie 
zu bewilligenden Summen, mie fie fih aus den Anfor⸗ 
derungen der verſchiedenen Bermaltungsbehörden erge⸗ 
ben hatten, von den Ständen gemindert worden. 
Minderungen haben vorzünli das in Ausſicht genoms 
mene Landesbauweſen betroffen, fo wie den. Aufwand, 
welcher aus dem Zuſammenziehen ber Reſerve (Land⸗ 
wehr) ermarhfen wäre. Wenn aud, als Folge dieſer 
Einfcpränfungen, der Bau neuer Landſtraßen und Abm 
licher Bauten, in bem laufenden Jabr weniger raſch 
betrieben werben wird, fo iſt dieſe Beichränfung des 


ba dem Lande durch die Theurung in bem verfloſſenen 
Sabre außerorbeutlicher Aufwand erwachſen war, für 
deſſen Deckung die Landflände durch Bewilligung einer 
auß erorden lichen Steuer forgen mußten. Rad der naſ⸗ 
fauifchen Verfaſſungs urkundẽ merden bie Abgaben im 
ber Art nuter ſeſtgeſtelltem Bebiirfniß + Etat von bem 
Ständen bewilligt, baß die Stimmen in beiben Abthei⸗ 


lungen des Adels und der Deputirten sufammengezäblt 
werben, und Wiehrbeit det Stimmen entfcheidet. Bei 
der diesjährigen Eränbeverfammking bat ſich bei dem 
Beſchluͤſſen ber an Zahl der Adele bant überlegenen Baut 
der Deputirten,, im dieſer im Abgaben. Bewil igunge ge⸗ 
genſtaͤnden eine ſolche Stimmenmehrheit, ergeben, baß 
die Stimmen der Adelsabtbeitung im feinem Falle den 
Ausichlag geben fonnten. Da augh in_biefem Jahre 
Gefeggebungegegenttände bei den naſſauiſchen Landitäns 
den nicht verhandelt worden find- im / welchen verfaſ⸗ 
ſungematzig die Mehrheit der Stimmen in beiden Ab⸗ 
heuungen / ohne Ruͤckſicht auf bie Zahl der Stimmen⸗ 
den, fi einander gleich ſeht, fo_baben die Verbands 
lungen in der Adelöbanf auf die Beſchluͤſſe des d⸗ 


tags während. der gegerwärtigen —— leinen 


direften Einfluß Aufern können, Bei der ng en 
fammlung ber Stände wird dieſes fih, da ges 
bungegegenftände ohne Zweifel werden verbambeit 
den, anders verhaltem. Die Verfammlung ber’ 

hen Landjlinde hat uns aljo dem Beweis geliefert , 
daf- neu errichtete Stände in deuiſchen Staaten 


die Negierung ihren mit Vertrauen entgegen gebt, umb 
fie, wie. die Naſſauiſchen, ans einAdhte ‚Rise 
denfchattsioien Märtein zufammengefeht find, bei 


dem tiefften Eindringen in alle -Gegenit 
desverwaltung nur Gutes für Furſſen und lnterihanen 
wirfen miüffen, und daß ſie ein neues Band wechſel ſei⸗ 
tigen Vertrauens zwiſchen —* ‚und ner 
werden, =o baben die naffanlichen Laudſtande rd, 
und nrit Vertrauen und ude jeben Regierung und 
Untertanen der Wiedereröffnung ber fünftigen Gihung 
der Stände entgegen.” Die auiſchen Landesdenntir« 
ten haben ſich gech nach ihrem. Znfammentrütf mit den 
Hauprgegenütuden Iaudiiäneifcher Tehtigkeit, mit Tons 
irole der Fin njvermultunn des Landes, b £ 
können, und nit nothiz gehabt, zur, erunc 
retifcher ſtaatowſenſchafilier Fragen Ihre 
nehmen, hd damit die Zeit ber Bisungen' 
len, melde, Kragen in unfern Täptn mir zw 


disfutirt worden find, md deren Behandlung gewdhrie” 
cd in repihieniariven. Veriummlungen gif guten 
PRefuttaten führt. Siſen Sand „ber 3 Ver⸗ 


bandinngeh Dat Wan cr. brfonbere gujufihreißen, daß 
* erite Landlag fo. befriedigende Refulite ‚geliefert 







Hamburg, vom 13. Mai. ar 
Die Tampiibifffahrt, welche im verfioffenen Jahre 
in ben preufifchen en ibren Anfang’ mabın iſt 
auch dieſes Jahr wieder im voller Toätinteit, Diefe 
Unternebmuhg wird num an Auddehnung immer mehr 
ewinnen, und mit tum fo verboppeltem Eifer‘ fortges 
egt werben, da die eigenibümliben Vorzuge biefer 
Be 16 auch bie ee 
tanten au gezogen ımb fle zur — ‚vers 
anlaßt haben. Dad erfte Dimpffiff, ri) Weihe 
dieſe Schifffahrt auf der Eibe im Ausnbang gebracht 
wurde, mar der Courier Die Bellimnrung  biefed 
Fahrzeuges, Reifende fowohl ald Frachtgüter von Ber 
lin nach Hamburg zu führen, und fo auch wieder zus 
ruͤczugehen, ift ins verfloffenen Jähre, bie zum Sn 
tritt bed bis im ben ſpaͤten Herbſt fortdauernden auſ⸗ 
ferordemtlih niedrigen Waſſerſtandes, auf das‘ volle 
fommenje erreicht morben; denn bid Anfang 
bat der Gonrier feine Reiſen von Berlin nu Ham⸗ 
burg lets im drei Tagen, die Nüdreife von Hamburg 
nah Berlin aber, mir voller Labung, im ſechs, ſſeben 
hoͤchſtens in acht Tagen gemacht. Auch olle Reforguiffe 
von Beihäbdigungen und. Geſabr find verſchwunden, 
da die anne Einrichtung der Maſchinerie die arökte 
Sicherbeit verbürgt, und diefe Sicherheits ⸗Maoßte gelu 
durch die Erfahrung volllommen bewaͤhrt worden find; 


diesjährigen Tandesaufwandes doch nicht zu mibfligen, — 2* groes Dampfboot, das als Frachtidiff 


Magdeburg und Hamburg dienen fol, unb 
eine bedeutende Tabung an Borb nehmen kaun, iſt im 
verfloffenen Herbſte vollendet worden, bat feine erfle 


‚Probefahrt von Hamburg (mo ed am 3. d., Mittags 


um ı Ubr, abiubr, bid Magdeburg, wo es am 6. 
Mittage um halb 2 Ubr, anfam, Po zwar gegen Bind 
und Sturm in brei Tagen) gemacht, und fett nun 
feine Frachtreiſen zegeimapig zwiſchen Hamburg "und 


4 


Magdeburg fort Ces iſt am) 10.785, des Morgens um 
4 Uhr, vom Ichterer Stadt abgega en, und am fol 
genden Tage, ded Morgens, bier eingetroffen), wenn 
nicht ganz. außerordentliche Hindernifje_dazwiichen Fon 
men. Roch mehrere Babrzeuge, omebl für ben Cours 
zwiſchen Berlin und Hamburg, ale auch zwiſchen Mage 
beburg, und Hamburg, werben im Kaufe biefer Jahres 
im Tätigkeit kynnnen, und fo die.Deriuce, Ben ai 
fih fo ungewiffen Gang ber gewöhnlichen Flußſchiff⸗ 
fahrt im. eine undglichprächfe und fdnele Fahrt tms 
wanbein, 3 zu Inner genuͤgendera Meiultaten amds 
bilden. Es {fh einleuchrentd, welden wortkeilhaften Eis 
fluß eine fo iwefentlich verbefferte Waſſer⸗Commnnicat on 
für Handel und Gewerbe im Allgemcinen baben muß. 
Für die feemärts dem Junern Deutſchlands ber 
Kinunten Maaren giebt es auf denjenigen Pumkten, mo 
ich die Flußſchifffahrt hinerrect, feinen vortheilhaftern 
Beziehungsweg, als bie Dampfidiffe, ba vr theils 
ihre Ladungen ſchneller an Brt und lle bringen, 
aid es muteiſt der Achſe, jeibft bei gutem Wei, m 
langt werben kann; theiiß_ auch diefe Zuſuhren zu einem 


‚ weit biligeren Frachtpreiſe fatt finder. 


Weiden Spielraum bietet nicht fchon-die Schifffabri 


auf der Eibe dar, wo diefe Unternebmung zuerft vers 
breitet morben Bas laffen ſich nicht npmenzlich für 
den von Hamburg nach Sadfen, Bühs 


men u. fe wi für ge Folgerungen bieraus sieben; 
—* —— —— iſt nicht für--den fo 
edeutenden Meßr tLei davon zu erwarten, 
wenn erſt —— nblifum dieſem ⸗ Unter⸗ 
nehmen die gehörige Aufmerffamteit. geichenft und bie 
Vortbeile, weiche ihm dadurch geboten werden, beher⸗ 
zigt baben wird.» Nicht minder gewinnt aud) der Vers 
kehr, welchen Hamburg mit Berlin und ben Haupt⸗ 
——— preus Monarchie unterhaͤlt, durch diefe 
nlernehmung/ ſchon im verfloffenen 
Sabre ausgewiefen bat, Huf gleiche Weife imder fih 
dadutch “der Transport vaterländifcher Fabrifate nach: 
den Sechaͤfen befördert, was ind den bedeutenden 
Leinwand⸗ Handel ber ſchleſiſchen rovinzen von. beſon⸗ 
derer Wichtigkeit if. 
rn Mänfer, vom 6. Mai; ; 

Der geheime Oberbaurath Erelle aus Berlin bereifet 
gegenwärtig die Ehpauffcen in den Rpeinländern und 
Weftphalen. . . 3 — 

— Auch ber Weſtphaͤliſche Suͤderlaͤndiſche Bauern 
fand bat am den Fürften Gtaatsfaniler, im Betreff der‘ 
Landſtaͤndiſchen Bertretung,, eine Vorſtellung eingegeben. 

Kopenhagen, vom 9. Mat. 

Gegen Mitte dieſes Monats erwarten wir auf ums 
ferer Rheede eine Rußiſche Flotie von 5 Linienjchiffen 
und einigen re ‚ denen feine andere Beimmung 
als eine bloße Uebimgsfahrt beigelegt wird. 

— Dem Vernehmen neh, werben S. M. ber Kö⸗ 
nig ſchon in ber Mitte des Aünftigen Donate bie Reife 
nach Juͤtland antreten, ni 

— Am Montage wird die wegen ber fländifchen 
Angelegenheiten des Herzogtbume Holftein ernannte 
—— wieder zuſammentreten. 

„ Der. Graf Nidi, ehemaliger koͤnigl. Spauiſcher 
GSeſandte au unferm Hofe, if nunmehr von-&r, Maj. 
zum OberrZeremonienmeiiler ernannt worden. Ä 

— Die dem koͤnigl. Haufe verwandten Prinzen, 
welde zu Generalmajord ernannt mworben, find, außer 
dem Prinzen von Heſſen Philivpstbal, der Prinz Wils 
* vom Heſſen · Kaſſei, der ebenfalla ein Regiment ers 

n bat, und ber Herzog von HolteinsBed, welcher 
zum Kommandeur bes .Dibenburgifchen Infanterieregis 
mentd angeſtellt worden, 

— Es wird, bem Vernehmen nach, mit Eifer am 
ben Borbereitungen zu der fünfttgen Nationalbanf ges 
arbeitet. Die Rechenſchaft für die jegige Banf fuͤrs erſte 
Fe? wird gleich erſche inen und die andere bald nach⸗ 
olgen. r 


Stod holm, vom 1. Mai. _ 
Der Diretor der Eymraıf, Ling, welcher auch, 


beſonders durch eimige geſchaͤtte Rational» Trauerfpiele - 


- 


und Heldengedichte, ald das Haupt einer neuen Schule 
ur Serarlan * Gothiſcher Kraft in der Schwebdi⸗ 
u Diefunft, berühmt geworben , bat bas Berbienft, 
Turnkunſt in Schweden eingeführt zu haben, mo+ 
von er nach in Kopendbngen eingeholten Keuntniffen 
eine Auflalt in Lund gründete; aber im * 1813 
nach Stockholm berufen wurde, wo er-, als € 


orſt 
"des Zentral-Anfitus „ nebil einem Untervorfieber,, bie r 


zugleich mit der Fechtlunſt mit vielem Eifer treibt, 
bierin auch der Lehrer des jegigen Kromprinzen und 
fpeziell mit dem Unterricht in der Kriegs Alademie ber 
auftragt worden. Die Schul-Drdnung vom Jahr 1807 
befahl: zuerſt die Einführung gummajlifcher Keivesäbuns 
gen bei allen Gpmwaflen und Schulen. 

— Jar letzten halben Sabre betrug die Anzahl der 
zu Upfata Studierenden 1267, nämlich 118 Edelleute, 
319 Priefterr , Zus Bürgers, 219 Bauern, 230 Bes 
amens, 56 Militice und saı Eöbne anderer Stans 
beöperjomen ; . davon waren 50 zwiſchen 30 und 3 
SJabren, 106 von 25 bie 30 Jahren, 360’ von 20 
25 Jabren, 382 vor 15 bie Jahren md Gr unter 
15 Jahren alt; 17C Stipendiaten; 21 Fremde, näns 
1a ı8 Finnen, 2 "ormänner und 1 Nordamerifmer, 
Die Anzahl der Profejjoren iR 24, umd die der Apjunfe 
ten 19; bie Prorefiord-Befoldumg ift 215 Tonnen Bes 
—F und das ee 65 —* a. een 

1b Rongen , halb Gerfte betrug in dieſen ve 
Durcfenute etwa 10 Sthle. an Verb; für die Bis 
bliothek find 750 Bıbir: und für den Pflansgengarten 
450 Behle. jährlich angejälagen ; 226 Ötipendien ger 
ben zufammen 73 Xonnen Geireide und 7385 Bipir, 

ar. — 

In Lund rechnet man gegen 500 Studierende, 22 
Projefforen und 7 Abdjunften; 12 non jenen genießen 
300 Tonnen und einer 150 Tonnen Getreide, vie ubris 
ge banre Bejoldung, und jeder Adjunft 50 Tonnen 
Wetreide. Fur die Bibliothek von 20,000 Banden find 
nur 33 Bıhin, für den Sibliothelar 300 Zonnen ‚und 
für den Dice Biolioipefar ‚00 Zongen Gesreide jährlich 
augeſchlagen. Die 108 Etipendien beixagen zufammen 
gar Bthlr. jährtich. 7 

—Warſchau, vom 4. Mal. —** 
* wird ber Großfuͤrſt Conſtantin, welcher &, 
M. den Kaiſer, der bekanutiich nach Odeſſa gerciſt if, 
bis an bie Graͤnze begleitet har, bier zurid er 
wartet. i 

— General Zajenczet if dur die Huld des Mo⸗ 
narchen in den Poiniichen Kürftenftand erhoben word 
den, und der Staaterarh und Ge⸗eral ⸗Poſt. Direktor 
v. Seminsty, Hat den Gt. GtanislausDrden ıter Klaffe 
erhalten.‘ . . .. 


Konftantinopel, vom 10. April. X 


Eine vor wenigen en bier eingeiroffene Depu⸗ 
tation aus Algier Sat — Aufſchluſſe über bie 
bort vorgefaliene, dureh die cmpörenden Graufamkelten 
bed porıgen Dev, Ali Hadſchia, veranlafte Kevolution, 
und die Nachricht von deſſen am 1. März plöglih ers 
folgtem Tode, der von Einigen der Veit, von Antern 
beigebrachtem Gifte zugefihrieben wird, überbradht, und 
zu gleicher Zeit bei Sr. Hoheit um BVeftärigung: de® 
durch allgemeine Wihl erkohrnen neuen Dey’s, Huffein 
Palda, angeſucht, welbe and vom Monarchen gereb⸗ 
migt, und demzufolge Selim Sabit Effendi, als deffen 
hleſiger Sachwalter bei der Pforte, mit dem Ehren aaf⸗ 
tan befleider worben if. x 

— In der Nat vom 3. auf den 4. d. M. ereigs 
nete fib in Terapia ein gräßlicer Vorfall, der alle 
Einwohner in Schreden fegie In dem großen, neben 
bem franzöfifchen Geſandtſchafte hauſe gelegenen. Wohn 
gebäude des verfiorbenen Logordeten Mano (Vaters 
bes zu Paris alkreditirten Geſchaͤfſtetraͤgers ber Pforte) 
brach während im Haufe alles im tiefiten Gchlaf lag, 
auf vier Seiten zugleich Feuer aus, welches mit folder 
Schnelle um ſich geiff, bah der unglüdlichen Famitie 
keine Zeit zur Rettung übrig blieb, und fiebenzehn Pers 
fonen, die Wiuster (eine geborne Fürftin Npfilanti) , 
ein Söhn, drei rauen, acht Kinder und vier weibliche 
Dienſtboten jaͤmmerlich verbrannten. Fünf neben geler 


er wurden gleichfalls im Aſche gel Die 


2 ea ber zum Loͤſchen berbeiges 
eilten Türfen und ein Nordweſt Wind, der erhob, 


und bie Klamıme mac einer ambern Geite trieb, haben 


— * — in deſſen dem Brande 

ſchon er rungen waren, 

—— — bie. Do ne und 2 Ben 
en hatten. Man verm emein 

Umftänbe (einen 


uer angelegt geweien, und alle 
diefen 5 zu beftätigen. 

— Um bie durch die im vorigen Jahre erfolgte 
lofion bes Pulvermagazind zu Lemnos eingeftürgten 
loßmauern ausbefjern zu laſſen, ift ber biäberige 
MautbInfpeltor von Galata, Bey, mit dem 
Day eined Salahors, zum Bina Emini (Bau Aufſe⸗ 


Im Arfenale liegen 
eime Guleere zur diefjährigen Kreuzfahrt nad dem 


26 ;„ im SKanale aber. drei mit Bauholz bein 
den de igent Seſtimmun 
be; Eat: a ‚ deren eigentliche Belt 8 noch 


eine Fregatte, eine Korvette 


Divan für bie Trupyen ſand am 


— Dei Zahlungs. 
31. mM. mit dan gewöhnlichen Feierlichkeiten flatt, 
und ber Großweſſir erhielt zwei Tage darnach ben ge⸗ 
woͤhnlichen Ehrenpel;, begleitet von einem großberrlichen 
——— mit den Aue druͤcken ber allerhoͤchſten Zus 


— Sn Befegung ber Statthalterfchaften find aber» 
mals mehrere Beränderungen eingetreten, worunter bie 
Ernennung bed vormaligen Moffelimd in Diarbefr, 
Abdurrahman Aga, zum Gouverneur von Drfoma, die 
bem Me if. Unter den Beränderangen im 
Minifterium verdient erwähnt zu werben, baß ber be 
Tannte ehemalige Reis, her und nacheriger erfier 

minifter, Muft neher Effenbi, am 2, b, M. 
balber fi Poſtens eniboben, und burch 
den n Defterdar, Juſſuf Effendi, erſetzt wurde, 
Ae Etelle bed zweiten Defterbard erhielt‘ der‘ vorige, 
Ni Hofein Effendi. Ami? wurde Kul Kiaja, 
oder Lieutenant ber Janirfharen-Aga’e, nach Bruſſa ver 
wieſen. Die Urfache feiner Verbannung wird den von 
ihm gegen den Äga gefchmieberen Nänten zugefchrieben. 
— Von Pefifälen hart man in der Hauptſtadt for 
wohl als in deren Umgebungen faft gar nichts; doch 
ſinb Fürzlich wieder am Bord eines griechiſchen Echiffes 
von ber Seuche Behaftete bieber gefommen, bie 
gleih ind Spital. gebracht wurden. Dieſes letztere 
Ereigniß iſt jedoch ohne weitere Folgen geblieben. 


Rom, vom 2. Mai. 


’ 


Beweis ihrer Hochachtung und Anhänglickeit geben, 
und veranftalteten zu dem Ende am vergüngenen Mitts 
mod Abends ein praͤchtiges Felt auf dem 
e®89 egens 


wart zu beehren gerubten. Tage darauf verließ @, £, 
H. Rom, und trasen ihre Reife nah München an. 


Benachrichtigungen. 
15156] $. Wim. Böing, große Straße B. Vro. IX., 
. mabr dem Wllerbeiligen-Thore, verkauft nebſt feinem 
Haltbaren Sorten Weirefig von 12 bis 18 fl., eine 
vorzüglich * —* a. gefuͤhrte Gattung a fl. 24 

r. Ohm, bie bem Orlean 
Sera) und Staͤrke aͤhnlich ik — 


(1173) Dem hieſigen und auswaͤrtigen Handelsſtand 
wird biernijt bekannt gemacht, daß 
brand von Oſterode am 11. b. mit einem Wagen Hands 
Iungsguter von N angefommen, und baf derſelbe 
annoch feine Frachthriefe (welche, jeiner Angane nich, 
Ihm pr. Por zugeſchickt werden vofen) beigebracır, Birfe 
Büter eir aweilen in bie i" tadtmage niedergelegt ı irben. 
Grankfurt, den 16. Mat 1818. 

} - Beftätter- Amt, 





röfefforen und Gtubenten ber ſchoͤ⸗ 
f. 9. dem Kronßrinzen von Baiern einen 


uhrmann Hilde⸗ 


12003). Weinverfeigerung 
su Bertheim. 

‚Montag ben 8. Juni b. 3. und bie darauf fol 
Tage werden babier in Wertheim folgende aus 
bergen, die im Königreich Baiern liegen, erzeugte 
Hauptweine Öffentlich verfteigert : 

1) Ans dem Keller T, Hrn. Präfidenten v. Feber. 
Fuder Eimer : 

2 6 1779er — ——— 
— 3er b gleichen, 
= u — beſter Gattung. 
5 — _ asien des gleichen, 

9 


2) Mus dem Keller des Hru. Oberburgermeiſter 
Shiundt. 





3) Aus dem Keller bes Hm. Stadtrath Georg 
Michael Schlundt. —* Se 

8 _ —* x 
— ı8o1er E N 

3 —- .ıore eigene gewachſene Wertheimer 

4 —  1gıor „‚ Weine 

9 — ade ) 





\) Aus dem Keller des Hru. Stabtrathe 
Philipp Friedrich Mallers. 
1807 or 
1811er | felbft gebaute Werth. Meine. 
ısıöer . 


5) Aus dem Keller bed Hrn. Handelsmanns Seu fferts, 
folgende Rhein, und RallmniyBeine, als : 
1 Stuͤck 1704er Mardenbronner, 
180er Rauenthater Berawein, 
104er Johannes Vergwein und 
15027 Aalmurp, 


Be ; 

Die Berftelnerung fängt jedesmal Vormittag g Ubr 
und Nadmittag 2 Uhr an, und werben.bie Firpben 
vor der Verfleigerung vor den Faͤſſern abgegebeis. 

Wertpeiin, den ı Mai ıKı8, 
Stadtſchreiberei bahiew 


Faber. 


[1154] : Dienftag, deu 2. k. M. Juni, Nachurttage 
2 Uhr, werben die in dem gräflich von Eidingrfchen 
Keller dadier Ingeruden , und vermöge eined unterm 
24. März abgeicloffenen, und unterm 29. v. R- von 
derzogl. Hofgerichte zu Dilleaburg behaͤtigten Vergleiche, 
dem 





Hrm. Oberrathe Ekan Keuslinger zu Raı 
überlafiene Beine. — 
| 2 Etiid von 1810 

— — ııı 
8 — — 78142 
2 — — 1913 
3 — — ah 
7 — — 41815 


2 — — .1817 
auf beffen Anfuchen meiſtbiethend, gegen gleich baare 
Bezablung, verkauft. 

Dieſes wird mit dem Aubange zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß diefe Weine in den vorzÄglichftem 
Lagen, als Hinterhaus, Rottland, Berg und Obere 
feld gezogen, auch beſtens gehalten find, nrb die Bros 
ben cm Tage ber Verfleigerung an den Fäfiern gereicht 


— 


werben. Ruͤdesbeim, am 8. Mat ı 


8 
Herzogl. Naſſaaiſches std bierfelbft. 
5 9 ». Deer. 


< 





189. 


Dienftag, den 19. Mai 











Wien, vom ı2. Mai. _ 

Ueber die Reife II. MM. haben wir folgende 
Hachrichten erhalten: — ſoie 
Din 1. Mai aingen II. MM. von Grachacz über 
Zermagna nah Amin, wo Allerhoͤchſtdieſelben vor 12 
Uhr Mittags eintrafen, und in einem Privathauſe abe 
Regen. At der Erämze Dalmatiend wurden II. MM. 
von dem Gouverneur, dem Mreiöhnuptmanne von Zara, 
und mehreren Edlen bed Randes, ehrerbietian empfans 
gen. Dad Volk war banfenmeife herbeigerrömg, und 


bezeichnete fein Gntzücden durch erridtete Triumphbd, » bie Stadt. 


gen von Baumzweigen, durch ländliche Mufit, Natio⸗ 


naltänze und dem lauteſten Jubel. Der Donner der ı 


Kanonen, das Schlagen ber Campanella, und ber'ims 


mer wieberhallende Freutenruf-ded Volkes verfündigtem. 


den Einjug II. MM. zu Knin, und letzteres feierte 
bis, Abends durch laͤnbliche Muftf, NRationaltänze, Ges 
fänge, und bie von Zeit zu Zeit wiederholte Campa⸗ 
nella, bie beglüdende Gegenwart bed Landesvaters. 


Den 2. Mai braden 3%. MM. aMorgers um 6 
Uhr von Knin auf, und gingen über Kidtague, Bers 
kowag nah Zara, wo Alerhöchſtdieſelben Nachmittags 
vor 4 Uhr im beiten Wohlſeyn eintrafen, und unter 
bein Subel des Bolfed, dem Geläute aller Gloden und 
ben Donner der Kanonen von ben Baftionen, und 
and ben im Hafen liegenden Schiffen, welde indge 
fonmt flaggten, einzogen. 

Nichts gleicht der Freude und dem Gntzüden ber 
Dalmatiner, bad geliebte Herrſcherpaar bei ſich zu fer 
ben und in ibrer Mitte zu verehren, bei bem Bewußt⸗ 
feya, dag 3. MM. die beſchwerliche Reife nur ums 
ternabnen, um Alerböchftfeibkt zu fehen, Selbſt zu 
unterfuchen, mas zu unternehmen fen. um ben Wohl 
fand des Landes zu fördern und zu heben. 

Allentbalben war auf der Strafe dad Bolf aud den 
Umgebumgen verfammelt, um II. MM. die @efüble 
ber innigften Rübrung und Eranebenbeit zu bezeigen,' 
mb aus Zra und den umnebenden Inſeln Ardmte bie 
Menge meit auf der Heerfirafe entgegen, m früber 


des Glackes theilhaft zu werden, beide Majeftäten von 


Angeficht zu Angefikt zu ſchauen. 
"Den 4. Mai fuhren beide Majefiäten nad der Ins 
fel Paao. Im Hanafe erwartete Allerhöd,fidieir'ben 
eine Menge rerzierter Barken, und bealeitere das Schiff, 
in deut 35. M ſich befanden, unter — 
jubeladem Frohlocken, bis zum Aueſteigen an der Stadt 
go, wo die Munizivalltaͤt, die Geiftlichteit und ber, 
groͤßere Theil der Bevoͤllerung ber Juſel verſammelt 


waren, und das gränzgenlofe Entzuͤcken ber Inſulaner 
in einem immerwährenden Lebehoch! ertoͤnte. Nachmit⸗ 
tags beſahen Allerhoͤchſt dieſelben die — und 
jenen Theil der Salinen, der nicht bereits Vormittags 
mäbrend der Fahrt in allerhöcften Augenfchein war ges 


‘ nommen worden, und befuchten das Klofter der Benes 


biftinerinnen, die eite Maͤdchenſchule unterhalten. Abends 

wurde, wie ed umfer Kandesvater zu thun pflegt, bei 

Sr. Maj. dem Kaifer Tebermann, ber es verlangte, - 

jur Audie Ag Mit einbrechender Nacht war 
leughtet. 

An 5. Mai früh um 6 Ubr, fuhren II. MM, 
unter den rührendiien Gegnungen ber Infulaner, umb 
von zahlreicgen Barfen begleitet, von Pago ab, beim 
ben umterwegs dae Staͤdtchen Nona und bie guoße Mans 
frinfche kandwirthſchaft, und frafen nach ı2 Upr its 
tage wieder in Zara ein. © 


— Bon Seite der k. f. Ranbedregierung im Erzber⸗ 
zogthum Defierreih, unter der Enns, iſt folgendes, 
Eirkulare über bie näheren Beflimmiungen in Abſicht 
auf bie angeordnete Verloofung der Altern verzinndlis 
den Staatẽ ſchuld, ergangen: 

In Folge eined boben Hoffammer,Defret? vom 30. 
—* M., wird * a das —3 

vom 21. März I. J., € 
nen Kenniniß gebracht. re 

In die dur das bemerkte ‘Patent angeordnete Ver⸗ 

looſung der Altern verzine lichen Staate ſchuld, ‚werben 


‚folgende Kalhegorien der vorbandenen Staatsſchuldver⸗ 


ſchreibungen einbezogen werden. 


1. Die Kapitale, welche bei’der k. k. Univerſal⸗ 
Staats ſchuldenkaſſe, und bei den mit derſelben verbun⸗ 
benen Kameralkaſſen baften, und zwar 

a) bie unter ber Benennüng von Heffammer DOblis 
gationen befichender Schuldverſchreibungen; 

6; * die Lieſerungs Obligationen von Oft» und Weſt⸗ 
alizien ; - 
‚ c) bie SKriegöbarichnd, Obligationen von Oft» und 
MWeft: Galizien; 

d) die Lieferunge- Obligationen, melde gemeinſchaft⸗ 
Hd von ben niederäfterr. Erönden und dem Wiener 
Magifirate audgefertigt worden find; 

e) bie Schuldverichreibungen ber nieberöfterr. Re⸗ 
gierurg vom Johre —** 

) die ungar. Kontrſbutſons/ unb Kameralſchulden; 

g) Be ſlebenbuͤrgiſchen Rameratfchu'ben. 

2, Die unter dem Nomen der Banfofaritale bekann⸗ 
ten Staats ſchuldverſchreibungen, mit Einſchluß derjeni⸗ 


ber im Jahre 1790 erdffneten 
in 2* vr * —— Ber len a us⸗ 
5 


aften. 
3. Die Yerarial» Schuldverfdreibungen der Stände 
von Böhmen, Mähren, Schleſien, Deiterreich ob und 
unter der End, Steyerimart, Kärnten, Krain und 
Br, danı die Nerarial» Obligationen des Wirner 
Dberfammeraintd. 
4. Die im Auslände dufgenöminenen umb mit Hofr 


fanmer» Obligationen, oder mit eigenen allerhoͤchſten 


Schuldverſchreibungen bedeckten Kapitale. 
5. 2 dltern lombarbijchen edniden,, in fo ferne 
fie mit Hoffammer- Obligationen ver find. 

6. Die ſchleſiſchen Interefien-Refognitionen. 

Von den im beurigen Jahre zur Berloofung bes 
flimmten fünf Gerien, wird in ben Monaten Auguſt, 
Sepreinber , Ditober , November und Dezember, jedes⸗ 
mal eine Serie gezonen werben. 

Dus bei der Ziehung gu beobachtende Verfahren, 
und die Art und Weife, wie fi in Hinſicht der vers 
loosten Obligationen zw benehmen if, wird, fo wie 
eine Ueberfiht der Serien, im welche bie gefämmte 
Staatsfchuld eingetheilt worden if, unmittelbar vor der 
erften Ziehung zur allgemeinen Kenntuniß gebracht werben, 


Wien, am 5. Mai ı8ı8. j — 

Auguſtiu Reichmann v. Hochlirchen, 

* — ——— 

Erneſt ENraf von Hoyos 

Niederöfterr. Hegierungsrath. 

Jena, vom 16. Mai. i 

In einem im Oppofitiondblatte Nro. 106. d I abs 

RT Briefe * — — bed Freimuͤthigen, 

rn. Auguft Kuhn, an den Hrn. Legariondrarh Ber⸗ 

such zu Weimar erklärt Erſterer: daß die falfchen Rad 

rihtnn, weldye ber in Mro. 38. des Freinärbigen ber 

liche Artikel aus Weimar enthielt, und bie aud dem 

efeutlichen nach ungerähr zu gleidher Zeit im Ham⸗ 

burger fogenannten Unpartheiiſchen Eörredpondenten u. 

in ber Aug. Zeitung erſchlenen, muß einem Briefe des 

Hrn. Aug. v. Kotzebue, dem er jelbft geleſen, entichnt 
worden feyen. 


" Diefe falſchen Nachrichten betreffen bie Profefforen 


Luben unb Dfen, ferner ben Herausgeber bed Par 
trioten, Hrn. Dr. Wieland, endlid bie grodber;. 
Weimariſchen Landftände. Ste And zu bekannt, wıld zw 
oft wiederrufen,, ja, offiziell widerle 
daß es nöthig wäre, mit dieſen Unrath, ben ber Freis 

mithige — anfgenommen, ſich zu beſudeln. 
Daß Hr. Aug. Kuhn den Kotzebueſchen Brief ud⸗ 
thigenfalld wird aufweifen können , trauen wir ihm zu, 
da er jonft ſchwerlich diefen Schritt würde gethan haben. 
m, was wir billigerweife noch nicht glauben wols 


k ——— wirklich biefe alſchen Nachrichten nach Leipzig 


berichtet und fann er im Emfer Bad ſich von diefer, Am 
waichen , ſo moͤchte ed dann 


uldigang nicht rein 
für ihm halten, die Öffentliche Meinung über 
e Aare und Rechtsliebe geiheilt zu erhalten. 
r 


gens verdient das Benehmen bed, der Verbreitun 
foicher Nachrichten mitfhuldigen Herm Dr. Be 
Kubn gleichfalls die oͤffentliche Aufmerkſamkeit. Nro. 7. 
des Patrioten fagt von ihm: „„Erbefennt ſelbſt, irre 
gran mworben ſeyn, und entſchuldigt mit ber 
aſt der — daß er bie Berſchtigung 
jenes Schand Artilels, von deſſen —— er 
ſchon viel früher fh überzeugt haben mußte, bie zum 
27, pri, alfo über zwei Monate aufgeſcho— 
bee babe. In biefer Zeit bat Hr. Kuhn vertmurblich 
egeffen, — eſchlafen u. ſ. m. , alles dieſes 
Ban er aber eher auficieben ſollen, ald eine Berich, 
tigung, bie er Anbern und ſich ſelbſt fchulbig war. 
Hätte auch Hr. Kuhn diefe Nachrichten lür wahr 
halten, ja, wären fie wahr geweien, was ergab 
fd daraus , als dag Schriftfteller der Wahrheit wegen 
n Beimr verfolgt würden. und bieß durfte dei ein 
se nenn Tee * Ley —— berabjufegen, mit 
triump m e, und mit jo niedertraͤchtig erbärme 
lichem Urteil der Welt verkünden. . 


worben, als 


ı tugerer Auefchuß von 


\ 


Mas nun Hr. Kuhn aufgefordert ober and eignen 
Wetrich, bie 32 Anderer Aufaebedt baben, 
i bat er ſich feibit ſchwer verfünbigt an dem heiligen 

eit der Wahrbeit hub des Rechtes. u. 
R lt und über Hr. Kuhn ein, in we 
a erfhlenen, und noch erfteint , fo hätte biefe 
gerfairfende Erkenntniß Alles eher im ihm hervordriu⸗ 
en follen, als dieſen Birir-Brief, worin er Ach und 
Aindern nur Tomplimente ſchneidet Es duͤnkt und, Hr. 
Aug. Kuhn würde beſſer daran thun, ſtatt des Epami⸗ 
nondas, den er nie vernehen wird, bie zebm Gebote 
ws zu lefen , Aber micht zu tegitiren, denn das 
I ot fehon ind Schauipieler · Weſen. Noch heilſamer 
für ihm, und befler für das Publifum waͤre es aber, 
wenn er in feinem Unterbaltd-Blatte ſich aller Urtheile 
mtbielte, weil mam fich hier mit dem JIrrthum nicht 
entſchuidigen Fan.’ 


i Sinitgart,. vom ı7. Mai, 


©. k. Maj. baben , vermdge Nefolution, vom B. 
d. M., die Reihränkingen; melchen der Handel mit 
Getreide int Ausland burch die Berorbuung vom 30. 
Nov. o. J. unterworfen worben iſt, ehoben, im 
Unfehung des Fruchtoerdehrs mit Baiern A 
baß von den dahin auegefohrten Fruchtgattungen der⸗ 
felbe Ausfubrzofl, welchen Saiern nad Berbä ber 
Berreidepreife erbebt, singesogen werben fol. Unter 
eben diefer Mobififariom ift die durch die obermwähnte 
Verordnung vom 30. Nov. v. J. nnterfagte Ausfuhr 
bed Branntmeind wieder frei gegebm. 


Büdeburg, vom 3. Mal. 


Bereltd witerm 15 Januar 1816 erließ ber Fürft 
bon Schanmburg · Lippe eine gedrudte Verordnung wer 
gen Meorganiiirung der Landilände, und cin 4. 

fl. r6 wurde bie erite Verſamm!ung derſelben feier 
lich et. Die vom landesberrlichen Kommiſſaͤr vor⸗ 
gelegten Provofiticuen betrafen tolgende Gegenftänbe: 
1) Die Geſchaͤfte der kondſchait überhaupt. 2) Das 
—— *— im Ulgemeinen. 3) Die kLandes ſchul⸗ 
ben. 4) Etappenfieuer 5) Den Militäretat für 
bas Jahr 1816, umd 6) den Etat der Randesfteuerkaffe 
für bad Jahr 18:6. 


Die reiffiche Prufung biefer Wegentänbe erforderte 
eine fo geraume Seit, daß die Stände am 6 März auf 
eine Bertagung bis zum 20. Mai antrugen, bie dann 
auch erfolgte. 

Die Stände waren banın wieder vom 20. Mai bis 
um 4. Juni 1816 zum zweitenmal verfammelt, und 

uften ſich die GHeichäfte in biefer Zeit fo an, daß ein 
den Etänden zu bem noͤthigen 
—— — mit der fuͤrſtl. Regierung gewaͤhlt 
wurde 

Die bisberigen Verhandlungen lieferten mun ſchon 
bad glüsliche Reſultat, daß en Jahr 1812 —— 
geführtes, den Unterthanen aber nicht vortheilhaftes 
Syftem über die Erhebung und Verwendung der Grunde 
fiener aufgeböben, und der früher beftandene Gteners 
ſuß provijorifdp wieder angenommen wurbe. ers 
folgten auf mehrere Defiderien ber Stände von ber 
[art Regierung Antworten, bie bemlinterthanen manche 

ortheile verſchafften. 

Am 13. Januar 1817 verſammelten fi die Bandes 
ſtaͤnde abermals, umb wurden die Sitzungen be 
10. beff. M. fortgefegt, dann aber wieder zu 

ertagund ge weil es 
Revidirung ber Steuerrechnungen von eren Jahren 
—— be ee Fat 
gen Deputirten ande nur gro en 
würbe verurfächt haben, 


Nah Beendi bet Einſicht ber Rechnungen 
suche zur —— Wer eines —** 
ſchluſſes eine Kommiſſion ernannt, und dann bie Staͤnde 
um 17. März 1818 wieder verſammelt. 


Dad Reſultat dieſer Arbeiten und Berhakbiungen 
Hefert ein Cgebrudter) Landtagsabſchluß, ber auch jum 
Beweife dient, baß das Fürfenipum —E—— 





we. F gerrue⸗ das gluͤcklichſte Laud in Deich 
to , weil 

1) &6 wohl das einjige Rand in Deutfihiänd if, 

das feine Schulden hat. 


über künftige Abgaden gehoben. 


nem Aftivfor von gär feinem Werbe find, 


dag er dennoch bie N ännettichen Landesfdulpeh auf fein -, 


Privatvermögen übernommen bat, von diefein Vermoͤgen 
ſelbſt zu dem Kaften des Landes beircägt, und Ans dem 
Einfiften des Amtes Blonberg, bie bieber allein im 
feine Privnitaſſe open, ebenfalls bie Ausgaben der 
Steuerlaſſe erleichtern läßt. 


Aber auch die Stände verdienen den Dahf ber Un⸗ 


tertbanen, baß fie in ber kurzen Zeit ihrer wirfliden 
Berfammiungen, und mit * geringen Koſten fo gluck⸗ 
u 2 Refultate. bewi 
Während in manchen ande die Zufninmehberuftung 
bei Stände von eimer Zeit zur andern verſchoben wird, 
und in anbern Ländern die Stände das noch nicht ger 
leifiet.baben, oder leiflen Tonnten,, was ihre Kommit⸗ 
tenten erwarten burften, iſt alfo in dem glücklichen 
Schaumburg ſchon alles beendigt. 
Bräffer, vom ib. Mai. 
Beftern ift der ker Dun Beas Franzöf. bevolm. Miniftet 
| Hamburg , ron v, Maranbet , 
IN 
or en Een jun Gr. Mai nige 
— ze —2**— zu begehen. 
Au de, 46. m. 
PP su 11 m A * begeben 
md einige Zeit —8 verweilen werben; bie verwitt⸗ 
weten Prinzeflinven von Nuflau uud Braunſchwelg wer 
ah —* ſchoͤnt ——— fin Papiten von Harlem zus 


_ — bevolmädhtinte Fulte ber Niederlande‘ 
herr Graf von. 


Ga we yules FEN teren am 
e, m biefiger Stabt € 
3 den Pfingiferien auf ſe en Polen Fur un 
— Die biefige koͤnigl. ——— der ſchoͤnen sun 
und dat in ihrer Sitzung, ven zb 
hrenmtsglieber ernannt , nämlich bie Herren —* 
peelaer , ehemaligen ee ir Are bes Unter⸗ 
richte, uud Fall, 
Unterrichts, ber Feten. Induſtrie und ber Keionieen. 


Yanid, vom il. Mai. 
Be. ber Nacht vom im. auf den 13. fchien eine zwei⸗ 


e Ruhe eini 
eg ge Ar * bed Morgens das 
—* ihn mit — efiel uhb er am 13. 
um 73 Ubr des Morgens, — durch die Troͤſtun⸗ 
gen ber —— Ag achdem ex in Gegenwart feines 
en H ichten der Kircht genau erfüllt 

‚ in ein — Leben hinuͤberging. Frankreich 
verliert in ihm einen muthigen, und m rubmlofen 
erführer, der König pe n, der ihm ſtets 


Armuth —2— großen Wodblthaͤler. 
—— Joſeph Bourbon, Prinzvon Condeé, 
—— ———— iſchall Lieutenam und Generals 
anterie, Oberähormeifter des koͤnigl. 

= Nr Hanfes, Großprior des Maltefer- Ordens in 
land ıe., wurde zu Ebamilhy am d. Auguſt 1736 


als ——— Sohn dem Herzog von Bourbon geboren, 


r erfie Mintnet nad der Megentfchaft ge —* 

—* und mit ber ger Garoiine von Heſſen⸗ 
verbeurathet war. Waiſe felt dem Atem —5 — 
kehrt, fand der Erbe des Haufes Eonte eine Entſchaͤ⸗ 
bigung ir feinen doppelen Verluſt im ber vÄterlihen 
ge bes Königs Lünmige MV. und in der thätis 
Sn ab u — Liebe ſelnes Orkels und Not 
munds rafen CTharolais Noch ehe er das I6te 
———— erreicht hatte, wurde er init Eharlotte 
von — ——— biſe vermaͤhlt, bie ibın 7 Rinder, den 
Herzog von ER, (den 13. Aprit 41756) und Mas 


nt 


\pon Paris 


degemmwärtig Minifter. bed Öffentlichen 


hütterlicher Treue 


be 


A für das Leben des Prim - de 


einer ſeindlichen Batterie gu entſernen, 


denoiſelle de CTonde Car 5. Oktober 1757). gebär,-aber 


keibder eniriffen wurde: Mit 15 Jahren * er zu⸗ 


‚ In ber in ihrer Jahre, jhon am 5. Mär, 1760, 


» erfi die militärifhe Laufbahn umb eben ber Tiährige 

23) M jede Irrung zwiſchen Fürft und Untertpanen : Waffen fo ma 
‚tbalig war , begründete ben feinigen. In dem Schlady 

Wie edel übrigend * Fürit fc bewieſen bat, ſolgt 

{don —* —* faſt die. Hälfıe der idım üͤberaſſe⸗ 


Reg, ber dem Ruhine det framöſ. 


ten von Minden smd Gohannieberg re er fe 
Paz Warfenibaten und bie Geichichte mitrb irimae ° 
ebrend erwähnen, weiche er in bein Trefs 
fen bei Harlenbert dem Marquis de 1a Touraille, dee - 
Ihn bat, ſich nur im so Schritte Aus der Richtung ' 
gegeben Hatr 
en) firde nichte von folder Vorſſcht in der Geſchichte 
tofen Gonbe.” Er verfärhäßte es nicht, feinen‘. 
Dr an in einzelnen Kämpfen, Mann genen Wan 


Ale Woche seid er tinen Kreis der beruͤhmie⸗ 
ren Gelehrten feiner Zeit um. fi, monon wir ma 
einen Champfort, Rouvelle, Deformeaur und Valmont 
be Bomare, ald die. Vertrauteren, nenne: wollen, Die.- 
Stürme der Nedolusion zwangen auch ihn, mit jehn 
Familie den heimiſchen Boden zu beriaflen. ı Er: ergri 
komme mit feinem Sohne mb feinem Unfek, dem 
ungiödlihen Herzoge von Engbien, die Waffen und ı 
zog fich bei dem. feiner Sache aaa ginftigen Ausgang ı 
des Mevolutione-Rrieged nach Rußland und von dba 
nach Euglaud zurüd., Hier ſchrieb “rn. na. feübern 
Heften, ba# Leben feines großen Ahnen das im eh 
1806 unter dem Titel: Essai sur la vie du G 
Tonde , im Frankreich, im Druck erfbien. Hier, In ſeie 
ker beigeidenen Zurüsgezogenbät in der Abtei. mes⸗ 
bury, geneß er zum zweitenmle Sad Glad der Fhr — 
ber Seite der verwitiwerei hr berfforbehen) 

fin von Mönnce ; bier traf ıbı ab ber * 

*. KeM Nachrich ht wen bei 

erjogs von Engbien, bes winzigen Er 54 
ihn noch‘ 


ſes erlaubten Gefhlehs. Dob war 


ein" 
z — Troſt und ein gerechter Cohn felher Treue a ’ 


ie körtıgl. Fainilie vom Geſchicke befchieven. &ex. * 
das Haus der Bourbonen wieder auf dem Throne ſu— 
ner Väter und begleitete ben König, fir deſſen R 

er gefochten hatte, im friedlichen Giegeszuge in bie 
Hauptitadt feines Baterlandes zurüd. 

Seine Leiche if geſtern früh ie 49 br auf einem 
Paradebette in dem Pallafte Bourbon aus geſtelit wor» 
n, und wird morgen einbalfanrit ‚erben: Sein 
Soßn, ber Herzog von Bourbon wird , mie wir ſchon 
früber Angefündigt baden, umverziglich bier erwarte.‘ 

— Der Größfurt Michael von Rußland wird auf 
feiner Reife nad England in dem "Nußifchen Hauph⸗ 

uartier (7 Maubenge erwartet. Se, Erzell. der Ruti⸗ 
Fe che Botb öchafter , Hr, Graf Poßzo · di Borgo, und der 
ehemalige Nußifche Minitter ber auswärtigen Augele⸗ 
genbeiten,, Graf Kotſchubeh, reifen morgen über über: 
morgen von bier ad, um ©, k. H. auf ber Durchreiſt 
ihre Ehrfurcht zu bezeugen 

- London, vom h. Mai. . “ 


Beute fanden die ZpGligen Nebuzirten jun 7 ’ 
Rofol. BF — 953 —2* er; "to 
r habe Morgens amerit zuiſche Zeitun⸗ 

en — —* ichtigkelt erhalten. an in 
enſelben uuſtaͤndliche offiziele Berichte von den Miß⸗ 
au wiſ gen den Vereinten, Stanten und Spamien, ı 

ah den Inſtruktionen des Prändenten hatte det 
Staatsichretätr dein Minilier Gr. kathol. Maj. folgen⸗ 
ben A > vorgefälagen : 

t. „Spanien entiagt allen Anforücden auf bad a. 
—* Gebiet des Miſſiſſippi, das Heißt, auf gang FI 


„Der Colorado bildet von feiner Muͤndung bie 
E- einer Quelle, und von ba bie an bie nörblicher 
de von Louiſtana bie weſtllche Graͤnze, wenig 


a lange, ie eine weitere Mebereinfunft getroſ 


3, „Die Entfcpädigungsgefuche wegen Konfiskati⸗ 
nen durch die Spanier oder 
Gebiete, und ber Aufsebumg bed Depots bon New⸗ 
Dimand , follen an eine Kommifjion zur Eutſcheidung / 
nad) dem Bertrage von 1602, verwieſen werben. 


x „Die in. Oftfloriba au dem Perbibo gelegen 
Ländereien, follen jur Garantie der durch die Kommir 
arien beſtimmten Enbädigungen ‚dienen, wobei dm 
ereinten-Staaten bie Wahl überlaffen bleibt, entwi⸗ 
der diefe Ländereien zu befegen, oder die Schulden m 
bezahlen, oder erdlich die Ländereien zu Bezahlung bee 
Schulden zu verfanfen, mit der Verbindlichkeit, den 
Ertrag unter bie 
Lquidations » Berzeiuniffe, gleihin-Hig zu vertheilen. 
“Keine Länderabtretung, bie mac dem 12. Auguſt 1502 
fast gehabt bat, wird für gültig angeſchen. 
“ „Unter biefen Vedingniſſen wird Spanien gan, 


ober zum Theil, von dev Zohlung der Schulden befreit.-: 


Dieſe Borfepläge meiden im Weſentlichen nicht von 
jenen ab, die am 12 Mai 1806 von Don Pedro Ce 
vuflos gemacht worden find. Dem Präfdenten it, for 
wöhl bei den weitern Ereianiflen, ale in Ihren Noten, 
asich nichts zu Geſichte nefummen, mag einen Beweg⸗ 
grund abgeben Tönue ‚«dnvon abzuweithen. Neuere Er 
eigniffe, melde in dem Theile des Gebiets eingetreien 
find, welchen, nach Ihrer Erlärung, der König von 
ESpanien an- die. Vereinten Staaten abtreten will, ers 
heifchen gebieteriſch, daß von Eeiten Ihrer Regierung 
das Ultunatum unverzüglich abgeſchloſſen werte. 

5 Joſeph Adams.’ 
Nachſtehendes ift num eim Aufzug ber Antwort bed 
Don Louis von Onis. Man ſiehet aus berfelben, db. 
die Berbälmiffe zwiſchen beiden Mächten feinpfetiger ale 
je find, und obige Vorſchlaͤge von Epanien nicht anges 
nommen werden fönnen. ' 

Idh beſchraͤnke mich hier, Ihnen die Hauptſchwie⸗ 
zigf auseinander zu ſetzen, weiche verhindern, 
der AOMg, mein How, Ihre Vorſchlaͤge annehme. 
Bemerfe, daß ie blos des Beriüſtes ermäpiien, 
ameritanifche Unterthanen erlitten baben, uud ganz mit 
Siiaſchweigen übergehen, was man dem ſpaniſchen Uns 


Frangofen im ſpaniſchen 


Rekiomanten nad dem aufzuſtellendin 


a 


teribomen an Entfehädigungen für Näubereien, bie‘ von 
einzelnen Bürgern, wie von Behörden Sprer Repmblif, 
dem Bölterrete und ben vorhandenen Bertr e 
wider, begangen worden find, fdnldig Mi. Sch be 
merte endlich, daß Sie nit mur diefe unum gliche 
Grundlage won Wechſelſeiligkeit und gemeinft her 
Gerechtigkeit auslaſſen, ſondern, daß Sie die units 
telbare Abtretung der beiden Zloribns verlangen , unbe; 
diefe beiden Provinzen von ben -Bereinten, Staaten 
als vorläufige Dedung deſſen in Befchlag 4 
werben follen, was Spanien etwa nad) dem 

terliben Spruche der Kommifion, an amerif 
Bürger ſchulden könnte. h 

' Louis: von Dnis.? [er 


— Der Werth Florida’sfür bie Vereinigten · Staa⸗ 
sen iſt weit bebentender ald man gemeinbin glaubt. Sie 
gewinnen dadurch eine regelmäßige Zufuhr von Schiffs⸗ 
baumaterialien, als Pech, Ihrer, Terwentin, Maſten und 
Pianten, in's Befondere Eichen von Angebeusrer Größe, 
an wilden Florida überal einen, Ueberfiß bat. Diefe 
Eiche Florida's hat ein Holz von ſolcher "Dauerhaftige 
keit, daß ed, wenn es * ı00 Jahre den Emo 
wirfumgen ber Witterung auegefekt gewefen ſaſt ang‘ 
fo Hart wie Stein wird, und felbft dem aus dem 

»tefien Stable gemachten Echneidinftrumenten wieberftebt. - 
Die Regierung der Berpinigiem Staaten weiß ben Werih 
dieſes Holzes zu ſchaͤtzen. Ihre erſten Aregatten war⸗ 

den von Eichen dieſer Art erbeut, die man in Suͤdka⸗ 
rolina und Georgien erhalten hatte. In dieſen beiden 
Fändern giebt es aber jegt nur noch einige wenige zer» 
fireute Bäume dieſer Art, vieleicht nicht mebr, ale - 
daß man eine Fregatie daraus erbauen fönnte. Die 
Halbinfel Offlorida’s bat einen Hafen, ber einer der 
beften und ſia erſten Amerika's if, und in welchem 50 
bis 100 Linienfchiffe Raum haben.’ . 
Frankfurt, vom 18. Mat. 

Geftern {ft Se. Er. ber Baron v Meben, toͤnigl. 

Hannoͤ verſcher Geſandter am den Höfen von Bürtems 


bern und Baden, von Kaffel fommend, hier eingen 
troffen. 





Hierbei eine Beilage.) a 


"Wechsel - Cours von Frankfurt n M. 





Den 18. Hai 1818. Papier; Geld 
i k. Sicht | 13« 
Amsterdam in Cour. - 2 Monat 2 





— .. Jh. Sicht 
— 2 Monat 


Palhocnconen.. Ju Biöht 
2 Monat 


111411 


J 


IL. Sicht — 
——— 2 Monat |- — — 
i ..... k. Sicht 405 — 
ieh 2 Monat |— — — 
Wien in ao Hr. ... Jh Sicht — —]| 101% 
2 Monat Berg — — 
ER Pur k, Sicht — — 
— 8 Monat — lu — 
Mailand...» +++ .+ k. Sicht — [m —— 
2 Monat — — 
A⸗mb ee k. Sicht Bil — 
— 2 Monat 474 — — 
Beemen......... Jh Sicht | 1085 |— — 
a Monat |— — |- — 
Berlin in Coursnt.. .. k. Sicht — 1053 
2 Monst a 
Leipzig. Korte... k Sicht, —| 1001 
In d. Mefs ER — 
Be⸗eol........ + k. Sicht — —,— — 
Nümiberg ... +... &. Sioht —| 095 


Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. 





Den 18. Mai 1818. 
4 pCt. Bethm. Oblig. 
ditto 


1 — 


"4 

8 
7 

* 





144 





5 — ditto 
2} — Wiener Stadt.B*® 
0 ’ 26 —Anl.intinaok Se) 7324 
* 1 —Jdo Int in2o br St. 1 
5 — do Int.in 2ohr,St.| u 748 
50 — Münz-Lotlıs, eb) .— — 
100— ditto el — 
4 —BeE Ob a5ooefi’ 314 
4 —Oblig Wiugenst) ⸗ 7 
Peeglien — do uf Westph —— 
5 — Obl.Cent.Cassa,| — 
j 6 — dıtto — — 
Baiern 4 »—Verz. Lot-fl 500 
von A bis Di. — 
4 —dito von Ebis N| —.— 
Holland — — Kansb d Ug Sch. — 
— — do mit Bestant | — — 
Baden 4 — Obiigstionen „| — — 
44 — do Amort. Cas| 923 
Darmstadt Ja — Obligationen „| = — 
5 — do Landstände — — 
Nassau 5 — Obtigationen „| — 
Frankfurt 4 — Obligationen 5 u... 
Kurpfalz 84 — Obligat, Lit, Di — — 
Leiningen 44 — Obligstionen, | — — 


BB — ;,.' dito 


Beilag 


der Frankfurter Ober— Poftamts : Zeitung, J 


e zu Ne 139 





Dienſtag, den 


19. Mat 1818. 


A Berlage ber Coppentothſchen ‚auhhandlung in 


fändig zu haben: 


Ddwodl ber Rame des, b i treifi 

fhriften bereite lange Defännten eg een 
ie m biefes Werks ſpricht, fo halten wir rs doch nicht 
r ſſig —— auf bie Worte des Mevibenten auf: 


ee en —— —— 
er 





l1100) Anzeige fuͤr ſaͤmmtliche katholiſche Geiſtlichteit. 
Des heiligen 3. Zypriaus, Biſchofea zu Karthago 
‚und Martyrere ſaͤmmtliche aͤchte Werke, uͤberſeht 
von M. Feyerabend, Benediftiner und Prior der 
ehedem ummittelbaren Reichsſtifts Dttobeuern; in 
4 Großoctaw Bänden, circa Bo Bogen. 
Das Alter des grosen Schriftſtelere, weiches ben Apoftoll: 
ſchen Zeiten fehr nahe Kmmt, die Beifteskultur, die er von 
Zugend an, und fhon als Heide, mit dem beiten rfolge be 
tried, bie Beredſamkeit, in ber er ſich öffentl, und ange 
vor feiner Belehrung übte, bie hohe Tugend, welche nahmals 
alle feine Raturgaben werebelte, bi ücde eines Biſchofs, 
> Be er zur Aufnahme der afrikaniſchen Kirche, und zur Be; 
‚ f#ärkung aller chriſtlichen 3eitgenoffen rügmtiaft berwenbete, 
e die WVeräheiblgung der 


ber 3euaentob felbfi, melden er 
Büge, weiche biefen Bat: 


Gtaubenswahrheiten erlitt, find fol 
thaginenfifben Biſchof nicht nur feinem Zeitalter höhft nfigtic, 
fond:rn auch bet Nachkommenſchaft unvergeftid! gemacht haben. 
Ueberdies haben feine Schriften einen fehr hohen Schwung von 
Berebfamkeit, eine Sprache vol geiftliher Salbung, umd einen 
fo reichen Vorrath an gründlichen Glaubens. und Sittenlehren, 
daß es nicht mehr als billig iſt, werm ihre bedachtſame Lefung 
dem Katholifen neben einem boden Hellgionsgefühl, eine ganz 
vorzüslide Achtung für feine eigene Kirche einfiößt. Der Raben: 
preis ein-e Bandes ift 3 fl. 4a kr., ſohin der des ganıen Wer ⸗ 
Res 10 fl. 48 kr. Um jedoch dieſes intere ſſante Wert detimöa. 
lichſt zu verbreiten, und es fo wohlfell als möglih in bie Haͤnde 
der Derren Pfarrer und Pfarrgebölfen und fonftiger Liebhaber 
zu kringen, wird der Weg der Borausbezahlung eingrfhlagen, 
wodurch ed möglich gemadit wird, gegen portotreie Einfenbung 
von 5 fl. 24 fr. an mid Enbesuntsrzeichneten bie iu kurzen 
Bwifhenräumen tefheinenden 4 Bände abiuileferen, alfo um bie 
‚Hälfte bes Kndenpreifes. Drr erfte und zweite Band erſcheint 
in Kurzem, bre deitte.und vierte zu Michae is, Der Borııdı 
atlungs- Termin ſchließt fh in einem Monate vom Tage dieſer 

efanntmadung an gereäinet, Ver bie Mühe des Gammelns 














Üveentmm: 
bafün Beiche und Geid — ** erbeten. 
san; 
————— 


[1143] So eben if erſchienen und für a0 fr. zu * 
CHerm Görres). Bon Adam 


[1140] Det Geſchaͤſtemann it Begenftänd entlichen 
1818. (Preis Lam * 


Dee Het: vVerfaſſer theilt- hier die 
Relal 
—*— t gl —— —— Dual Wise Nude 
ia de Seldäftsvermaltung, über mb lee 


ffent 
zweltmäähge Geld ftäpfiege, Benehmen im Ya, ** me 


ben Partheien ng 
he Dr beiftlihen Borte efhäftee 


re RR Aline. 

yureklelditgen, DIE Berdtieitunge 
* — — Die Merks, welche bie Geſcha 
vertmaltung ber Meet befonders Bernd : und Se 


fanten, meldes zugl [6 fir pn ea ge» Bed 
97 er tem 
‚ins foftematifden Zafgenctpertoriung * Bandet * —— 


ſers macht weitere Empfehlungen unndthig. 
Grlangen im Mai ıBı8, R 
Palm und Ente 





(1143) Bei Palm u. Eake in Erlangen I , 
um beigefeste Preife urch alle Er =. —2* 
Acta lica tertiorum' reformationis Saecularium in 
—— Erlangensi pie celebratorum, 4. geb. ı fl. 


48 fr. 

Küber, Dr. 3. €. Squß⸗Aete des Wiener Gongreffet 
vom 9, Juni ıBı5 und Bundes: Aete oder Grundvertrag 
bes deutſchen Bundes vom B. Juni ıBı5, Beibe in der 
Urfprade , keitiſch berichtet, mit Borbericht - ueberſicht 
des Inhaltes, und Anzeige verſchledener kecarten. Zweite 
Auflage burdaus derichtigt und mit dielen deuen Anmers 
kungen verfehen. gr. B. geb. ı fl. 

Pipimann, Dr. 3.9. ‚Dr Erzähler in den Langen Mil 
terabenden. Gin angenehmes und lehrreiches Unterhaltu.gee 

bad. Xud unter dem Kitel: Magazin für Meitern und 

Schullehrer, die Kin ern gern etwas Angenehmes unb 
Lehrreides een wollen. 8. ı fl. 30 fr 

Pudıta, Dr. d. Der Beihäftsmann in Gegenftärden 
ber öffentlien und Privatrehts Praxis, gr, B. a-fl. ı8 Br, 

‚Rofshirt , Dr, C. E. F. de legitimo condietionis inde- 
biti fundamento gr. 4. 24 Er. ’ 

— — über die Tentenz bes präteriihen Rechts und über, 
bas Ber ältuiß beffeiben zum Gioitrehte. gr. B. geh. 24 kr, 

Schüler, Wilh,, vier Fänge für Guitarte und Flöte und 
fünf für @uitarre allein. 45 Er. 





1108] Bei Palm und Ente in Erlangen bie Preffe bee 
laſſen, und ift bei Berd. Boſelli (im *28 vorzufinben s- 


und B4 fi. einfenbet, erhkit 1a Matt 16 Gampern. 


An den Sprecher der Stadt und Pan Cobleng 


Verordnungen vertreten ‚mag. Der Name des — Baht : 


| 
| 
| 





vom 9. Juni ıB 

bes beutſchen⸗ 

in der Urſprache, —5 Der 
Ueberficht. ded Auhaltes und Am 
zeioe verfdicdener Eesarten, volftändig herausgegeben von 
Dr. Joeh. Ludw. Klüber. elte Auflage , bur ar be 


run lea "bieten ‚neuen a rei & 
udn. Be 
BIEFRILMEE, Anzeigen. 


5] Am 6 Mai Morgens yadı. 4 "uhr verſchied dahier 

— Sochfurſtl. Sein 8* Weheimerath — Kulet/ 

nechherlae Groher zoglich Be vr Geheime: Jufigrath,, Ghri 

ſtian Theobor Caufsard im 68. Jahr feines thätigen Bebens. 

** fie 58 h daß ter We jebt alle Öffentliche 
trd ami er Berlebte 

* Beirat: —— erfüllt, "und die Achtung Aller ihn nad). 


. Mai ıBı8, 
ie 77 ie Bau EI geh! a ee 
» Sohannette Jäger geb. ka eſter. 
eannette Reinhard, geb. —— 
w % Lau@pard, Großh. Bad. Kriege Minite- 
gta, SE viat-Getretär. 
2 G. ——— — Ba MiniſterlaAlrath. 


166 


* 
vun ‚Hand eftahbener, Mayer 

—* Did den in —* * — Seſſer enttaffen 
— fo muß i —— etfuchen/ demſelden auf meinen 
—— nichts m * zu cxebitiren, auch keine mi fhulbige 
eher 34 — in ae 8 ae ‘K Fan 

14 24 3 

———— —— 4 Moden yu befriedigen. 


Bat: Acte des Wiener & 
Bunbes:Xcte odır Grün 
vom 8. Juni 1815. Beide 
zichtigt, mit BWorberiht , 


818, 
—— * * Moſes Klörsheim. 






— 


In 17) Zum ———— der dahier erba 
find dende Gegenftände —— * deren 
—— von Sudniflionen an den Benigf: 
— ——— ts Bone nituren... 
‚106 soeiichtäfeige, Watzagen IE —F 20 pfi 


” Matragen 


breiten 3 


0 — zum — don 70 bereite vorhandenen 
- 105 seele Strobfäde, jeden zu o@llen %/, breite Lein⸗ 


dr Bititäher, jedes zu B- Ellen $, breite Leinwand. \ 
318 Handtücher, jebes zu 1%/, Ele %, breite Leinwand. 


209 — wollene Dedin von 4%, Elle Länge, und 


3) —* nn 
An Shreinerwaaren 
e- meifhtäfrige Bettftellen. 
8 Zifhe. 
60 Stühle. 
ı6 Schränke, 
UL An Bled und Eifenwaaren. 
186 Teller 
19 Buppenihüffeln 
80 flade — 
a7 Schöpfiöffe 
3 Wafferbolen 
ı87 Eptöffel von Zinn 
a1 Leuchter mit Lichtputzen 
B Rleiihgabein zum Trenchiren ſ 


fämmtlid von Blich. 


25 Feuer zangen 
285 Reuerjhippen 
3 Kohlpfannen 
— Man wuͤnſcht, daß ein Lieferant die Anſchaffung des gan— 
zen Bedarfs übernehmen möge, jeboh werden auch Submilfio 
nen auf dir einzelnen Abtheilungen angenommen , und die Lie 
ferung hiernah an ben Wenigftforbernden begeben. 
Die Forderungen gejhehen Stück refp. Pfundmweis ımb 
werden 
ad I. von ben Bettfournituren 
Muſter von Pferdehaaren, Zwillich, Leinewand und Deden za⸗ 
"alih mit der Submiffion” erwartet, wobel noch zu bemerken 
* daß ſich der Lieferant gefallen laſſen muß, die Matratzen 
ahier unter Aufſicht verfertigen zu laſſen 
“ad Il. von den Schreinerwaaren und 
ad III. von ben Blech- und Gifenwaaren 
Zönnen die Mufter dabier eingefchen werben. 
Die Submiffionen find bie aum 6. Juni verfhloffen an ben 
Unterzeichneten einzugaben, mit Bemerlung bei Gegenfiandes 






















ı ro‘ 
ut werdenden mit 


7° — ‚vorhandemen 
106 noeifgläfeize nd jeden. m 4 v Noßhaar und 
—28 


Ihe in Gegenwart ber dazu er⸗ 
ie ger, zeit fe 246 ie Muft: ** und. mit 
dem ——— ber —— salva ralificatione er 
fdioffen werben fol Pr 

Wiesbaden ben "6. Mai 7 







| ‚R- BI 
Bei dem heutigen Aufftrih der MMittermüpte fa 
nes „het Bäartbel. Wolter zu 
wurde das — ad 6106 fl. abargeben , welches a 


mit bem ange befannt"aemaht wird, daß binnen 6 Boden 
von erg ein Mibrgebeth nad; tem bei der uni, 


Stelle ein re — en, En, werbe, .. 
Ri x 3 
—* ini. * * le Seren 
















EN Brein, ati 
säktufio- Getenntaiß, * 
En N Mi bes v enen K 558 vorn⸗ 
gie erg betreffend. 3.40 ‚are 
ie ſich Aut t nicht aemeltet haben 
nun * ter je ausaefchloflen. er A 


k Gründern ben 10, Mat ıBıd. ı ° u 


a EN 


\ {1152) Da gegenden Hhren, 8 Hbrin nat 
Mackenzell eine Iofuffielenz vor 
Uche J—— diermit zum Wer 


zabl ber — 
tet werden. 
er Huͤnfeld ant 9. Bi 1818. x 


Fe — 


beꝛ Der feit »8 Jehren, ——— 5 


— 
nd. - 
von Unclehele odber deffen allen! ir: Atmäß 
werten. bier —*5155 icnen 


—* 











35} 
et 


Umtauf diefer. Rrik doffelbe gegen in der 

——— —— wcoen victd. 8 ker 

pingen ben a rit 1818. EI NT 
Großg. Bad. Bizirteimt, 

i Bilcken s. — DE 
xa. Daiben 






[1089] Publioe un SW 
Johann Andreas Moll, im Jahre 1775 in Mün 
—— N ging im Jahre 1790 als Sıhmichgefelle im. 
un a 
einge Rachricht erhalten, ar” 
Auf Antrag von deſſen Anverwanbten wird ER 
Iobann Anderase Mol, oder deſſen etwaige !el 
taliter vorgeladen, ſich % 
ER — a 
on heute an vor unterfertiiter Stelle « n 
Einweifung in das vorbandene, —— 
ven, Pr irren nad Verlauf diefer iR. dad 
die nächſte Anverwandten bes Berfhollenen opne: 
— verabfoigt werben fell. \ — 
Deltelbah_ dem a. Mai 1616. 
Königt. Bater. Landgericht im Unter 
N i del f 


e ER Säuren, 














fıra4] Maria SEliſabetha Brehler in Schftkief, ha 
ihrem Gurntor Ghriftian rede ron ehren R 
eine Schulden-Liquidation amtetragen , ten werden 
Gläubiger auf Mitwod den 20. ai 1. 3 wter Strafe 
VBerftluffes mit ihren Urkunden dilier zu Freiäden v 
Großenlüber den 22. Aprit 1818 — 

— Rn we. en Juftig: Amt GEH 

_ 
— Wagner, Attuar. 


* mr 

J vn a 
[1135] Adam Schmitt ven Sofenfit, welcher für den Iſrae⸗ 
liten Simon Barut zu Rrankfurt, im Jahr 1813 ats 
bei dem ehemaligen Grofbersogiih Frankfurtiſchen 
eingetsetten , * aber feinen Abſchled erhalten, dringt 


Bezahlung iu im unterzeichneten Umte ausgeiichenen. ( 







man- bisher vom defien Leben ober Tod — 


Hanbegelbes zu 300 fl. Der Schuldner till Bios unter ber 
Bedingung ber mortificirten vom Gläubiger nicht befeffenen 
Urtunde Zahlung leiften, daber auf Antrag bes Implorantın 
verorduet iſt, daß das fragliche Gapital als zu Xuszäblur. 
geeignet , und bie Urkunde für mortificirt auf den Fall erachtet 
werben ſoll, wenn Zeit 36 Tagen a dato vemn Inhaber keine 
Rediszutändigkelt mit Production derſelben nachgewieſen wird, 
Großenlüder am 20. Apriı 1800. \ 
Kurheſſ. Großderz. Fuld. Jutisamt, 
— kind, R 
— —ñ mm nn — — 
[1126] Decretum 
Alle diejenigen @täu*iger de& verlebten Herrn Wicarius Mel: 
mer, weiche in termino liquidationis ifre etwaise Korberum: 
gen nicht angegeben haben, wirben hiermit von ber Maſſe aus: 
geſchloſſen. * 
Limburg ben 8. Mal 1818. 
-  Derzoglic, Naffanifches Amt, 
Hendel. 
—— — — nennen 
{2015] Gegen ben Johann Eckardt zu Semigshof, lieat eine 
In ſuſſiecienz vor, es werden daher feine femmtlihe Gläubiger 
"zur Anhörung feines entworfenen Rettungsplanes , fo 'wie zum 
‚Berfud; der Güte auf den. 10. Zuni d. 3. anberaumten Termin, 
früb 9 uhr bieder unter dem Prajudiz, daß die, melde nicht 
erfheinen, bie Erklarung des größtentheils ber Exrfcheinenden , 
als beiftimmend geachtet werhen follen, vorgelaten, . 
”»  Dünfeld ten 4 Mat 1616. . 
Kurfuͤrſtl. Großh. Fuldaiſches Zufig: Amt, 
Fondy. 


vdt. Bohn, Aktuar 


« 





[2016] Da gegen ben Bauer Johannes Klrcher zu Mabenzell 


eine Inſuffiziens vgrlirget, fo werben deffen fämmtlihe Glaͤu⸗ 
biger hiermit zum Berfuh ber Güte auf den a. Juni db. J., 


unter dem Nechtsnachtbeiie früh 9 uhr vor hieſigem Amt vor: 


geladen, daß bie Nichterfcheinende der von ber Mehrzahl der 


Grideinenden gegebenen Erklärung beitretend follen geachtet @ 
werben * 


Hänferd ben 4. Mai ı8ı8, 
Kurfürſtl. Großh. Zuftig Amt. 
Eondy 





oa] Johann Abam Schäfer von Bahleroth, ging im Jahr 


1789 als Jägerbugfche in die Frembe, und-hat feit biefer Zeit 
nldis wieder vum fich hören -Laffen. 

Auf Anftehen f-ines Bruders Georg Schäfer, wird berfelbe 
ober feine: etwaigen rechtmäßigen Leibssdrben daher hiermit 
aufgefordert, in Zeit' von 3 Monaten ven heute an gerednet, 
ſich bei der Unterzeihneten Behörde, entweder in Selbſtper ſon 
oder durch genugſam Bevollwächtigte, zur 

ſeines biaher vormundſchaftuͤch verwalteten Be oͤgens um fo 
gewiffer zu melven, als widrigenfalls baffelbe in Gemaͤßhelt 
ber höchſten Verordimg vom 21. Mai ımBı, feinem Bruder 
als nachſten Inteftaterben, jeht erga cautionem de restituendo 
nugnichtih, nag Verlauf von 15 Jahren aber erbs und eigen: 
thuͤmlich überlaffen werten ſol. 

Hadıenburg ben 5. Mai 1818. 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. * 
Milchſa. 

— —— —ñ ——ñ— —ñe — — — — 

[2010] In ber Concurs⸗Sache gegen Marimilian von Dmalius, 


Haben mehrere Gläubiger in dem zur Liquidation ihrer Borde: 
zungen zuerft anberaumım Termin, am 5. Geptemser 1814, 


Dip zwar angezeigt, aber bisher dieſelden zu Hquibiren, und 
ihre 


Klagen fortzufegen untesl-ffen. 
Es mwerbeh demnach biefelben nochmals aufgeforbert, am 
29. k. M. Juni dahier zu erſcheinen, und ibre Forderungen 


audzufüpsen, widrigenfalls fie damit auggeſchloffen, und darauf 


verzihtet zu baden, angefehen werben füllen. 

Es wird übrigens zugleid, bekannt gemacht, bat bie Gläu— 
biger , deren Forderungen mit mit cinem Vorzugsrechte ver: 
ſehen find, wegen Unzulaͤuglichteit der Waffe teine Befriedigung 
zu erwarten haben. . 

Dillenburg ben 29. Asrit 1818. 


Herzoglich Rafauifce zum Hofgericht verordnete 


Präfident, Vice Präfident, Director und Räthe. 
Freiherr v. Preufdenm. 

vdt, Hceubing. 
—— ——— — — —— — ⸗ñ — — 

[2033] Chbiftalzstadbung 
Der ſtit länger als 30 Jahren, unbefannt wo abwefenhe 
Sobann Dillenberger von Auel, ober beffen etwaige Leibes 
ober Zsflamentserden werden aufgefordert, fid) binnen 3_ Mo 
naten — dato zum Empfang deſſen in 128 fl. beſtehenden Wer: 
zmögens dahier zu legitimiren, wibzigenfalls ſoiches den dapum 


dem Rahlad, weil, 
wie goh befonbers 
der Veen erſtraße biefelbft , zwiſchen des Gaftwirtha Betnann 


vdt. Bohn, Alluar. 


Empfangnahme 


— 


auftehenden Inteſtaterben gegen Cautlon —— nacdch 


Jahren aber, wo ber Verfchollene das rofe Jahr zurüdges 
gr haben, und er für tot erfiäet werden wird, eigenthümlic 
iberlaffen wersen wir. er, 
St. Goarshauſen ven 7. Mat 1818. 
Herzoglich Raffauifches Amt, 
Gräfine. ‘ 


[a013) Ebiftal>-Gitatiom 


Göttingen, Bom biefigen-Gloifgerihte find ale, wilde af 
Gatwirkhe Johann Gonrap Bremer, fo 
an bas zur Erbicaftämaffe «ehörige, am 


und Kaufmanns Wedemeyer Häufern sub Neo ya und 73 bes 
iegenen,, bielang zur Goftwirthihaft bunte, tmd von dem 
Miterben ' Gaftwirth Weledri- Bremer erkauite Wohnhaus, 
cum pertinentis , Stadt London genannt, dinglide Anfprüde 
und Forberungen haben, zur Klarmachuag berfelben, auf ben 


17. Juni d. I. bei Strafe der Ausfhliefung vorgeladen. 


u — ñ — 

[2001] Die Ehefrau des Brunnen-Knechte Sebatian Stumpf⸗ 
lings, cige geborne Fuchs, an dem Geilenauer Mirteral Brunnen 
iſt am .aı, Deiteber 1817 Kinterlog mit Hinterlaffung eines 
geringen Vermögens, weldes fie ihrem überl-benben Ehegatten 
in feügerbin errichteten Edepacten als Eigenthum Äbertragen 
hat, virflorber: Es werben daher alle biefenige, wilde an 
dieſen Nachlaß aus irgend einem @runde Anfprüde mahın zw 


Tonnen. giauben , aufgefordert , diefelbe innerhalb 3 Morraten 


bon unten ‚bemerttem Tag angerehnet , bei unterzeichnetem 
Amte um fo gewfler anzufuhen, und zu begränden, als wis 


brigentalls ji: damit ausgefchloffen werben. , 


Die, am ı. Mai 18016. 
Herzoslid, Naſſauiſches Amt. 
— — m nn —ñ — 
[+073) Nachdem ber geringfügise Nachlaß bes mit Tod abs 
gegangenen 'bicfla gemefenen Bürzers und Haudelamanns, 
enft Ludwig Staudinger , zu Berahlung der darauf haftenden 
Paſſiven, Aunzulänglidr befunden worbd.n, fo werben hiermit 
ale diejenigen, „weihe on befagten Nachlaß Forderungen zu 
madıen haben, edietuliter voraitaben , um ' 
Mittwochs den 1. Juli k 5. Vormittags 10 Uhr, 
vor der angeordneten Gommiifien‘, entweder perföntidh, ober 
durch Jegale Anawaldich aft ihre Korberungen Au liquinieen, auf 
über das’allenfallfize Borzugsrcht au verfahren, bei Wermeis 


»ung, dab fie anfonften mic ihren Anſpruͤchen von der Maſſe 


aus geſchloſſen werben fillen. 

Es wird auch künftighin keine weitere Ladung, als an hie⸗ 
ſiger Gerihtsthüre, und zwar nur zu Anbörung des nad ge= 
Ihehener Reprobuction biefer Ladung erfolgenten Präcufiys 
Beſcheids erlaffen werden. 

Grankfurt a. M. ben sı, April 1818. 
Stadt / Gericht 
J. J. Scherbius, Schöff und Direktor, 
Hartmann, Secr. 





1 
[1071] Werben alle diejenigen, welche am den Müller rang 
Benber zu Mosbad) etwas zu fordern haben, unter dem Pra⸗ 


Jiudiz eus der vorhandenen Maffe ſonſt keine 3ıblung zu erhal» 


vn, zur Liquiditueg ihrer Forderungen auf Donnerflag ben 
28. f, M. Mai, früh 8 Uhr vor bem ** Amts» 
reviſorate bahier auf deſſen Gefhäftsbüreau hiemit vorgeladen, 
Mosbadı den 37. April 1818, 
Großherzoglich Babies Stadt und ıtes Landamt. 
. Ghrif” 
N Pr een are 
[1076] In Gaden ber Eva Gorbula Schneiderin aus Bimps 
fen, Klägerin, Appellantin und Producentin, gegen ihren. Ehe⸗ 
mann, Beklagten, Appellaten und Probucten , Eyeid idung 
beireffend, wird, nad dem Ürftere den ihr, durch Befcheid 
vom. ı7. November v. 3. auferiegten Eid ausgefdworen, unb 
dad Derret vom 36, Januar I. 3. dem epteren , wegen beffen 
Entfernung »on feinem Wohnort, niit hat infinwirt werben 
können, nunmehr zu Ausftmwörung bed dem Beklasten in bem 
Erkenniniß vom 26. April v. I. auferlegten Eides, wig derholt 
Termin auf 
Mittwoch den 24. Juni 1818 Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, und bierzu berfelbe bierburdy Öffentlih, da man 
deffen jetzigen Auſenthaͤlt nilyt weiß, mit dem Anfügen vorze- 
taden,, daß er aldbann um fo gemiffer erfheine, und den Eid 
abreifte, ald font angenommen werben wird, baß er bie 
Eidesablegung verweigert habe, , 
Darmfladt ben 13. April 1818, 
GSroßh. Hefl. für das Furſtenthum Gtarkenburg 
angeorbnetes Hofgerit. 
Minnigerobde. 
j eh 


end. 
. , vdt. Geißlen, 


[137] AR 
ber derehl. Grenadiert (17 
— rn ei an Kam Gnmaslatstaiton —* 
i ri en en an afmen y 
—* Te lacht det Ihn verihollene Dito 
Zerrahn , To wie deffen 
—— 
—* ſchriftlich oder perſtniſch ki melden , und die 
Anmeifungen, ausbleibendenfalls über zu gemärtigen , baf die 
Toben Exrfldeung erfolgen, mit Megulirdng bed Rachlaſſes ver; 
fahren, unb bie m. E ** —— werden werde. 
e N D a 
RE, ängan'ige Yatrimoniak@eriätt über Getuet. 


forbenen Mutter auf ten Kalt feines Ausblelbens eingeſeht · n 
usantwort bes bisher acminifttirten 
teerben um Ausantıwor > Gaktalın aut bahn 
v er Hopf, wenn er em &ben ® 

ober ur Leibeserben, hiermit 


Montags den 5. Oktober biefes Sahtrd 
vor Grebherz. Sihf. Regierung allbier „ nüts fräher 28* 


en 
ten erklärt, ind das gedachte Werm 


des Großherz ee 
fen d eilt ıdı 
I eh. © ſ. Bandesregierung dal. 
6. %. om 


Zerminen, 
1. Dttober jeden Sa 
dieſes hiermit zur 


Ehrenbreitſtein den ı. Mai 1818. ‚ 
ginde 


— — ——— — ———— SE 


1044) Ueber das Vermoͤgen ter Wittwe Dorothea Einig, 
4 und Saſttgeberin in Atbanau, it der Goncurs em 
annt. Ale und jere, welde Kordergngen haben, es finen bie: 
fette dem Amt bekannt oder nicht , werben daher aufgerufen, 
dielelbe bei untergeihineter Gerichtsſtelle, Dounerftäg ten 21. 
Mai db. 3. Bormittags 10 uhr anzuzeigen , und behörig zu 
liquibiren , aud) über das Vorzug recht zu verfahren, alles bei 
Straf der Ausfhuiebung, mit dem Anfügen,, dafı diejenige , 
Zache der Cinig ſchuldig, vicht an diefe, fordern an Deren 
Kentmeifter Tag, als beftelten Gurator, 3ahlung zu ieiften haben. 
Auhanay ten 20. April ı8ıB. . 
Kus Kurfürtt. Heſſiſchem Stadtigultheifen Amt. 


EEE ER 


[1053] Johann Georg Frenz aus Neufes gebürtig ,„ iſt ſchon 
30 Zatre abmefend, ohne etwas von fid) hören zu laſſen. Gr, 
oder feine Erben werden hiermit aufgefordert, birnen 3 Mona 
tin "das sub Cura befindlide Wermözen in Empfang zu 
nehmen, wibrigens baffelbe den nächſten Anverwandten gegen 
Gautlon wirb verabfolgt werben. 

Gelnhaufen den ı7. April ‚818, 
Kucheffiiches Intitame bafeibft- 


— —— — — — — 


rori] Dee vor ungefähr 30 Jahren nad Amerita ausat: 
wanYerte, Philipp Lorenz Kauf von Hilsbah, oder deſſen allen: 
fallfige rchtmäptge Teibeserben , mırren hierbucch aufgefordert, 
Sch binnen Rahresfrift nabier zu mel en, und as in ungefäbr 
320 fl. beilebende Wermöger in Empfang zu nehmen, indem 
anfent nadı Umlauf biefer Zeit, das Vermögen den Anver: 
wandten gesen Sicerbeitsicifinng ausgefolgt werten wird, 

Gppingen den 16. April ıBıB. 
Groppergogtihet Bess Bezirksamt. 
—1 


— — 
vdi. Daiber, 







i als 
—— trach Ahtauf: biefer Friſt gebachtes Dorument fir eos 
Tofhen und -unteäftig erfiärt-Worben fol, nie — 


nſa den dr. Aprik 1b1B, — 
Bin abt: 


taliter ] > 




















1067) Der etwaige her bei im Jahe 1782 zii den _ 
ryſchen ten, a Butäufern, * der Wittwe Mar 
Gäsler, als Näuferin , errichteten 
im unterften Saafhof, 
eubwig Mohler gelegen (devmolen Ges 


a eyekanet) Orer ober Diejenige , weiche auf 

MN. net eco ’ 

Feat era —— Ir haben we + 'wer- 
“a 


innen einer Er v5 
Me Grriät au —— 


zu machen, 


darauf geltend 


ns pr Hartmann, ur. 
{1059) Birttarstadung 


Seo hart non Donnerödotf, gegenwärtig 64 
a a ae 
ohne 
2 * — Kg ya: Auf Antrag ber aãe 
un’ 


Geben anmit aufgefordert, 


} 


Sutzheim den 33. Apeil hd. "oo. 0000 5° 
n 
KB am Be 


s Neubauer. 





N FB L7E) 
1036] Der abwefende ‚beinrid) Word vom hier, ober t 
en ge Yeib- 8 r oder Teſtamentserven, —3 
Monaten zum Empfang ſeines unter 

gend dei der waterjeihneren Beydtde zw melden, ‚zu 
timiren , wibrigenfahs daſſelbe felnen babier dekan 


nien 
erben, ın Felge der Weroronung vom 21. Mai ı7Bı m 
** —eæe— 


Sautıon nugnießlid, und nad Gerlauf von ı8 
thümfich veradfoigt werden foll. 
Höhft a. M- den 23. April 1818. 
Herzogiih Ruffanifches Amt dafelbfl. 
Mühlen 





[1054] @dbittal:kabung _. 

Da man den Schuldenzuſtand des Wäderd und 
fers Johannes Rehm zu Wentugs zu willen mötbig hat, 
werden färımtliche Erecitoren deſſ Iven aufgefordert, in dem 
Mitwod) den 24. Junt I 3 anb,raumten Liquidarisnsd- Termin, 
idre Forderungen jo gewiß tlar zu jiellen, als im 
fall bei des Uuzuiänatichkeit des Wercögen® biefeide mit Idee 
Aufprüdien von der Mafle ausgefzloffen werden follen. N 

Wenings am ı8. April ıBı8. 

Grofy. Fürftl. Ifenburgifhed Amt. 
J. E. B. Schmidt. 





[114] Bekanntmachung wegen eines in Medienburg:Eti 
haltendeu ae: — 


Die Erfahrung hat es ergeben, daß bei ben fe 
den Fortſchritten, weiche bie Beredeliung der 55 
dem biefigen Herzogthum ſeit langeret, Seit gemacht Hat, bie 
im Zunius dieſes Jahres geichehene Eröffnung eines 
Wollmarttes den Wolltäufern und Wolvertäufern in g 
Grade mwilllommen „ewefen ſey. ° 

Seine Königliche Hoheit der Wroßherzog haben es . 
allergnäbiaft genenmiget, daß aud im tünftigen Fahre 1818 
ein jeher Wollmarkr ‚zu Neubrand: 2. in den Tagen vom 
24. Juni bis zum ı, Zuli unter ben diesjährigen Begdnkigune 
gen ſtatt finden fol, 

So wie demnach 

ı) auf dieſem Wollmarkte, zu melden bie Wollkgufer aus 
allen Gegenden biemit eingeladen werden, gleichfalls eine fehr 
bedeutende Quantität von pr Theils ganz vorzüglider 
Schaafwolle zu Kauf geftele werden wird, fo it quch 

2) für alle auf diefem Wormartt gekaufte Wolle die völlige 
Abgabenfreiheit bewilligt, und es wird 

3) Sorge getragen und Vortehr getroffen werben , damit 
den Fremden, wilde fi des Wollmarktes wegen in Reubrans 


denburg verfammeln werden , in jeder Hinficht alle Wilfährig« 


keit und Erleichterung erwiefen und zu Theil werde. 
Neuſtreliß den 23, Dezember 1617 
Aus @roßh. Medknburg-Ötretigfher kandes ⸗Regierung · 
(L. $.) Wergen 


”% 








N’ 140. Mittwoch, den 20. Mai 1818. 








„Bien, vom 13. Mat. | 
Se. Durchl. der kaiſerl. Oeſterr. Feldmarfhalllieus 


tenant, Prinz Philipp ——— Ei 


nad Warſchau geſchict worden war, um . ben 
Kaifer Alerander, im Namen S. M. des Kaiferd von 
Deſte rreich, zu bemillfommen, begleitet den Rußiſchen 
Monarchen auf friner Reife nach Podolien und dem 
füdlichen Provinzen nach Ddeſſa. 

Der Feldinarfballlientenant, Graf von Wallmo⸗ 


ben, M Am 16. von Berlin wieder bier eingetroffen. ° 
An demſelben Tage iſt ber E. f. Geſandte am königl. . 


Hannöverfcyen Hofe, Graf». Mier, nah Hannover 
abgereilt. 


Salzburg, vom g. Mai. 

Um die verfprochenen legten Refultate unfered. Brands 

Berichtes zu Kiefern, zeigen wir biermit an, daß ſich 

nach amtlich angefelten Unterfuhung Folgendes ergab, 

nämlich gänziich. verunglüdte Perfonen 10; vermißt, 
aber aller Wahrſcheinlichkeit nah auch zu obig 

rend, 2, mworunter der Buchhändler Zaunrieth. 


miſen; 5 Häufer find ſehr beſchaͤdigt, 4 Kirchen einges 
ſtuͤrzt. In dem mabe gelegenen Froſchham 7 Hänfer; 
zuſammen 74 Gebäude und eine Brüde. 
Die in bem (in No. 137 wmitgetbeilten) Aufrufe ges 
änßerte Hoffnung auf Minderung des großen Feuer 


ſchadens durch wohitbätige Beiträge naht ſich immer 


mehr und mehr der troͤſtlichen Erfüllung. Schon wer⸗ 
den von allen Seiten nambafte Yeiträge mit der Vers 
ficheruug eingefendet; "daß fie in Kurzem noch bedeus 
tend werben vermehrt werden. Der durch ben Brand 


verurſachte Schaden wird auf fünf Millionen Gulden, 


geſchaͤtze. Blos in dem Magazine des Negimentd Groß⸗ 


berjog von Baben verbramnten für 50.000 fl. Effef , 
ten. Auf dem Gottesacker ift das Grakımal bed Theo. 


phralus Paraceljus unverfehrt geblieben. Dem Bas 
taillon vom Regiment Grotherzog von Taden, welches 
"anf dem’ großen Mirabelpioge in Parade ſtand, und 
beish Aue bruche ded Feuers die Gewehre in Pyramiden 


auffieIte, Patrontaſchen, Torniſter und Röcke ablegte, . 


um zur Rettung der Gffeften in die nabe Mirabellfas 


ferne zu eilen, verbrannten alle biefe Armaturen auf, 
freiem Diage, ohne daß in ber Kaferre Diel gerettet , 


werden fonnte, Eine Feuerſpritze verkrannte auf dem 
alten Ho'zmarkte ; die Arbeiter, von einem Feuerkreiſe 
eingeſchloſſen, vermochten kaum fich felbit zu retten. 
Die Flammen griffen fo fchnel um ſich, daß alle Ge 


en ge 
ang. 
abgebrannt find in der Stadt 67 Häufer nebft 15 Re⸗ 


300 fl. für — — Buͤrger bin. Fur alle 


Geſcaͤſte, weich. 


bere freieamt!liche iin anfnefiel, 


nen Aunt machungen, die Errichtung eines Arbeitsbas 


taillons aus Givilperfonen, und die Wegſchaffung bes 


Schuttes betreffend. 


» Borgefiern, bei ber Abenddämmerung entſtand ein 
neuer Feuerlärm; bie Sturmglocken auf beinahe allen 
Thürmen ertönten und erregten noch einen größern 
Schrecken unter den ohnebin noch geämgftigten und ges 
drängten Einwohnern, Der Sammer und die Berwirs 
rung war unbefchreiblich ; doch zum Gluͤcke nur Taͤu⸗ 
fung, was ſich auch bald gezeigt hatte. ® 

Berlin, vom ı2. Mai. 


Der Staats rath bat mun feine Sigungen in pleno 
im neuen Rofal eröffnet, welches dazu fehr pradtvell 


in den ehemaligen Zimmern des Schatzes, bie feit 1806 


er waren „ eingerichtet worden if. Hier, mo 


edrih 11. 70 Mil. baares Geld gefammelt batte, 


befindet fü nun der Zentralpunkt der höchften Staats⸗ 
inteligen; , bie große Dinge vorbereiten wird, ba feit 
einem Sabr Feine mwefentlichen organiſchen Senatudtons 


ſulte daraus bervorgiengen. Die Neugierde bes Publis 


kums ift daher aufs hoͤchſte geſpannt. 
— Die aus London bier mit Poſt auf 20 Beimas 
gen baar angelangte Mikion ift in der Münze, und 


wird bald den Gtantspapieren einen: fllbernen Boden . 


— Durd ‚Abbrechen und‘ Wegräumen des Schutts 
ift endlich der erſte Edritt zur Wiebererbauung bed 
Schauſpielhauſes gemäct worden. Man glaubt, daß ber 


'Brend bes Parifer Odeon⸗Theaters die Sache in Erim 


nerung gebradt babe, Wie man hört, wirb bie äußere 
oım des Gebäudes mar einem NE des O. B. N, 


chinkel durchaus verändert. Zwar "bleibt der größte 


Theil ber Mauer, bie ein längliches Viereck bildet, 


ſtehen; nur anf der Ofifeite wird die Mitte der Ftonte 


aufgebroden und bier der Neubau fo begonnen, daß 


ber Kern des Lünftigen Hauſes ein T bilder, an wel 


——— — ——— 


dem das neue Gebäude der Fuß des T if; dm ibm 
wird der Schauplatz ſeyn; bie Schaubühne, fonft im 
Suͤden, fommt badurd nad Weiten hin, fo daß bie 
Queere des ehemaligen Parterred fodann bie Bühne 
wird. Der Konzertſaal erhält feinen alten Play, gegen 
Norden hin, wieder; im Suͤden aber, we chedem ſich 
die Bühne befand, wird ein Ballfaal angelegt. Die 
Enden. bes alten Gebäudes werden mit der Spitze des 
neuen Gebäudes durch Saͤulenreihen in Berbindung 
geiegt, daß dadnrch das Ganze die Form eines regel 
mäßigen Vierecks erhält. Ueber die Einrichtung be# 
Innern iſt noch nichts Näheres bekannt geworden. 

Wenn es fertig werden ſoll, it geichfalls noch im Dun⸗ 
keln; dagegen laͤßt fi erwarten, daß ed gut werden 
muß, weil man ſich nicht uͤbereilt bat und auch ſicher 
nicht uͤberellen wird. Wir find Gott Lob Deutſche, bie 
ſich dergleichen nicht zu Schulden fommen laſſen. 


Dresden, vom 4. Mat. 


Die in ben erfien Tagen des Aprils erfolgte Ans 
kunſt des preußljhen geheimen Legationsraths Jordan, 
der vom Berlin, nicht aber auf feiner Nüdreife von 
Bien, hierher fam, bewirkte ſehr bald ein nochmalis 

6 Zufammentretan der preußiſch⸗ fAhfiichen Ausglei⸗ 
Gange Kemmiion. In meniger als je —2— 
woar bad ganze Geschäft abgerhan, wobei auch von ſach⸗ 
filder Seite der durchgreifenden Energie des preußiſchen 
neraibevolmächtigten und feinem redlichen Willen, 
das verwidelte Beichäft aufs ſchurliſte abzuthun, wolle 
@erechtigfeit widerfährt. So viel auch gereiit und vor⸗ 
bereitet feym mochte, ſchwerlich wäre ohne diefe ent⸗ 
ſcheidende Manfregel die zeit- und foffpielige Sendung 
Wien zu umgehen geweſen. Zwar ift der eine von 
den fünf Hauptpunften, die Tbeilung und Ausgleſchung 
ber zu Öffentlichen Anfalten und ge = gehörigen 
Fonds, moch nicht ganz im Haren. Allein «8 ind 
deutliche und billige Grundfäge darüber rer 
nach weichen bie endliche Ausgleichung, fen.«# hier oder 
in Berlin, von eiguen dazu zu ernennenden Kommiſ⸗ 
farien, auch bald vollendet werden kann. Diefe fo 
glüclidp vermittelte Unterpandlung verbreißt größe Zur 
— bei den Kamtnerkrebitkafien ft fon eine fehr bes 
friedigende Abtheilung getroffen worden — auf bas 
Vermögen und bie Zufriedenbeit vieler Zaufende einen 
wichtigen Einfluß hat. — Bei den felbit während ber 
Meffe,. wo viele frändijche Depurirte nach Leipzig ges 
ben zu koͤnnen wuͤnſchen mußren, mit verdoppeltem ds 
fer fortgefegten Eigungen der landſtaͤndiſchen Verſamm ⸗ 
lung, —— — bes 5 auf die, wegen des 
neu exrichteten geheimen Raths eingereichte us 
tationsfchrift, neue , a 
ſchriſten veranlaft, und das kefinitive Bewin unge 
ſchaͤft etwas verfpätet. . Die Unterrichteten hoffen aber 
auch bier alled bild mit allgemeiner Zufimmurg und 
Zufriedenheit zu Ende gebracht zu fehn, nur daß fi 
bafjelbe noch nicht auf Tag und Stunde voraue ſagen 
laͤßt. — Auf unſrer Elbe ift es jebt viei lethafter, ale 
ſoaſt. Es bilder ſich hier ein bedeutender Spebitiondr 
zuudel, wozu ber Poͤne fchiffbare Strom und bie nabe 
ringe fo manmicfaltige Gelegenheit darbieten, Mit 
Sebnſucht ficht daher Gebermann einer ſchon laͤngſt ver · 
abredeten, und in der Wiener Kongreßafte begründes 
ten Kommiſſion, zur Regulirung der freien Elbſchiff⸗ 
rg entgegen , die wohl am ſchicklichſten in Dresden 
ipre Unterhanblung betreiben önnte. Dann würden and) 
ernfllihe Anftalten zur Erhaltung und Entfandung des 
Dalwegs, ber immer mehr verfiopft wird, von ſachſt⸗ 
ſcher ite gemacht werden koͤnnen, ſo wie ſie von 
preußiſcher Seite in Wittenberg und Magdeburg ſchon 
angeordnet worben find. 


— Den 10. April verlor Dresden einen Mam von 
audgebreitetem Ruf auch im Auslande, Sofeph Friedrich. 
ben. zu Radnig, in feinem 7Aften Jahre. Ein ans 
ehnliched Dermögen und den Einfluß, den Berftand 
und Rang ihm gaben, bemupte er ſiets zur Husbreis 
tung ber Wiſſenſchaften und Förderung der Münfte und 
des Geſchmacks. Beweiſe feiner Liebe zu ben Natur 
willenfchaften find feine Schriften über die Bafılte und 
über bie Foſſilien ded Karksbades, welchen Görhe no 


Berathſchlagungen umd Deputationde“ 


Kurzem in einer Morpholo— ein rüßmliched Zen 
—J——— * beſaß ein * unb von ihm — 


meiſterhaft angeorduetes Naturalienkabinet, weiches 
ter in das koͤnigliche Muſeum ber Naturgeſchichte für 
12000 Xhir. verkauft wurde, und jetzt 


bed mineralogiſchen Saales iſt. Als ihm 

marſchall die Aufſicht uͤber die koͤnigl. Schloͤſſer und 
Wohnungen anvertraut worden war, machte er inte⸗ 
reſſante Studien über bie architekteniſchen und bilben⸗ 
den Berzierungsfänfte, geb Briefe über die Gartenkunſt 
und ein Prachtwerk über- die Kunſt ımd den Geſchmack 
ber- Fer * = ea — gern = 

afelm ( oͤſchen im Leipzig) ber we Ei 

—* in feiner Art das Einzige iſt. Damals war es 
au, wo er aus den Borrähben bed Garbemeubles 6 
Achte Raphaeliſche Tapeten der ans Licht bradte, 
und durch den geſchickten Lechner wider zum alten Glanz 
bervorrief, bie. neu in einem eiguen Saale im Aus 
gufteum ben Liebhabern gezeigt werben. 

Seine an 6000 Stück beiwugende Sammlung vom 
Kupferftiden und Handzeichnumgen verbient, der Bere 
einzelung entriffen, das Befigthum eines Kenners zu 
werben. Als er in der Oten Morgenftunde am 13. 
April auf dem neuſtaͤdtiſchen Begräbuifplag zur Nube 
gebrakht wurde, legte Bruderliebe und die Dankbarkeit 
von 108 Zögfingen, beren Erziehungsanfialt in der 
Friedrichsſtadt (unter dem Namen ber 
gefannt ) er felbjt mir 6 andern gieichgefinnten Man⸗ 
nern, im Jahr 1774 gegründet hatte, mehr als einem 
Kranz auf die entjeelte Hülle. Den Eichenkrauz, wels 
den ihm ber am feinem Grabe fprechende Hofraih Böts 
tiger mit in die Gruft gab, batte ihm die Zreimaurerloge, 
deren Borileher er viele Fahre gewefen mar, ſchon im 
Jahr 1815, als er in ihrer: Mitte fein 
biläum feierte, feierlichſt eingehändigt. 

Hannover, vom 10. Mai. 

Der befannte General von Dörmberg if zum Ge 

fandten am kaiſerl. ruffifchen Hofe ernannt: — Die Rom 


falatsgebühren zu Helfingor follen- vom Schiffen unter 
bo Laſt nux 16 gar. 2 darüber ı Riblr. betragen, 


gar, 
befondere Geräte bed Konſuls aber befonders vergüs 


tet werben. 


— In. Offriedland werben, nach der Berorbnung vom 
melde durch das bol⸗ 
1809 aufgehoben mas 


ben, ben 
Jugend 
Ehrenvolle des 


ſoweit maͤchtig find, daß fie ale 4 bis 6 
berfelben eine Predigt balren könne. er. " 
— Auch iſt mummehr mittelft Berorbuung vom 21, 
v. M. die am Bundestage befchlofiene Nachftener . und 
Abzugsfreipeic Fund gemacht; und im Abficht der Melde 
sablungen beſchloſſen, daß alle Geldſachen, worin nicht 
bie Geldart auedrüdiich benannt ift, vom fünfrinen 
Monat an, im Konventiona’uf verflanden werben foßs 
len, mit Ausnakme von Dfiftiedland, worin nad) preufe 
Afchen, und von Bentheim, worin nah bolänbdifcyem 
—32 nd neue bannörerice Gelb 
t urch fe beres und ec mackvoſies 
Gepraͤge, macht ſich aber noch ſelten. 


Hamburg, vom 15. Mai. 


S. k. H. 
— 9. der Gropfürt Michael wird ſtundlich hier 


— SKapitain . Diebrichfon rend das Daͤniſ⸗ 

# Werken ae fonmend , 2 

5. April auf 42% 57° Breite: umd’460.337 Fänge 
mehrere große Eisberge vom 100 Fuß pet 


bie ihn. war nicht b igt hätten, abe 
— — 


Kopenhagen, vom 12. Mal. 

Die, zufolge der. letzten 3 nieder 8 
million Seide wein ng Natipe 
‚b nd, näher zu beitimmen bat ‚hat dar 
auf Angetragen , die Wahlkommittenten, von. denen die 
Wahl der Herren Ban ‚ fo 
8 u ernennen: Ge, Maj. haben "aus. einer 

Schkihnen vorgelegten Lifte biefelben ernannt, 

— Diefen Ra entſtand ein ge ge 
splag, bie ‚einige Ge⸗ 
befs 


eher 
7 dem 
baͤude —— hat, beim —— die ſer 
„aber. m 


erlih wuͤthete, und des 
tigen Windes wegen nicht gut zu Löfthen if. Die Uns 
vorfihtigfeit der Maler beim Deltocen- fol Urfache 
berjelben ſeyn. vor 
Stockholm, vom 5, Mai. 


Die Reichsſtaͤnde haben neulich einen Vorſchuß von 
80,000 Bthlrn. zur Fortiegung der Goida Ranel ir 
‚beit, wozu auch wieder Truppen fommanbirt mworben, 
bewiligt. Die Vollendung diefes weit über Die Hälfte 
garden Werks, welches durch eine Fahrt won 33 

elien. die beiden Meere und 143 Meilen Eandjce» 
Ufer ‚vereinigen wirb, ſcheim aljo nunmehr gewiß zu 
ſeyn, obgleith die often zu 6: Dil. Bihir., 

Boden⸗Erſatz und über 23 Mil, Blihlr. Dis kont ⸗ 

Einkuͤnfte, berechnet werben. Vierzehn Negimenter has 
ben fon an demfelben gearbeitet, und allein dur 
ben Randräden in: Weſtgothland find 11,367 Rubiks 
Faber mit einem Aufwande von 83 Blihirn. den Faben 
gefprengt worden. . j 

Mau fpriht aud von ber Anlegung einer große: 
Zentral Feitung zwifchen dem Kanal und ben Wenner, 
Wetter und Hieimare ⸗Seen. 


London, yom ı2. Mal. 


Der Kurier, welcher mit dem Heirathsantrage bes 
Herzogs von Kent an bie verwittwete Fürftin von Leis 
ningen abgegangen war, iſt wieder zurüdgefommen 
umd bat bie Einwilligung Ihrer Durcl., bie von dem 
Könige von Balern und dem re En Baden, 
ihren Beiftänden, umterzeichnet if, .überbracht. Ale 
Borbeftimmungen zu biejer wünidenswertben Berbins 
bung find getroffen, und fie wird ben beiden Haufern 
—— in einer eigenen Bothſchaft angekuͤndigt werben. 
©. f. H. der Herzog von Kett wird noch in biefer 
Woche nah Deutſchland abgehen. 

— Die Unterhandlungen zwiſchen dem Spanifchen 
Miniſter und den — — ſcheinen abgebro⸗ 
brochen zu ſeyn. Der, Engl. Miniſter hat Don Onis 
angezeigt, daß ber Präfident der BereintenStaaten bie 
Vermittlung Großbrittäniens abgelehnt habe. 

— In dem Bortrage, welden Korb Caſtle reagh in 
ber Sitzung des Unterhauſes vom 5., wegen Exrich⸗ 
tung der Alien» Dill gehalten hat, iſt folgende Stelle 
in dem jehigen Augenblide fehr aufgefaken : "Miele 
Uebelgefinnte im Frankreich, welde dort ih:e Diane 
ausführen fonnten, begaben ſich nad: den Niederlams 
ben, wurden Gigenthümer mehrerer periodifchen Schrifr 
sen und Blätter, wirkten dadurch auf das Publitkum, 
und wurden am Ende fo kuͤhn, daß fie bei einem aro⸗ 
fen Stante um Proteftion ibrer Verſchwoͤrung orbent 
lich nachſuchten, um fo bie befiehende Regierung in 
Franfreih über ben Haufen zu werfen und die vorige 
Regierung bort wieder einzuführen. Es ift befannt , daß 
der Plan zur Ermordung des Herzogs von Wellington 
in ben Niederlanden gefchmieder ward. Eine Aken- Bill 
Tann es allein hindern, daß ein foldes Neft des Um 
in einem Staate angelegt merbe, und ſolchen 

ebeln vorbeugen. Es iſt dieh jegt befonderd mothmens« 
gig, weil es ungemiß ift, ob nach Ablauf des 
britten Jahres die Truppen aus Sranfreich 


Orbneten nicht 


surüdfchren, ober bort bleiben, | 
manbd bei deren Rüdtehr fo dans *. 
Merin⸗ für bie allgemeine Rabe ſey« 


— Der Lieutenant Davis, welcher auf den Kriegs, 
le 
Er Wet Ba ha 
wo 


— 8 heißt, daß bie Rugi Koloniſten auf den 

Sandwich Infeir = den —* er 

gemöthigt worden find, fich aus ben Infeln zu 

a a 
um a 

wo er ale Pitverfcpworner von Piar und WR ae 


richtet werben fol. ı 
.,— Ein biefiges BI | An, 
Mas BI ein Mannes, der Hg nen ee 


glänzend gewichften Gtiefel abnimmt. In ber That, eine“ 
Originelen Art, die Güte ein Stiefelwichfe ad oca- 
los zu bemonfriren! = a — er 


Paris, vom 15. Maf. 


Herr Rambaud it an die Stelle des verftorbenen. 
urn von Fargues zum Maire von Eyon ernannt 


wo 

— Der in der Pairdfanımer an mmene unb mif 
Zufägen vermehrte Gefebopricla über bie d 
Bank dürfte in —— — Raumeı er : «re 
vorgelegt werben, an bt 
Schluß der gegen gen Sitzung der a an 
Poren in den erften Tagen der nächlten Wohe fait : 


— Die Wablverſammlungen veuelnigen 
Heuerung des audtretenden Blnftheite ion . 
Abgeordaeten fm Monat September wieder. Die außs 
—— Mn 

; samile Jordan, Giran erat be Gil, 
area (Riebere): Arnaud de Palpmo He ee 
marballa, Rouftk, ra VAugler, Herfart de Im 
Villemarqus. Gard; Graf de Uopud, de Tringues 
lague, be Ealviere. Imdre: Graf de Bondy, Bons 
beau, Fontenet. Landes: Baron Papierrs be Gare, 
Eleriffe d'Haſtings. Koire: Graf de Vougy Dun 
bed Varennes, de Pommerol. Manche; Eraf Dus 
manoir, Avoyne be Epanteregne, Dubamel, Joly be 
Villiers Mojel: Baron Ermouf, Boyin de Gartempe, 
von Haufen, von Weidedheim, Duderray. Niere: 
be Pracomtal, Element. Nord: Benuflier- Mathom, 
be Foreſt, be Quartdeville, Deömoutier, Baron de 
Brigode, Barum Eoppend, Herzog von Treoifo, Dis 
pleir de Mezy, Revoir. Hante-Gadne: de Gram⸗ 
mont. Martin de Gray. Sarthe: Baron de la Bonils 
lerie, Piet, Graf von Louniguy. Graf Bloisclaireaur, 
Seine und Marne: de SaintEricg, Mesnager, 
Despaty. Tarn und Garonne: Baron Mortarieu, 
Graf von Caumbut. Bendbse: Baron Dufougeraiß , 
avn! , ber Ältere, Bejarry. 

Außerdem werben un bes 3 Depaniemenid Dee Geier. 
ber Rhone und der Pprenden, die Bapltollegien vers 
fammelt werben, um bie burdy ben’ Tob ber Herren 
Goupy, — be Baure und bed Grafen Fargues ent⸗ 
ſtandenen Rüden zu ergänzen. 

— Ghummtliche Zollbedienten Frankreichs machen 
ein Heer von 26,462 Mann, davon find 23,368 an 
ben Grängen und Süften poftirt, und verzehren u 
ben hundert und brei Millionen, welche fie 
mein, ı5 Millionen, 

— Rach dem franz. Staatskalender betrug die Bes 
fammtzahl der Eimvelon Frankreichs im Jahr 1816 
28,825,459, unb im J. 1818 29.086,705. 

eftern wurben ſechs Perjonen vor das Zucht⸗ 
polizei-Tribumal eitirt ; fie waren angeflagt, fleine Bos 
naparte’d, in einem Futterale von Eifenbein eingefchlofe 
fen, verfertigt und ver in baben. Da indeſſen 
nicht erwleſen werden fonmte,. daß. biefe Figuren feit 
ber zweiten Rüdtehr des Königs verfertigt und andges - 
tpeilt worden find, fo machte biefes für bie Richter die 


— 4 


. ba?s) 


wur Yan 1 ir . en 
Anwendung ıbed Geſetzes vom 9. Nov. 1815 fehr ſchwie / 
rigee ı9u vdieſem Zweifel bat dem auch dad Tribumal 
beichioffen,, die Angeklagten wieder zu entlaffen „= ben‘ 

heit “jedoch “die in Beihiag genommenen gefähr 
en in feiner: Gewalt, um fie, zur Sicherheit des 

* ‚ au’ vernichten. .. 
in .; Rom, vom 2 Mal, , 

Auf den Zr Mai tt ein Konfitorium angeſagt/ in 
weldjyem verſch edene Biſchofe au⸗ den römifchen Staa⸗ 
ten, und. fechezehn eapolitanifche, . präconiflrt werben 
fi Zu gleicher Zeit wird Monfignor Raffaele Mas 
zip. „feine „Sanktionen als Gekreiär der Gongregazione 
del. Gonfikorio, beginnen. Dieſe Stelle, dem een, 
nun immer burg) einen italienifchen Prälaten bekleidet, 
gebört zwar micht zu denen a Fiocchetto (deren Pferde, 






Ehmud am Haupte tragen, oder die außer dem 
rd e nicht erhöht werden Fönnen), aber fie wird 
den ; md bei Gelegenheit eines Tom“ 


ſten 
Yen einflußreichften gerechnet, indem der 
ne anal von den Karbinklen 
in der Negel zum Gefretär des Gorclave durch geheime 


als ſolche werichtet er währ 
rend. ber aede ‚vacante alle Gefcpäfte, die während des 
el Bes Pabſtes dem Karvpinal-Staarsfetre tär di 
hin. Bei der Wahl Pius Vn jedoch war Monfignor 
Sonfalni, „damals. Uditore di.Rota, jegt Karbinals 
Etaatöfelretär, Sekretär des Conclave, ohne es des 
—— ju ſcyn. Monflguor Mazto Hat nebft 
onfiguor San im der legten Zeit mit dem fremden 
Sefandten wegen ber Kunfordate zu thun gebabt, und 
unterbandelt noch gegempärtig nebt Monfignor Zen mit 
din Deputirten der Schweiz; während der Jabre 1814. 
und 1815 begleitete er ben Kardinal Conſal oi nad 
anfreih, Eugland und Wien, Bei der Aroͤnung 
eaparles war er einer ber Gerimoniennreiler des 
ſtte. — ER 
.— Sn Kardinalskollegium find jegt mur noch brei 
Hüte, vatant; dennoch ſpricht man maufdorlich von 
inglöpromotionen die aber aus dem then 
vicch. SMART) tur Ueli * ngefpeiiktiyreit baben. 
„„— Die. nunmehr erjbienenen, von uns ſchon em 
wähnten,, Notizie per l’Anno 1818. Boma nella 
stamperia Cracas , ‚Der fogenannte sömifche Ho’ Almas 
nad), führt, unter vielen andern bedeutenden Irthmern 
io . B. ſind die Bitthümer von Mainz und Trier 
vergefien) auch einen Grafen v Piffingen als Suffra- 
Em von Konſtanz an, obſchon derfelbe feit mehreren 
jahren geftorben if. Einige haben hierin einen polis 
tifchen Ausweg fehen wollen, über bie Streitigkeiten 
wegen des apoſtol. Vikars weg:ulomuen, ba es doch 


weiter nichts ais eine Ungenauigkeit der Redaktion je _ 


ned Alnanadye if, indem ricichtlic des Auslandes 
dje Altern. Jahrgänge mır abgejchrieben worden find. 


+ $ranffurt, vom 19. Mai. 
Heute find S. f. 9. ber Erbaroßberzog von Hefien, 
won Darmftadt Tommend, durch hiefige Stadt nad) 
Kaffel gereift. 


Benachrichtigungen 
Manuheim, den 9. Mai 1818. 
Das großbenaealkh Badiſche Amtereviforat 
J annheim. 


Dienſtag, ben 9. Sumi, Bormittagd 9 Uhr und 
Nachmittags; 2 Uhr, und fo bie folgende Tage , werden 
in dem Haufe Kit. 8. 2. Nro. 8. zum Prinz Friedrich 
folgende Fahrniſſe, gegen gleich banre Bezahlung , öffent 
lich verfteigt, als! 

ı) Ein Arnoldſcher Ebromometer N. 1821 
mit goldenem Gehaͤuſe, beſtehend in zwei ineinander 


efügten Stuͤcken. 

9) Ein vierfüßiges Mittagsfernrehr von 
Schröder in Gotha, mit achromatiſchem · Objefiiv umd 
wei afronomiſchen Oculaten ‚: mebft jugeböriger Waſ⸗ 
erwage und volltändigem Apparat zur Unftellung. 

ı 3) Ein. — 8* Quadrant von 24 Fuß 
im Halbmeſſer, von Vreithaupt in Kaſſel verfertigt 


© 8) Ein 


/ 


und von Schroͤder um geitet; bie beiden batan-bes 
— ** * emanſch der Lunbus if 


a 

von 10 zu 10 Minuten getheitt, und ber Ronius giebt 
10 Gefunden, _ m N 

4) Ein fieben dlliger. GSpiegelfertant von. 
Troughton, mit fihernem timbus, vor 10 zu 10, 
Minuren eimgerheilt, der Nonius giebt 10 

5) Ein 44 füßiges. Nemtonfched Spiegel, Telestop 

mit filbernem, Rohre und St 


b atio. 
67 Ein a Bigen äugfesnznbt von Ramds 
den mit ahromauſchem Objeftie > 7 Sean 
7) Eimgwetfäßiger Ramsdenjder Een 
teniucher mit einfachem Objektiv und em Rohr." 
Tubus mit, ahromatiihem Ob. 
eftin. u... 42 a, 
— 2 ae Unterlage von 
wm N are 11 u — 
2) Ein Be Alter für e nei Bel, ode Ouedc⸗ 
filberhortizont mit zugehörigen, Insbadh 
11) Ein Metallfpiegel au einem —A— 
—— — gr — titinen Reſflexious⸗ 
em en. j 
fpiegel, in ein ® u 3 
Mineralien, und 


12) Ein großer Schrelbtiſch mit 

13) Kine volltändige - 

14) eine bebeutenbe Büderfammlung ,. letztere beſte⸗ 
hend in mathematiſchen, geometriiheit,, mineralogift 
jurififchen , fameralijhen, geſchichilichen und aflv s 
—* —— Ba in 55* als franzoͤſiſcher, Ins, 

niſcher engliſcher Sprache. 

I h daß das Werzeicdniß der 
Bücher, der Mineralien -ıc. in Lit. B.2. N.8. bei 
Theilungstommiffeir, Branditätter täglich von ı bie ©; 


Leers. 


———— — — — — 74 

[1185) Nach einem eintaͤglgen Krankenlager beihloß : 
babier an ben Foigen eines ‚Schlagflufes, am 20... 
M., unfer geliebtefter Gatte, Bater uud Großvater, 
Gohann Friedrich Mirftefeld, der. beiden Rech⸗ 
ten Doctor, wormals großber zogl Frankfurtiſcher Ad⸗ 
inirifrationsratb und mebreter Herrſchaften ien⸗ 
confuient in einem Alter von 73 Sahren, 5 Monaten, 
3 Zagen, fein bie zu feinem Ende ınmaterbrechen tbäs 
tige® Leben, mit derjenigen Stienruhe und Grgebün 
im dem göttlichen Willen, welche wahre Reliniofirät: 
und eim rechrfchaffen vollbrachtes Leben bezeichnen. 

Diefen für uns tief gefüblten Tertuft, zeigen wir 
unfern Verwandten, guten Freunden und Bekannten, 
mit Verbittung aller Beileiddbesengung, Al, ems 
pfehlen ung zur fortbaurenden Freunbichaft. 


_ Rüdesheim, im Rheingau, dem 25. April 1818. 


Eleonore Müftsfeld; geb. Abendbangm 
ald Gattin des Berflorbenen, für ſich 
Kinder und Enfel. 


—————— — — — — — — 
[1:65] Wohtlfeiler Yyreik. 


Eichhorn, I. G., Geſchichte ber drei letzten Jahr⸗ 
en 6 Bände. Ste, bi8 auf dir neueſten 
eiten forigeſetzte Auflage. r. 8. * 

‚ Diefes wihtige Wert it nun vollendet, unb-idy erlaffe &# 
nöd einem Monat, vom Toge bieler Sekannimachung an ge 
zehret, um den Borausb zablengepreis von fl. ıB —. Die 
nachherige Zudenpreis iftifl. 77, — Briefen und Gelder erbitte 
ich portofeei. 2 

KFrons Narrentrapp, 
Buhhcd.dier in Frankfurt am Main. 


— — — — — 6— — — 


[ıw8} Da die in No. 136 der D. ©. A. 3. ongelündigte 
Wrräußerung, ter bem königt. Nievrkindiihen Hen. Mojor be 
Jardin von Bernewrud in biefiger Stadt angehörisen "Immo 
dillen, eingetretener Umſtaͤnde halber nit ftatt findet; jo wird 
foihes hierdurch zu Iedermarns Kenntniß gebradt. 

Raflätten, ben ı5. Mai ı8:B, 


ward . 
‚Herzogl. Raff. Dber Schultheiß. 


— — — — — — — — 


ae In eine birfige Gondtterei- wird ein Behälte geſucht. 


here Auskunft eatheitt 
3.9 Hofmann jünlör. 








N 141. 


% 


- i Wien, vom 14. Mat. ' 
Da viele unſerer Leſer die Herzo er. Au 
und Zator (welche Deiterreich wo * — — 


Si DD P. N 87 als boͤbmi l 
30 ——— Bean des ae Bee 


lhrte) vielleicht zum erſteumale als deutſche Länder - 


nennen hören, fo wird ihnen folgende Nachricht über 
bat Auſchwiz (Ddmieczien) vor Alters zum 

Gebiete gesört, biß es 1179 der polniſche Herzog Ka⸗ 
ſtinir feines jüngften Bruders jüngftem Sohne, Mier 
elölam, Herzog von Dber, Schlefien, (oder Oppeln, 
Nüahbor, Zeichen nnd Troppau,) gegeben. Deſſelben 


deren Berpätiniß richt unangenehm feym Nach Hagen 
Krafaui . 


Nachkomme, Johannes, ber ed zum Erbiheil- erbielt,- 


und fih einen Herzog von Dswieczien nannte, bekannte 
h, nach dem Beijpiele- der meiften ſchleſiſchen Fuͤrſten, 

x einen Vaſallen des Königs Johann zu Böhrien und 
en. Nach feinem ohne Erben erfolgten Tode kam 
Auſchwij wieder am den Herzog zu Zefdeh und Groß ⸗ 
Glogan ‚.. und hatte aus biefem Haufe befondere Hero 
ge, bis anf Januſſius, welder 1457 daB Herzog⸗ 
Auſchwiz, und 1494 das Herzögtbum Zator an 
bie Krone Polen verkaufte. an Jahr 15664 bat König, 
Sigismund Auguft beide Herzogthiimer zu einem Koͤr⸗ 


per und. genauer mit Polen verbunden, aud die Eins, 


ner derſelben, mit Borbebalt ihrer Gewohnheiten, 
en übtigen Einwohnern den Reiche gleichgeflelit. Bei 
Ber erſten Theilung vor Polen kamen fie durch dem 
Troftat vom 18. Sept. 1773 mit dem übrigen rechten 
Weichelufer an Defterreich, und wurden dem Wielicz⸗ 
fer (nachhesigen Bochnier) Kreife ded Königreichs OR) 
Galinen elnderlelbt, gu welcher fie noch gegenwärtig 
gehören. Diefe beiden Herzogthuͤmer, weſche zwiſchen 
yraupiidyp und oͤſtertel teflen, und Ungarn lies 
Si berühren nörblid das Königreich Polen und das 
eblet der freien Stadt Kralau. 
— Im vorigen Monate wurde in dem Jagdrevier 
fuͤrſtl. lembergiſchen Herrſchaft Steyr, im dem Home 
iſſeriate gerichte Groſsramtug, ein Bär erlegt, ber 
fd‘ viele Prunde wog, als age im Jahre find. Dieſes 
außerordentlich große und flarke Tier war anfrecht ſte⸗ 
hend 8 Sub 2 Zul Hoch, und 5 Schrih’s Zoll did, 
— Der erſte Gedanke zu dem fo. berühniten Com 
gresifhen Raketen, dürfte vielleicht aus det Erfindung 
des f. f, Artillerlehaupemanns Michael Mietben ent! 
rungen ſeyn, und bdiefe Erfindung alfg einem Deut⸗ 
n angehören. Im befien Beihügbeichreibung in Folto, 


pag. 187, im Kapitel: „Wie die tuͤrkiſchen Regent 


* 


Donner ſtag, den 21. Mai 





gain, mu machen,“ kommt nämlich nicht iur diefelbe . 
rung 


jener Congreviſchen Rafeten vor, fondern er 
begeichnet ſie andy mit bem Namen Raketen. Diefe Ras 
feten waren von ibm „wegen ihrer fuͤrchterlichen un⸗ 
andlöfhbaren Eigenfchaft’‘ gegen die Türken: befiimmt, 


Ans Sadfen, vom ı4. Mai, 


‘ Die forporirten Gtäbte haben unterm. 8. April in 
einem Schreiben das u Direktorium. gebeten , 
ihre Gefühle und Anfichten im Betreff der dem geheimen 
Ratbe gegebenen Einrichtung jur Kenntniß der Ritters 
ſchaft (von der noch unhefannt iſt, was fie defhalb ges 
than umd bejchloffen) zu bringen, und ihr zu überlafs 
fen, ob und in wiefern fie biejelben mit ben Staͤdten 
theilen nud durch eine gemeinſchaftliche Schrift an Se, 
tönigl. Maj. davon Gebrauch madıen wolle; Die Städte 
fühlen Ach in dieſem Schreiben wit dem innigfien Danke 
gegen den gutem und gerechten König angezogen, daß 
nach ben Defrete vom 24. Mrz d. 3. in Landesver⸗ 
faffungsangelegenheiten feine Abänderung ohne Beirat 
umd "Mitwirkung der Siände vorgenommen werben 
ſollte. Kur bedauern fie, daß ber Reſſort des geheimen 
Rathes eine ausgebebntere Beſtimmung erbielt, und 
mande neuern Einrichtungen obme Berathungen ber 
Stände getroffen wurden; wodurch vielleicht die Stände 
gegen alle Staatsbürger in ein werantwortliched Ders 
bältmiß gefegt werben bürften. f . 

— Das DOppofitioneblatt enthält folgende Bam, 
ſche eined Patrioten: R 

Geſchaͤrſte Augen, offne Ohren den Negenten; 

Und Bürgerfinn Miniſtern, Referenten. 

: Verftand, ein gut Gewiſſen allen denen 
Dit auf der Themis fewrachen‘ Gteb-fich lehnen, 
Den Priefiern Eintracht umd dem guten Willen, 
Was die Vernunft gebietet, za erfiilfen, 
Den Kriegern Menſchlichkeit und kaltes Blut; 
Autoren Geiſt, Rechtſchaffeuheit uay Muth; 
Dem Aaufmann Loͤſung aus dem Joch der Srittenj 

Dem Volf Geſetze, Freiheit, gute Sitten; 

Und mir und Allen, die mir Beifall geben, 
Minfch ich das Gl, die Des‘ gu erleben, 

— Götbe iſt no immer in Jena. Er wohnt im 
botaniſchen ien. Dann und. wann kommt er nach 
Weimar heruber, zuin Theil wegen der von ihm vor. 
2 Jahren neu erganifirten Zeichnenſchule, die er in 3 
bejondere Klaſſen getheilt bat. 

— Den, Luden und Wieland in Jena, naunte 
nenlich Jemand: „die brei Mäumer im Feuerofen.“ 


An 5. d. haben Se. Durchl. der Herzog. von 
Anhalt Defjau und 5. k. H. die Herzogin einen felerlie 
chen Einzug in Zerbit gehalten, und find am 7. wieder 
nach Dejjau zuruͤckgelehrt. Abende war Zerbit ſchoͤn ber 
leuchtet. And der Nachbarſchaſt bauen ſich mehrere 
fremde Herrſchaften dort einzefunden. 

— Bei leipzig (auch Im (srogbergogtfum Helen) 
find die Draifinen ſchon, wie jeber andere Karren, 
dem Ehanjjerg.!d unterworfen. . 

Münden, vom 15. Mal. 

©, f. 9. der Kronprinz find heute im erwuͤnſchte⸗ 
ſten Wehlfeyn von Ihrer Reife nach Italien zu y m⸗ 
phenburg eingetroffen. 

Wuͤrzburg, vom 19. Mai. 

Die Ausſichten zu einer reichen Herndte find durch 
Die dertliche Witterung ſehr guͤnſtig. Das Korn it ber 
zeit in ber Blüthe, ber Waiten und bie Saamens 
frächte ſiehen im fehönften Wuchs und verfprechen eine 


baldige fegenvolle Reife. Die Preife des etreides ſal⸗ 
len überall ſehr bedeutend, ber 6pun Laib Brod 
dolet nach der Polizeitare vom 11. d. M. 19 fr. 


Die königl. Regierung hat unterm 8. d. Wi., vers 
anlaßt durch die gegrändeten Klagen der hiefigen Eins 
wohner , Zolgendes bekannt gemacht: „Die neuerlichen 
Jauten Klagen bes Publikums gegen bie dahiefigen 
Bäder, wegen ſchlechten Badmwertes, vorzuglich im 
Kornbrode , wovon fi die Fönigl; Regierung zulaͤng⸗ 
lich ſelbſt rg bat, und die dreifien Aeuperungen, 
welche ſich dem Bernehmen nach, einige Büder biebei 
zu ihrer Entſchuldigung erlauben, als erhielien fie ge 
ringes —— aus den korigl. und fäbrifhen Maga⸗ 
{mens Borrärhen , veranladt die öffentliche Belaunsimas 

ng, daß ein ſolches Angeben durchaus unwahr — 
vielmehr die konigl. Polizei ⸗Direktion ſchon in mehreren 
Eriäfen ermflicht angemiejen worden fey, auch bier 
Wit wiederholt angerdiefen werde, genen bie bießfelläs 
Yen Höchft Mräflichen Umtriebe ſchaͤrfſlens einzufhreiten, 
und die gerechten lagen des Publıfums zu befeitigen. 
Die Einwohner der dahiefigen Etabt werben fi baber 
barch folche faljche Ausftreunngen nicht abhalten laffen, 
ihre etwanigen fernern Beſchwerden über zu geringhals 
sige® Brod bei der Polizei-Behörbe anzubringen umb 
nachzuwelſen, wozu fle hiermit beſonders aufgefordert 


werden.’ 


- Zu Regensburg war am 9. d. ber Preis bed Korns 
ble auf 1» fl. 22 fr, alfo auf den gewöhnlichen Preis 
der wohlfellen Zeiten, gefallen. * 


— Ein großer Theil ver Brauer bed Nezatkreis 
fe hat ſich freiwilig erfiärt, mit einem mwiebrigeren 
Sage, zunt Bellen ihrer Mitbürger , fi Dre au 
wolen, an 


Die Brauner von Erlangen, ber 
Herebruck, Lauf, Altborf, Ehwatadh ‚, Reuftadt,, 
Nördlingen, Erlangen, Dinfelabihl, Waflertrübingen, 
die ber Städte Nördlingen, Schwabach, Notbenburg , 
mehrere Herrſchaſtsgerichte und Mediätgerichte f. a. 
baben unter dem Babe bed Sommerbiered gutes ſatz 
mägiges Bier auszuſcheuken ſich erfiärt, und die koͤnigl. 
—*5* bat dieſes zum verdienten Lode derſelben 
oͤftullich bekannt gemacht. 
Duͤſſeldorf, vom 18. Mat. j 

Ein Wuffag im; Vrai Liberal über das vom Tri⸗ 
bumalrichter v. rn herausgegebene Wert: „Die 
Düffeldorfer Ballerie cf. No. 1356. D.P. 9. 3.), 
entbält einige Unrichtigkeiten, die zur Beurtheilung des 


wahren Geiſtes jener Schrift, einer Berichtigung bes 


Dürfen. 

Nicht allein bie im jenem Artikel enthaltene Stelle: 
„Das Großherzogthum Berg habe die Koften 
bed Transports ıc. der Gallerie bezublt, und 
nfeve dadurch fein eigenes Werkzeug geworben, 
„um das Vaterland Col wohl beißen, ſich felbfi?) 
„rehtinäßiger Reichthuͤmer zu berauben,” 

fonbetn auch jene; 
„Balern kann nicht einmal das Recht der Eros 
‚berung geltend machen, Frankreich Hatte feine 
Aunſtwerke mit bem en erworben. Aber 
„Baiern hat weber Krieg no Traktat mit 


„dem Bergiſchen gehabt; 


find in dem obengenannten Werke gar nicht entkalten, 
und dem Geifte deſſelben eben io fremd, ale die Pie 
terfeit, bie, mach jenem Ariilel, darin zu 


feyn fol, j 

Ald Beweis, wie wenig in ber Schrift von einem 
Raubefkc. die Sprache ut, und daß ſoiche fleit eis 
ner Diatribe gan die Arone Balern, grade bat Ges 
gentheit, nämlich bad unbebingtefte Bertrauen im Mari⸗ 
milfan Joſephs hohe Regententugenden und Ge 
rechtigkeite llebe, durchgehende aue ſpreche, vnd darauf 
Dirfeldorfe Hoffnungen auf die Rückteht feiner ibm 
durch fenem erpabenen Fürjien, im Drange ber Gefahr 
ven geretteten Runijchäge. baue, bebarf es nur eini⸗ 
ger Stellen aus dem Werl ben. 


Seite 78. 

„Im Gimme eines gewiſſenhaften Depoſitors des 
von einem, burd ihn fruͤhe din beherrſchten Landes, 
beim Drouge ber Gefahr in feine Hände medergelegten 
Eigenibuns, delte Marimilian Joſeph. Suͤrgen 


"dafür find die hohen Regeutentugenden, welche ihn um⸗ 


geben, und feine £räftige Mitrsürfung im heiligen Fürs 
ftenbunde, zur Zertrümmerung der Herrſchaft Nepoleond, 


‚und zur Befreiung unferes deutſchen Vaterlanded vom 


fremten Joche. n Runfifhag, welden er bem Un⸗ 
terdrücer, um ihm gu retten, mir entſchloſſenem Hel⸗ 
denmurhe verweigerre,, wird er dem Lande, deſſen El⸗ 
gentbum er {ft, und dem er ſolchen retiete, gewiß 
nicht vorenıhatıen. Diefer Vater feiner jegigen Unter 
thunen wird gegem feine ehemaligen micht ungerecht fen, 
und die flare Stimme ber Rechis und feines Her ens 
hörend, ihre Wuͤſſche erfüllen, um mit ewigen Sry 


nungen in iprem und ihrer Kinder Andenten fortzule⸗ 


ben. Er wird nit wollen, daß ſich ihnen bie bittre 
Betrachtung auforinge, es würde eın Gluck für fie ges 
weien fepn, wenn die Gallerie niat gefluchtet, Ober 
wenn Pr, auf jene Anforderung Baſſand's, mac ber 
Hauptitadt an der Geine gemardert wäre, weil in beis 
den Faͤllen die ſegreichen Waffen der Verbundeten Dies 
fen, fo mie ale nbrigen von Napoleon jefammenges 
zaubten Kurfifnäge, ihrer Verbannung entriffen, und, 
wie den Pyibifhen Apoll, die Medigäihe Venus, bem 
Labloon, die Koripthiſchen Prerse, und bie Meilen 
werke der Stalienijhen und Niederländiihen Schule ih⸗ 
rer Heimath, ud Duſſeldorf feine weitberähmn Ger 
malde wiedergeſchenlt haren wuͤrden.“ 
Seite 89 wm f. 

„So Heat bean das künftige Schlckſal der Scho 
Johanu Wilhelms in den Händen der Zufumft und 
nes Fürften, deſſen Scepter feine — begluͤck; 
etnes Fuͤrſten, welcher der Stimme des Rechts und ber 
Biligkeit wilig. Gehör ſchentt, und ber noch keinen 
Bittenden verſtleß, alſo noch weniger bie begründeten 
Anipräde feiner ehemal'gen Landeskinder an feine Ge⸗ 
rediigfeit, zurüdweifen, und ihnen die Nädiehr ibrer 
Kunfiichäge in fein, einft von ihm fo geliehted, Daͤſ⸗ 
feldorf verweigern wird, 

Alte deutſchen Lande feierten. in Segenslledern und 
Triumpbgeſangen, den Sieg des Rechts und ber reis 
beit, und die Errettung des Vaterlandes; allen ſcheukte 
der Sieg ihr lang entbehried, von Napoleon dem Ue⸗ 
bermüthigen ihnen geraubtes Ernentbum mieber, umb- 
mit neuem Gntzicen weiden ſich ihre Blide an Dem, 
heimgelchrten Kunſtſchaͤtzen. 

Nur das verdbete Duͤſſeldorf beirauert mod. die 
Stiftung feiner väterlichen Fürften. Johann Wilhelms 
und Kari Theodors Bilbniffe, eimft das Ziel geräbrter 
Dantbarfeit umd der heißeſten Segnungen, entloden 
nun dem Auge bed Volls Thraͤnen ber fchmerjlichitem 
Wehmuth, umd träbe Blicke fchweifen an ben nackten 
Wänden umher, wo einft bie Correggios, bie Raphaele, 
die Michel Angelod, die Nubenfe, die Dan Deyds 
und Ban der Werffs unvernängliced Leben athmeten, 
und im hoͤchſten Kunſtzauber jedes Auge entzücten. 
Mitte — den re —— Gallerie, 
og 0) m, dem e, in dem 
han Ban - sehe a 


infel den Herzen feiner Kinder vers 


- ewigte, in bie oͤden Säle berniederzubliden, und ans 


ber Bergangenbeit herüber, den Umergang feiner Scho⸗ 
pfung — — 


Am Fuße ſeines Bildes fliegen ſtille Seufzer ber 
uten Düffeldorfer zu feinem Radıfolger ind ferne Baiern 
in, und hoffen von Mar Joſeph, er werde gegen fie 

eben fo gerecht fenn, als guͤtig ihnen eimit ber Stifter 
der boͤchſten Zierde und bed Glauzes ihrer Stadt ge- 


el. ’ ' 
Die Kunftfchäge anderer deutſchen Lande wurden 
ber Raub eines Erobererd; jener von Berg wurbe in 
bie Hände eines deutſchen Fäürten und kam 
besvaterd niedergelegt: Golen jene gindlicher 
als dieſes Landchen ſeyn? — Soil nur dich, beim 
lauten Bölferjubel, zu beffagen haben, daß fein Gis 
genthum nicht ebenfalls Napoleons Raub geworben, 
um an ber Hand des Siegers wieber heimgufchren? — 
Diefes unversöfhiih bittre Gefühl fan Marim:tian 
Joſeph, dir Gute, nicht weden, nicht dulden wol» 
len: jenen fanden gab die Stegsgoͤnin ibre Schaͤtze 
‚ wieder; das Kand der Berge wird fie einem väter 
lichen deutſchen Fürften, nabhdem er fie mit 
Karfer Hanb gegen fremben Uebermuth. gw 
ſchützt, und als ein heiliged Pfand des Ber 
trauens feiner ehemaligen Kinder, forgfam 
bewahrt, zu danken haben. ' 
Ein Johann Wirken Riftere ſich durch die Gallerie 
ein unvergängliches Denkmal im Herzen eines biedern 
Volkes; ein Karl Theodor verberriichte diefe Schör 
plung ; ein Maximilian Joſeph erhielt fie im Drang 
der Bölkerfriege, und wird fle dem Rechte und feinem 
erhabenen Bundesgenofien, Friedrich Wilhelm, ber 
zum feinen vaͤterlichen Scepter im Bande der Berge 
fäprt, nicht verweigern. Er wird Diffeivorf das Hoͤch⸗ 
- fe jeimer Guͤter wiederfchenten, und fi in ben Her⸗ 
gen feined ehemaligen Volkes, einen Altar des innig- 
ften Danks sieben jenen bauen, auf denen bie Namen 
Jodaun Wilhelm und Friedrich Wilhelm der Unvergängs 
lichkeit Ieben.“ 
@öttingen, vom 10. Mai. % 
Die berühmte Reformation Kaifer Friedrichs MI, 
vom Fahre 1441, mac weicher u. a. das Mömifche 
Birken abgeſchafft, nud alle Theile ber Öffenrligen 
Ve ung durch die humanen Maximen des Chriften⸗ 
thums veredelt werben follren, hat in unferm Dr. Boͤh⸗ 
mer, Berfaffer der Fitteratur des Kriminglrechtä, einen 
ommentator gefunden, welcher mit befländiger Rüd, 
t auf ben neueſten Zuftand der Gefeggebung die 
rirrangen und Mißgriffe früherer Ausleger zeigt und 
ed anſchaulich macht, daß ber legte Grundſatz biefer 
Reformation in dem erhabenen Smftitute des heiligen 
Bundes feierli anerkannt ſey Der Titel dieſer Schrift 
it folgender: „K. Friedrichs HI. Entwurf einer Magna 
charta für Deutfhland ober die Reformation bieles 
Kaiferd vom Jahre 1441 in Iedbare Schreibart übers 
tragen, mit einer geſchichtlichen Einleitung und erlaͤu⸗ 
gernden Bemerkungen. Nebſt einen Kupfer.‘ Eben die 
fer Verlaſſer kündigt in einer Meinen Schriſt (über bie 
ifihen Ausjaben ber Carolina) eine neue Aus⸗ 
gabe der peinlichen Gerichte Orbnung Karls V. an, 
welde nicht nur einen kritiſch berichtigten Text biefes 
für die Geſchichte ber Deutſchen Kultur fo merkwaͤrdi⸗ 
gen Reſchs geſe hes, nebſt einer Mebertragung in lenbare 
beutfhe Sprache, fondern auch einen zeitgemäßen, bie 
gelungenfien Relultate aller biöherigen Audfegung ums 
fafienden Eommentar und das Projelt einer medien, 
durch Humanitaͤt —— und nad den anerkannten 
Borzügen ber Brittifihen Gerichtsverfaſſung ausgeſſell⸗ 
sen Carolina entbaiten fol 
— Gleich nad feiner Unkunft überreichte ber Her⸗ 
209 von GEambridge dem Kurfürften und bem Bands 
grafen Friedrih den Guelphen⸗ Orden und erhielt das 
en ben kurheſſiſchen Pöwen.Drben. Der Herjog hat 
. x durchlauchtigiten Braut anfehnliche Geſchenke, uns 
ter andern ein Dradem, einen Halsſchmuck in Diaman⸗ 
sen und eine Garnitur präcdtiger Perlen befchert. 


Hamburg, vom 16. Mai. 

&e, kaiſerl. Hoh., der Großfuͤrſt Michael, iſt am 
ſtern —— Abend auf der Reife nach England bier ein⸗ 
gr Bon Eeiten der Stadt beeifert man ſich, 

— H. den Aufenthalt fo angenehm als möglich zw 
—* 


Warſchau, vom 7. Mai. 

Am 4 d. ift der Großfürſt, welcher ben Raifer 
bi6 am die Gränze bes Röiigreiche begleitete, hier wie» 
der eingetroffen. : 

— Diefer Tage haben bie Authoritaͤten dem Bices 
Törig, wegen Erdebifug deſſelben in den Fuͤrſtenſtand 
des Könlgreichs Dolch, ihre Gluͤckwüͤnſche abgefatter. 

— Der Raifer hat vor ferner Abreife ben Staats⸗ 
rad, General-Pontireftor, Hrn. von Suminsli, mit 
einer goldenen Doſe, mit Hoͤchſtdero Epiffre und Dias 
manten geziert, beſcheult. 

— Seit einiger Zeit it bier ber Preis bes Getreis 
bes gefaren. Die Landesfruchte fehen fehr ſchoͤn und 
verjprechen ein reiches Jahr. 

. Parts, vom 16. Mat. 

Künftigen Sonntag legt der Hof, wegen bed Abs 
lebens Br. Durchl. des Fuͤrſten von Sonde die Trauer 
auf 11 Zage am . ' 

‚.— In ber Kirdye von St, Denis werben Zuberels 
tungen zur Reichengeremonie getroffen, welche am Dien⸗ 
Rage oder Mittwoch ftar haben fol. 

— Der Poliseiminifter, Graf Oecazes, beurathet 
den Vernehmen pach, die ſchoͤne 16jährige Marquife 
Er, Aulaire. 

— Hr. Grösel, Verfaſſer des Cri des Peuples, 
hat gegen ben Aueſoruch des koͤnigl Gerichtehoſs, wel⸗ 
er das Urtbeil des Gerichts eriter Inſtanz, das ihn 
zu —5— &ecfängnid« und 400 Fr. Geldſtrafe ver 
urteilt, beftätigte, Berufung eingelegt. 

London, vom ı2. Mai. 

U Bostjegumg.) 

Die amerikaniſchen Zeitungen enthalten bie 
feßung ber Korrefponden; jmifchen dem Staats ſekretaͤr, 
Hrn. Sofepp Adams , und dem ſpaniſchen Grfandien, 
Dun mis. 

“ Diefer Ieptere macht Gegenvorfäläge in Hinſichi von 
Leuiſiana und Florida, Er fdiägt vor: 1) die beiden 
Floridas in voller Sonveränität_am die Veretnten · Staa⸗ 
ten abautreien, wenn fie darein willigen wouenz vie 
weſtliche Graͤnze von Louiflana aa. einem Arme des“ 
Miſſiſſippi, z B. dem Tchafalaga oder der Fourche zu 

ieben, indem man im nördlichen Theile, dem Haupt⸗ 

ome des Miſſiſſippi bis zu feiner Duelle folgt; 2) 
im Weigerungetalle.den Beſitzzuſſand wieber ſo herzus 
fielen, wie er in Betreff der beiden Fioridas im Jahr 

1763 geweſen ift, oder die Gränge won Louifana au 
ben FRüſſen Abages, Garcafe und Mermentas durch 
Natchitorius laufend zu beftimmen. - i 


Diefe beiden Borfchläge ſchienen den Amerikan 
Außerit ungünftig. Nach dem ertern imärden fie das 
unermeßtiche Gesiet weſtlich vom Miffiffippi und fogar 
alle Länder am Miffourt verlieren, die fie - zuerft 
eutdeckt en und durch welche fie eine Verbindung 
mit. den Ländern am Pillen Merre zn gewinnen gebuchten. 
Nach dem zweiten Vorſchlag wuͤrden fie bei fehr ber 
traͤchtlichen Theil von Florida zwiſchen Iberville und. 
Mobile herausgeben muͤſſen, welchen Amerikaner ſchon 
unter dem Namen Feliciaͤna beſetzt und bewölfert hatten, 
und ber ſeit dem Jahre 1812 zu der geſetzgebenden 
—— von New Orltans Repräfeniamnten ſendet. 

Stantäfetretär answortere Auf biefe Vorſchlaͤge 
in einem eben nicht fehr eher Style. Radiiter 
bended Bruchſtuͤck wird hinreidend zeigen, in welchem 
Geifte diefe Antwort abgefaht iſt: “ 

„Sie geben mehreremale zu verfichen, daß bie ame, 


rilaniſche Regierung ſelbſt nicht an die Gutigkeit der 


von ihren Minitern za Guniten ber Reklamativnen 
der Vereinten» Staaten beigebradten ‚Gründe glaube. 
Meine Regierung kann anf eine Sprache und Gefin- 
nungen foiher Arı nicht antworten. und ohne ſich JIwang 
8* eine durch unwuͤrdige und uagegruͤndete Bes 
— beſudelte Unterhandlung nicht Länger, 
ortſetzen 

Das Endreſultat ſcheint, wie wir 
baben, zu ſeyn, daß bie Unterhandlangen 
abgebrochen Mad. 2,0 

Rab der Evening »Pof Häten- bie Spanier 
gegen bie Amerikaner ſchon Zeinbfeligkeiten ausgeuͤbt. 


geftern -gefagk. 
vor der. 


Das Schiff, der Bearer, nach den Iuſeln Sapan uud 


Eanton beſtimmt, fol von ben Spanien genommen 
Die Befaung ya Zalcapuamn eingefpertt und ta6 Chif 
geplündert worben feyn. Der Wertb der Labung wird 
auf 20,000 Dollars geſchaͤtzt. Auf die mämliche Weiſe 
fol die Befagung ber Brigg Canton, von Salem, 

behandelt worden ſeyn, bie einen Monat früher als 
‘ der Bearer mit einer Ladung von 80,000 Dollars in 
Banren bei Talcafuana angelegt hatte. 

— Die nah dem Norbpole beftimmte Erpebition 
U am ». Mai bei den JInſeln Shetland angefommen , 
von wo fie in zwei oder brei Tagen wieder abgeben 
—3* — ſaͤmmtliche Mannſchaft an Bord befand 

wohl. 

— Zu Penron in Schottland, iſt ein armer Mas 
trofe, ber ſich micht hatte enthalten können, einem huͤb⸗ 
ſchen Kinde auf offener Straße einen — Kuß mit Se⸗ 


malt zu rauben, vor Gericht gebracht und zu eier 


Gelbfirafe von 20 Schilling verurtheilt worden. 
— Der Hauptmann Hamilton, vom Iten Geylönis 
fhen Regiment, ift mit Depeſchen für den Grafen Bas. 
. thurft bier eingetroffen. Die Nachrichten aus Ceylon 
—* bis zum 30. Dez. Um dieſe Zeit hatte Feine ent⸗ 
cheidende Bewegung in ben Provinzen von Candian 
ſtatt gehabt. Der Statthalter befand ſich zu Candp, 


* entſchloſſen, die. firengften gear zur gänzlie. 


Dämpfung ded Aufruhrs zu ergreifen. 
— Durch bie Kriegsbrigg ber Vereinten⸗Staaten, 


die Entreprije, bat man erfahren, daß der Bous, 


eanier Yury und feine Waffenbrüder Amelia verlaffen 
haben. Aury und fein Gefolge haben ſiih am Bord. 
des MericamsEbngreß und bes American libre 
eingeihifft umd werben zu Charleſtown erwartet. 

— Die vor kurzem von dem Dr, Brown in Edin⸗ 
burg erfundenen Kaltidoſcope (Schoͤnbilder ⸗ Ruder) find 
jegt in der Hanptflabt am der Themfe an ber Tages⸗ 
-orbnung und haben auch fikon ihren Weg zu und ges 
fanden. Das Anfirument, das man bier. bereits am 
mehrern Orten und zu verſchiednen Preifen von 4 bie 
15 Mit. haben kann, ſieht einem gewöhnlichen Eleinen 
Vorige gleich, it 8 bi8 9 Zoll lang und hat 18 bie 
20 Linien im. Durdmeffer. An der Seite, wo man 
Hineinfieht,, befindet fich eine Linfe von weißen Glafe; 
auf —— gegenuͤber ſtehenden ſind zwei Glaͤſer, wovon 
das eine 

iſchen beiden letztern ift ein Raum von ungefähr 6 
ie worin fich lofe, farbige Stuͤckchen Glas 15. ber 
finden. : Inwendig find zwei Spiegel, die länge ber: 
ganzen Röhre unter einen: Winfel von 225 Grab ein⸗ 
ander gegenüber geftelt find. Das Weſen dieſes Ins 
firuments belebt num darin, baß wenn man hinein 
fiebt,, hinten die farbigen Glarſtͤcke in gewiſſen ſym⸗ 

chen ‚ immer mechjelnden. Formen erſcheinen, bes 
zen Zahl unerſchoͤpflich iſ. 

— Es wäre die Frage, ob es ein nuted oder ein 
ſchlimmes Zeichen iſt, baß bie geftrige Spaftelbeverfamms 
Inng fo eimlabend auch die Bitte um. Erfdeinung an 
alle Mifvergnügten war) doch nur fo. fparfanı. beſucht 
wurde. Wie einft Ludwig XIV. feine Zufriedenheit 
erflärte, ald man ibm meldete, daß bie Parifer ihn und 
feine Minifter in Vaudevilles verhöhnten, weil er wohl, 
wußte, daB er nichts zu fürchten haste, fo lange, bas 


Bolt in Bauberilies feinem Ummillen Luft machte, jo, “ 


äR jeder feine Nation fennende Engländer völlig berus 
higt, wenn er hört, wie man bie und da obne Scheu 
auf Regenten, Minifter, Adel, Geiftlichfeit und. Reiche 
sich allen @rabatiomen los zieht, weil‘ er wohl weiß, 
va John Bull das gutmürbigfte Weſen ift, wenn man 
ihm nur die. Freiheit zu ſchimpfen läßt, Aber daß er 
Die Luſt verliere mit zu ſchimpfen, daß er nicht einmal 
dabei feyn mag, wo: man dieſer alten Volksbeluſtigung 
ſich erfreuen will, das kommt gewiß micht daber, daß 
er ſich in. Frankreich Feinere Sitten gebolt bitte, und 
Weltmann geworden waͤre, ſondern es hat, wie 
a fündte, feinen @ramd in einem plöglichen geheimen 
en.» Erik wahrlich bier nicht alles Gold, ob es 
gleich überall glämt, und bie Lage der untern Bold, 
Plaffe hat ſich ſeit dem Frieder fo verändert, daß man 
wicht anders; ale mit Bedauern auf fie bliten kann. 


glatt, das anbre aber matt gefcliffen iſt. 


Beridtigung 
In umferm geftrigen Blatte bittet man in ber zwei ⸗ 
ten Zeile des dritten Abſetzes des Artikels London ſtatt 
Erribtung der Alien» BiH — Erneuerung 
ber Aliens Bill, und in Zeile 6 flatt : ihre Plane 


ausführen fonnten — ihre Plane nicht and - 


führen fonnten zu leſen. 
EU Lu U U — 
Benachrichtigungen. 

11031) Für das koͤnigl. Preuß. Zöte Infanterie⸗Re⸗ 
Himent werben mehrere Hamboiſten, auch ein Staabs⸗ 
dautboiſt, gefucht. Brauchbare Muſiker, die als ſolche 
angeſtellt zu werben wuͤnſchen, wollen ſich perſoͤnlich 
oder ſchrifilich an den Unterzeichneten wenden, nm bie 
naͤhere Bedingungen zu erfahren. 

Coblenz, den 23. April 1818. _ 
isleben, 

Königl. Preuß. Major und Kommandeur 
des Garde · Schuͤtzen ⸗ Bataillons, Fommans 
dirt zur Formation des Ibten Imfanterien 
Regiments. 





[1169] I «ine onswörtige Gprgereihandlung en detail „ 
wird cin braver junger Meofch, mit oder ohne Echrgelb, in bie 
Ehre arfuht, Näheres Lt D. No. 37 auf ber Beil. 





[1172) Man wänfhet auf kommende Midaeli mehrere gut _ 
empfugline juhge Pharmaciviiter verforgt zu ſehen. Diefenige 
Heren Principalen, fo geneigt darauf riflectiren, belieben s 
bes näheren wegin, in portofreien Briefen zu wenden. an die 


Materialspanblung. von 2 
korenz Feiedrich Steig, 
in Srantfurt a. M. _ 





[1181] GlasfabritrBerpadhtung 

Die bisherige Verpachtung ber Glasfabeik Shleihadh endi⸗ 
wet fich mit biefem Wonate. Des unterzeichnete Rentamt warh, 
von ber köni,l Megierung des Untermainfreifes beauftragt. 
eine neue Verpachtung vorzunehmen , umb beftimmet biezu i 

. Freitaa den 29. Mail. J. 

an melden Tage tie Verpachtung früh 9 uhr in der Kabel: 
felbfi vorgenommen wessen foll, 

Bur Berpadhtung gehören : 25 

2) Dis fogenanıte große und Meine Hätte, mit zwei grefew 
und kleinen Glacofen, einem Kübl:, Aualarf: und Aufs 
wärm.Dfen, einen Gpiegelglas Ofen, und in ber Beinen 
Dätte einen Stelabrenn Dien und Eaicnir Ofen. f 

2) Simmtlihe zur Fabrik aehdrige Gebaͤnde, beſtehend; 

a. in einem großen aftödigen Gebaͤude, mit großem Kelly, 
a Klhen, 8 Zimmern und mehreren Kammern; 

b. bias Wirthehaus; 

v. das Bockbaus; 

d. bie Schreinerei und Petoſchenfieberci; A 

e.. bie Grbenftampf; und Podmühlez . 

3. ein Gchbfhte zu 6 Wohnungen für die Babribarbeiter; . 

£ ein dergleichen für 4 Wohnungen ; 

k. dad Schulhaus nebſt Kadelle; 

i. das Baretnhaus mit Pfert:, Rinddieh- Huhner⸗ und 
Schweinſtallen, batın zwei Scheuern; * 

k. bie Schmitde; : 

1..zmwei. große Holzhallen. s 

3) Obngrfähe Go Mirsen, Artfeld und 3o Morgen an Bar 

» 5 * J un 2 —— j 

pegelfkeife zu rzburg, mit ben bazugebörigem 

- Gebäuden und Gatten. — a. 

5) Der in der Gtäsfabrft ſowdhl ala in. der Gpiegeifcteife ie 
Würzburg beftebende Voxrath am Fuffrumenten und Mas 
terjalten, wovon bie Inventarien bei der Berpachtung nos« 
gelegt werdeñ. — 

Betanntlich zeichnete ſich dieſe Fobrike durch bie Büte ih rer 
Fabritate von .jerer aut, und tirft einen Irbehtehden Beroinn 
ab, welcher bei einer arhöriaen ‚mit Seihäftsfeaninif verbuna» 
denen Beitung um vieles ertöbet werden Zövate, f 

Die Sielghebiugnife werben vor her: Verpadhtüng gehörig 
bekannt gemacht werien, und der Unter Ichnete if bereit, om 
ſchriftliche oder mündliche Anfragem bie abthigen Aufflärungen 
am ertheilen. ä 10’. — 

Proͤledarf bei Bamberg , ben 16. Mai.ıBıB, 

. {L. 5.) Königlies Rentamt. 

mW... Rumer. - 

’ . ‚ r Bayerleim 

[1148] In eine hiefige Gonditorei wird ein Gehülfe gefuhte 
Rähere Austanft:aetyeikt - * u. 
3:2. Pofmann junior, 


* 





"N" 142, 


Freitag, den 22. Mai 


1818. 





x ‚ Wien, vom 15. Mat. 

Der koͤnigl. Portugieifhe Borbihafter, Marquis 
Mariatsa, in vorgeftern von bier nach Paris abgereift. 

— Der von Rio⸗Janciro augefommeng Graf Bröna 
entkam bei dem raͤuberiſchen Anfalle am 21. März durch 
die Spanier nur mit Mühe dem ihm und der ganzen 
Schiffs nannſchaft angedrohten Tode. Der junge Graf 
Bellegarde, Kohn des Oberſthoſmelſters bed Kronprin- 
en, ih in Folge der erlittenen Mißbandlungen krauk 
n Rondo zurücgeblieben. Graf Wrona hat die Reife 
nach Dalmatien forigefegt, um S. M. bem Kaifer ſei⸗ 
nen Rapport zu erfatten. 

P Boxen, vom 8. Mat. 

Anı geftrigen Tage it and biefer k. k. Nreisftadt 
bad ·Gluͤck zu Theil geworden, ©. k. H. ben Erzherzo 
Rainer, Bicekönig von Stalien , bei feiner Durchreiſe 
nad Malland innerhalb ihrer Mauern zu verchren. 


Berlin, vom ı4. Mai. 


Der koͤnigl. Großbrittannifhe Geſandte, am hieſi⸗ 
gen Hofe, Baron v. Roſe, it von Kaſſel; ber koͤnigl. 
Ehafihe außerorbentl. Gefandte am biefigen Hofe, 
Baron v. Globig, von Dresden, und ber 
tenant v. Rauch, von Stettin bier angekommen. 

— In Nro. 105. ber D. P. 9. 3. firden ſich ef 
mige Kinanznotizen über Preußen, worin der Militair 
Etat im Bergleich mit der Geringfügigkeit der Hoften 
ber Dermwaltung bes Innern ſehr boch it. Es if aber 
bei jenen finanznotizen der erflärende Nachſatz wegge⸗ 
laffen worben, tolgenden Inbalte : 

„Demnadh wäre bedeutender Ueberfhuß, und bie 
Zivilifte gegen 1805 um ı Mill. höher; denn damals 
berrug folte.4 Mit. Rtblr. Die Ueberſchüſſe fol das 
Kriegeminiitierial Ertraordinarium abjorbiren, buß feine 
Graͤnzen bat. Es hat feine Gränzen, weil es feine 
baten fann und bir!, da feine Beſtimmung von Zus 
faͤufgteiten, wie Krieg und Frieden, abhängt. Im 
5: 1816 bat ed z. 8. ſtatt 3, 12 Mill., wegen bäuft- 
er Herfiellung und Ausbeflrrung der im Gahre zuvor 
Sadbaft gemordenen Armee-lienjilen verzehrt. : Uebri⸗ 
gens fehlt in jenen Finanznotizen ber Etat des auswaͤr⸗ 
ei Dierfted, der außerordent!. Staats ausgaben, für 

auffee und andere Öffentl. Bauten. 


Kurs der Eruntspapiete, beionderd ber neuen Engl, 
Amle heaktien beweit. Es wird die Staateſchuld in fer 


bende und jihmebende eingetheilt, wozu aber Kommu⸗ 


neralliens ° 


Es find unfere ' 
Franzen aber in feiner ſchledten Rage, wie fihon ber - 


% 
nalſchulden nicht gehören, mwohkr das Vermögen ber 
Kommuxen birgt. Jene Staats ſchulb beträgt 120 Mil. 
Kıpir. Preußiſch Kourant Metdügelb ; bie fchwebende 
etwa 18 bi 2o Mil. Diep it eine ſolche, deren Zah⸗ 
lungstermine ſtets vor ber Thür find : faͤlige Wechſel⸗ 
fhuld, ruͤckſaͤndige Lieferungsgelder ꝛc. Die flchende 
it &ine ſolche, deren Zahlung fundirt, und daher nicht 
jaſtig iſt. Wemn fa jenen Finanznotizen 10 Mil. auf 
Berzinfung der Staatsſchuld gerechnet worden find, fa 
verficht fih der Abtragungs ⸗ und Tilgunge fond barams 
ter.. Die Staatefhuld mirb durch den Realwerth vom 
80 Mid. Domainergüter, und durch den der Bergwerfe 
und Salinen aufjewogen, den ich nicht keune. Sener 
Domainen-Realwerth it aber vom J. 1805 ber ges 
kommen. Jetzt iſt ex aber viel böber, weil feitbem mehr 
durch Einziehung der geil. Befisungen und durch Er⸗ 


* oberung neuer Provinzen binzugefommen als veräußent 


ift. Die Engl. Anleibe bat die Beſtimmung, bie ſchwe⸗ 


bende Staatsſchuld zu tilgen,, und aus böhern Domals 
nen Einkuͤnſten getilgt zu werben, E 
heit 2 Jahren bie Getreidepteije 


beren Gteigerun 
anz folgerecht it, ba 
über dad Doppelte geftiegen find. 


Kaffel, vom 19. Mat. 

e hochfuͤrſtl. Durch. die Frau Landgraͤfin 
— ordern Morgen mit & DD. * in 
von Reffau, der Prinzefiin Wilhelm und dem Prinzen 
Georg nad Neuftrelig abgereift. 


.  Bom Oberrhein, vom 8. Mai. 

Man ſpricht im Bapifhen von einer naben Ters 
mählung des neuen Markgrafen von Baden, vomalis 
gen Grafen von Hochberg. Auch deſſen Brüder ſollen 
fih , wie man glaubt, in Kurzem vermählen. Der Groß⸗ 
berzog befindet fich jeßt in Baden, wo er einige Wo⸗ 
hen zu bleiben gedentt. Man glaubt, er werde als⸗ 
dann eine Reife nad Stalien machen, deſſen Klima 
—— Geſundheit fehr zutraͤglich ſeyn dürfte. Bis jetzt 
ſt dieſes jedoch nur ein Projekt. 

Mainz, vom 20. Mat. 

In bem neuefien Hefte der Beiträge zur Kenntniß 
bed Handels und ber Rheinſchifffahrt, von Hrn- Hof⸗ 
rarh von Nau, findet ſich über die wahre Freiheit 
bes Handels in Deutfhland, folgender Aufſatz, 
ber febr zeitgemäße, beachtenswerihe Anſichten enthält: 

„Wenn man zur Beförderung ded allgemeinen Hans 
beldinterefje von Deuitſchland jene Grundſatze in Ans 
wendung bringt, welche das Kongreplomite zu Wien 


* 





J 


blos das 


‚anbere 


Dei Entwerfung ber Rheinſchifffahrtskonvention auge⸗ 
nommen hat, fo fann ber Gang ded Handeis im Inte 
nern von land, bie fhönfte Epoche erreichen. 

Nur nicht weiter, ald jene hobe Verſammlung fich 
in bie Be gen eingelaffen bat, darf man das 
Detail berühren, wenn man nicht mit dem beiten Wils 
len die Hoffrumgen zernichten will, Die man zu erreis 
hen beabſichtigt. 


Aus den Abfiimmungen kei ber durchlauchtigſten 


Bundes verſammluug, uber ben Berfehr der nothwen⸗ 
Digften Lebens beduͤrfniſſe, erfennt man bie verſchiede⸗ 
nen Handelsſyſteme der Staaten von Deutſchland. 

Hierand zeigt ſich das Unmögliche, für dad Detail 
Befimmungen zu treffen, wenn man nicht zu vielen 
Intereffen zu nahe treten. will, 

Sollen ſelbſtſtaͤndige Staaten zu einem gemeinfhafts 
lichen Zwecke ſich dauerhaft verbinden, jo muß aus 
biefer Berbindirng für Ale unmittelbarer, unb wo dies 
fer fir Einzelne fehlt, wenigfterd mittelbarer Bortheile 
erwachſen, fonft kann man nie für eine bauerhafte Fol 
ge Bürgfchaft hoffen, wie die Erfahrung beweiſt. 


Mo die allgemeinen Grundfäte das Privatintereffe 


ber Staaten und ihren bieberigen Handels gang bedros 
ben, müffen zerftörende Neibungen entiteben. 

x ben allgemeinen Hanbel, für das — Han 
dels ſyſtem, haben folde Reibungen feinen bedeutenden 
& » ber einzelne Staaten können mehr oder we⸗ 
niger dabei leiden — im eben dem Maaße, mie bie 
Mortheile davon auf andere uͤbergehen. Der beufende, 
ausgebildete Handeldmann verdient und macht nicht 

Geſchaͤft, wo er mohnt. Er hat nur bier das 
Zentralbärean feined Geſchaͤſts. An vielen andern Dr 
fen, wo und wie es ihm in bem Momente zutraͤglich 
bünft , bildet er Niederlagspläge für diefe oder jene 
Handlungsartikel. Die Güter gehen von ba über Waſ⸗ 
fer» und Landſtraßen, die dem Handel am — 
find. Sie umgeben die Länder, die dem Geſchaͤſt oder 

m Tranflt Hinberniffe in den Weg legen. So weicht 
ber Fluge Handelsmann ben Erfchwernifien bed Handels 
überall aus. Für ihm giebt es feine Hinderniſſe, er 
weiß fle zu beſſegen und ſelbſt durch fie Bortbeile vor 
andern zu gewinnen Ga, wo alle Erſchwerniſſe geho⸗ 
ben find, findet der Fuge Kopf feinen Spielraum — es 
iſt feine Kunft mehr — Handeldämann zu feyn; allein 
fo wie der Spefulationdgeift fein großes Jutereſſe im 
handel verliert, breiter ſich die Woblıhar de ſſelben über 
alle-Stanten aus, und läßt fie vie Vortheile beffeiden 
fegnend genießen, 

Im Ganzen bringen baber Erichwerniffe des Han⸗ 
beld, bem Handel felbft keine jo großen Rachtheile. 
Aber einzeine, befonbers fleine Staaten, koͤnnen dadurd 
fhren Handel für ſich und andere zernichten, wenn Um— 
fände eintreten, die den Handel abziehen, wenn Land⸗ 
und Wafferftrafen deömegen vermieden werben; weil 

ege geringen und größere Sicherheit 
geben, wenn 
mitteln den neuen Weg benimiigen. 
Wenn ed nur andere Provinzen eines großen Staa⸗ 


tes find, im meiden die Hanbeleftragen wechſelu, fo 


bliebe dor der Handel oder ber Tranſit im Lande; 
wenn aber bie Erfchwerniffe, die Ableitumgefankte in 
andere fremde Gtaaten * , bann find ihre Fols 
gen unüberfepbar. In Deutſchland if bier boppeite 
rſicht noͤthig. (8. f.) 
Achen; vom 18. Mat. 

Die I zens befannt gemacht worden: Unter 
ber franzoͤſtſchen Herrſchaft war, durch das Dekret vom 
5 Nov. 1811, bie Stadt Achen ihrer Bäder und 

ineralquellen beraubt, und lebtere tür Staatseigen⸗ 
thum erklärt worden, mit dem Zufage, bie @tadt Holle 

ch bis 1836 Im Befig bleiben, um in biefer Zwi⸗ 
henzeit ſaͤmmtliche, auf ben Bädern haftende, Schul. 
den zu bezahlen. Es LG fih erwarten, baß Preußens 
gerechter König eine ſolche gewaltfame Dispo tion nicht 
aufrecht erhalten werde, und da bie Zeit herannaht, 
wo die laufenden Bäder» Verpachtungen erlöfchen, fo 


verwendete fich die Regierung bei dem hoben Minitterio 
des Innern für die Zuruͤckgade des gedachten ſtaͤbtiſchen 


"weile erhalten haben, 


eqremlichkeit mit wohlfeilern Transports 


reg — iſt num 
teordre erfolgt: 

„Ich will san Ihren Bericht vom 4. v. M. das 
frangöfifhe Defret vom 22. Nov. 1811, weldes die 
Bäder und bie Mineralquelien der Stadt Achen, mit 
ben dazu gehörigen Gebäuden und Grundſt uͤcken, für 
Staats eigen hum erflärt, hiermit aufpeben, und ers 
mächtige Sie hierdutch, der Kemmune durch bie Re⸗ 
gierung die Zuficherung zu eripeilm, daß 

genthum behalten fol 

Berlin, den 10. April 1818. 

(Ge.) Friedrich Wilhelm,’ 
Un den Stasısminifier von Schumann. 

— Das nieberrheinifche Archiv für Geſezge⸗ 
bung, Rechtswiſſenſchaft und Rechtepflege, 
enthält folgende Adreſſe bes Klever Stabtvom 
Randee an Se. Maj. den Köni 

Sm Bertrauen auf Eurer koͤnigl landesvoͤter⸗ 
liche Huld, von weicher auch bie Bewohner des Her⸗ 
zogthums Aieve fon fo manmichfaltige rührende Bes 

a * die ihre - im 
tieffter Ehrfurcht, ‚ich dem Throne ihres Mon 
mit einer allerunterthänigitien Borftelung und deli 
rung zu naben, inbem wir bem Beifpiele folgen, weis 
che® mehrere bebeutende- Städte in ben koͤnigl. Rhein⸗ 
—— nawentlich Trier, Koblenz und uns 

dieſer Hinfiht gegeben haben. j 

Nachdem wir die hoͤchſt erfreulichen 
—— * —— Em. —— pi 

ftdero Befignabmer Patent vom 5. 1815 
Per brain der mit der preuß. Monardie vereinigten 
Rheintänder haben ertheilen wollen, und nachdem Als 
lerhöd;ftdiefelben gerupt batten, : eine Immebiat-Zufkige 
Kommiffon für die biefigen Rheinprovinzen anzuord⸗ 
nen, haben wir mit ben zn Bewohnern der Grabe 
Kleve und bes kleviſchen Yandes, ruhig auf bie Ente 
fcheidung geharrt, burd welde Ew. koͤnigl. Maj. die 
in diefen CAndern einzuführende neue Berfaffung beftim 
men wuͤrden, feſt überzeugt, daß eim foldher König, 
nach feiner albekanaten‘ Weisheit, Gerechtigkeitslie 
und Gnade, nichts anders mollen und verfügen fan, 
als batjenige, was unser den vorliegenden Umfärbem 
dem Wohl feiner Bölfer am zuträgliäiften if. Aller⸗ 
böchndiefelben hatten in der KRabinetsordre vom 20, 
Juni 1816 ‚unter andern erfiärt, daß “nftitute unb 
Einrichtungen in der Juſtizverwaitung, welche aus ber 
Lage der biefigen Berbältniffe al® norhwendig und übers 
wiegend nwuͤtzlich fih erweifen, deshalb nicht verworiem 
werden follen, weil jie fich wicht im dieſer Arr in bem 
übrigen königl. Staaten finden, fondern nur in eine 
folde Richtung zu bringen ſeyen, daß fie fi mit dem 
Zufemmenhange des Ganzen vertragen. 

Durchdrungen von biefen mwabrbaft koͤnigl. Erfiäe 
sungen, haben wir ed für überflüßig gehalten, andy 
unfere Wuͤnſche, bie meuanzuoronende Berfaffung ber’ 
—— Rheinlaͤnder betreffend, vor dem Throne 

. tönigl. Mai. laut werden zu laffen. 


Jetzt aber finden wir und durch eine dringende Ver⸗ 
anlafjung bewogen, Em. für. Moj. auh unfer Ver⸗ 
langen, in Hiaſicht auf die in dem preurifchen Rheine 
länder eimuführende Verfaſſung, geziemend vorzurrgs 
en, bamit bie wabre Geflunung der Eimwohner Dies 
* Länder nicht verkannt werde. 


Bir Haben nämlich aus einer Zeitſchrift, welche ber 


Titel führt: Neuer Rbeiniſcher Merkur, Städt 52 vom. 


31. März d. J., mit großer Befrembung erfeben, 

eine Bittſchrift an Em. fönigl. Majenaͤt ergamgen im „ 
welche die anmafende Ueberfchrift: Bolfeftimme, führt, 
und darauf anträgt, daß die preußifche Jufizverfaffung, 
fo wie fie in ben ältern Provinzen ber preuß Morane 
Wie bertſchend iſt, auch in den Nheinprovingen einge» 
führt werde. 

Es hat und mit einem gerechten Unwillen erfuͤtte, 
daß Menichen in unferer Mute find, welche es fih fres 
ventlich unterfangen,, des Rönigs heilige Majeflät über 
Aber bie wahren Gefinnungen feiner rherniichen Untere 
thanen zu tänfchen ; nicht minder bat es und gu einem 
woblgegründeten Unzufriedenheit vergrlaßt, def Der 
Anfertiger dieſtr Bistfeprift mit haͤmiſche Beospek Baier 


folgende allerhoͤchſte Ka⸗ | 


bie 3 
ne ihr Ei 


dis jetze fungirenden Gerichtäbenmten, Abvofaten und 
Rotarien dieſer Provinzen, In ein höchſtt nachtheiliges 
Licht ftelt; da monde unter diefen Männern unjere 
Mitburget find, fo müſſen wir ben, in jener Schrift 
egen fe aus geſprochenen, Berläumdungen hiermit feier 
ich — —— 

Ueber die Entſtehung ber erwähnten Bittſchriſt fehlt 
es m an binlänglicken Angaben. Dem Bernehmen 
nah, fol man aber mit einem geflifientlichen Beirer 
ben Unterfcpriften für diefelbe -gefammelt haben, und 
unter achtzig und etlichen Unterſchriften, welche ſich un 
ter derfelben befanden, und welche ſaͤmmtlich dus bem 
Staͤdtchen Uedem, und deſſen noaͤchſten Umgebungen 

been, follen bei weisem die meiften von Kothſaſ⸗ 


fen oder Kothpaͤthen, vom Handwerkern und Tageloͤh⸗ 


nern ftyn , alſo vom Menfchen, bie mweber in Hinfl 

rer Einfihten und Bildung, auch in Anfehung ihres 

rundeigenthums aber Landes + Ange 

Stimme abgeben können, ja nicht einmal. wilfen, was 
fie unterſchreiben. 

Dadurch findet ſich alſo der Stadtrath der Stadt 
Kleve in feinen Gewiffen gebrungen, ‚vor Em. Hönigl. 
Ma bie alferunertpänigfte Erklärung abzulegen: 

Daß berfelbe die Grnudiäpe, "welche in den von 
den Eräbten Trier, Koblenz und Köln an Ew. königl. 
Mas. gerichteten Adreſſen erthalten find, mit voller 
Uebergeugung aboptire und zu dem feinigen made. 

‚ Daß wir bemufölge Eure f. M, treitgeborfamft 
bitten, ben Einwohnern allerhoͤchſt ifrer Rheinprovin ⸗ 
zer zu gemähren: 

_ı). Eine Bolfövertretung ober reihsnländiiche Verfaſ⸗ 


fung. 

2) Wleihheit in Vertheilung ber Abgaben, ohne Anis 
ſcht auf vormals privilegirte Stände, 

3) Bleichheit aller Stanısbürger vor dem Geſetze und 
dem Richter und Aurfibliefung jedes eximirten 
Gerichts ſtandes als welcher dem Bildangs uſtand 
md dem Rechte gefuͤll der europaͤlſchen Volker, 
—* ins beſondere der Rheinlaͤnder nicht mehr 
uſagt. 

4) — ee und wünblichen ger 

richtlichen Verf ‘. 
Die Treunung ber öffentlichen Bewalten und bie 
Unabhängigkeit des Richteramts und demnächit die 
Trennung der fireitigen von der freimiliigen Ges 
richtebarkeit , und ber Verwakungsbehdrben von 
den gerichtlihen. - 

6) Endlich die Beibehaltung ber Geſchwornen ⸗ Berichte 

‚ In Kriminale und hoͤbera Polizeifachen. 

7) Entfernung alles Feudalweſens. 

Da bie Einwohner der Stadt und des Herzogthums 
Eleve ſchon in frühern Zeiten das Gluͤck gehabt haben, 
unter der Herrichaft bes preuß. Scepters zu fichen, 
fo kennen fie bereits aus Älterer Erfahrung die weifen 
und gerechten Grundfäge, auf welden die Geſetzgebung 
und Berfaffung des Preuß. Staats beruht. Doch glaus 
ben fie, und mir forechen biemit deren —— 
aus, daß ber gewaltige Umſchwung der neuern 3 
mauche Einrichtungen und Inſtitute angegeben babe, 
bie ſich waͤbreno mehr als zwanzig Zabren wenigſtens 
für die preuß. Laͤnder am Rhein als heilfam und wohl⸗ 
$hätig erprobt haben, und die von uns angedeutet 
worben find. . 

&ure f M. wollen und die Gnade erzeigen zu 
glar.ben, daß nur reines Pflichtgefuͤhl, nice ſeloſtſuͤch⸗ 
tige Ibſicht und eitier Vorwig uns gu dieſer Erfiärung 
vermocht hat, und bag wir mir dem freurigiten Wins 
fen für Allerhoͤchſtdero geheiligte Perfon und für das 
Heil —* erhabenen preuß. Hauſes in tiefſter Ehrfucht 
erſterben. 

Eleve im Stadtrath, den 29. April 1818. 
Eurer königlichen Majeftät 
alleruntertbänigk, treugeborfamfte 
Bürgermeiller, Beigeordniete und Stabträthe. 


Daris, vom ı7. Mai. 

Sn der Sigung ber Kammer der Abgeorbneten, 
vom 16. Mai, ftattete der mit ber Unterfuchung ber 
ein(aufenden Bitſchrifſten beauftragte Ausſchuß, wie 
gewöhnlich, feinen Beritht ab. Die meiſte Aufmerkfams 


a eine 


ber Abgeordneten 


keit und einige heftige Debatten erregte bad Geſuch 
de St. Jeau d' Angely, um bie 


chuß vor, die Sache an den Hm. 

der auswärtigen Angelegenheiten zu verweifen. 

rend des Berichtes waren die Herren Miniiter des In⸗ 
nern ums ber Finanzen eingeführt worden. Der erfiere 
beftieg die Tribune und ind nachſtehende Proflamas 


tion ab: 

wi Fee Fr 817 ber Pa 

e 181 u . 

—* * 3 ber Departemente it und bleibt 
ge en. . “ 
ıe wärti amation foll ber Kammer 

m er — * on Unferm Minis 
ſter ⸗Staats ſekretair des Departements bed Innern unb 
von Unferm Gtaatsfekretair im Departement ber Fi⸗ 
nanzen uͤberbracht werben.’ ; 

Der Hr. Präfldent verlaß den Art. 4. der Derorbe 
mung und bie Kammer gieng fogleich umter bem Bude 
rufe: Es lebe der König! auseinander. 


Yarau, vom 16. Mai. 


Das bieher unbekannt gebliebene Dekret über eine 
Drdensdeforation im Kanton Tefin ward unterm 8. 
Epriüm. 1816 folgendermaßen erlaflen :_ Der große 
Kard der Republik und des Kamons Teſſin bar bes 
ſchloſſen: 1) Eine Kantonalbeforation wird tet, 
welche befkimmt it, ausgegeihmere Berbiente erlauchter 
Perfonen im Audlande fomobl, als die Berbienfle ber 
Bürger , * ihrem ne durch lee 
roßberzige nblungen re macen, zu belohnen. 
5 —— — ſoll die Form eined Kreuzes 
ben, und auf der einen Seite ſolen bie Worte: „Der 
&hre, der Zugend nnd dem Berdieuft,‘ auf der ans 
dern: „Die Regierung ber Nepublif und des Kantons 
Teſſin,“ Reben. Diele Worte folen von wei elnan⸗ 
ber gegenüber befindlichen Eichen- unb Rorbeergmeigen 
umfhlungen feyn. 3) Der Staatsrath iſt mit dem 
tail und der Vollziehung des gegemmärtigem. 
beauftragt.” — Wine VBonzichung hatte der Beft ) 
aber bis dabim nicht erhalten, und ndch war der Dis 
ben an Niemand verliehen worden, als die Regi 
des Kantons inne ward, der Hr. Generalmajor 
der Maur babe ih zum Großmeiſter deſſelben erflärt, 
und er babe auch Dekorationen (deren Berfertigung zu 
— ihm war übertragen worden) davon ausge⸗ 


Rom, vom 6. Mal. 


"89H die Herzogin von Chablais iſt heute Mor⸗ 
gend nach Genua abgereift, um ihren erlauchten Schwa⸗ 
ger Se. M. den König von Sardinien wieder zu ſehen. 

Se. Mai. ber Kaifer von Rnfland bat durch feinen 
Miniſter am römischen Hoie, dem Ritter Mengacci , 
einen Ring mit einem Opale im Brillanten gefaßt, zus 
ſtellen laſſen, um befien befondere Trene gegen feinen 

Souverain, ben heil, Vater, zu belohnen. Ritter 
Mengacci nämlich. wirb allgemein für denjenigen gehal⸗ 
ten, weldyer 1809 furz vor.der Wegführung bed Pabs 
Red aus Rom die Bannbule gegen Bonaparte an bie 
Thüren mehrerer Kirchen beftete, eine Handlung , bie 
ihn in augenfheinlihe kebensgefabr fegte, falle er 
von den. Franzofen entdedt worden wäre. Vor anderts 
halb Jahren umgefäbr wurde jedoch . diefe® Verdienſt 
bem Hru. Mengacci durch einen Hammerbiener des 
Runtins zu Wien flreitig gemacht, welcher ſich daſſelbe 
aumaaßen wollte. 
die Aldobrandinifche Hochzeit, für das Muſeum erfauft, 
welches bid jegt eines Zunitmerfs dieſer Art entbehrte, ... 
ẽe iR bei. den beiränken Gb 


’ » 


2 

nanzen bier für bie Enwerbung neuer und bie Erhal⸗ 
sung alter Runffhäge geichieht. Die ſaͤmmtlichen Eins 
kuͤnfte der. paͤbſtlichen Staaten mögen ſich im vergans 
genen Jahre auf era ſechs Milionen roͤmiſcher Scudi 
belaufen haben, und von den Audgaben überfliegen 
worden ſeyn. Die Gruudſlener beträgt etwa ein Drit- 
ıbeil der ganzen Ginuchme. Die Berfhönerungen Roms 
find auf 100 060. Ecudi angeſchlagen, basjenige, was 
bie Feſte gekofiet haben ungerechuet, v 


— Man ift zu Rom allgemein nt der Ernennung 
des Prinzen Thomas Corfini zum Genator zufrieden , 


und ſieht es gern, ein fo reiched Haus nah Rom zus 


. rädtchren zu feben. Mebrigens haben bie Eoyfini »fehr 
anfehuliche Befipungen in Ken paͤbſtlichen Staaten, und 
ihr Pallaſt in hiefiger Stadt gebört zu dem größten und 
wo ———— wie die liothek und die Kupfer⸗ 
ſtich⸗ ku e 08 enthält, zu’ den vollfändigften: 
Die König briftian von Schweden bewohnte ihn, 
und flarb -in bemfeiben. Man braucht nicht zu erinnern, 
daß Elemeus KU. aus ber Familie Corfini, der von 
1730 an 94 Jahr «regierte, eim ſehr prachtliebender 
Habt war: Die Kapelle dieſes Geſchlechts zu St Jo⸗ 


* ann im Laterane tff an Marmor und Vergoidung ver⸗ 


je bie reichte zu Ron, und der Sarcephag Ele⸗ 
mend XI!, ift der derrliche Porphyr -Bartorbag aus 


dem Panıheon, der ehemals die Gebeine M. Agrippa’s 


aufbewahrt haben foH, 


— Nah den Kalkuls einiger der biefigen vornehm⸗ 
Tien Banfiers haben die Fremden zu Rom im vergams 
genen Jahre Über 2 Mill. Scadi im Umlauf gefegt, 
und dafür außer wenigen Antiquitäten und Induſtri⸗ 
probuften nichts hinweggenommen , fondern diefe. unge, 
deure Summe iſt reine Kopfumtion gemefen, ... Auch 

it diefed der, Hauptfanal — ins Band zu ziehen, da 
fo vieles für Mannfakturen wc. aus geht, und man nennt 
im Scerze den Wanifihen Plag die einträglichie Pros 
vinz des Pabſtes. Die Fremden fanden während des 
KRarnevald und der heil. Woche micht mehr Unterfoms 
men um und in der Nähe dieſes Pinged, und gang 
entfernte Gegenden und Uxartiere fangen an von ihnen 
bevoͤllert zu werden. Auch wird. ed nad und nad 
Spekulation zu bauen und zu meubliren, und Rom im 
Jahre 1818 ‚verdient die Schilderurg nicht mehr, bie 


Jullus de Ehateoupienr im feiten Lettres sur ITiake 
1813 bavon madıt. j . 

— Der Hof von Neapel denlt ebenfalld an de Ro 
paraturen feined, Belanged , und bie Waffer en 
‚zu den ſchoͤnen Epringbrummen auf dem Plage Farueſe 
werben audgebeflert. ae a 

Außer an Berfhönerungen gewinnen Rom mb 


‚..Jeine Umgebungen aud täglich an Sicherheit, indem 
Räuberbanden oe - 


ch jest beinahe alle Haͤnpter ber 
ſtellt baben; man nenmt barumter bem berüchtigten be 


Eeſatis, welcher im vergangenen Herbite bie Rühmheit - 


barte, im’ Lucian Bonaparte's Vila bei Frascati einzu⸗ 
brechen, und den Maler Chatillon fortzuführen. 
Nebt den Garabinierd (der Gensbrurmerie) eine. neıte 
Organiſation bevor, die mehr Thätigfeit verfpricht ; 
"men wil, baß fie unter benfelben v wie 
das übrige ab, dba fie bisher im Kommando von 
beimfelben‘ getreunt war. Die Zahl ber päbfil. Linien⸗ 
truppen it gegenwärtig etwas über 9000 N 
— Einige der Beribmörnen aus ben Marken von 


Ancona ‚ Fermo und Macerata find ihrer Haft and der 


Engeleburg entlaffen worden. Die Gentenz; der anderu 
it noch wicht geiotochen. Man macht einen Unterſchled 
zwiſchen den Berführern und Berführten. Im u 
wird man gelinder vezfahren,, als das Publikum Ins 


— Der Graf t. Bei bat ben Pallaſt ber chemn-· 
ligen Kranzöf, Runflafademie am Corſo gelcuft, unb " 
trifft Anftallten ibn bewohnen zu Fünnen. Unter der 


Franzöf. Herrſchaft warb die Academie de Fraree 


nad der Billa Mebici Trinita-dbe Monti ri Ara 
u 


fie noch it, und weiche Toekana angebörm. Die 


rigfeiten, bie wegen bed Befiged_derfelben zwifchen " 


Frankreich und Toefana obwaltsten, find nun gehobze. 


Franffurt, vom ar. Mat. 


Am 16. d. M. And 9. f. H. die Kroup aus 
Hildburghaufen zu Würzburg) wieber eingetroffen 





[rı9$) 
Bafthaus zum weise Schwanen, eintreffen weicher sutid nad 
Achen fährt. — Ftanklurt a. M., dem 19. Mal ıBı8, 
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Mainz, vom 20. Mai, ; 
CHortfegung.) 
Man muß nicht glauben, daß zur Au 

des allgemeinen Mauthprinzips, Eifaß N 
handelz entbehren muß, man muß nicht. denfen, daß 
der Ki fo wenige Nüdficten, auf das Wohl der 
Eifäffer me, er bas Verdienſt von Tauſenden 
ger Unterihanen aud dem Auge verfdre, ni einem 
efeg Peine Ausnahme zu geftatten. Das Geſetz, wel 
ches dem Eifafje nagtheilig it, wird zehnfach größern 
Nugen vielen andern Departementen bringen, wenn 
die Sechäfen von Frankreich im Stande jenn werden, 
die oͤſtlich⸗ ſuͤdlichen Provinzen von Fraukreich, bie 
Schweiz und das dort angraͤnzende Deufchland, mit 
geift feiner füdlichen Handle oder billiger kandfrachten, 
mit den Waaren der fremden Weltiheile zu werforgen. 
Die Niederlande gereinnen in dieſem Augenblide bei 
bem Berbote. Gie benupen die Umfände; die Waaren 
koͤnnen jetzt noch auf dem niederlaͤndiſchen Rheine einen 
Zoll vertragen,  befonberd, wenn ber Tarif nach der 
Konvention von‘1815 auf dem Uferlaͤugen vertheilt wird. 
Gie werben ihn fchnell megnebmen, wenn auf anbern 
Wegen bie Waaren wohlfeiler geliefert werben können. 
Wenn Defterreidh, feit es Seeftant ift, den. Handel 
* 24 —— 2 eher 
aus mehr ner t 
nuͤtzlich. Da aber Böhmen feine Waaren von der El⸗ 

be, Oberoͤſterreich 
Jaun, ale fie über T 


"Aus AL erh Beifpielem geht indeifen hervor, 
Daß der Handel bie Produkte. am mwöhlfeiliien liefern 
Fan wo der natärlichiie Gang den wenigſten Erſchwer⸗ 
niſſen unterworjen ift, daß alfo eine allgemeine 
Freiheit des Hanbeld bag Mlügfte Syftem als 
ler Regierungen wäre, und daß biejenigen ſich 
und ihren Unterthanen am meiften ſchaden, die die größs 
ten Erſchwerniſſe darauf legen. 

Die Kunf, den Handel in Deutſchland zu befärden, 
beſteht alſo darin, demſelben alle Hindernije aus dem 


} Ay, 
Wege zu ſchaffen. Diefed weiſe Syſtem hat das Dice 
ner KongreßRomite mit firemgfier, Klugheit befolgt.. 
rden dieſe Beilimmungen dem Rheine und dem 
rigen Stroͤmen und Fluͤſſen vollzogen, fo. bleibt dem 
del anf dieſen Strecken nichts zu wuͤnſchen übrig. 

iR nichts mehr zu thun uͤbrig, ale I Gütern 


einen lihen Ein » und Aus vom : 
und A Meere fihern . 38 
Land denen des ſers glei — 
im Ruͤckſicht des Guͤterzugs, zu umermerfen.‘ + 
Es entfteht aljo bier die einjige Frage über das 
Seerecht, oder über dad Recht der Seefinaten Deutſch⸗ 
lands, ſich ihres Seerechts in Anfehung ber ein» und 
ehenden Güter unumfchräuft zu bedienen. . 
Wo feine Traftate mit andern Staaten im Mitte 
liegen, hat jeder Staat das Secrecht - auf dem feis 
ne Ufer begrängenden Meere, Keine sandere Nation bat 
bad Recht, an ji Ufern zu landen, ohne fich dem 
— * zu unterwerfen, bie ber Staat hierzu augeord⸗ 


Net bat. 
* * Koͤnigreich der Niederlande hat das ungezwel⸗ 
Ite ee an firen Seeplaͤtzen eine Seeczoll zu ers 
x der Wiener Konvention bat man biefes 
erecht nicht berührt, indem die Echifffährt frei ſeyn 
a heeipeh 5 —* nd DE Da dels dk 

e e ahrt um n 
aber für Dentichland —* allen Stroͤmen gefaͤhrdet und 
nur illuſoriſch — wenn fie blos geht bis am bie See, 
weil es in ber Macht der ſeebegraͤnzenden Ränder liegt, 
die von der See einr oder zur Bee ausgehenden Giks 
ter Deutſchlands nad Wilkühr zu beinften oder gänzs 
lich — verbieten. " 

r Rheinbandel hängt alfo gänzlih von Holland 
ab, wenn deſſen Freiheit fich nicht weiter-erfiredt, als 
bid an die See. Doß bie Guͤter auch durch die &tbe 
und Wefer nach Deutſchland gelangen können, beflimmt 
bie Regierung ber Wiederlande freilich zu billigen NRuck⸗ 
ſichten; allein dieſe Billigkeit Tafter doch fchwer auf als 
len den Rbeinſtrom begrängenden Uferftaaten, und ber 
in den Rhein ſich ergießenden Flͤſſe. 

Auf gleiche Weiſe kann der Handel und die Schiffs 
fahrt auf der Elbe und Weſer nie die erwuͤnſchte Frei⸗ 
beit nenieffen, wenn nicht über dad Seerecht, an ben 
Seekuͤſten Deutſchlands, tür deſſen Schifffahrt und 
Handel genau beftimmt wird. 

— Dieh waͤre alſo der etfie Punft, ber eine genaue 
@rörterung verdient und für Deutſchland won ber er⸗ 
fen Wichtigleit if. 


ang 


Samftag; den 3 Mai 


vere her 


—* 


— — 


Dieſer wichtige Gegenftand kaun mit ber uinläne 
Billigfeit regulirt werden, nach welcher der Tarif ber 
‚Zolgebühren auf dem Rheine feftgefegt wurbe. 


&o wenig, ald ed, nah —* Unter —— 

des Wiener Tralats, einem Rheinu berlaffen 
ſeyn kann, wenn Waaren ale Ku in Fink Rhein⸗ 
ſtrede paſſicen, außer der Dftroinebübr oder dem aſ⸗ 
ferweggelde, noch einen eigenen Durkpgangs- aud Dow: 
anenzoil zu ee fo wenig darf ed — nach darüber 
qu treffenden Beitimmungen — künftig dem Geeftaat 
“ erlaube ſeyn, wilfurlive Eingangezölle zu erheben , 
oder den Ein und Audgarg einer Waare gänzlich zu 
verbieten. Gerecht und billig ift es aber — da bie 
Seeitanten Deren der angräijeiiden Meere find — für 
den Durdgang fremder Waaren , nach dem Berbältniffe 
und auf diefelbe Art, mie auf den Gtrömem mud 
Straffen von Deutſchland feilgefegt wird, ein — 
ni iged Wengeld zu chen, das an allen Punf- 
ten, wo ee am, Meer erhoben wird, gieich ſeyn 


muß. 
eſalad folgt.) 
Paris, vom ı8. Mai. 


ergriffen worden, ſey 


Binfer Anfäng 


ben Niederlanden 

gefchmiedet, Hingegen in den zwei — Ihe 
zen dafelbft nichts dergleichen bereitet worden. Er eritffe 

= fo Kg darauf beſtehen, daß die verlangten Pa⸗ 


piere 
. aus 


Minifter gebraudt würden, einen 


Lord Hollande 
im in Bot 


ten, 


dem Haufe vorgelegt würden, ale 


bie edien Lyrds 


denfelben erfehen könnten, unfere 


Menfchen ausjufedren, ‚und ihren Ei 
fremden Regierungen anmwenbderen , 


Er a erbarutenimers 


dia 
um jeden uns 


von liberalen Gefinnungen fogleich zu — 
Graf Live ed Ber fih dem U 


Sicherheit befhloflen und mit fo wel 
braudst worden jey, daß, feitbem fie durchgegangen, 
nur 3 Perfonen aus dem Lande —*z worden 


feyen. Man 


gen 


laude Anuag mirtbe bierauf einfliamig 


I 


Im Uate e beklagte 
ragen gr us Caſat. au 46 Ze Delle 


au foricht hier von einer Veränderung bed frang im feiner ort bierauf, bat man, 


Miniteriums, An die Stelle des jetzigen Yinanjminie 
ters fol der im der gelehrten Welt nicht ganz unber—- — 


kaunte Herzog don Levis kommen, Hr. Laine mit der 

“ Würde eines Pairs befieider und ur —— er 
* des Innern und des konigt. Hauſes 

= —— * vorzägli — * en inte 


5* raͤn Sn Pilaire me ſeſt⸗ 
fest worden af Decazes Toll zur Bezeugung der 


Sr+M. mit diefem e zum Herzog 
vor Liburno ernannt werben. 


— Das politiſche Verbälinif des in Jahre 
aus der Sammer austretenden Aünfıheild it: Ein Dow 
trinairer, (Gamille Jordan) 19 Ultra, 28 Minifleriele 
‚ ib 3 Inbepenbenten. 


— Den GSeittlichen, welde vor 8 Monaten zu Viß⸗ 
thuͤmern ernannt und nad Paris besufen morben mas 
ren, Hat der König zur Entſchaͤdigung für die Unkoſten, 
welche Ahr Aufenthalt in der OaupeRabt verurſacht 
rad unte, eine Summe von 5000 Fr, andzuzahlen 

em 


London, vom 15. Mai. 
Die Bee der beiden er im der ven 


* en‘ 
5 vo rgelegt ee Er * 


Landes wiberſtrebenden 4 —— 
55 * Regierung vom ihr mache, 
er vollen Aus uen, bevor es jeine 
abgeben — eo fey nur zu bemerklich daß 
a gi 
be Bun ba 2 NReinun er Ag * 

cines Decazes, oder wer a lizei 
nifter ſeyn möge, in Zufunft a Det und 
en beftimmen würden, Die Minifter feyen 
wabrlid ** ſcharſſichtig, um jedem laudenden 


Brillen fehaon, und ſich auf die Karakterſchilde⸗ 
—— der franzoͤſiſchen Polizei verlaſſen, welche im 
allen Stuͤrmen der Revolution bewieſen habe, daß e 
bie äberflüßigfte und ungerechtele Erfindung fep, b 
nur je eime wmumfchränfte Monarchie entebrt —— 
Man wende zwar ein, daß eine Alien-Bill in den Nie⸗ 
derlanden den An auf bad Leben eines ausgezeiche 
neten -——. cheinlich würde verhoͤtet gg 
allein gerade feltbem tche EEE TEN 


habe, wie Las Gafas eine unerlaubte Ro 
B d ſeinen — 


u der vo Si 
dem Ober ⸗ —— —* ee 


—— = h 


Er M 


- Krone ihre 


Bermitung, Er. Erd des Herjogs 


ten Für Marie Bode 


—5* in von Leiningen * 
regierenden Herzogs und 

Sadjen- ——— gegeben Pe 
reagb machte ben Antrag zu einer 
cher Angenommen wurbe. 


larmauns Dentmal, welches 


unfterbliben Nelfon in der &t. 


Kopenbagen, 
und Figure 


Arte, daß die Alien⸗Bill 
früherer Veradredungen mit fremden — 
ouberm lediglich aus Lorſorge für die änsere 


igung ‚ges 


e barim, gleichen Schritt mit beim uͤnri⸗ 
Europa , wine am Ende,alle & Deis 
deutigem Chera tere ſich zugefcict zu Rn 


: 
— 


des Prinzen re ent an IgEE 


eg In mt ve 
Rictorie, 






F Senn 
* —* u aufg * Er 


Löwe das Denfmal; am Aufgefele find 

— und Trafalgar, 
n ber Nordſee, des deutſchen 
Ril's und des mittellaͤndiſchen Meeres be 







— der N ls ni r, ein 
ee ke De are ee 
bie Gerüchte von dem maben Aus bruche eines Krieges 


werde san 


— Nach Briefen aus et. Thomas, 


vom 28. 


bat Morillo Verſtaͤrkung am ſch gezogen und die 


trioten in der Gegend von Carckcas aufs 9a 


ne 


. een Sera * ‚vom 10 April, find 


für und unmittelbar um fo .. il br Is 
m r 
Urn verpandelte Gegenfanh England ind 


ee f&bienen, und u ben Reben des 
zweienmalen ımißbilligend erwähnt 


* 


nicht muderem die 


been de 


— dem lehzten 
Staaten und — Ile Sn Baar den beiben 


Maͤchten ein —— abgeſchloſſen worben , 
—28 353* 


wurden. 


Die Ausſchlieſſung der Ameritaner von Terreneuve 
büntte ihnen jehr drüdend. Das Haus ber 
ten v — — vor Freien Zeit, daß der Ausſchuß der 


auswärtigen Uingelegenbeiren ihm einen 


Bericht 
Rand der beitehenden Handelsverbinduugen mit 


iſchen A abflatten folk , 
des Vertrags dur 


über 
Verbindungen , 


Sdiffe nie Matt ſtaden durften. Dur Kuefäus fälıg 


nor, MBiedervergeltung zu üben. 


weil England den Ameritauiſchen Schiffen den Handel ° 


mit feinen Rolonieen unterfage, ſo mräffe man eine 
Abgabe auf die Engliſchen Schiffe legen, welde ans 
—— Kolonicen mit den Bereinten » Staaten Handel 
ir f 
Diefe Maßregel wurde, mie e# ſcheint, nicht firenge 
genug befunden, denn in bem und äugefommenen Zeis 
tungen finden wir, daß den Englifchen Schiffen aller 
Handel zwiſchen unfern Ünfeln und den Bereintem Stan 
tem unterfagt werden fol, umd zu biefem Ende am 3. Apr. 
in der Kammer des Senats eıne Bil mit großer Mehr 
—* durchgegangen iſt. Sie wurde an das Haus der 
epraͤſentanten verwieſen, wo ſie ohne Zweifel gleich⸗ 
falls augenommen werben wird. Aus dieſem gegenſeiti⸗ 
gen Berbote —— Ay jede Berbindung pwiſchen 


m Bereinten en um e 
brocden ift. Allein es faͤllt klar im die Augen, daß bie 


fer Zußand der Dinge den Ameritanern weit nachthei , 


liger ſeyn muß, als unfern Koloniſten. Die. Erftern 
beziehen aus unſern Juſeln nichts ald Rum und Mes 

es, während Letztere fi bei den Amerikauern mit 
einer Menge Baaren verfehen, bie nicht leicht eine 
anbere Abfapquelle finden werden. Es ift diefes daher’ 
ein offenbarer Berluft für die Amerikaniſchen Pflanzer, 
aber eine neue Duelle bed Wohlliandes für die noͤrdli⸗ 
chen Brittifchen Kolonieen, did Neuſchottland, Canada ıc. 
Sie werden im Zukunft unfere Juſeln verſehen, wenn 
nicht (was jedoch ſehr wahrjcheintih iM), die Unter⸗ 

«en ber Vereinten Staaten anf Mittel ſinnen, einen 

dei heimlich fortzufegen , deſſen Vortheile fie kennen, 


— Die Amerikaniſche Regierung hat bie aben 
auf gewiſſe Einfuhrgegenfiände , als Eifen, Biahl, 
Kupfer, Papier ıc. beiraͤchtlich erhöht. Diefe Maßregei 


if neued Hindernig, dad dem Handel mit den Eur 
zopdifhen Nationen in den Weg gelegt wird. 


— Der Ausſchuß der auswärtigen Angelegenheiten 
hat im feinem Bericht an den Senat erllärt, daß bie 
Vereinten » Staaten mit Den ganıtz Macht ber 
Union bie forberung einer Genugthuung unterflügen 
würben, bie an Spanien wegen ber bem Hrn. Meade 
m Gadir widerfahrenen Behandlung ergaraen ift. 

Hr. Forſyth bat im befagten Aurfdafle den Uns 

gemadt, daß man unverzüglich von den beiden 
— Beſitz nehmen ſolle; allein dieſer Autrag iſt 
yrven ide Gtattfai havannah hobe 
—Es beißt, ber Statthalter von n e 
som Madrider Hofe Befehl erhalten, biefen Haren al» 
fen Flaggen ohne Unterſchied zu verſchlieſſen. 


Srantfurt, vom 22. Mai. 


‚ unter der Aufſchrift: 
—— ie 
acht und ttſam anf das Aufbluͤ⸗ 


nene Anzeige, m 
- einer +. welche eine in unferer an gemein 
nügigen und wiſſenſchaftlichen Strebungen fo reichen 
Freiſtadt bisher vielfach gefühlte Lücke durch bie Bis 
bung einer naturforfhenden Geſellſchaft 
ausfällt, und um fo zeitgemäßer iR, als überhaupt eine 
lebhaftere Theilnahme an ber Raturwiſſenſchaft von allen 
Seiten. erwacht , als man einfehen lerut, daß fie mehr 
als bloße Huͤlſe wiſſenſchaft ift, und die meiften Res 
en mit ſegenreicher Freigebigkeit vaturhiſtor iſche 
miungen und Forſchungen unterflügen. 

Frankiurt findet ib um fo mehr aufgefordert, die 
freiere Entfaltung der Naturwiſſenſchaften zu begünftis 
gen, als ſich mehrere ihrer Mitbürger in dieſem Aus 

enblide große Berbienfte um dielelbe erwerben, in 
—* Welttheilen naturbitoriihe Schaͤtze ſammlen, und 
ch Mittheilung ihrer Endeckungen ſich für das zu 
dubende Naturallentabinet verewigen wollen. 

„Die Naturgeſchichte und Raturkunde“ beißt es mit 
Recht in der oben erwaͤhnten Anzeige, „ſind keine Wiſ⸗ 
ſenſchaften, bie mur einem oder dem andern Stande 
vorzugsweife anachdren; ale Menſchen, auf welder 
Sproſſe ber großen Stufenleiter fie aud flchen mögen, 
find dau berufen, ſich ſelbſt und ihre Umgebungen. die 
Natur, in allen ihren Erſcheinungen genauer kennen zu 
lernen. Rie wird. der Menſch ſich ſelbſt ergründen, nie 


Enal. KRolonieen. unters. 


feine Borzüge erfaffen lernen, wenn er mi die 
Kräfte erforſcht hat, weiche die Katur, Es us 
belebten Maſſe zu feinem aufſtrebenden Geiſte emporfleis 
gend, ihren mannichfaltigen Erzeugniſſen mitgetheilt Yat, 


Doc wicht deswegen allein, weil fie das innere Les 
ben des Menſchen eriäutern , find die Raturwiffenfchafe 
ten unentbehrlich geworden, ſie find auch eim unnm⸗ 
gaͤngliches Beburiniß für- dad Fortdeſtehen eines Mes 
end, das von feinen Außern bungen fo abbän-ig 
if. — Ein folber Grund td aliein ſchon alö hin⸗ 
länglicde Aufforderung gelten, um und zw dem Dips 
bium der Naturwiſſenſchaften zw befkimmen , der zahle 
zeichen Bortheile zu geſchweigen, weiche baraus fir 
unjer phyſiſches und moraliſches Wohlſeyn entjpringen, 


Die Wittel des Unterrichts beſchraͤnken ſich auf Bir 
her und Zeichnungen, und dieſe Uutertichteweſe, am u 
koſtſpielig, if dennoch unzureichend , well |oeder 
Lehrers. Sortrag, noch bie vorliegende die 
Aufmerkjamfeit des Zöglinge genägenb amziehen. _ 


Wichtig demnach, ja boͤchſtnothwendig iſt es, daß 
Sammlungen von Naturkbroern mit ſorglicher Answapl 
angelegt und aufbewahrt werten, damit das Muge im 
ſinnlicher Anſchauung geübt und jeder Eindruck bleiben 
ber gemacht werde. Noch mehr wird ſich der Nugen fol 
Ger Sammlungen beſtaͤtigen, wenn man erwägt ,..baß. 
bie meiften Menſchen im gewöhnlichen Leben nicht den 
taufenditen Tpeil ber befannien Nataralien zu fehen ber 
konnen. Br 

Einige Naturforfcher und Freunde der Naturge⸗ 
ſchichte in unferer Stadt haben zwar urit großer Bude 
bauer und jeltsger Betriebſamkeit Sammlungen von 
Raturalien angelegt, nnd manche berfelben jich bie. 
zur Borzüglichkeie gebiehen. Dieje umtaflen aber meift 
nur Ein Liedliugsfach weil ein Gingeimer nicht Zeit 
wicht Mittel genug befiget, um im vielen Faͤwern erroas 
Vorzugliches zu lefiten Auch werden alle Privariame 
in immer den Wachrheil Dr daß fie niche Allen 
Augängfich , wicht Sillon benugbar finb -. nn 

Dieled erwägend und die Wirbe Freiſtadt 
im Auge, baben ſich »ie bieſigen Naturforſcher viehe 
baber und Wefiser von Naturalienjemmlungen vereinle 
get und eine noturforfhende Geſellſchaft gebildet, welse 
en Zweck beabſicht igetz ein sifentlibes Naruras 
lientabinet zu begründen. Sie baden demnach einen 
fhriftlihen Vericag adsefihloffen, vermöge deffen jeder 
Mitarbeiter aus feiner Privaiſammlung eine ungem 
fene Zahl von Raturalien zu ſcheuken ſich darbietet. um 
ein nicht unbebentenbes Kabinet zu Stande zu bringen, 


; Mehrere Mitglieder der Geſellſchaft haben ſich fogar 


—— a. Dank gan; - ungetbetirf, 
etzt n © na ber Folie, zu gleihem Zwecke 
= | — af zu 

Die Hauptabficht , welche erwähnte Geſellſchaft ſich 
biermit worgejegt hat, zielt auf die Beförderung des 
Öffentlichen Usterrichts in allen Zweigen der Naturbes 
ſchreibung. Demnach fol dad Nazuralierfabiner f 
das Gymnaſtum, für ſaͤmmtliche Öffentliche Schulen und 
Privarimlirmte, fo mie für jeglichen Privatlehrer jeder 
geit, für das gefammte Publitum aber zu befttmmntei) 
Friſten zugänglich ſeyn. Nicht minder - werden (ich 
mehrere Mitglieder der Geſellſchaft bereit finden Laffen, 
Peg über. ‚einzelne Bäder ber Naturgeſchichte ze 

en. ‘ x 2 

Die Feſellſchaft hat, mit dankbarem Ruͤckblicke auf 
bie Verdienfte des unfterblichen Senkenbergs, die (how 
beſtehende Stiftung die ſes Siem Motbergin- zum Mittels 
punkte ihrer iepigen und dünftigen Anftalten und Sauun⸗ 
lungen zur Beförderung des mirfinen Studiums der 
Naturwiſſenſchaft aus erſehen und deahalh den Namen: 
Serkenbergiſche Naturforſchendg Geſell⸗ 
ſchaft, angenommen. 
Der offene Sinn für gemeinnuͤtzige, Kunſt und Wiſ⸗ 
fenfchaft foͤrderliche Aneiten, weſcher Franf urs Bürs 
ger ehrt, iſt Bürge, daß bie noch arte Pflanze auf 
ſolchem Boden frifh nnd fröhlich zedeiben und fenens 
5* Fruchte noch ben ſpaͤten Nacgkommen ’eragen 
t 3 


Benachrichtigungen. 


[1195] Wir erfüllen mit ſchwerem He eine trau⸗ 
ie, indem wir unfern er enden 


geftern Abend um 6 Uhr, unbefürdeet erfolgte Ableben 
re zeug Mutter, ber hinterbliebenen Wittwe 


das von 70 Jahren 2 Monaten. 
Hanan, den 16. Mai 1919. 
Die hinterbfiebenen beiden Kinder und 


Schwie gerſohn. 


Ia 161)] Ein Paar fehlerfreie, gut eingefabrne Kutſch⸗ 
xferde, 6 bis 7 Jahr alt, werden ju kaufen geſucht. 
Nähere Nachricht bei dem Portier im Schwauen. 








[2093 WBeinverfleigerung 
zu Wertheim. 

Montag den 8. Juni d. I und bie darauf folgende 
Tage werben bahier in Wertheim folgende aus Mein 
bergen , bie im Königreich Baiern liegen, erzeugte 
Hanptweine öffentlich verfieigert : 

1) Aus dem Keller T. Hrn. Präfidenten v. Feder. 
Fuder Eimer 

2 6 177er ——— 
— 10 1783er desgleichen 
— 10 1798er besgleichen, beſter Gattung. 
5 — _ 1gıser begleichen, ’ 
9 











2 
2) Aus dem Keller des Hrn. Oberburgermeifter 
Schlundt. — 
8 —  1rgber 
3 —  ıBoter , 
8 — aBoser | fümmitlih ſetbiſt gemornmene 
3 —  1Bozer | Weribeimer Weine. 
18 — 16811er 
5 — 16815er 
soo 
3) Aus dem Seller des Hrn. Gtabtrath Georg 
_ : Michael Schlundt. ; 
bb — 1298er 
0 — aßoıer 
h —  agorer eigene ar rei ie 
bh — - aßıor 
9 —  aßıer. 
32 — 
4) Aus dem Keller bed Hrn. Stadtraths 
Philipp Friedrich Müllers. 
5 — 1807er 
oo —  1Sırer % fehbft gebaute Werth, Weine, 
2 — aßıher A 
a7 — 


5) Aus dem Keller des Hrn. Hanbeldinannd Geyfferis, 
folgende Rhein⸗ und Kallmutf Weine, ale: 
4 Stud 1794er Mardenbronner, 
4 — ıborer Rauenthaler Bergwein, 
ı — izoher Johannes Bergwein und 
4 — ‚ıgoner Kallmuth. 


Die Berfieigerang fängt jedesmal Vormittag 9 Uhr 
und Nabmirag 2 Uhr an, und werben bie Broden 
wor ber Verdegerung vor den Faͤſſern abgegeben. 
Wertheim, den 1. Mai 1818. 
4 Stadefepreiberei dahier. 
Faber, 





- [11506] Zwiſchen dem 1. umd 8. Juni fährt ein wohl 
Fohdirionirter Reifemagen von Koblenz bie Wien ; follte 
noch 1 oder 2 Perfonen mit reifen wollen, fo melbe 
man det Poſtamt Thal⸗Ehrenbreitſteln, oder bei 


gor. drich Steig in Frankfurt am Main. 


11073 Weinverſteigerun 


8 . 
Auf Donnerſtag ben 28. Mai d. J., * 
um 3 Ube, foßen in dem Haufe Lit. H. No. 23. 
. der Shloß-@afie zu Offenbach a. M., folgende, meis 
feld gegogene, und rein gehaltene Weine, an ben 
———— Sffenelic verfteigert werben ,.al6: 


2 Stuͤck 1810r Hochheimer. j 
181ar Pfälzer — 
— Bodenheimer. 
— Hochheimer. 
06r Laubenheimer. 
18077 — 
— Nierſteiner. 
Proben werben a Stunde vor ber VTerſteigerung 
andgegeben. 
— — — — — — — — 
Befanuntmadung. 

Heute Mittag wurde ein Leichnam weiblichen Bes 
ſchlechts, weldyer im dem Main vor hiefiger Stadt vor 
bei getrieben, babier geländet. 

iefe todte Weiboperſon, welde dem Anſehen nath 
mehrere Woche im Waſſer gelegen, it ſchon fehr in 
Faulniß übergegangen, ſchelnt etwa 20 Jahre alt zu 
fepn, ik 5 Schuhe groß, hat braune Hanpthaare, und 


ww mn 


hatte außer ein Paar alten ſchwarzen wollenen Struͤm⸗ 


pfen, gar feine weitere Befteidung. 

Da nun diefe Perſon dabier unbefannt ift, als wer⸗ 
den alle obrigkeitliche Behörden dienſtfreundlich erſucht, 
und wer ſonſten etwas Näheres hierüber anzugeben 
Pe ‚ — ech der nntergeishmeien Behörde 
Haldmdgtichfte Mitiheilung biervon zu machen. 

Frankfurt. den 21. Mai 1818. ; 

(L. $.) Polizei⸗Gericht. 





[1180] Kaleidoſcope oder optiſche Loos, ein men 
erfundened Inſtrument, meldet die fehönfle Deſeins 
zu Borturen, Etiderei, Tepe m. f. w. mechanifch 
angiebt, fo oft es etwas bewegt wird. erſcheint eine 
andere regelmäßige Figur, und ſolche gersgelre Dejein® 
gi ed mehrere Taufente am, es gewährt babei eine 
erft angenehme Unterhaltung und it im Perſpeltiv⸗ 
rm von Holz x. fl. 7. nub in Meffing zu fl. 11. u 
ben bei 5, V. Albert, am tiebfrauenberg. 


—— — — — nn — 


» 11176) Heute früh, gegen 3 Uhr, iſt meine Frau 
von einem gefunden Anaben gluͤcklich entbunden werben, 
welches ich meinen auswärtigen Anverwandten unb 
Freunden hierburdy ergebenft anzeige. j 
Berlin, ben 27. April 1818. 22 
Kart Graf Brüßl, 
GenetabImtendant ber koͤnigl. Schaufpiele .. = 
und Kammerberr, Ar 
—— — — — — — 
la1891 Unſern auewaͤrtigen Freunden und Verwand⸗ 
tem geigen wir biermit unſere cm 8. d. M. volfjogene 
ehelige Berbfudung an, uad empiehlen und ihrem fer 
nern. geneigten Andenken, , 
Dillenburg, ben 14. Mai 1918. 
‚ Heefer, herlogl. Raſſauiſcher Hofs 
. gerichtd. Profnrator. i 
Gornelfla Heefer, geborne vom 
Diepenbroid, * 





— Ruͤrnberg, ben =. Mai »BıB, 


Bon Körigl: Baleriſchem Stadtgerichts wegen f 
werden in dem Goftbofe sum Röslein Kir. ©. Ro. 800 an bean 
Dpsftmarft, beim Wirtb Kaab, auf den aB, Maid, 3. Preries 
in , 47 Stüd Stodahren vom oorzlauidem Wertbe, dı Tan 

been, worunter vrele gelbne Repelirahren vom Wertbe , 
fi befincen, ein gang nener Wiener Flügel, Gemälde vom 
vorzöglicen Meifern, Gewehre und andere, ämmirid zur 
übrmader Hrffifhen Nahlaffnihaftsmaffe gehörige fickt , 
dem Öffeotiihen Bat uf ausgeiegt ; wobei ſich bie Kaufelieb- 
haber Wormittagd um 9 Uber, einzufinden haben. 


era: 
vÄt, Scherpaß, Eh. " 
Hierbei eine Beilage:) 


Tao05] 


Beilage zu N® 143 
der Srankfurter » Ober » Poftamtd » Zeitung 





Samflayı den 23, Mai 1818, 





Litterarifhe Anzeigen. 


[1140] Der Geſchaͤſtsmann in Gegenftänben der Öffentlichen 
und Privatrechts⸗Praris von Wolfq. Heinr. Puthta, 
der Rechte Doctor u. koͤnigl. baier. Laudrichter. 
Erlangen 1818. (Preis 2 fd. 48 Er 

Der Bere Verfaffer theilt bier die Reſuttate feines Nach 
bentens mit, und der Erfahrungen einer vieljährigen Amtes 

führung als Zuftig » und Vermwaltungsteamter aus allen T 

Ten ter Öffentichen Gelhäftsverwaltung, über würtige und 

zweckmãhige Geihäftspflege, Benehmen im Amte, Umgang mit 

den Partheien, mündlichen und ſchriftlichen Vortrag, Geihäfts: 
fyl u. ſ. m. in ber Form eines Handbuchs ber jurin iſchen 
arts, Seine Abficht ift, befonders Anfängern das empiriſche 
inlernen practifcer Regeln und Geſchãftsbehandlungẽ: Maximen 
zu erleichtern, bie Borbereitungs. Praris ihnen früchtbringend 
zu machen und abzukürzen. 
Div zweite Abrhellüng bei Werks, welche bie Geſchäfta— 
verwalrung der Öffehtlichen, befonders Renicrungs « und Zufligs 
ellen in Bai.en, nad Verfhicdenheit dit Werwaltungtaegen-, 
ände darſtellt, iſt ein Kompendium des baierlſchen öffentlichen 
Merts, vornermiih zum Gebrauch ter Herren Rechtöprakii: 
Banten, wildes zugl,ih für altere Gefhäitsmänner die Stelle 


eines ſyſtematiſchen Zafcenrcpr torwrs der Landesgeſehe und b 


Verordnungen vertreten mag Der Name bes Deren Werfaf: 
fers macht weitere Empfehlungen unnöthig. 
x Grlangen im Mai ıBıB. 

Palm mb Enke. 





[1143] &o eben it erihienen und für 90 fr, zu Haben : 
An den Sprecher der Stadt und Landſchaſt Coblen; 
CHerm Goͤrres) Don Adam Müller. 





j [1163] Bei Kranz Varrentrapp in Frauffürt a M. ift er: 
ſchlenen: 


Lang, J. G. Reiſe auf dem Rhein von Mainz bis 
Düffeldorf. 2 Theile, mit ı Karte. 8 Frankfurt 
am Main 1818. broih. 2 Rehlr. 16 gr, oder 
4 fl. 48 Er. 

Zwei Auflagen haben fih Fhne vergriffen, bie gelehrten 
WBeurtheilungen find ehrenvoll geweſen, durch das Aufhören ber 
frühern Verlagshandlung muste aber die Herausgabe der dritten 
Auflage bis jeho verfhoden- werden, Sch freue mid, dem Pu: 
dlitum bie fo lange gewanſchte Erſcheinung in einer verbefferten 
and vermehrten Andgabe anzeigen zu können.  Diefed Merk 
verdient feiner Vorzuͤglichkeit wegen, nicht nur den Relfenden 
befonders empfohlen zu werden, fonbern auh wen bie Worte 
Matthiffone: 
„Der deutfchen Ströme König bit bir- Rhein ! 

„Wie bereich Mainz umtränzt mit Nettarhägeln, 

„Und Bacharach und Bincens Movsseitein 

„Ja beinem gruͤnlichen Keiftal fi fpiegeln : 

bie Worte Rie⸗becks · 

„Wenn mie Gott bas Beben fritet, Bruder, fo made ich 
die Reife son Mainz bicher (Hi MT.) noch einmal, Wol⸗ 
lüftiger wuͤßte ich für mich nichte. Die Fahrt auf der 
Donau durch Defterreich iſt ſchöͤn, aber die auf dem Rhein 
übertrifft fie unendlich weit!“ 

ergriffen, der wird hoben Wenus im Leſen empfinden, wenn 

ihm das Schidfal dahin zu reifen verfagt. 


— —— ——— — — — — — ee 


[1165] Vouſtandiger und gründliber Gartenunterricht oder An⸗ 
mweifuna für den Obfl:, Küdıen = und Blumengarten. Mt 
drei Anhängen vom Aufbewahren und Erhalten der Früchte 
und Gewächfe, vom Obſtwein und Obfleffig und mit einem 






Mronategärtner vetſehen, von Carl Friebrich Cchmibt, 
Zar —— 5 —*8* bei Gerh. Bleifher d. Züngern, 
ı * 17 


Dieter volftändige Gartenunterrict enthält eine deutliche 


unb Leichte Anweilung zu allen Befhäften des Gartenbaues 
übersaupt , ift ein Inbegriff des Betten uno Bewährteften, was 
über dieſen Beuenftand defannt fit, und verdient deshalb allges 
Mein empfchlen ju werben, 


Er lehrt zualeich die Freunde be® 
Sartendaues, wie fie dauerhafte Hecken anlegen, ihre Eeb 


Orten Und ihten Boden kennen fernen und bie Fehler deffelben 
verbeffern ; wie fie Dün er erbalten , zubereiten unb mit Wor« 
theil anwenden ,. bad Land behandein um> bauen, das Unkraut 
dertiigen. und gutıs Wemüfe fomohl, Als gute und tragbare 
-_ ne erzielen , Und bie ledtern auf verfciedene Art vereblen" 
ollen. 
äußern Und intern Theile der Pflanzen , ihre Krankheiten u 

die ihnen fhädlihen Thiere, A i Ir NR inte 
wichtige Gegenſtaͤnde mehr. 


ben fo gibt er auch volftändigen. Unterricht über die 


ber ſehr viele nicht minder 


In Frankfurt zu haben bei BER a 
Brany Bartentrappi 





[1157] Bel den Bebrüdern Säuerländer, Buchdrucker und 


Buchhändler, Zeil 208 in Frankfurt a, M., ift um a fl. zu 


aben : 

Geſchichte and Beſchreibung der Stadt Aſchaffenburg und bes 
Speffarte , von I. 8. Dahl, Kirden » und Schulrathe 
su Darmftabt 1818. ® 


(1168) Woöhlfeiler Preis 


Wenks Heffiſche Landesgefhihte, ı Theil, 2 Thell, ir m. 
ir Band, 3: Theil ı Ban’, 18 fL flatt 37 fl. ı5 ke. 
Diefes Werk, wildes zum grünblihen Studium ber Heſfi⸗ 
ſchen Geſchichte, zum Korihen nah Urkunden, burc die ges 
diegene Arbeit des Verfaſſere und bie Urkundenbäcer einzig 
und unentbehrlich ift, welches jeder Heffe, dem ſein Bateriand 
Veh if, und ber auf Bildung Anſpruch maht, gern eigen bes 
fisen mag, das jebe wohlhabende Gemeinde, jedes Amt zum 
allgemeinen Gebrauch befigen follte, habe ich a entſchloſſen 
dem Wunfche einiger wuͤr laen Männer zu genügen, 3 Monats 
som Tege biefer Brlanntmadhung an, bei portofreier Einſen⸗ 
dung dei Betrage zu 18 fl. zu erlaffen. Wer die Mühe bed 
Sammelns übernimmt, erhält auf 6 das te Gremplar, und 
bat folallch dirett an mid nur 108 fl. einzufenden. Die Cr 
Aingung Unvollftändiger Eremplare zu erleihtern, wird bis zu 
btauf dieſer 3 Monate ir Zheil zu 5 fl. 24 fr, ar & 
fl. 24 tr. , ar Thell ae Band B fl. 24 ?r., dr Theil ı Band 
7 fl. exlaſſen. 
Brany Barrehtrapp, 
Budhändter in Frankfurt a. M. 





(1141] Maaasin für Keltern und Schullebrer, die Kindern gern 
eiwas Angenchmes und Lehrreicdhes erzäbten wollen, Ders 
ausgegeben von Dr. 3. 9. Phimann. Eria an ıBıd, 
Bei I. I. Palm u. Ernft Ente. (preis ı fl. 30 tr.) 
Auch unter dem Zitel: Der Erzähier in den langen ins 
»terabenben. „Ein angenehmes und lehrreiches Unteryals 
tungsbud für bie Zugend. X 
Mit ſorgfaͤltiger Umſicht hat ber Herr Werfaffer and vielen 

Schriften, bie man eben nicht alle der Juiend unbebenttich. in 

die Hände geben kann, bie in bief:m Erzähler ent altenen Auf⸗ 

füge zuſammen getragen, und fo eine Sammlung veranftalter, 
welche von heranreifenden Hinbern mit vem höchſten Wergnägen 

—2* gewiß nicht ohne Gewinn für Verſtand und Herz geleſen 

wird. 


zn 





166] Bel Ian. Joſ. Lentner, B dler in Muͤ if 
42 ‚und bei Sägerfde Fee — dapler zu ein: ‘ 


tr, 

im Gebiete der Mor 

28* Jahten von 
n Deutſaland ſehn · 

hat, wie 


RP arg dee. ke biefes, feit m 
14 * 
einem aroßen Theile der kathol. Geiftuchkeit 


Srennung 
bäutes. in feinem 
und. Eonfequent durch das ganze herrliche Wert 
Der Geit'aler pbilofopfifhen , ewigen Mahrheit iſt mit dem 
Brifte des Göriftenthums in den fhönflen Gintlang gebracht. 
Das tiefe um faffen des ganzen Menfthen im feinem Wellen und 
Wirken zum höhern Sollen, verfhafft biefem Ledrbude eine AU: 
mbeit , bie es zu einem wahren Epiegel für alle Menfden 
allen Stänten und Lebensverhältniffen matt; aber von ent 
f&hieden vorzüglihem Werthe iſt diefe Moral für den chriſtlichen 
Serliorger, weil ihre Gidirgendeit und Reichtaltigkeit gleidılam 
den Konz und zugleich den Kommentar bes Sefammtiebend 
des Gheiften bilet. Dem Prediger wird dadurch ein ganzes 
ebiger Magazin im die Hand gegeben. Noch mehr aber 
t Biefeg Wert den Laiholiihen Beichtvater an , weil barin 
die große Lehre von ber driftl Reftauration in dem einzigen 
altbarın Grunbprinzip aufgetaffet, uab bie Kafuiflit auf den 
ten Geift des Ghriftenthums zurädnefügrt, und in mediegener 
BVollentung bearbeitet ift. Die Weile des Berfaſſers hat-diefem 
treffiichen Werte hohe Wollendung gegeben, und wenn der hoch· 
verdiente Sailer, auch bie vielen gehaltoollen und einflußreihen 
Eihritten, die wic von ihm befisen, nicht verfaßt hätte, diefes 
ondbuh ter Arifll. More allein würde ibn ſchon für die 
ft. Welt und die theologiſche Literatur unfterblid maden. 


— —— —— —— — 
BVermiſchte Anzeigen. 


1170] Erben A . Schwalgern, bei Heilbronn im König: 
— — 

Cart Binder, Sohn bes vormelig hieſigen Rechnungs-Pro- 
bator Binder, ſteht in der Zahl derer vermiũten Militairs, 
welcher Vermögen gegen einfachen Gaution ausgefolgt werden 
* werben daher, nad mehrfältigem Werlangen , deſſen 
Verwandte, bei Gefahr, ausgeihioln zu bleiben , aufgerufen, 
innerbaip 3 Monaten , ihre Erd Anfprade durch Ginfendung 
uverläßiger Bermandtihafts:Urfunden zu erweifen, und fobann 
In Perfon ober durch Besollmähtigte 

Montag den 10. Auguft d. 3. früh 8 uhr 

auf em Rathhaus zur Bertheilung des in 4550 fl. be⸗ 
ge he Aufgrünteten Pfleg:Bermögens vor 
Walfengeriht ſich gehörig einzufinden. 

Schwaigern den 8. Mat 1818. 

Königlihes Amt. 


————— — — — — — — 


[1267] Ediktal:kabung. 


* "pie beide Kinder des dahler verlebten Schuͤten Hauptmann 
"Conrad Mader, welder ehemals in Berlin als Königlicer 
Bau Infpector. angeftellt geweſen feyn foll, Namens Frledrich 
und Emilie Water, werde ſchon viele Jahre, unbelannt wo? ab: 
fendb find, oder deren Erben, werten hiermit voraecladen , 
fd binnen 3 Monaten bei babiefiaem Königlichen Zujtig:Amte 
‚mit gefeglicher Legitimation zu melden, um ihre dahler In Depo⸗ 
to ‚liegendes in circa 2554 fl. 4a%/, ke. beftchenbes mütter: 
liches Vermögen in Empfans zu nehmen, widrigenſalls daſſelbe 
rga cautionemn noch zur Zeit deren Frau Schweſter der Garo 
na Mader verebelihten Müller in Pfaflendorff ausgehänbiget 
werde. 


Ehrenbreitſtein den 7. Mai 1818, 
Königlih Preußiſches Amt. 
Goerz. 


—— — — — — 


[179] Borladung. 


Nachdem der Johann Philipp Hofmann , von eg als 
Korvoral bir dem eriten Regimente der Großherzoslich Bergi— 
{hen Truppen auf dem Küdzuge aus Rufland in dem Jahre 
18:13 nad einer an der Beregina erhaltenen ſchweren Schuß: 
mwun«e am ber pohle iſchen Bronze entkrättet zurädgeblichen iſt 
und feither von feinem Leben oder Aufenthalt keine Rachticht 
erstellen, deſſen Ehelrau Wiltelmine geb. Remy aber aus bie 
fra Gründen um bie Auflöfung ihrer Eheverbindung babier 
nahgefuhet hat, fo wird gedachter Johann Philipp Hofmann, 
in dem Kalle er nod leben follte, hierdurch oͤffentlich vorge 
faben , binnen 3 Monaten von dem Tage der Ginrüdung Hisfer 















4 


Ladung am gerechnet, fo gewiß datier zu erfheinen, und fh 
wegen Fortfekung der —* u ertlären, als nach dem Ablaufe 
ber beitimmsın Friſt, au rofen feiner Ghefrau bie Erennung 
der Ehe erlanht umb derfelben weitere Verehelichung geſtattet 


werden foll. > 
Be Mefentie: Lum eigetiät: prhombunde Pi 
x affauifde zum. ve 
' Mbent, Wice präfoent , Birestor und Mäuhe. 





(961) Bom Königlich Baieriſchem Stadtgerihtöwegen. 

Anna Sufanha Referin, Ehefrau bes Hufihmibtsgefellien 
GShriftian Ludwig Reiſſer bahier, hat gan ihren gedachten 
Ehemann am 25. März d. 3. bei drm Könial. Anpellationg 
gericht des ——S—————— auf ven Grund bösliher Berlaffung, 
auf gänztiche Edetrennung geklagt. Aus hohem Auftrage die 
genannten "König. Appellationsgerihtes vom 27. März d. I., 
wird der Huflhmidisarfelle, Ghrifian Lubrmig Mei 


ffer , 
erftenmal himit deraeftsit Öffenttid; vorgeladın, bab er Ra 
a Monaten, und ängftns in dem auf den #3. Juni I. J. ans 
beraumten Zermin perföntih erſcheige, über feine b 
Entfernung Rd verantworte, dem Sühne: Verſuch pohnen, 
im Gntftebungsfall dirfes aber fid) auf die Klage finer bes 
8 —— Anal ——— * km 00 
nadıt da geborfamstalle, die er ; 

"<hatumfände fe richtig und zugeſtanden omgem 
und fodann weiter, was recht if, verfügt werben 7— 
Wornach ſich derfeibe zu acten hat. 
Nürnberg den 8. April 1818, ' - 
. ug | Mery. ‘ 





[1117] 3um Ameublement ber dahier erbaut- werdenden mi 
lit ait —— find nachſte hende Gegenftände erforbeclich deren 
Lieferung durch Einziehung von Submiſſtonen an ben Wenigſt ⸗ 
nehmenden begeben werten fell: „ * 
I. An Sett-Foutalturen. su 

6 zweifhläfrige Watragen, jede . Rofgaar und 
ee euren og 
1640 * —* zum Yusfüllen von Ba bereits vorhandenen 
atra 


106 zweifcläfriae Kopfpfüble, jeden zu . Roßhaar 
” Ellen 8), breiten Smillih, —— * 8 

280 Pf. Kofhaar zum Ausfüllen von 70 bereits vorhandenen 
Kopfpfüblen- J 
105 —c Strohſacke, jeden zu 10 Ellen %, breite Lein⸗ 
wan 


fra Beittücer, jetes zu 8 Ellen breite Seinwand. 
318 ——A — * Elle — 
we e wollen: Deden von 4% 24 
zug 3), Ele Breite. 5 * * 


U. An Shreinerwaaren. ‘ 
s08 zweiſchlaͤfrige Bettftelen. . i me 
‚8 Zifche, 

6o Stühle. 

16 Schrauke. Ir 


U. An Blech und Eifenwaasem 
186 Zeller : - 
19 Guppenihäffeln 
80 fie Schüfleln 
27 Schöpfiöffe 
3 Wafferbolen 
187 &ftöffel von Zinn > 
ar Leuchter mit Lichtputzen 
8 Fleiſchgaabela zum Krendiren 
25 Rusergangen 
25 Keueridippen is oo 
= en ER } j 
aa wünfht, ba Lieferant bie a des 
zen Webarfs übernehmen möge , jebod —* im Submilfier 
nen auf bie einzelnen Abtheilungen angenommen, ‚und. bie Lite 
ferung hiernad) an ben Wenigtforternden begeben. —— 
Die Fdorderungep geſchehen Stück reſp. Pfundweis ums 


werden 
ad I. von den Bettfournituren 
Mufter von Pferdehaaren, Zwillih, Leinewand und Deden 
gleih mit der Gubmiffion erwartet, wobei noch zu.bemer 
it, daß fih der Lieferant gefallen laffen muß, bie Matragen 
dahier unter Auffiht verfertigen zu laffen f 
ad IL, von den Schreinerwaaren und 
ad III, von ben Bied) : und Gifenwaaren 
können bie Mufter dahier eingefehen werden. 4 
Die Submiifionen find bis zum 6. Juni verihlöffen an den 
Unterzeichneten einzugeben, mit Bemerlung bei Gerenflandes 
auf dir Addreffe, worauf folhe in Gegenwart der dazu cx= 
nannten Gommiffarien eröffnet, die Murfter eingefeben und mie 
dem Winigfinehmenden der Accord salva ratificatione abgex 
ſchloſſen werden fol, 
Wiesbaden den 6. Mal 1818, 


Shitter, Kriegkommilfie. 5 


ſaͤmmtlich von. Bid. + 


er 
von. Eiſen. 


u ur 


























[1089] Puhlieandu m 

Johann Antreas Mol, im Jahre 1775 in Mänfterfhwarzad 
geboren, ging im Jahre 1790 als Schmiergefelte in bie Kremer, 
und hat man bicher von beffen Leben oder Tod nicht die ge 
zinate Rachricht erhalten, 

Auf Antrag von teffen Anverwanbten wirb ſonach gedachter 
Johann Andreas Moll, oder deſſen etwaige Leibeserhen edie 
taliter dorgeladen, ſich 

binnen 3 Monaten 
son heute an vor unterfertiater Gtelle anzumelden, und zur 
Einweifung in das vorhandene. Bermöıen gehörig zu legitimi: 
ren, wibrigenfalls nad Verlauf biefer Friſt das Vermögen an 
bie nächte Anverwandten bes Werfhollenen ohne Kautiond: 
kelftung verabfolgt werden :oll. 

Deltelbad) ben =. Mai ıBıB, 

Königt. Baker. Senbgeriät im Untermaintreife. 
R [4 ı 6. ° 


zungen zuerſt anberaumten Termin, am 5, Geptember 1814, 
ſelche zwar angezeigt, aber biäher biefelben zu liquidiren, unb 
ihre Klaıen fortgufegen unterlaffen. 

@s werden nad diefelben nochmals aufarforbert, am 
29. 8. M. Junt babier zu erſcheinen, und ihre Borderungen 


verzichtet zu baden, anaefehen werhen follen. 

Es wird übrigens ugleih befarnt gemäht, hab be Bldus 
biger, deren Rorderungen nit mit einem Vorjugsrehte vers 
fehen find, wegen Unzulänglicteit der Maffe Beine Belriehigung 
au erwarten haben. . 

Dillenburg den 29. April 1616. 
Herzoglich Naffauifche zum Hofgericht verordnete 
Präfitent, Bice-Präfident, Director und Räte. 
‚ Beeiberr v. Preufden. 
vdt, $ eubing. 


— ee 

2007] Johann Adam Schäfer von Bahleroth, ging im Jahr 

1 als Fägerburfhe in bie Fremde, und bat feit biefer Zeit 
t6: wieder von fic hören Iaffen, 

Auf Anftehen fiines Bruders Georg Shäfer, wird derlelbe 
ober feine etwaigen rechtmäßigen Leibeserben baber biemik 
aufgefordert , in 3eit von 3 Monaten von heute an gerechnet, 
ſich bei der unterzeichneten Behörde, entweder in Selb ſtper ſon 
oder durch genugſam Bevollmädtiste, zur Empfenanahme 
feines bisher vormundſchaftlich verwalteten Virmögens um fo 
gereiffer zu melten, als -wibrigenfall® daſſelbe in Gemäßpeit 
der höchſten Berordnu g vom 91. Mai ı78ı , feinem Bruder 
als nachſten Inteftaterben, jegt erga cautionem de rFestituendo 
—— nah Berlauf von 15 Jahren aber erbe und eigens 
thümlich überlaffen werten fol. 

Hadenburg den 5, Mai 1818. 
Herzoglich Naſſauiſches Amt, 
Milchſack 


Scheuerer. 


[1128] Der ſeit 18 Jahren abweſende 

Dietrich Wendling 
von Xdelshofen, oder beffen allenfalfige rechtmäßig: Leibeserben, 
werben hierburd; aufgefordert, fih. binnen Jahresfriſt dabier 
zu melden, und das im ungefähr 300 fl. beitchen”e —— 
um fo gewiſſer in Empfang zu nehmen, als nach fruchtlofem 
Umlauf diefer Friſt daſſelbe gegen hintängliche Sicherheit an 
deflen Mnverwandte ausgetolgt werten wird, 

Eppingen den 23. April 1616. 
Großh. Bad, Bezirks: Amt, . 
Wildens. 

vdt. Datber, 
nn ñ— 


[1152] Da gegen ben Heren Obrifllieutenant von Roth zu 
Madenzell eine Infuficienz vorlieget, fo werben beffen fämmt: 
liche Giäubiger hiermit zum Berfuh der Wüte auf den 16. 
Zuni d. 3. frühe 9 Uhr unter dem Nedtsnahtheil vor biefijes 
Amt vorgelaben,, daß die Richterſcheinenden der von der Mehr⸗ 
zahl dev Erſcheinenden gegebenen Erklärung beitretend ſollen ge: 
achtet werden. 

‚Hünfeld am 9. Mai 1818. 
Kurfürſtl. en EUR, 
ondbpy, ' 
j ® vdt. Bohn, Actuar. 


[2016] Da gegen ben Bauer Johannes Kicher zu Mabenzell 
eine nlurfiziens vorlieget, fo werben deſſen fämmtiide Glaͤu⸗ 
biger hiermit zum Berſuch ber Güte auf den =. Juni d. 3. e 
unter dem Fechtanechtheile früh 9 Uhr vor biefigem Amt vors 
geraden, daß die Nicterfheinende der von der Miprzab: bee 
Erſcheinenden gegebenen Ertidrung beitsetend follen geachtet 
werden 


Hünfeld den 4. Mai 1616. ; 
Kurfürftt. Grobh. Juftig Amt, 
Bondy. 


rdt. Bohn, Attuar. 


— u u u © 

[2015] Gegen den Johann Edardt zu Semigshof, legt eine 
Infuffieiong vor, es werden vaper feine fammelich: Gläubiger 
jur Anhörung feines entworfenen Rettungs;lanes, fo wie zum 
Berfud der Wüte auf den 10. Zuni d. J anberaumte- Zermin, 
fruͤh 9 uhr hieter unter dem Prajubiz, daf die, welde nicht 
erfheinn, die Ertlärung des größtentheils ber Eriheinenden, 
als beiftimmend geachtet werben follen, vorgelaben. 

Dünfelb ten ‘ Mai 18:8, 
Kurfürfti. on 7* Juſtih · Amt. 
onby. 


[2022] Ebditktaladung.— 

Der ſeit laͤnger ale 3o Jahren, unbekannt ıbo abweſende 
Zohann Dillenderger von Auel, ober bdeffen etwaige Leibes: 
oder Teſamentser den werden aufgefordert, fih binnen 3 Mo: 
naten a dato zum Empfang deſſen in a28 fl, beftehenden Ber 
mönend dahier zu legitimiren, wibrigenfalls ſoiches ben darum 
anſtehenden Juteflaterben gegen Gaution niebtih , nad a 
Jahren ader, wo ber Merihollene das sole Jahr zurüdge 
legt haben, und er für tobt erflärt werben wird, eigenshämlid; 
überlaffen werben wird. 

St. Goarshaufen ven 7. Mai 1616. 
— arten Amt. 





zäüfing. vdt. Bohn, Attuar. j 
[2013] Ediktad»-Gitatiom (1073) Raddem der geringfügize Nadlap des mit Tod abs 


Göttingen. Bom biefigen Givilgerichte find ae, welde an 
bem Rachlaß, weil. Gaftwirchs Johann Gonrad Bremer, fo 
wie noch befonders an das zur Eıbihaftsmaffe gehörige, an 
der Weenverftraße biefeldft , zwiſchen des Gaftwirths. Beitmann 
und Kaufmanns Webemeyer Häufern sub Nro. yı und 73 be: 
legenen, bislang zur Gaftwirtpfhaft bemuste, und von dem 
Miterben, Gaftwirth Ariedrin Bremer erkaufte WBohnbaus, 
<um pertinentiis, Stadt London genannt, dinglihe Anfprüd 
und Forderungen haben, jur Klarmachung derſeiben, auf ben 
17. Juni d. J. bei Strafe der Ausſchließung vorgeladen. 


lu —ñ — — e ñ —ñ—— 
[1083] Nachdem ber Häusler Johann Wilhelm Hennecke zu 
Zrotya, bei unterzeichnetem Gerichte auf Zoseserttärung feines 
in unbekannter Adweſenheit beſtndlichen Sohnes, Ehrifiten 
Philipp Hennede, welcher im Jahre 1806 als Soldat beim’ 
König. Preuß. Regimente von Renouard in die Frangöfiihe 
Gerangenihaft geführt worden, und aus berfelben nit zurück⸗ 
getommen, angetragen bat, fo wird gebadhter Gpriftian 
geilipp Denned: , ober deſſen etwanige unbelaunte Erben und 
sbnepimer erlictaliter hiermit eitiet, vor oder in dem auf 
ben 15. Februar 1619 Morgens 10 Uber, 
vor dem Herrn duscultater Keterftein anberaumten Kermine, 
im biefigen Aönigı. Land» und Stadtgerihte, odır beffen Re 
giſtratur, fi) entweder perfönih oder ſchriftilch zu melden, 
im Nusbieibungstalle aber zu gewästigen, daß mitder Kodes: 
erflärung wird verfahren werben. 
Halle in Sachſen den aı, März 1818. 
Königt. Preuß. Land: und Stabtgericht. 
Schwarz. 


ö — — ⸗ —ñ —— 
PR In der Coacurs:Sache gegen Marimilian von Dmalius, 
a mehrere Glaͤubiger in dem zur Liquidation ihres Bosde: 


gegangenen bieſig gewefenen Bürgers un Hindelsmanns, 
Ernſt Ludwig Staudinger, zu Bezahlung barauf haftınder 
Pafliven, unzulängli befunden worden, fo werten biermit 
alle diejenigen, melde an befagten Rachlaß Forderungen zw 
machen haben, edictaliter vorgelaben,, um j 5 

' Mittwochs den ı. Qui g, Vormittags 10 Uhr, 

vor ber angeorbneten Gommilfion , entweder perfönlid, oder 
durch legale Anwaldſchaft ihre Borderungen zu liquidiren, auch 
über das allenfallfige VBorzugsreht zu verfahren, bei Vermei⸗ 
bung, baß fie anfonften mit ihren Anfprüden vom der Maſſe 
aus geſchloſſen werden ſollen. 

Es wird auch kuͤnftighin keine weitere Ladung, als am hie⸗ 
figer Gerichtsethüre, und zwar nur zu Anhörung bes nad ges 
fhebener Reproduction fer Ladung erfolgenden Präciu 
Beſcheids erlaffen werden. 

Srankfurt a. M. ben —— 1616. 


Stadt / Gericht 
3. I. Scherbiue, Schöff und Direktor. 
‘ Bartmann, er. 


————— ——— — 

[2001] Die Ehefrau bed Brunnen: Knechts Schaftian Stämpfs 
linge, eine geborne Bus, an dem Geilenauer Mineral Brunnen 
ıt am a, Detober ıBı7 SKinderlos me Pinterlaffung eines 
geringen Vermögens, welches fie ihrem Überlebenten @. «gatten 
in früherhin errichteten Edepacten als Eigenthum Übertragen 
bat, verſtorben. Es werden baber alle diejenige, mild» am 
dirfen Rachlaß aus irgend einem Sıunde Anfpräde mat n zw 
können glauben , aufgeforbert,, tiefeibe inne· haid 3 Mocater 
von unten bemeritem Tag angerechnet, bei unterjeichnetem 
Amte um fo gewlſſer anzwiuden,, und zu begründen , als wie 
drigenfalls fie damit ausgefcloffen werden. 

Diez am ı. Mai 1818, 
Derzoglig Raſſauiſches Amt. 





auszufüpren, mi:rigenfälld fie bemit ausgefloffen, und darauf 


biefes Hiermit zur Bermeldung unnöthiger Anfragen mit dem 
Bemerken bekannt , daß jeder Antrag zur Aufnahme von Frei⸗ 
willigen auf ı Jahr, in oben erwähnten Pionnier:Abtheilungen 
fhrittfih,, mir den möthigen Atteıten belegt, am mid, einzus 
reihen und vorerft der Beſcheid darüber abzumanten iſt. 
Ehrenbreitſtein den 1. Mai ıBıd. u 
N einde, 


— — — ———— — 


[1088] e⸗ it Chriſtian Wilheim Frledrich Hopf, aus Herda 
gebaͤrtig und am ıb. Januar 1748 geboren, vor vielen Jahren 
in die Fremde gegangen, bat ader feit der Zeit nichts von ſich 
Hörn laffen. Nachdem nunmeht feit feiner Geburt das 7ofte 
Jade aba,laufen iſt, und die von feiner im Jahr 1781 vers 
ftorbenen Mutter auf ten Fall feines Ausbleibens eingehstin 
ZTeltamentserben um Ausantwortung bes bisher adminifirirten 
Vermögens und um Grlaffung der Gvictaifen geberen haben „ 
fo wird vorg dachler Hopf, wına er nod am Leben finn fette, 
oder beffen etwa nach jelaſſene Eribererben, hiermit .edictaliter 
und peremtorie geladen ) — * 

Mortags den 5. Okteber dieſes Jahres Hi 
vor Gtoßherz. Sächſ. Reaterung alltier , rechts früher Tages: 
jeit , entweder in Pırfen orer durch hiclängtic legitimirte Bes 
vohmächtigte un®hibar zueriheinen und ſich arhörig zu -lesitimis ı 
zen, weil aufferdein der erwähnte Hopf für tort und verſchol⸗ 
len erMärt, und das gedachte Wermögen ben Zeftamentserbem 
feiner Mütter eb riaſſen werden wird. Uckundiid it dieſe 
Eoiktatcitation unter gewöhnlicher Unterfährift und Beidrudung 
bes Großperzoglihen Reaterungsftegel ausge fertiget worden. 
&o geſchehen Eifenad; ven 37. April ıBıd, 
(Li 89.) Großjrg. Sihf. tandesregierung daſ. 
C. %. Thon. 

































vigt hierzu beauftzagten Behörde find alle diejenigen, wache 
an die naddenannten zu ben mitbrgeicneten tandj&aftiichen 
DÄbligationen und Kammer: Gredit:Gaffen-Sceinen gehörigen , 
und angeblich im den Jahren 1800 1810, 1812 u. aid ab: 
handen gekommenen Zinnsteiften und Goupons und zwar : 1) 
an dir Zinneleifte di. Mihaetis-Marrr 1Bo5 zu ben land: 
fhaftligen Obrigationen Lit. B. Ro. 5383, 76069 uund 7474 
2) on dem Zalon dd, Mihaetis- Markt 1808, zu det land» 
fhafttigen Odligation dit, BD. No. 535, 3) an ben Sind 
oupone von und mit Michael 1813 an, au ben landfdjafstichen 
Dhligationen Lit. U. Ro, 2791 , Eit, 3. Kor 3203, Bir. 
Fo. vobr , und kit. Di No, 4704, 4) an bes Bingnote Ad. 
Renjape ıBıı-, nebft Bins-Goupon auf die Termine von Dfiern 
ıdıa an, bis Didael 1813, zu bem Kammet:Grebit:Gaffenr 
Sqeige Lit. 4. Ro. 697 ; 5) at den Zins Ceupons au bie 
Zermine Ofteen 1813 bis mit Oftern 1914, zu der landfhaft* 
Uchen Obligation ein. & No. g501, 6) an ber Ginsteifte und 
Goupens von und mit dem Zermine Michaels ı815 at, zu 
dem Kammer Gredit Gaffen- Scheine kit, E. No. 2038 , 7) an 
ber Zinsnote dd. Neujahr dl. nebft Göupons auf tie Termine 
Dftern und Michael ı8ı3, zu dem Kammet Gredit:Öaffen: 
heine it. 6. Ro. 1936, und 8) an tem Zalon und den 
oupons zu dem Kümmer Sredit:Faffen-Scheine Lin C. No 
9126 Unfpräde zu habın vermeinen 
* den 2 Okteber 1618 
zur eiquidirung berfelben bei Strafe des Berluſts dieler Am 
prücefomwopt, als der ihnen fon]! etwan uflehenben vorigen Rechts · 
wohlthit der Wiedere nfehung in den Stand , ingleiden 
ec. ben 2. Rovimiber 18:8 
zu Anhörung eines präctuficifdren Beſcheids, unter ber Ver⸗ 
warnung , daß ſolcher außerbim für publichet geachtet werben 
wird, mittelft der im. ailyisfigern Amthaufe, jo wie in ben 
Ratphäufern zu Leipzig, Wittenberg, Wurzen und Xitenburg 
und bei dem Diftritts Tribilnat zu Halle ausgehangenen  Eoik: 
tel:Gitationen vorgelaten, auswärtige Intereffenten aud zur 
Beltelung allyier mwohnhafter Procuratoren zur Annehmung 
ferneren Verfügungen und fonft an ewirien worden , Und wird 
* zu Sederimanas Wiffenfaft hierdurch aunoch belannt 
adıtı 2 
Ei Amt Dresden am a2. April 1818. 


[1158] An meine Baeunde und Bekannte im Ius und Anslandt. 
 Kreäher praktiſcher Zurif und Mitglied bes biefigen Stadt 
Magiſtrates vertich id), durch die damalige WBläthe der hicfigen 
Baumwollwaaren: Manufaktur und beren Handel vexieltit, die 
begonnene Lanfbahn, ketrich einige Jahre in Geſellſchaft meines 
Schiwiegervaters, Deren Kaufınann Johann George Eithhorhs 
aus Liebau, jegt unter ver Firma: Ahorn und Keller : Muffe: 
Xin:Wefhätte, fegte datın, natbem ſoiche überhaupt in Stedung 
kiss in &ipyig die daſelbſt unter die Firma: Richter und 

cuhaus beftandene Kabaz.Fabrique und Handlung mehrere 
Jahre lang fort, und teete nun, durd ein trauriges Familien 
Gereigniß dazu beſtimmt, in die Laufdahn, von ber ih aus 
—* zuräd. Darf id mir fymeicheln, daß meine zahlreichen 


1 —8 Vor das Koͤnigl. — Amt Diesbn als ber aller⸗ 
a 


Liı3r) sirättom.. 

Auf den "Antrag bet vercht. Grenabier Berzahn ‚ Dorothee 
geb. Drasger, wird ber bei dem Grenadierbataillon bes vor» 
maligen Prinz Ferdinandſchen Imfanterieregiments geftandene, 
und nah des Schladt bei Jena verihollene Dtto Friedrich 
3errahn-, fo wie deſſen unbelannte Erben hierdurch öffentlich 
dorge aden, ſich im dem auf den 1. Mar, ı8ı9 Vormittags 
um ı0 Uhr ju Ganzee in der Grridteftube angeftgten Termine 
entweder Icheifttiich oder perjöntidy zu melden, und die weitern 
Anmeilunaen, ausbiäbendentalls aber zu gewirtigen , daß bie 
Tobe⸗ Trtiarung erfolgen, mit Regulirung des Rachlaffes vers 
fahren, und die Eye für getrennt angenommen werben werbe. 
Reuſtadt a, d. Doffe den ı. Mai ı8ı8. * 

Die v. Zargaff ſche patrimonial⸗Gerichte über Ganyer, 


lros7) Der etwaige Bifiger bes im Jahr 1783 zwifhen bem 
Daryſchen Ebeleuten, als Verkäufern, und der Wittwe Mar- 
garetta Gtifabetha Geister, als Käuferin , errihteten Kaufe 
briets über ein Baumftäd, im unterften Staftof, neben 
Pebecea GBeitler, und Ludwig Kohler gelegen (dermafen Ger 
wann 14.,N0: 166 begeihnet) oder aber diejenige , welche auf 
fotganes Document Anfprüche fe haben vermanen folten, we 
den hierburch aufgefordert, daſſelbe dinnen einer Friſt von 4 
wochen, fogewiß bei unterzeiguetem Gericht zu produciren, 
oder ihre etwaige Anforühe varauf geltend zu machen, als 
anfonften mach Ablauf dieſer Friſt gedachtes Document für cm. 
loſchen umb unteältig erkidet werben. fol, 


Frantfurt den a1 April ıBıB, 
Stadt · Gericht. 


eunde und Bekannten, wobei mich anf mein legtes Girc ulair 
vom 15. März ı816 beziehe, in meinen bisherigen verſchied enen 
wWirtunge Kreiſen niht an wir, ſeidſt bei der genauejten Prüs 
fung, wirten gefunden haben, was meine Dent » und Hand: 
lungsmeile _im mindeſten beflecken könnte ; fo darf id aud 
offen, baß fie in meiner jebt wieder befritenen, und mir 
inesweg:3 fremd gemortenen gaufrafn Ihr volles "Ber: 
trauen Mir au hierinnen nit entziehen, und mit ihren 
we Au'teigen mi berhren werden, Ich werde 
it Kaufs und Berkauf: Aufträge von Sätern, Haͤuſern und 
Grunbftäden,, die uebernahme von Relſen, die Eincafffrung 
auffenfichenber Berderungea uad deren Sicerung, terue Ans: 
Bunft über Handlung: oder antere Vorfälle, die Negozir: 
und ſichere Untedringung von Gapitalien, ober fonfligen Get: 
dren, die Rigulirung von ‚Dantlungs » und Fabrique: Ange: 
Vegenheiten , ſbſt in Berua auf Waaren:Artifel, von (rjell: 
fhafts: Verbindungen , Differenzien und Yusdnandirfcgung ’ 
Weechfel » und Afiguations: Augeiegenheiten , fo mie alles bas 
jenige verbinden, was Begenfänte der Gantratte an, und 
gerihtiih und außergerittlich vorfallen Könnte, Und ta id 
in meine vorigen Lage hinreichend Grlegenheit hatte, auf Ge 
fa äfts: Reifen, auf Kabrit : und Bandlangsplägen nicht nur 
den Weit, die Gewehnhelten und das Treiben dee mertantilen 
fonberr auf) bie Terhältniffe und Gebräuche der Welt in höbe: 


Ddartmanm, Ges; 





— — — — 
(1039) @edittal:tadbung 
Zohann Georg Lenhaat von Diönnersdorf, gegenwärtig 68 
Jahre alt, if bereits vor 4° Jahten als Schupmader in bie 
de gegangen, ohne bisher von feinem Aufenthalte ober 
Losen einige Nachricht zu geben. Auf Antrag der nächſten Ans 
verwandten beffeiben, werden nun Johann —* kenhact, 
oder deſſen allınfallfige Erben anmft aufgefordert, in Zeit vom 
3 Monaten glaubhafte Nacht dt von ihrem Aufentzalte ınhere 
zu geben , ever ſelbſt zu eriheinen, anfonften var unter Ders 
waltung lebende Wermögen von circa 230 fl, ohne Gautivn an 
die nähften Anvermandten werde verabfolgt werben. 
Sulzheim den 93. April 1818. ? ‘ 
König Fuͤrſtiich von Zhurn und Zarifhes 
Serrſchafts Gerich 


‚gen und niederen Ständen im Zuſammenh uuge keanen zu lernen Horn. 
meinen Freunden und Welantes aber meine Recht lichkeit Thär Keubauer. 
giakeit und Piehe zur Ovenung nicht entgangen fegm ıitt ; fo i 
bemeike id ihren, tab id) jeden gehtlihen Auttrag, in jebem [1054] Edittal:kabu 


n 

Da man den Squldenzuſtand des Bäders und ueberzäps 
fers Johannes Kebm zu Wenings zu miffen nötbig hat, fo 
werben ſammiliche Gtebitoren defſ iben aufge fordert, in dem auf 
Ditwech ten 24. Juni I 3 anderaumten eiquidations Termin, 
ihre Forderungen fo gewiß klar zu ſtellen, als im Ausbleiburgs= 
fall bei ber Unzulänalichkeit bed Vermögens dieſelbe mit ihrem 

Unfpeägen von der Maffe ausgeftloffen werbem follen. 
Wenings am ıB. April 1818. BZ ze 3 
Großh. Fürkt. Iſeyburgiſches Ant. 

J. E. ®. Ghmibt. \ 8% 


Theile ter Stehtswiffenfhaft, mit Vergaligen übernehmen , 
und mit gewohnter Gewiffenhaftigke,t und Treue in mögliäfter 
Kürze befirgen werde. 
Plauen im — den 6. Mat ıBıB. 
‚nator und Abs. Ghriftian Friedrich Kanz. 


— — — —— — — 
11209] Da nach einer höhern Ver ügung bie Kreimilligen auf 
täßeige: Dienttzeit bei der Sicbenten (Beitpoältfhen) und 

Achten (Rheintihen) Pionnier » Abteilung nur Au befiimmten 

Zerminen und jwar: amı April, am ı..Xugufl uob am 

1. Oktober jeden Jahree eingefteilt werden koͤnnen, fo made id 




















ar, in Bien, vom 47. Mai.’ 


Am 


4 


d. werben Ge. kaiſerl, Hoh. d 


19 er Erzherzog 
ER von bier; nah Schaumburg a eben 
Dr Graf Ladislaus Wrbna iſt ald Kurier zu ©.., 
TR dem Knifer nach Dalmatien abgegangen, um in 


Ermangelung der befanntfih ins Meer verfenkten 
Depeſchen mündlichen Beride aus Rio: Janeiro zu ers 
ſtatten. Die an den ———— Bothſchaftex am 
ndoner Hofe, Grafen v. Palmella , —— 
Depeſchen ; die xinen am Bord des Engliſchen Paket⸗ 
boots. befindlichen Portugieſiſchen Kurier anvertraut 
gerseien waren ebenfalls ind Meer geworfen; aber, 
nad Entfernung der Spanifchen Raubſchiffe, durch 
einen glücklichen Zufall wicder aufgefifcht worden. 

— Um Er. Maj. unferm  Kaifer im Namen des 
Rußiſchen Monarchen das Gegenkompliment abzujtar 
sen’, iſt der rufifche Generallieutenant und Flügelad— 
jutant des Kaiſers, Graf Ojarowski, vorgeftern bier 
eingetroffen. Man hlaubt, daß er die Rückkehr unſers 
Lanſers aus Delmatien (die, wie es beißt, über Ofen 
erfolgen fell) bier erwarten, und Gr. Maj.. niche 
nah Dalmarten folgen werde. 

— Man fprichr‘ von ıahe Deuorftchender Zufams 
menberufung eines Ungarifchen Landtags zur Kronung 
J. M. der Kaiferin_unde Verhandlung anderen Ge; 
ſchäſte von höchjter Wichtigkeit. 

4 rn Weimar, von mag. Mai. 

» Am. künftigen Monat erwartet man die Nieberfunft 
Ihrer Feuierl. cher der Frau Großfürſtin Da 

serıua, Erbgreherzogin von Sahfen: Weimar. , 

* Stuttgart, vom 22. Mai. * 

Es iſt eine allgemeine Erfahrung, daß manche 
Yemen nur Deswegen immer arm bleiben, weil fie 
dad Werine, was fie befigen , nicht zu Nath zu hal— 
sen wiſſen, und. dag kleine Einnahmen leichter vers 
fchleudere werden, wenn man keinen beſtinmiten Zweck 
Dafür bat; ja, daß auch felbjt der ſparſame Arme 
oje num Dawaaı wicht in beſſere Umſtande komnit, weil 
ex es mehr; verſteht, feine Erfparnife klug und, nüßs 
lich mı verwalten. ES FRE Er 

Weit aber auch der beſte Rath nicht inimer rich⸗ 
tig gefaßt und befolgt ‚ und felten die Mühe der Vers 
waiting für, den Einzelnen. von Berjtandigeren übers, 
nowimen wird, fo haben fih an mehreren Orten Ger, 
feyscharten gebildet, welihe die Eteinen Sparprennige, 
der armen: Bolbeklafie- von gewiſſen Dijtrifii oder 


.. 


Sonntag, den 24. Mai 





einem ganzen Fande ſammeln, folche unentgeldlich u. 
ſicher umtreiben, zur Zeit des Bedürfniſſes aber mies 
der mit Zinjen an die Eigenthimer zurüdgeben. 

° Von dem großen und ausgebreiteten Nußen diefer 
menfchenfreundtichen Anſtalten überzeupt, baben J— 
M. die Königin die Veranlaſſung gegeben, eine äbns 
liche Anſtalt für Würtembeta, in Verbindung mir dev 
Zentralleitung des Wohlchärgkeird:Vereins, zu errichz, 
ten, und nach bereits erfolgter Genehmigung ©. M. 
des Koniggs unter dem Damen : ‚„‚Würtembergifche 
Spartaffe in Grurngart zu eröffnen. “ ’ 

Zu Begründung des öffentlichen Zutrauen® haben 
FM. die Königin 12 Vorſteher der Sparkaſſe ers 
nannt, welchen die beitändige Aufſicht und Verwaltun 
derfelben übertragen iſt, und weiche diefelbe. * 
ohne Belohnung übernommen haben. 

Diefgn 12 Vorſtehern find noh drei Kemmiſſarien 
von der Zentralleitung des Wohltharigfeirs: Versind 
beigegeben worden. 


Karlsruhe, vom a1. Mai. 

Die neue Draanifation, die S. lz H. der Groß: 
berzog feinen Staaten beſtimmt hat, wird jet mit 
Thaͤtigkeit in Berarbung aezoacn. Die zur Beſtinmung 
und Einrichtung der verfchredenen ———— 
und der Feſtſetzung des Umfangs ihrer Geichafte nle⸗ 
dergeſetzte Kommiſſion beftcht aus AT Mitaliedern,,: 
unter denen fih auch der großherzogl. Staarsntinifter, 
Frhr. v. Neizenfrein, und der Stgatsrath und Minis 
fterräldireftor des Jen, v. Genebura, befinden. 
Die Anfichten der Mitglieder der Kommiſſion ſind ins 
dejfen jo verfchieden , dañ man fich bie jeße noch nicht 
zu. einen Reſultat hat vereinigen Fönnen. Einige find 
ür die Beibehaltung der Einrichtung mit Kreisämtern, an 
deren Spitze Rreisdireftoren ſtehen, und die eine mehr 
büreaufranfche ald Eollegialiihe Verwaltung zulaſſen. 
Die Andern wollen dagegen die Lellegialiiche Verfaſ⸗ 
fung mir Regierungen , wie fie dad übrige Deutſch— 
land bat. 5 — — 

Darmſtadt, vom 22. Mai.“ 

Durch einen Verttag zwiſchen den fürſtl. Häuſern 
Hohen zoller n⸗ Hechingen ind Hohenzollern⸗Siamaringen 
und dem, Groſherzogthum Boten iſt das großberzogl. 
Oberarpellations gericht zu Darmſtadt auch das Obers 
gypellationsgericht für gedachte beide hohenzollernſche 
Fuͤrſtenthumer. In hohenzollernſchen Sachen nennt 


ſich nun dies Gericht; „Daos großherzogl. heſſiſche 
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und durch Staatsvertrag fürſtl. hohenzollernſche Oben 
appellationsgericht.““ Auch wird daſſelbe in allen je: 
nen Sachen ein, diefer Benennung entfprechendes, 
Giegel führen. Es wird die Rechtspflege in höchſter 
% tanz im Bezug anf alle, in den Fürſtenthümern 

ohengollern · Hechingen und Hohenzollern Sigmaringen 
ich) dazu eigenenden Rechtsſachen auf die nämliche 

eife, und mit derfelben Kompetenz Ausüben, wie 
folche einem in befaaten Fürſtenthümern felbft errich⸗ 
teren Dberappeliarionggericht rechtlicher Ordnung ger 
mäß, und dem Zweck des Art. 12 der deurfchen Bun: 
desalte entfprechend, zukommen würde. 


Mainz, vom 20 Mai. 
(Beſchluß.) 

Die Haupthandelspunkte von Deutſchland liegen 
nicht alle an den Waſſerſtraßen. Sie laſſen ſich nicht 
nach Willkühr verlegen. Der fundirre Reichthum ges 
wißer Dandelöftädte Deutſchlands feßelt fie an gewiße 
Punkte. Darum verdienen die Hanptiandfirafeh des 
Handeld die nämliche Rückſicht der Waſſerſtraßen. 

Wenn- die Landſtraßen nicht mehr dur die Frobns 
den der Untertbamen gebahnt und unterhalten werden, 
wenn fie in jedem einzelnen Staate, durch einen ges 
recht repartirten Beitrag aller Bewohner, ftets in gu⸗ 
ten Zuftande fenn-und bleiben fonnen , dann ift es 
auch nicht ſchwer, das Weageld in ganz Deutſchland 
auf beſtunniten Diftanzen nach cinem allgemeinen Tas 
rife feſtzuſetzen. j 
. ‚Dies ware ber zweite Hauptpunkt, der eine allge: 
meine Detracheung verdiente. Go wie die Meere, 
der Schifffahrt der Gtrome die Hauptgütertranspotte 
tiefen, fo find die aroßen Handelsſtadte Deutſchlands 
die großen Niederlagspfage der Waaren, die vom 
Lande aus nad ben Strömen: und von da abwarts 


in Die Meere geben. Die Uferftaaten unterhalten die, 


Leinpfade und dad Strombeti, ſo follen die Staaten, 

» durch deren Gebiet die zu” beftimmenden Haupthand⸗ 

lungsftraßen führen, diefe zu bauen gehalten feyn. 

X he Nebenſtraßen ein Staat außer feinen Haupss 
apen unt 


den, je mehr wird die innere Thatigkeit gewinnen und 


in diefem Berbältnife wird in Zukunft, wie jeßt, ein 


Staat vor dem andern Vorzüge genicfen. 
Derjeniae Staat wird immer den größten Tram 
ſithandel haben, der auf den Fürzejten und beiten Wer 
x dem Schiffer und Fuhrmann fichere Rüdfrachten 
Dingen kann. 
Diefe Rückſrachten kommen entweder von andern 
‚Staaten in die Sammelpläße ded Handels, ober es 
find Erzeugniſſe des Landes oder der innern Fabriken 
und Mannfafturen, 


Das Intereſſe eines jeden Staates it ed, fich der. 


flügften: Mittel biebei zu bedienen, zu dem höchften 
Ziefe gu gelangen ; denn darin befteht der hochfte Reichs 
thum aller Staaten. Die Mittel zu wählen, müſſen 
jeden Staate unbeſchrankt überlaſſen ſeyn und darum 
dürfen für ſolche Gegenſtände des Handels niemals 
allgenwine Beftinmungen getroffen werben. 

Die Wiener Konvention bezeichnet diefen richtigen 
Bang der Danbelöverhälmirfe von Deutſchland, und 


indem fie der Dandelsfreiheit im Allgemeinen vollen‘ 


Genuß gewährt, d. i. indem ſie den Tranfit jeder 


Gattung Güter, (vorerit auf den Waſſerſtraßen) durch 


alle dentſche Staaten erlaubt und cin beſtimmtes Wafı 
ferzoffgeld für diefelben feſtſetzt — überläßt fie jedem 
Staate- das Recht, in Hinficht feines innern Verkehrs, 
an. Dinfiche der Einfuhr fremder Waaren, oder der 
Ausfuhr feiner, Landeserzeugniffe — nach den eigenen 
Staatsverhaltu ſen zu gebieten. 
Auf diefe Weiſe wäre alfo der Kandel in ganj 
Deut land bid an die Gränze eined_jeden einjelnen- 
taaus völlig frei. Wie nun jeder Staat feinen ins 
nern Handel beläften oder erleichtern will — mag ihm 
überlaſſen bleiben, 
‚ Das leichteſte Mittel auch hier gewünfchre Fren 
beiten zu — wäre, bee Di 


eines jeden Staats — zu Danbelsfreiädsen ja erfik 


‚Beeuffen ſchon feir einigen 


- fürft, in Degleirung des 


! alten will, je größere Erleichterungen 
adurd dem Tranfit und innern Dandel gegeben wer⸗ 


ein Huſarenregiment 


ven, and fie in Hinſlicht ber Eins und Ausfuhr ber 
Baaren , fo zu behandeln. 

Bom linken Rheinufer, vom 5. Mai. 

Die Wünfche der Rheinbaiern , bie dba Hoffen, 
daß ihr allgemeiner Landrath in eine ſtandiſche Pro: 
vinzialverfammlung unmgewiandels werben — dünfs 
ton nachſtens erhort werden. Nach den neueſten Brie⸗ 
fen , die man, in Speier aus München erhalten hat], 
ift die Errichtung von. Provinzial oder Kreisſtänden 
jege definitiv beſchloſſen; ihre mahere Drganıfation 
wird beſtimmt werden. Soviel weiß nian vorlaufig,, daß 
die Provinzialftande nicht in allen. Kreifen Baierns 
auf diefelbe Art und Weife eingerichter werden follen. 

Aufs neue wird verfihert, daß man — mit 
der Finführung einer allgemeinen Baieriſchen ftandis 
fehen Verfammlung beſchaͤftige. Eine ſolche Inſtitution 
finder Vertheiwiger und Widerfacher; beide haben ges 
wichroofle Gründe, die ungefähr dieftibe find, welche 
bei der Orgmnifation der“ ftandijchen Verfaſſung m 

abren, zur Sprache, ats 

fonmen und befeuchtet wurden ; deun bie Baieriſche 

Monarchie bat bes ihrer jetzigen Geſtaltung und 

ungleicher Zufammenfegung ‚viel Aehnliches mir der 
Dreufifchen. 

Hamburg, vom 19. Mai. 

Geftern Nachmittag ſchiffte fih Se. kgiſerl. Hob. , 
der Großfürft Midmel, mit den ihn 8. 
neralen, Paſchtkewitz und’ Oledinsky, zur Fortſetzun 
feiner Reife, nach Harburg ein. ©. f. 9: hätten 434 
alle öffentlichen Auszeichnungen perbeten, gerubten 
aber demungeachter, einne Komplimentirung abfeıren 
des Senats durch den Hrn. Sidifus Dodramnı „ 
und am folgenden Tage'rin er in Harv⸗ 
ſtehude anzunehmen, woſelbſt S. k. 9. ein Theil des 
anweſenden diplomatiſchen Korps vorgeſtellt wurde. 
Den übrigen Theil des Aufenthalts widmete der Groß 
sifchskaiferl. Charge:d’Af: 
faire®, Hrn. v. Struve, der Befichrigung der merk 
würdigften Gegenitände unb ‚der fihonften Genen 
unfrer Stadt. Der Hafen , die Elbbrücke, die Peters⸗ 
und Michaelid:Kirche, dag Mufeum des Hrn. Röding 
zogen die Nufmerkfamfeit ©. f. H. nicht weniner auf 
ſich, ald das benachbarte Altona und die gefchmads 
vollen Gartenanlagen ded Hrn. Bauer im Blanfer 
wefe. Auch bei dem Grabmale Klopfiots in Drrenfen 
nnd dem Sarge ded bei Jena verwundeten und ım 
der. dortigen Kirche. beigefeßten -verewigten Derzog® 
von Braunfchmeig vermeilten ©, £. H. mir fichtbarer 
Ruͤhrung und Aufmerkfamteit. | 

— Die Staaten, womit fih Preußen ‚dem deut 
fen Bunde anfchließt, follen —— 1816 auft 

enommene Volkszahl enthalten: Ponumern 671,361, 
Brandenburg 1,254,276 , Schleſlen 1,914,1%5, Sachs 
fen 1,180,418 , Weſtphalen 056,682 » leve und 
Berg 912,554 ,. Niederrhein 989,439 Seelen... : 


Hannover, vom 15. Mai. 

. Der bannöverifche Staats: Kalender ft, nach 14; 
riger Unterbrechung, für 1818 num u a 
fer Kalender liefert dad Namensverzeichnig der Mir 
glieder des Eonigl. Guelphen Ordens, welcher; außer 
den Perfonen der allerhöchiten Fönigl, Familie, 18 em 
— und 42 auswärtige Groffreuje, 40 einheim⸗ 


he und 21 auswärtige Kommandenrd, und 119 eim 
eimiſche and 58 auswaärtige Ritter zähle, Die Urs 
mie befteht aus 2 Baraillond Fuß und @ Watterien 
reitender Ürtillerie, dem Ingenieurforps, 2 KRüraffier;, 
4 Hufarens und 2 Whlanenregimentern, dem Feldjager: 
korps und 10 Infanterieregimentern, und zwar einem 
Jägergarder , einem; Grenadiergarde:, gwei Garde, 
drei Grenadier⸗, drei leichten und 30 kandwehr·, zur 
fanımen 40 Bataillons. Bon der Armee befinden e 
3 Grenadiem und 3 leichte B 
taillons, mit einer Batterie Artillerie, als pas 
tions, Köntingent in Frankreich· — Die königl. Gocittäe 
öttingen; beitcht unter bem Vor⸗ 


ber Wiſſenſchaften ım 


auptnieberlagdpläge e ©. £. D. ded Herzogs von Cambrid us 
Y Erenmihrgtiden, 7 —E — a Pros 


sefforen, fermer Ba auswärtigen Mitgliedern und 107 
Korre ſponde nten. 


Stodbolm, vom 8. Mai. 


Der König har den Krenprittien zum Anführer 


des zur bevörftehenden Kronung bier angeiongeen fo: 
genannten Krirgebefehls, befiegend aus dem Chef und 
einem Haupimann jedes N ainı.nte ) ernannt. - Auch 
find Deputirte des Storthings in Norwegen und eis 
nige Regimenter bereits hier eingersoffen. Ueberhaupt 
—— dir Reiſenden fo zahlreich hierher, daß elbige 


age lang auf den nachſten Poftjtarionen lagern mäfı 


. fen, bis genug Pferde aufjurreiben find, 
London, vom 15. Mai. - 


(Fortfegung.) 

Die Bil, welche ben Dandel Iwi den Ders 
einten-Stäaten und unfern weftindifchen Koloniern vers 
bietet, ift in dem Haufe der Repräfentanten des Ames 
zifanischen Kongrefied mit einer fehr großen Stimmens 
mehrheit won 126 gegen 16 durchgegangen. Go fällt 
——* Vrohibitiv ſyſtem 2 auf uns ſelbſt 

4 . j 


* Mehrere hieſige Blätter enthalten die Nachvicht 
won Pethions Tode. und nennen mr feinen Nachfolger 
Den . Boper, einen Weißen, + 

— Geſterſ ber Prozeß gegen Thiſtlewood, wel⸗ 


her den Lord Sydmouth herauegeſordert hatte, eröffs 
met worden. Das Heben * — (pre n 
werden, “ A 

J Paris, vom 19. Mai, 


Ynı 25. wird das Leichenbegängniß des Prinzen 
von. Eoıtde jtarı haben. >» © 

— Um 16. d. murde Hr, Dunoyer aus dem Bei 
fangniß la Force abgehött und von der Gendarmerie 
nad; Rennes gebracht, mo der gegen ih eingeleitere 

rozeß den Weg Mechtend gehen ſoll. Dunoyer ver 

hrte ſich gegen dieſes Wesfahren und erklärte, er 
werde nur der Gewalt meichen. Morgen: wird Pr, 
Merilhon nach Rennes abreifen, wm die Deren Eomte 
and Dumoper. dafelbft zu vertheidigen. 

— Es it fonderbar, wenn man bie verfchiebenen 
Raiſonnements hori, die über die Arbeiten der Depu⸗ 
tirten Kammer und über. deren Verbakmiß zur Regie⸗ 
zung gejallt werden. Denn da man fo frei fehreibt, 
ſo iſt ganz natürlich, daß man noch freier ſpricht und 
16 un feine Yufpaffer mebr kümmert. Wahrend in 

. den gewöhnlichen geſellſchaftlichen Zirkeln und an ofı 
fentlichen Orten dariiber gefiage wird, daß manche 
Deputirte nicht Energie genug befigen, um bie hier 
wid da von Agence der öffentlichen Gewalt in ben 
Departementen geſchehenen Eingriffs gehörig zu rügen 
und die der Kammer vorgelegten Perwionen Ertftiger 
u unterftügen, Hort man die Verrheidiger und Anbins 
ge einzelner Minlger und Generaldireftoren über die 
emühungen der Deputirten, ihre Gewalt quszudeh⸗ 
nen, Beſchwerde jühren, und befondere ihre Unzufrie⸗ 
benheit mit dem Gange außern, ber bei der Diskufs 
on ded Budgets genommen worden it. Bei alten 
en heißt e65 „In der nächſten * muß 

48 anders werben „+ das heküt, jede Parthei zahlt 
ügrauf, für die nächfte Geffton durch Deputirte Ihres 
nnd verſtärkt zu werden und ein gewiſſes Ueberge⸗ 
reicht zu erhalten. Diefed Drängen und Zreiben der 
a „ſobald es nicht in Faltionsgeiſt ausartet, 
ut aber gerade heilſam und beweiſet, daß wirklich 
Freiheit herrſcht. (Es iſt, bei der gegenwärtigen Page 
der Dinge, fehr gut und heifam, daß eine oder viel 
mehr daß zwei Oppofitioten nden find; allein es 
wäre nt weniger ald wün ſchenswerih, wenn eine 
oder die andere die Oberhand über das Minifferimm 


erhalten /würde, Sie müjlen ſtets in der Minorität . 


bleiben, und leijten dann gute Diente, 

— Außer den Gegenſtänden, die nun durch die 
neueften Berhandlungen im Riinen find, giebt es 
auch noch mehrere, worliber nu in der Folge unters 
—— werden ſoil. Dabin gehört 1) die Bezahlun 
er Anleihe von 1,500,000, Bi ‚, welche bie franzöflr 
ſchen Prinzen unter öfterreihifcher Garantie gemacht, 


nebft den Intereſſen. 2) 200,000 Fr., welche bie 
Herzogin von Parma zu fordern har. 3%) Die Rülty 
ges: on zwei Kapitaͤlen, nomlich dag eine von ̃ 

Hl, Gulden, das zu dem Privaraermögen S. Ma. 
bed Kaiſers von Dejterkeich gehört, umd eines andern 
dem Großherzog von Toskana gehörenden, von 25,000 
Gulden, die ber dem Monte di Firente ftchen, 

— Us Kandidaren zu der im September ſtatt ha 
benden Wahl eined neuen Mitglieds der Depuritens 
Sammer für Paris, nennt man Manuel, Benjamin 
Conſtant, ‚Delaite, Bonnes, und auch ben ehemas 
figen Miniſter des Innern, Chaptal, der neulich 
Mitglied des Con ſeils des Hopitaux geworden it, 

— Die zweite Nummer des Courier de Midi, iſt 


wegen bed aus den Times aufgenommenen Schreiben® 


bes Pabſtes an Herrn Marcellus, konfiszirt worden, 


? Frankfurt, vom 23. Mai, 

Das biefige Handelshaus Gebrüder Berbr 
mann, macht durch eine unserm geitrigen Darum 
ausgefertigre Anzeige den Interejienten ihrer Anleihen 
für Rechnung des allerhöchften kaiſerl. Lomigl. oficrr, 


Hofes, die vorläufige Eroffnung: Daß in Folge ihrer 


mir Allerhöcjtdentieiben eifrig gepflogenen Unterhands 
bangen ed im Grande fern. werde, eheſtens auf off 
—— Bene diejenigen Einleitungen zur offentlichen 
Kunde zu bringen, welche Ge. €. €. Maj. allergna⸗ 
Digit zu verfügen geruht haben, um den Theilhabern 
obenerwahnier Anleihen, jo viel es die Umſtande vor⸗ 
erſt zulaſſen, einen Beweis Allerhochſt Ihrer wohl⸗ 
wollenden Gefinnungen zu geben, und den Werth die⸗ 
fer Staatseffeften nach und nach wieder auf deren 
vrfprungliches Verhaltniß binzuführen. ; 

Die aroßberzogt. und herzogl. —* Geſandi⸗ 
ſchaft hat in der am 20. dieſes ſtatt gehabten 25. ofe 


. fenslihen Gigung, in Auftrag des Herrn Herzogs 


yon Dildburghaufen, Durthlaucht, das neue Orunds 
geſetz der landſchaftlichen Werfaffung des Fürftenthuntb 
ildburghauſen, vom 19. Mär d. 7 der, 
undesverfammlung vorgelegt, und In einem Vor⸗ 
Do die Bine audgediudt, daß der durchlauchtiafte » 
Bund biefent Grundgeſetze die Garantie ertbeilen möge. 
Von einem Mitaliede der hiefigen Bibelgeſellſchaft 
f und über die Feier ihred zweiten Stiftungsfeſtes, 
olgendes zum Einrüden mitgerheift worden: 

‚Um 20. feierte die hieſige Bibelgeſellſchaft ihr 
weites Stiftungsfeft, und zwar diesmal in der hie 
gen evangelifchs reformirten Kirche, Unter dem Vote 
Ge ihres würdigen Prafidenten, des Kern Schöffen, 
von DOblenfchlager, und bed Vicepräſidenten, 
Herrn Senators ob. Friedrich von Mener, fo wie 
der verdienten Derven Mitdireftoren. Der Anfang 
war um 3 Uhr Nachmittags. : — 
‚Außer den ſammtlichen Mitgliedern des. löblichen 
Bibelvereind, war die Kirche mit Zuhörern aus ale. 
ten hier befichenden Honfeſſionen angefüllt; auch hatte‘ 
die, nad) achttagigen Regenwetter eingerretene, Tchös 
ne Witterung eine bedeusende Anzahl Sgemder herbeis 
gelodt. Die allgemeine Stimmung und Empjanaliche 
keit der Anweſenden für das Hobere und Heilige, 
ſprach fich durch eine ungewöhnliche Ruhe, Gi 
und Derzensfammlung aus, £ 

Nach einigen abgefungenen ferlenerhehenden Stro⸗ 
phen, fprach ber Hr. Kirchenrath, Brarrer Bentard, 

einem innigen Gebere den Danf Aller geaen Den 
aus, ‚welcher dad ewige Wort felbfe if, und ſolches 
vor uns ber leuchten läffer als Feuerfäule, zu erbels 
len den dunfeln Tan unferd Lebens. 

Es ift bier der Raum zu beſchränkt, der, aus 
bem tiefen Gemürhe, aus dem lehendigen Geiſie her⸗ 
vorgegangenen und mit Anmuth, Wahrheit und Kiar⸗ 
heit voraerranenen Rede dee Hrn, Vicepräſidenten, 
nators v. Meyer aus führlich zu erwähnen, aber es ſchwebt 
mir vor, daß ich Vielen, welche dieſe Rede aebört has 
ben, keinen aeringen Dienft erzeige, wenn ich den 
Wunſch bier ausfpreche, dat ed dem Deren Verfaſſer 
gefallen moge, feine gehaltvolle Ride in diem Biäts 
* oder auch beſonders gedruckt, erſcheinen zu 
aſſen. 


* 


Ah bimmlifih Licht iſts, Das der Melt 
o herrlich ſtrahlt, ſo mild erhellt 
RR; en dunkeln Mad durchs Lehen? _ 
Dres Chor. Es iſt dns Wort des Deren, das kicht 
u. on Gore gefender, das ung nacht 
In Finſterkiß läßt ſchweben. x. 
iſt der Anfang eines Wechſelgeſa nges, welcher von 
jivei Ehören , aus der hiefigen Volksſchule und der 
rrformirten Freiſchule beſtehend, ohne Juſtrumentalbe⸗ 
eitung vierſtimmig, und fo vortreffich abgefungen 
urde, das man Chöre vom Himmel herab zu hören 
meinte. Und auch bier bewährte es ſich, daß ein vier⸗ 
ſummiger Choral das Hochſte in der Mufi, — oder 
die eigentliche Mufit in der Muſik ſey. Eime unge 
ähnliche Ruührung, bis zu Thraͤnen, war bei einem 
großen Theil Der Anwerenden dir Folge dapon. 
Hierauf wurde zur Wahl zweier meuer Direftoren 
des Vereins geſchritten, und an die Stelle des abges 
henden Herm Kircheuraths, Pfarrer Benkard und 
Deren Meß, wurden Herr Pfarrer Stein und 
Herr Johann Ehrijtian Herrmann, Mitglied. der 
töbtichen ſtändigen Bürgerreprafentanion, zu Neuen 
Direfioren gewaͤhlt. ie 
- Bere Direktor und Sekretair, Johann — 
Wild, verlas einen ausführlichen Bericht ‚uber die 
innern und äußern Verhältniſſe des Bibelvereind, und 
wag derfelbe feir feiner Emſtehung, und vorzüglich 
im verfloffenen Jahre, geleifter hat. Diefer Bericht, 
it fo merkwürdig, und enthält fo viele beiondere Vor⸗ 
gänge, daß wir ung die 7 veiheit nehmen, an Herrn 
ann Chriſtian Wild gleiche Bitte, wie an den, 
Senator von Mever, ergehen zu laſſen. 
‚Sodann hielt Herr, Mitdivekter, farrer Frefe 
'mwius der jüngere, eine Gchhufsede und ein Gebet 
tmit-inniger Erhebung, worauf noch einige Strophen 
abge ſungen wurden. 
Es bat dieſes zu Ehren der Vibel und ihres Ilys 
hebers aeftiftere, Feſt erwas ganz Eigenes, das die 
neſſte Emyfindung unwilltührlich ergreift und anregt. — 
€s iſt gleichſam eine Feyer der unſichtbaren in der 
Abaren Gemeinde, wo der Herr des Feſtes über 
einen ‚Gaften ſchwebt, und ihrem innern Sinne 
auf xine hörz ‚und fühlbare Art zuruft: „Bleibet 
in meiner. Frebe!’’ ’ : i ae 
Dank, Dank den edlen N diefes Feſtes! 


a für diefe Blume aus dem Garten des Lebens! 


Ates ‚Char. 


ten doch noch wiele von Frankfurts Bürgern und 
wohheen, welche täglich beten: Dein Reich Fomme I 
RU Rech des Herrn und fen Kommen befördern 
Helfen durch Anfchlus "an den Vibelverem! Möchten 
Biete noch für die Suche der Bibelverbreitung erwärmt 
uͤnd aufgeregt, und durch bie beigetvagenen unbedautenden 
‚&cierein der Bibalgefellfchaft immer ‚größere Ausdeh⸗ 
zung und Wirkjankert verichafft werden! Moge ber 
tieder erwachte Sinn für dad Nähere und Heilige, 
der vom jeher etwas Karakteriftifches der Frankfurter 
war, na und nach wieder ganz allgemein — und 
die chriftliche Bruderliche wieder dad Band werden, 
das alle Eimughner unferer freien Grade jet zufams 
men £rrüpfr 9 5 + 
gen 
Benachrichtigungen. 
H2g Bekannuntmachung. "x 
Eingetretener Hinderniffe wegen wird die Verpach⸗ 
tung der Glasfabrik Schleihacdh nicht den 29. Mas 
l. J. ſondern 
Freitag den 
vorgenommen, wonach die | 
som 16. d. zu berichtigen iſt. 
Prolsdorf, den 19. Mat 1B18. 


2: Juni J. 
eſſeitige Bekanntmachung 


Konigliches Rentamt. 
ei $ F * N. R umer. 
Bayerlein— 


— 


la2os) Für die nächſte und folgenden Meſſen iſt 
ynter der neuen Kram in der beften Lage, Laden und 
Eomptoir zu vermiechenz bei Hru. J. G. W. Mars 
tini auf dem riebftauͤenbers dad Nähere zu erfragen. 





[11979 Fort orieygichung 
Nächten Mitwoch, den 27.d., Morgens um halb 
g Uhr, wird die Ziehuug Ker Klaſſe der 54ten hiefir 
gen Stadtlotterie, m dem Lotterieziehungs ſaal auf dene 
ehemaligen Holzgraben vor ſich geben, wer, derſelben 
beizuwohnen wůnſcht, beliebe fi daſelbſt eınzufinden. 
Sranfjwr, den 21. Mai 1818. 
Von StadtlotterieKommuifious wegen. 





Iı2ı4 48008 zur Lten Klaſſe der 54ten Franffurr 
ter Lotterie Nio. 10594-#ifE verloren, gegangen, fü 
deifen Ankauf Jedermann gewarnt wird. - 





112074 Das heute an einer Bruftfrankheit erfolgte 
Abſterben meines, mir. lebenslang unvergeflichen Eher 
atten „ ‚ded. herzogl. Reit Mediʒinalraths 838 
berlein, ang Laubach gebürtig , mache ich Ferdurch 
allen -unfern Unverwandten und Freunden ‚. unter Ber: 
bissung aller Veileidsbezengungen ſchuldigſt befaunt- 


Wiesbaden, am 18. Mai 1818. 
Elifaberha Eberlein, geb. Hagemann. 





froß5) In Gemäßpeit‘ Reſcripts der Lömigl hoben 
Immebiat+ Zuflig» Commiffion d. d: Edin ben 10, No⸗ 
we 2 gr, * die' koͤnigl. Aenner * rd 
21. 6. MM zur v Benachrichtigung 
blikunns in Kenntniß * wurden, bat ſich der bie 
koͤnigl. Juſtiz⸗Senat ald Lehns ⸗Curle conftituirt umb 
damit verbundenen, u er von der fönigl. Regierung 
verfehenen Geſchaͤſte übernommen. , a 3 
Säimmtlihe, in unferm —— 
nr Be 
e e 
Veränderung, binnen em Sabre „ſechs Wochen it 
drei Tagen, von heute am, in der bieder ublichen Form 
zu muthen, wibrigenfalls geaen diefeiben nach den Le 
bem-Rechten vorgejchritten werden wird. ' 
Ehrenbreitſtein, dan 25. April 2818. 
Königl. yreuf. Juſtig ⸗ Senat, ald Echen- Hof. 
von Meers. ß 
* ai. v. Speiden 


Er 





» [1156] Auf ber Gollengaffe Lit. €. Nro. 13 
a ie a 


kommen meublirt, nebſt zu 6 — 8-Pferden 
und WagemRemifen, zufammen ober aud ‚im 
awei A gen zu und kaun ſogleich bes 
zogen werden. 





frır3] Man wünfder auf kommende Michaeli mehrere 
empfohtene junge Pharmacevtiter verforgk zu ſehen. Diej 
Seren Principalen, fo geneigt darauf — belieben 
des näheren wegen, in portöfrelen Brirten zu wenben , m 
MaterialsHandlung von u — 
Lorenz Briedrid Steig— 

. in Srantfurt a, M. . 


’ 
u. 





Ien auf Rathdaus zu Hattenheim, das dom Jacob 
allda gg Ara one fammt Schruer, 5*8* und Ge⸗ 
mösgarten,, dabei liogenten Weingarten, ſodann mehrere 
Weinberge, Acer und Wiefen, Schuidenhalber an ben Meiſt⸗ 
bietenden werden , welches mit dem Anhang bekannt 
er —E (wo —— a Bee dar he Be 
ohl, a es 
ewerbs ſehr vortheiltaft iſt. vr En 
’ @itvil,, den 9. Mai 18:8. 


. . R. y 
a Tex aeg 


{1127] Montag ben ». Suni I. J. Vormittags 9 





[1187] Icmand aus den Riederlanden, der nad; dem ganzen 
nördlichen Deutſa land, nämtidh: Pommern, —— — Perufs 
fen dieſeite der Ober, bann nad Hannover und’ in ber gamen 
Segend, ſowohl anf Kleine als große Opeter ıc, Extrapoſt und aufı 
gemeinfhaftihe Koſten, die Reife zu masen gefonnen ift, ſucht 
einen Relfegefährsen, mit ober aud ohne Wasınz zu erftagen 
del 6 . Bal Dam send 

- Bexnheimer Straße Lit, B. De, XVI. 


N. 14. 





& 
Fa 
NL 





Montag, den 5. Mai 


— — — ⸗ſt 


1818. 








Wien, vom 18. Mai. 


“ Den 12.,Mai gedachten Ihre Majeftäten von Se 
Kenico nach Spolatro_abzureifen. 


— Der fönigl. Sachſiſche Gefandte, Hr. Graf” 


v: Schulenburg, iſt am 45. d. von hier nach Italien 
abgerei 
ethmany ur Frankfurt Hope, in Amſterdam, 
5* ‚in Hamburg und Gepmülter Akkent —— 
Anleihe von 30 Mil. zpCtige arroſirter Obligationen 
mit unferm Finanzmimſterium dieſer Tage abgeſchloſſen 


worden, fo zeigen ſich außerordentliche Bewegungen 


auf unsere Boͤrſe. Dieſe Obligationen werden bereits. 


mit 74* bezahlt. Ueber die Bedingungen, unter wel⸗ 


hen obige Haufer die Anleihe abgeſchloſſen, it noch 
nichts Sicheres bekannt; bejtätigr es fich, daß fie die 
Obligationen zu 70 annahmen, fo dürften ſich diefelben 
Pinnen Kurzem über So fchwingen. In Hinſicht unſe⸗ 
zerer Wiener Wahrung laßt fh dagegen Faum irgend. 
ein fejter Standpunkt aunchmen,; da es wohl nicht 
in. den Abfichten und in dem Intereſſe der Negierung, 
Legen kann, hiebei noch eine Verbeſſerung herbeisus 
führen. Eher ſteht zu vermutben, daß die W. W. ſich 
fpater wieder verfchlimmern konnte, da alle Staates’ 
beamsen, die zum Theil in Silhermünze bezahlt find, 
durch die bisherige Beſſerling des Kuͤrſes ſchon ein 
Drittheil ihres Gehalts verloren. Aus diefer Urſache 
vlaubt man, daß irgend eine Mafregel_vorbereiter 
werde, um ben Kurs feinen natürlichen Standpunkt 
von 300 wieder zu nähern, , . *8 
Berlin, vom 19. Mai. 

Vom 15 bie. zum 17. iſt das alljährliche große 
Manövre ;zwirchen Berlin und Porsdanı ausgeführt, 
worden. Als Digpofition dazu war aufgegeben : Ein 
aus 6 Bataillons und 8 Eötadrons beſtehendes Korps 
at beftinmt ‚„. die Stade Poridam genen: Die. von- der 
Seite der Der kommenden haufigen Gtrcifforps zu 


chern. — a ö —5 
— Die jährliche Gedaͤchtnißfeier des hochſeligen 
Herzogs Leopold von Braunfchweig iſt am, 27. April 
1818 zu Frankfurt a. d. O. vorſchriftsmaäſßig begangen 
worden. 
— Konigsberg, vom 10. Mai, 
Das Liquidations-Geſchäft mir Rußland über die 
gegenfeitigen Forderungen der fönigl. preuf. und faiz 
ger. ruf. Krone aus den Jahren 1813 bie 1816 ſteht 
gegenwärtig auf dem Punkt feiner definitiven Entwil⸗ 


Lachdem die ſeit einem Monat mir Herren 
Aom̃gsberg nad) 


felung. Die hier niedergefegte Immediat-Kommiſſion 
bat zu diefem Zwed einen Präkluſiv⸗Termin bis zum 
legten Juni d. J. feſtgeſetzt, bis zu welchem Zeit 
punfr alle rüdftändigen Forderungen angemelder fenn 
müffen , nm das Conto gegen Rußland zu jchließen. 
— Sichern Nachrichten zufolge, werden Se. M. 
der Konig und des Kronprinzen fon. Dob. den 28. 
d M. in Pofen eintreffen und, De 3 die Reife über 
Koscau weiter hört eben. . 
er Gouvernenr von Kiga, Mar uis Paulucci, 
hat_ Hrn. Keller und dem übrigen Gefolge der Frau 
v. Krüdener in Nimmerfatt Geld zur Weiterreife ans 
werfen laſſen. 


München, vom 21. Mai. 
— Die berühmte Sängerin Signora Angelica Cata⸗ 
ani, 
troffen iſt, hatte am Sonntage die Ehre J. M. der 
Königin zu Nymphenburg voraeftellt, und vom diefer 
erhabenen Breundin der Kuͤnſt nut ausgezeichneter Gnade 
und Güte aufgenommen zu werden. Sie wird die Ehre 
haben , fih Mittwochs in einem KRabinetesKonzerte 
vor dem allerhöchfien konigl. Hofe, und Montags, 
den 25. Mei, mit allergnadiafter Erlaubnis in einem 
geohen Konzert im königl. Hoftheater vor dem Publi⸗ 
un Münchens hören zu laſſen. 
Bom Main, vom #3. Mai. 

Hr. v. Kogebue giebt in feinem Litterarifchen Wo⸗ 
chenblatte — e Schilderung der Ku welche 
er, nad) feinem Ausdrude, der Nafe nach, nternoms‘ 
men. Don und über Frankfurt, ſagt er: Ich werde mich 
wohl hüten, liebe Freundin, ihnen die Merkwiürz - 
digleiten von Franffurt aufjuzablen; die können Gie 
in hundert Büchern finden. Erwahnen will ich nur, 
daß Frankfurt, befonders von außen, eine — 
Phyſiognontie hatʒ ſo freundlich, fo gaſtlich, fo. wohl 
* — (vermathlich ein Frankfurter Wort, weil 

te es braucht) — und daber fo jugendlich — man 
fieht der gepugten Dame ihre taufend Jahre gar nicht 
Anz fie bat den alten, aus Wällen und Gräben zus 
fammengenäbren Rod ausgezonen, und fratt daffen 
einen grunen Gürtel um. den Leib geſchlungen (mie 
ihre jüngere Schwefter, die Rrau Leipsig), der befons 
ders jetzt ser anmuthig ing Auge Falle, > weit er mie 
einer unendlichen Menge von duſtenden Blüthen ge⸗ 
ſtickt iſt. Die niedlichſten Lendhäuſer im neueſten Get’ 
ſchmact, mitten in reizenden Gaͤrten erbaut, dienen 
der Dame zum Mantel, ud fo koletuirt fie gleichſam 


— — — — 





welche am Sonnabend von Paris bier emges " 


mir jeden Reiſenden unb feiner fahrt ungerührt an 
ihr vorbei, Noch find zwar, die grünen Umgebungen 
nicht zu der Volltommenhtit qedichen, wie die von 
Leipzig, aber in wenigen Jahren werden ſie dieſen 
nicht nachſtehen, ja, wenigſteñs von einer Seite fie 
weit übertseffen, da die Pleiße gegen den Main doch 
nur eine Divne tft. Zürwahr, das Vergnügen, wels 
ches eine Spagierfahrt um die Grade nur gewährte, 
machte mich ganz vergefien, daß in diefer fihönen 
Stadt fo manche Menſchen wehnen, die einen ehrli: 
hen Mann, um einer Meinung willen, bajlen kons 
nen. Indeſſen mag es damit auch fo arg nicht fenn. 


Jener berühmte Antrag, mein Wochenblatt aus dem 


Mufeum zu verbannen, ijt chen fo wenig bier als 
in Leipzig durchgegangen; man it auf dag weit ein⸗ 
fachere Mittel verfallen, es nach, Belieben zu leſen, 
oder nicht zu leſen, ihm aber das Pläggen auf dem 
Tiſche zu gonnen : und fo ijt an der ganzen Begebens 
beit nichtd weiter merfwürdig, als daß die deutfchen 
Zeitungen zwar den Antrag fogleich auspofaunten , 
allein von dem mislungenen Erfolg deifeiben (die Leip⸗ 
ziger Zeitung ausgenommen) nicht cin Wörtchen zu 
kagen wagten, welche Furchtfamfeit allerdings ein 
Zeichen der Zeit iſt. 


Brüffel, vom 20. Mai. 


Der General Graf v. Alten, Oberbefehlshaber 
ded Dannöverfhen Kontingents ın Frankreich, iſt 
vorgejtern. in hieſiger Stadt eingetroffen. Auch find 
©. k. H, der Herzog v. Kent, geftern Morgens, von 
London kommend, hier angelangt. + , 

—S M. der Konig der Miederlande hat, um 
dem Gefandefhaftsfekretair bei der hohen Bundesvers 
fanımlung, Hrn. v. Ed, feine Zufriedenheit für feine 
Dienfre zu bezeigen , denfelben zum Gefandrichafres 
rathe ernannt. 

 — Der Hr. Obrift Widemann it zum Mitgliede 


head Militair Ausſchuſſeg bei der deutichen Bundesvers 
ſammlung ernannt worden. 


Maris, vom 20. Mai. 


Der Herr Herzog von Berry führte heute zum 
gweitenmale ın dem Gtadthaufe den Vor ig bei ber 
ährlichen, allgemeinen Verſammlung der philantropis 
then Geſellſchaft. Nach dem bei diefer Gelegenheit 


abgeſtatteten Berichte, har die Gefellfhaft im derfioß 


fenen Jahre über 2 Millionen Portionen öonomufcher 
Suppen audgerheilt, 800 Kranke mehr als ım Jahr 
816 unterfüßt, und doch fand fih, daß ihre Üktive 
an Ende des Jahres dreimal mehr berrugen, als die 
Berechnungen des. vorigen Jahres auswieſen. 


— Die Kammer von 1817 hat nun ihre, zum Thei 
unter glüdlichen Auspizien ber — eye 
fhloffen, und der aröfte Theil ihrer Mirglieder ıft 
ſchen in die Departements zurückgekehrt, die fie, und 
diesmal bei nicht unmichriaen Gegenſtaͤnden, vertreten 
haben. Das Wahlgefeg hatte einen Theil der br 
geordneten für dieſe Gikung ueu beftimmt; die fiber 
ralen Grundfäge, auf weiche dieſes Geſetz gegründet 
it, haben feinen geringen-Einfluß auf den San und 
Die Urtheile diefer DBerfammlung gehabt. Nicht alte 
Gegenjiände, mir denen fie fich beichäftigten, fonns 
zen das hohe Intereſſe haben, wie die erhandlun⸗ 
gen, welche die oͤffentliche rip und die nationale 
Unabhängigkeit betrafen, aber kei 
für das innere Wohl der Staats und den Nugen feir 
ner Bürger, Verhandlungen über Theile der G eb: 
gebung, der Rechtspflege, der Verwaltung , nd 
des Handels berhäriaren die Sorafalt einer Regierung, 
die fein Glied des Staatslorpers vernachläßigt, und 
die ausgebreiteren Kenntniſſe der volfsvertretenden 
Verfammfung, der kein Geaenftand fremd war, Wenn 
ſolche Berathungen auch beſondern Glanzes entbehren, 
ß ſind ſie darum nicht weniger ſegenreich, ſowohl 
ür die Berathenden, welche fich geroöhnen , ohne Leis 
denſchaft auch trodene Gegenjtände mit verftändiger 
Ruhe 8 prüfen, wie für das Wohl des Ganzen 
deſſen Beforderung ihr Zweck war. Die größere Men, 


einer war unmichti 


ge verfparte freilich ihre Theilmahme, und die Redner 
den Schuutck der. Beredfamkeit auf glänzendere Gegen: 
ſtände. Wenn, gleich nieberaefchriebene Weide 
dem eigentbümtichen Weſen politiſcher Debatten nicht. 
angemeſſen find, und der größere Theil derfelben, in 
der ungejtörten Mufe ded Studierzimmers gusgear⸗ 
beitet, mehr die Zierlichkeit der Feder, ald dem ein: 
fahen, eruften und gedrängten Styl, der den wah⸗ 
ren Staassmann bezeichner, bemundern ließen, ſo 
darf man doch der Rednerbuͤhne Glück wünſchen ju 
den vielen Talenten, die fie geſchmückt haben. Hie 
und da, aber filten , erinnerten gewagte Xeußeruns 
en und heftige Deklamationen an jene leidenfchaftlis 
en Berirrungen der Rede, die nur Krafı hat, in: 
dem fie verlegt, im Ganzen aber war die Neigung 
u einem Geiſte der Ordnung und der Erhaltung vor: 
berefihen. Jede aröfere Berfammfung, die Manner 
von Geift und Redlichkeit in fin; jihlieft, wird, fo 
verfchieden auc die Meinungen, to widerftrebend auch 
die Zwerfe ihrer Glieder. feyn mögen, am Ende doch 
das Meich der Wahrheit und die Gefahren der ms 
thümer und der Leidenfchaft erkennen. Der richtige 
Blick, den die vertrautere Beſchäſtigung mit Affentlis 
chen Angelegenheiten giebt, und dad Billiafeiräge;ühl, 
welches in aröpern menfchlichen Vereinen immer vor⸗ 
errjchend iſt, ſchützen fie gegen jede nur auf Spitz 
ndinfeiten gegründete Ueberredung, wie wor allur 
großer Warme, die ung die Herrichaft über ung-felbft 
raubt, und fe bilder ſich eine übermiegende Mehrheit, 
dereg Verſtandesmaſſe nur Thatſachen und gemaßigte 
Gefinnungen annimmt. Diefe Mehrheit wird fich in 
dem Maafe verftarfen, ald der Gang der Regierung 
der Verfaſſung angemejfener ift, und fo. ihre here, 


Stüge werden. i 

7 Inder Bittſchrift, welche den beiden Kammern 
im Namen der Sranzofen überreicht worden iſt, weiche 
bona fide und ttulo anerose unter der vorigen königl. 
Weſtphal. Regierung in dem ieh wieder Kurheſſiſchell 
Bebiere Staat: oder NarionaÖüter geſetzlich erwor⸗ 
en haben, wird die Dazwinbenfunft ver Kanunern 
angerufen, um mit den ihnen zu Gebot ftchenden Mits 
rein es zu erwerben , dag die durch eine abingtäver 
ordnung des Kurfürſten von Heilen vom ın, Januar 
1814 ihres wohlerworbenen Eigenthums beraubten Frans 
zofen , nach Aufhebung des u auf demfelben- haf⸗ 
— Sequeſters, unverzüglich wieder in Beſitz defs 
elben gefegt werden, um towohl für die ihmen num 
—* fen * als — gntjogene Einkünfte von 
ihrem Eigenthum, als für den aejtöhreen Befig bi 

vollftandigite Entfchadigung erhalten. ’ — 


— Der ehemalige, Oberwundarzt des 15. an⸗ 
terieregiments, M. J. —— — 8 
eine Eteine Schrift über eine einfache und Teichte Heils 
art der Nautausfchläge,, und ihrer Folgen, beraugger 
geben. Da, er, beift es in der, Liesfalfinen Unkünz 
digung bei der Herausgabe biefer Cchrift blog durch 
Menfipenliebe aeleiset worden it, fo wird er fi ein 
Vergnügen daraus machen, diefelbe unentgeltlich af 
jeden, der fih an ihn (Rue St. Thomas d’Enfer, 
No. 5. a Paris) wenden wird, verabfolgen zu laffen. 


Rom, vom 9. Mai, 


u Der Bandenchef de Ceſaris bat fich, wie man 
fährt, nicht geſtellt, und beharrt * — 
werfe. Auch bei Terracina ift es nicht von rubig. 
Die Mäuber haben dort einen gewiſſen de Öregorio 
weageihleppt, und erſt für ein Pofegeld von viertams 
ſend Scudi und mehreren goldenen Uhren, losſsgelaſſen. 
Unmweit Anfona ift der Kurier geplündert worden. Es 
ſcheint Zeit, daß nad den friedlichen Unterhandlun⸗ 
gen mir jenem Geſindel, num auch die Gensdarmerie 
und das Millsair jeinen, was fie vermögen, 

. Diefer Tage wurde hier eine Kardinalss und 
Prälatens Kongregation über die Unnona (Korngefege) 
abgebalten, deren Reſultate wichtig und günſtig 2 
die Staaten Sr. Beil ſeyn werden. Das Prinzip 
der freien Getreideausfuhr ift aufrecht gehalten wo 
den, fo lange diefes nicht einen Mitteipreid von ı 
Seudi Überfieige. Bisher mar diefer 1a GScudi oder 


sömifche Thaler. Die Abgaben für ben Mubbio aus⸗ 
zuführenden Getreides, find verhaͤltniſmaßig nach der 
en hoivere M— 

reiheis Brod zu baden, iſt im ganzen Lande für alle 
und jeben- frei gegeben, 

‚Der konigl, preußlſche Kammıerberr , Baron v. 

Sack hat, nebft den Urchitekten, Seren Gau, Rom 
verlafienn, um eine wiſſenſchaftliche Seife im verſchie⸗ 
dene Binder der Levante zu unternehmen, einem 
Plane nach wird er zuerit “zernpien, dann Gyrien, 
einen Preinen Teil von Mirsciafien, hierauf die Yns 
feln dee Archipelagus, und endlich iechenland ber 
reifen. 


loſſalen Büfte des General Maitland, Generalgouvers 
neurs der jonifchen Inſeln, welche die Bürger feiner 


Nepubiit in Erz gießen laſſen, um fie-als Zeichen ihr ; 


rer Dankbarkeit gegen den General, öffentlich. aufzus 
ftellen. Canova verfertigt für Amerika bie. Gtarüe 
Washin gtons. 

— Nah Briefen aus Neapel —D Konig 
Karl von Spanien ſich dort außerordent 
te ſeinen Aufenthalt bis Ende Wat verlangern, um 
dein St. Ferdinandsfefte noch beizuwohnen. Ein dort 
erſchienen⸗s Defrer erklärt, daß die Mechte der Mor 
narchia in Sizilien durch das neue Konkordat keines⸗ 
wegs als verlegt, betrachtet werden ſollten, fondern 
Daß diefe nach wie vor beftänden. Di 
darf aber ja nicht durch Monarchie überfegt, und hiers 
bei an die Mechre der Krone Sizilien gedacht werden, 
ſendern Monarchia ift dort die Arr Yuwisdifrion, die 
» im Sachen der Monche und Kioiterleum feir Langem 

herlkommlich it. Die Feite und Vigilien ab, Kraft 
einer gen Bulle, im Konigreiche beider Sizi— 
lien an Zahl vermindert worden. 

— au Lucca iſt ein Geſetz erfchienen, weiches Kirs 
chenräuber zum Tode in den Flammen verdammt. er 
doch Sat man denjenigen Kirchenrauber, der bierzn 
Veranla fung gegeben, bis jetzt nicht, zur Daft brins 
gen können.  ,° 2 , 

— Zu ToNi, einer Stadt in der Provinz Spolero, 
iſt ein Haus pioglich ganz verfunfen, wobei 7 Pers 
foren ums Leben tamen. Auch der Boden des öffent: 
iichen Platzes finkt forrwährend. Kardinal Albany ijt 
® dorthin gereiſt, um mir Hülfe der Ynger 
nieurs und des Waſſerbaurgthes die geeigneten 
zu ergreifen, um größern Unglück verzubeugen, 

Mailand, vom 17. Mai. 

Die Ankunft unfers Vizekönigs, des Erzherzogs 
Rainer, an unfern Gränzen erfullt die langgehegten 
MWünfhe, und wird in der Nermaltung unſers Kor 
nigreichd eine neue Epoche begründen. Der Begie: 
rungspräfident Graf Strafoldo und der Befehlshaber 
der £. £. öjterr. Truppen in der Lombardei, Graf 
Bubna find Sr. kaiſeri. Hob, bis Verong eutgegen⸗ 
gegangen, wo fich auch der Graf Goeß, Siatidalter 
von Venedig und eine Depusation der General:Koit 
gregation eingefunden bat. Wir erwarten nr jedem 
Augenblide die Nachricht, an welchem Tage Ge. 
" Faiferl. Hob. ihren Einzug wird halten mollen. 


— Nach Briefen aus Modena macht man dafelbit 


Zubereitungen zum Empfange Ihrer konigl. fardıniz 
schen Majeftäten und der Herzoginnen von Lucca und 
von Ehablaig, ' 

Warſchau, vom: Mai. 

Der Generallieusenant , Graf von Czernitſchef, ift 
von bier aud nach Stockholm abgegangen, um dem 
Könige von Schweben zu feiner Thronbeiteigung Nas 
mens des ruffifchen Kaifers zu gratuliren 

— Es find bis jegt zur biefigen Meile laut der 
Polizeiliſte 46 auslandiſche Kaufleute mır Maaren an: 
gekommen, Morgen nimm die Meile ihren Anfang. 
— Zußolge einer auf dem Reichstage gemachten 
Vorſtellung ſoll in Ansehung der Juden eine neue 
Drdanifarion fintt finden. Das Gouvernement, will 
fie zu nüglichen Einwohnern mahen, da jie bisher 
feit beinahe 6 Jahrhunderten nur Danvelihart trieben, 
and ſich mir dem Feldbau nicht beichartigen wollten. 


oder niederen Marfrpreifen renulirt, Die . 


— Der Mitter Thorwald ſen arbeitet an einer‘ for‘ 


db, und dürfr- 


Diefe Monarchie, 


ittel 


harte ſich auch geäußert, er werde jenes 


‘ 


m arten, aAen und aten Jahrhundert haben bie 

fraeliten, wider welche die Werfol ungen vorzüglich 
n Deutſchland ſtatt harten, "eine Je ätte in Polen. 
gefunden, und erhielsen von. dem Großvater Eafinir 
ed Großen, Konigs von Polen, Boleslaus ıV, im 
Jahre 1264 auserordentliche Freiheiten, weiche ihnen 
Cafıinir der Große im“ Jahr 1243 bekraftigte, Konig 
Alspander aber im. Jahr 1805, wegen ensitandener 
Mißbrauche, aufbob, ä 

Kopenhagen, vom 16. Mai. 

Ber der am Dientag Nachmittag, den 12, d. M,, 
Ausgebrochenen Feuersbrunſt, find 2 Daufer in Aſche 
aelegt, und 3 ganzlich zerſtort werben, Mur durch 
die. shärine Anfirengung des treiflichen Brandlorps, 
konnte bei dem jkarken Winde das Feuer ip bald- ges 
löfche werden, Se. Maj. der, Konig, fpornten durch 
N e allerhochite Gegenwart die Brandleute an. In 

er Nacht vom Mittwoch auf den Donnerſtag wurden ' 
wir abermald durch Beuerlarm aus dem Schlaf ger 

hredt. , Auf der Brandſtelle hatte das noch im der 

fche glimmende Feuer wieder am fih gegriſſen, wur 
be jedoch in einer halben Stunde wieder gelofihr. 

— Die Zahl der Selbſtmorder bar fih in den Ich: 
ten Jahren im der hieſigen Reſidenz bedentend vers 
mehrt. Dffwielle Liſten geben ihre Zahl folgendermaf 
fon an: von 1785 bis 1790, in 5 jahren, 181; von 
1790 bid 1795: 209; von 1705 bi? 1900: aa2;-von. 
1800 bis 1805: 267. Ron der Garuifon von 1795 
bis 1800: 37; von 1800 bis 4808; 4. Im Eier 
Etat von 1705 bie 1800: 4; von 1800 bie 1805; 10, 

— Se. Hoheit, der Prinz Chrijtian, werden, dert 
—— nach, dieſen Sommer einen Badeort in 
Ober Italien (Piſa) befuchen, wahrend deſſen Ger 
mahlin ſich in Pyrmont aufhalten wird, 

Stockhohni, vom 12, Mai. 

Geſtern erfolgte die Kronung Gr. M. Earl XIV, 
Johann in. der großen St. NisolairKirche, die elachd 
u diefer Seiertichteit aus prachtigjie auggezierr war, 

twa eilftauſend Mann von den fchonjten Truppen 


bildeten dabei Spalier, Die Prozeſfion, die auferfk 


zahlreich und glaͤnzend war, begab fih auf einem 

mwege nach der Kirche, wo der Erzbiſchof Lindblom 
Se. M. ſalbte und Hochſtdenen ſelben bie ſchwedi he 
Krone anfieger. Dre Feierlichteit dauerte von 9 Uhr 
Morgens bid 8 Uhr Abends, Nachdem Ge, m. die 
Kirche verlaſſen hatten, ſtiegen Hochſidieſelben zu Pferde 
und begaben ſich nach dem Konigsgarten, wo areas 
taufend Mann paradirien. Se. M. wurden überall 
mit dem höchſten Jubel und Eurhufinemus empfangen, 
Diefer Tag wird fur Schweden auf inmer merkwürs 
big ſeyn. Mehrere Bersrderungen und Emennungen 
find erfolgt, wovon das Nahere zu erwarten iſt. 


Baltimore, vom 6. April. 


In unferer Stade werden fortwahrend Schiffe aus 
—— ie es heißt, für die ſpaniſchen Inſurgenten. 
aum it eins von 16 bie 24 Kanonen fertig, fo fangt 
man ſchon ar ein neues zu bauen und augjurüften. _ 
— Eine Fregaste von Vera-Cruz mir 8. Dill. Dols 
lars nah Davannah und Cadir beitimmet , iſt mir eis 
nem Let in die Campeche-Bay eingelanfen; von Das 
vannah find ihr ſechs Kriegsbriggs zu Huife geſchidt 
worden, um fie dor. der Fiottille des Admiral Brion, 
der in diefen Gegenden kreuzt, zu fichern. 
— In BuenosAyres iſt ein ſolcher Ueberflußf an: 
Kiegsbedurfniſſen, daß eine volle Ladung von Pul— 
ver :c. von dorr nach New-VYork zurüdfam, weil fie 
nicht verfauft werden konnten. 


Der Schooner Mary, Capt. Miner$, unter: 


daniſcher lges von St. Eroix nad Porto Cavello 


beftinume , iſt durch den Independenten⸗Kaper Rita, 
geführt von einem Franzoſen, ım Angeſichte des Ber 
fiimmunasplaßes -genomnten ‚und nad) Margaretha ner, 
ſandt worden. Bon deſſen Mannichaft warden ſechs 
Marrofen, nachdem fie rein_ausgeplündert worden, au, 
Bord eines hollandiſchen Shifee eachen, weicheß 
fie auf Luracgo aclander hat: Jeyer Kyper, Capitan 

&sif, baßı 


nah Spanien beſimmt ſey, nehmen, welche Flagge 
es auch führen * und übefdem werde nuͤn uͤnver⸗ 
jünlich jene ganze fie durch eine Flotte von vierzehn 


Segein und mehreren Kanonierböten, der Zeit auf 


der Khede von Guiria liegend, blofirt werden. 


_ Sranffurt, vom 4. Mai. 

"Heute fihd Se. kaiſerl. Hoheit, der Erzherzog 
Joſeph von Oeſterreich, Palatinus von Ungarn, bier 
eingerroffen und haben ſogleich an dem landgräflich— 
heſſiſchen Hofe zu Homburg einen Beſuch abgeitatter. 

Benahrihfigungen. 


'Fıaıı) Ein Frauenzimmer, welches alle weibliche 


Gefchiflihleiren befizt, wünſcht ald Kammer: ober | 


Laden: Yungfer angeftellt zu fern ; das Nähere Lit. D. 
Nro. 205. zu erfragen. 


fin) Ihlahr zeigt hierdurch an, daß er ſein 
in Eitvill gelegenes Gaſthaus zum Hirfch, fowohl 
ur, Aufnahme der Reifenden, als auch fir Fuhrleute 
chen eingerichtet bat, und verfpricht prompte und 
billige Bedienung. Eltvill, den 24. Mai 1818. 





11204]. Neue Fagon von Reife, Viſiten— 
und Arbeirg: Beutel, 

die von dem Journal des Dames angezeigt , aller Dr: 

ten grofen Beifall finden, koſten mit denen Arbeits; 

Utenfilienin Sammer oder Seide ı Friedrichsd'or oder 

fl. 10. Emballage 36 Er. Portofrei zu addrejjiren Hrn. 

Hoyard und Comp. in Eaffel. ı 





all Brefanutmdhundg 
ach der unterm 24. April. 3. erfchienenen allers 
höchften Iandesherrlichen Verordnung follen die Amtes 
hypothekenbücher des hiefigen Groüherzogtbums im Laufe 
dieſes Jahres ermenert, und zu diefem Gefchäfte wör 
entlich 2 Tage verwendet werden, wozu für die hier 
ige Stade der Dienſtag und der Donnerstag in einer 
eden Woche von der unterfertigten Stelle beftimmt 
worden ſind; welches andurd den. betreffenden Oläus 





bigern zur eg © öffenstuh bekannt gemacht - 
wird. Fulda, den 19. Mai 1818. E 
- Kurbeff. groiberzogl. Fuld. Stadtamt. 
: „R Thomas. 
u Fleiſchmann, Aktuar. 
[1183] Biber Angeig 


e. 
.. So eben ift erfchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu befoimmen : 

Zurnziel, TZurnfreunden und Turnfeim 
“ den von Prof. Dr. Ten Paſſow. 8. Breds 

lau 1818. gebeftet ı fl. fr. 
—Perikles. Aus dem Grichifhen des Plm 
tarchos mit Anmerkungen, überjegt von 
Dr. J. G. Kuniſch. gr. 8. Da). 1818. 45 fr, 
Bredl. Ofterineffe 1818 





[2006] . Unter mancherlei Acht euglifcher Paaren babe 
ich eine grofe Auswahl wieber erhalten, von Fernröhr 
zen in verfchiebener Größe, Theaterperſpeltive, Bad» u. 
viele andere Sorten Thermometer, auch engl. Barome⸗ 
ter, Reiſe⸗Chatoullen mit und ohne Eopiermafchinen, 

Iverhörner, gemöhllithe, einfache, doppelte und 
Bernd: BWilsrufer, Jagdkiſtchen, Leuch⸗ 
ter, Meſſertraͤger, Schelleuringe, Fiſchangeln, Fiſch⸗ 

e u. a. m., welche en gros und en detail im ſehr 
ge Preife verkaufe, 
5.8. Albert, am Liebfrauenberg. 





u Minzgen-BGammlung. 
s {ft ine Sammlung feltener Münzen, di und 
nener Zeiten, in welcher ſich uͤberaus geſuchte Stüde ſin⸗ 
den, um einen billigen Preis zu verkaufen und das Ders 
——5— in der Schaͤfergaſſe Nro. 68., eine Treppe 

‚ eingufehen;- andy daſelbſt der Preis zu erfahren. : 


Buchhandl. 3, Mar. u. Comp. 


[1066] Anzeige. 

Daß die biöherige Adminiftration der Balch. Sim, 
Brozlerfchen Weinhandlung dabier aufgehört, Wed ſaͤmt⸗ 
liche Ausftände berfelben von denen Herren W. P. 
Shaeffnee. und Sohn übernommen warden, jeigen wir 
biermit ergebenft an, und erſuchen zunleich bie. noch 
—5— Zahlımgen an letztbeſagte Weinhandlung zu 

erichtigen. 

Frankfurt am Main, den 1. Mai 1818. _ 

Beh“gel, Martini, 
als ehemalige Adminiftratoren der ©. ©, 
Brozterifchen Weinhanblung. 





[1056] Todesanzeige. 

Am 21. d., Abende 5 Uhr, verſchied zu einem 
fern Leben, unfer vielgeliebter Batte ee = 
Kaufmann Georg Jakob Haid,- in feinem 45. Lebens⸗ 
jahre, an ben Folgen einer ſchweren Brufttrantpeit, 
woran er mehrere Monate gelliten bat. e 

Diefen für und fo fohmerzlichen Berluft zeigen. wie 

allen Verwandten und Freunden ergebenft an,. 
unter Berbittung aller Beileidöbezeugungen, verſichert 
daß Jeder Antheil an unferm Schmerz nimmt, ber. 
den Redlichen gekannt bat. 
eier, den 25. April 1818. 
Die hinterbliebene Wittwe und Kinder. 


Mit biefer Anzeige verbinde ich bie weitere, daß ich 
bie bisher beflankene — ———— der mämtichenr 


Kin en re ne 
t € Yortdauer t ; 
—— des Berblihhenen. N ; 


Elifaberha Haid, geb: Gmefim 


(1075) Die höhern Orts befohlene Verpachtung 
bahiefigen Mineralbrunnens auf 3 oder 6 Jahre, de; 
Dienſtags den 2. Juni db. J., Nachmittaga = Uhr, 
auf ber Reutamtsſtube dahier, salra ratiäcatione, 

nommen werden. ART 
ilbel, ben 2. Mai 1818. 
Großherzog. heſſiſches 





| bafelhft. 
But. 


[1151] Der Eigenthimer des Gefundbrunnens und 
ber Bäder zu Griesbach bat die Ehre befannmt zw ma⸗ 
hen, daß er den 18. naͤchſſen Monats Zuni fein neue 
errichtetes Gaſt and Kurhaus eröffnen wird. 

hat bei Einrichtung bed Bauweſens Sorge gem 
tragen, Jedermann die moͤglichſte Bequemit — 
verſchaffen, und wird es ſich zur Pflicht machen, 
jeder Hinſicht ſich die Zufriedenheit der ihn zu beehrenden 
Gaͤſte zu erwerben. 

Griesbach, im Großherzogthum Baden, den Öteme 
Mai 1818. j Friedrich Dolmaetſch. 








[1168] Auf Beranlaffııng mehrer meiner gelhäpten Befhäfts-. 
freunde, welde der unsihtigen Dkinung , * —— 
Bolge alle tiejenigen Gütie melde pr Xranfito dieber gefanbt 
werden , auß:e den gewöhnlichen Kreadthrlefen nod mit Defige 
mationen zc verichen ſeyn, wobei die Geihäfte ſehr erſchwert 
würden, finde: ich für vidrtig, wm, jeden möftid eintreten tön« 
nenden Jrrihum und Nahıheil für den dirfigen Plah ju der— 
hüten, eimem verehrungo xuͤrdigen Donklungspubiitum, umb 
befonders meinen hoͤchzuderehrent en Gelhäftsferunden, die öfe 
fentlihe Anzeige zu madın, daß alle Gkitie, die pr. Iranfitd 
bicher befiimmt , ehem fo mie bisher ber Kal gewifen, bIo® 
mit Frachtbrie fen ver ſehen, befördert werben koͤngen, indem bie 
weitere Behandlung erſt beim biefig: Eintalihen Mauthamt 
von mir beforat wirb, und welches für ben Tranfito ober Spe⸗ 
eitionshandel nidt mit den geringten Sa wierigkeiten pe re 
iſt. Uebrigens bin von unferer gesinwärtigen Berfaffung fet 
verfihert , daß ſolche für den hiefigen Gpetitiong.oder "Kranfe= 
tohandel bie glädiihften Folgen nad fich jichen, und in dieferm. 
Gefhäftszweige der hiefige Play weſentlich gewinnen muß. &E 
bletdt mir daher nichts mehr zu * ‚ als die Fortda ner 
ber Gewogenpeit meiner verehrungswürbinen Bandlungsfeeu 
wozu mid unter Werfiherumg ber redlichſten Bedienung au 
ergebenfte empfehle, und adtungsvoll verbarze. pr" 

Miltendarg am Main , den 16. Mai ıBı8. 

. . Garl Warmann. - 





ı ur (wie R s . 








m Ne 146. 
mn Bien, vom 19. Mai, 

\. Nachrichten aus Ofen vom 14. d. M. zufolge, ma: 
zen ©. f, 9. der Haczog Albert von Gächlen:Tefchen 
Reg eingetroffen. Höchfigiefelben begeben fi auf 


ihre Herrſchaften im Baranya'er Comftat. 
— Hier iſt Folgendes öffentlich bekannt gemacht 
worden : „Im Zuſammenhange mit der unter dem 11, 
April erfoigren Belanntmachung wird zur allgemeinen 
Kennenis gebracht, daß, da. die Finanzverwaltung ſich 
berend für eine längere Zeit derjenigen Summen ver: 
ſichert hat , welche fie bedarf, um in den Maaßregeln 
qur Dertellung einer feiten Ordnung im Geldwefen 
—— genenwärng. keine Anträge mehr zur 

ebernahme von Obligationen des Anlehens vom 29. 
Oktober 1816 angenommen werden. 

Wien, am 16. Mai 1818.“ 


& Dresden, vom 18. Mai. 
Des Königs Mai. haben ganbet, Höcftbers Neffen, 
des Prinzen Friedrich Auguft E. H., Eher des drirten 
Linieninfanterieregiments , zum Generalmajor der In: 
fanterie zu ernennen. nie: 
— Da der König durch den Brand von Pilnig 


von dem Beziehen diefed feines Lieblingfiged aufges' 


Hatten, ſich aber dennoch in Kurzem dahin begeben 
will, fo wird auf dad Thatigſte an der Schurtraus 

gun und Aufbauung der nöthigſten Gebaude gear: 
eitet. 

— Ueberaus zahlreich war der Beſuch von Frem⸗ 
den aus der Nähe und Ferne diefe Pfinaften, welche 
die Naturſchönheiten des Sächſiſchen Sandſteingebir⸗ 
ges, oder der fogenannten Sachſiſchen Schweiz, bes 
‚ führen, fo dag ın den Gafthöfen und Dorfichenten 
diejer Gegenden kaum mehr unterzufommen war. Der 
fängt von Vielen geäuferte Wunfch, auf dem Gipfel 
des großen Winterbergs cin Haus zu errichten, wie 
dag auf dem Broden, fell, nun dieſen Sommer auf 
Koften der Negierung verwirklicht werden. Auch füh— 
en ſchon bequeme Wege, mit Lehren verfehen und 

äumen befegt, von Ihm herab und zum Kubftall, 
wo nun ebenfalls für Bequemilichkeit geſorgt ıft. Auf 
den fihönen Pag im der Neuftadt, foll nun (mas 


fon vor vielen Jahren einmal im Werte war) ein - 


Monument, die Statue unfers Königs, errichter wer— 
den. Die , welthe damals aufgeſtellt werden folfte, iſt 
von Meißner Porzellain und liegt fertig. Doch die 
aun zu errichtende foll der Erzherzog von Toskana 
anferm Konig zu Ehren von Diarmor fersigen Injien. 


\ 





. Dienftag, den %. Mai 


1818. 


— Die neuen Nekruten find nun wieder einberus 
fen, und, haben , nebjt gedienten Mannſchaften, ein 
Uebungslager an der Konigsbrückerſtraße, J Stunde 


von Dresden, bezogen. 


Hildburghauſen, vom 241. Mai, 
- Im Eingange des Grundaefeged der. landſchaftli⸗ 
hen Berfarfing un ſers Fürſtenthums heiät es: in 
Friedrich ıc. haben, überzeugt von dem Nußen und 
den Vorzugen landſtändiſcher Einrichtungen, die in 
unjern Landen fihon in ältern Zeiren bejiandene Lands 
ſchaft, nad Aufofung des vormaligen deutſchen Reiche, 
nicht nur mir Me hergebrachten Mechten und Befugt 
niſſen zu erhalten öffentlich erklärt, fondern au) dieje 
nachher , durch, Aufnahme eines landſchaftlichen Ber 
volmahtigten in unfere Landesregierung und die ihr 
zugeftaudene umfaſſendere Mitwirkung bei der Geſeiz⸗ 
gebung , noch mehr erweitert. 


So dern Wir unjerer treuen Landſchaft das Zeugs 
niß ertbeilen ‚daß fie, durch jtets millige, rege und 
redliche Mitwirlung zu allem Guten und Nüglichen , 
und durch treue, uncigennügige Unterftügung der Mes 
gierung, ſich dent in fie actegten Vertrauen würdi 
erzeige und nicht wenig beigeträgen habe, den Dru 
einer fangen, ſchweren Zeit und fehr erfchöpfende Erz 
eigniſſe dem Lande minder fühlbar ju machen ; fo we: 
nig hat es Uns doch enrachen fonnen, daß meder die 
Art ihrer bisherigen Zuſanmenfezung, die eine ſehr 
unvolllommene Repraientarion aller Stände enthielt, 
nod) die Beſtimmung ihrer Rechte und Obliegenheiten, 
bie, meiſt nur auf Urnineiem gerichtet, in ſehr nicht 
tigen Verhäftniffen des Staates feinen feſten Grü 
punft gewährten, ben Erſorderniſſen der Zeit * 
entſprechend fen. 

ge diefem Betracht, und-einaedenk der von Und, 
gleich) andern deutfchen Fürjten, bei den Wiener Kons 

reiverbhandlungen übernommenen Verpflichtungen , 
oben Wir ſchoͤn unterm 15. Sept. 1815 unfere Lands 
fhaft zur Erſtattung ibrer Erliarung über die Eins 
führung des Bauernftandes in ihre Mitte aufgefors 
dert, und, nachdem Uns diefelbe ihre Winfche, wegen 
Feſtſtellung ihrer formalen Verfaſſung überhaupt, 
vorgetragen unfere Landesregierung andewieſen, über 
diefen Gegenſtand, fo’ wie, über die Eunftige Beſtim⸗ 


mung der Iandfihaftlichen , Nechte und Prlichten ihr 


umpfaifended Gutachten abzugeben, 


Der Uns hierauf von derfelben mit ihren Verband: 
lungen vorgelegte gurachtlihe Entwurf bat unjern 


J 


landesväterlichen Geſinnungen und Erwartungen deſto 
mehr entſprochen, als Wir darin nicht nur den von 
unfern Vorfahren ſeit Jahrhunderten treu und unver— 
rückt erhaltenen Rechtsſtand im Wefentlichen gewahrt, 
fondern auch die ſeit dem Bertchen unferer herzogl. 
Specialfinie gemachten Erfahrungen benußt,. und die 
befondern Verhaältniſſe des Landes, fo wie den all 
gemeinen, Standpunkt der deutihen Bundesſtaaten 
beruͤckſichtigt gefunden haben. , 
Nachdem nun unſere gerrene -Landfchaft in den 
darüber eroffneren Verhandlungen, zu dem ihr miraes 
theilten, von Und nur in wenigen Punkten medificie: 
ten Entwurf ihre Zujtimmung erllart, und ihn für 
fih und im Namen des Landes, dankbarlichſt gecep— 
tier; fo verfehlen Wir nicht, nachſtehende, auf dem 


Grund diefer Berbandlungen feſtgeſtellte land fhafte - 


liche Verfafrung zu beitatigen und derfelben die 
Kraft eined für ale Zeiten verbindlichen, einſeitig 
nicht abzuandernden Landesgrundgeſetzes, beizulegen.“ 
ie Grundzüge dieſer Verfaſſung find: 
1. 


Das ganze Fand und ſämmtliche Unterthanen wers 
den in ellen Angelegenheiten zwifchen Regenten ‚und 
Bolt durch verfaſſungsmaßige Abgeordnete (Deputirte) 
vertreten, deren Geſammtheit die Landichaft ausmacht. 

So wie alle Rechte und Befugniſſe, welche dem 
Volte in feiner Geſammtheit im Verhättnif jur Res 


gierung zuſtehen, nur auf diefem verfaſſungsmäßigen 
e 


e ausgeübt werden konnen, fo ſollen auch alle 
Anforderungen, welhe von deifen Bewilligung abs 
hängen, nie auf einem andern gemacht werden, 

(Fortf. folgt.) — 
 Kafiel, vom 23. Mai. 

Geftern, Morgen find S. k. H. der Exbgroßferzog 
von Heſſen wicder nach Darmſtadt abaereift. 

Der — des erlauchten Erben ded ſtammver⸗ 
wandten Hauſes war din Einwohnern eben jo, wie 
den durchlauchtigſten Hefe, eines. der theuerſten Be 
dyen , welche die innigen Bande der Verwandtſchaft 
und der Freundfchaft zwifchen beiden Linien deſſelben 
erhabenen Fürftens und beiden Zweigen dejfelben, wür— 
digen und tapfern Vollsſtammes auf das erfreulichite 
beurfunden. 

— Er. Erzell. der königl. Preufifche Gefandte und 
bevollmachtigte Minister, v. Hanlein, find gejtern auf 
einige Zeit nach Berlin abgereift. 

; Paris, vom 21. Mai. 

Die erfie, in Bezug auf die neue Organifation 
des Heeres erfchienene, konigliche Ordonnanz, ift die 
des Geueralſtabs, der künftig nur aus unterrichteren 
und erfahsnen Offizieren zufammengefegt werden joll. 
Dann wird die Organifatıon der Infanterie im aktis 
ven Dienſt, und zuletzt die der neu zu ergichtenden 
Neferven, die aber nicht verfammelt werden, folgen. 
Es ſcheint entſchieden, daß wieder befondere Korps 
leichter Infanterie, weiche der Herzog von Feltre vollig 
aufgelöft hatte, errichtet werden. Für die Organifation 
der Kavallerie iſt gleichfalls bereirs ein Entwurf auss 

earbeirer, Niemand iſt wohl geeigneter, eine Fräftige 

Militsirorganifatton zu bewerkiteligen, als Gouvion 
St. Epr, deifen Ergebenpeit für den König erwieſen, 
beifen Anhänglichkeit an die Charte ausgefprochen, 
und dem dad Zutrauen der Nation und des Militairs 
u hohem Grade zu Theil geworden it. Die Anſpru⸗ 
che der Privilegirren umd der Ultra's, die ſich die bes 
deutendften Stellen in der Armee verfprohen, und 
zum Theil auch fchon unter dem vorigen Minijter vers 
ſchafft hatten, wird cr freilich nicht befriedigen. 

— Naͤchſtehendes iſt eine genaue Ueberſicht der Art 
und Weile, wie der Zuſchuß, welchen Frantreich 
kraft der am 25. v. M. zu Paris abgeichloffenen Konz 
vention, zu Bezahlung feiner Schulden gegen die Un— 
tertbanen der fremden Machte noch zu leiften bar, 
unter diefe Mächte vertheitt werden foll. Was Spas 
nien kraft des Zuſatzartikels zu dem mie diefer Macht 
im Jahre 1814 abgefchlofenen Traktate, und Engs 
land zu Vollſtreckung eines ähnlichen Zuſatzartikels 
und der Speial:Konvention vom 20. Nov. 1815 zu 


fordern haben, ift unter ben nachfolgenden, Summen 
nicht mitbegriffen, ſondern es find bekanntlich dafür 
eigends für Spanien eine Million, und für Englaup 
drei Miu. Reuten angewiefen. Pier werden blos die 
12,040,000 Fr, Renten (an Savital, mit 20 multi: 
plisire, 240,500,000 Fr.) aufgezahlt, welche vermöge 
obenerwäbnter Konvention, an die Kontinental-Machte 
zu enseichten find. Die verühiedenen Mahre find bier 
in alphabetiſcher Ordnung (nah dem franzöfifchen 


Driainal) aufgeführt : 


Aanhain Bernburg - 2 - 2 2 0. 17,500 
— Dil 222 een + 28,500 
Doterrih -» - - » 0 000. + 1,250,000 
Daden. 32,500 
Dal 0 neh 500,000 
BERN . : ss = 5 0 UND 
Daninart 2 2 2 ne. «350,000 
Spanien  . 2 re 0 oe. co = 880,000 
Kirchenfaat » 2 wa“ 5 0.8» 250,000 
Frantfrt 2 Net. 39,000 
—— ee .4000 00o 
annover ® * ” . * * — . . J E 500,000 


Zurheſſen.. 
Großherzogthum Heſſen mir Oldenburg . 3ug,150 
Joniſche Inſeln, Jsle de France, und an⸗ * 
dere unter brittiſcher Hoheit ſtehende 
Landrere— 1680, 000 


Lübeck.. > », + 100,000 
Medienburg Schwerin . . ; . r 25,000 
—— — Strelitz De .. . . 7 
Dalan. <« < oo. Co A ne 
Mom 2% sap A - 50,000 
Bibel . 2 u. u 0 0 - +.1,650,900 
gggg 
Braun ee, Am 48 
Neuß .. . - . a. a... ... : 3,250 
Sardinien 2 2 2 202 Tee. . 1,250,000 
Sachſen * 225,009 
Sachen: Gotha. . =» 2 2 2 = #22. 30,000 
— Meinungen TIROEREETTR. 1,000 
—  Beimar 2 en 0 ee 9,250 
Shwarburg . ER 7,500 
Shtwi 22.2... 30,000 
Soilema 00 3 5 4 225,000 
Wurtemberg 2 2 2 200000 
Nachſtehende deutfche Staaten haben 
noch gemeinſchaftlich zu empfangen und uns 
ger fich zu vertheilen ; Ä 
Hannover, Braunſchweig, Kurheſſen 
und Preußen a ae Var Bas 
Kurheſſen und Sachfens Weimar . . . 700 
—— Heſſen und Baiern . . 10,008 
Grosberzoathum Heſſen, Baiern und 
Preuien . 2 2 2 220er 40,008 
Sachfen und Preußen . 2 2. 2... 110,000 


Sumnta . 12,040,000 ‚040,000 


London, vom 16. Mai. 

‚ Die Bill, nach welcher dem Herzoge von Kent 
eine Zulage von 6000 Pf. Sterl. bewilligt, und der 
durchlauchtigiten Braut ©. k. 9., der Fürftin von 
Eeiningen, cin Witthum von gleicher Summe zugefis 
chert werden foll, iſt bei der erften Abteilung im Uns 
terhaufe mit 205 Stimmen gegen 51 durchaegangen. 
Hr. Brougham felbit lobte den perfonlichen Charakter 
diefes Prinzen und feine langen Dienfte in verfchiedes 
nen Miltais Derwaltungen. 

— Hr. Howarth machte den Antrag, von ber 
Regierung Aufklarungen über die Urfache und den 
Zweck des Krieges zu verlangen, der in diefem Au— 
genblite in Oſtindien geführt wird. Im Fr 1784 
fagte er, wurde von Ford Melville cine Dil vorges 
ſchlagen und von dem Haufe genehmigt, des Inhalts: 
daß cd der Ehre und Würde des Brittifchen Reiche 
zuwider ſey, neue Eroberungen in Dindoftan zu mas 
chen. Diefe Bill wurde im Jahr 1793 von den beiden 
Hanfern und der Krone genehmigt. Wohlan, was war 
das Reſultat derfeiben ? Mebmen Gie eine Karte von 
Indien von 1793 und eine von 1818_zur Hand, vers 
gleichen Sie die Ausdehnung unferer Befigungen, und 


‘ 


beim erſten Blick werden Sie ſehen/ daß wir unfere 
Eoberungen noch nie: fo wervielfaltige haben, als ſeit⸗ 
dem uns, die Gefege verbieren, deren zu machen. Ger 
genwartig fagen-wirz dah wir die Pindaris, ſehr zahl⸗ 
reiche und wahrſcheinlich ſehr furchtbare Rauberban⸗ 
den, verfolgen; Illein anſtatt und mit den Pindaris zu 
ſchlagen/ liefern wir dem Veishwa ‚und dem Rajah 
von Berar Schlachten; wir nehmen Hollkars und 
Scindiahs Haupkſtadte hinweg; eudlich unternimmt der 
General⸗Statthalter an der Spitze von 100,000 Wann 
einen Heeresnig über 1000 Meilen weit von Ealcutta, 
und mir wiſſen ı noch nice eiumal offiziell, ob wir 
Krieg haben ‚oder; nicht. Dr. Kanning, der vornamlicd) 
mir de Ungelegenherren von. Indien beauftragte uf, 
antwortete, das dag Parlament uber dieſen Gegens 
Band, winfchengiverche Mischeitungen erhalten werde. 


Die zweite Abfefung der Alien⸗Bill gab neuer: 
dings zu fehr lebhaften Debatten Beranlafung, gieng 
aber doch mit einer Mehrheit von 62 Stimnten durch. 
Die Times’ machte heute Morgens nachſtehen⸗ 
den Artikel bekanut, der auch Abends von dem Cou- 


zier wiederholt wurde: 
"2 ZDE" Agel genheſten Spaniehs liefern unfern 
Politikcen to ek eoten erechnungen. Es giebt 
Leute, welche glauben, daß Spatien unter den ges 
genmwartigen Umſtanden gar nichts anders thun konne, 
als den Forderungen der Vereinten⸗Staaten nachzuger 
ben, und, wenn auch ungern, die beiden Floridas abs 
zutreten. Andere ingegen find der Meinung, daß der 
inifter, Don Onis, Nie wurde fd weit gegangen 
ſeyn zu erklären , daß Die DVorfchläge der Amerikanis 
fchen Regierung unzuläffig feyen, wenn er nicht 
die beſtinunte Verſicherung hatte, daß fein Hof ent: 
ſchloſſen fen, feine Ehre aufrecht zu erhalten und feis 
ner ungerechten Forderung Gehör zu geben.. Die Ans 
masungen der Amerikaner mußten ſchon lange zu Mas 
Heid bekannt gewefen fern, und man darf billig fchliefz 
fen, daß der Ritter Onis volljtändig ermächtigt war, 
die Veorfchläge auf die Art zu verwerfen, wie er es 
gethan hat. Wenn diefe Vermuthung gegründet iſt, 
ſo fann man mil gen foviel "Grund erwarten , daß 
Spanien feine Rechte durch einen nachdrucksvollen 
Seekrieg werde zu behaupten füchen, im Falle die 

Bereinten:Staaten Gewalt brauchen wollten. 
- Der Krieg wird- alfo von dem Betragen der Amer 
rikaner abhängen; wenn fie aber jede feindliche Hands 
Bug fo lange — bis ihre zahlreichen Kauffar⸗ 
theiichufe von den Gefahren, die ſie etwa laufen konn⸗ 
ten, unterrichter find, dann wird Spanien die Dors 
theile verlieren, die es aus eimer pioßlichen Kriegser⸗ 
Elarung und muthigemn Eroffnen der. Feindfeligkeiren 
hatte ziehen können, ‚Die Amerikaner, welche dieſes 
wohl einfehen, füllen ihre Zeitungen mit. Artileln an, 
die ſammtlich dahın lauten: „daß in dieſem Jahre 
Leine Feindfeligkeiten ausbrechen werden ‚+ fie haben 
dabei den doppelten Zweck, Spanien einzuſchlaſern, 
und ihren Kauffartheiſchiffen die norbigen Winke zu 
geben. Eine gutmuthige Langſamkeit von Seiten Spas 
niens, würde den Amerikanern Zeit geben, ihren aus— 
—— Handel vor Kaperei zu ſichern, und ihrer 
Regierung Muſe genug laſſen, ihre. Rujtungen gegeu 
die ſpaniſchen Kolonien zu richten. Wenn im Gegens 
sheil Spanien ein feſtes und nahdrufsvolled Benchs 
men befolgt, fo wurde eine unermeiliche Beute feine 
Marine und die unternchmenden, unter jeiner Flagge 
fegelnden, Korfaren bereichern. Die Vereinten:Staas 
sen haben in einem Kriege, ſelbſt mit einer Eleinen 
Macht, aufierordentlich viel zu verlieren. Alle Gefahr 
zen, weldhen der Daudel und die Schifffahrt der 
Vereinten: Staaten —— waren, wuͤrden den 

Dandel und die Schifffa 

den Nationen vermehren. Die Vereinten-Staaten 
Fönnen ohne Zweifel Spanien arogen Schaden zufäs 
gen; allein fie wurden jich einen noch weit großern 
shun, Natürlich it ed, daß die Megierung eines Dans 
Delsſtaates den hochſtmoglichſten Preis fur die Forts 
Dauer des Friedend verlange har, allein aus dem 
zämlichen Grundfage wird er aut mir ſich handeln 
laſſen, und fih nicht einem grogen und fühern Ber: 


” ’ 


haften habe, uns ſelbſt ſchreibt derfelbe : 
rariſche Wochenblatt, welches ich herausgebe, wird 


rung die Aufna 


t der mit ihnen wetteiſern⸗ 


ft aus ſetzen, indem er ferenge auf fernen erſten For⸗ 
erungen beharrt“ 2* 
— Am a7..März wurde den beiden Däufern des 
nordamerifanfchen Kongreſſes nachſtehende Botſchaft 
von Praſidenten übergeben: ER ERSTER 
dem Senat und dem Haufe der Repräſentanten 
ber Vereinten⸗Staaten.“ * 
> nom Lauſe des legten Sommers ward eine Unters 
handlung mir der Negierung der Niederlande eingeleis 
ter, in der Ubjicht, den zwifchen beiden Landern bes 
ſtehenden Handeisvertrag zu revidiren, und den ger 
genwartigen Unijtanden anzupaſſen.“ 
> Der Bericht des Staatsſelretairs, den ich dem 
Kongreſſe vorlege, wird die Dindernijje zeigen, wels 
che um Berfolge der Konferenzen zwiſchen den beis 
derfeitigen Bevollmächtigten entftanden, und die Fol— 
ge, hatten , daß dieſe ubereinfamen, die Sache der 
agung ihrer Megierungen zu unterwerfen, Da 
die Schwierigkeiten der Urt find, daß fie viel 
leicht gegenwärtig leichter durch gegenſeitige, in 
eupdfchaftlichem und verföhntichen Geiſte entwor⸗ 
e gefeßlihe Anordnungen, als durch Vertrags— 
eftimmung gehoben werden konnen, fo wird es 
der Kongreß vielleicht für zweckmaßig halten, den 
beſtehenden Vertrag in feinem gegenwartigen Zuſtaude 
zu laſſen, und der in den Miederlanden den Schiffen 
der Vereinten-Staaten zageſtandenen liberalen Exem⸗ 
tion, von befondern Tonnengeldern (d’srrimmating 
tennage duties) durch eine gleiche Eremtion fur die 
niederländischen Schiffe, die in unsern Hasen eingelaur 
Er find, oder künftig einlaufen mehten, entgegen zu 
ommen; welche Eremuon von.dem Zeitpunft anfangt, 
wo diejelbe den Schiffen der Verein. Staaten bewil⸗ 
ligt worden ift. Ferner wünſche ich der Berarhung des 
ongreſſes zu empfehlen, ob es nicht. zwecmaßig ſeyn 
würde, die Wohlthat diefer Verfugung, von da an ger 
rechnet, tvo das Geſetz durchgeht, auf die preufüftben , 
Hamburger und Bremer Schiffe auszudehnen, und 
fe in Zufunft F alle Rationen, in deren Hafen 
ie Schiffe der Bereinten-Staaten auf demfeiben Bude, 


‚wie ihre eignen, zugelaſſen werden, allgemein zu 


machen, — we 
Am ı9. März 1818. James Monroe.“ 
Frankfurt, vom 26. Mai. 


Geſtern find Ge. £. H. der Derjog von Kent vor 
Sonden bier angekommen. , ——— 

— J. M. die verwittibte Königin von Würtem⸗ 
berg werden morgen unfere Stadt wieder verlaſſen. 

— Bir glaubten den zuerft im Oppoſitions⸗-Blatte 


No, 106 mitaetheitten Brief des Hrn. Dr. Aug. Kuhn, 


‘worin Dr, v. Kotzebue befchuldint wird, verſchiedenen 
Zeitunaen gehafiad Nachrichten über Weinar mitges 
theilt zu haben, erwähnen zu müſſen, berweifelten aber 
die Richtigkeit diefer Anaabe, und, wie cd fich nun 
zu ergeben fiheint, mit vollem Rechte. Schon hat die 
Allg. Zeit. erflart, da: fie die damals verbreiteten 
ha Nachrichten nicht von Hru. v. Kotzebue err 

„Das litte⸗ 


dieſe niheswürdige Verläumdung in ihrer 
anzen Blöße darſtellen; da aber, bei meiner jetzigen 
ntfernung vom Drudorte, noh einine Tage darüber 


hingehen mürfen, fo beae ih dns Vertrauen zu der 


befannten Nechtlichkeit der Medaction der Franfjurrer 
Zeitung, dat ie diefer meiner verlanfigen Erftds 
me nicht verfanen werde,’ 





Benahridtigungen. 

. 11186) Das in Paris fo eben erichtenene höchſt 

intereifante Werk der Frau von Gtael : 
Consideration sur la revolution frangaise, 3 Vol. in$. 

iſt für fl. 10, 48 fr. zu haben bei . 
Heinr. Ludw. Brönner, 

Kornmarkt fir, J. Nro. 148. 


(1208) Für die nächſte und folgenden Meilen ift 
unter der neuen Kram in der beften Lage, Laden und 
Eomstoir zu vermiethen; bei Hrn. J. G. W. Marı 
tini auf dem Liebfrauenberg das Nähere zu erfragen. 


251 Kaleidoſcop oder das optifche Chaos und 
Berichonerungsalag, win neu erfundenes Inſtrument, 
weiches die Ihonften Deffeind zu Bordüren, Leppiche, 
Stickereien, Stricken u. f, w. in unendlicher Berfchiw 
denheit mechaniſch angiebt, und zwar fo oft ed’ bei 
wegt wird, erſcheint ein andered geregeltes Diffein ; 
und da mehrere Taufende regelmafige Figuren nad) 
und nad doch ſchnell und gleichſam überrafchend ers 
fcheinen ſo gewahrt es zugleich eine außerſt angenehnre 
Unterhaltung, fo daß es dem Auge die namüchen Reitze, 
als wie die Mufik dem Ohr verfchafft, die Inſtru— 
ment it von Mahagonibolz x. zu fl. 7. und mit ei: 


em Stativ von deniſeiben Hol, um die Deifeins 


bequem nachzeichnen zu konnen zu fl. 10., das Ans 
firuntent von Meſſing zu fl. ı1., mit Gtativ von 
Mahagoniholz zu fl. 14. in Verlag zu haben bei 

J. B. Ulbert, am Liebfrauenberg. 





[1227) Die an ber Ede des kiebfrauenbergs und 
der Dongesgaffe gelegene, mit Lit. ©, Nro. 53. be: 
jeichnere, ſich in dem beften Zuftand befindtiche und 
u jedem Geſchäfte befonders dienliche Behaufung iſt 

rbrheilungsbalber aus freier Dand zu verkaufen, 
und dad Mähere darüber in der Behaufang ſelbſten 
gu erfahren. 


Tıı?7) BE 
die Brückenauer Bade-Anſtalt betreffend 


Die Wiedereröffnung der BaderAnftalt auf dem 
berühmten Mineral: Heil: Bade bei Brülenau it auf 
den 1. Juni befiinmt. Diejenigen Badegäſte, die ger 
fonnen find, -den Kurort Brutenau diefen Sommer 
zu befuchen, bittet man, wegen Beltellung der Zims 
mer einige Nachricht vorher gefälligft zu ertheilen. 
Für prompte Bedienung, reine und gute Gerränfe 
aller Gattung, gute Beftellung der Tafel u, dgl. wird 
‚angelegendfte Sorge tragen 

Die föniglihe Inſpektion 
des ma ee 
obann Geuffert. 
Würzburg, den 15. Mai 1818. if 





| Wechsel - Cours von Frankfurt a. M. 












Den 25. Mai 1818. Papier, Geld’ 
Amsterdam in Coar. . re ERBE | Spk 7 ==: 
ki 2 Monat | 1384 — 
k. Sicht | — — 
London. ar nenne 2 Monet 1384 aus 
i De er Te BE 60 zu — i t 78 
BIER: . Monat — — 
e——— » 2» =» 2. ®* * Sicht 7 ut 7 
Wien in Papier. ..re a nen vi — 
Wien in ws Er. ... — u Maag 
ag. I | FOR _ 
Aug 2 Monat | — — — 
Mailmd » en en k, Sicht * * * 
2 * — — — 
— re k. ic 148 * 
peubug 2 Monat ri * 
Bremen, »sere de eo —— — 08; 
Borlin in Courmt.. . . — 1064 |— — 
2 — — — — 
Leipzig. nenne k. Sicht — 00% 


| ı 
Ind. Hoi —— — 
k. Sicht — — — — 


k. Sieht I— —| 995 


Basel; sysieen “ 
Nürnberg .u.r tr... 


ausgegeben. s 


Nassau 


frrge) Mittwoch ben 3. Ianl 1818, um 
nun: werben babier zu Mainz, im dem gr, v. 

affenbeimifchen Keller auf dem Thiermarfte, nachbe 
merkte franzoͤſtſche * rd serfleigert, 

nämlid: - 


35 Puidd Rouſſillon von 181%, ' 
40 Pieces ®t. Gilles bitte, 
2 Piöces Gornas bitto 
200 Bouteillen Cote rotie 
20 — — SHermitage, 
60 — — 6 Beray, 
— nase — 
e Proben werden bei- der 
Mainz, den 18. Mai 1818: An 
Kronedbadb, 
Großperzogl. SHeffifcher Notar, 





Lo) Beinverft eigerumg. 
Auf Domnerftag ben 28. Maid» J., 
am 3 Uhr, ſollen in dem Haufe kit. H. No. 23. 
* ne zu Se a M., folgende, mei 
Meifbietenken affentlich —— werben, al· 


B 


2 Stuͤck 1810r Hochheimer..... a 

3 — ı8ıır Diäten, Hesb Weine, 

2 — 31 Hodscuer, N 

2 — 1gobr Faubenheumer. 

ı — ı1807r — 

3 u an BSodenheimet. 
3 — — Nierſteiner. 


Proben werben ı Stunde vor berz Verſteigerung 


[1176] Heute früh, gegen 3 Uhr, iſt meine 

von einem gefunden Knaben glüdtich emtbunden ns 
welches ich meinen auswärtigen Huverwandter und 

Freunden hierdurch ergebenft anzeige, 
Berlin, ben 27. April 1818. . 2 
Karl Graf Brübl, * 
General⸗Intendant der koͤnigl. Schauſpiele 
und rherr, J— 





Cours der Staats-Papiere von Frankfurt ..M. 


mn 


Den 25. Mai 1818. 


4 pCt. Bethm. Obli 
4 — ditto 











Papier 





3888 


Eu 


27 —Anl.Int.inzok St 
ı —do Int inrokk.St, 
—do Int.in 20 hr,St, 


8 


Oestreich 


* 
— 
un, 
= 
| 
2 
I 
& 
3 
“s 
o 
° 
nd 
Li 


Holland ul — Kansb.d. Ug Sch. 

— — do mit Restant 

Baden 4 — Obligationen , 

—— do Hesse Cas. 

armatad — Obligationen , 

> . 5 — do Landständ 

5 ar Obligationen . 

Frankfurt - — Obligationen , 
Kurpfalae 55 — Obligat. Lit, 


Leini gu 4 —— 


J—— 


im 
BILKEIT EEE. 





— u) ————— ⏑—⏑1—— 


Am heutig 


—* Tage 

üchleit,* und ber’ gunſtigem 
„Sr. konlglichen Majeftat, 
ertun - 

kr Kart konigl. 
ringen Eugen, 

der alitzende Zug, in 

Proaranin fertgefegren Oronung. x © 


4. Linien: Infanterieregiment, 
Prg., die 
Fu, waren 
den Strafen aurgejtellt, 


ın 


aing, und ein Theil dieier 


‘ 


München, on ara 
gervöhnti.he Prozeſſton mit größter Feiers 
Werner gehalten. ? 
Sr. konigl. Hoh. des Kronprinzen, des Prin⸗ 
Hob.y und. Sr. königl. Hoh. des 
derſelben Selbſt beiwohnten, folgte 
derꝰ durch DAS vorausgegangene 
Ae 
Pferde und zu Fuß, das 
die Artillirie, die Chen. 
andıwehr der Hauptſtadt zu Pferd und zu 
zur Erhöhung des Glauzes dieſes Tages 
durch welche der Zug 
Truppen’ deñlirte nad) ‚der 


Stüch des Geſelz⸗ 


ie konigl. Garden zu 


Zeremonie, durch die Stadt. 4 
— Das geſterin erfhieriene, Ate’ 


Bianie für das Königreich Baiern enthält die Königl. 


* 
— 


— 


.. 


- 


Ye vom ı7. Mai, 

und’ Verwaltung der Gemeinden 
fend. 
mungen : 
x”, $. 30. ß An N 

tzeiten in Gemeindeverfanmlangen ; durch Gemeind 
ſchlüſſe, oder fie 
Devollmächtigtd', wie dieſes di 


4.42. Die t r. 
die Geweindeausſchüſſc. — Be“ 
einden ta beſonderen Fa ſt 
Adere Bollmacht nochiyendig, 1 
Waths 


un Gemeindeverpahtung in den 
$. 45. In deeim 


be ſorgt und vollzogen? 
® 1; dung -cmen, bür 


die Fünftige Berfaflung- 
vum Konigreich betrefs, 


68 !enıhäte Unter andere" Folgende Bejtimsı 


Die Geineinden biforgen, ihres Angelegen⸗ 
* 
Vertreter 


handeln durch ihrt d 
Verord 


ie di gegenwärtige 


—— 
Vertretung Der, 
Jjedesmal eine be— 
eher, ein gültiger 
gunde liegen maß! 
Städten und -, 


naher beſtinimt.· 2 
entlichen Vextrete 


Fallen 


oder Gemeinde ſchluſß zum 
» geopern Markten. 0 un 
wird die Gemeindererwaltung 
ertichen Magſar 


durch einen beſondern Semeinderusrdiuf — wel / 


her, aus „erpaplten  (iemeindg, Deaofmäcriote 


beſteht 
„ah Hiſtriligvorſtcher, ‚Welche in größern Sid 


ehr Maaiftsare. beraenebem nid... © - 7. 
47. Die Ve des  Stadivernikgens. wird, 


| waltung 
Madifrate: einem xechtstund gen Mache und is, 


—— aus ver: Zahl der Bürger Abertungen — 
duie 


in_ofet 
riſtrati 


er Ar gefchiehe die Uebertragung dev Mor 
öigeh Lodals Suftun gawerngogendis gesa tonnen 


‚u Bröntsichnamsfene"twütde die an dier 


Allerhochſtwelche in Bes | 


ken Kane int hodjfibefteuerten 








7 


J 9 4 Br fı 27 —— t 
jedoch d Aneinen größeren Stiftungen duch unter 
niehrere vertheilt werden... -. 


R $. 
von en gewählt, nad) 
ihr Amt niederlegen müſſen, went, 
fonderm | Bermauen wieder erwähle werden. 7 
Die Ai der Bürgerfchaft ‚erwählten Magiſtrats⸗ 
—* eſehen ihre Stellen 844 ve hindurch, je⸗ 
—* in bob, def alle drei Jahre, die Hälfte berk, 


en „fie f Meihe,, Nas} erſtemal 
Near ne are‘ 


Waht eat wird. br —28 
$. 52. Die Wahl des geſammten Magiſtrats konimt 
den Gemende Bebollmächtigten zu 4 
Fir den gegenwartigen erſten Fall ſollen die in 
den Städten für das Gemeindes und Stiftungsvermds 
gen bereitd amgejellten. Ronmunal ; Und Siiftungs⸗ 
(öniniftratoren in den neuen Magiſtrat ſogleich als 
Hürgermieifter „oder,. xrechtslundige Rathe eiutreten, 
wenn. fie. ſich durch eine geireue Anirsführund und 
durch, ordnungsmaßige Hebergabe ihres bisherrgen Am⸗ 
tes auszeichnen ,. uud. die emeinde ⸗Bevollmaͤchtigten 
keine erbeblichen Einwendungen gegen fit vorbringen. 
Von dem Gemeindeausſchuſſe oder den Genieindes 
Bevolunachtigten. ige 
6, 24. Die, -Bemeindeghederz ‚welche das “volle 
Staarsbürgerrecht. haben, wählen, unter —I — ei⸗ 
nes fonigl. Kommiſſairs, aus ihreg Mitte durch Stim⸗ 
menmehrheit eine bejtinmte —F von Wahlmannern, 
welche. bei den Stadten der. 1. laſſe, die, über, 
Gemeindeglieder zahlen, den Kafka. bei jenen hinter 
4060 Gemeindegliedern dem 3 ei 
der: aten: Klaile..den zoften, und bei jenen dev. 
Theil der wahlfähigen Gemieindeglie— 
der betraͤgt. Die ·Stadte werden zur Vornahme die⸗ 
fr Wahlen in verhaͤltnißmaßige Bezieie abgetbeilt, 
md auf. jeden mind die ihn. refiende Anzahl dev Wahl⸗ 
männer ausgeſchlagen. —55573238* 
.$.75- Sinmgliche in obiger ‚Art ernannte Baht? 
männer verfatismeln ſich Heranf in beim Gemeinde⸗ 
hquſt / und Ak a unfer aleichmäginer Aufſicht, durch 
telafive Stimmenmehrheit die "Gemeinde, devolimachs 
tigten als Repräfeneanmen der’ Grmeindekorporation. 
76..ür die Stelle eines Gemeinde Bevollmäch⸗ 
find nur diejenigen wählbar, welde, nebit dem 
Staitsbiraerredite, a) in den Stadten der ers 
rten Drittheite, 6) ih den 
Klafie im der böchfbeitenerten 


hgıen 
s vollen 


taͤdten Der zweilen 


3 Fre -Bürgermeifter werden auf die Dauer ' 
ve deren, Verfluß fie! 
fie nicht, aus bes 


Joften ‚.. bei, den —* 
Jen 





Hälfte, und e) in den Städten und Mirkten der 
dritten in ben höchſtbeſteuerten zwei Drittheis 
len ſich befinden. Bei Berechnung der Beſteuerung 
wird nur der Gefammtberrag der Haus:, Gewerbe: 
und Ruſtilalſteuern, die in der Gemeindemarfung ent 
richtet werden, in Anſchlag gebracht. 
$. 81. Die Gemeinde-Bevollniachtigten find, als 
Vertreter ber Gcmeindeforporationen 1) berechtiger, bie 
Bırgermeijter, die rechröfundigen Räthe, und bie 
fanmtlichen Gtieder des Magiſtrats zn mwahlen, wozu 
aber abſolute Stimmenmehrheit erfordert wird; =) ſie 
fonfurriren mit dem Magiſtrate zur Belegung des 
ſtädtiſchen Dienitperfonals, und zwar in der Art, 
daß der Magiftrat die von ihm ausgewählten Jndivir 
duen für die zu befegenden. Stellen ihnen bekannt 
macht, und fie mir ihren allenfallfigen Erinnerungen 
darüber verninmt. — 
$. 82. Der Magiſtrat iſt verpflichtet, die Be 
meinde-Bevollmächrigten in allen wichtigen Gemeinder 
Augelegenheiten au Rathe zu ziehen, insbeſendere a) 
bei Beräuferungen oder VBerpfandungen unbeveglicher 
Gemeinde: oder Stiftungsgüter, oder nugbarer Rechte ; 
b) bei Erwerb von Mealitäten, oder Rechten, c) bei 
Neubauten; d) bei allen Verpachtungen oder Geld: 
vorleihen an Magiftrarsglieder, und an’ ihre Vers 
wandte in aufs und abjteigender Linie, dann Seitens 
verwandte und Verſchwägerte im erften Grade; e) bei 
Kapitaldaufnabmen für die Gemeinde; f) bei Liefer 
fontraften ; bei Regulirung unjtändiger Ge 
meindedienjte und Gemeindeiimfagen ; K) über die ent 
worfenen Schllden:Titgungsplane; i) über die Ge 
meinde⸗ und Gtifrungsrehnungen. Auser ‚den bier 
angefäheten Fällen iſt der Maaiftrat befuge, wo er es 


g swedfmägig erachtet, duch im anderen Angelegen⸗ 
FE die Gemeinte: Bevollmächtigten mir ihren Erins ’ 


nerunden zu vernehmen. , 
5. 84. Auch außer dem oben $. 82. fpesifzirten 
Sällen , find die Gemeinde / Bevollmächtigten berechris 
get, dem Magiftrate eine fchriftliche Erinnerung e 
übergeben, fo oft fie einen bedeutenden Nachtheil für 
da eineinbewedht wahenchmen ; aher.einen , bad. 
meindebejte fordernden, Borfchlag ma 
glauben. 


Hildburghaufen, vom ga. Mai, 
(Bortfegung.) 


u % h 
Der Landfchaft ftehen * dieſer Beziehung folgende 


echte zu: 

a) Das Recht des Beiraths und der Zuftimmung 

‚ bei Berträgen und PDispofirionen , wodurch die 
Integrität des Landes verlegt, deffen Einfommen 

- gefchmälert, oder die Megierungsverfafung des 
herzogl. Hauſes verändert wird. 


b) Das Recht der Berathunq und Zuftinimung bei 


Einführung neuer und ‚bei Abänderung, beſtehen⸗ 
der allgemeiner kLan desgeſetze, welche die Grunde 
verfalung des Landes, die Freiheit oder das Eir 
genthum der Staatsbürger betreffen. 


©) Das Recht die Etars der Staatsbedürfniffe mit 


den Megenten, oder der. dazu. beauftragten Bes 


örd infchaftli fü 
d) Das Recht. ee fie ana nörhigen 


Abgaben und Leiftungen der Staatsangehorigen: 


‚ ju vermwilligen, dergeſtalt, daß ſolche ohne diefe 
Berviligung nicht ausgeichrieben und gefordert 
werden Fönnen ; ingleichen bad Recht außerordent⸗ 
che Staardbedürfniffe, mit Genehmigung der, 
Bee „ durch Anlehen auf die Fonds ber- 

teuerkafje zu deden. 

6) Das Recht die vermwilligten Steuern, Abgaben, 
und fonjtigen zur landſchaftlichen Verwaltung ger 
hörigen Gelder in eine eigne Kaffe, unter Eons 
trole der Regierung, erheben und zu den beſtimm⸗ 
Zweden verwenden zu laffen. * 

) Das Recht Bei den Verfügungen über die Do⸗ 
mainen in der Art zu Eonfurriren, daß be Dis⸗ 
pofinonen über die Subſtanz, neben dem agnar 
tiſchen Confend, auch die Zuſtimmung der Bands 
ſchaft erfordert werden fol, ° - ⸗ 


u 


BD Das Hecht bemerkte Mängel in ber Gefebaebung, 
Ungleichheiten und Mifbrauche in der DBerwal- 
tung dem Fürften anzuzeigen, und ju beren 
Abſtellung Borfchläge zu thun. , 

h) Das Recht über Paichrverlegungen; Willkür, 
Vichtachtung der rfaffung von Geisen der 
Staatsdiener Beſchwerde und Klage zu führen, 
und auf deren Unserfichung und Beftrafung ans 
jutragen. 


% 3. 

Zur ‚Ausübung diefer Rechte find vornemlich bie 
Derfammlungen fämtlidrer Landedabgeordneten (die 
Den. TED 

ð ſte ra er Tan a6 Recht zu, 
dad Ein aus ihrer Mitte, len beſtimmte Be: 
fhäftszweige übertragen findy- (einen Ausſchuß) fort: 
wahrend repräfentirt zu werden. 

Desgleichen- ift derielben die befondere Befugniß 
zugeftanden, bei-der Landesregierung und deren eins 


zelnen Abshälungen, mit Ausnahme des —— — 


€ ie dem Fü befonders i 
—— 


F 8. 6. 

Jeder Deputirte vertritt nicht blos feine Gewalt⸗ 
geber oder einen einzelnen Stand, ſondern das Ganze 
und alle Unterthanen. Doch wird, in Rüdficht des 
bisherigen vorzugsweiſen Berechtigung zur. Landſtand⸗ 
fhaft, die Eintheilung der Abgeordneten nach Klaſſen 
oder Standen beibehalten, und meben bein bisherigen 
Ständen der Ritterguisbeſitzer (Mirtergüter) und. 
Bürger (Städte), noch der alle —— * umfaſt 
fende Stand der Bauern (Aemter) und der geiſtliche 


‚oder Lehrſtand in die Landſchaft eingeführt. 


ER A r 
‚ Die Zahl der Abgeordneten wird auf Achtzehn 
a nämlich : j 
Sechs ans den Befigern der mit dem Mechte‘ der 
Landſtand ſchaft bereits verſehenen, oder künftig 
damit zu beleihenden Ritteraüter; 

Fünf aus den Bürgern der Stadte Hildburghau—⸗ 
(on, Eisfeld, Seldburg, Konigdberg, Unmerz ' 


ſtadt; 

Sechs aus den Eingeſeſſenen der Aemter Hild⸗ 
hurghauſen, Eigfeld, Heldburg, Sonnenfeld, 
Konigeberg, Behrungen, mi Einſchluß der 
centfreien Ortſchaften und Unterthauen; 

Einen and dem geiſtlichen oder Lehrjtande. 


6. 8. 
re Ernennung geſchieht durch, freie Wahl der 
Re praſentirten. Jede Kiaſſe wählt die ihr sufommens 
ben Abgeordneren aus ihrer Mitte, bie Ritterſchaft 
die ihrigen gemeinſchaftlich, von den Scadte und Aem— 
teen aber jedes einen aud feinen Eingefeilenen. 


$. 16. i 
Die Wahl aller Deputirtem geſchieht Auf 6 Jahre, 
nach deren Ablauf Die Ausgerretenen immer wieder. 
gewählt werden fonnen. 


4. 1. 

, Die Deputirten, find. bei ihren Berrihtungen vom 
keiner Jaſtrultion ihrer Committenten abhängig, fonz 
dern erjtatten ihre Erffäruna nah den Gefegen und 
eigner freier und gewiſſenhafter Ueberzeugung. Sie 
find jedoch berechtigte und verpflichten, befondere Vie 
sen, Vorſtellungen oder Beſchwerden ihres ‚Standes, 
oder Bezirks, und ſelbſt von Einzeinen aus demſelben 
anzunehmen und (unbeichader ihrer eignen Meinung 
und Abſtimmung) an die Fandesverfammiuug zu bringen, 

Sie find verbunden, ihre Wähler von den lande 
chaftlihen Beſchlüſſen in Kenntniß zu fegen, and 
leibt ihnen nachgelaſſen, ſie von den Gründen und 

erhandlungen auf angemeſſene Urt zu unterrichten. 

$. Di. 

Die Deputirten find in Anſehung ihrer Meußeruns 
gen bei den landichaftlichen Verhandlungen nicht ver⸗ 
antwortlich und bei Landtagen und Eonventen , den 
u eines Verbrechens ausgenommen , für ihre Pers 

n unverfeglich. verſteht fih, daß diefe mit den 


nörhigen- Anftande, ohne Verunglimpfung der hochſten 


Derfon des kandesherrn und. ohme Beleidigung ‚ber 
Regierung, bed Landtags und der einzelnen Deputir: 
ten vorgetragen werden müſſen. 


V — 

Der Landfchaftsdireftor , welcher alle Geſchäfte in 
und außer den landſchaftlichen Verſammlungen leitet , 
durch den alle Mittheilungen an die Deputirten ges 
ſchehen und von dem alle Ausfertigungen unterzeichnet 


mwerden , wird aus den Abgeordneten der Mitterfchaft, « 


jedesmal auf 6 Jahre gewaͤhlt, und iſt, fo lange er 
in der ber Deputirten bleibt, immer wieder 
wählbar, . 

Wirklihe Staard: und Hofdiener, oder folhe, 
weiche aus ‚einer landesfürſtlichen Kaſſe Befoldung oder 
Penfion beziehen, konnen dad Unır eines, Landſchafts⸗ 
direktors nicht erhalten ; es wäre denn, daf ein fols 
cher in Folge ganz befondern Zutrauend gewvahlt und 
die Wahl vom Regenten bejtatigt würde. 6Gf.) 

» Meiningen, vom 19. Mai. 

Vorgeſtern fam abermals ein engliſcher Kurier am 
biefigen Dofe an, der der Seinpeifin Adelheid von 
ihrem durchlauchtigſten Bräutigam, fo wie von meh⸗ 
reren Gliedern der Lönigl. Familie die erfreuli 
or Briefe überbrachte. Dean Bernehmen nach dürfte 

eſe hohe Vermählung früher vollzogen. werden, als 
man anfangs glaubte und. die Prinzeſſin Braut fchon 
nächiten Monat nach London abreifen, wohin fie ihre 
Bay Mutter , unfere verchriefte Herzogin, begleiten 
wird. 

Stollberg, am Harz, vom 12. Mai, 

Hier verfchied an den Folgen eines Schlagflutzes 
heute Vormittags nach 8 hr die weiland Erlauchte 
verwittwete Frau Grafin Johanne Alerandrine Ehars 
‚ Torte Denrierre zu Stollberg, geborne Grafin v. Flem⸗ 

ming, in ihrem Toten Lebensjahre, 
Hamburg, vom a2. Mai. 

Laut: eines Schreibens aus Port⸗au⸗Prinee, vom 
1: Wprit, it am Tage vorher der verstorbene Praflı 
dent Perion, nachdem er zwei Tage lang auf dem 
Paradebert ausgeftellt gerwefen , feierlich beſtattet wors 
den. Der Zug gieng erſt nach der Kirche und von da, 

w den Begrabniiplage, „einem Gewolbe unser dem , 
Fe Pallafte des Prafidenten gegenüber ſtehenden Freis 
heitsbaunte. An den Seiten des Leiche nd laß 
Man die Infhreift: „Alexandre Petion, Präfident 
von — Laßt uns feine Tugenden nachahmen; er 
Hat Niemauden Thränen verurſacht.““ Sein Nachfols 
er ift, wie aefaat, Boyer. Es find die nöthigen Uns 

Iten getroffen worden, um bie Ruhe —*— und 
auch — Abſichten Henry's kräftig entgegen ⸗ 
uwirten. 

— Direlte Briefe aus Puerte-Cabello, vom 21. 
März, beftätigen die aus Gt. Thomas und den Der: 
einten:Staaren wiederholten Machrichren von dem neu: 


euren davon getr 
de Hude von 
ura h 
000 Stüd ich 


* 





und. * den Zeitungen von 
jedo 
Am 10. d. iſt beinahe die ganze Stadt —— 
hurg in Oſtpreußen das Opfer einer fchredtichen Feuers⸗ 


Stockhohm, vom 12. Mai. 
Am Kronungstage wurden folgende. Ernennungen 
beta gemacht: zu Reichslerren: der Hofkanzler, 


anf den Thron gefegt hatte, hoben ber 
un 


Baron Wettrefteht, ke Kriegspräſident und jehige 
Landmarſchall, Graf Sandels, der Oberkammerjunter, 
Baron Bonde; zum Präſident des Sigatskomtoirst 
ber Staats ſekretar, Baron Wirfeen ; zum Juſtizkanz⸗ 
ler: der Greral AÄuditeur Turdfjällz zum Staatsſe⸗ 
Eretär des Fanern : der Kammerherr und Hofgerichts⸗ 
Aſſeſſor, Baron Ehrenborg ; zum Staatsſetretär des 
Kriegs: der Expeditlons ſekretär Duiding ; Au Grafen: 
die Gtaatsrörhe „ Baron Flemming und Lagerbring, 
nebft- Baron Carl de Geer zu Lofſtad. 
.— Heute, wird ber Namenstag ber verwittweten 
Königin geftiert uud gm Revue auf dem Campe⸗ 
mentöplaße — bends die Oper Guſtav Waſa 
im großen Opernhauſe aufgefuhrt. 
— Beim feierlichen Kronungsalte warb-der König 
am Portal der hellblau mit Gold drapircen Kirche ' 
von dem @rjbifchof mit dem Salbungshorn in der 
Hand, gefolgt von allen Bifchöfen in reichbeſetztet 
Ehorntänteln , ge jener ſprach: „‚Befegnep 
fey der da kommt ım Namen ded Hermt’ Dee Bis 
fchof von Roſenſtein (ad ein Eumed ‚Geber. Die kon 
Kapelle und in dieſer vorzüglich die zu dieſer Feier 
bier angelangte berühmte Saugerin Marianna Seſſi 
lied ſich nunmehr horen. Der ei nahm feinen S 
ein, um welchen das Reichs und Ördens-Panier aufs 
geflangt wurde: der Erzbiſchof und die Biſchofe traten 
vor den Altar, . ! 
Nach dem Aufhören der Muſik knieete der König. 
und verrichtere fein Geber; die Megalich wurden auf 
dem Altar niedergelegt und ber Gorteöbienft fing: 
an. Der Biſchof von Linfoping, Dr. von Roſenſtein, 
predigte über den von Gr. Maj.  veroröneren, Text, 
Micha, Eap, 2, V. 13: „Und ihr Konig wird vor 
ihnen hergehen und ber Herr vorne an Die Muſik 
fing . wieder an, und bei bett Worten: „Mit 
dem Rechte der Tugend, mit der Ehre des Verdien 
fies erbreft Du den Thron der Carle und. Öuftavez, 
ehe nun hin und trage fie mir Glück die Krone, die 
u gerenter und erworben haft 1’ betrat der Konig ' 
den unter einem Hinunel neben dem Altar errichteten 
konigl, Thron. Der Oberkammerherr und die Obere ' 
kanunetjunter nahmen den fürftt. Mantel und legten 
ihn auf den Altar, der Kg napcı die Eronpringl, Kros 
ne ab und übergab N dem Rei smarſchall, der fie auf 
den Altar ſtellite. Der Graf Stedingk und der Erz 
bifchor nahmen dafür ben konigl. Mantel vom Altae 
und hingen ihn dem Konige um. Die Mufif orte 
jegt auf. Der Staatsminifter, Graf Engefröm, las 
den. Eid vor, welcher von dem Könige mit drei Fin⸗ 
gern auf der Bibel nachgefprochen wurde. Der. Kos 
nig Enieete , öffnete fein Hemd, und der Er 
faßte das Salbun Ye beſtrich daraus des Kvnigs 
tirn, Bruſt, & lafen und Handgelenke nut ben 
Sorten: „Der Allmachtige, Ewige Gott ergieße 
feinen Geift in Eure Seele, Euren Sinn, Eure Vor⸗ 
jüpe und Unternehmungen, damit ihr durch diefe Gabe 
and und Reich ſo regieren moͤget , daß ed Gott zum 
Dreife und zur Ehre, Recht und Gerechtigkeit jur 
Stärke, und dem Wolke zum Guten gereiche 14 
Nachdem fi der Korig wieder aufgerichtet und 
uſtizminiſter 
der Erzbiſchof die * Krone auf ſein Haupt, 
und der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
mit dem Erzbirchofe veichren ihm Scepier, Apfel, 
Shlüjfel und Schwerdt, jedesmal mit einer bezicehungee, 
vollen Anrede des legtern. Der Meichdmarichall er⸗ 
theilte jet dem Reichsherold ein Zeichen , welchem 
zufolge diefer den Thron bie zur oberften Stufe erſtieg 
und von da 'ausrief: „Jetzt iſt Earl XIV Johanũ 
gekronter König der en und gothifchen Lande, 
nebftädazu geborigen Provinzen, Er und kein Underer 1 
Pauken und Tromperen Tiepen fich horen; das ram 
fendjtimmuige Volt anrmortete: „Es lebe der Konig 
ke XıVv.! Der Ambrofianiihe Fobaefang ward ge⸗ 
füngen, 924 Kanonen ſchůſſe und Barailipndfalden deb 
aufgeftellten Armee / Korps wurden gelofet. 
Staatdiminifter . — Vs 
nach geſchehener Aufforderung dem, vor dem währe 
niederfnigenden Kronpringen den Eid ab, welcher hrs 


nach fiat der fürftlichen die auf dem Altar liegende 
Kronprinzliche Ktone aufſetztez der gdachte Staats- 
miniſter und nach ibm alle übrige Neichsherren Leute; 
ten bieranf den Konige den Eid, Ein Fonial. Rent— 
meijter zu Werde , begleitcr von einer Eskadren Garde, 
warf die filberne Kronungemmiuze unter das Volk aus, 
welche auf der einen Seite das gektonte kogigl. Bruſt⸗ 
bild mit dem gauzen Titel, und auf der andern das 
Motto: „Des Volles Liebe meine Belohnung,“ dar— 
ſtellte. 

Nachdem der König Krone und Mantel uu Schloſſe 
abgelegt, und fich im kurzen Rock von Silberſtoff, 
"bligend von Juwelen, mit einen Huth a la Henry 


IV. und prachtiger Yarafle, zu Pferde geſetzt hatte, 


riet derſeibe mitten durch das. ihn mir einen unumters 
brochenen Zubelgeichrei, unter Euperwerfen der Hüthe 
und Wehen der Tücher, umgebende Volt nad dem 
tonigl. Fuftgarten, und mufterte die daſelbſt aufgeſtell⸗ 
sen 21 Bataillons und 23 Eskadrons, nebft befpann: 
* ey, Artillerie, wonie die gefirige Feier ſchloß. Statt 
des ſonſt gegvohnlichen gebrarenen Krönungs-Ochſens 
und Weinſpringens, hatte der König alle Armenhäu— 
ſer, Hospisaier und Gefangniſſe mit Fleiſch, Wen, 
Weiſibrod, Bier und Brantwein, reichlich beſchenkt. 

— Am Tage por der Krönung hatten Abgeordnete 
des Konigreichs Nerwegen dem Konige,. m Namen 
des Storthings eine Glückwünſchungs-⸗-Adreſſe über— 
reicht, auf weiche Se. Maj. folgende Antwort er: 
ctheilten; 

Meine Herren! 


Mit Dankharkeit empfange Ich die neue Verſiche⸗ 
wung der Ergebenheit und der Treue, die Sie Wir 
im Namen des Storching zu erfennen acgeben haben. 
Es ut Dir fchr angenehm, daß Sie von demjelben 
erwähle wurden, um die Dollmetſcher feiner Gefenz 
nöngen zu ſeyn. Mir Veraniiam jebe Ich Sie mit: 
sen unser den Schweden. Sie fonnen jidr ſelbſt von 
den brüderlichen Gefinnungen überzeugen, welche diefe 
gegen Sie hegen, Bengchrichtigen Ste Ihre Mirbir: 


er davon‘, und ſagen Sie Ihnen, daßñ jeder freund’ 


er beiden fandinavifchen Nativnen die Hoffnung ges 


nießen muß, daß diefe beiden verbrüderten Wolter ihr 


urrauen taglich mehr durch geaenfeitig nügliche Ver—⸗ 
altniſſe befördern werden ; Werbattnijte, welche durch 


ie Haliafer der Eidſchwüre, durch den erſten Para⸗ 


araphen der Konftiturion und durch die darauf erfolgte‘ 


Reichsalte garantirt werden. 

CDer ıte $. der Norwegiſchen, Konſtitution lautet 
alle : Das Konigreich Norwegen ift ein, freier, un; 
ebhangiaer, untbeilbarer "und unverauferticher Grant,‘ 


der mir Schweden unter einem und demſelben Könige‘ 


vereinigt iſt. Die Regierungsform iſt beſchränkt, erblich 
und monarchiſch.) 


Brüffel, von 23. Mai. 


2. Der Herzog von. Wellingten iſt am 17. d. M. wie⸗ 
der in feinem Dauptanartier zu Cambrai emgerroffen.. 
Am 20. langen, Se. Herr. in. biefiger Stadt an und 
reiten voraejtern wieder ab, um die Feſtüngẽwerke von 
Mond und Charleroy in Augenschein zu nehmen. Heute 


wird der Derzog gurüd erwartet, 
— Borgefiern Morgens find 3%. fi. HH. dar Herz, 
j0g und die Herzogin von Cambridge, auf ihrer Reife, 
nach England bier angekommen. 2 
* Paris, vom 22. Mai. — 
IJ. D. Francisca Louiſe Caroline von Orleans, 
Mademoiſelle von Montpenſier, Tochter des Deriogs, 
yon Orleans, geboren zu Trwikenham am 28. Marz 
1816 iſt in der vorgeſtrigen Nacht, nad) einer drei: 
monatlichen Krankheit, Die durch den Zahnbruch ense, 
franden war, -zu- Neuilly mir Tod abgegangen. ‚ihre, 
Leiche wurde geſtern Abends nach Billers;Emterers,, 
dem Begrabnißorte des Haufes Orleans, "gebracht. 
— Der Portugiefiihe: Bothſchafter am Pondoner, 
KH Hr. Graf von Palmela, iſt vorgeftern bier 
t etrt MI eh 24 EM oe Kıagartt 
— Dir ehemalige Baieriſche Meiniter, Graf von” 


⸗ 


Montacläd,-ift, von Lyon kowmend, durch Chamberi 
nad; Genf acreıft. - 

— Ein Engl. Zeitblatt verfihert und, das hieſige 
Magiſtratsperſonen und Franzoſ. Rechtsgelehrte bes 
auftragt feyen, in England. ſelbſt das Syſtem der 
Engl. BGefetzgebung über die Preßfreiheit und die Arts 
ordnung ed GeſchwornenGerichis bei verſchiedenen 
Tribunalen zu unterfuchen, und daß Diefe wichtigen 
Gegenftände der nächſten Gigung der Kammer vorger 
legt werden follen. : 


— our 


Win. Klend, . 

fit. L. No. 136 in Frankfurt a. Main 
Auswärtige Liebhaber bitter man um- fraufirte 
Briefe. * ang 
—w— — — — — — — — — 
11751 Spaniſche Zuchtwolle-Verſitigerung . +?" 
> Klee Bere arterube. ne 
Die bei dem grofiberzoal. SchäfererInftimt heuer’ 
gezogene fpanifche Zuchtwolle, welche wie bieher im 
warnen Waſſer rein gewafchen und ſortirt wird und" 
in ar, ar, Zr Sorte auch etwas Lammerwolle bejtebr,; 
wird unter Vorbehalt der Natififarion, Mittwechs 
den 24. Juni, Vormittags 10 Uhri, dahier Öffentlich 

verfteigert, wozu die Kiebhaber ‚eingeladen werden., 
Gottsaue, den 12. Mat 1818. | 
Grofherzogt. Schaferei: Adminifiration.. 
Hoyer. 





[1220] Todes:Anzeige. ' 
Sanft entfehief an 21. d., Abends um g Uhr, 
unfere gute Mutter und Schwiegermutter, die. vers 
wittwere Frau Geheimeräthin von Roth, geborne 
Freiin : von Linden, an den. Folgen der Waſſer ſucht 
md Entfriftung im 64. Jahr ihres Alters. Alien 
unfern Freunden und Bekaunten machen wır diefen 
— Verluſt unter Verbittung dev Beileids— 
ezeuaung hierdurch ganz ergebenſt bekannt. 
Frantkfurt, den 22. Mat 1818. Shah. 
Diaria v. Roth, geb, vRoth 
als Tochter, Fr s 
J. v. Roth, königl. bawr, Major 
a la Suite ald Schwiegerſohn. 


l11507 Zwiſch dem 1. und 8. Juni ſaͤhrt ein woßt 
fonbition.er Roiſewagen von Koblenz bis Wien ; follfe, 


noch ı oder 2 Perfonen mit reifen wollen, fo melde 


‚man ſich bei Poſtat Thal⸗Ehrenbreitſlein, oder bei 


Lor. Friedrich Steig in Frantfurt am Main. 
Betkanntmachung. 
Heute Mitrag wurde ein Reichnam- weiblichen (Ber 
ſchlechts, welder in decı Main vor hiefger Siabt vor⸗ 
bei ‚etrieben, babier gelaͤndet. F 2 5 = x * 
iefe todte Weibeperfon, melde dem Anſehen made 
mehrere Woche 
Inid übergegangen, fiheint, etiva 20 [13 
eyn, ift 5 Schube groß, hat, braune + um 
außer ein Paar alten fÄrmarzen wollenen Gimims 
pfen, gar feine weitere Bekleidung. . 


: Da nun: diefe Derfon dabier unbelannt if, al wer⸗ 


Sabre 


ben alle obrigfeitliche Behörden dienſtſreundlich erfucht, 
und wer fonften etwas Näheres hierüber ugebem 
aufgefordert, ber unterzeichneten - drbe 


vermag , 
bald — — hierdon zu nahen. 
ranffurt, den 21. Mai 1818. u 
(L, 8.) Polizei-⸗Gericht. 


lua72) Man mwäünfget auf kommenbe Michael mehrere Aut 

empfchlene junge Pharmacevtiker verforat zu feben. jemnde 

Heren Prineipalen, fo geneigt baranfıreflectisen; belleben fi 

der näheren wegen, in postofrelen Briefen zu menden, an bie 

Material:Handiung von Erichels « M 

Türe 92 ı Bapeni Friebe teißr,; 
an in Frahlfust a, M, AA 





im Wafler gelegen, ii fon fehr.im ” 
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Berlin, vom 23. Mai. 
‚Se. Maj. der König erhalten fortwährend von 
Höcyidero Frau Tochter, der Großfürſtin Alerandra, 
die berubigendften Nachrichten. Ihro kaiſerl. Hoheit 


(wohl, ald der neugeborne Groifürft befinden Sich 


beide, den Uniſtänden nach, im beſten erwünfchteten 


Wohlſeyn. 


— Der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 


Schwerin, ' 


und der Herzog Guſtav von Medlenburg : 
jind von Ludwigeluſt, der Dberpräfident, Zerboni di 
Spoſeiri · von Pofen, und der ruſſiſch kaiſerliche Ge⸗ 
— am. biefigen Hofe, Herr von Alopeus, von 
Warſchau hier angekommen. 

1: Des Königs. Majeität haben allergnädigſt ger 
suhet, der Stadt Naumburg an der. 


in Swincmünde, um deu für den Dderhandel fo mich 
gen Mau des dortigen Hafens, mit welchem der 


Dberbaurath Günther beauftragt ift, einzuleiten. (Die 


Sivitte ift der mittlere der drei Dauptarıne der Oder 
und das "Dauprfahrwaler ; ' 
aber müſſen die geofen Seefchife auf der Rhede biew 
‚bens alfo iſt die’ Verbejferung des Hafens, die man 
ſchon öfters verfucht hat; ſehr wünfchenewertb.) 
Die Gegend von Magdeburg wird von Wölfen 
heinige ſucht. 


u Saale, eine am 
26 Dezember zu eröffnende, Wintermeſſe zu bewilligen. 
"_ Der Hert Oberpraͤſident Sack befindet ſich — 


wegen einer Sandbank 


or Kurzem ſind mehrere Schaafe von 


ihnen 'deraubt , und ſogar zu Paulitz 3, und zu Car 


row 6 Werde, og des Wachtfeuers, erwürgt und 
irgefrejfen worden. Man häit feifig Treibjagden ; 
die Jäger ſind 3 Wolreh auf der ‚Spur, :aber noch 
keiner iſt erlegt. 

Jena, vom 26. Mai. 

In Mo. 11 des Patrioren bemerkt Hr. Geh. 
ofrarh Luden uber dad in Mo. 131 di 
‚U. 3. erwähnte, von dem Leipziger Schoppens 
u ſprochene Urtheil: „Um dieſes Urtheil nach 

n \ 
An wiſſen; 


a. ifk mir ein Vergehen, deſſen ich mich ſchuldig ger 
zamahe haben fonnse, niemals, — ſelbſt jetzt noch 
„nice — auch nur genannt worden; . 

habe ich niemals als Angeſchutdigter vor irgend 
inem Gericht geiianden ; noch weniger bin ih“ 
vorgem irgend einer Anſchuldigung vernommen mors 


1 
2. 
% vun { 
„enz und am allerwenigſten babe ich 


x würdigen zu Eönnen, ift nothig, - Folgendes 


ı dir Fraukf. O. 


aegen irgend eine Anſchuldigung ver⸗ 


4. mic) jemals N 
verrheidigen laſſen oder vertheidigen 


‚rheidigt, 

ſollen.“ 

Hr. Dr. Wieland ſagt in feiner vorläufigen Ers” 
Eirung eben dafelbit, er habe fih „alle Rechtsmittel 
‚der Defenfion, Lauterung und Mppellation vorbes 
hatten, und werde feine ganze Strafloſigkeit auf 
‚bad. Rahdrüdtichite zu vertheidigen wiſſen· Vor das 
„Kriminnlgericht in Weimar fen er vorgeladen wor: 
‚den, um Auskunft in der Kotzebueſchen Bülletins⸗ 
lade zu geben; ausdrädtich und ſchriftlich babe er 
zfich dort verwahrt, nur ald Zeuge zu erfcheinen , 
„und keines Verbrechens angefhuldigt, Habe er fer 
‚men Anlaß gehabt, gegen eine Anſchuldigung fich zw 
„vertheidigen.“ 

Hildburghauſen, vom 21. Mai, 
Beſchluß.) * 
$. 29. | | 
Zu vorläufiger Beratbung und Bearbeitung der 

vorkommenden Geichärte und fortwährender Vertretun 
der Stände außer dem Landrage bilden einen Ausichuß, 
nebſt dem Landſchaftsdirektor und Syndikus, a) ein 
Abgeordneter der, Ratergutsbeſitzer, b) zwei Siddte⸗ 
Deputirte, e) ein Amis⸗Deputirter, Ri det Deputirte 
des geiftlichen Standed,. 

Zu feiner vollen Competeny gehört: 

a) Die einſtweilige Beſetzung der landſchaftlichen 
Beamtenſtellen, welche bis zum nächften Lands 
tage nicht erledigt bleiben lönnen; 

»b) die fortwährende Eontrole über die Aufrechts 
baltung der Verfaſſung und Vollzichung der von 
dem Landesheren und dem Landtage gemein ſchaft⸗ 
lich aefasten Beſchlüſſe und feRaefegen Etats; 

©) die Befugnis in dringenden Fallen Anzeigen an 
den Fandesberen zu erſtatten, eder Vorkteltuns 
gen und Beſchwerden anzubringen; 

d) der Antrag auf Zufanmenberufung auferors 
dentliher Landesverſammlungen unter Anfüh— 
runa feiner Gründe; f 

ey) die Unterzeichnung der landſchaftlichen Schuldvers 
fchreibungen ; IR 

$) die em über die Dermaltung der Lanı 
desſteuerkaiſe. 

$. 33. 
Der Landrath, welcher nat dem landesherrlichen 
Edikt, vom 28. Äpril 1810, Sig und Stimnie in der 





4 


Landesregierung bat, ift ald folcher Tein Mitglied der’ 
Landſchaft, fondern . 

a) die Mitreisperfon zmifchen derfelben und ber 
Landesregierung. zur Erleichterung der Comnmu⸗ 
nication und Erzielung größerer Gleichformigkeit 
beider Behörden , ımıd Re 

b) wirkliches Mitglied der Megierung,, um durch 
feine Teilnahme und Minvirkung in den Ge: 

ſchäften „das Intereſſe und die Rechte der Lan—⸗ 


ſchaft beftandig wahrzunehmen. 


$. 36. 
Der Landtag wird jedesmal von dem Landesfür— 
— angeordnet und von dem Landſchaftsdireltor cin: 
erufen. ; 

Alle drei Jahre, jedesmal zu Anfang des Jahres 
wird iu der Megel ein Landtag gehalten, außerdem 
aber fo oft, ald es der Regent, auf Antrag des Aus— 
ſchuſſes, oder aus.cigener Bewegung, für nothig halt. 


Die Berathungen M der Verſammlung erfolgen 
mündlich. Es ift aber keinem Mitgliede verwehrt, feine 
Meinung 'ſchriftlich zu übergeben, wenn wur der Gang 
der Gefihäfte dadurch nicht aufgehalten wird, 
: $. 41. EL SENDEN 
Erſt dann, wenn eine Frage volljtändig erörtert 
iſt, wird zur Abſtimmung gefchritten, wobei der Ger- 
genjtand immer in moglich einfache Be aufzuloſen 
iſt, fo daß jeder Abſtimmende ſich mir Ja oder Mein 
darüber erklaren kann. —— 

Alte Beſchlüſſe werden durch, abſolute Stinmens 
mehrheit gefaßt. Im Falle der — —* eit wird 
die Sache bei einer andern Sitzung nochmals zur Abs 
ſtinimung gebracht. Bleiben auch dann die. Stimnien 
gleich, fo giebt die des Direktors den Ausfchlag. 

Eh dem Protokoll über die —— wird nur 
die Zahl, nicht aber der Name der für das Eine oder 
das Andere Stimmenden angegeben. 
es jeden Mirgliede jrei, auf Sc utrage 

Dem Beſchluſſe der Mehrheit muß ſich die Min— 
derheit unterwerfen, fo dab die Beſchlußfaſſung in 
keinem Falle durch Hroieſtanonen aufgehalten werden 


kann. 
Sollte ein Stand fich durch einen ſolchen Beſchluß 
im feinen wohlermorbenen Rechten beeinträchtigt erach: 
ten; fo bleibt denifeiben nachgelaſſen, bei dem Lans 
desherrn, unter Darlegung feiner Gründe, in einer 
.befondern Pa darauf anzurragen, daß dem 
Beſchluſſe die hochite Genehmigung verfagt werde. Ers - 
giebt fih bei genauer Prüfung des Beſchluſſes eine 
ſolche Betheiligung, und ift_derfelbe nicht etwa ganz 
za verwerfin; f6 wird die Sache zur nochmaligen Bes 
rathung und gütlichen Bereinigung an die Landfchaft : 
aruͤckgewieſen. Kommt aber eine Vereinigung auch 
* nicht zu Stande; fo tritt landesherrliche Ent⸗ 
fcheidung, ach vorher vernommenen: Gutachten der 
‚geftmmten Landesregierung, kin. — = 


* 58. 44. 5 Be 
Die Verhandlungen (hlieir ein Landtags⸗Abſchied, 
mit welchem die Verfammlung entlaſſen wird. = 
"Der Landtagsfürſt ann durch einen folchen Abs 
fehicd, diefelbe vertagen, oder gänzlich auflofen. Im 
Halle der Aufloſung verlieren: fammtliche Abgeordnete, 
den Direfor ausgenommen, ihre Stellen, und es muß 
langſtens binnen 3 Monaten zu einer neuen Wahl ger 
- fhritten werden. ö 
. Bis zu Volfendung derfelben und Einberufung bes 
neuen Landtags, bfeibt jedoch der alte Ausſchuß in 
Tpätigkeit. Erfolge die Anordnung zur neuen Wahl 
in der beſtimmten Zeit nicht , jo iſt die vorige Nepräs 
fentation ‚wieder hergeſtellt. . 


Sau, 5. 45. i 
- Ale Verſammlungen landitändifcher Deputirten 
außer den Lands und Ausſchuß-Tagen zur Berathung 
über landſchafttiche Angelegenheiten , ohne befondere 
Erlaubniß, find verboten, und Die darın gefaßten 
Beſchlüſſe ungultig. 

Eben fo find kinſeitige Eingaben und Vorſtellun—⸗ 
gen einzelner Vollksvertreter bei dem Landesfürften 
unerlaubt, f ; 


1. Mebrigeng ſteht 
crutinium anzutragen. 


. 


* 


Gegenwärtige Berfafiung kann' nur durch Weber: 
einſtimmung des Regenten und des kLandtags abgeän— 
dert werden. 


u 6. 55. 
Alle Staatsdiener find auf den Inhalt und die 
genaue Beobachtung dieſes Verfaſſungsgeſetzes mit zu 
verpflichten. Abſichtliche Verletzungen deſſelben werben 
als Verbrechen beſtraft. 


Bei Regierungsberänderungen erfolgt: die Huldi— 
gung des Landes erſt dann, wenn der neue Regent 
die Beobachtung, Aufrechtbattung und Dandhabung 
der landſtandiſchen DVerfafung, wie die gegenwärtige 
Urkunde fie bejtimmt, bei Ks fürſtlichen Worten 
und Ehren fchriftlich zugeſichert barz zu welchem Ende 
jedesmal ein außerordentlicher Landtag zu berufen ift. 

Iſt der Megent noch unmündig, fo ertheilt der 
Dbervormund und Landesregent dieie Verficherung für 
die Zeit feiner Verwaltung. _ NR 


$. 57. 

Sollten über die Auslegung dieſer Verfaſſungs⸗ 
urfunde,, oder tiber die Anwendbarkeit ihrer Beſtim— 
mungen auf vorkommende Sale Zweifel entjiehen, 
welche nicht im Wege der Güte befeitiger werden fon: 
sen; fo foll der Landſchaft frei ftchen, auf ſchiedsrich⸗ 
terlihe Entfiheidung anzumagen, R 


Endlich ſoll diefe Verfaſſung unter die befondere 
Garantie des deutſchen Bundes geftellt , und bei dem 
—— der, erforderliche Antrag deshalb gemacht 
werden. 


$. 50. ER 
' Die, ältere (andihafttihe Verfaſſung wird, fo 
weit fie mir den Örundragen und dem Geiſte der ger 
— —— nicht mehr vrreinbar iſt, ſobald — 
en, als die neue durch Eroffnung eines allgemeinen 
Landtags in Wirkiamteit tritt, Sie behält aber, wo 
jene keine Auskunft geben, mbfidiarifche Gültigkeit. 


Warfıhau, vom 14. Mai. 

Am 12. d. nahm die biefige Philippie und Jacobi⸗ 
Meſſe mit allen —— en Anfang. find 
bie jeg 113 fremde Kaufeuge mir Waaren eingetrof⸗ 
fen. Zur jetzigen Meſſe find mehr Waaren als zur 
vorigen —— werden. 2 

— Wegen Errichtung einer Nationalbank iſt durch 
die Landbothen⸗ Kanmmer dem Kaiſer eine Birtfchrift 
übergeben worden. 

— Der Reicherag bat 52 Petitionen an-den Mo: 
narchen angenommen und 26 verworfen. 

— In Anfebung der Juden find 2 Petitionen durch 
die Enndborhensganumer dem Kaijer übergeben worden, 
die eine, daß fie wieder zum Militär genommen wers 
den, und Die andere, daß ihnen dad, ‚Scheufen des 
Brandweins verboten werden mochte. , —— — 

— Heute ward im der Kreuz⸗Kirche eine Andacht 
mit Te Deum wegen Inſtallation und Einweihung 
der hieſigen neuen Univerſitat gehalten. Es wurde 
dabei das könjigl. Diplom, die Errichtung derfelben 
betreffeud, verleſen. Nachher hielten der Minister 
des Kultus und der Aufklärung und, der Rektor die 
Anreden. — I 


Perersburg, vom 8. Mai. ’ 

Der Prinz, von welchem Ihre. kaiſerl. Hoheit 
die Großfürſtin Alexandra, Gemahlin des Gr 4 
Vikolaus, in Moskau entbunden worden iſt, hat den 
Namen Großfürſt Alexander erhalten. Gliler ward 
die ſes erfreulichen Ereigniſſes wegen in allen —33 
Kirchen ein feierliches Dankgebet verrichtet, — 
— Heute wurden 38. Millionen Dank Aſſignatio⸗ 

öffentlich verbrannt. u. 

— Der f. £;, öfterreichifche Gefandte, Schr. von 
Kerken, zeigt in den hiefigen Zeitungen feine nahe 
breaife a: c 


— Die Porlefungen auf der Univerfität Moskau 
find nunmehr beinahe alle wieder im Gange. Aus. 


ber Berfprengung desfelben beim großen Brande ik 


nen 


— — — — 


manche Aenderung und Beſſerung, für. Lehrende fps 
wohl ald Lernende, hervorgegangen. Die Beſoldun⸗ 


‘ 


an find erhoht, der Umfang oer wiſſen ſcha ftlichen 
Zweige iſt erweitert, die Facher beifer geordnet wor⸗ 


den. Die Zahl der Studie enden 


etragt ſchon wie⸗ 


der über 200. Auch das mir der Univerſitat verbun⸗ 
dene Gymnaſium iſt wieder croffner, und daber eini⸗ 


genene Lehrer angeſtellt, auch manche Verbeſſerungen 
getroffen worden Die Kultur erweitert ſich mit dem 


zuͤdlchſten Erfolge in ſaſt allen wiſſeg ſchaftlichen und,, 


militairiſchen Anſtalten des ruſſiſchen Reichs, und der 
Geift der Nation entwickelt ſich von Sehr zu Jahr 
mehr. Das vorzüglichſte Mittel dazu ſind uͤnſtreitig 
die Landſchulen, ald zunachſt auf die Bildung der. nier 
dern Voilsllaſſen wirkend, Es find deren ſeit einigen 
Jahren "über 2006 augelegt worden, und darunter 
mehrere von jungen in England unterrichteren Ruſſen 
nach dem PM ane und der Merhode von Sancafter. Mit 
hehe heißt es im’den ruſſiſchen Miscelen: „Die 
ichtung von Landfchulen ijt ohne —— nützli⸗ 
r, ald alle Lycaen, indem jene wahre National— 
uftitute die achten, Örundiagen der BVolksaufklarung 
ind. Die Freigebigkeit dee Kaiferd und ter Kaije 
sin. Mutter , welche die Beſchutzerin der meiften wohls 
tharigen Anſtalten iſt, N 
br, als in jedem andern Staate bei; andere wers 
dm von reichen PBrivarperfonen, Fürſten, Grafen 
und Adlichen reichlich unterftügt, Go hat . 2 
Graf Schumwalof ein Gymnaſium mit 150,000 Rubel 
farenr. Der Bergraͤrh· Demidow ſchenlte der Univers 
itat in Moskau 100,000 Rubel, eben fo viel ben 
eiden Siminarien in Kiew. und Tobolst, eben, fo 
viel, nebſt anſehnlichen Landercien 
md Gyninaſium in Jaroslaw. Der überaus reiche 
Graf Scheremetjem gab auf einmal 25 Mit. Rubel 
w einer Verſorgungsanſtalr, und cine ebenfalls ber 
eutende Summe jur die Univerſitat her. Der. Groß: 
tanzler Nomanzow Legie eine Menge“ Laucaperfihe 
Schulen auf feinen Gutern an, laft 4 Kicchen vers 
ſchiedener Glaubensgẽnoſſen auf, einmal erbauen, und 
auf feine Kojren eine neue Meife ua die Erde vors 
nehmen. Auch verdient das koſtbare Geſchenk von. 12 
gucken fiibernen Apoſteln in 
ufchen Korafen an die Kirche der Meurer Gottes 
von Kafau in St. Pererburg eine Unfüprung. Die 
Bibeigeſell ſchaften erhalten fertmabrend fehr reiche 
Beitrage von der kaiſerl. Familie nicht nur, fondern 
auch von fehr vielen wohlhabenden Privatperfonen , 
felbit von den entfernten Oberhauptern der Sibiriſchen 
und vieler Tatarifchen Volkerſchaften, jo wie yon dem 
— und Chanen am Kaukaſus, in Ösrsrgien , 
ngrelien. und. Imirette. Alles wetteifert, es einans 
* an Beurägen zu jedem guten Zwecke zuvor zu 
thun. 
Die suiphuteiferfihe Sefebtemmiflion wird noch 
im, diefem Jahre eine, oflisielie ebesfehung der Inſti⸗ 
tutionen des ruſſiſchen Rechts in Pereröburg erſcheinen 


tapen. ih 
u a Stodholm, von 15. Mi. 


Im Eönial, Schloſſe wurde geftern von Sr. f. N. 
dem Kronprinzen zur Feier. der Krönung Or. Maj. 
"ein Sek gegeben, wober ſich Pracht, Geſchmack und 
Ueberfluß wereinigten, um es zu dem Glanzendſten zu 
machen, welches von der jeginen Generation bier 
erlebt worden. 1100 Verfonen tanzten und fpeiferen 
in Sälen, welche teils mit den Zeichen des Siege, 
Fahnen und Waffen alter Art, theils mit den Krans 
zen des Wriedens, Piumengewinden und cinem lebens 
digen ‚Garten, verziert ward. Uebermorgen, den 18.5 
wird große Cour bei Hofe, und am, 19. die feierliche 
Huldigung unter freiem Himmel ſeyn. 


‚.— Der. König hat den vormaligen Envoys und 
zühmfih befannıen Schriſiſteller, Herrn von Briut⸗ 
mann, nebft dem Erpedinons-Setretär Sto man, 
nach Gothenburg abgeordnet, um über die jetzige Lage 
dieſer intereſſanten —8 und der zu ihrem Beſten 
———— HDütfsmirel an Ort und Stelle genaue 


‚ Erfundigt einzuziehen, u 


tragt zu allen Voilsſchulen 


B. der 


dem Seminarium 


ebenfgrofe von ben 


rillo 


* London, von 19. Mai. 
Der Geſandheitszuſtand der Konigin iſt von der 
Beſchaffenheit, daß man ihr geraihen har, kunfng 
ihren Wohnſitz an der Hauptſladt aufzuſchlagen, um 
ihr deſto ſchneller arztliche Haie angedeihen laſſen zu 
koͤnnenz man befurchtet ſogar, daß es nothwendis 
werden mochte, geſetzüche Miawiregein in Hinſicht der 
Aufſicht uber dic Perſon des Konigs zu ergreifen, int 
le wir die-Komgim, Die damit beauftragt iſt, vers, 
lieren ſollten. Da füch ein folder Trauerfall wahrend, 
der Aufloſung des Parlaments bereben konnte, fo 
wird deniſelben in diefer Hinſicht noch ver Enve ber“ 
Sitzung eine Bill uͤberreicht weiden; indeſſen ijt. hier⸗ 
über noch nichts beſchloſſen. Er 
— Zu Portsmouth werden 4 neue Fregatten, jede, 
von 46 Kanonen, erbaut. RT 


— Nach Briefen aus St, Helena hat Bonaparte 
von unbelannter Dand 400,000 Frauken in Gold, 
und nichrere reiche Diamanten erhalten, Wechſel von 
Las Caſas auf Napoleon, find in Londoner Hauſern 
honorirt worden. 27 

— Berichte von dem Inſurgentenheere von Beness 
zuela, vom 12. und 17. Februar, widerſprechen ganz 
und gar den amtlichen YUnzeigen des Generaͤts Moß 
r und in einer Pröllamaron aus Gt. Thomas, 
in New⸗Grenada, vom G Marz datirt, kündigt Don’ , 
Antonio Zea den Böllern feines Gouverncucd groſe 
fe, von der ParriorensUrmee erfochtene, Boriheile an.’ 
Doc iſt zu bemerken, das die Spaniſchen von neuerm 
Darum find, und gianbhafter feheinen. 

Paris, vom 23. Mai. 

Frankreich beſitzt dernaten 213 Pairs. At, Mar’ 
wurden 98 Patenrdriefe in Dem Tonigl. Gerichwihofe 
eingerragen, Es find num noch 114 Pagentbriefe fue’ 
42 Herjoge, 25 Marquis, 41 Grafen, 5 Viconires 
und 2 "Daronen einzutragen, . ' 


— Der Berfarfer des grauen Mannes, Ar; 
Feret, iſt zur aighriger Geſangninn, 000 gr. Geis 
ſtrafe und 3000 Fr. Bürgſchaft verurtheilt und auf 5 
Nahe der bürgerischen Rechte beraubt, und unter or, 
zeiaufſicht geſtellt, und Euer der Druder und Verz; ' 
breiter dieſes Werts zu einer amguatlichen Gefänge, 
niß· 2000 Fr. Geldſtrafe und Sjahriger polizeilicher 
Aufſicht verurtheile, und überdieß die Beſchlagnahme 
des Werkes für gut und gultig erlannt, und deſſen 
Unterdrückuug befoblen worden, ® 
— Aus Mennes wird unterm 18. d. geührichen z 
„Vorgeſtern hat das hieſige Zuchtpolizei-Tribunal dag 
Geſuch der Herren Eomte und Dünoyer, vorm fie 
um ihre vorlaufige Freiheit andieiten , verworfen. Heute 
haben zwei Gendarmen , die mit dem Poftwagen von: 
Paris angekommen waren, den Hrn. Dünoyer zu dem 
konigl. Hrn. Prokurator debrbt;.cr iſt ſchon in das 
Gefaͤngniß abgeführt worden. Die Sache der beiden 
Schriftfteter wird amı 25. vorgenommen werden.’ 


j Ser, vom 24. Februar. 

Se. kariert. Maj: haben zwar aus fehr wichtigen 
Gründen und in Hinſicht der in Europa: ſtatt habens 
den fritifchen Umptande bereits im. Dezember 15:5 
alten. Ihren Unterthanen unterfoat, nach Europa zu 
reifen; jedoch um dem Kandel hochſtdero Unterthanen 
femen Schaden zuzufügen, haben, Allerhochſtdie ſelben 
geruber, folgendes Dekret zu erlaren : : ö 
Art. aA. Um den Haudel mit Europa auf einen, 
dauerhaften Fuß zu ſetzen, ertbeilen Ge, Ma). alten" 
europailchen Kaufleuten. ohne YHusnafmıe, die Eelaubs 
niß, ſich in Dero Staaten zu etablixen, und der Gous 
verneur und alte, Civil: Benmien haben den Befehl 
erhalten, diefen Kaufleuten allen möglichen Schutz und 
Beiſtand gedeihen zu laſſen, und iſt bierdusch der Bes 
feht von 21. Rabih Adan 1379 (Yale 1765) wieder 
erıteuert. 

Art. 2. Im Fall ein Europäer mit einent Unters 
than Sr. Maj. Gefchäfte macht, und von demfelben 
übervortheilt würde, fo iſt dem Gouverneur und allen 
Authoritaten aufgetragen, ſtrenge darüber zu wachen, 
und dad Recht des Europaers auf das Befte zu hand⸗ 


— 


haben, und ihn zum Befig des Seinigen zu verhelfen 
une derin zu ſchutzen. : 
: ge, den 21. Ramahdan 1231. (15. Febr. 1818.) 
Sr. marocam, Maj. Gonverneur und 
Statthalter. 


Sranffurt, vom 27. Mai. 

- Zum königl. Dänifhen, herzogl. Holſtein⸗Lauen⸗ 
burgiichen Abgeordneten bei dem Militair:Comité it 
der GeneraliQuartiermeiterfieutenant, Oberſte der 
—— und Kammerherr, v. Haffner, bejtimmt. 
Dieſem haben auch die großherzogl. Mecklenburgiſchen 
Hauſer Auftrag ertheilt, ihr Ken in dem Milis 
tair⸗ Comite zu vertreten. Daſſelbe haben auch die 
ghosherzegl. und herzogl. Gachjiichen Häuſer gethan, 
deren Intereſſe durch den tkonigl. Sachſiſchen Abger 
geordneten, Major Freiherr v. Mündwip, mit vertre⸗ 
sen wird. j 

— Wie man von mehreren Seiten in Erfahrung 
bringt, , wird. die Verbindung 1 ‚v 
Kent mit der verwittweten Frau Fürſtin von Leinin— 
gen. Durchl., in diejen Tagen zu Koburg ftatt haben. 

— Manñ iſt bei dem in Hamburg erfheinenden Deut: 
fhen Beobachter an das haſchen nach Paradoxen 
aller Urt ſchon fo fehr gewohnt, wm es gerade nicht 
auffallend zu finden, wenn das ſelbſt aewahite Motro: 
„FSrei und wahr‘ nur oft als Aushangeſchiid gebraucht 
zu werden fcheint, die vorräthige Waare aufjubteren 
uud Leſer, d. h. Kaufer, herbeizulocken. Einfeitigkeit 
und Befangenheit der Urtheile, Lediglich ſich ſtützend 
auf willkührliche Voraus ſetzungen erfonnener, mans 
nichmal aanz aus der Luft gegriffener und bei ernft: 
licher Prüfung unheilbarer Theorieen, ift jenem Zeit 
blatte fchon mehr als einmal nicht ohne Grund vors 
geworfen morden und die edle Dreiftigkeit mit der 
manchmal Behauptungen vorgebracht und entwidelt 
werden, ift nicht immer gecignet, au tauſchen, noch min: 
der Verfiändiae zu überzeugen. Nach dem, mas man 
bereits in Dreier Beziehung erlebt hat, darf man fich 

ar nicht einmal darüber wundern, wenn der deut⸗ 
he Beobachter, es felbjt nicht einmal verfchmär 
gen mag, nach den Ruhme zu ſtreben, dad einzige 

entfche Blatt zu fenn, das mit dem Hrn. Nartwıg 
von Dindr zu Hündt, dem man in andern Zeit: 
chriften den Gebrauch der in Giberien als heilſames 
Sen‘ entecten Alisma plantsgo wohlmeinend 
erarben, gemeinſame Gachen zu machen wünſcht. 
Ein Artikel, wonit_Mo.629 gedachter Zeitung ans 
be, überfchriebens Die heififhen Domänen: 

Aufer, Ichtint dieñ anzudeuten. Der Verfaſſer will 
die Sache beſſer verſtehen als der würdige Profeſſor 
Behr in. Wurzburg, als ſo viele andere wackere, 
einſichtsvolle, von achtem Patriotismus beſtelte Man⸗ 
ner, die den fraglichen Gegenſtand mit fo vieler Gränd: 
lichkeit und Umficht behandelt haben, dab die Stimme 
weiche fich hier auf einmal vernehmen läßt, ziemlich 
überfüfhig erſcheint. Dem Berfaffer möchte es neun 
fern Tagen fchwerlich noch gelingen, feinen Grundfäßen 
bei RVorurtheild freien Denkern Eingaug zu verfhaf: 
fen’, hochſtens kann es danmit dermal noch bei einigen 
Deurihlingen, die fo gern in ihrer Ueberfpannung 
die Partheiſucht zur Schau ragen, Beifall einerndten, 
Aber it welchem Lichte müſſen wir Deutſche nicht beim 
Auslande erfcheinen, wenn Auflage, wie der in Rede 


. 


ſtehende, den -Maaitaab zur Beurtbeilung unſerer 


politiſchen Aufllarung abaeben folten? — 


(1202) yı fr uf 

« Der nun endlich acköichre Brand, welcher einen 
fo großen Theil der Stadt Balzbırg verschrre, Hab 
und Gut von 298 Familien, aus 1154 Perſonen be 
ſtehend, vernichsere, hat namenloied Elend und uner: 
nneiichen Schaden uber die Berroffenen ausgeſchüttet. 
Ihn wieder gut zu machen, wird nie, ihn zu ver 
ſchmerzen, nfe mir der Zur, ihn aber zu lindern 
und von ber größten Bitterkeit zu befreien, durch die 
Wohlthatigkeit glüklicherer Nebenmenfchen gelingen. 
An alle jene alſo, welche die Mittel befigen, an alle 


des Hrn. Herzogs von ı 


jene, welche Salzburgs Umgebungen einige heitere, 

lüdliche Stunden danfen, an alie jene, wah und 
ern, welche den Jammer der Unglücklichen faſſen, 
und gerne des Mitſeids Stimme hören, an alle at 
fühlvolle Menſchen ergeht daher der Aufruf, der Noth 
der Schwergebeugten ceingedenf zu feyn, und das füße 
Sefchäft ded Wohlthuns an ihnen zu üben. Jede, 
aut die kleinſte Gabe, wird willkommen fenn, dan: 
bar angenommen, und auf die zwedmäßigſte Art zum 
Wohle der Abgebrannsen verwendet werden. 

Alte Beiträge wird das kaiſ. Eön. Kreisamt ein: 
nehmen, Juittixen, durch die zur Vertheilung eigends 
beſtellte Kommiſſion verwenden, und feiner Zeit öft 
fentlich verrechnen. 

Kaif. kon. Kreisamt Salzburg, den 6. Dar 1818. 

"Sr. f. k. apoit. Maj. wirft, Känmerer, Re 

gieruhgsrath und Kreishauptmann, 
Brafzu⸗Weléperg-eRquitenau. 
Libifch, Kreisſekretair 

Endesunterʒeichnete find erbörig, die Beiträge, woju 
obenjtehender Anruf deren, wohlthatige Mitbürger ver: 
anlaffen wird, zwiſchen bier und. den 15. Juni in 
Empfang zu nehmen, um folche fodann, nebft dem 
Mamensverzeichniß der gütigen Geber, ohne alle Un: 
foften an die dazu beftelfte Kommiffion in Salzburg 
gelangen zu laffen. 2 

Frankfurt a. M., den 16. Mai 1818. 

Alesander Bontard und Goßn. 


’ 








Diefer Tagen wurde dahier eine k. k. öfterr. eins 
progentige Munz⸗ Obligation No, 170, fehreibe Eins 
bundert und Giebenzig, von 5000 fl. nebft deren 
Zins Coupons entwenden 34 

Von Seiten des rechtlichen Eigenthümers find. bes 
reits die nötbigen Vorkehrungen wegen deren Armor; 
tiſirung gefchehen, weöhalb Jedermann andurcd aufs. 
gefordert wird , falls diefe Obligarion zum Verkauf 
angeboten werden follte, der unterzeichneren Behörbe) 
alsbald die Anzeige hiervon zu machen, en 

Demjenigen, welcher zur Entdedung des Diebes 
bebülflich fenn wird , ift von dem Brrohtenen, ein 
Belohnung von 40 Dufaten zugefichert worden. . — 


Frankfurt, den 27. Mai 1918. BE 
(L.8.) Poligei:Geride. 





11246) Köln ‚den 23. Mai 1818. -- 
Heute langte, wiederun hierfcibfi an das Mnnıwer 
ger Antwerper Schiff, genannt de Geluk Siteer, 
chiffer P. Iven, Lichter für €. Fauften, welches die 
abungen Nro. 11., 12, 13 von Untwerpen anbrachte. 





[1227] - Die an der. Ecke des Liebfrauenbergs und 
der Dongesgaſſe gelegene, nur Fit, G. Nro. 53. be: 
zeichnete, fich im dem beftn Zuftand befinblide und 
a jedem Geſchäfte befonders dienliche Behaufung- iſt 

rbtheitungehalber and freiee Hand zu verfaufen , 
und dag Nähere darüber in der Behauflng felbften 
zu erfahren. ) 3 





[2005] Die Familien ter Abweſer den: Ganmit,N 

MWortenhof, Janſen, Flato, Detleſten, 3. 4 ah 
Seyne, I. Ehrenderg, Rieslig, Gitſe, I. M. Grosbater , 
Karl Brown, .6y. Byrtmanr, Vepınpeim, Rotkler ,-Mseber, 
«echt, Pfeifier, Ihientamp, Dipina, Sarmſe, “ie - 
flenberg, Aloubert, Keite, Wofferbrugacz, brenbe, 
oflermann, Job. Gonr. Dies vor Ekinteim, & 8. Best 
von Hahburg, Pet. Math. Tberrann, Peter Gefinenn von 
BB... . feld, Job. Iüra Schäfer von Höningem, wellen: mir. 

idte gegenwdetige Wohnorte Franke miitweiun. ı 
W. Wiltee, No, at3 In Hribelbetg- 





Itaıd: Ih bibe wleder eine Patthle norztoli "und 
Idöne blawe Muskateller: Trauben Rofiren nen red 
ſoiche nebſt fhörem Tafel Reigen, ähren Hdıt Wett und tal. 
Bärften, fehr faltiaen und balfberım Zitronen, foptiidee® 
"enurfie Baumbdı , ädıten Aingi. Aus, fo wie alle befannte. 
tal. Daeren billig abgegeben. 

i deiner Momberzses, 
in der Wilfadkeoyaffe, 


« DT RE 


RER * Ya / 
oT _ 


x 
Va 
RR 








Sa. 149, 


"u... Wien, vom.22. Mau. . 
Der Oberjägermtiſter, Graf Hardend , tt nd 
einer hr rantheit ante Tod —— — 

. = Ge. Mojeſtat haben den Appellationsrath vo 
Fiume, Hrn. Grafen v. Ping, zum Präſes des Stade’ 
und Landrechts in Salzburg ernannt. ;. ’ 
Nach einer neuerlichen Eutſchlieſung S. M: 
Hr der bisher ber dem Tricfter a als Def 
rath angeflellie Sr, Hofrath v. Choret, zum Gehrit 
meurathe und DBieepräfidenten Dei, dent Tiroler ui 
bernig ernannı werden, Für den beim Gubernio zu 
Jnnsbruck ale Defeat angeftellten Baron v. Spies 
- gelfeld fcheint die Trieſter Gouverneurs⸗Stellvertreters⸗ 
‚ Kelle befiimmt on. , eo 

— Great Wallis, ehemaliger Rinatzminifter , 

ihr jetzt als erſtet Prafident an der Spige des Ober: 
Hi 1 Gericheshefes, der jegenannten Pop u Juſtitz⸗ 
elle. 
S2Der wiſſen ſchaftlich tief, gebildete Erzherzog 

ohaun fahrt fort, em Macen' Siyriens Muſen zu 
eyn. Der Steiermärker iſt ſtolz, dieſen hochgeſinnten 
eblen Prinzen zu beſitzen. Gratz, eine in unſerer Mo— 
narchie von —* in ſtientifticher Hinſicht ſich beſon⸗ 
ders auszeichn ende Stadt, erkennt das Glüch, und 
weiß ed zu ſchatzen, zu verdienen, 

— Indem mir bisher noch immer in der ganzen 
Monaͤrchie die troſtendſte Ausſicht auf cine reichliche 
Aerndte, und auf eben ſo reichliche Weinleſe in den. 
Weingegenden haben, fe fangen ſämtliche Preiſe ber 
deutend zu fallen an, und demnach wird der Zeit 
puutt nicht mehr ferne ſeyn, 10 —— En kbeh⸗ 
zen endlich auch einer fo, biedern Nation, wie die 
Oeſterreichiſche und Deutfche it, durch Genieſſen wies 
der vergolten wird, 

' Dresden, dom'ıg. Mai: *7 

Der König, welchet durch "die ſogleich ‚nach bei 
Hilger Schteßerande ihm in treueſter Ergebenheit 

d.1 den Landesſtanden dargebrachten, aus ihren eig⸗ 
un Mitteln aufzubtingenden 50,000 Thlr., die Ge 
nungen der Ritterfsaft und Stande mit, Nikrung 
crkannt hatte, erker 
ſhe Anerbieten betreffend: „Se. fo. Maj. haben 
us der, unternt 2% M. Hochftdenenfelben übers 
richten, ſtandiſchen Shit mit beſouderer Rührun 
erfchen: zu weichen Unerbieren der, Hochſtihr Schloß⸗ 
gebaude zu Piunitz Stroſſene, Brandſchaden die ſammt⸗ 


uͤchen auweenden Scande veranlaßt hat, Je theurer 


* 


= Eu, Anlı —2@ 5 
7 —— 


folgendes Detret, dies ſtändie 


ei Hetzen die Geſinnungen ber Liebe und Anhäng 

—X find,: welche Ihre getseue Panbichaft durch diefed 
ve Erbieten abermals gegen Hochſtdie ſelben zu 

og gelegt hat, um deſto weniger mögen Sie Anſtand 
finden, zu dem angezeigten’ Iwecke davon wenigſtens 
uni Theil Pr u nahen, Ge Maj: bıhälten 
Eich jedoch, da zur Zeit — welcher baare Gelda 
Band die mit thuntichfter Beſchränkung sw bewirken 
Herftellung des abgebrannten Schloſſes — bürf 
te more neigen fberfchen tapr, enere 
Entſchliegung deshalb annoch bevor, und verbleiben 
Ihren getreuen Standen mit Huld und Gnade jeder⸗ 
zeit wohl beigethan. f 
Dresden, den 9. Man 1818.” 


— Geftern erreichte Prinz Friedrich , ber ältend 


Sohn des Prinien Marimilian ; auf welchen das Bar 


terland mit dem frohſten Hoffnungen blickt, und die 
durch feing früh fich entwickelnden Eigenfchaften des 
Verftandes und Herzens auch darin noch Achtung dc 
bieten würden , wenn er blos, im Privotſtande gebe! 
sen wäre, fein 21. Jahr. Er avantirte belanntlich 
an diefem Tage zum Generalmajor der Infanterie: 
Ötuttgart, vom 27: Mai: 
Auf dem Schloſſe Zeil iſt am 16. Mai Moraerid 
vor 3 Uhr, Marimition Wunibald ; Fürft v. Wald⸗ 
Bürg, zu Zeil und Trauchburg, Senior des furftlicheni 
Geſamm̃thauſes von, Waldburg, konigl märtenbergis 
ſcher Reichb: Erb: Dberhofmeifter, des großen murten: 
bergiſchen Ordens vom goldenen Adler Ritter, Ehren⸗ 
mitglied der Lönigl. baieriithen Alademie der Wirenr 
ſcha ſten c. aeftorben, Im Jahre 181? far er Vrä⸗ 
dent der Landſtaͤnde- Verfanmlung. Er mar geboren 
am 20. Auguit 1750, und hinterläßt, mebit der in 
fiefite Trauer verfenkren Fran Wittwe, eme eben ſo 
fehr in Betrübniß verſetzte Nachkonmenſchaft von-4 
Söhnen, a Tochtern, und 17 Enteln und. Entetins 
nen. Diele Edie Deutſchlands, viele Gelehrte, alk 
feine Diener und Angeborigen, vorzüglich aber die 
Armen, berrauern mit Recht feinen frühen Verluſt— 
— Der Volksfreund aus Schwäben, hä 
kanntlich ein ‚mürrembergifched Doltsblatt, verdient 
ausgezeichnet zu werden, ıft jedoch zunachft her für 
die würrembergiishen Lande berechnet; und bringi dort 
diele arge Dinae ungehindert zur Publizitdr4 em Be 
weis. für die liberalen Gefinnungen des Konias. Diet 
Einige Proben Aus ſolchen Aeffageii, die audı aufer 
Würreniberg . beifällige &efer fingen werden. Man 










warnt öfterd in der Welt, nicht gegen Verhältniſſe 
anzuftoßen, Verſteht man hierunter nicht das Ber 
haͤltniß des Volkes zur Majefar feines Megenten, der 
das Recht von Allen voritellt, und, weil er es beis 
fig bermahren ſoll, zur gebeiligten Perfon wird — vers 
er man unter jenen Berbalmiifen etwas andere, als 
a8 Verhaltniß des Rechts zum Mechten,. deu Freiheit 
qur Sittüchteit, der Wahrheit zur Religion, und dee 
rlaubten zum Schicklichen, jo muß ich gefichen, daß 
ich für jene Warnung feinen Stun babe. Gegen Ber 
haͤltniſſe der fogenannten Konventenz anzufiofen , die 
weder recht noch ſittlich gut, weder veligiod noch ſchick⸗ 
lich und fchön find, halte ich Jür gar keine Sünde, 
Es giebt der ſchlechten Verhältniſſe gar vicle, bie i 
umftoßen möchte. — Halten Sie wicht aud) dafür, da 
manche Beamte ſich hinter einer Umtschre verfedden, 
weil ihnen die perfönliche feble?... . Der Geiſt des 
Despotienius ift derjenige Teufel, der fih am ſchwer⸗ 
fen austreiben läße. Urſprünglich find alle Menſchen 
don ihm befeilen ; er iſt dag Hauptſtück der Erbfiim 
de; jeder will gewinnen, jeder auf Koften des Am— 
dern fein Wefen meiben, und das Schlimmiſte dabei 
iſt wohl died, daß ſo Viele fich ſelbſt bereden, fie 
fepen da, um die Karten auszuiheilen, und die An— 
dern, mis fich fpielen zu laſſen. Dad Derrfchaefübl 
Des lieben Ichs beitimmt die Meinung, und Viele 
jebts, die da feine Männer find an Verſtand, d.. h. 
eine Derren über fich felbft. Nur wer Derr it über 
ch ſelbſt, et nicht über. Andere, und nur wer 
nicht über Andere fest, fee fih den Andern 
eich, — Gegen ben Geift der Zeit arbeiten wollen, 
bei bie Sonne mis Eisjapfen reiben wollen, gr 
fein Frühling erſcheiut. — Je erträglicher der f 
je unerträglicher die Derren :c. 


Mannheim, vom 26. Mai. 

Die verfchiedenen, in öffentlichen Blättern mitge⸗ 
teilten, Nachrichten über die Merhälmijle des Groß 
berzoasbums Baden mit der Schweiz werden von hier 
aud folgendermaßen dargeſtellt. Der Sof von Karls 
ruhe Gase ſich feis Aanger Zeit bemüht, ju einer Muss 

ichung mit denjenigen Kantonen der Schweiz zu 
gelangen, mit welchen er Intereſſens ſachen zu erör: 
teen batte. Es betraf vornamlich. den Kanton Argau, 
mit weichem die Schuldforderungen des thaid zu 
berichtigen ftanden. Badiiche Gläubiger haben bedeu; 


tende forderungen zu machen. Es war unmöglich, 


bie betheiligten Kantone de vermögen, die Sache in 
der. Gute abzumachen, Die badifhe Regierung harte 
f über das Betragen eined der Schweizer; Kantone zu 
eſchweren Urfacdhe, welcher in ihre Würde Eingriffe 
geihan hatte. Sie fab fih daher gemüffigt, Beſchlag 
auf die öffentlichen Befigungen der Schweiz zu legen, 
(dad Privat Eigenthum tt mie ‚in Beſchlag genommen 
worden) um die betheiliaten Kantone zu jwingen, eine 
Ausgleichung — Sobald die Konfode: 
ration enten Bevollmachtigten nach Karlsruhe, zur 
Berichtigung ber — Angelegenheiten, abge⸗ 
endet Bu ‚ war Badens Zwed erreicht, und es 
eeitte fih, den Beichlag vor jeder fremden Einmis 
fchung —— Es ist alſo mis Unrecht behauptet 
worden, daß diefe Manpregel erft nach Vermittlung 
des preußiichen Hofes zurü mimen war. Der Er; 
folg der weitern zum Karlsruhe eingeleiteten Unterhands 
lungen ijt noch zu erwarten. Er hängt von der Webers 
—*84 m * Kantons: Regierungen ab, die 
ſchwer zu — ſeyn wird, wegen der ihnen von 
dem großen Rath ertheilten Weiſungen, die ſie allzu⸗ 
ſehr binden. Wir wiſſen übrigens, daß die —— 
Regierung bei den Hofen, mo über die Sache untecht 
berichtet worden, die Anſicht, die man deßhalb hat 
geben wollen, mwiederlegt bat. 


London, vom 20. Mai. 


‚Gejtern mar die Königin ernſthaft unpaßlich ; ihre 
Prinzeifinnen — * bra einen Theil der Nacht 
bei ir zu. Der Prinz Megent, Un Denage vom fon. 
Gebtüte und der Prinz Leopold, eilten, Nachrichten 
von ihrem Befinden einzuholen. Die Ole ift wie⸗ 
der worüber, allein man fürchter einen Rüdfall. J. 


. 
de 


M. werden ihren Pallaſt in der Gtabt nicht mehr ver. 
—— Der Yen = 258 A —— 
na over 


urg, welche im Begriffe waren, fich 
n Toaben » kaben 5 en dem beunrupi enden Zu: 
Nun der Königin ihre Reife verfihoben. Dieſe Fürs 

n, das Mujter aller häuslichen und —— u⸗ 
genden, bat geſtern ihr 73ted Jahr zurückgelegt; fie 
sit ſeit 56 Jahren Königin. 

Dad Oberhaus hat die erfte Ablefung einer Bill 
angebört, die ſich auf ‚die Sorge für bie 
Sr. Majeftär ded Könige, im Halle des Abiebens 
ber Konigim, beziehe. Äls fie der Lord Kanzlerin 
Vorſchlag brachte, fagte er im Wefentlichen : „Der 
bedentliche Zuftand der_Gefundheir der Königin nö⸗ 
thigt diefelbe, in der Stadt wohnen, und die Mit: 
alicder des Eonfeild, welche ber Konigin beigegeben 
maren, werben durch ihre Anſtellungen verbinderr, 
während der — 3* der Konigin zu dſor 
ju ſeyn. Es wird daher nothwendig, dieſen Unan⸗ 
nehmlichkeiten Wuhelfen. Die vorgeſchlagene Bill 
ermächtigt J. M. Die Königin, eine größere Anzahl 
Kommiffarien zu ernennen; allein diefe Anzahl muß 
durch) das Parlament fefigefegt werden. Ein anderer 
Gegenftand der Bill bezicht uch auf die Vereinigung 
des Parlaments im Falle ded Abſterbens Ihrer Dias 
jeftät. Die Regensichaftsatte jagt, da, im de 
dieſes Ereigniſſes, das Parlament fih auf der Stelle 
verfammeln , und, im Fall daſſelbe ſchon aufs 
gelöjt wäre, das alte, Parlament, dieſes Umſtau— 
ded ungeachtet , zu einer monatlichen Gigungy 
den Fall einer neuen Auflöfung ausgenommen , vers 
famneln folle, Die vorgefhlagene Bill hebt diefen Arr 
sieh der Regenefchaftsakte , als volllefmen unnsthig 
duf, da die Krone jters das Recht har, das Parla: 
ment aufßerordentliher Were zufammen zu berufen , 
indem fie daſſelbe nur 14 Tage vorher davon zu bes 
nachrichtigen braucht, Ueberdicd hat die Mege nıfchaftde 
alte für die Obhut der Perſon dei Konigs Borforge 
gerban , indent fie diefelbe vor ber Hand dem beftes 
benden Eonfeil anvertraut, bis das Parlament ander® 
baruber verfügt bar, Die Bit wird morgen zum zwei— 
tenmale abgelefen werden, 

‚ Man bedauert, das ein Par ded Königreichb für 
big geweſen iſt, diefe Gelegenheit zu ergreifen, um 
einen für das Haus und die Nation fo unwürdigen 
— zur Beſchränkurg des Haushalts des alten 
Königs Fu machen. Der kleine Hofſtaat, womit der 
Konig zu Windfor umgeben Kt, bar feinen andern 
Zwed ‚ als die Gefühle des Dantes und der Hochach⸗ 
tung gegen einen Monarchen auszudrücken, der zwät 
moralisch todt ift, deſſen Andenken aber mehr Ehre 
furcht,, oder mweniaftend mehr Achrung verdiene, als 
Hr, Grey gezeigt bat. 

— Man vernimmt aus Washington, daß in dem 
Kongreß der Bereinsen-Sraaten vor feiner Trennun 
am 21, April ein Geſetz durchgegangen ift, welch 
vom 30. Juni at, die Erhebung der Abgaben auf ’ 
verarbeitete wollene und baummollene Waaren , die 
nach den Vereinten-Staaten eingeführt werden, auf 
7 Jahre verlannert. 

— Nach dem Jahresbericht der königl. Geſellſchaft 
ür die Wicderherfteliung anfcheinend Ertrunfener oder 

odter find ſeit ibrer Errichtung durch Dr. Hawes 
und Dr. Eogan im Jahre 1774 allein ın und in der 
Nähe der Hanpıftadt 447. foren vom Scheintode 
in's Leben zurüdgerufen morden, Unter diefer Zahl 
warn viele Kinder, der Troft und, die Freude ihrer 
Yeltern ; viele DBäter, denen allein die rägliche En: 
haltung ıhrer Familien oblag, und viele Perfonen „ 
welche, von Derzmweiflung getrieben und ihrer Vers 
nunft wicht mächtig , auferdem ſchnell ihrem Leben 
ein Ende gemacht haben wurden, fd aber wieder iue 
Eiuficht ihrer Pflichten gebracht und einem gottlojen 
Leben entrijfen worden find. Diefe Tharfachen werden 
volltändig, durch die jährlichen Berichte der Gefells 
ſchaft bewieſen, welche durch die von der Gefellfchaft 
empfohlene Verfahrungsweiſe erhalten werden und für 
welche die Aufmerlſamleit des Publikums befonders its 
Unfpruch genommen wird. Obn: die Menfchenfreund: 
liche Dawiſchentunft dieſer Geſellſchaft Marde manche 


FR Se Ki eine —— ae 


her —— das U 
wie viele 







denen „ deren. 


jädliche an ei id x, 
en Du geidi —48 BP: 
hi en dan der —28 
Ben und. glüds 
DMEe merden Ehren⸗ ertheilt. 


VParie, vom ir Mai, 


von Taleprand, welcher ſich artig 
—— ie, der —5 en Pt 
det, 
& — a dee diefen Damen in En 
> — wo er ein Haus gemiethet hat. Da 
Fuͤrſt vor ſeiner Abreife einen Reifepaß nach Neas 
genommen hat, fo vermuthet gr — daß eren 
Badezeit eine Reiſe nach zu Sic mareich 
men werde, mn dem Konige ‚beider Gijilieh 
ne für das Gejchent 5— welches 
e. *M. un Ken dem Herjogthume Dino gemacht bat. 
anzöfifche Revobution, die Frau 
von at ia Kar hinterlaſſenen a Consis 
deratiors sur Jes_princ paux dvenemens de la revo- 
Iution frangsise, Die franzöſiſche Revolution ift eine 
Epoche der geielifchafttihen Ordnung. 
Diejenigen, welche ſte ais ein zuraltige® Erei KA) bes 
traten , baben weder in der ergangenhe 
der 30 geleſenz fie haben die Schaufpi 
e das Stü ersakı und, um ibre —— 
zu befriedigen, den DMenfhen des Augenblicks zus 
eichrieben, was Jahrhunderte vorberciter hatten, 
De durften fie nur einen Blick auf die wichtigften 
rifen der le werfen, wm ſich zu überzeugen, 
daß fie unvermeidlich wären, wenn fie fich a irgend 
eine Weile an die Entwicelung von deen —3 — 
dab nach einem langern oder Fe anıpfe , 
nah —— und Leiden, die mehr oder weniger 
Lara twährten, der Sieg der Aufklarung immer der 
" Große und Berbeiferung des menfhlichen. Geſchlechts 
zutraͤglich geweſen iſt. 


2 Madrid, vom 12. Mai. 
Er. köni it enger * 2 De 
fi 


uch de de Paula, na ee 
beit, Während weicher, te * 


zu b d 
af, De Se a bie 3 er nn fa ng 
Catlos und An — — Gemahlin, ha ſich nach 


dem zwei Meilen von bier gelegtuen ar abo 


en um den erläuchten Reiſenden da “zit 
tinigeh —*8* Exholung kehtten 
m ne Carls Iv. che De dem Freudenjubel eis 
pe ofen gi welche die nde Scham 
Wie, il Bade, a den ale Ihe: 8 


der Obergenergl des Heeres 

35 von Amerika, Morillo * — ber Me 
die Machriht von feinen letzten Siegen ü 
— zu —— Seine Deperchen nd 


* Kin Aus dem Hauptquartier la, €, 
und 6 16 y aut m rrier Billa — 
Da einer a 


iederlage auf allen, 


Vuntten —X — Ra: 
* ihn zu erreichen. 
Inn Se Or vom 48. 2 


i en: ers an ———— 


eiterei des rei. Heeres 


iederkändis 
undestage, 
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ME ri Ne * und NEN I 


— Rolandſchen, jetzt H 


Bein Sag me | 
vor, woruber der jhlag: 


* u * abbrennen 
vſttaliſche Experimente 
gertet dad N gen 





* — 


\ Daun Unfer dtes 
ten Theite erft am 10. d. 
traf beute voreder im Hafen von Köln 
ben, N baberr ohngeachtet des 


großen 
fe von Motterdam bis Köln, en, 3 Tagen ur 


Arnheim, den 23. Mat 
Snoed, Breifer und Bald... 


g rd 






Bio Wage-- - ca 
— „tu — 
un un 


{m Huhn ii 


Ihe d tfped 
vie — 
ausgebers 


Kr 





t1205) Am a6ten Mai farb meine , unvergesili er 
Ban, 2 er Charlotte, geb. Wall, von * 


Iberg,, im Koreni Lebensj 
2 oſen — "als Folge ihrer A 
und Heberwac er ei einer von nie ubers 
Fanenen harten Krankheit. Wir lebten 19 hre ın 
v ate wolf 
—— ade re , fu vos Heben, beis 
* — **—3 us wãrtigen 


ee * ich dieſen für mı 
‚fo ee Schlag mit der ai h ns 

nichts an nieinem r 
Idſtein, den 18, Mai ——— 
viriarins 


betzesl. —E— Mediginalraty eb vhyteue 


ind ai er WV 





Diefer Tagen wurde dabier eine £. t. „gt eins 
Br Mu er No.. 170 


Mdert und Ei, von 5000 Ar nebft. 1 


Er des an ——— bes 
rei 


uiſtrung geſche edermonn — a 
‚gefordert fa 


— Ber ‚Dbliga 
Aue Hole * — 


ohlenen eine 


Bun ugeficher vr. t worden. er 


F wa “Einer 





herg2]- Mittwoch ben 3: Juni 818, Mor ens um 
Uhr, ‚werben babier zu Mainz, in bem gräflich v. 
—— Keller a 
e framoſiſche ee 
“ 
35 Puide Rouffifon von 1814, 


uf den Thiermarkie, nachbe⸗ 
re verfleigert, 
mlid: 


ich 


46 Pieces St. Gilles bitte, 


2 Pieces Coruas 


bitto, 


200. Bouteillen Cote rotie 
200 —. — Herwitage, 


f1188] 


Mel bei f 
—— nie 
St, Goarshauſen, den 10. Mat 1818. 


Herzogiihe Sandoberfchuftheiferel: 
Bietom.. 





Te yyi? 


von allen Bröfen, Rarben unb Zeichnungen, und vom 


Uber Otbnheit, in Wok, finb zu duterft 
nebft äpnlihem Sure su Meubles, zu finden 
Bauptricderlage biefee Battungen Hier, in ber 








niedrigen 


Bee 


5 





60 — — —* * %. No. a6B egen der Miplmaage über in Frau 
2600 — — Bordeaur, 
y * ug a gegebeb. 1m) Befanntmadung 
’ Kronebach, rg *8. . E und Bad 
m 

. Gropperzogt. Hefiticper Notar, oläe Biitele —— 
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Babiefigen Mineralbrunnens auf 3 oder 6 Jabre, wirb nit 
den = Juni d..9., Nacdmittage.2 Upr, y 
salva ratificatione, 


Dienitags 
auf ber Rentamtsfiube 
Borgenommen werden. 

« Bilbel, ben 2, Mai 


* 


F id UL 





‚ Serfleigert. 


aa Gaſt haue 
RL de A 


rechte und linke der Tbrrfahrt, zwei gerdemige 


Großherzog 


babier, 
181 
l. 


jr Di ı6 Junl d. J., Rachmittags a Uhr, 
aus ur un ——— in —— die ſi⸗ 
Roethhauſe auf An der bisherigen Beñt 

——— — en Uffentlig, an ben Meifibietenden 


at die Ausficht auf den Rhein, 
En 2% enttält: 


Befftichee Rentamt dafelbfl, 


Buß. 


’ Phil pp 


im erſten 


im⸗ 


mr, fotann eine grobe Kühe, untr denſelden = „ewölbte 


— im Hofe zwei Pferdfäle, ein Kub: und zwei kleinere 
caue, ferner im zweiten Sof, einen Belgbaten rat, mit 
drei heijbaren Nebenzimmer,, ındblih im gebrodenen Dad, ein 
erättetammer nrbh 3 geräumigen Speichern: 
saranflopenbru Atügrigebäure enthalten weiter 8 
he. Heigbare Ziamer, sıne Küche und mehrere 
mmern n’bft sw —— —— S 

werden mit dem. Anhang zu biefee Werfteigung 
Bebingungen unter weiden folde ftatt pa- 


immer unb eine. ® 
beiden 
und 4 ni 
Die Sieb aber 
eingelaten , daß bie 


dern. 


nörbli 


— Neſſegef 


ber wird, ehr annehmbar gefept worden, und vor ber Ver⸗ 


Wechsel - Cours von Frankfurt a. M. 





tt 


AR ‚ Den :a$. Mai 1818. 


k Bicht 

Amsterdam in Cour. Sans 

London, .. k. Sicht 

EA ⏑ 20) — 

Bicht 

Weib: sun Nie 2 Monat 
Eyon.. ser.“ 

— — game 

P k. Sicht 

RR. 4 Monat 

Augsburg. ..- .-. k. Sicht 





zen Rutiatelt, su 

lauf die es Termins der Gonconrs ertannt, 

rechtiich verfügt werben foll. 
Frankfurt, den »5 Mal .ıBıd, 





äpeten,, mit ober auch ohue Magen; 





zu Ehefrau , mis 
ger Gtadt em t, 
fih von heute an 


2 


Stadt· im. 77: 


(1389) Rochdem ſich dee hiefige Bürger und Scneitermets 
fer, Lubwig Barth, gi Zurä 
Schulden von hier entivrnt dit, fo wird 
arforbert, fih von beutr an innerh 
fitieen und mit feinen Tred toren 
im UntirlaffungstsU: nad Ablaut bieles 
eröffit ume das weitere zechtiich verfügt werben foll.. _ ” ' * 

Brankfurt, ben 25. Mai ıBıB, 


— — 
«io mehregee 
berfelbe 


aufs 
14 Zagen jo — 


tigkeit zu pflegen, 
Termins der Coururs 


Stadt Amt. 





[1187] FJemand aus ben Riederlanden, der nad dem acnzeh 
n Deutfhland, ndmlih: * 
fen dieſeits bee Oder, bann ad) Dannover und in ber ganz 
Gegend, jomayı auf tieine ald gr. he Doeter ie, > 
gemeinfhaftiihe Koſten, die Bteift zu maher gefonnen fft, ſucht 


em 
Grtrapoft und 


®al. Dan, —AV — oe 
Bornheimer-Strafe Lit. B, No, XVII. 


Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a, M, 
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Papier, Geld Den 28. Mai 1818. Papier. | Geld. 
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Samftag, den 50. Mai 


1818. 





= Wien, vom 23. Mai. 

i Nunmehr it die ofterreichifche Armee, mit einer 
Ausnahme der auper Lande ſtehenden Truppen, ganz 
auf ven Zriedensfup gebracht, was auch fchon früher 
geichehen wäre, wenn man es ſich nicht zur Regel 
gemacht hätte, nicht nur ganze Zweige, fondern auch 
ſeibſt einzelne Individuen, die in Friedenszeiten ent’ 
behrlich ſind, mr möglichfter Schonung zu behandeln. 
Demnad) werden alle Kapıtulanten genan nach Ber: 


- taf ihrer Kapitulationszeit, doch, nur auf ihr Ders 


langen, emtiayjen ; wollen fie aber ihre Dienfte verläns 
gern ‚und find fie ald brauchbar bekannt, fo: werden 
ie nenerdings angeftellt. Auch die Gemeinen erhal; 
ten leicht Urlaub, fobald fie fih ausweiſen, daß fie 
fit um bürgerlichen Leben werden ernähren fönnen. 
&o even merven viele Beurlaubte einberufen, doch 
nur, um fie nach den gewöhnlichen Waffenübungen 
neuerdings zu entlaſſen. 7 

— ©. 8 der Prinz Philipp von Heſſen⸗ Homburg 
von Sr. M.-bem ruſſiſchen Kaifer den Alexander⸗ 

ewsti⸗Orden in Brillanten erhalten. 

Würzburg, vom 28. Mai. 

Der arte Mar, der feftlihe Tag, an welchen 
unfer guter Konig vor 62 Jahren dad Licht der Welt 
erblickte, bezeichnet dießmal eine neue- Epoche in ber. 


Gefchichte unfers Königreichs und wird auf ewig denk | 
* würdig in den Unnafen Baierns bleiben, dba nad dem 


ausdrudlichen Willen det Monarchen derfelbe Tag , der 
und unfern geliebten Fürjten gegeben, und ın der neuen 
Berfaffungsurkunde em unſchätzbares Pfand 
feiner landesväterlichen —— verleihen und ein 
neues, feſteres Band zwiſchen Thron und Volk ſchlin⸗ 

n follte. Die geſtern erfolgte Bromulganon bed neuen 

— — das wir hier nach ſeiner ganzen 
Ausdehnung folgen laſſen, gab den herkommlichen Feier⸗ 
lchkeiten die ſes Tages erhehten Glanz und innern Ge⸗ 
nr: wir bedauern, aus Mangel an Raum die nähern 

erichte von der erwartungsvollen Theilnahme, wor 
mir die Bekanntmachung der neuen DBerfalung auf⸗ 
genommen wurde, überachen zu müſſen, um die Urs 
kunde felbft , die den zu einem neuen, dur 
die Lehren der Zeit zu vollendenden Staatsgebäude 
legte, hier ungefäume mirtheilen zu Fonnen, alß ers 
freulichen Beleg, dab Baiern ſtets gleichen Gang, mit, 
der raflos fortichreirenden Zeit zu halten weiß : 

Marimilian Jofeph, von Gottes Gnaden 
König von Baiern. RR, 
Ton den hohen Regentenpflichten durchdrungen 


und geleiter — haben Wir Unſere bisherige Regierung 


ehrlicher Schuß des Sigatskredits 


mit ſolchen Einzichtungen —— welche Unſer 
fortgeſetztes Beſtreben, das Geſammtwohl Unſerer 
Unterthanen zu befördern, beurkunden. — Zur feſtern 
Begründung deſſelben gaben Wir fchon im Jahre 1808 
Unferm Reiche eine, feinen damaligen äußern und 
innern Verhältniffen angemeſſene, Berfaflung, ın mel 
he Wir ſchon die Einführung einer ftandiihen Vers 
ſammlung / : ald eines wefentlichen Beſtandtheiles, 
aufgenonmen · haben. — Kaum haiten die großen, ſeit 
jener Zeit eingetretenen Weltbegebenheiten, von wel— 
chen kein deutſcher Stant —— geblieben iſt, und 
während weicher dad Volk von Baiern gleich groß im 
erlistenen Drude, wie im beftandenen Kampfe, ſich gu 
zeigt hat, in der Akte des Wiener Kongreſſes ihr Ziel 
gefunden, als Wir fogleid das nur durch die Ereigr 
nüfe der Zeit unterbrgchene Werk, mis unverrüdtem 
Blide auf die allgemeinen und befondern Forderungen 
des Staa iszweckes zu vollenden ſuchten; — die im J. 
1814 dafür angeordneten Vorarbeiten und das Des 
tret vom 2. Februar 1817, betätigen Unfern, hierüber 
fhon früher gefaßten feften Entfchluß. — Die gegen 


- mwärtige Alte ıjt, nach vorgegangener 'reifer und viel 


feitiger DBerathung, und nach Vernehmung Unferes 
Staatsrathed — dad Werk Unferes eben fo freien als 
feften Willens. — Unfer Bote wird in dem, Inhalte 
deſſelben die kräftigſte Gewahrleiſtung Unſerer landess 
väterlichen Geſinnungen finden, 

Freiheit der Gewiſſen, und gewiſſenhafte Sheidung _ 
und Schägung deilen, was bed Siaates und der 
e ift; 
eiheit der Meinungen, nit geſetzlichen Beſchrän⸗ 
kungen geget ben Miibraud; , ” 

Gleiches Necht der Eingebornen_zu aller Graden 
bes Staatsdienſtes und zu ‘allen Bezeichnungen des 
Berdienfted; SE 

Gleiche Berufung zur Pflicht und zur Ehre der 


N; 
teichhäit der Gefege und wor dem Geſetze 
——— 9 Unaufpalsbarteit * gtechts⸗ 


eg; 3 * — * ⸗ 
F— Gleichheit der Belegung und der Pflichtigleit ihrer 

ung, i 

Srdnung durch alle Theite des Staatshaushaltes, 
{ und geficherte 
Berwendung der dafür beſtimmten Mittel; 

Wiederbelebung der Gemeindeförper durch die Wier , 
dergabe der Verwaltung der ihr Wohl zunächſt ber 
rührenden Angelegenheiten ; j 


2 





Pr 


Eine Sranbfchaft — bervorachend aus allen Klafı 
fen der im Staate anfafigen Staatsbürger, — mit 
den Rechten des Beirathes, der Zuftimmmuna, der 
Wiiligung, der Wiinfche, und der Beſchwerdeführung 
wegen verleßte verfaftunggmäßiger Nechte, — beru⸗ 
fen, um in öffentlichen Verſanmilungen die Weisheit 
der Berathung zu verftärken , obne die Kraft der Re— 
gierung zu ſchwächen; 

Endlich eine Gewähr der Berfaflung, ſichernd ges 
nen willlührlichen Wechſel, aber Nicht bindernd das 
Fertichreiten zum Beſſern nach geprüften Erfabrungen.— 

Baiern! — Dis find die Grundiuge der aus 


- Unferm freien Entſchluſſe euch gcacbenen Verfaſſung, — 


feher darin die Grundfage eines Könige, welcher das 
Glück feined Herzens ımd den. Nuhm feines Thrones 
nur von dem Gtüde tes Vaterlandes und ron der 
Liebe feines Volkes empfangen will! — - 

Wir erklären hiernach folaende Beſtimmungen als 
Verfaſſung des Königreiches Baiern: 

Titel 1 


Allgemeine Beſtimmungen. 

$. 1. Das Konigreich Baiern, in der Gefammtr 
Vereinigung aller Eltern und neuern Gebietstheile, iſt 
ein ſouverainer monarchiſcher Staat, nach den Ber 
ſtimmungen der —— Berfaffungsurfunde. 

$. 2. Für das aanze Konigreich beficht_eine alls 
gemeine, in zwei Kammern abgerbeilte Ständevers 
ſammlung. 
TitetW. 


Bon dem Könige ung der Thronfolge, dann der 
„ _ „Peichsvermeiung. 

6.0 Dir König iſt das Oberhaupt ded Staats, 
vereiniget in ſich alle Rechte der Staatsgewalt, und 
übe fie unter den von ibm gegebenen in der gegenwär⸗ 
tigen Verfaſſungsurkunde feitgefegten Beſtimmungen 
aus, 

Seine Perfon ift heilig und unverletzlich. 

9. 2. Die Krone it erblich in dem Mannditamme 
des foniglichen Hauſes, nah dem Rechte der Erfiger 
burt und der agnatiſchelinealiſchen Erbfolge. , 

h 3. Zur Sutceſſionsſähigkeit wird eine recht: 
mä 


ige Geburt aus viner ebenbürtigen — mit Bewil⸗ 


Kaundg des Königs geichlöffenen Ehe erfordert. 

2 * 4. Der Mannstanm har vor den weiblichen 
Nachkommen den Borzug, und die Prinzeſſinnen find 
von der Menierungsfolge in fo lange ausgeſchloſſen, 
als in dem Fomalichen Hauſe noch ein fucceffiongrahts 
der tnännlicher Sproſſe oder ein durch Erbverbrüderung 
jur Thronfoige berechtigter Prinz vorhanden ift. 

$. 5. Nach aänzlicher Erföfhung dee Mannsſtam⸗ 
mes, und in Ermangeling einer mit einem andern 
fürfttichen Daufe aus dem deurfchen Bunde für diefen 
Fall geſchloſſenen Erbverbrüderung, gebt die Throns 
ſolge auf die weibliche ——— aft nach eben 
der Erbfolgeordnung, die für den Mannsſtamm feſt⸗ 


geſetzt ift, über, fo, daß die zur Zeit des Ablebeus 


des Teßt regierenden Königs lebenden baterifchen Prin; 
zeifinnen oder Abkömmlinge von denfelben, ohne Uns 
terfchich des Geſchlechtes eben fo, ald wären fie Brins 
zen des urſprünglichen? Maunsſtammes des baterifchen 
Hauſes, nach, dem Erſtgeburtsrechte und der Lineal— 
Erb folgcordnung jur Thronfolge berufen werden. 
Wenn in dem regierenden neuen Föniglichen Haufe 
wieder Ablömmlinge bed erjten Grades von beiderlei 
Geschlecht geboren werden, tritt alsdann der Vorzug 
des männlichen Geſchlechts vor dem weiblichen wies 


der ein. 


$. 6. Sollte die baierifche Krone nach Erföfhung 
des Mannsſtammes an den Megenten einer gröfern 
Monarchie gelangen, welcher feine Reſidenz im Kö— 
nigreiche Baiern nicht nehmen fönnte, oder würde, 
fo, ſoll diefeibe an den zweitgebornen Prinzen biefes 


Hauſes iwergehen, umd ın deſſen Linie ſodann diejels, 


be Erbfolge eintrefen, wie fie oben vorgezeichner it. 

Kommt aber die Krone an die Gemahlın eines 
auswärtigen garößern Monarchen, fo wird. fie zwar 
Konigin, fie nun jedoch einen Vizelönig, der feine 


"Mefidenz in der Hauptſtadt des Königreichs zu nehmen 


hat, ernennen, und die Krone geht nach ihrem Ab: 
leben an ihren zmweitgebornen Prinzen über. 


6.7. Die Volljährigkeit der Prinzen und Prin? 
zeſſinnen dee —— Haufes tritt mit dem zurüd⸗ 
gelegten achtzehnten Jahre cm. — 

$. 8. Die übrigen Verhältniſſe der —5— 
bed koniglichen Hauſes wen nad) den Beftim: 
mungen des pranmatifchen Familiengeſetzes. 

9: Die Reichs⸗Verweſung tritt cin: 
a) wahrend der Minderjägrigkeit des Monarchen ; 
b) wenn. derfülbe an der Ausübung der Regierung 

auf längere Zuit verhindert ift, und für die Vers 

waltung des Reichs nicht ſelbſt Vorſorge getrofs 

fen bat, oder treffen kann. , 

. 10, Den Monarchen fteht es frei, unter dem 
volljahrigen Prinzen des Hauſes, den Reiche: Verwer 
fer für tie Zeit der Minderjabrigkeit feines Nachfole 
gers zu wählen. , i J 

—— einer ſolchen Beſtimmung gebührt 
die Reichs ⸗Verweſung denjenigen volljahrigen Agna— 
ten, welcher nach der feſtgeſezten Erbfolge-Drdnung 
der Nächfte ift. ; 2 

Wäre der Prinz, welchen diefelbe nach obiger Ber 
ſtimmung gebüßrt, felbft noch minderJähriq, oder du 
ein fonftiges Pinderniö abgehalten , die Megenticha 
zu übernehmen, fo fallt fie auf denjenigen Ägnaten, 
welcher nach ihm der Nächſte iſt. 

$. 11. Sollte der Monarch durch irgend eine Urs 
fache, die in ihrer Wirkung länger als eın Jahr daus 
ert, an der Ausübung der Regierung gebindert wers 
den, und für diefen Fall nicht ſelbſt ir 
troffen haben, oder treffen fonnen, fo finder mit Zus 
—— der Stände, welchen die Verhinderungs— 

rfachen anzuzeigen find, gleichfalls die Kir den Fall 
—* Minderjahrigkeir beſtimmte geſetzliche Regentſchaft 
att. 
$. 12. Wenn der Koönig nah $. 10. den Reichs⸗ 
Berwefer für den Fall der Minderjäbrigkeit ernennt , 
fo wird die darliber ausgefertigte Mrfunde durch dens 
kenigen Minifter, welchem die Verrichtungen eine 

inifterd ded Fönigl. Hauſes übertranen find, um 
Haus: Archiv bi8 zun Ableben det Monarchen aufbe 
mwahrt, und dann dem Gefammt:Staars: Minijferrumg 
zur Einſicht und öffentlichen Bekanntmachung vorges 
legt. Dem Reichs⸗Verweſer wird die über feine 
nennung ausgefertigte Urkunde zugleich mitgetheilt. 

$. 13. Wenn fein zur Reichs-Verweſung geeige 
neter Agnat vorhanden ift, der Monarch jedoch eine 
verwirribre Kongin hinterläßt, fo gebührt dieſer die 
Neichs⸗Verweſung 

In Ermanglung derſelben aber übernimmt ſie jener 
Kronbeamte, welchen der letzte Monarch hiezu ernennt, 
und wenn von demſelben keine ſolche Beſtimmung getrof⸗ 
fen iſt, fo gebt fie an den erſten Kronbeamten über, 
weichem Fein nefegliches Hinderniß Entgegen fteht. 

$. 14. In jedem Sal gebührt einer verwittibten 
Königin unter der Aufſicht des Reichs-Verweſers die 
Erriehung ihrer Kinder nad den in dem Familiens 
Gefege hrerüber enthaltenen nähern Beſtimmungen. 

$. 15. In de img. . und b bezeichneten Fäl⸗ 
len wird die Regierung im Namen des minderjährigen, 
oder in der Austibung der Negierung gehinderten Mo: 
narchen geführt. er 

Alte Angrertigungen werden in feinem Namen und 
unter dem gewöhnlichen Löniglichen Giegel erlajlenz 
alle Münzen mit feinem Bruſtbilde, Wappen und 
Tirel gepraͤgt. ur Ri 

Der Megent unterzeichnet ald „des Königreih6 


‚Baiern Verweſer.“ 


$.16. Der Prinz ded Haufe, "die verwittibte Königin 
oder derjeriige Kronbeamte, weldem die Reiche: Vers 
wefung übergragen wird, muß gleich nach dem Antritte 
der Megentfhaft die Stande verſammeln, und in ibs 
rer Mitte und in Gegenwart der Staard:Minijter, fo 
wie der Mitglieder des Staatsrathes nachfiehenden 
Eid ablegen: _ Ra 
‚ ſchwöre, ven Staat in Gemäßheit der Vers 
‚‚faflung und ber —5* des Reichs zu verwal⸗ 
„ren, die Integrität des Konigreihed und die 
„‚MRechte der Krone zu erbalten, und dem Könige 
‚Die Gewalt, deren. Ausübung mir anvertraut 
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nei, getreu qu übergeben, ſo AAdahr mir Gott 
„helfe und ſein heiliges Evangeliumz⸗ 
worüber eine befondere Urkunde aufgenommen wird. 
6:17. . Der Negent übe wahrend: feiner Reichs— 
Verweſung alle. Regierungsrechte and, melde durch 
die Verfaſſung nicht befonders ausaenonmen find. 
$. 18. Alle erlebigten ‚Lemter, mit Ausnahme 
der Juſtizſtellen, konnen wahrend der Reichd:Berwes 
fung nur proviforifch beiegr werden, Der Reichst Ver⸗ 
wefer kann weder Krongüter veräuiern, oder heimges 
fallene Lehen verleihen, noch neue Acmier einführen. 
$. 19. Dad Geſanmt⸗Staats-⸗Miniſterium bildet 
den Regentſchaftsrath, und der Reichs-Verweſer iſt 
verbunden, in allen wichtigen Angelegenheiten das 
Gutachten desſelben zu erholen. 
F6F. 20. Der Reichs:Verweſer hat. während ber 
Dauer der Regentſchaft feine Wohnung in der konigl. 
Reſidenz, und wird auf Koften des Staates unters 
ten; auch werden ihm nebfiden zu feiner eigenen 
erfügung jährlich zweimalhundere taufend Gulden 
in monatlichen Raten auf die Staats-Kaſſe angewiefen. 
$. 21. Die Negentfchaft dauert in. den im 6. 9 
bemerkten zwei Fällen — im erften bis zur Groijäh: 
rigkeit des Konigs, und im zweiten — das eins 
getretene Hinderniß aufhört, 


6. 22. Nachdem die Regentſchaft beendigt iſt, und 


der in die Regierung eintretende neue Konig dem feis 

erlichen Eid (Tir. X. $. 1) abgelegt hat, werden alle 

BVerbandiungen der Regentſchaft geſchloſſen, und der 

Regierungsantritt des Konigs wird in der Nefidenz 

und in dem ganzen Konigreiche feierlich kund gemacht. 
Tiret im 


Don dem Staatsgute. i 

. 2. Der ganze Umfang des Konigreichs Baiern 
bilder eine einzige, untheilbare, unverauserliche Geſammt⸗ 
mare aus ſammtlichen Beſtandtheilen an Landen, 
Leuten, Derrjchaften, Gütern, Regalien und Renten 
mit. allem Zugehor. 

Auch alle neuen Erwerbungen aus Privar Titeln , 
an unbeweglidyen Gütern, ſie mögen in der Haupt s Over 
Nebenlinie gefchehen , wenn der erſte Erwerber. wähs 
zend feines Lebens micht darüber verfügt hat, kommen 
in den Erbgang des Mannsſtammes, und werden ald 
der Geſammtmaſſe cinverleibt angefeben. 


» $. 2._ Zu dem unveräuferfichen Staatöqute, mel: 
es im Falle einer Gonderung des Staatsvermögens 
von der Privatverlajienfchaft in das: Juventar der letz⸗ 
gern nicht gebracht werden darf, geboren: — 
2) Alte Archive und Regiſiraturen— 
— Alle öffentlichen Anſtalten und Gebäude mit ih— 
xrem Zugehor; 
3) Alles Geſchütz, Munition, alle Militärmagazine 
und was zur Landes vebe nöthig iſt; — 
4) Alte Einrichtungen der Hoflapellen und Hoſämter 
mir allen Mobiiien, welche der Aufficht der Hofe 
Be und Dorf ntendanzen anvertraut, und zum 
2* oder zum Glanze des Hofes beſtimmt 
ind; 
5) See ‚ was zur Einrichtung ober zur. Zierde-ber. 
Mefidenzen und Luſtſchloſſer Diener; y 
6) Der Hausſchatz und was von dem. Erblafier mit 
— demſelben bereits vereiniget worden iſt. 
7) Ale Sammlungen fir Känſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten, als: _ Bibliotheken, phyſilaliſche, Naturas 
lien⸗ und Münzkabinette, Antiquitäten, Statüen, 
ESternwarten mir ihren Inſtrumenten, Gemälde: 
und Kupferftihfanmlungen und fouftige Gegens 
fände, die zum — Gebrauche oder zur, 
Deförderung der Künſte und Wiſſenſchaften bes 
ſtimmt find; 

8) Alle vorhandenen Vorräthe an baarem Gelde 
und Kapitalien in den Staatskaſſen, oder an Nas 
zuralien bei den Aemtern, fammt allen Ausjtäns 
den an Staatsgefällen; 

9) . ‚ wad aus Mitteln des Staats erworben 
wurde: 

6.3, Simmtlihe Beſtandtheile des Stagtsguts 
find, wie, bereird in der Pranmatif vom 20. Ditober 


150% beſtimmt war, aus welcher die nach den veräns, 


berten Verhaltniſſen hierüber noch geltenden Beſtim⸗ 
mungen in gegenwartige Verfaſſungsurkunde übertra—⸗ 
gen find, auf ewig unveränserlih, vorbehaltlich der 
unten folgenden Modifikationen. 

Vorzüglich ſollen, ohne Ausnahme, alfe Rechte 
der Souverainerüt bei der Primogenitur ungerheilt und 
unveraußert erhalten werden. 

$. 4. Als Veräußerung des Stagtsguts iſt anzus 
fehen, nicht nur jeder wirkliche Verkauf, ſondern 
auch kine Scheulung unter den Lebenden, oder eine 
Vergebung durch eine letzte Willensverordnung x Vers 
leihung neuer Lehen, oder Befchwerung mit einer ewi⸗ 
geu Fat, oder Verpfandung oder Diugabe durch eis 
nen Vergleich genen Annahme einer Summe Geldes, 
: Auch kann teinen Staatsbürger eine Befreiung, 
von den öffentlichen Lajten bewilligt werben. 

(Bortfegung folge.) 

— Laut allerhöchiter — — im Geſetzblatt 
Mro. 5, ſollen in den ſiehen altern Kreiſen des Reichs 
bie.direkten. Steuern, fo. wie die Kriegskoſten-Perä⸗— 
quasiondumlagen, für das laufende Finanzjahr ganz, 
wie im vorigen, erhoben werden. .) 


Kaffel, von a7. Mat. 


Der Hr. Obrift v Ochs im Generalſtaab iſt zum 
Generalmajor avancirt. 


Aus Weſtphalen, vom 18. Mai. .r 


Wie fthon gemeldet, bat auch der Büraerı und 
Bauernfiand des martiſchen Süderlandes dem Fürftem 
Dardenberg eine Denkſchrift, die Lünftige Verfaſſung 
der preußiichen Staaten betreffend, eingereicht, wor 
ß mir Berufung auf die von dem Fürſten gegebene 

erficjerung, daß in der neuen preuß. Verfaſſang 
alle Stände vertreten werden ſollen, dies Recht gleiche 
mäßig auch für ſich verlangen. Sie erklaren: „das 
martıfıhe Suderland werde ſich nie vertreten alaubenz 
wenn das Recht der Neprafensation feiner 85,000 Be⸗ 
wohner, wie es früberhin. der Fall mar, bios denen 
in ihm vorhandenen wenigen Stiftsbürtigen, Guts— 
befigerm und dem Bürgermeister von Iſerlohn beiwobs 
nen follte, Mannern, die in der Regel und der überrpies 
ken Mehrheit nad, eiun gun) andere Intereſſe 


ben, als die von Fabrik: und erbfleil lebender 

ewohner des Süberlandes. Den Adel feine Rechter 
der fuderländifche Bürger : und Bauernſtand werde 
nie entfernt daran denfen, diefe fchmalern zu wollen; 
allein. er glaube mit Recht darum bitten zu dürfen, 
das er, bei dem allgemein hohen Grabe der Kultur, 
der hier herrſche, und welcher ihn Wortführer genu 
unter fich finden laſſe, nicht gezwungen werde, diefe 
bei anderen Ständen zu fuchen.” “ 


Brüffel, vom 25. Mai. z 

J. MM, der König und die Königin, umd J. 
£. H. die Prinzeſſin Mariane find am ıg. Abende in 
dem Schloſſe Foo eingetroffen, wohn ſich guch S. 
£. 9. der Prinz Friedrich beachen haben. Wie marı 
verninumt, werden fich die hoben Derrfhaften einen 
großen Theil des Sommers daſelbſt aufhalten. “ 
&; f. 9. der Prinz von- Dranien und ‚feine .ers, 
lauchte Gemahlin haben Amſterdam nach einen 
ocjts, 


gen Aufenthalte wieder verlaffen, und fih na 
dyE begeben. 
. — Der Herjog von Wellington it geftern, Mor 
eng wieder von Hier nach feinem Hauptquartier Cams 
ai zurückgelehrt. , 
— Seit einigen Tagen befindet fih zu Waterloo: 
eine von Berlin gefommene, 26 Fuß hohe Pyramide 
von Gufeifen mir. einem Kreuje auf der Spike Sie 
ſoll in der. Gemeinde Planſenois an dem Orte aufge⸗ 
fett werden, ‚wo eine ſehr würkſame Preußiſche Bat⸗ 
terie necht wenig zu dem glorreichen Ausgange des 
ewig dentwürdigen Tages von Waterloo beigetragen , 
bat. Sie führt in deutſcher Sprache die Weberfchrift: 
Den Preußiſchen Helden die Erkentlichkeit 
bes Konigd und des Vaterlands. Man berreibt 
die norhinen Vorbereitungen fchr emfig, damit fie noch 
vor den 18, Juni aufgerichser werben könne. 


Handu, vom 29. Mai. « 

In der letzten öffentlichen Sitzung der hohen Buns 
desverſammlung (der 27ten) baben unjer Dof, Hol: 
fein Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg und die 
söte Curie die rüdjtändigen Erflärungen über ben 
13. Urt. der Bundesafte abgegeben. Auch ife nach dem 
Medtenburgifäen Antrage jur Garantie des organı 
ſchen Stagisgeſetzes über die Mittel und Wege, but 
fireitigen Fällen in Angelegenheiten, welche die Lan⸗ 
desverfaffung betreffen / zur offentlichen Entſcheidung 
u gelangen, von Seiten des Bundes die Garantie 
bermommen, und in Betreff des ten Antrages der 
öherzogh Meclenburgiſchen Geſandtſchaft , die näs 
ere Angabe wegen Erfüllung des 13. Urt. , die land⸗ 
andsfche VWerfaflung betreffend , ein Veſchluß gefaßt 

worden. 


J Frantfurt, vom 29. Mai. 


Yrotofoll_der abten, am 20, Mai gehalte 
: men, Gitzung der hoben dentfchen Bun— 
— desverſammlung. 
(Die 23te und 24te waren vertrauliche Sitzungen.) 
Präſidium yeigt, an, der tonigl. Niederländifche, 
gr uremburgifche Dr. Gefandee, Graf v, 
rünme, habe ‘auf die Dauer feiner Abweſenheit 
den Ft annoverifchen Geſandten, Hru. v. Mars 
gen sg, fabſtituitt. 
Vr ü fid i um heilt J 
welche ſich der, königl. Daniſche, 
d Sauenburgifche, zum Militair⸗Comits abgeordnete 
Beneralguartiermeijter&ieutenant , Dberft der Jufan—⸗ 
‚serie und Kammerherr, Dr. v. Daffner, legitimirt 


habe. ; \ 
v Die Vollmacht dd. Kopenhagen , den 29. April 
-gg18 wurde verlefen und hierauf 
verfhloffen: 
dieſelbe in dem Bundesarchiv zu hinterlegen und bei 
ubre Abfchrift hiervon dem Hin. Präſidenten des 
itair⸗ Comitoͤs zuzuſtellen. 

Wuürtemberg. In der Abſtimmung des Faiferl. 
vſerreichi ſchen Hofs über die Herſtellung einer Mas 
trifel für die deutfchen Bundesſtaaten ift darauf ans 

etragen , daß die Volksmenge zur allgemeinen und 
n ber Megel eitzigen "Grundlage ber Bundesmatrifel 
Angenommen werde, fo daß alfo die Doitejahl nicht 
nur, wie ſich von felber verfiehe, fir die Mann 
fehaftsitellung , Tondern auch für die Geldleiftungen, 
den einzigen Maßſtab abgeben werbe. 

©. Maj. der König von Würtemberg treten die: 
fem Antrage mit der. vollen Ueberjeugung bei, daß 
der Mitaebraud Anderer Faktoren, wie 8. des 
Slächeninhalts und der GStaatseinkünfte , —* zum 
Ziele eihe® richtigeren Prodults zu leiten, nur von 
diefem Ziele abführen Wfirde. Es it, bei ber bereits 
alfgeimeun audgefpröchenen Anſicht, daß der Flüchens 
zaumm nicht mit in Perechnung genommen werden 
fönne, und bei ber. Unmöglichkeit, in einer zit ‚in 
weicher die Meifungen , ſowohl der Bröfe der Staarer 
gebiere ,_al® auch der in ihrem Boden Iiegenden Er: 
wagerähigteit worauf. es doch hauptſachlich ankoms 
men würde, noch ſo unvollſtändig find , und auch für 
geraume Zeit unvollftändig genug bleiben werden , uns 
nörhig, umptändticher über diefen Gegenftand zu reden. 


die Vollmacht mit, durch 
herzogl. Holſtein⸗ 


und ed, 
Grund. anzugeben, : 
diefer Anſicht nicht beizuftimmen vermögen. 

Abgeſchen nämlich davon, daf man bei der Schäyr ı 
zung der Staats; Einfünfte auf bloß ftanftifche Nach⸗ 
richten gar nicht rechnen könne; daß aber, auch bei 
eignen Angaben, dann warn ein gemeinfaner Maaf: 
er olfte Eonnen gefunden werden, in allen Staaten 
as Verhältniß zwifchen Brutto: und Netto⸗Einnahme 
ein gleiched ſeyn und in alten Bundesſtagten die alls 
gemeinen Staatd:, die Dijtriltds und die Löfal-Einnabr 
men und Yusgaben nach- glenhen Grundfägen gefchier 


ben werben müßten; dab die Berechnung der Einkänfte 
fetbft manchen einzelnen Staaten, namentlich aber 
jenen, welche Terrikorial:; Beranderungen erlitten, ſchon 
an-und für ſich jehr ſchwer werden würde, und daß 
die StaatsEinkünfte ſchon ihrer, Natur nah fehr. vers 
änderlich find: abgefehen nämlich von allen dieſen 
—— Ruüdfichten, geuugt wohl, um die Siaats⸗ 
inkünfte als Maahſtab der Geldleiſtungen für den 
Bundesaufmwand unpaſſend zu finden, die einzige Des 
trahrung, daß die Staats— infünfte nur das Bedürf⸗ 
niö eines gegebenen Landes, nicht aber, worum «6 
a allein zu thun ift, feine Kraft meſſen. 
ie leicht mare es moglich, daß in einem gegebe: 
nen Staat phyfiiche und politiſche Unfalle da u nöthig⸗ 
ten, den Bürgern, vielleicht für fehr lange Zeit, uns 
verhätmißuasig große Abgaben aufjulegen, und würde 
daraus dann nicht folgen, daß, weil duch große Ab: 
gaben die Staatseinkünfte unverhältnigmäfrg erhöht 
werden mußten, nun auch diefer nämliche bedrängse 
Staat im gleichen Mirverhätmirfe zur Deckung der 
Bundesbedürfnife beitragen mußte ? 8. f- 


— — —— —— — — 
Benachrichtigungen. 


Ia Aufforderung. 

In Folge der in Nro. 261. des vorigen Jahr⸗e 
gangs der OberpoftamtssZeitung, vom 18. September 
v. $, eingerüdten Aufforderung an alle &npaber 
der au porteur ausgeſtellten Schuld ſcheine fur das im 
Fahr 1813 vom großherzogl. Frankfurtiſchen Finanzmi⸗ 
nifterio Behufs einer Pferdelieferuug gemachte Anlehn, 
diefelben bei dem Unterzeichneten, im feiner Einenichaft 
als beftellten Generalfelretair beider Ausgleichungds 
komnuſſion für die großherzoglich Frankfurtiſchen Zens 
trallaften , zu produjiren, haben nunmehr die allers 
meiften der befanten Schufdfcheine in das bierfür ers 
‚öffnete DVerzeichnif eingetragen werden fönnen. 

Da aber immer noch die Schuldfcheine für mehr 
rere Taufend Gulden der gemachten Anteihe nicht pros 
duzirt worden, gleichwohl die ‚beabfichtigte Vertheilung 
und endliche Meberweifung dieſer Staatsſchuld nicht 
cher vorgenommen werden fann, bis der Betrag der 
jegt vorhandenen Schuldverſchreibungen und die a 
genwärtigen Gläubiger befannt find‘, fo werden a 
jene Inhaber befagter Sdh uldſcheine, welche ſelbige 
bis jetzt noch nicht produzirt haben, hierdurch aufger 

ordert,. diefelben noch binnen einer Zeit von zwei 

onaten unfehlbar beim Sekretariat der Ausglei⸗ 
chungskommiſſion —— weil im Gegenfalle bei, 
der bevorftehenden Schulden vertheilung auf die nicht vor⸗ 
gewiefenen Schuldſcheine keine Nudfiche würde genom⸗ 
men werden fö 


önnen, 

Frankfurt, den 25. Mai 1818. 

Die zur Ausgleichung der grosherzoglich 

Frankfurtiſchen Zentrallaſten nicderge⸗ 

fetzte Kommiſſion und in deren Namen 
v. Buholg, ” 

als biftellter Generaliekretair. 








f1a71) Im Namen meiner Frau und den Meinis 
gen mache ich unfern Verwandten und Freunden die 
ragt, Anzeige, daß mein elichter Schwiegervater 
und Öbeim, Hr. Johann Heinrich Chriſtian Jan; 
hieſiger Artillerie: Hauptmann, in der Nacht vom 23. 
auf den 24. d. M., durch einen fanften Tod, vom 
unferer Seite genommen wurde. Wir fühlen, den es 
Ktrenen Derfuft tief, und find aud) ohne Beileidöbes 
geugungen, mit denen wir ung zu verfihonen bitten, 
von der herzlichen Theilnahme derjenigen überzeugt, 
weiche den Verblichenen näher kannten und mußten, 
was er und war. 
Frankfurt am Main, den 25. Mai 1818. 

Ludwig Freſenius. 


— — — — — —— — — — 


(1255) @in gefhidter Stuhlſchloſſer, verbeurathet ober ledig, 
Tann, wenm er binlänglihe Ztugniſſe firer Rehtfhafferheit 
mitbringt, in einre bebentenden Strumpflasrit eine bleibende 
Stelle erhalten. Man wende fi teßtatb I» Frankirten Mriefen 
an bie Herra Prey⸗ und Jordis in Frankfurt a. . 


Beilage zu Ne 150 
der Sranffurter » Ober + Poftamts + Zeitung, 





Samſtag, den 30. Mai ıBıB, 


£itterarifce Anzeigen. und Anfiäten in allen Ländern verfhafft, 


[1140] Der Geſchaͤftsmann in Gegenjtänden der öffentl 
— —5 — ze. Fa * 
or u. koͤnigl. baier. ichter. 
Erlangen 1818. (Preis 2 Ä. 8 hr. — 


Der Herr Verfaſſer theilt bier die Refu 
Itate fe s 
#i kens mit, und ber Grfahrungen — — Fa 
„ führung als Iufig = und Verwaltungsbramter aus allen Thei. 
— der Öffentlichen Geihäftsverwaltung , über würdige und 
i mäßige Geidäftspfiege, Benehmen im Amte, Umgang mit 
Fa —— muͤndichen und ſchriftlichen Vortrag, Geſchafts 
w. in der Form eines Handbuchs der juriitifchen 
> —— Seine Abſicht ift, befonden:g Anfängern bas empirifche 
— ud - ſchã ftsbedandlungs· Marimen 

13 * 

— —* * — n98:Praris ihnen fruchtbringend 
vweite Atheilung bes Verts, mel 
verwaltung der Öffentlichen, beſond ers Bere 
Se in Baiern, nad Berfgiedenheit dir Werwaltun dgesjen: 
Bes darſtellt, iſt ein Compendium des baieriſchen öffentlichen 
* vornebmnlich zum Gebra uch bes Herren Rechtap 
un weiches zugl-ih für älteze Gelhäftsmänner die Stelle 
- es foftematifchen Zafenreperiioriums bir Landesgefege und 
erorbhungen verireten mag. Dee Rame bes Deren Berfaf: 
ſers macht weitere Pi: Nyten, unnöthig, j 


Bıtsiiyen Im k 
Yyıra nenn 





[1143] So eben if erfhienen und für 20 Er. zu haben : 


An den Sprecher der Stadt und Landſchaft Eoblenz 
Herrn Görred). Bon Adam Müller, 


[1183] Hanbwörterbud) der Hüttentunbe, von W. A. Lompadius. 
Diefes Eleine Werk, bes alıs wilfenfhaftlichen Hüttenmannes 
befannten Berfaffers, wirb erfidih den angebenden Düttenleuten 
von großem Nugen feyn , inhem fie daſeibſt Erklärungen ber 
vorzüglichften hüttenmännifchen Runftausbrüde, und gebrängte 
Gsläuterungen ber widtigften wiſſenſchaftlich huttenm anniſchen 
Gegenftände finden.. Zweitens werden auch bie. Ghemiter, melde 
ſich nicht mit dem Studio ber Hüttenkunde in ihrem ganzen 
Umfange befaffen wollen, das Wiſſenswertheſte bie chemifch⸗ 
huͤttencacaniſchen Kenntniffe betrefſend in dieſer Schrift zu 
erlernen Gelegenheit haben. Endlich wollte ber Herr Berfaſfer 
noh durch dieſes Wörterbuch denjenigen Hüttenoffizianten, 
welche fih das größere Wer? ber Hüttenkunde niht anfhaffen 
Binnen, ven Gchas hüttenmännifhshemifher Kenntnifle im 
PH und. in alphabetifcher. Orbnung liefern...” Der Preis 
a 


Dieterihfhe Buchhandlung in Göttingen. 








[1203] Der Geſellſchaſter, oder Blätter für Geift u, Herz. 


Es hat deſe Zeitſchrift fi mit dem erſten Jahrgange ſchon 
eine Verbreitung gewonnen, welche mein Erwarten davon weit 
übertrifft, wenn id) 
zafh wieder verihiwanben. 
Dante angeregt , und hoͤffe 
id, in dem Unternehmen ſel 


um fo mehr fühle id; mid zum 
Kr am beſten auszufpredhen, went 


Mittel und deren Gntwidelung heranzuziehen, ſich ftets kräfti— 
ger darthut. — Der 3weck und bas Streben diefer Zeitſchrift 
ergiebt ſich am leichteften, wenn man aud nur einen Monate: 


Heft derielben durchdlict; es wirb Jeber dann ſich überzeugt: 


füblen, daß neben ber. Unterhaltung zugleich ale die Rad: 
zihten und Kenntniſſe beadtet werben , welche zum Wiſſen in 
ber allgemeinen Geſellſchaftlichkeit er forderlich find, und da 

Habe id; mir Korrefpondensen, und eine Umſicht bee Ewigniffe 


Ä 


; Duber, bie Berfa 


zatti- | X 


bebenke, daß neben dem ältern vielgelefenen‘ 
Schriften dirfer Urt ih fort und fort neue erhoben, die immer: 


bemerklich made, dab mein Wie :' 
es dur alle Kräfte zu vervolllommnen und ihm alle geiſtigen 


beren Kreis fi immer 
mehr erweitert. — Für folde Auffd ‚ melde in 
ſchrift zuerſt im Drude erfcheinen,, — ſie u = u. 
— ent: unter ihnen beveutfame Schriftfteller 
lands, von benen ich ‚ sum Bemwei 
Soethe, Achim v· Arnim, Bertram, il De s 
Büſchinz, Fr edrihfen, 8. Köcher, & v. Sermar, Grävel . 
Idie Brüder Grimm, 8. @rumbadh, v. Grunenthal ih. 
Benſel, Brinz Horn, Haug, Guftıv Förbens, Kapf, Ki 
ed dr. Kuhn, %. 8. @. tanybein, Kap Graf v 
Soeben, ©. 8. @. ubwig, Milpelm äRälter , Ye oile 
rl Bazı nah, A — 
’ ’ ’ v. #, RK. Stein, f 
ı Xeißer, Gr Wendel, Ph. Woiff, e. dung; ferner 2 
:ten Frauen: Luiſe eg Helmma v. Che, Therefe 
ın von „„Zuliens Briefe u f. w. — 
dar aiſo aud in folder Binfiht die Zeit ſchrift ns jeder a 
dergleihen. — Eigenthuͤmich in es ihr, daß bie Aufgeftellten 
Gedauken und Anfiten befämpft und wiberlegt werben können, 
bis ſich eine Richtigkeit darin feftftellt ; wobei jedoch ber Her⸗ 
ausgeber die Schranken zieht, weiche aus den Befepen einer 
gebilgeten Gefellfchaft tervorgeben.. Es ift bazu ein eigener 
tel: „Bemerker‘’ erwählt, ber zuweilen Blätter über die 
vercſprochene Zahl veranlaßt, und es entftebt badurdy eine Reben« 
digkeit des Dinkens, welche den Leſern gewiß erfreulich ift 
ee 2 in Allem, was bie Zeit unb ihre Borderan« 
— bne enge und ——— vorm 


tern fehlen , wo 1 geWor« 
ben, unb es fol aud ferner fo ſeyn ; wo aber bie Anfehtuns 
gen nur meiner Perjönlichteit gelten, bleiben fie unbemertt, 
denn es muß ein Redakteut ſich zumeilen “ern preis geben, 
aber auch davon buchdrungen feyn+ daß Selbfibewuftfenn 
und Ehre nicht erlauben, mit Jedem zu ftreiten und mich laſſen 
dergleichen. Angriffe ruſig, ba ic keine Urlache zur Furct 
und Feine Arlagen zum Erſchrecken babe. — Wenn id num 
bier ber Wiberfacher gebührend dachte, kann ich auch nicht ins 
terlaffen, für viele Öffentliche Wetheite zu vankın, weiche atinfig 
und aatheilsvoll fi über dieſe Zeitſchrift ausſprachen ober zu 
Berihtisungen Anlaß gaben, bie mir immer hoͤchſt willfommen 
find. — Mit Muth und Ausdauer halte ich meine Bahn, und 
darf.ein angenchm:mügliches Ziel mir erhoffen. 
Berlin am 31. Februar 1818. 
= Herausgeber, - 


8: .Bubig, 
Drofeffor der Löniglichen Akademie ber Künfte, 
Bon biefer Zeitfrift erfheinen wöchentlich 4 Blätter, zus 
mweilen mehr ; allmonatlic, {fl -fie mit einer neuen bejzuahabenden 
Bignette geziert, auch bat fie artiftiihe Beilagen (der Jahres 
gang ı8ı7 lieferte: drei Kupferſtich⸗ zwei Holzihnitt: Blätter 
und zwei Mufitftüe) und ein „Blatt der An’ün-taungen” für 
alles Neue, was im. Literatur: Gebiete erfheine :- Der Jahrgang 
koſtet 16 fl.z man kann ſich halbjahrig mit 8 fl. abonnireun im 
allen Buchhandiungen - und -bie. Blätter auch ſchnell durch alle 
Voſt· Aemter bezlehen; in Berlin von ver 4 
Maurerſchen Buchhandlung, Poſtſtraße Mr. 29. 
Beſtellungen darauf nimmt an 
S9.28. Brönner, 
„großen Korumarkt Lit, J. No. 146. 








[1210] In bem Zellerſchen Gommiffions- Magazin in Münden 
ift erichlenen , und in ber Jagerſchen Buchhandlung in Yranke 
furt a. M. zu häben: =, 


Zeichnungsbuch won Poren; Ekemann, zum Selbils 


Unterricht un ®aums und Landfchafiszeichnen. ste 
Lieferung. Folio, 2 fl. 42 fr. auf BelimPapier. 


Es wird baher derſelbe, wie feine elwa sorbanbene Leibes ⸗ 
ober Teſtamentserben um das genannte Vermögen in Empf 
iu negmen, unter eines. Frift von 3 Mnaten vorgelaben, 
deren fruchtloſen Ablauf ſolches dem Evicte vom aı. Mai ı7dı + 
gemäß, vor der Hand Fr rg geien Gaution, nad weitern 
— rt aber eigenthi an feine Geſchwiſter abgegeben 


Königftein din aa. Mai di. ° 
* Seat Rafauge Amt. » 
a 


Sowohl burd ben forgfam gewählten, ats fauber aus: 
geführten Inhait, mie‘ ſich dieſes Wert bifonders empfehlen 
und jeden Bifiger die er «rfen-& g auch jur Anſchaffung 
der ferner erſcheinenden aufmuntern. 



























[1235) er über das baterifhe Konkorbat von 9. 
Hr. Mofer. 18. ſt. 8 8 te., g 
‚Wie tönnen "did ht beſoldeten Schullehrer beſſer beſoldet 
werden? Ober tre Gemelde der Squllehrer und ihrer 
Säulen in Deutfdiland. 8. Heilbronn ıBı8 ı8 kr. 
Die Legion in Deutſchland, ober Srunbzüge einer Wihr- 
verfafung für Deutjsland..gr. 8. Stuttgart. ıBı8, a4 Er. 
Io Srantfurt zu haben bei Buchhändler Streng. 


>» 





— — 7— Marburg den 14. Mai 1818, 

Der der em Univerfität angeftellte Etioembiaten- 
Probft, Se ee Gemeling , it mit Hinteriaffung eines 
bedeutend verſchuldeten Vermögens geftoıben. Es werden daher 





Berm if eAn ze igen. 


E1a06] * Belanntmadung. 
Mehrere Hypotheken: Gläubiger haben ihre befigende Obliga: | 7 


F fi nd Belar 
—— — 
tell j 


ers Biettd Son 1Bı7, Gus dan Wenind ned DALE tinge: die dazu dienenden Urkunden in Original ober —— 


geben, wiit erit bis zum Jahr 1807, bie neue Vermeſſung u drin dann abe 3 den 
——* per Radlafvertrage" ober Sültier Bertgeiung 


und Güter Gonfstbation un) in Folge derfelben die Erneuerung 
der are ken geſcheſen ſeye. n bie Aus lu 
Bean Ve et ———— 
@ er, we en in dem _hiefigen h 
Amts: Bezirk beten, — 55 —* zum ı, Qui db, 3, | Soneurfes fortgefahren, unb babei Xusbieibenden vom 
dieſelbe der Herzoglichen Landoberſchulthelßerei To gewiß vor» j - 
—* als a ei nd er Vorlage ent: 
en r izumeſſen 
ad ten 9 Mai 1818. —— 
Hergoglih Raſſauiſches Amt hierſelbſt. 
pagenſtecher— 


«8 indeſſen notwendig iſt die Arnotation, ober etwaige 
’ 
Ingens aber ohne nochmalige Vorladung mit 





f1217] Ediltal:tabunp. 
Ale biejenige, melde an die Verlaſſenſchaftamaſſe ter vor 
Zuryem dahler verichten Freifrau von Weders , geb. Hueber, 
MWittwe des im Mannbeim verftorbenen rpfatziſchen Staars : 
und Gonferenz.Miniftere, Helarich Anton Kreiseren von Beckers, 
Erb» oder fonftige Anfprühe zu haben vermeinen,, und. damit 
bereits no nicht aufgetzuten ‚find, werden andurch öfffntlich 
‚ ——— a dato binnen 6 Wochen peremtoriſcher Friſt 
ei ünterzeihnetem Berichte desfalls zu melden , und ihre Ans 
eig: dechtsgenũglich darzuthun, widrigenfalls fie bamit nidt 
be gehört, derſelben für verduftia, und die von dem Mınz 

a Signatum am. Körfgl. Preuß, Sta . 
29. Rat 1618, al. Doenb.  Gtadtgeriäte Meyer :ben 
—— re Sipmann.' 
— Kreker. 





(1218) Des Alerdurhlaudtiakten, Geosmätioten | 
und Herra, Herrn Georg des Dritten, Königs dei ı 
Reiche gr Me — Königs von. . 
Dir wBraunfhmeig u vg ıc zum 
—— 344 werordiite Director, Bice-Director , auch 
Conſiſtorial und Kirdenräihe fügen hiemit zu willen: 

Demnad Doris Braun geb. Meng hieſelbſt bei ‚Uns ange⸗ 
zeigt, —38 Gbemann, Dir Schneider Johann Jacob 
aus Ziebenbrd , Oberamts Maulbronn im Würtembe ’ 
im Jahre 1811 ohne alle Urſache fie boslich verlaffen ‚und 
ber Drt feines jegigen Aufenthalts gänzuig unbetannt fen, umb 


Zrenmung ber biöber ami'chen Keiden n ‚ 

durch richterliches Erkenntnik ——— 

Geſuche auch nad vorsängiger Inſtruirung des 30 eſe⸗ mb 

a ‚Dre, angeführten Thatumftände Statt —* 

en jet: fo wird vorgenannter Johann Jacob Braun , 

mit und Eraft diefes preemtorffd eitiet unb poraelaken Binnen 
99 Zägen Und mar An einen "er gemd R 
Morgens üm 10 Uhr dor Uns perſaug 
genugfam Beoollmähtigten au. ericheinen , auf a 
eingebradte Klage gerührend- zu antworten, und 
Beſcheld zu erwarten, unter ber ausdrücklichen Bar 
daß widrigen fals in Unschorfam des Imploratin tie 
beiden heiten birher- beftantene (he —* aufzenc 

und aänıfih ‚arfhieden, der Implötentin ne New 


















28* Se 0137 us Fr [ . n ss 
1. [1a24]. Raddem von Hirjogt. Hofgerichte über den Nactas 
des verftorbenen Wilhelm Pfaff, vom ber Sippeisbacher ee 
bi Sqheuern bie Erkennung des Concurs· Prozeſſes werfügt 
worden iſt, ſo wird Termin zur Liquidation auf Donnerftag 
en. a. July, Morgens 9 Ubr unter bem Kehtsömaätheile an 
umt, daß die als’ann ihre Anfpride nit vorbringenden 
Yan der Maffe werden, ausgefchlofen. wirden. Bon 
Ir Pefntih Geienenden 
enügınd beve n müfen. . . 
Raſſau den 20, Mai 818 4 Er Den * 
u Serzoglich Raſſauiſches Amt daſelbſt. 
an ee 








tige 8 dung geſtattet meiden Tolle. U bler · 
unter gedruckten Königlichen et ur Brunn 
—— dem 21. Aptit 188, fr 





Fra3ı] Rochbem die bekannte Gläubiger des vorif 

Saͤchſ. Pan Sammerjunders, Derra —— er 

son Bolgftädt zu Wechmar mit veffen bntertoffener Kran 
ber 


berriiden eonfentirten Saude⸗ bie 
Bergleih fi} eingelaffen —X a 
Abſchli ung der ‚Sache: aber auch - die @nictatvorladung 


allenfalls vorhandene 
Deshalb, ‚unbefapaten ‚Ayläuniger rein und 
— u y * 


Pr 
u 


Ba) u,  @biltal-Säbung. 


+ Der im Jahr’ 7790 als Wolle el | : 
Angene Andreas Muͤhl von Filddad > Ater Bern Genau 


Stan weiterer 15 Jahre aber eigenthämlih überkaffen werden 


td. . 
Koͤnigſteln den 3a, Mai 18:48, 
Derzogiih Naffauifches Amt. 
- &.tahı ? 


ber 2, Dltsbir », I. 
wird ſeyn ber Freitag nah dem 19. Somnt, ne mis 
Eiquwibationss:Termin beflimmet ae —— ee 
ienigen , welde an dem Vermögen des gevadhten Hirn Ram 
— — mirjunders von Volgſtadt einigen An’pruc zu wochen haben, 
has) ,;. bier alstadung. [et Tv_aus wilden Grunde #6: woie, bierduch deſchieden ge 
Gonrab Büttner, geboren ben 5. Septem haten Zagıs, Vormittags 1a Uhr Dar Fürnlicer Ganilet. 

Lerhöcftadt, begab fi Tapıen unter 1,708 gu Mie-ibier entweder in Perfon, oder durch einen ge drı 
lite ao * — * Zen — dan, * — * Verluſtes der Bohr. at der B erereine 
Den, "werwegn: bias dene en re geger.] fegung en vorigen Stand zu erfheinen, fi gedchrend 

5. 3 tes in] anzumelden, ihre Forderu s 

"O7 befebenhen Wermägend nacgrfaßt habın. Ve weis Berfagung Ju armunn, 00 pen, ee Dei 


gen GAubiger, welde in bem Gerlchtabeſirk ber dieſigen Ganz: 
lei nit wohnhaft find, auf das Ipätefte im Liquibationd Ter 
min einen Gevollmädtieten allhier zu Annchmung der fornere: 
Gitationen ,, bei Berkift ihrer Forderungen, ohnfehlbar zu be 


lien. 
Signatum Ohrdruff den 18. April 18:8. 
(. 5.) Fürſtl. Hohenloh. Er. ©. Ganzlei daſelbſt 
Krügeiftein. 
v.Braun. 





[1233] Alle diejenige, melde aus irgend einem Grunde, an 
ber Erbmaffe des im vorigen Zahr zu Biebrich verftorsenn 
Handels mann, Ludwig Vogelöberger Kosderungen und fonftige 
An'prüde zu haben glauben, werben hierdurch Öffentli vorge: 
laden, folde in bem auf Donnerflag den 11. uni nädfthie 
anberaumten Zermin, Morgens 9 Uhr bei unterzeichneter Stelle 
im, Gafthaus zur Krone in Biebrich anzugeben, unn zu be: 
— widrigens dieſelben von ber Grbmaffe auegeſchloſſen 
werben. 

Wiesbaden am 19. Mat ıBıB, 

Derzogtihe Raſſauiſche Soehebriguitächieel, 

Stahl. 





[1170] Erben Aufruf. Schwaigern, bei Heilbronn im Königs 
reich Württemberg. 

Garl Binder , Sohn des vormoliz. hiefigen Rehnung Pre: 
bator Winter, ſteht in ter Zahl derer vermißten Militairs, 
ri Bermögen gegen einfache Gaution ausgefolgt werben 

rf. 


Es werden daher, nach mehrfältigem Verlangen, deſſen 
Verwandte, bei Gefahr, cusgeichloffen zu bleiben, aufgerufen, 
innerhalb 3 Monaten, .ihre Erb Anfpradıe durch Ginfensung 
zuverläßiger Verwandtſchafts Urkunden zu erweifen, und fobann 
in Perfon ober durd; Bevollmädtigte 

Montag ben 10, Auguſt d. J. früh 8 Uhr 
auf allpieflgem Rathhaus zur Wertheilung bes in 4550 fl. bes 
Üichenden und bereits aufgrfündeten Pfleg: Vermögens vor 
Baifengeridt ſich gehörig einzufinven. 
Schwaigern ben 8. Mat ıBı8, 
Konigliches Amt, 





[1167] Ehiktal-tayung. 


Die beide Kinder bes bahier Lerlebten Schüsen: Hauptmann 
Sontad Mader, weiher chernals in Berlin als Königlicer 
Bau JInſpector angefislit Zeweſen feyn foll, Namens Friedrich 
und Emilie Maderz weiche fon viele Jahre, unbekannt wo? ab: 
wefe.d find, oder deren Erben, werten hiermit vorgeladen , 
fi) binnen 3 Monaten bei dahicfigem Königligen ZuftigsAmte 
mit gefeglibrz Legitimation zu melden, um {pr bahler in Depo» 
fito liearıdes in circa 2554 fl. 43/, ke. beftehendes mütter: 
üche? Vermögen in Empfans ju nehmen, wibrigenfalls daffeide 
Erga cautionem noch zur Zeit beren Frau Schweſter der Garo⸗ 
lina Mader verchelihten Müller in Pfaffendorff ausgehäntiget 
rl 


Ehrenbreitſtein den 7. Mot 1818, 
— Preusifhes Amt. 
3* ver; 


“ 





[1179] 8orladbung. 

Rachdem ber Johann Philipp Sofmann, von Herborn, als 
Korporal bei dem ertien Regimente der Großherzoglih Bergi⸗ 
ichen Truppen auf dem Rüdzuge aus Rußland in dem Jahre 
-aBıa nad einer an ber Berezina erhaltenen ſchweren Schuß: 
un e an ber pohlnifden Grenze enttraiter zurädgebiieben if, 
und either von feinem. Eeben ober Aufenthalt keine Rachricht 
ertheilet, deſſen Edefrau Wilhelmine geb. Aemy aber aus bie: 
fen Gründen um die Auflöfung ihrer @heverbindung dahier 
nachgeſuchet hat, fo wird. gedachter Johann Philipp Hofmann, 
in dem Kalle er noch leben follte, hierdurch Öffentiich vorge 


Laden, birnen 3 Monaten von dem Tage der Einrödung dieler | [1089] 


2adung an gerechnet, fo gemiß dahier zu erſcheinen, uno fi 
wegen Fortfegung der Ehe zu erfhären, als nah dem Ablaufe 
Der beftimmten Friſt, auf Anrufen feiner Ehefrau bie Trennung 
ber Ehe erkannt und ‚derfelben weitere Verehelidung;geftattet 
werben foll. , 
Dillenburg den 24. April 1818. 
Herzoͤglich Naffauifche zum Hofgericht verotduete Prä: 
ſident, Vice Präſident, Direstor und Räthe, 





[1088] Ga ik Ehriſtian Wilhelm Friedrich Hopf, aus Herba 
ebirtig und am ı6. Januar 1748 geboren, vor vielen Jahren 
n die Fiemde gegangen, yat aber ſert der Zeit mihts von ſich 

Hörın iaſſen. Nach em nunmehr feit feiner Gebart'das Tofte 
Zap: obg. laufen ik, und tie von feines im Jahr 1781 vers 
fto.venen Mutter aut ‚em, Kal feines Ausbleibens *8 


Teſtam utserbean um Ausantwortung des bisher" adminſttirten 


sten / 


Vermögens und um Grlaſſung ber Ebietallen gebeten haben, 
fo wied vorgibaditer Hopf, wenn er noch am Leben ſeyn follte, 
ober deffen etwa nadaelaffene Leibeserben, hiermit edictaliter 
und peremtorie geladen, 
Montags ben 5. Oktoder biefes Jahret 
vor Vroßherz. Sädf. Regierung allhier, rechts Triyer Tages · 
zeit, entweder in Perſon oder durch bi:Tänglich Tegitimirte 
vollmädtiste unfehlbar zu erfchrinen und ſich gehörig zu Teaitimts 
ren, weil aufferdbem ber erwähnte Hopf für todt und verſchol⸗ 
ten erklärt. und das gedachte Wermögen den Keftamentserben 
einer Mutter übirlaffen werden wird, Urkunblic ift biefe 
Evittaleitation unter gewoͤhnlicher Unterfrift und Beidruckung 
des Großherzoglichen Regierungefiegel ausgefertiget worden. 
So geſchehen Eiſenach ten #7. April 1818, 
(L» 5.) Großhetz. Sähf. Landesregierung baf. 
C. Thon. 


— — — — — — — — ——e —ñ— — 
lu171. Zum Ameublement ber dahler erbaut werbenden Mile 

ltair-Goferne, find machftehende Gegenftände erforlerli , berem 

Lieferung durch @inziehung von Gubmiffionen an ben Wenigfts 

nehmenden begeben werden fol: a 

“ NE — BRESBUNFEN 

106 zw vige Matragen, jebe zu 20 Pf. Roßhaar und 
rg a eng TR u A ad 

1640 — sum Ausfülen vom Ba bereits vorhandenen 

atratzen. 

106 zweiſchlãfriae Roptpfügte, jeben zu 4 Pf. Roßhaar und 
3 len 8, breiten Zritid. 

280 Pf. Kobpaar zum Ausfüllen von 70 bereits vorhandenen 
Kopfplüblen- 

105 — Steohfädr, jeden zu 10 Ellen &, breite Bein 


wand, 
412 Betttüher, jebes zu B len &/, breite Beinwand, 
318 Hanbtüher, jedes zu 17, Elle &/, breite Leinwand. 
209 zweifhtäfeige wollene Decken von 4, Be Länge ,g und 
3/, Eue Breite. 

I, An Shreinerwaaren ‚ 

108 zweiſchlaͤfrige Bettſtellen. 
ı8 Tiſche. 


60 Stühle. 
ı6 Schraͤnke. 
IL An Blech und Eifenwaarem 

ıB6 Zeller » 

19 Suppenihäffeln 
80 flahe Schüfeln 
a7 Schöpftöffel 

3 Wafferbilen 
187 Eßloffel von Binn 
a1 Leuchter mit Lichtpugen 

8 Fleiſchgabeln zum Trenchtren 


ſaͤmmtlich von Blech. 


25 Feuer zangen von Eiſen. 
25 Feuer ſchippen 
3 Kohlpfannen 


Dan waͤnſcht, daß ein Lieferant bie Anſchaffung des gan⸗ 
sen Bedarfs übernehmen möge ‚ jedoch werden auch Submilfies 
nen auf die einzelnen Abtheilungen angenommen , und die Lies 
——— an ben Wenigftfer:ernden begeben. 

Bosderungen geſchehen Stück refp, Pfundweis und 


ad 1. von ben Wettfournituren 
Diufter von Pferdehaaren, Zwillich, Leinewand und Deden zus 
teih mit der Eubmiffion erwartet, wobei noch zu b N. 
ft, dab fi ber Lieferant gefallen laſſen muß, die Matragen 
bahier unter Aufficht verfertigen zu läffen- 
ad II, von ben Schreinerwaaten und 
ad III. don den Blech⸗ und Eifenwaaren 

Finnen bie Mufter dahier eingefehen werben. 

Die Sehmiffionen find bis zum 6. Zuni verihloffen an ben 
Unterpihneten einzugeben, mit Bemerkung bes Gegmflandes 
auf ber Abdreſſe, worauf folde in Gegenwart der bazu er» 
nannten Sommiffarien eröffnet, die Mufter eingefehen und mis 
dem Wenigftnehmenden: ber Accorb salra ratificatione abge 
ſchloſſen werten foll. 

Wiesbaben ben 6. Mai 1818, 

Ghitter, Kriegdeommilfaie- 


1 Publicandu m 

ee —— —— im — *2— ee 
geboren, ging im Jahre 1990 a miedgeſele in bie Fremde, 
und bat man bisher von Yeflen Leben ober Tod nicht die ges 
singfte Rahricht erhalten. 

Auf Antrag von deffen Anverwandten twirb ſonach gedachter 
Johann Andreas MOM, ober beffen etwaige Lelbeserben edic- 
taliter vorgelaben, ſich 

binnen 3 Monaten _, 
von heute an vor ünferfertigter Stelle angumelden, und zur 
Einweiſung in bas vorhandene Vermögen gehörig, zu "lsgitimi- 
ren, mibrigenfalls nadı Vetlauf dieſer Friſt das Vermögen au 
bie nächte Anverwandten des Werfhollenen ohne, Kautions- 
leiftung verabfolgt werben foll, 
Bekteibad) ben a, Mai ı8ıB, 
Königl, Baier, 8 im untermalnkreiſe. 
R i t 4 % “ 


Scheuerer. 


Bermögen in Empfang zu nehmen ‚ wibrigenfatls nad) ben Ge: 
fegen von DObrigkeltswegen des alt verfügt werden wird. 
Krombah dem 18. April 1818. 
Königl. Baier, Herrigaftsgeriht des Hevrn Grafen 
von Schönborn. 
Sermann. 
i Säaffteer, Altuer. 


— — — — — — — — — 
% 


[1,96] Der über 30 Jahre abweſende Ludwig Wenz von Hatz 
tersbeim, und bee feit 15 Zatren vom Haus entfernte Zohan 
Jatob Wen; von ba, oter beffen allenfallfigen L.ibes: ober 
Zeftamentserben werben anmit aufgefordert, binnen 3 Monaten 
ihr in Hattersheim umter Curatel fichendes Vermögen in Ems 
pfang zu nehmen, wibrigenfatls bafjılbe ihren darum fupplicis 
renden Berwantten babier einftweiten nugmießlich gesem Gaution 
nad Berlauf von ı5 Jahren aber eigenthumlich, in Folge ber 
Berorbnung vom 21. Mai 1781 verabfolgt werben fol. 

Höhft den 19. Mal ıBıß, 
Herzoglih Raſſauiſches Amt. 
Müller. 


(1198) Raufs « und Pachtſtelgerung nachſtehender Knigl. Baier. 
Domainen im Königl. Baier. Rentamtsbezirte Drb. 
Dienftag den 30. Juny I. I. Bormittags 9 use, werben 

im Köntgl. Wirthshaufe zu Auffenau ber öffentlichen Kaufs⸗ 

und zugteih Patıteigerung salvo rato ber Königl, Baier. Re 

sierung bed Untermaintreifes ausgelegt. 

1. Das herrfchaitlihe Wirtbeyaus neu bon Stein gebauet 
mit Brau: und Brennhaus, Gtalluny, Scheuer, Bad: 
ofen, nebft Brau » und Brenninventarium mit Gaft, 

. Brenn: , Beau: , Batkrechte und Kelbzütern, an ber Kip: 

‚ ziger Straße zu Auffenau, 

11. Die Herrfhaftlihe Papiermähle im Hinzigthale allda, mit 
ı Mahlgang ebenfalls neu von Stein gebaut, mit Etal 
lung , Scheuer, Badofen nebft Mobilieninventar und eini⸗ 

en Feldguͤlern 

118. Die berrfgaftlihe Feuchtmäple alda, mit % Gängen‘, 
gleiczfalss meu von Stein gebaut, mit Srallung, Scheuer, 
Badofen , Mobilininventar und einigen Zelbgütern. 

Das unterzelgnete Königl. Rentamt ladet diezu bie Steig: 

Liebhaber ein, und ift ffündtidh zu beliebigen Auffläcungen bereit, 

DOrb den 18. Mat 818. 

Königl. Baier. Rentamt Orb. 
Treppner. 











































— — —— —— — — 





(tıgı] Alle diejenige, welche aus irgend einem Rechtagrund 
Anfprähe an ben Raglab bes verſtorbenen hiefigen Bürgers= 
fohns, Johann Hrinrid Gopny , zu baten vermeinch, werten 
bierdurd) aufgefordert, ſich fo gewiß binnen 4 Wochen bei uns 
terzeihnetem Bericht besfalld anzumelden, als anfonften ber 
fragliche Rachlaß an bes Defuncti zum Theil auswärtige Ins 
teftaterben ohne weiters verarfolgt werben (od. 

Frankfurt den ı5. Mai ıBıB. 
3 Stabi: Gericht. 


[1200] Philiop Wagner und beffen Mutter, Georg Wagners 
Wittwe, nebft ihrer Tochter, von dier , haben am ı2 Juny 
1799 dem Handeismann Johann Daniet Happ in Elberfeld 
eine Obligation ven 550 Athlr. ansgeftellt, auch bereits dieſe 
Summe dahier teponirt, — 

Da ſich aber die Obligation ſelbſt nicht auffinden Täht, unb 
fi der HeragTohann Widelhaus Prlırs S:hn in Eiberfelo , 
als erfter bupofhetariicher Glaäubiger zur Ginkaffirung der für 
die Maffe des Johann Daniel Happ noch aus ſtehenden Gelder 
besollmädhtigt dargeftellt hat, aud auf die Auszahlung derfelben 
dringt, fo werden nunmehr alle diejenigen, welde brfagte 
Saul: und Pfand. Verfhreibung in Dinden haben, ober An 
fpräche auf jenes Kapital zu haben vermeinen, aufgeforzert ı 
fo gewiß binnen einer Fr ft von 6 Wochen folhe dahier geltend 
——— als fonft diefeiben damit ausgeihloffen, und wegen 

Auszahlung , fo wie wegen Köjdung der Dbligation das 
Weitere verfügt werden fell. 
&irgen ben »7. April 816. 
Königl. Preuß. Stadtgericht bafelbft. 
Hanekroth 


Hartmann, Ger. 


— — — — — — — — — 


[1201] Da die Erden des babier verſtorbenen Rotarius unb 
Prokurators, Hermann Krämer erfläret Hiben, beffen Erbe 
halt nie sub beneficio legis et inventarü antreten zu 
wollen, fo werden alle diejenige, melde aus irgend einem 
Rechtsgrund Aniprüce an biefelbe zu haden glaubn, hierdurch 
sub poena pracelusionis vorgeladen, ihre Korberungen binnen 
6 Woden bei der unterzeichneten Behörde anzugeben and zu 
begrühden. " 

Berleburg den 16. Mai ı8ıB. 
Hönigl. Preuß. Züri. Wittgent. Juftigamt 
ia fidem Heim. 


—— — — — — —— — — 


8 Bor das Koͤnigl. Saͤchſ Amt Dresden als ber aller⸗ 
gnadigſt hierzu beauftcagten Behörbe fin? ale diejenigen, welche 
an die naddenannten zu den mitbezeihneten lasdichaftlichen 
Obligationen und Kanmer:Grevit-Gaffe «Shriren gehörigen, 
und angebiih in den 3 hren 1800 ıBı0, ıBı2 u. ı813 abs 
handen gekommenen Binnelsiie: w.b Goupons und zwar: ı) 
an b:r Zinnsteite dd. Mic ıelis:Martt 1805 su den lande 
fhyaftlihen Obligationen Lit. B. No. 383 ‚ 7069 und 1774, 
a) an dem Zalon dd. Minaclie-Ma.tt 1805, zu ber lands 
fhaftilden Dbligation Lit. B. Wo. 535, 3) an ben Jind« 
Goupons von und mit Michael ıBı3 an, zu den tanofhatılıdhem 
Odtigationen Lit. A. Ro. 7791, kit. B. Ro. 3183, Lit. ©. 
Ro. 1062, und eit. D. No. 4704, 4) an der Zindnote dd. 
Neujapre ıBı ı , nebft Zins Goupon auf die Termine von Oſtern 
ı8ı3 an, bis Michael ıBı3, zu dem Kammer: Gredbit:G ren 
Scheine it. A. No. 697, 5) m ven Sins Geupons auf die 
Zeemine Dftern ı813 bis mit Oftern 1815 ,” su der landſchaft. 
ucheg· Obligation kit. G. No. g5iı, 6) am der Bineleifte unb 
Coupons, von und mit dem Zermihr Mihariis ı815 en, ze 
‘dem Kammer Grebit-Gaffen: Scheine Cr E No, 2038, 7) am 
der Zinsnote da. Reujrbr ıBıı nebft Goupon» aut ie Te.mine 
Dftern und Michael 1813, zu dem SKamm,r Gridit-Gaffen- 
Scheine it. G. No. 1936, und 8) an "cm Zalon und dem 
Gowpons zu dem Kammer Srebit Gajfen: Scheine Pit. ©. Ro. 
gı26 Aniprüde zu haben vermeinen 
ten 3. Dftober 1618 


zur Piquibirung berfelben bei Gtrafendes Berlufts biefer Ans 

ipräche fomoht, als der ihnen font etwan zuſte henden vorigen Rechts⸗ 

wohlthat der Wiedereinfegung in den Stand inslelchen 
dan a7. Rovember 1818 


zu Anhörung eines praͤcluſiviſchen Beſcheide, unter der Ber 
mwarnung ‚.baß folder auberoem für publicist geachtet werden 
wirb , mittelft der im allyi-figem Amthauſe, fo wie in dem 
NMatähäufern zu Leipgig, Wiltenders, Wurzen und Altendurg 
und bei dem Diftrikts: Trihunal zu Halle ax sgebangenen Erik 
tal-Gitationen veorgeladen; -auäwärtise Intert ſſenten auch zur 
Beftelung allhier wohnhafter Procuxatoren zur Annehmunz 
ferneren Berfügungen und fonft angemicien worden, ur» wird 
in - Zebermanns Wiſſenſchaft hierdurch annch bekannt 
gema 


Amt Dresden am 22. April 1818, 


— — — — nn 
[nun] > Borlabunmn | 


Der am 14. NRovembdes 1774 dahler geborne, im Jahr 
1794 mit fremden Militait von bier weggegangnen Pdilipp 
Ehriſtian Gerhard, Sohn des Philipp Gerhard, ober deſſen 
unbelannte Lelbes oder, Teſtamentserben werden hierdutch auf: 
gefordert, ſich binnen 3 Monaten wegen Empfangnahme deſſen 
in 174 fl- beſtehenden Bermögens bri ber unterzeichneten Gtele 
zu melden, ald wibrigenfalfs baffelbe an die hiefigen bekannten 
Erben gegen Gauticn abgegeben werden fol. 

Runtel den 29. April 1818. 
Sessel. Ref u. Fuͤrſtl. Wald, Rent: Amt, 
raum 


—,_ ne een 
[1192] Da die Brüder Adolph Amand und Leopold Nepo⸗ 
mud vo u von Fulda, wovon ber eine in Ka iſchen, der 
andere in Dänifhen Kriegsdienſten fih_ befunden haven fol, 
hen über 30 Jahre von hier abwefend find, ohne von ihrem 
Leben und Aufenthalte Nachricht erhalten zu haben, beren 
Bruder , DOprifllieutenant von Roth zu Madenzel aber darauf 
angetragen hat, daß ihm das hier gerichtlich hinterlegte Wer 
mögen berfelben ausgehändiget werben möge, fo werden die ge⸗ 
badten Adolph Amand und Leopold Repomud ven Roth, oder 
ihre etwaigen Erben hierdurch aufgeforbert, Ihre Grbeaten 
binnen 2 Monaten, vom Tage dieſer Ediktal Ladung an ge: 
rechnet, nach vorgängiger gehöriger Legitimatlon, im &ınpfana 
zu nehmen , in deffen Entftehung aber zu gewärtigen, baß bas 
gerichtlich hinterlegte Vermögen denjenigen, welche ſich als bie 
Tehtmäßigen Erben legitimiren fönnen , mad Borſchrift der be; 
firdenden Berorbnumg werde ausgehändiget werben. 
BZulda ben 12. Mai 816 - 
Kurfürkttih Greßherzogliches Obergericht. 
* v. Barnsdorf * 
vdt. Foltenius. 
— — — — — —— — 
[1199] Beltlanntmadung. 
Im verflofienem Jahre farb zu Hüfkeiheim, Königl. Baier. 
Gräfl. Shönd. "Herrihaftsgerihts Krombad bei Aidaffenburg, 
Johann Adam Naumann, und hinterlich unter antern eine 
Tochter, Namens Margretba, trlde mit ihrem Edemann 
Kıöert Sraun in des fentern Heimath Lulsdorf (zwiſchen Bonn 
und Köln) jedoch auf ber rechten Mheinfeite gelegen, vor etwa 
10 Jahren gejogen form folle, Diefe Braunin , oder ihre recht⸗ 
mäßiaen Erben , wird bfemit vorgeladen, in Perſon oder burch 
hinzeihend Bevollmaͤchtigte bimmen /, Jahr ihre waͤtterliche⸗ 





N 151, 


Wien, vont 24. Mai. 

. Verfioffenen Donnerstag fand die —— Frohn⸗ 
leichnanisprozeſſion vor welcher if der St. Stephans 
— — das — — — mit 
aller bergebrachsen Feierlichteit ſtatt. In Abweſenheit 
S. M. des Kaiſers und ro 
Sr. £. 8. H. dem Eriberjog Rronprinzen geführt , 
. und von ben burchlaushtigften Eripergagen Brans, uds 

wig und Maximilian, nebſt dem F. f. Dofiirnte und 
den k. k. Leibgarden begleitet, In allen Stenßen der 


Stadt‘, durch welche der Zug gieng, war Militair in 


Reihen, und auf den Plagen waren die bürgerlichen 
Korps aufgeftellt. Auf dem ‚Graben hatte das dahin 
angemiejene Grenabier-Bataillon nach beendigter Zeres 
nionie ‚eine Zmalige Galve gegeben, 


‚ Berlin, vom 23. Mai: 

Am 17. wurde durch einen Kurier die Ratiftkation 
der in Paris Über die Privatforderungen gefchlofienen 
Konvention abaefertigt: Der Preußische Liquidation: 
Kommiſſarius, Negierungsrarh 
Gelegenheit den rorhen Adlerorden Zter Klaſſe erhalten, 


— In dem fürzlich erfchienen Werke des Tönigl. 
Preußiſchen Obriftlieut: v. Plotho „der Krieg des vers 





Sonntag, den 31. Mai: 


Konigd, wurde diefelbe von 


rull, bat bei dieſer 


& 


bünderen Europa genen Franfreih im Jahre 18157, 


nden fs die Verluſtliſten der kombinirden Preupifchs 
gliſchen Armee; hiernach verloren in diefem Feld: 
nae an Toren, Verwundeten und Vermiften i dag 


ittiſch Hannöberſche Kriegsheer 846 Dffisiere, 12,987. 


Mann, das Niederfäridiiche und Naflauifche 144 Offus 
ziere 3,994 Mann , 1630 Pferde ; dag Braunfchmweis 
giſche 59 Offiziere 1,446 Mann 150. Pferde, in Gum: 
ma 1049 Dffiziere , 18,497 Mann, 1780 Pferde; 
das Preußiſche Kriegsheer 753 Offisiere, 32,367 Mantı, 
Hiervon kommen auf das erite Armee Armeetorps uns 
ter dem General v, Ziethen allein 265 Offiziere und 
14,162 Mann. 
Würzburg, vom 28. Mai. 
ortſetzung ber Nerfaffungs:Urkunde 
an nie Baiern, 
$. 5. Die bisher zur Belohnung vorzäglicher dem 
Staate geleifterer Dienfte verliehenen Lehen, Stand 
domamen und Renten find von obigem Verbote ausge 
nommen. ; ; } 
“ Auch ſteht dem Könige die Wiederverteihung heims 
wg chen jederzeit frei. 
u 


Belohnung großer und beftimmter, dem Staate 





1818, 


geleiſteter Dienfte können auch andere Staatsdomai⸗ 
nen oder Renten, ey Be Bukünuuug ber Stände, 
in der Eigenſchaft als Manntehen der Krone Verlieben 
e 


n. 
Anwartſchaften auf künftige, 
lende Güter, Reiten und ehr konnen eben fo we⸗ 
nig V auf Aemter oder Würden ertheilt werden. 
hie begriffen : Sr. 
a) alle Stantsharlungen des Morarchen ;. weiche 
innerhalb der Granzen des Ihm zuſiehenden 
egierungsrechts nad) dem Zwedte und zur Wohl: 
ahrt des Graats mit auswarrigen oder mi 
nterthan m im Lande über Stamm⸗ und Staats 
güter vordendinmenwerden ; inshriendere mas 
an einzelten Gütern und Gefällen jur Been⸗ 


r 


der Krone heinfab 


Inter ‚ dem Veräußerungs Verbote find fer: ’ 


2 
Er eines auhangigen Rechtsſtreits geden Erz 


haltung oder Erlangung andererEer, Meitten 
oder Nechte, oder zur Grangberichtigung-hıit ber 
hahbarten Staaten , gegen andern angemeſſenen 
Erfaß abaetreren wird ; 

Rechte vort 


3) Was argen andere Realitigen und 
gleichem Werthe vertauſcht witd; 
4) Alte einzelne Veraußerungen oder Veränderun⸗ 


gen, welche bei den Stantequtern dem Staates 


wecke gemäß, und in folge der bereits erlaffenen 
Berihriften nad) richtigen Grundſätzen der fort: 
——— Staatswirihſchft, zur Beforderung 
er Landeskultur, oder ſonſt zur Wohlfahrt des 
Landes, oder zum Beiten des Staais Aerars, 
und zur Aufhebung einer nachtheiligen Selbſtver⸗ 
maltung für gut gefunden werben. 
$. ?: In Allen dieſen Fällen ($: 6.) dürfen jedoch 
die Gtaars:Einfünfte nicht gefchmälert , fondernt es 
ſoll als Erfaß entweder eine Dominical⸗ Rente — wo 
möglich in Getreide, dafür bedungen, oder der Kauf: 
fhilling zu neuen Ermwerbutigen , oder zur zeitlichen 
Auchülfe des Schuldentilgungs: Fonds, oder zu an: 
dern das Wohl des Landes bezielenden Abfichten ver: 
wendet werden 


Mit dem unter dem Sräarögute begriffenen beweg⸗ 
lichen Vermögen (F. 2.) kann der Monarch nach Zeir 


und Umſtaͤnden zweckmähige Veränderungen und Ver— 


beſſerungen vornehmen. 
* Titet if, 

Don allgemeiner Rechten und Paichten. 

$. 1. Zum vollen Genuſſe aller bürgerlichen, öffent: 


* 


88 





Lichen und Privatrechte in Baiern, wird das Indige⸗ 
nat erfordert, weiches entweder durch die Geburt, oder 
durch die Naruralifirung nach den nabern Beftimmuns 
gen des Ediktes über das, Andigenat erworben wird. 
(Beilage 1.) —— — 

$. 2. Das Baieriſche Staats: Bürgerrecht wird 
durch dad Indigenat bedingt, und geht nut demfelben 
verloren. 


$. 3. Nebft diefem wird zu deifen Ausübung noch | 


erfordert : Warn 
a) die aefeßlidye Volljährigkeit : | 
b) die Anfasigkeir im Konigreiche, entweder durch 
den Beſitz beitenerter Gründe , Menten oder 
Mechre, ober durch die Ausübung beftenerter 
Gewerbe, oder durch den Eintrin in ein offents 
cches Am. — 
4. 4. Kron-Aemter, oberſte Hof⸗Aemter, Zivil⸗ 
Staarsdienfte und oberſte Militair⸗GSiellen wie auch 
Kirchen Aenter oder Pfründen konnen nur Eingebbrnen 
oder. verfaſſungsmähig Naturaliſirten ertheilt werben. 
‚5. Jeder Baier ohne Unterſchied kann zu allen 
Zivni⸗ Militaies und Kirchen Aemtern oder Pfrüuden 
gelangen, h — 
'3. 6. Indem Umfange des Reiche kann Feine 
Leibeigenſchaft beſtehen, nach den nähern Beſtimmun— 
gen des Editts vom 3. Aug. 1808. 
$. 7. Alle ungemeſſenen Frohnen follen in gemeſt 
fene umgeandert werden, 


eyn, n s i 
‚8. Der Stadt gewährt jedem Einwohner Si⸗ 
cherbeit der Perſon, feines Eigenthums und feiner 


te. 
jemand darf feiner ordentlichen Richter entſogen 


werden, 
Niemand darf verfolge oder verhaftet werden , als 


in den durch die Gefege beſtimmten Fällen, und in 


der aefeglichen Form. : —— 

Niemand darf gezwungen werden, fein Privatı 
eigenthum ſelbſt für offenrliche Zwecke abzutreten, als 
nach einer fornili ut 
Stanisrarhe, umd nach vorgängiger Entfchadigurg, 
wie folches in, der Verordnung vom 14. Aug. 1815 

beſtimmt it. j 
. 9. Jedem Einwohner des Reichs wird vollfom: 
mene Gerufensfreiheit aefichert ; die einfache Haus⸗ 
Andacht darf daher Niemanden, zu welder Religion 
er ſich beleunen mag ‚.unterfagt werden. 
- Die in dem Konigreiche beftehenden drei chriſtlichen 
Kirchengefeitfhaften geniejfen gleiche bürgerliche und 
polisifche Dichte, 

Die nicht hriſtlichen Glaubenggenoffen haben zwar 
vollkommtene Gewülgnsfreibeit ; fie erhaften aber an 
den ftaatsbürgertich* Rechten nur in dem Maage eis 
nen Ancheif, wie ıhmen derielbe in den organiſchen 
Edilten über ihre Aufnahme in die Staatsgeſellſchaft 
zugefichert ift. 

Allen Meligiondrheifen, ohne Ausnahme, ift das 
Eigenthum der Stiftungen und der Genuß ihrer Ren: 
ten nad den urfprünglihen Stiftungsurkunden und 
dem rechtmaßigen Beſihe, fie jenen fur den Cultus, 
den Unterricht, oder die Wohlthãtigkeit beſtimmt, voll⸗ 
frändig. geſichert. 

Die geiſtliche Gewalt darf in ihrem eigentlichen 

Wirkungskreiſe nie gehenmit werden, und die weltliche 
Regierung darf in rein geiſtlichen Gegenſtanden der 
Religionsichre und des Gewiſſens ſich nicht einmiſchen, 
als ın ſoweit bad oberſthoheitliche Schutz· und Aufs 
ſichtsrecht eintritt, wonach feine Verordnungen und 
Geſetze der Kirchengewalt ohne vorgängige Einſicht⸗ 
und das Placet des Konigs verkündet und vollzogen 
werden dürfen. 
Die Kirchen und Geiſtlichen ſiud in ihren bürger— 
lichen Handlungen und Beziehungen — tie auch in 
Anfehung des ihmen zuftehenden Vermögens den Ger 
feßen ded Staats und den weltlichen Gerichten unters 
geben: auch können fie von öffentlichen Staatslaſten 
feine Befreiung anſprechen. a 

Die übrigen „nahen Beſtimmungen über die Auf 
fern Rechtsverhältniſſe der Bewohner des Konigreichs 


n Enrfcheidung des verſammelten“ 


s 


und much diefe ablodbar < 


Wohtthängteit wird gleichfatlt 


in Beziehung auf Religion und kirchliche Geſellſchaf⸗ 
ten find im dem der gegenwäruigen Verfaſſungsurlunde 
beigefügten beſondern Edilte enthalten. (Beilage 11.) 
$. 10. Das geſaumite Stiftungsvergrögen- nach 
ben drei Zwecken des Kultus bes Unterrichts und der 
unter den befondern 
Schuß des Staates geftelle; e6 darf unter feinem 
Borwande zu dem. Finanzvermsgen eingezogen, und ın 
der Subftanz für andere, als die drei geflannten Zwede 
ohne — der Berheiligten, und be: allgemei— 
nen Stiftungen ohne Zuſtimmung der Stande des 
Reiches veräußert, oder verrender werden. 
$. 11. Die rm der Preſſe und ded Buchhan: 
dels ift nach den Beftimmungen des hierüber erlaffenen 
befondern Edittes geſichert. (Beilage IL) 
$. 12. Alte Baiern haben gieiche Pfüchtigleit zu 
dem Kriegsdienfte und jur Landwehr nach den dieffalls 
beftebenden Geſetzen. s 
$. 13. 5 Die Theilnahme an ben Staatslaften iſt 
für alle Einwohner des Reiches alkgemein , ohne Aus: 
nahme irgend cined Standes und ohne Rückſicht auf 
vormals befrandene befondere Befreiungen. f 
14. Ei den Baiern gejtattet, in einen ans 
bern Bundesſtaat, welcher erweißlich fie zu Unterthas 
nen annehmen will, andjumandern, auch in Civil⸗ und 
Militärdienfte desjeiben zu treten, wenn fie den geſetz⸗ 
lichen Verbinduchteiten gegen ihr bisheriges Vaterlaud 
Genüge geleiſtet haben. . * 
Ste dürfen, fo fange fie im Untertbansverbande 
bleiben; ohne ausdrüdtiche Erlaubniß des Monarchen” 
von einer auswartigen Macht weder Gehalte noch 
Ehrenzeichen annehmen. 
Titet V. 
Bon. befondern Rechten und Borzügen. .. 
$. 1. Die KronsNemter werden als oberſte Wür: 
den des Meiche, entweder auf die Lebendzeir der Wiürs, 
berräger oder auf deren mannliche Erben, nach dem 
Mechre der —— und der 'agnarifch: linealiſchen 
Erbfofge als Thronlehen verliehen. j 
“ Die Keondeamten find durch ihre Reichswürden 
Miigueder der erſten Kammer in der Siändever— 
ſammlung. 
"$. 2: Den vormals reicheftändifihen Fürften und 
Grafen erden alle jene Vorzüge und Rechte zugefis 
hert, welche in dem ihre Verhaltniſſe beftinmmenden 
befondern Edifte auggerprochen find. (Beilage IV.) 
.3. Die ver baieriſchen Hoheit untergebenen 
ehemaligen unmittelbaren Reicheablichen genießen bie: 
jenigen Nechte, welche in Gemaßheit der Fonigl. Der 
Elaration durch die konſtitutionellen Edikte ihmen zuge⸗ 
fichert werden. 
. 4. Der gefammte übrine Adel des Reiche ber 
ält , wie jeder. Gutseigenthümer, feine gutößerrlichen 
— * den: geſetzlichen Beſtimmungen. Bei⸗ 
ge V. 
.  Hebrigen® 
nießen; 
aus ſchließend das Recht, eine gutsherrliche Ge: 
richtsbarkeit ausüben zu konnen; Beilage VL) 
2) Familien⸗ Fideikonmmiſſe auf Örundvermögen ju ers 
richten; (Beitage VII.) 
3) Einen von dem landgerichtlichen befreiten Gerichtds " 
ftand in bürgerlichen und ſtrafrechilichen Fallen ; 
4) die Rechte der Siegelmäßigkeit, unter den Bez 
fehränfungen der Geſetze über das Hypotheken⸗ 
wejen; (Beilage VEN.) endlich. 
5) bei der Mitirairkonfiription die Auszeichnung, daß 
x die Söhne der Adelichen als Kadeiten eintreten. 
$. 7. Einige dieſer Vorzüge theilen für ihre Pers 
fonen die geiſtlichen und die wirklichen Kollegiaträrbe, 
und die mit diefen in gleicher Kategorie ſtehenden hö⸗ 
Beamten. \ 
Die Geiſtlichen genießen benfelben befreiten Ges 
richröftand in bürgerlichen und ftrafrehtlihen Fäls 
len; — die Rollegialräthe und höbern Beannen auf: 
fer diefem auch die Rechte der Siegelmäßigteit und 
die ge Auszeichnung bei der Milirnirkonfcription. 
8. 6. Die Dienftesverhältuife und Benjionsan: 
fprüche der Siaatsdiener und öffentlichen Beamten, 


„ 


bat derfelde folgende Vorzüge zu ge 


richten fich nach den Beſtinimungen ber Dienſtesprag· 


matit. (Beitage IX.) 
“ER Tieet vn 
Don der Ständeverſammlung. 


’ 


6. 4. Die — Kammern ber allgemeinen Ver⸗ 


ande des Reichs find’ 

‚a. die der Reichsrathe, ſ 

b. die der Abgeordneten. ER, 

Die Kammer der Reichsräthe iſt zufammen: 


ſammlung der 


nennt, u 
4. 3, Das Recht der Vererbung wird der König 
nur adelühen Gutsbeſthzern verleihen, weiche im Kor 
nigreiche das volle Staatsbürgerrecht, und ein mit 
de Pehens oder ſideikontmiſſariſchen Verbande betege. 
ted Grundvermögen befigen, von welchem fie an 
Grund und Dominwalfteuern im simplo. dreihundert 
Gulden entrichten, und wobei eine agnatiſchelinegliſche 
Erbfolge nach dem Rechte der Erſtgeburt eingeführt iſt. 
Die Würde eines erblichen Meichdrarhs acht jedes— 
maf nut den Gütern, worauf dad Kideitomunf ge— 
gründer ift, mur auf den nach biefer Erbfolge eintres 
enden Veſitzer über. — a RP ne 
: de. Die Zahl der lebenslanglichen Reichsräthe 
En den dritten Theil der erblichen nicht uderjteigen. 
.XDS. 5. Die Reichörarhe haben Zurrite in die erfte 
Kammer nach erreichter Volljahrigleit; eine entſchei⸗ 
dende Stimme aber koͤmmt den Prinzen des Foniglis 
hen Hauſes erſt mit dem einundzwanzigſten, den übri⸗— 
* Reicherärhen mir dem fünfundzwanzıgjten Lebens⸗ 
jähre zu. 

; 3 Die Kammer ber Reichsräthe kann nur dann 
eröffner werden, wenn wenigſtens die Hälfte der ſammt⸗ 
lichen Mitglieder anmefend iſt. . 

$. 7. Die zweite Kammer der GStändeverfamm:' 
fung bildet ſich 
a) aus den Grundbeſitzern, welche eine gutsherrliche 
Gerihrsbarkeir ausüben a und nicht Gig und 
Stimme in der erften Kammer haben; 

b) aus Abgeordneten der Univerſitäten; 5 
ec) qus Geiſtlichen der katholiſchen und proteftanti; 
ſchen Kirche, $ 
d) aus Ubgeordneren der Städte und Märkte; 
e) aus den nicht zu a) geborigen Landeigenthümern. 

$.8. Die Zabt der Mitglieder richter ſich im 
Ganzen nach der Zahl der Familien im Königreiche, 
in dem Verhältniſſe, daß auf 7000 Familien ein Ab: 
geordneter — wird. f 

$. 9. Bon der auf folhe Art beftinmmten Zahl 


ellt: 
a) die Klaſſe der adlichen Gutsbeſitzer cin Achttheil; 
b) die Klaſſe der Geiſtlichen der. katholiſchen und pro⸗ 
teftantifchen Kirche ein Uchtrheit; i 
©) die Kaffe der Städte und Märkte ein Bier: 
theil: — und 
d) die Kaffe der Übrigen, Landeigenthümer, welche 
feine gutsherrliche Gerichtöbarfeit ausüben ‚ zwei 
Vierrheile der Übgeordneten; 
e) jede der drei Univerfitäten ein Mitglied, 
$. 10. Die jede einzelne Klaſſe treffende: Zah: 
von Abgeordneren wird nach den Beſtimmungen dee, 
über die Ständeverfimmlung hier beigeflinten, befons 
bern Ediktes, auf die einzelnen Megierungsbezirke vers 
thrilt. (Beilage X.) 


$. m: ar Kaffe wähk -in jedem Negierunges 
Bezirke die fie Dafeljt teoffende Zahl von Maine” 
ten. nach der in dem angeführten Edifte vorgejchricbes 
nen. Wahlordnung für die fehsjahrige Dauer ber Vers 
ſammlung. Die während. derfelben icdigten Steiien 
werben aud denjenigen erfeßt, welche den Gewaͤhlten 
in der Stimmenzahl zunacht kommen 


$. 12. Jedes Mitglied der Kammer der Ab, A 
heten, muß, ohne Ruckſicht auf Standes ı oder ak 
verhaltniſſe, ein felbjtitandiger Staatsbürger feyn, 
welcher das dreisigfie Lebensjahr zurud gelegt hat, und 
den freien Genuß eines folchen im beireffenden Bejirke 
oder Orte gelegenen Vermögens befigt„ welches feir 
nen unabhangıgen Unserhalt fichert, und durch bie im; 
Edikre (Beilage X.) fefigefegte Große der jahrlichen 
— beftindhit nd. Ä 

muß fich zu einer der drei chriftlichen Religio— 
nen bekennen, und darf niemals. einer Spejialunrers 
fuhung, wegen Verbrechen oder Vergehen , unterles 
gen haben, wovon er micht gänzlich reigeſprochen 
worden iſt. 

$. 13. Alle ſechs Jahre wird eine neue Wahl der 
Abgeordneten ———— und ſonſt nur in deni 
Sale, wenn die Kanmer von dem Korige aufgeloſet 
wird, 

Die austrerenden Mitglieder find wieder wählbar, 

$. 14. Der Austritt eines bereits ernannten M 
gliedes erfolge während.der Dauer der Verfamnilung 

a) wenn daſſelbe die Realität, das Gericht, Ger 
werbe oder die geiſtliche Pfründe, welche feine 
Wahl für den beircienden — — oder 
die Klaſſe beſonders bearünberen, aus maß im 
ner fir Veraulaſſungen zu beſitzen aufhört, ohne 
einen gieihen Erfaß in demfelben Bezirke, Dreh 
oder ım derſelben Klaſſe zu erwerben; 

2) wenn dag Weitglied unter der Zeis cine der oben: 
($- 12.) zur paffiven Wahifäbigfeit weſentlich ers 
forderlichen. Eigen ſchaften verliert, 

In diefen Falten hat die Kammer der Abgeordne⸗ 
ten auf die geſchehene Anzeige und nah Vernehmung 
ded Berheifiaren zu entſcheiden. = 

. 15. Zur gültigen Konftimirung der Kammet 
der ÜUbgeordueren wird die Anweſenheit "von wenige‘ 
ſtens zwei Drircheifen ber gewählten Mitglieder erfordert, } 

. 16. Die Kammer der Reichsrathe wird gleiche, 

a mit jener der Abgeordneten zufanimenberufek ,’ 
exoffnet und geſchloſſen. — * 
$. 17. Kein Mitglied der erſten oder zweiten Matte 
mer darf fih in der Sigung durch einen Bevolimädhs’ 
tigten vertreten laſſen. 

5 18. Die —— über, die Staatsauflagen ger 
ſchehen zuerſt in der Kammer der Abgeordneten, md 
werden dann durch diefe an die Kammer der Reichs⸗ 
rürhe gebracht. — — er 

Alle übrigen Gegenftände können nach'ver Beſtim⸗ 
mung des Konig6 der einen oder dir andern Kammer: 
zuerſt vorgelegt werden. ! 

9. 19. Kein Gegenftand des den. Gründen des 
Reichs angewieſenen gemeinfhaftlichen Wirkungskrei— 
ſes kann von einer Kammer allein su Berathung_ges 
zogen werdet, und die Wirkung einer gültigen, Eins 
willigung der Stände erlangen. ui SR 

Titel VII. 

Von dem Wirkungskreiſe der Grändeverfammlung: - - 

$. 1. Die beiden Kammern konnen nur über jene 
Gegenitände in Berathung teren, .die in ihren Wir⸗ 
eunastreig gehoren, welcher ın den 99. 2 bie 19 müs 
ber bezeichnet iſt. * ae 

-$. 2: Ohne den Beirat und die Zuftimmung der 
Stände des Konigreichs kann fein allgemeines neues 
Geſetz, weiches die Freiheit ber -Perfonen oder dus 
Eigenthum der Stgacsangehörigen berrifft, erlaſſen, 
noch ein ſchon befichendes abaramdert, ausbensijch ers 
laͤutert oder aufaeboben werben, J 


Der Konig erholt die Zekimmug der Grün: 


be zur Terhebung aller direften Steuern, ſo mie zur 

Erebung neuer; indirekten — en, oder zu der 

Erhohung oder Veränderung der — ER 
$..4.: Den Standen wird aber nach ihrit Erf, 


nung die genaue Weherficht des Stagtsbedürfniſſes, fo 
wie der gefammten Staatdeinnahmen (But 
gelegt werden, welche diefelbe durch einen 


g usfchuß 

prüfen, und fodann über 

in Berathung treten. 1% 
$. 5. Die zur Deckung der ‚ordentlichen beftändis 

gen And : 

mir Ein ſchluß des norbwendigen ReſervenFonds, tr: 


orderlichen direkten Steuern werden jedesmal auf ſechs 


hre bewilligt. 

Um jedoch jede 
tung zu vermeiden 
welchem die erſte 
die in dem vorigen Etatsjahre erhobenen Staatsauf⸗ 
lagen fort entrichtet. s 

$. 6. Ein Jahr vor dem Ablauf des Termind, 
für welchen die firen Ausgaben feſtgeſetzt find, ſomit 


Stodung in ber ——— 
werden in dem Etatsjahre, in 


nach st von fech® Jahren, last der Konig für‘ 


die ſechs Jahre, welche diefem Termine folgen, dem 
Ständen ein newed Budget vorlegen.- 

- $. 7. In dem Falle, wo ber König durch außer: 
ordentliche aufere Verhältniffe verhindert iſt, in die 
fem legten Fahre der ordentlihen Steuerbewilligung 
die Stande zu verſammeln, kömmt Ihm die Befugniß 
einer Forterhebung der letztbewilligten Steuer auf ein 


halbes Jahr zu. 


8 In Fälten eines außerordentlichen und unvors 
nen Bedürfniſſes und der Unzulanglichkeit der 
jiehenden Staats: Einkünfte zu deſſen Dedung, wird 
iehed den Ständen zur Bewilligung der erforderlichen 
außerordentlihen Auflagen vorgelegt werden, ' 
6. 9. -Die Stande fönnen die Bewilligung. der 
Steuern mit feiner Bedingung verbinden. 
„10. Den Ständen des Reichs wird bei einer 
jeden Verſammlung eine genaue Nachweifung über die 
Berwendimg der Staardeinnahmen vorgelegt werden, 

u; ie gefammıre Staatsſchuld wird unter 
die Gemährlciftung der Stande gejtellt.- 

Zu jeder nenen Staatsſchuld, wodurch die zur 
Zeit betebende Schuldenmaffe im Kapitalsbetrage oder 
der jährlichen Verzinfung verarobert wird, iſt die Zus 
ftimmung der Stande des Reichs erforderlich. 

$..12. Eine folhe Vermehrung ber Staatsfchul: 
den hat nur für jene dringende umb außerordentliche 
Staatsbedurfnife ftatt, welche weder durch die ordentlis 
chen noch durch außerordentliche Beiträge der Unterthanen, 
ohne deren zu. große Belaſtung Keftritten werden Fon 
nen, umd die zum wahren Nutzen des Landes gereichen 

$. 13. c 
Plan vorgelegt, und ohne ihre Zuſtimmung fann an 
dem von ihnen angenommenen Plane Feine Abande: 
rund getroffen, noch ein zur Schuldentilgung beſtimm⸗ 
108 
werben. 


Mitte einen Kommiſſär zu ernennen, welche gemein: 
ſchafilich bei der Schuldentilgungs-Kowmmiſſion von 
‚allen ihren Verhandlungen genaue Kenntniß zu geh— 
wen, und anf die Einhalsung der fefigefeßten Nor 


men zu machen haben, Ar 


$. 15. a außerordentlichen Fällen,‘ mo drohend 

äußere Gefahren die. Aufnahme ‚non i 

nd erfordern, und die Einberufung der Stände durch 
Außere Verbälmiffe unmöglich gemacht wird, fell. die: 
fen. Kommifläre's die ‚nefugeit zufteben ‚ zu dieſen 
Anleihen im Namen der 
fimmung zu ertheilen.. —3 

Sobald die Einberufung der Stände möglich wird, 


iſt ihnen die ganze Verhandlung über dieſe Kapitald’ 


Aufnahme vorzulegen, um in das. Staatsſchuldenver⸗ 
zeichniß ‚eingearagen zu werden. (Bf) 
— m Monat Dftober: diefed Fahrs wird der Kor 


nig von Baiern gelrönt; der. Krönungswagen iſt bes 


zes in Arbeit. - 


— Gtgen die, Betradfitungen- über-das baierifche 


Kongert t⸗⸗ erſcheinen nun viele Gegenfchriften. Eine 
N) 


Sr en iſte Auf eine beiffende Mrs dem Herrn Dr. 


er) vor, 


die zu erhebenden Steuern 


beftimmt vorherzufehenden Staatsausgaben, 


tändeverfanmfung einberufen wird, - 


Den Ständen wird der Schuldentilgungs- 


Gefaͤll zu irgend einem andern Zwede verwendet 


$. 14. Dede der, beiden Kammern bat aus ihrer. 


Kapitalien drins- 


tände vorläufig ihre Zu 


Nudthardt gewidmet. (dem Verfaſſer der”„Beidichte , 
der Landſtände in Barern,’’) welcher, die Be achtun⸗ 
gen’ über das Konlordat in Zichodtes „„Neberlieferunz 
gen zur Geſchichte unferer Zeit’? gefihrieben haben 
— Nach einer Bekauntmachung des Comits des 

Bamberger National⸗Theaters werden daſelbſt am 29. 
wei Theater⸗Altien öffentlich auf der Buhne „mit 
Duft. und: einer ‚allegorifchinumifchen Darſtellung bes 
gleiter‘’ verlooft, 

—Der geheime Dofrath- Dr. Harles iſt am. 23. 
feinem Rufe von Erlangen. nach bonn gefolgt und 
von einem großen Theile der. Erlanger Burfchen 3 
Stunden weit begleitet worden. 


Aachen, vom 24, Mai, 


Durch eine vorläufige Bekanntmachung der Megier 
rung find die Einwohner unſrer Stadt angewie ſen 
worden , die zur Aufnahnie der verbünderen Mondes 
den und ihr⸗s Gefolges erforderlichen Haͤufer, bone 
1. Sept. an, kontralifrei zn halten. Es fellen zu Dies 
ſem Veyuf die nähern Berpreihungen vbaldigſt gerroffent 
werden. Gegen eben dieſe Zeit wird auch ı —* 
Preußiſcher Garde bei ung tinrücken, für deſſen Un⸗ 
tertunft gleichfalls geſorgt werden müß. 


Hamburg, yom 25. Mai, 


- Hr. Baron v. Marandet, bevollw. Minifter ©. , 
M. des Königs von Frankreich „it hier eingetroffen, 
wird aber in Kurzem wieder abreifen,, um, mit einer 
auferordenelihen Sendung feines Hofes ah.S5.,M. 
den Konig von Schweren beauftragt, nach Stodhol., 
zu reiſen. 38 


London, vom 22. Mai. 


Heute Morgens, aegenır Uhr, iſt folgender ärztu 
liche Bericht über den Geſundheitéheitszuſtand PM 
erfchienen z. „Geſtern Abends befand ſich die Konigin 
nicht fo gut, als an Morgen, wurde aber durch ei⸗ 
nen guten Schlaf wahrend der verfloſſenen Nacht wigg 


Di 


ber erquickt.“ ã 

— Nach einem dem Unterhauſe vorgelegten. Ders, 
zeichniſſe hat Frankreich ſeit dem 20, Noveniber 1815 
an Großbritiauien, als einen Theil der. durch deu 
Vertrag von diefem Tage bedungener Emfihädiguns 
gen. 1,406:916, Sr, bezahlt. 


— Uhfere' Lofer erinnern ſich wahrſcheinlich noch 
des Amerikaniſchen Konfuld, Herrn Meade , der 
in EAdir wegen einer ziemlich verwidelten  Geldanger 
legenheit, bei welcher die Spanifche Regierung ſelbſt 
berheiliat ift, verhafser wurde, Hr. Meade ift nun auf 
einen fonigiiden, von »dem Stantsfelretasre im Des 
parrement der auswärtigen Angelegenheiten zu Mas 
deid, D. Pizarro, aufgefertiaten Befehl in, Freiheit 
geſetzt worden, Hochftwahrfcheittic geſchah die fes aus 
politiſchen Gründen, denn in dem 2ten $. des Frei⸗ 
og an heiöt eö, „daß dieſes Ereigniß die zwi⸗ 
fehen der Spanifchen Regierung und den Vereintens 
Staaten von Amerika cbmwaltenden Miſßverſtändniſſe 
in einem der Trittifchten Augenblicke beträchtlich vers 
mehrt Babe.” So wird ein nicht unerhebficher Grund 
des gegenfeitigen Mißvergnügens zwiſchen zwei Staa⸗ 
ten, die Beide Vortheil bei der Erhaltung des Friedens 
haben , in einem Augenbiite aus dem Wrge geräumt, 
wo ihre Verhandlungen nicht Sen reuhdtiehiten Karak⸗ 
ter annehmen zu wollen fihienen. 


— Die Helden , welche, fih um ben Beſitz der 
neuen Welt nnd die Grundſatze, die fie in Zukunft 
beherrfchen sollen, fireiten , ſcheinen, gleich ben Hek 
den ber Yliade, fich nicht nicht allen mit den Waffen 
zu befämpfen. So nannte Bolivar noch furz vor feiner 
jüngſt erlittenen Niederlage den Gen. Morillo unwiſſend 
und feine Soldaten feig und jebt, wo' er in wie ihm 
von Morillo bei Cura gelegte Schlinge gefallen, ere. 
wiedert ibm. der Leiste mir gleicher he, daß. er 
gais einem,tollen Stiere immer arade aus ftürmen ag 
is ihm der Torrendor den toͤdtlichen Stög beibringen 





Wien, vom 25. Mai. 
h „Basen 12. d. befinden fih II. MM. u Spas 


Iatro. 
Mit den fegten von S. M. bewi Saite (ie e⸗ 
langten allethochſten Entſchlieſſungen, iſt auch die Ans 
‚merfung der jahrlichen Dotation ©. f. H. des Erjh. 
ainer, Vicetenigs bes Lommbardifch ; Venerinnifchen 
Königreihd , und die Befiimmung der Gränzen ſei⸗ 
ner Geſchäftg Attivität, angelangt. Erſtere be bt in 
200/000 fl: Rorv. Münze. Die Ger äfte + Aenwitde- 
Tourde auf folgende Art feſtgeſetzt: Se. taiſerl. Hoi 
—— die Macht, alle jene Pläge in diefem 
Ronigreiche zu veraeben, welche fonft der vereinigten 
Doffanzfei zu verleihen zuftand e Ks werden alle 
Raths⸗ Protokolle nicht de an die en —* 
werden/ bevor fie nicht Gr. kaiſerl. Hoheit vorgelegt 
worden find,. amd das Vias von demſelben erhalten 
haben ; eben ſo werden alte Mefolutionen von hier 
aus direkte art den Vicekönig, und, von diefem erſt 
dem. Gubernium mitgerheilt ; ya erhalten Ge, 
kaiſ. Hoh. noch die Vollmacht, ‚mehrere Geſchafts⸗ 
egenſtände zu erledigen, welche bisher blöß der Hof⸗ 
— vorbehalten waren, wozu Gratififationebemillis 
zunoen an Beamte, und Anweiſungen zu verfchiebeneri 
eparaturen von Brücken, Strafen ıc., bis auf eir 

nen beitunmten Geldbetrag gehören. 


— Seitdem, ber von der Finan; verwaltung un 
term 46. d. M. erlaffenen (am 18. befannt gemachten) 
Anordnung zufolge, Leine weitern Mnträge zur Webers 
nahme vor Obligationen ded Anlehens vom 29. Dft. 
1816 mehr angenomnten werden , mit andern orton, 
feirdem das Arrofement danz und gar geſchloffen it, 
Hat ſich auch der Preis der Wiener Wihrang feinem 
natürlichen und mohlthätigen Verhaltniſſe wieder mehr 
—— Er wurde heute 248 notirt. Die Obligatio⸗ 

en obgedachter Anleihe, deren Preife e Sperrung 
des Arroſements von dem Stande der Wiener Wäh: 
zung durchaus unabhartgia geworden, werden fortbänernd 
fehr geſucht, und die Meinung erhalt ſich allgemein, 
daß fie, welches auch übrigens die Wechrelichidiafe der 

iener Wahrang ſeyn monen, auch. ferner noch im 
Werihe feinen werden, Ueber die edindungen der 
mit unferer Regierung abgeſchloſſenen Anteihe verlaur: 


tet, Das die lehtgenaunten Sauter, mir welchen dies’ 


18 Geichäft zu Stande defommen, 50 Mill. SpEriger 
ligationen des Aulehens vom 29. Dft. 1916 sum: 
eije von 70 ühernehmen, und ven tefpert. Werth 

— (nad) ebenermahntem Maafl 


abe 35,000,000, - 





öber weil, wid es beißt, noch einige andere Bonifikas 
tienen eintreten follen, 33,000,000 fl. in Konvehtionds 
münze) in verſchiedenen Raten an die Findnzverwals 
tung entrichten. Hieraus erhellt , daß der, Staat die 
Anteihe zu fehr vortbeilhaften Bedingungen (cikca 7 
Prozent) abgeſchloſſen habe, 


München, vom 27: Mai. 


te wird geſtrige und heutige Tag feyn. Unfer gut 
tee Kouig hat und an demfelben einen Mereid feinet 

hen Regentenweis heit und vaterlichen Sorgfalt durch 
ad Geſchent einer Verfaffungsufunde Jegehen, mel; 
che alles enthält; was ein, feit uralten Seiten durch 
umesfchürterüiche Irene und Anhärglichken an feinen 


„ techtniäfiaeri — aͤusgeza hnetes Voit 
on 


von bem Veſten der Könige erwarten Pöhrnte. Die fhür 
teten Enkel werden diefen Vorabend des Geburtofe⸗ 
ſtes unſers allgeliebten Landesfütften fegnen, ' 

Die Baiern erwarteten mit ſtillem Vertrauen bad 
Blück, eine Verfaſſung zu befiten, wie fie die Wüns 
* des Zeitalters fordern, und fie erhielten fie von 

em großmüthigen —* von ihrer erhabenen 
Regierung, die nie zurüch fieb, wo es darauf ans 
— ——* Großes, Schönes und Nügliches zu 
Hründel. —— — 

Es wär geſtern um 3 Uhr, aM ber von Er. MW, 
bem Könige gefxöte —2— dam Königreiche Baiern 
eine neue Könjtirution fu geben, I den Reis 
beröld, welcher dabei in reicher altvärerlicher Tracht 
richten, in der Haupt: und Mefidenzftädt durch Abla 
furig der dem Reichsherolde zugeſtellten Bekanntma⸗ 


hung öffentlich ausgerufen, und dabei voif jmöif 


ietzu -eingeladenen Bürgern die Verfaffungeurtunde 
—* erſchienenen —R an dad Voit bertheilt wur⸗ 
en. z 
- Die Bekanntmachung ber Konſtitütion durch ben 
Neicheherold lautete, wie folgt: 

Se. Maj., Marimitiar Joſeph, Konig von Baiern, 
geben für Sich, Ihre Erben und Nachkommen,. tine 
neue DVerfaffung mir ftändifcher Eintichtung, und (af 
fen dieſen Dr Ihrer Fegierung du gegenwättige 
Verkündung und, BVertheitung der Urkunde, zur Öffents 
lichen Kentetin Ihrer lichen uhd aereuen Unterthas 
hen bringen, Se. Maj haben beſchloſſen, an dem 
Erinnerungstäne Ihrer Geburt in einer fammlung 

Vrinzen Ihres föniaf. Hauſes der Oberhöfänter, 
des Stantsrarhe; der Staatte miniftetien und der Bars 


Ewig denkwürdig in den Annalen unſrer Geſchich/ 
der 


— 


* ftände ſaumtlicher Kollegien Ihrer Re ſidenzſtadtdie. 
Einfuhrung der neuen Verfaſſung in allerhochſter Per⸗ 
fon zu vellichen, und indem Sie den Schwur bir 
Verfammlung zu empfangen geruhen, erwartet, Sie 
durch dad ganze Kömgreid die dantbage Anerkennung 
diefer andegenreriähen Handlung in den Herzen uller 
Baiern. —** geſchieht der Wille Des Koͤnigs. 
Schlag drei Uhr wurden alle, Glocken der Stadt 
eläurst, und Inermit M lange forrgefahren, Did der 
Reicheherold wieder in die Mofidenz zurückkam. . 
Zu gleicher Zeit geſchahen in Zwifchenraumen, die 
fo berechner waren, dan fie fo lange dauerten, bis 
der Zug wieder in der Mefidenz eingerroffen, 100. Has 
nonen ſchüſſe. 
Eine zaͤhlloſe Menſchenm 
umringte die läge, wo der c 
kön. — abgeleſeu wurde, und unbeſchreib⸗ 
tich iſt die herzliche Freude, welche fich.. bei dieſem 
wahrhaft narionalen Hite überall äußerte. \ 
Heute, am hocherfreutichen Gebmristage St Mäj’ 
fersalterdurchlauchtigfeen Konigs, werden Allerhöchſt⸗ 
eielven ohne Teremoniel und ohne Empfang! in der 
eſidenz eintreffen; — um drei viertel auf zehn 1 
giebt fich der durch den Oberſt: Cerennonienmeiſter zu 
taatsminiſter, Der Feldınar 
der Staatsrath und 
andesftellen 


Ko⸗ 


enge and allen Gtähden 
konigl. Yefchlus von dem 


verſamnielnde Hof, die 
Schall, die CheyW der Hofänner, 
bie Präſidenten und Bizeprajidenzen der Ya 
in die ſteinetuen Zimmer, um da S. Maj. den 
ug zu erwarten. nn 

So wie Se. Maj. der König im biefen Apparte⸗ 
ments eingetroffen find, — und Allexhöchſtdie ſelben 
wm Beginnen der Dandlang den Berehl ertheilt has 

en, — geht die Verſammlung durch die Linien der 
Aufaefrellten Garde⸗ Hartſchiers, in der von den Oberfts 
Veremonienmeifter anznugebenden Ordnung in die Zins 
‚ner ded GStaareraths, wo bei Ankunft des Zuges der 
Eortöge in den zwei Vorzimmern verbleibt, und nur 
die Staatsminifter, der Feldmarſchall, der Präfident des 
Stastöraths, die Chefs der Oberhofümter, der Kapir 
tain der Barde, der dienſtihuende Generalabjutant, 
der Staatsrath und Die Brättaspeen und Vijepräfidenz 

in der Sundesftellen, Gr. Maj. dem Konige um 
Ihren Fönigl. Doheiten, dem Krenprinzen und Prinzen 
Hart, ın ben Sizungefaal folgen, 

Benn Se. Mai, der, König gerubt haben werben, 
Sich anf den Thron zu verfügen, Ge. kön. Hoheit 
der Kronprinz Ihren Mag zus Rechten, wie Se. fon, 
oh, der a Karl zur Linken des Thrones einge— 
nommen, der Kapırain der Garde der Dartfchiere und 
der dienftthuende Generaiadjutant aber auf der rech— 
ten Seite des Thrones neben der erſten Stufe deſſel⸗ 
ben ſich geſtellt, bilden die übrigen Mitglieder zur 
rechten Seite einen Halbzirlel in folgender Drimung 
4) Die Staatsnuniſter, der Feldmarſchall und der 

Nräfident des Staatsraths; 
a) die Chefs der oberfien Hofamter; 
3) der Stgatsrath; age 
4) die Präfidenren und Vizepräſidenten; 
worauf nad) dem Befehl Sr. Maj. des Könige die 
Handlung ver Beeidigung beginnen wird, wober der 
Gtaatörath und Generalfelretair die Stabung vorlieſt, 
worauf. der Eid von allen Mitgliedern insgeſammt abs 
gelegt wird. j 

Se. Maj. der König begeben Sich hierauf in Als 
terhöchfidero Appartements zurüd, und die Dandlung 
der Beeidigung wird dadurd) gefchloffen. 

Nach vollzogener Eidesleiſtung beacben ſich die 
Mitglieder der ———— und des Hofes einzeln in 
die Hofkirche zum h. Michael, um bei einem dort gez 
halten werdenden feierlichen Deochamte und Tedeum, 
den Segen des Himmels für Se. Maj. den König 
* für die dem Volke geſchenkte neue Verfaſſung zu. 

itten. — 

Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz und der Prinz 
RKarte werden mit: Ihrem Hofſtaate in Gallawägen 
ebenfalls zur Kirche fahren. — 

Bei dem Beginnen des Te Deums und während 
derfelben, werden alle Glocken geläutet und 100 Kor. 


2 
non 


dienſtes alle in der Kirche Unweſende die för 


at — Nah Beenbiaung bed Gotted: 


(b 
vorgeichriebenen Drenun 





—— — 


5 


e 


den zunt hochteen Enthufiasinue brachte, 

den “Jandhjen Ver Verſa — — 

„Heil unſerm König, Heil!“ bes ds eft. 
en Deraustretenden/aus dem & gr aale glanzte 





Ye au, ren eg wer aupeftadt ; "Die 
öre ber und das Wogen des Olga kam ih⸗ 
—A Rh 1 


Donnaſtags werden. ſich Se. kön. Maj. in 
dleitung der sr Brinzen, nach — 
eben, um der Einweihung bes daſelbſt eingerichteten 
nvalidenhaufes beizutwohnen, wo Ge Durdl, der 
dere Feldinarſchall, gr v. MWeede, und ſammili 
HH. Staatsmigijier, Se, Mai. ehr furchts voll empfans 
Wr} De 2 Bez ED — 
ie Neben, welche Se. Maj. der König und S. 
Erzell. der Dr. —— der‘ Su Bro vom 
Meigersbera, bei der feierlichen Eidesleiſtung 'g Item. 
haben , werdet wir morgen nachtragen . 7 
"(Wir haben aus den bedeutudjien Geäbten Baier 
alihe Berichte von der gleichfreudigen und reg 
‚Theimabme, womit das Volk die Verfaſſungsurkun⸗ 
‚, die Grundfefte feiner innern Wohlfahrt und dag 
Un —— „feiner re aufgenommen, und 
das Geburtsfeſt eines Rönigs nefeiert bat, welcher das 
Gfüd feines‘ Herzens und den Ruhm feines Throues 
nur von dem Glück des Vaterlandes und, von. der 
Liebe feines Volkes empfangen will.) ;r. 
Würzburg, vom 28. Mai. 3 
Fortſetzung, der Berfaffungssiirfu [x 
des Königreihd Baiern,. ar 
4. 16. Den Ständen wird bei jeder Verfartmlung 
die genaue Nachweifung des Standes der Staatsſchul⸗ 
dentilgungsfajfe vorgelegt werden. Henn 
$. 17. Die- Stände haben das Recht der Zuftims 
mung jur Veraußerung oder Verwendung allgemeiner 
Stiftungen in ihrer Subſtanz für andere als ihre ur— 
fprünglichen Zwede.  , * 
$. 18. Eben fo it ihre Zuſtimmung zur Verlei⸗ 
hung von Siaats:Doniainen oder Staais-Renten, zur 
Belohnung großer und beftimmter, dem Staate geleis 
fteter Dienfte erforderlich. 
$. 19. Die Stände haben das Recht, in Bezie— 
bung auf alle zu ihrem Wirfunastreife achorigen Ges 
— den Könige ihre gemeinſauien Wünſche und 
nträge in der geeigneten Form vorzubringen. 
$: 20. Jeder einzelne Abgeordnete hat dad Mecht 
in diefer Beziehung feine Wünjche ı entre ein feie 
ner Kanınıer vorzubririgen, welche darüber : a die fel⸗ 
beu ‚in nähere Ueberlegung gezogen werden ſollen, 
durch Mehrheit der Stimmen erkennt, und fie im bes 
jahenden Falle an den berreffenden Ausſchuß zur Prür 
funa und Würdigung bringt, - 3 
‚Die von einer Kammer über folhe Anträge gefaßs 
ten Beſchlüſſe müſſen ber andern Kammer mitgerheilt, 
und fönnen erft nach deren erfolgten Beiftunmung dem 
Konige vorgelegt werden. u 


mr J 
„us 


‘; 
nd 


Pu* ZT) 


DE en aD 42. . 44. ® 
6. 21. Jeder einzelne Stantuoki er‘, fo wie jebe 
*, Gemeinde kann Beſchwerden über Werfegurna der Fons 
fiitutionelen Mechte an die Standeverftinmfung, und 
‚zwar an jede der beiden Kammern bringen, welche 


e durch den hierüber Beftchenten Ausſchuß prüft, und ’ 


: Ander diefer fie dazu aceigatt, Im Deratbimg nimmt. 
Erkennt die Kammer durch Stimmenniehrheit die 
Beidwerde für gegründet, fo theilt fe ihren diegfalls 
an den König zu erſtattenden Autrag der andern Kanu 
mer mit, welcher, wenu dieſe demfelben bepimmme, in 
‚einer gemeinfamen Vorſtellung dent Konige- übergeben 
wird. 


die Stande zuſammenberufen. 
"Der Konig eroffnet und fchlicht die, Verfammlung 
entweder in eigener Perfon oder durch einen beſonders 
hiezu Bevollmantigten. 
Die Sitzungen einer, folhen Verſammlung bürfen 
im der Regel nicht länger ald zwei Monate, dauern 
und die Stande find verbimden, in ihren Giyungen 
"die von dem Könige an fie gebrachten Gegenfrände vor 
"alien übrigen in Berarbung zu nehmen. 
. 23. Dem Köntge frebt jeberzeis das Recht zu, 
die Gungen der Stande su verlängern, fie zu vers 
‚sagen, oder die ganze Verfanmlung aufjulofen. 
“. In dem legten er muß wenigfrene binnen drei 
Monaten cine neue Wahl der Kamuner der Abgeords 
neten vorgenommen werden. 
$. 24. Die Staatsminifier können ben —— 
der beiden Kammern beiwohnen, wenn ſie auch nicht 
‚Mitglieder derſelben find, 
6-25. Jedes Mitatied der Gtändeverfanmfun 
bar folgenden Eid zu leiten: £ 
i ih ſchwöre Treue dem’ Könige, Gehorfam 
‚dem Geſetze, Beobachtung und Aufrechthaltung 
‚Der Staatsverfaifung und in der Btändevers 
lammlung nur des ganzen- Landes allgemeines 
Wohl und Beſte ohne Nüdfichr auf befoudere 
„Stände oder Klaſſen nach meiner innern Meber: 
„zeugung zu dexathen; — So wahr mir Gort 
ee e und jein heilines Evangelium.’ 
° 5.06. Kein Mitglied ber Ständeverſammlung 
Kann während der Dauer der Sitzungen ohne Einmils 
Ugung der betreffenden Kammer zu Verhaft gebracht 
werden, den gel der Ergreifung auf friſcher That, 
bei begangenem Verbrechen, ausgenommen. 
$. 27. Kein Mitglied der Ständeverſammlung 
Lan für die Stimme, welde es in feiner Kammer 
geführt hat, anders als in Folge der Geſchäftsordnung 
durch dke Verſammlung feibjt zur Rede geſtellt werden, 
—4. 28. Ein Gegenſtand, über welchen die beiden 
Kanımern fich nicht vereinigen, Tann in derfelben Giy 
zung nicht wieder zur Berathung gebracht werden. 
$. 29. Die königl. Entfchliefung auf die Anträge 
der Meicheitande erfolgt nicht einzeln, fondern auf 
alle verhandelten Gegenftände zugleich bei dem Schluſſe 
der Verſammlung. 
$. 30. Der König ellein ſanktionirt die Gefeße 
und erläßt diefelben mit feiner Unterfchrife und Ans 


” 


führung der Vernehmung ded Staatsraths und des - 


erfolgten Beiraths und der Zuſtimmung der Lieben und 
Gerreuen, ber Stände des Reiche. 

$. 31. Wenn die Verſammlung der Reichsſtände 
vertagt, förmlich geſchloſſen oder aufgelöft worden ift, 
konnen die Kammern nicht mehr gültig berathichlagen, 
und jede fernere Verhandlung iſt ungefeglich. 

Titet vum. 

- Bon der Rechtspflege. 

4. 1. Die Gerichtsbarkeit geht vom Könige aus. — 
Sie wird unter Seiner Oberaufſicht durch eine geeig⸗ 
nete Zahl von Xenitern -und Obergerichten in einer 
geſetzlich beſtimmten Inſtanzenordnung verwaltet. 
5. 2. Alle Gerichtsſtellen find verbunden, ihren 
Urtheilen Enrfcheidungsgründe beizuſügen. 

6. 3. Die Gerichte find innerhalb der Gräuzen 


—— Befugniß unabhängig, und die Rich— 


“ter können Mur burch einen, Rehtoſpru 
Stellen mit Verluſt Hei 
entlaſſen — oder derſelben entſetzt Werde... 


d 
u. Der König wird wenigſtens alle dra Jahre . 
* daffelbe bürgerliche ımd Strafge 


e * 
= 1 


« 


; ra 
des ‚damit verbundenen 


» rn 4 en. 
f ı a * 
u! 2 * 
5. 4. Der König kann in ſtr⸗ frechtlichen Sechen 
Gnade ertheilen ,. „nie Strafe muldezu ober erlaſſen; 


. aber in ‚keinem Falle iraend eine, anhengige Streits 


ſache, oder angerangene Unterſuchung hemmen. 


und 5 Dex Eönigl, Fislus wird in. allen fireitisen 
. Peitsche Seife ber den. Eontals & 


{ erichts⸗ 
ofen Recht nehmen. 1; Ne. all 
$. 6. Die BVermögensfonfisfation hat in feinem 
Falle , den der Deftrtiont ausgenommen, ſtatt. 
7. Es folk fr das ganze Königreich cin und 
fegbuc) Defichen. 
Sırel X. = . a si 
Don der Militärverfaffang. er 
$: 1. Jeder Baier iſt verpflichtet, zur Vercheidi⸗ 


"gung feines Vaterlandes, nach den hiefüber —5 — 
den Geſehzen mitzuwirken, Von der Pfücht, die Wafı 


fen zu tragen, iſt der geiftliche Stand amegenonunen. 
$. 2. Der Staat hat zu feiner Bm 


“eine ftehende Arınee, welche durch die allgemeine 


lirarlonfeription erganzt, und aud im Frieden gehö⸗ 
vig unzerhalten wird, :  Aöye 

$. 3. Neben diefer Armee beſtehen noch, Neferpps 
batailtong und die. Landwehr... .. * 

$. 4. Die Reſervebataillons find. zur Virjlärfung 
des ſtehenden Heeres beſtimut, uud heilen im syaße 
⸗ 


des Auſgebots alle Verpflichtungen, Ehren uud , 
jüge nur demſelben. J 


Yu Frieden bleibt ſainmiliche 
in den Reſervebataillons eingereihte Mannſchaft die 
zu den Waffenühungen erforderliche Zeit ausgeuoniũien, 
in ihrer Heimath, frei von allen miltarifchen Zwan 
blos der bürgerlichen. Geritsbasfeit uud ben bürget⸗ 
lichen Gefeßen unterworfen, ohne an- der Beranderur 
des Wohnfiges, der Anſäßigniachnung oder Verehelie 
Hung gehinderr zu ſeyn. UST ae oz 
$.5. Die Landwehr kann in Kriegszeiten ut 
Unterſtützung der fchon durch die Mefervebasaikor 
verſtarlten Armee auf beſondern lonigi. Aufruf, ich 
nur innerhalb der Granzen des Reichs in milgtarif, 
Thärigkeit treten. Zur zwedmäiigen. Benußung \% 
fer Maſſe wird derfelbe in zwei Abtheilungen audges 
ſchieden, deren, zweire die. zur Mobilifirung weniger 
geeigneten Judividuen begreift, und in keinem Falke 
aufer ihrem Bezirke verwender werden foll. In Fries 
dens zeiten wirft die. Landwehr zur Erhaltung der ins 
neru Sicherheit mir, infofern es erforderlich iſt, und 
die dazu beftinunten Truppen nice binreichen. - 
6.6. Die Urmee bandelt ‚gegen den äusern Feind 
und im Innern nur dann, wenn die. MHirärmacht 
von der kompetenten Eivilbehörde formlich dazu aufge⸗ 


* 


fordert wird. 

6. 7. Die Mitttärperfonen ſtehen in Dienftfachen, 
dann wegen Verbrechen oder "Mergeben unter dee 
Militargerichtsbarkeit, in Real⸗ und gemiſchten Rechts⸗ 
ſachen aber unter den beraerlichen Gerichten. 

Titel X 
Don der Gewähr der Verfaffung. 

.$ 1. Ber den Regierungeantritte ſchwört ber 
König in einer feierlichen Verſammlung der Staats 
minifter, der Miralteder des Staatsrarhe, umd_ einer 
Deputation der Stände, wenn fie zu der Zeit vers 
fammelt find, folgenden Eid: L ‚ 

„Ih ſchwoͤre nad) der Verfaſſung und ben 
nÖchegen des Meichs zu regieren, fo wahr mir 
„Gott helfe, und fein heiliges Evangelium.’ 

Ueber diefen Akt wird eine Urkunde verfaßt, im 

das Reichsarchiv hinterlegt, und beglaubte Abſchrift 


I bi 


davon der Standeverſammlung mitgerheitt. 

$: 2. Der Reichsverweſer leifter in Bejichung auf die 
Erhaltung der Verſaſſung den Tit. 1,8. 46 vorge⸗ 
fhriebenen Eid. Saͤmmitliche Prinzen des Eonglichem 
Haufes leiten nach erfangter Volljährigkeit ebersall® 
einen Eid auf die genaue Beobashtung der Ders 
faſſung. 


— * Alle Staatsbürget find ‚bei der, Yafapigwmar 

„Hung. nb_ bei der allgemeinen Landeshultigung, ‚fo 
“wie alle Sigatsdiener bei ihrer Anſtellung verbunden, 
folgenden Eid abzulegen : & 

Ich ſehwore Treue dem Könige, Gehorſam 

„sem Befege und Beobachtung der Stagatsverfaſ⸗ 

„fung; fo wahr mir Gore helfe, und fein heilis 
ger Evangelium — 

" $. 4. Die koniglichen Staatsminiſter und ſammt⸗ 
Tiche Staatsdtener find fir die genaue Befolgung der 
Verfaſſung verantwortlich. CD. Y.) 

“ Raffel, vom 29. Mai. 

„. Eine kurfürftt. Verordnung, vom ı. Mai, weißt 

"den Gerichtsftand der Mitglieder fürſtl. und gräflicher, 
vormals reichsſtändiſchen Hanfer ın Kurheflen betreffend, 
den in dem Kurfürftenthum befindlichen Dauptern und 
übrigen —*—* der fürſtl. und .gräf,, vormals 
reichsftänbifchen , jetzt aber ſtandesherrlichen Häuſer, 

die in den beiden Hoheitsämtern achtersbach und 

Ber eu wohnen, in Gemäßheit des. ızren Ariikels 


der deurfchen Bundesafte, im allen perfonlichen ZW 
gil: und indbefondere auch in Edefahen, und in 
Anſehung alles Grundeigenchums und aller dinglichen 
Mrechte, welche den fürff, und graf. Iſenburgſchen 
-"Häufern in obbenanmten beiden Hoheitsamtern und dem 
gräf. Solmſiſchen Haufe zu Praunfeim zuftehen , eis 
'nen privilegirten SenHrefand in erjter Inſtanz bei 
dem vofgericnee zu Hanau und in zweiter und feßrer 
an ei dem Oberappellarionsgerihte dahier an. 
Mitglieder vormals reicheftändifcher Däufer, die in 
dem Kurfürftenthume außerhalb det mehrermähnten 
beiden Hoheitsäniter ihren Wohnfig nehmen, ohne 
"jedoch in kurfürſtl. Dienfte ju treten, haben in allen 
perſonlichen Zivitfachen in eriter Infianz bei dem Obers 
gerichte des Regierungsbezirks, worin fich ihr Wohns 
er befindet, ihren Gerichtsſtand. 
In Potiyeifachenftehen die Sta desherren nebit 
ihren Familien , wegen Vorfälle, die ſich in ihrer eis 
enen Standesßerrihaft ereignen, unmittelbar unter 
23 k. D.;, außerdem aber ſtehen die fanımtlichen im 
dem ——— befindlichen Mitglieder ehemali⸗ 
‘ger ——— Hauſer in Polizeiſachen unter ders 
enigen Regierung, in deren Bezirke der Vorfall, ber 
has Einfchreiten der Polifei nörhig macht, ſtatt ges 
fünden hat. _ — 

In Krimaͤnal ſach en find ſowohl die Häupter, 
als auch die Mitglieder ſtandesherrlicher Häuſer, der 
Gerichtsbarteit des Oberappellationsgerichts unterge⸗ 
Ben, es ſey denn, daß dieſelben in kurfürſtl. Dienſten 
ſtehen ſoilten, — in welchem Falle fie ſowohl Zi⸗ 
vil: als Strafſachen den privilegirten Gerichtsſtand bei 
behalten, den ihre —E mit ſich bringen. 

Stockholm, vom 19. Mai. 

Heute Fand die feierttche Huldigung des Königs 
von Geiten der Stände ftatt, bei welcher Gelegenheit 
S. M. der König eine Dede bjelt, die mit folgens 
den Worten wyAR 

„Im Angeficht jenes Monuments, welches von 
det öffentlichen Dankbarkeit zum Andenfen des großen 
Monarchen errichtet worden, welcher fiel, indem er 
für die Denkfreiheir kämpfte, laden Wir Euch ein, Eu 
rem Eonjiitutionellen Könige den von den Geſetzen vor: 

. gefchriebenen Eid zu leiften. Wer Souverain, dem 
Shmehen den Rubm verdanft, unter den Mationen 
feine alte, ſtolze Stellung wieder eingenommen zu bar 
ben, und der durch die Adoption, womit er Mich bes 
ehrte, Eure Wahl beſtätigte, fieht im diefem Augen⸗ 
blide auf Euch herab. - Aus den Negionen des Him— 


meld, wo feine fibone Geele den Lohn feiner Tugen⸗ 


den erbalt, wird er diefer majeftätsichen Zeremonie feis 
nen Beifall ertbeilen. Zu eben der Zeit, wo Ihr bier 
fen Eid ausforechen werdet, wird Mein Derz den Eid 
wwiederholen, den Ich bereits vor dem Allmächtigen 
und vor Euch geleiſtet babe. Möchte Ich doch in die— 
fen: Augenblicke von diefem Throne, auf welchen Ahr 
Mich erhoben habt, alle Schweden , die Meine ins 
der geworden find, bier verfammelt ſehen, und möchse 


Ich-ipnen folgende Worte vernehmen laſſen Fönten, 


Miner Geſinnungen find: Wenn 

Elres. Korindg Mir hear une Tefibar_ iR, 

fo if es des wegen, weit Ich Mich wider nur Euch 

“und Curem Glude — n lanı, nos ig, Meän 

“ tiebfier , Mein winsiger Ehrgrig, vr wird Mir alle 
Mine Gedanken einfloßen, alte Meine Mandl 

teiten, und Eure Liebe wird meine Belohnung ſeyn.“ 


— Zu Anfang ded fünftigen Monats wird der Kö⸗ 
ig wahrfcheiniich nach Norwegen reiſen. Bis zum a. 
uni dauern nur noch Die Truppen- Uebungen fort,. die 

etzt unter den Befehlen des Kronprinzen in unferer 

abe ſtatt finden, und bis dahın wird auch ber 

Reichstag zu Ende ſeyn⸗ 24 

Der kaiſerl. Nußiſche General Tzeenitſchef 

findet ſich ſeit geſtern hier. 
Paris, vom . Mai. * 

Geſtern fand die feierliche Beerdigung des Prinz, 

en von Conde fit Der Zug, ber weichem. ſich 

biheilungen aller Waffengattungen, des Burgemmlis 

tärs, der Garden und der Linie befanden, ſetzte ſſch 

um 9% Uhr, von dem Pallaſte Bourbon aus ın Der 

wegung. Fünf Waffenheroide traten vor der Leiche 

voraus , die von 200 in Grau gefleideten Armen der 

Hauptitadt umgeben war. Der Herzog von Bourbon 
folgte in einem Bipgnnigen ‚Wagen nmmirreibar auf 
die Leiche feines Vaters. Um 12 Uhr fom II. Ef. 

H. der Herzog und die Herzonim von Angouieme, 

onfieur und die Prinzen, feineGöhne, und 2 Stuns 
den daratıf der Leichenzug felbft in der Abtei St. Der 
nis an, wo er mit 20 Kanonenfchäffen empfangen 
‚wurde. Dad diplematifihe Eorps, Abgeordnete der 
Kammern , des Hofſtaats, der Gerichte, die Mars 
ſchalle und. eine große Anzahl Offiziere von allen Gras 
den hatten fich zu der Trauerfeierlichteit in der Abs 
ter von St. Denis eingsfunden. Der Abbé Freyffee 
nous bielt die Trauerrede über die Worte des Apofteis 
Petrus; „kiebet eure Brüder, fürchtet Gott, und 
ehret den Kong.’ 


„die. usb 
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Srankfurt, vom 31. Mai. 

Die Lebensmittel find dermalen genen bergangenet 
ach um diefe Zeit zum Theil auf die Dalfte, zum 
beit um ein Dritttheil gefallen, und die herrlichen 
Ausſichten gr eine gute Aerndte laſſen böffen , daß 
fie auf dern Stand wohlfeiler Zeiten, den fie ganz 
nahe find, zurücfommen werden. Hierzu haben bes 
fonderd die Einkäufe an Brodfrüchten ın Hellank, 
für Rechnung der Stadt und mehrerer ſich hinzu ans 
geſchloſſener Privaren, aetvirft und man bat beingeft „ 
Daß ſeit dem Anlangen des erjten Holländifchen Korne 
fhiffes das Brod im Preiſe micht mehr ſtieg und 
bald bedeutend fiel. Go groß das Dpfer auch fen 
mag, welcheg dusch dieſe Ankäufe aebracht wurde , 
fo bat man ihm bauptiahlich den jetzigen geringem, 
Brodpreis zujufchreiben, welcher fich auch durd die 
ganze Rahbarichaft ausgebreitet, umd.fo für biefe 
wohlthärig gewirkt hat. 
Seit Anfang voriger Woche faben wir nuch wie⸗ 
der das erfte Schiff mit Brodfrüchten, welches ſtronu 
abwärts ankam, am Maine liegen, dem fiber hard 
mehrere folgen werben, fo daß hierdurch eine heiffame 
Konkurrenz mir der Werterau entſteht, deren Preife 

eberfans ſinken müßen. * 


— Die Draisſe Laufmaſchinen find jetzt ven 
einem biefigen Künftler, dem Mechanikus Wollem 
ſchläger ‚, der fie fabrikmäßig verfertigt, bedeu— 
tend verbeſſert worden, Bei den zweirädrigen 
Wollenſchlägerſchen, Reitmaſchinen balancirt und 
eh jeder Ungefibte ſehe bald, weil in ihnen der 
Schwerpunkt fehr nur unterſtützt ut, und durch eine 
leichte Bewegung ſehr bequem 'veränbert werden kann. 
Auch die neüen dreiradrigen, welche Hr. Bolfens 
fhläger ſtit Kurzem verfertint,, find leicht ſortzubewe⸗ 
gen, und in mancher Hinſicht noch bequemer, als die 
weirädrigen. Ueberhaupt zeichnen ſich Wollen ſchlagers 

raiſinen guch durch ein —24 Gewicht nnd dech 
durch viele Grärke aus. nn 
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Dienftag, den 2. Funi 


Wien, vom 26. Mai, 9 
' . 33 WA 
MNMachdem Se k. k. apoſtol. Maj. außer den 


Bid 


r 
ber in Ungarn beſtehenden ariehuids karhotifchen. Biss v 
ihinnern, die Errichtung eines neuen in Eperied zur ,\ 
rimicerius, 


verſugen, und hierzu den bisherigen 
Domherrn und Generalvilar des Muͤnkatfer griechiſch⸗ 
tatholiſchen Domkapitels, 
ernennen ſchon früher. allergnädigſt 
ſelbe nunmehr in dieſer Eigenfchaft, 
liſcher Eperieſer Biſchof, am 18. d. 
Tobi. konigl. ungar. Startbafterei zu Ofen vor dem 
verſammelten Rathe den üblichen Eid abgelegt. 
— Der Preßburger lateiniſchen Zeitwig 4 
betief fich die Zahl der zu dem Gnadenbilde in Schoß: , 
berg: (Sasvar, im Neutraer Comitar), aus verſchiede⸗ 
Genenden angelommenen Wallfahrer, in diefem 
Rohre bis zu Wırana diefed onats, auf 100,000. 
(Im ganzen vorigen. Jahre betrug ſie 80,000.) 


— München, vom 28. Mai. — 

Bei der Eidesleiſtung auf die Verfaſſungsurkunde 

ielten Ser königl. Maj. folgende Rede an die Ver⸗ 

ammlung : j 7 

„Ich babe Sie um meinen Thron verfammelt, um 

„von Ihnen den Eid auf die Ver ef empfangen, 
14 


', bat dei” 


‚roelhe Ahnen auf meinen Befe ünder wurde. 
„Sie haben in dem die Verfaffungsurfunde begleitens 
„den Meferipte die Gefinnungen und die — 
ausgedrückt gefunden, welche mich dabei gelei 
zbaben , Ich diederhole in diefer feierlichen Berfomms 
zung, daß Sch mein perſonliches Glück und ven 
Vuhm meines Thrones einzig in dem Gefammes 
‚Wohle und in der Liebe meiner Unterthanen fuche, 
Ach erwarte von Ihrer treuen thätigen Mitwirkung, 
„daß die gegenwärtige Huldigung in eine fortiebende : 
der That erwachfe, und ih babe das feite Vertrauen, 
‚An dem Eide der Einzelnen’ den Wiederhall aller Her⸗ 
en meiner Baiern zu hören. 5 
Nach erhaltenem Defehte Sr. Maj. las —5* 
der. Staatsrath, Generaljelretär des Sigaterathe, Dr, | 
Egid v. Kobell, den Eid auf die Verfaſſungsurtunde, 
welcher von allen Anweſenden mir der Wurde, die 
Die Handlung einfloſne, und den Gefühlen der innigften 
Verehrung und Liebe ri Er. Maj. den Könin geleis‘ 
er wurde. Der Her Staatsminiſter der Jüͤſtiz, 


zraf v. Meigeveberg, trat hierauf wor den’ Ihren,’ 


und hielt folgende Dede: 


% 


Gregor a arfovits, zu 3 
u 

ale —“ 

, bei der hoch⸗ 

[ge ’i 


ten wereinte die Bewohner verfchieden 


1818. 


Allerdurchlauchtigſter Großmächtigfter König, 
Allexgnadigſter König und Herr! 


„Eurer Majeftar, dem Beichuger und Wohlthäter 


Ihres Votkes, war es durch Gottes gütige Schickun 
vorbehalten, naͤch wiedergekehrter Ruh: dag Wo 
Ihrer Unterthanen durch eine Staatsverfaſſung dauernd 
zu fichern „- welche durch gleichwirkende Theilnahme 
tliher Unterthanen an dem, was der Gefammts . 
eit Frommerz durch — mis fchonender Rückſicht unter 
ein chtsver/ 


türmen der Zeit erſchütterter Privatre 


haltniſſe bewirkte Einheit in dem Staatsbürgerrecht⸗ 


lichen Verband und durh Verbannung jeder Willkühr 
die Mechte des Throns wahrer, Viele Jahre harter 
Prüfung bezeichneten der Baiern unerfchürtergche Treue, 
und edler Werteifer in Erfüllung der Unterthanspflich⸗ 
ietscheile. 
Feſter und inniger mo möglich geknüpft, iſt durch die 
nun gegebene Verfaſſung diefes fihone Wand treuer. 
Unterrbanen. Aufgefordert von Eurer Maj., dir ner 
nauſtt Vefolgung diefer heiligen Urfunde mir dem Eide 
p betheuern, fann nur aus tief bewegter Bruft bei: 
er Zuficherung unverbrüchlicher Trene und bei Webers. 
nahme der firengften Verantmweortlicheit gegen Vers 
legung dieſes Stagtsgrund⸗Geſetzes der heifierte Wunich - 
in aller Unmefenden Mund laut werben; Lange ers 
halte Gott Baierns weiſen Herrſcher, den Geber dies. 
fer — unter dem ——— Allmachtigen das allge⸗ 
meine Beſte ſichernden Verfaſſung!“ 


Würzburg, vom 28. Mai. 


—Beſchluß der Verfaſſungs⸗Urkunde 

des Konigreichs Baiern. 

$ — Die Stände haben das Recht, Beſchwerden 
fiber die durch die koönigl. Sttateminifterien oder ans 
bere Staatsbehörden geſchehene Verlegung der Ders 
faffung in einen gemeinfamen Anteg an den Konig 
zu bringen, welcher denfelben auf der Stelle abbelfen, 
oder, wenn ein Zweifel dabei obmwalren follte, ſte näs 
her nach der Natur des Gegenjtandes durch den Staates 
rath, ober die oberfte Juftigftelle unterfuchen und dar⸗ 
über eutſcheiden laſſen wird. ! 


4. 6. Finden die Strände fich durch ihre Pflichten . 


aufgefordert, gegen einen hohern Staatsbeamten mes 
gen vorfehlicher on der Graatsverfaffung eine! 
formliche Anklage zu ftellen, fo find die Anflanspunfte 
beftimmt zu bezeichnet, und in jeder Kanmier dur 

einen befondern Ausſchuß zu prüfen. Vereinigen ſich 
beide Kanımern hievauf in ihren Beſchlüſſen uber die 





Anklage, fo bringen fie biefelbe mit ihren Belegen in 
vorgefchriebener Ferm am ben Konig. Diefer wird fo; 
dann der oberjten Juſtitzſtelle — ın welcher im Falle 
der morhmwendigen oder freiwilligen Berufung auch) die 
joeite Initanz durch Anordnung eines andern Genärd 
gebitder wird, — jur Entſcheidung übergeben, und 
die Stände von dem gefallten Urtheile in Kenntniß 
feßen. 
9— 7, Abänberungen in den Beſtimmungen der Bers 
faffungsurfunde, oder Zufäge zu derfelben Eonnen gu 
Zuftinniung ber Stande nicht_gefcheben. Die Bor: 
fchlage hiezu geben allein von Könige aus, und nur 
wenn. derfeibe fie an die Srände gebracht hat , dürfen 
dieſe darüber berarhichlagen. Zu einem gültigen Ber 
fchluife in diefer hodhfe wichtigen Ungelegenhöir wird 
foenigftend die Gegenwart von drei Viertheilen der 
bei der Verſammlung anmefenden Mirglieder ın jeder 
Kammer, und eine Mehrheit von zwei Drittheilen 
der Grimmen erfordert. i 
Anden Wir diefed Stantsgrundgefeß zur, allgeme 
nen Befolgung und genauen Beobachtung in feinem 
ganzen Inhalte, einſchlüßig der daffelbe ergänzenden 
und in der Daupturfunde ald Beilagen bezeichneren 
Evifte, hierdurch Lund machen , fo verordmen Wir zus 
aleih, daß die darin angeordnete Verſammlung der 
Stände zur Ausübung der zu ihrem Wirkungsfreife 
gehörigen Rechte am 1. Januar 1819 einberufen, und 
inzwifcher die hiezu erforderliche Einleitung veranftal 
ter werde, 
"Gegeben in Unferer Haupt: und Refidenzftadt 
Münden, am ſechs und zwanzigiten Tage des Mor 
nats Mai im Eintaufend achthundert und achtzehnten 
Jahre, Unferes Reiche im dreizehuten. 
Mazimiltan Jofepb: 


. Harlem, vom 27. Mai. A 

- Se, faiferl. Hoh., der Rufifche, Großfürft Michael, 
it am 23. 8 auf ſeiner Reiſe —— ehhor IM. 
Amersfoort anaefommeu. : , 2 5 
Heute find ZI. it. HH., die verwittweten Print; 
zeffinnen von Dranien und Braunfchmweig , bier einge 
troffen und haben das Pavillon ‚bezogen. rl 


London, vom 3. Mau 5 

‚ Der Bericht , den die Aerzte heute über die Ger 
fundpeit der Königin ausgegeben Haben , ift-zwar für, 
den Augenblid beruhigend, allen J. M: find durch 
diea ngewendeten Mittel felbft fo geſchwächt, daß man 
fid) noch feiner günftigen Wendung der Krankheit er; 
freuen fann. Man bat deshalb den Herzog von Kent 
durch einen Eilboten zur fchleunigen Rückkehr einladen 
* und erwartet noch heute den Herzog von Cam⸗ 

ridge. 

— Das Parlament dürfte in der erſten Woche bed 
tömmenden Monats die vorliegenden Arbeiren beendigt ' 
haben, und am 6. oder 8, Juni vertagt werden. Man 
ertvartet den 10. oder 15. deſſelben Monats die Pro⸗ 
Elamation erfcheinen zu ſehen, welche. das Parlament 
auflöft und die nee Wahl anfündigt. Die. durch die 
Krankheit J. Maj. veranlaßte Bill über die künftige 
Vvflege und Obhut der Perfon Sr. Maj des Könige 
it in der legten Sitzung zum zmeitenmale verlefen 
worden. Wenn fie zum trittenmale verlefen und an 
den Ausſchuß verwiefen iſt, wird ihre Faſſung viel: 
leicht einige Aenderung erleiden, indem fie, fo mie 
fie jetzt abgefaßt 7 die Königin bevollmächtigen 
könnse, auch folche Perfonen zu Konumiffarien bei S. 
Maj. dem Könige zu ernennen, die feine Verantwort⸗ 
lichkeit Haben. 

Das Unterhaus befchäftigte ſich in berfelben Gig | 
zung mir Finanzangelegenheiten, melde, ungeachtet 
£eine neue Auflage in dieſem Jahre bewilligt worden 
it, dennoch eine Vermehrung der. Einnahme ergaben, 
. und. zwar, nach dem Courier, in den beiden leg: 

ten rtalen allein von 1,600,000 Pf. Sterl. Das 
ebenerwähnte Blatt fügt diefer Ungabe noch folgende 
Demerkung bei: „Unſere äußern Verhältniſſe * 
weniger befriedigend, als die innern. In Frieden 
mir dem ganzen Erdkreiſe haben wir zugleich die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, diefen glücklichen Zuftand lange erhalten 


r fehen. Alle Mölker des Feſtlandes fühlen das Be: 
ürfniß der Ruhe, und greifen nad) den Mitteln, die 
am geeignetſten find, fie zu fichern. Der Kongreß zu 
Aachen der in einigen Köpfen febr gen 
forgniffe erregte, tritt nur zuſamnten, un bie Bande 
der Freundſchaft zwiſchen den eurspätihen Mäde 
fefter zu knüpfen. Wenden wir unfre Biicke von Eu: 
ropa nad) Amerika, fo-finden mir bert beifelben 
Wunfh jur Erhaltung des Friedens. So werben wir 
endlich nach großen Opfern den Lohn unferer, Anſtren⸗ 
gungen ärndten Eönnen.’’ 
ie Aliens Bill ift bei dem dritter Ableſen mit eis 
ner Mehrheit von g4 Stimnten gegen 29 durchgegans 
gen, amd jede von den Derren Brougham und os 
milfy vorgefchlagene Wenderung verworfen worden. 
Die Debatten waren diesmal micht fo merkwürdig, 
wie beim ._. Adleſen, wenn man nicht eine fi 
heftige Mede des Deren Eanning fo nennen will, der 
unter afiderrt fügte: „Vordem bot unfer-Eiland der 
Ehre und Loyalität , welde die Mevolation von 
ftieß, eine offene —25 dar, Aber mern je 
fie jegt geöffner werden? Derräthern und Revolutioe 
naicen. Wollen Sie, daß die Libelhften Brüffeis die 
MWerkftätten, in denen fie ihre Verläuͤmdungen ſchmie⸗ 
den, unter: und auffchlagen? Wollen Sie, dad milis 
zairifche. Abentheurer ſich bier gegen den Frieden detr 
Weit verfchwören, um fich eine Bahn des Berbres 
end und der Verheerung wieder zu „Öffnen, die ım 
ihten Mugen die * des Ruhmes iſt? Nein, die⸗ 
fes England, welches in Mitte der Stürme, die Eu⸗ 
ropa umzogen hatten, vie legte utzwe ge⸗ 
ſetzlichen Ordnung war; a edle Brittanien, deſ⸗ 
fen Banner im Reich der Schlachten von allen Vol⸗ 
fern als das Zeichen des Heils betrachtet wurbe, wird 
nicht zugeben daß auslaändiſche Verräther if feinem 
ooße art dem Umſturze des großen Sebaudes der 
Nuhe und des Friedens Europa's arbeiten. u 
— Faſt alle Fahrzeuge, die aug ‚den weſtlichen 
Gewãäſſern — find ungehenern Eismaſſen begeg⸗ 
net. Die Minerva bat im 41ten Grabe nördlicher 
Breite m Eisinfeln gefeben, wovon einige 150 
bie 200 Fuß Höhe. harten; eben ſo der Walhington 
ufter * — N Kane — — 
— Ein engli eitblatt tfolg 
nung über die verſchiedenen Darſt age 
das Kaleidoſeope nach der Unzahl der 
Gias x. die es enthätt, hervorbringen kann. Nimmt 
ntan an, ſagt daſſeibe, das Inſtrument enthalte 20 
verſchiedene Stückchen und man made 10 Berandes 
rungen in einer Minute, fo wird ber unglaubliche 
Zeitraum von 462,890,899,576 Jahren, 360 Taaen , 
ür alle Veränderungen, bie dafferbe bervorbringen 
ann, erforderlich feyn. Enthält das Jaſtrument 12 
Stüde und mar macht ebenfalld 10 Veränderungen 
in einer Minute, fo braucht man 33,264 Tage pber 
ı Jahre, 49 Tage zu allen möglichen. Bervands 
ungen. 
Paris, vom a8. Mai. 
Am 16. d. M. ift der General. Gitard plötzlich zu 
Clermont ·Ferrand mit Tod abgegangen. 
Mit der Vertagung der beiden Kammern haben 
jet die Prevorafgerichrehöfe ihre Auflöſung erhalten. 
Denn durch das Gefeg, modurch fie im November 
1825 eingeführt wurden , ift feftgefegt worden, daß 
ihre Dauer nur für 3Seffionen, närtlich bis zu Ende 
der Seffion von 1817 fen, wenn fie nicht aus i 
erneuert werden follen. Nun hat aber in dieſer Dins 
ficht feine Erneuerung ſtatt gehabt, felglich hören fie 
won felbft auf. Es find auch bereits Zirtularjchreiben 
erlaflen worden, morin den Generalprofuritoren bei 
den Mppellationshöfen angezeigt witd, daß fie in Bus 
tunft alle Angelegenheiten ,, welche vor bie Prevotals 
gerichte, nah Inhalt der bisherigen Geftge, gebracht 
murden, vor die geiwöhnlichen Cours d’assises zu fen: 
den hätten, indem Feine Exzeptionstribuncle im Fe 
Eunft über Verbrechen, von welcher Art fie auch fenen, 
entfcheiden bürften. 
Somit wäre demnach die Wirkung des Exzeptions⸗ 
geſetzes aufgehoben. Ein zweites Erjepriondgeiag , die 


Zinſchragtang der individuellen Freiheit betreffend, iſt 
gleichfalls nicht erneuert worden und mit Anfang die⸗ 


ſes Jahres aufer Wirkſamteit getreten. Es bleiben 


alfo jegt nur noch 2 Geſetze diefer Art in — 


ngnilich dasfenlge, das die Journale und pertödifchen 
Schriften politiſchen Inhalts der Zenfur unrermwieft 
und von der Prefrelheit ausfihlieft, und dasjenige, 
das die bekannten firengen Verfügungen wegen der in; 
direkten, Provokanonen enthält. Man hat Hoffnung , 
daß das erſtere bei der nachſten Seſſſon gleichfalls auf: 
gehoben werden wird , und.die Jornale des gemeinen 
Rechts theilhartig werden. Was das. zweite (das Ges 
feg vom 9. Nov, 1815, das ferr dristhalb Jahren fo oft 
und viel in Urrheiten angeführt worden iſt, betrifft, 
fo fäpt_fih zwar nicht erwarten , daß ed gänzlich abı 
geſchafft werden wird, weil dad peinliche. Geſetzbuch 
in Anjchung der Provolationen mangelhaft ıft; allein 
man bar Urſache zu hoffen, daß die Regierung felbit 
mildern de a ag deffelben ,_ welche dit gegen: 
roärtige rubige Inge Franfreiche geſtattet und die uns 
beitimumte Abfaſſung mehrerer feinerBerfügungen drin: 
gend erheiſcht, antragen wird, Am fo mehr, da die 
offenrliche Meinung dergleichen Modifitattonen ſchou 
lartaft wünſcht. 
Mailand, vom 24 Dat, 

Heute erwarten wir hier den feierlichen Einzug uns 
ſers a des e 5098 Rainer, er 
— Zeitung von Genua will wiſſen, daß der 
türfifche Großadmiral mir 7 Linienfchiifen, mehreren 
—— und Korvetten von Konſtantinopel ausgelau⸗ 
en ſey, und gegen Ende Aprils in dem Kanal von 
Scio fi befunden habe, i 


Rom, vom 15. Mat. 


Der Pabſt Hat or einigen Tagen nach ber 
Kirche = a dena in ee um 


dafelbft dem in dm neueren an ge em; 


Alfonſo Maria di Eiquorifeine Verefkung zu beweifen, 

— Am 3. d. empfand man zu Anlona eine- hef⸗ 
tige Erderfhürtermg; fie_verbreitere großen Schret⸗ 
ten, fo, daß die meiften Einwohner die Stadt vers 
ließen, richtete jeboch keinen Schaden ar. 

— Der König Karl IV, won Spanien wird am 
1. Juni von feiner Neife nah Neapel bier zurüf er: 
wartet. Der fpanifche Gefandte beim Könige beider 
GSiyitien hatte darauf gedrungen , daß diefem Monars 
hen nüht die königliche Ehre erzeigt würde, fondern 
daß man ihm blos wie einen Infanten von Spanien 
empfangen follte. Der König Ferdinand foll geant⸗ 


worter haben: „Er würde ihn ald feinen ältern Brus 


ber empfangen 1:7 ‚ 

— Fuzian Bonaparte hat die Erlaubniß erhalten 
und benußt, ſich u! feinem Gute Canino, bei Bir 
terbo, zu begeben. Bisher waren Nom und Frascari 
ihm augjchließend zum Aufenthaltsorte angemiefen. 

— Man fhreibt aus Pefaro, Hr. Frauching Pers 
gami, erjter Kammerherr der Prinzeſſin von Wallis, 
fen von feiner Krankheit, die er für eine Vergiftung 

ehaften, aänzlich hergeftelle. . . . Die Prinzeitin hat 
echs zweipfündige Kanonen auf dem Po von Como 


erhalten, um ihr Luſtſchlos Cabrild bei Peſaro damit 


zu bewaffnen oder aus juſchmücken. 
Neapel, vom 10. Mai. 


Folge des —— Artitels des abgeſchloſſenen 


Kontordats Haben Se. päbſel. Heiligkeit den Kardinal 
Earacciolo und Monjign,  Giuitiniani , Se. königl. 
Maj. aber den Staatsminiſter Marquis Tommaſi ers 


- mählt, um gewmeinſchaftlich obbenanntes Konkoͤrdat * 


um Beſten der Religion und des Staats ganz in Aus⸗ 

hrung zu bringen, 

4. — Radı den von dem, Miniſter des Innern vor 
gelegten Tabellen berräms die Anzahl der im vergans 

genen Fahre im Konigreich Gebornen 153,987; | 


‚ jene” 
der Verſtorbeuen 305,545 , und der gefchloffenen Ehen 


30.838. Es iſt bieber zu bemerken , baß in diefem Fahr 
die Sterblichkeit um zwei Fünftheile größer war , ald 
je font! in andern Fahren zu fepn pfleat. Auch die 

nzahl der Gebornen war kleiner, ald die gewöhnliche, 


f1266] 


Da 
Gefuche 


Be 


nach richtigungen. 


BDefanntmahung. 


Bereits für di diejeni g 
——— * —* 


juliegen, fd werden Alle auswärtigen Kie 
von benachrichtigt und ihnen zugleich bekannt mad, j 


b £ i 
af —— gr Noch mehrere 
nen 


aſtſpielt 
ahr jugeftanden werden 


nnen. 
Berlin, ben 19. Mai 846 


raf Brübt, | 
Beneral:Futendant der königl. Shaw 
fpele und Kammerherr, 


Diefer Tagen wurde bahier.eine k. k. öſttxr. eins 


ndert und 


—— Můnʒ⸗Obligation 
u 
in 


Belohnugg von 40 


dEoupon 
Bon: 


r fchreibe Eine 
ebenfig , von Bee nebft * | 
— 
sen 
igen Vorkehrun w beren Amor ⸗ 


tiſtrung gefthehen we *22 andurch Pier) 


Gran den 27. Mai 1818. 
(8) Poligeisherihe 
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porltzei⸗Geriqht. 
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Kaifer von Oefterteih, um Berfü kuͤnftig baaren 
Beyablung der Ripulisien Binfen wre f ber Kapie 
talien, in chrerbietiger Addreſſe 

Dieienige, melde fi Bieten Geiuch anzufcliehen 


Schro 


& heriog. be. Bar 


veriteigt,. 2 
1) Ein Arnoiafder Ehronomerer N. ıhan 
goldinem Gehaͤuſe, beſtehend im zwei ineinander 


%2 Gin a. —*— —— 
aſtronomiſ 


[77 


iſchen Ocularen , mebit driaer 


Ein beivegfiher-Onabrant von 2 Buß 
im Halbmeffer , von; Breitbaupt in Kaſſel verfertigt 
und von Schröder umgearbeitet; bie beiden daran bes 
findlihen Fernröhre find achromatiſch, 
von 10 zu 10 Minuten getheilt, und ber Ronins giebt 
10 Sekunden. 

4) Ein ‚fiebenzölliger Spiegelfertant von 
Trougbton, mit ſilbernem kimbus, von 10 zu 10 
Minuten eingetbeilt, der Nonins giebt 10 Erfunden. 

5) Ein 44 fühiges Newtonſches Spiegel Teledfop 
mit ſilbernem Rohre und Stativ. 

0) Ein Breifüßigesäugferneopr von Rams⸗ 
den mit adhromaiihem Objektiv. 

7) Ein gweifüßiger Namsbenjder Come⸗ 
tenfunch er mit einfachen Objektiv und hölgernem Rohr. 

8) Ein Zubusimit achromatiſchem Ob— 
jettiv: 

.DIEein Glashorizomt mit einer Unterlage von 
Marmor , und zwei Waſſerwagen. 

40). Ein Behälter für einem Dels ober Queds 
—— mit zugehoͤrigem Glasdach. 

11) Ein Metalifpiegel au einem zehnfuͤßigen 
plegeitelestop, nebſt zugebhoͤrigem kleinen Reflexlons⸗ 
p ‚in einem Kaſtchen. > 

ı2) Ein großer Schreibtiſch mit 36 Schubladen. 

43) Eine voländige Mineralien und 

14) eine.bedentende Bücherfammlung , letztere befter 


der Eimbus ik 


 Honift , Thriſtian a neh feiner Ehefrau, 
' Buchdlaflung mehrerer 


mathematiſchen, geomeiziihen , mineralogiſchen, 


d in at 
kit en, fameralifhen, geſchichtlichen und aftronomis 
Then ſowohl im deutſcher als franzoͤſtſcher, la⸗ 
und engliſcher Sprache. 
Sdcluͤßlich wird bemerkt, daß das Verzeichniß der 
Bücher, der Mineralien ıc. in Fit. 3.2. ,R.8. bei 


Te lungerommifair Brandftättere täglich von ı bie 2 


Ühr des Rachmulags einzufehen iſt. 


keers. 


1235] @6 ſucht Jemand, 

mburg an ber Gaale seift und feinen eigenen bequemen 
Weifewagen bat, einen Seſellſchafter dahinz das Räseze bei 
SH. 35. Gornill in ber großen Sandgaſſe zu erfragen. 


EEE 
[1253] Sawere und gute Hammel Belle, mit und ohne Bolk, 


And diuigen Preifis zu haben, bei be 


ei ben 
ibiefigen Frankfurter Hammel: Meggern. 


ber bis gegen den 16. Juni nad . 


[1149] Miängen- Sammlung 

Es ift eine Sammlung,feltener Münzen, alter und 
neuer Zeiten, in weldyer jich Mberaus gefuchte Stüde ſin⸗ 
den, um einen billigen Preis zu verkaufen und das 
zeichniß dabier in der Schäfergafie Nro. 68., eine Treppe 
hoch/ einzuſehen, auch R der Preis zu erfahren. 





[ra57] xit. N". No. 97 unter ten neuen Krämen, if auf 
bevorfichente Hirbft: und folgende Meilen ein großer Laben 
nebft Gomptoir, Raum zum padın, und Logis zu vermicthen ; 
das Nähere im Haufe ſelbſt zu erfahren. 





f1239) Nachdem ſich ber hiefige Bürger und Schneibermei> 
fer, BZeinrich Ludwig, Barth, mit Zurüdlaffung mehrerer 
Stuten von hier entfernt dit, fo wird derfelbe hiermit aufe 
aeforbert ,. ſich von heute an innerhalb 14 Tagen fo gewiß zu” 
fiftieen und mit feinem: Greb\toren Rtigkelt zu pflegen, ale 
im ünterlaffunaslalle nah Ahlaut- dieies Termins ber Eoneurs 
eröffnet und das weitere rechtlich verfügt wenden foll. 

Srantfurt, den a5. Mai ı8ı8. . 
Stabt » Amt. » 


[1236] NRadbım fih der Handlungs-Eommis FIR mir. 
ulben aus kifiger Stadt entfernt r 
fo wird beufelde hiermit aufgeferdrrt, fi) von heute an. binnen 
24 Zagen fo gewiß dahler zu ſiſtiren und mit feinen Cechito⸗ 
zen Richtigkeit zu pflegen, ats im Urterlaffungsfalle nad, Ah 
lauf diefes Termins der Goncours erkannt, und bas weitere. 
sedjttid) verfügt merben fol. 

Srantfurt, den a5. Mai 1818. 

! u Stadt» Amt. 


—— — — —— —— — — 


[1255] in geſchleter Stuhlſchlo ſſer, verheuwatget ober Ieb 
kann, wenn er binlänglihe Zeugniſſe feiner Rehtfihafferseik- 
mtbeingt, In einer beoeutenden Gtrumpfjatrik «ime-bleitende 
Stelle erhalten. Man wende ſich teßhaib tr franfiıten Briefen 
an. bie_Deren Preye und Jorbis in Frankfurt a. m. 





Irı73]) Won minfget auf kommende Deidaeli mehrere gut 
empfohlene junge Pharmacevtiker verforat zt feben- 
Sccen Prineipalen, fo geneigt barauf rrflcctiven, belieben 8* 
bes näheren wegen, in portofzelen Brieien zu wenden, am 


MR KBandlung ven 
Lorenz Friedridh Steit, 
in Frankfurt a. M. 


— — — — — — — 


‚Wechsel - Cours von Frankfurt a. M. * 








Amsterdam in Eder, : JE 
London, „+++ ++» 


* 
Paris, re + Ha. 


Lym..o nen. 


Augsburg. · +++. · 
Kalland. «ver re + - 
Hamburg. rn ere 
Bremen. 


Pr ur Er vu Ze zu; 


Berlin in Courant.. . - SE Monat 


Bel: — — 
Naraberg....... 


Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. 


- 












Den ı. Juni 1818. Papier , Geld 
4 pCt. Bethm, Oblig| — | UrE 
GE —  ditte — bb 
_— ditte — ir 
. — er Stadt B * —*4 
— Anl.Int.in2ok.St| 37#° — 
Oestzeich —dölntin2okr.St.| 185 — 
do int.in 2o kr. St. — -741 
— Münz-Lot.Ls. ef,| — — | 122 
100— _ditte ch) = | EM 
4 —B’L.Ob.a5oock.| ' 324. |: — 
Preufsen $4 —Oblig.Wittgenst,| —ı 22 
56 —do auf Westph.| — : | Be; 
5 — Obl.Cent.-Cassa,| — „—— I 
. 6 — dito Me 
Baiern 4 —Vem, Lot. Sl. 500 
von Abs Di = ——— 
4 —dito von Ebis N| — — Im — 
Holland — —Kansb.d.Ug.5ch.| — — I — 
: . — — —— Restant.| — — * 
4 — Obligationen ‚| — — r 
— 7 ee do Amort. Ca| 94 — * 
tadı — igationen. | — — | dt 
D a 5 — do Landstände — — 91 
Nassau 5 — Obligationen „| — — 1914 
Fraahfert Ja — Obligationen „| — — | 88 
— itto — — 
Hurpfale 54 — Obligat. Lit Di — — — 
Leiningen 4 — Obligstionen, | — — | — 


5 — ditto 


SET no 
- * * * 






Wien, von 27 Mai. yo 


Nach einer neuen: Hofrefofuti ion werben” von —* 
igen 1. Juli an die Obligationen * Golliſchen und 


nieihe, a 22— Er, 
Zen er Zinfen in Wi Kirn e ie on order 
auf ihr urfprünglicheg‘ Ye Aa, 
in Effekten zurüdgeführt‘ —— —— > 
föndern in 5pErigen fa wegeglichen. 


Berlin, vom ai Dil. 

. Um ben &. 
ie 2. b. ba * ta). ey 
Ihrer ———— * Mill 
zweiten - 

d die ob Pr 9b r LAnael 
——— — —* eg en 
Auwöcentlich wird Sr. Maj. einen Kurier. ng 
—F Morgen früh, mir Tagedanbrucd weten S 


Reife an. 


did Unglüglicherweiſe ift am 16. 6. in Ki 6 Kr 
vorher beita abe n nieberdebrannten Ereu 
nochmals Feuer ausge ae und Gr — 
Er 438 ‚Abaebrannte HD 
a großer Theil der —5 m ie 
——— — — — 
ge fegt worden." 


Kötn, 

Die Herren * D11 * * 

wi: is Ki in ae, ’ 
Hannover, vom 25. Mai, 


©. k. H., der Dema ye yon Clarente welcher 

mit der. * von M en vermäßft wird 12 
men Fünfrigen Aufenthalt 5 in hieſiger Stadt nebs 
men und wird in kurzen bier — Der hieſige 
ſogenannte Fürſtenhof, ein an den N ter Marke 
andrärt; endes, mit einem — orhofe verſe⸗ 
Ser. alaig, wird berci & 9. in Stand 
ge 


— Zu Getteralfieutenants in der konigl. Dannös 
drefchen Arne find ernannt die Generalmajerd : vorn 
Dörnberg, Ehef des GarderKüra —— jetzt 
Seſandter am kaiſerl. Muniichen Hofe; lien/ 
N des 2ten Huſarenregiments; v. näher, Chef 


— iments Lüneburg, und zum Generals 
nie er Dberft Bert, Chef ded Zallifchen Infanter 
rieregiments. 


— Nach erfolgter Auflöſung ber königl 
kommiſſion 


l. und ſtan⸗ 
diſhen Schuldeniquidativne bie Ge⸗ 





Bu, B8 — Mir 


FATH 
en ion 


ediäe bie (ehren # * 
— Ri; A cd non Ne 


’# Sdhwerinz von. ai 196 Yudıd..yırıa 
Be ud iſt bier folgende Dalannamahung 


— 3885824 von Gottes: re 


birs mn Mm: WE 
Gefatunte * Beamte — * 
—* 4 Wochen zu Unſern Ranımer a > 
lichen —— —** 
Ber der genannten — pie tlich 


eines je⸗ 


und. — 
rin/ denis ai 1818. 
RUN — ——— vom 26. Zr 
f b: Rußland > jurücfkehrende 
J I ja kin Esfa die — a — 
findenſ t hier au ders —— 
- Der — —* —E— 


zin 
Kühe, von Helſi * bat vor 4 dm: ei —* 
aus Schottland kommen laſſen, Sr sap) De enhofm 
— angeſtellt hat, und für. 





beiten vorgelegt worden find, 
— —— — u engl Kain an, in * 


8 en ‘ * 

— Vor einigen Tagenn farb, —55— 
Yatlin von der ſjudiſchen —— welcher 
Jude in Dänemark war, der ſich —* iſt 
verheirathete, und auf Ausbrütiches © ‚anf, 
dem chriſtlichen Gottesacer begraben worden 4 * 


‚Chriftiahia, vom = 
Im Störthing empfahl Betr 86 — — 
—— Kinn Man — | 
ra 
dad — aller Metalle au den Sebhngen x 


nachfen die, — ——— 











e Fans on ‚won 26. Mi. 


. 
.. N 
5 


(Alb am 19, 20, 23. Mäts, 12, ——— Durrer, folgendes Urtheil aued rohent 
‚m derfelb V Alt Zolle von Bekenried ſoll für 28 Ja 

nen ui 11 den een a u in Be auf d * Mt £ wur 2 Gefeltihaft „ausgefiie 2 
n e und die Proʒeßlo BES 
ſeiner rebelliſchen und U chen 

Land —X 3 Be 

eine vorge 2 


e dem 


Se cm derfelbe die Errichtung eines en 


7 u ehrer: —— ER Isa —* jetzt ee 
- N eligionsuuterr 
* — ehe. Ei Katechtt 
ine 


Einführung — de & 

te bejtinumte atik oder 
ten ren ge ee Vor * 
war An rl die tbeofdgifchen ; 


— ſollten in Zufunft d as Studium der hedraifchen 


* als Fr re aufgcbeil, ' 


Bellen a ‚die Bene jchen , marhematiichen und Niediz 
Aufsen 2 ten legen. 2 des 29. 
um a AH ward mits einer 
tunmen verworfen. 
hm eszufta 


befand 
—5* 
12) 







ie Ser Kur 
A Mole un 


und 
von Heilen: 
8 8 — — ages außer dem 
ette 


au * ken machen dre Aerzte betannt, dap — 
Sie eine, —— abt habe. 

— Das re Tagen —D 
Sansa Tann — hen Dei rien, 
—9* lediglich di — 


J In ngre exvor 
an ers —* a din es 
il. von ve 5 d e 


— Die Bill, zur ® 
efte, iſt in der 
Fi Ain Eomirei verwieſen morben; Der * 
* qu_ den neuen Mitgliedern, 
ge Bill zu dem mit ber 
* Rat 


zen: 
rigade Eur 


Reiterei en Felde ihre Uebungen auſtel⸗ 
— nu 23 . der Grin, — 
die 


uſanimenziehun en — bei Hunes⸗ 
low er Deaap fi Be 


_ Geburtstage J a Erb sinzeffin 
von H Re “. 8* H. der Prim) ein 
großes id u Carlton: Doufe, 

— umphrey iſt heute wach dem fejten Lande 

Age, ade: er im den Bergwerlen von: Deutjchland 
und Faribeen feine neuerfundene Sicherheitslampe eins 
führen; und dann zu Neapel ein neues cheniſches Vers 
Ehren —* der Herkulaniſchen Manuſeripte 
Rtſuchen will. ©. t. He har ihm feinen Beifall bes 


stätz- daß er als nahahmungsmwerthes Beiſpiel die 
Sr pi —S ihm ſein —3 gebe, fo wohl ans 


— wiſſe. 
Die nach dem au —— Schiffe bas 
m Die: Shertlande-In n am 3. der Davies⸗ 
fra), 4 und 8 7. (nach der Behrinsftraffe) * 
Nach Berichten and Boſton, vom 26. ; iſt der 
Selretdir des Kriegstvefens von dem Kongreſſe beaufr 
t worden; bei der nächften Nerfammlung dejjeiben 
In uͤzeigen/ ob und melde Befchränfungen in den 
Ausgaben Für das Deer gemacht werden fonnten. 
— Yım 13. Nprit it die neue Flagge der Vers 
einen,ÖStgaten zu adhingeön aufgepflartat worden. 


Aus der Schweiz, von 28. Mai. 


Bag quverläßigen Privatnachrichten, wurde am 
AT. d. vol dem Malefiz⸗Landrath in Stanz über dad 
Angeblich® Haupt der deidwalder Unruhen, den Staates 


And ſich ftatt 


pring- und der“ 
nen — wine Bekanntmachung," ſagt ein © 













ewahrt werden. 2) Dreitam 


wieen 








ndiſche Publitum in —— 


* 


— A ee wg 
Br nn 


eingetroffen 
—* An u 


KR 


und der 
„Dont vi — * 





— es 3 der 28en 
— ung 
undes — — US Se 
Nicht Die, fie, — 
Leichtigkeit, mit, —— * * 
——— ae daß Te e 
em a werben fan, — ein 
aren Ma eben. Wer aber verm —— 
ab anderdmd fi finden, als in der und 
ebensmuth der Siaatsbür ee Wer Kia 
rechnen, ler oder wie we Bohifand wieder. 
in jeden tinzelnen Lande dazu achöre , um —* 
und die at uth, hervorzubringen ? Und wert 
6, diefen Zuftand im alten de man doch bi 2 
ben muß, auszjufprechen ? 28 








Dieß iſt der Grund, warum GE, 
Wunfce jener Bundesglieder nicht be —* 


welche an ‚. das man für. die 3 
billigen, Matrifel ueben der Vollszahl au 
Staarsernkünge id Berechnung ihmen a N; * 
Höchftdiefelben find jedoch weit V 
die Mangelhaftigleit ae, IN nigen, M 
verfenneny»weldyen "die dt —*— dar⸗ 
in Grund dieſtr — wi 


bietet. 

dent —X gefunden , daß die bevöffertfrert 

te nicht immer die wohlhaͤbendſten, oft fogar die 
ärmjten feyen, Allein fo richtiges: im All —— 
rs mag, daf die ftarfe Bevölkerung niancher 

den Wohlftand der Bewohner gerade 'dieler Di 

im Einzelnen nicht verbürgen konne; fo iſt doch am 

auf der andern Seite wichtizu verfennen, daß. di 
Bevölkerung ſich nicht auf ihrer Höhe erhalten mürbe, 
wenn fie nicht dem Wohlſtand des ganzen andes dientex 
Denn, wenn auch nicht gefagt werden fann, daf dien 
ſes odet jenes Sand reich und träftig werben: müſſe 
weil es ſiark bevolkert ſey, ſo wird doch der Schi 
erlaubt ſeyn, daß ein gegebenes Land nicht ſo ſtark 
bevölkert ſeyn und bleiben würde, wenn die Einmohr 
ner deſſeſben richt entweder in der Kultur ihres Bor 
dend, oder in dem ſwunghaften Betrieb ihres san 
fchen Gewerbe, die Mittel für, eine bebagliche * 
fanden; fo das alſo die Bevöllerung wirklich die 

des Landes im Ganzen richtiger zu meſſen vermag, ais 
Flachenraum und StaatsrEimfünfte. Ob es aber mer 


? nd wie es en ine über 
Kr te — — fer dab fie 6 ‚leiden 


cn sine aus da es anf bereh 


Fr et * weige — — und 
— nd vor andern —— 
Senden, —— ‚bleibe, die beſonderen Verhaͤltni 
Lande amd deren Einwohner, durch welche 
Milderung ihres Mitritufar bes begründet 
erachten, vorzulegen, dauis darauf die g ceignete Rück⸗ 
fihr genommen werde; und dai auf der gu win Seite 
8 aud) dem Bundestage unbenommen bleibe, mir je 
nen Bundesfiaaten, die ſich durch — — 
amd Gewerbe vor andern. 
— über eine verbaltni * e 


—— u unterhandeln 9* Darüber 
pr - —— Dangeibaftigteit, wel⸗ 
erfihiedenen, 


Bänden der Star I a Baier nen R iag, 4 

— en 4 Ki — ſei⸗ 
und ein angen nen· Vra nirag be 

a w a regen Bo nad) feiher be 

Mena vr offizielle — der dermgligen 

Bat pi feines Seh ‚in dem umfäjlenditen Sune 

M foll, worauf dent auch die 

* — "jet von deri meiften Bundesftaaten‘ 

tliche Weife angenommen worden it. * 

Gortſe hung folgt.) 

Protokoll der 26ren, am 25. Mai gehalten 
nen, —— * hohen deutſſchen Bun— 
‚besverfammi 
Kurheffen. men die von Geiten * „grob, 

Er oglichen Hauſes eure in Anregung 
Fattung de — Bundesatt kin ich 

angewieſen, Bari Erflagung — —* 


w der Geneigtheit Gr. königl, Hoi bee‘ 
ar € Unterihanen ni din! Kid 
neren landſtandiſe 
niemals gejmeifelt. ee Kanne, 
Daß Sie, alsbald nad der Ruͤckteh ® a * 
ven, "die alte landſtandiſche ea —2*2 
mit uns Halten Modifikationen und unter Vorbepart —— 
nach den ————— des minus re 
erfprdertichen Abanderungen, wieder bi 
Lanz iſt c8 nicht minder, auf.meiche, u 
berafe Weife Allerhochſiſſe durch Yhre en 
fandefhaft an den Beraihungen über —— us 
führung von Pandftänden und Beſtimmung der Rechte 
erfeiben Theil nahmen, Bekannt it es endlich, daß 
sie, unmistelbar mach Ungerzeichnung der —— 
u fchneiler Erfüllung des darin — * 
* „in allen deutſchen Staaten werden Keprä: 
entativ: Verfaffungen befteben ‚+ eine Kommiſſion nie⸗ 
feßten , um eine neue ‚Landesverfaffung gu entwer⸗ 
2 Ungeachtet, in diefem Entwurfe —** mit A * 
afıcht auf die geanderten Zeite 
die Vorrechte der ke fen RN —2 
beachtet und den, Standen überhaupt en größere, 
Rechte eingeräumt waren, als die heifiichen 
de jemals gehabt hatten, fo glaubten doch die — 
dem en — Landtage it Jahre 810 verſammeiten 
fans n Deponitten, denen jener Entwurf unter 
Hand mirgerheite el berechtige zu fenn, noch 
weit großere Begunſti ju fordern, und veraus 
faßten, ſowohl u — —— Forderungen 
v durch ihr * nen im Allgemeinen, &t. ink 
oheit, jeuen — dtag anſzulofen. 
Unter dieſen Umſtänden "und da die engeren, 
a >. befond: exe Sud 
fürſtlich, und aräfihs ifenburgifche ehe 
einer zuvor in Kuͤrheſſen nicht gefannten bevorrechter 
ten Klajie, ganz neue Verhaãltniſſe herbeigeführt ha⸗ 
ben, deren mäbere Beſtimmung zuvörderſt unumgang⸗ 
lich nöthig geſchienen, ſo haben Ge. koͤnig 
dieſe vor allen Dingen noch erſt abzuwarten ür zneäts 


‘ 


weiche fich ” —— 





dienli 
B 8* a ten Ip e * en aa indi 
men 
dad Nöthige anzuprbnen Micht angehen | 
gur — — J 
erh if einhärhig vo 
faßt, und feine Megieru ie 
KAngeR —— — u, * 
offen und 


—— Mick —— 

der ſtandiſe 

Einwohn un ul den Bean un 2m 

——— Rüd En * S 

2 „De fan und u 
3 13. Aritele nlaft hat. — 


ar durch die — Mu ee — 


land die Regenten kein 


die —— feine SE, —5* Kr: wann 


—5* in-den Araber ohne 3 ung ı 
ee TR, — der deutfchen Stanz 


,, wel behal 
ten —* — - —2 — t Pr. 


gegen — und der Grundvertrag 
des d 2 wo 
— — Sndeun m 


und wenigſtens nicht gleich leicht 
führen San Ich entha & te, mich 
E 5 wir berhofen, die, IM teren, 


nd b AR w thun der 
u see —— — ung a 
1 








befi u 
u BE 


aus der r 
Verbindung * —— kenn san, —— 
daß nicht überall derſelbe Weg zu demſe “ 


bereitril —* ander von dem 
ner Ay = , 
Staaten —— gi R Bere nern, Da 


5 a der Nlierhöchen 


den oldenb (tifdhen —— 

Ben Sen nn 
bereits hergeſtellt, wenn es in der malt 

indern 


allein geſtanden hätte We 4 


feinen; weiche in ——— 
igleiten zu — ae den 2: 

singe Entfernung wie 

aber das Werfen: em: J 


werden tonnte. In Auhalt * eine —58 
aber ihre Verbeifi ſſcrung ua ge aewünidt, da ge 


Ne, a ee er fe en u 





nen nut, en ihr Abſehen Au 
eine Ka : Er der — — nie 
nid Hei — die ohne Beachtung 
‚un 1* vorſichtige — 
RE burg befindet fi 
S — nöch Territor 


9* Ataij Er gehabt. Schmwarzburg: Rude 
bereinds 1 eine. Verordnun en 
= % * — und man — 


en enbur ſchen 
—— — Re eil nen FI 





er Perbättn: e zu *3 ichtigen find 
route Derfajlung durchaus neu, 

se ? ——— um eine hilfe Einmirting, - 
ſchiedenen Klaren der ra par, 

und dauernd zu brdneif, Ay 

britet, und ich zweifte nicht, da I bie —E 


W 


&r. herzogl. Durchl. bald mit erwünſchtem Erfolge 
gekrönt ſeyn werden. 

Ich trere daher dem königl. preußiihen Antrage in 
— Sitzung dieſes Jahres (Ro. 45 der O. P. A. 
3.) bei. 

Hohenzollern, Liechtenſtein, Neuß 

haumburg:Fippe; Lippe und Balded, Die 
diefjeitige Geſoͤndtſchaft vereinigt ſich, in Rückſicht der 
altgemeinen Anſichten Kber die Erfüllung des 13. Ars 
tifeld, mit der Majorität der vorliegenden Abſtim⸗ 
mungen, und wird ihrerſeits nicht verfehlen nach dem 
ntrage der königi. preußifchen vortrefflichen Sefandt: 
(haft, von der Lage ditfes Gegenftandes eine hohe 
undesverfammlung in Kennmis zu ſetzen. 
Präſidium: wolle den Entwurf Befchluffes vor: 
—87 amd vernehmen, ob nichts dagegen zu erinnern 

De Entwurf wurbe verlefen, und fänmtliche 
—5** ‚erklärten ſich volllommen damit einverftans 
den, daher ; 

ie Beſchluß: 


1. Die deutſche Bundesverſammlung hat auf den 


in der 58. Sigung des dorigen Jahres von II. FE. 
PH. den Großherjogen von Medienburg : Schwerin 
und DMedienburg:Strelig durch Ihre Bundesgefandt; 
Saft gemachten Antrag beſchloſen: 


daß ıder deutſche Bund durch die Bundes verſamm⸗ 


lung den Inhalt des grocherzogl. Med lendurg⸗ Schwer 
wis und Mecklenburg: Strelihzi 
ges, über die Mittel und Wege, um bei fireitigen 
lien, in Angelegenheiten, welche bie 
ng betreffen, zur rechtlichen Entſcheidung zu gelans 


gen, Adnz nach dem Autrage dahin garantire MM. 
alle ’ immungen deſſelben, in welchen auf den Buns 


debtag Bezug genommen worden ſey, jederzeit aufrecht 
«erhalten zu tollen. j 
1 Was hiernächſt den bei dieſem Anlaſſe von 
„We. HH. den Grofherzogen von Medienburg: 
werin und‘ Medtenburg : Gmrelig anegedrüdten 
unfh,, wegen näherer Ungabe über die Erfüllung 
DRS 13. Artikels der Bundedafte in den deurfchen 
ndesftdaten, betrifft, fo_hat bie Bundes verſamm⸗ 
lang aus den“ Erklärungen der Bundesgeſandtſchaften 
ner Staaten, welche durch die von ihnen ange uhr 
tin umdermernithen Grünbe noch zur Zeit an der voll 
frägdigen Erfullung des 13. Artfehe ‘der Bundesafte 
verhindert worden, mit gerechter Beruhigung die, Ver⸗ 
fiherung enmommen, das die betreffenden Megieruns 
en diefen Artikel der Bundesafte auf eine, feinem 
Dosen Zweit angemeſſene Weile in Bollziehung zu 
naen, und dabei jede nicht in der. Sache gegrün⸗ 
dere Verzöderumg zu vermeiden, träftigſt —2 
und berufen find, auch nicht untertaſſen wollen, ber. 
HBundesverfammlung binmen Jahresfriſt Die geeigne⸗ 


on Mittheilungen ‚von den femern Emleitungen in 


Den ſtandiſchen Einrichtungen, von beren Forderungen 
und, wo. möglich, von ihrem ‚alferfeitigen endli 
Reſuͤltate zu machen, welchen diefelbe fofort vertrauens⸗ 
voll entgegen ſieht. * ie 


—Praͤfidium: eröffnet, der großherzoglich nieclen⸗ 


burgifche Here Bundesgeſandee, Freiher b. Plegſen 
häbe angezeigt Ar * königl. Poheiten, die Be 


berzoge von, Mecklendurg nicht defonnen, fenen‘,- von 
dir Befugniß, einen eigenen Offizier zu dem bier 
vrr ſammelten MititairTomird ahjufenden BGebrauch 

aber, bei den unſche und ber 


5 machen, wohl „u ‘ 
5 — dab Ihre Kontingente mit Dem von Holſtein 
und Lauenburg, fo mie mit jenem vom Oldeuburg/ 
zu einer Divifion vereinigt werde, den königl. däni⸗ 
fchen Herrn Abgeordneten, Dberften von affner, 
amd. zugleich von Ihrer Seite bei dem gedachten Mir 
uthir:Comire beſtellt umd zur Wahrnehmung Nret 
Intereſſe dabei , beauftragt hätten. j 
- Der Herr Geſandte der 12. Geſammtſtim— 
me giebt 64 alld an, das großherzogliche und die 
berzogl. ſachſiſhen Käufer, vn dem tonigl. ſachſi⸗ 
{den Serrn Übgeordneien, . Major von Minkwitz, 
re Hufträge ertheilt 


en organiſchen Staats⸗ 
Landẽsverfaſ 


9 upe, 


In berfelben Sitzung wurde auf den Autrag des 
ren. Gefandten der 12. Stimme, Sreiherruv, 


N, 
Dr berfhloffen: 
ie Vermittelung zur gütlichen Ausgleichun 

der wiſchen dem herzoglichen Hauſe Sa —— 
Meiningen und Gacfen  Koburg Saalfeld ſtreitigen 
SahiemKoburg-Eifenberg; und Romhildiſchen Succe ſ⸗ 
ſien den. Herren Bundekgeſandten, Freiherrn won 
Wangenheim, Freiherrn von Berckheim und 
Herrn von Berg, nach Maaßgabe des Beſchluſſes 
vom 16. Juni 1817, Übertragen werde. 


. — — — — 
Berichtigunmg. 

In unſerm geſtrigen Blatte leſe man anf der 
erſten Spalte der zweiten Seite, Zeile 3 von A Pi 
eo : weniger befriedigend — nicht weniger 

efriedigend,, und auf der zweiten Spalte berfeß‘ 
felben Seite , Zeile 33, von oben , flat: im Reich 
der Schiach ren — im Rauch der Schlachten. 





Benahrihftigungen. 


11065) . Auf dem Stab in Zee, Königreichs, 
— g am 20. —— —— 
lung dffe b6 


Sam 


ee 





{12691 So ebem iſt erfälenen : 

Betradtungen Über die voruehmſten Begebenheiten ber fran» 
zöfiiden, He:etuffon. Ein nachgelaffenes Wert ter Frau 
von Etael., Herabdgtgeben von dem Herzog von Wrogiie 
und von dem Feriheren von Stasl. Aus dem Frany 
Mit einen Vorerinnerung von X, W. von Schlegel. Ecdhs 
helle in drei Bänden, Heidelberg, bei Mope uud Winter, 
Drudpapier fl. 9. Belinpapier fl, 16412 Er. 





11256) Berkeigeeungs Anzeige von Schuld 
an ‚ Verfhrceibungen. 
- Sreitog ben ı9. Juni, Mittags ı2 Uhr, werben 
Gemäßhelt derehrlichen Dekreten bes hodıöbl. Gtabt:@ 
vom ı5. Mäch und 18. April d. I., auf der hiefigen e 
nachftehende hochgraftich Sanı Mittgenfein'ige Ehubarichreis 
dungen d. d. ı. Dezember dr ; — enarthellt in 

bob. — Lit: B No, 40. mit 2 Int. Goupons vom 1, 

Digember 1817 angehend, 


»100,— >» A » i 
3 =. — 2 — mit ae Gourond jete vom 
—1 — —* » . 3 
vıoe. 61. — —— 
» 1000, u 9 » » 62. . mit na bergleiden. 
fl. * ri F 24. ne PR ‚ ' 
[13 r2 — 2 ickttãndigen C u⸗ 
pons von * —— 
vr. 1. Juni ı 
n 1. Binde 1809 und) fälig. 


in = ehe a fl, 25. nd Bf 1a, PS 
—* 61085 : j 

* Trankfurt a. M., ben 22. Mai 1818, . 

: 3. &. Kiedinger, Ausrufer. 





[1745] Den 15. des kommenden Monats Juni, Bormittegs 
werd in ber neuem Kaſerne babier bie Lieferung wor 
19,000 Ellen ®rinwand an den Wenigitiordernden oͤffentiich vers 
Meigert. Die Mufter werden vor der Berftelgerung vorgelegt 
und bie Bebingungen belannt gemacht. Worläufig dient zur 
Machriht, daß die. Beyaplung gleich bamz nad vollgogener mu⸗ 
fermäßiger Xbiieferung erfolgt, ber feſteiger bie Lieferung 
“i Si — ses Keaimentd für die Bollzichung der Be 
gungen eine aare Kaution von 1200, binter . 
MWiesbaben, ben aı. Mai Br ’ ER 


Der Bermaltun de# a 
engen Fehr 


— — — —— — — — — 


Hierbei eine Beilage.) 


* 


Beilage zu N 154 
der Frankfurter Ober - Poltamts » Zeitung, 





Mittwod, den 


%. Juni 1818, 


TUT E ———— — — 


Litterariſche Anzeigen 


[1216] Landkarten- Anzeige, 
‚Bei den Gebrüdern Wilmaus in Frankfurt a. M., 
Zeil Lit. D. No, :#&, ist um beigesetzten P’reis zu haben: 
Allgemeine Weltkarte, auf welcher alle neue  Ent- 
eckungen eines Perouse, Wilson , Vancouver, 
Mungo-Park, Krown, v. Krufenstern etr. dargestellt 
sind, 18.7, ein grofßses Blatt, Preis 3 il so kr. 
Es existirt noch keine Karte dieser Art, auf welcher 
man mit einem hlich schen kann, was die europäischen 
Seemächte in andern Welttheilen besitzen, 


— 








[1226] Bei Heyer und Berk in Darmftadt If erſchlenen; 

Lehrbuch des Dienftes der leichten Truppen, 
einem Anhang über allgemeine Bewaffnung und 
ihren Einfluß auf die Ruhe und Sicherheit der 
deutſchen Staaten, von Friedr Feopold Alipftein, 
Großherz. Heſſ. Obrift a la Suite, Mitglied des 
u u. ſ. w. gr 8. 1818. Preis 
1 r. 

Der TR Herr Verfaffer fuhrt in dieſer vollfändigen 
und faßlichen Anleitung gur Sennenig des Dienftes leichter 
Trupper , vorzüglich. beffen. Anweahbarteit für die Landwehr 
dies gehaltvohe Abrrinen Tean 1ür Bear 
Zirie, ald dem von ter Bardwehr, wenn es ihm @enft'ift, fit) 
für feinen Beruf gu bilden, beſonders zu empfehlen. Wament: 
Kid bürfte wohl im gegenwärtigen Xugenblide, wo bie eriegeri 
ide Siherheitsmaasregeln Deutfchlande biftimmt werben follen 
eine —— über biefen Gegenſtand der allgemeinen Be 
achtu ih ſcyn. 

⸗ In en zu haben bei Buchhäniter Streng. 





1241 Buchhandlung von C. F. Amelang in Berlin, 
Se Ro. u erfhien, und murde fogleih an alle 
uchbantlungen gefanbt: R 
9 eyufrum de Neueften und Wiſſenswuͤrdigſten ans 
bem Gebiete ber Naturwiſſenſchaſt, der Kuͤnſte, 
ber Fabrifen, der Manufafturen, der technifchen 
Gewerbe, der kandwirthſchaft, der Produften- 
Baarens und Handelefunde, und der bürgerlichen 
Hausbaltung; im gebildete Leſer und Leſerinnen 
aus allen "ränden. Herausgegeben von Dr, 
Sigism. «riebr. Hermbfiädt, —* Preuß. Ge⸗ 
heimen Rathe, Ritter des rothen Adlerordens Ir 
Rlaffe ꝛc. ꝛc. (ar. 8. Mit Kupfern. 15 Bände, 
oder Tahrgang 1814, 1815, 1816, 1817 u. ıBı8. 
af. — 7 > 
a 6 ans 2% welches bis zum Sabre 1813 unter 
itel: . i 
Ballstie des Neuesten und AVissenswärdigsten etc. 
in ı5 auf einander folgenden Bänten, jec-n zu 24 Bogen, in 
ar. 8. erfhien, vom ıBı3 abır, in feinem Zchatte mehr er. 
weitert,; unter obizem Titel herausgelommen iſt, hatte gleich 
von feinem Beginnen an erne fehr weitiäuftine Tendenz, näm: 


lich diejenige , bas NReuelte und Wifienswürbigfie des Ins umb- 


4, wos mit ben im Titel vrörteten Gegenſtänden in 
ren rer dem. beutihen Publikum zur Rerminid zu 
brinaen um den individuellen Augen für jeden eingeinen Lofer 
daraus ziehen zu fönnen. Daß ber dadurch· beabfihtigte End 
awe erreicht worben iR, Be Theilnahme, bie man biefem 

en bals 
ee ein fummarifher Uederblick feines 
Indaites denjenigen Freunden nuͤtgicher Leetäre vilfommen 
fegn möhte, denen bie Rätur und der Inhalt biefes Werks 


nebſt I mn 


nicht genau befannt iſt, fo glauben wie etwas Rästiches au 
leiſten, wenn wir ihnen buch eine gedrängte Anzeige feines Ins 


I hattes zu Dälfe tommen. 


Die bis jegt erfdh.enenen 13 Wände bes 
24 Bogen gr. 8., faffen sufammen 630 gr'Sere und Bleinere 
Auffäge, nicht tweniger inteieffanten als beiebrenden Inbaltes 
in fid, die da, wo es nöthig war, bdurch Kupfer erläutert find. 

Bon tiefen 630 inzeincn Auffägen zeichnen fih oon dem 
weitläufigen aus: 17 über bR miuellen Entdeckungen in ber 
Brundmeindrenncrei; 9 fiber Bierbrauevei; ı9 über Bergmerkee 
und Hüttenkundes ı1 über Salzwerkskunde; B über Zöpferek 
und Porjellanfabriation; 19 fiber Bafhinendautunftz; 38 über 
Ränder: und Bölkerkunpe, befonders in merkantilifcher Hinfidtz 
14 übır Baukunſt und deren einzeine Theile; 3 über Papiers 
fabritation 3 4 über Butfabritation; ı3 über Gegenftänte der 

alereiz 8 über ie Kabrikation bes Gtafes und feiner derſchie⸗ 
denen Arten; 37 Über verfchiedene @ .„enftände der Künftez 
93 Über veridicdene Gegenftände ber Landwirthſchaft und der 
bürgerlihen PHauspaltung ; aa über Matrrialien, MWaaren:, 
Produttn: und Danbeiskunde; 7 über Mineralquellen; 10 
über Ses aſtande der Bärderei und Zeugdru@erei; 5 über Aauns 
fabrikation; ı7 über Gegenftände der Metallurgie; a1 über 
Gegenftän e ber Midizinappotisei; 41 üder Gegenſtände der 
augem.inen Nıturfundezs a6 über Zedhuologie und teche iſche 
Bersende; a4 über Gegenſtände ber Pinfit; 36 über Gegene 
* „bee Gyemie; 14 über Megenftände ber Mineralogie 5 
Me, Di ® udemneumn 
ber mannigfaluige Nugen, den ſoichet biähen in ben Händın 
ionfgen geſtiftet hat, die baffelbe zw ei er beiebeenden kectuͤre 
wählten, giebt einen Beweis, daß bafielbe billig ein beſe duch 
der Landwirte, ber Fabrikanten und Manufakturiften, der 
Poligeioffizionten, der Raufl.ute und den Freunden der Raturs 


wiffenichaften ſeyn follte, bie, ſtatt einer großen Bofifpieligen 


Bibliothet, tab ihnen Intereffante und Wi enswürbigtte, was 
‘as In «+ und Ausland in jedem Jahre barbietet, darin vereinigt 
finden; meldes fie vor Betrliarreien (hügt, die die immer 
mehr zunehmende Grheimnifträmerei, täslicd zu Markte bringt. 
Iu Fra⸗kfurt a. M. fofert zu haben bei Hrn. Brönner, 
Nubdred, Bofeli, Hermann, BSaurrländer, Schäfer, Basrıns 
tvapp U, m. 4. 





3 &o eben iſt in meinem Verlage erſchienen und für 1 
Fey ber in Frankfurt a. M. bei H. 8, Brönner und 
jeder guten Buchhandlung zu haben: 


Tertbuch, oder Sammlung auserfefener Schriftitellen 
zu 4 gewöhnlichen Amts» und Kafuals Reden, 
von 5. G. Bornmann. 


Wenn gleich ein jeber Prediger, der eine Rede halten fol, 
bei —32 nis ber Bibel einen paflenden Tert bazıs 
wohl findet, fo +ürfte doch eine geordnete Sammlung von ders 
gltichen Sprüden wiltommen ſeyn, um bei jebem nur vorkoms 
menden Gafualfall unter ‚der Anzadl fih nah Wefällen einen 
beiizbigen Kert wählen zu — en —— 
enthält das geaenmwärtige ‚un Pi D 
*4 48* tie Brauchbarkeit deſſelben feinen Endzweck 
errelchen wird. 

18, 
ie 3. 8. Rupimey. 





fra4a] Ir der Buchhandiuag von C. F. Amelang in Berlin, - 


Brüderſfraße Re. 11. erfhien fo eben, und wurden an alle 
gute auswärt'ge Buchhandlungen verfanbt: 
Kleine Geſchichten für die Kinderſtube erzählt vom 
#®. Wilmjen. Ein Huͤlfsbuch für Mütter und 
Erzieherinnen. Mit ausgemalten Rupfern. Sauber 
gebunden 3 fl. : 





ufeums, jeden won 


— — 
er⸗ 


feinen eigchen Rindern erzählte , 
ee bier dem Müttern und Erzieherinnen z08 Hätfe dar. Er 
bat alles Kindif-e im Ton der Erzählung vermieden, um bis 
Kinder zu fich au erheben, und ſich bei allen biefen Geſchichten 
den Zelt vorgefeht, durch &rmweduna religiöfer, fittlicher und 
theilnchmender @efühle, odne eigentliches Moralifiren, bit 
Kinder zu Menfhen zu bilden, zugleih abır in ihnen bie 
Heiterkeit und gut zw beleben, melde das n ter ädten 
Kindheit, und bas rechte arbeihlide Klima für Kinder if. 
Die Form ter Kamiliengefhiäte, weiche er auch hier gemählt 
hat, wird ſich als bie angemeffenite im Gebrauche bewähren , 
und ihre anziehende Kraft bei feinem Kinde vrrichlen , wird 
den Geift der Liebe und Ehelinobme n Ki derhergen exwecken, 
dar. die Duelle aller häuslichen Blüdfelistsit ift. Die mit Kunft 
uch Sorgfalt gearbeiteten Mupfer erhöhen bie Brauchbar keit 
des Buches, und madn cd doppelt eimptchlenswerth. 

Sa Zeanffurt a M. fofort zu erhalten bri ‚Hrn. Brönner, 
Bofelli, Hermann, Sauerlärder, Schäfer, Barrentrapp u. m. 0. 


Was ber Verfalfer 


— 


VermiſchteAnzeigen. 


ı Da in dem Ghauffersug von Frankfurt nah Heidel⸗ 
„lie dem unwe —— geltgenen Ort Ederſtadt, eine 
neue Reinene BrädPüser den Motaubadı erbaut werden mut, 
und daburd für die Dauer dieſes Brüdın Baues die Paſſage 

e alles Zuhrwert, welches miı mehr denn 4 Dlscben deipannt 
h aebemmt wird. jo bringt man diefes mit dem Anfünen zur allge: 
meinen Aeıntnif, daf, da diejer Brüden Bou den ı5 8. M. Juny 
angefangen wird , bie Palfage für bas mit mehr als 4 Dferon 
befpannte Fuhrwert von diefem Lage an oehemmt it, dagegen 
für alles leichtere Rubewert Über bie weiter oberhalb des Baches 
in dem Dxt Eberftadt fiebente Brüde offen bleibt. 

Darmftadt ben 25. Mat 1818, 
Großh. Del. Hofkammer baf. 
Bigeleden. 
Bode. 


1a ® eitertichen Erbfhaftsvertbeilung wird Kloys 
Pe —— semeiner Fuͤrſt Primatiſcher Soldat 
unier der 4aten Compagnie des in Spanien geſtaadenen Kon: 
tingents, Sohn des bahier verlebten Biddnerd Piter Kindinger 
an das Königl. Baier. Stadt: GYaridır dahier vorg.laden, um 
feine eiteriiche @rötheite in Empfong zu nehmen, widrigenfalls, 
wenn er binnen 3 Monaten nicht zurüdtchret, nady dem Weber» 


einftimmen 3 3eugen , filn Tod als wirtlich erwieſen angefeben. 


ındae . feinen Befdywiftern ausgeliefert werben wird. 

nigl. Balır. b@eriät. - 
Kurs, K. Stattrihter, 

Mittnaht, ır Stadt:Gerihti- Schreiber. 





[1259] : Befanutmadbung. 
Dir einzige Sohn d 8 in Eberftabt verlebten Ludwig Kit ſchners, 
Zohann Georg Kirſchnet, etilch und 40 Jahre alt, ift beinahe 
30 Jahre abweſend, und bat man während bicjer geraumen 
Zeit von demſelben nichts in Erfahrung bringen konnen. 
Auf Anſuchen feiner nachſten Berwanhtten werten daher der: 
felbe , oder deſſen rechtmabige Erben hierdurch anfgefodert, fo: 
gewiß binnen 3 Monaten a dato fim bei unterzeihneter Stelle 
u melden, und fit zum Emptang d6 sub Cura beſindlichen 
irmögens von circa 95 fl. zu legitimiren, als anfonften taf- 
feloe jinen fid gemeldeten ächſten Verwandten gegen Sicher- 
beitsieiftung abaegeben werden wird. 
Grußenbufet im Broßherzogthum Heſſen ben 26 Mat ı8ı8B. 
Großh. Deff. a er Buſeckiſches Juſtiz Amt daſ. 

eiz. 





[1260] Diejenigen etwaigen Gläubiger bes Hofſchneiders 
Miller dahier, weiche in dem auf ten 22. d. M. angefegt ge: 
wfenen Liquidation: rmin fi richt gemeldet haben, find an: 
geieohtermaßen mit ihren Korberungen ausgejdloffen, und mer: 
den daher zum ewigen Stillſchweigen hiermit verwieſen. 

Arolſen den 35. Mai 1616 
Kraft Auftrags Fürftticher ‚Regierung. 
®. Schuhmacher, QZuflit:Secretär. 





(1240] Da es zur Ucberficht des Hofcaffenwelens unumgäng: 
ih noͤthig if, daß alle etwa rüdftändige und bis zum Ende 
biefes Monats fih noch ergebende Forderungen für am ben 

iefig Herzogl. Hof gemadıte Fieferungen ober fonftige Arbeiten, 
öchftens bis zum 15. des kommenden Monats Juni bei’ unter: 
zeidneter Stelle eingereicht werden ; fo fordern wir hierzu alle 
in dieſem Fau befindliche Herzogl. Recepturen, alle Lieferanten, 
und Handmwerdsleute mit bem Anhang auf, baf alle fpäter ein: 
tommende, den Monat Mai und ruckwärts begrelfende Red: 
nungen’ zurüdgew.efen und unbezahlt bleiben werben. 
Biebrich den a0. Mai 18:8, 
Herzoglich Raſſauiſches Hofmarfhall: Amt. 
Tr. Duugem. Fr. Schwarzkoppen. 
vi, Georg. 


























bietet Ga51) Deftentiide Ladung. 


In einem. im Jahr 1799 über das Vermögen bed, 
ir Schunjuben, Moyfes Münzınderger zu 
eim, Herzoglichen Amts Höhft ausgebrohenen € 
tem 5. — — —— —— | 
enheim ein Collocationsur an — 
5— 


—— 
einer gleichen Forderung des Eugraiſſeur Brankfurter a Mainz bie 
Priorität, zusetannte. diefes, Urtheil von 
Iäterem bie 
usb „egen — 
gerechtſertigt, recipirt und mitgetheilt, ader 
gefegt. Da nun in Gemaͤßheit "der 
deranderung,, die Jurisdietion im biefer Sade an das 
id Raffauiide Hofaerigt in Dillenburg übergegangen 
die Geben bes immitteift etenfalls ı 
Srantiurter den Rechtoſtreit zeaflumirt haben. 
Iefinuation ber von dem Appellanten gegen die 9 
Heite und Hayſe zu Augsburg ausgebradien D 
nicht hat Bönnen bewirkt werden, weil nad. 
des Königlih Baierihen Stadt gerichts J 
November vorigen Jahres bie Firma (ke u 
metr dafelbft eriffirt,, und ber eine Be efeibe 
der andere dagegen fhon vor 19 a ausg 
fo werben auf Anfuhen bes appellantifden Thells all 
welde aus irgend sinem Rechtsgrunde auf die Di nd Hay! 
Korberung an bie Müänzenderasrifte Maffe ei en Anfpruch zu 
haben glauben, aufgeforbirt , dle elde binnen 3 er⸗ 
örtlicher Feit, durch Fortſeung des nunmehr in orio 
andänzigen Prozeffet 10 gewiß geltend. zu maden, ald im ent» 
gegengeicnten Rail angenommen werden wird, daß 
auf die Priorität ats auf ihr Recht, aus der 
Maffe befriedigt zu werden, versichtet haben. Sr 4 
Diltendura den 5 Mai 1818. — 


Ren 







slip Naffrulfhe zum verordnete 
Fr a Bicepräjident , — 
Feciherr d. Preuſchen. 










[1265] Rachdem unter ten Gläubigern des 
Beländers , — —— 3 ——— 
i vo ’ beute ' 2 
er amt worden IB, als — — alle 


gevumten Weurge n x 
dem auf ben a3, September näch 'g onberai —* 
tiguibations. Termin, Vormittags g Uhr, bei Wermeibn 
Ausfhliesung ven biefem Goncurfe, vor. ber Un 
= *24 ie —* Zorderungen zu 
gen, und demu ehocig zu re 
Decretum A 8* Fr 1818. 
Kurfürſtl na 
Beder, Amts 


in fidem ver X. ©. gomrtf 
re it. 









——— 


1254] Radhſtehende mititalspflätige inglinge, von den 
—— 1795 1796 und 1797, a 79 } e 
Sobann Benetitt Boſch von Wa — 
ranz Joſeph Drerler von Wa af 20 
tephan Rehm von Wallerſtein BETT; 
Franz Xaser Gnart von Wallerflein, - 7... ° 
Jakob Atermann von Eöp — Dr 
Zaver Hein ich von Walle * a 


Franz Iofenh Zimacher von Wallerſteit 
Bernhard Reber von Walerftein, ram 
Michel Heb von Wallieftein, und. ' 
Bartholomä Drerler von Wallerftein - 
welche fidy auf der Wanderſchaft unmwiffendb wo? befini 

ſich weber zur Zeit der Anfertigung der Kon on 
nod) bei der in diefem Monat flattgei abten 9 

geſtellt haben , werden nun in Bemäßheit des 







sten Reſcripts der Koͤnigl. ferung des Reza x 
des Innern zu Ansbah, de. 13. Mai 1818 aufe uns 
fib binnen Monetötrift vom 13... MM anı: 


bei Vermeibung ber Wiberfpenftigkeits: 
ftellen , um fie denen ihnen angewiefenen 
tatllens zutheifen zu können. ‘ 

Wallerftein ben 19. Mai ıBı 
König. Baer. Fürftt. Fr 


—— 
y 

8. et 

ingiſch. Wallerft. Jaediatgericht. ht 


J — re ET, 


“ # a 
166) In Gemäfbeit ber allerhöchften — vom 36 
PA ı8ı8, Stüd VIIL, ber @e —— 19% 


allgemeine Renovatur der Schulden 
bie bereits unter dem 7. Juni d. J. in dem 


5 5 
ur] 
N u 








° 


- tilllgenz. Blatt, und in ber Frankfurter Poft-Amie-Zeitung 


ausgefdiriebenen vor dem Ablaufe dev Ediftalzeit aber wieder 
fiftirte Renovatur ber. Schuldenbücher des 8. Amts Gutba bei 
Ber unterzogenn Gecihtöftelle weiter fortgefest werbeh, € 


werben daher fümmtliche Eigenthuͤmer oder rechtliche Bıfiar 


älterer ausdruͤcktichen gerichtlichen Hppotheien (Pfand: Briefen, 
Pfanb-Berihreibnngen oder Obligationen) welde noch zicht se 
ft find, tiemit aufgeföbert, ſothane Dfanburkin“ef zum 
Eintragen in bie Hi.zu beflimmten Spepial-Bypstheten:Proto: 
eolle und zwar bis zum a8, Degember I. 9. wöchentish 2 Tage, 
namentlid Donnerftag unb Freitag, Mergens von 8 bis ı2 
und Madimittags von 2 bis 4 Uhr, unter bem im ' 3. ber 
Alerhöhflen Berortnung angedropten Racıtheif zu präfentiren, 


dab. namlich, das der Forderung dem Alter nachzukommende 


Sorzugerecht, dergeſtalt als verloren angef hen werben folle, 
daß dieſe Forderung nidt allin den nad biefer Berorbnumg 
ausgefertigten, fonbern auch ben ſchon vorher beſtehenden, jedoch nach 
dieferBerorbnung arhörig eingetragenen Berfhreibungen nachgeſeht, 
und nur nad) — aller richtig eingetragenen Ber: 
Idreibengen als legte Hypothek berücfid;tiget werben foll. 4 
Bulda din 25. Mai 1818, 
r Kurb, Großh. Fuld. Landamt. 
Mill, prov. Admlniſtrator. 


nn 


[1374]. Geſchehener glaubhafter Anzeige zufolae, iſt Johann 
Bayer von Froſchhauſen, ledigen Standes, vor 5a Jahren von 
ba abgejogen, und nah Rußland ausgewandert, ohne bis 
anher über feine Griftenz einige Nachricht zu ertheilen. 

Ihm iſt von einer verhorbenen Schmefter, Rebetka Bayer 
zu Froſchtauſen, ein Gebfhafts:Aniheil ınit 45 fl. 57 ir zu: 
gefanen, auf weldhen deſſen Yräfumtio-Erben Anſpruch machen. 
Sedachter Johann Bayer ober deſſen Laibeberden werben bem. 
nad; ufgefobert , fih binnen 3 monatlider Friſt a dato zum 
Giipfang obtefagter Erbrate um fo gewiſſer hleher anzumelden, 
«ls idrigen ſalls dieſe denen hierſelbſt aufgeiretenen Präfum: 
tid ·Erben/ Jobann Baners als Elgenthum üderlaſſen werde. 

Decretum Seligenſtadt den 19. Mai ıBıB. 
Grofperzoaticd HrMiftes Zuftig: Amt. 
Hardy, ZufigAmemann, 
Lippert, Amts:Affeffor. 


—r —— un nn nen. 


[+170] Erben Aufruf. Schmwaigern, bei Heilbronn im Königs 
reih Württemberg. 

Sarl Binder, Sohn des vormalig hiefigen Redhnunge:Pro- 
bator Binder, fteht in ber Zahl berer vermißten Militaigs, 
—— Vermoͤgen gegen einfache Caution ausgefolgt werben 
arf. 

Es werden baber, nach mehrfältigem Verlangen , beffen 
Verwandte, bei Gefahr, ousgefhloff n zu Bleiben , aufgerufen, 
innerhotb 3 Monaten , ihre Erb Aufprahe durch Ginfendung 
auverläßiger Verwandtſchafts Urkunden zu eriwelfen, und fobann 
in Perfon oder duͤrch Bevollmächtigte _ 

Montag den 10. Auauft d. J. früh 8 Uhr _ 
auf allpiefiaem Rathtaus zur Vertheilung des in 4550 fl. ber 
fehenden und bereits aufgefündeten fleg:Wermögens vor 
Waiſengericht ſich gehörig einzufinden. 
Schwaigern ben 8. Mai ıBıB. 
Konigliches Amt. 





[1233] Ale diejenige, welche aus irgend «inem Grunte, an 
der Grbmaffe tes im vorigen Jahr zu Biebrich verftorbenn 
Hendelsmann, Ludwig Vogelöberger Forberung:n und fonflige 
Uniprüde zu haben glauben, werden hier’urd Öffentlich vorge: 
laden, ſolche in bem auf Donnerftag den 11. Juni nächſthin 
anberaumten Termin, Morgens 9 Uhr bei unterzeichneter Stelle 
fm Gafthaus zur Krone in Biebric anzugeben, unn zu be: 
gründen, widrigens -biefeiben von ber Erbmaffe ausgefhloffen 
werben. 

Wiesbaben am 19. Mat 1818. 
Heczogliche Naſſauiſche a a 
ta . 





1234] Rachdem von Herzogl. Hofgerichte über den Rachlaß 
uf in era Wilhelm Pfaff, von der Soͤppelshacher Mühle 
bei Scheuern bie Erkennung bes Goncurs:Prozefles verfügt 
worben ift, fo wird Termin zur Liquibation auf Donnerftag 
den 3. July Morgens 9 Uhr unter dem Rechtésnachtheile an 
beraumt, daß bie alsdbann ihre Anfprüche nicht vorbringenden 
Gläubiger von ber Maffe werden ausgefchloffen werden. Bon 
ſelbſt verficht es fin, daß bie nicht prefönlid, Erſcheinenden 
ihre Stellvertreter genügend bevollmädtigen müffen. 

Raffau den 20. Mai ıBıB- 

Herzoglich Re re Amt bafelbft. 
od. 





[1aı7] Evyittal:kadbung. 

Ale tiejemige, welche an bie Verlaffenfhaftsmaffe ber vor 
Zursem bahier verlebten Freifrau von Beders , geb. Hueber, 
Sittwe des in Mannteim verflortenen Kurpfälziſchen Gtaais : 
wos Tonferenz · Minifiers, Heinrich Anton Sreiheren von Beders, 


’ + 
‘ 


Erb « ober fonftige Anfpräde zu Haben bermeinen, unb bamit. 


bereits noch nicht aufg.treten find, werden andurk oͤffentlich 
oorgeladen, ſich a dato binum 6 Moden peremtoriſcher Friſt 
bei unterzeihnetem Gerichte besfalls zu melben, und ihre Ans 
Iprädje rehtsgenäglic, barzuthun, widrigenfaus fie damit nicht 
mehr gehört, derſelben für verluftig, und bie von dem Man« 
datar ber aufgeisitmen Erben geftellte Gaution für erleihen 
erklaͤrt werden folle. 

Signatum am Könige. Preuf. Stadtgerichte Wetzlar ben 
19. Mai 1818, ‘ j 
Sipmann. 


Krefer. 
— — — — ——eee ñ — 
[1223] Edittal:-Labung. 

Sonrad Büttner, geboren den 5. September 78a zu Ries 
berhödhfia,t, begab fi vor ı5 Jahren unter bad Defterzeidhifche 
Mititaie, und Hat feit diefer Zeit keine Radiriht von fi geges 
ben, weswegen feine Geſchwiſter um Berabfolgung des Mm 
257 fi. beftehenben Vermögens nachgeſucht haben. 

Es wird daher berfelbe, wie feine etwa vorhandene Leibes⸗ 
ober Zeftameniserben um das genannte Vermögen in Empfang 
su nehmen, unter einer Frift von 3 Monaten vorgeladen, nad 
deren fruchtloſen Ablauf foldyes dem Edicte vom a1. Mai 1761 
gemäß, vor ber Hand —— geien Caution, nad weitern 
15 Zahren aber eigenthaͤmlich an feine Gefhwilter abgegeben 
werben ſoll. x 

Königftein den 22. Mai 1818. 

Her zoglich Naſſaulſches Amt. 
Stahil. 


ee a 
[1219] Marburg den 14. Mat 1616. 


Der bei ber hieſigen Univerfität angeſtelte Stipenbiaten⸗ 
Probſt, Johann George Gemeling, iſt mit Pinterl.fung eines 
bedeutend derſchuldeten Vermogens geftorben. &s werden daher 
alle, welche aus irgend einem Grunde Anfprüde an deffen Ber» 
Mögen zu haben glauben, hierburch aufgefobert , Montag den 
7. September db. 5. Morgens um 8 Uhr, auf dem hiefigen 
acade miſchen Eonfiftorio entweder perfönlich zu erfheinen,, ober 
fin burg dinlangtich Bevolmädgtigte vertreten zu laffen, um 
ihre Anfprüte gehörig an⸗ und — und zu dem Ende 
die dazu bienenden Urkunden in Original oder —— 
Abſchrift beizubringen, dann aber, um ſich zunäch auf ben 
Vorihlag zu sinem Nddlaßvertrage oder gütlicher Bertheilung 
bes Bermögens zu erfiären, und werben die Aunbleibenden als 
der Stimmenmehrheit beitretend angeichen , im Kalle des Nichts. 
aelingens aber ohne nocdhmalige — mit Erkennung des 
Goncurſes fortgefahren, und babei die Ausbleibenden nom 
gegenwärtigen Berfahren ausgefdloffen. 

Der Prorector ber Tan Heff. Univerfität hierſ. 
us 


ethaus. 

in fidem Dr. Spangenberg, Univerfitäts: Geeretarius. 

ne) 
[1179] Borlabung. 


Nachdem ber Johann Philipp Hofmann, von Herborn, als 
Korporat bei dem eriten Regimente ber Großherzoglich Bergi⸗ 
ſchen Truppen auf dem Rüdzuge aus Rußland in dem Jahre 
813 nad einer an ber Berszina erhaltenen fmeren Shufr 
wun e an ber pohlnilhen ringe entkräftet zurücgeblieben ift, 
und feither von feinem Leben oder Aufenthalt Beine Rachricht 
ertheilet,, deſſen Ehefrau Wilhelmine geb. Remy aber aus die= 
fen Gründen um bie Auflöfung ihrer Gheverbindung babier 
nachgeſuchet hat, fo wird gebadhter Johann Philipp ofmann, 
in dem Zalle er noch leben ſollte, hierdurch öffentlich vorges 
laden, binnen 3 Monaten von dem Zage der Einrüdung dieler 
Ladung an gerechnet, fo gewiß bahier zu erfcheinen, und ſich 
wegen Kortfegung ber In erklären, ale nad dem Ablaufe 
der beſtimmten Feift, auf Anzufen feiner Ehefrau die Erennung 
der Ehe erkannt und bexfelben weitere Werehelidung gefattet 
— jan April 1818. 

enburg a7, 1818, 
Hrepoglih Raffauifhe zum Hofgeriht verordnete Präs 
ſident, Wice-Präfident , Director und Käthe. 





[1167] Edbtftalstabung. 


Die beide Rinder des dahier verlebten Schuͤtzen⸗ Mauptmann 
Eonradb Mader, welcher ehemals in Berlin als Könfgliher 
Bau: Infpector angeftellt gewefen feyn fol, Namens Friedrich 
und Emilie Mader, weiche fhon viele Jahre, unbelannt wo ? ab 
mefend find, ober deren Erben, werben biermit vorgeladen, 
[2 binnen 3 Monaten bei babiefigem — Zufig: Amte 
mit geſetzlicher Legitimation zu melden, um ihr dahler in Depos 
fito Tiegendes in circa 2554 fl. 42%/, Er. beftchendes mätters 
ches Bermögen in Gmpfana zu nehmen, mwibrigenfalls baffelbe 
erga cautionem noch zür Zeit beren Jaau Schweſter ber Caro⸗ 
lina Mader verchelihten Müfer in Pfaffendorff ausgehänbiget 


Ve brritſtein den 7. Mat 1818 
en 7. 1818, 
* Königlich Preußifcet Amt. 
Gore. 


als erfter bppotherarifher Biäubiger zur Einkaffirung ber für 


Faa3g] Da in Gefotge der über den Grundheren, Rreiferen 
Krieoeih von Abelsh im zu Adelsteim, Wroßh, Gopitain a la 
Suite ber Infanterie ;„ wegen cing’tretener Grmüths:Krantbeit 
angeordneten Kurstel zur hinreiche aden Aufllärung bes Ber 
mögens Stander nöthig wird, daß eime gehörige Liquidation 
fämmtliher Poffiven erfolge, worauf aud von Bormundfdhafts: 
wiegen bei biefftitiger Goinmilflons: Behörde ausbrädlih anges 
traten worden: ift, fo werden aut jeme Gläubiger brffeiben, 
die fid) noch nicht gemeldet, hiermit aufgefödert, in ber auf 


Dounerftag ben 25. Juni 3. 


Vormittags 9 uhr vor Großd. Amts Reviſorate zu Adetabrim 
präfigieten Tagfahrt ihre Foderungen an das Guratel:Bsumd» 
gen um fo gewiffer anzubringen, au mit ber erfoderlidun 
nähern Auskunft au verfeden, als fie es auffersem lediglich 
fih b zugufhreiben dätten, wenn bei den biernähft zu 
teiffenden Bablunge-Einrihtungen auf fie irgend eine Rüdfigt 
nit aenommen werben würde. 
Dftirburkin den 19. Mai ıBıB. 
Großp. Bad. Yet Besirkdamt. 


tippel 
Seeber. 


— — — — — — — — — 


asa] @bittalFtabdbung. 


Martin Diez, Zimmergefelle aus dem ehemals ritteefhaft: 
tihen Orte Höhheim, im Koniglich Baſeriſcheu Grosherzog> 
thume Würzburg gelegen, ſoll nah Angabe deſſen Sawagers, 
des Stmichemeuters Kaspar Drff zu Wiendhaufen ſchon über 
dı Zabre in bie Fremde gegangen fepn, und feit biefer Seit 
nichts meter von fid Hören und fehen laflınz frühern münd⸗ 
lichen Rachrichten zufolge, fol er nah dem Worgebirge ber 
guten Söffnung (cap de'bonne esperamce) abgeſegelt jeyn. Es 
wird derſelb⸗ oder feine eiwaigen Briheserben auf Antwag zes 
gebihten Schwagers Orff biemit edictaliter voraclaben, Yinnen 
»/, Jahr a dato eutweder in Perfon, ober durch binlãnatich 
Beocumachtiate um fein Wermögen, in fl. rhein. beitebend, 
fi; zu melden, mwidrigerfalls felhes den nachſten Anvermandten 
deffelben, nach vorgängiger Legitimation, ohne Gautions Leiltumg 
verahfolgt werden wird; zuileih verbindet man hiemlı bie 
feınere Aufforderung, daß alle biejenigen, welche etwa An: 
fprüche aus welchem Rechtatitel an das Martin Dleziſche Ber: 
mögen madıen , ſolche binnen gleider Frift bei Vermeidung des 
Aus jd luſſes fürzubringen haben, 

Doceretum Kleineibſtadt ben 20. Mai 1016. 
König. Beier. Freih. von Bibraiſch. Patrimonial · Sericht 
im unter⸗ Main⸗Kreiſe des Königreichs Baiern, köaigl. 
Diſtriete kommiſſariats Königsboten. 
W. Reber, Patrimonial; Richter. 
@. Wäßeren. 


—— — — — — — 


[1198] Kaufs⸗ und Pachtſtelgerung nadhſtehender Konigl. Baier. 
Domainen im Königl. Baier. Rentamtsbezirte Orb. 
Dienſtag ben 30. Juny 1. 3. Bormittags 9 Uhr, werben 
m König. Wirthehaufe zu Auſſenau ber Öffentiihen Kaufs: 
und zugieid Pachtſteigerung salvo rato der König. Baier. Re⸗ 

gierung bes Untermaintreifes ausgelegt. 

1. Das herrſchaftliche Wisthahaus new von Stein gebauct, 
mit Brau: und Brennhaus, Stallung, Scheuer, Bad: 
ofen, nebſt Brau: und Wrenninventarium mit Gaft:, 
Brenn: , Brau: , Badredte und Feldzuͤtern, an der Lips 
siger Straße zu Auffenau. 

II Die herrfhaftlihe Papiermähte im Kinz gthale allda, mit 
ı Mahlgang ebenfalls neu von Stein gebaut, mit &tal 
lung , Scheuer, Bacofen nebft Mobilieninventar und eini- 


Fr ——— 
ım. berrfhaftliche Fruchtmuͤhle allda, mit 2 G@ängen , 
geinfalls neu von Stein gebaut, mit Stallung, Scheuer, 
Badofen,, Mobitieninventar und einigen Feldgütern 
Ren santelt 12 Dekahiaen Knfikrungen tee 
ber ein, und, ndlich zu en Xu en h 
ar den ı8. Mat 1818. 
Königl. Baier. Mntamt Drb. 
DTreppner. 





1200] Philipp Wagner und deſſen Mutter, Georg Wagners 
Witrwe, nedſt ihrer Zoditer, von bier, haben am ı= Jung 
1799 bem Handelsmann Johann niet Happ in Eiberfeld 
eine Obligation von 550 Rthir. ausgeftellt, auch bereits biefe 
Summe babier brpenitt. 

Da ſich aber die Obligation ſelbſt nicht auffinden Iäßt, unb 
fi der Herr Johann Wichelhaus Piterd Schn in Giberfeld , 


die Maſſe des Jobaun Daniel Happ noch ausftehenden Gelber 
bevolmädtigt darzeftellt hat, auch auf die Auszahlung berfelben 
drinat, fo werden nunmehr alle diejenigen, welde b>fagte 
Eaulb: und Pfard Verſchreibung in Pänden haben, ober An— 

he auf jenes Kapital zu haben vermeinen, aufgeforbert,, 
d gewiß binnen einer Kr. ft von 6 Wochen ſolche dahier geitend 
au madıen, als fonft diefürben damit ausgefgloffen , unb wegen 











der Auszahlung, fo wie megen Löihung ber Dbligatien bas 
Weitere verfügt werden foll. 
den a7. Xprit ı8ı8, 
— ir, Königt. Preuß. Stadtgericht daſelbſt. 
* — Hanetroth 
var 


[1193] Da die Brüder Adolph Amanb und 5 —* 
mud von Roth von Fulda, wovon ber eine im Raſſiſchen, 
andere in Däntidhen Kriegsoienfien fi befunden haben Toll, 
fon über 30 Jahre von bier abweſend find, ohne von 

eben und Aufenthalte Nachricht erhalten zu haben, beren 
Bruder , Obriftlicutenant von Roth zu Mackenzell aber barauf 
angetragen bat, daß ihm das hier gerichtlich dinterleſte Ber« 

! mögen derſeiben ausgehäntiget werden möge, fo wenden bie ges 
dasten Adolph Amand und Sropol Repomuck von Neth, 2 
ihre etwaigen @rben hierdurch aufgefordert, ihre GErbraten 
binnen 3 Monaten, vom Mage bieier Edittal kadun 





an 
rechnet, Hab vorgänziaer ochöriger Yrgitimation,, in —2 
zu nehmen , in deſſen Entftehung aber zu gemärtigen, bhh das“ - 


gristlih hinterlegte Vermögen denjenisen, welche fih als bie 
rehtmäßigen Erben legitimiren konnen, nah Borſchrift der ber 
flehenden Verordnung werde ausgehändiget werden. 
Fulda den 12. Mai ıBı8. 
Kurfurſtlich Grofberzogliches DObergeriät, 
v Warnsborf 
‚vd, Bollenius, 


— te 





[1196] Der über 30 Jahre abweiende Ludwig Wenz von Hate 
| terspeim, und ber feit 15 Jahren von Haus entfoente 

Jacob Wenz von ba, orer deffen allenfallfigen Bifes» ober 

Zeltamentserben werben anmit aufgefordert, | 3 Monaten 
ihr ın Hattersheim unter Guratel ſtehendes Vermögen in Ems 
ptang zu nehmen, wisrigenfaus baffelbe ihren darum ſupplict⸗ 
‚ renden Berwantten dahıer eintiweilen nugmießlih gayen Gautiom 
nach Verlauf von ı5 Jauren aber eigenthümlih, in Kolge ber 
Verordnung vom a1. Mai ı78ı verubfolgt werben fol. 

Döhf den 19. Ma’ ıBıB, 
Herzoglich Raffauifhes Amt. 
Müller 





(1191) Ale diejenige, melde aus irgend einem Rechtsgrund 
Aniprüde an den Nachlaß des virtcrbenen biefigen Bürgers» 
ſohns, Johann H-inrih Gopnp , zu ha ſen vermeineh, werben 
hurdurch aufuchordert, fi fo gewiß Bienen 4 Wodın bei un« 
tergeihnetem Geriht besfals ‚anzumelden, als aufonften ber 
fraglich; Nachlaß an bes Defuncti zum Theil auswärtige FM» 
teftatırbem ohne weiters verarfcigt werden fol. 

Frankfurt den 15. Mai ı8ı8. 
Stadt · Gericht. 
Hartmann, Secr. 





[1223] Edittal-rtadbung. 


Dre im Jahr 1790 als Wollmebergefel in bie Brenrbe 
gangıne Andreas Mupi von Fiſchbach, oder beiica —— 
Beides» oder E HamentsGron, Laben ſich zum Empfang dee 
wisher vormundjchaftliih verwalteten 210 fl. 7 Er. betragendem 
Bermögens fo gewiß binnen 3 Monaten a dato dahirr zu mele 
den, umd xefp. zu legitimiren, als fonft vaffelde in Semäß— 
heit der Verordnung vom a1. Mai 1781 den darum naqh ſuchen⸗ 
den Wefdiwiftern vor dir Hand nugnieyiich gegen Gaution, nad), 
Kae weiterer ı5 Jahre aber eigenthänuih Aberlaſſen werdeh 
wird. ; 
Königftein ben a9. Mai 1816. 

Herzogkch Nafjauifhes Amt. 
Stahl. 





[1206] Befenuntmadung. 


Mehrere Hnpotheten- Gläubiger haben ihre befigende Obliga⸗ 
tionen, nad ter hohen Bertügung und Belanntmadung de& 
Derzoglien Hofgerichts vom 16. December 1u16 Wro. 2. daB 
Intelligenz Biatts von ıBıy aus-iem rund noch nict vinges 
geben, weil erft bis zum Jahr 1B807, bie neue Bermiffung 
und Güter-Gonfolivation und in Folge berjelden bie Erneuerung 
der Hypotheken gifheyen feye. 

Da es inteffen nothwendig ift, die Mumotarion, oder etwalge 
Renovation derſelben nad) dieſer hoven Verfügung vorzanehmen, 
ſo werden alie @läubiger, welde Dsotheten in dem biefigen 
Amts: Bezirk beſiten, aufgefokdert, bis zum ı. July b. 3. 
dieferbe der Herzoglichen kandoberſchultheißerei ſo gewiß vor u⸗ 
legen, als fie anfonften, did durch die unterlaſfent Votiage ent» 
ſtehenden Nagtheile, ſich ſelbſt beizumeffen haben, 

Weilburg ben 9. Mei 1818, 

Herzoglih Raſſaui dies Amt hierſelbſt. 
Pagenfleder - 








"N: 155, 


Donnerftag, den 4. Juri 





Berlin, vom 25. Mai. 
Vorgeftern fand lin Porsdanı die Vermählung des 
rafen von Brandenburg mir dem Zraulein von Mai 
ſenbach ſtatt. — 

— Der vor einigen Tagen abgereiſete laiſ. ruff. 
Generalmajor, Graf von Driow, wird Ge. Maj. 
den Knie am 15. Juni in Memel erwarten, und 
von dert Alterhöchjtviefelben nach Moslau begleiten. 

- Würzburg, vom 2. Juni. ö 

Am 1. d. M. find Ge, lönigl. Hoh. der Kronprinz 

von Baiern in ermünfchrem Wohlſeyn bier eingetroffen, 
Ludwigsburg, vom 30. Mai. 

Vorgeſtern ift Hier die Frau Herzogin Catharina 
von Montjort, geborne konigl. Prinzenin von Würs 
temberg, Gemablın von Hieronymus Bonaparte, aus 
Shonau in Niederoſterreich, angelommen. Diefelbe 
wird, wie man fagt, diefen Sommer eine Babdfur 
im Wildbad —— ur 
— Das deal aller zjwecmäßigen Verordnungen, 
an denen das liebe deutſche Vaterland fo reich it, ift 
wohl eine in dem Archive der Stadt Hechingen auf: 
bewahrte Ordre des dortigen Fürften vom 18. Febr. 
4738. Derfelbe verfpricht darin demjenigen, der einen 
Kobold, einen Wehrwolf, oder ein Gefpenft todt oder 
febendig feinem DOberjägermeifter abhiefern würde, eme 
Belohnung von 5 Gulden. Doch finder fih in dem 
ganzen Archiv feine Nachricht von der erfolgten Abs 
tieferumg eines folhen Schwarz: Wildprers und man 
fheint damald mit dem Einf en der Geifter und 
ſeibſtgeſchaffenen Kobolde nid glüdlicher geweſen zu 
feyn, als man es * trotz der Vervielfaltigung ums 
ſerer Sicherheite: Anſtalten und Polizei⸗Maßregelñ, iſt. 

Mainz, vom 2. Juni. 

Was nügen, ſagt unfere Zeitung, Denkmäler des 
Ruhmes, wenn die feindfelige Hand des Partheigeis 
ſtes fih.an jie wagen darf? Nichts bemeipt Br, 
wie Lleinherjig und unedel unfre hochgepriefene Aufs 
Aärung und Toleranz zu handeln fahıq iſt, als bie 
mwechjelfeisige Zerftörung öffentlicher Dentmaler, beſon⸗ 
derd, wenn. fie der Geſchichte gehören. _ j 
Wie facherlich fand man ed, ats em franzöſiſcher 
Obriftz der zufallig ein Burgunder war, das Beins 
haus bei Murten ſchleifte. Wie mar alled empört, 
als man die Saule von Roßbach nad) Paris fchleppre! 
Soll man es nun leben, daß ‚General Marcenu’s 
Grabmal auf dem Petersberge bei Koblenz, das Un 


donfen eines edlen jungen Mannes von 27 Jahren , 
der in ber. Schlacht ber Altenkirchen im Jahr 1796 
für fein Vaterland farb, im Jahre 1818 zertrümmert, 
und die Gteine zum Feitungsbau verwendet wurden ? 
Vergebend bat die Infchrift: „wer du auch fenft, 
Freund oder Feind! fchone der Aſche diefes jungen 
Helden Bergebend erinnerten. fih feiner die Kobs 
lenzer als ihres Wohlthäters , der Vaudalism bes 
re Jahrhunderts fchonet nichts, als feine eigne 
chellentappe. In den Zeiten der Barbarei war 
Tod die Strafe deifen, der einen Fruchtbaum befchär 
digte; öffentliche Denkmäler find die Fruchtbäume der 
Geſchichte und ihre unbeftrafte Zerftörung ift eine 
Schmah unferer Humanitaͤt. Wie ganz anders dachte 
Eäfar, der des Pompejus Bildfaule jogar in der Kurie 
ſtehen ließ. 


Brüffel, vom 30. Mai. 

Seit einigen Tagen hält der Oberbefehlshaber des 
tonigl. Preußifchen Heerhaufeng in Srantreih, Gene 
ral Graf v. Ziethen, an den Ufern der Maas, 
Heerſchau über alle denfelben bildende Truppen. 

— Die Intereſſen der aktiven Narionalichuld ſol— 
fen, nad einer fönigl. Verordnung vom 18. Mai, 
in den Monaten Juli und Januar eines jeden Jah— 
sed abgetragen werden. 


. Paris, vom Jo, Mai. 

Bekanntlich wurde am 9. Mai die Anleihe von 
14,600,000 Fr. Renten für die Bedürfniffe diefes Jah⸗ 
res eröffnet, und von dem Minijterium erklärt, daß 
die Schagfammer bereit ſey, Anerbieren zu diefer Ans 
leihe anzunehmen. Gie it am 27. gefchloffen worden 
und: ed follen, wie ein hiefiges. Blatt verſichert, zwei 
Milliarden 210,000,800 Fr. , dus heift, 463 Millios 
—* anftatt der verlangten 14 unterzeichnet worden 
eyn. 

— Die Akademie der Wiſſenſchaften und ſchönen 
Künfte zu Dijon har den Herzog von Suſſer zum Eh— 
venmitgliede ernannt , was Sir Joſeph Banks und 
Lord Holland ſchon feit längerer Zeit find. 

- — Der Oberrabbiner und Präfident des Central 
konſiſtoriums der Iſraeliten in Frankreich, Pr. von 
Eologna, von dem Könige von Frankreich die Ers 
laubniß erhalten, den ihm von Gr. öfterreichiichslanfers 
lichen Maj. verliehenen Orden der fernen Krone 
tragen zu Dürfen. u 

— Mertwurdig iſt die Richtung, welche der fran⸗ 
söfifche Buchhandel genommen ham Geit Lünger ale 


einem Jahrt 


* 
legen die Pariſet Buchhändler unguft 
Werle, beſonders die franzoſiſch tlaſſiſchen 
wieder auf; Alles, was ſonſt nur einigen Ruf gehabt 
at, wird wieder abgedrucit. Es ſcheint, daß die 
—X allein die ganze Thatigkeit der jetzigen Geue— 
ration verſchlingt und shre Produktionslraft ın ring? 


horlich altere 


wiſſen ſcha ftuchen Fachern erſchopft it. 


Lemberg, von 18. Mai, 


&. Maj. der Kaifer von Rußland find auf Aller: 
öchitihrer ‚ ar zu. 
—* ——— und haben am 8. Ihre Reiſe über 
Iſſakowee nad Chotym und n etzy nad 
—— fortgeſetzt. Any 9. tar die Reiſe bie, Ki⸗ 
ſchenew beſtinmt, ge Er, Da), nad) einen eintä⸗ 
gigen Aufenthalt Sich nach der Feſtun Bender ber 
geben, und dann nad) gehaltener Deeripau. über die 
bsi Terespot in Belfarabien verfammelten Truppen 
die Meife nach Odeſſa fortiegen mollten, wo Alters 
böchidiefelben am 13. Mai.n. Er. eınzumengen ge 
dachten. Der k. k. Feldmarſchalllieutenant, Prinz Phis 
tipp von Heffen: Homburg, wird wahrfcheinudh bie 
Meite von Terespol nach Odeſſa, dann durch die Arinun, 
durch das ganze Kofakenland uud zurüd bis Moskau 
mitmachen, wo Se. Maj. am 13. Juni mn. Er, ein: 
treffen follen, Nachdem es befenne war, dub Se. M. 
der Kaiſer von Rufland auf Allerhoöchſtihrer Reiſe vom 
Kamiertiee nah Bejlarabien an der Galiziſchen Granze 
vei Ocopy vorüberfahren würden, - fo erhielten der 
Generalmajor und Bufowiner Gränzfonmandant, Bar 
ton Hohenegg, und der Czortkower Kreishauptmann, 
v. Rofenthal, von ihren Behörden den Auftrag , ſich 
an den gedachten Gränzpunkt zu begeben, und dort 
die Befehle Er. Maj. einzuholen, Mlerhöchſedieſelben 
aerubten‘, fie nach Chotym einzuladen , ihnen Ihre 
hochfte Zufriedenheit über die bewieſene Aufmerkſam⸗ 


-feit zu bezeugen, und fie zur Tafel zu ziehen. 


Petersburg, von 14. Mai. 


Ein ungenanntes Mitglied der Bibelgefellfhaft im 
der Gegend von Simbirek, bat an die dafige Contis 
gät der rufifchen Bibelgefeilſchaft ein Schreiben einges 
fandt, worin es unter andern heißt: 


„Der Hauptzweck der Bibelgeſellſchaft in Ruß— 
land it: das Ausſaen des Worts Gottes in dem gan: 
zen Umfange dieſes ausgedehnten Reichs. Aber wozu 
es ſaen? Darm, damit es Wurzel faſſe und die er: 
wünſchte Frucht brinae, Jetzt find unfre Speicher au: 
gefüllt mit reifem und zuverläfigem Saamen. Der 
Saemänner find viele; alle.find auf die Arbeit au: 
gegangen , und goldne Fluthen werden unter den Eins 
Auß des wohlthatigen Hinmels reichlich auf die Flu— 
ren ded Herrn anfgefchürter. - Und auch ich ging uns 
ter ber Zahl der Siemänner im den übrinen aus zu 
meinem Grüd Arbeit, ſtieñ en Steine und fab eine 


Diſtel. Soll man aud auf diefe den dem Hergw au 


ebörigen Saamen werfen ? Sit nicht der gute Urs 
eiter verpflichtet, ehe er den Saamen Auf die Stei⸗ 
ne und die Diftel wirft, den erfterm zu faen und die 
letztere ausgureifen? Denn anders geht gewiß. der 
Saame verloren. 5* 


„Unter dem Saamen verſtehe ich das Wort Got: 
tes, unter der Flur unſer geſegnetes Vaterland, un— 
ter den Saͤemannern die Mitglieder der Bibelgeſell⸗ 
fchaft, unter ben Steinen und der Diftel auf der 
Flur des Deren verftehe ich alle Bücher, die entwes 
der grade oder von ber Seite das Wort Gottes tadeln, 
und die Menfchwerdung Gottes des Worts Liugnen, 
Und nach dieſem Verſtande fehliege ich, daß, bis uns 
fere gotresfürchrige Regierung allgemeine Maaßregeln 
zur Vernichtung aller gottlofen Bucher nimmt, womit 
die Laden unfrer Buchhändler, der gröfte Theil der 
öffentlichen und Privarbibfiorhefen, und ſogar die als 
lerentfernteften Provinzen angefüllt find, es die Pflicht 
eines jeden wahren Mitgliedes der Bibelgeſellſchaft iſt, 
durch alle Mittel diefe giftjgen Pfeile des Teufels dem 
Gebrauche zu entreißen und fie zu vernichten. Don 


Rüdreife von War ſchau am 6: Maı zu Kar- 


von da nach Beizy nach 


bie ſen Begriffe ausgegangen, habe ich einige ähnliche 
Bücher und Manuſeripte gekauft, die ich hier an die 

zu Simbirsk überſende, mit der Bitte, ſie 
zu vernichten.“ 


Dieſem Schreiben war ein Verzeichniß der Bücher 
beigefügt, weiche dies ungenannte Mitglied getauft 
bat, um ſie zu vernichten, namlich: „Der ſchwarze 
Mann oder der- Menſchenſeind; die Prinzeſſin in 
Babylon; Betrachtung über die Ungleichheit unter 
den Menſchen z Gefihichte_ zweier Türken; Candide 
oder der Optimismus; Zadig oder das Schickſal, 
eine miorgenlandirche Geſchichte; der Menſch mit vier: 
jig Thaler; pbilofopbifche Reden über den Mens 
ſchen; Vottaire'd Tattik; vernünftige Beurtheilung 
des Delveriug ; Eritifche Briefe; das Glaubendbekennts 
niö; dad allgemeine Gpftem ; das Syſtem der Nas 
tur 20.4 


Hierauf hat der Präfident der ruſſiſchen Bibeiger 
feltfchaft, Geheimerath, Fürſt Golizyn, Miniſter der 
geiftlihen Sachen und der Vollksauftlärung, unter 
andern Nachſtehendes öffentlich zu erkennen gegeben: 


„Selbſt aus den Megeln ber Bibelgefellfhaft iſt 
befannt, daß ſie ihre Wirtung einzig darauf ein ſchränkt, 
jedem, der ed wünſcht, die Mittel zu erleichtern, das 
Wort Gottes zu erhalten, d. h., ihr ganzes Gefnaft 
beftebt darin, die Bücher der heiligen Schrift anzu: 
ſchaffen und fie in Gebrauch zu bringen, aber - 
alle Anmerkungen und Erläuterungen. Aus diefer Ur: 
fache kann diefe Geſellſchaft kein, anderes Gerhäft, 
wie die Vernichtung der widerchriſtlichen Bücher ift, 
übernehmen. Man darf boffen, daß die Gottesfurcht, 
die verinittelſt des Leſens der heiligen Echrift befeſtigt 
wird, von ſelbſt Widermillen gegen das Leſen aller . 
fhadlichen Bücher erwecken wird. Und fo werden dieſe 
legtern nach und nach aus dem Gebrauch verdrangs 
werben. Das aber die Geſellſchaft oder die Regierung 
als ausdrüctiche Regel annehmen folle, alle ſchädliche 
Bücher zu vernichten , darauf fann man, mie, 
feheint , mit dem Erloſer verneinend fagen; „‚Reint. 
auy dag ihr nicht gugleich den Waißen mir ausraufet, 
fo ihr das Unkraut ausaäter. Lafer beides mir einan: 
der wachfen bie zur Merndre. Des Menfthen Gobfl 
wird feine Engel-fenden, und fie werden fammlen au 
ſeinen eich alle Aergerniſſe, und bie da Unre 
thun u. ſ. m.’ . * 


Frankfurt, vom 3. Juni. 


Geſtern find J. H. bie Frau Herzogin Bernhard 
von Sachfen: Weimar dur) hiefige Stadt gereift, um 
fih nad) Meiningen zu begeben. 


— ©. f. H. der Großherzog von Sachen Weimar 
werben bis zum 8. d. in Koblenz und der Umgegend 
verweilen, dann fich nach Luremburg begeben, von 
wo aus Döchitdiefelbe gerade nad Darmſtadt abgehen, 
und am 13. dort einzutreffen gedenken. j 


Fortſetzung des Protokolls der a5ten, am 
- 920. Maı gehaltenen, Sigung der hoben 
deuiſchen Bundesverfammlung. 


- Wenn nun gleich auch diefe amtlichen Angaben, 


ſo weit fie bis jetzt beurtheilt werden können, ın Bes 


ziehung auf Genauigfeit und Zuverläßigfeit. für die 
verhalmißmäßige Vertheilung der aemeinfamen Buns 
besiajten,, manches zu wünfchen übrig laffen , indem 
manche Staaten, nah ihren dermaligen —— 
fen, fich bisher ganz oder zum Theil nur auf bloße 
Schatzungen einlaſſen konnten; - die einen ihre Angabe 
auf die, die andern auf jene Weife begründeten; die 
einen frühere, die andern fputere, und nach verjchies 
denen Grundfäßen vorgenommene Vollszählungen zum 
Grunde legten u, f. w.: fo geht doch daraus nichre 
hervor, als die Mechtfertigung der bereits in Antrag 
gebrachten Derftellung einer blos prowijorifchen Buns 
deematrifel und die Nothwendigkeit 
Dauer eines fejten Proviforiums die Herftellung einer 
zwar definitiven, jedoch von Zeit zu Zeit zu rektifici⸗ 
renden, Bundesmatritel vorzubereiten. Es gebt daber 


während der 


nach tiefem Allem der Wunſch St. Fönigi, Majeſtät 


dayın ’ daß e ERW: ..“ 

1: die Bevölkerung als die: einzige: Grundlaag- be 
Marritei, ſowohl für Mannſchaftsſtellung, ap 
* Geldleiſtungen, Jedoch mut Vorbehalt welterer 

cwereintunft mit jenen Bundesſtaaten, in- deren bes 
fonderen Verhaltniſſen ein Grund, entweder der Er; 


hohung oder der Minderung des Matritalar⸗Auſatzes 


nachgewiejen werden Eonne, angenommen werde; daß 


It, die gegenwartia bereits eingegangenen oder doch 
demnächft zu erwartenden amtlichen Angaben der Bes 
völferung in den einzelnen Bundesftaaten, ale die 
Grundlage einer proviforifchen, auf 5 Jahre gültigen 
Marritel, in der Art anerkannt werden, daß man 
dageaen, mit Ausnahme der Modifilarionen,, welche 
etwa durch Gebiersveranderungen herbeigeführt werden 
fönnten , feine Reklamationen ſtatt finden laſſe; und daß 


IE, die Zeit des Proviſoriums dazu benutzt werde, 
die Orundjage a ‚ nady welchen eine genü— 
gendere Angabe der Vollszabhl, gls Grundlage der künfs 
rigen, definitiv herzuſtelleuden Matrilel, erreicht wers 
den konne. ’ i 

Se. königl. Maj. finden fih bewogen, in diefer 
legten Dinficht folgende Grundfäge zur weitern Prüs 
fung und Beſchlußnahme zu empfehlen : 

ı) Es folite gieenenig , etwa im vierten Sabre 
des Proriforiums, eine neue Volkszählung in allen 
Bunderftaaten vorgenommen werden. 

2) Diefe Zahlung müßte alle Stantsangehörigen 

nach Kopfen , ohne Unterfchied des Alters, des Ge: 
ſchlechts, ded Glaubensbekenntniſſes und des Umfangs 
ihrer bürgerlichen Mechte und VBerbindlichkeiten , au 
ohne Rückſicht auf den Geburteort (fo, daß alfo au 
alle im Auslande geborne, bei Civil: oder Militairs 
Aennern angeftellten Staatsdiener mitgezählt würden), 
in ſich begreifen. 
3) Ste müßte ſich ebenfalls auf jene, fo eben ber 
zeichneten Graardangebörigen erſtrecken, welche ſich 
nicht für immer, fondern nur für einige Zeir außer: 
halb derjenigen Bundesſtaaten aufhalten, denen fie 
angehören, wogegen aber alle die in den einzelnen 
PBundesitanten ( aufhaltenden Fremden , dag beißt, 
alle diejenigen Individuen, welche nicht im Staates 
verbande jtehen, in dem Refulsate der Zählung nicht 
aufgenommen werben. ; 

4) Die Zählung follte auf den Grund folcher Fa: 
milien Regiſter vorgenommen werden, welche überall 
nach gleichformigen Grundfägen , über die man fich 
ar ald immer möglich einzuverftehen hätte, gemeins 

eweiſe angefertiger werben müßten, 
5) Die, auf folhe Volkszahlung gegründete, des 
nitioe Matrifel wurde jedoch, abgefeben von jenen 
banderungen, weiche. durd)_Gebietsänderung north: 
wendig fon, früher herbeigeführt würden, von Zeit 
zu Zeit, etwa alle 10 bie 20 Jahre, einer Reviſion 
zu untermerfen ſeyn, um dem Mißverhältniſſe vorzus 
beugen, im welches im Laufe der Zeit die einzelnen 

iaaren ‚durch außerordentliche, in ıhren Bolgen fortz 
wirfende Ereigniſſe zu den übrigen Bundesſtaaten 
Ponımen könnten. 


Der königl. mwürtembergifche Gefandte hat es ber 
Beurtheilung der hohen Verfammlung anheim zu ges 
ben, ob nicht, nachdem über dad Proviforium eim 
Befchluß gefaßt ſeyn wird, diefe, auf die Borbereis 
tung einer definitiven Matrikel bercchneten Vorſchläge 
etwa fonmiffarijch geprüft und weiter entwickelt wer⸗ 
den follen ? ; 

Dohenzollern, Liehtenftein, Reuf, 
Schaumburg: Lippe, Lippe und Walded, Die 


„bieifeitige Geſandtſchaft ermangelt nicht, die dankbar: - 


fie Unerfennung der Bemühungen einer verehrten 
Kömmiffton bei- der Entiwerfung eines fo umfaſſenden 
Gutachtens über die Bundesmarrifel auszudruͤcken. 

. Sn Dinficht der großen Schwierigkeiten einer vers 
einen Berücjichtigung der Volkszahl, des Flächenins 
halıd nnd der Staatöreveniien, treten meine höchſten 
Kommittenten der kaiſerl. öſterreichiſchen Anſicht bei, 
daß man bei Entwerfung der Matrikel allein auf die 
Bevölkerung Rückſſicht nehmen müſſe. Ihre Durch: 


lauchten ſtimmen völlig dannt überein, daſ ein, nad 
Anleitung des Konimijſions-Gutachtens, vorerſt durch 


eigene Angaben der Population der einzelnen Staaten 


berichtigier Meatrilular: Entwurf jeßt gleich auf fünf 


Jahre unabanderlih jür Mannjteiung und Geidbe— 


darf angenommen, am Ende des vierten Jahres aber 


u einer Rektifikätion aefchritten, und zu dieiem Bes 
felben Prinzipe , vorgenommen und fo nach Zwifchenz. 
räumen von 6 bis 10 Jahren forigefahren werden 
möchte. 

Zugleich hegen Höchitdiefeiben den Wunfih, dan 
eine allgemeine Meberfihr des Bedarfe, für welchen 
die Bundesſtaaten in der Regel in Anſpruch genom:; 
men würden, entworſen werde, und man über die’ 
desfalls auzunehmenden Grundfuße fich nun, 

* —d f.) 


vereinbaren möge. 
— — — — — 
Benachrichtigungen. 


1281] Frankfurter (deutſches) Jour nal 
nebſt den 
wöchentlichen Unterhaltungen 
für Stadt und Land. 
Alle auswartige lobl. Poſtamter, die auf dieſes 
täglich erſcheinende politiſche Blatt für kommendes 
halbe Jahr Beſtellungen haben, werden geberen, ſolche 
im Laufe dieſes Monats der-biefigen fürſtl. Oberpoſt⸗ 
amtszeitungs⸗Expedition gefälligit eiuzuſenden. * 
Die Erpedition des Frankfurter 
Journals. 





[i286) Der aus beinahe 300 Mitgliedern beſte⸗ 
bende Rheiniſche Mufifverein wird den 18. Juni, J. 
in dem großherzogl. Schauſpielhauſe in Mannheim 
aufführen : 

Die Jahreszeiten von Joſeph Haydn. 

Mir Beftellungen auf Logen beliebe man fih an 
Hrn. Theater Kaſſter Tunk ju wenden. 





[1237] #1. 40,000, 20,000, 10,000, 5009, nebik 
mehreren aniehnlichen Preiien und Pramien müflen in 
der letzten Dauprliaffe der gaten Dananer Lotterie, 
welche den 16. Juni e. ©. zu ziehen beginnt, gewon— 
nen werden , und find zu derfeiben bie am Zielumger 
tag ganze booſe af. 50, balbeag. ah, dritt⸗ 
a fl. 16. 40 fr. und Viertelloofe & fl. a2. 3o fr. neb 
Plan zu haben bei * 

H. P. 8 Hor watz, Hanptfollekteur, 
Auͤerheiligengaſſe, der Breitengaffe ge: 
genüber, ın Frankfurt am Main. 

nn —— nn. 
11295) unfra ge, 

Mehrere Inhaber von-Loofen, zur Ausſpjelung des 
Schriesheimer Vitriol- und Alaun⸗Bergwerks, welche 
den 31. Ollober 1817 ausgezogen werden follte , und 
wovon die Direkrion Hrn, Friedrich Gerbel in Mans 
heim übertragen. iſt, fragen hiermit an, ob und wenn 


daſſelbe ausgerpielee wird.  . 


4 
rs 





11313] gitrerarifgde Unzeige. 

Im ** des Hofbuchhandlers und Hofduchdruckers 
€. F. Müller zu Karlsruhe hat fo eben nachftchens 
des höchftintereffante Werk dic Preſſe verlaſſen: 


u) 


Denfihrife 


. Über ba A i 
MBerfahren des römifhen Hofs 
bei der Ernennung 
bes Generals Vitard Frhrn. o. Weffenberg: 
zum Machfölger im. Bisthum Konſtanz und zu deſſen 

erweſer, und die dabei von Gr. königl. Hoh. dem 
Großherzog von Baden genommenen Manfregeln. 
Mir Beilagen 
Mir aroßherzonl. badiihem gnädigſten Privilegio. 
Ausgabe in Folio, mis franz., iral. und lat. Originals 


ufe alödann nee Bolkszahlungen , überall nach der. 


* 


"Fert,” 38 Bogen, auf Schreihrapier in Umfchlag 
“proihit. 0. ZA. cd. 1 Rthſr. 16 gr. 
Ausgabe in Oktav, blos deutſcher Tert, XXIV. und 
294 Geiten. . . fl. 48 Er. od. a Mahler. 
Der bloße Titel möchte ſchon hinreichen ,_ das leb— 
hafteſte Yurerejfe zu ermwefen; die ſes wird aber durch 
die genaue Kenninis des Inhalts noch ungemem ers 
höht werden, dein feit langen Jahren iſt im Gebiete 
der Kirchengeſchichte nichts erſchienen, was feiner Na⸗ 
tur noch" wichtiger und der aligemeinen Aufmerk ſam⸗ 
keit würdiger waͤre, als die Angelegenheit, die bisher 
in Deutſchiand fo viel beſprechen worden, aber erſt 
durch die in obigem Werke bekannt gemachten Akten⸗ 
ſtücke volles Licht erbätt. —— 
Die Denkſchrift ſelbſt (vom 17. Mat 1818 datirt) 
iſt die ‚offizielle Darſtellung ver Angelegenheit von Seite 
der großherzogl. badiſchen Regierung, und’ iſt ſolche 
bereits bei der hohen Bundesſverſammlung übergeben 
worden. 

Die en enthält fih -alter Unpreifung 
über dieſes Werkz fie zeige dem reſp. Publikum nur 
noch at, daß daſſelbe in den foliden Buchhandlungen 
des Großherzogrhums Baden, ſo wie in denen dee 
Königreichs Baiern un? Würtemberg, des Greüherjog: 
thums Heſſen auf dem linken Ufer des Maine, der 
ganzen Schweiz und jenfeird des Rheins bis Mainz 
ind. Dis zum 6. Juni angefommen und zu haben 
ſeyn wird. 

Den Debit der Oltav⸗Ausgabe für das nördliche 
Deutichland, Böhmen und Defterreih bat die Ans 
dBreaifche Purbandiung in Frankfurt am Maın 
übernommene, und iſt eine befondere Auflage mit des 
ven Firma veranftaltet worben. > 

(le Eremplare der Dftav:Undgaben haben auf 
der Kehrſeite des Titelblatts mein fat simile: 
m „Original⸗Ausgabe⸗⸗ 
 „C. F. Müller.“ 
Eine ausführliche Unzeige, mit beigefügrem Juhalt, 
Eupen den meiſten Buchhandlungen unertgeldlih zu 
aben. 

Auch eine Franzöfifche Ausgabe der Denkichrift 
nebft den Beilagen I. — X. . mit dem deutſchen, la: 
geinifchen und italienifchen Original;Tert , erſcheint in 
Kurzem ebenfalls in meinem DBerlage, i 

Earlsruhe, den 28. Mai 1818. 

€, 5. Müller. 





0. Mannbeim, den 9. Mai 1818. 
Das großperzon Babifche Amtsreviforat 
annheim. 


Dimflag, ben 9. Juni, Vormittags and 
Nachmittags 2 Uhr, und fo bie Re 
in dem Haufe kit. B. 2. Nro. 8. zum Prinpfriebric 
er Pa gleich baare Bezahlung / öffent, 

[3 ” . 

.. 9 Ein Arnolbfher Ehromometer N, 1821 
üntt goldenem Gehänfe , beſtehend im zwei ineinander 
gefügten Stuͤcken. 
"97 Ein wierfüäßiges Mittagsfernropr von 
Schroͤder in Gotha, mit achromatiſchem Objektiv und 

ei aftronomifchen Ocularen, nebſt gngeböriger Waſ⸗ 

erwage und volftändigem Apparat zur Aufl h 

3 Ein beweglider Duadramt von 24 
im Halbmeſſer, von Breitbaupt im Kaffel verfertigt 
und von Schröber umgtarbeitet; dle beiden baran bes 
findlichen Fernroͤhre find achromatiſch, ber kimbus if 
von 10 zu 10 Minuten getheilt, und ber Nonius giebt 
10 Gefunden. 

4) Ein fiebenzdlliger Spiegelfertant von 
Troughton, mit Äisernem bus, von 10 zu 10 
Minnten eingetpellt, der Nonius giebt 10 Stkunden. 

5) Ein 44 füpiges Newtonſches Spiegel, Zeiedtop 
mit flibernem-Robre und Statie. 

- 6) Ein breifüßigesAugfernrohr von Rams⸗ 
ben mit achromarifibem Objeltiv. 

7) Ein zweifüßiger Ramsdenſcher Come⸗ 
tenfucer mit einfachem Objektiv und hölzernem Rohr. 
2) Ein Tubus mit achromatiſchem Dbr 


tıırı) 


jeftiv. 


59) Ein Blasborizont miteiner Unterlage dom 
Marmor , und zwei Waſſerwagen. P) 

10) Ein Webälter für einem Del» oder Dueds 
filberbo .. mit zugehörigem Glas dach. ' 

11) Ein Metallipiegel zu einem zebnfüßigen 
Spiegelte ee kop, nebſt augehörigem Fleinen Reflerionds 
ſpiegel, in einem Kaͤſtchen. 

12) En großer Schrelbtiſch mit 36 Schubladen. 

133 Eine vorfändige Mineralien: unb 

14) eine bebeutende Buͤcherſammlung, letztere befles 
hend in matbematifchen., geometriichen, mineralogijchen, 
en — —— —— aſtronomi⸗ 
hen omwohl in er als fifcher, la⸗ 
— 3 ey nd — ; 

chlüßlich wird erft, daß ta? Bergeichaif ber 

Buͤcher, der Mineralien ıc in Lit. B. N.E. bef 
Lheilungstommifjair Brandſtaͤtters täglid von ı bis = 
ee — keers. 

ke 


Dieienige, welche ſich dieſem Geſuch anniſe 
wuͤnſchen, hnnen ſich in frankirten Fl rg 
jerchnung ber Schulbslirfugden, für melde fie beitre⸗ 
ten, am Unterzeithneten (der für feine bedfnlifige Bes 
mähungen nichts verlangt) wenden. 
Darmitadt, im Mär; 1818. 
Ernfi Emil Hoffmann. 
Großherzogl. heil. Kommerzien- Rath, 


[1136) Unterzeichneter hat die Ehre reinem tem 
Publikum anzeigen, daß er feine Gaſt⸗ ımb Weine 
wirthſchaft eröffnet habe. Er wird fich beſtreben, durch 
billige und gute Bedienung ſich der Zufriederheit feiner 
Gaͤſte würbig zu machen. 

Lehman Elreich 


in Mannheim tit. © 3 No. 15. 





[1159] 3u verfaufen. - j 
Ein Hammerwert mit Recht und Gerechtigkeit, bei 
Straßburg gelegen , wofelbit man Stahl, Kupfer, Eis 
fen» und alle mögliche Metal» Waaren verfertigen fan, 
und dba biefe Waaren mit einem flarfen Z0U belegt, 
und zum Theil nach Frankreich zu gehen verboten find, 
* yon — neue &radliffement von großer Wicht ig⸗ 
Zu erkundigen in berdangen Strafe kit. B. Rro. XIV_ 





[1292] Eine Apotheke wird in Pacht zu nehmen geſucht. 
Man bittet die B :®. 3. 
=. tet bie Briefe unter der Abdreſſe: B. 3. in Frantfurt 





[1288] Gine Dame nebſt ihrer Kammerjungfer, werde ihren 
5* Dagen hat, und in einigen re Bädern im 
a a en Berg 

. Da re ’ 
168. gleicher Erbe im- Borberhaus. n — ae 





: [1839] Raddem ſich ter biefige Bürger und Schueibermat» 
fer, Seinrich Tu Barıh, mit —— * mehrerer 
St ulbden von Hier entlient hot, fo wird berfeibeihiermit aufs 
fordert, ſich von heute am innerhalb 14 Wagen fo gewiß zu 

m und mit feinem Grebitoren Ridtigbeit gu pflegen, als 


tm Unterlaffungsfalle nad Ablauf biefes ins ber Toncurs 
eröffnet und das weitere rechtlich verfü 
Branktfurt, ben 25. Mai 1818. " pm 
Gtabt » Amt. 





[1236] Rachdem fi der € a 
Konift , Ghriftian Friedrich Augen ae Gen ag" 
Zurädiaffung mehrerer Schulden aus Kiefiger Stadt entfernt 
fo wird derſelbe Hiermit aufgefordert, fih von heute an binnen 
24 Zagen fo gewiß bahier zu fifiren, und mit frinen Geebitos 
Dear Men Ku ER: kr ” Unterlaffungsfalle nah Ab⸗ 
oncour 
a en v erfannt, unb bas weitere 
Zeankfurt, ben 26. Mai 1818, 
y &tabt » Amt. 





N° 156, 


Sreitag, den 5. Juni 





Wien, vom 29. Mai. 2* 
Am 18. d. Morgens haben Ge. Maj. der Kaiſer 
Spalatro verlaffen, unterwegs die Feſtung Gliſſa bes 
eben, und find um 12 Uhr in Sign, am 19. in 
Maliane und Cattugue, und am 20. in Wergoraz ans 
fommen. Am 22. gedachten Allerhöchſtdieſelben zu 
affer nach Staano abzugeben, Rn 
ı Bon J. M. der Kaiſerin, Allerhöchſtwelche bie 


Meile von Spalatro zu Schiffe fortſetzen, wird noch 
Wachricht erwartet, ob-der Wind das Muslaufe zu 


Spalarıo erinübte. 


— Hieronymus Bonaparte, welcher feine Gemah⸗ 


lin bis an die Gränze begleitet hatte, iſt auf der Rüds 
reiſe nach Schönau, anı 25. d., hier eingeroffen, und 

t Ertanbniä erhalten, ſich einige Tage bier auftu⸗ 
alten. Er iſt im Gafthofe zur Kaiferin von Defterreich 
abgeſtiegen. 


Ph der äftefte Sohn (Achilles) der Madame 


Mürat, fondern der — (Napoleon Lucian 

Kart) heirathet die Tochter Joſeph Bonaparte's. Achil⸗ 

Br ſoll fich im fehr bedenkuchen Gefundheitsumftänden 
efinden. 


Berlin, vom 30. Mair 


Am a7. Morgens nah 6-Uhr, haben Se. Mai. 
ber König, in Begleitung Gr. fonigl. Hoheit des 
Krouprinzen, die Meife nad) Moskau angerreten. Al⸗ 
Lerhochitdiefelben gehen über Pofen, Thorn, Königs 
berg und Gumbinnen, und werden in Rußland den 
Mamen eines Graſen von Ruppin annehmen. Ge. 
Maj. benleiten &. Hoh. der Herzog Karl v. Mecklen⸗ 
burg:Strelig, und in Allerhochſtdero Gefolge befinden 
fie) der Oberſtallmeiſter von Ze die Slügeladjur 
danten Dberft von Brauchitſch, Major Graf Eonig, 
Major v. Malachorosti, der Dberft von Wipieben , 
der geheime Kabinetsrath Albrecht und ber Leibarzt 
und General⸗Siabsarzt Dr. Wiebel. Im Gefolge ©. 
Bönigl. Hoh. des Kronprinzen, deffen erfter Adjudant, 
Dberft von Schad. An 16. Sun werden die höchiten 
Derihaften in Moskau eintreffen. 

— Se. Maj. der König haben dem Graftn Au: 
auft v. Hardenberg auf Hardenberg, den Karakter eis 
nes mirflichen geheimen Raths mir dem Prädikat: 
Erselen, beiulegen gerubet. ; — 

— Ge. Fönigl. pe der Prinz; Friedrich von 
Preußen , find. nadı Deffan abgegangen. 

_ — Der wirtliche geheime Nach und Gefandte, v. 
Hanlein, iM von Kajfel bier angefommen. 


— Sier find zwei Edikte ded Minifteriumd bed 
Schatzes und für das Sigats⸗Kreditweſen erfchienen , 
worin ed unter andern beie: „1) In Genraibeit der 
allerhöchiten Kabinersordre vom 7. d. M., bat bad 
Minifterium des Schatzes und für das Staats- Kre⸗ 
bitweien die, Verfügung gerroffen, daß die Umſchrei⸗ 
bung der Pieferunasfiheine in Staatefchuldjcheine, am 
1} Hui d. J. anfangen foll. 

* Auswärtige müſſen entweder hier einen Bevollmäch⸗ 
tägten beftellen und durch ihn die Anträne: machen laſ⸗ 
fen , oder fih an die nächte Lönigl. Regierung wen⸗ 
den, und ihr die Lieforungsicheine übergeben. 

Da die Staarsichuldfcheine nur in Summen zu 
25 Thlr. oder in hoheren Summen durch 25 Thaler 
auflösbar ausgefertige merden, fo werden in Gemäßs 
heit der allerhöchſten Kabinerdordre vom 7. d. M. 
mehrere Bieferungsfcheine unter 25 Thle. entweder *35 
zu dieſer Summe zuſammen genommen, oder ed mu 
die dazu fehlende Summe in baarem Gelde von dem 
Inhaber nachgefchoffen werden. 

‚. 2) In dem Finanz:Edift vom 27. Dftobe 1810 
iſt feitgefeßt, daß feine Aufkündigung der Gtaarss 
ſchuldſcheine gefchehen Fonne, und neuerlihdurcd die 
allerhöchfte Kabinerkowre vom 7. Mai d. X., weiche 
bereits durch die Zeitungen zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht iſt, haben dee Konigs Majeſtat beiummt, 
daß ſelbige von Zeit zu Zeit durch Auflauf eingezegen 
er follen, mozt der Fond auch bereits angewies 
en iſt. 
ſe Das erwähnte Miniſterium finder ſich dadurch ver⸗ 
anlaßt, bekannt au machen: daß kunftig feine nuds 
zer Einlöfungen von Staatsſchuld ſcheinen mehr 
tatt finden, und Geſuche viefer Art daher auch nicht 
berüdfichtiat werden können.’ 

— Es wird hier ein beiondered Staats ſchulden⸗ 
Tilgungsamt, ald eine Abtheilung dee Schayminiftes 
riums, errichtet, deſſen Praſident der Geheimerath 
Rother iſt. Dieſer Behörde wird die Aufgabe, jührs 
lich eine. Quantität von Staatsſchuldpapieren einzu 
faufen und zu vernichten. 

München, vom 31. Mai, 

- Das Yahr 1818, befiimmt, in der Baieriſchen Ges 
ſchichte einen neuen. Abſchnitt zu bilden, follte auch 
die Gründung eined Berfergungehaufee r alte, treu⸗ 
gediente, oder durch Wunden verſtümmelte Soldaten 
und Offiziere entſtehen ſehen, und mir dieſer eine Ans 
ſwit dilden, die unter den jahfreichen nüglichen und 


ruͤhmlichen Inſtitutionen, twelche bie Regierung Mari 
milian Joſephẽ bezeichnen, einen ſehr chrenvollen Diaz 
einnehmen wird. 


S. WM. der König, raftlod mit der Fürforge für 


bie öffentliche Wohlfahrt beihäftigt, hatten ſchon vor 


mehreren Fahren dıe Gründung einer Sinvaliden: as 


ftalt befohlen, welche dem Tapfern, dev für fein Nur’ ba 


terfand Aefochten , dereinft eine forgenfreie Exiſtenz ge: 
wahren fünuse „aber die Stürme der Zeit, und anı 
dere grofen Aufwand erfordemde Staatdeinrichtnngen 
verjögerten die Ausführung jener huldvollen Bejttins 


mung. 

Sept war der Zeitpunft gefommen , die wohlwol⸗ 
lenden Abſichten des Königs In Vollzug zu fegen. In 
einer angenehmen gefunden Gegend, 5 Stunden von 
München entfernt, liege der freundliche Marltflecen 
und das ehemalige Kloſter Fürſtenfeldbruch, denfwürs 
dig durch den hier erfolgten Tod Haifer Ludwigs des 
Daierd , deiien Denkinal der Konig vor einigen Jahr 
ren in der Nähe dieſes Orts erneuern lieh. Diefed ges 
räumige und wohlgelegene Gebaude wurde von der 
tönigl. Militairkaſſe erfauft, und für feine fünftige 
Beſtimmung eingerichtet. , 

er Tu J— des Königs Geburtstag "und nach 
dem —2 Schwur auf die Verfufuagsellrkunde 
war, wie wir ſchon gefaat, zur Einweihung dieſes 
neuen Denfmald wahrhaft königlicher Gefinnung bes 


mt. 

Se. Maj. wollten Jhr Heer ehren, indem Sie 
den alten Krieger ehrten, und wollten burdh| Jhre 
Gegenwart das Feft verherrlichen. 


FF MM. begaben fich fogleich Ihrer Ans 


— Wohnungen und die a Theile diefer 
Ban endlich die nähen Umgebungen des Gebüus 
d b 


Jahren dafelbft errichteten Armee⸗Geſtlits. 

Um 2 Uhr begaben ſich JJ. LE. MM. nebt den 
übrigen höchften und hohen Anweſenden zur Tafel, 
welche ber Hr. Feldmarſchall, Fürſt v. Wrede, JJ. 
MM. zugeben die Ehre hatte. Der Furſt brachte, 
unter Übfeurung des Geſchützes, dem Vater feines 
"Volkes und feined Deeres ein Lebehoch! 

Nach aufgebobener Tafel, gegm 6 Uhr, verliehen 
JJ. MM,, unter den Donner ded Geſchützes und 


dem Geläute aller Gloden & Fürftenfeldbrud, nachdem - 


Alterhöchitdiefelben durch Ihre hinreißende Huld und 
Gnade eben ſowohl die Verſanmlung und die zufams 
mengeftrömten Bewohner der Gegend, entzückt, als 


den ınnigften Danf ber alten Krieger für diefen neuen, 


Atlt Yhrer milden Sorge für Baiernd Herr empfans 
gen hatten. 


"Erfurt, vom 28. Mai, 


Der als Rittergutsbeſitzer im konigl. Preußiſchen 


Antheile von Sachſen, jetzt hier privatiſirende vormg⸗ 
lige —* Weſtphäl. Staatsrath, Frhr. v. Berlepſch, 
ar ſo eben eine Aufforderung in franzöfifcher und deut⸗ 
cher Sprache an alle diejenigen Perfonen ergehen fafı 
fen , welche bei der faftifhen Auflöfung des im u. 
ter Frieden völkerrechttich begrunderen Königreichs 
Weſtphalen intereſſirt find, um einen allgemeinen Ges 
(chäftsträger zu beftellen und zu bevollmächtigen , der 
ihr derſchiedenes Intereſſe wahrnehmen und geltend 


machen koͤnne. Da er firh in dem Fall befindet, die 


eldmarfchall, - 


vollkommenfte und gegründeteſte Kenntniß der Gefep: 
acbung des ehemaligen Konigreichs Weſtphalen zu ber 
fipen , fo bieren er ſich felber zu einem folchen General: 
bevollmächtiaten im allen, auf den aufgelöften Weit: 
phatifchen Staat ſich beziebenden Angeiegenheiten dar. 
und erfucht alle dabei intereffirte Perfonen , ſich bes: 
(b an ihn zu wenden, und ibm ihr Zutrauen zu 
ſchenken. Ä 
„ Deidelberg, vom 28. Mai. 3 

Ungeführ 500 Hausvater haden eine Erklärung jur 
Vereinigung der reformirten und Lurherifchen Kirchen: 
verfaſſung unterzeichnet, und die Bereitwilligkeit dazu 
unter der Erwartung ausgefprochen: % 

1) Daß dadurch kein Wegnehmen irgend einer ört⸗ 
lichen Stiftung für Kirchen, Schulen, Armenmefen 
von ihrer biefigen örtlichen Beſtimmung veranlaft 
werde. 

2) Daf vielmehr, wo vielleicht eine oder die andere 
Amsöftelle entbehri werden kann, ber Gehalt davon 
zur Verbeſſerung der übrig bleibenden, ohnehin nicht 
allzu reich dotirren, bei Kirchen oder Schulen gewiſſen⸗ 


haft verwender werde. 


3) Aue hieſigen Kirchen aber unter Einem Press 


byterium vereinigt werden , welches aus dem Geiftlichen 


und den von den Kirchengenwinden zu wahlenden Mits 
Liedern beſtehe, und die innere ortiiche Ordnung und 
erwaltung des Kirchlichen durch gewiffehhaftes Stimms 
geben berathe. i ! 

Diefe Erklärung und die Unterfchriften wurden 
durch beide Presbyterien an die kirchliche Dberbehörbe 
nach Karlsruhe nur dem Zufag und der außgefproches 
nen Hoffnung eingeſchickt, dap im ganzen Lande bei⸗ 
de Konfeilionen fih-in [Eine Kirchenverfafinug verkis 


nigen werden. W 


Hanau, vom 3. Juni. 

Die in hieſiger Stadt verfanmelre Synode evanges 
liſcher Geiftlihen (m. f. Nro. 122. d. D. P. U. 3.) 
En ihre am 27. Mai eroffneten Gigungen am zjtem 

uni wieder geraioiten. Erfeuchter und ergriffen ‚von 
der ewigen Wahrheit, daß alle aleich find vor dem 
dereinjtigen Richterftuhle der Emigteit, daß alle glei 
glauben, gleid) ‘vertrauen müjlen , vah feine Ver ſchie⸗ 
denheit in Lehre und Anſichten der Grundſatze die Kun 
ber eines und dejfeiben Vaters trennen dürfe, haben 
fie ihre Verſammlung, mit dem großen Refultate des 
gemeiuſamſten Einverſtaudniſſes beſchloſſen. Ein ſelte⸗ 
ner Geiſt des Einſinnes waltete über ihnen, und fo. 
wie alle den heifeften Drang zum Guten mit in bie 
Berfammlung brachten. fo Eronre auch der ſchönſte 
und mwünfchensmwerchefte Erfolg ihre Berathungen, und 
fein unerörterer Punkt blieb übrig, über den miche 
Alle einig geweſen wären. . 


Mainz, vom 3. Juni. 
Vom 29. April. bis Ende Mai’ find auf dem 
Rheine 294 Auswanderer, aus gı Männern, Hg Wer 
bern und 145 Kindern beitehbend, nad) Amerifa pafs 


firt, Darunter waren 262 Wurtemberger, 23 Elſaſſer, 
7 Schweizer und 3 Badner. ’ * 


Paris, vom 31. Mai. 


Mehrere der von ihren Kommandos zurüidberufe: 
nen und abgefeßten Generate, die in den legten Yabs 
ven viel von ſich reden machten, befinden fich gegen: 
wärtig zu Paris und geben fich viele Mübe, neue Uns 
ftelungen zu erhalten. Unter diefen befinden ſich Ge: 


nerallieutenant Eannel, der biöher vergebens die Zus 


fammenberufung eines Kriegegerichtd verlangt bat, 
das über fein Betragen abjprechen ſollz Generallieus 
tenant Donadien, der zu verſchiedenen Malen um 
eine Audienz beim Konig angehalten hat, ohne dies 
felbe erhalten zu fönnen, und andere. Dieſe Herren 
Lönnen nicht begreifen, daß man feine Vergehen Bes 
ganden haben kann, und dennoch durch fein Berragen 
ad Zutrauen der Regierung nicht mehr verdient. Sie 

ben einzig und allen im Sinne Einer Parthei ge: 

ndelt, während die Regierung von feiner Yorke 
iſt und über alle ey muß, alſo mis Hecht vers 
langen kann, dab auch ihre Zivil: und Militniragens 


tem, beſonders diejenigen, neide”obere" Stefien be 
fleiden , in demfeiben Sinn handeln, d 

Das Epuratlons ſyſtent unter den Befehlshabern 
der Militairdivifionen wird jetzt, nach den ſelben Grund⸗ 
vägen, fortgeſetzt. So it nun auch Generallieutenant 
zn ‚» ber Befehlshaber der Militeirdivifion von 

any, gegen den fich ſeit geraumer Zeit mancherlei 
Veſchwerden erhoben hatten, ‚von feiner. Stelle abges 
zufen worden. Diefer vormalige Dielfoncn neral des 

arſchalls Soult bei der Armee in Andaiufien hatte 
8, fo wie mehrere andere, feinem Intereſſe zuiräg⸗ 
lich befunden, ſich vor drittehalb Jahren für die Gas 
che der Ultra zu erklären und bderielben mit großem 
Eifer zu dienen, woraus fich denn manche Vorfalle 
herſchreiben, welche Klagen gegen ihm veranlaßt haben. 

In ganz Frankreich find jetzt Offizierkorps mit 


Unteroffizieren von beinahe alten Legionen in Marfch, . 


um ſich ın die Hauptorte der Departemente, von des 
nen ihre Korps den Namen tragen, zu begeben, wo 
fie die Drganifation der zweiten Baiaillons ihrer Korps 
voruehuen. Diefen zweiten Bataillonen werden unter 
andern aud) die Mannichaften ber bieherigen Depars 
terientalgarden einverfeibt, welche, auf Befehl der 
Regierung und mit Einwilligung der Kammern , aufs 
gelofer worden find, indem ihre Beibehaltung ganz 
wecklos ıft und beträchtliche Sunmen gekoſter härte. 
a bisherige Beftinmung, war die Bewachung der 
afefturen, ber bir er und anderer Departes 
mental:Erabuffemente, Auch dienten fie zur Handha⸗ 
bung der Polizei. Die Gendarmerie und die Piniens 
teuppen Eonnen fehr leicht in Zukunft diefen Dienft 
verſehen. u 
. Mar fpricht von mehrern wichtigen Veränderungen 
im Perfonale des fran. Marinetorpe. Unter dem Mis 
niſterium won Dubouchage haben in demfelben ähnliche 
Neformen und Maßregein ſtatt gehabt, wie bei den 
Liniensruppen wahrend des Minilteriuns des Herzogs 
v. Feltre. Eine Menge von Offizieren, die mit Eine 
und UAngzeichnung in der Marine während der Nevos 
lutien und unter Bonaparte gedient hatten, wurden 
während der Ichten Jahre von ihren Stellen entfernt; 
die einen erhisiten, ohne ihr Zuthun, ihre Retraite, 
icdoch mir Retraitegehalt, die antern find geradezu 
eltnnirt worden, ohne daß man ihnen Gründe ihrer 
Entfernung angeneben hätte. Dan nennt fie les Ei- 
mines, Alle diefe Leute beklagen fih, und haben fid) 
theils an den neuen Seeminiſter, Hr. Mold, gewen⸗ 
det, um wieder angejtellt zu werden , theild ihre Bes 
fhwerden‘vor das Publikum gebracht. Es heiit, der 
Minifter habe eine Kommiffion ernannt, um ihre Ans 


fprighe au unterfuchen , und es fol ihnen Gerechtigkeit 


verfchafft werden. 

— Die Ffraeliten find in den Genuß der Rechte 
wieder eingetreten, deren ſie das Dekret vom 18. 
Marz 1808 in einigen Departements auf 10 ‚Jahre 
beraubt batte. Diefe —S— daaßregel war durch 
einige Klagen des Elſaſſes über den Wucher jüdifcher 
Gtaubensgenoffen veranlaßt worden. Das Geueral⸗ 
Konfifterium der Iſraeliten, an deſſen Spitze ber 
Ritter Cologna ftehr, erfied deshalb bei diefer Geles 
genheit an die Unterfonfiftorien. ein Umlauffchreiben , 
worin er fie einläder, alle Franzofen ber Mofaifthen 
Religion aufjufordern, fich ded übermäßigen Wuchers 
zu enthalten, dem Aderbau und nützlichen Künſten fich 
zu widmen und Alles au thun, was zur Verfchens 
chuna verjährter, Vorurtheile dienen könne, um fich fo 
der Wohftbeten würdig zu erzeigen, melde der So 
nig und die DVerfaflung allen Franzoſen ohne Wahl 
gewährt. 


Mailand, von a7. Mai. 


Un 24. d. fand der feierliche Einzug S. k. f. 9. 


des Erzherzogs Rainer, Bizefönig des lombardiſch⸗ 
venesianifchen Königreichs, ftatt. Au der Porta Orien- 
tale beiwillfommte den glänzenden Zug, dem Ge. Exz. 
der Oenerataouverneur des f. f. Guberniums und die 
oberfteh Militairbebörben entgegen gegangen waren, 
Der Podestö unferer Grade mit einer durzen YUnrede, 
in welcher er die Ehre hatte, die Gefühle dor Erges 
benpeit und Verehrung tiefer Stadt Er. f! &. H. ju 


* 


Pr s . a £ + „2 l 
bezeugen , weiche ihit wenigen ; aber Kuferfe alitiger 
und milden Worten zu antworten geruheren. on 
Loreto bis zum Eaiferl. PBaltafte waren die Straßen 
mit Kriegern von ausgefuchter Haltung begranzt, 
welche mit der freubig wogenden Boltdintnae umd deft 
fefttih gefhmüdten Balfonen der Häufer einen übers 
ans fehonen Aublick darboten. An den Stufen der 
hohen Metropolitane wurde der Vizetonig von’ dem 
ehrwürdigften Kapitel mit den gewöhnlichen Feierlich⸗ 
feiten empfangen und zu dem für ihm befiinnnten Wet 


ftuhle begleiter, wo der ambrofianiiche Lobatiang abe 
Hefungen wurde, während deffen die längs des Korfei 
— Truppen und dad Geſchütz Salven gan 
ben. Nah dan Te Deum verfügte ſich der Vizckönig 
in den faiferl. Vallaft, wo er die vornehmften: Behor⸗ 


den des Reiches mit der, dem, Fürften ſeines Hauſes 
vor Allen einenen, Leutſeligkeit empfieng. Mir Eime 
bruch der Nacht waren alle Däufer und das große 
Theater alla Scala,erfeuchter, und überall, wo Ge, 
£, &. H. ſich zeiate, brach das Volk in laute Meupes 
ringen der Freude Über ein Ereigniß aus, welches 
feinen Wünſchen fo ſehr entſpricht, und in den Annas 
len ded lombardiſch⸗venetianiſthen Konigreichs Epoche, 
machen wird. j ir 
Um folgenden Tage murbe ber Mdel des Reichs 
und die vornehmften geijtlichen und wettlichen Behörs' 
den, ©. £. f. Hoh. feierlich vorgeſtellt, hierauf bega⸗ 
ben ſich Höchfidiefelben zu Prerd auf den groich- 
Waffenplatz, wo Gie die zahlreiche Beſatzung in Aus: 
genfchein nahmen, und mehreren mit Ordnung und: 
pünftticher Webereinftimmung von ihr ausgeführten 
Kriegsübungen zufaben, worauf Se, Ext. der Feld⸗ 
marfchaltteutenam, Graf Bubna, bie vornehmen 
Anführer Sr. E. F. Hoh. vorzuftellen die Ehre hatte.’ 


Sranffurt, vom 4. uni. 


Befhluß des Prorofolid der aHten, am: 
20. Mai gehaltenen, Sitzung der hohen 
dbeutfchen Bundesverfammtlung. ı. ’ 

Der Herr Gefandte ber großberzogt. und» 
herzogl. fährfifhen Dänier: In der dießjahri— 
gen 7. Sitzung ift bereird, bei Gelegenbeis der Erklä⸗— 
rung über den großberzogl. medienburgiichen Antrag,’ 
von mir vorläufig angezeigt worden, daß man fs if 
Hildburghauſen mit einer neuen Organıfation der als 
ten landftandiichen Verfaſſung beichäftigte, die ich band 
zur Garantie überreichen zu konnen boffte. 

Diefed Gefhäft ift nun durch das kräftige Zufams 
menwirfen des Regenten und der Stande beendigr, 
mit aller Zufriedenheit die Modififatioren und Werans 
derungen‘, welche die im einem Zeitlauf von Jahr⸗ 
hunderten ſo jehr veränderten Verhaltniſſe und Anſich⸗ 
sen zu empfehlen fchienen, verabreder und ein beftimms 
tes Örundgefeg euttvorfen worden, da zuvor Manches 
nur auf Derlommen berubete. 

Bon des Heren Herzogs zu. Sachſen-Hildburghau⸗ 
fen Durchlaucht babe ich den Auftrag erhalten, diefeg 
Grundgefeß der hoben Bundesverfanmlung zu übers: 
reichen und dahin anzutragen, daß der durchlauchrigfte 
Bund geruhen möge, die den .Sränden verfprochene 
Garantıe des Grundgefeges der landſchaftlichen Ders 
fafung des Fürſtenthums Hildburghauſen zu ertheilen 
And deren Auftechthaltung zuzuſichern. 

. Bei dem erhanbenfepn einer bewahrten durch 

Alterthum ehrwürdigen landſchaftlichen —432 

ſchien ed Höchſtdenen ſelben, ſelbſt für die Haltbarkeit 

des neuen Verfaſſungswerls, nothwendig, bei deſſen 

Errichtung den alten Rechtsſtand moöglichſt beizubehal⸗ 

ten, und, dieſen zur Grundlage nehmend, nur ents 

wickelnd und fortbildend zu Werke zu. gehen. 

Was zu dem Alten neu hinzugekommen ijt, beruht 
eined Theils auf der Meberzeunung, ‚daß die Landes 
verfafjungen und der deutjche Buhd den deutfchen Uns 
tertyanen and dem Beſtande der Lander eben die Vor 
theile und Sicherheit gewahren müſſen, welche ihnen 
die durch die Unbill der Zeit entriffene Reichsverfaſt 
fung verbürgte, und daß beionders Eleinere Staaten, 
welche nicht alle Theile ded Organismus aufnehmen 
fönnen , der in größeren einen regelrechten Gang für 
alle Zeiten fichert, ihre feſteſte Stäbe in Iandftändis 





1 


fhen Einrichtungen und in einem Gemeinweſen finden 
müſſen, welches Bart und Bolt inniger verbindend, 
legtered zur verhaältnißmäßigen Theilnabme an den, 
fan Intereſſe am meiſten berührenden Angelegenabeiten 
es Stanwhaushaltes beruft. Auf der andern Seite 
ben aber auch die Erfahrung und die Geſchichte des 
erjogl Hauſes Bedürfniſſe entwickelt, weiche bei ei⸗ 
ner durch verſchiedene Anläſſe dringender gewordenen 
Verbeſſerung nicht unbeachter bleiben kounten. 

Des Herrn Herzogs Durchlaucht, ſind dabei zwar 
son der Anſicht ausgegangen , daß die Ausführung 
des Artikels 13 der Bundesafte fih überall nad den 
en Bedürfniſſen geftalten müſſe, baben 

doch keineswegs den Wunfch aufgegeben, in dies 
fer. wichtigen Angelegenheit für alle deutſchen Bundes: 
Raaten, zur Bethatigung des alle leitenden gleichen 
Geiſtes, gewiſſe Grundlinien angenommen zu fehen. 
Dierauf wurde einhellig 

. dbefhloffen: 

« 3) dag überreichte Grundgefeg in dem Bundesar⸗ 

hive zu hinterlegen, und 

„ 2) auf den Antrag, wegen Webernahme der Gas 

rantie .deifelben von Seiten des durchlauchtigften deum 

(open Bundes, die Inſtruktionen der hochiten Kom— 
ittenten einzubofen. 

— Man macht unfern Yuriften und namentlich 
Yubkiziften gewöhnlich den Vorwurf, daß fie zu worts 
reich jenen und oft einen einfachen Rechte ſab in ei⸗ 
nem weitläufigen ächt gothjſchen Redebau verſchloſſen. 
Die find aber jetzt die Tadelſüchtigen durch eine fo 
‘eben ın den Buchhandel, gekommene Schrifs befchämt, 
deren ganzer Volumen in einem halben Bogen befteht, 
wovon noch der. Titel die gange erſte Seite einnimmt, 
und folgendermaßen Jautet; Comentstio juris Publiei 
'Germanici, sive Responsum in causa celeberrima 
ad consultationem : Num liceat ex conloederatis 


Germaniae Principibus seu civitatibus alteri alterius 
territorium diminuerc, sive partem hujus vi 00- 
opare ? 
: Lipsiae 1818. : 
Auf der Kehrfeite fieft man: L. 27. D, Qui 
testam: jacere possunt, 
- Auf der dritten: Aut mon intelligimus; quid sit, 
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Und auf der viertem iſt noch freier Mag zu Be 
merkungen und Randgloffen oder zu einem krittiſchen 
Juhaltverzeichniſſe gelaifen. 

— —— 
Benahridhtigungen. 
[12769 Der Unterzeichnere macht feinen auswärti⸗ 
en Dandblungsfreunden befanne, daß bei ihm eine 
Warhie ſchone agı5r. Pfälzer Blätter⸗Tabak, fo wie 
auc eine bedeutende Parihie 1g17r., von den vorzü 
lichſten P lägen in der Pfalz, um billigen Preifen ın 


Kommiſſion zu verkaufen liegt. ; 
H. 8 Dohenemfer in Mannheim. 





[32] KonzertzAnzeige. 
Mad. Therefe Grünbaum wird Montag, den 
8. d. M., Abends 7 Uhr,” im Saale ded rothen 
RE ein Konzert geben, wozu alle Kunfts um 
duſik Freunde hiemit eingeladen werden. 
alets zu 1 fi 21 er. find in der Wohnung ber 
Konzertgeberin (Weidenhof Nro. 88.) zu haben. 





. 11253) Zur legten Dauptllaffe der garen Kurheſſi— 
fchen Hanauer Lorterie, welche den 16. Juni a. c, 
zu ziehen anfangt, und worinnen die wichtigite Preife 
von fl. 40,000, 20,000, 10,008, 5000, 2090, zımal 
ft 1000 x. , in Ganzen fl. 266,220 zu gewinnen, find 
is zum Ziehungstage nod ganze Loofe zu fl. 50, 
halbe zu fl. 25, drittel zu fl. 16. 40 Er, und viertel 
zu fl. 12. 30 fr. nebſt Plan gratie unter punktlichfter 
und rechter Bedienung zu haben bei 
A. D. Fläſch in Frankfurt am Main, 
Lit. A. Nro. 12. Wollgraben. 





laac] Eine Dame nebft ihrer Kammerjung fer, welde ihren 
elarım Basen hat, und in einigen Tagen nad ten Bädern in 
Zöplig in Böhmen zu veifen gedenket, ſocht gegen halbe Koften 
eine Beifegefellihaft. Das Nähere zu erfcagen in Ai, H. Mo, 
168. es Erbe im VBorterhaus. a 
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Koburg, vom 30. Mai. 


" Geftern Abends nah 9 Uhr verfündigte der Ras 
nönendonnen unfrer alten chrmürdigen Feſte Die am 
biegen. Hof vollzogene . ahlung Gr, fon. D. des 
„erzogd von Kent mir Ihrer Di 
meren Furftin von Seiningen , einer Schweſter unſers 
zugeben Seunge. Ge. £. D. der Herzog von Kent 
kam dereits am 26, d. hier an, und vereitelt fo die 
Deierlichteiten ſeines Empfange „indem. feine Ankunft 
erſt auf den 27. ermarteg worden war. J. Durchl. 
die Fürſtin von Leiningen, war bereits zuvor hier ans 
gelangt. Dem Vernehmen nach. werden bie durch— 

lauchtigiten Neuvermahlten ihren künftigen Aufenthalt 

in Deutihland nehmen, zuvor aber eine Reiſe an 
den. großbrittanifchen Hof machen. £ 

— Zu den ſechs Depuristen, melde die hildburgs 
hauſenſche Rinerfchaft zu den neu organifirten Lands 

änden- zu mwablen uk diefe Woche auch der erite 

ftor des hieſigen Magiſteats, Hofrath Ortloff, 
erwählt werden. Die Gtadt urg befigt nämlich 

im Hildburghauſen ſchen ein ———— 
und das Vertrauen, welches ſich ihr jtirter Im 

Hildburghauſen erworben hatte, veriihaffte ihm vor 

gielen andern achtungswürdigen infändiichen Ritter⸗ 

gurebefigern bei der Abſtimmung den Vorzug. 
Eifenah,:vom ı. Juni. 

Die Hiefige Bibelgeſellſchaft hat von Meuem 
einen eben 10 erfeulichen al ermunsernden Beweis 
fronmer und 'huldwoller Theilnahme einer wahrhaft 
ebein Fürſtin erhalten : Die allverehrte Frau Erbarofe 
herzogin von Suchfen:WeimarsEiienach , die men ſcheu⸗ 

eundliche Obervorfteherin und Beſchütz erin fümrcher 

ochſtwohlthatig wirkender Frauenvereine des Landes, 
welcher die gebrudte Nachricht von der Stiftung der 
Biefigen Bibelgefellfichaft überreicht worden, bat barr 
auf folgendes gnadigſte Dandfchreiben erlaffen : 

Ich danke dem achtbaren Ausſchuß der Bibelges 

felfhaft zu Eifenach verbindlich für die Mir übers 
ſchickte erſie gedrudre Berichterjiattung und für die Eins 

iadung, Meinen Ramen ben Befhügern und Mits 
gliedern diefer Gefellichaft beizuzaͤhlen. Das BVerfpres 
den , die Kinder in den Schulen der Frauenvereine 
in den dortigen Landen mit der heil. Schrift, die ſem 

aren Kieinod, zu verforgen, muß Mir gewiß ſehr 
willtonunen ſeyn, und ich danke zum voraus dafiir. 

r Beförderung der beabfichtigten edlen Zwede iaße 

in Dem und Meines Gemahls Liebd. Namen 


urchlaucht der werwitts,, 


jerbei 50 Mthlr. ſachſ. Ort. beilegen, mit den beſten 
ünfchen für das Gedeihen der Geſcuſchaft — 
‚am 18. April 1848, 


ari Ay 
2. 3 6 
Großfürſtin - ” 83 bgroßher zogin 


An den Aus der Eiſe 
ee 


RR Würzburg, vom 3. Juni. . _,' 

Der Verfaffungs:Urkunde unfers Körrigreichd find 
10 Edilte als mähere Beitimmungen der betreifenden 
Gegenſtande beigelegt. Nach dem Edikte über de 
Standeverfammlung (Beilage X. zum Vır. Titel $. M. 
der ana erg wird die für beide Kammern 
berechnete Geſanutzahl für jede einzeine Klaſſe in fols 
gender Urt vertheilt : 


A. Grundbefiger mit cuuherru⸗ Gerichtsbarkeit. 
Der Antheil an dem für dieſe Klaſfe beftinnmten gien 
Theile wird für jeden Regierungsbezirt nach der Zahl 

"der qutsberklichen Gerichtsbezirke dejjeiben Regierungss 
bezirkes bejtimmt. e 

B. Univerfiräten. Ihre Theilnahme ift bereits in 
ber Urkunde $. 9. feſtgeſetzt. 

C. Klaffe der Geifttihen. Der Ste Theit für diefe 
Kaffe wird vor Allem zwiſchen den Individuen der 
katholiſchen umd proteſtantiſchen Kirche nah der Zuhl 

er Pfarreien getheilt, umd nach diefem Masitabe 
den erjtern zwei Drittheile, den letztern ein Dritiheif 

- der Selten ın der Kammer der Abgeordneten zugewie⸗ 
fen. Vertheilung derfelben auf die einzelnen Res 
erungsbezirfe gefchieht bei jenen nach der Zahl der 
ien, und bei legteren nad) der Größe der Ges 
neralsDrfanate.. 

D. Un der Wahl der Abgeordneten aus den Städ⸗ 
in und Märkten, für melde ein Viertheil beitinumt 
fe, nehmen nur jene Theil, welche. eine Bevolke⸗ 
rung von wenigſtens 2 Familien befigen,, die ın 
den fönigl. Ausſchreiben beſonders benannt. ſeyn mwers 
den; Bie übrigen wählen mit den fantgemeinden, und 

er in. diefer Klaſſe wahlfahig. Bei den Städten wird 
en bedeutendern derfelben, fowohl in Anichung ihrer 
befondern Berhälmifie, als ihrer Bevolkeruna die 
Wahl von eigenen Mbgeorbneten und zwar der Stadt 
München von zwei, jeder der. Stadie Nürnberg und 
Augsburg von einem der Ubgeordneren geftatter; alle 
übrigen wahlfähigen Städte und Märkte, welche über 
800 Familien zahlen, wählen in jedem einzelnen Mes 
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: dierungsb enirte die für benfeiben noch zu ſtellenden Abo i Falle, wenn fie als Wahlmänner zu dem ed; 

‚geordneten Diefer Klaſſe. aufzutreren haben, vo. @. 

E. Die für die übrigen Lunzeigehthüner ——— werden. 
Fi 


- Beine — Gerichtöbarteit haben x J Siehe rrhein, 
= ie 










Hälfte anzahl der Abgeord neten vird 
für j — pin —5 —— it x + i 









zum 1. : 


terung\ oder — jedoch ne \ —*8 man und eine Onzeige der Schritftt 
milien von’den im ungebejirkeg * und ne Wort’ aus: aa bi 
als ſolche wa idten und ir. he Als Antwort any / d 


Neben den en *38 wit IT — M. den kn fentteher km bei S. D. 
paſſiven Wahlſahigteit eines A — Stmatölanzler, am 12. Januar 1818 
weite Kammer nach $. 12. der ade vorge — ge ud und nach der, wa inlich ad 
ei Ede vo — ee 

der Abgeordnete aus der der Grundbe: ung, e.ber Unzufriedenen im 
on = grundherrlicher Geri sleit in dem ee Marder, — Rn, en den Zufrie 
ichen-Üegierungsbejiste von welchem er in denen en Ey ju- Bancn. Es fen —* * 





nd, wird noch befonders erfordert, daß. 1% 


* 












gewahlt werd, tert fvrwan- denen witlig einger 
I die Mbgeordneren der Uni nur — Ein 
dentlichen % ad ee —A uche he fo, A 


—1 DB; . B * * — — 
BD — re 7 zufger 
** Mn fen en Ic ‚ e mirhen ar ; die ben men 


. “ni 3 ie 
vedlichem Ei * — 
. Ang: en der > und Märkte an wneigenn ART, Dee —** an ihr 3 


als ſolche, oder qls 55 —A 
— Ieuchtenber —— dv 
— —— nn 53 —— —— Be 
R es "und 5 —— a RE 3 we "und mir Sider wiuen fee 





veiche ** ſtorenden, — in i 
kal en — von —— Sur F ao en 3 — in te — da em m. 
er einen für die Ite uptklaſſe 

—5 n 30. bie ‚oder i b ee Hause, am bir pifigen Blasen. 
re ir ine — —— s — we: — und ihre u. 

—* ee ‚welche dem fo eben be: 
immten Betrage der Item Dauptklajle der. Öen. * Volk nicht ſehen, wur‘ 
werbftener enefpricht, daß endlich it diefe Dam — und entzüm 
— an 5* Art die —— aus der Klaſſe dem — it an hat vorlies 


Euer Gemurber unferer ovinzen berus 
—836 8 — 5. * Hier ‚sbigon in fehr harıer Sprathe Durgeftellt wird, 

Bay ee — — ahlen befigen, wovon fr die — — * > die prewsiiche Deonam 
» impfum euer wenigſtens 10 -fl.. bes a fol, — After, 


tens - 
oft nach den Beſtimmungen der Verfaflunger A era unfers Könige, — Konfiturien und Pandflane 
Nrfnde J nnd 36 Befieman ja —— ji — — und diefed wollen wir denn *32 
forderuch ſt jedesmal die Zabl der zu Bah, ir den unerſchütterlichen Glauben an des 
enden wadı den im Allgemeinen beftimmiren Ber: d der W "306 Sünten Staato⸗ 
haltniſſen für jeden Megierungsbeziet und für jede, banzlers ein wohlgegründetes auf deſſen Liebe 
Kiafe e öffenslich befannt gemacht, und die Vornahme FM Friangen. Mit Err wmüſſen wir es eingeſtehen, 
von des lonigl. Negierung des Beſirtes anı en der Derfafier die Wahrheit Apriche, wenn er eb. 
— — — Bat, er fie — nder vom. 
eder er der Abgeordneten bat vor l rn e a demüthigen 
ee der Merfaflingen In unde hy — — gewagt —— ihre Stimmen zu erheben, vor 
. Ihriebenen Eid, wenn er ihn nicht fchon 4 iber ger den Toren des mperators getreten find, um die. 
. fihweren hat, und nebſt dem noch wachftehenden Wah— —— und ‚bie —S biefer "Länder m 


F iereid — 


„Ich ſchieöre, daß ich meine Wahlftimme n Damals fühlten diefe Spree 

"freier — — wie Se = mäjigen le * in fich, ni 
allgemeinen Beften des Landes für. —*888 er. sent, und laſſen der ungezügelten Bungee freien 

adıte, — Einwirkung abgebe, und dieß⸗ du in Preujen die Rede * und ungebunden ; 





gr von Niemand, unter was inner für einem tte fich in jener Zeit eine folche 
orwand „ weder mittel: oder unmittelbar irgend, : hoben würde der 2. —** — hg ®» 
eine Gabe oder Geſchent angenommen habe., no mem Karakter gelegen, g* | 


annehmen werde; als durch Epit, Tod und * i 
Ich ſchwore, daß ich ebenfalls, um zum Ubges ihnen die Spiegel der — LESER 
ordneten ber zweiten Kammer ermählt zu ge wo fle dann mit öfterem Err 
‚ Niemand weder mittels noch unmittelbar * in duldender ar ig) Se Kuh und no Shan‘ 
ober — verfprochen oder gegeben habe, nod; mächrtig durchſeufgt baben würden, er 
— oder verſprechen werde. — x⁊ : = einigem Hohn auf Männer zu den Syn Ping 
Die Wähler der Apgeordnesen für die erften drei —** 8* —** Lin & — —— A 
— — 
— , fremder @ 
vor der Borna Vornahme — Me I in — * Ay er RAIDEE MUS man fie Dazu zwang, eins 
der königl. Wahlkommiſſion Nonne Seiten ı —B me 
Die Wahlftimme kann nicht durch Berolimä und welche die Ehre, die Erften 


Aige, 
fondern nur perfönlich dur die aud der Klaſſe d 
berufenen re weiche wenigſtens er fe Ks Haufen feine — 








— * bie 





in. et rich, A, Ki a, u ie ja ven — 
der preußiſche in Beteff d ebenden Be— 
—— und "rc, 
u RR * ERS 
’ SR, aiſchen Veela ſung — in Is, no, 9 Kr 
> eine. — ⸗ . ihr ic 4 — DB ben J % h 
perl Aa nn Milk: RS BEE NUR 2 
dar eg N daß Ir 0 tz. REED. ng von 6 Teilen iſchaft 
im Körper Deuricplauds di L) Rio zahlt werden, würde, — 
fell, ‚wende das Blur * re ‚In. * if —— | — en 
1 
fu ıf ed bie Beitdenudi in zwiſchen den Sr as — IK. und 


es * Date die * F * des * 
c wegen 
[ih h 9 SR N 


* — des Rheins b ee 
—— — 
„den in f 
„sender — zu —** und ihre 


——* weil ed 
ie ei mal Ir — en — 
er en Aa ni ed gleich einem Strome ſeyn 

fen, um felofe durch ſein rt 
En 2* — Gefilde zu beſeuchten, mit 
— * Fluth n an inch Ufern zu weis 
„ten, Ki den len, er feinen lien 

— iegende Brücken wie ‚hin. und herſauſende We: . 
Air iffiein des Gedanfend, des rg ch des 
le umd aller menschlichen Krafte hin und 
zber au tragen, um das meue Gewebe des Lebens, 
„das ſich entſponnen, freudig und feſt zu fer: 
„gen, und. darun hat 8 6 ei ber 
ab fo gebaur, weil es —— 
me und 5 n Eh 
„graben ſtets feon, nie wu Ans 


„dere ! 
ayfelbft erdrückt, in 
„ſoll, fondern weil ed 
——— blatt ‘ au 
FRE ne Rn rauchen Ku 
vun & Strahlen vun 3 und Bi — aus zuſprü 


un dla, * — * 
— Fe und ae Pr yo 2 We liche 
ſlſein ee um ſiets ſeyn ſoll.“ 

Brüffel, vom 1. Juni. & 
Se. kaiſerl. der l 

— —— 

gondon, vom 27. Mai. 

ſundheits zuſta * X Königin wird 


„hinge ——3 


igen —— untergehm 
ne ——— fo viel nur 


zu I s und da 
En 4 8 us — Deut 3 


Mechaniker: 


—— — 


Sa von *5 Aus WR 
„‚Sranffurt,'o ns an, 

„Si eini en — * ean 
M J * —* fi — dt. 
ann im vollen inne orto, in unferer Gt 
Seine Autunft hat einen warmen Mörchrer ei 


terländifchen Befinnungen ae et Orten 
zu. —A Bl ver kan 3 
"Jean Ba ur. 


dem freien ——8 Date 
Die freie Stadt am Maine — um 


terſtern von erjter Große, 
Hehr allen Ganen, des — 


Es en Dielen auf ihren: 


— fen, u treu 
Der lautgeſeufzet uber bag nah 

“Des Vatertandes, das nach Sure 

Schwer ſich behauptet b Innenfhmägn.. 

Dich preifen Alle, die Deinen Sinn erfa 
Pet deutſch * Vollih 83 neu zu — ſtrebi 
n freigeſtimmter Fürſten 
Die —— -auf- & ir 
n Ale, die der Gelehrtenbund F 


—2 


N möge 
—* vereint durch edel n Gries: Drang, 
De hehe — bald pain — 
(deln m fegen die freien Deurfgent 
, Srantfun, w 14 Dr, —3 — 
Bon dan bienten Herrn Rathe 
E27 Dr. Voppe, ; bier —— die wu, ß 
ands und Tafchenuhren. 1 
Mebit rs 84 — 
erpetuum mobile. it 4 Kup 
—** ſchriftſtell eriſchen —— des Berl —2 





Roy zu Kr —— . M. befanden 33 anderweitigen 
— fo wo 4% —5 vd Ki in von — — u Taligemein N te eine — 
und die Prinzeſſin ee a ibe um ui r 
and Zu Abe Jin 5 aben, wo fie ge 36 den ausübenden Mechaniker ſowohl, als. ei 
ille das Frühſtück einnahmen, tanten den dieſes 5* erg um ſelbſt 
— a: Herzog und die Herzogin von Tambridge etwas zur Munag Nr dieſes und jur Zu 
gefterm Abends gegen 6 dr in iefiger Daupss _ — ſer Kunſt ei ben; 
F eingetro und wurden «u "es von fen wir it de — —— de Bene ice müglhen, ja 
verfauntelsen Menge mir großem Jubei ey Ws * ver 588 
— Für Wr Bater der in, den Pan a die Gef igen m Batbian 
De —— * ein *2 anf Andley⸗S —* * — * Bea —55 
net, N 
— Ein —— 2* Air sache 8 aft a ——8 
— "len vun A — — One 
land, . oe ecklen und unmittelbar fo ange men ſch⸗ 
* J ve, einer * liche Wirken Dein u sat ro uf eine 
ESTER 1 Ne m, er * 
2 ie * un; * eg n fe nun (Genen Shakhıne anien; 
ro 
{ Du heile 


“ in Tieß fi er 





denen Arten von uhren, ihren imelnen Theilen und 


deren Verbindung. Wihfommen werden allen Fiebhas 
bern die einzelnen Abichnitte-fepn: von der Kennt 
niß und Deursheilung der Güte einer Uhr, 
von der Kunft, eine Uhr auseinander zu 
nehmen, wieder zuſammen zu feßen, Efeine 
eher felbfk zu verbeffern, und die Mas 
he in gutem Zuftande zu erhalten. 
re Behandlung über das Stellen der Uhren ‚verdient 
allgemeine Rückſicht. j 
‚ In dem Anhange über bag Perpetuum mobife 
wird der richtige Begriff angegeben, den man mit dies 
En Werke zu verbinden hat, und gezeigt, daß die 
ndung jwar ſehr ſchwer aber nicht unmöglich ſey. 
Bon mehreren € 
zit gegeben und das Geheinmiß des Geiferfhen 
P. mobile aufgededt. . . 
Das Ganze it in. einer allgemein faplichen Sprache 
vorgetragen , dad äußere des Werkes ſauber und zierlich. 





Benachrichtigungen. 
1230] Deffenttliche Anzeige. 

Carl Nöderer in Stradburg hat die Ehre anzuzeis 
en, daß er feine bisher unter der Firma Leichtlin und 
ompagnie geführte Geſchäfte in Kohl, nunmehr uns 

ser feiner eigenen Firma (Carl Roderer) betreiben wird. 





119781 Wir haben die Ehre Hierdurch unfern Hand⸗ 
Tungefreumden anzuzeigen, daß wre aufolge einer freunds 
Pe af: Hobereintunft, unfer bisher gemeinſchaff 
Ti geführtes Wein⸗ und Epcieserüint auf, 
und die Liquidation aller Aktiven und Pajjiven berfels 
ben unfirm Affocie, dem Hrn. Ernſt Caſar dahler, 
zur Allembeforgung übertragen haben. 

Niederlahnftiin, den 26. Mai 1818. _, 
Schäfer und Eafar. 





g1314] Außer mehrerm Gattungen Niederfächfifcher 
und Dannöprifcher Leinwand, find auch verfchiedene 
Sorten. Bohmiſche Ledersfeinwand in den billigiten 
Preifen zu haben bei Jacob Eiemens in Srlft, a. M. 





261] BWeinverfleigerun 
3 Freitag, den 26. ig M. Sunin 
Uhr, läßt Hr. Johannes Lorch, ım 
then Löwen ın 


Dormittags 9 
haus zum ror 
antenshal, circa 25 Fuder ſelbſtge⸗ 


Bau gusgehaltene 181 ir. und ıgıhr, Gebirgs⸗ und . 


nd, Weine offentlich verſteigern. j 
Die Proben konnen an den Fäſſern genonsmen 
werben. ' . a 





tz Rongert:Ungeige 
Mad. Therefe Grünbaum wird Montag, ben 
8. d. M., Abende 7 Uhr, im Saale dos rofpen 
— ſes, ein Konzert geben, wozu alle Kunſt⸗ und 
Ben hienit a —— 
‚ Billerd zu a fl. 20 fr. find in der nung ber 
Könzerrgeberin (Beivenbof Nro. 88.) zu haben. 








B2501 Gaſthof zum rähfitgen Hof 


Diefer in der a Rurf 

Inte tesfe, bem aal 
Über gelegene Gaſthof bietet bie gen Gemädtichkriten $ bee. 
Die führen nad dem geueſten Geitmad möblirten Appartes 


ments deflciben , finb friiher von den Yödften Herefhaiten und ” 


yon Reiſenden aus allen Stänben mit vollſtändiger Zufrisben- 
Beit dewohnt worden.” Der Unterjäkhnete, der biefen Bafthof 
auf eine lange Beige Jahre in Pacht übernommen bat, wird 
auf »as amgelegenttichfte. bemüht feyn, bie Bufriebenheit aller 
Veiſenden, die ihn mit ihrem Beſuch beehren wollen, zu vers, 
bienen 


&: führt 


dungen in- diefer Urt wird Nach⸗ 


Aufertom werdenfardh Bäbı-Gabindlte auf bat zwei 


mäfigfle. 
eingeriätet werten, ta welden von bem ı. Mai an nid mug 


Bäder von hiefigem Minesatwafler genommen wenden en, 
fondern in welben auch mad ber Angabe der Wiefigen Heran 
Bazrärzte Die erforderiuhen Borrichtungen zu kalten, aromati 
fen, Schwelel:, Gtahl:, Bol, ‚Dampf: unb Rauhkäbern 
fo.wie gu allen andern Arten von kuͤnſtlichen Bädern getroffen 


d. 
* Joh. Peter Köfter, 


ehemals Relermeifer im Karfaal bahier. 


— — ———ÛÛ 


-[1385) Gin gefhidter Stupiftloffer, verheurathet oder I 
Kinn, wenn er. hinlänglihe Zrugnifie feiner en 
mitbringt, in einer bedmtenden Stzumpffabrik, bleibende 
Stelle erhälten. Man wende ſich debhalb in frankirten Briefen 
an die Herrn Preye und Jordis in Frankfurt aM, 





[1256] BerfeigeeungdsUinzeige von Schuld⸗ 
Berfhreibungen. 
Freitag ben 10. Juni, Mittags um ı2 Mbr, werben im 
—— verehrlichen Dekreten bes loͤbl. Stadt Gerichte 
vom ı5. März und 13. April d 3, auf ber bicfigen Börie 
nachſtehende hochgraflich Say-- Wittgenfteinifhe Shutbwerichetie 
bungen d. d. ı. Dezember ıBor.; - eingetpeilt im 
fl. Boo. — No. 40. mit = Jut. Gompens LP 
Dezember 1817 d. 


»„ı0o0.— » A » 56.) 2 
» 1000. » » » 57 mit ıo Int 65 vorn 
100 — 2 >» 6 ı Depember ı8ı end. 
» 1000 — » 9 >» 61 i 
» 1000.» » » 63. mit ı2 bergleiden. 
fl. 5500. — im fl. 24. Yuß zuſammen. 
Ferner fl. 4ı9/, — im fl. 24. Buß im rüdkänbigen Gone 
poms von obigen Dbligationen 
pr. ı. Zunft ı809 


» a. Degember 1809 und) färig. 
» ı. Juni ı8ıo . 
in ı5 Ott a fl. 25 — und 3 Stück A fl. 10%, — 


gegen «uleih daare Bezahlung oͤſſentlich an ben Meifidietenden - 


derſteigert. 
Vrantfurt a. M., den 22. Met 1818. 
J. & Rledinger, Aussufer. 


en Glasfabrik⸗Verpachtun 

ie bisherige Bir, chtung dee Glas fabrit leichach endi⸗ 
get ſich mit diefem Monate Das unterzeichnete Reutame warb 
von der Bnisl Megierung bes Untermainkiciies beauftragt, 
eine neue Berpastung vorzunehmen ‚ und beftimmt biegw 

Freitag den-ag. Juni I. J. 
am welhem age bie Verpachtung früh 9 Uhr in ber Fabrik 
feibft eig mungen warden ſoll. 
dur Berpachtung gebören : 

1) Die fogenannte große und Meine Hätte, mit zwei großen 
und Beinen Bırasöfen, einem Kühl⸗, Mmklauf-» und Xuf- 
mwärm.Dfen, einem Gpiesciglas Dien, unb in ber Kleiner 
Hütte einen Gteinbeenn Ofen und Galeioir-Dfen. 

2) Sämmtlihe zus Patrik acbörige Bobäube, beſtehend 
a in einem großen aftödigen Gebäude, mit großem 

a Küdien, 8 Zimmern und mehreren Kammern; 
b bas Wirgpsbaus ; 


d. bie S i unb erei 
@. bie —— un east € 


I 5 . : . 
f. ein Gebähre zu 6 Wornungen für bie Fabrißerbeiter ; 


. efn leihen für 4 Wohnungen ; 
bas (hans nebfl Kapelle ; A 
i. das wen Mit Pieyt:, Minboich, Hühner: und 
[4 ’ ; 
a .. — dann zwei Scheuern; 


E tshallen. 
8) Dyugefäge 60 Moraen Artfeld und 30 Morgen an Gars 
ern. 
4) Die iſchleife zu Wärzb mit ben bazngı 73 
34 Sarkn. — — 
5) Der in der Glasfabrik ſowohl als in ber Spiegelfleife zu 
befiebende Borrath an Inftrumenten ünd Mas 
n; wovon bie Inventarien bei der Verpachtung vos= 


t werden. 
ckanntlich zeichnete fih dieſe Fabrik durch bie Güte ihrer 
Bate von aus, unb.wirft einen bedeuteaden Grein 


ab, wilder bei einer gehörigen , mit Gelhäftskenntnis verbune« 
denen Liitung um vieles erdoͤhet werben Könnte. 

‚Die Steigbebingniffe werben vor ber Verpachtung 
bekannt gemacht werden, und der Unterzelääuete iſt beweit , 
—— möndlihe Anfragen die nöthigeu Aufttaͤrungen 

en. 
— Sei Ben ‚ den 16. Mei 818, 
(L. 3.) 8 Rentamt, . 
@. %. Rumer 
Bapyerlein 


Cdierbei eine Beilage.) 


Beilage 


iu N 157 


der Frankfurter Ober : Poftamts » Zeitung. 





Samflag den 6 Juni 1818, 





[1256] Reue Erfindung. 


Der Unterſchriebene hat durch chemiſche Unte meh: 
zere, bie Berberei betzefuben., febe — — 
en gemacht, weſche ‚er inn au machen wuͤnſcht. 
at demnoch bie Eore, mmtlihen Hen. Speeutanten öffent: 
lich anzuzeigen, daf et ihnen mädhgemannte Erfindungen, weiche 
“ busch häufige, im Brohen gemadıte Ber ſache/ und tur ein Er- 






Ricolovius. ‘ 

Barth, Gnobloh, Sraͤff, Kummer, Lichess 
find. Mittier, u. Rein u. Gomp, 

Greug u. Heinrichshofen. 


Horvath. 
‚bie Gofbuchhandlung. 


findungs. Grebet der franjöfigen Kegieru "bewährt worden | Pelmar bas ‚Inbuftrie:Gomptolr. 
. gegen eine mäfige Taiſchadiguag nitjatellen fh ver: Fr — 
Darnmann. 


Die ſelben beftehen in der Kunft: 
1. alle Däute vierfüßiger Thiere, ohne Zuthun bed 
ober irgend. eines 


en; 
bie ——— undurchdringlichkeit zu 
geben, und fie fo gegen die @inbrüde der Feuchtigkeit 
su bewahren ; 


4. Zenſchliche Zodtenkörper mit Haut und Haaren, Fleiſch und 
Knochen in Mumien umgufalten,; um fie dadurch gefhidt zu 
_  maden, giete kurt Jahre der Verwrfung zu mwiberftehen. 

Mittcit diefer Erfindungen ifk feber Privatmann, ohne Bor- 
Benntniffe der Gerbetei, von -fih' ſelbſt und ohne große Koſſten 
km Stande, eine deberfabrike zu errichten und au leiten, 

Die Herren Iutereffenten find gebeten, ta ih auf bem 
Sande wohne, ihre etwaigen Briefe poftfrei an meinen Bruder, 
Pr. Profeffor deuchfenring im Karlsruhe zu abbreffireg, welder 
mir biefelben zuc Beantwortung zuflellen lafen wirb. 

Leudfenring, ehemaliger Tribunals Richter 
in Banbau, 


| 
£itterarifhe Anzeigen. 


[1301) Große Büderverfeigerung. 


m dorjährigen Bekanntmachun 
Erb —— * * ergebenft an, dal 


aus ee ber Wiffenfhaften enthaltend, mebft beige 
fügtem, mad) ben Wiffenfhaften georbneten Repertorium , bie 
Preffe verlaffen, und bei unten genannten zefp. Herren, fo 
wie in ben — —— —— rg 

ilt wirb; steren 1 en, 
—— — zu fammeln unb Ar auf bem weiter unten 
beftimmten Wege zujuftellen. : 
Altona, u 

uerlänbder. 
Ben: * int, Haube und Spener, und bie Boßiſche 
Buchhandlung. 


Braunfdimgig Lucius 


in oͤffent ⸗ 


b Ahl, Siegler. 
re 4 Amel, Hilfder und bie Waltherfhe Hof: 
budbandiung. 


Grlangen, Antiquar Gammerer. 
Eranffurt a. M. Fi F— — u. Jaͤgerſche Bud: 
andlung. : 
b Gras und Gerlad. — 
Bi, Ltr Herdegen. 
zug, nton. . 

t bie Beckerſche Buchhandlung u. Steubel 
3 nn Schwerte und die Waiſen⸗ 
ran m anblung. 

amb u er. 
Bannover, "7 Me Gehribes Paha. 





Di: 


















Stegertſche Buchhandlung. 


[1270) In unferm Berlag if erſchlenen und in allen Bud 
dandlungen zu haben : 
Daub, Dr. E. das Iſcharioth, ober das Wöle in Ber 
bättniß zum Guten betrahtet. Zweites Deft, ıte Abe 
. eilung, gr. 8. ı Miple. 4 gr. oder = fl. (Die ate Abe 
ung erſcheint im em Boden.) 
Rind, W. Fe., evangel. Pfarrer in Beherbig. Beitrag zur 


Prüfung des Tutherifhen und zeformirten Echrbegeiffs, 
von bem heil. Abendmahl und ber Gnabenwahl nad dem 
Worte Bottes. Zum Bezuf einer Bereinigung der proteft. 
Kirden zu einer Goangelifh:CHrittihen. Mit 3 Rors 
worte vom Geheimen· Kirchenraih Dr. Daub, gr. 8, ach. 
8 gr. odew 36 fr. 
Heldelberg. 

Mohr u. Winter 


ei In aller Buhpandlungen ift fo eben folgende Schrift 


Autftärung Über die aus dem Dunkel’ endlich hervorgetretene 
Denuneiationsfärift bed Bra. Geheimen: Raths Bärtier 
su Sruchſal, gegen ben Herm Goabjutor reiherr von 
Meffenberg. Rebft einem Aupang, ven Aufenthat de& 
Legtern in Rom betreffend. gr. 8, geh. 8 gr. oder Bo Fr. 


[1244] Das Heldenbuch von Epriftian Niemeyer betreffend, 
Die Herren Buchhändler werben erſucht, die vorrdtgigen 
GEremplare dritter Auflage obigen MWudes, an tie Berlages 
andlung, bie nur noch wentze Eremplare auf dem Lager hat, 
nell einzufenden , ober auf fefte Redinung zu behalten, 
Leipzig den 4. Mai 1818, : 
Baumgärtnerfhe Buchhandlumg, 








[1305] Zrefurt, I. 9., (Superinsendent in @öttingen) bibliſche 
. Inngen nad Hubner Der Welandſchen biblifhen re 
ählungen , ate umgearbeitete Auflase für Bürger: und 
——— 8, Hannover, bei den Bebrärern Haha. 29 

. Bogen. 9 gr.; in Duantitäten für Schulen 8 r. 

Diefe Erzählungen, wilde :urdhaus mit Rüdfihr auf dem 
Gef’ und bie Bebärfniffe -unferer Zeiten bearbeiter find, aud 
ſchon ziemlich allgemein in den Schulen gebraucht werden, haben 
durch diefe neue Auflage bedeutende Werbefferungen, und dadurch 
einen hoben Grad von Vollkommenhelt erhalten. Die Verlages 
handlung fonnte fie auch Beinen beffern ‚Händen, als denen be# 
jegigen —*—* er * ** * zu 

e Erfahrungen In biefem Fache fo vorz en find. 
j * Grantfurt in ber 3. &. Hermannſchen Buöhandlung cx 
eg 


Monath u. Kußler, kechner u. Grattenmuer, 


D 


[a6] Landkarten: AÄnseige 


ıBei den Gebrüdern Wilmans in Frankfurt a. M., 
Zeil Lit. D. No. ı80, ist um beigesetzten Preiszu haben: 
Allgemeine Weltkarte, auf welcher allo nene Ent- 
deckungen eines Perouse, Wilson, Vancouver, 
Mungo-Park, Brown, v. Krufenstern etc. da estellt 
sind, 18:7, ein grofses Blatt, Preis #-fl. so kr. 
Es existirt noch keine Harte dieser Art, auf welcher 
man’mit einem Bliek sehen kann, was die europäischen 
Seemächte in andern Welttheilen besitzen, 





— — 





— — — — — 


Vermiſchte Anzeigen. 


[1259] Befauntmabung. 

Der einzige Sohn b.6 in Eberflabt verlebten Ludwig Sisfönert, 
Zohann Georg Kirfhner, eilih und go Jahre alt, if beinahe 
80 Jahre abweſend, und hat man während dieſer airaumen 
Beit von bemfelben nichts in Grfabrung ‚bringen fönnın. 

Auf Anfuhen feiner nachſten Werwantten werden daher ber: 
feibe , ober deſſen zechtmäßigt Erben hierdurch anfgefobert , fo: 
gewiß binnen 3 Monaten n Jato fih bei unterzeihniter Etede 
zu melben , und fih zum Empfang des sub Cura beſindlichen 
Bermögens von cisca 95 fl. zu legitimiren, als anfınflan Taf. 
felbe jinen fih gemeiteten uächtten Bermanbien gegen Sicher- 
beitsteiftung abgegeben werben wirb. 

Großenbufe im Grodbergogthum Heſſen ben 26. Mai 1818, 
Großh. Heſſ. er" * Buſeckiſches Juſtiz⸗ Amt daſ. 
ei} 





- [1257] Wegen elterliden Erbfhaftwertteilung wird Aloys 
Kindinger, shemaliger nemeiner Furſt Primatifher Soldat 
unter der sten Gompagnie bes in Spanien geſtandenen Kon: 
tingents, Sohn bes kahier verleiten Gibgnere Pater Kinbinger 
an das Königl, Baler. Stadt, Bericht dahler verg-laden, um 
Seine eltertihe Exttheite in Empfang zu nehmen, widrigenfals, 
wern er binnen 3 Monaten nicht zurückkehret, nach dem Ueber: 
einftimmen 3 Zeugen , fein Tod ats wirktih erwieſen angefeben, 
und das Bermögen feinen Geſchwiſtern ausgeliefert werben wird. 


Aldaffındurg am 33. April 1016. : 
Königl. Baier. Smrt-Beriäht. 
Kurz, 8. Staltelhter. 
Mittnaht, ır Gtatt:Weridts-Schreiber. 


11374] Seſchehener slaubhafter Anzeige zufolge, IE Sohann 
Bayer von Froſchhauſen, ledigen Standes, vor 52 Jahren von 
da abgezogen, und nad Rußland ausgewandert, ohne bis 
anher über feine Griftenz einige Nadricht zu extheilen. 

Ihm if von einer verforbenen Schweſter, Rebetka Bayer 
zu Zroſchhauſen, ein Erbihafts-Antheit mit 45 fl. 57 ke. zu: 

efaden, auf welchen deſſen Präfumtiv Erben Anſpruch machen. 

Sedanter Sohann Bayır oder deſſen Beibeierbeg werben dem 
nah caufgefobert, fi) binnen 3 monatlidier Frit a dato zum 
@mpfang obbeſagter Erbrate um fo gewiſſer hieher anzumelden, 
als widrigenfaus biefe denen hlerſeldſt aufgeiretenen Präfum: 
tischen, Johann Bayers als Eigenthum üserlaffen werde. 


Decretum Sellgenſtadt den 19. Mai 1818. 
Großher zoglich Hiffiftes Jufig:Amt. 





Barby, Juſtit Amtmaun. 
Lippert, Amts Aſſeſſor. 





[1424] Rachdem von, Oerzogl. Hofgerihte über ben Rachtaß 
bes verſtorbdenen Wlldeim Pfaff, von der Soͤppelsbacher Mühle 
bei Scheuern. bie @:tennung bes Goncurs · Prozeſſes verfügt 
worden iſt, fo wird Termin zur Liquidation auf Donnerftag 
den ». July Morgens 9 Uhr unter bem Mechténachtheile am 
bıraumt, daß die alsdann ihre Anfpräde nidt vorbringenven 
Stäubiger von ber Maffe werden ausgefhloffen werden. Won 
ſelbſt derſteht es fühl, daß bie mit pexf and Erſchelnenden 
ihre Stellverttetter genuͤgend bevollmaͤchtigen müffen. 

Raſſau den 20. Mai ıBı8 
Herzoglich a Amt daferbft. 
2 o . 





{1217) Edittalstadbung 


Alle biejenige, welche an bie Verlaffenfhaftsmaffe der vor 
turzem bahier veriebten Rreifsau von Beckets, geb. Hueber, 
Wittwe des in Mannzeim veritorbenen Kurpfätzifhen Staats 
und Conſerenz · Miniſters, Heintich Anton Freiperen von Weders, 
Erbe ober jonftige Auſpruͤche zu hakın vermeinen, und bamit 
‚bereits noch nicht aufgetreten find,* werden anbucd öffentlich 
vorgeladen, fih,a dato binnen 6 Wochen peremtörifcher Frif 
bei unterzeihnetem Gerichte besfalls zu melden, und ihre An: 
‚lprüde zehtägenäglich darzuthun, widrigenfalls fie damit nicht 
mehr gehört, derſelben für verluftig, umd die von’ dem Man 


4 
bi 












datar ber aufgssestenen Erben geteilte Caution für erloſchen 
erflärt werben folle, 


- Signatum am. Kbnigl: Preuß. Stadtgerichte Wetzlar den 


19. Madi ıBıB, 
Sipmann. 
Kreker. 





a219)]. Warburg den 14. Mai 1616. 

Der dei ber biefigen Univerfität angefielte Stipendiaten⸗ 
Prob, Johann George Semellng, it mit Pinterliffung eines 
bedeutend verfhuldsten Vermögens geſtorben. Es werden daher 
alte, melde ans irgend einem Srunde Anſpruͤche an deſſen Ber» 
mögen zu haben giauben, hierburd, aufgefodert, Montag bem 
7. Geptember d. I. Morgens um 8 uhr, auf dem biefigen 
arabemifden Tonſiſtorio entweder perfönlih zu erſcheinen, ober 
fih durch hinlänglich Bevollmädhrigte vertreten zu laffen, um 
ibre Kaſprüche gehörig an⸗ und auszuführen, und zu dem Ende 
die Bam bicnenden Urkunden in Original ober beglaubidtee 
Abſchrift beijubringen, dann aber, um fih aunädit auf ben 
Vor Hlag zu einem Radlefvertrage ober gütliher Vertheilung 
des Vermögens zu erllären, und werben bie Ausbleibenden als 
ter Stimmmmehrheit beitzetenb augeſehen, im Raile des Richt» 
arlIngens aber cine nochmalige —— mit Erteanung des 
Concurſes fortaefahren, und babei bie Audbleibenden vom 
gegenwärtigen Verfahren ausgefdloffen. 


Der Prorestor ber Kurfücftt. Heff. Univerfität hierſ. 
Bedthbaus 


in fidem Dr. Spangenberg, Univerfitäts. Speretarius. 





{1033] Nachdem der Häusier Johann Withelm Hennecke zu 
Trotha, bei untergeichnetem Gerichte auf Zobeserklärung feines 
in smbelanntee Arweſenheit befindlichen Sohns, Ghritiam 
Phitſpp Hennecke, meiden im Jahre ı8ob als Selbdat beim 
Königl, Preuß. Regimente von Renouard in bie Franzdfifhe 
Gefangenſchaft geführt worben , und ans berfelben nicht zurdde 
gekommen, amngetragen hat, fo wirb gedachter Epriftian 
Pyilipp Dennsdr, ober beffrn etwanige unbefannte Erben und 
Erbnepmer edictsliter hiermit eitirt, vor ober in dem auf 

ben 15. Februar ı8ı9g Morgens 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kuccukater Keterftein anberaumten Zermine, 
im biefigen Königt, Land: und Stadtgerichte, ober beffen Re 
aiftratur,, Mid entmweber perfönfih ober ſchriftild zu melben, 
ir Xuebleibungefalle aber zu gewärtigen, daß mit der Todes⸗ 
erfläcung mid verfahren werben. 

Halle in Sachſen den aı. März 1818. 
Königl. Preuß. Land: uud Stabtgeriht. 
Ssäwarjz: 





[1152] Da gegen ben Herren Obriſtlieutenant von Roth zu 
Macenzell eine Infafilsienz voriieget , fo werden deſſen fämmts 
Ihe Glaͤubiger hiermit zum Berfuh ber Güte auf den ı6. 
Juni d. 3. frühe 9 Uhr unter dem Rechtsnagtheil vor hiefi 
Amt voragladen , daß bie Richreriche'nenden der von der re 
yahi der Erſcheinenden gegebenen Erklärung beitretend follen ges 
adıtet- werden. 

Pünfeld am 9. Mai 1616. 


Kurfurkt. Großh. Zufig: Amt. 
Bonbdy. 


vdt. Bohn, Xctuar. 
——— “ — — — — —— — — 


[1285] Ebitftal: dabung. 


Wenn ber beinahe 74 Jahre alte, ums» feit a 
befanne mo, abmefende ee Fun bu 
Bobenbah aus Bornig, oder deffen (Erben ſich nicht binnem 
Monaten a dato zum Empfang der ihnen ancfauencn 
ringen Vermögens von 60 fl dahier melden und kegitimiren 
.. ge an Arm ber beſtehenden Werorbuung vom a1. Maf 
781, ben zum gemeibet habenbe itenperwan 
erb und eigenthumlich a m ne 

St. Ssarshaufen a. R, ben 30. Mai 1818, 

Perzoglid) Nafınifdes Amt. 
Grüfing. 


[1585] Belanntmadung. 


Bermög der Allerhoͤchſten Landeshertlichen Vererhnu 
24. Kprü 1. 3., ift zur Erneuung der Oypotpekenbächer eine 
Grit vis zur Ende des läufenden Jahres beftimmt , binnen 
mweldyer ſaͤmmtliche Gigenthämer oder Befiger einer Pfandver⸗ 
ſchreibung bes hieſigen Amtes, und der biermit combinirten 
vormaligen Gerihte, Bafelflein, Buhenau, Manssac und 
Neukirchen, tie in ‚Banden habenden gerihtlihen Originals 
Schuldver ſchreidungen/ auf Dienſtags ud Donnerſtage in jeder 
rn re Ir bie Hypotheken: Bücher unter der 

‚ bahier vorzulegen haben. 

Gitrefeld am 33, Mai 1818. on 

Kurheſſ. — — Juſtitamt. 


radt. Göhring. 


11258] Eternal fabung. —* 
Bie in ben nachdehenden Verztichniſſe benannten Perſonen, welche feit mehreren Jahren, uabekannt wo’? abwefend find, oder 
beren rehtmäßtge Erben, werden auf Anrufen der Bethelligten diemit edietaliter ——— daß fie ſich binnen einer Fri von 
g Monaten, und zwar längftens bid zum a3. Februar 1819 bei wnterzeichnetem Gerichte melden, wibrigenfalls das Vermögen 
ala 5*8 eo reg naͤchſte Berwanbte,, gegen Sichtrſtellang verabfolgt werben wird. 
2 a ı8 18. 
Königlich, Baleriſch. Bertüdes € — Schwarzenderg. 


Verjeichniß der abweſenden Curandeh. 






Mamen 

















































Fortlau⸗ Alter. Gewerbe oder 
Geburts⸗ Ort. Bemerkun 
N Jahr. x gen. 
fende Num. Zur Bon Jahr Profeifion 
— ⸗ — — en 
ı Abraham David Mi. Steinfeld 33 Dienftincht 
2. Abraham Mapır Schnodſeubach 50 
3. Abraham Loemle in degleichen 
4 Albert Peter Sichelnfelb be SBedresehill MS vor do Fahren im bie K. K. 
Deſtreich. Staaten gereißt. 
5. Barthelme ß Georg Kenurab Schnebdſeubach 50 Dienfineht. ISleng vor 20 Jahren nad Phi⸗ 
ladelphia. 
6. Bauer Mortin Scheinferb 44 Bauernknecht 
* Beyer Peter Bänodienbad 53 3immergefell ft in #. 8. Deſterreich. Brlegss 
2 bienfte getretten. 
8 Dopbilbauer Ehriſtoph Schein feld 3a Maurergefel Pirat vor 15 Jahren in Franz. 
Srliitärblenfte. 
9. Dornberger Georg Sheinfelä 4a 
16 Hamerdager Michael Kornhoefſtadt 58 Ktofterbruber Soll in dem Kloſter Warasdein 
in Ungarn geftorben fein, 
u. Hanf | Micar Kompoeftt | 4 Inäse 
12. Herzog Jo hann Beorgf Komboeflabt 4 Beuernkaecht 
13° Kraemer Georg Scheinferb | „ 50 Stalltnecht ſt vor mebreren Jahren in K. 
8 A. Deſterreide. Kriegsdienfte. 
14. Kraemer Sedaſtian Schein feld 43 Mezger In Königi Preuß. Kriegedlenſte 
getretten. 
15. Kramer Anna Maria Sheinfelb do Dienfimagb in Ungarn ſich aufgehalten 
16. Lehner Sobann Steinfelb 654 StrumpfwirterfScu ie lingarn fern. 
a”. Ecerer Janatz Scheinferb 49 Bütt er 
ıB, Schnee Andreas Schein feld do Birrbrauer Zoll in Ungarn fepn. 
19. Lidam Barbara Schein felb 4 Dienfimagb Dat fih mit einem K. K. Oeſter⸗ 
veih, Soldaten vor mehreren 
Sahren «ttfernt. 
20. Loch Publa Shnobfensad 48 Dienftmagb 
21. Loeb Jechalel Schein feld 51 Glengen vor dielen Jahren in 
a». Loeb Joſeph Scheinfeld 4 auswärtige Kxiegsdienſte. 
23. Eokefhmibt Anton Scheinfeld 34 3immergefel 
24. Order Michael Altinfrant furt 45 Iſt vor mehreren Jahren in K. 
RK. DOrterreihifche Ariegsdiente 
gefretten. 
= nn Wolfgang Brappertöbofen 40 Rutider Soll fih in Wien befunden haben. 
Aranz Burgambach 57 Dien ſtknecht 


j* Mat ıBıd, 
di ar Km a. ml König Waieiih- Fürs ag Eamarynderz. 





61263] — Edietaladbunns4. 
Rachbenannte Perfonen, von berem Leben und Aufenthatt midts bekannt iſt, ober bie zehtmäßige Erben derſelben, werben 
hiermit edictaliter geladen, mährend eines Zeitraums von g Meoraten, und zwar —— Pig bruae ıBıg, bei 


unterzeichnete Geriöte, fih wegen ihres unter Pflegſchaft nben Bermögens zu melben, wi —— ffeibe an bie, zu 
jener Zeit befannten, gefeglihen Erven — Caution ausgehändigt werben fol. 


Mt. Gheinfelb Den me. Del ER. ne Büchtläes Gerstäetisunige — 


Verpei niß 
der abwefenden, und wegen zurüdgelegten 7oten Lebensiahre fr todt zu erftärenden Euranden. 











Fort lau⸗ 
fende Num. 


Bemerkungen. 















Iſt vor Jahren in K. K. 


Deſtet reichiſche Kriegsdlenſte ges 
tretten. 


Ragel Georg 








Niedermaler Chriſtoph 
Riedermaler Sobann Georg 
Schut Georg 






>» 


Sol ver Bo Jahren fi im bie 
—— von Belgrad bogeben 
aben. 


an 
me. Baer RE ae an a TE a 


* 






19 "dert Hanbelmann Johaun Daniel Hasp ia (Eiberfeib! 
ik vor 34: Jahren mit einem Bohn Caspar ihlag, und einer feine Odligation von 550 Mtgir. ausgefelt, au bereits diefe 
Zohter Ama Maria Ghlag , von Kieinkrogenburg ab, und 
nad. den Katferk, Deſtreichiſchen * 
geheime. ib, Ge 
vormundſchaftlich ver: 


















* er bepchirt. 2* 
a ſich aber die ey eher nicht auffinden läßt, un 
ch der dann Wi us Peters Sohn in *3 


dringt, fo werden nunmeht alle diejenigen, welche beſagte 
Ehuld: und Pfand» Berfäreibung in Pänten haben, ober Ans 
auf jene Rapitäl zu Ar vermeinen, aufgefordert , 
16 gewiß bitnen einer Frift von 6 Wochen jelhe bapier geltend 
—— als. ſonſt dieſeiben damit ausgeſchloſſen, und ıegem, 
er Auszahlung, fo mie wegen Löͤſchung der Obligation das 
Weitere verfügt werben fol. - BERER 
Siegen ben 97. April ıBıB. — 
baigl. reus. Stadtgericht daſelbſt. 
— HKanekroth _ 


Ehre das Scitfal ber Zodter Auma Maria Ehlagı 


tet Erben} t j 
um Auslieferung des Wermögens ah fir, —* angeſtauden 
haben, fo werden Anne Maria obet deren rechtuche 
Erben andurd; aufgefodret, ihre Anfpr an bay zu 
rojenburd vormundſchaftlich verwaltete, auf tirca yon fl. 
belaufende Wermdsen hinten 3 Monaten a dato um fo gewiſſer 
dieh · r * and —— fie —— —** ng * 
mehr c zten follen , Jondten D en ſi 
br gehoͤret werden Rn, zum Wenup gtgtn 


barum angsmeibeten bieffeitigen Intexeffent 
Gaution ü en werte. 
‚ Geligenftabt ben 24. Mat ıBı 


3 5 Da bie Brüder Adolph Amand und Leopolb Mepos 
{L. 5.) Großherzoglich 
Qarby, 


Mud don Roth von Fulda, wovon ber eine in Raſſiſchen, der 
andere in Dänifher Kriegstichfien ih befunden haben fol, 
Then über 30 Jahre von hier abwefend fihb, ohne von ihrem 
Leben und Aufenthalte NRachricht erhalten zu haben, berem 
Brüder , Obsifftietienant von Roth zu Macker zell aber darauf 
Angetragen hat, daß ihm das hier gesihtlid hinterlegte Bet ⸗ 
mögen drtfelben aussrhändiget werben möge, fo werben bie ges 
dasten Adolph Amand und Leopold Repomud von Hoth, ober 
ihee etwaigen Erben hierdurch aufgefordert . ihre Grbraten 
binmen 3 Monaten, vom Zage biefer Ediktal kadung an ges 
rechnet, nach vorgängiger eböriger Tegitimation , in Empfang 
zu redtrieh , In deſſen Gntftehung ober zu gewärtigen , fon 4 das 
gerihtti hinterlegte Wer«ögen- denjen'gen , "or fih als bie 
kehtmäßigen Erben legitimiren können, nad Borſchriſt der bes 
fiedenden Berortnung werde ausgehänbiget Werden. N. 
.. Eulda ben ı2. Mat 1818. BE er 
Kurfünggich Großherzogliches Odergericht. 
v. Barnsborf 
vrat. Follenfur, 


— — — — — — — — — — — Ú6 — — 
198) Raufd- and Pacht gelgerung nadftehend:r Königl. Bi 
[ Domainen im Königl. Baier. Rentamtsbezirke —— 
Dienftag den 30. Juny. 1. I. Bormittags 9 Udr, werben 
im König. Wirthahauſe zu Auſſenau ber Öffentlichen Kaufss 
und zugieih Pattfleigerung salvo rmo Kr König. Batır. Res 
sierung des Untermalntreifes ausgefigt. H 
1. Das herefhaitiihe Wirthehaus neu von Stein gebauet, 
mit Braus und Brennbaue, Gtalung, Scheuer, Back⸗ 
ofen, * Be: ns eg reg mit @aflt:, 
renn: , Brau: , Badrchte und geld.kt ei 
siger Straße zu Auffenau. id * 22 3* * ** 
1. Die herrſcha fuiche Papiermäpte Im Kinzigthale allba, mit 
ı Mahlgang ebenfalls neu von Stein gebaut, mit Stal— 
* —— Backofen nebſt Modilienmventar und eini⸗ 
en Feldgütern. ar * 
118. Die herrſchaftllche Fruchtmühle allda, mit a Gangen, 
gleid fals ncu von Stein gebaut, mit Stallung, Gcheuer 
Badofen , Mobilisninventar und einigen Feldgütern. ’ 
Kae ne een Rentamt ladet hiezu bir Steige 
aber ein, un ündlich zw beliebigen 
Deb dem a6. Mal ıBıd. —— — 
Känigl. Baier Rentamt Orb. 


8, — 
A3 Ami daſelbt. 
SuftigAtmann.  _ _ 
Rippert, Amts:Affehor- 
— — — — — — 
Da das Teftament bed hiek verlordenta Probſtes und 
— NRaths Eckhardt, ben 8. July b. 3. Morgens ı0 
Uhr bei unterfertigter Stelle eröffnet werden fol , fo werden 
deffen Inteftat: Erben bierzu unter dem Rechtenachtdeile vorde: 
laden , baf fm Falle ihres Nichterfbeimens dear och mit der Er 
Dfaung des Zeftom.mtös vorgefhrittem, und mad dem Suhalt 
effelben ‚weitere Berfägungung ergehen wetde. 

Fulda den 29. Mat ıdıB. ! 
Kurbeffifc Großderzoguich Fulbaiſches Odergerlcht. 
Barnsbeorf. 





1234) Da in Gefolge der Über den Grundberen, Breipgera 
cd von Adeleheim zu Adelöheih, Großh. Gapitain a la 
uite der Infanterie, megen eingetretener age 1 
angeordneten Kuratel zur hinzeienden Aufftärung bes * 
mögens: Standes nöthig wird, daß eine gehörige quibation 
fämmtlider Paffiven erfelge, worauf aud von Bormunbfdafts: 
wegen bei biejltitiger Gommulflons: Behörde ausbrüdiidh ange 
tragen morben iſt, fo werben aue jene Gläubiger deſſelzu, 
die fi mod nicht gemeldet, Hiermit aufgefobert, In bee auf 
Donrerftag ben 35. Sant. ©. . 
Vormittage 9 Uhr vor Großh. Amts-Reviforate zu Aretahrim 
pröfigirten Zagfabst Ihre Foderungen an das Curatel · Bermb · 
gen um fo gemiffer anzu ringen, aud) mit der erfoberlichen 
hein Auskunft zu verfeben ‚als fie 06 auffertem  letiglich 
& fetbft zujufchreiben hätten, mwehn bei den hiernachſt zu 
tzeffenden Bablungs-@inrihtungen auf fie irgend eine Kuͤckſicht 
nit genommen werden würde. 
DOfterburt:n den 19. Mat ıBıB. 
Großy. Bab. — Bezirksamt, 


ttp p ‘ l 
Seeber. 


——— — — — — — — — 


11154] Ebittal:tabung. "Ereppner, 129m? 
Martin Diez, Bimmergefeile aus dem ehemals ritterfhaft- . . 
tihen Orte Höhheim, im Königlich BWaierifhen Großherzog⸗ [1206] Betanntmadung. E 


tpume Würzburg gelegen, fol nach Angabe befien Schmagers, 
tes Schmiedemeliters Kaspar Drff zu Mendhauſen fon über 
34 Zahre in- die Fremde gegangen ſeyn, und ſelt diefer Zeit 
nichts metr von ih hören umb fehen Laffen; frühen muͤad⸗ 
hen Rahrihten zufolge, fol er nad dem Worgebiege der 
guten Hoffuhng (cap de bonne esperanoe) abgefegelt ſeyn. Es 
mirb bderjelbe oder feine etwaigen ya auf Antrag des 
mi um. nn Bayer ** ter vorgelaben, dinnen 

J ahr a dato entweber N, oder b tnlängl 
Bevellmähtigte um fein BWermögen, in 397 fl. er 
5 zu melden, wibrigenfalls ſoiches den nähften Anperwandten 
deffelben, nad vorgängfger kLegi Br: obme Gautions keiſtung 
serabfolgt "werden witd z zugl indet man hliemit die 
fernere Adffotberung, bad alle biejenigen, melde etwa ms 
fprühe aus weldem Rechtstitel dn das Martin Diezifhe Wer 
mögen machen, ſolche binnen gleicher Friſt bei Vermeidung bes 

Ausihluffis fürzubringen haben. 
Decretum Kieineibftadt ben 20. Mai ıBı8. 
Königt. Baier. Freih. von Bibraifd. Patrimonial⸗Gericht 
im Unter-Main:Kreife des Königreih® Baiern, Lönigl. 
Diftrietstommiffariats Möntgshoten i 

BD. Meder, Patrimonia- Richter 4 

G. Waßerer. 


Mehrere Hppoihelen» Gldabiger haben befigend 
tionen, nad ier doben Wertügung — ee 
—— Hofyeridjis vom 16. December ıBı6 Nre. 2. des 
Intelligenz. Bıatts von ı8ı7 aus em Grund noch nitt eigene 
geben, weil erft bis zum Jahre 1807, bie neue Bermeffung 


und Gäter:Gonfolitation und in Kolge b 
ver Hypotheten geſcheben feye. Bolge berfäben die Emeuerung 


Renpoation derſelben nad diefer hohen —— ei nebmen, 
en erh biefiger 


legen , als fie anfonften, bie durch die unterlaffene Borlag 
ftehenden Ratheile, i daden * 
ib vn; el Kr — 
erzoglich Naffauiihes Amt Hi 

) Pagenfeden € 


—— — — — — — — —— 
(1191) Ale diejenige, welche aus irgend einem 
Anfpride an ben Raqlaß des Verl. cbenen —* Dane 
fehns, Johann Hilnrid Eopny , zu ha’en vermeinn, wer:en 
dierdurd anf3efordert, ſich fo gemiß binnen 4 Bodın bei uns 
terzeichnetem Gericht bedfans anzumelden, al: anfonften ber 
fragliche NRathlaß an des Defunceti zum Theil auswärtige - Ins 
teftaterben ohne weiters verasfoigt werden foll. 3 
Sranffurt ben 15. Bai 1818, - ” ! 
a 77 Ver * 
Sartmann, Beer. 





[1200] Philivp Wagner und deſſen Dkutter, Be 
Bittwe, nebft ihrer Tochter, von bier, haben = 48, — 





N’ 158. 


Sonntag, den 7. Juni 





MWien, vom 31. Mai. 


Se. Durchl. der Minifter der auswärtigen Ange 
fegenheiten, Fürſt v. Metternich, bat am 25. die Mir 
Lingerer Zeit beiprochene Reife nach Mähren (auf bie 
Guter ge Gemahlin) angetreten. Der Fürjt wird 
gegen Ende diefer Woche hier zuruderwartet. 

— Baron Thagut, welcher feir feinem Abtritt vom 
Minijrerium hier zurücddezögen lebte, iſt fein einigen 
Tagen fo gefaͤhrlich krank, daß man an feinem Auf— 
kommen verzweifelt. ap Ä * 

— Der zum Internuntius bet ber hohen Pforte 
ernannte Graf v. Lutzow bereitet fih zur Abreiſe auf 
feinen Polten; Er wird, niit Erlaubnif Gr. Maj., 
durch Fralien.reifen, Florenz Mom und Meapel bei 
uhen, und fich dann in einem Neapolitaniſchen Das 
en am Abriatifchen Meere nach dem Urchipelagud ein⸗ 
ſchiffen, dort zu Tenedos ans Rand fteigen,, von wo 
aus er eine Erkarfion nah den Ebenen von Troja uns, 
terminmt, und über Scutari feinen Einzug in Kon - 


ftantinopel haften. : 
— Dir zum arofiberzsal, badifhen Geſandten am 
biegen Hofe abermals ernannte Freiherr von Haack 
foll, wie es heiße, feiner ſchwächlichen Geſundheits⸗ 
umjtände halber in Ruheſtand verfegt werden. .. Au 
feine Stelle foll der bieherige ruſſ, Gen. Major Frhr. 
v. Tertenborn (melcher gattz neuerlich ald Gen, Freut. 
in bad. Dienfte gerreren) ald grosh. bad, Gefandter 
an den hieſigen Do beſtimmt ſeyn. 
- — Yu Trieft find feier Kurzem ungeheure Ladun⸗ 
en Kaffee (man fügt über 100,000 Zeutiter) von. den 
eftindifchen Inſeln angefommen, „ Der Preis diefed 
Arilkels, der Awas in die Höhe gegangen geweſem, 
ift im Folge deſſen ſogleich wm 30 fl, Konventionds 
münze pr. Zenmer gewichen, 
; Würzburg, vom 3. Juni, N 
Nachſtehend it dag Edit über die Freiheit 
dir Vrefie und des Buchhandels. (Beilage II. zü 
Ziel IV. $. 11 der Verfalungeurfunde des Reichs.) 
5.41, Den offenen Buchhandlungen, und denjeni . 
gen, welche zu dieſem Gewerbe obrigkeirlich berechris 
get find, ijt in Unfehung der bereite gedruckten Schrifi 
ten freier WBertehr, fo wie den, Verfaſſern, Veriegern, 
und berechtigten Buchdrirtern im Konigreiche, in An: 
fehung der Bücher und Shriften, welche fie ın Drud 
eben wolten, vollkommene Preßfreiheit geſtattet. Se 
ind biernadh nicht verbunden, ſolche Schriften einer 
enfur. oder befondern obrigkeitlihen Genchmigung zu 
unterwerfen, „wenn fi nicht allenfalts ber Lofibaren 


Werten, zur Sicherung ihrer bedeutenden Auslagen , 
ſelbſt darum nachſuchen wollen. 

$. 2. Ausgenommen von dieſer Freiheit. find alle 
politischen Zeitungen und _periodifchen Schriften polis 
tifchen oder jatiftischen Inhalts. Diefeiben unterlie⸗ 
gen ber ge angeordneten Zenfur. 

3. Auch dürfen Sigatsdiener ihre _ Vorträge 
und fonftigen Urbeiren über. Gegenjtände, dig ihnen 
in ihrem Gefchärtskreife übertragen find; ferner ſtati— 
frische Notizen, Verhandlungen, Urkunden und fons 
fige Nachrichten , au deren Kenntniß fie nur durch 


ihre Dienitverhäftniffe kommen Eonnten, ohne beſon⸗ 


dere Fönigl. Erlaubniß nie dem Drucke überaeben, 


Eben fo bieibt ihnen unterfagt, Nachrichten politiſchen 


oder ftatiftiichen Inhalts über die konigl. Staaten, in 
ausländifche Zeitfchriften einzwrücden, oder at deraleis 
Auffagen Theil zu nehmen, wenn fie nicht zuvor dem 
einfchlagigen Staatsminiſterium vordelegt waren, 
$. 4. Damit die Freiheit der Preife und bes Bich 
handere (F. 1.) nicht mißbraucht werde, wird den Pos 
Izeisbrigfeiren jeden Orts über die allda befindiichen 
Buchhandlungen, Antiquarien, Lefebibliorhrfinbaber, 
Lefeinftirute, Buchdruckereien umd lithographiſche Ans 
ftalten eine allgemeine Aufſicht übertragen, 16 wie die 
gr liche Befirafung der durh Schriften beaanaenen 
erbrecben und Vergehen den ordentlichen Gerichten 
vorbehalten Bleibt. 3 
6. 5. Dem zufotge find alte Buchhandtungen, Arts 
tiquarien, Lefebibtiorbefinhaber, die Vorſteher der Les 
ſeinſtitute und lithog aphiſchen Anſtalten, tie Ruprers 
ſtich⸗, Bilder- und Kartenhandler verpflichtet, unter 
einer Strafe von hundert Thalern, ihre Kataloge der 
Polizeiobrigkeit zu übergeben. A 
$. 6. Bene die Polizei ım ben. ıbr übergebenen 
Raraisaen,, Schriften, Gemälden , oder andern finnlis 
en Darftellungeir wahrnimmt, oder wenn Die Vers 
breirung von Schriften oder finntihen, Darjiellungen 
bei ihr angereigt wird, wodurch ein im Konigreiche 
beitehended Strafgeſetz übertreten werde, ſey es ald 
Verbrechen, Vergehen, oder Polizeinbertretung, ſo 
hat fie alsbald dem einſchlagenden Unter ſuchungsge— 
richte davon die amtliche Anzeige zu machen, und nach 
Unterichted felbft der Beftrafung wegen geeigner zu 


verfahren, . 

76.7: Betrefſen jene Gefegübertrerungen den Mos 
narchen, den Staat und deilen DBerfalung, vder die 
im Konigreiche Mjtehenden Kirchen: und reliaiöien Ges 
ſellſchaften, oder find Schriften oder ſinnliche Dar⸗ 


J 


PA 





I 


frellungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung durch 
Aufmiunterung zum Aufruhr oder der Siulichkerr durch 
Reitz und Derfuhrung zu ag und Laster gefabrs 
Ih; fo ſoll die Yolszer die Verbreitung einer folchen 
Schrift oder ſinnlichen Darjteilung hemmen, und cin 
Eremplar derſelben an die ihr vorgeſetzte obere Polis 
zervehorde ohne Verzug einfenden, welche langjtend in 
acht Tagen in einer Follegiaten Berathung die Charak⸗ 
tere deri Geſetzwidrigkeit oder Gefahrlichkeit forgfalti 
zu untekſuchen, und nach Befinden den Befchlag aufs 
zuheben oder fortzufeßen hat, £ j 
$. 8. Im leisten Falle, wenn nämlich die obere 
Polizeibehorde den Beſchlag ſortzuſetzen beſchließt, joll 
fie die Schrift oder bildliche Darſtellung mit dem Kol— 
legialbefchluß an das Staatsminiſterium des Innern 
auf der Sielle einſchicken, und diefed erfennt ohne 
Aufenthalt uͤder die Aufhebung oder Beltätigung ded 
Beſchlags. Mir der Beſtatigung wird die Schrift 
offenttich verboren, und nach Umftanden konfiszirt. 
Wer fich durch die Verfügung des Staats⸗ 
mimjreriums®es S;anern befchwert finder, dem ift das 
gegen. die Berufung an den konigl. Staatsraih ges 
ſtattet, weicher dariiber, und. zwar immer im einer 
Vlenar: Verſammlung zu erkennen ‚har. 
$. 10. Privarperfonen, gegen welche in Schriften 
oder finnlichen Darſtellungen ein rechtswidriger Angrirf 
gemacht worden, bleibt es überlafen, den Verfaſſer, 
und wenn diefer nicht genannt oder falſch angegeben 
it, den Verleger, und aushälfsweije den Drucker 
oder jeden Derbreirer, wegen der ihnen gefcpehenen 
Unbill vor der zuſtandigen Gerichtsbehorde zu verfols 
gen. Diefelben lonnen aber zu ihrer Sicherheit von 
der Polizei verlangen, Daß fie die Schrift, wegen wels 
her fie Klagen wollten, in Beſchlag nehme; jedoch find 
jie verbunden, in acht Tagen die Beſcheinigung beis 
subringen, daß die Klage wirklich beim Richter anges 
pracht worden, widrigen Falls der Beſchlag nach Abs 
lauf diefer Zeit wieder aufgehoben werden fol. 
$. 11. Staatsdiener, weiche fih un Bulle des $. 
* go.befinden, und im Dienfte, auper dem Konigreiche 
“ abwejend find, follen durd die Polizei von dem Dis 
fenn einer ſolchen Schrift ıe. benachrichtigt werden ; auch 
iſt die proviſoriſche Beſchlagnahnie der Schrift bie zu 
enlangender Erklärung von Amtswegen, zu verfügen. 
.& 12. Kür eine Schrift oder finnliche Darjiellung 
haftet jederzeit zunachſt der Berfajier, und wenn dieſer 
nicht befanne ife, der Derleger, und ſubſidiariſch der 
Druder und jeder Werbreiter, 


Münden, den 26. Mai 1818, 


Beſchluß des Edikts über die Strände 
VBerfammlumg. (Beilage X.) 

Alle Wahlbandiungen müſſen von den königl. Lands 
und Herrſchaftsgerichten oder den befondern Eonigl. 
Kommutffarien, fo wie von dem Prafidenten der Dies 
aierung mit pflichtsmaßiger und rückſichtsloſer Unbes 
rangenheit gelerrer werben. en f 

Jede Beſchrankung der Freiheit der Wahlſtimmen 
(in forerne fie nur für wirklich wahlfahige Judivis 
duen gegeben werden), jede Benußung eines obrigfeits 
tichen Einflußes auf die: Wähler ſoll jirenge geahndet, - 
und felbit nach Umftänden mir der Dienftesentlajjung 
beftraft werden. s — 

Auf gleiche Art ſoll die Beſtechung der Wähler 
die Ungültigkeit der Wahl und den Verluſt der atti⸗ 
gen und pajliven Wahlfähigkeit far den Beitecher und 
den Beftochenen als Strafe zur Folge haben, mir Bors 
behalt der fernern ſowohl auf den Meineid ald font 
in den Gefeßen angeordneten Strafen. 22 

Die Wahlhandlungen ſelbſt befchränten ſich einzig 
auf den G:genftand der Wahlen und jede Einmengung 
von andern Gegenftänden, von befondern Anträgen, 
Beſchwerden, oder Inftrultionen, auf was immer für 
eine Art, find von der Wahlkommiſſion ohne weiteres 
zurückzuweiſen. BE 

Beide Kammern Fönnen nur gleichzeitig jufammens 
berufen, eröffner und gefchloifen werden, fohin ihre 
Sigungen nur im gleichen Zeitraumedhatten. . 

Jedes zur Verſammlung einberufene Mitglied hat 
ſich am Tage feiner Ankunft an dem beitinmten Ort 


ber Verfammfung bei den necigneten Behörden perfön: 
lich zu melden. : 

Zur gültigen Konftituirung der Kammer der Abge⸗ 
ordneren wird die Anweſenheit von zwei Berittheiien 
der gewählten Mitglieder erfordert. 0 

Die für die Dauer der Verfanunlung erforbderli: 
hen Boten und Diener wird der Konig beſtinimen. 

Wahrend der Dauer der Verſammlung gebührt die 
Polizei den Kammern im ihrem Sißzungsgebaude: fig 
wird von dem Prafidenten ausgeübt, welcher brezu die 
nothigen Beſehle ertheilt. 

Keinem Fremden iſt erlaubt, während der Sitzung 
in den Sißungsſaal einzutreten, ſondern nur bei ben 
öffentlichen Gigungen der jideiten Kammer wird einer 
augemeſſenen Zahl von Zuhörern der. Zutkitt zu den 
Gallerien geſtattet. 

Die allgemeinen Sigungen der Kammer der Ahr 
geordneren find, mit Ausichlus der ſpater bezeichneten 

alle, öffentlich, fie können jedoch auf Verlangen 
von fünf Mitgliedern in einen geheimen Ausſchuß vers 
wandelt werden, 

Jede der beiden Kammern erwählt gleich nach ihrer 
Konitimirung aus ihrer Mitte fünf befondere Äus⸗ 
ſchüſſe, und zwar 5 ZZ. 

1) für die Gegenſtände der Gejeßgebung; 

2) für die Steuein, 

3) für die übrigen an die Kammer gelangenden Ges 
genjtande der innern Reichsverwaltung; 

4) tür die Staats⸗-Schuldentilgung; j 
5) für die Unrerfuchung der vorkommenden Beſchwer⸗ 
den über die Verlegung der Staatsverfaſſung. 

a" jedem dieſer fünf Äusſchüſſe it ein Mitglied 
zu der angeordneten vorlaufigen Prufun der von den 
einzelnen Mitgliedern der Kammer zu jielenden Ans 
träge durch die Wahl der Ausſchüſſe ſelbſt unter ſich 
zu beftimmen, und dem Präſidenten bekannt zu 
machen, 

Die Befchwerden, welche nah Beſtimmung dee 
Verfaſſungsurbunde Tir. VI, $. 21 an die Kammern 
gelangen fonnen, merden von dem Prafidenren uns 
mittelbar zum Ausſchuſſe vermieten, um ihren Bes 
ftand und ihre Gründlichfeit ſowohl ın formellen aß, 
weſentlichen Berbaltnufen vorlaufig_ au prüfen, ebe fie 
den Kammern vorgelegt werden. Sie müflen mit dem 
erforderlichen Beweiſen belegt, und zugleich befcheis 
nigt ſeyn, daß fie bereits bei den oberfien Beborden, 
refp. ben betreffenden Staatsminiſterien, fruber vors 
gebracht worden, und bierauf entweder noch gar kei— 
ne, oder eine den Beſtimmungen der Gtaatäverfafz, 
fung zumiderlaufende Entſcheidung erfolgt ſey. 

a Falle jie demnach ald unbeiheinigt, eder als 
gänzlich grundios, oder als ungeeigner befunden wer— 
den, find fie ohne weiteres als berubend -zu den A: 
ten zu legen, oder an die betreffenden GStratsuiniftes 
rien zu geben, und in der folgenden Sitzung der 
Kamntern bievon Nachricht zu ertheilen ; im entgegenz 
geſetzten Falle ift die Beidwerde den Kanımern mit 
telſt umftandlichen Vertrages vorzulegen. 

Dem Ausſchuſſe, fo wie den Kanımern, kömmt 
es zwar nicht zu, bierüber weitere Inſtruktionen zu 
veraͤnlaſſen, oder von konigl. Stellen Berichte zu vers. 
langen ; doh Eonnen fie von den einfihlägigen Staats⸗ 
ntinifterien durd) den Präfidenten die erforderlichen 
Aufſchlüſſe erhalten, um jede Vorlage grundlofer Ber 
fhwerden zu befeirigen, wenn fie Diefelben aber alß 
gegründet erachten, find fie nach gemeinichaftlicherm 
Beſchlug beider Kammern dem Könige vorzulegen , 
welcher nad) den Beſtimmungen der Verfaſſungsur— 
funde Titel X, $. 5 verfahren wird. 

Wenn der Grgenftand zur Abjtimmung Worbereitet 
it, fo entwirft der Praſident bis zur nächſtfolgenden 
Sigung die zur Entſcheidung vorzulegenden Fragen 
in der Art, daß hierdurd der ganze Begenftand ers 
fhopft wird, und die Abſtimmung nur mit Ja_nnd 
Rein erfolgen kann. Die ragen werden zma Tage 


vor der Abjtimmung öffentlid; befannt gemacht, und 


in dem Gigungsinale angeheftet, 
. Jedem Mitgliede ſteht es frei, über die entworfer 
nen Fragen jeine Erinnerungen vorzulegen, und dies 


feiben find erforderfichen Falls noch wor ber Abſun 


mung durch einen Beſchluz der Kaminıer zu berich⸗ 


tigen. 

Hiebei haben die Staatsminiſter und lönigl. Kom: 
miffarien , fo wie alle Zuborer abzutreten, und die 
Abſtimmung geſchieht in geheimer Sigung. Die Stimme 
wird ohne weitere Motivirung oder Erläuterung in 
nachftebender einfacher Form abaegeben : 

‚„‚Einverftanden‘’ oder „Nicht einverjtanden.‘/ 

ur gültigen Abftimmung wird die Gegenwart yon 
zwel Drirtheilen der im Orte anweſenden Mitglieder; 
«zu gültigen Beſchlüſſen die abfolure Stimmenmehrheit 
erfordert, mir Auſsnahme der befonders angeführten 
einzelnen Fälle, 

Die Reichsſtände haben außer ben königl. Staats⸗ 
minijterien mir feiner andern Fonigl. Behorden in Ber 
nehmen zu treten, mod) weniger Addreſſen an das 
Bolt zu erlaffen. 

Eben fo haben die einzelnen Mitglieder, weiche in 
der Berfammlung feinen befondern _ÜRegierungsbe;irk , 
feinen auggefchiedenen Stand oder Klarje ‚ fondern alle 
Unterthanen des Meidyes ohne Unterſchied zu vertreren 
haben, Feine Inſtruktion von ihren Wahlbezirten oder 
Klaſſen zu übernehmen , keine Rückſprache mir dem; 
felben zu pflegen , fondern des ganıen Landes Wohl 
und Beite undefangen und ohne Beſchrankun 
ährer einenen inneren Ueberzeugung und ihren geſchwor⸗ 
nen Pflichten zu berathen. 

Die jährliche Schtieffung der Gißungen wird der 
König , fo wie die Gröffnung verfügen; nach dem 
Schtuffe haben die Prafidenten das Kanzleiperfonal zu 


entlaffen ‚und die Landragsakten dem. ernannten Urs. 


chivar zur Aufbewahrung zu übergeben. 


Karlörube, vom 4. Juni. | 
Geſtern iſt ein nach Paris beſtimmter Türkifcher 
Geſandte, über Stuttgart fommend , hier angefonunen. 


Hamburg, von 3. uni. 
Geſtern it Ge. Exzell. der königl. Franzöſ. Ge: 
‚ fandte, Baron v. Murander, von hier nah Gods 

ol abgereift. 

, — Die Spanifehe Transportflotte, an deren Bord 
die Rußiſche Schiffsmannſchaft, welche mir der bes 
kaunten Eskadre nach Cadix gefegelt war , zurückkehrt, 
iſt bereits durch den 


Moller und der. Kapitain Toledo Joaquin. 

Auf der Rhede von Kopenhagen erwartet man 
von Kronftadt und Reval eine Flotte, welche die Rußi⸗ 
{hen Truppen in Dftende und Calais am Bord nchr 
men foll, un Fall die Dfkupationdarınee aus Frankı 
reich zurüdgejogen wird, 

— Briefe qus Moskau melden, daß bloü der Kaifer, 
die verw. Kaiferin und der König v. Preußen bei dem 
neugebornen Groffüriten Alexander die Pathenſtelle vers 
treten haben, Der Konig bar feinem Enfel gleich mit 


dem erjten Kurier dad Patent ad Chef des Garder 


Huſarenregiments zugeſchickt. 


Stockholm, vom 26. Mai. 


In dem bei Golegenheit der Krönung gehaltenen 
Drdend: Kapitel haben S. M. der König den Krons 
prinzen, dem Contreadmiral Wirgin und dem Direktor 
und Groirer Schwan in Stodholm das Großkreuz 
des Waſa⸗Ordens ertheilr 


Zu Rittern bes Seraphinen-Ordens wurden ers 
mann: Der Meichöherr und vormalige Gouverneur 


e err Graf Adlerſparre; der Präſident Graf 

Norner; ber Staatsraih Graf Mörner und der Erz⸗ 
Bilhef Dr. Lindholnuz zu Großkreuzen des Schmwerdts 
ordens der Generallieut. Baron Boye; die Generals 
majore Baron Pagerbring, Vrandſtroͤm und Schulgen: 
—— nebſt dem Biceadmiral Baron Lagerſträle. Auder⸗ 

em wurden von den genannten Orden ſowohl als dem 
Vordſtern⸗ Orden eine 
Vitter ernannt. 


nach 


Sund gegangen⸗ Auf der convois: 
zenden Fregatte befinder fih der Rußiſche Admiral. v.. 


Des ie: Thronfolgers, Baron Eederhielm; der- 
i 


große Anzahl Kommandeure und 


konbon, vom 29. Mai. 

Nah dem gefirigen ärztlichen Berichte, dem lehz⸗ 
ten, der ausgegeben wird, gieng es mit dem Gefunds 
heits zuſtand der Königin fortwährend beſſet. Der Arzt 
Sir 9. Hatford, welcher Morgens ber J. M. eine 
traf, iſt Nachmittags nah Windfor zuruckgelehrt. 

Geſtern hat der Herzog von Kambridge der Konigin 
einen. Beſuch abgeftarter und biemüf cine lange Uns 
terredung mir deu Prinzen Regent zu Carlton⸗Houſe 
gehabt. Am vorbergebenden Tage hatte derſelbe feine 
junge Gemahlin J. M. der Konigin, daun der Prin— 
* Auguſte und der Prinzeſſin von Heſſen⸗Vomburg 
vorgeſtellt. Die Herzogin von Gloceſter, welche die 
juͤnge Prinzeſſin ſchon geſehen hatte, mar bei dieſer inz 
tereſſanten Zuſanmenkunft, die von 2 bis 5 Ühr. dauers- 
te, gegenwartig. An demielben Tage machten auch die 
Bothſchafter und Minijter der auswärtigen Hofe und 
ihre Gemahlinnen, die Mirglicder des, Kapineis und 
und eine, große Anzahl Damen von Ranh der Her— 
zogin zu Cambridge-Doufe ihre Aufwartung und auch 
— die Beſuche bei J. & PD. noch ſehr 
zahlreich, » 
Re Der 9. Juni if, wie heute verfichert wird, 
ber Tag, an welchein das Parlament auseinander 
gehen foll. Da die Arbeiten der beiden Kanmern ir 
den letzten Tagen der aächften Woche beendigt ſeyn 


müfen, fo kaun die Vertagung künftigen Gamftäg 
ſtatt haben. . 


+ Wir haben Zeitungen.aus Amerika bis zum in 
April erhalten, Em Urtikel aus New-Drleans giebt 
einige nmitaydliche Berichte über-den Plan,ı weldyert 
franzöfiche Flüchtlinge geſchmiedet baden, um fich in 
der rn Terad und dem anftojenden Bande nicders 
pulafien. Es wurde cine Gubferipriom eroffnet, unt 
ie zufälligen Korten zu beſtreiten, welche vorzüglich? 
von Joſeph Bonaparte, ben Generalen Girard, Grous 
Am, DB, Eallemand uud andern unterihrieben wurde. 
Der tegtere har dem Herausgeber der Zeitung von 
Louiſiana, machjrehende "More eingefihide: — „Die 
frauzofifchen Koloniſten, welche fihb an dem Fluſſe 
Trinidad vereinigt, haben feinen andern Zwei, al$ 
fruchtbare Ländercien an einer Gtelfe auszahlen „ 
wo fie ſich Teiche Arbeiter und Vieh verfchaffen Eönz 
nen. Gie ſuchen die Vortheile, die ein Frudtbaren: 
Boden thätigen und arbeitſamen Menfchen darbierem 
fann; de fennen feinen andern Zweds als denſelben 
zu bebauen dabei die zum Aufblüben ihrer Anftalt nör 
thige Ruhe zu nemießen, Sie baben nichts mir jenem, 
Verbindungen gemein, die in der Nachbarſchaft ſtatt 
hatten , -und e werden fih nie damit befchaftigen 

Korfaren auszurüften,, noch Schleichhandel oder fon 


ein Gewerbe zu treiben, welches fie bei irgend einem 


Volke zum Gegenjtande von Beforgnis machen konnte. 

Es freut ung, fege ber Herausgeber der Zeitung, 
in welcher nn Schreiben mitgeiheilt wird. hinzu, 
daß der Zweck, den die Verbanuten fich vorfegen , 
friedlich iſt. Sie aufern die Abfiche, ſich an Send 
dad niederzulaſſen; allein wiſſen fie nicht, daft die 
Vereinten⸗Staaten deſſen beide Ufer in Anfpruch neh— 
men? Daben fie von dem Präſidenten die Erlaubniä 
erhalten, jund wenn fie dieſelbe nicht haben, wiſſen 
fie , daß das Gefeg ihn ermächtigt, fie durch die Ger 


walt der Waffen zu vertreiben? Wozu überdieg for 


große Vorräthe von Kriegsbedürfnijfen ? Wenn wir 
nicht falfch -berichter find, fo bat der Einfender ovis 
gen Schreibens auf der andern Seite des Fluſſe⸗s vor 
einigen Tagen 30 Faßcher Pulver in ein Vorraths⸗ 


haus unterbringen laffen, und es find ohne Zweifelnoh 


andern Anzeigen von Kriegejubereitungen vorhanden, 
die wir nicht erfahren haben. Wir würden nie die 
an gegen irgend einen- vernünftigen Plan zur 
Berbefferung:der Lage braver und unglucklicher Bers 
bannten ergreifen; allein wir glauben, daß die Ras- 
tur ihrer Unternehmung ſelbſt nachftebended Reſultat 
heibeiführen muß, — entweder, fie werben von dem 
Spanien angegriffen und in Stüden gehauen, ober 
fie bejtegen fie und werden jo zur Eroberung vor 
Meriko' mir fortgeriffen. In beiden Fällen wird viel 
Blur vergoifen, und der Ausgang kann den Vereinten 
Staaten gar keinen Vortheil gewähren. ’ 


* 


% 8. Hr Madame ir geſtera, nachdem fie von 
S. M. dem Könige Abſchied — mit einent 
* Grfotge, nach den Bädern von Vichy abı 
gereiſt. 

Seit ungefähr 10 Jahren lag der Leichnam Gr. 
Durch; Louis de Eharmes d’Drleang, Grafen von 
Beanjolais, Prinz vom königl. Gebtüre, in der Jos 
bannisfirche zu Malta, wo der Verblichene verjtorben 
iſt, einbalfamirt, aber noch unbeerdigt. Unfer Hof 
hat nun die Veranſtaltung getroffen, daß der Leichnam 
diefes Prinzen mit allen jenem hoben Range gebüh— 
senden Ehrenbejeugiingen beerdigt werde, was denn 
auch am 10. April geſchehen ift. 

Brüſſel, vom 2. Juni. 

Der Köonig bat darch einen Beſchluß, vom 28. 

gar am 18. Juni, dem Jahrestage der —— 
placht bei Waterloo, einen allgemeinen 

halten verordnet. . ' 

— 6. Maj. reifen heute vom dem Schloſſe Foo 
mich, Devenıer ab und ehren von da über Kampen 
in die Provinz Geldern zurüd. 

; — Se, faifert. Hoheit, der Großfürft Michael von 
Rußland iſt, nach einem kurzen Aufenthalte in biefi: 
ger Stadt, vorgeſtern Nachmittag nach dem Rußifchen 
Hauprguartier Maubeuge abgweift. 


Benachrichtigungen. 


frr71) Nm Namen meiner Frau und den Mein 
gen mache ich un ſern Verwandten und Freunden die 
Teaurige Anzeige, dab mein geliebter Schwiegervater 
und Oheim, Dr, Johann Deinrich Chrijtian Jan, 
hieſiger Artillerie Hauptmann, in der Nacht vom 23. 
auf den 24. d. M., durch einen.fanften Tod, von 
unſerer Seite genommen wurde, Wir fühlen den ers 
ittenen Verluſt tief, und find auch ohne Beileidöber 
zeugurigen , mit denen wir mnd zu verfchonen bitten, 
von der herzlichen Theilnahme derjenigen überzeugt, 
welche den Berblichenen naher kannten und mußten, 


R . 


was cr und war. ER 
; Sranffurt am Main, den 25. Mai 1818. 
* Ludwig Freſenſus. 





[1229] Todes: Anzeige 
Sanft entſchief am 21. d., Abends um 9 Uhr, 
unfere gute Murter und Schwiegermutter, die vers 
wittwete Fran Gchtimeräthin von Morh, 
Freiin von Linden, an den Folgen der Wafferſucht 
und Entfräftung im 64. Jahr ihres Alters. Allen 
unfern Freunden und Bekannten machen wir diefen 
fhmerzlichen Merfuft unter Verbittung der Beileids 
bezeugung hierdurch ganz ergebenjt befannt, 
vanffurt, den 22. Mat 188. 
Maria v. Roth, geb. v. Roth 
als Tochter. 
J. v. Roth, königl. baier, Major 
a la Suite als Schwiegerſohn. 





f12071 Das heute an einer Bruſtkrankheit erfolgte 
Abſterben meined, mir lebensfang unvergeitichen Eher 
garten, des herzoal, Naſſ. Medizinalraths, Johann 
Eberlein, aus Laubach gebürtig , mache ich hierdurch) 
allen unfern Anverwandten und Freunden, unter Vers 
bittung aller Berleidsbezeunungen ſchuldigſt befannt. 
Wiesbaten, am 18. Mai 1818. i 
Elifaberhba Ebertein, geb, Hagemann. 
nn nn nn, 
11322) Konzert-Anzeige. 

. Mad. Therefe Grünbaum wird Montag, der 
8..d. M., Ubends 7 Uhr, im Saale des rorhen 
Haufes, eu Konzert geben, wozu alle Kunft: und 
Muſil⸗Freunde hiemit eingeladen werden. 

DBillerd zu a A. zu Er, find in der Wohnang der 
Konzertgeberin (Weidenhof Nro. 88.) zu haben. 


ettag ju 


ebörne 


tb Beltanntmahune. 

Da bereits für diefes Jahr diejenigen Gaſtrollen⸗ 
Geſuche berücfictigt worden, ‚weiche die Vexhältniſſe 
juließen, fo werden alle auswärtigen Künſtier hier⸗ 
von benachrichtigt und ihnen zugleich befannt 532 
daß unter keinerlei Bedingung noch mehrere Gaſtſpiele 
auf hiefiger Bühne für dief Sapr ‚jugeftanden werden 
klin, den 19. Mai 1918 

erlın, den 19. Dar 1818; 
’ Graf Brühl, 
Gmeral:Intendant der Gönigl. Schaus 
fpiele und Kammerherr. 





1215] Kaleidoſtop oder das oprifche Chaos und. 
Verſchoͤnerungẽglas, ein nen erfundenes Inftrument, 
welches die fihoniten Deffeins u Bordüren, Teppiche, 
Stidereien, Striden-w. 1, we. Ar umenbticher Berichies 
benheit mechaniſch angiebt, und‘ zwar fo oft es bes 
wege wird, erfiheint ein andercd ‚geregelte Deifein ; 
und da mehrere. Tauſende reaelmafige Figuren nach 
und nach doc ſchnell und aleichlam überraſchend exs 
fheinen ; fo aewährn es zugleich eine äußerſt angenehme 
Unterhaltung, fo daß es dem luge die namlichen Heiße, 
ald wie die Muſik dem Ohr 'verſchafft; Died Injtrur 
ment it von Mahagoniholz sc. zu fi. Zu, und mit eis. 
nem Stativ von demſelben Holz, une. die. Deſſeins 
bequent nachzeichnen, zu konnen zu fi. 40., dad nz, 
—— von Meſſing zu fl. a1., mit Stativ von, 

ahagoniholz zu fk 14. in Verlag zu haben bei 

J. V. Albert, am Liebfräuenberg.,, 





f1175] Spanische Zuchtwolle⸗ Verſteigerung. 
Gorteane bei Eartsrube m 
Die bei dem großberzogl. SchäfereiInftitut heuer 
gezogene fpanifche Zuchrwolle, weiche wie bieher int 
warmen Wafler rein gewaſchen und fortirt wird und 
in ar, ar, Zr Sorte auch etwas Lammerwolle beſteht 
wird unter Vorbehalt der Matififarion, Mittwochs 
den 24. Juni, Vormittags 10 Uhr, dahier öffentlich 
verfteigert, wozu die Liebbaber eingeladen worden. _ 
Gottsaue, den 12. Mai 1818. 
Gropberzogl. Schäferei:Ahminiftration. - 
D»oper . 

— — — — — — — — — — — 
-{1136) Umnterzeichneter hat die. Ehre einem geebrten 
Yublifn anzu eiten, daß er feine Gaft⸗ und Wein⸗ 
wirthfehaft eröffwet babe. Er mird:fidy beftreben, dur⸗ 
bilige und gute Bedienung fih der Zufriedenheit feiner 


Gäfte würdig zu machen. 
* ⸗ Lehman Eötreich 


in Mannheim Lit. G 3 Nro. 15. 
— en — 
tı282} Gaſthaus zum fähfifhen Hof 

.“. u 4 


er 
A: 2 Wiesbaden, v 

Unter biefee Auffcpeift vorkändigt ale Pächter beff-Ihem 
ber ehemalige Küfer 9 urſaale idee ‚ Derr I-hanz 
Piter Köfter, den vorhäbenden Betrieb feiner Weirthfgpatt. 

Er ſagt, nebft mehrerem andern, ba 
Bade: Kabinette auf das zweckniahlafe eingerihtet 
„werden, in wildin — Bäber vom biefiaem Minerals 

„waffer genommen werden können u. { m. 
Ft — — bitden —*5* Brunnen, deren 
aber ba x dur moterierdiihe Kandie in ihre Hätte 
fer leiten. Dieſe Härter fd die Bareı * ⸗ * 

In dem Haufe, wodin «in ſolder Manaınidt acht, If aus 
leicht begreiflichen Urſaden eine Bibeinfkalt, , weniaftine. cine 
don aleidıer Iwedmäfizkeit, mitt einguricten. Diefes ieh 
jeder Arzt un) Sachkennet für gihtia. ancrke: nen. 

Auch leuchtet ein, daß in einer foldhen geslangenen Babes 
anftalt ver Geſt bie größere Mühe und Kofen durd einen hie” 
deren Preis lohnen müfte. . 

Das obige Haus hat aber aus keinem ber Minrralbrunnem_ 
zen Bela schie Hi 

eraus wird ein jeber bie Anfünbieung bes Bichters deſſele⸗ 
ben, mie aud dem weſentlichen Vorzug der En ler 
bäufer zu mücd/gen willen. . ’ 

BWiesbaben, am a8, Mal 1818, . 

: Die Badewirthe daſelbſt. 


— — — — ————— — 2 

1253] Schw 

ab Maga Pera ve yare zum Bel, mit and par Ma 
diefigen Frankfurter mbamel-Mrpgarn. 





N° 159, 





Montag, den 8. Juni 








Wien, vom 1. Juni 


Nah Alaubiwurdigen Berichten treffen JF. MM, 
der Kaiter und die Kaiſerin argen den 27; Yuım zut 
rück bier ein, wnd verfügen, ſich ſodann den 1. Auli 
nach dem bena barten Baden. Die Frau Herogin 
Marie Louij von Parma (it ” ua nur weiche man 
fortwahrend behauptet, dan die Unttryandtungen mit 
dem ſpaniſchen Hof wegen ı finitiwer und angenblid: 
licher Ubrretung Parma's gegen eine augemeſſene Geid⸗ 
‚ entigibigung nod im Bang ren), wird einige Ts 
ge vor Ihren, Majeſtäten in Schönbrunn erwarten 

— Dem’Pernebmen nah ift dir Herzog Ferdis 
nand von Würtembera mit feiner Bemahlin von Gt. 
Polten nah Salzburg zurüdgereift, wm ſich dafeibft 
vor der Hand aufjuhalten. Den jeiner Reiſe nach 
Karlsbad ſcheint ng Hand nidır miehr die, Mede, 
Ob derſelbe Oeſterreich ganz verlyſſen, oder feine Gou— 
verneurſtelle wieder antreten wird; weiß man noch 
nicht gewis. Vom kaiſerlichen Hof wird er fortwäh⸗ 
send mit groͤßter Anszeichnung dehaudelt. 

Briefen aus Buchareſt von 27. Mai aufoige hatte 
man doſelbſt aus Minnelten die Nachricht erhalten, daß 
die Stube Philippopolis (von 26,000 Däufern) durch 
sei, jürchterliched Erdbeben von Grund aus zerftörk 
worden ſey. «Die näheren Umſtande die ſes ſchrecklichen 
Greigniffes waren —* nicht bekannt. Der Sage nad 
fol. von jener font fo blühenden Stadt kaum eine 

pur mehr vorhanden ſeyn, und viele Einwohner der; 
felben das Leben verforen haben. , 

— Die letzten ans Ronftantinopel bier angelands 
zen Berichte eñthalten als Hauptgegenſtand, daß anf 
11. Uprit eine neue Konferenz zwifchen dem tuffifchen 
Geſandien, Baron v. Stroganoff, und deu türkifchen 
Miniſterium abaebalten worden war, das er 
sed ſich keineswegs zu einem Abſchluſſe, weder in Hin⸗ 
ſicht der ſerbiſchen Angelegenheiten, noch zu den meis 
en, von Mu land anfprechenden Vergütungen ver’ 
feben wollte. nn 

— Der Großhert hatte beteitd im den feften Ta— 
gen des priie feinen GSonmrpe aft von Beſchick⸗ 
safch bezogen. De male bevorfierense Entbindung 
einer der Sultaninnen wird ale Uran c diefer früher 
ald gewshnlich ſtatt geſundenen Ueberſtedlung ange 

eben. s ER 
e — Fine in ber Mächt vom 37. auf den ig, April 
"in dem Quartier der Moskee Sultan Setting au ges 
brochene Feuerebrungg, die his zum andern Morgen 
wahrie, hat betrachilichen Sqhaden angerichter, — 


* 
* 


— Nachrichten aus Gmmyrna zufolge, wurden die 
Bewaͤſſer von Seglanova neuerdings von Seeraubern 
beunruhigtz ein Verwandter des vor einiger Zeit zu 
Konftantinopel mit dem Strange hingerichteren Catras 
matto verübre die gräufichften Erceſſe. Dee Befehls— 
—* der bei Smyrna ſtationirten franzöſ. Flottille 

ar ſogleich die zweckmaßigſten Anſtalten getroffen, um 
ar Fre augzurotien, und die Kauffahrt 
zu be hi. 

—Au Hinſicht des öffentlichen Geſundheitszuſtan⸗ 
des lauten hope Armee äuferft Bl ile 
Spituler waren leer, und weder in der Haͤuptſtadt 
noch in den Mingebungen borte man won VPeſtfallen 
fprechen: 


Berlin, von 2 Juni; 

Der Geheime Staatsrath und außerordentliche Ge 
pen am rourtemibergifchen Hefe: Herr v. Kuſter, 

von Stuttgart; der Fonigl: danijche Geheime Kors 
ferenzrath, Graf v. Hardenberg, aus dem Holſteini⸗ 
fhen, und der kaiſerl. öſterreichiſche außerordentuche 
Geſandte am kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, vr Lebzeltern, 
son Petersburg bier angekommen. 

— Des Konigs Majeſtat haben; mittelſt allethöch⸗ 

Y Kabinereordre wom 7. v. M:, auf die Vorfchläge 

es Miniſteriũnis des Schages und für dad Staates 
Kreöttweren zu beftimmen geruhet, daß. die Militairs 
und Livil⸗Penfionairs in den nicht abgetreten geweſe—⸗ 
nen Provinzen der Monarchie, wegen ihrer Ruckſtän— 
de aus der Zeit vom 1. September 1806 bis Ende 
Februar 1809, iinnmeht befriedigt werden folleh; 

— Die könsgl. Atademie der Künſte wird im Sep— 
tember diekd Jahres eine ———— veranſtal⸗ 
ten; es werden daher ſowohl hieſige als auswartige 
Kunſtker aufgefordett, ihre Arbeiten hicrzu ſpateſteus 
dei 10 September , die Beſchreibung derſelben aber 


* bis zum i. September zut Anfertigung des Ver⸗ 


eichniſſes einzuſenden. 
Auch Handwetker Mnrien versiielich aut gearbeitete 
Sachen, die ſich zur Ausſtellung eignen, auf diefe 
Weiſe zur Keuntniß des Publikums bringen: 
Se. Maj. der König hatten in dam Editt vom 
. Dftober 1807, $. $ und der Deklaration vom 20; 
anugt 1908, die Derfehmidung der Echen und Fidch 
fonimifle wegen der aus den Yuhren 1806 und 1807; 
herfüßitenden Kriegsichaben und Kriegelaſten ———— 
nachgelaſſen, daß die Ruckzahlung Teicher Schulden 
nach drei Jahren mir ein ante des Kapitals anfanı . 








gen, und damit jährlich in gleicher Summe fortgefah⸗ 
ren werden follte und in ber Folge, durch die drücen⸗ 
den Zeituntande bewogen, den Unfang dieſer Nüds 
zahlung fur Schlefien auf den 24. Jum 1815 hinaus⸗ 
geſetzt, und zuietzt in ber Verordnung vom, 1- Aug. 
1817 $. 6 dieſen Aufſchub auch auf die übrigen Bros 
vinzen erfiredt. > 

Ge. Mai, — unter dein 29. April befohlen, 
daß diejenigen Befiger von Lehen und Fideifommmgür 
tern, welche mir der Rückzahlung der aus ben abs 
ven 1806 und 1807 herrührenten Kriegsſchulden noch 
nicht den bisher vorgefchriebenen Anfang gemacht has 
ben , dazu, vom 24. Juni 1818 ab, unabanderlich 
verpflichtet ſeyen. 

Es heist, der König von Sachſen wolle bie 
Yubilarfeier des Regierungsantritts bis zu feiner gol⸗ 
denen Hochzeit verſchieben, und beide Seite alddann 
im Januar 1819 mit einander vereinigen. 


Erfurt, vom 4. Juni. 

Der Rentweiſter Klein dahier, welcher ſich über 
dad Umwreiben der Vorſiellung regen Zufamnenberw 
fung der Stände gegen einige achtbare Bürger ın den 
härteften Musdrüden erBlärt harte, und besivegen vom 
inehr denn 200 Subftribenten bereits vor mehreren 
big injuriarum belangt wurde, erhielt vor wenw 
gen Wochen, nachſtehendes Shreiden Sr. Maj. des 

önias von Preußen. , 

„Es ift zu meiner befonderen Kennmiß gelangt, 
dag Sie wegen Aeuferung Ihres gerechten Unwillens 
über dad Umtreiben einer DVorftellung zum Einfams 
mein von Unserfchriften, von einer Anzabl der Per 
wohner Erfurts gerichtlich beiangt find. Gleichwie ich 
ſchon ohnlängk Gelegenheit gehabt babe, meine Mei 
nung darüber aus zufprechen / jo nehme ich auch jetzt 
feinen Anſtand, in Ihnen die Gefinnungen zu loben, 
die jedem ächten Prensen geziemen, und werde ich fos 
fort dem Dberlandesgeriht zu Naumburg anbefehlen, 
die Klage, falls fie micht anderweitige Injurien bes 
gründen, zurüdjumeifen. 

Porsdam, den 16. Mat 1818. 

Friedrich Wilhelm.’ 
F Würzburg, vom 5. Juni. 

Der Bollzug des 13. Art. der Bundesakte ward 
noch vor nicht lange von vielen Seiten befümpft, vor 
manchen jede ernſte Anregung deifeiben behohnlächelt; 
ſelbſt in der jüngſten Zeir, mo die einzelnen Theile 
ünferer Verfaflungs-Urkunde beſprochen, berarhen und 
un befchlojien ward, fürchtete man noch Dinder: 
nifle. — 

Dem Allmächtigen fen Dänk, die edeln Abfichten 
unfered Konigs, die herrrliche Einwirkung des Kron⸗ 
prinzen, die Feſtigkeit mehrerer Staatsbeamten haben 
den Sieg errungen — ben Sieg für Baiern, der auf 
das Übrige Deut ſchland den entfcheidenjten Einfluf ges 
winnen wird und mu ö 

— Wir fahren fort die wichtigeren Beilagen zu 
der benfrwürdigen Verfaſſung, welche einem der erſten 
Staaten des füblichen Deutſchlands nun geworden iſt, 
mitzutheilen : . 
Edikt die vormalgreihsftändifhe Fürften, 

Grafen und Derren betreffend. (Beilage 

IV. ber Verfaſſunge/ urkunde) 


Bon den perfönlichen Vorzügen, allgemeinen Rechten 
und Verbindlichteiten der vormaligen reichsſiän⸗ 
diſchen Fürſten, Grafen und Herren. 

. a. Die mittelbar gewordenen themals reicheftänbis 

fen , fürftlichen und gräfichen Häuſer bebaften die 


Ebenbürtigleit in dem bisher damit verbundenen Ber . 


griffe, und gehören zu dem hohen Abel. 


$. 2. Sie behalten den Titel, den fie früher ges 
führt haben, jedoch mut Weglaſſung aller auf idee 
vormalıgen reichsſtan diſchen Verhaͤltniſſe ſich beziehen⸗ 
den Beiſatze und Würden. 

Sie benennen ſich demnach von ihren urfprüngfis 
hen Stammgütern und Derrfihaften, Der Eritgeborne, 
welcher im Beſitze derfelben ſich hefinder , nennt fh, 
zur Unterfcheidung von den Nachgebornen, im öffent, 


Gichen Schriften und Danblumgen , die nicht an den 
Souverain oder an die konigl. Behörden gerichtet wer⸗ 
den, Fürft und Herr, aud) Graf und Herr, unt dem 
Drädikare „Wir’’, mogegen fic bie Nacgebornen nur 
des Tireld eines Fürften oder eines Grafen zu bedies 
nen haben. — — 
$. 3. Denfelben wird ein ihrer Ebenbürtigleit an: 
genieſſenes RanzleisZeremoniel ertheilt. In den Ausfer⸗ 
tigungen der fönigl. Siellen wird im, Konterte den 
Fuͤrſten das Prädilat 8 durchlauchtig hochgeborne 
Fürſt⸗, und den Grafen „ber hochgeborne Har 
raf’‘, gegeben werden, In ihren Schriften, die ent; 
weder an den Souverain, an bie Fonigl. Staarsmis 
nifterien , oder au die übrigen höhern Landesjielien ges 
richter find, müffen fie nad) dem bis jegt beſtehenden 
Kanzlei:Zeremoniel fid achten, 
$. 4. In allen Stadten, Märkten und Dörfern, 
welche, den fiandesherrlichen Haufern gehören, fol 
dad Kirchengeber nad dem Souverain, auch für das 
Haupt des Haufes und für deifen Fawilie verrichtet 


werden. f 

Auf gleiche Weife wird Hinfichc der Trauerfeier 
lichteisen geftatter, baß das Trauergeläute für den 
Heren, feine Gemahlin und fur feinen nachſten Na 
foiger drei Wochen, für einen Nachgebornen aber 
vierzehn Tage lang, von dem Leichenbe aͤngniß any 
beobachter werde, das die ſtandesherrlichen Stellen 
und Beamten eine Trauer von ſechs Wochen aniegen, 
und daß alte öffentlichen Puitbarteiten in den ſtandes⸗ 
herrlichen Gebieten, bis nach Beendigung der Erequien, 
eingeftellt werden. 

$. 5. Den Standeöherren ſteht für ihre Perſonen 
und für ihre Familien die unbefchränfte Freiheit zu, 
in einem jeden zum deutſchen Bunde gehörigen, oder 
mit demfelben um friedeneftande befindlichen Staate 
ihren Aufenthalt zu wählen, und eben fo ın die Diens 
fie deffelben ju treten. . Diejenigen , melde ſich ents 
weder in Eömialichen Dienften befinden, ober aus kö⸗ 
niglichen Staatskaſſen eine Penſion berieben, baben 
fi) nach den desfaltfigen Verordnungen zu verhalten, 


8 6. In allen fie betreffenden Neal r und Perfos 
nalftagen baben fie einen privilegirten ichtsſtand, 
in erſter Inftanz bei dem einfchlägigen ppellations: 


erichte, in weiter und letzter Inſtanz bei dem tonig⸗ 
ber: Appellations gerichte. Sollten bei einem der flarts 
desherrlichen HDäufer durh Familienverträgr. befondere 
YAufträgafgerichte eingeführt fen, fo wird der Gom: 
verain dieſelben näher unterfuchen lajfen, und wegen 
ihrer Beſtätigung befondere Eutſchließung ertheilen. 
„$. 7. BVertaifenfhafrsverhandlungen, welche Mik 
fieder der Familie bemeffen, fann das Haupt des 
Haufes durch feine Kamlei vornehmen und erledigen 
faffen, fo lange kein Mechtäftreit darüber entfieht, in 
welchem Falle, fie an das einfhläcige Appelanonsger 
sicht zum geeigneten rechtlichen Verfahren abgeliefert 
werben mühjen. 
$. 8. ‚In peinfichen Fällen, mit ‚Ausnahme ber 
Militaır » und der im koniglichen Civil:Staatsdienite 
beganaenen Verbrechen, genießen die Standesherrem 
das Recht, durch ein Gericht von Ebenbürtigen oder 
durch Richter ihred Standes gerichtet zu werden. 
, Die Unterfuhung führt das einfihlägige Appellas 
tionsgericht durch Kommilfarien, unter der Leitung eis 
* —— nach den "WVorfchriften des Strafge⸗ 
etzbuches. 
Dieſe Konmiſſion hat Faber alle Zuſtändigkeiten 
eined Unterfuchungsgerichsed, uud erkennt auch in fürs 
vyᷣtg eit über die Statthaftigkeit einer proviforifchen 
erhaftuna ; welche Unterbehorden, mirtelft Bewa⸗ 
hung des Ungefchulderen , an einem anftändigen Drte 
.. ich gefeglich veranlaßt finden, i 
ad Standeögeriht wird vom Konige in ber Mer 
fidenitadt angeordnet, und nad ben Beftimmungen 
des —— buches aus ſechs ober, acht Richtern, 
gleichen Standes mit dem Angefchuldigten, zufammens 
gefegt. In Ermangelung der erforderlichen and 
won Ebenbürtigen wird das Gericht auf ben Rei 
tathen ergänzt. Den Vorfig und die Leitung hat if 
eriter Injtanz ein Präfivent des Dber Appellariondge 


richts, und im der zrositen ber Staatsminiſter der Fur 
ſtiz, in Naner Eigenſchaft als Großrishter. 3 
Zeei Diver. Appellationsgerichterathe werben im 
beiden Infanzen sa. Mes und ECorrerferenten ernannt, 
mecihe Jedoch nr eine berathende Stimme haben. 
Der ceſte arbeine Sitretair des Staatsminiſteriuns 
der Juſtiz führt das Vrorotoll. 

Die Unterſuchungskouuniſſion ſchict die Alten, for 
wohl nach geſchloſſener Generalunterfuchung, als auch 
vollſtandig mit Beobhachtung des Vertheidigungs⸗ Ver⸗ 
fahrens beendigter Sperial⸗Inquiſition, wenn darauf 
anerkannt worden, an dem Konig, welcher dann dad 
Bericht zufammen bernft. 

Das von den Gerichtsbeifißern erfchöpfte Erfennts 
niß wird dem Könige mit em Gutachten uber die viel⸗ 
leicht vorhandenen BegnaMgungsgründe, weihatb die 
Unträge der Mefe enten zu vernehmen find, vorge 
legt: — Erfolge keine Begmadigung, fo wird das Ur— 
theil gefeßlicher Urt durch das damit beauftragte Ap⸗ 
pellanonggericht zum Vollzug gebracht. 

Die Güter des Verurtheilten Dürfen in feinem 

u konfiszirt, fondern können nur wahrend feiner 
ebengzeit ſequeſtrirt werben. 

Diefed privilegirte außerordentliche Gericht kömmt 


allein den Häuptern der ftandeöherrlichen Daufer zu. 


Die Übrigen Mitglieder diefer Familien find in pein⸗ 
fihen Sachen dem gewöhntichen privilegirten Gerichts⸗ 
ftande unterworfen. 
In Civilſtra frechts ſachen ift das treffende Appella⸗ 
kondgericht die unterfuchende und zugleich erlennende 
Behorde erſter Inſtanz, für Berupungen aber, dad 
Dberappellationegerichr die zweite Infianz. 
$. 9. Ihre, nach den —— der frühern 
deutſchen Verfaſſung noch beſtehenden amilienverträge, 
bleiben aufrecht erhalten, und fie haben die Befugniß 
über ihre Güter und Familienverhälmiffe verbindliche 
Verfügungen zu treffen, melche bein Souverän vorger 
legt werden müſſen, worauf fie, fo weit fie nichts 
egen die Berfaffung enthalten, durch die oberiten 
andesftellen zur allgenteinen Kenntniß und Nachach— 
tung gebracht werden. Ä 
6, 10. Die Bormundfhaften der ſtandesherrlichen 
Fanıilienglieder Fönnen von dem Haupte des Daufes 
beftells werben. Iſt daffelbe dabei betheiligt, umd ein 
Vormund oder Kurator von Obrigkeitswegen aufzu⸗ 
ſtellen, fo gefchieht die ſes durch das Appellationsge⸗ 
richt des einichlägigen Regiexungsbezirles, mit Vor— 
behalt des Rekurſes an das Oberappellationsgericht. 
Die Oberaufſicht über ſtandesherrliche Vormuud⸗ 
Fhafts ſachen wird dem konigl. Staatsminiſterium der 
ſtiz vorbehalten, welches zu diefen Ende von der 
getroffenen Anordnung einer Vormundſchaft in Kennts 
niß zu fegen iſt. , 9* 
8. 11. Die Standesherren genieſſen für ſich und 
en die Befreiung von aller Militairprlichs 
tigkeit. 
$. 12. In den Schlöſſern, welche fie bewohnen, 
Toller fie, außer dem Norhfalle, von der Einguarties 
zung ber konigl. Truppen befreit feyn. 
$. 13. Ihnen iſt gefmttet, eine Ehrenwache aus 
Fingebornen, welche dem Souverain den Huldigungs: 
«id geleiſtet haben, und nicht in den Fahren der Dis 
fktairpjlichtigkeit find, in den Schlöffern ihres Wohn: 
figes zu halten, 
. 94 Die Stanbedherren find berechtigt, von ihr 
seh Beamten einen Dienjtesein fich leiſten gu laffen, 
auch die in ihrem Gebiete anfäfligen Untertbanen auf 
Gehoriam und Erfüllung der, bdenfeaben gegen ihren 
Standeeheren obliegenden Berbindlichfeiten zu ver: 
ichten , vorbehaltlich der Unterthanstreue und des 
—— gegen ben König und die Geſetze des Reichs. 
$. 15. Die Standesherren find befugt. jene Un: 
gelegenheiten an die Megierungen auswärtiger Staa⸗ 
ten zu bringen, welche fie mit denfelben, rückſichtlich 
rer darin befindlichen Befigungen und allenjallfigen 
en: und Dienfted:Verbätiffe, zu verhandeln haben. 
Sie dürfen jedoch nicht Agenten mit diplomatischen 
abordnen. 


' der öffentlichen 


4. 16. Sie können befondere Anordnungen und 
Verfügungen uber Gegenſtande erlajien, welche die 

erwaltung ihrer ftandesherrlichen, und Eigenrhumss 
Redyre betreffen. Diefe dürfen aber den allgemeinen 
Gefegen nicht, entgegen feyn; auch ſollen die Formen 
| Verwaltung und der öffentlichen Ans 
ſtalten neir den in den übrigen Theilen der Monarchie 
eingeführten im Uebereinjtunmung gebracht werden. 


.$ 17. Muen iſt gejtatter, außer dem im ganzen 
Königreiche nach der beftehenben Berordnung zu hal⸗ 
tenden Eönigl, Gefegr und Allgemeinen Yntelligenzs 
Blatt, auch befondere Wochen:Blärter für ihre Ges 
biere einzuführen. : 

I, 


Rechtspflege. i ' 
.$. 18. In den fandeöherriichen Gerichtsbezirken 
wird nad) den —— Geſetzen Recht geſprochen. 

$. 19. Die Verwaltung der Civilgerichtsbarkeit , 
der mwilltübrlichen, fd wie der flreitigen in erjter Ins 
kan, geſchieht durch Behörden, welche mi den kön, 

adt; und Yandgerichten gleiche —— — haben, 

und Stadt: und Herrſchaftsgerichte heiſſen ſollen. 
In ſtrafrechtlichen Fällen ſtehet denſelben mehr 
nicht, als die Unterſuchung zu. Die geſchloſſenen 
Akten werden an das einſchiagige Strafgericht zur 
Schöpfung des Urcheiid eingefender, 

— 20. Die hergebrachte mittlere und Strafgerichts⸗ 
barkeit der Staudesherren, Fann nur durch ein Forms 
lich konſtituirtes, aus 56* befahigten und vers 
osdnungsmäaßig beſolderen Mitgliedern, im vorgefchries 
bener Anzahl zufanmengefegtes Kollegium, unter dem 
Namen Yuftizkanzlei, verwalset werden. Die Berur 
fung im letzter Inſtanz geht hievon im Clvilſttaf⸗ 
rehrsfachen an das Appellationsgericht des einfihlagis 
gen Regierungsbegirfes; bei Kriminalfallen bingegen „ 
fo wie in Civilſachen an das Fönigl, Oberappellanends 
gericht. 

$. 21. Die für die Yuftigverwaltung it der mitte 
lern Inſtanz angeftellten Judividuen, müſſen nach 
Berichtigung des Qualifikationspunttes bei den fönigl. 
Dberappellarionsgerichre durch den Weg des Graapds 
unnifteriums der Juſtiz die Genehmigung erhalten, 

$. 22. Die Subatternen in den Kanzleien und die 
Juſtitzbeamten, werden von den Standesherren ohne 
befondere Beftärigung ernannt. Jedoch hat 

$. 23. Die Juſtitzlanzlet, oder, in deren Ermans 
gefung, das einfihlägige Appellationsgericht, bei der 

erpflichtung und Einweilung folcher Sabjekte die Bes 
weiſe über die zu ihren Stellen erforderliche Qualifis 
tation zu den Akten zu bringen, und nicht nur jährs 
lih dem Oberappellariongggrichte eine Lite dariißer 
vorzulegen , fondern au, fo viel diefe Juftigbeamten 
berrifft, jededmat deren Ernennung mir den Dualifis 
tations Beweiſen eben dieſem oberſten Gerichtshofe 
anzuzeigen. , 

$. 24. Die ſtandesherrlichen Yuftigitellen find dee 
Dberaufjicht des Oberappellationdgerichte unterworfen, 
dem es zufteht, von den Alten derſelben Einfihr zu 
nehmen, und mit Genchniguna des Staatsminiſie⸗ 
riunis der Fuftig auf vorgängig dahin erftatteren Des 
sicher, Viſitationen anzuordnen , intbefondere den Zus 
ftand des Pupillen: , fo wie des Hypotheken⸗ und Des 
pofitenwefend unterfuchen zu laſſen. 

$. 25. Den Standesherren iſt zwar geftatter, vom 
der Verwaltung der Juſtitz im Allgemeinen, insbe⸗ 
fondere von den Zuftande des Vormundfchafts:, Des 
pofiten: und Hypotheten weſens Einfichz zu, uehmen, 
um die Abftellung der befundenen Mängel. veraniaffen 
zu Unmen; jedoch dürfen fich dieſelben in die Rechte— 
entfeheidungen ihrer Gerichtoͤſtellen keineswegs einmir 
hen. Das Begnadigungsrechs ſteht allein dem Sou⸗ 
verain zu. (8 f. 


Aus dem Medien burg Dgminfäen, 
väl, 


vom 30. 
&.f. 9., unfer Erb og, ift mit Gr. Hoh. 
dem Si bufar. ‚in Te AAN 
gereifet. 


ChHrifiania, vom 19. Mat. 
Die Anſchaffang ‚der zur ‚bevorftehenden, Krönung 
S. M. des Konigd erfo.derlihen Res alien iſt befannss 


uch ſchon vor einiger Zeit in den Verfammalungen. des 


Siorthings zur Sprache gelommen. Jetzt haben ©. 

R. der Konig geruher, dem Storthing anzujeigen , 
dan Hochfidtefeluen die Unfchaffuna der Ne alten ſelbſt 
beſtreſten und fie demmachſt dem Königreich Norwegen 
fhenten wollen. 


Perersburg, vom 19. Mai, 


Der Graf v. Langeron, 

t, fo wie der*Mugifche Geſandte zu Kenftantinopely 

aron v. Stroganoff , wiederholt befän-t machen 

Laffen, daß die Privilegien des Freihafens vor Odeſſa 

nicht eher in Kraft treien founten, als bis vie nörhis 

gen Zollbarrieren errichter wären, welches bie Ende 
des Jahrs 1819 dauern Eonnte. 


Frankfurt, vom 7. Juni. 
Geſtern find hier eingetroſſen: Ge. Durchl. ber 
Herzog von Anhalt⸗ Cothen und Se. Erzell, der Rußiſch⸗ 
. Saiferl. General der Kavallerie, Baron v. Winzingerode. 


Benahridhtigungen. 
.[1308] In der I. €. Hermanuſchen Bud 
handlung in Frankfurt und in allen Buchhandlungen 

fe zu haben : 

- Betrachtungen über die Verhältniife der 
tarhol. Kirche im Umfange des deut 
Then Bundes 18:8. fl. 1. az. 

** Leber die Rechte und Freiheiten der deut⸗ 

f en Kirche. Erſtes Haupefiüd: Ueber die Grunds 

aaen der Fünftigen Einrichtung der tathon. Kirche in 

Deurichland. 1. Einrichtung ber Bierbumer uud Ber 

nt ihrer —— ‚und der Siz der Biſchofe. 

1. Merropoliren und Erzbiſchofe. IM. Dotation der 

Erzbischümer und Visrhümer. IV, Art ber Belegung 

der ri: und Bisthümer und der Domkapitel. V. Cons 

firmation der Erz: und Bifchofe. VI. Judigesin partibus, 

VIL Diepenfen. VII, Romiſche Taren, IX. Ueber die 

x ‚u einer zweckmäßigen Kirche Einrichtung in 

eutfchland zu gelangen, ; weiteg Hauptfiüd: 

Ueber die innere organiſche Einrichtung der katholiſchen 

Kirche in Deutſchland. I. Hierarchiſche Ordnung, was 

ke jerrürtete, Mittel ihrer Herſtellung. U. Geiſtliche 

Vildungs⸗Anſtalt. III. Veranſtaltung einer zweckmaͤßi⸗ 

gen Liturgie. IV. Maasregeln ın SSinfiche der Monches 

sıden. Dritted Dauptfüd: Von dem Derhälts 
niffe zwiſchen den geiftlichen Kirchenbeborden und den 

Siaals behorden. I. Bon dem Verhaltniß zwiſchen dem 

deutſchen Bundesſtaaten und dem pabſtilichen Stuhl. 

LI. Bon dem Verhaltniß zwiſchen ben deutſchen Bun: 

besftanten und, den -beutjchen Erz: und Bifhoren, 

11. Von. den Verhätmiffen der Father. Geinlihteir übers 

upt zum Staat. F. Ueber Sir Verhältniſſe der Kar 

shotiten in proteftantifchen Ländern und fmiaefebrt. V. 

Welches Verhaltniß foll dag Eurbefiiche Tr henweſen 

in den Staaten des deurfchen Bundes geren biefen, 

oder den ihm vertretenden Bundestag erhalten. 


— — — — — — — 
(1275) Junge Leute, welche fih der Handlung 
widmen wollen, können Auftellungen finden, und bes 
lieben ſich die ſerhalb an Unterzeichneren zu wenden. 
Eonrad Schmidt, F. 46. in Sranffurt a, M. 


(1279) Man findet bei uns außer den befanntes 
ften Hokändifchen Rauchtabacken, auch jederzeit ein 
voliftändined Lager von allen Sorten bed ächten Thows 
bee Tabats, weichen wir fortreährend au den alten 
Preifen verlaufen. Koffer ud Anſpach 

in Sranffurtam Main. 


12807‘ Kaleidos cope, oder Modell Gläſer, von 
vorzüglicher Schonheit, das Stlick zu f. 14, fa} 
und fl. 3, find Trend in Kommiſſion zu baben bei 
. Heyne, gene Kram. 


Gouverneur von Odeſſa, 


trochene und geräunnge 


11335) Zu Branffurt fabriziete ſchwarz lakirie 
blechene Kappen: oder Mügen-Schirme werden In Quau⸗ 
titar zu Faufen geſucht. Das Nähere bei Joh. Heinr. 
Dreüter Nro. 182 zu Langenfalza. . 

— 
1224) Verkauf einer Bleiweisfabrik. 

Ein faſt neues maſſiv gebautes zweiſtöckiges Haut 
ehn großerere und kieinere heizbare Zimmer, zw 
beite und geraumige Küchen, zmwei_fthone gebordett 
Speicher mir drei Kammern, und Keller für To bie 
go Zuder Wein mehaltend, nebit Fang neuerbautem 
auf die Straße gehenden Nebengebäude, mt holland _ 
Ychem Dach, weiches biöher zum Betrieb einer Blei⸗ 
weis fabrik — 0 und dazu eingerichter iſtz 
t dgazine und Speicher fin 
jedes Geſchaft brauchbar, enthalt, welche auch bequent 
u Wohnungen einzurichten find, Stallungen für zwei 
jerde, Pag zu einer Remiſe, Hof mit Einfahrt ; 
Brunnen mit einer Pumpe, it dabrer aus freier Dand, 
aegen anwehmliche Bedingungen zu verkaufen, und bee 
Enveres und Dertter dahler das Nahere zu erfahren, 

Liebhaber, welche gefonnen wären, die Bleiweist 
fabrik fortzufetzen, könnten die dazu erforderliche Müh⸗ 
lensinriehruna , famımt Geräthfchaften, und jede dier 
fes Geſchäft berreifende Erfäuterung und Anmeifung 
erhattem Much iſt moch die nöchige Laden; Einrichtung 
u einem ‚Spegerei,: Handel im Großen, welcher im 
Haufe betrieben woswen , vorhanden, und fann auf 
Verlangen abgegeben werden. j 


Frankenthal, den 28. Mai 1818, 

(1151) Der Eigenthämer des Eefuud brunnene und 
der Bäder zu Griesbach hat die Ehre bekannt zu mae 
den, daß er ben 1%. näcnen Monats Juni fein nene 
errichtere« Gaſt nnd Aurbane eröffnen wird. 

Koi MFimpichremn. ded Rauwefens Gorge ges 
tragen‘, Jedermonn die miͤglichſte MPequemlichte 
verichaffen, und wird es ib zur Pflicht machen, = 
eber Hinficht ſich die Zufriedenheit der hn zu beehremdemt 

ſte zu erwerben. 

Gries bach, im Großherzogthum Baden, ben Gtem 
Mai 1818. Eriedrih Dolmaetſch. 





11256] VBerfteigerungs:Anteige von Schuld: 
“+ Verfchreibungen. 

Freitag ken ı7. Iani, Mittagt um sa Uber, werben in 
Gemäßnelt verehriihen Dekrelen des bochoöbl. St · di Gericht 
vom 5. Märy und 13. April b. J. auf der Miefigen Sarfe 
nadıftebende hoderäftih Sayı Witrgenfein de Ehutburfhrche 
bungen d. d. ı, Dezember Bor 5; — einactheiit in ' 
R. 500. — Lit. B No. Jo. mit 2 Ant. Gonpone vom 1, 

Bijember ı8ı7 angehenb. 


i000. ⸗ >» A » 66. 
» 00 — » 7 4 mit 10 Int. G’upens jete dom 
» 100, — » » » 60 1, Di; 
— —— jı mber 1617 angehend· 
_D 1000, =» d_» 63, mit ı2 dergleichen. 
fl. 5 500. — im fl..24, Ruß zufammen, 
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J. G. Kladinger, Ausrufer. 





ſ2446] Don 15. des kommenden Monats Juni, Wormittrg® 
9 Uhr, wird in der neuen Kafern- banier bie Lieſetung som 

2 Beinwand an den Wenigſt ferderuden Öffenrtid 
fteigert. Die Mufter merben wor Ler Gerfeigerung vorgeledt: 
es sur 


#ermäsiger Ablieferung erfolat, der Erfteiger die Lieſern 
ur Gicherftällung ves Regiments für bie Bollsichung ber x 


Dir Verwaltungscatb bes kemgogl. Ma 
ſchen aſten — Hier 








Wien, vom 4. Juni. 

Am 28. v. M. verftarb dahier Hr. Franz Maria 
Sreipeer von Thugut, Großfteuz des ungariichen St. 
tephans-Ordens, Sr t. f: apoſtol. Maj. wirkt. 
952* dar, Konfereniniinijter und Magnat des 
onigreiche Ungarn , in einem Alter von 82 Jahren.. 


Koburg, vom 29. Mai. 

Am Heutigen Tage hatten wir das Glück, die Ver: 
mählung Sr. fonial. Heheit, des Herzogs von Kent, 
mit der verwittiweren Frau Fürftin von Leiningen 
Durchlaucht, Schweſter unfers Allaeliebten Herzogs, 
am hieſigen Hofe feiern zu fehen. An 25. d. M. war 
die durchlauchtigſte Fürſtin von Leinnigen bier ange 
langt, und Se. konigl. Hoh. wurden am 27. erwar⸗ 
tet, Famen aber ſchon Tags vorher bier an— 

Geftern erfoläte-die feierliche WVerfobung der beiden 
höchſten Herrſchaften am herjoglichen Hofe. Der Hofe: 

hat und die hohen Staarsbeamten waren au dem 

nde Mittags 1 Uhr in der Mefidenz verſammelt. 
Nah 2 Uhr gefchaben die feierlichen Auffahrten der 
der durchlaushtianten, Fürftin und dann Gr. fon. Dob; 
Das: biefige Miltrair paradirte auf dem Schlojplag 
am Eingang dei Mefidenz wurden die hohen Herrichaf: 
ten vom Dofftaat und den Staatsbeamten — 
und zu den Zimmern geleitet, wo ſich die erlguchten 
Glieder der herzoglichen Familie bereits verſammelt 
befanden. Des regierenden Herzegs Durchlaucht ems 
pfiengen Se. konigi. Hoheit am Eingange und führ⸗ 
ten Sie zu der« durchlauchtigſten Braut, morauf die 
feierliche Verlobung im Kreis der herzoglichen Familie 
etfolgte. Bei der heutigen Vermiahlung verfammelte 
fit) Abends 8 Uhr der Hofſtagt und die übrigen Staats⸗ 
Beamten in der Reſidenz. Bald darauf gefchah die 
Auffahrt der erlauchten Verlöbreit Auf dieſelbe Hei 
liche Weiſe wie geſtern. Der Niefenfaal im der Reſi⸗ 
denz, einer der fchonften Säle Deutfchlande,; mar zu 
dem Vershahlunasaft auf das glängendfie dekorirt. 
Zuerft wurden Ge. ton. H. dahin meleiter, dann folgte‘ 
Me durchlauchriafte Fürfein Braut, bon des regierenden 
Herzogs Durchlaucht gefuhrt, unter Vortritt der beis, 
ben Marichalle, dann die übrigen hohen Herrfchäften, 
und Kammerherren gingen mit brennenden. Wachöters, 
zen zur Seite: Die hoben Herrſchaften nahmen unter 
dem errichteten Throuhimmel Platz, de. Damen auf 
det rechten, die Herren auf der linken Geite des Saale. 
Won dem erſten Hofpredigeri Gensler murde der Trau⸗ 
umäeakt, mis Vorherſchickung einer vorzüglichen Rede/ 


Dienftag, den 9. Zuni 


1818. 


gehalten: Die feierliche Kandlung wurde durch Kas 
nonenfalven von der Feſtung weiter verfünder. Den 
Abend nad, der Vermahluͤngsſeierlichteit war Cour 
und öffentliche Tafel, die darauf folaenden Tage wurs 
den zu Ballen und andern Feſtlichkeiten verwendet, 
und mut einer Erleuchtung beſchloͤſſen. i 

Diefe ſchöne Verbindung wurde früher ſtatt ge— 
funden haben, wenn nicht. die gan ürftin von * 
ningen, jegige Herzogin von Kent, nur unter der 
Bedingung eimmwilligen „wollte, daß, fie auch in der 
weiten Ehe die Vermundichaft und Landesverwaltung 
fortführen dürfte; Sie wollte felbit fortfahren für dag 
Glück Jhrer Kinder und Ihrer Unterthanen zu forgen; 
Der Herzog von Kent mußte die Fürſtin deswegen nur 
noch hoher fihägen, und eben dies fand ſtatt bei dem 
Prinz Negent:, Daher wurden. Geſandte an die beir 
ben Souveraing, unter deren Doheit De leininagiſchen 
Lande liegen, abgefchidt, um den Wunfih der Fürftin 
u erfüllen, Und der König von Baiern und der Großs 
erioa von’ Baden waligten fo gern im diefed Geruch 
und ehrten die Denkart der Fürflin. So iſt nun auch 
der Wunfch der unvergeftichen Prinzeſſin Charlotte ven 
Großbrittanien erfüllt, die diefe Vermahlung ſo ſehr 
wünſchte; und fo iſt das Haus Keburg cuſe neue 
auf eine freundlich liebe Weiſe mir dem engliſchen Kos 
nigshauſe verbunden. : 


& i Würjbüra, vom 6. Yun. " * 

Fortſetzung des Edikts, die vormäls reihß 
—— Fürſten, Grafen und Derren- 

etreffend. - 

it 

2 Polizei: Verwaltung: 

$. 26. Den Standesherren fümmt in ihren Gebie⸗ 
ten die untere Polizei zu; welche fie durch ihre eim: 
fehlänigen amten nach ben Gefegen des Konigreichs 
augüben. 


Zu ihrem unmittelbaren Wir kungskreiſe gehören’ 
hiernach: die Gegenſtände der Kirchen: Botizei, der Bit; 
duna und des Unterrichts , der öffentlichen Sicherheit, 
der Gefundheitt; Polizei, die Aufſicht über die Bers 
waltung des Gemeinde-Gutes, die Beſtätigung der 
Gemeinde Börfieher und Conmunal Beamten, die Auf⸗ 
fiht und die Vollziehung der Anordnungen uber Straſe 
fen:, Brüden: und Waffen Bau, die unmittelbare 
Aufſicht und Wollziehung der Geſetze mind Verordnun—⸗ 
en, die LandesrEuftur,, den Handel und das Zauft⸗ 
wefen betreffend ; die Berleihung. der Gewerbs⸗Gerech⸗ 


tigfeiten, mit Ausnahme ber Fobriken, Brauereien, 
Bahdrudireien und Buchhandiungen; die For und 
Tag; Polizei, To wie die Forſt: Gerichtsbarkeit, ſowohl 
vn den ſtaudesherrlichen Waldungen, als auch in dem 
ganzen Umfenge three Gebietes; das Konicripriond: 
und Marfhweien, ſo⸗ wie andere MifttairsUngelegen: 
FR ſoweit dieſe zum Geſchaͤſtskreiſe der untern 
ozei⸗Behorden gehören ;_ Ir 
Diſtritie Polizei über ihre Medintrllnterthanen. - 


‚27° Sie ‚haben nebſtdem die Aufnahme neuer 


Unserthanen chrutlicher Glaubens; Con feſſionen und Sur 
den, jedoch müſſen fie Hierbei nach den Gefegen ſich 
richten. 

$. 28. Sie können zur Handhabung der Sicherheit 
und Polizei in ihren Gebieren eigene Polizei Wachen 

anordnen, jedoch mit VBerüchjichtigung der für das 
Königreich eingeführten aligememen Sicherheits: Anſtal⸗ 
ten, und unter Beodachtung der darüber beſtehenden 
Verordnungen. Fa 

$.29. Dem unmitrelbaren Wirfungstreife der königl · 
Negierung des Bezirkes, tu welchem die ſtandesherr⸗ 
Lichen Gebiere gelsgen find, bleiben vorbehalten : 

4) die Aufſicht auf die Landeegränzen, umd Ber 
wahrung der landesherrlichen Gerechtſame gegen 
benachbarte Staaten ; . 

2) alle Gegenjtände, welche das Verhãltniũ des 
Königreichs zu benachbarten Staaten berreifen ; 

3) die Bewahrung und Handhabung ber Landes; 
verfuffung und der Seuverdinerätd:-Nechte; 

4) die Bewahrung und Vertretung ber Majeſtäts⸗ 

Rechte in Beziehung auf die Kirchen aller Eon 

fefiionen, fo wie die Uufrechthaftung des hierüber 
erlaſſenen Religions⸗Edilts; — 
5) die Leitung aller Gegenſtande, welche die Mitt: 
tainConfription, die Landes: Bewaffnung und die 
Landwehr betreffen, fo. wie die Befiherdung der 
Kellamarionen in Conferiptionss Suchen ; j 
6) die Leitung der Marks, Norfpannd und Eins 
quastierungs. Angelegenheiten, Dan die Einleitung 
sur Vertheifung und, Ausgieichung der Kriegelas 
fen ‚ fo wie die Befcheidung der Beſchwerden über, 
die Repartition der Faften und der Entfhädigunges 
Forderungen; 
2) die BerirfösConcurrenz.Sadıen : 
5 die Aniegung und Erhaltung der Heerſtraſſen, 
Brüdens und Fluß Bauten; 
) Auewanderung der Unterthanen ;, 
10) die Sicherheit; Polizei, in ſoweit fie 
+ allgemeine Anjtalten erzieht; 
: 41) Gegenſtände der Brand⸗Aſſccuranz; 

12) alle öffentfichen Anſtalten des Kreiſes, an wels 
* chen die Media, Gebiete Antheil nehmen; 

43) die Conturs⸗Prufungen für dem Staaredienft , 
einſchließlich der Aerzte, Wundarzte und Hebam⸗ 
© men, und die Beſcheinignng ihrer Befähigung zur 

Ausuͤbung ihres Amtes, — 

14) die Bewilligung von Getreide u. Jahr⸗Märlten. 

$. 30. In den oben bezeichneren, fü wie in alten 
unfogen Gegenftänden, ift die ein ſchlägige konigl. 

Bezirfö-Negierung die unmittelbare oberſte Behörde 
des Mediat Gebietes, und erläft, in Beziehung auf 


ſich auf 


dieſelbe, unmittelbare Weiſungen an die ſtandes errlis 


chen Behörden. 
$. 31. Die Standesherren über die nach $$. 26, 
a7 und ag ihnen zuftehenden Rechten durch ihre Poks 
ei Behörden und reſpekt. Herrſchafts⸗Gerichte aus; fie 
nd befugt ‚ihre Beamten mit Bericht zu vernehmen 


und Enrfhlieffungen darauf zu ertheilen, welche jedoch. 


nad) den Vorſchriften und in dem Geiſte der allgemeis 


nen Landesgefege verfaßt ſeyn müſſen. — 
n die Entfcheidung der contentiofen Gegenfände, 


welche zur Tompetenz ihrer Gerichte gehören, dürfen. 


fie fich nicht einmifchen. 

. 32. Ihre Gerichte ſtehen in Beziehung auf ih: 
ron polizeilichen Wirfungstreis in einem gleichen Ver⸗ 
haituiffe mit den Fonigl. Landgerishten. 

. 33. Diejenigen Gtandesberren ‚ welche ein ge⸗ 
fchtoifenes Gebiet von 14 Dis 20,000. Seelen. befigen, 
konnen — fo. wie. für. die. Gegenſtände der Juſtiz — 


berbaupt die Lokal- und 


auch für die Gegenſtände ber Polizei eine zweite Js 


ftanz in einem fur Beide vereinigten Collegium bilden, 
welches den Namen : Regierung:; und Juſtiz: Canz⸗ 
lei führer. 5 

$. 34. Diefe Negierungd:Canyfei verwaltet ın dem 
ftandecherrlichen Gebiete die Polizei in allen Begens 
ftänden , wglche zum Wirfungsfreife ber föntal Regie⸗ 
una geböffn, und Dieſer micht nad) $. 29 befonders 
vorbehalten find. 

$. 35. Diefelbe ertheilet ben ſtandes errlihen Unter: 
behorden Weiſungen, enıpfangt von ihnen in der Ei: 
genfchaft einer unmittelbar vorgefegten Gielle auds 
ſchüeffend Berichte. — Sie führt die Aufſicht auf des 
untergeordnete Polizei⸗ Perſonal, übt alte Befugniſſe 
der Disziplin aus, und verfügt die nothigen Amts- 
Unterfuchungen. Gie entſcheidet als zweite 5 in 
ſtreitigen adminiſtrativen Gageuſtänden, mit Vorbe⸗ 
— dis Mecurfed an die konigliche Staatsraths-Comit 
miſſion. 


6. 36. Der Standesherr kann ſich von dieſer Canz⸗ 
fei, in Beziehung auf Polizeigegenfrände, Bericht und 
Antrag erftatten lajfen. 

$. 37. In den ftandegbertficheh Gebieten , in wel: 
chen für die Polizei ein auf, die bemerkte Art ange⸗ 
ordneies Collegium als zweite 5 beſteht, erlaßt 
die konigl. Regierung ihre Befehle und Weiſungen 
unmittelbar an dieſe Behörde, welche dieieiben ſodann 
durch ihre Unterbehorden volziehen zu lafjen verbuns 


den ıft. 

Die königl. Regierung darf Leine unmittelbaren 
Befehle den MediatUnterbehorden ertheilen, fordern 
muß diefe allegeir an die MediatCauzlei richten, mels 
che hiernach das Geeignete an die Focal, Beamten ers 
läßt, die im der Reget auch nur an die Mediats 
Eanzlei ihre Berichte zu erftatten haben. 

$. 38. In Gegenitänden , weiche nicht dem anmits 
telbagen Wirtungstreite der konigt, Bezirks-Regierun 
€$. 29) vorbehalten find, ftebt diefer die Auſſicht er 
die Polizei: Verwaltung der ſtandeshertlichen Regierun gs⸗ 
Eanzlei, nicht aber eine unmitteibare Einwirkung zu. 
In Gemäßheit diefer aufitbenden Gewalt wacher dies 
felbe über die genaue Beobachtung der Fönigl. Gefege 
und Verordnungen; der Präsident kann defhalb von 
Zeit zu Zeir Viſitationen vornehnen. Die wahrgenoms 
menen Gebredien find dem Staateminifierium des Ins 
nern fogleich anzuzeigen; auch iſt die Megierung ers 


'mächtiger , bei Ucberfchreitung der königl. Geſetze in 


eilenden Fällen Inſtanz zu verfügen, und, wenn 
fie ed nothwendig finder, die den eingetreteven Vers 
—— angemejjenen Anordnungen proviforifh zu 
treffen. 


.$. 39. Wenn in einem ſtandesherrlichen Gebiete 
für die Verwaltung der Polizei kein befondered Eoller 
um als zweire Inſtanz angeordnet iſt, fo — die 
ediat Unterbehorden, vorbehaltlich der den Mediat⸗ 
Herren über dieſelben nad $. 31 zuſtehenden Befugs 
niſſe, der koönigl. Regierung unmittelbar untergeben. 


. 40. Die ſtandesherrlichen Mediatkollegien bes 
richten an die konigliche Regierung in der vorgeſchrie⸗ 
nen Form nie der Unterſchriſt: - 
„‚gehorfamfte Megierungs + (Yuftiz:) Kanzlei. 

Die königliche Regierung erläßt zwar ihre Ausfer⸗ 
tigungen in der gegen die untergeorbneten Behörden 
wosgeiägeichsnen orm in einer befehlenden Schreibart, 
jedoch ſoll dabei an bie Regrerungsfanzleien bie nad 
ihrer Stellung denielben gebührende Achtung und Ruds 
ficht gebörig beobachtet werden, 

$. 41. Don allen Emennungen zu, den lizeit 
ſtellen haben die Standesherren ber — 
Poneibehorde des Regierungsbezirkes die Anzeige zwi 
machen, damit zugleich die Nachweiſung der ndes 
nen Prüfung und der übrigen erforderlichen übis; 
u. verbinden, und jährlich am diefelbe Oberpo⸗ 
Inzeibehorde eine Liſte der. für die Polizei angeftellten 
Beamten und Raͤthe, mit Bemerkung ihrer. Dualifisı 


» fation, einzuſenden. 


$. 42. Die von den Standeeherren ernannten Kö 
the, Beamten und Gubalternen ih den Kanzler; 


) 
—— — —— — 2 


werbeh von den Borjränden dieſerr PBegtern felbjt in 
ihe Amt eingewiefen und verpflichtet. 

— IV. 

Kirchliche Angelegengeiten. 

$. 43. Die in den jinndesherrfichen Gebieten ber 
kindlichen weltllchen und geiſtlichen Obrigleiten müſſen 
die in Kirchen⸗Polizeiſachen erlaſſenen Verordnungen 
bes — volizieben, und für ihre Beobachtung 
wachen. 

. 44. Wo eigene proteſtantiſche Konſiſtorien bei 
ſtehen, oder wo vormals ſolche beſtanden haben, und 
die Standesherren dieſelben wieder herſtellen wollen, 
haben fie die Konſiſtoriatſachen, wie die in den Bezir— 
ten anacordueren unmirelbaren Konſiſtorien, nach den 
beftebeuden Verordnungen zu verhandeln, und find, 
wie dieſe, dem konigl. Generallonfijtorium unserges 


ordnet. 
» 6.45. Wo feine eigene Konfiftorien befichen , ift 
Für die Konfiftorialfachen das Eönigl. einfihlagige Kon: 
ſiſtorium die geeignete id es 
$. 46. Die ftreitigen Tonfijteriak und Ehegerichts⸗ 
fahren werden bei der ſtandesherrlichen Juſtizkanzlei 
verhaudelt und entſchieden, von welcher die Berufung 
an das konigl. Oberappellationsgericht gehet. 
$. 47. Die Verwaltung des Kirchen⸗, Gchufen; 
und milden Stiftungd: Vermögens bleibe unter der uns 
mittelbaren Leitung und Aufjicht der Mediat⸗Behor— 
de, jedoch unter aenauer Beobachtung der hierüber 
beſtehenden DBerorbnungen. 
$. 48. Jedem Gtandesheren ſtehet in feinem Ge 
biete , abgeſondert von den Episcoͤpal-RNechten, die 
Ausübung der Patronats-Rechte, wo fie bergebracht 
en zu ; über die Qualifikation der Gubjefte müſſen 
ie Eöntgl. er beobachter werdet. Die Inſtallation 
& Marrer geſchieht nach erfolgtem königl. Poſſeß— 
efehle Durch die ſtandesherrliche Mediat: Behörde.— 
ner (Forefegung folgt.) A 
rn a Paris, vom 4. Juni. , * 
Am 8. d. reiſen Ge. £. H. der Herzog von Angou⸗ 
leme auf 8 Tage nad den Badern von Vichy ab. 
— Gehen Abends nm 7 Uhr iſt der Derzog von 
Wellingron hier. eingewoiten. . nn 
— Bei der vorgeftrigen Audienz haben die auss 
ärtigen Borhfchafter und Miniſter durch den Derem 
Dearamıs Alfieri de Seſtegno, Bothſchafter von Garı 
dinien, Gr. Maj. ihr 
Sr, Durchl. des Prinzen von Conde ausdrücken Lajien. 
— Ge. Durchl. der Herzog von Bourbon har der 
Fönigl. MititariSchule zu la er "den Degen und 
i -Droendbänder Gr. Durchl 
Fonds zugefhidt.. | 
— London, vom 30. Mai. 


Die Gefundheit der Königin wird mit jedem Tage 
befier. IJ. Mo empfängt ihre erlauchte Familie, welche 
während ihrer Krankheit nicht einen Augenblick aufge⸗ 
Br bat, ihr die zärtlichiten Beweiſe von Auhänglich— 

eier zu geben. 

— Aus Bombay erhaften wir. fehr günftige Mach 
richten. Nach denjelben iſt mir Hoikar ein Vertrag 
eſchloſſen worden und die Unternehmungen gegen die 

indaris werden mit Erfolg. fortgefeßt. 

— Wir haben, ſagt der Courier, eime Abfchrift 
des zwiſchen England und den König der Nicdertans 
de wegen Abſchaffung des Sllavenhbaudels abgeſchloſſe⸗ 
nen Bertrags. Derjelbe iſt am 4 Mai im Daag uns 
terzeichnet und ſeitdem ratiſizirt worden. Nah dem 


erjzen. Autilel dieſes Vertrags macht ſich der "König 
der Miederlande verdindlich, innerhalb acht Monaten, 
von obigem Tage an gerechnet, zu verbieten, daß 


irgend’ einer feiner Unterthanen, auf welche Urt es 
auch fern möge, an dem Sklavenbandel Antheil mehr 
unter Androbung der im diefer Alte feſtgeſetzten 
2; amd in dem Falle, wo.die angenommenen 


e 
Serafe xn tet 

aßregeln unzulanglich ſeyn follten, macht fih Ge. . 
Mai. anheiſchig, guch noch alle Diejenigen zu erareis ' 


fen, die erıwa nothwendig ſeyn durften, um div Aus— 


führung zu fichern. Der zweite Artikel thut für die 


dauern über den Todesfall; 


"des Prinzen von 


egenfeitigen Rechte der beiden kontrahirenden Theile 
Vorſehuug, und der dritte erklärt die Art und Weiſe, 
wie diefe Rechte ausgeube werben follen. 


So handelt alfo durd; Englands Sylt: und 
nach jener Menfchlichkeir, weiche alfen Vollern des 
acbiideren Europa einen wird, dag ganze Feſtland in 
Beneinfchaft, wm jenem gehaffinen und barbar ſchen 
Handel mit unfern Nebenmenſchen ein Ziel zu feßen. 
Portugal allein har diefem Ionen Aufrufe noch nicht 
ent ſprochen, allein. die kurze Zeit, die ſeit der Unter 
Handlung verftrichen, iſt ohne Zweifel die einzige Urs 
face der Verzogerung, daß diefe Macht ihre Abiiche 
ten noch niche zu erkennen gegeben bat. 


— Die Zeitungen der Vereinten-Staaten enthalten 
einen Geſetzborſchiag, welher wahrſcheinlich dem Konz 
greſſe vorgelegt werden wird, und zum Zwecke hat, 
ener ungläflihen Kiafe von Auswanderern, die au 
Europa anfonumen und welche unter dem Narten 
Redemptionners belannt ſind, weil. fie, nachdem fie eine 
gewiſſe Anzahl Fahre zur Bezahlung ihrer Heberfahrt 
aa irgend Jemand im Lande betreten worden find, 
fih durch Arbeit losiaufen, aefegiihen Schuß zu ver 
Schafen. Dan erwarten in Egrzem zu Rew:Orkang 
eine große Anzahl diefer Auswanderer, die auf Dans 
burger, Bremer und Amſterdamer Schiffen übergefah— 
ven werden. Die Klaufendr fragliben Bill find 
forafältig abgefaẽt; fo daß diefe Unglücklichen bei ihr 
rer Untunfe ın Anrerita Feine vonden disherigen Dfangs 
falen und Nedercien mehr zu befahren baben. Auch 
thut die Bill für das Betraͤgen, welches man in Pins 
ficht ihrer während der Reiſe beobachtet hat, Vorſe⸗ 
hung und alles Unrecht und alle Ungerechtigkeiten, 
die ihnen widerfahren, müſſen wieder gut gemanjt 
werden. Diefe Alte, ſagt der Courier, ſcheint 
uns mit tiefem Scharfblick abgefant und ſehr geeig— 
ner, das Wohl des. Auswandererd, während feiner 
eg gezwungenen Berbanming and dem 
Vaterlande zu fihern. Da, es unſtreitig die Abſicht 
der. Vereinten-Staaten iſt, ihre Bevöllerung auf Uns 
koſten anderer Länder zu vermehren, fo —8 ſolche 
Maagßregeln ſehr zweclmäßig. 


— Aus New⸗Vork wird unterui 25. April Folgen⸗ 
des gemielder: 


„Die Wahlen zu den geſetzgebenden Verſammlun⸗ 
gen der verſchiedenen Staaten der Coufoderation und 


Ju dem Kongreſſe find an einigen. Deren ſehr ſtürmiſch 


wegen des Kampfes der demokratiſchen Parthei gegen 
die foderaliſtiſche. In der Provinz Connecticut haben 


die Demokraten den Sieg bei allen Ernennungen ers 


alten, und kundigen denfelben- auch in dem zu Mes 
aven erſcheinenden Cofumbinm: Regiſter, in eis 
em pomphaſten Bülletin an. Auch in unferm Staate 
ſcheinen die Foderaliſten der ſchwächere Theil zu ſeyn, 


— — 


Benachrichtigungen. I 

Einladung nah Heidelberg. — 

Der Hutmachergeſell Joh. Jeremias Ziegler, wird 

ii von feiner Schwerter eingeladen, nach Heidel⸗ 

berg ——— ‚ wo ihn, bei seinem vorgerüds 

ten Alter, dermalen eine forgloie Unterkunft freunde 
lid; erwartet, 


* Heidelberg, den 3? Juni 1818. 


S. V. T. 





| Mannheim , den 4. Juni 1819: * 
Das großberiog!, badifhe Amtsrevie 


11357] 


forat, Manuheim, 

Die auf den 9. Juni in dem Haufe fir. B. 2. 
No. 8. zum Bring Friederich angekündigte Verſteige⸗ 
rung der aftrononmiihen Jaſtrumenten, Mineralien, 
Bücher zc., wird eingetretenen Umſtänden zufolge auf 
Miitwoch den 9. September d. J. verlegt. 


4 


Leers. 


11366) ‚Redbußtion “ 
der öffentfihen Schuld des vormalichen 
Koönigreichs Weftphaten. 
— Mlle. diejenigen „ welche, durch Teiche an weft? 
phätifchen Obligationen sub Lit, C. zwei Drittbeile 
verloren haben und ihre defjaltfige Anfprüche verkaufen 
oder felbjt seflamiren wellen, werden erfucht, fih an 
den Advofat und Motar J. G. Baufe zu Braunſchweig 
zu wenden. 
° 11237] $t. 40,000, 20,000, 10,000, 5000, nebft 
mehreren anjehnlichen Preifen und Prämren müſſen in 
der letzten Hauptklaſſe der garen Danauer Lotterie, 
welche den 16. Juni a. e. zu ziehen beginnt, gewon—⸗ 
nen werden, uhd find zu derfeiben bis am Ziehunges 
tag ganze Loofe A fl. 50, halbe A fl. 25, drittel 
ä fl. 16. 40 fr. und Biertellvofe a fl. 12. Io fr. nebſt 
Plan zu haben bei 
9.98 Hormwig, Hauptfollefteur , 
Aulerheiligengaſſe, der Breitengaſſe ger 


* ©t. Goarshaufen, den 10, Maf ıBıB. 


fr1sd] Dienſtag den 16 Juni b. 3, Radmittags a hr, 
twich das Saf haus zur Miatt Heideibiry in Gaub, auf hiefi- 
gem Rothraufe, auf Anfthen ber bishrrigen Beligerin, Vhilpp 
Gerhard Wömpirs Wittive, öffentlich an den Meifbietenden 
verfleigert, ä ; 

Dos ſehr gelegene Gaſthaus hat bie Aasfiht auf den Rhein, 
Mebet ohnmeit des Mheinzell: Büren und emttält: im exflem 
Etod rechts und links ter Thor fahrt, zwei gerdumige Ga 
mer, fotann cine geche Kühe, unter bdenfelben 2 gemdlbte 
Ker, im Dofe zwei Pforpäue, ein Kud: und zwei Bieinere 
Stätte, ferner im yiwriten Stat, einen heizbaren Goal, mit 
30.4 heipbaren Mebengimmer, entiit im gebrodenen Dad, ein 
Bimimer unb eine Geratbekatamer nebft 3 geräumigen Speichern 
Die beiden baranflohenden fläa-taibäure enthalten weiter 3 
heljbare und 4 nicht beiybare Zimmer, eine KHüche und mehrer 
Kammern hebft zwei geräumigen Speichern. 

Die Liebzaber werben mit dem Anhang zu biefer Verſtelgung 
Hingelaten , dab die Bedingungen inter welden folde katt has 
ben wird, feht annehmser Acisst worden, und bor ber Ber 
fleiaung bei tem Hirn Stadtfſchultheiſen Heiberid zu Gaub 
eingeichen wirben können. 


5 


Hersogiicye Laudo der chultheiſerel. 
denüber, in Frankfurt am Main. „Bietor 

[1338] Gin rouenjzimmer von 4 Jasren von henzttee Ad 
Zunft, weiche allen erforderlichen Arbeiten vorzufichen im Stande 
it, und Die beften Zeufriffe ihres Mohiorrhaitins beibriuen 
Tann, mwänft als Weidkttäerin oter auf irgend eitie andere für 
fie paffende Xrt unterzufommen ; unıer der Aufſchrift P. G. 

‚ post restante in Meinz wirdıfie davon in Kenatniß gefcht. 
‘ fndaı) NRacftchendes Sortiment B:umwollen-Epinnmafthls 
nen wird ganz oder auch jur Hältte zum Vertauf ausgeboten: 

1 Miule von 212 a 216 Spinbiln, ‘ 





— — — — nn 

[1168] Auf Veranlaſſuag mebre* meinre gelhäpten Befhäfts 
freunde, wilde ber unside gen Meinurg, als müßten in bee 
Folge alle biejemiach Güͤter wilde pr Tranſito bieder gefandt 
merven , anfer bem gewöhnligen Kesttoriefen noch mit Defig- 
nationen ie. verfehen ſeyn, woburd die Beihäfte ſehr eriäwert 
würden, finde ih für nötbig, um jrden mbztih rirtreten Töne 
enden Jerthum und Mimıheit Für dem hiefigen Platz zu vers 
tütm, einem verehrurgs türdigtz Panblürgspublitum , und 
befonters meinch Hodjuverifrenten Gefhättsfreunden , bie öfe 


a Boripinn: Mafdinen , Fentlige Angel j 

engl: zeige zu machen, daß alle. @fter , die pr. Tranſito 
4 Bertheil: und Kannenſtuhl, hieher beffimmt , eben fo id'e bisner der Fall u, bIo® 
2, Häfpel, mit Readtbriefen Derfehen, befördert werten Binnen, indem bie 
20 Kranmaldinen, weitere Bebantlung erft beim bieftg : Pöntolihen Mauthamt 


2 Wölfe # 

18 Handmafchifien nebft 3 Borfpinnmafhinen, 
-  3o argäntifde tampen k " 
zehn allem zu einer fompfeiten Mint Spinnerei nötgigen Zu · 
dehor; femmtlihe Maſataen find roch der baten vonfommens 
Wen Bauart bed berühmten Diehanilus Heren Chatles Albert 
m Paris verfütigt, gihen wrarmornıa lead, und find gırige 
net, eine ; wehntic« Stränge Zahl zu liefern, «6 finb bar 
auf. Garne ven Ro, 10 & ano geiponnen worden, Daß Ganze 
I au —— Ber —— geelgnet, auch koͤnnte man 
ach kundige Leute dabel niefern. 

Die Zehlunorh dingungen ſollen auf ſede Wilfe erlrichtert Mütınderg om Main, den 16. — *3 arnanb. 4 
werben, auch tana das Kapital gegen zinſen fehen bleiven. . — 
Kaufluftine kdanen ſich en ben Herrn F. G. Werden, Reugaſſe — — 
in Köln wenden. j n (Hierbei eine Beilage.) | 


ven mie beforat wird, und meldes für den Zranfito obre-Spe= 
tittonshandel nicht mit tem aeringften Gdwirrigkeltin verfnäptt 
if, Urbrigens bin ven unſerer gegenwärtigen Berfaflung feft 
verfihert daß forhe tür den hiefigen Gpetitiord: ober Zranfis 
i dandel die grätiichften Bolzen nach fih ziehen, und in biefem 
Veſchaͤftezweige ber birfige Platz er un griwinnen muß. @# 
bleibt mir daber hichts mehr zu wünfhen, als bie Fortdaner 
der Gewogenbeit meiner verehrungsmürbinen Dardlungsferunde, 
wozu mid, unter Werfiderung der redlichſſen Bedienung auf's 
ergebenfte empiehle, unb achtungtvoll verbarte, * 





Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M 


'Wechsel= Cours von Frankfurt a.:M. . 


— 


Den 8. Juni 1818, 











Den & Juni ı$ıB. Papier] Geld | Papier | Geld: 
£. — . - “ — — — — 
k. Sicht — —| ı 4 pCt. Bethm, Öblie.| — — 
Amsterdam in Cour, . 5, Monat |— — 2 —— Altto * Si — — 
Lond | k. Sicht | I — m . "ditto — — 
on er bh send ne 1384 —— — 24 — Wiener:Stadt B⸗ — ae 3 
icht | 783. — — F a! —AnkInt.inzoh.St | 37 — — 
Faris.. 2 Monat | 774 —— Destreich L,* —doint.inzokr.St| 15 — — 
ER z k, Sicht |— —| 785 5 —dolntinzokr.St| — — | 744 
y Pe ur Er Be S - — Zum 17 — 50 — AMünz-Lot,Ls, cf. — — 122 
— siecht —| 40 100 ditto (- — 
Wien in Papier ... 2 rote BEE Bi F 4 Ben Ob.ä5oock en * 
—— k. Sicht |— — 101 p 4 —Oblig.Wittgenst,| — — 
Wien in 20 Er. ... een — ge — ruhe 5 — do Ei Westph — — & 
Sicht | 104 — — 5 — Obl.Cent.-Ca — u — — 
Augsburg · · · · · ·· 32 Monat |— zu DE — * 6 — ditto * — — —3— 
pi k. Sicht |— — — alern —Vert: Lot. fl. 
R Mailand ae. «4 32 Mofat' tt Mas. Zn & von A A a "ih — nl 
—— k, Sicht | 148 — — ‚A4 —dioron Ebs N — — — — 
“nee Monat iud — — Holland 7 — Kansb.d.Ug Sch) — — | — 
— er k, Sicht — —| 10863 — do mit Bestant.| = | — 
.. : i ** 5n Monat m — Baden — —— 2198 
— k. Sicht | 1065 — — 4 -— de. Amort.Cas.| af  |— — 
Berlin in Courant ..«» = Mont | Se — Darmstadt gut — er —— — 814 
15 — do Landstände — — r o 
Leipzig PETER k. — 1005 — — Nassau 5 — Obligationen ll — Si . 
R Ind. Mb — — — — Frankfurt 36 _ Obligationen , 89 —— 
ER . Es | — dito io | — 
ascl a.» «+ —* “+ Sicht — — ⏑ — Kurpfalz 54 — Obligat. Lit, D im —⸗ —— —— 
Bee ie — ———— Sl ei 


| 





| Beilage zu N’ 160° 
der Frankfurter Dber » Poftamts » Zeitung. 





\ Dienftag, den % Juni 1818 





ı® 


Litterarifhe Anzeigen 
11301) Große Buͤcherverſteigerung. 

In Berfolg unferer vorjährigen Bekanntmachung in Sffent: 
Iden Biättern , zeigen wir ganz ergesent an, daß das zweite 
Berzeichniß unterer großen Büherverfteigerung, 3930 Schriften 
aus allen Rädern der Miffenfhaften enthaltend, nebſt beige: 
RUgtem, nad den. Wiſſenſchaften geortneten MRovertorium , die 
Preffe verlaffen , und bei unten genannten reſp. Herren, fo 
wie in ben meiſten Buchhandlungen Deutſchlande unentzeidlich 
vertheilt wird; die Lesteren werben zuglcih die Güte haben , 
Aufträge baraus zu fammeln und uns auf. dem weiter unten 
beiimmten Wege zuguftellen. 


Altona, Hammeric. 
rl Sauerländer. 
lin, ink, Haude und Spener, und bie Voßlſche 
Buhbandlung. 
Zraunſchtoelg uciu⸗ 
Goburg, Abt, Siegler. 
Dresden, Arnoid, Dilfher und bie‘ Waltherſche Hof: 
buchtandlung · 
Erlangen, Antiquar Fammerer. 
Frankfurt a. M. Andrei u. Hermannſche u. Jaͤgerſche Bud; 
handlung. 
Freybers, Gras und Gerlach. 
Kirih, Antiquar Herdegen. 
Brig ,.: Anton. . 
Gotha, die Bederſche Bucht andlung ii Steudel. 
Halle, Hemmerde und Gdnwetfhte und die Waifen, 
hausbuhhandlung · 
Damburg Perthes und Beffer. 
Hannover , = —— Hahn. 
Köpigäberg, icolobius. 
pzia, Barth, Enobloch, Graͤff, Kummer, Liebes. 
— d Bhittkee, u Bein u. Comp. 
Magbeburg, Geeus u. Heintichshoſen. 
— Monath u. Kußler, Lechuer U. Grdttemauet, 
Porsbam, Horoath. 
Nudolſtadt, bie Hofbuchhant luag. 
mar, bag N ai 
ürsburg, Stabel. 
Bittau, uns 
Aichau, arnmann. 
3 "die Oreliche Buchhandlung. 


: j 

Die Berſteigerung ift auf den 15. Junv d. J., fo wie die 
Bedingungen —— ‚in der Borrede beſtimmt worden. Mir 
Taden dazu ſaͤmmtliche Verehrer der eit · ratut ganz ergebenſt 
ein, indem wie die gehorſamſte Witte verbinden, ung ihre Auf⸗ 
träge durch vorbenannte Herren vor Anfang ber Aüttlon über 
Zeipzig durch unfern Sommiffionde, Herrn Budbähtiter Barth 
dafeibã frühzeitigft autommen zu laffen, 


Segnig im März 1828. Siegertfäe Buhhandiung- 





300 Warnung. 

Der Rachdrucker Garl Erhard zu Stuttgart, bekannter unter 
feiner Rachdrucer Firmas A. F. Modiot, hat einen zweiten 
Rachdrud meines . , . 

Gonverfationdskerifons 

Uunfernsmmen, und tündist davon eben Die Erſcheinuag did erften 

anbıs an. i | 
— Da 4 im vorigen Jahre in ber Vorribe zi meiner neueſten 
Drigtinat:Küflase (der dierten) dffentiich geſagt habe, das von 
Madiot kein neuer oder wiererholier Nechdtack meines Werts 
Erfdieinen werde fo wird man e# angrınerian finden, wenn id 
bemi Püblico baräber folgend: Auftiärungen gebe, und «6 zur 

Leif vor wahrfhrintihem Schaten warn. 0 — — 
& I Ag König hatte die Snade, min im vergangenen 


Jahre für die Dauer von 6 Jahren cin Previltglum zu bewidigen , 





thums erlangen , fo mußte ih den 


in welcher Zeit Mein gedachtes Werk im der vierten und in 
etidanigen weiteren Aurlagen in Würtemberg weber nachge⸗ 
beudt no ein frember Nachdrud verkauft werden bürfe. 


Eine gehawe linterfuhung ber Würtembergifhen, fih nod 
dom vorigen Koͤnig herihreidenden Geſetzgebung über bie Nach⸗ 
drucker⸗ Bifugnife delehrte mic; aber, daß bas erhaltene Koͤnigi. 
Peivilegium mid in meinem gegenwärtigen Kalle nicht vof- 
ſtändig fihere. Diefe Geſehgebüng geftcht nämtich dem Würs 
tenbergifhen Rachdrucker bas Recht zu, wenn bloß bie neueſte 
Auflage eined Werks ein Privitegium erhalten hat, bie vorher⸗ 
gegangene Aufage, Im Fall eine ſolche ohne Privilegium ers 
Schienen, ungehindert nawbruden zu dürfen, fie erlaubt ihm 
ferner, aus der neuen priollegirten Auflage nad Gefallen Ause 
zuge zu marhen , und biefe feinem Nahdrude ber vorhergegans 
genen Auflage einverleiben zu bürfen! Diefe Bekimmungen 
machten , da bloß meine vierte Auflage: ein Prieitegigm erhal: 


ten hatte, dies vällfg illuſoriſch. 
Wolte id; daher Fine 72 Sicherheit meines Eigen ⸗ 
achdrucker Macklot zu be⸗ 
ſtimmen ſuchen, auf bie Segünſtignngen ber Würtembergifchen 
Befeggrkung in biefem Falle Verzicht zu leiſten. 


Sc hatte Mitter in Händen und zur Ausführung betfelden 
bereits ben Plan entworfen, Macklot bei der Fortſebung feines 
erften Rachbtucks, von welchem damals erft 3 Bände fertig 
waren, einen großen Schaden zujufäügen And feine ganze Uns 
ternehmung fehr au erihideren , vieleidht gar zu unterbrechen. 
Dubam ide ihm — Diem  wörlegte, murbe Er zur 
Abſchließung eined Privar Vertrags mit mir dermecht, duch 
welchen er, hab Berfchleiß feines einmal begonnenen erflen 
Nadiöruds auf eihe Wirberhotung beffelden unter irgend einer 

oem oder Mobatität) fey es gang, oder theilweiſe, oben im 
zuge, abfolut Verzicht kKiftete, 

Auf biefe gr war id; mun durch bad Königl Privilegium 
umb bach einen förmlichen bürgerlihen Vertrag gefihägt, umb 
id) glaubte mein Eigenthum vollſtandig gefichert. 

Aus dem gewöhnlichen Gewerbe Macklot's hätte ich freitidh 
ſchließen follen, daß, ſobald es fein Interefle erheiſchen werde, 
und fobald er glauben könne, es nur ungeſtraft wagen zu dur⸗ 
fen, er fich wenig um Ptidilegium und Privat-Vertrag Eüms 
mern und es erwärten werde, ob ich dieſen, bem ich zur gutem 


Treue, ſelbſt ohne techtiihen Beiftand, mit ihm abgefchloffen , 


im Wege eines Progeifes, den der Ausländer bei großen Örts 
lichen Entfernungen ohnehin fhon ungern einſchlägt, fo bag er 
ſich oft eher das größte Unrecht gefallen läßt, werde geltend 
zu maden ſuchen. 

Macklot war ſeldſt gluͤcklich genug, einch Vorwand zu 
einem Treubruch zu finden, ber ohne genaue Prüfung plaufibel 
genug ſcheint, und womit er wenigſtens ben Richter beſchäf⸗ 
tigen und zu verwircen ſuchen kann. . 


Ich harte in dem von mir felbft erftworfenen Gontzakt, den 
Macklot ohne die allergeringfte Discuffion angenommen hatte, 
die Beſtimmung eingeräüdt , daß wir das Publitum mit unfeen 
nun abgethanen Streitigkeiten, Verhandlungen u. f. m gar 
nit weiter behelligen, fondern ihm bloß auf eine biscrete 
Weife die wefentlihiten Beſtimmungen unfers Wertrags anbeus 
ten wollten: Die Rebaction biefer Anzeige war in unſerm 
Goniratte mie übereragen , und Mackot follte felbige bem 
vierten Theile feines Nachdrucks vorlegen. — Diefer Ueberein- 
Bunft gemäß, fandte id) auch ſogleich eine Anzelge an Macklot 
ein, die volltommen angemeſſen mar, und ihrem Zwecke gemäß, 
keinen von ung Beiben beim Pusliso compromittirte. — Diefer 
aber , anflatt von berfelben dem Contrakt gemäß Gebrauch 
zu machen, legte ſolche ganz bei Seite und fubflituirte ihr ekme 
andere vom item abgefaßte, im welcher er mid; fat als feinen 
Gefellfhafter bei feinem: Nachdruck dorſtellte, und mich auf 
diefe Weife beim ganzen Publito ‘compecmittirte und pament⸗ 
lich alle frühere Käufer der Ortzinat: Auflage gegen mich aufs 
regte. — Ich wurde darüber auch auf ber Stille in Öffentlichen 
Blättern und im viflen Privat:Schteiben zur Btebe geflellt, 


und es blleb mir, ba meine Ehre baburch auf.bas ompfinblichs 
fte angeneiffen war, nichts anderes übrig, als nun ben eigent: 
lihen Zufammenhıng unferer Bethältniſſe, und Verträge zu 
meiner Rechtfertigung bekanıt zu madıen. Ss geſchah bies 
ader in einfadhen, befheldenen und Macklot nit verlegenoen 
Aucbrüden. : 

Diefe meine moralifhe Rothwehr madıte Madiot mir be; 
reits in einer pöbelfinsigen Diatribe zu der Ausgabe bes Gten 
Banbes feines erſten Nachdrucks zum großen Berbredien, inbem 
er natürlih ganz verffmier, daß er fei-it mic; dazu provocirt 
babe, und fdhon bier gab er zu verſtehen, daß es fein: Ab: 
fir ſey, den Sontrakt ſelbſt zu brechen, und einen zweiten 
Richteut meines Werls zu veranftalten. & 

Nur zu bald erhielt ih bie Kachricht von der Ausführung 
bdiefer Bitrohung. Ob mir kein Mittel zur Abwendug 
diefer zweiten Beraubung Gdrig zu bleiben ſchien, als die ge 
sihtlihe Belanaung Madtots vor feiner Obrigkeit, fo glaubte 
mein Rechts: Urwald in Stuttgart body, «6 fen wohlgethan , 
vorher noch den Weg der gütlichen Verdandinng zu veriumen, 
wozu id} mich auch gern verſtand. Wenu gleich diefer an fich 
zu feimm erfreulichen Refultar geſühet hat, fo hat er uns doc) 
neueBemweife daruͤber in die Haͤnde geliefert, welchen geringen Wirth 
Macklot und bie Berbruͤderung bee Nahbruder auf Privniiegiea 
ſowohl als auf Wort und Treue fegen. r 

Aud von feinem Mectsireunde zum Werateih aufgefordert, 
gan Macklot zwar bereitwillig fein Unrecht ein, und ver 


rach im Augenblick der erften Ueberraſchuag, fih jeber Aecos fi, 


mobieung ber Werhäitniffe zu unterworfen, in.fo fern er auffer 
pofitic,m Schaden bliche, Ih eröffnete ibm tazu cine Xus: 
fiht, beſtand aber cor allem auf bie reelle Beachtung des Pri 
vilrglums und unſers Gontractd, Er bat fidy einige Tage Be: 


dentzelt aus, bie wir unvorfittig ‚genug waren, igm zu be⸗ 


willigen; nad Verlauf birfelben , womit zugleich bie Zeit, bie 

ich meinem perföntihen Aufenthalte in Stuttgart beffimmen 

rs verſtrichen war, erklärte er mie aber ſchriftlich rund 
us: 


„es wolle lieber untergehen, als thun was Recht und Eons, 
„teact mie fih bringe; inteſſen Lönne ich einen Prozeh |: 


ei ihn anfangen; wolle ic ihm aber feinen zeiten 
„KRachdruck ruhig vollziehen laffen, fo fey vr erbötig, mir 

„tu .. Bulben zu bezahlen, und künftig nicht weiter 

" ndigen.‘’ \ 

Daß ich auf bicfe nihtsmürbige EcHärung weiter nichts er⸗ 
mibderte, verftcht fih von ſbſt. 

Meine Klage gegen Macklot und feinen Centractbruch if 
darauf vor feinem Richter angebracht werben, und ich fche dem 
dem Refultate derſelben ruhlg entgegen. Ic werbde,fobalb ein 
Urthell erfotat, dits dem Publico mittheifen,, da es ein nidt 
unmiätiger Beltvag zur Kenntniä ber beutfhrn Geſesgebüng 
über Titerarifche F nttumezechte erben Bär fte, Da meine 
Klage zugieig auf bie gänzlt e Untirörüdung bed nca begannes 
nen Rachdrucds gerichtet iſt, fo wich jeder, bee fih für hi.cen 
neuen Rachdruck intereffiren will, ſelbſt erwägen, mit weicher 
Sicherheit er auf bie lockenden Anerbietungen und Girlabungen 
Madiots, gleich auf das Ganze zu pränumeriren eingeben 
Zönne, und ob es nicht räthlider fey , zuvor den Ausgang the 
ſers Rechtöftceits su erwarten. Eia Vand meiner unverftüm: 
melten DOriginai-Kuflage koſtet übrigens nur ı5 Er. oder 3 gute 
Gr. mehr ald bir Band bes Mahbruds (welches bei einem 
‚ Banbe von 6o Bogen gewiß ſehr unbedeutend zu nennen) unb 
if, ſolche bis auf dem Ichten Band ſogleich ganz volltäntig zu 
erhalten, da vom Nachbruck erft ein einziger Band fertig ift, 
und es von bem Auszange unſeres Rechteſtrelts abhängt, ob 
aud) nur ein zweiter erjcheinen kann. 

Reipzig ben 15, Mai 1818. 

8. A. Brodhaus. 


(Einen befondern Abbruck dieſer Warnungs:Anzeige nebft er 
läuternben und erweiternten Anmerkungen, bie für ein 
Öffentliches Blatt zu weitläufiig geworben, findet man 
nähftens unentgeldlih in allen deutſchen Buchhandlungen.) 





[:16) Landkarten-Anreige. 


Bei den Gebrüdern Wilmans in Frankfurt a. M,, 
Zeil Lit. D. No. «88, ist um beigesetzten Preis zu haben : 
Allgemeine Weltkarte, auf welcher alle neue Ent- 
deckungen eines Perouse, Wilson, Vancouver, 
Mungo-Park, Brown, v. Hrufenstern ete. dargestellt 
sind, ı8:7 , ein grofses Blatt, Preis 3 il. 20 lır. 
Es existirt noch keine Karte dieser Art, auf welcher 
man mit einem Blick schen kann, was die europäischen 
Sceemächte in andern Welttheilen besitzen, 


VBermifhteAnzeigen. 


[1389] aAntiündigung. 


@s wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, baf 
am Montag den 22. Juni Diorgens 9 Uber 
"tm Weilberg 
etlihe und zwanzig Befheller von edlen Raçen, und des Rad): 
mittags 3 Uhr 
* 28 





im dortigen Thiergarten 
ein dutend Mutterſtutten zum hell mit ihren Gduge-Fohlm,, 
am Dienfag ben 23, Zuni aber Rahmittage um > Uhr 
. su Montabaurim Geſtätthauſe 
etliche und zwanzis Wohlen, ſowohl Hengſte als Stutten, von 
1 — Jahr, an ben Meifibietenden verlauft werben follen. 


Biebrich den 30. Mai 1818, 
? B- Duugem, ; 
Herz. Raff. Oberftallmeißer. 





— Eine hiefige Beinhandlung, die feit Langen Jahren 
ihre Gelhäfte in den Naſſaulichen, Bergifhen Weſtphäuſchen, 
Defflihen, Sähfifhen und Preußiſchen danden betrieben Eat, 
und .dafelbft eine ſolide Kundſchaft befigk , ift gentigt, ihre —— 
zes Beihäft unter anachmtihen Sedingungen adzugeben. a 
jemand geſonnen iſt, ein neues Etabliſſement in diefem Ges 
IHäftszweig au errichten, fo. würde sr bei Uebernahme dis 
obigen Gelchäfts, bebmtende Vortheile finden, da man überbies 
ooa den vowräthigen Weinen ein zum. Betrieb des Seingeſchaͤfts 
ahörig aſſertirtes Weintager, wiiähcd nahlimkänden vergrößert 
oder veringert werben Lan, mit überlajfen will. 4%: 

Auf besfäilfige Anfragen wirb Hr. Dr. Siepe eit: E. 
Nro. 226 nähere Auskunft ertheilen. 





11333) Daß ich die ſeit dem Tode meines feligen Mannes 
mit meinem Schne geführte Wirthſchaft und Weinhandlung 
vom ı2. Mai ı8ı8B an, meinem Bohne für deffen eigene Rech⸗ 
nung übergeben, bringe hiedurch zur Anzeige, danke zugteich 
nochmais Yerzlich denen , weiche uns mit ihrem fhägbaren 3ur 
trauen in Geſchäften feit 3o Jahren beeheten , und bitte ſolches 
aud auf meinen Schu zu Übertragen, welcher fih beffen durch 
Reellität und Pünkttihkeit in jetem Zweige ver Gefhäfte ſtetä 
würbjg zu maden ſuchen wied. 

D. E. Böttger, Wittwe geb. Göhlmann- 


In Beziehung auf obige Bekanntmadung meiner würdigen 
Butter, zeige biedurh ergebenft an, baf ich die Mirthfäaft 
und Weinhandlung unter berfiiben Birma fortiegen werde, unb 
intem ich mid in beiden Theilen dee Geſchäfte beftens 
verfichere zugleich, taß ich ſtets bemüht ſeyn werbe, 
welcher mich mit Beluh un) Aufträgen beehrt, gam nad 
Wunſche zu bebichen. 

Hannover ben dı. Mai 18:8. . ; ; 
Joh. Gottl. Trier. Börtger 
Eirma Ich. Fried, Böttger, im. . 
Hotel de Strelitz, ; 





[339] &oar, Kranz und Mathias Struth auf dem otafdher 
Hof in der Hereſchaft Offeripai am — im — —— 
Raſſau gebürsig, kud in den Bor Jadren in die Fremde gewandert. 
feitvem hat man nichts von ihnen erfahren. Diefeibe oder ihre Bris 
beaerben, baten fih zum Gmpfang ihres geringen Wermögend 
Zeit 3 Monaten bei Ihrem in Effen bi Düffetborf. im Preubis 
fen wo hnhaſten Pruder zu meiden, oder man wird darauf 
antzagen, das daſſelbe an uns Simon Gtruty, Giblua Sieg⸗ 
friebs Mittib zu Nicberlahnflein als deren Inteflat: Erben, vers 
abfolaet werde. —B 

Eſſen ben a7. Mat 1816. ’ 


. Simon Struth, aus ber Etobt Een. fen 
[1317] Kaspar Stumpf, Eohn bes Beör Stu ‘von SHE: * 
geborin am 4. Janaer 1767, iſt ſchon —* u Bm ab 
weiend, und Hat von feinem Sıben und Aufenthalte Feine Rad 
richt erschen laffen, beffen unter Guratel beſiehendes Verm 
beträgt 140 fl. 3o Er. Da bie Schweſter deffeiben auf Auss 
Vieferung des Bermögens angetzagen hat, fo werden Kaspar 
Stumpf ober deſſen rehtmäpige Erben vorgeladen, binnen * 
Jabr über ihren Aufenthalt Nagricht zu geben, und das une 
——— —— * Empfang zu nehmen, wibrigen> 
a olche n nachſten Inteflaterben 
Zen ſtaterben gegen Gaution verads 
Würzburg den 20. Mai 1616. 


Königliches Tandgeriht, Würzburg Links des MRaing, ing, 
Ben ——— 

igngeidrete, 

T zw dem usb 


1316) Auf bem zur Schloſſermeiſter Bau Ber: 
een gehörigen * Lit. Q mes ſich 
vom Jahre 1762 ein pignus praetorium zum Biften des Dem 
Etsdumjden Cifenfacters Akermann für 184 fl. 10 fr. einge» 
tragen, obne daß berfelbe feitdem feine Anlprühe weiter ger⸗ 
tend aemacht ‚hätte. Da der Aufenthalt des gedachten Alermanne 
aänzih unbekannt ift, fo wirb berfelbe ober deſſen etwaige 
Erden und Nihtöfolger, auf Anſieben der Saubingerifähen 
Relitten diermit mufgeforbert, feine Aufpräde im Brit vom & 


* 





Boden um fo gewiffer weiter bei dieſſeitiger Stelle ya verfols 
gen, als fonft das erwähnt: pignus praetorium in ben Pfand 
büdern geftriden werben wird. 
Mannheim den 18, Mai 1818. ; 
Das Großperzogiih Badiſche Stadtamt Mannheim. 
v. Jagemann. 
vdt. Rürnberger. 





[1330] (Raftatt. Aufforderung und Verladung.) 

Am 6. April d. I. flarb Lie als Hauskälterin dahler fi 
aufgehaltene Iebige Agnes Mater, odngefähr 60 Jahre alt, 
eine Tochter des weil. David Maier, welcher ſich größtent eils 
zu Ems und. St. Bogar im Könipreihe Dreufen als Dber: 
bergfteiger aufgehalten , und fonft in tiefer Eigenfhaft in meh: 
zieren undekannten Gegenden gelebt hat. 

Da deswegen felbft die dahier ſich angemelbete vollbürtige 
Schweſter Katharina, verebelihte ShHwarz zu "Bernberf im 
Yreußifhen und die Kinder derſelben Schweſter, Henriette 
Maier, Über bie allenfalls noch verhanden fryn bürfenden Wer: 
wandten gleichen Brats der Verftorbeuen Leine genügende Runb» 
Ihaft geben können, fo wird dieſes anturd mit. bem Anhange 
öffentlich bekannt gemacht, bad. fi) die allenfalls noch am Leben 
beſiaddichen Verwandten , bie einen rechtmäßigen Anſpruch zu 
machen glausen-, binnnrn 3 Monaten a dato um fo gewiffer. 
bahier über tie Nähe ihres Werwanbtichaitsgrades. durch Iegale 
Beugniffe auszumeifen kaben, andernfalls bie in 2841, fi, ı2 fr, 
beftehente Werlaffenfhaft den oben genanntes. dahier fih aus 
gewleſenen Gefhmwiltern ohne weiters wird aufgefolgt werden. 

Raftatt den ı. Irui ıBıB. : 
Großh. Babifhes Stabt: und ites Landamt. 





[1283] Borladbung. 


3ur Fortfegeng und Beendigung ber am ı6. Juni 1814 ber 
—— ahnt = a ne tes 
veriebten Gaftwirthe, Kranz lipp Gemming zu Buttlir 
wird fernerer Termin auf 

Montag ben za. uni I. J. 
anberaumt, wo fämmtlihe Biäubiger, melde ihre Forderungen 
. enannten Kranz Philipp Gemming noch nicht liquib 
io aben, entiveber in eigner Perjon, oder durch gehörig 
ollmaͤchtigte bei Strafe des Berfchluffes zu erfgeinen und 
handlen vorgelaben werben. 

‚sur — der Koſten und bed unnoͤthigen Beit«Aufs 
mandes wird zugleich befannt gemacht, daß fi aus ber Wer: 
gleihung bes Kquidirten Raaffhillings zu ı7,B0o fl, xbein. mit ber 
Jetid Maſſe, welche bauptfäglih nur in dem Erlöfe von ben 
verkauften Bauftärten,, Birthichafts: Sercchtigkeiten und Grund: 
Rüden zu 6,260 fl. beftebet, ergibt, daß bie unprivilegirten 
Gläubiger Wenig, ober Nichts erbalten werben, wenn auch 
no ein beträhtlicher Theil der Kaufſchluings ſorderung abfällt. 

Geis am »8. Mat 1818. 
— — Ober⸗Amt. 
eth , 


— — — — — — — — — — 
[335] Ebiltal:tabung. 


Zohann Heinrich, Wagner von Deeihaufen biefigen Amts, 
ikim Zahr 1612 mit den Weftphälifhen Truppen als Soldat mit 
nach Rußland marfhirt, und weder mit bem Ueberreſt biefer 
Zruppen zurüdgelehet,, no hat berfeibe fonft etwas während 
diefer Zeit von ſich hören laſſen. 

Doflen noch lebender Bater, Kot Wagner, hat um Im— 
miffion in deſſen dahler zurüdgelaflenes Vermoͤgen, und beſon— 
Ders ber von bemfelben gut habenden, beim ehemalig weftphä: 
fen Zribunal:Affeffor von Deräfel, dermolen in Königlich 
Hanndveriſchen Dienften anno zurüdftehenten 1000 fl. Stell: 
vertretungsaelder nachgeſucht. 

Dee Abweſende wird beher hierdurch vorgeladen, Ach bis 
qum 4. Auguſt biefes Jahres ſogewiß dahler zu melden, als 
gewiß im Entftchungsfoll dem Rachſuchen deſſen Vaters gefügt 
und diefer it den Nachlaß feines Sohnes als nächſter Erbe im. 
mittirt werden wird. * 

Aretis am 27, Mat 1818. 
Aus Kurfürft. Heff. Sutigamt daſ. 
Bindemuth. 
in dem Gippel. 





[1340] Xutfotsberun. 
‘ Zobann Georg Schmidt, Büttner und Bierbrauer@efell, 
won hier, welcher vor 46 Wohen vergebiih nah Frankfurt 
a. M. ab:ereißt ift, wird hiermit aut ftleunigen Rückkehr auf: 
pie! um ‚ben für ihn abgefhloffenen. Wirspshaus,Kauf 
ei Geriht uigenehmigen. 
Wiebels den 28, Mai ıBı8, 


Xbam edmibt. 





[u259] Betfanntmahung 
Der einglge Bohn des in Eberfladt verichten Ludwig Ki 


Ööners, 
Sohann Berg Kitſchner, etlich und 40 Jahre alt, IR beinahe 





30 Jahre” abıwefenb, unb man während 

3eit von bemfelben nichts A Are a 
Auf Anfuthen feiner adchſten Bermandten werden daher ders 

ielbe , ober deffen rechtmäßige Erben hierdurch anfgefobert, fo= 

gewiß regel rn a —* * bei Ag: eichneter Stelle 

su me ıfi zum a s bi 

Birmögns von circa 95 fL-zu en ’ ee vn * 


ſelde jrnen ſich gemeldeten ächſten Werwandten gegen Sicher- 
heitsleiftang abgegeben werben wird. * 


Großenbuſeck im Großherzogthum 
Ser. de > 


ni ben 26. Mai ı8ı8. 
fl. Greiherel. von ® Ju 
Neiz. 


ſtiz· Amt daſ. 





[1257] @egen elterlichen Erbſchaftevertheilung wied Aloye 
Kindinger, ehemaliger gemeiner Fuͤrſt Primatiſcher Soldat⸗ 
unter ber 4ten Gompagnie bes in Spanien geſtandenen Kon« 
tingents, Sohn bes dahler verlebten Blödners Peter Kinbinger 
an das Köntgl., Baier. Stadt Gericht bahier vorgeladen, um 
feine elterliche Exbtbeile in. Empfang zu nehmen, wibrigenfalls; 
— er un 3 en ra = — 
einſtimmen eugen, d als erwie ſen 
und das Wermögen feinen Geſchwiſtern aut gellefert werben wird. 

Aſchaffenburg am 23. April ıBı8. 
Königl. Baier, Stadt ⸗/ Gericht. 
Kurz, K. Stadtrichter. 
Mittnadt, ır Gladt:Geridts:Schreiber. 


€ 
— 


[1274] Geſchehener glaubhafter Anzeige zufolge, iſt Johanu 
Bayer von Froſchhauſen, lebigen Standes, ver 52 Jahren von 
da abgezogen, und nah Rußland ausgewandert, ohne bie 
anber über feine Erifteng einige Rachricht zu ertheilen. Be 
Ihm iſt von einer verftorbenen Schweſter, Rebekka Baper 
zu Froſchhauſen, ein Erbihafts-Antheil mit 45 fl. 57 kr. zus 
gefallen, auf welden.beffen Präfumtiv-Erben Anſpruch machen. 
Gedachter Johann Bayer oder beffen Leibeserben werben dem⸗ 
nah aufgefodert, rs binnen 3 he ft a dato zum 
Empfang odbeſagter Erbrate um fo gewifler hieher anzumelden, 
als widrigenfalls biefe benen hierſelbſt —— Praͤſum⸗ 

tio ·Erden/ Johaun Bayers als Eigenthum üserlaffen- werde. 
Decretum Sellgenſtadt ben 19. Mai 1818. F * 

Großherzoglich Heffiites Buftig-Amt. n 

Hardy, ZufigAmtmann. . 
: Tippert, AmtaXffeffor- 








(4«87] Ebiktal: Babuhp- > 
Benn ber beinahe 74 Jahre alte, und feit 54 Jahren un» 
befannt wo, abweſende Schuhmachergeſell, Johann Georg 
Bedenbach aus Bornig, ober deſſen Erben fi nit binnen 
3 Monaten a dato zum Empfang bes ihnen” anerfallenen.. ge 
singen WBermögens von 60 fl bahics melden und legitimiren „ 
fo folk ſolches mach ber beftehenden Verordnung vom 21. 

1781 , dem ſich darum gemeldet habenden Geltenverwandten für 
erb und eigenthämtich übestaffen werben. 

St. Goarshaußen a. R. den 30, Mat 1818, . 
Herzoglich Naſſauiſches Amt. 
@rüfing. 





[1285] Betsanntaidiah” 


Vermog ber Allechöcften Landesperrlihen Verordnung vom 
24. April 1. 3., iſt zur Erneuung der Hypothekenbuͤcher eine 
Krift bie zur Ende des laufındın Fabres befimmt , binnen 
weldher fämmtlidie Gigenthümer oder DBefiger einer Pfanbver- 
ſchreibung bes biefigen Amtes, und ber hiermit comibinirtem 
vormaligen Gerichte, Gaſelſtein, Budenau, Mansbach und 
Rentirden , tie in Hanben habenden geridtlidien Originale 
Shuibverfhreidungen, auf Dimflags und Donnerftags in jeder 
Woche zur Eintragung in die Hypotheken-Buͤcher unter dem 
gefeglihen Nachtheile, bahier vorzulegen haben. 

Giterfeld am 22. Mai 1818, 

Kurheff. — re Juſtitamt. 
on. 
er vär. Böhring, 
in . RER R 

1484] Da bas Teftament bes hier vertöcbemen Probfies und 
geiftlihen Mathe Eckhardt, den B. July d. 3. Morgens ı@ 
uhr bei unterfertigter Stelle eröffnet werb:n fol, fo werben 
deffen Inteftat-Erben Hierzu unter dem Rehtönähtheile vorge, 
laben, daß im Falle ihres Richterſchelaens dennoh mit ber Era 
dffnung des Teftamentes vorgeſchtitten, und nad dem Jahatt 
deffelbeh weitere Berfügungung ergehen werde. 

ulda ben 19. Mat 1818,  _ 3 32244 

Kurheſſiſch Großhetzoglich Fulbaiſches Obergericht 

Darnseborf. 


IN 


pingen den/ay. Mat 1BıB. 
Wiofßperzoglim Badiſches Bezirka⸗ 
EN W 
ee 





Stolle 
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dm Nachlad bei im Monat 
MWaigifhen dactors 
i Kirkhen, R 
Wittwochs demB. 


geſcAoſſen werben. 
4 Feradbung den 2Mai 181 


oniglich preubiſches Amt, 
u et MIT. : Rerm 


ir 


m 
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M ar 7 3 F = 
Kaago}- 7 Prosdigalitäts:Ertlärung 
. Dat ber" Kaltheuſcher Muuer, Gottfried Wagner bei Kir: 
derg, nach hoher bofgerihtiichen Reſolutlon unter Guratel 
geient worden, fo wied anngemarnet, ohne Einwilligung 
des Gurators, Johann Wagner des Bien von Douborn mit 
demifelben: zu eontrahiren, oder Hantlungen vorzänchmin, 
_ wilde im eeringften auf beffen Vermögen Bezug baden tönen, 
da”atte forde Arte als ungöttiq angefehen werden follen. 
Limburg den 27. April ıBıß. 
“ Herpvs namsuimnrs amt, 


eubel, 









ee hhetalıtadang 
\ Wa die Anteftaterken der bereits felt 40 Jahren alwelenden 
— de RE und Johann Ritolaus Ludwig von 
6rrd, um Herausgabe deren Bermögend nadgelucht 
haben, fo werben biefe Abweſenden, oder teren etwaige Leibes · 
erben , anburd; wöraelaben, ſich binnen 3 Monaten um To ge 
wiffee zum Gmpfang ihren Vermögens bei hifigem Amt zu 
melden , als forft daffelbe dem biefigen Anteftaterben nad Wat: 
fhrift des Beleges vom 21. Mai ı78ı ausgehändigt werben 


" Selters ten ». Juni 1818. 
Herz. Naff. u. Sn Wied Neuwlediſches Amt. 





appen. 
(i319] Moſes Simon Ei ce von Diez, welher im Laufe 
der wegen feiner Forderung anhängigen Liguidationsfache, 


gegen bie Goncnrämaffe des Seckel Simon daſelbſt, ſich von 
bier entfernt, und dem Mernchmen zusolge nad) Gngland be: 

ben hat, öbne daß fein jeplace Aufenthaltsort bekannt iſt, 
Sich bierburd Öffentlih aufgefordert, fogewiß binnen 6 Mona: 
ten von heute an gerechnet, dem itm zuerfannten Erfaͤllungseid 
„das er die non dem mit ben Gribar früherhin gemeinichafttich 
„beiefhinen Haufe an denſelben fehuldig gewordenen Rrparatur 
„und Eingitartirunge. Koften von 640 fi. 36 kr. , foldem bear 
„teftatter, und auf fine eingegebenen Boberungen von 1000 fl. 
„und 500 fl. vom Gritar feine Zahlung erhalten babe ‚’ 
entive — cder durch sinen deſonders Bevollmächtigten 
datier zu lim, als fonft diefer Gid fr verweigert geachtet 
werden, und nad der Lage ber Heten weiteres Erkenantniß 
erfolgen fol. 
Diez den ad. Mai 1818. 

Herzoglich Naffauifhes Amt. 
F. A. Fladı. 





5346) Es hat bie Ehefrau des Bäckermelſters HSagenbuſch, 
geborne Lerdbeoth zu WMenderinghaufen, Uagend bei Uns vor 
geſteut, das ihr gedachter Chemann fie bösih verlaffen habe, 
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[1273 Andreas u Hein 
vor 34 Jahren · mit einem Sohn Caspar GL 
Schiag, von Aldi 


Erben 

trozenburg vormundihaftl 
belaufende Vermögen binn 
an⸗ und ausjuführen 
gen 





darum eg biefl 
Gaution überläffen werde. 
Seligenſtadt den 24. Mai dd, 

(L, 5.) Großherzogtid 5 
Dardyp, Su 
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noch nicht gemeldet, hiermit or 
Dennerllag Bin 35. 
Bormittags 9 Uhr vor Brodh, Amts 












gen um fo gewiſſer angubringen, auch mit 1 
nähern KusFüntt 93 — is fe a afferte 
Me ſelbſt — haͤtten, wenn bel den biernddie gu. 
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Dferdurken ben 19. Mai 1016. Aa 
@rchp. Bad. commitkirtes Bezirksamt; + 74T 
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L1252] Gbittel:eadung 
Martin Diez," Zimmergefelle ous dem ehemals -: 
tidhen Orte Hödheim, im Koͤni Vaie riſchen 
thume Worzburg gelegen, ſoll nach Angabe deſſen 
dis Samiedemeſters Kaspar Orff zu 
31 Jahre im die, Fremde gegangen fegn, und, 
nichts mete von fih hoͤren und fehen laſſen; 
lichen Nahbrichten zufolge, ſoll er nad dem -Morgebisge 
guten Hoffnung (cap de bonne esperanee) abgefegelt fen. Es 
wird berfeibe oder feine ‚etwaigen Keibeserben auf des 
gedachten Schwaaers Orff hiemit edictaliter vorgeladen, 
'/, Sabre a dato entweder in Perſon, oder durch hinläng 
Bevoilmähtigte um fein Vermögen, in 357 fl. (-] 
fih zu melden, wibrigenfalls foldyes den nachſten Annermä 
deſſeiben, nach vorgängiger Begitimation, ohne Gaufions 
oerabfolgt werten wird; zunleich verbindet man. 
fernere Aufforderung, dag alle diejenigen, welche \ 
ſprüche aus welchem Rechtetitel an ıkas Martin ziſch 
mögen machen, ſelche binnen gleicher Friis bei MBerme 
Ausfstuffes fürzudringen haben. 
Decretum Hleineibftadt ben 20. Mai 1818, 


Königl, Baier. Freih. von Blbralſch. Patrim 
im unter⸗Man Areiſe des Königreichs Baiern, 


Difrictstommilfariata — 55 BOTEN 
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Ne 161, 


Mittwoch, den 10. Zuni 





1818. 





Wien, vom 3. Juni. 

Der Defterreichifihe Beobachter enthält heute 
eine Beleuchtung des inder Bremer Sn n. 
21. April enthaltenen aus Berlin danrten Ariikels, 
welcher die Veranlaſſung gegeben har, daß letzteres 
Blatt unter obrigfenliche Cenſur geftelit worden tft. 
Der Artikel in der Bremer Zeitung und ſomit auch 
eine prufende Zergliederung zerfallt ergentiich in zwei 

bitnitte, wovon der erſte die politiſche Enge Deuiſch⸗ 
lands uverbaupe, befonders in Bezug auf Frankreich, 
der andere, das Verhälmif Deferreice gegen das übrige 
Deuribiand, zum Gegenſtande bat. In Bezug auf 
das Letztere fagt der Dejterreichifche Beobachter: 
Der zweite Asfhniee iſt ausfchließend unb mas: 
mentlich gegen Dejterreich gerichtet. E uk nicht bloß 
im geielishaftlichen oder moraliichen Sinne des Wors 

‚ Sondern in bejter Form Rechtens gefprochen , ein 
Five, und mie fehr auch die Meinungen tiber die 
Granzen der Preffreiheit in Deurfihland gerheilt feyn 
mögen, würde fih doc ſchiderlich ein Tribunal finden, 
das den Verfaſſer, wenn der beleidigte Theil es feis 
ner Würde gemaß bielte, Genugthuung zu fordern, 
niche zu einer nahmhaften Strafe verurtheilte., 

, Wir treten indejlen bier weder als öffentliche Ans. 
klager, noch als Bertheidiaer der öfterreichifchen Res 
gierung auf, die einer Vertheidigung gegen fo ohn⸗ 
“mächtige Angriffe nicht bedarf. Der Zwed der gegens 
wärtigen Bemerkungen erfordert aber, dad wir unfere 
Leſer mit einigen Hauprftellen diefer Diatribe bekannt 
machen, die zugleich das, was wir davon geſagt has 
ben, rechtfertigen. , — 

Der vſterreichiſche Adel bildet bekanntlich eine 
„Dügarchie. Hierin liegt der Schlüſſel zur Erfläru 
der drei Räthſel, wazum Dejterreich die unglüdiw 
zen Feldzüge und Jahre ersragen konnte, — mas 
zum 8 die Hand nicht wieder ausſtreckte nach der 
Kal ſerkrone oder wenigſtens nad den Patronat über 
„Si Deutſchland, und warum es lieber Venedig, 
als Defigungen 4 Dberrhein gemolit har. Die 
»Diigarieen "ertragen die Unglücksfälle admirable- 
ment Lien, u, f. m,’ 

“ Die vermeinten Mathiel find für die Verftändigen 
fängt arloit. Durh Standhafrigfeit in bofen, und 
Seeichmurh in beſſeren Tagen, durch einen immer bes 
fonuenen, nie furchtſamen und mie verwegenen, nie 
zranen und nie ungeitummen Gang, vor allem aber 
Durch umerfrsibare Eintracht zwiſchen Fürſt und Vol— 
kern, und durch eine vielleicht in keinem monarchiſchen 





Staate größere Entferntheit ven der Oligarchie, war 
Oeſterreich ſtark genug, eine langg Reihe von Unglücks⸗ 
fallen zu tagen. Nah Vortheilen zu ſtreben, die 
ohne eine abfolute Umkehrung aller Dinge, nicht mehr 
mir Kıafı und Ruhm behaupter werden koönnten — 
war ed zu weife, und nach folchen zu verlangen , 
worauf es feinen Anfpruch hatte, zu geredet. Mer 
an diefer einfachen arung nicht genug hat, der 
mag den Aufſchluß im Reiche der Fabeln fuchen. ) 
‚. Die in dem Bremer Artikel zur Schau geſtellte, 
$: wie Jedermann weiß, aus dem Manurcripr vom 

t. Helena erborgtz und dem Nachſchreiber ift der 


Unfall begegnet, aus diefer, bei aller. ihrer boſer Tens 


denz, an jtarfen und finnreichen Gedanken nicht ars 
men Schrift, gerade den abgeſchmackteſten heraus zu 
greifen. Buonaparte, der von der Verfaffung frems 
der Staaten oft die verfehrteiien Vorftellungen hatte, 
und der überhaupt nur das kannte, was cr felbjt vors 
zubringen wußte, mochte ſich aud eigenen obergach— 
Ischen Beobachtungen, oder aus mifverttandenen Aeufs 
ferungen anderer, dieß Lürherlihe Phantom einer im 
Oeſterreich regierenden Dfigarchie geſchaffen haben, 

hin mochte ein ſolcher Magriff verzichen werden; 
ein Deutſcher aber, der ſich anmaßt, der. öfterreichs 
fhen Regierung Lehren zu geben, follte wenigſtens 
wien, was Defterreih nicht ift, wenn er auch nicht 
Zeit oder Gelegenheit hatte, zu erfahren, was es ijt, 

Weiter heiße ed: „Man fürchtet zu Wien von 
„Weſten her die Inportation einer moraliithen Voft; 
man fürchter fie mehr ald die levantiſche, denn die 
zöfterreichiichen Völker follen immerdar in Unmändigs 
„teit erhalten werden‘ Weber die Eriftenz diefer mos 
ralifchen Pet, wollen wir mit der Bremer Zeirung 
nicht rechten ,. mas wir mit Gewißheit fagen Fonnen, 
2 daß man ⸗in Defterreich feine Furcht kennt. Die 

ale unferer Völker iſt geſund, und fremde Rranks 
beitäftoffe haften an ihr nicht, Mir der „„Anportas ' 
iion“ biefer Waare hat es feine aroie Korb; die, 
weiche Handel damit treiben möchten, verftehen ſich 
nicht einmal auf das Geſchäft, ihre Uugeſchicklichtkeit 
ſchreckt ſelbſt die die Liebhaber zurück. 

Wenn die Unmündigkeit der. öfterreichitchen Völ⸗ 
fer darin beſteht, daß fie an dem ‚Drängen und 
Treiben,’ welches in anderen Ländern ftatt finden foll, 
nicht Then nehmen, fo fraat fich.vor allen Dingen, 
was wohl der eigentliche Grund diefer Zurüchhaltung 
fenn. mag. Wie, wenn die öfterreichifchen Völker der 
Meinung wären, daß die ächte Freiheit und der wahre 


Wohkftand der Nationen mit biefer ober jener polisi: 
(hen Form nicht nothwendig aufanımenhängen? Wie, 
wenn jie erji abwarten wollten, was aus jenem bes 
denklihen „Drängen und Treiben‘ hervorgehen wird? 
Wie, wenn die fchalen. und ermübdenden Deflamarios 
nen einer geliffen Klaſſe von Schriftſtellern fie eber 
abgefihredt ald angezogen hätten? — Die Öfterreichts 
fche Regierung legt dem natürlichen Gange der Dinge, 
und der Entwickelung des Geiſteg fein Hinderniß in 
den Weg. Soll fie etwa ihren Bölfern geriffenich 
eine geoßere Empfängfichfeit für jeden fremden Wahn, 
für jeded Weltverbefierers eitle Träumtreien beibrins 
en? Golf fie_erwa ſelbſt darın arbeiten, daß an 
die Stelle der Zufriedenheit mir ihrem gegenwärtigen 
Zuftande eine wilde Sehnſucht nach Neiterungen trete? 
„Deiterreich will ſich ifefiren , wie China. — Bon 
„ihm iſt alfo keine thärige Hülfe für Deutfchland zu 
„erwarten. — Darum haben nur die, welche kein 
Deutſchland wollen, welche verbiender glauben, ald 
Acht und Dreifigftel leben zu können, als alleinige 
Arãaſidium Dejterreihd am Bundestage gewollt.“ — 
Wie das öfterreichifche Kabinet fich bisher iſolirt har, 
davon iſt Deutfchland Zeuge geweſen; dad haben 
feine unausgefeßren , mehr als einmal feierlich aner: 
Lannten, Bemübungen für dad gemieinfchaftliche Wohl 
der deutfehen Staaten gezeint; das jteht in feiner 
täglichen Korrefpondenz mit den deutſchen Höfen, und 
in den Protokollen ded Bundestages geichrieben. — 
Es iſt in der That zu bedauern, dap der Bremer Ars 
tifel gerade an diefer Stelle abbrechen mußte. Denn 
ed wäre der Mühe werth geweſen, zu erfahren, mas 
dann diejenigen , die „nicht ald Acht und Dreifigitel 
Veben zu Eönnen glauben, auf die Trümmer der jezs 
gen TR für die im ihrem Syſtem 
eine Gnade zu finden ıjt, geſetzt Haben möchten, 
So viel ſich aus dieſen wüſten Schmähreben ent 
nehnien läßt, beitand Defierreichd Hauptverbrechen 
entlich darin, daß ed die Vergrößerung der deuts 
(hen Mittelſtaaten zuließ. Mir einer Vroflamation 


or ed alle mediatijirten Gebiete, alle ehemaligen 
eichsſtädte in Baiern und Schwaben gewinnen fons 
nen. bat fieber italienische Unterthanen gemolft 


2. ſ. f. Die einzelnen Unanftändigfäiren, die diefem 
Antrage zur Erläuterung dienen, was vom Traktat 
von Ried, von Baiern, von Sachfen u. f. f. gefagt 
wird, übergehen wir nnt Siill ſchweigen. Was, aber 
it die Summe des Ganzen? Wenn Defterreich im 
Fahre 1813 fih auf Untojien feiner Nachbarn vers 
größert, wenn es die deutfchen Mitteiftaaten verfürjt 
oder beraubt, wenn es nach reiner Willlühr und Konz 
venienz um fich negriffen hätte, dann wäre ed würs 
dig geweſen, in Deutfchland bie erſte Rolle zu fpielen. 
Da es aber ſchwach genug war, den Befigftand ans 
derer Mächte zu refpektiveh , anf unrechtmasiae Ers 
werbungen Verzicht zu thun, und fo viel mögli 

feinen alten Untertbanen zurüdzufebren, fo hat es alle 
feine Anſprüche verwirkt. Den ag anı Bundes⸗ 
sage würde Oeſterreich nur verdient haben, wenn es 
wenigftens die Hälfte von Deutfihland verfchlungen ; 
wenn ed die 38 unabhängigen Staaren auf gut Nar 
poleoniſch redutirt und fonfiseirt, kurz wenn es fo 
gehandelt hätte, daß von einem deutſchen Bunde nie 
mehr die Rede geivefen wäre. Für wen bie ſeltſame 
Manifeſt am fchmeichelhafteften iſt, ob für Defterreich 
für die Mitteljtnaten, oder für die Gefammtheit von 
Deutfchland, mögen Andere entfcheiden, daß es der 
gefunden Vernunft, und allen rechtlichen Grundjägen 
Hohn fpricht, bedarf Feined weitern Beweiſes.“ 

Königsberg, vom 28. Mai. 

Der zmeite Feldherr in dem ewig denkwürdigen 
Freiheitskampſe, Generalfeldisarfhall, Fürft Barclay 
de Tolly, iſt nicht mehr! Bereits feir mehreren Tagen 
warb ber verehrtee Held auf der beabfichtigten Reife 
nad einem ausländifchen Babe bier erwartet. Die 
Krandlichkeit des Fürſten geftattete nur kurze Tager 
reifen; doch auch diefen erlag der durch bie Befchwer: 
den bed Krieges und durch mehrere Wunden geſchwächte 
Korper. Am 25. Mai endiate der edle Fürft, 1 Meife 
dieſſeits Iuſterburg, fein tbatenreiches Leben. . 


München, vom 5. uni. 

Am verflofienen Mitrwoh gab Ge. Erjellenz ber 
2 Graf v. Nechberg , Staatömmifter, des lonigl. 
Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten, zur 
Feier des Geburtefeites Gr. Dia. des Könige ein 
großes. Feſt, dem eine zahlreiche und glanzende Ber: 
fammſung beiwohnte. Diefe wurde noch durch die Un: 
wefenheit Yhrer königlichen. Majejtären , Wi 533. ft. 
HI. des Prinzen Kart, der koönigl. Prinzefjinnen und 
des Herrn und der Frau Herzogin von Leuchtenberg 
et. DH. verherrlicht / Allerhoͤchſt/ und Hoͤchſtwelche 
an dieſem erfreulichen Feſte Theil zu nehmen geruhten, 
bei weichenn Reichthum nnd geſchmackvolle Anordnung 
vereinigt waren, um ed zu verichönern. j 


— Die von Gr. Maj. dem Könige geaebene Bers 


- faffungsurfunde bat alle treuen Unterthanen um fe 


mehr mir Freude erfüllt, da fie aufe neue bemeilt, 
dad ein rechrfihaffener guter Wille immer cher zum 
Ziele-fömmt, ald die Intelligenz mit ihren taufendfas 
en, allſeitigen Rud: und Umfichten. Es ift dem 
Süden eigen, daß er wenig mit dem Worte klügelt, 
dafür aber ſchnell die That in feinen lebenbigeren 

auche reift. Insbeſondere bat ber Inhalt in den 

taatögläubigern , deren Vertrauen auf die bewährte 
Mechtlichkere des baier. Regierung auch in der zrübjten 
Zeit immer aufrecht blieb, die ſchonſten Hoffnungen 
(ef begründer, und fie können mir Recht von der 

—**6 und Erhaltung einer Verfaſſung, in 
weicher die Gewahrleiftung Een An ſpruche als we⸗ 
fentlicher Beſtandtheil erſcheint, alles erwarten. 

Die kön. Staats ſchuldentilgunos · Kon miſſion, welcher 
vermoge ihrer konſtitutionellen Stellung die Vertretun 
der Siaatsglaubiger eine heilige Paiche iſt, bar 34 
beeilt, derſelben auch, bei der Veranaſſung zu. genü⸗ 

en, indem fie am 31.0. M. die Gnade genof, Gr. 

a), die Empfindung des arrechteften Danke in ıbs 
vem, ſo wie vorzüglich im Namen der Staatsgläubi⸗ 
ger auẽsdrücken zu durfen, welche Ge. Maj. mi fol 
genben Worten zu erwiedern geruhten: 

„Meine Derren ! ‘ch aenehmige Ihre Aeußerun⸗ 
gen; Ich hoffe, die Graatsaräubiger werden in dem 
h ihren Sunften-getroffenen Beftimmungen ber Vers 

ſſungsurkunde ihre volle Beruhigung finden, und 
der Staatsfrebit werde fich hienach inumer mehr und 
mehr befeftigen. Es war eine groͤe Arbeit, und J 
muß der angeftrengreften Thatigkeit der Minifter um 
bed Staatsraths volle Gerechtigkeit widerfahren tafı 
fen. Es iſt freilich noch vieles zu hun übrig, und im 
der Ausführung wird noch manches Dindernig zu bes 
ben fenn, der reine jefte Wille aber wird fie überwins 
den, und Ich werde, wenn der Erfolg meinen Abs 
ſichten entſpricht, in der allgemeinen Zufriedenheit 
meine Belohnung finden.’ 

Unfere politifche ‚Zeitung Miefect much die Rede, 
welche der Präfident des Fonigt. Appellationsgerichts 
— den Rezatkreis, Ritter von Feuerbach, nad 

bleſung der Konſtitution gefprechen, wie auch die 
Danfadreife, welche berielde, ald Sprecher und im 
Ramen der Juſtizſtelle des genannten Kreiſes, aufs 
ar t bat. Darin heiße 8: „Wenn die flolie 

raft eines freien Volkes die ftärfjte Macht einch 
Staased, die treue Liebe der Unterthanen, welche 
aus dem Vertrauen auf den Beitand einer aus 
Recht und freiheit gegründeren Ordnung ftammt, 
die feftefte Stütze eines Thrones if, fo baben 
Eure Maj. durd das königl. Geſchenk der neuem 
Staatsverfaſſung Die Macht des baierifchen Neiches 
durch eine Eroberung erweitert, erhoben und werberrs 
licht, womit feine andere weder an Größe noch am 
innerm Werth verglichen werben guaa.” 

Noch enthalt genannte Zeitung die’ Mebe, welche 
ber Präfident des Uppellationdgerichte für den Unters 
mainfreid, v. fer, bei der Verfündigung der 

— * gehalten hat, fo wie die von der 

uſtizſtele deſſelben Kreifes an Se. Maj. erfafiene 

anfabdreife. Je erfterer beißt es unter andern x 
„Wenn alle Unterthanen des Könige eine Derfaffumad: 
urfunde, melde alle heterogenen Elemente ausaleis 
her, und alle Einzeipeitm ın einen Faftwollen \ 
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ſammtheit einiget, welche ber. Marien die Vortheile 
des Repräſentativſyſtems in vollem Maaße gewährer, 
ohne fie den ——* deſſelben auszuſetzen/ ſich beei: 
len werden, die Feſthaltung derſelben zu beſchwören, 
je haben um fo mehr die Juſtizhofe, deren längft ges 
‚nojiene Unabhangigleit in den Gränzen ihrer amtlichen 
Befugniſſe auf dag Neue ausgeiprochen und garantirt 
. worden ut, den freudiaften Uniaf, mit den ehrerbier 
sigfien Gefühlen des Dantes gegen den hohen Woht: 
water des baieriſchen Noites bei diefer feiertidien Hands 
fang ihre 2 der Treue und unerſchutterlichen 
Anhänglichkeit an Ge. Maj. den König zu erneuern. 


Würzburg, vom 6. Yuni, 


Bortfegung des Edikes, die bormals reich 
——*86 en Fürſten, Grafen und Derren 
etref fend. 


V. 
Grundherrliche Rechte und Beſteuerung 
der Standesherren. 
5.409. Den Standesherren verbleiben alle aus ihr 
rem Eigenthumsrechte herrührenden Einfünfte, Nu— 
** und El ——— ihre Berg⸗ und 
Püttenwerke, Forſten, Floßereien, Zehnter, FJagden, 
Fiſchereien und Waidgerechtigkeiten ; ferner alle aus 
der Gutsherrlichleit entfpringenden: Renten und N 
gungen, als: Zinfe, Dienft: und andere Keichnärfe 
jeder Urt, mit Ausnahme der aus perfönficher Leib⸗ 
ut herrührenden und gefeglih aufgehobenen 
e. 


5. 50. Es verbleiben ihmen ferner alle Einfünfte 
und Nußungen des ihnen Kraft bed gegenmwartigen 
Editts zuͤtoramenden Äntheils an der Yuftig: und Pos 
lizei Qerwalrung in ihren wefigungen , bergeftalt jer 
Boch ‚ daß jerm Einkünfte und Nußungen, eben fo wie 
. bie ver | der Gewalt, von welcher fie herrühren, 

allezcit den Beſtimmungen der allgemeinen hierüber 
Maas gebenden Gefege unterworfen bleiben. 

$. 51. Die Standesherren behalten den Bezug der 
Nachſteuer gegen bigenigeh nicht im deutſchen Bunde 
Begriffenen Gtanten”, mit welchen feine Freizüzigkeitd: 
Verträge geſchloſſen find. j s 

$. 52. In Anſehung der fämmtlchen landesherrli⸗ 
hen Gefälle bleibt es Bei ben Befimmmungen ber De: 
Karation von Yahr 1807, nad den bisher beobach⸗ 
seen EurfhadigungssMormen, Jedoh wird .  - 

. 53. Den Standeöherren als Ehrenvorzug die 
höher nur den Mitgliedern des Lönial. Hauſes * 
andene Freiheit von allen Perſonalſteuern für ſie ſel f 

und. ihre Fartilie, wie aud) die Befreiung der Schloss 
gebäude, welche jle bewohnen von der Hausſteuer bes 
roilliget. Ihae übrigen Befigunaen insgefanmt bleiben 
war, in Folge ber bercits im Jahre 1807 volljogenen 
ufbebung aller Steuerfreiheiten im "Konigeeiche ‚den 

famstihen Stantsauflagen ohne Unterfchied und Auss 
nahme unterworfen; — da jedoch die deutſche Buns 
bedafte Art. 14. die Grandettenen für die privilegir⸗ 
seite Klaſſe inebefondere in Anſehung der Bejteuerung 
erkläre hat, fo foll ihnen zur Eutſchädigung für daẽ 
ihnen hierin zugedachte Vorrecht entweder eine befkans 
dige Meute, welche dem Iten Theile ded Betrages der 
ordentlichen Grundfteuer, Hausſteuer und Dominital⸗ 
ſteuer von ihren vormals verchsftändifchen Beſitzungen 
gleihkemmt , bei einem konigl. Rentanne angrwieſen, 
oder es foll von den Schulden, welche ihnen bei der 
Abtheilung zugewieſen find , ein dem mit ao erhöhten 
. Kapitalftof einer folhen Rente gleichkommender Ans 
theil auf die Staatdkaffe übernomien werden, 

$. 5. Zu allen auferorövnrlichen Umlagen , ſowohl 
auf das ganze Konigreich, ald auf den Bezirk, im 
welchem ihre Befigungen liegen, haben die Standesher: 
sen gleichmaßig nad; dem allgemeinen Steuerfuße beis 
utragen. 
' 58. Bon Gemeinde Umlagen find fie, rüdjicht: 
lich ihrer dermaligen Befigungen befreit, woferne fie 
nicht Bortheile aus dem Gemeinder-Berbande zichen. 

$. 56. Die in der fönigl. Deklaration vom Jahre 
1807 den Standeshersen eingeraumte Frelheit von Zoli 
and Weggeid wid beſtätiget. Huch if ihnen geſtattet, 





i kte und Gefälle aus ihren im Aus⸗ 
lande gelegenen und am ihre dieſſeitigen Hertſchaften 
angränzenden Beigungen mauthfrei einzuführen. 

57. Die AltivrzLehen werden ihmen ferner belafs 
fen ‚ jedoch gehr.im alten ftreitigen Lehn ſachen die Alps 
pellation von ‚pen —— an das königl. 
Dperappellariofsgericht. Die Ritterdienſte lonnen nur 
für den Souverain gefordert werden , alle übrigen Lehirs 
gefälle bleiben dem MidiatsDerrn. 

$- 58. Di: Skündesherren ſind befugt, neben eia 
nem Kollegium fur die Juſtij nud Pollizei-($. 233 


auch neben andern Verwaltungsbeamten eim eigen 


‚Kollegium für die Verwaltung ihrer gutaherrlichen 
‘Einkünfte, unter dem Emm Demenic Bun: ans 
juerdnen, n * 

59. Aue Mediat: Behörden Haben in ihren Ausfer⸗ 
tigungen die Vorſchriften der Fönigl. Stemmpelordnung 
zu beobaden. > . vr. i : 


Ansfheibung der Schulden. 
$. 60. Die verfaſſungsmaßig kontrahirten Schul ⸗ 
den, welche auf den mediarifirten Fürſtenthümern, 

Grafihaften und Derrfchaften haften, werden, fo fertt 

es noch nicht geſchehen iſt, zwiſchen dem Souverain 

und den medintijirten Herren nah Verhauniß der Ein⸗ 
künfte gerhett, welche jener erhalt, und biefen weh: 

bleiben. , Diernach . 

4) muß der Stand folder Schulden vor Allem. bers 
eſtellt, dann eine genaue Bilance zwiſchen dem 
infünften ded einen und andern Theiles gejos 

gen, und nad dem Verhaltnife der reinen Ein— 
kunfte die Verrbeifung gemacht werden; 
b) find alle Gemeindeidiulden davon zu fondiren, 
und den Gemeinden, welche fie treffen, zujus 


walten,  ° 
€ bleiben dem Standesherrn feine perfönlicher 
) 84 zur Laſt. di & ‘ 


Danau, vom 8. Juni. 

Die Vorſchlage, welche zur Vereinigung der beir 
ben evanaelifchen Kirchen in der hier ver ſammelt ae 
weſenen Synode angenommen worden, find im We 
fomstichen : i 

1. Beide proteftanticche 
thum Danau vereinigen fi 
iigen Kirche, umter dem 


Religionstheife im Färften: 
von nun an zu einer eins 
amen der evangelifch 


chriftiichen. 5 


- 2. Die Namen lutheriſch und reformirt fallen d 
ber überall hinweg, und es werden ju Bezeichnie 
der Gebäude und Anrftalten , weiche frither einen bier 
fer Namen führten, andere pafjende Namen gewählt, 
.. 3. Die Pfarreien und Schulen bleiben vorerjt im 
ihrem. bieherigen Beftand, ums werden künftig da, 
wo den Umſtänden nad, und befoaders in naturlich 
Folge der vonzogenen Kirchen: Bereinigung , Berän 
tungen eintreten müſſen, lediglich nach den Bedürfn 
en der Bevollerung, mir Nudficht auf topographi 
erhältniſſe, begranzt und eingerichtet. 

4. Da, wo mehrere ‚evangelifhe Kirchen an einrıf 
Orte find, bfeiben fürd erjte die Minglieder einer jes 
den, nad; wie vor, bei ihrer Kirche. ; 

5. Ber der Feier des heil. Abenomahle wird künfs 
fig in der.vereinten evangel. Kirche ungeſauertes Brod 
genommen, und dajjelbe gebrochen. Bei Austheilung 
des Brodes werden die Worte gebraudt : 2 

„Jeſus ſprach: Mehmer hin und effets das ifh 
„mein Leib , wer für euch dahin gegeben wid, 
„ſolches thut zu meinem Gebaächtniß.⸗ 
und bei Darreichung des Kelches 

„Jeſus ſprach: Nehmet hin und trinket; das iſt 
„mein Biut, das für euch vergoſſen wird, zue 
„Vergehung der Sünden ; folhes thut zu meir 
„nem Gedachniß.“ > 

6. Bei dem. Gebet des Herem iſt es ber Einſicht 
und Beurteilung der Prediger überlaffen, ob fie der 
in der — — des Dr. Martin Luther ge⸗ 
brauchten Worte: „Vater Unſer⸗ oder den der deut⸗ 
ſchen Sprache angemeſſenern: „Unſer Barer ſich be⸗ 
dienen wollen. — en 


. 


2 7, Uebrigen wird, bis zur ambermeiter ins 
ichtung ‚ in jeder Kirche die ſeirherige Form ded Got: 
— beibehalten, Das kunftig gemeinfhaftlicdhe 
evangel. Konfiftorium aber wird dahin wirfen, hier⸗ 
nachſt die Einführung einer aleichförnngen Agende, fo 
wie eines gemeinichaftfichen Ratechiemus, und eines 
gemeinfihafttichen Gefangbuchs, zu veranlaſſen. 

8. Diejenigen evangel. Chriſten, bie das heili 
Abendmahl , nach deffallfiger vorheriger Belebvung ib 
rer Prediger, dennoch nad ber, ſeither gebrauchlichen 
Art empfangen wünſchen, wird ſolches, un der 
Gew —* willen, kach ihrem Berlangen, ent⸗ 
weder im der Kirche an beſonders hierzu zu beſtimmen⸗ 
den Sonn: und Feiertagen, oder in der Stille ihrer 
Wohnungen auf die gewohnte ältere Art dargereicht. 
Bei juhgen Ehriften, die erft nach der Kinchenvereinis 

ung in die evangelifche Gemeinde aufgenommen ‚wer: 
= ‚ verbleibt es jedoch bei der Art. 5. werabrederen 
ort. 

9. Ade geiftt. Fends, Kirchen⸗ Aerarien, Zofal: u. 
—— ohne alle Ausnahme, beſtehen 
ort, werden unter Oberaufſicht des gemeinſchaftlichen 
evangel. Konſiſtoriums in Hanau von den ſeitherigen 
Behörden verwaltet, und behalten in allem die ſeithe⸗ 
zige Beftimmung, wad, nad wie vor, die Eigenſchaft 
geiſtl. Büter, 

’ Paris, vom 5. Juni. 

Die Zufammenkunft der Gouveraine in Machen 
oll, wie man hier verfichert, zwiſchen dem 15. U. 20. 

eptember ftatt finden. Don bier aus wird inı Namen 
des Königs der Herzeg von Michelien, ia Begleitung 
des Kanzleidireftord Kayneoal, daran Theil nehmen, 
Es foll ‚jedoch nichts weiter, ald die Räumung des 
Franzöf. Gebierd enrfdiieden , und unterfucht werden, 
zwie die Quadrupel:Allianz zur Aufnahme, der Ruhe 
in Eurspa immter wiehr und mehr befeftiget werden 
Kann, Man fpricht hier fehr viel won tinem Memoire, 
welches ein hieſiger Bothſchafter erhälten haben foll, 
und worin die Behauptung aufgejtellt ik, daß es 
nothwendig fen, als vorlaufige Baſis fortjufeßen 
daß auf dem Kongreß der Gouveraine ‚durchaus nicht 
anders vorgenommen werde möge, als der Punkt we 
gen Zurüdjiehung der Olkupations Armee. 

7 London, vom 2. Juni. 
J. M. bie ag befinder fich wohl. 
. ...— Geftern war der zur nochmaligen Vermählu 
bed Herzogs und-der Herzogin von Cambridge, * 
deu Gebräuchen der enalifchen Kirche beſtimmte Tag. 
Eine doppelte königl. Salve fündigte_der Haupiſtadt 
deſes Ereignis an, zu deſſen Feier Ge. Fönigl. Hoh. 
der Prinz Regent ein grodes Diner gab. 
. II. 1. HH. der Herjog und bie Herzogin von 
Cambridge begaben ſich vorgeftern zu Fuße nach Hode⸗ 
Mark, und fhienen fich anſanglich Über den Anblick 
der bunten Menge, weiche Z,# HD. fogleich er⸗ 
Zannt hatten, zu ergogen. Allein die Szene änderte 
6 bald, und I. £, D. die Herzogin von Cambridge 
whielt einen, praftifchen Beweis jener unbändigen New 
gie, welche das englische Volk karakteriſirtz denn 
faum traten fie auf die Straße heraus, als fie von 
einem vermwirrten Danfın von Fußgängern, Reutern 
Und Wagen fo ungeftum und fehonungslog umringt, 
‘und. durch das Gedränge in eine. folche ‚Wolke von 
Em eingehüfft wurden, daß man im engentlichen 
inne kaum auf weuige Schritte weit, fehen konnte, 
und J. k. H. durch dieſen Vorfall nicht allein. fehr 
erfchopft , ſondern aufs Aeuſerſte erſchreckt wurde. 
Seibſt auf den Treppen ihres Hauſes, in Seuth 
Andien Street, empfiengen fie noch über 20@, eben 
nicht mit den melodiſchſten Kehlen begabten, Weiber 
mit einem beräubenden Freudengefchrei... 

— Die, Alien-Vill iſt verfloffene Nacht in dem 
Oberhauſe in einene Aus ſchuſſe diskutirt worden. Ford 
Sydmouth bemerkte im Verlaufe ver Debatten , daß 
mehrere Ausländer während der letzten fünf "Wochen 
bedeutende Summen in. der Banf von Schoitland ans 
aelegt hätten, um fo. die Aliens Bill zu eludiren, im 
dem fie dadurch nach einer alten ſchottiſchen Barlı 


- 


wentsafte in Schottland; unb”folglih auch in Enge 
fand naturalifirt würden. , Er”ftrüg daher auf eine 
Kiaufel zur Verhütung. diefer Mmgehung des ‚Gefag: 
zes an. 

Die neueſten Nachrichten aus Bombay beftäis 
gen nicht nur die Nachricht von dem Sweden mit Hol: 


Far, fondern fprechen auch von einem ähnlochen s 


trage mit dem Majih von Perar. 

— Arthur Thiſtlewood, welcher dem Lord Syd⸗ 
mouth eine Ausforderung zufandte, iſt zu eia jahri⸗ 
gem Gefangniß verurtheilt worden. 


Frankfurt, vom 9. Juni, 

Ym 4. d, ſind ⸗JJ. El. DH. der Herzog und die 
Frau ah von Kent zu Amorbach eingetroffen , 
und- auf dag feierlichfte von den Einwohnern empfans 
gen worbem, welche bei diefer Gelegenheit wetteiferten, 
ihre Unhänglichkeit, Ehrfurcht und Liebe gegen diefe 


— Fürſtin an den 29 zu legen. 
uch das nahgelegene Homburg st eifrig bemöht, 
durch feſtliche Zubereitungen jwdem feierlichem Eme 


pfange Sr. Durch. des geliebten Erbprinzen und 
J. t. 2. der, Prinzen Elifaberh won ya. im 
aufern Seinen der Freude, die innigen Gefühle der 
Siebe und ehrung flir das: durchlauchtigſte Furſtene 
Le aus zuſprechen. So wurde fogar. die Antanrt der 
fetten J. £. 9, welche vor mehreren Tagen am Main 
er ausgeſchifft Änd auf 15 ſechs⸗ und dierſpannigen 
agen, unter Begleitung von Homburger Bürgerfavak 
ferie-, nach Domburg gebracht wurde, der wartenden 
Menge zum frohen Ereigniſſe. ’ 


Protokoll der agten, am 1, Juni gebalter 
‚ nen, Sitzung der hohen dbeutfchens® uw 
desverfammlung. 
(Die arte, am 28. Mai gehaltene, Sitzung war eine 
vertranfiche.) . 
Der königl. Baiesiige Desr Gefandte, 
gr v. Mretin, überglebt, in Gemäßheit des von 
. DM, dem Könige erhaltenen Mufırages, unter Bes 
— auf den in der Ayten Sitzung v, F. gefaßten 
efhluß, der hohen Bundesverfammiung dag unterm 
26. d. $. erlaffene Evift, die, ſtaatsrechtlichen Vew 
haͤltniſſe der vormals reichsſtändiſchen Fürſten, Grafen 
und Herren berreffend, damit tiefe Verordnung, wel⸗ 
che beurkundet, auf welche Weiſe den Beſtimmungen 
des 14. Art, der Bundesalte in⸗Vaiern genüget wors 
den, dem Arototoll beigefügt werde. 
Die Streitigkeit zwiſchen dent Großherzogthum Sa 
ſen⸗Weimar Eiſenach und Pan wii Fam 
. bura:Rubofitaat, dann den Herzegihlmern Sach 
fen:Eoburg , Hiidburghauſen, Meiningen u. dem 
Fürftenthum Schwarz eg -Bonbershaufen ‚ wegen 
der aus dem Thirtrgitehen Ranon: Verband vom 
J. 1814 berrübrenden Forderungen betreffend, 
wurde beſchtoſſen, daß die Veritreinng zur gittlichen 
Ausgleichung derielben einer aus den Herren Geſand⸗ 
ten, Frbren. v. Aretin, 9 Martens md v. fe 
pet beſtehenden Kommiſſion Zach Maßgabe des Bes 
fehluffed vom 16. Juni 1917, übertragen werde, 
Eertfetzung folgt.) 
m — 


Heute Nachmittag iſt eine E e. öfferrefhifibe,. dur 
dad Handlungsbaus Gebrüder Bethmanũ 82 * 
roſirte 55Ct.. Merallique Obligation No. 67. 84, von 
fl. 1000. W. W. mit den dazu gehören Zins: Coupeus, 
wevon das erfte von 1. Auguf d. I. zu. laufen ans 
Winde, auf dem Wege von ber’ Mainzer: "durch die 

apagangaffe Dis an den großen Hirſchgraben, ver 
— $ * 

„Es wird daher Jedermann vor deren Ankauf nacht 
drücklich en und der Finder aufı rt * 
ber unterſchriebenen Gerichtefteile afeba gegen «ine 
Belohnung von £ 22. zu Überliefern. , 

Eine gleiche Belohnung hat derjenige zu erwatten, 
welcher ‚den Finder diefer Obligation dahier anzeigt. 

Franlfurt, den g. Juni agı8. 

(L, 3): Porigets Geriher 














N’162. Donnerſtag, 
| Wien, von PR Juni. RR 
Am gedachten S. M der Kaiſer nach Ragufa 

abzugehen. Wen. . 

Würsburg, vom 6: Juni. - : 

Berhluß des Edikts, die vormals reichs— 

andifhen Fürften, Grafen und Herren‘ 

erreffen d. * 


— vu. 
Verhaltniſſe der ſtandeshetrlichen Dierter, _ 
$. 61. Den Standesherren wird gejtartet , ihren 
bei den Kanzleien angeftellten Rathen und Bei⸗ 
igern die geeigneten Tirel , als Borftand , Direktor, 
Mathe, zu. geben. Wenn diefelben thren Dienern „ zur 
elohnuug;lange grleifterer Dienste , einen hohern Tis 
sel verleihen wolen, muß bierzu die konigl. Bewilli— 
gung nachaeiucht werden. z 
. 62... Die Verpflichtung ber Mediar-Beamten ſoll 
mir dem Dienfr-Eide für den Gtandesherrn- auch die 
Hutdiaung gegen den Gouverain verbinden, und das 
Mrotokoll dariiber muß an das einfchlägig® Staats⸗ 
minifterium eingeſendet werden. 
. 63. In allen adminiſtrativen Angelegenheiten, 
rich welcher dem Standesherrn ein Einfluß anf 
die Bermaltung eingeräunit ift, hat derſelbe das Mecht, 
feine Räthe und Gerkhtd: Beamten zur Befolgung jeis 
ner Nufträge, für welche er zu haften bat, und zwar 
nöthigen Falld auch durch Geldftrafen anzuhalten, 
und er ift für den aus den Amtshandlungen feiner , 
Beamten wtjschenden. Schaden in eben dem Maaje , 
verbindlich, wie der Fönigl. Fiskus in Anfehung der’, 
Amtshandlungen der unmurtelbaren Beamten.  - , 
$. 64. Die ftandesherrlichen Yuftiz: und Pofizeis 
Näthe und Beamten frchen mir den konigl. Staats 
dienern in den nanılichen Dienſtverhältniſſen; ſie ha⸗ 
ben demnach mit denſeiben een Gerichtsſtand, und 
zwar im jtandesherrlichen Gerishts; Bezirke, wenn das 
ſelbſt eine für die Privilegirten geeignete Gerichtsſtelle 
beſteht; auch unterliegen ſie 5—* Geſetzen in. Ber , 
zichung auf Entlaſſung und Entiegung; — ihre Deis 
rapberwilligungen hängen von dem Standesherrn ab, 
eiher auch die Reifebewruigungen ertheiler , mit 
Beobachtung der erforderlichen proviforsfchen Ants— 
beſtellur 
a. en u G ige 3 
6. 65 In allen durch aggenwärtige Verordnun 
Rn, ab he —— bielbt es bei “ Ü 
touigl. ——* vo ‚Ma — 


m 19. 14.1807. 
Bänden ‚ den 26. Mar 1818. 
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ſtet. Alle Quittungen über 
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Hier ifk unterm 265. v. M. nachſtehendes landes / 


herrliche Editkt erſchienen. fr 3 
f Jen Gnaden ſouverainer 
Herzog zu Naſſau zc. ꝛc. us : Run 
I der unter früheren Staats⸗ 








den An Juni. 


Wir Wilhelm, von Gottes 
Haben, nach Aufiofung 
einrichtungen beftandenen Rammerkafien, vorhin ber 
reits verordnet, das alle auf. diefen Kammerkaſſen hafı 
tende. Kanımerfhulden ganz und ohne Zufchuffe aus 
ber verfaſſungsmanig erkichreren Landesſtenerkaſſe, auf 
das zur abgefonderten Verwaltung ausgefihiedene Dos ' 
manialvermögen Unſeres Daufes ın der Urt übermies 
fen wurden, daß die Berzinfung ſowohl, wie die Nude 
sablung der Kapitalien felbft, aus den Einkünften 
Huferer General: Domainenkaffe zu befireiren iſt. 
Um nun in nr. dieſer getroffenen Anordnung 
eines Theitd den Eigenthinnern, folder Kapitalien, als 
Krediroren Unſeres Hauſes, eine offene und erneuerte 
Gewaͤhrleiſtung ber Rechte, fo viel an Uns liegt, zu 
ertheilen, andern Theild aber auch um der nach den Fa⸗ | 
miliengefegen Unieres Hauſes / Une obliegenden Ver⸗ 
bindlichteft , die möglichite Werminderung der Haus—⸗ | 
fufdeh wirkſam zu befordern, ein Genüne zu leiſten, 4 
haben Wir beſchloſſen, die allnmiblige Tiſgung Amdr⸗ 
tifation) gedachter Schulden alt einen beſondern Ger 
aftand der Verwaltung des Domanialvermögens Un⸗ 
{mes Hauſes zu behandeln, Wir haben dem gemaß 
ie Anordnung einer ergenen erraaltungsbehörde zu 
der damit verbundenen Geſchaͤfteabtheilung für weck⸗ 
mafig erachter, und verordnen hiermit was nachfolgt. 
$. 3. Zur Leitung der Amortiſirung der auf ben 
Domainen Unſeres Hauſes haftenden Schulden ernens 
nen Wir hierdurch eine befondere, ihre Beſchlüſſe kols 
legialiſch nach Stimmenmehrheit faſſenden, ‚unmittel- 
bar Unferm Staatsminiſterium untergeordnete Schul⸗ 
dentilgunge Kommiſſion, welche ſich au Unſere Gene 
ral:Domainendireftion anfchlieit. ——— 
$. 2, Der Wirkungslreis Unferer Sepalbensilgungis r 
Kendifion foll unifaſſen: erſtlich alle und jede bs 
zahlung von Kapitalſchulden; zweitens die Verwal 
tung der zu dieſer Abzahlung beſtinuuten Einnahmen, 
$. 3. Wir creiven hierdurch ju dem Ende eine bee 
fondere, unter Unſerer Schuſd euitilgungs-Konimiſſion 
patent: „mit Unferer Stgatskaſſen Diveftion verbune> 
ene Schuldentitgungs:Kafe, welche alle zur Schuß‘, 


— 5 — SEN und nad, 








den Vorſchriften der Komniſſion die Zahlungen Ir, 
inahnıen der Amossiitz, 


.tiondfaffe ſollen daher in Zufunft von dem Buchführer 
bei der Shuldentiigungs s Kommiſſion tontrafignirt, 
und nur im diefem Foll als gültig berradhter werden. 

.4. Zur Aueſtattung diefer Schuldeptilgungss 
Kaſſe ſind neben alten anpererdentlidien Eiſnahnen, 
welche/ aus Rechnangsſberſchuſſen und andern ZJurif 


fen, die Wir der Schuldentigungs⸗Kaſſe überweifen‘ 


werden, ſich bilden, die „bier nachfolgend bezeichneren 
Fonds and Einnahmen für immer und unabänderlich 
bejtinunt: * 

1) der Ertrag aus allen Veräußerungen und die 
Laudemialgelder ; ’ 

2) die Uftiofapitalien ; r 

3) die Zinfen der durch Unfere Schuldentilgungs— 
Kaffe abgeiraginen Rapitalien, welche fortdauernd und 
2. Abzug aus der Generals Domainenkajjfe an die 

chuldentiſgungs⸗Kaſſe bezahlt werden. 

4) Ein aus der Penſionsmaſſe, welche Unſere Ges 
neral:Domainenfafie belafter, und zwar zunachſt aus 
den nach Beſtimmungen ded Megendburger Deputas 
tions: Dauptichluffes fur die vorige Inhaber der an 
Unfer Daus zur Enrfchädigung übertragenen Güter 
und Gefälle angewiefenen Pensionen auszuſcheidender 
Leibrentenfond von 150,000 fl. in der Urt, daß alle im 
Lauf der nächſtfolgenden awanzig Jahre davon, durch 
Ableben einzelner PVenfionaire zurüdfallende einzelne 
. Menten, eben fo wie die Zinfen abgerragener Kapitas 
lien unabgefürzt zur Schuldentilgungs-Kaͤſſe einfließen. 

—9. 5. Da mährend der kaum verfiojlenen Krieges 


jahre es nicht möglich geweſen ift, alle bereits verfals” 


lenen Kapitale in dem ſtipulirten Berfalftermin zurüd 
zu bezahlen, die nach $. 4 der Schuldentilgungs Kaſſe 
überwiefenen Einnahmen aber erft nach Üblauf eini⸗ 
ger Zeit Unfere Schuldentilgungs-Kaſſe in den Stand 
vegen dürften, ſammtliche bereits fallige, ſo wie die 
fällig werdenden und andere Kapitalien in den Mers 
fallterminen abzufübren, es aber Unſere Abſicht iſt, 
daß diefe Rückzahlungen möglichft beſchleunigt, dieſer 
Zeitpunkt ſchneller herbeigefuhrt und die 
moglichſt begünſtigt, zugleich aber auch Unſeren Uns 
nen die bisher ihnen gegebene Gelegenheit nicht 
entzogen werde , ihre baaren Vorräthe bei einer öfs 
fentlichen Kaſſe * anzulegen ; fo authoriſiren 
Wir Unfere AmortifationdsKommifion, Anteben auf 
Zurze oder fängere Zeit auf chen die Art und unter 
eben den Bedingungen, wie es früher mach Anleitung 
des Generalreſeripts vom 30. April 1817 gegen Staardı 
laſſen ſcheine gefhehen it, anzunehmen, und Amor⸗ 
tifariondkaffenfcheme darüber auszufertigen. 
Anichen der Amortiſationskaſſe find der Dispofition 
Unferes Amortiſations⸗Kommiſſion unterworfen, jedoch, 
wie ſich von felbft verjteht, nur zur Schuldentilgung 
beſtimmt, fo daß fich dadurch der Schuldenftand ubers 
haupt niemalen erhöhen kann, fondern nur die Manıen 
der Gläubiger nach den Verfügungen Unferes Staats 
miniſteriums verändert und erneuert werden. 


Kaffel, vom 8. Juni. 


Hr. Etatsrath von Koßebue ift vorgeftern Abends 
hier angefommen, . 


Aus Pofen, vom 29. Mai, 


Geſtern hatten wir die 
Monarchen, in Begleitung des Kronprinzen, bier eins 
xreffen zu fehen. Da Ge. Maj. alles äußere Gepränge 
verboten hatten, fo war Hoͤchſtihnen nur der Fürft 
Statthalter die Hacht vorher entgegen gereiſet, und 
der kommandirende General in Großh 
nerallieutenant v. Thümen, und der Generalmajor, 
Hr. v. Diller, erwarteten Ge. Maj. in dem lebten 
zuufe der Vorſtadt und begleiteten Höchſtſie in das 

alais des i 
Louiſe von reußen,, und der Fürit Statthalter Ge. 

Maj. vor der Thür empfiengen. Um 9 Uhr wurde im 
Garıen des Palais eine mülitnirifche Abendmufit und 
ein Hurrah gebracht. Abends forach fich die Freude der 
Einwohner der Stadt durch eine afgemeine und freu 
willige Erleuchtung auf, 


editoren 


Solche 


Freude, unſern verehrten 


*** Ge. 


Fürſten Statthalters, wo die Prinzeſſin 


Petersburg, vom 20. Mai. 

In Riga waren bis zum 27. April bereits 257 
Kaurfahrer angelonimen und 86 abgefegelt. In Krons 
ſtadt aber war dag Meer noch bis zum gefirigen Tage 
mit Eis bedeckt, obgleich die Schifffahrt don bier nach 
Kronſtädt ſchon frei iſt; daher auch dort noch feine 
Karffahrer angekommen ſind. Die Witterung iſt bier 
übrigens ſehr milde und heiter, aber ohne allen Re⸗ 
gen, daher die Begeration noch ſehr zurück iſt. 

— in Urchangel haben ſich die Lurberifche und 
Reformirie Gemeinde formlich zu einer Evangeltichen 
vereinigt, und am grͤnen Donnerdtage gemein ſchaft⸗ 
lich das Abendinahl mit Brodbrechen genonmen. 


Brüffel, von 4 Juni. 

Mehrere Wagen des Herzogs von Wellington find 
biefer Tagen von Cambrai nadı Parid abgefchidt wor⸗ 
den, woraus man fchlieht, daß Ge. Herrl. eine ge⸗ 
raume Zeit daſelbſt verbleiben werben, Mehrere zu 
Eambras augekonmene Eilboten hatten: die Reiſe Gr. 
Herrl. befchlennigt; man glaubt, da die neueſten lebens 
einformmuijfe mit den verbünderen Machten jur Des 

ulirung eines. eber bed andern Gegenſtandes, fÄäne 
Eummet in Varid nothwendig nahen. Man verfls 
—* forrwahrend, der Herzog werde dem Mouarthens 
ongreß beiwohnen. Die Heerſchau des Britiiſchen 
eerhaufens bleibt bis nach der Aerndte ausgeſetzt. 
an ſieht es nun als eine beftinnnte Sarhe'an, dag 
dad Okkupations · Heer das Franzoſ. Gebier im Fünfe 
tigen Monat September räumen werde ; die Enalifchene 
Truppen, deren Starke fich auf 24 bie 25,000 Mann 
belauft, werden fich in dieſem Falle nach und nach 
mit ihren * und ihrem Gepäde im den Hafen 
von Calaid und Boulogne einfchirfen, um in ihr Das 
terland zurüdaufehrem . - 
„ — Die Heerſchau, welche der Groffürft Michaeh 
über die Ru iſchen Truppen gehalten hat, -ift vom 
fhonften Wetter begünfigt geweien. Der, General 
Woronzow hat Gr. faiferl. Hoheit ein ſehr praͤchtiges 
eit gegeben, worauf Döchiibiefeibe die Reife nach 
gland fortgefeßt haben, 
„.— Unter den Offizieren, welche biefer n neuer⸗ 
dings bei dem Frunzof. Deere im alriven Dienfte an; 
geftellt worden find, befinden fich ebenfalls, wie bei 
der vorigen Ernennung , feine Staabsoffiziere. 


Sranffurt, vom 10. Juni. 


Gersfegung des Protokolls der agten, am 
1. Juni gebaltenen, Sitzung der hoben 
beutjchen Bundesverfammlung. . 
egen bie 


Beſchwekde det Freiberen v. Berlepfch 
Fönigt. Regierung und die Kahlenbers⸗Gottingen⸗— 
Ritter und Landichaft zu Hannover, die 
Vollſtreckung einer bei dem ehemaligen Faifer!, 
Kammergeriht zu Wetzlar entfchiedenen Rechtes 
- fache betreffend, 
wurde, nachdem fih Preußen der Mehrheit angıs 
ſchloffen, Pannover aber der Abftimmung enthalten 
hatte, nad dem Untrage des Herrn Meferenten, 
Freiherrn v. Aretin, folgender Beſchluß zu Bro: 
tofoll argeben : 
Obſchon der Reklamant wegen der Form feiner, 
mit Beleidigungen und den unmürdigften Aucfallen 
gegen erhabene Gouveraine und Megierungen , fo mie 
gegen achtunaswerthe Staatsmänner angefüllten Bors 
ſtellung, verdient harte, daß dieſelbe, als einer Ente 
ſchlieſſung nicht würdig, mit Indignation verworfen 
worden wäre, fo bat man doch die Sache ſelbſt einer 
näheren Prüfung unterworfen und befchloffen , 
dab dem Geſuche des Mekiananten nicht ftatt 
gegeben merden könne, fondern es demfelben, 
unter gerechter Berweifung feines unehrerbierinen 
Benehmens, überlaffen werden müfle, den ihre 
von der königl. hannöverifchen oberften Behörde 
eröffneten Rechtsweg zu betreten. 


Nach vernommenem Veſchluſſe verlag der Fönigl. 
unoverifche Herr Gefandte erläuternde Bemerkungen 


Berti — des Frhrn. Friedrich Ludwig v. 


J 


Simnmniche Herren Geſandten  versiniaten ſich dag herrn von Keinen Laudſtänden abzweckeunden Grundſätze, 


in, daß dieſe emerkungen Deu Proiotoll mwörtii von dem Miniſteriunm in Verautwortung gezegen wurde, 
anuverleiben ſeyen, wie folgt: — ir fi "akich nur eingeſtand, daß er ein, diefem 
Der unterzeichmere Gejandte hat acalaubt, in einer aͤhnliches, Borunt abgelegt babe, tiche nur Die An: 


unmittelhar gegen fein Gonvernenent gerichteten Res geblicht Vexſchiedenheit der Abſchrift von feinen,’ dem 
Hamation fih der Abſtimmung emthalten zu müſſen,  Worgcben nach nicht mehr in feinen Dinden beſutd⸗ 
und hat xuhig. ben, Beichiuß der. Wundesverfanmlung licheir Kontept, nie augeben Fonnen eder wollen, ſon⸗ 
abwarıen tonnen. Da durch dieſen nannehr der von bern ar bas an feiner. fogenunnten Erplifation eben 
Berlepſch mit wohlverdienter Indignation über die dieſelben verwerſtichen Brhauprungen als die ſeinigen 
Anuglichkeiten, welche feine Reklamation und ihre laut qefgeſtellt und zu rechtfertigen geſucht. 
Deilagen enthalten, in Hiaſicht ſeiner Unfprfihe abs Bü folhen Gejmungen und: wiederholt von ihre 
ud Kdiglich an die komperente Behörde verwie ſen gmerkänten Grundjasen, bie er, auch .aulierhalb der 
worden, 28 aber dem hannoverifhen Gouvernement ſandfiudiſchen Verfammlungen, gegen jedermann, 
aiche gleichgültig ſeyn Fanın, mern cın verabſchiedeter yap felbjk an. Öffentlichen Orten ,..mit Leidenfchartlicher 
Diener, der feiner Ragſucht Feine Gränzen zu ſehen Hige zu verbreiten ſich befirebre, fonute es wicht gweis 
weiß, in einer an bie Bundedverfomminng gerichterem Hißaft fcheinen, dad, auch ohne. in den formlichen 
Schrift und deren Beilagen ſich die grobſten Verun⸗ Mereis des in dem Falto felbft liegenden dolk Jiariag 
gümpfungen gegen die Degierung, gegen mehrere ji: zugepen, cin Maun, der Iaur und beharrlich Grunde 
ser angefeheniten Staardbeanten, gegen die gefamnite [ie durdhzufegen fücht,, welche geradezu auf die 
Sandihaft erlaubt; wenn ein Mann, der feit 24 ° Frenmung des. Laudedperin von feinen Landftanden, 
Jahren Beine Mittel unbenuge gelaſſen, dem Lande, auf die Erennung der verſchiedenen Provinial:Lands 
dad ihn- erzeugt hat, dem er den größten Theil feined haften unter fih, und, bei erflärtem Neidgfriege, 
Sbeus hindurch als Unterthan umd Vaſall unterwors feibſt auf die Trennung vom denzithen Reiche Ineridye 
fen war, und in deit er wichtige Äeniter begleitet Hat; ger waren, weder in dem Befig einer Gtelie gefsilen 
ſchaden und feine Regierung herabzumärdigen, werden konnte, im welcher er die böchite Perfon des 
ft auftritt und es wage, fich als die leidende Ms Panpesheren fRibit vepräfenuiste, mochin einer Wer 
puld und als den in den Stürmen der Zeit Tugend Kammluag gedulder werden: fonmmte,. im weicher der 
Yajıen, wahrhaft patriorifhen Mann darzuitellen, Sandeöhere mir den Augfihuß feiner Gıände in den 
um ———— bei denen zu erregen ; die nicht dichtigſten und dringendften Angelegenheiten ſich im 
Zeit oder Geduld haben , die zabtreichen Schriften zu vollen, Vertrauen zu berarhen hat. ex 
bang und zu vergleichen, im denen er ſelbſt den Der König wählte hierzu den gümpflichften Weg 
beiten, Demeiß des — aufgeſtellt hat, und einer: ſimplen Dienftentlaſfung, welcher, o viel DIE 
— die Gegenſchriften fh würdigen, deren erfüllte Sand; und Schahratheſtelle berruft, vie Kalenbergis 
anptbejtimmuug auf die Entlarvung ded Schein. ſche Landſchaft wenn fie glei) anfangs die Heraus 
patrieren. gerichtet war; fo bin ich verpäichser, Am abe des Voinns ablehnte, bald uuser bejünumter 
möglichjter Kürze, Die, größteurheiis aus feinen eige- Mispiltigung: des Benehmens des von Berlepfch, bei— 
nen Schriften gezogenen Falta, aneinander gereihet, great. . 
darzuſtellen, weiche allein den richtigen Stanppunft — Seine erſte, bei dan Winiferie dagegen gemachte 
herſtellen, aus welchem er, betrachtet und behandelt Morfteliung, mar in foichen Wendungen abgefaßt und 
worden iſt, ‚und betrachtet und behandelt werden it forchen Untrigen begleitet, daß der Konig ihm 
mußte, bezeugen ließ, dab felbige feine Mefektion verdienes 
In einem der kritiſchſten Zeirpunfte, in welchem wenn er aber pure feine Dimiſſion nachfuchen werde, 
ich dad Kurfürſtenthum Hannover während des, wider fd werde der Könia fih darauf weiter entſchließen. 
ukreich erklärten Krieges und vor dem Bafeler ° Statt diefen Mint au benußen, ertlärte er in eie 
ieden befand, Bat er, — der zugleich als Hofriche "mer ferneren Vorſtellung, dad er feine Dienftentiafe 
ter eine der angeſehenſten Stelle bekleidete, im welcher ſung für völlig ungultig und für nicht gefchehen ans 
er, nad) altdeutfcher Verfaſſung, die Stelle der Vers ſehe, und ats dieſe reſpettwidrig abgefafte Vorſtel⸗ 
fon des Landesherrn als Eier dieſes Gerichts vertrat, lung von den Alten rejizirt wurde, legre er feine 
ud zugleich als Sand: und Schatzrath, Mitglied des. Sache dem OVnbtikum in einer unter ſeiner Ans 
engeren Ausſchuſſes der Stände war, mir welchem der leitung von dem Hofrath Haberlin verfaßt n Druck⸗ 
Kaͤrfürſt die wichtigſten und dringendſten Landesgnge⸗ ſchrift vor, welche ein Gewebe von Verläumdungen 
Tegenheiten zu berarhen hatte, — am 20. November euthaͤlt, und die feindſeligſten Gefinnungen argen vie 
2794 ein Votum in der Landſchaft abgelegt und zur Hannöverifche Regierung und felbit argen das reaie- 
Beratung aejtellt, dad, in völlig revolutionärem rende Eönigliche Haus zu erlennen giebt. 
Sinne und Ausdyuck gefaßt, unter andema die Vor— (Fortſetzung folgt‘) h 
ſchlage enthält: „Die Katenbergifche Landfehaft folle — Gegen die früher ih unſern Blättern angezeigte 
e von Sr. königi. Maj. bei dem damaligen Franzis Bemunciaiondfchrift des Din. Geheimenrathe Gärtfer 
iſchen Revolutionskriege, ın Gefolge ** ehe im fo eben ein Wertchen erfehiewen, und in allen Budr 


Türe, genommenen Maaßregein als konſtitutions⸗ handlungen zu haben unter den Titel: 


widrig mißbilligen, fih davon völlig losſagen, und die „Anftlärung über die aus den Dunkel endlich 
Erftärung abgeben: daß die Provinzen Kalenberg und zbervorgetretene Denuncintionsfchrifr bed Herrn 
Göttingen, ald Volk betrachtet, an dem Meichelriege „Geheingenranhe Cartier zu Bruchfal, gegen den 
egen Srantreich gar keinen Antheil nehmen wollten; yrhru, Coddjuter, Fehr. v. Weifenderg. Mibft 
ie follten den Landesfürſten auffordern, diefe — dem einen Anhange , den ufenthalt des Letztern in 
Meichsgefeßen zumwiderlaufende — Neutralitäts-Erklä— „Mom betreffend.’ 


zung ber Kalenberg Gottingenſchen Nation, der frans Obne ung in eine Beurtheilung beider Schriften 
aöfifchen Nation gehörig bekannt, zu machen; im Weis  eingufafen , bemerken wir blos, wenn die erfte Schrift 
gerungsfalle aber ſich felhie mit einer ſolchen Erklär ats ein Zeichen der Zeit allerdings Senſation erregt 
zung an bie franzofifche Nation wenden und fih in Kar, auch diefe Gegenftinme ſowohl von Freunden 
franzöfifchen Schuß begeben. ald auch von den Gegnern des Den. von Weſſenberg 
Die Gteihförmigkeit dieſes DBori mit einer Ubfchrift gehört au werden „ Anspruch machen könne. 
Deifelben, melde bei Gelegenheit einer Unterfuchuug + — Unter den Bundesſtaaten follen ihre_Bevöfkes 
guider den Schaufpieler Großmann unter deilen Papier rung ferner angeneben haben, wie, folat: „Konigareich 
zen gefunden worden, un® chen ſobaſd nachher in Sachſen 1,200,000, Kurh ſſen 540,000, Medtenburg: 
einer der berüctigiten Revolutions ſchriften der dama⸗ Gchwerin 359,000, MeclenburoStrelitz 71,769, Brauns. 
Ligen Zeit, betitelt „der Genius der Zeit,“ gedruft” ſchweig 200,600 , Mafinu 202.769, Konigreich Dans 
ten, bezeugte nicht mur ein umverdächriged Miss nmover 1,305,351, AnhalıDrfau 53,100 „ı Auhalt⸗ 
lied der Kalenbergiſchen Landſchaft, ſondern der Frhr. Bernburg 35,200, UnimttEorsen: 78.900 ‚„ı Bıytemburg 
D. DBertfepih felbit, al er wegen Aufſtellung Und 214,056 Idie freien Scadte: Lübeck 40,650, Frankfurt 
Bertheidigung folcher, auf die Trennung des Landes⸗ 47850, Rrgmen 48,500. 


I 


4 
Benahrihtigungell — 


1391) Aechte Parifer Transhguratenrs , über 
— frangaises‘, zu yerfihiedenen Preifen, bei 
I. V. Crede im Nürnberger⸗Hof in. Srautfart. 


[1381) Von -der eben in London erfchieneiten, ſowohl 
—— ihrer hiſtoriſchen Beziehungen, als ihres 
nhaites Äuperjt iurereſſanten Schrift 
Napolcon, peint par lui-möme, Par ud 
Americain.: Londres 18: ®. 
erſcheint binnen einigen Tagen eine deutſche Ueberſez 
zung nebſt dem franz. Originaliexte zur Seite, md 
wird an alle Buchhandlungen verſendet. 








11979) . Wir haben die Ehre hierdurch unfern Hand 
fungsfreunden anzujeigen, daß wir zufolge einer, freund: 
Thafttihen Mebereimfunft, unfer bieper gemeinſchaft⸗ 
üch ee Wein une Spezereigeſchaft aufgelöft, 
und die Liquidation aller Altiven und Paſſiven derſel⸗ 
ben utfimi AMſoecié, dem Hrn. Ernſt Caſar dahier, 
zur Ueinbeforgung übertragen Haben. 

Nlederlahnſtein, den 26. Mai gig, 

Schäfer ud Täfar. 





t1266] Yelanntmadrung. 
Da bereits für diefed Jahr diejenigen Gaftroflens 
Befuche berüdfiegrige worden, meldye die Verhältniſſe 
zuließen „ſo werden alle auswartigen Künjtier biers 
Bon benachrichtiat und ihnen zugleich bekannt — 
das unter keinertei Bedingung noch mehrere L 
anf hiefiger Bühne für dieß Jahr zugeſtanden werden 
unen. 
Berlin, den 19. Mai 1818. 
N ar Brühl, 
Genwal:Intendant_der Fonigl. Schaw 
⸗ * ſpiele und Kammerherr. 
— — — — — — — — — — ——— 
1 Spaniſche Zuchtwolle⸗ Verſteigerung. 
u ‚a PSorzdäni bei Earlörube. 

“ Dierbei dem großherzogl. Schaͤferei⸗ In itut Heuer 
gezogene ſpaniſche Zuchtwolle, welche wie biöher im 
warmen Waller rem gewafchen und fortirt wird und 
in ar, ar, Zr Gone aud) etwas Lammerwolle beſteht, 
wird unter Borbehalt der Ratifikation, Mittwochs 
ben 24. Juni, Vormittags 1o Uhr, dahier öffentlich 
verſteigert, wozu die Liebhaber eingeladen werden. 

Gottsaue, den 12. Mar a8ı8.  .- 

Gröfherzogt. Schäferei: Mdminijtration, 
Hoyer. 





tıas3] Zur fegten Hauptklaſſe ‚der geten Kurheſſie 


fehen Hanauer Lotterie, welche den 16. Jum a. c. 
zu sieben anfängt, und worinnen die wichngite Preiſe 
von fl. 40,000, 20,000, 10,000 ,. 5000, 2006, zımımf 
f. 1000 %. , im Ganzen fl. 266,220 zu. gewinnen, find 
i8 zum Ziehungstage noch ganze Loofe zu fl, 50,. 
halbe zu fl. 25, drittel zu fl. 16. 40 kr. und viertel 
zu fl. 12. 30 fr, nebſt Plah gratis unter pünftliefter 
und reellſter Bedienung zu haben bei 
r A. D. Tläſch in Fraurfurt am Main, 
Lit. X. Nro. ı2. Wollgraben. » 


ha nn nn mm nn — 
11274]. Im Namen meiner Frau und den Meini⸗ 
gen. mache ıch unfern Verwandten und Freuftden die- 
traurige Anzeige, dai mein geliebter Schwiegervater 
und Obeim, Hr, Jobann Heinrich Chriſtian Yan, 
hieſiger Artillerie: Dauptinann, in der Macht vom 23. 
auf den 24. d. Me, durch einen. fanften Tod, von 
unferer Seite genommen wurde, ir fühlen derer, 
intenen Verluſt tief, und find auch ohne Beileidsbe, 
jengungen, mit denen wir und zu verihonen bitten,’ 
von der herzlichen Theitnahme derjenigen überzeugr, 
weiche den. Verbfichenen näher fannten und mußten, 
was er und war. 
Frantfutt am Main, den 26. Mai 1818. 
"tes Blrın bubudwig Freſenius. 


aſtſpiele 


dae Raere im Haufe ſelbſt zu erfadten. 


kıı551.._ Huf ber großen Tallengaſſe kit; E. Res; 13 
ft ein großes Yogis in 26 Piegen beſtebend und vol 
fommen meuhlirt, nebſt Siallung zu 6 — 8 Pirben 
und einigen Wagen ⸗Remlſen, juſammen oder auch in 
jrooi Abtpeilungen zu veriniihen, und kaum fogleih ber 
sogen werben. I ' 





11065] Auf dem Stadihauſe im Zelle, Königreichs 
2 8 2 Fer b. > — —* 
un ent ibierbend verkauft werdet. 
— Sammlung deſteht aus vortrefflichen 

wehhe in dem Katalog, der zugleich Die nähere Beding⸗ 
niſſe enthält, und bei den Herren 5. N, Arold mb 
Eomp, in Aranffurt am Main gratis zu empfangen Hi, 
aufs genauejte beſchrieben find. . 





‚ [1323] Ein Minn ven sefchtem Kite, de, immeehin bee 


. Bontiung arwidbmt und Meirire Grikätte 


n buch 

Italien, Sd weiz. Deutſchiand, blond um R vo: Bank 
verh gewacht dat; dee deutſchen, franaöflhen und iallerifäen- 
. Spende tuwig üt; Zatcaucu erpflifenie Biugwiffe feiner Wohle 
verhatens aufwelea kann, und ſich birktaus auf mehrere der 
ruͤhmtichſt bekannten Häufer, in orten ®inem er noch tondifies, 
niet, birufen darf, wänflht je cher je lieper unter billigen Ber 
dingniffen für cin oder mehrere Häufer , deren Gufhöfte oder 

abritate verſchiederat tig find ‚ wieder auf Meife zu arten und 

melcheit ſich diezu hei areignet zu. ip. Nähere A unft 
hierüber giebt des Wehieliinat „Streng Bit. R. Mo. Br. in 
Teonkfurt a. M. 


(181) Glasfabrik⸗Verpachtung. 

Die bisherige VBerpchtang Der Wiasfahrit Schleichach indie 
Het fid mit dieſem Monate. # untergefdinete —— warb 
‚don ber Mönigl Reglernug des Untermainkreifes beauftragt, 
eine neue Berpachtuug vorzunehmen, umb beſtimat hie zu 

Freitag den 19. Juni 1. J. 
an weldem Tage bie Werpaditung frei 
ſelbſt vorgenommen werben toll, * a ⸗ * Nee Buben 
* ger, er ab Heine Bü 
N) e fogemannt: große um e Hütte, mit zwei groß 
und Eieinen Giasöfin, einem Kätt-, Kuslauf * Asts 
wärm.Dfen, einen Gpisrrlälat D’en, und in der Pleinen 
Hütte einen Gteinkeenn Den und SalelntrDfen, 
») Sammtliche zur Yarrik aezörise Grdände, beftebendz 
a. in .. . —222 mit.geoßem Keller 
2 en, nmen und mehreren Kaumern 

b. das Wirthebaus, hr 4 

— JJ 
4. reinerti unb Votaſchenſtederetz 

@. bie Erbenfampf Ar ; 

T. ein Gebatae zu 6 Wornungen Hüe:die Babritarbeiter ; 
4 ein teraleihen tür 4 Wohnungen; 

on —*— rebft nd 

‚ das Baueinhans mit Pie, », Rintvieh, Hühner: unb 

Schweinſtallen, dann zwei 

a ee az 
„1. zwei grode Holzballen. ‚ 

8) Onngefäre 60 Worin Artfeld und 30 Morgen an Bazs 


» — ee} * Weihern. 

c egelfaleife zu Würzbhu mi 
9 ze. und art n Vene, ME Aun: Aagupepkeiaen 

er in ber Gtast.beit Sowohl als im der Eipiegeift ehe 

Phepuns —— —— an —— und Moe 

etialien, wovoa noent 

— ', Jnomtarien bei der Berpachtumg vor 

edanntlih zeichnete ſich hiefe Fabelt durch bie 
Fabrikate vom jeher auf, mb mirft einen bebı Fe ame 
ab, welder bei einer arhörisen, mit wweihäft e:mminif vepbuns 
bemen Beitung um vieles ertäßet wırben Piinte . 

Die Stelobedingniffe „werden nor. ber Bırparhiung @ebörig 
bekannt gemacht werden , und der aterjeichnete if bereit auf 
ſchriftlice oder muͤndliche Anfragen die nördigen Anftiscumges 

er n. er 

Prölsdorf hei Bamberg ‚ ben. +6. Mi ıBrh, 

1: (L.8) Rentamt, 
8. % Rumer 


Bayerleim 


[1257] it. K. Ro, 94. unter den heren Rrämen „- 
bemorfichende Hirbft: und folgende Met , 
nchft Gomptolr, Raum zum en. ee 


im auf 
Saben 
und Basis ja vermictbenz 


a 








(12587 . E&wsree und ; 
kap Hiligen Brei u Ve mit und ne Wolle, 


ben, . 
Yekapı Bnaslfuche. Qenmar Sbtsggern. 








an 
eu 








N 165, 


Wien, vom 5. Jumi. 

Dem VBernehmen nach hat Ihre Maj. bie Heros 
8 Marie Louiſe von en ‚ die dem Freiheren ve 
ppelhaf gehörige Herrſchaft Weltersdorf, nebft defr 
fen Garten in dem benachbarten Baden, getauft, 
woraus man ſchließt, das Höchitviefelbe für längere 
Zeu bier zu bleiben gedenft. Ein in der Macht vom 
ER v. M. aus Parma angekontmener Kurier doll die 
Rachriche gebrache haben, das J. Maj. ſchon heute hier 
eintreffen, wid mit ihrem Gefolge: in: Schonbrunn abr 
feeigen werde, Die anbiungeh utit Dem ſpani⸗ 
ſchen Dofe, wegen aldbaldiger rg von Parına, 
welche wuch der Infant Sranzesto de Paula während 
feiner. Anweſenheit am biefigen Hofe mit vielem Eifer 
betrieben hat, follen num gänzlich beiüdige fern , ſo 
das die Frau Derzogin Parma auf immer verläßt , 
und es der Infantin Marie Louiſe von Lucca Äbergiebki 
Spanien entrichten der Frau Herzogin dem _Bernehr 
men nach für diefe Abtrerung eine jährliche Menre von 
a Mill. Sranten. Leprere wird nunfam Eaiferl, Hofe 
Bei isren Sopne bleiben. Das Heifegefoige J. Maj. 
beitcht aud 28 Wagen, und hat am ze. v. Monard 
Aaruia verlaffen. : 


Bertin, vom 6. Jun. 
Der Laif. öfterreihiiche außerordentliche Befandte 


am Laiferl. ruſſiſchen Hofe, won Lebzeltern, iſt nad 
Sulabon von —* abgegaugen. 
Dresden, vom 1: Juni. 

Der königl. Hof har heute Pillnitz bezogen. 
— — *— der find Hohe Derrfchaften 
ier eingettoffen; am 20. Mai der Prinz Guſtav Wils 
ein won MedienburgSchiverin ; am 26. der Exbgroßs 
erzog von Mecklenvutg · Schwerin; am 'z?. der Erb⸗ 


f — von Sachſen⸗Weimar; am Jo. die Erbgtoir 


erzogin, Groffliritin von Rußland, unter den Nas 
re Grafin Aleraudtine and Rußland. Den 28, 
fpeiferei die Durcht ni je an der Einigl: Familien: 
aafel md wohnten Alends mie ZI. MM. der tar 
Hienifpen Oper Euſabetha bei. Den 29. reifeten die 
ettenburgifchett Prinzen mieder ab, ind Bad nach 
et Dir Erbgro berzog fpeifete beim Prirtzen Ans ' 
zon gnd Beiuae Abends das Shanfpiel im ‘Theater 
m Pratfchen ade, ©. k. Mob. (ah mir S. M. de | 
Önige und der fämdichen Lömgt. Serie, eftern 
er Laftfahrt des Dre. eichard zu. Diefer erfahrne 
Fr ſtieg — 6 Uhr im Zwingergarten auf, 
und fan. nuch 13 Grunde auf einer Wieje bej Dim > 


Sreitag, den 12. Juni 


gen 


1818. 


(& Stünden von Diesden zwiſchen Pirna Ab Dip⸗ 
poldiswalde) herab. 
AKarlsruhe, von g. Juni: 
. Das Ba att für die großherjogl. Grabt- 
Baden , vom 7 -d.; nennt Ämter dert angelommenen 
Fremden den Grafen de LabEafed und deffen Sohn: 
a Aus der Öhmeiz, vom d: Juni; we 
Dem eidgert: Wirk Geſchäftsträger zu Paris ſind 
von deu dortigen te 4 aliiixien Machte 
neue mit, Franttei net ra Ucbereintonamnufe , 
mitgetheilt worden, welche die auf das Domaine ertras ; 
ordinaire angewiefene Dotation und die vor bem 30, 
Mai 1814 beitandene Rückſtande außmwärnger Mitalier 
ber der Ehrentegion betreffen, und bie Nenten fremder 
Privaten, - Die wicht auf 50 Fr. anjteigen, für die 
—— ats in eine einzige Inſtriptin 
zuſangenziehen. Dre. za ag leg 
_ —* Peftalozzi, fein philantropiſches Leben 
zu kronen, — t ‚die Armenonſtali in gern im Au⸗ 
guft mir 6 Kıiaben und 6 Madchen, die er in allem 
uhterhalten und unterrichten, als Kinder ſeines Daus 
ſes und Herzens behandeln und gis Kinder dee Das 
terlandes und der Menſchheit zu kraſtvbller Thatigkeit 
bei heiterem Geiſt und ruhigem Genmüthe und im reis . 
ren , hohen Sinne des wahren Chriſtenthums erziehen 
und ſelbſt zu Erzieher und Erzieherintien biden will. 
Mur talentteiche, flttlich unverdorbene und körperlich _ 
kraftvolle Kinder, die Anaben nicht unter 14, und nicht 
über 18, und die Mädchen eben fo von 13 ju 17 
** ill er und zwar innuer zu einer vorläufigen 
albjährigeri Probegeit aufnehmen, Auf den gleichen 
eirpunft will Peſtalozzi zu Erleichterung des Mittek 
ftanded 102 wie oben beichaffene Knaben ‚und zwar mie 
dierteljähriger Probezeit. um den halben Penfionspreis 
(nämlıc +5 Louisdors) in feine Erziehungsanjtalt auf: 
nehmen, Darüberhin will er wohlthaͤtigen —— den 
Voͤrſchlag machen, in feine Anſtali nebſt den 12 obs 
edachten Kindern no einige umi die jährliche Pens 
on von 12 Louisdors aufzunehmen und — 
für ſolche Kinder ba ihrem Austritte eine Anſtellung 
zu erhalten, damit ſie vermögend werben, die Auslas 
geh ihrer Mopirhäter m Gahrcöjahlunger ivieder NL, 
erhalten, ; ; es; — 
— Yır dein neueften Hefte der llebberlieferui, 
ide Geſchicht e unferer Zeit,werden die. 
ea Li oe Gpohen der Denkfreiheit foignders, 
pen: angegeben ; RR 


„Bor uralter Zeit Hatte nur die Geiftlichkeit 
‚Dent: u. Sprebfreiheit, und war von Rechts⸗ 
das heißt, von Natur⸗wegen, weil fie vermurblich es 
in der Kunſt zn denken und zu fprehen am weiteſten 
edracht harte. Was fie ſprach und dachte, hieß gott⸗ 
ich. Sie nannte ſich fehr befcheiten eine Dienerin 
Gorteß ; aber der Gott war eigentlich ihr geboriamer 
Diener , weil er fich gefalien laſſen mußte, zu allem 
mas fie fprach , bei den Drafeln der Griechen und 
Romer, bei den Druiden u. f. iw. den Namen zu 
leihen. Exfter Zeitraum der Grfirtung. 

Nach diefem kamen Könige und Fürften jur 
Denk: und Sprechfreiheit, theils weil fie durch ihre 
Stellung dazu getrieben wurden, theild weil fie der 
hochwürdigen Geijtlichkeit den Vortheil abgelaufiht, 
und ihr ind Spiel geiehen baren. Könine und Prieiter 
fprachen ; die Völker glaubten und. ſchwiegen. Zweiter 
Zeitraum iu der Gefihichte der Ausbildung des Mens 
— —— — 

nn wurden die reichen Landherren mündig, 
ürften am nächſten finden, Prieſter 


weil fie den Fü | 
täthe und Helden ‚der ;Fürften wurden, 


Gottes, oder 


und alſo den Beruf zum Denken und Sorechen empfiens | 


gen. So kam die Denk; und Sprechfreiheit aud an 
die Senate, an die Parliamente des Alterthums, an 
die Pandftände der mittlern Zeit. Dritter Zeitraum in 
der Entwickelung der Nationen.  .. 

Weil die Priefter nur dasjenige zu denken und zu 
fprechen pleaten,, was ihnen zum Wortheil diente : fo 
machten die Fürften vom der Denk ‚und Gprechfreiheit 
—— Gebrauch für ſich —8 * —* Art — 

nd bald zwiſchen dem geiſtlichen und weltlichen Arm 
ein Gegenſatz der die * anbahnte. Dad Mün; 
digwerden der Landherren vermehrte die Freiheit: aber 
auch die Sandjtände dachten und iprachen nur für ihren 
Nuben , für ihreRechtſame am liebſten. Bis die Buch: 
druderprejle erfunden ward. Da mapten fih die Ge⸗ 
lehrten von Dandwerf eigenmäctig ebenfalls die 
Dent:, Sprech; und Preßfreiheit an, weil fie ihr Be⸗ 
Fr an Klofters und Hochſchulen antrıeb, öffentliche 

rer zu ſeyn. Bierter Zeitraum der Gefittung. 

Die Gelehrten lehrten aber fe mwirffam, daß bald 
alles Volk zu Gtadt und Land buchftabiren, leſen, 
und fogar denken fernte. Bürger und Bauern bes 
gümmerten fi nun auch um dad, was aufer ihren 
Zäunen und Ringmanern gefhah. Man drudte und 
lid Zeitungen. Ed war erlaubt, von auswärtigen 
Staaten Alles zu melden; von Inlande nur das, 
was loblich ſchien und 48 werben konnte. Man 
eftattere neben. diefer Art Preßfreiheit eine Art Denk 
reiheit; aber die Sprechfreiheit des Volles ward vers 
pönt, Fünfter Zeitraum der Ausbildung ber Völker, 

Sobald aber dad Kind nicht mehr vermorren fühlt, 
fonderh Elare Gedanken zu fallen beginne, will ed 
auch fprehen. Das liegt in der Natur. Go fingen 
auch die Bölker an, mündig zu werben, und jeder 
im Bott maßt fih Denk, Spredy_ und Preffreibeit 
an, und mill mitreden. Gate Zeitraum feit Er⸗ 
ſchaffung des * erſtandes. Und am Be; 


ginn deſſelben ſtehen wir jeßt. 
Genua, vom 27. Mai. 


Bor einigen Tagen kam die engli 8 
LDfpe von Algier I un ſerm en de 


Fahrt innerhalb 4 Tagen zurüdgelegt harte und uns 


ferer Regierung 25,000 harte fpani Thaler über: 
brachte. Laut Klee? Dadircheen murke ver Ras 
pitän Vize mir der Fregatte Sparten von London 
nach Algier gefhidt, um einen Schadenerfag für die 
von dem vorigen Den mweggenommene Pabung des far: 
dinifchen Schiffes Im Misericordia zu begehren. Der 
jegige Dey entſprach die ſer Forderung fagleich, indem 
er die obigen 25,000 Thaler auszahlen neß, und über: 
dieß noch verfprach feine Kreuzer von feinen Leuten 
ine See zu laffen, fo lange die Peſt in den algierifchen 
Staaten herrichen würde. Dieß beweißt, mie ſehr es 
fi die engliihe Regierung angelegen fenn läßt, den 
auch für unfern Monarhen zu Grande gebrachten 
He —— und eben dieß muß def dem 
andelsſtand ſehr großes Zurauen erweden. 


— Den beiden Mädchen, welche der vorige Den 
von Alger mit Gewalt hatte ins Serail führen laſſen, 
bat der jetzige 5000 Piaſter aus bezahlt. 

Rom, vom 27. Mai 

Se. Heil. Haben am 25. d. ein geheimes Konfl: 
forium gehalten in welchem Borfihläge jur Belegung 
von 23 erzbifchöflichen und bifchöfl, Stühlen in ra 
lien, ju 5 in partıbas indelium und zwei in Deusich: 
taud gemacht wurden. Die beiden letziern find: Zum 
Erzbisrhumse Münden und Freifingen der Baron von 
Gebfattel, und zu dem Bisrhume Speier, der Staa 
rarh und Dirgftor des Generalvilarjatd zu Aſcha ſſen⸗ 
burg, von Chandelle, aus Frankfurt. 

— Eine päbjtlihe Bulle vermindert bie Fefte und 
Vigitien in Königreich Neapel. s 2 

Madrid, vom 27. Mai. 

Man verfihert, dad Fönigl. Detret, durch wel, 
ed ng —* Halbinfel Mr reihafen erflärt wers 
den folfen; werde nicht in Ausführung kommen. Aus 
befondern Gründen wurde diefe Maaßregel, auf weis 
he der Handelsſtand und vorzügfich die Stadt Kadir 
—* große Unternehmungen gegründet hatte, bei Geite 

efegt. 

: ® Der Dimmel fegner die Ehe unferer hurchlauch⸗ 
tagſten Königin. Der Gefundheirszuftand J. M. vers 
heißt dem Lande die fchönften Poffnungen. 

4 Paris, vom 7. Juni. 

Geftern Morgens hatte der Herzog von Weging⸗ 
ton eine Yeisatanpleng Se) dem Konige. Ge. Deril. 
verweilten eine halbe Stünde bei Sr. Maj. 

— Ani 20. Mai verjiarb dahier ge Alyhonſe 
Ludwig Bernhard Duney, Graf von Noinville, Ger 
neraliieut, der Armeen ded Konigs, und Kommandene 
des fonigl. und militairiſchen St. Ludwigsordens, im 
81: Jahre. Er gehörte noch unter bie Kleine Anzahl 
unferer alten Krieger, welche alle rn fiebens 
übrigen Krieges mitgemacht haben. — Graf v. 

oinville hatte von feiner Mutter das Landgur und 
Schloß a der Dauphine ererbs; er ſcha tzte 

HS zur- Ehre, ber Dürer ber alten Wiege die ſes 

Nuſters der Ritterſchaft zu fen; aber die Revolu⸗ 
tion raubte ihm dieſes koſtbare Unterpfand, nur eis 
nige Ruinen diefeg wahrhaft nati onalen Dentmals 
entgiugen dem Vandalismus der damaligen Zeit. 

— Madame Cauchois Lamaire, reiche ſeit drei 
Monaten in dem Gefängniife des Aadeloneties, ai® 
in die Sache Lord Wellingtönd verwidelr, geſeſſen 
hatte, if in Freißeir gefeßt worden. 

.— Der. Ingeflieur-opticien ded Grafen Artois 
und der Prinzen, Herr Chevalier, u ftern die 
Ehre, dem Könige einen. „„franzöfifshen Prultiplitas 
tor’’ (Kaleidoſcop) zum überreichen, - morin Ge. Mai. 
Ihr eignes Bid fehen, mir Lilien bekränzt. Der RE 
nig nahm diefe gerrene Untertbanengabe mit Webls 
wollen an, und trug dem Künſtler auf, noch einige 
diefer ſchönen Inſtrumente zu verfertigen. — Der Des 
Marquis Marımus de Redon hatte das Geſchenk mie 
einem artigen Gebichschen begleitet, in weichem wir 
befonderd br ende befcheidenen Zeilen mit recht imis 
gem Wohlbehagen lefen: 

il change, il plait, il enchante, U etonnez 
C'est vous dire. qu'il est frang «is. 

— Es it eben eine Statiſtik von Frankreich ers 
fhienen, die mit vieler Sorgfalt verfertigt und aeftes 
chen ift. Sie enthält auf 50 Kolonnen die vorne 
* Thatſachen der politiichen und Ööfonomifchen Erds 

hreibung von Frankreich. Die Gironde ift das 
mweitläufigfte Deparsement. Gic „begreift 2,191,055 
Ader (1,082,622 Heft.). Die Geine ift das kleinſte 
Departement; fie begreift 135,033 Ader (46,181 Hkt.); 
aber ber Ertrag eines tares in der Seine ift vom, 
1136 Fr, während er ın der Gironde nur von 13 Fr. 
it; ohne Zweifel wegen des unsrmeilihen Umfang 
der Steppen. Im Seppen; und Ober: Nipendeparres 
ment ift eben derfelbe Erırag nur von 4 und 5 Fr. 


Die Bevdlferun — mſten Stadte Frankreichs 
gegenwärtig folgende; Paris 715,600 Einwohner 
6 115,000, Darfeitle 96,000, ed ah: 








Rowen 87,000, "Manted 77,000, Lille 55,000, Fol: 
loufe 50,000, Straßburg 49,000, Drleans 42/000 
Meg 41,000, Rimes 39,000, Ungers und Mompel⸗ 
tier 34,000, Caen und Clermont- 30,000: :. 

— „Au der Mevolution iſt Alles ſchulb⸗⸗ ſagt 
9* von Stael in ihrem neo Werte, * 
Nichts. Jeder Schritt des Jahrhundertis führte auf 
alten Wegen darauf hin. Ed war Fehr fi ı 
dem Geſchrei von „Paris zu Gunſten der amterifamis 
ſchen Revolution zu 258 noch die Regi 
rung ſich dafür re hatte, erhielt ſchon Las 
fayerte allgemeinen Beifall für feinen Entfhlup, fich 
den Ameritanern — Der Widerſtand ge: 
3 den Willen des Konigs ward von der Zuſtimmung 

es Publikums angefeuerr; wenn aber dos Auſechen 
eines Furſten die Rugunſt der Meinung hat, fo iſt 
dad Prinzip der Monarchie, welches die e in den 
Gehorfam jegt, in feinen Örumdpfeilern erſchüttert.“ 


Doefia, vom 19. Mai. 

Se. Maj. der Kaiſer langte am a2. d. hier am, 
und reite am 16. nach ber ‚weiter. Er fam 
von Terespol bei Bender, mo er ein jehr zahlreiches 
Armeetorps gemujiert harte. Nachdem er im Weiten 
feines Reiches verweilt, und an ber Weichfel in dem 
heuchtenden Segensglanze eines Volks- und Freiheits⸗ 
freundes unfre Augen angezogen har, ift er zu dem 
ofklichen Suden feiner weiren Länder zurädgefehrt, um 
auch dort das Glüd und Gedeihen feiner Völker zu 
erfunden und zu fordern, Was er in Kur gerhan 
dar, ift eines der außerordentlichſten rte, die je 
aus Herricherhänven hervorgegangen. Wenn anders 
märtd Konjtitutionen oft nur als verfpätete Aytras 
gung ungern jugeftandener Gebühren erjcheinen konn⸗ 
ten, bei denen die beite Luft und Freude fchen im 
Worten wieder laͤngſt vergehrt ift, fo muß Alexanders 
Konjtirurionirung Poiend danegen mie das frühe Ber: 
forgen eines wohlwiſſenden Barerd angefeben werden, 
beiten freubige Gaben der reinen Friſche des erften 
aufdämmernden Wunſches entfprechen. Gelrfamı iſt 
ed, wie die Guter der böhern Geiſtes uud Staats- 
kultur fih verplanzen una ausbilden. - Was war fonjt 
ein polnifcher Mei tag und mie viel dunkte fich die 

olirifche Eutwidiung Deutſchlands darüber erhaben! 

tzt ift ein polnifcher Neichdtag das leuchtende Bors 
bild einer neuen, kraftigen Lebendglur, an der mans 
her Deutſche jeine Hoffitungen erwaͤrmen möchte. Auch 
Rußland ſeiber, wenn fo die Dinge fortgehn, wird 
bald manche Länder, die auf Reife und Bildung 
To Ind, in Schatten ftellen, und auf den uners 
Fee Boden feiner Mationaltraft am berrlichftem 
bie Pflanzungen tragen, die ihm bisher am menigs 
fien heinathlich fehienen. Rußland har den Wortheil, 
der den vereinigten Staaten von Nordamerika fo nüß: 
lich iſt, durch feine unermeßliche Raumausdehnung in 
feiwer innern freien Entwiflung am längjten wige 
flört zu bleiben, 

Mit feinem hieſigen Aufenthalt fchien der Mor 
nard) ſehr zufrieden, und bar von bier aus einen 
Sefbjäger an den Herzog von Richelieu nah Paris 
mit eimem * Sehreiben geſandt, worin 
er ihm ſeine lebhafe Dankbarkeit bezeugt. Richelien 
war befanurlich der Gründer von Odeſſa. Wenn 
fhon noch manches zu thun übrig. bleibt, fo ift 
boh zuverlaßig auch Ehen fehr viel geichehn, wenn 
man bedente, daß vor ſechszehn Jahren Hier nur_ew 
nige Hütten von Nomaden vorhanden waren. Der 
Kaifer har zwei Millionen um Ban einer ‚neuen 
Duarantaineanftaft, und zu ‚einer Warferleirung anges 
wiefen. Da in den biefigen ‚Umgegender weit und 
breit fein Steinbruch sit, fo bat et feine Flotte im 

ſchwarzen Meer zur Berfugung der Gtabt ar, 
die nun aus der Krimm Steine zu einem Gtraßen: 
pflaſier bringen wird. Auch hat er ein Bataillon Pio⸗ 
niers hieher beordert, das für die: Stadt arbeiten ſoll. 
Hier liege jetzt ein fhöned Infanterieregiment, bei 
Aooo Mann Kart ‚in Garnifon, wovon zwei Batrik 
lond im Lager bei Terespol waren. Nachſte Woche 
Eommen fe zurück , und follen dann im Yunt wieder 
fortziehen, wohin, weiß mas nicht. Graf Denninge 


—* und man konnte vorige 
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'men. Er ift ſchon fehr alt, md 
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nterie marfchirten vor. vier Wochen bei 
menter im dag — bei Terespok. ' Pier —** 
ſchon im M 
Frankfurt, vom 20. Juni. 
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vorher ‚um di die Reich: 
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a laſſen, on 


ire . Worin er nicht nur auf eine unzuläßt 


ven 


u 
Beife x ‚miquisitio super austiaegis mit einẽ 
I >> güper electiöne fori cumuliste, auch ei 
wider Die Born und die —— verſtieß, ſonder 
auch ſich eines ſo unehrerbietigen Tons bediente, daß 
fie ihm zurückgegeben werden mußte. 

tatt dieſe —* zu verbeſſern, und eine förm 

here Requiſiti on einzureichen, wandte er ſich geradez 
an das Kammergericht, welches, ohne auf das e 
officio zu sttentirende und überdieß gusdrüdlich 
seflamirte Pririlegium elec:ionis fori Rüdfiche zu 
nehmen, wnbegreiflicher Weife, wiewohl auch nuk 
mit der Mehrheit von einer Stimme in einer . 
Adjunktion verſtärkten Senat, auf Schreiben um 
richt und Teraporal,Inhibirion erkannte, auch, uriger 
achtet der Eı Närung S. f. Maj., fih auf die Klage 
vor dem von ihm zum Richter etegirten Reichshofra ch 
einlaffen zu wollen , in feinem Verfahren angeblich im 
contumaciamı fortfuhr, und auch. troß des bawiber 
an den Reichsiag ergriffenenen und da ſelbſt eingeführs 
ten Rekurſes fegar commissionem ad exequendum 
mandatum vınf den König von: Preußen und Deriog 
von Braunfihmeig erkannte , — dao lehterer 

wegen daduech verleizrer Privil · gien 
Pe Ger Web ernahme weigerte „ und auch — ſe 
wohl die Uelsernahme der Erekution ablehnte, als au 
am Reichsteig durch feinen Geſandten den einig 
Rekurs zu unterſtütz en verſprach, dieſes Erfengmiß 
ohne Folge hHlieb, bls mir der Nuͤfisſung bed ‚ 
ſowohl der singelegre Rekurs unerortert, als das nie 
für. gültig anerkannte Kammergerichts Mandat ohne 
Kalt blieb. Mit diefem eifrig vom dim von 
Berlepfih betriebenen Vexſuch verband gr -g 
einen andern noch verwerflicheren' J 
in- feiner berg 7 an den riedenstong 
zu Raſtatt mit einer Schrift wandte, aus deren 
zen Faſſung unverkennbat die Abſicht hervorgieng 
dfe Franzofen zur Einmifchung” in deſe Sache, ja-ı 
eimer Invaſion im das Hannoveriſche anzureigen, un 
dos — * 5 £. 5 4 während de# * 

egs unser falihen Vorſtellungen und ſchmähenden 
—— in dem —— und beamer 
Lichte dar zuſte llen; welcher erfoiglos gebliebene oder 
wereitelte Schritt mit fo vielen andern, theils bei den 
dortigen framg. Gelandten ; theild bei andern, ihrer 
Revolutit nirungs ſucht wegen bekannten: Franiofen ge⸗ 
machten Schritten, über die Gefahrde feiner Plane fo 
wenig Zreifel übrig liefen, daß das Fönigl. 


Dee BE 


Pragmaliſche de landſchaftlichen Steuer 
i „weſens der Fürſtenthünler Kalenberg und 
„Sottingen,“ und 


— 4 Gammlınd tiniger wichtigen Akten ſtücke⸗⸗ 
„ Außerdem, daß die erite dieſer Schriften die Dans 

eng Landesverwaltung in den ‚gröbjten i 
en verlaͤſtert, die Perſon des damaligen Miniſtern 


Auf.dad boehafteſte werfäumbet,” und fogar miber bie 
eheiligre Perſen S. k. Maj. ſich die reſpektwidrigſten 
erungen erlaubt, geht fie geradezu darauf Finaug, 

die Umtersbanen ‚gegen dad Gouvernement aufjumie 

gen und fie anzuregen, ſich allen Steuern un» Ab⸗ 


gaben zu entziehen. f 

Aus Akten , die, wie er felbf bemerkt, fekrert 
werden follen, und wozu ihm nur als Mitglieb des 
Shaptollegii der Zutritt offen geftandem, bat er, mit 
Deckung "feines Dienſteides, von dem felb feine 
Entlaffung nicht entbinden konnte, die Erzähfung defr 
fen gezogen, was im Jahr 1700, mishin vor 100 
Yabren, wegen eines dem aligen Kurfürften gegen 
Zewiſſe / ben Kalenbergifchen Landichaften zugeltandes 
nen Bedingungen von dem größeren Ausſchuſſe ber 
Stände aus der Kalenbergiſchen Landrenterei bewilligs 
zen geheimen Gubfldii ven 300,000 Kıbir. *8 
ren iftz dadurch, ſagt er, ſey eine völlige nu und 
nichige Handlung begangen und das Fand no jeht 
berechtiget , diefe Schul, welche —— ‚feiner Berech 
aung mit Zinfen und Zins auf Zins im. Jahre 1797 
zu 34,078,615 Rihlt. angewachſen fey, aus dem ans 
geblih zu 444 Millionen! beredneten Privatdermös 
gen des Königs von Großbritannien ſich begabten zu 
laffen ; und trage fie an Jährlichen Zinfen eine Summe 
ein, welche binlänglich ſey, das Kalenberg: und Got⸗ 
tingenſche wicht nur völlig ſchuldealos, fonbern au 
gänzlich freuerfrei zu machen. 

Die Landftinde würden den Willen nicht haben, 
biefe Wahrheiten zum Vortheil des Landes zu benuzs 
en, da er mit Recht annehnen Fönne, daß es mu 
alenbergiühen Keine Landſtänbe mehr gebe, die ihren 
Paichten getreu wären.’ 

Es ſtehe daher allen Dorf: und Stabtgemeinden, 
meiche eigentlich die wahre Landſchaft amsmachten, 
zu, in ihren Gemeindeverfammlungen rubig zufaumens 
gutreren, fi erdnungsmäsßig nen Syndikum zw 
wählen, durch diefe bejtellte Syndilos einen gemein⸗ 
fhafıihen Mandatar zu erfieien und durch den von 
alten Sundicis erfoprnen gemeinſchaftlichen Geſchäfts⸗ 
träger ihre Rechte bei einem der höchſten Reichs ge⸗ 
richte wahrzunehmen, wovon benw — [mt er m bie 


Folge ſeyn werde, daß die Kalenbergiſchen Bürger 


une Bauern , wo 'micht vöffig fteuerfrei, doch wenig⸗ 
fteng von allen guräherrlichen Abgaben, mithin ganz 
herrendienft;, zins und zehntfrei werden würden.’ 
Es bedarf keiner Bemerfung, wie ſehr folche mi 
unerhörter Dreiftigleit und unter a m 
I ge öffentlich geäußerten Grundfaße, befons 
derd unter den damaligen, ſehr bedenPiichen Zeitume 
fränden geeignet waren , Die aroße Menge irre jw lei 
een, und zu ruheſtorenden Auftritten  amufeuert‘% 
‚wie unumgänglich norbwendig daher die Aufrechthal⸗ 
sung der oͤſſentlichen Ruhe und Wohlfahrt erforderte, 
einem Manne, deſſen ganze Thätigkeit Längit dahin 
gerichtet war, fid einen Eilus auf die große Menge 
zu erwerben, die Erreichung des Ziels feiner gehä 
gen Bemühungen unmeglich zu machen. 
(Bortjegang folgt.) 





u — * * os kommt der geſamm⸗r 
oſtdienſt in der herzo ui en 
Beilbing in Eriedigunge te , > 
Um diefen Dienft auf eine vollloummmnten. befriebis 
gende Weiſe wieder befeßen zu können, chen 
diefen Erledigungefall hiermit gut een Kennte 
ni, damit jene Perſonen, welche mit den erforderlie 
chen Keuntniſſen und — — zur Ueber⸗ 
nahme dieſes Briefpoſt⸗ Poſtwagen-Expeditions und 
Poſthaltereidienſtes verfehen ſind, ihre dießfallſig n Eins 
gaben an unterzeichnete Stelle gelangen laſſen konnen, 
weiche ſodann wegen Auswahl und Vorſchlagung des 
tüchugſten Subjektes das Weitere ordnungsgemäß bes 


forgen wird. 
— ‚den 3. Juni 1818. 
Derzgl. Naſſauiſche Oberpoſtamts⸗Direktion. 
Atexauder Frhr. 9. VrintsBerberich— 
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Wechsel - Cours von Frankfurt a. M. 





Den 11. Juni 1818. 
Amsterdam in Cour, . ; — 
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Der Fürſt/ Erzbiſchof zu Wien, aityund Graf 
rke 


irken ung an 






lichen Abficht in die Gränz⸗ Dekanate im B. U. MB. 
abgefender hat. i 

- Das Zuſammenſtrömen aus der Wiener ſowohl, 
als auch aus den benachbarten ſowohl ungarifchen a1d 
ſteyeriſchen Diozeſen war ungemein groß. 

, An Wiener⸗Reuſtadt wurden Über. ſieben taufend, 
int Neuntirchen drei taufend, in Gloggnitz und Mar 
rin Schuß beinahe doppelt fo viel seem Diefelbe 
en £ finder ſich im Thernberg und Kranichberg ein. 
Maria Schuß (mohin der Fürft; Erzbifchof die 

alfte des Gönmmering zu Fuß ertieg) tward, da die 

gend ſchon geordnet und vorbereitet daſtand, ſogleich 
bei der Anfunfe gefirmt, und zwar im Freien im Ans | 
geſichte des Scheeberges, bei tinbrehenden Abend; 
welches bei’ allen Anmerenden einen unbefchreibfichen 
Eindruf machte. Mar wird zweifelhaft, oß mar ' 
mehr über die mit Gottes Gegen fo wohl erhaltenen 
Kiufte oder über den fronmmen Eifer die ſes liebevoll 
rhatigen Oberhirten, der fehon drei Generationen ges 
—* hat, erſtaunen fol. ; 


n 


Heidelberg, von g, Juni. ’ 
In Beziehutig anf einen Artikel in Nro. 156. der 
a * —* berichtet wird, was in diefer Stadt , 

zur Bereinigung ‚beider proreftantifcher Kirchen geſche⸗ 
ben fey, kaum man nunmehr aus authentiſcher Quelle 
die dorsigen Nachrichten dahin berichtigen ; 

» 1) Das den biefigen Preßbyterien noch nichs von 
Erfiarungen und Unterſchriſten in Abſicht auf Kirchen: 
vereinigung zu Geſicht gekommen it, folglich noch we: 
niner von thnen an die Kirchliche Dberbehörde, mit ei 
amen, Zufägen eingereicht werden konnte; 


’ 2) daß überhaupt die *2* ſo wie die Mu - 
niſterien von jener 3 Punkten über die man ſich vers. 
einigt Haben ſoll, erft durch dieß und ein andered noch 

entferntered Affentliched Blatt (die Breiter Zeitung) 

die erſte Runde erhalten haben; 


* Kaffel, von 10. Juni. 
Daun, Arne Beck ———— 
dedvaters mit ‚Gefühlen der ınnigften freude, des 
Dantes, und mit heißen, frommen Wünji für. 
oh Estar 


Sein l Das biefige ützenkorps (eine 
dron und —— Hand) ne —2 Auszug 
any das Schuhenhaus; Laufende von Menſchen folg: 


ten ihm, und ale Abends fpar das Korps unter Faks 
Eeibegleitung wieder einzog, maren. die Straßen mit 


' einer mwogenden und jubeinder Volksmenge bedeckt, 


wie wir fie felten fo groß und dicht hier gefehen. In 
frohen Gaſtmalern verlängerte ſich die Freude des Tas 
ges, und erfüllte, an vielen Orten verbreitet, dem 
großten Theis diefer ſchönen Nachti ; 
7, Mainz, vom 14. Sun, 
ber Gigung der JZentralkommiſſton für die 
—— — eiten vom 5.d. Mi. hat 
ber Fönigl, niederländsfche Bevollmächtiate bei berief: 
ben, ald Nachtrag zu feiner fruhern Erklärung vom 
. März d, Is angezeigt, dag duch Beſchius S M. 
des Königs der Niederlande vom 26. Mai jünajthin , 
die Exbebungsder 15 pEt. (Spnbikattekübr) auf den 
Schifffahrtsſollen zu Arnheim und Nimm:gen einges 
ſtelit und fomit der bisher noch nicht erledigt geweſene 
erftr Punkt der, von Geiter@ der Zerralfommunon 
in ihrer 6 von 11. Nov. 1817 für die Dauer 
des Interimiſtitums an die Niederlande geſtellten Fors 
berungert ebenfalls zugeftanden worden 
+ Man hat Poftmung , daß die Belagerungs⸗ 
Aſſignaten von 1793 Auch mit einem Antheit in der 
zum Vortheil des Großherzogthums Heffen gegen Frank⸗ 
reich — irten Summe begriffert fenen. ; 
— Unſere Affen, bie am 12, Mai begonnen hat 
tert, wurden anı 30. geendigt. 2 Habdaner;, Präſu 
dent diefed Gericht, ‚hatte ſowehl bei Eröffnung als 
beim Satufe dejlelben nach ae bekannten geiftreis 
chen Beredfamfeıt gehaltvoile Worte gefprochen , mos ' 
durch er dem väterlichen Entſchluſſe unſers hochvor⸗ 
ehrten Sonveraing,. das in unferm Lande dllaemrin 
anerkanute Gute zu erhalten, wovon das ‚der Meufhr * 
beit und Gerechtigkeit ſo erfpriegliche offenıfiche Ger, 
d His IER 1039 „ ’ 


— 


L 
* 
ſchwornengericht, _einen ber erften Mläße einnimmt ,. 


unverdroſſenen Eifer, und ver ſcharfſtunigen Beurtheis 
"lung der Derren Gefhwornen volle Anertennung wie⸗ 
derfahren. 29 Angeklagte fanden vor den” Schraufen, 
wovon 6 freigeſprochen, die übrigen aber mit den ge⸗ 
feztihen Strafen belegt wurden. . 


— Die Radhrihr‘, daß das Denfmal des jungen, 


tapfern Generais Matcenu abgetragen worden, iſt 
zwar volllommen "richtig ; allein dad Warum fehle das 
bei, und fo könnte es das Anſehen cines Vandalis— 


mus haben. Im Ungefichte der, von den Franzofen 
zerftörten, alten Seite Ehrenbreirtein wurde dieß Mor 
nument errichter. Die Preugenr haben nun aber-den 
guren Gedanten, Koblenz beſſer zu befeftigen wie jer 


mals, und da die hohe Pyramide im Bereich des Glas 


cid fand, fo muste fie abgetragen werden. Harten die 
Franzofen tm Glück an den Wechſeb, der „Dinge ger 
dacht, ſo harten fie dieß Denkmal nicht dabın ges 
pflanzt; ed jtände dann noch, gleich. dem Monhment 
des. wackern Doche — ı Grunde tiefer am Rhein — 
dem der tapfere Krieger ehrt den braven Feind im 


en und im Tode. Wie tolerant Fbrigeng die. Deuts, 


ſchen denfen, beweiſt ja ſelbſt in Koblenz der Sruns 
neahmit der pompbaften Inſchrift; „Er ı errich 
iet, da Napoleon der Große Rußland eroberte!“ Er 
freut ſich ſeines Daſeyns noch immer; freilich mit der 
latoniſchen Zugabe Vu et appouve »par nous le 
commandant russe le 1. Janv. 1814! So chrte es 
nur die Defterreicher, welche bekanntlich auf ausdrüds 


lichen Befehl ihres damaligen Heerführers, des Erz » 


herzog Karl, eben diefen General Marcean durch ein 
ausermähltes Grenadier: Bataillon; mir. allen kriegeri⸗ 
ſchen Ehrenbezeugungen zur Erde hatten beſtatten lafs 
fen, das fie nach ihrem Einzige in Paris die prah— 
Iende Siegesſaule auf Place Vendome , welche gus 
dem Metall des im Jahr 1505 erbeureren öſterr ‚Ges 
farügee errichtet worden und auf 276 Metallplatten 
bie ignine Diefod Felbzuge mir franz. Uebermuthe Bars 
ſtellte, als Sieger unangetafter ließen, und ſo jede ihrer 


einzelnen Platten zu einem Epigramm auf die eitle Ehr⸗ 


ſucht Bonaparte'd und der geofen Matiom machten, 
die fie nun als eme —— betrachten kann, wie 
fie einſt Technas im Thebaniſchen Kriege dem Könige 
Menis errichtete, weil er den dürftigen Aegyptiorn 
den Gebrauch des Geldes gelehrt hatte. 


Ep Machen, vom 6. Funi, 
Es iſt num 


ſicher, daß unſer König erſt am s5ten 


September bier eintreffen und Das Haus der Madame ; 
Offermans beziehen: werde. Der Fürſt Staatslanzler 


wird S. M. begleiten, Es ſcheint, daß Das Haus des 
Hru. Steffani, zu DBorcette, für S. M. den Kuifer 
Alexander nicht geräumig genug fen; daffelbe wird das 
ber für den Rußiſchen Minifter zu Berlin, Hr. Atos 


päns und feine Familie iu Bereitfchaft gehalten. Dan 
erwartet öfterr. und rußiſche Kommiſſarien, ıwelche nes - 


mein ſchaftlich mit dem Präfidenten der Megierungss 


verwaltung die Däufer auswaͤhlen werden, die fie jur, 


Wohnung ihrer Souveraine geeignet halten; Es ift ges 
wiß, daß der Kongreß michrere Donate Bauern wird. 
Brüffel, vom 8. YJunis- 

Der Großfürſt ig 


England amı 3. d. zu Lille eingerroffen, 


Lift auf feiner Reiſe nach 


— Hr, Cambareres war, von Gorinchen kommend, 


am 3. d 
den Fer feine Reife nach Ymijterbamı fortaeießt. 

— Aus Nordholland wird gemeldet, das die Abs 
fahrt der zum Häringsfang beftimmten Fahrzeuge auf 
den 15. d. feſtgeſetzt iſt. Am Tage vorher werden in 


. im Haag, eingerroffen, und hatte am rolgens 


dortiger Gegend öffentliche Gebere deshaib angeftellt. 


Don Vlardingen allein, laufen‘ 114 Sahrzeuge auf 
dieſen Fiſchfang aus. 

— Benn * ein Sieger vor den offenen Thoren 
einer Stadt jeigt, fo reicht man ihm befanntlicher 
Weiſe die Schlüſſel, die derfelbe dann, der Form hat 
ber aunimmt und darauf zurüfgiebt. Allein im Fahre 
1792 empfieng der General Labourdonnaye, der das 
mals zu Dümonrieg 8 Armee gebörte, die Schtürfel 


der Stadt Gent, und liberfandte ſie dem Nationale 


Sden verdieuteſten Dank zollte. Zuateih ließ er dem‘, der Mbfiche Yie ad Siegestrophae zu beheiten 


dieſer 


N: Das Eönig 


Konvent, das⸗ ſte nicht zurückgab, wahren in 

d ter 

chtügel waren von Silber uud vergelder, und 
zwei ‘von. garten. Giber. Sie find forgrasia erhalten 
und. num auf dad‘ Gefuch mus Botiſchafters am 

» franz. Dofe, Den. Fagel, ihrer reyumapıgen Eigen; 
thünierin zurüdigegeben worden. : } 


Paris, dom’s. Juni," , To, 
t2 Koıd6 des Generalſtaabs der Armee, 
iſt nun, wie cd hein uf eine beſtinmte Weiſe or⸗ 
ganiſirt. Daſſelbe beſſeht aus 8 Generallieutenants, 
30 Obriſten, 30 überzaähligen Obriften und 30 Dbrijts 
lieutenatus, welche ſanulich ſchon ernannt find. 30 Es; 
tadronschefs und die Dänpzleure find noch zu ernens 
fir we — d das vieſ Publifum in di 
— Gebr er wird das hiefige Publikum ın dies 
fen Hugenbtiaf Durch ein Erperument eines gewiſſen 
Ehalom. Diejer Tapfepeueiit Wi vor die Mindau 
einer Kanone und, woßerdubn der Geführ; das S 
geht los und der Taſch — jangt Mir bewun⸗ 
dernswürdiger Ungsthrpdenbeit die Kuge mir der Haud 


und zeige fie deur Publikum mit einer Befcheidenheit , 
die ed earliche Eebtheiß des ächten Heldenmuthes ift, 
Diefes Erperiment das Epoche in. der Geſchichte 


machen wird, bringe jeden Abend Eine auffallende Wirs 
fung und eine zeichliche Einnahme hervor; die Parifer 
ſtromen in Menge zu dem EN EAN def . 
fen Glüd gefihert if. Audaces fortuna' juvat,‘ 
London, vorm 4 Juni⸗ 

Der Graf Lauderdale har, geſtern dem Dberhaufe 
eine Petition mehrerer Jnoividuch” Ubirwicht, melde 
ger die anf den Antraͤg des Lord Sydmouth zu der 
MienBilt hinjugefügte Klauſel (ſ. Ro. 161 d.D. Pr 
A. 3.) Einwärfe machen. Nach dieſte Klauſel follen 
Ale," welche yeye dein 28. April d. J. Gelder in die 
Bank von ——— angelegt haben, nicht mehr das 
Privifegium der Maturalifariow, welche das Gefcg 
bisher verlich, genießen. Der Graf verlangte im Mas 
men der Bitrfteller, daß fie diefer Kamel nicht uns 
terworfertnterden ıhöcheen, und draug auf-deren Zur. 
rücknahnie, als einet rürfmirfenden Wagaßregel. Lord 
Holland und der Graf Gray verſuchten die Petition 
au erg altern die von Lord Spodmouth vorges 
Ihlagene Klauſel erhielt die meiſten Summen. Even - 
fo verhielt es ſich im Ganzen mit der Alien Pill, wels 
he sowohl im Dber + als im Unterhauſe ohne Theis 
lung durchgegangen iſt. 

Das Oberhaus hat bei der zweiten Ableſung eine, ' 
von. ‚Lord Ersfine vorge ſchlagene Dil, wegen Ber 
foränfung der richterliben Gewalt, bei proviſoriſchen 

raßangen wegen Miſbrauch der Preiſe, verwor⸗ 
fen... Nach dem gegen bärtigen wihtearbrauche und 
den bekannten migniihreiden des Lord Sormourh 
bat jeder Juſtizbeamte das Recht, einen Werbufrsbe? 
fehl gegen der Bekanntmachung 
Angeklagte, zu erbaſſen, und im nur geaen Bürge 
Schaft, wieder loszulaſſen Es fheint,. dad Daus wün— 
ſche einige Modiftiarionen in der argeilmärtigen Ger 
fehgebung ;_altein die Sigung iſt fihon zu weit porges 
rückt, amı fich in eine.fo erſchöpfende Erörterung, wie 
der „vorliegende Gegenftand erheiſcht, einlailen zu 
fonnen, Fee: 

Sir Francis Burdert bar in der verſtoſſenen 
Nacht im Unterhaufe fein Wort geloft, und in einer, 
mehrere Stunden währenden, Rede auf eine Parlar 
mentsreform angerragen, Dad) ihm foll das engliſche 
Gebier in 658 ungefahr aleiche Wahlberirke eingerbeift 
werden, und jeder Bezirk einen Vertreter wählen. 
Alte Engkinder männlichen Gefchfechts, fle monen 
Grundeigenthum befi en oder nicht, Tollen nach ers’ 
reichtem 21. Jahre Stimmrecht haben. "Die Wahlen 
beginnen und endigen fih an demſelben Tage im gan— 
zen Reihe, und das Parlament wird jedes Yahr ga 
neu gewählt. Seine Vorfihläge fuhte Sir Franc 
durch das Beiſpiel der ältern Verfaffung rechtlich zw 
begründen, Er erinnerte an ben Alten Eid der engli⸗ 
fen Könige, worin fie ſich verpaihten, den Rath 
bes Dorfes zu vernehmen, das in der überall üblichen 


* 


+, 


von, Schiuäbfihriftem , 


Formel plebs er wulgns genannt werde, unter wel⸗ 
chem Ausdracke —* dir ganze Einzedhnerſchaft 
berufen (ey! »- au den Gruudſaͤtz, den ein kugliſcher 
Kanzler ſchon vor 4 Jahrhunderten ausgeſprochen, daß 
kein Englander ohne feine Einwiligung beſteuert wer⸗ 
den konnedWie moge ſich nur das Unterhaus als 
eine würdige Voißsvertrerung betrachten, da 257 Min 
lieder durch 6000 Einwohner einiger verfallenen Fleke 
» fen ar würden. Die Revolution! von 1688 ſey 
‚ nur auf halbem Wege jtehen geblieben, sie bitte Uns 
secht gehabt, dan ſte die Verfaſſung nicht auf ihre 
einfachen Urprinzwpien zurückgefuührt habe ze. 
Lord Cochrane unterſtuhte allein dieſen Antrag, 
den ſelbſt die Oppoſition beſtritt. Hr. Brougham, 
Ans. ihrer einftugreichſten Mitglieder, bemerlie, daß 
wohl kein VBernünftiger die Nothwendigkeit einer Ders 
bejierung unferer Bolfövertrerung laugnen. lonne, daß 
aber eine fo gir liche Umwandlung alter bejtchenden 
Berhättnifie oder ausfuhrbar noch geſchichtlich bes 
gründer fey. Die Zeit, auf melde Sir Francis zus 
ei ‚ böte gerade das abſchreckendſte Bild eines 
drückenden Ariftorranduıs dar und in der Stelle der 
Magna Charta, wo davon die Mede iſt, daß fein Engs 
fänder ohne feine Bewilligung befteuert werden ſolle, 
hieße es nicht ſchlechthin nullus homo ſondern nullus 
homs liber, worunter eben damald nur die priviler 
girte Klaſſe verjtanden worden fe, . 
“Hr. Canning trug darauf an, dag man zur 
' Drönung des Tages übergehe. „Jede Boltöverres 
tung iſt national’ fagt er „‚wenn jedes National⸗In— 
tereſſe fein Organ und feinen Vertheidiger in ihr fine 
der, Beſtände das Unterhaus” aus Abgeordneten, 
deren Yeder von 5 bis 6000 Wählern bevollmachn igt 
en, fo mäürbe es nirgends ein Gegengewicht mehr 
den. und bald die Zügel der Megierung allein an 
reißen. Schon’ Figt uuns unfere Geſchichte ein 
«fprel/ welchen Gefahren eine folche allein, mächrige 
Verſammlung den Gmat preis giebt. Die Hammer 
von 1048 erklärte ſich yür die einzige volls oertretende 
Gewalt und die Folge dieſes Schrirted war, daß ein 
gefalbreds Haupt uf dem Schaffotte fiel 
Man gieng ‘zum Stinmenſammeln über. Von 
-408 anmefenden Mirgliedem ſtimmten 106 gegen 
Sir Burdeits Antrag. 


Frankfurt, vom 12. Juni. 

Ge. köngl. Hoh., der Großherzog von Saſen⸗Wei⸗ 

mar, trifft morgen ın Darmſtadt ein und wird am 

25. bierher fonımen und einige Tage in unſerer Stadt 
verweilen, 


Even fo werden IN E. -DO..der Herzog und 
ie Frau Herzogin von Tiarence neu J. Durchl, der 


rau Deezogin von Gahien- Meinungen auf ihren 
iſe nach England in einigen Tagen bier erwartet, 


ortfehung bed Protokolls der 28ten, au 

— 3. ——— Sitzung der hohen 

deutfchen Bundesverfanmfung. ß 

n biefer Hinſicht mar es, daß auf Befehl des 
Königs, dem von Berlepich intimier ward, das Ge. 
Mai. reſolvirt hatten , ihn vermöge ihrer höthiten 
- Iandesberriihen Macht und Polizeigewalt wegen feines 
anftöpigen Berragens und der gefährdenvollen. Abſich— 
ten, deren er ſich verdachtig getnacht habe, den Auf— 
enthalt in ©. f. Maj. ſamtlichen deutfchen Landen 
gänzlich und mir der Bedeutung zu verbieren : daß 
wenn er fih dennoch darın betreten laſſen würde, er 
fofort arretior und in Conformitaät gegen ihn verfahr 
reu werden folle. — 

Als mir der feindlichen Ofkupation 1803 die Kraft 
diefer Entfernung gelähme wurde, daß Fürſtenthuin 
Göttingen aber vorerſt noch unbefegt blieb, und nur 
einen Kleinen Theil der Kriegslaſt zar Erleichterung: 
des gemeinſcnen Vaterlandes mit übernehmen follte, 
mar feine erſte Rrujräuferung dahin gerichtet : in eis: 
ner Druckſchrift die Unterthanen über ihre, Verbind— 
lichkeit zus Kontarrenz irre zu feiten, und fie in bes 
seden, ba fie gar'nihrd dazu zu bezahlen hätten, 


wiewohl die auch auf das Fürſtenthum Gottingen ers’ 


ſtredte Offupatien dieſe Bentähungen: bald vereitelte. 


vun} 
weiter die Rede ſeyn, als er kurz nach Ent 


Wadhrend ber. kurzen preuf. Oflupacion im Fabe 


1806 warde zwar jenes Veriweifengssehret von de—— 


preußiſchen Vebörde foruilich aufacgohel;_ Ai, Ader 
feine Wiedereinſetzung oder fonfge" 4 — 
von diefer nicht erſfelgte verwandelte ſih der ihr. 
ſtreute Weihrauch bald in Anzüglichkeiten wider d 
— Kerr a ee * — Tu 
d politiſchen Beuehmeas des lönigüich preufi 
Kabiners von 1903—1506, ‚und in laute B Bil 
gen Fraukreichs und des neuen Konigs von h) 
ien, woven cine, nach der Bataille von Jenny von 
ihm 1907 in Druck gegebene Schrift; ee 
‘Die bei dem Berliner Epetutionghofe hi rede 
„ner Dienfientfegung erfolgten Arrenjtüter 


TE 


’ . 


unter andern Beweiſe giebt. — 


Bon feiner Wiederein ſetzung lonnte ohnehin nick 


trat nud blieb, bis cr audı..da als 
ber Liſte der Stantöräche ausgeſtrichen wurde, 
er in einer Druckſchrift das Publikum ‚über den Siam, 
und den Zweck eines Steuergeſetzes irre zu leiten 
ſucht, an deſſen Abfaſſung er feibjt als — 
Antheil gehabt hatte. —— 
Das bei der Herſtellung dee rechtmäfigen, Megier 
zung im Dannöverifiien im Jahre 1543 Ddieie, befugt 
geweſen ware, das vorige Eutfetnungẽ-Detret gegen 
den von Berlepſch ausdruͤcklich wieder ım Kraft areten 
zu laſſen, iſt wohl unlaugbarz gleichwohl iſt dieſes 
nicht geſchehen, fein, fortgeſetzter Aufenthalt im Dans. 
noveriſchen vielmehr ibm ſrillſchweigend geſtattet wor⸗ 
ben, und man würde gern fortgefahren haben, ihn 
zu ignoriren, wenn er wicht bald. gezeigt hatte, day 
alte Stürme der Revolution feinen Pak gegen die 
Regierung ſeines Vaterlandes nicht gemildert Ind. feis 
nen unruhigen Geiſt nicht befonnener gemacht haben. .. 
Nachdent er bald nachher in einem, noch dazu uns 


ie 2 | hun 
des Konigreichs Weſtphalen in weſiphaliſche Ken u 
taatsratch a 


zienende Anſpieſungen gegen den Kbnig enthaltende 


eiben an den Grafen von Münſter feine. Angcies 
genheit aufs Mene in Anregung gebracht, auf weſches 
er nicht eher befsbicden werden konnen, bis die nach 
England gelüchzeren Mfren zurüfgeiande wosden, und 
dieg einen aus denfelben gezogenen Bericht an den 
Prinzen Regent möglich genacht, inzwiſchen aher · ihm 
jiwar der mn im Lande geſtattet, das Erſcheis 
nen in der Reſidenz und am Hofe aber. abgeſchlagen 
worden, har er felsfamer Weiie in einem zeſſe 
bei den Are Münden gegen feine Zehntpflichtigen zie 
Oſtenfelde eine Schrift eingereicht, worin er nicht nur, 
dem Amte und feinen Zehntpflichtigen feine ganze fb 
genannte Verbannungsgeſchichte vorerjablt,  fonderme 
auch, zu Derabwürdigung der Regierung, der Lande 
fände und einiger Staatsbeamten, und zu Erregung 
des Miiverguügend bei den Unrerthanen, ſich wort 
lich. folgender Ausdrüde bedient : — 

„Die im Jahr 1807 ſtatt gefundene, Eroberun 
der han öberiſchen Sicaten durch die Franzoſen, iſ 
eine Folge geweſen, theils der in fo mancher Hinſicht 


‚ wenig vortheilharten Verbindung mit Gropbricanlen 


theits des hochſt unweiſen uad muthloſen, mithiu durchs 
aus zu mißbilligenden Benehmens des hochſten Autori⸗ 
täten des hanndveriſchen Landes.“ 
„Nachdem die fo genannte alte gute Zeit wieder 
angeranaen if, welche fih aber im Hannsveriſchent 
noch nirgends zeigt, fondern vielmehr unter dem D- die 
mantel eines Proviforii einen fehr verfhlimmerten Zus 
fand für die Negierten darlegt, vereinigen die Regif⸗ 
rer das ernenerte Alte und veraltete Schlechte mie 


dem franzoſiſchweſtphäliſchen Schlechten ſolchergeſtalt, 


das eine Höhe des Schlechten entſtanden iſt, wie fie 
noch) nie Statt gefunden harte.” £ *. 

„Das ausfaugende Steuerſyſtem, wie es im Jahre 
1813 beſtand, iſt moch nicht verändert worden, obz 
eich neue Landſtände im Konigreich Hannover ohne 

erſaſſangsurkunde — alſo ein Haus, ohne Funda« 
ment — cingefübre worden find, von denen man bie 
jest nichts anders, wie ihre hoͤchſt fehlerhafte Drganie 
fation, md von ihrer Arbeit nichts erfahre, ‚als dag 
die erorbisanıe Veſteuerung ‚Les Rogierien fortgebt, 


“ u 8 


‚und bat die fo genannten Mertreter des Bandes, bie 
Man mit vblligſtem Rechte luftige geheime Landftände 
nennen muß, ſich vertagen, wenn fie nad) wielen 
Dorsten durch genoffene Diäten die ungeheuren Lan—⸗ 
t ulden verniehrt haben.“ R 
elchem allen er noch ſonderbarerweiſe hinzufügt; 
⸗Dasjenige, was der wahre Premierminiſter in 
Hannover, mein Gegner, der Derr geheime Kabi⸗ 
netsrath Nehberg beabfichtiger Hat, iſt hm vollig ger 
Lungen, da er mit dem Hanmdverifchen Premierminis 
ſter im London, welchen ich richtig zu durchfchauen 
glaube, mach einer geriffen alten geheimen, Ordens« 
verbinbung ‚ im wölligften Einverftandniffe ſteht.“ 
‚ Eine abgeſchmackte Erbihtung, wodurch er auf 
‚einen allgemein hochverehrten Staateminifter in feiner 
fentlichen Eigenſchaft emen Schatten zu werfen ſich 
Bajachen läßt, die aber moch weniger einer erniten 
derfegung würdig ift , ald die dem ‚geheimen Kabi— 
Nersrath Rehberg auf den Grund einer Retenfior, an 
soelcher diefer Keinen Theil gehabt zu haben, öffentlich 
deftärt «hat, angefchuldigte feindfelige Gefinnungen ges 
‚gen den preußiſchen Hof. i 
Dieß Lö “Large, aus den Alten gezogene Schil⸗ 
derung des Benehmens eined Mannes, der fich rühmt, 
daß er ein unter allen Stürmen der Mevolution ru 
En if gebliebener Mann fen, der — ſei⸗ 
in Anſpruch nimmt, amd der, nachdem 
de durch Veräußerung Teiner Lehengüter im Dannöver 
Fifchen 'fich dem Felonie Prozeß zu entziehen gemußt 
‘hat, den Anfall zweier Güter, welche neuerdings 
unter königlich preußiſche Hoheit gekommen find, be 
Hußt, um, äls er noch — her Unterthan war, 
bie Protektion dieſes Hofes wegen Handlungen in Anz 
uch zu nehmen, die ihm -ald hannöversfcher Unter: 
"han ‚und Beamten feit mehr ald 20 Jahren zur Laft 
—— ſind, und ſelbſt wegen eines, hiermit in gat 
Heiner Verbindung ſtehenden, wor der Hannöveriſchen 
Zuſtuztanzlei ‚geführten Eivil:Prozeffes, £ 
‚> Die unterm 10. September 1817 ihm ertheilte und 
‘dem Eöniglich preußiſchen Hofe konımunigirte Refolw 
tion it der Bundesverfammlung ſchon aus der Arllar 
> ©. 5 feiner Reklamationsſchrift befannt, und 
arf keined Kommentars. Verbannt ift er nad) ders 
felben aus dem Dannöverifchen nicht; ihn in ber Res 
fiden; und am Dofe zu dulden, ift das Gouvernement 
wicht ſchuldig, und für ſeine Geldreklamation iſt ihm 
der Weg vor dem höchſten Gericht des Landes, der 
einzigen in diefer Sache kompetenten Behörde, offen; 
es ‚liegt aber in der Natur der Sache, daß, vor der 
Entſcheidung feines Aus ſpruchs, eine Unterfuchung über 
den Grad der Schuld, welche feine Dienftentlaffung 
veranlaũt hat, angejtellt werden mülle, denn eine 
Entfhädigung kann nur ber fordern, ber unverfchuls 
der einen Schaden erlitten hat. (8: f.) 


— — —— — — — 
Benachrichtigungen. 


Ia415) Se. taiſerl. königl. apoſtol. Majeſtät haben 
in Folge eines, unterm 16. Mai d. J. mit dem kaiſ. 
Fön. öfterreichifchen Finanz Minifterium abgefchtoifenen 
Vertrags, an welchen wir Theil genommen haben, 
zu befchließen gerubet, daß den Intereſſenten an denen, 
anter der Mermittelung unferd — für den kaif. 
tkon. Hof aufgenommenen Unleben, vom 1. Juli LS, 
anzufangen, die Zinfen ihrer Schuldverfchrebungen , 
nach der urfpränglichen Bemeffung zu gut gerechnet, 
und anftatt der baaren Berichtigung nad ihren vol; 
ken Mennberrage bei dem Antehen vom 29. Dftober 
1816 angenommen werden. , 

«. Diefer Anordnung aemÄß bringen bie Unterjeich: 
neten nachftehendes zur Kenntniß der Intereſſenten an 
denen unter ber Vermittelung ihres Haufes aufge 
tönmenen Unlehen: 


f 1. 

Die vom 1. Juli d. J. an verfallenden Zinfen: 
Coupons werden jedesmal an dem Verfalltage nach 
bem vollen Zinſen; Betrage, vermittelft eines aufge 
drückten Stempeld in Anweiſungen umgeftalter werden, 
Mofur die Befiger ‚in dem gleichen Betrage SpEtige 
Dbligarionen des-Faif. lm. Anlehens vom 29. Dftwi 


* 


— 


niehbſt Gomptoir, Raum zum padın, und 


ber 1816 erheben können. In fd ferne einzelne Ber 
(pe fein? zur Erlangung von Obligatinen zureichende 
umme folcher Anweiſungen in Händen haben, oder 
ed vorziehen follten, biejelben im Flingende Münze 
umzufegen, werden die Untergeichneten ich —* 
nen die baare Vergütung dafür nad einem Maafr 
aabe zu leiften, welcher nut dem Preife-der in Mu 
tallmünze verzinglichen Obligationen im einem billigen 


4 


Verhältniſſe ftcher. 


2 I 
Die Obligationen der von uns aufgenommenen 
Aulehen bleiben übrigens fortan in die durch das Pas 
went vom 2ı. Märy d. J. angeordnete Werloofung 
einbejzogem, und. werden in dem Berhäftnifle, als fie 
in die Merloofung' fallen, gegen neue Obligationen 
verwechfelt, und nach dem urfprüngkichen 
fuße in Konventiondmünze verzinſet werben. 


3. * 

Die in dem erſten und zweiten Abſatz aufgeführ⸗ 
ten Beſtimmungen find jedoch Für Niemanden mit 
einem Zwange verbunden; 'ed fteht vielmehr jedem 
ar enten frei, entweder von biefen ** 
ebrauch zu⸗ machen, oder an ber allgemeinen, Des 
der öfterreichiichen Gtaarsfhuld Theil im 
nehmen. t 


/2 $ 

Die Zinfen der dem kaiſ. kön. Hofe durch bie, 
Vermittelung ‚der Unterzeichneten geleifteren Anichen , 
werden, fo wie bisher, jederzeit am Verfalltage von 
denfelben berichtige werden. Sollten jebod einige 
Gläubiger vorziehen, ihre Zinfen in Wien zu erheben, 
fo wird, nach ihrer vorläufigen Anmeldung, die Ein? 
leitung dazu bei der fait. Eon, -Wuiverfal Staatsſchul⸗ 
densKaffe in. Wien getroffen werden... ® ., 


: Die vor bem 1. Juli verfalfenen, och. nicht ers 
—* Zinſen der gedachten Anlehen, können, auf 
erlangen der CoupondBefiger , für denjenigen 

trag, beffen Bang "Berichtigung bieher in. Papiergeld 
—— fand, in 4pCtige Obliggñonen umgeſtaliet wer⸗ 
en, welche in Abſtht auf Berzinfung und Verloo⸗ 
fung einer gleichen Behandlung unterliegen, wie die 
urfprünglih von ung für ben kaiſ. Eön. Öfterr. Hof 
aufgenommenen Kapitalien. Zu diefem Ende werden 
ben Beflgern der verfallenen Coupons einftweilen Anis 
meifungen erfolge werden, wofür fie nachträglich, 
innerhalb drei Monaten, formliche Schuldverjchreis 

dungen en können, ! 
an a M., den 11. Juni 1818: 
i Gebrüder Bethmann. 





[1257] Bit. 8. Ro. 97 unter ben neuen Rrämen, iſt auf 
bevorftehende Hrrbfl- und felgınde Meffen cin geoßer Sabın 
Das Mähere im Haufe [MBR Ju erfahren: 7 











; a . 
(1321) Rachſtehendes Sertiment Saumwollen · Spinnmaſchte 
wen wird ganz oder auh zur Hätte zum WBerkauf ausgeboten : 
ı2 Miufe von 913 a 216 Spindeln, 
s Borfpian: Mafhinen , 
a Bertheil- und Kannenſtuhl, 
1» Däfpel, 
20 Kragmaihinen, - 
a Wölfe, EA . 
18 Hanbmafchinen nebft 3 Vorſpinnma ſchlnen, 
do argamtiihe Lampen 
ned allem zu einer fompietten Miule⸗Spiunerel nöthigen Zus 
dehoͤr z fämmttiche Maſchinen finb n.cy ber dien vollfemmens" 
flen Bauart des berühmte n M hanitus Heren Charles Albert 
& Poris verſettiat, achen ua sewoͤhntich Test, ums find greig⸗ 
net, eine ung.wöhnlihe Stränge Zah! zu leferm, ed find dac 
auf Garne von Ro. 10 A 120 geſponnen worden. D’E Banze 
if zu einem ſchoͤnen Eradtiffement 
—— me on —— 
e 3a (dinguugen follen auf jede Welſe⸗ erlsichtert 
—— 8* — das —— * ——— 
ve kon an ben . @. euzaffe 
ia Köln wenden. & " * 


[ı 
B gın hat, um 
siifen ; zw erfragen bei G. D. Breincpeim Im Wolfücd, 


(dierbei eine Beilage.) 








geeignet, aud Pönnte man 


Man fuht einen Reifegefellfbefter ber er nem „ 
den 20. bit —*8 nıd Seen zu 


Beilage zu N 164 


der Sranffurter » Dber » Poftamts » Zeitung, 





— Samſtag, den 13. Juni 1818. 2 


£itterari ſche Anzeigen. gelhafte der bIoß politiſchen Munbamente in biefer Miffenfdheft 

. füplten, und zu ergängen ſuchten, nicht unmilltommen feyn. 4. 

11301} @roße Büderverfeigerung. | en ee von dem’ Prinzip aus, 

' ru 

—— Dre Be gl A manner 

Berzeichnig unferer grofen Bücervirfeigerung, 3930 Schriften Drtendtet | rg era De m Sm —— 

and alın. Küchen 3 Feind bear + die Geographie durceus nicht als biofe Romenklatur 

jatem, nad) do Wülkefeant ee * = % * chtnißwerk, ſondern als eins der trefflichen Mittel 

effe verlaſſen, uub bei AR ntın reſp. Herren fo > Eee — 252 ——2— 

n den melflen Buchhandluggen Drutfhlants u ent aiu nd: * —* —— ——— — 

Yuflrige —— * —— — zugleich die Site Im: feine heart ni —— —* a 
—— Pe — und Uns auf bem weites unten Jrungen in der Worrede bar. 


Altona, ammerich. In ber über 5 Bogen betragenden allgemeinen intel 
Aarau, er “ geht er von den bisherigen rn @inieitungen = 
Berlin, Fine, Haube und Spener, und bie Wopife | P indem er für feinen Zweck bie Gintpeilung in mathematis 
Budhanblung. füe, phpfifhe und politiſche Geosraphie, beim erfien Unter 
Braunfhiwrig Ruclus rihte nicht anwendbar findet. -Er giebt dagegen, mad; einer 
Goburg, Ah, Siegler. natürlichen Ordnung , in er Erklärung kurzer Paragraphen 
Dresden, Armold, Hiiſcher und die MWaltherfhe Hof. | Aber 600 nothwendige, bündige und beutlihe Begriffe, un 
buch;andlung. . eine fehe beichrende Eriduterung de6 Globus und Fans Ans 
Erlangen, Antiquar Gammerer. wenbung, der Karten und ihres: Gebrauchs. Die E utbeilung 


/ 
Beantfurt a. M. Andrei u. mannſche u. Zäger „der Ervoberfläde nad Bauptabdedungen und Gtromgebiet 
. . Deemanafd für Bus ber Produtte mac Zonen und Kigrenzungen und der Denen 


















handlung. : - 
Brepberg, Grap und Berlad. nad; ihren Unterfhieven ;' macht den Schluß der Einleitung, 
Bürth;, Antiguar Her degen. aus welcher jeder Lehrer bei der deutlichen Ginthellung das» 
Görtig, Anton. ienige leicht ausheben kann, was zu feinem Zmede bient; des 
„Wothe, bie Beckerſche Buchhandlung m. Steubel. —— * ſelbſt —— it, iſt ne geamungen, 

f 2 a 

Sal —— * h iec gtogratifden Masken bafeibe mihfam ufamen: 
amburg Perthes und Beſſer. Das *— ſelbſt enthält 1) die Topographie nach Flußge ⸗ 
never, bie Gebrüder Hahn. bieten und Abdachungen. Die kurzen Ginteitun umfaffen 
Körigsberg, Rieolovius. die natärlichen Grenzen ber Länder und der Gtromgebiete, 
Leipzig, Barth, Gnobloh, Graͤff, Kummer , Liebet [die Hauptebbachungen, den Zuſammenhang und die Yöhen der 
kind, Miltier, u. Bein u. Gomp. ÄWebinge, die Quellen md Münbungen fo mic bie Länge, des 


Magbeburg, Greug u. Deinrichshofen. gaufs der — J— die Neben» und SKüftenflüffe, ben 
nber,, 


Nürnberg, Monath u. Kußler, Lehner u. Grattenauer. f Flädeninhalt der 2 Klima, Produßte, Einwohnerzahl 
Prtsdam, Hotvath. und eine karze Gharafteriftit der europälfchen Wölker. Der 
Rubriftadt, die Hoſbuchhandlung. Zopographie find zwei rabeNarifhe Ucherfihtin ber widtigften 
Weimar, bad Inbuftrie-Gomptoie. Gebirge und ſammtlicher im Buche angegebenen Flüffe, mit 
Würzburg, Stahel. einer Anleitung zu ihrem Gebrauche angefügt. 
33. —— 2) Ge Mbtfeilung der Buidte In imel burd de Dead 
5 * ausgezeichneten Kurſen. — lateiniſchen Namen vieler Flüſſe 
ei die Drelifhe Buchhandlung. ug täbte find für Goumnafien, aud bie Xusiprade und Bes 


* 

Die Bexrſteigeruag iſt auf ben 15. Juny d. J., fo wie hie 
Sedingungen derſelben, in der Vorrede beſtimmt worden. Wir 
Aladen dazu ſämmtliche Berehrer der kiteratur ganz ergebenſt 
ein , indem wir bie gehorſamſte Witte verbinden, uns ihre Auf ⸗ 
träge durch borbenannte Herzen nor Anfang ter Auction über 
Zeipsig durch unfern Gommifftondr, Heren Buchhantler Barth 

daſeibu frühgeitigft —— zu laſſen. 

1 


vi im Rä 
* m. Glegertfhe Buchhandlung · 


nennungen vieler ſpaniſchen, italleniſchen, engiiſchen, böhmf» 
ſchen, polniſchen, ungriſchen und ruſſiſchen Worte, fo wie ans 
dere kurze Erklaͤrungen, find hinzugeſezt, was keins der bis⸗ 
ber — geographiſchen Lehrbuͤcher in dieſer Ausdehnung 
enthält. 7 
8) Einen kurzen Anhang der polltiſchen Erbbefhreibung mit 
einer Ginieitung. Ge enthält die gegenwärtigen Benennungen 
ber Etaaten , ihre Berfaffungen, bie Ramen ber europälfcden‘ 
Regenten, bie Grenien ber größern Länder, Flädienindalt, 
@inwohnerjegl, Gtaatseintänfte, Rriegsmaht, wichtise Feſtun⸗ 
gen und Handelsftädte, forann die Eintheilug im Provinzen 
mit ben ge und Mefibenzftädten. Diefer Anhang Fann 
dei großen Veränderungen öfters neu aufgelegt werben, ohne 
daß deswegen bas Bud unbrauhbar wird, und ber Lehrer 
kann nun die Geographie entweder blos nah Raturgrenzen, 
oder in Werbinbung mit der politifhen Geographie, ober bie 
letztere beim Schluß ber erflern allein vortragen, 

II. Sand: und E:hrbud der reinen Geographie nah natür⸗ 
lichen Grenzen, gebſt einem politiich ſtatiſtiſchen Anhange 
und einem Kabrit: und Handels Regiſter über ECuropa. 
Bon Friedrich Dittenberger, Broßb. Bad, Lieutenant a 
Theile, gr, 8. a hir. ober 3 fl. 86 ir. 

Diefes im Seiſte jenes Leinen Lehrbuches, und fat ganz 

wiſſenſchaftlich bearbeitete Handbuch bient als zweiter Gurs ber 

Geographie, und eignet fih hauptſächtich für höhere Lehran⸗ 

alten, für ten Militär, und Handelsſtaud, fo wie als Goms 





[+333] Folgende. newe VBerings Artikel des Unterzeichneten 
Sommen von nun an in den Buchhandel: 


I. Kleine Geographie nah natürlichen Grenzen, mit einem 
-Anpange der politiihen- Erabefhreibung. Bon Theophor 
Friedrih Dittenberger, Gtavtpfarrer in Deidelberg. XXIV, 
u. 35n ©. in ar. 8 Preis ı Thir. oyer-ı fl. a8 irn 
Diefes kleine Lebrbuh iſt das Mefultat eines viejähelgen 

Unterrichts in der Geographie für Zöglinge von fenr verſchie ⸗ 
derem Xiter und Borkenntaiffen, und für erwachſene Töchter 
aus gebildeten Ständen. Es wurbe meift nach den Lehrſtunden 
praf bearbeitet. Obaleich mehrere treffliche Schriften em 
T&ienen find, melde die Geograptie nah natürlichen Grenzen 
verfhlorettich bebandein, fo ift dech bis. jent Bein einziges 
raktiſch hearbeitetd: Lehrbuch für Schulen nadı diefen rund 
äsen vorhanden. Daher wird. es vielen eehrern, die das Dan 





mentar für Lehrer. — Der erſte Zheit (Earope) iſt fertig j 


r 4) Bicferhe: ohne gaͤpfer 2 fl. 24 fe. oder ı Zhle. Bar, 
ter zweite Theil, ber im Laufei Mefes Zahres nachgeliefert 


5) euf weiß Devdpapier mit 










































wersen fol , enthält die Belhrelsung der fremden Welitheile 5 Kupfern 2 fl. 43 fr. oder ı Thle. 12 gr. 
in einer Ausdehnung, wie fie in feinem andern Lehrbuche zuf 6) auf gieihes Papier ohne 
finden if, ſodann den potitifteftatiftifhen Anhang und bie Kupfer ı ft or oder — gr. 


fm tlihen Resiftir. 

„El. Hınd und Schul⸗ Atlas in bo. Karten, enfivorfen und 
gezeichnet von Licutenant Dittinberger und Abjutanı Som: 
merlatt. 

Diefer wirb in zwei Curſe, mit eigenen Titelblaͤttern abge— 

theit. Zum erften achören folgende Generallarten: +) Plane 
tenfpftem , 3) Planigiodien , 3) Preite:Projestion, 4) Europe, 
5) Spenien, 6) Kranfreih, 7) Itaten, 8) Deutichland, 
A Grofbrittannien , 10) Stantinan ın, 13) Polen, ı2) Ruf: 
land, 13) Ungarn, 4) Türkei. 15) Aften, 16) Afrika, 17) 

Rorbamerita, 18) Süsamerika, 19) Auſtrallen, #0) Deſterreich 

Kaiferftaat, 21) Preußen, wooon die Zeichnungen bereits fertig 

find, und der Stich in dieſem Jahre no beendet wird. Rro. 

5. und 6., ald ben zuerſt vollendeten Blättern, folgen Nro. 

4. und 8. zunädit rad. 

Einzeln Eoftet jtbe Karte 4 gr. oYer ı5 fe., bei Abnahme 
von’ a5 (Eremplaren und darüber auf Einmal, 3 g#.ober 12 fr. 
Wenn man aber den ganzen erften Gurs deſtellt, fo find dafür 
nur 2 Thlr. 8 gr. ober 4 fl. voraus. zu zahlenz bie fertigen 
Rro. werden den 6. 9. Pränmheranten ſogleich, und die 
übrigen jeresmal rad Erſcheinung zugeftellt werden. 

An ten zmeiten Gurs kommen fobann- folgende. Spezial 
Karten: ı) Ober, 2) Unter:Irulien, 3) Donau, 4) Mittel: 
Donau, 5) Unter Donaw@ibiet, 6) ® -in:, 7) oberes Rheins 
Gebiet (Schweiz), 8) oberes Rheinttai, 9y Nedar:, 10) Mainz, 
21) Nieder: Rhein » und Lahn , 17) Mofıl: und Mans: Hebirt, 
13) Rheinmändungen:tomd , -14) SYelbe:, 15) Wrler: , 16) 
Eiber, ı7) DOber:ide-, ı8) Mittel-Eibe:, 19) Unter Elbe⸗ 
Gebiet, 20) Oder⸗, sı) eberes Dber: ‚-233) unteres Oberer 
biet, 23) Dänema-t, 27) Border⸗Aſien, 35) Zubien, 20) oflin: 
diſche Infein, 27) Mittel Afien, a8) Sibirien, 29) Weitindien. 

Durch verfchiedimartise Yunktirungen find femohl bie politi- 
Then , als Sie von der Natur gefegten Grenzen bezeihnet , wes; 
haib man biefe- Karten bei jeder kehrart ver Geographie brau- 
dien Bann. — Die Sorafamkeit in Zeichnung und Stich, bie 
Fernheit und Klarheit der Apdrüde, die mapnidfaitigen Ans 
bentungen des Inhalts, und die Büte des Papiers find fhon 
an mehreren Orten mit ungetbeiltem Beifall erfannt worben , 

‚und fihern den Karten böhft wahrſcheinlich eine allgemein 
günftige Aufnahme, befondexs da ber Preis im. Verhältniß des 

Geleifteten fo auffallend gering ift. 


Im Juli biefes Jahres erfcheint : 
einbläten. Toſchenbuch für das Jahr 1819. rfler Jahr: 
arcq. bir. cber 3 ff. 7. er. 
Die barin enthaltenen Erzählungen unb Gedichte Bilden 
einen friſchen und Lieblihen Kranz, der mit finniger Wahl ge: 
bünben wurde, und für deſſen Öndeit die Namen ber Mit« 
arbeiter: Hebel, Bell, Gr. Kuhn, Frhr. v. Miitig, Robert, 
«Schreiber, Schwelghäufer, Stöber ac. bürgen. 
« Zür bildblihe Darflelungen Liefert der Oberrhein , (Baten, 
Wirtemderg und Elſaß,) einen fo vielfältig intereffanten Gtoff 
in biftorifher Bezlebung ſowohl als in Betracht der herrlichen 
Ratur, daß berfelbe auch ferner zur Bierbe ber Rheindlüten 
verwendet werden wird. 

Den erften Jahrgang ſchmücken, feiner Abfiht gemäs, außer 
einem ſehr geſchmackvollen Umfchlage, folgende treffliche Wilät: 
zer von ben berühmten Künſtlern: Haldenwang , Deai, Kefler, 
Kung und Perour, welche auch firen Anforderungen ge: 
ai ‚ unb' mit ben beften ihres gleihen um den Preis werben 
bürfen: 

1) Das überaus mohloetroffene Portrait 3. K. H. ber 

— Großherzozin Stephanie von Baden; 2) u. 3) zmei 
cenen aus einer Erzählung von Hebel; 4) der Ginsang in 

bas alte Schloß zu Baden; 5) ber Waflerfall bei Gerolsau 

unmelt Baden; 6) Scene aus Einbliher Treue, eine wahre 

Geſchichte bes Sojährigen Ariegs ; 7) u. 8) Toloriete Trachten 
ger Haurnfteiner aus dem obern Schwarzwalde. 


Bon ben Prahtausaaden ı) uch a) wird nur eine Heine 
Zhht abgezogen ;. die Liebyaber berfclben , ‚fo mir bie Freunde 
der übrigen KAupfer Ausgaben, welche ſich Eräftiger Abrräde 
verfiert halten wollen, mödten daher wohl tsun, ihre Bes 
flenungen bei Zelten zu ertheilen. Man kann ſich deshalb uns 
mittelbar, ober bush jede gute Buchhandlung, an mich wenden. 

Karlaruhe im Rat-1dırB:- 

@ottlieb Braun. 


——————— 
Vermiſchte Anzeigen. 


{1360) Jobann Georg Pfaf, geboren im Jahr 1761, Jehann 
Sehaftian Pfaf, geboren im Jahr 1767, und Magdalena Pfat, 
geboren. im Jahr ı770, fämmtlihe von Altbißlngen, haben fid 
erfteret ſeit 425 der andere ſeit 83, und Iehteie 32° Jahren 
von ihrem Grburteorte, ohne bisher bie mindefte Radıridt vom 
ibvem Leben ober Aufenthalte zu geben, entfernt; ba win bie 
nähe Anverwandte dir Abweſenden, die min:erjährige Aunis 
aunda Pfaf, durch ihren Vormund auf Ueberantwortung des 
in 403 fl. rhein. beſtehenden Vermoͤgens diefer ihrer Blutd- 
ferunde mittels Zodes. Erklärung derfelben angetragen, To wers 
den Eingangs genannte, oder beren Leibeserben andurch aufs 
gefodert , fich birnen =/, jähriser Friſt a dato im Perfon, 
ober burch hinlängtih BWesolträäitlgte dabier einzufinden, ober 
font auf eine legale Wolfe Yon itrem Aufenthaut —— zu 
ertheilen; als aufferbem Johann Georg und Johann Sebaſtiau 
D’af als derſchollen erklaͤrt/ und ihr Vermbgen ohne Gaution, 
das Vermögen ber Magdalena Pfaf aber gegen Lie geſedliche 
Sicherheite Leiftung an die fi) gemeldete Kun'gunda Pfaf fell außs 
gehändigt werben. Ri 

Arnftein ben 28. Mai ı8r8, 
Koniglich Baiet iſches Landgericht. 
F. Reuer- 





Ale diejenigen, welche an ben Fuhremann Joh. Hen⸗ 

rich Bed rich und deſſen Edefrau zu Niedergemünden, recht⸗ 

liche Forderungen zu machen haben, werden aufgefordert, im 
in « 


Zerm 
Donnerftag den 9: Jullel. 3., früh 8 Uhr, 
ihre Forderungen und Anfprüde, vor Großh. JuftigAmt bes 
osewiß an. und auszuführen, als fonften bie ih nicht 
’ =. fi 
f@loffen werben — urfrt, won ber Maffe ausges 
Burggemür:en am 37. Mai ıBıB. 


Großh. Heſſ. Sufis-Amt Homberg an ber Ohm. 
Müller 





—— ñ— — — — ñ ese — 


1367] Wenn Remigius Lander von Limburg, welder d 
—J Lebensjahr bereits zurüdgelegt bat, — Bug — 
peltsort unbefannt iſt, ober feine Leibes ober Zeflamente- 
Erben binnen 3 Monsten vom ı0, b. M. An gerechnet, zum 
Empfang des circa abo fl. beftebenden Bermögens dabler fi 
nicht meiden, fo fol daſſelbe den aufgetrettenen nädften Ber- 
wandten eigenttümlich übergeben werben. - 

Limburg den. 4. Juni ıBı8. 


Derzoglih Naſſauiſches Amt. 
Hendeil. 
(1371) Zut quibirung der Anſprüche am bie Ma 
—* — nen Lorenz Bifheid —* Binder, u 
mit nad) vorbergegangener Werfügum i 
Erkennung des Goncursprogefies, —— org — 


onnbeftag den ib. Juti Morgens 9 Uhr 


* u. Rehrsnachtheile des Ausfchluffes von ber Maffe 


Naſſau ben 4. Juni 1616. 
Herzoglich Naſſaulſches Amt. 
— Koh. 


Zugleich habe id das Vergnügen, eine fünfte, mit 
neueren Gebiäten bereicherte Auflage von — vn 
Hebel's — Gedichten für Freunde laͤndlicher Natur 

und Sit : 


anzukündisen, die um ein Beträhtliches ftärker wird, als bie 
„früheren 4 Auflagen, und wahrſcheinlich im Auguſt d. I. ver- 
ſendet merden ann. Wegen ber getheilten Woͤnſche ber zahle 
zeiden Verehrer biefer Gedichte, laſſe ih auch verfciebene 
- Ausgaben fertigen, wozu ein gefälliges Format umb vorzüg: 
Ger Drud mit ganz neuen Lettern gemäßit if: 
ı) Eine Prachtautqabe auf Velinp. 
mit 5 Kopf. und beu — Ab⸗ 
druͤcken zu fl. 24 kr. oder 3 Thlr. — gr. 
2) Diefiibe Auẽg. ohne Kpfr. 4 ſſ. — — ober a Thr. 8 pr. 
8) Sin: Ausgabe auf mild: 
weißes ' Drudvelin mit 5 
Kupfern 3 fl. 36 Er. ober 3 Thlr. me m 


— —ñ — —ñe —e u —ñ— 


[1372] Wer an Johann Gottfried Eselhäufer non Geiſi 
über deffen Bermöaen von Heri. 22 ——— 
zeß verfügt worden if, Anſprüche mat, hat dieſe ſogewiß 

Donnerftaa den 23. July Morgens g Uhr 
verföntich, oder durch einen hinlänglib BWerolmädtigten richtig 
zu ftellen, wibrigenfalls er ben Ausſchluß von der Maffe zu 


gewärtigen bat. 
Raſſau den 4. Juni 1818. 
| Amt, 





‚anfragen , baß baffelde an uns Simon Gtruth, 
‚friebs Wittib 


[1289] Untündigung. 


&s wird hiermit zur “allgemeinen Kenntniß gebracht, baß 
am Mortag ben 22. Juni Moracnd 9 Uhr 
in Weilburg j 
etliche und zwanzig Beſcheller von edlen Rigen, und des Mad: 
mittags 3 Uhr 
Am bortigen Thiergarten 
ein dugend Mutterfiutien zum Shell mit ihren Sãuge⸗Fohlen, 
am Dienſtag den 23. Juni aber Rachmittags um 2 uhr 
au Montabaurim Befüttbaufe 
etliche und zwanzig Fohlen, foweft Hingſte ais Stutten, von 
4 Jahr, an ben Meiftbietenbin verkauft iverben follen. 
Blebrich den 30. Mai ıBıB, — 
2 Duugem, 
Herz. Raff. Oberftallmeifter. 


—— ——— — — —ñ —— 


[1256] Sine hleſige Weindandlung, Lie ſeit Ingen Jahren 
Ihre Weichäfte in den Raffauiihen, Bergifhen Weftphäuf en, 
Deffiigen, Saͤchſiſchen und Preußifhen Banden betrieben bat, 
und bafeibft eine folide Kundſchaft befigt , ift genelat, ihr gan: 
zes Gefcäft unter annermlihen Bebingunaen abzugebeh, Wenn 
jemend gefonnen ift, eim neues Gtabliffement in diefem @e: 
1&äftsjmeig zu errichten, fo würe er bei Uebernähme des 
obigen Geſchats, bebettenke Bortheile finden, ba man überdies 
von ben vorräthigen Wiinen ein zum Berrieb des Weingefhäfts 
achörig affortirtes Weintaser, werdhes nahlmfänden vergröffert 
oder veringert werden kann, mit überlaffen will. 

Auf desfallfige Anfragen wird Hr. Dr. Hitpe, Bit..@. 
Neo. 216 nähere Auskunft —— een 
nn — — 

[1333] Das id bie feit tem Xobe meines feligen Mannes 
mit meinem Sodne geführte Wirthihaft und Beinhandiung 
vom ı2. Mai ı8)8 an, nteinem Sohne für deſſen eigene Med). 
nung übergeben, bringe hiedurch zur Anzeige, banfe zugleich 
nochmals herzlich denen , weiche uns mit ihrem [hägbaren Zu: 
trauen in Geſchaͤften feit 3o Jahren beehrten, und bitte ſolches 
au) auf meinen Sohn zu Übertragen, welder ſich deffen durch 
Reellitat und Pünktrikeit in jedem Imeige der Gefhäfte fets 
würdig zu maden ſuchen wird. 

D. G. Böttger, Wittwe geb. Göhlmann- 

In Beziehung auf obige Belonntmadung meine würdigen 
Mutter, zeige biedurd ergebenft an, daß ich die Wirthſchaft 
uud Beinpardlung unter berfiiben Firma fortfegen werbe, und 
indem ich mid) in beiden hellen der Geſchäfte beftens empfehle, 
—— en * =. fies — 8 —— 

mit Beſuch und Aufträgen rt, gan na 
BWunfde zu bedienen. de " ’ 
. Dannover den dı. Mai 1818. 

Ich. Bottt. Fried. Böttaer. 
Birma Job. Fried. Böttger, im 
Hotel de Sırelitz. 





(1323) Goar, Franz und Wathias Struth auf dem Potafher 
Hof in ber Herrſchaft Of t am Mheim , im Bergogtkum 
Raffan gebürtia, find in ben Bor Jahren in bie Fremde gewandert, 
feitdem hat man nichts von ihnen erfahren. Diefelbe oder Ihre Rei: 
bererben,, haben fih sum Empfang ihres erirgen Bermögens 
Zeit 3 Monaten bet ihrem in @ffen bei ſſeldorf im Preubi⸗ 
ſchen wohnhaften Bruder zu melden, oder man wird darauf 
Sibilla Gieg: 
zu Nieberlahnftein als deren Inteflat: Erben, ver: 

abfolget werde. 
Effen den 37. Mat 1818. A 
Simon Struth, aus der Stadt Gffen. 


ö——— G — np 


[1317] Kaspar Stumpf, Sohn des Georg Stumpf von Rift, 
gebor:n am 4. Jänner 1767, ift ſchon über 30 Jahte ad: 
weiend, und hat don feinem Leben und Aufenthalte Beine Nadı- 
zit ergehen laffen, deſſen unter Guratel beftchendes Bermögen 
beträgt «+40. fl. do Fr. -Da bie Schweſter deſſelben auf Aus: 
lieferung des Bermögens angetragen hat, fo werben Kaspar 
Stumpf ober deſſen sehtmäßige Erben vorgeladen,, binnen Y, 
Jahr Über ihren Aufenthalt Ragricht zu geben, und das unter 
Guratel fiehende Bermögen in Empfang zu nehmen, wibrigen: 
u foldes den naͤchſten Inteftaterben gegen Gaution verab: 
olgt werben folle. 


Würzburg den 20, Mat 1818, . 
Koͤnigliches Landgericht —— lints des Mains. 
Behr. 


Engelbreit her 





1316) Auf bem zur Gcloffermeifter Laubingerifhen Wer: 
laſſenſchaftamaſſe gehörigen Haufe Lit. I. ro. 2. findet fi 













Erben und KRechtsfolger, 


wen, als fonft das erwähnte pignus 
büdern geftrihen werben wird. 


aufgehaltene ledige 
eine Tochtes bed weil. David Maier, weicher ſich awößtentheils. 
zu Ems und St. Bogar im Königreihe Preußen als Obere 
dergſteiger aufgehalten ; und -fonft in diefer Gigenfgaft in-meh« 
seren unbekannten Gegenden gelebt hat, ' 1 } 


Beugniffe auszumwelfen haben, andernfalls die in a 


dom Jahre 1763 ein pignus practorium zum Bellen des von 
Stoctumſchen Eifenfartors Akermann für ı . 20 fr. einges 
tragen, dhae daß derfelbe feitdem feine Aniprüde -- weiter gels 
tend gemacht hätte. Da ber Aufenthalt bes gedadıten Akermanns 
adnzlid. unbekannt, ift, ſo wird berfelbe oder beffen etwaige 
auf Anftehen ber, Laudingeriſchen 

Relikten hiermit aufaeferdert, feine Anfprücde in Zeit von & 
Moden um fo gewiſſer werter bei biefleitiger Steüe zu verfole 
practorium in den Pfand⸗ 


.„ Mannheim den 18. Mai 1818, j 

: 2 Das Großperzeglih Babiſche Stabtamt Mannheim. 
v. JZagemann. 
— wit, NRaͤraberger. 


— — C — tt nn 
ſasso 


(Raftatt, Aufforderung und Borladung) 
Am 6, April d. F ſtarb bie als Baushälterin dahier fich 
Agnes Maier, odngefähr 60 Jahre alt, 


Da deswegen felbft die dahier fich angemeldete volibfictige 


Schweſter Katharina, verebelichte Cdmwarz zu Berndorf im 
Preußiſchen und bie 
Maier , über die allenfalls noch vorhanden feyn dürfenden Wer- 
erg glelchen Grabs der Verftorbenen keine genügende Kunde 

aft 


Kinder derſelben Sqweſter, Henriette 


eben Binnen, fo wird dieſes andurch mit dem A ange 
betannt gewacht, daß ſich die allenfalls noch am keben 


Öffentli 
rechtmaßigen iAnfpruc zu 


befindlisien Berwandten,, bie einen 


maden glausen,, binnnen 3 Monaten a dato um fo gewiffer 


bapier über die Nähe ihres Verwandtſchaftogrades * —* 
ı fl. as Br. 
beftehemde Verlaſſenſchaft ben oben genannten bahier fi aus— 

gewiefenen Geſchwiſtern ohne weiters wird ausgıfolgt werben. 
Bafatt ben ı, Juni 1818, - 
Groß. Babifhes Stadt» und ıtes Landamt. 





[1287] Ebdbittals»kabung. : 

Wenn ber beinahe 74 Jahre alte, und feit 54 Jahren un« 
befaunt _wo, abmeinte BSchuhmadergefel, Johann Georg 
Bobenbad) aus Bornig, ober deſſen Erben ſich nicht binnen 
3 Monaten a dato zum Emptang bes itmen anerfallenen ges 
ringen Vermögens von 6o fi dahier melden und legitimiren , 
To fol ſolches nad der beſtehenden Berorbnung vom a1, Mat 
r761, den ſich darum en dabenden Seitenverwandten für 
erb und eigenthümlich überfaffen werben. 6“ 

St. Soarthaußen a. R. ben 30. Mai'iBıB,; 

Herzoglich Raſſauiſches Amt. 

run Grüfing 





[1285] Betanntmadgung. ı 

Bermög ber Allerhoöchſten Landesherrlichen Verorbnung vom 
24. April l. J., iſt zur Erneuung ber Hypothdekenbuͤcher eine 
Friſt bis zur Ende des laufenden Jahres beſtimmt, binnen 
welcher ſaͤmmtliche Eigentyämer ober Vefiper einer Pfandvers 
ſchreibung bes biefigen Amtes, und ber biermit combinirten 
vormaligen Gerichte, Haſelſtein, Budenau, Mansdach ımb 
Neutirten, bie in Banden babenden gerihtlihen DOriginal- 
Schurdverfhreidungen, auf Dimftags und Donnerflags in jeder 
Woche zur ‚@intragung in die Hypotheken: Bäder unter dem 
gefeglihen Nachtheile, dahier vorzulegen haben. t 

Eitetfeld am 22. Mai 1818, 

Kurheff. Großh. Fuldaiſches Yuftigamt. 
Simon. — 
vd vdt. Böhring. 

Tr —ñ — —— — —— 

[1284] Da das Zeftament bes hier verſtorbenen Probſtes und 
geiftlihen Mathe Eckhardt, den 8. July d. J. Morgens ı0 
Upe bei unterfertigter Stelle eröffnet werben fol, fo werben 


beffen Inteftat: Erben hierzu unter dem Rehtsnadtheile vorges 
laden , dab im. Kalle ihres Nichterfheinens dennoch mit der Er» 


Sfnung des Weftamentes vorgefhritten, und nad. bem Inhalt 
deſſelden 


weltere Berfügungung ergehen werde. 


Fulda ben 29. Mai 1818. IT 
Kur heſſiſch — * Butbaljäes Obetgericht. 


arnsbo 





1331] Alle diejenige ‚„-weide-an- dem 5 des im Monat 
23. Zabrö derſtorbenen, von altiſchen Factors 
Schäffer zu Kirchen, Forderungen haben , follen biefe 
*. Mittwochs den 8. July biefes Jahre Bormittags g Uhr, 

fo gewiſſer dahler anzeigen und Liquibiren, als fie fenft 
weiter nit mehr damit gehört, fonbern von der Maffe aus: 
geſchloſſen werben, . 
Ereusburg den 28. Mat 1818. 
Königlich * Amt. 


11258 e Eiern 
Die in ben nadrltehenben Berzeihniffe benannten onen, welde feit mehrern Jahren, unbrlannt mo? iii find, oder 
deren rehtmäßige Erhen, werhen auf Anrufın dee Werheiligten biemit edietaliter — daß fie ſich binnen einer Friſt von 
9 Monaten, und zwar längfiene bis zum 3 Februar 1819 bei unterzeichneten Geeichte melden, widsigenfahs das Vermögen 
derfelben , an ihre legitime befannte naͤchſte Verwandte, gegen Sichtrſtellung verabfoigt werben wird. 


Sheinfeld den a2. Mat 1619 
Asðniglich Baieriſch. ui rum Schwarzenberg. 


Verzeichniß der — Curanden. 


























Namen . 
rtlau⸗ 
an Num Geburts⸗Ort. Bemerkungen. 
J Zu⸗ Vor 
2 nz u — 
1, Abrabam David Mt. Schein'rib 
2. Abraham Mayer Schnodierbad : 
3. Abrapam Tormlein beögleichen 
4 Albert Peter Sche in feld ft vor 40 Jahren indie 8. . 
Deftreih. Slaaten gereift. 
5. Barthelmef Beorg Konrad | Sänobfenbad; Biing vor so Jahren nad Phi 
; labe 
6 Bauer Martin Sceinfelb pie. 
* Bayer Peter Schnoblenbad 3% in ®._8&, Deilerteid. Ktieges 
I bienfte getretten. 
8 Doppelbauer Shriftoph Schein feld Arat bor ı5 Jahren In Franz. 
Mi lita rdienſte. 
9. Dornberger Georg Schein feld 
10, Hamerbacher Micharl Kornhoefſtabt Soll in dem Moſter Waraddein 
in Ungarn geſtorben fein. 
1 anf Midas Kornboriftsde 
ım Herica SIotann Brorg] Korndoeff abt 
ı3* Kramer Georg Scheinfeld Iſt vor mehreren Jahren in R. 
K. Deßerreich. Kriegsdienſte 
14. Kraemer Schaftian Schein feld In Kenigl ‚Preuß, Kriege dienſte 
getretten. 
15. Kraemer Anna Maria Schtin feld U. in, Ungacn ſach — 
aben. 
ı6. Rechner Ichann Scheinfeld Strumpfwirker Soll in Ungarn ſeyn. 
17. Lehner Aanak Sheinfelb r 
18, Lechner Andreas = Schrihtelb Soll in Ungarn feun. 
19. Leckam Barbara Scheinfeld Sat ſich mit einen RR: Deſter⸗ 
rei. Solraten vor. mekreren 
Jahren entfernt, 
20. Reh Buhla Snobſenbach Dienfimagb 
a1. Eocb Jechaiel Schein feld ae bor vielen Fahren in 
72. Loeb Zofrph Schin feld auswartiqe Kriegsdienſte. 
a3. echrfähmidt Anton Gheinfelb Zimmergefel 
34. Weber Michael Kteintrantfurt St dor mehreren Jahren in 8. 
KR. Deſterreichiſche Kriegsdienſte 
getretten. 
er # zus Molfgang Grappertebofen Rutiher Boll fi in Wien Befunden Haben. 
Kranz Burgambadı 87 Dien ſtenecht 


* —88 18 22. Mal ı8ı8, 
Koniglich Baieriſch. er — Sqhwarzenberg. 


—— — t,„, — ——— — — 

[1263] Eebictal»-tadbung. s 

Rahbengunte Perfonen, von deren Leben und Xufenthalt mitte bekannt if, oder die rechtmaßige Geben berfetben , werben 

hiermit edietalitor geladen, während eines Zeitraums von 9 Monaten, uno zwar längfiens bis zum 33, Februar 18: bei 

unterzeihnetem Gerichte, ſich wegen ihres unter Pflegihaft Redenden Bermögens zu melden, wibrigenfals daſſeide an bie, gm 

fener Zeit befamften, — Erden ohne Caution ausgehändigt werben fol ’ 
Mt. Sheinfeld den a3. Mai 1818. ‚ 
— Baierlſch. Bärkticen — Schwar zenberg· 


ee 


der abweſenden, und wegen zurädgelegten Toten Lebensjahre für tobt zu erflärenden Enranden. 















Namen 

















Fortiams Alter. Gewerbe oder 
Geburts⸗Ort. Bemerkungen. 

ſende Num. Zus Bor Jahr. | Profefiion. 
FR vor 36 Shen a RR 
Ragıl Georg 70 Bauernknecht IIſt vor 36 Jahten m 8. . 
—— — — ge⸗ 

Riebermaler Chriſtoph Kornheeffladt 8 Schubmacher 

MNledermalet Johanu Georg Mornhoefſtadt "6 Schuhmacher 
Schuͤt Georg uthmanusweiler J) 70 Bauernknecht Soll vor Sahrın * ta bie 
br n Beigrab begeben 

aden 


Mt. Scheinfeld ben 22. Mai aBab. 
Abniglich Baieriſch. ler GL PUORE, Gäwarpemberg. 











N’ 165, 


Sonntag, den 14. Juni & 





Wien, vom 7. Juni. 

Obgleich bie Frau Herzogin Marie Lonife von 
Parma täglich ermwarter wird, fo werlautete doch bie 
heute nichts Offizielles Über die Abtretung der Herzog⸗ 
shümer Parma, Piacenza und Ouaftalla an die Yns 
antin von Spanien. Ä jwifchen heift ed, der dies 
Yältise Traftar dürfte bald nach ihrer Ankunft befannt 
er Uebrigens bleibt ibr Sohn auch mwabs 
rend ihrer Anwefenheit in Defterreich unter der DObers 
aufſicht des k. k. Hofs, welcher deſſen fernere Erzie: 
bung leiten wird. Die Wißbegierde und ausgezeichne⸗ 
ten Talente dieſes Beinen madıen ihn zum Nein "on 
der Liebe und zartlichiten Sorgfalt fänmmrlicher Mit⸗ 
glieder der Eaiferlichen Familie. 

— In dem benachbarten Baden fteiger die Mierhr 
preife bedeutend, da man fo viele hohe Gaſte erwar: 
zer. Außer JJ . dem Kaiſer, der Kaiſerin und 
der Erzherzogin Marie Louife, werden im Laufe des 
Julius noch folgende Mirglieder der Laiferl. Familie 
Dafelbft erwartet r die Eriberjoge Ferdinand und Franz, 
Söhne Gr. Majeftät, die Erjherjoginnen Karoline 
und Marie, Töchter Gr. Maj., und die Eriherjoge 
Anton, Ludwig, Rudolph und Maximilian. Aus ders 
felben Urfache bleibt der groſßere Theil des hohen Adels; 
welcher ſich fonft nah Karlöbad oder Toplig begeben 
hätte, bier zurüd, um fih in der Naͤhe des Dofias 
gerd aufzuhalten, 


Afhaffenburg, vom 6, Juni. 
Die jüngft von den bifchörlichen Behörden zu Fulb 


und Konftanz rühmlichſt approbirte van Eſſiſche— 


Ueberfegung des neuen Teſtaments, fünfte Ausgabe, 
welche im Juni 1818 bereits in zweimal hundert drei 
and dreißig taufend, drei hundert und ein und — 
Abdrucken verbreitet war, hat vor einigen Tagen au 


die wohlverdiente dieſſeitige ErsbifchöfhrRegenaburgis 


ſche Generalvilariatd » Approbation erhalten, wel 
——— „Da wir in der von den 
Karl und Leander van Eſſ, im den beiden Auflagen 
vom Jahre 1817 (der fünften Ausgabe) gefertigten 
deutſchen Meberießung des neuen -Tertamente, nach vor: 
enommener Prüfung nichts gefunden habem, was der 
atholiſchen Glaubens: und Sittenlebre zumider ift: fo 
nehmen Wir feinen Anftand, diefen genannten Aus— 
gaben die dieffeitige Erzbiſchoflich Regeneburgiſche Apr 
probation zu ertheilen,, und fie wegen ihrer Dentlichs 
Feit und Faßlichfeit zum beliebigen Gebrauhe zu ems 


pfehlen·Deſſen zur: Urkunde haben. Wir Gegenwärt 


Herr ou —— 3 


ges ausfertigen und mit Unſerm Vilariats-Inſiegel 
on Pe untl‘ Da 

fchafenburg, am 1. Juni 18i$. 
von Chandelle. 

— Die neue baierifche Verfaffungsurkunde ift den 
Kritikern nicht vollſtändig — Es fehle, fagen 
fie, an einer Beſtimmung über das königi. Einfoms 
men (Civilliſte), dad nach dem nicht angenommenen 
£önigl. würtembergifihen Berfaflungsentwurfe bei jes 
dem Megentenmwechjel auf Lebenedauer feftgeiegt werde: : 
Dann wit nicht gefallen, daß das Budjer auf ſechs 
Jahre hinaus be t iſtz daß die Standever ſamm⸗ 
lung ſich nicht langer mir ihren Arbeiten beſchäftigen 
darf als zwei Monate, nach welchem Termin die 
Verſanunlungen jederzeit mieder auseinander aeben; 
daß die Stände vorerft fih mit denjenigen Arbeiten 
befajfen müſſen, welche der König ihnen vorlegt :t. 

Während des Drudd der wenen baieriſchen Konſti⸗ 
tution find die Dfficinen, worin diefelbe gefordert mon’ 
den, mit Polizeiwachen beſetzt geweſen, und es foll 
bei Zuchthausſtrafe verboten geweſen ſeyn, etwas aus 
der Officin zu verbreiten. Die Officinmitglieder durfs 
ten fich in diefer Zeit nicht einmal aus ihrem Lokaie 
Entfernen. Am 30. Mai waren die ſammtlichen Ber 
fagen ju diefer Konjtirution moch nicht einmal zum 
Drud gekommen, fondern im Minifterium wurde noch 
daran gearbeitet. Man eilte nur zur Publikation, weit 
ber hohe Geburtstag des Königs herannahete. 


Hamburg, von 9. Juni: 
Am Sonnabend; den 6. Juni, fand von he 
ſchönſten Wetter begünſtigt, die gewöhnliche Mufbes 
rung unferer Garnifon ſtatt, wobei durch die raſchen 
und höchft präziſe audg-führten Mansövres das Heine 
Koyps fich die ehrenvolle Beurtheiling erwarb; daß 
fowohl: das, Infanterieregiment, als die Kavallerie . 
und Artillerie, an Haltung und au Genauigkeit in 
der Waffenübung, ſeit dem verigen Jahre noch züges 
nommen habe. Die Mitglieder des hochloblichen Mis 
litairdepartements, nedft verichiedenen Mitgliedern: des 
Genard, wohnten diefer Feſtlichtelt im dehr hierzu exs. 
richteren Zelte bei, mo auch das Dffisierforpg ‚nach 
geendigtem Manover mit einem fchonen Fruhſtück ber, 
wirthet wurde, , — et 
— € zirfufirt hier, ald Manuſtrivt für Wenige 
äbgedruft, und zur Haͤlfte fchen im Juniffück des po⸗ 
litiſchen Jonrnals aufgenommen, eine Meine E hrift, 


. amter dem Tirol; Welche Webof drucen die deufche” 


Schifffahrt, umd wie ift ihnen abzuhelfen? bie der 
Berfafler vor den deutſchhen Bundestag und alle Re— 
Regierungen zu bringen denft, deren Gtaaten dabel 
unmittelbar Äntereffirt find. Gie behandelt die See 
säubereien der Barbaresten und das illiberale Verfah⸗ 
sen Englands in Beziehung auf fremde Schiffahrt 
und Handel. 


Aus dem Medlenburgiſchen, 
vom 4. Juni. 


Auch wir ‚erfreuen und bier ebenfalls als einer 
Tüdtichen Folge des allgemeinen Friedend der Aus 
Kar, ein Werk ausgeführt zu ſehen, woran unfere 
weifen Borfahren fchon vor mehr ald 300 Jahren ars 
beiteten, weiches fie aber durch mehrere eingerretene 
unglüdlihe Ereigniffe und Zeirumftände nicht vollen s 
den Eonnten, nämlich die Verbindung der Nord: und 
Oſtſee, durch die Eibe, Eide, bie Stör, den großen 
Schwerin⸗ See und von da durch einen Kanal bie 


Wismar. Diefer, ſowohl für ganz Mecklenburg, ad 


für Hamburg und mehrere angränzende Stgaten höchſt 
teichtige Gegenjtand , ift neuerdings zur Sprache gi 
Sonnen, die Alus führbarkeit nen buch einen 
Koſten: Aufwand von 308,000 Rihlr. ermwiefen und 
dringend empfohlen worden. Es ift zwar feinem Zwei⸗ 
fel unterworfen, daß man ſich nicht von allen Seiten 
beeifern werde, biefed im feinen Folgen fo anderer 
denilich mwichtige Wert, welches ſowohl den Attien⸗ 
Inhabern als auch ber Staatskaſſe, fo mie dem 
roßen handelnden Publikum die größten Borcheile ver: 
Poricht, fobald als möglich angefangen und vollendet 
au fehen. 

— Ge. €. H. der Großherzog werden gegen den 
24. d. M. in Doberau erwartet. 


Stedholm, vom 29. Mai. 

&e. königl. Maj. haben geruht, Ihrem bi en 
Eharge di Affaires —— Hrn. ae 
Hort, zu Hochſtihrem Minijtes:Refidenten bei ber 
Beurichen Bundesverfammlung zu Sranffurt, fo mie 
bei den konigl. Würtembergifchen, kurfürſtl. Deflifcheh, 

fherzogl. Badifchen und Deffen : Darmftädsifchen 

Öfen’ zu ernennen, und dagegen den vormaligen Ges 
— g Generat:Konful zu Parıd, Herrn 

igneul, Aitter des Mordftern: Ordens, zu Ihrem 
Min iſter Reſidenten bei den Danfejtädten , nr wie bei 
den königl. Hannöverfchen und beiden großherzogl. 
Medlenburgifhen Höfen anzuftellen, 

— Geſtern ift das von dem Konſtitutions Aus ſchuß, 
über das Verhakten der vorigjährigen Küftenbewar 
hung gegen ben Scleichhandel, verlangte Reichsge 
richt zum erftenmale —— getreten und übermor⸗ 
gen fegt es feine Gigung fort. Der Beklagte vor⸗ 
Seagende General; Adjutant für die Flotten, Vigeadmi⸗ 
ent, Baron Eoderjtörm, dienſtverrichtender Obderftatts 

lter und Staatsrath, fol den Admiral, Baron 

sedingf, in feiner Eigenfchaft als derzeitigen Worts 
führer diefed Reichsgerichts, vecufirs haben, 


Rußiſche Gränze, vom 26. Mai. 

Der Kaifer Alerander hat feinen Generaladjutam 
sen, den Zürften Troubegfoi, und ben — 
ten, Oberſten ping, S. M. dem Könige von 
Vreußen, bis Gu 
Hartingh nach Orſcha entgegen geſchickt. 


London, vom 5. Juni, 


Geftern_ bat unfer ehrwürdiger Monarch fein votes 
Jahr —— Du wegen des traurigen Ger 
müthsjuftandes Gr. Maj. die meiften Zeremonien und 
Luſtbarkeiten, mit welchen dieſes Geburtsfeſt früher ger 
feiert worden ift, feis einigen Fahren eingeftelle was 
st , fo wurde der geftrige Tag demungeachter durch 
verfchiedene Beweife von Ehrfurcht und Liebe bezeichs 
net, ald Beleg, daß die Nation noch von ben näms 
ſichen Gefühlen der Dankbarkeit Für ihren vortrefflis 
den Bouperain und von Bewunderung für feine Zur 
5* burchdrungen iſt. In der frühe kündigten die 

locken des Tages Feier an; die Fahnen weheren von 
den Thürmen; um 4 


Uhr wurden won dem Tower 


nnen, und ben Gmeralmajor v. 


und dem St. James; Dark königl. Nrtillerre-Gatven 
gegeben , und Abende waren theilweiſe Beleuchtungen. 


— Gt fuhr die Königin zweimal in ihrem Gar—⸗ 
ten auf hf 1. Pferde befpannten Genfte ſpazie⸗ 
ven. Der Pring Regent begleitete J. M. zu Fuß. 


— Vorgeftern haben der Erbpring und die Erks 
prinzeffin von Heſſen ⸗ Homburg von der fönigl. Fame 
lie Abfchied — und die Hauptſtadt verlaſſen ⸗ 


. DH. nah Dower und ſchiffen fich 
auf der fonigl. Yacht nah Calais em. 


— Die neuenften Berichte, welche und Lord 
Haſtings überſandt hat, lajien keinen Zweifel mehr, 
daß der Friede nächſtens allgemein wieder herges 

ellt und die verlangte DBürgfchaft von den Indi— 
(hen Häuptlingen werbe gegeben werden. Geit der 
Schlacht, die Dolfar zwang, die Waffen niederzule⸗ 
en, hat kein bedeutendes Gefecht mehr ſtatt gefunden. 
& werden wir auch dießmal unfere Wunfche erreicht. 
haben; wur iſt zu fürchten, daß ihre ſchnelle Erfüks 
lung newe acbähren und und fo endlih auf, einem 
Gipfel der Macht führen werde, von dem Yer Rück⸗ 
fail unvermeidlich it, wenn wir nicht die ernſte Mah⸗ 
nungen der Gefchichte verfieheh lernen. 


— In einer Sammlung der Wahlherren von Weſt⸗ 
minſter bat Lord Cochrane feinen Austritt aus beim 
Unterhaufe angezeigt und umer Thränen Abſchied vom 
feinen Wählern mit der Erklärung genommen, daß 
er fein Vaterland, wo ſich eine furchtbare Verſchwö⸗ 
sung gegen ihn gebildet habe, verlaffen wolk, um 
in andern Zonen für die Sache der Feeiheit — füms 
pien. Man votirte ihm Dantadreffen. Einer der Ans 
wejenden brachte hierauf Hrn. Hunt, an Lorb Cor 
chrane's Steite, in Vorſchlag; allein_dieß erregte ſo 
grogen Lärm, daf der Präfident den Stuhl verlaffen, 
und die Verjammlung für aufgehoben erklären mußte. 


— Man kündigt heute für gewiß an, daß ber 

inz Negent morgen das Pariament in eigener Pers 

n fchlieffen, und deſſen Yuflöfung am 8. d. werde 
proflamirt werden. 


— Briefe, melche diefen Morgen aus Domwer am 

ekommen ſind, fagen, daß Ge. Exzell. der Graf v. 
iewen vorgeitern dafelbft eingesroffen fen, um bem 
Gropfirit Michael zu empfangen, und daß die konigl. 
Vacht am vorhergehenden Tage nach Boulogne abges 
gangen wäre, um Ge. Laiferl, Hoheit nah den Düs 
nen überzuführen. Der Prinz wırd zu Domwer einem 
Wagen’ des Prinzen Negent in Bereitfhaft finden. 


— Bir haben die amerilanifchen Zeitungen bie 
um 6, Mai erhalten. Der Prajident der DBereirtens 

taaten hat am 4. Depeſchen von den nach Buenoss 
Ayres geichidten Kommijfarien erhalten. Gie find 
von dem oberſten Direktor Puyredon ſehr wohl ems 
Pfangen worden and ihre Ankunft har bei ben Ein— 
mwohnern welche eben Anſtalten trafen, um die ame 
12. Zebr. von ben Infurgenten von Ehili preflamirte 
Unabhängigfeitd: Erklärung zu feiern , große Freude 
verurfacht. Das konigl. Deer in Chili hatte aus Ems 
ropa Beiftärkungen erhalten, und ſchickte ſich an wieber 
Angriffsrweife zu: Werte zu geben. 


Der NationalıAntelligencer vom 30. Apri 
enthält eine Belanntmachung ded Präfidenten in Bes 
treff der Anzahl der Schiffe, weiche nach dem Wer 
trag von 1817 auf den Geen von den beiden Regle— 
rungen unterhalten werden milſſen. Jede derſelben 
bat auf dem See Ontario ein Schiff von höchſtenb 
100 Tonnen, mit einer 18pfündigen Kanone verfeben z 
anf den obern Geen 2 Fi Schiffe und eind auf 
bem See Ehampiain. Wille andern auf den Gen bes 
findtichen , bemaffneren Schiffe müſſen unverzüglich 
abgeradelt und es dürfen keine andern mehr erbauet 
werben. Ein Schreiben aus Balparaifon vom & 
—* meldet, daß ba dad amerikaniiche Schiff der 

ntario im diefen Dafen eingelaufen ſey, obgleich 
derfelbe von dem fpanifchen Befehlshaber * Blo bade⸗ 


— u a 


| 
zuſtand erklart geweſen, ber Rapitän bed engl. Kriegs⸗ 
ſchiffes Amphidn die Blofade für mul und nichtig 
erklärt habe. 

— Wir haben eine offisieffe Zeitung Aus Ceylon 
erhalten. Die Rebellion dauerte im Innern noch fort, 
Fern fih aber nur in die nach ge gelegenen Dis 

site unferer Proving erftredt, Um die Gahrung zu 
unterhalten, machte der Prätendent und feine An 
* die Einwohner glauben, daß die Krankheiten und 
angel an Lebensnuttel unfere Truppeu zwingen wür⸗ 
den, ihr Land eiligit gu verlaffen. 
Paris, vom 9. Juni. 

Ge. königl. Yoh der. Herzog von Angouleme ift 
heute Morgens zu un Frau Gemahlin nah Vichy 
abgereiſt. 

— Die Nachricht von der Siſtenz einer ſehr reich 
dotirten, von den begüterten Independenten zuſam⸗ 
mengefchoffenen Kaffe, um aus dem Betrag dieſer 
Sammen, die häufig durch neue Beiträge verſtärkt 
werden, alle Schrifiſteller zu emefchädigen, die zu 
Geldbusen verurtheilt werden, und andere Unannehm⸗ 
lichkeiten aus zuſtehen bapen, ſcheint immer nıchr Wahr: 
ſcheinlichteit zu gewinneh, fo wie bie von neuen Ms 
trieben , durch welche fogenannte Strohmänner (hom- 
mes de paille) das heißt unbedeutende Menfchen, fi 
ald Verfaſſer von als firafbar erfannten_ oder d 
den Tribuualen übergebenen anonymen Schriften a1 
gehen, und für gute Bezahlung, die vermurhlich Aus 
tr eben.erwahnten Kaffe flieht, die verhängte Ger 
fängnißftrafe oder Geldbuße auf fih nehmen. Durch 
langwierige und harte Einthürmung fcheint_ man dies 
fem Unweſen ein Ende machen zu mollen, So behaups 
tet man: daß der wegen ded ‚‚grauen Mannes’ ın 
Unterfuchung gekommene Seret, fo wie der wegen des 
„Baters Michel’ angellagte Tartarin (ketzterer iſt 
ein armer Chirurgus) in die Reihe dieſer Strohmän⸗ 
ner gehören, und daß man die Namen der wahren 
Verfaſſer diefer zwar fehr boshaft und zum Teil form— 
fich geſetzwirrig, aber mit vielem Geift und Witz ges 
(Hriebenen Schriften forgrälrig verſchweigt. Died fol 
moch mit einigen andern Broichüren der Ball ſeyn, 
wo —— die nicht exiſtiren, als Verfaſſer auf 
den Titeln angegeben ſind. Deshalb iſt man wieder 
dem Syſtem abgewichen, nach welchem man den 


* 


uchhandler und Verleger von aller Strafe freiſprach, 
obald fich der Verfaſſer auf dem Titelblatt feiner 

Arift, ober auch fpäterbin bei der Unterfuchung 
eibft nannte; und die Buchhändler ag vHuw 

er u. U. find in einigen Prozeffen zu Einthürmu 
und ftarfen Geldbußen verurtbeilt worden, ob fi 
feih die Verfaſſer oder angeblichen faffer ber 

hriften nannten. Ungeachter diefer häufigen Schrift⸗ 
ellerprogeife umd der ergangenen Ursheile, wodurch 
arte Strafen wegen Misbrauchd der Preſſe ausge 

rohen werden, muß man nicht glauben, daß bei 
und gar feine Preüfreibeit herrſche. Daß dieſe wirt 
ſich vorhanden ift, beweiſt die jede Woche erfcheinende 
große Anzahl freimüthiger, zum Theil ganz offen ger 
gen das —— gerichtete Broſchüren und halb⸗ 
periodifcher Werte, Beinahe alle gehen ungugefochten 
duch, fobald fie den Anſtand nicht zu ſeht verlegen, 
und dre Schranken ber wahren Freimüthigkeit nicht zu 
ſehr übertreten. Daß fie im Sinne der Jndependenten 
oder der Ultra's abgefaßt find, wird ihnen nicht übel 
genommen. 

Da übrigens alle neuen polieiſchen Schriften for 
wohl bier ald in den Departementen fo gern und fo 
Häufig gelefen werden, und fo vielen Eindruck machen, 
fo laſſen feit einiger Zeit die Minifter gleichfalls halb⸗ 
periodifche Schriften und Broſchüren ſchreiben ab 
verbreiten, um die öffentliche Meinung zu berichtigen 
und den Oppoſitions ſchriften entgegen zu arbeiten, 
Seit vierzehn Tagen erſcheint wahrſcheinlich auf dies 
elbe Deranitaltung, em neues Flugblatt unter. dem 

itel; „‚Les Catflinettes, ou le petit Journal de 
la möre Michel,‘* das ganz populär, obgleich mit. 
beiiendem Witz gefihrieben id und * die In⸗ 
dependenten, nebenbei auch die Ultra's befünmrt. Es 
war urfprünglich gegen den revolutionären Pere Michel 


äns 


gerichtet, ba biefer aber aum wahrſcheinlich eingehen 
wird, fo mag es zugleich zum Gegengift gegen ichs 
rere andere, in demfelben Sinn, obgleich gemäpigıer, 
abgefaßte Hmugfchriften beſtimmt ſeyn. 


Srankfurt, vom 13. Juni, 


Au Bed Vrorokolld der 28ten, am 
1. Juni u Sitzung der Hohen 


beutfhen Bunbesverfammlung. 


- igung von dei 
vortrefftithen Präfidio, bezüglich auf die kaiſerl. * 


Bei der Schwierigkeit, die finanziellen Kräfte der 
eingelnen Staaten zu erforfhen , und bei der Unbils 
ligkeit, denjenigen, welcher durch geringe Auflagen 
feine Kräfte geſchont, darum weniger beizujiehen, als 
jenen andern, welcher durch arößere Anftrengungen 
feine Zahlungsmittel vermindert haben durfte, ıft man 
auch voßperjogl Badifher Geitd damit einverſtanden, 
den ru der —— Koran nur die Beſtim⸗ 
mung des Kyntingens an Mannfchaft, fondern auch 
für die Konkurrenz und Geldfeiftungen gelten zu laſſen. 

Auf die von Seiten der Gefandrfchaften von dem 
Rönigreih Sachſen, Großherzogthum n, Defler, 
kLuxemburg, Derzdarhum Naſſau und der freien Staͤdte 
ür Bremen und Hamburg, gemachte Anzeige, da 

e ermächtiger ſeyen, den in der Azten Gißung d. J. 
eichloffenen Beitrag zur Dedung der Bundestanſleu 
edürfniſſe zu leiften, wurde 
befdhloffen; 
— dem Konigreich Sachſen mit 


daß die 
Großher zogihum Baden mit 


fl., von 

2000 fl., von Heſſen mit 2000 fl, 
2000 fl., von bem Herzogthum Raflau mit 1000 fi. > 
von Bremen mit 500 fl. und von Hamburg mit 500 ff, 
von ber Bundeskaſſe in Empfang zu nehmen feyen. 

— Bei dei dem Bundermige haben ferner ihre Bes 
völferung angegeben: Holjteinsfauenburg mit 360,000 
und Hamburg nebft deffen Gebiet mir 129,000 Eins 

n 


er. 
— Unſere geftrige Nachricht über die Durchreife 
ber Frau —— von Sachſen⸗Meiningen Durcht., 
in Begleitung Pet. H. des Herzogs und der Frau 
Herzogin von Clarence, — wir dahin, daß 
des Hrn. Herzogs von Clarence £. H, nicht unter dem 
oben Meifenden , auch deſſelben Verbindung mit dere 
nzeffin Adelheid von Meiningen Durcht. noch —* 
volljogen, welches in Eugland geſchehen wich 
dieñ ber Zweck ber hoben Keifenden iſt. 


— — — 


Mit dem ıren Julius d. J. kommt der geſammte 
Dettiene ‚in der herzogl. Naſſauiſchen Reſidemſtadt 
eilburg im Erledigung. Be 
Um diefen Dienft auf eme volllommen befriebis 
—* Weife wieder beſetzen zu Fonnen, bringt man 
iefen Erledigungsfall biermit- zur öffenrüchen Kennt 
nid, damit De Barbara welche mir den erforderlis 


Kenutniſſen und — — jur Uebert 


a diefed Briefpoits Pojtwagen: Erpebisiong: und 
Poftpattereidienftes verfeben find, ihre dieffalifigen Eins- 
gaben an waterzeichnete Stelle gelangen laſſen Eönnen, 
welche. fodann wegen Auswahl und Borfhlaaung bei 
tüchtigften Bubjektes das Weitere ordnungsgemäß bes; 
forgen wird, 3:62 
Frankfurt , den 3. Yuni 181 — 
Herzogl. ifche Oberpo ſamts ⸗ Direktion. 
Miezander hehr 9, rinie earberich 


von Luremburg mit 


KR 


Benachrichtigungen. 
5301 Gaſthof zum ſäch ſiſchen Hof— 
* au Wiesbaden ; ’ 

Wenn einige Badewirthe fich bemühen duch No. 
158 diefer Blätter, dem Publikum anzukündigen, daf 
der 8 zum ſächſiſchen Hof kein Recht abe das 
hieſige Mineralwaſſer, durch einen unterirrdiſchen 
Kanal in das Haus zu leiten, und daher eine Bade⸗ 
anſtalt in demſelben mut gleicher Zweckmäßigkeit nicht 
‘eingerichtet werden fänne, fo muß ich diefe Aakündi⸗ 

ung mit großem Danf erkennen, weil dadurch im 
Gegentheit beurtunder wird, daß mein Unternehmen 
fehr zweckmäßig ſeyn muß, da es bei den Herrn Bar 
dewirthen Beforgniffe für ihr Intereſſe 7% BR 

Für meine Badeanftakt laſſe ih das Hiefige Mine: 
ralwafjer bei den Quellen in ein feſt verſchloſſenes 
Gap einfüllen — und aus folhem in die Bader eins 
“fliegen. Diefe Art ift bei vielen Herrſchaften in und 
um Wiesbaden übfih und wird von Peibs und Haus— 
ärzten zur Befeitigung der Gefahr vor — 
und ſchwüler Luſt (die nothwendig an Orten, mo 
br üder beifammen find, entitehen muß) vorge 
ſchrieben. 

In die. Badehäuſer fließt das Waſſer durch ein⸗ 
fache unterirrdiſche Kanaͤle in Strecken von 50 bis 
'500 Fuß in die Bäder ein, fo daß zu wünſchen bleibt, 
daß einige Deren Badewirthe dafür foraen mögten, 
daß diefe Kanäle vor der Evaporation — eben fo wie 
Tosches dei den Transport in Fäſſern der Fall iſt — 

fer gefhügt werden. : 

Die berere Art ift mühevoller und Eoftfpieliner als 
erſtere, — die Kraft des Waſſers — (ulm ja nicht den 
Herrn Badewirthen zu nahe zu treten) bleibe aber 
gerviß diefelbe, und ed werden ſchwerlich andere Be 
— durch Aerzte aufgeftellt werden, 

„Die —— der Bade Cabinette iſt Übrigend 
nicht Hauptſache meines Wirthſchaftsbetriebs. Sie iſt, 
gleich ähnlichen Anſtalten in vielen Privathäuſern, 
nur Folge des Wunſches, dem noch immer beſtehenden 
Mangel fchöner Logis und zwecmäßiger Bade: Vorrich 
tung in Badehäuſer, anch meiner Seits einigermaßen 
abzuhelfen. Deswegen iſt auch bei mir für em Bad 
aus hiefigem Mineralwaffer, nur der Erſatz des Fuhr⸗ 
Tohus a 36 bis 40 kr. ald Tare angenommen, — eine 
gar mit welcher die bei mir wohnenden fremden 
Herrſchaften, eben fo wie überhaupt mit der ganzen 
Einrichtung zufrieden find, . 

Am nicht in denfelben Fehler der Herm Badewirthe, 
einer abfichtlichen Beeintrachtigung meines Rahrungs⸗ 
aweigd, gu verfallen, will ich es für diefmal noch uns 
terlaffen, bie Wohnungstaren der auf das Beſte mös 
blirter Zimmer, deren ich durch meine Pactumgen im 
Laufe des Sommers über 4o zur Dispofition habe , 
befannt zu machen. Ich überlaffe ed lieber ben bei 
mir einkehrenden Herrſchaften etwaige gerechte Klagen 
deehalb, öffentlich bekannt zu machen, 

Wiesbaden ‚, den 10. Juni 1818. 

"ob, Peter Köſter. 





[1237) 81. 40,060, 20006, 10,000, 5000, nebft 
mehreren anfehnlichen Preifen und Prämien müſſen im 
der legten Hauptklaſfe der gaten Hanauer Lotterie, 
welde den 16. Jar a. e. zu ziehen beginnt, gewon— 
nen werden , und find zu derfelben bis am Ziehumadr 
tag ganze Goor A fl. 50, halbe äfl. 25, bdrittel 
ä fl. 16. 40 fr. and Biertelloofe a fl, 10. 30 fr. nebft 
Plan zu haben bei 

D.B.% Hor witz, Hauptfollekteur,, 
Allerbeiligengaife, der Breitengaffe ges 
genüber, in Frankfurt am Main. 





[1296] Der aus beinahe 300 Mitgliedern beſte⸗ 
hende Rheiniſche Mufilverein- wird den 18. Junil, Kr 
in dem garoßberzogl. Schaufpielhaufe in Mannheim 
aufführen : , 
Die Jahreszeiten von Joſeph Haydn. 
Mit Beftellungen auf Logen beliebe man ſich an 
Hrn. Theater⸗Kafſier Tunf zu wenden, . 


[1413] 


Geftern Abend wurde dabier ein wahrfcheintich aus⸗ 
geſetztes Kind , weiblichen Geſchlechts, gefunden. - 
Daſſelbe fcheint etwas über ein halbes Jahr alt, 
iſt wohlgenäbrt, hat blaue Mugen, rörhliche Haaren, 
und eine fchöne Geſichtsbildung. ; 
Seine Befleidung war ein Jäckchen von gewür— 
feltem Cattun in verfihiedenen Farben, unter bemfelz 
ben ein braun catrunes Kleid, dann ein Halstuch 
von Gap mit Dupfen,, ein Paar weißbaumwollene 
Strümpfe, ein Hemd ohne Zeichen und weißbarchetne 
Handicub. 
Derjenige, welcher über diefe That oder die EI: 
vern des Kindes einige Auskunft zu geben im Stande 
% void aufgefordert, ſolche dem unterfchrieberten 
ericht ſchleumg mitzutheilen / welches dem Entdecker 
zugleich eine Belohnung von so Rthlr. zufichert: 
Sranffurt, den 13. Juni 1818. | } 
(L. $.) PolizeiGericht. 


f1253) Zur legten Hauptklaſſe der gr Kurheſſi⸗ 
Then Hanauer Loiterie, welche den 16. Juni a. ©. 
zu ziehen anfängt, und morinnen die mwichtigfte Preife 
von fl. 40,060, 20,000, 10,000, 5000, 2000, zımtal 
f; 1000 x. , im Ganzen fl. 266,220 zu gewinnen „find 

is zum Siehungstage moch ganze Loofe zu fl. 50, 
halbe zu fi. 25, drittel zu fi. 16. 40 fr. umd viertel 
au fl. 12. 30 fr, nebſt Plau gratis unter pünktlichfter 
ung, reellfter Bedienung zu haben bei , 

A. D. Flaͤſch in Frantfirt am Main, 
Lit. U. Nro, 12. Wollgraben. 





[1382] RO re 
« Mm das geſammte handelnde und nicht handelnde Publikum 
in Stand zu feben, die in Reo. 89 ber Kölmifden Zeitung ent» 
haltenen Angeige der Rotterbamer Beurtbigiffer in Ihrem gen- 
zen Umfange zu würbisen, zeigt ein hirfiges Handelshaus hie» 
mit an, daß ihm für eine Parthie Waare, welde bee Beurthe 
fäiffer Jan Barlen (alfo juß der nämlide, welcher jene At- 
Yeige ald Wormund für fämmtlihe Beurthſchiffer unterzeihnete) 
für feine Rechnung geladen hat, bereits Bis (vergütung 
von fehs Bulden pr. Laſt durch feine hold Kommiflio- 
naire gemadt und ber Betrag gehöeig gubzeſchrieben worden iſt 
Zweiſelt iegend Jemand aber noch an ber Wahrheit die ſer 


- Zhatfane, fo barf gr nur bei ber hiefigen Srabt-Kaffe zum 


Vortheil ber ungiädklihen Einwohner von Münfteseiffel und, 
Umkreis eine Summe von mei Tauſend Pienkn, untse 
der Bebinaurg mieberiegen, daß folhe mad, beigebrachten volle 
gültigen Berweifen diefer Angabe zu biefem wohltpätigen Iwecke 
berwenbet werben fe. ’ 
” Den Unglätlihen wird hoffentilch biefe Prämie bald zu 
Theil werben, benn aud ber Ginferdber bee gegemmwäntigen 
Anzeige vrfpriht die Bezahlung einer aleihen Summe, un 
au demſelben Zwecke, wenn ex das hler oben geſagte nicht des 
weiſen follte. Zu, 

Als kompetente Behörde zur Entfäribung, ob der Beweth 
geliefert fcy ober nicht, mirb das Hirfise koͤnigl. Handelsgericht 
Suter Berzichtung auf allen Appell vorichlagen. 

Kun, ben 4. Zunft 1818, 


‚Betanntwadhung. 


Unterzgeläniter, wird Montag den 15. Juni ıBıd_bie Ghe⸗ 

haben, ein großes beillantes 
Kunf: und Luſtfeuerwertk 
obzubrennen ; demfelben geben mehrere phintaliſche Crperimeute 
vor , welche beim vorigen Feuerwerk, wegen ber raupen Wittes 
zung, mit alle gejigt werden Ionniea. Der Schauplag if 
im Heller ſchen, ehemals Roland'ſhen Garten vor dem Allerheis 
ligen ⸗ Ther, dee Eingang auf ber Pfingſtweide, ter @intrittes 
preis. 4B und 34 fe, i 
‚ oh. Lehner, Kunftfomerwirker 


(13:18) In der Griechisch-Lateinisch- Deutschen Buch. 
Bandlung in Paris, ist folgendes Werk erschienen: 

Avscust Wıruxte vor SCHLEGEL, Mınias Kaorvevse 

uso vıw Wunpen »58 weirıoen Domimcvs. In jüns- 


zehn Platten nach Johann von Fiesole , gezeichnet, _ 


vou Wilhelm Ternite, und gestochen von Forscll 
Nebst einer Nachricht von dem Maler und Beschrei- 
bung des Gemäldes. In Feliv, auf gegl. Velinpapier 
fl. a1. 36 hr. 
Ist in Frankfurt su haben bei 
Fun». Boszıit, im Türkenschafßs, 


[13451 Apotheke zu pachten gefuche. 

‚ @ine gangbars und gut eingerid tete Apetdeke wird zu pıdya 
ten gefucht. Frantirte Briefe unter ber Adörsffe: I. 8. B. 
beſorgt bie xialdandluag Grbrũuder Getting in Erankfust, 


_ nd. _ 








Montag, den 15. Funi 





— 


vun 


1818. 





Wien, vom 8. Juni. 

Ueber die Reife, II. €. k. MM. Haben wir fol; 
gende weitere Nachrichten erhalten : 

Din 24. Mai gingen Se. Maj. der Kaifer, nach 
Anhörung der heiligen Merje in der Pfarrkirche zw 

mo, früh Morgens um 6 Uhr zu Schiffe, ‚und 
.. nach einer fehr gunſtigen Fahrt im Hafen von 
tavofa an dad Land. Den Lurjen Weg von hier big 
pur Stade Magufa machen Ge. M. ju Pferde, unter 
er Begleitung eines unzählbaren jubelnden Volkes. 
Ber dem Gradttbore war ein fchöner Triumphbogen 
errichter, vor welchen der Podeſta mit der Municipas 
fiat Se, M. in Ehrfurcht empfing, und wo der erſtere 
in einer gehaltvollen Anrede die treuen Befühle der 
Magufaner fchilderte. Durch die Scadr gingen. Ger 
M. zu Buße, und der Donner der Kanorien von den. 
HZorts und den bewaffneten Schiffen, die im Hafen 
ingen, dad Geläute Aller Glocken und die Freuden: 
rufe, die von der Gaſſe und von allen Fenſtern ers 
ſchollen, verfünderat den fernften Gegenden das Ent’ 
züden der Einwohner Raguſa's. Nachts um 11 Uhr 
irafen auch Ihre Maj. die Kaiferinn im beten Wohl⸗ 
fenn zu Nagufa ein, und ungeachtet der fpaten du 
verfündere doch der. lautefte —— bald allen Ein⸗ 
wohnern der Stadt das glückliche Ereigniß. 

Segleich nach der Ankunft ließen Sich Ge. M. 
ber Kaiſer die Militär⸗-⸗Autoritäten und das Offizier⸗ 
Korps, die Eivil-Autoriräten und die Geiftlichkeit vors 

ellen, 
⸗ Am 27. war bei einbrechender Nacht Raguſa aber⸗ 
mals ſchon erleuchtet, weil die erſte Beleuchtung durch 
einen plöglich eingetretenen ſtarken Wind gejtört mwors 
ben war, 

— Herr Pudwig van Beethoven, dem nicht nur 
Defterreich, ſondern auch, das Ausiand durch ner 
kennung feines hohen, weit umfaſſenden muſikaliſchen 
Genies huldigt, erhielt aud London von einem feiner 
dorrigen Verehrer ein ſehr ſeltnes und Lofibared Pinnos 
forte zum Gefchenfe, welches demfelben frachtfrei bie 
nad Wien geliefert ward. 

Mir befonderer Liberalität erließ die k. k. allger 
meine Hofkammer den Eintritt$joll, dem fonft fremde 
nuufitalifche Anjtrumente unterliegen, und gab dadurch 
wieder den fihönen, fi. die Künjte erfreutichen Bes 
weis, wie fehr man befliffen ſey, in eben dem Maße 
fo feitene Berdienfte des Genied durch humane Werth⸗ 
(Hayung zu ermuntegn. ö „be 

— Madme Earmlani, melde durch ihr Künftlers 


talent das Münchner Publikum Hingeriffen hatte, und 
von Seite des Eonigl. Hofes mit Gaabenbarmenugen 
überhauft worden war, erhielt vor ihrer am verfioſt 
fenen Montag den 2. Yuni erfolgten Abreife, einen 
neuerlichen Beweis befonderer Huld, indem ihr Ge 
Mas, der König ein eigenhändiges Empfehlungsſchrei⸗ 
ben an Ihre Maj, unfere allergnädigfte Kaiferin üben 
gab. Wir * ſeit zwei Tagen das Vergnügen, 
dieſe ſeltne Künſtlerin in unſern Mauern zu beſitzen, 
und dürfen die Hoffnung nahren, ung bald an die große 
Zahl derjenigen anfchliepen zu fönnen, die einem fo 
ausgezeichneten Talente gerechte Bemutiderung zollten.' 
— Der verfiorbene ehemalige Minifter der aus— 
wãrtigen Geſchaͤfte, Frhr. v. Thugut, bat, außer 
einigen andern Legaten Ge. Maj. den Kaifer zu 
Univerfaterben feines nicht. unberrächtlichen Dermögen 
ernannt. A 

— Der ehemalige franzöfiiche Polizeiminifter Fouiche 
hat die Erlaubniß erhalten, fih von Prag nach Finz 
u überficdein, mo er ſchon ein Palais Laufich ar 
ih gebracht hat. am 

— Fürſt Merternich 4 am 4. d. vor ber nach 
Mähren unternommenen Reiſe wieder bier anarfomd 
Men; er tritt erft gegeri Ende dieſes Monats oder Ans 
fange Julius die Reife nach Karlsbad An, wohin ıbri 
die €. E. Hofräthe, Grafen Merch und Spiegel (ker 
erer bat befanntfih dad Referat in den deurfihen 
Funtehongigenhehen), begleiten werden. Da dk 
Berathungen des Milirärausichuffed am Bundestage 
im Laufe diefed Sommerd fortgeſetzt, und noch vor 
der Epoche der im Herbſte bevoritehenden Zuſammen⸗ 
Eunft der Monaschen zu einem End:Mefuitite gerührt 
twerden follen, ſo werden zu diefem Behuf, wie es 
geikt, der £, £. Generalmajor v. Langenau, und der 
. £. Major Graf Elan: Martinig (weicher gegenwärs 
tig mit dem Prinzen von Heilen; Domburg in Rußland 
ch befindet) den Fürften Metternich nah Karlsbad 
egleiten. — 
Berlin, vom 9. Juni, | 

Des Königd Maj. haben den Banquiers, Gebrüs 
bern v. Rothſchild aus Frankfurt amı Main, das Prär 
dikat ald geheime Kommerzienrarhe beigulegen und- die 
u darüber Alterhöchfteigenhändig zu vollziehen 
geruhet. 

— Des Generals von der Infanterie, Grafen 
Tauengien von Wirtenberg Erzell., find nah Sur | 
Bi und deg Generallieutenents v. d. Kuejevet 
jell:, nad Ruppin von bier abgegangen. 


München, vom 10. Juni. 
FF. €, MM. und_die gefammte Eönigl. Familie 
haben ſich beure von Nymphenburg nad) der. bonigl. 
Herrſchaft Tegernfee begeben , um dafelbjt einige Tage 
zuzubringen. , 
Die ift folgende Allerhöchſte Entſchlieſſung bes 
kannt gemacht worden : 2 
. Bofımilian Joſeph, von Gotted Gnaden König 
von Baiern. Wir haben die Vollziehung der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗ Urkunde und der damit verbundene Edilte einer 
von Und angeordneten Miniſterial-Konferenz, und die 
Beforgung der dieffalijigen vorbereitenden und laufen: 
den Gefihäfte einem engern Ausſchuſſe diefer Konfe— 
sen; übertragen. , 

“indem Wir diefes öffentlich befannt machen Laffen, 
befeblen Wir, daß ſowohl die oberen Kreiäftellen, als 
auch Unfere Staatöminijterien alle Berichte und Uns 
fragen in Verfaſſungs-Gegenſtänden an Uniere Perſon 
mit dem zur Geite anzufügenden Beifaße: „Zu der 
„für die Vollziehung der Verfaſſung Allerhöchſt ans 
‚geordneten Minifterint-Konferenz’’ richten Tollen, wo 
fodann die Entſchlieſſungen und Ausfertigungen in der 
geeigneten von Uns vorgefchriebenen Form geſchehen 
werden. München, den 1. Juni 1818. 


Mar Joſeph. 
Koburg, vom 4. Juni. 


Unfere Frau Herzogin, eine geborne Prinzeffin von 
Sachſen⸗Goͤtha, flehe Ihrer napen Entbindung, ent; 
gegen. 


Vormont, vom 7. Juni. _ 
Wir erwarten hier den Hrn. Etatsrath v. Kotzebue, 
aus den Bädern von Ems kommend. 


Dannover, vom to. Juni. 


Man bedauert bier allgemein, daß man dad Ber: 
gnügen noch einige Zeit entbehren muß, die meuvers 
mäbhlte Herzogin von Cambridge zu fehen. Wer fie 
faß, ſpricht wohlgefällig von m vortrefflihen Bil: 
dung und liebenswürdigen An — Ihr Ge⸗ 
ſicht drüde Sanfımurb aus, und ihr Betragen ıft nas 
türlich freutdtich gegen Jedermann. Unter den Schaus 
luſtigen, welche fa zu Kaſſel um die Vermaͤhlungs⸗ 
zeit eingefunden, ward eine Menge Göttinger Gtubens 
ten bemerft, welche ſich, wie man bei ihnen gewohnt, 
fehr anftändig benonmen haben. Die Anzahl der Studen: 
tm war zu Gottingen mie game als jezt, und die Stadt zeigt 
das fchöne Bild des Blühens und des Gedeihens. Ei 
men ähnlichen Anblick gewähren unfere Gaatfelder, 
unter der, mehrere Wochen ungewöhnlich warmen 
at Aber fie har auch den ſchneebedeckten 

cheitel ded Harzes plötslich entblößt, und feine Bergs 
majler im gewaltigen Drange in die Ebenen geftürzt, 
wodurch bedeutender Schaden an Brüden und Müh— 
fen und Viehweiden gefchehen. Doch ift diefer Schar 
den Teichter au verſchmerzen, als bie — 
Lücken, welche der ungewöhnlich frühe Winterfroſt 
wahrend des rußiſchen Feldzugs in unfere Bevölkerun 
riß. Alle dort Verſchollenen —* nun, wenn fie fi 
auf gerichtliche Ladung binnen Jahrerfrift nicht mel⸗ 
den, für tobt erklärt werden, und die Ehen, welche 
ihre Frauen dann fchlieflen, beſtehen bleiben, menn 
die Verſchollenen auch nachher ſich wieder einfinden. 


Hamburg, vom 10. Juni, 


Im Bar und Bürger⸗ Konvente vom 3. dieſes 
wurde die Konvention, melche die allüsten Mächte 
mit Frankreich, rücfichtlich der Privat⸗Reklamationen 
abgefchloffen haben, und nad welcher Dambura bes 
tanntlich für feinen Antheil 20 Mill. Sranfen in Nens 
ten, in zwölf Monaten, monatlich zu gleichen Theis 
len zahlbar befomnten wird, verfaffungsmäßig geneh- 
migt. Die Auskehrung der Renten wird I nach ers 
folgter Ratifikation der Konvention von Geiten ber 
vier grosen Mächte ftatt haben. 
— Vorgeftern iſt das ſchöne Dorf Amlinghauſen, 
zwei Meilen von Pünebung, bis auf zwei Hütten und 
einige Ställe ein Raub der Flammen geworben. Die 


Amtsvoigtei, Kirche, das Pfarrhaus ꝛc., Alles w 
niedergebranut, und Hunderte von Menſchen find an 
den Berteljtab gebracht worden. 


Warſchau, vom ı. Juni, 


Um 28. v. M. ift der Groffürft Konftantin von 
bier nach Moskau abgereifer, und bat das Dberfoms 
mando der polnischen Arniee dem Mizefönige überges 
ben, Wie es heißt, wird derfelbe bier in ein Paar 


Monaten zurüd erwartet. 

— Das Leichenbegängnifi des Generald Kosciucztko, 
weiches mit allem Geprange zu Krafau gehalten wers 
ben ſoll, it auf den 20. d, bejtimmt morden. Dur 
Zeltner, ehemaliger Miniſter der Schweizer: Republik 
am franzöfifchen Hofe, der den Leichnam dieſes Ges 
nerald, feines Freundes, von Solothurn nach Sras 
Eau begleitete, trat von hier diefer Tage feine Rück⸗ 
reife nach der Schweiz an. 

— Selbſt bis in die Steppen Sibiriens, no vor 
Kurzem nur befgnnt ald Berbannugsort, bewohnt 
von Zobeljägern mit aufgefchligten Naſen, dringt der 
mächtig fortichreitende Gewerbſieiß unjerer Zeiten. Dr. 
Weſewelodsky, ein reicher Privanmann und Bellger 
großer Bergwerte in. Sibirien, hat zwei Dampfboöte 
auf dem Kama erbauen laſſen, das tıne hundert, das 
andere fünfzia Fuß lang, mit denen er neulich zu Eas 
> eintraf. Die Reife, von feinem Bergwerfe hun⸗ 

ert und fünfzig Werfte oberhalb Perm bis nah Ca⸗ 
fan, in Allem taufend Werſte (movon zwanzig auf 
eine deutfche Meile gehen), machte er in Hundert und 
fünf Stunden. 

Konftantinopel, vom 8. Mai. 

Es Heißt, daß die nach dem ſchwarzen Meere ges 
5 ottille von Kanonierſchaluppen durch widrige 

inde zerjireut worden iſt. Allgemein ſprach man das 
von, daß fie nach Trebiſond beſtinimt geweſen; einis 
ge Perſonen behaupteten jedoch, daß fie nach der Dos 
Hau gehen ſollte. Nur eine derſelben it bis jeßt ins 
Arfenal zurückgekehrt. Vier von den mit Bauholz (zum 
Bau der Feftung Samſon) nach dem ſchwarzen Meere 
beftummten Schffe haben im Kanale ausgelegt, und 
die zur Kreuzfahrt in dem Vechipelagus beftinmite Dis 
vision liegt ebenfall$ vor dem großberslichen mer⸗ 
ſchloſſe Beſchikteſch. 

— Das Verbot, Waffen zu tragen, wird noch im⸗ 
mer aufs ſtrengſte gehandhabt. Kürzlich wurden zroei 
Boſtangis, welche ſich bei Scutari mit dem Abfeuͤern 
von Piſtolen beluſtigten, auf Befehl des Großherrm 
hingerichtet. 

— Der franzöfifche Bothſchafter begiebt fih, eis 
ner Badekur wegen, auf 6 Wochen nad Brufa. 


Genua, vom 27. Mai, 

Aurhentifche Berichte aus Algier melden folgenders 
maßen umftändlic das Aitentat des dortigen Deys ge 
gen unfre Flagge: 

„Nach dem Tode des vorigen Deys, Hali Eoagi 
welcher einen fo despotifchen Miktraud feiner Gewalt 
gemacht, ließ der jegige Dey, Coggia Eavelli, theils 
durch — der von ſeinem Vorgänger entführten 
Chriſten/ und Judenmãdchen, theils durch die freund⸗ 
ſchaftlichen Berſicherungen gegen die Europälſchen, die 
beſten Dispoſitionen bliden, allein es war von feiner 


auer. 

‚Ein fardinifches Schiff, i quattro Fratelli, Kapi⸗ 
tain Berlinghieri, war nad Algier gekommen; als 
die get feiner Erpepition abgelaufen war, fuchte uns 
fer Konſul theits um feine Abferuigung an, und zus 
gleich bei dem dortigen Kaufmann Bacri um die Nuss 
ablung der Schiffemannfchaft, welche bereits längere 

it hindurch auf halben Gold gefegt war. Herr 

acrı hielt den Konful mit Verfprechungen bin, und 
um fein Vorhaben noch "zu ‚verdeden, ließ er das 
Schiff Waaren nach Italien hin einladen. — Wah⸗ 
rend dies geſchah, ließ der Den den General⸗Konſſu 
erfuchen, dem Schiffe quattro Fratelli Pälle nah 
Alexandrien zu geben, wohin .er die Daggis (600 Pils 
ger, welche der Den dahin fenden mußte) — 8— ſotl⸗ 


fe. Herr Carove, unfer Kouſul, willfahrte die ſan 
Begehren ugt rlich nicht, ad ſchützte vor, daß die 
Dare des Schiffs abgelaufen fenen und cr es nicht 
auf fih nehmen könne, das Schiff nach einen verpes 
ſteien Orte zu ſchicken und die ganıe Mannſchaft fol; 
hen Lebensgefahren auszulegen. Seine Weigerung, 
welche von dem englischen Rouul auf das Eräfrigite 
unterſtützt ward, blieb, obwohl dieſer die lebhafteſte 
Ahndung feiner Regierung dem Dey vorſtellte, den: 
noch kraftlos; und wahrend der Konſul auf dan Fans 
de war, ließ der Dey, im Einvernehmen mit Bacri, 
das Schiff ausladen, die komiglich fardinifche Flagge 
von demfelben herabnehmen, und Dagegen die algieris 
ſche Flagge aufſtecken. Der Konful befahl bierauf 
dem Kapirain und feiner Mannfchaft, das Schiif zu 
verlajfen. Durch die Annäherung mit den Einwohnern 
iſt es wohl gefihehen, daß einer der Matroſen ſeit⸗ 
bein an der Peſt geiterben und ein anderer davon bes 
fallen iſt. Unfer Konſul zeigte feinen Dersen Kollegen 
fogleich die gegen das ſardiniſche Schiff verübte Ge⸗ 
walzhängfenr an, um, im Falle Paſſe von ihm ver: 
langt wurden, fih darnach richten zu konnen. Alle 
verſprachen, dem fardinifihen Schiffe, dem die algies 
riſche Flagge aufgezwungen worden, Leine Pälle zu 
ertheilen, Nur der franzöfiiche Konſul antwortete 
michse. Diefer Vorfall beweiiet von neuem, mie we— 
nig den Zufagen der Barbaredtens Regierungen zu 
trauen tft, 


Madrid, vom 28. Mai. 


‚Wir Haben Lie umſtändlichen Berichte von ber 
Einnahme der Veſte San Gregorio oder de los Res 
medios, das legte Bollwerk der Infurgenten im die: 
fern Theile von. Mexito vor Augen. Die Nachricht 
von diefem Gefechte ıft jedoch ein wenig alt. 

Die Eöniglihen, von dem General Linan befehfig: 
sen Truppen haben dabei 2 Staabs- und 14 Gubal: 
———— 168 Mann an Todten verioren. Schwer 
verwunder fvperden 1 Staabsoffiziee, 40 Gubalternofs 
fijigre und 45 Wann; leicht verwunder, 2 Staabs⸗ 
and 35 Subalternoffijiere und 240 Mann. Die In— 
ſurgeuten —* eingebüit an Gefangenen 34 Offizere 
oder vornehme Beamte (unter ihnen 5 Monche), mos 
von 23 bereits erſchoſſen find, 406 Soldaten oder 
Arbeiter, 420 Weiber und eine Menge Kinder, Ge 
todtet wurden mir den Waffen in der Hand 2 Anfüh— 
ser, und ungefähr 600 Uuterojfijiere und Soldaten. 
Die Veſte war mit 15 Kanonen bewaffnet. Go war 
die Lage von Neufpanien in dem letzten Tagen des 
Monats Februar. Man erficher, daß der Gieg der 
Tonigl. Armee nicht ohne Blur erkauft worden ift. 

Seit der Hälfte des Monats März —— wir 
tane Nachrichten aus den Provinzen von Venezuela. 

3 it mwahrfcheintich, daß Bolivard fchnelle Flucht 

d die Ermädung der Truppen ded Generals Morillo 
verhindern, daß die leute Schlacht entſcheidende Fols 
—— Ueber die Verwundung des Oberbefehlsha⸗ 

har man nichts beſtimmtes mehr erfahren. 

Unfre Unterhandlungen mit dem Hofe von Braffs 
lien find im tiefes Gehekuniß gehüllt. Die Vortugie; 
fen follen ſich erboren haben, diefen Platz zu räumen, 
wenn die Spanier binfängliche Beſatzung dahin verfes 
8 wollten, um Artigas und die Republikaner von 

uenos Ayres im Zaume zu halten. Die Letztern bes 
drohen noch immer Peru, ohne in daſſelbe einzurüfs 
ken, D’Higgind beingert noch immer Talcahuang und 
San Martino ſpricht fortwährend von einem Einfälle 
in Lima, den er wicht unternimmt, 

— Die Luftfahrt, welche Mademoifelle Garnerin 
por einiger Zeit unternehmen wollte, hat einen ber 
- trüben Ausgang genommen. Der Ballon wollte nicht 
fleigen; der ernfte Spanier glaubte fih von der Frans 
Br geneckt; der Farm wurde allgemein, und die 

rigleit mußte ſchnell ale Franzofen, die ſich bei 
dem mißtungenen Verſuche befanden, arretiren laſſen, 
um fie der Wuth des Volkes zu entziehen, deſſen ties 
fer Grimm aegen die ehemaligen Feinde, feiner Marios 
malfelbititamdigleit und Marionafehre bei ber feifriten 


Peranlaffung in Helle Flammen ausbricht. Noch iſt 


Vertrags vom 2. 


ber Unmille ber Mabrider nicht gebämpft und bie Bas 
milie Garnerin noch immer im Gefaugniſſe. 
Paris, vom 10. Juni, 

Dr Moniteur enthält heute den Handelsvertrag, 
ber zwiſchen Gr. allerchriſtlichſten und Gr. ſigiliami⸗ 
ſchen Majeſtat durch den Heren Herzog von Nicreiiew 
und dem Furjten von Caſtelcicalca am 28. Febr. 1817 
Namens JY. MM. abgefchlojien und am 6. Marz 
beifeiben Jahres zu Paris rasıfijirt worden tft und 
nad) welchem alie die Worrechte, welche die Franzo— 
fen in Folge des Vertrags ber Pyrenäen, ded Aachnet 
Mai 1668, der feanifihen Erftäs 
rung vom 6. Mär 1669 und andern nachfolgender 
Vertragen in dem Konigreiche beider Sizilien beſeſſen 
haben, aufgehoben, dafur aber die Franzoſen, im 
jeder Hinſicht, gleich der in Gisilien am meiften bes 
günftigten Marion behandelt, rüdjichrlich der Zölle 
Eeinen Läftigeren Verfügungen, ald die eigenen Untere 


-thanen, unterworfen, und die Auflagen auf franzöf. 
Einfuhr Artilel vom Tage der Aufhebung der in_ ber 


gegenwärtigen Zeit unjtarrhafren Ausnabınen und Dors 
rechte ber Franzofen um soplt. vermindert werben 
follen. Wir haben zu feiner Zeit ausführlicher vor 
diefem Dertrage geiprochen. 

— Am 5. Juni um 8 Uhr Abends ift der Groß— 
fürft Michael zu Calais eingenoffen. Ge. kaiſ. Hoh. 
wurden an der Tyoren der Stadt von dem Seren 
Maire bewilllonmt, und fanden daſelbſt die verjchies 
benen Behörden und Das Offizier Korps, weile 
Hochſtdieſelbe nachher in dem Hoͤtel Eſtain empfing. 
Man bewieß Sr. kaif. Heh. die nämliheh Ehrenbe— 
eugungen wieden franzof. Prinzen, uud die Straßen, 
urch welche der Prinz zog, waren mit ber weiſſen 
Fahne geziert. Gegen Mirirnacht beaaben fih Ge. 


Faif. Hoh. an Bord ded Royal Souverain, ber feit 


bem Morgen auf der Rhede vor Anter lag. 

— Der fönigl. portugieſiſche Bothſchafter am frans 
zöfiichen Hofe, Marquis von Marialra, iſt vorge 

ern bier eingerroffen. 

— Se. Diychi. der Herjog von Orleans hat dem 
Herzoge von Wellington einen Beſuch. abgeſtauet. Ge. 
Exzell. der Herzog von Richelien hatte eine Unter: 
dung mit Gr. Herrl. Even fo haben der Marıchal 
Herzog von Nagufa_ und ınchrere andere Generale 
den edlen Lord einen Befuch abgeſtattet. Man glaubt, 
der Herzog werde zu Eude diefer Woche mwieder nad 
Eambrai abgehen. 

— Man fibreibe aus Lyon: Der glüdlichen Eins 
erndtung der Geide find wir jegt faft gewiß und fie 
ſcheint fehr ergiebig auszufallen, was für unfre Stade 
von großer Wichtigkeit iſt. \ 

ben fo find die Ausſichten zu der Eendte von Les 
beusmitteln außerjt beyriedigend, daher alle diejeni⸗ 
en, melde in Getraide, Wein und Reis ſpekalitte 
Bohren, die ſes Fahr wohl ſchwerlich ihre Rechnung 
finden möchten. 

Kaum iſt Bad Kaleidoſcop übers Meer gekommen, 
fo zeigt es, unter viel tauſend andern ſchnurrigen 
Bildern auch, wie wir ſelbſt geſtaltet find, d. h. daß 
Art nicht von Art laͤßt. Zwei deurfche Gelehrre fireis 
ten ſich, höre Man, mer von ihnen Per — ten 
Gedanken dieſes artigen Kunſtuaturſpiels gehabt, und 
ein angenehmer Marquis jenſeit NRheins finar mir 
unübertveffucher Eitelleit: zwar babe nur der uberras 
fhende Zufall (la surprise) das Ding geboren , aber 
ſchon gebore ed dem Genie, dad es adoptirt, nänlich, 
verfteht ſich, Frankreich am. Bleiben wird cd am 
Ende wohl dabei, daß diefe Erfindung der Deuriche — 
leicht hätte machen können, der Engländer wirklich 
gemacht har, und der Franzes — fi flugs angeeigs 
net. Wie gemöhnlic) I 

Aarau, vom 10. Jun. 

Der geheime Rath ded Vororts Bern ladet bie bei 
dem franz. Liquidationsgeichärt intereilirten Stände ein, 
zwiſchen dem 10. und 20. Juni Depurirte zu gänzlicher 
Regulirung diefer Angelegenheit nach Bern zu fenden- 
Der Hr. Apprllariongrichter, v. Haller, ut von Pas 
vis zursdgefommen, wird aber noch vor Ahaus des 


Monats wieder dabın abgeben, und den Bezug. ber 
Gelder. beforgen. Ein Reparritiongentiwurf der 5 an 
die Schwer fallenden Millionen ift, den Anfichten des 
Hexen Herzogs vor Wellington gemäß, durch die Herren 
v. Haller und Tſchan in Paris ennworfen worden , 
und foll den Kommifjarien der Intereſſirten in Bern 
vorgelegt werbeit. 

Sranffurt, vom ıd. uni, 

©. k. H. der Großherzog von Baden haben at 

ihrem Geburtetage, dem g. d., dem. Staatgnuniſter 

der auswärtigen Angelegenheiten ; Frhrn. v. Berſtedt, 

das ERBEN des Dausordend der Treue zu verleihen 
geruhet. 

Am a. Juni, Abends gegen 6 Uhr, verftarb 
u Bamberg der Hr. Graf v. Walderdorf, Kapitus 
ar der vormaligen Domſtifte zu Bamberg, Würzbur 
"und Eichftädt , ehemaliger fürſtl. Geheimerrarh, Prob 

u St. Vittor in Mainz, daun Meftor Maanifikus 

-bei der vormaligen Univerfität zu Bamberg. Den Abel 
einer Geburt wollte der Hochfeelige nur durch den 
dei hoher Tugenden bejtärtiger wiſſen. Beſonders 

: wird fein Name als eines Vaters der Armen mir uns 
vertilgbaren Zügen in den Unnalen Bamberg ſchim⸗ 
mern. Aug feiner miidthatigen Hand ftrömten die reich? 
lichſten Gaben in bie Stadt:Urmenkaffe. Vielen ans 
dern Dausarnıen und mit geheimen Elende ringenden, 
trocfnete er durch kräftige Unterftügung aller Urt, die 
Thranen des Janımers. Viele verlaffene Waifen , fo 
wie Kinder dürfriger Aeltern harten feiner unbegränz⸗ 
sen Mildthätigleit der Erlernung nüßlicher Dandwerke 
und die Möglichkeit zus Betretung der Studienbahn 
zu verdanfen. 

— Wir hatten in Mro. 159. der D. P. A. 3. 
unter dem Artikel Erfurt ein angebliched Schreiben 
:&, M. dr? Koniad von Preußen an den Rentmeiſter 

Klein in Erfurt aus Nro. 2. des Juniheftes des Das 
trioten aufgenommen. — Diefes Blatt erklärt nun, 
aus guter Hand erfahren zu haben , daß dieſes Schrei⸗ 
ben unächt fey, und fordere den Einfender zum forms 
lichen Widerruf oder zur Erhärtung feiner Angabe auf. 


— — — — — — 


Benachrichtigungen. 
Königlich Preußiſche Zinszahlung, 
11445}. Die Zahlung der fälligen Zinſen von ben, 
In den Kapren 1798 und 1806 zu Caſſel negozüirten, 
konigl. hin gli Anleihen — infofern bie Partiak 
Dtigatlonen durch die erſte Verloofung noch wicht 
"Heranfgezogen find — mwird am 1. Juli nächſtkünftig 
*hei und anfangen und damit bi Ende Auguſt fortge— 
fahren , aledann aber bis auf den folgenden Zindter: 
min —5 werben. . 
- * Die den Varta: Obligationen beftimmte, aber noch 
nicht abgebolte neue Zins· Abſchnitte konnen gegen Je 
ner Borzeigung ebenmohl bei und. bezogen werden. 
Frankfurt am Main, den 12. Juni 1818. 
Rüppell und Darnier, 


11404) gotterieygichung. 

Nächſten Mittwoch, den 17. d., orgen® um balb 
g Uhr, wird die Ziehung Zter Kiaſſe der Zaten biefis 
gen Stadtlorterie, in dem Lorterieziehungsfaal auf dem 
ehemaligen Holzgraben , vor ſich aehen; wer derfelben 
beiſuwohnen wunſcht, beliebe ſich daſelbſt einzufinden. 
Frautfurt, den 10, Juni 1818. ; 

Don Stadrlotterie:Rommiffiond wegen. 





[1329) Halimbourg Jeune, Befißer dei nenew 
- bauten Hötel des Etrangers ın Nahen, 
Hat die Ehre, fein Etabliſſement allen denjenigen zu 
empfehlen, welche die Bäder biefer Stadt befuchen. 
Gie finden bei ihm fehr geſchmackvolle, vollftändig 
meubkirte Appartements, die alles in fich vereinigen, 
rag fie angenehm und der Gefunkheit zuträglich ns 
hen kann. Memife und Gtallung find ebenfalls zu 
befomment. j 

Das Hotel hat bie befte Lage auf dem Egmprebah, 
nahe bei den. Daupsbädeen ber Stadt, .. 


k 


(1398) Geſtern farb unfere inmigft geliebte Mus: 
ter, Chriitiane Elifaberhe Rodiger, geb. Kahm, nach 
vieljährigen empfindlichen Leiden, im 83ten ahre ib: 


red Alters. Unferm Freunden nd. Verwaudten machen 


wir diefen Todesfall befannt , und verbitten und alle 
Beileivsbezeugungen. . 
Danan, den 2. Juni 1818. 
j Die hinterlaſſene Kinder : 
Dorothea Zind, geb. Roͤdiger. 
Wilhelm Roͤdiger, Guperintendemt im - 
Offenbach. 
Carolina Diehls, geb. Rödiger. 
——— Mödiger, Pfarrer in Ver: 
viers. 
Chriſtian Rödiger, Cantor der hieſi⸗ 
gen franz. Gemeinde. 
— — — — — — — — 
11336) Am 20. d. M., Morgens um 6% Uhr, ents 
fchlief zu einem beffern Leben, men innigft gelibter 
Gatte, der Hr. Augu Göbel, im 2gten Jahre feines 
thätigen Lebend. — mache diefen mir unerfeßlis 
chen Verluſt, allen feinen Freunden und Gönnern 
hiermit befannt,, und empfehle mich denfelben in fer⸗ 
nere Gewogenheit. 
Siegen, den 25. Mat 1818. 
&. Göbel, geb. Ahenbad. 
— — — — — — — — 


11379) Meinen refpeftiven. Goͤnnern und Sreuns 
den, und allen Reiſenden, zeige ich bierdurch gehor⸗ 
famft an, daß ich in der Stadi Einbeck den Gafthof 
zum Kronprinz bezogen habe, sich werde ee mir zur 
Pflicht machen, durch — und- zeelle Bewirihumg 
die Zufriedenheit der Meifeuden zu erwerben. 

Einbech, den 4. Juni eg 
t, 


; v9 
Gaftwirch zum Kronprinz. 





[1086] Ein ſchoͤnes Landgut, 
zu Winkel im Rheingau, beflchend aus einem ge 
räumigen zur volltändigen Defonomie eingerichteten 
Wohndauſe mit Hof und Stallung und dazu gehörigen 
Weinbergen, Aeckern, Wieſen ıc. iR aus freier — 
gu verfaufen. Auf frankirt einzufendete verehrl. Aufra⸗ 
gen eriheilt besfahfige nähere Ausfunft 
Dr, Kapp, adr. ord. 
Frankfurt am Main, den 6, Mai 1818. 





[1359] In tatuna, in Antwerpen, mach Rio Janeiro, das 
Shiff die Stadt Bent, Gapt. ®. Swart, von 200 Tonnenz 
daffeibe wird Anfang Juli abſegeln und Waaren und Paffagiere 
mitnehmen 5 nähere Auskunft ift zu erfatren bei 

Anton Giefe, 
geſchworner Säifemädter. 
* 


In Ladung, in Antwerpen, nach Mew Port, das Schiff 
Sachem, Eapt. Lovit, von circa 250 Zonnen, um Waaren 
—— a —* * Ausbunft it zu erfuhren 
ei 3. 2. Marten o en, bie Genfignatairs 
tem Shi, oder bei e #e — 
Anten Gieſe, 


geſchworner Schiffe mackler. 








1313] unſere unter dem »5. d. M. babier vollzogene 
Uche Berbindugg, machen wir unfern Bu 


©. then audmwärtigen Berwantten und Freunden hiermit ergebenft 


befannt, und empfehlen uns angrlsgentitcht ihrem güti 
denken und freunbfhafttihem Wobiwollen. j BEER 
Dillenburg , ben 26. Mat 1816. 


Eriled. Witb. vonBielke, aroßh 
Sadh ſen· Wilmarifter Lg 
ug —— Johanniter un» 
«8 großherztal. Sa ſi 
—— — (on 
Henriette Helene von Stelke, geb. 
son Kanfein. 





1414) Jemand ber feinen eigenen Wagen hat, wänfht a 
gemeinfhafttihe Keften einen hate um a 
hacdh oder -Raumburg mit Ertrapoft zu reifen. Mom ı7. am 
bis Längftens ben 90. d., muß jedoch die Mefe angetıiten wer 
den können ; im zömihen Kalſer esfd;rt mad tas Rahere. 





Ne 167. 


Regensburg, vom 12. Juni. 


Das fünigt. vierte finiensInfanterieregiment, Sach ⸗ 
fen Hiidburgsanıen, chrie geftern das. Andenken der 
am 14. Mat verſchiedenen durchlauchtigſten Frau Hers 
zooin, Charlotte Georgine Louife Friederite, Gemahs 
lin Sr. Durchl. des regierenden Deren Herzogs von 
Sachfen:Hildburabaufen, durch ein feierliches R 
aut, meldem rs DD. * dp" Bier un die 
oe Fürflin von Thurn und Taxis, nebſt Ihren beis 

en Winzeſſiunen Töchtern, fo wie Se. Hell. der 
err Regierungsprafioent, General⸗Kreiskomniſſar und‘ 

taatsrath, Freiherr v. Dornberg zc., beimohnten. 
u der Mitte der Garniſouskirche zur alten Kapelle 
war ein, hoher Katafalk errichter, und die ſchwarz 
ansgefihlogenen Altäre mit dem herzogl. Sarhfens 
Hildburghauſ. Wappen geziert. 

— Yıden Betrachtungen über das neue Konfors 
dar für Baiern ſchildert der Verfaſſer den Karakıer 
anferer Zeit auf folgende Weife ; 

„Der menfchliche Geift macht in unfern Zeiten 
wahrlich felrfame Sprünge, von Außenenden zu Augen: 
enden ; von alten njtiniten, die unter Jubelgeſchrei 

brachen, zum Allerneuften, das durch die Bemweg: 

ichteit der Ideen erzeugt worden; und von dieſem, 
da es die Probe nicht gehalten , wieder mit ausfchmweis 
fender Strenge zum Beraitetem bein; vom Unterfchiede 
der Stande zur allgemeinen Rechrsgleichheit aller Mens 
Icben ; vom Drude des Feudalſyſtems zus Vernichtung 
aller daraus ſlieſſenden Mechre und Verhaltniſſe, und 
von den gerühuten Menfchenrechten wieder zurüct zum 
Lob der Adelcherrſchaft; von der Feudalmonardie zur 
verderbteften Mepublil; von der Republil zur Despo⸗ 
rie; von da zur buchſtäblichen Wiedereinführung ver⸗ 
gährter Verfaſſungen; von den Ideen der Volfefrei— 
heit zum angebornen Recht⸗ eineg beſtimmten Geſchlechts 
auf den Thron; von dem verderblichſten Weltbürgeriinn 
um gränzenlofen Has gegen Fremde; von" vohigen 
Änarauben wur empfindelnden, alle Mannekraft vers 
Aichtenden Frömmelei und zum ſchwarmeriſchen religiös 
jen Myſtizismus.“ . 
Paris, vom 11. Juni. 


- Die franzöfifhe Minerva, (la Minerre 
Frargaise) welche mit Recht nicht nur das Bild des 
abaejogenen Denkens, bie Eule, fondern auch das 
Zeichen des ruſtigen Lebens, die Lanze führt, enthält 
einen Artikel über die Finanzen, von dem wir Hol 


Dienftag, den 16. Juni 


odtensr ' 





1818. 


gendes aucheben: „Alle Kabinette haben das Anlehn⸗ 
foftem angenommen. ranfreich eröffner Anlehn, nm 
feine Wunden zu heiten; Enaland, um feinen Ruhm 
u behaupten, der es ſchon an 20 Milliarden geloſtet 
—9 und Spanien, um den Krieg in Amerika zu 
führen. 
‘ Frankreich ift zu Kredit femme, ba es den Weg 
ber Freiheit —— ie_ Regierung har in dres 
ahren mehr gelehnt, als die Fuͤrſten der drei Dyuns 
ftien in 15 Jahrhunderten lehnen konnten. Eine Eons 
ſtitutionelle Megierung erhalt Kredit, weil fie Derfis 
-_. giebt; aber wie diefe ihre Granzen hat, muß 
ie auch der Kredit haben. Die unerbittliche Mor hat 
ung eben das letzte Opfer eutriſſen. Unſre Hatung 
im Unglück, unfse Frerheiteliebe, die freiwibige Ders, 


—— aller Gemürber zur Erhaltung der Rtional— 


unabhäugigkeit, die Einftiansigfeit der Meinung, wo 
eö die Ehre und das Wohl Flaglreiche art, bilten 
ea koftbarcs Unterpfand unfter Liebe gegen day ibe, 
Engiand, das im Frieden feine unermestihe & uud 
abtragen follte, macht inner noch Auleben. Es nicht 
Sinammänner,. die behaupten, eine Naripnalfnutd 
fey eine Quelle von Reichthum; im diefem Halle maß 
ed Engiand ju einem unendlich boben Grade von 
Wohlſtand bringen. Andre verwundern ſich, daß Großs 
brittanien noch Leute * ‚ die ihm borgen. ver 
muß ihm der frühere Kredit nicht den gegehiwarıigen 
fihern? Dan feiht, meil- man geliehen bat. Bold 
erden Regierung und mehr durch die Bande 
er Intereſſen ald durch Herrſchaft und Gefege zus 
fanımenhängen. Bald wird bei einen Englarder die 
iebe zum Vaterlande nichts anders mehr mu, als 
die zum Gelde, das er dem Staate vorgeichenen, und 
man wird dad Minifterium versheidigen miujen, nicht 
weil man eine Revolution, fondern weil man einen 
Banferot fürchtet. 


° Preußen bat zu 65 Prozent; Frankreich 
1817 Geld zu neun Progent aufgenommen, Genieit 
Frankreich weniger Vertrauen, oder zeigte dag Bertir 
ner Kabiner mehr Gefchiclichkeit? — Spas sen konnte 


in Holland Eein Anlehn zu Siande bringen. 


bat 


* 


London, vom 6: Juni. - 


Goftern empfing der Prim Regent die Glůckwün⸗ 
ſche des Adels wegen der Verniablung des Herzogs 
von Cambridge; es ſind ehr als Per ſenẽn 
vorgeſtellt worden. Der Herzog von Cambridge wurde 


- « 
* 


Po j x 
‚yeon den Herzogen won Work, won Clarence und von 
Sloteſter Jorektich eingeführt. Die auswärtigen Both⸗ 

ſchafter und Miniſter waren ſanuut!ich gegenwärug. 
— Die Klauſel weiche Lord Sydmouſh in Betreff 


der Einbürgerung. in Schotiland zur Alien-Bill vor 


— und eas Oberhaus angenonnuen hatte (fi 
Mb 16 d. O. P. A. 3.) bar in verfloffener Nacht 
m dem⸗Hauſe dr Geinemen zu ſche lebhaften Dbuts 
ven Veraniorfung gegeben, Sir James Madıncefh 
vᷣborreichte eine Bittſchrift gegen dieſen Zuſatz des 
Oderhauͤfes welde Dr Thierney an nen Mid 
ſchußñ gu verwelſen verſchlug, Tord Caſtlereagh aber 
beſtritt. Dem letztern antroertete Sir Ronnliy mit 
vicder Heftigkeit. Er führte alte geſetziichen Gründe 
Fir die. Guͤuigkeit dieſer alten Atte des fehertifcben 
Varlaments an und benterkte, daß Überhaupt dieſer 
Zuſatz des oeds zur Auch⸗Bill als foldjer von beim 
Unterhauſe gar nicht angenommen werde könne, weil 
er eigentlich eine Manage im ſich begreife, jeder ns 
trag zu einer ſolzben aber vom Unterbaufe, ausgehen 
mäpe, Sin der That würden durch Ddiefe Klauſel der 
Alien BA alle Werronen, welche ſrüher durch die 
biof? Einlage eines Kapitals in die ſchottiſche Bank, 
das Burgerrecht erhalten harten, den Fremden: Taren 
nnterworfen werden, Am Schlufſfe feiner Rede errin⸗ 
nerte er an alle Rkte des gegeuwärtigen Parlaments: 
an die zweimalige Aufhebung der HabeasCTorpus; Akte, 
mitten im Frieden; an die den’ Miniſtern verliehene 
ausergewohnliche Gewalt, von deren Gebrauch man 
teine Rechenſchaft von ihnen gefördert; an die Regier 
erg, die Klagen und Beſchwerden der Unglücklichen 
zu unterfuchen, deren Bittſchriften bie Tafel bededs 
zen; an bie Villigung des Spioniv-Srftems, weiche 
uns in.üblern Feumumd gebracht habe, als Frankreich 
durch. Vouaparte's Volizei. „Rlle diefe, Miadgregeln‘’ 
ſuhr er fort „haben wir genehmigte und befraftiat 


und wollen ihaen num durch die fchreiendfte Ungerechs: 


tigkeit die Krone auffeßeng Bedenten voir, daß wir 
auf dem Punkte ſtehen ‚Bor unfern Gewaltgebern zu 
erfcheinen. ch weis Nicht, wer ⸗un ſere Nachfolger 
fern werden, aber Gott möge verhüten, daß wir je 
wieder ein Parlament fehen, daß die Freiheit des Noikg 


fd wenig beachtet, unjere Verfaſſung fo ſchiecht bewahrt, 


als das gegenwärtige. F 

Die Debatten wurden noch einige Zeit fortgeſetzt, 
BIS der Sprecher erklarte, da der von der Bank an 
enemmene Zufag zur Alien: Bill in der That eine 
dr e betreffe, deren Entfheidung dem Unterhanfe 
zneeft zufomue, worauf Lord Eaitlerengh rg Ans 
trag zur Annahme deſſeiben zurüdnahn. Das Haus 
verwarf bierauf dieſen Zufaß des. Oberhauſes, was 
zur Folge hatte, daß, da men die Aliens Bill doch 
nicht ganz will falten laſſen, bie Vertagung tmters 


blieb, und beide Häuſer ihre Sitzungen heute forraes 


jegt haben, Die Vertagung dürfte nun nächſten Mons 
tag erfolgen. 

— Die jüngften Madrichten aus Spanien melden, 
Bas man daſelbſt eine Deranderung im Minifierium 
erwarte; Man fügt hinzu, dab ber Nachdruck, die 


Iefiotei und Beurtheilungskraft des Herzogs. von 


an Carlos fo allgemein, ſelbſt von dein Konige ans 
erfanng ſind, daß man glaube, cr werde bald ın der 
Eigenfhaft ald erſter Minifter feines Souveraing aufs 
tgeren, deſſen Vertrauter und Freund er feir langer 
Zeit fchon iſt. Mie bedurfte Spanien mehr ciner Eur 
gen und kräftigen Regierungsvermaltung, als in dem 
gegenwärtigen Yugenblide, wo feine Ungelegenbeiten 
nur feinen Kolonien, nit Vortugal und dem nörblis 
hen Amerika fo verwidelt find. 

— Der Major Mosdic ift heure in der Frühe von 
St. Helena eingewoffen, er har aber, wie mir ver: 
nehmen, gar keine Nachricht von Belang mitgebracht. 

— In Morning:Ehronicle lieſt man Fotgen⸗ 
der „Wir Haben verfchiedene ameritanifhe Zeirums 
gen vom Monar April erhalten. Gie tiefern meh— 
zere widerfprehende Berichte über die Angelegenheiten 
sa Siüdamerifa. Die im denfelben enthaltene Prokla— 
mation ber Unabhängigkeit von Chitz ift vom 1. Ja⸗ 
auar 818 dasiız, und von Bernardo O'Higgins und 


drei andern Perſonen unterzeichnet, Sie iſt mit eintm 
offiziellen Sareiden der Deputirten der Prochen,‘ 
datirt Sant: ago de Chili, den 16. Februar hig, 
begläter, und au den eberſten Direftor der vereußgs, 
ten Provinzen von Sudamerita adveflirt, Er kündet 
ihn darin an, daß am 12. deſſechen Mongats Bierdins, 
abhängigteis von Chiti von den Magiftrardperforn , 
ben verfdaedenen Gtaatdförpern umd einer auf Ka: 
Martıplage der Hauptſtadt verfahinrelren zablleſen 
Menge proffanurt worden ſey. N. ML. Ver 


Die Pedoimen am Silberſtrome haben wetſt dien 


fen neuen Staat anerkannt und die vberſte Megierung « 
bat vereröner z daß drei Mächte bindurch_ die Kanptız 

adt allgemein beieuchter, Morgens, Mittagk: 

bends von der Feſtung dre Kunonen geloſt, und‘ 
aße mögliche Luftbarleieen bei dieſen Voilsfeſte 
finden ſollen. Diefe Verordnungen jollan allen Gd 
ten der linion beianne‘ genzache werden, damit ſie 
in gleichem Gimme handeln.“ — 







Brougbam, dag man Ge ton. Hohe hitten mege 
durch eſne Kommiſſion den Zuſtand Der Schuten uk 
Konigreiche unterſuchen zu laſſen, deren Fonde auf 
eine unverantwortliche Weiſe verſchleudert würden, 8* 
day. B. in einen Kirchenfpringelz”in welchem Jahr. 


lich 2000 Pr. fur Armenſchulen angeriefen fepen, Fe 


50 Pf. xigentlich zu diefen Zwecke verwendet 


Land und Ste ſtegreichen Truppen Denkmäler 


ten, dürfen wir jene ruhmmürdigern ade Ra b 
re 


ferer Voraltern nicht berinträdaigen, welche * 
ſchenliebe beweiſen, und weder Mänen noch Blut ge⸗ 
Eofter haben.’ - Lord Caſtlercagh widerſetzte ſich Fdaß 
die ſe Unterfuchung der Unterrich vanſtalten, deren Noihe 
wendigleit er Eingeftand, durch eine konigl. Kommiſ⸗ 
fion gefchehe, da die Kammer felbft früher einen U 
ſchuß dee halb niedergejeg: habe, und de Verſchleude⸗ 
rürig der mildthätigen Fonds vor den Kahzleihof nei. 
höre, Der Antrag des Herem-Brougham wurde mit 
54 Stimmen gegen 2g’vermorfen. -. _ 
Dagegen wurde der Antrag dei Herrn Romilln, . 


* eine Unterfuchuug der graufumen Behandlung mehres 


ver Neger auf Gr. Chriſtoph zu veraulafen, eimflms 
mig angenommen. eſonders gefiel die Aeußern 
bed Herrn Wilberſorce bei dieſer Gelegenheit, daß die 
Neger jetzt freie Leute ſeyen und folglich Anſpruch auf 
den Schutz des Daufed haͤtten. 

Es iſt nichts Seltenes mehr, daß man auf 
den Landjiragen in England Wagen init Hauegerathe 
beladen autifft, denen die Famillen, welchen fie ans 
gehöen, nachfolgen, un fih nad Amerila einzuichife 


1. Im Allgerieinen find es mohlhabende Lenre, _ 


welche ſich dazu entſchließen. 
— Dir baden Zeitungen aus Heu VYork, vom 8. 

Mai erhalten; ſie enrhairen folgende Nachricht aus 

Phiiadelphia von 6. Mai, die, wenn fie fi beitäs 

tigt, von großer Wichtigkeit üft, ‚ 
„‚Ein von einem ahıbaren Handelshaus Tu Portr 

aus Prince erhalteues Schreiben vom 13. Aprif meldet 
die zuverfägige Nachricht von Chriſtophs Tode. Es 
ut fonderbar, daß die zwei nebenbublerifhen Souve 
raine von Gr. Domingo in einem fo kurzen Zeitrau⸗ 
me geftorben find.*+ 

Granffurt, vom 15. Juni. 

Protokoll der Zoten, am 8, Juni gebaftes 
nen, Sitzung der hohen deutſchen Buns 
desverfjammiung. 

(Die 2gte Sitzung war vertraufich.) 
Präfidium : lege die Vollmacht des von G. M. 
dem König der Niederlande, Großherzog von Lurem: 
burg, zu dem Mitirairkonite abgeordneren Drn, Obere 
fren Wildeniann vor, und benierkt, daß, nachdent 
ſolche in der letzten vertraulichen Sitz ung verliefen „ 
davon. beglanbre Mbfchrift dem Drn. Präfidenren des 

Milttairkomire's zugejtelit worden fen.“ 

Desgleichen wurde die Vollmacht vorgelegt und 
verleſen, weiche ©. f D. ber Prinz; Megent des vere 
einigten Königreich? Großbrittamen und 


— In der vorgeſtrigen Eigung vrsahnne WR. 


& — 
— * 






€ f . Bit . . ren —— 
r ſchloß mit. den Worten: ,,Bäpreiid wir unfk E 
\ et J 


ens?, 


rind, and 


Kr 
y; 


! 


1 


bes Kiriweitd Hannover, in vormundſchaftlicher Mer 
m runs bet a Shen Yon Lande kurt 
are Mai h Ro auf den sum Geuerallieutcuant a 
Diauber adögejteftt haben. Preranf: wurde 
beiblorfen 

bestaubte Abſchrift· dieſer Vollmscht an das Mile 
tairtouitẽ durch das Prafidium gelangen zu lafen. 

Die Forderuͤng der Jonani —— Ray, Kauf 
manı zw Frankfurt, an die berzoal. Raſſauiſche Its 
giermag, wegen geliererter Luienmanition zu der der 
tung Ehtenbreitſtein betreſfend, wurde 

beihlorlTen: 

‚Dat Johann Wiiine Ren zu Grankfure in M 
nt deu Arhange abzuweiſen ſey, daß es ihm über 
jagen bleibe, ſeme Forderung eumveder bek der zu Mor 
bletz zur Liquidation der heinais furerierifchen Lau⸗ 

desſchulden beſtehen den gemeinſch aftlichen Rommjfionz 
oder ber den herzogl. Naffauiſchen Gerichteſtellen gm 
betreiden. — 

Wurtemberg. In Beziehung auf den in der 14. 
‚deijabrigen Sigimg in der tranehenaniſchen Suftem 
tations Tagelegen heit geſſhebenen Worerag der tonigl. 

Hannoveriſchen Geſaudeſ haft und den darauf gefa 
sun Beſchlu, iſt die koaigl. Wurtenbergiſſhe Grauot⸗ 
Thart au nachfolgender Erkrarung über die am jenem 
Vortrage heraurgthobenen vier Vunlte angersierent- 

1) Ad s, a).man iſt volifonmen mit dem Antrage 
ginveritanden, vie Ruckſtände, welche die Strasburger 
Venfionnire bis zum 1. Jannar 1617 in. Becrag voy 
2,151 A. zu fordern haben, dorch einen Theil des vor 
handenen Kaſſenrorraths decken zu laſſen. 

2) Ad i, b) Yu Beziehung auf die Wormſer Pem 
fionaire, wüuſcht man zwar, daß durch cine batdige 
Rusgleichung zwifhen Orſterreich wid Baiern, wegen 
Hebemnahme die ſes unbedeurcaden Penfordrüdiiauned, 
der kärzeſte Weg zu Erledigung dieſes Ponltes moge 
eingeſchlagen werdene will jedoch ihr eutgegen fen, 
fells diefe Rebernahme Anſtand finden pute, die 

Bumme einſtweilen vorſchußweiſe aus der Kaſſe zu 

amylen. 

Ad ı, cc) Sp viel die Perfionirung der 3 Beam— 

een bei der Suftenentienefaffe beruft , 

1) des Geheimenraths v. Rieff, 

2) des Sekretairs Gravelius umd 

3) des Sekretairs Gruͤnfieſer, J 
fo ift man mit dem Antrage einverſtauden, dieſe Pen 
fionen in Kapital: Gratiſttationen durch cine Averſio— 
nalſumme zu verwandeln, ud die Vertheilung bie 
nach feſtgeſelzter Bundesnmatrikel auszjufehen; woher 
ſich wor ſelbſt ergiebt, daß dazu auch das feiner Zeir 
vorhandene Kaſſen⸗Remanet verwendet werden nie. 

4) Din weiten — in dem erwähnten 

Vortrage betreſffſend, nantih den, der Gultentstiongs 

kaſſe obliegenden Erjag der von cinzelnen Doppeitpräs 
bendisten über den 9, Jußi 1815 hinaus geleiſeten 


Beiträge; fo kanu die Berbinfichteit hierzu nicht in 
) i 


Zweifel aezogen werden, wud bat dabei zu bemerfen, 
das der nach Abzug des Relmanniſchen Müditiandes 
son 21 fl. den Wirsembergiihen Doppeitprabentirten 
b leitende Erfa nicht 1,853 I. „fondern nach ver 

erechnuus der Eonigl. Staatsiufe nur 1,597 fl. zir. 
betragt. 

Schließlich kann man den Wunſch nicht unterdrüt 
ken, daß man von Seiten derjenigen Staaten, von 
deren Mitwirkung Die Bolizichung Der eben fo billigen 
als zweckniaßigen Ausgleichuagsvorſchlãge noch gbhhaͤngt, 
die Hande dazu geboten und. dadurch der Zeitpuntt 

erbeigeführt werde, mo das ganze Guftentarionds 
uſtitut mit Beſtand aufgehoben werden Lonnre. 

Der Hr. Gefandte der orten Stinme Frhr. v. 
Peonbardi,erklart : Bon Seien Sr. kohfürjtt. Durcht. 
des Furſten von Schaumwarg:Fippe bin ich befehligt, 
dieſer hohen Deriammiung zwei Exhibita gagen Jure 
Hohfürfi. Durchl. die Furſtin-Regentin zur Pippe, 
Gireitigteiten wegen ver t. J. 17709 eroffneten Brndis 
Fhon Ebſchaft, und die Daltuug eines Landtag⸗ be⸗ 
areffend, gu überreichen,“ und Die Anordnung eier 


s - 


Wernzittelangd: Koninnſſion, oder nöthigenfaltd der Au⸗ 
ſiragal· Eutſcheidung zu erbinen. 

ur die ſen Antrag wurde einhellig beſchloſſen, eine 
Dermitreiunge Konnnflon gu eriwählen; worauf alde 
bald die Waͤhl vorgenommten und 
beihloffen —— ee 
Herren Geſandten von Marten, 
Frhr. ». Wangenheim und Frhr v. Pleſſen, die Dark 
ulieteting ber Streitigkeit zwiſchen den beiden fuͤrſtt. * 
Hauſenn Sippe, wegen dert. J. 1709 eroffneten Brad 
fben Ebſchaft, und die Baſtung eines dandego ik 
dem Fürſtenthum Lippe, nach Maimade des‘ Beſchtuſ⸗ 
ſes von 16. Juni 1917, verfucheh und hierüber: were 
—— Anzeige an die Bundesstrfanmlung erſtatten 
wollen. N Dr a FT 
Der Lönigl. preaf, fubfeituinte, Deren, 
Martens,und der Eönngt. baier, Der: Ge 
fandee : zeigen am, daß ihre Dofe' die Zus Deckung 
der Bundeskanzlei Bebürfnüfe mit 2000 f- für jede 
Curie übgreingelonmenen weuen Zufchüffe bereisd jur 
ZaAung augewiefen hätten, 


wurde, bafı die 





Benachrichtigungen , 
ſa3771 Da ih vor einiger Jeit den Quiuk ſches 
Uncheri der Friesdorfer Aaunhütte bei Bonn, zu dark 
ieinigen kauflich an mich, gedracht habe, ſo bena 
richtige ich hiervon meine Daudlungefreunde mit d 
Venmerien,. dag derjenige, Aaunverkauf der Früher ui 
ser der Firma Quink uud Noeggerach gefuhrt warten 
iſt, ungneht allein auf weinen eigenen Nauen FÜR Die . 
Sufanjt gchen wird, j 
“ Srlegvorf bei Bonn, den & Pimi ıgi8. u 
—— Karl Noeggerach. 


— 


- Tıg2e] Der unbelanute Wohſthäter weicher und für 

die Unglücklichen in, Satzburg ſi. en. in 4 Zine Eoue 

gond any die €. & Universal: Sigatsſchulden⸗ Taſſa zus 

ander „. Arder bier auf jein Dirlamgen, die dantbäre 
ſchuldige Eupfangs Unzeige. ; 3 

Frankfurt a. M., Den an. Juni 1818. he 

. Alexander Bontard and Sk. 





—— — e — — — — — — — — 


l1421] Kaleidoſcope, ichön-Bilderfeher und Model 
glujer, babe num ordingire zu Ai 1. 20 Ir, fi 2, 
f. 2. 24 Fi. und mir feinſte engliſche, optiſche Giäs 
fer ellegant und beſonders x zu A. 4. und i. 5, 
in, Meſſing zu fl. 7., fl. 8. und fl. an. vorrächig. 
Stative von Mahagoniholz dazu; um die Deilens 
bequen abzeichen zu lonnen a fl. 2. 30 fr, und A. 3. 

. J. V. Albert. 





[12861 Der aus beinahe Z00 Mitgliedern beſta 
hende Rheiniſche Muſikverein wird den 18. Juni J. J. 
in dem grosperzogl. Schauſpielhnuſe in abe 

Die Jahreszeiten von Jofeph Haydn. 


aufführen : 
Mir Beſtellungen auf Logen, beliebe man ſich an 
‚Din. IheasersKafjier Tune zu wenden, 


Mannheim, den 4. Juni 1818. 
Das groshetzogl. badifhe Nintdreni 
forat Mannheim. 

Die- auf den 9 Juni in dent Haufe Ljt. B. a. 
No. 8. zuit Prim Friederich angefündigte | cofkeigge 
mg der aſtronounſchen nftranzenten‘, Mineralient, 
Bücher c., wird eingetretenen Umſtänden zufolge auf 
Mittwoch den 9. September d. J. 'verteger "mit 


113573 


Leere, 


[1204] Reue Bacon von Reife, Bifitem 

ar und Urbeitg: Beutel, E 

die von dem Journal des Dames andezeigt , alle Or⸗ 
‚een geofen Beifall finden, koſten mus denen Arbeirs 
Utenfiliezin Summer oder: Soide «1.Sriedruhst'ok oder 
"A 10. Embatlage 30 Er, Vorsofrei zu addreffiren Drn. 


r 


Sonand und Eounp. in Ekel»... . 


y » 

11221] r 
aa Eltbill gelegenes Gaſthaus 4 
zur Aufnahme dev Reiſenden, als auch für Fuhrleute 

equem eingerichtet hat, und verſpricht prompte und 
billige Bedienung, „ Elrvifl, der 24. Mat 1818. 


S. Made zigt hierdurch an, baß er fen 


Yıi 1 Bebanntmhung. 
ac der unterm 24. April. J. erfchienenen aller; 
öchiten — Verordnung ſollen di— 4 

„pothefenbücher des Hiefigen Gooßher ogthuns im Lauſe 
Diefed Jahres erneuert, Und zu diefen Geſchaſte wor 
hentlich 2 Tage verwendet. werden, WOzK für die. hies 

Stadt der. Dienftag und der Donnerstag in einer 

jeden Woche von der unterfertigten Stelle beſtiunnt 
worden find; welches andurch deu berreffewden Gläu: 
bigern jur Nahahrung , öffentlich befannt gemacht 
zoird. Fulda, den 19. Mar 1818. 

Rurheff großherzogl. Fuld. Stadtamt. 
— 33 

Fleiſchmann, Aktuar. 


ü———— — ——— e EEE 
Tır27) Die an der'&dte des Lichfrauenberge und 
der Döngesgaffe gelegene , mE fir. G. Nro. 53. bei 
zeichnete , fi in dem befeen Zuftand befindliche und 
uw redem Geichäfte befonderd dienliche Behanfung it 
Ehıyeiun shalber aus freier Dand zu verfaufen ; 
und das Nähere darüber in der Behaufung ſelbſten 
zu erfahren. — a, 


[1380] Hrute volljogen wir dierſelbſt unfere eheliche Ber⸗ 
Bindung. - Münden bei Kaffıl , den 6. i ıBıB, 
@. Simon, aus Fulda. 
ar Vi Simon, gb. Mıyım 
ein. 


—— — — ——cccc—— 
[1378] Bon neuen Bettſedern, Plaumen, Giberbimen mab 


Niederlage zu den billigften Preifen bei 
Ehr. Fried. Ebeling, 
unter ber neuen Aräm in Brankfurt. 


- Wofpaaren iſt eine 


[1444] Jemand ber feinen eigenen Wagen hat, wuͤnſcht auf 
gemeinihaftliche Kofen einen Reifegefellfhafter um nad, Eife: 
mad oder Raumtuig mit Ertrapoft zu reifen. Bom ı7. an 
Bis Täigfiens.den zo. b., muß jedoch die it angıtseten mars 
Son Lönnenz im zömijhen Kaifer erfährt man das Nähere. 


Wechsel - Cours von Frankfurt a. M. 








* Den 15. Juni 1818. Papier] Geld | 
715 Sich | 10 | — 
Amsterdam in Cour. . Ir Monat | 139 |- — 
k Sieht — jo — 
London +» ++ +++ Io Monat | 1381 — — 
URN k. Sicht | 7 — — 
Paris » +» + re + re. + ee —— uni 
k, Sicht |— —1| 78 
Lyon . ........ 2 Monat — 128% 
re er I 
. k, Sicht i— 101 
ANien in 20 Er... »» 2 Monat — je J 
k. Sicht | ı — — 
Augiburg 444% 22 Monat | —- — 
u _ ik; Sie IE ji —— — 
Mailand. „+... * 92 Monat | -— — 
k. Sicht | 448 — — 
Hamburg . er ne“ 2 Nonat a4? mn mm, 
Bremen BETEN — —— Zi 1088 
“Berlin in Couraat ... — — 206 — 


| 

I 

| 
13-313: 


Leipsig » er tee 


Basel... sr re. + 
Nürnberg „or. .».. 


sum Hirſch, owohl 


die Anmits⸗· 


11382) 1: u nr ug > 

Um das gefammte handelnde und nicht Handelnde Puktitume 
da Stand zw ſthen, die in’ Neo. By ber Kölinifchen Beitung ent- 
ha tenen Unzeige der Roldamer Benrtbiiffer in ihrem. ganz 
zen Ummfange zu woͤrdigen, zeigt ein hiefiges Hankelshaus hie» 
mit an, daß ihm für eine Parthie Waare, welde ber Fieurtbe 
f&ifer Jan Barlen (alfo juf bes ndmlide, welcher jete An⸗ 
zeige ald Bormund fur dnırtlide Seucthſchiffer unterz: ihnete) 
für feine Rechnung geladen hat, breite tie Rradhtvergätung 
von ſechs Eutten pr. Laft tınd feine yoländifhe Kommifiios 
naice gemaht uns der Betrag achdrig gutgefägrieben wor ber ift. 
2. Zweifelt Argend Jemand aber noch an ber Wahrkeit diefer 
Thaͤtiache, fo darf er nur bii ber blefigen StabgKafle zum 
Bortheil ber ungtäd:iden Ginwohner von Münftereiffei und 
Umkreis eine Eumme' ven Zwei Tauſend Franken untere 
der Bebingung nieberlsgen, dab ſolche nad) brigebzaditen vols 
gültigen Bewelſen beftr Ungabe zu biefem mohlthätigen 3wecke 
verwendet werben Toll, ' ' 

Den Unglüdiiden wied hoffentlich biefe Prämie dalb zu 
Theil werden , benm auch ber Ginfender ber gegenwärtigen, 
Anzeige verſpricht die Bezahlung einer aleichen Summe, unb 
zu bemfelben Zwecke, wenn er bas hier oben gefagte nicht bes 
weifen follte.} E i 

Als kompetente Bitbbrde zue Entfheibung, ⸗b ber Bewel 
geliefert fig ober nicht, wird das hieſige Hnigt.-Bandelägeriht 
unter Berzihtung auf allen Appell vorfälagen. 

Kin, den 4. Juni 1818, 


° [1859] In Satnag, in Antwerpen, na Rio-Janriro, ba6 
Shiff die Stat Gent, Gapt. @. Smart, von 200 Zomen z 
Baffelbe wird Anfang Jull abfegeln und Waartn und Paffagieve 
mitnehmen 5 nähere Auskunft iſt zu exfairen bei 
Anton Wiefe, 
: geſchworner Shiffgmädter. 


In Sabung, in Antwerpen, nad New York, bas Schiff 
Sadem, Sapt. Torit, von circa 250 Zonnen, um Waaren 
und voaſſagiete mitzunehmen; nähere Auskunft if zu erfabren 
bei 3. 8. Martens Moffelman, bie GSenfignatais® won befage 
tem Schiff, oder bei ; 

. Anton Blefe, 


geihmorner” Sh'fiemädter. 


— — — — — — — — 
{1 * Man fucht eimen Reiſegeſellſchafter der feinen eigenem 


Wigen at, um ben 20. bis 24. Juni nah Damburg zu 
5. zu erfragen bei ©. D. Freinsheim im Bolfseck. 
a ng —— 
324 Eine Apotheke wird in Pacht zu nehwen geſucht. 
Wan bittet bie Briefe unter ber Addteſſe: B. 3. in Franfturt 
einzufenben, _ 





—_— 





(Hierbei eine Beilage.) 


Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. 





Den ‘15. Juni 1818, Papier 
'/4 pCt. Bethm. Obiig. ar 
GE— ditto 50% 
5 


-- ditto 56 
3 
3 


Geld 


4 — Wiener Stadt B* 


. 2! —Anl.Int.in2ok.St, 
Destreich 1 —dolntiazukr St.) 15 — 
5 —Anlat.inzohr.se| — — | 742 
50 — Müns-Lot.Ls. ce — + | 122 
100— dito el — — | 7% 
& enden — — | 3 
r —Oblig.Wittgenst,| — — | 92% 
— 5 —d Kaf westph. — — | 81% 
5 ——— en, 
— itto — — | 
Baiern <4 —Veraz. Lot. fl. 500 * 
von AbsDi — — — — 
G ⸗Aito von Ebis N| — — | — 
Holland — —Bansb.d.Ug.Sch.| — — „— — 
’ — — do mit Restant,| — — | — 
Baden 4 — Obligstiogen | — — | 5 
GE — do Amort. Cas.| 925 en 
Darmstadt Ju — Obligationen | — — 814 
5 — do Landstände — — | 91 
Nassau 5 — Obligationen „| — — | 9: 
Frankfurt 4 ae zug .| 883 — 
— itto 1004 |— — 
Kurpfalz gi _ Oligt, 2 | — 
R — igationen „| — — — — 
Leiningen 35° _ a — ER 


Beilage zu Ne 167° 


3. . 





| Dienfing, dem 16. Juni 1818. 


gitterarifhe Anzeigen. 


[1387] 
Sei Buchhandler Etreng in Ftantfurt a. MR. nd haben: 
Zafdenbud, für Geſunderennen und Bäber auf dad Jahr 

18:8, zum Gebrauch für Aerzte und Richtärzte, heraus: 
gegeben von Dr. Heinrich Kenner (mit dee Anfiht bes 
Sonnebergs bei Wiesbeden) ı3. D-rmfiabt ı8ıB, Bei 

‚Geyer und teste. Preis ı fl. 30 fr. 

Der erſte und zweite Jahrgang diefes gemeinnünlgen Taſchen- 
buchs iſt in allen Budyhantiungen um den berabgefegten Preis 
jeder A ı fl zu baten, 

Schwalbach und feine Heilquellen von Dr. 9. Fenner. 8. 

Ebendaſelbſt. ıBır. Preis a ıfl. za Sr. (mit der Anfiht 

son Schwalbach. ? 


Für Brunnen: und "sabegäfte. 





— Lehrbuch der chriſtlichen Religlon für die höhere Er: 
gras ‚ von I. M. 5. Harras (Paſtor in Salzhauſen). 
. Dannover , dei den Webrüderen Dahn. 17 gr. 

Diefes Lehrbuch, bie Frucht des mühiamften Denkens und 
Forſchens, und bie Arbeit mehrere Yabre, erfüllt ganz ben 
Swect, den ber Here Berfaffer beabfichtigte, und enthält Alles, 
was jeder ebler gebildete Menſch zu einer richtigern Erkennt: 
mis ber chriſtlichen Religion und ihres Geiſtes wirklich bedarf. 
Mit Vergnügen hat Recenſent erfahren, daß auh in ‚Holland 
ter Werth biefen vorireffiiden Weste anerkannt, namentlich 
in Gröningen ins Hellänbiihe überſeht ıft, und ſchon einer 
meuen Auflage entargen fiebt. Dies iſt wohl dinidaglich, um 
auch alle beutfche Keligionsichrer darauf aufmertfam zu madın. 

3u haben in der 3. &. Hermangafchen Buchhandlung in 
Frankfurt. 


— — — — — — — — — 


[1315] Verlags: und Sommilfionsbücher von Heyer und Lesle 
in Darmftabt 1818, . 
Zenner, Dr. H., Taſchenbuch für Wi undirunnen und Bäber 
auf das Jahr »Bıß. 12. geh. a0 gr. ober ı fl. 30 fr. 
Ford, E., Rechenbuch zum Selbſtunterricht. gr. 8. geh. 
20 gr. ober ı fl, 30 Er. , 
Allpſtein, F. 8, Lehrduch bes Dienſtes der leichten Teup⸗ 
pen gr. B, 1 Rthlt. oder m fl. 45 8. 
 Moller, G., die Driginaljelhnung des Domes zu Köln, 
9 Blatt im größten Fotmat, Text und umſchlag, aller 
auf Schweizer Bellnpapier. Prönumvations « Preis 
Sarolind oder 19 Rtylr, 
(ber Ladenpreis wird demnähft bedeutend erhöhet.) 
Paganfleder, W., die beutfdie Gemiinde » Berfaftung und 
Verwaltung in einem Umeiffe. gr. 8. ı6 ge. ober 1 fl. 


12 . 

Reuß, G. 3. %, populde:pract. tbeckegiihe Abhandlung 
vermifcten Inhalts. 15 Heſt. B. gebiiier ı fl. ı2 fr. 

Deflen kurze Gelhihte Dr, Martin kutters und ber Kirchen: 
reformation. B. geb. 3 gr. ober ı2 Er. 

Roͤder, Be. , die Kriegevienftortnung der geſchloſſenen Hau⸗ 
fen und ber Bifagungen im Frieden ıfte Dis Ite Abthei⸗ 
una. 8. 3 Rthlr. ı8 ar. ober 6 fl. 35 Er. 

Walther, F. 8., Handbuch ber Forſttechnologle mit 29 Kup: 
fertafein. Zweite Ausgabe. gr. 8. a Atpir. oder d fl. 
36 fr - 


Deffen Iufäge dazu, für die Befiser ber erften Ausgabe be 
fo-ders gedrudt. gr. 8. 6 gr. ober 27 fr. 

Wedetind, Frkr. v., über den Werth des Adels u. und bie 
Anfprähe der Zeitgeihes auf Verbeſſerang des Adeldin- 
fituts. 2 heile. weite wohifuitere Ausgabe, gr. B. 
geh. 3 Rthlr. ‚oder 3 fl. 36 Er. 

Bimmermann’s, © ‚ Predigten in der Großb. Hofkirche 
zu Darmftabt gehalten. ar Theil Ausgabe in gr. 8, ı RKthlr. 
12 gr. ober 3 fl. 48 kr. 

Ausgabe in &. 8. Rthlr. 4 ar. oder = fl. ; 

In Frankfurt vorsäthig bei Budzäntiir Streng. 


— 





| J 
iſt eben bed In Bandes zweltes Heft oder 


der Frankfurter Ober Poſtamts - Zeitung. 


i 


[1394] Bon den | | 

j eitgemo N em - 
Yo, X, erſchlenen, 
unb enthält daſſelbe folgende Biographieen und Charakteriſtiken: 

D A. Größere Xuffäge, 
Franz Joſeph Freiderr von Albini. Bon 8. on. ©. . 
Graf NReibharbt vom Gneifenau, Bon I. F. B. 
Grnerallieutenant Freiherr Non Ode. Bon GM. | 
GSharlotte, Prinzeffin von Wallis. Bon R. von Boffe. 
Leopold , Herzog von Coburg. Bon MR. vom Boſſe. 
Frau v. Krüdener. 
B. Kürzere Rotitzen ober Charakteriſtilen. 
König Blihelm von Würtemberg. 
Johaun Deintih Voß. 
Kari Freiherr von Stein. 
Prinzeffin Caroline von Wallis. 
Anton Wall. 
Sir Robert Thomas Wilfon. ” P 
Preis a fl. Won ben vorigen Heften find no einige Erem» 
plare zu bemfelben Preife durch alle Buchhandlungen zu erhalten, 
sig ben 20. Mai 1818. 2 
8 4. Brodbaus. 


(Findet fid) vorrätig bei Andrei) Bofelli, Brönner, Eichen: 
berg , Gebhard u. Körber , Bullbaumann, Hermann, Jäger, 
Körner, Geb, rländer, Stäfer, Barrentrapp in Frank⸗ 
—* 5 * „bel Heyer in Biefen‘, bei Krleger in Marburg 
u. Gaffe ’ 





[1293] Im Berlane ber Goebharbtiſchen Buchhandlungen zu 
Bamberg und Würzburg , if fo eben erfhienen, und an alle 
fotibe Buchhandlungen verfandt worden : : 

Brünninghaufen‘, Dr. 9. 3. Grfahrungen und Bemerkun⸗ 

gen über die Amputation. Mit Kupfern. gr. 8. Preis 


fl. 
In Branffart ‚bei Buchhändler Streng zu haben, 





[1326] So eben ift erfhieren : . 


Ueber bie Aufhebung bed FalllehenVerbande in befonbrer 
Beziehang auf die Würtemb. Verordnungen und bie bagegen 
erhotne Beſchwerben bas Abels. 8. geb. Stuttgart bei 

« Gebrüder Mäntl:r. 84 Er. = 

Ueber bie wiltührliche 3ertrennung ber Bauerngäter in Wär: 
temberg, mit Rüdfiht auf die miuelte Gefetz gebung und 
Me bagegen eingereichte WBorftellung bes Adeis. B. geh. 
Stuttgırt bei Geb. Märtler. 24 Er. i 
Sind burd alle Buchhandlungen zu erhalten. 





[1310] Folgende Eleine intereffante Piege ift jebem Relfenden, 
und wer von der Witterung bes beunrftehendem Sommers pros 
fitiren will, zu empfehlen. R 

Die diesjährige zu erwartende Witterung im Sommerhalben« 

jahre ı7ı8. Bon Dittmar, Königl. Profeffor und Gon— 

fiiorial:Sebretär. 8: Berlin in dee Maureriden Bud 

handlung geh. 70 fr. — 

Sf in der Hermannſchen Buchhandlung und durch alle Buch⸗ 
handiungen Deutſchlande zu befommen. 





[1318] In ber Buhhan*lung von G. F. Amelang in Berlin 
iR fo eben, erfchienen und wurde ſogleich verfantt: 
Die Schönheit der Natur, geſchildert von brutfhen ufter- 
tihtern. Cine Blumenleſe für die Jugend zur Belebung 
des religiöfen Gefuhls und zur Uebung im 2elen mit Em—- 
pfindung,, audı als Geſellſchafter auf einfamen Spayre- 
gängen. Bon I. P. Wilmfen. 396 Seiten nebſt Worrebe 


und Fahalts:Berpihnig.. Mit. einem eiän Zitelt, 
u. Bign. , äuserft fanber broch = fe 3* 

Bei ber übergroßen Menge von Blumeniefen und Sedicht- 
fammiungen,, weiche unfere Literatur aufjumeilen hat, murbe 
doc immer nod eine vermißt, weide nur foihe Gedichte ſam⸗ 
melte, die Raturſchilderungen entgalten. Der Mugen einer fol: 
den Sammlung icuhtet ein! Sinn und Gefühl für bie Natur: 
Fhönkeit und für die erhabenen Scenen der Ratur- können nicht 
frtih genwg gewecktwerden, und wilden die Grundlage des reil: 

idfen Gefhhis und der religiöfen Gefinnung. Der bloße finn- 

lihe Genuß der Natur aber if dazu nicht hinreichend ; er muß 
ein geiffiger wirden, und wird e# zur durch den Ginfluß ber 
Dihikunft. Aber nicht bloß biefer Zweck wird durch eine Samm ⸗ 
lung, wie bie vorliegende, erreiht; auch für bie Eprahbilbung 
muß die Refung dichteriſcher Ra:urfhilderungen höchſt wirtiam 
werben, weit in diefen tie Sprache in hrer hoͤchſten Kraft und Er 
habenheit erſcheint. Ber die forgtältige und zmedmäfßige Aus 
wahl biefeer Sammlung, melde aus a08 Stüd.n befteht, bürgt 
der Name bed Herrn Verſaſſers. Der Werleger finttete ſte 
möglihft anftändig aus, un: melden ſich, daß biefeibe recht 
häufig zu einem Geburts: ober Welhnachtsgeſchenke binupt 
_ werben möge ! 

In Frankfurt a. M. in der Anbreäifchen Buchhandlung, 
bei den Herren Boſelll, Brönmgr, Hermann, Sauerländer , 
Barrentrapp u. m. a. gu haben, , 3 





[1384] Betfanntnfadhung. 
Die mit hinreihentem Waſſer verſehere, das ganze Jahr 


benust werben Löcnende Mü,le, bei Schlierbach, fol gegen | 


annehmbare Bedisaungen 
Mittwochs ben 8 Juli d. 9. j 
Morgens 10 Uhr, in Schlierbach, öff.ntiih an ber Meifibie 
‚senden vertauft werden. Fremde K:uflirbhaber müffen fit über 
ihre Zahlfaͤhigkeit, durch obrigkeltliche Zeugniffe ausweiſen, 
und wer vor dem Termin tie Gedbäulichkeiten, nebſt der mit 
zu vertoufenden Länderei einfchen will, Tann fi taglich bei 
dem Gig. nthhmer, Ernft Reudel dafeıbft melben. 
BWärhtersbah din 6. Ju:t ıdıd, ° 
Kur heſſiſch gr" Sfenburgifhes Zuftigamt. 
unk 


Belhretibung der Mühle, ; 
Gie liegt am Bradtfluße einise hundert Schritte von dem 
Dorfe Schlierbach, in einer fruhtbaren Gegend. Das nch 
ang meue zweiſtdaige Haus mit der Mühle, unter einem Dadıe, 
Io Schuh lang und Jo Schub breit, hat3 geräumige Stuben 
und 4 Kammam, ı Käde und ı Speißkammer, geräumigen 
Keler, 3 Mahblaänge und ı Dehigang, und es Banm, ganz 
bequem noch ı Gang angebradt werden. Dabei iſt eine geräu: 
mige Schuer, Stallung zu mehr als 25 Stück Rindoith , 
und zu 30 bis 40 Städ Gcmeinen, ein Backhaus und Bolz: 
zemife zu ı2 bis ı5 Klaftern. 
. Dabei liegende Güter, 
1) Zwei Baum: und Grebaärten von ungefähr ı?/, Morgen. 
a) 7 Morgen befler Lage Wieſen. 
3) Ein in Maurr Hegender Krautgarten von ?/, Morgen. 
4) Ein Yergielben ohne Mauer. . 
5) Ungefähr 6 Morgen Aderland. 





[1386) Der Hiefige Partieulier, Herr Johann Ludwig Aräge: 
Kus, will bie ihm zugehörige, auf dem Markt bahier gelegene 
Apotheke zum golbnen Löwen, aus einem Worberhaus und brei 
Dinserhäufer deſtehend, nebft dem Privilegium derſelben, und 
den tazı sebörigen Geräthſchaften öffentlich an den Meiftbies 
tenten verkaufen, und hat mid mit-cem Verkauf beauftragt, 
Sch lade daher alle etwaige Raufliebhaber ein, fi) in dem von 
mir auf den 27. Zuni.d, 3. beſtimmten Termin, Bormittags 
10 Uhr, in der Wohnung des Deren Arägelius aufden Markt 
are su bieten, und auf ein etmaiges annehmbares 
Gebot dis Auflage grwärtig zu fern. Die Apotheke frıbit 
Zaun jeden Zag vor dem Zermin in Augenſchein genommen 
werben, und bie Bedingungen unter weichen bei einem annebm: 
baren Gebot der Zufhlag erfolgen wird, find ſowohl bei Herrn 
Krägelius felbft, aus auch bei mir zu erfahren, 

Kaffel den 3. Juni 1818. 
Prollius, 
Regirrungs: Procurator. 


1385] Unterzeichneter ift gefonnen , auf Mittwod; den 8. Juli 
Vormittags 10 Uhr, fein zu Kelſter bach an dem Ufer bes Maine 
3 Stunden von Frankſurt und 5 Stunden von Mainz entfernt, 
gelegenes Gaſthaus zum grünen Baum, welches bie Ihönfte Aus: 
fit in bie umliegende romantiihe Gegend gewährt Auch zu 
jebem andern Gewerbe Gelegenheit barbietet, und in einem zwei⸗ 
födigten vor einigen Jahren erft neu erbauten gesaumen Wohn: 
Haus, Rchenachäude, Brandenteinbrennirei: Anbau, Scheuer und 
Stalung beftchet, und ein gefchloffenes Ganze von 200 Sqhnh 
Sänge und 60 Schuhe Bereits in fi begreift, wozu aud noch 





| über einige Anträge Termin 


auf Verlangen 6 bid 7 Mo eigenthämlidhes, und ohngefähe 
30 Morgen Beftands Wut, fen Beſtandzeit nod 7 8 an⸗ 
dauert, gegeben werden koͤnnen, öffentlich an ben Meiſtbieten - 
den in feiner Behauſung unter den als:ann befannt gemacht 
werbenden Bedingungen verfteigern, und wenn ein annehmlides 
Gedot gefdichet, unmwiderrufiih zuſchlagen zu laſſen, wovon 
bie Liebhader hierdurch in Kenaniß geſegt, und fie ju/biefer 
Verſteigerung hoͤflichſt efngelapen werben, .. meer r 

° Mörfelden den 8. Juni I818, 1° ” — 5 BA 

Heinrid Jacob Georg, 
Gaſtwirth zum grünen. Baum in Kelfterbad). 





[1358] In der Behaufung des Welnhändlers Sauerbek, P. 1. 
Ned 8., wird bis Montag den io. Zuli-d. J, Bormittags 
B udr und Nahmittass a Uhr und fo bie folgende Tage, ein 
ſehr bebeutendes Bücherlager us afen Fächern ber beutfhen, 
teanzöfifhen ‚und engliſchen Biteratur, wovon das Berzeichnif 
täglih von ı bis a Uhr bei Theilungs Com iſſair Rrandflätter 
in &it. 8. 2. No. 8. eingefehen werben kann, Öffentiih vers 
feigert werden. N ; 
Dennteim den 4. Iumi ı8fB. \ ı ou 3 0 4% 
"Das Großherzoglich ag > Amtdriviforat Mannhtim. 
n f $- BOSEB. eh * 


[1401] tadbung. —F — 
Adolph Joſeph Hoffmana, Handelabürger bahler, hat fein 
Vermoͤgen feinen Slaͤubigern abgetreten, und dem Ganiverfah- 
ren fi unterworfen. 2 — x 
Es wird daher zur Liquidation, dann, zur Vorlage ber Ben 
weife jedes Borderung, fo wie zur Vernehmung ber Gläubiger. 
L 2% Gr AR —— 
auf Donnerſtag den 2. Juli J. 
zur Erklärung ber gegen die Forderungen zu erhebenden Eln⸗ 
wendungen —— RD 
a ttmod; ten 5. Xu; l. 
zum Schluß Verfahren aber * 
auf Doennerſtag ben 3. September I. J 


. 


angefegt , an welchem alle Gläubiger in Perfon, oder durch ber 
volmädhtigten Anwald zu erſcheinen haben, ’ 

Diejenigen, welche am erſten Termine nicht erſcheinen, ober 
unter Borlage fämmtlider Beweis: Kittel nicht Liquibirem , 
werden mit den Aufprühen-an bie Gant⸗Maſſe und dir in den 
übrigen Z rminen fid, nicht einfinden mit ven treffenden Hand» 
ungen ausgefdloffen. 

Bamberg ben 22. Mai 1818, ' 

Königlich —— Stadtgericht. 
ang. Z 





[1403] Belanntmadung., 


In Kraft der durch das Kurfürfit. Regierungs-Ausfhreiben 
In Ro. 31. des Ruldaiften Provinziar-Blatts, premulgirten 
Zandesperclihen Allerhö ſten Verordnung vom 24 April l. F, 
bie Erneuerung der Hypothekenbuͤcher im Grotzberzogthum Fulda 
betreffend, werden die Beſiter und Eigenthuͤmer aller älteren 
ausbeidlihen gerichtlichen Schuld, und Pfanbverfhreibungen, for 
wohl gegen vas Amt in Gonoreto > als geien die das Ganze auss 
matenden nachgenannten einzeluen Ortſchaften und berfeiben Ein⸗ 
wohner Fıutend, andurd edietaliter aufgefordert, ieſe Uefunden 
in den auf Mitwocen und Samftag jeber Woche von rum an zum 
Eintragen beflimmten Tagen im Original und zwar unter dem 
gefeglihen Nachtheile vorzulegen ober einzufenden, daß Me bie 
sum (Ende bes laufenden. Jahres in die neu zu errichtende Hypo⸗ 
theken· Bücher nicht eingetragenen Urfunden ihres Priorifäts- 
nu gegen bie fpäter eingetragenen Hypotheken verlufigt 
werben. i 


Verzeichniß der Burghauner Amtsortfhaften. 
Burgbaun, 
Elausmarbach, 
O:ofenmehr, 
Gruben, 
Dedulmandlichen, 
Gerber; , 
PDünban, 
Kleinmohr , 
Sannenichwarz , 
Mihelerombad,, 
Manlery , 
Dberfelt,, 
re , 

ina mit dem vorhin zum Amte Holzheim gehärigen, und 

num dem bieffeitisen Amte nun a herr Als 
e Mc —— 

othentirchen mit dem ebenfalls dem tieffeitigen Amte 

einverleikten Altheſſiſchen Antheite, — * 
Rudolpshun, 
Shlezengob, a 


u An nn Ph. 


Schletau, 
Steinbach, 
Behrda, 
Wetzlos, 
Burghaun ben 30. Mal 18:8, - 
Kurbel, Grofherzogtih Julbaiſches Jufkidamt. 
— Sqchmidt. 





(1395) Johann Michael Bauert von Heugrumbach, warb 
ducch das Loos gi Einreihuug in bem Königlichen Militair: 
bienft betroffen, it aber abweſend. 

Derfelbe wird demnach vorgeladen, binnen eines-Wiertel: 
jahres, wenn er fih im Inlande und binnen eines Jshres, 
wenn er fih im Auslanbe befindet, bei der unterzeichneten Stelle 
Nic einzufinden , widrigenfals bie Strafe der Vermögens-Gon: 
fiscation gegen ſolchen eintritt. 

Arnftein den 8. Juni 1818, 

Königt. Baier. Land Gericht im UntersMainkreife. 
5- Reuer, 
— — — —ee ——— 

[1373] Wer an Johann Gottfried Ebelhaͤuſer von Geiſig, 
über deflen'Wermigen von Hera. Hofzerichte der Conturs Pro— 
zeß verfügt worden if, Anfprühe mat, hat diefe ſogewiß 

Donnerftag den 23. July Morgens g üdr 
perſonlich, oder durch einen hinlänglih Werolmächtigten richtlg 
zu Fellen, widrigenfalls er den Ausſchluß von der Maffe zu 
gewärtigen bat. 

Raſſau den 4. Juni 1818, 

SHerzoglich —⸗ Amt. 
od. 


a) 
[1371] Zur Eiguidirung bee Anfprähe aͤn die Radlaffen: 
ſchaft bes verlebien Lorenz Bifheid von Winder, wird hier 
mit nah vorbergegangener Werfügung Ders. Hofgerits zur 
Erkennung des Goncursprozeffes, Zermin auf 
Donneritag den 16. Juli Morzens 9 Uhr 
inter dem Rechtsnachtheile des Ausfgluffes von der Maffe 
pröfigiet, 
Raffau den 4. Juni 18:8, 
Herzoglich Fr Amt, 
od. 


a nn — — 


Age Wenn Remigius Lander von Limburg, welcher das 
e Eebensjahe bereits zurüdgelege hat, und beffen Mufent: 
altsort unbefannt ift, ober feine Reibes » oder Teſtamenta⸗ 

ben binnen 3 Monaten vom ı0, d. M. an gerelhnet, zum 
Empfang des circa aBo fl. beftehend n Vermögens dadier ſich 
aicht melden, fo ſol dafſelde den aufgetreitenen nächen Wer: 
wandten eigent huͤmlich übergeben werden. 

eimbung den 4. Juni 1818. 
Herzogiih Raſſauiſches Amt. 
Headel. 








— Ale dieſtnigen, welhe an den Fuhrmann Joh. Hen— 
sid Hedbrich und deffen Ehefrau zu Niedergemünden , recht⸗ 
Uche aan on zu maden Haben, werden aufgefordert , im 


Term 
Donnerſtag ben 9. Juli I. J., früh’ 8 the, 

ihre Rorderungen und Anfpräce, vor Großh. Juſtih Amt das 
Ein: fogewiß an. und ausjufüpren, ats foniten die ſich nicht 
eldenden, im Kalle eines Goneurfes, von des Maffe ausge: 

ſchloſſen werben follen. 

Burggemärten am 27. Mal ıBı8. 
Großh. Heff. —** Bomberg an der Ohm, 
üllen 





[1360] Zohann Georg Pfat, geboren im Jahr 1761, Johann 
Sebaſtian Pfaf, geboren im Jahre ı767, und Magdalena Pfaf, 
geboren im Jahe #770, fämmeliche von Altdeßingen, haben fi 
erfteren feit 4a, der andere feit 33, und Iehtere feit a4 Jahren 
von ihrem Geburtsorte, ohne biöher dig mindefle Nachricht von 
ihrem Leben oder Aufenthalte zu geben, entfernt; da nun Die 
nähfte Anverwandte dir Abwefenden, bie mincerjährige Kunis 

unda Pfaf, durch ihren Bormund auf leberantwortung bes 
h 403 fl. rhein. beftebenden Vermögens biefer ihrer Blurs- 
freunde mittels Tobes Erklärung derſelben angetragen, fo mer: 
den Gingangs genannte, orer deren Lelöwserben anburch auf: 
gefobert, fih binnen */, jähriger Friſt a dato in perſon, 
ober dur binlängtih Beoollmädytigte dabier einzufinden, cbder 
fon auf eine legale Weife von ihrem Aufentharte Nachricht zu 
ertheilen, als aufferdem Johann Grorg und Johann Sebaſtian 
Ptaf als. verihollen eriärt, und idr Vermogen ohne Gaution, 
das Bermögen ber Mägbatena Pfaf aber gegen bie geſehzliche 
Sicherheits: Leiſtung an bie ſich gemeldete Kunigunda Pfaf ſoll aus: 
sehändigt werden. * 

Arnftin den 78. Mai 1818. 
Königlich Baieriſches Landgericht, 
5 Reuer. 


- 


[1289] Untändbigung. ‘ 
@s wird hiermit i ntniß gebracht 
am Montag ben aa, Sam Fe Fri y. * 
n Weilburg ‘ 
tl b u 
era gasads Belt: er vom edlen Hagen, und bed: Nach⸗ 
im bortigen Thiergarten 


ein dugend Mutterfiutten zum hell mit ihren [2 
am Dieuftag den 23. Juni gt ——e en 
su Montabanurim Geftättdaufe 
etliche und zwanzig Fohlen, ſowohl D nafle als Stutten ‚, von 
14 Jahr, an ben Meiftbietenden verkauft werben ſollen. 
Biedrich den 30. Mai 116. 
F. Duugem, 


.D 
der. Raſſ. Oberfallmeifter. 
0 


1317] Raspar Stumpf, Sohn des Georg Stumpf von Ki 
— am 4. Jaänner 1765, if ſchon bee ae > 
wefen>, und hat von feinem Leben und Aufenthalte keine Stade 
sicht ergehen laffen, beffen unter Guratel beſtehendes Vermögen 
beträgt 240 fl. 30 Er. Da die Schwefter deffelben auf Auge 
lieferung bed Vermögens angetragen hat, fo werden Kaspar 
Stumpf ober deffen rechtmaͤßige Erben vorgeladen, binnen. Y 
Jehr über ihren Aufentpalt Machricht zu geben, und das unter 
Euratel fiehnde Bermdgen ia Empfang zu nehmen, wibrigen 
falls ſelches den nächſten Inteſtatecben gegen Gaution verabs 
folgt werden folle. 
Würzburg den 20. Mai ıBıB, 
Königlides Lunbarriät are linke bes Maine, 
ehr 


Engelbreit, 
nr — — — — — 


[1343] Goar / Franz und Mathlas Struth auf dem Potaſcher 
Hof in ber Hertſchaft Ofteripai am heim, im Herzogthum 
Raffau gebürtig, find in den Bor Fahren in die Fremde gewandert, 
feitbem hat man nichts von ihnen erfahren. Diefelbe oder ihre Reis 
deserben,, haben fidy zum Empfang ihres geringen Bermögens 


«| 3eit 3 Monaten dei ihrem in Effen bei Däffeltorf im Preußis 


ſchen wohnhaften Bruder zu melden, oder mah wird darauf 
antragen , baf baffelbe an uns Simon Struth, Sibilla Sieg⸗ 
frieds Wittib zu Riedetlahnſteln als deren Inieſtat Erben, vers 
abfolget werde, 


Effen ben 27. Mai 1616. * 
Simon Struth, aus ber Stadt Eſſen. 


4* Auf dem zur Gchloffermeifter Laubingetiſchen Vers 
lafjenfhaftsmaffe gehörigen Haufe Lit. A Nro. 2. findet ſich 
vom Jahre 1763 ein pignus praetorium zum Beſten des von 
Stockumſchen Eifenfactors Akermann für iB4 fl. 20 fr. ringen 
ttagen, ohne daß derſelbe feitdem -feine Anipräde weiter gel» 
tend gemacht hätte, Da ber Tufenthalt des gebarhten Alermanng 
adnziih unbekannt if, fo wird derfelbe ober deſſen etwaige 
Erben und Rechtsfolger, auf Anfteben ber Laubingerifchen 
NRelitten biermit aufgefordert, feine Anfprüde in 3eit von 6 
Boden um fo gewiffer weiter bei dfefieitiger Stelle zu verfol⸗ 
ven, als fonft bas erwähnte pignus praetorium in den Pfande 
bũchern geftrihen werden wird. ; i 


Mannheim ben ı8. Mai 1818. 
Das Großperzoglih Babiſche Stadtamt Matindeim, 
‘ ». Jagemann. 
vit. Rürnbergen 


: z e 


[1330] (Maftatt. Aufforderung und Vorlabung.) 

Am 6. April db. J. ſtarb die als Haushälterin dahier ſich 
aufgehaltene ledige Agnes Maier, obngefähr 60 Jahre alt, 
eine Tochter des weil. David Maier, welcher ſich größtentheils 
wu @ns und Gt. Gogar im Königreihe Preußen als Ober 
ergfteiger aufgehalten , und fonft in biefer Eigenfhaft in mehe 
zieren unbelannten Gegenden gelebt hat. 

Da’ deswegen ſelbſt bie dabier fih angemeldete vollbürtige 
She Katharina , veredelichte Schwarz zu Berndorf im 
Pre n und bie Kinder berfelben Schweſter, - Henriette 
Maier , über die allenfalls noch vorhanden fryn bürfenden Wers 
wandten gleihen Grads ber Verftorbenen Beine genügende Kund⸗ 
fhaft geben koͤnnen, fo wird biefes antürd mit dem Anhange 
öffentlich bekannt gemacht, daß fi die allenfalls noch am Leben 
befindlichen Berwandten , die einen techtmäßigen Anfpruh zu 
machen glauben, biannen 3 Monaten a dato fo gewifſer 
babier über bie Nähe ihres Berwandtfhaftsgrabes buch legale 
3eugniffe auszumeifen haben, andernfalls bie in 2641 fl. 12 ir, 
beftchenne Werlaffenihaft den oben genannten bahier fi aus⸗ 
gerwiefenen Geſchwiſtern ohne weiters wird ausgefolgt werben. 

Raftatt den ı. Juui 1818, 
Großh. Badiſches Stadt und ites Bandamt: 


1374] Segen Balt'n Hrül, Hättner zu Ratkers, if ſumma 
riſde Unterfuhtung feines Schuldenflanbe , und zugieich Termin 
zum Berfud der Güte, auf Mirwoden ben r.' Juiy l. %... 00 
beraumt, mo fämmtlide deffen Bisubiger, früh B Uhr vayier 
bei Amt'yu eriheinen ,' ihre: Rorberungen zu Yquibirem , oder 
zu grwasten — - a — nicht mehr gehort werben. 

Neuhef ten 30. Mai 638. — 
Kurförktich Grobh. Fult aiſdes Amt. 
8 Rang, AmteKileffor. e 
\ Altnar. 


Fauiſtich 

4 ya 7 
1361 Edbdittal Gitation. 

Aus Auftrag des Königl. Sochloͤbl. Hofgerichts zu Arne: 
Berg werben: 4. biejeniger, welche am tem Rachlaß des ver 
Rorbenen Hrn. Reutamtmonns Schlinkert Au Anroͤchte An; 
ſproͤche haben , unter Straf: der Auskihliefung von ber Muffe 
hiermit vorgeladen dieſe Aofpräd: Der nerfiaas den 16. July 
1. 3. vor dem unterzeichneten Sommiller anzuzeigen, tie bar 
auf foretenden Betveismittel zugleich aufsulegen , 
Squidation mit ten Erben Sauntert, welche die Exrbihaft 
ihres Batere cum beneficio et invehtarii angetreten haben, 
zu vollzieten.  ; 

Ecrwitte im Herjogtfum Wenphaten ber 29. Mai ı8ı8, 
t 


ape, 
’Köntzt. Priuß. Suftigamtmann. 

— — — — — — — — 
[1370] Gbittalstabung 

Wer an den Rochlaß ter verirbien Mathias Schlppers Ehe⸗ 
leute su Gaub, worüber von Herxzoglichem ofgeriht der Eon: 
eurs ertanrt, eime zchtiide Kordtrung zu haben vermeint, 
bat folde Mitmod den a2. Juli d. I. trüb g Uhr, bei Ber; 
meibung des Audtdituffes von biefer Goncussmaffe aufder Amts: 
ftube dahler zu liquid ren. 

Ei. Woaröpaufen der 4. Tuni ıdıB. . 
Herzoglich Rallaufhes Amt, 
' Grüfing. 


r 


— — — — — — — 


[1373) Die fät länger ale 30 Jahren unbelannt wo? ab: 
weien.cn Gebruͤder Jerewias —— Shup, Johann Philipp 
Cdup un) Philipp *.iebrih Shup von Nafiätien , oder deren 
eiwaine Leibes oder Sefiamentscrben werden aufgefordert, 
fi binnen 3 Monaten von heute an zum Empfang des bi her 
unter Guratel geſtendenen Wirmögens dadler zu legitimiren, 
wirtigenfads fold;es den darum anfiehenden Anteikiterben „eaen 
Eaution nupniegiih, 
drei Wesrätee dar 7ufte Jahr zurückzeiegt haben, und für tobt 
erktärı werden, eiguutbämtie Übertaflen werden fol. 

Naftätten den 6. Junt ı8ı®. 
j Hergoatih Raſſouiſches Amt. 
\ Bandberger. 


—— — — — — — — 


[1365] Der Sa ull. hrer Valtin Auerbad, aebürtig aus Sickach, 
woduheſt zu Münfter hiefigem Amts, 
Zıftame;to verflorben, zu deffen Ecofinung Zermin auf Dienjtag 
den 23. d. MW. andergumt iſt, wozu beffen unbekannte Inter 
fat: Erben hiemit öffentuih ver zeladen werben. 

Höhft am 4. Juni 1616. 
Heczoglich Naffauifhes Amt. 
Kobbe. 


— — — — — — — — — 


[1327] Der ſchon ſeit ao Jahren abweſende 
Leonhard Schneider 
von GEppingen, ode deſen rechtmäßige Teibeserben, werden 
hie:duccd zum Empfang des in 109 fl. aıt/, tr. beitependen 
Bermogens mit Jaheesfriſt untır_ dem Anfügen aufgefordert, 
das daffeise nach umiaufener Friſt gegen Sicherheiteleiſtung 
en deffen Anverwandre ausgefelgt werden wird. 
Gppingen den 37. Mat ıBıb. 
Gloßherzoglich Badiſches Bezirks: Amt. 
Wilckens. 
vdt. Daiber. 





[1328] Deffentlide Borladung. 


Johann Midael Hartmann, am 24. Dezember Weg , zu 
Ehw:inturih geberen, ging von da aus Im Jahre 1786 aid Bät- 
tnergefeile ın die Fremde, ohnebisher von ih etwas h. zen zu laſſen. 

Auf Antrag ferner hiefinen Gefawiftie wird days derſelbe, 
oder fine auınfaufise Erben öffent cı hiemit borgeladen, binnen 
einem d.iben Sabıe , von peute an gerechnet, fi um fo gewiſſer 
dahier gerichtlich au melden, und fein Vermögen in Empfang 
au nebmen, als außerem daſſelbe feinen darum anſuchenden 
Geftmwiten, nech Vorſrift dee Geſetze hinaxsgegchen wird. 

SEqlweitnurth am 29. Mai ı8ı8, 
Königud; Ba cities Stadtgericht. 
Freihert v. Gebſattel. 
Stolle. 
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* oder deren 


ledzenburg vormundſcha 


ihre Anfprühe an = 3 
belaufence Vermögen binnen —— 


hieher au⸗ un» auszuführen, als fie : 
mehr geböret werben follen, fondern das Vermögen an bie 
darum angemelteten tieffeitigen Intereffenten 
Eaution uͤberlaſſen wertfe. 
Suiigenſtadt den a4. Mai dr 
(L. 8.) — Heſſiſches Amt 
a 


—4* ur 
her : 
* EN 


“2% ar ‚pert, Amts Aſſeſſor. 





Ingo] Perodigalitäts:-Erklärung 
Da ber. Kaltheuſcher Müller, Gottfried Wagner bei Kies 
berg, vag hoder dofgerichtlichen Refolution unter Guratel 
geiegt worden, fo wırd jedermann gewarnet, i 
us Guratore . —— Waguer = Öten —*—2 
demſelben zu contrahiren, oder andlusgea 
wilde im guringlien auf deſſen Ber Bezug a ae 
ba alle jolae Acte als ungultig angefeben werden fallen. + 
Limburg den 27. April ıbıd, ’ 
Herzoͤellch Nafſauiſches Amt, 
"Heunbeio Se 
3 1" ».. 4 € . 


[1320] Edietal,tadung 


Da die Jateſtaterben ter bereits feit Jo Jahren abweſenden 
Brüder, Johann Witseln und Iopann Nikolaus Ludwig vom 
Scäenteiberg, um Bmausaate deren Werimägens 

haben, fo wirden dieſe Abweſeuden, oder deren etwaige 

geben, andurg terjeladen, ſich di nen 3 Monaten um fo ges 
wiffer zum Gmsfang ihres Wermögens dei birfigem ‘ 


zu 
meiten, als font daßelde den gieftgen Inteitaterben nad Wors 
hneift tus Gefegis vom a1. Mai 1761 dhegepinbigt werden 
ou. 
Selters den ı. Sunt 18:8, 
Herz Rafır u. girl. Wied Neumiedifhes Amt. 
% * 


— 





appen. 
23 
[13:9] Moſes Simon & del von Diez, welcher 
der wegen feiner Forderung antängigen Liqui f 
argen die Goncursmafle des Seckel Simon daſeldſt, ſich vom 
Gier entferne, und dem Vernehmen zufolge nad) bes 


"I geben Hat, ohne das fein jegiger Aufenthaitsert befanne WM, 


wird hlecdutch offenem aufgetordert, ſogewis binnen 6 Mona« 
ten von heute an gerechnet, den i'm zuerfanuten Eıfü 
— die * dr mit abe — früͤherhin gem 
beſeſſenen Hatfr an denſeldben ſchuldig gewordenen Reparatur⸗ 
„und Einquattirungs Koſten ben 640 fl. 36 tr. , ſolchem baaz 
— und auf = — Koderungen 8 1000 fl. 
„und 500 fl. vom Gridar fane Zahlung erhalten = 
entweder in per on, oder durch einen befanters Bivollmägtigten 
variee zu leiten, als fenft diefer Eid für verweigert ki 4 
— — nad dee Lage der Acten weiteres Erlennn 
erfolgen fol. 2 5 
Diez den 28. Mai ıBıB. 

Herzogtih Naſſaulſches Amt. 

5. A. Fla q. 


* 
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Atrien-Anweifungen, in nachftehender Ord en 
a rörmttichen. tilenbriefen J e Son 
jur Bugs DRUM 


An 15: Juni werden, die Unweiſungsnummern 
bis 1500 in der Eontralfafje und, die Nummern 
bis 3000 in ber vereinten Arie und Eslomptela 
umgewechfelt, ſedann können dm 18. Juni in Kl 

‚ Kaile'die den Anmeifungenummern 3001 bie 4506, 
fo wie in der zweiten, bie Numm 
entfprechenden förmlichen Altienbriefe behoben werben: 
Endlich werden für den 22. Junt de Aktienbriefe der 
Anweifungsrtummern. 6001 bis 7500,. in der Centr 
taſſe und. die höheren Nummern in der Altienkaſſe 
bereit liegen⸗ \ 

Sämmtlihen Förmtichen Attienbriefen wird ‚auf 
deren Kebrfeite der Monat und das Jahr der urfprüngs 
Uchen Einiageepoche beigefügt. 

Jene Unmeifungen, welche nicht mehr in ben Han⸗ 
ben des Beſitzers (m und der Banf, in olge Kund⸗ 
‚mahung vom 28. debr. d. S., jur Unichreibung ar 
gezeigt wurden, müffen, wm äur Amts handluug zu 
gelangen, mit der ——n—— Erflion, und mit 
der Fertigung des dermaligen Befigers verfeben ſeyn. 
©. Laut Briefen ans; dem: Budweiſer Kreife, be 
merfte nan am 28. Mai gegen, Mitternacht au B 
weis, Oberhayd, Roienbera, Hohenfurt, und auch 
zu Kaäppelin, den hohen Gransgebirge zwiſchen Böhr 
‚men und Dber:Defissreich „ein frarkee Eröbeben , das 
zu Hohenfurt, fögar im einer farfen Mauer Riſfe jur 
‚ebenen Erde vernt ſachte. 

mehreren audern Ortſchaften der Budweiſer 

MWreifes, beſonders aber in den hohen Gebirgsgegen⸗ 
dei, verfpürte man die Heftige Erderſchütterung eben 

dää. En De HEIL, 7.777, Dose FL - 
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bitde dienen , hann.‘ ur Er Nr 


Meiningen, vom 4. Juni. 

Vorgeſtern traf der regierende Fürſt von *8 
lohe / Langenburg zu einem Befuche an un ſerem Hofe 
ein, und heute hatten wir die Freude die Derzogin 

da aus den Niederlanden bier ankommen zu eben. 
ugleicher Zeit Yangte auch die Derzogin von Gotha bier 
an. Allernächft erwartet man die beſtimmte Nachricht 
zue Abreife der Prinzeffin Adelheid, die, dem Verneh⸗ 
men nad, mit ihrem küuftigen Gemaßl ihren Aufents 
alt in, Hannover haben wird. Pkinz Bernhard wird 
iefen Sommer in Fiebenftein zubtiagen, und daun 
feine Studien auf der Univerjität „Jena beginnen. 


Altona, vom 12. Juni. 


‚Dem Vernehmen nad werden wir und in Hol⸗ 
Stein bald defielken Güde exfreuen, das jegt den Be⸗ 
rorhnern von Baiern zu Theil geworden —* Ro 
vor der anı 15: d, erfolgenden Abreife Gr. Mai. be 
Königs, von Kopenhagen , wird, mie «6 beißt, dem 
Staaterath der Entwurf zur ftändifchen Verſaſſung 
des Herzogthuns Holſtein vörgelegt werben, fo daß 
man auf deren baldige allgemeine Bekanntmachung 
hoffen darf. 

Stockholm, von a. Juni, 

Am letzten Freitage war großes Infanterie und 
vorgeftern Kavallerie: Manöver unter Befehl des Kron⸗ 
prinzem in Gegenwart des rufifhen Generals Eier 
nitſchew; heute wird das AÄrmee Korps in zwei Ab⸗ 
tbeifungen getrennt, um einige Tage bindurch unser 
dem Kronprinzen und dem eneral Björnftjerna im 
iefiger Gegend größere Bewegungen audzuflihren und 
um Schein gegen einander zu agiren, wornad) fänımt: 
liche Regimenter fich wieder in ihre: Provinzen und 
gewöhnlichen Standquartiere zurückbegeben werben. 


London, vom 6. Jani. 


ie Vermählung des Herzogs von Kent mit J, 
PR: verrittmeten. Frau Kar von Leiningen foll 
am nächften Fteitage ſtatt finden. 
— Se. kaiſerl. Hoh. der 

eſtern alle auswärtigen an deumkönigl & 
hen Hofe atkredirten Bothſchafter und 
angen. 

— Lord Caſtlereagh hat geftern eine Bill, merkhe 
verhüten ſoll, daß Auslander bie ein Kapital in die 
Bank von Schottland niederlegen, dadurch das Bürs 
gerrecht erhalten, verfaflungsgemäßer, bem Unterhaufe 
vorgelegt, wo fie allgemein *76 Daſſelbe wird 
in dem Oberhauſe geſchehen und da Paramenr mors 
gen prorogirt werben. 

— Mit dent Major Moodie, (nicht Mosbic) der 
am 5. mit Depefchen von Sir Hudfon Lowe von Gt. 
Helena angelommen, ift ein Matroſe hierher gebracht 
worden, ber a Bad dem Northbumberland bei 
dem Ueberfehi Bonaparted von Europa nad St. 
Helena mit deſſen Dienerſchaft befahnt geworden war 
und fle von einem Weftindienfahrer , auf dem er fpüs 
ter diente und der bei St. Delene anfegte, zweimal 
es befucht hatte, indem er von feinem Schi 

der Nacht and Sand ſchwamm, die Felſen eritieg 
und — Stunden bei Bonapartes Leuten zus 
brachte. Er. felbft verviech fih, indem er nicht 
unterfajfen fonnte, mit diefem Wageſtück zu prah⸗ 


Michael hat 
oßbrittani⸗ 


iniſter em⸗ 


ten , das er übrigens aus keiner verrätherifihen 
Abſicht/ fonderm lediglich ald einen tollen Spaß im 


temmommmen zu haben fheint. . Er ift, ſogleich feſtge⸗ 
oninen und mit der erften Gelegenheit nach England 
efchidt worden. Diefer Vorfall ſcheint die Möglich 
t einer — Bonaparte'd darzuthun im 
alle nur der Kapitain eines anlegenden Schiffes für 
n gervonnen werden könnte. Sir Hudſon Lowe foll 
kai Regierung durch Major Moodie haben vors 
ellen laſſen, daß er nicht vollkommen die 
cherheit des Befangenen haften konne, wenn man 
noch ferner trlauben wolle, daß Schiffe fi der In⸗ 
fel näherten , und es foll die Rede davon ſeyn, ben 
dienfabrern einen andern Plag zum Einholen von 
ſchem Waſſer und Lebensmitteln anzuroeifen. 


— Eine Shifftabtheitung unter ben Admiral 
oweũ wird 2 Monate lang in den ſiilianiſchen 
waſſern kreujen, um bie Schiffsmann ſchaft zu üben, 
Bei der Schluffigung des amerifan. Kongrefi 
fed in Washington hielt r Clay, Sprecher im 
Daufe der Repräfentanten, an bie Abgeordneten aus 
allen Staasen des Landes eine ſchöne Eraftwolle Re 
de = aus melcer wir hier einige Stellen mittheilen 
wollen: 

Freunde und wilrdige Vertreter ber ameritaniſchen 
Boiicc, die ſich auf ewige Zeiten zu einem großen 
Bunde vereinigt haben! Wir kehren, nachdem unfere 
diesjährigen Arbeiten vollbracht, in unfere Heimath 

mit Eintracht und Liebe. Wir bringen bahim 

von Neuem die Ueberzengung, von der Weisheit der 
Grundfäge , von benen bie undesregieryng befeelt 
ift, von der mit nichts auf bem werten und zu 
vergleichenden Trefflichkeit unferer freien WBerfaflung 
von dem immer ‚fteigenden Fior der "Mepublik. Roh 
e wie zur Vertagung — ‚ ‚fehen mir die geue 
lagge unferer großen föderatieı vor_dem Kapi⸗ 


tal aufgeftedt; zwanzig. blühende Staaren, wettei⸗ 
d unter einander nur durch rege, von ber Fr 
(ofed Streben nach 


günftigte Thätigkeit, ‚burh ra 
emein 9 
fiche Tugenden, umfaßt num 


jefe KRonfoderation , im Beginnen gering an Mad, 
dermal ſchon „zu bedeutender ——— Groͤße cms 
—— baid wird fie noch "mehrere zählen : 
" Aleb- gedeihet ſchnell uͤnd fröhlich in unferm 
freien _Amerifa. Der grope ‚Stern, der im Felde 
der Nationalflagge: ſtrahit, iſt bereitd ans zwanzig 
Heinen Sternen zuſammenge ſetzt, bie ver ſchiedenen 
Glieder bezeichnend,, melde zu einem Ganzen innig 
verfplungen find; mögen unfere Enkel im Sterne 
des treuen Bundes hundert. folcher Sterne erbluden , 
des erftern üchtvollen Glanz vermehrend. Wir. vers 
laifen die Bundesſtadt mit den fi onften Doffnungen 
die Zukunft. . Der Präfrdent bat ung die blübens 
e Lage ded Landes, das altenthalben fihrbare Aufr 
eben der Kultur, ben ‚ausgezeichnet günftigen Zur 
nd unferer Finanzen, bie ſtets gr us deh⸗ 
nung, welche unfer Handel, unfere chifffahrt, der 
Gewerbfieiß und der Aderbau gewinnen, die fo ers 
freuliche Zunahme der —— * unfern von 
der Ratur fo gefegneten Boden, das Gedeihen all 
müglichen, meiftend durch lebendigen und thatigen Pas 
trioriemus der Bürger zu Stande — öffents 
fihen Anftatten geſchildert. Das Gemälde, dam er 
mr im wenigen Bügen bingerorfen, iſt nicht über 
trieben, und mir welchem Stolz müffen wir nieht en 
füllt werden, daß wir von und rühmen können: es 
iebt Fein Land des weiten Erdtreiſes, wo ſolche Forts 
hritte wahrgenommen werben mie bei und. Wir 
aben, nad) der unzweideutigen Berfiherung ber 
egierang,, feine Beforgnig mit und ma Daufe zu 
nehmen, daß der allgemeine Friede, ber und fo vier 
fen dieichthum und fo viele fleißige Menfchen aus 
Europa geführt, geftört werden dürfte, So kehren 
wir denn zurüd nach Norden, Süden und Welten, 
um überall die fchöne brüberliche Eintracht mo mögs 
tich noch ‚mehr zu befefiigen, die von dem gemeins 
farnen Höchften Intereſſe geboten wird, und unter ab 
ien Staaten des Bundes obwaliet. Gie ift unfere 
u. Ben, die einzige, die unferm Glücke zus 
agt. Im Dezember d. J. werden mir und wor 
Neuem auf diefer ehrwürbigen Stätte begrüßen und 
durch den Präfidenten, als, erfted Organ unfrer Res 
—— vernehmen, was ſich bis dahin im Barers 
ande Denkwürdiges ereigner and zugetragen‘’ 


Paris, vom ı2. Yurli, j 


Der ehemalige rußifch;kaiferl. Minifter bed Innern 
und der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Gmf won 
—— 1b „er ech ug ni 8 — 
a item wird in kurzem über Frankfurt na 
—— purüdfehren ; er begichr fich zu den Kaiſer 

egander. ; 


— Der Borhfgafisfetretais zu Rom, pr, Grdf 


m —— — — 


= en. u > na na we 


— — — en Kr un a Ei re ER — 


—2 und zu —— — 


—— laſſen. 


von Mareieu, iſt vorgeſtern mie Depeſchen für 
yu⸗“ Serfhlhe en Stuhle u 
ie, wie es heit, yon großer —S feyn * 
— Nach einer konigl. Verorduung iſt eine me 
Kommiſſſon ernannt worden, welche —*— 2* ich 
danıit beauftragt iſt, alle er Se die 


die Lquidation der auswär uld be J 
ieſe —— eft “m: 


dem Vräfidenren,, Monnier , den Herren 
— Helynd Diſel und a, Malartic und Ju⸗ 


— a andere königl. Berorbnun t die 
Stadt Paris eine Anleihe von 7 Dem 


des Kanals der Qureq, ju ma 
— Dr Garnerin und feine. T find Mar 
‚wieder in, Freiheit se her boden aber Eügk Rs 
— auf fernere aro Ir erimente iM dies 
8 Stadt Verzicht geleiſtet. Sie find zu Bordeaux ats 
Aa und wollen num da nachſtens eine Luft 
halten. 


Rom, vom 30. * 
4* v. en ren vuffifcher- 


Bien, bar dem —— Se feines * 
narhen, Herrn 


des weißen —— * ra der Zufriedenheit 


mit den abgefchlojfenen MWertrage, über die. Circum⸗ 


—* der —— Diözefen, nebſt einem ſchmei⸗ 
chel er Schreiben - Graf F 


todi b bier { ut er 
i, in eben bie n eit ein e 
zu Rom, dar den Er. ke 


— Der Braf Xaver v. Nechberg ift am 25. d. 


‚von bier nah München zurück gereift, 


— Der vekannte Räuberhauptmann Teſaris bat 
erflärt, fein Handwerk fo ange fortiegen zu wollen, 
bis er hinreichendes Vermögen gelammeit, um fich in 
Amerika anfiedeln zu konneñ. 

— Der Kardinal Albani it von Sebi gar — 
Det, feinem und einiger —— —* ten, iſt 

ie des Verſinkens für diefe Stadt nicht nahe; 
dergleichen Behauptung immer gewagt, ba 
per) mn der Urt, mie fie fih dort angeküns 
digt haben, fich nicht nach den green. egeln 
uch von dem Berge, auf welchem 
Perugia erbaut iſt, drohen große Felſenſtücke ſich ab⸗ 


‚gulofen. 


— Der Tod des Grafen St. Claire, 1815 Kri 

u er, —— des Prinzen von 
eapel viele ——— ——* 

—* y und der verftorbenen Kon aroline 

beſonders ergeben, und hatte Letztere * a 

nopel und Wien begleitet. Mat 

ge werde fü fee Stelle beim —* —— es 

Iten 

— Der Generhl Freiberr von Kofler wird in den 
erſten Tagen des Juni aus Meapel zu Rom eintrefr 

‚ und die Liquidationen zwiſchen und Defters 
reich in Ordnung bringen. Hierauf begiebt er ſich zu 
gleichem Geſchafte nach, Toskana und Lucca. 

— Bein Friedrich von Heifen:Darmıftadt begleitete 
am 25. bie Fronleichnamsprozeſſion des Gprengels 
von ds Apoſtoli, in altipaniicher Kleidung, mit 
‚blaufanamernen Mantel und weisen Schuhen. Zwei 


„an eben ſolche Tracht gehüllte Edelknaben trugen auf 


rothſammetnen Kiffen Gebetbuch und Federhut., 


— Man erwartet mächtend bie Deponien und . 


affeneintheilung des päbftfichen Ehriftordend, und 
‚eine häufige Bee heilung deifelben. Atarpolirhe köns 
zn — Kath ie ER Ibft Beiftti en * —F 

atholfen un e 1 Li au 
N Drden von Akatholiken anzunehmen, eh % $ 
der Kardinab Fabrizio Ruffo den ruſſiſchen Gt. Ans 
dreasorden trägr. 


Die ermüdende Proseffion ded Corpus-Domini 
Kr Die Gefundbeit Sr. — — ri ſchwer⸗ 
wird er dieſes Jahr ben Au tim 


‚im groshergo 


von Monte Cavallo gegen bie Billeggiatur von Caſtel 
Gandolfo vertauſchen. 
Ban des neuen Armes des Dufenme Pios 


* Elomeneino geht raſch vorwärts, 
Mainz, vom 14. Juni. 
ee —* vi rege - Ge. koͤnigl. 
pe ru für Er —2 — m 
(Hehnli Kr t * aus der a des 
fherz ide an di 
Ge... B der 34 


’ anwefendb wa 
Um 10 Uhr begaben Be ve Et, — — 5*— 


i nant 
—— a ae 2" Gong, und 
der Herr General und Feſtungstoemmandant v. Krane 
ee ihren heran ven — —— Dom, 
(4 über 
Dber s und ———— mr lirgermeift ——— 


dem Stadtrath und die “übrigen Beamten mit dem | 
enden der großher zoglichen Garde und Gta 


d dachtige M ste alle Pla “ * 
und eine andachtige Menge harte alle Pläße 
Den ale dr id a Here 


töritäten a 





Beridtigung 


i Blarte leſe man auf. ber 
Spa va anti Sate, —* ** —— 
Regierung — Weigerung. zu 


._ 


Mit dem ıten Julius d. F. komm ber geſammte 
Moftdienft in der herzogl. Ma auischen Refidenzftade 
Weilburg in Erledigung. 
uUm diefem Dienft auf seine volllommen befriebie 
gende Weiſe wieder befegen zu fönnen, bringe“ mam 
diefen Erledigungsfall hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
if, damit jene Werfbnen, welche mit den erforderli⸗ 
hen Kenntniſſen und —— zur Webers 
nabme dieſes Briefpofts Poſtwagen ⸗ tions’ und 
Bortbaltereidienfreg verfehen find ‚ ihre dießfallſigen Eine 
gaben an unterzeichnete Stelle gelangen laſſen können, 
welche fodann wegen Auswahl und Borfchlagung de 
tüchtigften Gubjeftes das Weitere ordnung bes 
forgen wird. 

Srankfurt , ben 3. Juni 1818, 

Herzogl. Naffanitche Dberpoitante: Direktion. 
Yierander Frhr. v. BeintsBerberich 








Benahridhtigungen. 
Köntglih Preußiſche Zinszahlugg. 
B445] Die Zahlung ber fangen, infen von ‚Ks 
in den Jahren 1798 und. 1806 zu Caſſel nego 
„Lönigl. ‚prenßifchen Anleihen — infofern bie nl 
Dbligationen durch die erfte Verlooſung noch nicht 
Deraudgegogen find — wird am 1. Yuli nächſtkü 
und anfangen und damit bis Ende Auguſt for 
fahren , alsdann aber bis auf den fülgenden Zinster⸗ 
. BL: beftinmmte,, aber noch 
j ie den Partial⸗ ationen ’ 
nicht abgehole neue Zins: Abrehnine. können gegen jw 
ner Borjeigung ebenwohl bei und bezogen werden. 
antun am Main, den i2. Yunı 1818. 
Rüppell und Harnier, 





[1267] Todesangeign hi 
Mit R d Ergebun d geftern hier 
en * — ‚inte re 
ohn und ** Deinri h Kempf, Staabsaußt 

n Regiment Gros und 


prinz. een und Pfeiden ‚oelche d 


d des Feidzugs und ngenfch. 
"aloe :Ruplanı Kae han I Yon dm Ar je 


Bu e % 
einer Bruſikrantheit gelegt, die, befonbers während 
‚tr Tegten 6 te, eine völlige Entkraͤftung jur 
Folge hatte. Indem wir diefen, und fo niederbeugen ⸗ 
den Fall den auswärtigen Verwandten und Befanns 
zen des Verewigten befannt machen , erſuchen wir dier 
’ felben ‚ überzeugt von der Theilnahme Alter, die ihn 
“Pannen , und mit Beileivebezengungen zu werfchonen. 
Bieſen, am 2?. Mai 1818. .. 
2 Rathin Kempf, a 
nd die Gefchwifter des Verewigten. 
L 
* 11363) Mein Gatte, der berzogl. Naſſatiſche Pros 
„fefior ‚und, Bibliothekar, Ernft Pagenſtecher dabter , tft 
‚geitern, nad einer.langen Bruftkranfpeit, in dem Häfen 
pre feines Lebens und im dem zoten unferer glüd: 
lichen. Ehe ‚.geitörben. 
2. Den freunden und Bekannten bes Vetſtorbenen 
„Wache ich diefen für nich und nteinen n fo trau 
„rigen Todesfall bekannt, und dom ihrer heilnahme 
erzeugt, verbitte Mir alle Beiletvsbogengungen. 
Wiesbaden am 4 Juni 1818. 
Se „Henriette Pagenfteher, 
ae geb. Otterbein. 


3 





11406) Da ich meine Wohnung mebft Lotterie · Comp⸗ 
toir von der Aleerheiligengaͤſſe auf der Friedberger— 
fie &ir. 6. No. Zı verlege babe, fo bringe ich- dies 

es hiermit ur 5fenelichen enntnißzz auch daß bei 
mir zur letzten den a5. Julia. c. zu sieben beginnenden 
nhaupuftajle der 34. Frantfurter Gtadt:fonerte , wo⸗ 
‚innen, namlich in der letzten Klaſſe, fl- 100,000, 
50,000, 20,000, mehreremal 10,000, % n 0 
Somal fl. 1000 nebjt mehreren anfehnlichen Preiſen 
„and Prämien gewonnen werben müſſen; Kauflooſe und 
zwar ganze a fl. 80., halbe-ä fl. 40. en a fl.26. 
x * * viertel Looſe a fl. 20., nebſt Plan zu har 
‚Sen find, 


-* 


“ 


982.9 o* wi ß, HauptEollecteus 
Auf der Friedbergergaffe Air €. No. 31. 


— — — — — — — 


41235) Die Waage 
* seine Zeitfchrife für Bürgerleben, Wiſſen ſchaft 
3% 2 und Sunft, - 


— Herausgegeben von Dr. Ludwig Börne. 
Dieſe Zeitfcheift , deren Streben eine ſchon frifger 
serbreitere Ankündigung ausfpricht „ erfcheint ın zwang: 
. kofen Heften, und begirint im Mongt Julius. Die 
Dorausbezahlung für den Band von 24 Bogen in 
“gr. 8., welche: 8 Hefte bilden, ‚beträgt 3 fl. 45 fr. 
‚Im Auslande wird fie durch die fürftl. Turn und 
axiſche Dberpoftamts:Zeirungserpedittion zu Sranffurr, 
welche die Hauptſpedinon übernommen;hat, und durch 
die dortigen Buchhandlungen bezogen. Aui Wohnort 
des Herauggeberd werden die Veftellmigen von diefem 
felbſt im Fohanniterhof aufder Fahrgaſſe, an 
"genommen. Frankfurt, im Mai 1818. 
rEa4) 1 Preis von fl. 200,000, dat 
fl. 100,000 ,. 50,000, 20,000, 16,000, 14,000, Amel 
: 40,000, ımal 8000, 7000, 6000, 4mal 5000, amml 
4000, mal 3000, ımal 2500, amıal 2000, mal 
ca500, Bgmal.1000 u. ſ. w.ʒ im Ganzen fl. 1,821,500, 
„müffen ın der 55. freien & 
gewonnen werden. _. 
Hierpu find, unter pünktlichſter und reellſter Bu 
dienung bei Mnterzeichnerem zu haben: ganze Loo ſe 
x 1. Klaſſe, a fl. 6., getheilte verhältmigmäpig, und 
lan grats F 
Briefe und Gelder poſtfrei erwartend 
AD. Flafch, in Frankfurt a. M. 
Lit. A. No 12, Wollgraben. 


— — — ————— 


(1407) Für das in unferm Verlage täglich in Fo⸗ 

Go ericheinende Frantfurter Staats Niftrerts, 

„verbunden hit der artiftifch:literarifchen Beilage 
ig, Bleibe der Preis Für den halben Jahrgang anf 





tadt Frankfurter Lotterie 


4, und die Eineätungsgebäbr fär'tie 
Aedrudte Zeile mit 5 Er, unveranberk Die 
Redactionen beider Wlätter werben fich beftreben, 
durch forgfältige Auswahl und Bearbeitun der politus 
Ken und wiffenfhaftlichen Aufſatze, den Beier 
fer auch ferner zu erhaften, Auswärtigebel 
fi für das bevorfteßende zweite Semeſter bei den 
reip. Woftämtern zu abonhireny' und die Hrefigen 
Bewohner ihre Beftellungen gefälligſt am ums feibk 
abgeben zu laflen. er 
Gebrüder Gauerländer, - 
WBuchdrucker und Buchhändler in Franlfurt 
a am Main, Ze 208. = 


11234] Vertauf einer Bleimeisfabrik, - 
Ein faſt neues maſſiv gebautes zweiſtöckiges Ha 
ehn groͤßerere und kleinere heizbare Zimmer, } 
elle und geräumige Küchen, zwei Kan grbordete 
Speicher mir drei Kammern, und Keller für 70 bi 
go Fuder Wein enthaltend, nebft ganz neuerbautem 
auf die Strafe gehenden Nebengebäude mit, hollãndi⸗ 
ſchem Dach, welches bisher zum Betrieb einer Blei⸗ 
beiofabrit verwendet worden und dazu eingerichtet if, 
trodene und geräumige. Magazine und Gpeid 
‚jedes Gefchäft brauchbar, enthalt, welche auch bequent 
u Wohnungen einzurichten find;. Stallungen für zwei 
ferde, Platz zu einer Memife, Pof mit Einfahr, 
"Brunmen’mit einer Pumpe, it dahier aus freier Dand, 
gegen annehmliche Bedingungen zu verfaufen, und bei 
« Enderes und „Dertter dahıer das Nähere zu erfahren. 
Liebhaber, welche gefonnen wären, ‚die Bleimeiss 
„Fabrik fortzufegen, könnten bie dazu erforderliche Müh⸗ 
len: @insihtung,, famuıt Gerächfchaften, und jede dies 
. fes Gefchäft betreffende Erläuterung und Anweiſung 
“erhalten. Auch ift noch die page Paden:Einrihtung 
zu einem SpezereisDandel im Großen, welcher im 
Haufe betrieben worden, vorhanden, und kann anf 
Verlangen abgegeben werben. 
Sranfenthal, den 28. Mai 1818. 





11279 unge Leute, welche fi ber Handlung 
widmen wollen, fonnen nftellungen finden, und be: 
Beben ſich dieferhatb an Unterzeishmeren zu wenden. 

Conrad midt, $. 46. ın Frankfurt a. M. 








[1279) Man findet ba und außer den belanna⸗⸗ 
Holländiihen Rauchtabaden , and jederzeit eim 
vollftändiges Lager von alten Sorten des Achten Thor: 
becke Tabals, welchen wir fortwährend zu den alten 
Pröifen verlaufen. .. Kofler und Unfpach 
in Franffurtam Main. 





liaisso] Kaleidoscope, oder Modell:öläfer, vom 

vorzüglicher Schönheit , das Stück zu. 4, 4 

und.fl..3, find ſteis in Kommiiſſion zu haben bei 
Deyne, neue m, 





— Jemand bee feinen eigenen dat, geben 

ab. oder 27..d. von hier nad Wafel per unb ee 
dahin oder mad) jedem anderen auf bieler Route gelegenen Drt 
einen Reifegefellfhhafter auf gemeinſcha ftuche Koften mitnchmen. 


} 








[312] unſere unter dem 25. d. M. babier volljogene 

nie Verbindung, wachen wir un aux 

—4— — — — und Freunden hiermit erg 

“nht, und emp uns angelegentti heim gültigen An 
denken und freundſchaftühem — 2 ‘ 
Dilienburg , ben: 26. Mai-aBiß, 1.0 sinn 7 3 


— — 
————— 
kenordens ai er. ud 2 

a en Rn NAME 








N: 169, 


Donnerſtag, 


den 18. Juni 1818. 





Wien, vom 14. Juni. 
Aus Raguſa erhielten wir über die fernere Mei 
HH. MM. joigende Nachrichten: * ſe 

Den 1. Juni ertheiten Ge. Maj. den Deputirten 
der Stadt Cattaro Audienz. 

Den 2. Juni früh Morgens gingen J. Maj., die 
Kaiſerin, zu Schiffe, um nah Gpalate abzufahren , 
und murden von Gr. Maj., dem Kaifer, und einer 
großen Volksmenge von Nagufa bis in den Hafen 
zer Eravofa, in dem bie Einfchiffung geſchah, Begleiter: 

adı der Zurkftunft gaben Se, Maj. dem Deputier 
ten von Mibanien Audienz. N 

Den 3. Juri gedachten Se. Maj. die Rückreiſe zu 
Pferde nah Stano zu beginnen. 

— Se. Durchl,. der Feldmarſchall Fürft von Schwars 
jenberg, ift am 9, d. nah Böhmen abgereift., £ 

— Unfere Stadt Hat im diefen Tagen zwei gusge⸗ 

i äntter, den Direktor bes allgemeinen Krans 


han ) 
enhauſes, Prof. Hildebrand und den Direfror Füge‘ 


verloren. ‘ 
Berlin, vom 13. Juni. 
Des Könios Mojeſtät Haben den Oberſten von 
Witzle ben zu Allerhöchſtihrent Generaladjudanten zu 
ernennen „ und ihm den Karalkter als Generalmajor 
beizulegen geruht,' wobei derfelbe jedoch ganz in ſei⸗ 
nem bisherigen Verhätmis zum konigl. Kriegeminijterio 
als Direftor ded 3. Departements deifelben, verbleibt: 
— Am 10. di-befchloß bier, im beinahe vwollender 
gen 85. Jahre, an den goigen eingetretener Alters⸗ 
mwäche, .. feine irbifhe Laufbahn, Herr . Heinrich 
Eine von Goldbed , königl. preusiſcher Großlanzler, 
gerie Diveltor der £urmarlifchen Landſchaft umd 
I 


adrefaffen, Ritter ded großen ſchwarzen und rohen. 


Adlerordens. 8* 
 — Der kurfürſtlich heſſiſche Geſandte am hieſtgen 
Hofe,‘ von Lorentz, iſt nah Kaſſel won hier abge— 
gangen. R 
- Der Staatdfanzfer reift den 21. d. auf einem 
Dampf ſchiffe nah Hamburg, ven da im die weftpbäs 
Kfchen Provinzen, darauf nach Engers, und im Gepr 
teniber na Yacen zum Konares, dürfte alfo vor 
demsDezember nicht nach Berlin zurüdkehrer. Yon 
begleiten die Geheimenräthe Jordan, Rother und Koref, 
welcher genyre ige Meferene in ben wiſſenſchaftlichen 
Angelegenheiten it. 
--Ymı 10. d., Vormittags 10 Uhr, verſammelte ſich 
Bie Hier zu Miitairübungen zufammengejogene Land⸗ 





wehr, nebſt einer Deputation vom Magiftrat , von 
den Stadtserordneten und den noch lebenden Rittern 
der Landwehr in die Garniſonglirche, wo in — 
wart Gr. tdnigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, Sohn 
Sr. Moj. des Könige, der hier anweſenden Prinzen 
bes Lönigl. Danfes und einer zahtreichen Berfanmlung 
aus allen Ständen, die Ehrentafeln ſowohl für die 
Gebliebenen, ald für die Nitter des vierten kurmärki— 
8 Landrehr ; Infanterieregiments und des vierten 
tnärkifchen. LandivehrsKavallerieregimentd aufgeſtellt 
wurden. Die Beiden Tafeln ftanden auf dem Podals 
tar, und nach einer vom dem Garniſonprediger Hru. 
gr feierlich gehaltenen Pirurgie und Rede, wurden 
e von Yungfrauen der Stadt unter dem Geſange def 
„Deir Got dich loben wir“ mit Eichenlaub befränzt. 
(Die Tafel_für das Landwehr: Infanteriv, Regiment 
enthält die Namen von 2 Rittern der erſten und 38 
Ritsern der zweiten Klaſſe, nebft den Mamen von 74 
gefallenen Beiden. Die Tafel für dad Landwehr: Kas 
—— trägt die Namen von 28 Rittern der 
zweiten Klaſſe, und von 19 gebliebenen Kriegern,) 


— Das Standbild Blüchers, welches dad mecklen⸗ 
burgifche Land dem, Helden in Rejtocd aufitells, wird 
efanntlich in Berlin verfertigt. Es wurde Ju feinem 

uk aus wein Mann verfehrieben (ungeachtet 
in Wien noch Zauner und feine Gehülfen leben, bie 
den trefflich-gelungenen Gug der Statüe Joſephs II, 
beforgt, und Canova zu feinen Arbeiten nad Rom 


wuͤnſchie), weicher an dem merlwürdigen Guß der 


Statüe des großen. Heinrich behüfflich aeweren, Deſſen 
erſter Berfuh in Berlin fiel aber io unglüdlih aus, 
daß leider Hr. Wichmann f? er, Dr. Schatom leich⸗ 
ter befchädigt morden. Als ob das Erz zürne, daß 
des Helden Bild unter diefer Bedingung zu Grande 
kommen folle! ee: 
Königsberg, Yom 7. Juni, . 
— Nachdem Se. Hoheit der Derieg Karl von 
Medtenburg am 5. d., Abends um 7 Uhr bier‘ anges 
fonımen waren, trafeh aeftern, Donnerfings ben 4. 
d., gegen Mittag and; Se. M. der König, in Ber 
gen des Rronprinzen Lönigl. Hoh. bei erwünſchtem 
ohtfenn bier ein. Morgen, Montag den 8, früh 
um 7 Uhr, feßen Se. Maj. nnd des Krouprinen 
fon. Dob. ze., Ihre Reife nach Rußland weiter for: 
Se, Majeftär, die in Thorn von dem Jhnen bie das 
hin entgegen geganaenen kommandirenden General 16: 
vorn Borftell, und in Deiligenbeil von Gr Exz. dem 


Landgofmeifter von Auerswald empfangen worden ma? 
ven, baten Siy, ohnweit ünferer Stade, bei Dis 
boid Ruhe zu dbferde geſetzt, viren die ‚Linie der 
Truppen, die von der hinteren Vorſtadt bis zum 
"Rasaarımer Thor aufgeftellt waren, unter deren. Dun 
raͤhruſen, herunter, liefen foiche, unter. Anführung 
des Fommiandirenden Generals ıc. von Boritell, auf 
dem Jahrmartteptatze (dem fegenannten Millionen⸗ 
damm) im Parade vorbei defiliren, und begaben ſich 
alsdann auf dag Schlos, wo die Genergalitat und 
die eriten Eivilbeamten die Ehre harten, mit Alierbochit: 
denenfelben au Mirage zu fpeifen. Ge. louigl. Hod. 
der Kronprinz wurden, ald Rektor der biijigen Unis 
verfitat, durch eine Deputation von Studiereuden bes 
rorlifonmitt, ur,‘ 

Neuftrelig, vom Zı. Mai. 

3.8 H., die Frau Großherzogin, „find heute 
Abend, zur großen Freude Ihres Durchlaudjtigften 
Gemahls, des großherzogl. Hauſes umd des ganzen 
Landes von einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden; 


: Würzburg, vom 16, Juni. ' 

&, M. der Konig haben allergnädigſt geruhet, 
dad Veneraltonnmande von Wurzburg wieker nach 
Mürnberg zu verlegen, und die Führung deſſelben, ums 
ter ber Benennung: Gxeneralfommando ın Rürm 
berg, Sr. Exzell. dem dort jtationirten Hrn. Gene 
rallieutenant, —* v. Bechers, ja übertragen. 

— zufolge alterhöchften Befehis werden in dem 
zweiten Semefter des iaufenden Etais Jahres die Schazı 
zungen und Steuern in dem Großherzogthum Würzs 
burg auf denifelben Fuß erhoben, wie im erſten. 
Nach einer feir mihreren Jahren ungewöhnli— 
iben Wärme. find die Felder durch einen gedeihlichen 
Regen erfrifcht worden, und veriprechen überall eine 
frühe, fegenvolle Aerndte. Der Weinſtod ſteht durch— 
gehends im der Blüte; an den beiten Lagen iſt ſogar 
die Blüte größtentheils vorüber, und man hofft zuver⸗ 
fihtlih eine vorrrefliche Weinleſe. 

_ . von ünferer Uniderfirät wurde die Publi— 
tatidn der Verfaſſungeurkande feierlichht begangen, Bor 
geſtern Vornuttagd g Uhr beanben fih Se. Erjuk, 
der Dr. General⸗Kreiskemmiſſair und erfter Kurator 
der Univerfltät, Frhr. v. Asbeck, in Beafeitung-des 
Hm. Appellationd:Gerichtepräfidenten v. Geiffert Exz. 
und fäntlicher Herren Projeitoren und alademifchen. 
Dozenten , in den großen atademifchen Mufikioal, wo 
alte auf bierortiger hoͤhen Schule befindtihen Studi⸗ 
renden , In: und Auslander, verſammelt waren, und 
nach einer angemefjenen und frirrlichen Einleitung bie 
neue KonſtitutionsUrkunde pubii;iet wurde. 


Wildbad, vom i2. uni. 

Um eine Badkur zu gebranchen , ſind Hier ange⸗ 
kommen: 8. €. 9. die Frau Fürſtin von Moöhfort , 
geb. Prinzejiin von Würtemberg und der Prinz, Jerome 
von Monfort. 

Paris, vom 13. Juni. . 

Das Zuchtpolizei Tribunal zu Menned hat fich in 
der Sache der Herren Eomte und Dunoper für koms 
petent erflart, u 

— In dem Karton Luzern im der Schweiz hat 
man ein Gefeg über die Bankerotte bekannt gemacht, 
Ein Artikel deſſelben ftellt einen alten Gebrauch wier 
der ber, nach welchem derjenige, welcher Bankerot 
gemacht hat, im dem Haupiorie bed Kantons, wäh— 
vend dem Marfte unter Trompetenſchall öffentlich aus⸗ 
geftellt werden Toll. = 

— Die zehn privilegirten Spielhäufer zu Paris 
tragen feit dem 1. ey 1813 nun 4,540,000 Fr. 
jährlichen Pacht. Die Moulerres machen ein tägliches 
- Spiel von 259,200 Fr. ımd jährlich von 94,608,000 

.;_ die Trente.an uber ein tägliches Spiel von 

‚600 &. y und jährlich von 231,264,000 Fr. In 
den zehn Spielhäuſern gebt alfo alle Tage faſt eine 
Million und jährlich 325 Millionen über die Spieltas 
fein „-ohne,die bedeutenden Sunmnen, die in Privats 
jirfefn gemonuen oder verloren werden, 


— 


Londbon, vom 9. Juni. 

Der am 7. d. befannt gemachte ärztliche Bericht 
Über den Geſundheitszuſtand des Konigs iſt wortlidh 
derſelbe, wie alle vorhergehenden. — — 

— 42. ff. HH. der Deriog und bie Frau Der: 
jonin von Cambridge und der Yanderaf vor Heſſen⸗ 
Kaffel haben am verfioffenen Samſtage eintm Theile 
der Sitzung des Oberhauſes beigewohnt Die junge 
Prinzen jaß neben dem Lord Kanzler. Ihr liebens⸗ 
würdiges Yeußere, ihre ausdrudvolle Miene und ihr 
[ne Wuchs erregten die aligemeine Bewunderung. 

r Landgraf, ihr Water, ſaß neben der Thüre, durch 
weiche der Prinz Regent gewöhntid; in das Hauf— 
kommt. Erft nachdem das Daus zur Theilung ubers 
ging z begaben ſich JJ. kk. DB. wieder weg. - 


er 
führte fie in-alle Säle u Fa erklärte 
ihnen ihre Beftimmun > Haufe übliche 
Verfahrungs weiſe. Nachdem. bierauf-die ung jan: 
gefangen hatte, wohnten 33, HH, ya meichen fich 
der Großfurſt Michael gefellt hatte, derfeibew bei. 
Die drei Prinzen und die Prinzeſſin ſchenkten dert 
Derärhichlagungen des Daufes Die großte Aufmerkſam⸗ 
keit. Sie faßen in-der Seitengallerie zur Mechrere , 
bed Sprecherkk. RZ Er 
— Zehn Mirglieder "vom Daufe- der Lords, mit 
ihnen der Sohn des Königs, ber un Gujfer, 
haben gegen vie Alien:Bill eine Prot ſtation aus Fol 
genden Gründen unterzeichnet: - 2) Dieſe Bill iſt ae 
menſchlich, weil fit die Opfer der weltiichen oder geifiz 
(ihen Gemalt anderer Bander hindern kaun, In dem 
Geſetzen eine& Freien Landes eine Zuflucht zu »fuberiz 
2). die Bill ift ungerecht, weil fie die Fremden, felf 
Diejenigen, welche fi vor diefem Gefige in Englar 
niedergeiuflen haben, der Gefahr. ausſetzt, ohne Mrs 
theil verdammt zu werden, und. weil fie bie Unſchul⸗ 
digften einer Strafe untermirgt, ‚die granfarnıer It, 
ats jede andre, der naͤmuch, von der Willkühr ein 
Meufchen abzuhängen; 3) die. Bill iſt unnüp, reil 
ſich beine ungewohntich Aroße Anzahl von Fremden iu 
England befinder, und es auch nicht zu furchten iſt, 
dag Fudividuen die Mittel oder ſelbſt die Abſicht baz 
ben, die innere Ruhe zu ftoren; 4) die Bill iſt kou⸗ 
ſtitutionswidrig, weil fie eıne den Geſetzen unbefannte 
Macht ſchafft, und diefe Matt. iriübraude werden 
kann; eine willkührliche Gewalt bat numer bie herab 
ewürdigt, an denen fic geübt wird, und die verbors 
en, weiche fie ütsen. Gie ſelbſt hat tyrannifhe Was 
ximen — und Mittel angewender, die ſich 
mie-der Sicherheit eined freien Volls nicht vertragen; 
5) die Bill it unpolitifch, weil ſie die Unlegung frams 
ber Kapitalien vermindern, und die Auslinder abs 
ſchrecken muß, iher Nuduftrie in Eugland anzamendenz 
auf führt fie norhivendig zu Zanzereieu zmifchen be 
Engländera und den übrigen euroräifhen Mächten. ; 


— In einem Rechteſtreite vor demlonigl. Gerichte: 
hofe erjuchıe neutich ein Veklagter ven Lord Kar jler 
demüthigſt um die Erlaubniß, daß ſeine Frau dem 
—** des gegentheiligen Udrokaten beantwortem 
und widerlegen dürfte, „denn“ ſagte er „au e 
Mylord, it rin altes Weib. N AunE ‚Bir 


— Die letzten Nachrichten aus Indien find darmm 
merkwürdig , weil wir aus den Berichten über die 
Schlacht mit Holkar erfahren, daB fi feine Trup⸗ 
pen mit bisher seltener Unerfchrodenheir und Geman dt⸗ 
beit geichlagen haben, und daß beionderd ihr Geſch 
fehr wirtfam war und die Maratten ſich lieber * 
ihren Kandnen niederſtechen ließen, als fie dem Fein⸗ 
be überliefern woilten. Dies beweiſt, mie blutig der 
Kampf geweſen iſt und die folgenden feyn werd m, 
Der Courier macht daber die verftändioe Bemerkung, 
daß wohl jeßt die Zeir kommen dürfte, Mo wir sms 
fere Herrſchaft in Indien nicht allen durch bie Ges: 


walt der Waffen, . fondern ‚nur durch bie Grunt füge 


einer weifen und gerechten Politik ind ben Austuuuſch 


wechfelfeitiger Wohlthaten und Vortheile unter den ins 
diſchen Staaten werden erhaiten konnen. 
Nah dem Sigatkalmanach der oftindifchen 
Kompagnie unterhält das Generalgouveruenient zmolf 
Agenten in- den Hafen des britt Reichs, neun im 
Auslande, zu Aleppo, Baſſorah, Cairo, Eapitadt, 
auf Jele de France, Malıba, zu MRioJaneiro und 
Bien. Die Ärmte in Dengalen. beftcht aus einem 
—— Generalſtaabe, 11 Generallieutenants, 30 
eneralnmajors, 26 Oherſten und 67 Doerftlicutenants; 
die Kavallerie aus 3 Regimentern Seapeys; die Ins 
fanterie aus x Regimentern Gupoys und einem Eus 
ropaiſchen. e Marine brfteht gus 14 Schiffen von 
verſchiedener Größe. Die Armee des Gouvernenienie 
zu Madrad aus dem Generalftaabe, 12 Generallieu⸗ 
Knanıd, 19 Genrraimajors, 8 Regimentern Gcapoys 
Kavallerie, 24 Regimensern Srapons: Infanterie, nebſt 
einem Eutopaiſchen x. Gouvernement zu Bons 
bay beſteht die Armee aus dem Gomeralitaabe, 6 Gr; 
Rerallieuti aants, 2 Gene eiakjert, 7 Oberften und 
52 DOberfiieusenantd , hiernah aus einem Regiment 
europaifcher Infanterie, 9 ntern Seapohs In 
fanterie xt. Marine ehr aus 16 Brigas, 
— ze. Ein Obexſt bei einem eurdpaiſchen 
iment Dezicht 1150, bei der Urtilferie 2050, bei dem 
enie 2906, ‚bei der ‚eingebornuen Kavallerie 1467, 
bei der eingebomen Infanterie. 1250 Vf. Stal; die 
Dffizierd der eingebornen Truppen erhalten’ aljo mehr 
ald die ver Europaifchen. 7 
Stodholm, von 5. uni. * ’ 
‚, Radt em nunmehr die. Krönung‘: Enftbarkeiten ganz 
lich beent ige und die Truppen im Abmarſch aus dem 
Lager find, iſt die am 8. Mai abgelegte Iandertrauer 
feir gejrer wieder fo tief als vorher anenonmen wor⸗ 
den. Zu der Krönung in Drontbein wird hier Vers 
er derferzige , es iſt indeſſen fein Unthein zur 
reife (Zr. Maj. dahin vor Schluß diefeg Monats. 
„— Zie Mefjahrige Uebungs eiſe der See Cadetten 
mit der Brig Swalan gehr aach Norwegen; einige 
andere Teirhte Schiffe ſind sim Kaſtenfahrt gegen die 
Sheihhäıdler ausgerüfter worden. en 
— Das EonvonsConmuiferiar befrachter 3 Schiffe 
von 15) Li6 140 Laſten nach der barbariihen Kınte, 
zoovon die nad) Algier beitimmmte Ladung bier, die nad) 
Tripol s von 30 zupfündigen Kanonen und go00 Ru: 
gein, und die nad Tunis von 24 gleich 2% Ka: 
‚nonen, nebjt Regel, Pulver, Theer, Pech, Antern 
und Tauen, zu Norrköping und Nykoplag eingenoms 
men werden jollen. 
’ Moskau, vom 18. Mai. 
“ Gefterm ward hier im Tſchudowſchen Kloſtez die 
er Taufe des neugebomen Groifürten Aleyander 
iHolajewi:ih „ dem erlaſſenen Ceremonial gemäß, 
vollzogen. ‚Die Gronfürllin Alexandra Feodordmna md 
der Grosfürft Alegander Nilolajewitſch befinden fich 
in erwiin ſch em Wohlienn. a 
— 22% die Kaiferin Marin Feodorowna wer⸗ 
den, wie man ſagt, den 20. d. eine Meife nach dem 
Sergji⸗ Kloſter zur heil. Dreifaltiateir und nach Roſtow 
hen, um den heil. Reliquien Ihre Ehrfurcht zu ber 
weifen. 


—. Yn die Stelle des entlaffenen Generald, Gras 
fen Bennigſen, tkommt der General der Kavallerie, 
u Witigenftein , ald Oberbeſehlshaber der jipeiten 

rmee. 





| | Beridhtigung. 
Ya un ſerm geſtrigen Urtitei London, welcher vom 
. Juni zu datiren iſt, bittet man qleich in dem erjten 
— ww? finden — gefunden haben zu 
leſen. 


— 





— ne 


Der unterzeichnete Verein, in froher Erinnerung 
an die ſegenreichen Folgen des Sieges bei Belle Ai 
liance, deſſen Jahrestag heute zum drittenmal wieder⸗ 
kehrt, und eingedenk des wohlthatigen Zweds feiner 


Stiftung, hat beſchloſſen, zur Meier des 18. Juni, 


abermafg Acht⸗ verdienten. iden eine Unterftiigs 
zung, ‚uud zwar von Fünfſig Gulben für. ing 
m verabecichen. Es wurde cin beiohnender“ Genuß 
F ben DBersin geweſen ſeyn, wenn die Zumähuie des 
zu ſo en Zwecke be mds in dem 
Ceit dein 18. Juni 1817) verflofjenen ahr anſeh alich 
genug geweſen wäre, um noch mehreren Inaſden 
eine frohe Stunde zu bereiten, allein —* einige 
Beitrage guigeſinuter Menſcheuͤfreunde dem Javaliben⸗ 
Fond zagewachſen find, fo ſieht ſich doch der Verein 
Ba I ee 
namhaft zu erhöhen, hofft aber zuver ſichtlich, daß, fo 
wie die Se ‚des Fried ns, "der und pi Gate 
a. mir fo — Ar Blur ertauft —— 
er mehr reifen, auch der wohlthaii um 
a Beigenee Tpätigleit gewinnen, —* Verein 
* Rn tand fegen wird, feine Wi eis auẽ zu⸗ 
ehnen. — Ru N) nn, 
Diefe Hoffnungen theilt der Verein dem vaterlãn⸗ 


diſchen Publikum vertrauende (linie, indem er zuglei 


diejenigen Ymvaliden, weiche, unter dem Feldmarti 

Bürften Blacher von ade, bei Belle —X 
mitgefochten, und Anſpruch quf eine Unterſtützung u 
wachen haben, auffordert, Geſuche, 'von “den 
wörhigen Zeugmifen ver Militär: und Civik Behörden 


"bealeitet, vor dem Zu. Auguft d. J. hieher gelangen 


zu (allen. 
Frantfurt a. M., den 18. Juni 1818. 
Der zur Hnterftüßung im der Schlacht bei Belſ 
Allianse invalid gewerdener deutſcher Krieger 

allhier errichtete Verein. 

Moxitz von Berhmann, Präfident. 
Oberhoſprediger Breidentein, zu Doniburg. 
‚Georg Brentano:-Paroche, 

U. Kirchner, W “Yin 


2. Kößert.g: —— 
octor ieh, Din Do 
N. Stein ‚ Präwer. - 


Benahrihfigungen 

„ 11468) 34 Auseinanderfegung des Schulden, und 
Penſtone weſens der ehemaligen baden Nächatreife Kurs 
und Dberchein unter dem berpeiligeen Regierungen, bat 
die hohe deutſche Bundesvrrfainmlung in ihrer 4Iten 
Sipung deö vorigen. Jahres‘ ſich veranlaßt gefeven , 
die Krone Baiern and Kurheſſen zu erſuchen, die Eins 
leitung zu biefem Geſchaft zu übermehinen. Beide aller 
hochſte * haben hierauf die Unterzeichneren zu Roms 
müffarien erngunt. Da numyur Einleitung und dem⸗ 
nachſtigen definitiven Uusernanderfegung de ſelben, es 
vor allem nothwendig iſt, da Paſſidzuſtand beider 
Kreiskaſſen genau zu kennen und fertzuftellen ‚fo vers 
den hierdurch alle diejenige, welche fowohf auf einem 
Darlehen, ald aus Dienſt —* 65 igen Verhältnis 
eine Forderung an die vormaligen bei reife „Kur 

Forderung an die ger den Kreife, Sırcr 
und Oberrhein, zu Haben vermeiuen , hierdurch) e⸗ 
fordert, ſolche in einen peremtoriſchen Friſt von 3 Mor 
naten von umtengefi ‚an, vor den —* 
Denn 68 n.ip — 7 mir An 
er von den Kapitalien rüdjtinvigen Zinfen, entwed 
in Perſon, oder durch hinlan Ka) Brodt — Pe 
Anzeigen, und mit den in ihren Dane befindlichen Dris 
ginal:Dbligationen,, oder ſonſtigen Urfunden genügend 
zu beiegen , wer dem vothwendigen Nadaheil, daß 
die bis dahin nicht Exfcheineuben von die ſein Verfah⸗ 
zen ausgeſchloſſen bieiben,. und bei der erfoigenden Aus⸗ 
einanderjegung auf ſie keine Rückſicht genommen wer⸗ 
den wird, Feoutfurt, den a6. Juni 188. , 
Konigl. re Seits + Kurbeifiitber Seits 

v. Heiner, "Moog, © 
Stars ı Ra.  Bofgerihrs ı Diveftor., 
[14691 , Eis rinzeiner Herr ſucht einen Reiſegeſe 

ffbarter für Angsbarg oder München von 18. Bei u 
24. dieſes Monats; zu erfragen Lit. B. Nro. aan. 


arrer. 





t·AV Ein Schweirer Kurſcher wit einem 
— Wagen * retoenr führt, ——— 
iſende wtitzunehmen; das Nahere im weiſſen Schwanen. 








ie u gt . R 
et. ‚ 1,359) In dadung ia Antwerpen, mad Mio:Saneleo , das 
maß Ih SE ÄLÄDE Micberfage von Schiff 2 Stadt But, Capt. @. Smart, von 200 Tonnen ; 
mer, Seiterfer, Bachinger, Weitbadher Schwefel, "Alan , —— A a ren 
* Geilnauer und & walbacher Mineralmaffer, und \ Anton Biefe,. 1 
‚are Br Hi anser Zuſicherung aͤchter Quali⸗ geſchworner Säifemädter.‘; 
“aht igſte su genei —— 
a — a ⏑— 
HH. Dreßler im Nebftol , re — von cirsa 230 
in Fraukfurt a. M. Be Ei Bau —— — des befage 
h - «tem voder 5 1% * 
{14583 Zur lezten Hauptklaſſe der 56ten Frankfur⸗ RR "Sa funkdiee. 


ter Stadtlotserie, welche den 15. Juli zu ziehen anfängt, 
"darin bie wichtige Gewinne von fl.100,000, 50,000, 11250] Bafıpof zum fäch ſiſchen Hof 
20/000, mehrefe von fl. 10,000 U. |. W. find bei Ended: gu 
-anterzeichnetem, nebft Plan, zu bekommen, gange Lodſe Wiesbaden 
afl.80, halbe & fl. 40, dritteläfl. 26.40 fr. und viers „Die Li * Ko ger we. al gegehe 
J 13 e 
- an 20. Briefe und Gelder werden poſtfrei es m, 3 Sad dem nruchen. —— vn 
Ä ®. . Reinganum, Hauptfoiietrent, Yan wenden dus alen Otdaken mit vehfäntiger Saiten 
auf dem Trieriſchen Platzchen Nvo.88. heit bewohnt werben. Der Hatryeiihurte, der diefen Gaſthof 
in Franffurt am Main, - auf eine lange Meihe Jahre in Pacht übernommen hat, wird _ 
— 7, duf das angelegenttiähfte-berhäßt jegn, die Bufrfedenheit aller 
11420) Da dein Allmächtigen nach feinem uner⸗ —— die ihn mic ihrem Beſuch dethren wollen, zu vet⸗ 


forſchuchen Wilten ed gefallen, unfern geliebten Bru⸗ bienen ’ 
—— 824 a a a 9 ————— 
deutſchen Sedens Eommenderie⸗ Verwaltern däbier, uns @afttifhen nad verfetebenen und durch bie billigften Preife 
zerm 4. d., Morgens frühe g Uhr, nad) einer, durch Äbeshanpt, bein Wunf der bei ihm Einkeßrenden zunor zie 
pr 6 mit Geduld und Gelaffenheit, ausgeftandenen, — — ſu hen. Gtalungen für go Pferde und Magenremi- 
‚Krankheit, in dem Osten Jahre feines Alterd von ” —— aus Dede Cabireite auf das zwrdmäptäfte 
diefem zeitlichen ab: und in das Ewige zu berufen; _eingerkhtet werben, In’ welden von bem 1; Mai an niht nue 
fo ermangeln wir error Gefchwiftere nicht, diefen wiher von biefigem Minerelwaffer aenommen werden ffnn:n, 
und fehmerzbaften Todesfall allen unfern Anvermwands Tendeen in meiden aud mad ter Anzübe der hiefigen Hırım 


gen und fonjtigen Freunden andurch befannt zu mir "Wabelirzte die erförterliäien ——— zu taltes aeomatis 
en, und zugleich ju fernerer Anvermandt: und veunds (den, fel., Etahl:, Sole; Dampf: und Randbäbern 
Sen fh = en *8 | ' je mie um allen ändern Arten von fünfligen Bädern getroffen 
einheim, den 6. Juni 1818. . : Joh. Peter Köfer, 
efhwiftere des Verſtorbenen. ehemals Feactweiſter tm Kur ſaul dahier. 
r -. - “ - * 
46), g * ——— —— — ee ber Im und 11392), * * e EN 
t r en geepbersogl. en alergnab as Um amm be nit Inbe Yubitkum 
— —— Gotteste — —— auf helgeate in Stand Geten, bie in —“ — 3eltung ent· 


2orfe, als: altenen Anzeige ber Rotkedamer Deurth in ihnen 

fl. 40000 auf Rro. 2478 , tolleftirt bei Heren D. ot Sohn im u —— eg — ein ee 
mburg. = mit an, daß ihm für eine Parthle Wasre, weicht ber Beur 

fi. 20000 » > 801, IRRE: del. Herrn Salomon Saure Tdiffee Jam Barlen (aiſo juft der mämkide, welcher jene As 


Bormi. eige als Vormund für (ämmtlige Bcueibicifler unterzeichnete) 
fl. 16000 » >» v7a4, Bollektirt bet Hm. J. D. Rapp & felme Redinung geladen bereit⸗ bie Frach [1 
* Tromp. In Fraıkfürt a. M don {eds Gulden“ pr. taf Ward feine holtäntfäre — 
i 


0 5b» » 7694 , tollektirt bel Hrn. ©. Lilienfeld ia malre gemahıt und ber Betrag gebörig autzeidrichen worden ifl. 

Gießen. Zweifelt irgend Jemand aber nöd; an ver Wabrteit die ſer 

2587, al Prämie für lettes Boos, tolled. Thatſaae, fo karl er mr bei der hirfigen Statt: Kaffe zum 

tirt bei Den. @. Bilienfeib in WBortheit ber unglädtichen Einwohner von Münftereiffel umd 

@ießen. Umkreis eine Summe. von Zwei Zaufend Rranten , unter 

Diele Pretfe, To wie alle übrigen Gewinne find nımmehe der Bedingung niederiegen, daß ſolge nach beisehramten volls 

gegen Austieferung der Deiginal Zreffertoofe dei ben Herren gültigen Beroeifen dieſer Angabe zu biefem wohithätigtn Zwecke 
Ktekteurs p zu ‘empfangen. Ale mit einer Riete 8 abet werden fol, 

gekommenen Eoofe erhalıın zur erflen Klaſſe der allergnd Den Ungtüiiden wird Hoffenttiä Diele Prümie ba zu 

gft gerantirten gro ogl. keffiihen Boten Kiaffenlotterie, in heit werden , denn auch ber Ciuſender ber arammärtigen, 

wetter ı Preis vonfl. 500c0, ı von fl. 20000, von fl. 10000, Anzeige verſpricht bie Sezetlung einer gleihen Summe, und 

ı ten fl, 6000, 3 von fl. 5000, ı von fl. dooo, ı von fk AU demfelden Zmedte, wenn er das bier oben gefagte miht bes 


3000, 3 voh fl. 2000 und Jo von fl. 1000, pebf: vielen am» Meilen fellte. 
dern Kapitalpreifen, gemonnen werben müffen, anftutt Einem — Als kompetente Behörde zur —*ſ* ob der Bewelß 
Bwei dreilooſe a fl. 3. gellefert ſey oder nicht, wird das hleſige onigk HSandels zericht 
und 2oofe zw. biefer Alaffenlotrerie find bei den bes unter Verzihtung auf allen Zppell vosfglagen. En 
Bonuten Kouektöues und bei unterzelönetee Stelle zu erhalten. Köln, den 4. Sant ı8ıB, \ : 


Darmftadt, den 8* Mai ıBıB. m nenn 
oo. eoßhergogt. hefiliche Lotterie · Direktion. [1338] Ein Feauenzimmer von 74 Jahren vom benetter Abs 
— — — nn Zunft, welche allen erforderlichen Agbe ten vorzuſie hen im Stande 
* f1361] Die Kur-Tafeln in Boklet nehmen für dieses kr und bie beiten Zeugniſſe ibrag Wohlorrhalten‘ “eisingen 


Jahr - den. ı. Juli ihren Auipag und währen bis gegen an, wünfgtgals Behließerin oter auf irgend eine <ndere 'e 
Ende August ununterbrochen fort. Da cin eigenes Werk paffende Art unterzulemmen; unter der Uufichrift P. @. 
über die Güte und den Gebrauch dieses längst schon post restante in Mainz wirb fie bavon in Kenntniß gafeor. 

berühmten Stahlwassers von Herrn Professor und derma- ; A 


Lin» 





ligen Kurartt, Doctor Spindier , so eben erschienen istj [1378] on neuen Bettfedern, Flaumrn —— 
so glaube ich hier dessen weitere Empfehlung unnöthig, ‘ k 

urch ausgesuchte —— ‚us —— Me Weine — " eine —— * — ——— de 
and gute Bedienung werde ich auc ieses Ja ie die- R . 
sen Kurort besuchsnden Gäste zufrieden eu stellen, so anter ber neuen Kraͤm ia Frankfurt, 
wie — —* reg —— Fharo ._ * * — — * 
dersel 'enthalt angenehm zu machen suchen, & 1293] Gine Apotheke wird in Pacht su nehmen 
habe ich mich entschlossen, sur Erleichterung des dorli. Man bittet die Bei t 4 

en Aufenthalts, und — dadurch dieses Vöilendo Bad einzufenden, efe unter ber Addreſſe: B. 3. in Fraukfur 
nnütziger zu machen, die erste Tafel Mittags auf A 






fl 


er 





emeii 
° fl. 1a kr. und Abends auf 36 br. , so wie mehrere an- - 
dere Artikel verkältailsmälslg herabzusetzen; - 113451 Apothele zu pachten geſucht. J 
Waurzburg, den 5. Juni ıB.8. Eine gangbare und auf eingeridtett A⸗otheke wird zu 
ö * v. Müller, ten geſucht. Frankirte Briefe unter ber Abbreffe:). TB. 
- "Eutreprenneup des-Kureris Höhle ° Aiferas bis Materiaihanblung Geprüber Gitiing ia Bxaniiust 
no Wis Do un 


— — — — — 
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Freitag, den 19. Juni 





Wien, vom 12. Juni. — 

Nah einer mehr als drei, Wochen fortdauernden, 
im Monat April ſelten acdatten ‚Soanrugige, vei 
er heiterem Hinmiel, ereignete ſich auf der dem Fiürſt 

orept von Loblowitz ſchen Erden gehorigen Herrſchaft 
SBaebnitz in Bomacu, Taorer Kreiſer, nähe dem 
Siadichen giiiciet Manu, ein Naturphanonien, dad 
im ſeiner er rinzig mud ſchrecklich mar. - 
tim 10. Mar, geden.4 Uhr Abendse, friegen am 
gauj wolfenioren Diu,mel acgen Oſten Gewitterwolken 
auf, welche nach und na. den ganzen Oft; un» Suds 
binimel einhulten, - Die Wert: und Moıdirite des Ho⸗ 
rizo nis blieb heiter, und die Kraft der Sonnenjtrabien 
wirtte drückend fort, Gegen 5 Uhr wurde der Weſt 
wind bej.iger, wand wechſelte ſchneller nut dem Oſtwin 
De, 0. A: baid ein heftiger Kampf zwiſchen beide 
Winden bemerkt wurde, weldies. auch die niederges 
dritten Saaten bewieſen. Wahrend diefrd Kaſnpfes 
bidere juch in den immier ſchwärzer werdenden Wol⸗ 
Sen , melde zugleich von Bligen dutchtreuzt wurden y 
geaen die Oſtſeite ded Horizouts eine Anfangs lichte, 
dann aber dunkle und undurchſichtige Saute (Wind 
ſe) die im Durchmelfer 20. uud mehrere. Klafteru 
fte ‚ und fich wirbeind von der Erde bis an die tief 
berabgefuntenen Wolken emporbhob. 

Die fo gebitdere "Windhofe wüchete fürhterfich in 
den Feldern, nahm Steine, Sand und Erde theils 
mir ſich fort, theils ſchleuderte fie folche wieder von 
fih, und rüdte unter einen dumpfen Geräufihe gegen 

ı fort. Durch die Brechung und. Mefetrion der 
von Werten auf die Staubfante kommenden Gonnens 
ee wurde fie einer Fenerfäule gleich, welche 


ie Worten rörhere - Sa 
Weil zu gleicher Zeit Donnerfchläge vernommen 
wurden, eilten die Bewohner der benachbarten Dris 
fhafren mit den Feuerfprigen herbei. BR ' 
— Ei: DVierreiftunde weit von den Krimofchiner Fel⸗ 
dern, wo eigentlich die firredliche Szene begann, fepte 
ſich die feurige Säute auf ein Bra-hfeld, und würhere 
von Meuen. Mit unbeſchreiblicher Geſchwindigteit bes 
wegte ſim die furchterliche Feuerſaule bald horigontal, 
Bud verrital im Kreiſe, ſprühte feurige Strahlen, 
and wubhlte in der Erde, die fie enpor riß, und mir 
ibr Steine von mehreren. Pfunden gleich Raleten zis 
ichruS in die Worten ſchleuderte. Diefed Toben dauer; 
ie vorge a5 Minuten, , ' , — — 3* 
“ Mar büpere ſih in der Mitte dieſer Windhofe von 
oben herab ein füberweiser Streif im Geſtalt eines 


Trichters, deſſen Spige denen bie Erde gerichtet war, 
und fat die Mirte ver Wiadhoſe erreihte, Dieſer fl 
—— Streif zog ſich mehrmal zürück, und verſchwand 
eudlih ganz. * a 
Nach dieſer Erſcheinung, welche faft drei Viertel⸗ 
—— dauerte, ſetzte ſich die x im 
ewegung,, da Im Hintergrunde derfelben der pracht 
tigſte Regenbogen fühtbar blieb, und g eichſam eine 
rufe uber die koloſſale Saute bildete, Zu gleicher 
eit führen aud den theile (hwarzen, tbeus von der 
eurigen Gare aerörberen Wolken heftige Blige unter 
beftändigem Donner hervor, — 
Langſam zog ſich nun das einem feuerſpeienden 
derge mike unähnliche Phänosien gegen Den Galgen— 
bera bei Gifichnig, von weichem die Beobachter durch 
einen Sand: und, Stunregen vertrieben wu:den. Hier, 
—— ſich das feurige Phano, en in eine Staͤub⸗ 
ofre, die über dieſen Berg nat Giſtebnetz zog, wo 
fie Dächer abtrug, Dbitbayme theiis brach, thri’d 
mit ihren MWurseim aus der Erbe in, und mähıdıd 
den’ Worbeifteeichen dag Paub an den Baumen vers 
fengee: Mün feßte ein Megen von Sand, Erdklum⸗ 
pen, Bawnäften Staub, Getreide, Holj, Schnitein 
und Steinen die Bewohner von Gitebniß ın den groß⸗ 
ten Schrecken, welcher um fo. mehr diefeiben erAreirent 
mufte, da Blige, Douner und der zu ‚gleicher Zeit 
fallende Dagel immer mehr tobten. % 
Diefer Som von den arößıen Hagelkornern richt 
tete auf feinem Wege von Serzeömierz, uber Boratin, 
Kamenalgesra, Giiebnig und der Fonial, Herrſchaft 
MWoparzan aroien Scadin an. Das Siadichen Ber—⸗ 
natitz fühlt den verurfachten Schaden am enipfindlichs 
ſten / da hier nicht allein alle Saaren ganzlich, vernich⸗ 
ter, ſondern durch die;2 bis 3. Pfund ſchweren, im 
unglaublicher Quantität herabſturzenden Eisklumpen 
alte Dacher und: Feuſter zerfiblagen wurden, In bens 
ſelben Stunden fiel auf der Herrſchaft Kaunig, Kaurs 
imer Kreiſes am Dete gleiches Namens, eine folche 
enge Hagei, daß noch am fingten Tage die Gräs 
ben und andere Veruiefungen damit angefüllt waren, 
u. von dieſen Dagellornern gab zwei bie drei Loth 
ajler. wir e ei 
Na Prag ſah man gegen Öften hin die fürchterlich 
ſchwarzen Wolfen, welche ein verbeerendes Grwiter 
drobten,, das aber den dortigen Horizont nicht traf. 
Der Barometer fiel die folgenden gen tif unter 
die mit ſere Quechkſilber ſaulenhoͤhe; die Temperatur ber 
Umofphire wurde immer geringer» 10, Day der Ther⸗ 


. mometer am 3ı. Mai bei aufgehenber Sonne nur 3 


. ie Wirbelwinde nud 


und ‚volhger —— 


„Am Alter oder in Hallen 


Grad Warme (nah Reaunmr) zeigte. 

Die beobadrtere Windhole gleicht ubrigend im Ye: 
fentichen derjenigen, 
Palma Nova im venenianiihen Friaul geiehen wurde, 

Die naͤhere Urſache diefer fürchterlichen Lufterſchei⸗ 
nung ſucht man in einer ſorttreibeuden Wetterwolle, 
die ſich je nahe gegen die Erde herabgeſenter bat, daß 
fie fih ihrer Elettrizitat, manchmal ohne eigene Bliße, 
mann aber durch ftarfe Butze und Donnerfchlage 
entlateh Mach den Geſtizen von der dletirifchen Ders 
theitung wird durch die Gewitterwolke die entgegenge: 
fegte Eielteizitat auf der Oberfiäche der Erde frei ges 
zaacht, und alles, mas ſich innerhalb der Wirkungs⸗ 
ſphare der entgegengeſetzten Elektrizität befindet, wird 
durch ihre Kraft pioglich ergriffen, angezogen, und 
wieder abgeitejfen, dadurch muß die zwiſchen der Wolke 
und Erde brfindliche Buftfcht te in eine wirbelnde Bes 
wegwäg,gerathen, weiche noch vermehrt wird, indem 
die durch die efeftrifhe Mbftoffung verdünnte Luft 
nach der Entlagung fih wieder verdichtet , und dem 
angeänzenden Luftſchichten Gelegenheit geebt, fich nad) 
den ‚feere Raume binzuftürzen, Sie bejeichnen, fo 
l rtane, ihren Weg durch die 
angerichteren Berheerungen, Ereianer ſich ein gleiches 
Phänemen über einer größern afferfläche, fo ent: 
ftehr eine Waffergäufe, die ſonſt Waſſerhoſe genannt 
wird, 

. Berlin, vom 13. Juni. 

Yı 10. d. ftarb hier, an der Bruſtwaſſer ſucht 

‚im geten Fahre ſeines 
tuhmvolien Lebens, der Fönigl. Generalfeldmarfchall , 
Hpotph Friedrich Graf v Kaltreuth, Gouverneur hie: 
figer Rejidenz c., Nitter des großen. ſchwarzen und 
ded rorhen Adler: Ordens, ſo wie des Ordens pour e 
mörite, desgleichen des Kaiferl. Rußiſchen Gt. An 
dreass und des Alexander Nemely:Drdind ıt. c Don 
der, Natur mit Geiſteegaben audgerüftet , die er viel 
gus auggebilder hatte, war ber Verjtorbene in der 
chule Ka Lore roßen erzogen, harte den gau⸗ 
zen rjährigen Krieg am der Seite ded Prinzen Peint 
rich von Preußen, als deſſen Adjutant, mitgemacht , 
in diefen, fo mie ın ung he (pätern Feldzügen ber 
Mreuifchen Deere, von feinen saktifchen Kenntniſſen 
goie von feinem Muthe, vielfüche Beweife gegeben und 
mar, rährend einer 67jährigen aktiven mitttairifchen 
Saufbahn, unter den n ergraut. 

— Die.hiefige Stadtverorbneren: Ver ſammlung bat 
es zweifmäfig gefunden, auch eine fogenannte Spaars 
taſſe zu errichten, um den hiefigen Einwohnern Ges - 
6 zu geben, ihre kleinen Erſparniſſe zinsbar 
und, ſicher unterzubringen, und ihnen dadurch behülf⸗ 
h ein Kapital zu fammeln, welches 

tablirung eines 
der Morh benuhzen Fonnen. 
- Würzburg, vom 17. Juni. 

Es liegt in dem Berufe der Hochſchulen die geiftis 
gen Gemeingüter ber 
wohl in .ciner Fajtensrtigen Abgeſchiedenheit bios zu 
vernöflkemmen, fondern fie auch ſoviel als möglich ın 
das thärige Beben einzuführen, und auf die heranuwach⸗ 
gone und lebenden Geſchlechter überzupflangen. Von 
iefem Gefichröpuntte ausgehend y glaubte ſich wie 
wir ſchon geftern eldt haben, die hieſige Julius 
Mayimiliand Univerſitãt verpflichet,, dad eben erhaltene 
858 reg rg unferd Barerlandes, bie neue- 
F J 


Tch zu ſeyn 
fie bei Verpeirathungen, 


ungs:Urfu de, diefe wahre koͤnigl. Gabe, bier 

5 Erbgut ber DBaiern, durch eine paſſende Feierlich⸗ 
feit vorerft geiftig ind Leben zu führen, und vor ber 
fubierenden Jugend, vor dem mächften Vaterlande, 
vor ganz Deurſchland ihre weine Gefinnung zn beur⸗ 
Lunden. Micht wenig wirkte dabei das Gerübl von 
Dankbarkeit, ba, auch dit hieſige Mniverficät, wie Ihre 
Mirfchwefteen berufen ift, duch die Wahl eines eiger 
nen Abgeordneten an den Öffentlichen" Verhandlungeu 
der Bandesverfanmiung Antheil zu nehmen. — Zu der 
am 13. d. vom akabemifthen Sengt veranftalteren 
Feiertichkeit, geſchah die Einleitung durch ein Tateinis 


melde am 30. Auguſt 1500 iu . 


Auf dad gefammte 


ewerbes, 


Menſchen und Volter nicht ſo⸗ 


ſches Prograum unſers Proreltors des Hrn. Hofraths 
und Profaſſors Dollinger, wo in er nach eintt kurzen 
Abhandlung „Ueber das Verhaͤltniß der Phyſiolegit 
ur Heilkunde,’ am Schluſſt mit wenigen, abe: m 
baltevollen Worsen den Zwei und Sinẽ der Frierlich⸗ 
feit beichner. Morgens g Uhr verſan melten fd fan; 
liche Univerfitätsiehrer , "an deren Gpige ſich unfere 
alverehrte Kuratel, Se. Exzell. der Nr. Oggeraltoms 
nat, Fihr. m. Uebet, und der Bönigl. Geheumgs 
rad, Frhr u. Stauffenberg, befand, m dem feſtlich 
ausgefchmüuckten atadenn ſchen Muſitfaale; zahlreiche 
Zuhöter aus allen Ständen verfhönerten durch ihre 
Gegenwart die Feier. Ein vom Hrn. Profeſſor Seaft 
ert verfaßres- Mogramm, „an meine Zuhorer beit: 
Auung meiner Vorleſungen über Baieriſche Geſchichte/ 
wurde vertbeilt, Auf eine paſſende Weiſe Inupft der 
Verfafler die Erfceinungen des neuen allgemeinen 
Freiheltebriefes, an feinen Gegenftand an, als wor 
durch in der Bajeriſchen Geſchichte eine nee Periode 
begründet, die Einheit des Dolts uud Graatd, erzielt, 
und eine lebendige, micht bios formelle Bereinigung 
der verjchiedenartigen Theile des Reichs bewirkt wird. 


Nah einer muſikaliſchen Cinleitung, beftieg Pr. 
Hofrath Behr, Profeifor des Staatsrechts, die Red⸗ 
nerbühne, und ftellte ın einer würdevollen und ins 
baftöreichen Mede , frei von Schminke, unb ber eines 
öffenttichen Lehrers unwurdigen Lobrednerei, bad We⸗ 
ſen der neuen — dar, weiche, während fie 
die Grundlagen der Nationalfreiheit enthält, ei be: 
fonnenes SFortichreisem  micht aus ſchließt. Das Wert 
————ni und feinen Urheber preiſen, nice die 

edefunft. . t 
Des Mittags verfammelten fich / kanmiiche kehrer 
an hieſiger Univerſität zu —— Mahie im rö⸗ 
miſchen Kaiſer. Eine Anzahl. Studitrender, von dem 
Herren Ruratoren und. einzelnen Profeſſoren eingelas 
dey, nahmen daran Antheil. Freudig wurden bie Trim£s 
fprüche .wou den-einzelnen Gliedern ausgebragt, von 
der Verſmmlung erwiebert ; Auf das unfere bes 
ften Königs! -möge die Borfehnung mod lange feine 
ung toſtbare Tage fegnen, möge er eine reiche dre 
aus feinem Eönigl. Werke gerpongehen fehen! — Auf 
dad Wohlergehen ©. f. D. ded Kıonpringen! bemz 
warmen Freunde Dee Baieriſchen Volls, ber F 
darauf if, dee Thronerbe eines verfaffungemafig 
en deutſchen Volteſtaumes zu ſeynn — Auf die 
erfaffung! möge fie vom Nolte und deſſen Bertres 
‚ern würdevoll ergriffen ‚in das öffentliche Peben übers 
gehend , immer mehr au lühen, und die beabfichtige 
ten Früchte vom! — Auf die würdigen Gtasten:äns 
ner, weldre dad Berfafungswert vollenden halfen 1 
eriſche Volk! mögen fih Frans 
Baiern, Schwaben und Mheinländer aid Brüs 
En umarınen! — Muf Deutfchland , möge es ge 
anen und Außen vorzüglich dadurch erſtarken, 


fen, 


‚alle feibftftändigen Theite fih freifinniger Berfaffuns 
‚gen erfreuen und dadurch eben fo viele feſte Burgen 


erbaut werben! 
Aarau, vom 13. Juni, 


Eine Reihe kürzlich. in Baſel gedrudter Schul: und 
Gynmaſialſchriften Kata den regen Eifer, wos 
wit in diefer durch enihaft noch früber als durch 
Handel und Künfte berühmten Stadi die fehr dringend 

eroorbene Reſtauration der öffentlichen Lehranftalren 

etrieben wird. Ju wenigen Tagen foll ihr nun, wie 

e8 heißt, durch eine Reorgandſanon ber Univerfität bie 
Krone. aufgefeßr werden , unb es darf ber gan Bun: 
deöftaat mit — Grund das — von 

Anftalten hoffen, deren Wirkfamkeit weder auf die 

Mauern der Stadt, noh auf die Märfen der Land⸗ 

ſchaft Bafel beſchränkt bleiben, und die das treu bes 
wahrte, fehr anfehnliche Gtammvermögen ber 
Schule auf edlera Wucer, als ben die Bi 
verzeichnen Fönnen, anlegen wird, * 

— Am 6. d. traf ein pibſtliches Breve ein, wel⸗ 
A ei Kantpne in, Sam . —— ’in ein 

vereinigt im . Abt von Einficdein als 
Biſchof die ſes Fir 


chſpreugeie ernennt. 





“ Paris, vom 13. Juni. J 

Das früher nũtgetheiſte Schreiben bdes Kardi⸗ 
nal Konſaivi am den Erzbiſchof von Pario war, Da 
Kein ſolcher erifire, am den zu Nyeinig wohnenden, 
aber nah Paris beſtinmiten Erzbiſchof ohne Dffizialts 
tar, nur in brüderlicher Vertraulichteit geſchrieben. 
Das Schreiben aber iſt ine Druck verſtanmnelt. Als 


Hauptbegriff, den die neuere unverſtümmelte Ausgabe 


ſich heraushebt, findet ſich die Stelle: Die Katdinal⸗ 
ver ſanmlung beichloß,, in kunftigen Verhandlungen 
"nicht über das ſchon Bewilligte hinauszugehn. 

— Die Vartheiſucht finder in allem Nahrung. Lady 
——5 ert hatte, bei den letzten Wahlen dem Gen. 
Lafadcıte viele * wonnen; man hofft, das 
Partheiwert der Mad. el, das reißend gelauft 
‚und geleieu wird, werde ibm noch mehr mehr Grin 
‚men verfhaffen. Man ſpricht num von fiberafen Dos 
naparniiten‘, ſiberalen Aften, tiberaten Republis 
Kanern u. f. m. und der Naturforſcher Miebell joll im 
einem emglifchen Blatte die Politiker Frantreichs wie 
dir Se arte iſtrt haben. A 

t nein ſyſtematiſtrt haben, An s 
ſchmelzuugen der Partheien, indem fih Vartheiniäu⸗ 
ner be bei Haͤuptern entgegengeſetzter Partheien 
vzerjammeln ſolle. 

Genug, vom 3. Jumi. 

Se. Maj. unſer König wird ſich heute Abends 
anf der Fregane Maria m. —— in 
Digkirung zwei anderer Fahrzeuge nach cia zu 
— wo ſeibſt Hochſtdie ſelben den Hafen und die 

egend befi.hrigen wollen; J. M. die Konigin wers 
den fich adeſſen nach Medena begeben, vnu dort Ihre 
nun wiedet ganz hergeſtellte Tochter zu beſuchen. 

— Man ſpricht von der wahrſcheinlichen Vermäh⸗ 
laug zwiſchen dem neulich bei dem Lömigl. fardinifchen 
Herr ſchaften auf Befuch —* zherzog Ferdi⸗ 
naud, er des regierenden Herzogs von a, 
und eintr der Prinzeilinnen Tochter des Könige, 

Rom, vom 3. Jun. . 
Geſtern Kamen ©. E 9. König Karl IV. von 
Bean ee Hiefige Hauprftadt Guru. 

— Vergangenen Gonntag wurden in drei Kirchen 
won drei verfe cn Kardinälen 16 Erz⸗ und Bis 
ſchoft geweiht. oo 

kondon, vom 9. Yuni. 

n ber letzten öffentlichen Sitzung ber brittifchen 
unb — 33* Fun efellichaft, den suten; welche 
von einer liberand zahlreichen und ausgezeichneren 
Verſammlung beſucht var, verlad der Drediger Dealtry 
einen gaedrängten Auszug aus dem Berichte der Bis 
belgefelfehaft, der gleic h r 
einnohm. —2 waren die Nachrichten von 
verſchiedenen Gegenden der Erde. Allgemeine Freude 
verbreitete die Anzeige, daß die Hülfsgeſellſchaften 
im a Jahre der Veunergeſeuſchaft nicht weniger 
als 55,000 $. Sterling zugefandt haben, und daß die 
Einnabıne des Ieten Jahrs die des vorigen um mehr 
als 8. 2000 Überſteige. Die ded ı3ten Yahrd war 
2. 84,000. Die ded säten Jahrs 2. 86,000. — Weber. 
80,000 Bibeln und 10,000 Reue Teſtamente in ver: 
ſchiedenen Sprahen waren dur unfere Geſellſchaft 
anı legten Jahr in Cirkulgtion geſetzt worden, und 
über 2 Millionen find ed, die fie ın 14 Jahren über 
die verfchiedenften Gegenden de zu verbreiten 


der Er 
das Gtüc Harte, Herrlich find ſchon jeßt die Früchte. . 


Was wird aber erft der grode Aeruterag offenbaren ? 
Machdem der Bericht geendigt war, en der Lord 
Ranzter der Schagbammer,, der Siſchof von Eionne 
und der amerifaniiche Geſandte Reden. Lehterer bes 
ugte feine innige Freude über die ſchöne Marmonie, 
ie zreifchen den brittiſchen und anifchen Bibel: 
efeltfepaften herrſche. Unmittelbar nach ibm Tpradı 
rd Darrombn: Belhämung‘’ fagte er, 
nrüffe er es einneftehen er der krittifchen und 
ausländifchen Bibelgeieht 
Hufmerkiamteit und Un 


ven. Kaum konne er fich fe die Urſache recht er 


ineraiien in Gefchlechte ungen und 
inera i ——— 


leichwohl bei drei Viertelſtunden 


pr früher ſeine 
edeiben Lafı : 


tlaren. Nur danu erſt habe er es für Pacht gehal⸗ 
ten, ſich mit dem Geiſt, bin. Grundſaen nnd det 
Wirtianbeis,der Geſellſchaſt aher belanut zu machen, 
eld einige „cin, lautes Örfiheei der, Antigge erhoben 
und fie für Kirche und Staat Jah gefahrlich 

fteite harten, Nag habe er alle die wihuaften Dokar 


mente für und wider fie gelefen, Mud das Mefltae 


der unbefangenfen. und geraueen Prüfung jey d 
geweſen, dal fie weder für Kache noch Stadt 

deutlich, wohl aber für beide in hoben: Grad wehl 
sbärıg ſey.“ Der Eindruck, den die ſe nit der 
ten Rabe und Würde, aber guch mit großer Kräft 
und Energie, ausgefpsohene Rede machte, Täßı Ih 
mir Worsen wicht beichreiden. Sie klam von eifigaı, der 
erſten Minijter des Konigs und einen Freußde vs 
aropen Vitt's. As Fein Bruder, der edle Biſchef ron 
Glouceſter, vorfchlug, dah von Sriren der ganzen Ge⸗ 


„sellfhafe den Herzogen von Vort, Eumberland, Ein? 


bridge, Kent, Surfer und Giouceſter der ehrerbren, 

Danf abnaitasıes meiden follte, dab fle der Gefeilk 
fhaft noch immer ihren Schub und Ihre Hohe, Gunſt 
und Untertügung angebeiben. Inften,. jo. Iundhte re 
vortreffliche Fuller eine rühreude Auſpittang auf Ge. 
Day. den Komig, welch ein eniſchierener Frrunt und 
Verehrer der heil. Shuſt er geweien fan;, ad Bere 


- Wiüberförce, der bald nachher ſprach, wiederhelte den 


Bunfch des verehrten Monarkpen , daß jedes Rind im 


— Staaten eine Bibel beſi zen und fie zu leſen im 


tande ſeyn möchte, and fügte dei, weſche uneus⸗ 
ſprechliche Wonne einſt fein Herz einpfinden werde, 
wenn er erloſet von allen Banden der ſterbijthen Hütte 
and befreit von aller der Danamering amd Dunfelbeu, 
die feinen Geiſt umgebe, in jenes Velfere, buntlifche 
Vaterland ſich verſetzt ſehen, und dort in bei at Otauze 
der Ewigteit alles das zahllofe Gute ierbfichen werde, 
das unter feiner Regierung durch Die, wanderrole 
Ausbreitung des görlichen Wortes in, allen Gegenden 
und Sprachen der Erde geſtifiet worden ſey. Admni⸗ 
rat Sir James. Saumarez erllärte, Pas xt mährend 
feines langen Seerieufits erfahren habe, daß die Mär 
teofen, die ihre Bibel amı fierfiäften Tefe Hub am 
ewiſſenhafteſten befolasen , wicht nur Die_gefisserften 
—8 and in der Grunde der Gefahr die unerjhruke 
kenſten und tapferften Leute geiwefen Tepe. — Zwei 
Repräſentanten von Schottland ſprachen, der cirie 
war GSefretair der Grasgower, der audere Slied der 
Edinburgiſchen Bibelge ſeliſchaft. Caltdonia, Kate Letz⸗ 
terer, ſey zwar kein Land, worin Bold, uch 
und Myrrhen zu Haufe ſeyen; aber man ſage bis⸗ 
weilen von den Schotten, daß ſich unter ihnen Alles 
in Gold verwandle, und dies Gelb, ſetzte er hinzu, 
werden fie reichlich in die Schatztkammer der brittiſchen 
und auslandiihen Bibelgeſellſchaft Kiepen laſſen ſo 
fange, fie gewen ihrem Fundamentalgeſete, Gottes 
Wort rein und fahter ohne menſchliche Zuſatze wer 
breiten, 
Brüffel, vom 13. Juni. 

* Oraclhe lieſt man heute Folgendes: „Bis jetzt 
baden wir und noch immer enthältch, unſtre Leſer von 
den lächerlichen Gerüchten, die man in unferm Bar 
terlande zu verbreiten jücht, zu tmterrichten ; da ader 
die Ruhe des Friedeng, deren wir fo glüdlich find, zu 

eniefen, in den Gemüthern, mwelche ſeit ſo viefen 

ahren-an auferordentlide Dinge gewöhnt find, eine 
unrubevolte Leere läßt, die fie gendigt macht alle Ab 


*bernheiten, die nur immer verbreitet werden, aufzu⸗ 


gefien fo iſt ed Pfſicht des Zeitſchriftſtellers ihre 
eichtglaubigkeit zu wahren und —— Be ſoeg⸗ 
niſſe zu, verfcheuchen. Einem’ Rheinſche Blatte hat 
ed nenlih beliebt, von einem Tauſche des Grofbers 
zogtäumd Lurembura gegen das kleviſche Land zu 
chen, und da diefe Nachricht wenig Glück machte, fo 
behaupten 5“ unfere peolitifchen Peufcher, Belgien’ 
werde gegen Haunover an England abgetreten werden. 


Ein erdinwerig Müchdenten konnte dad Alberne 3 


ſolchen Aebereinkanft, die nur geneignet wäre, 1 
gegenmärtioen, auf fefte im —— Gembefiin 
aeffügten Stand der Dinge in opa zu ft 


ruflich feftgefege. Ein mens Konigreich, wovon die 


klar Pr darthun. Unſer Schidhſal iſt wawieders 


Belaier Äirten der Haiterheile Bilden," das in nen 


Schoeße alle Keine einer fegenreichen Zukunft birgt, 
und durd) feine Lage auserkohren ijt, einen furchtba 
ven Damm gegen Lie fünftigen Abfichten Frantrkichs 

zu bilden, ift für das gemeinſchaftliche Hei Euwpas 

geſchaffen worden, das jetzt Feine andere Anfichren 

—* fann, die Überbied mie den feierlichſten Mer: 

irägen in Widerfpruche ftehen wilden. Ueberlaſſen 
wir es der Zeit unferer aufleimenden Inſtitute zu 
vervolllomnmenz; laffen wir ed uns angelegen fern, 
durch reine Vaterlandsſtebe unſere Page zu verbeſſern 


‚und vergeffen wir vorzüglich nie die vwiiführlichen. 


Regierungen die und zwanzig Jahre unter ihr Joch 
gebeugt hielten.’ J BREI en 
Mos kau, vom 18. Mai. 

ER ° «(Forsfeßung.) 

Dei der Geburt des jungen Großfürſten Alexander 
Nicolajjewirfh Ihried Sf. H. der’ Großffuͤrſt Nico⸗ 
lausan Be, Em. den Erzbifhof Auguſtin Folgende 
Zeulen: j . 

„Ich habe mit der Furcht, die dem ſchwachen 
Sterblichen, und mit der Hoffnung, die dem aläubigen 
Chriſten inne wohne, den entcheidenften Augenblick 

‚meines Lebens herannahen fehen, Nicht wiſſend, ob 
„die Vorfehung Freude oder Trauer mir beſtimmt habe, 
» „ftärkte ich meine Seele dureh ein Gelübde und erwars 


“ 


"tere mit Ergebung, mas der Wille ded Deren über ' 


auch verhängen werde. Es hat der görtlichen Vorfer 
hung gefallen, mich der Wonne, Vater zu ſeyn, ger 
nieſſen zu laſſen, und mir Mutrer und Sohn zu er: 
R in, Der Ausdruck des Dankes, der überflüßig bei 
„Dem ft, der bie Herzen durchſchauet, ift Bedurfniß 
‚für die davon durchdrungene Bruſt. Das Gelübde, 
deſſen Erfüllung mir am Herzen liegt, betrifft eine 
"Kapelle, die ich urter Anrufung Alexander Newsky's 
"in der Kirche des neuen Jerufalems errichten laſfen 
‚will. Es ift dag demüthige Opfer eines glüdtichen Bar 
ters, der dem Allmaͤchtigen Vater fein Föftliches Gut, 
das Wohl feines Weibes und feines Sohnes anvertraut. 
: Sie werden mich bei der Erfüllung dieſes, mei— 
nem Herzen ſo theuern Wunfches une en und Teis 
‚ten. Inbrünſtige Gebete follen für die Mütter und 
„Sohn. am Fuße des Altars zum Himmel gefender wer: 
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ben, ben die. Dankbarkeit des; Vaters errichtet! Mi: 
ge der Allmaͤchtige Ihre Tage zu Ihrem Gi, zum 
ienſte des Kaiſers, zur Ehre und jum Beil —J 
terlandes verlangern! J 
Indem ich um Ihren Gegen, für fie. und mic 


bitte, bin ich x. _ ee 
Sranffwrt, vom 18: Juni, 5 

©. k. 9. der Eiiherion Jofeph, Palatinus von 
Ungarn, find beute von Schuamburg bier eingetroffen. 
— — — — —— — 

Benachrichtigungen. 

Heute Morgen wurde dahler aus einem unver 
ſchloſſenen Zimmer eine — Repetiruhr entwendet, 
die. Folgende ‚beiläufige Kennzeichen hat; 

Auf dem. Zifferklarte, und von innen Auf dem 
„Werke iſt der Name Prequet à Faris befindlich. 
Das Zifferblatt iſt durchbrochen. 

Die Hagon iſt nicht ganz neu, 

Die Repitition ſchlagt auf 3 Federn. 

Die Zeiger find ſchwatz mir goldenen Spitzen. 

Die Kette iſt von goldenen Ifachen ‚Gleichen mit 
gefchlufenen Fackıren, — 

Ein goldner Uhrenjchtüffel viereckigt. 

Ein Siegelring von Gold, das Siegel ft eine 
Antike Pate, den Meuend vorſtellend, der den 
Auchi ſes auf dem Rucken trägt, u 

Dem Entdecker, Aber wer zur Wiederherbeiſchaf⸗ 
fung derſelben behülflich iſt, wird, eine gufe augemeis 
fene Belohnung zugeſicherꝛcꝛ. 

Fraut furt, den, 180 Juni agı8, Von 

AS). 


[1366] Med union m 
ber öffentlih n’Schuld des vormalichen 
Königreihe Werphaten. © x 
„Ale diejenigen , „toelche durch folche an w 
phãäliſchen Obligationen sub Lit. 'CH ;wei Dritth 
verloren haben und ihre deßfallſige Unfprüche verkaufen 
tverden * ſich an 


oder ſelbſt rellamiren wollen 
den Advolat und Notar J. @. Bauſe zu Sraunſchweig 
zu wenden. a ae 5. 
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Der £. f. Feldmarſchalllieutenant, Sehr. 
Dita di Eafalanza, 


— Um 


die Gemablın bes 

eborne Ihig and 
Rad merlwurdige frau, 
Ölaupensgenojen, zu welchen fie geporte. Ihr Daug, 
das fih curch Gaſtfreiheſt 
D annnelpiaß der jchonen, auch zum Tpeil der 


war der 
gelehrten We 


Samſtag, 


Wien, vom 12. Juni. 

h t, Frhr. v. Bianchy, 

iſt von Benedig bier eingetroffen. 

ſtarb bier auf ihrem Sorimerhaufe 
eigen Banliers Yrnfteiner, eine 
erlin; eine ſelbſt in diefer Aaupts 

bejouderd unter den judiſchen 


“ d. 


und Eleganz ausſeichnete, 


Ir, und fie war dabei eine große Wohlthä⸗ 


terin der Armen, an die fie, wie man aus einem nach 


ihrem Tode 


"20,000 fl. veripindete, 


ein Beweis 
-milde Stiftu 
..muter den R 


chen, 


nere Inſtitu 


weichen jedoch die 


Am 9. wurd 


dee Schonbrunnerſtroaſſe nach 
ader bei Wahring überbracht 


So murde dag 
‚nen, der Barniberzigen, 
‚das Militair ſpital u. 


rorotolle fand , jährlich Dei 
Ihr Teftamene ift ebenfalls 
ihrer Wohityärigkeit, indem fie alle 
ngen der Dauptjiadt darin bedachte , ohne 
eligionggenojjen -einen Unterfchied zu mas 
loſter der Eliſabeihiner Nons 
dad allgemeine Kraukenhaus, 
fi w. mir gropern , andere klei— 
geringeren Sunmien angefcht,, von 
geringjte nicht unter 500 fl. iſt 
e ihre Leiche von ihrem Sommerhauſe an 
dem judifehen Gottes; 
und das Leihenbegungs 


enıdedien 


te niit 


niß war vielleicht das prachtigſte, was bier jemals 
einer Frau ihrer Nation gehalten murde ; indem über 


dritthalbhundert Wagen dabei jich einfanden, 
dem mar auc der 
.  Amgeleaenen Derter ungia 
Almoſen betheilet. Ihr 
ie vielen Penfionen, 


bezahlt bat, 
nahme fortie 


Die hohe 


zeſſin, befinden fich in dem 


gent, i ro 
Teßten a 
ſchwarzen & 


n 


einer Prinzeſſin glücklich 


Außer 
ulauf von Armen aus allen bers 
ublich, und. alle wurden mit 
emahl foll fih erllart haben, 
fie bei ihrem Leben an Arme 
ebenfalls ohne Aus⸗ 


die 
bie an feinen Tod 
gen zu wollen. 


Stuttgart, vom 47. Juni, 

Heute Morgen, um haib 8 Uhr ift 
De, unfere regierende Königin, ste 
er. königl. Familie und des gänzen Konigreichs, von 


Ihre Majes 
zur grössten Freude 
etitbunden. worden, 
Wöchnerin, fo mir ie neuaebohrne Brins 
erwün ſchteſten Wohlſeyn. 
kondon, vom 12. Juni, 


Vorgeſtern, um 2 Uhr, begab ſich der Prinz Ken . 
f 


vem Zune, in das Dberbaud. S. 


uf den Thron, der Gerichtsbote mir dem . 


taabe wurde in das Unterhaus abgefandt, 





ha 
sethung 


— —— 


ni... 





7 


den 20. Ju 1818. — 


um ben Mitgliedern zu beſehlen, ſich in dem Ober⸗ 
hauſe einzufinden. Der Sprecher, acfoldt von einer 
großen Anzahl Diralicder , teiftere fofhrr diefer Auffors 
derung Folge, und fobatd er feine Stelle an den 
hranfen einaenommen hatte, hielt der Prinz Regent 
nachſtehende Nedei 
Milords und meine Herren, 
” , Mir tiefem Kummer fehe ich nich abermals dend; 
» tiger, Ahnen anzugeisen , dat in dem Geſundheits⸗ 
zuſtand Gr, Maj. keine Veränderung vorgesangen iſt. 
IH erbatte fortwährend von den auswartigen 
Macdten die bündiaften Verfidherungen ihrer freustbs 
fbartlichen Gefinnungen gegen diefes Fand und ihred 
Verlangens die allgemeine uhe aufrecht zu erhalten, 
IH beberzige nach ihrem ganzen Werthe die Aar 
mertfamfeit ‚, weldhe Sie den wichtigen und vielfalti⸗ 
gen Gegenſtaͤnden, die Ihrer Berathung vorgelegt 
worden find, gewidmer haben: 
Es gereicht mir zur perfönfichen Zufriedenheit, daß 
Sie auf meine Empfehtung Waöregein angenommen 
haben, tum die Anzahl der dem ff reichen Gottes⸗ 
dienſte für die Religion des Staates geweiheten Be 
3 verniebren,, und ich boffe mit Zuverficht, daß di fe 
aßregeln auf die Fromm igkeit und tie firtliche bes 
benewerje des Volks die glücklichſten Wirkungen her⸗ 
vorbringen werden.“ 

„Meine. Derren vom Haufe der Gemeine: 
Ich danke Ihnen für die Subſidien, die Si⸗ mit 
füt dag Staatsbedürfniß der laufenden Johres bes 

willigt baben, und [aut balime ich die Schrute welche 
er J— Deuminderung der nicht kon ſolidrrten Schuld 
gethan haben. = j 
Ich ſchatze mich glücklich, Ihnen aneigen {u kön 
hen, daß ſich die taatseinnahmen taglich verbeſſern.⸗ 


„Milords und meine Herren N 

nden ich biefe Sitzung ſchlieſſe, 
PR erachtet, ones zu erlentten 
meine Abſicht ft, das gegenmärtine 
mitteibar aufjwöfen ‚-und die Befehle 
berufung eines neuen zu ertheiten, 
dieie Mittheilung mache 
bie wichtigen Ber änterungen 
welche in der Lage diefes Pan 
' zen Weltheils ſich feir jenem 
ben, in welchem ich Sie 
Saale verfammelt fapı 


babe fir zweckt 
u geben, daß 
ariament uns 
tur Zufammens 
. „Juten ach Ihnen 
kann ich nicht umhin auf 
aufmerkim zu machen, 
des, fo wie Diefed gas - 
Augenblide ergeben. has 
sum erjtenmale in dieſem 


Damals hatte ſich bie Herrfchaft des gemeinfchaft: 
lichen Feindes über das ganze feſte Land ausgedehnt, 
fo daß mehrere Perionen glaubten , jeder Widerſtand 

egen feine Gewalt fen unnütz und es bleibe keine 
Hefnng mehr übrig, auch fonnte nur an Eurpa's 
äusertten Enden diefer Widerftand mir Nachdruch ge: 
leiſtet werden, j 

Die beijpiellofen Anftrengungen , wohurch Gie 
mich in den Stand geſetzt haben, diejenigen Länder 
u uuterftügen , welche auf eine edle Weife für die 
Ünapbängigkeir gefochten haben und der Much, der 
ſich bei mehreren Voikern entzündete, befreieten end— 
iüch Das Feſtland von der graufanjten und drückend— 
ſten Tirannei unter welcher es je geſchmachtet har, 
und mir wurde tur die Wohithaten ber gotilichen 
Vorſehung das Glüd gemeinschaftlich mir den Derbüns 
deren Sr. Maj. aufdie alorreichfte Weife den blufigften 
Kampf zu beendigen, in meichem Europa feit Jahr: 
hunderten verwickelt aewefen iſt. 

Auf diefen Kampf, der fo viele Jahre lang dauer 
te, und noch mehr auf die Anſtrengungen, welche ihn 
beendigten, folgten in unferm Vaterlande, fo wie in 
dem ganzen übrigen Europa Noch und Unglück im Ins 
nern. Allein obgleich tief gerührt von dem Drange, 
der unmittelbar auf den Unterrbanen Gr, Maj. lajtes 
te, ſah ich der Bet ohne Grauen entgegen, ins 
dem ich in die Dauerhaftigkeit der Hülfsquellen des 
brittiſchen Reichs und ın die Linderung, bie man von 
der Rücktehr und Erhaltung des Friedens hoffen konn: 
e, fo wie in die Geduld, den Volsgeiſt und bie 
Tharkraft ber Nation ein unbegränztes Zutrauen feßte. 
Diefe Hoffnungen find nicht getäufche worden, j 

Eine glückliche Verbeſſerung äußert fi in den ims 
nern Provinzen unferd DBarerlanded, und verfpri 


ohne Unterlaß höher zu feigen. Ich bin vollkommen - 
überzeugt, dad die ſtete Rechtlichkeit und die Anfiren 


gungen aller Klaſſen der Untertbanen Sr. Maj. diefe 
nzeigen einer fters zunehmenden Nationglmohlfahrt 
fihern werden, indem fie allenthalben die Unterwür— 
glei unter die Befege und Anhänglichteit an die 

erfaffung verbeiten, welcher wir alle. Wohlthaten, 
‚deren wir genießen konnen, au verdanken haben.’ 

Nach diefer Dede erhielt der Lord Kanzler Befehl, 
Namens Sr. f. 9. das gegenwärtige Parlament für 
u Sa zu erklären. 


ie Writd zu den neuen Wahlen wurden noch am, 


demfelbigen Nachmirtage dem Generalpoftnreifter zuge⸗ 
ſtellt, und in der folgenden Nacht mit der Bor an 
die verfchiedenen Poftmeifter des Konigreichs verſandt. 
Der Prinz Regent, der in der Uniform eines Feld: 
marfchallsg und mit allen Orden geziert war, ift auf 
dem Hin: und Hermege zum Parlamente von einer 
ungewöhnlichen Menge von Zufchauern ehrfurchtsvoll 
begrüßt worden. — 
0 — Geftern empfing der Prinz Regent die Sherifs 
von Pondon und Middlefer, welche ihm Namens der 
Eorporationen und City von London eine Glückwün⸗ 
ſchungs⸗Addreſſe in Betreff der Heirath bed Herzogs 
und der Herzogin von Cambridge überreichten umd 
bierauf IY. 1, HH. den Neuvermählten felbft aufwar⸗ 
teten, 
— Die Nachricht von Chriſtophs Tode ſcheim fich 

nicht zu _beftätigen. _ 

„„— Rad offiziellen, über Trinidad erhaltenen Ber 
richteten ift Bolivar's Deer am 17. März bei Bocas 
Ehica und Las Puertas mit einem Verluſte von 2000 
Todten und Verwundeten und einer noch größern Ans 
ahl von Gefangenen gefchlagen und er ſelbſt fo wie 
Norillo vermunder worden. Spätere Berichte fügen 
* daß Bolivar auf der Flucht bei Parapara ges 
angen worben fen. Fi Puerta Eabello und Laguira 
find dedivegen große Freubensbejeugungen geweſen. 





Benahrihtigungen. 
1462) Alle diejenige, welche ſich mir dem Abſa 
voßherzogl, Heſſiſcher allergnädigft garantirten Klafs 
—— fo mie mit den im Großherzogthum 
zu verfaufen erlaubten, kurfürſtl. Dei. Dannuifchen 
und freien Staat Frankfurter Klaffen:Lorrerie:foofen 


befchäffigen , werden hiermit aufseforbert, ſich durch 
ibre Haupikolletteurs von untergeichnerer Behorde, die 
jum ungebinderten freien Verlehr Hochſtverordnete Er: 
laubnigfheine ungefaumt anzufchaffen, indem jeder, 
der fich mir dieſen nicht wird legttimiren fönnen, und 
über dent Vertrieb von Kiaſſen-LotterieLooſen emdedt 
wird, ald heimlicher Kotiefreur den gronberzoal. Ge: 
richten zur unnach ſichtlicher Beftrafung der befrebenden 
Alterhöchften Verordnung gemäß wird angezeigt werden. 
Darmjtadt, den 10. Juni 1818. 


8 
Großherzogl. Heſſiſche Lorterie: Direktion. 





Einladung nah Heidelberg. 
‚ Der Hutmachergeſell Job. Jeremias Ziegler, wird 
—— von feiner Schweſter eingeladen, nach Heidel⸗ 
erg zurüdzufommen, wo ihn, bei feinem vorgerud: 
ten Nirer, dermalen cine forglofe Unterkunft freund: 
lich 5* Juni 
eidelberg, den 3. Juni 1818. 
S. V. T. 





(1477 Einladung. 

Unterzeichneter wird vom 14. bis zum 26. d. ein 
Haupt und Nitterfihieffen in Rodelheim veranftalteu, 
mozu alle biefige und augmwärtige Derren Schützen, 
auch ſolche, weiche ihren Schuß verioofen, hierdurch 
hoflichſt eingeladen werden. Der Ueberfchuß der Aus— 
lage beweife den unglüdlihen Bewohnern des veröbes 
ten — daß daſſelbe Element, welches ihnen 
Hab und Vermögen raubte, ihnen durch menſchen— 
freundliche Herzen auch wieder einen Theil deſſelben 


zu erſetzen vermag. 
Karl Seiff, 
Vorficher der Kranzgeſellſchaft zu Rödelheim. 





[14783 Fl. 100,000, 50,000, 20,000, 2mal 10,000, 
6000, zmal 3000, Gmal 2000, 46ntal 1000 u. f. m. 
im Ganzen fl. 838,330 müſſen in der legten Daupıs 
Elajfe der 54ten hiefigen Stadt⸗Lotterie gemonnen werden. 
Diefe Zichung beginnt den 15. Yu, und find bie 
er Ziehungttage bei Unterzeichnerem zu haben ganze 

oofe zu fl. 80, halbe zu fl. 40, drittel zu fl,20. 40 tr. 
und viertel zu fl. 20. Plane grata, 

Briefe und Gelder erwarter man pofifrei. 

A. D. gas, in $ranffurt a. M. 
fir. A. No. 12. aufm Wollgraben. 


—— — — — — — —— —r —h — — — —— 
Geſtern Abend wurde dahier ein wahrſcheinlich aus⸗ 
geſetztes Kind, weiblichen ehe RE 

‚. Dafibe ſcheint etwas über ein halbes Jahr alt, 
ift mohlgenährt, Ir bicue Augen, röthlihe Haaren , 
und eine ſchone Gefichtebildung. 

_ , Seine Belfeidung mar ein Jäckchen von gewür— 
feltem Eattun in verfchiedenen Farben, unter denifel: 
ben ein braun cattunes Kieid, dann ein Dalstud) 
von Gaß mit Dupfen , ein Paar weifbaummolene 
5* ‚cn Hemd ohne Zeichen und weißbarchetne 

andfchub. 

Derjenige, welcher über dieſe That oder bie El⸗ 
tern des Kınded einige Auskunft zu geben im Stande 
if ‚ wird aufgefordert, ſolche dem unterfchriebenen 

ericht fehleunig mitzurbeilen , weiches dem Entdbediee 
zugleich eine Belohnung von zo Rihlr. zufichert. 

Frankfurt, den 13. Juni 1818. 

[1278] Wir haben die Ehre hierdurch unfern Danbs 
lungsfreunden anzuzeigen, daß wir zufolge einer freunds 
fhaftlichen Uebereinkunft, unfer bisher gemeinfchafts 
lid) gefügenen Wein; und Spejereigefhäft aufgelöft, 
und die Liquidation aller Aktiven und Paſſiven derfels 
ben unfirm Aſſocis, dem Hrn. Ernſt Eafar dahier, 
jur eier übertwagen haben. 

Niederlahnitein, ben 26. Mai 1818. 

Schäfer und Cäſar. 

11314] Außer mehreren Battungen Riederfächfifcher 
und Hannövrifcher Leinwand, find auch —— 
Sorten Bohmiſche LederLeinwand in den billigiten 











. Preifen zu haben Dei Jacob Elemend in Freft. a. I. 


——— — 


Von der brittifchen und ausläntifäm Bibetge ſeuſchaft 


5 * s 1 1 
- Von derſelben daſelbſt ns ss a 0 4 
’ ‚#4 ; 


Rechnungs-⸗Abſchluß 


von dem Profeſſor und katholiſchen Pfarrer, Leander van ER zu Marburg, 
im Kurfürftenthume Heffen, über Die verbreiteten heiligen Schriften, und 
milden Gaben, Die er dazu vom Juni 1816 bis Juni 1848 eingenommen 
und ausgegeben hat. 


Einnahme.‘ 


zu London «5 5 1:3 ar N 
Mon derfeiben dafelbft 5 # er s 


Bon bderfelben dafelbit s + Fa Se : 





den Rechnungs⸗Abſchluß von 1816 bfieb Borad | — 
ſel Zinfen 425 A. 5ı er. Aus Baſel 38 A. 6 fr. Aus New 
wied 325 fl. 26 fr. Aus Osnabrüd von A. W. v. ©. 97 fl. 
Aus * dar 10 A. 57 kr. Aus Iſerlohn von der Märkifchen 
Bibelaefeilihaft 78 fl. Aus Morrerdam 148 fl. 34 fr. Aus 
Dresden 55 4. 30 fr. Aus Amſterdam von der Bibelgefell, 
fyaft 099 fl. 59 Er. Aus Karlsruhe 5 fl. 33 fr. Aus dem 
Kurfürjienehbum Heilen 8o fl. 24 ir. Bon en im 
ſüdlichen Deurfhlande 99 fl. Bon dem Herrn J. 8. 64 
48 fr, Durch ein Vermaͤchtnißg aus Hildesheim 39 fl. 36 tr. 
Summe i 3 
Ertöd aus verfauften Bibeln, Teftamenten , Eleinen Erbanungds 
büchern, und aus Vergütung der Einbandekoften » ss 5 


Die total reine Geldſumme der Einnahme s + 

An Geldwerth von gefhenkten lutheriſchen Bibeln and Tejtamens 

ten: Don der Bibeigefellichaft zu, Dafel — 800 Bibeln 

zarter, 300 arceber Schrift — 500 Teſtamenrenn 

Durch eine Geſeſſſchaft chriſtlicher Freunde. 

— lutheriſche RAR — ar — * ie 
heilt 5 : PR | 

Bon der Eonigl. oreaf. rovinziat Bibeigefeilfchaft in Stehen aus 
Breslau erbalten 100 Inther. Bibeln 5 ss 

Un Geldwertd von 5120 kleinen Erbauunge: und Geberbüchern s 

Die Sunmte des Geldwerthes : # 


Die ganıe Summe der Einnahme beträgt + + 

Die 816 in der Extra⸗Beilage zum abten Stüd der Marburger 
Anzeigen öffentlich berechneten milden Gaben der brirtifchen 
und ausländiſchen Wibelgefellfchaft betrugen bis Juni 1816 + 
Die von der brittifchen und ausländifehen Bibelgeſellſchaft zu Lon⸗ 
don erhaltene Toralfumme it alfo bid Juni 818 : 5 5 4 
Wird die ganze Sunmme der in benannten Anzeigen 1816 bered» 
neten Einnahme der dießjährigen Rechnung zugefügt mit s + 

So if die Totalfunıme meiner Einnahme der milden Beiträge bie 
Juni 1 reg 


—T 1051 16 


Be 46 


1327 130 


un ur = 94,345 15 


Bemerkung. Sollte ed Jemand beunrubigen, daß ich unter Proteftanten dad Wort Gottes in lutheriſchen 
Bibeln verbreite; fo mag es ihm beruhigen, daß nirgend die Katholifche Kirche verboten hat, unter Proteſtan⸗ 
ten Luthers Bibel zu verbreiten. Und wenn auch von mehrern Päbſten (fiehe den Index libror. prohib. . 
Innocentii XI. Romae 1704 — 34.) verboten worden, auch mur ben mindeſten Theil aus Luthers Ueberfegung 
unter Katholiken zu verbreiten, und Bifhofen fogar die Gewalt benonmen ift, darin zu diepenfiren; fo hat da® 
Generalvifariat zu Münfter und Deuß . . . . fein ängftliches Bedenken getragen, die vortrffliche und leſens⸗ 
werthefte Geichichte Jeſu von F. £. Grafen zu Stolberg, und die darin aufgenommene Iutheriiche und vor 
der Bulgara abweichende Bibelüberfegung allen Karholiten zu empfehlen, und der würdige Profeſſor Kiſte⸗ 
mader zu Münfter bat mit Recht diefem Buche — alfo au Luthets darin aufgenonmener und von der Vul⸗ 
gata abweichender Vibelüberfegung — das vorgebrudte öffentliche Zeugniß gegeben, daß ed „mit den Glau⸗ 
„bens / und Sittenlehren der chriſt-katholiſchen Kirche nicht allein völlig einſtimmig, Toridern auch mit hoher 
„Würde und herzlicher Kraft zur Erbauung der Km im ſolchem Maape gefchrieben, daß er es zu empfehlen 
‚manöthig erachte.“ 







Anzahl der 
van: Effifchen 






Yung abe 









Bezahlt für van Eſſiſche Teftamıente in 1. » » . » 2,872 | Ag 
Deögfeichen für van Eſſiſche Teſtamente in 8. 18,323. ( 19195 
Anʒahl der lutheriſch. 
Bibeln, 











Bezablt für lutheriſche Bibeln — grober Schrift. 
* * Jarter Schrift. . 
ür uhr und Einbandsfoften an Auswärtige besahlt 
Für Einbandsfoften für Buchbinder in Marburg besahlt . 
ür Briefporto , „Padmaterialien, Frachtkoften. (Marburs 
- ger Fuhrleute erhielten mehr als 1000 fl.) und andere 
der brittiſchen Bibelgefellfchaft berechneten Auslagen . 
Summe der ganzen Ausgabe 
Die Einnahme beträgt 
s Yusgabe ⸗ 
Befteitt ge von Neuem. 24,000 van Eſſiſche Teftamente). 
ae Gebuneratiee . I - u 1 sn 2:5 im 





Ueberficht der verbreiteten. van Effifhen neuen 
Teftämente: 





51,146 s 












Bis Juni 1816 waren mittelft der milden Beiträge verbreitet . 

Et TB Fe en Ale a LER, 1 „201,195 
Rechner man zu die erite Auflage von 1807 , 11,000 
zwei Nahdrüde von der erfien Auflane » in.“ 10,000 
Die Verbreitung durch die Seideifche Buchhandlung - 2 nu, 60,000 
So iſt bis Juni 1818 bereits verbreitet die Totalfumme van Effifcher Teſtamente. 233,341 





Ferner waren . durch. die milden. Beiträge verbreitet unter Protefmnten bis Juni 1816 lutheriſche Bibeln 
2300 — Teftamente 2300. Bon da bie Juni 1818: 3034 Bibeln, 500 Teftamente, i j 


Insgeſanmmt der Tutherifchen Bibeln 5334 wıd Teftamente a800. 
An Fleinen Erbauungsfchriften bis Juni 1816 : 2176; von da bis Juni 1818 : 5120 
Ausgefammt alfo 7296 Stüd. Ge 
Dank, ewiger Dan, ben ber Erdenlaut nicht betönt, und der Staubes:Buchftabe nicht zeichnet, den 
nur Beifter in Geiftern jenfeir hauen, fen den edlen, milden großmüthigen Gebern für die fhönften Gaben 
Ihrer hriftlichen Liebe und Hülfes- und Ehre, Preis, Lob und Berherrlihung fen Dem allein , mwelhem fie 
„gebüßren, dem Vater in Chriſto, dem Gott der Barmherzigkeit und Gnade in Ewigleit! Ya fein Acht 
werdet Gein Neich komme! Um deßwillen biete ich mit Freuden den Herren Pfarren und Schullehrern für 
ihre Schuler und Gemeinden, und jedem Andern Erempfare meiner Ueberſetzung des Teſtaments an, fo viele 
ald zur gewiſſenhaften Verbreitung verlangt werden. Bemittelte zahlen für ein Teſtament in 12mo & gGr. oder 
18. kr.; für eins in gro grober Schrift 8 gGr. oder 36 fr.; kann die ganze Beſtellung bezahlt werden, deſto 
beſſer; aber auch zufrieden bin ich, wenn nur Etwas, ober wenn auch gar nichts veraltet wehren fann. 
Ich Habe, um Wort zu halten, das DBertrauen zu Dem, aus beffen Fülle wir Alte empfangen Gnade ung 
‚Gnade, zu dem unermeflichen Reichthum feiner Gnade und Herrlichkeit, das mein Bott — der milde und Affe 
gewaltige Lenker der reichen Menfchen Hände und Herzen — mir reichlich Alles geben werde, was ich 
dazu bedarf aus feiner herrlichen Gegendfülle, aus welcher Er zu bringen weiß Sein Wort umb Wert im 
Millionen Lehr , Heils ⸗, Troft: und Friede bedürftiger Menfchen Hürten und Hände, Um diefen Preis — 
das ewige Seelenbeil unferer Miterlöfeten — den höchiten Preis, um welden man zu Gott und Menfchen 

fieben kann, nehme ich denn hiermit effentlich bie Derzen und Hände wohlthätiger Menfchen in Anfpruch a 
Gaben der Milde und Liebe für meine Bibelverbreitungs-Anſtalt. Jede Gabe, auch die geringſte in Gelb 
vder Geldwerth, werde ich dankbarlichſt annehmen, gewiſſenſchaft verwenden und öffentlich berechnen. 


” “  „Implum est, si non legeremus nos, quod soriptum est propter nos.‘ S, Augustinus. Igno- 
ratio scripturaram ingnoratio Christi est.“ S. Hieronymus, „BSunt quidam, qui neque sciunt an sint — 
propteres nil turae, sulvam, mil utile apud nos fit,“ ,... „hoc malorum omhium causa est, qued: 
Scripturae ignorantar.* 8. Chrysostomus, 2 Er 


: Marburg, im Kurfürſtenthum Heſſen, den 29. Mai 1818, 
Ban gen Leander van €, 
Brofeffor und hatbotifcher Pfarren 


— 


— nn u 


Beilage zu N 171 


der Frankfurter -» Ober 


: Poftamtd » Zeitung. 





Samfagı den 


20. Juni 1818 





Lifterarifche Anzeigen. 


[1387] Bär Brunnen: und ee 
Bei Buchkäniier Etreng in Branffurt a. M. findzu Haben: 
Taſchenbuch für Geſundorunnen und Bäder auf das Jahr 
1818, zum Gebrauch für Aerzte und Richtaͤrzte, berans: 

- gegeben von Dr. Heinrich Fenner (mit der Änſicht bes 

Sonneberge bei Wiesbaden) ı9. Darmfladt ı8ı8. Wei 
.. Dever und Leske, Preis ı fl. 30 Er. 

Der erſte und zweite Jahrgang biefes aemeinnüglgen Taſchen⸗ 
buds iſt in allen Buchhandlungen um ben herabgefegten Preis 
jeder A ı fl zu baden. 

Schwaibad und feine Heilquellen von Dr. H. Fenner, 8. 

Ebendaſelbſf. ı8ı7. Preis ı fl, 12 Er. (mit der Anſicht 
vo. Schwalvad, 





(1363) Der Kiederrheiniſche Bkobachter. 


„Unter dieſem Titel ericheint, vom 1, Zulg ı8ı8 an, wödhent: 
Ich vexmal zu Düffeiberf eine Zeitfsrift. 

Das Borsat iſt Ein Folio; vorrügliche Büte bes Papiers, 
Bierlikeit-und Korrektheit des Deuts und eine ſchnelle püntt: 
Ude BVerfenduig werden geeignet ſeya, dem Biatte, binficht: 
lic, feines Aeußeren, bie Sufriebengelt der Leſer zu erwerben , 
und zu erhalten. 

Der Inhalt der Beitihrift ſelbſt IM eigenttih vein *9 — 
und wird nebſt allen intere ſſanteren Tagenachrichten, dub Ab: 
dandlusgen und er dere Aufſähe umſaſſen z zugleich wird ein 
unterer Abſa nits des Biattes (ungt faäͤhr wie im Nürnberger 
Korrefpoubentin) , picht politiſchen Segenſtänden, ben reuehen 
Grichrinungen im Reiche der Wiffesijyait und Kunfl, der Mode 
und bes gefelligch Leliens überhaupt ; Anekooten, biographiſchen 
Stiszen , Ebaraben, Räthſein, Logegenpen und anderen Lifte- 
zarifhhen Kleinigkeiten diefer Art gewitmet ſeyn. 

Der gegenwärtiae Zeitpunkt Liefert zmar, zum Heil ber 
Menſchheit, den politifden Blättern keine Schlachten und andere 
Kriegsercigoiffe s indeſſen bietet darſelbe in den inneren Ge- 
ſtaltungen unferes. deutſchen Vaterlandes und bes Auslands, und 
in ben merlwürdigen — im ſernſten Oßen und 
Weſten, ein hehes und allgemeines Intereſſe dar. Im allen 
Banden firht man Entſcheidungen Über die theuseften und beis 
taften Angtlegeupriten der Nationen — über Wotkövertretung , 
Meehfreibeit, DOrfentiihkeit ber Sehtsoflese, Militaie: und 
Kicchen: Berfaffung‘, und Über die Berhältalffe des geifttichen 
gum weltliden Neiche, entgegen. Fraukreſchs innere und äußere, 
gegenwärtige und tunftige Lage und Stellung im Guropäticden 
Staatenvereine ; die fih immer mehr erhöhende Wichtigkeit 
der Werhandlungie des Bundestagd; bie erwartete Zuſammen - 
Zunft der Mongarchen am Rheine; bie Zeichen ter Zeit in End: 
fand und Amerika, am Ganges wie am Plataftcome, und um. 
zäbliae ander potitifche Gegenftände enthalten einen fo reihen 
Stoff, und verfprehen eine fo ergiebige Quelle intereffanter 
Shatfachen , dab fi wohl behanpten laͤßt, ber Riedettheintſche 
Beobachter werde kein Überflüfiger äuwadhs unferer freilich 
zahlreichen politiſchen Blätter fegn, 

Düffeldorfs Lage ift der ſchnelet Mittheilung aller Tagsbe⸗ 
ebenheiten feir günſtig z; mit diem Vorzuge werten fih ein 
erein ausgezeichneter, zum Zeit als politiſche Schriftſteller 

rahmiichſt betannter Mitarbeiter; zuseriäflige Korreſpoubenz 
im allen Stadten größerer Bebeurung, und die Benügung ber 
beften beutihen, franzöfiihen, engiljhen, bollindiihen und 
itatienifchen Zeitungen verbinden, wa ale Wünfdhe der Abon 
nenten nad Kräften zu befrisdiaen. Tuch läßt fi wehl ned 
erwähnen, daß der erwartete Monardın Kongreß, wenn fol: 


cher rich am Reine ftatt finten follte, das Intereffr des, 


Nieberrheiniigen Beobachters, ſchon bei feinem Beginnen, ſeht 

erhöhen bürfte. : — 
rãnumerations: Preis bes halben Jahrgangs ir. 

"Greufife).@ourant. Die -ZeitungssErpedition des K. Dber:Poft: 
















Lu 
Verlauf im Monat Auguſt sinige OciginaiGemälden zu vers 
kaufen mwünfcen , 
machen ; zugleich bitte ih zu bemerken, daß aud bie befien 
Gopien feinen Preis aufbringen, fo wie bie Bilder ber Nieder⸗ 
derlaͤndiſchen Schule, bie ae find, 





Amts Düffelborf hat bie Hauptverfendung , zu biefem Preife, 
ebernommen. 
Adreſſe: 


Gefchäftsbriefe, Beiträge 2. find unter ber 


„An bie Redaktion bes Nieberrheinifhen Beobachters zu 
+ „Düffelborf‘' 


portofeei einzufenden. ‚ 


— — — ——— — 


Vermiſchte Anzeigen. 


1405] Die Herren Liebhaber nebft Bemäiben: Händler, welche 
paben, in den allhier flatt habenden Öffentlichen Gemät’ens 


belicben mir barüber poftfreie Anselae zu 


Fuchs, 
op de Keizersgragt Nro. 580. Amsterdam. 


’ 





[1720] Indem ich mid beebre einem aeehrten Publitum ers 
ebenft amzmjeigen, daß ic unfern Xeiteriichen (mie ih mir 
meiden zu dürfen glaube) rũuhmlichſt befannten Gaſthof zum 


weißen Rob gemgunt, (mit der Pofthaiterel) eigentpämtih ü ers 
nommen babe, verfehlte ih nicht gleichzellig meinen Werwands 
ten und Freunden bekannt zu maden, daß ih om 5. db. M. 
meine cheliche Verbindung mit ber Demoifche Sibilla Sauer, 


Tochter tes Herren Gaftwirths Wilhelm Sauer von Goblng 


vollzogen babe, und empfehlen wir uns jur fernern Gewegens . ' 


beit und Freeundfchaft. 
Epsendreitfiein den a0. Mai 1616. . 
P. Groſchop. 





[zur] ZabadssAnzeige 

Ohnerachtet früherer Warnungen, erfahre ich immer noch, 
ta; die Etiquets meiner Zabade, vorzüglih tes Zaad = und 
Solo Ganafters von andern Fabrifen genau nadgemacht wors 
ben, wodurch öfters unangenehme Verwechſelungen entſtehen. 
Sch bitte daher jeden Käufer nicht nur auf meine Rirma . "ons 
dern auch auf mein Banblungs: Siegel, welte fih auf ben 
Etiquets obiger Sorten befinden, genau zu merken, und nur 
fo bezeichnet, biefe Sorten für mein ädtes Fabrikat zu halten. 

Aud) haben fi meine andern Tabads Sorten, feit wir mies 
ber im Beſitz aller feinen amerikanffhen Tabacke find, ſehr 
verbeffert,, und ich kann fie jedem Raucher mit Recht empfehlen. 

Zeipzig im Mai 1818. j 
8. G. Baumgärtner, 
Peterfiraße, blauer Engel No. 7B. 





[1267] Dr auf bie zum Verkauf ſtehende, ben Erben weil. 
bes Horbuhdrufers Hieronymus Jacob Tromsderf afhier zw 
aehörige Buhtruderei aus 2 Preifen, 56 Ett. Eichriften nebſt 
Drurterei:Weräthfcdhaften, beftehend, womit bie Gerechtigkeit, 
ein. fogenanntes Wochenblatt und eine Zeitung, ingleidhen bie 
biefigen Ghlenter zu druden, verbunden iſt; welche leutere ſedoch, 
fo wie der Buchdandel und Verlag an Gefahg und Gebel—⸗ 
bichern, Schulbüchern, Lindners chriſtlichen Relisioneunterriäht, 
pfaltern und Eoamgelich,, ben zeitherigen Beſidern lediglich für 
ihre Pirfonen verlieden morden, von einem fih von Käufte 
ein Gebot von 2500 Mtbir. in gangbaren harten Minzforten 
gefegt worden iſt fo wird vorbefhriebene Buchdenderei mit 
fotbanem Gebot andurd specialiter jedoch voluntarie öffent: 
lich aus und feil geboten, und haben bielenigen, welche bafür tin 
Mehreres zu geben gefonnen find, ihre Mehrgebete längftens 

ü den 10, Juli a. c. 


eis tem fefigefehten Berfeigerunge Termin bei biefiger Fürſu. 
Regierung zu den Xeten anzuzeigen, fih felbft obenbejagtin 
Tages perfönlic „ oder durch genugfam Bevolfmähtigte anza⸗ 
melben, und Mittags mad tem iaten Glodenidhiage der bie: 
Haen Shi-tnhe cr Zufhlagung fotharer Buddrudirei Haller 
weiterer Entſchließung gemörtig zu fegn. 
Signatum A.nft:bt den a1. April 1818. 
(L. 5.) Fürft. Sch varzburg. Regierung daſ. 
3. 8 8. Hartmann. 


— — — — — — — — — 


[1333] Der Kaufmann ‚Gerfon Benldo zu Erfurt, har in 
einer Uns Überreichten Klaſſchrift vorgeftellt, der Banquir 
Salomon Levi Benary hierfelbft, habe im Jahre ı8oB das von 
dem Dverhofrath und Bibliothekar, Ludwig Wölfe: und beffen Eht⸗ 
gettin, erbaute, Babier in der Königekraße unter No. 115, zunächſt 
dem Shore und an bem Maurermeifter Jodatus Schön, gete zene 
Gehaus, benebſt Garten und fonftigem Zubehör gekauft, und 
im Jahee ıdıı, wieder am ben damaligen Staatsſchat für 
23,000 Rthix. veräußert, Bon Iegterem fen ein Theil ter 
Kaufſumme bezahlt worben, ber Heft derfelben mit dem Bir 
trage von 9066 Ahle. 3 gr. in Sonventiond: Münze, aber auf dem 
Gruntftüde bupethefariih und unter dem Worbehalte ſtte hen 
ebueten, daß dem Werkäufer fo lange, bis diefer Reſt abges 
trauen fepn werde, das Eracnthumsscht an dem Grundſtucke 
vorbeholten bleiben ſolle. Die bieräber aufgeſtellte executoriſche 
Veraufsurkunde, ſeh von dem Verkäufer feiner Ehefrau Sutpeil 
geborne Meilert, ven biefee dem Siaat Abraham Aronthal 
bahier, und ven Iipferem ihm, bem Kläger cerirt morden ; 
welder nun tie Schuld gefündigt, und um öffenttige Worla: 
dung der unbekannten Sigenthuͤmer de3 in Rebe ftchenden Hau⸗ 
ſes gebeten hat. 

Ta nun viefem Gefuh gefügt morben if, fo werden alle 
diejenigen, welche Eiginthums: oder ſonſtige Realanfprähe an 
dem geachten Haufe zu Haben glauben, bierburd; vorgeliben, 
in dem auf'den #7. Zuguf befimmten Termine ihre Auſprüche 
zu begründen, und entweorr bın GBtäubiger hinſichtlich des Rapi: 
zats ter gobo Rihtr. Sar in Gonventiond: Münze, benebſt 6 Pro: 
zent Zin en vom 1. Juiy 1813 bis zum Sahlungstage, jedoch 
nah Abzug einer durch Beziehung der Hausmiethe erfolgten 
Zmifhenzapfung von 535 Whlr. 20 gr. U hell. und ben 
hie durch verurfacten Moften, zu befriebiaen, oder ihre Gin: 
‚wendungen durch einen gehörig bevollmächtigten Anwald vor: 
ſtellen zu laſſen. 5 

In tem Kalle did Zurũckbleibens haben diefelben zu erwar⸗ 
ten, baß fie auf achörig reproducitte Edietalien, mit ihren Ans 
iprüden präctudirr, und tem Kidaer überlaffen werde, gegen 
den bereits beftellten Curator ter Mafle, den Regierungs:Pre+ 
enrator Schwarzenberg allhier feine Forderung geltend zu 
maden. 

Kaſſel am g. Mai 1818. 
(L. 5.) Aurfücftih Heſſiſche Regiesung. 


——— — — — —— 


(1362] Geſtern Abend gegen 5 Uhr, Äft der Gec. Eleutencnt 
Seonhard Weppert a8 Freiburg im Breisgau, als er ſich im 
Ryeinfirome batete, erirunten. Dir Drt, wo bas ungluͤck 
giſchab, bie Döhe des Rheints, und bie ftärmifhe Witterung, 
machten die Rittung, oder Auffindung bee © ihnams unmög» 
ti. Ohne Bwerfei wird derfelbe vom bem Strome mit fort: 
geriffen, und an einem Dirt in den untern MR ingesenden, aus— 
geworfen werben. Wis fipen baber auf biefen Fall alle an: 
grängenden Behörden mit dem freundfhaftlihen Erfuhen in 
Kenntnid, uns gefälig benachrichtigen zu wollen, wern ein 

* Brihinom vorsefunten werden follte, ber mit dem angeführten 
Eignatement übertnflimmt, 
"Mannheim den aa. Mat 1818. 
Groß). Bad. Commando bes Linien» Infanterie: 
Kontingents won Reutrſtein Ro, 4. 
Henning, Oberſt. 
Si nalement. 
Der Ertrundene war aı Jahr 6 Monat alt, mist 5 Schuh 
7 Boll, bat. einen ſchtanten Wuchs, blonde friſch gefchnittene 
Haare, blaue Augen, etwas ſtumpfe Naſe, volles runtcs We: 
fit, etwas menig aufgemorfene Eppen, und langen Dale. 
An feiner Burzei befand fih ein LuftröhrenAnopf im der 
Größe eins kleinen Huͤhner⸗· Cyes. 


— — — — — 


[1440] Ebdbittal:tadbung. 


Da Heinrich Botifried Et ring von Nürnberg , in Iegter 
Oſtermeſſe viete Schulden dahier contrahirt , und ſich ohne 
Beahtung zu Igiten, mit Zurhdtaffung unzulänglicher Effecten 
und Ausftänden von hiet heimtih entfernt hat, aud) einge 
zogener Erkundigung zufolge, nad feinem Wohnort nch wicht 
zurücdgetchrt , und deſſen jepiger Aufenthalt unbekannt ift, fo 
“eied derfelbe edietaliter hiermit vorgeladen, um binnen einer 
Fit von 6 Wochen ſich fogewiß dahier zu ſiſtiren, und jene 
efichulden zu bezabten, ala anfonften ber Gonkurs erkannt, 
deffen binterlaffene- Eſſeeten Öffentlich verfleigert, die wenigen 
'Mehausfänt: eingetrieden, und aas dem Erlöfe bie Gläubiger 
ro rata ihrer Korderungen umb ihres habenden Worzugsrehts 
efriedigt, auch keine weitere Lahung an ihn, ale an biefiger 























Gerihtsthüre zu Tahdrung des erfolgenden Urtels erlaffen 
werden folk: 

Frankfurt den a5. Mat 1818, 

Stadt⸗ Gericht. 
3. J. Scherbiue, Schiff und Direktor. 
Hartmann, Secr. 
es TEE —— — 
Lı419] - Ediltalskadbung. 

Ale diejenigen, weiche an den Rachlaß der kahier verſtor⸗ 
Genen Freifrau Anna Loba von Schütz zu Holsbaufen, geborne 
Freyin von Hohenfeld, aus irgend einem Rehtsgrumde einigen 
Anſpruch zu madın haben, werben hlerdurch vorgeladen, ſol⸗ 
chen binnen einer-Krift von 

zwei Monaten ‚ 
bei unterzeichneten Grriht fogemwiß geltend zu madın, als an- 
fonften nady Ablauf diefes Termins, ber fraglihe Rachlaß, am 

die auswärtigen Erben, ohne Gaution vezabfolgt "werben fol. 

Frantfurt den 6. Jual 1818. 
Stadt⸗ Gericht. 
J. I. Scherbius, Schoͤff u. Direktor. 

Hartmann, Secr. 


— — — — — ——— —— —— — — 


[1392] Edbietal:tabung. 


Alle dicjenigen, welche an ben Nachlaß ber dahier verſtor⸗ 
benen Frau Gräfin, Anne Polyrene Marie Friederike von eis 
ningen:Zaltenburg, Erlaucht, Forderung unb UAnfprud zu haben 
vermeinen follten . werden hierdurch aufgefordert, fih um fo 
gewiffer bieferhalben binnen 

feeds Woden 
bei unterzeihnetem Gericht anzumelten,, ald anfenften gebachter 
Hachieh ohne weiters, den ſich angemeldeten Gommiffarien ber 
höcften Frauen und Herren Inteflat-Erben , verabfolgt wer⸗ 
den wird. 
Frankfurt ben 2. Juni 1818. 
Stadt: Gericht. 
J. J. Sherbius, Schoff u. Direktor. 
Hartmann, Ger. 


—— — — —— — 

f1385) unterzeichneter ift,gefonnen , auf Mittwoch den 8. Juli 
Vormittags zo Uhr, fein zu Kelfterbad; an dem Ufer des Maine 
3 Stunsen von Frankfurt und 5 Stunden von Mainz entternt, 
aelegenes Galhaus zum grünen Baum, welches bie Ihönfte Aus- 
fidyt in de umlicgenbe romantifde Gegend gewährt Auch zu 
jedem andern Gewerbe Belegenheit barbietet, und in einem zwei · 
fhödigten vor einigen Jahren erft neu erbauten geraumen BWeohns 
kaus, Mebengebäu‘e, Brandenweinbrenn:rei Arbau, Scheuer und 
Stallung beflchet, und ein geſchloſſenes Ganze von 200 Shah 
Bänge und bo Schuhe Breite in fich begweift, wozu auch nod 
auf Brriangen 6 bis 7 Morgen eigenthoͤmliches, und obngefähr 
30 Morgen Beftand»@ut, deffen Beſtandzeit neh 7 Jahre ans 
dauert, gegeben werden koͤnnen, Öffentiid an,ben Meiftbietens 
den in feiner Behaufung unter ten als ann bekannt gemacht 
werbenden Bedingungen verfteigern, und wenn ein annehmtides 
Bebot geſchlehet, unmiberruflih -zufchlagen zu laffen, wovon 
die Liebhaber bierburcdh in Kenaniß gefegt, unb fie zu biefer 
Berfteigerung bäfiihit eingeladen werben, 

MWörfelden ben 3. Juni 1818. 
Heinrid Jacob Georg, 
Gaftwirth zum grünen Baum in Keiftesbad). 





[1385] Der hiefige Particulier, Herr Johann Ludwig Kraͤg 
us, will die ihm zugebörige, auf dem Markt dahier — 
Apotheke zum goidnen Köwen, aus einem Worderhaus und brei 
Dinierhäufer beſtehend, nebſt dem Privilegium derſelben, und 
ten dazu gehörigen Geräthihaften öffent an den Meiftbies 
tenren verlaufen, und bat mid mit tem Bertauf beauftragt. 
Id) lade daher ale etwaige Kaufliebhaber ein, fh in dem von 
mie auf den a7. Juni b. 3. beſtimmten Termin, Bormittags 
10 Utzr, in ber Wohnung bes Herrn Krägelius aufdem Martt 
tinzufinden, au bieten, und auf ein etwaiges annehmbares 
Gebot des Zuſdlaga gewärtig zu fern. Die Apotheke ſelbit 
karn jeden Tag vor bem Termin in Xugenfhein genommen 
werden, unb bie Bebingumgen unter meiden bei einem annchms 
baren Gebot ber Zuſchlag erlolgen wird, find ſowohl bei Herrn 
Krigelius ſelbſt, eis aud bei mir zu erfahren. 

Kaffet den 3. Juni ıBıB, 
Prollius, 
Regierungẽs· Progurator. 





[1373] Ber an Johann Gottfried Edelhäufer von Geiſig, 
über deffen Vermögen von Herr. Hofgerihte der Gonrurs: Pros 
zeß verfügt worden iſt, Anfprühe maht, bat biefe fogewiß 
Donnerftag den =3. Jtly Morgens 9 Ubr 
perföntid; , oder durd) einen hinlänglih Sevollmaͤchtigten richtig 
zu ftellen, wibriginfalis er den Ausſchluß von der Maffe zw 
gewärtigen bat. 
Raſſau den 4. Surf ıBı8, 


R 
vera 0 — Amt, 


[1403] Betanntmadurg. 


In Kraft ber durch das Kurfürſtl. BRegierungs:Ausfhreiben 
in Ro. 21. bes Rulbaiften Provinzia-Blattö, promulgirte: 
Xanbesherrlihen Alerbö Ken Verordnung vom 24 April l. J. 
die Erneuerung ber Hypothekenbuͤcher im Broßherzogthum Fulda 

. betreffend, werden bie Befiger und Eigenthümer aller älteren 
ausdritäißien gerlchtrichen Schuld und D———————— fo: 
wohl gegen das Amt in Gonoreto, ale gesen bie bas Ganze aus; 
machenden nadgenannten einzelnen Ortſchaften und derfeiben Ein 
mwobner lautend, andurch edietaliter aufgefordert, diefa Urkunden 
in ben’ auf Mitwochen und Samſtag jeder Woche von nun an zum 
Eintragen beſtimmten Tagen ım Driginal und zwar unter dem 
gefeglihen Nachtheile vorzulegen ober einzufenden, daß bie bis 
sum Gnbe des laufenden Jahres in die neu zu erridtende Hypo⸗ 
theken: Bücher nicht eingetragenen Urkunden ihres Priorität 
—— gegen bie ſpäter eingetragenen Hypotheken verlufigt 

erden. 

Berzeichniß ber Burghauner Amtsortſchaften. 

Burghaun, 

ECtausmaxbach, 

Groſenmohr, 

Gruben, 

Dihulmanslirden, 

Herder, 

Hänben, 

Kleinmobhr,, 

Lanaenſchwarz, 

Michelsrombach, 

Madlerz, 

Ober feld, 

—* we Hin zum Amse zrig 
a mit dem vorhin zum Holzheim gehörigen, und 
nun bem bieffeitigen Amte nun a einverleibtem Alt» 
beffifen Anteile , 

Rothenkirchen mit vem ebenfalls bem bieffeitigen Amte ein: 
einverleibten Altheſſiſchen Antheile, 

Rubolpst im, 

Ecdlepenrob , 

Shlopau, 

Steinbach, 

Wehrba, 

Weplos, 

Burzhaun ben 30. Mal 1818, 
Kur heſſiſch Großherzogfih Fulbaiſches Iuftigamt. 

83 midt. 





[1384] Befanntmahung. 


Die mit Hinreihendem Waſſer verfehene, das ganıe Jahr 
benugt werden Zöunende Müple, bei Schiſerbach, foll gegen 
annehmbare Bedingungen 

Mittwods ben 8. Juli d. 3. 
Morgens ı0 Uhr, in Schlierbach, Öffenttiih an ben Meiſtbie⸗ 
tenben verfauft werben. Fremde Kaufilebhaber mäffen fig über 
ihre Zahifägigkeit, durch obrigkeitlihe Zeugniſſe ausweifen , 
und wer vor dem Zermin tie Gebäulidhkeiten,, nedſt der mit 
zu verkaufenden Länderei einfchen will, kann ſich täglich, bei 
bem —— Ernit Reubel daſelbſt melden. 
qtexabach ben 6. Zunft 1818, 
Kurhe ſſiſch ar” Sfenburgifhes Juftigamt. 
un# 


* 
Beſchreibung ber Mühle, 
Sie liegt am Bradtfluße einige hundert Schritte von dem 
Dorfe Schlierbach, in einer fruchtbaren Gegend, Das nod 
an; neue zweiltddige Haus mit ber Mühle, unter einem Dache, 
50 Schuh lang und jo Schuh breit, hatd geräumige Stuben 
and 4 Kammern, ı Küche und ı Speiflammer, geräumigen 
Keller, 2 Mahlgänge und ı Dehlgang, und ed dann, ganz 
bequem no ı Bang angebradht werden. Dabei iſt eine geräu: 
mige Scheuer, Stalung zu mehr als 25 Stüd Rindvieh, 
und zu 30 Me jo GStüd Schweinen, ein Backhaus und Holz 
semije zu ı2 bis ı5 Klaftern, 
Dabei liegenbe Güter. 
1) Zwei Baum: und Grabaärten von ungefähr ı"/, Morgen. 
" 3) 7 Morgen befter Lage Wiefen. 
3) Gin in Mauer liegen’er Krautgarten von ’/, Morgen. 
4) Ein bergleihen one Mauer. 
5) Ungefähr 6 Morgen Aderland, 
— — — — — — — — 
[1358] In ber Behauſung des Weinhändlers Sauerdek, P. 1. 
Kro. 8., wird bis Montag den 30. Juli d. I, Bormittage 
8 uhe und Rahmittacs = Uhr und fo bie folgende Tage, ein 
fehre bedeutendes Buͤcherlager aus allen Fachern der deutihen, 
franztfifgen und enatifhen Literatur, wovon das Verzeichniß 
‚zäglih von ı bis a uhr bei Theilunze Gommiffaie Brandflätter 
in dit. B. a. Ro. 8, eingefehen werben kann, Öffenttid ver: 
fleigert werden. 
Manppeim ben 4. Juni 1818, 
Du Greßherzeglich ar 37 — — Nannheim. 
[2 


pp Ioferh, Hofmaza," Hanseieskögee bahler 

bo o ofmanı, Hanbeldbürger babier, bat fein 
Bermögen feinen Bläubigern abgetreten, unb dem —— 
zen ſich unterworfen. 

Es wird daher zur Biquibation, bann zur Vorlage der Bes 
welfe jeder Forderung, fo wie zur Wernehmung der. Bläubiger 
über einige Anträge Termin 

4 er 8 2. Jull l. J. 
zuxr Erklärung | gegen orberungen zu erhebenden Gins 
wenbungen its “ z = k ’ 
au od) ten 5. X l. 
zum Schluß-Berfahren aber * u 

auf Donnerftag den 3. September I. 3. 
angefegt , an welchem alle Giäubiger in Perfon, oder durch ber 
voumädtigten Anwald zu erfcheinen haben. 

Diejenigen, welche am erſten Termine nicht erſcheinen, aber 
unter Borlage fämmtliher Beweis: Mittel nicht Liquibiren , 
—— - — ee * Gant⸗ Maſſe und die in den 

en Terminen t n mit ben tre en Bands 
lungen ausgefdrloffen. * 
Bam den 22. Mai 1818, 
Königlich Baieriſches Stadtgericht. 
Dang. 








[1395] Johann Michael Bauer von Heugrumbad) , ward 
buch das Loos zur Ginreihung in ten Königlihen Militair- 
dienft berroffen, it aber abmwejend. 

Derfelbe wird demnach vorgelaben, binnen eines Vierkels 
‚ wenn er fih im JInlande und binnen eines Jahres, 
mein er fi im Auslande befindet, bei ber unterzeichneten Stelle 
ſich einzufinden , a, ir Strafe der Vermoͤgens Gon⸗ 
fiscation gegen ſolchen keintri \ 
Arnflein den 8. Juni ı8ı8, r 
Königl. Baier, Land: Gericht im Unter: Mainkreife, 
F. Reuer. 


[1371] Zur Liquidirung der Anfprühe an bie Rachtaſſen⸗ 
ſchaft bes verlebten Lorenz Biſcheid von Winder, wire hier⸗ 
mit nad vorhergegangener Berfügung Herz. Hofgerihts zur 
Erlennung bes Goncursprozeffed, Termin auf 

Donnerftag den ı6. Juli Morgens 9 Uhr 
unter bem Mechtsmnachtheile des Ausfaluffes von ber Maffe 


len ben 4. Juni 1818. 
Herzoglich ne Amt, 
od. 








[1360] Johann Georg Pfaf, geboren im Jahr 1761, Johann 
Sedaſtian Pfaf, geboren im Jahr 1767, und Magdalena Pfaf, 
geboren im Jahr 1770, fämmtlihe von Altbefingen, haben fid 
erfterer ſelt 4a, der andere feit 33, und letziere jeit a2 Jahren 
won Ihrem Geburtsorte, ohne bisher die mindefte Nadrist vom 
ihrem Eiben ober Aufenthalte zu geben, entfernt; ba nun bie 
nädfte Anverwandte ber Abweſenden, bie min erjährige Kunis 
gunda Pfaf, durd ihren Bormundb auf Ueberantwortung de& 
in 403 fl. sheln. beftedenden Vermögens bdiefer ihrer Blurse 
freunde mittels Todes: Erklärung derſelben ang-tragen, fo wer— 
ben Eingangs genannte, ober beren Leibeserben anburd aufs 
gefodert, fih binnen %, jähriger Friſt a dato in Perfon, 
oder durch hinlänglid, Besoumädztijte dahier einzufinden, ober 
ſouſt auf eine legale Weife von ihrem Aufenthalte Rachricht zu 
ertheilen, als aufferbem Johann Georg und Johann Sehaftiam 
Pfaf ats verfhollen erklärt, 'und ihr Bermägen ohne Gaution, 
das Vermögen der Magdalena Pfaf aber gegen die geſehliche 
Sicerheitd:Relftung an die ſich gemeldete Kunigunda Pfaf foll aus 
gehändigt werben. 

Arnftein den 28. Mai 1616. 
Königlih Baleriihes Landgericht. 
8 Neuer. 

[1367] Wenn Remigius Sander von Limburg, welder bad 
rofte Lebensjahr bereits zurückgelegt hat, und beffen Aufents 
haltsort unbefammt ift, ober feine Leibes = ober Teſtaments⸗ 
Erben binnen 3 Monaten vom.ıo. db, DM. an gerechnet, zum 
Empfang bes circa abo fl, beſtehenden Wermögens dahier ſich 
nicht melden, fo fo * ben aufgetreitenen nachſten Wers 
mandten eigentpümsicd, übergeben werden, 

Limburg ben 4. Juni ıBı8, 
Herzoglih Naſſauiſches Amt. 
Senbel 





nn nn — — — — — r—— — 
Alle eng m ‚ welhe an bei Fuhrmann Joh. Bene 
MM. u herr und beffen Chefrau zu Riebergemünden , rm 
Hude Worberungen zu machen haben, werden aufgefordert , im 
in 
zen Donnerftag ben 9. Julel. J., fiüh 8 tıhe, 
ihre Forberungen und Anfpräde, vor Großh. Juſtit Amt bar 
ier,, fogewiß ans und auszuführen, als fonften bie fih nicht 
—ãX ‚ im fJalle eines Goncurſes, von dee Maſſe ausges 
fötoflen werden follen. 
urggemüsben am 47. Moi ıBıB. 


Großh. Heſſ. een am ber Ohm. 


1383 robigatitäte: Erklärung und Eriktallatung. 
t —3 am des verftorbenen Sobannes Laubach zu Wrei- 
tenborn, hat. mit ihren, bie paushaltung und ganewirtkihaft 
acmeinfhafrtis geithrten Söhnen , Johann Heinrih und Petet 
Saubadhı, To unregiinäfig gewirthſchaftet, daß man fie water } 
Kuratei hat fegen, und su Kuratoren bet anordnen müſſen: 


eurs erlannt, eine rechtlihe Korberung zu haben vewneint, 
bat ſolche Mitwoh ben a3. Zuli db. 3. früh g Uber, bei Ber- 
meung des Ausſchluſſes von diefer Gonsuisinafje auf ber Amtss 
ſtube dahler zu Hauibiren. 
€. Soarshaufen ben 4. Juni ıBı8, „. 
Herzogiih Raſſauiſches Amt. 




























ben Frieerich Gunkel junior und Grüfing. 
Ehriftian Cwig — — 
daſelbſt. _ se 2 
Ooͤne Konſens dieſer Vormünder darf fid; niemand mit ber (1396) Eoiktal-Gitation. 


Wirtid Laubach und ihren Göhren in ein rechtsberbindliches 
Geihäfte, hei Strafe der Nichtigkeit, eialaſſen. 
Wer übrigens an die Maſſe, cus welchem Mehtögrunde es 
auch ſeyn mag, was zn forden hat, muß es im dem auf 
Dienſtag den 7. Juli d. J., 
Vormittaga angefiäten Termin, unter dem Rechtsnachtheil 
des Ausihlaffes,. dahier anzeigen und feine Forderung klar 


ilen 
>» MWäcjtersbah den 5. Juni 86. 


xurheſſiſch ae Sienburgiiches‘ Zufligamt. 
un; 
* 


Aus Auftrag bes Koͤnigl. Hochtoͤbl. Hofgerichts zu Arns⸗ 
berg werden alle diejenigen, welche an dem Nachlaß bes ver⸗ 


iprüde haben, unter Strafe der Ausſchliefung von der Maffe 
Po. vorgelaben , biefe Anſprüche Donnerftags den 16. Juſy 
» 3. vor dem unterzeihneten Commiſſar anzuzeigen, bie dar⸗ 
auf fprehenden Beweismittel zugleich aufzulegen, und ferner 
iquidation mit ben Erben Schlintert, welche die Erbihaft 
ihres Vaters cum beneficio et inventarii angetreten haben, 
zu vollziehen. 


Ermwitte im Herzogthum — den 29. Mai 1616. 
ape, 
Königl. Preuß. Juſtizamtmann. 








[1412] um bie Verlaſſenſchaft des zn Anfını d. I. verlor: 
benen Herrn Pfarrers Otto Gretihmarr zir Shuybd, zwi: 
fdien feinen Erben gehörig vertheilen zu,fönnen, fo werden alle 
diejenige, werde einige Korberung an dieſelbe zu haben ver 
meinen, andurd; vorgeladen, Donnerflags ben g. Juli Morgens‘ 
9 Uhr, fonewiß vor unterzeichneter Behörde zu erfhanen, 
fie im Ausdteibungsfalle von der Maffe ausgeihioffew w 

Obchſt den 9 Juni 1818 
Herzoglich Naffauifded Amt· 
Müller 





1374] Gegen Valtin Heil, Hüttner zu Nüders, if ſumma⸗- 
riſche Unterfuhung feines Schuldenftands, und zugleih Zermia 
zum Berſuch der Güte, auf Mitwochen den ı. Zuly I. I. an= 
dergumt, wo fämmtliche deffen Gläubiger, früh 8 Uhr dahier 
bei Amt zu eriheinen, ihre Korbemungen zu liquibiren,, ober 
zu gewarten haben, das fie fonft nicht mtchr gehört werben. 
Reuhof den 30. MatıBıd. » 

” Kurfuͤrſtlich Großh. Fuldaiſches Amt. 
J. Rang, Amts Aſſeſſor. 
JFauiftich, Aktuar. 


— 





[1364] ?ubtrieceedum 


Ueber bie Bermögensumftände des Wilyelm Mälere von 
Wertzaufen ift Gonsurs erkannt, und, Termin zur Angabe eier }- 
ee Zr Y Aslehaeik wi , : 

‚nflag den 7. Jul b. 3. "la tage © 131 o i — 
von ber unterzeichneten Stelle anberaumt‘ worden. _ PR un wi pre hei 32 —— — 
As find vaner alsrann alle recht iche Anfprüche bei Bermet: sonen die‘ Goncursmafle des Gedel Gimom bafeibft,, fih vom 
ung tes Aus chtuſſes ven der dorhaudenen Vermögensmaffe 'p entfernt, und dem Wernehmen zufoige nad England bes 
vechtlicher Drinung nad, anzujrisen, und zu beiceinigen. — Hat bne daß fein jegiger Aufenihaitsert bekannt ff, 

Altentitcen den 26. Mai ı8:B. r web hierdurch Öffentiih. aufgefordert, fogemig binnen 6 Mona- 

Königlig Brenn Iuftigamt- gen von heute an gerechnet, ben i m zuerfannten Erfüllungseid 

aufd. „das cr bie von dem mit dem Geidar früberbin gemeinfhaftti 

‚beieffenen Daufe an benfelben fhultig gemorbenen Reparaturs 
„und @inquartirungs Koften von 646 fl. 36 ?r., ſolchem baar 
„erffattet, und auf feine eingegebenen Foderungen von 1000 fl. 
„wmb Geo fl. vom Grivar fine Zahlung erhalten habe ‚’ 
entweder in Perion, oder durch einen beſonders Bevollmächtigten 
dätier zu leiten, als font diefer Eir für verweigert geachtet 
werden, und nah ber Rage der Acten weiteres Grkonntmif 
erfolgen fol. ' 

Diez ben ab, Mai ıdıB. 

— Raſſaulſches Amt. 
F. A. Fla 








i8369] Wegen der von Herz. Holgerichte zur Kitgung ber 
Sqchulden des Peter Mengers Bun von Hömberg erkannten 
Unzulängiidkeit des Vermögens, wirb Linwibatione Zermil auf 
Donwerflag den 3o, Juli Morgens 9 Uhr, 
wit bem Präjudiz beſtimmt, daß tie altdann ausbleibenden 
—— Berechtigten von der Maſſt werden ausgeldaofkr 
werden. 
Raffau den 4. Jung 1818, 
Pergenlit — Amt, 
od. 


mn nn — — — —— — — 
raaol Ebletaleadung. 
Da bie Inteſtaterden der bereits ſeit 40 Jahren abweſenden 





(1327) Der fon felt 20 Jahren abweſende 

Eppin A a ö 
von Eppingen, ober en rechtmäßige &e eben, werden - e r 
bierdurh zum Empfang des in ıey fl. 21%, fr. beflchenden ——— —— —— —— 
Vermögens mit Jahresfriſt unter dem Anfügen aufgefordert , kaben, fo wreden biefe: Abweienben,, oher deren ige Eribese 
daß buffelbe nad umiaufener Friſt gegen Sihergetteiltung | ehem , anburd voraelaten, fi dienen 3 Monete _ (6 98 
an beffen Anverwandte — werben wird. wifler zum Gmpfang -ihtet MWermögens ‚dei Pisfigem Amt pw 
Eppingen m. Mr. 208 Badiſches Bezieks:Amt meiden, als fonft tafetbe den hiefigen Anteaterben nad Wor« 
a 35 — en . — des Geſehes vom 41. Mai ırdı ausgehändigt werden 

bi ou. . . 


. rdt, Daiber. 
' Selters den ı. Juni 1818. 
Herz. Raff. u. Fürſtl. Wied: Reurmichifches Amt. 
; Shappım 





1373) Die frit länger als 3o Jahren, unbefannt wo? ab: 
welenten Gebrüder Jeremios Henrich Schup, Johann Pyikipp 
Schup und Philipp Friedrich Shup von Naflätten , ober deren 
etwaige Leibess oder Zeftamentserben werden aufgeforbert, 
fi binren 3 Monaten von heute an zum Empfang des bisher 
unter Guratel geſtandenen Bermögens babier zu legitimiren, 
wiorigenfals ſolches den darum anffehenden Intelhaterben gegen 
Gankion nugnichhich, nad reſp. errichtem Alter aber, wo bie 
drei Gebrüder das Tofte Jahr zurüdgelegt haben, und für todt 
ertlaͤrt werden, eigenthumlich uͤberlaffen werben fol. 
Raftätten den 6. Juni ıBı8, 
Herzoglich Raſſauiſches Amt. 
Sandberger. 


—— —— — —ñ — — — — — — — 


[1326) Es hat bie Ehefrau des Backermeiſters Hagenbuſch, 
gebprne Lendreth zu Mengeringhauſen, klazend bei Uns vor— 
geftellt, daß ihr gedachter Ehemann ſie böslich verlaſſen habe. 
Idrem Antrag geräß, baden wir dader die Edittal-kadung 
unter Androhung des rechtlichen Präjudizes erkannt, und heiſchen 
und laben wir bin gebatten Bäderm:ifter Hagenbuſch aus Men= 
geringhalfen daher hiermit vor, ‚entweder binnen 3 Monsten 
zu genannter feine klagenden Ehifratt zurückzukehreu, ober 
allenfarfige re’tierheblide MWeigerungs:Bründe ander voraus 
ftellen , unter der Berrobung, daß er witrigens für einen böss 
lichen Berlaffer vn die Ehe getrennt und der Klägerin 
die anderweite Helrath geftattet werben fol. 


Krcifen am 11. April 1818, 
Türftiih Waldediſches Conſiſtorijum 
mw. Edubmagen 





[1370] Ebiltal»kabung. 


Wer an ben Nachlaß der verltbten Mathias. Schippers Se 
leute zu Gaub, worüber von Herzoglichem Hofgeriht der Gon: 


fordenen Hrn. Mentamtmanns. Schlintert au Anröhte Anz 











N’ 178, 


Wien, dom 14. Juni 
er Durchl. der 
über Rarlebed, wo er fich einige Zeit Äufhalten wird, 
nad) dem Niederrhein ab. Gern Gefolg (jagt man) 
mus⸗ Ihn auf eine Öntonarfiche Ybmwefenberr:anfchicen,; 


wora. Nauce auch auf eine längere Abweſenheit des 
—8 die Kaiſerin gedentt 
it ihres erlauchten Semapıs ; 


Hofer ſchlieſſen wollen: 
ih rouyrend der Abweſen 
n Machen aufsußalten; 
Negendburg, vom az. Juni.  _ 
‚Bekanntlich batte ‚der. verewigte Peenfkenfvenih 
Karl von Daiberg, als danführer Hr e | 
Bine und Freunde, dem Deren Srranı. Are 
ermaligen wohlrcgierenden ältern Bürger 
Scanlfurt, Sieitz, welcher ſich ſo 
I un den Fürſten erworben. hatte, ein freundfchafts 
iches Andenken in einer Floͤtenuhr nit einer fils 
bernen Platte hin terlaſſen ‚wollen; Y diefer Platte 
befanı unfer braver,; nur ju wenig 
ler, Her Re 


ſtets das wahre. Verdienſt hervor. zu ſuchen wußte; _ 


den Auftrag, ‚ein Vasrelief in Solenhofer Marmor 
u verfertigen. Leider hat der gute Fürft die Bollens 
ung. diefes, Meiſterwerks nicht mehr erlebt, an wel 
am der Künſtler beidahe anderthalb Jahre gearbeis 
tet hat. . Bu Bl, a —— , 
Jetzt ift ed ganz fertig, und bei Herrn Neuhauſer 
unenrgeidlich zu ſehen. Das Basrelief ift_18 baierifche 
oll hoch uud 21 Zoll breit, ‚stellt die Stadt ‚Krank; 
urt mit dem Main, der Mainbrüde und Sadfen: 
ufen dar, im DVorgrunde ſteht Merkur, ber Gott 
es Handels, umd über der Stadt ſchwebt der Ges 
nius der Zeit, weichen der Saturn den Schleier vom 
Geſichte Hinrweg ziebr; oben 


ſehung auf die Stade nieder. j 
‚May wird von Erftaunen bingeriffen; - wenn man 
diefe 5* Platte aufmerkſam durchgeht, und man 
mus den menſchlichen Fleiß bewundern; mit welchem 
eseinöglich war, ein fo a auf emem fo 
rten "Körper in einer. fo bo oll⸗ 
len. Wenige Künſtler in Baiern, ja in san, Deutſch, 
fand; möchten wohl ein ſoiches Meiſterwert in einer 
fotchen Zartheit und Lieblich£eit auszuführen Vermögen ; 
diefe Behauptung wird jeder Kenner ſofort beim erften 


Anblict des Bildes beftärigen. Leider it das wahre, - 


In »fertker Beſcheidenheit lebende Verdienſt felten ges 
Kanne, weit man es nicht aufſucht. Wäre - diefen 


"Sonntag, den 2i. 


Fürſt Metternich Acht eheſtens 


ſeinem treuen 


iſter zu 
größe, ? erdiend ° 


nig befännter . gr 
Reupaufer, vom Fürften Dalberg, der , per Reife nach ‚Köniasberg , voarſchieden iſt folgte 


blickt dag Hüge der Vor 


hen Vollendung darzuftel;- 


Fournale verfündeien fein Lob;, wi 
pe Boden Deutfchlande gedeihen. die Lorbeern nur 
arjan.,  _ 


on arldrnge, ni Yun, 
‘&, £. H. der Großherzog haben guädigft- Heruht; - 

den Staatsrarh v. rner, auf fein vietfaltiges Bits 

ten, des Geſandtſchaftspoſtens bei der Schwei; zu. ents .ı 


heben, und dagegen den gebeimen Meferendär Frides 


rich; - unter Ertheiling ded Charakters als Geheimer⸗ 
Fath-gter Klaſſe zum Miniſter Refidenten bei- derfee » 
ben zn ernennen; auch den geheimen Leganioneraih vi - 
Müffig in das Minifterim der auswärtigen Angeles 
genheiten A verfeßen: 


um «Wiesbaden, vom ig: Juni... 
„. Dem ausgeseichneren Feldherin,; Fürjten Bardiay 
de Tollyz7 welchen am 25. Mai m, Fnfterburg, auf 


nur frühe ein nicht weniger verdienter Mrieger ‚der 
faif. ruſſ. General der Kavallerie und Generaladjus 
dant / Baron von Winzingerode: At 9 
Seit vier Wochen befand der Verewigie ſich hier 
zum Beſuche bei feinen Verwandien, ohne ſich jedoch 
des Bades zu bedienen ; und war im Begriff, zum 
Gebrauch einer Kur die Meife nach Pormonr. anzu 
treten. Er Titt zwar an den Foſgen der Kriegsber',. 
ſchwerden und. mehrerer impfangenen Wunden / war. 
aber dem Unfehen nach rüftıg und von äußerſt teb/ 
haftem Geiſte. 


Am 16. wurde er gegen Morgen Unter eineni abe 


. bei der Allee ftebenden Obſtbaume in der Stellunge 


eines ſauft Schlafenden, ſitzend / ohne Lebenbjeichen 
gefunden. LE PT 
gan Trier, vom 6, Juni— 433 
Durch Refiript vom 6. Jauuar 812 hat dass, 
fönigl. Departement für die allgemeine Polizei, . für 
den Handel; für die Gewerbe und für.den — 
Unterricht verordnet, daß bei Erlguhniß zu Errichtung 
von Buchhandlungen mit befonderet Stenge und Serg 


falt auf die Erprobung iadelloſen Bettagens gehalten; 


und den Buchhändlern die Verpfüchtung, alien. und 
jeden dermaligen und Fünrtigen Zenfür und Bücher 
verborgefeen gewiſſenhaft nachzukfounnen , beſonders 


eingeführt, werben ſolle, und daß die Bewilligung jur 


YHutnakme von der Verbindlichkeit den Beſitz eigenen 
Vermögens von 5000 und veipeft. 2000 Thirn. nach ⸗ 
umeifen , in Fällen , mo ausgezeichnete aeg 
hiche itdung oder Verbindung mit berühmten Gelehr 
ten und dergleichen dafür ſprechen, bei ben hohen Mis 
mifterien machgefucht werden müſſe. 

Hamburg, vom 16. Fun.. 

Geſtern ift der zum fönigl. ſchwediſchen Minifter 
bei den — 3 enter Hr. Chevalier Signeuf 
von Stockholm hier angekommen, Alan; 

Kopenhagen, vom 13. Juni. 

Die Abreife IJ. MM., deren Aufſchub man weꝛ 

gen pib lich ee Krantpeit J. k. 9. der Prin⸗ 


in Wilhelninz, die jetzt Gortiob völlig wieder der; 
ee —— batte, iſt nunmehr beftinnme auf 


de Montag feitgefegt. = 
sehe Der | En enifter, de Cazes, iſt zum Her⸗ 
zog von Glüdsberg ernannt, und wird ſich in den 


ogthümern Guter anfaufen. —— 
vos nterm a1. April iſt Derr von NRoth ſchild i 
daaiſchen geheimen Kommerzieurath ernannt, 
Stodholm, vom 9. Juni. 

Der Neichätag wird wahrſcheinlich noch vor ‚Ende 
diefes Monats beendigt feyn, indem Gi. Maj. ſich 
Anfangs Juli nah Drontheim zum Krönungsfeite bes 

ben werden. Dorthin fi d fchon mehrere Sachen von 
ier aus pr. Fuhr abgefandt worden. Sollte der 
tag nicht beendigt werden fönnen, fo werden ©. M-, 
wie man behauptet, die Deputtrien auf drei Monate 
beurlauben, 


Yarau, vom 15 Juni, 

Der Mach des Standes Teſſin eröffnete feine 
verfaffungsmäßige Sigung am ı, Juni, und verwar 
nuhniehr (am 6. Juni) den früher mit Graubünden 

eihteitenem MWertrag für Erbauung einer fahrbaren 
Handelöfivape über don Bernarbin. (Er hatte jwar 
2* Jahr dieſen Vertrag bereits ratifizirt, aber 

iſs die von Binden verlangten Modifikationen, 

eils die Einfprüce von Mailand her,  beftimmten 

inen nunmehrigen enrgegengeieten Beichluß, Don 

ailand war der Baron Dumont nochmals als Abs 
geordneter in diefer Angelegenheit, fo wie von Büns 
den Herr v. Tſcharner, in VBellenz eingetroffen. 


Maris, vom 16. Juni, 


Die Sigungen ber General⸗Conſeils ber Departes 
mente, welche fih ſchon im vorigen Fi fo heil ſam 
erwieſen und den Zwed haben, die Wünfche und Bes 
düefriffe der einzelnen Bezirte der Megierung vor Aus 
gen zu legen, werden unverzüglich in _gamı Srantreich 
eröfftet werden. Ge. Erz. der Minifter Staatöfelrer 
tair im Departement des Innern har die Herren Präs 
gi benachrichtigt, daß die Protokolle der Generals 

ſeils fortwährend im zwei Abſchnitte eingerbeilt 
werben ſoilen; ber erſte wird bie Artikel 2* en 
Theile der Regierungsverwaltung enthalten, ü 
weiches bie Con iig zu entſcheiden habemz* wie j. D. 
biejenigen, —— fd auf die Vertheilung der Steuern 

wifchen den Arrondiſſements, auf die Budjets ber 
Departeuente , auf die —— der Departemental 
Einnahmen und Ausgaben :c. beziehen. Der zweite 
wird die Mnflchten und Borfchläge der Conſeils über 
die. öffentlichen Anſtalten des Departements, dem Ager⸗ 
bau, das Strapenwefen, die Schifffahrt, die öffent⸗ 
Yichen Unterküßungen , die. Gefängnijfe, die Kranı 
Lenhäufer ıc. in ſich begreifen. In diefem Abſchnitte 
werden die Eonfeils ihre Anfihten über diejenigen Urs 
beiten und Verbeſſerungen ansfprechen, die von öffent 
lichen Intereſſe find 

— Der Kupferſtecher Partout hat eine Karikatur 
auf eine Scene des Stückes betittelt: L’Enfant du 

sgimeut gemacht. Er iſt beſchuldigt worden mir größt⸗ 
möglichfter Aehnlichkeit das Kind des Ufurpatord vor; 
efellt und bei den ihn umgebenden Soldaten bie drei 
Burke angewendet zu haben, und daher in Folge des 
kannten efegeh vom Mov. famt, ben Verbreitern 


diefeg Zersbildes in MuBlagezuftand verfegt worden. 


— Einige Schwimmtünſtler haben in biefem Jahre 
einen Scherz wiederholt, den man und faſt jeben 
Sommer auf der Seine zum Beſten giebt, und mis 
sen im Fluſſe ihr Frühſtück eingenommen, Ein leichter 
Tiſch von Korkhotz ‚der ruhig dem Fluſſe hinabſchwanim, 
trug ihr ie vgl Mahl, md der Wein mar vo 
8— in —— —— —— * 

enher zum großen Ergötzen der uluſtigen, wel 
————— 

— Die Häufer Baring und Pope, mit welchen 


unſre Regierung wegen der Aneihe von 24 Millionen 


Henten abgeıchioifen, haben die Hälfte derfeiben am 
franz. Häufer abgetreten. Letziere follen weit vorıheils 
baftere Anerbietungen gemacht haben, die aber dem 
ungeachter nicht augenommen wurden, weil 1) die obis 
* ausländifhen Hauſer an der letzten Anleihe zu 
6 Sr. 50 €. feinen Antheil gehabt, 2) diefelben (che 
viel zur Debung unfers Kredits beigetragen, indem 
fle 1817 allein unfre erjte Anleihe übernommen, und 
endlich 3) die Anicige von 24 Millionen Renten fich 
nicht theilweiſe abſchlieſſen ließ, da unſer Miniſter 
die obige Summe, von den beſten Häuſern in Eu⸗ 
vopa verbürgt, erlegen muß, wenn er bei der Aach⸗ 


„mer Zufammentunft erfcheint. 


— Die Einfteltung der königl. fpanifchen Verords 
wung Über die neuen 4 Freihafen ſcheint wegen Ra: 
bir verfügt worden zu. fepn. 

— Ein hiefiged Zeirblatt enthält einige treffende Ber 
merfungen über den franzöfifchen Dandel, die wohl fo 
‚siemlich allgemein pajjen und das Verderbliche der vier 
ben Beſchrantungen darthun, weichen der Dandel, der 
in ungebundener Freieit Welrtheil an Welttheil Ends 
pfen follte, durch eine verkehrte Handelspolitik untet⸗ 
worfen worden iſt. 

„Die durch unfere Geſetzgebung wie durch unfere 
Verfaſſung verbannten Privilegien haben fih in die 
Handelswelt zen Zu allen Zeiten, und in dies 
fem Uugenblide mehr als je, verlangen die Dandriss 
leute und Fabrilanten Berbore, Aufmunierungen, 
Begünftigungen, die bem ntereife, den Rechten, dem 
Eigenehume der andern Bürger nicht weniger zuwider 
lauren , als einft die Privriegien des Adels. 

Unfre Meformateren haben die Bannmüblen zers 
feört, aber allenhalben ausſchließende Bonnfabriten 
angelegt ; fle haben die Zolle und Feudalrechte unters 
brücdt, und es giebt keinen einzigen Konſumenten, 
der nicht zinsprihrig geworden ware, nicht etwa feis 
nen Gutsbern, fondern Gott weiß wie vielen Fabri⸗ 
fanten, die er gar nicht kenut. 

, Der Handel hat feinen Zwang bis auf das Grund⸗ 
eigerithum ausgedehnt. Indem man ben Produften des 
franzöftfihen Bodens die auswärtigen Abſatzquellen 
und den Erzengniffen fremden Kauftfleißes den Ems 
ang in Frankreich verſchließt, bar man die Dandelds 
here zu Oberlehnsherren, zu großen Zehentherren 
er Ländereien gemacht, weil die Landbauern gezwun— 
gu, far die Früchte ihres Bodens ihnen zu gerinaem 

reifen zu le und die Erzeugniſſe des Kunſt⸗ 
fleiöes zu deſto höhern Preifen abzulaufen. 

Man wird nicht mehr gehängt oder auf Gafeeren 
geſchickt, wenn man em — oder einen Haſen 
getödtet hat; allein man wird zu Zmangsarbeiten vers 
urtheilt, und läuft Gefahr fein Leben zu verlieren, 
wenn mar den Verſuch macht, unfern Nachtaru 
—— Kaninchenpelze zu verkqufen, oder gewebene 

Jeuge und KHüre von ausländiſchem Kaninchenpelz 
einzuführent:- 

Unfere Geſetgzgebung bat, mie man fiehet, ſehr 
an PVernunfmäfigkeit und Menſchlichkeit gewonnen. 
Ich könnte die Bergleiche durch die unzählbaren Vers 
bote, welche unfere Dowanen:Tarife enthalten neh 
weit mehr vervielfäligen, Ich bin meir entfernt den 
National: Kunifleiß angreifen zu wollen, ich will bloß 
anzeigen, daß bier im unſerer Drnbeld:Befegaebung 
errmad der Nernunft, ber Menfchlichteit, : den Grund: 
fügen der Staats wirtbſchaft und den Geſetzen der 

arur Zuriderlaufed legt. m 

Ich bin Fein Vertheidiger irgend eines Miühraw 
ches ober Vetruges; ich verabſcheue alle Privilegien ; 


allein jene einzelner Handels zweige fiheinen mir ni 
bejler gearünder, ald jene des⸗Adels und der Geiſtlich⸗ 
keit. Man Hat die bürgerliche Gteichheit und die 
religiöſe Duld ſanikeit fartfaın gepredigt, es ift hun 
Zeit aud) Freiheit und Gleichheit um Handel zu Ichren 
und in Anwendung” zu bringen, 

Der Zuſtand unfers Handels iſt miche ſehr blü— 
—* man mug aber die Urſache in den Verboten 

den, welche Gegenverbore herbeigeführt und die Eins 
und Ausfuhr Gegenſtände beſchraͤnkt haben; in den 
Aufmunterungen, welche Verirrungen ded Kunſtfleißes 
md Fabrilen erzeugien, die ſchlecht und theuer arbeis 
ten und ſelbſt in Der überſpannten Ausdehnung, die 
lötzlich unſere Spekulationen annahmen. Kann man 
be en Fr franzof. Muffeline gnd Naukins Abſatz⸗ 
quellen in Indien und in Ehina zu finden? Werden 
wir Hunfeirübenzuder nah den Kolonien fenden ? 
— iſt Tauſch; fegme erſte Bedingung iſt Wechſel⸗ 
itigkeit, man kann nicht verfaufen ohne einzukaufen. 
den ſtemden Gewinn mit Neid betrachten, allen 
unſtſleiß verſcheuchen, alle fremden Produlte zurüds 
ey heißt fih zur Iſolirung verdammen und auf 
n auswärtigen Dandel Verzicht leiſten. 

— In “einen andern Blatte leſen mir hente: 
„Seit einiger Zeit werreffern alle Künjte, um die Thas 
ten zu verewigen, meiche ſeit 20 fahren die fraugdf. 
Deere verherrlicht haben. Die Druderpreffe wird nicht 
mude die Schriften in allen Formaten zu vervielfältis 
gen, welche die Geſchichte unfered Heeres auf die Nach— 
weit übertragen jollen; bie Kuferjtecher und Gteins 
druder ſchmuͤden die öffentlichen Spaziergänge mit 
Kupferftihien aus, deren Ausführung dad geringfte 
Verdienſt iſt; enduch wählen unfere Fabriken, die auf 
Zitz und Seide drucken, vaterländifhe Gegenftände zu. 
ihren Mujtern, die an Genauigkeit der Zeichnung und 
Lebhaftigteit der Farben fich den engliſchen gleich ſtel⸗ 
Ien. So viele verſchiedene Anſtrengungen, un zu bems 


Madrid, vom a8. Mai. 

Die königliche Werorbnung, der gemäß bie Indi⸗ 

88 der Provinz o keinen Zoll geben, wenn 
fe nur bei der Ausfuhr 2-pER bezahle haben, ijt auf 
alte aus jener Provinz; herrührenden ang einges 
Ge: worden, die fi in den ofen von Güd ı und. 

orda merika befinden. pe * 

Wir befinden und gegenwärtig im politiſcher 
und finanzieller Hinſicht in großer Veriegenheit. Der 
Konig wollte Anfangs an der Zufammenkunft der 
Souyemine in Aachen Theil nehmen, und unfre Mis 
nijter hoſften, daß durch diefe Annäherung unfre äufs 
fern Berhältniife verbeſſert werden würden, allein die 
vier großen Mächte haben fehr entſchieden erklärt, 
daß in Aachen an nichts anders gedacht. werden foll, 
ald die Zurück iehung der Decupationdarmee, und Den 
Konig bieibe alſo hier. Uebrigens werben mod) im⸗ 
mer Plane und Projekte gemacht, die abtrünnigen 
Prodinzen in Amerika wieder in unfre Gewalt zu bes 
kommen , 
europaiſche Macht mir den Waffen in der Hand durchs 


en. 
* einiger Zeit hieß ed, daß ſelbſt für dieſen Fall 
fchön cin Manifeſt bereitet läge, das in allen europäis 
ſchen Sprachen — erſcheinen ſollte. Die Finanz⸗ 
mäniregein Don Garay's haben kaum zur Hälfte in 
Ausfuhrung gebrarr werben Fonnen und man alaubt 
daher, daüi diefer Minifter veflanirem wird. Bor kurzem 
harten die Berhandlunaen zwiſſchen Dir. Herrn Weuleds 
{ey und dem Minifter Puaro beinahe einen Bruch vers 
anfast. In einer Korreſpondenz, welche fie über die 


Anſprüche der Rompagnie der englifchen Kaufleute an 


und. unfre Anſprüche an eine benachbarte 


De. Meade (auf 50,800 8.) Hrführt, hatte letzterer 
eine ſehr nachdruckliche und rückhaltsloſe Sprache ges 
führt, fo daß letzterer ſchon gedroht, die Korrefpons 
den; an, feine Regierung zu ſchiden, und fle zum 
Schiedsrichter anzurufen. Jet fol jedoch die Sache 
wieder beigelegt feyn. ' . 

Buenos⸗Ayres, vom 6. Mir. 


5 


Hier ift alles ruhig und Jederman haͤlt ſich übers 


zeugt, daß die Spanier niemals wieder die Oberhand 
erhalten werden. Bis jeßt weiß man noch nicht bes 
ftinumt, wohin bie von Lima ausgelaufene Expedition 
gegangen ft; wahrſcheinlich aber nah Taltapnana z 
und Chili wird nochmals fur ferne Freiheit kampfen 
müjfen., Artigad hat die porimgiefifhen Truppen vor 
Montevideo abermals gefhlagern und —** einen Vert 
luſt von 300 Mann beigebracht. D 


tigas anzugreifen, hat gleichfalls Schläge bekommen 
und es heiße, daß die Truppen zurüdb f 
er Preis des Gerreides iſt auf 10 fpanifche, Piniter 
r die Fanega geftiegen , weil die Merndte nicht gut 
ausgefallen it; demungeachtet iſt die Ausfuhr noch 
erlaubt, und es wird viel mach 
Ohne Unterftügung unfrer Regierung würden übers 
haupt die Portugiefen ſchon lüngft haben von Montes 
video abziehen müſſen. Diefe Politik it ein Rathſel 
für une, . 
Folgendes ift die Prollamatidn, mittelft welcher 
fa Eyili unterm 12. Februar für unabhängig er« 
lart bat. 
t bean ift der oberſte Grund geweſen, weshalb 
bie neue Welt feit länger als 300 Jahren bie Wiurs 
parion ihrer Rechte ald ein Dogma verehren, und 
dieſe Ufurpation ſelbſt als die Quelle ihrer wichtigſten 
Michten Hat anfehen müſſen. Ed war gewiß, daß 
biefe gezwungene Unterwerfung einmal ihr Ende ers 


ntevideo verführt.‘ 


ches von bier nadı Entrerios ee Ara 


ufen finds 


reichen mußte, ‘ob fich 48 nicht genau voraus ber. 


gefdjehen würde, Der Wir 


mren ließ, wenn di 
1 Sıörtern giebt 


erftand des Schwächern gegen ben 


» feinen Unfprücen immer den Karatter eıner Derges 


ung an eiwas Gebeiligten, und wirft oft ein unvor⸗ 


tbeilbaftes Licht auf die Gerechtigleit, auf weiche fie 
ch gründet, Dem iqten a war ed vorbas 

(ten zu feben, daß 
uahm, ohne den Verluſt derfelben verichulder zu bas 
ben, und zu bemeifen, dan die Zeit feiner Peiner 
nicht hinger dauern könnte, als die Zeit feiner Schwache. 

e Revolution von 1810 mar der erite Werfuch, dem, 
Chili machte, die hohe Beftimmung zu erfüllen, zu’ 
welcher Zeit und Natur es trieben. 

‚ Die Bewohner dejielben bewieſen damals bie Fer 
ſtigteit und Stärke ihres Enſſchluſſes, indem fie fi: 
auf das Wechfelfptel eined Krieges einliegen, wobet 
die fpanifche Negierung bewies, daß ihre Politit im 
gr merifa'8 länger dauern wurde 
Misbrauche. Diefe unverhohlene Gewalithätigkeit fo. te 
ihnen naturlich den Entſchluß ein, fi für ummer von 
der fpantichen Monarchie zu trennen, und laut vor 
ber Welt für unabhängig zu erklären. . Da aber bie 
*6 kriegeriſchen Umſtande ed nicht geſtatten, 
einen Nationallongreß zufanımen zu berufen, um dem. 


Wunſch des Volks zu fantrioniren, fd befchloifen wir, : 


ein Negifter zu eröffnen, im welchem alle Staatöbiirs‘ 
er 


keits Erftärung ihre Stimme abgeben follten, und de 
der Erfolg erwieien hat, dad fammtlihe Gtaatebirs 
ger unwiderruflich für, die Unabhängigkeit fich entſchiet 
den haben, io haben mir fir dienlich erachtet, jene 
außerordentliche Macht, melde und die Marion für 


biefen befondern Fall übertragen hat, iu sebrnhen e 


öffenefih in ihrem Namen und in Grgenwart des_M 
lerhöchſten feierlich zu erklären, und der großen Kons 
füderation des Menichengeichlechre zu reifen zu thun, 
dad das Feite Land von 
Inſeln faktiſch und regtlich einen 
gen und fouverainen Staat bilde, der auf immer von 
ſpaniſchen Mottarcie getrennt bleiben und ermächr 


als alle; 


merita feine Mechte in Mrfprudg‘ 


frei und offen über die von der Regierung aufge” 
rochene dringende Norhmwendigfeir der Unabhangige’ 


ti, Nebft den nabgelegenen 
vom: unabhängig : 


tigt ſeyn foll, diejenige Regierungsmweife anzunehmen, 


weiche dr für fein Intereſſe am , Juhahglichten hält. 
Mrd damir diefe Erkiarung die Kraft und Feſtigkeit 
habe, welche wen erſten Alt eines freien Molts charaks 
kerifiren mällen , fo beftätigen wir denſelben mit der 
Ehre, dem Leben, den Gluͤcksgütern und allen ſozia⸗ 
fen Berhälmigfen ‚der Bewohner dieſes neuen Staäte. 
Wir teen. unfer Wort, die Würde unfere Amtes und 


ben erden untere Landes zum Unterppande ein; 
und befebien, daf die Driginallltte, nebſt den Pür 


bern des groͤßen Megifterd im Archiv der Munitipalis 
tät von Ct. ago, niedergelegt werden und unter 
dem Nolte, dir Armee und den Korporationen 'irkus 
liren fol, damit die Befreiung von Chili auf ewig 
beichwor.m und, unterflegelt iverde, Gegeben im Palı 
laſt der Direktoriums zu Conteption, am 18 Jan. 1818. 
Von ung eigenhändig beſtätigt, von der. Näriolt 
UÜnterzeichnet und den Miniftern und Staats-Selretau 
ven in ben Negierungs; Departementen U, ſ. w. fon’ 
xaſignirt.“ — J 
Unterz: Bernardo O' Higgins 
Miguel Zanarıy, 
Hipolito de Villegas. 
Hofe Ignacio Zenteno. 
r . . .. 42 
Sco haͤtte ſich denn bier ein neuer Staat gebildet, » 
der zwar feine Seibſtſtaudigleit und Kraft noch nicht 
erprobt, dem die neueſte von Lima abgegangene ſpa⸗ 
niſche Expedition, die ſich wahr ſcheinlich gegen Talca⸗ 
huana getichtet hat, in feiner Wiege mit einen Kempf 
j Leben und Tod droht, der aber doch unſere Auft 
merffamkeit in bobem Grade in, Anſpruch nimmt: 
Gefunde kräftige Jugendlichkeit bat einen urmide 
fieblichen N:ig an, Menſchen, wie an Staaten. Nicht 
‘ohne Theunahne blidt man in. die reichen Wildnife 
Amerikas, mo die Menſchheit ihren uranfänglichen 
"Kampf gegen die noch ungebrochene Natur mit, aller 
Kraft vorgefchrirrener Kultur, und in der Gefügig⸗ 
feit einer vor kurzem eutflandenen, "Aber durch die Er⸗ 
fahrung anderer MWelttbeiie gemodelten Verfanung von, 
neuem beoinnt. Amcrita wird mir Met einem blür, 
henden Kuaben verglichen, dev nz dem Entwidelunad 
vermogen, feines Alters die Eneiht des kuhnen 


Jung⸗ 
ingẽ Mao die gereifien Anſichten des Grejſes verbindet. 


® 


DZ *2 2 
nr Srantfurt, vom 20. ui. , 
- Bert. k. areſtotiche Mei. Haben“ in Berücſichti⸗ 

gung der vielfaltigen Beweiſe "von Anhanglichteit und 
fe geleiſteten quren: Dicwte, dutch weiche: ſich der- 
vermalige aronkirzogliche Stautsrath und gegenwärtig 
mohlrsglerende. hlıre Herr Bürgermeifter ; Georg 
Gig ;, feir einer langen Reihe v0: uhren uhd unter 
alten Verhättiiffen amsgezeichner bat, ‚zum Merkmal 
rer. allerhöchtten Gnade und Zufriedenheit, den Leo⸗ 

Polds: Orden zu ertheilen gerubti- im © u 

m = v > J 
Berichtigung. 

AIn einigen Abdrücken in umferm aeftrigen Blatte 
it In der Öten Zeile der legten Selte von unten die 
Mile den Worié scrinturae verſetzt worden. Die 
Sieile ift eigentlich: sunt quidam , qui neque seiant 
&n sint scripturae, propterea nil salyum etc, 


[Ir] 


ee 
Anzeige. 
Da mit dem Schluſſe die ſes Monats das Ubonnei - 
ment der erften Hälfte die ſes Jahres zit Ende geht, 
f6 werden die Herren Hoonnenten dieſer Zeitung ers 
ſucht, ihre Beſtellung auf die ſelbe mit der Voraus⸗ 
btzahlung noch vor Ahlauf diefed Monats zu ma / 
hen; um in dent Empfange derſelben keine Unterbres- 
Aug gu erfahren: 


Senachrichtigungen. 
diterarifche Anzeige 
In der Anbreäifchen Buchhandlung in Frank 
für a. M. iſt zu haben _ 
Hreimüthige Deleuchtung „eines in Wen Nummern 
‚+ 65, 66 und 67 der Rheiniſchen Platter 1818 ent: 
haltenen Schreibens über katholiſch ktirchliche Uns 
Helegenheiten, — Zum Borrheil einer durftigen 
Sauulie.. Hadamar, im Verlage der neuen Ges 
ehrten Buchhaudlung 1818. Broch. 4. 5 
Die ſe az Bei; aber tetd gebaltvollere, drei 
Bogen jtärfe Schrift gehort, da fir indie Geſchichte 
des Tages eingrufe, zu Den. erfreulichſten Erichernme 
‚gen ihrer Art, Divers, Verfaſſer verbreitet fih m 
jeiner freimutbigen Beleuchtung vorzuglich über die 
Rechtucht eit der Kontordate, über dir Errichtung geiſt⸗ 
cher Pflanzſchulen, über den Cotibat in Berbindung 
mit der Dor.ndeiche und die Lirugie:, Rein Unbefan⸗ 
gener wir, -Dilie, Drud ſchrift anbefrievigt aus ben 
Händen legeiv Der Herr Verfajler har den Gegens 
fiand des .Gireired genau augeinändergefeßt und mit 
jener Freiherr, womit fein Gegner Die Wahrheit ans 
taftete, diefelbe in Schuß genonlen. 
„,[1456) Der Plan hieſiger 55ſten Siadt Lotterie iſt 
dieſer Tage erſchienen und di: Leoſe dazu werden naͤch⸗ 
ſtens ausgegeben. Da ich mim nun durch Uebernahme 
mebrerer Looſe in den Stand geſetzt ſehe, davon an 
Kollekteure abgeben zu Tommen,_ wollte ich mid) for 
wohl den jetzt beſtehenden Unter Kdttekreuren oder dens: 
jenigen , weiche den Anfaug niineiner Koltelte machen 
wollen, beſteas empfohlen habe, „water Zufihesung 
reeller rege, Fon bejten Konditionen: 
Frantfurt a: M.jsden 15. nm 1818: »  — — 
Bufa» Gtiebei, Hauptkoll: 
anf bei Woligraben No. 24, 
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— * N. S. rn * ⸗ 
Aluch find noch ganze Poofed fl. S0., halbe a ft. 4ö: 
viertel & fl. 20. gu der jeßt laufenden und den 15. 
Juli iausgezogen werdende,” Hhften. hieſigen Lorterie 
nebft Plan zu haben. Die fe, fo gewennen vers 
den munfen ; find folgende? fl: 100,000, fl. 96,000; 
fl. 20,000 ; 30,000 u: ſ. mi oo j 
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and: Weine offentlich verfleagern."  _ 
Die Proben konnen an den. Fäſſern 
7 — 


XB a, 


denomumet . 


werden: 
j1174]. Fine Kart -Drebbänt, von bortrefflicher 
Eincichrung, mit Schranbeh:-Bpindel vdn Meng und” 
allem notbiaen Wertzeug verfehen, auf weldyer man 
in. Holy, Horn und Merall “die ſchwetſten Stute. 
drehen kann; ſteht zum Verkauf bei Ze PER 

Win, Klenck, —— 
Fir. L. No. 136 in Srantfirt a. Mm." 
> Auswärtige Liebhaber birrtt man um feanfirte® 


here, * 








— — 


vie 





[1485] Ber @ndesunterzeichtem ift eine Parthie bei 5 
farbiger seine Tabula Geigen 1817er Gewächs zu a 


Samuel Datinitadter in Mannhen 


. 11476]. Nadden , vermöge hönfer Berordmmg ‚vom 3 % 
Xprit 1. 3... Me Grneuerung ber Bnpowelrnbäder im Sro 


berzogtgure Bulda wötzıne bear a.gimiwäctiz laufenden Sa 
b+foblen, und Yeihalb z Mittwodhe —— zeitää ee 
a zur Girjethntng ſammtlicher, vor dahi ſeem Am ade 
gef:rtiateg Mänvverfhreidungen im bie neuen Höpnthelenbührk, 


beftmmt werden ib: fo Wied ſol⸗ ed. mie dein Bemerken and 
ehft mei ernenerten Pfanrnerfhreibungen ihr 

u RE er — j 
Jalmünfter, am do Mai iBB 0. 
— Rurpeffifh Grofherz. daldaiſcher Tufigämih 


Borzugireät, 


— 
de. Grmact, daß Me; wählen» dem Sıufe ber an 
t 


l 





Ne 175. 


Montag, den 22. Juni 








Wien, vom 15. Juni. 

, Den 3. Juni Morgens traten Ge. M. der Kaifer 
Die Rudreife von Ragufa an, befahen auf ſeiber dad 
Thal von Ombla, und feßten dann die Reife zu Pferde 
nah Eanojia, mo zu Mirag gefpeifer wurde, und 
von bier ebenfalls zu Pferde nah S.ano fort, wo 
Se. Moj. Ubernachteten. 

Den 4. Juni-begaben Se, M. ſich zu Pferde bis 
Siagno, und den 5. zu Waſſer bie Fort Opus. Die 
Geſundoeit Allerhochſideroſelben iſt im erwuͤnſchteſten 
Stande. 

— Unſere Nationalbauk ſcheint einſt der Stolz 
Oeſterreichs werden zu wollen; die Bank bezielt mehr 
rere wohlthärige Zwecke zugleich ; vorzüglich befördert 
fie den Handel und die Yndufirie, und verfchaft der 


W. WB. zugleich ihren Kredit wieder. Durd das Arr 
rofement fm bereitd 200 Mill. W. W. vernichtet, 
durch die Bank werden um bunderr Millionen außer 


Eirkularion geſetzt, und ſo fcheint es unfehitär, daß, 


die W. W. wieder den Standpunkt von 1812 zu 125 
erreichen wird. Schon hört man von allen Geiten, 
ſta it Klagen wegen zu vielem Papiergeld und Mangel 
an Silber, dad Gegentheil; überall fehlt ed an W. 
W., felbft bier kann man Silber im Meberfluß zu 5 
Bis 6 Proz. baben, W. W. aber ift zu 10 bie 12 dei 
Diekonto auf die erſten Däufer kaum im fleinen Sums 
men zu. befommen. Bedenlt man nun, daß noch wies 
der go bis 85 Mill. durch die Nationalbank gerilge 
werden, ſo wird man die Vermuthung, daß der Kurd 
der W. W. auf 125 kommen muß, nicht übertrieben 
finden. Zuben werden die Beamten und dab Militär 
(bon feir einem Jahr zur Halfte in Gilber bezahlt; 
ein grofier Theil ber Staatsſchuld wird in Silber vers 
inft; durch einen wohlthätigen Tilgungöfond werden 
jabrlich bei 20 Mill. Silber in Eirfularion geſetzt, und 
Lo bie 50 Mitt, Obligutionen außer Umlauf aebracht. 
Durch dieſe wohlthätigen Maaftegeln der Regierung 
ſtehen alle Stantspapiere dreimal höher ais im Jahre 
1812. 
. Berlin, vom 16. Juni. 

Der geheime Staatsminifter von Bülow ift nach 
Stettin abaraangen. 

— Die Leiche ded . Gemeralfeldmarfhalld und 
Gonverneurs biefiger Reſidenz, Grafen v. Kalckreuth 
Erzell., wurde am 13. d., ded Morgens um F Ihr, 
mir allen militairichen Donneurs, und unter Ge'äute 
der Glocken, in dem Gewotbe der biefigen Garnijon: 


Eirch€ beigeſetzt. Hinter dem Leichenzuge folgte, 
Fuß, in Abwerenbeit der Herren Sopne dei Sei 
— der me na v. et ald 
eidtragender, geführt du ö . £. H. den Prinzen 
Wilhelm, Sohn ©. M. des Körige, und ©. t. 9. 
den Prinzen Wirhelm , Bruder Sr. Maj. Ferner der 
Prinz Muguft £. H., der Hr. Generallieutenant und 
Kommandant v. Brauchitſch Erzell. , fo wie fünme‘ 
liche hier anweſende hohe Militair⸗ und Zivilbehorden, 
und paarweiſe die Herren Öffigiere der biefigen Garniſon. 
_ — Das Militai Wochenblatt enthält eine Fonigl, 
Verordnung , worin einige bie jegt unentfihieden ge 
bliebene Verhältniſſe der beurlaudten Offiziere feitger 
fegt werden. Es fol namlich in Zukunft keinem Offi⸗ 
zier des ftehenden Deeres unbejtimimnter, oder mehr ald 
6monatlicher Urtaub-in Privatangelegenheiten ertheilt, 
und alle auf unbeftimmte Zeit beurlaubıe Offiziere aufge 
— werden, in ihre Dienſtoerhaltniſſe aurudzufehren, 
enn fie bereits 6 Monate und darüber abweſend find, 
fo wird ihnen noch vine Frift von J Monaten zugeſtanden. 
Wer noch feine 6 Monat abweſend war, toll überhaupt 
2 Monat abweiend ſeyn konnen. Wer dieſe Frift ubers 
hreiter, foll_ aus dem ftebenden Meere ſcheiben — 
Wegen der Offiziere, welche zum Beſuch einer Unis 
verfität, oder um bei einem Landeskollegium fih aus— 
zubilden beurlaubt werden , bleibt es bei den Beſtim— 
mungen der Verordnung vom 14. Auguſt 18:4; jer 
doch wird auch in diefen Fällen der U iaub nicht über 
5 Jahre ausgedehut. Fur die Badereiſen der Offi⸗ 
iere finden die beſonders ergangenen Verordnungen 
erner Anwendung. 
— Das Danziger Regierungd » Departement hat 
eime neue Eintheilung in 8 Kreife erhalten : 1)Danzis 
ger Stadtkreis, enthält die Stadt Danzig mir den 
orſtadten und mächften Umgebungen, mit ungefähr 
47,800 Einwohner. 2) Danziger Landfreis mit 31,400 
Einwohner. 3) Neuſtädter reis mit 19,100 Finw. 
4) Karthäufer Kreis mit 44500 Einw. 5) Behrendts 
fer Kreis mit 10,900 Einw. 6) Ötaraardter Kreis 
21,200 Einw. 7) Marienburger Kreis 36,900 Einw, 
8) Elbinger Kreis mir 33,500 Einwohnern. 
Weimar, vom 18. Juni, 

Die aus ber Berliner Zeitung in, mehrere 
öffentliche Blätter (auch in Nro. 163. der D. P. 4, 
3.) übergegangene Nachricht von einer Kette. J.L, 9. 
der Erbaroherzogin von Weimar nad) Dieiden , ſt 
durchaus irrig, indem der perfonliche Zuftand dieſer 


Hohen Dame von der Art ift, daß fie jeden Tag einer 
— Niederkanft entgegen ficher. , 

r bisherige Redakteur ded Meuen Mheinw 
(hen Merturg, dir Hr. Juſti und Dberopprlias 
tiondrath, D. Martin, zrigt tm ro. 95. dejielben 
feinen Lejern an, daß er die Heransgabe dieſes Batı 
tes in die Hande des Deren Regierungerathts Dr. 
Matlindrodt (ehemals in Dortmund, jetzt aber 
bieietbft wohnhaft) , mir der Icbyafteften Ueberzeugung 
niederlege,, dan jie derfelbe den bisherigen Gent’ des 
N. Rh. Merkurs gemäß, mit freiſinaiger Wahrbeits: 
tiebe, mir lebhaften Rechtegefuhle und gründischer 


. . 


Kenneniß, ferner 1.2 Maßigung und Anſtaud, eudiich 
aber unt dem Eiſer beſorgen werte, welche ſeine warıne 
Vaterlandsliebe ibm eingiebt. Von einem, ın allen 
Wichen Nudfitren bereitd ſeit lingerer Zeit rühmlich 
befannten , deutſhhen Shriftitellee mebr zu fagen, 
bieße die Beſcheidenheit deyjelben verlegen. 


Stuttgart, vom 20. Juni. 


©. f. Maj. haben, vermöge Reſcripts, vom 17. 
1. M., den Hofrath und Peofeſſor Poppe zu Frank: 
furt am Main, zum ordentlichen Profsifer der Tech— 
nologie an der Univerfitär mit Six und Stimme in der 
fraatswirchfhaftlichen Fakultar und im aladrnifhen 
Senate zu Tübingen zu ernennen geruht. (Gr. 3.) 


Braunfchmeig, vom 14. Juni. 
Hier aͤſt Folgendes befannt aemadır worden! 

Wir Georg, von Gortes Önaden Prinz Meaent it. 
In vormundſchaftlicher Regierung Unfers vielgeichten 
Vetters, Herrn Earl, Derzoas zu Braunſchweig- 
Luneburg zꝛc., fügen hiemit zu wiſſen:; 

Das Wir zum fortdauernden Audenken des Feld— 
ugs des Jahrs 1815, und der rühmlichen Auszeich— 
nung, mit welcher das herzogl. braunſchweigſche Temp: 
pen⸗Korps daran Autheil genommen, aus dem erobers 
ten feindlichen Geſchütze eine mir dem Bruftbilde des 

lorreich gefallenen Herzogs Friedrich Wilpelm gezierte 

edailie haben anfertisen laflen, welche allen denjes 
nigen Perſonen des gedachten Korps, die an dem 
Kampfe genen den Feind Theil genommen, um foldye 
zu tragen, zugejtelle werden follen :c. . 

— Der König von Baiern bat dem Geheimen— 
Math v. Dohm in Minden, zum Beweiſe der Zufrier 
deubeit, mir der Se. Mai. deilen Denkwürdigkeiten 
geleien, und zugleich in Erinnerung feiner ehemaligen 
auch für Buiern wichtige Dienite, dad Kommandeur 
e:cuz des Eivil:Verdienft Ordens der baierifdhen Krone 
mir einem fehr gnädigen Schreiben aus allerhöchſt 
eigner Bewegung zu ertheilen geruber, 


\ Stodholm, vom g. Juni. 

Der König har folgende Promotion in der Armee 
und den Florten gemacht: ' 

Zu Generallieutenanid:; die Generalmajord, Gras 

"fen Yalob de fa Gardie und Freiherr von Platen; zu 

ner majorg: den Generaladjedanten, Freiberrn 
von Lowifin, und den Kapitainlirurenant im Leiberas 
Dantentorpe, Grafen Arel Mörner. 

Zum Generaladmiral: den Admiral, Baron Ste— 
dinge; zu Eontreadmirald: den Generaladjudanten, 
Baron Lanerbjelfe und den Dberficn von Schantz. 

Die norwegifchen Stande haben eine Deputas 
tion von zwölf ihrer Miralicder ernannt, die der Krös 
nungsfeier in Dronthein beiwehnen follen. Zum Bor: 
fieher und Sprecher ift der Graf Jaques de la Gardie 
beitinmt, 


Petersburg, vom 3. Juni, 


In dieſen Tagen ift hier folgende Allerhöchſte Ukas 
eingegangen : 

„Bon Gottes Gnaden Wir Ulerander I, Rai: 
fer und Selbſtherrſcher von ganz Nusland ꝛc. ıc. ꝛc. 
Thun allen unfern gerreuen Unterthanen fund : 


Den 29. April ift Unfere geliebte Schwägerin , die 
Grosfürftin Werandra Feodorowna, von einem Nef—⸗ 
fen für Uns und einem Sohn Ihrer kaiſerl. Hohei⸗ 
ten, der den Namen Mlerander erhalten bat, ent: 
bunden worden, 


. 


Diefe Verutehrung Unſers kaiſerſ. Hauſes nehmen 
Mir als virtorp ts Unterpfand Tec Segene des Aller⸗ 
hobᷣſten, der auf Has und Unter Reich fo reichlich 
ausgegoſſen wird, an, und find daher, indem Bir 
dieß Uniern getreuen Unteethanen verfuntigen,, feft 
überzeugt, tag fie ſamtlich ihre eifrigen Gebete au 
Gore um das aiiidtihe Auf achſen des Meugebornen 
und ums das Foerichreiten deyjciben in allım, mes zur 
Pefeftiaung ded Glaubens und zur Derbreisung des 
Ruhnms und det Mupend des Vaterlandes dienen 
fann,.nir Uns vereinigen werden. Uebrigenis befeblen 
Wir, in allen Sachen, wo es ſich gegient, die ſen 
Unfern geliebten Neffen Se. faiferl, Hoheit und Groß⸗ 
fürft zu nennen. 

Gegeben in Unferm Hauptquartier in der Stadt 
Starofonftanrinow , den 4. Mai im Jahre von Eprifti 
Geburt 1818 , und Unfrer Regierung im ı8ten. 

Yleyandern 


Eine zweite Ukaſe betrifft die von und fihon ge— 
meldete Ernennung des Grafen von Wittgenſtein zum 
Dverbefehlöpaber der zweiten Armee, an die Stelle 
des in Ruheſtand verſetzten Grafen Benningfen. 

— Se. Majeſtät der Kaifer wird am 1. Juni in 
Mockau wieder einsseffen, Borgeſtern it der Smats: 
fefretair, Graf Caps d Iſtria, welcher Ge. Majeſtät 
begleitete, aus Odeſſa in 10 Tagen hier angelangt. 

— Der Kaiſer hat dem Lönigl. franzof. Staates 
minifter der auswärrtiaen Ararlegenheiten, Herzog von 
Richelien, vormals Oberbefehlshaber in Dbeffa, der 
fi bieher um fein Vaterland ſo unterbliche Verdien⸗ 
fte erworben, den Gt. Antreosorden eriheilt, dem 
Kriegsgouverneur von Cherſon, Taurien und Katha— 
vinodlaw, General, Grafen Laugeron,, ine bedeu— 
tende Arrende, und dem Sberbefeblähaber der Pros 
ving Berfarabien, Herrn von Bachnetjew, den Gr. 
Alex ander⸗Newslky Orden. 

— Der allerhöchſte kaiſ. Hof wird in dieſem Monat 
aus Moskau hierher zurücklehren. Se. Maj. ter Kö: 
nig von Preußen wird gleichfalls aus Mostau hierher 

onımen, 


Madrid, vom 28. Mai. 


Die Am a1. v. M. mit verfirgelren Befehlen von 
Be: unter Segel argangene Flotte befieht nur aus 
13 Schiffen, namlih einer Fregatte, 3 Schiffen von 
der Dandetögefellichaft der Philippiniſchen Inſeln, mit 
Waaren beiaden und 9 Tranfportitiften, welche uns 
gefahr 2,500 Dann an Bord haben. Die Schiffe der 
Dandelsgeieliit.afe find nach Lima addreſſirt, indeſ⸗ 
fen iſt die allgemeine Meinung, daß diefe Truppen die 
Armee ded Generals Morito verſtärken follen, Die 
Regierung laßt eine zweite Expedition in Bereitſchaft 
ſetzen, die noch betraͤchtlicher ſeyn wird, und muß, 
wenn fie unſere Erwartungen und pomphaſten Vers 
heißungen erfüllen fol, 


Nom, vom 6. Juni 
Bon Se. M. dem Konig beider Sizilien find wie— 
ber 13 neue Biſchofe zu den erledigren Kirchen ernannt 
und bier prafentirt worden. 
— € find bereits einige Vorbereitungen jur Ger 
ligſprechung Poſſadas, eines ſpaniſchen Dominikaner, 
gemacht worden. 


Venedig, vom 10. Yuni. 


Um 7. d. iſt Se. £. £. H. der Vizelönig, Eribers 
309 Rainer, hier angekommen und auf dad Feierlichite 
und Gtanzendfte in unferer Grabt empfangen worden, 
die, ſtolz darauf, den Stellvertreter unſers Königs und 
Kaifers in ihrer Mitte zu beſitzen, in Freudensbeze u⸗ 
quugen und Feſtlichkeiten nut Mailand _wetteiferre. 

eftern haben Se. f. k. 9. mit dem Giatthalter , 
Grafen von Goeßz, die verfihiedenen Abrheilungen der 
Megierung und die öffentlichen Anſtalten beſucht, nach: 
dem Gie vorher bie öffentlichen Behörden auf das 


Huldvollſte enıpfangen und die Beſatzung gemuftert 
hatten. Eine ne ne ig 
firigen Tag. 


Maran, vom ırT. Inni. 

In dem Liquid tiendgeſchaft der an Franfreih ges 
ford.rıen Ko tzahungen, zu deren Verriedigung funf 
Millionen franzennder Sranfen ver Schweiz ungemies 
fen warcen, ſind nachſolgende Kantone interegirt: 
Genf, Wallis, Bern und Baſel fur Werhatinine ih⸗ 
red vorwmald Frankreich einverleibien Yandesgcbiers; 
Zub, Barel und St. Gallen wegen ded Mariena’s 
ſchen Daitichns,; Bern, Zurich, Luzern, Freiburg 
und Soloryurn, wegen der im Jahr 1798 innen abs 
genommenen Staatstaſſen. Diefe find, wie man hört, 
von dem Vorort eingeiaden, Deputirte nah Bern zu 
fenden, um bei dem Herrn Appeuanionsrichter Emas 
nel von Paler den Berrheilungsentwurf einzjufeuen 
und gurfiudenden Falls ihre Zujtimmung dafür zu 


geben. 

Berichten aus Paris zufolge harte der Herzog von 
Wellingron , ald ihn, nach Ausmittelung jener funf 
Mitioaen , die ſchweizeriſchen Konnniſſarien eriuchten, 
entweder offiziell over als Privare zu Vertheilung ders 
feiven (da befanntiich die durch den Hrn. Kommilir 
von Duller eingereichten Unfprachen auf zweiuudzwan—⸗ 
zig Millionen Franten angeſtiegen waren) unter die 
Anfprecher Anleitung zu geben, unterm 30. Mpril 
dem ſchweizeriſchen Geichaftsrrager, Herrn v, Tſchan, 

eauzworser: K.ar und unzmweidentig erfcheine ihm vor 
dem aus die Uniprahe des Maſſena' ſchen Da lehns; 
alles Uebrige bedürfe naherer Unserfuchung. „Ich hal 
te dafur (ſchrieb der edle Lord) es follte die Eidagenof: 
—— unge ſaumt eme Kommiſſion zu genauerer 
rüfang der eingereichten Anſprachen ernennen; dieſe 
Prüfung ſollte genau nach Anieitung der Beſtimmun— 
en des Vertrages über die franzogiihe Schuldenliquis 
ation angejtelle werden. Man würde die Aniprachen 
in ſolche theilen, die jenen Beſtimmungen zufolge bes 
ründer find, und in folche, bei denen dies nicht der 

il iſt. Würde die zu verrheilende Sunme den Ber 
trag der erfiern überfteigen, fo Fonnte alidann der 

everreit unter die ungludlihiten und am meiten ges 
ſchadigten Anſprecher oder diejenigen verrheilt werden, 
deren Unfprächen die bearünderften ſcheinen, obgleich 
k durch den Vertrag niht anerkannt find.’ — Der 

erort übertrug diefe Prüfung den beiden Derren von 
Haller, Oheim und Neffe, nebft dem Hrn. Geſchäfts⸗ 
teager von Tſchanz Ahr Theiluugsentwurf bat den 
ungerheilten Beifall des Vororts und auch fehon die 
—— mehrerer Theilhaber erhalten. Außer dem 

aſſena' ſcher Darlehn, welches vollſtändig berechnet 
wird, werden andere Anfpraen in verſchiedenen Ab⸗ 
ſtuf̃ungen mit 50, 25, 20, 13 und 10 vom Hundert 
bedeacht, und noch andere find ald unbegrunder übers 
au abgerwieien. Der Berechnung der im Jahr 1798 
entfrenideren Graatsgelder lirgr eine durch den Kom: 


mijjar Rpinat der frangofifihen Regierung eingegebes 


ne (übrigene in manden Gtüden gar lüdenhafte) 
Einnahmsnote zum Grunde, worin die entwenderen 
Karfen mir 3,744,719 Fr. zum Vorſchein kommen; an 
diefe follen nun 13 von Hundert vergüter werden, 

— Nachdem in der Macht vom 6. auf den 7. d. 
dem Herru Birhof der Waldſtatte von Seite der Mon: 
jiarıe in Luzern dad Ernennungsdreve nah Eine 
dein war übergacht worden, und gleichzeitig die Res 
Hierung von Shwy; won diefer E:nennung Anzeige 
erhalten hate, verfuaten ſich am 9. d. Abgeordnete 
dieſes Kantons nach Einfiedein , um den neuernands 
ten Heren Bifhof zu beglaͤckwunſchen. Wie nun vers 
faurer, bat der Herr Abt fich erklärt, die ihm zuge 
dachte Biſchofswurde nich anzunehmen; auch das 
über diefe Ertlarung einvernonmmene Kouvent ſoll (id 
einftimmig dahin ausgeiprohen haben, ben Yarrag 
zum Bisthumsſitze abzulehnen. 

— Der franzofiihe Minifter, Herr Graf v. Talı 
leyrand, hat fih unterm 1. Juni an die Kamtonals 
Regierungen gewender, um von denfelben eine Mir 
tbeilung der Geſetze und Verordnungen zu verlangen 
weiche gegen diejenigen Franzofen ange vender werden, 
die ſich in der Schweiz niedergelaſſen haben, fo wie 
aud) der gegen ihren Gererbaeiß verhängten Beichräns 
kungen, der Steuern, welchen fie unterworfen find xc. 
Der Mänifteg bemerkt, daß er won feiner Regierung 


beauftragt fey, ihr einem umſtändlichen und genauen 
Dreig une die Verhaltniſſe und bejtchenden Gejege 
in dieſer Hinſicht einzufenden. 


Srankfurt, vom 20, Juni. 


Der 5. Artitel des Parifer Traltats vom 20. Nos 
veniber 1815 bar eine Wiederzuſaͤninenkunft derjenis 
gen Machte, weiche tiefen Tratrar mis Frantreid; ges 
ſchloſſen haben, für den Derbi d. J. in fofern vow 
aus ſehen laſſen, als nah uhate des bemertten Arts " 
fels nach Abiauf dreier Sabre erwogen werden follte, 
ob die Gründe, nach welchen die miltairiihe Befeyung 
der franzoſiſchen Oranzprovinzen damals beſchloſſen 
ward, ald noch fortöauerd betrachtet werden könnten, 
oder nicht. 

Obwohl denmach der Zweck derjenigen Zuſammen⸗ 
£unft, welche beſhloſſenermaßen wirklich Stute finden 
wird, ald im Voraus bekannt angenoumen werben 
kann, fo haben bemerkte boye Mähte dennoch biens 
lich erachtet, ihre im Auslande angeſtellten Geſandt⸗ 
fhaften zu der Eröffnung zu beaufiragen, daß diefe 
Zufanmentunft tedsglich zu gedadhtem Zwecke, dem⸗ 
nad von Seiten der Mächte, die gedachten Traktat 
mir Frankreich geſchloſſen haben, erfolgen, ſich auf 
den bemerken Gegenftand ausfchlieklich begeben , 
und Feine Beſchaftigung mir Gegenſtänden dabei Statt 
finden foll, bei welden, nad deren Beſchaffenbeit 
und zum Grunde liegenden anderweirigen Traltaren, 
die Mitwirkung anderer Megieruugen unerlaplich ſeyn 
wurde, 

Nach dieſer beſtiammten Angabe dürften denmach 
manche in öffentlichen Blattern geſchehenen Meid un⸗ 
gen um fo miebr zu berichtigen ſeya, ald dieſelben 
den Zwed der Zuſammenlunft, wern auch nicht qrades 
u unrichtig , doch weniger beſtimnu und einfach dars 
ſtellenz ſo wie denn aum die von den diplemanſchen 
Agenten jener Machte wirtlih erfolgten Eikläs 
rungen in diefer und Feiner andyru Yrı erfelgt ſeyn 
follen. j 


— — — — — — 


Benachrichtigungen. 

11472 Ein ſehr ſchönes wohleingerichtetes Landgut, 
124 Grund von Frantfurt gelegen, iſt aus freier Hand 
u verkaufen; nahere Auskunft giebt Johann Nikolaus 
Basar ‚ auf der Allerheiligengaß Lit. B. 33. im 
Hinterhaus eine Stiege hoch. 





11459) Parifer Vergoldungen zu Ameublemente⸗ 
Verzierungen, als 3:, 4 und Särmige kuiſtres, Mor. 
fetten , Eicheln 1. ım neuejten Geihmad und bili 
fien Preifen, find fo chen angefommen bei Wir 
Reicharde in Nurnbergen: Hof Lır. L. Neo. 128. 


— — — — — — — 


115033 Sich erheitsUPoligei. 
Stedbrief. ü 
Der Rendant der Staus Schulden: Tilgungs Kaſſe, 
Hofrary Daus Deitloff Ludwig von Winning, deren 
Signatlement uuten angegeben ıjt, bat fi einer ver 
beusenden Berantreuung fihutdig gemacht, und ſich 
heimlich von hier entferne. Da un jener Wiederhafts 
werdung beſonders viel gelegen it, fo werden Fünuuts‘ 
liche zeipett. Weilitair⸗ und Zivie Beherden dienſter— 
gebenſt erfucht, auf den Entwichenen ein beſonderes 
Augenmerl zu ridnen, ihn tm Betretungsfalle zu_vces 
haflen, die bei ihm ſich vorfiadenden Gelder und Effek— 
ten in Beſchlag zu nehmen , und die unterzeigmete 
Polizeibehorde demnächſt zur weirern Verfügung davon 
zu b wachrichrigen. i 
Berlin, den 12. Juni 1818. 

Konigl, Polizei, Intendantur biefiger Reſidenz, 

. (gei.) Rud, 

Perfon:Befhreibung. 

"Der Hand Derttoff Ludwig von Winning ift 37 

Jahr alt, aus Potsdam geburtig, 5 Fuß 2 bie 3 
Zoll groß, ftarker und unierfegter Starur, bat dun— 
keiblonded , abgeſchnittenes, fraufes aber fehr dünnes 
Haar, eine vunde freie Stirn, buntelblonde Augen⸗ 





—28 nun ordinaire zu fl. 1. 20 fr. 
2.2 


braunen, blaue Augen, Aumpfe Nafe, proportionirten 
Mund, fehr weilte Zähne, bduntelblonden nach dem 
Munde zulaufenden ftarken Bacenbart, rundes Kinn, 
und dunkelblonden Bart, fpricht den Berliner Dialefr, 
lispelt ein wenig, hat in feinem Benehmeh viel Em; 
»fehlendes, und iſt befonderd einnehmend im Geſpräch. 





Geftern Abend wurde dahier"ein wahrfcheinlich auss 
gefeßtes Kind , weiblichen Geſchlechts, gefunden. 
„ Daifelbe fcheint etwas über ein. halbes Jahr alt, 
iſt wohlgenaͤhrt, & biaue Augen, röthliche Haaren, 
und eine fchöne Gefichrebildung. 

Seine Bekleidung war ein Jäckchen von gewür— 


feltem Cattun in verfchiedenen Farben, unter denfels = 


den ein braun xastuned Kleid, dann ein Halstuch 
von Baß mit Dupfen,, ein Paar mweißbaummollene 
Strümpfe, ein Hemd ohne Zeichen und weißbarcherne 
Handfauß. : 
Derjenige, welcher über dieſe That oder die El⸗ 
tern des Kindes einige Auskunft zu geben im Stande 
ft, wird aufgefordert, folhe dem 'unterfchriebeneit 
ericht ſchleunig mitzutheiten , welches dem Entdeder 
dugleich eine Belohnung von 20 Rthlr. zufichert. 
Sranffurt, den 13. * 1818. 
(L. 8.) olizeisGeridher 
— — — —— —— —— —— 
Heute Morgen wurde dahier aus einem unver— 
ag or immer eine —— Repetiruhr entwendet, 
ie folgende beiläufge ennzeichen bat: 
Pan dem Zifferblatte und von innen auf dem 
Werke ift der Name Prequet ä Paris befindlich. 
Das Zifferblatt ift durchbrochen. 
Die Fagon iſt nicht ganz meu. 
Die Repitition fchlägt auf 3 Febern. , 
Die Zr ſchwarz mit gofdenen Spitzen. 
Die Ketre ift von goldenen Zfachen Gleichen mit 
gefhliffenen Facetten. 
Ein goldner Uhrenfchlüffel vieredigt. Ka 
Ein Giegelring von Gold, das Siegel ift eine 
Antike Dafte, den Aeneas veorftellend, der den 
Anchifes auf dem Rüden träat, ’ 
Dem Entbeder, oder wer zur MWieberherbäfchaf: 
fung derfelben behüfftich ift, wird eine gute angemeſ⸗ 
fene Belohnung zugefihert. _ u; 
Frankfurt, den 18. rg 1818. , R 
(L. 8.) olizgeisGeridht 





I1421)] Kaleidoſcope, fchön Bilderfeher und Modell 

fl. 2., 

fl. 2. fr. und mit feinfte, englifche, optifihe Glaä⸗ 

ellegant und beſonders gut zu fl. 4. und il. 5, 

in Mefling zu fl. 7., fl. 8. und fl. 14. vorräthig 

Stative von eng, tn dazu, um die Deſſeins 

bequem abzeichen zu fonnen & fl. 2. fr. und fl. 3. 
J. B. Albert. 





l1407). Für das in unferm Verlage täglich in Fo— 
Tio erfcheinende Granffurter ihren 


“ verbunden mit der artiftifchsliterarifchen Beilage 


Sris, bleibt der Preis für den halben Jahrgang auf 
fl. 4., und die Einrüdungsgebühr für die 
edrudfte Zeile mit 5 Er., unverändert. Die 
Kedartionen beider Blätter werben ſich beftreben, 
durch forgfältige Auswahl und Bearbeitung ber politis 
hen und wiffenfchaftlien Auffäge, den, Beifall der 
efer auch ferner zu erhalten, Ausmärtige belieben 
fit) für das .bevorftehende zweite Semeſter bei den 
zeip. Poftämtern zu abonniren, und die hiefigen 
Bewohner ihre Beftellungen gefälligft an ung felbft 
abgeben zu lafien. 
Gebrüder Sauerlänber, 
Buchdrucker und Buchhändler in Frankfurt 
am Main, Zeil 208: : 





[1280) Raleidoscope , ober ModellGläſer, von 
vorzüglicher Schonheit „das Stück zu fl. 14, fl. 24 
und fl. 3, find ſtets in Kommiffion zu haben bei 

"n  Deyne, neue Rräm, 


[1494] ablicandum 

£ abe welche an dem vırfiorbenen Beie 

Herrn von Palmer, richtliche Anfprüde zu madhen 
wollen ihre Anforderungen inmechaib fehs Tagen, auf Stein 
pelpapier an Unterzeihneten franco einfenben. 

Diejenigen aber, welche bi® zum 24. db. M. Junl ihre For 
derungen mit geltend gemadıt haben, werben gelegfi von ber 
Maffe ausgefhloffen werben. 

Uebrigens wird einftweilen zur allgemelmeu Kenntniß gebradt, 
daß bie fämmtuiden Zazlungen in diefem Monat noch erfolgen 


ben. : x 
Däffeldorf, den 16. Juri ıBı8. 
Könial. preufifhes KRommiffaria 
Aus Auftrag: 
Der Eönigl. preuf. —— und Juſtiz· Rath, 
. au. 


Für gleihlautende Ausfertisung, welche dem BDäffeiborfer 
Amtsblatt, ben Rrankfurter, Eiberfelber und Röllner Zeitungs 
blättern einzuräden ift, mit ber Bemerkung, daß bie Kommiſ⸗ 
fariats: Kanzlei auf ber Hohefteafe Ro. ggB befindlich ſey. 


Di ‚ obe 
a Der er Gelretär, 
olbrecht. 





[1442] Dausverlauf ju Danan. 

Die ehemalige freipierlich von @rismarjde in ber Frantfur⸗ 
ter Straße gelegene, bier unten beihrichene Behauſung, nehft 
denen jegt dozu gehörenden Grunbftücen fol : 

eitag den 10, Juli, Nachmittags 3 Uhr, 
auf Hiefi-em Ratbhaus, und zwar auf freiwill ges Rachſuchen 
bes gegenwärtigen WBefigers, öffeutiih am den Miiftdietenden 
verkauft werben. 

Sollte auf has Ganze kein annehmbares Brbot geſchehen, ſe 
wird der Verkauf ffüdmeif:, nah dem Wunfde ber Keufluſti⸗ 

en vorgenommen, u>b bient neh beſonders zur Nachticht va 
di 2 des Kauffbillings zu 4%, hypot dekariſch kann 


Befhreibung 

2) Das Wohnhaus welchte 100 Fuß Facabe urb 4a Fuß Tiefe 
bat, mafliv von Gtein erbaut, und enthält ı Sal, ı# 
Zimmer, 2 Klöden mit Brunmm; «ine Einfahrt, eine 
Waſchtüche mit Reigen:Gifterne und ein feuerſeſtee Gewölbe; 

2) der rechte Plügelbau 5 Zimmir, 

8) ber linke Figelbau 2 Zimmer, verfäloffene Rewiſe für 8 
Waagen und GStallung für 4 Pferde; 

4) ein einfiödiger Redendau mit anbern Bich umb Holz ſtaͤllene 
Bwifhen biefen Flügelzebäuben liegt ein großer Hof, und 
—— Ba ‚te m Bali auten DIE 
ein Garten ohnae orgen groß mit guten 

9 bäumen und Wıinftöden N richen, tann folgt 

'& cin Garten a Morgen 34 Muthen groß mit einem san 
mum 70 Fuß lang 24 Fab tien, in gutem Welhm 
erbauten einftödisen Gebäude. Dirfr Gartes ift mit fliefe 
fendem Waſſer umgeben, und burd «ine Wräde mit 

7) einem obngefähr Y/, Morgen haltenden mit Bofquet bes 
pflanzten ®arten verbunden. . 
Außır ben fehr geräumigen Boͤden befirden ſich unger dem 

Wohnhaus # große parollet laufende Keller, jeder Ge Fuß lang 

und ı8 Fuß berit, fo wie unter bem rechten Fluͤgelbau ein 
beugt. 46 Buß lang und ı5 Fuß breit. 
Hanau, ben 1. Juni 1818. — 


[1454] Iemand ber feinen eineren Wagen hat, gedenkt den 
a6. ober 37. d. von Hier nach Baſel abzureiſen, unb mürbe 
dahin ober nad jedem anderen auf dieſer Route gelezenen Ort 
einen Beifegefekihafter auf gemeinihaftiihe Koften mifhehmen. 
Das Häpere Lit. U. No. 164 


[1361] Die Kur-Tafelo in Boktet nehmen für dieses 
Jahr den «, Juli ihren Anfang, und währen bis gegen 
Mnde August ununterbrochen fort. Da ein eigenes Werk 
über die Güte und den Gebrauch dieses längst schen 
berühmten Stahlwassers von Herrn Professbr und derma- 
ligen Kurarzt, Doctor Spindier, so eben erschienen ist, 
s0 glaube ich hier dessen weitere Empfehlung unnöthig, 

rch ausgesuchte Tafel, billıge und ächte Meine 
und gute Bedienung werde ich auch dieses Jıhr die die- 
sen Hurort besuchenden Gäste zufrieden zu smwlien, se 
wie durch gute Musik, Bälle, Phsro und andere Spiele 








“ derselben Aufenthalt angenehm u mächen suchen, auch 


habe ich mich entsclilossen, zur Wrleichterumg des dorti- 
gen Aufenthalts, und um «adurch dieses heilende Bad 
gemeinnütziger zu machen, die erste Tafel Mitiags auf 
ı fl. 12 kr, und Abend+ auf 36 hr., so wie mehrere an- 
dere Artikel verhältnilsmälsig herabzusetsen, . 
Würzburg , den 5. Juni 18:8. 
vr. Müller, 
Entreprenneur des Kurorıs Boklet, 


[1398] Bon neuen BVettfebern, Flaumen, Elterbunen un» 
Noßhaaren if eine Miederlage zu bin bittinfken Peetfen bei 
Chr Fried. Ebeling, 
unter ber neuen Kadm in Frant 








N° 174. 


Münden, vom 1?. Juni. 

. Das, allgemeine Intelligenzblatt für dad Könireich 
Baiern, St. 31, enthält nachſtehende Fön. — 
fung, die Bildung der Gemeinden betreffend. 

Marimitian Joſeph, von Gortes Gnaden König 
von Bareın. 

Nachden Wir beſchloſſen haben, ben Vollzug der 
Verordnung vom 17. Maui l. J. die künftige Verfaf 
fung und Verwaltung der Gemeinden betreffend, uns 


verzüglich, jedoch in orbnungsmäßiner Geichifteabtheir, 





Dienftag, den 23. Juni 41818. Fa 


oder mit einem -fteuerbaren ‚Gewerbe nicht verfehenen » 


Militärindiveduen ; in Anſchlag zu . bringen. .> Eine 
neue Zählung oder Beichreibung der Einmohner undẽ 
—— iſt nur dm denjenigen einzelnen Städten oder” 
äkften erforbertih, bei welchen die bieher befafinte # 
Zahl von Familien der Summe von 500 ober 2000 
[ehr uahe. fonumen, und zugltich der wirkliche Beſtand 
Familien ſelbſt zweifelhaft ſeyn würde. Na 

‚ IW. Die Rutalgemeinden müffen dort, wo die ſelben 
im Sinne der Verordnung vom 17: Mail. J. 8 ı 


lung, eintreten zu laffen, fo verfügen Wir gegen⸗wis einſchlüßig noch hicht beftehen falten, biesuachn 


— im Bezug auf die Bildung der Gemeinden, 
wie folnt: —— 
1, Die Bildung der Gemeinden, welche als Grund⸗ 
lage zur Bollzieyung der bezeichnereri Verordnung und 
bes. befondern Edikts über bie Srändeverfanmlung vom 

26. Drai I. J. beirachtet werden muß, foll durch die 
Motizeibebörden der Städte, Märkte und des offenen : 
Landes ungefäumt vorgenommen werden. 

In genufchten Bezirken und Drten jteht die Bil 
dung der Gemeinden denjenigen Behörden zu, welche 
die Gerichtsbarkeit über die. Mehrzahl der darin bes 
findtichen Grund: und Gewerbefteuerbaren Unterthanen 
befigen. ; 

Für die Bildurig der Stadt + und Marktsge⸗ 
meinden wird neben der im $. ı der Verordnung voni - 
2 Mail. J. enthaltenen Beftimmung ald weitere 
Kegel feſtgeſetzt: 

Pr A — einer Stadt und eines Mark⸗ 
tes ſoll über den Burgfrieden oder die Markung 
derſelben fich nicht erfireden; 

b. die außer dem Burgfrieden oder der Markung ger 

fegenen, gegenwärtig aber mit einer Stadt oder 

mit einem Markte verbundenen Ortſchaften weren ' 
aus dem biöherigen Verbande, und bilden ent⸗ 
weder eine eigene Gemeinde, oder ſchließen ſich 
eine JR bejtehenden Gemeinde des offenen 

» Landes an. | 

Str. Die hiernach gebildeten Gemeinden der Städte 
und Märkte follen in diejenigen drei 3 welche 
durch den $. 9. der Verordnung vom 17. Mainl. J. 
feſtgeſetzt find, gehörig ausgeſchieden, und in em 
atpbaberichee Verzetchuiß aufgenommen werdet. 

Brei der KMaſſiſtkation iſt die bekannte Zahl — in 
einer Stadt oder in einent Markte wohnenden Fami⸗ 
en überhaupt, ohne beſondere Aus ſcheidung der wirt 
lichen Gimeindegleder, jedoch mir Ausſchluß der in 
der Linie ftehenden und mist einer fretierbarm Realität 


gebildet, "und «Me: Gemeinden eines jeden Gerichts 
und Polizeibezirls in ein alphabetiſches Verzeichniß 
aufgenommen werden. " j 2 
ierbei iſt jedes Derf, deſſen Bewohner biehe: . 

hon eine für fich beſtehende Koͤrperſchaft mit eigenem 

emeindevermögen, und mit bejondern Grmeinderechs 
ten ausgemacht haben, ald eine beſondere Gemeinde zu 
behandeln und zu bejeichnen, x 

Wenn mehrere nahe gelegenen Dörfer, ungegchtet 
iu Verſchiedenheit ihrer Benennung, bieher nur cine. 

rperſchaft mir einem — — Ver mögẽen 
oder nit gemeinſchaftlichen Rechten ausgemacht haben, 
fo find diefelben in ihrem bieherigen Verbande au be— 
laffen, und ald eine befondere Gemeinde unter Einent 
Namen zu bezeichnen, jedoch die einzelnen Namen der 


zur Gemeinde gehörigen Dorfer in dem Werzeichniffe 


...#. 


wo zur Beförderung und Berichtiaumg bei Bilbmmgkr 
fhäfted eine eigene Nahhuife als nothwendig er 
Gen, befondere Kommiſſaire abjuordrien. 
ir erwarten einen genauen und fihleunigen Boll 
zug ber gegenwärtigen Auordnungen, und eröffnen zur 
a dag eine befondere Wahlordnung zum Behufe 
fe Beitellung der Gemeindeausſchüſſe und Verwaltun⸗ 
gen in kurzer Zeit werben ertheilt werden, 
Eaftell, vom 18. Juni. 

Heute Morgens, um 6 Uhr, iſt die erfauchte Frau 
Bröfin Friderike Chriſtiaue Emilie zu Caſtell, geborne 
Brinzeifin von Dohenloherfangenburg, mit einer Grä⸗ 
fin Sechter glüdtih enibunden worben, 


Stuttgart, vom aı. Juni. 
Hier ift nachftehende königl. Verfügung wegen ber 
Ginfigen Steueramlage erfchienen : j 
ithelm, von Goties Gnaden König 
von Würtemberg, 

Wir haben Und aus überwiegenden Gründen vers, 
anlaßt geſchen, den UnfangssTermin des Erard: Jahr 
zes, welcher bisher auf deu GeorgiiTag, oder auf 
deu 23. ril feftgefeßt war, zu verändern und zus 
gleich zu beitimmen, daß für die Zukunft daſſelbe mit 
dem 1. Julius eines jeden Jahres anfangen ſou. 

Zugleich Haben Wir Verfügung treffen laſſen, das 
mit das Rechnungsweſen für die Zwiſchenzeit, weiche 
groıfchen dem Schluß des ——— von 183, 
und dem 1. JFulius ſtatt hat, an das abgelaufene Ja 
ange ſchloſſen werde. 

In Bei diefer Unordnung und unter u 
auf Unſere General: iefiripte vom 4. Sept. v. J. und - 


vom 9. Jan. d. J. verordnen Wir, daß für diefe 
Zwiſchenzeit Ein Bünftheil von der Gtaatöfteuer von 
ich fl. umgelegt und 


2,400,000 fl., mithin 480,000 
die Ehrars Kae eingejogen werden foll, wobei Wir zus 
senden ige ertheifen, daß die 26,300 fl., melche 
ierdurch über diejenige Duore, melde auf 69 Tage 
alt, umgelegt werden, in der Steuersimlage in dem 
evorfiehenden Eratdı Fahre vergütet werden follen. 
Bir be daher , daß der Einzug biefer Steuer, 
nah Maaßgabe der beftehenden Befche und Verordnun⸗ 
gen, und Ablieferuũg an bie ars: Haupttlaſſe 
ohne allen Aufenthait bewirkt werde, wofür Wir dies 
jenigen Beamten, melden die Gorge dafür obliegt , 
perfönlich verantwortlich machen. i 
Gegeben Stuttgart, den 17 Juni 1848. 
. itbelm 


eldere, Todesfail des taiſerl. ruſſiſchen Generals 

r 
— Sardine erregte bier und in der umliegenden 
teiter wi“ geruheren ſolche den tiefgebeugıen 


Derwandten au 
dem. Sie 


& ihrer 
nade, 
wage) ber 

en fhon bekieidere; ‚die ihm von den meiften hohem 


Kae 


Gerichte an. Zu ben großen Ereigniffen umferer Zeit 
bat er kraͤftig nud enticheitenb mitgewirlt, und unter 
den Tapfern, melden Deutfchland den Gieg über 
fremde gewaltthärige Herrſchaft und feine Unabhängigr 
keit verdankt, behaupter er eine ausgezeichnete Stelle, 
Am Gedachtnißtage der Shlahrt von eAktance, 
melde eine neue Ordnung der Dinge bejeftigt und 
befiegelt bar, ward ber Berewigte beerdigt. Das 
Gterbliche nur har fi von dem Mnfterblichen gelöft, 
und mas an dem Menfchen ewig if, feine Thaten, 
feine Tugenden und Verdienfte und fein Beiſpiel wer⸗ 
den fortleben im der Geſchichte, fo lange fle die denk⸗ 
würdigen Kriegsereignifſe unferer Tage 3 
Drüffel, vom 18. Juni. 
Der Herzog von Kent und feine Gemahlin befins 
den ſeit 3 Tagen in hiefiger Stadt, und man 
» daß fie 23 hier verweilen werden 
‚.— Die Frau Fürſtin von Talleyrand it von Pas 
sis in Def! er Stads eingetroffen, 
* Geſandten an unferm Hofe haben ſchon 
3 Stadt für den Zuirpumfr ges 
mierhet, wo der Hof ein Jahr lang fi bier aufbals 
ten wird. Alles kündigt an, daß Brüjfel zu Ende 
Dktoberd Äußerft glänzend und Ebhaft werden wird. 


Haris, vom 18. Juni. 


Der Dr. Derjog von Angouleme ift am 15. b. von 
i —— ern Wordend in den Tus 


— Die Abreife des Königs nah Gr. Cloud it auf 
heute föitgefegt. Dan verfihert, Se. Maj. werden vor 
—— uckkehr nah Paris einige Tage zu Rambouillet 
jabringen. 

— „Meine Herren!’ faare Duclod zu den Mit⸗ 
gan der frangöf, Akadenie, die vor der Eöffau 
er 


Wohnungen in hiefiger 


— Die Eonfiriptionsarbeiten gehen raſch vor, fich, 

eben jb die Einverleibung ehemaliger Soldaten in bie 
. genannten — die ein ziemlich zahl⸗ 
reiches und geübtes Korps ausmachen. 

— Der graue Mann, eine Brochüre, weiche 
unfer Zuchtpolizei:Tribunal fo fehr in Bewegung ge 
fegt har, jagt von einen: Uitra nicht obme Buy: „Da 
Genie des Ähnherrn feiner Familie ſey aur ihn ges 
fommen, wie ein fchoner ſſerfall, der fih von 
— — zu Felſen breche, und eudlich am den- als 

dunſt anlange.“ Auf die Frage, wodurch eine Frans 
zoͤſin ſich von einer Engländerin unterſcheide? aniwor⸗ 
tere er: „jene fen eine duſtende Roſe, dieſe eine ge⸗ 
suchlofe Tulpe.“ Ueber die Bemühungen des Abbe 
Siccard, die Taubftummen reden zu machen, wun—⸗ 
ders er ſich ſehr, da das Reden jet fo gefährlich, 
Schweigen aber niemals fdäclic) F 


kondon, vom 18. Juni: 


‚Die Parlamentswahl beſchäſtigt alle Gemütber. 
Die Unhänger eines jeden Kandidaten find zu Felde 

ogen; fie halten Komiteen in ben Kaffees und Biew 
Hate, die befanntlich in Enaland fehr adıtbare 

erfammlungsorte find. Mehrere Aldermens von Lons 
bon felbit fpielen eine Molle ın den beiden Komiteen, 
bie mit der Wahl der Herren Eurlis und Waithmanit 
beauftragt find; der erfte, ein chen austreten des Pais 
lamentöglied. von der Minifterialparthei; der zweite⸗ 
Kandidat der Volksparthei. Es ift mahrfcheinlich, 
daß beide einen Theil der Depatadlon der Anftane 
London ausmachen werden, die aus vier Mitgliedern 
beſteht. Die Stadt Welmminiter oder Weſt Londe 
ſcheiut ber —— eines ſeht lebhaften Kampfes 
werden zu wollen. Hunt und Cochtane find zu ver 
achtet, um in Anregung gebracht zu werden, bafüß 
aber Sir Francis Burdert, ein reicher Dann und 
Parlamentämitglieb feit fo vielen Jahren, und Hr. 
Douglas Kinnaird, bekannt unter den Namen Port 
Kinnaird, die beiden Mitglieder ber Worspartbei. 


Die Gemäßigten fegten ihnen Sir Samuel Romilty , 
einen berühmten Rechtsgelehrten und Advokaten, der 
um vorigen Parlament Mepräfetant vor Briſtol gewe⸗ 
it und Bir Maxwell, einen ſehr ausgezeichneten 

eeoffijier , aber der Minifteriaipartpei unbedingt ers 
geben, entgegen. , 


Die Burbeteiften haben in einer Diugfchrift, gegen 
alle bieherige Sitte. Sir Gamue Ronnily a das 


efti angegriffen, „Die Parthei der WÜhige⸗ ſa⸗ 
Die keine wahre —— Fr fi 
los dobau zwiſchen Thron und Volk ftellen, um f 


ber Gewalt zu bemächtigen ; fe fhieben einen Rechts⸗ 
elehrten vor, deſſen hrgeij einzig und allein dahin 
ku, Lord Kanzler zu werden und welcher in feinem 

endfchreiben an die Wähler fein Wort von der Pars 
laments / Reform aefagt hat; —* ſeines Gleichen iſt 
bereit, an dem Intereife des Bolts zum Verrather zu 
werden, 10.7, Die Anhänger von Gir Samuel Ros 
milly find jedoch den Burdertiften die Nutwert wicht 
ſchuldig geblichen. 


— Der bekannte Hunt hat ſich die Ham; überfrifige 
Mühe gemacht, vor dem ford Major eibrich iu be 
tHeueen, Daß er nie eine Steiie noch Ru egehalt von 
den De feiner DMegierung annehmen, aber 

ts das Recht in An ſpruch nehmen werde, bei den 

abfen für jeden Engländer, der dad 18. Jahr aus 
rüdgelege hat, zu jtinumen, und die Wahl von Weſt 
minſter dis zum letzten durch das Geſetz erlaubten Au—, 
enblick offen zu halten. Dierauf begab er ſich in eine 

Fr politifcher Kiub, mo man ben unbe schen Hunt 
hochpries, der die Sielle eines Ministers, Generals 
oder Kanzlers, noch ehe fie ihm angeboten worden, 

oßantig verfihmähe, während der Verräther Gir 

ancis Burdeit fterd bereit fey, die Stellen und Pens 
wen, die man ihm aubiete, anzunehmen. 


— Die Zeitung ber Regierung von Ceylon , vom 
+, Januar, enthält einige Rachrichten über die Yus 
rrektion von Candy. i i 

mälde von dem Zuſtande 

gewöhnlichen Verficherungen nach, durch die Beränder 

rungen der einheinrifchen — 

grüdtich geworden iſt. wo bie 

inwohner des Landes Sirkungen 

der Kriegskunſt der en n Truppen feine andere 
0 


be 
Waffen nis Pfeite und gen egenzufe gaben, 
kann es weder Ruhm noch Zufall geben. Eine upös 
rung der arınen Fandier fann daher für unfere —* 
time Souverainitat nicht gefährlich werden, fo bes 
fehwerdevolt jie au für diejenigen feyn Bag , die den 
Auftrag baden, das Land zur Mube zu bringen. @6 
feheint indeſſen nicht, dag Berföhnen und Vergeſfen 
die Mitret * deren man ſich zur Stillung des Aufı 
ruhrs auf@enion bediene. Man verbrennt ibre Dörfer, 
ats ob man fie zwingen mwollte, in offenem Felde zu 
bleiben, man tödtet ihr Vieh; man vernichtet ihre 
Neißvorrärhe, gleichſam als ob bie Engine feinen 
andern Zwed baren, als biefe Ungtüdtichen , die 
gänzlich von unferer Groemub abhängen, — 
a laſſen, und zur Verzweiflung zu treiben, Bir bofs 
en mit ben nachſten Berichten das Ende biefer 
porung u erfahren, aber auch, daß man durch ats 
lindere Mi 
Bwede gelangt ift, 


— — — — 


In einen Kriege i 
den todbringenden 


Unze i oe 
Da mit dem Schluſſe dieſes Monats das Abonne⸗ 
ment der erſten Dälfte dieſes Jahres zu Ende geht, 
fo werden die Derren Abonnenten dieſer Zeitung ers 
führt, ihre Beſtellung auf diefelbe noch vor Ablauf 
die ſes Monats zu manchen, wm in dem Empfange des 
felben Eeine Unterbrechung ju erfahren. 


Ems - 
rel, gis Mord und Bertiigung, zu biefens 


Benahridtigangen 

- es ” 
g. er etc Im Dal a Kann, hie 
il feiner Rotier ans 
31. v. M. von da 
von da in Köln angelangt, 


Arnheim, den 14. Yumi ıBıR, 
— a Er ug 





[1511] 
Aufgefordert von den 
durch den gütigen Beifall 
kums aufgenmmterr, wird 


KonjertsAngeige, 


biefiaen Mufikfreunden und 
eined Eunfiiiebenden Pubkr 
Untesgeichneser , vor feinae 
Abreife eine jmweire muſikaliſche Abend Unterhaltung 
Freitag den 26. Jani, ım Saat des rothen Daufed, 
zu geben die Ehre Haben, mern er alle refpett. Gon⸗ 
ner und Dean der Kunſt ergehenſt einfadet. Die 


aufjuführenden Mufikftüte wird der Unfchlagzerteb ber 
bannt machen, 
Leon de Sr, Lubin, 
10 Jahr alt, 


[14973 


Betanntmadhunmg 
* 


‚unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu verlkaufen 


und dad Nähere hierüber bei ünte eichnetem abren. 
Branffurt > Main , den * Juni A ’ . 
Eourad Schmide, $. 46. 


f14063 Da ih meine Wohnung nebft Lotterie: Compi 
Wir von ber Allerbeiligengafle auf der Friedbergers 

if ir. €. Ro. 31 verlegt habe, fo bringe . di 

d hiermit zur öffenstichen Kennmiß: auch dab be 
mir zur legten den 15. Julia. e. ju jichen beginnende 
Paupt;Kiajfe der 54. Goantjurter Ctadt:Borerie, mor 
rinnen, mämlih in der lesten Kalle, fl. 100,000 , 
50,000, 20,000, mehreremal 10,000, 6000, 3000 , 
Soma(_ fl. 1000 mebft mehreren anfeßtichen Breiferr 
und Prämien gewonnen merben anüffen ; 
zwar ganıe ä fl. Bo,, halbe a fl. 40, drittel ä fl. 26. 
40 fr. and viertel kooſe a fl. 20., nebſt Plan zu har 


beu ſiud. p — — € » 
PR r ll 
auf der 443 ſe fire. Do. = 
im Frankfurt am Dan. 


ng 


[1193] Betanntmdung 


Nach ber unterm 24. April (. J. erfchienenen aller⸗ 
—* landesherrlichen Verordnung follen die Anıtde 
— —— des hieſigen Großher zogthums im baufe 
ie 
chenili 
fige Grade der Dienſtag und der Donnerstag in einee 
jeden Woche von der unterfertigten. Stelle beſtimme 
worden find; welches andurd ben betreffenden Glaus 
bigern jur — offentlich bekanm gemacht 
wird. Sue, den 19. Mai 1818. 
Kurheil. großperigt, Fu, Stadtamt. 
bomasß. 


Fleiſchmann, Aktmar. 


ahres erneuert, und zu diefem Geſchafte wör 


[1261] Weinverfleigetung, ' ' 
itags, ben 26. 1. M. Yuni,. Vormitta 

FL Hr Johannes Lord, z Gaſthaus er = 
then Lowen in anfenthal, eirca.25 Kuder fetbfiger 

gene qusgebaltene ıBtır. und 1$ıBr. ebirgs / und 
—R offentlich verſteigern. 

Die Proben können 

werben. 


—. 


11275) unge Beute, melde 


(eben ſich die ſerhalb an Materseidineren au wenden. 
Conrad Schmid 


dammer Güter i 
abgegangen, —2* 15 en 


an ben Faſſern genonunen 


fi der Handın 
widmen tollen  fönten Anrtellungen finden, und ve 


ty 8: 46. in Frantfurt a. M.- 


— 


Kauflooſe und 


2 Tage verwendet werden , wozu für Die hie 


ara Mau finder beil,und aucher ben belannte, 
1 Holländiichen Rauchrabaden , auch jederzeit ein 
wollftändiges Lager von allen Sorten des ächten Thor⸗ 
bode Tabatd, welchen wir fortwährend zu den alten 
Vreiſen verkaufen. offler und Anſpach 
in Sranffurt am Main. 
——— — — — — — 
fan) EI Mabr zeige hierdurch an, bad er fin 
in Eitvill-aelegenes Gafbaus zum Dirich, fomehl 
ur Anfnabme der Reiſenden, als auch fur Fuhrlente 
equem eingerichtet bat, und verfpricht prompte nnd 
billige Bedienung. Eltvill, den 24. Mat 1818. 


für Die nachſte and folgenden Meſſen it 
Unter der neuen Kram an der beften Lage, Laden und 
Eonmpiois zu vermiethen; bei. Hrn. Ir ©. W. Dan 
rim auf wenn Liebfranenberg dad Nähere zu erfragen, 
—— ——— — — — ——— 
11357) Mannheim, den 4. Juni 1978. » 

Das graberuont, badifche Amtsredi⸗ 

forat Mannheim. 

Die auf den 9. Juni in dem Haufe Lit. DB. 2: 
Ro, 8. zum Prinz — aggefündigte Verſtetge⸗ 
zung der aſtronomiſchen Inſtrumenten, Mineralien, 
Bücher ıc., wird eingetretenen Umftänden zufolge auf 
Mirnvoch den g. Geptemiber d. I. verlegt. ; 


[1208] 


} eers. 
— 

(1876) Der Unterzeichnete wacht feinen auswärti⸗ 
‘en Dandlungsfreumden befannt, dag bei ihm eine 

arthie ſchoͤne 18155. Pfalzer Blätter; Tabak, fo wie 
auch eine bedeutende Parthie aBı7r. , von den verfügs 
Tihiten PMägen in der Pfalz, um billigen reifen in 
Kommipion zu verkaufen liegt. . ; 

5.8 Hohenemfer ın Maittrhein. 


11230) Deffenttlihe Anzeige. 
Earl Rödixer in Strasburg hat, die Ehre anznzeis 
er unter der Firma Leichtlin und 


jen, daß er feine bie nter, 
ompagiie nefkhrre Geſchafte in Kehl, nunmehr um: 


ger Feiner eigenen Firma (Carl Röderer) betreiben wird; 


[1469 Dee: Ekrenthämee einer Laug · Wensenhandtung in 
Münden if’ gefonnen, ſein Geſchäft tänflih. abzugebım und 
würde leidhte um» ammebıntare Bedingungen wachen. Sollte 
Jemand zu deren Ecwerbung geneigt fegn , fo if fi in fran» 
Herten Briefen an bie Hrrun Joy. Beora Meyer und Sohn in 
Frante rt a M. zu wenten, die bie einlanfenden Antsäge je 
nem Birkänfer mirchelien werden. 
— — — — — — 
[1496] Jemend Fee Peinen eigenen Wagen bat, mänjcht auf 
den 25. b.. mit Geſel chaft, auf gemeinfchaftiiche Koflen, nad 
Das Niyere im Gıflhaus zum weißen 





Braunſchweig zu reifen. 
Bchwan. 
Frankfurt a. M., ben 20, Sunl 1818, 


free] Man mlrfht für einen geſchickten, foliben jungen 
Yrarmatentiker auf kinftiam TRiueti eine gute Stelle zu ers 
yaltın. Die Herrn Apotheker weiche auf -biees Subjekt reflek- 
tiven wollen, griahrir bes Weit.re in der Material Handlung 
von Auguſt Küngenfoer fe. Wittis in ‚Branb'urt a. M 


1339) Ein Arauengimmer von >4 Jarsch von henetter Abs 
Zunft, weiche ales trforderliden Arberten borzuftchen im Stande 
iſt, und bie bifien Zeugniſſe iseed MWohtvrrhaltens. beibringen 
Zann,. wänfht als Beidtieherin oder auf irgend eine andere für 
fie vaffende Art unterzuteinmen ; unter der Auffhrift P. G. 
post restanie in Mainz wiss fie davon in Keantniß gefegts 


"farya) Min wnſchet zuf Bommende Mihacli mehrere gut 


emmpichtere jung* Pratrnacrviiker verforat zu feben. Diejenie 


. € 
Seren Prineip lem, fo geneigt darauf rectiren, betichen fi 


bee näherer mern, in portofrelen Mricfen au wenden, an bie 


Material Hanblang von > 
, toren; Arichrid Steig, 
in Frankfurt a. M. 

— — — — — — 

[13:8] unſere unter bem as. d. M. da ier vwolljogene eher 

e Werbindung, wochen wir unſern mwerttgeihieten fämmte 

* - n —— —— und —* hiermit erscherft 

nut, und empfcbien und angrlgrntii rem 

danken und freuabſchaftlichm WB: bimollen. — — 
Dillendurg, den 36. Mt 1818 

N Eried. With. vonBielte, orofherzogl. 

Sochſen Meitrarlf er Hofmarfhall, bes 

un —— &*. Tobanniter. unb 

größhers al. Sach aſchea wei 

5 —— vr age _ 

enriette Helene von Biell ” 

von Kae efte..m 
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Wechsel - Cours von Frankfurt  M. 
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Cours der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. 
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der Frankfurter Ober Poſtants Zeitung. 


Dienſtas, den-2. Juni 1818. 





4 





Litterariſche Anzeigen. 


to) KRunfkangeige 

In unferm Berla db jo eben folgende intereffant 
traite erſchienen: mn nr Ta — 
riofto 

Vasco e Bama 


Martin Enther aeft. von Mosmäsler d. & 


» Rran; Petrarca 
Frau dv. Siael· Holſtein 
Cromwell 
nirich von Hutten] geflohen von Bottfhid. 
Melandthon 


Mid. te Gervantes , geſt. von Mannsfelb. 
Fr. v. Schiller, geſt. von Büfder. 
WB." Shakespeare , get. von Bolt. 

Gen. Waſhington, geſt. v. Krethlow. ’ 

Zedes in Oktav auf groß Quast: Bellh: Papier abgedruckt, 
todet 30 fr. Mer fie alle ı2 zufammen nimmt , zahlt nur 
afl. jo fr. Man menbet ſich an jsde Runft: ober Buchhand⸗ 
lang. Die abgebildeten Perſonen find von fo hohem Intereflt , 
und bie Mlnftter fo allgemein als vortreffiih arterfannt , daß 
u. F— deren Empfehiung wohl niqhts weiter hinzuzufügen 
rauchen. 

Zwickau, In Sachſen im März ıBı8, 


Gebrüder Ehumann. 
In Branffurt a, M. bei 

‚8. 8 Brönner, 
Kornmartt Bit. I. Ro. 148. 


— — — — — — 


[1389] In ber Buchhandlung von G. &. Amelang in Birlin 
Brüteriraße No. 14), erſchien fo eben, und wurde an alle 
wuswärtige Buchhandlungen verfanbt: 

Die Macht der Kridenihaft. Trauerſelel in 4 Alten. Bon 
Garl Shine Klein B. Mit einem allegorifgen Zitellupfer 
von 8. Wolff. Gngt. Drudpapier , fauber geh. ı fl.3o kr 
Der durch frühere Arbeiten bereits vortheilhaft brkannte 

Herr Berfaffer, bereichert bie bramanifde Literatur mit gegen: 
wärtigem Zrauerfpicle auf das erfreuliche ! 

Erfindung und Stoff haben hoben tragifchen Wirth , und 
find motivirt burd eine gehaltvolle Borrede. 

Eine ruhig fortfhreiten.e , in einander greifenbe Hanblung; 
yait lebendiger Wahrheit gezeichnete Ghoraktere, eine blühende 
ungetünfcite Dietion, babei nit die Abwedfcung klarer und 
beiterer. Bilder entbehrend, weiſen biefem Zrauerfpiele einen 
Diak unter den beiten dramatifhen Werfen unferer deutſchen 
Dichter an. 

Die Hanblung 
einer Darftelung auf der Bühne 
Gemärh nicht verfehlen , baher birfe Tragbdie für alle größere 
Bühnen eine fye willfommene Erſchelnung ſeyn wird 

Aber aud ohne Aufführung gewährt ihre hohe Porfie durch 
das Leſen allein fhen vollendeten Genuß, und Refer, hegt die 
immiafte Ueberzenaung, daß es in jeber Hinfigt von Riemand 
unbefriebigt aus der Hand gelegt werben wird. . 

Schließlich verdient das anflänbige Aeubere bei bem mäßigen 
Preiſe lobende Erwähnung. 

In Feantſart a. M. bei Hrn. Bofeli, fo wie bei ben 
Berren Andreed, Beönner, Hermann, Sauerländer, Schäfer, 
Varrentropp u. m. a. zu haben. 


kann durch ihre erareifende Momente bei 
ben hochſten Cindruck auf das 


1434) Bei Auhuft Gottlob Liebeskind in Leipzig ift fo eben 

Sinen, und in allen Buchtandlungen zu haben: 

Ueber bie Erkehninif und Eur’ ber Äronifäen Krankheiten 
der menfhlihen Orannismus , von Dr, Wilhelm Andreas 
Haaſe. Erſte Abtheilung, dritter und letzter Band, (ent: 
baltend Die chroniſchen Krankheiten bes reprobuctiven 
Sufems,) in zwei Abtheitungen, ge B. Pwis a Ipie 
13 gr. ober 4 fl. do ie. 





bie errflen un 
gelhmadvolles Aruheres, fo dab wir giauten, Eltern nnd Er⸗ 


wreben , wehn wir fle auf dieſes Bud, ale 











Caroline Pichler, neun, Erzählungen , 
eg 
ober. 5 fl. 24 Fr. 


— — — — — — — — 


f1431) Im Berlage des Jabuſtrie Comptoirs zw Leipzig find 
erſchienen gebunden 5 fl. 20 Er. 


Abendunterhaltungen der Wildbeimfhen Yamil’e, ober kleines 
‚ iehereihes und unterhaltendes Leſebuch mit a5 Eolorigten 
Rupfern von M. Heſſe. 

Diefe neue Jarendſchrift empfiehlt ſich ebem fo fehr burd bie 
Mannichfettlakeit der Antereffanten darin behandelten Gegens 
flände und durch bie angiehende Art der Behontlung, als burd 
fröunbtiihen Kupferasblidungen und durch ihr 


a Bände ober Ken» 
Kupfern. 8. 3 Rthlt. 


jiehern einen Dienſt zu, ermelfen un» ihren Darf uns zu ers 
auf ein angench« 
mes Geſchent für ihre Lichlinge, autmerffam machen. 

Zu haben in der I. G. Hermannfhen Buchhandlung. 





[1435] Im Induftrie-Gompteir gu Leipzig ift erfhienen, und 
für 3 fl. in der 3. G. Hermannfhen Buchhandlung in Frant- 
furt und, in alen Buchhandlungen zu haben : 

Da® große hinefifche Rächfeifplel für die elegante Welt. 
Erfte Lieferung. In 50 Sinnbildern und 7 Steinen, Bein 
Zafhenformat in Futte ral. 

Diefes. finnreiche unterhuttende Spiel, welches in Paris 
und Londen mit dem aröfiten Weifall aufgenommen wurbe, bes 
dedet darin, daß man mit den 7 Steinen, (nämlich ee 
een, einem regelmäfigen unb einem verfhobenen Biered, vor⸗ 
tiegende Raͤthſeldilder nahformt: 

als Chineſen, Sriltänzer, Pferde, Vögel, (Schwäne,) Fiſche, 
Zeller, Schiffe, Häufer, Burgen, Shiöfer,, Kirden, 
Flaſchen, Kannen, Blumentöpfe,, Seſſels ıc. 2. 

Roc bemerken wir, daß nädftens eine zweite Lieferung 

folgen wird. 





[1434] Im Verlage bes unterzelchneten iſt fo eben erſchlenen, 
und in ter J. GE. Hermannſchen Buchhandlung in Frankfurt 
und in allen guten Buchhandlungen vorräthig zu ſi den 

Die Weiffagungen u, Verhe Mungen der Kirche Jeſu Ghriſti 

auf die legten Zeiten der Heyden gegeben. Rad dem Wirk, 
bes P. Lambert ausjugsmweife für Ghriften aller Honfelr 
fionen bearbeitet, und mit Zufägen und Anmerkungen ber 
teitet von Joh. Fried. von Meyer, herausgegeben von 
oh. Arnold Kanne, gr. 8 ı8ı8 3 fl. 

Dem Leihtfinnigen und bloß weltlich Geſinnten ein Arrgers 
niß, dem, ber die Zeichen ber Zeit verfieht, Duell mannid- 
fazer Belehrung und hofnungsreicher Zuperfiht für bevorfichende 
Kämpfe um bas Höhfte und Hrillgfte — wird und muß bies 
mwunberbare Buch mit feinen kühnen in die Zukunft ber Erbe 
und unfers Gef&lchts hineinftreifenden Biden, feinen fdeins 
bar gemwagten , bei fhärferee Prüfung aber wohl meift bewähr- 
ten Behauptungen bie Aufmertfamkeit jedes Denkenden feffeln: 
Unter den Geaenflärben von allgemeinem Interefie befhäftige 
ſich diefes Werk, befonders ausführlich mit ben Juden, beren 
Shielfat einen der hedeutendfien Streitpunfte unferer Zeit aus⸗ 
madıt, und worüber der Berfaffer eine durchaus neue, bie 
ernſteſte Beherjigung werthe Anfiht aufftellt. 

Zohbannkeonhard Shrag. 


—— — — — — — — — 


[1433] In der Buchhandlung von G. F. Amelang in Berlin, 
Brüderflrade Mr. 11. , erfchien fo eben, und wurde an alle aus⸗ 
mwästige Handlungen verfandt: 


Dir Gartenfreund, oder vollſtändiger, auf Theorie und Ers 
fahrung gegründetes Unterricht über die Behanbiung 6 


.- 


Bodens und Erziehung ben Blei! en; %; 
und Blumengartin in Besin g wit 3i Mund 
Fenſter Garten. Rebſt einem Anhange über den Hopfen- 
bau. Bon 3. €. 8, Wredow. ar. 8. Wir einem alleı 
orifdyen Zitcrkupfer und Vignette, gch. 4 fl. 
r haben feit einiger Zeit cine fehr gende 
Scqhriften über den Gartenbau —— üßfg die Gultur. 
deu eingelnen heile deſſelben insdlfondere, ‚de dab ed: 
beim erſten Andtick ſchelnen könnte, als ob eine neht Anweifung 
dazu ganz uͤberflüſſig fey. Allein jene Schuften find theils zu 
meitläuftig und totfpielig, theils wieber ju Burz umd unvoll- 
Rändig, theils auch nur aus andern Werken ohne gehörige Um: 
fiht zuſammengeſchrieben. Cine gang andere Bewandniß hat 
e3 mit dem oben angezeigten Bude, , Des Serfaßte ‚ ber *5 
durch feine bkonomt ſa techniſche · Fiora Mecken hurgü richmii 
befannt iſt, hat die Klippen, an welhe feine Vorgänger ſtieben, 
lüdiih zu vermeiden gewußt; indem er bie rechte Mittel: 
* zwiſchen dem zur Viel und zur Wenig gnrofiauzjsunb 
andere Auweilungen gegeben hat, als die durchaus auf richtige 
Theorie gegründet, und von ihm durch eigene Erfahrung be 
Rärigt gefunden find. Die Grundſäde in Anfehung der Be 
baydiyng bes WVodens, der Zubereitung der verfhiebenen Erd: 
arten und ber —— ber Gewaͤchſe in den brei Haupt; 
gen des Gortenbaus find fo" beſtimmi und allgewein verfländ: 
Ud vorgetragen, dab cin Jeder, aut der nicht wiſſenſchaft⸗ 
lich gebitdete Gärtner, fie leicht einfepen, und feine Kenatuiſſe 
in der Gärtnerei vielflitig daraus vermehren kann. Ja jebie 
Ze. wilder, eine "awemähige: Einkitung voran 


Menge von 


genaue 


auch fo ziemlich ale Sarteuſchriften gelefen hat, aeftcht frei, 


dat er das anaczelgte Buch für — — in dieſer * 
der Gärtnerei 


hält, und empfichtt daher einem jeden Br 
bisfen wahren Gartınfreund, mit der Werficherung,, daß er in 
allen Fällen einen erfahenen und treuen Mätpecfer an ihm fin: 
den wird, — * A ca Br. 
In Frankfurt a. M. in ber Hermannſchen Buchkandiung, 
fo mie bei Hra. Anbeik, Bofelli, Broͤnger, Sawerländer, 
Schäfer, Barkentrapp u. m. a. ſogleich zu haben. 
gue.: FE E rt j 





Vermiſchte Anzeigen. 
[1441] Betanntmadhung. 

Der Eulbacher Markt wird biefes Fahr wie gewöhnlich, ben 
Samgag vor Jacobi, und zwar auf den 19. Juli gehaltın, 
wetches man zu Jedermanns Nachricht hierdurch betannt madır, 
und zugleich Tuch ae irrige Angabe des Tage biefes Sommer: 
Seftes, in oem Darmfädter:tandkalender Hiermit berichtiget. 





394 Bekanntmachuns. 

Rad ber Verordnung vom a4. April 1816, ift eine neue 
Einzichung aller älteren bisher errichteten gerichtlichen Hypo 
theten verordnet. j ° 

Dem gemä wirdin ale Eigenthuͤmer ober rechtliche, Beſiter 
eirter älteren aussraflihen gerjhttichen Hypothek, welche in bie. 
ſigen Amtsbe zirk geddrt, Hiermit aufgefodert, während der 
zur, Gintragung betimmten Friſt, nämtih im Kaufe Biefig 
Jahres an ben Tagen Mittroch und Freitag einer jeden Woche 
bie Original Uriunden jur Cintragung vor piefioem Amt vor: 
äufesen. A 

Diejenige , weiche im Laufe diefer gefiglich beſtimmten Prä— 
judfsiaffrit ihre Schuldurkunden nicht zur Sintragung hie: 
ſegem Aut vortegen, haben zu erwarten, baf das benfciben 

m Aiter nahzullehente Worzugsreht, verloven fig, mad 
e allen vichtig eingetraacnen Verſchreibungen mahftchen erben, 
Sunfeld am 25. Mai ı8ı8. 
Kurfürſtliches Juſtiz Amt. 
Fondyr 


vdt. Bohn, Aktuar 
—ñ — — 
[1451] Ebictal:VBortabung. 

Segen naqhſtehende feit mehreren Jahren abmefende Pfleg: 
bifoplene, deren Aufenthalt unbelannt iſt, fell zufolge hädftir 
Zee bas Berfhollenhrits. Verfazren eingeieitet werten, 
alt: 

ı) Michel Göt von Wergotshaufen, 34 Jahre ait, deſſen 

Scrmögen befteset in 155 fl. whein. 2 

2) Johann Mauber von (Eifieben, ein Schuſter, 28 Jahre 

alt, von einem Vermögen zır 697 fl. 12 fr. rhein. 

3) Balentin Ziegler von Schmwan'chd, ein Müfftus, 36 Jahre 

alt, fein Vermögen beläuft fi auf 1350 fl. chein. 
Es werien daher obige Perfonen, oder deren etwaige Leibes 
exben andurch vorgelapen , ih a dato binnen 6 Monaten vor 







Gatter ;&lete ei oben, und ihr unter Wormunbs 
N a Bırmögen in Empfanz zu nehmen , widrizens 
fie für werfholen ertläret,, umd das Vermögen an bie ſich le— 
gitimirenden — —— nach Zeſetzlichen Beſtim⸗ 

us; et wird. ur 
u Bernd im Untermaintreife am 12." Zuni 1818, 


BETTEN LE ERS 





* —— — 
1397) Michel Fritz, ledig von Burghaufen, geboren im Jahre 
en one vor 35 Jahte als K. K. Oeſterreichiſcher 
Boirat , ohne bisher von feinem Eeben ober Aufenthalte einige 
338 zu erteilen „, da nun der Bercnögens Cutator une 
Tio@-@rkiätung deffelben , um Blhuf det Ausantwortung de# 
Vermögens, an die nädften ————— ee ange» 
jo.wisbbexfelbe., ober deſſen stwmaige. Lei n ans 
met eg a’, tet Zahrrsfzit a dato dahier ih zu 
fell n; ode auf geſetzirchem Wege von ihrem Leben ober Aufz 
enthalte bem unterfertigten K. Landgerichte —— zu er⸗ 
beiien, widrigens Michel Fritz als todt erliärt, und deſſen 
ermögen zu Bob fl. rheint den Hädıze ſich meidenden Erben 


öhne — ——— * fu. i ; 4: 
Arnfein dea 3. Duni ıBıB., un nm m — 

u j Nönigfiches Landgeticht. # — 

; te — 


Stile, Landge— Ri 






ER 











fü) Word dan . Ae 
Nachdem über den Micha. — a &% "Gi 
turs erkannt, To merden deſſen undetannte Btäuhider Hiermit 
vorgelaben, Dievftag .dın 4. Ausuft d. 3. Vormittagt 9 uhr 
dahier zu erſchelnen ihre Fo derungen je nz im Aus» 
bleibungsfau aber gewärt'jen, dab Fe von der gegenwärtige 
Wermögens:Maffe ausachtiofn verden. u 
Ktenflatt ven 6. Juni ıBı8,  , . a 
Grchh. Se, Zupif- Amt befeihf., 5 > 
+ ne An Be r — rn, Bir Br Seren 
[4896] -: Die «in 218 fl. beftchenden WermögmsA: teile Bee 
berven Binder Kobarnes Buß und Frorab Buß, Söhne bei 
verfosbenen Jod. Gerry Bus zu Cherſtadt, wovon ber Erfie, 


derinoien 57 Jahre alt und aa Jahre abmwefend, dee Lrptere, 


53 Jahre alt und 30 Jahre entfernt iſt, obne ihren Aufent- 
baltsoek zu wiſſen, reriangen deren Geſchwiſtern und reſp. 
Schweſter Tochtet, Wilhelm Ernſt Gertigs Frau, geb, Bußin 
aus Hanen, ſodenn Adem Buß, ingleichen Andreas Stras⸗ 
beimt Eheweib von. Ederſtadt, als die dachſten Inteſtat Erben 
derſelben, muymieiiich zu befinen, und haben zu dem Ende, um 
deren Auna⸗ wotrtaug aegen Gau:ion gebeten. Es werden bie 
gedachten Absentes eder deren etwaige Leibe,» @rben baberedie- 
taliter tiermit voreeladen; wemibnte Wermögens:Antheile im 
F Monoten in Empfaug zu rehmen, im Geacnfalle" haben fie 
fd zu acwärtiern, das biefem Suchen willfanrt werden. 
 Signatuın Nicverweihel den 26, Mat BB Ion sd 

Großh. Heff. Fürkt. Golf. Aut daſ. 
Draudr. .in'T .2 car 


“. Y * 
* ’ 





[1447], E di .o tale 
Auf Sirfügting Herz. Höfgerihts iſt gegen die Verlaſſenſchaft 
des in Herſchbach berſtorbenen Deri.. Hauptmanns Güntder ber 
Eencars ertannt, und das hieſige Amt mit deſſen Erledigung 
beauftragt worden, it it 
Es ‚wirden, baber alle, welche Forderungen at »benfelbez 
zu madsı haben, andurch narglaten, folde Freitog den 24. 
Zul d, FO Morgens 8 nr am unterzeichnetem Tmteanzugeben, 
und zu liquidiren,,. widrigenfalls die Richterfheinenden von bee 
Maſſe außzefdlofen werten ſollen. ron DW 
Selters tan’ 10. Juni aBB, 4 wre ER re 
Herz. Naſſ. u. Fuͤrſti. Neuwied. Ant. 
& 6 ap pen. : u 
w= Am en 


— —ñ ⸗ñ — — nn 
liat a Im Ramen Er. Mojefiät, bes Koͤnigs von Baiern Hr. 
‚. Der Stand des Vermögens, welches ber Möniglich Baieriſche 
penſion rt Auftig-Hanzteh- Direktor des zum Grafen von 
Schönborn zu Wiefentgeid,, Zobann Watentin Zörg binterfaffen 
bat, um gerigtlich erhoden werden, was eine Kenntuig dee 
etwaigen Arfprüne an den Nachlaß erheiſcht. nn 


Wer daher aus irgend einem Wrunde eine: rühtliche Worden 
Angeige Desfien auf Donnepäag den 6 Ahruk 1 3 Ten a 
zei e Sonnt .6. rt J. freu 
uhr Vieher unser Banf Kat a 


nachtheile vorgelaben, daß ohne 
Rückſicht auf ven Richterſchelaenden Tas in Fra ü 
ſchaft werde erledigt werden. Broge en 


—— —A ben 1. Juni 18:8, Hain id + 

Königl, Baler. Tppellationsgericht für den Untirmainkreis. 
M. v. Seuffert, Präfident. . 

Beguen 


rgen.Beftand:@ut,' b Ä I) ne 
re —* an 8 Ken, 
— Behauſung unser den alsdaun bekaunf 63 
ammwiderruflich zuſchtagen zu laſſen, wagen - 
"hier — mid De ai Difer © 
1 Tr &: ;1 . 
BWörfeiten den 5. Zuni ıBı8. ns, 


! ‚ Deinrid Jabob Brorg,..i. +7 
" Gaſtwirth zum geünen Baum in Kelfterbadh. 


(1967) Da .auf-bie zum Werkauf ſtehend · weil. 
bes Hofbußdruders Hieronymus Jatob Aromeder 
gehöuige Buhbruderei aus 2 Preffen,, 56 ir. ‚Schriften, 

tuckerei⸗ Geräthſchaften, beftebend, womit die, ‚ 
ein ſogenanntes MWodenblast, und eine, Zeitung, ingleihen die 
biefigen Galender zu druden, verbunden it; welte leptere jedoch, 
fo wſe der Bucht andel und, Verlag an Geſang umb 
bien, Schulblchern, Lindaers hriftiisen. Reiigionsunterriht, 
Yieiterm und- Evangelien , bem zeitherigen Befigeen lediglich für 
ihre Perſonen verlieben worden, von «einem ſich von Käufer 
ehr Gebot „von 2500 Rihlr. in gangbaren harten Muünzforten }, 
sefegt. worden ift; fo wird. vorbdeſchriebene Buchdruckerei mit} & 
ſothanem Gebot andurch specialiter ſedoch voluntarie üffent: 
lid) aus und feil gebeten, un) haben diejenigen, welche dafär ein 
Mehreres zu geben giſonnen find, ‚ihre Mehrgebote tängftens 

den 10, Juli a. e. 
als den feſtgeſehten Verſteigerungs ⸗Termin bei hieſiger Fürſtl. 
Regierung zu den Acten anzuzeigen, ſich ſelbſt obenbeſagten 
Tages perſtulich, ober durch genugſam Bevollmächtigte angu— 
meten, und Mittags nach tem ıaten Glockenſchlage ber hie: 
figen Schlobuhr ver Zuſchlagung fothaner Buddr x 
weiterer Entidliefung aewärtig zu ſeyn. 
Siguatum Arnſtadt ben 21. Aprit 616. 
‚ AL, $.) Furſti. Schwarzburg. Regierung baf. 

5 8 Hartmann er. 












j ' Rn 

[1386] Der’hiefige Partituller, Herr Ichahn Ludwig Kraͤge⸗ 
us, will die ihm zugepörige, auf dem Markt dahier gelegene 
‚Apotheke zum golbnen Bowen ‚aus einem Borderhaus und drei 
Dinterbäufer befchend, nebſt dem ‚Privilegium rwexieiben , ‚umd ., 
ven dazu erlörigen Berathihaften offıntı'h an ven Meiſtbie- 
tenden verkuufen, and bat mich mit SemWerlauf beauftragt. 
Ich lade daher-alle-etwaige Kauflichhaber &.,,.h in, dem vom: 
mir auf ten 27. Juni d. beftiiumten Zermia, ‚Bormittags - 
10 Ubr , in der Wohnung des Seren Krägelius auf dem Markt - 
einzufinben, zu bieten, und auf ein etwaigen annebmbures.; 
Gedot des Zuſchlags gemärtg zu ſeyn. Dir: Apsıheke felbik . 
karn jeden Zag vor dem Termin in Auyenidein. genommen, 
wer en, und bie Bedingungen unter welchen bei einem annehms 
baren. Webst ber Swichl:n ertolgen wird, find jowohl bei Herrn 
Krägeliug ſelbſt, als auch bei mir zu erfahren. 





[1440] Edittal-tabdbung, 


Da Heinrih Gottfried Gtitging von Nürnberg , in lepter 
Dfiermeffe viete ‚Schulden dahler contrabirt, und. fih ohne 


3apıung zu leiften, mit Jurüdlaffung unzuiängfider Effteten }- 


und Ausfländen von bier heimlich entferne bat, aud einger 
zogener Ertundigung zufolge, nam feinem Wohnort noch nicht 
aurüdgekchtt , und beffer jegiger Aufentsalt unbelannt iſt, fo 
mwirb berfilbe edietaliter hiermit deradladen, u Häneh einer 
Friſt, von 6 Won fin ſogewiß dabier zu ſiſtiren, und jene 
n-zu besablen, as anſonſten ber. Conturs erfanat, 
deſſen Hinterlaffene Gffeeten öffentiih verfleigert, bie wenigen 
Mepaustdude eingetrieben, und ans dem Exrtöfe die Gläubiger 
yro rata ihrer Korberungen wnd ihres habenden Borzugsrchts 
befriedigt, au keine weitere Ladung an ibn, als an hiefiger 
Goriesthüre zu Anhörung des erfolgenden Urtels claſſen 
werden foll. —* 
Grankfurt den 25. Mai 1818. 
Stadt: Geridt. 
3. 3. Sherbius, Schoͤff und Direltor. 
„..Ppartmann, Geer. 


— —— — — — — — — — — — 


li⸗ro) @bittal:-tabung. un 
Ale biejenigen, welche an ben Rahlaf ber babier verftor 
benen Freiſrau Anna Loba von Schätz zu Holzhaufen, geborne 
gayin von Hohenfeld, aus irgend cinem Rechtsgrunde einigen 
aſpruch zu madın haben, werden hierdurch vorgeladen, ſoel— 
Gen binnen einer Keift von 
Jjwei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht ſogewiß geltend zu machen, als an- 
fonften nad) Ablauf_diefes Terwins, der fraglihe Nadlaf, an 
die auswärtigen Erben. ohne Gaution verabfolgt werden fol. 
Frankfurt den 6. Juni 1616. 
Stadt⸗ Gericht. 
IJ. J. Scherbiuse, Schoͤff u. Direktor. 
Hartmann, Secr. 





[139%] Edictal:tabung. 


Ale birjenigen, welche an den Rachlaß ter dahier verflor- 
benen Frau Gräfin, Anne Poliyrene Marie Friederike von Lei 
ningen:Zaltirburg, Erlaubt, gorderung und Anfpruc zu haben 
vermeinen follten , werden hierbuch aufgefordert, fih um fo 
gewilfer bieferhalben bienca 

. fens BWodhen -- — 

bei unterzeichnetem Gericht anzumelten, als anfonflen gedachter 
Rachtaß ohne weiters, den fit angemildetin E:rmmiffarten ber 
höcften Frauen und Dessen Inteflat:Erben , verabfolgt wer- 

den wird. E 

Frankfurt ben 2. Juni 1818. . 

Stadt · Gericht. 
J. J. Sherbius, Schöff u. Direktor. 

Hartmann, Secr. 





[1385] vnterzelchaeter iſt geſennen, auf Mittwoch den 8. Juli 
Vormittags 10 Uhr, feln zu Kelſter dach an dem Ufer des Maine 
3 Stunden von Frankfurt md 5 Stunden von Mainz entfernt, 


gelegenes Gaſthaus zum gränen Baum, welches die fhönfte Aus; 


fiät in de umtiegeude romantifhe Gegend gewährt. Auch sb 
jebem andern Gewrbe Getegenheit darbietet, und in einem zwei⸗ 
föcdigten vor einigen Jahren erft neu erbauten geraumen Wohn: 
haus, Nibengebäute, Brandenweinbrennerei-Anbau, Scheuer und 
Stalung beftchet, und ein gefhlofened Ganze von 200 Schnh 
Zänge und 60 Schuhe Breite in fid —— wozu auch nod 
auf Birlangen 6 bis 7 Morgen vigenth 







binupt werben förnende 
annehmbare Bedingungen 





miihes, und ohngefähr 


Kaſſel dem 3. Juni 1616. 
. Prollius, — 
Regierange. Procurator. 


— |. 


s A Pi BE JIER\ > 4 
15 432 2 N * „» 4 ar — 4 
11384} Befanntmabhung. 


Die mit binreichenbem Waſſer verſehe €, das ganie Jahr 
Muͤhle, bei Schlerdach ‚Jo gegen 


Miltwods bei 8. Juli d. 3. 2 ser : 


Morgens 10 Uhr, in Schlierbah, öff.utlih an den Meiſtdie- 
tenden verkauft werten. Fremde Kauſtiebhaber 


üffen fia, ü)er 


4 


ihre Zahlfahigkeit, bush obrigkeittihe Zeugniſſe ausweiſen, 
und wer vor dem Termin 
zu verdaufenden Lauderei einſehen mill, kann fi täghich bef 
dem Eigenthuͤmer Ernſt Reuhel daſeibſt meiden. - 


vie Gebaͤulichteten, nebſt der mit 


Wähtersbad den 6 Much 1818... re Farı, 

« . Kusheflih Geile. Zienbuigikties Jufkgamt. 
en 8 \» Gum} uerı® + ‚ 
Beihreibung der Mühle r m 
Sie lat am Bractflufe einiae hundert Schrttte von dem’ 
Dorfe Séhlierrach, in einet fruchtbaren, Gegend Das noch 
ganz neue zw-iltödige Haus mit ber Mücke, unter einem Dade, 
iſt 50 Schub lang und go Schub breit, hat3 gerdumige Gruben 
und 4 Kammern, ı Küde und ı Speißfammer, geräumigen 
Acer, 3 Mablgänge und ı Deblgang, und es kann, ganz 
bequem noch ı Bang angebracht werden. Dabei iſt eine gerdus 
mige Sch;ur, Gtalung zu mehr als 25 Stück Rindvieh, 
ud zu 30 dis go Stat Schweinen, ein Backhaus und HBolzs 

remiſt zu 12 bis ı5_Klattern. 

Dabei llegendbe Güter, 


ı) Zwei Baum: und Grabadrten don ungefähr ı?/, Morgen, 
2) 7 Morgen befter Lage Wienen. 

3) Ein in Mauer liegender Krautgarten von, ’/, Morgen. 
+) Ein bergteichen ohne Mauer. * 

5) Ungefähr 6 Morgen Aderiand. 





[1358] In der Behaufung bes Weinhänblerse Sauerbek, P. 1. 
Rev. B., wirb bir Montag ben a0, Juli d. %., Bormittags 
8 uhr und Rachmittans = Uhr und fo bie folgende Tage, 
iche bedeutendes Buͤcherlager aus alen Fachern der deutſchen, 
franzöfifhen und enalifhen Eirrratur wovon bas Verzeihniß 
täglich von ı bis 2 Uhr bei Theuüungs Gomxiffeir Brandſtätter 
in Lit, B. 2. No. 8 eingefehen werben kann, öffentlich vers 
ſteigert werden. TORE UL — 

Mannheim den 4. Juni 1818. 
Das Großherzoglich ara Yo Amtsreviforat Mannheim, 
s eers. _ 


r 





.[1395) Iobann Michael Bauer von Heugrumbach, warb 
durch das 8008 zur @inceihung in den Königlichen Militair- 
dienſt betroffen, it aber abweſend. 

Derfeibe wird demnad vorgelaben,, binnen eines Wientels 
dahres, wenn er fich im. Inlande und binnen eines Jahres, 
er fi im Auslande befindet, bei ber unterzeicdineten Stelle 
ch einzufinden , wibrigenfals bie Strafe ber Vermögens:Gon« 
fiscation ‚gegen ſolchen eintritt. . 

Arnſtein ben 8. Zunt 1818, ; 

»  Königl, Baier. Ber im Anter-Mainbveife. 
. Renen 


un), Ber abwefende Peter Burger aus Allmborf, ober 
d bes > ober Teſtamentserben, werden hiermlt aufge: 
forhert, Wh um To gemilfer binnen 8 Monoten a dato babier 
zum Empfang feines bisher vormundſchaftlich verwalteten Ber: 
mögeng iu meiden, refp. zt legitimicen, als Todes na &b: 
la Friſt ben bier wöhnenden nähen Wermanbten in 
Gefolge öfter Werorbnung vom 21. Mei ı78ı wirb verab 
folgt werben. . 
Weilburg. den ı3. Juni ıBıB. 
ge Naſſauiſches Amt. 
agbeburger. 





[1453] Zohenn Mathaus Gerlach 
bärtig, marfdiste im Jahre ı 
in die Niederlande, umd hat ſeit die ſer Beis mihts mehr von 


Pa) bören laſſen. 

Derfelbe oder deſſen allenfallfiger Lribeserbe wird auf An: 
trage feiner nähften Wermandten biemit edictaliter vorgelaben, 
dis ihm aus ber elterlihen Berlaffenihaft zugefallene Yrliht: 
portion , melde bei ber bi en dormund ſcha ftlichen Berwal⸗ 
tung munmehr 690 fl. ausmachet, binnen 3 Monaten in En: 


von D 


»fang zu nehmen ‚ wirrigenfalls foldhe dem implorantifgen Mer 


wandten gegen die erbatene Kaution überlaffen wird. 
ofen ben 10. Zunt 1818, 


Königt, Beier. — {m Unter-Mainkreis. 


rt 
Grefer, Sandgerihtsakuer. 





[1453] . Balentin eblein von Abtewind, welder während 
Keiner Abmwefenheit feit dem Jahre ı777 feine Rachricht von 


fih ertheilt hat, ober beffen allenfalfige Leibeserben 
biermit edietaliter vorgeladen, binnen 


untere Geuratel befindliche Vermögen zu beitäufig 60 fl. in Em: 


pfang zu nehmen, ober bie unterfertigte Stelle über ihr Leben 
und Aufenthalt in Kenntniß zu fehen,, widrigenfals das Ber: 
mögen ohne Kantion ten mähften Verwandten Überlaffen wird. 


Gerolghofen den ı8 März ıBıB. 


önigl. Baier. —A im unter⸗ Mainkreis. 
r 
— Grefer, Landgerichtealtuat 





(1443) Der ſeit langer Zeit abweſende Philipp 


den Bermdgens zu melven, wibrigenfalls baffelbe in Gefol 


. der bödflen Berordnung vom a1. Mat ı7dı, am die made 
ende nähfte Jateſtaterden nusnießtidh gegen Gaution, und 
ah Merlauf den ı5 Jahren zum Gigenthum übergeben wer: 


den foll. 
'  Meilburg ben ı0. Juni 1818. 
Herzoglich Raftauifches Amt hieſelbſt. 
Aus Xuftrag @inz. 








[1450] Bor karzem iſt zu Walde ber daher aud gebürtige 


Herr Dinsid Rauſch, ohne Lribeserben ab intestato verforben. 


Ale diejenigen, wilde an deſſen Hinterlaffenfhaft aus irgend 


einem Rehtsgrunde Aniprüde und Rorderungen zu haben ver 


meinen, werden baher hiermit edictaliter verabladet, folte 
in termino ben ı7. September I. 3. früh um 9 uhr vor uns 


bei Strafe der Auefälicsung und ewigen Stillſchweigens anzu 
geben und —8 — 
Sach uſen ben 11. Jun 1718. 
Fürftt. Walde, Ober: Juftig Amt ber Werbe. 
8. Klapp. Kleinfgmitt. 





[1365] Der Squllehrer Baltin Auerbach, gebürtig aus Sickach, 
wohnhait zu Münfter hiefigem Amts, ift mit Hintrlaffung eines 
Teftamenss verftorben, zu deffen Exdffnung Termin auf Dienftag 
den 23. d. M. anberaumt ift, wozu beffen undekannte Inter 
ttat · Erben hiemit öffentlich vorgelaben werben. 

Hoͤchſt am 4. Juni 1818, 
Herzoglich Maffauifhes Amt. 
Kobbe. 





‚Tess Es hat bie Ehefrau bes Backermelſtere Hagenbuſch, 
geborne Lendroth zu Mengeringhaufen , klagend bei ns vor- 
üt, dab ihr gedachter Ehemann fie böelich verlafien habe. 

rem Antrag gemäß, haben wir daher die Tdittal-Ladung 
unter Androhung bes rechtlichen Präjubizes erkannt, und heiſchen 
und laden wis ben gedas ten Bäderm: ifter Hagenbufd aus Men: 
gerinahaufen daher hisrmit vor, entweder binnen 3 Monaten 
zit genanuter feiner Plagenden Ehefrau zurückzukehren, ober 
allenfalfige rettserheblihe MWeigerungs: Gründe anher vorzu: 
fielen , unter bag Betrohung, ex wibrigend für einen Ri . 





berſchwarzach ge: 
7y4 als Würgburg’jder Soldat 








Monaten das dehler 









Engel» 
beecht von Ahaufen , ober deffen Leibes- und Teſtamentserden 
werden bierdurd aufgefordert, fi innerhalb 3 Wonaten bei 
der umtergeidhnegem Behörde zum Ampfang ihres dahier uuter 
Guratel fhehenden in 1073 fl. und 6%, Morgen Güter biftehen: 


uten Werlaffer geachtet, die Ehe getrennt unh der Kiägerim 
die anderweite td geflattet werben fol. 7 
Arolſen am 11. April 1818. Mr * 

F Firſtlich Geideciſhes Gonfiftorknmm 

B. Squhmache r. *— 


Kurfuͤrſtlich 
5 


— — — — — — — — — 
[1376] @diktal:Gitatiom - 

Aus Auftrag des Mönigl. Hohlöbl. Hofgerihts zu Arns⸗ 
berg werben alle tirjenigen, welche am dem Radlab des ver» 
ftorbenen Hra. Rentamtmanns Schlinkert zu Unrödte Ans 
foräce haben, unter Strafe der Ausfhliefung von der Maffe 
hiermit vorgelaben , diefe Anſprũche Dornerflags den 16. Zuip 
1. 3. vor dem unterzeichneten Gommiffar anzuzeigen, die bürs 
auf Äpresenden Biweismittel zuglelch aufzulegen, unb ferner 
Biquidation ‚mit den Frben Cählintert, melde die Grbihaft 
ihres Vaters cum benefieio et inrentarii amgeiretm haben , 
zu vollziehen. - ' - er 

Ermitte im Gerzoathum Weſtphalen den 29. Mai 1818. 


yapt, * 
Königl, Preuf. Juſtit amtmann. 
[1370] Gbittäl:Lahbung, v j 
Wer an ben Nachtaß der veriehten Mathias Schippers Eher 
leute zu Gaub, worüber don Herzoglichem Hofgeriht der Gou⸗ 
curs erkannt, eine techtiiche Korberumng zu haben vermeint, 
bat folhe Mitwoh ben a2. Juli d. I. ſrüh 9 Uber, bei Ber» 
meibung des Ausfchluffes von biefer Gonsussmaffe auf ber Amts- 
Kube dahier zu Hauibiren. or 2 ana 
©&t. Gsarshaufen ben 4. Juni ıBı8. 
Oerzoglich Naffauifhes Amt. . 
Grüfing. , 





„gr rd gi ——— 30 Er — wo? ab⸗ 
enben Ge er Je 6 i up, Johann Philipp 
Sqhup un» Philipp Friedrid Siup von Rafätten , oder beren' 
etwaige Leibes: ober. Zeitamentserben werden aufgefordert , 
fi) binren 3 Monaten von heute an sum Empfang des bisher 
unter Curatel geſtandenen Bermögens dahler zu legitimiren , 
widrigenfalls ſoldes den darum anlchen Intelhatenben aegen 
GSaution nupnieflih, nad refp. errichtim Alter aber, wo bie 
brei Gebrüder das Tofte Jahr —— haben, und für todt 
erklärt werden, eigenthümlich überlaffen werben ſoll. . 
Raftätten den 6. Juni 1818. 
Herzoglih Raſſauiſches Amt. 
Gandberger. 





[1369] Wegen ber von Herz. Hofgerihte zur Til ber 
Säurden des Peter Mengerse Wittib von —E den 
Unzulänglichkeit bed Bermögens, wird Liquidarions- Termin auf 

Donneritag den 30. Juli Morgens 9 Uhr, 
mit dem Präjubiz deſtimmt, daß tie alsdann ausbleibenden 
—— Berechtigten von der Maſſe werden ausgeſchloſſen 
werben. 
Raffaı den 4. Jung ıBı8, 
Herzoglich ——— Amt. 
o ſch. 





11383] Prodigalitäts: Erklärung und Ebiktallabung- 

Die Wittwe bes verftorbenen Johannes kLaubach zu Breis 
tenborn, hat mit ihren, die Saushaltung und Lanbwirttfchaft 
gemeinfhaftlic geführten Söhnen , Johann Heinrich und Peter 
caubach, fo unregelmäfig gewirtsfhaftet, baß man fie unter 
Kuratel hat fegen, und zu Ruvatoren hat anorbnen müffen : 

z den Kriesrih Gunkel junior und- i 
Chriſtian Ewig 
daſelbſt. 


Ohne Konſens dieſer Vormünder darf fi niemand mit ber 
BWitrib Caubah und ihren Söhnen in ein rechtsverbindliches 
Geichäfte, Mei Strafe der Nichtigkeit , einaffen. 

Wer übrigens an bie Maſſe, aus weichem Mechtsgrunde 66 
aud) feyn mag, was zu forben hat, muß es in dem auf 

Dientas ben 7. Zuli b. J., , 

Bormittags angefehten Termin, unter dem Mehtönadhtheii 
des Ausihluffed, dabier anzeigen und feine Forderung Kir 
ftellen. 
Wihtersbadh ben 5. Juni 1818. 


Kurheſſiſch — Iſenbur ziſches Juſtitzamt. 
un;. 





Ne 175, 


Wien, vom 17. Fünt. 


Nachdem Ge... f. Maj. die durch Ableben Bed. 


Grafen. Ferdinand. zu Dartega:&lag: erlebigte £. 
Obe ſthof ⸗ und Pandjägerieifiergfiehle, Dochfuhrem 
wirtl. Kammerer, geheinten Rath und Feldmar halt 
Ventenans, Herrn Fürſten Kari v. Auereperg, in 


Ruͤcſicht der, ſowohl von feinen Vorfahren als von 


ihm ſeibſt dem durchlauchtigſten Etzhauſe geleiſteten 
Dienſte und bewieſenen nr a era ee 
tet, gnädigſt zu verleihen geruht haben, hat Be 
am 15. d. M. die Eideeprlicht zu Händen bed k. P. 
eriten Oberfihofmeifterd, Fuͤrſten zu Trauttmangdorfl, 
in deifen Wohnung abgelegt, und it fodann von fols 
chem dem alldort verfanmelten ſämmtlichen Jägerei⸗ 
und Forftperfonafe mit dent üblichen Ceremoniel feier 
lich vorgejtellt worden. 


Berlin, vom 16. Juni 


Defehl im vorigen Fahre unterfucht wurde, da die 
Anfuhr aus der Dfife 2 dert Rhein über bie Gebühr. 
verfpatet worden war, Mi der Juftigminifter die Um 
rernehmer, Krelinger und Endel, für fchuldlos befuns 
den, da der Kontrakt feinen beſtimmten Ablieferungds 
termin feſtſetzte. Der König hat hierauf eine Unter ' 
ſuchung genen die kontrabirenden Behörden befohlen, 


und folche den Grafen Lottum, dem Prifidenten Das - 


nield, und Ranmergerichrerach Scheffer übertragen. 


— Als neulih die Gensdarmerie ein Gegenftand , 


der Verhandlung ded Staatsraths Mar, befauptetem 
die Eobreduer derfelben, fie habe im Jahr ıSı7 an 
29,000 Verbrecher und Bagabunden zur Ha fgebradf. 
Ein Opponent erwieberte darauf: wenn die Summen, 
weiche jie fofte, den Vagabunden gegeben worden 
ren, ſo voürde man feine weiter gejeben habeu. 
ine Genedarwnerie, wie die unfrige, bie, theils vom 
ditär theils vom Civil abhängig it, dürfte ihre 
ſtimmung wendaer erreichen, ald Dorfſchulzen und. 
ichte, ein Inſuitut, das volksrhünrich ift. * 
München, vom 18. Juni. J 
IJJ.tt. MW, und die konigl. Familie find heute 
Abend im erwünzibteften Wohlſeyn vonTegernfer wire 
der zu Nymphenburg eingerreffen. 


Stuttgart, vom 22. Juni. = 
. Den Lefern dieſes Blatis it die Anſtalt der, am 
sa. Mai d. J. u Stuttgarz angepzdneien, wlirmmbergs; 


1 





Mittwoch, den 24 Juni 


1818; 


Spartaffebetannt, Diefe-Anftalt iram Dienfine den. 
2. Juni Pu, auficine der F en —5 reger 


ten Stifterin und ne entfprechende Du 





nit vollem Zutrauen derer, die ihre rten Di 
lohne ſicher und fruchtbringenb de u wollen, wir 
lich eröffnet worden, ; Etliche und dreißig Dienftboren, 
meiſtens weiblichen Gefchtechte, bra ran gedach⸗ 
* erſten Lage, zu * — ” dar, in Shiuune, , 
nahen, T, A. r i n Taat; 
Dina 
dest Gulden sin, „Hm dritten Sage, Dienſtag den 106 
Juni, gingen über 2000 fl. ein. Unterbenfelben pas. 
ren allein aus Um über 1600: fl „. in etlichen und go. 
Darlehn beſtehend. Die Zahl: der Darleiber beträgt 


; bare gegen 150, und die angeliebene Summe zuſam⸗ 


über 3300. fl, die auch ſchon -auf eine volllom⸗ 
men-fichere nnd Geetbeiibafte Weiſe, die Vorſto 


her und den Kaſſier, jinstragend angelegt wurden. 
In der Gerreiderkieferungsfache welche auf königl. 


0 PamBurg, vom“ah. Jun. , — 
————— der Blücher⸗ Club anvergehlichen. 
ahrsiag der Schlacht bei Belle Atfance dus Unters 
gungen an. verfhänte Arne und ein feſtliches Ma 
dd in dem anmuthigen — oeranſtaltet ve, 

und wo unter dem Klange der fie dem vn Des 

ſchützer des Clubs, dem Helden ‚von der —** 
en elle: Alliance, an rauſchendes Lebehoch gebracht 

wurde. * 

— Vorgeſtern Abend begiengen mehrere ehemalige 
Krieger und Waſſengefahrten, befonders von der Haus 
featitchen Legion , welche ſich zu diefer Abſicht in dem 
fchonen Garıen zu Gans: Bpuc an der Alfter vers 
famnıelt hatten, das Audenken derfelben grofen Bes 
gebenheit, Ein fchönes, vom Hru. Paſtor Freuden theit 
gedichtetes Lied s „„Mun danker. alle Gott!’ weiches 
mit Begleitung der treſfichen Mufil des Hanſeatiſchen 

Mufitchers abaefungen wurde, finmmte zugleich die 

Gemüther zu Erinnerungen und ‚Gedanken, tie fie 

bem Sinne des Tages angemeſſen waren. Auch der 

armen Han ſtatiſchen Ktieger wurde wohlthätig gedacht. & 
— Zu den in Jahre 1814 in der hieſigen Gegend 
von dem Feinde mit einer zwecloſen Graufamkeit eins 
geafcherten Dörfern gehörte auch 809 vormals fo ‚ans 
muthige And im ſeinen zabfreichen, Eihenpflanzungen 
einem Khönen, Hayne gleichende Wiſſtorf in uitferer 

Naͤhe. Nachdem. daſſelbe mit eribeitertih Strafen und 

anfehntichen Gebäuden größtentheils von den feanzöf. 

Gefahgeldssn wieder hergeſteft und auch die jerſtorte 


“ 
— 
4 








alte — freundlich und (hön neu aufs 

gebauet worden, —* diefelbe vor einigen Tagen 

en. 

end, welche die (em Be der Wiederberfieltung Wil 
mt Se beiwohn 

war der 

Generalſuperintendenten Schlegel 
ſchloß 5* wieder 8 af —— — 
ie au den en und in 
chen Ihälern wüthen !⸗ 

Kopenhagen, vom 16. Yanlı 
erh Vormittag, um y Uhr, verliehen > 
Sie Kan m ae ee hr, verlieh —— 

n 
und wi “ Uhr = M. - ie 3 en um 
die unlan n eife anzutreten. ori 

* —* ©. M. en andvre ausführen 


ſſen. 
* es ( Bibel wird 
eine eigene —“ * Bio — 28 an⸗ 
legen, und von der Brittiſchen Bibel 


sr norhmwendigen Gtereotyp; Platten zum 


Epriftiania, vom 6. Juni. 
hd Antwort, welche unfer König auf die um 


ae Addreſſe unfers Storthings zu ertheilen ger 
— * t derſelbe unter — 
1) ‚ von tonftitw 


& bena gen zu fonuen, da Ga Stände 
edend en loſſen haben, durch eine ähnliche, von 
f Mitgliedern aus_ihrer Mitre_beftehende Deputas 
en ‚ die bei Unferer Krönung in Drontheim ug 

fern fol, die von dem Storthing hierher gefandte 

putation zu erwiedern. Mir werden auf dieſe Art 
Unfern on zweimal von den Repräſentanten der 
beiden Nationen, die Unfrer gefeglichen und befchüzs 
zenden Gewalt unterworfen find, umgehen fehen, und 
= Bruderliebe ſoll der ſchonſte Tirel feyn, unter dem 

ir gu regieren wünfchen. 


Wir hoffen, daß der Storthing bald feine wichtigen 
Verrichtungen wird befchließen u und rufen dem 
Segen des Himmels an, daß bie a) chlüſſe deſſelben 
nut der ruhigen Ueberlegung, der Beſeitigung alles 
per ſonlichen ——X* für dag allgemeine Wohl des 
Stagts gefaßt werden m er welche einen Hauptzug 
im Charakter eines Volkes ausmacht, das mit King: 
heit veriteht feine Freiheit zu benußen, und unter einer 
Negierungsform zu [eben , bie in fh ſelbſt liberal iſt, 
und Und mit neuem Glanz umgiebt, da Wir dazu 
beitrugen, indem Wir diefelben im Namen bed bochter 
ligen Königs annahmen ; ingfeich bilder diefelben den 
Zeitpunft, von welchen an die Mechte des norwegi⸗ 
then Volkes gerechner werden können,‘ 


London, vom 16. Juni. 


Se. kon. Hob. ber Prinz Negent will mit S. faif, 
Hoh. dem Großfürſten Michael den Hafen von Pins 
mouth befuchen. 

— Se. rag Durchl. der Erbprinz von Heifens 
Homburg und J.'k. H. deffen Frau Geniahlin, befins 
den fih noch zu Brigbron, von wo Höchftdiefelben 
am 24. d. M. die Meife nach Deutſchland 
aedenfen, wenn es die Geſaundheits umſtände J. M 
der Königin zulaſſen. 

— Dir (audgräfich Heiten : Domburgifche bevall: 
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mãchti t tiert von Gerning z ißt am 
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ee . w ? aj. treue ' — 
Eon oe. — 7 
Kan) fan famend, haben 

er o = g° Bi — unſte 

and der Öffenm 2 | 
2 ver 55 

ur Koi ruf auf unfern anjen ı 
breibt, haben wir doch die Genugthuung zu bemerfen, _ 
das die Branteeinfünfte in ihren 2*68 Zweigen 


— und Kr fi ‚verbeffern, Unter 
en » derfchiedenen ‚Pflichten , 
Be 
erzeugun * e 
ſchen — ran, als die, 
Annahme je — Maabregeln 
Ewr. kön. Hoh. FR PS w e% 
—86 7 erfüllen, welche une, ‚So 
und gemachten Anzeige —— * ten, Höfen 
Spanien und egen 
gen waren. 


543 we m an — der 
ſchoflichen Kirche. lm 


3 ver U HR Same * J 

da e und e Intereſſe di 

wahres Heil, deſſen bleibender Flor, de 
Unabhängigkeit, deſſen ſtolzeſter und weſentli 
tionalruhm aufs innigſte und ungertrennlichfte hen 
religiöfen und ſittlichen Karakter feines Bolls verbuns ; 
den und verknuͤpft iſt. Die a Ku ich, meiner. 
Pflicht gemäß, Ewr. fon. ur eftätigung ie. 
terthänig übergebe, ift die Akie * Verwe —* 

in diefer Sitzung bewilligten Gelder, wozu wir Sr. 
Maj: fönigl. Veftätigung erbitten.“ 


Bemertendwerth ift es, daß diefe, wie die Rede 
bes Prinzen Regent, die bedeutenden Ereigriffe zuge 
rend der Dauer dieſes Parlamentes, namentlich 
Aufhebung der Habeus-Corpus-Lfte, die Weigern 
des —2*— die Dotation des, Prinzen zu » 
mehren :c. übergeht, und fich überhaupt nur in allges - 
meinen Formen bemoegt, hoͤchſtens die Abſchaffung des 
Stlavenbandels und die Vermehrung der Gotteshäu⸗ 
fer berührend. Uebrigens hat der Prinz Ne — ud 
tommen Recht, went er auf bie vort eilha 
änderungen aufnerffam macht, welche die Lage gend 
Königreichs und ganz Europa’s feit der erſten Zus 
———— des nun entlaſſenen Parlamentes er⸗ 
— hat. ozu worde uns die Bewahtung munter . 

gerlichen Rechte, die Befeſtigung under in 
en * — haben, wenn wir jur 
Tyrannen beſtimmt geweſen —— 
—* * iſt glücklich entfernt, mögten wir nun 
5 unſrer Siege, des Friedens, einer = 
nünfgen — und eines ae Wohlſtand 
nießen! as Leben der Menſchen wie der 2 
ten iſt ein fortwahrender Kampf, und es wäre —* 
richt, ſich allzuichöner Hoffnungen ſorglos und 
thärige Umficht zu überlaſſen. Unſre und andrer Böls 
fer Leidenfchaften merden dereinſt auch diefen fo glück⸗ 
Gh und ruhmvoll erkaämpften Frieden wieder ſtoren. 
Darum miülſſen wir nach dena AÄusſpruche jenes Min 


bes, d 


rc er til 


mers im Schoche des Friedens zum Rambfe ins bis 
Das 


. — Die 8 


yeriaen Siandquartiere deshalb ei 
Öönrier ſeuftt fer über die Unordnung, welche die 
Parlanentömahl in allen Gefrhäften und Gegenden 
erbringt , und nimm daraus einen Grund gegen 
e jährlichen Wahlen Her, wie fie die Meurer ver⸗ 
langten. 14 
Heute if der Wahltag in 
Redner Hunt ſcheint diefe Gel 
karm nicht unbenutzt lagſen zu möllen; 
© feine Anbärger zu Verfamamlungen auf J verſchie⸗ 
denen Öffenslihen Plägen der Stadt auf heute beſchie⸗ 
den. Die Dehörden find jedoch auf ihrer Huth _ 
= Vrtvarbriefe aus Paris wollen willen, 
Martimer und Tanriton im nächſten Mönare vor das 
Aſſi ſengericht da ſelbſt geftelit werben würden, und daß 
des Erſtern Ausſagen vieles Licht über den Auſcht 
auf das Leben des Herzogs von Wellmgron verbreite 
und Perſonen, die unter Bonaparte von großem Eins 
flufſe geweſen und wovon der eine ſich gegenwartig 
sm einem Hafen des adriatiſchen Meeres, F andert 
in den Vereinten⸗Staaten aufbalte, als Mitſchuldige 
oder Mitwiſſende bezeichnet hätten. 1 
— Dem Bernehmen nad hat unfer Hof ben von 
St. Pereraburg aufgefordeit, von der Prorte förm⸗ 
Vic wine Erklärung fu verlangen, „db fie die Barbaz 
vesten: Megierungen als abhängig von ſich betrachte, 
um) wegen Garantie derſelben einen Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen habe,“ in welchem Falle man fie erfuchen 
Pue, in wer Folge miche mehr zu dulden, dad die 
hifje irgend einer europaiſchen Nation von jenem 
eeräubern beunrühigt, würden. Gollte die Pfor! 
aber jene Anfrage verneinend beantworten, fo will 
unfre Medieräng mit Gr. Maj. dem Kaiſer von Buß 
land eine Ähnliche Konvention, wie mit Spanien und 
den Mirderlanden abſchließen, mörin man ſich gegeis 
feirig Schuß für bie reſp. Flaggen garantirt hat. 
— Die legten Pariſer Briſe haben die Nachricht 
magebtacht, daß die neue franzoſiſche Anleihe 73 
ſteht, To daß die urfprüdglichen Kontrahenten einen 
Gewinn von st pCt. baden wärden; Sollte der Kurs 
Iwiſchen Enatand und Frankreich fi beſſern, was 
aber wegen der Ausſicht auf eine reiche Aerndte höchſt 
unwahrſcheinlich iſt, fo werden diejenigen, welche im 
biefen Fonds ſpelulirt haben, noch auger dem Gewinn 
welchen der Vorſchuß des Geldes ihnen gewahrt, groft 
fen Vortheil Haben, 
— Unter deu 49 Perfonen, welche fih durch Eins 
kauf der ſchottländiſchen Bankaktien die Naturalifar 
Kon gefihert zu haben glauben, befinder ſich auch der 
it Rahant, vormaliger Adjudant von Boitaparte, 
der die Tochter des Bord Keich geheirathet hat. 


* Bruſſel, vom 19. Juni. . 
- Mir Tagesanbruch kündigten heure der Glocken feier 
Inche Klänge die ern. eier an Belgiens 
Umnaten 10 berühmten Tages an, wo S. k. D. der 
ing von Dränien , unter der Anfü ng des großen 
Wellington, mit einem feiner ruhnwollen 
en würdigen Meldenumuthe die Freiheit und Unabpans 
gigkeie anſers Vaterlandes mit feinem Blute 
eit hat, Wenn die Ramen eined Winades, Themi 
—* ey —* —— Bene: Heli 
welche fur ihr and gekampft und u 
—8* — einen ruhmvollen Hau einer ſchmahli 


WBeftwiinfter,. 3 
—282 hat 


Knechtſchaft vorzuziehen , noch nach 23, ſeit den 82 


ten von Marathon, Platea und Thermophlä, werflofs 
gem Jourhunderten von and verehrt find, fo üt-ed 

Lig, das eine dautbare Erinnerung auh dad Ati 
deuten an die Helden des hejl. von Geſchletht 


ds Für unfere innert 


ai 


befies - 





rg —* — * 
ven der Dürgeraarde, zu Buß und zu Pferde, m 
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gene Allen, Eat her andern 

en zu ae, —— 
h I“ B rd von ag * 


mar, Generalmajor in fon, Niederfänd 

Ren, iſt ebenfalls hier eingerroffen.. _ 
‘Paris, vom 1% Yıhk 

Heute find S. M. der König, in Be 

rs. HH. Mönfieur und des Herjoge von 


5* 


nad Et. Cloud adgereift, iwöfelbft am 4. Julia 
. & 9. die Frau Herzogin von Un a aus de 
äbern don Vichh tihreffen wird; ©. M. ber Kbni 


werden bis zum 8. Juli ın Gt., Cloud verbleiden. 
— Ge. Exzell. der konigl. Gröpbsittanifche a 3 
ordentliche Geſandte und bevollm. Winiſter am kom 
Bereit a Sr. Brvot Tapior, iſt dorgen 
ern bier eingetroffen. _ 2 ıaoidh See 
— Rat Doris von tiner Aeiſe des Eupen 
Rainer, BVirelönig des Lombardiſch / Benetiansfchen Kos, 
nigs, nach Curin ws 






| Biene 

iſt im Pa ıi29 } rfillerie € 

- berbefehlähaber , ———— 
erbefe 


Sappeurregiment don 2 


1802 gebildrr werben. Die ausb den Deere van 
abſchiedeten Offigiere werden in dieſen Regimentern 
angeſtellt Es werden, Freikompagnieen ter, ung" 


— Ein konigl vom 8. Mai bieſes Jahres banirtah 
Dekret befiehlt, das jeder Ausländer, welcher in deg 
Reihen der Inſursenten ih unſern Bene gen in Amt 
vita mit den Waffen in,der Haud erariffen mird, ik. 
Zukunft gleich einem Gingedorten als Dre beſtraft 
werden (öl, ö 

14171 


— 


— Srantfurk, vom 23. Juni. 


Per ⸗ 


Prototoll der Zaren, am 15. Yuni gehafte 


9 nenz- Sitzung der Hohen deutſchen Dun 


# 


desverfammlung. + 
(Die gute Sitzung war verfranfich.) 
Yräfidimm Stheult die Vollmacht mit, welche 
&e Durkhl.’ der Herzog von Naflan an, den fönigl. 
ederländifchen Abgeordnneren bei dem Militairkoniae, 
Hrn: Dderften Wildemunn, ausgeſtellt haben. 
Mader die Beilmacht, da. Blvberich, den Zten 
Fınisası8,, Dereite' Inder Irten Eigung ee wat, 
Ts wurde, hier, bemerkt / dan begtanbte Abschrift hiers 
son bereits dem Hrn. Vräfldettten des Milmairfomte's 
jugepteitt worden fe." .. ze 
455 zeigte der. Dr. Geſandte der aäte Snnme, 
äftdent v. Berä, — daan ver Geſandte der Freien 
tapre', "Sceträsor ES mibr, at, das Holftein:Divem, 
rad die Ferien Hänfeftädte Fübek, Bremen und 
bar durch aprische Mudfiehten , wie diejemigen, 


d 


vide ‚won eiten der beidch‘ geohherzogt. Mesttenburs 
iichen Döfe in Der zbten Sitzun Samgeführr werden, 
& dbenfalld bewogen gefunden bitten, den fönigl, 
atirehen en. Wogordneten zum Militairkomite, Ober 
feu.v, Daffuer,. tut ihrer‘ Sirs bei Dieferh Kor 


Site zu beftenlen md, demielben, zur Watenebmung 


ähres Yrrrereifed dabei, Ihre Aufträge zu ertbeilen, — 


und erfuchen,, den Hen. Präfiventen bes Militairlo⸗ 
mite 8 davon gefaligſt in Kenntnis fegen zu wol⸗ 
Ten; — welche Mrüheilung in Senafber ded Antra⸗ 
ges alsbald befchlägjen wurde 

Der Laıfert. Defterr. präfidirende Herr 
Geandie, Graf von Buol:-Shauenfhein, 


gibt Rinntniß von einem ihn zugekommenen hrets 


en des Fönigl. Bhmwebifchen Minters, der aus wärti⸗ 


&. Angelegenheiten, Hrn. Grafen v. Engeitrön, us 
toholm den 29. Mut 1818, welches die Eröffnung 
enthalt ‚dat &. M. der’Konig von Schweden den 
Hichrrigen Gefchafısträger bei den freien Hanfeftädten, 
Hrn. Pjort, zu Alterbochfihren Mimſſter Reſidenten 
Hei der deutfchen Dunderverfanimhung ernannt haben, 
aid dad Fegterer das Fönial. Prgtaubigungeichreiben 
denmachſt zu überreichen, die Ehre haben werde, 

Der präfldivende Pr. Gefandte verfieft im drefem 
S treiben den Entwurf feiner hierauf zu ertheifenden 
Vatwort, wdrin von & 
die dankbare’Anerfennung dieſes neuen Beweiſes ber 
Gefinnungen S. M. det Konigs gegen den durchl. 
Beutihen Bund audgedrudt wird. 

Sämmsliche Herren Gejandıen waren danut voll; 
Eommen einverſtanden. 

Baiern. Im Bezug auf die in der 13. dießjägs 
** Sitzung abgegebenẽ Er wir und den in ber 

6. Sigung gefaßten Bundestags⸗Beſchluß zeigt bier 
mit der konigl. balerifche Geſandte der hoben er⸗ 
oanung an, daß Se. Mai. ber Konig von Baiern, 
biirch die am 26. Mai befannt gemachte Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, Ihren Staaten eine Niere Verfaſſung 
gan und. hierdurch dem sg. Arritel ber Bundesakte 

zenüge gelenftet haben. » 
ehums. Luremdurg. ‚Der koͤnigl. niederlandifche , 
gronherjoglich Iuremburgifhe Bundeeragtgefandte hat 
von feinen allerhöchften, Dofe die Weilung erhalten, 
in. Betreff der Abfaſſung einer Matrikel des deurfchen 
Bundes, folgende Erliärung abzugeben : 
Es iſt eine unerreichbare — einen ganz un⸗ 
trüglichen und uuter allen Fermeh und Verhältniſſen 
völlig gleichmäfigen Maafitab aufzufinden, nach wels 
chem zn den gemeinichafrächen Bedürfnifen des deuts 
gs Bundes — es beſtehen ſolche in Mannfchaft oder 
eldieiftung, —  tontribuirt. werde Die große_ Der 
iedenbeit in dem, mad den Reichthum und Wohl: 
and eines Fandeg audmadr und begründet, bewirkt 
eine merentiche Werfehiedenheit in der Beurtheilung 
und Ohrineitung der Frage, was und wie ſoll der 
einzelne Staat leiften, danit ihm die gleiche Ders 
*— zu Dheil werde, die dem Nahbarftaate obs 
gieg ? Bielfärig-und mit Tiefe md Gackenneniß ift 
zit Verhaͤltniß in den feirherigen Abſtiaumungen Über 


eiten der Bundesver ſammlung 


Niederlande, wegen bes Großherzogs . 


bieten Gegenftanb amtroidtelf worden, % 
diefer Hinficht feiner werteren Erörterung 


€ bieidt alfo nur die Wothl unter den mehreren 


derbietenden Mustunfrömi 
fuͤhren; Das beſſere nur a 


wirfen, und ift daber 


Sen aller Sof pflichter der 
beiz welche die ularion der einzelnen 
Bafıt annehmen, wach wel 
den Staamd zu den „gemein 
deurichen Bundes audzuniereln ſey. 

Wenn aber and dem Ber 
ger offiziell märgerheiirem Bevo 
zelnen deutſchen undesſtagten hervorgeh 
dabei nach gleichförnngen 
und bad man großtentcheils 
ner genauen ſtatiſtiſchen Daten, 
lichk eit, eine erfdiopfende, Arbeit 

. Gefchaft in turger-geiufrift zu liefen, — ä 
ſche Zahlungen beibehalten oder fi 


unter verſchiedenen 


Jedes reich 
ern wird am 5 
das ——— 


cher der Betrag ein 
famen Bedürfniſſen des 


Grund ſatzen ve 


hab es in 
mehr bedarf, 
fi 
zum Ziele 

m, 


nficht beree 


Staaten als 


mit denen im Lande ſich auſbaltenden Fremden 


db ohne diefelben, — begnügt babe ; 
ı nerfennen, daß eme g 
enden Geundiagen an ‚allen 

ten vorgenommene Angade inıg 
genbiide allerdings unmöglich war, 


es jer 


A 
esverſammlung bis⸗ 
iterngszuſtand der ein⸗ 
t, wie wenig 
tfahren ſey⸗ 
Mangel vorhande⸗ 
und aus der Unmöge 
über die ſes mühſame⸗ 
(tere ſtati⸗ 
mit neueren, 
ſtealten, — o 


oder 
‚fe 2 4 nidhen 
deutſchen Bundas⸗ 
wartigen 
daß auch die 


ein⸗ 


unvwollßommenere dennoch zur Beforderung der daraufr, 


im. Beziehung auf das Ganze .ded deutfchen Bundes 
ES ewben heiliamen Folgen, 

undedjmwedte, weſentlich beiträgt, 
kennen. iſt. Allein es gebet hiera 
Nothwen digkeit hervor, 
nem beftimmten, wicht zu karz 
dergleichen auf überein ſtimm 
Angaben von allen deutſchen 
desver ſammlung überreicht werden. 
“Der konigl. wiederländiiche, gro 

{he Bundestagsaefandte adbä 


piterreichifhen Prafidialvorum (1 
181g) uns der an Entwicelung 
umfafjenden und aufgsarbeiteten 
hen Abſtimmung (28. Gigung v. 
enthaltenen Erklärung 
daß die Annahme der da ſelbſt 
hlenen Punkte vou = 
des allerdings ſehr 
chte. 
on von Korhe 
über die berti 
Hung. der zur Deßs 
e iveiterd erſorder⸗ 


indbefondere der darin 


und 111, und glaubt, 

weiten Berarhung anempfo 
bis 5 ber Förderung des Grgenjtan 
zweddientich und entiprecbend ſeyn mo 

Auf die Anzeigen der Gtiandefchaft 
fen, Braunſchweig und Medienbur 
erhaltene Genehmiaung uud Anw 
Eung der Bundes⸗Canzlei⸗Bedurſniſ 
lichen Zufchufle, wurde 

j befhloffen: 

die Bundeskaffe zur Einnahme ber 2 
Kurbeffen, der 1,000 fl. von Braunfhmeig 
2,000 fi. von Mediendurg:Ö.jwerin und 


ermaãchtigen. 


— —— en 
* Nnyeig % . 
Da nit dem Gchluffe diefed Monats dad Abonn 


rundfüße 8 
Bunbedftaaten der. Du 


ſherzogl. lvyxembur⸗ 
daher dem Laiferk; 
5. Sıgung m 6. Yprik 
diefer Bert 
fonigt. mürtembergis 
20. Mai 1818) 5 - 


u) 


»i 


Erreichung bes, 
alte dankbar zu er⸗ 
ws. defto mehr bie 
chten, daß in ei 
eſetzten Zeitraum, 


ee 


e id 


sub, — 


ie 1) 


‚000 fl. von 
und dee 


Seit iu, 


ment der erften Hälfte dieſes Jahres zu Ende gehe, ' 
fo werben die Herren Mbonnenten dieſer Zeitung ers 
ſocht, ihre Beſtellung auf diefelbe noch vor Ablauf 
dierd Monats ju machen, um in dem Cupfange dert. 


felben Weine Unterbrechung zu erfuhren. 


[1438] Zur legten Sanptflaffe der Zuten Fraukfur 
ter Stäßtlotrerie, welcheden 15. Juli zu ziehen anfangtp: 


darin die wichtige Gewinne von fl. 100 
20,000, mehrere von 46 


unterzeichneiem, nebſt 


00, 50,000 z' 
ind bei Enzede 
‚, ganze Looſe 


äfl.8o, halbe 4 fl. 40, dritreläfl. 26 40 fr. und viee 
vet A fl. 20. Briefe und Gelder werden poftfrei er 


warfet., 


W. H. Reinganum, Hauptkollekteut., 


auf dem Trieriſchen Pla 
in Frantfurt am Main. 


schen Nro. SE 





— Wien, vom 18. Juni. 
Der Defterreichifche Beobachter erklä 
für ermächtigt , die durch die Aigen eine Ds 
verbreitete achricht, von einer bevorfichenten Abtre 
er der Derjo thümer Parma, Pincenza und Guas 
—— NE ing —5 Herzogin von 
ierüber abgeſchloffen tat, für 
durchaus grundlos zu erblären, “ f AIURENE 
Berlin, vom 20, Yuni 
Se. Maj. der Kong Da or 
v. Thümen und bem Öenerallieutenant v. 


rothen Mdler: Orden der ıten Kaffe mit dem Eichemi 


laube zu verleihen geruhet. 
Der fönigl. Preufiiche Rammermuflfus, Stöl⸗ 
jet und der Berghoboiſt, Blümel, in Berlin, gem 
wei eigne Vorrichtungen erfunden, woburch auf dert 
albhorn , der Trompete und der Pofaune alle Töne 
ber chromatifchen Zonleiter ohne Einfagbögen, Gtoi 
pfen ıc. leicht ,. ſchnell und ohne Verluſt an der Fülle 
des Tones hervorgebracht werden Fonnen. Das konigl. 
Ministerium ded Handels und der Gewerbe bat ihnen 


ein. Patent auf 10 Fahre für die ganze Monarchie 


ertheilt. 
München, vom 17. Juni. 
Aus der Mebe des Präfldenten ded Appellationd: 
derichtd für den Rheintreis zu Zweibrüden, Herrn 
Bepmann bei der am 3. d, dafelbit ſtattgefundenen 
öffentlichen Verkündung und Beihwörung der neuen 
erfaffungeurfunde , entlehnen wir folgende Stellen i 
„Fede Wikühr entfernend, keine Vervolllonminung 
hindernd, Schuß gegen Uebermacht und Ehtgeitz, wie 
gen Ummälzungen, und Umfturz gewährend , fichert 
iefe Urkunde die Würde des Thrones, fo wie die un— 
veräußerlichen Mechte ded Geringften ım Wolke. Was 


ein guter König einem guten Volke nur Immer geben. 


und fichern kann, ift und gegeben und gefichert, 


aber nur in foferne eigne Kraft und eigne. 


Tugend ed bewahren. Gott zu gebeit, was Got 
ted, dem Könige, was des Könige, dem Volke, was 
des Volkes ift, diefer Sinn, diefer Zweck ift rem und 
einfach ausgeſprochen. . . Vowechte, weiche in Gei 
- Fichte und laͤngſtgeſtaltete Verhältniſſe fo tief eingrift 
fen, bag fie nur beſtimmt und begrängt , nicht aufger 
hoben werden möchten; mußten bei Abfaffung einer 
Derfaflungsutfunde für dad ganze Neich berüdfichtigt 
werden. Unter denen, welchen folche Wörzlige gefichert 
wurden, find Manche mehr ausgezeichner durch des 


Volkes Achtung und Vertrauen 

db] » ale bar 2 
er der Geburt. Sie willen, daß größere A u. 
höhere Prichten bedingt werben, und nur ber Preis 
vorsüglicherer Dürgertugenden ſehn follen Im Strome 
er —— Zeit geht endlich ohne Gewaltfamteit 


durch eigne Verzicht unter was die Prü 
aushält, Indeſſen iſt im hanjen —— mit 


mebr leibeigeh, ber Bürger frei + das Geſetz fiber Alles , 


Aber Marımilian Jofepd hat nicht 
der U wollt, daß; was 
ee ——— —* könne: 
ortfchreiten des Sanjen erfordert hicht nothivendig 
ückſchritte eined Theiles. Die Errungenfchaft einer 
biutigen Zeit, zu theuer erfauft, durch Opfer, bie vers 
ſchmerzi find, während wir des Erwerbe hoch genirfs 
fen, bleibt ung, Ge. M. ber König haben verheißen , 
ba einige ... ungen, welche mit ben, und vers 
bürgten befondern Inftitutionen unvereinbar find , biefe 
nicht beeinträchtigen föllen. Und fo, vereinigt und vers 
bunden mit dem Mutterland In Allem, was dort Gu; 
ted neu gegründer wurde, erhalten wir ungefränftz 
was Gottes Vorſehung im ſchweren Prüfungsjahren 
herbeigeführt hat. . .7 
Stuttgart, vom 23. uni, 


J. M. bie —5 befinden ſich nebſt ber WFT 


börnen Prinzeffin wohl. 5 ae 

— Borgeftern iſt bie Frau Herzogin Louis bon 
Würtemberg, von Hitbburghaufen zurück, über Frant ⸗ 
furt hier eingetroffen. : 

. Afhaffenbürg, vom 33. Sum. 

Se. konigl. Maj. haben ben hiefigen Herrn Dit 
reftor bed bist Generalvifariats, Staatsrath, 
Ritter des Civil⸗Verdienſtordens der baier. Krone 
Herrn Matthes v. Chandelle, mitrelft rines ernfels 
ben unter bem Deutigen zuaefommenen allerböchft eis 
genhandig unterzeichneten Dekrets, d. d, Muͤnchen 


den 46. Febr. 1818, zum Bifchofe von Speyer alleri 


gnädigſt zu ernennen gerubet, 
Darmſtadt, vom 53. Juni. 5 

®  Mächfolgende, wegen ber; rritgen ber großher⸗ 
joglichen. und det königt, preußiſchen *—— verabs 
rebeten Freizügigkeit, in Betreff der zum deutſchen 
Bunde nicht gehörigen preufifchen Provinzen, ausger 
ſtellte Erklärung tft gegen Eine dleichlautende, don Gr 
Durchl. dem Königtich prenfifchen Herrn Gträatöfanz 





werden. . 5 * mi nen Belgier! — anti, 

i zherzoglich Heilifche Megierung mit . jelfältigen Ergößlich 
— N getomn nut, ge Der Tag endigte nd —— — — gr an⸗ 

aa, den Abfhos und das Abfahrit geid, auch in teiten und in bruderlicher KARERTE ' 


Beziehung auf die nicht zum deutfchen Bunde gehöre weſenden Preußen und Belgiern. 


Bin en, nach ihren gegenwartu Paris, von 20. Juni. 
gen preupifchen * uheben; tlaren — tee 
m fiuheben; fo erllareı . 3 shof zu Ren: 
beide Ar — daß ſie, ſigtt ei Am 13. Juni hat der königl. Gericht hof ; 


i igli ie Serufi (he Hr. Dunoyer auf dad am 
: fi ferbalb, lediglich den med bie Berufung, wel 3 ) wi 
Sn a u Deere Buͤndesver: g. d. M. von dem —— ee u 
» Inhalt d we 23. FJunius v. J befindlichen Ber ergangene Urtheil, weld —— Ele, fir — — 
Ir mwenen der unter ſänmtüchen beutfchen bet, nfompetenz abwied, eiageleg ’ 
Ä f} z X2 w 
f chfteuer: und Abzugsfreiheit, erklärt. j 
—— —————— — Bunde, gehörigen —_ Der Hr. GenergleLieuten ant — Le 
—ã Mrovinzen, nach Hrem gegenwärtigen UND | peu chemaligen Potizel-Lieutenan: A eneraiftanbs 
Fänftigen Umfange, ausdehnen wollen. of. de — — sn gi A Sabvier , eine 
ärtige, im Namen Gr. Lönigl. 0b. © des Herzogs von ‚ . 
ne on Deiien und Sr. Maj. des Könige Injurien⸗ Klage erhoben. —— 
on reugen weimal gleichlautend ausgefertigte Er⸗ — Der Moniteur enthält — — —* 
nun ſoll, nad) erfolgter gesenirnare Auswechfes ice Berordnung über bie Einrich g \ 
ir 


+ 


foglei fi j db in —— (eh 
leich Krafı und Wirkſambkeit erhalten un Militär Säuleh. — 
a er öffentlich befannt gemacht werden. — Srau von art f citdert in seem Bee L 
\ Gegeben Darmftadı, den 3- Juni ad durch dag fie unter und fortieht, [a Bapert ‚ = 
* De durch ihre Stellung m den wichtigſter 8 —— 
Freiherr von Lichtenberg. erſten ? —B Au EAN m — 
Brüffel, von 20. Juni. harte, auf eine jo vortheilhafte ) 


) Di ine des Bildes, das fie von 
verfanmeln fich übermorgen zu Grande-Erpinerte, auf bewirten. Die Grundzüg — —— 


R i dv: err von 
umı. fich im feierlichen ihm entwirft, fin ifaner betrachtet werden, feines 
Ne je fine 
zu Ehren der Tapfern , welche für —— en  Kopfe Eingang gefunden; bie Fe Pr 
unferd Vaterlandes J Dlut vergoſſen in Frankreich fo mächtig iſt U &faafe zu gefallen, 
SrauersÖorresdienft gehalten wird. ihn aus; der Wunfch im Geſellſchaftsſaa ia 
n dem Jahrestage der Schlacht feinen Einftuß auf das geringfte feiner orte, © 
von Wakerton, verfamelte fi in der Gemeinde Plans Kin Vermögen hat er mit ebeimürbiger ug rn 
, * Le e 
cenon eine Abtheilung des säten Preuß. —— keit feinen Meinungen re he Gipfel des Mubs 
regimentd , unter den Befehlen des —* rec jeitereg gentuft in Ollmũtz, NOS Teen auısca machen. 
DENT ee en geziert. Ei. M vit ein Manır, der in der Art, bie Dinge zu fer 
öni i ; > ben und fish zu betragen, die vollkommenfte Zweck⸗ 
ber König v. Preußen hat dieſes Regiment, welches fich A „aM 
an dem ewig benfwürdigen Tage des 18. Juni 1915 an Mäßigfeit augfpricdht, wer ihn zu — * Gelegens 
dem Drte felbft, wo dag Dentmal errichtet worden ift, fo heit hat, kann vorandfügen, was er in jeber Öelegens 
ar 16 : it ıhun wird. See Politik ähmelt der der Morbs 
ganz vorzüglich ausgezeichnet hat, Gr. £. S. dem Prins ‘ ! rom ! 2 
zen Friedrich der Micderlande verliehen. Nach den res Amerikaner, und fein Geſicht jelbit iſt mehr dad eines 
figiöfen Zeremonien, welche anf Befehl Sr. f. preug. Engländers als eines Franzoſen. 
al. ‚am Fuße der errichteten Pyramide: ftatt fans Dbgleih Dr. v. fa Fayette ber Gegenfiand vieles 
den, und mobei fi zu verfihiedenenmalen der Uude Haſſes tft, fo ward fein Charakter und feine große 
ruf: Es lebe der König von Preupen! Es  Geelengüte daburd doch wie verbittert; aber nichte 
lebe der König der Niederlande! hören ließ, mar auch je ge feine Meinung anders zu ftimmen, 
begab ſich der Generafftaab, in die Kirche von Plans und feine Sicherheit über den Triumph der Freiheit 
cenoy, wo ber Dr. Pfarrer diefer Gemeinde das Tedeum iſt diefelbe, wie die eines Frommen über ein zufünfuges- 
zum Preiß des Allerhöchſten anſtimmte. Allen mit Ovs Leben. Dieje Öefinnungen, fo widerfprechend fie guch 
den gezierten Perſonen wurden ausgezeichnete. Bräge mit dem egoiſtiſchen Kalkul der Mehrzahl der Mens 
angewsefen. Nach dem Gortesdienfte verſammelte man. ſchen find, die in Frankreich eine Rolle geipielt haben, 
fih auf dem * bei der Kirche gelegenen Meyerhof koönnten Einigen mitleidswürdig ſcheinen; denn, dens 
von Plancenen, der in den Schlachten vom 17. und 18. Een fie, it ed nicht höchſt albern, fein Vaterland höher 
1815 fehr gelitten hat. Dier wurde ein prächtige, zu fegen als Ih ſelbſt, eine geſchlagene Parthie niche 
"Mahl aufgetragen, bei welchem nachſtehende Trink zu verlaffen, endlich das menſchliche Geſchlecht niche 
(prüche außgebraht wurden : 1) Bon dem Dbrit Wis wie Spiellarten, deren man fih zu feinem Nugen 
tih : Sr. M. dem Könige, von Preußen! Sr. M. dem bedienen muß, anzufehen, fondern wie den heiligen 
Könige der Niederlande! und dem Fürften Blüher! Gegenſtand einer abfoluten Dingebung. Doc obgleich 
2) on dem Regierungsrarh Gr. — Maj.: Dem man auf dieſe Weife dem Vorwurf der Albernheit 
ndenfen der Manen und aller Tapfern vom ıgten fich aucjeßen kann, fo wünſche ich doch, daß unfre 
uni ! 3) Bon Hrn. Wery, Pfarrer von Waterloo:, Männer von Geift ibn einmal_verdienen möchten. ‘ 
Baterlandsliebe der Preuß. Nation, die fih, ein Leicht wird man nun die Koutraſte einſehen, die aus 
Volk von, — ‚ Für ihre Freiheit erhoben hat. feiner Lage und aus feiner Art zu denken bervorgeben 
Mögen alle Rationen ihrem Beifpiele folgen und möchte müſſen. Indem er die Monarchie mehr aus Ri icht 
der ſchoͤnſte Titel der Souveraine ber Titel „Vaier als Neigung unterftügte, näherte er ſich unwill —* 
—— oſfer⸗ feyn! 4) Bon dem Friedensrichter zu lich den Grundfügen der Demokratie, die er zu bes 
avre, Mitter von Bienne ; Dem Erbprinzen und den « fänpfen genöthigt war; und man konnte in ihm einige 
Prinzen Friedrih! 5) Von den Pfarrer von Plans. Schwäche für die Freunde der Republik wahrnehmen , 
cenop : Gr. M. dem Könige von Preußen und feinen unerachtet fein Verſtand ihm verbot, ihr Syſtem im 
gerreuen Unterthanen, die dankbare, für das Denkmal, Frankreich anzunehmen. Gein Eharafter it Cato's 
welches Se. preuß. M. in derfelben hat errichten laſſen, würdig, aber bad war eben Grund genug, ihm das 
erfenutliche Gemeinde, und 6) von dem Hrn. Wery, Misfallen aller Franzofen panjeden, De Bere find 
der mit beim Ehrenkreuge ater Klaſſe des Königreichs und deren Stärke nicht im ber Moralität beſtehi. 


— „Verdoppelt die Preſſe ihre Frevel oder die 
Volizei ihre Verurtheilungen 77 frägt die Minerva, 
indem fie von den immer haufiger werdenden Prozer 
fen gegen Schriftjteller ſpricht. „Jeden Samitog ha: 
ben wir das ergößliche Schaufpiel, den friedlichen 
Srubengefehrren, der einen Genedarme mir Enrfehen 

* betrachtet und den liederlichen Landſtreicher, der das 
Gefangnia ald einen erwünſchten Ruheplatz anficht, 
auf einer Bank nebeneinander zu ſehen.“ 


London, vom 16. Juni. 
(Fortfeßuna.) 

Wie lebhaft es zuweilen bei unfern Wahlen zugebe, 
berveifen folgende zwei Anekdoten : ve 

Am verfiojienen Saniftage begegneten ſich pufäliger 
Weiſe die Freunde zweier Kaudivaren von Weſtmin— 
fer, welche für dieſeibe um Stimmen werben ſollten, 
jur namlichen Zeit an der Thüre eined und dejjelben 
Haufes in der ParliameneStroet. Jede Parthei wollte 
den Hausherren ſprechen und fo wie er fich ſchen ließ, 
wurde er von den Werbern überfalten, die ihm ſogleich 
Karten in die Hände ftopften und ihn baren, er mochte 
doch ihren Kandidaren die Stimme geben. Der Gent 
lenian erfundigte ſich nach den Grundfagen, zu welchen 
fich die Perionen betennen, deren Intereſſe die Anwe— 
fenden fo lebhaft unterftügen. Auf dieje Frage erfolgte 
eine Antwort, die nicht allein ziemlich anmapeud war, 
fondern auch. zu fo bigiaen Beweisgründen führte, 
dab ed von Worten au Stößen und ven Siößen zu 
Schlägen kam. Der Streit wurbe von der Art, daß 
er wohl auf dem berühmten Kamprplaße zu Weltuins 
7 wo gewöhnlich Lord Ellenberough den Vor—⸗ 
ig führt, ausgefochten werden wird. 

Zu Tamworth ift neulich eine noch traurigere Scene 
—— als die vorhergehende : Sir Robert Peel 
und fein Gohn einer, und Lord Tommehend anderer 
Seits gaben Behufs der Wahlen Gaftmaler in zwei 
gegen einander über liegenden Gafthaufern. Die Stim— 
menmerber der beiden Kandidaten begegneten einander 
in der Stadt; einer der Fahnenträger der Peel ſchwang 
feine Sahne über Toronchamds Zug. Sogleich wurde 
die Fahne in 1000 Güde zerbrechen, und da Sir 
Mobert Peel den Stock ſchwang, oder ſchwingen zu 
mollen fchien, fo griff Towshends Anhänger das 
Gaftbaus, in welchen Sir Robert fein Diner gab, 
an, Steine und Stücke Hols flogen in der Luft ums 
ber; man hob das Straßenpflafter anf, um fich das 
mit zu bewaffnen; Fenſter, Tiſche und Hausgeräthe 
wurden zerfchlagen. Dienis noch nicht zufrieden, ſtürm⸗ 
ten Tomndhend 8 Anhänger auch Gir MR; Peels eiger 
ned Haus, das bald ein gleiches Schickſal batre und 
von den Bewohnern vergaffen werden, mußte. Der Tu: 
muft. ift zwar wieder geftillt, abır doch ein Menfch 
dabei tödtlih verwundet worden. 

Eobert iſt zu-einer Geldſtrafe von 100 Pf. 

Sterl. verurtheilt worden, weil er gegen die Regierung 

der Vereinten Staaten gefhrieben bat. 

Durch eine befondere Liſt ward aeftern ber Preis 
in eimer Auktion bejtiimmt. Es erfihien in den Eins 
fußrliften des Zollanus die Ankunft von 1100 halben 
Kiſten Chinarinde von Brifiol. Dieje unerwartete Zu— 
fuhr machte auf die Käufer ciner gerade gehaltenen 
Auktion einen foldıen Eindruck, daü viele, in. ber Ers 
wartung, jene 1100 Kiſten wohlfeil laufen zu. können, 
von der Auktion abtraten, und die Waare, men 

leich Hoch, doch viel niediiger ald man erwartete, 

Een andern Käufern überließ. Heute erfuhr man denn, 
daß die ganze Angabe fimulirt und die Ankunft unge 
gründet. war, und waährſcheinlich durch einen oder 
mehrere SKaufluftige veranlaße, um die Confurrenten 
zu verdrängen, * 
— Nachrichten aus Port au Prince zufolge, bat 
bie dortige Neaierungsverändernng, welche durch. Pes 

fldenven‘ des bisherigen auf. Lebenszeit erwählten Pıär 
i 


— — 


— 


denten „ Hinſcheiden veranfaßt worden ift, auch nicht 


e minbeften innern Unruben zur Folge gehabt. Selbſt 


die DBeforgnijie, der Teberrfcher des andern Theils 
der In ſel möchte diefe Gelegenheit zu einem friegeri: 
hen Eins oder Ueberfall benugen, waren verſchwun— 
Bei , sand. Deder überließ ſich eben fo feinen Gefchäf: 


# 





s 


ten, als wire gar nichts vorgefallen. Boyer, Der 
thion's Nachſolger, bar bereits dem Praſidenten ver 
vreinigten nordameritanifchen Freiſtaaten die — 
die Voilewahl ihm zu Theil ‚gewordene Erhebung un 

—— zur höchſten Stagtsſtelle förmlich notiſtzirt, 
und der Kapitain eines im Hafen liegenden anıerilas 
niſchen Sgiſſes iſt brauftragt worden, dad Motifilar 
tione ſcreiben Hru. Monroe nach Wafhington zu übers 
bringen, indem es bisher an diplomaätiſchen Verbin— 
dungen zwifchen den DVereinten:Staaren und, den Mer 


gierungen auf Hayti fehle. An dem Schreiben fagt 


der Geniral Boner unser andern: „Die ungetrübte 
Ruhe, mir def der eingetretene Megirrungswechfel vor 
Staͤtten gegangen, mag den Bereinten:Smaten des 
Konrinentd als Bürge dienen von ber Feftigleit dieſes, 
num feir einer Reihe von Jahren in Unabhängigkeit 
und Sicherheit gegen aufßere ‚Anfechtung aufrecht ber 
ftandenen Staart, Das unterzeichnere Dberbaupt bdefs 
ſelben kanu nichts mehr wünſchen, als in Eintracht 
mit der mächtigen nordamerifanifchen Republik zu le 
ben. Krieg, Feindſchaft und Nationalhaß find Uebel 
für die Völker, welche die Bande der Menschheit zer— 
reißen, und bios dem Deeporismud zur Befriedigung, 
eined ſelbſtſüchtigen, das Intereſſe der Nation vers 
fennenden und mußachtenden Ehrgeizes dienen. Darum 
find freie Stanten, ibrem Velen nah, dem Frieden 
ergeben, und ihre Regierungen mälfen, wollen fie ans 
derd ald Drgan des allgemeinen Volkswillens ſich be— 
währen, von gleicher Gefinnung befeeit fern. Die 
grüße Mepublif der Vereinten-⸗Stagten bat. fih ſtets 
durch Neinheit der Grundfage im diefer Beziehung vor 
allen andern. Reichen der Welt ausgezeichnet; fie hat 
ed bei jeder Veranlaſſung öffentlich ausg fproden , 
daß ihre Politik feine andere fen , ald die des Fries 
dend mit allen Volkern des Erdkreiſes, daß fie die 


' Unabhängigkeit der Nationen achte, und jede Regie— 


rung als legitim anerkenne, die mit dem Willen des 
Moifs behehe und Bemweife gegeben bat, daß fie die 
zu ihrer Erhaltung norhige Kraft beſitzt. Die Haptier 
wünſchen ſich Giück, daß das machtigfte Boll‘ dei 
amerifanifchen Kontinents ihre Regierung ih ihrer Ger 
fegmäfigteit achtet, und fie hoffen, gleiche Achtung 
auch von andern Völfern verlangen, zu dirfen. Ohne 
Eiferſucht ſehen fie den bewunderunggwürdig zuneh—⸗ 
menden Wohlſtand und Reichthum der Vereinten⸗Staa— 
ten des anierilaniſchen Feſilandes, und ihre, Regie⸗ 
zung wird, nad) nichts mehr. ſtrehen, als indie Fuß 
ftapfen der Weisheit zu treten, die dieſes Nachbar— 
reich ihr vorzeichnet. An dem Unterseichneten, als 
neuen Oberhaupte des junendlihen Staats, foll «6 
nicht fehlen, fo viel feine ſchwochen Kräfte vermös 
gen, dahin zu arbeiten, auf daß die Welt erfenne, 
auch die Daptier feyen würdig, in die Reihe der uns 
abhängigen. Nationen einen ehrenvollen Piatz einzms 
nehmen. : Unterz Boyer,, 
Prafident von Hayti. 

* Stockhol m, vom ar: Juni. 

Die jährliche 14tägige Exerzierzelt ber Koaſtribirten 
hat nunmehr auf · den Uebungsplatzen aller Reginiens 
ter ihren Anfang genommen; die der Studierenden im 
Upfata nhd Yund bilden an Ort und Stelle Dejondere 
Korps. Ed mag bierbei bemerkt werden, daß die Uns 
zahl ſammtlicher Studierenden (gegen 1800) im Bere 
baltnis zur Volfemenge wenigſtens doppelt fo-hocd als 
in Deutſchland ift, Mit dem Eprerziermeifter des kon— 
fteibieren Studentenkorps in, Upfala, dem Lieutenant 
von Sydow, Infanterieregiments Upland,. tritt d 
A ein, daß derfelbe feiner Seits, nach ehrenvo 
uberftandenen Prüfungen der Falultär und vom Kathe⸗ 
der verrheidigren zwei Inteinifben Ubhandlungen, am 
16. d den Lorbeerkrang ald Magifter der Pbilofophie 
zuͤgleich mit 74 andern examinirten Kandidaten, darun⸗ 
ter mehrere ausgezeichnere Adeliche, erhält, Am Tage 
vorber werden auch 10 Doktoren der Mechte, darunter 
ein Graf Spende, promoviert. " Die Landestrauer wirb 
bei diefen Frierfichleiren auf höbere, Erlaubniß aba 
(tat, und der Sronpring, jetziger Kanzler der Unis 
verſität, wird moramnäch Upfala abreifen, um ſell 


. 


bige mit feiner Gegenwart zu. beehren. 


— Der als Miniſter⸗Reſident bed königl. neapoli⸗ 
taniſchen Hofes hiefelbft beglaubigte Herr Ambrofio, 
iſt aus Kopenhagen angelangt. 
j Perersburg, vom 6. Juni. 
Um 77. Mai har der Reichsrath einen merfwürbis 
gen Bericht an Ge. Maj. den Kaifer über den Gang 
und den Erfolg des Kredit ſyſtems abgeftattet, worin 
unter andern Sms u wird: 
Die ind Reichs⸗Schuldbu * Schul: 
den betrugen am s, Januar 1818: Yuswärnge: die 
gen Anleihe , 99, Millionen 600,000 Oi. Non 

iefer ‚Sunmte fällt Güßelich nur die Hälfte der Abbe⸗ 
zahlung auf die Amoruſſements Kommiſſion; denn die 
andere Hälfte haben durch den Traftat vom 3. Mai 
1815 die grofbrittanifche und niederländifche Regierung 
1% bezahlen ſich verpflichtet. Inländiſche: in_Bankı 

fignationen, 2ı4 Mill. 201,184 Rubel; in Silber, 
‘8 Mill. 544,000 Rubel; in Gold, 18,520 Rubel. 

Im Jahre 1817 wurden zur Abbezahlung dieſer 
Sculden 30 Mill. Rubel abgelafjen. Aus diefer Sum⸗ 
e wurden an auswärtigen und inländifchen Gchuls 
‚den wirklich entrichtet: An Kapital, 13 Millionen 
863,882 R. An Zinfen, ı6 Mil. 121,260 Rubel; 
* überhaupt alfo 29 Mill. 985,143 Rubel. In diefer 
Rechnung find auch die in Gitber und Gold geleiftes 
'sen Zahlungen begriffen. Hiernächft find die unabars 
‘forderten Zinfen fürs Yahr 1818, nämlich 14,856 R. 
‘zurücgelegt, die im Jahre 1817 von der. Kommiſſion 
Goch nicht ausgegeben waren. "Total 30 Millionen, . 
ee - Eratau, dom 6. Juni, EEE 

Heute haben der Legationerarh zc., Kerr Darrefb 
Yund der Staatörath sc, Dr. Zarzedt, erſterer Fonigl- 
preußiſcher, Teßterer Eaiferf. ruſſiſcher Seits, ihre Des 
‘glaubigungsfchreiben ald Reſidenten dieſer hoben Höfe 
dem Senat überreicht, und find von demfelben ancrs 
Fannt worden. _ Herr :c. Zarzedi führt zugleich das 
vradikat eines Generald:Konfuld. Bei der Audien 
ift die Prücedenz der Notififation der Sendung der 

fonen der Herren Nefidenten beobachter worden. 
& e— — 
Berichtigung. 

Man bittet in unſerm geſtrigen Blatte auf der 
zwenen Spalte der dritten Seite Zeile 4 von oben 

t: Namen — Manen und Zeife 12 auf derfeß 

en Spalte ftatt: gegeben — befejtigt zu leſen. 


— 





Anzeig e. 

Da mit dem Schluſſe dieſes Monats dad Abonne⸗ 
ment der erften Hälfte dieſes Jahres zu Ende gebt, 
fo werden die, Herren Abonnenten biefer Zeitung, 
welche dieſelbe beizubehalten wünſchen, erſucht, ihre 
Beſtellung auf dieſelbe noch vor Ablauf dieſes Mo, 
nats zu machen, "um in bem Empfange derfelben Feine 
Unterbrechung zu erfahren, 

— — —— — — 
Benachrichtigungen. 

Frankfurter (deutſches) Journal 

Fr neb — 
wöchentlichen Unterhaltungen 

0 für Stadt und Fand. . 

Alle ausroärtige löbl., Poſtämter, bie auf dieſes 
täglich erſcheinende politiſche Blatt für kommendes 
Batbe Fahr Beftellungen haben, werben geberen, ſolche 
im Laufe diefed Monats der hiefigen fürſtl. Oberpofts 


amtszeitunge.Erpedirion gefälligſt einzuſenden. 
Die Erpebition bes Frankfurter 


tiasa 


Journals. 
ec 
f1230] Deffenttlihe Anzeige. 


Earl Möderer in Stradburg har, die Ehre anzuzei⸗ 
en, daß er feine bisher unter, der Firma Leichtlin und 
Compagnie geführte Geſchäfte in Kehl, nunmehr uns 
ter feiner eigenen Firma. (Carl Möbderer) betreiben wird, 


* 


‚ Dıazı] 


t1536) Der fünfte Band ber Protokolle der deut: 
(hen Bundesverfammfung ijt beendigt, und der Drud 
des fechften Bandes iſt bereits zu mehreren Bogen 
vorgerüdt; Diejenigen Abbonnenten, welche dieſen 
Band wiederum Bogenweis zu erhalten wünfchen, bes 
fieben fich mit Beftellungen an das ihnen zunächſt ges 
legene Poftamt zu menden. 

Frankfurt a. M., den 19. Juni 1818. - 

Undreäifhe Buchhandlung. 


j Uporhefe: Verkauf. 

Fu einer Hauptſtadt am Rhein foll eine Apotheke 
famt Zugehör mit Privilegium aus freier Hand vers 
kauft werden; Liebhaber hierzu belieben ſich in fram 
tirten Briefen an- Unterzeichneren ju wenden , weicher 
nähere Auskunft ertheilen wird. — 

Hochheim, bei Main, ı7. Juni 1818. 

Schwerzell, Apotheker. 








Heute Morgen wurde dahier aus einem unver—⸗ 
ſchloſſenen Zimmer eine goldene Repetiruhr entwendet, 
die folgende beiläufige ungeichen hat: 

Auf dem Zifferblatte und von innen auf bem 
Werke ift der Name Prequet ä Paris befindlich. 
Das Zifferblatt it durchbrochen. — 

Die Fagon it nicht ganz men. 

Die Repitition ſchlägt auf 3 Federn. 

Die iger find ſchwarz mit goldenen Gpiben. 
Die Kerte it von goldenen Zfachen Gleichen mit 
arkhliffenen Faterren. - 

Ein goͤldner Uhrenfchtüffel vieredigt. 

Ein Sirgelring von Gold, das Siegel iſt Eine 

Antite Pafte, den Nenras vorfteliend, der den 

2 a re dem Rücken —* 
em Entdeder, oder wer zur Wiederherbeiſchaf⸗ 
fung derfeiben behülflich ft, wird eine gute — 
ſene Belohnung zugeſichert. 

Frantfurt, den 18. Juni 1818. 

(L. 8.) Polizeisberidhe. 


[1483] _ Sämmtlihe Rangfdiffer von Mötterdäm had Röla 
leſen mit Veradtung eine Anzeige in ber Köliner Zeitung vom 
9. Mai, mad welcher ein geh,imer Artitei deſtehen fou, der 
obige Gtiffer verbindet, un bie Eimader fl. 6. ja an einige 
fogar 8 pr Lat zu vergüten. Wir erklären foldes hiermit 
als gänzlich unwahr und fortern bie Schreiber. und Verbreiter 





- ber anonymen Briefe auf, uns babon gültige Beweife zu liefern, 


Indem wir zu gleicher Zeit am diefeiben und vorzüglig an bie 
Herren Kaufleute betannt wachen, baß wir, um unferer Rangfahık 
auf alle möglihe Welſe ten Bor zug zu verfhaffen, fortfahren 
werben, an unfere grihste Begünftiger biejenigen Ertra:Unfoften 
zu vergüten ‚ weiche tirfe nicht an Ihre auswärtige. Freunde bes 
rechnen innen, rın denfelben dadurch Beranlaffung zu äeben, 
die Waoren jene am die Schiffe zu beſorgen und bie Wers 
fenbung zu befdleurigen. . 
Rotterbam, den 25. Mai ıBıB. 
Die —— Rıngfdiffer vom Rotterbdam ha. 
n 


und, in beren Namen 
Jan Barleu, 


— — —— — — ————— — — — — 
[1448) Am Dienſtag den 14. dt d. J., Bormitiags io 
pe, wir das zur Georg Jungiſchen Gantmaffe babier neh» 
zige , auf viner Beinen Anhöne von Baden auf der Gommerfeite 
gan vorzuatih ſchön gelegene Grippenhofzut nod® einmal jur 
ffentlichen Steigerung ousgeſeht, und bei einem annehmiigen 
en dern Gteigerer als Gigenthum ſoglelch zugeſchla 
rben. Tan 
Dieſes But befteht ans zwet einfädieten, von Steln erbaus 
ten Flägel:ebäuben, melde — Wohnung; hinten zur 
Gtallung eingerihtet find, und biren jedes mit enem Keller 
verfehen ift, dabei befinhet ſich ein kleines boͤlzernes Detanomie⸗ 
und «in fleineenes zum Branbmweinbrennch eingertchtetes Gebäude 
auch 3 Blertel 14 Ruthen Bofraithplag. : 
. Berner ' 
8 Viertel Gartenlanb. ı i , 
9 Morgen 3 Biertel B Muthen Ackerſeld. 
9 Morgen 36 Ruthen Wiefenland und Gradboben, _ 
a Br 2 ans R 
„ en Kiihweiger. Endlich ſtehen auf biefem Güte übte 
1500 Obſtbaãume von bein auserleſen ſten hr ‚, Woruntre 
rd — —— die übrigen aber erſt ſeit 4 Jahren 
Die Werfteigerung ſelbſt geſchieht auf tem ©; ofgu 
3 die —— — werden, we — 
auf ber dieſſelligen Amtskanzlei eingefehen werben koͤnnen 
En im Murgkrelſe, den y Juni 184 
Diberamtmann 
Shnryien 


4 


vadi. Stehl. 


— ——— ———— 





“Bien, vom ıg. Juni. deſtomehr ſehen fih. die. Regierungen welche ein 
Man behauptet neuerdings, dab eheſtens eine Her⸗/ Scifffahrtsintereſſe an der Elbe verbindet, von jenen 
ab ſetzung mehrerer Steuern erfolgen werde; einige: WBortheilen ine folange die Forderungen der 3 

(unter diefen die Klaſſenſteuer) follen ganz aufachoben Wiener Korgrefatse@n diefer Dinficht mıterfülle bleiben, | 

nee nr — — * = — ee preuß. m. 
m AUS dem neuen Tranerfpiete Gap wvortheiſe einer allgemen gefeglichen. Freiheit in 
ein fo feiſches Farben ſpiel ſchen ES Deing auf-bie Zuußfchifiahrrö-ngelegenheiten darges) 


AR ein p rt Abotang des Urfchonen, Dad Deuefde“ fake von Yien ud Mainz 109 mie 1 bruallaadr 
ne, ihr 8 
Allein leider haben ihn ſchon bie nie erfpäte- ommiſſait bei der Rheinſchifffahrts Rommiflion, Dr 


und droben,"ihm in einer ſchlechten Heberfegung gegen Vegt haben" Iiberatefien Gefinnungen an den Tag es 


i i 17 “ — — 
ihren Corneille meſſen zu tollen, bahetigte Regieruugen find Damit enderfianden, + 
- Dresden, vom 15: uni. 


* J ch daher — eg noch — 
ae j ſen Uugenbii die Verhandlungen bet Elbſchifffahrts⸗ 
In Gemäfheit der von J. £: Maj. gegebenen aller⸗ Sommiion, welche nicht nur 5 Gemaßheit der, Wier ı 
höchſten Anordnung, follen nice mur die zu. Vollens or Kongresakte, fondern auch namentlich. nach. dem 
dung der Bermindernng ber für biefige Lande verblis Seinufariouen des 34. und 17. Art. des Gächftfchen.., 
benen Kaſſenbillets bid auf die. Summe von 2 Mille Fliedenstrattats vom 18. Mai 1815, fi in Dresden. , 
500,000, Thlr. annoch erforderlichen 90,000 Thlr. in yerfameln fol, und wozu befahntfich int D£tebermonat 
—— ee * je ——* des vor. Jahres die betheiligten Megiersnnen aufge⸗ 
enterung n a i —33 Se; 
Raffenbillers unten 25 Den. 1 3: er —8 fie en u. > noch immer feinen Anfang gerommmten j 
Konvention nunmehr beraufgezahlten 60,000 Thlr. ın ‚Wir erwarben zuverſichtlich die baldige Förbekung- 
Koſſenbillets, mithin 150,000 Thir. im Kaſſen billets sub dieſes für das — Danbeisinseeit fo ——— 
Lit. B. und C., welche von Er, Fönigl. ſachſ. hoch⸗ Gehonftaͤndes um auch in diefer Dinticht den Vor⸗ 
verordneren Kajlenbillers.Kommiffion dem Math zu mwurf, daß dem Vetriebe der deutfchen Angelegenheiten 
Dresden rk erg worden, am 25. Juni öffentlich der lebendige thätige Geiſt fehle, befeiriger zu feben. 
verbrannt tverben. - i e ‘ — —“ r 
re fi . ll. o . j 
Aus Sadfen, vom i8. Juni. f Der Verfaſſer des bekannten Schreibens aus- Vers 
‚Man bemerkt mir dem höchften Jutereſſe aus den fin bat eine Oegenerflärung an den -Dejterreichi 
legten Nachrichten von Mainz, daß nunmehr die Nie: (hen Beobacrer in die hiefige Zeitung einrüden . 
derländifche Negterung den Punfr der Abgabe von faflen, in deren Eingange er tagt x „Ehrlicher Kampf 
5 plt; , reiche feirher zu Arnheim und. Nimwegen iſt nur, ' wenn mir gleichen Waffen gertrirten wird... 
vog der Schifffahrt gehoben wurden, machgegeben, und Fine Zeitung, die unter Ienfurgewait fteht, Lan , 
gone die wichtigten Anfröfe in den Dieküffionen der ich Fechten mit einer Zeitung, im welcher ein Liebe , 
Mheinfchifffahrtöfemmiffion gehoben worden, weil duch 5; on Sriche lie Feine Nerrheidinung.. 
diefe Annaherung der Stapel von Mainz und Köln Kerner Iefen wir in unferer- Zeitung: ‚Der Tag 
wegfüllt. Zu von Belle⸗Allianee oder Waterloo würde dieſesmal, da. - 
‚Wir wünſchen den Bewohnern des Rheinſtroms ven Obrigleitswegen Leine Feierlichkeiten angeordnet 
GT zu diefem merkwürdigen Ereigniffe, indem num waren, Elanglos vorübergegangen fenn , wenn 86 
mehr ein großer Schritt vorwärts gemacht, worden, möglich wäre, daß die Erinnerung an eine fo folgens 
ug den zur weitern allgemeinen Bervollfonunnung ber reiche Schlacht binnen 3 Jahren aus den Dorzen des 
freien Schifffahrt auf Deutichlands Strömen vorge deutſchen Volls verfchwinden koͤnnte. Welchen Anlaß 
- legten Zwecken der Ausführung immmer naher zu fmmen, auch der Senat gehabt hat, die Freudenberengungen ; 
"re weiter nun aber die Fortfchritte gehen, um der von oben herab nicht anzuregen, ſoz iſt es immer zu 
Rhenſchifffahrt die beſtimmte Freiheit zu.werichaffen‘ _ bebauern „ daß überhaupt, was auch der Grmd ger, 


- 


* 








weſen ſeyn mag dem Tage feine Ehre dieſesmal nicht 
eworden, und Diejenigen, welche ihren Dank uud , 
ihre Freude nicht im ſich verſchlieſſen, aenörhigt newer 
fin, fih in abgefonvderten Kreijen zu vereinigen, da 
folche Erinnerungen Grmeingüter des Volls ſind, 
und bleiben... . . 


Stodboim, vom 12. Juni 

Von dem am 24. Februar dieſes Jahres verftors 
benen Dr. Bjerkeu, Vorſteher alter Kranfenhaufer 
und des großen Lazareths, das er durch unernmdeten 
Fleiß, durch beiſpienloſe Thätigfeir und Vorſorge von 
der Mitrelmäsigtcir bis zur höchſten Volllonmienheit 
inaufarbeitite — einem Maune, der bie wichtigen 
—* feine? Standes in ihrer vollen Anddehnung 
erfannte und äbte, it nun folgende rührende Anekdote 
zur öffentlichen Kunde gelfommen: 

„In den jtcinigten Gebirgen des friedlichen Dahl⸗ 
landes wohne eine, verarmte Bäuerin mit mehreren 
Kindern , deren älteſtes blind geworben war. Da ers 
ſchallte in die Hürte diefer Armen das Gerücht: Ein 
eben fo großer Diwift als edier Menfihenfreund erbarnıe 
ſich unentgelolich der Blinden und gabe ihnen das Licht 
der Augen wieder. " Höher Hopfie der Mutter Der, 
ded zehnjaͤhrigen Kindes halb jchmerzliches Lächeln vers 
wandelte fih in hoffnungsvolles Abnen, und — es 
do zu diejem anten Manne zu fihiden, ward feine 
tagliche Bitte, Weir — ac! fehr weis entfernt lag 
die Fleine Hütte von der großen Stadt! Jedes Mirrel 
bed Dabinfommeng ward durch bittre Urmuth erſchwert, 
ond dennoch waren alle Wünfche der forgenden Mutter, 
ale Hoffnungen des Kleinen auf die Dülfe des Arztes 
gerichtet. Da ergriff die: Mutter eines Tages rafıh 
die Hand des Knaben, fuhrte ihm entichleilen zum näch⸗ 
ſten Gasthof, drüdte ihn noch eikımal zärtlich in die 
Arme, empfahl ihn der Obhut des Waters um Dim 
» mel und hie ihm nun: vorbei eifende Reiſende anzuſyre⸗ 
den, daß fle ihm die Wallfahrt zur Hauptſtadt erleich⸗ 
tern möchten. So gethan benegre fie ihn noch mit Thrä⸗ 
nen, und ging — gehorchend ber Murterpflicht — zu 
den daheim gebliebenen Kindern. Durch ſanfte Bits 


ten, durch Jugend und feinen Mitleid erregenden Zus . 


‚Rand, fand der, Kine Shah ap Dienfägen, De de 
vielen Muhſeligkeiten einer befchwerlichen Reiſe, in 
Stodheln ankam. Auch bier fafte eine unbefannte 
Hand u. arme Kind, und führre es nach der Wohs 
nung des Menjchenfreundes. * Entblößt von Allem, 
ohne Kleidung, ohne Schuß, ohne einen andern Trojt 
als den, weichen das Vertrauen für eine grosen Mann 
einflößte, ftand der Knabe da und trun dem Write 
mir wehmüthiger Unſchuld fein Anliegen vor, und ers 
vonrtere — Das entjibeidende Urtheil. — Verwandt 
niit jedem fhönern Gefühl für leidende Menſchheit, 
Kopfie Bjerten's Heiz warm bei der Morh leitender 
Mimenfchen, und der falte Ernſt, das anfceinend 
Rauhe feines Betragens verſchwand bei dem Anblick 
fremden Schmerzes. Tief gerührt von den feſten Ver— 
trauen des fommenden Kindes, befragte er ed mild 
über feinen Zuftand, unterfuchte forfchend die verdun⸗ 
keiten Augen und glaubte eine glückende Operation 
— — Er nahnı den Kleinen in fein Haus, 
gab ihm Nahrung, Kleider, Ruhe und — wagte ends 
lich den enifcheidenden Schnitt. Er gelang! Der vers 
ſchloſſene Blick des Knaben that fih auf, er fuchte 
zuerft den Himmel, dann feinen Schugengel, um ftaus 
nend die Hand an das laute Herz zu drüdeh, die, 
mit Gotterkraft ausgerüſtet, ihm eine neue Welt ges 
geben. Mber diefe Hand eilte, den Verband auf die 
ſchwachen Augen zu legen, um fie vor. dem Eindrud 
des Tages zu bewahren; und der Gute war nun tig: 
ih felbft bemüht, dem Kinde ein fchönered Daſeyn 
su geben. Er lehrte es, im Anſchauen einer heilig 
großen Natur, den Schöpfer ewiger Güte Sennen, und 
genoß, durch des Kindes unfchuldvolle Anbanglichkeit 
und Liebe, den fchönften Lohn! — Erft ald der Knabe 
völlig hergeſtellt war, ſchickte Bjerken ihm, reichlich 
befchenft und unter ficherer Begleitung, der harrenden 
Mutter zu, die jegt felbft diefe Blume inniger Danfbars 
teit auf das Örab des Edeln ſtreut, uud ihre ſchwache 


Stimme unter den Tanfenden erhebt, bie das Upden s 
ten eined Mannes fegnen, deſſen Verluſt dad _:3aters 
land fange betrauern und deſſen Name der Maaſch-⸗ 
beit erig theuer und Heilig feyn wird I’ 

Sr Gallen, vem 20. Juni. 

Die neuen Eiegerihustuguk en für den evtngelis 
lifchen Theil des Kantons Gt. Gallen find in 237 Yes 
tikeln verfaßt, und ſprechen ihren Geift, ohne Zwzis 
fei ſehr empfehlenswereb, ſchon in der Einleitung aud, 
welche alfo lauter: * 

Da das Wohl des Staates in dem Wohl der eins 
einen Glieder deffelben hefteht, und die ‚, wenn 
he auf Vernunft und Sittlichteit gegründer iſt, eine 
der ſicherſten und reichften Quellen der häuslichen und 
bürgerlichen Gluckſeligkeit iſt fo ift es deswegen im 
der Obliegenheit ded Staates gegründer, darauf zu 
feyen, daß die Ehen nicht anders ald auf dem Wege 
der Ordnung and ber Gefeße gefchlofien werden. "Da 
aber die Ehe nicht nur ein flanterechtlicher, fonbern 
auch im religiöfer Beziehung ein. wichtiger und heiliger 
Vertrag iſt, indem fie als ein dur Unordnung (betr 
tes eingefegrer Grand angefeben werden muß, deſſen 
Verpflichtungen durch ausdrückliche und beftimmte Vor— 
ſchriften der. Religion gebeiliar find; fo erlaugt er das 
durch einerſeits die höchite Wärde, und mülfen aribrers 
feits eben um deswillen dir Staat und die Kird,e ges 
mein ſchaftlich dasjenige anordnen und beforaen, was 
auf die cheliche Verbindung Bezug hat. - Weren ber 
hohen Wichtigkeit dieſes Vertrags kann Keinen, der 
nicht alle dazu nöthigen Fäbigfeiten und DBefugniffe 
befigt, erlaubt werden, ſich im ein Eheverfprechen 
einzulaffen, worüber die nihere Beſtimmung inı_Ges 
ſetz felbft vorkommen muß. Wenn diefes ſeierüche "Band 
leicht auflosbar gemacht würde, fo waͤren daher die 

efaͤhrlichſten und fchädlichfien Folgen zu ermertem. 
— muß die Unverietzbarkeit dieſes Verrags 
aufs Nachdrücklichſte gehandhabt werden, und Eher 
fheidungen fönnen nur in dringenden Fallen fratt 
finden, über welche eine gerichtliche Behörde nach bes 
ftimmten Gefegen zu ensfcheiden hat , 

Da auch das firtliche Betragen einen großen. Eins 
up auf Don Gtück oder Unglüd der Ehen bar, und 
beinahe alle Febler gegen die Heiligkeit und den Zweck 
ber Ehe, aus Gitteniofigkeit und einem unordentlis 
hen Leben während der eheiichen Verbindung, oder 
auch ſchon vor derfelben ‚ entfpringen, fo fordert daß 
allgemeine Wohl: das nicht nur wirkliche Vergehuns 
gen — ſondern auch durch fleißige Aufſicht und 
frühe Ahndung derjenigen Fehler, die wider die Dein— 
beit der Sitten ſtreiten, arößere Vergehungen verbüs 
tet werben ; demzufolge iſt diejenige Behörde , welche 
über die Heitigkeit der Ehe wacher, auch zugleich vers 
pflichtet, alle Mittel, die in ihrer Befugmß ſtehen, 
anzuwenden, um, Alles zu verhüren und au befirafen, 
woraus Zerrüttung und Schaden in den Ehen entftes 
ben könnte. Da aber dieie Gegenſtände alle die Rirs 
he even fowohl als den Staat angehen, und gemeins 
ſchaftlich beſorgt werden müſſen, fo muß auch «ine 
aus beiden Theilen zuſammengeſehzte Behörde aufge— 
Er werden, welcher die Befumip ertheilt und die 

flicht auferlegt ift, Über Eheangelegenheiten und was 

mir denjelben in näherer Derbindung ſteht, nach bes 

ſtehenden Gefegen zu urtheilen und zu richten u. f. w. 
Paris, vom 21. Juni. 

‚Die geftern bier erfchienene Ro. 221 des Befef 
Büllerin, macht nachſtehende, am 25. April sms 
fhen Er. Maj. und den Höfen von Defterreich, Girods 
brittanien, Preußen und Rußland abgefshloffene, und 
am 23. und 28. Mai und g. Juni d, J. ratifizirte, 
Uebereinfunft, im Betreff der Liquidationen, bekannt. 

gm ee. ꝛc. a. 

amen ber allerheiligften und untbei 
Dreifaltigkeit. peiligft — 
achdem die Höfe von Oeſterreich, Großbrittanien, 

ner —— — *3 Vertrag vom 20. 

ovember 1815 unterzeichnet, ſich / überzeugt 
daß die Liquidation der ———————— F 5* 
Frantreichs, welche auf die, in Gemaßheit des 9. Art, 


’ 


= —— —— 


-\ 


des befagten Derwand, zur Regulirung ber Vollzie: - ober 
Bung — 17 und Poigende des Vertrags von 30, aufgehört haben, Grangafen zu ſeyn, gehören, Eeis 
Mar 1814 geſchloſſene Webereinkunft gegründer iſt, merlei Hinderniß in den Weg gelegt werden ſolle 
durch bie Ungewißheit ihrer Dauer und ihres, Ergebs 3. Da die Audftände, welche die frangöſtſche Ne 
niſſes die Urjache feerd jteigender Unruhe für die frau⸗ gierung an den Kausionen der perrechnenden Wermten;, 
zöfiche Nation geworden it; fo theilen Sie mit Se. im zen durch die Art. 10 und nA deb Vertrags vom 
atierchrifttichtten Deej. den Wunfh, dieſer Ungewis 90. Moveniber 1815 vorgefehenen Fallen , — — 
beit durch eine Uebereintunft eim Ziel ji fegen, wel te berechtigt wäre, gleichfalls in die Transaktion 
he ars — RE DENE ER * Br eingefchloffen find, weiche der Gegenftand a. 
me zu zilgen bezwegt, und habe ag ebereinkunft ik; fo find fie r men 
ve zu ihren Bevollmächtigten ernannt, namlich: Klee, — —— ua 
Se. Maj. ber König von Franfreih, den Herrn Was disjenigen biefer Kautlonen Betrifft, welche 
Armand Emmanuel du Bleſſis Richelien, Herzog vorn  Gmmobilien * IAn apnonen ‚anf das große — 


ganicn Gemeinheiten. und Körperfchaften , bie 


(3 


Richelieu; (folgen die Titel.) ° + , — worden find; fo ſollen, wenn lee 
Se. Maj. der Kaiſer von Defterreich, ben - Heren egierungen’ es verlangen, Die Bupatheleri hen. ns 
Nitolaus Karl, Baron von Vincent; (fd. 2.3 feriprionen anögejtrichen, die darauf geſchehenen Eins 


hai ti 2 ſpyrüche gehoben, und dieſe Inferiprionen, fo wie die 
; © Dei. - si * Großbrittanien, den Hrn —* — ——— Ang km vw 
* J —— -  fpeltiven Abgeordneten oder deren. Bevollmächtigten 
Se. Maj. der König von, Preußen, ben Herrn ausgehändigt erben. Pre 
Grafen Karl Sriederich Deinrich v. Goltz; (fd. T.)und _ —T 2 
* 4. Da eben“ ſo die Summen, welche als Blrg/ 
S. Maj. der Laiſer von Rußland, den Herrn ſchaft, Unterpfander Oder Arweifungen durch Franges 
Karı Andreas Vorzo di Borgo. (f. d. T.) fen, welche in den von Frankreich getrennten Landern 
Und da Sie in Ermägung gezogen haben, daß angeſtellt geiveien „im die betreffenden Schagkammıcem 
die Wirmirfung Sr. Erj. des Hrn. Marfhalld, Kerr gezahn worden find and ihnen nach dem Art. 22 DOG 
ogd von Wellingion, zu dem —5 dieſer Unter Verirags vom Zo. Mai 1814 erſtattet werden müßten; 
—X trafuig beitragen werde, fo haben die unters im gegenwartiger Transaknion begriffen find; By ‚mw 
jeichneren Bevoilmährigee, im ——— mit Ihm, den Hierdurch vie genannten Machte in deren Betracht 
und in Uebereinſtimmung mit den insereffirten Par⸗ won jeder Verbindlichkeit befreit, indem die franzöfs 
theien, die Grundlagen des abzufchliedenden Vergleichs Regierung ihre Rudzahlung übernimmt. 
feitgefegt, und find, Kraft ihrer Vollmachten, über 5. Durch die in den vorausgebenden Artikelun ges 
nachſtehende Arritel übereingekommen. troffenen Beſtimmungen wird Frankreich , ze was 
Art. 1. Um die gänzliche Erlebigung ber von das Kapital, als die im 18. Un. der Mebereintunft, 
Srankreich in den Fandern außerhalb feines gegenwars vom 20. Nov. 1815, vorgeichriebenen Zinfen angeht 
tigen Gebiets, bei einzelnen Perfonen, Gemeinden yon den Schulden jeder Urt, für welche im Werra 
oder Privaranftalten jeder Art, kontrahirten Schub vom 30. Mai 1814, und der Ueberäinfunft vonı. 20, 
den, deren Zahlung in Folge der Verträge vom 30, Mov. 1815, fürgeiehen worden, und die in den in de 
Mai 1814 und 20. Mov. 1815 gefordert wird, zu bes ebengenannten Ucbereinkunfr vorgeichriebenen 
wirken, macht fih die framanihe Megierung anhei⸗ eingellagt worden find, vouteninen befreit, ſo 
ſchig, an das große Bud) der öffentlichen Schuld eine dieſe Schulden, in Bezug auf Frantreich für erioſch 
Nente von 12,040,000 Fr., melde ein Kapital von und nichtig angefehen werten, und nie Grund zu del 
240,800,090 dr. repräſentirt, mit dem Genufe vom gend einer Art von Rückforderung follen geben konnen. 
22. Marz 1818 an, einſchreiben zu laſſen. 6. In Folge der vorſtehenden Verfügungen‘ ber 
— 2. Die Summen, welche wach dem Artikel 24 foticjen die gemiſchten Kommiffionen.,.. weiche. 
ded Vertrags vom 30. Mai 1814, und der Art, 6, - des Art. 5. der Uebereinkunft, vom 20. Nov. 181%, 
7 md 22 der genaunten Mebereimtunft vom 20, Row, niedergelegt morden find , ihre durch eben. dieſe Urvew 
1815. der —æ en Ge Ad einkunfe befohlene Liquidationsarbeiten. 
ſollen mut zur Tilgung der bejagten ulden Frank⸗ ; r 
. reidıd an de Unterchanen ber, mit der Zurüderjtats eh ‚Chtaren Brut, 2* ER en * 
de—⸗ Summen belaſteten, Machte verwendet Rhie * aber Made Bein meren fo, find 
BEIDEN, . “ f „wir im Stande geweſen on früher unfern Leſern 
Demzufolge erktärt die franzöfiiche Regierung, kei urinucheiten, weiche Darüber eine genaue und aus jührs 
ne Borderung mehr. zu ‚haben, weide fi auf dift The Zapelte in Mro. 146. unfers ‚Blatieß, - vorm 
— — are —— —— Maid. %. finden.) - 
ihrer Gens die genannten Mächte erkennen, daß, da n.Te ne at 
, die Abzuͤge und Vergürungen, zu welchen der Urt, 7 J (Die Fortſetzung folgt.) 
des VBérteags vom 20, Nov. 1815 zu ihren Gunſten — Dad nachgelaffene Werk der Frau von Stach 
berechtigt, gleichfalls in-der Berechnung der durch den fiber die franzöflihe Revolution, dad fen beinuhe 


* 


Art. a der gegenwärtigen Webereintunft beſtimmten in ganz Europa verbreiter ift, und überall großen 24 
€ 


Summe begriffen, oder von den berheiliguen Machten faul finder, it, dein Vernehmen nah, m Gpam 
ne —— = —— ot * verboten worden. 5 
in diefer Hinſicht als volltommen eriofhen zu ber : ’ 
trachten ſeyn ſotten. Es verſteht fich jedoch, daß Benedig, vom 13. Juni. —* 
die franzoſiſche Regierung, in Gemaßheit der in Beftern find ©. k. k. H. der Erzherjog Rainkr, 
den Artitelg 6 und 22 bderfelben Uebereinkunft Mirkonig des Lombardiſch Venetianiſchen Konigreik 
enthaltenen Bejtimmungen, bie Renten, folher Schul⸗ wieder von hier abgereift. Höchftdiefelben wurden wo 
den ber von feinem Gebiete losgeriſſenen Sander fehr vielen reich gejiersen Barten begleiten 
weiche in Inſcriptionen auf das große Buch der ofs‘ 
fentlichen Schuld verwandelt worden find, fortwähr Genua, vom 10. Juni. 
rend flüſſig erbalte, diefe Ynferiprionem mögen ſich BVermöge einer Erklärung der Rechnungekammer, 
nun in den Händen der urfprünglichen Befiger finden, iſt die Ausfuhrmauih bed Meifes, weil eberfuß vo 
oder auf andre Perſonen übertragen worden ſeyn. Das dieſer Gemweidegartung vorhanden ift, bedeutend be 
gegen baften die lebendiänglihen Renten, welche, abgefeßt worden, . 
ob gleich aus ähnlichen Urſachen entftanden, doch ben b R — 
jetzigen Beſitzern dieſer abgetretenen Laänder zur Laſt Koburg, vom 22. Juni. Er 
fallen follen, vom 12. Dezember 1813 an nid mehr Ihro Durchl., unjere allverchrte Dekzogin, iſt 9 
auf Frankreich. Man iſt auserdem noch Übereingefons fterft von einer Prinzen glücküch entbunden worden 
net, ‘daß der unaebinderten Hebertragumg von ms - und. bat fo bed Landes Wünfche auf das Erfreulichſte 
fsriprionen folher Renten, welche einzelnen Perfonen gekroat. 7 ie 


.. 
sh 





3:8 Beh do yozas RR, 

7% Benachrichtigungen. 
5397 gu Darmſtadt in der Padagoggaſſe fir. Di 

Mro. 70. find. Lo Ohm zweijährigen 

von worzüglicher Giut gu verlauſen. 

men Dauuſtadt, den ap. dhum ‚1918: 


re Anferr gerhrien Handelsſreunden niachen 
andre) bekannt, daß der Comus F. U. Dintel, 
va nigt mehr unſern Dieniten ſtehe, daß 
—R uberhaupt De ein Pant Wochen in — 
iegſen geſtanden has, feine Vollmacht von uns ber 
la — — — — tie von demfelben etwa auf 
— J werdende Zahlungen, oder 
on ih abzufthliefetide‘ Geſchafte von irgend einer Art 
erfennen — noch“ verbindend erachtet Fünnen. 
Veontfurt ain Mil, den’ sg. Pa 1818. 
ER, Matiin et Comp. 





37 rk Bo ‘ ‘ R 
” er] Da id vor Aniger: Zeit den Quink'ſchen 
Antheil der Friesdorſer Maunbürte'ber Bonn, zu dem 
—2 tauflich an mich. gebrache: babe, fd benach⸗ 
zichrige ich hiervon meine Handlungsfreunde mit dem 
Bemerken, daß derjenige Alaunverfauf der früher uns 
Server Firma Quint und Noeggerath gefuhrt worden 
unmehr allein auf meinen eigenen Namen für die 
kunft gehen wird. 
Fries dorf bei Bonn, ben 3 Juni 1918.» 
„WE Ir Kart Noeggerath. 
%273] Deffentlihe Belannımadhung 
Ades· Verkaufs eines geräumigen Wehnhauſes nebft 
&: 5, darin . befindliche. roohleingerichterer Apothele mir 
‚ir allen Zubehörungen. ’ 
Auf freiwiniges -Anftelen des biefisen Bürsers und Apot!es 
Im Heren Schon Davkt Winkter, fol Leffen aeräuniges, ade 
ushaltunassrior wrniffe erthattende ın,5 in bir Brondkeſſe 
Serfiherte Watnhrus Lit. B. Nro. 67 in dir Arärweraaffe nebſt 
der varim br finblichen- bei jr’ er Wifttation als mohkins richtet 
anertam ten Apotheke zum Schwanen Jenanat, mit vem Labo- 
rip auch fämmtlihen in geosin neuen Kaſteu au'brwaberen 





Kuuafwaann, Präparaten, Baien, Glaſern, Inllunenten - 


and fonfiiges Zuge oͤr ungen bi unteiz.Ihntee Weyörie In dem 
auf Bereitug den 20 Kueyufi d. SJ. 

dazu angeſehten Trrnine feilgedoten, auch im Falle eines an⸗ 
nepmlices.. Gebetes dem DR ifibictenden zugefähkogen werben, 


* „Wechsel · Cours von Frankfurt a, M. 








* Den 28. Juni 1918. Papier Geld 
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‚Nepfelweines- 





Mar Rahridht und echpeet. Nahachtung Hier bie Kauftlebhe⸗ 
Ber wird feruer bemerkt, dab 
2) won dem in gaugbaren groben Mürziorten zu entridtänden 
auffällige, — wenn bem Käufer dam’t'zadient it — 
die lite, That viht aun erſt, als geyen eine mit geridhts 
. Ticher BiRdtigung verſthene dypetſetatiſche Sicherheitelet⸗ 
3* kung und teren Berziniung’mit fünf vom Hundert vorbes ⸗ 
haltſich, unabgetragen biriben EFıon,„ die andere - Hälfte 
abee gleich bear zu entrichten if; daß 
va) | der, ede er zum Mitbirten gelaſſen werten kann, über 
feine Batfungsfä:igkit volltäteig ſich ansjurelfen Hat, wie ' 
aut, daß deijimige, der für einem enYeme bieten Wil, wie 
einer Hehörig bezlanbiaten Bollmakr verfeten ſeyn muß, 
worin zur feines BebeUmächttg o« Bıhlungsiäpigkeit 
außer Bmwriter, gefeht if, 
3) tat kerjride, welcher die Avofheke antreten will, zuver 
nicht rer bei dem Binigl, Collegib medico zu Koblenz bie 
vorgeſchriebene Pruſung zu bı lesen, Tonzern auch auf fine 
Kofen außer der dal bortiger Linizl. Hoher Megierung nach⸗ 
zufücherten "Kcherfich bis Bürgercht'in hiefiger Stat 
au gewinnen. 

-6 üdrigens bie auf Abfonterung bes zu verkaufenben 
Mobntaufes.von_ dem nehen demſelben gelegenen zweiten Wohn⸗ 
hauſe Yes Veertuuſers ſich bezi hende Br’ inaungen betrift, fo 
werden ſolche den Kauſtiebhabern vor ber Berſteigerung bekannt 
gemacht merben, 

VWehtzlat, den 23. Mai 1818 


Das königl. preuſiſche Stadtamt bdaſelbſt. 





.» (15987 u eben iſt erſchlenen, und in allen Suchhandlungen 
(in Frankfurt a, Mi bei den Gebräder Sauerlaͤnder, Zell 208) 
zu kaben : - , - 

‚. Napoleoh peint par lui-meme. Napoleon von ihm 
felbft gejchildert. Deutſch und franzöfifh. gr. g. 
gehefter a fl. 12 fr. f 

Dirie außerordentliche Schrift, defſen öffentliche Grffeinurg 
vier Jahre lang durch ma: herlei umflänte binterttichen wurde, 
kam ums chen aus kondon zu. Ihre Befanntmadung ſchien 
uns um fo not wendi er, als eime Vergleichung derſeiben mit 
der Hanbſchrift vom. St. Hilena auf widtige ziſtoriſche Feſul⸗ 
tate- rührt. Dre Serausgeber ſagt in der Mortete ſehr richtig; 

Irh betrachte disfes Manufeript als ein merfwürbiges, geſchicha— 

Has Drtumert, und ald das wichtigſte, das in Bezug auf 


» Napeteon erfhienen tft.” 





" för! Ein Wiener Kutſcher, mit eſnem vlerfisigrn gamz 
eg Neifewagen, ſucht Paffaglere Über Meiensburg oder 
ber Münden nad Win mit ratour zu nehmen; iſt zu erfra⸗ 
gen im Garlyof zum MWeidinbulc. 











Cours der-Staats-Papiere von’ Frankfurt a. M. 
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N 178, Samſtag, den 27. Juni 1818. 


———— 


Wien, vom 20. Juni. 

Die Direftion, der privifegirten Defterr. National⸗ 
bant bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß vom 1. Juli 
anzufangen, fämtlihe Aktionaire die nach dem In— 
halte der Statuten auf 15 A. Konventionsmünze für 
den erſten Gemefter des heurigen Jahres entfahlende 
gewöhntiche Dividende erheben können, welche jenen, 
die ſchon vor dem a. Januar ihre Einlagen geleiftet 
Haben, im Ganzen, den fpäter eingetretenen Altio⸗ 
"naiven aber im verhältnißmäßigen Berrage werben aus⸗ 

"bezahle werden, ’ i 
ußerdem bat die Bankdireftion, geftüßt auf bie 

‚ihr vorgelegeen Ausweiſe, die Einleitwtg getroffen, 
.baß füntlichen Attienairen, welche ihre Einlagen vor 
dem +. April geleifter haben, fchon jeßt von dem für 
‚biegen Semefter erzielten Gewinne der ‚Banfoperatios 
nen einſtweilen ein Betrag von 5, fl. Konventionds 
münze jür jede Aktie, nachdem diefer Betrag noch 
‚nicht bie Hälfte bed von dem Gewinne der Bank auf 
die früheren Einlagen entfallenden Antheils erreicht, 
‚zugleih mit der balbjährigen Dividende ausbezahlt 
‚werben wird, h 

Jena, von 23. Juni. 

Wir haben in Nro, 173. der D. P. A. 3. von 

“der Weränderung gefprochen, melde in der Redaktion 
Des Meuen Rbein, Merkurs vorgegangen ift. Der 
. nunmebrige Herausgeber deſſelben, Hr. Regierungs⸗ 
-zath De. A. Mallinkrodt macht darüber Folgendes 
Bbetanut: RR? 

j ‚Aus den vielfachen Kämpfen des Lebens, in die 
äch, ohne es zu wollen, durch die Umſtände Pineingesogen 
‘ward, mich beraugziehend,, um bier in Jena ein ftilles 
- Yiterötrifches Beben zu * habe ich von dem wür⸗ 
digen Martin bie — des „Neuen Rhein. 
erkurs,“ im Verlage der Buchhandlung von Aug. 
Schmid und Comp., übernommen. Mit Liebe werde 
-ich diefer ‚Zeitfhrift, vom nächſten Monar Juli am, 
mich widmen, und erbitte mir dazu die Unterftügun 
recht vieler varerlandsfinniger Männer durch jmeds 
miäfige Beiträge aus allen Theilen unferd deutfchen 
Baterlandes. Es müßte ſchlimm feyn, wenn nicht 
-durch Wereinigung vieler der Edlern und Verſtändi— 
‚aern kräftig jollte zum Guten gewirkt. werben Fonnen. 
Daß das mödglich, hat mich eine 20jährige Erfahrung 
‚als: Deraudgeber des „Rhein. Weſtphäl. UAnzeigers 
gelehrt. Viel läßt fih für das Gute thun, wenn man 
vernftlich will. — Ein Näheres darüber, über Plan 
und Grunbfäge, finder fih in Mro, 96. des „Neun 











Rhein. Merkurg ;« 2* ausführlicher darüber in beim 
erſten Juliusſtücke deſſeiben. 

Zugleich zeige ich an, daß ich an der hieſigen Ju⸗ 
riftenfafultät und bem verebrlichen Senat zum atademis 
(chen Lehrer aufgenommen bin. Noch in diefem Som⸗ 
mer“ werde ich meine Vorleſungen ‚beginten; zuerſt 
über das praktifhe Gefchaftsleben. : Gerade 
biefes iſt uns jeßt das Wichtigſte, denn bier muß ed 
beſſer werden , und vornämlich nrüffen wir dieſes Beſſere 
von unferm in's öffentliche Leben tretenden Geſchlechte 
erwarten: Freundlihen Gruß meinen Feunden und Be 


taunten.“ 
Paris, vom 22. Juni. 
Berhluf der zwiſchen den alliirten Mächten 
und Fraukreich in Betreff der iquidas 
tionen abgefhloffenen Hebeteinkunft. 
Art. 8. Die im Artikel 4. ftipulirte Rente von 


“42,040,000 Sr. trägt Zinfen vom ar. März 1918 ar; 


Sie mwird ganz in die zn der Epezial s Bevolls 
mächrigten der Döfe von Defterteih, Grofbrittanieti , 
Preußen und Rußland niederaelent , um aledann ar 
Alle, welche Anfprüche darauf haben, in folgender 
Weile und Zeit vertheift zu werden: 1) Am 4. jedes 
Monats wird 74 bed Antheitd, welcher nach ber: im 
vorigen $. angegebenen Bertheilung jedem einzelneit 
"Staate jufömmt, feinen Abgeorbneren oder deren Bes 
‚vollmächtigten zu Paris eingebandigt,, welche aledann, 
nach der unten anzugebenden Weife darüber verfügen. 
'2) Die betreffenden Regierungen, oder die von ihnen 
beftellten Liqui dations Kommifjionen übergeben am Ende 
105 Monats den Perfonen, deren Forderungen liqui⸗ 
irt find, und welche Eigenthlimer des ihnen angewie⸗ 
fenen Rententheils ju bleiben wünſchen, Juſtripſonen 
bis zum Betrage der Summe, welche einem Jeden 
juſteht. 3) Die betreffenden Regierungen übernehmen 
ed, alle andern liquidirten Forderungen, fo mie alle 
Sammen, dienicht ſtark genug find, um eigene Inſcrip⸗ 
tionen daraus zu bilden, in eine Kollektiv: Inſcription zu 
‚vereinigen, bie fie zu Gunſten der intereffirten‘ Daps 
theien durch ihre —— ober Agenten {u Paris 
„werben ‚verkaufen laſſen. Die Uebergabe der genannten 
Rente von 12,040,000 Fr. wird am 1. des Monats 
‚aufheben, welcher auf. den Sag der Aus wechslung der 
Rauifilationen gegenmärtiger Hebereinkunft von den Hö⸗ 
fen ‚von Defterreich, Grosbrittanien und Preußen aus: 
ſchließlich folgt, da der ruſſiſche Dof zu weir entfernt iſt. 
-, ‚9 Die Ausfertigung der gedachten Inferiptionen 
finder fast , wenn gleich. die Anzeige eines Einfpruche, 


oder einer Mebertragung am ben koͤnigl. Schatz gemacht 
worden ijt, Dos) haben ſolche Einjprüce und Anzei⸗ 
gen, welche bei dem Schage, oder bei den Liquida⸗ 
ttond:Kommnjfarien gemadhr worden find, mad ber 
Reihenfolge ihre volle und unbefchräntte Wirkſainkeit 
zum Vortheil ded dabei betheitigten Dritten, infoferne 
nur (was die. beidem Schatze eingelegten betrifft) bins 
nen 1 Monate vom Tage der Nuswechfelung der Ras 
tififarionen gegenmärtiger Webereinfunft, den Bevoll⸗ 
michtigten der betreffenden Mächte ein Verzeichniß dar 
von, famt den nörhigen Beweisſtücken übergeben wors 
den ift, wodurch jedoch dem Mechte ‚der berheiligten 
Perſonen ihre Anſprüche durch Vorzeigung der Titel, 
auf welchen fie beruhen, direlt darzuthün fein Abs 
bruch gethan werden fol, Nach Ablauf Liefer jtreng 
einzuhalsenden Friſt wird man auf alle Einfprüche und 
Auflagen , weiche bis ve noch nicht bei den Kom: 
miſſarien entweder durch die Schatztammer, oder bie 
betheiligten Partheien gemacht morden find, Leine 
Ruͤckficht mehr nehmen. Dod) foll e8 immer unbenoms 
men bleiben , bei den genannten Kommiſſarien, oder 
den Megierungen, von denen fie abhängen, Einſpruch 
zu thun , oder fonftige vorforgende Mafregel zu trefien. 


10. Da bie betheiligten Megierungen zum Bors 
theite ihrer Untertbanen, welche Gläubiger von Frank 
reich find, die kräftigſten Maafregeln zu treffen wün— 
ſchen, damit Jede, einzeln, die Liquidation der Forderuns 
gen und die Vertheilung 
auf welche diefe Gläubiger, nach den Beftimmungen 
des Vertrags vom 30. Mai 1814 und der Mebereins 
vb von 20. Nov. 1815, verhälmißmäßige Anfprüsr 
che haben; fo ijt man übereingefommen, daß die franz. 

Regierung zu dem Ende ben Kommiſſairen der genann⸗ 
ten Mächte oder deren Bevollmächtigten alle Atten, 
welche die zur Unterftügung der noch nicht bezahlten 
Borderungen nörhigen Papiere enrhalten, aushändigen 
und zu gleicher Zeit die beſtinunteſten Befehle ertheilen 
folle, daß alle Erläuterungen und Urkunden, welche 
die Nichtigftellung Diefer Forderungen nöthig machen 
Eönnte, den genannten Kommiſſairen in möglichft kur⸗ 
zer Zeit von den verfchiedenen Minifterien und Ber: 
waltungsbehörden verfchafft werde. Außerdem -ift noch 
audbedungen worden, daß, im Falle, Abſchlagszahlun⸗ 
gen geleiftet worden roären‘, oder die franzöf. Regie⸗ 
zung an einigen dieſer Privatreklamationen Abzüge 
u machen, oder Ausſtände zu fordern hätte, dieſe 
bſchlagẽzahlungen, Abzüge und Ausſtaͤnde genau 
angegeben werden ſollen. 
11. Da die Liquidation der Forderungen für Milis 
tärdienfte einige befonderen Formalitäten ander, fo hat 
“man in ber Dinficht gemeinfam befchloffen: 1) daß 
bei den Militär: Perſonen, welche zu Abtheilungen ges 
hörten, deren DBerwaltungsbehörden Liquidationsfchenne 
—— die bloße Vorzeichung dieſer Scheine, 
oder beglaubigter Auszüge daraus, hinlänglich ſeyn 
ſollen. 2) Ju den Fällen, wo die Verwaltungsbehör⸗ 
den der verjihiebenen Korps Keine ſolche Liquidations⸗ 
Seine audgejtellt haben, follen die Bewahrer der 
Archive diefer Korps die Summen, welche. Militärs 
Derfonen, die. im denfelben edient, zu fordern haben, 
gehörig auswerfen und ein ken darüber augitel: 
(en, deifen Richtigkeit fie, befiheinigen, 3) Die Fors 
. derungen ber Staabsoffiziere, der Dffisiere ohne ber 
ſtimmtes Kommando, oder die bei der Militär Mer 
waltung angeftellt gewefen, follen bei den Kriege: Bus 


reaux, nad den Negeln verifiiirt werden, wie fie ein - 


Erfab vom 13. Der 1814 für die franzöf. Militär⸗ 
Perſonen und im Deere Angeſtellten vorfchreibt, fo 
daß den Bordereau's auch die Beweisſtücke beigefüge 
und, wo dieß nicht thunlich ift, den Kommiſſären die 
Imzeigen davon gemacht werben müſſen. 


12. Um die Liquidationen, welche nach obigem 
Art. 10 fkatt finden follen, zu erleichtern, werden von 
der tranzöflfchen Megierung ernannte Koumiſſaire bei 
den Benehmungen mit den verfchiedenen Minifterien 
und Verwaltungsbehörben ald Mittelöperforien dienen. 
Durch ihre Hände wird die Auslieferung der Alten: 
Fascilel mit den nöthigen Belegen geſchehen. - Diefe 
Auslieferung muß genau befheinige, und entmeder 


der Fonds bewirken fönne ,. 


von dem Wuniihe befeeir, alle 


durch Randbezeichnung ober. durch ein eigenes Proto⸗ 
foll, eine Alte darüber ausgeſertiget werden. 

13. Da verſchiedene Gebiete zwiſchen mehreren 
Staaten abgerheiie worden find, un) im Allgemeinen 
der Start, dem der großte Anrheil zugefallen ift, dıe 
Geltendmahung der gemeinfamen Forderungen, Die 
68 auf die Art. 6, 7 und 9 des Vertrags von 20. 

oveniber 1815 ſtützen, übernommen bat; fo iſt aufs 
gemacht worden, das die Megierung, welche die Rei 
klamationen geſtellt hat,»bei der Zahlung der Schul⸗ 
den die Unterthauen aller dabei intereifirten Graaten, 
wie die eigenen behandeln foll. Da auf der andern 
Seite der Hauptbeſttzer, trotz diefer Theilung der Ge 
biete, den Abzug an den Gefammtberrage der zurüds 
gezahlten Kapitale und Zinfen erlitten bat, fo foll ihm 
died von den mitthttlenden Staaten, nad) dem Verhaͤltu 
niß ihres Gebietsantheils und den Grundfägen, mwels 
* in den Urt. 6 und 7 der Uebereinkunſt vom 20. 

ovenber 1815 anfgebeil worden find, angerechnet 
werden... Sollte die Vollzichung ded gegenwärtigen 
Artikels einige Schwierigkeiten finden, fo werden fie 
durch eine fchiedsrichterlihe Kommiſſion gefchlichtet 
werden, welche auf die im Art, 8 der ebengenannten 
Uebereinkungt feftgefeßte Weife zu bilden ıft. 

14. Gegenwärtige Uebereinkunft wird binzen zwei 
Monaten, odew, wo möglich, noch früher, von dem 
bogen kontrahirenden Theilen ratifijirt, und die Ras 
tififation zu Paris ausgewechſelt. 

15. Die Staaten, welche ſich nicht unter dem 
unterzeichnenden Mächten finden, deren nterefie ſich jes 
doch durch die gegenwärtige Uebereinfunft, nach der 
vorläufigen Verabredung vertreten finder, welche zwi⸗ 
fihen ihren Bevollmächtigten und Gr. Exz. dem Prn. 
Herjoge von Wellington, gemeinfart mit den un— 
terferuigten Bevollmächtigten ber Höfe, welche dem 
Bertrag vom 20. November 1815 unterzeichnet haben, 
ſtatt gefunden hat, werden eingeladen, ihre Bei 
trirtsurfunden in eben ber Zrift von zwei Monaten 
übergeben zu laffen. 

& gefchehen zu Paris, den 25. April 1818. 

Unterz.: Richelieu, Baron von Vincent, 
| Karl Stuarr, ' Graf Golg, 
Pozzo di Borgo. p 


Uebereinkunft, abgeſchloſſen zwiſchen Gr, 


allerchriſtlichſten Maj. und Gr. 
von Großbrittanien. 


Se. allerchriſtlichſte und Se geopbrittanifihe Mai, 
ſche Hinderniſſe zu befeitis 
en, welche bis jetzt der göligen und günzlichen Ers 
üllung der, in Gemäßheit des Art. 9 des Vertrags 
von 20. Nov. abgefihloffenen, Uebereinkunft in Wer 
treff der Unterfuchung und Liquidation der Retlama— 
tionen der Untertbanen befagter Sr. brittifchen Maj. 
egen die franzöfifche Megierung, im Wege ſtanden, 
Da en zu ihren Bevollmächtigten ermannt, nämlich: 
Se. allerhriftlichfte Maj., den Deren Armandb 


aj. 


"Emmanuel du Pieffis:Michelieu, Herzog v. Richelieu zc., 


und Ge. Maj. von Grofibrittanien, den Herrn Kart 
Stuart, Großtkreuz des fehr verehrlichen Bathordens :c., 
welche, nachdem fie ſich ihre refpeftiven Voll en, 
mirgerbeilt hatten, über nachſteheude Artikel übereins 
gekommen find: . 

Art. 2, Um die Rückzahlung und gänzlihe Tits 
gung der Forderungen großbrittanifcher Untertbanen zu 
ewirken, deren Zahlung Kraft des Zuſatzartikels zum 


-Bertrag v. 30. Mai 1814 und der Uebereinkunft vorn 


20. Nov. 1815 aefordert wird, foll in das große Buch 
der öffentlichen Schuld in Frankreich eine, vom ==. 
März ı8r8 an Genus gebende, Rente von 3 Mill. 
Fr., melche ein Kapital von 60 Millionen repeäfens 
tirt, eingetragen werben. 

2. Der Kenteniheil, welcher von ben in Gemäßs 
u ded 9. Art. der gedachten Uebereinkunft vom 20. 

00. 1815 gefchaffenen Fonds noch dieponibel ift, Toll, 
famnt den feit dem ar. März 1816 aufgefaufenen 
Zinſen, gleichfalls zur Tilgung eben diefer Forderums 


‘gen, verhafter bfeiben, Denmufolge werben die Ju—⸗ 


feriptionen diefer Renten unmittelbar nad der Muss 
wechſelung der Ratifikationen gegenwärtiger Ucbereins 


— —— 


l 
kunft, den Liquidations Kommiſſairen Gr, großbritt. 
Maj. ausgehaudigt werden. 
3.. Die Rente von 3 Millionen Fr... welche in 
Gemaäßheit des Art. 1 gefchaffen werben ſoll, wird 
in 12 Jaſcriprionen von ghichenm Werthe und Genuß 
vom 22. März 1818, getheilt, die im Namen der Kos 
miſſaire Gr, gropbiittanishen Maj. oder derjenigen, 
weiche fie dazu bezeichnen, eingerhrieben, und alls 
mahlig von Monat au Monat, vom Tage der Aus— 
wechfelung der Ratifilationen gegenmwärtiger Uebereins 
funft, denielben eingehandigt werden. 

4. Die Ausfertigung diefer Inferiptionen finder 
ftatt, rrog aller Üebertragungen oder Einfprüche, wels 
he bei der konigl. Scagkammer von Frankreich, ober 
ee - Kommiſſairen Gr. groübrittaniichen Majejtät 

eſchehen. 

Ein Verzeichniß aller ſolcher Anzeigen und, Eins 
fprüche,, welche bei dem königl. Schatze gefchehen find, 
wird, mit den dazu gehörigen Altenſtuckenn, ben Kom— 
miſſairen Sr. großbrittaniſchen Maj., binnen einem 
Moͤnate vom Auswechſelungstage der Rarifikationen 
gegenwärtiger Uebereinkunft, übergeben werden, und 
man iſt ubereingefommen , daß bie 3plung der ſtrit⸗ 
tigen Summen aufgefihoben werden fol, bis über ‚ bie 
Anſtaͤnde, welche zu diefen Eihfprüchen und Anzeigen 
+ Grund. gegeben Sehen, von dem Lompetenten Gerichte, 
“welches in diefem Falle immer das der belajteten Par⸗ 
thei fenn foll, gefprochen worden ift. 

Sobald die angegebene Frift abgelaufen ift, wird 

‚ man auf keinerlei Uniprüche und Unzeigen, die nicht 
entweder durch den Schatz oder die betbeiligten Pars 
theien bei den Konmujfairen gemacht worden find, 
mehr Rückſicht nehmen. Doch tft ed immer erlaubt, 
Ein ſpruch zu than, oder fonft vorſorgliche Maafrer 
‚.gein bei den großbrittanifchen Kommiſſairen zu treffen. 

5. (Diefer Artikel betrifft die Ablieferung der zur 

weitern Liquidation töthigen Papiere an die englifchen 
Kommiſſaire, und ift ganz gleichlautend mir den Urt. 
10 der vorjtehenden Webercinkunft.) j 


6. Die fihon liquidirten derungen ber Unters 
thanen Gr. grogbrittanifihen Maj., an welchen noch 
ein Fünftheil zu zahlen it, werden an den früher 
feftgefegren Verfallterminen gebeft, und die Fünf 
theils⸗Abſchnitte auf die bloße Ermächtigung der großs 
brittaniſchen Kommiſſaire aufge:ahlt werden, 

7. Gegenwärtige Uebereintunſft wird ‚binnen eis 
nem Monate, oder, we möglich noch früher, ratifis 
zirt, und die Ratifikation zu Paris ausgewechſelt 
werden. RR 

So gefchehen zu Parid, den 25. April 1818. 
X Unterz.; Richelieu. tuart. 


Separat: Vrrikfel. 
Es iſt wohl zu verfteben, daß die unterm heutigen 
Tage zwiſchen Feantreich und Grofbrittanien abge 
ſchloſſene Uebereinkunft in nichts den Forderungen der 
Unterthanen Sr. großbrittauiſchen Maj. derogire, wel⸗ 
‚che auf den Zuſatz-Artikel zum Vertrag vom 20. Nov. 
1815 gegründet find und zu DBorbeaur de 
engliſche Kaufmaunswaaren betreffen. Diefe Forder 
sungen follen vielmehr ganz nach dem Inhalte des 
eben genannten Zuſatzartikels vequlirt werden, 
Gegenwärtiger Separat:Artitel- wird die ſelbe Kraft 
und Gültigkeit haben, als wenn er mörtlich in die 
‚obige Webereinkunft eingerüdt wäre, 
Zur Bekraftigung deſſen haben ihn bie refpeftiven 
Bevollmächtigeen unterzeichner und ihr Siegel beiges 
dru 


dr. 
So gefchehen zu Parid, den 25. April agı8. 
Unterz,: Richelieu. Stuart. 


Frun, vom 11. Juni, 

Die erfte Abtheilung der nad Sidamerifa beſtimm⸗ 
ten Expedition, weiche am 21. Mai von Cadix aus 
ausgelaufen, iſt fo gebeimnisvell abgegangen, daß 
man ihre Äbreiſe erji einige Tage mahber erfuhr, 
Sie nimmt 4 Bataillons Jafanrerie,. 4: Rompaanıen 
Artillerie, eine Eikadron unberittener leichter Ravatlerie, 
3000 Flinten und viele Kriegdvorräthe, wie auch einige 





‚ Dffisiere vom Generalſtab mit, welche ſchon mit Aus 
zeichnaug gedient haben. Der Befehlshaber des Ges 
Ihwaderd hat verfl gelte Befehle erhalten, die er im 
Gegenwart des Kriegeraths auf der Dobe'der canaris 
fen Inſeln eröffuen fol. Dir zweite Abrbeilung, des 

„‚ren Ausrüſtung wir großter That aleit berrieben wird, 

"Fol aus mehreren Yirienfbiffn, Fregatten, Korvetten 

und einer ziemlich großen Anzohl Traneporifchiffen bes 
ftehen, man, ſchätzt die Anzahl der Truppen, welche 
dieie Erpedition nach unfern anteriksnifchen Kolomeen 
überſchiffen fol, auf 7 Did 8000 Mann, und alauft, 
daß fle gegen Anfang des Monats Juli in See sehen 
wird. ’ v 

Mehrere Korfaren oder Flibuſtiers find von neuem 


am Eingange der Meerenge von Gibraltar und felbft- . 
im Ungefichte der Kuüften von Gallizien erfchienen, im, , 
„ der Doffaung, daſelbſt einen guren Fang zu thun; die 


einen fuhren ſchiwarz und rothe die andern hlaue 
zn Aus Eadir und Corunna werden eheſtens zweĩ 
regatten auslaufen, um auf dieſe Rauber Jagd ji 
machen. 
Frankfurt, vom 26. Juni. 

38 H. die Frau Erbgroßherzogin von Sächſene 
Weimar, Grofürſtin Marta, Paulowna, find anı 24. 
d. M., Mitagd halb 2 Uhr, zur groden Freude des 
ganzen großherjogl. Daufed, von einen Prinzen glück⸗ 
ich entbunden worden, s 

— Geſtern it Se, Erzell. der fürigl. franz. Mi⸗ 
nifter am Fonigl. ſachſ. Hof: , Dr. Graf Latour: Maus 
bourg , auf der Reife von Paris nach Dresden, hier 
eingeiroffen. 

— Unzgeige j 

Da mit dem Schiuffe diefed "Monats bad Abonnes 
ment ber erften Hälfte diered Jahres zu Ende geht, 
fo werden die Herren Abonnenten biefer Zeitung , 
welche diefelbe beizubehalten wünjchen, erſucht, ihre 

Beſtellung auf dieſelbe noch vor Ablouf diefes Mes 
nats zu machen, um in dem Empfange berfeiben Feine 
. Unterbrechung zu erfahren. 
* 
Benachrichtigungen. 

[r514) Der unterzeichnete Verein, unter Beziehung 
auf die in den hiefigen Zeitungen vom 18. Juni d. F. 
en bringt hiermit noch nachträglich 
zur öffentlichen Kenntniß, daß ıhbm 

unterin 19. Juni 1817 
von Heren J. M. Ohlenſchlager ..... fl. 50 — 
unter bemfelben Dato 
von Darm S. ©. F. Meyer ..... fe 5. 30 ii 
unterm 10: Oktober 
von ber Schaar der Frautfurter Freis 

willigen zu Fuß, geſaumelt am 18. 

um und uberkmpewon Derm Pfar⸗ 
se Stdn 22 — — 


von Herrn Claus ebenfalls durch Herrn 
Pfarrer Strin ... ... fl. 2. a 
Summa fl. 147. 14 fr. 
für den Fond — Unterſtützung von Invaliden zuge⸗ 
kommen find. rVerein dankt auf's Innigſte dies 
fen theilnehmenden Gebern und wünſcht, daß ihr ſchö⸗ 
nes Beiſpiel auch andere Freunde der, guten Sache 
veranlaſſen möge, den Fond des Vereins durch zahle 
reihe Beiträge zu erhohen. 
Frankfurt, den a2. Juni, 1818. 
Dir zur Unterſtützung in der Schlacht bei Belles 
Alliance invalid — deutſcher Krieger 
allhier errichtete Verein. 
Moritz v. Bethmann, Präſident. 





89. 2 kr. 





(1532 Ein junger Mann, der ſich ſchon bereits 3 
"ihre der Handſung widmet, wfittfchr bier in einer 


* 
Sprzereis oder Ellenwaaren, Handlung auf 1 bie‘ ık 


Jahr umentgeldfich angeſtellt zu werden. Da er bar 
durch nur eine Vermehrung ſeiner Kenntniſſe zu erzwel⸗ 
Een fucht, fo verlangt er in einem frequenten Geſchäſt 
unterzufommen, wo ihm auch nicht unbedeutende Ar; 
beiten dnvertraut werden, umd verſpricht dagegen über 
IR „befrirdigende nähere Auskunft zu geben. Seine 

döreffe iſt zu erfahren dei Herrn Genfal Dahn. 
— — — —— — 6 — — 

115401 den fanate wiederum dad Nummeger 
Untwerper 


von Andernah, Schiffer C. Fauften, weiches die 


Ladungen Nro. 14, a5 und 16 von Antwerpen anı 
brachte. Köln, am 21. Juni 1818. 


. . Tı542r GBuſtav Maubeimer, ein Seiler von Mainz, 

Hat fi mir einem Brief zu melden, bei Hrn. Spren⸗ 
ger fel. Wirrib, wohnhaft am Pfarreiten in Srantfurt 
am Main; man mwirdihm ale dann bad Weitere berichten. 


Königlih Preußriſche Zingzahlung. 
ie Zahlung der fälligen Zinfen von den, 
1806 zu Coſſel negozüirten, 
. Lönigt. preußifchen Anleihen — infofern bie Dartialı 
"Dphgarionen durch die erſte Werloofung mod nicht 
— —— find — wird am 1. Juli nähfttünftig 
4 und damit bie Ende Auguft forrges 
fahren , aledann aber bis auf dem folgenden Zins ter⸗ 
min geh werden. i 
Die den VartiaiObtigationen beftimmte, aber noch 
nicht abgehoite neue Zins: Abfchnitte können gegen je⸗ 
"ner Vorzeigung ebenmohl bei und bejogen merden. 
Frankfurt am Main, den 12. Jun 1818. 
Rüppell und Darnter, 


t14?8) St. 100,000, 50,000, 20,000, 2mal 10,000, 
5000, amal 3000, 6mal 2000, 46mal 1009 u. f. m. 
‚im Ganzen fl. 838,330 müſſen in der degten Daupts 
Elajfe der Huren hiefigen Stadt Lotterie gewannen werben. 
* Diefe Ziehmg beginnt den 15. Juli, und find bis 
2 —— bei Unterzeichnetem zu haben ganze 
kooſe zu fl.,B0, halbe su fl. 40, beirtel u fi. 26. holr. 
und viertel zu fl. 20. ee . 4 
° Briefe und Gelder ermartet man ‚poftfrei. 
A. D. Flaͤſch, in Frankfurt a. M. 
fir. U, No. 12. aufm Wollgraben. 


(1406) - Da i er nebft kotterie / Comp⸗ 
toir von der Allerheiligengaſſe auf der Friedberger⸗ 
egafle Lit. €. No. 31 verlegt habe, fo bringe ich Dies 
ed hiermit zur öffentlichen Keunmiß; auch daß bei 
mir zur legten den 15. Julia, ©. zu ziehen beginnenden 
Haupt: Klaife der 54, Frankfurter Stat⸗Lotterie, wo⸗ 
rinnen, namlich in der letzten Klaſſe, fi. 100,000 , 
' 505000, 20,000, mehreremal 10,000, 0000, 3000 , 
mal A. 1000. nebft mehreren anfehnlichen Preifen 
und Peamien gewonnen werben müffen; Kaufoofe und 
zwar ganze a fl. 80, halbe ä fl. 40., drittel à fl. 26. 
ko fr. und viertel Looſe & fl. 20., nebſt Plan zu has 


Mane gratis, 


ben find. ' . 
H. P. 8 Dorwig, DauptColleckeur 
" . auf der Friedbergergaſſe fir. €. No. 3ı. 
in From am Main. 
[1456] Der Pan Hilfiger Köften Gtadt:Lorterie iſt 


diefer Tage erfchienen und diefoofe dazu werden näch⸗ 
ſiens aucgegeben. ich mich nun durch Uebernahme 
‘mehrerer Looſe in den Grand gefeht fehe, davon an 
Rollekieure abarbeit zu konnen roollte ich mich for 
„wohl den jeßt beftehenden UntersKollefreuren oder dens 
"jenigen, welche den Anfang mit einer Koltefte machen, 
"wollen, beftend empfohlen haben, unter Zuficherung 
geeller Bedienung und beften Konditionen. 


Frankfurt a. M., den 15. Juni 1818. 
Guftav UE 
auf dem Wollgraben No. 24. 


mM. G. 

Auch find noch ganze Egofeä fl. 80, halbe a.fl. 40. 
"piertel & fl. 20. gu ber jetzt laufenden und den 16. 
uli ausgezogen werdenden Höften  biefigen Lorterie 
meiyt Dan zu haben, Die Preife, fo gewonnen wer 
den mixen, find folgende: fl. 109000, fl. 50,000, 
fl. 20,000 , 10,060 4. ſ. w. j 


chiff bierfelbft an, genannt; Friede _ 


Foͤullekteurs planmäfig zu empfansen. 


[1329] Halimbourg Jeune, Befiher des newer 
ausen Hötel des Etrangers ın Aachen, 

bat die Ehre, fein Etabliffement, allen denjenigen zu 
empfehlen, welche die Bader diefer Stadt befuchen. 
Sie Anden bei ihm fehr gefchmadvolle, vohftändtg 
meubhrte Appartements, die alles in fi vereinigen , 
was fie aigenehm und der Gefundheit zumäglich ma⸗ 
chen kann., Remife und Gtallung find ebenfalld zu 
befommen. 

Das Hotel hat die befte Lage auf dem Eonmpesbab, 
nabe bei den Hauptbädern ber Stadt. 


* 





[1464] In dee unmehr bernbigten Ziehung ber Bten unb 
iehten Riaffe ter Agten großherzogl. Heffiihen alergnädigt ga- 
— Kiafien- Lotterie fieten die Hauptpreife auf tolgembe 

„oje, vie: * 
fl. 40000 auf-Rro. 2476, —* Herra P. et Sohn in 

u 


; mburg 
Boı , tollektirt bei Deren Salomon Garde 
m W eg 


fl. 00000 » » 

© 

1724, kollektirt 
Ko 


fl. 1000 #»_ » . % D. Rapp et 
mp. in Frankfurt a. M. 
fl. 500 » » 7694, kolleluirt bei Hm. ©. eillen felb in 
Gießen. 
fi. 6000 » » 38507, als Prämie für lehtes 8008 , Follel: » 
tiet bei Hrn. ©. Lütenfeld in 


@Bitßen. 
Diele Preife, fo wie alle übrigen Gewinne find nunmehr 
gegen Auslieferung der Drisinaı Treſſerlooſe bei ben Herren 
Ale mit eine Riete 
zausartommenen Loole er daiten jur erflen Klaffe ber alerands» 
igft garantistem grebherzogl. hefftihen Boten Kiaffenloitrie, in’ 
welcher ı Preit vonfl. 50000, ı vom fl. 20000, + don fl. 00mo, 
ı von fi. 6000, 3 von fl. 5000, ı von-fl. 4000, 1 von fl. 
Boo0, #3 von fl. 3000 und Jo von fl. 1000, Mbit vielen ans 
dern Rapitalpreifen, gewonnen werben müffen, anftatt Einem — 
Zwei Freocfe a fl. 2 J 
Plane und Loofe zu dieſer Klaſſenlotterle find bei dem bes 
Tanatın Kollekteurs und bei — Stelle zu erhalten. 
Darmfadt, den 29. Mai ı8ı8. 
f wronbersogt, heſſiſche Kotterie Direktion. 
— — — — — 


— ———— — 

(14833 Sawmtliche Rangiätffer von Rotterdam nad; Köln 
lefen mit Beratung eine Auyelge in ber Koliner Zeitung Dom 
9. Mat, nad; weicher tin geb-i -r Xrtirei deſtehen fon, der 
obige Gaiher verbindet, an bie Eintov'r fl, 6. ja an einige 
fogar fl. 8. pr tal zu vergüten. Wir erflären foldes permit 
als gänztih unmahr und forreen die Sarelber und Berbreiter 
der anonymen Briefe auf, uns daven gütiige Bewelſe zu liefern 
indem win zu giiher Zeu am diefelden und vorzüglid am 
‚Herzen Kaufleute befannt machen, das wir, um un erer Ranafahrt 
auf alle mögliche Wet’ den Borıug zu verfdofen, tortfahrem 
werben, an unfere geehrie Megünftiger di jeniaen Ertra Untoften 
gu serglren, welche dieſe nıht am ihre auswärtige Freunde bes 
zehnen Ebnnen, um denfelben dadurch Weranioffung ;u geben, 
die Waaren ienıller an'die Schiffe zu beforgen und die Ber 
fenbung zu befdleunigen. 

Mottendam, den 25. Mai ıBı8. 

Die fämmti. Rangſchiffer von Rotterdam nad 


uhb in deren Ramen 
Jan Barlen. 











f1361] Die Kur-Tafeln in Boklet nchmen für dieses 
Jahr den . Juli ihren Anfang, und währen bis gegen 
Ende August ununterbrochen fort, Da ein eigenes Werk 
über die Güte. und den Gebrauch dieses längst schon 
berühmten Stahlwassers von Herrn Professor und derma- 
ligen Hurarzt, Doctor Spindier, so eben erschienen ist, 
#0 glaube ich hier dessen weitere Empfehlung unnöthig. 

Durch ausgesuchte Tafel, billıge wad ächte Weine 
und ms Bedienung werde ich auch dieses Jahr die die- 
sen. Kurort besuchenden Gäste zufrieden zu stellen, so 
wie durch gute Musik, hälle, Fhero und andere Spiele 
derselben Aufenthalt angenehm zu machen suchen, ‚auch 
habe ich mich entschlossen, zur Erleichterung des dorti- 
gen Aufenthalts, und um dadurch dieses heilende Bad 
gemeinnütziger zu machen, die erste Tafel Mittags auf 
ı fl. 1a kr. und Abend« auf 36 kr., so wie mehrere an- 
dere Artikel verhältnilsmäßsig herabzusetzen. 

Würzburg , den 5. Juni ıdı8. - 

v. Müller, 
Entreprenneur des Kurorts Boblet. 





—- . — — 


{1da7) Ein Wiener Kuiſcher, mit einem vierflälgen ganz 

echten Meifemagen, fucht Paffagiere über Regensburg ober 

ber Münden nah Wien mit retour zu nehmen; it zu erſta · 
gen im Gaſthof zum Weibenbuſch. 


- - — — 


(Hierbei eine Beilage.) 








Beilage zu N 178. 


der Frankfurter + Ober » Poftamts + Zeitung. 





Samfagı den 27. Juni 1818. 


Litterarifhe Anzeigen. 


[1387] Bär Brunnen: und Babegäfte. ; 
‚Bei Buchhändter Etreng in Frankfurt a. M. find zu haben: 
Zalhenbub für Gelunvsrinnen und Bäber auf bad Jahr 

18:8, zum Gebrauch für Aerzte und Nichtärzte, heraus: 
gegeben ven Dr. Heinricth Fenner (mit ber Anfiht bee 
Sonnebergs bei Wirsboden) ı9. Darmſtadt 18:8. Bel 
Geyer und Beste, Preis ı fl. do fr. 

Der. erfte und zweite Jahrgang biefes gemeinnüpigen Taſchen- 

—* iſt 3 — —— um ben herabgeſetzten Preis 
ce a ı fl. zu. haben. 

Schwalbadh und feine Heilquellen von Dr. G. Kenner. 8, 
Ebendafelbft. ıBı7, Preis ı fl. ı2 Er. (mit der Anſicht 
von Shwalbad, 





[1463] Reuefte — ehe und Reife:Karte von 
uropa 

in feinen gegenwärtigen Staaten, nah dem Wiener: Gongref 

und fpäleren Werträgen, eingetheilt und gezeichret ‚von M. 

de Zraur, Oberfi bes 8. 8. Genie. Corps, 9 Blatt auf Im: 

yrrial:Papier. 

Die Folgen der großen denkwürdigen Schlacht von Leipzig, 
des Wiener Korgrefies und ber beiden Parifer Tractate haben 
Europa in ‚Hinfiht feiner potitifhen @intkeilung cine neue Be: 
fait gegeben, deren Dauer uns bie Werbindung, ber hoben 
Monarden als Friedensſtifter, verbürget. Wer follte nicht 
wänfhen, eine Rarte diejes Erdtheils nadı feiner gegenwärtigen 
@intheilung zu befisen ? Bel Bearbeitung berfelbia, wurbe von 
ben Heraußgebern weder Aufwand noch Rleiß geipart, um im 
biefer Art, cin einziges vollendetes, dem Yublitum und dem 

dürfniß dee Zeiten angemeffenes braudbares Werk zuliefern. 

eutlichteit und Reinheit der Schrift, wie aud Genauigkeit 
und Schönheit des Stiches empfehlen die Karte beſonders. Cie 
it gleich brauchbar für Melfende,’als für Militair, Kaufleute und 
Bürger, um fo mehr, ba fie nad der neueiten Scographie bearbeitet 
wurde. Da die g Blätter, aus welchen dieſe Harte beftebt 20”/, Zoll 
iang und ı7 zoll breit find, fo if fie iores bequemen Land⸗ 
Zartenformats wegen, geeignet, jedes Zimmer zu zieren, unb 
befonders auf jedem Gomptoir aufgehangen werden zu kinnen, 
indem fie eine allgemeine Ueberſicht fahr leicht gewährt. Sie 
dient gieichfaus, obſchon nicht als vollftändiae Poll: gewiß 
aber als Reife: Karte durch gan, Europa , ba man in berfelben, 
die Gntfirmung der Orte nad ben in jedem Sande üblichen 
Pollen durh Zahlen angezeigt findet. Der Preis ift a4 fl., 
wofär ſolche zu erhalten in ber 
Zägerfhen Buch⸗, Papier : und Sanblarten« 
Handlung in Frankfurt a, M. 





[1454] Der Arpt in der Roth, ober Anleitung, melde Hülfs: 
mittel bei plösfihen und gefährlichen Krankheitszufällen 
bis zur Ankunft des Arztes angewendet “werben mäffen , 
befonders für Gutsbeſizer, Landgeiſtliche und andere vers 
fändige Winner auf dem Lande, von Dr. Joh. Andre, 
Braun, Amtsphyficus zu Weltershaufen. 8, Preis 6 ar. 
ober a7 fr. rhein. 

Unter biefem Titel ift bei uUnterzeihneter zur Oftermeffe 

d. 3. eine gewiß nüstihe Schrift eines gefchidten Arztes er: 

[pienen, und jest in allen guten Buchhandlungen vorräthig zu 

abe 


Sorha im Juni 1818. 
Becker ſche Buchhandlung. 





[1437] In der J. G. Sermannſchen Buchhandlung iſt zu 
haben: 


Mac-Benac @r lebt im Sohne, ober das Pofitive der Preis 
maucerei, vom Profeffor Lindner in Leipzig. Peipzig bei 
Rectam ı8ı8. Zweite durchaus verbefferte und flark vers 
mebhrte Auflage. Preis ı fl. 30 Er, 








’ 


Der Berfaffer nannte bisher feinen Ramen beshalb nicht, 
um einer allfeitigen und vorurtheilsfreiern Prüfung der gegebes 
nen Anſichten Leinen Gintrag zu thun; ba «er aber erfahren, 
ba man bie als ein Zeichen ber Keigheit und sines ſchulbbe⸗ 
wußten Gewiſſens betrachtet, fo ſtehet ex nit an, fi und bie 
Berlagdhanblung zu nennen: um fo mehr, ba einine erleudtete 
Dbere bie Buchhänblerfreimaurer in der vergangenen Oſter⸗ 
meſſe durch Unterfhriften haben verpflichten wollen, die Schrift 
nicht zu bebitiren. Die Berbanblungen über diefe Schrift find 
in amd auffer den Logen fo böchſt merkwürdig geworden, daß 
eine Fortfegung als zweiter Theil erfolgen muß; davon fol zu 
feiner Zeit die Anzeige bekannt gemadt werben. 


En u o 
Vermiſchte Anzeigen. 


1405) Die Herren Liebhaber nebſt Gemälden: Händler, welche 
Su aben, in den allhier Matt habenden Öffentlichen Gemäldens 
Verkauf im Monit Auguft einige Original: Gemälden zu vers 
Taufen wünfchen , belicben mir barüber poftfreie ** zu 
machen; zugleidh bitte id zu bemerken, dab auch beften 
Gopien keinen Preis aufbringen , fo wie bie Blider der Rieber⸗ 
derländifhen Schule, die — — 

‚Ruds, 
op de Keizersgragt Nro. 5Bo. Amsterdam. 





1400] Rad) ber Auerhöchſten Landesherrlichen Werorbuung 
„ee April t. 3. , follen bie Amts: Önpotbefrn: Bücher im 
gaufe diefes Tabres ermeuert, und bierzu zwei Tage in ber 
Moche, derwendet werben, Dienftag und Freitag: find von unter 
zichneler Stjde zum Gintrag in die Hypothetenbäder alter 
fehen, on welden Tazen bie BVefiger und Cigenthümer gericht 
liher Stulbverfhreibungen biefe bei Wertuft ihres Worzuge: 
Rechtes dahier vorzulegen haben. ' 

Grofentüder am 19. Mai 1016. 

Kurh. Großh. nee Juſtitzamt. 
n.d, 


vdt. Wagner, Actuar. 


[1477] Anftatt und im Namen des Durchlauchtigſten Fürflen 
und Herim, ‚Deren Friebrich, Herzog zu Sadfen ıc. fouverainen 
Fürften zu Hildburghauſen. ‘ 

Nachdem ber Königl. Preuß. DOberforfimeifter, Here Cari 
Milyelm von Hebberg zu Behberg bei unterzeichneter Behörde 
zu vrenehmen gegeben, daß ihm aus mebrfahen Gründen unb 
um fih in dem Befis ber von ihm unterm 7. Februar db. 3. 
erfauften ı1. Zwoelftheile an dem Rittergut Heßberg allbier 
voktommen gefihert zu willen, daran gelegen fen, zu erfabren, 
ob noch von Jemand Anfprüde an das gedachte But, ober bie 
von ihm erkauften Antheile gemacht werben, mit ber Bitte, 
einen Öffenttiden Aufruf deshalb, unter Beſtimmung einer per 
temtorifchen Friſt, ergehen zu laſſen; fo werder alle diejenigen, 
welde an bem genannten Rittergute insbefonbere an dem von 
Heßbergiſchen Antheil aus irgend einem Rechtsgrunde einen An⸗ 
ſpruch zu haben, hierdurch aufgefordert, felbigen binnen 3 
Sachſ. Friften vor der unterzeichneten Behörde an: unb vor« 
zubringen, unb foldhen in. Orbnungswede geltend zu machen, 
wibrigenfals aber zu gewärtigen, daß fie damit nicht weiter 
gehört werden. 

Hiibburghaufen den 8” Juni 1818. 

Herz. Sachſ. Landesregierung. Yuftig Bection. 
v. Shwarztopf. j 








[14:3] Da zur Reftfesung der Verlaſſenſchaft des dahier ver- 
ſtorbenen Herrn Gebeimen-Raths von Buri bie Forderungen 
an die Maffe zu willen nöthig find, fo werben biejenigen, 
welche dergleichen haben folten , Öffentlich Hiermit vorg P 


mit ber Xuflage, auf. Montag ben 27. Yuly biefes Zahref, Bor: 
mittags um 8 Wir, auf dem Großh. Ganzlei-Bau vor Untir 
jeihnetim entweder in Perſon, oder buch Bevollmaͤchtigte zu 
eriheimen , ihre Korderungen anıngeben, und ſolche richtig zu 
fielen, argenfalls fie ven ber Maffe werben abzemwiefen und 
ausseidloffen werden. 

Diefer Regtönaditkeil if deswegen hier gleich angefügt 
worden, bamit, "wenn die Maſſe zu Bezahlung ber GSculben 
niät hinreichen forte, nicht nechmals eine Öffentlihe Sorladung 
an Bie Gläubiger unter dieſem Präjudiz braudt erlaſſen zu 
werben. ’ 

Gießen den 8. Juni ıBıB. 
Bon Gommifflonswegen 


Diep, 
Großh. Commiſſions-Rath baf. 








[1492] Die Mortlficirung verſchiedener, dem Landrath Schulz 
gehd.ig geweſener Obligationen betreffend. P 

Da fi, binnen der, durch bie öffeneliche Aufforderung vom 
19. September ©. 3. vorgefhrietenen Frift Niemand gemeldet 
hat, welder die Stutd:Documente über macbemertte, bei 
ter bablefisen Großh. Dedit Kaffe flehende Hapitalien, ven 
weichen bie Summe von 5783 fl. 20 fr. durch Geffion an ben 
Großh. Geheimen. Rath u. Hofwarſchall Areihrern Du bil 
dahier überargangen iſt, beſigt und Anfprüdie daran madıt , 
fo werben cile tiejeniae, welche Shuld:Dosumente über ein 
oder bas an’ere jente Karitalien, nämlie : . 

1) die beiten Heffen: Darmſtädtiſcheu Obligationen vom 29. 
Stptember und ı9. Dezember 1957, über Sıßg fl. Br Er. 

3) eine bergleiben, vomao. Dezember 1757, über 909,4 fl.& fr. 

3) eine begleichen Prolongationd:ürfunde vom 28, Zuni 
1759 ‚ Über zur Mricantahie vorgefhoffene 7000 fl. ; 

4) sine ron Johann Shriftian von Fraut auf dem verſtorbe⸗ 
nen Landrath Schulz ausgeſtellte Gelfionsurkurbe über eineu 
Antbeil von 7500 fl. an tem, in Großh. Debitrftaffe, aut 
Dbligation ‘vom 2. Januar 1740, ſtehenden, fogenannten 
Schiweigerifhen Kapital von 100000 fl. nebit dem darüber 
von Groth. Debit-Kaffe ansgeftellten Eertificot, und 

5) die auf ben Landrath Shufz ausge dellte Sefions Urkunde 
über den, ehebem Werzeliſchen Antheil von 3333 fl. 20 fr 
an dem, Taut Obligation vom 30. Zuii 1736 , in Großh. 
Debit: Kaffe lebenden, fogenannten Rie ſiſchen Kapital von 
150000 jl., nebit dem, von gedachter Kaffe darüber aus: 
arfertigten Gerxtificat ; , 

im Befig taben, in Gemäßheit des, in ber Öffentlichen Auffor: 
derung ang.trohten Rertsnschtheil, mit ihren Anfprähen auf 
jene Documente ousge chloffen,, und biefelbe für erlofgen mad 
mortifieiet hierdurch erkldrt. 
Darmftatt ten 10, Juri 1818. 
Großh. Heffiſchea, für das Fürſtenthum Gtarken: 
2 burg angeordnetes Hofgeriht daſ. 
Minnigerobe 
* Homberger. 


— ——— — — —ñ —ñ —ñ — —— 


[14091] Die Johann Wallfadta Wittib zu Hattersheim, bat 
zur Kihtigfielung idrer Vermögens-umftinte, dahier freimillig 
auf eine Liquidation ihrer Schulben angeitanden, weshalb alle 
diejenigen, welche eine rechtliche Forderung an derfelben zu haben 
vermeinen,, biemit vorgelaren werben, Freitags ben 17. Juli 
1. 3. Morgens 8 U.r auf bem Rathhaus zu Hattersheim zu 
erfheinen, und ihre Farderungen auszuführen. 

ft am ı5. Qunt 1818, 
Herzoglich Naffauifhies Amt. 
Müller 





[1482] Johann Bobenmüller , am 1. Oktober 1763 in Bild: 
wind geboren, bat fih im Jahre 1785 als Steinhauergefelle 
von feinem Geburtsort hinweg in bie Kaiferlich Deftreichifche 
Staaten begeben, unb feit biefer Zeit von feinem Eeben and 
Aufentbalte keine Nachricht gegeben. 

Derfelbe , oder deſſen allenfalfige Lelbeserben werben bier 
durch vorgeladen, binnen 3 Monaten über Leben und Aufent: 
hoit um fo gewiſſer Rachricht anher zu geben , und bas bisher 
pflegſchaftlich verwauete Vermögen zu 197 fl. rhein. in Empfang 
zu nehmen, als er’anfonft für verfhollen erlärt, und fein Bır: 
mögen an bie Inteſtaterben ihrem Antrage gemäß ohne Kaution 
. ausgebänbiget wirb. 

Gerolzhofen ben 26. März 1818. 
Königl. Baier. Landgericht im Untermainkreis. 
Birth 
Grefer, Landgerichtsaltuat. 








[1479] Die Gefäwiftrige des von Oberſchwarzach aebürtigen 
Lorenz Trapp, weicher im Jahr 1794 in Wuͤrzburgiſche Hz 
tärbienfte getretten iſt, und feit ber am 23, Dftober 1799 bei 
Pphilippsburg vorgefallenen Affaire vermißt wird, haben barauf 
angetragen , baf ihnen gegen Kautionftellung das demſelben aus 
der eiterlihen Berlaffenihaft zugefallene, und bisher vormund⸗ 
daftuich verwaltete Wermögen zu 655 fl. überlafien werde. 


In folge dieſes Antrags wieb obgeninnter Borenz Trapp aus 
durds edietaliter porgeladen, binnen 3 Monoten Nachtricht über 
Leben und Aufenthait um fo gemiffer anher zu ertheilın, und 
über das fraatiche Vermögen felrft Werfügung zu treffen, als 
anfonft dem Anfuden feine Geſchwiſtrige ohne weiters ſtatt 
argeben wird, 
Gerolzkofen am 10. Juni ıBı8, 
KHönigi. Baier, — im unter Mainkreis. 
et 


bi 
Grefer, Landgerichtsaktuar. 





[1478] Johann Michael Hellmann , geboren am 23. Sept. 
1729 zu Gerolghofen im Würsburgifhen, Sohn bes allda vers 
lebten Kaminkehres Erhard Hrilmann , ging nad zurüdgeleg- 
tem juriffifhen Stubien in Katfertih Oeſtrei diſche Dienfte, und 
fol fidy zuiegt zu Arob in Ungarn als Feſtungsbau-Juſpeltor 
aufgehalten haben. Der ihm bei dem Tode der Eiterm zuges 
fallene Pflichtthell ward bisher vormundſchoftilch verwaltet, 
und betraget nach ber letztgeſtellten Rechnung 284 fl. 6, kr. 

Ta ber obgenannte Johann Miſhhael Heilmann nunmehr 
über 50 Jahre abweſend, und ſeit dieſer Zeit über deſſen keben 
und Abſenthalt kaine Rachricht vorhanden iſt, fo wird derſelbe 
und deffen restmäffge Diszenbenz, und überhaupt Jeder, wel⸗ 
der auf dem Grunde des Iuteflat-Erbechts auf bas fraglide 
Bermönen Anforud zu maden bat, hiermit edictaliter vorge⸗ 
laden, kinnen 3 Monaten biefe Anſprüche gehbrig dadier vor» 
zulegen, und das Vermögen in Empfang zu nehmen, als ſol⸗ 
Ges nach Berlaufe dieſer Frit den nad) ben eintommenden Le— 
gitimationen zunaͤchſt Berechtigten ohne weiters ohne Kaution 
auegeantwortet wird. 

Gero'zhofen ben 10. Juni 1618. 
Königl. Bauer, **7* im untermainkreiſe. 
rt 


b. 
Grefer, Ldandgerichtsaltuar. 





[1488] Borlabung. 


Nikolaus Konrad von Dettelbach, entfernte fi bereits vor 
30 und einigen Fahren aus feiner Deimath, und hat man dis⸗ 
her von beffen Aufenthalt, Leben oder Tod keine Nachricht ers 
halten. 

Aaf Antrag von beffin Anverwandten wirb nun gebaditer 
Nilotaus Konrad ober deſſen etwaige Erben anmit edictaliter 
vorgelaben , ih 

binnen 3 Monaten 
vor dir unterfertigten Behörde anıumrlben , wibrlgenfalle der⸗ 
fe:be für verfhollen erflärt, und binfihtiih beffen Vermögens 
das Ricdtline verfünet werden folle. 
Beihloffen Dettelbach am 13. Juni 1818. 
Königt. Baier. Bandgeriht im Untermalnkreife. _ 
Ri deis „ Sandrichter. 





[1495] Gegen Melchior Scheich, geweſenen Bauer und 
Kuhrmann zu Glieden, iſt ſummariſche Unterfuhung feines 
Squildenſtends, und zugleih Termin zum Verfuh der Güte 
auf Dienftag ben sı. &, M. Juli anberaumt, wozu beffen 
fümmtiihe Gläubiger, unter Strafe der Enthörung vorge» 
laden werben. . 

Neuhof den 12. Juni 1818, 
2 Kurheff. Großh. Fuldaiſches Amt. 
Rang. 


Faulſtich, Altuar. 


[aboo] Auf hohe Verfuͤgung Herzoglicher Lanbes Regierung 
zu Wiesbaden, ſoll bie dem Herzoglichen Gentralſtudien fond 
zuftehende höhe und miedere Jagd in ber Kloſtet-Thoroner⸗Wald⸗ 
und Feldgemarkung auf. mebrere Jahre an den Meiſtbietenden 
verpadtet werben. Der Jagdbezirk beftehet in 900 Morgen 
ausgefteisten MWaldungen, fobann in bemjenigen Theil ber 
Feldgemarkung, ſowohl Klofter:Shroner als Privat Eigenthum 
welcher rechter Hand ber von Dbernhain durch den Wiefengrund 
binurtie nat ber Brüden» und von dba bis an bie Lohmühle 
sichenden Bad) lieget. 

Termin zur Berpachtung it auf den 6. Juli d: J. Mora 
gend 10 Uhr fefigefegt, und haben ſich die Pachtliebhaber um 
diefe Beit auf dem Klofter Throner⸗ Hof bei Wehrheim einzus 


finden. 
Ufingen ben 16. Juni ı8ı8, 
Her zoglich Raſſauiſche Receptur. 
Molitor 








[1489] Der Schreinergeſelle, Georg Andreas Kirchner, ges 
bürtig von Kembach, wohnhaft zu Wertheim, bat fi vor 
tirca 16 Fahren unter die damaligen Bataviſchen Hufaren ans 
werben, und feit biefer Brit nichts mehr von fid hören laſſen. 
Da ihm nun in ber Imifchenzeit ein Beine Erbe von ferner 
verftorbenen Mutter, Barbara Hofmännin dahier, angefallen 
if, fo wird derſeide andurch Öffgutlich aufgefordert, binnen Jah⸗ 





retfriſt dadiet zu erſcheinen, und über dieſes Mermögen zu ver: 
fügen, widrigenfalls werden feine nädıiten Werwantte in ben 
fürforgtiden Befis und Genuß bdeffelden eingefeget werben. 
Wertheim den 15. Suni 18:8. * 
Großh. Bad. Start u. ı3 Landamt Wertheim, 
Oberamtmann v. Berg. 
Schmitt, 








(1453) Balentin Lichlein von Abtewind, welcher während 
feiner Abweſenheit feir dem Jahre ı777 keine Radriht von 
fi) ertheilt bat, oder deſſen allenfalliige Leibeserben werden 
biermit edicteliter vorgeladen,, binnen 3 Monatın das babier 
unter Guratel befindlide Wermögen zu beiläufig 60 fl. in Em: 
pfang zu nehmen, ober bie unterfertigte Stelle über ihr Leben 
und Aufenthalt in Kcnntni zu fepen,, widrigenfells das Ber: 
mögen ohne Kaution ten nädften Berwandten überlafen wird. 

Berolzhofen den ı8 März ıBıB, 
Königl. Baier. Landgericht im Unter: Mainkreis. 
W 


irth. 
Grejer, Landgerichtsaltuar · 





[452] Johann Mathäus Gerlach, von Oberſchwarzach ge 
bürtig, maefcirte im Jahre 1794 als Würpburg’icher Soldat 
in bie Niederlande, und hat feit dieſer Zeit nichts mehr von 
ſich hören laffen. 

Derfelbe ober deffen allenfallſiger Leibeserbe wird auf An: 
teage feiner nähften Verwandten biemit edictaliter vorgeladen, 
die ihm aus der elterlichen Verlaſſenſchaft zugefallene Pflicht: 
portion , wilde bei der bisherigen vormunsihaftlihen Wermal: 
tung nunmehr 6go fl. susmachet, binnen 3 Monaten in Em: 
pfang zu nehmen, wie rigenfalis folche den implorantiſchen Vers 
wandten gegen bie erbotene Kaution überlaffen wird, 

Gerolzhofen den ı0. Zuni 1818, 
Königl. Baier. — im unter⸗ Mainkrels. 
t 


rth 
Grefer, Sandgerihtsaktuar. 





[1449) Der abmefenbe Peter Burger aus Allendorf, oder 
beffen Leibes⸗ oder KXeftamentserben, werden hiermit au’ge: 
fordert, fih um fo gewiffer binnen 3 Mondten a dato bahier 
jum Empfang feines bisher vormundidhaftlid verwalteten Ver: 
mögend zu melden, refp. zu Iegitimiren, als ſolches nah Ab: 
lauf dieſer Friſt ben bier wohhenden nähften Verwandten in 
Sefolge höhftee Berorbnung vom #ı. Mai ı7Bı wird verab- 
folgt werden. 

Weilburg ben 13. Juni ıBıB, 
Herzoglich Nafıuifdes Amt, 
Magdeburger 


— — — ET ET 
[1393] Ebictälstabung. 


Ale tiejenigen, wilde an ben. Nadjlaß ber dahter verftor: 
benen Frau Gräfin, Anne Polnscene Marie Friederike von Lei 
ningen:Kaltenburg, Erlaucht, Forderung uad Anfpruh zu haben 
vermeinen follten.. werben hierdurch aufgiforbert, fi um fo 
gewiffer dieſerhalben binnen 

feeds Boden 
bei unterzeihnetem Gericht anzumelten, als anfonften gebadhter 
Rachtaß chne weiters, den ſich angemildeten Gommiffarien der 
höochſten Frauen und ‚Herren Inteflat:Exrben , verabfolgt wer: 
den wird. 

Frankfurt ben 3. Juni ıBı8. 

Stadt: Bericht. 
3. 3. Sherbius, Sähöf a. Direktot. 
Dartmann, Beer. 





1419] Ebittal:tadbung. 

Ale diejenigen, welche an ben Nachlaß ber bahier verſtor⸗ 
benen Frelfrau Anna Lioba von Schütz zu Holzhauſen, geborne 
Freyin von BHohenfeld , aus irgend einem Rechtsgrunde einigen 
Anfprud zu madıen haben, werben hierdurch vorgeladen, fol: 
hen binnen einer Friſt von 

wei Monaten 
bei urterzeihnetem Bericht ſogewiß geltend zu machen, als an- 
fonften nad Ablauf diefes Termins, der fragiihe Nadlaf, an 
bie auswärtiaen Erben, ohne Gaution verabfolgt werden fol. 
Beanktfurt den 6. Juni ı8ı8, 
Stadt⸗Gericht. 
3. 3. Scherbiue, Schoͤff u, Driktor. 
Hartmann, Sect. 





Ebittal-tabung. 


[1440] . 
Heinrich GBotifried Sterging den Nürnberg , in lehter 


Da 


Oſtermeſſe viele Schulden dahier eontrahirt, und fidt ohne 


Sahlung zu leiften, mit Zurüdlafjung unzulängliher Effesten 
und Auständen von hier heimlich entfernt hat, aud einge: 
zogener Ertundigung zufolge, nad feinem Wohnort nod nicht 
zurüdgetehrt , und teffen jegiger Aufentgalt undetannt if, Te 


wird berfelbe edictaliter hiermit vordelaben, um binnen einer 
Friſt von 6 Wochen ſich foaewiß bahier zu fikiren,, und jene 
Meÿſchulden zu bezahlen, als anfonften der Gonkurs erfannt, 
deſſen binterlaffene Gffecten öffentlich verfteigert, bie wenigen 
Mefausftände eingetrieben, und and dem Erlöfe bie Gläubiger 
ro rata Ihrer Jerderungen und ihres habeuden Vorzugsrechts 
efriedigt, auch Leine wıitere Ladung an ihn, als an biefiger 
Gerihtrthüre zu Anhocung des erfoigenden Urtels erlaffen 
werben ſoll. 
Frankfurt den a5. Mai ıBıE, 
Stadt⸗Gericht. 

I. J. Scherbtue, Schöff und Direktor. 
Hartmann, Sem 





[1267] Da auf bie zum Verkauf ſtehende, ben Erben weit. 
bes Horbuchdruders Hieronymus Jacch Tromederf allhier zus 
gehörige Buchdruckerei aus 3 Preffen, 56 Gtr, Schriften nebft 
Drucerei-@eräthihaften, beſtehend, womit bie Gercdtigkeit , 
ein fogenanntes Wochenblatt und eine Zeitung, ingleichen bie 
piefigen Calender zu‘bruden, verbunden iſt; weiche legtere jedoch, 
o wie ber Buchbandel und Verlag an Geſang umb Gebet: 
bũchera, Schulbuchern, Lindners hriflihen Religienennterricht, 
Paltern und Evangelien , den zeitherigen Beſitern lediglich für 
ihre Perfonen verlichen worden, von einem fi von Käufer 
ein Gebot von 2500 Üttkir. in aanabaren harten Münzforten 
gefegt worden iſt; fo wird vordeſchriebene Buchdruckerei mit 
fothanem Gebot anturd specialiter jedoch voluntarie Öffents 
ld aus und feil geboten, und haben diejenigen, welche dafiz ein 
Mehreres zu geben gefonnen find, ihre Mehrgebete längftense 

’ den vo, Juli a. c; 
ats ben feſtgeſetzten Verfleigerungs: Termin bei hiefiger ehe 
Regierung zu den Acten anzuzeigen, fi felbft obenbejagten 
Tages perfönlih, oder durch genugfem Bevollmächtigte anzus 
melden, und Dittags nah tem ı2ten Glockenſchlage ber- hie⸗ 
figen Schleßuhr ver Zufhlagung fothaner Buchbruderei halber 
weiterer Entihließung gewärtig zu fenn. ; 

Signatum XArnftadt den 21. April 1818, 
(L. 3.) Rürftl. Schwarzburg. Regierung baf. 
I 88% Hartmann. 





[1381] Im Namen Sr. Maieflät, des Könige von Balern ꝛc. 

Der Stand bes Vermögens, welches der Königlih Boierlſche 
penfionirte Juſtig⸗Kanzlei⸗Direktor des Herrn Grafen von 
Schönborn zu Wieſentheid, Johann Valentin Joörg Hinterlaffen 
bat, muß gerichtlich erhoben werten, was eine Kenntaiß ber 
etwalgen Anſprũche an ben Rarhlad erheifät. 

Wer daher aus irgend einem Grunde eine rechtliche Fokde— 
zung gegen bie Thellungsmaffe zu haben gianbt , wird zu ber 
Anzeige berfelben auf Donnerftag ben 6. Auguft 1. I. früh 10 
uhr bieher unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, baf ohne 
Midfiht auf den Ricdterfheinenden das in Frage ſtehende Ge- 
ſchaft werde erledlat werden. 

Decretum Würzburg den t. Zunt ıBıB, 
Königt. Baier. Appellationsaeriht für ben Untermainkreis. 
M. v. Seuffert, Präident. . 
Wegner« 





[1447] Edietales. 


Auf Verfügung Herz. Hofgerichts iſt gegenbie Verlaſſenſchaft 
des in Herfhbad veritörbenen Herz. Gauptmanns Günther ber 
Gonchrs ertannt, und das hirfige Amt mit deffen Erledisung 
beauftragt worden. 

Es werden daher alle, welche Korberungen an benfelben 
zu machen haben , andurch vorgeladen, ſolche Kreitag ben 24. 
Juli 1. I. Morgens 8 Uhr an urterzeichnetem Amte anzugeben, 
und zu lquidiren, widrigenfalls die Richterſcheinenden von ber 
Mafle ausaefsloffen werden follen. 

Selters ben 10. Juni 1818, 
Herz: Naff. u. Fhrftt. Neuwied. Amt: J 
Shappen. 


—— — — — — — — — — ——— — 


[1396] Die in 118 fl: beſtehenden Wermögens:Antheile ber 
beiden Brüder Johannes Buß und Gonrad Buß, Söhne bes 
verftorbenen Jod. Georg Buß zu Eberſtadt, woven ber Erfte 
bermalen 57 Jahre alt und 33 Jahre abwefend , ber Letztere 
53 Jahre alt und Io Jahre entfernt if, ohne Ihren Aufents 

altsort zu wiſſen, verlangen beren Geſchwiſtern und tefp. 

chweſter Tochter, Wilhelm Ernft Bertigs Frau, geb. Bufin 
aus Banau, fodann Adam Buß, ingleihen Andreas Stras—⸗ 
heims Ehemeib von Eberftabt, ats die näditen Inteftat-Erben 
derfelben, nusnichlidy zu befigen,, und haben zu bem Ende, um 
dıren Ausantwortung gegen Gaution gebeten. Es werben bie 
gedachten Absentes oder deren etwaige Leibet- Erben daher edic- 
taliter hiermit vorgeladen, erwähnte Bermögens:Antheile im 
3 Monaten in Empfang zu nehmen, im Gegenfalle haben fie 
ſich zu gewartigen, baß diefem Suchen willfahrt werben. 

Signatum NRiedermeißel den 26. Mai 818. 
Stoßh. Heff. Fürſti. Solmf. Amt daſ. 
Draubk 





[1477] Die Bebrüter Johann und Borenz Orth, von Abts: 
wind gebürtig , zaben ih, und zwar Erfierer feit Jo, unb ber 
Andıre 30 Jadren ans ihrem Beburtsorte entferne, und feit 
dlefee Zeit nichts Son fi fehen amd höcen laffen. Ihr ererbtes 
elterlites Vermögen ward bisher vormundigafttih verwaltet, 
und betraget bermal beiläufiga 370 fl. rhein. 

Aut Anftehen der nächflen Verwandte werben hiermit Diele 
Drty'fäen Gebrüder edictaliter vorgeladen, binnen 3 Monaten 
über {tr Vermögen Verfüßung zu teeifen, widrigenfalls vie 
Kurate,fchaft aufschoben , und dafferbe ohne Kaution den Im: 
ploranten überlaflen wird, 

Gerolz den 10. Juni 1616. 
Königtich — — im unter· Maln kreis. 
et 


ref e r, tandgeriätsaktuar. 


nie 

[148e] Johann @eorg Vogt, geboren zu Bilhwind am 25. 
Siıptember 1745 , ging als Steinhauer im Jabre »762 in bie 
Fremde, und in feither über deſſen Aufenthalt und Leben krine 
Kundſchaft eingegangen. 

Auf- Aatrag der Maria Eva, verehelichten Rudolph zu 
Biſchwind, einer Schwerer Tochter, wirb obgenennter Johann 
Georg Vogt, nnd deſſea allenfallſtze Descendeny, oder wir 
fonft ein näheres Intikat: Erbrecht begründen kann, hiermit 
edictaliter vorgeladen,, binuen 3 Monaten über bas bisher 
unter Suratel genommene Pflihtheilsoermögen zu 356 fl An: 
orbnung zu treffen, reſp. bie gehörige kegitimation tahier sin: 
zureichen , wibgigenfalls daffeibe bes implorantiihen Maria Eva 
Rudolph ohne Kaution überlaſſen wird. 

Gerolzbofen den ı1.. Duni ıBıB. ' 

Königlid, —— — im Unter Mainkrels. 
retBb. 


Grefer, Sanbyerihtsattuar, 


'fı48ı] Im Jahre 1799 hat fid Johann Theobald Landauer, 
Sohn des verleblen Shurtheipen Lorenz; Sandauer zu Mutzeurod, 
aus feinem Geburtdorte entternt, und biäher keine Nachricht 
‚ von feinem Leben und Au'entyalt ertheilet. 

Derfele wird auf, Anfuhen feiner nahiten Verwandten an: 
durch edietaliter vorgetaben,, Binnen 3 Monaten feinen Auf: 
enthalt anher bekannt zu machen, und fein unter Berwaltung 
ſtehen es Vermoͤgen in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls fol: 
es an feine nähfien Bermandte gegen Kaution ausgeliefert 


wird. 
Gerolzhofen am ı1. Yun 1818. N 
. Königlih Baieriſches es im lintermaintrris. 
rt 





Grefe re, Lantgeriktsaltuar. 


—— — —ñ — — — —— —— — 

[1476] Rachdem unter den Glaͤubigern bes Cabinets Gute 
Baſtänders, George Galımann zu Stoölzingen eine autliche 
Bereinigung fruchtlos verſucht, und ſomit beute ber Concurs 
über denſelben erkannt worden iſt, als werben nunmebeo alle 
Gläubiger des gebahten George Salzmasnın aufgefordert, 


Kquidations. Termin, Bormittags 9 Uhr, bei Vermeidung ber 
Ausfhliefung von tiefem Goncurfe, vor ber unterzeichneten 
Zufig: Stelle zu erfheinen, igre Forderungen zu Protokoll an: 
zugeigen , und bemnächft_gebörlg zu Gegründen, 

Decretum Gpangenhera am 8. Mai 1818, 

Kurlärftt Heff. Juſtitz Amt. 

Beder, Amts-⸗Aſſeſſor. . 
in fidem te: %. S. Lometſch. 








f1401) tab ung. 

Kbotph Joſeph Hoffman, Hanbelsbürger bahier, bat fein 
Vermögen feinen Släublgern abgetreten, und ben Gantverfah: 
zen ſich unterworfen. 

Es wird deher zur Liquidation, dann zur Vorlage der Be: 
vworife jeder Forberung, fo wie jur Vernehmung ber Bläubiger 
über einige Anträge Termin ' 

anf Donneritag den a. Juli l. J. 
zur Erkläcung ber gegen bie Forderungen zu erhebenden Gin: 
mwendungen Termin * 

auf Mittwoch den 5. Auguf I. 3, 
zum Schluß Ver fahren aber 

auf Dennerſtag ben 8, September I. J. 

angefett, an,weldem ale Gläubiger in Perfon, oder durch be: 
volmähtigten Anmwalb zu erfcheinen haben, 

" Diejenigen, welhe am erfien Zermine nicht erſcheinen, ober 
unter Borlage fämmtliher Beweis-Mittel nicht liqufdiren , 
werben mit ben Anfprüden an bie Gant-Maſſe und die in ben 
übrigen Zrrminen ſich nicht einfinden mit ven treffenden Band: 
kungen ausgeichloffen. 

Bamberg ben a2. Mat 1818. 
Koniglich ar ya Stabdtgeriät. 
ang. 


—— — e — — m — — — — — — 
[1450] Bor kurzem iſt zu Waldeck ber daher auch gebürtige 


Herr Henrih Rauſch, obme Beibederben ab intestato verftorbrn.. 


Alle diejenigen, melde an beffen Sinterlaſſenſchaft aus irgend 
einem Redtsgrunde Anfprühe und Forderungen zw haben ver 
meinen, werben baber hiermit edictaliter verablabet, folde 


in ! bet nb, 
dem auf ben 23, Geptember.nähfttünft/g anberaumten Haupt⸗ —* 


* 


in termino den 17. September I. 3. früh um 9 Uhr vor uns 
bei Strafe der Ausfhliefung und ewigen Stillfhweigens anzu- 
geben und rechtlich zu begründen, | 
Sachſenhauſen den 11. Juni ırıB, 
Fuͤrſtl. Walt. Ober: Zuftig: Amt bee Werbe. 
. Klapp Alernſchmitt. 


1333] Der Kaufmann Gerfon Bentöv. zu Erfurt, har in 
einer Und uͤberreichten Klagſchrift vorgeftelt,, ber Banauier 
Salomon Levi Benarn bierfelbft , habe im Jahre 1808 dos vom 
dem Oderhofrath und Bibliothekar, Ludwig Völker und beffen bes 
gatlin, erbaute, dahier in der Könlasftrafe unter Mo. 115, zunächſt 
bem Thore und an dem Maurermeifter Jodacus Schön, gelegene 
Eckhaus, benebſt Garten und fonfligem Zubehör „gekauft, unb 
im Sabre ı8ıı, wieder am den damaligen Stuntelihag für 
23,000 Rthlr. veräufert.. Won legierem fen ein The ter 
Kauflumme bezahlt worden, der Heft derfelben mit bem Bes 
trage von gobo Athlr. 3 gr. in Gonventions: Münze, a der auf dem 
ürundftüde hopotzekarifh und unter dem Borbehelte fliehen 
geblieben, daß dem Berkäufer fo lange, bis biefer Reft abge» 
tragen ſeyn werbe, das Glaenthumsccht an bem Grunbflüde 
vorbehalten bleiben folle. Die hierũber aufgeftellte er tutorifche 
Berkaufsurkunde, ſey von dem Verkäufer feiner Eyefrau Gutheil 
geborne Meitert, von biefer dem Iſaak Abraham Aconthal 
dabier, und von Iehterem ihm, bem Kläger cedirt morben ; 
weldier nun bie Schul) gekündigt, und um dffentiihe Borla⸗ 
dung ber unbelannten Eigenthümer bes in Rede ftehender Haus 
fes arbeten hat. 

Da nun diefem Geſuch geſuͤgt worden ik, fo werben alle 
biejenisen, weiche Eigentums» oder fonftine Realanfpräde am 
dem gedachten Haufe zu baben glauben, hierdurch vorgelaben, 
in dem auf den 27. Xaauft befimmtin Termine ihre Anfprüde 
zu begründen, und entwerer den Gläubiger binfichtlid bes Kapi⸗ 
tals ber go6o Rthlr. I gr. in Sonventiond:Münze,.denesft 6 Pro= 
zent Binfen vom ı. July 1813 bis zum Zahlungetage, jenod) 
nad) Abzug einer buch Beziehung ber ‚Dausmiethe erfolgten 
Bmifhenzahlung . von 585 Wtälr. no gr. 8 heil, und bem 
hierdurch verurfachten Koſten, zu befriedigen, ober ihre Ein» 
mendungen tur einen gehörig bevollmädtigten Anwalb vor- 
ftellen zu laſſen. 

In dem Falle des Zuruückbleibens haben biefelben zu erwar⸗ 
ten, daß fie auf gehörig reprobueirte Edictalien, mit ihren An= 
ſptüchen präctutirt, und dem Kiäger überlaffen werte, gegem 
ben bereits beftellten Gurator der Maſſe, ben Regierungs:Pro« 
erg Schwarzenberg allhier feine Korberung geltend zu 
machen. ° . . 

Kaffıl am 9. Mai 1818. 
Aur fürſtlich Heſſiſche Regierung. 


(L. S.) 
[1403] Betanntmadung. 
In Kraft der durch das Karfürſtl. Regierungs:Kusihreiben 


in Ro. 21. bes Fulbaifhen Provinzial-Blatts, promulgirtem 
kandesperrlihen Allerhöhften Verordnung vom 24. Mil L 3., 
die Erneuerung ber Dppothetenbücer im Großher zogthum Fuida 
), werden die Beflger und Eigenthämer aller älteren 
lichen gerfhttihen Schuld / und Pfandverfhreibungen, fos 
wohl gegen das Amt in Gonoreto, als gegen hit das Ganze aus⸗ 
machenden nadgenannten einziInen Ortſchaften und berfelben Fine 
wohner lautend, arburh edietaliter aufgefordert, dieſe Urkunden 
in den auf Mitwocen und Samftag jeder Bode von nun amyunr 
Eintesgen biftimmten Tagen im Original und zwar unter dem 
gefegtihen Nachtheile vorzulegen ober einzufenden, daß die bie 
sum Enve Les laufenden Jahres in die neu zu errichtende Hypo⸗ 
heken· Bůcher nicht eingerragenen Urkunden ihrrs Priorutätes 
.. gegen die fpäter eingetragenen Hypotbifch verluſtigt 
werden. 
Berzeihinif der Surghauner Amtsortihaften. 
Burahaun, 
Glausmarbach, 
Groienmobr, 
ruben, 
Behrimansktichen, 
Herberz, 
Hunhan, 
Klelumohr, 
kangen ſchwarz, 
Michelsrombach, 
Mapleryy 
Ober feld, 
— I Ai , 
na mit bem vo sum Amte Holzheim gehoͤ und 
nun dem bieffeitigen Amte nun mit hm, Alt» 
— mit dem che 
othenkirchen dem ebenfalls bem dieſſeitigen Amte 
einverieibten Autheffifhen Antyeile, vu. * 
Rudolpéeh an, 
Schlezenrod, 
Schlotzau, 
Steinbach, 
Behrda, 
Wehlos, 


Burghaun den 30. Mal 1618. 


Kurheſiſch Großh ti j 
re ER Zehitems. 





“ gefeierte Talente herabzuſetzen pflegen. 


Entzückens. Unfer ehrmürdiger Salieri, wel 





I 
N’ 179, 
Wien, vom 21. Juni. ! 
Am 16. Abends gab Mad, Catalani ihr erfted Kons 
gert im großen Redoutenſaal, vor einem befonders 
zahlreichen und gewahlten Publifum aus den höhern 
sanden. Da der Eintrittöpreis von ı2 fl. W. W. 
mehr ald einen Dulaten in Gold ausmacht, worüber 
ein großer Theil des Publikums indignirt ſchien, fo 
nahmen meiſt nur die höhern Stände an den Vergnüs 
gen Theil. Aus diefem umd zum Theil aus noch ‚ans 
dern befaunten Gründen war felbit ein Theil des vers 
ſammelten Publitums gegen die Künſtlexin etwas ein 
genommen, ſo daß fie bei ihrem Erfcheihen ziemlich 
Zalt empfangen wurde. Mad. . Catalanı mußte jedoch 
gleich durch _die.erfte Arie das anweſende Publikum fo 
bejäubern , daß Altes in die lebhafteſten Beifalld 
ezeugungen, melche gar fein Ende nehmen wollten, 
ausbrach. Beim Schluß des Konzertd begann die Künſt⸗ 
Terin das beliebte Volkslied: "Gort erhalte Franz den“ 
Kaiſerl“ in italienifcher Sprache, und hier erreichte 


der Fubel ben höchſten Brad. Es läßt fich nicht läug— 


nen, dag Mid. Catalani eigentlich bier ihren höchften 
Triumph feiert, in einer Stadt, wo ein Mufltverein 
von 700 Perfonen beſteht, wo fo ausgezeichnete Künſt⸗ 
Ier wohnen, und wo fo viele Kunſtrichter fih aufwer⸗ 
fen, und, fey es aus Neid oder aus Varodorienfucht, 
Allein geftern 
herrſchte nur Eine Stimime der ragen! und ded 
| her Mab. 
Eatalani an der Hand dem jubelnden Publifym vors 
führte, wurde felbft von ihrem Gefang fo Ginderiffen, 
Daß er zuletzt fich vor fie hinſtellte und Beifall klatſchte. 
Alle Gegner verftunmmen., und Jedermann beroundert 
Dieb feltene Phänomen unfrer Zeit. : 


Berlin, vom ao. Jun. 
m 18. war bier, zur Jahresfeier der Schlacht 
Bei Bene arofie Parade ker Garnifon unter 
den finden. ©. k. H. der Prinz Wilhelm, Sohn ©. 
M. des König, nahm diefelbe, im Begleitung ber 
Zönigt. Prinzen, in Angenfchein , und ließ die Trups 
pen vor fih vorbei befiliten. A 
"Münden, vom 23. Juni. 

FF, tt. HH. der Herzog und die Herzogin von 
Leuchrenberg find heute nach Eichſtädt abgereifet, um 
dafelbit einige Tage iusubringen ; dagegen ift Ge. 
Durchf. der Dr. Feidmarſchall, Für Wrede, geftern 
von Elitgen Hier eingerroffen, 








Sonntag, den 28. Juni 


ſetzen und frei vom allen 


* 





1818. 


. Stuttgart, vom 26. Juni. . 
. . Der Königin Majeftät und J. Eönigl. Hoh. die 
junge Prinzeflin, befinden Sich fortdauernd in beſtem 
MBohliepn » Daher von heute an kein Bülletin mehr 
ausgegeben werden wird, 

| Hannover, vom 19. Juni. : 

„Se. Erzell. der Sr. Minifter, Graf v. Münfter 
wird binnen etlichen Monaten aus England bier err 
warten Zugleich werden Se. Durdhl., der Fürft vbn 
Lippe⸗Buckeburg, um iene Zeit von dort jurüdkehren, 


* Hamburg, vom 23. Jun. 
Se. D. der Fürſt von Hardenberg, wird am 3. 
f. M. bier ankommen, von der freudiaften Theilnabme 
des Publikums erwartet. "Mac Öffentlichen Nadriche 
ten werden die geheimen Näche Jordan und Morher 
und Prof. Dr. Koreff in Ihrer Begleitung feyn. 
— Ein fönigl. dänifhes Plakat vom 10. d. verbier 
tet unter harter Strafe, irgend etwas dem Druck zu 


. überneben, worin beleidigende Ausdrücke geaen fremde, 


mit Dänemark im freundfchaftlichen Verhaltniß ſebende 

Regenten vorkommen, auch felbjt dann, wenn es aus 

fremden Blättern oder Schriften aufgenommen iſt. 
Emden, vom 16, Juni. 

Am 12, d. baben„Ha Buifen und 3 Jagerſchiffe 

mit günftigem Winde unfern Hafen verlaſſen; nach 

erhaltenen Berichten bürfen wir ſolche heute in Gee 


fügen. 


Die Produkte der oftfriefiichen großen Fircherei ges 


niefen nicht nur, wie im vorigen Jahre, einer vonigen 
olls und Steuerfreiheit in dem konigl. grofbrirraniiche 
nnöverfchen' Landen, fondern find auch durch gnädige 
erfügung eines hohen Kabiner!:Miniterii und durch 
bie freireillige Entjagung der Herren Zollbeamten zu 
Stade, dahin begünflgt daß fie in oftfriefiichen oder 
fonftigen hannöverfchen Schiffen, deren Ladung allein 
in Heering befteht, die Zouftärte bei Stade ohne zw. 
turalabgaben paſſiren. 


London, vom 19. Fun. .,.. _ 


" Die Wahlen in umferer Stadt find: dieſes Jahr 
frürmifcher ald gewöhnlich. Genen, wie die nachfol⸗ 


— müſſen dem Ausländer ſehr auffallend und fon⸗ 


erbar fheinen. In Weltminfter, mo die Wahlen 
eſtern eröffnet wurden, iſt nach Sir Francis Burbdert, 
—* vorgeſchlagen worden, der von Sir France 


fagte, daß er viel zu tief im ber Öffentlichen Meinung 
gefallen fey, um noch einige Berudjichtigung zu vers 
dienen. \ 
„Mich für meine‘ Perfon’ fügte er hinzu, „kaun 
nichts in Furcht jagen, die Miniſter mögen immerhin 
ihre Doiche wegen oder ihr &fe augjirenen, um 
ich mieinen Derfolgungen zu emjichen, ich werde nie 
einen Schritt zurück weichen.” et, rief eine Gtims 
me mitten aus der Menge: „Hunt, bezahle deine 
Schulden!’ — „Ich werde fie bezahlen, erwiederte der 
Sprecher, denu die Richter zwingen und alle dazu; 
aber du, du bit nur ein elender Agent von der Bow— 
Street (die Straße, morin das Polizeibürenu befinds 
lich it). Nun erfihien der Kapitain Sir Marray⸗ 
Marmell auf der Tribune ın großer Seeoſſtzier⸗ Uni—⸗ 
form, und mir allen feinen £ den gesiert- Das Volk 
empfieng iha anfanalich mit Zeichen des Beifalld ; als 
fein Dunt ſtellte ſich degem ihn über, und feine Ans 
bänger warfen ihn mir Roth. Der tapfere Kapitaiu 
fagte lächelnd, er fen oft dem Feuer ded Feindes, 
aber nie folchen Kartätfchen ausgeſetzt geweſen. Er 
war erfreut, dab von den 365 Tagen ‚, woraus dag 
Jahr beftehr, gerate der 19. Juni, der Jahrestag 
der Stadt von Waterloo 28 fen, an welchen er das 
Glück Hätte, vor den Wählern au erfcheinen, und 
brachte bei -diefer Gelegenheit in Erinnerung, daß ’er 
an den Schlachten von Uboufir und Trafalgar Theil 
genommen habe. Es liefen ſich neuerdings Beifallds 
bezeugungen hören; aber ein gewiſſer Harley, ein 
—— von Hunt, ſchrie ſogleich, „nieder mir dem 
apitain! er bar den Tprannen geholfen, fremde Län— 
der im Feſſeln zu fchlagen, umd jetzt möchte er auch 
gern dag unfrige damit umfiriden.” Der Kapitain 
verfuchte daranf zu antworten, indem er fagte, er 
verlange nur die Stimmen wahrer Engländer und nicht 
einos zügellofen Houfens, der unter den Fahnen eis 
ned Aufrührers einhertobe, allein der Tumult murs 
de fo heftig, das er genörbigt war, herabzuſteigen. 
„Ein Anhänger von Sir Samuel Nomilly benußte 
djefen Augenblick, um diefen Rechtsgelehrten vors 
y tagen. Soglieich Ifchrie Gate Jones: „dieſer 
duofar- wi nur anf den grünen Sad (der Sitz 
des Bord Hanzjierd) Ülriiern um 4o,0ww Pf. tert, 
jährlich in feine -Tafche zw ſtecken. Man fagt und, er 
babe-einen fehr guten Karalter, aber was geht ung das 
an? mein. hagbarer Freund: Hunt, den und die minis 
fteriellen Blätter als einen tollen und pr Yang 
Menfhen darflellen, iſt die gurmütbigfte aller Seelen. 
‘ch fchlage ihn Ihnen vor, nicht wegen feiner moras 
uſchen, ſondern wegen feiner hohen politiſchen Bor: 
üge.“ 
feinem Fiafer ihn nach Eharing:Croß, an dem 
Fuß der Bildbfäule Karls 1. zu bringen. Einer aus 
‚den ihn umgebenden Haufen unterbrach Hunt. „Werft 
mir’ fchrie er zu dem Wolke „„diefen drolligen Kerl 
in meinen Wagen, daß mir näher miteinander fpres 
chen fönnen! Ein allaemeined Gelächter war der 
Lohr diefes fpafigen Einfalld, und ein 
fo bingerifen, daß fie die Hand ‚des großen Volkes 
freundes ſchüttelte und ihm laut zurief: „„brav, Hunt! 
fahre fo fort lieber Junge!” 


Zu Charing / Eroß angekommen, empfand der ers 


Shöpfte- Redner Durft, man brachte ihm ein Glas 
Bier, dad nur halb voll war: voll geſchenku! fchrie 
der Pobel, und fogleich wurde dad Glas gefüllt und aus⸗ 
gerrunfen. ‚„„Wohlan, theuere Freunde, fehrie Dunt, dies 
iſt das erfie Glas Bier, das ich feit einem ganzen Sabre 
getrunfen babe, und zwar wegen euch, habe ich deijen 
eurbehrt! Die übergrogen Abgaben, welche bie Regie— 
. rung auf diefed Gerränf gelegt bar, erregten meinen 
Unwillen: macht s alle wie ich, trinkt keins mehr, jo 
wird fie mehr angeführt ſeyn, als wir. Ueberdies, 
was ift ed fiir-Dier, dad man ums fo theuer verfauft? 
Ein Gemengſel von Cassia, Laudanum und anderm 
Gift, wodurch man hoffe, und (od zu werden,’ 

er Pobel, über diefe Eleine Zwifchenrede entzückt, 


wollte nun, wie früher würflich geichehen, die Pferde , 


ausipannen ; allein der befcheidene Menfhenfreund ers 
Elarte,, er werde ed von nun an nicht mehr zugeben, 


das ſich irgend ein Menfch im ein Vieh verwandle, 


Befehlen des Admiral, Hallowell in Gee iſt, 


Hunt. lächelte mit wohlgefälliger Miene un, 


Fiſchweib war ” 


—— 


um ihn zu bedienen, und das er dem zufolge am 
kommenden Tage feine politifche Promenade zu Pferde 
machen werde, um jeden Engländer die Luft in bes 
fiehmen, fih ah feine Deichtel anzufpannen. Plotz ich 
fiel ein Platzregen, der dem Sprechet dad Wort 
vor dein Munde wegfpülte, und jeder lief, um ins 


Trockne zu kommen. 


Un demfelben Tage fehritt man zu den Wahlen ın 
ber Vorftade Southwark. Die Kandidaten 2 die 
Herren Cafvert, Barclay und Gir Robert Willen , 
derfeibe, welcher Lavalette's Flucht zu Paris begüns 
ſtigt hatte. Diefer Letztere ſagie, er fünde fih weit 
mehr geſchmeichelt, fih in Oegenwart der Wähler zu ı 
fehen, als Damals, - wo faijerl. Hände ihn auf dem 
Schlachtfeldern mit Ehrenzeichen zierten,, 

— Mübrend der Zeit, wo die Edfapre unter ben 
follen 
mehrere Verſuche mit weuen ‚Erfindungen bes Gir 
Wiliam Congreve an Kanonen und andern Theilen 
bes Seegeſchützes gemacht werden. 

— Die Regierung hat 6 Fahrzeuge gemiethet, um 
Verurtheilte nach Vorhang Dan überzufüßren. Sie find 
in fo großer Anzahl, dafi So derfelben, aus Mangel 
an Pag, nicht eingefchiffe werden konnten ‚_uind nad 
Deptford zurüdgebracht wurden. . 

— Der Kaprtain Kogebue it am 17. d. M. am 
Bord des rusiihen Schiffee, der Nurid, umniittels 
bar vom Borgebirge der auten Hoffnung zu Ports: 
mouth angelemmen. Er war vor 2 Jahren und ı2 
Monaten von Cronſtadt aus auf Entdeckungen ausge⸗ 

angen. Die Sihiffönmaunfchaft. genießt der beiten Ger 
Tandheir.. Der Rurid ,‚ift hur in dem Hafen einge: 
laufen , um Lebensmittel und Waſſer einzunehmen, Die 
Beſchreibung feiner Reife wird mit Ungebuld erwartet, 


Paris, vom 23. Juni. 

"Der General Vicomte Donadieu bat geftern eine 
Audienz bei dem Könige erhalten. Se. M. haben ges 
ruhet ihm anzulündigen, daß Sie ihn zum Generals 
Inſpektor der in franzöf. Dienfien ftehenden Schweis 


jers Regimenter ernannt haben. 


— Heute reift der Herzog von Wellington nach 
Eanıbrai ab; mau glaubt, Ge. Herrl. werde eheſtens 
wieder hieher zurücklehren. fi . 

.— Der. Hi. Marſchall Herzog von Raguſa bat 
bem  Fonigl, franzof, Injirar einen Bericht über das 
Werk des Den. €. Dupin, Losrefpondirenden Mitglieds 
bed Juſtituts ‚- eritatter, weihes den Titel führt: 
„Reiſe nach England; Verſuch über die Kortfchrirte 
der Artillerie u. dee Militaͤr Genieweſens in Örofbrirras 
nien.“ Ds, Dupin it in England von ben Generalen 
—— ehemaliger  Dbefnoneral_ der Armee im 

gupten, Fergufon, Robert Wilſon, Elphinftone u.a., 
befonders wohl aufgenommen ‚worden, Er befahe die 
Hanptmilitäranftalien zu Woolwich, Portsmouth, 
Chatam x. Woolwich iſt die vorzügfichfte Anſtalt der 
englifchen Urtiflerie. Die zum Baumwefen dienenden 
Maſchinen find sehr merkwürdig. Die gewöhnliche 
Mechanik hat in diefem Lande große Kortfchritte ger 
macht, und die kleinſten Fabrikanten benutzen dort fo 
finnreihe Mittel, das man es in.der Militärfebrikas 
tion fehr weit gebracht hat, ‚In England kommt der 
Menſch in befondern Unfchlag; man trachtet nur feine 
Intelligenz anzuwenden, und die bewegende Kraft 
wird vom Materinle und den Laſtthieren geleiter, 
Die Dampfmaſchine, die hydraulifche Prefie, und 
die verſchiedenen Verbindungen: diefer, beiden Mafchis 
nen, find heutzutage die Dauptagenten ber endlifchen 
Induſtrie. Vermittelſt der hydranliſchen Preife haben 
die Engländer bie Equipirungseffetten, die Provifiss 
nen und befonbers dad Deu fo zuſammengepreßt, und 
dadurch den Transport davon fo jehr erleichtert, daß 
fie die Urmee von Portugal in Ueberfluß, im Gegem 

s emes Geaners, verſehen fonnten, der an allem 

Rangel list. So fieht man in den gngliichen Zeugs 
päufern den Dann, dem der Hebel des Branıah ftart 
ee Kraft von fünfzig Menfchen dient, “mir den In⸗ 
firumenten, die die Danıpfmafchinen in Gang jeßen, 
Materialien verarbeiten, die fich von jelbft zu verfers 





er 


tigen feheinen. Holz, Eien, Bronze, werden auf 
diefe Ars unser die Sage, den Mobel, die Meſſer, 
die Danumer, die Feilen, die Bohrer gebracht, Der 
Kaifer vor Nusltand har auf feiner Reife nach Eng 


land zwei Preſſen von Bramah, und dreifig Dampf 
maschinen gekauft, nicht zur überlüfigen Verzierung 


eines Muſeums, ſondern mm jie in feinen Arſenaleu 
einzuführen, 

Die englifhe Artillerie beichäfftiger ſich fehr mit 
ihrer Vervollkommnung. General Congreve iſt der this 
tigfte Mitwirker der Neuerungen‘ bei der engl. Artil— 
feries Diefer General iſt Hauprrächlich burch die Brands 
raketen bekannt, die feinen Namen füßren. Gentral 
Eongreve hat feiner Erfindung noch etwas zugefeßt, 
Neuere Brandraketen find yun mir eincag Zallfchirng 
verjeben, der fih auf dem Hochfien Punkte des Wurs 
es entwickelt, und in der Luft majeftirifch eine Bombe 

ührt, die, wenn der Wind günftig iſt, aufdie Stadt 
beruuterfallt, die man in Brand fiechen will, Da es 
General Congreve einmal fo weir gebracht hat, fe ift 
nicht zu beitummen, wo er feinem Genie die Granze 
fteten wird, und gewis war er noch allzubeſcheiden als 
er dem Großfürſt von Rußland fagte, wenn der Krütg 


noch länger gedauert hätte, fo wurde er die eugliſche 


Armee in Stand — haben, Kanonen und Hein 
Gewehrfeuer zu entbehren. 


Warfchau, vom 15. Juni. 


Der Woymwod:Senateur und. Grnepal der Kavalfer 
rie, Herr Johann Heinrich von Dombro.vsfi, it am 
6. d. auf feinem Gute Winnogora, in dem Gronbers 
ogthum Pofen, mit Tode abgagangen. - Die poluiſche 

ation und die Urmee betramfin den Verluſt dieſes 
Heiden, deſſen audgezeichnere Thaten der Welt bekannt 
nd. Er war. ber erjie, der die polnifchen Legionen 
in Italien Rene und alte franzoſiſchen Feldzüge 
nitmachte. Er warf die erften Strahlen der Hoffnung 
ur Wiedergedurt feines vertilgten Vaterlandes.“Ue— 
ermorgen werden bier ia der Kieugkircge. Erequien 
für. den General, mir allen Mititnim Ehren und einer 
panegyriſchen Leichensede, gehalten werden, Zur Auf 
richtung eined prächtigen Castrum doloris. mit Tro⸗ 
phaͤen gesiert, werden alle Anſtalten getroffen, ' 

— Das Monument ded Furften Joſeph Poniatows⸗ 
fi, an welchem der Ritter Thorwaldfen zu Nom” ars 
beitet, wird beinahe 500,000 polnifche Gulden koften 
Die freiwilligen Beitzage dazu beſtehen bis jetzt am 
324,641 Gulden, Pa 


Frankfurt, vom 27. Juni. 


Geſtern find &e. tonigi. HM. der Bring Wilhelm 
von braken, durch hieſige Stadt nach Pomburg 
gereiſi. 





Anzeis e. 

Da mit dem Schluſſe dieſes Monats das Abonne⸗ 
ment der erften Hälfte dieſes Jahres zu Ende gebt, 
fo werden die Herren Abonnenten diefer Zeitung , 
welche dieſelbe beizubehalten wünſchen, erfucht, ihre 
Beitellung auf biejeibe noch vor Ablauf diefed Mo, 
nats zu machen, um in dem Empfange derſelben keine 
Unterbrechung zu erfahren. 


—— 


Sranffurter deurjches) Journal 
nebſt den 
wöchentlichen Unterhaltungen 

7 für Bst und Land, 

Alle auswärtige lobl. Poftämter, die auf-dieies 
täglich erfiheinende politiſche Blatt fir kommendes 
halbe Jap Beltellungen haben, werden gebeten, folche 
im Laufe diefed Monats der biefigen fürjtt. Oberpojts 


% 





2261] 


amtsjeitungs;Erpeorion gefalligſt einzufenden. 
. Die Erpedition des Frankfurter 


Journals. 





Benachrichkigungen. 

11534) Das ſreiherrl. von Wamboldiſche Gut zu 
Börzenbach bei Furth im Odenwaid, ſoll, di die Ber 
Seren veririchen, in einem anderweiten Temporal⸗ 

eſtand von zweif Jahren verpachter, resp. verfleis 
gert werden, und wie gefchehen, fogleih der Eintritt 
geftatter ſeyn. \ Fr 

‚ Daß gaxie Gut beſteht in einer Mahlmühle, in 
zwei Mabt: und einem Schälgange, Scheuer , Vieh—⸗ 
und Schweinſtallen, Shoppen und dergl.? donn 
ungefahr in 75 Morgen Ackerfeld und 20 Morgeir 
Wieſen, nebit 3 Gartenpüder;. daſſelbe kann loosweiſe 
oder ganz, je nachdem ſich die Liebhaber vorfinden, 
verſteigert werden. Jeder Steigerer hat für das Er— 
ſteigte hinlangliche Sicherheit zu leiſten. Fremde haben 
ſich, der —28 halber, mit amilicher Atteſtaten 
zu verſehen, wenn fie jur Steigerung zugelaſſen wers 
den wollen. Die Verfteigerung ſoll Dienſtags den 7. 
Juli f, J., in dent Keitischen Birchehaufe vordenonis 
men werden, Ueber bie weitern Bedingniſſe girbt dee 


. 


‚zeitliche freiherri. v. Wamboldiſche Verwalter Scola 


in Bensheim, nähere Auskunft, 





[1501] Drdinäte Kaleidoſtope find, beſonders in 
Dugende, im fehr billigen Preife bei mir zu haben > 
die aber wie alle ſolche fo ohne Sachkeuntnißs gemacht, _ 
ben Ramen Sthönbilderſeher nicht verdienen, daͤgegen 

be nach den. Grundregeln der Optik, Katoptrik und 

ioptrit, fehr gut gefertigre zu f. 2., fl. 2. 45 fr. 
und noch ellegantere und feinere Glafer fi. 3. 30 Er;, 
f, 4. und fl. 5., im Meſſing zu rl. 7. und fl. 8., fils ' 
erplastiste fl. 11., Jegiere Sorten wach neueſter Vers 
beiferung,. wo ſich die. Objekten, jedeemal arretiren 
oder feſtſtellen laſſen zu 5 6. , fl..9$. und fl, 124. 
— PB. Albert, am, kiebfrauenberg 





— l15411Jur 54. Frankfurter Lotterie 6ter Klaſſe⸗ſind 
folgende Lodſen: Mio. 115262, 1677574, 107788 1 
verloren gegangen, für deren Ankauf gemarar wird, , 





13457] ‚, Der Unterzeichnete hat ſich aus der ſeither 
von ihm gefahrten Handlung, unter der "Firma dom 
SALAUON JANDORF, °; - * 

ãA zurückge zogen, ſteht alſo mit derſelbeu in keinet 
erbindung mehr, und kann auf ihn kein Anfpruchz 
öder ein Kredit, bedründer werden. Er bitter feine 
Freunde fih bei B:iefen an ihn der unterftehenden Ber: 
nennung zu bedienen, - —— 

Maxtbreit, im Mai 1818. 
Salamon Jandorf senier, 





(1468) Zu Auseinanderſetzung des Schuldenr and! 
Penſionswefens der ehemaligen beiden Reichskreiſe Kur⸗ 
und Oberrhein unterden betbeiligten Regierungen, hat 
bie hohe deutſche Bundesderſammlung im ihrer Zyrem 
Sigung des vorigen Jahres fich veranlaßt geſehen, 
die Krone Baiern und Kurheſſen zu erſuchen, die. Eins 
leitung zu diefem Geſchäft zu übernehmen. Beide aller— 
hochſte Höfe haben hierauf die Unzerzeichneten zu Roms . 
miſſarien ernannt, nan zur Einleitung und demis 
wichtigen definitiven Auseinanderferung deffelben, #6 
vor allem norbivendig if, den Paſſivzuſtand beider 
Kreiskaffen genan zu fennen und feitiuftellen,, fo wers' 
ben hierdurch alle diejenige, welche —** aus einen 
Darlehen, als aus Dienſte und ſonſtigen Verhältniſſen 
eine Forderung an die vormaligen beiden Kreiſe, Kurs 
und Dberrbein, mi haben vermeinen , hierdurch aufges 
fordert, folche in einer peremtorifchen Frift von 3 Mo⸗ 
naten von untengefeßtem Tag an, vor den Mntergeiche 
neren Kommiſſarien in’ loco Sranffurt, mir Angabe 
ber von den Kapitalien rüdjtandigen Zinfen , entweder 
in Perſon, oder durch hinlänglich Bevollmächtigte ans 
zuseigen, und mit ben in ihren Händen befindlichen Ori⸗ 
ginal:Dbligarionen , oder ſonſtigen Urkunden genügend 
zu beiegen,. unrer dem nothweudigen Machtbeil,, daß 
die. bis dahin nicht Erfiheinenden von dieſem Verfahn 
ren ausgeſchloſſen beiben , und bei der erfol genden Uus 


1 


einanderſetzung auf fie feine Nüdficht genommen wers 
den wird. Frankfurt, den 16. Juni 1818 , 
Könige. Baieriſcher Seits urheffiicher Seits 
v. Hefner, v..Moß, 
Staats + Math. Hofgerichts s Direktor, 
m — — — — — — — — — rn 
[1662] Alle diejenige, welche ſich mit dem Abſatz 
groͤßherzogl. Heſſiſcher allergnädigſt garuntirten Klaf 
Tstoneriekoofen ‚ fo wie mit den im Großherzogthum 
zu verkaufe erlaubten, kurfürſtl. Heſſ. Hanauiſchen 
und freien Stadt Frankfurter Klaſſen-Lotterie-Looſen 
Hefchäftigen , werden hiermit aufgefordert, ſich durch 
ihre Dauptkollefteurd von unterzeichneter Behörde , bie 
zum ungebhinderten freien Derkehr Hoͤchſtverordnete Ers 
laubnigfcheine ungefäumt anzufchaffen, indem jeder, 
der fich mit dieſen nicht wird legitimiren können, und 
über dem Vertrieb von Klaſſen Lotterie: Looſen entdeckt 
wird, ald heincicher Kollekreur dem groſherzogl. Ges 
zichten zur unnachſichtlicher —— der beſtehenden 
Alierhöchſten Verordnung gemäß wird angezeigt werden. 
Darmftadt, den 10. Fun; 1818. 


Großherzogl. Delifihe Lotterie: Direktion. 





Lısıg) Meine verbeiferten, leichten uud doch dauers 
haften Draifinen oder Laufma ſchinen. 


die tot: fl. - 
„>. Eine zweirädrige Heine Laufmaſchine für Knaben von 
12 bis ı5 Zahren . The gs — 


Eine Kitedags » » » 0 nn ne 
Das Gewicht der Maſchine ift 18 Pfund. 
+9) Bine amelrädeige' große Laufmaſchine mit gerader 
Sanawitt, wo ber Gig ‚umveränderlih ift . .» - d4- 
Eine Kiltedagu m. rer nn n 
Das Gewicht if a8 Pf. 
5) Eine zweirätrige mit geſchweifter Langiditt, wo man 
den Sitz zu jeder Größe richten Fann  ... » . . 50. — 
ine Kifte bagu . = ee“ 6b. — 
[1] * ee * fm ifter Langwitt, wo mın 
dreieädrige mit geſchw ‘ e 
ben au ſeder Größe richten Tann . » . +66 
Dee 88 IR Bo ᷣt 
6 Bew: - 
5) Ein Stupifig mit Kußfhemel zum Aufſchnallen auf 
bie Iehtere, um mech-eine Perfon mitzunehmen, wel⸗ 
Me aber rüdmärts fit » 00 nn ni 
Da -. +, 02 0 en 0 nen ee 
y — — — auf einer zwelradrigen auf guten Wes 
gen if in 15 Winuten eine Stunde; mit breiräbigen in 
35 Minuten eine Seunde. Die Maftinen Ro. 3 und 4 gehen 
egen ziemfich ſtellen Bergen in ı2 Minuten ”/, Stunde, ohne 


anzuftrengen, - j j 
s Sebe Mofchine iſt mit enen Räbern,- alles gut folibe 
geht, An a mit seinem Vorrathebeutel 


nötpigiten Sachen a Botlenfhläger, 


Mehanitus in Frankfurt: qm Main. 


— 
— 


er en.“ 





[1447] Ha usverkauf zu Hanau. 
Die ehemalige freihtrrlich von Geiemar ſche in der Frankfu 
ter Perle en, dier unten befhriebene Behaufung , nebft 

denen jeht tozu gehörenden Grugeftücen fol 
Sreitag den 10, Juli, Nachmittags 3 Uhr, 
af hiefigem Matyhaus, und zwar auf freimilliges Rachſuchen 
des gegenwärtigen Beſitzers, öffentiih an den Meiftdietendin 
verkauft werben. i 
Sollte auf.tas Banze kein annehmbares Gebot geſchehen, fo. 
wird bes Verkauf ftüctweife, nad dem Wunſche ber Kaufluſti⸗ 
vorgenommen, und dient no befonders jur Rachticht daß 
de Hälfte 6 Kauffcillings zu 4%, bupothetarifh kann ſtehen 


bleiben. N ) 
Befhreibung. 


W aus welches 100 Fuß Facade urd 43 Fuß Tiefe 
— * ae von Btein erbaut, und enthält ı Gasl, aa 


Zimmer, > Küchen mit: Brunnen, eine Ginfahrt, er 
’ 


Waihtühe mit Rıgen»Gifterne und ein feuerfefles Ge 

a) der rechte Flügelbau 5 Simmer, 

8) ber Unke Klügelbau a 
Bısgen und Gtallung für 4 Pferde; -, 

4) ein einfiöciger Nebendbau mir andern Bieh: und Ho ällene 
Zwifchen diefen Flägelgebäuben liegt ein großer Hof, und 
unmittelbar daran . ‚ 

5) ein Garten ohngefähe ®/, Morgen groß mit guten Obfl- 

- ‚bdumen und Weinftöden v.rlchem, bann folgt , - 

6) ein Garten = Morgen 34 Ruthın groß mit einem gan 
nenn 70 Fuß lang =; Fuß tiefen, in gutem @efdhma 


erbauten einftödigen Gebäude. Diefer —* A ar Pi 


fendem Walfer umgeben, und durch eins 


Zimmer, werfhloffene Memife für 9 


9) einem ohnge faͤhr /, Morgen haltenden mit Boſquet be⸗ 
pflanzten Garten verbunden. 

Außer den ſehr geräumigen Böben befinden fit urter dem 
Wohnhaus a große parallel laufende Keller, jeber 62 Buß lang 
und ıB Fuß breit, fo wie unter bem zeiten Fluͤgelbau «in 
dergl. 46 Fuß lang und 15 Fuß breit. —— 

Hanau, den ı. Juni 1618. 


[1273] Deffentlihe Bekanntmachung 

des Verkaufs eines geräumigen Wohnhaufes nebſt 
darin befindlicher wohleingerichterer Mporbefe mir 

allen Zubehörungen. 

Auf freiwiliges Aniteren des biefigen Bärgers und Apottes 
kers, Heron Johann David Winkler, foll deſſen geräumiges, ale 
Haushaltungsertorberwiffe enthaltende und in der Brandkafe 
verfiherte Wohnhaus Lit. B. Nro. 6, in ber Krämergaffe ned 
ber tarin bifindlihen bei jrser Bıifitation als wohleingerit:t 
anerkannten Apotheke zum SYwanen genannt, mit b Labo- 
ratorio auch ſammtlichen in großen neuen Kaften aufbewahrten 
Materialwaaren, Präparaten, Baſen, Bläfeern, Snftrumenten 
amd fonfigen Zugeydıungen bei unterziihneter Behörke im dem 
au Freitag den 26. Auguſt d. J. 
dazu angeſegten Termine feilgeboten, auch im Falle eines an= 
naehinliches Gebotes dem Meilbietenden zugeſchlagen werden. 

Zar Nahriht und reipect. NRachachtung für die Kaufliebha⸗- 
ber wird ferne bemerkt, daß 
2) von dem in gangbaren groben Müryforten zu entrichtenden 

. Saufihillinge — wenn dem Käufer damit gebient iſt — 
be Hälfte, jedoch richt anderſt, ald gegen eine mit gericht 
Ucher Beltätigung verſehene hypotdetariſche Sicher heitelei⸗ 
ſtung und deren Berzinſunz mit fünf vom Hundert vorbe« 

Hattih, unahgetragen bleiben kann, bie andere Hälfte 

aber gleih baar zu entrichten it ; daß 
2) jeder ,.ebe er zum Mitbirten grlaffen werben Tann, über 
 fehne Fabtungafätigfeit"vollxättig fih autzumeien tat, wie 
mut, daß derjenige, der für einen an’ bieten will, mit 

einer gehörig ‚beglaubigten Bollmakt varſe en fiya muß, 
i worin meld (ice Bevolmädhtigirs Zahlungsläpizkeit 
. aufer Zweifel geleht M, 
8) hat berjenige,. welder. die Apotheke "antreten will, zuvor 
“nit nur bei dem’ fönigt. Collegiö medico zu Kobtenz bie 
vorasfchwiebene Prüfärng zu beftenım, (nicen auch auf feine 

Koften außer der bei bortiger -Rönigl, Hoher Regierung nadh= 

aufuhenten Konteſſion das Bürgerrecht in -hiefiger Stabt 


au gewinnen. 
Was Übrigens die auf Abfonterung bes zu verlaufenden 
Wohndaufes von bem neben demfriken gelegenen zweiten Wohn⸗ 
haufe des Werkäufers ſich bezlibende Berinaungen detrift, fo 
werden ſolche den Kauflicbtabern vor ber Berfleigerung befannt 
MWerlar, den 23. Mat ıBı8 
Das koͤnigl. preußifde Stadtamt daſelbſt. 


— 








[1446) Am Dürnſtag den 14. Jull d. J., Vormittags 10 
Uhr, wirt das zur Georg Jungiſchen Santmaſſe dahler aehd- 
rige, auf einer Eleinen Anhdoe von Baben aufdır Sommerfrite- 

any vorzüglich ſchön gelegene Wrippenhofatt no einmal zur 
Sfeattigen Stefgerung ausgeſeht, und bei einem annebnıtihen 
Gebote dem Gteigperr als Eigenthum ſogleich zugefhlagen 
werben. 
© Diefes Gut beſteht «MR zwel einfiäinten, von Stein erbau⸗ 
ten Flügelacdäuben,, weihe vornen zur, Bohrung, hinten zur 
Gtakupg eingerichtet find, und beren jeied mit einem Keller 
verſehen iſt, dabei befindet ſich ein Elrines boͤlzernes Drkonemies, 
und rin fleinernes 3. m Brandıweinbrennen eingertihtetes Behäube, 
auch ı Biertel 14 Ruthen Pofsaithplas. 
Ferner . 
3 Biertel Gartenlanb. 
9 Moraen » Birrtel 8 Ruthen Aderfeib. 
9 Morgen 36 Rutben BWirfenland und Brasboben... 
4 Riertel Kaftanienbofd und a 
7 Rutben Riihweiher. Endlich ſtehen auf dieſem Bute über 
1500 Bbſtbaume von ben ausirlefenften Sorten, worenter 
a, 70 —* tragbare, bie übrigen aber erſt feit 2 Jahren 
- gefcht find. . \ oo. . 

Die Berfeizerung feroft geſchieht auf tem Grippenko'gute, 
wo die Bebingniffe bekannt gemaht werben, meldyr aber auch 
früher auf der dieſſeitige n Amtstanzlei eingefchen werden können. 

Baden im Murgktelſe, den g. Juni ıdıd, 

Oberamtwann 


GShnehler vdt. StehL 





[1476] Naddem , vermöge höhfler Verordnung vom 24. 
April 1. 3. bie Gemeuerung ber Gnpotichnbüder im Wroße 
berzogthume Fulda, während ben aegenmirtiı faufenden Jahre 
befohlen und Hebbald der Mittwodhe und Freitag jeber 
Mode zur Eingeihnung ſammtlicher, vor babiefigem Arte aus“ 
gefertigten Pfanbverfhreidbungen in bie neuen Dopotbehinbücher, 
beftimmt worden ift: fo wird foltes mit dem Bemerken andurd 
bekannt gemacht, baf bie, während dem Taufe ber vorbegieltem 
Friſt, nicht erneuerten Pfanrverfhreibimgen ihr Worpugseedht, 
zu verlieren, gemärtigen müffen. 

after, am do. Mai ıBı8. j 
Karheſſiſch Brofherz. Fuldalſches Jußizamt. 





‚ Berfin, vom 23. Juni. I ara 
, Die es geiht ‚wird Se, Daj. ber, König den a7: 
f. D., in Begleitung Sr. Maj. des Kaifers Nerans 
der, bier in Berlin einkreffen,, zu welcher Zeit mehr 
rere Kavallerie? und nfanterieregifitenter aus. der 
umitegenden Gegend und aus dem Deriogrhäln Badı 
fen ein bedeutendes Korps bilden follen;, dad, 10 Tage 

‚und Nächte mendvriren und bivouakiren” wird. Sp 
‚dann Terden fidh die beiden Monarchen, nad) Wachen 

‘begeben, ** die beiden ehſten Batarltone ber Gre; 
nadiergatde Regimenner, Kaifer Alerander und Kaifer 
Sranz, eben fo ein Landwehrregintent, ihren Marſch 
antreren torrden. .. 5 Auge ALT, Y 

— Unterm i5. Mai erbielt der kommandirende Be 
neral in Schleflen, Herr Generatlieutenant v, Hürers 
tein Er.; eine allergnädlgfee Rabinetdordre von Des 

Königs Majeftät, worin demfelben die böchfte Zuftie 
denheit darüber zu erfenhen. gegeben wird, daf die 
Aushebung der Erfagmannfhaften für das ſtehende 
Deer im Allgemeinen gut von Statten gegangen, u 
bie Eivilbehörden dis Ihrige ‚dazu beigetragen haben, 
;. —— Die zum Gefolge der Frau v. Krüdener- geböris 
gen Verfonen, welche neulich aus Rußland nah Me 
mel zurücgewiefen wurden, haben die MErlaubnig ers 
alten, ibe dahin hächzufofgen ;. und baben ſchon 
rößtentheils ihre Reiſe angetreten. _ 

.. . Grettgari, vom 27; Juni. * 

Es ſind ganz neuerlich ſaͤlſche Würiembergiſche 

echskreuzetſtůcke mit der Jahrs ahl 1807 im Umlauf 
gebracht worden ; welche von Kupfer und gut verfili 
ber find, aber feinen Werth haben; fie find im Gan 
en gut geprägt, unterfheiren ſich jedod) von din ächs 
kr durch Die Ungleichheit der Buchſtaben in der Un 


 fheift übe haupı, und beiondete, buch gelßende Kenn 


eichen : ir der Umfchrift ife in d orte „Königs 
tich.- der Buchſtabe L unvbrhättwismagig Ri: etwas 
undeutlich und abearis außer den irfel — 53 
In dem Worte Scheide Mung⸗ aber das erſte E en 
Das aufwarts aufer dem Zirkel, auch die Zahl VI 
hai might die ridhte Sröie. 0 be 2 
., Das, Pubtifint wird vor ber Annahme biefer fal⸗ 
et Gechb Kreuzerſtücke gewariit) und bie tongl. 
Bde haben ale Aufuterffäniteit darauf zu vers 
Wenden ;.der Verſtetigung und Verbreitung derſelben 
auf die Spur ju kommen nu 
Mair; ,; vom a7. Juni, 3 

In der hieſigen Zeitung finder ſich unter ber Auft 








ſchrift, Berlin, bom 14. Juni, Folgendes : „Nach 
alaubhaften Nachrichten, die aus einer juverläßigen 
Duelle berrüßren,, ift die. ſchon jo oft befprochene Ans 
tegenheit der weitpäfifchen Domainenfäufer in Rus 
en, durch bie 5* — ihres Bevollmach⸗ 


igten, des Hru. V. W. Schreiber, - ein endlichen 

rledigung nahe Dean weiß, daß die betheitigten Go 
pernements, weiche in das vormarnge Königreich Weit 
phalen firh getheitt Haben, im Begriffe fiehen) bi 
pri ſchutdloſen Opfern jenes epheneren Korigrhu 
die Gerechtigkeit angedeiheit zu iailen 7. die -fie verd 
nen. Sp ‚bürfen außer jenen‘ Dömäinen ing 
Kurbeifen vielleicht auch andere Betheiligte ihrer ba 
digen ufriedenftelluhg ent: * er, 
Aene Nachrichten. berühren. bei- iefer Gelegenheit 
eine Erfcheinung ; die im, dem ‚Plößlichen. St te 
Staaräpapiere der ‚ weftphätifchen Schuld ruht: —⸗ 
Diefed Steigen i Feineswegs für eine Folge der dei 
fallfigen —— Der beiheiligten Gouvernc 
ments zu haltcn, „von denen man im Gegentheil mit 
Hroßer Beftimmiheit weiß, daß. fie die, fogenannte 
wefiphälifche Schuld nur, ale. Krirgefontriburion ber 
rachret wiſſen wollen , eine, Anficht, Sie diefe Gows 
bernementd nie ‚verändern twerdei.- Jents Steigen -ers 
ſtredt fich wunderbar genug auch nur auf die Dbtigas 
tiöneh Pir. A. da, denn doch wohl vorau ufegen wäre, 
daß alle Serien in äleichem Maafe fi heben müſſen 
da alle gleiches Recht haben, ud fo -erfeheint derim 
diefe ganje Dperation als ein eben. fo befanntes, wie 

pohnliches und ghgenutztes Mandure eininer Spu 
Mlanren, als die Folge einiger mtridbe ;die gar bald‘ 
wieder in ihr Nichts Jurückkehren dürften; 


Wiesbaden, vom 7. Juni. f 
In der hiefigei z gute ‚.iwie.folgt.;. 


gi Zeitung lefen wir — 
hier wurde Dad Yuhräebächtiliß der Schlacht vpu 
Waterloo den fegren Sonntag feierlich besangeti.. Was, 
öffenrtiche. Feſte anzueündigen md zu Derägrslichen 
Brust? önner der Kandnen, Geräwe ber Öloden, 
ufie and gefeflige Gelage verheretichten diefen ‚Tag. 
Se. Dard. vie 04 Famen jun Gottes dienſte bi c 
ber; dent ntich Alte Behörden in 9 —— — bei⸗ 
wöhnten. Miles hatte ein feftlichee Unfeben., und erind,. 
werte an das Ereiilig, mel 8, bus, Schif von 
Deurfehland md eine, großen Thrils der Mei unwu 
beruflich beftnanite, Es w Fehl groſer, 
der Ina; er mid in der Neben dent x ic 
vor — Dama und Phariatad fehen, un 


“ 


Nahmwelt, hoffen wir, foll ihn fegnen. Segnet fie 
ihn nicht, dan mag ihr ſchwerſter Fluch auf einem 

eſchlechte Taften, dem fein bejiered Loos und das vie 
ler Geſchlechter in die Hände gegeben war, und bad 
nur den gemeinen Sieg der Waffen erfocht, wm zu 
beweifen, daß es unfähig fey, den edlern der Einficht 
und Tugend zu erfämpfen. 


Bas feit jenem großen Tage geſchehen iſt, ber 
eine neue Drbnung der Dinge mir Lofibaren Blute ber 
” elt hat, und von tem mir eine glücklichere Zukunft 

—* wiſſen wir. Gutes und Boſes gab ſich nad 
altem Brauche die Hand. 


Wir haben in oft wiederhofter, wechfelfeitiger Anklage 
dad Berdanmmungsurtheil-uber ung ſelbſt audgefprochen. 
Was wir gethan und unterlaffen , zeugt auf gleiche 
Weife gegen und. In einem Dungerjahre haben mir 
die Beſchrantung des Getreidehandels ald ein Mittel 
angerufen, .der ‚allgemeinen Noch zu fteuern, und um 
der Freiheit bes Gedankens zu huldigen, und den Um— 
saufih der Begriffe und Gefühle zu befördern, der Preſſe 
und dem Schzifritelfer den Krieg erklärt. Erft haben wir 
unfre ganze Ölut in heiligen Bergfeuern audgeftrömt, und 
die Begeisterung, welche die Gemüther mir fchöner Ans» 
dacht ergriffen hatte, ſchien mit den Scheiterhaufen 
des i8ten Oltobers zu erlofchen. Es konnte wohl nicht 
—— em r > fanı * — —* 

aalspfaffen ſich zum geheuchelten Dienſte des wa 
„sen Gottes vertiefen, * durch eine 
Meligion zu fehänden , die fie nur ald faljche Freunde 

würdigen können, meil die Verehrung in ber 


Ban jedes beſſern Menfchen fie gegen effenbare Ans 


gie ihrer Feinde ſchützt. Das Gefühl, melches in 
den erjien Jahren unfrer wiedererrungenen Unabhäns 
gigfeit, das deutſche Volk beſcelte, * wohl etwas 
mehr, als Libelle und Brandbriefe, mit denen gewiſfe 
ude der Freiheit dieſer dienten, wie Räuber der 
ffenslichen Gerechtigkeit. Es acreicht ung wahrhaftig 
sicht zum Ruhm, dab, außer deu Kampfe einiger 
öffentlicher Blätter : gegen —— und geheime Uns 
feindungen auf offiziellem und nichtoffizieillenn Wege, 
das Wartburger Feuer, der deutſche Mod und die ges 
fängliche Einziehung eines ganz guten aber überfpanns 
pn Mannes die allgemeine Nufmerkfamkeit vorzüglich 
fhäftigt haben, a’ 


Doch zeigen fih an der Seite bes Lächerlichen, 


Gemeinen und Erbärmlichen auch höchſt erfreuliche 
Erſcheinungen, die wahrhaft edle Gefinnungen bei 


Vielen unfrer Regierungen, und einen guten Geift bei 
ber Maſſe des Volks verbürgen. Die landftändifihe 
Berfaffung har in Deutfchland bedeutende Fortſchritte 

acht, und manche Staaten ſahen liberale Inſtitu— 
sionen ind Leben treten, die ſich in der Zeit emwickein 
und befeftigen werben. 


Baiern hat eine Konftitution. erhaften, die ein koſtbarer 
Gewinn ift, und — giebt, mas fid) unter 
den vorliegenden Berbälmiffen hoffen und wünſchen 
ef, wenn fie auch bei weitem nicht alle Forderuns 

n,ber Theorie befriebigt, die auf dem Vollfonmen: 
ſten befteht. Beg wir immer den tiefen Sinn des 
weiſen Spruchs, daß nicht ſelten das Beſte ein Feind 
des Guten ſey, dann wären wir in Deutſchland um 
Virles weiter. 


Die Adreſſen, welche von manchen Gegenden und 
Städten, namentlich am Rhein nenn find, 
bereifen , daß unfer Volt fein Beſtes Eennt, von feis 
nen. Mechten nicht feine Pflichten ſcheidet, und fi 
durch die vorgefpiegelte Herrlichkeit ber alten guten Zeit 
nicht täufchen ließ. Dieſer Uebereinſtimmung in &es 
finnung und Ausdruck derſelben, diefer männlichen 
Zreimüthigfeit, mit der fie voll 


ebührender Achtun 
egen die Majeftär des Throns ihre } — 


1 Hoffnungen und 

ünſche vor denfelben ausgeſprochen, fihern ihnen 
wenigſtens eine mohlverdiente Achtung, follten au 
ihre gerechten Erwartungen nicht Ale in Erfüllung 
gehen. Freilich wurden auch diefe 
ner Gemeinden von Richtswürdigen parodirt. die —* 
perſonlichen keidenſchaft die Stimme des Volk⸗ zu bor⸗ 


Schritte angeſehe⸗ 


gen fuchten; aber die öffentliche Meinung Bat fie nt 
erdienjt gewürdigt. 

Wie die Sachen gegenwärtig in Deutfchland ir 
ben, dürfen wie nicht ohne Beforgn aber de 
mit noch geögern Hofinungen in die Zukunft fee 
Der Kampf zwiſchen dem Guten und Böſen ift ned 
nicht auegelänpft, und die Vorurtheile und Miftrir 
che, welche unfer gefelliged, bürgerliches und politiſch 
Leben entfielen und quaͤlen, werben noch Tange mät 
tigen Schutz und aufrichtigen oder bezahlten Beiid 

aden; doch ift über den endlichen Erfolg fein Zweiſtl 
Der Friede wird nur unter Bedingungen gefchleit 
werden, in deren Erfüllung allein wir die Möglichter 
einer gerechten und befeiedigenden Drbnung der Dim 
erkennen : Mepräfentative Verfaffung, Breibeit du 
Gedantend und des Gewiſſens, Oeffentlichteit al 
das Deffentliche betreffenden Werfahrend und Freihen 


des Vertehrs. 

Siegt der beifse- Geiſt nicht, ber Ber ‚der geſch 
mäßigen Freiheit der Vernunft, der Religion und 
Menſchlichkeit, dann mögen wir noch zehn Gchladten 
von’ Waterloo mit dem felrenfien Heldenmuth ſchlagen; 


auch ald Sieger bleiben wir beſiegt.“⸗ 
Kaffel, vom 21. Juni. 


Se. königl. Hoh. der Kurfürft genießt, nach Be 
ziehung deö Somnıerfchloifes zu Wilheimdhöhe, wie 
der des beften Wohlſeyns, und zeige fi dem Pubis 
kum täglicy auf der Spazierfahrt. Der geheime Rath 
wird fortbauernd zweimal wöchentlich im Kaffel gebal: 
ur ‚und ——— en nie, —— 

orſitz, nach gewohnter Weiſe, zu führen, und zu 
die * Ende an der Tagen der Sigung von Wilhelme⸗ 
höhe in in Kajfel einzutreffen. I 

— Herr Auguſt von Koßebue bat fich auf feiner 
Durcreife zwei Tage bier aufgehalten. Da dieſer 
Daun in der neueften Zeit durch die Mole, welche 
er in Weimar und Deutſchland überhaupt übernens 
men, von Neuem merkwürdig geworden if, fo ;og 
die Reugierbe eine Menge Menfchen aus allen Stans 
den herbei, ihn von Angeſicht zu Ungeficht zu febauen. 
Er wohnte unter andern auch einer, DBorfiellung au 
dem —8— Theater bei, wo gerade ein Stück von Iff⸗ 
land: Dienfipflicht, gegeben wurde. Den folgenden 
Tag hatte er Die Ehre, Gr. königl. Hoh. dam Kurs 
fürften vorgeftellt, und einer Langen Unterrebung 98 
würdigt zu merden., h 

— Der Biefige kaiſerl. öfterreichifche Gefandrichafit 
efretair, von kangenau, ifk vom. feinem Hefe na 
ien berufen, und fogleih von bier dahin abgerciſt. 

— Unfer auferordentlicher Gefandter und bevoll⸗ 
mächtigter. Minifter am kaiſerl. königl. Öfterreitifden 
Doflager zu Wien, geheimer Rath von Münchhauſen, 
iſt zugleich zum Kammerherrn ernamıt. 

— Man giebt bier aus guter Hand die Verficha⸗ 
sung, daß JJ. MM. die beiden Kaifer und der Ks 
nig v. Preuden, nad) ihrer Zufammehlnnft in Nasen, 
bie hiefige Mefivenz berühren, und den kurfürſtlichen 
Hof durch einen Befuch erfreuen werden. 


Damburg, vom 24. Jun. 


Ein neueres Veiſpiel von dem frechen Webermuthe 
der ſogenannten Infurgentenfaper giebt der Borfal 
Mit den unter dänifcker Flagge fahrenden 
Nordborg, worüber der Kapitain defleiben, J 
Altmanm, unterm 25. April d. J. aus Havannah 
folgenden Bericht, eingefandt kat: r 

„Am 9. diefed fegelte ich von bier, und. war 

on, am 5 von einem Seräuber unter Zuenes 

yred Flagge im Golf von Florida genommen. Soba 
beifen Befagung bei mir, an Bord kam, wusten fd 
meine Leute gleich unter das Verdeck begehen » 
Kausler und Ich aber wurden an Bord dus Ku 
gebracht. Auf meine Bitte an den Chef des Maubs 
ſchiffes, meine Papiere nachzufehen und ſich ju über 
eugen, daß mein Schiff und deffen Ladung nentraled 
hun feyen, erwiederte er ‚das ware nicht ne 


‘ 


tm 


verluſt 


ihnen nachgeſchickten Kugeln 


GBGelegenheit fanden , 


“reiih, konigl. franzöſ. Minifter, 


un würde, umd wenn ſich daun die Richtigkeit nei 
mer Angabe ausweiſe, fo ſolle mit für meinen’ Zeit⸗ 
ſatz gegeben werden. Nachdem wir aun fünf 
Toge und vier Nichte gefangen gehalten worden, rurs 
den wir auf einer, nur von zwei Sichern bemohnzen- 
Jufel, genannte Bai de Kadir, and Land :geiehe, 
ohne daß wir ſammt umd fonderd etwas außer unirer 
»anhabenden Kleidung mitnehmen dürften, Aber. der 


® + er ſtaͤnde uuter tinent Kommanheur, der dieſes 


Raub unſers Schiffes und aller unfrer Ruhe genügte‘ 
diefen Unmenſchen moch nicht, auch: das Beben mwols. 


e de& folgenden 


fie und nehmen, zu was Ende 
ibein bewaffnet, 


Taget, mir Gewehren, Piftolen und 


landeten, ung jünuntlich in eine Bifcherhütte trieben, 


und und dann ohne Umſchweife ihre teufliſche Abſicht 
u etkennen gaben, mit dem Zufag, ich folle der 
edte fenn, deu man das Lebenslicht ausbiaſen wolle. 
Einer meiner Leute wurde nun bervorgejogen und ihm 
die Bruſt entbiößt, worauf zmei von den Mördern 


auf ihn anlegten; doch in dem nämlichen Augenblide 


ſprangen vier andre von meinen ‘Leuten and der Hütte 
heraus und eutflohen in das Gebuſch, ohne von dem 
erreicht zu werden. 
Da aus dieſe Weiſe ihre 
jede Spur ihres Frevels durch unfre Ermordung zu 
vertilgen,, vereitelt worden war, fo liefen fie nun auch 
und in Ruhe, und Behrgen:in:ibrem Boote nah dem 
Schiffe zurad, wir aber traten dem Ruckweg nad 
Habannah an, mo mir denn nach großen Mubfeli 
Lesen und Befchwerden — indem wir bei dem 8 
Meilen waren Weg oft in 5 bis 6 Stunden nicht 
unfern Hunger oder Durfk zu 
füllen — geftern Abend wieder eingerroffen find.” 


Kopenhagen, vom 20. Jun, . 


Die beutige Kollegialzeiumg enthält die, in No. 
172 der D. P. A. 3. angetündigte, Ernennung des 
"Deren de Cajes zum Derjoge folgenden Worten : 
„Unterm 14. d. M. baden Ge. ’Maj.. ber König ges 
ruhet, dem Grafen Elias de Eazes, Pair von Sranfı 

R: Staarsfetretär ab 
Polneiminifter, das Indigenat Mechr, mit dem Fitel 
eines Herzogs ee und mit Rang über 
Lehnsarafen, zu ertheflen , welcher Titel und Ran 
auf die mannlichen Abkommen in 


abſteigender Linie 
übergeht. 


Verersburg, vem 6. Ami, 


Die Frau von Krüdener befinder fich jet in Jung⸗ 
fernhof, einem dem Bruder der ſelben, Geheinenrach 
- Dieringhof, gehörigen Landgute in der Nahe von 

Niga. 


— Mon ſchreibt aus Kiew vom 24. April a. Gt: 
‚Seit den lehren Yahren des, —— Jahrhunderts 
"vermindert ſich ſowohl 7— Breite als die Tiefe des bier 
vorbeipliegenden Daieperd, Früher Lonnten Borten auf 
der ganzen Breite des Strong fahren; im (epten Fahre 
aber nur in einem engen Fahrwaſſer in der Mitte defs 
‚feiben. Der Su war fo ſeicht, daß man, dad Fahr 
waſſer ausgenommen, hindurch zeiten. konme. J 


—Odeſſa, vom 20. Mai. 


Am 3. Mai des Abends trafen Se, Maj. der 
Kaifer in Siari.Conftantinow ein., ‚Der General en 
Chef, Graf Bennigjen, empfing den Monarchen an 
der Spipe der ganzen anweſenden Gınerafität, und 
murde ſogleich zu Demfeiben in Grin Rähiner berufen. 
Den folgenden. Morgen hielten Se. Maj, der. Kaiser 
Heerſchau über dag Tte Armeetoros, das einige: nieps 
sta taufend Mann, ohne die Rriervebatailtong, zahlte. 
8. Ma. waren im höchiten Grade mir der Haltun 
diefer Truppen zufrieden, und tkheilten ſogleich mehren 
Beförderungen und Belohnungen aus. . Die Ravaller 
sie und Artillerie war in einem Zujtande , der ‚alle 
Erwartung übertraf. In der B leitung Sr. Maj. 
hefanden fi. der. oͤſterre iſche Fealdjeugmeuter, Fürft 
dor Helen Dmburg, und der Gr ajer von Ciam, 
die beide von Wien auf ſchan nach Woar ſchau geichidt 
worden waren, un. dem Kaiſer zu Seiner dortigen 





muehmaäliche Abſ cht, 


Engte der Kaiſer dafe'bft an, 


° Bender aufs 


' 


ren ben Kaler, in 


Ankunft Gtüd’zu wünſchen. Den folgenden Morgen 
wurbe ein vohl6"Mandure ausgeführe, womit der 
Kaifer eben fo fehr, wie Tages vorher, mit den Trups 
Ben, zufrieden war. Den Ubend gab die Grafır. 
d —— einen glanzenden Ball, wozu & jwei goße 
Sale befonders harte einrichten lajlen. In dent Iwei⸗ 
ten, der ganz weiß nusgefchlagen war, mlchten kriege⸗ 
riſche Sinnbilder bie einpgfen Verzierungen aus. Auf 
den Schiſdern war die Bezeichnung alfer feir ıKı2 
von ben 78 — Armeen gewonnenen Schlachten ans 
gebracht. In dem erſtern Saale empfingen alle Ders 
dem zweiten beſauden fih uur die 
weiß geffeider mir Roſen⸗Guirlan⸗ 
ben, den fchöniten Kreis bildeten. Den Kaifer fchiem 
biefe-finnreiche Einrichtung zu überrafthen. Er exöffs 
nere den Ball mit der Gräfin Rzewusky, die auf 
ne, fo liebenerwürdige Weife bie Wirthin Iachte, 
en folgenden Morgen nın g Uhr reiferen Se Maj. 
von dort nach Kaminieck ab; gleich nach der Abreiſe 
deſſelben verließ auch ber General en Chef Star Cou 
ntinow, um fih nach Tixafpol zu begeben, wo ſich 
as 6ie Armeekorps vereinigt befand, »Den dı, Mat 
& nachdem derfelbe den 
Weg über Kammie, Chorin, Priſchinow und Ben⸗ 
der genommen und-die Feſtungöwerke von Chorin und 
genauere unterſucht hatte; die gan 
Generalität des 6ten Arniertorps, der Graf Bontigien 
au deren. Spitze, empfingen: Ge. Maj u folgens 
ben Morgen hielten Hoͤchſidie ſelben Heerſchau, und 
äußeren X höchſte Zufriedenheit über die- ſchone 
Haltung der Truppen ‚über die innere Drditung, die 
in diefem Korps berrichte. Es. wurden aud) bier viele 


Damien, die alle, 


Beforderungen und Belohnungen ausgetheut. 


gen Tagen 
eine 


Paris, vom 24. Juni. 

Der Herr General Donnadien iſt nicht, wie ge⸗ 
ſtern irrig 2538 zumet enerat:$nfpeftor der 
Schrweizers Trappen In Frankreich ernannr worden , 


fondern hat biod den beſondern firag erhalten, bie 


Au 
- beiden in Dijon und Clermont in Sefagung liegenden 


Schweizer: Negimenter u mujtern. 
— Der ruſſiſche Borhſchafter bei den Vereinten⸗ 
Staaten von Amerika, Herr VPoletita, ift zu Paris 
eingetroffen, von mo cr ich nach feiner Beitinuung 
begeben wird. Herr Polelika war einige. Zeit -kang 
bei der ruſſiſchen Geſandiſchaft in London angeſtellt. 
— Ein Wuchrmeifter der Dragoner bat vor ein 
feinen Obriſten um die Etlaubniß gebeten, 
Verfon heirathen zu dürfen, die fih ibm durch 
ganz beiondere Eigeufchaften werth gesucht hat, wie 
man auf (einer nachfoigenden Bittſaͤrift erfieht : 
„Mein Obrifet ch zähle 45 Jahre und wünſche, 
mich zu verheirathet; aber das Geſetz will, daß ich 
vorerſt die Erigubnin meiner Norgefeßten einhofe, ehe 
sch ein ſolches Band Fnüpfe. Ich erbitte fie mir al 
befoudere Gunjt von Ihrer Güte. Murie- bevefe Fis 
ueufe heißt das Mädchen, das ich «helichen will; ich 
Habe die Einwilligung ihrer. Verwandten, ich anne 
fie von jarter Kindheit an, and wie findin den. Jah⸗ 
ven wenig verihiieden. Gie jeichmer fich vor den Webris 
gen ihres Geichlechtes auf eine feiriine und vorzuglis 
che Ba dadurd gus, daß fie ihrem DWateriande 
mehrere Fahre ald Dragoner ardient hat. Gie war 
tm 15. Regimente unter dem Nauen Sans-Gere fehe 
bekannt, und hat ſich in 20 Treffen auf eine Mre auss 
* die ihren Muth, Die ihr gutes Herz gleich 
i v berhätigen. Sie hat im Jahre. 8 zur Belohnung 
brer Tapfgpkeit einen Jahrgeholt von 200 Franten bes 
kommen, und verbindet damar Liebe me Ordnung und 
Sparfamteir, und noch andere ‚Eigenfhaften, die fie 
mir immer theufer machen ıc,/A 
‚Der Settenheit megen erhieit ber, Bitteller auch 
fegleich die Erlaubnig zur Verehelichung mit biefer 
Dienſtzeit 3 Pferde vor 


Amazone, die während ihrer 

den Feinde ver oren, mehrere ehrenvolle Wünden er⸗ 

ra har und. zieimat im die Gefangenfchaft dee 
eiterrerter 12* iſt, die fie jedesmal wieder frei 

gaben, fobatd fie ihr Geichecht enıdecte, 


- Grit dem R-nierungsantritt Bonaparte's bis 
zum Jahre 1813 waren folgende Ausgaben fiir öffenny 


liche Bauten gemacht worden :, Für daiſerl. Pallaͤſte 
und 4 Mil, Franken, für — 
werte 144 Milt., für Krieg äfen 117 Mill., für den 
Straßenbau 277 DM, für den Drudenbau Zu, ul, 
gi die Märinearbeiten 123. Mill, für. die Bauten in 
aris 102 Milt.,, für bie-öffenrfichen. Gebäude in den 
Departements 149 Mill., in Gumma 1005 DK, 


Aus Fralien, vom 21. Funk i 
Am 19. Abends find Se. kaiſerl. Hoheit ber Prinz 
Vicekönig in Mailand ‚eingetroffen. P R 
— or Burgen wurde zu, Rom, in der Kirche bes 
Urbanifchen Kollegium de propaganda ſide die oftün: 
dige Anbetung gehalten, —— alle Er biſchofe, Bis 
fhöfe, Aebte und andere Geiftlihe des ganzen Orieats, 
die ſich negenwärtig in Nom befinden, zu einer Dre: 
jefmon eingeladen ivaren. Gie erfhiehen in den Kiew 
ern ihres eigenen Ritus, und boten durch die Wer: 
55 der Farben, den Reichthum der, Kleider 
und die Mannichfaltigfeit der Zeremonien, einen jupo⸗ 
fanten Anbti dar. 


— Der preufiche Geſandie bei der Pforte > Öraf 


"Shladen, iſt über Livorno in Nom J— und 
bat nach ‚einem kurzen Aufenthalt bie Reiſe über Neu: 
pel nach Konſtantinopel ſortgeſeßht. 
Der berühmte Künſtler, Marquis Canova/ ift 
von Rom zu Neapel angefommen , um einige Vorbe— 
reitungen zum Guß der großen Statue Karls III. zu 
Pferd zu niachen. 
—In dem Häfen von Livorno ind 2 enalifihe 
Kriege ſchufe eingelaufen, der Albion von 74 Kano⸗ 
nen und 540 Wann, und die Corvette Ganimedes 
von 36 Kanonen und /20 Man. Gie fonmen beide 
von Genua und ftehen une dem Dberbrfehle des Bir 
ceadmirals Penrofe. en 
a. — Am a1. empfing J. M. die Herzogin von 
Darna, im einer öffentlichen Qudienz, und umgeben 
von ihrem Hofitaate, Ge. Exzell, den, auferördentlis 
en at ter und. bevollmächtigten, Minijter Gr. 
Maj. des Könige von Grofbrittanien ‚an nıiehreren 
Höfen Fraliend, Lord Burghereh, welcher gegenwär: 
fig au an jenes, von, Parma, affreditirt iſt. Er 
wurde Ihrer Maj. in diefer Audienz von Gr. Erzelt. 
dem Hrn. Grafen von Neippera, ihrem Ehrenfavalier 
und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, vors 
'geftelit und hatte die Ehre, Ahrer Maj. feine Beglau— 
iaungs: und Notiſikatione Schreiben Gr. konigl. Hoh. 
des Beinen, Regent, megen der MWermählung der 
Brinzeffin Elifaberh , mit Gr. bochfürftt. Durcht. dem 
Erbprinzen von Heilen: Homburg, zu überreichen. 
Abende war großed Diner bei Dofe, welchem der 
edle Lord und feine Gemahlin beiwohnten. 
tondon, vom 19. Juni. 
*  (Bortfegung.) a 
- Die Wahlen wurden heute fortgeft t. Kapitain 
Maxwell erſchien mit verbuhdenem Kopfe, da ihn eis 
ner der Steinwürfe, mit den ihn dad_Molf geitern 
begrüßte, am Auge verwundet hatte. Zur Entichäbis 
“gung twurde er heute mit lauten Beifall empfangen. 
Ein: aud der Menge trat fogar hervor und perficherte, 
daß derjenige, welcher ihn mit Koth Oder Steinen ger 
-worfen habe, kein Engländer, fondern gewiß ein Frans 
zoſe geweſen märe. rer A 
' Der Kapitän betbeuerte feinerfeit@, wie er über: 
eugt fen, daß man ihm nice aus böfer Abficht das 
Auge abe aus dent Kopf werfen mollen, In diefe 
Yugenblide überreichte man ihn mehrere Briefe, me 
be das Anerbierin enthielten, ibm den Urheber e 


* 


Üben. Allein er zerriß alle bie 
vicfe, indeni er ausrief, es würde ihn in Verzweif 
fung bringen, wenn er den Namen ſeines Feindes 
wügte. Diefe kleine Scene, welche die Oppoſitions⸗ 
Blätter für vgrabreder halten, bradte eine ſon derbar 
Sramatifche Wirkumg hervor. Dar Volt nahm ſich 
äuf der Stelle der Sache des großmüthigen Seemann 
an, und er, der am vorhirachenden Tage ausgepfiffen 
und mißhandelt wurde, ſah ſich Plößlich ber zweitt 
duf der Lifte der Kandidaten. Zi. = 


er Mishandlung anzugeb 


— ag zu m or kai zu — 
* i 


7 verfe 


Sir Robert Witten bat An dem. heutigen Ta 
hbermals viele Stimmen gewonnen. , In ‚einer Rr 
worin, .er feinen, (een dankt, machte er vie 
Ausfälle. auf die Degierung, „. Er. befduldigte ‚die 
nifter,, daß fie die Klagen der Bittſte ler um 

der ‚öffentlichen Meinung. unterdeückten. Das Bolt, 
fagt er, wirb von ihnen wie jener axme 


‚beit, den man, vor ber Thüre eines. 


eni. der Denker Stillſchweigen ge 
bot, weit. fein Jammern Gr. Erz; beiehwerlic falle. 
€: fchlos feine Üede, ‚indem ‚te bie Hoffnung ans, 
drüdte, daͤß der geſunde — ind der 
Patrioiisnnjis ber, Wähler von Southwart dazu bei 
tragen würden, die Mason von einem folchen Söftem 
au befreien und daf fie noch vor Samfinge nicht nur 
ihre eigenen Rechte wieder erlangen, ſondern a zu 
beitragen würden, der ganzen Welt bie Freiheit wie 
der ju geben, . 
Frairfurt, vom 28, Yıtmi, . n. 
Geftern find Se. könial. Hoheit, der. Prinz Frie 
drich von, Preußen, und ehe ni l. & 
difche Minifter bei den Donfeeftadten, Dr. Waren von 
Signeul, — ein getroffen letzterer Bmint von Dan 
burg und begiebt ſich nach Parie. a 


— 


peitfchte „und. wo 





YVnıztei ge ‘ 

Da mit dem Schluſſe diefed Monats das Abonn 
ment der erften Hälfte dieſes Jahres zu Ende acht, 
fo merden die Herren Aboͤnnenten biefer Zeitung, 
welche diefelbe beizubehälten münfchen, „erfucht, ihre 
Beftellung auf dieſelbe noch vor Ablauf diefes Mo 
nats zu machen, um in dem Empfange berfeiben Beine 
Unterbrechung zu erfahren. , 


Beuachrichtigungen 

„ 15341 Das _freiberet. von Wamboldiſche Gut zu 
Börzenbah bei Furth im. Odenwald, Fr die —* 
Banbjeit verftrichen, in einem anderweiten Temporak 

eftand von jwölf Jahren werpachter, resp. verſtei⸗ 
gert werden, und wie geſchehen, fogteich der Einiritt 
geftatter ſeyn. a 

Das ganze Gut beftebt in einer Mabimühle, in 
zwei Mahl: und einem Schälgange, euer, Vieh—⸗ 
und. Schweinftällen, Gchoppen und dergle; danıt 
ungefähr in 75 Morgen Uderfelb und. 20 Morgen 
Wiefen, nebſt 3 Gartenftüder; daffelbe. ann loosweiſe 
oder ganı, je naddem ſich die Liebhäber vorfinden, 
verfieigert werden. _eder Gteigerer hat für das Er 
1 Fremde haben 
cherheit” hafber,,. mit amtlichen, Atteſtaten 
wenn fle zur Steigerung zugelaſſen wem 
en rollen. Die VBerfteigerung fell Dienſtags den 7. 
Zuli 1. J., in dert Keiitfchen Wirthshauſe vorgenoms 
men werden. Ueber die weitern ngniffe giebt der 
seitliche freiherit: ©. Wambbldiſche Verwaͤlter Scola 
in, Bensheim , mähere Audkunft. 4 


4, ber 





[1483] , Eämmtlihe Rangfäifier von Kofterdam nad Run 
leſen 2 Beraditung eine Anßz F ber Kb 2 vom 
9. Moi; nad weicher ein geheimer Artitel befieben fol, der 
obige Stiffer verbindet, an bie ‚@inlaber 1 
fogar fl. 8. pr Lat zu vergätem W 
eis gänıidh unrahr und 358 — 

der ar — — auf, ins dadon gcottige Beweiſe zu liefern, 
Indem ad gleiher Brit am diefeiben und vorzüglich on die 
“Herren Kaufleute befanuf wod en, daß wir; um ünfrer Ranafahrt 
auf ale mögliche ben Vorzug zu. verfchaffen,, fortfargen 
werden, an umfere, gerhrie Begünftiger biejenigen Grtra-linto 

Ju vergöten, welde kicfe 5* ‚Ihre anewärtiae Freunde des 
u A RN 

en ſe netler an u beförgen und 

zu defchtrunigen. au = 
bietierdam, den 36. Mai ıBid, 


Die Mmmft, Rangfäifter von Bokterbami aach 


wand in deren Ramne 
u. Mas Harlem, 


Pr > 1.07 | 


— 


| 
' 





image 
not 
avallable 


ober begütert find , die befreite Gerichtsbarkeit vor ber 
Hand, und zwar im Iſarkreiſe tem Stadtgerichte 
-Müncen, im Unter Donaufreife dan Gtadrarrichte 
Straubing, in Negenkreife dem Stadigerichte Regends 
burg, im Dber:Donaufreife dem Gtadtgerihte Auges 
burg, in Retzatkreiſe dem Stadtgerichte Nürnberg , 
in Ober: Mainkreife dem Standigerichte Banıberg, ım 
Unter : Maintreife_ dem Stadtgerichte Würzburg als 
komperenter erfter Inſtanz, hiermit übertragen. Bier 
nad) iſt fi zu achten. 
WBeimar, vom 26. Juni, 

Unter dem Titel: „Fortgeſetzte Meife nah Ham— 

„melburg, oder meine harten Schikfale in Kautzen⸗ 

„and. Münden bei Dane Fürchtegott u. Druds 

„nichtnach. 1818 

iſt jet eine Fortſetzung jener "Merfwürdigen Reife 
über Erlangen nad Hammelburg” erfhienen, Die 
fortgeſetzte Reiſe jteht dem Aufange nicht nad), ja, 
ſcheint ihn vielmehr mach zu übertreffen. Einige Gtef: 
keu daraus werden gewiß unfern Leſern willlommen fen. 


Nachdem der Verſaſſer in Kautzenland augelem— 
men, aus welchem er einige Einrichtungen beſchreibt, 
"fiel mir (erzähle er) ein, zu einer neuen Veſchäfti— 
gung eine Zeitung zu -fhreiben, wozu ich, aus jons 
derlicher Gunst für die Ausländer, unſchwer eine Euiferl. 
Erlaubnis’ erhielt. Um aber gegen die 754 geheimen 
Zenfurregeln in Zeirungsfachen niche anzuſtoſſen, 
fand ih für räthlich, das erfte Blatt befonders noch 
einem Ausfhuffe von 13 Polizeitommiiias 
rien zur Neinigung vorzulegen mit inftändigjter Bitte, 
Alles, was. duch irgend einen Vernunft-Kentenfchluß 
entweder jegt oder vielleicht in der Zukunft übeldeus 
tig genommien werden konnte, zu ftreichen, zu beugen; 
oder zu erweichen , zu lindern, zu mindern, zu ändern 
oder mit Zeichen und Roten zn rändern, Denn je mehr 
ein Zenfor „. gleich einem gefhicdten Gartner, weg—⸗ 
ſchneidet, deſio Lräftiger und geſchigter treiben bie 
übrigen Blürter , und was der Zeitungsleſer nicht 
weiß, befonderd wenn man nicht heimtdtiſch die leeren 
Buchdruderftöce ſtehen laßt, macht auch nicht heiß.” 

So Kerſchien denn endlich "Mit allergnadigfter 
kaifert. Erlaubnis und volllomnienſter Zenfurfreipeit ! 

Moniteur ober Raußenweder Nre, 1,” 


"Nafdem die 13 Polizeifommiffarien mir noch 
13mal 13 Zweifel und Ausſtellungen über den Ent 
mwurf meined erjten Zeitungs bfatte mirgetheilt, glaubr 
ten fie, daß ich ed etwa bei deren Befolaung wagen 
fönnte, ohne Anſtoß bei irgend einem Europüifchen 
ober Uußereuropüifchen Hofe hervorzutreten, rieıhen 
mir übriaens noch im Ganzen au, mi noch beiier 
eines Alles preifenden , unterthänigſt gehorſamſten, 
jederzeit unmanfgebliden, nirgends ſelbſt fegenden, 
fordern nur immer von Andern geführten, blinden 
Bettelmanns, Tons zu befleiiigen. Und doch, mit aller 
die ſer Vorſicht, mie ſchwer, wie unmöglich bleibe es 
auch, da, das Höchſte zu erreichen.” 

Gleich am andern Tage erbielt der Verfaſſer einen 
Miniſterial⸗ Verweis, dahin : "ES fen mir höchſtem 
Unwiilen in meinem Blatt zu leſen geweien, als hätte 
Se. kaiſerl. Maj. dem Gefandten von Tonibuftu eine 
Audienz um halb 12 Uhr ertbeilt. Da.nun E. t. M. 
dicht gewohnt fenen, etwas halb zu thun, ale hätte 
ich meinen fehiefen Bericht dahin zu verbeffern, daß 
die Audienz Schlag 12 Uhr vor fih gegangen, übris 

end den erhaltenen ungnädigen Verweis, auf Kor 
den der Leſer, in dem nächften Blatte wörtlich einzu⸗ 
rüden.'” 

. Nachdem dad Blatt einige Wochen lang unter 
geifklicher und weltlicher Anfechtung fortgegangen, er: 
reichte die Laufbahn des Berfaffers "als Zeitungefhreis 
ber ihr Ziel durch ein Miniteriat;Detrer, weiches 
nad dem Kautziſchen Kanzleifiyl alfo lautete ; 

""Da die der das in und aus verfchiebenen Yours 
nalaus zügen beitebenden geweſte Naugen-Zeitungsblatt 
beſorgt habenden Redaltion zu Theil geworden ſeyende 
mehrmalige auf die Zenſurgeſetze vefp, Din: und Zus 
vechtweifung, vom’ dem mit der anf-die ausdrücliche 


Bedingung ihrer ſtraten Obachtnehmung zur Heraudı 
gabe nur lizensirt geweſten auständifchen Unternehmer 
in ber zu der- mir der höchiten Ungebühr treibenden 
Uebermaaß fortwährender mißkennt werden zu wollen, 
im Anſchein liegtz als wird auf dem mir dem unter 
dem geſtrigen erftatteren Bericht beigeleor befunden 
wordenen Sräfidiat:Nebenbericht dem Unternebmer die 
Heraudgabe befagt habenden Zeitungeblattes in fo 
lange gleichfam ganz und gar niedergelegt, bis man 
durch deſſen binlämgiich erreicht wordene beſſere Ge 
und Befinnung aus den künftigen Blättern die lichen 
eugung gelchopft haben wird, welchermaßen er feine 
her begangen habenden firafbaren Febler fruchtbar⸗ 
lich ers und bekennen, dahin gefommen ſeyn werde.” 


(Weimarfche Zeitung) 
Kaffel, vom 25. Juni. 


Ge. Er. Herr Wild. Heinr. Aug. Engelhard, 
turfürſtl. beyjifcher Öenerallieutenans und Ehefder Ar⸗ 
tillerıe, Groüfreuz des kurfürftl. Ordens vom goldes 
nen Löwen, bes königl. preus. rorhen Adlerordens, 
Mitter des Orbend pour la vertu militaire x. :t., 
geitern hier ſelbſt mit Tode abgegangen. 


‚London, vom 19. Juni. 
Geftern ift die Königin anderthalb Stunden kmg 
ſpazieren geritten. 
Se. £. 9. der Prinz Regent ift am nämlichen Tage 
nah Brighton abgeraift. 


— Lord Caſtlereagh bat ſich gefrern in der Wahl⸗ 
verfammlung von Weitnusyter gejeiar, um Sir Mur 
rap Maxwell feine Stimme zu geben. Kaum hatte 
Se. Herrl. den Eid geleifier, ald Dr. Hunt nut laws 
ter Stimme den Volke den Mann nannte, der fa, 
eben geftimmte habe. Lerd Caſtlereagh wurde in dem 
Yugenblide von der Menge umgeben, die jich feinem 
Wegachen wiederſetzte; er ſchien aber —— er⸗ 
ſchrocken, ſtellte ſich mit Feſtigleit u. lächelnder Miene 
ber Menge entgegen, die ibm wich und ging langſam 
durch die Strasen, ohne auf eine ernſthafte Weife ges 

ört zu werden, bis zu dem Augeublicke wo der Korb, 
indem er um die Ede dei St, Martind Gaßchen bog 
von einem neuen Daufın Vobel angehalten wurde. 
Mir Hilfe des Sir Henry Bladiveo) und des Ka 
pitain Hall, gelang €8 ihm jedoch im einen Laden, zu 
fomnen, wo er folanae wurtere, bis mehrere Conitas 
bled anfamen, and Ge Herrlichleit zur Admiralität 
geieiteren, wo er dem " achjiromenden Daufen für feine 
Begleitung lächiend dankte. 


„„ De iaägedg Add Advertiſer meldet, daß 
einige Unruhen zu Fernambuc aufgebrochen ſeyen. 


Nachſtehendes iſt ein Auszug aus obigem Zeit⸗ 


blatıe: 
& . Baltimore, den 13. Mai. 
„Mir vernehmen von dem Kapitain Beard, daß 
ber Kutter Active heute Morgens nach Unnapolis 
unter Segel gegangen ift, um den Prafidenten der 
Dereintem Staaten und fein Gefolge an Bord zu nebs 
men. Man alaubt, diefe Reiie babe Bezug auf dem 
Man, die Feſtungswerte der Cheſapeale⸗Bai in Vers 
theidigungsjtand zu feßen. 


— Aus Zeitungen aus Jamaika, die bis zum 10. 
Mai gehen, baben wir einige intereffante Berichte 
über den Zuftand von Südemerifa erhalten. Sie fas 
gen ganz das Geaenıbeil von dem, was die Spanier 
in Betreff ihrer Siege in’ den letzten Gefechten gemek 
der haben. Weit entfernt, daß Bolivar gänstie vers 


— — 


— 


nichtet, gefangen oder verwundet worden ſey, wäre 


nach ihnen, der Ausgang dieſer Gefechte aänylich zum 


Vortheile der Inſurgenten geweſen. Morillo ſou 
der Schlacht von la — ſchwer ——— -_ 
fogar an feinen Wunden gejtorben feyn. 
Der. Courier, welcher nebit mehreren englifche 
Zeitungen diefe Nachrichten enthalt, bemerfr rg 
das fie, nad) der befannten Uebertreibung der In ſuͤr⸗ 
genten in den Berichten, nur mit 
aufgenommen werden dürften. 


v 


— 


grober Be hut fam den 


Tranffurt, von 29. Funi. 
Protokoll der Z4ten, am 22, Juni arbalte 
nen, Sitzung der hoben deutſchen Dun 

desverfammlung. . 

(Die 33te war eine vertrauliche.) 

Der herzogl. Dolftein Didenburgifche, 
Unbalt und fürft. Shwarzburgiſche Herr 
Gefandte von Berg : 'erfkattet auf die Vorſtel⸗ 

* fung der bevollinächtrgten Deputirten ber deutſchen 
Buchhan dler, Verfügungen gegen den Büchernachdruck 
betreffend, und in Folge des Artikels 18. d. der deut 
ſchen Bundesalte, folgenden Vortrag : 

Zwei und achtzig Buchhändler, worunter fich auch 
einige um ben deutſchen Buchhandel mohiverbiente 
Männer befinden, Po in der Leipziger Fubilares 
Meſſt 1814 ſechs aus ihrer Mitte: Kummer, Bogel, 
Richter und Harttnoch zu Leipzig, Cora zu Tübingen, 
und Bertuch zu Weimar, bevollmächtigt, für die Wie 
derbelebung , Rrimigung und eine neue, beſſere Drgas 
niſation des deutfchen Buchhandeld Fraftigit zu wirten. 

Die Schritte, welche tiefe Deputirten am Wiener 
Konareß gerhan haben, um die ganzliche Abſtellung 
des Büchernachdrudg zu bemwirten, find befannt,. 

In diefer Dinfiche iſt im agren Artilel der Bun 
dedafte beſtinuut: 9 

dad die ———— ſich bei ihrer erſten 

Zuſaumentunft mit der | rajlung gleichforng 

er Verfügungen über die Sicherfiellung de 

Ken der ©. riftfteller und Verleger gegen den 

Nachdruck beſchäftigen fell. 

Hierauf geſtützt, bitien die Depweirten der deut 
fen Buchhaudler ER 

um Eraftigen Schuß gegen den räuberifchen Rachs 

druck, durch ein allgemeines organiſches Geiep. 

Bereits im der, garen Sitzung des vorigen Jahres 
ift mur der Auftrag geworden, are 

die über Presfreiheit und Büchernachdruck in den 

deutſchen Bundesfiaaren beſtehenden Verordnum⸗ 

gen mit den darauf ſich beziehenden Eiugaben 

zu fammeln, und diefer hohen Verſammlung wi 

einer erläurernden Weberficht ur, et 

Mit dierer in mancher Dinficht ſchwierigen U: beithabe 
ich mich, fo oft ed andere Obliegenheiten verſtatteten, 
eifrig befchäftige, und nur der Wunfh, dem zuerik bes 
gonnenen Vortrag über die Prefifreiheir möglich ſte Bolls 
jtändigfeit zu geben, F— deſſen frühere Vollendung 

u Da beide Grgenftande von einander ganz 


unabhängiq find, fo mache ich nunmehr dem Anfang. 


mit dem Machdrud. SA 

Der Buchhandel ift ein durch feinen Gegenſtand, 
feine Erforderniffe > feine Mittel und feine Geihaftsı 
führung durchaus eigenthümticher Theil des allgemei— 
nen Verkehrs, mehr einer gemeinnützigen Anjtalı ahn— 
lich, ald einem Unternehmen zum Gewinn des Einzel: 
nen : ausgezeichnet durch den Zweck, dem cr dient, 
durch die Berbreitumg der Wifenichaften und Künſte, 
die er befördert und erleichtert, durch die Unterftußung, 
bie er dem Genie und den Fleiße gewährt, und durch 
ben edfen Stolz, womit der ächte Buchhändler einen 
‚mohlverbienten ; nicht ohne Wagniß erworbenen, durch 
manchen Verluſt geſchmälerten Gewinn dem Verdienſte, 
fernen Zeitqenoffen und der Macwelt einen reichen 
—— Pr Erzeugnijfe geſammelt zu haben, alle: 
zeit nachfegr. 

Wenn aleih ded Buchhandels höchſter Flot erft 
durch die Buchdruckerkunſt möglich ward: fo fehlte 


doch Buchhandel auch der früberen Zeit nicht, wo der . 
literariſche Verkehr nur noch dad befchwerliche, koſt 


bare und fangiame Mittel der Abſchriften kannte. 
Dem Buchhändler vertraute der Schififteller aerrene 
Ab ſchriften ſeiner Werte, Grin Wunſch, zu nußn, 
vielleicht auch zu glanzen, 
fertigung anderer Wofchriften zu mideritreben ; die 
—— der Vervie faltigang der Geiſteswerke 
machte ſeſbſt ſeine Einwilligung. zur Pflicht. Die ger 
meinen Abſchriften aber galten nie den begfaubigten 
oder gar der Urſchrift gleich, und mer dir einen für 
die andern augjugeben wagte, war der Werfälichu 

ſchuldig; felb der Schrifiſteller, der feine Werte eu 





erlaubde ihm nicht, ber Vers 


nen Buchhändler überlaſſen hatte, . there Feine. Ab⸗ 
ſchriften mir, fondern verwies an dein, wis Martist 
that, der einem Freunde auf die Bitie um feine Schrifs 
ten antıworzete: 

Exıgis ut donem nostros, tibi, Qninte, lbellos, 
* Non haben, sed haber bib'io,o a T'ry;-hon, 

— — Et facret lucrum b.bliopo!a Iryphon. 

Es gab alio früher febon ein Verlagsrecht, wie 
noch fruber vielleicht, gelehrten Diebftahl gab. Di 
Plagiat aber warb immer als eine rechts widrige Hands 
lung erkannt: der Plagiar ded Diebſtahls oder Ber 
truged ſchuldig. Gilt nun dies von dem, der eine 
Andexn Geijteswerk für daß Seinige ausgiebt: was 
(frägt man) iſt der, welcher eines fremden Geilteds 
werkes, obme des Ucheberd Einwilligung, aus Gewinns 
ſucht, fich bemächtige? , 

Es iſt wohl kein Zweifel, daß nichts des Schrift— 
ſtellers würdiger ſeyn fonnte, als die Erzeugniſſe fer 
nes Geiſtes dem gegenwartigen und künftigen Geſchlech⸗ 
tern zum freiem Geſchenke darzubieren. ° Ullein, dab in 
dem gegenwärtiaen Zuftand der Geſellſchaft der Ehren— 
ſold dem Schriftiieller gewohnlicher Weife»unenrbehrlich 
fer, bedarf- jo wenig eined Beweifes, das vielmehr 
ie Abſiht, dem Publikum mir einem Gziftesiverke 
ern Gefchent, im eigensichen Sinne dee Wortes, ih 
machen, in der Megel- nicht angertommen werden Fanıt. 
Gewiß hat jeder Schrifrfteller das Recht, fine Sarift 
ten auf die Art, welche ibm am zwedmadigſren fcheint, 
befannr zu maden: fie nur Einzelnen mirzucheilon oder 
dem. Publikum: eine oder mehrere Dandichriften 58 
verkaufen: Mbdrüde nur für Freunde oder font zu 
beftimmten Zvede machen zu laſſen: ben Drud und 
Verkauf Andern unter vortbeilyaften Bedingungen zu ” 
überträgen. Go lang er nicht ausdrücklich oder dur) 
unzweideutige Dandlungen dieß Recht aufgeaeben bar, 
darf Fein Dritter fich daſſelbe anmaßen. Nachden 
durch die Burtdrucerei die Beroielfaltigung der Stift 
ten fo unendlich erleichtert it, Eonnen füne Gründe 
der Gemeinnützigleit oder des Ehrgeitzes zu der Nad 
ſicht bewegen, Dritte erndten zu fajfen, mo fie nich 
ejaet babenl. Der Shrifikteller ift in fein volles; 
—* Eigenthumsrecht zutickgetreten; feine Einwilli⸗ 

ung in eine willkührliche Wervieifaltigumg feiner 
&riften kann nicht mehr vermuther werden, und 
doch iſt es dieſe Vermuthung aus der alten Zeit weiche 
in der neuen nur zu oft den Gefichtöpunft verr 
at. 
9 Ein anderer Umftand, aus den erften Zeiten ber 
Buchdrudertunſt, ife nicht mimder die Quelle irriger 
Anfichren geworden. Damals-waren die nieiften Schrif⸗ 
ten ein Gemeingut der Volker: manhr mussen ei 
ihrer Natur nach ſeyn, wie die heiligen Schriften deg 
hriſten. Die Preſſe empfing’ fie und verdreitere fie 
in zahlreichen Apdrüden, Der Werreifer.der Drudz 
je gereitzt durch reichlichen Gewinne, fing an, 
ie Unternehmungen zu durchkreutzen, minderte, od 
vereitelte gar, den geboffeen Gerwiun," ind bedrohete 
das lebendige Gedeihen der beirlichen Erfindung i 
ihrer Entwickelung. Die Geſetzgebüng nahm den er 
en Bejiger in Schuß, und Privilegion gründete 
ein aus ſchlieüliches Verlagsrecht, das uifprunglich mu 
ber Eigenthiner einer Handſchrift geben kang. 
berfugte die hochſte Gewalt in gewiſſer Urt uber di 
foitbare Erbſchaft der Voller, und indem fie bald 
aucr die Breite ihrer nähern Auffihe unterwarf, bie 
bere fich die Idee eine Bucher / Regals, dad dir Schäße 
« diteratur gleichſam⸗ dem offenılichen Eigenhum 
eige ſellte. Se entſprang dann auch der erſte Begriff 
des Nandruds aus der Verletzung jenes ausfchließs 
lichen Rechts, welches Privilegien gegeben hatten 
und fo iſt es gekommen, daß, wm die Privitegium 
willen, ald Nachdıud arabnder wurde, was, ale fol 
her, aus den in der Sache felbit tiegenden Gründen 
eitraft werden mmnte. Wer erkennt dieß nicht, mern‘ 
* in einem kaiſerſichen Patente lieſt; „ES ſollen die 
ewinn füchtigen Buchbandler, Führer und fo weiter, 
f: von dem Kaiſer oder frinen Morfahren im Meich 
rioiteairte Baicher nachdrauden , "und "denjentoen, 'f6 
ir Mihe und Roien, nad manchmal mit Gchmäles 
rung ihres Yanjen Vermogens, eim Werk an ſich er⸗ 


Handelt, und darüber ein kaiſerl. Privilegium erhalten, 
‚einen großen, ja oft unerfeßlichen Schaden zuwenden, 
ſogleich mittelſt Schtieffung ihrer Buchladen u. ſ. w. 
beſtraft werden.’ 
- Der Schriftſteller, weicher dem Buchhändler feine 
Handſchrift zum Druck überläßt und ihm die Defug: 
niß ertheile, die Drudichrift zu veräußern, um den 
daraus entipringenden Gewinn ſich zuzueignen, tritt 
bemfelben das Verlagsrecht ab, weiches ibm usfprün 
lich zufteht, und welches, wie. jedes eigenthümliche 
Recht, feiner Ratür nach ausfchließend if. Db nun 
gleich der Ankauf eines Buches das unbejejräntte Eis 
genthbum an dem erkauften Eremplare gewährt, fo 
‚wird doch dadurch das Verlagsrecht auf keine Weile 
erworben , und der auf taufend und mehreren Ab⸗ 
drücen gleichförmig befindtiche Inhalt, kann nicht Eis 
enthum bed Käufers einzelner Exemplare werden. 
Diekr kann alfo auch nicht nach Willkühr über dem 
felben verfügen, und ihn, wider den Willen des rechts 
mäpigen Verlegerd, zu einem neuen Abdrude gebraus 
hen. Ein folder Abdrud wäre nichts andered, als 
en Nachdrud. „Unter Büchernachdrud, fant Klüber 
(öffentl. Recht des deutfchen Bundes $..418) verfteht 
man jede Vervielfältigung fahriftlicher oder bildlicher 
Geiſteswerke, gegen Willen und Abficht ihrer Urheber, 
oder deren Rechtsnachfolger; es fen durch Schreib⸗, 
uchdruders, Steinfchreibers, Hormfchneider, Kupfer⸗ 
ftechers , oder irgend eine andere bildende Kunft. Ein, 
auf fo viele Gegenftände ausgedehnter Begriff dürſte 
jedoch nicht unerheblichen Zweifein unterworfen ſeyn; 
befonderd in Beziehung auf Kunſtwerke, deren Nachs 
bildung dem Nachdruf um fo weniger gleichgeitellt 
werben kann, je gewifler es ift, daß die befte Kopie 
eines Kunſtwerkes nicht, wie der getreue Abdruck eis 
ned Buches, an die Stelle ded Originals treten kann. 
In der Thar werden auch * Vermehrung der Ge⸗ 
enſtände die Zweifel über die, Rechtmäßigkeit der 
andlung vermehrt. ; R — 
Meine Meinung, zu ber ich ſchon längſt mich öf⸗ 
fentlih bekannt habe; glaubte ich bier, obaleich nur 
mit ber Abfaffung einer erläureenden Ueberſicht beaufs 
tragt, ohne Bedenken darlegen zu dürfen, ba bie 
Sufrer des deutfchen Bundes, wenn auch nicht auss 
drücklich die Streitfvage über bie —S des 


Wachssl- Couss von ——— M. 





Den 29. Juni 1818. Papier] Geld 








Amsterdam in Cour, . ner —* ei 
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k. Sicht | 100 — 
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Nachdrucks, doch das entfchieben Baden, daß Schrik: 
ſteiler und Werleger gegen denfelben ficher zu freien 
fenen. Wie das Eine ohne dad Andere a'sgefpronen 
werden konnte? wird die folgende Erörterung zeigen. 
(Sortfeßung folgt.) 

—— Der k. k. öfterr, Rittmeiſter Herrman, Ahdju⸗ 
dant Sr. D. des Erbprinzen zu Heſſen-Homburg eilte, 
von Hemburg kommend, beute hier * über 
Koblenz und weiter, um ſeinem Herrn Generale und 
Regiments Inhaber, Hochſtdeſſen Ankunft mut Jat. 
Hoh. Seiner durchlauchtigſten Frau Gemahlin, aus 
London in Homburg, nun auf den 4, Juli beſtimmt 
feyn foll, entgegen zu reifen. 

— — —— — — 


Benachrichtigungen. 
[15581 Ein Kutſcher, welcher den aten oder ateı 
Juli nach der Schweiz und dortiger Gegend zurüds 
fahrt, wünſcht noch einige Perfonen mitzunehmen; 
das Rähere im werfen Schwanen im Franfgurr a. M. 





Neue Erfindung für Mufiffreunde, 
1543] Die von Bonaparte de Rodwell erfundene 
fir brauchbare -und finnreiche Maſchine, mättelft man 
ein Mufiziren die Norenblätter, ohne Hülfe der Hand, 
ummenden kann, wird Pränumerando zu fl. 12 gelies 
fer von 9. DB. Albert, am Fiebfrauenberg. 





[1535] Ein junges Feauenzimmer aut ber frarzöfifchen Schwitz, 
welcher fit von Jugend auf dem Echiehu ft nd mitmete, 
mwänfäte einen Plat ats Erzieherin junger Tochter zu erhalten 
ober in einer Lehranftalt ene Stille zu hefommen; entweder 
in Deutihland, Holland, Enatand ober Aufiand. An lintres 
zeichnete iſt ſich deü wegen in fraufierten Briefen zu melden, bie 
ben Xuftrag haben weitere Auskunft zu ertheilen. 


Waſel, ben so. Juni 18:8. 
Die Shmweiten Gerini. 


‘ 
— — — 


l13911 Aechte Pariſer Transfigurateurs , oder 
Lunettes frangaises. zu verihiedenen Preiſen, bei 
J. V. Crede im Nürnberger-Dof in Srantfurt. 


‚(Hierbei eine Beilage.) 











Couss der Staats-Papiere von Frankfurt a. M. 
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Beilege zu N 181 
der Sranffurter Ober : Poſtamts Zeitung. 
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Dienſtag, den do. Juni 1818. 
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Sitterarifche Anzeigen. 


f1484] Bet 9. 8. Bröiter, großen Korhmarttil. J. Ro: 


148. iſt ſo eben erfdienen, und in allen. guten Bächhandiun: 


gen zu haben: 

Blätter für höhere Wahrheit, Aus Beiträgen va Gelehrten, 
Ältern Handihriften und feltenen Büchern, mb beionderer 
Ruͤckſicht auf Magnetismus, Derausgegebd von Joh. 
Fried. von Miyer. 'ıfle Sammlung mit ı Pbildung in 
Steindrud. broſch. 8. 3 fl, 

Das Geheimnißvolle, Weberfinnlihe in der Katur und in 
der Menfchenfeele, ber Magnetismusund biemahre Dinftit 
haben ſich noch felten ben empfänatiheh Geriüthem fo vielfeitig 
onziohend aufge'hloffen, ala es in dem reichen Malt bee vor 
Redend ang kaͤndigten Sammlung gefchicht. Boa Schwärmerei 
und Indifferontiemng gleichweit entfernt, führt ans der Her: 
ausgcher mit zarter Hand und auf einiadenden Wegen an die 
Grenzen alles pofitiven Wiſſens, Heilt in Gfiben und Ahn— 
dung bie Segenden auf, die barüser hinauslipen, und be: 
zuhigt das Gemüth in tem er es dereicherte. & Ernte, rai⸗ 
fonnisende Aufſähe wechſeln ab mit merkwürdigen Befchicts: 
erzählingeh befonderer magnttiſtiſcher Fällen, &heiternder Mit: 
theilung wunderbarer ui glaubhäften Zeugiß berubender 
That ſachen und. gemäthlichtr Dichtungen — Am der Iombollfcen 
Weisheit bes Atertbums werden in dieſer aſten Gammiung 
einige Orphyſche Hnmnen in metrifher Ucberfegung gegeben , 
die in ihrer Art ais vollendet auftreten Foren ; findet, wie 
man nicht zweifeln kann, bie Unternehmung Mefer originellen 
Sammlung bei dem Yublitum eine ihrem twiätigen Inhalt ans 
gemeflene Aufnahme, fo wird ber Herausgeber bald eine zweite 
Abtheilung zu Tage fördern, die der Neihhaltigkeit des gegen: 
märtigen Bänddens nit nachſtehen wird. 





[1798] Bei F I. v. Robben in Luͤbeck iſt rufhienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: . ' 

Vernunft aus Bott, in Bezug auf bie mereflen Widerlacher 

un. Jambe von ©. X. E. vo Pelem. gr. 8. broid. 


or. Pr 

Bon inniger Liebe zur Wahrfeit, von warmer Merebrung 
für wahre Religion und ähte Auftlärung begelſtert, und von 
einem edlen Zorne erwärmt, ſchwingt der berühmte Verfäffer 
biefer Jamben die firafende Geißel gegen bie neueſten Mibder- 
faher der Vernunft uad der Areiheit im Denken welche bee 
Menſch nicht aufgeben kann, ohne zualeich feine Würde Preis 
zu aeben. Die Söhne ber Finſterniß ſammt allen Heuchlern und 
Schwärmern werben freilich über zu große Schärfe der Lection 
klagen, die ihnen bier gegeben wirh ; abet deſto mehr werden 
fid) bie Rinder des Lichts und alle redlichen Wahrheitsfreunde 
ber jugenblidien Kraft und Lebendigkeit freuen, welche ſich in 
biefen Jamben ausfpridt, und audı den von Anbern ſchon In 
Profa gegebenen Stoff fo zu geſtalten wußte, bad er vom 
Meise der Neuheit umgeben hier erfcheint, — Auch wird es 
allen lieb ſeyn, baf die zweite Antheilung dek Gedichte, minder 
polemiſch, hiemit warmen Herzensergieflungen über fo Manches 
erfreut, mas ben Menſchen das Wichtige iſt und bleiben wirb. 

In Erantfurt a, M. bei 
8% Brönner, 


Kornmarkt kit. I. No. 148. 
— — PR —— — — æ— 
[14293 Ankuͤndigung für Kunſtliebhaber— 

Den Freunden der Malerei ift ein Schatz geöffnet, zum Hin: 
eingreifen und Befitznehmen, ein Schatz vom bebeutenbften 
Werthe, bistang ein Wallfahrisost ber Reifenden , die Zierde 
einer kunſtliebenden Stadt uns ‚ein Lichlingsanfentyalt ber 
Kenner. 

Die Bildergallerie nämlich, weiche bee verfterbene Kel’mar: 
ſchall Reihe: Braf von Walmoden: Simborn auf feiner Billa , 


‚nahe bee -Stabt Hannover zufammenaebraht und aufgeftellt 


Hatte, fol meiftbietend verkauft werben. ‚Die Sammlung If 








mm nn en nn nn 


J 


bekannt genug, fie iſt reich und fhägenewertb. Das Urtheil 
lebender Meifter,, vorzüglich das Urtheit bes heimifchen Künft: 
lers, des Heren Hof- Malers Namberg, welches ſich an ben Gas 
talog relhet, macht die Liebhaber auf Meifterwerke aufmerkfam, 
unter bden- ihnen bie Auswahl und ber Vorzug ſcwer werden 
mogte. Gin Berofiefe wurde zu 250, Guidos, Sartös, Geno— 
befes und Mofas zu 100, cin Garracci zu 200, ein Rubens, 
@uercine , Membrand,, Kierings u. a, zu 126 Roulsd’or und 
höher neihäßt, fo wie au einft ein Kenner vor «inem Adrian 
Brause ergriffen fand und dufferte, das Bild koͤnne mit- Dus 
katen belegt werden, und ſey nicht bezahlt. 

Bern ſolche Urtheile ſchon genügend den Gehalt biefer Sainm⸗— 
Ing darthun, fo giebt ein Catalog, welder bei den Herrn 
Hofbuchhaͤndlern Geb. Hahn zu Dannover und 2eipzig zu haben, 
und durd) alle Buchhandlungen (in Frankfurt in der Hermannſchen 
Buchhandtung) zu erhalten if, von jedem Gemälde die nötbige 
Rechenſchaft, fo weit der Raum und Zweck es zulich, und ver 
tünber bie Mannigfaltigteit ber Gegenftände, wie ber Schulen, 
welche für jeden Geſchmack Wefriedigung bietet. — Goliten 
reiche Liebhaber, auf bebeutendern Ankauf reflectiren, und follte 
vielleicht eine Brunnenreife fie in die Gegend Hannover führen; 
fo würde eint eigene Anfhauung ber ganzen Sammiung , bie 
bis zum erflen September d. $., wo ber Verkauf beginnen ſou, 
den Befuchenden offen Acht, den etwanigen Umweg veidhhältig 
oben. ‚Kür bie Fernen find im Gataloe Mehrere genannt, bie 
Aufträge zu übernehmen, und weite Rachrichten .zu ertheilen 
exbötig find. _ e 


——i - - - — 
Vermiſchte Anzeigen. 


[1405] Die Herten Liebhaber nebſt Gemälden; Händler, we 
Luſt gaben, in ben allhier flatt hadenden ee Pie 
Verkauf im Monat Auguft einige Driginal-&emäiden ju ver: 
kaufen wünfden, beli:ben mir darüber poftfreie Anzeige zu 
machen ; zugleich bitte ih zu bemerken, dab auch die heften 
Eopien feinen Preis aufbringen, fo wie die Bilder der Nieders 
derldndiſchen Schule, bie Geſochteſten find, 

G Rude, 
op de Keizersgrägt Nro. 580, Amsterdam, ’ 


Abm in 
» Pe 

[1485] Ebictal:tadung. 

Dis Durdlaudtigten Färften und Herrn, Herrn Garl 

Kuauf, Großberzegs zu Sachſen-Weimar-Eiſenach Sandgras 

fend in Thüringen, Darggrafens zu Meiſſen, gefürfteten Gras 


sen zu Dunneberg, Herrus zu Blantenhain,  Neuftadt und 
Tautenburg ic. 


Bir zu Höchft:Dero Landesregierung anher verordnete 
Canzlar und Räthe thun hiermit fund und zu wiffen, daf der 
Sohn bes verfiorbenen hieſigen Hofbildpauers Kiauer, Namens 
Wilhelm Klauer, aus. Weimar gebürtig, wilder nunmehr über 
15 Jahre von bier abweſend ift, ohne einige Nachricht von ſich 
anher gelangen zu laſſen, ober, wenn er inzwiſchen verftorben 
feyn follte, deffen Erben und alle diejenigen, melde aus irgend 
einem Rechtegrunde Anſprüche an feinem Raßlaß zu haben ver- 
meinen, hierdurch offen und peremtoriſch galaden werben , in 


bem auf 
den 30. Rovember d. I. 


anberaumten Termine Vormittags vor Großh. Landesregierung 
hier zu erſcheinen, ihre Auſprüche zu den Acten, zu bringen 
und aucbefcheinigen, und zwar unter ber Verwarnung, baf 
der Abweſende font für Lebt erklärt, alle andere aber ihre 
Anfprüdje und der Wicdereinfegung In den vorigen Stand für 
verluftig erachtet, und bas vorhandene Vermögen bet Abweſen— 
den, weld es in 364 Rtbir. 10 gr. 17/5 heil. beſteht, den fi 
melbenben rehtmäftgen Erben Übertaffen werden fol. Zu Ber 
tanntinadung bes hierüber abzufaffenden Beſcheide if 





der 18. Dezember d. 3. 
terminfidy auserfehen worden, 


— 


unter Curatel ſtehendes Vermoͤgen nachgeſucht haben, fo wird 


und es werden beshatb alle, bie Phierbuct jener Abweſende, oder deſſen Yeibeserben vorgeladen , 


«8 angeht, sub poena publicari anf benjelden bierburd; zugleich | um binnen einer Friſt von 


mit vorgelaten. 
Weimar den a2. Mai ıBı8. 
Großh. Sit. Lantesregitrung baf. 
„.Mülle 


6Monaten 
vor hiefigem @eriht in Selbſtperſon, oder durch einen hinlaͤng⸗ 
th bevollmähtigten Anwaid zu erſcheinen, und fein ober refp. 
ihres Grblaflers Vermögen in Empfang zu nehmen, widrigens 


x. 
; "rdt.’G. Obſtfelber. | falls er nach fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt für tobt erBlärt, 
; und fein Berimögen ohne einige Gaution, am feine Inteftaterben 
verabfolgt werden wird. 


— — — — — — — — —— 


[1498] Befanntmahung. Frantfurt den —— Ser. 
hro Röniglite Hoheit, unfer allergnätizfter Banbesierr, adt.@öeriant. 
a um pr en aus gezeichnet fhöne und reintiche Wilhelmer 3. 3. Sherbius, Syöf u, Direltor. 


Bäder Babeanftalten fo gemeinnügıg wie möglich zu madıch, Sartmann, Ser, 
ollerznä'igft sesuhet, die en zer in —— * treſt· · nn ñ ¶ ññ 
vollen Wirkung auf ben Organismus ſehr dekannte Bader bon 1505] Nachdem tie Bormänder ber Häuferifden Kinder zu 
Kochfaig, Mutterlauge (die hauptſächlich in Betracht kommen: = i ats (Erben ber erden re Abelburg 
den Beftansibeiie dieſer Mutteriauge find falsfaurer Kalk, jalz: | ans, geb. Sievecke, um Amortifirung ber abhanden gekom— 
faure Magneſia und falgfaure Soda. An falzfaurem Kalk und ; menen copia authentica des von den Zohann Philipp Kühnis 
falsfsuree Mignefia iſt dieſe Lauae fo reich, daß die damit zus | (dem Cheieuten dahier an gedatte Wittib Maas ehedin geſchut. 
bereiteten Mäder nicht nur um ſehr vieles wirk ſamer, fonderh | deren, — auf ber, den genannten Köühniſchen Cheleuten vor 
auh ohne allın Wergleih wohlfeiler find , ats die, nad) ber j mats angebörig gewefenen — auf der kleiren Ejhenheimergaffe 
—— — zufammengefegten Salzbäter) hier ein⸗ gelegenen Behaufung Et. D. No.-ı13. radisirt gewelenen Ins 
en zu laffen. R fages ad 11000 fi. bei unterzeichartem icht nadhgefucht babenz 
iejenigen Degane, auf melde biefe Bäder am fihtbarfkten | {0 mird ber allenfahiige Inpabir , ——— ar an 
und kräftigfien einw rken, find zunächſt die Paut, das darunter | Anſpruch auf befagte copia authentica Infages zu habın ver 
gelegene Lymphe und Drüfenfgitem, fo wie bie Eecritionde | meinen folte, hierdurch aufgefordert, fih fo gemiß innerhatb 
Werkzeuge. Für eine unthätige Haut gicht es keinen zwed: | 4 Wocem bei unterzogenem Geriht anzumelden, als im Gnts 
mäfigeren porn, und bit Storungen in’ dem eymph⸗ und! Aepungsfal mehr gedachte copia authentica biefer früherhin beftans 
Drüfenigftem , fo wie bei Verfiopfungen ber Eingeweide, ver | denen Infagverihreibung, auf Anrufen: der Imploranten als 
dient das genannte Mittel den erfen Rang, indem «3 die dalden für amortifiet erklärt werden wird. 
Enmptgefäße belebt und zu vermehrte 8 tigkeit unfeuctt- Frankfurt den 5. Juni ıBı8, 
Stodende, biöhr unbeweglich gemefene Stoffe werden, durch Stadt: Gericht. 
bie virflärkte Meisung der einfaugenten Gefäße, aufgeſogen, . 
Ye die Girculations:- Wege —— a Thatigkeit ber rei⸗ 
nigenden Organe aus dem Körper geſchafft. 16: Der ſchon über 30 Ja abwı f rad 
Es würden daher biefe Mäder ſchon fit längerer Zeit, von en aus ——— a * hg en e⸗ 
deu Aerzten, gegen jenen frauthaften Zudand, der in der ber } erden werden cdietaliter hierdurch vorgeladen, inner dalb 3 Mor 
ſtaͤndigen Geneigtheit zu Erkältungen und den aus biefer Quelle } naten ſich um fo gemiffer bei biefiger Amtsfelle zum Empfang 
„entfpeingenden Krankheiten beficht , gegen Hartnädige , an Läbs des Hisper vormunt ſchaſtlich verwalteten Vermögens bes Abs 
mung guenzende , Rheumalifmen, gegen Sicht, Nervenkrank: | werenden zu mel:n, und zu legitimizen, als gegenfalls daſſelde 
Beiten,, befonders ſolche, bie in unregelmäßiger Verrichtung der | pen Hier- wohnenden Verwandten einftırgiien gegen Gaution , 


Bartmann, Secr. 





Haut und dir Enmobgefäße ihren Grund haben, gegen die, AUF | nad zurüdgetegtem voften Jahre des Philipp Genrad Edhäfers 
ppochondeie fo häufig Weraniaffung gebende, "Vertopfung der —* * en a —— —* a 


narmweide, fo wie geren wäfferige Geſchwülſte und manche Art 

der Waſſerfucht, Hauptfählid aber gegen Screpheln und alle 
damit "verwandte Krankheiten bes Drüfenfoftems, als ausge 
zeichnet kräftige Mittel, empfohlen. 
‚ Die Näde von Raubeim und ber dort ſehr anſehnliche Vorrath 
von Butterlauge erleihtern biefe Erweiterung unferer Badean: 
Malt beraeftalt, daß weder der bisherige Vreid her hiefigen 
Bäder, durch diefe Zumtfhung, bedeutend erhöht wird, mod 
daß 
laugẽ eintreten könnte. 

Fir diejenige Perſonen, teren Uebel zugleich. Rärkende Mit 
tel erfordert, wird der Zuſat unieres eifenhattigen Mineral: 
wahers fihe vortheirhaft feyn, fo wie denn überhaupt bie 
Miihung der Bäder, in Rüdficyt des gerinzeren oder flärkeren 
Zufahes von Mutteriange, nach ben befonderen Umfländen ber 
Kranken, mosificiet werben wird. 

" Hufier den oben genannten Kibern werden, wie in bem ver 
floffenen Zahre, Dampf, Kräuter-, Schwefelleber » und alle 
fonfige Arten Fünftticher Bäder Hier bereitet werden. 

Uchrigens iſt aud bie zue Anwendung ber Douche und 
ESpribbaͤder gesdrige Vorrichtung in ben beften Stand gefept 
* „ſo daß, zu jeder Zeit, davon Gebrauch gemaft wer: 
ten ann. 

Die Kurzeit nimmt mit dem ı. Jull ihsen Anfang, wo 
denn jeten Tag von Morgens 7 bis Abends 6 Uhr Bäder ver 
langt- werben können. 

Hanau den ı6. Juni ıBı8. J 
Dr. Dfius 


Dfius, 
Kurheſſiſcher Sofrath und Brunnenarjt. 


— — — — — — — — —— 


{1520] Zur richtigen Erhebung des Schulden ſtandes bes zu 
Norfinoen, Bezirksamtes Staufen im Dreylams Kreis ledig ver⸗ 
ftorbenen Kuhrmanns, Johenn Beorg Krieg, wirb am 20. 
Juli d. 3. eine Öffentliche Schuldenliquidation im Bärenmwirtbs: 
haufe bafeibft abgehalten werden, bei welchet alle feine Glaͤu— 
biger am erfcheinen, und ihre Forderungen unter Angabe ber- 
allenfälligen Borsuosrchten, bei Vermeidung ber gefeglichen 
Rachtheile zu liquidiren haben. 

Staufen am ı6. Juni ı8ıB. 





Ediktal-Labung. 


[1535] 8 
der am ıı. März 1748 dahler geborne,, unb im Jahr 


Da 


BWiilhurg den ı7. Suni ıBı8. 
. Herzoglich Noſſauiſches Amt daſ. 
xs Magdeburger. 


— — — — — — — — — nn 

[1499] Anton und Jofepp Spelchler, von Ketſch, glengen 
vor men. als 5o Zahren in bie Welt, und zwar crflerer, der 
jegt 75 Zahre alt ift, unter das Kalſerl. Defireigifhe Militair, 


je, felbR bei ſedt Rarkım Verbrauch, Mangel an Mutter. ; feit d vor 3b Jabre mit den Dcftreihiihen Arsppen in Ketſch war, 


diefer Zeit aber nichts von ſich hören ließ. 
Für biefelbe und ihre zwei in Poblen verheurathett Ges 
wifter wird eim ihnen in zwiſchen anerfallenes Wermögen von 
fl. vormundſchaftlich vermattet. 
Sie oder ihre redhtmäßige Erben werben baber vorgelaben , 
& binnen einem Jahre bei Broßn. Amte zum Empfang ihres 
Bermögenstheiles zu meiden, fonft wird Anton Speichler für 
tobt, ber jüngere Joſeph Speicher aber für verihollen erklärt, 
und wegen Auslieferurg des Wermögens an. bie nächſte Ders 
mwanbdten in Ketſch das Weitere nad) gefegliher Borſchrift vers 
füget werben. 
Schwezingen den ıB. Juni ı8ıR, 
"Geofherzoglih Badiſches Amt. 
Iefein. 


vdt. Leberer. 


Eye — — — — 
[1517] Gegen die Wittwe Eliſabeth Stmirtin ig Giſenach, 
fol “eine ſummariſche Unterfuheng derſelben Schulsentandes 
nebſt dem Werfuche der Güte auf Donnerftag ben ı6. Juli I. 
3, vorgenommen werben, wobei alle, auch fhon früber liqui- 
dando aufgetrettene, Bläubiger ihre Forderungen fummarifd 
ansugeben, und dem MWerfurhe ter Güte unterm NRechtsnach⸗ 
theile deizuwohnen angewleſen werden, als ſonſt die Richter- 
ſcheinenden als einwilligend mit den erſchienenen Glaͤubigern an» 
geſehen werden. 
Grofßentüber am 18, Zunf 1818. 
Kurh. Som. * Juſtig Amt. 
n 


"rd, Bagner, Kt. 


— — — — — — — — 
Je Jethann Chriſtoph Siebert, in Hoſenfeld, hat freis 
wlilig auf eine Schuldentiquidatinn angetragen , beffen fämmts 
liche Giaͤubiger werden daher auf Montags den 13. Jull l. I. 
anher vorgeladen, ihre Forderungen zu liquidiren, oder bem 
Auefhluß von der Maffe zu gemörtigen, in welder Zagefahrt 





1767 in Kaiferlich Oefterreidji he Dienfte unter das Graf Stams Jjzugleich die Güte verſuget wird. 


pachiſche Kaivaffier- Regiment getrettene, Johaun Michael Friebs 
sich Rauſch, feit diefer_ Zeit abmwefend geblieben, ohne einige 
Nachricht von fih zu afben , und beffen Inteftaterben nunmchro 
nah abgelaufenen 70ſten Eebensalter, um Immiſſion in fein 


Großenluüder am ı3, Juni 1818, 
Kurh. . Eon. Zuftigamt. 
Rn * 


vdt. Bagner, Act. 





J 


J 


Befanntmehung. Todes Erklaͤrung deſſelben, zum Behuf ber Ausantwörtung de 

ber Vererdnung vom 24. April ıBıB, If eine neue | Bermögens, an die nähen Verwandten bes Abmelden anges 
ng aller äfteren bisher errichteten gerichtlichen Hppa» | tragen, fo wird derfeibe,, ober deffen etwaige Eeibeserden ans 
-Tordnet. : . ; . mit » vorgeladen, in ı/tel Zahresfriit a dato dahier ſich zu 
gem werben alle @fgenthümer oder rechtliche Beſitzer flellen , oder auf geſetziichem Wege von ihrem Leben oder Auſ⸗ 
sen ausdruckucheu gerichtiichen Hypothek, welche im pic, | enthalte dem unterfertigten  ‚Eandgeridte Natriht zu er⸗ 
mtsbezirf gevort, hiermit anfgefodert, während ber theilen, widrigens Michel Br als tobt erfiärt, und beffem 
tragung beitimmten Friſt, namilch fm Kaufe diefes | Tirmögen zu 500 fl. chein. den nädften fi meldenten Erben 
un den Tagen Mittwoͤch und Freitag einer jeden Woche | Ohne Gaution verabfelgt werden feul. 


L-Urtunden ; intragu or biefigem Amt : Arnfein ben 3. Zuni ı8ı8, 
mal-Ur en zur Gintragung J biefige mt vor - ——— —— 
nige, welche im Laufe dieſer geſehlich beſtimmten PBrä: F. Reder. 
riſt ihre Schuldurkunden nicht zur Eintragung bie: Gtitt-Randgerihtsaktuan.. 


‚mt vorlegen, ‚haben zu erwarten, baf das benfeiben — — — — — —— — 
ter nach zuſtehende Vorzugsrecht, verloren fen, und J 


richtig eingetresrnen gBeriäechbungen nachſtehen werden, | [1467 ‚Bortadbung' 
nfeid am 29. Mai ıBıB. Rachdem Über den Michael Herrmann zu Der 
ie EURE eırs ertannt, fo werden —* — — Gläubiger Monte 


— vorgeladen, Dienftag den 4. Auguft d. J. Wormittans uhr 

vdt. Bohn, attuor. babier zu eriheinen, ihre Morderungen zu Kquibiten. im u 
bleibungsfal aber gemärtiäen, daß fie von der sigenwärfigen 
Vermögens: Maffe ausgefchioffen werden. . 

Atenftabt den 6. Zuni 1818. 
Großh. Heff. Zuftig: Amt daſelbſt. 

Baif. 
—— e — — —ñe ——— 

[1477] Die Gebrüder Johann und Lorenz Orth, von Abts« 
wind gebürtig, haben fi, und gem Erfterer feit Jo, und ber 
Urdere Bo Jahren aus ihrem Geburtsorte entferner, und feit 


dieſer Zeit nichts von fi fchen und Yören kaffen. Ihr ererbtes 
eltertihes Vermögen warb bieher vorrfundjaaftiih verwaltet, 








































] Der Kaufmann Gerfon Bentdy zu Erfurt, hat in 
‚ns Überreihten Klasſchrift vorgeftelt, ter Banguter 
n Levi Benarny bierfelbit, habe im Jahre ıBoB bas von 
rhofrath und Binliotbefar, Ludwig Völker und deffen Ehe: 
schaute, dahier in der Konigsſtraße unter No. 115, zunãchſt 
ore und an dem Maurermeifter Jodacus Schön, gelegene 
‚ bensbfi Garten und fonfligem Zubehör gekauft, und 
pre Ban, wieder an den damaligen Staatsihag für 
Rthlr. veräußert. Won letzterem feh ein Shell ber 
mme bezahlt worden, der Heft berfeiben mit dem Be: 
‚a gabe Ribie. 3 gr. in Fonventiond: Münze, aber auf dem | und detraget dermal beiläufig 350 fl. rhein. 
ude bupotbetarifih und unter dem Borbehalte ftehen Auf Anftehen ber nachſten Berwandte werben hiermit birfe 
‚ daB dem Verkäufer fo lange, did dieſer Reſt abge: | Drth’fhen Gebrüder edicraliter vorgeladen, binnen 3 Monaten 
\epn werde, ba6 Gigentpumsreht an dem Grundfläde | über ihr Wermögen Verfügung zu treffen, mwibrigenfalls die 
‚ten bieidem ſolle. Die bierüber aufgeftellte executoriſche Kurate ſchaft aufgehoben , und daſſelbe ohne Kaution ben Im— 
tsurkunde, ſey von dem Verkäufer feiner Ehefrau Gutheli ploranten tberlaffen wird. 
} Meitert, von — dem ze — Aronthal Gerolz den ı0. Juni ı8ı8, 
‚ und von Iigterem ibm, bem ger ceditt worden ; Kön Baleri andgericht ’ is. 
nun bie Schuld gekündigt, und um öffentiide Vorla— * — i ** .. m... 
Grefer, Landgerichtsaktuar. 


e unbekannten Gigenthümertdes in Rebe fichenden Baus 

ten bat. ' 

nun diefem Geſuch geſügt worden it, fo werben ale | — 0 — 
en, melde Eigenthumss oder fonftige iRöalanfpridhe an [148e] Johann Georg Vogt., geboren zu Biſchwind am a5. 
tachten Haufe zu haben glauben, hierdurch vorgeladen, | Scptember 1745 , ging als Steinkauer im Japre 1763 in die 
auf den 27. Auguft beflimmten Termine ihre A prüdıe Gremde,, und ir feither über deſſen Aufenthait und Leben keine 
runden, und entweder ben Gläubiger hinſichtlich d. Kapt« Kundſchaft eingegangen, 

E 9060 Rthle. Igr. in Gonventions: Münze, benebit 6 Pro: Ruf Xntrag der Maria Eva, verehelidten Rudolph zu 
inſen vom ı. July 1813 bis zum Zahlungetaze, roch | Biſchwiud, einer Schweſter Tochter, wird odgenannter Sodann 
(bzug einer buch Beziehung der Hausmiethe erfolgten | Georg Vogt, nnd deſſen allenfalfige Descendenz , iober wer 
myadlung von 535 Wehr, 20 gr. 8 bel. und den | fonft ein mäheres Inteſtat Erbrecht begrönden kann, hiermit 
:d) verurſachten Koſten, zu befriedigen, ober ihre Gin: | edictaliter vorgeladen, binnen 3 Monaten über das bisher 
agen durch einen gehörig bevollmädtigten Anwaid vor: | unter Suratel genommene Pflihhtheilssermögen zu 356-fl, Anz 
zu laffen, ’ ! orbnung zu treffen, reſp. bie gehörige Legitimation tahier ein= 
bem Falle des Zuräcbleibens haben biefelben zu erwars | zureigen, wicrigenfalls daffelbe der implorantifhen Maria Eva 
Rudoiph ohne Kaution überlaffen wird, 
Geretzhofen den 11. Zuni iBıB, 


af fie auf gehörig reprodueicte Epictalien, mit ihren An: 
n prädubiet, und dem Kläger überlaffen werde , gegen 
Königlich Meieriien — im Unter: Maintreis.. 
xth. 
Grefer, Landgerichtsak tar. 


teits beſtellten Curator der Maſſe, den Regierungs:Wro« 

Shmwarzenderg allhler feine Forderung geltend au 
affel am 9. Mai 1818. ’ 

(L. 5.) Kurfürſtlich Heſſiſche Reglerung. ö —— ñ 

{148:] Im Jahre 1799 hat ſich Johann Theobald Landauer, 

Sohn des verjebten Schuitheißen Lorenz Lanbauer zu Mugenrod, 

au) feinem Geburtsorte entfernt, und bidher keine Radheidt 

von feinem Leben und Aufentyalt ert heilet. \ 

Derſelbe wird auf Anſuchen feiner nächſten Berwandten ans 
buch edietaliter vorgeladen,, binnen 3 Monaten feinen Aufs 
enthalt ander befannt zu machen, und fein unter Verwaltung 
ſtehendes Bermögen in Empfang zu nehmen, wibrigenfals fols 
os an feine nähften Verwandte gegen Kaution ausgeliefert 
wird. 

Gctolzhofen am 11. Zuni 1818. 
i Koniglich Baierifches ei im Untermainkreis. 
s rtp 


x Grefer, Landgerihtsaftuar, 
ee —r e —e — — —— 


[1476] Nachdem unter den Glaͤubigern des CabinetsGuts 
Befländers, George Galımann zu Etölziägen eine, aütlihe 
Bereinigung fruchtios verfuht, und fomit heute der Eoncurs 
über benfelben erfannt worden if, ais werden punmehre alle 
Stäubiger des gedachten George Salzmannn aufgefordert, in 
dem auf den 23, September nädftlünftig anberaumten Haupt⸗ 
liquidations: Termin, Vormittags J Uhr, bei Vermeidung ber 
Ausfhliehung von dieſem Goncurfe, vor der Unterzeicnetem 
Juſtitz Stelle zu erſcheinen, ipre Borberungen zu Prototol ans 
zuselgen , und bemnähft gehörig zu begründen, 

Decretum Spangenberg am 8. Mai 1818, 
Kurſürſtl Heff. Juſtitz At, 
“ eder, Amts⸗Aſſeſſor. 
‚in fidem der A. ©, Lometſch. 


Edbictal:Borlabung. 


ac nachſtehende feit mehreren Jahren abweſende Pfleg- 
ne, deren Aufenthalt unbekannt tft, ſoll zufolge hödfter 
ung das Berfhollengeits: Verfahren eingeleitet werden, 


ichel GöH von Welgolshauſen, 34 Jahre alt, deffen 
ernögen beftepet in 155 fl. chein. 

chann Mauder von Efſleben, ein Schuſter, 28 Jahre 
t, von einem Bermögen zu 697 fl, ı2 Er. rhein. 

alentin Ziegler von Schwanfeld, ein Muſikus, 36 Jahre 
t, fein Vermögen beläuft fih auf 1350 fl. rhein. 
3 werden daher obige Perfonen, ober deren etwaige Leibe: 
anburd vorgeladen,, fih a dato binnen 6 Monaten. vor 
eichneter Stelle einzifinden, und ihr unter Bormund: 
fichendes Vermögen in Empfang zu nehmen , widrigens 
x verfhollen erlläret, und das Vermögen an bie ſich le— 
tenden nädhften Anverwandten nad geſetzlichen Beflim: 
»n ausgebändiget wird. ? 
deeretum Werne im Untermalnkreife am ı2. Juni 1616. 

Königlich —— Landgericht. 
timb 


" Kirchgeßrer. 





7) Milde Pris, Udig von Vurghauſen, geboren im Fahre 
‚entfernte fi vor 35 Tahre als 8. K. Seſterreichiſcher 
at, ohne bisher von feinem Leben ober Aufenthalte einige 
sit zu erheilen, ba nun ber Vermögens: Gurator um 





R | 3 Kr — 


tiass ——⏑— 


Die in den nachtehenden Verzeichniſſe benannten Perſonen, welche ſeit mehreren Jahren, unbekannt wo? abiorfend ſind, oder 
deren rechtmaßige Erben, werben auf Anrufen der Betheiligten hiemit edictaliter vorgeladen,. daß fie fih binnen einer Friſt von 
9 Monaten, und zwar längftens bis zum 23 Februar 1819 bei unterzeichnetem Gesidte melden, widsigenfals das Vermögen 
derfelden , am ihre legitime bekannte nähfte Berwandte, gegen Sicherftellung verabfolgt werden wird. 
Schrinfeld den 32, Mai 1616. “ en 
Königtih Baieriſch. darnu⸗· — — Schwarzenberg. 
a 


Berzeichniß der abwefenden Euranden. 





gortlau⸗ N amen 


fende Num. 








Mt. Sheinfeid den au: Mat ıdıb. 











Geburts⸗Ort. 








Bemerkungen. 



















Zu⸗ | Tor 
——— — — — 
2; Abraham Dovid Mt. Scheinſeld 3 Dienſtknecht 
a Abraham Mayer Schnodſen bach 50 . 
8. Abraham Lirmtein desgleihen 46 n 
4. Albert Peter Schein ſeld 61 Beckergeſell ft vor 40 Jahren in bir K. K. 
Deftreid. Staäten gereist. 
5. Barthelmeß Georg Konrad Schnodſenbach 50 Dienſtknecht. ieng’bor 20 Jahren nad) Phi⸗ 
— Aadelphia. 
* 6. Bauer Martin Scheinfeld 4 Bauernkneht br. 
7 Bayer Peter Schnoblenbad 53 Bimmergefell in #. 8. Deſterreich. Ariche⸗ 
bienfte getretten. f 
8. Doppelbauer Chriſtoph Scheiuffeld 34 Maurergeſell Irat Bor 15 Jahren "in Franz. 
ö Mititärdienfte. - 
9. Dornberger Beorg Schein feld 43 
10. Hamerbacher Midart Koznhoefttadt 58 Kloſterbruder IScH in dem Kiofter Warasbein 
in Ungarn geflorben fein. 
11: Hanf Mitar Kornto fitabt 41 
12. Herioa Sorann Beorak Kornbeeffadt | 43 
13* Kraemer Georg Schein feid 50 Iſt vor mehreren Jahren in K. 
RK. Deſterreich. Kriegedienſte. 
14. Kraemer Sebaſtian Schein feld 43 In Rönigt Preuß. Kriegedienfte 
getretten. 
15. Kramer Anna Maria Schein feld 40 gr Ungarn fi; aufgehaltın . 
üben. 
16. Lechner Sobann Schtinfeld 54 Sol in Unyarn ſeyn. 
17. Lechner Janatz Shheinf.Ib 49 
18, Lehner Andreas Scheinfeld 4o Sol in Ungarn ſeyn. 
19. Leckam Barbara Scheinfeld 4 Hat ſich mit einem K. K. Defter: 
reich. Soldaten vor Mehreren 
Jahren entfernt. 
20, £orb Bubla Snodſenbach 48 
ai. Boch Serhatel Echeinfeld BI) Biengen vor vielen Johren in 
an. Loch Jo ſeph Schein feld 45 auswärtige Kriegsdiehfte. 
23. Loheſchmidt Anton Steinfeld 34 Zimmergeſel 
24. Deber Michael Kleinfrankſurt 45 Iſt vor mehreren Jahren in K. 
} RK. Defterreihiiche Kriegsbienfte 
2 artretten. 
„5. Wellner Wolfgang Brappertsbofen 40 Ruticher Soll fid in Wien befunden haben. 
a6, Wie mer Kranz Burgambadı 57 Dienftencht 


Koniglich Baierifd). — ar a Schwarzenberg: 
a h 


" 


— — _ 


[1263] 


hiermit edictaliter geladen, während eins 
unterzeihnetem Gerichte, fih wegen 


jener 3eit bekannten, geſehlichen Erden ohne Saution ausgehändigt werden fol. 


Mt. Scheinfeld den a9, Mai ı8ı 


\ 
J Verzeichuniß— 53 


der abweſenden, und wegen zuruͤckgelegten zoten Lebensjahre für todt zu erklaͤrenden Curanden. 


















8. 
Konigllch Ba 


EEE TITERRrTWIERN TE 
NRahbenannte Perfonen, vom deren Beben und Aufenthalt ni*ts bekannt iſt, oder 
Jeitraudis von g © tonaten, und 
ses unter Pfleaihaft ftehenden Bermögend zu melden, wid 


gie rehtmäßige Erben berfelben, werben 
mar längftens bis zum a3, Februar 1819, bet 
nefalls daffelbe an die, zu 


leriſch. Fürftiiches Hetrihaftögeriht Schwarzenberg. 
Buy 



















Namen 
Fortlau⸗ Alter. ISewerbe ode A 
— 

fende Num Zu a Drofeffion. Pe erfungen.. 

1 Nagel Bauernknecht IIſt vor 36 Jahren in s, 

Deſterreichiſche —S ge⸗ 
tretten. 

2. Niedermaler Shriftoph Kornhoeſſtabt 78 Schuhmacher 

3. Riebermaler Sobann Georg Mornboefftadt 6 Schubmader j 2 

4 Schuͤt Georg NAutpmannsweiler] 7o Bauernknecht Soll vor 30 Zahren fi in bie 


Mt. Scheinfeld den aa. Mai ıBıB, 









ner eg von. Belgrad begeben 


Königlich Baieriſqh. Bürfniäee Serrfäafte.@erigt Schwarzenberg. 
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